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Die befonderen Beilagen, welche Auszüge aus gerichtlichen Entſcheidungen enthalten, werden nicht jahr« 
gangsweiſe abgeſchloſſen; zu denjelben werden bandweije befondere Inhalts-Verzeichniſſe geliefert. 


Die Ziffern geben die Seiten an, auf welchen die einzelnen Artikel zu finden find. — Die in den Abfchnitten 
„Erkrankungen, Gefundheitsftand, Krankenhäuſer, Medizinale und Sanitätsberichte und Sterblichkeit” mitgetheilten 
Nahrichten über Krankheiten find im Inhalts-Verzeihnig nicht beſonders berüdfichtigt. 





Aachen, Reg.-Bez. Verordn. ſ. Maul» und Klauenſeuche, 
Milch, Pferde, Schweine, Wiederkäuer. es 

Aachen, Stadt ſ. Sterblichkeit. 

Abdederei. Verordn. Preußen 785. Neg.-Be. Potsdam 
875. — Rechtſprechung (Ausfochen von Fett und 
Knochen, Trocdnen von Flehjen). 6. 

Abfallſtoffe. Befeitigung derſ. Reg.» Bez. Pofen 51. 
Neg.- Bez. Wiesbaden 66. Schwaben und Neuburg 
368. Sranfreih 886. — Landmwirthichaftliche Ver- 
werthung. Wien 727. — Beichluß des III. inter- 
nationalen landmirthichaftliben Kongreſſes 910. 

Abortanlagen. Schwaben und Neuburg 368, 

Abortsgruben. Paris 628. — Verf. Reg.-Bez. Marien- 
werder (Bau) 434. 

Abjonderungshäufer. Verordn. Kanton Schwyz 743. 

Abjperrungsmaßregeln. Aus Anlaß der Cholera. Reg. 
Bez. Oppeln 82. Rumänien 118. 

Aktinomyfoje (bei Thieren). Norwegen 44. Rußland 885. 

Algier. Verordn. ſ. Cholera, Desintettion, Pilgerfahrten, 
Provenienzen. 

Alpenfräuterthee. Rechtſprechung 55. 

Altersverfiherungen ſ. Invaliditäts- und Altersver— 
ſicherungen. 

Alzey, Kreis. Verordn. ſ. Infektionskrankheiten. 

Amſterdam ſ. Desinfektion, Infektionskrankheiten, Medi— 

zinal- und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, Waſſer. 

Anatomifhe Nomenklatur ſ. Veterinäranatomie. 

Anhalt j. Kreisdirektion Cöthen. — Verordn. 2c. f. Arznei— 
tare, Diphtherieſerum, Geheimmittel, Gifte, Impf— 
meien, Ktreisthierärzte, Maule und Klauenjeuche, 
Pocken, Rinder, Rothlauf, Schlahthäuter, Schlachte 
thiere, Schweinekrankheiten, Thiere (lebende), Vich- 

t 


zucht. 
Anlagen ſ. gewerbliche Anlagen, Kautabak. 
Antipyrin-Abkömmlinge. Bekanntmach. Braunſchweig 
471 


Antwerpen 1. Desinfektion, Medizinal- und Sanitäts- 
weſen, Medizinalperfonal, Nahrungsmittel, Schiffe, 
Sterblichkeit. 


Anzeigepflicht ſ. Snfektionsfranfheiten, Rothlauf, Schweine— 
franfheiten (anjtedlende). — Berordn. Schaumburg 

„ . 2ippe 208. — Redtiprehung ſ. Diphtherie. 

Apfel, getrodnete. Verordn. 2c. Heffen 166. Sachſen— 
Altenburg 5. 

Apothefen. Württemberg (Gefammtzahl) 713. — Bere 
ordn.2c. Preußen (ftatiftiiche Aufnahme) 467. (Schiebes 
fälten) 469. (Waagen und Gemichte) 737. Bayern 
(tatiftiiche Aufnahme) 550. Sachſen (desal.) 550. 
Württemberg (Einrihtung und Betrieb) 4. Sachſen— 
Weimar (ftatiftiihe Aufnahme) 551. Elijah - Lothe 
ringen (de2gl.) 551. Deflerreich (Berechtigungen) 72, 
(Handverfauf) 140. Kanton Bern 189. VBerhandl, 
der württembergiichen Abgeordneten-Kammer (Breife) 
407. ©. aud Arzneimittel, Meßgeräthe, homöo— 
pathilche Vereinsapothefen. 

Apotheker. Verordn. 2c. Belgien (im Auslande appro= 
birte) 43. — Rechtſprechung (Körperverlegung durch 
Verwechſelung von Arzneifiguaturen) 28. 

Apotbefergehülfen. Verordn. 2c. Preußen (Prüfung) 467. 
697. Helen (desgl.) 665. 

Apotheferlehrlinge. Erlaß. Sacjen-Altenburg 759. 

Apotheferordnung. Gefegentwurf. Preußen (Aufhebung 
des Abſchnitts des Anhangs) 421. Geſetz desgl. 713. 

Arabien j. Cholera, Pet. 

Arbeiten aus dem Kaiferlihen Gefundheitsamte. An— 
fündigungen 49. 203. 411. 735 915. 

Arbeiter. Gejege 20. Deutjches Reich (weibliche in Meies 
reien) 498. Reg.-Bez. Oppeln (Unterfuhung an der 
Grenze) 288. Kanton Zürich (Schuß weiblicher —) 
74. Frankreich (Hygiene und Sicherheit in gewerb— 
lichen Betrieben) 880. Rumänien (Unterjuchung 
und Desinfektion) 220. S. au Impfweſen, Koats— 
feuerung, Kranfenverfiherung, Notbipitäler, Boden, 
Steintohlenbergmwerfe, Walz. und Hammerwerfe. 

Argentinien ſ. Cholera. — Verordn. |. Cholera, cholera— 
verjeuchte Häfen, Provenienzen, Quarantäne. 

Arnsberg, Reg.-Bez. |. Kraufenfürforge, Medizinal- und 
Sanitätsberihte, Medizinalperfonal, Nahrungs« 


mittel, Sterblichkeit, 
Wohnungen. 

Arzneibuch. Verordn. 2c. (Nachtrag). Deutſches Reich 
36. Preußen 498. Bayern 291. 499. Württem- 
berg 499. : Baden 499. Helfen 499. Braunfchmweig 
499. Sachjen- Meiningen 842. Sadhjen-Altenburg 
517. Eljaß-Lothringen 500. ©. aud) Wein. 


Arzneifälten. Verordn. Defterreih (auf Seehandels— 
ſchiffen) 85. 
Arzneimittel. Verordn. 2c. Deutjches Neich (Berfehr) 873. 


Preußen (Homdopathiiche) 874. Reg.-Bezirfe Königs 
berg (Abgabe in der Krankenpflege durch Diafonifjen) 
858. Gumbinnen (Xerfehr) 486. Stettin (Anpreijen 
und Verkauf) 588. Köln (außerhalb der Apothefen) 
859. Bayern (Feilhalten) 291. Württemberg (Zus 
bereitung und SeilBaliung) 4. Baden (Migränin) 
590. (ſtarkwirkende) 590. Medlenburg » Schwerin 
(in den Apotheken vorräthige) 414. Braunfchmeig 
(Abgabe in Kapfeln aus Wachspapier) 634. Neuß 
j. 2. (Verkehr außerhalb der Apotheken) 685. 
(Selbjtdispenfiren der Arzte) 341. Dejterreich (Ver: 
trieb) 140. Steiermark (in Materialmaarenhand- 
lungen) 109. Kanton Bern (Berfauf und Aufbes 
wahrung) 189. Rußland (Einfuhr) 167. — Recht— 
Iprehung. (Feilbieten im Umberziehen) 31. 55. (Ab- 
gabe aus homöopathiſchen Vereinsapothefen) 40. 


Arzneifignaturen. Rehtiprehung (Verwechjelung durd 
einen Apotheker) 28. 

Arzneitare. Beltimmungen. Preußen 38. Sachjen 38. 
Württemberg 38. Heſſen 38. Sadjen-Weimar 38. 
Sadjen » Altenburg 185. Anhalt 38. Walded 38. 
Neuß j. 2. 103. Hamburg 38. 185. 341. Elſaß⸗ 
Lothringen 398. Dejterreich 71. 

Arzneizettel. Verordn. Elſaß-Lothringen 242. 

Arzte. Verhältuig zu den Lebensverlicherungsgejelle 
Ichaften. 
Schweiz (Wertheilung) 113. — PBerordn. 20. Hame 
burg (Anzeigepfliht, Beicheinigungen) 70. Stalten 
(Amtsenthebung beamteter Arzte) 299. Belgien 
811. 815. 816. (im Auslande approbirte) 43. — 
Nehtiprehung(Approbationsentzichung) 23.(KRörper- 
verlegung) 20. S. auch Arzneimittel, Hausapotheken, 
Prüfungen, Selbftdispenfiren. 

Arztelammern. Berordn. 2c. Bayern 608. 

Arzte- Ordnung. Hamburg 67. 

Arztetag, 23. deutſcher. (Tagesordnung) 421. 

ſchlüſſe) 849. 

Arztliche Bezirksvereine. Verordn. 

Arztliher Nachtdienſt. Paris 629. 

Arztlihe Sachverſtändige in gerichtlichen Angelegenbeiten. 
Geſetz. Sahjen-Meiningen 5. 

Arztwahl, freie. Beichlüffe des deutjchen Arztetages 849. 

Asphaltkochereien. VBerordn. Preußen 786. 

Alam, Provinz ſ. Impfweſen, Srrenanftalten, Medi- 
zinale und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Aſſyr ſ. Peſt. 

Athen ſ. Sterblichkeit. 

Augenentzündung von Neugeborenen |. Hebammtenmejen. 

Aurich, Neg.- Bez. PVerordn. ſ. Dünger, Maul» und 
Slauenjeuhe, Milch, Schweine, Schweinefleisch, 
Trichinenſchau, Wiederkäuer. 

Ausdünjtungen, üble. Rechtſprechung 8. 

Ausftellungen ſ. Heile und Nußpflanzen, pharmazeutiſche 
Austellung. 


Böhmen 186 
(Be= 
Bayern 608. 


Badeanitalten. Reg.Bez. Wiesbaden 66. 


Baden ſ. Karlsrube; ſ. ferner Infektionskrankheiten, 
Sterblichkeit. — Berordn. ꝛc. ſ. Arzneibud, Arznei— 
mittel, Bezirfsthierärzte, Desinfektion, Diphtherie, 
Diphtherieferum, Gifte, Impfweſen, Snfektionsfranf- 
heiten, Keuchhuften, Kreispflegeanftalten, - Zeichen 
Öffnungen, Mafern, Maule und Klauenjeuche, Mi— 
gränin, Nahrungsmittel= Chemiker, Rinder, Rothe 
lauf, Schafe, Scharlach, Schlachtthiere, Schweine, 
Schweinekrankheiten, Thierfeuchen (Entihädigungen), 
Unterfuchungsanjtalten, Wiederfäuer, Ziegen. 


Rippe | 


Beichlüffe des deutſchen Arztetages 849. — 


IV 


Wafferverforgung, Witterung, | 








— 


Bäder. Geſundheitliche Einrichtungen (Eingabe der 
Balneologifhen Geſellſchaft zu Berlin) 361. 
Schlefien 655. Neg.-Bez. Hildesheim 35. Bayern 
573. Württemberg 713. Deſterreich 321. Mähren 
856. Küftenland 873. Ungarn 369. — Verordn. 
Tirol und Vorarlberg (Infektionskrankheiten) 88. 

Bädertag, ſchleſiſcher 25. 

Bakteriologifche Station zu Odeſſa 887. 

Balneologijche Gejellfchaft zu Berlin |. Bäder. 

Bafel-Stadt, Kanton ſ. Infektionskrankheiten, Medizinals 
und Sanitätsberichte, Medizinalperjonal, Nahrungs— 
mittel, Sterblichkeit, Walferverjorgung. 

Bauordnung (für München 523.) Verordn. Bayern 681. 
697. 714. 

Bauunternehmungen ſ. Nothipitäler. 

Bayern ſ. Niederbayern, Pfalz, München, Nürnberg; |]. 
ferner Bäder, Bevölkerung, Drufe, Infektionskrank— 
heiten, Snfluenza (bei ZThieren), Srrenanitalten, 
Knappfchaftsvereine, SKranfenhäufer, Sranfenver- 
fiherung, Kurpfufher, Medizinal- und Sanitäts— 
berichte, Medizinalperfonal, Nahrungsmittel, Pferde- 
typhus, Sterblichkeit, Thierfeuhen, Tuberfulofe (bei 
TIhieren). — Verordn. 2c. |. Apotheken, Arzneibuch, 
Arzneimittel, Ärztefammern, ärztliche Bezirksvereine, 
Bauordnung (fir München), Diphtherieferum, Gifte, 
Honig, Impfweſen, SKrefoljeifenlöjung, Maul und 
Klauenjeuche, Meßgeräthe, Nutz- und Zuchtvieh, 
Poden, Ninder, Schafe, Schafräude, Schweine, 
Thierfeuchen, Treuenit, Tuberkulin, Wein, Wieder⸗ 
käuer, Ziegen. 

Beamtete Ärzte ſ. Ärzte. 

Beerdigungen. Geſetz. Kanton Reuchätel 666. 

Begräbnißweſen. Wien 737. 

Beleuchtung. Berlin 257. 

Belgien ſ. Lüttich, |. ferner Cholera, Impfweſen, In⸗ 
fektionskrankheiten, Influenza (bei Thieren), Klauen— 

— ſſeuche, Lungenſeuche, Maul- und Klauenſeuche, Me— 
dizinal- und Sanitätsberichte, Milzbrand, Pocken 
(bei Thieren), Provinzial-Geſundheitskommiſſionen, 
Rauſchbrand, Rothlauf, Rotz, Schafräude, Sterblich— 
keit, Thierſeuchen, Tollwuth, Tuberkuloſe (bei Thieren). 
— Verordn. 2c. ſ. Apotheker, Arzte, Bleiverbindungen, 
Butter, Chokolade, Cichorie, Diphtherieſerum, Dro— 
giſten, Ein- und Durchfuhrverbote, Eiſenbahnweſen, 
Fleiſch, Impfweſen, Infektionskrankheiten, Kakao, 
Maßgefäße (zinnerne), Milch, Milzbrand, Moſtrich, 
Pharmazeuten, Rinder, Sanilätskommiſſionen, Schafe, 
Schweine, Streichhölzer, Thiere (verdächtige), Thier— 
ſeuchen, Thierſeuchen (Entſchädigung), Tuberkuloſe, 
Viehverkehr. 

Belgiſche Akademie der Medizin. Preisausſchreiben 867. 

Bengalen, Provinz ſ. Impfweſen, Irrenanftalten, Kranken— 
häufer, Medizinal- und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Beobadhtungsftationen (bei Choleragefahr). Verordn. 
Schweden 396. 

Berar, Provinz ſ. Impfweſen, Krankenhäuſer, Medizinal— 
und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Berlin ſ. Beleuchtung, Fleiſchſchau, Grundwaſſerſtand, In— 


fektionskrankheifen, Jahrbuch, Kanaliſation, Kanali= . 


ſationswerke, Medizinal- und Sanitätsberichte, Städte— 
reinigung, Sterblichkeit, Vieh- und Schlachthof, 
Waſſerverſorgung, Witterung. Verordn. ꝛc. ſ. 
Fleiſch, Geheimmiltel, Geſundheitslehre, Kaffee, Kaffee⸗ 
präparate, Karlsbader Mineralbier, Koakskörbe, 
Krohn's Epilepſiepulver, Maul- und Klauenſeuche, 
Metallfolien, Müllabfuhr, Rinder, Schafe, Wieder« 
käuer, Wurſt. 

Bern, Kanton ſ. Nahrungsmittel. — Verordn. ſ. Apo— 
theken, Arzneimittel, Gifte. 

nn Gemwerbezählung. Gejeßentwurf. Deutjches 

ei 

Beichälfeuche Verordn. 2c. Deutſches Reich 537. 542. 

Betriebe, geſundheitsſchädliche und gefährliche. Seine— 
Departement 337. 

Beuthen, Kreis ſ. Kinderſchutz (gegen Feuer). 

Bevölkerung, end derj. Deutjches: Reich 866. 
. Bayern 336. 808. Xeipzig 638. Sadjen-Altenburg 
381. Deſterreich (Berichterjtattung). 265. Stalien 


J 





102. 785. Schweden 496. Japan 45. — Berordn. 2c. 

-: Defterreic (Behandlung und Bearbeitung der Ma— 
trifenauszüge) 739. 

Benormundung f. Geiſteskranke. 

Bezirfsthierärzte. Nerordn. 2c. Baden (Jahresberichte) 19. 

Bibliothek des Kaiferlichen Gejundheitsamtes, Verzeichniß 
der eingegangenen Geſchenke 61. 148. 197. 231. 299. 

“ 327. 347. 363. 407. 491. 507. 523. 563. 623. 655. 

aD: 691. 747. 763. 779. 799. 819. 851. 867. 887. 
18 
Bierausſchank. Verordn. Neg.-Bez. Dsnabrüd338. Kanton 
Zürich 635. 
Bierdrucdapparate im Gaft- und Schankmwirthichafts- 
gemerbe. Verordn. Reg.-Bez. Schleswig (Ausdehnung 

- der Vorſchriften auf Helgoland) 697. Hamburg 42. 
8 Kanton Zürich 635. 

Bierpreffionen. Verordn. Kanton Luzern 167. 

Birmingham ſ. Sterblichkeit. 

Bläshenausichlag. Deiterreich 55. 374. 596. 778. Ungarn 

75. 404. 420. 582. 798. — PVerordn. 2c. Deutjches 
Neich 537. 542. 

Blafenwürmer ſ. Hülfenwürmer. 

Blattern |. Pocden. 

VBlehröhren, Fabriken zur Vernietung derf. 

Preußen 787. 

Bleiverbindungen. Verordn. 2c. Belgien (Maßnahmen 

in Fabriken für Herjtelung von —) 187. 

Bleivergiftungen. Paris 337. 

Blut gefhächteter Thiere. Verordn. Reg.-Bez. Poſen 453. 

Blutharnen, feuchenhaftes. Rumänien 505. 940. 

Vlutreinigungstabletten. Rechtſprechung 38. 

Blutzerfegung. Rechtſprechung (Fleijch) 129*, 

Bodenfläche. Schweden 496. 
Bodenwärme |. Grundwafjeritand. 

Böhmen. Verordn. 2c. j. Arztefammern, Impfweſen, 
Zodtenihau, Mafjage. 

Bombay, Präfidentjchaft j. Impfweſen, Srrenanftalten, 
Kranfenhäufer, Medizinal-e und Sanitätsberichte, 
Sterblichkeit. 

Bombay, Stadt ſ. Kranfenhäufer. 

Borneo. Verordn. j. Cholera. 

Borften. Verordn. Reg.-Bez. Schleswig (Ein- und Durch— 

* fuhr) 908. 

Borſtenvieh. Erlaß. Deſterreich 561. 

Bosnien und Herzegowina ſ. Cholera, Maul- und 
s Klauenjeuche, Milzbrand, Räude, Raufhbrand, Roth— 
ee Scharpoden, Schafräude, Thierfeuhen, Zoll 
mwuth. 













































PVerordn. 


Botryomykoſe (bei Thieren). Norwegen 44. 
Braunntwein. Verordn.2c. Deutiches Neich (ſteuerfreier) 498. 
- Brafilien ſ. Rio de Janeiro, Sao Baulo; ſ. auch Cholera, 
‚Gelbfieber — Verordn. ꝛc. j. Cholera, choleraver- 
feuchte Häfen, Desinfektion, Quarantäne, Quaran— 
tänelazarethe, Quarantänejtationen, fanitäre Maß— 
nahmen. 


Brajot. Norwegen 44. 194. 454. 622. 848. 

Braunſchweig |. Sterblichkeit. — Verordn. ꝛc. |. Anti— 

pyrin-Abfömmlinge, Arzneibuch, Arzneimittel, Diphe 

therieferum, Geheimmittel, Gifte, Hebammenmejen, 

Impfweſen, Mebgeräthe, Migränin, Pocken (bei 

.. hen), Rothlauf, Salipyrin, Schweinefranfheiten, 
ein. 

Braun und Steinfohlentheeranlagen. Erlaß. Preußen 755. 
Brechdurchfall. Verordn. Schaumburg » Lippe (Anzeiges 
ppflicht) 208. 
Bremen ſ. Infektionskrankheiten, Krankenhäuſer, Medi— 
zinal- und Sanitätsberichte, Medizinalperſonal, 
Sterblichkeit. — Verordn. 2c. ſ. Diphtherieſerum, 
—— u Maul» und Klauenjeuche, Schweine, Wieder- 
fäuer. 

Breslau, Reg.Bez. Verordn. 2c. ſ. Klauenvieh, Maul» 
und Slauenjeuhe, Pferde, Pferdemärkte, Rinder, 
Schlachthäuſer, Schweine, Viehmärfte. 

Breslau, Stadt ſ. Nahrungsmittel, Sterblichkeit. 
Bromberg, Reg. = Bez. MWerordn. ſ. Kindbettfieber, 
Pferde, Rinder. * 
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— — 
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Brunnen. Münden 522. — Verordn. ꝛc. Reg. - Bez. 
Marienwerder (Bau) 434. Elſaß-Lothringen (Unter- 
fuchung) 104. 

Bruſtkrankheiten (bei Thieren). Kapkolonie 387. 

Bruftfeuche ſ. Influenza. 

Bruftthee. Rechtiprehung (Verkauf unter Sonderung der 
Beitandtheile). 34. 

Budapeſt |. Infektionskrankheiten, Medizinale und Sani— 
tätsberichte, Rettungsgeſellſchaften, Sterblichkeit, 
Bitterung. 

Büffeldrufe. Stalien 112. 

Bürffelfeuche. Ungarn 421. 

Bulomina. Verordn. ſ. Trachom, Gemeindeärzte, Ges 
meindefanitätsdienft. 

Bulgarien |. Maul- und Klauenfeuche, Milzbrand, Räude, 
Rothlauf, Rotz, Schafpocden, Shafräude, Thierfeuchen, 
Zolwuth. — Perordn. ſ. Cholera, Desinfektion, 
Ein- und Durchfuhrverbote, Quarantäne, Reifende, 
Schiffe. 5 

Burma, Provinz |. Impfweſen, Srrenanftalten, Kranken— 
bäufer, Medizinale und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Butter (Kunftbutter, Margarine), Verordn. Ztalien 
(Butter und Kunftbutterhandel) 859. Kanton 
Thurgau (Kunftbutterhandel) 123. Belgien (Handel 
mit Butter und Margarine) 343. 404. 649, — Gefeh- 
ra Deutſches Reich (Butter-und Erjagmittel) 864. 

k 


Canada. Verordn 2c. ſ. Quarantäne. 

Centralprovinzen (Oſtindien)ſ.Impfweſen, Srrenanftalten, 
Krankenhäufer, Medizinale und Sanitätsberichte, 
Sterblichkeit. 

Charlottenburg. Verordn. j. Kuhmilch. 

Chemiſche Eentralftelle für öffentliche Gejundheitspflege. 
Bekanntmach. Sachſen 4. 

Chile ſ. Peſt. — Verordn. ſ. Cholera, Desinfektion, 
Quarantäne, Sanitätsſtationen, Schiffe. 

China ſ. Cholera. 

Chokolade. Verordn. Belgien 124. 371. 


Cholera. Deutjches Reich 1. (1892/93) 272. 288. 305. 
Dftpreußen 306. Dberjchlefien 307. Weichjelgebiet 
306. Odergebiet 306. Nheingebiet 289. 305. Elb— 
gebiet 288. 305. Hamburg 237. 272. 305. 

Defterreih-Ungarn 1. 17. 33. 49. 65. 81. 101. 117. 
163. 183. 368. 627. 643. 663. 679. 695. 711. 
751. 767. 783. 807. 839. 855. 871. 895. 915. 
— Bosnien (1893) 873. 

Frankreich 271. 603. (1892). 322. 627. 643. 663. 
695. 735. 751. 767. 783. 807. 

Großbritannien 627. 663. England (1893) 768. 

Belgien 506. 747. 

Niederlande 17. 49. 117. 479. 547. 571. 711. 839. 

Stalien (1894) 369. 

Rußland 1. 17. 33. 49. 65. 81. 101. 117. 163. 203. 
287. 319. 351. 395. 427. 447. 479. 511. 571. 
643. 663. 679. 695. 711. 735. 767. 783. 807. 
855. 871. 895. 915. 

Numänien 81. 101. 

Zürfei 33. 101. 117. 133. 163. 203. 271. 335. 427. 447. 
479. 511. 547. 571. 587. 603. 643. 663. 679. 695. 
111. 785..191; 767: .788;: 915: 

Arabien 271. 303. 319. 335. 395. 411. 427. 479. 915. 

Egypten 367. 447. 547. 751. 767. 783. 807. 839. 871. 
895. 915. 985. 

Djtindien (Kalkutta) 2. 17. 33. 50. 65. 102. 117. 
183. 203. 219. 235. 255. 3038. 319.351. 379. 
411. 447. 463. 479. 495. 511. 571. 587. 603. 
663. 695. 735. 751. 807. 855. 895. 915. 

Strait3 Settlements 511. 571. 604. 627. 643. 711. 

Sapan 103. 271. 379. 463. 495. 547. 587. 643. 663. 

Korea 495. 587. 643. / 

China 271. 379. 695. 711. 767. 

Franzöſiſches Sudangebiet 2, 

Marofto 664. 679. 69%. 711. 735. 751. 783. 807. 
855. 916. 935. 

Brafilien 102. 495. 587. 

Argentinien 17. 65. 133. 235. 319. 479. 511. 


133. 
735. 
955. 


679. 


235. 
627. 
839. 


133. 
39. 
627. 


751. 
735. 


839. 


©: 


A 


“an, 


Uruguay 219. 511. 
Hamaii 695. 711. 783. 855. 


Mahregeln zur Abwehr und Unterdrüdung der Cholera. 


Preußen 250. S. auch Eifenbahnwefen, Schiffsfontrol- 
ſtationen. 

Reg.«Bez. Oppeln 66. 82. 204. 288. ©. auch Abſperrungs— 
mabregeln, Arbeiter, Ein» und Durchfuhrverbote, 
Reiſende, Schiffer. 

Meclenburg- Schwerin 840. 

Schaumburgstippe 208. ©. auch Anzeigepflicht. 

Dejterreih 34. 184. 220. 256. 303. 448. 644. 664. 767. 
784. 808. S. auch choleraverfeudhte Häfen 2c, Pro— 
venienzen, Reiſende. 

Schleſien (Defterr.) 187. 

Stalien 50. 102. 288. 679. 986. S. auch choleraverſeuchte 
Häfen, Ein- und Durchfuhrverbote, Provenienzen, 
Schiffe. 

Niederlande 102. 204. 572. 696. ©. auch choleraverfeuchte 
Häfen, Ein- und Durchfuhrverbote. 

Dänemark 34. 872. S. auch Ein- und Durhfuhrverbote, 
Reijende, Schiffe. 

Schweden 34. 256. 272. 396. 495. 696. 872. 896. S. aud) 
Beobachtungsſtationen, choleraverfeuchte Häfen, Qua— 
rantänejtationen, Reifende. 

Norwegen 34. 50. 320. 664. 696. 785. 896. ©. aud) 
choleraverfeuchte Häfen. 

Rußland 428. 736. 751. 840. ©. auch choleraverjeuchte 
Häfen, Desinfektion, Eifenbahnmwejen, Walfahrten. 

Sinland 449. S. aud Schiffe. 

Rumänien 2. 102. 118. 184. 220. 396. 840. 856. ©. aud) 
Abjperrungsmaßregeln, Arbeiter, choleraverjeuchte 
Häfen, Desinfektion, Brovenienzen, Reifende, Schiffe. 

Serbien 133 S. auch Reiſende. 

Zürlei 2. 18. 102. 118. 164. 184. 204. 237. 272. 288. 
304. 320. 335. 367. 396. 449. 480. 548. 587. 604. 
645. 664. 696. 712. 736. 768. 785. 896. 917. 
©. auch holeraverjeuhte Häfen, Desinfektion, 
Eiſenbahnweſen, Gefundheitsdienjt, Pilger, Pilger: 
ſchiffe, Provenienzen, Duarantäne, Reijende, Schiffe. 

Bulgarien 118. 134. 428. 936. ©. auch Desinfektion, 
Ein- und Durchfuhrverbote, Quarantäne, Reiſende, 
Schiffe. 

Griechenland 34. 118. 134. 165. 184. 272. 304. 367. 380. 
449. 548. 645. 736. 752. 768. 785. ©. aud) Dua- 
rantäne, Schiffe. 

Malta 165. 272. 351. 380. 679. ©. auch Desinfektion, 
Quarantäne, Reifende. 

Spanien 34 66. 102. 118. 134. 184. 351. 412. 495. 512. 
627. 664. 679. 696. 712. 736. 768. 785. 808. 872. 
8%. 917. 936. 937. ©. auch choleraverjeuchte Häfen, 
Provenienzen, Quarantäne, Schiffe. 

Portugal 2. 34. 50. 118. 134. 256. 412. 464. 496. 548. 
645. 680. 696. 713. 736. 752. 768. 808. 840. 872, 
896. 937. ©. auch holeraverjeudhte Häfen. 

Gibraltar 680. 696. 752. 917. ©. auch Quarantäne. 

Egypten 2. 34. 165. 237. 272. 304. 335. 351. 412. 464. 
496. 512. 604. 628. 696. 713. 736. 752 768. 785. 
840. ©. auch Desinfeftion, Pilger, PBrovenicnzen, 
Quarantäne, Schiffe. 

Dftindien 352. 464. 572. 604. ©. auch Quarantäne. 

Hinterindien und Borneo 572. 

Niederländifch- Indien 548. ©. aud) 
Häfen. 

Philippinen 604. 

Sapan 335. 380. 645. (1891). 808. ©. auch Provenienzen, 
Quarantäne. Schiffe. 

Straits SettlementsS 412. 512. 548. 645. 713. 752. ©. 
auch) choleraverfeuchte Häfen, Gejfundheitsbeamte, 
Häufer, Quarantäne, Schiffe. j 


choleraverfeuchte 


Algier 304. 768. S. auch Pilgerfahrten, PBrovenienzen, 


Desinfektion. 
Marokko 680. 696. 785. 840. 937. ©. auch Quarantäne, 
Desinfektion. 


‚Vereinigte Staaten von Amerifa 713. S. aud Desin- 


feftion, Reifegepäd. 
Brafilien 34. 50. 412. 449. 785. ©. auch choleraverfeuchte 
Häfen, Desinfektion, Quarantäne, Schiffe. 


vi 








— 


Argentinien 3. 35. 66. 82. 205. 304. 367. 380. ©. auch 
holeraverfeuchte Häfen, Provenienzen, Quarantäne. 

Chile 35. 134. S. auch Desinfektion, Quarantäne, Sani- 
tätsftationen, Schiffe. 


Uruguay 2. 35. 272. 367. .380. 396. 548. ©. au. 


choleraverjeuchte Häfen, Desinfektion, Quarantäne, 
Schiffe. 
Hawaii 856. S. aud Schiffe. 


— Rehtiprehung (Aufgabe der Zandes- und DOrtSpolizei - 


bei den Abwehrmaßnahmen). 14. (Verlegung der 
zur Verhütung getroffenen Maßregeln) 17. 


Choleraverfeuchte oder verdäcdhtige Häfen, Orte, Länder 
u.f. w. (Erflärung derſ. als verſeucht 2c.) Verordn. ꝛc. 
Defterreih 784. Italien 50. 102. Niederlande 102. 
6%. Schweden 34. 272. 696. 872. Norwegen 50. 
320. 664. 696. 785. 895. Rußland 736. 840. us 
mänien 118. Türkei 102. 118. Spanien 34. 102. 
184. 351. 495. 627. 680. 696. 808. 872. 936. Portugal 
2. 34. 50. 118. 134. 256. 412. 464. 496. 548. 645. 
680. 696. 713. 736. 752. 768. 808. 840. 872. 896. 937. 
Straits Settlements 412. Niederländifch-Andien 548. 
Brafilien 34. 50. 449. 785. Argentinien 35. 66. 82. 
205. 304. 367. 380. Uruguay 2. 35. 

Ehriftiania ſ. Gefundheitsjtand, Medizinal- und Sanitäts= 
berichte, Sterblichkeit. 

Eichorie. Verordn. Belgien 124. 372. 

Cienfuegos ſ. Gelbfieber. 

Coorg, Provinz ſ. Impfweſen, Krankenhäuſer, Medizinals 
und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Cöthen, Kreisdirektion. Verordn. ſ. Diphtherieſerum. 
Cranz, Oſtſeebad. Verhandl. des preuß. Abgeordneten— 
hauſes 143. 
Croup ſ. Desinfektion. 
Cuba ſ. Cienfuegos, 


Havana, Santiago; ſ. ferner 
Cholera. 


Dachpappen- und Dachfilzfabriken. Verordn. Preußen 770. 

Dalmatien. Verordn. ſ. Todtenbeſchau. 

Dampfkeſſelfabriken. Verordn. Preußen. 786. 

Dampfpfeife in einer Fabrik. Rechtſprechung 44. 

Dänemark |. Katarrhficber, Maul und Klauenfeuche, 
Milzbrand, milzbrandartige Roſe, Rückenmarks— 
typhus, Schmeinefrankheiten, Sterblichkeit, Thier— 
jeuchen, Todesurfahen. — Verordn. 2c. ſ. Cholera, 
Eine und Durhfuhrverbote, Fleifch, Hornvieh, Maul— 
und Klauenfeuche, Nahrungsmittel, Reifende, Rinder, 
Rindfleiſch, Schafe, Schiffe, Spirituojen, Thierjeuchen, 
Wein, Ziegen. 

Danzig, Neg.-Bez. |. Flektyphus. — Verordn. |. Maul 
und Klauenjeuche, Schweine, Schweinefleijch, Wieder— 
fäuer. 

Danzig, Stadt ſ. Desinfektion, Markthallen, Medizinal- 
und Sanitätsberichte, Schlahthäufer, Sterblichkeit, 
Viehhof. — Verordn. ſ. Koafsfeuerung. 

Darımfaiten 2c. — Fabriken. Verordn. Preußen 770. 

Darmjtadt |. Nahrungsmittel. 

Degrasfabrifen. Verordn. Preußen 787. 

Desinfektion. Danzig 368. Wien 737. Seine=Departes 
Be 337. Paris 628. Antwerpen 851. Amiter- 

am 183. 





— Verordn. 20. Deutſches Neich (Ihierfenhen) 539. | 


Baden (Diphtherie, Croup, Scharlady) 40. Mecklen— 
burg-Schwerin (Infektionskrankheiten) 501. Sachſen— 
Meiningen (Snfektionsfranfheiten) &4. Hamburg 
(der Heildiener) 612. Rumänien (Schiffe) 125. 
(Bei Choleragefagr),. Rußland 752. Rumä— 
nien 102. 118. Zürfet 118. 480. 736. Bulgarien 
118. 154. Malta 165. Cgypten 335. Algier 768. 
Marokko 696. Vereinigte Staaten von Amerifa 718. 
Brafilien 412. Chile 35. Uruguay 2. 367. 396. 548. 
Desinfektionsanjtalten. Verordn. Hamburg (Gebühren 
entwurf) 612. Türkei (Pflichten und Befugnifje des 
-Berfonals) 704. 

Desinfeftoren. Verordn. ꝛc. Medlenburg-Schwerin (Prü— 
fung—Ausbildungsjchule) 488. 501. ©. auch Woh- 
nungsdesinfeltoren. ; 
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- Gijenbahnmejen. 


| Trufe. 


Düſſeldorf Reg.»Bez. Verordn. 


Egypten ſ. Cholera. 


Ein Fe ürdfuhrnerhpkr. 


’n 9 


Deutſches Reich ſ. Bevölkerung, Cholera, Geiſteskranke, 
Gemerbe = Auffihtsbeamte, Impfweſen, Influenza 
(bei Thieren), SInvaliditäts- und Altersverfiches 
rungen, ang Zungenjeuche, Mas 
rine, Maul- und Slauenjeuhe, Milzbrand, Prü— 
fungen, Raufhbrand, Rotz, Sterblichkeit, Thier- 
jeuchen, Tollwuth, Trunkſucht, Unfallverficherungss 
geſetz. — Geſetze, Verordn, 2c. |. Arbeiter, Arznei— 
buch, Arzneimittel, Bejhälfeuche, Bläschenausichlag, 
Branntwein, Desinfektion, Diphtherieferum, Dres» 
dener Uebereinfunft, Kopfwaſſer, Leichenpäife, 
Zungenjeuhe, Maul» und Klauenjeuche, Meiereien, 
Milch, Milzbrand, Mundwaſſer, Dbduftionsverfahren, 
Farfümerien, Belt, Poden, Räude, Rinder, Roth— 
lauf, Rotz, Sanitätsfonferenz, Schafpoden, Schaf- 
ne Schweine, Schweinefranfheiten (anftedende), 
Conntagsarbeit, Steinfohlenbergwerfe, Thiere 
(lebende), Thierfeuchen, Tollwuth, Viehquarantäne, 
Walze und Hammerwerfe, Wein, Wiederfäuer, 
Zahnwaſſer. Geſetzentwürfe ſ. Berufs- und 
Gewerbezählung, Butter, Käſe, Schlachtthiere, 
Schmalz, Wettbewerb. 
Diphtherie. Verordn. Baden (Maßregeln) 39. — Recht— 
ſprechung (ärztliche Anzeigepflicht) 16. 
Diphtherie (bei Thieren). Stalien 112. Norwegen 44. 
Diphtherieſerum. Verordn. 2c. Deutjches Reich 19. 36. 
Preußen 222. 274..809. Bayern 292. 307. 449. 588. 
Cadjjen 223. 449. Württemberg 224. 629. 772. 
Baden 450. Helfen 224. 551. Medlenburg Schwerin 
242. Sadhjen-®eimar 352. Didenburg 224. Braun 
ſchweig 224. 739. Sahjen-Meiningen 354. Sachſen— 
Altenburg 225. 552. Sadjen-Koburg-Gotha 451. 
553. Anhalt 451. SKreisdireftion Köthen 553. 
Cchwarzburg- Sondershaufen 452. Schmarzburg- 
Nudolitadt 225. Walded 225. 629. Reuß ä. X. 685. 
Neuß j. 8. 225. 466. Lippe 226. 354. Schaum 
burg⸗Lippe 466. Lübeck 355. 467. Bremen 383. 
467. Hamburg 226. 341. 356. 467. Elſaß-Loth— 
‚ringen 226. 308. 309. 356. Defterreich 311. Ungarır 
359. Stalien 472. Kanton Zürich 359. Belgien 
360. Rußland 360. ©. aud Heiljerum. 
Doktortitel bei Zahnärzten. Rehtiprehung 26. 27. 
Dresden j. Impfweſen, Snfektionstrantheiten, Irrenan— 
ftalten, Krankenhäuſer, Medizinal- und Sanitäts— 
berichte, Nahrungsmittel, Shlahthäufer, Sterblichkeit. 
Dresdener Uebereinfunft, betr. Cholera. Bekanntmachung. 
Deutfhes Reich (Beitritt Großbritanniens für 
mehrere Kolonien) 937. 


Drogenhandlungen. Berordn. 2c. (Befihtigung). Reg.= 
2 Minden 52. Sachjen-Meiningen 453. Neuß 
i 810. 

Drogijten. Berordn. Belgien 811. 815. 817. — Recht— 


iprehung. 34. 36. 38. 39. 
- Bayern 690. Norwegen 44. Kapkolonie 387. 
©. auch Büffeldrufe. 

Dünger. Berordn. Reg-Bez. Aurich (Einfuhr) 521. 930. 
Durchfall junger Thiere. ee — 132*, 
1. Ejel, Fleiſchbeſchauer, 
Maulthiere, Maul- und Slauenjeuche, 
Pferde, Rinder, Schweine. 


Maulejel, 
Milk, 


Düſſeldorf, Stadt ſ. Nahrungsmittel. 
Eau de Lys. 


Bekanntmach. Defterreich 505. 

Echinokokken ſ. Hülfenwürmer. 

Ecuador |. Gelbfieber. 

— VBerordn. 20. j. Cholera, Des— 

Pilger, Provenienzen, Quarantäne, 
Sanitätsanftalten, Schafpoden, 


Aus Anlaß der Cholera— 
gefahr. Reg.Bez. Oppeln 66. 82. 204. Italien 936. 
Belgien 142. Niederlande 102. 204. 572. Dänemark 
872. Schweden 896. Rumänien 856. ie 936. 
Berordn. 2c. (bei Choleragefahr). 
Preußen 50. Rußland 751. Türkei 102. 118. 645. 
76. — Gleiſchtransport) Belgien 208. 

Eiſerne Baukonftruftionen, Anlagen zur Herjtellung 
Jolder. Verordn. Preußen 787. 


infeftion, Belt, 
— ti, 


Te Ta Er Fe ———— 


Eiterungen bei Thieren. 

Elberfeld ſ. Sterblichkeit. 

Elbgebiet ſ. Cholera. 

Elixir Godineau. PVerordn. Küjtenland (Defterr.) 505. 

Eljaß-Lothringen ſ. Ober = Eljaß, Lothringen, Rufach; 
j. ferner Impfweſen, Medizinale und Sanitäts- 
berichte , Medizinalperjonal, Nahrungsmittel, 
Schlachthäuſer, Sterblichkeit, Wafferverforgung. — 
Verordn. ſ. Apotheken, Arzneibuch, Arzneizettel, 
Brunnen, Diphtherieferum, Gifte, Impfweſen, Maul— 
und Stlauenjeuche, Rinder, Rothlauf, Schafe, Schlacht— 
thiere, Schweine, Schweinekrankheiten, Thiere (lebende), 
Viehverkehr, Waller, Wein, Ziegen. 

England ſ. Birmingham; j. ferner Cholera, Nahrung3= 
mittel, Sterblichkeit. 

Entbindungsanitalten. Erlaß. Preußen (Entwurf betr. 
Anlage, Bau und Einrichlung) 898. 

Entmündigungsverfahren. Verhandlungen des preu= 
ßiſchen Herrenhaufes 563. 

Epidemien ſ. Infektionskrankheiten. 

Epilepfiepulver von Krohn. Bekanntmach. 

Epileptifche. Berordn. Preußen. 
lafjung) 918. 

Erdöl-Deftilfationsanitalten. 

Erfurt, NReg.Bez. Verordn. 
Lungenſeuche 

Erkrankungen. Wochennachweiſungen der aus deutſchen 
Stadt- und Landbezirken gemeldeten 15. 31. 47. 63. 
J 1817147. 381 201: 217.233: 2—83 6 
285: 301. 317... 333.) 849.. 365. 877. 395. 409.425. 
445. 461. 477. 493. 509. 525. 569. 585. 601. 625. 
641. 661. 677. 693. 709. 733. 749. 765. 781. 805. 
821. 853. 869. 893. 913. 933. 945. 

Eſel. PVerordn. (Einfuhr). Reg.-Bez. 
Frankreich 56. 

Etat des faiferlihen Gejundheitsamtes 194. 


Rechtſprechung (Fleiſch) 134*. 


Berlin 505. 
(Aufnahme und Ente 


Erlaß. Preußen 755. - 
20. ſ. Hunde, Kautabaf, 


Düfjeldorf 597, 


Fabriken j. Bleiverbindungen, Dampfpfeife. 

Fabrik- und Werkſtätten. nt. Großbritannien 
362. 

Fabrikinſpektoren. Berichte. Schweiz 475. 

Feiertagsruhe ſ. Sonn- und Feiertagsrude. 

Felle und Häute. PVerordn. Reg-Bez. Schleswig (ge= 
falzene) 474. (Einfuhr) 908. — Rechtſprechung (ge 
jundheitsichädlicher Gerud). 8. 

Serienfolonien. Reg.-Bez. Pojen 52. Stuttgart 752 

Fett F. Abdeckerei. 

Fette, Unterfcheidung derjelben. Honorarausjchreibung 
des Vereins zur Beförderung des Gemerbjleißes. 
866. 

Settfiofe zum menfchlihen Genuß. Kundmahung. Wien 


— Kinderſchutz. 

Feuerbeſtattung. Verordn. Kanton Thurgau 89. — Ver— 
handl. der mwürttembergijchen Abgeordnetenfammer 
405. 707. 

Fiji⸗Inſeln ſ. Impfweſen, Influenza. 

Findelanſtalten. Deſterreich 321. Nieder »Dejterreich 
(Wien) 3. 

Finland. PVerordn. ſ. Cholera, Schiffe. 

Finnen. Rechtſprechung 137°. 

Firnibfiedereien. Verordn. Preußen 769. 

Flechſen ſ. Abdederei. 

Fleckfieber. Rundſchreiben. Frankreich 879. 

Flecktypphus. Reg.-Bez. Königsberg 255. Reg.-Bez. 
Danzig 395. 447. 463. 736. Reg.=-Bez;: Marienwerder 
17. 367. Hamburg 679. Perſien 395. 

Fleifh. Wien (wegen een vertilgtes Fleiſch) 

623. — Merordn. Berlin (Einfuhr von friihem 
Seite) 573. Reg.Bgz. re (Einfuhr von 
gefrorenem ausländifchen Fleiih) 290. Reg.-Bez. 
Bojen (Verkauf) 397. Reg.-Bez. Schleswig (Auf- 
blajen) 323. it Bez. Minden (von nothgejchlach- 
teten und kranken Schladtthieren) 500. Stadt 
Magdeburg (minderwerthiges) 501. Medlenburg- 
Schwerin (Beanjtandung in öffentlichen Schlacht— 
bäufern) 501. (von tuberfulöjen Thieren) 501. 
Hamburg (Beförderung) 580. Großbritannien und 


— — — 


— 
* 


— il a in 
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Srland (von tuberkulöfen Thieren) 42. Schweiz 
(Einfuhr von gefrorenem auftraliihen Fleiſch) 112. 
(Desgl. von fonferpirtem Fleiih) 194. 210. (Ein- 
fuhrgebühren) 847. Kanton Zürich (Einfuhr von 
Fleifh in gehadtem Zuftande) 637. Belgien (Eijen- 
bahntransport) 208. (Fleifh tuberfulöjer Thiere) 
797. Dänemark (Ausfuhr von friihem Fleiſch) 671. 
— Verhandl. 2c. (Fleiich tuberfulöfer Thiere) 943. — 
©. auch Nindfleifh, Schmeinejeuche. 


Fleifhbeihan. Neglement. Rußland 937. 

Fleiſchbeſchauer. Verordn. Reg.-Bez. Düffeldorf (Prü— 
fung) 514. 

Fleiſchhandel. Verordn. Lothringen 555. 

Fleiſchſchau. Berlin 298. Nürnberg 231. Sachſen 231. 
799. Hamburg 387. — Beihluß des ſächſiſchen 
ZandezfulturratHs 326. — Verordn. 20. Schmarz- 


bura-Sondersbaufen 578. 591. 
Staaten von Amerifa 619. 
Flora Hair Milken. Vekanntmach. Defterreich 505. 
Frankfurt a M. ſ. Medizinale und Sanitätsherichte, 
Sterblichkeit. 
Sranfreih ſ. Paris, Marſeille; ſ. ferner Abfalitoffe, 
Cholera, Friedhöfe, Heerweſen, bygienifche Tages— 
fragen, Snfeltionsfranfheiten, Lungenfeuche, Lungen— 
und Darmentzündung, Maul: und Slauenjeuche, 
Medizinal- und Sanitätsberichte, Milzbrand, Nah 
rungsmittel, Pferdetyphus, Rauſchbrand, Rothlauf, 
Rotz, Schafpocken, Schafräude, Sterblichkeit, Thier- 
jeuchen, Tollwuth, Tuberfulofe (bei Thieren), Waffer- 
verjorgung. — Berordn. 2c. |. Arbeiter, Eſel, Fleck— 
fieber, gewerbliche Betriebe, Heilferum, Infektions— 
franfheiten, Qumpen, Maul- und Klauenſeuche, Nacht— 
berbergen, Pferde, Brimärjchulen, Rinder, Schafe, 
Schweine, Thierfeuhen, Ziegen. 
Sranzöfiiches Sudangebiet f. Sudangebiet. 


609. Vereinigte 


Sreibanf. Verordn. Stadt Magdeburg 501. 
Freßpulver. NRechtiprehung. 49. 
Friedhöfe. Unterfuhungen des Kaiferlichen Gefundheits- 


amtes über die Gejundheitsjchädlichfeit derf. 19. 
Frankreich 887. 

Fuhrwerk zur Beförderung von Schweinen. Verordn. 
Reg.Bez. Poſen 772. 


Galizien. Erlaß ſ. Gebäck. 

Gasbereitungs- und Gasbewahrungsanſtalten. Erlaß. 
Preußen. 755. 

Gasheizung. Schlußſätze des deutſchen PVereins für 
öffentliche Gejundheitspflege 599. 

Gaftwirthichaften ſ. VBierdrudapparate, Trinfgefäße. 

Gebäck. Erlaß. Galizien (Befleben mit Zetteln) 901. 

Gebäranjtalten. Deſterreich 321. Nieder » Defterreich 
(Wien) 3. Mähren 856. 

Gebären. Fleiſch bei Erkrankungen in Folge des —. 
Rechtſprechung 145*. 

Geburten ſ. Sterblichkeit. — Verordn. ꝛc. Hamburg (Be— 
ſcheinigungen) 70. 

Gefängniſſe. Oſtindien 480. Rajputana-Gebiet 486. 

Geflügelcholera. Italien 112. — Verordn. ꝛc. Mecklen— 
burg-Schwerin 876. 

Geflügeldiphtherie ſ. Diphtherie (bei Thieren). 

Gefrorenes Fleiſch ſ. Fleiſch. 

Geheimmittel. Verordn. ꝛc. (Ankündigung). Rheinprovinz 
842. Sachſen 753. Braunſchweig 753. Sachſen— 
Altenburg 753. Sachſen-Koburg-Gotha 753. Anhalt 
753. Walde 901. Schwarzburg =» Audolitadt 753. 
Neuß ä. 8. 753. Neuß j. 2. 754. Lippe 754. Lübed 
612. — Bekanntmach. Berlin 505. Karlsruhe (Orts- 

ejundheitsrath) 174. 505. Dejterreih 174. 505. 
rieft 174. Küftenland 174. 505. Mähren 505. — 
Nehtiprehung (Ankündigung eines Geheimmittels 
zur Verhütung von Schweißzuftänden) 51. i 

Gehöröl, Dr. Schmidt’fhes. Bekanntmach. Karlsruhe 
(Ortsgefundheitsrath) 174. 

Geijtestranfe. Sacdjen - Altenburg 381. - Paris 628. — 
Verordn, 2c. Preußen (Aufnahme und Entlaffung) 
918. Sachſen (Bevormundung) 413. Nieder-Deiters 
reih (unruhige, Ueberführung in Srrenanftalten) 
342. — Antrag im deutjhen Reihstage 931. 








Sl Getränke. Rumänien 497. S. aud) Verſtärkungs— 

ellenzen. 

Gelbfieber. South Atlantic (Duarantäneftation) 767. Bra— 
filien (Rio de Saneiro, Santos) 2. 65. 102. 117. 
163. 203. 255. 287. 319. 351. 379. 463. 479. 4%. 
547. 571. 582. 627. 664. 695. 711. 751. 767. 807. 855. 
916. 935. Mexiko (Veracruz 2c.) 2. 50. 65. 102. 163. 
255. 287. 395. 463. 479. 495. 547. 571. 587. 604. 
627. 664. 679. 696. 711. 736. 751. 767. 783. 855. 935. 
San Salvador 2. 50. 65. 102. 163. 587. Guatemala 
587.Cuba (Havana, Santiago, Cienfuegos 2c.) 2. 
33. 50. 65. 102. 117. 163. 203. 255. 287. 319. 351. 
379. 395. 463. 479. 495. 511. 547. 571. 587. 608. 
627. 664. 679. 711. 736. 767. 783. 807. 855. 916. 935. 
Puerto Rico 2. 65. 102. 255. 479. 571. 627. 664. 
711. 783. 807. 855. 985. Venezuela (Maracaibo) 2.33. 
203. 351. 511. Ecuador (Guayaquil) 203. 255. — 
Verordn. 2c. Spanien 165. 512. 808. Bortugal 304. 
380. 464. 713. 808. 872. 896. 917. 937. Bereinigte 
Staaten von Amerifa 464. Uruguay 220. 304. 588. 

Gemeindeärzte. Erlaß. Bukowina 877. 

Gemeindefanitätsdienft. Verordn. Bufowina 902. 

Gemeindeichulen ſ. Gejundheitslehre. 

Gemenge trodener und zerfleinerter Subjtanzen. Rechts 
Iprehung (Begriff) 40. 

Genf, Kanton. Verordn. 2c. ſ. Snfektionskranfheiten. 

Genidjtarre. Verordn. Schlefien (Deiterr.) 471. 


Gerbereien. VBerordn. 2c. Preußen 772. 


Gerichtlihe Angelegenheiten ſ. ärztliche Sadhverftändige. 

Geſchächtete Thiere |. Blut. 

Gejchwüre bei Thieren. Rechtiprehung (Fleiſch) 134*. 

Gejundheitsamt, Kaijerliches |. Arbeiten, medizinalsftati- 
ſtiſche Mitteilungen, Bibliothek, Etat, Friedhöfe, 
Nahrungsmittel-Chemiter. 

Gejundheitsbeamte. London 898. — Verordn. Strait3- 
Settlements (Beiugnifje) 548. 

Gefundheitsbüchlein. Mittheilung 839. Erlaffe 2c. Preußen 
148. 283. 

Gejundheitsdienft im Hedjaz, Neuregelung. |Berordn. 2c. 
Türkei 304. 

Gelundheitslehre. Verf. Beriin (in den Gemeindefhulen) 
165. 


Gejundheitspflege, öffentliche. Geſetz. Neu-Seeland 125. 

Gefundheitsjtand. Heffen 480. Chriitiania 52. Nieder- 
ländijch = Indien 3. 274. 412. 629. — Wöchentliche 
Nachrichten über den — und den Gang der Volks— 
franfyeiten im In- und Muslande 1. 17. 33. 49. 
65. 81. 101. 117. 133. 163. 183. 203. 219. 235. 255: 
271. 287. 303. 319. 335. 351. 367. 379. 395. 411. 427. 
447. 463. 479. 495. 511. 547. 571. 587. 608. 627. 
643. 663. 679. 695. 711. 735. 751. 767. 783. 807. 
839. 855. 871. 895. 915. 935. — Monatliche. Desgl. 
18. 81. 164. 236. 320. 379. 448. 547. 644. 712. 
784. 871. ©. auch Heerweſen, Anfeltionsfranfkheiten, 
Sterblichkeit. 

Sefundheitsverhältnifte. Münden (Einfluß Hygienifcher 
Verbefjerungen) 522. 


Gewerbe » Auffihtsbeamte, Jahresberichte. Deutſches 
Neich 282. x 
nn j. Sonntagsarbeit, Sonne und Feiertags— 

rube. 


Gemerbezählung ſ. Berufs- und Gemerb ezählung. 


Gemerblihe Anlagen. Reg.= Bez. Poſen 51. — Erlaß. 
Preußen (Genehmigung) 754. 769. 785. 


—— Betriebe. Geſetz. Frankreich (Arbeiterhygiene) 
0. 


Gewichte j. Apotheken. 
Gibraltar. Verordn. ſ. Cholera, Duarantäne. | 


Gifte. Verordn. Preußen 713. 874. Bayern 428. Sachſen 
220. 512. Württemberg 429. Baden 221. Heffen 430. 
Medlenburg » Schwerin 430. Sadhjen - Weimar 431. 
512, Medlenburg =» Strelig 431. Dldenburg 221. 
Braunjchweig 512. Sachjen-Meiningen 431. Sachſen— 
Altenburg 513. Sachſen-Koburg-Gotha 573. Anhalt 
432. Schwarzburg -» Sondershaufen 604. Schwarz- 
burg-Nudoljtadt 432. Walded 222. 340. Reuß ä. X. 
605. Reuß j. 2. 433. Schaumburg-Lippe 222. Xippe 








433. Lübeck 434. Bremen 605. Hamburg 923. Elſaß— 
+  Rothringen 434. Kanton Bern 189. — Rechtſprechung 
—Gandel) 43. 44. 52. 


Gipsöfen. Erlaß. Preußen 756. 

M.Gladbach ſ. Nahrungsmittel. 

Glashütten. Erlaß. Preußen 756. 

| Gotha, Herzogthum. Verordn. 2c. j. Rothlauf, Schweine— 

3 frantheiten (anjtedende). 

h Graue Salbe als Läufevertilgungsmittel. Rechtſprechung 

F (Feilhalten) 50. 

Grenzviehverfehr. Verordn. Reg.-Bez. Münfter 788. 

R Schweiz 79. x 

Griechenland j. Athen; ſ. ferner Boden. — Verordn. |. 

e Cholera, Quarantäne, Schiffe. 

s Großbritannien j. England; j. ferner Cholera, Lungen— 
jeuche, Maul» und Klauenfeuche, Milzbrand, Rotz, 
Schaipoden, Schafräude, Schmweinefrankheiien (an— 
jtecfende), Thiere (lebende), Thierfeuchen, Thierjeuchen 
(Entjhädigungen) Tollwüth. — Berordn.zc. |. Dres» 
dener Uebereinfunft, Fleifeh, Lungenfeuche, Maul- und 
Klauenfeuche, Milzbrand, Ainderpeit, Rotz, Schafe, 

Schafpocken, Schafräude, Schweinekrankheiten, 
Schweinemärkte, Thiere (lebende), Thierſeuchen, Toll— 
wuth. — Geſetzentwurf ſ. Fabrik- und Werkſtätten. 

Großhandel. Rechtſprechung Gegriff) 56. 

Grundwaſſerſtand und Bodenwärme in Berlin und 
München 13. 45. 148. 247. 313. 363. 443. 491. 623. 
691. 779. 911. 943. 

Guatemala j. Gelbfieber. 

Buayaquil ſ. Gelbfieber. 

Gumbinnen, NReg.-Bez. Verordn. |. Arzneimittel. 




















































Haag ſ. Heile und Nutzpflanzen. 
Haare. Verordn. Neg.-Bez. Schleswig (Ein- und Durch— 
juhr) 908. 


Haarfärbemittel. Verordn. Dejterreich 505. Zriejt 174. 
Kültenland 174. 

Haarwäjjer. Rehtiprehung 48. 2 

Hadersleben, Kreis. BVerordn. ꝛc. |. Pferde, Schweine, 


Wiederfäuer. 
Hamburg f. Cholera, Flediyphus, Fleiſchſchau, Infek— 
—  tionskrankheiten, Medizinale und Eanitätsberichte, 
Nahrungsmittel, Schlahtzwang, Sterblichkeit, Vieh— 
märfte. — VBerordn. 2c. |. Arzneitare, Arzte, Arzte— 
Drdnung, Bierdrudapparate, Brot, Desinfektion, 
Desinfeftionsanftalten, Diphtheriejerum, Fleiſch, Ge— 
burten, Gifte, Hebammenmejen, Heildiener, Hornvich, 
Smpfmwefen, Snfektionskranfheiten, Maul» und 
Klauenfeuche, Medizinalbureau, Meßgeräthe, Nah— 
rungsmittel-Chemiker, Boden, Rothlauf, Schweine, 
Schweinefrantheiten, Straßenordnung, Todesbeſchei— 
nigungen, Trinkgefäße, Viehquarantäne, Wieder 
läuer. NR 
- Hammermerke j. Walz: und Hammerwerke. — Verordn. 
Preußen 769. 
‚Handelsflotte. Schweden 496. 
Handelsjchweine. Verordn. Neg.-Bez. Liegnitz 637. 
Hannover, Reg. = Bez. Verordn. ſ. Rothlauf, Schweines 
frankheiten, Trichinenſchau—. 

Hausapothefen, ärztliche. Rechtſprechung 23. 

Häufer. Verordn. Straits Settlements (NReinhaltung) 548. 
- Haufirerpferde. Verordn. Reg-Bez. Pojen 487. Neg.= 
Bez. Köslin 875. 

Haufirhandel ſ. Sonn= und Feiertagsrube. 

- Häute j. Felle. 

Havana ſ. Gelbfieber. 
‚Hawaii |. Cholera. — Verordn. ſ. Cholera, Schiffe. 
Hebammenmwefen. Venedig 307. — Verordn. 2c. Braun— 

ſchweig (Nachprüfungen) 702. Sachſen-Meiningen 

(Gebühren) 20. Sachſen-Altenburg (Beauffihtigung) 
20. Schwarzburg-Rudoljtadt 206. Hamburg (Ver— 
hülrung des Kindbettfiebers) 137. Kärnten (Organi— 
— Jation) 665. Kanton Schwyz 744. — Geſetzentwurf. 
Neuß j. 2. 346. — Rechtſprechung (Maßregeln zur 
Verhülung des Kindbeufiebers) 56. 112. (Körpers 
. . verkegung) 76. Gahrläſſigkeit bei Augenentzundung 
— eines Neugeborenen) 168. S. auch Kindbettfieber. 


— > m 


— TR 








— 


Hedjaz ſ. Geſundheitsdienſt. 

Heerweſen (Geſundheitsverhältniſſe). Defterreich 
Ungarn 274. 898. Italien 664. Frankreich 
Dftindien 480. (Muſterung) Paris 629. ©. 
Marine. 

Heildiener. Verordn. Hamburg. (Desinfeltionen) 612. 

Heilkunde. Rechtiprehung. (Gewerbsmäßige Ausübung) 
30. (Ausüben im Umberziehen) 31. 

Heilmittel ſ. Arzneimittel. — Rechtſprechung 34 f. 

Heilferun ꝛc. Geſetz. Frankreich 371. 

Heiljtätten für Zungenfranfe. Schlußfäße des Deutjchen 
Vereins für öffentliche Gefundheitspflege 598. 

Heil- und Nußpflanzen. Ausſtellung im Haag 29. 

Helgoland. PVerordn. 2c. j. Bierdrudapparate. 

Herzegomina ſ. Bosnien. 

Hefjen ſ. Darmftadt, Kreife Alzey, Mainz; ſ. ferner Ge— 
fundheitsftand, Sterblichkeit. — Verordn. ꝛc. ſ. 
Apothekergehülfen, Aepfel, Arzneibuch, Arzneitaxe, 
Diphtherieſerum, Gifte, Impfweſen, Kindbettfieber, 
Meßgeräthe, Pocken, Rothlauf, Schweinekrankheiten, 
Tuberkulin. — Geſetzentwürfe ſ. Milzbrand, Rauſch— 
brand, Thierſeuchen (Entſchädigungen). 

Heſſen-Naſſau. Verordn. ſ. Rothlauf, Schweinekrankheiten. 

Hildesheim, Neg.- Bez. ſ. Bäder, Infektionskrankheiten, 
Medizinalperſonal, Medizinal- und Sanitätsberichte, 


289. 
779. 
auch 


Nahrungsmittel, Sterblichkeit, Waſſerverſorgung, 
Vohnungen. 
Hinterindien. Werordn. ſ. Cholera. 


Holz, Anftalten zum Imprägniren von — mit erbigten 
Theerölen. Verordn. 2c. Preußen 786. 

Homdopathiiche Vereinsapothefen. Rehtiprehung (Ab- 
gabe von Arzneimitteln) 40, 

Hongkong ſ. Markthallen, Medizinal- und Sanitäts= 
berichte, Veit, Schlahthäufer, Sterblichkeit, Wajch- 
bäufer, Wohnungen. — Berordn. ſ. Belt. 

Honig. DVerordn. Preußen 857. Bayern 857. Sadjen 
857. Medlenburg - Schwerin 858. Medlenburg- 
Strelig 858. Sacjen-Altenburg 790. 

Hopfen-Schwefeldörren. Verordn. Preußen 736. 

Hörner. Verordn. Reg.-Bez. Schleswig (Ein— 
Durchfuhr) 908. 

Hornvieh. Verordn. (Ein- und Durchfuhr) Hamburg 509. 
Luxemburg 142. Dänemark 637. Norwegen 210. 

Hühneräugenmittel (Kollodium und Salicylſäure) Rechte 
ſprechung 11. 

Hühnercholera. Italien 597. 

Hülſenwürmer (Echinokokken und andere Blaſenwürmer) 
im Fleiſch. Rechtſprechung 142*. 

Hunde (Halten von —). Reg-Bez. Erfurt 275. Reg.-Bez. 
Merfeburg 309. (Einfuhr). Malta 440. ©. aud) 
Zughunde. 

Hygiene, Unterricht in derſelben. Verordn. Italien 879. 

Hygiene und Demographie ſ. Kongreß. 

Hygienifche Tagesfragen. Frankreich 886. 

Hypnotifiren. Verordn. Ungarn 472. 


und 


Idioten. Verordn. Preußen (Aufnahme und Entlafjung) 
918. 


Impetigo contagiosa. Neufranzig 916. 

Smpfftoffgewinnungsanftalt. Wien 247. Utrecht 443. 

Impfweſen. Dresden 428. Xeipzig 896. Eljaß-Loth- 
ringen 917. Deſterreich 321. Wien 3. 737. Mähren 
857. Küftenland 873. Kanton Zeffin 799. Seines 
Tepartement 337. Paris 628. Belgien 506. 747. 
(Gentralimpfanftalt) 197. Niederlande 36. Schweden 
307. Rumänien 498. Kalkutta 481. Provinzen 
Affam 481. Bengalen 482. Berar 482. Bombay 
483. Burma 483. Centralprovinzen 484. Coorg 484. 
Madras 484. Nordweitprovinzen 485. Bunjab 485. 
Najputana-Gebiet 486. Japan 103. 809. Neu— 
Siid-Wales 184. Fiji-Infeln 205. — Verordn. ꝛc. (Aus⸗ 
führung des Ampfgejeges.) Preußen 500. Bayern 
500. Sachſen 500. Württemberg 665. Baden 500. 
Heffen 500. Medlenburg-Schwerin 500. Sachſen— 
Weimar 500. Medlenburg » Strelig 500. Braune 
ſchweig 453. Sadjen » Meiningen 665. Sachſen— 
Altenburg 737. Anhalt 500. Lippe 500. Hamburg 


— 


500. — (Smpfihädigungen). Preußen 809. Braun 
jhmeig 500. Walded 500. Elſaß-Lothringen 500. 
Defterreich (Zöglinge von Seminaren) 73. (Impfung 
fremder Arbeiter) 721. Böhmen (Impfſtoff) 560. 
Belgien (Zumpenarbeiter) 297. Kanton Schwyz 
312. — Verhandl. ꝛc. Deutfches Reich (Aufhebung 
des Impfgeſetzes 931. Württemberg (Abgeordneten 
Kammer) 406. — Rechtſprechung (Androhung une 
mittelbaren Zwanges) 18. (Smpfentziehung) 19. 

Sndiana ſ. Medizinale und Sanitätsberichte, Pocken, 
Sterblichkeit. 

Anduftrieerzeugniffe, gefundheitsfhädliche. Erlaß. Italien 
792. 


Snfeftionsfranfheiten. Berlin 257. Reg.-Bez. Hildesheim 
35. Bayern 266. 572. 638. Nürnberg 237. 
Dresden 428. Baden 375. Bremen 289. Hanıe 
burg 375. Defterreich 129. 475. Wien 3. Mähren 
856. Ungarn 898. Budapeft 238. Stalien 752. 
Venedig 307. Kanton Bafel-Stadt 917. Frankreich 
887. (Heer) 779. Seine-Departement 337. Belgien 
506. 747. Amfterdam 13. Schweden 307. Ruß— 
land 77. Moskau 375. Spanien 396. New-York 
205. — Verordn. 20. NReg.-Bez. Koblenz (Anzeige- 
pfliht) 633. Baden (Anzeigepflicht) 39. Heff. Kreiſe 
Mainz (Belämpfung) 577. Alzey (desgl.) 577. 
Sadhfen-Meiningen (Desinfektion) 84. Lübed (Ver— 
hinderung der Ausbreitung durch den Schulbefud)) 
42. Hamburg (ärztliche Anzeigepflicht) 70. Tirol 
und Vorarlberg (in Bädern) 88. Kanton Genf 
(Maßnahmen) 703. Frankreich (Maßregeln in Pri— 
märjchulen) 881. Belgien und Frankreich) (Grenz— 
Nachrichtenaustaufh) 618. Aumänien (Verhütung) 
125. Türkei (Verhütungsmaßregeln) 704. Neu— 
Seeland (Anzeigepfliht) 125. — Rechtſprechung 
(Behandlung durd) Nichtärzte) 29. 

Snfektiöfe Lähne. Nechtiprehung. (Fleifh) 132*. 

Influenza. 163. 183. 204. 219. 235. 255. 271. 287. 303. 


Neg.-Bez. Poſen 50. Küftenland (Defterr.) 873. 
Stalien 33. Niederlande 36. New-York 205. Fijie 
Inſeln 205. 


Influenza bei ZThieren (Bruftfeuche). Deutjches Reich 
521. Bayern 346. 690. Belgien 886. Norwegen 
44. 194. 454. Rußland 10. 345. 636. 88%. 

Innere Erfranfungen bei Thieren. Rechtſprechung. 
Fleiſch bei —) 152%. 

Snftitut für Schußimpfungen gegen Tolwuth in Mare 
feille 490. 

Snvaliditäts- und Altersverficherungen. Deutjches Reid) 
362. 


Srland. Verordn. ſ. Fleifch. 

Srrenanftalten. Bayern 573. Dresden 428. Württem- 
berg 713. Deſterreich 321. Mähren 856. Nor— 
wegen 12. 822. Provinzen Aſſam 481. Bengalen 


482. Bombay 482. Burma 483. Gentralprovinzen 
483. Madras 485. Punjab 485. Neu-Süd-Wales 
184. Viktoria 265. — Verordn. 2c. Preußen (Ente 
murf betr. Anlage, Bau und Einrichtung) 898. 
Württemberg (ftaatliche) 239. (private) 240. ©. auch 
Geiſteskranke, Privatirrenanftalten. 

Srrenmejen. Verhandlungen des preußifchen Herrenhaufes 
563. 

Stalien j. Bevölkerung, Büffeldrufe, Cholera, Diphtherie 
(bei Thieren), Geflügelcholera, Heerwejen, Hühner- 
cholera, Snduftrieerzeugniffe, Infektionskrankheiten, 
Influenza, Klauenſeuche, Lungenkrankheiten (bei 
Zhieren), Zungenfeude, Malaria, Maule und 
Klauenfeuche, Milchmangel, Milzbrand, Pocken (bei 
Thieren), Rauſchbrand, Rothlauf, Rog, Schaſpocken, 
Schafräude, Schweinefrankheiten, Sterblidyfeit, Thier= 
ſeuchen, typhöfe Krankheiten (bei —— — 
Verordn. ꝛc. Arzte, Butter, Cholera, choleraverſeuchte 
Häfen, Viphtherieſerum, Ein- und Durchfuhrverbote, 
Hygiene, Mallein, Milzbrand, Pocken (bei Menſchen), 
Provenienzen, Rothlauf, Schiffe, Schweinefleiſch, 
Thiere (lebende), Tuberkulin. 


Jahrbuch, ſtatiſtiſches. Berlin 256. Wien 3. Ungarn 
274. 898. Paris 628. Petersburg 497. 


Jahrmärkte ſ. Vichverkehr. 

Japan ſ. Bevölkerung, Cholera, Impfweſen, Medizinal— 
und Sanitätsberichte, Pocken, Sterblichkeit, Waſſer— 
verſorgung. — Verordn. ſ. Cholera, Provenienzen, 
Quarantäne. 


Kaffee und Kaffeeſurrogate. Bekanntmach. Berlin 910. 

Kaffeepräparate. Bekanntmach. Berlin (Verpackung in 
bleihaltigen Metallfolien 363. 

Kaiſer Wilhelm-Kanal ſ. Thiere (lebende). 

Kaiſerliche Verordnung vom 27. Januar 1890. Rechte 
ſprechung 34 f. 

Kakao. Verordn. Belgien 124. 371. 

Kalköfen. Erlaß. Preußen 757. 
Kalkutta ſ. Cholera, Impfweſen, Krankenhäuſer, Medi- 
zinale und Sanitätsberichte, Schiffe, Sterblichkeit. 
Kanalifation. Berlin 257. Münden 522. Brag 290. Paris 
628. Sydney 185. 

Kanaliſationswerke. Berlin 443. 

Kaolin. Erlaß. Defterreih (Zufa zu Papier) 612. 

Kapkfolonie ſ. Bruftkrankheiten (bei Thieren), Drufe, 
Zungenfrantheiten (bei Thieren), Malaria (bei 
Thieren), Maul- und Klauenſeuche, Milchjeuche, 
Näude, Rotz, Thierfeuchen, Verdauungsorgane. 

Kapfeln ſ. Arzneimittel. 

Karlsbader Mineralbier. Bekanntmach. Berlin 247. 

Karlsruhe (Ortsgejundheitsrath). Belanntmad). |. Geheim— 
mittel, Gehöröl, Nervenfluid, Sonnen-Nether-Strahl- 
Apparate, Spartiumthee. 

Kärnten. Verordn. |. Hebammenmefen, Koftkinder, Todten- 


Ihau. 

Käſe. Gejegentwurf. Deutfches Reich 864. 931. 

Kaffel, Reg.-Bez. Verordn. 2c. ſ. Trichinenfhau. 

Katarrhfieber, bösartiges (bei Thieren). Dänemark 24. 
N 930. Norwegen 44. 194. 454. 490. 622. 691. 
48. 

Kautabak. Verordn. Reg.-Bez. Erfurt (Einrihtung und 
Betrieb von Anlagen zur Herftellung deſſ.) 38. 

Kelbra (NReg.-Bez. Merjeburg) |. Trichinofe. 

Keuchhuſten. Verordn. Baden (Maßregeln) 42. 

Sindbettficber, Puerperalfieber j. Hebammenmejen. — 
Verordn. Reg. =» Bezirke Köslin (Abjperrungen der 
Hebammen) 239. Bromberg (desgl.) 487. Heſſen 
(Anzeigepflicht) 758. Sadhjen » Meiningen (Anzeiger 
pflicht) 206. 

Kinderfhug gegen Feuer. Verordn. Kreis Beuthen 309. 

Klauen. Verordn. Reg.Bez. Schleswig (Ein- und Durch— 
fuhr) 908. 

Klauenſeuche. Stalien 597. Belgien 142. 473. 622. 886. 
Niederlande 126. 489. 655. 690. Norwegen 194. 848. 
Rußland 10. Rumänien 505. 

Klauenvich. Verordn. (Einfuhr) Schweiz 707.799. (Trans 
port). Reg.Bez. Breslau 863. 

Knappſchaftsvereine. Dberjchlefien (Sanitätsbericht) 82. 
Bayern (Statijtil) 197. 637. 

Knochen ſ. Abdeckerei. 

Knochenbrennereien 2c. Verordn. 2c. Preußen 771. 

Knochenbrüchigkeit und Markflüffigkeit bei Thieren. Rechte 
ſprechung 143*. 

Koak3bereitungsanlagen. Erlaß. Preußen 756. 

Koalsfeuerung. Verordn. 2c. Stadt Danzig (Beihäftigung 
von Arbeitern in Räumen, welche mittelft — aus— 
getrodnet werden) 19. 


Koakskörbe. Warnung. Berlin (Austrodnen von Neus 
bauten) 11. 

Koblenz, Reg.-Bez. Verordn.2c. ſ. Infektionskrankheiten, 
Schweine, Stallungen. 

Kolodium |. Hühneraugenmittel. 

Köln, Reg. Bez. Verordn. ſ. Arzneimittel. 

Köln, Stadt |. Sterblichkeit. 

Kongreß, VII. internationaler für Hygiene und Demo- 
graphie 195. 212. Desgl. IX. 145. 

Kongreſſe ſ. Arztetag, landwirthſchaftlicher Kongreß, thier- 
Ärztlicher Kongreß, Verein, VBerfammlung, Weinbaus 
fongreß. 

Königsberg, Reg.» Bez. ſ. Flecktyphus. — Verordn. |. 
Arzneimittel, Maul und Klauenfeuche, Nahrungs 














































mittel, Pferde, Privat-Irrenanſtalten, Schweine, 
Wiederfäuer. 

Kopfwäſſer. Verordn. 2c. Deutjches Reich (Verwendung 
jtenerfreien Branntweins) 498. 

Korea j. Cholera. 

Körperverlegung. Rechtſprechung (feitens einer Hebamıne) 
76. «(feiten eines Arztes) 20. (feitens eines Apo— 
thefers) 28. (durch Kurpfuſcher) 33. 


Köslin, Reg.Bez. Verordn. j. Haufirerpferde, Kindbett- 
fieber, Maul» und Klauenjeuche, Schweine, Trichinen— 
ſchau, Wiederfäuer. 

Koftkinder. Erlaß. Kärnten 560. 

Kranke Thiere j. Fleisch, Thiere. 

Kranfenbehandlung. Rechtiprechung (briefliche) 24. (Durch- 
führung jeitens der preußifchen Gemeinden) 10. 

Kranfenfürforge. Reg.-Bez. Arnsberg 119. 


Krankenhäuſer. Wöchentliche Nachweiſungen aus — 
zelner Großjtädte 15. 51. 47. 63. 79. 99. 115. 131. 
Br 2181: 201. 217. 238.263. 269. 285. 801. 817. 
333. 349. 365. 377. 393. 409. 425. 445. 461. 477. 
493. 509. 525. 569. 585. 601. 625. 641. 661. 677. 
693. 709. 733. 749. 765. 781. 805. 821. 853. 869. 893. 
913. 933. 945. Ankündigung 1. 447. Deutihe — des 
Auslandes 25. 886. Neg.= Bez. Polen 52. Bayern 
573. Schwaben und Neuburg 368. Sacjen 352. 
Dresden 428. Leipzig 896. Württemberg 713. Stutt- 
gart 752. Bremen 289. Hamburg 841. Dejterreid) 
215. 321.491. Mähren 856. Küftenland 873. Ungarn 
898. Paris 628. Schweden 307. Rußland 258. 
Petersburg 497. Rumänien 498. Kalkutta 481. Pro— 
vinzen Bengalen 481. Berar 482. Bombay 482. 
Burma 483. Gentralprovinzen 483. Coorg 484. 
Madras 484. Nordmweftprovingen und Dudh 220. 
Punjab 485. Rajputana-Gebiet 486. Stadt Bombay 
482. Viktoria 267. ©. auch Nothipitäler, Privat: 
franfenanftalt, DQuarantänelazarethe. — Verordn. 2c. 
Preußen (Entwurf, betr. Anlage, Bau- und Eins 
rihtung) 898. Neg.-Bez. Lüneburg (Beauffihtigung) 
630. 

Krankenkaſſenweſen. Leipzig 727. 

Krankenpflege ſ. Arzneimittel. 

Kranfenverficherung der Arbeiter. Deutihes Reich 265. 
866. Bayern 363. 822. München 523. 

Kreispflegeanjtalten. Verordn. Baden 339. 

Kreisthierärzte. Verordn. Anhalt (Tagebücher und Liqui— 
dationen) 122. (Berichterjtattung) 340. 

Krejolfeifenlöfung (Liquor Cresoli saponatus). Verordn. 
Bayern 292. 

Kriminalftatiftif, deutjche 126. 

Krinohrom. Verordn. Dejterreich 505. 

Kroatien und Slavonien ſ. Maul- und Klauenſeuche, 
Milzbrand, Pocken, Räude, Rothlauf, Rotz, Thier— 
feuchen, Tollmuth. 


eine 


- Krohns Epilepficpulver. Bekanntmach. Berlin 505. 


Kuhmild. Verordn. Charlottenburg 166. 


— Kunftbutter f. Butter. 


Kunjtwein ſ. Wein. 
RKunjtwollefabrifen. Verordn. Preußen 787. 
Kurorte j. Bäder. 


Kurpfuſcher. Bayern 573. Sachſen 352. — Rechtſprechung 


29 bis 33. 

Küftenland (öfterreich.) ſ. Bäder, Impfweſen, Influenza, 
Kranfenhäufer, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Medizinalperjonal, Sterblichkeit. Verordn. |]. 
Elixix Godineau, Geheimmitlel, Haarfärbemittel. 


Sandestulturrath, ſächſiſcher, Beihlüffe 326. S. aud 
Fleifhihan, Milzbrand, Rauſchbrand, Schweine- 
krankheiten (anftedende), Thierſeuchen. 


Landwiribſchaft. Schweden 496. 
Landwirthſchaftliche Verſuchsſtation Rufach 45. 


Landwirthfſchaftlicher Kongreß, III. internationaler 908. 


_ Räufevertilgungsmittel |. graue Salbe. | 


Lebende Thiere ſ. Thiere. 

Lebensmittel j. Nahrungsmittel. 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften |. Arzte. 
Leberegel und Krankheiten der Leber. Nechtiprehung 142°, 


XI 


— 





Lederfleiſch. Verordn. Salzburg 261. 

Leichenöffnungen in Unfallverfiherungsjachen. Berordn. ze. 
Baden 487. 

Zeichenpäffe. Befanntmach. Deutjches Reich 338. 

Leichenſchau. Verordn. ꝛc. Sachen » Meiningen 515. 
auch ZTodtenfchau. 

Zeimfiedereien. Verordn. Preußen 770. 

Zeipzig ſ. Bevölkerung, Impfweſen, SKranfenhäufer, 
Krankenkaſſenweſen, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Nahrungsmittel, Sterblichkeit, Vieh- und Schlacht» 
hof, Wafjerverforgung. 

Lepra. Neu-Süd-Wales 184. 

Liegnitz, Reg-Bez. Verordn. ſ. Handelsſchweine, Maul— 
und Klauenſeuche, Rinder, Schweine, Thiere (lebende). 

Lippe. Verordn. f. Arzneimittel, Diphtherieferum, Ge— 
heimmittel, Gifte, Impfweſen, Poden (bei Menjchen). 

Liquor Cresoli saponatus f. Krefolfeifenlöfung. 

Liquor Ferri sesquichlorati. Rechtſprechung 40. 

Löffler'ſcher Mäufebazillus. Verordn. Oeſterreich 775. 

London ſ. Geſundheitsbeamte, Medizinal- und Sanitäts— 
berichte, Sterblichkeit. 

Lothringen ſ. Elſaß-Lothringen. — Verordn. |. Fleiſch— 
handel, Metzgergewerbe. 

Lübeck ſ. Medizinale und Sanitätsberichte, Medizinal— 
kollegium, Sterblichkeit. — Verordn. ze. ſ. Diphtherie— 
ſerum, Geheimmittel, Gifte, Infektionskrankheiten, 
Pocken, Schweine, Thiere (lebende), Thierkadaver, 
Trichinenſchau, Trichinenſchauer, Viehmarkthalle, 
Viehquarantäne, Wiederkäuer. 

Lumpen. Verordn. Frankreich 637. Schweden 297. 
auch Ein- und Durchfuhrverbote, Impfweſen 

Lüneburg, Reg.-Bez. Verordn. ſ. Krankenhäuſer, Maul- 
und Klauenſeuche, Schweine, Wiederkäuer. 

Lungenkranke f. Heilſtätten. 

Lungenkrankheiten (bei Thieren). Italien 520. Kaps 
kolonie 387. — Rechtſprechung (Fleifch bei —) 150*. 

Zungenfeuche. Deutfhes Reich 24. 90. 168. 263. 326. 
387. 474. 561. 654. 724. 798. 907. (1894) 777. 
(Entfhädigungen) 847. Deſterreich 55. 374. 596. 
778. Ungarn 75. 404. 420. 582. 798. Italien 112. 
520. Schweiz 654. Frankreich 211. 312. 503. 706. 
907. Großbritannien 346. 420. 673. 818. Belgien 
142. 473. 622. 885. Rußland 10. 345. 636. 885. 
— Rerordn. ꝛc. Deutiches Neih 533. 541. 545. 
Neg.-Bez. Merfeburg (Impfungen) 554. Reg -Bez. 
Erfurt (Bekämpfung) 576. Medlenburg-Schwerin 
900. Defterreich 56. Großbritannien 386. 437. 721. 
745. Schweden 126. 211. 562. 864. — Belchlüffe 
des III. internationalen landmwirthichaftlichen Kon— 
greffes 909. Desgl. des VI. thierärztlihen Kon— 
grejjes 943. 

Zungen- und Darmentzündung bei Thieren. Frankreich 
212. 313. 504. 706. 907. Rumänien 505. 

Lüttich |. Nahrungsmittel. 


> 


9) 


©. 


Zupemburg. Verordn. ꝛc. ſ. Hornvieh, Maule und. 
Klauenfeuche, Schafräude, Schweine, Wolvieh, 
Biegen. 


Zuzern, Kanton. PVerordn. ſ. Bierpreſſionen. 

Madras, Präfidentichaft ſ. Impfmefen, Irrenanſtalten, 
Srantenhäufer, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Sterblichkeit. 

Magdeburg, Stadt. Verordn. |. Fleiſch, Freibank. 

Magenpaftillen. Rechtſprechung (Berfauf) 50. 

Mähren ſ. Bäder, Gebäranftalten, Impfweſen, Infektions— 
krankheiten, Irrenanſtalten, Kranfenhäufer, Medi— 
zinale und Sanitäisberichte, Medizinalperſonal, 
Sterblichkeit, Witterung. — Verordn. |. Geheim— 
mittel. Myrrhencrême, Trachom. 

Mainz, Kreis. Verordn. f. Infektionskrankheiten. 

Malaxia. Stalien 347. 

Malaria (bei Thieren). 

Mallein 942. Verordn. 2c. 
Stalien 879. 

Malta. Verordn. f. Cholera, Desinfektion, Hunde, Qua— 
rantäne, Reiſende, Rinder, Schweine. 

Maracaibo j. Gelbfieber. 

Margarine ſ. Butter. 


Kapkolonie 387. 
Medlenburg. Schwerin 241. 


— XI — 


Marienwerder, Reg.-Bez. ſ. Flecktyphus. — Verordn. 2c. 
ſ. Abortsgruben, Brunnen. 

Marine. Sanitätsbericht. Deutſches Reich 335. 

Markflüffigkeit ſ. Knochenbrüchigkeit. 

Marklhallen. Danzig 368. Prag 290. Hongkong 299. 

Marktordnung ſ. Viehmarkthale. 


Marktweſen. Wien 737. 
Marokko |. Cholera. — Perordn. ſ. Cholera, Desinfektion, 
Quarantäne. 


Marjeille |. Inftitut für Schugimpfungen gegen Zoll 
wuth, Pocken, Unterleibstyphus. 


Mafern. Verordn. Baden (Maßregeln) 42. 
Maſſage. Erlaß. Böhmen 435. 


Mahgefäke, zinnerne. Verordn. Belgien 342. 


Materialmaarenhandlungen. Verordn. Defterreih 72. 
©. aud Arzneimittel. 

Maulefel, Maulthiere. Verordn. (Einfuhr). Reg.Bez. 
Düffeldorf 597. 
Maul» und Klauenfeuche. Deutſches Reich 23. 89. 167. 
262. 325. 386. 474. 560. 653. 724. 797. 906. (1894) 
762. Defterreih 55. 374. 596. 778. Bosnien und 
Herzegowina 725. Kroatien und Slavonien 884. 
Ungarn 75. 404. 420. 582. 798. Stalien 112. 520. 
596. Schweiz 280. 298. 439. 654. 863. Frankreich 
212. 313. 504. 707. 908. Großbritannien 90. 346. 
Belgien 142. 473. 622. 886. Niederlande 126. 489. 
654. 690. Dänemark 490. Rußland 10. 345. 636. 
884. Rumänien 44. 246. 474. 505. 747. Zürfei 
126. 440. Bulgarien 9. 247. 747. Kapkolonie 387. 
— Rerordn. 2c. Deutfches Neich 10. 531. 541. 545. 
Preußen 848. Berlin 908. Neg.-Bezirfe Königs- 
berg 10. Danzig 10. Köslin 10. Stralfund 10. 
Breslau 863. Liegnik 360. 248. Oppeln 263. 326. 
810. Schleswig 10. Lüneburg 10. Stade 10. 
Aurich 10. Dsnabrüd 863. Münfter 863. Düffel- 
dorf 863. Aahen 864. Bayern 193. 263. 738. 
Sachſen 263. 799. Württemberg 231. Baden 231. 
281. 849. Medlenburg: Schwerin 10. 875. 876. 900. 
Medlenburg-Strelif 633. 634. Oldenburg 10. An— 
halt 103. Bremen 10. Hamburg 11. 505. Elſaß— 
Lothringen 247. 849. Deſterreich 56. Schweiz 269. 
Frankreich 326. 849. Großbritannien 386. 773. 
Zuremburg 142. Dänemark 211. Schweden 126. 864. 

Mäufebacillus |. Löffler'ſcher Mäufebacillus. 

Medlenburg- Schwerin. Berordn. 2c. ſ. Arzneimittel, 
Cholera, Desinfektion, Desinfeftoren, Diphtherie- 
ſerum, Fleisch, Geflügelcholera, Gifte, Honig, Impf— 
wejen, Lungenſeuche, Malein, Maul- und Klauen 
feuche, Nahrungsmittel-Chemifer, Rotz, Säuglinge, 
Schlachthäuſer, Schweine, Schweinefleifh, Schweine— 
franfheiten, Thierfeuchen, Tuberkulin, Tuberkuloſe 
(bei Zhieren), Viehverkehr, Wiederkäuer, Wöd- 
nerinnen. 

Medlenburg » Streliß. Verordn. j. Gifte, Honig, Impf— 
weſen, Maul- und Slauenjeuche, Thierjeuchen. 
Medizinalabtheilung des norwegischen Juſtizminiſteriums, 

Etatsentwurf 346. 

Medizinalbureau. Snftruftion (zurAusführung ftatiftischer 
Arbeiten). Hamburg 727. 

Medizinal- und Sanitätsberichte. Berlin 256. Neg.-Be- 
zirfe Danzig 368. Poſen 50. Hildesheim 35. Osna— 
brüd 465. Arnsberg 118. Wiesbaden 66. Franke 
furt a. M. 368. Bayern 572. Schwaben und Neu: 
burg 368. Nürnberg 237. Sachſen 352. Dresden 
428. Leipzig 896. Württemberg 713. Stuttgart 752. 
Lübeck 119. Bremen 289. Hamburg 237. 840. 
Eljaß-Lothringen 917. Defterreich 320. Wien 3. 736. 
Mähren 856. Küjtenland 872. Prag 290. Ungarn 
274. 368. 898. Budapeſt 238. Venedig 307. Kanton 
Balel - Stadt 917. Franfreih 886. Seine = Dee 
partement 337. Paris 628. London 897. (Hafen) 
490. Belgien 505. 747. Antwerpen 851. Niederlande 
36. Amjterdam 13. Schweden 307. 496. Chriftiania 
52. Rußland 258. Petersburg 497. Rumänien 497. 
Hongkong 299. 873. Japan 103. 808. Dftindien 480. 
Kalfutta 481. Provinzen Afjanı 481. Bengalen 481. 
Berar 482. Bombay 482. Burma 483. Gentral- 
provinzgen 483. Coorg 484. Madras 484. Nordiveit- 











provinzen und Dudh 220. 485. Punjab 485. Rajpus 
lana-Gebiet 485. New-York (Staat) 397. (Stadt) 
205. Indiana 290. j 
Medizinaltollegium. Lübeck (Sahresbericht) 119. 
Medizinalperfonal. Reg. = Bez. Hildesheim 35. Reg.- 
Bez. Arnsberg 119. Bayern 573. Sadjen 352. 
Württemberg 713. Stuttgart 752. Bremen 289. 
Hamburg 841. Elſaß-Lothringen 917. Dejterreid) 
321. Mähren 857. Küftenland 873. Ungarn 274. 369. 
898. Kanton Bajel = Stadt 917. Antwerpen 851. 
Schweden 307. 497. Rußland 258. Rumänien 498. 
Medizinalsftatiftiiche Mittheilungen aus dem Kaiferlichen 
Sefundheitsamte. Ankündigungen 101. 255. 935. 
Mediziner ſ. Prüfungen. ur 
Meiereien. Bekanntmach. Deutſches Neich (Arbeiterinnen) 
498. 
Merfeburg, Neg.-Brz. |. Kelbra. — Verordn. |. Hunde, 
Zungenfeuhe, Schlahthäufer, Schweinefrankeiten 
(anftecfende), Viehbeſtände. uhr 
Mepgeräthe zu maßanalytifhen Prüfungen in Apo— 
thefen. Verordn. 2c. Bayern 239. Heffen 371. Braun 
ſchweig 122. Sachjen-Meiningen 186. Hamburg 341. 
Metallfolien, bleihaltige. Bekanntmach. Berlin 363 
Metallgiekereien. Erlaß. Preußen 758. — 
Metzgergewerbe. Verordn. Lothringen (Beaufſichtigung) 
556 
Mexiko ſ. Vera-Cruz; ſ. ferner Gelbfieber. 
Michigan ſ. Trichinoſe. 
Migränin. Bekanntmach.ꝛc. Baden 590. Braunſchweig 261. 
Milch. Verordn. ꝛc. Deutſches Reich (Sterilifirung) 498. 
Preußen (Einfuhr) 848. Reg.Bezirke Aurich (Eins 
fuhr) 521. 930. Osnabrück (desgl.) 863. Münſter 
desgl.) 863. Düſſeldorf (desgl.) 863. Aachen (desgl.) 
864. Belgien 124. ©. aud) Kuhmild. 


Milhmangel, anftedender. Stalien 112. 520. 597. 

Milchieuche. Kapkolonie 387. 

Milzbrand (fibiriiche Veit). Deutſches Neich (Entſchädi— 
gungen) 847. Defterreich 55. 374. 596. 778. Bosnien 
und Herzegowina 725. Kroatien und Slavonien 884. 
Ungarn 75. 404. 419. 582. 798. Italien 112. 520. 
596. Schweiz 280. 298. 489. 654. 862. Frankreich 
211. 312. 503. 706. 907. Großbritannien 90. 345. 
420. 673. Belgien 142. 473. 622. 886. Niederlande 
126. 489. 655. 690. Dänemark 24. 230. 490. 691. 930. 
Norwegen 43. 194. 454. 622. 848. Rußland 10. 168. 
345. 361. 561. 636. 762. 885. 940. Rumänien 44. 246. 
474. 505. 747. Serbien 247. 421. 69%. Bulgarien 9. 
247. 747. — Verordn. 20. Deutihes Reich (Abwehr 
und Unterdrücdung) 527. (Desinfektion) 540. (Ob⸗ 
duktionsveriabren) 545. Wejtfalen (Entihädigung) 
369. SachjenAltenburg (Feititelung) 489. Belgien 
(Entjhädiqung) 296. 323. 324. Großbritannien 687. 
Gefegentwürfe. (Entihädigung) Sachſen 931. Heilen 
362. — Beihluß des ſächſiſchen Landeskulturraths 
(Entihädigungen) 326. — Rechtſprechung 125*. 

Milzbrandartige Rofe (der Schweine) Dänemark 24. 230. 
490. 691. 930. 

Minden, Reg.-Bez. Verordn. ſ. Drogenhandlungen, Fleisch. 

Mineralwäljer. Verhandl. des preußischen Abgeordneten— 
hauſes 143. 

Mincralmafjerfabrifen. Verordn. Reg.-Bez. Schleswig 680. 

Mittelichulen. Verordn. Defterreih (Schulgefundheits- 
pflege) 790. 

Molfereiprodufte. Ohio 363. 

Moskau j. Infektionskrankheiten, Sterblichkeit. 

Moftrich. Verordn. Belgien 227. 372. 

Müllabfuhr. Verordn. Berlin 206. 

Münden ſ. Bauordnung, Brunnen, Gejundheitsverhält- 
niffe, Grundwaſſerſtand, Kanalifation, Krankenver— 
jiherung, Sterblichkeit, Vieh und Schlachthof, Waſſer— 
verjorgung. 

Mundwäſſer. VBerordn. 2c. Deutſches Neich (Werwendung 

2 ſteuerfreien Branntweins) 498. 

Münſter, Neg.-Bez. Verordn. |. Grenzviehverkehr, Maul— 
und Klauenſeuche, Milch. * 

Mutterkornvergiftungen. Erlaß. Deſterreich 811. 

Viygrrheneröme. Bekanntmach. Mähren 505. 


= 





Ar junger Thiere. Rechtſprechung (Fleifch) 


Nachtherbergen. Rundichreiben. Frankreich 880. 
+ Nahrungsmittelze. Reg.-Bezirke Polen 51. Hildesheim 
35. Osnabrück 465. Arnsberg 119. Wiesbaden 66. 
Sadjen 352. Dresden 428. Leipzig 89. Elfah- 
Lothringen 917. Ungarn 369. Venedig 307. Kanton 
Bajel- Stadt 917. Kanton Bern 215. Frankreich 

: 887. Paris 629. England 129. Antwerpen 851. 

Amfterdam 13. Rumänien 498. Serbien 197. Ohio 

y 363. Unterfuchungsanftalten 2c. Breslau 421. Düſſel— 

dorf 910. M.-Gladbadh 726. Bayern 675. Nürnberg 
61.237. Darmitadt 11. Hamburg 763. Kanton Teſſin 
799. Lüttich 215. — Verordn. 2c. Reg-Bez. Königs— 

4 berg (Unterfuhung) 486. Neg.:Bez. Poſen (Räume 

zur Herſtellung zc.) 605. Paris (bleihaltiges Stanniol 

F zum Einmwideln von —) 342. Dänemark (Unter- 
juhung) 373. — Gefegentwurf. Schweiz 327. ©. 
auch landwirthichaftlihe Verſuchsſtation, Unter— 
ſuchungsanſtalten. 

Nahrungsmittel-Chemiker. Verordn.2c. Preußen (Prü— 
fungskommiſſionen) 357. (Ausbildung im Kaiſer— 
lichen Geſundheitsamte) 453. (Desgl. im Friedrich— 
Wilhelms-Inſtitut) 630. Sachſen (Prüfungskom— 
miſſionen, Befähigungsausweis) 470. Württemberg 
370. Baden 4. 685. Mecklenburg-Schwerin 323. 
(VBrüfungskommifſion) 842. Sachſen-Meiningen 
(Prüfung) 859. Hamburg (Prüfung) 555. 

Nahrungsmittel = Gefeh. Verordn. Sacjen 
jtändige) 470. 

Nervenfluid von Dr. Drefiel. Bekanntmach. Karlsrude 
(DOrtsgefundheitsrath) 174. 

Neubauten ſ. Koatstörbe. 

Neuburg ſ. Schwaben. 

Neuchätel, Kanton. Gefeß ſ. Beerdigungen. 

Neugeborene ſ. Hebammenmwefen. 

Neufranzig j. Impetigo contagiosa. 

NeusSeeland. Verordn. ſ. Gejundheitspflege, Infektions— 
krankheiten. 

Neu⸗Süd-Wales ſ. Sydney; ſ. ferner Impfweſen, Irren— 
anſtalten, Zepra. 

New-York, Staat ſ. Infektionskrankheiten, Sterblichkeit. 
New-York, Stadt ſ. Infektionskrankheiten, Influenza, 
Medizinal- und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 

Niederbayern. Verordn. 2c. j. Thiere (lebende). 

Niederlande ſ. Amſterdam, Haag, Utreht; ſ. ferner 
Cholera, Impfweſen, Influenza, Klauenfeuche, Maul: 
und Klauenjeuche, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Milzbrand, Räude, Naufhbrand, Rothlauf, Rob, 
Schafpoden, Schafräude, Schweinefranfkheiten, Sterb- 
lichkeit, Thiere (lebende), Thierſeuchen, Tollwuth, 
Zuberfulofe. — Verordn. ꝛc. |. Cholera, choleraver- 
feuchte Häfen, Ein= und Durchfuhrverbote, Prüfungen 
(ärztliche und zahnärztliche), Rinder, Schafe, Schweine, 
Viehverfehr, Wiederfäuer. 

Niederländiſch-Indien j. Gefundheitsjtand. — Verordn. 

- |. Cholera, choleraverjeuchte Häfen. | 

Nieder-Oeſterreich ſ. Findelanftalten, Gebäranftalten. — 

WVerordn.ꝛc. ſ. Geiſteskranke, Rinder, Schafe, Schutz— 

J impfungsanſtalt gegen Wuth, Schweine, Schweine— 

3 franfheiten (anſteckende), Ziegen. 

Nordmeitprovinzen und Dudh (Dftindien) ſ. Impfweſen, 

Krankenhäuſer, Medizinal- und Eanitätsberichte. 

Norwegen j. Chriftiania; |. ferner Aktinomykoſe, Botrio— 

myfofe, Braſot, Diphtherie (bei Thieren), Drufe, 

Influenza (bei Thieren), Srrenanftalten, Katarrh— 

fieber, Klauenjeuche, Medizinalabtheilung, Milzbrand, 

Pocken (bei Thieren), Näude, Rauſchbrand, Roth— 

lauf, Sterblichkeit, Thierſeuchen, Zuberfulofe (bei 

Thieren). — Verordn. 2c. ſ. Cholera, cholcraver- 

ſeuchte Häfen, Hornvieh, Rinder, Schafe, Biegen. 

Nothgeſchlachtete Schladhtthiere ſ. Fleiſch. 

für Arbeiter bei Bauunternehmungen. Er— 

laß. Deſterreich 454. 

Nürnberg ſ. Fleiſchſchau, Infektionskrankheiten, Medizinal— 

und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, Sterblichkeit, 

Viehhof, Witterung. 







































(Sachver— 








— NINE 


Nutz⸗ und Buchtvieh. Verordn. Bayern 725. Sachen 
790. 

Nutzwaſſer ſ. Waſſer. 

Obduktionsverfahren. Anweiſung. Deutſches Reich 


(bei Thierſeuchen) 542. 

Ober-Elſaß. PVerordn. j. Rinder, Schafe, Schweine. 

Oberſchleſien ſ. Cholera, Knappſchaftsvereine. 

Odergebiet ſ. Cholera. 

Odeſſa ſ. bakteriologiſche Station, Wuthimpfungen. 

Ofenklappen. Verordn. ꝛc. Württemberg 136. 

Ohio ſ. Molkereiprodukte, Nahrungsmittel, Schweine— 
krankheiten (anſteckende). 

Oldenburg. Verordn. ꝛc. ſ. Diphtherieſerum, Gifte, Maul— 
und Klauenſeuche, Schweine, Wiederfäuer. 

Dperativer Eingriff gegen den Willen des Patienten. 
Rechtſprechung. 20. 

Dppeln, Reg. Bez. Verordn. 2c. ſ. Abiperrungsmaßregeln, 
Arbeiter, Cholera, Ein- und Durcfuhrverbote, 
Maul- und Klauenfeuche, Pferde, Reiſende, Ninder, 
Schiffer, Schweine. 

Dsnabrüd, Reg.Bez. |. Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Nahrungsmittel, Schlahthäufer. Schulhäufer, Sterb- 
lichkeit, Wafferverforgung, Witterung, Wohnungen. 
— Berordn. ſ. Bierausſchank, Maul» und Klauen— 

jeuche, Milch. 

Djterreich |. die einzelnen Kronländer, Wien; j. ferner Bäder, 
Bevölkerung (Berichterftattung über die Bewegung 
derſ.) Bläschenausschlag, Cholera, Findelanftalten, 
Gebäranftalten, Heerweſen, Impfweſen, Infektions— 
krankheiten, Irrenanſtalten, Krankenhäuſer, Lungen— 

ſeuche, Maul- und Klauenſeuche, Medizinalperſonal, 
Medizinal-und Sanitätsberichte, Milzbrand, Räude, 
Rauſchbrand, Rothlauf, Rotz, Schweinekrankheiten 
(anſteckende), Sterblichkeit, Thierſeuchen, Tollwuth. 
— Verordn. ꝛc. ſ. Apotheken, Arzneikäſten, Arznei— 
mittel, Arzneitaxe, Bevölkerung (Bewegung derſ.), 
Borſtenvieh, Cholera, choleraverſeuchte Häfen ꝛc., 
Diphtherieſerum, Eau de Lys, Flora Hair Milken, 
Geheimmittel, Haarfärbemittel, Impfweſen, Kaolin, 
Krinohrom, Löffler’fcher Mäufebacilus, Lungen— 
jeuche, Materialmaarenhandlungen, Maul- und 
Slauenfeuche, Mittelfchulen, Mutterfornvergiftungen, 
Papier, pharmazeutijche Spezialitäten, Pocken (bei 
Thieren), Provenienzen, Neifende, Rinder, Rinder- 
peit, Ringelhardt-Glöckner'ſches Wund- und Heil- 
pflafter, janitäre Maßnahmen, Schafe, Schulgelund= 
heitspflege, Schweine, Schmeinefleiih, Schweine— 
franfheiten (anjtedende), Schweizerpillen, Schwer— 
path, Seehandelsichiffe, Sonn- und Feiertagsruhe, 
Sublimatpaftillen, Tabakextrakt, Thiere (lebende), 
Verſtärkungseſſenzen, Viehmarktweſen, Wein, Wein— 


eſſenz, Wiederkäuer, Williams poröſes Pflaſter, 
Wunderbalſam, Wunderſalbe. — Geſetzentwurf ſ. 
Sanitätsorgane. 


Dftindien ſ. die einzelnen Provinzen; Bombay, Kalfutta, 
j. ferner Cholera, Gefängnijje, Heerweſen, Medizinal— 
und Sanitätsberichte, Sterblichkeit. — Verordn. |. 
Cholera, Belt, Pilger, Quarantäne. — Geſetz— 
entwurf j. Pilger. 

Dftpreußen ſ. Cholera. 

Dudh ſ. Nordweitprovinzen. 


Papier. Erlaß. Defterreih (Schwerſpath- oder Kaolin— 
zulaß) 612. 
Parfümerien. Verordn. ꝛc. Deutjches Reich (Verwen— 


dung jteuerfreien Branntweins) 498. 

Paris ſ. Abortsgruben, ärztlicher Nachtdienſt, Bleiver— 
giftungen, Desinfektion, Geiſteskranke, Heerweſen, 
Impfweſen, Sahrbud, Kanalijation, Kranfenhäufer, 
Medizinale und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, 
Sterblichkeit, Wafjerverjorgung, Witterung, Woh— 
nungen. — Verordn. ꝛc. ſ. Nahrungsmittel, Stammiol. 

Pechpflaſter. NRechtiprehung 36. 

Bechjiedereien. Verordn. Preußen 786. 

Perlſucht j. TZuberkuloje (bei Thieren). 

Perfien ſ. Flecktyphus, Poden. 


Perſonalien 49. 163. 203. 235. 287. 427. 571. 608. 643. 
663. 807. 

Veit. Arabien 235. Aſſyr 511. China 65. 117. 255. 

271. 287. 303. 395. 411. 495. 571. 603. Hongfong 

319. 664. — Verordn. Deutfhes Reich 3. Spanien 

35. 304. 352. 496. 628. 696. Bortugal 304. 367. 

572. 768. Türkei 256. Egypten 237. 736. Oſt— 

indien 352. Hongkong 380. 396. 572. 664. Straits- 

Settlements 412. 512. 548. 604. 

Petersburg |. Jahrbuch, Krankenhäufer, Medizinal- und 
Sanitätsberichte, Sterblichkeit. 


Balz. Perordn. ſ. Rothlauf, Schweinefrankheiten (an— 
ſteckende). 
Pferde. Verordn. ꝛc. (Ein- und Durchfuhr). Reg.-Be— 


Dppeln 56. 326. 454. Bres⸗ 


zirfe Königsberg 505. 
Zrier- 91.672: 


lau 56. Bromberg 91. 691. 819. 


674. Düſſeldorf 597. Frankreich 56. Schweden 76. 
(Unterfuhung). Kreis Hadersleben 469. (Grenz— 
verkehr). Reg.-Bez. Aachen 674. ©. auch Haufirer- 
pierde. 
Pferdemärkte. Verordn. 20. Reg.-Bez. Breslau 738. 
Rferdetyphus. Bayern 690. Franfreid 313. 707. 907. 


Pflafter ſ. Williams poröſes Pilaiter. 

Pharmazeuten ſ. Prüfungen. — Verordn. Belgien 811. 
8192 817: 

Pharmazeutiſche Austellung, II. internationale 908. 

Pharmazeutifche Spezialitäten. Verordn. Dejterreich 140. 

Philippinen. PVerordn. f. Cholera, Quarantäne. 

Phosphor ſ. Streichhölzer. 

Pilger. Verordn. Türkei 304. 480. Egypten 304. 351. 
412. 464. 496. 512. 604. Dſtindien 927. 938. — 
Geſetzentwurf. Oſtindien (Verkehr im Rothen 
Meere) 623. 

Pilgerfahrten 76. — VBerordn. Türkei 174. Algier 304. 

Pilgerſchiffe. Verordn. Türkei (Ueberwachung 2c. aus 
Anlaß der Cholera) 102. 272. 288. (Vermeſſung) 
174. 

Pocken bei Menſchen. Marſeille 895. 916. Türkei 102. 
Griehenland 319. 379. Berfien 39%. Japan 463. 
Vereinigte Staaten von Amerika 463. Indiana 290. 
— Merordn. 2e. (Einfchleppung durch fremde Ar- 
beiter). Deutſches Reich 238. Bayern 238. Sachjjen 
238. Helfen 239. Sachſen-Weimar 239. Braun— 
Ichmeig 467. Sachſen-Altenburg 737. Anhalt 239. 
Schwarzburg:Rudolitadt 239. Neuß ä. 8. 680. 
Lippe 500. Lübeck 467. Hamburg 239. Stalien 464. 

Pocken bei Thieren. Defterreih 778. Kroatien und 
Slavonien 884. Ungarn 75. 404. 582. 798. Italien 
520. Belgien 886. Norwegen 44. 

Portugal. Verordn. 2c. Cholera, holeraverjeuchte Häfen 2c., 
Gelbfieber, Belt. 

Poſen, Reg.» Bez. |. Neufranzig; f. ferner Abfallftoffe, 
Ferienkolonien, gemwerblihe Anlagen, Influenza, 
Kranfenhäufer, Medizinale und Sanitätsberichte, 
Nahrungsmittel, Sterblichkeit, Ueberfhwemmungen, 
Waſſer, Witterung, Wohnungen. Verordn. 
ſ. Blut, Fleifh, Fuhrwerk, Haufirerpferde, Nah— 
rungsmittel, Schweine, Trinkgefäße. 

Potsdam, Reg.Bez. Verordn. 2c. |. Abdederei. 

Trag ſ. Kanaliſation, Marfthallen, Medizinale und 
Sanitätsberichte, Schlachthäufer, Sterblichkeit, Waffer- 
verjorgung. 

Freußen ſ. Oſtpreußen, Schlefien, Oberjchlefien, Weit 
falen, Rheinland; Kreife Beuthen, Hadersleben; 
Berlin, Aachen, Charlottenburg, Cranz, Danzig, 
Düfjeldorf, Elberfeld, Neufranzig; ſ. ferner Entmüne 
digungsverfahren, Irrenweſen, Mincralmäffer, 
Prüfungen, Schlahthäufer, Schweine, Staatshaus— 
halts-Etat, Sterblichkeit, Trihinenfhau, Vieh und 
Schladhthof Berlin. — Geſetze, Verordn. 26. Abe 
dederei, Apotheken, Apothefergehülfen, Apotheferord- 
nung, Arzneibuch, Arzneimittel (hombopathiſche), 
Arzneitare, Asphaltlochereien, Blechröhren, Braune 
und Steinfohlentheer-Anlagen, Cholera, Dachpappen— 
und Dachfilzfabriken, Dampjfefjelfabrifen, Darmjaiten 
2c.= Fabriken, Degrasfabriten, Diphiherieferum, 
Eifenbahnwifen, eiferne Baufonftruftionen, Ente 
bindungsanjtalten, Epileptifche, Erdöl-Deftillationg- 


XIV 





und 
Gasbewahrungsanſtalten, Geiſteskranke, Gerbereien, 


Anſtalten, Firnißſiedereien, Gasbereitungs— 
Geſundheitsbüchlein, gewerbliche Anlagen, Gifte, 
Gipsöfen, Glashütten, Hammerwerke, Holz, Honig, 
Hopfen-Schwefeldörren, Idioten, Impfweſen, Irren— 
anftalten, Kalköfen, Knochenbrennereien ꝛc, Koaks— 
bereitungsanlagen ꝛc., Krankenhäuſer, Kunſtwolle— 
fabriken, Leimſiedereien, Maul- und Klauenſeuche, 
Metallgießereien, Milch, Nahrungsmittel-Chemiker, 
Pechſiedereien, Privatirrenanſtalten, Rinder, Rind— 
und Schweinefleiſch, Rußhütten, Schiffskontrol— 
ſtationen, Schlächtereien, Schnellbleichen, Schweine— 
krankheiten, Schweineſchmalz, Seifenſiedereien, 
Stärkefabriken, Stärkeſirupsfabriken, Strohpapier— 
fabriken, Talgſchmelzen, Theer, Thierfelle, Thran— 
fiedereien, VBiehquarantäne, Wachstuchfabriken, Wein, 
Biegelarbeiter, Ziegelöfen, Zubereitungsanftalten für 
Thierhaare. — Gefegentwürfe j. Apotheferordnung, 
Schmeinefranfheiten, Thierjeuchen-Entfhädigung. 

Preisausſchreiben |. Belgiiche Akademie, Fette. 

Primärjchulen. Erlaß. Franfreih (Befämpfung von 
Epidemien) 881. 

PBrivatirrenanftalten. Verordn. Preußen 918. Reg.-Bez. 
Königsberg 809. 

Privatfranfenanftalt (Begriff im Sinne der Gewerbe— 
ordnung) Rechtſprechung 12. 

Provenienzen. Berordn. 20. Defterreich 767. 
679. Rumänien 396. Türfei 102. 165. 288. 320. 
367. 712. 736. 785. Spanien 512. Coppten 2. 
165. 412. 628. 713. Algier 768. Japan 645. Argen— 
tinien 66. 

Provinzial-Gefundheitsfommiffionen, Berichte. 
505. 747. 

Prüfungen im Deutfhen Reiche (ärztliche) 441. (zahne 
ärztliche) 442. Drt und Zeit des Studiums der 
geprüften Kandidaten der Medizin 442. In Preußen 
geprüfte Mediziner und Pharmazenten 910. — 
Verordn. 20. Niederlande (ärztliche und zahnärzt— 
liche) 723. ©. auch Mpothefergehülfen, Fleiſch— 
befhauer, Nahrungsmittel-Chemifer. 

Puerperalfieber f. Kindbettfieber. 

Puerto Nico f. Gelbfieber. 

Punjab, Provinz ſ. Impfweſen, Srrenanftalten, Kranken— 


Belgien 


—— Medizinal- und Sanitätsberichte, Sterb— 
ichkeit. 
Pyaemie. Rechtſprechung (Fleiſch) 129*, 


Quarantäne. Verordn. ꝛc. Türkei 2. 18. 102. 118. 164. 
204. 237. 272. 288. 320. 335. 396. 480. 548. 587. 
604. 645. 664. 696. 712. 768. 896. 917. Bulgarien 428. 
Griechenland 34. 118. 134. 165. 184. 272. 367. 380. 
449. 548. 645. 736. 752. 768. 785. Malta 165. 
272. 380. 679. Spanien 34. 66. 102. 118. 134. 184. 
351. 412. 495. 627. 664. 679. 696. 712. 736. 768. 785. 
808. 872. 896. 917. 937. Gibraltar 680. 696. 752. 917. 
Eaypten 2. 34. 237. 272. 335. 412. 464. 604. 696. 
736. 152. 768. 785. Maroffo 680. 696. 785. Dit: 
indien 352. 464. 572. 604. Straits Settlements 


412. 645. 713. Bhilippinen 604. Sapan 335. 
Canada 21. Argentinien 35. 651. Brafilien 412, 
618. Chile 35. 134. Uruguay 2. 35. 272. 367. 


380. 3%. S. auch Sceequarantäne. 
Quarantänelazarethe. Erlaß. Brafilien 454. 
Quarantänerath. Verordn. Egypten .(Ausgaben) 112. 
Quarantäneftationen. Verordn. Reg.» Bez. Schleswig 

(für Thiere) 521. 561. Schweden 396. 495. 872. 

Brafilien 618. 


NRajputana=Gebiet j. Gefängnifje, Impfweſen, Kranken— 
nn Medizinale und Sanitätsberichte, Sterb- 
ichkeit. 

Räude. Oeſterreich 55. 374. 596. 778. Bosnien und Herze— 
gowina 725. Kroatien und Slavonicn 884. Ungarn 75. 
404. 421. 582. 798. Schweiz 280. 298. 439. 8683. 
Niederlande 126. 489. 654. Norwegen 44. Ruß-⸗ 
land 10. 345. 636. 885. Rumänien 505. Buls 
garien 247. 489. 747. Kapfolonie 387. — Verordn. 
2c. Deutjches Reich 537. 





Stalien 
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Rauſchbrand. Schugimpfung 942. — Deutiches Reich (Ent- 
ihädigungen) 847. Deiterreich 55. 374. 596. 778. Bos— 
nien und Herzegomina 725. Stalien 112. 520. 596. 

N Schweiz 280. 298. 439. 654. 862. Frankreich 212. 313. 
504. 706. 907. Belgien 142. 473. 622. 886. Nieder- 
lande 655. Norwegen 43. 194. 454. 622. 848. Ru— 
mänien 44. — Beichluß des fächfischen Landesfultur- 
raths (Entjhädigungen) 326. — Gefeßentwurf. 
Heffen (Entjehädigungen) 362. 

Rechtſprechung. Ankündigung 194. Kriminalſtatiſtik 
126. Abdederei 6. Alpenträuterthee 55. Apotheken 
28. 40. Arzneimittel (Feilhalten im Umberzieben) 
31.55. Arzneifignaturen, (VBermechjelung) 28. Arzt 
liche Approbation 23. Arztlihe Hausapothefen 23. 
Arztlihes Selbjtdispenfiren 24. Blutreinigungss= 
tabletten 38 Blutzerſetzung (Septicaemie und 
Pyaemie) 129*. Bruftthee 34. Cholera 14. 17. 
Dampfpfeife (in einer Fabrik) 44. Diphtherie 16. 
Doktortitel (Führung durch Zahnärzte) 26. 27. 
Drogiiten 34. 36. 38. 39. Durchfall junger Thiere 
(Fleiſch) 132*. Eiterungen bei Thieren Gleiſch) 
134*. Felle und Häute 8 Finnen 137*. Freß— 
pulver 49. Gebären (Fleifh bei Erfranfungen in 
Folge des —) 145*. Geheimmittel zur Verhütung 
von Schweißzuftänden 52. Geſchwüre bei Thieren 
(Fleifch) 134*. Gifte 43. 44. 52. Sraue Salbe 
als Läufevertilgungsmittel 50. Haarwäſſer 48. 
Hebammenmefen 56. 76. 112. 168. (Durchführung 
jeitens der Gemeinden) 10. Heilfunde (Ausübung) 
30. 31. Heilmittel 34 f. Homdopathiiche Vereins» 
apothefen 40. Hühneraugenmittel 11. Hülſen— 
würmer (Cchinofoffen und andere Blafenwürmer) 
142*. Impfweſen 18 19. Snfektionsfrantheiten 
(Behandlung durch Nichtärzte) 29. Infektiöſe 
Lähme 132* Innere Erfranfungen Gleiſch) 152*. 
Kaijerlihe Verordnung vom 27. Januar 1890 34 ff. 
Begriffe im Sinne derjelben (Großhandel) 36. 
(Löjung) 40. (Gemenge) 40. 43. (Feilhalten) 46. 

‚ Sindbettfieber 56. 112. Knochenbrücdigfeit und 
Marfflüjfigfeit (Fleifh) 143°. Körperverletzung 
(durch einen Arzt) 20. (durch einen Apotheker) 28. 
(durd eine Hebamme) 76. (durch Kurpfuſcher) 33. 
Kranfenbehandlung (Anpreifung) 24. (Durchführung 
jeitens$ der Gemeinden) 10. Kurpfuſcher 29. 33. 
Leberegel und Krankheiten der Leber bei Thieren 
(Fleiſchj 142*. Liquor Ferri sesquichlorati 40. 























































Zungenerfranfungen Fleiſch 150*. Magenpaſtillen 
50. Milzbrand 125%. Nabelentzündung junger 
Thiere (Fleiſch)j 132%.  Dperation gegen den 


Willen des Patienten 20. Pechpflaſter 36. Privat» 

franfenanftalt 12. Sägegeräuſch 9. Salicyljäure 

in Kognaf 48. Schlofjer- und Echmiedewerfjtätten 

143. Schweinehaare 92 Schweineſeuche (Fleiich) 

129*, St. Germain-Brufithee 39. Thiere (lebende) 

97*. (verendete) 97*. (kranke) 101*. Thierheilmittel 

128. 44. Tinctura Gentianae 48. Trächtigkeit 

(Fleiſch) 145*. Traubenbrufthonig 38. Trichinen 

136*. Verdauungsfranfheiten (Fleiſch) 148*. - Vieh- 

i waſchpulver 34. Wasmuth'ſche Hühneraugenringe 

J 47. Waſſerſucht (Fleiſch) 144". Waſſerverſorgung J. 
Wohnungen 5. Wurſt 89*. Zahnärzte 26. 27. 
Zinkſalbe 39. 

Reiſegepäck. Verordn. Vereinigte Staaten von Amerika 
(Desinfektion) 713. 

Neifende. Arztlihe Ueberwahung derj. aus Anlaß der 
Choleragefahr (einſchl. Meldepflicht bei Ankunft aus 
choleraverjeuchten ze. Orten). Berordn. 2c. Neg.= 
Bez. Oppeln 66. 82. 204. Dejterreich 34. 220. 256. 

. 664. Dänemark 872. Schweden 256. NAumänien 

; 2. 118. 220. Serbien 133. ZTürfei 102. 645. Buls 

garien 118. 134. 936. Malta 165. 351. 

Rettungsgeſellſchaften. Wien 582. Budapeſt 582. 

Neuß ä.%. Verordn. 2c. ſ. Diphtherieſerum, Geheimmittel, 

Gifte, Pocden. 

Reuß j. 8% Verordn. j. Arzneimittel, Arzneitage, 

Diphtherieferum, Drogenhandlungen, Geheimmittel, 

Gifte, Rothlauf, Schweinefeuhen. — Gejegentwurf 

1 Hebammenmejen. 








Nheingebiet |. Cholera. 

Nheinland, Nheinprovinz. ſ. Sterblichkeit. — Verordn. 
j. Geheimmiltel, Rothlauf, Schweincefranfheiten. 
Ninder. Krankheit unter denfelben. Tonfing 281. — 
Verordn. ꝛc. (Einfuhr). Deutfches Reich 55. 142. 
230. 297. 375. 440. 505. 621. 691. 763. 863. 940. 
Preußen 91. Neg.-Bezirfe Bromberg 941. Breslau 
360. Liegnitz 360. Dppeln 263. 454. Schleswig 521. 
Düfjeldorf 931. Bayern 193.263. 725. 747. 779. 931. 
Sachſen 263. 799. Württemberg 112. 231. 281. 297. 
799. Baden 281. 849. Eljaß-Loihringen 126. 247. 
281. 375. 849. Dcjterreich 56. 193. 263. 621. 726. 
799. 886. Nieder-Dcjterreich 674. Franfreich 56. 194. 
326. 522. 849. Belgien 11. 56. 264. 326. Nieder: 
lande 405. Dänemark 211. Schweden 76. Nor— 
wegen 210. Malta 440. (Berladung). Reg. = Bez. 
Breslau 24. (Transport). Ober - Elfah 281. (Bı= 
ftandfontrole bei VBichhändlern). Anhalt 359. (Aus— 

fuhr). Berlin 908. S. auch Zuberfulin. 

Ninderpeit. Rußland 10. 168. 345. 361. 561. 636. 762. 
8855. Türkei 125. 440. 763. 819. — Verordn. Defter- 
reich 76. Großbritannien 383. 668. 

Nindfleiih. Belfanntinah. Dänemark (Ausfuhr) 672. 

Kind» und Schweinefleiih, amerikanisches. Verfügung. 
Preußen 67. 

Ringelhardt-Glöckner'ſches Wund- und Heilpflafter. Br: 
fanntmac. Dejterreich 505. 

Rio de Janeiro |. Gelbfieber. 

Roſe bei Thieren. Rußland 10. 

Rothlauf der Schweine. Befämpfung 943. — Deiterreich 59. 
374. 596. 779. Bosnien und Herzegowina 725. 
Kroatien und Slavonien 854. Ungarn 75. 404. 421. 


582. 798. Stalien 112. 520. 596. Schweiz 281. 
298. 440. 654. 863. Franfreih 212. 313. 504. 
706. 886. 907. Niederlande 126. 489. 655. 690. 


Norwegen 43. 194. 454. 622. 848. Rußland 10. 345. 
636. 885. Numänien 44. 247. 474. TAT. 940. 
Serbien 691. Bulgarien 247. — Verordn. ac. 
Deutſches Neich (Anzeigepflicht in Schleswig-Holſtein, 
Hannover, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau, Rheinprovinz) 
841. (desgl. Pfalz) 381. (desgl. Sachſen) 338. 
(Baden) 413 (Geſſen) 498. (Braunjchweig) 768. 
(Sachſen-Altenburg) 665. (Herzogthümer Gotha und 
Anhalt) 874. (Neuß j. L. und Elſaß-Lothringen) 
449. (Desgl. Hamburg) 918. — (Maßregeln). Plalz 
588. Sadjen 381. Baden 590. Sachjen-Altenburg 
717. Neuß j. 8%. 646. Eljaß - Lothringen 634. — 
Nechtiprehung 120*. 

No (und Wurm). Deutſches Reich 23. 89. 167.- 262. 
325. 386. 473. 560. 653. 724. 797. 906. (1894) 798. 
(Entjhädigungen) 847. Deiterreich 55. 374. 596. 778. 
Stroatien und Slavonien 884. Ungarn 75. 404. 420. 
582. 798. Stalien 112. 520. 596. Schweiz 280. 298. 
439. 654. 862. Frankreich 211. 312. 504. 706. 907. 
Großbritannien 90. 346. 420. 673. 818. Belgien’ 
142. 473. 622. 884. Niederlande 126. 489. 654. 690. 
Rußland 10. 345. 636. 885. Rumänien 44. 246. 474. 
505. 747. Serbien 247. Bulgarien 9. 489. 747. Kap— 
folsnie 387. — Verordn. Deutjches Reich 529. 541. 
545. Meclenburg- Schwerin 241. 900. Großbritannien 
243. Schweden 126. 211. 405. 562. 864. — Beſchluß 
des III. internationalen landwirihichaftlichen Konz 
greſſes 909. 

Rückenmarkstyphus der Pferde. Dänemark 24. 230. 490. 
691. 930 


Rufach ſ. landwirtgichaftliche Verjuchsitation. 

Numänien ſ. Blutharnen, Cholera, geijtige Getränke, 
Impfweſen, Klauenjfeuche, Kranfenhäujer, Zungen 
und Darmentzändung (bei Thieren), Maul- und 
Klauenfeuche, Medizinal- und Sanitätsberichte, Medi- 
zinalperjonal, Milzbrand, Nahrungsmittel, Räude, 
Naujhbrand, Rothlauf, Rotz, Schafpoden, Schweine— 
frantheiten, Sterblichkeit, Thierfeuchen, Tollwuth. — 
Verordn. 2c. |. Abjperrungsmaßregeln, Arbeiter, 
Cholera, holeraverfeuchle Häfen, Desinfektion, Ein— 
und Durdfuhrverbote, Infektionskrankheiten, Pro— 
venienzen, Neijende, Schiffe, Veterinärdienft. 

Rußhütten. Erlaß. Preußen 757. 


X Vie 


Rußland f. Moskau, Odeſſa, Petersburg; |. ferner Afti- 
nompfofe, Cholera, Infektionskranfheiten, Influenza 
(bei Thieren), Klauenſeuche, Kranfenhäufer, Qungen= 
feuche, Maul- und Slauenfeuche, Medizinal- und 
Sanilätsberichte, Medizinalperſonal, Milzbrand, 
Räude, Rinderpeſt, Rofe, Rothlauf, Rotz, Schaf— 
pocken, Schafräude, Sterblichkeit, Thierſeuchen, Toll— 
wuth, Tuberkuloſe, typhöſe Krankheiten (bei Thieren). 
— Rerordn. 2c. ſ. Arzneimittel, Cholera, cholera= 
verfeuchte Häfen, Desinfektion, Diphtherieferum, 
Eifenbahnmwefen, Fleiſchbeſchau, Viehbeſchau, Wall- 
fahrten. 


Sachſen ſ. Dresden, Leipzig; ſ. ferner Fleiſchſchau, Kranken— 
häuſer, Kurpfuſcher, Landeskulturrath, Medizinal— 
perſonal, Medizinaleund Sanitätsberichte, RNahrungs— 
mittel, Schulgeſundheitspflege, Sterblichkeit. — Ver— 
ordn. 2c. |. Apotheken, Arzneitaxe, chemiſche Central— 
ſtelle, Diphtherieferum, Geheimmittel, Geiſteskranke, 
Gifte, Honig, Impfweſen, Maul- und Klauenſeuche, 
Nahrungsmittel = Chemiker, Nahrungsmittel-Geſetz, 
Nug- und Zuchtvieh, Boden, Rinder, Rothlauf, 
Schweine, Schweinefranfheiten (anftedende). — Ges 
jegentwurf |. Milzbrand. 

Eachjen-Altenburg ſ. Bevölkerung, Geiftesfranfe, Sterb— 
lichkeit. — Verordn. 2c. ſ. Aepfel, Apothefer-Lehrlinge, 
Arzneibud, Arzneitage, Diphtherieferum, Geheim— 
mittel, Gifte, Hebammenmefen, Honig, Impfweſen, 
Milzbrand, Poden, Rothlauf, Schweinefrankheiten 
(anftectende), Schweinefhmalz. Zuberfulin, Wein, 
Zughunde. 

Sachſen⸗Koburg-Gotha ſ. Gotha. — Xerordn. |. Diphtherie— 
jerum, Geheimmittel, Gifte. 

Sachſen-Meiningen. Verordn.2c. |. Arzneibud), ärztliche 
Sacdoverftändige, Desinfektion, Dipbtherieferum, 
Drogenhandlungen, Gifte, Hebammenmwefen, Impf— 
wejen, Infektionskrankheiten, Kindbettfieber, Leichen— 
ſchau, Meßgeräthe, Nahrungsmittel-Chemiker, Thier— 
ſeuchen, Wein. 

Sachſen-Weimar. Verordn. 2c. ſ. Apotheken, Arzneitaxe, 
Diphtherieſerum, Gifte, Impfweſen, Pocken. 

Sachverſtändige ſ. ärztliche Sachverſtändige, Nahrungs— 
mittel⸗Geſetz. 

Sägeeinrichtung. (Gefundheitsgefährliches 
Rechtſprechung 9. 

Salicylſäure ſ. Hühneraugenmittel. — Rechtſprechung 
(Feilhalten einer Löſung in Kognak) 48. 

Salipyrin. Bekanntmach. Braunſchweig 471. 

Salzburg. Verordn. ſ. Lederfleiſch. 

Sanitäre Maßnahmen. Erlaß. Deſterreich (Gemeindeetats) 
294. Brafilien 618. 

Sanitätsanftalten. Verordn. Egypten 112. 

Eanitätsauffeher. Snftruftion. Wien 580. 

Sanitätsberichte |. Medizinal- und Sanitätsberichte. 

Sanitätsdienft. Wien 737. 

Sanitätsfommijfionen. Seine-Departement 337. — Xer- 
ordn. Belgien 811. 812. 

Sanitätsfonferenz, internationale, zu 
kanntmach. Deutiches Neich 134. 

Sanitätsorgane, Standesverhältniife. 
Defterreich 563. 

Sanitätsftationen. Verordn. Chile 134. 

San Salvador j. Gelbfieber. 

Santiago ſ. Gelbfieber. 

Santos j. Gelbfieber, Sterblichkeit. 

Sao Paulo. Wafferverforgung 347. 

Säuglinge. Verordn. Medlenburg- Schwerin (Pflege) 126. 

Schafe. Verordn. ꝛc. (Einfuhr). Bayern 193. Baden 
281. Elſaß-Lothringen 126. 247. 281. 375. Deſter— 
reich 559. Nieder-Oeſterreich 674. Frankreich 56. 326. 
522. 849. Großbritannien 931. Belgien 264. 326. 
315. 675. Niederlande 405. Dänemark 211. Schweden 
76. Norwegen 210. GBeſchau) Württemberg 247. 
Deren Ober⸗Elſaß 281. (Ausfuhr). Berlin 


Geräuſch). 


Dresden. Be— 


Geſetzenlwurf. 


Schafpoden. Bosnien und Herzegowina 725. Ungarn 
420. Stalien 597. Franfreid 212. 313. 504. 706. 


907. Großbritannien 346. Niederlande 655. Ruß— 


land 10. 345. 636. 885. Rumänien 44. 246. 474. 
505. 747. 940. Serbien 247. 421. 690. Türkei 126. 440. 
Bulgarien 9. 247. 489. 747. — VBerordn. 2c. Deutjches 
Neid) 535. 541. 545. Großbritannien 793. Egypten 
763. 

Schafräude. Bosnien und Herzegowina 725. Stalien 
112. 520. 596. Schweiz 280. 439. 654. 863. Franf- 
reih 212. 313. 504. 706. 907. Großbritannien 346. 
Belgien 142. 473. 622. 886. Niederlande 126. 489. 
655. 690. Rußland 345. Bulgarien 489. 747. 886. 
— Verordn. Deutiches Reich 537. Preußen 230. 
Bayern 281. Luxemburg 142. Großbritannien 861. 
882. Schweden 126. 405. 864. 

Schankwirthſchaften ſ. Bierdrudapparate, Trinkgefäße. 

Scharlach. Verordn. Baden (Maßregeln) 39. 

Schaumburg-Lippe. Verordn. ſ. Anzeigepflicht, Brech— 
durchfall, Cholera, Diphtherieſerum, Gifte. 

Schiebekäſten ſ. Apotheken. 

Schiffe. Antwerpen (GBeſichtigungen) 851. Kalkutta 481. 
Verordn. ꝛc. (Aerztliche Beſichtigung, Verkehrsbe— 
ſchränkungen 2c.) Italien 936. Dänemark 872. 
Finland 449. Rumänien 102. 118. 184. 840. 
Türkei 118. 184. 896. Bulgarien 936. Griechen— 
land 304. Spanien 34. Egypten 752. 840. 
Straits Settlements 752. Sapan 380. 645. Vers 
einigte Staaten von Amerifa 246. Uruguay 2. 
Brafilien 449. Chile 134. Hamaii 856. ©. aud) 
Desinfektion, Pilgerfchiffe, Seehandelsichiffe. 


Schiffer. Verordn.ze. (Kontrole2c.). Reg.-Bez. Oppeln 82. | 


Schiffskontrolitationen. 
der Weichſel) 2. 

Schlädtereien. Verordn. 2c. Breußen 771. 

Schlahthäufer. Preußen (öffentliche) 214. 822. Danzig 
368. 375. Neg.-Bez. Dsnabrüd 466. Dresden 428. 
Eljaß-Lothringen 917. Prag 290. Hongkong 299. — 
Verordn. 20. Neg.-Bez. Breslau 738. NReg.=-Bez. 
Merjeburg 937. Medlenburg-Schwerin (öffentliche) 
293. 501. Anhalt (desgl., Beauffichtigung) 502. 
Oeſterreichiſch-Schleſien (öffentliche) 111. ©. aud 
Schlachtthiere, Vieh- und Schlachthof. 

Schlachtthiere. Verordn. 
849. Anhalt (Verfahren bei der Einfuhr nach öffent— 
lihen Schlachthäuſern) 502. Eljaß-Xothringen 92. 
— Gejegentwurf. Deutihes Reich 931. ©. auch 
Fleiſch. 

Schlachtzwang. Hamburg 387. 

Schleſien ſ. Oberſchleſien; ſ. ferner Bäder, Bädertag. — 
Verordn. ſ. Schweinefleiſch. 

Schleſien (öſterr, Verordn. ſ. Cholera, 
Schlachthäuſer. 


Beſtimmuͤngen (im Stromgebiet 


Genickſtarre, 


Schleswig, Reg.Bez. |. Kreis Hadersleben. — Verordn. \ 


j. Vierdrudapparate, Borjten, Felle und Häute, Fleifch, 
Haare, Klauen, Maul» und Klauenſeuche, Minerale 
wafjerfabrifen, Quarantäneftationen, Rinder, Rothe 
lauf, Schweine, Schweinefleiih, Schweinefranfheiten, 
Thiere (lebende), Wiederkäuer, Wolle. 


Schlofjere und Schmiedewerfftätten. NRehtiprehung (ge 


jundheitsgefährlicher Lärm) 143. 
Schmalz. Gejegentwurf. Deutjches Reich 864. 931. 
Schnellbleichen. Verordn. ꝛc. Preußen 769. 
Schulbeſuch |. Infektionskrankheiten. 

Schulen ſ. Primärſchulen. 


Schulgeſundheitspflege. Sachſen 352. — Verordn. Oeſter⸗ 


reich (Mittelſchulen) 790. Kanton Zug 20. 

Schulbäufer. Neg.-Bez. Dsnabrüc 466. 

Schulmejen. Wien 737. - 

Schußimpfungsanftalt gegen Wuth. Verord. Nieder— 

_, Deiterreid 109. 

Schwaben und Neuburg f. Abfallſtoffe, Abortanlagen 
Krankenhäufer, Medizinal- und Sanitätsberichte, 
Sterblichkeit. 

Schwarzburg-Rudolftadt. Verordn. ſ. Diphtherieferum, 
Geheimmittel, Gifte, Hebammenweſen, Poden. 

Schwarzburg-Sondershaujen. 


Verordn. ſ. Diphtherie- 
jerum, Fleiſchſchau, Gifte. un : 


Schweden ſ. Stodholm; ſ. ferner Bevölkerung, Boden— ; 
fläche, Handelsflotte, Impfweſen, Snfeftionsftrante 
heiten, Krankenhäuſer, Landwirthſchaft, Medizinale 


— 


a a 


Baden (Einfuhr) 674. 819. 
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und Eanilätsberichte, Medizinalperjonal, Sterbli- | Seehandelsihiffe. Verordn. Oeſterreich (Arzneitäften) 85. 


feit, Unterrihtsiwefen, Wegebau. — Verordn. ꝛc. 
ſ. Beobadtungsftationen, Cholera, choleraverfeuchte 
Häfen, Lumpen, Yungenfeuche, Maul und Klauen— 
jeuche, Pferde, Duarantäneftationen, Reifende, Rinder, 
Rotz, Schafe, Schafräude, Schweine, Schweinefranf: 
heiten (anſteckende), Tollwuth, Wiederfäuer, Ziegen. 

Schweine. Berordn. 2c. (Einfuhr). Deutjches Reich 10. 
549. 691. Preußen 168. NReg.-Bezirfe Königsberg 10. 
725. Danzig 10. 819. 941. Stettin 44. Köslin 10. 725. 
Straljund 10. Breslau 24. Liegnig 421. Oppeln 326. 
421.454. Schleswig 10.707.941. Lüneburg 10. Stade 
10. 725. Aurich 10. 725. Düffeldorf 931. Trier 91. 672. 
Aachen 92. Bayern 142. 193. 361. 421. 454. 582. 941. 
Sachſen 387. 900. Württemberg 231. 421. Baden 
231. 281. 405. Medlenburg- Schwerin 10. 726. 942. 
Oldenburg 10. 747. Xübed 44. 707. Bremen 10. 
726. 942. Hamburg 11. 726. Elſaß-Lothringen 126. 
247. 281. 375. 421. Defterreih 559. 561. 562. 
NiedersDefterreich 674.942. Ungarıı 864. Schweiz455. 
799. 931. Frankreich 56. 326. 592. 849. Belgien 931. 
Luremburg 142. Schweden 76. Malta 440. (Ausfuhr). 
Niederlande 55. (Transport). Neg.-Bezirke Breslau 
83. 863. Poſen 772. Koblenz 514. Medlenburgs 
Schwerin 505. (Wanderherden). Ober-Elſaß 281. 
Quarantäne). Lübeck 718. 811. (Unterjuchung). Kreis 
Hadersieben 469. ©. auch Borftenvich, Handels— 
ſchweine. 

Schweinefleiſch. Verordn. Schleſien 166. Neg.-Bezirfe 
Danzig 941. Schleswig 941. Aurich 941. Stade 941. 
Mecdienburg-Schwerin 942. Defterreich (amerifa= 
niſches) 243. Stalien (fonfervirtes, Einfuhr) 707. 886. 
942. S. auch Rind- ud Schweinefleiſch, Trichinenichau. 


Schweinehaare. Rechtſprechung (geſundheitsſchädlicher 
erxruch 92. 
Schweinekrankheiten. Geſetzentwurf. Preußen (Ent— 


ſchädigung für Verluſte durch —) 58. 
Schweinekrankheiten, anſteckende (Schweinecholera, 
Schweinediphtherie, Schweinefieber, Schweinepeſt, 
Schweineſeuche. Oeſterreich 596. 779. Ungarn 582. 
798. Italien 597. Schweiz 298. Großbritannien 90. 
346. 420. 818. Niederlande 126. 655. 690. Dänemark 
24. 4%. 691. Rumänien 44. 247. 474. 940. Ohio 90. — 
Verordn. 2c. Deutiches Reich (Anzeigepflicht in Schles— 
wigsHoljtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau, 
Rheinprovinz) 841. (Desgl. in der Pfalz) 381. (Desgl. 
Sadjen) 338. (Desgl. Baden) 413. (Desgl. Heffen) 
498. (Desgl. Braunfchmweig) 768. (Tesal. Sachſen— 
Altenburg) 665. (Desgl. Herzogth. Gotha und Ans 
halt) 874. (Desgl. Reuß j. 2. und Elſaß-Lothringen) 


449. (Desgl. Hamburg) 918. — Preußen 841. 
(Statijtit) 3. Neg.- Bez. Merſeburg 553. Reg. Bez. 
Stettin 24. Pfalz 588. Sachſen 381. Baden 


405. 5%. Medlenburg- Schwerin 5. 242. Sadjen- 
Altenburg 717. Neuß j. 8%. 646. Eljaß - Loth: 
ringen 634. Dejterreich 502. 612. Nieder-ODeſterreich 
503. Ungarn 614. Großbritannien 208. 386. 
673. Schweden 126. 864. — Beihluß des, jäd)- 
fiihen Landeskulturraths 327. ©. auch Nothlauf. 

Schweinemärfte. Berordn. Großbritannien 6. 

Schweineſchmalz. Verordn. Preußen 136. Württemberg 
136. Sadjen=Altenburg 6. 

Schweineſeuche. Rechtſprechung 129*. 

Schweißzuſtände, Geheimmittel zur Verhütung von — 
ſ. Geheimmittel. 

Schweiz ſ. Kantone Bern, Genf, Luzern, Neuchätel, Teſſin, 
Thurgau, Zürich; ſ. ferner Arzte, Fabrikinſpektoren, 
Lungenſeuche, Maul- und Klauenfeuche, Milzbrand, 
Räude, Raufhbrand, Rothlauf, Rotz, Schafräude, 
Schweinekrankheiten (anftedende), Sterblichkeit, Thier- 
jeuchen, Tolwuth. — Verordn. 2c. ſ. Fleiſch, Grenze 
viehverfehr, Klauenvieh, Maul- und Klauenfeuche, 
Schweine, Stallvieh, Thiere (lebende). — Geſetz— 
entwurf |. Nahrungsmittel, 

Schweizer Pillen. Berordn. Defterreih (Brandt’sche) 6. 

Schweripath. Erlaß. Deſterreich (Zujag zu Papier) 612. 

Schwyz, Kanton. Verordn. ſ. Abjonderungshäufer, 
Hebammenweſen, Impfweſen. 


Seequarantäne ſ. Duarantäne, Viehquarantäne. 

Seifenſiedereien. Verordn. Preußen 770. 

Seine, Aſſanirung 337. 

Seine-Departement ſ. Paris; ſ. ferner Betriebe, Des— 
infektion, Impfweſen, Infektionskrankheiten, Me— 
dizinal- und Sanitätsberichte, Sanitätekommiſſionen, 
Seine, Sterblichkeit, Thierſeuchen. 

Selbſtdispenſiren der Arzte. Nehtiprehung 24. 

Septicaemie. Rechtiprehung (Fleiſch) 129*. 

Cerbien ſ. Milzbrand, Nahrungsmittel, Nothlauf, Rob, 
Schafpoden, Thierfeuhen, Tollwuth. — Berordn. 
j. Cholera, Reifende, Viehrohprodukte. 

Sibiriſche Pelt, ſ. Milzbrand. 

Sigmaringen, Reg-Bez. Verordn. ꝛc. ſ. 
Volksſchulen. 

Slavonien ſ. Kroatien. 

Sommerfriſchen ſ. Bäder. 
Sonnen-Acther-Strahl-Apparate. Bekanntmach. Karls— 
ruhe (Ortsgeſundheitsrath) 505. 
Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe. 

Deutſches Reich 185. 

Sonn- und Feiertagsruhe. Gejege 2c. Defterreich (im 
Gewerbebetriebe) 517. 519. (im Hauſirhandel) 520. 

South Atlantic (mordamerifanijche Quaranläneftation) 
ſ. Gelbfieber. 

Spanien ſ. Infektionskrankheiten, Sterblichkeit. — 
Verordn. 2c. ſ. Cholera, choleraverfeuhte Häfen, 
Gelbfieber, Reit, Brovenienzen, Quarantäne, Schiffe. 

Spartiumthee. Bekanntmach. Karlsruhe (Ortsgeſundheits— 
rath) 505% 

Spezialitäten j. pharmazeutiihe Spezialitäten. 

Spirituofen. Berordn. Dänemark (Verkauf) 373. 

Staatshaushaltsetat, preußiicher 144. 169. 

Stade, Reg-Bez. PVerordn. j. Maul- und Klauenjeuche, 
Schweine, Schweinefleifh, Wiederfäuer. 

Städteausbau. Schlußläge des Deutjchen Vereins für 
öffentliche Gejundheitspflege 597. 

Städtereinigung. Berlin 257. 

Stallungen. Berordn. Reg-Bez. Koblenz (Reinigung) 
514. 

Stanniol, bleihaltiges. Verordn. Baris (zum Einwideln 
von Nahrungsmitteln) 342. 

Stärfefabrifen. Berordn. Preußen 769. 

Stärfefirupsfabrifen. Berordn. Preußen 769. 

Statijtiiche Aufnahme ſ. Apothefergehülfen. 

Steiermark ſ. Tuberfuloje. — Berordn. j. Arzneimittel. 

Steinfohlenbergwerfe. Bekanntmach. Deutiches Reich 
Beihäftigung jugendlicher Arbeiter) 134. 

Stallvieh. Verordn. Schweiz 799. 

Sterblichkeit (und Geburten). Wöchentliche Nachweiſungen 
in deutſchen Drten mit 40000 und mehr Ein— 
wohnern 14. 30. 46. 62. 78. 98. 114. 130. 146. 180. 
200. 216. 232. 252. 268. 284. 300. 316. 332. 348.» 
364. 376. 392. 408. 424. 444. 460. 476. 492. 508. 
524. 568. 584. 600. 624. 640. 660. 676. 692. 708. 
132. 748. 764. 780. 804. 820. 852: 868. 892. 912. 
932. 944. Monatliche desgl. in Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern 26. 94. 176. 248. 328. 388. 
456. 656. 728. 800. 888. 

Wöchentliche Nachmeilungen in Städten des Aus— 
lande8 1b. 31. 47. 63: 79. -99. 115. 131. 147. 181. 
0ER 21,702 29542532.2069.7285,,301..317.,333..339. 
365.1377r 3937-409.425. 445.1 461.477. 493. 509% 
525. 569. 585. 601. 625. 641. 661. 677. 693. 709. 
133. 149, 2765. 781.7.805. 821. 853. 869.893. 913. 
933. 945. Monatliche desgl. 29. 97. 179. 251. 331. 
391. 459. 567. 659. 731. 803. 891. 

— Im Sahre 1893. 149. Desgl. 1894. 823. 
Monaten) 282, 

— in größeren Verwaltungsgebieten (1893) 59. (1894) 
837. 

— in einzelnen Ländern und Städten. Deutjches Neich 
866. Preußen 464. 496, Berlin 198. 256. Weſt— 
falen 59. 837. Rheinland 59. 837. Reg.-Bezirke Bojen 
50. Hildesheim 35. Osnabrück 465. Arnsberg 118. 
Wiesbaden 66. Städte. Wachen 506. Breslau 


Zuberfulofe, 


Bekanntmach. 


(nach 
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314. Danzig 368. Elberfeld 506. Frankfurt a.M. | Thierfadaver. Verordn. Lübeck (feuchenverdädhtige) 674. 


314. 368. Köln 314. Bayern 336. 573.. Schwaben 
und Neuburg 368. München 198. 523. Nürnberg 
237. 314. Sächſen 352. 412. Dresden 428. Leipzig 
198. 638. 896. Württemberg 713. Stuttgart 752. 
Baden 59. 837. Heſſen 59. 480. 837. Braun 
ichmeig 60. 838. Sacjfen-Altenburg 381. Lübeck 
119. Bremen 289. Hamburg 198. 237. 841. Eliab- 
Rothringen 917. Deſterreich 60. 321. 680. 838. 
Wien 3. 506. Prag 290. Mähren 856. Küftenland 
873. Ungarn 60. 274. 369. 838. 898. Budapeſt 
238. Italien 60. 102. 838. Venedig 307. Schweiz 
60. 838. Kanton Bafel- Stadt 917. Frankreich 
60. 257. 838. SeinesDepartement 337. Paris 628. 
England 60. 838. London 897. Birmingham 18. 
808. Belgien 60. 838. Antwerpen 851. Niedere 
lande 36. 60. 8388. Dänemark (Städte) 338. 
Schmeden 307. Stodholm 274. Norwegen 60. 
838. Chriftiania 52. Rußland 258. Betersburg 
497. Moskau 665. Numänien 497. Athen 753. 
Spanien 396. Djtindien 480. Kalfutta 481. Pro— 
vinzen Aſſam 481. Bengalen 481. Berar 482. 
Bombay 482. Burma 483. Gentralprovinzen 483. 
Coorg 484. Madras 484. Nordmeitprovinzen und 
Dudh 485. Punjab 485. Najputana-Gebiet 486. 
Hongkong 299. 873. Japan 45. 103. 809. Nemw- 
York (Staat) 397. Stadt 205. Indiana 290. 
Santos 582. 

Stettin, Reg. Bez. Verordn. 2c. |. Arzneimittel, Schweine, 
Schweinefrankheiten, Wiederfäuer. 

&t. Germain-Bruftthee. Rechtſprechung. 39. 

Stockholm ſ. Sterblichkeit. 

Straits Settlements ſ. Cholera. — Verordn. ſ. Cholera, 
choleraverſeuchte Häfen, Geſundheitsbeamte, Häuſer, 
Peſt, Quarantäne, Schiffe. 

Stralſund, NReg.-Bez. Verordn. |. Maul» und Klauen— 
feuche, Schweine, Wiederfäuer. 

Straßenordnung. Hamburg 580. 

Streihhölger, phosphorhaltige. Verordn. Belgien 210. 

Strohpapierfabrifen. Berordn. Preußen 786. 

Stuttgart ſ. Ferienkolonien,. Kranfenhäufer, Medizinal- 
und Sanitätsberihte, Medizinalperjonal, Sterblic)- 
feit, Wohnungsdesinfektoren. 

Eublimatpaftilen. Erlaß. Defterreic 342. 

Eudangebiet, franzöf. |. Cholera. 

Sydney, ſ. Kanalijation, Unterleibstyphus, 
verjorgung. 


Waller: 


Tabatertraft. Verordn. 2c. Dejterreich 702. 

Talgjcehmelzen. Verordn. Preußen 771. 

Teſſin, Kanton ſ. Impfweſen, Nahrungsmittel. Theer. 
Anlagen zur Verarbeitung von —. Verordn. Preußen 
787. 

Ihierärzte |. Bezirksärzte. 

Thierärztlicher Kongreß, 6. internationaler 455. 942. 

Thiere, lebende. (Einfuhr und Beitand). Großbritannien 
346. (Ein= und Ausfuhr). Niederlande 655. — 
Verordn. 2c. (Einfuhr). Eljaß-Lothringen 521. 
726. Deſterreich 346. 387. 474. 582. 726. Stalien 
886. Schweiz 263. 886. Großbritannien 581. 594. 
(Eintrittsjtationen und Kontroltermine). Niederbayern 
455. (Durchfuhr durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal). 
Neg.-Bez. Schleswig 725. 930. (Durdhfuhr). Groß— 
britannien 647. (Transport). Reg.-Bez. Liegnitz 
848. (Seequarantänen). Deutſches Reich 548. 
(Löſchen und Laden am Viehhofe). Lübeck 719. 
(Grenzverkehr). Schweiz 799. (Viehverfehr). Ans 
halt 137. — Rechtſprechung 97*. S. auch Borſten— 
vieh, Hornvieh, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, 
Wiederfäuer. 

Thiere, kranke. Rechtſprechung 101*. 

Ihiere, verdädhtige. Verordn. Belgien 210. 

Thiere, verendete. Rechtſprechung 97*. 

Thierfelle, ungegerbte. Verordn. Preußen (Anjtalten 
zum Trodnen und Einfalzen) 788. 

Zhierhaare ſ. Zubereitungganitalten. 

Thierheilmittel. Rechtſprechung 128. 44. 


Thierfeuchen. Deutiches Reich 23. 89. 167. 262. 325. 

386. 473. 560. 653. 724. 797. 906. (Ankündigung 
des Sahresberichts) 735. (Entſchädigungen) 847. 
Bayern 690. Deſterreich 55. 374. 596. 778. Bos⸗ 
nien und Herzegomina 725. Kroatien und Slavonien 
884. Ungarn 75. 404. 582. 798. (1893) 419. Stalien 
112. 520. 596. Schmeiz 280. 298. 439. 654. 862. 
Frankreich 211. 312.503. 706. 907. SeinesDepartement 
337. Großbritannien 90. 345. 420. 673. 818. Belgien 
142. 473. 622. 884. Niederlande 126. 489. 654. 690. 
Dänemark 24. 230.490. 691. 930. Normegen 43. 194. 
454. 622. 848. Rußland 10. 168. 345. 361. 561. 
636. 885. Rumänien 44. 246. 474. 504. 747. 948. 
Serbien 247. 421. 690. Zürfei 125. 440. Bule 
garien 9. 247. 489. 747. SKapklolonie 387. — 
Verordn. 2c. Deutfches Reich (Initruftion zu 88 19 
bis 29 des Reichs-Viehſeuchen-Geſetzes) 527. Reg.⸗ 
Bez. Trier (Nachrichtenaustaufh mit Luxemburg) 
875. Bayern 293. Medlenburg Schwerin (Bekannte 
machung des Ausbruchs und Erlöſchens non Thier= 
jeuchen) 502. (Aufhebung von Maßregeln) 900. 
Mecklenburg-Strelitz (Nahrichtendienft) 634. Sachſen— 
Meiningen 488. 645. Ungarn (Ueberfiht der 
veterinärpolizeilihen Werfügungen) 583. Großes 
britannien 383. 399. 414. 436. Belgien und Frank— 
reich (Grenz-Nachrichtenaustauſch) 618. Verhandlung 
der Betitionsfommijfion des Neichstags 298. Bes 
ſchluß des III. internationalen landmwirtjchaftlichen 
Kongıejjes (Belämpfung) 909. — Entſchädi— 
gungen für gefallene oder getödtete Zhiere). 
Grogbritannien 346. — Gejege 2c. Weftfalen 369. 
Bayern 215. Baden 119. 226. Kanton Zürich 686. 
Belgien (Milzbrand) 296. 323. 324. Dänemark 227. 
244. — Gejeßentwürfe. Preußen (Schweinefrant« 
heiten) 58. Sachſen (Milz und Rauſchbrand) 
91. Helen (Mile und Rauſchbrand) 362. 
— Beihluß des fähfifhen Landeskulturraths 
(Milzbrand und Rauſchbrand) 326. 

Thierfeuchen-Bolizei, internationale 942. 

Zhranfiedereien. Verordn. Preußen 770. 

Zhurgau, Kanton. PVerordn. f. Butter, Feuerbejtattung. 

Tinetura Gentianae. Rechtſprechung (Feilhalten) 48. 

Tirol und Vorarlberg. VBerordn. j. Bäder, Infektions— 
franfheiten, Todtenſchau. 

Zodesbejcheinigungen. Verordn. Hamburg 70. 

Zodesurjahen. Dänemark (Städte) 338. 

Todtenfhau. VBerordn. Böhmen 901. 923. Dalmatien 294. 
Kärnten 471. Tirol und Vorarlberg 842. ©. aud) 
Leichenſchau. 

Tollwuth (Waſſerſcheu) Impfungen 943. — Deutſches 
Reich (1894) 819. Deſterreich 55. 374. 596. 778. Bos⸗ 
nien und Herzegomina 725. Kroatien und Slavonien 
884. Ungarn 7A. 404. 420. 582. 798. Schweiz 280. 
298. 439. 654. 862. Frankreich 211. 312. 504. 706. 908. 
(Schugimpfungen) 490. Großbritannien 90. 345. 
420. 673. 818. 903. Belgien 142. 473. 622. 885. 
Niederlande 126. 489. 655. Rußland 10. 345. 636. 
885. (Schußimpfungen) 258. Rumänien 44. 246. 
474. 504. 747. 940. Serbien 690. Bulgarien 9. 247. 
489. 747. — Verordn. Deutjches Reich 528. 541. 
545. Scmeden 126. 562. 864. S. auch Inſtitut, 
Schugimpfungsanftalt, Wuthimpfungen. 

Tonfing j. Rinder. 

Zrahom. Verordn. Mähren 87. Bukowina 159. 

Trächtigfeit. Fleifch bei Erkrankungen in Folge von —. 
Rehtiprehung 145*. 

Zraubenbrujthonig. Rechtiprehung 38. 

Zreuenit. Bekanntmach. Bayern 358. 

Zrichinenihau. Preußen 347. — Verordn. Reg.-Bezirfe 
Köslin 291. Lüneburg 258. Kaffel 275. 577. Hans 
nover 291. Aurich 605. 632. Lübeck 634. ©. aud 

Zleiſchſchau. 

Trichinenſchauer. Anweiſung. Lübeck 293. 

Trichinoſe. Kelbra (Umgegend) 696. Michigan 351. 

Zrichinöjes Fleiſch. Nechtiprehung 136*. 

Trier, Reg.» Bez. Verordn. j. Pferde, Schweine, Thier- 
ſeuchen, Wiederkäuer. 
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riet. Verordn. j. Geheimmittel, Haarfärbemittel, Tuber- 
fulofe (bei Menjchen). 

Zrinfgefäße im Gaft- und Schankwirtbichaftsbetriebe. 
Reinigung derfelben. Verordn. Reg.-Bez. Poſen 381. 
Hamburg 42. 

Trinkwaſſer |. Wafjer, Wafjerverjorgung. 

Trunfjucht. Verhand!. der Betitionstommilfion des Reichs 
tages 475. 

Zuberkulin 942. — Verordn. Bayern (Abgabe 2c. in 
Apotheken) 292. Heffen (bei Nindertuberfuloje) 370. 
Mecdlenburg Schwerin (zu Rindviehimpfungen) 339. 
Sadjen-Altenburg (Bezug) 739. Italien 879. 

Zuberfuloje (bei Menjchen).Steiermart 866. Befannimad). 
Neg.- Bez. Sigmaringen (Volksſchulen) 487. Erlaß 
Trieſt 111. Anftruftion. Belgien 760. 

Tuberkuloſe (bei Thieren). Bayern 690. Frankreich 212. 
313. 504. 706. 907. Belgien 886. Niederlande 655. 
Norwegen 44. Rußland 10. 345. 636. 885. Verordn.zc. 
Meclenburg-e Schwerin (Befämpfung) 340. Kanton 
Zürich (Verfiherung) 687. — Befchluß des II. in- 
ternationalen landwirthichaftlichen Kongrefjes 910. 
— Rechtſprechung 101*. S. auch Fleiſch. 

Türkei ſ. Cholera, Pocken, Maul- und Klauenſeuche, 
Rinderpeſt, Schafpocken, Thierſeuchen. — Verordn. 2c. 
ſ. Cholera, choleraverſeuchte Häfen, Desinfektion, 
Desinfektionsanſtalten, Eiſenbahnweſen, Geſund— 
heits dienſt, Infektionskrankheiten, Peſt, Pilger, Pilger— 
fahrten, Pilgerſchiffe, Provenienzen, Quarantäne, 
Reiſende, Schiffe. 

Typhöſe Krankheiten bei Thieren. Italien 597. Rußland 
10. 345. 636. 885. ©. auch Pierdetyphus. 

Zyphus ſ. Unterleibstyphus. 


Uberjhwenmungen. Reg.Bez. Pojen 50. 

Unfallverfiherungsgefeß, deutſches. Ausführung 327. 
©. auch Yeichenöffnungen. 

Ungarn j. Budapeft; |. ferner Bäder, Bläschenausſchlag, 
Büffelfeuche, Cholera, Heerweſen, Infektionskrank— 
heiten, Sahrbud, Krankenhäuſer, Lungenfeuche, 


Maul und Klauenfeuche, Medizinalperfonal, Medis | 


zinal- und Sanitätsberichte, Milzbrand, Nahrungs— 
mittel, Boden (bei Thieren), Räude, Rothlauf, Ro, 
Schafpocken, Schmeinefranfkheiten, Sterblichkeit, Thier= 
ſeuchen, Tollwuth, Zuchtlähme. — Berordn. |. Diph— 
therieſerum, Hypnotiſiren, Schweine, Schweinekrank— 
heiten, Thierſeuchen. 

Unterleibstyphus. Marſeille 3. Sydney 184. 

Unterrihtsmwefen. Schweden 497. 

Unterfuhungsanftalten für Nahrungsmittelec. Verordn.2c. 
Baden 685. 

Uruguay ſ. Cholera. — Berordn. 2c. j. Cholera, cholera= 
verjeuchte Häfen, Desinfektion, Gelbfieber, Quaran— 
täne, Schiffe. 

Utredt ſ. Impfjtoffgewinnungsanftalt. 


Benedig ſ. Hebammenmejen, Infektionskrankheiten, Medi» 
ee und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, Sterb- 
lichkeit. 

Venezuela j. Maracaibo; . ferner Gelbfieber. 

Veracruz ſ. Gelbfieber. 

Verbandmittel. Frankreich 887. 

Verdauungsorgane, Krankheiten (bei Thieren). Kapkolonie 
337. — Rechtſprechung (Fleiſch bei —) 148*. 

Verein, Deutjcher, für öffentliche Gejundheitspflege 113. 
264. 597. 


2 Vereinigte Staaten von Amerika j. Michigan, Ohio; |]. 


ferner Boden, Nind- und Schweinefleisch. — Ber» 
ordn. 2c. j. Cholera, Desinfektion, Fleiſchſchau, Gelb— 
fieber, Reiſegepäck, Schiffe, Viehſchau. 
Vereinsapotheken j. Homöopathifche Wereinsapothefen. 
Verendete Thiere j. Thiere. : 
Verſammlung deutjcher Naturforfher und Arzte 522. 
Verftärfungsefienzen für gebramute geijtige Getränke. 
Verordn. Dejterreich 6. 
Verſuchsſtation ſ. landwirthſchaftliche Werjuchgitation. 
Verwaltungsgebiete größere ſ. Sterblichkeit. 
Veterinäranatomie. Nomenklatur 943. 
Veterinärdienft. Verordn. Rumänien 8. 9. 





Veterinärpolizei in Belgien, DOrganifation. Beihluß des 
III. internationalen landmwirthichaftlichen Kongreſſes 
910. 

Viehbeichau. Reglement. Rußland 937. 

Viehbeftände. Verordn. Reg.-Bez. Merjfeburg 937. 

Viehhof. Danzig 375. Nürnberg 231. 

Vieh- und Schladthof. Berlin (VerhandInng des 
preußijchen Abgeordnetenhaujes) 265. 455. 490. 
Münden 523. Leipzig 896. 

Viehmärfte Reg.-Bez. Breslau 738. Hamburg 387. 

Viehmarkthalle. Verordn. Kübel (Marktordnung) 280. 

Viehmarktweſen. Erlaß. Oeſterreich 309. 

PViehquarantäne. Verordn.2c. Deutjches Reich 548. 549. 
Preußen 937. Qübed 718.811. Hamburg 719.720.923. 

Viehrohprodukte. Verordn. Serbien (Einfuhr) 490. 

Viehſchau. Verordn. Vereinigte Staaten von Amerifa 619. 

Viehverkehr. Verordn. ꝛc. Mecdlenburg » Schwerin (auf 
Wochen und Jahrmärkten) 339. Eljaß =» Lothringen 
(Beauffichtigung) 908. Uebereinfommen zwiſchen den 
Niederlanden und Belgien (Grenzverfehr) 343. 

Viehverfiherung. Geſetz. Kanton Zürich 686. 

Viehwaſchpulver. Rechtiprehung 34. 

Viehzucht. Verordn. 2c. Anhalt (Berichterftattung) 340. 

Biktoria ſ. Srrenanftalten, Kranfenhäufer, Wohlthätig- 
feitSanjtalten. 

Volksbäder. Wien 737. 

Volksſchulen. Verordn.2c. Reg.-Bez. Sigmaringen (Zuber- 
tuloje 487. 

Borarlberg |. Tirol. 


Wangen j. Apotheken. 

Wachspapier |. Arzneimittel. 

Wachstuchfabriken. VBerordn. Preußen 769. 

Walde. Verordn. |. Arzneitare, Diphtherieferum, Geheint« 
mittel, Gifte, Impfweſen. 

Wallfahrten. Verordn. Rußland 428. 

Walz: und Hammerwerke. Bekanntmach. Deutſches Reid). 
(Beihäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern) 135. 

Waſchhäuſer. Hongkong 29. 

Wasmuth'ſche Hühneraugenringe. Rehtiprehung 47. 

Waſſer. Schlußſätze des Deutjchen Vereins für öffentliche 
Gefundheitspflege über die hygienische Beurtheilung 
von Trink» und Nußmafjer 598. — Amjterdam 13. 
— Perordn.2c. Elfaß-Lothringen (Unterfuhung) 104. 

Waſſerſcheu ſ. Tolmwuth. 

Waſſerſucht bei Thieren (Fleiſch). Rechtſprechung 144*. 

Waſſerverſorgung. Berlin 257. Reg.-Bezirke Poſen 51. 
Hildesheim 35. Osnabrück 465. Arnsberg 119. 
München 522. Leipzig 896. Elfaß-Lothringen 917. 
Kanton Bafel- Stadt 917. Prag 290. Frankreich 
837. Paris 337. 628. Wien 737. Japan 103. Sao 
Paulo 347. Sydney 185. — Rechtſprechung 1. 

Wegebau. Schweden 496, 

Weichſel, Stromgebict f. Schiffstontrolitationen. 

Weichjelgebiet |. Cholera. 

Wein. Verordn. 2c. Deutjches Reich (Arzneibuch) 346. 
Breußen (desgl.)499. Bayern (desgl.)499. Württem- 
berg (Grenzzahlen für Mineralbeitandtheile) 295. 
Braunfchweig (Arzneibudh) 499. Sahjen-Meiningen 
(desgl.) 842. Sahjen-Altenburg (desgl.) 517. (Ver- 
fälſchungen) 758. Eljaß-Lothringen (Arzneibuc)) 500. 
Dejterreich (Bräparate für Kunjtweinbereitung) 20. 
Dänemark (Verkauf) 373. — 

Weinbaukongreß, 13. Deutſcher. Reſolutionen bezüglich 
der Handelsverträge 622. 

Weineſſenz. Verordn. Beſterreich. (Pollafiche) 6. 

Werkſtätten ſ. Fabrik- und Werkſtätten. 

Weſtfalen ſ. Sterblichkeit. — Verordn. ꝛc. ſ. Milzbrand, 
Rothlauf, Schweinekrankheiten, Thierſeuchen. 

Wettbewerb, unlauterer. Geſetzentwurf. Deutſches Reich 57. 

Wiederfäuer. Verordn. 2c. (Einfuhr). Deutſches Neid) 
10. 549. 691. Reg.-Bezirke Königsberg 10. 725. 
Danzig 10. 819. Stettin 44. Straljund 10. 
Köslin 10. 725. Schleswig 10. 707. Lüneburg 
10. Stade 10. 75. Auridd 10. 725. Trier 91. 
672. 674. Aachen 92. Bayern 142. 941. Sachſen 
900. Württemberg 231. Baden 231. Medllenburg- 
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Schwerin 10. 7%6. Oldenburg 10. 747. Lübeck 
44. 707. Bremen 10. 726. Hamburg 11. 726. 
Defterreih 76. Schmeden 76 (Ausfuhr). Nieder» 
lande 55. (Quarantäne). Lübed 718. 811. (Unter- 
fuhung). Kreis Hadersleben 469. (Abtrieb). Berlin 941. 


Wien f. Abfallftoffe, Begräbnißweſen, Desinfektion, 
Findelanftalt, Fleiſch, Gebäranftalt, Impfſtoffge— 


winnungsanftalt, Smpfwejen, Infektionskrankheiten, 
Jahrbuch, Marktwejen, Medizinale und Sanitäts— 
berichte, Sanitätsdienft, Rettungsgeiellfchaften, Schul- 
wejen, Sterblichkeit, Volksbäder, Waſſerverſorgung. 
— Verordn. ꝛc. ſ. Fettjtoffe, Sanitätsaufjeher. 

Wiesbaden, Reg-Bez. ſ. Abfallſtoffe, Badeanſtalten, 
Medizinal- und Sanitätsberichte, Nahrungsmittel, 
Sterblichkeit. 

Williams ——— Pflaſter. Erlaß. Deſterreich 108. 

Witterung. Wöchentliche Nachweiſe für Berlin und 
Münden 16. 32. 48. 64. 80. 116. 132. 148. 182. 
202. 218. 234. 254. 270: 286. 302. 318. 334. 350. 
366. 378. 394. 410. 426. 446. 462. 478. 494. 510. 
526. 570. 586. 602.626. 642. 662. 678. 694. 710. 
734. 750. 766. 782. 806. 822. 854. 870. 894. 914. 
934. 946. Berlin 257. Neg.-Bezirfe Pojen 50. 
Dsnabrüdf 465. Arnsberg 118. Nürnberg 237. 
Hamburg 840. Mähren 856. Budapeſt 238. Paris 


628. 

Wochenbetifieber j. Kindbettfieber. 

Wochenmärkte ſ. Viehberkehr 

Wöchnerinnen. Erlaß. —— (Pflege) 
136. 

Wohlthätigkeitsanſtalten. Viktoria 267. 

Wohnungen. Reg.-Bezirke Poſen 51. Hildesheim 35 


Dsnabrüd 465. 
Hongkong 29. 
gefährlichkeit) 5 
Wohnungsdesinfeftoren. 


Arnsberg 119. Paris 629. 
— Rechtſprechung (Gefundheits- 


Stuttgart 752. 


Wolle. Verordn. Reg. Bez. Schleswig (Ein= und 
Durchfuhr) 908. 

Wollvieh. Verordn. (Ein- und Durdfuhr) Luxemburg 
142. 


Wunderbalfam. Verordn. Defterreich 174. 
— engliſche. Verordn. Defterreich 174. 
Wurm ſ. Rotz. 

Wurſt. Bekauntmach. Berlin (künſtlich gefärbte) 363. — 
Rechtſprechung 89*. 

Württemberg |. utigart: j. ferner Apotheken, Bäder, 
a ii Impfweſen, Srrenanftalten, Kranken— 
häuſer, Medizinal- und Sanitätsberichte, Medizinal— 
perſonal. — Verordn. ꝛc. ſ. Apotheken, Arzneibuch, 
Arzneimittel, Arzneitaxe, Diphtherieſerum, Gifte, 
Impfweſen, Irrenanſtalten, Maul- und Klauenſeuche, 
Nahrungsmittel-Chemiker, Ofenklappen, Rinder, 
Schafe, Schweine, Schweineſchmalz, Wein, Wieder— 


käuer. 
Wuthimpfungen in der bakteriologiſchen Station zu 

Odeſſa 887. 
Zahnärzte ſ. Prüfungen. — Rechtſprechung (Führung des 


Doftortitels) 26:87. 

Zahnwäſſer. Berordn. 20. Deutfhes (Verwendung 
jteuerfreien Branntweins) 498. 

Bentralftelle ſ. chemiſche Zentralſtelle. 

Ziegelarbeiter. Erlaß. Preußen 696. 

Ziegelöfen. Erlaß. Preußen 757. 

Ziegen. Verordn. 2c. (Einfuhr). Bayern 195. Baden 
281. EljaßsLothringen 126. 247. 281. 375. Franl- 
reich 56. 326. 522. 849. Luxemburg 142. Dänemark - 
211. Schweden 76. Norwegen 210. 

Zinkſalbe. Rechtſprechung 39. 

Zinnerne Maßgefäße ſ. Maßgefäße. 

Zubereitungsanſtalten für Thierhaare. 
Preußen 771. 

Zuchtlähme. Ungarn 420. 

Zuchtvieh ſ. Nuß- und Zuchtvieh. 

Zug, Kanton. Berordn. ſ. Schulgeſundheitspflege. 

Zughunde Verordn. Sachjfen-Altenburg (Behandlung) 
371. Schwarzburg-Rudoljtadt 646. 

Zürich, Kanton. Gefeße 2c. ſ. Arbeiten, Bierausſchank, 
Bierdrudapparate, Diphtherieferum, Fleiſch, Thier- 
feuchen (Entjhädigung), Tuberkuloſe, Viehver— 


fiherung. 


Verordn. ꝛc. 





Er EEE 


at a 


WIRT WEEBDETEN e 


ee ee 


a 


Beröffentlichungen 
des Kaiſerlichen 


Die Beröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— halbjährlid” von allen Bojtanftalten (Poſt— 

tg3.-Preislifte 6992) und Buchhandlungen, ıtatgie von der Verlags— 
andlung angenommen. 


























Snferate nehmen —— J die Verlags⸗ 
handlung zum Preiſe Yon 30 Pf. fur ⸗ 
gegen. Beilagen, von den 
werden nach Vereinbarur 


Springer in Berlin N., Monbi 


wor ein Probeerempl&d Anzufenden it, 


— 
—— 











Verlag von Julius 














Ja 7 
NIX . Sahrgang. Berlin, den 3. Jannar 1895. Nr. 1. 
Inhalt. Sejundheitsttand und Sarg — Voltskran⸗ J Thierſeuchen in Ruflan, 1. März bis 19. Auguft. ©. li > 
heiten (Cholera u. |. m.) &. 1. — Beitweilige Maßregeln gegen | Desgl. in Yulgarien, 1. Zuli bis 30. September. S.9. — Zeitweilige 
Gholera 2. ©. 2. — Seal. gegen Belt. S. 3. — Aus dem ſtatiſtiſchen emuregeln gegen Thierfeuchen. (Deutjches Reich, Belgien). ©. 10. 
Sahrbuche von Wien, 1892. €. 3. — Typhus in Marfeille, €. 3. — — Nechtiprechung (Landgericht Hagen). Hühneraugenmittel. ©. 11. — 


Sejundheitszuftand in Niederländijch-Iudien, 3. Vierteljahr. &.3. — | Vermischtes. (Preußen. Berlin). Koakskörde zum Austrocknen von 
Geſetzgebung u. ſ. w. (Preußen). Schweineſeuchen-Statiſtik. ©. 3. Neubauten. S. 11. — Selen). Chemijches Unterfuchungsamt zu Darm— 
(Saͤchſen). Chemijche Zentraljtelle für öffentliche Gejundheitspflege. ſtadt, 1890/92. €. 11. (Niederlande). Gefumdheit3dienjt in Amfterdant, 





















S. 4. — (Württemberg). Apothefen und Arzneien. ©. 4. — (Baden), 1893. ©. 13. — (Norwegen). Irrenhäuſer, 1892. ©. 12. — Wochen: 
Nahrungsmittel-Chemiker-Prüfung. S. 4. — (MedlenburgsCchwerin). tabelle über die Sterbefälle in deutjchen Städten mit 40 000 und mehr-Eit= 
Schweineſeuchen⸗ Bekämpfung. S. 5. — (Sachjen-Meiningen). Gebühren wohnern. S. 14. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. 
für gerichtsärztliche Sachverſtändige. S. 5. — Eachſen-Altenbürg). ©. 15. — Erkrankungen in Krankenhäuſern deutſcher Großſtädte. 
Getrocknete Aepfel. S. 5. — Schweineſchmalz S. 6. — (Deiterreic)). ©. 15. — Desgl. in deutſchen Stadt: und Landbezirken. ©. 15. — 
Schweizerpillen. ©. 6. — Pollack'ſche Weinejjenz. S.6. — Verjtärkungse: | Witterung, S. 16. — Grundwaſſerſtand und Bodenwärme in Berlin 
ejfenzen für gebrannte geiftige Getränte ©. 6. — (Großbritannien). und München, November. ©. 13. 
Schweinemärkte. S.6. — (Numänien). Veterinärdienit. 8.8. — Gang 

An der Kranfenhaus-Statijtit, welche auf der 







Ge⸗ 
meinden 


Zahl der | Zahl der 


i ö i wird Polit. Bezirk rt 
vorleßten Seite jeder Nummer veröffentlicht wird, Br zez ——— 


betheiligen fi die nachſtehenden Kraukeuhäuſer: 
Berlin: Königl. Charite, drei ſtädtiſche Kranken— 












bäufer, Augufta - Hofjpital, Bethanien, Elifabeth>, gemberg (Stadt) . 1 1 
. Hedwigs-, Jüdiſches, Lazarus - Kranfenhaus, Baer (UNE 1 ” 
Elifabeth-Kinder-Hofpital, K.= u. K.-Friedrich-Kinder— SEE 5 9 
Krankenhaus. SR nn r 7 
Breslau: Kranfen-Hofpital zu Allerheiligen. Szortfom Hi A 
Sranffurta. M.: Städtifches Krankenhaus und | Hufiatyn 3 3 
die Kranfenabtheilung des jtädtiihen Armenhaufes | Sfalat 4 8 
(Ay), das Bürgerhofpital, das Hofpital zum | Stanislau . 2 2 
Heiligen Geilt, Dr. Chriſt's SKinderhojpital, das | Zamopol 1 2 
israelitiihe Gemeindehoipital,. Dr. Bockenheimer's nn : 2 
Klinik, die Diafoniffen-Anftalt. Sloczow 
Magdeburg: Altſtädter, Neuſtädter, Suden— Rußland. Dem Medizinaldepartement wurden 
burger Kranfenanitalt. vom 1. bis 8. Dezember folgende Cholerafälle ange- 


Münden: Städtiihes Krankenhaus I. d. 3., : zff 
desgl. r. d.3. mit Zweiganſtalt in Vorſtadt Schwabing, Bra ingl. Beräft: 355 Braun 
Sarnijonlazareth, Univerjitäts-Sinderflinif. 
Leipzig: Städtijches Krankenhaus zu St. Jacob 
mit drei Zweiganſtalten. 
Hamburg: Altes und Neues allgemeines 


Gouvernement 
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Krankenhaus, Seemannsfranfenhaus, Kurhaus, | Yonıza 18/11. bis 24/11. | 12: 78 
Krankenbaracke des Unterfuhungsgefängniffes, Ma— —5 ei 3 — | 2 Br 
rien», SSraelitiihes, reimaurer = Krankenhaus, Kolbhtien. re 3 ann are 
Kranfenheilanjtalt Bethesda, Vereins-, Kinder- Bodolient) . 18,11. =» ar. | 359 | 144 
hojpital, Kranfenhaus des Belhanien-Bereinz. Befjarabien 1:2 WET ——— 
— Gef udh itsſt N * Taurien. 18/11. = 24/11. | : Rey 
ziunaheilsitan ld 18/11. = 24.11. 29 2 

und Gang der Holkskrankheiten. Tſchernigow 18./11. = 24/11. | Ina 
Witebsk. 18/11. = 24/11. 6 | 3 

/ii. = 24/11. 4 1 

Cholera. Deutſches Reid, In der Zeit vom — —— Ba 8 
24. bis 31. Dezember Mittags wurde aus Einlage, | Stjäfan, 18/11. = 24/11. | 41 2 
Kreis Danziger Niederung, 1 tödtlic) verlaufene Er- — ie : le | 2 Ben 
franfung bei einem aus. Helfingoer zugereiften | Sam — — . las - am) 505 
Matrojen angezeigt: Zambow . . . .| 18/11. » 24/11. | 39 | 18 
JJ 11.111: 0 12 


Oeſterreich-Uugarn. In Galizien wurden vom 
17. bi8 22. Dezember 56 Erfranfungen und 39 Todes 
fälesur ae elhradi Bergl nadfiehente A gende Erkrankungen (und Todesfälle) gemeldet: im 
(„Delt. San.«“W.“ 1894 ©. 733 und 734.) 1) Einicht. Nachtrag. 


Nach neueren ı amtlichen Nachrichten wurden fol- 


Souvernement Oloneſch vom 18. bis 24. November 
7 (4), ferner vom 25. November bis 1. Dezember in 
den Gouvernements Mohilew 6 (2), Pſkow — (1), 
Witebsk 39 (16) und Minsk 23 (6), vom 2. bis 
8. Dezember in den Gouvernements Grodno 16 (8), 
Wilna 16 (6) und Kowno 23 (16), vom 10. bis 
19. Dezember im Gouvernement PBetrifau 21 (d). 

Oftindien. Kalkutta. Vom 17. bis 24. No- 
vember jtarben 20 Berfonen an Cholera, 4 an 
Boden und 215 an Fiebern. 

Franzöſiſches Sudangebiet. Einer Nahridt vom 
20. Dezember zufolge find in Kanes am 6. und 9. 
Dezember 2 tödtlid verlaufene Cholerafälle vorge— 
kommen. 

Gelbfieber. (Vgl. ©. 634.) Dem Boletim quinz. 
de est. dem. san. da cidade do Rio de Janeiro 
zufolge jtarben in diejer Stadt während der Monate 
Suli, (Auguft), [September] 14, (12), [3] Perjonen 
am Gelbfieber. An Malaria jtarben 77, (69), [61], 
an Beri-beri 24, (9), [5] Perjonen. 

Die Gejammtiterblichfeit in Niv de Janeiro be- 
zifferte fi) auf 1010, (1112), [1001] Zodesfälle, 
oder im täglichen Durchſchnitt etwa 33, (36), [33]. 
Deutjche find 5, (11), [2] geitorben. 

Su Havana beitrug die Zahl der Todesfälle 
vom 9. bis 15. November 4, vom 16. bis 22. No— 
vember 3, in Santiago de Cuba vom 11. bis 
17. Rovember 2, in San Juan, Puerto Rico vom 
8. bis 14. November 1, in Vera Cruz vom 16. 
bis 22. November 1 und in San Salvador vom 
10. bis 16. November 43 (bei 51 Erfranfungen). Su 
der im Gebirge gelegenen Stadt Betizogue (Staat 
208 Andes in Venezuela) find einer Meldung vom 
6. November zufolge ebenfalls Fälle von Gelbfieber 
vorgefommen, während Die Küſte des Landes bisher 
von der Krankheit freigeblieben iſt. („Abstract of 
sanit. rep.“ 1894 Nr. 49.) 


Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Edinburg 4, New York 2 Todesfälle; 
Budapeit 8, Paris 26, Edinburg 10, Petersburg 6 
Erfranfungen; Flecktyphus: Petersburg 3 Er- 
franfungen; Nücdfallfieber: Petersburg 2 Todes- 
fälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Maſern (Durchjchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Elbing, Karlsruhe, 
Mannheim, Brüfjel, Glasgow, Portsmouth — Er— 
franfungen find gemeldet ın Berlin 95, Breslau 
103, Frankfurt a. O. 35, in den Reg. - Bezirken 
Arnsberg 139, Düjjeldorf 193, Königsberg 1381, 
Miünfter 177, Wiesbaden 323, in München 89, Wien 
445, Budapeſt 108, Edinburg 104, Kopenhagen 126, 
Stodholm 109 — an Scarlad) (1881/90: 1,39 %o): 
in Kottbus — Erfranfungen famen vor in Berlin 
52, Breslau 41, im Reg.-Bez. Königsberg 130, in 


eingegangenen 
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Hamburg 27, Münden 54, Wien 66, London 161 
(Kranfenhäufer), Edinburg44, Kopenhagen 59, Beters- 
burg 68 — an Piphtherie nnd Cronp (1881/90: 
4,49 %0) : in Bielefeld, Bonn, Brandenburg, Bremen, 
Dortmund, Eſſen, Frankfurt a. O., M.-Oladbad), 
Lannheim — Erfranfungen find in Berlin 140, 
Breslau 30, in den Reg.» Bezirken Arnsberg 118, 
Düffeldorf 101, Königsberg 160, Schleswig 114, 
in München 135, Nürnberg 30, Hamburg 29, Wien 
80, Budapeft 34, Paris 92, Kopenhagen 58, Peters: 
burg 55 gemeldet worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Vrenßen. Der Staatskommiſſar für die Ge- 
jundbeitspflege im Strongebiet der Weichjel 
bat mit dem 21. Dezember dv. 3. die in Tolfemit!) 
eingerichtete geſundh ——— Ueberwachung ein— 
eſtellt 
2 Anmänien. In der Sitzung des Miniſteriums vom 
14. Dezember v. J. iſt die Aufhebung ſämmtlicher geſund— 
heitspolizeilicher Maßnahmen vom 19. Dezember ab be— 
ſchloſſen worden, welchen die aus Rußland über Beſſ— 
arabien nac Rumänien fommenden Neifenden jeit dem 
20. August unterworfen waren. (Beröff. 1894 ©. 592.) — 

Türke. Einer Mittheilung don 13. Dez Ru: BCE 
zufolge ijt der Geltungsbereich der 1Otägigen Quarantäne 
gegen die Herfünfte des Golfes von Adalia nad 
Diten zu, Über Anamur hinaus, bis Tomouc bei 
Merſina ausgedehnt worden. Auf Merſina ſelbſt erſtreckt 
ſich die Maßregel nicht. (Veröff. 1894 ©. 918.) — 


»Vorfugal. Durch eine am 22. Dezember v. J. ver⸗ 
öffentlichte Bere des Minijteriuns des Innern 


wurden alle ruſſiſchen Häfen am Schwarzen 
Meere (©. 364) und am Meerbufen von Riga 
(©. 379) feit dent 15. dſs. Ms. für „rein“ erklärt. — 
Egypten. Der internationale Geſundheitsrath bat 
in der Konmiffionsfisung dont 2. Dezember dv. J. be— 
ichlojjen, die Herfünfte aus den Bläten von Kaledonia 
bis Anamour (Golf von Adalia) erit dann zumt freien 
Berfehr zuzulafien, wen deren ärztliche Unterfuchung 
günſtig ausgefallen it, und wenn fünf volle Tage jeit 
dent Abgange aus dem gedachten Gebiet verflofjen ſind. — 


Aruguay. Zufolge einer Mättheilung vom 29. No— 
vember d. J. bat Die Regierung die ſämmtlichen 


Häfen Deutſchlands (Beröff. 1894 ©. 675 und 865) 
für rein erklärt; daraufhin jind feitens der Gejund- 
heitsbehörde die bezüglichen Quarantänevorſchriften für 
die am oder nach dent 6. Dezember aus einem deutjchen 
Hafen abgehenden Schiffe aufgehoben worden. 

Die Geſundheitsbehörde bat weiter bejtinmit, dal 
die Paſſagiere der aus den Häfen don Rio de „Janeiro 
und Santos jeit den 25. November -abgegangenen 
Schiffe auf der Inſel Flores einer gründlichen Unter 
juchung und die ſchmutzige Wäſche derjelben einer Des— 
infeftion unterworfen werden jollen. Die Schiffe ſelbſt, 
ſofern dieſelben nach Buenos Aires oder der Weſtküſte 
weitergehen, bleiben während des Aufenthaltes im 
Hafen don Montevideo in Quarantäne Sodann iſt 
zufolge einer Mittheilung vom 6. Dezember gegen Die 
jeit dem 25. November aus den Häfen don Rio 
de Janeiro und Santos abgegangenen Schiffe eine 
Stägige Quarantäne verfügt worden. Die Paſſagiere 
und — der aus den übrigen Häfen 
Brajiliens fommenden Schiffe find einer ärztlichen 
Unterfuhung und die Effetten der gedachten Perfonen 
einer Desinfeftion zu unterwerfen. 

Die Regierung hat weiter die Häfen der Nieder- 
lande und Belgiens (©. 675) für rein ertlärt und 
verfügt, daß die nach dem 15. Dezember aus einen 
Hafen der Niederlande und nach dem 18. Dezember aus 


1) Beröff. 1894 ©. 863. 
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einem Hafen Belgiens auslaufenden Schiffe frei ein— 
gelaffen werden dürfen. 

Argentinien. Durch Negierungsdefret von 24. No- 
vember d. J. find nunmehr ſämmtliche Häfen Deutfch = 
lands als rein erklärt worden. Schiffe, welche vom 
6. Dezember an aus denfelben auslaufen, follen frei 
zugelaffen werden. Die bezüglich der Herfünfte aus 
Hamburg und Bremen (Veröff. 1894 ©. 830) bereits 
erlafjenen Beſtimmungen werden durch diefes Dekret 
nicht berührt. 


Zeitweilige Maßregelu gegen Peſt. 


Deutſches Reich. Der Reichskanzler (Reichsamt des 
Innern) hat mittelſt Rundſchreibens vom 22. Dezember 
1894 den Regierungen dev Bundesſeeſtaaten anheim— 
geſtellt, die auf das Rundſchreiben vom 10. Juli 1894 
(vgl. Veröff. 1894 ©. 467) gegen Herkünfte aus Süd— 
China einſchließlich Hongkong und Makao getroffenen 
janitätspolizeilihen Maßnahmen außer Kraft 
zu jeßen. 


Aus dem jtatiltiichen Jahrbuche der Stadt Wien für 
das Jahr 1892. (Vgl. Beröff. 1894 ©. 116.) 
Lebend geboren wurden im Berichtsjahre 46 487 

(davon unehelich 16558) Kinder oder 33,04 auf je 1000 

Einwohner, todt geboren 2738 (1044) oder 1,95%oo. Auf 

je 100 überhaupt Geborene entfielen 5,56 Todtgeborene. 

Bon 100 Yebendgeborenen waren 35,62, von 100 Todt- 

geborenen 38,13 unehelicher Abkunft. 

Gejtorben find 35134 Berfonen oder 24,97 auf je 
1000 Einwohner, ausjchließlich 979 Ortsfremde, 24,23 900. 
Bon den Geitorbenen jtanden 10 785 im 1. Lebensjahre, 
ſodaß im Verhältniß zu je 100 Lebendgeborenen 23,2 
itarben. 

Kach den Anzeigen über Erkrankungen und Sterbe- 
fälle an anjtefenden Krankheiten jtarden an Roth: 
lauf 86 Berfonen (von 1134 Erkrankten), Wochenbett- 
fieber 120 (207), Blattern 11 (52), Mafern 823 (11374), 
Scharlach 242 (2356), Flecktyphus 1 (3), Unterleibstyphus 
105 (532), Ruhr 8 (30), Diphtherie und Group 1580 
(4352), Keuchhuſten 194 (2521); außerdem wurden 2538 
Erfranfungen an Windpoden und 147 an egyptiicher 
Augenentzündung gemeldet. — Erkrankungsfälle an 
afiatischer Cholera kamen 4 vor, und zwar erfranften 
durchweg männliche Perſonen, 3 im Oftober, 1 im No— 
vember, eine Berfon aus dent II. Bezirke, eine unter 
ſtandsloſe und 2 ortsfrende Perfonen; 3 davon find 
geitorben. 

An Lungentuberfulofe jtarben 6849 PBerfonen, au 
Entzündungen der Athnungsorgane 5920, an Magen- 
und Darmfatarıh 3640, Brechdurchfall kleiner Kinder 20, 
duch gewaltiamen Tod 677, davon durch Selbſtmord 345. 

Der nieder = öfterreichiichen Landesgebäranftalt 
gingen 9514 Mütter zu; 334 waren don Vorjahre ver- 
blieben. Während des Jahres wurden 6185 in die 
Findelanſtalt gejtellt, 3269 ganz entlaffen. 

In die niedersöfterreichiiche Landesfindelanitalt 
wurden 7197 Kinder neu aufgenommen, davon 6685 
aus der Gebäranjtalt. Als Ammen gingen aus der 
Gebäranjtalt 732 Mütter zu. Vom Vorjahre waren in 
der Obforge der Anſtalt 20 678 Kinder verblieben. Im 
Laufe des Berichtsjahres jtarben 3888 der von der 
Anſtalt verſorgten Kinder. 

Die Zahl der Impfſtationen betrug 71, diejenige 
der Impfärzte 243. Im Ganzen wurden 26 937 Erit- 
and 11785 Wiederimpfungen vorgenommen. Bon 
erjteren waren 1361 Schulfinderimpfungen, von letzteren 
9350. Zu den Exftimpfungen wurde 807 mal humani— 
jirter, in den übrigen Fällen animaler Impfſtoff ver 
wandt. Der Erfolg war bei 22 603 der Erſt- und 65957 


der Wiederimpfungen ein guter. 





Der Typhus in Marieille. 
(Nach einer von Dr. Keynes verfagten Studie: „La 
fievre typhoide à Marseille,“ Baris, ©. Steinheil 1804.) 
Der Unterleidstyphus bejitt in Marfeille eine größere 
Berbreitung als Diphtherie und Pocken. Vom Fahre 
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1573 bis 1882 hat die Sterblichkeit an diefer Krankheit 
bon 175 (0,55%00 der Bevölferung) bis 579 (1,60 900) 
zugenommen, feit dem Sabre 1887, in welchem 535 
(1,48%00) Todesfälle gezählt wurden, konnte jedoch eine 
Abnahnte feitgejtellt werden. 1893 wınden 215 (0,51 %00) 
Todesfälle angezeigt. An meisten wurde die Alters- 
klaſſe vom 18. bis 30. Lebensjahre befallen; vielfach er— 
krankten zugezogene Perfonen, jedoch vorwiegend erit 
nach einen: mehrmonatlichem Aufenthalte in der Stadt. 
Bei Weiten die meiften Erkrankungen betrafen die von 
unbemittelten Einwohnern dicht bevölferten Stadttheile, 
in denen die Einrichtungen zur Wafjerverforgung und 
Abfuhr bejonders ungünjtig find. Die Erfranfungen 
wurden anfcheinend faſt in allen Fällen durch das Wafter 
vermittelt. Bon den bis zum Jahre 1849 vornehmlich 
benußten Entnahmeitellen des Trinkwaſſers (dein Jarret, 
der Huveaune und Brummen) lieferte nur die Hudeaune 
ein einigemmaßen brauchbares Wafler. Seit 1849 wurde 
der Stadt Trinfwafjer mittels eines Kanals aus der 
Durance zugeführt. Wenngleich diefer Kanal beim Ein- 
tritt in die Stadt vielfachen Verunreinigungen ausgefett 
ift, jo jeheint weniger durch ihn als durch das Wafjer 
der Öffentlichen und privaten Brunnen der Typhus 
verbreitet zu werden. Dieje Brummen find vielfach durch 
Abwäſſerzuflüſſe aus Aborte u. dgl. verumreinigt, werden 
indeſſen im Sommer, wo das Waller der Dirrance oft 
ſehr warnt ift, viel bemußt. 

Die Cholerajahre 188485 und 18993 haben auf 
die Ausbreitung des Typhus einen Einfluß nicht ges 
habt; doch ereignete fich an den Orten, wo die Typhus- 
fälle am zahlveichjten waren, auch die meisten Cholera= 
erfranfungen. 

Die Abnahme des Typgus feit 1887 wird namentlich 
der Ueberwachung der Abfuhr, der Berbefferung der 
Wohnungen und Neinhaltung des Durancefanals von 
Abwäſſern und menjchlichen Auswurfſtoffen zugefchrieben. 
Ein Erlöjchen der Seuche iſt jedoch exit dann zu er: 
warten, wenn die Stadt mit einwandsfreien Trink— 
waſſer verforgt wird; es würde dies, nach Anficht des 
Berichterjtatters, durch unterivdifche Anlage des Durance— 
fanals oder durch Zuleitung des jehr guten Wafjers aus 
der „Madrague de la Ville“ evreicht werden können. 


Der Geſundheitszuſtand in Niederländijch - Jndien 
(vgl. 1894 S. 593) war während des 3. Viertels des Jahres 
1894 vecht günſtig. Cholera wurde überhaupt nicht, 
Malaria, Dysenterie, Boden und BerisBeri nirgends 
in bedrohliche Umfange beobachtet. 





Gefehgebung u. f. m. 

Preußen. Nundjchreiben des Minifteriums für Land: 
wirthichaft 2c., betreffend Statiftif der Schweineſeuchen. 
Vom 31. Dftober 1894. 

An ſämmtliche Herren Negierungs = Präfivdenten der 
Provinzen Oſtpreußen, Wejtpreußen, Pommern, Branden— 
burg, Poſen, Schleſien und Sachſen und an den Herrn 
Polizei⸗Präſidenten in Berlin. 

Nachdem durch die Befanntmachung des Herrn Neichs- 
fanzlers vom 2. April d. Is. — Neichsgejetblatt 1894 
©.3331) — die Pflicht der Anzeige don Ausbrüchen 
des Nothlaufs dev Schweine, dev Schweinefeuche und 
der Schweinepeit im Simme des $ 9 des Gejeßes, betr. 
Abwehr und Unterdrüdung von Viehſeuchen, vom 
25. Juni 1880 


1. Wiai 1804 für die Provinzen 
preußen, Brandenburg, Pommern, Bojen, Schlefien und 
Sachfen angeordnet worden it, beſtimme ich hierdurch, 
daß die Streisthierärzte in den erwähnten Provinzen 
vom nächjten Berichtstermine an dent zuftändigen De- 
partementsthierargte mit den Berichten zur Viehſeuchen— 
jtatijtit Tabellen über das Auftreten des Nothlaufs der 
Schweine und der Schweinejeuche einschließlich der 


Oſtpreußen, Weit: 





1) Beröffentl. 1894 ©. 230. 


Schweinepeſt und zwar gefondert für jede diefer Seuchen 
vierteljährlich zu überfenden haben. 

gu dieſem Zwecke ind die für Milzbrand bejtinmiten 
Tabellenjchemata zu benutzen und zunächſt in Spalte 2 
unter den Ueberjchriften: 

„Rothlauf der Schweine“ 
oder 
„Schweinejeuche bezw. Schweinepeit“, 


die Gemeinden und Gutsbezirfe anzuführen, in denen 
die eine oder die andere dieſer Seuchen aufgetreten it, 
die Spalten 3 bis 6, welche Auskunft über die Zeit des 
Ausbruches und des Erlöjchens der betreffenden Seuchen 
liefern, ſind wie bei dev bisherigen Berichterjtattung 
über die anderen anſteckenden Thierfranfheiten auszu— 
füllen und in Spalte 10 bezw. 15 die an Rothlauf bezw. 
Schweinejeuche erfrantten und gefallenen oder wegen 
der Erfranfung getödteten Schweine einzutragen. Im 
alle, daß feine der genannten Krankheiten im Berichts- 
quartale aufgetreten, ijt eine Vakatanzeige zu niachen. 

Die Departementstbierärzte haben das ihnen zuge- 
gangene Urmaterial zuſammenzuſtellen und die General: 
Tabelle mit dent letteren und dem jonjtigen Berichten 
zur Viebhjeuchenftatijtif bis zum Beginn des zweiten 
Quartalmonates dev Königlichen technischen Deputation 
für das Veterinärweſen einzureichen. 

Das auf diefe Weile gewonnene Material wird ein 
Urtheil Über das räumliche und zeitliche Auftreten der 
anſteckenden Schweinefranfheiten und Über die durch die— 
jelben herbeigeführten Verluſte nur gejtatten, wenn in 
den tabellarifchen Berichten der Nothlauf der 
Schweine und die Schweinejeudhe (Schweine- 
peit) jtets genau auseinander gebalten bleiben. 

Entjprehend der amtlichen Belehrung über Die 
Seuchen der Schweine vom 4. April 18941) find die 
Angaben über Schweinefeuche und Schweinepeit zu— 
ſammenzufaſſen. 

Eure Lehgeboren 

Hochwohlgeboren 
nach die beamteten Thierärzte des dortigen Verwaltungs— 
bezirks mit der erforderlichen Anweiſung verſehen zu 
wollen. 


erſuche ich ergebenſt, hier— 


Der Miniſter für Landwirthſchaft ze. 
SAID LETWEDELG, 


Sadjen. Belanntmahung, die anderweite Bezeichnung 
der chemiſchen Zentralitelle für öffentliche Gejundheits- 
pflege betreffend. Dom 22. Noveniber 1894. 

Die wejentliche Erweiterung, welche neuerdings die 
hieſige chemifche Zentraljtelle für öffentliche Gefundheits- 
pflege dadurch erfahren hat, daß bei ihr neben dem 
bisherigen Arbeitsgebiete, der Ausführung chemifcher 
Unterfuchungen im Dienste der öffentlichen Geſundheits— 
pflege Deziehentlich dev Beantwortung gerichtlicher 
chemifcher Fragen, nunmehr auch eine bafteriologifche 
Unterfuhungsitation und eine Arbeitsjtätte für Die- 
jenigen eingerichtet worden ift, welche jich zu Nahrungs- 
mittelchemifern ausbilden wollen, hat dem Miniſterium 
des Innern Anlaß gegeben, diefem Inſtitute in Zukunft 
die allgenteinere Bezeichnung 


„gentraljtelle für öffentliche Gefundheitspflege“ 
beizulegen. 

Unter Bezugnahme auf die Befanntmachung des 
Minifteriums des Innern dom 24. Dezember 1870, die 
Errichtung einer chemifchen Zentralſtelle für öffentliche 
Gejundheitspflege betreffend, — Nr. 2 des „Dresdener 
Journals“ und Nr. 2 der „Leipziger Zeitung“ vom 
Jahre 1871, — bei welcher im Uebrigen es bis auf 
Weiteres zu bewenden hat, wird Solches zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 

Minifterium des Innern. 


v. Metzſch. 
1) Veröffentl. 1894 ©. 250. 


Körner. 


Württemberg. Erlaß, betr. die Auslegung des 8 28 
der Miniſterialverfügung vom 1. Juli 1885 über die 
Einrichtung umd den Betrieb der Apotheken, jowie die 
Zubereitung und Yeilhaltung der Arzneien. 
Bom 29. Juni 1894. Nr. 7492. (Amtsbl. ©. 253.) 

Da fih in Bezug auf die Borfchrift des 8 28 Abf. 1 
der Minijterialderfügung vom 1. Juli 1885, betreffend 
die Einrichtung und den Betrieb der Apotheken, jowie 
die Zubereitung und Feilhaltung der Arzneien (Neg.- 
Blatt ©. 305) Zweifel darüber ergeben haben, auf 
weſſen Verlangen bezahlte Nezepte zurüdzugeben ſind, 
jo wird den oben genannten Behörden evöffnet, daß 
dDiefes Verlangen jowohl don dem Patienten felbjt be— 
ziehungsweiſe dejien Beauftragten oder Vertreter, als 
nach den Tode des WBatienten don deſſen NRechtsnach- 
folger geitellt werden fann. 

Auch Find die eben bezeichneten Perſonen als jolche 
anzufehen, welche nach S 28 Abſatz 2 der Minifterial- 
verfügung zur Einfichtnahnte der Rezepte ermächtigt find. 

Die K. Stadtdireftion und das K. Stadtdirettiong- 
phyfifat Stuttgart, jowie die K. Oberämter und Ober- 
amtsphyfifate werden beauftragt, von Vorjtehendem den 
Apothefenvorjtänden weitere Eröffnung zu machen. 

Stuttgart, den 29. Juni 1894. 5 

K. Minifterium des Innern. 


Baden. Erlaß des Großherzogl. Minijteriums des 
Innern, die Prüfung der Nahrungsmittel- Chemiker 
betreffend. (Vgl. Veröff. 1894 ©. 720.) 

Karlsruhe, den 9. Dftober 1894. 
Auf Grund des S 1 Abj. 2 der Diejjeitigen Ver— 
ordnung don 18. Augujt 1894 (Gef. u. V.Bl. Nr. 38) 
werden für die Kommiſſionen zur Prüfung von Nahrungs— 
mittel-Chemikern an den Landesimiverfitäten in Heidel- 
berg und Freiburg und an der Technifchen Hocjchule 
in Karlsruhe für das Brüfungsjahr 1894/95 ernannt: 
I. zu Borfigenden: 
für die Prüfungskommiſſion in Heidelberg: der Gr. 
Amtsvorſtand Geh. Regierungsrath Pfiſter dafelbit; 
für die Prüfungskommiſſion in Freiburg: der Gr. 
Amtsvorſtand Geh. Negierungsratd Sonntag dajelbit; 
für die Brüfungsfonmniffion in Starlsruhe: der dies— 
jeitige Medizinalveferent, Gr. Obermedizinalvath Dr. Arns— 
perger daſelbſt. 
II. zu Mitgliedern: 
für die Prüfungskommiſſion in Heidelberg und zwar: 
a) für die Borprüfung: 
für Chemie Geheimrath Profeſſor Dr. B. Meyer und 
Profeſſor Dr. Jannaſch; 
für Botanik Geh. Hofrath Dr. Pfitzer; 
für Phyſik Geheimrath Profeſſor Dr. Quinke; 
b) für die Hauptprüfung: 
für Chemie Geheimrath Profeſſor Dr. V. Meyer und 
Profeſſor Dr. Jannaſch; 
für Botanik Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Pfitzer da— 
ſelbſt; 
für die Prüfungskommiſſion in Freiburg und zwar: 
a) für die Vorprüfung: 
für Chemie Profeſſor Dr. Claus 
Dr. Willgerodt; 
für Botanik Profeſſor Dr. Oltmanns; 
für Phyſik Hofrath Profeſſor Dr. Warburg; 
für Chemie 


b) für die Hauptprüfung: 
hen und Profeſſor 
Dr. Willgerodt; 


Profeſſor Dr. Claus 
für Botanik Profeſſor Dr. Oltmanns daſelbſt; 
für die Prüfungskommiſſion in Karlsruhe und zwar: 
a) für die Vorprüfung: 
für Chemie Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Engler; 
für Botanik Profeſſor Dr. Klein; 
für Phyſik Hofrath Profeſſor Dr. Lehmann; 
b) für die Hauptprüfung: 
für Chemie Geb. Hofrath Profefior Dr. Engler (Stell 
dertreter Laboratoriumsporjtand Rupp) und Hofrath 
Profeſſor Dr. Bunte; 
für Botanik Profeſſor Dr. Klein daſelbſt. 


und Profeſſor 


Du 16 A Zu 


— 


Medlenburg : Schwerin. Nundichreiben, betr. die Be: 
fampfung der Schweinejeuchen. Vom 18. Oftober 1894. 

Das unterzeichnete Minijtertum macht die Orts— 
obrigfeiten auf die Bekanntmachung des Neichstanzlers 
bon 26. dv. Mts., abgedruckt im NRegierungsblatt 1804, 
Amel. Beilage Nr. 411), aufmerkſam, durch welche für 
das Großberzogtbun auf Grund des S 11 Abſ. 2 des 
Neichspiebfeuchengejetes die Anzeigepflicht im Umfang 
des S 9 des Geſetzes auch für die Schweinefeuche, die 
Schweinepejt (vergl. Ziff. I des PBublifandums von 
22. Dezember 1887, Neg.Blatt, Amtl. Beilage Wr. 44) 2) 
und den NRothlauf der Schweine eingeführt worden ift, 
und erwartet, daß, infoweit dies noch nicht geſchehen iſt, 
der Bevölkerung der einzelmen ortsobrigkeitlichen Bezirke 
durch Befanntniachungen in den lokalen Amtsblättern 
oder in der ſonſt üblichen Weife don der neuen Anzeige— 
pflicht nähere Kenntniß gegeben wird. 

Werden auf Grund und nach Maßgabe des Publi— 
fandums dom 20. März 1889, betr. Maßregeln gegen den 
Nothlauf und die Schweinefeuche (Nteg. = Bl. Nr. 11)3) 
polizeiliche Schutmaßregeln zur Befämpfungder Schweine- 
jeuche, der Schweinepeft und des NRothlaufs der Schweine 
getroffen, jo muß nach Vorjchrift dev 88 12 und 14 des 
Neichsviehfeuchengejeßes der Ausbruch oder der Berdacht 
des Ausbruchs der Seuche jedesntal durch den Bezirts- 
thierarzt fejtgejtellt werden (ſ. auch Ziff. L, lebten Abſatz 
des Publikandums). 

Wenn das Publifandum die Anwendung polizeilicher 
Schutmaßregeln bei den einzelnen Erfranfungen erit 
für den all verordnet, daß die Seuche eine größere 
Berbreitung gewinnt, oder fonjt in bedrohlicher Weife 
auftritt, fo iſt hierfür wejentlich beſtimmend die Beſorgniß 
geiwejen, daß, bei der Anwendung polizeilicher Schuß: 
maßregeln in jeden Seuchenfall von Anfang an, durch 
die Zuziehung des Bezirfsthierargtes Dei allen bald bier 
bald dort vorkommenden und verdächtig erjcheinenden 
Schweineerfranfungen den Ortsobdrigfeiten auf die Dauer 
unverhältnigmäßig große Ausgaben zur Laſt fallen 
fünnen. 

Nachdent fich neuerdings die Schweinefeuche und der 
Nothlauf unter den Schweinen wiederum in beftigerer 
Weiſe gezeigt hat, iſt eS freilich zur Zeit nicht diefjeitige 
Abficht, nunmehr die Bekämpfung jedes Seuchenfalls 
ohne Einſchränkung landespolizeilich anzuordnen. Das 
unterzeichnete Minifterium fest aber boraus, daß Die 
Ortsobrigfeiten in der Annahme, die Seuche habe eine 
größere Verbreitung erfahren oder ſonſt einen bedrohlichen 
Charakter angenonmen in Mißkennung der Sachlage 
und zum Nachtheil des guten Gedeihens der einheimijchen 
Schmweinezucht nicht Über Maß Ichivierig find. Insbe— 
jondere wäre es irrig für die Anwendung polizeilicher 
Schußmahregeln davon auszugehen, daß die Seuche in 
dem betreffenden obrigfeitlichen Bezirk jchon eine größere 
Ausdehnung oder einen drohenden Charakter gewonnen 
baben müſſe. 

Ein Recht zur polizeilichen Anordnung von Schutz— 
maßregeln hat, wie hierdurch ausdrücdlich beſtimmt wird, 
die Ortsobrigfeit unter Beobachtung der Vorichriften des 
Neichspiehjeuchengejeßes und des Publifanduns dom 
20. März 1889 in jeden Fall der zur Frage stehenden 
Schweinefranfheiten. 

Schließlich weit das unterzeichnete Minifterium darauf 
bin, daß der $ 4 der Berordnung don 23. März 1881 
zur Ausführung des Neichsviehfeuchengefeßes nach Er— 
laß der landespolizeilichen Verordnung vom 26. März 
1889 auch auf den Rothlauf der Schweine, die Schweines 
jeuche und (ſ. Ziff. II der Bekanntmachung dom 22. Des 
zember 1887) die Schweinepejt Anwendung findet. 

Schwerin, den 18. Dftober 1894. 

Großherzogl. Mecklenb. Minijt., Abthl. F. Med. = Aırgel. 
v. Anısberg. 

An die Großherzoglichen Aemter, die Magijtrate und 

die Klojterämter. 


1) Veröff. 1894 ©. 703. — 2) Veröff. 1888 ©. 3. 
— 3) Veröff. 1889 ©. %60. 


Sadjen-Meiningen. Gejeh, betr. die Gebühren für 

behördlich berufene ärztliche Sachverſtändige in gerict: 

lihen Angelegenheiten. Bom 10. Juli 1894. (Sanmil. 
d. landesherrl. Berordn. ©. 101.) 

Wir Georg x. 

Art. 1. Aerzte erhalten als behördlich bevufene ärzt- 
liche Sachverftändige in gerichtlichen Angelegenbeiten: 

1. fir Abwartung eines Termins einfchlieglich der 
während deſſelben vorgenommenen Unterfuchungen und 
erjtatteten mündlichen Gutachten 

a) bis zu drei Stunden 6 M, 
b) für jede weitere angefangene Stunde 2 M; 

2. für eine verlangte jachveritändige Unterfuchung 
vor den Termine 3 bis 10 M: 

3. für eine Leichenfchau ohne Yeichenöffnung ein 
jchließlich der Terminsgebühr, Mitwirkung bei Abtaffung 
des Protokolls und einjchließlich fchriftlichen Berichts 

A 

4. für eine Leichenfchau mit Yeichenöffmung ein- 
jchließlich der Terminsgebühr und Mitwwirfung bei Ab- 
fafjung des Brotofolls 20 M; 

5. für jedes jchriftliche Zeugniß, d. h. die Befchei- 

nigung don Thatfachen, welche der Aussteller durch 
jeine äußeren Sinne wahrgenommen bat, 3 M; 
6. für jedes jchriftliche Gutachten, d. h. die näher 
begründete Darfitellung des Endergebnilfes aus den 
Thatfachen und zwar, foweit es fich nicht um Leichen 
handelt, einschließlich der für folches erforderlichen Unter— 
juhung 6 bis 50 M; 

7. für jeden zur Erfüllung des Auftrags erforder- 
lichen ärztlichen Beſuch 2 M; 

8. für die Reinſchrift der Ausfertigungen unter 
Ziffer 5 und 6 Schreibgebühren nach 8 80 des Gerichts- 
fojtengefeßes vom 18. Juni 1878; 

9. für Gejchäfte in einer Entfernung don über zwei 
Stilometern dom Wufenthaltsorte außerdem Tagegelder 
und Transportfojten nach den für den Phyſikus in 
Amtsgeichäften jeweilig geltenden Süßen, ſowie für die 
Beitverfäumniß außer der auf die Leitung jelbit ver— 
wendeten Zeit auf jede angefangene Stunde 2 M, für 
jeden Tag aber nicht mehr als 20 A, für eignes Geſchirr 
erforderlichen Falles die ortsübliche Gefchirrmietbe; 

10. Vergütung der nach billigen Ermefjen erforder: 
lichen Koften auch außer dem Falle unter Ziffer 9, ſo— 
fern der Arzt den Weg nicht ohne Benußung bon 
Transportmitteln zurüdlegen fonnte; 

11. Bergütung für die auf Vorbereitung eines Zeug- 
niffes oder Gutachtens verwendeten Koſten, ſowie die 
für eine Unterfuchung verbrauchten Stoffe und Werf- 
zeuge. 

It. 2. Eine befondere Entfhädigung für Zeit: 
berfäumniß findet außer in dem Falle des Art. 1 
Ziffer 9 nicht ftatt. 


Art. 3. Die gerichtsärztlicden Gefchäfte als ſolche 
gehören nicht zu dem amtlichen Wirfungsfreis der 
Amtsärzte. 


Art. 4. Das Gefet tritt am 1. Auguſt d. J. in Kraft. 

Alle entgegenftehenden Beitimmungen find aufs 
gehoben. 

Urtundlich unter Unferer Eigenhändigen Unterfchrift 
und den vorgedrudten Herzoglichen Siegel. 

Salettalp, den 10. Juli 1894. 

(L. 8.) Georg. 


dv. Heim. Biller. M. dv. Butler. 


Sachjen-Altenburg. Das Herzogl. Miniſterium, Abth. 
d. Innern hat durch Erlaß von 24. April 1894 unter 
nahezu wörtlicher Wiedergabe der beiden erſten Abſätze 
des Nundfchreibens des Neichsfanzlers dont 16. April 
1894 (f. Veröff. ©. 490) die Landrathsänter, Stadt- 
räthe und Bezirksämter angewieſen, dem Bertrieb ge— 
trocdneter Aepfel ihre bejondere Aufmerkfantfeit zu— 
zuwenden, von Zeit zu Zeit Proben der Waare chemijch 
unterfuchen zu laffen und gegebenen Falles Strafanzeige 
gegen die Verkäufer gefundheitstvidriger Waare erjtatten 
zu lafjen, bezw. zu exitatten. 


Für den Fall, da belangreihe Wahrnehmungen in 
der beregten Angelegenheit gemacht werden, ijt dem 
Miniſterium Bericht zu evitatten. 


Sakdjen- Altenburg. Berfälidungen von Schweine: 
ſchmalz 2c. betr. Vom 11. Mai 1894. 
In neuerer Zeit ſind wiederholt Klagen darüber 
° laut geworden, daß die Verfälfchungen des Handels— 
artifels „Schweineſchmalz“ — an manchen Orten auch 
„Schweinefett“ genannt — in bedenflicher Weife über— 
band nehmen. Schon weithin ſoll der Mißbrauch 
obwalten, daß reines Schweinejchmalz mit anderen, 
zum Iheilminderivertbigen Thierfetten Hinders, Hammel- 
Kalbs-, Wurſt-, oder Schafsfett) oder mit Pflanzenölen 
(Baumwollfamen, Rüb-, Palmen-, Erdnuß- 20. Del 
und mit Stearin vermiſcht, zuweilen auch mit Waſſer— 
zuſatz verſehen, mit Mineralien (Gips, Schwerjpat, 
Streide) oder Pflanzenſtoffen (Stärfe, Mehl 2c.) ver— 
mengt wird. Solche Milchprodukte werden im der Regel 
unter Berjchiveigung dieſer ihrer Bejchaffenheit zu dem 
näntlichen Preiſe wie unvderfälfchte Waare verkauft, nicht 
jelten auch unter Bezeichnungen, wie „Raffıinivtes Schmalz“, 
„Bratenſchmalz“, „AUmerifanifches Schiweinefett“ oder 

ähnlichen Namen, feilgeboten. 

Welchen Umfang diefer Mißbrauch thatfächlich bereits 
angenonmmm bat, entzieht ſich unſerer Kenntniß, jeden— 
falls aber iſt anzunehmen, daß die gegenwärtige Geſetz— 
gebung in ausreichendem Maße es ermöglicht, demſelben 
wirkſan entgegenzutreten. Inſoweit die in Frage 
ſtehenden Fettgemiſche als geſundheitsſchädlich zu gelten 
haben, bietet das Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 
1879 im den Beſtimmungen der 88 12, 14 und 15 
eine geeignete Handhabe zu jtrafrechtlichem Einfchreiten. 
‚soweit Dagegen Die erwähnte Vorausſetzung nicht 
gegeben ift, vielmehr lediglich eine mit Gefahren für 
die menschliche Geſundheit nicht verbundene Verſchlechte— 
rung des Schweineſchmalzes durch Beimiſchung minder— 
werthiger Fettſubſtanzen vorliegt, wird in den meijten 
Fällen auf Grund der Beitinmmmgen der 88 10, 11 und 
15 Abſatz 1 des bezeichneten Gejeßes vorgegangen werden 
fönnen, wie dies 3. B. mit Erfolg in den unter Wr. 37 
und 38 der Beilage zu den „Beröffentlichungen des 
Kaiſerlichen Geſundheitsamts“ Jahrgang 1894 Seite 10* 
befannt gegebenen Fällen geſchehen ilt. 

zur Abſtellung der vorbezeichneten Mißſtände dürfte 
es Daher zweckmäßig fein, die Berfaufsitätten für Schweine— 
Ichmalz und Ähnliche Fettſorten einer polizeilichen Kon— 
trole zu unterſtellen, zeitweiſe unvermüthete Reviſionen 
daſelbſt vorzunehmen, in verdächtigen Fällen die ent— 
nommenen Proben chemiſch, eventuell durch das hygie— 
nische Inſtitut in Jena unterſuchen zu laſſen md 
gegebenen Falls ſtrafrechtliche Verfolgung herbeizuführen. 

PS RR N, © ven angedeuteten janitäven 
Gefahren ihre befondere Aufmerkſamkeit zuwenden und 
das nach dem Borftehenden Erforderliche wahrnehmen 
und eventull verfügen. 

Altenburg, den 11. Mai 189. 

Herzgl. Sächſ. Miniſt, Abt. d. Innern. 
(ge3.) Borries. j 

An die Herzoglichen Landrathsämter, die Stadträthe 
und die Herren Bezirtsärzte. 

Deiterreih. Verordnung der Minifterien des Innern, 

der Finanzen und des Handels, betreffend das Verbot 

der Einfuhr der Brandt’ihen Echweizerpillen jeder Art. 
Vom 17. Juni 1894. (Reichsgeſetzbl. ©. 383.) 

Im Einvernehmen mit dev königlich ungarischen Re— 
gierung wird die Einfuhr der durch frühere Verordnungen 
dom Vertriebe in den im Neichsrathe vertretenen König: 
reichen und Yändern ausgejchloffenen fogenannten 
Brandt'ſchen Schweizerpillen jeder Art in das öſterreichiſch— 
ungariſche Zollgebiet aus öffentlichen Sanitätsrückſichten 
verboten. 

Dieſes Verbot tritt mit dem Tage der Kundmachung 
in Kraft. 

Bacquehem m. p. Wurmbrand m. p. 

"lemer m. p. 


O% 


Deiterreich. Verordnung der Minifterien des Innern 
und des Handels, betreffend das Verbot der von der 
Firma Karl Philipp Pollaf in Prag erzeugten „Wein 
Eſſenz“ Bon 1. Juli 1894. (Meichsgejeßbl.” ©. 392.) 

Da die don der Firma Karl Philipp Pollak in Prag 
erzeugte „Wein=Efjjenz“ 
Dberiten Sanitätsratbes in ihrer Zuſammenſetzung don 
dent mit der Minifterialderordnung bon 2. Mat 1892 
(R.⸗G.⸗Bl. Nr. 72)1) verbotenen „Wein = Ertrafte“ nicht 
wejentlich verfchieden it und wegen ihrer nachtheiligen 
Wirfung auf die Berdauungsorgane fich als geſund— 
heitsichädlich darjtellt, wird deren Erzeugung, Verkauf 
und Bertrieb in Gemäßheit der Beſtimmung des S6 der 
Ninifterialderordmmg dont 1. Mai 1866 (N.-G.-Bl. Ar.54) 
allgemein verboten. 

Bacgqueben m. p. Wurmbrand m. p. 
Deiterreih. Verordnung der Miniiterien des Innern, 
der Finanzen und des Handels, betr. Beritärfungs: 

ejlenzen für gebrannte geiſtige Getränfe. 
Bon 30. November 1894. (Neichsgejekbl. ©. 625.) 

Im Grunde der Beſtimmung des S6 der Miniſterial— 
derordnung von 1. Mat 1866 (R-G.Bl. Nr. 54), wird 
die Einfuhr, die gewerbsmäßige Erzeugung, der Bertrich 
und der Zufaß don fogenannten Berjtärfungsefjenzen 
für gebrannte geiftige Getränfe, welche jtarf veizende, 
insbejondere aus jcharfen Gewürzen und Begetabilien, 
wie Pfeffer, Baprifa, Meerzwiebel u. dgl. gewonnene 
Subjtanzen oder narkotiſche Stoffe oder Amylalkohol 
(Fuſel) enthalten und dazu beſtimmt find, den gebvannten 
geijtigen Getränken zugejeßt, die reizende oder Deraufchende 
Wirkung derjelben zu erhöhen, wegen ihrer, dem Fach- 
gutachten des Oberjten Sanitätsrathes zufolge geſund— 
beitsichädlichen Wirfung im Einvernehmen mit der 
föniglich ungarischen Regierung verboten. 

Als Arznei- oder Diätetische Mittel ſich darjtellende 
alkoholiſche Zubereitungen werden don dieſem Verbote 
nicht getroffen. 

Uebertretungen Ddiefer Verordnung, welche nicht unter 
Das allgemeine Strafgeieß fallen, find mac) Maßgabe 
der Minijterialderordnung vom 80. September 1857 
(R.“G.⸗Bl. Nr. 198) zu beitrafen. 

Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Kunde 
machung in Kraft. 

Bacqueben m. p. Plener m. p. 

Wurnmbrand m. p. 


Großbritannien. Verordnung des Board of Agrieulture, 
betr. das Abhalten von Schweinemärkten. 
Bom 10. Suli 1894. — (519%.) The Markets 
Fairs (Swine-Fever) Order of 1894. — 
Der Eingang und 1. mit Ueberſchrift lauten wie in 
der Verordnung vom 13. Februar 1894 — Veröff. 1894 
S. 385 — nur iſt in 1. jtatt of allLocalAuthorities 
in England....bis Swine-Fever (Infeceted 
Areas) zu leſen „and parts of Distriets of Local 
Authorities defined for that purpose by any Order 
of the Board.“ 
2., 3. und 4. lauten wie in a. a. D. mit folgenden 
Abweichungen: in der Ueberſchrift zu 2. find die Worte 


and 


-Publie and Private weggefallen und jtatt Ar- 


ticle 11 (Regulations of Local Authority as to Mar- 
kets, Sales &c.) of the Swine-Fever Order of 
18932) no puplic or private sale of swine, 
fat or store, and no zu lejen „any Order of the 
Board, no sale or“; in 3.—(1.) (I.) ijt hinter across 
the loins eingejchaltet „of each of the swine*“, in 
3. — (1.) (III) beidemal zwijchen other und sale puplie 
weggefallen. 

and such swine shall not be moved from the 
place of sale otherwise than in accordance with 
the following provisions of this Article. 

(iv.) Any swine exposed at the public sale so 
licensed may be moved from the place of sale to 
any other place with a Movement Licence (in the 

1) Veröff. 1892 ©. 425. 

2) Veröff. 1894 ©. 201. 


nach dem Fachgutachten des’ 
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Form set forth in the First Schedule to this Order 
or to the like effect) of the Local Authority in 
whose Distriet the public sale is held, which Licence 
shall be in force for not more than five days in- 
clusive of the day of issue and shall specify the 
name and address of the person to whom the 
Licence is granted and the name or description of 
the slaughter-house, pig-sty, or other place of desti- 
nation to which the swine are to be moved. 

(v.) IE the place of destination is in the District 
of another Local Authority or the swine are to be 
moved through the Distriet of another Local 
Authority then (subject to the provisions of this 
Order as to agreements between Local Authorities 
respecting movement) there must also be a further 
Movement Licence of that other Local Authority. 

(vi.) Where an agreement has been entered into 
between the Local Authorities concerned under the 
provisions of this Order, so as to render the second 
Licence referred to in the preceding paragraph un- 
necessary, a copy of the agreement, or a copy of 
an extract of the agreement shall be posted or 
placarded at some conspicuous place near to the 
entrance to the sale. 

(vii.) The swine moved under this Article shall 
be accompained by the Licence or Licences required 
by this Article. 

(viii.) The swine while being moved under this 
Artiele and until they are slaughtered shall so far 
as practicable be kept separate from all swine not 
marked for slaughter under this Order. 

(ix.) The Local Authority of the Distriet in which 
the place of destination is situate shall take such 
steps as are necessary to insure that the swine are 
moved to the said place and are slaughtered there 
within four days after and exclusive of the day on 
which the sale was held. 

Sn 3.— (2.) bis (6.) ijt jedesmal dor dent Worte 
sale publie und hinter demfelben of fat swine 
weggefallen, ausgenommen in 3. — (6.) hinter dem 
zweiten sale; ferner ift in 3. — (2.) jtatt be granted 
to the person entitled zu lejen „specify the 
name and address of the person licensed“ und vor 
specify the place neu eingejchaltet „also“; in 3. — (3.) 
binter by the person „licensed the hold or“ einge- 
Ichaltet. 

Sn der Ueberfchrift zu 4. ijt jtatt Market zu lejen 
Pr und jtatt Fair-Ground, or Sale-Yard 
„sc.“ 

As to Movement of swine by Railway through 
a Distriet of a Local Authority. 

5. For the purposes of this Order swine shall 
not be deemed to be moved into or through the 
Distriet of a Local Authority where they are moved 
through such Distriet by railway from a place 
outside such District to another place outside such 
Distriet without unnecessary delay and without 
the swine being untrucked or re-booked within such 
District. 

Movement of swine by Licence of Board. 

6. Notwithstanding anything in this Order swine 
may be moved in any circumstances with a Licence 
of aıı Inspector of the Board’or of a person autho- 
rized by the Board to grant the same, which 
Licence will only be granted where the Board, 
after inquiry, are satisfied that exceptional circum- 
stances render the movement necessary or expedient. 


Sale of Swine, Fat or Store, with Licence of La>cal 
Authority in cases where the Animals have been on 
Premises for 28 days. 

7.—(1.) lautet wie 5. a. a.D©., nur ift für private 
„other“ und für without „with“ gejeßt; in (II.), 
(IIT.) und (IV.) it jedesmal dor farm eingejchaltet 
„said“. Der Anfang von 7. — (2.) lautet bis notice of 
the conditions wie 6.— (3.) a. a. O. mit dem Unter- 
ichiede, daß ftatt an exhibition „a sale“ zu leſen 
it; Dann Heißt es Weiter: contained in this 
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article by specifying the same as conditions on 
which the Licence is granted, and may impose such 
further conditions, if any, as the Local Authority 
think expedient, and shall specify the name and 
address of the person licensed to hold the sale, and 
shall also specify the farm or premises where and 
the date when the sale is to be held, and the Local 
Authority may at any time revoke any such Licence. 

(3.) The Licence for a sale under this Article 
or a copy of such Licence shall be posted and kept 
posted during the holding of such sale by the person 
licensed to hold or holding the same at or near 
the gate or other entrance of the farm or premises 
where such sale is held. 

(4.) A Local Authority shall forthwith send to 
the Board a copy of every Licence granted by them 
for the holding of a sale under this Article. 

(5.) lautet wie 6.— (4.) a. a. O. nur heißt es jtatt 
an exhibition „a sale“ und jtatt the exhibition 
„the sale“. 

8. mit Ueberfchrift lautet wie 7. a. a. O., mur fteht 
dor dent Worte sale jtatt private „other“, hinter 
demjelben iſt of swine, fat or store weggefallen. 





Attendance at Sales. 

9.— (1.) A Veterinary Inspector of the Local 
Authority shall attend at every public sale, being 
a market or fair, licensed under this Order. 

(2.) A fit person or a sufficient number of fit 
persons shall be appointed by the Local Authority 
to attend at every public sale, being a market or 
fair, licensed under this Order, for the purpose of 
‚granting thereat on behalf of the Local Authority 
without fee or charge such Movement Licences as 
are required under this Order. 

(3.) A fit person appointed by the Local Authority 
may, if the Local Authority think fit, on the request 
of the person holding any sale licensed under or 
authorized by this Order (other than a market or 
fair), attend thereat, and grant thereat on behalf 
of the Local Authority such Movement Licences as 
are required under this Order. 

10. lautet wie 8. a. a. D. 


Agreements between Local Authorities respecting Move- 
ment of swine. 

11. — (1) With respect to the movement of 
swine under this Order from a place in the Distriet 
of one Local Authority into or through the Distriet 
of another Local Authority, those Local Authorities 
may, if they think fit, notwithstanding anything in 
this Order, agree that movement to a specified 
slaughter - house, or movement in any other case 
specified in the agreement, or movement in all 
cases under this Order, may be made without a 
Movement Licence of the secondlymentioned Local, 
Authority. 

(2) Every agreement under this Article shall be 
expressed to be, and shall be deemed to constitute, 
a Licence for movement in each case to which it 
relates. 

(3.) Every such agreement shall provide that a 
copy of every Licence granted by one Local 
Authority for movement into or through the District 
of another Local Authority shall be sent by the 
first-mentioned Local Authority to such other Local 
Authority. pr 

(4.) Every such agreement shall be in writing, 
signed by the respective clerks of the Local 
Authorities, by special direction of the respective 
Local Authorities, and may be at any time revoked 
by either of the Local Authorities parties thereto, 
and every such agreement or revocation shall be 
published in such manner as the respective Local 
Authorities consider best fitted to insure publieity 
for the same. 

(5) A copy of every such agreement shall be 
sent by the Local Authorities agreeing to every 
railway company having a railway station in the 


Distriet of either of those Local Authorities, and 
a copy shall also be sent to the Secretary, Railway 
Clearing House, 123, Seymour Street, Euston Square, 
London, N.W., and no railway company shall be 
bound to have regard to any agreement of which 
they have not received a copy. 

(6.) Notice of the revocation or determination 
of any such agreement shall be given to every such 
railway company, and also to the Secretary of the 
Railway Clearing House; and every agreement of 
which a copy is so sent shall, as regards each 
railway company, be treated as in force until notice 
of the revocation or determination thereof is given 
to that railway company. 

(7.) If at any time the Board are satisfied with 
respect to any such agreement that the same is 
objectionable in any particular, and direct the re- 
vocation thereof, the same shall thereupon cease to 
operate. 

Granting of Movement Licences. 

12.— (1.) A Licence shall only be granted for 
the movement of swine under this Order where in 
the opinion of the Local Authority or the person 
granting the Licence, as the case may be, the 
granting of such Licence is necessary or expedient. 

(2) A Movement Licence granted under this 
Order or under any Regulation of aLocal Authority 
under this Order shall not be available if granted 
by the owner of the swine to be moved or by his 
agent, or by the owner or consignee or other person 
selling the swine, or exposing the swine for sale, 
or by the purchaser thereof or by his agent, or by 
the auctioneer or other person conducting or licensed 
to hold the sale at which the swine are exposed, 
or by the occupier of the farm or premises or 
slaughter-house from or to which the swine are to 
be moved, or by any individual member of an 
Executive Committee or Sub-Committee of a Local 
Authority. 


Production of Licences; Names and Addresses. 

13. — (1.) Every person in charge of a pig or 
thing being moved, where under this Order or 
under any Regulation of a Local Authority under 
this Order a Movement Licence is necessary, shall, 
on demand of a Justice, or of a constable, or of an 
Inspector or other officer of the Board or ofa 
Local Authority, produce and show to him the 
Movement Licence, if any, authorizing the move- 
ment, and shall allow it to be read and a copy of 
or extract from it to be taken by the person to 
whom it is produced. 

(2.) Every person so in charge shall, on demand 
as aforesaid, give his name and address to the 
Justice, or constable, or Inspector or other officer. 

14. —(1.), (2.) und (3.) lauten. wie 9.— (1.), (@.) 
und 5.) a. aD, mu it in (1.) zu Anfang statt 
private „other“ gejeßt und in (1.) und (2.) zwifchen 
den beiden Worten person und holding eingejchaltet 
„licensed to hold or“. 

(4) If a pig is moved in contravention of this 
Order, or of the conditions of a Movement Licence 
thereunder, the owner of the pig, and the person 
for the time being in charge thereof, and the person 
causing, directing, or permitting the movement, 
and the person moving or conveying the pig, and 
the owner and the charterer and the master of the 
vessel in which it is moved, and the consignee or 
other person receiving or keeping it, knowing it 
to have been moved in contravention as aforesaid, 
and the occeupier of the place from which the pig 
is moved, shall, each according to and in respect 
of his own acts and defaults, be deemed guilty of 
an offence against the Act of 1878. 

(5.) If a person in charge of a pig being moved, 
where under this Order, a Movement Licence is 
necessary, on demand made under this Order, fails 
to give his true name and address, or gives a false 
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name or address, he shall be deemed guilty of an 
offence against the Act of 1878. 

(6.) und (7.) lauten wie 9.—(A.) und ©.) a. a. D., 
iedoch it in (7.) hinter a pig at any public wegge— 
fallen. 

(8.) Ifanything is omitted to be done as regards 
cleansing or disinfeetion in contravention of this 
Order, the owner and the lessee and the occupier 
of any place in or in respect of which the same is 
omitted, shall, each according to and in respect of 
his own acts and defaults, be deemed guilty of an 
offence against the Act of 1878: 

(9) If any person with a view to unlawfully 
evade or defeat the operation of this Order allows 
a pig to stray, he shall be deemed guilty of an 
offence against the Act of 1878. 

15. lautet wie 10. a. a. O©., mw ift nach for the 
time being an zwei Stellen eingejchaltet „declared to 
be“, jtatt under the Swine-Fever (Infected 
Areas) Order of 1894 „by any Order of the Board“ 
und jtatt the Swine-Fever Order of 1893 „any 
Order of the Board zu lejen; ausgefallen iſt der Ab— 
fchnitt Private salemeans.... bis swine, fat 
or store. 

Revocation of Order. 

16. The Order described in the Second Schedule 

to this Order is hereby from and after the com- 
mencement of this Order revoked: Provided that 
such revocation shall not invalidate or make 
unlawful anything done under the Order hereby 
revoked, or affect any licence or authority granted, 
or any right, title, obligation, or liability acerued 
thereunder before the commencement of this Order, 
or interfere with the institution or prosecution of 
any proceeding in respect of any offence committed 
against, or any penalty incurred under, the said 
Order hereby revoked before the commencement of 
this Order. 
17. und 18. mit Ueberſchriften lauten wie 11. und 12. 
aa. DO, es tit jedoch in 17. jtatt from and imme- 
diately after „on“, jtatt fifth „fourth“ und jtatt 
February „July“ zu lejen, im 18. iſt hinter as The 
ausgefallen England and Wales, jtatt thirteenth 
„tenth“ und jtatt February „July“ gejeßt. 

Die beigegebene „First Schedule“ enthält das 
Formular zur Ausführung des Art. 3., durch) die „Second 
Schedule“ wird die Verordnung don Nr. 5161 dom 
13. Februar 18941) aufgehoben. 


Rumänien. Königliche Verordnung, betr. den Veterinär: 
dienjt in den Bezirken. Vom 9. Juli 1894. (Monitorul 
ofieial No. 93.) — Auszugsweile Heberjeßung. — 


TZit. . Zufanmenfegung der Peterinär-Ab- 
theilung der Bezirte 
Art. 1. Dit der Ausführung der durch die Gejeße 


und Verordnungen ſowie durch die Erlaſſe des Minijters 
des Innern dorgejchriebenen Arbeiten der Veterinär— 
Polizei werden Folgende Berwwaltungen beauftragt: 
a) die Präfektur, b) die Subpräfefturen, e) die Bürger: 
mieilteränter der Stadtgemeinden mit Ausnahme der 
Hauptgemeinde des Bezirks, d) die Bürgermeiſterämter 
der Yandgemeinden. 

Art. 2. Bei dieſen Beriwaltungen funktioniren als 
Drgane des Veterinärdienites der Bezirtsthierarzt und 
die Thierärzte der Landgemeinden, mit Ausnahme ders 
jenigen der Bezirfshauptitadt. 


Tit. I. Befugniffe der Berwaltungen für den 
TIhiergefundheitsdienft. 

Kap. I. handelt von den Befugniffen der Bezirts- 
präfeften. Der Beßzirkspräfekt führt die vorgejchriebenen 
veterinärpolizeilicden Maßregeln aus, überwacht den 
Beterinärdienit und den Gejundheitszuftand der Haus- 
thiere, benachrichtigt die benachbarten Präfekten don dem 
Auspruche anſteckender Stranfbeiten unter den Haus: 
thieven und den zu deren Bekämpfung ergriffenen 





1) Veröff. 1894 ©. 385. 
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Mapregeln, genehmigt und beauffichtigt die Anftalten 
zur Heritellung tbierischer Konſerven Art. 3). 

Kap. II. Zu den Befugniffen des Subpräfeften ge= 
hört die. Ausführung der von dem Bräfekten getroffenen 
Anordnungen bezüglich des VBeterinärdienftes, ferner die 
Beauffichtigung der Bürgermeifter der Yandgemeinden 
in Hinficht auf die erforderliche Unterjtüßung der Be- 
zufsthierärzte bei dev Ausführung don Bolizeimaßregeln 
und dev Impfung, ingleichen die Weberwachung der 
Viehzucht, der Viehmärkte, des Verfehrs mit Vieh bezw. 
der Ausſtellung dev Urſprungs- und Gefumdbeits- 
zeugniffe für daſſelbe (Art. 5). 

Kap. III. Die Bürgermeifter der Stadtgemeinden, 
ausgenommen derjenigen der Bezirtshauptitadt, ſtellen 
die deterinärpolizeilichen Verordnungen für die Schlacht: 
bäufer, Hallen u. ſ. w. auf, bereiten die Pläne zur Her- 
ſtellung don Schlachthäuſern, Hallen, Viehmärkten und 
Anitalten zur Zeritörung der Thierfadader dor und be— 
auflichtigen diefe Anftalten fowie den Transport und die 
Aufbewahrung des Fleiſches, der Fiſche, auch das 
Schlachten des Biehes. Sie ſorgen für Neinhaltung der 
Brummen und jonjtigen Tränkpläße, ſowiefür Beerdigungs— 
pläße für Thiere, und ergreifen Mahßnahnıen zur Ber 
ringerung der frei umberlaufenden Hunde (Art. 6). 

Kap. IV. (Art. 7 und 8) handelt von den Befugniffen 
der Bürgermeifter der Landgemeinden, welche in den 
wejentlichen Punkten mit den vorigen übereinſtimmen. 
Dann heißt es weiter: 


Tit. MM. Von den Bezirksthierärgzten. 

Kap. I (Art. 9 bis 18) Ernennungen, Beurlaubungen, 
Strafen. 

Kap. HD. Befugniſſe und Obliegenbeiten der Bezirfs- 
thierärzte. Die Bezirfsthierärzte haben beim Auspruche 
einer int Geſetze dorgejehenen anſteckenden Krankheit 
unter den Haustbieren gemeinſam mit den übrigen 
Mitgliedern der gemäß Art. 29 des erwähnten Geſetzes 
zu bildenden Kommiſſion ein Protofoll aufzunehmen, 
wozu Dejondere Borfchriften gegeben find (Art. 25). 
Die Obliegenbeiten der Bezixtsthierärzte beim Ausbruche 
der NRinderpeit, des Nobes, der Maul und Klauen— 
jeuche und der Schafpoden ſowie bein PVerdachte einer 
Seuche Find durch Art. 26 bis 33 geregelt. Ueber die 
zu entichädigenden Verluſte an Thieren und vernichteten 
Gegenſtände, ſowie über den Berlauf der Seuche nach 
dem Grlöjchen derſelben ift je ein Protokoll aufzu— 
nehmen (Art. 34 und 35), ferner der Oberarzt des 
Bezirks zu benachrichtigen, wenn es fich um eine auf 
den Menjchen übertragbare Infektionskrankheit handelt 
(Art. 38). Die Bezirtsthierärzte haben an den dom der 
Rinderpeſt befallenen Orten jo lange zu verbleiben als 
dies die Nothwendigfeit erfordert (Art. 39),und die einer 
ſonſtigen Seuche verdächtigen Orte von zehn zu zehn 
Tagen zu infpiziven (Urt. 40). Sie haben ferner 
fänumtliche VBiehmärfte ihres Bezirkes zu befuchen und 
das aufgetriebene Vieh auf deſſen Gefundheitszuitand 
zu unterjuchen (Art. 43), regelmäßig in jeden Monat 
eine beſtimmte Anzahl von Gemeinden zu infpiziven 
(Art. 46), alljährlich Schlußberichte zu eritatten (Art. 47 
und 56) und jtatiftische Tabellen einzureichen (Art. 52 
und 53). 

Eine weitere Königlihe Bervordnung vom 
gleichen Datum betrifft den jtädtifchen Veterinär 
dienjt. Kap. I (Art. 1 bis 12) enthält allgemeine Be— 
ſtimmungen, Kap. II Art. 13 Dis 44) handelt von den 
Befugniſſen und Obliegenheiten der ftädtifchen Thier— 
ärzte, und ſtimmt in den wichtigen Bunften mit den— 
jenigen der Bezintsthierärzte in Kap. II der vorigen 
Verordnung überein. Kap. IIT (Art. 45 bis 47) 
betrifft die Schlußbeitinumungen. 


Numänien. Königliche Verordnung, betr. den Veterinär: 
dienst in der Schutzzone. Vom 20. Auguſt 1894. 
(Monitorul ofieial dom 11.23. September 1894.) 

— Auszugsweife Ueberfebung. — 
Kap. I, Art. 1 bis 9, Feſtſetzung der Schußzone. 

In Uebereinjtinunung mit Art. 49 des Gefeßes über die 

Beterinärpolizei wird die Schußzone auf dem ganzen 
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Grenzgebiete gegen Rußland in der Breite don 30 Kilo— 
metern gebildet (Art. 1). Diefelbe wird in acht Ab— 
theilungen eingetheilt mit den Hauptorten in Darabani, 
Stefanesei, Jaſi, Radunaneni, Hufeh, Falciu, Galatz 
und Tulcea (Art. 7). 

Stap. II, Art. 10 Bis 20, Thierärzte. In jeder Ab- 
theilung wird ein Thierarzt angeſtellt, welchen die Kon— 
trole des Biehfatafters ſowie die Aufſicht über die Schuß: 
mahregeln gegen die Ninderpeit obliegt (Art. 10). 

Stap. II, Art. 21 Dis 31, Viehreviforen. In jeder 
Abtheilung wird ferner ein Viehreviſor aufgeitellt, welcher 
die Führung des Natalters, die Ausſtellung don Zeug: 
nillen aus dem Natalter, das Stempeln der Thiere und 
die Viehkontrole zu beforgen bat (Art. 21). 

Ran. IV, 2.32 Bis 46, Bflihten der Ab- 
theilungstbhierärzte. Die Abtheilungsthierärzte haben 
die Führung der Viehfatafter zu leiten, die Stempelung 
der Thiere zu fontroliven und die Viehreviſoren in deren 
Funktionen zu unterweilen (Art. 32). 

Stap. V, Art. 46 bis 51, Verpflichtung der Vieh— 
befißer. Die Beſitzer don großem Hornvieh haben 
jeden Zuwachs an Thieven der Gemeindebehörde mündlich 
oder fchriftlich binnen 24 Stunden anzuzeigen; Zucht— 


‚fälber find längjtens 6 Monate nach der Geburt anzu— 


melden (Art. 46). Der Befiter hat ferner jeden Abgang 
an Thieren, ausgenonmten die nicht angenteldeten Kälber 
unter 6 Monaten, in 24 Stunden zur Kenntniß der 
Genteindebehörde zu bringen Art. 47). Jedes Stück 
Vieh, welches von feinem Uriprungsorte entfernt werden 
foll, mu don einem don dem Viehrevifor ausgejtellten, 
aus den Katafter ausgezogenen Zeugniß begleitet jein 
(Art. 48). Das vorgejchriebene Brandzeichen wird auf 
dem linken Horn dev Thiere angebracht (Art. 50). 

Stap. VI, Art. 52 bis 55, Pflichten der Gemeinde— 
behörden. Die Bürgermeifter und deren Stellvertreter 
baben die Erklärungen der Befiter Über die Zus und 
Abgänge in ihren Viehbeſtande entgegenzunehmen, ſofort 
in das Negiiter einzutragen und eine Beſcheinigung 
hierüber zu verabfolgen (Art. 52). i 

Stap. VII Art. 56 bis 61, Pflichten der Vieh— 
rediforen. Jede Gemeinde ſoll wenigjtens einmal 
wöchentlich an bejtinunten Tagen don dent Viehrevifor 
infpizirt werden (Art. 56). 

ap. VIII, Art. 62 bis 79, Führung der Katajter. 
Die Eintragungen in die Kataſter haben ausschließlich 
durch die Viehreviſoren zu erfolgen (Art. 63). 

Die Brandmarfe ift den Zuchtthieren, den Thieren, 
deren frühere Marke unleferlich geworden it, ſowie den 
in die Gemeinde eingeführten und in den Kataſter ein— 
getragenen Thieren auf der äußeren Seite des linken 
Horns (Art. 80), und zwar don den Viehrevifor oder 
in Anweſenheit deifelben anzubringen (Art. 52). 

Jede Entfernung eines Stücd Großviehs, gleich- 
viel zu welchem Zwecke, darf nur unter Beigabe eines 
aus dem Katafter ausgezogenen Zeugniffes, welches eine 


— 


Beſchreibung des Thieres enthält, erfolgen (Art. 88). 


Thierſeuchen. 
Thierſeuchen in Bulgarien)). Vom 1. Juli bis 


30. September 1894. Milzbrand: Diſtrikte Haskowo, 
Philippopel, Rasgrad, Sliwno, T. Bazardſchik je 1Ort— 
ſchaft, Lom 2; Tollwuth: Burgas, Lo, Lowetz, Siſtowa, 
T. Bazardihit, Trn, Widdin je 1, Selwi, Sofia je 2; 
ob: Burgas 1; Maul- und Klauenſeuche: Plewna, 
Nasgrad, Tirnowa je 1, Schumla, Varna je 2, Lom 4, 
St. Zagora 5, Sofia 7, T. Bazardichif, Wraba je 11, 
PBhilippopel 18, Sliwno 19, Haskowo 20, Burgas 22; 
Schafpoden: Plewna, Siſtowa, Sliwno, Varna je, 
Sofia, Wratza, je 2, Lom, Philippopel je 3, Ten, Widdin 
je 4 Lowe, Nasgrad je 5, Schumla, Selwi je 6, 
St. Zagora 11, Tivnowa 14. (Taol, hebd. des maladies 
epizoot. en Bulgarie.) 


1) Vgl. Veröff. 1894 ©. 650. 
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Thierſeuchen in Rußland in der Zeit vom 1. März bis 19. Auguſt 1894.1) 
(Nach amtlihen Mittheilungen.) 
































































































Erfranfungsfälle an 
ai We J 8 —— o = o 
Souvernements Berihts- ie S ze 8 222 s 5 2| — 
und 2.) ee — 23333 E28 — |5 
Gebiete = | 3005 ERBE - Se — ee SS = 3 
zer Ss = u o Ye Ken) = 
A 
Oſtſeeprovinzen: | | 
Kurland 223.7/9.:h. 2027. — 1 — | 140 ZEN Fe a u 
Livland 9.18. 5b. 19/8. — — D 35 — — = ET Er — 
Polen: 
Kaliich . 135.5. 18,7; 51 LES a Be ae 
Kielce Desgl. 23| 13| — Ba — Nee 
Lomza . Desgl. 9 121 — — 33 — — — — 
Lublin . Desgl. 3 14 — 47 — — 80 17 2920 m 
Betrifau Desgl. 3) — 101 — 5 — — — 2 — — 
Plozk 13.16. 0.13.47. — J1 — — — — — — = == 
NRadom . Desgl. — — EA a A \o2> DE In 
Siedlec . Se an re zul 11 — — — — — == * — 
Suwalki eh Desgl. 2 1, 12a ee a ee 
Stadt Warſchau Desgl. — — 9 15 1 — 1| — == — — 
Warfhau . . . Desgl. 15 — 4 6 9 — 6 — 44 — — 
Weſtrußland: 
Stadt Kowno 31.7. — || —_ 3 — — — — | — — 
Komno . 20.11. 0. 287. — — — bB ee — a — 
Wilna 6./6. — 1 — — — — — — — ee — 
Südrußland: | 
Beffarabien SD LU8, 2393| 3| 13|4299 | — | 787| 386) — | — — 
Eherjon RR Desal. 13 11 50) 143 | — 73 44 — 21 — |. 
Sefaterinoslaw . . . Desgl. DI AST N — ITS 
Großrußland: | | 
Saroslam . 8.16. b. 20. | s6ı| — Pe Sa EEE 
Moskau 97.13. D. 20.6. 7) 51) 181 a7 2) — | 17) — | — 7 1 
Penſa 13.14. b. 4/7. | 1591| — | 83) — | — | 1890 1) — | 4979| — j 
Rjaſan. 1341. 0.20%. 11). = — | 3433| 15 — — — | — 
Smolenst . DT 03977, 7 41 11931 1, 1381, ZTohE A Sa 4 
Tambow J 227 — 15 965 — 143 56 — LE ee 
Zula März u. April 14 Bo 30 — — — | — 
Dftrußland: | | | 
Aftradhan . 1.18: 6.0146. | 26) rear | 9) -| — 8 
Kafan — 27.4. b. 13.17. [1222| — 48 — — — 62 —| 8)—-| 23 
Niſchni⸗ Nowgorod J4 147 — 14 — 36 — | 826| 2838 1055 | — 
Simbirst . ur 1/4. b. IT. 114 2 37 1595| — — 65 9| 438 — — 
Ufa — NER in elle 15 2), 22| 160 | — — 55 — — — — 
Wiatfa . 278. b. 47. | 168) U 8 = | | = 430) ——— 
Außerdent find gemeldet: Typhus: Lublin 11 Pferde, Stadt Warſchau % en 213 Roſe; Smolensk 


15 Schafe, Tambow 5 Pferde, Nifchni- Nowgorod 7 Pferde; 
Penſa 103, Rjäſan 15, Smolensf 449, Tambow 68, Tula 18, Niſchni-Nom— 
Wjatka 17 Fälle, Klauenfeuche der Schafe: 


Stadt Warſchau 14, Mostau 204, 
BoreD 9, Simbirst 96, Ufa 2, 


b) 291. auch 1894 ©. 159. 


Sufluenza der Pferde: Betrifau 3 3, Nadom 20, 


: Benja 130 Fälle. 








Beitmeilis ge Mafregeln gegen 


Dentjches Neid. Nachden in England die Maul: 
und Stlauenfeuche in größerent Umfange ausgebrochen ist, 
haben nachitehende Negierungen die Einfuhr von 
Wiederfäuern und Schweinen aus Gro$- 
britannien und Srland mit der Maßgabe ver- 
boten, daß Biehbtransporte, welche noch vor dem 
25. Dezember 1894 von dort abgegangen find, 
unter der Bedingung jofortiger Abſchlachtung 
noch — rt werden dürfen: 


Preußen. Reg.-Bez. Königsberg durch landes- 
polizeiliche Anordnung des Negierumgspräfidenten dom 
23. Dezember 1894 (R.⸗A. Nr. 303). 

Reg.-Bez. Danzig durch Bekanntmachung des 
Negierungspräfidenten dont 23. Dezember 1894 N. =. 
ir. 303). 


Chierfenchen. 





Reg.-Bez. Wöslin desgleichen dom 22. Dezember 
1894 (Amtsb \. ©. 359). 

Reg.-Bez. Stralfund desgleichen (RA. Nr. 303). 

Neg.-Bey Schleswig desgleichen don 21. Des 
zember 1894 (Amtsbl. ©. 563). 

Neg.= Bez. Yüneburg desgleichen 
zember 1894 (R.=A. Ver. 302). 

Reg.-Bez. Stade desgleihen (RU. Nr. Nr. 302). 

Reg. Bez. Aurich desgleichen (Amtsbl. ©. 347). 

Merklendburg = Schwerin durch Bekanntmachung des 
Dünijteriums, Abteilung für Medizinalangelegenheiten, 
bon 21. Dezember 1894 (Reg-Bl. ©. 259). 

Oldenburg durch Befanntinahung des Staats— 
miniſteriums, Departement des Innern, dont 21. Des 
zeniber 1894 (=. Nr. 303). 


Bremen durch Verordnung des 
zember 18594 (MA. Nr. 302). 


dom 22. Der’ 


Senats dom 22. Des 


Hamburg durch Bekanntmachung des Senats vom 


21. Dezember 1894. 


Belgien. Verordnung, betr. das 
Einfuhr von Nindvieh aus Kanada. 
zeniber 1894. (Mon. belge ©. 3935.) 

Le Ministre de l’agriculture . 


Berhot der 
Don 7. Des: 


Arr6te! 
Art. 1er. Sont interdits, jusqu’a disposition ul- 
terieure, l’entree et le transit des animaux de 


l’espece bovine provenant du Canada. 

Le transit direct de ces animaux ne pourra avoir 
lieu que par la voie ferree, en wagons plombés et 
sans transbordement en cours de route. 

Art. 2. Par mesure exceptionnelle, les animaux 
de la’provenance indiquee A l’article preeödent, en 
cours d’expedition avant le 10 decembre courant, 
ainsi que les animaux de la m&me provenance de- 
barques à Anvers du 6 au 9 inclus de ce mois 
devront &tre soumis dans le port de cette ville a 
une quarantaine de quarante-eing jours au moins 
ou être diriges vers un abattoir public pour y 6tre 
sacrifies dans le délai prevu par les dispositions 
röglementaires. 


Vchtfprehung. 


Freie Verkäuflichkeit eines Hühneraugenmittels, deſſen 
Beſtandtheile (Kollodium und Salizylſäure) getrennt ge— 
halten ſind? 

Urtheil des Königl. Landgerichts zu Hagen 
vom 21. Dezember 1893 wider den Kaufmann L. in H. 

Durch Urtheil des Schöffengerichts zu Hagen dom 
30. September 1893 war der Angeklagte, weil derjelbe 
1. Stoffe bezw. Zubereitungen, deren Feilhalten nicht 
jedermann freigegeben ift, angepriefen, 2. ohne polizeis 
liche Erlaubnis Arzneien, foweit der Handel mit den— 
jelben nicht freigegeben iſt, feilgehalten babe, wegen 
Uebertretung der Arnsberger Negierungs=Polizeiderord- 
mung vom 16. Januar 18911), des8 367 Nr. 3 St.-©.-B. 
und der Nail. Verordnung dom 27. Januar 1890 mit 
einer Geldjtrafe von 5.M event. mit einem Tage Daft 
beitraft. 

Auf die biergegen eingelegte Berufung wurde der 
Angeklagte freigeiprochen. Das in Betracht fonumende 
Sachverhältniß tt folgendes: 

Der Angeklagte hat ein in einem Fleinen Karton 
befindliches Hühneraugenmittel im feinem Laden zum 
Berfaufe ausgejtellt. Das Mittel bejteht aus Kollodium 
und Salizylfäure, welche indeß nicht gemischt, ſondern 
getrennt gehalten find. Nach der Deiliegenden Gebrauchs- 
anweiſung ſoll die Flüſſigkeit (Kollodium) auf die zu Des 
bandelnde Hautjtelle aufgejtrichen, dann das Pulver 
(Salizylfäure) aufgeitreut und darauf das Ganze noch— 
mals nit der Flüſſigkeit beitrichen werden. Auf dem 
Karton ijt das Mittel als ficher wirfendes Hühneraugen— 
mittel angepriefen und find noch auf demſelben die Be- 
ek angegeben. 

Das Berufungsgericht nahm an, daß die a Des 
itandtheile diefes Mittels, weil im Verzeichniſſe B zur 
Kaiſ. Verord. nicht enthalten, einzeln auch don einem 
Nicht-Apothefer feilgehalten und verabreicht - werden 
dürften (S 2 der VBerordn.). Aber auch unter den SL der 
gedachten Verordnung falle das han Mittel nicht. 
Steine der im Verzeichnifie A aufgeführten Yubereitungen 
liege. bier dor. Eine Verbindung, Bermengung oder 
Vermifchung der Bejtandtheile bejtehe nicht; vielmehr 


ſeien dieje getrennt gehalten, und werde die Verbindung 


der einzelnen Stoffe erſt von dem Gebrauchenden ſelbſt 
bei der unmittelbaren Anwendung vorgenommen. Eine 
geſetzliche Beſtimmung, welche den Berfauf don Seil 
mitteln, don denen jedes für fich allein von jedermann 
feilgehalten werden dürfe, in der hier beobachteten Form 
derbiete, exijtive nicht. Sollte auch das bier zur An— 
wendung gebrachte Verfahren unzuläflig fein und unter 


1) Beröff. 1891 ©. 666. 


Dr 


Strafe gejtellt werden, jo hätte es der Gefetgeber aus— 
iprechen müffen. Eine analoge Anwendung eines Ver— 
bots auf andere im Geſetze nicht hervorgehobene Fälle 
ericheine nicht zuläſſig. Von einer Anwendung des 
Ss 367 Nr. 3 ©t.-$.:B. fünne ebenfalls feine Rede fein, 
da eine Arznei, deven Handel nicht freigegeben it, hier, 
wie dargethan, richt vorliege. 


Uermiſchtes. 


Preußen. Berlin. Warnung des Kigl. Bolizei- 
Bräfidenten, die Benutzung don Koakskörben 
zum Austrodnen von Neubauten betreffend. 
Bon 4. Dezember 1894. 

Schon Arber it auf die erheblichen Nachtheile und 
Sefahren bingeiviefen worden, welche durch die Be— 
nutzung don Stoafsförben zum Zwecke der raſcheren Aus— 
troefnung don Neubauten für die Geſundheit der Baus 
arbeiter herbeigeführt werden. 

Während der Winterszeit pflegen ſolche Koakskörbe 
auch vielfach zum Aufthauen eingefrorener Wajferleitungs- 
und Abflußröhren, ſowie bei jonjtigen Arbeiten bemutst 
zu werden. 

Es find dabei mehrfach Unglüdsfälle Betäubungen), 
ja ſelbſt Todesfälle vorgefonmmen, die auf die den Koaks— 
förben entitrömenden giftigen Gafe zurüdzuführen find. 

Das betheiligte Bublitum mache ich deshalb auf die 
gefundheitlichden Gefahren der Verwendung don 
brennenden Koakskörben bei dem Aufthauen von Röhren 
oder bei jonftigen Arbeiten warnend aufmerkant. 

‚Berlin, den 4. Dezember 1894. 

Der Bol izei-Prälident. 
Freiberr von Nichthofen. 


Heilen. Die Thätigfeit des chemiſchen Unter: 
juhungsamtes zu Darnıitadt in den Jahren 
1890, 1891 und 1892. Nach den Berichte des Direktors 
Dr. 9. Weller. 

Es wurden unterfucht in den Jahren 1890/92 091 
Gegenstände, über deren Vertheilung (ausfchließlich der 
medizinischen Objekte) die umftehende Tabelle Auskunft 
giebt. 

Unterfucht und nicht Dbeanjtandet wurden 18590 
a) Nahrungs und ———— Amerikaniſche Aepfel 14, 
Bier 14, Dyatinhveitt 19, Brot 6, Kakao 6, Ehampagırer 1, 
Eſſig 8, Eſſigſprit 2, Fleiſch 7, Himbeergelée 4, Kaffee 
11, Raffeefurrogate 8, Käſe 4, Leberthran 3, Margarines 
Dutter 4, Mofte 40, Schmalz 6, Schmwänune 2, Sirup 6, 
Zuder 4, Zucerwaaren 19 Proben; b) Gebrauchsgegen- 
itände: Abwäfler aus Fabriken 2, Chemiſche Bräparate 9, 
Sununiwaaren 6, Erde 2, Glyzerin 1, Hefe 5, Holz— 
ſtück Japan. Pflanzenpapier 1, Kleiderſtoffe 4 Lein— 
wand 2, Mineralien, einſchl. Erze und Legirungen 19, 
Petroleum und Kaiſeröl 33, Nücjtand aus eimem a 
bälter 1, Rumkouleur 3, Schmupftabaf 2, Seife 4 
jonjtige Segenftände aus der chemischen Großinduſtrie 13, 
Terpentindl 4 und Zündwaaren 2 Proben. 

1891 a) —— und Genußmittel: Aepfelkern— 
gehäuſepulver 1, Branntwein, einſchl. Kognak 18, Brot 
6, Champagner 1, Kokosbl 12, Fleiſch von Rennthier 1, 
Honig 10, Staffee 20, SER 10, Stivichen 1, 
Sstochjalz 10, Malzkaffee 1, Margarinebutter 4, Moſte 45, 
PVerltaffee 2, Rohrzuder 2, Rüböl 2, Speifeöle 2, 
Schwänme 2, Zuder 2, Zuckerwaaren 18, Zwetſchen⸗ 
ſaft 1 Probe; b) Gebrauchsgegenſtände: Chemiſche Prä— 


parate 4, Erde 2, Erze 2, Fabrikabwäſſer 2, Farben 3, 
Sache 3, Legirung 1, Lichte 5, Naphta 1, Del 1, Pe— 
troleum 20, Pillen 1, Putspräparate 2, Rückſtand aus 
einem Ben 1b: Seife 2, Seifenpulver 2, jilberne 
Uhrkette 1, ſonſtige Gegenjtände aus der chemifchen 


ein 16, Streichhölzer 1, techniſche Gegenftände 
12, Thieröl 2, Tuch 1, Zündmwaaren 4 Proben. 

1892 a) Nahrungs und Genußmittel: Bier 20, 
Brot 4 Kakao 8, Cichorien (faffee) 24, Eſſig 20, Hafer— 
mehl 6, Honig 4, Staffeefurrogate 4, Käſe 6, Kochſalz 4, 
Limonaden 4 Likör 6, Moſte 80, Schinfen 8, Zucker— 
iwaaren 20 Proben; b) Sebrauchsgegenftände: Konſer— 
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Unterfucht und Dbeanjtandet wurden: 


































































































1890 1891 1892 
unterfucht unterjucht unterfucht 
um Ei im 6 im — 
Gegenſtand der Unterſuchung Auftrage von PM Auftrage don, bean- Auftrage von bean— 
Bes | Pris tandet| Be-Pri- ſtandetſ Be⸗ Pri- ſtandet 
hörden vaten hörden vaten hörden vaten 
a) Nahrungs- und Genußmittel. 
Amerikaniſche Danıpfäpfel 4 — 1 
Bier 1 Pi pl AN 6 6 31 — — — 
Branntwein (einſchl. Cognac) — — — 15 15 8 
Butter (einschl. Fette) . 23 u 12 45 |, — 12 30 20 1 
Eſſig (und Efjigiprit) - Be = — J ls BE — 
Fiſche Gücklinge) ae 2 
Bewürsen %,... 2) Me a 49 26 14 60 T 6 44 60 11 
Dtntbeertaft: "+. bean Deu Se 1 7 2 — — = 
Orig ee 1 10 6 — 
Kaffee a: — 11 4 1 
Ktäje . 2 3 1 
Mandelöl Eee 6 4 
SEBE re ae Da = 3 6 33 14 3 15 15 12 
Milch (einjchl. Sterilifivter und Rahm) 184 | 422 | 163 |1)198 | 888 | 143 | 206 | 369 | 237 
Vüneralmüiieran... = ae aa 18 1 I 20 | — 1 zu, 2 1 
Speifeöle (und Rüböl) — 11 3 e 6 1 
Schweinefchmalz . — — — 4 — 2 
Waſſer SEN 1 23 5 20 29 30 28 | 231 63 
Weine (einfchl. Süßweine) en 51'180 6 37 24 20 | 206 34 
Bluſſphägree 87 22 43 51 14 60 10 16 
b) Gebrauchsgegenftände. 
Desinfeltionsunttel — 1 
Drogen . | a re E — 1 1 
Seheimmittel . — | 2 2 31 — — — 
Gummiwaaren | 61 — 21 — 6 J 
Kleiderſtoffe — | 1 0 J — 3 1 
Küchengefchirre au 18, 14999 gie ir, 1OARO 3 
Schnupftabaf . —_— — — 1 4 2 En — 
Spielwaaren . Pe N ar 5:1 ae 2 
Tapeten EIN ED 4| 2 1 3 2 4 
Tuſchfarßeeennn. r BRRRR : 4 — 1 
Blüngepenitänbesmtant, See Rt 2 Er BO) 1 7 4 


1) Dazu 68 Stallproben. 


virungsmittel für Wein 1, Gierfarben 1, Karben 4, Ge— Wäfferung dev Milch betrug etwa 70%o, die ſtärkſte Ent— 


Anne 4, Kaffeepulver 8, Klärmittel 
Mörtel 2, Mundwaſſer 1, Pharmazeut. Präparate 1, 
Petroleum 20, Sand 2, Seife 4, ſonſtige Gegenftände 
3l, Terpentindl 4 Wachs 4, Weingeiit 2, Zinnfolien 
4 Proben. b 

Von den unterfuchten Broben wınden eingefandt aus: 


fir Wein 2, 


Baden 76: Bars er 1 
Bayeumn . 20. sDreupen, 0 HE 1 
Berlin Se ERMeNEE 6 Rheinheſſen 81 
Darınftadt . 3787 Nheinpreußen . . 8 
Hamburg 10 Starkenburg, Prov. 1013 
Kaſſeee > Straßburg . 2 
London . . 1 Württemberg . 10 
Oberheſſen 74 B 
1890 wurden unterfucht 1538 Gegenjtände, 
1891 > LEBE 
1592 ⸗ = 1567 ⸗ 
im Ganzen 5091 Gegenſtände 


und zwar auf Antrag von Behörden 1794, auf Antrag 
von Privaten 3297. 
Beanſtandet wurden 


1890: 270 Gegenſtände oder 18,6%, 
1891: 274 ⸗ — 
1892: 400 - 2 29,7 








zuſammen 944 Gegenftände oder 18,500. 


Zur Milhunterfuchung wird bemerkt, 


| daß im Ganzen 
81 Stallproben entnommen 


worden find. Die jtärfite 





rahmung etwa 900%. 


Norwegen. Statiftit der Irrenhäuſer 189. 
(ac) „Oversigt over Sindssygeasylernes Virksomhed 
i Aaret 1892.*) VBgl. Veröff 1893 ©. 821. 

gu Anfang des Berichtsjahres befanden fich in den 
11 Swenanftalten des Landes 1480 Perſonen; neu auf 
genommen wurden 792. Die Geſammtzahl der Be— 
bandelten belief ſich auf 2272, von denen 1189 dem 
männlichen, 1083 dem weiblichen Gefchlechte angehörten. 
Entlaffen wurden 250 Perfonen in gebeiltem, 175 in 
gebefjertem, 203 in ungeheiltem Zuftande, 11 auf be— 
jonderen Wunfch; geftorben find 101. Danach belief fich 
der Beltand am Schluffe des Jahres auf 1532. Im 
Mittel waren 1522 Pläße belegt; die Zahl der Ver 
pflegungstage betrug 557 056. 

Auf Staatsfoften wurden 1900, auf eigene Rechnung 
972 Geiltesfranfe behandelt. 

Bon den Kranken litten 549 an Melancholie, 434 
an Manie, 51 an Amentia, 787 an Dementia, 181 an 
Paranöa, 18 an periodifchen, 59 an epileptifchen, 38 an 
byfterifchem, 6 an hypochoöndriſchem, 4 an degenerativem 
Irreſein, 23 an Alkoholismus, 36 an allgemeiner Para— 
Igfe, 3 an organifchen Gehirnkrankheiten, 59 waren 
Idioten, 24 zur Beobachtung anweſend. 

Gejtorben find in den Ikrenanſtalten 101 Berfonen, 
69 Männer und 36 Frauen; don diefen litten 35 an 
Melancholie, 31 an Dementia, 15 an Manie. 


j 
i 
; 






Bon 783 neu Aufgenonmmenen jtanden 46 im Alter 
bon 15 bis 20, 206 von 20 bis 30, 202 von 30 bis 40, 
147 von 40 bis 50, 97 von 50 bis 60, 67 von 60 bis 70, 


N 


16 von 70 bis 80, 2 von 80 bis 90 Jahren. 

In 282 Fällen traten zu den Seelenleiden andere 
Erkrankungen hinzu, darunter 51 mal Influenza, 23 mal 
Lungentuberfulofe. x 

In 161 Fällen bildete erbliche Anlage die vermuth— 
liche Urſache der Geiſteskrankheit, in 25 außerdem körper— 
liche Krankheit, nämlich 12 mal Influenza, 5 mal Vers 
dauungsitörungen, 2 mal Syphilis, in 61 anderen Fällen 
förperliche Krankheit, darunter 20 mal Influenza, in 77 
Fällen Gemüthspewegung (Kummer 2c.), in 45 Trunk— 
ſucht. 


Niederlande. Amſterdam. Gemeinde-Geſund— 
heitsdienjt 1893. 

Das Waffer der Vecht- und Duinwaſſerleitung iſt 
täglich auf Farbe, Klarheit, die zur Oxydation der organiſchen 
Stoffe erforderliche Menge von Kaliumpermanganat, 
den Chlorgehalt und die Geſammthärte unterſucht worden. 
Zweimal wöchentlich find im einigen Proben aus den 
Wafferleitungen die darin enthaltenen Bakterien nach 
Zahl und Gattung beftimmt und mit denfelben aus- 
führlichere chemische Analyjen vorgenommen worden. 
Ammoniak wurde im Duinwafjer niemals, im Vecht— 
wafjer 43 Mal in Spuren gefunden, in letzterem auch) 
jeher geringe Mengen Phosphate, Nitrite, Nitrate, 
ſchädliche Metalle, pathogene Bakterien waren nie vor— 
handen. 

Die Berichte der Probenehmer don Nahrungs 
mitteln führten zu folgendem Ergebniß: 


3 Unjaubere Verdorbene, verfälfchte 
Gewerbe— Zahl der keit der Ge— und ſchädliche Waare 
treibende Beſuche ſchäfts- in Ge— auf auf der 
räume ſchäften Märkten Straße 
Schlächter und Ver— 
käufer von friſchem 
ak e.,: 7693 19 A 
Verkäufer don ges 
räuchertem u. an— 
ders zubereitetem 
en 6999 46 Ba 
Geflügelhändler . 127 2 3 — _ 
Fischhändler.... 81 2 6 19 8 
Bäder, Händlermit 
Brot u.f.mw... 24 4 DIR RA 
Kuchen u. Konfekt— 
ee > 93 — 1 — — 
Zuckerwerkhändler 393 15 106 i' — 
Gewürz-, Grütze-, 
Spezerei⸗, Kon— 
ſervehändler . .. 337 — 75 — — 
Kramläden, Viktu— 
Se PR za 1352 1 485 5 
Kartoffel⸗ Gemüjes, 
Objthändler ... 689 18 254 2.3 
Stleinverfäufer don 
Dbjt- und Sauer- 
J 27 1 149 5 35 
Fabrikanten mouſſi— 
render Getränfe . 190 34 61 — — 
Milch- und Butter- 
Bandleri. .- 2... 728 34 87 2 — 
Verkäufer von gei- 
tigen Getränten, 
ierhändler 561 9 9 — — 
Gaſthäuſer und 
Reſtaurationen 69 2 8 — — 


Für den Genuß unbrauchbar gemacht wurden 1287 
Nahrungsmittel 2c., darunter 385 mal Objt, 208 mal 
Milch, Buttermilch, Butter, Käfe, Margarine u. |. w. 

Bon einheimifchen Schweinefleijch wurden 144, 
don ameritanifchent 1314 Proben unterfucht; 3 ameri— 
kaniſche Schinfen waren trichinenhaltig, doch jchienen 
die Trichinen nicht mehr lebensfähig zu fein. Bon 
81 Proben von Fohlenfäurehaltigem Waſſer und 
Limonade genügten 27 den Anforderungen nicht. 


Anftekende Krankheiten kamen verhältnißmäßig 
felten dor. Im Ganzen kamen deren 1951 zur Kenntniß, 
die meiften (213) im Juli, die wenigiten (92) am März. 
Ron Cholera wurde 1 Fall (m Dftober) genteldet, von 
Flecktyphus 5, Unterleibstyphus 165 Fülle, Pocken 3, 
Scharlach 328, Diphtherie 56, Maſern 1373. In 15 
choleraderdächtigen Fällen hatte die bakteriologiſche Unter— 
fuchung ein negatives Ergebniß. 

In's Krankenhaus befördert wınden wegen Cholera 
3 Berfonen (aus 3 Häufern), wegen Unterleibstyphus 
165 (159), Pocken 1 (1), Scharlach 102 (77), Dipbtherie 
185 (173), Mafern 68 (62), Flecktyphus 5 (9). 

Hinfichtlih dev Schulverſäumniſſe wird mitge— 
theilt, daß 2823 Kinder in Betracht kamen, deren Familien 
von anſteckenden Krankheiten betroffen waren, darunter 
2059 von Maſern, und außerdem 2700, deren Familien 
in demſelben Haufe wie die erſteren wohnten. Bon 
Kindern öffentlicher Schulen, welche den betroffenen 
Fanmilien ſelbſt angehörten, wınden 25106 Tage auf 
Grund regelvechter Meldung (außerdem 2269) verſäumt, 
darunter wegen Mafern 17237 (1290), Scharlach 9669 
(877), Fleck- und Unterleibstyphus 1507 (50), von Kindern 
aus Privatſchulen 12027 (1224), aus Kinderbewahr— 
anftalten 13 052 (1903), desgleichen von Kindern aus 
Tamilien, welche mit den. betroffenen in demſelben 
Haufe wohnten, 29415 (2670), 10 830 (1861) und 5953 
(666) Tage. 

Desinfektionen wurden 317 mal begehrt, darunter 
63 mal wegen Schwindfucht, 60 mal wegen Scharlach, 
59 mal wegen Unterleibstyphus. Die Desinfettionen 
bezogen ſich 95 mal auf Wohnungen, 121 mal wurden 
fie unentgeltlich, 196 mal gegen Vergütung ausgeführt. 
In lesterem Falle betrugen die stojten 1496,60 fl. 





Grundwaflerftand und Bodenwärme in Berlin und 
München*) im Monat November 1594. 
Grundwaſſerſtand: Nach MittHeilungen der jtädtifchen Deputation 
für die Verwaltung der Kanalifationswerfe zu Berlin und Des 

hygieniſchen Inſtituts zu München. 


Bodenwärme: Nach Mittheilungen der landwirthſchaftlichen Hoch— 
ſchule zu Berlin und des hygieniſchen Inſtituts zu München. 



















Bezeichnung Grundmwajfjerjtand | 

3 der am | am am am | am höch— re ga 
5 Beob⸗ 5. 12.190. 26. ter fer | S$ 
2acdhtungs⸗ November SF 
2 Station ah = | F 








Berlin. | | 
18] Elfafjeritr. 1.| 30,35 | 30,35 | 30,36 | 30,36 30,36'30,35 | 30,36 
151 Charlottenzu. | 
eipzigerftr. | 30,79 | 30,81 | 30,79 | 30,79 | 30,81/30,79] 30,80 
25] Röpnider und | | | 
N. Zacobjtr.| 32,58 | 32,86 | 32,84 32,83 | 32,90 32,82|32,85 
9 [Bor dem In⸗ | 
validenpark| 50,46 | 30,48 | 30,50 30,51 | 30,52/30,45] 30,49 
München, | | 
Hygieniſches | | 
Sujtitut . .]515,444 515,434 515,364 515,294 | 
I 








Bodenmwärme 



























— am 1. Novbr. Morg. 8 Uhr. | amı 15. Novbr. Morg. 8 Uhr. 
Beob- |EE in einer Tiefe me in einer Tiefe 
achtungs- 58 von ö8 von 
= ol — — — © —— 
j 8 | | = | 
er E 0 Yu Ya 1 | 1, Ss o|y,1%| 1 1, 
8etlm/|m mıim| m/s&ejmım| m| m | m 











Berlin, 
Landwirth⸗ 
ſchaftliche 
Hochſchule 
München, 
Hygieniſches 
Inftitut ..| #5[10,0) 74 84 9,9 10,7) 35] 5,7 
*) Die Grundmwafferjtände jind ausgedrüct in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amſterdamer Begel, für 
München der Spiegel des mittelländijchen Meeres ijt. Wärmegrade nad) C. 


| 
| 
| 


5,01 — | 73) 83) 9,31 10,2] 75] — 6,2 




















65 7,6 9,1 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit im deutjchen Städten mit 4„9000 und mehr Einwohnern. 51. Woche vom 16. bis 22. Dezbr. 1894. 

Todes-Urfadhen 















6 en or bene 






















































































Kamen Gin- ausfchfichtich auf 1000 Einw. &| g| 35 | Aute Darmfrantb. A 
Ein-— Todte und auf's Jahr n |\35| 212 Er} Brech 
en geborene | geborene bene le m ISElEEIB ES | a ea I ge 
Städte wohner | dersoon |, Togaıj 8 jErisnieE 5.155 E| 525 gel 
| am zu | ua | Aus [sa] 5 85 55 ze zelası © 85l-|s2l: 
E ven | a | mode sion | |& 595 5 ||| 2925 | 
5 6 8 100.3 12 |, 13] 14 | 15]: 16 8 | 19 1] 20 

| | 
Mage en. 109021] %| 3] 44 | 125210 | 5,7 I—/— | 3I1—|— | 5| 6| 1) —| — 128] 1 
BEN LEON Rn 5 155 3981 1091# 61.61 ı 141 2QEE 25% 1921.2| Seemann 
+FAugsbwg - . » » 3259315612283. 1857 12 1 2330],2827 E21 217) 123 1227782221220 
+ Bamberg... 119928] 70| 3| 36 | 8| i56 | 210 |—|=| @21=1 1) 8 9) 27776) 
Berl. 2% 1 767 6391 898| ‚36 1528 | 162 | 198°] 94,2°17971017241727 27 67 581197 37 3222 172 
TBeuthene rn: > 4373| 34| — 77 3] u 92 eier re 
Bielefeld „2 nn 435481 25] — | 14 31 16,7 | 204 I—|—| 2! — — 3| 3 —| —| —| 5/1 
TsBodnun rum 524991 :50] 11 2 61248 | 26,3 |—| - 2 1 —| 4 1 —| —| —| 17| — 
TRBBUNE oma ar: 42539] 35 1.182) 5] 2302) 26,38 1 —I—1 2) 1) —| 17 =) 17 17 — 150 
+ Brandenbing .. 41178| 261 — | 16 5| 20,2 | 270 |—|— | 21—|— | 2| 2| — — | 10] — 
+ Braunfchweig . .| 112424| 8385| 4| 45 111208 1 336 I—— 1 — — 5 5 3| —| —| 28] 3 
+ Bremen 22... 136158] 89| 5| 36 | 12 | 187 12802 |— | 41-177 33 19] — 
1. Breslaiti zu. 1% 360 660| 244] 7 |1833)| 55 | 26,45)| 29,9 | 2| 4| 4 1 SU Ode 110| 4 
Brombeag -» . - - 45058] 32| — | 14 | 31162. | 236 I-|I1—| 11— | 1| 1| 21 2 7|— 
Charlottenburg . | 101577| 7858| 2] 36 13 | 18,4. | 24,9 |—|--| .11—|—| 2| 2| 1) —| —129/ 1 
Themen 159 117.1 .158| 77.1771 39 | 2EBEr sperrt 36 ae a Be en a = 
N 124305| 86] 3! 58 | 171248 1274 |-| a 4|—|—| a|ı2| 3| 3| 3] 311 
7 Dnamitadt. 2: 60050] 25|. 1] 17 2]| 14,7 °1.205. 1-11) 2) —- | 62ER ern 
+ Dortmund. ...| 9771| 7) 5538| 5] 1221850 |—|-| 3| 11-1 -| 7 — || - || 1 
OTeSDel ec men 311168| 1957| 8| 99%] 26] 165%) 23,5 |—1—| 6|— | 1/17) 7 3) —| —|63| 2 
T Düfjeldorf . ...|[ 154468] 124| 2] 51 16 | 172,|1.228,7 [— 1) —| 51 7) 11719717327 2 
+ Duisburg » ... 677161 700 2724 | 12/184 1248 I — — — 10) — — | — | B|— 
+ Elberfeld... .. 187853| S0| 8| 47 | 1 177 |215 — 2) ı —| 8 10) 2| ı| 1|23] 1 
TISIDINg 43941] 358] — | 31 | 10| 36,7 1295 | 4 — — — 1 2| 5| 1| —| —| 18) — 
Terme er 823751 461 271 30 7118,93] 25 I|-1— | —|— 6 U —| —| —| 14] 3 
Te 88481| 760 3| 66 | 22| 388 | 56 | 55 — 8 — — 5/22) 2| —| —| 24|— 
+ Sranffurta. M..| 198238] 96| 2] 53 | 1111597 193 7) =] 721755 
Frankfurt a. D... 56 924| 40] — | 19 71174 | 270 |I—|\—| 2| 1ıJ—| ı| 1) 3) — | — — 
Tareibing i.D... . 54 334| 41 11 285] 11[ 26,85), 889 |—!—| 2) 7 1123] 
+eürth. 2.2... 48751| 37| 2| 18 | er Ben 
TS8ema....2..- 43501| 2383| — | 19 | 1112237 190 I-i—|-|-|-— ı1| 2/11 — — 5I— 
TM-Gladbah...| 58498] 3839| — | 17 | 6l165 50 |-—|—| 21 —/—| 2| 2) 11 —/ — (101 —- 
Optik >44 66747| 50| 2| 11 | 4 86 |963 |-/— -—|—-|-| 2] 3 —/ — —| 6|- 
alles... 115319] 78] 4] 405)| 4] 18085) 24,3 I|—| 1| 3) —|-| 7| 1) 1) — | — | 24| 3 
FHamburg. . . * 636 1943771 18 1183 | 471150 | 951 — 3| 6 — 130 28| 6) —| — 1104| 8 
F Hannover ....| 1806921167 5 |:54 | 18 | 1580 009 I — 1 al 218) oe 
Harburg 0... 41359| 34| — | 12 2] 151 | 21,0 J-— — — — 3) 11 —| — —| il! 
TNaijerslautern. . 41060| 27| 1| 11 | 4|139 |209 |— —-|ı 11 —| —| =: fi 158171 
j starlsrube — 827281 29 11 3% 7| 182) 19,6 7\-1-l1]-| 2104 ae 
a Raelsn. ne 18493] 441 2] 29 31136 | 199 |— | — — — 1| 2| 4— — — II] — 
MIOBIEL IE Le 81688| 65| 1| 34 91 21,6 | 23,8 | 13) | ee 
a 311 9571 216| 12 [125 | 50.| 20,82 | 95,7 | 21—| #4 — | 16] 18) Azur a 
y stönigsberg i. Pr. | 169202] 113) 4| 68 | 19| 20,9 | 302 I— —| 3/—|—| 2lı2| 5| 2) 1461 — 
KROHDUS Dur 40 A71| 30 1 6 53| 7159 I—| 11-1 - | —| —| 1] —| —| —| 41 
— —— 116226) 58| 2| 28 | 61 — | 17 5 Sa Ze 
TLeipgig...... 401 251|284| 13 |182 | 37 | 171 | 9,7 | 3| 1) s| ı) 11%4| 7| —— 
TRreaNiB2 nee 49400] 20| — | 217). 8 22,17)| 30,4 || 1 —ı 1] 28) Sole 
TUN 69459] 46] — | 18 61135 | 21,0 I-|1—|-|—-|—| i| 2| 11 —| — | 14] — 
1 Magdebing ... | 232846| 1852| 3| 99 | 23] 291 |265 | 2 1] I— ılı2lı2) A| 11 —[59| ı 
J 2 76173| 29| 3| ı8 ee. 1 ee 
Mannheim... . 31804| 5] 31 46 | 11| 236,1 | 214 | 8I—| 6|—|— | 5| 4| —)| — | [| 21| 2 
ee. 6a568| 29| — | 15 | 51 1 914 I —/|-| 1 —) 2) 1) 1) 2) or 
z Mülhaufen i. E.. 82006| 51] 5; 24 61 15,2 | 23,91 — | —| 11—|— | 2| 4, 3| 3) 3] 141 — 
Tatünden..... 399986 | 255| 10 |147 | 431 19,1 | 282 | 3| 2| 7 —|—| 23] 1585| 14| 1) 1j81] 2 
ntimiten), 58124] 837| 1| 21 71206 124,5 I—|—| 11—|—| 2| 2|—| —| —[16|— 
Nürnberg .... 162442| 88 las 191 16,3 | 26,1 |—| 1) 31 — — 15 5| 41 —| —123|— 
TOsnabrüd .... 42Bl7|.281 1.1.16 3| 12220 I—-|-|=/1—|—| 31 264 Pol ee 
TBlaueni.®. ..| -49988| 53] 1| 22 | Sl o@ia5a j=1=| 1] | 12010 ee 
Dale (0 ee RR A 1094|... |] 2: 2 ea 
T polsdan... .... 564541 161 — I 189 51 1659| 85 I—|—I—-I—|—| 3] 1] —| —| —I 141 — 

















Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher  laj j | 
2 | ; ztlicher Todtenſcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigjtens 
ee: Arzte sufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spaite 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der enpgültigen Ergebnijje der 
” u ung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
te Zahlen der Geftorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 11 = 13,4%. — 3) Desgl. 174 = 25,1%. — 9) Desgl. 90 = 15,0%. — 9) Desgl. 21 = 
23,0%. — 8) Desgl. 33= 14,9 %g. — 7) Dedgl. 20 = 21,1%. — 8) 0 ln /oo ) Desg ‚0 %oo- 8 
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Ten 
eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. |. mw. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
Le⸗ J Geſtorbe ne Todes— Urjaden 
Ra men Ei beud- ausfchfießtich auf 1000 Einw, | | je | — Alute Darmtranth. * 
in⸗ Todi · und auf's Jahr | Bes er | > 3| | Brech · 4 
der geborene geborene berechnet 2 | [5 88125 # | ae durhfall |.5| x 
— wohner | ver vorm | 5 in ver | imten [25] € Es ss 888 |58| 8| „.S183|8 
Städte ) gegangenen im 0 u Me | Jabren EE| = 82 |58|85 | 38 4 E| 8 | = 5 |2Als5| ® 
Bode San | Bir | ca | "si 3882 35| . "5 l&2|sel 
zen alt wohe | bis 1890 [| oa 357& |& a 5 
2 33) 5 | 6 RE : 9 |ıo|ıı ie lıs| 1a | 15 | is | a7 | 18 | 10 | 0 
Nemigeid .... AMT | 30| 11 5 | 2|ıza 12 |--| 1 -|-/—-| 5) 2/-| -| —| 7I— 
Ni xdorf Rune. 44 958 | 73 el 31243 | 23) — | 11 —|— —| 3) 4| 2| 1| 110] ı 
T NRoitorf N Ne 48032 | 2351| — | 26 71 281 | 20,4 11—| iJ-|—| 2| 8| 1) — | —I 13] — 
F@&pandau.....| 5496 | 56| 5| 13 os ler a) = [11] 
= otetlin. ... „1128186. 92 2| 58 161 23,5 | 298 a2 #109 3 l 110285105 
7 Straßburg i. E. . 1131753 | 64| 1| 4 9162 | ur I —-I—| 21 —! A| 3-2) 1) 1128| 2 
7 Stuttgart 2183988 1. 52 2| 46 161179 | DI —|— | 21—| 2| 2) 5) 4| 4) 4/3801 1 
Wiesbaden ...| 71274 | 34| 2| 15 31109 1887 —|-|-| 1) 2| 2) —|—| —| 9| ı 
Würzburg ....| 68361 | 39] — | 32 | 115 | 5 — — — — — | 3} 8 =] — —[20|:1 
mia i, . .... 47749 | 37 il als) 2| 163 277 I2— — 11—-| — — 2| 1) —[10| 2 
ESterblidfeit in größeren Städten des Auslanded. Woche vom 16. bis 22, Dezember 1894. 
Amfterdam . . 449 147 279 15 156 36 18,1 _- | — — —ı 15137 Sie 211 5 
Antwerpen bis 15. dobr. 254370 149 10 100 | 23 20,4 1 — — — 15| 1s 8 53| 2 
Brighton . . ı18715| 68] . sa 6| 149 2 Ei Se, — 30| ı 
Bern bis 15. Dezember. 99 060 a4 4 AU 10:1 024,7 — — — — -| 13| 9 3 FA 
Brüffel. . 186 664 86 6 95 101 26,5 | 2/|—-| 2/1 — — 2) 2| ı) 48| 3 
Budapeit bis 15. dejenber 552 769 346 25 Sam dr 24,7 Sad | re Zul A 15 119 | 15 
Chrijtiania . . . 167 588 43 1 42| D8218,0 | i —-—|—-! 2|-—-|ı) 5| 4 1 | 29| — 
BOB ee 6 849594 : : g : Zr u 2 a { | 2 
Bone. el 270588.| 980 . 1081| ı7| 20,8 ; Is Wars no] | 88 
Glasgow . . . 686820 | 402| . 308| . 23,4 . 3,5 N a 9| 3 | 252 
Graz bis 15. Desember . 117 344 63 8 38 9 le, ; — 2 1 — — 7 7 1 20] — 
Hull... . 2 SI2ETIE | 1300 19 25| 194 | 1 a a | 3 68| 4 
Kopenhagen . DR 341 009 | 184 8 109) 251 16,6 : San — 13:1 u 71.16,23.] 316.1... 3.1, 20 521.9 
Krafau bis 15. Dezember 78183 56 2 51 öl 33,9 j — 4, 3 — | — 9 a ee 28| 3 
Zemberg bis 15. — 134 315 78 13 80 7 16| 31,0 | le | «| 3e| 4 
Dinetyoole 3... ; 507230 | 306] . 220| 56| 22,6 N.) El RE — 197 | 12 
Zondon . . . . 1] 4349 166 | 2703 3 1448| 316| 17,4 B5C142,83911°25,1.2:1:140. 1 141.7 235 — 2 | 958 173 
Lyon bis 8. Dezember .| . 438077 | 163 11 156) 16] 185 a al 66 
BERNIE 520211 | 303 ; 22.4217 22,3 ee ler 2 7 1953| 7 
Mostau bis 15. Dezbr. . 753 469 : er 434 | 180] 33,4 3 | TI 194 26 12 Sb SEE 1.523 178% 
New York bis 8. — . 1987463 | 1089| 68 680 143] 178 Bu 086 4021 28717277103) 132.1 715 - 1335 731 
Deal. - . 22, 324 500 } 8 147 36| 23,6 312,1 90 1 = 8| — 201 GT 
Barız . . . | 2424705 | 1121 80 958 | -134| 20,1 3 1) 3) 8| 7| 5|ı8L| ıs0| 37) . 537 | 29 
Betersburg bis 1. dabbr 954400 | 706| 38 379) 17 20,5 5 2/1823) 3/3] 0) 14 3) — | — |]. 
Portsmouth. . . s 170 973 89 A 65 19 19,8 x 14 — 1 —E A | 48] 2 
Prag und Bororte . .| 348822 | 165 Bimascı alle, 23,7 : 1) 1sl.A ı00| 4 
Rom bis 24. Novbr.. . 456 664 | 236 21 156 32| 17,8 Te N N Re I EUR ea ri : y7I 3 
Etocdholm bis 15. sm 252957 | 114| 13 111 19] 22,8 Ton 10 = 25120713 Ve | — | — | 56| — 
Stielt . . . 189739 | . ä 34 20| 30,8 SR 8 78| 3 
Venedig bis 8. Dezbr.. 158 187 18 > 63 13 20,7 ea 12 431 — 
Warſchau bis 15. Dezbr.. | 515654 | 368| 18 231 641 23,3 —| 9| 9) 2| 2| 24 37 | 18 | 126| 4 
BER 1.465.637 | 89417 62 656 | 1567| 23,3 339 W372, 3.7 8.) 121) 101.) 38| — — 15 








Aus den Krankenhäuſern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erkrankungen. 


(Berzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgedruckt.) 
Für die Woche vom 16. bis 22. Dezember 1894. 





Aufgenommene (Geſtorbene) 





















































Krankheits— in Krantenhäuſern zu 
I | 
ormen Frank- Magde⸗ Mün⸗ |. . | Haie 
s Berlin‘) ns I bmg chen Leipzig Duke 
J 5 @ 2 a = 
Scarlad) . he T (4) 1 eklsctt) . — ı 
Diphtherie. ae 6 Kae) 10137) 10° 110 (1) SI) 
Eroup u 2 2) — — id) — 1 
Unterfeibstuphus er 2» a) — |- Wi — |—() 2) 6 
Brechdurchf. inkl. nr — — — 1 _ — — 
Kindbettfieber . . 2 (d) — — — — 17(1)) 22) 
Wecjlelfieber. . . . — — Fa _ 1 — 
J 2 _ ee 8 — 2 
Syphil. infl.Gonorrhöe 95 6 21 20 32 138° | 57a) 
Zungen- u. Brujtfells 

Entzündung . Re 13 (6) 6 (3) — (W 1 |19 (2)| 3 (2)) 9°(2) 
Lungenſchwindſucht 29 (240)) S(l1)) 7 (A) 1(602) 13 (4)| 9 (4)| 13(12) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane . 70 0) 11 (2) 3A) 9@) 8 9231 
Ahıter Darmkatarıh . 11201) 3 1 _ 6 1 L 
Baron. Alkoholismus 27 (U — 2 2 — — 9 

Gelenkrheümatism. 8 4 1 — 15 T 5 
And. rheumat. Kranth. 28 1 5 7 18 2 3 
Verlegungen . . . 75 (2) 29 (1)| 22 14 54 19: |'33520) 
Alle übrigen Krank. 430 (660) 41 (8))104 (6)) 90(10)]200(13)) 73 (9)217(22) 

Summe 872(116))109(26)|188(10)1160(21)/441(23) 141(18)|388(42) 
Verbliebener Bejtand ” 43264) | 573 | 859 | 718 | 1579 | 799 2665 








1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) 3 Fälle von Scharlach-Diphtherie. 
Hojpitals, de Et. Hedwigs-Krankenhauſes an des Eliſabeth-Kinderhoſpitals fehlen, 











Aus deutſchen Stadt= u. Yandbezirken. 









Nach amtlichen Quellen Zeit: se 
Frankfurt a. O. Nürn⸗ angabe 3 
berg ärztliche Vereine.) S= 





Stadt Berlin . . » [16./12.-22./112.] 7 | 
er Breslau. . desgl. 1 
: SFranffurt a. O. desgl. — 
R.⸗B. Aachen .. desgl. 4 
= Arnsberg . - desgl. 10 
saure desgl. — 
⸗Düſſeldorf .. desgl. 7 
:- Gfut . 9./12.-22/12.| 10 
= Hannover . .|[16./12.-22./12.| 1 
= Hildesheim. .| 9/12.-22./12.| 38 
= Königsberg .| 2,/12.-22./12.] 36 | 
= Lüneburg . .|16./12.-22./12.| 3 | 
=  Marienmerder deögl. — 
= Minden. . .|- Desal. 9 
2 7 Münlter:1 desgl. 2 
= Dsnabrüd . . desgl. 4 
—en desgl. 9 
= Schleswig .. desgl. 12 
- Gigmaringen . . A 
ze Stade . .„ .Jı6,/12.-22./12.| 4 
s:s SGStetin . . » desgl. — 
⸗Stralſund .. desgl. 2| 
ze silen: L2r22. 2 
= Wiesbaden . desgl. 17 
Stadt Münden . . desgl. | 
= MNMürnberg . . |16./12.-22/12.] — 
Hua ' BEaUDIaNES deögl. 12 | 
Neu . . — 
. [16./12.-22./12.| 3 
Stadt Zübed . . - desgl. 1 
Samburg desgl. 9 


Maſern 
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— 3) Einſchl. Group. — 4) Die Nachweiſungen des Augujtas 
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Witterung. Woche vom 16. bis 22. Dezember 1894. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentraljtation in München. 


























































































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗Temperatur in 0 Luftdruck in Fr _ [ Relat. — d. Luft — * — Re 
\ N: * Morz | m; R Mor: : Niederfchlagesf _9' n tfe 
Drt Tag Maxim. Minim. gens | Mittags) Abends gens Mittags Abendz |’ en 8 Bindrigjtung 

16. Dezember 4,3 0,6 753,8 | 752,64 749,8 100 | 94 98 5 dh WNW 1 
17 P 1,8 — 23,6 753,9| 759,64 762,3 92 | 70| 100 264 WNW 2 
2 18 - 501 — 236 |# 7561) 750,9 127460 | = 86 An 5 SSW 2 
Nerlin 19. = 52 | 19 |3749| 75087446 | 91 a= 83 21 SW-SSW 2 
20. - 3,9 12 I- 7458| 7482 IS7522 | - 91 RN: SIR 214 SW-SO-NO 1 
Di: el | 7554| 756,9 © 759,2 93 | 94 13 — N-NW 1 
22. , 39 0,8 752,7 |#745,8 | 741,8 9| = 80) SL 20, S-SW 4 
— | — — u 1 b BA \ De E 2 = 
16. Dezember 47 | 0,1 119,4 | ® 717,7 713,7 74 | REG 92 a» 4,7 SW 5,8 
In - 2656| — 16 718,4 | 720,8 | 722,4 79 | 72 87 204 W 3,6 
ee 18. - 6,0 2,6 |» 7183| 7148 era | = 81 08 78 a 0,3 SW 0,2 
München | 19. 63 | 13 |S7ıo2| 709,8 Pros, | S 76 2|= 82| » — SW 3,1 
20. - 4,5 1,5 |» 709,0 | 708,6 7099| © 75 &|» 7 S 17 SW 4,3 
21 e 34 = 07 713,8) 717,190 719,9 89 | 39 87 o 10 W 2,3 
22. - Se 7117,3| 711,6 2 709,4 94 44 85 4,2 SW 0,8 
Medigirt im Kaiſerlichen Beiundheitsamt. — Verlag von Aufins Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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Tausende im Gebrauch. 


Die Beltimmung des „Geſundheifs— 
büchlein“ it, die wichtigiten Ergebnijfe 
der Geſundheitswiſſenſchaft in gemein— 
verjtändlicher Form meiteren Streifen 
zugänglid zu machen. Daſſelbe 
zeichnet ſich durch klare, knappe Dar— 
ſtellung aus und iſt gut und zweck— 
mäßig illuſtrirt. 
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Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis, 


Westphal & Reinhold, 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. 
as Prima-Referenzen! 8 





Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
























Serlag von Julius Springer in Berlin N. 
Arbeiten aus dem Kaiferlichen Geſundheitsamte. 
Elfter Band. 


Heit 1. — Mit 12 Tafeln und in den Tert gedrudten Abbildungen. — Preis M. 1,—. 
Für die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Gejundheitsamtes‘ M. 11,20. 





Inhalt: 

Das Auftreten der Cholera im Deutſchen | Hamburg und Altona). Von Dr. Kohlſtock. — Lie 
Reihe während des Jahres 1893. Mit 12 Tafeln. | Cholera im Dderftromgebiete. Bon Prof. Dr. R. Pfeiffer. 
F Einleitung. Von Regierungsrath Dr. Wutzdorff. — | — Die Cholera im Weichleljtromgebiet und in Weſt— 
Die Cholera im Rheinftromgebiete. Bon Dr. Paſſo w. — | preußen. Von Dr. Sriedheim — Die Cholera in 
Tie Cholera bei Solingen. Bon Dr. Froſch. — Die Dftpreußen. Von Prof. Dr. E.von Esmard in Königs- 
Cholera in Hamburg. Von Medizinalratl) Dr. Reinde. | berg i. Br. — Sonft beobachtete, zerjireig vorgefommene 
— Die Cholera im Stromgebiete der Elbe (ausihlichlich | Cholerafälle. Bon Negierungsrath Dr. Wußdorif. 


Su Heft 2 und 3 von Band X der „Arbeiten aus dem Saijerlichen Gejundheitsante”, die Cholera von 
1592 außerhalb Hamburgs behandelnd, folgen in Kürze. J 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. Gouvernement Datum n. St. 

Cholera. Oeſterreich Ungarn. In Galizien a — 
wurden vom 28. bis 30. Dezember 56 Erkrankungen — — u — | u = 
und 31 Todesfälle amtlich gemeldet. Vergl. nach- |-Zaurien . DEWHER NEAR ED Re Sr 
tehende Tabelle. („„Oeſt. San.-W.“ 1895 ©. 11. Kiew. 25./11. = 8/12. | 61| 30 
neh Del Tſchernigow 

* Ge⸗ Zahl der | Zahl der Mohilew 

wi nn : | j ; 

FR E Minst . 25./11. = 15.112. 24 10 

meinden | Erfranften Geſtorbenen Mitehsf ne - 8m2 29116 

arrow N a ee 

Lemberg (Umg.) . 1 5 3 SE 18/11. = 24/11. 7| 4 
Borszezom. . . 4 » 6 Jaroslaw 25.11: — 1 
Buczarz . 3 6 2 Riäfan . DO een 28 |, 516 
Gortkow — Kunst ROT Pe TEEN 
Huftatyn 4 8 3 Jekaterinoslaw 25.11. = 8.412. Et 
Jaworow 1 I 1 Tiflis J 1/12, 10 2 
Nadworna . 1 l 1 Baku Ta et 
Stalat . - 5 18 11 Saratow J 
Stanislau . 2 2 1 mom... .1.28l1.“. 82, 3 3 
Tarnopol 5 5 2 s > ; 
Trembowla N 1 1 Neueren amtlichen Nachrichten zufolge find im 


Gouvernement Petrikau vom 16. bis 25. Dezember 
4 Erkrankungen und 1 Todesfall angezeigt worden. 

Oſtindien. SKalkutta. (Vgl. ©. 2) Vom 10. 
bi3 16. November!) jtarben 19 Perſonen an Cholera, 
5 an Boden und 228 an Fiebern. 

Argentinien. Nah einer Mittheilung vom 
29. Dezember iſt die afiatifhe Cholera in Der 
Provinz Santa Fe mit bisher vereinzelten Fällen 
aufgetreten. In Buenos Aires find choleraverdäcdhtige 
Erfranfungen vorgefommen. 


Insgeſammt beträgt die Zahl der vom 7. April 
bis 30. Dezember in Galizien fejtgejtellten Er— 
franfungen 14 975, diejenige der Todesfälle 8238. 

Niederlande. Einer Mitteilung vom 30. De- 
zember zufolge find jeit dem 8. Dezember (Veröff. 
1894 ©. 897) Cholerafälle nicht befannt geworden. 

Rußland. Vom 8. bis 22. Dezember wurden dem 
Medizinaldepartement folgende Cholerafälle angezeigt 
(vgl. Beröff. 1895 ©. 1): 














Gouvernement Datum n. St. erkr. geſt. Flecktyphus. Reg.-Bez. Marienwerder. In 
| &ielenta (Kreis Strasburg) find in der erſten 

& j | | Hälfte des November v. 3. 2 meitere Mitglieder 
eg SE .. früher erwähnten Familie (vergl. Veröff. 1894 
N a 64 60 31 3 : 
ne el Dan BD 685 ©. 778, 794 und 846) erfranft. 
— — ET Harn ü ne: 2 =H Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
a. arm.“ 15118, 19.9 | Meldungen find ferner hervorzuheben: 
ee | 9, Me, vn). — 
82020 1) Laut nachträglich Jeingegangener Mittheilung. 


Poden: Dublin 10, Warfhau 2 Todesfälle; 
Budapeſt 4, Paris 27, Edinburg 15, Petersburg 5 
Erfranfungen; Flecktyphus: Mosfau und Odeſſa 
je 2 Todesfälle; Petersburg 2 Erfranfungen; 
Genidjtarre: New York 6 Todesfälle; Reg. - Bez. 
Poſen 2 Erkrankungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutichen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Frankfurt a. D., 
Mannheim, Bortsmouth, Brüffel, Stodholm — Er: 
franfungen wurden gemeldet aus .Berlin 80, 
Breslau 99, Frankfurt a. D. 29, aus den Reg.— 
Bezirken Düffeldorf 154, Königsberg 169, Stettin 
101, Wiesbaden 88, aus München 39, Wien 471, 
Budapeſt 106, Edinburg 178, Kopenhagen 143, Stod- 
bolm 90, Petersburg 38 — an Diphtherie und Croup 
(1881/90: 4,49 Vo) : in Erfurt, Gera, Halle, Nemjcheid, 
Stuttgart — Erfranfungen find in Berlin 128, 
in den Reg.Bezirken Arnsberg 99, Düljeldorf 109, 
Schleswig 109, in München 46, Nürnberg 31, Ham— 
burg 31, Wien 88, Budapejt 37, Kopenhagen 55, 
Stockholm 30, Petersburg 52 — an Scharlach in 
Berlin 60, Hamburg 37, Wien 88, London 116 
(Kranfenhäufer), Edinburg4d, Kopenhagen 47, Beters- 
burg 60 gemeldet worden. 


(Zur Mionatstabelle). In dent Berichtsimonat 
(November für die deutjchen Drte) ſind nachjtehende 
Todesfälle gemeldet worden: 

Boden: Bejancon 3, Eaen 2, Eherbourg 13, Clermont— 


Ferrand 2, Ye Hapre 10, Mailand 3, Marfeille 11, 
Nancy 1, Nantes 2, Notterdanı 4 Rouen 8, Saint: 


Denis 3, Toulon 3, Bombay 6, Brooklyn, Kairo je 1, 
Rio de Janeiro 20; Cholera: Bombay 7; im Uebrigen 
dgl. die fortlaufenden Mittheilungen in den Beröffentl.; 
Gelbfieber : Mio de Janeiro 3; Flecktyphus: lachen 5, 
Rouen 2; Nücdfallfieber (einſchl. biliöſen Typhoids): 
Alerandrien 2, Kairo 1; Genidftarre: Baltimore 3, 
Bojton, Buffalo je 2, Cineimnmati 8, ©t. Louis 2; 
Influenza: Berlin 8, Potsdam 2, Leipzig 3, Meißen, 
Hamburg je 2. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in machitehenden 
Orten im Vergleich zur Geſammtſterblichkeit derjelben 
eine bejonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 
an Majern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 von je 100 
in ſämmtlichen deutfchen Berichtsorten Gejtorbenen): in 
Celle (ſogar höher als ein Fünfte), Elbing, Eſſen, 
GSelfenfirchen, Gleiwitz, Herford, Inſterburg, Mül— 
heim a. d. N, Oppeln (ſogar höher als ein Fünftel), 
Bamberg, Ingolſtadt, Karlsruhe, Mannheim, Linz (ſogar 
höher als ein Fünftel); an Diphtherie und Group 
(1881/90: 4,49 0/0 in allen deutjchen Orten): in 33 Orten, 
darunter ſogar höher als ein Fünftel in Bochum, 
Guben, Köslin, Neumünſter; 

ferner ſt mehr als ein Fünftel aller Ge 
torbenmen nachjtehenden Stranfheiten erlegen: der Lungen— 
ſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutſchen Orten): 
in 30 Orten, darunter fogar mehr als ein Drittel 
in Lüdenjcheid, Speit; 

afuten Erfranftungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen deutſchen Orten): in Weißenfee, Aichers- 
leben, Ejchweiler, Eſſen, Grabow, Halberſtadt, Königs— 
hütte, Kolberg, Lehe (ſogar mehr. als ein Drittel), Mal— 
ſtatt-Burbach, Marburg, Neuftadt, Oberhauſen, Pader— 
born, Siegen, Velbert, Weſel, Fürth, Speyer, Offenbach, 
Roſtock (mehr als ein Drittel), Wolfenbüttel, Buenos Aires; 

afuten Darmfrantheiten (1881/90: 10,32 Vo in allen 
deutjchen Orten): in Allenjtein, Bing (jogar mehr als 
ein Drittel), Pandsberg, Speyer, Glauchau (desgl.) Plauen. 


— 
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Unter den 231 deutſchen Orten hatte im Berichts— 
monat eine verhältnißmäßig hohe Sterblichkeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet) 
nur Oppeln mit 39,0 (1886/90: 28,5), woſelbſt auch im 
Bormonat über 35,0 Y00 Perſonen verjtorben waren. 
Das Sterblichfeitsmarinnuun betrug im Vormonat 35,60/0o. 

Die Säuglingsiterblichfeit war in 4 Orten eine 
beträchtliche, d. b. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen, nämlich in Prenzlau 350 (Gefanmititerblichkeit 
24,6) Forit 361 (26,6), Yandshut 372 (24,5), Kempten 
429 (5,1). 

Die Geſammtſterblichkeit war während des Be— 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
wohner für dem Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
69 Orten: Unter 13,0 betrug fie in 29 Orten, näntlich 
in Obligs 12,9, Altona, Witten je 12,8 (1881/90: 23,7 
und 22,9), Wiesbaden 12,6 (19,5), Flensburg, Harburg 
je 125 (23,2 und 21,0), Stafjel, Stvefeld je 12,4 (19,9 und 
23,9), DOsnabrüd, Schwerin je 12,3 (22,0 und 20,9), 
Alteneſſen 12,0 (188991: 22,5), Solingen 12,0 (1881/90: 
24,5), Mühlhaufen i. Th. 11,9 (22,8), Beuthen 11,4 
(29,7), Bielefeld 11,5 (20,4), Mainz 11,2 (22,5), Soeſt, 
Velbert je 11,0, Minden, Bojen, Zittau je 10,7 (20,2, 
29,1 und 23,9), Quedlinburg, Lübeck je 10,5 (26,1 und 
21,0), Yudwigsburg 10,5 (1889/91: 17,0), Eijenach 10,1 
(1851/90: 20,3), Wismar 9,7 (1882/91: 21,6), Neunfirchen 
8,7 (1889/91: 14,8), Wilhelmshaven 8,7 (1890/92: 15,4), 
Weimar 7,2 (1881/90: 19,5). Bon jännmtlichen 60 Orten 
hatten 26 ſchon im Vormonate unter 15,0%00 Perſonen 
durch den Tod verloren. 

Die Säuglingsisterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Altenejien (Geſammt— 
iterblichfeit 12,0), Beutben (11,4), Bielefeld (11,3), Bocken— 
beim (13,5), Brandenburg (13,9,  Geejtemünde (16,1), 
Sreifsiwald (27,2), Hagen (14,5), Hanau (19,3), Harburg 
(12,5), Herford (15,0), Kaſſel (12,4), Kattowig (17,2), 
Köslin (15,8), Lehe (22,6), Yinden (22,5), Marburg (13,6), 
Winden (10,7), Quedlinburg (10,5), Saarbrüden (14,1), 
Soeit (11,0), Trier (18,1), Velbert (11,0), Wejel (23,1), 


Wilhelmshaven (8,7), Naijerslautern (14,6), _ Freiberg 
(14,2), Heidelberg (20,5), Konſtanz (15,2), Darnitadt 


(13,6), Gießen (21,0), Wismar (9,7%), Eiſenach (10,1), 
Weimar (72), Gotha (13,2), Deſſau (16,4), Meb (13,2). 
Weniger als ein Siebentel der Vebendgeborenen jtarb 
in 51, weniger als ein Fünftel derfelben in 91 Orten. 
Im Ganzen scheint jich dev Gejundbeitszuftand 
gegenüber dem Bormonat gebeffert zu haben. Eine 
Sterblichkeit von mehr als 35,0%00 war in 1 Drt gegen 
2 im Vormonate, eine jolche von weniger als 15,0 in 
60 gegen 48 zu verzeichnen. Mehr Säuglinge als 333,3 
auf je 1000 Lebendgeborene jtarben in 4 Orten gegen 8, 
weniger als 200,0 in 179 gegen 160 im Borntonat. 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Türkei. Die gegen Herkünfte des finifchen Meer- 
bujens angeordnete 10tägige Quarantäne (Veröff. 1894 
©.508) iſt vom 20. Dezember d. J. ab aufgehoben worden. 


Todesfälle in Birmingham 1893. (Dal. 
Veröff. 1893, ©. 877.) 

Bei 15881 Geburten oder 32,6 auf je 1000 Ein 
wohner (1892: 33,2%co) jtarben in Birmingham 1893: 
10 445 Perſonen oder 21,5 (20,0) Yo. Im 1. Lebens» 
jahre jtarben 3146 Kinder oder 198 (166) auf je 1000 Ge— 
borene, in den erſten 5 Lebensjahren 4452 (4234). 

An 7 Snfeftionstranfheiten jtarben 1480 (1244) Per— 
onen (gegemüber durchjchnittlich 1242 in den vorange— 
gangenen 7 Jahren), nämlich 48 (1892: 340) an Maſern, 
828 (4435) an Diarrhöe, 321 (285) an Steuchhuften, 68 (68) 
an Scharlach, 43 (67) an Diphtherie, 94 (39) an Unter- 
leibstyphus. Die lettgenannte Krankheit ſowie Diarrhöe 
waren im Berichtsjahre jtärfer verbreitet, während Maſern 
auffallend wenig Todesfälle herbeiführten. Zu Anfang 
des Berichtsjahrs brach eine Pockenepidemie aus, bei der 
von 979 Erkrankten 77 ſtarben. Bon den Erfranften 


Geburten und 


waren 847 geimpft, hiervon ſtarben 4,500, von 105 Nicht- 
geimpften und 27, bei denen die frühere Impfung nicht 
ſicher feitzuftellen war, dagegen 30,5 und 25,9%. Unter 
den Geimpften erfranften 674 im Alter von 15 bis 
45 Jahren, von den Nichtgeimpften dagegen die Mehr- 
zahl, nämlich 69 zwifchen 1 und 15 Jahren. An Krebs 
Itarben im Berichtsjahre 313 (293), an Schwindfucht 
775 (716), an Lungenfatarıh, Lungen- und Bruitfell- 
entzündung 2188 (2100) Berfonen. (Nach dent Report 
of the health of the city of Birmingham for the 
year 1893.) 


Gefeßgebung u. f. m. 
Deutiches Neih. Verordnung, betr. den Verfehr mit 
Diphtherieferum. Vom 31. Dezember 1894. 
(R.-G.Bl. 1895 ©. 1.) 

Wir Wilhelm, don Gottes Gnaden Deuticher Kaiſer, 
König von Breußen 20. verordnen im Namen des Reichs, 
auf Grund der Beſtimmung im 8 6 Abſatz 2 der Ge- 
werbeordnung (Neichsgejetbl. 1883 ©. 177), was folgt: 

Zu denjenigen Drogen und chumifchen Präparaten, 
welche nach S 2 der Verordnung, betreffend den Berfehr 
mit Arzneimitteln, von 27. Januar 1890 (Neichsgefetbt. 
©. 9) und dem zugehörigen Berzeichniffe B nur in 
Apotheken feilgehalten oder verfauft werden dürfen, tritt 
hinzu: 

Serum antidiphtherieum. Diphtberieferum. 

Urfundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unter- 
Ichrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 31. Dezeniber 1894. 

(L. S.) gez. Wilhelm 

dv. Boetticher. 


Preußen. Danzig. Polizeiverordnung, die Beſchäftigung 
von Arbeitern in Räumen, welche mittelit Konfsfeuerung 
ausgetrodnet werden, betr. Don 5. Mai 1894. 

Auf Grund der SS 5, 6 und 15 des Gefetes über 
die Polizeiverivaltung vom 11. März 1850 (G.-©. ©. 265) 
und derz88 143 und 144 des Geſetzes über die allge- 
meine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 (G.-S. 
©. 1%) wird für den Stadtkreis Danzig nach Zus 
ſtimmung des Magiltrats hiermit verordnet, was folgt: 

8 1. In Räumen, insbejondere don Neubauten, 
welche unter Benutzung offener Körbe mit Koaksfeuerung 
ausgetrocknet werden, dürfen Arbeiter nur beſchäftigt 
werden, wenn 

1. die Feuerung mit Einrichtungen verſehen iſt, 
welche die Verbrennungsprodukte des Heizmaterials 
nicht in die Räume ſelbſt, ſondern nach außen führen, 

2. wenn die Temperatur in den Räumen 250 Celſius 
(209 Reaumupr) nicht überjteigt. 

82. Uebertretingen diejer Polizeiverordnung werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 30.4 oder im Unvermögens— 
falle mit verhältnigmäßiger Haft bejtraft. 

Der Polizei-Direftor 
Weſſel. 


Baden. Bekanntmachung des Großherzogl. Miniſteriums 
des Innern, betr. den Jahresbericht der Bezirksthier— 
; ärzte. Bom 29. Dftober 1894. 
(Amtl. Befanntm. ü. d. Bet.-Wef. ©. 119.) 

Unter Aufhebung der in obigem Betreff erlaſſenen 
früheren Anordnungen treten mit Wirfung vom 1. Januar 
1895 ab für die bezivfsthierärztliche Jahresbericht: 
eritattung folgende VBorjchriften in Straft: 

1. Der Jahresbericht ift im zwei gefonderten Theilen, 
einem berichtlichen und einem jtattitiichen Theil, zu er— 
Itatten und bis zum 1. März des der Berichtszeit fol- 
genden Jahres dem Großh. Bezirfsanıt zu übermitteln, 
welches denſelben längitens bis 1. April anher vorzu— 
legen hat. 

2. Zur Fertigung des ftatiftifchen Theils find Die 
anliegenden Formulare I His XIII unter pünftlicher Be— 
achtung der hiezu gegebenen Anweiſung zu bemüßen. 
Der jtatiftische Theil it alljährlich zu erjtatten. 
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3. In den berichtlichen Theil, welcher erſtmals für 
das Jahr 1894, fodann für je einen Zeitraum bon 
zwei Jahren, nächſtmals ſomit für die Sabre 1895 
und 1896 im Jahre 1897 zu bearbeiten ift, haben die 
Dezirfsthierärzte ihre einfchlägigen Wahrnehmungen in 
folgenden Abjchnitten wiederzulegen: 

I. Thierzudt. 

1. Stand der Zucht und Haltung der landwirth— 
Ichaftlichen Haustbiere: 

a) Bferdezucht, 

b) Rindviehzucht, 

c) Schweinezucht, 

ad) Schafzucht, 

e) Ziegenzucht, 

f) Geflügelzucht. 

2. Maßnahmen zur Förderung der landwirthſchaft— 
lichen Thierzucht und zivar: 

a) jtaatliche Maßnahmen (ftaatliche Prämiirung von 
Rindvieh und Zuchtituten), 

b) Maßnahmen der Gemeinden, der landwirthichaft- 
lichen Bezirfsdereine, der Gauverbände und der Kreiſe 
(Farrenhaltung Einfuhr von BZuchtfawren, Bucht 
genoſſenſchaften, Jungvieh- und Fobhlenweiden u. |. w.). 

II. Viehverſicherungsweſen. 

1. Drtspiehderficherungsanftalten, errichtet auf Grund 
des Gejeßes dom 20. Juni 1890, die Versicherung der 
Nindviehbeitände betr. (Bejtrebungen zur Errichtung 
derjelben, etwaige Hindernilfe für die Bildung derjelben). 

2. Nicht gejetsliche örtliche Biehverficherungsvereine 
(Zunahme, Abnahme, TIhätigfeitsentfaltung derfelben). 

3. Verbreitung und Gejchäftsbetrieb der größeren 
Biehverficherungsgefellichaften. 

IH. Geſundheitszuſtand der Hausthiere. 

1. Die auf den Geſundheitszuſtand der Hausthiere 
einwirkenden örtlichen Berhältniffe (Boden, Witterung, 
Waſſer, Futter, Weide, Stallungen 2c.). 

2. Borherrichende Krankheiten nicht anſteckender Art, 
Urſache derfelben. 

3. Seuchen und anſteckende Krankheiten (einjchlieglich 
der nicht anzeigepflichtigen), Entitehungs- und Aus— 
breitungsurſachen, Maßregeln zur Unterdrüdung der— 
ſelben, Wirkung dieſer Maßregeln. 

IV. Biehverfehr. 

1. Abſatz don Zuchtvieh, Umfang deſſelben, Abſatz— 
gebiete. 

2. Pferdes, Rindviehs, Schaf und Schweinemärfte, 
hauptfächlichite Wearftorte, Zufuhr und Abſatzgebiete, 
Viehpreiſe. 

3. Hauſirhandel mit Bieh. 

V. Sanitätspolizeiliches. 

1. Zuſtand der Schlachthäuſer, der Schlächtereien und 
der Fleiſchverkaufsläden, Beſtrebungen zur Errichtung 
öffentlicher Schlachthäuſer und zur Einführung des 
Schlachthauszwangs. 

2. Handhabung der Fleiſchbeſchau, 

Dienſtführung der Fleiſchbeſchauer. 

3. Zuſtand der Abdeckereien und Waſenmeiſtereien, 
Verbeſſerungen derſelben. Geſchäftsbetrieb und Dienſt— 
führung der Abdecker. 

VI. Thierheilweſen. 
Die praktiſchen Thierärzte, Kurpfuſcher, Geheim— 


Thätigkeit und 


1. 
mittel. 

2. Bemerfenswerthe Fälle aus der privatthierärzt- 
lichen und gerichtsthierärztlichen Praxis. 

3. Die Großh. Bezirksthierärzte in Borberg, Neckar— 
gemünd und Mannheim — Landbezirt — haben für 
ihren Dienſtbezirk einen befonderen Bericht zu fertigen 
und dem am Amtsſitz wohnenden Bezifsthierarzt bezw. 
der Bezirfsthierarzt für Mannheim — Land — dent 
Bezirtsthierarzt für Mannheim — Stadt — behufs 
weiterer Vorlage zu übermitteln. 

Karlsruhe, den 29. Dftober 189. 

Sroßherzogliches Minifteriun des Innern. 
Eiſenlohr. Hofmann. 


Die beigegebenen Formulare betreffen: Orts-Vieh— 
verſicherungsvereine bezw. Vereinbarungen (Ortsgebrauch) 


für Rindvieh, die nicht unter das Geſetz vom 26. Juni 
18901) fallen, ſowie ſolche für Pferde, ferner Orts-Vieh— 
verficherungsanitalten (auf Grund des Gefees dom 
26. Juni 1890), Thierhaltung, Ausfall der Futterernte 
zarrenhaltung der Gemeinden, don den Bezirksthier- 
ärzten ärztlich behandelte Thierkrankheiten anſteckender, 
nicht anſteckender, feuchenbafter und nicht feuchenbafter 
Natur ſowie deren Verlauf, von den Bezirfsthierärzten 
an Thieren ärztlich dorgenonmmene operative Ein- und 
Zugriffe, Impfungen ſowie ſonſtige Hilfeleiſtungen, 
veterinärspolizeilich beobachtete Thierkrankheiten ſeuchen— 
hafter Natur, ſonſtige amtliche Thätigkeit des Bezirks— 
thierarztes, Hufbeſchlag, Fleiſchbeſchau; Waſenmeiſtereien 
und Abdeckereien, gerichtsthierärztliche Praxis, praktiſche 
Thierärzte und Empiriker. Es iſt ferner eine Anleitung 
zur Ausfüllung der Formulare beigegeben. 


Sachſen-Meiningen. Geſetz, betreffend die Gebühren der 
Hebammen. Vom 30. Juni 1894. (Samml. d. landes— 
herrlichen Verordn. ©. 93.) 

Wir Georg x. 

Art. 1. Die in der Anlage erfichtlihe Gebührentare für 
Hebammen tritt an Stelle der unter III der Anlage zum 
Sejeß von 14. April 1868, die Medizinaltare betreffend, 
(Bd. XVII, 35 ff.) aufgeführten Gebühren. 

Art. 2. Die in Art. 1 und Art. 28 des Geſetzes dom 
24. Februar 1872 geordnete Unterftügungspflicht der 
Armenvderbände erſtreckt fich auch auf die Gewähr der 
Hebanmtenbilfe bei Entbindung und Pflege hilfs— 
bedürftiger Wöchnerinnen. 

Für die Gebühren und nothwendigen Auslagen der 
Hebammen, welche durch die Hilfeleiſtung bei unbe— 
mittelten Wöchnerinnen evivachjen find, hat der Orts— 
armenderband (8 28 des Bundesgejeßes dom 6. Juni 
1870) vorbehaltlich des Anspruchs auf Eritattung zu 
haften. In diefen Falle fonunen die niedrigiten Säte 
zur Anwendung. 

Die entgegenitehende Beſtimmung des Art. 50 der 
Hebammenordnung vom 3. April 1838 iſt aufgehoben. 

Urfundlich unter Unferer Eigenhändigen Unterjchrift 
und dem dorgedrudten Herzoglichen Siegel. 

Bad Gajtein, den 30. Juni 1894. 

(L. 8.) Georg. 

v. Hein. Ziller. M. v. Butler. 
Anlage. 


Gebührentare für Hebammen. 


1. Für eine leichte natürliche Geburt 2 bis 6 HM 
2. Für eine natürliche, aber ſich ver— 
zögernde Geburt, welche die An— 
weſenheit der Hebamme bei Tag 
wird Nacht er ee ⸗ 
3. Für eine leichte Zwillingsgeburt 4 = 
f. Für eme langjame Zwillings— 
geburt ae eh - 15 - 
5. Für eine Fuß- oder Steißgebint 4 = 8 - 
6. Für das Wiceln der Kinder und 
die Wflege der Wöchnerin ein- 
ichlieglich des Sebens don Kly— 
jtiren und don Cinfpritungen, 
modern iich re -10 D 
7. Für den Beiltand bei einer früh: 
zeitigen Geburt oder einen Miß- 
falle F . a 2 z r 3 — = z 5 = 
8. Für eine innere Unterfuchung 0,50 = 1,50.- 
Die Unterfuchungen bei einer 
Entbindung gehören zu diefer. 
9. Für eine Einſpritzung mitteljt der 
Mutterſpritze ee Par ee 
10. Für das Anlegen des Katheters 0,5 = 1 - 
11. Klyſtir zu jeßen 0,0023 = 


Werden die Hülfsleiftungen unter 
8 bis 11 bei Nacht gefordert, ift 
die Hälfte des Anfates mehr zu 
berechnen zuläflig. 


1) Beröffentl. 1890 ©. 814. 
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12. Zurückbringung eines Gebär— 

mutter oder Maſtdarmvorfalls 1 dis 2 M 
13. Beibringung oder Entfernung 

eines Gebärmutterträgers And! — 
14. Für jeden beſonders verlangten 

Beſuch 

a) bei Tag 0,25. = 0,50 - 

b) bei Nacht en 0,50 = 150° 
15. Für eine Nachtwache 2 1 EUR, 

Für eine Tag- und Nachtivache Le 
16. Für das Anſetzen von Blutegeln 

oder Schröpfföpfen . . 0,50 1 z 


Sachſen-Altenburg. Beauffihtigung der Hebamnten betr. 
Bont 4. Juli 1894. 

Es iſt neuerdings Klage darüber geführt worden, 
daß einzelne Hebammen bei der Beichaffung und Ver— 
wendung von Karbolfäure, wie fie in der Anweiſung 
für die Hebammen zur Verhütung anjtedender Krank— 
beiten, insbejondere des Kindbettfiebers, vorgeſchrieben 
it — dgl. die Geſammt-Miniſterial-MBekanntmachung dom 
30. März 18891) — mit allzugroßer Sparfanfeit ver- 
fahren. 

Sie wollen in den betreffenden Apotbefen, auf welche 
die Hebammen Ihres Bezirfes angewieſen find, Um— 
frage über die Menge der von jeder diefer Hebammen 
bezogenen Karboljäure halten, diefen Bedarf mit der 
Anzahl der von jeder Hebanıme behandelten Fälle ver— 
gleichen und da, wo die Eingangs erwähnte Klage bes 
gründet erjcheint, mit entiprechenden Bermahnungen und 
Verwarnungen vorgeben. 

Bei diejer Gelegenheit werden Sie angewiejen, den 
in dem im untenbezeichneter Angelegenheit ergangenen 
Girfularreifripte dom 27. November 1882 enthaltenen 
ausführlichen Borjchriften über die alljährliche Unter: 
weifung und Nachprüfung der Hebammen, welche Tich 
namentlich auch auf den Inhalt der erwähnten An— 
weiſung vom 30. März 1889 zu erſtrecken bat, auf das 
Sorgfältigite und Gewillenbaftejte nachzugehen und da— 
rüber, dat dies allenthalben und mit Ergebniß 
geſchehen, Sich in Ihrem alljährlichen Offizialberichte 
auszuſprechen. 

Altenburg, am 4. Juli 1894. 

Herzgl. Sächſ. Miniſt. Abthl. d. 
db. Borries 

An die Herren Landesgeburtshelfer. 


Innern. 


Oeſterreich. Verordnung der Miniſterien des Innern 
und des Handels, betr. Präparate für Kunſtweinbereitung 
Bom 13. Auguft 1894. (Reichsgeſetzbl. ©. 486)! 

Da die don Karl Dömei in Budapeit erzeugten und 
unter den Bezeichnungen: Traubenſprit, Pyrolin und 
Gallifivertraft in Verkehr geſetzten Präparate für Kunſt— 
weinbereitung nach dem Fachgutachten des oberſten 
Sanitätsrathes wegen ihrer nachtheiligen Wirkung auf 
die Verdauungsorgane ſich als geſundheitsſchädlich dar— 
ſtellen, wird deren Verkauf und Vertrieb in Gemäßheit 
der Beſtimmung des 8 6 der Miniſterialverordnung dom 
1. Mat 1866 (R.G.Bl. Wr. 54) allgemein verboten. 

Bacquebem m. p. Wurmbrand m. p. 








Schweiz. Kanton Zug. Verordnung, betreffend Schul- 
gejundheitspflege. Vom 25. Juli 1894. 
(San. = dem. Wochenbull. d. Schweiz ©. 470.) 

Der Regierungsrat des Kantons Zug, auf Antrag 
des Negierungsrathes, verordnet: 

Il. Schüler. $1. Schuleintritt. Die Schul 
kommiſſionen haben dafür zu jorgen, daß alle Kinder 
dev erſten Klaſſe 14 Tage nach Beginn der Schule durch 
einen Arzt unterfucht werden. Derjelbe bezeichnet in 
einem jchriftlichen Bericht an die Schulbehörde erſtens 
diejenigen Kinder, welche infolge mangelhafter förper- 
licher oder geijtiger Entwidlung noch 1 Jahr zurückzu— 
itellen find, zweitens diejenigen, welche wegen förper- 
licher oder geijtiger Fehler aus der Schule gänzlich ent— 
lafjen werden jollten. 


1) Beröff. 1889, Ergänzungsheft ©. 79*. 
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Die Entſcheidung in allen dieſen Fällen iſt Sache 
der Schulkommiſſion. 

82 Anſteckende Krankheiten. Erkrankt ein 
Kind an Boden, Scharlad, Group oder Diphtberitis, 
jo müſſen ſowohl diejes Kind, als auch Kinder, welche 
in einer Haushaltung oder in Räumlichkeiten wohnen, 
wo jolche Krankheiten herrſchen, vom Schul- oder 
Kirchenbeſuch ſo lange ferngehalten werden, bis durch 
ein ärztliches Zeugniß die Erlaubniß zum Wiederbeſuch 
nachgewieſen wird. 

Bei Maſern kommt dieſe Beſtimmung nur bei bös— 
artigen Epidemien zur Anwendung. 

Kinder nit ekelhaften Hautkrankheiten, Läuſen oder 
Krätze dürfen bis zu ihrer Heilung die Schule nicht mehr 
beſuchen. 

Kinder, deren Eltern für richtige Behandlung nicht 
jorgen wollen oder fönnen, find den PBräfidenten der 
Schulfommiffton zu verzeigen, welcher für die Behandlung 
zu jorgen bat. 

I. Unterriht. S 3. Stundenplan. Die 
Unterrichtsfächer jollen jo aufeinanderfolgen, daß zwischen 
anftrengenden und weniger anftrengenden Unterricht 
eine geeignete Abwechslung jtattfindet. Fächer, welche 
das Denkvermögen mehr beanfpruchen, jollen auf die 
eriten Stunden angejett werden. 

Mehr als 3 Stunden umunterbrochener Unterricht, 
auch wenn Pauſen dazwijchen treten, find auf der Stufe 
der Primar- und Sekundarschule thunlichjt zu vermeiden. 

An den Knaben wie Mädchen-Primarjchulen jollen 
wöchentlich zwei halbe Tage frei gegeben werden. 

s4 Schreiben und Leſen Es ift fchon vom 
erjten Unterricht an darauf zu halten, daß die Ent: 
fernung des Auges don der Schrift nicht weniger als 
30 em betrage. Beim Schreiben find fpäteftens don 
der zweiten Klaſſe an Papier, Feder und ſchwarze Tinte 
zu gebrauchen. 

Die Schulwandtafeln jollen einen matten ſchwarzen 
Anſtrich haben. 

Die Schüler find nach ihrer Größe auf die ihnen 
paſſenden Bänfe zu vertheilent. 

Kurzſichtige und jchwerhörige Schüler follen in die 
vorderſten Plätze gejetst werdeıt. 

Ss 5. Die Turnjtunden follen regelmäßig durch- 
geführt und, wenn immer möglich, im Freien gehalten 
werden. 

56. Pauſen und Bentilation. Entweder ſoll 
nach jeder Schuljtunde eine Pauſe don 10 Minuten 
oder in der Mitte eines Schulhaldtages eine folche von 
15 Minuten eintreten. Während derjelben find die 
Schüler durch den Lehrer zu überwachen. 

Die Paufe hat für alle im gleichen Schulhaufe be- 
findlichen Klaſſen gleichzeitig jtattzufinden. 

Wenn die Witterung es irgendwie erlaubt, müſſen 
die Schüler fich in's Freie begeben. 

. Während der Pauſen find die Zimmer durch Oeffnen 
der Fenſter mit frifcher Luft zu verſehen. 

Nach Schluß der Schule und vor Wiederbeginn der 
jelben iſt fleißig für gute Lüftung dev Schulzinnner zu 
jorgen. 

S 7. Hausaufgaben. In der I. und II. Klaſſe 
der Primarſchule dürfen feine fchriftlichen Hausaufgaben 
gegeben werden. In den obern Klaſſen find dieſelben 
möglichjit zu bejchränfen. 

Ueber die Sonn» und Feſttage, ſowie über die 
Mittagszeit dürfen in den Primarjchulen feine jehrift- 
lichen Hausaufgaben gegeben werden. 

An den höheren Schulitufen (Sekundarfchulen, 
Gymnaſium und Induſtrieſchule) iſt die Ueberbürdung 
mit Hausaufgaben ebenfalls zu vermeiden. 

8. Hißbferien. Wenn im Sommer während 
des Vormittags die Temperatur in den Schulzimmern 
am Schatten auf 270 C jteigt und über Mittag anhält, 
lo jollen an den Primarſchulen Nachmittags Ferien fein 
oder Spaziergänge gemacht werden. 

II. Unterrichtslofale 89 Den zahlveichiten 
Klaſſen find die geräumigjten Schulzimmer anzumeijen. 

8 10. Die Unterrichtslofale jollen wöchentlich min- 
dejtens zweimal auf naſſem Wege, B. mit naffen 
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Sägemehl, gereinigt werden. 
dieſelben einer 
werfen. 

„In jedem Schulzimmer ſoll an geeigneter Stelle ein 
Thermometer (nach Celſius) angebracht werden. 

Erhebliche Abweichungen von der normalen Zimmer⸗ 
temperatur don 150 C ſind don der Lehrerichaft in der 
Schulchronit zu bemerfen. 

s 11. Für die janitarifche Einrichtung der Ab- 
orte, die Entleerung der Abtrittgruben und die Nein- 
haltung der Abtritte haben die Schulbehörden und die 
Lehrerichaft bejondere Sorge zu tragen. 

8 12. Dieje Berordnung tritt jofort in Kraft. Sie 
ijt dent Amtsblatt beizulegen und im die Geſetzes— 
ſammlung aufzunehmen. 


Frühling und Herbſt ſind 
gründlichen Hauptreinigung zu unter— 


Canada. Die Regierung hat unterm 10. September 
1894 an Stelle der früheren Quarantänebeſtimmungen 
neue Vorſchriften erlaſſen. Durch dieſelben ſind die auf 
©. 322 des Jahrgangs 1893 der Veröff. mitgetheilten 
Beſtimmungen nicht geändert worden. 

Hervorzuheben find außer denfelben die nachitehenden 
Borjehriften. 

d. (dD) The whole of the Quarantine Service of Ca- 
nada is under the administration of the Minister of 
Agrieulture 

17. Within the meaning of these regulations an 
infected port or country is a port or country where 
Asiatie cholera or other epidemic disease has been 
communicated to one or more persons through the 
medium of an infected person, personal effects or 
otherwise. A port or country is not considered in- 
fected when a single case or a small number of 
cases has been imported and the disease has not 
been communicated from such cases. 

21. The graver quarantinable diseases are: 
Asiatic cholera, smallpox, typhus fever, yellow fever 
and the plague. The minor: scarlet fever, enteric 
fever (typhoid), diphtheria, measles and chicken-pox; 

(d) And with respect to leprosy it is the duty 
of every quarantine officer, and particularly on the 
Pacific Coast, to satisfy himself as to the fact of 
the presence or absence of such disease among the 
passengers, and in the event of any case of such 
disease being found the person affected shall not 
be allowed to land, but must be taken back by the 
vessel to the place whence he or she came. 

23. Every passenger shall be required to furnish 
evidence to the satisfaction of a quarantine officer 
of having been vaccinated, or having had the 
small-pox. 

24. The production of a certificate by a ship’s 
surgeon, called „a protection card“, and his testi- 
mony under oath verifying the truth of such certi- 
ficate, may be taken by a quarantine officer as evi- 
dence of such vaceination and protection. Such 
quarantine officer shall, however, from time to time, 
make personal examination of holders of such.cer- 





‚tificates to satisfy himself of the manner in which 


they have been issued. 

25. Any person not having shown satisfactory 
evidence of having been vaccinated, or of having 
had small-pox, shall be vaceinated by a quarantine 
officer; or in the event of refusal shall be landed 
at the quarantine station, subject to detention for 
observation, and the expense of the maintenance 
of such person during such detention shall be a 
charge against the vessel; 

(a) A vessel arriving at any quarantine station 
in Canada will be less liable to detention if the 
vaccination of all steerage passengers not showing 
proof of vaccination within seven years is insisted 
on before embarkation. The ship’s surgeon should 
satisfy himself of such fact in the case of every 
passenger early during the voyage or at the time 
of embarkation if possible, in order to be able to 
answer the questions put to him by the quarantine 
officer. 


26. In the event of small-pox having oceurreil 
on any vessel every person on board not showing 
satisfactory evidence of having been vaccinated 
within 7 previous years, or of having had the small- 
pox within that period, shall be vaccinated by or 
under the supervision of the quarantine officer; or 
in the event of refusal, shall be landed at the 
quarantine station, subject to detention for obser- 
vation, and the expense of maintenance of such 
person or persons during such detention shall be 
a charge against the vessel. 

28. Every vessel provided with an isolated hos- 
pital for men, and another for women, on the upper 
deck, ventilated from above and not by the door 
only may, if the quarantine officer is furnished with 
satisfactory evidence that such hospital accom- 
modation has been promptly and intelligently made 
use of, be allowed to proceed after the landing of 
the sick and the disinfection of such hospital as 
has been used; any vessel, however, arriving with 
any infectious disease, without having such special 
isolated and ventilated hospital accommodation, or 
if having it, without satisfactory evidence that it 
has been promptly and intelligently made use of, 
shall be liable to be detained for disinfeetion at a 
quarantine station. 


Mails at Rimouski. 

29. In the case of a vessel carrying Her Majesty’s 
Mails and arriving by the St. Lawrence, clearance 
certificate shall be from a quarantine officer at 
Rimouski or Grosse Isle, and in the case of every 
other vessel from Grosse Isle only; 

(a) With the exception that during a time of 
cholera or other epidemic, the permission to a mail 
steamer from an infeeted port or country to land 
passengers at Rimouski may be suspended by di- 
rection of the Minister of Agriculture; 

(d) And in such conditions the mails only to be 
landed at Rimouski, the vessel to proceed to Grosse 
Isle for inspection; ; 

(c) In the event of choleıa having occurred on 
board of such vessel during the voyage, the outer 
bags containing the mail matter to be left on board 
the steamship for disinfection at Grosse Isle. 


Disinfection of Luggage. 

30. During a time of cholera or other epidemie 
the luggage of immigrants or passengers by every 
vessel arriving at any portin Canada, whether from 
an infected or healthy port or country, may by di- 
rection of the Minister of Agriculture be disinfected 
in each case. 

(a) When this disinfection is carried out ata 
sub-station, subsequent to the inspection and clea- 
rance at the main station, the clearance granted 
by the quarantine officer shall be conditional on 
the landing of immigrants and their luggage for 
disinfection. 

(db) The supervising officer of such disinfeetion 
to count the immigrants as they land, and if he 
finds the number tallies with that marked on the 
clearance of the quarantine officer and has satis- 
factory evidence that all their luggage has been 
landed with them, he shall punch the celearance at 
the place marked for that purpose, which shall then 
become valid for Customs entry. 


Passengers Certificates. 

31. Every maritime quarantine officer shall punch 
each immigrant „International passenger certificate“ 
where such are in use, in such manner as to convey 
to inland health officers the result of the quaran- 
tine inspection, as provided by such card or certi- 
ficate. 

(a) Every maritime quarantine officer shall punch 
the schedule list of immigrants by destination, 
Province or State (if destined for the United States) 
where such is in use, which shall be furnished by 
the ship's surgeon on forms supplied by the Go- 
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vernment, and shall forward such lists forthwith to 
the Secretary of the Board of Health in the Pro- 
vince or State to which such immigrants are 
destined. x 

37. Rags coming from a port or country in 
which infectious disease prevails, may be prohibited, 
and the name of any port or country so infected 
shall, from time to time, be published in the Canada 
Gazette: 

(a) Rags arriving from prohibited perts at a 
quarantine station shall be liable to be burnt or 
otherwise treated on the order of the Minister of 
Agriculture based on a report of the quarantine 
otficer. 

New Merchandise. 

38. New merchandise in general may be accepted 

without question. x 


In Times of Epidemices. 


39. Passengers during a period of epidemic 
disease should be notified by steamship agents to 
dispense as far as possible with luggage that may 
be injured by wetting, in case of having to undergo 
disinfection — such as fabries, of which the dyes 
are likely to run, as the owners will be compelled 
to assume all risks of injury. 

40. Vessels during a period of epidemic disease 
should dispense as far as possible with woollen 
hangings, curtains, carpets and upholstering, sub- 
stituting non-absorbing coverings. 

41. Every vessel carrying cargo. and liable to 
be disinfeceted, should, have provided a plain frame 
shaft allowing a clear inside space of 12 inches 
each way, placed in the main hatch, in a sailing 
vessel; and one in each hatch of a steamship, divided 
by bulkheads. The frame work in this shaft to be 
set before loading and to extend from the hatch- 
way to the bottom of the vessel. This simple arran- 
gement would receive the fumigating pipe and avoid 
shifting cargo. 

Passengers. 

42. Passengers, for the purpose of these regu- 
lations are divided into two ciasses, cabin and 
steerage. Steerage passengers are those occupying 
compartments other than those of first and second 
cabin. 

Methods of Disinfection. 

43. The methods of disinfecetion at the Quaran- 
tine stations of Canada shall be as follow: — 

(a) Exposure to steam not less than 30 minutes, 
steam to be of the temperature of not less than 
1000 Centigrade (2120 Fahrenheit) nor greater than 
1150 Centigrade (2390 Fahrenheit); 

(b) Articles that would be destroyed by the 
above method to be disinfected by thoroughly 
wetting with a solution of mercuric chloride, of 
one part to one thousand, or approximately one 
drachm to one gallon, wine measure, applied by 
means of a brush or by drenching, or by immersion. 

(cl) Where sulphur dioxide is used it is to be 
provided by burning not less than 3 pounds of 
rolled sulphur per 1000 cubic feet of space, or if it 
is used in liquid form in the same proportionate 
strength, and the period of exposure to be not less 
than 6 hours. 

44. The disinfection of iron vessels shall be as 
follows, as may be required! — 

(a) Holds—After mechanical cleansing, the hold 
to be thoroughly washed with an acid solution of 
mercurie chloride, 1 to 800 (mereurie chloride 1 part, 
bydrochlorie acid 2 parts, water 800 parts), applied 
to all surfaces by means of a hose. If danger is 
apprehended from the poisonous effects of the 
mercury disposited on the surfaces, it can be sub- 
sequently washed down with clean water; 

(b) Steerage—The same treatment should be given 
the steerage as to the hold, but when there is a 
steam-pipe provided for each compartment (for the 


prevention of fire), steam disinfection of the steerage 
should be practised. The temperature in all parts 
of each compartment to be not less thau 1000 C 
(2120 Fahr.); 

(ce) The forecastle or apartment for crew — After 
mechanical celeansing the application of mereuric 
chloride in the manner hereinbefore preseribed. or 
sulphurous fumes, or steam disinfeetion, if facilities 
are providad for the same; 

(d) Officer’s quarters, cabin, staterooms, ete—Each 
compartment to receive the same treatment, under 
the same conditions as hereinbefore specified, it 
being borne in mind that the decorative metal work 
in cabins, saloons, &c., would be injured by the 
use of the mercurie chloride solution, and therefore 
in such cases other forms of dinsinfection are to 
be used as determined by the Quarantine Officer. 

45. The disinfeetion of wooden vessels shall be 
as follows, as may be required! — 

(a) Fumigation by sulphur dioxide made by 
burning not less than 3 pounds of rolled sulphur to 
each 1,000 eubic feet of space; or by the use of 
liquid sulphur dioxide in the same proportionate 
strength; and the period ofexposure to be not less 
than 24 hours. 

(d) Washing flushing with acid solution of mer- 
euric chloride (1 to 800). Cabins, forecastle and 
other appartments to be thoroughly washed with 
bichloride solution, and all elothing. bedding, cur- 
tains, etc., to be subjected to steam for 30 minutes 
at from 1000 C (212 Fahr.) to 1150 C (239 Fahr.). 

46. In all classes of vessels the bilges to be first 
flushed with sea or river water, pumped out, and 
tben treated with acid solution of mereuric chloride 
in large quantity, and allowed to remain in long 
contact. 

56. Every master of a vessel, pilot, or other 
person, shall be liable to a penalty of $400 and 
imprisonment for 6 months, for any contravention 
of any of the foregoing regulations. The vessel 
shall be held liable for any pecuniary penalty im- 
posed on the master. 

57. Every ship's surgeon or other officer not 
answering with exact truth any of the questions 
eontained in the form hereunto appended shall be 
liable to a penalty of $400, and imprisonment for 
six months. 


Chierfeuden. 





Nachweiſung über den Stand von Thierjeuchen im 
Deutiden Reiche am 31. Dezember 1894. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geitellt in Staiferlichen Gejundheitsamte.) : 
Machitehend jind die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts= 2c. Bezirke) verzeichnet, in welchen Not, Maul: 
und Klauenſeuche oder Lungenſeuche am 31. Dezember 
berichten. Die Zahl der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte ſind — letztere in Klammern bei jedem Kreiſe 
vermerkt. 
A. Rotz Wurm). 
Preußen. Reg-Bez. Königsberg: Heiligenbeil1(l); 
Reg. Bez. Marienwerder: Yöbau 4 (4; Stadtkreis 
Berlin 1 (2); Reg-Bez. Potsdam: Stadtfreis Char- 
Iottendburg 1 (1), Teltow 2 (2), Niederbarnin 2 (2); 
Neg.-Bez. Frankfurt: Stadtkreis Kottbus 1 (1); Neg.- 
Bez. Stettin: Uedermünde 1 (1), Pyritz 1 (1), Nau— 
ard 1 (1); Neg.Bez. Köslin: Belgard 2 (2); RegBeg. 
Bojen: Poſen Oſt 1 (1), Samter 1 (1), Meſeritz 1 (1), 
Rawitſch 1 (2), Koſchmin 1 (1), Krotoſchin 1 (1); Reg 
Bez. Bromberg: Znin 1 (1), Witfoiwo 2 (2); Neg.-Bez- 
Breslau:„Neumaft 3 6), Neurode 1 02); Reg. Bes. 
Liegnitz: Grünberg 2 (2), Schönau 1 (1); RegBes. 
Oppeln: Rybnick 1 (1), Falkenberg 1 (1), Orottfau 1 (1); 
Neg.-Bez. Erfurt: Yangenfalza 1 (1); Neg.-Bez- Hildes- 
heim: Zellerfeld 1 (1); Neg.-Bez. Arnsberg: Iſer— 
lohn 1 (1); Neg.-Bez. Trier Prüm 1 (1); RegBez. 
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Aachen: Stadtkreis Machen 1 (1), Landkreis Aachen 
1 (1); Reg.-Bez. Sigmaringen: Gammertingen 1 (1). 
Bayern. Reg. Bez. Oberbayern: Stadtbezirk 
Minchen 1 (1), Landbezirk Landsberg 1 (1), Yandbezirk 
Zraunftein I (1); Meg. Bez. Niederbayern: Land: 
bezirk Deggendorf 2 (2), Grafenau 2 (2); Neg.-Bez. 
Schwaben: Landbezirt Augsbing 1 (1). Sachen. 
Kreishauptm. Leipzig: Nochlig 2 (2). Heilen. Provinz 
Oberheſſen: Friedberg 2 (2). Elfaß-Lothringen. 
Ober-Eljag: Mülhaufen 1 (1); Lothringen: Stadt- 


reis Meß 1 (1). Zuſammen 57 Gemeinden ꝛc. und 
60 Gehöfte. 
B. Maul und Klauemfeuche. 
Preußen. Reg-Bez. Königsberg: Oſterorde 


12 (15); StadtfreiS Berlin: 1 (1) Reg.Beßz. 
Potsdam: Teltow 1 (1) Niederbarnim 2 (3), Jüterbog— 
Luckenwalde 1 (1), Oſthavelland 1 (1), Weithavelland 
1 (1): Reg.-Bez. Stettin: Ueckermuͤnde 1 (1); Reg 
Bez. Pojen: Schildberg 1 (1), Kempen 1 (1); Neg.- 
Bez. Breslau: Trebnit 2 (2), Militſch 1 (1), Strehlen 
1 (1), Frankenſtein 3 8), Waldenbing 1 (2); Reg.Bez. 
viegnit: Bolfenhain 1 (1), Rothenburg i. d. Od. 
2 (2); Neg.-dez. Oppeln: Roſenberg i. O.-S. 1 (1), 
Tarnowiß 1 (1), Leobſchütz 2 3), Rybnick 1 2), Grott- 
fau 5 (D; Neg.-Bez. Magdeburg: erichow I 2 (2), 
Stalbe 1 (2), Wanzleben 2 (2), Wolmiritedt 1 (1), Neu— 
haldensleben 5 (8), Dichersleben 1 (1), Aſchersleben 1 (1): 
Neg.-Bez. Merjeburg: Bitterfeld 2 (12), Querfurt 
1 (2), Mierfeburg 11 (17), Weißenfels 1 (1); Neg.-Bez. 
Erfurt: Heiligenjtadt 1 (1); Reg-Bez. Lüneburg: 
Gifhorn 2 8); Neg.-Bez Münſter: Borken 1 (1): 
Reg.Bez. Kaſſel: Gersfed 1 (1); Reg-Bez. Wies- 
baden: Weiterburg 1 (1), Obertaumusfreis 1 (2), Land: 
reis ranffınt a M. 1 (1); Neg-Bez. Koblenz: 
St. Spar 1 (4); Neg.-Bez. Düfjeldorf: Kleve 1 (1), 
Landkreis strefeld2(4), Geldern 1(1), Neuß 1 (1); Neg.-Bez. 
Trier: Saarbrüden 1 (1); Neg.-Bez. Sigmaringen: 
Ganmtertingen 1 (4), Hechingen 6 (17), Haigerloch 8 (21). 
Bayern. Neg.- Bez. Pfalz: Bergzabern 1 (1), Kuſel 
1 0), Yandau 1 (22), Ludwigshafen a. Rh. 1 (3); Neg.- 
Bez. Oberfranfen: Naila 2 (3); Neg.-Bez. Mittel- 
franfen: Landbezirk Ansbach 2 (2), Landbezirk Fürth 
1 (1), Silpoltjtein 1 (1), Neuftadt aA. 2 (2), Lande 
bezivt Rothenburg a/T. 2 (2), Scheinfeld 1 (5), Uffen- 
heint 10 (35), Landbezirk Weißenburg 1 (6); Neg.-Bez- 
Unterfranfen: Yandbezirt Afchafferburg 3 (109), 
Gerolzhofen 5 (5), Hammelburg 1 (1), Karljtadt 1 (8), 
Marktheidenfeld 3 (6), Miltenberg 2 (6), Neuſtadt a./©. 
3 08), DObernburg 2 (5), Ochjenfurt 1 (4), Landbezirt 
Schweinfurt 4 (6), Yandbezirt Winzbing 45). Sachfen. 
Kreishauptm. Dresden: Stadtbezirt Dresden 1 (1), 
Meißen 5 (7); Kreishauptm. Leipzig: Landbezirk Leipzig 
1 (1), Ormma 1 (1), Döbeln 1 (1), Rochlitz (1); 
Kreishauptm. Zwickau: Zwickau 1 (1). Wiürttent- 
berg. Neckarkreis: Badnang 4 (15), Böblingen 2 (3), 
Cannſtatt 1 (1), Erlingen 2 (2) HBeilbronn (1 (N; 
Schwarzmwaldfreis: Balingen 2 (4), Baliv 6 (36), 
Freudenſtadt 5 (20), Herrenberg 4 (4), Horb 4 (20), 
Kagold 7 (25), Nürtingen 2 (11), Oberndorf 1 (2), 
Reutlingen 3 (12), Nottenburg 1 (1), Nottweil 5 (20), 
Spaichingen 2 (6), Sulz 1(6), Tübingen 8 (20), Tutt- 
fingen 1 (2), Urach 1 (6); Sagitfreis: Crailsheim 
1 (2), Serabronn 4 (10), Künzelsau 3 (11), Mergent- 
bein 6 (55), Welzheim 2 (U; Donmaufreis: Biberach 
5 (14), Blaubeuren 2 (N, Ehingen 1 (1), Geislingen 
1 (1), Göppingen 1 (1), Kirchheim 3 (24), Leutkirch 
11). Baden. Yandesfon. Konjtanz: Donauejchingen 
2 (4), Triberg 1 (1); Landeskom. Freiburg: Breilach 
1 (1), Emmendingen 3 (4), Ettenheim 1 (1), Lahr 1 (1), 
Wolfach 1 (1); Pandesfom. Mannheim: Weinheim 
1 (4), Heidelberg + (26), Buchen 1 (2), Mosbac) 10) 
Tauberbiſchofsheim 8 (15), Werthein 2 8). Heſſen. 
Provinz Starfenburg: Darmſtadt 5 (7), Bensheim 
2 (4), Dieburg 11 59), Erbach 7 Bl), Groß = Gerau 
11 (22), Seppenheim 2 8); Provinz Rheinheſſen: 
Mainz 2 G), Alzey 3 (66) Worms 6 (6). Sachjeite 
Weimar: Neujtadt a/D. 2 8) Braunfchweig: 


Braunfchweig 1 (2), Wolfenbüttel 3 3), Helmitedt 26). 
Sahfjen-Meiningen: Sonneberg 1 (1), Sacdjen- 
Koburg-Gotha. Herzogth. Koburg: Landbezirk 
Koburg 1 (1). Anhalt: Köthen 1 (1), Bernburg 2 (2). 
Reuß älterer Linie: 1 (1). Eljaß - Lothringen. 
Unter-Eljaß: Stadtkreis Straßburg 1 (1), Landkreis 
Straßburg 3 (4), Erſtein 1(1), Molshein 2 (3), Weißen: 
burg 3 85); Ober-Elfaß: Nappoltsweiler 1 (1). Zus 
fanınten 406 Gemeinden 2c. und 1042 Geböfte. 


C. Zungenfeuce. 


Preußen. Neg.-Bez. Pofen: Bomft 1 (1); Reg. 


Dez. Magdeburg: Kalbe 1 (1), Wanzleben 2 (4), 
Wolmiritedt 3 (6), Neuhaldensleben 3 (8); Meg. = Bez. 


Hildesheim: Diuderjtadt 1 (1), Landkreis Göttingen 
1 (1), Einbed 1 (1); Reg-Bez. Köln: Landfreis Köln 
1 (1). Bayern. Neg.-Bez. Oberfranfen: Rehau 
2 (2). Sachjen. Kreishauptm. Yeipzig: Borna 12); 
Kreishauptm. Zwickau: Schwarzenberg 1 (1), Delsnit 
2 (2). Anhalt: Köthen 2 (O. Zuſammen 22 Ge- 
meimden 2c. und 30 Gehöfte. 


Stand der bösartigen anfterfenden Krankheiten unter 
den Hausthieren in Dänemark im 3. Vierteljahr 1894.1) 
(Nach den amtlichen Monatsberichten.) 








ahl der 
verjeuchten Thierbejtände im 


Suli 


Krankheiten. 





Aemter. Auguft ‚September 


Milzbrand. 


Kopenhagen 
Holbäf . 
Ddenfe . 
Aalborg 
Aarhus. 
Nanders 
Ningfjöbing . 
I: 


(Amt). 


Ir 


| 


Hear | Huf 
| Murnorn | 
“lelwl 


Außerdem im Juli: Spendborg, Ribe, Viborg je 
1 Beſtand; im Auguft Bräftö 1; im September: Sord 1. 


Milzbrandartige Roſe | 
der Schweine. | 
Kopenhagen (Amt). Su ) 10 
Srederifsborg 3 4 5 
Holbät . Berti 12 20 
"Sord ZU, 26 37 
Präftö . u 27 
Maribo. , | 1 3 
Ddenfe . 1597 W417 10 
Spendborg 3 12 13 
Bornholm. 9 10 3 
Aalborg 10 12 11 
Aarhus 6 12 15 
Hjörring J6 14 
Randers BOOTE 10 
Rhein 4 1577 Ka 
Ningkjöbing . 8 are] 
zbiflen 32325 184, 1 a2 
Beile . 871 MT 
Viborg . 20: 1 71 ——— 


Rückenmarkstyphus der Pferde: Im Auguſt: Viborg 
1 Beltand. 


Bösartiges Katarrhfieber des Nindviehs: Im Juli: 
Aalborg 1, Ringkjöbing 2 Beſtände; im Auguſt: 
Thijted 1; im September: Präſtö, Maribo, Hjörring, 
Ringkjöbing, Veile je 1, Viborg 2. 


Chroniſche Schweinediphtherie. 


E) September: 
Hjörring 1 Beſtand. 


Im 


1) Bgl. Veröff. 1894 ©. 583. 
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Zeitweilige Mahregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.-Bez. Stettin. Bekanntmachung 
don 22. Dezember 1894. (Ertra-Amtsbl. vom 22. Dezbr.) 

Auf Grund der SS 17 ff. des Reichsgeſetzes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung don Biehjeuchen, dom 
23. Juni 1880 (R-G.Bl. ©. 253) erlaſſe ich gemäß der 
don dem Herin Landwirthſchaftsminiſter ertheilten gene— 
rellen Ermächtigung zur Verhütung weiterer Ein- 
Ihleppung der Schweineſeuche in den Pyritz'er 
reis folgende Anordnung: 

Wer zu Handelsziweden über die Grenze des Frank- 
furt'er Negierungsbezixts in den Pyritz'er reis Schweine 
einführen will, iſt bis auf Weiteres verpflichtet, von dem 
Eintreffen des Schweinetransports am Beſtimmungs— 
orte behufs Bornahme einer Unterfuchung der Schweine 
auf ihren Geſundheitszuſtand durch den Kreisthierarzt 
dieſem, ſowie der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen 
und bei der Unterfuchung durch polizeilich beglaubigte 
Uriprungsattejte, in denen insbejfondere auch die Zahl 
der bezogenen Schweine angegeben fein muß, nachzu— 
weilen, daß die Schweine aus einer feit mindejtens 
14 Tagen jeuchenfreien Ortichaft herſtammen. 

Die Koſten der Unterfuhung hat der Eigenthümer 
der Schweine zu tragen. 

Dieje Anordnung tritt am 1. Januar 189 in Straft. 

Zumiderhandlungen werden nach 8 328 des Neichs- 
Itrafgejeßbuches und 866 Ziffer 4 des Reichsviehſeuchen— 
gejeßes mit Gefängniß, Haft oder Gelditrafe beitraft. 

Der Negierungspräfident. 

Preußen. eg.» Bez. Breslau. .Befaunt- 
machungen, betr. den VBerfehr mit Vieh. 

1. Bom 15. Dezember 1894. (Amtsbl. ©. 530.) 

Auf Grund der landespolizeilichen Anordnung don 
22. Septeniber d. 38. (Amtsbl. ©.429 ff.) find für den 
Kreis Münfterberg vom Königlichen Landrat) als 
Einbrudsitationen für die Einfuhr und Unter- 
fuhung von Schweinen die Ortichaften Eichau, 
Miünfterberg und Heinrichau beſtimmt worden. 

2. Bom 17. Dezember 1894. (Ebd. ©. 529.) 

Sm Anſchluß an die landespolizeiliche Anordnung 
bon 12. Juli 1881 (Reg-Amtsbl. für 1881 ©. 213 ff.) 
wird hierdurch genehmigt, daß die VBerladung von 
Rindvieh zum Zwecke der Beförderung mit der Eiſen— 
bahn unter Beachtung der in den SS 5 bis einschließlich 
11 a. a. DO. aufgeführten Bedingungen fortan auch auf 
der Eiſenbahnſtation Stradam in Streife Gr.- 
Wartenberg erfolgen darf. 


Rechtſprechung. 


Oeffentliches Anpreiſen einer brieflichen 
veralteter Leiden. 
Berufungsurtheil des Königl. Landgerichts 
zu Stettin vom 7. April 1894 wider den Heilkünſtler 
— 


a)* 





Behandlung 


Gründe: 

Der erjte Nichter hat thatfächlich feitgeitellt, daß der 
Angeklagte am 6. Juni 1893 zu Stettin durch eine und 
diejelbe Handlung 

1. Stoffe und Zubereitungen, a) deren Feilhalten und 
Verkauf gefetlich bejchränft it, b) denen beſondere 
Wirkungen beigelegt find, um über ihren Werth zu 
täuschen, als Heilmittel gegen Krankheiten der Menfchen 
in der „Stettiner Zeitung“ zweds Verkaufes angepriejen, 

2. groben Unfug verübt hat, 
und bat den J. wegen Uebertretung der Regierungs— 
berordnung dont 1. Oftober 1890 und der Kaiſerl. Ver— 
ordnung dom 27. Januar 1890 in ideeller Konkurrenz 
mit grobem Unfug (SS 3604, 73 ©&t.-©.-B.) zu 60 M 
Geldjtrafe oder 12 Tagen Haft verurtheilt. Dagegen 
bat der erſte Nichter wegen der ferneren gegen J. 
erhobenen Anjchuldigung, daß er in den legten 3 Monaten 
(d. h. vor dem 28. Juli 1893, dem Tage des Straf- 
befehls) in Breslau ohne polizeiliche Erlaubniß Gifte 
und Arzneien, mit denen der Handel nicht freigegeben 


ift — insbeſ. Strychnin, Jodkalium, Zinkſalbe, Alaun 
feilgehalten bat, ſich für örtlich unzuftändig erklärt. 
Gegen das Urtheil hat die Königl. Amtsanwaltſchaft 
frifte und formgerecht Berufung eingereicht mit dem An— 
trage, gegen J. wegen einer jeden der’ beiden Leber- 
tretungen auf die höchjte Haftitrafe von je 6 Wochen zu 
erfeimen. 

Wegen der ziveiten Uebertretung bat fich der erſte 
Richter mit Unrecht für unzuftändig erklärt; richtig it 
zwar, daß der Angeklagte im Amtsgerichtsbezirk Stettin 
feinen Wohnfiß hat und daß der Thatort gleichfalls 
auperhalb dieſes Bezirkes liegt. Allein da derjelbe 
Angeklagte beider Uebertretungen bejchuldigt wird, jo it 
zwiſchen beiden gemäß 8 3 Str. Pr.-D. ein Zufanmen- 
hang vorhanden, und da ferner für die evjte Ueber- 
tretung zweifellos das Schöffengericht zuftändig ift, To 
exjtreeft jich wegen jenes Zuſammenhanges die Zuftändig- 
feit diefes Gerichts-.gemäß S 13 Str.“P.O. auch auf die 
zweite Uebertretung. 

Die Hauptverhandlung ergab folgenden Sachverhalt: 
In der Morgenausgabe der „Stettiner Zeitung“ dom 
6. Juni 1893 erichien folgende Anzeige des Angeklagten: 

„gun Wohle dev Menſchheit! Bisher auch noch 
nicht annähernd erreicht. Alte Fußleiden, veraltete 
Krampfadergeſchwüre, langjährige Flechten, veraltete Ge- 
ichlechtsfrantheiten heilt gründlich und ſchmerzlos unter 
Ichriftlicher Garantie billigit. Brieflich mit demfelben 
Erfolge. Franz 3, Breslau, Neudorfitraße 3.“ 

Der Angeklagte betreibt, und zwar in der Haupt- 
lache brieflich, in einen großen Umfange eine ärztliche 
Pfuscherpraris. Er hat das Apothefergehülfeneramen 
bejtanden. Die von ihm verwendeten Mittel find vor— 
zugsweiſe Strychnin, Jodkalium, Zinkſalbe und Alaun— 
einſpritzungen, und zwar in allen üblichen Arzneiformen. 

Kach dem VBerzeichnig A der Kaiſ. Berordnung ift der 
freie Verkauf dieſer Arzneiformen verboten, nach Ver— 
zeichniß B ferner darf Jodkalium überhaupt nur in 
Apotheken feilgehalten werden. Strychnin it ein Gift. Die 
Arzneien will Ageklagter nicht felbjt gefertigt und den 
Patienten überfandt haben. Cr will ihnen meiſtens 
nur Rezepte gejchiet haben. Nur Miyrrbenlöfung, eine 
Löſung von Myrrhen in gutem Weißwein, welche Yöfung 
unter Verzeichniß A fällt, will er ſelbſt gefertigt und 
verjandt haben, weil in den Apothefen fein guter Wein 
dazu genommen werde umd daher das dort bereitete 
Mittel unwirkſam jei; es müſſe Wein zum Breife von 
etwa 6 M die Flaſche ſein. Doch auf ausdrücklichen 
Wunſch der Patienten babe er die anderen Arzneien 
aus den Apothefen bejorgt und den Patienten eingejchict. 
Wenn man diefen Angaben des Angeklagten folgt, fo 
bat er die Myrrhenlöfung im Sinne des $ 367 Wr. 3 
Str.=&.-B. feilgehalten und verfauft, die anderen Arzneien 
verfauft. Wie er ſelbſt angiebt, hat ex fein Gewerbe in 
der bezeichneten Weife in den letten 3 Monaten vor 
dent 28. Juli 1893 betrieben. Eine polizeiliche Erlaubniß 
hat er dazu nicht. Durch die obige Anzeige preift der 
Angeklagte die von ihm an die Patienten verfandten 
Arzneien indireft zwecks Berfaufs an. Die von ihm in 
der Anzeige verſprochene Garantie für die Heilung alter 
Fußleiden, deralteter Strampfadergefchwüre, lang— 

jähriger Flechten, veralteter Gejchlechtsfranfheiten it 
nach Anficht des Kreisphyſikus Dr. Sch. Schwindel, und 
können feinenfalls jolche Yeiden mit Ausficht auf einiger- 
maßen jicheren Erfolg Drieflich geheilt werden. Das 
Publikum wird daher durch die öffentliche Anpreifung 
einer erfolgreichen brieflichen Behandlung folcher Leiden 
efährdet, indem es veranlaßt wird, unnütz fein Geld 
Ai eine erfolgloje Kur wegzuwerfen und ſich den Ge- 
fahren einer quadfalberiichen Behandlung auszuſetzen. 

Den ihnen beigelegten Werth, die angegebenen Stranf- 
heiten mit jicherem Erfolg zu heilen, haben die vom An— 
geflagten angepriefenen Heilntittel nicht. Mithin hat er 
ihnen befondere Wirkungen beigelegt, um über ihren 
Werth zu täufchen. 10 

Das Bfufchergewerbe ijt für den Angeklagten äuperit 
einträglich. In der Zeit vom 1. bis zum 13. Juni 1893 
3: B. find SPoftnachnahmefendungen zum Betrag don 
im Ganzen 611 MH von ihm abgejandt worden. Mag 


nun auch richtig fein, daß, wie er angiebt, hiervon gut 
die Hälfte nicht eingelöjt und wieder an ihn zurüd- 
gefonmmen it, jo bleibt doch aus diefer Zeit von nur 
13 Tagen für ihn die erhebliche Einnahme von 300 M. 
Hiernach mußte der Gerichtshof zunächſt die Eingangs 
erwähnte erjtrichterliche thatjächliche Feititellung aufrecht 
erhalten, hat aber ferner für thatfächlich Feſtgeſtellt 
erachtet, daß der Angeklagte durch eine zweite jelbftitändige 
Handlung in den lesten 3 Monaten vor den 28. Jum 
1893 zu Breslau ohne polizeiliche Erlaubniß Gifte und 
Arzneien, mit welchen der Handel nicht freigegeben ift, 
feilgehalten oder verkauft hat. Der Angeklagte war 
daher wegen der bereits vom erſten Nichter fejtgejtellten 
That aus SS 1a, e und 3 der Negierungsperowdnung bon 
1. Dftober 1890, aus der Kaiſerl. Berordnung dom 
27. Januar 1890 und aus $ 3601 Str.-.-B. zu beſtrafen; 
nach $ 73 St.-©.-B. war die Strafe hierfür aus S 36011 
Str«G.B. feitzujegen. Ferner war Angeklagter aus 
8 3673 Str.-Ö.=B. zu bejtrafen. Für jede Üebertretung 
erjchien, da Angeflagter bereits zweimal wegen Diebſtahls 
mit 3 Monaten und 2 Jahren Gefängniß vorbeitraft ift, 
jein Gewerbe ferner jo einträglich für ihn ift, daß Geld- 
jtrafen für ihn wenig fühlbar fein dürften, eine Haft- 
jtrafe don je 3 Wochen angemefjen. Nach S 77 
Abi. 2 Str.-G.-B. war auf den vollen Betrag beider 
Haftitrafen zu erkennen. 

Die Kojten treffen den Angeklagten nach SS 497, 
505 Str.P.O. 


Vermiſchtes. 


Krankenbewegung in deutſchen Hoſpitälern 
des Auslandes. (Bergl. Veröff. 1893 ©. 990.) 

Während der Zeit dom 1. April 1893 bis zum 
1. April 1894 wurden im deutſchen Krankenhauſe 
zu Konjtantinopel auf der inneren Abtheilung 641, 
auf der chirurgifchen 611 Kranke behandelt. Bon den 
erſteren Stranfen litten 106 an Quberkulofe, 61 au 
Malaria, 59 an Influenza, 37 an Unterleibstyphus, 52 
an Syphilis, 4 an Fledtyphus, 3 an Boden. Auch 7 
an Cholera Erfranfte wurden aufgenonmmen, don denen 
fein einziger ſtarb; dem Berichte des dirigirenden Arztes 
zu Folge hat die jtrenge Durchführung der |. 3. dont 
Kaijerlichen Gejundheitsamte in Berlin gegebenen In— 
jruftionen üble Folgen für das Krankenhaus verhütet. 
Im Ganzen jtarben don den inneren Kranken 56 (8,70/0) 
darunter 25 an Tuberfulofe, 15 an Herzleiden, je 4 an 
Leber-Careinom und Unterleidstyphus, 3 an Yungen- 
entzündung u. j. iv. 

Unter den 611 Kranken der chirurgischen Abtheilung 
befanden fich 11,440 Verletzte. 396 größere und kleinere 
Dperationen wurden ausgeführt und 361 mal dabei 
ohne irgend einen Unglüdsfall Chloroform angewendet. 
Es jtarben im Ganzen 30 Stranfe (4,9%), meistens 
jolche, welche jchon schwer leidend in das Holpital ge- 
fonmten waren; 8 erlagen Krebsleiden. Ambulatoriſch 
wurden 60 £leine Operationen ausgeführt. 


Preußen. Dev XXI. jchlejijche Bädertag (vgl. 
Veröff. 1893 ©. 1009), dem die Kurorte Altheide, Char: 
lottenbrunn, Cudowa, Flinsberg, Goczalkowitz, Görbers- 
dort, Königsdorff-Jaſtrzemb, Yanded, Yangenau, Mustau, 
Neinerz, Salzbrunn, Trebnit und Warmbrunn ange— 
hören, hielt feine Situngen am 13. und 14. Dezember 
1894 in Breslau ab. Auf der Tagesordnung jtanden 
u. U. die folgenden Vorträge: 

1. Feitjtellung der Grundwaſſerverhältniſſe eines Ortes 
(Wafjerjtände) im Verhältniß zu den Bach- und Fluf- 
verhältniffen, 2. Behandlung der Mineralquellen, 
3. Schlejiens Bäder, dont flimatotherapeutiichen Stand- 
punfte aus beleuchtet, 4. die Haftpflichtverlicherung der 
Bäder, 5. Mängel der Transportmittel, welche dem 
Sommerszremden=Berfehr dienen, 6. die Blutzixfulation 
als Grundlage jeglicher balneologijchen Behandlung, 
7. die Balneomethodif dev Gegenwart, 8. über heiße 
Bäder, 9. Fortichaffung des Kehrichts, Nüchenmülls und 
ſonſtiger Wirthichaftsabfälle in den ſchleſiſchen Bädern. 
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16) Desgl. 30 = 16,0%. — 17) Desgl. 127 = 13,2%/ 9. — 18) Ohne 5 in der Ländirren-Anſtalt verftorbene Berfonen 20 — 13,2%. — 19) Unter Renußung 


der von fatiftiichen Amt der Stadt Berlin durch Fortſchreibung 


1000 Bervohnern 15,2% im Monat November gejtorben find. 
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1) Nimmt feit 1893 an der Berichterſtattung Theil. — 2) Desgl. ſeit 1892. — 3) Desgl. ſeit 1891. — 4) Durchſchnitt 1890/92. — 5) Desgl. 1889/91. — 
6) Desgl. 1882/91. — 7) Deögl. 1886/90. ,— 8) Desgl. 1885/90. — 9) Ohne Drisfrene 24 = 10,5%. — 10) Desgl. 17 = 10,9%. — 1) Desgl. 
409 = 15,8%/0. — 12) Desgl. 63 = 15,8%. — 13) Desgl. 65 = 14,4%. — 14) Deögl. 39 = 13,3%. — 15) Desgl. 93 = 13,5% — 18) Desgl. 17 = 9,4%/yy 
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FT) In dieſe Nachweiſung werden nur ſolche Orte aufgenommen, welche in den wöchentlichen Nachweiſungen nicht enthalten ſind. — ) Nimmt ſeit 
1894 ander — S—— Theil. — 2) — 1889/91. — 3) Desgl. 1882/91. — 9 Dezgl. 1886/90, — 5) Ohne Ortsfremde 24 = 13,5 0/0. — 


&) Desgi. 51 = 18,5 %g- 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr, Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutichen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 52. Woche vom 23. bis 29. Dezbr. 1894. 













































































































































Geflorbene Todes-Urfaden 

Namen aueſchließlich | auf 1000 Einw. e 7 x¶ |_Aute Darmtrantb. 
Tode und aufs Jahr le |25| 2|)23 53% Bred- a 
der geborene geborene berenet e 5 E35 33 3 EB „ | Durdfall |. $ 3 
= der voran: | 178 in der i 58 5355332 3 2 8 |23 € = 
Stänte | MObner | ran [m ul ar ann [eä| 3 88a aa ae ss dell 
mo | | | Ba 5 | |5| 5 2925 15 
1 9 /ıo/ıı ı2Jıs| 12 | 15 | 16 8 | 19 | 20 
IN De 109 021 — 91176 | 5,7 I—|—| 2 — — 72 — —|24| 2 
— 155 393 11745 17717 | 144923,7 1 1—-—-| 1| 4 6 — — —| 3] 2 
7 Angsbug!. .. 82 599 — 1440 215212382 | 31—| 1|—-|—| 3| 5| 3) —| —|24| 1 
+Barmen ..... 119 928 21 45 14 | 195 | 21,0 I—|— | 2|—| 1| 7) 5 4| —| —| 36] — 
Belt u. 1 767 639 34 |498 | 131 | 14,7 | 242 | 7| 9130| 2| 1! 75|50| 20| 4| 31296] 8 
Bevthen. als. 44 373 — | 13 31152 1297 — — 1 — — 1 1 —| — -[10|— 
+ Bielefeld... . 43 548 — 13 —-1155 1204 I—-|i—i— — — 4 — — — — 8— 
J 52499| 42| — | 29 14128,7 | 26,3 I—| - 2/)—/—| 1) 5| — — —2001 
J 42539] 36| 21 19%) 1123,29) 26,8 — — 1 — — 2| 3| 2| — —1199— 
7 Brandenburg . 41178| 38] — | 12 2, SH TR — 11-/—| 2) —/ 11 -—-|—| 71 
+ Braunfhweig ..| 112424] 77I| 1| 43 | 91 19,9 | 23,6 — 2) — — 1) 6 — — —| 3/1 
Tenremet me 136158| 77| 5| 313)| 5] 11,83)| 20,2 11— — — 5| 3/ 1) 1) 1120| 1 
BEER nn 360 660| 234| 15 |1834)| 66 | 26,4%)] 29,9 | 3| 2]111— | 1| 21| 22] 14| 2| 1102] 7 
Dromberg,. u... 45058| 28| 2 ]14-| :7| 16.278071 = = 172) ae mern 
Charlottenburg . | 1015771 76| 31.32 7.14 | 16,4 a9 1 E27} 2323| 8! 1 — =-[ 17) 1 
+6&hennit..... 159117] 1382| 3| 82 | 46| 26,8 | 31,2 I—|-- 2 —| 8 4 — — —I65| 2 
aansie..1r. ear 1243051 5] 6] 58 | 211 24,325 274 1:1) 27 4/1 51/111! 3]= 2 21299 
+ Damitadt .. . . 60 050] 30] — | 22 51191 | 205 I—|— | 2 — —| 3| 5| — — —[ 12|— 
Dortmund. ...| 97711]108| 2|.86 | 13) 192 150 |—|—| 1) 1 —| 2) 4/3] 1| 1) 951 
TVETEODEN Area 311168] 202| 91075) 28 | 17,%)| 85 |—|— 6/—| 1| 6/13) 4| 1) 1|74| 3 
+ Düffedorf ....| 154468 121] 8| 69 | | 232 | 227 I—/—| 5! ı/)—| 9/11) A| ı| 1158| 1 
 Duispug .... 677161 70| 31 86 | 91 27,6 ER Ne 5791 2 
+ Elberfeld... . . 137.853 | 82 122521748 105181 1215| —-| 1| 2!—!—| 71.9] 2] —| —1 26] I 
DT ER 43941| 45] — | 31. | 12] 36,7 ena57 | 2 85a 
+erhutt 2.2.20. 82375| 541 „2.1728. 112 8.117, ame 31.7 1 Dale 
Keller, 010% 88 4181| SI 4| 40 | 191235 1 56 I—I1— | 1 — 111817 21 De ud 
FFrankfurt a. M..| 198288 1117| 5| 59 | 171155 1193 | 4 —| 11 —/— | 10| 8| 11 —| — | 34] 1 
+ Sranffınt a. O.. 56924| 40| 1] 9 | 61174 |2zo | 2I— 1) 11 —| ı| 1) 2! — | —[ı0/ 1 
Forreibung i.®B. . . 54334| 27| — | 359) 5][ 23,9) 839 — — 1 erde ar 1 tel Gr: 
BRUTID N. 48751| 30| — | 15 4.| 16,0 eg ee 3 2? — — —-| 9 1 
B&Serhd) >. Ale, 43501| 31 It 16 | 28.9 E80: | JE 17217 Et! Us ITS Lue 
TM.-Gladbadı. . 53 498 : : 3 ; . BEI : : — 
66 7147| 27| .L| 26. 6108383 ——— 
— —— 115319| 80| 3| 427) 41 18,97) 24,3 1 5]=-11.6,5,4b 37er 
I Hanılarg 292 636 194 | 400| 14 176 | 561 14,4 | 5,1 I<=| 2) 5 — 2| 17| 18| 10) — — 111111 
Hannover .. 180 6921117] 9| 68 | 201 19,6 | 20,9 — 1 11—-| 8) 8) —|— | —[85| 5 
BDarbuih 4... 413591 39) — | 12.| 5| 3.1310 11 17) oe 

7 Kaiferslautern. . 41060| . t S 20,9 We } Hi R 
sarlsrube,.. .. 8278| -| - a .. 219,6 Be — 
oje... 78498| ı8| 11 18 | 3[119 1199 I-/— 1 —|—-| ı1| 1 -| - | —[15|— 
Let re 81688| 74| 6| 24 11.115,30 25 —| 1\—|—| —| —| — [ 11) — 
J 311957 225| 10 [122 | 30| 203 257 || — 7 — — 23 18 4 — —16713 
FKönigsberg i. Br. | 169 202 1138| 283 | 281355 | 802 I— | 3 — — 615 2 — —[ö56f 1 
EONHUS IN 40471| | — | 13 1) 16,71 11:31 11792, 110377 90 
Su RE 116226| 62] 5) 37 | 11] ı66 189 I-—|-| ı ı l—| 8| 6| —| — | - | 211 — 
Tzeipsig. ..... 401 2511280| 5 [138 | 461 179 | 92,7 | 3 — 10 — — 1815| 5 — —|86| 1 
ERSECHTITE nn oh 49400| 3] 21 9 91 305 |304 I—| 11— | —|—| 6| 4| 4| — | — | 141 — 
Be. 69459| 4551. 2| 16 | 41 128,071 210 I 1-1 —-|—-|1—| 1 1| | 7 ZI = 
Magdeburg ...| 232846] 162| 6 | 91 | 351203 1265 I—| 2| 7 —|— 17/13) 3) ı| 1|46| 3 
Belk nina). 6173| | 2| 21 | 61143 1925 I- -/-|-|—-| —| 5| 1 — — | 15|— 
F Mannheim. . 31804| 8&| 3| 48 | 20| 272 | 214 | 9|—| 3| 1 —| 6) 3| 3| —| — | 22] 1 
REN TE 64568| 37] 1) 18 | 3115 14 |— —| 1) ı1l— 5| 1 —| —| —| 101 
y Mülhaufen i. €. . 82006| 585| A| 5 | 7 15,9 39) — | —| 11 — —) 2), 5 — | — — | 17) << 
Münden... 899 986| 247 | 1 [147 | 57 | 101082] 2] 1) 71227 ———— 
ELITE 53124| 29 E31 10 | 30,5 | 24,5 1—-|—|—|i-—-| 5| 1 2| —| —| 2| — 
+ Nürnberg . 162442|113| 10 | 59 | 241 189 | 61 I— —| 3) —|— | 11| 11) — —| — [| 33[| 1 
oOsnadbrüd .... 42817| 34| 2| 14 >| 17,0 | 223,0 — 11 - 2/5107 LEAD EEE 
7 Blauen i. V. 49 988) 401 2| 20 91208152 I— — — — 3| 3) 91! — —| 5|—- 
7 Bojen I EN, 70566| 47 211022 6| 16212941 I— — — 5 11 —| —| — | 161 — 
TPotsdam..... 564541 281 11 168) 4114,73) 85 I—|—I—I—|—| 2| 2| —ı.—| —t12l- 


Tie mit einem f bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcherne oder laſſen die Nachweiſungen weni 





























ſtens 


von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen Grgebuiife der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1894. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben beredjnet. 


Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 17 — 20,8%. — 3) Desgl. 30 = 11,5 Yo — Desal. 168 = 24,2 Um. — 9 Dedal. 100 = 


16,7 Y/m. — 6) Deögl. 21 = 20 
23, bis 31. Dezember 1894, 


og — 7) Desgl. 36 = 16,209. — 8) Desgl. 15 = 13,8% — 2) Die Angaben beziehen ji) auf die Zeit vom 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Lyon bis 15. Dezember 8 
Mandeitr . . 
Mostau big 22. Dezbr. 
New ans For s 
Odejja. . 


Paris . . : 
Petersburg bis 8. Dsir. 
Portsmouth. . . 5 


Prag und Vororte 
Rom bis 1. Dezember 
Stockholm bis 22, Dezbr. 
tief... 7. 

Venedig bis 15. Desbr. 
Warfchau big 22. Base 
wien . . 
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Aus den Krantenhäufern einzelner Großftädte. 
















(Verzeichniß derjelben ıft auf ©. 1 abgedrudt.) 
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Für die Woche vom 23. bis 29. Dezember 1894. 






Krankheits— 


Aufgenommene (Geſtorbene) 


in Krankenhauſern zu 

























Geueldete Erkrankungen. 















1) Durchſchnitt 1887/91. 
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Aus deutjchen Stadt u. Landbezirken. 





Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.O. Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 


Stadt Berlin . . .» 
Bregzlau. . 
Frankfurt a. ©. 
. Machen . 
Arnsberg 
Auch . - 
Düjjeldorf . 
Erfurt 
Hannover . 
Hildesheim. 
Königsberg 
Lüneburg - 
Marienmwerder 
Minden . 
Müniter . 
Dsnabrüd . . 
Bojen . . 
Schleswig . 
Sigmaringen . 
Stade . 
Etetiin . 
Straljund . 
Trier. 
Wiesbaden 
adt München 

Nürnberg - - 
Hragih. Braunſchweig 
Neuß ä. 26) 
Schaumburgs Sippe 
Stadt xübel . 
Hamburg 
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3) Einſchl Erour. 


Zeit⸗ 


angabe 


23./12.-29./12. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 


1./12.-31./12. 
23./12.-29./12. 
desgl. 


desgl. 


Hoſpitals fehlt. — 5) Darunter 22 Erkrankungen im Garnifonlazareth. — Phyſikatsbezirke Zeulenroda und Greiz. 
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4) Die Nachmeijung 


«I t1le-I.1- 


Auguita: 


J 
er 
Witterung. Woche vom 23. bis 29. Dezember 1894, 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologifchen Gentralftation in München. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft 























Bor: 
herrjchende | Windſtärke 







Temperatur in C9 Luftdruck in mm Höhe des 








Beobachtungs-⸗ | Beobachtung: 

































































Pr ⸗ — = N Nieder es 
Ort Tag Maxim. Minim. pa Mittags, Mbenbs * Mittags Abends ſchlag S@indrichtung 
23. Dezember 745,0 | 759,6 |- 759,4 3 3 
24. = 163,7 | 765,9 | 768,0 = 01 1 
{ 25. = = 769,9 | 771,2 87715 S = 01 
Berlin 26. = S 170,2 | 7674 15 764,1 — i 
27. = >= 762,5 | 760,4 | 759,7 S 2,5 1 
28. S 162,8 | 762,5 |x 756,2 BIO 1-2 
29. = 139,3 |» 734,2 | 732,6 — — 4—5 
SEE — a —— > ne et 
23. Dezember 717,7 | 720,9 | 724,2 Ss 0,5 4,9 
4. - 725,9| 725,8 | 725,9 — 
— » 727,7 7284 72 A — 0,1 
Münden | * z S 729,7| 728,1 |5 726,6 n— 0,0 
27. - o 724,1 | 722,3 |i0 722,7 S 0,0 
28. - 724,5 | 724,5 |. 722,3 % 0,9 
29. = 710,4 | 702,9 | 702,0 3,5 











Redigirt im Raiſerlichen Geiundheitsamt. — Berlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Enil Drener in Berlin. 


Anzeigen. — Nr 














Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Die 
Arzneimittel der organischen Chemie. 
Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 


Die 


neueren Arzneimittel. 


Für Apotheker, Aerzte und Drogisten 
bearbeitet von 
Dr. Bernhard Fischer, 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Sechste vermehrte Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 7,—. 


bearbeitet von 


Dr. Hermann Thoms. 


Preis geb. M. 3,60. 


Untersuchungen 
über 


Die Compensirung 


der 


Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose, 


Versuch einer mathematischen Theorie. 
Von 


Dr. Benno Lewy, 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen 
Krankenhauses zu Berlin. 


Preis M. 3,—. 


Von 


Dr. Bernhard Otto, 


Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
zu Lichtenberg. 


Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
| Preis M. 5,—. 








Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Geſundheilsamte. 
Elfter Band. 
Heft 1. — Mit 12 Tafeln und im den Text gedrudten Abbildungen. — Preis M. 14,—. 
Für die Abonnenten der „VBerdffentlihungen des Kaiſerlichen Gejundheitsamtes‘ M. 11,20. 
un malt: 


Das Auftreten der Cholera im Deutihen | Hamburg und Altona). Won Dr. Kohlitod. — Lie 


Neihe während des Jahres 1893. Mit 12 Tafeln. 

Einleitung. Von Regierungsrat Dr. Wutzdorff. — 
Die Cholera im Aheinftromgebiete. Won Dr. Paſſow. — 
Tie Cholera bei Solingen. Bon Dr. Froſch. — Die 
Cholera in Hamburg. Bon Medizinalrath Dr. Reinde. 
— Die Cholera im Stromgebiete der Elbe (ausſchließlich 








Zu beriehen durch alle Buchhandlungen. 


Cholera im Oderſtromgebiete. Bon Prof. Dr. R. Pfeiffer. 
— Die Cholera im Weichſelſtromgebiet und in Weſt— 
preußen. Bon Dr. Friedheim. — Die Cholera in 
Dfipreußen. Von Prof. Dr. &.von Esmarch in Königs- 
berg i. Pr. — Sonſt beobachtete, zerjtreut vorgefommene 
Cholerafälle. Bon Regierungsratd Dr. Wutzdorff. 





DE Heft 2 und 3 von Band X der „Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Gejundgeitsamte“, die Cholera von 
1592 außerhalb Hamburgs behandelnd, folgen in Kürze. a; 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abon nements | 


werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Poftanftalten (Boft- 
tg3.-Preislifte 6992) und Buchhandlungen, fomwie von der Berlag3: 
andlung angenommen. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 








Snferate nehmen alle Annoncen = Expeditionen, ſowie die Verlag: 
Handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigejpaltene Petitzeile entz 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeeyemplar einzuſenden ift, 
werben nach Vereinbarung beigegeben. 





Nr. 3. 





XIX. Iahrgang. 


‚Snbalt. Gejundheitsitand und Gang der Volkskrank— 
heiten (Cholera u. |. m.) ©. 53. — Zeitweilige Mafregeln gegen 
Cholera 2. ©. 34. — Desgl. gegen Bet. ©. 35. — Deffentliches 
Gejundheitsmwejen im Reg.Bez. Hildesheim, 1889/91. &. 35. — Nieder- 
ländiſcher Sanitätsberiht, 1891. ©.36. — Geſetzgebung u. ſ. w. 
Deutſches Reich). Diphtherieferum. ©. 36. — Arzneibud. ©. 36. — 
Arzneitage. ©. 38. — (Preuß. Reg -Bez. Erfurt). Anlagen zur Heritellung 
von Kautabak ©. 38. — (Baden). Anftefenre Krankheiten. S. 39. — 
(Zübed). Desgl. S. 42. — (Hamburg). Bierdrudapparate. — Trinkgefäße. 
©.42. — (Großbritannien und Irland). Fleifch tuberkulöfer Thiere.&.42. — 
(Belgien). Im Auslande approbirte Aerzte nnd Apotheker. S.43. — Gang 
der Thierſeuchen in Norwegen, 1892. S.43. — Desgl. in Rumänien, 








Berlin, den 16. Januar 1895, 





3. Vierteljahr 1894. ©. 44. — Heel Maßregeln gegen 
Thierfeuchen. (Deutiches Neich). S. 44. — Hechtiprechung. (Breu. 
DOberverwaltungsgericht). Eignalifiren mit einer Dampfpfeife. €. 44. — 
Bermiichtes. (Eljaß-Lothringen). Landwirtgichaftliche Serfuchsitation 
Rufach, 1893. S.45. — (Zapan). Bevölferungsbemwegung, 1892. ©. 45. — 
Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Etädten mit 40 000 
und mehr Einwohnern. ©. 46. — Desgl. in größeren Städten de3 
Auslandes. S. 47. — Erkrankungen in Kranfenhäufern deutſcher Groß: 
ſtädte. S. 47. — Desgl. in deutichen Stadt: und Landbezirfen. S. 47. — 
Witterung. S.48. — Grundwajlerjtand und Bodenwärme in Berlin 
und München, Dezember. ©. 45. — Beilage: Gerichtlidhe Enut— 
jheidungen zum Nahrungsmittelgefeg (Wurit). S. 89*, 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 
Cholera. Dejterreich - Ungarn. In Galizien 
wurden vom 31. Dezember bis 6. Sanuar 114 Er— 
franfungen und 53 Todesfälle amtlid angezeigt. 
Vergl. nachjtehende Tabelle. („Dejt. San.-W.” ©. 23.) 


Zahl der | Zahl der 
Erkrankten Geſtorbenen 













Bolit. Bezirk 





meinden 










Lemberg (Stadt) 
Lemberg (Ung.) . 
Bohrka- il... 2 
Borszezom . 
Buczacz. 

uſiatyn 

kalat 
Tarnopol 


DO 0 —— 


Rußland. Vom 22. bis 29. Dezember wurden dem 
Medizinaldepartement folgende Eholerafälle angezeigt 
(vgl. Beröff. ©. 17): 






















Soudernement Datum n. St. 
bi3 22.112. | 6 

viwnD . 16./12. = 22.112 19 6 
Sturland. . 9.112. = 15.12. 1| 1 
Wolhynien . Se ir 25 11 
Bodolien 22.112. |. 133 60 
Beſſarabien 16.112.429: 7204 18 
ewisii.... 9.1221 223/19) E34 8 
Tſchernigow 912: ——— DE — 
Mohilew 9112. = 15.112. | 10 2 
Minsk . 16.12. = 22.112. 6.19: 2 
. Witebst . I E=2223172. 13: 9 
Saroslam . — Dr 1 

——— 9.112. = ı15./12. 4, 5 
Jekaterinoslaw 211944.2.515:119; 3 2 
Saratow IH2H7=915,/12 5| 7 
Perm 2—6842. RIES 


Weiteren amtlichen Nachrichten zufolge find er- 
franft (und gejtorben) in den Gouvernements Betri- 
fau vom 26. Dezember bis 3. Januar 4 (5) Per— 
jonen, Kowno vom 16. bis 29. Dezember 21 (8); 
im Öouvernement Wilna ift laut amtlicher Befannt- 
machung die Seuche jeit dem 11. Dezember erlojchen. 

Türfei. Im VBilajet Diarbefir gilt die Kranf- 
heit jeit dem 11. Dezember für erlofhen. Sn 
Adalia wurden vom 11. bis 14. Dezember 51 Er- 
franfungen (24 Todesfälle) feitgejtellt, vom 14. bis 
22. Dezember 36 (28), vom 22. bis 29. Dezember 
34 (18); in einem Drt (Seloze) des Bilajets 
Hudavendfjar beobadıtete man am 28. November 
und 16. Dezember je 1 tödtlichen Fall, jodann er: 
folgten vom 16. bis 21. Dezember plöglich 17 (10) 
weitere Fälle bei Berjonen, welche von dem durch 
Auswaſchen der Wäſche von Cholerafranfen verun: 
reinigten Waſſer eines Brunnens getrunfen hatten. 
Sneinem Ort des Vilajets Ban wurden am 18. De- 
zember 6 (3) Fälle fejtgeitellt. 

Oftindien. Kalfutta. (Bgl. ©. 2 und 17.) Vom 
24. November bis 1. Dezember jtarben 13 Berjonen 
an Cholera, 1 an Poden und 252 an Fiebern. 

Gelbfieber. Su Havana betrug die Zahl der 
Todesfälle vom 23. bis 29. November 4 (bei etwa 
12 Neuerfranfungen), vom 30. November bi3 6. Des 
zember 8 (20), in Gienfuegos vom 2. bis 8. De— 
zember und in Maracaibo vom 18. bis 24. No- 
vember je 1. („Abstract of sanit. rep.* Wr. 50 
und 51.) 

Influenza. Italien. Seit etwa Mitte Dezember 
1894 iſt die Krankheit in Genua mieder aufge- 
treten. Die einzelnen Fälle verliefen anfangs leicht, 
Ende Dezember wurden jedocd) in zunehmender Häufig- 
feit ernjtere Erfranfungen beobachtet. 


Aus den im Geſundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Edinburg, Moskau, MWetersburg je 2 
Todesfälle; Budapeſt 3, Edinburg 4, Paris 10, 
Petersburg 4 Erfranfungen; Fledtyphus: Peters- 
burg 4 Erfranfungen; Genidjtarre: Neg. = Bezirk 
Pofen 2, New York 3 Todesfälle; in den Reg. 
Bezirken Poſen und Stettin je 1 Erfranfung; 
Milzbrand: Moskau und Petersburg je Todesfall; 
Trichinoſe: Münden 1 Erfranfung. 

Mehr als ein Zehntel aller eitorbenen 
jtarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Karlsruhe, Mann- 
heim, Brüffel; Erfranfungen wurden in Berlin 
85, Breslau 113, in den Neg.-Bezirfen Düffeldorf 
224, Hildesheim 166, Königsberg 379, Münſter 
257, Poſen 233, Schleswig 104, in Münden 36, 
Wien 477, Budapeſt 135, Edinburg 212, Kopenhagen 
188 gemeldet — an Diphtherie und Croup (1881/90: 
4,49%): in Bonn, Gera, Harburg, Kaijerslautern, 
Poſen, Krafau — Erfranfungen find in Berlin 
112, in den Reg.-Bezirten Düffeldorf 163, Schleswig 
111, in München 47, Nürnberg 25, Hamburg 32, 
Wien 97, Budapeſt 35, Kopenhagen 43, Paris 94, 
Petersburg 70 — an Scharlach in Berlin 58, Breslau 
45, Hamburg 36, Wien 74, Chriltiania 25, Edin- 
burg 49, Kopenhagen 55, Betersburg 70 gemeldet 
worden. 


Reitweilige Alaßregeln gegen Cholera ꝛc. 





Oeſterreich Ungarn. Die ärztliche Unterfuhung, 
welche ſeit Ende Auguſt 1894 in Nowoſielitza bejtand, 
ift nunmehr aufgehoben worden. Die Behörden find 
jedoch angeiwiefen, nach wie vor die größte Wachjamteit 
binfichtlich des Gejundheitszuitandes der Neijenden und 
der Bevölferung im Grenzgebiet zu beobachten. (Oelt. 
San.W. ©. 24.) — 

Dänemark. Durch eine fofort in Kraft getretene Be— 
fanntmachung des Juſtizminiſteriums dom 5. Januar 
jind die gegenüber ſämmtlichen oſt- und weit 
preußijfchen Häfen angeordneten gejundheitspolizeis 
lihen Maßnahmen (1894 ©. 507 und 612) außer Wirt- 
jamfeit gejett worden. — 

Schweden. Nachdem ſämmtliche Oſtſeehäfen für 
cholerafrei erklärt ſind, iſt laut Königlicher Ver— 
ordnung vom 17. Dezember 1894 die Aufhebung aller 
zur Beobachtung von Schiffen errichteten Quarantäne— 
Anjtalten (Veröff. 1594 ©. 414) mit Ausnahme der von 


Känjd in den Scheeren von Gothenburg verfügt 
worden. — 
Morwegen. Die Negierung bat unter dem 21. De- 


zember 1894 die Verordnung vom 14. Juli deſſ. Is. be— 
treffend Beranjtaltungen zur Abwehr der Cholera, aufs 
gehoben (Beröff. 1894 ©. 507). — . 

Griechenland. Durch eine Königliche Verordnung 
bom 21. Dezember vd. 3. if über Schiffe aus den 
zwiſchen Alala und dem Kap von Anamur einer— 
jeits und Chelidonia und Phoenix andererjeit3 ge- 
legenen türfifhen Häfen vom 13. deſſ. Monats an 
eine 1Otägige Quarantäne verhängt worden Geröff. 
1894 ©. 899). 

— Die 5tägige Beobachtungsquarantäne gegen Her: 


fünfte aus den am Schwarzen Meere zwiſchen 
Schilé einſchl. und Ineboli ausſchl. gelegenen 


türkiſchen Häfen iſt durch Königliche Verordnung 
vom 15. Dezember mit Wirkung dom 8. deſſ. Monats 


34 


aufgehoben worden; am deren Stelle ift eine jtrenge 
ärztliche Unterfuchung getreten. (Beröff. 1894 ©. 899.) 

— Ferner find laut Königlicher Berordnung dom 
27. Dezember v. J. Schiffe aus den türfifchen Häfen 
zwifchen Kap Anamur und Samos, mit Ausnahme 
der aus Merſina fommenden, vom 22. deſſ. M. an einer 
1Otägigen Quarantäne zu unterwerfen. — 

Hpanien. Durch Königl. Berordnung dom 29. De- 
zember v. J. iſt für die Schiffe aus Nofario de 
Santa Fé in Argentinien Quarantäne angeordnet, 
ferner find die Häfen int Umfreife von 165km bon dem 
genannten Ort für choleraverdächtig erklärt worden. 

— Für die Zulafjung der Bafjagiere der be— 
treffenden Schiffe im Spanischen Hafenplaß Bigo find 
die Borjchriften dev Stönigl. Verordnung dom 
28. Juli 1893 in Kraft getreten. Die lettere lautet in 
auszugsweifer Ueberjegung wie folgt: 

S. M. der König, und in feinem Namen die Königin- 
Negentin des Neiches, haben geruht zu —— daß aus 
den ſüdamerikaniſchen Republiken ankommende Paſſagiere 
in Vigo zuzulaſſen ſind, wenn auch die Schiffe aus 
verſeuchten Häfen kommen, jedoch nur unter den nach— 
itehenden Borausjeßungen: daß das Schiff nicht freien 
Berfehr nimmt und Baljagiere jowie Ladung im dem 
Lazareth läßt, daß weder ein bejtätigter Fall der Seuche, 
noch ein derſelben verdächtiger Fall jeit der Ausreiſe 
des Schiffes an Bord vorgekommen iſt und daß jeit der 
Adreife don dent lebten verfeuchten Punkte bis zum 
Eintreffen in Vigo mindeitens 14 Tage verfloffen find. 

Ferner tft erforderlich, daß die Bafjagiere 24 Stunden 
im Yazaretd von San Simon zugebracht, ihre ſämmt— 
lichen Kleidungsſtücke mit anderen vorher desinfizirten 
vertauscht, und fich einer eingehenden Unterfuchung durch 
die Aerzte des Lazareths unterworfen haben, wodurch 
fejtgeftellt it, daß die Paſſagiere don jeden Berdachte 
einer Erfranfung an Cholera oder gelben Fieber voll 
fonmen frei find. 

Das Gepäck dieſer Paſſagiere wird während der 
2Ajtündigen Beobachtung ſorgfältig desinfizirt; Die 
Ichmusßigen Kleider müſſen gewaschen umd, ſoweit als fie 
es vertragen, außerdem chemisch gereinigt werden. 

— Durch Königl. Berordnung vom 2. Januar ilt 
ferner für Herfünfte aus dev ganzen Provinz 
Santa Fé und aus Buenos Aires Quarantäne ver— 
fügt worden. Gleichzeitig werden alle Häfen, welche 
bon einen: Hafen der genannten Provinz nicht weiter 
als 165 km entfernt find, für verdächtig erklärt. — 

Vorfugal. Durch eine am 2. Januar veröffentlichte 
Minifterialvderfügung find feit dem 15. Dezember die 
Herfünfte aus der Provinz Santa 6 in Argen- 
tinien, jowie aus dem Hafen von Buenos Aires für 
verfeucht, ferner diejenigen aus allen anderen Häfen 
Argentiniens fowie aus allen am La Plata bis 
Montevideo einschl. gelegenen Häfen für verdächtig 
erflärt worden. — 

Egypten. Einer Mittheilung vom 26. Dezeniber 
v. J. zufolge iſt feitens des internationalen Geſund— 
heitsraths bejchlofjen worden, die in der Kommiſſions— 
figung dom 2. Dezentber v. 3. bejchlojjenen und in— 
zwiſchen angeordneten QDuarantänemaßregeln (©. 2) 
einerjeits von Kaledonia bis Fenekia und anderer 
jeits von Anamur bis Yamas auszudehnen. — 

DBrafilien. Zufolge einer Berordnung des Miniſters 
des Innern dom 7. Dezember d. 3. find die nieder- 
ländifchen Häfen in Europa (Beröff. 1894 ©. 675) 
für vein erklärt worden; alle von den genannten Tage 
ab aus denjelben auslaufenden Schiffe werden nach einer 
ſtrengen ärztlichen Unterfuchung in den Häfen Brafiliens 
wieder zum freien Verkehr zugelafjen. 

— Laut einer Verordnung defjelben Minifters dom 
11. Dezemberd. J. ind die Häfen Nofario und Santa Fé 
als verfeucht und alle übrigen Häfen Argentiniens 
als verdächtig erklärt worden. Alle aus diefen Häfen 
vom 28. November ab nach Brafilien geraden Wegs 
oder Über Zwiſchenhäfen auslaufenden Schiffe werden 
bei ihrer Ankunft erit dann zum freien Verfehr zuge— 
laffen, nachden ſie fich im dem Qutarantänelazareth auf 


Trinkwaſſers zurückgeführt. 


Ilha Grande dev vorſchriftsmäßigen geſundheitlichen Be— 
handlung unterzogen haben. — 

Argentinien. Die Regierung hat durch Verordnung 

vom 30. November d. 3. die Häfen von Rio de Ja? 
neiro und Santos für verdächtig erklärt. Schiffe, 
welche die genannten Häfen nach dent 25. deij. M. ver- 
laſſen haben, unterliegen den im Sanitätsreglement vor- 
geichriebenen Maßregeln. 
‚ Durch Verfügung dont 5. Dezember v. J. ſind 
ferner die gegen Herfünfte aus den Niederlanden und 
Belgien erlaffenen QDuarantänebejtimmungen 
Veröff. 1894 ©. 756 und 660) aufgehoben worden. 
Schiffe, welche aus den holländischen Häfen vom 19., 
aus den belgischen von 18. deſſ. M. an auslaufen, 
jollen zum freien Verkehr zugelaflen werden. — 

Ehile. Nach anttlicher Mittheilung hat die Regierung 
eine Sanitätsjtation in Punta Arenas ewrichtet, wo 
Die aus den Häfen Brasiliens fonmmenden Schiffe 
einer Desinfektion und unter Umjtänden weiteren 
Quarantänemaßregeln unterworfen werden ſollen. — 

Aruguay. Einer Mittheilung vom 18. Dezember 
v. J. zufolge hat die Regierung nunmehr die ſämmt— 





lichen brafilianijichen Häfen für verdächtig erklärt. 


Die Gejundheitsbehörde hat daraufhin gegen alle aus 
einem brafilianischen Hafen jeit dem 5. dei. M. abge- 
gangenen Schiffe eine Stägige Quarantäne angeordnet. 
(Bergl. ©. 2.) 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 5. Ja— 
mar iſt für Herfünfte aus Amoy (Veröff. 1894 ©. 809) 
Quarantäne verfügt worden. Gleichzeitig wurden alle 
Häfen im Umfreife von Amoy bis zu 165 km als ver- 
dächtig erklärt. 





Das öffentliche Gejundheitswejen im Regierungsbezirk 
Hildesheim im den Jahren 1889 bis 1891. Mach dem 
von Negierungs- und Mtedizinalvatd Dr. Grun er— 
jtatteten Generalberichte. (Vgl. Veröffentl. 1891 ©. 291). 
Bewegung der Bevölferung. Nach dem vor— 
läufigen Ergebniß der Zählung am 1. Dezember 1890 
betrug die Gejanuntheit der Bevölkerung im Negierungs- 
bezirk 476 236 Seelen, was jeit dem 1. Dezember 1885 
einer Zunahme um 17544 Seelen (3,82 %0) entiprict. 
Die größte Zunahme (13,94 %0) zeigte die Stadt Hildes- 
heim, während im den Streifen Ilfeld und Northein eine 
Abnahme von 3,5 bezw. 0,9600 erfennbar war. In 
den Berichtsjahren waren unter 16343 (16199 und 
16 444) insgeſammt Geborenen 568 (509 und 472) Todt- 
geborene, die unehelich Geborenen betrugen 7,37 (703 
und 6,6) Yo der eriteren. Auf 1000 Einwohner wurden 
lebend geboren 33,37 (33,94 und 33,29. Bon je 
100 Gejtorbenen jtanden in den erſten 5 Lebensjahren 
39,4 (36,3 und 37,3), umd auf 100 lebend Geborene 
ſtarben im 1. Lebensjahre 1889: 16,2 (12,2 ehelich und 
26,3 unebelich), 1890: 15,5 (14,9 und 24,8), 1891: 16,0 
(15,1 und 29,5). 
Infektionskrankheiten. Von anzeigepflichtigen 
Krankheiten famen 6545 (7086 und 6580) Fälle zur 
Meldung, darunter an Boden 3 (1 und 1), Geniditarre 
3 (2 und 1),. Darıntyphus 592 (292 und 297) Fleck— 
typhus 2 (O und 0), Maſern 2376 (3921 und 4301). 
Scharlach 381 (354 und 540), Diphtherie 3123 (2469 und 
1409), Kindbettfieber 65 (47 und 31). Von den 5 ge 
meldeten Bocdenfällen haben fich jpäter 3 als nur 
durch Windpoefen verurfacht, herausgeftellt. Bon Typhus 
wurde int Jahre 1889 eine kleine Epidemie, die 29 Krank— 
heitsfälle herbeiführte, in Lamſpringe, Kreis Alfeld, beob— 
achtet, in Göttingen kamen 78 Erfranfungen zur Meldung, 
die meist aus den von Arbeitern bewohnten Stadtvierteln 
ſtammten. Außerdem zeigten ſich Gruppenerfranfungen 
in Bredelen, Kreis Goslar (10 Fälle), Spiefershaufen, 
Kreis Minden (12), Neyershaufen, Kreis Göttingen (14), 
Northeim (29), Höckelheim, Kreis Northeim (24), Yauten- 
thal, Kreis Zellerfeld (19 Fälle), Wiederholt wurde Die 
Verbreitung der Krankheit auf die Verunreinigung des 
‚si dem Jahren 1890 und 
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1891 zählte man viel weniger Erfvantungsfälle, jo in 
Göttingen 11, desgleichen in Northeim int Sabre 1891: 15. 
Scharlach führte 23 24 und 40) Sterbefälle herbei: 
jein Auftreten wurde aus 66 (65 und 82) Ortfchaften 
gemeldet. Es waren ſämmtliche 17 Kreiſe befallen mit 
Ausnahnie des Yandfreifes Hildesheim im Sabre 1890. 

An Dipbhtherie jtarben 36,11 (34,34 ud 35,20) Yo 
der Erfranften; betroffen waren 286 (241 und 183) ver- 
ſchiedene Ortſchaften, am meiiten der reis Northeim 
während der ganzen Berichtszeit, demnächſt die Stadt 
Göttingen. Influenza trat wie anderwärts in 
2 Epidemien auf; die erite begann im Dezember 1889, 
erreichte ihren Höhepunft Mitte Januar 1890 und fonnte 
bereits Anfang Februar als beendet angejehen werden. 
Im ganzen jehien ein Viertel bis ein Drittel der Ein- 
wohner erfranft geweſen zu fein. Die ziveite Epidemie 
begann im Dftober 1891 und erreichte exit im März 1892 
ihr Ende; im Vergleich zur eriten führte fie zu heftigeren 
Einzelerfranfungen und vielen Todesfällen. Von 
Zoonoſen wurden 2 Fälle von Milzbrand bei Ber- 
jonen beobachtet, welche ſich mit einen am diejer Krank— 
beit gefallenen Rinde zu schaffen gemacht hatten; sie 
gingen beide in Genejung aus. 

Wohnjtätten. In dent allgemeinen Charakter 
der Wohnjtätten iſt eine Aenderung nicht eingetreten, 
Dagegen wurden Maßregeln getwoffen, dev Verſchmutzung 
des Bodens, zumal in Städten zu begegnen, durch Ein— 
jchränfung der Viehhaltung, Bodendichtung der 
Stallungen, der Düngjtätten und Abortgruben, Anlage 
von Schlachthäuſern, beſſere Befeitigung der Abfall- 
wäller u. U. 

„Waſſer. Die Städte Göttingen, Goslar, Oſterode, 
Alfeld, Einbeck, Elbingerode und eine Anzahl Ortichaften 
int Dberharze find mit gutem Quellwaller in gemügender 
Menge verjehen. Die Ausführung der für Hildeshein 
in Aussicht genommenen neuen Wafjerverforgung bat da— 
durch eine Unterbrechung erfahren, das das Wafjer der 
etwa 4 Meilen entfernt liegenden Teiche, welches man 
herleiten wollte, einen jalzigen Geſchmack annahm. Einſt— 
weilen behilft man fich dort mit dem Waſſer aus der 
Siüttequelle und aus den (Meteovivalfer vom Galgen- 
berge führenden) Ortsſchlumpbache; die von ihm gelieferte 
Waſſermenge iſt jedoch nicht ausreichend. Das Waller 
der Flußläufe des Bezirks ift meiſt durch Abwäſſer der 
Fabrifen jtarf verumreinigt und daher im Allgemeinen 
als Genufzmittel nicht zu gebrauchen. 

Nahrungsmittel. Die Kontrole der Nahrungs- 
mittel bejchränft jich meist auf die Marktpolizei in den 
Städten, die Unterfuchung des Schweinefleifches auf 
Trihimen und die Unterfuchung der Schlachtthiere in 
öffentlichen Schlachthäufern. Die Nahrungsmittelunter— 
ſuchungsſtellen zu Göttingen und Hannover waren an— 
ſcheinend wenig in Anſpruch genommen. Die Zahl der 
in den Berichtsjahren unterſuchten Schweine betrug: 
159 449 (169 523 und 189 763), hiervon waren 13 (11 und 
14) trichinös und 79 (50 und 63) finnig. Schlachthäuier 
beſtehen im Göttingen jeit 1885, Hildesheim jeit Mai 
1890, Minden ſeit 1. Oftober 1890, Dfterode ſeit 1. Mai 
1891, Northeim feit 21. Oktober 1889. 

Bäder. Eine größere Zahl von Kurgälten hatten nur 
Salzdetfurth, Yauterberg und Grund. Eine Heilanjtalt 
für Tuberfulöfe mit Dampfdesinfeftor, Molkerei und 
prreumatiichen Apparaten beſteht in St. Andreasberg. 
Deffentliche Badeanstalten befiten Hildesheim, Göttingen, 
Goslar und Diterode. 

Heilperjonal. Während in Bezirfe am 1. Januar 
1889 221 Aerzte vorhanden waren, betrug deren Zahl 
anı 1. Dezeniber 1891 236; es kam durchſchnittlich 1 Arzt 
auf 2000 Einwohner. Auf 100 qkm im Bezirke vechnete 
man 4,14 Aerzte gegenüber (2,68) in ganz Preußen auf 
10000 Seelen 4,62 (3,30). Die regelmäßig vorgenommenen 
Reviſionen der Apothefen hatten im Allgemeinen ein 
befriedigendes Ergebnig. Hebammen waren 473 (47% 
und 481) vorhanden; auf je 1 entfielen im Durchſchnitt 
33,6 Entbindungen. Für die Ausbildung von Heb— 
ammen find im Bezirk Anſtalten nicht vorhanden. 


— 


Aus dem niederländiſchen Sanitätsberichte für das 
Jahr 1891. 


(Verslag van de bevindingen en handelingen van 
het geneeskundig staatstoezicht in het jaar 1891. 
's Gravenhage 1894.) Vgl. Beröff. 1893 ©. 877. 

Beieiner Bevölferung von 4 564 565 (1890: 4 510 815) 
Einwohnern wurden im Berichtsjahre 154 687 Kinder 
oder 33,9 auf 1000 Einwohner (gegen 33,1 im Vor— 
jahre) lebend, 7366 oder 45 don 100 überhaupt Ge- 
borenen todt geboren. Ausjchlieglich der letzteren 
ftarben im Berichtsjahre 94 844 Perſonen oder 20,8 
(20,7) auf 1000 Einwohner. 

Innerhalb des 1. Yebensjahres jtarben 22 206 
Kinder oder 16,9 von je 100 Lebendgeborenen und 27,6 
bon je 100 insgejanmmt Gejtorbenen (gegen 17,1 und 
275); im Alter don 1 bis 5 Jahren ftarben 12 001 oder 
12,7 (125)0/0 der Gejtorbenen, im Alter von 5 bis 
14 Jahren 4034 oder 4,3 (4,1), im Alter von mebr als 
65 Jahren 24311 oder 25,6 (25,3) %o. 

Die niedrigite Sterbeziffer wurde in den Provinzen 
Friesland (18,8%o0), Seeland (20,2) und Groningen (20,2), 
die höchſte in Nordbrabant (25,7) und Utrecht (24,5) 
beobachtet. 

Die wichtigjten Todesurjachen waren folgende: 

Es jtarben an auf je 1000 


Einwohner 

Lungenschwindfucht 9127. 2,00 
afute Crfranfungen der 

Athmungsorgane 13654 2,99 
chronische Stranfheiten der 

Ahmungsorgane 55278 1,2 
Krebs ee 3648 0,80 
Typhus 631 0,14 
Malaria 9322002 
Boden 2 10 0,002 
Scharlac) 74 0,016 
Maſern 1331 029 
Diphtherie 684 0,15 
Croup 865 0,19 
Keuchhujten 1649 0,36 
Herzkrankheiten 3075 0,67 
Diarrhöe 1676 0,37 
Ruh 13 0,003 
Cholera nostras . . 80 0,017 
auf gewaltſame Weije TOImEVU,16 
Ertrinten . Ba 821.7.9,18 
Selbjtmord 303 0,066 

An Kindbettfranfheiten ſtarben 519 (540) 


Wöchnerinnen, d. i. 3,24 (3,49) auf je 1000 Geburten. 

Pocdenfälle zählte man in Nordbrabant 2 (in Folge 
von Einfchleppung aus Belgien), in Limburg 25, Gelder- 
land I, Utreht 3, Südholland 2, Nordholland 28, 
Oberyſſel 523, zuſammen 113. 

Soweit Meldungen vorliegen, find im Berichtsjahre 
115 204 Impfungen vorgenommen worden, d. i. 25,89 
auf je 1000 Einwohner, gegen 112594 (24,96%00) im 
Vorjahr. Die Gelegenheit zu foftenlofer Impfung 
wurde in jeder Gemeinde 4 Mal im Jahre gegeben. 
Von den Geimpften waren 12236 noch nicht 1 Jahr 
alt, 40 110 ftanden im Alter von 1 bis 3 Jahren, 50 744 
von 3 bis 6, 10271 von 6 bis 12 Jahren, 3679 waren 
über 12 Jahre alt, 12 unbefannten Alters. 

7 Perſonen wurden im Berichtsjahre durch den Biß 
toller Hunde verwundet, find jedoch, ſoweit befannt, 
nicht erkrankt, fie waren ſämmtlich nach Paſteur geimpft 
worden. 

Infhuenza wurde im Berichtsjahre aus den Pro— 
vinzen Gelderland, Utrecht, Oberyſſel und Drenthe ge— 
meldet, wo ſie in ſporadiſchen Fällen während der ganzen 
Berichtszeit beobachtet wurde, in epidemiſcher Ausbreitung 
aber erſt gegen Ende des Jahres auftrat. 

Die Sterblichkeit an Croup iſt ſeit dem Jahre 1887 
bis 1890 ſtetig herunter gegangen, und zwar von 1330 
bis auf 822 Fälle; im Berichtsjahre ſtarben 865 Perſonen. 
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Geſetzgebung u. ſ. w. 


Deutſches Reich. Diphtherieſerum betr. 

Am 3. und 5. November v. J. haben im Kaiſerlichen 
Sefundheitsamte unter Betheiligung folcher außer— 
ordentlicher Mitglieder, welche dem  einzeljtaatlichen 
Medizinaldervaltungen angehören, Beiprechungen über 
die hinfichtlich der Heritellung, des Vertriebs und der 
Anwendung des meuen: Diphtherieheilferums zu er— 
greifenden medizimalpolizeilichen Maßnahmen ſtatt— 
nen: Nachdem ein Theil der aus dieſen Berathungen 
yerborgegangenen Borjchläge durch die Staiferliche Ver— 
ordnung vom 31. Dezember d. J. (Beröff. 1895 ©. 19) 
jeine Erledigung gefunden bat, find die übrigen An— 
regungen jeitens des Neichsfanzlers (Neichsamts des 
Innern) mittels Schreibens dont 7. Januar 1895 den 
Bundesregierungen behufs weiterer Veranlaffung über— 
mittelt worden. 

Insbeſondere ift es, um zuderläffiges Material zur 
Beurtheilung dev Wirkſamkeit des Diphtherieferums zu 
geivinnen, als dringend erwünfjcht bezeichnet worden, 
daß in allen größeren Stranfenanftalten innerhalb des 


Neichsgebietes die Wahrnehmungen, welche mit dem 


neuen Mittel gemacht werden, nach einheitlichen Grund— 
fäßen zuſammengeſtellt werden und das gejammelte 
Material den Kaiferlichen Gejundheitsamt behufs ent— 
Iprechender Verwerthung mitgetheilt werde. Zur Bes 
nußung für die bezüglichen Erhebungen iſt im Geſund— 
heitsamt nach dent Ergebnifje der Berathungen, welche 
hierüber don der Saächverſtändigen-KRommiſſion abge— 
halten worden find, dev nebenstehende Fragebogen auf- 
geitellt worden. Der Neichsfanzler hat den Bundes— 
regierungen nahe gelegt, dieſen Fragebogen für Die 
größeren Stranfenanitalten in denen das neue Mittel 
zur Anwendung gebracht wird, einzuführen und das 
Geeignete zu veranlaſſen, damit das geivonmene jtati- 
itifche Material nach Abſchluß jeden Bierteljahres dent 
Kaiſerlichen Gejundheitsamt zugängig gemacht werde. 

Deutiches Neid. Bekanntmachung, das Arzneibuch für 

das Deutjche Neid betr. Vom 7. Januar 1899. 

Der Bundesratb bat in der Situng dom 20. De- 
zember 1894 einen Nachtrag!) zum Arzneiduch für das 
Deutjche Reich, dritte Ausgabe, mit dev Maßgabe ge= 
nehmigt, daß die neuen Borjchriften am 1. April 1895 
im Wirkſamkeit treten jollen. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerfen zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht, daß der Nachtrag ſowie ein 
unter Berüclichtigung der aus dem Nachtrage Jich er— 
gebenden Textänderungen hergeſtellter Neudruck der 
dritten Ausgabedes Arzneibuchs in R. von Decker's Verlag 
(G. Schenck) zu Berlin erſcheinen und im Wege des 
Buchhandels zu beziehen ſein werden. Der Ladenpreis 
beträgt 50 Pf. für ein Eremplar des Nachtrags, 2 für 
ein gebeftetes und 2.4 SO Pf für ein gebundenes 
Eremplar des Neudruds. 

Der Neichstanzler. 
EB: 


In den Nachtrag zum Arzneibuch Für das Deutſche 
eich (dritte Ausgabe) find folgende Artifel neu aufges 
nommen worden: 

Acidum camphoricum, Kampherſäure; Acidum 
hydrobromicum, Bromwaſſerſtoffſäure; Aqua eresolica, 
Strejolwalfer; Bismutum subsalieylicum, baſiſches 
Wismutjalicylat; Cereoli, Wundjtäbchen; Coffeinum 
natrio-benzoicum, Koffein-Natriumbenzoat; Cresolum 
erudum, rohes Kreſol; Formaldehydum solutum, 
Formaldehydlöfung; Liquor Cresoli saponatus, Kreſol— 


jeifenlöfung; Lithium salieylicum, Lithiumſalicylat; 
Pastilli Hydrargyri bichlorati, Sublimatpaftillen; 


Pilulae Kreosoti, streojotpillen ; Theobrominum natrio- 
salieylicum, Diuretin; Tinetura Aloös, Aloetinftur; 
Unguentum Cantharidum pro usu veterinario, 
Spanifchfliegenfalbe für thierärztlichen Gebrauch. 

Bon den im Arzneibuche bereits enthaltenen Artikeln 
haben folgende Abänderungen erfahren: Acetum 


1) Beröffentl. 1893 ©. 1009. 
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(Unterfehrift.) 


(Datum.) 189. 


Ott). 


pyrolignosum rectiticatum, Acidum benzoieum, Aci- 
dum carbolicum liquefactum, Acidum eitrieum, Aci- 
dum tannicum, Adeps suillus, Aether bromatus, 
Aqua Amygdalarum amararum, Balsamum Copaivae, 
Cortex Frangulae, Extracta fluida, Extractum Con- 
durango fluidum, Extractum Frangulae fluidum, 
Extractum Hydrastis fluidum, Ferrum carbonicum 
saccharatum, Ferrum eitricum oxydatum, Ferrum 
oxydatum saccharatum, Ferrum pulveratum, Ferrum 
reductum, Ferrum sulfuricum siccum, Glycerinum, 
Scopolaminum hydrobromieum Sfopolaminhydro- 
bromid (jtatt Hyosecinum hydrobromicum), Jodum, 
Liquor Ferri subacetiei Baſiſch-Ferriacetatlöſung (an— 
ſtatt Liquor Ferri acetici), Liquor Kalii arsenicosi, 
Pilulae, Pilulae aloöticae ferratae, Sebum ovile, 
Sulfonalum, Vinum, Vinum Pepsini. 

In Anlage I it Nojolfäurelöfung, Solutio acidi 
rosoliei neu aufgenonmmen worden. 

Die Anlagen IL, HI und IV ſind dent Texte ent— 
Iprechend geändert worden; in Anlage V find die ſpez. 
Sewichte von Acidum hydrobromieum und Aether 
bromatus eingejchaltet worden. 


Deutjches Reich. Arzneitare für 189 betr. 


Breußen. Befanntmahung Bom 21. Des 
zember 1894.1) 

Die in den Eimfaufspreifen mehrerer Drogen und 
Ghentfalien eingetretenen Beränderungen haben eine 


entiprechende Unmtarbeitung der bisher geltenden Arzneis 
tare erforderlich gemacht. 

Für Arzneimittel, welche auch im größeren als den 
bisher in der Arzneitaxe für die Preisberechnung zu 
Grunde gelegten Gemwichtsmengen häufiger ärzlich ver— 
ordnet werden, babe ich weiterhin nach folchen Gewichts— 
mengen Preiſe berechnen laflen. 

Für Granulae ijt der Arbeitspreis auf Seite 672) 
angegeben. 

Weite Gläfer dürfen nicht Höher als halbweiße be- 
rechnet werden. 

Lurus-Arzneigefäße dürfen nur unter beſtimmten, 
Seite 73 näher angegebenen Bedingungen) zur Ver— 
wendung gelangen und berechnet werden. 

Die jo abgeänderte Arzneitare tritt mit den 1. Januar 
1895 in Kraft. 

Berlin, den 21. Dezember 1894. 

Der Minifter der geiftl. ꝛc. Angeleg. 
Bosse. 


Die der Arzneitaxe dorgedructen „allgemeinen Be— 
ſtimmungen“, ſowie der Anhang, „Arzneimittel, welche in 
die Arzneitare aufgenommen 20.“ haben gegen das 
vorige Jahr GVeröff. 1894 ©. 51) feine Veränderungen 
erfahren. Neu eingeftellt find Preisanfäte für 13 Mittel, 
nämlich Agathinum, Coffeinum hydrobromicum, Coffei- 
num valerianicum, Extraetum Colae fluidum, E. 
Gossypii fluidum, E. Pichi fluidum, E. Viburni pru- 
nifol. fuidum, Ferratinum, Formalinum (40%), 
Haemalbuminum, Hydracetinum, Migraeninum, 
Rubidium jodatum. Die außerdem vorgenommenen 
preisperänderungen beſtehen überwiegend in Er— 
mäßigungen. 

Die Kgl. Preußiſche Arzneitaxe ift im Großherzog- 
thum Sachſen (ohne die „allgemeinen Beſtimmungen“) 
durch Bekanntmach. des Staatsminiſt, Depart d. 3. 
von 29. Dezember 1854 (Reg.Bl. ©. 316), in Anhalt 
durch Befanntmach. der Negierung, Abth. d. J. dont 
29. Dezeniber 1894 (Staats-Anz. 1895 Nr. 1), ſowie in 
Waldeck Durch Befanntmac. des Landesdireftors dom 
29. Dezember 1894 (Reg. - BI. 1895 ©. }) eingeführt 
worden, desgl. in Hamburg durch Bekanntmachung 
des Senats von 2. Januar 1895 (Anıtsbl. ©. 17), mit 
Ausnahme der „allgemeinen Beitimmungen“, an deren 





1) Kgl. Breußifche Arzmeitare für 1895. 
R. Gärtner's Verlag, Hermann Heyfelder. 

2) Diejelben jind wie Pillen zu berechnen. 

3) Die Bedingungen find die gleichen wie im der 
vorjährigen Arzneitare, |. Beröff. 1894 ©. 51. 


Berlin. 
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Stelle andere getreten find. Letztere haben denſelben 
Wortlaut wie im vorigen Jahre (vergl. Veröffentl. 1894 
©. 117), nur ift im 2. Ablaß von Biff. 11 „1895* jtatt 
„1894 zu lefen. 

Sachen. Zur 12. Auflage der Arzneitare umd 
zur 7. Auflage der thierärztlichen Arzneitare üt je 
ein dritter Nachtrag auf das Jahr 1895 erjchienen. 

Württemberg. Befanntmahung des K. Me— 
dDizinalfollegiums. Bom 17. Dezember 1894. (Neg.- 
Bl. ©. 343.) 

Unter Aufhebung der Arzneitare dom 13. Dezenber 
1890 und deren leistmaliger Abänderung und Ergänzung 
dont 20. Dezentber 1893 wird mit Genehmigung des N. 
DMinijteriums des Innern die Arzneitaxe, welche mit 
i. Januar 1895 in Kraft tritt, zur Nachachtung hiemit 
befannt gemacht. 

Stuttgart, den 17. Dezember 1894. 

Geßler. 
Allgemeine Beſtimmungen. 

8 1. Die neuen Taxen treten mit dem 1. Januar 
1895 in Wirfjamfeit. 

82. Wenn im der Tare der Preis für einzelne Ge— 
wichtspofitionen nicht ausgeſetzt it, jo findet die Berech- 
nung in folgender Weile jtatt: 

a) Für fleinere Gewichtsmengen berechnet ich der 
Preis direft nach der niedrigiten Taxpofition (3. B. 1g 
Guajacolum carbonieum = 50 Bf, daher 068 = 
Br. LE ERBE); 

u. ſ. w. wie im den „Allgemeinen Beſtimmungen“ 
von 1890 (vergl. Veröff. 1891 ©. 128), nur it ins 7 
„Släfer“ jtatt „grüne Gläſer“, in S 12 „nach Uebergabe der 
Rechnung“ jtatt nach „Uebergabe beziehungsweiſe Richtig: 
jtellung der mangelhaft übergebenen Rechnung“ zu lejen 
und hinter dem 1. Abſatz von S 11 einzufchalten „Bei 
Beträgen jedoch, welche 2 A im Anfaufspreife über: 
jteigen, darf überhaupt nur das 2fache des am Tage der 
Berordnung giltigen Anfaufspreifes berechnet werden.“ 

Helen. Durch Bekanntmachung des Großh. Mi- 
nilteriums des Innern und der Juſtiz dont 2. Dezember 
1894 (Reg.Bl. Mr. 32, Beil.) ſind einige Abänderungen 
und nachitehende Zuſätze zu dev Arznmeitare für die 
Apothefen des Großherzogthums mit Wirkſamkeit dont 
1. Januar 1895 an zum öffentlichen Kenntniß gebracht 
worden: 

1. Auf Seite 51 der Arzneitare bei II. „Taxe der 
Arbeiten“, 9. „Pulver und Spezies“, ift nach dem 3. Ab— 
fat einzufügen: 

„Bei einer Theilung oder bei einer vervielfältigten 
Berabreihung von nicht gemifchten Pulvern oder Spezies 
it einjchließlich des Konvoluts eine Minimaltare zu be— 
rechnen don 10 Bf-“ 

2. Auf Seite 53 der Arzneitaxe bei IV. „Taxe der 
Gefäße“, Abſchnitt „Gläſer“, iſt nach dent 3. Abfate ein- 
zufügen: 

„Bei Arzneien für Thiere zum äußerlichen Gebrauch 
find ſechseckige Gläſer nicht zu verwenden.“ 


Preußen. Neg.:Bez. Erfurt. Bolizeiverordnung, betr. 
die Einrichtung und den Betrieb der zur Heritellung 
von Kautabat beitimmten Anlagen. 

Vom 18. Auguſt 1894. (Amtsbl. ©. 160.) 

Auf Grumd des 8 120e der Gewerbe = Ordnung im 
der Faſſung nach dem Neichsgeleße dont 1. Juni 1891, 
der SS 6, 11, 12 und 15 des Gefeßes Über die Polizei— 
Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 137 des 
Geſetzes Über die allgemeine Landesverwaltung don 
30. Juli 1883 wird hiermit nach erfolgter Anhörung des 
Seftionsdoritandes der Tabafs-Berufsgenofjenfchaft zu 
Leipzig und unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
über die Einrichtung und den Betrieb der Stautabaf- 
anlagen im Regierungsbezirt Erfurt Nachjtehendes an— 
geordnet: 

Ss 1. Das Aufmachen der Nobhtabafe, das Lagern 
angefeichteter Tabafe, das Kochen don Tabaklauce, das 
Trocknen don Tabaf und Tabatfabrifaten und das 
Saucen derjelben darf nicht in Räumen gejcheben, in 
welchen gleichzeitig andere Arbeiten vorgenommen werden. 


$ 2. Die Kochräume für Tabakfjaucen müſſen mit 
verſchließbaren Thüren- verfehen fein. Die Zugänge zu 
benachbarten Arbeitsräumen find während des Betriebes 
gejchloffen zu halten. Die zumstochen der Sauce dienenden 
Gefäße müffen mit einent dicht jchliegenden Dedel und 
einem dont Dedel ausgehenden Dunſtabzug verſehen 
fein, derart, daß unit wenig Dünſte in den Arbeits: 
raum entiveichen können. Außerdem find die Kochräume 
und die Trodenftuben mit einer wirkſamen Bentilations- 
dorrichtung zu derjehen. 

83. Die Arbeitsräume müſſen mindejtens 3 m hoch 
und mit Fenſtern verſehen fein, welche nach Zahl und 
Größe ausreichen, um für alle Arbeitsitellen hinveichendes 
Licht zu gewähren. Die Fenſter müſſen jo eingerichtet 
fein, daß fie wenigjtens für dem dritten Theil ihres 
lächenraumes geöffnet werden können. 

84. Die Arbeitsräume müſſen mit einem fejten und 
dichten Fußboden verjehen fein. 

$5. Die Zahl der in jedem Arbeitsraum bejchäftigten 
Berfonen muß jo bemeifen fein, daß auf jede derjelben 
mindejtens fieben Kubikmeter Luftraum entfallen. 

86. In den Arbeitsräumen dinfen Vorräthe don 
Tabak und Halbfabrifaten nur im der für eine Tages- 
arbeit erforderlichen Menge und nur die im Yaufe don 
2 Tagen angefertigten Fabrikate vorhanden fein. Alles 
weitere Lagern von Tabaf und Halbfabrifaten, ſowie 
das Trodnen von Tabak und Abfällen in den Arbeits- 
räumen, auch außerhalb der Arbeitszeit, iſt unterjagt. 

87. Alle Arbeitsräume, mit Ausnahme der geheizten 
Trockenſtuben, und der zum Kochen dev Saucen dienenden 
Räume find täglich zweimal genügend, mindeſtens aber 
eine Biertelftunde lang, und zwar während der Mittags- 
paufe und nach Beendigung der Arbeitszeit, durch doll 
jtändiges Oeffnen der Fenſter und dev nicht in Wohnz, 
Schlaf, Koch- oder Vorrathsräume führenden Thüren 
zu lüften. 

Während der Mittagspaufe darf den Arbeitern dev 
Aufenthalt in den Arbeitsräumen nicht gejtattet werden. 

S8 Die fänmtlichen Wandflächen aller Arbeits- 
räume find jedes Jahr mindeitens einmal bis zum Fuß— 
boden herab mit Kalkanſtrich zu verjehen. 

Alle Spinntifche find täglich durch Abwaſchen oder 
feuchtes Abreiben, und die Fußböden wöchentlich einmal 
zu reinigen. 

$ 9. Kleidungsſtücke, welche von den Arbeitern für 
die Arbeitszeit abgelegt werden, find außerhalb der 
Arbeitsräume angemeſſen aufzubewahren. 

8 10. In den Kochräumen für Tabakſauce und in 
gebeizten Trockenſtuben darf weiblichen Arbeitern über 
haupt nicht, und männlichen Arbeitern exit vom vollen— 
deten 18. Jahre an während dev Dauer des Betriebes 
eine Beichäftigung gewährt und der Aufenthalt gejtattet 
werden. 

8 11. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter müſſen 
im unmittelbaren Arbeitsverhältniß zu dem Betriebs- 
unternehmer jtehen. Das Annehmen und Ablohnen 
derjelden durch andere Arbeiter oder für deren Rechnung 
iſt nicht gejtattet. 

$ 12. Arbeiter verfchiedenen Gejchlechts haben in 
gefonderten Näumen zu arbeiten. An Spinntijchen 
dürfen weibliche und männliche Arbeiter zuſammen bes 
ichäftigt werden, jedoch müſſen die erjteven während der 
nächiten zwei Jahre nach dem Inkrafttreten diefer Polizei— 
verordmung das 16. und demmächjt das 18. Yebensjahr 
zurücgelegt haben. 

$ 13. Schwangere dürfen die legten 6 Wochen vor 
ihrer Niederfunft nicht befchäftigt werden. 

$14. Für männliche und weibliche Arbeiter müſſen 
getrennte, für die Zahl der Arbeiter ausreichende Ab— 
orte mit beſonderen Eingängen und nach Geſchlechtern 

etrennt, augemeſſen eingerichtete und ſauber gehaltene 
Ankleide- und Wafchräume vorhanden ſein. 

8 15. Auf Antrag des Unternehmers können bei 
dejtehenden Anlagen Abweichungen von den Vorſchriften 
der 88 3, 5, 7, 12 und 14 durch die Oxtspolizeibehörde 
im Einvernehmen mit dem zuftändigen Gewerbeauflichts- 
beamten zugelaffen werden. 
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Die Vorfehriften der 88 11 und 12 finden auf Arbeiter, 
welche zu einander in dem Verhältniß von Ehegatten, 
Geſchwiſtern, oder von Aicendenten und Descendenten 
itehen, die Borichriften der SS 12 und 14 auf Betriebe, 
in welchen nicht über 10 Arbeiter bejchäftigt werden, 
feine Anwendung. 

$ 16. An der Eingangsthür jedes Arbeitsraumes 
muß eim don der Ortspolizeibehörde zur Beitätigung 
der Nichtigkeit feines Inhaltes unterzeichneter Aushang 
befeftigt fein, aus welchem erſichtlich üt: 

1. die Länge, Breite und Höhe des Arbeitsrauntes, 

2. der Anhalt des Luftraumes in Kubikmeter, 

3. die Zahl der Arbeiter, welche demnach in dem 
Arbeitsraume bejchäftigt werden darf. 

In jeden Arbeitsraume muß eine Tafel ausgehängt 
jein, welche im, deutlicher Schrift die Beſtimmungen der 
SS 1 bis 15 twiedergiebt. 

8 17. Zuwiderhandlungen gegen vorjtehende Be— 
ſtimmungen werden, joweit nicht nach S 147 Abjat 1 
zu 4 der Gewerbeordnung eine höhere Strafe verwirkt 
ist, mit Geldftrafe bis zu 30 .M beſtraft, an deren Stelle 
in Unvermögensfalle die entiprechende Haftjtrafe tritt. 

$ 18. Die Bolizeiverordnung tritt am 1. Oftober d. J. 
in Kraft. 

$ 19. Die diefer Polizeiverordnung entgegenftehenden 
Beſtimmungen der don der Königlichen Regierung er 
laffenen Bolizeiverordnung vom 11. April 1877 werden 
mit diefen Tage hierdurch außer Kraft geſetzt. 

Der Negierungspräfident. 
von Brauchitſch. 


D 
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Verordnungen des Minilteriums des Innern. 
ezember 1894. (Gef. u. VBerordnbl. ©. 433 ff.) 


Baden. 

Vom 8. D 

1. Die Anzeige von anftedenden Stranfheiten 
betreffend. 

Auf Grund des $ 85 des Polizeiſtrafgeſetzbuchs wird 
verordnet, was folgt: 

Die in der diesfeitigen Verordnung don 30. De— 
zember 1881 (Geſetzes- und Verordnungsblatt von 1882 
Wr. D beitinunte Anzeigepflicht des behandelnden Arztes 
wird auf die Erfranfung an Eroup mit der Maßgabe 
ausgedehnt, daß der Arzt jeden Fall diefer Erkrankung 
ipäteftens am folgenden Tag nach erlangter Kenntniß 
dem Bezirksamte fchriftlich anzuzeigen hat. 


2. Mahregeln gegen Diphtherie und Scharlach 
betreffend. 

Auf Grund dev SS 85 und 87a des Polizeiſtrafgeſetz⸗ 
buchs wird in Einverſtändniß mit den Großherzoglichen 
Minifterrum der Juftiz, des Kultus und Unterrichts 
unter Aufpebung der Verordnung dom 2. Auguft 1884, 
Geſetzes- und Berordnungsblatt Nr. XXXII, verordnet, 
iwie folgt: 

$1. Das Familienhaupt, in deſſen Wohnung eine 
Erfranfung an Diphtherie oder Scharlach vorfonmit, iſt 
verpflichtet, 

a) für thunlichite Abfonderung des Erkrankten zu 
jorgen, 

b) die zu feinem Hausitande gehörenden Kinder dom 
Befuche dev Schule und der Kirche abzuhalten und da— 
rauf hinzuwirken, daß der Verfehr Ddiejer Kinder mit 
anderen Kindern, insbeſondere auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen, thunlichjt beſchränkt werde, 3 

ce) die erforderlichen Desinfeftionsmaßnahmen gemäß 
der beigedruckten Anweiſung (Anlage D zu bewirken. 

Die Mafregeln unter a und b find zu beobachten, 
bis vier Wochen feit Beginn der legten in dem Haus— 
ftande aufgetretenen Erfranfung abgelaufen find und 
eine forgfältige Reinigung des Kranken entiprechend der 
Anweiſung über das Desinfeftionsverfahren jtattgefunden 
hat, oder His acht Tage feit der Entfernung des Er- 
franften oder der zum Hausjtand gehörenden gefunden 
Kinder aus der Wohnung veritrichen find. 

8 2. Bei dringender Gefahr der .Weiterverbreitung 
von Diphtherie oder Scharlach, oder wenn die Vor— 
fchriften des S1 nicht befolgt werden oder wenn Die 
Abfonderung nach den häuslichen Berhältniffen und dev 
Zahl der in der Familie befindlichen Kinder befonderen 


Schwierigkeiten unterliegt, farın das Begirksamt die Ber: 
bringung des Kranken in eine Stranfenanftalt anordnen. 

Beim Mangel einer Be bat die Gemeinde 
in folchen Fällen biezu geeignete Näumlichfeiten ach 
Maßgabe der beigedrudten Anleitung (Anlage ID zu 
A 

83. Der Zutritt zu Yeichen der an Diphtherie oder 
Scharlad Geſtochen en iſt thunlichſt zu beſchränken, ins— 
beſondere Kindern nicht zu — Auch zu den 
Leichenbegängniſſen dürfen in ſolchen Fällen Kinder nicht 
beigezogen werden. 

SA Sofort nach den erſtmaligen Auftreten don 
Diphtherie oder Scharlad in einer Gemeinde bat Die 
el die Beſtimmungen der SS 1 und 3 
dDiefer Verordnung ſowie die Anweiſung über das Des- 
infeftionsperfal yren befannt zu machen. 

Die Ortspolizeibehörde hat außerdem, jobald ſie von 
eier Erkrankung an Diphtherie oder Scharlach Kenntniß 
erhält, dem N lienhaupt, in deſſen Hausjtand die Er- 
franfung erfolgt ift, die Beobachtung der in S 1 vorge— 
ichriebenen Mapregeln jchriftlich und unter Hinweiſung 
auf die Strafbeitinumungen des S 85 Polizeiftrafgejeb- 
buchs und des 8 327 Strafgeſetzbuchs aufzugeben, ſowie 
für genaue Ueberwachung des VBollzugs aller Anord— 
nungen Sorge zu tragen. 

8 5. In Volksſchulen bat der Borfißende der Orts— 
ſchulbehörde (das Rektorat, beziehungsweiſe wo ein er — 
Lehrer durch die berſchulbehorde beſtellt iſt, dieſer), 

in höheren Lehranſtalten und in Privatſchulen der 
Anitaltsvoritand, Schüler (Schülerinnen, die an Dipb- 
therie LS: Scharlach erfranfen, oder in deren Haus: 
itande Dipbtheries oder a einge— 
treten ſind don dem Beſuch der Schule N 
bis das Familienhaupt, zu deſſen Hausitand der Schüler 
gehört, der Schulbehörde perjönlich oder fehriftlich an— 


zeigt, daß bier onen ſeit ——— der letzten in dem 
Hausſtande en Diphtherier oder Scharlach- 
afranfung abgelaufen find und Die vorgeſchriebene 


Neinigung des Kranken jtattgefunden hat, oder acht Tage 
jeit Entfernung des Erkrankten, beziehungsweife der 
gefunden Stinder aus dev Wohnung verftrichen find. 

Nebſtdem haben die in Abſatz 1 bezeichneten Be— 
hörden und Perſonen die Verpflichtung, daflır zu jorgen, 
daß die zu Ziffer Le der Anweifung über das Desin- 
jeftionsverfahren gegebenen Borjchriften gehörig doll 
zogen werden 


56. Der Schluß der Schule joll in der Pegel mur 
auf Antrag des Bezirfsarztes verfügt werden. Der 


Antrag it zu Stellen, wenn Erfranfungen an Diphtherie 
oder Scharlach eine befonders ausgedehnte ER 
oder einen bejonders gefährlichen Charakter erlangen 
oder in dem Schulgebäude R bit vorkommen. 

Zultändig zur Verfügung des Schulichluffes iſt, außer 
dent Bezirksamt, bei Volksſchulen die Ortsjchulbehörde, 
bei höheren Yehranftalten der Anjtaltsvorjtand. 


Ausnahmsweife dinfen an Orten, die nicht Sitz 
eines Dezirfsarztes ſind, die Drtsichulbehörden, be— 


ziehungsweiſe Anftaltsporitände, letstere nach zuvor ein— 
geholter Zuſtimmung des Beiraths, den einjtiveiligen 
Schulichlug — vorbehaltlich der jofortigen Anzeige an 
den Bezirfsarzt und der Gutheißung dejjelben — dann 
von ſich aus verfügen, wenn wegen — 
Verhältniſſe die vorherige Einholung der begirksärzt— 
lichen Aeußerung als eine mit Gefahr en Ver⸗ 
zögerung zu betrachten wäre. 

Die Wiedereröffnung des Unterrichts darf unter allen 


Umſtänden nur nach vorheriger Zuſtimmung des Bezirks— 
arztes ſtattfinden. 


Lehrer, in deren Hausſtand Diphtherie oder Scharlach 
auftritt, ſind von Ertheilung des Unterrichts auszu— 
ſchließen. 

Ss 7. Kleinkinderſchulen ſind bei Verbreitung oder 


gerährhi ichem Auftreten don Diphtherie oder Scharlac) 
von der Ortspolizeibehörde ſofort zu jchliegen. Die 
Wiedereröffnung darf nur mit Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
arztes erfolgen. 

88. Die akt izeibehörden haben den Ortsſchul— 


behörden beziehungsmweife wo ein Neftorat oder eriter 
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Lehrer beſtellt it, diefem, den Borjtänden höherer Lehr: 
anitalten und den Vorſtehern von PBrivatichulen don 
allen aus der betreffenden Gemeinde zu ihrer Kenntnis 
gelangenden Erkrankungen an Diphtherie und Scharlach 
jofort Nachricht zu geben. 

In Städten ift zu dieſem Behufe auf die Anzeige 
ſolcher Erfranftungen alsbald zu ermitteln, welche Schulen 
die zu dem Hausitande des Kranken gehörenden Kinder 
bejuchen. Auch die Lehrer ind verpflichtet, Erkrankungen 
von Schülern an Dipbtherie oder Scharlad), die zu 
ihrer Kenntniß gelangen, der Ortsfchulbehörde oder dem 
Anjtaltsdorjtande anzuzeigen. 

8 9. Bei befonders gefährlichen Auftreten don 
Diphtherie oder Scharlach oder beim Vorkommen mehrerer 
—— in einem Hauſe kann auf Antrag des 

zzirksarztes der Zutritt zu den Wohnungen, in denen 
N Stranfe befinden, durch Anfchlag an den Eingängen 
don der Ortspolizeibehörde unter —— unter⸗ 
ſagt werden. 

Dem Bezirksamt bleibt ferner vorbehalten, nöthigen— 
falls weitere zur Verhütung der Verbreitung von Diph— 
therie oder Scharlach geeignete Maßnahmen zu treffen, 
insbeſondere die Abgabe von Milch und anderen 
Nahrungs- und Genußmitteln aus Häuſern, in welchen 
ſich derartige Kranke befinden, zu beſchränken oder zu 
verbieten. 

$ 10. Zum Zweck der geordneten Ausführung des 
Desinfettionsperfabrens ſind durch die Gemeinde- 
behörden hiezu ausgebildete Perſonen aufzustellen, 
welche im Bedürfnigfall die vorgeschriebenen Desin- 
feftionsmaßnahmen auf Koſten der Gemeinde vorbe— 
haltlich des Erfates durch die Betheiligten zu vollziehen 
haben. 

Benachbarte Kleinere Gemeinden fünnen die Beitellung 
gemeinſam vornehmen. 

8 11. Wenn in emer Gemeinde Erfranfungen an 

Diphth erie oder Scharlach unter Umſtänden vorkommen, 
—— eine epidemiſche Verbreitung oder den Mangel 
Maier Behandlung oder genügender Bflege befürchten 
(alien, fo bat der Bezirfsarzt jofort an Ort und Stelle 
über die odivaltenden Verhältniſſe und den Berlauf der 
Erfranfungen Erhebungen zu veranstalten, die geeigneten 
Belehrungen zu ertheilen, fich über den Bollzug der 
janitätspolizeilichen Sicherheitsmaßregeln zu verläſſigen, 
bei Feititellung von Mängeln entiprechende Abhilfe zu 
beivirfen, ſowie auch Die Beſeitigung ſonſtiger fanitärer 
mit den Srkrankumgen im Zuſammenhang  jtehender 
Mißſtände einzuleiten. 

Während der Dauer einer Epidemie hat der Bezirks— 
arzt den Beſuch der betreffenden Gemeinde zeitweilig 
zu wiederholen. Auch it bein erſten Bejuch die Mit: 
wirtung der behandelnden Aerzte beim Bollzug der 
fanitätspolizeilichen Anordnungen nach Erfordern zu 
Jichern. 

Beim drohenden oder Wwirfliden Ausbruch einer 
Diphtherie- oder Scharlachepidemie ijt von Bezirksarzt 
hierüber ſowie über die getroffenen janitätspolizeilichen 

Maßnahmen und deren Vollzug alsbald an das Mi- 
niſterium des Innern zu berichten. Ueber den Verlauf 
und das Erlöfchen der Epidemie find weitere Berichte 
zu erjtatten. 

Ss 12. Die Befirderung don Leichen an Diphtherie 
oder Scharlach Gejtorbener in eine dem Sterbeort nahe- 
gelegene andere Gemarfung fann, fofern Ste nicht auf 
der Eiſenbahn erfolgt, von Bezivtsamt ausnahmsweiſe 
unter befonderen dom Bezivksarzt zu bezeichnenden 
Borfihtsmaßregeln und unter der Borausjeßung geitattet 
werden, daß die Leiche am Beſtimmungsorte unmittelbar 
auf den Begräbnißplat verbracht wird. 

$ 13. Sämmtliche in den 88 1 bis 12 dieſer Ber- 
ordnung enthaltenen Beſtimmungen gelten auch beim 
Borfommen don Eroup. 

Anlage I. 
Anweifung über das Desinfeftionsverfahren 
bei Dipbtberie, Eroup und Scharlad. 

1. Die bei Erfranfungen an Diphtherie, Croup 
Scharlach erforderliche Desinfeftion bat ſich zu er— 
ſtrecken: 


a) auf den Kranken felbjt, dejjen Ausdünftung und 
Ausflüffe, 

b) auf das Krankenzimmer, deſſen Möbel und fonitige 
Einrichtung und die don dem Kranken benutsten Ge- 
brauchsgegenstände, 

e) auf die Berfonen, die mit dem Kranken verkehren, 

d) auf die Leichen der an diefen Krankheiten Ver— 
jtorbenen, 

e) auf die Schul- und andere Räume, im denen die 
Erkrankten zu verkehren pflegten. 

2. Als Desinfeftionsmittel find vorzugsweiſe zu ver— 
wenden: 

a) jtrömender überhitter Waſſerdampf in befonderen 
Apparaten, 

b) 5prozentige Karbolfäurelöfung, 

ce) heiße Kalifeifenlöfung, 

d) Verbrennung werthlojer Gegenjtände, 

e) gründliche Austrodnung und Püftung. 

Im Einzelnen ift zu beachten: 

Zu 1a) und b). Bor Allen muß hinsichtlich des 
Kranken ſelbſt für die Erhaltung größter Neinlichfeit 
gelorgt werden. Der Kranke ijt täglich mit warmem 
Waſſer zu wafchen; die Leib- und Bettwäfche des Kranken 
it möglichjt häufig und nach erfolgter Verunreinigung 
derjelben jofort zu wechſeln. Das Krankenzimmer iſt 
täglich durch Aufwachen mit feuchten Tüchern zu reinigen 
und die Luft in demfelbden muß niehrmals täglich 
gründlich erneuert werden. 

Ganz bejondere Aufmerkſamkeit ift ferner den Ab— 
jonderungs- und Auswurfjtoffen des Kranken zuzu— 
wenden; diefelben dürfen nicht nit den Wänden, dem 
Boden oder den Möbeln des Zimmers in Berührung 
kommen. 

Zum Auffangen und Abwiſchen der Ausſcheidungen 
aus Mund und Naſe find Tücher zu gebrauchen, die 
täglich mehrmals zu wechjeln, jeweils nach dem Gebrauche 
in Sprozentige Karbollöfung zu werfen und 24 Stunden 
lang in diefer Flüſſigkeit zu belaffen find. 

Am meilten empfiehlt es fich, zur Neinigung der 
Naſe und des Mundes Bäufchehen von Karbol- oder 
Salizylivatte oder Läppchen zu verwenden, die fofort nach 
ihrer Benüßung verbrannt werden. 

Werden Spudnäpfe benüßt, fo find folche zu einem 
Dritttheil mit 5 prozentiger Karbollöfung zu füllen ; die 
Entleerung derſelben hat in den Abtritt zu erfolgen. 
Eß- und Trinkgeſchirre müſſen vor ihrer anderweitigen 
Wiederbenüsung mehrere Stunden in Seifenlöfung ge- 
focht werden. 

Speifen und Getränfe, insbefondere Milch, die bon 
den Kranken nicht genofjen wurden, aber fich eine Zeit— 
lang in dem Krankenzimmer befanden, dürfen nicht 
anderweitig aufbewahrt oder verwendet, jondern müſſen 
vernichtet werden. 

Geneſene Kranfe müfjen, bevor fie mit Gefunden 
twieder verfehren, fich in einem warmen Seifenbad oder, 
falls dies nicht ausführbar ift, durch Abwaſchen des 
ganzen Körpers mit warmen Seifenwaſſer forgfältig 
reinigen, darauf reine Wäfche und in der Krankheit nicht 
benüßte oder desinfizirte Kleider anlegen. 

Yeib- und Bettiväfche des Kranken, ferner alle ſonſtigen 
wajchbaren mit dem Kranken in Berührung gekommene 
Gegenſtände, fowie die zum Aufwaſchen des Kranken— 
zimmers benüßten Tücher find, ohne vorher gefchüttelt 
oder ausgejtäubt zu werden, in 5prozentiger Karbollöſung 
mindejtens 12 Stunden lang einzuweichen, ſodann eine 
halbe Stunde lang in Waffer zu fochen und in Kali— 
jeifenlöfung auszumafchen. Steht ein Damipfdesinfeftions- 
apparat zur Verfügung, jo jind die Gegenftände in 
diefen zu verbringen. 

Nicht waſchbares Bettzeug und ebenfolche Stleider 
jollen gleichfallS in dein Dampfdesinfeftionsapparate be— 
handelt oder wenigitens 2mal 24 Stunden lang aufer 
Gebrauch gejet und mit Vermeidung des Schüttelns 
oder Klopfens an einen trodenen, luftigen Ort zur 
Lüftung aufgejtellt werden. Steinenfalls dürfen dieſe 
Gegenftände dor ihrer Desinfektion oder Lüftung trocden 
aufbewahrt oder in andere Hausräume gebracht werden. 


Wird das Krankenzimmer nicht mehr bemüßt, fo find 
die Fußböden, Thüren und Fenfter, ſowie alle Holz— 
verfleidungen und nicht polirte Möbel in demfelden mit 
Sprozentiger Karbollöfung jorgfältig abzumafchen, ebenſo 
die Wandflächen, ſoweit diejelben mit Auswurfsitoffen 
der Kranken bejudelt find. 

Polirte Möbel jeder Art, insbefondere die Bettitatten, 
Bilder und Metallgegenjtände find mit trodenen Lappen, 
Tapeten und gejtrichene Wände mit friichem Brod troden 
abzureiben, nachdem vorher der Fußboden des Zimmers 
ſtark mit Karbollöſung angefeuchtet it. 

Alle zu diefen Abreibungen benützten Gegenftände und 
Stoffe jind zu verbrennen. 

Ehe ein Zimmer, in welchen ein an Diphtherie oder 
Group oder Scharlach Erkrankter verpflegt wurde, wieder 
in Gebrauch genommen wird, joll dajjelbe nach vor— 
ichriftsmäßiger forgfältiger Desinfektion mindeſtens 
24 Stunden lang mittelſt Durchzug gelüftet werden. 

Zu 1e. Alle Perfonen, welche mit an Diphtherie 
oder Croup oder Scharlach Erkrankten in Verkehr ges 
treten find, haben ſich, bevor fie wieder mit Gefunden in 
Berührung kommen, die Hände mit 5prozentiger Karbol— 
löſung oder Seifenlöſung ſorgfältig zu reinigen. 

Zu 1 d. Leihen an Diphtherie oder Croup oder 
Scharlach Beritorbener follen möglichjt raſch nach ein— 
getretenem Tode in die Peichenhalle verbracht, beim Mangel 
einer folchen aber His zu ihrer Beerdigung im Sterbe- 
zimmer belaffen und in feinen anderen bewohnten Haus— 
raum verbracht werden, fie jind in ein in 5Sprozentige 
Karbollöfung getauchtes Tuch einzuhüllen und fobald 
wie möglich einzufargen. Der Sarg it jofort zu Schließen. 

Die Beerdigung darf niit bejonderer Genehmigung 
des’ Bezirfsarztes auch früher als 30 Stunden nach den 
Tode vorgenommen werden. 

gu 1 e Sind mehrere Schüler, die das gleiche 
Schullofal beſuchten, an Diphtherie oder Croup oder 
Scharlach erfrantt, jo muß diefes Schullofal alsbald 
desinfizirt werden. Zu dieſem Zwed find die Wände 
und Deden mit frischen Brode abzureiben, das fofort 
nach der Verwendung zu verbrennen ift. Der Fußboden 
wird mit 5Sprozentiger Starbollöfung jtarf angefeuchtet 
und it jodann mindeſtens 12 Stunden lang, während 
im Ofen euer brennt, durch Oeffnen von Fenſter und 
Thüren fräftiger Luftzug zu erzeugen. Während der 
Boden noch naß ift, find alle in dem Schulzimmer be= 
findlichen Gegenjtände mit Sprozentiger Narbollöfung 
energisch abzureiben. 

Anlage LI. 


Anleitung zur Beihaffung von Abfonderungs- 

räumen gemäß S 2 Abfat 2 der Verordnung 

von 8 Dezember 189, Maßregeln gegen 
Diphtherie und Scharlacdh betreffend. 

Beider Ermittlung und Einrichtung von Abfonderung: 
räumen it vorzugsweiſe auf folgende Punkte Rückſich 
zu nehmen. 

1. Das Gebäude, in welchem Räume zu dent Ab— 
ſonderungszweck beſtimmt werden, foll möglichit entfernt 
von bewohnten Häufern und reinlich gehalten jein, ge= 
junde Lage und trodenen Untergrund haben. 

2. Das Gebäude foll, wern äußerst möglich, unbeiwohnt 
jein; feinenfalls dürfen Kinder indenyelben fich aufhalten. 

3. In Bezug auf Zabl und Größe der Räume ift 
darauf zu halten, daß jeden Krankenbett ein Naum don 
in der Regel 25 Kubikmeter, feinenfalls inter 20 Kubik— 
meter, entipricht, joiwie daß eine Trennung der aufzu— 
nehmenden Kranken nach Geschlechter nöthigenfalls durch— 
geführt werden fan. 

4. Die Räume müſſen binlänglich beleuchtet und gut 
zu lüften fein; in kalter Jahreszeit muß Heißungsein- 
richtung vorhanden fein. E 

5. Außer den Krankenräumen muß ein geeigneter 
Raum zur Unterbringung von Pflegeperſonal verfügbar 
jein, ebenfo, wenn äußerſt möglich, eine Küche (Theefüche). 

6. Die Abortsanlage darf nicht benachtheiligend auf 
die Krankenräume einwirken. 

7. Das ſeinfache Mobiliar hat zu beſtehen aus einem 
geeigneten Bett für jeden Kranken nebit erforderlichen 


> 
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Weißzeug, Wafch- und ſonſtigem Geſchirr, einem Tisch 
und mehreren Stühlen. Wenn möglich, it das eigene 
Bett des Erkrankten mitzubringen und fortzubenützen. 

Für das PBflegeperfonal find ebenfalls einfache Ein— 
richtungsgegenstände nach Bedarf zu bejchaffen. 

8. Kann die Koſt nicht in dem Haus bejchafft werden, 
jo it die Verföftigung auf andere zwecdentiprechende 
Weiſe ſicher zu ſtellen. 

9. Der Zutritt zu den Krankenräumen iſt auf das 
Nothwendigſte zu beſchränken; Kinder dürfen feinenfalls 
zugelafjen werden. 

10. Für geordnete Pflege der Erkrankten ift durch 
Einjtellung geübter und erfahrener Krankenwärterinnen 
ſofort Sorge zu tragen; iſt eine ſolche Wärterin nicht 
im Orte verfügben, jo iſt die Berufung einer Kranken— 
ſchweſter nach der hierüber beitehenden bejonderen Anz 
weilung ungeſäumt durch den Bezirksarzt zu bewirfen. 

11. Ehe die Räumlichkeiten wieder in andere Benützung 
genommen werden, find diejelben vorjcehriftsinäßig gründe 
lich zu desinfiziren. 


3. Mafßregeln gegen Majern und Keuchhuiten 
betreffend. 

Auf Grund der SS 85 und 87a des Polizeiſtrafgeſetz— 
buchs wird im Einverſtändniß mit Großherzoglichem 
Miniſterium der Juſtiz, des Kultus und Unterrichts ver— 
ordnet, was folgt: 

8 1. Erfranfen Schüler (Schülerinnen) an Mafern 
oder Keuchhuſten, fo find dieſelben in Volksſchulen durch 
den PVorfißenden der Ortsichulbehörde (das Rektorat, 
beziehungsweife wo ein erſter Lehrer bejtellt iſt, durch 
diefen), im höheren Yehranjtalten und in Privatjchulen 
Durch den Anſtaltsvorſtand von dem Schulbeſuche aus⸗ 
Iſchlieten bis ein ärztliches, Zeugniß die Gefahr der 
Weiterverbreitung der K rankheit für beſeitigt erklärt oder 
bei Maſern vierzehn Tage ſeit Beginn der Krankheit 
abgelaufen, bei Keuchhuſten keine Anfälle der Krankheit 
mehr wahrnehmbar find. 

Auf Antrag des Bezirksarztes ſind bei gefährlichen 

Auftreten der Mafern auch Schüler (Schülerinnen), in 
deren Hausjtand Fälle diefer Krankheit vorfommen, bon 
dent Schul — auszuſchließen. 
Ss 2. Der Schluß der Schule ſoll in der Regel nur 
auf Antrag des Dezirfsarztes verfügt werden. Der Anz 
trag iſt zu jtellen, wenn Maſern oder Keuchhuften eine 
bejonders ausgedehnte Verbreitung oder einen befonders 
gefährlichen Eharafter erlangen oder in dem Schulgebäude 
ſelbſt vorkommen. 

Zuſtändig zur Verfügung des Schulſchluſſes iſt, außer 
dem Bezirksamt, bei Volksſchulen die Ortsſchulbehörde, 
bei höheren Lehranſtalten der Anſtaltsvorſtand. 

Ausnahmsweiſe — an Orten, die nicht Sitz eines 
Bezirksarztes ſind, die Ortsſchulbehörden bezw. Anſtalts— 
vorſtände, letztere nach zuvor eingeholter Zuſtimmung 
des Beiraths, den einſtweiligen Schulſchluß vor⸗ 
behaltlich der ſofortigen Anzeige an den Bezirksarzt und 
der ee dejjelben — dann von ſich aus verfügen, 
wenn wegen auperordentlicher Verhältniſſe die vorherige 
Einholung der bezirfsärztlichen Aeußerung als eine mit 
Gefahr verbundene Verzögerung zu betrachten wäre. 

Die Wiedereröffnung des Unterrichts darf unter allen 
Umſtänden nur nach vorheriger Zuſtimmung des Bezirts- 
arztes jtattfinden. 

Lehrer, in deren Hausitand Maſern oder Keuchhuſten 
auftritt, find bon Ertheilung des Unterrichts auszu— 
Ichließen. 

s 3. Stleinfinderjchulen find bei Verbreitung oder ge— 
fährlichen Auftreten von Mafern oder Keuchhuſten von 
der Ortspolizeibehörde Sofort zu jchließen. Die Wieder: 
eröffnung darf nur mit Genehmigung des Bezirfsarztes 
erfolgen. 

Ss 4 Nehmen Maſern oder Keuchhuften in einer Ge- 
meinde einen epidenieartigen oder gefährlichen Charakter 
an oder ergeben fich in Bezug auf Behandlung und 
Pflege der Kranken befondere örtliche Mißſtände, fo hat 
der Bezirtsarzt an Ort und Stelle von den obwaltenden 
Verhältniſſen ſich zu verläſſigen, ſowie nach Erfordern 
für die geeigneten fanitätspolizeilichen Maßnahmen und 
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nr jonjtigen Mängeln für entiprechende Abhilfe zu 
orgen. 

Während der Dauer einer Epidemie hat der Bezirts- 
arzt den Befuch der betreffenden Gemeinde zeitweilig zu 
wiederholen. 

leder Ausbruch, Berlauf und Erlöfchen einer Epi- 
demie jowie bei gefährlichem Auftreten don Mafern oder 
Keuchhuſten iſt von Bezirfsarzt unter Bezeichnung der 
getroffenen Anordnungen an das Minifterium des 
Innern zu berichten. 
über. Bekanntmachung der Oberichulbehörde, die Ver— 
binderung der Ausbreitung anſteckender Krankheiten 
durch den Schulbejuch betreffend. Vom 17. Dezember 1894. 

Un der Ausbreitung don anjtedenden tranfheiten 
durch den Schulbefuch thunlichſt vorzubeugen, fordert die 
Oberſchulbehörde, im Einvernehmen mit dem Medizinal- 
ante, jowie unter entjprechender Anweifung der Schul- 
borjteher, die Eltern, Bilegeeltern und Benfionsporfteher 
auf, Die nachfolgenden Anordnungen, welche an die 
Stelle der am 18. Januar 1884 befannt gemachten 
treten, gewiſſenhaft zu beachten. 

$Sı. Kinder, in deren Kanilie Scharlach, Boden 
— Dip htberie, zum Aushruch gefonmten jind, dürfen 
dor Ablauf der er ten vierzehn Tage, von Auftreten 
des erjten Krankheitsfalles angerechnet, die Schule nicht 
befuchen. 

Eine Ausnahme hiervon findet jtatt für diejenigen 
Kinder: 

a) welche Scharlach oder Pocken (Diphtherie gejtattet 
feine Ausnahme) überitanden haben; 

b) welche bein Ausbruche einer der genannten Stranf- 
beiten fofort den betreffenden Haushalt verlaſſen haben ; 

e) aus deren Familie die don einer der genannten 
Strantbeiten befallene Perſon ohne Aufichub entfernt 
worden ilt. 

In allen drei Ausnahmefällen bedarf es, damit die 
Zulaſſung der Kinder zum Schulbefuche gejtattet werden 
fann, einer ärztlichen Bejcheinigung, durch welche die 
die Ausnahme begründende Thatjache glaubhaft ges 
macht wird. 

Zur Beit Schwerer Maſernepidemien treten auf Anord- 
mung des Medizinalamtes die gleichen Beſtimmungen 
auch Fir Maſern in Kraft. 

8 2. Eltern, Pflegeeltern und Penſionsvorſteher, 
deren Kinder, Pflegekinder oder Zöglinge hiefige Schulen 
befuchen, haben von jeder in ihren Hausweſen auf: 
tretenden Erfranfung an den Majern, am Scharlad, 
an den Boden oder an der Diphtherie dent Des 
treffenden Schulporiteher ungefäumt Anzeige zu machen. 

8 3. Bon jeder Erfranfung unter den Bewohnern 
eines Schulhauſes an folgenden anjtedenden Stranf- 
heiten: Mafern, Scharlach, Boden, Diphtherie, Keuch— 
huſten, Cholera, Nuhr, Typhus, Krätze ſowie an Lungen— 
ichwindfucht ift dev Oberfchulbehörde ſofort Anzeige zu 
machen. 

Ss 4. Stinder, welche durch eigene anſteckende Krank— 
heiten (Maſern, Scharlach, Boden oder Diphtherie) am 
Schulbeſuch verhindert gewejen find, dürfen erſt dann 
zw Bejuche der Schule wieder zugelaffen werden, wenn 
die gänzliche Entfernung des Anſteckungsſtoffes bei den- 
jelben durch eine ärztliche Befcheinigung dargethan it. 


Hamburg. Die Bolizeibehörde hat unterm 14. Auguſt 
d. J. zwei Verordnungen erlaſſen, betr. 1. Die Ver⸗ 
wendung von Bierdruckapparaten im Gaſt- und 
Schankwirthſchaftsgewerbe; 2. die Reinigung der im 
Gaſt- und Schankwirthſchaftsbetriebe benüßten Trink— 


gefäße. ET 


Großbritannien und Jrland. Verordnung, betr. Ein— 
ſehung einer Kommiſſion zur Unterjuhung der Gejund- 
beitsjchädlichteit des Fleifches tuberfuldjer Ihiere. Vom 
15. November 1894. (London Gazette vom 20. November). 

The Queen has been pleased to issue a Com- 
mission under Her Majesty’s Royal Sign Manual to 
the following effect: — 


Vietoria, R. 

Victoria, by the Grace of God, of the United 
Kingdom ofGreatBritain and Ireland Queen Defender 
of the Faith, to — 

Our trusty and well-beloved Sir George Buchanan, 
Knight, Doctor of Medicine, Fellow of the Royal 
College of Physieians, Fellow of the Royal Society: 
Chairman; 

Our trusty and well-beloved George Thomas 
Brown, Esquire, Companion of Our Most Honourable 
Order of the Bath, Professor of Pathology at the 
Royal Veterinary College ; 

Our trusty and well-beloved Joseph Frank Payne, 
Esquire, Fellow of the Royal College of Physi 
eians, and 

Our trusty and well-beloved John Scott Burdon 
Sanderson, Esquire, Doctor of Medicine, Fellow of 
the Royal College of Physicians, Fellow of the Royal 
Society, Waynflete Professor of Physiology in Our 
University of Oxford; Greeting! 

Whereas We did by Warrant under Our Royal 
Sign Manual bearing date the twenty-first day of 
July, one thousand eight hundred and ninety, 
anthorize and appoint Our right trusty and well- 
beloved Couneillor, George, Baron Basing, Fellow 
of the Royal Society, together with the several 
gentlemen therein mentioned, or any three or more 
of them, to be Our Commissioners to inquire and 
report what is the effect, if any, of food derived 
from tubereulous animals on human health; and, if 
prejudicial, whatarethe eircumstances and conditions 
with regard to the tubereulosis in the animal which 
produce that effect upon man. 

Now know ye, that We have revoked and deter- 
mined, and do by these Presents revoke end deter- 
mine, the said Warrant and every matter and thing 
therein contained. 

And whereas We have deemed it expedient that 
a now Commission should issue for the purposes 
specified in such Warrant of the twenty-first day of 
July, one thousand eight hundred and ninety; 

Further know ye, that We, reposing great trust 
and confidence in your ability and disceretion, have 
appointed, and do by these Presents nominate, 
constitute, and appoint, you, the said Sir George 
Buchanan, George Thomas Brown, Joseph Frank 
Payne, and John Scott Burdon Sanderson, to be 
Our Commissioners for the purposes of the said 
inquiry. 

And We do hereby enjoin you, or any three or 
more of you, to inquire and report what is the effect, 
if any, of food derived from tubereulous animals 
on human health; and, if prejudicial, what are the 
ceircumstapces and conditions with regard to the 
tuberculosis in the animal which produce that éffect 
upon man. 

And for the better effeeting the purposes of this 
Our Commission, We do by these Presents give 
and grant unto you, or any three or more of you, 
full power to call before you such persons as you 
shall judge likely to afford you any information 


‚upon the subject of this Our Commission; and also 


to call for, have access to, and examine, all such 
books, documents, registers, and records as may 
afford you the fullest information on the subject, 
and to inquire of and concerning the premises by 
all other lawful ways and means whatsoever. 

And We do by these Presents authorize and 
empower you, or any three or more of you, to visit 
and personally inspect such places as jou may deem 
it expedient so to inspect for the more effeetual 
carrying out of the purposes aforesaid. 

And we do further by these Presents will and 
ordain that this Our Commission shall continue in 
full force and virtue, and that you, Our said Com- 
missioners, or any three or more of you, may from 
time to time proceed in the exeeution thereof, and 
of every matter and thing therein contained, alt- | 
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hough the same be not continued from time to time 
by adjournment. 

And We do further ordain that you, or any three 
or more of you, have liberty to report your pro- 
ceedings under this Our Commission from time to 
time, if you shall judge expedient so to do. 

And Our further will and pleasure is, that you 
do, with as little delay as possible, report to Us 
under your hands and seals, or under the hands 
and seals of any three or more of you, your opinion 
upon the matters herein submitted for your con- 
sideration. 

And for the purpose of aiding you in your in- 
quiries, We hereby appoint Our trusty and well- 
beloved Charles Elliott Leopold Barton Hudson, 
Esquire, Licentiate of the Royal College of Physi- 
cians, Fellow of the Royal College of Surgeons, to 
be Secretary to this Our Commission. 

Given at Our Court at Saint James’s, the fifteenth 
day of November, one thousand eight hundred and 
ninety-four, in the fifty-eight year of Our reign. 

By Her Majesty’s Command, 
H. H. Asquith. 

Belgien. Königlicher Erlaß, betreffend die Ausübung 
der Praxis von im Auslande approbirten Aerzten umd 
Apothefern. Vom 10. Juli 1898. 

(Bullet. spec. du service de santé ete. 1893 ©. 257.) 

Leopold II, Roi des Belges, ete. 

Nous avons arröte et arrötons: 

Article premier. Un article 6 bis, ainsi concu, 
est intercale dans Notre arret& susvise du 1 aoüt 
1891: 

Art. 6 bis. L’avis du jury, relatif ala pratique de la 
medecine et de la pharmacie constate, lorsqu'il s’agit 
d’un requ6rant de nationalit& &trangere, si celui-ei 
se trouve dans des conditions scientifiques excep- 
tionnelles et si, de ce chef, il y a lieu pour le 
Gouvernement de lui accorder la dispense qu'il 
sollieite. 

Art.2. — Notre Ministre de l’Interieur et de 
Ulnstruction publique et Notre Ministre de l’Agri- 
culture, de I’Industrie et des Travaux publics sont 
charges, chacun en ce qui le concerne, de l’ex&cution 
du present arröte. 


Chierfeuden. 

Ihierjeuchen in Norwegen im Jahre 1892.) 
(Aus Beretning om Veterinaervaesenet i Norge for 
Aaret 1892. Kristiania 1894.) 

Im Berichtsjahre find Fälle von Ninderpeit, Lungen— 
jeuche, Maul: und Klauenſeuche, Tollwuth, ob, bös— 
artiger Klauenſeuche der Schafe und Schafpoden nicht 
vorgekommen. Bon anderen Seuchen find gemeldet: 

Milzbrand 373 Fälle in fänuntlichen Aemtern mit 
Ausnahme von Nordland; es erfranften in 17 Aemtern 
257 Rinder, die meijten in Süd-Bergenhus (74), bier 
von find getödtet 13, gefallen 235; ferner 44 Pferde 
(wovon 1 getödtet, 43 gefallen), 46 Schafe (3 bezw. 42), 
23 Schweine (1 bezw. 18), 2 Hunde (1 gefallen) und 
1 Siege. 

Rauſchbrand 29 Fälle bei Rindern, wovon 4 ge— 
tödtet und 24 verendet, in 6 Aemtern; Malignes 
Dedem bei 2 Pferden und 1 (getödteten) Ninde. 

Schweinerothblauf (Morbus ruber) in allen 
Aemtern, ausgenommen Smanlenene, Nord-Bergenhus 
und Kordland, bei 303 Thieren; hohe Erkrankungsziffern 
twiejen die Aemter Jarlsberg und Laurvik (54), Nord— 
Drontheint (52) und Afershus (42) auf; Knötchenroth— 
lauf (inuderofe) bei 166 Schweinen, von denen 7 ge= 
tödtet, 3 gefallen find; Neffelfieber bei 137 Pferden, 
13 Rindern und 21 Schweinen; Rothlauf (Ewiipel) 
in 237 Fällen bei Pferden (2 getödtet), in 195 bei 
Nindern und in 16 bei Schweinen (2 tödtlich); am 
meijten  betheiligt waren die Aemter Hedemarken 


1) Vgl. Veröff. 1894 ©. 124. 


Stand der Thierſeuchen in Nuntinien im 3. Viertel: 
jahr 1894.1) 
(Mach den vom Minifterium des Innern ausgegebenen 
Bulletins 13 bis 18.) 






Zabl der Krankheitsfälle im 





Seuchen. 







Diſtrikte. 





Juli Auguſt [September 


Milzbrand. Juli: Noman 1, Tulcea 4 Erkran— 
kungsfälle. 

Wuth. Juli: Putna 1 Erkrankungsfall ind); 
Auguſt: Ilfow 2 (Rinder); September: Tutova 7 

I. \ is ! 
(3 Rinder, 4 Hunde). 

No (Wurm). 

Bug. waren 1 il — 
Sally»... 2% 06 1 — 1 
SSOLODIILan 10 4 ! 
om. en 3 11 6 
LOTTO — 9 

Außerdem im Juli: Mehedinti 1, Valcea 3; im 


Auguſt: Bacau, Jaſſy und Romanati je 1; im Sep— 
tember: Argeſu und Conſtanta je 1, Botoſani und 
Dambovita je 2. 

Maul- und Klauenſeuche. 











ED en er — 376 380 
Biol en 117 — — 
SDſeeee 519 1045 800 
Pockenſeuche der Schafe. 

— ee 468 301 310 
Botoſan 766 681 1898 
Byailaa — 27 15 
BUNT 750 567 

Tale 2234 648 2154 
Mußſscet — 190 735 
Mehedinti..... — 330 100 
ira ee: 135 802 1040 
SEN 951 6575 3390 
Teleorinan 163 1130 — 


Außerdem im Juli: Covurlui 53; im Auguſt: Dol— 
iu 3, Jaſſy 280, Tecuciu 200, Tulcea 790, Vaslut 
1093; im September: Roman 66. 

Rauſchbrand. Im Juli: Teleorman 8 Erkrankungs— 
fälle Rinder); im Auguſt: Roman 7 (Rinder). 
Rothlauf der Schweine. Ilfow im Auguſt 95, im 
September 11 Erfranfungsfälle. 








Schweinepeit. 
Teleorman. .... 22 126 187 
—— — 25 — 
Baslin 33 14 | — 


1) Vgl. Beröff. 1894 ©. 704. 


(83 Rinder und 26 Pferde) und Busferud (43 Pferde). 
Schweinepejt in 46 (30 tödtlichen) Fällen, wovon in 
ven Aemtern Akershus 25 und Hedemarfen 21. 

Poren 281 Fälle bei 274 Rindern, 5 Ziegen und 
2 Hunden. 

Räude 239 Fälle, wovon 14 bei Pferden, 103 bei 
Rindern, 117 bei Schafen — 63 allein in Kriftiansamt —, 
2 bei Schweinen und 3 bei Hunden. 

Bruſtſeuche (Influenza) der Pferde in 62 Fällen, 
wovon 7 tödtlich, in 10 Aemtern. Die meilten Fälle 
(15) famen in Smaalenene vor. 

Drufe in 1164 Fällen (32 tödtlich) in 17 Aemtern; 
wovon in Kriſtiansamt 206 Fälle, Hedemarfen 188, 
Jarlsberg und Laurvik 166. 

Bösartiges SKatarrhalfieber im ſämmtlichen 
Aemtern, ausgenommen Bergen bei 588 Stück Rindvieh, 
bon denen 81 getödtet, 93 gefallen find, ferner bei 
22 Schafen (2 getödtet, 8 gefallen) und 40 Biegen 
(35 gefallen). 
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Tubertulofe in 295 Fällen in 15 Aemtern bei 
274 Rindern, wovon 153 — 14 gefallen, ferner 
bei 7 Schafen und 13 Schweinen (bis auf 2 Schafe 
ſämmtlich getödtet) und 1 Stüd Federvieh. ‘Die meijten 
Erfranfungsfälle find in Hedemarfen (78) demnächſt in 
Akershus (59) gemeldet. 

Braajot (afute Blutfeuche der Schafe) 189 Fälle 
(125 Thiere gefallen, 11 getödtet) in 5 Aemtern; die 
meiften Erkrankungen famen in Sid-Bergenhus (104). 
und Stavanger (62) vor. 

Seflügeldiphtherie 25 (6 tödtliche) Fälle, 
Schweinediphtherie 4 Fälle (je 1 Stüd getödtet und 
gefallen), Aktinomykoſe bei 24 Kühen, Botriomyfofe 
bei 159 Pferden 1 Schaf und 5 Schweinen. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Vol. Veröff. S. 10.) Ein Verbot 
der Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen 
aus Großbritannien und Srland anläßlich der 
ſtärkeren Verbreitung der Maul» und Klauenſeuche dort- 
ſelbſt ijt ferner erlafjen worden in 

Preußen, Reg.-Bez. Stettin, durch Befannt- 
machung dom 22. Dezember 1894 (Extra » Amtsbl. dom 
22. Dezentber 1894), i 

Lübeck durch Verordnung des Senats dont 21. De- 
zeniber 1894. 


Rechtſprechung. 


Das häufige Signaliſiren mit einer Dampfpfeife in 

einer Fabrik, welche in der Nähe bewohnter Häuſer 

liegt, iſt geeignet, ſchädigende Wirkungen auf die 

Geſundheit nervenſchwacher Perſonen auszuüben, und 
daher polizeilich zu verbieten. 

Urtheil des Königl. preuß. Obervermwal- 
tungsgerihts vom 10. Mai 1894. — 

In der Berwaltungsftreitfache des Königlichen Polizei— 
präfidenten zu Frankfurt a. M., Beklagten und - Be- 
wufungstlägers, wider den Kaufmann B. zu Frank— 
furt a.M., Kläger und Berufungsbeflagten, hat das 
Königliche Obewverivaltungsgericht, dritter Senat, in 
feiner Sitzung dom 10. Mai 1894 für Necht erfannt, 

daß auf die Berufung des Beklagten die Entſcheidung 

des Bezirtsausfchuffes zu Wiesbaden von 20. Februar 

1893 dahin abzuändern, daß die gegen die Ver— 

fügung des Beklagten vom 29. September 1892 

gerichtete Klage abzuweiſen, und dem Kläger, unter 

Feſtſetzung des Werthes des Streitgegenftandes auf 

500 MH, die Koſten beider Inſtanzen zur Laft zu legen. 

Gründe. 

Dur Berfügung bon 29. Septeniber 1892 gab der 
Beklagte dem Kläger auf, das Signalifiren mit der 
Dampfpfeife in feiner Fabrik zu unterlaffen, weil dafjelbe 
nicht nur bei franfen und nervöſen, jondern auch bei 
gefunden Perſonen gefundheitsjtörende Wirfungen aus- 
üben fünne. 

Kläger erhob gegen diefe Berfüguug bei den Bezirks— 
ausſchuſſe zu Wiesbaden Klage und erjtritt ein obſieg— 
liches Erkenntniß. Der Bezirksausſchuß nahm auf 
Grund der eingezogenen ärztlichen Gutachten an, daß 
das durch die Benubung der Signalpfeife entitehende 
Seräufch zwar auf gefunde und auf nervenſchwache 
Berfonen unangenehm und beläftigend wirfe, daß es 
aber nur auf Kranke einen fchädlichen Einfluß infofern 
übe, als es ihre Genejung verzögere. Der Bezirfs- 
ausichuß gebt ferner davon aus, daß das polizeiliche 
Einſchreiten fih auf den Schuß normaler und auch 
nerdenjchwacher Perjonen, deren Gefundheit durch das 
Lärmen der Fabriken gefährdet werden würde, bejchränfe, 
daß aber nicht von der PBolizeibehörde allgemein eine 
folche Stille angeordnet werden fünne, wie ſie für ein— 
zelne Stranfe und Genejende wünjchenswerth jein möge. 
Aus diefen Gründen hat er das angefochtene Berbot 
nicht für gerechtfertigt erachtet. 

Der gegen dieje Enticheidung von dem Beklagten einge: 
legten Berufung fonnte der Erfolg nicht verfagt bleiben. 





Die in diefer Inftanz ergänzte Beweisaufnahne hat 
Folgendes ergeben. Das nächte bewohnte Haus liegt 
don der Stelle, wo fich die Dampffeife des Klägers be- 
findet, 35 Schritte entfernt, drei andere nordöſtlich ge— 
legene Häufer befinden fich in einer Entfernung von 
80 bis 100 Schritten und andere öjtlich gelegene Häufer 
in einer folchen don ca. 300 Metern. Das Signal mit 
der Dampfpfeife wird des Tags Über neun Mal gegeben 
und zwar in Sommer in der Zeit von Morgens 6V2 Uhr 
bis Abends 6 Uhr, im Winter in der Zeit von Morgens 
7/2 Uhr bis Abends 7 Uhr. Die Dauer dev Benußung 
der Dampffeife beträgt jedes Mal etiva Va bis 2 Minute. 
Der Kreisphyſikus Dr. ©. hat jich dahin ausgelaffen, daß 
die Gefahr einer durch diefes Geräufch verurſachten Ge— 
jundheitsichädigung blos nervenſchwacher Perjonen ihm 
ausgejchlofjen erſcheine, der Kreisphyſikus Dr. St. hat 
dagegen extlärt, ev müſſe annehmen, dal nervenjchwache 
Perſonen durch diefes Geräuſch iritivt werden könnten 
und daß die Nervenschwäche dadurch eime Steigerung 
erfahren könne. 

Bon diefen beiden Gutachten war dent leßteren das 
entjcheidende Gewicht beizumefjen. Wenn man erwägt, 


daß eine ganze Anzahl beivohnter Häufer eine recht abe 


Lage zu der Dampfpfeife des Klägers hat, ja daß einzelne 
derfelben jich ihr jogar bis auf 80 und 35 Schritt nähern, 
jo daß der nach diefen Häufern und deren Höfen und 
Härten dringende Ton der Dampfpfeife durch die Ent- 
fernung gar nicht oder nun ſehr wenig in jeiner Stärke 
gemindert wird, wenn man ferner in Betracht zieht, dal 
das Signal der Dampfpfeife, wie oben angegeben it, 
verhältnißmäßig Häufig am Tage ertönt und dadurch ein 
plößliches ſchrilles und ſcharfes Geräusch verurſacht wird, 
ſo läßt ſich an der Hand des letzterwähnten Gutachtens 
nicht wohl daran zweifeln, daß die Gefahr beſteht, es 
könne unter den obwaltenden Umſtänden der Gebrauch 
der flägerifchen Dampfpfeife eine jchädigende und jtörende 
Wirfung auf die Gejundheit newenjchwacher Perſonen 
üben. Daß aber bei der heutigen weiten Berbreitung 
nervöſer Schwächezujtände auch der Schub nervöſer 
Perſonen gegen Yärmerregungen, welche ihre Gejundheit 
zu schädigen geeignet find, gemäß 8 10 Titel 17 Theil II 
des Allgemeinen Yandrechts und S 6 sub f dev beiden 
Geſetze über die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 
und 20. September 1867 in dei Streis der der Polizei- 


behörde zugewiejenen Aufgaben fällt, iſt beveits wiederholt 


don dent unterzeichneten Gerichtshofe anerfannt worden. 

Da es hiernach der angegriffenen Berfügung an der 
erforderlichen rechtlichen und thatjächlichen Borausfegung 
nicht mangelt, war, wie gejchehen, unter Abänderung 
des erſten Urtheils, in der Hauptſach ſowie gemäß 8 103 
des Landesverwaltungsgejeges von 30. Juli 1883 wegen 
der Koſten zu erkennen. 


Wermilchtes. 
Elſaß-Lothringen. Aus dem Jahresberichte der 
landwirthichaftlihden Verſuchsſtation Rufach 
für das Jahr 18931) iſt zu entnehmen, daß in dev 
Zeit dom 1. April 1892 Dis 31. März 1893 insgeſammt 
1355 analytiſche Unterfuchungen ausgeführt wurden. 


- Bon diefen bezogen fich 1046 auf landwirthichaftliche 


ſtände. 


Gegenſtände, 195 auf Weine als Handelswaare, 109 auf 
Nahrungs» und Genußmittel, 5 auf technijche Gegen- 
Unter den zur Unterfuchung gelangten land» 
wirthichaftlihen Gegenjtänden befanden ſich 24 Boden- 


proben, 137 Moſte, 106 Weißweine, 29 Rothweine für 


” 


} 


= 


die Bearbeitung der Weinftatijtif, 136 Tabatproben don 
den Düngungsverfuchsfeldern aus verjchiedenen deutjchen 
Tabafbaugebieten. 

Bon 75 inländifhen Weinen waren 27 zu bean— 
ſtanden, als den Beſtimmungen des Geſetzes über den 
Verkehr mit Wein vom 20. April 1892 nicht entſprechend. 
Dieſe Weine hatten zum Theil einen ſtärkeren Zuſatz 
von wäſſeriger Zucderlöfung erhalten, als ev zum Zwecke 


einer VBerbejferung nothiwendig gewejen wäre, und da- 


1) Berhandlungen des ‚Landwirthichaftsvathes bon 


Elſaß-Lothringen. Seſſion 1894 ©. 51 ff. 
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durch war ihr Gehalt an Ertraft und Mineralftoffen 
unter die im Geſetz vorgejehenen Grenzen herabgedrückt 
worden; zum Theil liegen fie ſich als Treſter- oder 
Hefenmweine oder als Berjchnitte von ſolchen Nachweinen 
mit Naturiveinen ertennen. 

Unter 114 Proben jüdländijcher rother Berjchnitt- 
weine waren 4 zu beanjtanden, als zu dürftig in Extraft- 
und Alkoholgehalt, 2 als zu ſchwach nur im Alkohol— 
gehalt und 1 als ungenügend nur im Grtraftgehalt 
gegenüber den Anforderungen, welche der Handels- 
vertrag für die Zubilligung des ermäßigten Zollfates 
ſtellt. Von den italieniſchen Verſchnittweinen waren 
ſehr viele mit Eſſigſtich oder mit Milchſäureſtich oder mit 
einem Nebengeſchmack von zerſetzter Hefe (Acetamid) 
behaftet. Auch von den ſpaniſchen Verſchnittweinen ent— 
ſprach ein nicht unweſentlicher Theil den Erwartungen 
nicht. Es waren vielfach zu warm vergohrene Weine, 
welche auf SYo Extrakt noch 4%Vo undergohrenen Zucker 
enthielten. Diefe Weine, die klar und für erichienen, 
hatten beim Verjchnitt mit dünneren Weinen eine Nach— 
gährung durchzumachen, jo dal fie nicht ſofort vertäuflich 
waren, jondern erſt einer neuen Schulung bedinften. 





Japan. BewegungderBevdlferung. (Statistische 
Storreijpondenz 1894. ©. XL.) 

Mach amtlichen Müttheilungen hatte zu Ende des 
Jahres 1592 Japan 41089 940 Einwohner, darunter 
20 752366 PBerjonen männlichen und 20 337 574 weib— 
lichen Gejchlechtes. Die Bevölkerung vermehrte ſich 
gegen das Borjahr um 371 263 oder 0,90 von Hundert) 
mithin weniger als z. B. die des Preußiichen Staates. 
Bon, den gröperen Städten hatten damas Tofio 1237 592, 


Dfata 481 104, Kiôto 307 251, Yokohama 143 608, Na— 
gafafi 62138 Einwohner. Was die Bewegung dev Be- 


völferung betrifft, jo haben int Laufe des Jahres 1892 
348489 Eheichließungen, 1207034  Lebendgeburten 
(neben 105 554 Todtgebunten) und 886 988 Sterbefälle 
jtattgefunden. Letztere Zahl entipricht einer Sterblichkeit 
von 21,6 %00 der Bevölferung ausjchl. dev Todtgeburten; 
diefe betrugen mehr als 800 jänmttlicher Geburten. 
Grundwaſſerſtand und Bovdenwärme in Berlin umd 
Münden*) im Monat Dezember 1894. 
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&| Beeiainung Grundwafjerftand | 

2 der an | am | am | am , am |Höd- urn 3 

= 0] 2 
S| Beob— s». | 10. | ız. | 2 | 31. [fer 99] &$ 
9 ur, | * | ſter = = 
| achtuugs⸗ Dezember imMonat| & * 
& Station — — — 

m m | m m m m m m m 





Berlin. 
181Elſaſſerſtr. 1. 
15 nn 

eipzigerjtr. 
251 Röpiicker und 

N. Zacobitr. 

9 Bor dent In— | 


30,36 | 30,36 | 30,37 | 30,42 | 30,43 130,43 30,36 |30,38 


| 30,78 | 30,72 \ 30,75 |36,79 30,71 |30,76 


32,77 


30,78 | 30,77 





32,52 | 32,80 | 32,79 32,76 132,82|32,76 [32,79 


50,52 | 30,49 | 30,48 | 30,49 | 30,50 


30,5230,48|30,49 


validenpark 
München. 


Hygieniſches 
Inſtitut .. 








| 
| | | 
515,244 .515,194 515,154 515,134 515,104 










Bodenwärme 



































SERBEHNUNG — 
3a * 8 anı 1. Dezbr. Morg. 8Uhr. [am 15. Dezbr. Morg. 8 Ihr. 
Beob- 28 in einer Tiefe ze in einer Tiefe 
=] -0o0 
achtungs⸗ Sr von 58 von 
5 E — 
Station Sssloıy,ylı)lı, SE ou |%lı jıı, 
selmımımım m/iS2Iimıimım|/m m 
Berlin. | | | 
Landwirth⸗ | | | | 
ſchaftliche | IE re | | 
Hochſchuͤle |—0,5] — | 3,0) 42 6,8 82] 14] — 0,8 2,2 4,5 65 
München. | | 
Hhgienijches | 
Iutitut . .[-20| 0| 22) 34) 6178| 35| 2,2) 11 2,21 4,8| 64 








*) Die Grundmafjerjtände find ausgevrüdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländifchen Meeres ijt. Wärntegrade nad) C, 


- —— 


In ſämmtichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (J, daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichteit in deutjchen Städten mit 4HOOO und mehr Einwohnern. 1. Woche vom 50. Dez. 1894 bis 5. Jan. 189%. 


Todes-Urfaden 

















































































































Namen ausſchlieblich | auf 1000 Einw. | <| 8 yarsıE ahut Den manh A 

Todt und auf’s Jahr ae =& Dreh. Si 

der geborene geborene  beredinet 2 E BE 53 $ 38 & _ vurfal = $ & 

Se der voran: : ZA: in den 1-5 | 8 #2 2° E38 BE = |. FE = 
Städte wohner gegangenen — en 5 Zasıen 83 H 35 5* SE FR 3 5 2 4; 5 

mode | bis 5 | BR 575 | 55|5|92 *el5 | 

8 9 110 | 11112] 18 | 14 | 15.| 16 18 | 19 | 20 

Ah 1105701 62 4| 4 16 | 19,3 | 5,7 I— — | 3 — — 
TO 158 782] 110 1544 | 71123 —| 6 7\—| — —| 23] 5 
TAugsbıng . . - 845441 6595| A| 39 15.) 2,0232 11) 2) 1183| 87 2 
Barmen: 128129] 621 1:| 43.| 14 | 1750.21,0.|—! 4 — — 5 7 21 — — || — 
TEL ee 1 820 340| 920| 27 |567 | 160 | 16,2 | 24,2 111 1623 4 1| 76/48 | 22| 6| 5B48| 19 
TaBeusheh we 46457 | 26 — | 10 | 2] 11,277 29,7 — — 1 —| 1|—| —| 3] — 
Tr. Bielereli aeg. 44552| 35 De >| 19,858.20,4 1 — I — | 311 — 1.127,21 217 10° 11-1021 
TBndumu.e 53866| 521 31 26 81 25,196 26,3. 11-1 11) — 1 25 er 
THIEL u 1 Dr N 52) 2] 1803 26,8 |—-— - ' 6 — — 1 — — — — 8| — 
Brandenburg . . 42116) 25] 3| 23 | 11| 84627,0 1—I—| 21-1 | 174172175 = 
+ Braunfchweig . .| 115599] 69| 5| 38 | 101 17,17 236 I—|1—| 1 — 8| 7 2 — —[| 18] 2 
JJ 1376161 76 4.1 475) 11 17.02 ai I—/—|12| 8 1/1) 11351 — 
5 Sn se 367 769] 239 6 11624) 43 | 22,9%) 29,9 1.) 2) 44 —] 1:28 18 TE NEL TAEE 96h 
Bromberg . . - - 46.079. 361 7ER HT 21 192 | 23,6 I-— | — 11—|—| 1) 2| 2 —| —!11| — 
Charlottenping . 108475] 721 — | 3 12] 182 |249 |— — 1 — a 12) — — I — 118] 1 
1. Chemnib 2.5 164 744 | 144 9.7.85 50 | 26,8 | 31,2 4.1 —4. 2) LT ar BT u 
; Danzig oa 125412] 84] 3| 61 18 | 25,3 | 27,4 1 en | 151 —ı16 #811. ⏑ 1 es ra 
7 Darmjtadt . 61069] 31| 1) 24 61 20.420,5- |—= | ll u er 
TEDENAILKen 40 974| 33 2 17 5 1-21,601 23,9 I—|—| 1 | 1) Be ae 
Dortmund...» Earl al 121233 8 | 17,2) 5,0 1—|—| 1| 2! —| 1) 4) 6| 2| 1[18| 1 
TASWESDEIE 4. 317 817 | 220 1711107) 21| 17 2023:5 — 60 6 — — 19 7 3 — —!67| 5 
7 Düffeldorf . » 171 638] 146 3 | 64 19] 19,4.) 22,7 |—|—| 1/—|— | 10| 12| 1| 1| 1]39| 1 
T Suistung — 700691 49 1 3 15 | 24.597248 I—|— | 31 — —6— 
Elberfeld. . . . - 141 1189| 92 31 26 8]: 9,00521,5 11—|—1—-1—1,5| 6).—j = = 4 
TO 44 601| 29 2| 26 - 13038 195 |—|—| 1|- | —| 5| 7| 3| 2| 2[10| — 
an N 8170| 58 3.1726 7115912235 I—|—| 2I—|—| 1[| 4| 2| 2| 2/16] 1 
Helles ee 91.209] 79|...3} 41.1 13 | 28,.40525,6 | =) 6] SS EEE Fe 
Ar Flensburg. 40 1761 36 220) 851591832 I—I— — 1—| 3| 4) 11 —| —[10| 1 
Frankfurt a. M. : 203 332] 110 61 5 13 | 14,1 1193 | 4 — | 21 — | — | 5| 5| 2 — 31 4 
Frankfurt a. 3 DWODH. IE en bin { a Pe Re a, — 
Freiburg i. 3 * 55 8481. El . BI £ tar Es A— 
rth 50300] 39—1 — | 17 8| 17,6 127,6 I— | —| 11—|—| 1|.2| 1 1| 12| — 
FORD 4459| 42] — | 12 4| 19,929,0.4— 1 — | 31 — 1 21 17 31 Zn 
TM.-Sladbadh. . . 545781 351 — | 15 41 148 50 .1—1— | = 1—1— 1 51.4] = il 61 
Görlitz ER 68034] 36 —— 51 16,1:| 26,3 I—|—-|.21—|—| 3| 5) 1| 1|. 15101 — 
ii Hagen BE 40 758] 331 — 7 3| 261,711 2a 
Tınalle 119203] 73 4 | 366)) 18 | 15,7%)| 24,3 1!—| 21—i—| 2| 8| 11 —| —[19| 3 
1. DaliDItc rer 655 0391 473| 15 [215 | 55 | 17,1 | 5,1 I—| 2) 4I—|— | 34| 35| 6| 2| 2]122]| 12 
Hannover .... 185 464 | 122 4 | 69 26 | 19,3 | 209 I—|—| 11—|—| 11) 6| 3|) 3| 3])45| 3 
4311| 4 De 71 16.9981,0.1— | => | 211-1] I 2a Fee 
+ Naiferslautern. .| 42180| 24] 1| 13 41 16,0. 20,9 - — 21-|—| 3) 1! 1) 1) 1] 61 — 
ar —— 85 252| 42 32189 61 11,196 2) le 
ROTE LI 80172] 35 3] 19 21 12,27 3199.1—| || — |) 1.4: 15-1 = — 4 = 
TSlIebase 85 1811 52 221721 1211238 122383 I—-|-|-|1-|-| —| &| 3| 3| 3| 12] 2 
Rat. ur 32040612051 8 [1283 | 401 20,0 | 35,7 |-— — 9-1 — 2/16) 5 — —[66| 5 
Königsberg i. Br. 171 3051 109| 4 | 63 17 | 19,1] 802 |— | 1| 11—\—| 5/12) — —[41l 2 
 nönigshütte . . . 40 563] 47 27:19 41192 | 283 |— 1|\-|-|—-| 2| 4 —|— | —| 7 1 
Meotibus. 41846] 23] 2| 9 2112 159 1-|- - — — 3| 1 11 —| —| 4| — 
Krefeld . mer 119254] 65] — | 27 51 11.8239 1-1 — | 27 —j =, 82 Se 
rxeipsins. 2. 2. 414 023 | 262 6 J131 35 | 16,5 | 22,7 l 9 11-1201 13 7I —| —|73| 6 
T ent ee 50105] 291 — | 17 4 | 176 | 30,4 I— | —|- — —| 5| .5| 831 — | — | 41 — 
Lühek 71097) 37| — | 16 3[ 11,7 | 21,0 I— —|-| 11—| 4) —| 1 Yılaeı: 
Magdeburg . . . 241 389| 162 2 | 80 21| 17,2 | 26,5 I— 11 6— 1 —|16| 9 2 1] 461 — 
T Ran 71-83211,49,. 71: 281 13 | 2087 25 i—|—|--/—|— | 31 U — | — 2011 
7 Mannhem.... 359011292 [21.1729 91 15.895 214.13)—| 1) —l—h Ai A leere 
Dich Se 69.191.178 4| 16 3] 12,67) 2141-1 —|—)—| 1. 2| 11 — —[10| 3 
7 Mülhaufen i. E. . 83433| 541 3 | 42 | 12| 26,27] 2391) —|—| 2)—|1— | 5| 11) 2) 2] 21221 — 
T Rinde 413 770 | 245 921172 5712161982 | 4| 1| 3) —| — | 19| 26| 17 | — | — [101] 1 
T.Düniter.. ee: 54 180| 27 51-27 11.) 25.902245 11- — — — 4 2 1 —:119] — 
Nürnberg .... 167 982| 96 31 66 211 204 26,1-)—] 11-4 I 12 2DI- BT 3 
7 Dönabrüd . s 43631 31 — 1 15 ua EB RR: = 7532740100 Wanna Bi nd En nn BE 1 1 —| 6: .& 
Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärstlicher Todtenjcheine oder Lajjen die Nachweijungen wenigſtens 
von eimem Arzte zujfammenftelen oder prüfen, — Die Einwoh ierzahien (Spalte 3, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 


Volkszählung vom J. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1895. 
Die Babien der Gejtorbenen in Spalte 8 jind aus den in den Jahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 

1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Dhne Drtsiremde 6 = 7,2%. — 3) Desgl. 42 = 15,9%. — 4) Desgl. 153 = 21 ‚5%. — 2) Desgl. 97 = 
15,9%/0. — 6) Desgl. 28 = 12,2%/. — 7) Die Angaben beziepen fich auf d: h Zeit von 1. bis 5. "amıar, 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Kraukheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen jind, 







Geforbene 


























































lazareth. — 5) 1 Fal von Scharlach⸗ Diphtherie. — 8) Einſchl. Eroup. 
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es-Urjagen 




































Namen ausfchlieplich auf 1000 Einw. | | Eee | & 2 | Aute Darmtranth. 2 

Todt- und auf's Jahr | seele il — Brech⸗ a 

der geborene geborene berechnet 2 |$ 63: 25 | 3 | E AI— durchfal 51 

— -1 5 » 2 8 »| 5 "IT e1l8%| E 

S44 wohner | der voran- in der | ind le ta seleet |5E| > |.ele2]| s 
Stäbte Ka ee a ES IE ESEL HE 

a ar re EEE ZI HE I EEE 

vode aa |n a ET | 5 E| [73 18 8 
1 2 ee a 8 I oluoluleisiuinslıs|ım ıslı | 

I | I | 
T Blauen i. V. | 1 ee || 2) 8) 5| —| —| al — 
+ Bofen J 8014 5 | —_|nl ı 
FBotsdam..... 57104| 2383| — | 22| 5] 20,0 23,5 Be era tn. 1/13] 1 
Remſcheid 96 a 4—— 
ne ar5dl| 50) 5) 2 11141 3311 — — — — — ı| 8) 1) - —[ı2] — 
naliod..... 49043] 20| 1[| 17 31180 204 I— — 1—-)— 1| 21 — — —|13| — 
Schöneberg 40500| 35] — | 19 97244 20038331 — — — — —| 2| 2 2 ı ıl2l ı 
y Solingen zer at Be 1 2 1 — || 7 
BT ET A a2 139 er —- 1.1 2) ||| 9 
Poren... 1315231104| 4| 70 | 241277 | 25,8 ee ee eh 211, 1174818 
1 Stapburgi. ©. . | 352056) 79] 5| 46 15lırs 7 | 1ı—|2|—|—| 5| Aal 7| 6| elar| -- 
7 Stuttgart 135594 | 64| — 20.715] 219 992 DR L2 910 215.612.6| 51:84 3 
7 Wiesbaden Baar 2107 ae 1 1) —| 3 1) — | —| 10] — 
— a A 219 Buena 66666 
aaa al 2209 ir —- 4 1- — — 1151 — 
Eterblichleit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 30. Dezbr. 1894 bis 5. Jan. 189%. 
Anfterdam . . 449 636 171 9 || ı -—| m 141 7/-| —-[ıal5 
Antwerpen bis 29. Dezbr. | 254370 16,1 -|-| 4| 2|—-) m) ı2| 2| 43| 4 
Brünn bis 29. Dezemter. 99 060 29,4 IS 08 28| ı 
Brüffel. . 186 664 28,1 13| 1|J—- | ı| — | Sala : 6, ı 
Budapeſt bis 20. dejen ber 552 769 24,4 Balz It ee res 260.1 — 
Ehrijtiania . . E 167 588 15,5 —'—| 3! ı1/—-'! 8| wo 1 ; 271 — 
Edinburg . 213 535 20,4 ! 22. au. Ko ee | (1 89] - 
Glasgow . 695 876 24,7 | | 5|.|. | a | 2931 . 
Kopenhagen . . . 341 009 17,2 Te NE RE NG R 54| 4 
Krafau bis 29. Dezember 78 183 80,6 — — 8 — | a 
Zemberg bis 29. Degembr. | 134315 23,6 any ER EL TE ae gr 331 1 
London : . | 4392 346 17,4 31114/5517 | 2/1558) 152| 19| — | — [9441| 72 
2yon bis 22, Dezember . 438 077 20,3 I IE FREE 20ı| 8 3 —|—| 9]. 
Moskau his 29. Dezbr. . | 753469 33,1 Su Da a 00 | Ze 72 2150. 15 27, 1.295. 15% 
New York bis 22. ans «| 1990 089 18,8 41810467 1625.12.121.1051,.156., 21917. 1 329 | 47 
DOdejja . : ; 324 500 19,1 1) 6] 3) 2) —| 14) 3 ES NE 
— . | 2424 705 21,1 Vet 1 8035 217, 1537| 0 36 = | 11560:1 23 
Vetersburg bis 15. Dezbr. | 954 400 26,6 | an 1531 385 9 ie 691 sie]. 
Prag und Vororte 343 822 24,2 2 -1-15,3 | 171 — il 84.1024 1.10% 89] 6 
Rom bi 8. Dezember 456 664 19,5 5 A rn Ira rd 3 
Stockholm bis 29. Dezbr. | 252 937 24,1 RE eG a u ae us u a at Let 
rieiti.. 160 825 27,8 — 3 u 7| 12) 6 — — 5411 
Venedig DIS 22 Debr. 158 187 27,0 — | -—|2/-|ı/le| u 3 | 46| 1 
Warfchau bis 29. Bann 515 654 ; ä 23,0 | Sal 1105 
Isle... . .| 1495 764 5 5 93,1 \ 28 | 8|29| 1 | 1138 118| 31) — | = [3900| 8 
Aus den Krankenhäuſern einzelner Sroßjtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbe zirken 

(Gerzeichniß derſelben iſt auf ©. 1 abgedruckt.) — amtlic)en Quellen gel E = - Balse Re 

Für die Woche vom 3. Dezbr. 1894 bis 5. Jan. 1895. Srankfurt a. O. Mürn⸗ ea 5 58— 

E = i Be £ berg ärztliche Bereine)| ade (ES 8 RS 

u Te TER 
Aufgenonmene (Geitorbene) Kerr — — — 

— in Krankenhäuſern zu Stadt Ferlin . «1 20.112.-5./1. 3 855) 58 6)112 5 

Ren eits: j «= Bredlau. . .| desgt. 1118] 45) 381 — 
formen 2, Bres⸗ Frank- Magde- Münz |. , | Haut : Sranffurt a.d. desgl. RR 
Berlin!) | am | Furt I purg | chen Leipzig burg | N. Naden . desgl. 2 | 88 7| 21, — 

aM. | =  Arnöberg . a — —121 

| | Aurich desgl. 1 81 

Maſern. 7 2) — — 1 = Düffeldorf . . desgl. 15 | 224| 43| 163) 5 
Ccharlad) . 13 (2)| 1 (2) 1 94) 1 2 3 Curt. desgl. Bl rt ddl 
Diphtherie. 5a (117) 1 RStı ) 15 ( (2) 3 (1)) 3 (1) TAU = Hannover . desal. 1| 36| 11 35) — 
Eroup. . A 3 — — — — — Sildesheim. desgl. Ba 1661 His Hal 
Unterleistyphus — aD * ı Il — |- 8 Königsberg desgl. — 
Brechdurchf. inkl. — ı () — — — — — = Lüneburg desgl. 
Kindbettfieber . . 3 — — — — — | 1 =  Marieniverder desgl. 9a. 16 16h. ah 
Wecjelfieber . & — — — — — — 4— = Minden . desgl. 317 60% 6° SB 
Roſe 4 (3) — (I) 1 — 1 — I = Miünfter. desgl. 377357. 8| 738% 9 
— inki Gonorrhöe 84 10 A 35 22 87 -Osnabrũck. desgl. 1 Sr Et 
Zungen= u. Brujtfelle | | = Bon - desgl. 7| 2353| 16| 27| ı 
Entzündung . 24 (14) A (1) 2 (l)) 3 (1) 15 (t)) 2 (2) 10 (6) -Schleswig . desgl. 16 | 1084| 21) 111| 6 
— 49 (28) 4 (5) 12 (2) 4 (4) 18 (4) 14 6(5 276011) ⸗ Sigmaringen | L/1i.30,/11.] — | 42) 5916| — 
Andere Erkrankung. d. | | = Stade .. 30./12.-5./1. a 31.82 — 
Athmungsorgane III8 27. (a) 13 0]. °8 43 7 - Gtettin . desgl. —— 
Aluter Darmlatarıh . Ion.) — | — 5 2 -Stralſund . desgl. — era — 
Chron. Alkoholismus 25 — = — — Eu Trier, &; desgl. — | 50 6| 13 — 
AL. Gelentrheumatism. 25 8 4 4 13 5 13 = Wiesbaden desgl, Bar TI ERSAIN GB We 
And. rheumat. Krank. 28 1 6 14 15 5 11 Stadt München desgl. 1 36 156) 47 2 
Verlegungen . . 73 (3) 36 (3)| 25 (ti 15 59 12 33 = Nürnberg desgl. — 2 16/9, 925 ı 
Alle übrigen Kranth. 625 (64) 53 (4) 120 (6) 130 (4) 227 (8) 66 (9) 1305(20) gun Braunjchiweig deögl. 2 —— N 
PRYPEREN ; 911 A * Neuß ä. L.. ER 

: Summe | 1138(151)]149(20)217(11) 215(11)445(14 13817 ‚542(38) Schaumiburgeippe EEE BE ne 

Verbliebener Bejtand 4906°) | 616 | 871 | 755 | 1665 | 801 2750 | Stadt Lübel . desgl. —00— — 8— 
En Danbirazesı eur deögl. 10 1 911173618) 82)7 1 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — 3) Die Nachweiſung des Auguſta-Hoſpitals fehlt. — 9 Sämmtlich im Garnifon- 


Witlerung. Woche vom 30. Dezember 1894 bis 5. Januar 189%. 
Nad) Beobadhtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 









































Beobadhtungs- | Beobachtungs- Temperatur in 0? east ei ber Relat. — d. gufl — — Windſtarte 
Ort Tag Maxim. Minim. ee Mittags Abends | Nıng Mittags) Abends 9 Bindrictung 
| f | 
30. Dezeinber 3,01 — 1,2 731,6 733,5 |! -735,0 82 68 85 = 1—2 
31. - 0,0: | 24 735,2 | 737,6:| 740,4 86 | & 90 = 1 
1. Januar — 0,3 — 8,8 a 744,8 749,4 „754,4 2 8 | 9 z 100 3 0 
Berlin 3: hie — 09 — 38 |3 755,7 | 7545 |37525| 5 100 | 53 9 r f) 
3. = 00 | — 35 I- 478 | 749 )»rda|- 9 100 | = 100 1 
4. z 0,0 377 741,6 | 744,6 | 747,9 100 95 100 | 2 I 2 
5. 2 - 29 | — 64 159,3 |#752,8 | 752,9 10 |& 9 100 | 7 0% 2 
— — —— — 8 * — — — — = — — 
30 Dezember 1,3 | — 234 698,2 | "696,4 696,7 EEE EA 90 So» 157 SW 4,0 
31. - -- 08 | — 5,3 697,5 | 698,1 | "700,3 95 96 94 EIER sw 3,4 
x 1. Januar — 0,1 | — 3,2 | 705,1 7075 \81105 | = 96 96 m 98 aA 2,6 W 3,9 
Mundien) 2325; — 21 - 52 |S7138| 7123 8111| S 98 4|Z sl #086 w 1,3 
5 = — 233 | — 71 |»704,2| 701,5 |©700,2 | © 90 94|» 97 SS — SW 0,9 
4. - — 44 | —12,0 01,2| 701,8 | 703,1 92 80 90 » 35 sw 1,7 
5. = — 38 | — 70 704,7 | 704,3 105,0 88 84 90 3,8 NW 0,7 




















Hierzu gerichtl. Entſc. Band IM. © 89* bis 96*. 














Medigirt im Slaiterlichen Geiundheitsamt. — —— von Bi Springer in Berlin. — dDrug von Emil —— in ———— 





— — — Anzeigen. — — — 








Krankenhäusern und Anstalten Verlag von Julfus Springer in Berlin} 


empfehlen 7 


alle Arten Bettstellen Aerztliche Erfahrungen 


an F ber die 
bewährter Constructionen E 


ea (994) || Malaria der Tropen - Länder. 
Patent-Springfeder - Matratzen. Gesammelt vo 


Dr. Ludwig Martin, 
K. bayr. Hofrath und approb. Arzt 
für Deutschland und Niederländisch - Indien. 


Preis M. 1,60. 









Anerkannt die besten für 
Heilanstalten etc. 








Tausende im Gebrauch. 


Die 
Malaria- Krankheiten 
unter specieller Berücksichtigung 


tropenklimatischer Gesichtspunkte. 


| Auf Grund von in Kaiser Wilhelms - Land 
(Neu-Guinea) gemachten Beobachtungen 









Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Ber SO. Rungestrasse 30. 
SE Prima-Referenzen! 


bearbeitet von 


Dr. O0. Schellong, 


Arzt in Königsberg. 









2 ar SFT Mit in den Text gedruckten Abbildungen und 
Verlag von Julius Springer in BerlinN. . 9 lithographirten Tafeln. 


a u Preis M. 5,—. 


Städtische Irrenanstalt zu Dalldorf. en 


Herausgegeben vom Magistrat zu Berlin. Ohnmacht bei der Geburt 


I. Geschichte und Verwaltung des städtischen Irrenwesens. vom gerichtsärzilichen Standpunkt, 
Von Eine Abhandlung für Aerzte und 


Dr. C. Ideler, praktische Juristen 
Königl. Sanitätsrath und Direktor, 


von 


II. Beschreibung der neu erbauten Irrenanstalt zu Dalldorf. Dr. Moritz Freyer, 


Von Kreisphysikus in Darkehmen. 
H. Blankenstein, ’ 
Stadt-Baurath, Preis M. 7,—. 


— Mit 14 Tafeln und 40 in den Text gedruckten Holzschnitten. — 


— var ara jede Buchhändlunp. 


gr. Fol. Preis kart. M. 12,—. BE Er EEE VETERAN 
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werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
Ben 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 


Die Veröffentlihungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 













Epeditionen, ſowie die Verlags: 
dreigeſpaltene Betitzeile ents 
Probeexemplar einzufenden ift, 


Snferate Dale Annoncen- 
Handlung zum W Im: ‚gie 
gegen. Beilagen, von enen Yudor' ci 
werden nach Vereinbarung weigegeben. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 


Berlin, den 23, Januar 1895. 





XIX. Jahrgang. 





Suhalt. PerfonalNahrichten. €.49. — Cholera im Deutjchen 
Reich Buhankündigung. ©. 49. — Gejundheitsftand und Gang 
der Volkskrankheiten (Cholera u. f. w.) &. 49. — Zeitweilige Map- 
regeln gegen Cholera 2. S. 50. — Deffentliched Gejundheite- 
Be im Reg.Bez. Poſen, 1889/91. ©. 50. — Geſundheitszuſtand in 
Chriftiania, 1893. ©. 52. — Gejeggebung u, ſ. w. (Preußen, Neg.- 
Be. Minden). Drogenhandlungen. ©. 52. — (Niederlande). Ausfuhr 
von Wiederfäuern und Schweinen. ©. 55. — Gang der Thier- 
ſeuchen in Defterreih, 4. Bierteljahr. ©. 55. Zeitweilige 
Mafregeln gegen Thierfeuchen. (Deutiches Reich, Preuß Neg.: 
Be. Dppeln, Breslau, Deiterreich, Frankreich, Belgien. €. 55. — Recht— 
iprechung. (Reich3gericht). Hebammen-Vorſchrifien zur Verhütung des 











Kindbettficbers in Preußen. S.56. — Verhandlungen von gejet- 
gebenden Körperichaften. (Deutjches Reich). Unlauterer Wettbewerb. 
S. 57. — (Preußen). Entjehädigung für PVerlufte durch Echiweine: 


frankheiten. S. 58. — Vermiſchtes. (Bayern). Chemiſches Labo- 
ratorium de3 Gemwerbemujeums zu Nürnberg, 1893. ©. 61. — Sterbefälle in 
größeren Verwaltungsgebieten, 1893 &.59. — Gejchenfklifte. ©. 61. — 
Wochentabelle über die Sterbefälle in deutfhen Städten mit 40 000 und 
mehr Einwohnern. ©. 62. — Desgl in größeren Städten des Auslandes. 
©.63. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutſcher Großitädte. ©. 63. 
Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirfen. S. 63. — Witterung. 
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Seine Majeftät der Kaifer und König von Preußen 
haben Allergnädigjt geruht, aus Anlaß der Feier des 
Krönungs- und Ordensfeſtes 

dem außerordentlichen Mitgliede des Kaiferl. 
Gejundheitsamtes, Königlich preußischen Ge— 
heimen Dber-Regierungsrath und vortragenden 
Rath im Minijterium des Innern Höpfer den 
Rothen Adler - Orden II. Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem ordentlichen Mitgliede des Kaiferl. Ge: 
jundheitsamtes, Geheimen Negierungsrath und 
Profejjor Dr. Sell den Nothen Adler - Orden 
DI. Klaſſe mit der Schleife, 

dem ordentlichen Mitgliede des Kaiferl. Ge- 
jundheitsSamtes, Negierungsrath Dr. Betri den 
Rothen Adler-Drden IV. Klaſſe 

zu verleihen. 





Neu erjchienen ift: 


Arbeiten aus dem Kniferlichen Gefundheits- 
amte. X.Band, Heft 2, enthaltend: Die Cholera 
im Elbegebiete und in den weſtlich vom 
Elbegebiete belegenen Theilen des Reichs 
im Herbft 1892 und im Winter 1892/93. Mit 
1 Tafel und Abbildungen im Tert. Verlag von 
Julius Springer in Berlin N. Preis # 5,—. 


Gefumdheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dejterreich - Ungarn. In Galizien 
wurden vom 7. bis 13. Januar 86 GErfranfungen 
und 38 Todesfälle amtlich gemeldet. Vergl. nacd)- 
itehende Tabelle. („Deit. San.-W.” ©. 35.) 

Das Minijterium des Innern bat unter dem 
10. Januar erklärt, daß die politifchen Bezirke 
Baliziens: Bohorodezany, Brody, Brzezany, 













Ge⸗ 


Polit Begirk meinden 





S. 6 
Zahl der | Zahl der 
Erkrankten [ejtorbenen 


Lemberg (Umg.) - | 1 1 2 
Borszezom . i 1 — 
Buczacz. 6 

Huſiatyn 5 9 
Stalat . 7 10 
Tarnopol 2 10 
Zloczow 1 1 


Horodenfa, Kalucz, Kamionfa Strumilowa, 
Kolomea, Kojomw, Krafau, Nadworna, Bod- 
bajce, Rohatyn, Sniatyn, Plumacz und 


Zaleſzezyki, fomwie der politifche Bezirf Kotzmann 





in der Bukowina aufgehört haben, Choleraherde zu 
jein; daß als ſolche dagegen die galiziihen Bezirke 
Sfalat und Tarnopol anzufehen find. 


Niederlande. Dem „Staat3fourant” vom 10. Ja— 
nuar zufolge find im Monat Dftober 1894 an 
afiatiiher Cholera 35, an einheimijcher Cholera 
4 Perſonen gejtorben. 


Rußland. Das Medizinal-Departement hat im 
Negierungsanzeiger vom 2. Sanuar n. St. befannt 
gemacht, daß nad) den bis zum 29. Dezember einge- 
gangenen Anzeigen nur noch in 16 Gouvernements!) 
Cholera und choleraverdächtige Ertranfungen auf: 
treten, in allen übrigen GouvernementS und Gebieten 
jeit 2 Wochen Cholerafälle nicht feitgeitellt find. Die 
legteren Gouvernement3 und Gebiete find deshalb 
als cholerafrei erflärt worden. 


Sm Gouvernement Betrifau find vom 4. bis 
9. Sanuar 5 Perjonen erkrankt (1 gejtorben), im 
Gouvernement Radom vom 1. bis 9. Januar 19 (7). 


1) Vgl. die Namen der Goudernements in der Ta— 
belle auf ©. 33 der Veröff. 


— 


Oftindien. Kalkutta. Vom 2. bis 8. Dezeinber 
1894 ftarben an Cholera 17, an Fiebern 263 Per— 
jonen. 

Gelbfieber. In Havana ftarben vom 7. bis 13. 
(14. bis 20.) Dezember v. J. 3 (9) Perfonen. Die 
Zahl der Erkrankungen betrug etwa 8 (23). Ferner 
wurden an Todesfällen gezählt: in Bera Cruz vom 
7. bis 13. Dezember 2, in San Salvador vom 
18. bis 24. November 18, vom 25. November bis 
1. Dezember 23, vom 2. bis 8. Dezember 9. („Ab- 
stract of sanit. rep.* Wr. 52.) 

Aus den im Gefundbeitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Edinburg und Petersburg je 2 Todes— 
fälle; Edinburg 10, Paris 25, Petersburg 6 Er- 
franfungen; Flecktyphus: Moskau 4 Todesfälle; 
Petersburg 3 Erfranfungen; Genidjtarre: Reg. 
Bezirk Poſen 2 Erfranfungen; Tollwuth: Peters- 
burg1 Todesfall; Milzbrand: Wien 1Erfranfung. 

Mehr als ein Zehntel aller Seitorbenen 
itarben an Unterleibsſtyphus (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte 1881/90: 1,09%): in Meß; 
Erfranfungen wurden in Petersburg 31 gemeldet 
— an Maſern (1881/90: 1,50%o): in Dejjau, Mann— 
beim und Brüffel — Erfranfungen famen vor 
in Berlin 73, Breslau 107, in den Neg.-Bezirken 
Arnsberg 229, Düfjeldorf 217, Hildesheim 119, 
Königsberg 249, Münſter 159, Poſen 172, Schleswig 
107, Wiesbaden 102, in München 27, Wien 452, 
Budapeſt 45, Edinburg 230, Kopenhagen 171 — an 
Diphtherie und Eroup (1881/90: 4,49%): in Aachen, 
Dejjau, M.-Gladbad, Königshütte, Magdeburg, 
Solingen — Erfranfungen find gemeldet in Berlin 
116, in den Reg.-Bezirfen Arnsberg 147, Düſſeldorf 
158, in Münden, Hamburg je 41, Wien 100, open: 
hagen 61, Petersburg 49 — Erfranfungen an 
Scharlach in Derlin 57, Breslau 32, Hamburg 35, 
Edinburg 55, Kopenhagen TI, Petersburg 74, Stod- 
holm 24, Wien 86. 


eingegangenen 


Beitwmeilige Haßregeln gegen Cholera :2c. 
Vreußen. Einer Mittheilung vom 5. Januar zufolge 
bat der Minijter der Öffentlichen Arbeiten die 
Eijenbahndireftionen zu Bromberg, Breslau, Berlin, 
Altona, Erfurt, Frankfurt a. M. und Magdeburg, ſowie 
da3 Eijenbahn =» Kommifjariat ermächtigt, die zur Ver— 
hütung der GCholeraeinjchleppung getroffenen Anord- 
nungen (Beröff. 1894 ©. 531) nunmehr aufzuheben. 
Gleichzeitig wurden die Behörden jedoch angeiviejen, 
auch fernerhin dafür Sorge zu tragen, dal das Zugbe- 
gleitungs- und das Bahnbhofsperjonal über die bei 
choleraverdächtigen Erkrankungsfällen zu treffenden 
Maßnahmen hinreichend unterrichtet iſt. — 
‚Halten. Durch Minifterialderordnung vom 4. Januar 
ind Bortugal Geröff 1894 ©. 298), die belgischen 
und niederländifchen Häfen, jowie die Häfen der 
deutſchen Oſtſeeküſte (Beröff. 1894 ©. 572) für nicht 
mehr choleraverdächtig ertlärt worden. Die don dort 
tommenden Schiffe werden daher zum freien Verkehr 


zugelajjen. — 
2iorwegen. Laut Verordnung der Negierung dom 


10. Januar find Weftpreußen (Veröff. 1894 ©. 508), 
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Die Niederlande (1894 ©. 572), die Bufomwina (1894 
S. 466) und die Nordfüjte von Kleinafien (1894 
©. 487) für cholerafrei erflärt worden. — 

Vortugal. Durch eine am 8. Januar veröffentlichte 
Minifterialderfügung find der Hafen don Rio de 
Janeiro feit dem 20. Dezember für verjeucht und 
alle anderen Häfen der gleihnamigen Bropinz 
für verdächtig erklärt worden. 

— Die in den Veröff. 1894, ©. 918 miitgetheilten 
Maßnahmen gegen die Häfen don Santos und der 
Provinz St. Baulo find nicht wegen eines dort er- 
folgten Ausbruch von Gelbfieber, jondern wegen des 
8 der Cholera erfolgt. (VBVol. Veröff. 1894 

2) 

DBrafifien. Laut Mittheilung vom 16. Januar find 
die deutſchen Dftfeehäfen für rein erklärt worden 
(vgl. Veröff. 1894 ©. 716). Schiffe, welche dieſe Häfen 
bom 12. deſſ. M. an verlaffen, werden nach einer 
jtrengen ärztlichen Befichtigung zum freien Verkehr zu- 
gelaſſen. 


Das öffentliche Gejundheitswejen im Reg.Bez. Poſen 

in den Jahren 1889/91. (Nach dem don dem Reg. und 

Mediz. Nat Dr. Geronne erjtatteten Generalberichte). 
Vgl. Veröffentl. 1892 ©. 108. 

Witterung. Nach den Beobachtungen der Station 
Poſen erreichte der Luftdruck 1889 ein Mittel von 755,0 
(1890: 755,9, 1891: 753,4), fein Maximum betrug 778,5 
(774,5; 773,1), fein Minimum 725,4 (728,6; 732,3) mm. 
Das Mittel der Lufttemperatur jtellte ſich auf 8,3 (8,4; 
8,9) bei einen Marimum don 324 (314; 29,4) und 
einem Minimum von 17,8 — 11,35; — 17,90 C. Die 
abjolute Feuchtigfeit betrug im Mittel 6,8 (7,0; 7,1) mm, 
die relative 77 (77; 82,3) Ve. Niederjchläge fielen 498,2 
(528,4; 588,25) mm. 

Die Ueberſchwemmung des Warthegebietes nahın 
1889 ungefähr denſelben Umfang an wie die verheerende 
im Frühjahr 1888. Epidemiſche Erfranfungen oder be— 
jondere janitäre Mißſtände waren daraus nicht herzus 
leiten. 

Geburten und Todesfälle Die Zahl der Ge- 
borenen betrug 48 032 (46 706; 47 201), darunter waren 
1536 (1375; 1461) todt geboren. Auf je 1000 Einwohner 
wurden in den Städten 37,51 (36,44; 36,98), auf dem 
Lande 42,51 (41,97; 42,13) Kinder lebend geboren, von 
je 100 Geborenen waren 9,69 (9,12; 8,26) und 5,32 
(5,26; 5,06) unehelicher Abfunft. Bon je 100 ehelich 
Geborenen waren in den Städten 3,39 (2,86; 3,03), auf 
dem Lande 3,09 (2,83; 2,95) todtgeboren, desgleichen 
von je 100 umehelich Geborenen 5,15 (3,89; 5,61) und 
3,35 (4,5; 4,24). — Geitorben find 26423 (28172; 
24 240) Perſonen oder don je 1000 Einwohnern in den 
Städten 235,6 (26,38; 24,51), auf dem Lande 22,87 
(24,37; 20,26). Bon je 100 Lebendgeborenen ehelicher 
Abkunft ſtarben im 1. Yebensjahre in den Städten 20,03 
(22,63; 18,74), auf dem Yande 20,17 (21,52; 18,23), von 
ſolchen unehelicher Adfunft 47,46 (49,08; 51,11) und 
37,35 (40,82; 36,52). 

Günſtige Gejundheitsperhältnifie haben 1889 
in den Kreiſen Birnbaum, Frauftadt, Kempen, Krotoſchin, 
Liſſa, Obornik, Pleſchen, Rawitſch, Schroda, Poſen— 
Stadt und Kreiſe, ſowie Wreſchen angeblich bejtanden. 
In den Streifen Koſchmin, Koſten, Meſeritz und Schrimm 
herrſchten in ſtarker Ausbreitung Maſern, Scharlach und 
am Schluſſe Influenza. Die letztere begann faſt 
gleichzeitig überall Mitte Dezember und dauerte bis Ende 
März 1890. Im Februar erreichte ſie den Höhepunkt. 
Sie befiel zwiſchen ein Drittel bis zur Hälfte der Ein— 
wohnerſchaft und forderte viele Opfer. Die erſten Fälle 
wurden in den größeren Städten des Bezirks unter dem 
reiſenden Publikum und bei deſſen Angehörigen bemerkt. 
Die Seuche folgte den Verkehrswegen. Abgelegene Dörfer 
und Gehöfte wurden ſeltener und ſpäter heimgeſucht, als 
im Verkehr der Eiſenbahn und an den Heerſtraßen ge— 
legene Orte. Im Jahre 1891 ſuchte die Erkrankung faſt 
zu gleicher Zeit im Anfang November allerorten Stadt 
und Land des Bezirks heim, erreichte im Dezember ihren 
Höhepunkt und hörte Ende Januar 1892 größtentheils 





auf. Die Anjtekungsfähigfeit der Krankheit war in 
vielen Fällen ſcharf hervorjtechend. Die Gefanuntzahl 
der Erfranfungsfälle diefer zweiten Epidemie iſt don 
den Aerzten zientlich gleichmäßig auf 10% der Bevölkerung 
geichätt worden. 

An Boden jtarben nach den jtatiftischen Tabellen 
der Todesurfachen 1889: 18, 1890: 12 Berfonen. Dieſe 
Angaben werden don dem Bericht als unzweifelhaft nicht 
richtig, alS zu hoch bezeichnet. Die Mehrzahl der Fälle 
it durch Arbeiter und auch durch Auswanderer aus 
Polen eingejchleppt worden, doch hat die Seuche nirgends 
feſten Fuß gefaßt. In allen Streifen ift eine befondere 
Ueberwachung der ruſſiſch-polniſchen Arbeiter angeordnet 
worden; neu zugehende Perfonen diefer Art (Arbeiter 
während der Ernte, auf Ziegeleien, Zuder und Stärfe- 
fabrifen 2c.) werden zwangsweife geimpft. 

Mit Erfolg wurden während der drei Berichtsjahre 
97,53 (98,45 ; 99,27) Yo Exft- und 92,39 (95,38; 96,51) Vo 
Wiederimpflinge geimpft. Mit Menfcheniymphe wurden 
von eriteren 57,12 (35,57; 11,10), von lebteren 58,05 
(37,57; 10,07) Yo geimpft. 

Der Unterleibstyphus findet dem Bericht zufolge 
nach der Beichaffenheit der Wohnungen, der Brunnen, 
des Bodens, der Höfe und der Grumdftüce bei den 
Wohngebäuden, der Ernährungsweife u. ſ. w. beitändig 
und fait überall in Stadt und Land Gelegenheit zu 
jeiner Ausbreitung. In Schrimm wurden niehrere be- 
nachbarte Familien, welche feinen Verkehr mit einander 
hatten, aber denjelben Brunnen benußten, von Typhus- 
fällen heimgefucht. Wahrfcheinlich wurde die Infektion 
durch Spülwaſſer, das in den Brunnen gelangte, ver- 
mittelt. Die Entjtehungsurjache einer größeren Typhus- 
hausepidemie, welche im Februar 1891 in Wilda, Kreis 
PojensDjt feitgejtellt wurde, ließ fich auf ſchlechtes Waſſer 
zurüdführen; nach gründlicher Reinigung des betreffenden 
Brunnens find Erfranfungen nicht mehr vorgefonmen. 
Bei einer im November dejjelben Jahres in Wrefchen 
beobachteten ziemlich ſchweren Epidemie wurde eine 
Berjchleppung durch Sachjengänger als wahrfcheinlich 
angenommen. 

Bon Rüdfallfieder wurden 1889 in Sreife Koſchmin 
ſechs günjtig verlaufene Fälle gemeldet, in der Stadt 
Poſen waren 29 derartige Fälle in Behandlung, darunter 
23 in dem St. Joſephs-Kinderkrankenhauſe. Aus letzterem 
wurden 1890: 16, aus dent Kreiſe Koſchmin 7 Fälle be- 
richtet, ferner aus den Arbeitshaufe zu Koften 1 mit 
tödtlichent Ausgange. Im Fahre 1891 wınden mur in 
der Stadt Poſen 5 Erkrankungen beobachtet. 

Die Zahl der an Diphtherie Geftorbenen hat von 
7,85 in den Jahren 1886/88 auf 9,24 in dent Zeitraum 
188991 zugenommen. Nach dem Bericht jteht feit, dat 


- gegen früher der Diphtheriegiftfeint faft überall int Bezirte 


— 


verbreitet iſt und nur zeitweiſe unter gewiſſen noch zu 
erforſchenden Umſtänden verborgen bleibt. 

Scharlach ift während der ganzen Berichtszeit auf— 
getreten, zumeiſt in fleineren Epidentien einzelner Kreiſe 
oder in ihrer Entjtehung nach anfcheinend zufanmten- 
banglojen Einzelfällen. Trotzdem war der Charakter 
vielfach ein bösartiger; die Sterbeziffer betrug in den drei 
Berichtsjahren 2,40 (2,65 und 2,47) Yo aller Geftorbenen. 

Den Mafern erlagen 1889: 578 Berfonen oder 
2,20 %0 der Gejtorbenen, 1890: 745 oder 2,65 Yo; das 
Jahr 1891 wies bei nur 251 Todesfällen eine erhebliche 
Abnahme auf. Eine epidemifche Verbeitung durch den 
ganzen Kreis fanden die Maſern 1889 in den Streifen 
Adelnau, Kempen, Meferit und Schrimm, alfo in 
geographiich ganz verjchieden gelegenen Bezirken. 

Die Zahl der an granuldjer Augenentzündung 
im Bezirk erfranften Schulkinder hat ſeit 1891 ſehr be— 
deutend abgenonmten. Noch 1889 war diefe Krankheit 
in mehr als der Hälfte der Streife, befonders den polnischen, 
ſtark verbreitet. So wurden im Kreiſe Melnau in 
17 Ortjchaften 608 mit der Krankheit Behaftete, etwa 
2000 aller unterjuchten Kinder, vorgefunden. Zur Be— 
fämpfung dev Stranfheit wurden die umfaſſendſten Maß— 
regeln angeordnet; viele Schulen wurden gejchlojjen, 
gründlich gereinigt und desinfizirt, aus anderen wurden 
nur die franfen Kinder entlafjen. 
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Im Auguſt 1890 traten Waſſenerkrankungen plötzlich 
bei einer großen Zahl von Mädchen dreier Stadtfchulen 
zu Poſen auf, die im wefentlichen durch einen Ichleimig- 
eitrigen, in einigen Fällen auch wohl blutig gefärbten 
Ausfluß aus den Geſchlechtstheilen fich äußerten. 
In einer Reihe von Fällen kamen dazu juckende Haut- 
ausjchläge und im einigen auch) Augenentzündungen vor. 
Im Ganzen wurden 236 Schulmädchen al von der 
Krankheit befallen angegeben. Bei der am 13. Sep⸗ 
tember von dem Kreisphyſikus vorgenommenen Unter— 
ſuchung fanden ſich bei den erkrankten Kindern Augen— 
entzündungen und Hautausſchläge im Ganzen nicht 
mehr vor; jedoch wurden bei einer fehr großen Zahl 
die Erjcheinungen der vulvo-vaginitis gonorrhoica, in 
vier bafterioftopifch unterfuchten Fällen auch die 
Neiſſer ſchen Gonotoffen feitgeftellt. Für die Verbreitung 
des Gejchlechtsleidens wurde übereinſtimmend die Be- 
nußung des mit dem St. Joſephs-Kinderhoſpital ber: 
bundenen Boltsfinderdades verantivortlich gemacht. In 
welcher Art aber die Infektion vermittelt wurde, konnte 
nicht nachgewieſen werden. 

Wohnjtätten. Als Maßſtab für die Beurtheilung 
fleiner Tagelöhner- und Handwerferwohnungen mit 2 
bis 3 Räumen ift den Polizeibehörden und den Medi- 
zinalbeamten durch Berfügung des Regierungspräfidenten 
an die Hand gegeben worden, als Minimum pro Kopf 
10 cbm Luftraum zu fordern. Bei Keller: und anderen 
ungeeigneten Wohnungen ſoll diefe Minimalforderung 
bis auf 20 cbm pro Stopf ausgedehnt werden. 

Bezüglich der Befeitigung dev unreinen Abgänge, 
der Fäkalienabfuhr, der Abwäfler und Schmudwaſſer— 
leitungen find aus der Berichtsperiode für Stadt und 
Land wefentliche Fortichritte zu verzeichnen. In der 
Stadt Poſen ift die Neueinvichtung von Bedürfnik- 
anjtalten nach dem Tonnen= oder Kübelſyſtem unzuläffig. 
Bis zur Vollendung der Stanalifation muß es daſelbſt 
bei der Abfuhr der Fäfalien nach pneumatifcher Ent: 
leerung der Gruben und Ablauf der Abwäſfer ohne 
Fäkalien in die Warthe fein Bewenden behalten. 

Nach den vorliegenden Berichten ift das Trink— 
waſſer vorzüglich bezw. jehr gut in 16 Städten, gut 
in 39, mittelmäßig bezw. zweifelhaft in 14 Städten; 
Ihlecht in Adelnau, Murowana-Goslin und Zduny. Die 
Bezeichnung der Qualität ift allerdings meiſt nach der 
äußeren Bejchaffenheit durch Laien erfolgt. In den 
ländlichen Ortſchaften bezw. auf dem platten Lande 
liegen die Trintwafjferverhältniffe noch weniger günitig. 
Deffentliche Brunnen find dort mit Ausnahme etwa der 
Schulbrunnen nur ausnahmsweife als ſog. Gemeinde- 
brunnen borhanden. Dagegen bat fajt jeder Befiter 
auf jeinem Grundjtüd feinen eigenen Brunnen. Die- 
jelben befinden fich meijt in einem primitiven Zuftande, 

Unterfuhungen von Nahrungs», Genußmitteln 
u. ſ. w. lajjen die PBolizeibehörden und Gerichte, da 
Unterfuchungsämter int Bezirk bisher fehlen, gegebenen- 
falls durch die Apothefer ausführen. Das chemifche 
und mifroffopifche Unterfuchungs - Laboratorium des 
Apothefers Hertel zu Liffa nahm 188990: 785, 1890/91: 
1161 Unterjuchungen vor, von denen 71 und 96 zu Be- 
anjtandungen führten. — Bon 145 533 (146 853, 165 047) 
unterfuhten Schweinen wurden 701 (556, 677) 
trichinös, 373 (234, 426) finnig befunden. 1889 kamen 
8 leichte Erfranfungen an Trichinofe in Opalenita 
(Kreis Gräß) vor. ALS Urjache konnten grobe Pflicht: 
widrigfeiten eines Fleiſchbeſchauers feitgejtellt werden. 
Im folgenden Jahre trat die Trichinofe bei 16 Per— 
jonen im Kreiſe Schrinun, 1891 in den Streifen Gräß, 
Schrinm und Schroda (insgefammt 20 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle auf. — Deffentlihe Schlachthäufer 
beitanden bis Ende 1891 in 15 Orten. — Eine generelle 
Regelung des Milchverfaufs nach Maßgabe des 
Minifterialerlaffes von 28. Januar 1884 ijt bisher in 
feiner der größeren Städte erfolgt. In der leßten Zeit 
hat ein bei Poſen gelegenes Dominium es übernonmen, 
nach dem Soxrhlet'ſchen Berfahren jterilifirte Milch in 
kleinen Flaſchen zum Berfauf zu bringen. 

Unter 34 007 in gewerblichen Anlagen 1889 be— 
ichäftigten Arbeitern waren 1297 jugendliche, darımter 


42 Kinder. Die Zahl der jugendlichen Arbeiter bat 
gegen das Vorjahr um 153 oder 10,6%0 abgenommen, 
dagegen bat ich diejenige der weiblichen Arbeiter ımı 
11,15%0 vermehrt. 

Die auf der Eduardsinſel Dei Santomifchel im Juli 
1890 ſich aufhaltende Kerienfolonie aus Poſen be— 
ſtand aus 26 jchiwächlichen Mädchen, welche fich zujebends 
erholten; 1891 wurden 25 Mädchen dort verpflegt. Des— 
gleichen wurden nach mehreren auswärtigen Badepläßen 
tränfelnde Kinder aus DBereinsmitteln zur Kur und 
Stärfung entjandt. 

Sn 58 Stranfenanjtalten wurden bei einem An— 
fangsbeitande von 1469 (1592, 1735) im Laufe des 
Sahres 1889: 9160 (1890: 9180, 1891: 9537) Kranke 
neu aufgenommen. Entlaſſen wurden als geheilt 6303 
(6302, 6673), gebejjert 1572 (1534, 1706); es jtarben 
dafelbjt 796 (860, 780) Berfonen. Die Zahl der Ver— 
pflegungstage pro Kopf betrug durchſchnittlich 51,78 
(53,78, 54,90). 


Gejundheitszuftand in Chriſtiania während des 
Jahres 1893. (VBgl. Veröff. 1894 ©. 383). 

Am Ende des Jahres 1893 hatte die Stadt Ehrijtiania 
nach der don der jtädtifchen Behörde veranlapten Zählung 
167588 Einwohner, mithin hatte ſich in Jahresfriſt die 
Benölferung um 3,9%0 vermehrt. Lebendgeboren 
wurden im Jahre 5950 Kinder, entiprechend 35,44 0/00 
der Bevölferung, todtgeboren 251; geitorben find 
mac den ärztlichen Meldungen 2911 Perſonen, ent— 
Iprechend 17,55%00 dev auf die Mitte des Jahres be— 
vechneten Einwohnerzahl. As Todesurfachen ſind 
1. a. genannt: Influenza bei 36 Verjtorbenen, croup. 
Pneumonie bei 222, Lungenſchwindſucht Dei 436, Typhus 
bei 12, Boden bei 1, Diphtherie Dei 79 (ausichl. Croup), 
Diarrhöe und Sonmmercholera bei 310 u. |. w. Die Zahl 
der don den Aerzten angezeigten oder in Heilanjtalten 
behandelten Stranfheitsfälle an epidemischen Strantheiten 
belief fich auf 30 345, d. h. 181 auf je 1000 Einwohner. 
Es gelangten u. a. zur Anzeige 4253 Fülle von In— 
fluenza meiſt im Dezember — 4910 von Diarrhöe 
und Brechdurchfall — meiſt im Juli und Auguſt — 
12 236 von akutem Luftröhrenkatarrh — meiſt im Januar 
und Februar —, 1085 don croup. Lungenentzündung, 
101 von Typhus, 431 don Diphtherie und 21 von 
Group, auch 1778 von venerischen Leiden (einfchließlich 
15 Fälle hereditärer Syphilis). Der Anzeigepflicht 
ſcheint hiernach in weiten Umfange entiprochen zu 
werden. Die Influenza iſt in Chriſtiania während des 
Berichtsjahres 2 Mal epidemifch aufgetreten: 1. dom 
Dezeniber des Vorjahres her bis zum April 189, 2. vom 
November 1893 an bis in das nächjte Jahr hinein. 





Geſetzgebuug u. ſ. m, 


Preußen. Reg.-Bez. Minden. Verfügung, betreffend 
Reviſion der Drogenhandlungen. Vom 31. Juli 1894. 


Euer Hochwohlgeboren Hochgeboren — mache ich 
auf die von mir unter dem 25. und 26. d. Mts. er— 
lafjenen, im dev Sonderbeilage zu Nr. 34 des hieſigen 
Amtsblattes abgedruckten Bolizeiverordiiungen,t) betr. 
den Verkehr mit Giften, jowie betreffend den Berfehr 
mit Arzneimitteln außerhalb der Apotheken, mit dem 
Erſuchen ergebenit aufmerkſam, dieje Polizeiverordnungen 
ſobald als möglich durch Abdruck in den für die amt— 
lichen Bekanntmachungen dienenden Blätter und in ſonſt 
geeigneter Weiſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Bon einem Abdruck der Anlagen der Polizeiverordnuͤng, 
betreffend den Verkehr mit Giften, kann unter Hiniveis 
darauf Abjtand genonmten werden, dal Sonderabdrücfe 
dieſer Bolizeiverordnung mit ſämmtlichen Anlagen von 
der hiefigen Buchdrucderei von J. C. C. Bruns bezogen 
werden fönnen. Uebrigens ijt in der Anlage IL diejer 
Bolizeiverordnung auf Seite 6 der Somderbeilage in 
der drittlegten Zeile ein finnentjtellender Drudfehler ent- 
halten, es muß daſelbſt jtatt „des Erwerbers“ heißen 
„des Abholers“. 


1) Veröff. 1894 ©. 900 und 918. 
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Behufs genauer Beachtung und ftrenger, gleichmäßiger 
Durchführung der vorgenannten Polizeiverordnungen 
und aller jonitigen Über den Verkehr mit Arzneimitteln 
gegebenen Beſtimmungen babe ich unter dem heutigen 
Tage die anliegenden Borfchriften über die Befichtigung 
bon Berfaufsjtellen, an denen Arzneimittel, Gifte oder 
giftige Farben feilgehalten werden, erlaffen, nach deren 
Maßgabe noch in diefen Jahre ſämmtliche der- 
artige Handlungen zu revidiren find. Ew. Hochwohl— 
geboren — Hochgeboren — erjuche ich daher ergebenit, 
die Ortspolizeibehörden, für welche die erforderlichen 
Sonderabdrüce diefer Berfügung nebſt Anlagen beige- 
fügt find, mit entjprechender Anweifung zu verjeben, 
damit die Belichtigungen fofort nad) dent Inkrafttreten 
der Polizeiverordnungen (1. DOftober d. %.) ausgeführt 
werden fünnen. Insbeſondere haben ſich die Orts— 
polizeibehörden rechtzeitig der Beihülfe eines Apothefers 
zu derfichern, wobei ich bemerfe, daß Jich die pharma— 
zeutifchen Bevollmächtigten für die Apothefenredifionen 
im biefigen Negierungsbezirfe, die Herren Apotheker 
Klitzſch und Dr. Biermann hierſelbſt, bereit erklärt haben, 
etwaigen Anforderungen in diejer Hinficht Folge zu geben. 

Wenn auch die Kreisphyſiker den anliegenden Vor— 
Ichriften entjprechend nur bei den Befichtigungen der an 
ihrem Wohnorte befindlichen Drogenhandlungen zuge: 
zogen werden müſſen, jo empfiehlt es fich Doch dringend, 
diejelben auch bei den Übrigen Befichtigungen derartiger 
Handlungen zuzuziehen. 

Schließlich weiſe ich darauf hin, daß fich die Verlags- 
buchhandlung von J. C. C. Bruns bereit erklärt hat, 
Sonderabdrüce der PBolizeiverordnungen vom 24. und 
25. d. Mts. nebſt Anlagen, ſowie Mufter für die Ber- 
handlungen und Nachweiſungen über die Belichtigungen 
zu nachjtehenden Preiſen zu liefern: 


1. Die Bolizeivderordnungen dom 
24. und 25. Juli, betreffend den 
Berfehr mit Giften und Arznei— 
mitteln (geheftet in Oktavformat) je 1Stück 0,15 .# 
310, 2 all) = 
2. Gifticheine (Quartforntat) - 25 We 00,25, 
(Anlagellder Polizeiverordnung 
Dont 24: Kult D. .53.)7 66 0,80 = 
3. Giftbuch Quartformat) 25 Bogen 
ſtark (gebeftet) RE 1,00% 
Anlage IIIder Bolizeiverordnung 
vom 24. Juli d. J. 50 Bogen (ge⸗ 
DIE). —— 
4. Muſter für die Verhandlungen 
über die Beſichtigungen Be IE rat. 
(Anlage II diefer Verfügung) . = 25 -= 2,25 - 
5. Mufter für die Nachweifungen 


über die Befichtigungen .. je 10 Bogen 0,60 
(Anlage III dieſer Verfügung) . 25 1,00 
Bei größerer Bejtellung tritt Preisermäßigung ein. 
Der Negierungspräfident. 
Arnitedt. 
An jänmtliche Herren Yandräthe des Regierungs— 
bezirks. 

Abſchrift nebſt Anlagen erhalten Ew. Wohlgeboren 
— Hochwohlgeboren — zur gefälligen Kenntnißnahme 
und Beachtung mit dem erßgebenſten Erſuchen, auch 
Ihrerſeits für die Durchführung dev getroffenen An— 
ordnungen Sorge zu tragen. 

Den mir don den Kreisphyſikern zu erjtattenden 
Berichten über das Ergebnif der im Laufe des Jahres 
jtattgehabten Befichtigungen dev Drogen= u. |. w. Hand» 
lungen jehe ich mit den betreffenden Verhandlungen 
bis zum 31. Dezember jeden Jahres, zum erſten 
Male bis zum 31. Dezember d. 5. entgegen. 

Der Regierungspräfident. 
Arnjtedt. 

An} jänmtliche Herren Kreis-Medizinalbeanten des 
Negierungsbezixts. 

Borjchriften über die Befihtigung Revifion) 
der Drogen= und Äähnlihen Handlungen. 

1. Berfaufsftellen, in welchen. Arzneimittel, 


Von 


z 


Be 


Gifte oder giftige Farben feilgehalten werden — 
Drogenz, Materialwaaren-, Farben- und ähnliche Hand- 
lungen — find nebjt den zugehörigen Vorraths- und 
Arbeitsräumen, ſowie dem Gefchäftszinuner des Inhabers 
der Handlung in der Negel alljährlich einmal unver- 
mutbet zu befichtigen. Die Befichtigung erfolgt durch 
die Ortspolizeibehörde unter Beihülfe eines approbirten 
Apothefers und, ſoweit thunlich, unter Zuziehung des 
zuftändigen Phyſikus, der in dieſem Falle die Befichtigumg 
leitet. In jeinem Wohnorte muß der Phyſikus zur 
Yeitung der Befichtigung jtets zugezogen werden. 

Ein Apothefer darf an dem Orte, an welchen ev 
eine Apotheke befitt, an dev Befichtigung nur theil- 
nehmen, wenn der Ort itber 20 000 Seelen zäblt; auch 
in jolchen Orten iſt von der Mitiwirfung eines dort ge- 
ichäftlich angefeffenen Apothefers in den Fällen abzu- 
leben, in denen die zu befichtigende Handlung als Kon— 
kurrenzgeſchäft für die betreffende Apothefe zu be— 
trachten ijt. 

2. Bei der Befichtigung ijt feitzujtellen: 

a) ob die Beſtimmungen der Verordnung dom 
27. Januar 1890, betreffend den Verfehr mit Arznei- 
mitteln (Reichs-Geſetz-Bl. ©. 9), innegehalten worden 
find, insbefondere ob etwa in den Nebenräumen, 
namentlich der Drogenhandlungen, Arzneien auf ärztliche 
Verordnungen angefertigt werden; 

b) ob die geltenden Borfchriften über die Aufbe- 
wahrung und den Berfehr mit Arzneimitteln außerhalb 
der Apothefen (vergl. die diefjeitige Polizeiverordnung 
dom 25. Juli d. %8., Beilage zu Nr. 34 des Amtsblattes) 
beachtet Yind: 

c) ob die Aufbewahrung der Gifte und der Verkehr 
mit denjelben den bejtehenden Beſtimmungen (vergl. die 
diefjeitige Polizeiverordnung vom 24. Juli d. J.; Bei- 
lage zu Wr. 34 des Amtsblattes) lie Auch die 
Konzeſſion zum Gifthandel it einzufehen und das Gift— 
buch nebſt den Giftjcheinen auf ordnungsmäßige Führung 
zu prüfen. 

3. Die vorhandenen Arzneimittel. und Arzneiftoffe 
find auf Güte und Echtheit zu prüfen; fie dürfen weder 
derdorben, noch verunreinigt fein. 

Bei der Beurtheilung der Güte der Waaren in den- 
jenigen Handlungen, in denen Arzneiftoffe feilgehalten 
werden, jind zwar nicht zu jtrenge Anforderungen zu 
itellen, wie an die Bejchaffenheit der Arzneiftoffe in 
Apothefen; jedoch follen die Waaren brauchbar und 
dürfen nicht verdorben fein. 

4. Die Beſitzer derartiger Verfaufsitellen find nicht 
verpflichtet, präzijirte Waagen und Gewichte zu halten. 

5. Ueber die Bejichtigung iſt eine Verhandlung nach 

dem vorliegenden Mujfter aufzunehmen, auf Grund deren 
EN die erforderlichen Anordnungen 
trifft. 
6. Für die Befeitigung fleiner, offenbar auf Un— 
wiffenheit oder Irrthum beruhender Mängel, geringer 
Unordnung und Unfjauberfeit: in den PVerfaufs- und 
Nebenräumen hat die Bolizeibehörde unter Hinweis auf 
den Befund der Befichtigung Sorge zu tragen, gröbere 
Beritöge, erhebliche Unordnung und Unjauberfeit find 
bon ihr ernitlich zu rügen und im Wiederholungsfalle 
zur Beitrafung zu bringen. 

Wegen der Uebertretung der Borfchriften dev unter 
Nr. 2 erwähnten Verordnung dom 27. Janıtar 1890 und 
der Beſtimmungen über den Berfehr mit Arzneimitteln 
und Giften bat die PBolizeiverwaltung auf Grund des 
Geſetzes dom 23. April 1883 (Gefeß-Sammlung ©. 65) 
in Berbindung mit der Ausführungsanweifung vom 
8. Juni dejjelben Jahres (Minijterialblatt für die innere 
Verwaltung ©. 152) die Strafe feitzufeßen, wenn nicht 
nach Beichaffenheit der Umſtände eine die Zujtändigfeit 
der DOrtspolizei überjchreitende Strafe angentefjen er— 
jcheint, in welchen Falle die gerichtliche Verfolgung durch 
den Amtsanmwalt zu veranlaſſen iſt. 

Mit befonderer Strenge find Fälle der Anfertigung 
von Arzneien auf ärztliche Verordnung (vergl. Nr. 2) 
zu verfolgen. 

Die Adjtellung der vorgefundenen Mängel iſt inner— 
halb einer bejtimmten Friſt aufzugeben und nach Ab— 
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lauf dieſer Friſt zu fontroliven. Bei gwöberen Ver— 
ſtößen gegen die bejtehenden VBorfchriften it eine Nach- 
redifion der betreffenden Handlung anzuordnen und 
dieſe erforderlichenfalls in angemeffenen Zwiſchenräumen 
jo oft zu wiederholen, bis allen Anordnungen ge: 
mügt it. 

7. Sämmtliche Berhandlungen über die während des 
Jahres jtattgehabten Befichtigungen und deren Ergebnif; 
find mir nebft den darauf erlaffenen Verfügungen, nach 
den einzelnen Drogen= u. f. w. Handlungen geordnet, 
am Schluß eines jeden Jahres urjchriftlich mit 
einer nach beifolgenden Mujter aufgeitellten Nachweilung 
durch den Kreisphyſikus einzureichen, der den Ver— 
bandlungen einen finzen Bericht über die bei den Re— 
viſionen gemachten Erfahrungen fowie darüber, ob fich 
die beitehenden Borfchriften bewährt haben oder der Ab- 
änderung bedürftig ſind, beizufügen hat. 

Die Verhandlungen nebjt Anlagen werden nach Ein- 
lichtnahme den Ortspolizeibehörden durch Vermittelung 
des Nöniglichen Yandraths wieder zurückgeſchickt. 

8. Gelegentlich der Apothefenbefichtigungen baben 
meine Bevollmächtigten ebenfalls die unter Nr. 1 ge 
nannten Berfaufsftellen einer Befichtigung nach vor— 
jtehenden Grundfäßen zu unterwerfen und die darüber 
aufgenommenen Verhandlungen mir direkt einzureichen. 

9. Eine Belichtigung der Weinhandlungen durch die 
Phyſiker nach Maßgabe des Erlaffes vom 27. April 1846 
Minifterialblatt für die innere Berwaltung Seite 65) 
findet in Zufunft nicht mehr ftatt. 

10. Die durch die Belichtigung der Berfaufsitellen 
u. |. m. (vergl. Nr. 1 und 6) entitehenden Ausgaben find 
als Koſten der örtlichen Bolizeiverwaltung zu betrachten 
und fallen daher denjenigen zur Laſt, welche diefe Koſten 
zu tragen haben. 

Minden, den 31. Juli 1894. 

Der Regierungspräfident 
Arnitedt. 


Anlage I. 
Geſchehen, 
Se 
Berhandlungt) über die Beſichtigung 
RER ‚schen Drogen-Materialwaarenszarben- 
Handlung zu 


den . . ten 


Be Niiiroger der... 2 Als. 10. DOM dei... 189°. 
Gegenwärtig find: als Bevollmächtigte: 
Kreisphpyl. u... . . . Dee ne SE er 
SHocheier.. nr rs — —— 


als Vertreter der Ortspolizeibehörde: 
der Geſchäftsinhaber (deſſen Stellvertreter): 
A. Im Allgemeinen. 
1. Lage der Handlung: 
2. Bor- und Zunahme des Geſchäftsinhabers: 
3. Bezeichnung des Firmenſchildes: 
4. Als Gefchäftsräume dienen: 
. Berfaufsraum ..., . . . . Nebenraumt . ., 
re Sortathsraume, =. . Keller. 
5. Feilgehalten werden (ſummariſch aufführen) 
a) am gewöhnlichen Verfaufsgegenjtänden: 
b) an Arzneimitteln, foweit folche dent freien Ver: 
fehr überlaffen find: 
an direften Giften : 
(Abth. B. der Anlage I der Voliz. » Verordn. d. 
24.17. 1894) 
an direkten Giften: 
(Abth. A. der Anlage I der Poliz.-Verordn. d. 
24./7. 1894) } | 
6. Wird nur Kleinhandel oder auch Grophandel ges 
trieben und in welchem Umfange? j 
7. Bolizeilicde Genehmigung zum Gifthandel: 
(Wann und von went erteilt?) _ 
8. Die lette Befichtigung bat jtattgefunden : 
ai tert 189 . 
9. Erledigung der vorgefundenen Mängel: 
Sind 5 bis auf: 


C) 


= 


1) Nicht zutreffende Worte find zu jtreichen. 


B. Im Befonderen.!) 
I. Aufbewahrung der indifferenten Arzneimittel. 
1. Beichaffenheit der Aufnahmebehälter: 
Feſte, dichte Gefäße aus JJ 
mit feſten, gut ſchließenden Deckeln oder Stöpſeln; 
Schiebladen in vollen Füllungen laufend — mit 
Staubdedeln oder Einſaßgefäßen verſehen. Zu er— 
innern iſt: 
2. Werden verſchiedene Arzneimittel in einem oder 
in getheilten Aufnahmebehältern aufbewahrt? 
3. Sind die Aufnahmebehälter überfichtlich aufgejtellt? 
Bezeichnung der Aufnahmebehälter: 
Deutlich und dauerhaft — eingebrannt, Delfarbe- 
oder ladirte Papierjchilder — mit Schrift 
auf v Grunde ausgeführt bis auf: 
II. Aufbewahrung der giftigen Stoffe. 


3. 
4. 


a) Der indirekten Gifte (Abth. B. der Anlage I der 
Bolizeiverordnung vom 24./7. 94). 
1. Abfonderung; ob dvollitändig getrennt und 


nicht über oder unmittelbar und 
Genußmitteln aufbewahrt? 
2. Befchaffenheit der Aufnahmebehälter: 

Feſte, Dichte Gefäße aus Sr ea ELLE TENLEI,, 
gut Schliegenden Dedeln oder Stöpfeln; Schiebladen 
in vollen Füllungen laufend — mit Staubdedeln 
oder Einfatgefäßen verfehen. Zu erinnern it: 

3. Werden verfchiedene Gifte in einem oder in ge- 
theilten Aufnahmebehältern aufbewahrt? 

4. Sind die Aufnahmebehälter überfichtlich aufgeitellt: 

5. Bezeichnung der Aufnahmebehälter : 

Deutlich und dauerhaft — eingebrannt, Delfarbe- 
oder lackirte Bapierfchilder — mit rother Schrift auf 
weißen: Grunde bezw. mit eingejchliffener Schrift 
borichriftsmäßig ausgeführt bis auf: 

6. Kalium und Natrium, ob vorſchriftsmäßig aufbe— 
mwahrt ? 

7. Sit bejonderes Dispenfirgeräthd (Waage, Löffel, 
Mörfer, Trichter) vorhanden, bezeichnet und ſauber ge- 
halten ? 


b) Der direkten Gifte (Abth. A. der Anlage I der Bolizei- 
Verordnung dom 24./7. 1894). 
1. Giftfammer (Lage, Größe, Beleuchtung, Ein- 
richtung, Bezeichnung und Berichluß): 
Als Giftfammer dient ein bejonderer, nach allen 
Seiten durch feſte Wände umſchloſſener im... . . 
liegender Raum — dichter oder durch— 
brochener Verſchlag in einem vom PVerfaufsraume 
getrennten Borrathsraum . ., der aus⸗ 
1) Der Befund in den Verkaufs- und Vorraths— 
räumen ift zufammenzufalien, Abweichungen oder Vor— 
IchriftSwidrigfeiten in einzelnen Räumen an zutreffender 
Stelle befonders aufzuführen. 


— 


neben Nahrungs— 


I 
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reichend geräumig, durch Tageslicht . . . . genügend 
Erhellt;=H. ee: bezeichnet und . . . - - verſchloſſen 
iſt. Bu erinnern ift: 


2. Siftichranft (Eimrichtung. Bezeichnung, Verſchluß): 
Der Giftjchrant ift . . . . vorſchriftsmäßig einges 
richtet bezeichnet und verſchloſſen. 

u erinnern iſt: 

3. Befchaffenheit der Aufnahmebehälter : 

seite, dichte Gefäße aus mit feiten, 
dicht fchliegenden Dedeln oder Stöpfeln mit Aus- 
nahme von: 

4. Werden verfchiedene direkte Gifte in einen oder 
in getheilten Aufnahmebehältern aufbewahrt? 

5. Bezeichnung der Aufnahmebehälter: 

Deutlich und dauerhaft — eingebrannt, Delfarbe- 
oder lackirte Papierſchilder — mit weißer Schrift 
auf fchwarzem Grunde ausgeführt bis auf: 

6. Sit befonderer Einfaßtifch vorhanden ? 

7. Sit befonderes Dispenfirgeräth) (Waage, Mörſer, 
Löffel, Trichter) vorhanden, bezeichnet und jauber ge- 
halten ? 

8. Sind befondere Gewichte (ein Sat don wenigitens 
200 8 abwärts) vorhanden ? 

9. Werden direkte Gifte außerhalb der Giftfanmter 
aufbewahrt und welche ? 

10. Werden in der Giftfanmmer noch andere, nicht 
giftige Stoffe aufbewahrt und welche ? 

11. Werden die Schlüffel zur Giftfanmmer und zum 
Giftſchrank ficher aufbewahrt. 

12. Aufbewahrungsort des Phosphors (ob vor— 
Ichriftsmäßig im Keller aufbewahrt u. ſ. w.?) 


III. Abgabe der giftigen Stoffe. 
1 Giftbuch; ob vorhanden und vorichriftsmäßig ge= 
ührt ? 

2. Gifticheine; ob vorjchriftsmäßig aufbewahrt, 
ſämmtlich in das Giftbuch eingetragen, mit den Ein- 
tragungen in daſſelbe übereinjtinunend und nur bon 
zum Giftempfange berechtigten Berfonen ausgejtellt ? 

Sind die von der Ortspolizeibehörde ausgeitellten 
Erlaubnißfcheine zum Giftenpfang vorſchriftsmäßig 
aufbewahrt ? 

4. Sind vorjchriftsmäßige Signaturen zur Abgabe 
von giftigen Stoffen vorhanden ? 

5. Sind fechsedige Släfer zur Abgabe don flüffigen 
Giften vorhanden ? 

6. Sind die in Bezug auf die Verabfolgung der ſo— 
genannten Ungeziefermittel gegebenen Borjchriften 
beachtet ? 

IV. Ordnung und Keinlichkeit in den Gejchäftsräumen. 
V. Ergebniß der Prüfung der vorhandenen Arzneimittel 
in Bezug auf Güte und Echtheit. 

Von den vorhandenen Arzneimitteln wurden ver— 
dorben, unbrauchbar und verunreinigt befunden : 
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der Drogenz, 
Materialmaaren- oder 
Farbenhandlung. 


zogen geweſen iſt. 


Laufende Nummer. 
Datum der Beſichtigung. 
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Arzneimittel. 
indirekten 
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und welcher Art? 
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VI. Etwaige Uebertretungen der Vorfchriften der Kaiſer— 
lichen Verordnung dom 27. Sanuar 1890. 

1. Bon den im Berzeichni A der Kaiferlichen Ver— 
ordnung aufgeführten Zubereitungen, deren Feil- 
halten und Verkauf als Heilmittel nur in den Apothefen 
gejtattet ift, wurden borgefunden : 

(Einzeln aufführen.) 
a) In dem DVerfaufsraume: 
b) In den Neben= oder Borrathsräumen : 

2. Bon den in dem Verzeichniffe B der vorgenannten 
Verordnung aufgeführten Drogen und chemifchen 
Präparaten, deren Feilhalten und Verkauf nur in 
den Apothefen geitattet ift, wurden borgefunden : 

(Einzeln aufführen.) 
a) In dem Verfaufsraumte: 
b) In den Neben- oder Borrathsräumen: 

3. Wurden fertige Arzneien dorgefunden und waren 
diejelben auf ärztliche Verordnung angefertigt ? 


VI. Etwaige Bemerkungen des Gejchäftsinhabers. 
Borgelefen, genehmigt und unterichrieben. 
Sefchäftsinhaber. 

Geſchloſſen. 

Die Bevollmächtigten. 


Vertreter der Ortspolizeibehörde. 


Niederlande. Königl. Beichluß dom 13. September 
1894, durch welchen hinter Art. 3. des Beſchluſſes vom 
17. November 18921) ein neuer Artikel 3. eingefügt wind. 
Nederlandsebe Staatscourant vom 19. September. — 
Ueberſetzung. 

Artikel 3. In den durch den Miniſter des Innern 
angewieſenen Gemeinden oder Gemeindetheilen, welche 
längs oder in der Nähe eines Bezirfs liegen, aus 
welchen die Ausfuhr don Wiederfäuern und 
Schweinen fraft Artikel 1 diefes Beſchluſſes durch den 
genannten Minifter verboten it, it die Ausfuhr der 
gleichfallS durch den genannten Miniſter zu beſtimmenden 
Viehſorten verboten, außer wenn der Ausführende fich 
im Beſitz einer fchriftlicden Erlaubniß befindet, durch 
welche ihm, unter Beobachtung der Vorſchriften des 
Artifels 3 Abſatz 2 diejes Befchlufjes, eine Ausnahme 
don den Ausfuhrverbot aus den abgejchlofjenen Bezirk 
bezüglich des auszuführenden Viehes bewilligt worden 
ift, oder außer wenn er ein don dem Bürgermeifter des 
Herfunftsortes des Viehes ausgejtelltes Ausfuhrbillet 
befitt mit genauer Beichreibung des Viehs unter An— 
gabe des Gefchlechts, des Alters, der Farbe und der 
dauernden befonderen Stennzeichen, und ferner mit der 
Angabe des Herfunfts=- und des Beitinnmungsortes, dev 
Giltigfeitsdauer des Billets, jowie mit der Erklärung 
des Bürgermeifters, daß das Vieh fich mach dem In— 
frafttreten der auf Grund diefes Artifels erfolgten An— 
weifung nicht in dem abgeſchloſſenen Bezirk befunden hat. 

Die in dieſem Artifel vorgejehene Anweifung von 
Gemeinden oder Gemeindetheilen wird im Derjelben 
Weiſe, wie die in Artikel 1 diefes Beſchluſſes vorgejehenen 
Anmeifungen, zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Der Beſchluß ift am 21. September in Straft getreten. 





Beitmeiline Maßregeln gegen Thierſeuchen. 





Deutiches Reich. (DVergl. Veröff. 1894 ©. 924.) Nach 
dem am 22. Januar ausgegebenen Berzeichnig Nr. 25 iſt 
die Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von deu 
Lungenfeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 
Ungarns zu unterjagen: 

Dejterreich: frei. 

Ungarn: Die Komitate Arva, Szepes (Zips), Lipto 
(Piptau), Trentichin, Nyitra (Neutra), Bars, Hont und 
Saros. 


1) Beröff. 1893_S. 271. 
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Thierſeuchen. 

Ueberſicht über die Verbreitung der anſteckenden Thier— 
krankheiten in Oeſterreich während des 4. Viertel: 
jahres 1894.') 

(Nach den vom F. f. öſterr. Minift. d. Innern veröffent- 
lichten Nachweifen.) 












Krankheits⸗ | | Zahl der verfeuchten Orte am 
formen. 1.11.21. |81. | 7. |10.| 21. |.| 7. |1.arsı. 












Länder. Dftober Novenber | Dezember 
Milzbrand. 
Galizien .. .. 
Böhmen . 

DObevöfterreich . 
Kiederöfterreich 
Steiermark... 
Bufowina . .. 
Küftenland. . . 
Dalmatien... 


Rauſchbraud 
der Rinder. 
Galizien .. 
Dberöiterreich . 
Niederöiterreich 
Steiermarf. . . 
Wuth. 
Galizien . 
Schleſien ... 
Mähren 
Böhmen. 
Steiermart. . . 
Bukowina ... 
Rob und Wurm. 
Galizien... 
Mähren 
Dberöfterreich . 
Salzburg 
Niederöſterreich 
Steiermark... 
Bufowina ... 
Maul- und 
Klauenſeuche. 
Öalizien .... 
Schleſien .. 
Mähren 
BRUDER u. 
Niederöfterreich 
Kültenland. . . 
Dalmatien... 
Lungenjeuche, 
Galizien . .. 
Böhmen . 
Bläschen: 
ausichlag. 
Mähren 
Böhmen .. 
Niederöſterreich 
Steiermark 
Räude. 
Galizien . F 
Salzbıng. . . . 
Tirol Vorarlbg. 
Kärnten 
Außerdem am 7. : 
14. Dftober: Steierm 
Nothlauf | 
der Schweine. 
Galizien .... 
Schleſiien 
Mähren 
Böhmen . ... 
Dperöiterreich . 
Niederöſterreich — 1 
Kärnten 
Außerdem am 14. Oftober: Krain und Küſtenland je J. 
Die Rinderpeit iſt nicht aufgetreten. 


1) Bgl. Veröff. 1894 ©. 770. 
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Preußen. Reg. Bez. Oppeln. 
dom 13. Januar 189. 

In Abänderung meiner Befanntmachung vom 4. Mai 
1893 (Amtsblatt Stüd 18 Seite 128 Nr. 472)1) bringe 
ich hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß die für die 
Ein- und Durchfuhr von Pferden aus Rußland 
und für die thierärztliche Unterſuchung derſelben feitge- 
ſetzten Wochentage und zwar für Woiſchnik, vom Don— 
neritag auf den Freitag. und für Herby, vom Freitage 
auf den Montag verlegt werden. 

Der Regierungs-Präfident. f 

Preußen. Nea.-Bez. Breslau. Yandespolizeiliche 
Anordnung. Vom 31. Dezember 1894. (Amtsbl. 1895 
S. 7.) 

Im Anſchluß an die landespolizeiliche Anordnung 
bon 31. Januar 1893 (NReg.-Amtshl. ©. 45) wird auf 
Grund der Artikel 1 und 6 des Viehſeuchen-Ueberein— 
kommens zwifchen dem Deutjchen Reiche und Dejterreich- 
Ungarn dom 6. Dezember 1891 in Verbindung mit 83 
des Gefetes dom 12. März 1881, betreffend Abwehr und 
Unterdrüdung von PViehjeuchen, mit Genehmigung des 
Herrn Minifters für Landwirthichaft, "Domainen und 
Forſten Folgendes angeordnet: 

1. Die Einfuhr von Pferden aus Deiterreich- 
Ungarn wird über das Zollamt Schlaney geitattet. 

2. Die einzuführenden Thiere müfjen mit den in 
Artifel 2 des Biehfeuchen=llebereinfommens bezeichneten 
Zeugniffen verjehen fein, an der Landesgrenze thier- 
ärztlich unterfucht und De befunden werden. 

3. Als Einfuhrtag wird der erjte Mittwoch. im Monat 
und falls auf diefen Mittwoch ein Feiertag fällt, der 
nächitfolgende Werktag beſtimmt. Zur Einfuhr an 
andern Tagen ijt meine Genehmigung in jedem Falle 
nachzufuchen. 

4. An Koſten der thierärztlichen Unterfuchung it ge— 
mäß der landespolizeilihden Anordnung dom 8. April 
1893 (Neg.-Amtsbl. ©. 135) für jedes Pferd eine Ver: 
gütung von 34 an die Zolljtelle in Schlaney zu ent- 
richten. 

5. Die Unterfuchung der einzuführenden Thiere findet 
durch den Kgl. Kreisthierarzt in Glatz ſtatt. Derſelbe 
it von dem Eintreffen der Bferdetransporte bis jpätejtens 
8 Uhr Abends des der Ankunft vorhergehenden Tages 
ichriftlich oder telegraphiich zu benachrichtigen. 

Königlicher Negierungspräfident. 

Defterreih.2) Erlaß des k. f. Minifteriums des 
Innern, betr. Vieheinfuhr aus dem Deutjchen 
Reihe. Vom 11. Januar 189%. (Dejterr. San.W. 
©. 34.) 

Auf Grund des Artikels 5 des Viehſeuchen-Ueberein— 
kommens nit dem Deutfchen Reiche vom 6. Dezember 


Belfanntmahung 


1891 und des Punktes 5 des zugehörigen Schlußproto- 
folles (R. ©. Bl. Wr. 16 ex 1892) findet das Miniſterium 
des Innern die Einfuhr don Rindvieh in die im Reichs» 
rathe vertretenen Königreiche und Länder aus den don 
der Lungenſeuche betroffenen nachjtehenden Sperrgebieten 
des Deutſchen Neiches bis auf Weiteres unbedingt zu 
verbieten, und zwar! , 

1. aus den Regierungsbezirken Poſen, Magdeburg, 
Hildesheim und Köln im Königreiche Preußen ; 

2. aus dem Negierungsbezirte Oberfranfen im König— 
reiche Bayern; 

3. aus den Kreishauptmannſchaften 
Zwickau im Königreiche Sachjen; 

4. aus dem Herzogthume Anhalt. 

Diefe Verbote treten an die Stelle der mit dem Er: 
lajie des Minifteriums des Innern vom 17. Dezember 
1894 ad. 3. 27.230 erlaſſenen Berbote. 

Mit dev Berlautbarung diefer Verfügung und der 
Durchführung der zu ihrer wirffamen Handhabung er— 
forderlichen Beranlafjungen wolle fofort vorgegangen 
werden. 

Oeſterreich. Die £. k. Seebehörde in Trieſt Hat aus 
Anlaß des Auftretens der Maul: und Klauenſeuche unter 
dem Rindvieh des türkischen Sandichafspon Eine, Provinz 


1) Veröff. 1893 ©. 348. 
2) Rgl. Veröff. 1894 ©. 828. 


Yeipzig und 
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Dardanellen, mit Rund-Erlaß dom 15. Dezember 1894 
(Osservatore Triestino vom 28. Dezember 1894) ent- 
Iprechende Berfehrsbefchränfungen bei der Ein- und 
Durchfuhr von Thieren, Erzeugnifien und Abfällen der 
gedachten Art in die Bjterreichifchen Häfen angeordnet. 

Frankreich. Durch Berordnung des Präfidenten der 
NRepublif vom 8 November 1894 (Journ. office. vom 
2. Dezember.) ift der Hafen don Bortbail (Departement 
de la Manche) für die Ein- und Durchfuhr von lebenden 
Pferden, Ejeln, Nindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen 
geöffnet worden. 

Belgien. Berbot der Ein- und Durchfuhr von Nind- 
bieh aus den Bereinigten Staaten von Amerifa. Vom 
29. Dezember 1894. (Mon. belge ©. 4189.) 


Le Ministre de l’agrieulture, ..... 
Arröte: 
Art. 1er. Sont interdits, jusqu’a disposition ul- 


terieure, l’entree et le transit des animaux de l’es- 
pece bovine provenant des Etats-Unis d’Amerique. 

Le transit direct de ces animaux ne pourra avoir 
lieu que par la voie ferr&e, en wagons plombes et 
sans transbordement en cours de route. 

Art. 2. Par mesure exceptionnelle, les animaux 
de la provenance indiquee, à l’article précédent, en 
cours d'expédition avant le 2 janvier 1895 pourront 
encore &tre debarques a Anvers sous la condition 
d’etre soumis, dans le port de cette ville, & une 
quarantaine de quarante-cing jours au moins ou 
etre diriges vers un abattoir public pour y &tre 
sacrifies dans le delai prevu par les dispositions 
reglementaires. 

Art 3. L’arrete susvise du 7 d&cembre 18941) est 
rapporte. 


Rechtſprechung. 


Stellen die Vorſchriften, welche in Preußen in der 
Miniſterialanweiſung für Hebammen vom 22. November 
18882) erlaſſen ſind, Abſperrungs- oder Auſſichtsmaß— 
regeln zur Verhütung des Verbreitens der anſteckenden 
Krankheit des Kindbettfiebers im Sinne des 8327 

Str.⸗G.B. dar? 

Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenat, vom 
30. März 1894 gegen die Hebamme H. Entſch. in 
Strafſ. Bd. 25 ©. 201.) 

Gründe: 

Die Borinjtanz hat als erwiejen angejehen, daß die 
Angeklagte bei der Entbindung der verehelichten Th. 
nicht eine eigene Schürze und ein eigenes Handtuch, 
wiewohl ſie dieſe Gegenstände mitgebracht, benußt, dat 
jie die Aermel ihres Kleides nicht Dis zur oberen Hälfte 
des Oberarmes aufgeftreift, und daß fie auch Arme und 
Hände nicht vorjchriftsmäßig gereinigt gehabt hat. Sie 
bat angenommen, daß ſie fonach den SS 2, 4, 6 der dom 
Miniſter für Medizinalangelegenbeiten erlaffenen Ans 
Gen für die Hebammen dom 22. November 1888 bes 
wußt zumidergehandelt, hat fie aber dennoch don der 
Anklage eines nach 8 327 St.-G.«B.'s jtrafbaren Ver— 
gehens freigeiprochen, weil die Anweifung nicht zu den 
in dem Paragraphen gedachten Abſperrungs- oder Auf— 
jichtsmaßregeln gehöre. Zur Begründung dieſer Ent: 
icheidung macht jie geltend einmal, es habe der $ 327 
a. a. D. nur Anordnungen im Auge, die zur Verhütung 
des Kinführens oder Verbreitens einer beſtimmten 
Seuchengefahr erlaffen worden, nicht aber auch folche, 
die ganz allgemeiner Natur jeien, wie der miniſterielle 
Erlaß; jodann, daß fich die Beſtimmungen des Erlaſſes 
nicht unter den Gefichtspunft einer Abſperrungs- oder 
Auflichtsmaßregel bringen ließen; und endlich, dat der 
Erlaß nicht jowohl den Charakter einer Anordnung, als 
er nur den einer Inſtruktion für die Hebammen 
abe. ; 

Die Ausführungen werden von der Reviſion als 
rechtsiwwig angefochten. Es muß jedoch dem Angriffe 


1) Beröff. ©. 11. 
2) Beröff. 1889 ©. 9. 





Erfolg verfagt werden. Ob die PVorfchriften der An— 
weiſung, gegen die die Angeklagte gefehlt bat, als Auf- 
ihtsmaßregeln im Sinne des S 327 a. a. D. anzuſehen 
jein, kann unerörtert bleiben; auch die Frage, ob die 
Borichriften das Drohen oder den Ausbruch einer be- 
itinunten anftedenden Krankheit vorausſetzten oder nicht, 
bedarf der Enticheidung nicht. Denn in jedem Falle 
erweiit ſich der dritte der von der Borinitanz geltend 
gemachten Gründe als durchgreifend und rechtfertigt Die 
angefochtene Entjcheidung. 

Der 8 327 a. a.D. ijt mit einer die zum Erlaſſe der 
Anardnungen berechtigte Behörde betreffenden Abweichung 
dent 8306 des preußiichen Strafgeletsbuches nachgebildet, 
der, wie feine Entitehungsgeichichte (Goltvammter, 
Materialien Bd. 2 ©. 662) ergiebt, Zuwiderhandlungen 
gegen fanitätspolizeiliche Vorichriften und Verbote 
beitrafen will, die die Einführung einer anjtecfenden 
Krankheit oder, wenn fie ausgebrochen, deren Ver— 
breitung verhindern follen. Aus dem Begriffe dev 
Sanitäts- oder ſonſtigen Polizei aber folgt, daß unter 
polizeilihen Vorschriften Anordnungen zu verſtehen find, 
nit welchen ſich die Staatsgewalt kraft der ihr zu— 
itehenden Erefutive ‚an das Publikum als jolches be- 
fehlend und vermöge der allgemeinen jtaatlichen Autorität 
Gehorſam fordernd wendet. 

Wefentlich verjchieden von ihnen find die Weifungen, 
welche den mit der Behandlung don Stranfen betrauten 
Berfonen von den nit ihrer Beauffichtigung geſetzlich 
beauftragten Behörden oder Beamten ertheilt werden, ins— 
beiondere wenn fie jih in Geftalt don Lehrbüchern, 
Inſtruktionen, Anweifungen als itändige Einrichtungen 
charakterifiren. Daß auch ihnen der Zweck zu Grunde 
liegt, eine zwedmäßige Behandlung der Erkrankten 
herbeizuführen und dadurch den Eintritt oder die Ueber- 
tragung anſteckender Krankheiten auf andere zu verhüten, 
fann nicht zweifelhaft fein. Dennoch aber find fie als 
fanitätSpolizeiliche Maßregeln im Sinne des 8 327 
a. a. DO. nicht anzufehen; denn Ste jehen ganz davon 
ab, ob eine anſteckende Krankheit bereits ausgebrochen 
oder die Anzeichen eines bevoritehenden Auspruches vor— 
handen find; fie wenden fich nicht an das Publikum, 
jondern nur als Ausfluß der durch das befondere Dienit- 
verhältniß begründeten Unterordnung an die der Be- 
—5 — welche die Weiſung erläßt, untergeordneten Per— 
onen. 

Hat nun, wie die Vorinſtanz annimmt, die Miniſterial— 
- anweifung dom 22. November 1888 Lediglich die Eigen- 
Ichaft einer Inſtruktion für die Hebammen, fo fällt fie 
nicht unter die in 8 327 St.G.⸗B.'s gedachten Maß— 
regeln und macht es in dieler Beziehung feinen Unter- 
fchied, ob fie nur belehrender oder, wie die Nevifton 
geltend macht, bindender Natur ift. Daß fie aber als 
Weifung oder Inſtruktion anzufehen, fann nicht in 
Frage geitellt werden. Zunächſt Spricht dafür die Ein- 
leitung, die wörtlich lautet: 

„gum Ziwede der Berhütung des Kindbettfiebers, 
jowie anderer anftedender Krankheiten im Wochenbette 
treffe ich in Ergänzung und theilweifer Abänderung der 
Voriehriften des Lehrbuches der Geburtshilfe und der 
Inſtruktion für die preußiichen Hebanımen die nach— 
ſtehenden Beſtimmungen.“ 

Es ſollen alſo die nicht zur Verhütung des Ein— 
führens oder Verbreitens des Kindbettfiebers, ſondern 
zur Verhütung der Entſtehung deſſelben gegebenen 
prophylaktiſchen Beſtimmungen nur die bereits beſtehenden 
Anordnungen des Lehrbuches und der Inſtruktion 
ändern und ſollen an die Stelle der früheren geſetzt 
werden. Schon hieraus folgt, daß die neuen den Heb— 
ammen vorgezeichneten Verhaltungsmaßregeln ein Theil 
der ihnen zur Nachachtung geſetzten Inſtruktion geworden 
ſind. Sodann aber laſſen die Vorſchriften ſelbſt ihren 
lediglich inſtruktionellen Charakter deutlich erkennen; 
denn wenn der Hebamme vorgeſchrieben wird, welche 
Gegenſtände ſie bei dem vorzunehmenden Geburtshilfe— 
akt bei ſich haben, und in welchem Zuſtande ſich die— 
ſelben befinden ſollen, und zwar ohne Rückſicht darauf, 
ob ſie in die Lage kommt, dieſelben zu gebrauchen oder 

nicht, wenn ihr ferner vorgezeichnet wird, wie fie ſich 
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bei gewiffen Umſtänden zu verhalten habe, Umitände, 
die nicht bei jeder Entbindung einzutreten pflegen, ſo 
harakterifiren fich die Vorſchriften nur als Lehren und 
Regeln, deren Nichtbeachtung nicht in jeden Falle jtraf- 
bar ericheint, jondern vielleicht nur als Pflichtverletzung 
anzufeben ijt, weil die Nothwendigkeit ihrer Befolgung 
mehr oder weniger in das jachverjtändige Ermeſſen der 
Hebamme gejtellt ift. Endlich dürfte auch das Miniſterial— 
reffript don demjelben Tage, mittels dejjen die An— 
weifung den Negierungspräfidenten zur weiteren Ver— 
anlaffung mitgetheilt worden iſt, für die geltend ge— 
niachte Anficht heranzuziehen fein. „sn ihn werden 
nämlich die Präfidenten aufgefordert, mit allen ihnen 
zu Gebote jtehenden Mitteln auf die Beobachtung der 
Anweiſung feitens der Hebammen, ſowie darauf zu 
achten, daß der Anhalt derfelben einen Gegenjtand der 
jährlichen Nachprüfungen dev Hebanmıen bilde, Mittel, 
welche in den SS 11, 12 der Mimifterialverfügung dom 
6. Auguſt 1883 genügend angedeutet find. 

Auch die Borfchriften in den SS 5, 6 dieſer Ver— 
fügung, nach welchen fich die Hebanımen bei Ausübung 
ihres Berufes nach dem Pehrbuche und den es er— 
gänzenden Inſtruktionen richten und zur Erfüllung 
diefer DVerpflichtung durch die den Verwaltungs— 
behörden zuitehenden allgemeinen Zwangsmittel an— 
gehalten werden follen, lafjen die Natur und das Weſen 
der das Lehrbuch ergänzenden Anweiſung dom 22. No— 
vember 1888 als einer lediglich injtruftionellen Borfchrift 
erfennen. 

Sit fonach die Annahme der Borinjtanz, daß die An— 
weifung dom 22. November 1888 nur die Bedeutung 
einer Inſtruktion für die Hebammen babe, und daß 
deshalb ihre Vorfchriften zu den im $ 327 ©t.-6.-B.'s 
gedachten Mafregeln nicht zu rechnen feien, rechtlich) 
nicht zu beanstanden, fo ift der gegen ſie gerichtete An— 
griff der Reviſion hinfällig. ES bedarf daher nicht noch 
einer Erörterung der Frage, ob der Minifter die im 
Sinne des Paragraphen zum Erlaffe von Auflichts- 
maßregeln zuftändige Behörde oder befugt war, im die 
Zuftändigfeit einer anderen Behörde einzugreifen. Viel— 
mehr ift die Reviſion als unbegründet zu verwerfen. 


Herhandlungen von gefeßgebenden Körper- 
(haften. 
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Dentiches Reich. Der Entwurf eines Geſetzes 
zur Befämpfung des unlauteren Wettbemwerbes 
ift ſeitens der Reichsverwaltung fertig geitellt und den 
Bundesregierungen mitgetheilt worden. Nach Prüfung 
des Entwurfs dürch die Regierungen wird über die Vor: 
lage an den Bundesrath Entichliegung gefaßt werden. 

Folgende Beſtimmungen find daraus hervorzuheben 
(NReichsanz. 1895 Ver. 5): 

8 1. Wer e8 unternimmt, in gefchäftlichen Verkehr 
durch unvichtige Angaben thatfächlicher Art über die Be- 
ichaffenheit oder die Preisbemeffung von Waaren und 
gewerblichen Leiftungen, über die Bezugsquelle don 
MWaaren, über den Belt von Auszeichnungen, über die 
Menge der Borräthe oder den Anlaß zum Berfauf den 
Anschein eines befonders günftigen Angebots hervor— 
zurufen, fann auf Unterlaffung der unrichtigen Angaben 
in Anspruch genommen werden. Dieſer Anfpruch kann 
don jeden Geiwerbetreibenden, der Waaren oder Leiſtungen 
gleicher Art herftellt oder in den gejchäftlichen Verkehr 
bringt, und von Verbänden Gewerbetreibender geltend 
gemacht werden. Zur Sicherung des Anſpruchs können 
einjtweilige Berfügungen erlaffen werden, auc wenn 
die in den SS 814, 819 der Civilprozeßordnung bezeich- 
neten bejonderen Borausjesungen nicht zutreffen. 

Neben dem Anspruch auf Unterlaffung der unrichtigen 
Angaben haben die vorerwähnten Gewerbtreibenden auch 
Anspruch auf Erſatz des durch die unrichtigen Angaben 
verurfachten Schadens gegen den Urheber der Angaben, 
falls diefer ihre Unrichtigfeit fannte oder fennen mußte. 

Im Sinne der dorjtehenden Beſtimmungen find den 
Angaben thatfächlicher Art ſolche Veranſtaltungen gleich 
zu achten, die davauf berechnet und geeignet fd, der— 
artige Angaben zu erſetzen. 


52. Wer es unternimmt, im öffentlichen Bekannt— 
machungen oder in Mittheilungen, welche an einen 
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größeren Kreis don Perſonen fich richten, durch wiffentlich- 


unmahre Angaben thatjächlicher Art über die Beichaffen- 
heit oder die Preisbemeſſung von Waaren oder geiverb- 
lichen Leitungen, über die Bezugsquelle von Waaren, 
über den Belt don Auszeichnungen oder den Anlaß 
zum Verkauf den Anschein eines befonders günjtigen 
Angebots hervorzurufen, wird mit Gelditrafe bis zu 
1500 4 oder mit Haft oder mit Gefängniß Dis zu 
jehs Monaten bejtraft. 

8 3. Durch Beichluß des Bundesrathbs kann be— 
ſtimmt werden, daß gewiſſe Waaren int Einzelverfehr 
nur in bejtimmten Mengeneinheiten oder mit einer auf 
der Waare oder ihrer Aufmachung anzubringenden An— 
gabe der Menge gewerbsmäßig verfauft oder feilgehalten 
werden Dürfen. 

Die dur Beichluß des Bundesraths getroffenen Be— 
ſtimmungen find durch das Reichs-Gefetblatt zu veröffent— 
lichen. 

Zumiderhandlungen gegen die Beltimmungen des 
Bundesraths werden mit Gelditrafe Bis 150 M oder mit 
Saft beitraft. 

86. Wer im gefchäftlichen Verfehr einen Namen, 
eine Firma oder die bejondere Bezeichnung eines Er— 
werbsgejchäfts in einer Weife benutzt, welche darauf be— 
rechnet und geeignet ift, Berwechjelungen niit dent Namen, 
der Firma oder der Bezeichnung eines Erwerbsgefchäfts 
hervorzurufen, deren ſich ein anderer befugterweife be— 
dient, iſt dieſem zum Erſatze des Schadens verpflichtet. 
Auch kann der Anſpruch auf Unterlafjung der mißbräuch— 
lichen Art der Benutzung geltend gemacht werden. 


Preußen. Dem Herrenhaufe ist unter dent 10. Januar 
d. Is. folgender Entwurf eines Gefetes, betreffend 
die Entihädigung für Berlufte durch Schweine: 
frantheiten, nebjt Begründung zur Beſchlußfaſſung 


zugegangen: 
Wir Wilhelm 20 verordnen unter Zuftimmung 
der beiden Häufer des Landtages der Monarchie, 


wie folgt: 

Artikel I. Die Prodvinzialverbände, die Kommunal— 
verbände der Negierungspezirfe Kaſſel und Wiesbaden 
dev Landesfonmmunalderband der Hohenzollernfchen 
Yande und der Kommunalverband des Streifes Herzog: 
thum Lauenburg, ſowie der Stadtkreis Berlin, können, 
bejchließen, für die an Seuchen oder anderen Krank— 
heiten gefallenen Schweine oder für getödtete Schweine, 
welche fich als mit einer Seuche oder mit einer anderen 
Krankheit behaftet erweifen, nach Maßgabe der nach— 
folgenden Borfchriften eine Entſchädigung zu gewähren. 

1. Die Entfchädigung darf nicht weniger als Ye und 
nicht mehr als 3/4 des Werthes des Schweines betragen. 

2. Steine Entjchädigung wird gewährt: 

a) für Schweine, welche noch nicht abgeſetzt find 
(Saugferfel); 
für Schweine, welche dent Deutjchen Reiche, dem 
preußifchen oder einem anderen deutichen Bundes- 
itaate gehören; 
für Schweine, welche ſich im Befite von Schwarz- 
viehhändlern, Fleifchern und Abdeckern befinden; 
für Schweine, deren Erfranfung feitens der Be— 
Tiger vorfätlich oder durch grobes Verſehen in 
der Wartung und Pflege, oder durch Nicht: 
beachtung der erlaſſenen veterinärpolizeilichen 
Borjchriften herbeigeführt it; 
in den Fällen des $ 61 Nr. 2, 863 Nr. 2 und 3 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und 
23. Suni 1880 
1. Mai 1894 


b) 


C 


— 


d 


— 


— 





Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 


(er ©. my 

Reichs⸗Geſetzbl. ©. 409 / 

für Schweine, bei denen nad ihrer Einführung 
aus dem Auslande oder aus dem Bereiche eines 
Verbandes, welcher nach Maßgabe der Vor— 
ichriften dieſes Artifels eine Entichädigungspflicht 
nicht übernonmteu bat, innerhalb 14 Tagen eine 
Seuche oder andere Krankheit feitgejtellt wird, 





f) 


wenn nicht der Nachweis erbracht wird, daß die 

Schweine ſich die Seuche oder die Krankheit erſt 

a ihrer Einführung in den Verband zugezogen 

haben; 

g) für gefchlachtete Schweine, welche fich mit Trichinen 
oder Finnen behaftet erweifen. 

3. Die Gemährung einer Entjchädigung kann ver— 
fagt werden im Falle des 8 62 Nr. 2, jowie im Falle 
borfäßlicher oder fahrläfliger Zumwiderhandlun ggegen die 
Borfchriften des 8 31 des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Abwehr und Unterdrüdung von VBiehjeuchen vom 
23 uni 1880, 


— 


4. Zur Beſtreitung der — ſowie der 
Koſten der Erhebung und Verwaltung der Beiträge und 
des Entjchädigungsperfahrens wird innerhalb des Ver— 
bandes don ſämmtlichen Schweinebefigern nach Maps 
gabe der gehaltenen Schweine ein verhältnigmäßiger 
Beitrag aufgebracht. Der Beitrag wird nicht erhoben 
für die in diefen Artikel unter 2a, b und e aufgeführten 
Schweine. 

5. Die Bezeichnung der Seuchen und der Krank— 
beiten, für welche nach Maßgabe der Borfjchriften diefes 
Geſetzes Entfchädigung gewährt werden foll, die weitere 
Ausgeftaltung des Berfahrens, insbefondere die näheren 
Borichriften über 

a) die Anmeldung und Fejtitellung der Seuchen 

und anderer Krankheiten, 

b) die Folgen der nicht rechtzeitigen Anmeldung bei 
Nothlauf, Schweinefeuche (Schweinepeit), Maul— 
und Klauenſeuche, 
die Erhebung und Berwaltung der Beiträge, 
die Ermittelung des MWerthes der zu 
Ihädigenden Schweine, 
den Betrag und die Auszahlung der zu ge— 
währenden Entiehädigung, 
die Berwerthung oder Vernichtung der gefallenen 
oder getödteten Schweine, 

g) die Bildung eines Ntefervefonds, 


c) 
d) 


) 
f 


ent⸗ 


e 


— 


h) den Beginn und die Fortdauer der Beitrags— 
und Entjchädigungspflicht für Schweine, melche 
aus einen nit Berficherungspflicht verfehenen 
Bezirke in einen anderen überführt werden und 
umgekehrt. 

i) eine etwaige Beitragsermäßigung für ſolche 


Schweinebeſitzer, deren Beſtände längere Zeit 
hindurch von Seuchen oder anderen Krankheiten 
verfchont geblieben find, 
werden von der Vertretung der Berbände durch Negle- 
ments fejtgeftellt, welche der Genehmigung der Minilter 
des Innern und für Landwirthichaft, Domänen und 
Forſten bedürfen. 

Artikel II. In denjenigen Provinzen oder Bezirken, 
im welchen der Stonmmunalverband don der ihm durch 
dieſes Gejet gegebenen Befugniß der Einführung einer 
Swangsperficherung der Schweine feinen Gebrauch zu 
machen  befchließt, kann dieſe Befugnis einzelnen 
Streifen oder Berbänden von Kreifen auf ihren Antrag 
bon den Miniftern des Innern und für Landwirth- 
Ichaft, Domänen und Forsten übertragen werden. 

Die Borichriften des Artifels I finden alsdann auf 
die Kreife oder Kreisperbände finngemäße Anwendung. 

Die Bildung der Streisperbände erfolgt durch ein don 
den Miniftern nach Anhörung der Kreistage erlafjenes 
Statut, welche zugleich ihre Vertretung nach Außen und 
ihre ſonſtigen Nechtsverhältniffe regelt. 

Artikel II. Die Staats- und Kommunalbehörden 
der Kreiſe, Amtsbezirke, Aemter, Bürgermeiftereien, 
Städte, Landgemeinden und Gutsbezirfe —* zur Mit— 
wirkung bei der Ausführung dieſes Geſetzes nach Maß— 
gabe der zu erlaſſenden Reglements (Artikel J, Ziffer 5) 
verpflichtet. Den Kommunalbehörden kann jedoch für 
diefe Mitwirkung von dem betreffenden Verſicherungs— 
verbande eine angemefjene Vergütung gewährt werden, 
deren Höhe in dem Neglement feitzufegen it. 

Urfundlich unter Unjerer Höchjteigenhändigen Unter: 
ichrift und beigedrucktem Königlichen Sniiegel. 
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Sterblichfeitsvorgänge in einigen größeren VBerwaltungs-Gebieten des In- und Auslandes im Jahre 1893. 
(Vergl. Beröff. 1893, ©. 898.) 











Gejitorbene 
Berichtägebiete Be 
auf 
| 1000 
und im (0-1 Ein. 
i a d 
Berichtözeit Gan- Jahr aufs 
Sahr 
zen | alt | bes 
| technet 
Weſtfalen und Rhein: 
landl) 51 Städte | 
1892, Nanuara). . [2142 014| 7245 452711721 24,2 
„ »ebruar . . 12163 862] 6870 3610 1084] 20,0 
harı 2... 12171 700 | 7034 3939110538] 21,8 
anti. - . 12173 864| 7365 429311123] 23,7 
"„ Mai 2175 657] 7098 455111289] 251 
rim... 2121768241 6532 4918119271 27,1 
ruft 4 2180 982 | 6906 5550 28971 30,5 
„ Auguft . . . [2179825 | 6966 4496 1935] 24,8 
„ September . [2 180 126 | 6860 3596/1354] 19,8 
„  DOftober. ... [2184 693] 6959 335211037] 18,4 
„  Nodember . |2 175 991 | 6735 383911055] 21,2 
„  Dezemberb). [2 167 645 | 6955] . 4540/1190] 25,1 
Für das Jahr 18930) |2 167 645 828022 427150568 16908] 23,3 
Baden.?) 
1893, 1. Viertelj. |1 656 827 9301 2514] 22,5 
darunt. Städte üb. 
4000 Einwohner. 387 544 2105| 546] 21,7 
1893, 2. Biertelj. | 1 656 827 102022822] 24,6 
darunt. Städte üb. 
4000 Einwohner. 387 544 2525| 7441 26,1 
1893, 3. Biertelj. |1 656 827 9819 41741 23,7 
darunt. Städte üb. | 
4000 Einwohner. 587 544 2182| 931] 22,5 
1893, 4. Biertelj. |1 656 827 11316 2446 
darunt. Städte üb. | 
4000 Einwohner. 387 544 2267| 522] 23, 
Zufammen 40638 11956] 24,5 
darumt. Städte üb. | 
4000 Einwohner. 9079 2743] 23,4 


Heilen 3) 
1893, 1. Viertelj. 
Prod. Starfenburg 
» Dberbefien . 
Rheinheſſen. 
BZufanmen . 


1893, 2. Biertelj. 
Prod. Starfenburg 

„ DOberheflen . 
Rheinheſſen. 


Zuſammen. 
1893, 3. Viertelj. 
Prod. Starfenburg 

„ DOberbejien . 


gi Rheinheijen : 


. 
Ed . 


” 








Bufammen . [1011 6500 

1892, 4. Biertelj. 

Prod. Starfenburg | 428 500 
„ DOberbefien . | 267400 
„Rheinheſſen. | 315 700 

Zuſammen . [1 011 600 


Zuſammen 1892 . [1011 600 





6529 
23490 


1309| 25,8 
5843] 23,2 
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Boden 
Mafern und Rötheln 





ı 45 
37 


3434 


64 


ol 
141 
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a ——— 
3 — 
Fön. 28,1%] 
e|le|& 585/83 
Seren. gs 
"2,8 83 
| | | 
| | | | | | 
22 805 62 33.19. 
7 268 68 28. Bıl. 
17 323 4a 27.2]. 
201 3091 341 341. 1905|. 
201 312] 261 17. 16]. 
181 316| 33 26]. 115| . | 
15 247 51136. 18. 
24 237) 46| 46.20. 
231 237] 42] 46.13]. | 
14 275 44 33. 20| .| 
28 324 64 32]. 10|. 
22] 3501 42] 25|. 14|. 
2353364 526377 . 0. 
Bi IR 
21 = 61 34. 491. | 
| 
5 110) 2] 9.19.) 
13| 4665| 57 251.82. 
4% 13 6.|8|.| 
18] 600 85 53.26]. 
— Be 
10 7a 17 18.13|.| 
301080 80 71]. 39. 
11 186 3) Il. 
822654 283183 . 16] . | 
| | | 
30 466 77 591.129. | 
8 174 12 15. 18112 
12) 225 12) 9.1821 
5| 1601 27) 9.110] 6 
25| 559] 511 33| . 46/89 
5139 9 7.812 
916 8 4.|9|7 
51 109] 15 7. — 
19 414 32] 18 - 3336 
61134 22 3.114 8 
4| 155 14) 11.10 5 
5l 90 20) 7).|8| 8 
15| 8379| 56| 21) . 82/21 
2 218 87 11. 15114 
9 204 29 9./11| 7 
7137) 21 6.97 
18 559 137 26 . 35.28 
771911) 276| 98] . 146124 








Lungenſchwindſucht 





571 
| 

293 
156 
204, 
635 
2725 


Akute Erkrankungen der 


s-Urſachen 


Akute Darmkrankheiten 


Athmungsorgane 


und Brechdurchfall 


85 
101 
128 
130 
270 
895 


1646 


11 


004 
500 


| 231 


e)| 
| 





368 
253 
243 
864 


350 
932 
945 


827 
| 


163 
133 
132 
498 
648 
352 
397| 

1397 


351611289] 12700 


134 


— 
6254 473114995 


Sure 


15 
3 


G 


13 


> 


167 
32 
159 
358 


385 
8 
221 


685 
23 


14 
68 


154 















3695 61 
3023 56 
3269 87 
3621| 103 
3783 87 
34681 108 
25631. 120 
2900| 160 
2583| 101 
2616 96 
3172 65 
3872 74 
255821] 1166 
d) 
8563 
1919 
9469 
2364 
8954 
2028 
9813 








1968 

36799 

8279 
1272| 57 
870| 2 
972| 31 
3114| 110 
1345| 73 
804| 39 
1071| 48 
3220| 160 
1333| 53 
7101 23 
9236| 63 
2969| 139 
1457| 52 
sl 8 
1042] 36 
3397| 113 
522 


i Anmerkungen: Die Bgeihnung: „Zuſammen“ bedeutet, daß die Grgebniffe der monatlichen oder vierteljährlichen Angaben im Gejundheitsamte 
addirt find, „für das Kahr* da die Envergebniile von der betreffenden ſtatiſtiſchen Stelle aus mitgetheilt find. — 1) Gentralblatt für allgemeine Geſundheits— 
‚pflege 1893 und 1894. Die kleinſte diefer Städte, Süchteln, hat 8808 Ginwohner. Bon einzelnen Städten fehlen zum Theil die Angaben der Todesurjachen. 
— 2) Die Angaben non Paderborn fehlen. — b) Desgl. von Styrum. — c) Darunter 50 Fälle von Inflüenza. — d) Desgl. 4 Cholera. — 2) Beilage zu 
Nr. 213 Jahrg. 1893 derKarlsruher Zeitung. desal. Mr. 312 und 1894 Nr. 46. — 3) Correjpondenzblatt der ärztlichen Vereine des Großh. Heſſen. — d) Hier 


unter 21 Fälle von Geniditarre und 1 von Milzbrand. 


Braunjchweig !) 








Berichtsgebiete 
und 


Berichtszeit 


SämmtlicheStädte 
1893, Januar 
⏑ 
Mar 
Hr. 
Mai 
Zun 
SER 
Auguit. . . 
September. 
Dftober . 
November . 
Dezember . 


Zufanmen . 


Deiterreih2) 1893, 


53 Städte und Gemeinden 


Ungarn?) 


1893, 29 Städte . 


Erhweizt) 15 größere 


Städten Gemeind. 
1893, Januar 

„ ebruar .. 
u Cara As 
er bel Ser 
aLe)Ncot ee 
SUN Re 
Fe 
Auguſ 
September. 
Dftober . . 
November . 
„ Dezember . 

Zufanmen . 


Atalten 5) 


1893,69 Hauptjtäd. 


Frankreich ®) 108 Städte 


1893, Januar 
„ sebruar .. 
la 
Opal ae 
Mai 
——— 
ugt 
„ September. 
Dftober .. 
November . 
Dezember . 
Zujanmen . 


England?)1893, 33 Städte | 
Belgiens) 1893, 


70 Städte u. 8 Vor— 
orte don Brüffel . 


Niederlande?) 1893, 


ſtatiſt. Büreaus zu Budapeft. 


Norwegen!o) 1893 . 


12 große Städte . 


| 


18 149 348 


Ein— 


wohner 


310 







314 

320 

327 
176 993 310 
179 753 361 
179 753 511 2 









179 753 
179 753 
179 753 
179 755 
179 753 


292 
304 
382) 
389) 


179 753 |6 624 4290 
3 365 554 | 107 8961 6071188948 
1589 2601 58 159] 2405146289 

52425111249] 56| 981 

52425111250] 51| 911 

524 251|1229| 56] 1011 

524 25111374] 681 1214 

524 511337) 51] 1227 

5242511275 50 978 

524511288 A6l 938) 

524 241|1 278] 64 874 

524 253111273 AA 753 

524 251lı1283l 60 816 

524 25111189) 55] 860 

524 251|1 242] 54] 1052 


524 251 15267] 653111615 


470 2 
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26,4 1674 


13 7811 29,1 
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176| 2 
158] 20, 
197] 23, 
17412 
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199] 22, 
254| 21, 
242120, 
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200] 24,1 
2310 22,2 
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1:2] Ai 101-4. dl om 141 58 
21a 5 6 3.53 157 117 
»% 2 #5 13 2.|94 180] 145 
24 5 4 8 29.|6|6| 1601 120 
2034| 1 6.|38 130 84 
2 3 20 23) 5.|2ala 128 49 
17) 1.32) 5 14.| 8.6 098 >37 
9 4 35 412.|65 1000| 26 
2 4 9 5 4.|A4 9 33 
30 2 5 5ıd. aa 99. 42 
591 —ı 60) 14 1ı2).| 9 5 183) 94 
235| 34 524] 81) 83|. 6157 1521] 978 





| 
5.259 434 | 160 817] 8647] 136 759 
17259] 1157120338 
16271] 1070| 15614 
17417] 1127|17628 
16645| 1070|21037 
16172] 1141|17741 
15550| 1036117098 
16373] 1076|17699 
16270 1043115813 
15470] 979113275) 
15898] 103513014 
156771 1057114048 
16392] 1091|15902 
195394] 12 ss2] 199 207 


22178 


8 149 348 
8 149 348 
8 149 348 
8 149 548 
8 149 348 





















8149 348 
8 149 348 
8 149 348 
8.149 348 
8149 348 
8.149 348 
8149 348 
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2 098 212 163332] 2982144668) 
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1 254 486 1427561 214425169 
2483 





| u8 ; Die fleinjte diejer Städte, Baja, hat 19 763 Einwo 
des Eidgen. ftatijt. Büreaus Über die Geburten und Sterbefälle in den größeren 
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1) Monat3blatt für öffentliche Gejundheitspflege. 1893/94. — a) Hierunter 118 Fälle 
abdruck aus: „Das öfterreichiiche Sänitätsweſen“. (1894, Nr. 8.) — c) Hierunter 1 Fall von Tollwuth, 89 von Cholera. — ?) Statiſtiſche Nachweifungen des 
ner, — d) Darunter 211 Fälle von Cholera. — *) Monatsbülfetin 
Aüblifpen Gemeinden der Schweiz. — e) Enteriti8 im 1. Lebensjahre. — 


3006| 664 2341 423] . 1088327046 
498 145350) . 174 . |2102]3 464 
461| 134201 . [66 . 11.890 2341 
5481 165227 . 164. |2219 2548 
460) 180250 . [69 . 2343 4 203 
421) 13119720 81. 2161 2 7711138 
356) 97202 885 . | 1854 26811223 
264 72296) 6,69). 1916 119713427 
1254| 76372 465 .|1960 10512435 
216 55337160 .|1926| 8331150 
235 45288 353]. 1872 931 1030 
' 330 43237 260]. 190611542 728 
\ 471165, 5156 . |1927 219662 
446111190 022.48 92 . 2407625748 16411]113311]5 497 
4423497729 . | 1259118184217 539 
| f)| 
9011 644571 . 198. . 13830 7. 080/4107|23 769] 985 
514] 3661132] . [49 . 12553 — 14509| 637 
522] 54 46|. |32l36 ui DT 12) 47 


von Influenza. — b) Desgl. 4 von Genickſtarre. — 2) Separat: 







— 


(Fortfeßung der Anmerkungen zu ©. 60.) 
5) Gazzetta ufficiale del Regno d’Italia. 1894. ©. 3386 bis 3389. — 
6) Statistique sanitaire des villes de France 1893. Bulletin men- 
suel comprenant les villes de plus de 20000 habitants. Fälle von 
Cholera famen im Januar 13, Februar 111, März 41, April 58, Mat 86, 
uni 589, Juli 787, Auguſt 403, September 322, Oftober 114, November 16, 
Dezember 7 vor. — 7) Annual summary of births, deaths and causes 
of death etc. f) In den englijchen Ausweiſen als Fieber bezeichnet. 


Vermiſchtes. 


Bayern. Die Thätigkeit des chemiſchen Labo— 
ratoriums des Bayeriſchen Gewerbemuſeums 
zu Nürnberg im Jahre 189. 
des Laboratoriumvorſtehers Dr. H. Stockmeier. 

Im Jahre 1893 wurden 2012 Aufträge erledigt und 
641 Gutachten exjtattet. Bon den 2012 Arbeitsnunmmern 
waren 





Austunftsertheilungen 688 
a BP 102 
Analyjen 1222 


im Ganzen 2012. 
1. Unterfucht und beanjtandet wurden: 










unter 


Gegenjtand der Unterfuchung ſucht 





a) Nahrungs- und Genußmittel. 








Butter, Butterſchmalz 4 
in). 4 
Fruchtſäfte . . 5 
Schweinefchntalz N SL! 4 
ee ey 21 
ee Se a 2 
b) Gebrauchsgegenftände. | 
2... 0.50% 2a | 
Drvguen u — 55 
Degras und Thran ; 2 
Geſchirre, irdene 104 
Kleiderſtoffe, Wollwaaren und Garne . . 140 
ee —— 68 
Metalle und Metallgeräthe AH 74 
re BRDEBADDES ar | 
mbrneiglen en 22... 0. 4 | 
Wachs, Wachsterzen . N, X | 
er anne N a ne 9% Fe 


2. Unterfucht und nicht beanjtandet wurden 

a) Nahrungs und Genußmittel: 

Bier 1, Konjerven 3, Gewürze 3, Hopfen und Hopfen- 
ertraft 6, Luft 1, Margarin 2, Mehl 1, Speifeöl 1, 
Weißweine 6, Rothiweine 15. 

b) Gebrauchsgegenjtände: 

Braun» und Steinfohlen 1, Erze, Mineralien 21, 
Beizen für Holz und Metall 1, Beizen für Tabat 4, 
Kojmetifas 8, Desinfeftionsmittel 14, Düngermittel 7, 
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Nach dem Berichte | 


ſtandet 





— 8) Résumé annuel de statistique démographique et médicale 
dresse d’apres les documents officiels par le docteur E. Janssens 
etc. Annee 1893. Bon einzelnen Orten fehlen die Angaben der 
Todesurjachen. (210 Todesfälle von Cholera und Cholerine.) — ?) Week- 
blad van het nederlandsch tijdschrift voor geneeskunde No. 19 von 
1894. (50 Choleratodesfälle.) — 10) Norge. De i Byerne anmeldte 
epidemiske Sygdomme i Aaret 1893. — !) Darunter 59 Fälle von 
Influenza und 2 von epid. Genidjtarre. — 12) Andere epivemifche Krankheiten. 


Bon den 2012 Aufträgen kommen auf 


Nürnberg 1095 entipr. 54,420 
a0 ee > ee a 1, Br 5,17 = 
das Übrige Mittelfranten 142 = 7,06 = 
= Bahnen 77.0282 410% =. 20,67% 
z - Deutihland. 240 = 119- 
Das 2lttsland 10% = 0,75 = 





2012 entfpr. 100,009. 


Bon diejfen waren 208 = 10,34% don Behörden 
veranlaßt und wurden an folche 55 Gutachten, ent- 
jprechend 8,58%0 der Geſammtzah! abgegeben. 

Die 1222 Analyjen vertheilen jich in folgender Weife: 







bean⸗ BOSSE 
Grund der Beanftandung 


Enthielten fremde Fette. 
gu geringgradig. 
‚ x Entbhielt Salizyliäure. 
Enthielt Baunmollfamenöl. 
1 Zwei waren untauglich zu Keſſelſpeiſewaſſer, die 
| Übrigen 9 unbrauchbar für Genußzmwede. 
8 Waren mit Zuderwaljer und Sprit verfekt. 


DrmD co 


4 Unbrauchbarfeit für Bauzivede. 
2 Nicht entiprechende Bejchaffenbeit. 
2 Wegen Harzölgehaltes. 
7 Bleiabgebende Glafur. 
[1 Objekt wegen Wafjerdurchläffigfeit, 1 Objekt 
5 enthielt Kunſtwolle, 3 Garne waren un— 
| brauchbar. 
25 Bidelfette wegen mangelnder NReinemacher- 
29 arbeit. 3 Sohlleder wegen Bejchwerung mit 
7 | ſchwefelſaurem Baryum. 1 Sohlleder wegen 
mangelnder Gerbung. 
f 3 Bronzen wegen zu hohem Arſengehalt für 


. den ſchwediſchen Transport. 
a7 Unbrauchbarfeit. 

] War nicht probemäßig. 

3 Enthielten Baraffin, ſowie Stearinjäure. 
7 Zu hoher Bleigehalt bei Bierdeckeln. 


Exploſivſtoffe 8, Farbſtoffe für den techniſchen Gebrauch 
10, Fette und fette Dele 15, galvanijche und elektriſche 
stohlen 68, Geheimmittel 5, Gerbmaterialien 13, Ge— 
ſchirre, emaillirte 1, Sitte 2, Lade, PBolituren und Fir 
niffe 10, Leim 7, Malfarben 3, Mineralöle, Schmieröle 
33, Spielwaaren, Bilderbögen, Malfäjten, Tapeten 215, 


technische Erzeugnifje verjchiedenen Charakters 29, 
technijche Abfallprodufte 4, Theer 22, Thone und 
Mergel 9. 





Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 


amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 





Fiſcher, Bernhard. Die Bakterien des Meeres nach 
den Unterfuhungen der Plankton-Exrpedition unter 
gleichzeitiger Berüdjichtigung einiger älterer und 
neuerer Unterfuchungen. Stiel und Yeipzig 1895. 40. 


Forjter, Dr. %. Ueber Tapetenpapiere. Cin Beitrag 
zur Hygiene der Wohnungen. München und Leipzig 
1893. 8%. Sep.-Abdr. 

Sranf, B. und Krüger, Friedrich. Ueber den direkten 
- Einfluß der Kupfer-Vitriol-Kalk-Brühe auf die Kar— 
toffelpflanze. (Heft 2 der Arbeiten der deutjchen 
Landwirthichaftsgefellichaft.) Prenzlau 1894. 80. 

Fries, Dr. Bericht über die Choleraepidemie in dev 
Provinzial - Srrenanftalt Nietleben bei Halle a. ©. 
im Jahre 1893. 40. 


_— TB 
In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutichen Städten mit LHO0O und mehr Ginwohnern. 2. Woche vom 6. bis 12. Januar 18%. 
Todes-Urfadhen 


















Le. Todt⸗ Geſtorbene 



























































































Namen Ei bend- ausfchlichlich auf 1000 Einw. &| 8 & ; | Aue Darmtranth F 
in⸗ Tod. und auf's Jahr — —— Bred- a 
der geborene geborene berechnet = s 22258 |85 durdfall | 25 | & 
3 wohner | seo | 7, | ins mom e5| a Ealsr ses 158 $| „|.8|e8l: 
sa 80 |5 | —— | 
1 8 9 J1o|lıılıalıslaalıs 16 | ız | ıs 1 
Asche 110570] 721 — | 39 15183 | 5,7 | — 4 — 3 6 — — 26 — 
Non 158 782] 86 5| 46 19.1.1081 923,7 1—| 1—- — 5| 2| 4 1 33] — 
TAugsdung . . . - 84544] 41] — | 30 12[185 | 821 3|—| 11 —|— 2/5) 2 —1I16| 1 
Bormenin nu 128129] 89 21 44 13] 17,9 | 21,0 |—  — | 3 — 1 10 6| 1| — — 231 — 
rBellintsre sen 1 820 340 | 897 | 34 1533 |161| 152 | 242 | 5|18/17| 2| 2| 79| 50| 36| 13] 13818] 6 
+Beuthen ..... 46457| 21| 21 12 | A111 89,7 111 11 2021 2 Tee 
Tanidlereldi.ma 44562] 27| 2| 20 71233 204 |— | —| 2 —|—| 2| 1) 1) 1| 1[14| — 
Fbpunnes se 535866] 461 2] 40 10 | 388,6 | 26,3 J — — 1| 2|— | 4| 7 — —| —| 3%] — 
TDORH ER ee 43 302] 22 11 2029) 5124023 26,8 |—| — 1 — — 2) 4 11 —| —[ 12] — 
T Brandenburg .. 42116 231 7 1811 31 13,6 | 270 I—|1— — — — 5| 11 — | — —| 5] — 
TBraunfhweig ..| 115599] 81] — | 54 | 14| 243 | 23,6 | 11— | 3 — — 7| 7— — —|36| — 
Fr Bremen 137616) 8371 3| 589] 16 | 259) 20,2 1—|—| 11—| 1| 7| 7) A) 11 1] 36172 
J 367 7691 223] 10 117491 49 | 24,0%] 29,9 | 4| 1 2 1 — 27130 10 — — 1951 4 
Promberg u... - 46079| 36| 2| 15 51169 | 236 |- | — — — — 3| 2) — — —| 9] 1 
Charlottenburg . | 108475| 30] 21 26 | 10 195 124,9 I—| 1| 11—|— | 3| A| 2| — | — | 151 — 
r Shenuiib . ar 164 7441 136| 5 | 99 56 | 31,2 | 312 | 21—! 6|- —| 7| 4 5| 2| 21 51 — 
DB Daalt ee 125412| 761 1.4 56 |. 21 | 23921274. |——1 11 371.1] 2611012 5 2524 ED 
7 Darııladl ....- 61069] 28] — | 19 61162 | 20,5 I— 1 — 11—|—-| 2/5 1 —| —| 10! — 
+Deffau...... 40974| 85l 11.19 | 51 20019859 | 3j 51 Teer —— 
Dortmund... . 9571 81] 3, 4 12 | 2925,01 —1—1 3/71 1| 7) 21 — —|2]| 2 
FDresdett 2... 2 317 817|222| 13 | 945) 22| 1542)| 235 3| — | — [53] 4 
+ Düffeldorf . ...| 171688] 127| — | 60 | 21| 182 | 223,7 |—| 1) 2) —/—| ı12| 3| 2) 1| 1)39| 1 
TDushurg - =. 700691 621 11 35 | 13) 18671] 24,8 I—|—| 11 —|— | 4), 1731277 3 0 2 
Elberfeld. . ... 141189] 90| 1150 ! 1111834 | 215 | 21—| 3— — 91⏑ö — — | —2— 
Tele net. 44601 | 32 1] 34 10 | 39,6 | 29,5 1— | 1|—-|—| &| 6| 2) i| 120] — 
TORRKLT Mu 85170] 501 — | 24 3 | 1a Lie 7 2) --)—| —| 14| — 
FORD ae 91209] 3] 6| 38 | 131 217 | 55,6 1. 11—| 21 —|--| 4| 7) — I 172477 
FFlensburg . ... 40 176| 23] — 117 11 307 232 I—|—|—|—1 1.21. ae In 
Frankfurt a. M. . 203 332] 102] — | 70 131 179 | 19,3 11—| 1|—|—| %0|13| 1| 11 11 31173 
FFrankfurt a. O.. 572551 3| — 21 II 1270 II —— 
FFreiburg 55848| 221 11 219) 4| 189 239 1 —i—|—I— | 14 A| 3) ie ae 
ee 50300] 35] — | 18 51 16T II I = — I Bo —| 7I— 
TORI ren 44590| 25 PFI71o 4| 189290 1 —|—| 1|’1I—1 4172] LE Pre 
TM.-Gladbad.. . 54578] 34 171.12 3| 114 | 950 I—|i—| 21)-|—| 3) — 17 75 
1. Odntib. 0. 0% 680341 31) 72°] 13 3 265/11 -1- = 21 31 — — —| 8I| — 
T Hagen... 14% 40 758| 46 — | 14 4 1 100 24,6 1— | — | 6 ee 
He EN 1192038] 76] 2| al 9 ızayl 23 |- —| 1|-|—| 6| 3— — -|%8| 2 
T9ambirg a, or. 655 039| 398 | 20 1186 56 | 14,8 | 25,1 1) 1/4| 11.17 37 0 72T ar 
THannover ....| 185464] 1451 3| 82 | 251 2830 | 209 |—|— | 1) 11—|14| 13) 3) 5) 346) 42 
Eos ER 4311| 4| ı| ı 31133 | 21,0 I- 1-1 — — — 2|-| — — —| 9| — 
+ Naiferslautern...| A2180| 36| 2| ı6 | 5| 197 | 209 I-|— 11 - — 2— — — —I2| 1 
T Rorlsribe „ar 5252| 42] — | 22 4| 13427196 1 21) 1) 1) U Al — 
+ Raflele...... 8172| 8 1727 8 1a || 1 1-1] Da Bi See 
IKRiell 85181| 53] 5130 811827298 I1—-|—| 11—1— 174) 3) Zonen 1 
TIROL A er 3204061215] 41125 | 411203 1357| 3| 3] 8— — 18|13| 3 —| —| 72] 5 
T Königsberg i. Pr. | 171305|102| 6| 3 | 20282 | 8302 I—| 1| 1ıl—| ı1| 8/13] 3) —| —|6]| 4 
Königshütte . . . 40563] 41 1.1216 4| 20,5 | 283 11 3) = 107 DRS Tr ei 
TDLLDUS we 41846| 31] — | 16 61 102,9, | 1 11.41 HL ZI aTeT 
Krefe 119.254 | 781 72.186 51157 | 239 |—|—| 11 —|—| 4| 10| —| — | — | 21] — 
Taelpaig. one 414 023| 251| 14 |140 34 | 17,6 | 22,7 2| 2) 7/—| 1139|) 13] 7| — | —| 77] 2 
Tlennig-. sum 50105] 29 1| 1599| 5] 15,69) 30,4 |—|—| 11—|/—| 3| 2| 11 — | —| 8I — 
Bibeee 71097| 49 21215 31 16087210 — | —— — 3| 1| —| —| —1[10| 1 
T Magdeburg ...| 241389] 161] 4| 89 | 24|19,2 | 26,5 111—|—| 9| 9| —| — | —!57| 3 
Monza en 171321] 53| "31 19 211272257 — 11—\—| 3| 3| — — —| 8| 3 
Mannheim... . 5361| 741 2| 33 71180 | 214 | 4 11—/—| 6| 4 1 — — | I7| — 
TONER A 65791| 31| — | 18 1] 142 | 214 I—|—| 1) 3)—| 1| 3) —| — | — 11017 
r Mülhaufen i. E.. 83433] 661 7 | 49 121 30,5 | 3,9) —|—-|—|-|—| 4| 9| 8) 8] 7] 26 2 
TMürndhen 08 413 770 | 271 6 |163 51| 205 | 282 I— 1 — 4 — — 29 13| 15| 4 4|101| 4 
TUN 541801 291 °:1 118 3| 178 124,5 I—\— | 1)— | — | 3| 2) — = - 1121 — 
Nürnberg ....| 167982] 114| 2| 54 | 151167 12861 |-— | — | 11-| 7\12| 2 —| —| 32] — 
 Dsnabrüd .. .. 436231 241 — I 12 4| 143 123,0 1-1 — — — — —| 31 —| —| —I 91 — 














Die mit einem bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweifungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgultigen Ergebnuffe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in dev bisher üblichen Weile berechnet worden, und zwar die iu Spalte 2 uno 7 benugten auf den 1 Juli 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 





1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsiremde 15 — 18,60/. — 3) Desgl. 53 = 20,0%: — 4) Desgl. 165 = 23,30%/9.. — 9) Desgl. 8 = 
14,20%/9. — 8) Desgl. 17 = 15,8%. — 7) Desgl. 33 = 14,4 %g. — 3) Desgt. 1E= 14,50. 


a 
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einggangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Kraukheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen jind. 








Namen 
der 





+ Blauen i. V. 


7 Bojen — 


7 Botsdanı 


TRemiheid ... . . 


Roſtock 
Schöneberg 
Solingen 
Spandau 
y Stettin. 


7 Straßburg i. ©. . 


7 Stuttgatt . . . 
Wiesbaden . 


Würzburg . . F 
Tgwidau) .... 


Amſterdam 


Antwerpen bis 5. Januar 


Brünn bis 5. Januar . 
Brüffel. 


Budapeſt bis 5. Januar 


Ehriftiania 

Edinburg . 

Glasgow . 
renhagen 
Krakau bis 5. Janua 
Lemberg bis 5 Januar 
London 


Lyon bis 29. Dezember ; 
Moskau 6:8 5. Januar. 
New York big 29. Dezbr.. 


BODEN sr 
Barız . 


Vetersburg bis 22. Dezbr. 


Prag und Bororte 
Rom 


Stockholm bis 5, Januar 


rei... 
Venedig bis 29 


— 





a N 


u 


BTL er 


Deibr. 
Warſchau bis 5. Januar 















































(Verzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgedruckt.) 
Für die Woche vom 6. bis 12. Januar 1895. 





Krankheits— 






Aufgenommene (Geſtorbeue) 
in Krankenhäuſern zu 














ormen Bres⸗ Frank⸗ Magde⸗ Mün⸗ |, ,., Haınz 
Berlins) Tau | Furt bie hen |Leipsig a 
aM. 

Mafeın. . -..- .» 8 (ll) — IR I —- 1 
Scharlah -. . - - » 12 (6) 3 1 — 910(01) — 9 (1) 
Diohtherie. - . . -» 50 (7) ı(ı)) 11 (2) 21 (66) 7 (2) 1 8(ı) 
Comp. .. — — — — — — — 1 
Unterleibſtyphus . . 3 — (1) L — — —6260 
Brechdurchf. inkl. Ruhr — (I) — — — — — 3 
Kindbettfieber . . - — 1 — 1— (4) -—-A) 
Becfelfiever. . . » — — — — — — 1 
Se —— 5 @) — 1 3 2 = 1 (1) 
Syphil. infl.Gonorrhde 83 -8 20 21 48 20 | 78 (1) 
Zungen= u. Bruſtfell⸗ 

Entzündung . . 23 (13) 4 (3) 5 (1) 4 8(1) 4 (2) 5 
Lungenſchwindſucht 45 (21) 7 (2)) 76) 3 (62) 23 (4 9 (6)) 24(15) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane 97 (1) 21 |27 (2) 14 83 12 | 20 (1) 
Aluter Darmlatarıh . 3 2.) = _ 10 1 2 
Bros. Altoholismus 15 1 — — 2 L 6 (1) 
uf. Gelentrheumatısın. 31 4 13 4 21 3 9 
And. rheumat. Krankh. 23 3 8 7 18 6 15 
Verlegungen. . . - 59 (2)| 43 (2) 31 24 84 13 35 
Ale übrigen Kranth. 521 (58: 60 (5)|118 (4)128110))332(18)102(11)1366(18) 

Summe 979112)157(15)248 13) 230(18) 649126172121 ,/58641) | 
Verbliebener Bejtand as) | 635 | 890 | 77a | 1935 838 | 2891 


1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — m 
gemeindet worden. — 4) Der Bericht aus Heiligenhafen fehlt, — 5) Nachträglich gemeldet 
8) Einſchl. Group. — 7) 2 Fälle von Scharlach-Diphiherie. — 8) Der Nachweis aus dem 


im Garnifonlazareth. 























































































| Akute Darmtranth. 


Brech 
durchfall 
3 33 
BE|8n 
9 ©. 
E 

17 | ı8 
— 
— — 
— 
1 
3223 
bj Al 
3 3 
al 


Geforbene Codes-Urfaden 
’ beud- ausfhfießliy | auf 1000 Ei | —— — 
Ein⸗ Todte (a Pt | ee |, 708 
geborene geborene berechnet 2 5 FE 23 3 E5| F 
wohner der voran · | inte | md Fl elga2eleB$ |55 5 
b gegangenen — erde Be | —— Ee2| 5 |$ 3 &s 33| 585 SE 3 | 
Mode San | Zah | za. | ss Ie8| $ 2888 28|2|85 
en | At | mo su la | BA |5TE | |5| 5 
5 6 a: 9 JıoJaı laelıs) 1a] ıs 16 
l J | 
50820| 33] 41 23 8| 235 252 -/—| 11— 4| 4) 3| 
70828] 571 1| 2% Bh176 We Dr) — 
3 Ir ee Ft: 71164 |85|1—-|—| 1/-/—| 5| 1] -ı| 
46244| 36| 1| 12 4| 135 | 212 I —|—| 11—|-| &| 1 — 
47541| 51| 6| 15 | Al16A4 2 —| ıl 1 - En 1| 4 — 
490431 5] 1| 18| — 1191 | 204 I —|i—|—|—i-| 1| 4 — 
40500] 41] 1| 13 5[167 | 20893] —| 11 — — — 3 1/1 
407701 2a| —| 15| 4!ı9ı 1204 I-—/— 3 —/—| 2| 2 —| 
576071 561 1| 24 | 131 21,7 | 232 11—| 2— — 3) 4 —| 
131523] 98] 5| 59| 20] 283 1288| —| 1| 2 | — — 7/6 | 9 
134 056| 86] 6| 38 91147 | BL 1) 1) 1 —|—| 6|°6| 1} 
135594 | 58| ı| 5 | ı6lızaa a2 | 3 —| 4 -| a 7| 6 
731111, 8317 8 1:'22 5[ 156 1931-1 — — — — #4 3) 1 
66,567 | 40 21 31164 u —-- - — 2 1 —| 
51.3471 ,37|:,.1.1.228 8| 299 | 277 1— | —| 1)-|-| 5) 2| 1 
Sterblichteit in größeren Städten des Auslandes. Worhe vom 6. big 12. Januar 18%. 
450084 | sol ı6]| 1585| al 157 | 2 Try | BIER Ele 331410 =) 
254370 | 159 4 s6 24] 174 X ES RL 
99060 | 80 3 as 11) 22,6 Be nal 25 
186 664 718 4 92 | 256 J 
566022 | 374| 28| 282 72| 25,9 2| ss), 9I -— | — | 37| 60| 8| 
167588 | 42 3 51 16| 15,8 ee 
273535 | 162 1285| 20| 24,7 — 
695 876 | 436| . 3 . 25,2 U EA EN a ee ee 
341000 | 1958| ı0| :15| 3| 175 bet 17 2 
19336 ! 68 5 sol 12| 39,3 Ze Bar r a9 15 
13435 | 6| 12 35| ı2| 20 —| ı) ı)-|-| 16) W| 7 
4.392346 | 2922| . 1622| 369| 19,3 s0 |ı2 | 37 |ı6 | 7159| 176] 2 
438077 | 167 207| 16| 24,6 le ai > 2 
753469 | . 467 | 150| 323,2 BAT Adel Al | 75] 18 | 37| 
1991402 | 896 17,5 5|ı2|52| @| 2| 88|ı32| 18] 
324 500 s 18,7 1 — 1* mar 3| 
2424 705 | 1108 23,1 ıı 2144| 6| 4216| 146 36, 
954400 | 639 26,6 | slı5|l2:| T| 2| 84| »5| 48] 
343 822 | 217 214 | 2) ı|6| 2])—| 38] | 3 
456654 | . 7A Sa ee re a N a u 
252937 | 156 23,4 10.202.147 IE I—| 12] 20) 9 
160 825 : 31,4 Rare nl. UT 
158187 | 92 26,0 = Sa Re SE a STINE 
515654 | 385 24,7 a|6| z| 2| 3| 24| 40] 24 
1495 764 | 890 21,5 a| 7]5| —| 2 









Krankheiten 


we De Mu | 
3 APOAIWODA DH | 


m Alle übrigen 


=> 


E Gewaltfamer Tod | 


— 





Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.O. Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereinte.) 


Rerliioricre 
Breslau. : 
Sranffurt a. O. 
. Moden . 
Arnsberg 
HUrId = 0 
Düfjeldorf . 
Erfurt . 
Hannover . 
Hildesheim. 
Königsberg 
gümburg - » 
Marienwerder 
Deinden . 
Münſter. 
Dsnabrüd . 
Bojen - - 
Exhlesmwigt) 
Sigmaringen . 
Stades) . . 
Stetin . 
Stralfund . 
grier. 
Wiesbaden 
Stadt München 
Nürnberg : 
Hragıh. Braunjchweig 
RNuBi.l.. . .- . 
SchaumburgsLippe 
Stadt xübed s 


Stadt 


— 


=} 


DAVON DD 


\ 


z 


= 





3) Das Dorf Pölbik iſt am 


Hamburg -» ». » 


für die 


Zeit⸗ 
arg ıde 


6./1.-12./1. 
desgl. 


desgl 

desgl. 
desgl. 
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1. Januar d. 3. in den Stadtbezirk Zwickau ein: 
Vorwoche eine Erkrankung an Unterleibstyphus. — 
Krankenhaus im Friebrihshain fehlt. — 9) Sämmtlich 
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Witlerung. Woche vom 6. bis 12. Januar 189. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Centralſtation in München. 
















































Beobachtungs⸗ Beobachtungs⸗ Temperatur in C® Zuftorud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft ‚Höhe de3 5 
Ort Tag DMagim.| Minim. — Mittags Abends na Mittags| Abends Piederſchlages 
6. Januar — 35 |— 52 149,7 | 747,1 | 745,3 95 9 100 By! NNO 1 
7 = Ze aen 7419| 7418| 744,6 97 94 93 = 5,5 SSW-SO > 
8. = -48 — 85 |». 7483 | 749,4 |#749,7 | = 97 95 | = 100 5 0,7 0 1 
Berlin 9 e — 40 — 70 |3 7492 | 7502 |57351,7| 5 100 100|= 98 0,5 SSO 1 
10. - 05 | — 71 | 5514| 79547493 | - 97 94 |= 98 S 2,2 NNW-NNO 1 
118 - Lore 008 749,0 | 749,31 750,3 90 98 31 ONO 1 
12. , 0,5 | — 34 751,4 |» 751,8 | 752,7 94 8 92 9 | 37 04 ONO 1 
= = — — — — — ex er ah en = 
6. Januar |—53 | — 81 | 705,4 | 704,21 704,0 89 | 68 | > w 1,2 
1. - — 702,6 | 702,3 | 703,5 85 82 88 5 02 Stille 0,3 
A — — 86 | —-184 |» 7049| 7047 |#7047 | » 81 %ır Bl Au NO f 
München 9 ’ — 86 | -154 IS 7055| 706,6 | S708s1ı] 3 88 32 %| » 09 W - 
10. - — 49 | — 8,8 |»708,9 | 708,4 |0708,6 | © 84 9|o 8 =1,5 sw 1,4 
11. - 410, 7085| 708.4 | 709,3 89 76 82 © 0,1 w 0,8 
12. e 63-184 709,2 | 709,0 | 709,5 78 77 Bi [6) 0,7 

















Wenigirt ir im Naiterlichen Geiundheitsamt.. _ Bertag von Iutins — in 


ee Fr ee: 








— von Julius Sprimger in Berlin N. 


Mikroskopie und Ghemie am Krankenbeit, | Die hnilal Verpilegung eisteskranker 


Leitfaden beider klinischen Untersuchung und Diagnose. (System der Irren-Colonie Gheel) 
Für Aerzte und Studirende. der Irren-Anstalt der Stadt Berlin 
Von zu Dalldorf 
Dr. H. Lenhartz, in den Jahren 1885—1893. 


Professor an der Universität Leipzig. 
Von 
Dr. Alfred Bothe. 
Preis M. u— 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen und 3 Tafeln 


in Farbendruck. 


In Leinwand geb. Preis M. 8.— 


Verlag von Julins Springer i in | Berlin N 








Arbeiten aus dem Aniferlichen Gefundheitsamte. Ichnter Band. Heft 2. 


Die Cholera im Deutfchen Weiche 
im Herbſt 1892 und Winter 1892/95. 
I. II. 


Die Cholera im Elbegebiete Die Cholera in den weſtlich vom Elbegebiete 


außerhalb Hamburgs und der nächitliegenden Theile befeaenen eifen des Reichs 
Des Regierungsbezirks Schleswig g Th a dj 
bearbeitet von 


bearbeitet von 
Dr. Kübler, Dr. Wutzdorff, 
Raijerl, Negierungsrath. 


Kaifjerl. Regierungsrat). 


Mit 1 Tafel und Nosilvungen im — 


MET Beltiellkarte ift dieſer le ner beigefügt — 


Preis M. 5,—. 


Früher erſchien: 
I. 


Die Cholera in Hamburg 
im Auftrage dev Reichs-Cholera-Kommiſſion und unter Mitwirkung der Herren Dr. Schmalfuß, Dr. ©. Ko ch, 
Dr. Maes, Phyſikus Dr. Denefe, Oberingenieur F. Andreas Meyer und Profeſſor Dr. Dunbar, 
bearbeitet von 


Dr. Georg Gaffky, 


50 Profefſor an der Univerjität Gießen. 


Mit 12 Tafeln und Abbildungen im Tert. Preis M. 24,—. 


_ Fam 















Snferate X 1%; ditionen, ſowie die Verlags: 
handlung zum Mgife RR Sir Fe dreigejpaltene Petitzeile eñt— 
gegen. Beilagen, v Are! 7 st Probeegenplar einzujenden ift, 
werden nad) Vereinbarung D 


Terlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijoupla 3. 


Die Veröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlid) von allen Poftanftalten (Roft- 
ee 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenonmen. 























XIX. Sahrgang. 

















Juhalt. Gejundheitsitand und Gang der Bolksfrant- | regeln gegen Thierfeuchen. (Defterreih, Echmeden). ©. 76. — 
heiten (Cholera u. |. mw.) ©. 65. — Zeitweilige Mafregeln gegen Nechtiprehung. (Neichsgericht). Körperverletzung einer Gebärenden 
Cholera 2. ©. 66. — Medizinale und Eantätswejen des Reg.Bez. ſeitens der Hebanime. S. 76. — Vermifchtes. (Arabien). Pilgerfahrt 








Wiesbaden, 1889/91. S. 66. — Geſetzgebung u. ſ. w. (Preußen). nach Mekka, 1894. S. 76. — Todesfälle an anſteckenden Krankheiten in 
Ameritanifches Rind- und Echmweinefleifch. S. 67. — (Hamburg). Aerzte Rußland, 1892/93. S.77. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
Ordnung. ©. 67. — Anzeige anftedender Krankheiten, Todes: und Geburts- deutjchen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 78. — Desgl. 
bejcheiniaungen. ©. 70. — (Dejterreich,. Arzneitage — Apotheken und in größeren Städten de3 Auslandes, ©. 79. — Erkrankungen in Kranken— 
Materialiwaarenhandlungen. S. 71. — Impfweſen. S.73. — (Schweiz. Kanton häuſern deutſcher Großſtädte. S. 79. — Desgl. in deutſchen Stadt- und 
— Schutz der Arbeiterinnen. ©, 74. — Gang der Thier- Landbezirken. S. 79. — Witterung. ©. 30. 
euchen im Ungarn, 4. Vierteljahr. S. 75. — Zeitweilige Maß— 

Geſundheitsſtand Buenos Aires erkrankten Perſonen Choleravibrionen 

und Gang der Volkskrankheiten. nachgewieſen worden. 





Peſt. China. In den unweit von Kanton ge— 

Cholera. Oeſterreich-⸗Ungarn. In Galizien | legenen Orten Scheklung und Tungkun, wohin die 
wurden vom 14. biz 20. Januar 60 Grfranfungen | Krankheit bereits zu Anfang vorigen Jahres durch 
und 26 Zodesfälle amtlich angezeigt. Vergl. nach- Flüchtlinge aus Hongkong verfchleppt worden war, 
itehende Tabelle. („Dejt. San“W.“ ©. 51.) find im Dezember vereinzelte Fälle wieder vorge- 
fommen. In Amoy bat eine den äußeren Krank— 
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Polit. Bezirk meinden | Extrantten |öeftorbenen heitserſcheinungen der Peſt gleichartige Seuche ſich 
bereits während des Sommers 1894 gezeigt, ſeit 






Lemberg (Stadt) | 1 1 1 dem Dftober, anjcheinend begünjtigt durch außer- 
Borszczom . —1 1 gewöhnliche Hite und Trockenheit, ſowie duch die 
ER " z . Enge und Unfauberfeit in den von der einheimijchen 
- Horodenfa . 1 1 1 Bevölkerung bewohnten Stadtvierteln, zugenommen 
—— 4 N 7 und in der erjten Hälfte des Dezember täglich) 15 bis 
alat . © — 5 re * 
Tarnopol 20 Todesfälle verurſacht. 





Gelbfieber. In Havana wurden vom 21. bis 
27. Dezember 7 Todesfälle (bei etwa 17 Neuer- 
franfungen) feitgejlellt, in San Juan (Borto Nico) 
vom 22. November bis 5. Dezember 3, in Vera Cruz 
vom 14. bis 20. Dezember 1, in San Salvador 
vom 10. bis 16. Dezember 4, in Rio de Janeiro 
vom 2. bis 8. Dezember 1 und in Santos vom 
24. big 30. November 1. („Abstract of sanit. rep.“ 


Rußland. Nah amtlichen MittHeilungen find 
folgende Erfranfungen (und Todesfälle) beobachtet 
worden: im den ouvernements Mohilem vom 
16. bis 22. Dezember 1 (1), Witebsk vom 23. bis 
29. Dezember 7 (4), Minsk in derfelben Zeit 6 (2), 
Petrifau vom 10. bis 17. Sanuar 1 (—) und 
Radom vom 10. bis 15. Sanuar 1 (1), in der 
Kreisitadt Auguſtow (Gouv. Suwalki) am 17. und 
18. Januar 8 (2). Run? 2) 


Im Gouv. Kowno iſt die Cholera anjcheinend Aus den im Gejundheitsamte eingegangenen 
erloſchen. Meldungen ſind ferner hervorzuheben: 


Pocken: Edinburg, Moskau, Paris je 2, Peters— 
Oſtindien. Kalkutta. Vom 9. bis 15. Dezember burg 3 Todesfälle; Reg.-Bez, Aachen 2, Edin- 
1894 jtarben 33 Perfonen an Cholera, Gan Boden burg 7, Paris 13, Petersburg 5 Erkrankungen; 
Bye an Siebern. | Fledtyphus Moskau 2 Todesfälle; Geniditarre: 
Argentinien. (Bergl. ©. 17.) Mittheilungen vom | New York 4 Todesfälle; Milzbrand: Moskau 

29. Dezember zufolge find audh in San Nicolas, | 1 Todesfall. 
Provinz Buenos Nires, 7 Fälle (3 mit tödtlichem Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
Ausgang) von Cholera vorgefommen. Ferner find | jtarben an Maſern (Duchjhnitt aller deutjchen 
angeblich bei 1 in La Plata und 5 in der Stadt | Berichtsorte (1881/90: 1,30%): in Defjau, Karls— 





ruhe und Brüffel — Erfranfungen famen vor 
in Berlin 60, Breslau 75, in den Weg. - Bezirken 
Arnsberg 475, Düfjeldorf 185, Hildesheim 136, 
Königsberg 424, Münster 205, Pofen 265, Schleswig 
98, in Budapeſt 83, Edinburg 317, Kopenhagen 179, 
Wien 360 — an DPiphtherie und Group (1881/90: 
4,49%): in Beuthen, Charlottenburg, Deſſau, Dort: 
mund, Saijerslautern, Magdeburg, Mannheim, Mül- 
haufen i. &, Schöneberg — Erkrankungen wurden 
in Berlin 125, in den Reg.-Bezirfen Arnsberg 290, 
Düfjeldorf 141, Schleswig 112, in Münden 47, 
Hamburg 31, Kopenhagen 66, Paris 87, Peters— 
burg 71, Stocdholm 30, Wien 93 gemeldet — an 
Scharlach in Edinburg 110, Kopenhagen 72, Peters— 
burg 69, Wien 92. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 





Vreußen. Neg.-Bez. Oppeln. Der Regierungs- 
präfident hat unter dent 23. Januar nachjtehende Ver— 
fügung erlafien: 

„Die in den Extrablättern zum Amtsblatt Stücd 29 
und 39 und im Amtsblatt Stüd 43 und Stüd48 ent- 
haltenen Berordiiungen vom 25. Juli, 28. Septeniber, 
24. Dftober und 22. November 1894, 1) betreffend die 
Meldepflicht dev aus den als Choleraherde erklärten 
galizifhen Bezirfen zugereiften Berfonen, ſowie das 
Berbot der Einfuhr von Leibwäfche 2c. werden hiermit 
für die don dem f. f. öfterreichiichen Miniſterium des 


Innern als cholerafrei erklärten politischen Bezirke 
Saliziens, nämlih: Bohorodezany, Brody, 


Braezany, Horodenfa, Kalusz, Kamionfa, Ko— 
lomea, Koſow, Krafau, Nadworna, Bodhajce, 
Rohatyn, Sniatyn, Tlumacz, Zaleszezyki und 
für den politifchen Bezirk Kotzmann in der Buko— 
wina aufgehoben. 

Die oben bezeichneten Verordnungen bleiben für die 
übrigen in denjelben aufgeführten politifchen Bezirke, 
Bobrka, Borszezow, Buczacz, Gzortfow, 
Huſiatyn, Stanislau, Strumilowa, Zloczow 
dis auf Weiteres bejtehen und werden gleichzeitig auf 
die don dent Ef. f. öſterreichiſchen Miniſterium des Innern 
als Choleraherde erklärten Bezirke Stalat und Tar- 
nopol in Galizien hiermit ausgedehnt.” — 

_ Spanien. Durch Königliche Bernrdnung vom 17. Januar 

it die für die Herfünfte von St. Louis in Senegambien 
angeordnete Quarantäne (Beröff. 1894 ©. 899) unter 
ven üblichen Bedingungen aufgehoben worden. — 

Hrgentinien. Durch Regierungsdekret dom 15. De- 
zember dv. J. find ſämmtliche in der Verordnung dom 
30. November (S. 35) noch nicht einbegriffene Häfen 
Brafiliens als verdächtig erflärt worden. Die aus 
diefen Häfen vom 5. Dezember an ausgelaufenen Schiffe 
unterliegen den im Sanitätsreglement vorgefehenen Maß— 
regeln. — 

— Weiter ſind durch Regierungsdekret vom 28. De— 
zember v. J. die Häfen von Santa Fé, Roſario 
und Colaſtiné, ſowie die übrigen Punkte der 
Provinz Santa Fé als verſeucht erklärt worden. 
Alle Schiffe, welche aus den erwähnten drei Häfen her— 
kommen, haben bei der Einfahrt in die Darſena außer: 
halb des Eingangs-Kanals zu anfern und dort die ge- 
jundheitspoligeiliche Unterfuhung abzuwarten. Das 
National-Gefundheitsamt joll die nothwendigen Be- 
ſtimmungen treffen, damit alle Schiffe, Paſſagiere und 
Srachten aus jenen Häfen auf das Strengite desinfizirt 
und den üblichen VBorfichtsmaßregeln unterworfen 
werden. 

Das Gejundheitsant hatte bereitS vorher in einem, 
nachträglich vegierungsfeitig genehmigten Defrete in allen 








1) Bergl. Beröff. 1894, ©. 531, 699, 779 und 846. 
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Provinzen die Eimrichtung don Unterfuchungsitationen 
für die Herfünfte aus der Provinz Santa Ye an— 
geordnet. Für die hard beitehen die Sanitäts- 
infpeftionen im Hafen und in Belgrano, für die 
Provinz Buenos Aires in Zarate, La Plata, San 
Nicolas, Baraderv, San Pedro, Ramallo und 
Pergamino. 


Das Medizinal- und Sanitätsweſen des Regierungs— 
bezirks Wiesbaden in den Jahren 1889 bis 1891. (Nach 
dem Bericht des Regierungs- und Maodizinalraths 

Dr. U. Pfeiffer.) Vergl. Veröff. 1891 ©. 307. 

Geburten und Sterbefälle Die Zahl der 
Lebendgeborenen belief ſich 1889 auf 24918 (1890: 
24 502, 1891: 26 578), d. i. 29,9 (29,1 und 31,1) auf je 
1000 Einwohner, darunter waren 1448 (1362 und 
1595) unehelicher Abkunft. Die Zahl der Todtgeborenen 
betrug 885 (814 und 919) oder 3,4 (3,2 und 3,3) Vo der 
überhaupt Geborenen, darunter 81 (72 und 59) unehe- 
liche. Ausfchließlih der Todtgeborenen find 16 437 
(17885 und 16 158) Perſonen gejtorben d. i. 19,7 (211 
und 18,9) auf je 1000 Einwohner, darunter 3687. (3688 
und 3610) im erjten Lebensjahr oder 14,8 (15,1 und 
13,6)%o der Lebendgeborenen. 

Todesurfahen. Abgeſehen von der Influenza, ift 
feine der akuten Infektionskrankheiten in bejonders be- 
merfenswerthen Maße aufgetreten. Unterleibstyphus 
wurde nirgends in größerer Ausbreitung, dagegen häufig 
in fleinen Hausepidemien beobachtet, wobei in vielen 
Fällen mangelhafte Bejchaffenheit des Trinkwaſſers feit- 
gejtellt werden fonnte. Sledtyphus trat ohne nach— 
weisbare Quelle der Anſteckung in 2 Fällen bei Kindern 
im Untertaunusfreife auf. An Diphtherie erfrankten 
den eingegangenen Anzeigen zufolge 1663, 1702 und 
1986 Berfonen, davon jtarben 19,1, 28,8 und 29,0, alſo 
durchichnittlich 25,6 Vo. Die Seuche trat im Allgemeinen 
gleichmäßig vertheilt im Jahre und Bezixfe auf. 
Scharlach fam im Ganzen in 2958 Fällen zur Meldung; 
211 derſelben (7,1%) verliefen tödtlich. An Schwind- 
jucht ftarben in den Berichtsjahren 2963 (3222 und 
2809) Berfonen, d. i. 39,9%o der int Berichtszeitraum 
insgefanmmt Gejtorbenen. An Influenza erfranften 
end der Epidemie im Winter 188990 etwa ein 
Drittel der Gefammtbevölferung, bei derjenigen im Winter 
1891/92 etiva ein Fünftel derjelben. Die Sterbeziffer erhob 
fich jedoch unter dem Einfluffe der Seuche nur unbedeutend. 
Milzbrand fan in 11 Fällen bei Mienjchen vor, von 
denen 3 tödtlich endeten; die Erfranfungen waren aus— 
nahmslos durch den Verſuch, Theile wegen Milzbrand 
nothgeichlachteter Thiere zu verwerthen, veranlaßt. 

Befeitigung der Abdfallitoffe In Homburg, 
wo wegen ungenügender Wafjermenge die Wafjerläufe, 
die Schmubstoffe nicht mehr zu bewältigen vermochten, 
ijt die Errichtung von Stläranlagen erforderlich geworden. 
Die Straßenreinigung auf dem Lande und in den 
fleineren Städten ift höchjt unvollfommen, während in 
Wiesbaden und Frankfurt a. M. in diefer Hinficht 
geordnete Zuſtände herrjchen. 

Die Ueberwachung des Berfehrs mit Nahrungs— 
und Genußmitteln ift fowohl in den beiden großen 
Städten, als auf dem Lande ungenügend. An chemijchen 
Unterfuchungsanjtalten bejtehen 3, nämlich in Frank— 
fint a. M., Wiesbaden und Homburg; diejelben unter- 
jtehen privater Leitung. Deffentliche Schlachthäufer giebt 
es nur in Frankfurt a. M., Wiesbaden und Bodenhein. 
Die privaten Schlachthäufer in den fleinen Städten und 
auf den Lande befinden fich fajt ausnahmslos in — 
Verfaſſung und find, weil inmitten menschlicher Wohnungen 
liegend, wegen ihrer äußerſt bedenklichen Abfallſtoffe, 
höchſt geſundheitsgefährlich. Won 123 615 (120 895 und 
130 099) unterfuchten Schweinen wurden 8 (0 und 6) 
trichinds befunden. 

Bäder In Frankfurt a M. iſt eine öffentliche 
Badeanftalt für falte und warme Bäder vorhanden, in 
welcher zum Preiſe don 10 Pf. für das Bad durch- 
ichnittlich jährlich 40000 Bäder genommen werden. 
Auch die öffentliche Badeanjtalt Wiesbadens, die jedoch 
nur für Braufebäder eingerichtet ift, erfreute ſich einer 
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bedeutenden Inanſpruchnahme. Hinfichtlich der Zahl, 
Ort und Bein enheit der Heilquellen bat jich in der 
BerichtSzeit eine Aenderung nicht vollzogen. 


Gefehgebung u. ſ. w. 

Preußen. In einer Verfügung des Finanz— 
miniſters vom 27. November 1894 wird darauf hin— 
gewieſen, daß neuerdings der Verſuch gemacht worden 
üt, aus den Bereinigten Staaten don Amerika ſtammen— 
des Nind- und Schweinefleijch in hermetiſch ver— 
ſchloſſenen Blechbüchfen unter dent Namen „corned 
brown“ einzuführen, ohne daß die Sendungen mit einer 
amtlichen Bejcheinigung darüber verſehen waren, dal; 
das Schweinefleiich im Urjprungslande nach den dortigen 
Vorſchriften unterfucht und frei von gejundheitsichäd- 
lihen Eigenfchaften befunden worden ift. Da die be— 
jtehende Einfuhrbefchränfung (Beröff. 1891 ©. 543) ſich 
aufSchweinefleifch jeder Art erftredt, jo darf auch Waare, 
die einen Kochprozeß durchgemacht bat, nur unter dev 
Borausjeßung eingeführt werden, daß fie don vor— 
ichriftsmäßigen amerifanifchen Unterfuchungszeugnijien 
begleitet ijt. 

Hambura. MWerzte-Ordnung. Bon 21. Dezember 1894. 

Der Senat hat in Uebereinſtimmung mit der Bürger: 
ſchaft bejchlofjen und verfündet hierdurch als Geſetz, 
was folgt: 

I. Die Ausübung des ärztlihen Berufes. 

8 1. Merzte, welche ſich zum Zwecke der Ausübung 
der Heilfunde im Hamburgiichen Staatsgebiete nieder- 
lajjen, haben auf dem Medizinal-Bureau ihre Appro- 
bationsurfunde\porzulegen. Diejelben werden don dent 
Präſes des Medizinalfollegiums darauf hingewiejen, dat; 
fie diefe AerzteOrdnung und alle fonjtigen Gefetze und 
Berordnungen, welche fich auf die Ausübung der ärzt- 
lichen Praxis beziehen, zu befolgen haben, und fodanı 
in die Matrifel der Hamburgiſchen Aerzte aufgenommen. 
Iſt dies gefchehen, fo haben fie auf dem Geiwerbebureau 
einen Gewerbe-IAnmeldungsichein zu löſen. 

Ueber die Aufnahme in die Matrifel erfolgt eine Be— 
fanntmachung im Amtsblatt. 

S 2. Der Arzt iſt verpflichtet, feine Berufsthätigfeit 
gewiljenhaft auszuüben und duch fein Verhalten in 
Ausübung des Berufes, ſowie außerhalb deſſelben fich 
der Achtung würdig zu zeigen, die fein Beruf erfordent. 

$ 3. Der Arzt iſt verpflichtet: 

1. Ladungen des Präſes des Medizinalkollegiums 
und des Medizinalrathes Folge zu leiften; 

2. auf Verlangen die den beamteten Aerzten zu ihrer 
Geichäftsführung erforderliche Auskunft zu geben, injo- 
weit er damit nicht unbefugt Privatgeheimniffe offen- 
baren würde (Strafgejeßbuch $ 300); 

3. die nach S 11, Nr. 6 dom Vorſtande der Aerzte 
kammer ausgejchriebenen Beiträge zu zahlen; 

4. alle ihn vorkommenden Fälle von aänſteckender 
Krankheit nach den darüber vom Medizinalfollegium im 
Verordnungswege erlaffenen Ausführungspeitimnungen 
auf dem Medizinalbureau zu melden; 

5. über jeden unter feiner Behandlung verjtorbenen 
Kranken eine Todesbejcheinigung auszuftellen (8 4), ſo— 
weit nicht S 5, Nr. 2 eine Ausnahme ftatuirt; 

6. nach Ausitellung eines Attejtes für die Aufnahme 
eines Geijtesfranfen in eine Hamburgiiche Privat-Irren— 


—* oder in eine auswärtige Irrenanſtalt der Polizei— 


behörde ohne Berzug Anzeige zu machen; 
7. über die unter feiner Leitung ftattgehabten Ent- 
bindungen allwöchentlich der Auffichtsbehörde für die 
Standesämter — nach) den vom Medizinalfollegiun im 
Verordnungswege erlaffenen Ausführungspeitinunungen 
— durch Einfendung der Geburtsbefcheinigungen Anzeige 
zu machen. 
84 Die vom Arzte auszuftellende Todesbejcheinigung 
(S 3, Nr. 5) muß enthalten: 
1. den vollen Namen des Berjtorbenen, jeinen Ge— 
burtstag, jeine Wohnung, den Todestag und die Todes- 
jtunde; 


67 


— 


2. die Krankheitsbezeichnung; 

3. die Erklärung des Arztes, wie lange der Kranke 
in feiner Behandlung geweſen; 

4. die Bejcheinigung des Arztes, daß er die Leiche 
gejehen und unterfucht und day er an ihr Zeichen der 
eingetretenen Verweſung und feine Spur einer unnatür- 
lihen Beranlafjung des Todes gefunden habe. 

Der Arzt iſt verpflichtet, die Krankheitsbezeichnung 
nach beſtem Wiſſen und Gewiffen einzutragen. Wenn 
eine fomplizivte Krankheit vorgelegen bat, it zunächit 
die Hauptkrankheit (das primäre Leiden, z.B. eine In— 
feftionstranfheit), bezw. die erſte Krankheitsurſache (eine 
Verletzung, Entbindung, Abortus, Operation) und exit 
in zweiter Linie die Holgefranfheit anzugeben, auch wenn 
dieje als unmittelbare Urfache des Todes betrachtet wird. 

Die näheren Ausführungsbeſtimmungen erläßt das 
Nedizinalkollegium im Berordnungswege. 

5 5. Der Arzt darf nicht eine Todesbefcheinigung 
ausitellen: 

1. wenn der Berftorbene nicht in feiner Behandlung 

gewejen ijt; 
2. wenn fich bei einem DVerjtorbenen während der 
Stranfheit oder nad) dem Tode Spuren einer wider— 
natürlichen Beranlafjung des Todes gezeigt haben, vor— 
ausgejett, daß nicht ſchon vor Eintritt des Todes eine 
Anzeige an die Bolizeibehörde gemacht war; 

3. wenn es jich um ein todtgeborenes Kind handelt, 
bei dejjen Geburt er nicht zugegen geweſen ift. 

In allen diefen Fällen find die Angehörigen behufs 
Austellung der Todesbefcheinigung an den zuftändigen 
Polizeiarzt oder Diftriftsarzt zu verweiſen. 

Ss 6. Falls bei einer Obduktion Erjcheinungen ge— 
funden werden, welche den Berdacht erwecken, daß der 
Tod widernatürlich verurfacht fei, jo iſt die Obduktion 
zu unterbrechen und der ‘Bolizeibehörde Anzeige zu 
machen. 

8 7. Jedes bon einen Arzte verſchriebene Rezept 
muß nit dem Namen des Kranken, dem Datum, der 
Jahreszahl, einer Gebrauchsanmweifung und mit der 
deutlichen Unterjchrift des Arztes verjehen, ſowie leſerlich 
gejchrieben fein. 

Die Nezepte find nach den Vorfchriften des Arzneis 
buches für das Deutjche Neich und möglichjt in den dort 
gebrauchten Benennungen zu derjchreiben. 

S 8. Die Bezahlung der Aerzte bleibt der Berein- 
barung überlaſſen. In ftreitigen Fällen wird das Me— 
Dizinalfollegium auf Verlangen des Gerichts ein Gut- 
achten. über die Angemefjenheit des geforderten Arzt- 
honorars abgeben. 

$9. Zuwiderhandlungen gegen die SS 3 bis 6 werden, 
jofern nicht nach den beſtehenden gejeßlichen Bejtimmungen 
eine höhere Strafe verwirkt ift, mit Geldjtrafe bis zu 
M 150, und wenn die Zumwiderhandlung eine vorjäßliche 
war, mit Gelditrafe bis zu MA 1000 oder mit Gefängniß 
bis zu 3 Monaten geahndet. 

$ 10. Die Aerzte find den Entjcheidungen der 
Uerztefanmmer unterivorfen, nad) Maßgabe der nach— 
folgenden Bejtimmungen, und verpflichtet, ihren Yadungen 
Folge zu leilten. Sie fünnen Anträge an die Aerzte- 
kammer richten und Beſchwerden bei derjelben anbringen. 


1. Die Aerztefammer. 


8 11. Für das gefammte Hamburgifche Staatsgebiet 
wird eine Aerztekammer gebildet. 

Diefelbe hat insbefondere die folgenden Verpflichtungen 
und Befugniffe: 

1. Sie entjendet drei ihrer Mitglieder in das Medi: 
zinalfollegtum (S 24). 

2. Sie hat auf Wunjch des Medizinalfollegiums fich 
über Fragen, welche den ärztlichen Beruf oder die öffent- 
liche Gefundheitspflege betreffen, gutachtlich zu äußern. 

3. Sie iſt befugt, Vorjtellungen und Anträge an das 
Medizinalfollegrum zu richten. 

4. Sie iſt verpflichtet, die Intereſſen des ärztlichen 
Standes wahrzunehmen. 

5. Sie entjcheidet als Berufungsinitanz in Gemäß— 
heit der Beſtimmungen des 8 27. 


6. Sie iſt befugt, von allen wahlberechtigten Aerzten 
(5 13) einen von ihr fejtzufegenden jährlichen Beinag 
zur Dedfung ihrer Koſten zu erheben und dieſen durch 
Bernittelung des Präſes des Medizinalfollegiums in 
Gemäßheit S 17 des Gefjetes, betreffend das Verhältniß 
der Verwaltung zur Nechtspflege, vom 23. April 1879 
im Berwaltungswege beizutreiben. 

7. Sie verwaltet ihre Kaffe und ihr Vermögen. 

$12. Die Kammer beſteht aus fünfzehn Mitgliedern, 
welche von den Aerzten aus ihrer Mitte gewählt werden 
($ 13). | | SR, 

Alle zwei Jahre fcheiden mit Jahresſchluß die fünf 
ver Wahl nach älteften Mitglieder der Kammer aus. 
Wiederivahl iſt gejtattet. Wh: 

In welcher Reihenfolge die zuerit gewählten fünf- 
zehn Mitglieder auszufcheiden haben, wird don dev 
Kammer durch das 2005 feitgeftellt. 

Scheidet ein Mitglied vor Ablauf feiner Amtszeit 
aus, jo erfolgt die erforderliche Erſatzwahl nur für den 
noch übrigen Theil der Amtszeit des Ausgefchiedenen. 

8 13. Wahlberechtigt und wählbar find diejenigen 
Aerzte, welche 1. in die Matrifel der Hamburgiſchen 
Aerzte aufgenommen find, 2. innerhalb des Hamburgijchen 
Staates ihren Wohnfit haben, 3. Angehörige des 
Deutjchen Neiches find und 4. ſich im Befige der bürger- 
lichen Ehrenrechte befinden. | 

Das Wahlrecht und die Wählbarfeit gehen verloren: 
1. wenn eins der im Abſatz 1 aufgeführten Erforderniſſe 
bei dem bis dahin Wahlberechtigten wicht mehr zutrifft, 
2. durch Aberfennung im ehrengerichtlichen Berfahren 
(S 27). 

Sie ruhen 1. während der Dauer eines Konfurjes 
des Arztes, 2. während der Dauer eines gegen ihn ein- 
geleiteten Berfahrens auf Zurücknahme der ärztlichen 
Approbation (Gewerbeordnung 8 53), 3. während der 
Dauer einer gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Unter- 
juchung, wen diejelbe wegen Verbrechen oder wegen 
ſolcher Vergehen, welche den Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte nach fich ziehen müſſen oder fünnen, einge- 
leitet, oder wenn Die gerichtliche Haft verfügt it, 
4. während der Dauer einer anıtsärztlich feitgejtellten 
GSeijtesfranfheit des Arztes und 5. während der Dauer 
einer Entmündigung des Arztes. 

8 14. Die Wahlen finden alle zwei Jahre im No— 
vember oder Dezember jtatt. Der jechsjährige Zeitraunt, 
für welchen die Mitglieder gewählt werden, beginnt mit 
den Anfange des nächjtfolgenden Jahres. 

Bor jeder Wahl wird don dem Borjtande der Kammer 

— bei der erſten Wahl von einer abjeiten des Mledizinal- 
follegiums gewählten, aus drei ärztlichen Mitgliedern 
dejjelben bejtehenden Kommiſſion — eine Lite der Wahl- 
berechtigten aufgejtellt. Diejelbe iſt im Yaufe des der 
Wahl vorhergehenden Monates Juni in geeigneter 
Weile Defannt zu machen. Einwendungen gegen Die 
Lifte ſind Dis Ende Auguft bei dent Borftande der Aerzte— 
kammer das erſte Mal bei der aus drei ärztlichen 
Mitgliedern des Medizinalfollegiums beſtehenden Kom— 
miffton — anzubringen. Gegen die hierauf ergebende 
Entjcheidung findet inmerhald 14 Tage Bejchwerde an 
ven Präſes des Medizinalfollegiums jtatt, welcher end— 
gültig enticheidet. 
Bezüglich des Zeitpunktes der erſten Wahlen zur 
Aerztekammer, ſowie bezüglich des Zeitpunftes der Be- 
fanntmachung der Wählerlijte für diejelben, wie auch 
bezüglich des Termins, bis zu welchen Einwendungen 
gegen dieſe Liite anzubringen find, fanır dev Senat von 
ven Borfchriften im Abſatz 1 und 2 diefes Paragraphen 
abweichende Beſtimmungen exlajjen. 

Der Senat kann ferner beitinmten, daß der Beit- 
raum, für welchen die eriten Mitglieder der Aerzte— 
fammer gewählt werden, an dent Tage der eriten Ver— 
janınrlung der Kammer zu beginnen Ban) und daß die 
Amtsdauer der eriten Mitglieder der Aerztekammer, beziv. 
ihrer Erſatzmänner (8 12, Abf. 4), ſowie die Amtsdauer 
der eriten Mitglieder des Boritandes der Aerztekammer 
($18) um die Beit, welche zwifchen der erſten Ber- 
ſammlung der Kanımer und dem 1. Januar des darauf 
folgenden Jahres liegt, verlängert werde. 
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8 15. Die Feitfegung und Ausschreibung des Wahl- 
termins gejchteht durch den VBorjtand der Kammer — 
da3 erſte Mal durch den Präſes des Medizinalkollegiums 
— mindeitens 4 Wochen dor dem Wahlterniin. Die 
Wahl erfolgt jchriftlich Durch Einfendung des Stimme 
zettel3 an dei Vorſtand der Kammer (818), das erſte 
Mal dur Einjfendung an den Präfes des Medizinal— 
kollegiums. 

Jeder Stimmzettel muß den Namen des Wählenden 
und der von ihm gewählten Mitglieder enthalten und 
rechtzeitig bis zu dem bekannt gemachten Endtermin 
(Wahltermin) eingereicht werden. 

Ungültig ſind Stimmzettel, 

1. welche die Perſon des Wählenden nicht erkennen 
laſſen, oder von einer nicht wahlberechtigten Perſon aus— 
geſtellt ſind, 

2. welche keine oder keine lesbaren Namen enthalten, 

3. welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten, 

4. auf welche mehr Namen als zu wählende Per— 
ſonen verzeichnet ſind, 

5. inſoweit dieſelben die Perſon des Gewählten nicht 
unzweifelhaft erkennen laſſen, oder den Namen einer 
nicht wählbaren Perſon bezeichnen. 

Gewählt ſind diejenigen, welche die meiſten Stimmen 
auf ſich vereinigen. Bei Stimmengleichheit entſcheidet 
das Loos. 

816. Das Wahlergebniß wird vom Vorſtande der 
Kammer — das erjte Mal vom Präſes des Medizinal- 


‚ follegiums und zwei don dentelben zu beſtimmenden 





ärztlichen Mitgliedern des Medizinalfollegiuns fejt- 


gejtellt und öffentlich befannt gemacht. 


Die mit der Feſtſtellung des Wahlergebnifies be— 
trauten Perſonen jind zur Verſchwiegenheit über die 
Stinmmabgabe der einzelnen Aerzte verpflichtet. 

Jede Wahl verliert ihre Wirfung mit dem gänzlichen 
oder theilweilen Aufhören einer der für die Wählbarteit 
dorgejchriebenen Bedingungen (8 12). 

Der Boritand der Kammer (8 18) entjcheidet darüber, 
ob einer dieſer Fälle eingetreten ift. 

8 17. Die Mitglieder der Kammer verwalten ihr 


Amt als Ehrenamt. 


Baare Auslagen werden den Mitgliedern aus der 
Kaſſe eritattet. 

Mitglieder, die don Landgebiet zu den Situngen 
einberufen werden, erhalten außer dem Erſatz der (vom 
Borjtande feitzujtellenden) Reifefoften 15 Tagegeld. 

Die Kojten der Wahlen werden don der Kammer — 
das erjte Mal vom Staate — getragen. 

S 18. Die Kanımer wählt aus ihrer Mitte einen 
Borfigenden, zwei jtellvertretende Vorſitzende und zwei 
Schriftführer. Diefe fünf Gewählten bilden den Borftand. 

Die Wahl erfolgt in der erjten Situng nach den 
Neuwahlen zur Kammer auf zwei Jahre, in gefonderten 
Wahlgängen, mittelit Zettelwahl in geheimer Abſtimmung. 
Als gewählt find diejenigen zu betrachten, welche die 
abjolute Stinnmenmehrheit erhalten haben. Ergiebt fich 
feine abjolute Stinmmenmehrheit, jo wird zu einer 
engeren Wahl zwijchen denjenigen zwei Perfonen ge- 
Ichritten, welche die meiften Stinmten erhalten haben. 
Bei Stinmmengleichheit entjcheidet daS von dem Vor— 
fißenden zu ziehende Loos darüber, wer auf die engere 
Wahl zu bringen, beziehungsweife wer als jchließlich 
gewählt zu betrachten ijt. Wiederwahl ift zuläffig. 

Das Wahlergebnig muß dem Präfes des Medizinal- 
follegiums jchriftlich mitgetheilt werden. 

$ 19. Einer der Schriftführer hat die Protofolle in 
den Situngen dev Kammer und des Vorstandes und den 
erforderlichen Briefwechjel im Einvernehmen mit dent 
Borfigenden zu führen. Er forgt für die Aufbewahrung 
und Bezeichnung der Akten. 

Dem anderen Schriftführer liegen die Kaffengejchäfte 
ob; er ift zur Empfangnahme von Geldern berechtigt. 
Seine Kaſſe und feine Bücher werden alljährlich von 
zwei dazu erwählten Mitgliedern der Kammer nachgefehen. 

820. Die Kammer verfanmelt fich alljährlich wenigjtens 
zwei Mal, im Januar und im Oftober, auf Berufung 
des Borfigenden. Außerdem muß eine Berufung der 
Kammer erfolgen, wenn der Borjtand es beſchließt oder 


wenn jechs Mitglieder der Kammer einen darauf ge- 
richteten fchriftlichen Antrag einreichen. Auch fann der 
Präjes des Medizinalfollegiums die Berufung der Kam— 
mer derlangen. 

Die erjte Verſammlung der Kammer nach Anfraft- 
treten dieſes Gefeßes findet auf Berufung des PBräfes 
des Medizinalfollegiums ftatt. Derſelbe fiihrt in der 
eriten Berfammlung bis zur Beendigung der zunächit 
vorzumehmenden Wahlen der Borfjtandsmitglieder den 
Vorſitz und ernennt dor Beginn der Wahlen aus der 
Mitte der Verſammlung einen proviforifchen Schrift: 
fiihrer. 

8 21. Die Kammer ift nur bei Anweſenheit von 
mindeitens neun Mitgliedern bejchlußfähig. 

Der Medizinalrath hat das Recht, in den Fällen 

des S 11, Nr. 2 an den Verhandlungen der Kanımer 
in Berfon oder durch feinen Stellvertreter mit berathen- 
der Stimme Theil zu nehmen. 
S 22. In den Verſammlungen der Kanmter leitet 
der Vorſitzende oder einer der ftellvertretenden Vorſitzen— 
den die Verhandlungen. Die Befchlüffe werden mit 
ebjoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Am Falle don 
Stinmengleichheit entjcheidet die Stimme des Borfißenden, 
bei Wahlen das Loos. Die bei einer Angelegenheit 
perjönlich betheiligten Mitglieder find von der Be- 
ſchlußfaſſung über diefelbe ausgeſchloſſen. 

Das Protokoll ift von den Schriftführer und dem 
Vorfigenden zu unterzeichnen und muß dem Präfes des 
Medizinalfollegiums auf Verlangen vorgelegt werden. 

Im Uebrigen bejtimmt die Kammer ihre Gefchäfts- 
ordnung jeldit. 

S 23. Der Borftand hat alljährlich dem Medizinal- 
follegium über die Thätigfeit der Kammer, foweit die- 
jelbe von allgemeinen Intereſſe ift, einen schriftlichen 
Bericht zu erjtatten. Much fteht es der Kammer frei, 
ihre Verhandlungen und Beichlüffe im Einvernehmen 
nit dem Präfes des Medizinalfollegiums zu veröffent- 
lichen. 

Ss 24. Die don der Kanmter in das Medizinalfolle- 
giums zu entfendenden Mitglieder (F 11, Nr. 1) werden 
auf jechs Jahre gewählt. Das bei der Wahl zu beob- 
achtende Verfahren richtet fich nach den Vorfchriften der 
Abſätze 2 und 3 des 8 18. 

Alle zwei Jahre mit Jahresſchluß fcheidet eines der 
von dev Kammer entjandten Mitglieder aus dem Medi- 
zinalfollegium aus. Cine Wiederwahl ift geitattet. 

Scheidet ein Mitglied vor Ablauf feier Amtszeit aus 
der Kammer aus, fo erfolgt die erforderliche Erfatzwahl 
nur für den noch übrigen Theil der Amtszeit des Aus- 
gejchiedenen. 

Die in das Medizinalfollegrum entjandten Mit- 
glieder dürfen durch feine Inſtruktion gebunden werden. 

Der Senat fann beftinnmen, daß die Amtsdauer der 
drei zuerjt von der Kammer in das Medizinalfollegium 
gewählten Mitglieder bezw. ihrer Erſatzmänner (Abſ. 3) 
um die Zeit, welche zwifchen dem Tage ihrer Wahl und 
dem 1 Januar des darauf folgenden Jahres liegt, ver— 
längert werde. In welcher Neihenfolge die drei zuerſt 
gewählten Mitglieder aus dem Medizinalkollegium 
auszufcheiden haben, wird von der Kammer durch das 
2005 feitgeitellt. 

S 25. Der Vorſtand verfammelt ſich auf Berufung 
des Vorſitzenden. Diefelbe muß erfolgen, wenn zwei 
Mitglieder des VBorftandes es verlangen. 

Zur Beichlupfähigfeit des Vorftandes ift die Theil- 
nahme don drei Mitgliedern erforderlich. Bei Stimmen- 
gleichheit entjcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Die Beichlüffe des Vorſtandes können auch mittelit 
Ichriftlicher Abſtimmung gefaßt werden, fofern nicht ein 
Mitglied mündliche Abjtimmung verlangt. 

Die bei einer Dee perjönlich betheiligten 
Mitglieder find von der Beihlußfaffung über diejelde 
ausgeichlofjen. 

$ 236. Der Vorſtand hat die Kammer nach außen 
zu vertreten; er vermittelt die fänmtlichen gejchäftlichen 
Beziehungen derjelben und hat ihre Beichilte zur Aus⸗ 
führung zu bringen. 
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S 27. Der Borftand ift befugt, einen Arzt, der den 
im $ 2 ausgedrücdten Verpflichtungen zumiderhandelt, 
auf das Unangemefjene feines Berhaltens aufmerfiam 
zu machen, oder ihn eine Warnung oder einen Ber: 
weis zu ertheilen, oder auch ihm die Wahlberechtigung 
und die Wählbarfeit zur Aerztefammer auf Zeit oder 
dauernd abzuerfennen. 

Der Vorſtand muß, bevor er eine derartige Ber- 
fügung trifft, dem Bechuldigten Gelegenheit geben, fich 
über die ihm zur Laft gelegte Pflichtverlegung zu 
deranfivorten md die Erbebung von Beweisen zu 
beantragen. Zu eimer jeden, dem Beichuldigten nach- 
theiligen Entſcheidung, welche die Schuldfrage be- 
trifft, it eine Mehrheit von 34 der Stimmen er- 
forderlich. Erjcheint eine eidliche Beugenausfage noth- 
wendig oder verweigert ein Zeuge die Austunft, jo fann 
der Vorſtand fich in Gemäßheit des S 6 des Geſetzes, 
betreffend das Verhältniß der Verwaltung zur Rechts— 
pflege, vom 23. April 1879 an das Amtsgericht wenden. 

Segen die auf Warnung, Verweis oder Berluft der 
Wahlberechtigung und Wählbarkeit zur Aerztekammer 
lautenden Entjcheidungen des PVorftandes fteht dem 
dadurch Betroffenen die Berufung an die Aerztekammer 
zu. Die Berufung ift bei Strafe des BVerluftes des 
Rechtsmittels binnen 14 Tage vom Tage der Zuftellung 
der erjten Entfcheidung an durch eine fehriftlich dem 
Vorjtande einziweichende Erklärung einzulegen und in 
einer Situng der Kammer, zu der der Beichuldigte zu 
laden iſt, mündlich zu rechtfertigen. Zu einer dent Be— 
ſchuldigten ungünftigen Beurtheilung dev Schuldfrage 
bedarf es einer Mehrheit von %3 der bei der Verhand— 
lung anweſenden Mitglieder der Kammer. Die Ent- 
ſcheidung iſt endgültig. 

8 28. Der Vorſtand ift befugt, bei Streitigkeiten, 
die fich auf die Ausübung des ärztlichen Berufs beziehen, 
bermittelnd einzutreten. Auf Erfuchen beider Barteien 
hat er einen die betreffende Streitigfeit endgültig er— 
(edigenden Schiedsipruch abzugeben. 

II. Zahnärzte und Wundärzte. 

8 29. Zahnärzte, welche fich zum Zmwede der Aus: 
übung der Bahnheilfunde int Hamburgiichen Staats- 
gebiete niederlaffen, haben auf dem Medizinalbureau 
ihre Aprobations-Urfunde vorzulegen. Dieſelben werden 
von dem Präfes des Medizinalsfolleghuns darauf hin— 
gewieſen, daß fie die für fie in Betracht kommenden 
Beitimmungen dieſes Geſetzes und aller ſonſtigen Ge— 
ſetze und Verordnungen, welche ſich auf die Ausübung 
der zahnärztlichen Praxis beziehen, zu befolgen haben, 
und in die Matrifel der Hamburgifchen Zahnärzte auf- 
genonmten. Iſt Dies geichehen, fo haben fie auf dem 
Semwerbebureau einen Gewerbe-Anmeldungsichein zu löfen. 

Ueber die Aufnahme in die Matrifel erfolgt eine 
Bekanntmachung im Amtsblatt. 

$ 30. Die Beitimmungen des S 2, des S 3, Nr. 1 
und 2 und der SS 7—9 diejes Geſetzes finden auf Zahn- 
ärzte und Wundärzte entiprechende Anwendung. 

IV. Schlußbejtinmmungen. 

8 31. Mit dem Inkrafttreten diefes Geſetzes werden 
DIE 88 12,15, 95-57 der Medizinal-Drdnung don 
19. Februar 1818 und der Zufab zur Medizinal-Drdnung 
vom 8. Juni 18881) aufgehoben. Mit dem Tage, an 
welchen: die erite Verſammlung der Aerztekammer ftatt- 
findet, erfolgt die Aufhebung des 8 3 des Geſetzes, 
betreffend Neorganifation des Gejundheitsrathes, dom 
26. Oktober 1870. 

8 32. Diejes Geſetz tritt an einem dom Senate zu 
bejtimmenden Tage in Kraft. 

Gegeben in der Verſammlung des Senats, Hamburg, 
den 21. Dezember 1894. 


Befanntmahung, die Inkraftſetzung der Aerzte 
Ordnung don 21. Dezember 1894 betreffend. 
Der Senat verordnet hiermit, daß die Aerzte-Ordnung 
vom 21. Dezember 1894 nit dem 1. Januar 1895 in 
Kraft tritt. 


1) Beröff. 1885 ©. 456. 





Gegeben in der Berfammlung des Senats, Hamburg, 
den 21. Dezember 1894. 





Hamburg. Verordnung des Medizinalfollegiums, die 

Verpflichtung der Werzte zur Anzeige von anftedenden 

Krankheiten und zur Ausſtellung von Todesbeſcheini— 
gungen und von Geburtsbeicheinigungen betreffend. 


Bom 31. Dezember 1894. 


I. Anzeige anftedender Krankheiten. 
$ 1. Die Aerzte haben dem Medizinalbureau alle 
ihnen vorkommenden Fälle der folgenden Stranfheiten 
zu melden: 
A. Boden, Peſt, Gelbfieber, Cholera und alle 
choleraverdächtigen Erfranfungen, Fledfieber, 
Wocenbettfieber, Milzbrand, Rot, Hunds- 


wuth, Tridinofe. 

B. Dipbhtherie, Scharlach, Mafern, Keuch— 
huſten, Abdominaltyphus, Ruhr, Brechdurch— 
fall bei Erwadfenen und Rindern, Malaria, 
epidemijche Geniditarre. 

GErfranfungen an den unter A genannten Stranf- 
beiten find fofort, längitens innerhalb 24 Stunden, 
Erfranfungen an den unter B genannten Stranfheiten 
find wöchentlich zu melden. 

ALS Grenze zweier Wochen gilt dabei die Mitternacht 
zwifchen Sonnabend und Sonntag. 

Selbitverftändlich ift auch jede Meldung anderer 
Stranfheiten, welche für die öffentliche Gejundheitspflege 
von Intereſſe find, erwünjcht, 3. B. von Influenza, 
Smpetigo fontagiofa, Sforbut. 

8 2. Die Anzeigepflicht der Aerzte gilt auch für die 
beamteten Aerzte und fie erſtreckt fich nicht nur auf die 
Fälle, in welchen der Arzt die Behandlung des Kranken 
übernommen bat, fondern auch auf folche, in denen er 
den Kranken in ein Krankenhaus gefandt hat. Ferner 
find auch die Aerzte an den öffentlichen und privaten 
Krankenanſtalten zur jofortigen beziehungsweiſe wöchent- 
lihen Meldung über die aufgenommenen Kranfen nach 
Maßgabe diefer Verordnung verpflichtet. 

8 3. Für die Meldungen — ſowohl die jofortigen 
wie die wöchentlichen — ift das Formular A zu benußen. 

Für den Fall des Auftretens der Cholera werden 
den Merzten bejondere, dom Reiche vorgefchriebene 
Meldeformulare eingehändigt werden. Bis zum Ein- 
gang derjelben ijt das Formular A zu benußen. 

$ 4 Bei Ausfüllung der Formulare find folgende 
Punkte zu beachten: 

a) Unter Stand iſt die Beichäftigung näher anzu— 
geben, 3. B. nicht nur „Arbeiter“ jondern „Maurer: 
arbeitsmann“, „Arbeiter auf Schiffen“ u. |. mw. 

Auch bei Frauen und Kindern iſt diefe Rubrik wo 
möglich, 3. B. mit Schifferss, Kaufmanns-Frau, «Tochter, 
Sohn und nicht nur mit Ehefrau, Kind u. |. w. aus— 
zufüllen. 

b) In der Rubrik „Alter“ ift bei Kindern unter einem 
Jahre das Alter nad) Monaten anzugeben. 

ec) Unter „Wohnung“ ift eine möglichit genaue Angabe 
zu ntachen über Straße, Nr. Keller, Etage, Borderhaus, 
Hinterhaus, Gang, Hof, Terrafje, Nr. und Etage, bei 
Schiffen der Name und die Liegejtelle des Schiffes, bei 
Kähnen auch die Nummer derfelben. 

d) Unter Bemerfungen find Mitteilungen nament- 
lich über folgende Punkte erwünfcht: muthmaßliche 
Infektionsgelegenheit, 3. B. eine Schule, eine Arbeits- 
itelle, eine fremde Wohnung, Beichäftigung am Wafler, 
unter genauer Angabe der Dertlichfeit, ferner ob zu— 
gereift oder nicht umd eventuell woher und wann; ob 
in der Wohnung Handel mit Nahrungsmitteln betrieben 
wird, oder ob der Stranfe ausreichend ifolixt iſt, u. |. w. 

Bei Fällen von Wochenbettfieber ijt eine Angabe 
darüber erwünſcht, od eine Hebanmıe bei der Entbindung 
thätig geweſen iſt, und betreffenden alles welche. 

$ 5. Die ausgefüllten Meldungsformulare find, 
foweit nicht jofortige Meldung orgeihnlenen it, jeden 
Sonntag, fpätejtens jeden Montag, zufanmtengefaltet 
und unfranfirt, an das Medizinalbureau einzujenden. 
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Sofern während einer ganzen Woche nicht zu melden 
war, ijt ein Formular, mit dem Vermerk „Bafat“ und 
der Namensunterjchrift verjehen, einzufenden. 


II. Ausstellung der Todesbeſcheinigungen. 

8 6. Zur Ausitellung dev Todesbejcheinigungen iſt 
das Formular B zu benußen. 

$ 7. Bei Ausfüllung der Todesbeſcheinigung find 
außer den Vorfchriften der Aerzte-Drdnung (8 4) 
Punkte zu beachten: 

a) Rubrik 4 ijt nach den Borfchriften von 8 4a mög- 
licht genau auszufüllen. 

b) Die Nubrit 5 bezieht fich auf die regelmäßige 
Wohnung der Beritorbenen, die Rubrik 6 auf die Dert- 
lichfeit außerhalb der Wohnung, in der der Tod er- 
folgt ilt, 3. B. ein Stranfenhaus, eine Wirthichaft, auf der 
Straße. Beide DOertlichfeiten find nach den Borfehriften 
bon 8 4e möglichit genau zu bezeichnen. 

c) Bei todtgeborenen Kindern ift die Bezeichnung 
„todtgeboren” in die Rubrik 8 zu feßen und Dabei 
hinzuzufügen, ob das Kind „während der Geburt ge- 
ſtorben“ oder „vor der Geburt geftorben“ ijt. 

$ 8. Bei todtgeborenen, nicht lebensfähigen Früchten 
(d. h. folchen, die ein Yruchtalter von 6 Monaten nicht 
erreicht Haben) ijt die Ausitellung einer Todesbefcheinigung 
nicht erforderlich. Iſt der Arzt zweifelhaft über das 
Alter der Frucht zur Zeit ihres Abjterbens, fo gilt die 
Bermuthung, daß fie über 6 Monate gelebt habe. 

Früchte die unzweifelhaft ein Fruchtalter von 6 Mo— 
naten nicht erreicht haben, bedürfen zur Beerdigung 
auf einen Friedhofe eines vom PVolizeiarzte beziehungs— 
weile dom Diftriftsarzte auszuftellenden Crlaubnif;- 
jcheines. 

Die Todesbefcheinigungen find — Soweit fie von 
nicht beamteten Aerzten ausgejtellt find — den Ange— 
hörigen der Verjtorbenen einzuhändigen. 


II. Ausjtellung der Geburtsbefcheinigungen. 
$ 10. Zur Ausjtellung dev Geburtsbeicheinigungen 
it das auf blauen Bapier gedruckte Kormular © zu benutzen. 

11. Bei Ausfüllung don Geburtsbefcheinigungen 
find folgende Punkte zu beachten: 

a) Die Rubrik 4 bezieht ſich auf die regelmäßige 
Wohnung dev Entbundenen, die Rubrit 5 auf Dextlich- 
feiten außerhalb der Wohnung, in denen die Entbindung 
erfolgt, 3. B. in der Entbindungsanitalt, in einem Stran= 
fenhaufe, in einer frenwden Wohnung, auf der Straße. 
Beide Dertlichfeiten find nach den Vorfchriften in S 4e 
möglichit genau zu bezeichnen. 

b) In der Rubrik 8 iſt bei frühzeitigen Geburten 
womöglich auch das Fruchtalter anzugeben. 

ec) Rubrik 9 bezieht fih auf Mißgeburten, Hemmun 
bildungen und dergleichen, jedoch nicht auf den 
nährungs- und Gejundheitszuftand des Kindes. 

ad) In Rubrik 10 find als todtgeboren diejenigen 
Kinder zu bezeichnen, welche dor oder während der Ge— 
burt veritorben find und ein Fruchtalter von 6 Monaten 
erreicht haben. Todtgeborene Früchte, welche unzweifel— 
ah ein Fruchtalter don 6 Mionaten nicht erreicht haben, 
beditfen einer Geburtsbeſcheinigung nicht. 

Sit der Arzt über das Alter der Frucht zur Zeit 
ihrer Geburt zweifelhaft, jo gilt die Bermuthung, daß 
ſie über 6 Monate alt ift. 

e) In Rubrik 11 ift in Fällen, wo die Geburt vor 
Ankunft des Arztes oder der Hebamme beendigt ift, 
und die Stellung des Kindes zur Geburt aus ander- 
weitigen Zeichen (3. B. Kopfgeſchwulſt) nicht feftgejtellt 
werden fann, eine Bemerfung „vor Ankunft beendet“ 
erforderlich. 

f) Die Rubrik 12 bezieht fich auf ärztliche Hülfen, 
welche über die Leitung der normalen Entbindung hin— 
ausgehen, wie Zange, Wendung u. ſ. w. In den Fällen, 
wo Aerzte don Hebammen zur Hülfe gerufen find, ift 
es erwünscht, dag die Aerzte die Rubrik 12 felbjt aus- 
füllen oder die Hebammen anmeijen, wie jie diejelben 
auszufüllen haben. 

$ 12. Bei mehrfachen Geburten (Zwillings-, Drillings- 
u. ſ. mw. Geburten) iſt nur eine Geburtsbejcheinigung 
auszujtellen. 
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$ 13. Die Geburtsbefcheinigungen find allmöchentlich 
der Auflichtsbehörde für die Standesämter einzujenden, 
wobei jedoch in den Standesamtbezirfen IV bis XIX die 
Bernittelung des betreffenden Standesbeamten nachge— 
jucht werden kann. 

$ 14. Die durch 8 18 des Reichsgeſetzes über die 
Beurkundung des Perjonenjtandes und die Eheichließung 
vom 6. Februar 1875 den Aerzten übertragene eventuelle 
Berpflichtung zur mündlichen Anzeige der in ihrem Bei- 
jein jtattgehabten Geburten wird durch diefe Berordnung 
nicht berührt.) 

IV. Allgemeine Beſtimmung'en. 

$ 15. Die Meldungen der anftedenden Krankheiten, 
die Todesbefcheinigungen und die Geburtsbeſcheinigungen 
find mit deutlicher Namensunterſchrift des Arztes zu 
berieben. 


Formular A 
Sn der Woche vom 
Heute 
babe ich die folgenden Fälle von anſteckenden Stranf- 
heiten in Behandlung genommen bezw. in ein Kranken— 
haus gejandt. 









Woh— Krank⸗ Be- 
stand | ulter: ne en aeg en... 
9 ne 2 
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Formular B. 
Todesbeſcheinigung. 


Jahr 189. Nr. des Sterberegiſters . . 
Eingetragen beim Standesamt Nr 


1. Bor= und Zuname: 
(Bei Kindern ohne Namen, Name des 
Baters, event. bei unehelichen Name 
der Mutter.) 


2. Datum der Geburt: 
(Bei todtgeborenen Kindern das Alter 
der Frucht.) 


3. Gefchlecht: 
4. Stand, Gefchäft: 


5. Wohnung, Straße, Nr. 
(event. Angabe des Stockwerkes, Hofes 
oder Kellers.) 


6. Ort des Todes: | 
7. Tag und Stunde des Todes: 
8. Krankheit: 


Daß ich Obengenannte . . jeit ärztlich 
behandelt, die Leiche gejehen und unterfucht und an ihr 
Zeichen der eingetretenen Verweſung und feine Spur 
einer unnatürlichen Beranlafjung des Todes gefunden 
habe, bejcheinige ich 

‚ den 


























Arzt. 


1) Bergl. Befanntmachung des Senats dom 13. De- 
zember 1875, betreffend die Berpflichtung der Geburts- 
belfer und Hebammen zu wöchentlichen Anzeigen der 
erfolgten Geburten, und Rundſchreiben des Präjes des 
Medizinalfollegiums an die Herren Geburtshelfer und 
an die Hebanımen vom 31. Dezember 1875; bei Neinde, 
Das Medizinalmefen des Hamburgifchen Staates, 
I. Auflage, Seite 150, 151. 
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Formular ©. 
Ari Geburtsbefcheinigung. 
Jahr 189 . Kr. des Geburtsregifters . ..... 
Eingetragen beim Standesamt Nr 
1. Eheliche Geburt: 
(Name des Baters) 
2. Uneheliche Geburt: 
(Name der Mutter) 


3: Tag und Stunde der Geburt: 





4. Wohnung (Straße u. Nummer): 

5. Ort der Geburt: 

6. Einfache, Zwillings- u. ſ. mw. Ge 
burt: 


| 





7 Geſchlecht des oder der Kinder: 

8. Reife des oder der Slinder: 
(frühzeitig, reif) 

9. Sichtbarer Förperlicher Fehler By) 
und welcher: 

10. Lebend oder todt geboren: 

11. Stellung des oder der Kinder zur 


Geburt: 
(Kopfz Geficht, Fuß-, Steiß-, 
Querlage) 

12. Iſt ärztliche Hülfe bei der Geburt 
geleiſtet — und welche: 























8 16. Die vorgeſchriebenen Formulare A, B, C 
fönnen don den Aerzten unentgeltlich im Medizinal- 
bureau in Empfang genommen werden. 

8 17. Diefe Verordnung tritt am 1. Sanuar 1895 
in Straft. Gleichzeitig werden aufgehoben: 

1. Die Inſtruktion des Praͤſes des Medizinal- 
follegiums don November 1871 für die Ausfüllung der 
wöchentlichen Meldungs- Formulare über in Behandlung 
genommene afute Infektionskrankheiten, 

2. die Inſtruktion des Präfes des Medizinal- 
tollegiums vom November 1871 für die Ausftellung der 
Todesbeſcheinigungen, 

3. die Inſtruktion des Präſes des Medizinal— 
follegiums bon November 1871 zur Ausfüllung von 
a injoweit dieſelbe fich auf Aerzte 
eritreckt. 

Für die Hebammen bleibt die unter 3 genannte In— 
ſtruktion in Kraft. 

Das Medizinalfollegium. 


Oeſterreich. Verordnung des Minifteriums des Innern, 
betreffend die Arzneitare für das Jahr 189. 
Bom 14. Dezember 1894. (Defterr. N.-G.:Bl. Nr. 236.) 

Am 1. Sänner 1895 tritt die unter dem Titel 
„Arznei= Tare für das Jahr 1895 zur djterreichifchen 
PBharmafopde dom Jahre 1889% im Verlage der kak. 
Hof und Staatsdruderei erjchienene, auf Grund der 
jüngjten Droguen = Preisliften fejtgejettte Arznei = Taxe 
in Kraft. 

Alle Apothefer ohne Ausnahme, dann die zur 
Führung einer Hausapothefe Defugten Aerzte, Wund- 
und Thierärzte, haben dom 1. Jänner 1895 angefangen, 
ſich an diefe neue Arznei-Taxe zu halten und fich mit 
einem Druckexemplare derjelben zu verſehen. 

Die Berordnung des Miniſteriums des Innern dom 
12. Dezember 1889 (R.«G.Bl. Ar. 1911), betreffend die 
Öjterreichifche Arznei-Taxe, beziehungsweile die Ab— 
änderungen und Ergänzungen derſelben enthaltende 
Berordnungen des Minifteriums des Innern dom 


1) Beröff. 1890 ©. 188. 





14. Dezentber 1892 (R.-G.Bl. Nr. 2221), betreffend die 
Arznei⸗Taxe für das Jahr 1893, bleiben in Wirkſamkeit. 
Die in der Arznei- Tare in Einvernehmen mit dem 
Handelsminifterium erfichtlich gemachte Spezifikation 
offiziellen — hat bei der Durchführung 
der Verordnungen des Minifteriums des Innern und 
des Handels von 17. September 1883 (R.G.Bl. Nr. 152) 
und vom 17. Juni 1886 (R.-©.-DBl. Nr. 97) zur Nichte 
ſchnur zu dienen. 


DAT: 
Der 


Bacqueben m.p. 


Die dorerwähnte Spezifikation der offizinellen Arznei- 
nittel, welche nach folgenden fechsgliedrigen Nubrifen- 
ſchema 





Auch zu techn. ökon. diät. 
ideen benützte 


Zu Arzneizwecken 
benützte 


mit Kongeffion. 
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— Ute 
handels⸗ 
er⸗ 


hand 


lungen und Apothekern — 
DE 


zroß 
roß 
fe vor 
dedizinal⸗ 
unbeſchränkt 


verkehres zwiſchen 
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vorgenommen iſt, läßt erfennen, welche offizinellen Arznei— 
mittel im Kleinverkehr nur in Apotheken, und welche 
bei Erfüllung der gejeßlichen Bedingungen auch außer 
halb der Apothefen in den Verkehr gebracht werden 
un 

Danach find gemäß Oeſt. San.-W. 1894 S. 698 von 
den in der Yı rzneisTare aufgeführten 625 Arzneiartifeln 
243  Arzneizubereitungen und pharmazeutische oder 
pharmazeutifchschemifche Präparate, ferner 157 chemische 
Präparate und Droguen, zuſammen 400 Artifel den 
Apothefern im Stleinverjchleige vorbehalten; don den 
übrigen 225 Arzneiartifeln dürfen 45 nur in den zum 
Verſchleiße don Arzneiartikeln konzeſſionirten Droguen- 
handlungen oder in Handelsgeſchäften, welche hiezu die 
deſondere Bewilligung erworben haben, im Kleinver— 
jchleige abgegeben, 2 nur auf Grund von Giftkonzeſſionen, 
die Übrigen 178 Arzneiartifel in allen Materialwaaren— 
handlungen, davon jedoch 25 als gefundheitsgefährliche 
Artikel nur unter den durch die aut 
vom 21. April 1876, N.-©..Bl. Nr. 60, vorgezeichneten 
Borfichten hintangegeben werden. 

Diefe mit Borfiht zu behandelnden freigegebenen 
Artikel find außer den Giften: 

Acidum arsenicosum pulv. Hydrarg. bichlorat. 
corrosiv. pulv. 
nachitehende Arzneiwaaren: 

Acidum aceticum conc., carbolicum, chromicum, 
hydrochlorieum cone., nitrieo - nitrosum, nitrieum 
eone., sulfurieum conc. Aether. Ammonia. Argentum 
nitrie. eryst., Cuprum sulfuricum. Hydrargyrum. 
Jodum. Kalium chlorieum, chlorie. pulv. hydro-oxy- 
datum. Kreosotum. Plumbum aceticum, acet. sicc. 
pulv., carbonicum pulv., hyperoxydat. rubr. pulv., 
oxydatum pulv. Zincum chloratum, sulfuricum, sul- 
furicum pulv. 


1) Veröff. 1893 ©. Bl. 
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Die in der 
gezogene 

Verordnung der Minifterien des Innern und des 

Handels, betr. die Abgrenzung der Berechtigungen 
der Mpothefen negenüber den Materialwaaren: 
handlungen und den einichläginen anderen Gewerben, 
vom 17. September 1883, R.-G.-Bl. Nr. 152, hat nad 
den Deit. San.“W. 1894 ©. 725 — Wortlaut: 

Auf Grund des dritten Abſatzes des 8 54 des Ge— 
ſetzes vom 15. März 1883 (R.-©.-Bl. Nr. 39), betreffend 
die Abänderung und Ergänzung der Gewerbeordnung, 
wird behufs Abgrenzung der Berechtigungen der Apo— 
thefen gegemüber den Materialwaaxenhandlungen und 
den einschlägigen anderen Gewerben Nachjtehendes ans 
geordnet: 

$1. Die Zubereitung und der Berfauf von Arzneien 
hehe Art und Form nach ärztlichen Verſchreibungen it 
ausschließlich den Apothefen vorbehalten. 

Arzneizubereitungen, für welche die Bereitungs— 
borjchrift zur Einficht der Aerzte in der Apothefe nicht 
borliegt, oder für welche aus der vorgelegten Bereitungs- 
borjcehrift die Subitanz des Arzneimittels nicht mit Be- 
ſtimmtheit im qualitativer und quantitativer Hinficht er— 
fenntlich ijt, Dürfen überhaupt nicht, alfo auch nicht in 
Apotheken Feilgehalten oder verkauft werden. 

8 2. Das Feilhalten und der Verkauf von phar— 
mazeutiſchen Präparaten ohne Unterſchied, ob dieſelben 
nach den im öſterreichiſchen Apothekerbuch (Pharma— 
copoea austriaca) enthaltenen Vorſchriften, oder nach 
den Dispenfatorien anderer Länder dargestellt find, iſt 
nur in Apotheken geitattet. 

Ausgenommen don diefent Vorbehalte find die diäte- 
tiſchen uͤnd kosmetiſchen Mittel, einſchließlich der Zahn— 
reinigungsmittel, ſoferne dieſel ben fich nicht als Arznei— 
mifchungen qualifiziven, ferner natürliche und den natür— 
lichen künſtlich nachgebildete Mineralwäſſer und Quellen 
———— ſowie chirurgiſche Verbandſtoffe jeder Art. 
Lünſtlich hergeſtellte Löſungen don Mineralfalzen in 
Waſſer, welche ſich nach ihrer äußeren Beſchaffenheit als 
natürliche Mineralwäſſer darjtellen, ohne jolchen mach» 
gebildet zu jein, Dürfen jedoch nur in Apotbefen feilge- 
balten ar verkauft werden. 

$3. Das Feilbalten und der Berfauf don Droguen 
und chenifch en Präparaten, welche ausjchlieglich nur zu 
Heilzweden Berivendung finden, ijt den Apothefen vor— 
behalten. 

Artifel, welche nicht blos in arzneilicher, ſondern 
auch in technischer Verwendung ſtehen, find dent allge- 
meinen Berfehre unter VBorausficht der Erfüllung der 
gefetlichen Bedingungen freigegeben. 

8 4 Miüclfichtlich der nach) S 3 den Apotheken vor— 
bebaltenen Artikel werden jedoch die politischen Yandes- 
behörden ermächtigt, nach Maßgabe der im Beriwaltungs- 
gebiete obwaltenden bejonderen Bedürfniffe und Ver— 
hältniſſe mit Genehmigung der Minifterien des Innern 
und des Handels in befonders Fundgemachten Ver— 
zeichnifjfen jene Artifel nambaft zu machen, deren Feil— 
haltung und Berfauf auch in anderen Gejchäften ges 
Itattet wird. 

Dabei werden auch jene VBorfichtsmahregeln anzu— 
ordnen jein, welchen die freigegebenen Artikel aus 
Polizeis oder Sanitätsrücdjichten im Kleinverkehre ters 
liegen. 

Ausgeichloffen don der Aufnahme in diejfe Verzeich- 
niſſe find alle Artikel, rückſichtlich deren Abgabe in Apo— 
thefen bejondere Vorſichten oder Bejchränfungen vorge— 
fchrieben find, oder rückichtlich welcher ein Mißbrauch 
oder eine Berwechslung mit heftiger wirfenden Stoffen 
mit Grund zu beſorgen ſteht. 

8 5. Die in den SS 2 und 3 verfügten Verkehrs— 
bejchränfungen gelten für den Kleinverkehr. Auf den 
Großhandel zwijchen Produzenten, Fabrikanten, Handels— 
leuten und Apothefern finden dieſe Beſtimmungen feine 
Anwendung. Rückſichtlich des Verkehres mit Giften, 
gifthältigen Droguen und gejundbeitse Ka Prä⸗ 
paraten bleiben die Beſtimmungen dev Verordnung dont 
21. April 1876 (R.G.Bl. Nr. 60) vollinhaltlich in Wirk 
ſamkeit. 


vorſtehenden Miniſterialverordnung an— 


— 


86. Uebertretungen dieſer Verordnung, welche nicht 
unter das allgemeine Strafgeſetz und nicht unter die 
Strafbeſtimmungen der Gewerbeordnung fallen, ſind 
nach Maßgabe dev Miniſterialverordnung vom 30. Sep— 
tember 1857 (R.=©.=Bl. Nr. 198) zu bejtrafen. 

ST. Mit dieſer Berordnung, deren Wirkſamkeit 
gleichzeitig mit jener des Gefetes dont 15. März 1883 
N.=.-BL. Nr. 39) beginnt, treten die bisherigen, die 
Berfaufsrechte der Apotheker gegenüber den Material— 
waarenhandlungen und chemischen Fabriken abgrenzenden 
gejeßlichen Vorſchriften außer Wirkſamteit. 

sn Ergänzung und theilweifer Abänderung 
dDiejer Verordnung haben die Minifterien des Annern 
und des Handels am 17. Juni 1886, R.-G.«Bl. Nr. 97, 
bejtinmt (Det. San.W. 1894 ©. 726): 

81. Um irrige Deutungen zu beheben, wird erflärt, 
daß die im S 2, Ab. 2 der Minifterialderordnung vom 
17. September 1883 (R.-G.-Bl. Nr. 152) gemachten Aus— 
nahmen dom Berfaufsporbehalte in Apotheken, infoweit 
ich diefe Ausnahmen auf diätetifche und kosmetiſche 
Mittel, einschließlich der Zahnreinigungsmittel, dann auf 
chirurgische Berbanditoffe beziehen, alle diätetifchen und 
fosmetiichen Mittel, ſowie alle chirurgischen Verbandſtoffe 
ohne Nücjicht auf ihre Benennung, daber alle Arten 
Fruchtſäfte, Geiſter, Eſſenzen, Bajten, Zeltchen, Pomaden, 
Klebepflaſter u. ſ. w. umfaſſen und daß don dieſen 
Gegenſtänden nur die nach den Bereitungsvorſchriften 
der Pharmakopöe dargeſtellten, dem Verkaufsrechte der 
Apotheker vorbehalten ſind. 

82. In Ergänzung der Beſtimmungen des 8 
erwähnten Miniſterialverordnung wird beſtimmt: 

Ueber die Berechtigung zum Verkaufe der zu Heil— 

zwecken Dienenden Droguen oder chemijchen Prä— 
parate, deren gleichzeitige technifche Berwendung und 
damit der Berfaufsvorbehalt der Apotheker angezweifelt 
wird, oder jtrittig iſt, entſcheidet vorkommenden Falls 
nach Einholung fachtechnischer Gutachten das Miniſterium 
des Innern im Einvernehmen mit dem HFaͤndels— 
miniſterium. 
8 3. Auf Grund der don den politiſchen Landes— 
behörden geſtellten Anträge wird in Ausführung des 
8.4 der Miünifterialderordnung dom 17. September 1883 
(M-G-BL Nr. 152) das Feilhalten und der Berfauf der 
nachbenannten, nur zu Heilzwecken verwendeten Artikel 
unter den im dem folgenden Paragraphen aufgeführten 
Modalitäten und Bedingungen auch anderen Gejchäften 
als Apotheken gejtattet: 

Absinthii herba, Althaeae folia et radix, Ange- 
licae radix, Arnicae rhizoma, Asa foetida, Auranti 
folia, Calami aromatici rhizoma, Calendulae flores, 
Capilli Veneris herba, Cassiae fistulae fructus, Cen- 
taurii minoris herba, Chamomillae vulgaris flores, 
Foeni graeci semen, Gentianae radix, Graminis 
rhizoma, Hyssopi herba, Inulae radix, Imperatoriaec 
rhizoma, Iridis florentinae rhizoma, Jaceae herba, 
Lichen islandieus, Liquiritiae radix, Lycopodium, 
 Malvae flores et folia, Manna, Meliloti herba, Melissae 
herba, Menthae crispae folia, Menthae piperitae 
folia, Millefolii herba, Oleum jecoris aselli, Oleum 
lauri, ÖOnonidis spinosae radix, Origana herba, 
Papaveris Rhoados flores, Phelandrii aquatiei semen, 
Quassiae lignum, Rhei radix, Rosae flores, Rosmarini 
folia, Sambuci flores, Scolopendrii herba, Serpylli 
herba, Spongia usta, Tamarindi fructus, Taraxaei 
radix, Tiliae flores, Trifolii fibrini herba, Valerianae 
radix, Verbasci flores. 

84. Die auf Grund des 8 16, 3.13, der Gewerbe- 
ordnung dom 20. Dezember 1859 (R.-©.-Bl. Nr. 227), 
beziehungsweife des $15, 3.14, des Geſetzes vom 15. März 
1883 (R-G.Bl. Nr. 39) konzeſſionirten Gewerbsleute 
werden ermächtigt, ihren Gejchäftshetrieb auf das Feil- 
halten und den Verkauf dev im $ 3 diefer Verordnung 
benannten Artikel auszudehnen. 

85. Inhabern don Materiahvaarenhandlungen und 
an Orten, wo Materialwaarenhandlungen nicht beitehen, 
auch anderer Handelsgewerbe, kann don der vorgeſetzten 
Gewerbsbehörde I. Iuſtanz die Ermächtigung zum Feil- 
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halten und zum Verkaufe der im 8 3 diefer Verordnung 
benannten Artifel ertheilt werden. 

Dei Ertheilung der Ermächtigung find die örtlichen 
Verhältniſſe und Bedürfniffe zu bevüdlichtigen. 

Un die Ermächtigung zu erlangen, hat der Bewerber 
entweder Durch ein bon öffentlichen Pehranftalten, an 
welcher Waarenkunde gelehrt wird, ausgeftelltes Zeugnif, 
oder in Ermanglung eines folchen, durch eine dor dem 
l. f. Bezirksarzte abgelegte Prüfung nachzuweisen, daß 
er die vorbezeichneten Artikel ficher zu erfennen und 
von einander zu unterjcheiden im Stande ijt. 

Ss 6. Die Berjchleiger find verpflichtet, die int S 3 
diefer Verordnung aufgeführten Arzneiartifel, ſowohl in 
den Verſchleißlokale, wie auch in den Borratbsfammern 
abgelondert don anderen Berfaufsartifein in geeigneten, 
den Staub und ſonſtige Verunreinigungen abhaltenden 
Behältern, die richtig md deutlich ſignirt fein müſſen, in 
jtets underdorbenem und gutem Zuftande am Lager zu 
balten. 

Die dem Pflanzenreiche entnommenen Artifel dürfen 
nur in underkleinertem oder in grob zerjcehnittenem Zu— 
ſtande, in welchem der betreffende Artikel durch den 
blogen Augenschein noch als folder erfennbar it, dors 
räthig gehalten und verfauft werden. Auf der Emballage 
it dev Name des verabfolgten Artitels deutlich erfichtlich 
zu machen. 

S 7. Die VBerfaufsitellen find von der Gewerbs— 
behörde in Evidenz zu halten und ftrengitens zu über- 
wachen (S 8, lit. a des Geſetzes dont 30. April 1870, 
RG.Bl. Wr. 68). Insbeſondere haben die Amtsärzte 
in denfelben zeitweilige Nevifionen vorzunehmen md 
biebei auch darauf zu achten, ob der Berfäufer fich in 
den Schranken jeiner Ermächtigung halte und die vor— 
tehenden VBorfchriften genau beobachte. 

ss In Windigung der in Fiebergegenden des 
Küſtenlandes und Dalmatiens herrſchenden befonderen 
Verhältniſſe werden die f. f. Statthaltereien in Trieſt 
und Zara ermächtigt, vertrauenswürdigen Gefchäftsleuten 
zu geitatten, aus Apothefen Dezogenes Ehininfulfat, das 
in den Apothefen in Dojen von 0,5 und don 1,0 Gramm 
abgetheilt wide, auf dem Lager zu Halten und zu ver— 
faufen. 

Die Kapſeln, im welchen dieſe Dofen verwahrt fein 
müſſen, müſſen von dem Apotheker verfiegelt, mit deut: 
lichen, die Dofis genau anzeigenden Signaturen verfehen 
werden, auch it auf dem Konvolute die Firma des Apo- 
thefers, don welchen das dofirte Ehininfulfat bezogen 
wurde, erfichtlich zu machen. 

Der Geſchäftsmann, der die Ermächtigung zur Ver— 

abfolgung des Ehininfulfates erwirkt hat, ist verpflichtet, 
dafjelbe im der vorbezeichneten Art ausschließlich nur 
aus Apotheken zu beziehen und bat fich über diejen Be— 
zug Durch ein eigenes Faſſungsbüchel auszuweiſen, in 
welchen die Menge der bezogenen Dofen und die Zeit 
des Bezuges beſtimmt ausgedrüct und durch die Fertigung 
des Apothefers beitätigt it. 
8 9. Uebertretungen diefer Verordnung unterliegen 
den im S 6 der Meimniiterialverordnung bom 17. Sep— 
tember 1883 (N.=©.-BL. Nr. 152) ausgeiprochenen Straf- 
beſtimmungen. 

8 10. Die auf Grund der SS 5 und 8 dieſer Ver— 
ordnung erteilten Ermächtigungen fünnen auch außer 
dem Falle des S 9 von der Behörde, welche die Er- 
mächtigung extheilt hat, zurüdgezogen werden, wen fich 
gegen die Perſon, welcher die Ermächtigung ertheilt 
wurde, Bedenken ergeben. 

Deiterreih. Erlaß des Minifteriums für Kultus und 

Unterriht an alle Landescheis als Vorſitzende der 

Sandesjchulräthe (außer an den Statthalter in Trieft), 

betreffend die Ympfung der Zöglinge von Lehrer- und 
Lehrerinnen: Bildungsanitalten. 

Bom 7. Zuli 1894, 3.2843. (Oelt: San.-W. ©. 314.) 

Da ein ungemmpfter Yehrer durch feine erhöhte Dis— 
pofition zur Blatternerkranfung den Gefundheitszuftand 
der ihm anvertrauten Binder mefährden kann, erfuche ich 
Em. . . „ in geeigneter Weife dahin zu wirten, daß die 
Zöglinge der Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungsanitalten 


ſich während ihrer Studienzeit oder doch wenigſtens 
bevor diefelben nach Abſchluß ihrer Studien die be— 
treffende Anstalt verlaffen, einer Impfung (bezw. Wieder- 
impfung) unterziehen. 

In diefer Richtung wird es insbefondere die Auf- 
gabe der mit dem Unterrichte in der Schulhygiene an 
den Lehrer- und Lehrerinnen=Bildungsanitalten betrauten 
Dozenten fein, die Vortheile der Kuhpockenimpfung aus— 
einanderzufegen und richtige Begriffe hierüber in den 
Kreiſen der heranwachſenden Lehrer zu verbreiten, wobei 
auch darauf hinzuweiſen fein wird, daß in Anbetracht 
des don der f. k. Impfſtoffgewinnungsanſtalt in Wien 
mit Beachtung aller Borjchriften erzeugten tadellofen 
animalen Smpfitoffes Befürchtungen wegen eventueller 
Impfſchädigung vollfommen unbegründet find. 


Schweiz. Kanton Zürich. Geſetz, betreffend den Schutz 
der Arbeiterinnen. Vom 12. Auguſt 1894. 
(Sanit.sdemogr. Wochenbullet. d. Schweiz ©. 510.) 


I. Allgemeine Bejtimmungen. 

Ss 1. Diejes Gefet findet Anwendung auf alle dent 
eidgenöffiichen Fabrifgejete nicht unterftellten Gefchäfte, 
in welchen weibliche Berfonen gegen Lohn oder zur Er— 
lernung eine3 Berufes arbeiten. 

Ausgenommen find die landwirthichaftlichen Betriebe, 
die faufmännifchen Bureaur und das Wirthichafts- 
geiverbe, ſowie die Kaufläden in Bezug auf diejenigen 
Perjonen, welche ausſchließlich zur Bedienung Der 
Kunden verwendet werden. 

Wenn Zweifel obwaltet, ob ein Gefchäft diefen Ge— 
jeße zu unteritellen fei, fo entjcheidet die Direktion des 
Innern. 

82. 
itehen feines Gefchäftes der Direktion 
zeige zu machen. 

Jedermann it berechtigt, der Direktion des Innern 
oder dent Gemeinderathe die Unterftellung eines Ge— 
Ichäftes unter diefes Gefet zu beantragen. 

8 3. Die Direktion des Innern und der Gemeinde- 
rath führen Verzeichniffe der unter diefes Geſetz fallenden 


Der Gejchäftsinhaber ift verpflichtet, vom Be— 
es Innern Ans 


Geſchäfte. Aenderungen haben ſich dieſe Behörden 
gegenſeitig mitzutheilen. Der Gemeinderath hat der 
örtlichen Geſundheitsbehörde von jeder Eintragung 


Kenntniß zu geben. 

84. Mädchen unter 14 Jahren dürfen weder als 
Arbeiterinnen noch als Lehrtöchter angeftellt werden. 

8 5. MWöchnerinnen dürfen innert 4 Wochen nach 
ihrer Niederfunft im Gefchäfte nicht wieder bethätigt 
werden; fie find berechtigt, bis auf 6 Wochen von der 
Arbeit wegzubleiben. 

8 6. Die Arbeit an den Sonn- und Feittagen ift 
verboten. 

II. Arbeitszeit. 

ST. Die tägliche Arbeitszeit darf nicht mehr als 10, 
an den Borabenden von Sonn- und Feittagen nicht 
mehr als I Stunden betragen und muß in die Zeit don 
morgens 6 Uhr His abends 8 Uhr verlegt werden. 
Ueber die Mittagszeit find wenigſtens 1V/e Stunden 
freizugeben. 

Es iſt verboten, den Arbeiterinnen über die gefetliche 
Arbeitszeit des Gejchäftes hinaus weitere Arbeit nad 
Haufe ntitzugeben. 

Die Arbeitsitunden ind nach der öffentlichen Uhr 
zu richten. 

88. NAuhepaufen können don der Arbeitszeit nur 
joweit abgerechnet werden, als die Arbeiterinnen während 
derjelben den Arbeitsraum verlaffen dürfen. 

Obligatorifche Unterrichtsitunden für Mädchen unter 
18 Jahren zählen bei Berechnung der zuläffigen Arbeits- 
zeit mit. 

59. Ausnahmsweiſe und vorübergehend, jedoch nur 
aus einem der folgenden Gründe, darf die Arbeitszeit 
verlängert werden: Arbeitsperfäumniß infolge von Be— 
triebsftörung, Arbeitsüberhäufung in der Saiſon, Be- 
jtellungen anläßlich unvorhergejehener beſtimmter Er— 
eignifje, Abmwendung don großem Schaden, „drohende 
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Materialverderbniß, Verhütung der  Arbeitsfofigfeit 
anderer. 

$ 10. Die Verlängerung der Arbeitszeit darf täglich 
böchitens 2 Stunden und nicht mehr al3 75 Stunden 
im Jahr betragen. 

Die Ueberzeitarbeit joll wo möglich dor abends 8 Uhr 
enden und auf feinen Fall über 9 Uhr hinausgehen. 

8 11. Der Lohn für Ueberzeititunden foll wenigjtens 
um einen Viertel höher fein als der gewöhnliche Yohn. 

$ 12. Zur Veberzeitarbeit dürfen nur Arbeiterinnen 
im Alter von mehr als 18 Sahren und nur mit ihrer 
Zuſtimmung Deigezogen erden. 

$13. Der Gefchäftsinhaber hat um die Bewilligung 
der Arbeitszeitverlängerung unter Angabe der Gründe 
einzufommen. Wird die Verlängerung für höchſtens 
6 Tage im Monat nachgefucht, jo ift der Gemeinderath 
zuftändig. Gefuche für längere Dauer erledigt die Di- 
reftion des Innern. 

8 14. jede Bewilligung zur Meberzeitarbeit iſt 
Ichriftlich zu ertheilen und im Arbeitsraun anzufchlagen. 
Bon jeder Bewilligung haben fich die Gemeindebehörden 
und die Direktion des Innern gegenfeitig Mittheilung 
zu machen. 

8 15. Der Regierungsrath ift befugt, für Gewerbe, 
welche in Bezug auf die Fabrifationsart oder den Ein- 
gang von Aufträgen unter befonderen Berhältniffen 
arbeiten, eine abweichende, immerhin den Zweck diejes 
Geſetzes nicht verlegende Arbeitszeit zu bewilligen. Die 
Bewilligung fann indefjen abgeändert oder —— 
werden, wenn dieſe beſonderen Verhältniſſe des Gewerbes 
nicht mehr beſtehen. 

Mißbraucht ein Geſchäft dieſe Bewilligung, ſo kann 
ſie ihm entzogen werden. 


III. Arbeitsräume. 


8 16. Die Arbeitsräume ſollen im Verhältniß zur 
Zahl der darin Arbeitenden hinreichend groß, hell, 
trocken, heizbar und leicht zu lüften, überhaupt derart 
beichaffen fein, daß die Gefundheit der Arbeiterinnen 
nicht beeinträchtigt wird. 

Ebenso find alle erfahrungsgemäß und nach dent 
jeweiligen Stand der Technif gebotenen Schutmittel 
anzuwenden, durch welche förperlichen Berlegungen und 
anderen Schädigungen der Gefundheit vorgebeugt werden 
fann. 

$ 17. Die örtlichen Gefundheitsbehörden machen 
darüber, daß diefe Vorfchriften befolgt werden, und er- 
ftatten über ihre Thätigkeit der Direktion des Sanitäts- 
weſens alljährlich Bericht. 


IV. Dienft- und Lehrvertrag. Arbeitsordnung. 


$ 18. Die erjten zwei Wochen bon der Anjtellung 
an gelten als PBrobezeit in dem Sinne, daß Bis zum 
Ablauf diefer Probezeit jedem Theile freifteht, das 
Arbeitsperhältnig unter Einhaltung einer mindejtens 
dreitägigen Kündigungsfrift aufzulöfen. 

Im Uebrigen kann der Dienjtvertrag don jedem 
Theile auf 14 Tage, jedoch nur auf den Zahltag oder 
Samſtag, gefündigt werden. Bei Stüdarbeit gebt die 
Kündigung auf den Zeitpunkt der Bollendung einer an— 
gefangenen Arbeit, jofern dabei die ordentliche Kündi- 

ungsfrift nicht um mehr als 4 Tage verfürzt oder ver— 
längert wird. 

Diefe Friften fünnen durch die Arbeitsordnung oder 
beſondere Uebereinfunft verlängert oder verfürzt werden; 
jedoch muß die Kündigungsfriit für beide Theile auf die 
gleiche Dauer angejett fein. 

8 19. Aus wichtigen Gründen fann die Aufhebung 
des Dienftvertrages dor Ablauf der Dienjtzeit von jedent 
Theile verlangt werden. Ueber das Borhandenfein diejer 
Gründe entjcheidet der Nichter nach freien Ermeſſen. 
Liegen Ddiefelben in vertragswidrigem Verhalten des 
einen Theiles, fo hat diefer vollen Erſatz zu leijten. 

Sm Uebrigen werden die ökonomiſchen Folgen einer 
vorzeitigen Auflöfung dont Richter nach freiem Ermeſſen 
beſtimmt, unter Würdigung der Umftände und des Orts— 
gebrauchs. 
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8 20. Jeder AUrbeiterin ijt bei ihrem Austritte auf 
Verlangen ein Zeugniß über die Art und Dauer der 
Beichäftigung auszuitellen. 

8 21. Wer eine Lehrtochter annehmen will, ijt ver— 
pflichtet, niit derſelben, beziehungsweiſe mit ihrem Vater 
oder Vormunde einen fchriftlichen Lehrvertrag abzu— 
ichließen. Diefer Vertrag muß die Verpflichtung ent- 
halten, die Lehrtochter in ihren Berufe ausreichend zu 
unterrichten. Ferner ift darin die Dauer der Probezeit 
und der Lehrzeit, ſowie der Betrag eines allfälligen 
Pane teftaufeben; auch it zu BR nen, aus 
welchen Gründen und unter welchen Bedingungen der 
Bertrag einfeitig vor Ablauf der vereinbarten Zeit auf- 
gehoben werden fünne. 

8 22. Arbeitsordnungen über die Eintheilung der 
Arbeitszeit, die Bedingungen des Ein- und Austrittes, 
jowie über die Ausbezahlung des Lohnes bedürfen der 
Genehmigung der Direktion des Innern; fie find an 
fichtbarer Stelle des Gefchäftslofales anzufchlagen. 

Die Direktion des Innern ift befugt, die Aufitellung 
einer Arbeitspordnung dorzufchreiben, wenn der Umfang 
oder die Natur eines Gefchäftes den Erlaß einer folchen 
rechtfertigt. Sie fann überdies die Reviſion einer 
Arbeitsordnung verlangen, falls fich bei ihrer Anwendung 
Uebelftände ergeben. 

8 22. Bufen dürfen nur verhängt werden, wenn 
fie in einer genehmigten Arbeitspordnung ($ 22) ange- 
droht find. 

Keine Buße darf mehr als einen Biertel des Tage- 
lohnes der Gebüßten betragen. 

Die Bußen find in ein Berzeichniß einzutragen, aus 
welchen der Name der Gebüßten, die geahndete Hand— 
fung oder Unterlaffung, der Betrag und die Verwendung 
der Buße erfichtlich find. 

Die Bußen find im Intereſſe der Arbeiterinnen zu 
bermenden. 

8 24. Wer die gemäß Gejeß, Arbeitsordnung oder 
befonderen Bereinbarungen beſtehenden Berpflichtungen 
verleßt, hat dem anderen Theile den verurfachten Schaden 
zu erjfeßen (Art. 110 u. ff. des Obligationenrechtes). 
Ueber die Höhe der Entihädigung entjcheidet unter 
Würdigung aller Berhältniffe der zuftändige Nichter nach 
freiem Ermefjen. 


V. Ausrihtung des Lohnes. 

8 9. Die Auszahlung des Lohnes Hat in der 
Landesmünze, an einem Werktage und im Gefchäfts- 
raume zu gejchehen. 

Sofern nicht Monats= oder Jahresanſtellung fchriftlich 
vereinbart ift, muß die Auszahlung mindeitens alle 
14 Tage, erfolgen. 

Lohnabzüge für Miethe, Reinigung, Heizung oder 
Beleuchtung des Lokales, ſowie für Miethe und Ab— 
nutzung dev Werkzeuge find unterfagt. Arbeitsmaterial 
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darf nicht höher als zum Selbftkojtenpreife verrechnet 
werden. 


.$ 26. Lohn darf nur bei dorausgegangener gegen- 
jeitiger Vereinbarung und höchitens bis auf die Hälfte 


des durchichnittlichen Wochenlohnes zurücbehalten werden 
(Deconpte). 

Ebenſo ijt das Zurücbehalten von Lohn zu Ver— 
ficherungszweden nur bei gegenfeitigem Einverſtändniß 
zuläffig. 

8 27. Eine Herabſetzung des Lohnes ift der Ar- 
beiterin jo vechtzeitig anzuzeigen, daß es ihr möglich ift, 
die Stelle zu kündigen (S 18), ohne don der Herab- 
fegung betroffen zu werden. 

8 28. Wenn der Gejchäftsinhaber Koſt und Woh- 
nung giebt, jo ift dies in billiger Weife in Anrechnung 
zu bringen. 

Die örtlichen Gefundheitspehörden haben darüber 
zu wachen, daß den Anforderungen an eine ausreichende 
und gejundheitsgemäße Ernährung und Unterkunft ge- 
mügt werde. Bei offenbaren Uebelitänden haben fie der 
Direktion des Innern zu beantragen, daß dem Gejchäfts- 
inhaber unterfagt werde, Lehrtöchter oder Arbeiterinnen 
in Koſt und Wohnung zu nehmen. 


VI Straf- und Bollziehungspeftimmungen. 


829. Der Gefchäftsinhaber ift dafiir verantwortlich, 
daß in feinen Gefchäfte den Anforderungen diejes Ge- 
ſetzes nachgelebt werde. 

8 30. MUebertretungen der SS 2 bis 17, 20 bis 23 
und 25 bis 28 feitens der Gejchäftsinhaber oder ihrer 
Bertreter werden vom Statthalteramt mit Polizeibuße 
born 5 bis 200 Franken geahndet. 

8 31. Jedermann fann beim Statthalteramte oder 
bei der Direktion des Innern Uebertretungen diefes Ge- 
ſetzes zur Anzeige bringen. 

8 32. Für den Fall des Ungehorfams gegenüber 
Berfügungen, welche gegen eine beitinmmte Perſon ge- 
richtet find, fann Ordnungsbuße und bei fortgefeßtem 
Ungehorfam Uederweifung an den Strafrichter angedroht 
werden (8 80 des Strafgeietsbuches). 

8 33. Die Bollziehung diejes Gejetes ift Sache der 
Direktion des Innern. Gegen Berfügungen derfelben 
iteht den Betheiligten das Necht des Nefurfes an den 
Regierungsrath offen. 

8 34. Die Gemeinderäthe haben, foweit dies nicht 
nach SS 17 und 28 Aufgabe der örtlichen Geſundheits— 
behörden ijt, darüber zu wachen, daß in den Gefchäften 
die Vorfchriften dieſes Gefetes befolgt werden. 

Sie fünnen indejjen die ihnen zuftehende Hand- 
habung dieſes Geſetzes ganz oder theilweife einer be- 
fonderen Amtsſtelle übertragen. 

8 35. Dieſes Gefeb fann bei den Gemeinderäthen 
unentgeltlich bezogen werden. Es iſt in Plakatform in 
jedem Gefchäfte an leicht fichtbarer Stelle anzufchlagen. 

$ 36. Daffelbe tritt am 1. Januar 189 in Kraft. 





Chierfeuden. 


Stand der Thierſeuchen in Ungarn im 4 Vierteljahr 1894. 1) 


(Nach den wöchentlichen Ausweifen des Königl. ungarife 


yen Aderbauminijteriums.) 
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1) Bol. Beröff. 1894 ©. 788. 
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Zeitweilige Maßregeln gegen Thierfendyen. 


Deiterreih. Die f. f. Seebehörde in Trieſt hat aus 
Anlaß des Auftretens der Ninderpeit auf der Inſel 
Kreta (Nandia) mit Nunderlaß vom 30. Dezember 1894 
(L’Osservatore Triestino vom 7. Januar 1895) Die 
Ein: und Durchfuhr don Wiederfäuern und von ges 
wiffen, don denjelben herrührenden oder mit ihnen in 
Berührung kommenden Gegenftänden aus den infizixten 
Gegenden der Inſel in die öfterreichifchen Häfen ver— 
boten und, fofern fie aus nicht infizirten Gegenden der 
Inſel ſtammen, gewiflen Berfehrspefchränfungen unters 
worfen. 


Schweden. (Vgl. Veröff. 1894 ©. 74.) Laut Bekannt— 
machung des Königl. Kommerz-Kollegiums vom 2. Januar 
d. Ss. Darf Die Einfuhr jeewärts don Rindvieh, Schafen, 
Ziegen und ARE Wiederfäuern, jowie von Schweinen 


und Thieren des SETErREBEIOL echts nach den Städten: 
Helfingborg, Hernöſand, SKongelf (via Gothenburg), 
Landsfrona, Lulea, Malmö, Stockholm, Sundsvall, 


Söderhamm und Umea ſtattfinden. 


Rechtſprechung. 


Liegt vorſätzliche Körperverlezung vor, wenn jemand 
einem anderen eine verhältnismäßig geringfügige Ge- 
jundheitsbejchädigung in der Meinung zufiint, diejelbe 
werde ein bei demselben vorhandene? Yeiden lindern? 
Kann dabei das Bewußtſein der Nechtswidrigfeit einer 
Hebamme gegenüber aus der Peititellung abgeleitet 
werden, fie habe mit Bewuhtiein den VBorjchriften des 
Hebammenlehrbuches zumwidergebandelt ? 

Urtheil des Neihsgerichts, IV. Strafienat, vom 
30. März 1894 gegen die Hebanıme 2. (Ente. i. Straf]. 
— 25 ©. 227.) 


Yus den Gründen: 


Die Vorinftanz bat feitgeitellt, daß die Angeklagte 
in vier Entbindungsfällen ihrer Inſtruktion zumider den 
SHebärenden zur Erleichterung der Geburten, um den 
Kindsfopfe den Durchgang durch die Scheide zu er— 
leichtern, das zwiſchen Danım und Scheide belegene 
Schambändchen mittels eines Raſirmeſſers etwas auf- 
geichnitten hat. Hierin iſt der Thatbeitand der vorſätz— 
lichen Körperverletzung mittels eines Meſſers im Sinne 
der 88 223, 23a St.-G.- 9.5 gefunden worden aus 
folgenden Erwägungen: 

Es fei zwar nicht erwiejen, daß der Schnitt Die 
rauen jonderlich geſchmerzt oder ſchlimme Folgen für 
ihre Gefundheit herbeigeführt habe; aber die durch den 
Schnitt bewirkte Beeinträchtigung der körperlichen Un— 
verſehrtheit der Bchkrenhen mie für jich allein objektiv 
als förperliche Mißbandlung angefehen werden. Zur 
Borfätslichfeit genüge bei der Körperverletzung das Be— 
wußtfein, daß die Handlung geeignet jei, denjenigen 
Effekt herbeizuführen, welcher ich demnächſt als körper— 
liche Mißhandlung darſtelle. Daß ſie den Vorſatz gehabt 
habe, mit dem Raſirmeſſer das Schanbändchen zu durch— 
Ichneiden, gebe Angeklagte zu; auf den Zweck, welchen 
ſie dabei verfolgt babe, fonmte es Dei Beurtheilung des 
Vorſatzes nicht an. Angeklagte habe aber auch wider— 
rechtlich gehandelt, da der gemachte Einſchnitt nach den 
Grundſätzen der Geburtshilfe verpönt ſei, weil er unbe— 
rechenbar ſchädliche Folgen nach ſich seen fönne. Sie 
jei ſich defjen, daß fte widerrechtlich handle, auch bewußt 
gewejen: „Als geprüfte oe — geſagt, „mußte 
ſie die Unzuläſſigkeit und Gefährlichkeit eines ſolchen 
Einſchnittes kennen, und ſie mußte ferner wiſſen, daß 
ihr als Hebamme durch das Hebammenbuch andere, als 
die in demſelben beſtimmt aufgeführten operativen Ein— 
griffe, zu denen der vorliegende nicht gehört, überhaupt 
unterjagt find.“ 

Dieje Erwägungen find unzureichend, um den ſub— 
jeftiven Ihatbejtand einer vorjäßlichen Körperverletzung 
zu begründen. 
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Die Feititellung des Vorſatzes bei der Körperverletzung 
it ohne die Annahme nicht denkbar, daß der Thäter ſich 
defjen bewußt gewejen ei, die Handlung werde den 
Erfolg einer förperlichen Mißhandlung oder Gejundheits- 
beichädigung haben. 


Bol. Entfch. des R. G.'s in Strafl. Bd. 24 ©. 369; 
NRechtipr. des R-G.'s in Strafſ. Bd.4 ©.97 (98). 

Dieſes Bewußtjein iſt gegenüber der Angeklagten 
nicht feitgejtellt, fondern nur der mit dieſem nicht iden— 
tiiche Vorſatz, die — (den Einſchnitt) zu bewirken. 
Die Sachlage gab aber Anlaß, ſich hierüber auszuſprechen, 
da die Vorinftanz ſelbſt davon ausgeht, daß der Ein- 
Ichnitt zur Erleichterung der Geburten vorgenommen ei. 
Wäre Angeklagte der Meinung gewefen, der Einfchnitt 
ſei diefem Zwecke förderlich, ex. werde die Leiden der Ge— 
bärenden lindern oder abfürzen, jo würde. dantit die 
Borjtellung unvereinbar fein, daß der Einfchnitt den 
Erfolg einer Geſundheitsbeſchädigung oder auch mur 
förperlichen Mißbandlung haben werde. Ob die Meinung 
zutreffend oder irrig gewefen wäre, würde ohne Einfluß 
jein, weil dabei immer mur ein Irrthum nicht über 
Nechtsgrundfäße, fondern über thatfächliche Umſtände in 
Frage käme. 

Die weitere Feſtſtellung aber, daß Angeklagte ſich 
der Widerrechtlichkeit ihrer Handlungewei ſe bewußt ge— 
weſen ſei, ſchließt die als möglich erörterte Lage des 
Falles umſoweniger aus, als dieſe Feſtſtellung unbe— 
dingt unhaltbar erſcheint. Die Vorinſtanz nimmt nicht 
als bewieſen an, daß Angeklagte die Unzuläſſigkeit des 
Einſchnittes nach den Grundſähßen der Geburtshilfe und 
den DVorjchriften des Hebanmmenbuches gefannt habe, 
jondern mur, dal ſie Diele Unzuläffigfeit beziv. das Ver- 
bot des ee nur babe fennen bezw. 
wiſſen müſſen. Auf eine Feſtſtellung der Art vermag 
bon Rechts wegen lediglich eine Berurtheilung wegen 
fahrläffiger Körperverletzung geſtützt zu werden. 

Uebrigens würde die Verurtheilung auch nicht se 
durch den Umſtand getragen werden, daß Angefla 
bewußtermaßen den Vorſchriften des Hebammenbu = 
zuwidergehandelt habe. Dieje Vorſchriften tragen den 
Charakter einer Inſtruktion, nicht einer Ttrafrechtlichen 
Norn. Die Weberjchreitung der durch te gezogenen 
gen fann wohl der Aufſichtsbehörde Anlaß zu 

disziplinärem, gefundheitspofizeilichent oder ſonſtigem 
Eintehreiten geben; Nechtswidrigfeit des Handelns im 
itrafrechtlichen Sinne bedingt jene nicht ohne weiteres, 
das Bewußtſein Des KeDEuIOHEE ee enthält alfo auch 
nicht ohne weiteres das Bemußtfein don der ftrafrecht- 
lichen Widerrechtlichkeit. 


Aermiälen 


Arabien. Die Bil (gerfahrt nad Meffa im 
Sabre 1894. (Rapport general sur le Campement 
de Tor par le D. Zachariadis und Rapport sur la 
mission du Hedjaz par le D. Aly Effendi Sallam.) 

Im Lager don El Tor waren in der Zeit dont 
9. Juni bis 11. Auguſt 1894 nacheinander 14 561 quarans 
Deo tige Pilger untergebracht. Jedes der 20 Schiffe, 
auf welchen diefelben anfanıen, brachte eine höhere Zahl 
don Bilgern mit, als den Vermerk auf den Batent ent- 
ſprach. Auf einem Schiff betrug die Ueberzahl 250. Bon 
den 14561 Pilgern waren 5314 nicht in der Lage, Die 
Gebühren für die Quarantäne zu entrichten. Int Öanzen 
famen 71 Erkranfungen und 46 Todesfälle unter den 
Pilgern vor; meist handelte 2 fich um chronijche, bereits 
don der Mei ſe m Darntleiden. Der Geſund— 
heitszuftand der Beamten und des Militärs im Lager 
war befriedigen. 

Die Zahl der Pilger, welche im Jahre 1894 in 

Djeddah gelandet Sind, betrug 49 628. Cholerafälle 
—— im Berichtsjahr unter den Pilgern nicht feſt— 
geſtellt. 
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Nachrichten über die Todesfälle an anſteckenden Krankheiten in Rußland in den Jahren 1892 und 1893. 
(Vgl. Veröffentl. 1892 ©. 475.) 
a) Goubernements, in welchen eine Regiſtrirung nach den Geburts- und Todesregijtern (Sirchenbüchern) eingeführt ift. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Bunkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutichen Städten mit 40000 und mehr Einwohnern. 3. Woche vom 13. bis 19. Januar 18%. 
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Die mit einem bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zufanmenjteilen oder prüfe. — Die Ginwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgultigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in dev bisher üblichen Weile berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 uno 7 benußten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsſremde 16 = 19,2%/%. — 3) Deögl. 32 — 12,1%. — 4) Desgl. 190 = 26,9 %/y. — 5) Desgl. 101 = 
16,5 9/09. — 8) Desgl. 13 = 12,1%. — 7) Desgl. 24 = 10,5 Vyg. — 8) Desgl. 16 = 16,6%. — Y Darunter 1 Enıhauptung. i 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Witlerung. Woche vom 13. bis 19. Januar 189. 
Nach Beobadhtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Werlin und der meteorologiſchen Gentralftation in München. 
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XIX. Sahrgang. 
JInhalt. Gejundheitsitand und Gang der Volkskrank— 
heiten (Cholera u. f. m.) S. 81. — Sterbefälle im Dezember. €. 81. — 
Beitweilige Mafregeln gegen Cholera 2. &. 82. — Sanitäts- 
bericht des öberſchleſiſchen Knappjchaftsvereins, 1893. S. 82. — Geſetz- 
gebung u. 5. w. (Preußen. Reg-Bez. Breslau). Schweinetransport. 
E.83. — (Sachjen-Meiningen). Desinfektion bei übertragbaren Krank: 
heiten. &. 84. — (Dejterreih). Arzneifäften auf Seehandelsſchiffen. 
E.85. — (Mähren). Trachom. S.87. — (Tirol und Vorarlberg). Infektiong- 
franfheiten in den Sommerfrifhen 2. ©. 88. — — Kanton 








Thurgau). Feuerbeſtattung. ©. 89. — Gang der Thierſeuchen 
im Deutjchen Neiche, Januar. ©. 89. — Desgl. in Großbritannien, 
30. September bis 29. Dezember. S. 90. — Schweinecholera in den 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dejfterreicd) » Ungarn. Sn Galizien 
wurden vom 21. bis 27. Januar 48 Erfranfungen 
und 20 Todesfälle angezeigt. Vergl. nachitehende 
Tabelle. („Dejt. San.-W.” ©. 60.) 


Ge⸗ Zahl der | Zahl der 
meinden | Erfranften Geſtorbenen 










Polit. Bezirk 


Brzezany 
Buczacz.. 
Drohobyez . 
Huſiatyn 
falat . . 
Tarnopol . 


Sm Ganzen find in Galizien ſeit dem Beginn 
der Epidemie unter Berüdfichtigung nadträglicher 
Ergänzungen und Richtigjtellungen erfranft: 15 284 
und gejtorben: 8378 Perſonen. 


Die politifhen Bezirke Stanislau und Ezort- 
kow, melde bisher als Choleraherde (vergl. Veröff. 
1894 ©. 590, 697) galten, find feit längerer Zeit 
holerafrei; in denjelben find daher die Choleramaß- 
nahmen aufgehoben worden. 

Rußland. Amtlichen Mittheilungen zufolge find 
nachſtehende Erkrankungen (Todesfälle) feſtgeſtellt 
worden in den Gouvernements: Sumalfi vom 
17. bis 23. Sanuar 12 (5), Radom vom 10. bis 
18. Januar 2 (1), Minsk vom 6. bis 12. Sanıar 
5 (8) und Witebsf in derjelben Zeit 5 (2). 

Rumänien. In Sulina find in den lebten 
Tagen des Januar unter den Lajtträgern cholera— 
verdädhtige Erfranfungen beobachtet worden. 


Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 


HORHgm 
—— 


6. Februar 1895. 











Vereinigten Staaten von Amerika, 1894. 6.90. — Zeitweilige Maß⸗ 
regeln gegen Thierſeuchen. (Preußen, Neg.:Bez. Bromberg, Trier, 
Aachen, Eliaß-Lothringen). ©. 91. — Nechtiprechung. (Preuß. Ober: 
verwaltungsgericht). Geſundheitsſchädlichkeit des von Echweinehaaren 
ausgehenden Geruchs? ©. 92. — Monatstabelle über dıe Sterbefälle 
in Deutjchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern, Dezember, 
S. 394. — Desgl. in größeren Orten des Auslanded. ©. 97. 
Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 40000 
und mehr Einwohnern. ©. 98. — Dedgl, in größeren Städten des 
Auslandes. S. 99. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutfcher Groß— 
jtädte, ©. 99. — Desgl. in deutfchen Stadt: und Landbezirfen. S. 99 
— Witterung. ©. 100. 

Boden: Moskau 2 Todesfälle; Edinburg 7, 
Paris 13, Petersburg 10 Erfranfungen; Fleck— 
typhus: Edinburg und Betersburgje2Erfranfungen; 
Nüdfallfieber: Moskau 2 Todesfälle; Geniditarre: 
New York 3 Todesfälle; Tollwut: Moskau 
1 Todesfall; Influenza: London 11, New York 


28, Paris 27 Todesfälle. 


Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
itarben an Maſern (Duchfchnitt aller deutſchen 
Berichtsorte (1881/90: 1,30%): in Deffau und Brüffel 
— Erfranfungen famen vor in Berlin 87, Breslau 
58, in den Reg.» Bezirken Arnsberg 318, Hildes- 
heim 170, Königsberg 272, Münfter 85, Pofen 208, 
in Budapejt 57, Edinburg 336, Kopenhagen 150, Wien 
307 — an Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49 %o) : 
in Brandenburg, Bromberg, Defjau, Magdeburg, 
Mülhaufen i. E. — Erfranfungen find in Berlin 
123, in den Reg. = Bezirfen Arnsberg 120, Düſſel— 
dorf 99, Schleswig 94, in München 52, Hamburg 
32, Kopenhagen 67, Paris 108, Petersburg 49, 
Stodholm 34, Wien 67 gemeldet — Erfranfungen 
an Scharlach desgleihen in Berlin 40, Breslau 24, 
Hamburg32, Edinburg 78, Kopenhagen 56, Petersburg 
54, Wien 70. 





(Zur Mionatstabelle). In dem Berichtsmonat 
(Dezember für die deutjchen Orte) find nachitehende 
Todesfälle gemeldet worden: 

Boden: Birmingham 8, Caen 3, Calais 2, Cherbourg 
21, Clermont-Ferrand 3, Dublin 21, Le Havre 6, Li- 
moges, Maxfeille je 5, Liverpool, London je 2, Nantes 4, 
Baris 12, Notterdam, Rouen je 8, Bombay 12, Rio de 
Janeiro 8; Cholera: Bombay 2; im Uebrigen vgl. die 
fortlaufenden Mittheilungen in den Veröffentl.; Gelb- 
feber: Rio de Janeiro 2; Flecktyphus: Paderborn 1; Rück— 
fallfieber (eimichl. biliöfen Typhoids): Alerandrien 3; 
Geniditarre: Baltimore, Bojton, Cincinnati, Minneapolis, 
New Orleans je 2, San Franzisfo 4; Influenza: 
Berlin 16, Köln, Mühlhaufen i. Th. Paderborn, : 


— 


Crimmitſchau je 2, Leipzig 4, Braunſchweig, Hamburg 
je 2, Buenos Aires 5, New Orleans 3. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Orten im Bergleich zur Gejammtfterblichfeit derjelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 
an Majern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 don je 100 
in fänmtlichen deutjchen Berichtsorten Geftorbenen): in 
Borbed, Celle, Elbing, Oberhaufen, Karlsruhe, Mann— 
bein, Pillen; 

an Scharlach (1881/90: 1,39% in allen Ddeutjchen 
Orten): in Schneidemühl; 

an Diphtherie und Group (1831/90: 4,49 Yo in allen 
deutschen Orten): in Brandenburg Burg, Glogau, 
Gnejen, Guben, Inowrazlaw, Königshütte, Köpenick, 
Köslin, Malſtatt-Burbach, Neumünſter, Nordhausen, 
Sankt Johann, Siegen, Staßfurt, Stralfund, Zaborze, 
Sngolitadt, Freiberg, Yudwigsburg, Reutlingen, Ulm, 
Oldenburg, Bernburg, Zerbit; Bojton, Brooklyn, St. 
Louis; größer fogar als ein Fünftel in Schneide- 
mühl, Stolp, Birmafens, Defjau; 

an Interleibstypbus (1881/90: 
deutſchen Orten): in Gnejen; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge 
ftorbenen nachſtehenden Krankheiten erlegen: derungen: 
ſchwindſucht (1881/90: 13,19 Yo in allen deutfchen Orten): 
in Bielefeld, Brieg, Düren, Geejtemünde, Hanau, 
Kottbus, Linden, Neiße, Nedlinghaufen, Remſcheid, 
Rheydt, Schweidnit, Stendal, Velbert, Bayreuth, Ingol— 
ſtadt, Konſtanz, Darmſtadt, Rio de Janeiro; nrehr ſogar 
als ein Drittel in Forſt, Neuſtadt, Wilhelmshaven; 

akuten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11 9 in allen deutichen Orten): in 44 deutfchen Orten 
und 1 ausländischen (Bufareft), darunter fogar mehr 
als ein Drittel in Ebersiwalde, Eſſen, Halberitadt, 
Meiderich, Baderborn, Zeit; 

afuten Darmfrantheiten (1881/90: 10,32 Yo in allen 
deutichen Orten): in Burg, Glauchau, Plauen, Gera, 
Alerandrien, Kaivo. 


1,09% in allen 


Unter den 231 deutſchen Orten hatten im Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig Hohe Sterblichfeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet) 
Elbing mit 36,9 (1881/90: 29,5) und BZaborze mit 40,7, 
wo im Bormonat unter 35,0 Yo Perſonen ftarben. 
Das Sterblichfeitsmarimun betrug im Vormonat 39,0%00. 

Die Säuglingsiterblichfeit war in 5 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlich in Apolda 339 (Geſammtſterblichkeit 
26,2), Stolp 344 (33,8), Landshut 345 (24,5), Gera 376 
(25,7), Cannjtatt 382 (22,5). 

Die Gejammtiterblichfeit war während des Be- 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
25 Orten. Unter 13,0 betrug fie in Weſel 12,7 (1881/90: 
18,9), Met 12,6 (21,4), Beuthen 12,4 (29,7), Obhligs 
12,2, Neunfirchen 11,9 (188991: 14,8), Schwerin 11,9 
(1881/90: 20,9), Wismar 10,4 (1889/91: 21,6), Wilhelms: 
haben 10,2 (1890/92: 15,4). Von fänmtlichen 25 Orten 
hatten 16 jchon im Bormonate unter 15,0%00 Perſonen 
durch den Tod verloren. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Allenſtein (Geſammt— 
Iterblichfeit 14,4), Aſchersleben (16,1), Bielefeld (17,1), 
Eberswalde (21,1), Geejtemünde (16,1), Gleiwitz (16,5), 
Hagen (16,4), Hanau (16,0), Hildesheim (17,8), Kaffel 
(14,1), Lüdenſcheid (15,4), Malftatt-Burbach (16,1), Mar- 
burg (19,7,), Neumünſter (15,9), Natibor (18,9), Reckling— 
haufen (23,3), Rheydt (13,7), Sankt Kohann (20,3), 
Tilſit (21,2), Trier (21,6), Vierfen (16,2), Wefel (12,7), 
Wilhelmshaven (10,2), Bayreuth (16,1), Bauten (15,0), 
Ludwigsburg (13,1), Gießen (19,4), Wismar (10,4), 
Koburg (16,2), Defjau (22,7), Bremerhaven (19,2), Colmar 
(18,1), Met (12,6). Weniger als ein Siebentel der 
Lebendgeborenen jtarb in 59, weniger als ein Fünftel 
derjelben in 77 Orten. 

sm Ganzen fcheint jich der u 
— dem Vormonat etwas verſchlechtert zu haben. 

ine Sterblichkeit von mehr als 35,0%00 war in 2 Orten 


82 


— 


gegen 1 im Vormonate, eine ſolche von weniger als 15,0 in 
25 gegen 60 zu verzeichnen. Mehr Säuglinge als 333,3 
auf je 1000 Lebendgeborene jtarben in 5 Orten gegen 4, 
weniger al3 200,0 in 169 gegen 179 im Bormonat. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 

Yrenßen. Neg. = Bez. Oppeln. Amtlicher Mit- 
theilung zufolge find: 

1. Die Sperrmaßregeln bezüglich der Grenzübergänge 
je nach Lage der Umſtände in den Monaten Dftober 
und November ſämmtlich aufgehoben worden. Zuletzt 
war dies bei dein Grenzübergange Baingow-&zeladz im 
Kreiſe Kattowitz der Fall, dejjen Deffnung durch Ver— 
fügung vom 12. November d. J. angeordnet worden it; 

2. ift das Verbot der Ertheilung don Grenzlegiti- 
mationsjcheinen zum Verkehr innerhalb des dreimeiligen 
Umtfreifes jenſeits der Grenze mittelft Rundverfügung 
des Negierungspräfidenten von 2. November v. 3. mit 
der Maßgabe aufgehoben, daß notoriihen Schmugglern 
und liederlichen Berjonen auc) fernerhin derartige Scheine 
nicht erteilt werden dürfen; 

3. ift die duch Verfügung vom 25. Juli d. 3. an— 
geordnete Kontrole der auf der Przemſa verfehrenden 
Galeerenfchiffer in Braczinfa mittelit Verfügung vom 
19. November dv. J. außer Kraft gejeßt worden. (DBergl. 
Veröff. 1894 ©. 531 und 739.) 

— Der Regierungs-Präfident hat unter dent 
2. Februar nachjtehende Verordnung erlaſſen: 

„Die in dem Crtrablatt zum Amtsbl. Stüd 39 und 
un Amtsbl. Stüd 43 pro 1894 enthaltenen Verord— 
nungen vom 28. September und 24. Dftober,t) betr. die 
Meldepflicht der aus den als Choleraherde erklärten 

alizifchen Bezirken zugereiften Perſonen, ſowie das 
Verbot der Einfuhr von Leibwäſche 2c. werden hiermit 
für die Bezirke Stanislau und Gzortfom,aufge- 
hoben.“ — 

Hrgentinien. Das Dekret dom 28. Dezember dv. J. 
(©. 66), welches die Häfen von Santa Ye, NRojario 
und Golajtine als verjeucht erklärte, iſt durch ein unter 
dem 30. deſſ. Mts. veröffentlichtes Regierungsdekret 
amtlich als eine Fälſchung bezeichnet worden. 

Aus dem Sanitätsberichte des oberſchleſiſchen Knappſchafts— 
vereins für das Jahr 1893. (Vergl. Veröff. 1894 ©. 381.) 

Die Zahl der VBereinsmüitglieder hat ſich im Berichts- 
jahre wiederum und zwar um 732, d. i. um 1,000 der 
en der Mitglieder am Ende des Vorjahres vermindert. 
Sie belief fi) am Jahresſchluß auf 71016 (darunter 
7443 weibliche Mitglieder), wozu noch 6245 Invaliden 
hinzutveten. Das Vereinsgebiet erſtreckt ſich über den 
ganzen Regierungsbezirk Oppeln, indeſſen wohnen mehr 
al3 Yıo dev Mitglieder im Mittelpunfte der Montan— 
industrie, den Streifen Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz und 
Zabrze. Dem bergmännifchen Berufe gehörten 65 285, 
dem hüttenmännifchen 5731 an. Die finanzielle Lage 
des Bereins wird als günjtig bezeichnet. Eigene Laza— 
vethe beſaß derjelbe 9, von denen ein Theil mit JIſolir— 
baraden, Desinfeftionsapparaten und medicosmechanijchen 
Inſtituten ausgeftattet it; die Gejannntzahl der zur Verfü— 
gung stehenden Betten beträgt 1358. In Kattowitz wurde 
mit dem Bau eines Yazareths begonnen. Aus dem Vorjahre 
blieben im Bejtande 889 Kranke, darunter 38 Invaliden. 
es erfranften im Laufe des Jahres 19081 = 268,69 0/00 
der Vereinsmitglieder und 1731 = 274,18%00 der Inva— 
liden, beim Bergbaubetrieb 24,9 beim SHüttenbetrieb 
49,2 der Beichäftigten. 

Unter den Infektionskrankheiten, joweit fie Vereins— 
mitglieder betrafen, waren neben vereinzelten Fällen bon 
Scharlah) und Maſern 81 Fälle von Roſe, 109 von 
Woechfelfieber, 15 don Diphtherie und 177 von Typhus 
die bemerfensivertheiten.  Fled- und Nücdfalltyphus 
fanı nicht zur Beobachtung; Unterleidstyphus trat bes 
jonders in den Monaten Februar bis April, im Juni 
und DOftober auf. An Musfelcheumatismus erfrankten 


1) Bol. Beröff. 1894 ©. 699 und 779. 
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2630 Bereinsmitglieder, an Gelenfrheumatismus 231. 
Bergiftungen durch Bleigaje famen bei 47. Berfonen vor 
fein Todesfall), durch Kohlenoryd- und andere Gafe 
nur in wenigen leichten Fällen. Neben Rheumatismus 
entfielen jdie ghöchiten Zahlen auf Krankheiten der Ath- 
mungsorgane (2761 = 101,9 %00 der Bereinsmitglieder, 
darunter 212 Fälle von Lungenjchwindfucht, 639 von 
Lungen= und Bruftfellentzüundung, der Berdauungsorgane 
3080 = 130,6%00), und mechanische Verlegungen (4504 = 
149,7%00 und zwar 3997 im bergmännifchen, 507 im 


Hüttenbetrieb). An Augenfrankheiten wurden 1186 Ber- 
einsmütglieder behandelt. 
Bon den in ärztlicher Behandlung geweſenen 


VBereinsmitgliedern jtarben 350 = 17,60/00 der Erkrankten, 
davon in Folge von Unfällen 38. Die größte Zahl der 
Todesfälle trat nach Lungenentzündung und Yungen- 
ichwindfucht ein. 

gu den am Jahresanfang vorhanden geweſenen 
6001 Invaliden traten im Laufe des Jahres 742 hinzu, 
während durch Tod davon 352, durch wiedereingetretene 
Arbeitsfähigfeit 146 in Abgang famen. 

Bon den 146568 furberechtigten Familienmitgliedern 
famen in Behandlung 36158 Berjonen (10 714 Frauen, 
25 444 Kinder. Der Gejundheitszujtand der Frauen 
entiprach im Allgenteinen dem der Männer, bei den 
Kindern betrug die Krankheitsziffer nur 260,2%/99 gegen 
281,7%90 im Borjahre. ES ftarben von den Frauen 
632 = 13%00, don den Kindern 5610 = 57,4 oo. 

Hinfichtlich der Erfranfungsziffer waren die günitig- 
iten Monate der April und September bis November, 
die ungünitigiten der Januar His März, der Juli und 
Auguit. 

Die Gejammtfojten der Krankenpflege für Vereins- 
mitglieder und Invaliden betrugen 804 359,42 Mt. — 
37,06 für jeden Kranken. Ein Stranfentag einschließlich 
Krankengeld fojtete durchichnittlich 2,08, für die in La— 
zarethhehandlung befindlichen 2,18 ME. Für Behandlung 
von Invaliden und Yamiliengliedern in ihrer Wohnung 
wurden 74509,16 ME. ausgegeben. 

Die Bereinsntitglieder und Invaliden erforderten zu 
ihrer Behandlung 424494 Tage oder im Durchſchnitt 
jeder Kranke 19,6, jeder Lazarethfranfe 22,7 Tage. 


Geſeßgebung n.f. m. 


Preußen. Meg. : Bez. Breslau. Landespolizeilihe An- 
ordnung, betr. den Transport von Schweinen. 
Vom 22. Septeniber 189. (Amtsbl. ©. 429.) 
Auf Grund der SS 19 und 20 des Reichs-Viehſeuchen— 

gejeßes vom 23. Juni 1880 in der Faſſung der Novelle 

bom 1. Mai 1894 (R.-©.-Bl. ©. 405) wird Folgendes 
angeordnet: 

I. Schweine, welche zu Handelszweden in den Re— 
gierungsbezixf eingeführt oder aus einem Kreiſe des 
Bezirks in einen anderen übergeführt werden (Händler: 
ſchweine) dürfen innerhalb des Regierungsbezirts nicht 
getrieben werden. 

I. Perſonen, welche in den Negierungsbezirf 
Breslau Schweine zu Handelszweden einführen oder 
aus einem Kreiſe des Bezirks in einen anderen über: 
führen, haben mindejtens 48 Stunden vor dem Ein- 
treffen des Transportes don dieſem der Ortsbehörde 
desjenigen Drtes, welchen fie zuerjt im Bezirk bezw. in 
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einem Streife berühren — bei Bahntransporten des Aus— 
ladeortes — ſowie dem Kreisthierarzte behufs Unter- 
juchung dev Schweine Anzeige zu erjtatten. 

Il. Bei Transporten durch mehrere Kreiſe des Be— 
zirks iſt eine Neuunterfuchung erſt am zweiten Tage 
nach erfolgter Unterfuchung wieder erforderlich. 

IV. Die Landräthe der an die Regierungsbezirke 
Poſen, Liegnit und Oppeln grenzenden Streife des Be- 
zirks werden ermächtigt, für die Einfuhr aus dieſen 
Bezirken beſtimmte Orte feitzufegen, über welche aus- 
Ihlieglich die Transporte zu leiten find. 

Dieſe Eindruchsorte werden im Kreisblatt und Re— 
gierungs-Amtsblatt öffentlich befannt gegeben eventl. 
auch die Tage, an welchen in diefen Orten der Kreis— 
thierarzt oder der mit der Wahrnehmung feiner Ob- 
liegenheiten betraute Thierarzt fich zur Unterfuchung der 
Transporte bereit hält. 

V. Bor Beendigung der thierärztlichen Unterfuchung 
darf fein Schwein aus dem Transport ausgejondert 
oder in Berührung oder Gemeinschaft mit anderen 
Thieren gebracht werden. 

VI Die Transportführer (Händler, Wagenführer 
u. |. m.) haben ein Kontrolduch nach dem beigedructen 
Mufter bei fich zu führen, in welchem der Name und 
Wohnort des Beſitzers und des Begleiters, ſowie die 
Zahl und der Urfprungsort der eingeführten Schweine 
angegeben iſt. (Zahlen find in Buchjtaben anzugeben!) 

Das Kontrolbuch ift fofort nach Eintreffen des Trans: 
portS der Ortsbehörde des berührten Ortes und dem— 
nächſt dent Streisthierargt oder feinem Bertreter vorzulegen. 

Die Drtsbehörde prüft die Richtigkeit dev Angabe der 
Anzahl der eingeführten Schweine und trägt einen Ver— 
merk darüber in das Kontrolbuch ein. 

Der Ktreisthierarzt oder deſſen Bertreter trägt in 
das Kontrolbuch einen Vermerk über den Unterfuchungs- 
befund ein. 

Die Koſten der Zuziehung des Kreisthierarztes 
bezw. feines Vertreters hat der Transportunternehmer 
zu tragen. 

Das Kontrolbuch ift vom Transportführer jederzeit 
auf Berlangen der Ortspolizeibehörde und den Gendarmen 
borzuzeigen. 

VI. Wird dei der thierärztlichen Unterfuchung eine 
Seuche unter dem Transport fejtgejtellt, fo it letzterer 
alsbald unter Stall oder Gehöftsiperre zu ftellen ($ 22 
des Reichs-Viehſeuchengeſetzes in der Faſſung der Novelle 
vom 1. Mai 1894). 

Diejer Maßnahme bleiben die fämmtlichen Schweine 
des Transportes jo lange unterworfen, big die Seuche 
erlojhen und alle Gefahr einer Weiterverbreitung der- 
jelben befeitigt ijt. 

VII. Jeder Zus und Abgang an Schweinen eines 
Transports ift im Kontrolbuche zu vermerfen. Bei Ab- 
gang durch Berfauf, Umtaufch iſt auch der Käufer ꝛc. 
nach Namen und Wohnort in das Kontrolbuch einzu— 
tragen. 

Die Ortsbehörde hat die Nichtigkeit diefer Angaben 
zu prüfen und einen Vermerk darüber im Kontrolduch 
zu machen. 


IX. Krepirt ein Schwein auf dem Transport, jo iſt 


unverzüglich der SKreisthierarzt oder deſſen Vertreter zur 
Seititellung der Todesurfache auf Staatskoſten zuzuziehen. 


Konten uch. 
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Bevor dieſe Feititellung jtattgefunden bat, darf fein 
Schwein aus dent Transport ausgejondert oder- in Be— 
rührung oder Gemeinjchaft niit anderen Thieren gebracht 
iperden. 

Wird als Todesurfache eine Seuche feitgeitellt, ſo 
greifen die unter VII erwähnten Maßnahmen PBlab. 

X. Auf Maftichiveine, welche zum Zwecke der un— 
mittelbaren Schlachtung transportirt werden, finden vor— 
jtehende Anordnungen feine Anwendung. 

XI. Zuwiderhandlungen gegen vorjtehende Anord— 
nungen werden nach $ 66 Nr. 4 des Reichs-Viehſeuchen— 
gejeßes vom 23. Juni 1880 in der Faſſung dev Novelle 
vom 1. Mai 1894 und 8328 des Neichs-Strafgejeßbuchs 
beitraft. 

XII. Dieje landespolizeiliche Anordnung tritt am 
10. Oktober d. 3. in Kraft. 

Ktöniglicher NegierungssPräfident. 


Sadjen -» Meiningen. Runderlaß de3 Stantsminiite- 

riums, Motheilung des Innern, an die Herzoglichen 

Phyſiker, Desinfettion bei übertragbaren Krankheiten 
betr. Vom 29. November 1894. 

Anbei lafjfen wir Ihnen Beltimmungen über das 
Desinfeftionsperfahren bei übertragbaren Krankheiten 
der Menjchen, welche an die Stelle der durch unsere 
Berfügung don 30. Januar 3885 (zu Mr. 937 IL.) mit— 
getheilten Beſtimmungen und zugleich an die Stelle der 
Anweiſung zur Ausführung der Desinfektion bei Cholera, 
Beilage III unferer Verfügung vom 31. Juli v. J. (zu 
Nr. 5600 IHN), treten, zur Nachricht und Nachachtung 
zugeben. 

Um Sie in die Lage zu verjeßen, gegebenen Falls 
einen Abdruck den Angehörigen oder PBflegern von 
Stranfen zu ihrer Belehrung in die Hand geben zu 
fönnen, fügen wir einige Abdrüce bei. 

Den ausübenden Aerzten gehen die Beſtimmungen 
gleichfalls zu. 


Das Desinfeftionsverfahren bei übertragbaren 
Krankheiten der Menſchen. 
J. Abſchnitt. 

Art 1. 1. Bei Blattern, Cholera, 
Diphtherie, typhöfen Erfranfungen (Unterleibs- 
typhus, Flecktyphus, NRüdfalltyphus), Scharlach, Ge— 
nidjtarre, Milzbrand und Rob kommt das im 1. 
Abſchnitt (Art. 2 bis 17) geordnete Desinfeftionsper- 
fahren in Anwendung. 

2. Bei Kindbettfieber, fontagidjer Augen- 
entzündung, Keuchhuſten, Majern, Rötheln, 
Ruhr und Schwindſucht genügt ein einfacheres Ver— 
fahren, welches im III. Abſchnitt (Art. 18) angegeben it. 


II. Abſchnitt. 


Art. 2. Wenn jemand don einer der im Art. 1 
Ziffer 1 genannten Stranfheiten befallen wird, jo it er 
abzujondern. 
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Die mit ihm verfehrenden Perſonen, fowie die mit - 


ihm in Berührung gefonmmenen oder von ihm benußten 
stleidungsjtüde, Wäſcheſtücke und Geräthe, ebenjo feine 
Ausfcheidungen und das Stranfenzinmmer find zu des— 
infiziren. 

Die Heritellung der bei dem Desinfeftionsverfahren 
zur Verwendung kommenden Mittel ift in der Beilage 
angegeben. 

Art. 3. Das umnerläßliche Erforderniß einer jeden 
Desinfektion ijt die Beobachtung jorgfältiger Neinlichkeit 
und Sauberfeit jowohl in Betreff des Kranken jelbit, 
als feiner Leib» und Bettwälche, der von ihm bemußten 
Gegenjtände und des Stranfenzinumers. 

Alle von dent Stranfen zu bemußenden Gegenjtände 
jind für denjelben allein und ausjchlieglid in 
Gebrauch zu nehmen. 

Art. 4. Die Luft des Krankenzimmers iſt möglichit 
vein zu halten. Alle überflüſſigen Gegenstände, ſowie 
alle unreinen, beſchmutzten und übele Gerüche ver— 


1) Veröff. 1893 ©. 659, 660. 


breitenden Dinge ind aus dent Zinmter zu entfernen. 
Durch Deffnen der Fenjter und Ofenthüren it veichlich 
zu lüften, wenn der stranfheitszuftand dies gejtattet; es 
it dies viel häufiger zuläſſig und nüßlich, als gewöhn— 
li) angenommen wird, insbejondere bei Blattern, 
Diphtherie, Cholera, Nuhr und den typhöſen Erkran— 
kungen. 

Näucherungen bringen feinen Nutzen, jondern ver— 
decken nur die üblen Gerüche. 


Art. 5. Alle Gegenjtände welche aus den Kranken— 
zimmer entfernt werden, müſſen zuvor desinfizivt 
werden. 

Art 6. Die Abſonderungen der Kranken GKoth, 


Urin, Auswinf) find im Gefäße aufzunehmen, welche 
desinfizivende Flüſſigkeiten enthalten. 

Als desinfizivende Flüſſigkeit ijt die Karbolſäure oder 
die Kalkmilch zu benußen. Lebtere muß in ungefähr 
gleichen Theilen zu den Abfonderungen zugefet und 
mindeſtens eine Stunde lang mit denfelben jtehen ge— 
lafjen werden. 

Die Sitbretter der Aborte, in welche die Gefäße aus- 
gegofjen werden, jind jedesmal mit der Löfung don 
Ichwarzer Seife, Narbolfeife oder Karbolſäure oder mit 
Kalkmilch abzuicheuern. 

Art. 7. Die Leibe und Bettwäfche der Stranfen, 
ſowie die jonjtigen bemußten Wäfchejtüde, Handtücher, 
Tafchentücher, Abwifchtücher find nie trocken aufzube- 
wahren, fondern jofort im Krankenzimmer ſelbſt 
in einem mit der Lölnng don jchivarzer Seife oder Kar— 
boljeife gefüllten Gefäße einzumeichen, in dieſem Gefäße, 
nachdem ſfie 18—24 Stunden mit den Löſungen durch» 
tränft waren, aus dent Stranfenzinmter zu entfernen 
und mit fochendent Waſſer zu wajchen. 

Die Wäſche fann auch in Dampfapparaten, wo folche 
vorhanden, desinfizivt werden. Aber auch im dieſem 
Falle muß fie mit Desinfeftionsflüjfigfeit durchtränkt fein 
und darf an die Dampf-Desinfeftions-Anjtalten nur in 
Tücher verpadt abgeliefert werden, welche mit Des- 
infeftionsflüffigfeit angefeuchtet find. 

Art. 8. Die don den Kranken benußten Eß- und 
Trinfgejchivve werden mit kochendem Wafjer gereinigt, 

ebrauchte Inſtrumente entiveder ausgefocht oder mit 
Starbolläurelöfung desinfizitt. 

Art. 9. Der Fußboden und die Möbel des Kranken— 
zimmers find nicht troden abzufehren, jondern täglich) 
nit feuchten Tüchern aufzuwiſchen, welche in Löjungen 
bon jchwarzer Seife, Karboljeife oder Karbolſäure einges 
taucht werden. Das Kehricht ift zu verbrennen. 

Art. 10. Der genejene Kranfe wird, bevor er 
das Krankenzimmer verläßt, gebadet und mit friſcher 
Wäſche und Kleidung verſehen. Wo Bäder nicht zu— 
läſſig oder nicht ausführbar ſind, wird der geneſende 
Kranke dor dem Verlaſſen des Krankenzimmers am 
ganzen Körper gewaſchen. * 

Art. 11. Die Leichen ſind möglichſt bald aus den 
Wohnungen zu entfernen. Sie find in Betttücher ein- 
zubhüllen, welche in dev Löſung von ſchwarzer Seife oder 
Starbolfeife eingewweicht waren und mit derjelben feucht 
erhalten werden. 1 

Art. 12. Nach der Genefung oder dent Tode des 
Kranken iſt zur Desinfektion des Krankenzimmers 
und der in ihm fich befindlichen Gegenjtände in nach— 
folgender Weife zu verfahren. 

Art. 13. Wertblofe Gegenjtände und Abfälle, Bett- 
ſtroh und dergleichen werden verbrannt. 

Art. 14. Alle waichbaren Gegenjtände werden im 
Krankenzimmer ſelbſt in Gefäßen mit der Löſung von 
ſchwarzer Seife oder Karbolſeife eingeweicht, in dieſen 
zur Wäfche gebracht und im Waſchkeſſel ausgefocht. 

Wo nicht im Haufe gewaſchen werden fann, müjjen 
die eingeweichten Wäjchejtüce nach Art. 7 Abſatz 2 in 
Bündel verpadt zum Ausfochen und zur Wäſche abge: 
liefert werden. 

Art. 15. Alles, was nicht gewajchen, wohl aber abs 
geſcheuert werden fann, Bettitellen, Möbel und fonjtige 
Seräthe, Fenjter und ——— werden mit Löſungen 


von Karbolſäure, Karbolſeife und ſchwarzer Seife gründ— 


lich abgeſcheuert. 
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Fußböden können auch durch Beitreichen mit Kalk— 
milch vesinfizirt werden, welche erſt nach Ablauf von 
2 Stunden durch Abwaſchen entfernt wird. 

Art. 16. Gegenjtände, welche weder gewaschen, noch 
abgejcheuert werden können, Betten, Matraten, Decken, 
Kleidungsſtücke, Teppiche find in Damıpfapparaten zu 
desinfiziven. Wo Solche wicht vorhanden find, werden 
diejelben mit QTüchern und Schwämmen, welche mit 
einer Löſung don Karbolfäure befeuchtet werden, forg- 
fältig abgewifcht. 

Bei Stroh- und Grasmatragen wird dann die Ein- 
lage am Beiten verbrannt und der Ueberzug gewaichen. 
Bei Haarmatragen werden die Haare ausgefocht, die 
Ueberzüge gewaschen und die Matragen frifch gefültt. 
Wollene Deden find dor der Wiederbenutung zu walten. 

Bücher, welche von den Kranken ſelbſt benutzt werden, 
find am Beſten zu verbrennen. Andere im Stranfen- 
zunmer befindliche Bücher werden längere Zeit in un— 
bewohnten Räumen der Luft ausgefeßt. 

Das Gleiche gilt von den Kleidungsitücen. 

Tapezirte Wände werden mit Brod abgerieben. 
verwendete Brod ift zur verbrennen. 

Art. 17. Das Krankenzimmer ſelbſt wird des- 
infiziet, indem es mit Dämpfen don fchwefeliger Säure 
oder Chlorgas erfüllt wird, nachden zuvor Thüren, 
Fenſter, Ofenthüren und fonjtige Deffnungen verichloffen 
worden find. 

Srüheitens nach 6 Stunden, beſſer erſt nach 12 Stun- 
ven werden Thüren und Fenjter geöffnet und der ent- 
wicelte Dampf durch Zugluft und durch Schwenfen mit 
Tüchern entfernt. 

Bor der Wiederbenubgung ift das Krankenzimmer gut 
zu durchlüften und find deſſen Decke, ſowie die nicht 
tapezixten Wände defjelben frifch zu tünchen. Auf 100 
Theile Kalkmilch kann 1 Theil Karbolfäure oder 1 Theil 
Chlorkalk zugefett werden. 


IH. Abſchnitt. 

Art. 18. 1. Die leichten Formen von Mafern, 
Rötheln, Keuchhuften und Nuhr geitatten eine 
weniger jtrenge Abfonderung der Kranken und ihrer 
Umgebung. Bei den fchweren, bösartig verlaufenden 
Formen derjelben kommt dagegen das Desinfeftions- 
verfahren nach Abſchnitt IT zur Ausführung. 

2. Bei der Ruhr find die Abgänge der Kranken 
in Gefäßen mit desinfizivenden Flüffigkeiten (Art. 6) 
aufzunehmen, die Leib- und Bettwäfche ift nach Art. 7 
zu desinfiziven. 

3. Bei der fontagiöfen Augenentzündung üt 
ſtreng darauf zu halten, das der Kranke ausschließlich 
die für ihn bejtimmten Wäfcheftücde (Handtücher, 
Tajchentücher, Schwäne) und Geräthe benuße. Die 
benußten Stücke find in der Löſung von jchwarzer Seife 
einzuweichen und zu waſchen. 

4. Beim Kindbettfieber find die Ausfcheidungen 
für andere Wöchnerinnen ſehr gefährlich. Nie darf eine 
andere Wöchnerin in demfelben Zimmer wohnen. Die 
Desinfektion der Abgänge und der Wäfche erfolgt nach 
Art. 6 und 7. Gebrauchte Borlagetücher find zu ver- 
brennen. 

5. Bei der Lungenſchwindſucht ift befonders da- 
rauf zu achten, daß der ausgehuftete Auswurf nicht ein- 
trocknen und zeritäuben fan, daß derſelbe demnach nicht 
auf den Fußboden, die Zimmerwand umd im mit trocke- 
nen Sande gefüllte Spucdnäpfe, ſondern in Spuck— 
getöße entleert werde, welche mit gewöhnlichen friſchen 

afjer gefüllt find. Die gebrauchten Gefäße find täg- 
lich in ip Abort zu entleeren und nit Wafler zu 
reinigen. 

Hummer, in welchen Schwindfüchtige längere Zeit 
wohnten oder in welchen jie jtarben, find nach Abſchnitt 
II zu desinfiziven. 


Das 


IV. Abſchnitt. 


Art. 19. Perſonen, welche bei den Art. 1 genannten 
Krankheiten mit den Kranken oder Todten in nähere 
Berührung gefommen find, haben fich fofort zu reinigen, 
die Hände mit dev Pöfung don Karbolſäure und nach- 
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folgend mit reichlichen Waſſer und Seife zu waſchen 
und die Kleider und Haare mit in Karbolfäurelöfung 
benetten Bürften abzubürften. 

Art. 20. Wo der Verdacht beſteht, daß bei den unter 
Art. 1 angeführten Krankheiten undesinfizirte Abgänge 
von Kranken in die Abtritte gelangt find, müſſen die- 
jelben nach dorausgegangener Desinfektion geräumt und 
gereinigt werden. Große Mengen von Fäfalitoffen find 
kaum dollftändig zu desinfiziven. Daher ift täglich die 
völung don Narbolfäure oder ſchwarzer Seife oder 
Kalkmilch oder Saprol reichlich einzugießen. 

Art. 21. Zu Beiten bherrfchender Epidenien find 
nach polizeilicher Anordnung in Gebäuden mit einer 
gröperen Frequenz von Menschen, wie Schulen, Theatern, 
Kranken- und Armenhäuſern, Gefängniffen, Safernen, 
Sajthöfen, NRejtaurationen, Bahnhöfen, Fabriken, ferner 
in Schlachthäufern, außer der Anwendung der in Art. 
20 angegebenen Mittel, die Sibbretter der Abtritte 
täglich mehrere Male mit der Löfung don fchwarzer 
Seife abzujcheuern und die Pißſtände mit Karbolfäure- 
löfung, Kalkmilch oder Einftreuen von Chlorfalf zu 
reinigen. 

Meiningen, den 29. November 1894. 


Beilage. Herjtellung der bei dem 
Desinfeftionsverfahren zur Anwendung 
fommenden Mittel. 

1. KRarboljäurelöfung: 1 Theil reine Karbolſäure 
wird unter Umrühren in 20 Theilen warmen Waffers 
gelöft. 

2. Löſung von ſchwarzer Seife: fchmarze Seife, 
auch grüne Seife oder Kalifeife genannt, wird in heißem 
Waſſer aufgelöft. Bei dent geringen Preife diefer Seife 
iſt es räthlich, von derſelben reichliche Mengen zur Löfung 
zu bringen. 

3. Karbolfeifenlöfung: zu 20 Theilen der noch 
heißen Löfung der fchwarzen Seife wird 1 Theil der fo- 


genannten 100prozentigen Starbolfäure des Handels 
unter fortwährendent Umwühren zugegoffen. Die Kar- 


bolfäure löſt fich vollitändig in dent Seifenwafjer. Die 
Starboljeifenlöfung wirft ſchneller desinfizierend, als die 
einfache Löſung von fchwarzer Seife. 

4. Kalkmilch: 1 Liter zerfleinerter reiner gebrannter 
Kalk wird mit 4 Liter Waller gemifcht in der Weife, daß 
bon dem Waffer etwa 34 Liter in das zum Mifchen be- 
ſtimmte Gefäß gegoffen und dann der Kalk zugefügt 
wird. Hat der Kalk das Waſſer aufgefogen und it da= 
bei zu Pulver zerfallen, fo wird er mit dem übrigen 
Waffer zu Kalkmilch verrieben. 

Die Kalkmilch wird zweckmäßig immer wieder Frisch 
bereitet. 

5. Ehlorfalf: der gewöhnliche des Handels; in gut 
verſchloſſenen Gefäßen aufzubewahren. 

6. Saprol: das gewöhnliche des Handels. 

7. Dämpfe von ſchwefeliger Säure werden durd) 
Verbrennen von Stangenfchivefel, Schtwefelfaden oder 
Schwefelblimmen bereitet. Die Berbrennung hat, um 
Feuersgefahr zu verhüten, in ivdenen Schalen, welche 
auf eine metallene Unterlage geftellt werden, oder in 
metallenen Gefäßen zu erfolgen. Es empfiehlt fich, die 
Menge des zu verbrennenden Schwefels reichlich zu be— 
meſſen, ihn aber in mehrere Bortionen zu vertheilen, 
welche zu gleicher Zeit angezündet werden, damit fich 
das Zimmer raſch und vollitändig mit dem Danıpfe des 
berbrannten Schwefels erfülle. 

8. Chlordampf wird. bereitet, indem zu Chlorkalk 
in Schalen Salzfäure zugegoſſen wird. 


Deiterreih. Bekanntmachung der Seebehörde von Trieft, 
die an Bord der Seehandelsjchiffe zu führenden Arznei- 
fälten betr. Bon 31. Dftober 189%. _ 

Das hohe k. f. Handelsminijteriun hat mit Verord- 
nung don 10. Oftober 1894 (R.-G.:Bl. Nr. 195), mit 
welcher die Verordnung vom 15. Dezember 1875 (R.=G.- 
Bl. Wr. 152), betreffend die an Bord der Seehandels- 
Ihiffe zu führenden Arzneifäften, theilweife abgeändert 
und die Verordnung von 15. April 1887 (R. = ®. = Bl. 
Kr. 35), betreffend die theilweile Abänderung dev Ver- 
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Berzeihniß 
der Arzneien und Gegenjtände, welche in dem Arzneifaften für Seehandelichiffe enthalten fein müſſen 






Sn h-unl't 





kleiner | mittlerer | großer 
Nr. De MEIN NG 





Kajten 


Gramm 
1. Abtheilung: Für den inneren Gebraud. 
1 | Weinftein= (oder Gitronen-) Säure . . et ae 200 309 400 
2 Pulverifirter gereinigter Weinjtein (Cremor tartari x) 500 1000 2000 
3 | Doppelfohlenjaures Natron (Bicarbonas Sodae) Be 2 ee 200 300 500 
4 | Balsamum copaivae . N El, oe 40 60 100 
5 | Gemwöhnliche Camille (Chamomilla vulgaris) . tee u. fe 100 200 300 
6 | Einfache Opiumtinktur (Tinetura Opii simplex) . en. 30 50 80 
7 | Schmwefelfaures Chinin (Sulfus Chinini) in Einzelndofen a 20 eg (0, 20) 60 100 Pa 
Doſen 

8Ricinusol in Originalfläfächen von circa 08 12 | 18 25 

Fläſchchen 
9.1 Rhabarber in Pulbhee SP 80 150 200 
10 .| „Bitterfalz 1BSal’amarue) =. „2%. 2. 27727 1.000 2.000 3.000 
11-1-Meltfiengeit ..- e& ne zer sur alle er a 2 2 50 75 150 











II Adtheilung: Für den äußerliden Gebraud. 





















eines Jodoform, pulverifirt 2 A 15 30 50 
Karbolfäure, reine (Acidum carbolicum vel phenicum pur ) ©. 300 400 600 
14 | Ammoniaf (Ammonia pura liquida) . . . 2... — re 20 30 50 
5 | Schwefelfaurer Alaun, pulveriſirt . . J 50 80 100 
16 | Eiſenchloridlöſung (Ferrum sesquichloratum solutum) BEN. >. 50 100 150 
17 | Arnika-Tinktur (oder Kampfer-Spiritus) . . —m 100 150 250 
18 | Schwefelfaures Zink in Doſen à 15 cg (0, 15) EV. 30 50 2, 
Doſen 
Senfpapier in Paͤßchen 25 Blättern 127 er. . me 1 2 3 
Päckchen 
II. Adtheilung: Andere Gegenjtände. 
1 | Ein Marimal-Thermometer Sehen bunbertigeiligiie Be... 4 — — — 
2 | Bruns'ſche Watte. . u. 2 — | 500 — 
3 | Sodoformgaze in Packchen zu "100 1 RER OT 2 Sr 2| 4, 6 
Pädden 
4 | Heftpflafter, aufgejtrichen, in Rollen von 29 cm Breite und. . . 100 | 150 200 
Getimeter . , 2 ou. a - 
5 I Mul-Binden,v4'hi3’5. cm breitumd Zumilang 4 6| 8 
Stüd 
6.1 Bill Batttitye!. 5% 22.85 Sec: ee 1/8 3/4 1 
Du Brad ee 
7 | Ein Paar Sufpenforien. 
8 | Drei PBinjel für Bulverifirungen. 
9 | Eine Spiritusmafchine mit dem zugehörigen Weingeiftfläfchchen und einer | 


Platte für Verdampfungen. 
10 | Einige Gansfedern (mit Fahne). 
11 | Eine Aderlaß-Lanzette. 
12 | Eine Scheere. 
13 | Eine Zange zur Mtedifatur (mordente). ® 
14 | Eine Arterien-PBinzette (mit Selbitfperre oder Schieber). 
15 | Ein — (Syſtem Esmarch) ſammt 1V2 m langem Schlauch, Hahn, 


Wun En und Darmrohr. 

16 | Eine Harnröhrenſpritze aus Hartkautſchuk (Syſtem Sigmund). 

17 | Ein Suppen=- und ein Kaffeelöffel (aus Horn). 

18 | Ein Nelaton-Catheter Nr. 8. 

19 | Ein Paar Badeſchwämme. 

20 | Ein nach Grammen graduirtes Gefäß (Mensura) aus Glas oder bejjer aus 
Porzellan zum Meſſen von Flüffigkeiten. 
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ordnung dom 15. Dezember 1875 (R.-G.-Bl. Nr. 152) 
außer Kraft gefetst wird, Folgendes anzuordnen gefunden: 

I. An Stelle des die Anlage der Minifterialvderord- 
nung dom 15. Dezember 1875 (R.G.Bl. Wr. 152) bil 
denden und mit der Miniftertalderordnung vom 15. April 
1887 (R.G.Bl. Wr. 35) geänderten BVBerzeichnijies der 
für den Arzneikaſten der Seehandelsjchiffe vorgeſchriebenen 
Arzneien und jonjtigen Gegenftände hat das der gegen- 
wärtigen Verordnung angejchloffene Berzeichniß zu treten. 

II. Der zweite Abſatz des $ 3 der Minijterialver- 
ordnung vom 15. Dezember 1875 (R.G.Bl. Nr. 152) 
erhält folgende Faſſung: 

Jeder Kaften muß auch ein ärztliches Handbuch über 
Schiffsargneifunde und Schiffshygiene, und außerdem 
eine populäre DR über die Anwendung und den 
Gebrauch der in dem Arzneifaften der Seehandelsichiffe 
befindlichen Arzneien und Gegenjtände enthalten. 

II. 8 4 der sub II zitirten Minilterialderordnung 
erhält folgende Faljung: 

Der gute Zuftand der Arzneimittel und der fonjtigen 
im Arzneifajten enthaltenen Gegenjtände wird don Seite 
der f. f. Hafen- und Seeſanitäts-, jowie der k. u. k. 
Seekonſularämter alle jehs Monate unter Zuziehung 
eines Ortsarztes (beim f. f. Hafen- und Seejanitäts- 
Kapitanate in Trieſt unter Zuziehung des k. k. See— 
ſanitätsarztes) unterjucht. 

&3 bleibt der Wahl des Schiffsführers überlafien, 
ob die Unterfuchung des Arzneifaftens in den ein- 
beimifchen, wie auch in den ausländifchen Häfen, in 
welchen k. und k. Konfularämter ihren Sit haben, an 
Bord des Schiffes, oder aber am Lande jtattzufinden hat. 

Zu diefem Behufe ift der Arzneifaften mindeitens 
24 Stunden dor der Abfahrt entiveder den obgenannten 
Aemtern zu übergeben, oder die Unterfuchung deſſelben 
an Bord unter gleichzeitiger Beiziehung eines Hafen- 
und Seefanitäts- beziehungsweife Konjularfunftionärs 
vornehmen zu laffen, welche dem Schiffer eine Be- 
jtätigung über die erfolgte Unterfuchung ausitellen werden. 

Dem Schiffer obliegt, bei Bermeidung der im S 5 
diefer Verordnung feſtgeſetzten Strafe, die Pflicht, jede 
Ueberſchreitung der zur Vornahme der Unterfuchung be— 
ſtimmten Friſt zu rechtfertigen, wobei jedoch die don 
einem fönigl. ungarischen Hafenamte veranlaßte Unter 
juchung die Amtshandlung der hierjeitigen Hafen- und 
Seefanitätsänter erfeßt. 

Die Koften der Zuziehung des Ortsarztes fallen im 
Allgemeinen zu Lajten des Staatsjchaßes mit Ausnahme 
jener Mehrauslagen, welche durch die an Bord vorzu— 
nehmende Prüfung des Arzneifajtens verurfacht werden 
und die von den Schiffer zu tragen find, der die Unter- 
ſuchung an Bord angejucht hat. 

IV. Arzneifäjten, welche neu bejchafft, und ſolche, 
welche bei der vorgefchriebenen Unterfuchung als unvoll— 
ſtändig befunden werden, find jogleich genau in Gemäß— 
beit des neuen Verzeichniſſes einzurichten. 

Unterfuchungen, welche vor Crlaffung der gegen 
wärtigen Berordnung jtattfanden, werden, joferne der 
Schiffer deren Bornahme auf glaubwürdige Art darzu— 
thun vermag, bei Berechnung der unter III beſtimmten 
Friſt berückſichtiget. 

Sechs Monate vom Tage der Kundmachung der 
gegenwärtigen Berprdnung ab müfjen alle Schiffe, auf 
welche diefelbe Anwendung findet, mit den im neuen 
Derzeichniffe vorgeſchriebenen Arzneien und jonjtigen 
Gegenjtänden verjehen fein. 

V. Die Verordnung vom 15. April 1887 (R.-©.-Bl. 
Kr. 35), mit welcher die Verordnung dom 15. Dezember 
1875 (R.-©.-Bl. Nr. 152), betreffend die an Bord Der 
Seehandelsichiffe zu führenden Arzneifäjten, theilweife 
abgeändert wurde, tritt hiemit außer Kraft. 

Dies wird zur Stenntniß und Darnachachtung der 
Seefahrer fundgemacht. 


Deiterreih. Erlaß der Statthalterei in Mähren an alle 

politiſchen Unterbehörden, betreffend Maßnahmen nenen 

Trachom. Vom 1. Juni 1894, 8. 18 269. OOeſt. San.-W. 
1894 ©. 315) 

Da Trachon unzweifelhaft zur Gruppe jener über— 

tragbaren Krankheiten gehört, Hinfichtlich derer mit dem 
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h. ä. Exlafje vom 30. Dezember 1880, 3. 178, und der 
Kundmachung vom 27. April 1882, 2.-&. und NR. - Bl. 
Nr. 58, die Anzeigepflicht ftatuirt wurde, deren finn- 
gemäße Anwendung jedoch bei Trachom bisher zumteift 
unterlajfen worden tft, ſieht fich die f. f. Statthalterei 
im Hinblide auf die Kontagioſität diefer Krankheit und 
die Nothwendigkeit dev fofortigen Einleitung der zur 
Verhinderung ihrer Weiterverbreitung geeigneten Maf- 
vegeln veranlaßt, die Anzeigepflicht von num an auch 
auf das Trachom ausdrüdlich auszudehnen und biebei 
folgende Weifungen zu exlaffen, bezw. in Erinnerung zu 
bringen: 

1. Sämmtliche Aerzte find anzumeifen, jeden in ihrer 
Praxis vorkommenden Fall von Trachont, refp. Trachont- 
verdacht, ungeſäumt nach Feſtſtellung der Krankheit 
unter Angabe der Urfprungsquelle und der zur In— 
feftionstilgung eingeleiteten Maßnahmen der vorgefetten 
politiihen Behörde unter gleichzeitiger Berftändigung 
der Ortsbehörde anzuzeigen. Diefelbe Verpflichtung ob- 
liegt auch den Leitern der Stranfenanftalten. — 

2. Die Erkrankten, für deren fortlaufende ärztliche 
Behandlung zu forgen ift, find von den Gefunden 
thunlichit abzufondern, die Umgebung derfelben über die 
Uebertragbarteit de3 Leidens zu belehren und anzu— 
weilen, den gemeinfamen Gebrauch von Wafchbeden und 
Waſchwaſſer, Hand- und Schnupftüchern, Bettwäfche zc. 
jorgfältig zu vermeiden und das Krankenzimmer möglichit 
nachhaltig zu lüften. £ 

3. Falls die Belaffung der Kranken in häuslicher 
Pflege wegen Undurchführbarfeit der vorſtehenden Vor— 
ſichtsmaßregeln unthunlich erfcheint, fo ift deren Abgabe 
in eine Heilanſtalt zu deranlaffen. 

4. Die für Sranfheitsfälle diefer Art erforderliche 
Desinfektion des Kranfenzimmers und der Effekten, 
namentlich jener, die niit den leidenden Theilen in Be- 
vührung gekommen find, wie 3. B. der Kopffiffen, des 
Bettzeuges, der Kopfbedeckungen, der Hand- und Schnupf- 
tücher, Wafchnäpfe u. f. w., ift in der mit der Statt- 
haltereisstundmachung dom 7. März 1879, L.-G. und 
V.Bl. Nr. 17, vorgeſchriebenen Weife durchzuführen. 

5. Da das Trachom erfahrungsgemäß vorzugsweiſe 
unter den in einem größeren Komplex zufammenlebenden 
Perſonen, alfo in Gefängniffen, Arbeits» und Armen- 
häufern, Maſſenquartiren, Fabriken, Schulen ꝛc. auftritt 
und eine Uebertragung überdies durch die Luft in folchen 
Lofalitäten umfo leichter vermittelt wird, als eine durch 
Staub und förperliche Ausdünftungen verunveinigte Luft 
an und für fich eine anhaltende Reizung der Mugen be- 
dingt und die letteren zur Entwidlung der Krankheit 
disponixt, find zur möglichiten Verhütung ſchwerer 
Folgen und der Weiterverbreitung diefer Krankheit die 
Borjtände dieſer Anftalten anzuweiſen, die von einer 
Augenentzündung befallenen Perſonen fobald als möglich 
der ärztlichen Behandlung zu überweifen und im Falle 
des begründeten Berdachtes einer trachomatöfen Er— 
franfung unter gleichzeitiger Einleitung der zur Infek— 
tionstilgung nothivendigen Maßnahmen hievon der zus 
tändigen politifchen Behörde die Anzeige zu erjtatten. 

6. Zum Zwecke der Gewinnung einer ziffermäßigen 
Weberficht über die in den Stranfenanftalten im Laufe 
eines jeden Jahres behandelten Trachomfälle find die 
Sstranfenhausleitungen gehalten, vom Jahre 1894 au 
diefe Krankheitsfälle in einem dein Jahresfanitäts-Theil- 
berichte lit. ce anzuſchließenden Separatberichte unter 
Angabe des Heilrefultates und der Herfunft der Kranken 
ziffermäßig auszumeifen. 

Den Amtsärzten obliegt es, dem Vorkommen der 
fraglichen Krankheit Dei jeder fich darbietenden Gelegen- 
beit nachzuforfchen und ein befonderes Augenmerk darauf 
zu richten, daß in jeden Falle, eventuell durch die don 
denjelben namentlich bei gehäuften Auftreten der Krank— 
heit vorzunehmende Erhebung die Urfprungsquelle des 
Uebels entdecdt und don diefer aus der Weiterverbreitung 
fofort Schranken gejett werde. Diefelden haben ferner 
fortan ſowohl die auf die Kranfenanitalten entfallenden, 
als auch die von den Aerzten angemeldeten in PBrivat- 
pflege befindlichen Irachom =» Erfranfungen vborfchrifts- 
mäßig in Evidenz zu halten und regelmäßig in die 
bezüglichen periodifchen Ausweiſe (vierwöchentlichen Be- 


richten und ur aufzunehmen. Schließlich 
Herr Bezirtshauptmann — 

Herr Gemeinderath aufgefordert, den 
Rapport über die etwaigen dortamts vom 1. Jänner bis 
zum 26. Mai I. J. in Evidenz gehaltenen Trachomfälle 
eine abgefonderte Rapporttabelle umgehend anher vor— 
zulegen, eventuell die diesbezügliche Fehlanzeige zu er— 
itatten. 





werden der 


Oeſterreich. Cirkularerlaß der Statthalterei für Tirol 
und Vorarlberg an alle unterjtehenden politiiden Be- 
börden, betr. Mahnahmen genen Anfettionsfrantheiten 
in den Sommerfriſchen und Hurorten. 
Bon 8. Juli 189%. 8. 15202. (Delft. San.:W. 1894 
©. 286.) 

Zum Schutze der für das Berwaltungsgebiet in 
materieller Beziehung zweifellos erwünfjchten Nieder- 
laffung von Fremden während der Sommer- und Herbjt- 
monate in demjelben und zur möglichiten Hintanhaltung 
deren Gefährdung durch das Auftreten und die Aus— 
breitung von Infektionskrankheiten findet die f. f. Statt- 
halterei nach eingeholtem Ddiesfälligen Gutachten des 
Landesjanitätsrathes den politischen Behörden I. Inſtanz 
die bereits gegen das Auftreten und die Verbreitung 
von Infektionskrankheiten erlaffenen mehrfachen Ver— 
ordnungen und Erläſſe zu deren exakteſter Durchführung 
und zur ſteten Veranlaſſung der prompteſten Mitwirkung 
der Gemeinden bei der Verhütung und Tilgung der— 
ſelben in Erinnerung zu bringen. 

Vor Allem iſt in ſolchen ſogenannten Sommerfriſch— 
orten auf die forgfältigjte Hygiene des Bodens, Waſſers 
und Luftfreifes zu dringen, mit allem Nachdrude die 
Entfernung ungeeignet gelegerer und die Berficherung 
nicht entiprechend verwahrter Düngerjtätten und Jauch— 
gruben, die Berbeflerung ſchlechter Waflerleitungen und 
die Befeitigung der diefelben bedrohenden Ablagerungen 
von Dungjtoften, Abflüffe von Jauche 1. dgl., eine ge— 
naue Fleiſchbeſchau und fachgemäße Marftpolizei, ſowie 
das Öftere Kehren der Ortswege und Plätze auf naſſem 
Wege (b. ä. Eirfular vom 2. Jänner 1893, 3. 29 827) 
anzustreben. 

Es wird ſich empfehlen, an Orten, in welchen ſich 
eine größere Anzahl von Fremden zu längeren Aufent- 
halte nieder zu lafjen pflegt oder durch welche ein 
größerer Fremdendurchzug ftattfindet, die in Deutichtirol 
im Sinne des S 26 der h. ä. Verordnung dom 14. Juli 
1884. 2.6. und V.Bl. Ver. 26, bei Epidemiegefahr ein- 
zuberufenden und die in Welfchtirol und Vorarlberg 
ohnedies jtändigen Sanitätskommiſſionen vor der Zeit 
der Fremdenſaiſon zu aftiviren und während der Dauer 
derjelben permanent wirfen zu laſſen, beziehungsweiſe 
zu erhöhter Thätigfeit anzufpornen. 

In folchen Sommerfrifchorten ift die für Die ver— 
ichtedenen Tinfeftionsfranfheiten angeordnete Pflicht der 
lofortigen Anzeige von Seite der Eltern u. ſ. w, wie 
auch don Seite der jtändigen und der nur während der 
Saiſon anwesenden Aerzte an die Gemeindevoritehung 
und bon dieſer an die dorgejebte politische Behörde mit 
um fo größerer Strenge zu handhaben, wie auch die 
Iſolirung und jonjtigen Schubmaßregeln. 

Die betreffenden Gemeindevorſtehungen find mit allen 
Nachdrucke zur Beiftellung von geeigneten Jſolirſpitälern, 
Stranfentransportmitteln und Desinfeftionsapparaten zu 
verhalten, und bat die Desinfektion don infizixten Wob- 
nungen und Gegenjtänden mir unter fachmännijcher 
Aufiicht zu erfolgen. 

Es iſt Pflicht der betreffenden Gemteindevorjtehungen, 
jene Fälle von Infektionskrankheiten, welche feit Beginn 
des Jahres in den Sonmerfrifchorten und jonjtigen 
en der Gemeinde vorgekommen find, ſowie 

ie infizixten Häufer in Evidenz zu halten und bei all: 

fälliger Nachfrage über den Gefundheitszuftand don 
Seite der Fremden, welche bier ſich längere Zeit nieder- 
laffen wollten, denselben die entfprechenden Auffchlüffe 
zu ertheilen, wie auch die politischen Behörden derartigen 
Anfragen ſtets prompte Erledigung werden zukommen 
laſſen. 
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Der Krankheitsprovenienz iſt ſtets eine beſondere Be— 
achtung zu widmen und iſt dieſelbe in Fällen, in welchen 
an Infektionskrankheiten erkrankte Fremde nicht im Orte 
infigirt wurden, ſondern welche ſelbſt die Infektionskeime 
mitgebracht haben, durch geeignete Erhebungen bei den 
politiſchen Behörden früherer Aufenthaltsorte u. dgl. 
möglichjt ſicher zu ftellen. 

Eine nicht gar jeltene Urjache des Ausbruches von 
Snfeftionsfranfheiten, insbefondere don Mafern, Schar: 
lab und Keuchhuiten in Sonmeraufenthaltsorten, welche 
bon renden und Einheimischen bejonders größerer 
Städte und Drtichaften beſucht zu werden pflegen, iſt 
die Lebertragung von Kindern aus Familien der Lebteren 
an diefe Orte, einestheils um der im Haufe drohenden 
Infektion zu entgehen, anderntheils um folchen im 
dorgejchritteneren Krankheitsſtadium befindlichen Kranken 
und Nefonvaleszenten eine Luftveränderung zu ver— 
Ichaffen. 

Es ijt Pflicht aller politischen Behörden, bei allen 
Infektionskrankheiten, welche zu ihrer Kenntniß fommen, 
fofort je nach Umftänden die Wohnungs- oder Haus 
iperre zu verfügen und diefelbe exit nach erfolgter Er- . 
hebung der getilgten Anjtedungsfäbigfeit der franf ge- 
wejenen und des überitandenen Inkubationsſtadiums 
der Gefundgebliebenen bebördlich aufzuheben, und bei 
drohender Verbreitung der anſteckenden Stranfheit in der 
Ortſchaft rechtzeitig den Punkt 6 der h. ä. Verordnung 
bont 6. Juli 1883, 2.6. und V.Bl. Nr. 20, inı Sinne 
des Punktes 10 derjelben als verbindlich zu erklären, 
wodurch erit das Berbot des Abtransportes don Kranken 
außer Blattern, Cholera und Fledtyphus aus der Ge— 
meinde in Kraft tritt und eine Uebertretung deſſelben 
itrafbar wird. 

Für Nefonvaleszenten nach den benannten Krank— 
heiten oder für noch nicht vollftändig abgeheilte Keuch- 
huitenfälle, für welche die Nothiwendigfeit eines Land— 
aufenthaltes ärztlich bejtätigt ift, fann inmerhin unter 
Berücdfichtigung von Umständen Unterbringung in einen 
Holirten Haufe, wo feine Kinder wohnen, jofortige An— 
zeige an die betreffende Gemeindevorjtehung don dem 
Eintreffen der verdächtigen Kranken, Treffung jonjtiger 
Schutzmaßregeln — der Transport bewilligt werden. 

Die politifchen Behörden, in deven Gebiet jolche In— 
fefttionsfälle eingejchleppt wurden, haben die Erhebungen 
hierüber in lofo und bei der Behörde des gewöhnlichen 
Wohnortes der Erkrankten niit aller Umficht zu pflegen, 
um im Falle übertretenen Transportverbotes die Par— 
teien zur Beltrafung ziehen, bei Unterlaffung dev 
Treffung entiprechender Schutmaßregeln don Seite der 
Behörde des Wohnortes aber Bericht eritatten zu fünnen. 

Sollte in folchen Sommteraufenthaltsorten oder 
Fremdenzentren eine anfteckende Krankheit drohen, einen 
epidemifchen Charakter anzunehmen, haben die politischen 
Behörden ſofort hierüber anher, beziehungsweife dem 
Herrn Hofrathe in Trient Anzeige zu eritatten, damit 
der bedrohliche Geſundheitszuſtand in dieſer Gemeinde 
in dem betreffenden Amtsblatte fundgemacht werden 
könne, auf welche Eventualität die Genteindevorftehungen, 
deren Gebieten die bezeichneten Ortichaften einliegen, 
ſchon beim Auftreten eines Einzelfalles behufs deren 
fräftigen Mitwirkung bei der Durchführung der Schutz— 
und Tilgungsmaßregeln aufmerffam zu machen find. 

Die politischen Behörden I. Inſtanz werden hiemit 
beauftragt, im Sinne der vorjtehenden Prinzipien die 
betreffenden Weifungen an jene Gemeinden, welchen die 
bezeichneten Orte einliegen, ergeben zu laffen und fich 
bei dev Durchführung der Schutmaßregeln jtetS der 
Mitwirfung der k. f. Gendarnerie zu vderfichern, die 
Amtsärzte aber zu beauftragen, bei jeder ſich bietenden 
Gelegenheit den vorjtehenden Momenten an den be— 
zeichneten Orten bejondere Beachtung und Leberwachung 
zu widmen. 

Nachdem es mun im Intereſſe jener Gemeinden, 
welche aus dem Fremdenaufenthalte und =-Durchzuge 
Nutzen ziehen, gelegen it, daß an folchen Orten zur 
ungejtörten Erhaltung des Fremdenverkehrs befondere 
Schutmaßregeln getroffen werden, und daß an denfelben 
bejondere Schutszmittel zu deren genauer Durchführung 
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vorhanden jind, werden jchlieplich die politischen Be— 
hörden beauftragt, ein Verzeichniß jener Ortichaften im 
Bezirke vorzulegen, welche als bedeutendere Sommer: 
aufenthaltSorte oder Fremdenzentren anzuſehen ſind 
und Anträge in Richtung auf die Sicherung deren Ge- 
jundheitszuftandes gegenüber den infeftiöfen Krankheiten 
zu Stellen. 

Hiebei find auch die Bader, Sommer und Winter 
furorte von hervorragender Bedeutung in Berüdfichtigung 
zu ziehen und it bezüglich der Lebteren eingehend zu 
berichten, welche Maßregeln fpeziell gegen Verbreitung 
der Tuberfulofe in denjelben bereits durchgeführt find 
und welche zur Durchführung beantragt werden. 

Diefe Berichte find bis 1. Dftober I. J. ander, 
bezw. im Wege des Herin Hofrathes in Trient bor- 
zulegen. 


Schweiz. Kanton Thurgau. Berordnung, betreffend die 
Tenerbeftattung. Vom 14. Septeniber 1894. 
(Schweiz. fan.sdemogr. Wochbull. 1894 ©. 597.) 

Der Regierungsrath des Kantons Thurgau, in Er— 
wägung: daß wiederholt Leichen im Kanton Beritorbener 
ohne obrigfeitliche Bewilligung dem Krematorium in 
Züri zur Verbrennung übergeben wurden, verordnet: 

81. Die er ein (Leichenverbrennung) wird 
als zuläffige Beitattungsart erklärt. 

So lange im Kanton feine hiezu dienlichen Apparate 
aufgejtellt werden, fünnen die Leichen einem jtaatlich 
genehmigten Krematorium eines Nachbarfantons oder 
Nachbaritaates übergeben werden. 

Der Betrieb eines Krematoriums im Kanton unter 
liegt der Genehmigung des Negierungsrathes. 

$ 2. Die Uebergabe von Leichen zur Feuerbeſtattung 
it unter folgenden Vorausſetzungen zuläſſig: 

a) Der Berjtordene muß felbit den beitimmten Wunſch 
ausgejprochen haben, durc das Feuer bejtattet zu werden. 

Bezüglich Unmündiger oder Willensunfähiger wird 
die Beitattungsart durch deren Eltern oder Bormünder 
beitimmt. 

b) & muß durch eine Bejcheinigung des Bezirks— 
arztes dargethan fein, daß der Feuerbeſtattung nichts 
im Wege ftehe. 

$ 3. Die Bewilligung zur Uebergabe einer Leiche 
an das Krematorium iſt beim Bezirfsamte des Bezirks, 
wo der Verſtorbene zulett gewohnt hat, nachzufuchen. 

Dafjelbe ertheilt die Bewilligung, jofern die nach 82 
geforderten Vorausſetzungen zutreffen und forgt für den 
allfällig nöthigen Leichenpaß. \ 

84 As Berveis für den Willen des Berjtorbenen, 

durch Feuer beitattet zu werden, gilt in der Regel die 

tertriftliche Erflärung des oder der nächiten volljäh- 

tigen Anverwandten, fofern feine amtlich beglaubigte fchrift- 

liche Willenserklärung des Verſtorbenen jelbft vorliegt. 
- Hinfichtlich unmündiger oder willensunfähiger Per— 

fonen bat der Inhaber der väterlichen oder vormund— 

een Gewalt jchriftlich die Erklärung abzugeben, 
ap er Feuerbeitattung wünfche. 

8 5. Der Bezirksarzt bejcheinigt, daß der Feuer 
Bejtattung nichts im Wege jtehe, jofern aus dent ärzt- 
lichen Todtenfchein und einer genauen Krankheitsgeſchichte 
mit Sicherheit hervorgeht, daß die betreffende Perſon 
eines natürlichen Todes geitorben it. Der Bezirksarzt 
it indeſſen berechtigt, eine Autopfie vorzunehmen. 

Die Autopfie des Bezirksarztes muß jtattfinden: 

a) wenn durch den Todtenjchein und die Stranfheits- 
geichichte des Hehandelnden Arztes die natürliche Todesart 
des Berjtorbenen nicht unzweifelhaft feitgeitellt it; 

b) wenn der Verſtorbene nicht in ärztlicher Behand: 
lung Branden bat, namentlich in den durch Selbſtmord 
oder Unfall herbeigeführten Todesfällen: 

e) bei todtgeborenen Kindern, wenn die Geburt nicht 
im Beifein eines Arztes erfolgt iſt. 

Ergiebt die Autopfie nicht mit voller Sicherheit, daß 
eine derbrecheriiche Handlung ausgejchlojien ift, jo bat 
die Sektion der Leiche durch den Bezirksarzt ftattzufinden. 

Giebt die Sektion nicht genügenden Aufjchluß, jo üt 
der Bezirksarzt berechtigt, die chemifche Unterfuchung dev 
Eingeweide vornehmen zu lafjen. 


Fr: 
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5 6. Wenn nicht völlige Gewißheit bejteht, daß die 
Todesurfache eine natürliche war, oder daß der Tod 
durch Selbjtmord oder Unfall bewirkt wurde, bat der 
Bezirksarzt die zur Feuerbeſtattung nöthige Bejcheinigung 
zu beriveigern. 

S 7. Uebertretungen diefer Berordnung werden, ſo— 

fern feine unter das Strafgeſetz fallenden Handlungen 
vorliegen, durch die Bezirksäntter mit Geldbuße bis auf 
100 Fr. beitraft. 
Ss 8. Vorjtehende Verordnung ift im Amtsblatt zu 
publiziven, ſowie den Bezirksämtern, Bezirksärzten und. 
deren Adjunkten, ſämmtlichen übrigen Aerzten und den 
Civilftandsbeamten in Separatabdrüden mitzutheilen. 


Thierſenchen. 
Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reiche am 31. Januar 189. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geitellt im Kaiſerlichen Gefundheitsamte.) 
 Nachitehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts= 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rotz, Maul- 
und Stlauenfeuche oder Lungenfeuche am 31. Januar 
herrichten. Die Zahl der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — letztere in Klammern — bei jeden Kreiſe 
bermerft. 
A. Rob (Wurm). 

Preupen. Reg.-Bez.Königsberg: Heiligenbeill(1); 
Neg.-Bez Danzig: Berent 1 (1); Neg.-Bez. Marien- 
werder: Löbau 1 (1); Stadtkreis Berlin 1); 
Reg.-Bez. Potsdam: Niederbarnim 2 (2), Stadtkreis 
Charlottenburg 1 (1), Teltow 2 (2), Beeskow-Storkow 
1 (1); Reg.=Bez. Stettin: Vedermünde 1 (1); Neg.- 
Bez Köslin: Belgardi (1); Reg-Bez. Poſen: Sarotichin 
1(1), Poſen Weit 1 (1), Samter 1 (1), Rawitſch 1 Q), 
Koſchmin 1 (1); Neg.=Bez. Bromberg: Znin 1(1); Reg.- 
Bez. Breslau: Neumarkt 3 8), Brieg 1(1); Reg.- 
Bez. Liegnik: Grünberg 2 2); Neg.- Bez. Oppeln: 
Rybnick 1 (1); Reg.-Bez. Erfurt: Pangenfalza 1 (1); Neg.- 
Bez. Hildesheim: Dfterode a. 9. 1 2), Duderjtadt 
2 (2), Münden ti. Han. 1 (1); Reg.-Bez. Arnsberg: 
Iſerlohn 1 (1); Reg-Bez. Wiesbaden: Unterweiter- 
waldfreis 1 (1); Reg. = Dez. Düffeldorf: Mülheim 
a. Nuhr 1(1), Yandfreis Eifen 1 (1); Reg.-Bez. Aachen: 
Stadtfreis Aachen 1 (1), Landkreis Aachen 1 (1). 
Bayern. Reg-Bez. Oberbayern: Münden I 1 (1): 
Reg. Bez. Niederbayern: Landbezirk Deggendorf 2 (2), 
Grafenau 22) Württemberg. Donaufreis: Yaup- 
heim 1 (1). Heſſen. Provinz Oberhefjen: Fried- 
berg 2 (2), Elſaß-Lothringen. Ober-Elſaß: Mül- 
Danen 1(1). Zuſammen 45 Gemeinden 2c. und 48 Ge- 
höfte. 

B. Maul und Klauenſeuche. 

Preußen. Reg-Bez. Königsberg: Wehlau 1 
(1), Rajtenburg 1 (2), Neidenburg 2 (2), Reg.Bez. 
Marienmwerder: Thorn 1 (1), Kulm 2 (2), Reg.Bez. 
PBotsdam: Templin 1 (1), Niederbarnim 7 (14), Oſt— 
Havelland 1 (2), Wejthavelland 1 (4); Reg-Bez. Stettin 
Randow 1 (1); Neg.-Bez. Poſen: Gräb 1 (3); Reg. 
Bez. Breslau: Neumarft 1 (1), Yandfreis Breslau 1 
(1); Neg.-Bez. Oppeln: Landfreis Beuthen 1 (1;, 
Pleß 1 (1); Yeobfhüß 3 (24); Neg.-Bez. Magdeburg: 
Jerichow I 1 (1), Salbe 6 (13), Wanzleben 1 (1), Stadt: 
freis Magdeburg 1 (1), Neuhaldensleben 2 (3); Reg.Bez. 
Merjeburg: Bitterfeld 7 (16), Stadtkreis Halle a. ©. 
a Sealkrei5 1 11), Querfurt 1 (1), Merſeburg 6 
(10); Reg-Bez. Erfurt: Yangenfalza 1 (1); Reg.Bez. 
staffel: Ejchvege 1 (1), Yandfreis Hanau 1 (1), 
Schmalfalden 1 (1), Reg-Bez. Wiesbaden: Landkreis 
Wiesbaden 1 (1), Obertaunusfreis 1 (4), Neg.Bez. 
Sigmaringen: Haigerloch 1 (1). Bayern. Reg.-Bez. 
Pfalz: Kaiſerslautern 8 (11), Kuſel 1 (4), Landau 2 
(3), Yudwigshafen a. Rh. 2 (8), Pirmaſens 1 (2); Neg.- 
Bez. Oberpfalz: Sülzbah 1 (2); Reg.-Bez. Ober- 
franfen: Stadtbezirt Kulmbach 1 (1), Landbezirk Bam- 
berg I 1 (1), Yandbezivt Kulmbach 1 (1), Lichtenfels 2 
(3); Neg.Bez. Mittelfranken: Stadtbezirk Nürnberg 


1 (1), Hersbrud 2 (2), Yandbezirft Rothenburg a/T. 2 
(5), Uffenheim 7 (82); Neg.-Bez. Unterfranften: Alze— 
nau 1 (1), Zandbezirt Afchaffenburg 1 (65), Gerolzhofen 
1 (8), Hammelburg 1 (1), Kiffingen 1 (1), Königshofen 
1 (1), Lohr 1 (1), Marktheidenfeld 5 (6) Obernburg 3 
(28), Landbezirk Schweinfurt 4 (6), Landbezirk Würzburg 
305); Neg.-Bez. Schwaben: Landbezirf Kaufbeuren 1 
(1). Sachſen. Kreishauptin. Yeipzig: Grimma 1 (2). 
Württemberg. Nedarfreis: Badnang 5 (57), Belig- 
heim 1 (2), Böblingen 3 8), Kannitatt 1 (1), Heilbronn 
1 (1), Maulbronn 1 (1), Neckarſulm 1 (1), Vaihingen 
2 (8); Schwarzmwaldfreis: Galm 1 (2), Freudenjtadt 


5 (16), Herrenberg 2 (3), Horb 3 (5), Nagold 1 (2), 


Nürtingen 1 (1), Oberndorf 4 (8), Rottenburg 1 (1), 
Rottweil 2 (4), Sul31 (2), Tübingen 1 (1), Jagitfreis: 
Grailsheim 1 (1), Gerabronn 3 3), Künzelsau 2 (12), 
Mergentheim 6 (44), Dehringen 1 (1), Schorndorf 1 
(1); Donaufreis: Biberah 3 (16), Geislingen 
1 (1), Ravensburg 1 (2), Waldfee 1 (1). Baden. 
Landestom. Konjtanz: Donaueſchingen 2 (6), Landes— 
fom. Freiburg: Breifahb 1 (Ad), Emmendingen 
3 (2), Ettenheim 2 (3), Lörrach 2 (5), Mülheim 1 (1), 
Kehl 22), Oberfich 1(2), Offenburg 1 (1), Landesfon. 
Karlsruhe: Bühl 1A), Raſtatt 1 (1), Bretten 2 (31; 
Landesfom. Mannheim: 
berg 1 (16), Buchen 2 (2), Tauberbiichofsheim 5 (17), 
Wertheim 1 (1). Heſſen. Provinz Starfenburg: 
Bensheim 3 (5), Dieburg 7 (8), Groß - Gerau 5 (9), 
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Mannheim 1 (1), Heidel- | 


Heppenheim 1 (1); Provinz Oberhejjen: 
1 (1); Provinz Rheinhefjen: 
beim 4 (6), Worms 2 (2). Braunſchweig: Wolfen- 
büttel 1 (2), Helmftedt 3 (20). Sadhjen-Meiningen: 
2 epbanen 2 2). Sachſen-Koburg-Gotha— 
Herzogth. Koburg: Stadtbezirf Koburg 1 (1), Land— 
bezirk Koburg 1 (1). Herzogth. Gotha: Landbezirk 
Gotha 1 (1), Landbezirk Waltershaufen 5 5). Anhalt: 
Köthen 3 (4), Zerbſt 1(1), Bernburg2®). Schwarz- 
burg-Sondershaufen: Gehren 1 (1), Schwarz- 
burg-Rudoljtadt: Königſee 2 8). Neuß jüngerer 
Linie: Gera 1 (1). Eljak - Lothringen. Unter- 
Elfaß: Landkreis Straßburg 6 (6), Hagenau 4 (6), 
Molsheim 1 (2), Weißenburg 8 (18), BZabern 4 (8); 
Ober-Elſaß: Colmar 1 (1), Mitlhaufen 1 (1). Bus 
jammen 274 Gemeinden 20. und 692 Gehöfte. 


C. Lungenſeuche. 

Preußen. Neg.-Bez. Pojen: Bomjt 1 (1); Reg. 
Bez. Magdeburg: Kalbe 1 (1), Wolmiritedt 3 (d), 
Neuhaldensleben 3 (3); Neg.Bez. Merjeburg: Quer— 
furt 1(1); Reg.-Bez. Hildesheim: Duderftadt 1 (1), 


Büdingen 
Mainz 1 (1), Oppen- 


Landkreis Göttingen 1 (1), Einbeck 1 (1). Bayern. 
Reg Bez. Oberfranfen: Rehau 1 (1), Sadjen. 
Kreishauptm. Leipzig: Borna 1 2); Kreishauptm. 


Zwickau: Schwarzenberg 1 (1), Delsniß 22). Anhalt: 
Köthen 3 (4). Zufammen 20 Gemeinden 20. und 24 
Gehöfte. 





Stand der Thierſeuchen (ausſchl. der Räude) in Großbritannien während der 15 Wochen vom 


30. September bis 29. Dezember 1894.1) 
(Nach den wöchentlichen Mittheilungen in The London Gazette.) 
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Betroffene Länder. gefallenen | en ſeuchenverdächtigen betroffenen 
auſteckungs⸗ aber frei befundenen 
+) währen.) Srafichaften. 
Bahr. 











England . 46 
Wales. . 7 
Schottland 8 

Die Lungenſeuche iſt in Großbritannien während der Berichtszeit nicht aufgetreten. Lungenſeuchen— 


verdächtige Thiere find in England 5 polizeilich getödtet bezw. geſchlachtet, aber ſeuchenfrei befunden worden. 





1) Vgl. Veröff. 1894 ©. 839. — 2) Darunter 105 Hunde. — 3) Hunde. 








Bereinigte Staaten von Amerika. Amtlichen Nachrichten 
zufolge tft die Schweinedholera feit Mitte Dftober 
v. %. im Staate Ohio jtark verbreitet und inSbefondere 
in Greenwich und Coxdelia durch Schweine, aus dem 
Weſten eingefchleppt worden. Auch im Schlachthofe 


zu Gineinnati 
kommen. Nach einer SKorrefpondenz in der Fach— 
zeitung für Landwirthſchaft und Viehzucht „The 


i 


find wiederholt Seuchenfälle vorge— 


Ohio Farmer“ vom 15. November jollen die zum 


Transport don Schweinen dienenden Eifenbahnmwagen 


& 


fajt durchwegs mit tranfheitsfeimen infizirt fein, jo daß 
die darin beförderten Thiere größtentheil8 an Cholera er- 
franfen, wenn fie nicht unmittelbar nach der Antunft 
gefchlachtet werden. 


Beitwrilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Seitens des Minifters für Landwirth- 
ichaft 2c. ift unterm 23. Januar 1895 die Einfuhr lebenden 
Rindviehs aus den nicht don der Lungenfeuche be- 
troffenen Sperrgebieten Dejterreich - Ungarns und don 
lebenden Schweinen aus der Kontumazanftalt Stein- 
bruch in das öffentliche Schlachthaus der Stadt Nicolai 
(Kreis Pleß) unter den üblichen — 7 — wider⸗ 
ruflich geſtattet, ſowie andererſeits die Erlaubniß zur 
Einfuhr ſolcher Thiere nach dem öffentlichen Schlacht- 
baufe der Stadt Oſtrowo zurücdgenommen worden. 

Preußen. Nen.-Bez. Brombera. Befanntmachung 
dom 14. Januar 1895. (Amtsbl. ©. 18.) 

Im Anfchluß an meine Bekanntmachung im Amts— 
blatt Nr. 28 vom 2. Juli 18941) beſtimme ich für den 
Grenzübergang Woyein außer dem erften Montag und 
Mittwoch jeden Monats noc den zweiten Montag im 
Monat als Unterfuchungs- bezw. Nevifionstag der im 
fogenannten fleinen Grenzverfehr benubten Pferde. 

Bromberg, den 14. Januar 1895. 

Der Regierungspräfident. 


Preußen. RegBez. Trier. Befanntmahung 
vom 27. Januar 1895 (Amtsbl. ©. 27.) 

Nachdem die Maul: und Klauenfeuche im a berop- 
thum Luxemburg erlofhen iſt und diefes die Einfuhr 
von Wiederfäuern und Schweinen aus Holland, Belgien 
und Frankreich verboten hat, wird in Folge einer An— 
ordnung des Herrn Minilters für Landwirthichaft, Do- 
mänen und Yoriten auf Grund der 886 und 7 des 
Neichsgejeßes dont 23. Juni 1880 (R.-&.-Bl. ©. 153) 
und des 83 des preithife en Ausführungsgefeßes dom 
12. März 1881 (6.-©. ©.128) und unter Aufhebung 
der Bekanntmachungen dom 7. Februar d. Is. (U-B. 
©. 33)2), betr. daS Verbot der Einfuhr don Wiederfäuern 
und Schweinen über die Landesgrenze, und vom 
16. Februar dv. 38. (A.B. ©. 43)°), betr. die Unter- 
ſuchung der über die Luxemburgiſche Grenze zur Einfuhr 
gelangenden Pferde, Folgendes verordnet: 

S1. Alle über die Luremburgifche Grenze zur 
Einfuhr gelangenden Pferde, Wiederfäuer und 
Schweine dinfen nicht cher weiter geführt werden, als 
bis eine Unterfuchung derfelben durch beamtete Thier- 
ärzte jtattgefunden bat: 

82. Ausjchließliche Eingangsitellen für die im 81 
en Thiere find bei der Einfuhr mit der Bahn- 
inte der Bahnhof Karthaus und bei der Einfuhr auf 
dem Landwege die Mofelbrücde bei Remich, die Sauer- 
brüden bei Echternach, Bollendorf und Wafjerbillig und 
die Durbrüde bei Wallendorf. 

83. Die Einfuhr ift geitattet: 

a) für den Bahnhof Karthaus, an allen den für die 
Stadt Trier feitgefegten Markttagen vorhergehenden 
Tagen von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 

b) für die Mofelbrüde bei Remich —Nennig, an den 
für Remich fejtgefegten Markttagen bis 5 Uhr Nachmittags, 

ce) an der Sauerbrüde bei Echternadh, an den für 
Echternach fejtgefetsten Markttagen bis 4 Uhr Nachmittags, 

d) an der Sauerbrüde bei Bollendorf, an den Markt 
tagen don Bollendorf His 3 Uhr Nachmittags, 

e) an der Mofelbrüde bei Wafferbillig, an allen den 
für die Stadt Trier feſtgeſetzten Markttagen vorher— 
gehenden Tagen, ſowie an den für die Luxremburgifchen 
Orte Waſſerbillig und Grevenmacher feitgefeßten Markt— 
tagen von 1bis 5 Uhr Nachmittags, 

f) an der Ourbrücke bei Wallendorf, an den für die 
luremburgifchen Orte Ettelbrüd und Dieckirch feitgefeisten 
Marfttagen bis 5 Uhr Nachmittags. 


1) Vgl. Beröff. 1894 ©. 519. — 2) Desgl. ©. 136. 
— 2) Desgl. ©. 181. 
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Außerdem ift nad) einer mindeitens 24 Stunden vorher 
zu beranlafjenden Benachrichtigung des Departentents- 
Thierarztes zu Trier die Einfuhr über den Bahnhof 
Karthaus jederzeit gejtattet, wenn mindeſtens eine dolle 
Wagenladung der in Betracht kommenden Thiergattungen 
eingeführt werden foll. f 

84. Für die thierärztliche Unterfuchung der Thiere 
ift von den Einführenden folgende Vergütung, die don 
den Hollitellen erhoben wird, zu zahlen: 


jür Pferde —— 3,00 M für jedes Stück 
= Kühe, Stiere und Ochſen 1,50 = = = - 
Jungvieh 1,00 - 

- Kälber und Schweine . 0,20 - 

6 

- Lämmer und Spanferfel . 0,05 = = = 


S 5. Die ſonſt bejtehenden Berbote und Beſchränkungen 
der Bieheinfuhr werden durch die vorjtehend angeordnete, 
allgenteine thierärztliche Unterfuchung des einzuführenden 
Viehes nicht berührt. 

$. 6. Borjtehende Beſtimmungen (88 1 bis 4) finden 
auf das Vieh, welches zu Weidezweden u. |. w. und die 
Pferde, welche im fleinen Grenzverfehr die Landesgrenze 
regelmäßig hin und zurüc überschreiten, feine Anwendung. 
Hierfür treten folgende Beſtimmungen der Amtshlatts- 
befanntmachung vom 19. Juli 1893 (Amtsblatt ©. 393) 
in Kraft: 

86a. Die thierärztliche Unterfuchung der aus Luxem— 
burg in das preußifche Gebiet zur Einfuhr gelangenden 
Pferde findet bei folchen Pferden nur alle drei Wochen 
ftatt, welche im fleinen Grenzverfehr zwifchen dem preu- 
Bifehen und dem luxemburgiſchen Staatsgebiete die Landes— 
grenze regelmäßig hin und zurüd paffiren, wenn die 
Pferde durch Urfprungszeugnifie, welche die Führer auf 
Berlangen jederzeitdorzeigen müfjen, nachgewieſen werden. 

Dieke Urſprungszeugniſſe find von der Ortspolizei— 
behörde auszustellen und haben eine Gültigfeitsdauer 
bon 4 Wochen. Diefelben müffen enthalten: 

1. Bezeichnung des Eigenthümers des Pferdes nad) 
Namen, Stand und Wohnort; 

2. Beichreibung des Pferdes nach Gefchlecht, Farbe 
und Abzeichen, Alter und Größe; 

3. Amtlich zu beglaubigende Befcheinigung des zu- 
jtändigen beamteten Thierarztes, daß das Pferd nicht an 
einer übertragbaren Seuche leidet; 

4. Beicheinigung derOrtSpolizeibehörde des Heimaths- 
orte3, daß weder in dem Herfunftsorte oder in den Orte, 
in welchen das Pferd innerhalb der lebten 4 Wochen 
eingejtallt geweſen ift, noch in einem Umkreis von 20 km 
bon denfelben entfernt übertragbare Pferdefrankheiten 
in den lebten 6 Monaten aufgetreten find. 

86b. Die thierärztliche Unterfuhung der Wieder- 
fäuer, welche zu landiwirtbichaftlichen und Weidezwecen 
im fleinen Grenzverfehr zwiſchen dent preußifchen und 
dent Luremburgifchen Staatsgebiete die Landesgrenze 
regelmäßig bin und zurück paſſiren, findet nicht jtatt, 
wenn die Wiederfäner durch Urfprungszeugnifje, welche 
die Führer auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen haben, 
nachgemwiefen werden. 

Dieje Urfprungszeugniffe find von der Ortspolizei— 
behörde auszustellen und haben eine Gültigfeitsdauer 
von 1 Woche. 

Diefelden müſſen enthalten: 

1. Bezeichnung des Cigenthümers des Wiederfäuers 
nach Namen, Stand und Wohnort; 

2. a) bei Großvieh: Bejchreibung des betreffenden 
Thieres nach Geichlecht, Farbe und Abzeichen; b) bei : 
Stleinvieh: Bezeichnung dev Stückzahl; 

3. amtlich zu beglaubigende Bejcheinigung des zu— 
tändigen beamteten Thierarztes, daß das betreffende 
Thier nicht an einer übertragbaren Seuche leidet; 

4. a 
ortes, daß weder in dem Herfunftsorte oder in dem Orte, 
in welchem das betreffende Thier innerhalb der letten 
4 Wochen eingejtallt geweſen it, noch in einen Umfreis 
von 20 km von DE entfernt, übertragbare Thier- 
franfheiten in den letten 6 Monaten aufgetreten find. 


Der unter 3 und 4 diejes Paragraphen aufgeführten 
Beicheinigungen bedarf es für MWiederfäuer, deren hei— 
miſcher Standortfich auf preußischen Gebiete befindet, nicht. 

$ 7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Borfchriften 
(SS 1bis 6) werden nach 865 Nr. 1 bezw. S 66 Nr. 1 
des Neichsgejetes dom 23. Juni 1880 mit — bis 
zu 150 M oder entſprechender Haft und Einziehung der 
verbotsiwidrig eingeführten Thiere beitraft, jofern nicht 
die jtrengeren Bejtinnnungen des 8 328 Strafgefetbuches 
‘Platz greifen. 

88. Die vorjtehenden Anordnungen treten mit dem 
1. Februar d. %. in Sraft. 

Trier, den 27:.Sanuar 18%. 

Der Regierungs-Präfident. 
von Heppe. 

Preugen. Reg. = Bez. Machen. Verordnung dom 
26. Januar 1895. (Amtsbl. ©. 25.) 

Nachdem die Maul- und Slauenjeuche im Groß— 
berzogthum Luxemburg erlofchen ift und diefes die Ein- 
fuhr don Wiederfäuern und Schweinen aus Holland, 
Belgien und Frankreich verboten hat, wird auf Grund 
des 8 7 des Neichsgejetes von 23. Juni 1880, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung don PViehjeuchen, und 
de8 8 3 des Preußiſchen Ausführungsgejeßes vom 
12. März 1881 mit Genehmigung des Herrn Minijters 
für Landwirtbichaft, Domänen und Foriten für den 
Negierungsbezivt Aachen verordnet, was folgt: 

S1. Das in meiner Verordnung dom 7. Februar 
1894 (Amtsblatt Stüd 7 Seite 96) ausgeiprochene Ber- 
botder&infuhrpon Wiederfäuernund Schweinen 
aus dem Großherzogthun Luremburg wird hier- 
durch aufgehoben. 

Für die Einfuhr find die bezüglichen Beltimmungen 
meiner Verordnungen vom 7. April (Amtsblatt ©. 1711) 
bezw. 20. Mai 1893 (Amtsblatt ©. 2272) maßgebend. 

8 2. Diefe Berordnung tritt mit dem 1. Februar 
d. 8. in Kraft. 

Aachen, den 26. Sanuar 1895. 

Der Negierungspräfident. 
bon Hartmann. 

Elſaß-Lothringen. Das Miniſterium, Abteilung für 
Landwirthſchaft 2c., Hat die Einfuhr von italienifchem 
Schlachtvieh (Ochſen und Schlachtfäldern) in das Schlacht- 
baus don Gebweiler zum Zwecke der fofortigen Schlach- 
tung ausnahmsweiſe geſtattet. 


Rechtſprechung. 
Geſundheitsſchädlichkeit des von Schweinehaaren aus— 
gehenden Geruches? 

Urtheil des Königl. preuß. Oberverwaltungs- 
gerichtS vom 24. Mai 1894. 

In der Derwaltungsitreitfache des Bürſtenmacher— 
meifters 3. zu T., Klägers, wider den Königlichen Re— 
gierungspräfidenten zu Potsdam, Beklagten, hat das 
Königliche DOberverwaltungsgericht, dritter Senat, in 
feiner Situng dom 24. Mai 1894, für Necht erkannt, 

daß auf die Klage von 20. August 1892 der Befcheid 
des beklagten Königlichen Negierungspräfidenten zu 
Potsdam dom 9. deſſ. Mts. und die durch ihn aufrecht 
erhaltenen Berfügungen der PBolizeiverwaltung zu 

Templin dom 5. und 21. Mat deſſ. Jahres, letztere 

jedoch mit Ausschluß der in ihr enthaltenen Feſt— 
jeßung der am 5. deſſ. Mts. angedrohten Erefutid- 
jtrafe, aufzuheben, der Werth des Streitgegenitandes 
auf 100 # feitzujeßen und die Koſten dent Beklagten 
aufzuerlegen, das Baufchquantum aber außer Anſatz 
zu lafjen. 

Gründe. 


Der Schneidermeiſter NR. zu Templin brachte am 
) 


3. Mat 1892 bei der Bolizeiverwaltung ebenda zur 
Anzeige, daß auf den Boden feines Haufes dem Bürften- 
machermeifter 3.gehörige Schweinehaare in größerer Menge 
lagerten und durch die von ihnen ausgehenden üblen 
Serüche die Bewohner des Haufes mit Gejundheitsgefahr 
bedrohten. Die Bolizeiverwaltung erjuchte den König— 


1) Veröff. 1893 ©. 258. — 2) Desgl. ©. 406. 


lihen Kreisphyſikus Dr. J. um Ausfunft, od die Gerüche 
als gejundheitsfchädlich anzufehen feien, worauf diefer 
am 4. Mai deſſ. Jahres berichtete, daß die don den 


Schweinehaaren ausgehenden Gerüche Sehr wohl 
geeignet jeien, die Gefumdheit der Hausbewohner 
zu jchädigen, und daß fie namentlich zur Verbrei— 


tung der in Templin herrichenden Diphtheritisepide- 
mie beitragen fünnten. Die Bolizeiverwaltung gab 
hierauf dent “ in einer Verfügung dom 5. deſſ. M.- auf, 
die Schweinehaare binnen 3 Tagen entweder von dem 
Boden des R.'ſchen Haufes zu entfernen oder in einen 
geruchlofen Zuſtand verjegen zu laſſen, widrigenfalls 
gegen ihn eine Exrefutivitrafe von 20 M, eventl. 2 Tagen 
Haft, feitgefett werden würde. Am 12. deſſ. M. beauf- 
tragte fie demnächſt den Bolizeifergeanten 2., feitzuftellen 
und anzuzeigen, 06 3. der Verfügung nachgefommten 
jei, und fette, da 2. am 13. deij. M. anzeigte, „BZ. habe 
die Haare dom Boden nicht entfernt“, am 21. deſſ. M. 
gegen letteren die angedrohte Erefutivftrafe feit. Zu— 
nleih gab fie ihm nochmals auf, Binnen 3 Tagen die 
Schweinehaare von dem Boden zu entfernen, widrigen— 
falls gegen ihn eine weitere Grefutivjtrafe von 30 M, 
epentl. 3 Tagen Haft feitgefebt werden würde. 

3. erbob bet. dem Königlichen Yandrath des Kreijes 
Templin Beichwerde, wurde aber durch Bejcheid vom 
20. Juni 1892 abgewiejen, weil er die Berfügung vom 
5. Mat nicht rechtzeitig angefochten habe und meil die— 
jenige dom 21. dei. M. in dem Gutachten des Kreis— 
phyſikus ihre Stübe finde. Aus denjelben Gründen 
wurde auch die weiter bei dent Königlichen Regierungs— 
präfidenten zu WBotsdan angebrachte Beichwerde durch 
Befcheid von 9. Auguft 1892 zurückgewieſen. 

Letsteren Beſcheid hat 3. nunmehr durch die Klage bei 
dem Dberverwaltungsgericht angefochten. In Diefer 
behauptet ev, N., an den er fein Grundſtück verfauft, habe 
den Bodenraum, auf welchen die zur Bürftenfabrifation 
bejtimmten Haare gelegen, an den Natafterfontroleu 
W. dermiethet und habe ihn, um den Boden frei zu 
bekommen, fälichlich bei der Bolizeiveriwaltung denungitt. 
Die Haare ſeien völlig geruchlos gewesen. Der Beklagte 
bejtritt dies. Beide Parteien benannten für ihre Be- 
hauptungen Zeugen. 

Der Gerichtshof hat eine Beweisaufnahme veranlagt, 
bei welcher die nachbenannten Perſonen eidlich folgende 
Ausſagen abgegeben haben: 

1. Der Bolizeifergeant 2. zur gerichtlichen Verhandlung 
bom 7. Suni 1893: 

Ich — im Auftrage des Polizeiverwalters don 
Templin, Bürgermeifters R., den über 2 Treppen ge- 
legenen Boden im Haufe des Klägers einmal im Sommer 
1892 betreten, um mich dent mir gewordenen Auftrage 
gemäß davon zu überzeugen, ob Kläger einer an ihn 
ergangenen polizeilichen Verfügung entiprechend die da— 
jelbit lagernden Haare entfernt hatte. Ich habe den 
Hausboden in Gemeinschaft mit dem Kläger betreten 
und gefunden, daß auf dem Boden eine Menge Schweine- 
haare etiva einen Fuß hoch, jtellenweife niedriger, jtellen= 
weiſe auch höher, lagern. Kläger theilte mir mit, dafs 
bereits der Kreisphyſikus Dr. J. dort Bee fei und 
erklärt habe, daß feiner Meinung nach die Haare einen 
Geruch nicht verbreiteten. Zufolge Aufforderung des 
Klägers, welcher mir eine Hand doll Haare vor das 
Geſicht hielt, überzeugte auch ich mich davon, daß die 
Haare geruchlos waren. ch ergriff auch jelbjt einen 
Theil der in der Nähe der Treppe lagernden Haare und 
itellte durch Gefühl feſt, daß diefelden volljtändig trocden 
waren. ch habe auch einen befonderen Geruch nicht 
wahrgenommen bei dem Betreten des Bodens, wobei 
ich bemerfe, daß an dem betreffenden Tage ziemlich 
heißes Wetter war, fodaß die Luft auf dent Boden fticig 
war. Ich füge noch Hinzu, daß ich damals nicht beauf— 
tragt war, mich don dem Gernch der Haare, Sondern 
nur don dem Lagern derjelbden auf dem Boden zu über: 
zeugen, wie ich damals a babe. Wenn mir heute 
vorgehalten wrd, daß die polizeiliche Berfügung vom 
5. Mai 1892 in den Akten IIT. 36 auch eine Befeitigun 
des Geruch der Schweinehaare verlangte und in i 
‚anzuzeigen hatte, ob Kläger dieſer Berfügung nachge- 
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fommen ift, jo muß ich erklären, daß ich bei meiner 
Nachſuchung, auf Grund welcher ich die mir heute bor- 
gelegte Anzeige vom 13. Mai 1892 erjtattet habe, mich 
in dem Glauben befand, ich folle nur feitjtellen, ob 
Haare auf dem Boden überhaupt lagern oder nicht, und 
daß ich eine Anzeige über eine Verbreitung von Gerüchen 
nur derjehentlich oder aus Irrthum unterlafien babe. 

Was die Menge der auf dem Boden lagernden Haare 
anbetrifft, jo ift mir nur noch erinnerlich daß die Haare 
etwa eine Ruthe breit und der Länge nach auf der 
Hälfte dev Borderfront des Haufes lagerten, doch vermag 
ih mit Genauigkeit dies nicht mehr zu befunden, auc) 
fann ich über die Größe des Bodens beitinunte An— 
gaben nicht machen. 

2. Das Dienjtmädchen Anna %. zur gerichtlichen Ber- 
handlung von 9. Dezember 1893: | 

Ich babe vom 1. April 1892 Bis dahin 1893 bein 
Katajterfontroleur W. hierſelbſt in Dienft geftanden und 
bin fait täglich auf den Hausboden gekommen. Auf 
demjelben lagerte eine die Schicht Haare, fo viel ich 
gejehen habe, Schweinshaare, und zwar bis Mitte Juli, 
zu welcher Zeit ich krank wurde und auf etwa 8 Tage 
nac) San ging. AS ich wieder fan, waren die Haare 
weggeichafft. Daß von den Haaren ein unangenehner, 
gejundheitsfchädlicher Geruch ausgegangen tt, habe ich 
nicht wahrgenommen, obgleich mir fonjt ein Mangel 
meines Geruchsorgans noch nicht aufgefallen ft. 
Von der Frau meines Dienitherrn bin ich dagegen 
öfter gefragt, ob ich nicht auch den unangenehmen 
Geruch von den Haaren röche, was ich ſtets verneint habe. 

Ich bin don Seinem zu diefer Ausſage deranlaft, 
fondern fage die Wahrheit. 

3. Die derehelichte Gerichtsaffiitent H. zu derſelben 
Berhandlung: 

sch habe in dem Haufe, welches jett dem Schneider- 
meiſter R. gehört, Mühlenftraße 269 hierſelbſt, vom 
1. Oftober 1891 bis dahin 1893 zu Miethe gewohnt 
und zwar parterre. Der jetige Kläger wohnte damals 
ebenfalls in dem Haufe, deſſen Eigenthümer er tvar. 
sch bin nur ſehr felten auf den Hausboden gekommen 
und habe es auch dann immer ſehr eilig gehabt, ſodaß 
ich nicht ſagen kann, od die Haare, welche auf dem 
Boden gelagert haben follen, einen gefundheitsfchädlichen 
Geruch verbreitet haben. Der Katafterfontroleu W., 
welcher 1 Treppe hoch mwohnte, joll fich über den Ge- 
ruch beflagt haben. 

4. Der Königliche Kreisphyſikus Dr. J. zur gericht- 
lichen Verhandlung vom 11. Juli 1893: 

Ich Habe die Schweinshaare auf dem Hausboden 
des flägerifhen Haufes auf Deranlafjung der Polizei— 
verwaltung zweimal befichtigt, einmal im Mai, das 
andere Mal im Juni vd. Is. Bei der eriten Befichtigung 
die an einem nicht heißen Tage erfolgte, verbreiteten 
die Haare feinen Geruch. 

Abweichend hiervon bat der Kataſterkontroleur W. 
sur gerichtlichen Berhandlung von 9. Dezember 1893 
eidlich Folgendes befundet: 

Ich habe meine jetige Wohnung im Haufe Mühlen- 
ſtraße 269 Ausgangs Februar 1892 Dezogen. Es wohnte 
zur Zeit des Einzuges in dem Haufe auch der jeßige 
Kläger, der auf den Hausboden Haare zu lagern hatte. 
Sobald es waͤrmer wurde, machte fich auf den Boden 
und dem Flur meiner Wohnung ein unangenehmer Geruch 
bemerkbar, der meiner Ueberzeugung nach von den auf 
dem Boden lagernden Haaren herrührte. Der Geruch war 
dann befonders ſtark, wenn die Bodenfenfter wegen Regen 
oder ftarfer Zugluft oder dergleichen gefchlofien gehalten 
wurden. Hauptfächlich lagen auf dem Boden, fo viel 
ich gejehen habe, Schweinehaare: ob auch noch andere 
Haare oder Federn lagen, weiß ich nicht. 

. Näher bejchreiben kann ich den Geruch nicht, es war 
ein widerlicher Geruch. Ob derjelbe gejundheitsschädlich 
war, kann ich nicht entfcheiden. 

Ueber die Zeit, wann der Geruch fich bemerklich 
machte, kann ich nur jagen, daf es im Mai, wahrichein- 
‚Lich auch im Juni v. s., geweſen iſt. 

Nachdem die Haare vom Boden weggeſchafft waren, 
verſchwand der uͤnangenehme Geruch allmählich, ſodaß 
ich en jest nicht mehr wahrnehme. 
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Ich bemerfe übrigens, daß mir nicht nur diefer Ge- 
uch unangenehm tar, fondern auch der Umitand, daß 
in meiner Wohnung fich viele Käfer zeigten, die alle 
Speifen bededten und meines Darfürbaltens auch nur 
von den auf dem Boden lagernden Haaren kommen 
fonnten. Ich bin durch diefen Umſtand mit beranlaßt, 
mich bei meinem Wirth über das Lagern der Haare auf 
dem Boden zu befchweren. Nachdem die Haare fortge— 
ſchafft waren, hörte die Käferplage auf. 

Die weiter vernommenen Zeugen, die Wittwe Wil— 
helmine Ya., die verwittwete Gerichtsdiener Wilhelmine 
Lü. und der Marktmeiſter Adolf K. haben für den in 
Betracht kommenden Zeitraum nichts beizubringen ver— 
mocht. 

Aus dem Ergebniſſe der Beweisaufnahme hat nun 
der Gerichtshof die Ueberzeugung getvonnen, daß es für 
die don der Bolizeiverwaltung zu Templin an den 
Kläger erlaffenen Verfügungen an den thatfächlichen Bor- 
ausjeungen gefehlt hat S 137 Abf. 3 Ziffer 2 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung don 
30. Juli 1883 (Gefeßfanmmlung Seite 195). — Aus den 
Auslaffungen der Zeugen 8, %i., 9. und %. erhellt, 
daß die Haare Überhaupt feinen Geruch verbreitet haben, 
am wenigiten einen gefundheitsfchädlichen; zu einem polizei- 
lichen Einfchreiten lag mithin feine Veranlaſſung vor. 
Das don dem Königlichen Kreisphyſikus am 4. Mai 1892 
abgegebene Gutachten läßt fich mit Rückſicht auf die 
jpätere Ausfage nur als ein allgemeines Urxtheil und 
nicht als eine die Schweinehaare des Klägers betreffende 
Feſtſtellung auffaffen. Wenn der Königliche Kreis— 
phyſikus ferner am Schluffe feiner Ausfage dom 11. Juli 
1893 erklärt hat: 

man muß auch ganz allgemein fagen, daß das 

Lageın don Haaren, namentlich einer größeren 

Menge auf einem Hausboden, der Gefundheit jchäd- 

lich it, da an den Haaren organifche Subftanztheile 
fich befinden, die bei warmer Witterung der Fäulnif 
und Verweſung anheim fallen und alsdann übele 

Gerüche verbreiten, 
jo mag ihm hierin unter gewiffen Umftänden zugeſtimmt 
werden fünnen, nicht jedoch für den vorliegenden Fall. 
Es fehlt jeder Anhalt für die Annahme, daß ſich an den 
Schweinehaaren des Klägers, der zu feinen Erzeugniffen 
doch nur ein forgfältig gereinigtes Material verwenden 
fonnte, organische Bejtandtheile befunden haben. 

Der Ausfage des Zeugen W. ift den ficheren Aus- 
lagen der Zeugen 2. und Li. gegenüber fein Gewicht 
beizulegen, zumal er erfichtlich bei dem Vorgehen gegen 
den Kläger ein perfönliches Intereſſe gehabt hat. 

Der Beicheid des Beklagten war hiernach aufzuheben, 
diefe Aufhebung aber auch auf die beiden angegriffenen 
Verfügungen Ser Volizeiverwaltung auszudehnen. Die 
Anordnung in der Verfügung vom 21. Mat 1892 iſt 
nicht deshalb ohne rechtliche Bedeutung, weil fie ſchon 
in der Verfügung vom 5. deif. M. enthalten ift — vergl. 
das Urtheil des Gerichtshofs von 3. Juni 1890 in den 
Entfcheidungen Band XIX ©. 217/222, fie konnte 
ſonach jelbitjtändig angefochten werden, ebenfo aber auch 
die ältere, ihr gleiche Anordnung, weil die in der Ber 
fügung dom 21. Mai enthaltene Strafandrohung ein 
Anderes nicht bezweckt, als die ſchon in der Verfügung 
vom 5. Mai enthaltene Anordnung, die Haare zu ent- 
fernen, im Zwangswege zur Ausführung zu bringen. 
Die erjte Anordnung war bis zum 2. Juni 1892, an 
welchen Tage Befchiwerde erhoben worden ift, nicht 
Gegenſtand eines bejonderen Bejchwerde- oder Verwal— 
tungsitreitverfahrens geworden $ 133 Abf. 1 des Ge— 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung. 

Die in der Verfügung vom 21. Mai 1892 enthaltene 
Straffeitfegung aber fonnte nach S 133 Abſ. 2 a. a. O. 
nicht durch die Klage angegriffen werden, weil gegen die 
Feſtſetzung und Ausführung eines Zwangsmittels in 
allen Fällen nur die Beſchwerde im Auffichtswege inner- 
halb zwei Wochen jtattfindet. Danach war, wie gefcheben, 
zu erkennen. 

Die Beſtimmung wegen der Kojten rechtfertigt ſich 
aus SS 103 und 107 Ziffer La. a. O. 
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Sterblichfeit im deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für Dezember 1894. 
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TBodenheim .... 19 549 
nr rn, A 42 539 
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Charlottenburg . . 101 577 
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1. Ellen sa ee 85 481 
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Toale 827 E 115.319 
Hamm i.W.. 26 725 
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+ Dommoner nie 180 692 
7 Sarburg a 41 359 
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Hildesheim ... . 36 416 






Gefhorbene 





































ö ausichl. Todt= auf 1000 Einm. u. — 
geborene en, auf S un &8 
des Monats (sangen |1 Jar one bie 10] EZ 
ee! 5 6 7 8 y 
3581| 16] 2011 60] 21 1857 |I— | 
z7| 21° 30 4 | 1a | 
1690| Al 52 24] 172 |21,56)| 1 
938| 4] 33 19| 17,9 | 23,56) | — 
471| 11| 217) 67 | 16,8 |33,7 | 3) 
esl 4] 32 51 161066 || 
3541 10| 165 53 | 16,5 121,0 | 2 

21541138 | 2434| 686 | 16,5% 24,2 137 
117 6 42) 14 18,4 32,77) 101 
247| 13 86 36 | 23,0 32,37 )| — 
126 4 40 23 19,3 38,97) — 
163 2 66| 27 | 20,9 20,3) | — | 
327 14 157 58 19,0 — 2) — 
1332| .—| 46 17.1 1297 10722 
1331 4l & 9] 171 )204 I—! 
9220| 4| 113) 37| 258 1263 |— | 
61l 31 29 12| 178 122,43) — | 
140| 619 82 19 | 283, 10 268 |— 
1661| 5| 75 24| 284 25,56)| 8 | 
126] 21 66) 13 | 192 |270 |—| 
1092| 36 19754 224 | 5,19)299 | 9° 
64l A| 45 10| 3,69 26,1 |— 
144| 4| 64 221 170 1336 |— 
21 —-I 34 912232 1964 I-| 
421. :31 38) .. 71 in,3 1 6) 
329| 9] 165 54| 195 [249 I— 
363| 17| 241 781236 27a | 2| 
373] 15] 147] 68 | 181 [250 |—| 
701 11 2 16 |218 |3,73)1— 
569) 251 27191] Sam, 
366| 19| 123 39| 21,8 124,8 — 
s5| 1932 3121,18) . 3)|— | 
771 31 31 9] 152 1276| | 
3901:201: 197) 39 | 1zE 4225 1 7} 
167} 3] 135) 44 | 36,9 129,5 |18| 
s42l 10| 119 2383| 173 25 |—- 
7393| -—| 24 8[152 2429| 1| 
3601| 15| 224 78| 304 35,5 |10| 
41 —| ı8 8[140 121,383) ]|— 
120] sl 73 191222 |a32 |—| 
sol 2] 36 12| 1680 22,79) — | 
452| 18] 255) 61| 154 [19,3 |14 
164] 7] 86 al ıs1 270 | &| 
6el 1l 2 51161 1202)|— 
140| 5! 60 19 | 21,4 |29,5%| 5 
190] 3] 76 321 170 |50 I— 
561 11 29 5]|165 1205%|— | 
a7| A| 2 8|144 [22,8 |— 
72| 3| 39 19 | 23,7 \27,9) |— 
1761 7| 80 20] 144 126,3 |— 
641 -[9 36 7| 1710855 || 
631 51 3614| %.1 129,15)| 1 
7741 3| 37 14| 197 1290 |—| 
75] 51% 54 10| 28,79129,3 |— 
60ol Aal 36 7| 250 |22,65) | — 
9331 31 58 161225 1253 |— 
ı2| 2| 54 10| 164 124,6 |— 
1353| 4| 93] 27 | 28,8 |26,6 |— 
344] 16[0174| 39 | 18,1901243 | ı 
szı —| 44 131198 122 1 — 
s0| ıl 34 2|ı6o 242 2 
5971 29] »7ıl 77 | 180 [20,9 I— 
1761| 6| 58 22 | 168 [21,0 |— | 
sl 51 46 14 | 2385 |2238%)| 4 
al 31 54 91178 1230 I—' 





5 Scharlad 


et lo 


Il 


Wegen der Bedeutung des Zeichen! F und über Die Berechnung der Einwohnerzahlen j. ©. 14. 


1) Standesamtsbezirke GroßsLichterfelde, Friedenau, Steglig, Tempelhof, 
haufen, Pankow, Plötzenſee, Reinidendorf, Etralau, Tegel. — 2) Nehmen jeit 1886, 
4) Durchſchnitt 1890/92. — 5) Desgl. 1888/92. — 6) Desgl. 1889/91. 
1885/90. — 1) Desgt. 1882/90. — 12) Ohne Ortsfremde 61 = 17,2 0/0 
16) Desgl. 31 — 16,5%. — 17) Desgl. 150 = 15,6%. — 18) Ohne 6 in der ZanpdirrenzAnjtalt verjtorbene Berjoner 
der vom ftatiftifchen Amt der Etadt Berlin durch Fortſchreibung feitgejtellten Ginmwohnerzahl (1723971 für den 


1000 Bewohnern 16,9% im Monat Dezember gejtorben jind. 


— 7) Deögl. 1887/91. 
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Treptow; Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen- u. Nieder-Schön: 
1887 bezw. 1891 an der Berichterftattung Theil. — 3) Desgl. jeit 1891. — 
— 8) Desgl. 1882/91. — 9) Desgl. 1886/90. — 10) Desgl. 
— 13) Desgl. 709 = 23,6%/9. — 14) Desgl. 27 = 12,8%. — 15) Deögl. 42 = 23,9 Yg.— 
126 = 17,2%. — 19) Unter Benugung 
16. Dezember) ergiebt fi), dag von je 
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‘x Gießen 27 ——— 21696 70 8 19 16,6 20,5 — —— ee) B 
Main... ... ee ‘0 2 | 359 6|19,41 24,08)| —| 1| 3 913 1 — —-|5| LT 
12 I wıslierlıol 9 | sılıas | 235 8.1—| 11 541,161..117°01 A lc1o gg 
# = ik 3/—|:1! 5124| 2) 1) 1 SA 



































1) Nimmt ei 
jeit 1893 an der Berichterjtattung Theil. — 2) Desgl. jeit 1892. — 9) Deögl. fei 
gl. jeit 1891. — 9) Buraignit 1890/92. — 5) Deögl. 1889/91. — 


6) Desal. 1882/91. — ) D 
! ) Deögl. 1886/90. 8) Desgl. 1885/90. — 9) Ohne Ortsfremde 43 = 18,4 0/0. — 
„4 9/00» 


% 


Deögl. 20 = 12,8% — 1) Deögl. 


416 = 16 0%: — 12) es — 
Desgl. 89 = 19,7 Yo. — 3 BR 
oo ) Desgl. 46 * 15,39/99- — 14) Desgl. 134 = 19,49, — 15) Desgl. 109 = 20, Yo — 16) Desal — 
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J Pe Todt Be TI Todes - Urfadhen 
Gin: beud- ausjchl. Todt- | auf 1000 Einm. u. ‚8 — A Alue Darmato.] & — 
Orte ehrer des Monats ——— u Aonat Tpta 1800 gE 5 3 58 Ei | — BE 3 — SE a 
1 2 re | 8 9 lolulıe 14 E 16 | ı7 [18 | 10 | 20 
DoRnbahr.... | 37 560 3l 64|/16 zei an vl 1lseh— 
WoimBin. 1... 28 032 2| 59 19 —/—| 2—-|—| 6112| 2| 2| 2] 386] ı 
ecHlenb.-Schwerin. | | Be 
Bar... .. 15 607 — 15) 34 95 5 a er 2 as U se I Zn 5 7 5 pe 
a io. 48 032 3| 99) 24 Das 662.1] 1loll ı 
Behmerin ...:. 35 159 31 35 8| 119,209 I-|- — — — 2 2 —| —1[30| — 
FBWismar...... 17 321 3| 35 3| 10421,659)—1)— —|—- —| ıl ı| — —!—|10| 3 
Grob. Sachſen. | | — J 
+Mpolda ...... 22 901 DIE | ea ie | 1) il) 10) A| 8 — ||] 1 
+Eifenah. ... ... 292 585 175) | 7 II | 3 — | | 4 —) — Sea 
ea: -. 26 682 ze 1a ee 5 2331-3] 28| 2 
Oldenburg. J | = 
Oßenburg . . .. 3a 591 —| ae N ee Se ee ee 6 
Braunjchweig. | ei 
r Braunfhweig... . 112424 1340| 12] 185|) 46 | 19,7 1236 I—|—| 3| 1|)—|33|28| 9| 1| 1l104| 7 
+ Wolfenbüttel . . . ae el 1) 201) A 1138| 1 
S.Altenburg. [a el 
Altenburg... ... 33109 | 99) 5|864| 19 232 1802 |—i—| 2| 11—| 6) | 11 —| —|46| 4 
Sadhi.-Kob.-Gotha, —J— 
J 10| 144 [216 |-— —| 3331 
— ———— 177471 4939| 2| 244116,2 21,5 / 2— — 11— 2| —| — — —120 — 
Anhalt. | | | 
+ Bernburg... . . 33113 | 126| —| 62| >i| 251932 |—|—| 9/—| 1) 4/10) 2) 2| 2138| 1 
Be Rdthen.: .,..-.. 18 745 42 3 42 6 | 26,9 | 20,6%) a a Se 1 en U De Ed — 
Dead. .... 39596 | 1222| 7| 75| 12| 9271239 | a! 117 11—-| 5| 8| — — —-137| 2 
— Br, 16976 | 491 —| 21) 6| 148 | 2241 —|—| 31 — — 15 2] —| —| 10| — 
eur ä. u. j. L. | 
Bora... .: ee ee | —- — =) 21.71 1 —1—[2| ı 
Bere er. 2 43501 | 133] 2 931 50 571|1%890 I— | —| 7 2|1—| 9) 6/20) 3| 3] 46| 3 
Hanſeſtädte. | | | | | | 
...!. 69459 | 182] 3| 90 15,5 — — 2 — — 13 7) 3| 1| 1)66| — 
J 139 949 | 3671 151 169| 55 | 14,5 120,2 |—  3| 5— — 30 07611111041 4 
rF Bremerhaven... . 1750| 491 11 288 A| 1921 20,5931—|—| 1 1—-| 3 — — — —[15| 7 
1 636.194 [1729| 65 | 8171285 | 15,4 | 25,1 |—|10| 23| 1| 61115, 97| 291 1) 1495| 41 
Hap-Lothringen. | | —J | | | | 
Sr A 33165 I 107] 51 50| 8| 181 za 2 m 3110) 1 I 1) 38 — 
Vi N ER 64568 | 144 8 681 13 | 12,6 WaL4 || — | 3) 21—| 12| 4| 2) —| — | 41149) 
+Mülhaufen .... 82.006 | 231] 171 117| 36 | 1711 3,9] —|— | 7/—|—| 9) 24| 10) 10 10| 66| 2 
+ Straßburg .... | 131753 1334| 151 204) 55 | 18,6 157 1 4l—| 7 4|— 31| 22| 12] 10) 10|120 
Sterblichkeit in einer Anzahl größerer Orte des Auslandes. T) 
Guropa. | | | | l 
Bafel, November . . | 77 686 | >01 | Tamlo erde | 717,3 — — 25.21 ,1.121.2 7.18) 8) 11 
Bern, November agalna! 5 all. II) a) 1,12) 4698 10 
Bejangon, Juni... 56509 | 69 Balls, m16 | 22,3 a ED We er 5 Su dB Fr 6 
Bordeaur, Juni... 252102 | 433| 37| 401) 54 | 19,1 ’ 7/1] 5| 4| 4| 49 39, 30) J 14 
Bufareft2./12.-29.112. | 206000 | 624| 32| as2J117 | 233 . |-/17) 8 6 — 60/9115. | 
Galais, Juni .... 56949 | 1386| 4| 7939| 12 | 166 a ee 1 6 a: De 1 
Genf?), November . 79 444 | 135 121231820: 1218,60. Ne 1.11 2) —l—h200- 88) 6 3 
Genua, November . | 215 770 | 451| 24 310) 56 | 17,2 —| 1/10) 2|— | 40| 42| 16| . 3 
Haag, September. . 174790 | 4821 24| 218| 64 | 15,0 | —ı1 1 31214:21724522| 22 —— 3 
Le Havre, Suni... 1163022 7290 21512907777. |. 29,97) al=3| 5 27 —|53| 21140 . | 11 
— 0. 200 325 | 535] 41| 329127 | 19,7, er 8 —1141.40).34162 7 
Linz, 2./12.-29./12. . | 50082 | 1355| 10 126) 25 | 33,2 | a 3 
Mailand, November | 432612 | 921] 85, 669/105 | 18,6 11—|40|18| 3] 78| 331 28 . |. 15 
Marfeille, Juni... | 406919 | 8935| 84| 832/224 | 24,5 21 3.,283414711.661,621116| . |. i9 
Mancy, Juni .... 86 959 | 182 4\ 164| 32 | 223,6 2 lu 29; 22.151. & 4 
- Bilfen, 2./12.-29./12. | 54592 | 1400| 7 129) 41 | 30,7 | Re ET 6 
Utrecht, Dezember. . 91069 | 292| 11 140| 40 | 184 . I—1-—|.2/—| 1/10) 16| 1] — 6 
- Zürid, November. . | 119706 | 323] 18) 144| 29 | 14,4 . J-— 10 2 — 18) 10 910) 13 
Andere Welttheile. 1 BANN 
" Werandrien30./11.-31.1.| 231396 Jlıs2| 64 764 210 | 3777| . |— — 1612| 4 52, 481189) — 4 
- Baltimore, November. | 455.427 | 779] 72 7321137 | 19,3 mr 43921116 10711101171 29 7 
- Bombay, 31./10.-4./12. 821 764 [1620| 13012203 . 27,9 H 14| .: SUR ME AEER, 66— 39 
Boſton, ⏑ 1501107 8 — 2 1/111128|22| 2| 23) 90] 12| 
Brooklyn, November |1 012 200 £ SAMERDI 17,2) — | 3/181|22| 3184 243 19] 49 
- Buenos Aires, Dftb. | 599 305 [2298| 101 | 1123 256 | 223,5 10,15 32|771721108|188] 527 7°| 38 
Cincinnati, Dftober . 325 000 ß 28| 448 84 | 16,5 -— | — 25 21 — 52 — 24 
Kairo, 30./11.-31./12. 374838 |2165| 1011464 |358 | 44,5 1| — | 18113 10129) 56 4388| — 24 
N. Drleans,4./11.-1./12.| 254000 | . 46| 590/115 | 30,2 2|—|28| 4 — | 60, 75) 51 9 33 
Rio de Janeiro, Dftb. 600 000 | 931] 70! 907/193 | 18,1 —e—2:175 1,1190 116 105) RD. 27 
Can Franzisko, Dez. | 330000 | . | 39) 522 90 | 19,0 ol) 3l20| 1) 90| 68| aal 6) 93 
St. Louis, November | 540000 | 983| 74) 670/103 | 14,9 —| 1| 96|20|— | 83| 22| 36 44 


{ +) In diefe Nachweifung werden nur ſolche Orte aufgenommen, welche in den wöchentlichen Nachweifungen nicht enthalten find. — 1) Nimmt feit 
1894 an der Berichterjtattung Theil. — 2) Duichſchnitt 1889/91. — 3) Desgl. 1882/91. — H Deögl. 1886/90. — 5) Ohne Ortsfremde 33 = 25,4 %/9 — 
& Desgl. 57 = 20,1%. — 7) Mıt Plainpalais, Eaux-vives et Petit-Saconnex. — 8) Enteritis im 1. Lebensjahre, — 9) Darunter 1 Todtjchlag. 


In fämmtlichen Tabellen der „WVeröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjchen Orten mit HOOO und mehr Einwohnern. 4. Woche vom 20. bis 26. Januar 189. 


Codes-Urfaden 

























































































































Namen ausfcießtih | auf 1000 Ginw. A: 55 | ur Darmtrantt. 3 
Todr und auf's Jahr . 88 82, 0a Bre * 
der geborene geborene berechnet @ 5 =& 23 5 I durhfal | 25 e 
etü wohner der voran: | ine I mom [Hl a tale 5 >| „|.8lel|e 
Städte gegangenen er A Be Jahren |E3| € Eric 22 SE 2 8 ge =5 E 
ven | alt we bia 1890 Sı8 8 5235 |de|s| 8 — 
5 8 9 J10| 11 |12) 18 | 14 | 15 | 16 8 | 19 | 20 
1 a a 110570| 67| 2) 3 | 1155 1257 I|— — 11—- —| 6| 3) —| — —| 23] — 
TEL LO 158 782 | 108 8| 62 19 | 252 23,7 Lt | 3, 1, —l 12 38 20 7292 
TAugsbung . . -. 84 544| 43 zu 22.| A282 2!ı— | 4 — — 4| 7 3) 2| 2129| 2 
nr Bamund... vun 128129| 31 2 | 36 10] 14,6 | 21,0 |—'—| 2| 11—| 8| 9| 2| — | — | 14| — 
1 820 340| 899] 29 487 114 13,9 | 24,2 7112111. 21:21 781.87118) 1) 15061024 
BBEUEHEN res he 46457| 38| 1 9 31 10,1 197 | —-— — — — 2 1 — — —| 6| — 
nanteleteld ru. 0: 44 552| 29 2210 31117 120,4 I— — — — 2 — — — — 38] — 
Er Bochunu nn 22® 53866] 551 11 35 81 2A 26 — — — 5 & — — —1161 — 
ED ON: 45302| 36] 1| 192) 4| 22,82) 26,8 I—| -|— | —|—| 31 37—1 —- 1 —r7137 = 
7 Brandendung .. 42116| 34| 1 9 41 11,1 | 270 I—|— | 2 — — 2| —| 11 —| —| 3| 1 
fPraunfchweig ...| 115599] 61| 2| 37 71 166.936 1)—| 11—1—1| 21 6° 2) IT TI ST SA 
I SDECIHEI N 137616] . 2 : i h 2 Te I a N EA 4 
TEDTeSint te... ae 367 7691| 261| 14 |1683)) 46 | 23,85)| 29,9 3 2| 6'— 1 28 22 9| —| —| %| 3 
Bromberg „=. 46079] 20] ı| 17 61192 1236 I-— I — | 21— | — 4| 2| 11 —| —| 8| — 
Charlottenburg . 108 475| 85 4 | 36 51117 4 1) 2|— 1 100 Ta — l 
3 heitiiiin.. er 4 164 7441144] 5 | 71 | 44 | 2947] 31,2 |—| 1! 1)-|—| 7/ 1| 1) 1) 1158| 2 
TEDOTEI Se a 125412| 3 #156 12 | 23,2 | 274 1 | N nn en a ee als Blake) 
T Darmitadt .. . . 6120691825 1222522 6 17205 T— — 
Tea «Pr. MER 40 974| 21 WIE2> 5 | 292239 315 - — 5 1-| — — 8| — 
T DOTHHUND ng 99.997885 12729 31151 1501-1 —| 2 — — 2| 6) 1—| —[ 171 1 
TDresnens Me 317 817] 206 5 [1289| 36 | 20,9%)| 23,5 11—-| 2 — — 2| 9| 3 — —I87| 4 
 DuNeloort a ar 171 638 | 113 3] 60 12] 182°] 22,7 |—| 1! 3 — 1) 9| 7I—| — —!33| 1 
T Duisbung .. .. 760691 59] 6| 28 TI 15 248.0 |) — 1 — | —I—| re 
m&lberfeld „ee: 141 189] 102 4| 33 15. | 10072175 2|— | — — 15! 4| —! —| —[20| 1 
ee 44 601| 36 E20 5 23,3 | 29,5 11— — — — 1) 2| 1 —| — B| — 
ST Ute geere: 85 170| 50 1] 20 5/1222 |251—- — 11) —|—| 2| 3| --| — —| 14| — 
A Ca er 91209] 74 21 33 131188 | 35,6 | —|—| 2 —| 1! 5/10! 1) — | —! 12| 2 
T Slensburg... . 40 176] 22| 1| 18 | — [33 |32 I|-|—|—| 1|—-| 2| —| 1] —| 17272 
Trankfurt a. M..| 208332] 119] 1| 55 141 14,1 193 I 1— —|—'—| 11) 133) 4| 1) 1535| 1 
FFrankfurt a. O.. 572551 Al] 2| 20 81 182 | 270 I—|— | ?2|—|—| 2| 3| —| — | —- (13) — 
Tgreiburgi.®... 55848] 30| 2| 255) 7| 2335) 239 I—|—| 21-—|—| 3] 1) 3) 3) 3/1511 
TayUrtDser ee 50300] 46 2a el 2] 14,5 |276 I—|—|— | 1|—| 5| 3 — — — 51 — 
sera Ra. 44590| 29] 1| 21 12| 245 | 290 I—|— | 1 lu BB FE ET 
TM.-Oladbah.. . 545781 A8| — | 21 71200 | 30 — — 11-|—| 3| 11 —| — —|16| — 
MOHrhEr ren 68034] 45 1 81 20,6 | 26,3 I—i—| 11—|— | 4| 3| 3| 1| 1|14| 2 
Hagen 40758] 30] 4| 11 41 14,0 | 24,6 I1—|—-| -|1—|—-| —!| 2| 1/ 1| 11 8I — 
T Halle ee N lei) (52 2| 376) 11 1a ai —— 
J 655 039, 4001 16 | 188 60 | 14,9 | 5,1 1| 1) 1)— | 1| 27| 19) 8) 17 — [1125 | 75 
7 gannober 185 464| 1300| 81 88 20 | 24,7 1209 | 1— 51 —| 1 8) 7 — — | -[2| 44% 
FHaehurg 431111 1881 — 117 81205 Ivo] 11 1 — — — 3 — — —-[1| — 
T Naiferslautern. . 42180] 20) 3| 19 712347209 — 1 — | 4 — [73 | PIE LE 
7 Sarlarubern 28. 85 252] 51 1| 30 121183 | 196 | 2 —|—-|—|—| 4) 4 3|—| —I|16| 1 
Kaſſel 801721 53 171726 4| 169 | 19,9 I—-|—| 11 — | —| 7| 5/| —| — —[ 3] — 
y Kiel TE, 85481] 50 — 3 A -—/—|—-[ 3|-7| 2) 29721978171 
r Köln PU EL TEN, 320 406 | 228 4 |115 39 | 1874 358,7 1 | —| 7121-1827 100 ⏑—⏑⏑—— 
T Königsberg i. Pr. | 171305] 1127| 4| 87 27 1 264) 20,2 |—|—| 2| 11—| 10| 14 5] 21 27531 72 
T Königshütte amt 40 563| 36 ai at 5| 167 | 283 —— 11-|—| 1| 2| —| — | —| 8] T3 
T Rottbus Fk 41 846] 27 17=15 6| 162 159 — ———— 2| 1) 2| 2| 2 8 —5 
Streteld ER, 119 254| 76 3.1049 101214 | 239 I—|—| 3 — —| 5| 4| —| — —|36| 1% 
T Leipzig SEEN a hr 414 023] 303] 10 [136 44 | 17,1 -| 2,7 |—| 1| 51 — | — | 27| 14 6| 1[ 180] 3 
LE 50105] 41 21020 61 20,8 | 30,4 I— 1-1 —|—|—| 1| 4 11 —| — [13] 152 
ER TAu Se ur a tauere| zl 1 [14 61 102 | 21,0 |—| 11-|—|—| 1| —| 3 — —| 9] — # 
T Magdeburg — 2413891 163 ch 7 251162 | 265 |—| 1110 — — 3|14| 11 — | — [44] 2 4 
T Dana apa re eh ei 71135125 — — 1—-—| ı 7 —! — —/1| —% 
TMannbeim.... %361| 71] 2| 30 | 12[ 164 | 214 |-|— | 21—/—| 8i —| i| ı) 1118| 1% 
T Meß eg. 6577911022 Je lwelie 6| 1236 | 214 I— 1 — — — — ı1| 2! 1 —| — [12] — { 
 Mülhaufen i. E.. 83433] 6383| 5 | 27 6 | 16,8] 3,911 —|—| 4 —|—|:.3) 4) 1 I II IS, oe 
T Münden, „oEE 415 770| 290| 13 I161 47 | 2024282 11 21 4\—|— | 19| 20/18] 2] 2195| 25 
7 Müniter — 54180] 34] — | 16 | —1154 | 245 — — 11 —|—| 2| 3! — — —10— j 
r Nürnberg — 1679821 91 Se 211176 | 26,1 1—| 2| 2I—| 1| 9| 9) 5) —| — 1271. 25 
TOsnabrüf.... 436231 28 sI16 | 511911220 1=1—| 1 11—| 2| 2) —| —| —1:10| — 
Die mit einem F_bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenıgitens H 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnujje der 
Bolkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe bevechnet worden, und zwar die in Spalte 2 uno 7 benußten auf den 1. Julı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 
1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 14 = 16,8%. — 3 .15= 21,900 — 48 esgl. 117 = 19,1% — -5) Desgl. © 
22 = 20,5 0/9. wur Desgl. u PEN Trace 7) ae 1 Eu De 9 io al: Io 4 x 3 a 
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Namen Gin- ausſchließlich auf 1000 Einw. el 5 &; | Are Darmtranfb. 2 

in⸗ Todt- und auf's Jahr ae ala | Brech a 

der geborene geborene berechnet —— 5 ER | 55 5 | 55| durchfall 2512 

— — As » _|$2|88 22 5  =|83|: 

Stäbte | Maumer | nn | jomı| mer Tue lei süsse a, 138 5 | .elsälsele 

Gan- | Jahr 2 un jee| 5 |s83E53| 28 | 2585| o8 |EE| Eee 

Mode gen alt richts · 1881 a5 5 29 €E8 3 sera 58, |s*| © 

| mode | | | 5 A 5 | 5 5 “215 5 

1 2 ln 4 SER 6 T 8 9 l1olıılıelısl1alıs is |ız 18 | ıa | o 
MT re men ee es äler. SEpe er lor) 16 1171718 | 191.20, 
+Blaueni.®. ..| 50820] 35|I 2| 18 2 184 ein Ar Ale | 7 
ren 22 70828] 44 2 25 41184 1.291 |—| 1| 2 BI 11—| — 15 1 
Potsdam... .. BEE 1er I. |) | 3, 11-1 —[14l — 
De Aa ar 3 10 3] 112 ae |—| 1) 11 — | - 1 — — — 6| — 
RA— 1541) 6517 A| 215 11| 230 | ai —| 1 1)—| 1715| 11 — —!1| ı 
Enpitod.... 2... 49043] 34] — 23 41244 | 20,4 — — 2 — — 2) 5 — — — 13 1 
Schöneberg - .. | 40500] 41] — 8 31103 | 2033) — — — — — 2 ı ı 1 | 41 — 
Solingen .... | 40770| 37| 2 8 21102 Bei le 11) —! | -) 51 — 
57 15) A155 re —- 1-1 —-| 2 Si 1 || Bl ı 
echter - . 131 523 | 107 5 66 | 1412651 158 | — | u 21 > | 61 21 —| 15 1 
er al 55 lea rail) ı -—| T| 8 3) 3) sla3]l 2 
7 Stuttgart ..... | 135594 | 69 4 804.:1.%1 19,2 17908 211 St=l=|74.6| 31.11.1129] 3 
Eraser ie ee |) 1 3 =) —-|13]| < 
endurg .. 2.1 66567] 3585| — | 24 61187 155 I — — — — — 4 5 — — — 1251 — 
er aa rel 21-4 3] —|—-| —-|18]| — 

Sterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 20. bis 26. Januar 1895. 
Amfterdam . . . . .| 450084 | ars] ı2| ısıl | 15 | . DB a ee gehe. se le land: 3 
Antwerpen bi3 19. Januar 254370 | 152 4 anmein 143 n — — 1 — — Sa ae 5 431 — 
Brünn bis 19. Januar . 99060 | 51 2 35 5| ı84 | EBENEN. SE gg A en 
a a 186 664 97 | ı21| 2323| 33,7 u ET u 
Yubapejt bis 19. Januar | 566022 | 419) 30| 280) 58| 25,7 el. LIE 553,158 | 8. . [17] ız 
Ehriftlania . . . . . 167 588 45 3 74) 18] 23,0 a a En a U a 5 Pre Ze a \ 2 
BBuBurgEe 273535 | 140 > 116 1a 923,1 | 10|3| 5| Er 16 j TUN: ; Gl 
GE] 6495 876 | 453 3 BLEIB 91,30 EN N I; h 13 A— a: 

Bopeuhagen |... .. . 341.009 ; 105 23 10216.0.. | 2 8 | | — | — 161 10 4| ! 6 
- Krakau bis 19. Januar. 79 336 51 5| 33,4 — =) A| 1) — | 10) 5) ıı —- | — So — 
Lemberg bis 19. Januar . 134 315 71 121 275 sel 208 ; 331 2 
Bonbon .» 2... .| 4392346 1481| 311] 176 2ı| 7) 30/16) A| ı1sı) 1535| 23| 1 1 [1026 | 53 
Lyon bis 12. Januar 438 077 294 19,1,:34,97 | ae 2 101 7331135) 70 | . 5| 3 
Moskau bis 19. Januar 753 469 529 |»191 1 36,5 | 2| 9|22| 6) — | 65| 23| 36| aA © 
New York big 12. Sanuar | 1 994 028 1006 | 1858| 26,2 | 3|214 167 | 7| 4|1u0| 2386| .25| . 50] 60 
Bear. 2.5; : 324 500 123 441 19,7 | 1 2|4ı| 4ı|— 4| —| 3| 2 1 312 
BES. ol 2424 705 1208| 137 59 | aan a7 lar1al5 2210201 1.239. SAL 568 | 34 
Petersburg bis 5. Januar 954 400 4714| 158| 58 | TR || 2 
tag und Vororte . . 343 822 165 39] 250 | au 2171073 | 3 2 ns0 a1; 2 L 
om bi3 15. Dezember . 456 664 175 33 19,9, | el SE ER TH 6 
Stodholm bis 19. Januar 252 937 93 22| 19,1 U AlleRL IN Ber San el 1 
Bilde Dee 160 825 19 26] 25,5 = | DAT x a Zi Me 2 
Venedig bis 12. Januar 158 187 86 23 28,3 | — | li Bl —r mi 9 35 5 3 
Warſchau big 19. Januar 515 654 ee al re — 3j13| 2) —| 33| 238| ı3 . 5 
RT? 620) 181] 21,6 | 231 9125| 1) 3) 1314| 2| - | — 6 












































(Berzeihnig derfelben iſt auf ©. 1 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen Zeit— 38 388 Is3 

7 > om — | ZZ; SS 

Kür di bis 26. =, (Frankfurt a. O. Nũrn⸗ 6 E22 & 52 5258% 

Für die Woche vom 20 bis 26. Januar 1895 ————— angabe 35180 |ases 

Aufgenommene (Geitorbene) “J 

i Ä Stadt Perlin „ . „| 20.11.-26./1. 3| 877) 40 N)123| 4 

Krankheits— u Srantenhänſern zu - Breslau. . . desgl. — 58) 24 20) 2 

» ormen Bres⸗Frank⸗ Magde⸗ Mün- |. . ) Same :» Frankfurt a.D. desgl. U RT ER ie 

j Berlin | Tan | furt — hen Leipzig rn. ReB. Moden . - - desgl. gg 

aM, ö = Arnsberg - - desgl. ı5 | 318) 15| 120| 3 

l | zung desgl. — 10 2) 10 — 

SI a 9 1 3 = _ _ — -Düſſeldorf . - desgl. Bestie sein 3007 

Sharlah . . . . . ie (Or Eu 156) 95 — 3 Eu Grin. es: desgl. 4 a 4|. 26| — 

Dinhtherie. . . . . 54 (5) Ter13 (1) A6rCT 5 3 6 = Hannover . » desal. 1 a2| 10) 34| 1 

sup. .. — — — — — — — — -Sildesheim. . desgl. 2 | 170 8) 37) — 

Unterleibstyphus . . 4 — — — 2 1 6 = Königsberg . desgl. 14 | 272 5| 3833| ı 

Brechdurchf. inkl. Ruhr m — — — > — I = Lüneburg · . desgl. it, i8| 1 

Rindbettfieber . . . 1.) — = — — = 1 (1) - Marienmerder desgl. 10 | 36 —J 

MSechſelfieber... — — — = — — 1 = Minden. . - desgl. uhr iunde Aid 

Re ...... 9 2 _ — 9 — 2 - A ; beöpl. 1 2 2 ee I 

Syyphil. inkl.Gonorrhöe 64 (3)) 13 24 20 |34 (1)| 12 17 « Dönabrüd .. desgl. 7 A er 

Lungen⸗ u. Brujtfell- ) = Boien . - desgl. 2 208 = 35 2 

— — 21 (6) 1 5b) 221714, (3) 3 (1), UI) = Schleswig . - desgl. 023 790 1 

ungenihmwindfugt . 54 (38)| 13 (6) 6 (6) 3 9 (4 5 (8) 21 (8) = Sigmaringen . : - EN Aue: Kulm. 

Andere ran d. a = Side .... .» desgl. 5| 11) 9) 31 1 

— — _ Athmungsorgane . 114 9) 4 19 | 13 (1)| 57 9 | 30 (2) s Stein... - desul. 6| 67| 38 4 2 

Aluter Darmlatarıh . SET UL. 2 _ 9 _ 5 - Gtralfund . - desgl. 1| 1) 4 42 — 

Ehron. Alkoholismus 22 1 _ 2 1 2 6 En rien. le © desgl. 1 — 1 1 — 
uf. Gelenkrheuͤmatism. 34 3 3 8 10 4 10 = Wiesbaden R PR 
Aud. rheumat. Kranth. 33 3 7 a 18 | 16 | 16 | Stadt Münden . .| desgl. 332 36)52 

Verlegungen . . . . 8 (1)) 27 |30 (1) 16 63 | 12 (1)) 4R = Nürnberg - - desgl. ng 139,23 | — 

Alle übrigen Kranfn | 586 (84)| 56(10)144 (5)1138 (7)1226(11)1109 (6) 376(24) — desgl. 1 12| 16). 35| — 

4 Eumme | 1123(148) 126(16) 256.13)|223(15)483(19) 17416) 623056) desgl —— 

Berbliebener Beſtand 5220 | 611 | 936 | 809 1992 881 | 3023 | Stadt Lübed . . . desgl. 2| a e R 31 — 

Samburg -» » desgl. 6| | )32| ı 























1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — 3) Das Dorf Pölbitz ift am 1. Januar d. J. in dem Stadtbezirk Zwickau eiu⸗ 
emeindet worden. 2 — Ohne Ortsfremde 17 = 15,5%. — 5) Davon 25 Fälle im Garnifonlazareth.— ©) Einſchl. Group. — 7 1 Fal von Scharlad): 
iphtherie. — 3) Einſchl. 4 für die Woche vom 6,/1, bis 12,/1, nachträglid) gemelderer Diphtherie-Fälle. 
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Witlerung. Woche vom 20. bis 26. Januar 189%. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 













Teniperatur in OP Zuftorud in mm 



























Beobadtungs- | Beobadhtungs- 
| = errijchende 
Ort Tag Maxim. Minim. Bee, | Mittags Abends kung 
x i 
20. Januar 300201 753,5 | 749,6 | 748,5 85 98 100 . 0,0 SSO-SSW 1 
21. e 4,9 0,3 745,9 | 742,1 | 741,8 95 97 100 = 3,8 SSW 2 
22, = 05 | — 45 |»,748,7 | 7504 27492 | » 95 3112 8565| & 64 |wnw-wsw| 2 
Berlin 23, « - 01 |- 49 |S 743,0 | 737,9 |57390 | S 88 s|3 9 0,1 SSW 2 
24. - 11 5,5 .|e- 743,2 | 743,6 |»737,7 | - 96 80 — 32] 8 0% wsW 1 
25. ⸗ 12 | — 16 732,3, 733,0 | 738,4 94 98 94.120712 SSW 1 
26. er sen! 741,4 |3743,8 | 748,4 5|& 92 227 30 NW 1 
— — => = — E E a —8— En} E 2 
20. Januar 80 | — 17 713.6 | 712,6 | 711,8 Sina Hl 5 | 85 0,1 W 0,4 
21 e 9,6 2,1 706,1 | 703,7 | 705,0 66 11 85 Ss 52 SW 1,0 
a 29,5, 12 58 | — 44 [= 70,0) 7103 |ertıs |» 98 4» 8] 833 NW 3,3 
Münden | 2. . 0,0 | — 73 |S707,6| 702,6 |8692| 5 8 | S 9] » 13 SW 2,9 
24 - 0,2 — 3,9 | 706,6 | 706,7.1©702,3 | © 87 4» | 504 SW 4,5 
25 - 25 90 697,5) 699,4 | 701,6 7 70 8383| 11,2 SW 7,0 
26 s 0,6 | —- 57 703,3 | 705,6 | 708,0 85 80 16 1,3 sw 5,3 























Mepigirt im ı Naiferlichen 1 Geiundheitsamt. — Verlag ı von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Drener in Berlin 
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——— von Julius Springer in Berlin N 





Die Compensirung | Untersuchungen 
: der über 
Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose, 
Versuch einer mathematischen Theorie. — 
Dr. Bernhard Otto, 
Dr. Benno Lewy, Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen zu Lichtenberg. 
Krankenhauses zu Berlin. Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
; Preis M. 3,— Preis. M. 5,—. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N. 











Arheiten aus dem Gniferlichen Ve tr Kehuterä Rand. Heft ?. 


Die Cholera im Deutfchen Heiche 


im Herbſt 1892 und Winter 1892/95, 


Il II. 
Die Cholera im Elbegebiete Die Cholera in den wertlid vom Elbegebiete 
auperhalb Hamburgs und der nächjtliegenden Theile belegenen Theilen des Reichs 


des Negierungsbezivts Schleswig 
bearbeitet von 


Dr.. Kübler, Dr. Wutzdorff, 


Kaifjerl. Negierungsrath. Kaiferl Regierungsrath. 


bearbeitet von 


Mit 1 Tafel und Abbilbu gEE im Tert. Preis M. 5,—. 


—— Beſtellkarte iſt Dex Yunmer vom 23. Januar d I, beigefügt. SE 








Früher erichien: 
I, 


Die Cholera in Hamburg 
im Auftrage der Reichs-Cholera-Kommiſſion und unter Mitwirkung der Herren Dr. Schmalfuß, Dr. G. Koch, 
Dr. Maes, Phyſikus Dr. Denefe, Oberingenieur 3. Andreas Meyer und Profefjor Dr. Dunbar, 
bearbeitet von 


Dr. Georg Gaffky, 


0.5. Brofeffor an der Univerfität Gießen. 


Mit 12 Fern und Anpito ni im — A M. 24,—. 














Hierzu eine Beilage von Zufius Springer in Berlin N, det. Schwarz, Eiplachthöfe. 
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Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements | 
Preife M. 5.— ha!bjährlid) von allen Boftanftalten (Poſt— 
tg3.-Breislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der BVerlags- 
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andlung angenommen. 








Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 
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n 13. Februar 1895. 








Inhalt. Mediz.zjtatiit. Mitth. a. d. Kaiſ. Gefundh.-A., II. Bd., 
Heft 2. Ankündigung. S. 101. — Gejundheitsjtand und Gang der 
Volkskrankheiten (Cholera u. f. mw.) S. 101. — Zeitweilige Maf- 
regeln gegen Cholera 2c. S. 102. — Bewegung der Bevölkerung in 
Itälien, 1892. ©. 102. — Aus dem japaniichen Sanitätsbericht, 1890. 
©. 103. — Gejeggebung u. ſ. w. (Deutfches Reich). Arzneitaze. 
S. 103. — (Anhalt). Maul: und Klauenjeuche. ©. 103. — (Elſaß-Loth— 
ringen). Wafjerunterfuhung. ©. 104. — (Defterreich). Williams poröfes 
Pilajter. S. 108. — (Nieder-Defterreiih). Echug-Impfungsanftalt gegen 
Wuth. S. 109. — (Steiermark). Arzneimittel in Materıahvaarenhandlungen. 
©. 109. — (Schlefien). Deffentlihe Schlachthäufer. €. 111. — (Trieft), 
Tuberkuloſe. S, 111. — (Epypten). Quarantänerath und Ganitäts- 


anftalten. &.112. — Gang der Thierjeuchen in Italien, 30. Sep= | 


tember bis 29. Tezember. ©. 112. — Zeitweilige Mafregeln 
egen Thierjeuchen. (Württemberg, Schweiz). ©. 112. — Necht: 
prechung. (NReichsgericht). Lübecker Hebammen-Inſtruktion. S. 112. — 
Vereine, Kongreſſe u. ſ. w. (Deutjches Neich). Teutjcher Verein 
für öffentliche Gejundheitöpflege. ©. 113. — VBermiichtes. (Schweiz). 
Vertheilung ver Aerzte. S. 113. — Wochentabelle über die Sterbefälle 
in deutſchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern. S. 114. — Desgl. 
in größeren Etädten des Auslandes. ©. 115. — Grfrankungen in Kranken— 
häufern deutſcher Großjtädte. ©. 115. — Desgl. in deutſchen Stadt- und 
Landbezirten. S. 115. — Witterung. ©. 116. — Beilage: 
Gerihtliche Entjheidungen zum Nahrungsmittelgefeg (Wurjt, Lebende, 
verendete, franfe Thiere). S. 97*, 





Neu erichienen ift: 


Aledizinal-fatiftifche Mittheilungen aus dem 
Kaiſerlichen Gefundheitsamte. I.Bd.,Heft2, 
enthaltend: Die Thätigfeit der im Deutſchen 
Reiche errichteten ftaatlichen Anftalten zur 
Gewinnung von Thierlymphe während des 
Sahres 1893; — die Häufigfeit der Selbit- 
mordein den größeren Orten des Deutſchen 
Reichs; — die Ergebnijje des Impfge— 
jhäfts im Deutſchen Neiche für das Jahr 
1893; — Ergebnijje der amtlihen Pocken— 
todesfallsjtatijtif im Deutfchen Reihe vom 
Sahre 1893, nebſt Anhang, betreffend die 
Podenerfranfungen des Jahres 1893. — 
Mit 1 Tafel. — Verlag von Julius Springer in 
Berlin N. Preis 2,40 u. 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 





Cholera. Dejterreich - Ungarn. In Galizien 
wurden vom 23. Sanuar bis 3. Februar 24 Er: 
franfungen und 7 Todesfälle amtlich gemeldet. Vergl. 
nadjtehende Tabelle. („Dejt. Sar.W.” ©. 68.) 


Bahl der 
meinden | Erfranften Geſtorbenen 





Bolit. Bezirk 


Borszczom . 
Braezany 
Buczacz 
uſiatyn 
falat . 
Tarnopol 


Nah dem Ergebniß der bafteriologijchen Unter: 
judung hat es ſich in den auf ©. 81 mitgetheilten 
4 Erfranfungsfällen in 1 Gemeinde des politischen 


HOveam 
MIA D 
moon | | 


z 








Bezirks Drohobyez nit um afiatifche Cholera ge— 
handelt. 

Rußland. Vom 22. Dezember v. J. bis 19. Sanuar 
d. 3. wurden dem Medizinaldepartement folgende 
Cholerafälle angezeigt (vgl. VBeröff. ©. 33): 





Gouvernement Datumn. St. | erkt. | geft. 
Betrifau. 23./12. bis 12.11. 13 fi 
NRadom . 30./12. 5/1. | 17 5 
Kowno 23/12. =» 29.112. | 2 2 
Kurland. 23.112. 29.112.) “ 3 
Wolhynien. 15.412,24 712.71. 21 55 | 17 
Podolien 23/12. = 12.11. 227 | 103 
Beljarabien zul =. 12.11. >] 3 
Taurien N a a 3 
Kiew . 2.122912 | oe 
Tſchernigow 16./12. =» 212. | —| 1 
Mohilew 16.,/12.' = -22./112. | 1| 1 
Minst . 2312... 29.12. | 6|- 2 
Witebsk. N ER: 
Riäfan . 16.112. = 54. 4: 3 
Saratow 1619 2 | 1 


| 


Numänien, Die verdächtigen Erkrankungen in 
Sulina (9.81) werden nunmehr al3 Fälle von 
Magendarmfatarrh bezeichnet. Im Januar find ans 
geblich 21 ſolche Erfranfungen mit 3 Todesfällen ge- 
zählt worden. 

Türfei. (Vergl. ©. 33.) In Konjtantinopel 
wurden vom 14. bis 19. November 4 Erfranfungen 
(2 Todesfälle), vom 16. bis 21. Dezember 2 (—), 
vom 9. bis 28. Januar 15 (8) feitgejtellt, die Zwiſchen— 
zeiten waren anjcheinend cholerafrei. Von den im 
Sanuar gemeldeten Fällen ereigneten fi 6 in der 
Militärbäcerei, 2 andere unter Gärtnern eines diejer 
benachbarten Gemüjeygartens. Anfang Februar hat 
die Verbreitung der Krankheit zugenommen. 

In Armenien, bejonders in der Provinz Ban, 
wurden während des Januar fortgefegt Cholerafälle 
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gemeldet. In Mdalia erfrankten (jtarben) vom 
29. Dezember bis 27. Januar 73 (35), in Siweref, 
Vilajet Diarbefir, vom 8. bis 21. Januar 48 (31) 
Berjonen. 


Dftindien. Kalfutta. Vom 16. bis 22. und vom 
23. bis 29. Dezember 1894 jtarben 26 bezw. 30 Pers 
fonen an Cholera, 2 bezw. 14 an Boden und 207 
bezw. 215 an Fiebern. 


Brafilien. Die Cholera iſt während des erjten 


Drittel des Januar auf das urjprünglich ergriffene | 


Thal des Parahyba-Fluſſes bejchränft gebliebeir. 


Gelbfieber. In Havana wurden vom 28. Des 
zember bi3 3. Januar 3 Todesfälle (bei etwa 8 Neu— 
erfranfungen) feitgejtellt, vom 4. bis 10. Januar 
ebenfall3 3 (8), in San Juan (Borto Rico) vom 
3. bi3 9. Januar I, Curacao vom 30. Dezember 
bis 5. Januar 3, Bera Cruz vom 28. Dezember 
bis 3. Januar und vom 4. bis 10. Januar je 2, 
San Salvador vom 18. bi3 24. Dezember 3, 
Santos vom 2. bis 8. Dezember 1. („Abstract of 
sanit. rep.* Nr. 3 und 4.) 


Boden. Türkei. (Vergl. Veröff. 1894 ©. 898.) 
In der zu Konjtantinopel herrſchenden Epidemie 
it eine Abnahme nicht erfolgt. Vom 13. Dezember 
bis 13. Sanuar erlagen der Seuche 153 Berjonen, 
entjprehend 12,6% aller Sterbefälle. In der Woche 
vor dem 29, Januar jtarben 33 Berjonen an Boden. 

Aus den im Geſundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: London 2, Moskau 4, Warjhau 2 Todes- 
fälle; Edinburg 6, London, Paris je 21, Peters- 
burg 6 Erfranfungen; Flecktyphus: Petersburg 
2 Erfranfungen; Genidftarre: Neg. = Bez. Poſen 
und New York je 2 Todesfälle; gleichzeitig find 
aus dem Reg.-Bez. Poſen 2 Erfranfungen (ver: 
muthlich dieſelben Fälle) gemeldet worden; Influenza: 
London 16, Nem York 79, Paris 45 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
jtarben an. Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen 
Berichtsorte (1881/90: 1,50%): in Straßburg — Er- 
franfungen famen vor in Berlin 73, in den Neg.- 
Bezirfen Arnsberg 271, Hildesheim 197, Königs: 
berg 262, Minden 500, Münjter 108, Poſen 299, 
Schleswig 107, Budapeſt 110, Edinburg 354, Kopen— 
hagen 127, Wien 229 — an Diphtherie und Group 
(1881/90: 4,49 0/0): in Dejjau, Frankfurt a. D., Halle, 
Dsnabrüd — Erfranfungen find in Berlin 111, 
in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 106, Düffeldorf 159, 
Schleswig 125, Wiesbaden 185, Hamburg, Budapeſt 
je 28, Chrijtiania 23, Kopenhagen 56, Paris 91, 
Petersburg 51, Wien 66 angemeldet worden — an 
Scharlach (1881/90: 1,39%): in Rixdorf — Er: 
franfungen find anageigt in Berlin 64, 
Breslau 39, Hamburg 26, Gdinburg 51, Kopen- 
hagen 53, Paris 58, Betersburg 59, Wien 62 — 


eingegangenen 


Erfranfungen an Unterleibstyphus in Beters- 
burg 39. 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 





Italien. Durch Ninifterial-Berordnung dom 30. Ja— 
nuar find die Häfen von Uruguay und Argentinien 
für choleraverdächtig erklärt worden. — 

DMiederlande. Durch zwei Minifterialverfügungen dom 
1. Februar find die ruſſiſchen DOftfeehäfen Fr rein 
erklärt beziw. das Berbot der Ein- und Durchfuhr von 
a. gebrauchten Kleidungsjtüden, ſowie von unge- 
en jener Leib- und Bettwälche aus Rußland vom 
4. deſſ. Mts. ab aufgehoben worden. Gergl. Beröff. 
1894 ©.553 und 572.) — 

Aumanien. Einer Mittheilung dom 1. Februar zu— 
folge werden die von Sulina fommenden Schiffe und 
Neifenden in Tultjcha einer Desinfektion unterzogen. — 

Türkei. Die Herfünfte aus Sulina find feit dent 
25. Januar in dem türfifchen Häfen einer ſtrengen 
ärztlihen Befihhtigung unterzogen worden. 

— Einer Mittheilung dont 4. Februar sujolge iſt 
Konſtantinopel und Umgegend für cdolera= 
verſeucht erklärt und über die Herfünfte von dort in 
den Übrigen Häfen der Türfei eine Dtägige Quaran- 
täne verhängt worden. Reiſende, welche den Conventions— 
und Orienterpreßzug benugen, jind quarantänefrei. Den 
Bilgerichiffen wird beſondere Aufmerkſamkeit zus 
gewendet werden, damit es nicht zu einer Verjchleppung 
der Seuche nach dem Nothen Meere und dei heiligen 
Städten kommt. — 

Spanien. Durch Königliche Berordnung vom 4. Fe— 
bruar iſt für Herfünfte aus Konjtantinopel Qua- 
vantäne angeordnet worden. Gleichzeitig wurden alle 
Häfen, welche don genannten Ort nicht weiter als 
165 km entfernt find, für choleraverdächtig erklärt. 


Bewegung der Bevölferung in Italien 1892, 
(ach „Popolazione. Movimento dello stato civile. 
Anno 1892. Roma 1894*.) DBgl. VBeröff. 1893 ©. 853. 

Bei einer auf 30535 848 berechneten Bevölkerung 
betrug die Zahl der Lebendgeborenen 1110575= 
36,37 auf 1000 Einwohner (gegen 37,31 int VBorjahre), 
der Todtgeborenen 44758 = 1,4700 (1,46). Bon 
den einzelnen Landestheilen hatten Apulien und Cala— 
brien mit 42,49 und 41,06%00 die höchjten, Piemont und 
Ligurien mit 30,17 und 32,45% die niedrigiten Ziffern 
der Lebendgeborenen aufzuweiſen. 

Auf 100 Geborene famen 92,98 Cheliche und 7,02 
(7,07) Uneheliche und Ausgejeßte. Im Verhältniß zu 
100 überhaupt Geborenen machte die Zahl der Todt- 
geborenen 3,87 aus. 

Gejtorben jind 802779 Perſonen oder 26,290/90 
der Einwohner (gegen 26, 210/00 im Borjahre). Die höchite 
Sterbeziffer unter den Landestheilen hatten Abruzzen 
und Moliſe mit 30,48 und Baltlicata mit 30,45, die 
Ban Venetien mit 22,16 und Piemont mit 22,94%oo. 
Hinfichtlich der Jahreszeit kamen die meijten Sterbefälle 
auf die Monate Januar und Februar, während Mai, 
Suni und November die dergleichsweife beiten Geſund— 
beitsverhältnifje aufiviejen. Bor Ablauf des 1. Lebens— 
jahres ſtarben 206 684 Stinder oder 18,6 auf je 100 
Lebendgeborene gegen 18,4 int DBorjahre. Bon den 
ehelichen Säuglingen jtarben 18, von den unehelichen 
25%, der Lebendgeborenen. Im Berhältnif zu 1000 im 
gleichen Alter Lebenden famen im 1. Jahre 184,32 Todes- 
fälle dor, im Alter von 1 dis 2 Jahren 90,67, von 
2 bis 3 Jahren 44,06, don 3 bis 4 Jahren 26,55, don 
4 bis 5 Jahren 18,84, im Mittel der erſten 5 Lebens 
jahre 81,77. 

Dev Geburtenüberſchuß berechnete fich auf 307 794 
oder 10,08%90 der Einwohner. 
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Aus dem japanischen Sanitätsbericht für 1890. 
(Annual report of the central sanitary bureau etc. 
for 1890, Tokio 1893.) 

Die Bevölkerung Japans wird für das Berichtsjahr 
auf 40 692 808 — Auf je 1000 Einwohner wurden 
28,15 Kinder lebend geboren und ſtarben 20,18 Perſonen. 
Bon den Lebendgeborenen waren 5,8%0 außerehelichen 
Urſprungs: auf je 100 Geborene famen 7,4 todtgeborene. 

Es jtarben im Berichtsjahr im Ganzen 821 043 Ber- 
jonen, davon an Schwindfucht 46 449, Cholera 35 227, 
Boden 25, Diphtherie 1438, Flecktyphus 67, Unterleibs- 
typhus 8464, Ruhr 8706, aus unbefannter Urfache 10 859. 
gugenonmen hat im Berichtsjahr wiederum gegemüber 


den Vorjahren die Schwindjucht; ganz bedeutend abge- 


nommen haben die Boden. 

Geimpft wurden im Ganzen 1937959 Berfonen 
(gegen 1843 948 im VBorjahre), davon waren 1059 084 
Kinder bis zu 15 Jahren, 566 277 Stinder blieben wegen 
Krankheit oder aus anderen Urfachen ungeimpft. Unge- 
fähr 38% aller Impfungen blieben erfolglos, und zwar 
bei Kindern des erſten Lebensjahres 11%o, im zeiten 
Lebensjahr 16. Bon Eritimpfungen überhaupt etiwa 13, 
von Wiederimpfungen 6800. 

Im Berichtsjahr entwickelte fich eine Choleraepidentie 
don bösartigen Charakter, nachdent ein Uebergreifen 
der Seuche aus den von ihr heimgefuchten Nachbar- 
ländern während der vorausgegangenen 3 Jahre nicht 
jtattgefunden hatte. Die Epidenie begann Ende Juni 
in Nagafaki mit einigen tödtlich endenden Fällen. Ob- 
wohl jofort eine Ueberwachung des Schiffsverfehrs von 
Nagaſaki, ſowie der von dort auf den Landwege veifenden 
Perjonen angeordnet wurden, ereigneten fich bereits 
Anfangs Juli weitere Fälle auch in den Hafenitädten 
Saga und Fukuoka der Provinz siyushu. Am 22. Juli 
erfolgten die eriten Erkrankungen in Jokohama, nachdem 
dajelbjt kurz zuvor unter dev Bemannung eines im 
Hafen liegenden türfifchen Kriegsichiffes ein Cholera- 
todesfall vorgekommen war. Schließlich dehnte fich die 
Seuche über ganz Kyushu und auf der Hauptinfel be- 
jonders über die in der Umgebung von Tofio und Oſaka 
gelegenen Gebiete aus. Die meijten Fälle (11081 beziv. 
21 466) wurden im Augujt und September gezählt; im 
Oktober ſank die Exrfranfungsziffer auf weniger als die 
Hälfte letzterer Zahl; im Dezember auf etwa 100; ver- 
einzelte Fälle kamen indeſſen noch in folgenden Jahre 
vor. Die Geſanmtzahl der Erfranfungsfälle an Cholera 
im Berichtsjahr wird auf 46018 angegeben. 

Die Ausführung einer neuen Wafferverjorgungs- 
anlage für Tokio wurde von der Regierung genehmigt; 
für are Anlage jowie für die in Ofafa einzurichtende 
Wafjerleitung wurden jtaatliche Zufchüffe bewilligt. Seit 
‚uni 1889 werden wöchentliche bafteriologijche Unter- 
juchungen der Flüſſe Kanda und Tamagawa, welche das 
Trinkwaſſer für Tofio liefern, vorgenonmen. 





Grfeggelung n.f. w. 


Deutſches Neih. Arzneitaxe für 1895 betr. 

Die kgl. Preußiſche Arzneitare ift ferner (vgl. 
©. 38) ohne die „Allgemeinen Beſtimmungen“ und 
vorbehaltlich der einzelnen Kaſſen etwa zujtehenden 
Nabattanfprüche in Neuß j. 2. durch Bekanntmachung 
des Fürſtlichen Minifteriums, Abth. f. d. Innere vom 
31. Dezember 1894 (Amts- u. Berordn.-Bl. 1895 ©. 5) 
eingeführt worden. 


Anholt. Verfügungen der Herzogl. Regierung, Abthl. 
d. Innern, betr. die Maul: und Klauenſeuche. 
Bom 23. Dftober 1894. 

1. An die Streisdireftionen und die Volizeivervaltungen 

- der 4 Hauptitädte. 

Im Hinblid auf die jeit Ende vorigen Monats 
namentlich int Streife Bernburg aufgetretene und Die 
Gefahr des weiteren Umſichgreifens einihließende Maul: 
und Klauenjeuche, welche die hiefige Landwirthichaft, 
ſowie die heimifche Viehzucht wiederum in erhöhten 
Grade gefährdet, jehen wir uns veranlaßt, auf die zu 
deren twirffamer Bekämpfung geeigneten und der Natur 





103 


der Krankheit entfprechenden Mafregeln, wie fie durch 
2 DI DT — — 23: uni 1880 £ 
1%) 3 Ze Wars Tan 
das NReichsviehfeuchengefet vom 1. Mai 1804 und durch 
die zur Ausführung deſſelben exlaffene Snftruftion des 
Bundesraths don 24. Februar 1881, ſowie durch unfere 
jeitherigen Berordnungen und Berfügungen borgejchrieben 
Yind, bejonders binzumweifen, wobei wir: zugleich zur 
weiteren Mittheilung an die der 2c. nachgeordneten Orts— 
polizeibehörden noch Folgendes beſtimmen: 

1. Es ift dafür Sorge zu tragen, daß gemäß unſerer 
Verfügung don 3. April d. 38. — 399011) — ein 
Ihneller Nahrichtendienft ftattfindet und daß 
namentlich fofort den Bolizeibehörden aller dem Seuchen- 
orte benachbarten Gemeinden auf mündlichem oder 
Ihriftlichen Wege Meittheilung gemacht wird, welche 
jodann ihrerjeits underweilt den Ausbruch der Seuche 
den Ortseimvohnern zur Kenntniß zu bringen haben. 

Gleichzeitig darf jedoch die in S 58 der Inſtruktion 
genannte Befanntmachung nicht unterbleiben. 

2. Zur Unjchädlichmachung jedes Neuausbruches 
der Seuche in einem bis dahin feuchenfreien Kreife ift 
auf Grund unferer Nundverfügungen vom 20. Yebruar 

; Tg 12. April 
0: d. Is. alles das fofort anzuordnen, was 
wir daſelbſt vorgejchrieben haben. 

Dabei heben wir hervor, daß diefe Ausnahmemaß— 
regeln nur dann ihren Zweck — Unſchädlichmachung des 
Seuchenherdes — zu erfüllen geeignet find, wenn die 
Anordnung jelbiger unverzüglich erfolgt und wenn der 
Seuhenbezirt (Seuchenherd plus PVerdachtszone) 
nicht zu klein bemefjen wird. 

Sobald hierauf neue Ausbrüche folgen, die Seuche 
aljo eine weitere Verbreitung erlangt hat, iſt die Be— 
kämpfung jeldiger durch die allgemeinen Borfchriften mit 
bejonderem Nachdruck zu handhaben. 

3. Die nach) S 59 der Bundesraths-Inftruktion zu 
verhängende Gehöftsiperre ift ftetS auf ſämmtliche 
Wiederfäuer und Schweine des Seuchengehöfts 
auszudehnen, einerlei, ob fich dieſelben mit erkrankten 
Thieren in ein und derfelben Stallung befinden oder nicht. 

4. Wenn mehrere Seuchenfälle in einer gefchloffenen 
Ortſchaft in der Weife vorfommen, daß ein Schuß der 
noch feuchenfreien Stallungen durch die Gehöftsiperre 
nicht mehr erwartet werden darf, ift im Sinne von $ 64 
der Inſtruktion das Nöthige rechtzeitig anzumdnen. 

In der Folge find jodann, wie bereits unfere Ver— 
fügung vom 14. Auguſt 1886 — 7025 I — bejagt, die 
ſämmtlichen angeordneten Maßregeln von der Orts— 
polizeibehörde nicht früher aufzuheben, als bis das völlige 
Erlöſchen der Seuche in der betreffenden Ortſchaft durch 
den beamteten Thierarzt fejtgejtellt worden iſt. 

5. Das Weggeben der Milch aus einem Seuchen- 
gehöfte oder einer der Sperre unterworfenen Ort- 
Ichaft beziv. Feldmark ijt nach 8 44a des Gejetes vom 
1. Mat er. an die Bedingung zu fnüpfen, daß die Milch 
vorher abgefocht wird. 

Das Weggeben ungefochter Milch aus Sammel- 
molfereien, welche fich in dem Seuchenorte oder in 
dem Sperrgebiete befinden, ift, fobald auch mur 
einer der betheiligten VBiehbejtände aus Anlaß von 
Maul- und Klauenſeuche unter Sperre geftellt wurde, 
zu verbieten und mac umferen Berfügungen vom 
8. März — 3565 I — 8 : 
16. Mai — 59111 — 28 i 
machen, daß diefelde durch Einleitung heißer Waffer- 
dämpfe bis auf mindejtens 1000 C oder enigitens 
Ya Stunde lang bei 900 C exrhitt worden ift. 

6. Sit die Maul und Stlauenjeuche unter dem 
Klauenvieh eines Biehhändlers vom beamteten Thier- 
arzt feitgeitellt, jo iſt gleichzeitig zu ermitteln, ob während 
der leiten 6 Tage Thiere aus diefem Beitande ausge- 
führt worden find. Soweit dies der Fall, find die aus- 
geführten Thiere für die Dauer don 6 Tagen, vom 


1) Beröffentl. ©. 593. 
2) Beröftentl. ©. 491. 








davon abhängig zu 
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Zage der Entfernung an gerechnet, als der Anſteckung 
verdächtig unter polizeiliche Obfervation zu jtellen. 

7. Bezüglich der Aufhebung der Viehmärkte, der 
Desinfektion der Handelsviehitälle und der Gaſtvieh— 
jtälle, fowie bezüglich des Verbots des Durchtreibens von 
Klauenvieh durch Seuchenprte.u. |. w. bringen wir unſere 

14. August 1886 — 70251 — 
desfallfigen Berfügungen d. Ei Suli 1890 — 80091 — 
26.Nov. 1891 — 13 461 — 

hiermit in Erinnerung. 

8. Außerdentmtachen wir bei diefer Gelegenheit beſonders 
19. November 1892 


12. April 1894 
Eiſenbahn— 


auch auf unſere Verfügungen vom 


— 135 7481 — 


wonach Den 


aufmerkſam, 


Betriebsämtern, bezw. betheiligten Bahnſtellen von allen 
im dortigen Bezirke vorkommenden Ausbrüchen der 
Seuche, zwecks Herbeiführung der verſchärften Desin— 
fektionsmaßregeln, bezw. Einſtellung des Verſandes von 
Zweihufern, unter Angabe des Ortes und der Stelle 
des Seuchenherdes, jtets die nöthige Mittheilung zu 
machen ijt, 

9. Ferner heben wir hervor, daß in Betreff jolcher 
Ausnahntefälle wo es fich um die Erlaubnig zur Aus— 
führung don Thieren handelt, die aus Bejtänden 
ſtammen, unter welchen die Maul: und Slauenfeuche 
zum Ausbruch gefonmen it, und die entweder an 
anderer Stelle dürchſeuchen oder abgejchlachtet werden 
jollen, neben den gejeßlichen Beltimmungen unfere 
dieſetwegen befonders ergangenen Rundverfügungen vom 
15. Sanuar 1892 — 3451 — , — en 
23. Hebruar1894— 20431 — genauftens zu befolgen find. 

Auch machen wir dabei nochmals auf die Nothwendig— 
feit jorgjamjter Prüfung aller Umſtände, zweds Ab— 
wendung der Gefahr einer Seuchenverjchleppung, dor 
Ertheilung der Erlaubniß zur Ausführung von Klauen— 
vieh aus verjeuchten Orten aufmerffanm und verweilen 
die Ortspolizeibehörden diejetwegen u. a. auf unſere 
Berfügung vom 14. Auguſt 1886 — 70251 —. 

10. Was den während des Auftretens der Seuche 
gewonnenen Dünger betrifft, fo kann derjelbe zwar 
unter Beobachtung Der 
gemäß 8 62 der miehrgenannten Bundesrathsinitruttion 
aus dem Seuchengehöft abgefahren werden, jedoch iſt 
darauf zu halten, daß dies thunlichit morgens in der 
Frühe, bevor anderes Klauenvieh die Wege betritt, im 
jo eingerichteten Wagen gejchieht, welche ein Serabfallen 
des Düngers nach Möglichkeit verhüten. 

Der während des Ausfahrens don Dünger benutzte 
Weg joll jedoch erit dann don Wiederfäuern und 
Schweinen wieder begangen werden dürfen, wenn der 
etwa abgefallene Dünger, welcher ſogleich hinter dem 
Wagen zu ſammeln iſt, mit fortgejchafft und der Weg 
jorgfältig gereinigt worden it. 

11. Der Beſitzer oder dejjen Vertreter ift anzubalten, 
nicht nur das Betreten des Seuchegehöfts durch Fremde 
Wiederfäuer und Schweine gemäß S 63 der Inſtruktion 
zu verhindern, fondern auch das Betreten der Seuchen 
jtälle durch unbefugte Berjonen, nanıentlich Fleischer 
und Viehhändler, nicht zu geitatten. 

Außerdem haben Berionen, welche 
weſen ſind, im denen fich feuchefranfe 
bebor fie das Seuchengehöft verlafjen, 
ihr Schuhwerk gründlich zu reinigen. 

12. Nach der Anzeige, reip. Feititellung jeden Seuchen- 
ausbruches ſind jchleunigit umfaſſende und genaue Er— 
bebungen über die Cinjchleppungs- und Ver— 
ichleppungSswege der Seuche anzuftellen und die 
nöthigen Schritte underweilt in Ausführung zu bringen. 

Endlich veranlaffen wir die Herzogliche Kreisdivektion 
zu Bernburg, durch Bekanntmachung in dem für amtliche 
Publikationen beſtimmten Blatte zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, daß der Verdacht, ſowie der Ausbruch der 
Maul: und Klauenfeuche bei den Rindvieh, den Schafen, 
Siegen und Schweinen fofort, jpätejtens 24 Stunden 
nach erhaltener Kenntniß der Ortspolizeibehörde ange— 
zeigt werden muß, und ift darauf hinzuweiſen, daß die 





in Räumen ges 
Thiere befinden, 
ihre Hände und 


nöthigen Vorſichtsmaßregeln 


Unterlaffung und Verzögerung der Anzeige ad) 8 65 
u an et . 23. Juni 1880 
N “) »5 Re fe > > ſeßes ⏑ 
Nr. 2 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 1. Mai 1894 
mit Gelditrafe von 10 bis 150.4 oder mit Haft nicht 
unter einer Woche bejtraft wird, jofern nicht nach den 
gejeßlichen Beitinmmungen eine höhere Strafe verwirkt 
it, und daß ferner nach SS 12 bis 14 des Nahrungs- 
mittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 das VBerabfolgen von 
Milch maul- und Elauenfeuchefranfer Thiere im rohen, 
ungefochten Zuftande behufs unmittelbarer Verwendun 

zum Genuffe für Menfchen jchwere Strafen nach fi 

zieht, weil der Genuß jolcher Milch die — Ge⸗ 
ſundheit zu beſchädigen, unter Umſtänden ſelbſt zu zer— 
ſtören geeignet iſt. 

Indem wir die Organe der Veterinärpolizei noch 
auffordern, der genannten Seuche eine erhöhte Auf— 
merkſamkeit zuzuwenden, ſprechen wir zugleich die Er— 
wartung aus, daß die 2c. die Thätigkeit der ihr nach— 
geordneten Ortspolizeibehörden bei Unterdrüdung der 
fraglichen Seuche in geeigneter Weife überwachen und 
für ein energifches Einfchreiten derſelben nah Maßgabe 
der bezüglichen Borjchriften Sorge tragen wird. 

Deifau, den 23. Oftober 189. 

Herzogl. Anhalt. Reg. Abth. d. Innern. 
2. An die Kreisthierärzte. 

Abſchrift vorſtehender Berfügung erhalten Sie zur 
Kenntnißnahme und Nachachtung. 

Dabei heben wir bier hervor, daß Sie in allen 
Fällen jofert an Ort und Stelle mehr noch, als dies 
von Einzelnen bisweilen gejchehen, auf die Ermittelung 
des Seuchenurfprungs uud auf die Einjchleppungs- und 
Verſchleppungswege der Seuche zu achten, in Fällen, 
wo die Einfchleppung über die Grenzen des Herzog- 
thums ficher oder wahrjcheinlich ift, dies in Ihrem an 
uns zu erjtattenden Meldebericht eingehend mitzutheilen, 
die Befitzer 2c. zweds Verhütung von Berjchleppungen 
der Seuche thunlichjt zu belehren, in eiligen Fällen nad) 
; 12 des Reichsviehſeuchengeſetzes vorläufig das Nöthige 
protofollarifch oder jchriftlich anzuordnen, auch ſämmt— 
liche Ställe des betreffenden Gehöfts — insbejondere 
bei Biehhändlern — auf das Vorhandenfjein von Vieh 
jedesmal in geeigneter Weile zu Defichtigen umd mit 
größter Vorficht zur Berhütung der Berfchleppung des 
Anſteckungsſtoffes Ihrerſeits zu verfahren haben. 

Im Uebrigen gehört es zu Ihren Aufgaben, die 
PBolizeibehörden rechtzeitig auf die jeweilig erforderlichen 
Schußvorfehrungen im geeigneter Form unter näherer 
Angabe der bezüglichen Paragraphen der gejeßlichen 
Beitinmmungen, jowie unter Angabe der einschlägigen 
Berfügungen 20. eventuell aufmerkſam zu machen, damit 
nichts überjehen oder unterlaffen wird, was nach Maß— 
gabe der bejtehenden VBorjchriften bei vage der ver— 
ſchiedenen Berhältnifje für die Abwehr und Tilgung der 
Seuche wejentlich und erforderlich it. 

(Datum und Unterjchrift wie oben.) 





Elſaß-Lothringen. Minifterialerlah an die Bezirks— 

präjidenten, die Interjuchung des Waflers der zentralen 

Leitungen und der dffentlichen Brunnen in Elia: 
Lothringen betreffend. Vom 31. Juli 1894. 

Die bisherigen Bemühungen der Berwaltung, die 
Bewohner der einzelnen Gemeinden mit guten und 
reichlichem Trink- und Gebrauchswafler zu verſehen, 
haben erhebliche Erfolge aufzınveifen. Eine Zuſammen— 
itellung dejien, was geleijtet worden iſt, findet ich im 
sahrbuche der Medizinalvderwwaltung VII ©. 149 bis 152. 
Es bedarf aber noch weiterer Arbeit auf diefem Gebiete 
und zivar nach zwei Richtungen: 

1. Wenn auch das Waſſer von zentralen Leitungen 
bei der Wahl der Entnahmeſtelle unterfucht und in ein- 
zelmen größeren Gemeinden die Bejchaffenheit deijelben 
fortlaufend fontrolirt wird, jo gejchieht letteres doc) 
nicht in allen, befonders nicht in fleineren Gemeinden. 

Die Borausjeßung, daß ſich das Waſſer nicht ändere 
und nicht verunreinigt werde, trifft in vielen Fällen 
nicht zu. Das Wafjer der ſämmtlichen Leitungen ift 
deshalb von Zeit zu Zeit zu unterfuchen. 
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2. Es find immer noch zahlreiche Gemeinden vor— 
handen, welche eine zentrale Wafjerverforgung nicht 
heben, und ihren Bedarf öffentlichen oder Brivatbrunnen 
entnehmen, welche häufig nicht eimmandfreies Waſſer 
liefern, fo daß die Entitehung don Stranfheiten, ins— 
befondere von Typhus durch Fchlechtes Trinkwaſſer nach 
den Sanitätsberichten nicht zu den Seltenheiten gehört. 
Es ift darauf hinzuwirken, daß je nach den Verhält- 
niffen gutes Waffer durch Leitung bejchafft wird, oder 

"daß wenigſtens die vorhandenen jchlechten Brummen 
durch Tieferlegung oder durch Schuß vor ſeitlicher Ver— 
unreinigung verbeijert oder gejchloffen werden. 

Zur weiteren Ausdehnung diefes Theils der Öffent- 
lichen Fürforge beabfichtige ich eine planmäßige Unter: 
fuchung des Waſſers der jänmtlichen zentralen Waſſer— 
berjorgungen ſowie der ſämmtlichen öffentlichen Brunnen 
vornehmen zu laffen. In wie weit auch Privatbrunnen 
in den Bereich der Unterfuchungen zu ziehen find, bleibt 
befonderer Beſtimmung vorbehalten. Die fraglichen 
Unterfuchungen follen die Unterlage zu den erforder- 
lichen fanitätspolizeilihen Maßnahmen geben. 

Um ein einheitliches und fachgemäßes Verfahren zu 
fihern, habe ich veranlaßt, daß der Medizinal-Referent 
des Minifteriums, unter Mitwirkung des Vorſtandes 
des Laboratoriums der Kaiſ. Polizeidirektion, Dr. Amthor, 
eine Anweiſung für die in Rede jtehenden Unterfuchungen 
entwirft. Diejelbe joll Alles umfaſſen, was zur Beur- 
theilung von Trink und Gebrauchswafler wefentlich ift, 
wird fih aber auf leicht ausführbare Methoden be- 
Ichränfen. 

Dr. Amthor hat fich erboten, eine größere Anzahl 

bon Unterfuchungen (täglich 5 bis 6) unentgeltlich in 

feinem Laboratorium vorzunehmen. Da aber die Zahl 

der Unterfuchungen eine jehr große fein wird, jo iſt er— 
wünſcht, daß fich auch in chemifchen Arbeiten genügend 
eübte und mit den nöthigen Geräthichaften verfehene 
lerzte, Apothefer oder Ehentifer zur Mitarbeit bereit 
erklären. Ein Honorar kann nicht gewährt werden, 
wohl aber werden aus Landesmitteln die erforderlichen 
Chemikalien (Neagentien und Titrirlöfungen) geitellt 
werden. Auch die Koften für Gefäße, Verpackung und 
Berfandt werden nöthigenfalls auf Landesmittel über— 
nommen werden. 

Die Leitung und Beauflichtigung der Arbeiten in 
den einzelnen Kreiſen wird durch dem Streisarzt zu er— 
folgen haben. Derſelbe fann sich jelbjtverjtändlich der 
Mitwirfung geeigneter Aerzte, insbejondere der Kantonal- 
ärzte bedienen. Auch kann tüchtigen Kantonalärzten ein 
Theil der oben bezeichneten Arbeiten in ihrem Bezirke 
ſelbſtſtändig Übertragen werden. 

Es wird nicht zweckmäßig fein, die in Rede jtehenden 
- Erhebungen fofort auf alle Kreiſe auszudehnen; es joll 
vielmehr mit einzelnen Kantonalarztbezirfen einzelner 
Kreiſe begonnen und dann die Unterfuchung allmälig 
auch auf die andern Kantonalarztbezirfe bezw. die andern 
Kreiſe ausgedehnt werden. 

Ew. Hochwohlgeboren erjuche ich ergebenit, zunächſt 
den SKreisdireftoren und Kreisärzten Kenntniß Diejer 
— Verfügung zu geben, und durch die Genannten feitjtellen 
au lafjen, welche Kantonalärzte, Aerzte, Apotheker oder 
Chemiter zur Mitarbeit geeignet und bereit ſind. Den 
Kreisdirektoren iſt gleichzeitig aufzugeben, ſich darüber 
zu äußern, mit welchem Kantonalarztbezirke ihres Kreiſes 
zweckmäßig ne wird. Die eingehenden Berichte 
wollen fie gefälligjt mit gutachtlicher Aeüßerung vorlegen. 


— Grundfäße für die Ausführung des Minifterial- 


Terlafjes vom 31. Juli 189. I.A. 6552, betr. 
bie Unterfuhung des Waſſers der zentralen 


Leitungen und der Öffentlihen Brunnen in 
Elfaß-Lothringen. 

i 1. Das Miniſterium bezeichnet die Aerzte, welche die 

Unterſuchungen zu leiten haben und beſtimmt die Reihen— 

folge der Unterfuchungen. 

In der Negel werden die Unterfuchungen für einen 
Ktantonalarztbezirf angeordnet werden. Die Beſtimmung 
der Reihenfolge der einzelnen Gemeinden des Kantonal— 

arztbezirks jteht dent leitenden Arzte zu. 


— 
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2, Auszufchließen don der Unterfuhung find die 
Wafferleitungen der größeren Städte, welche unter 
ſtändiger Kontrole (zZeitweiliger chemischer und bafterio- 
logischer Unterfuchung des Waflers) itehen, 3. B. die 
Wafferleitungen don Straßburg, Hagenau, Bifchweiler 
Bere, 

Bei Wafferleitungen größerer Gemeinden, die nicht 
unter jtändiger Kontrole jtehen, ift darauf hinzuwirken, 
daß eine genügende Kontrole eingeführt wird. 

3. Die Wafjerleitungen der Fleineren Gemeinden 
find ſämmtlich zu unterfuchen. 

4. Sind in den mit einer Wafferleitung verfehenen 

Gemeinden auch noch öffentliche Brunnen in Benutzung, 
welche nicht von der Waiferleitung gefpeift werden, fo 
find dieje gleichfalls zu unterfuchen. 
5. Iſt eine Wafjerleitung in der Ausführung be— 
griffen, jo hat fich die Unterfuchung in der betreffenden 
Gemeinde vorläufig auf das für die Leitung in Ausficht 
genommene Waſſer zu bejchränfen. 

6. Bei Gemeinden ohne Wafferleitung iſt das Waffer 
der öffentlichen Brunnen, ferner das Waſſer der öffent- 
lichen Gebäude, insbejondere der Schulen, jowie das 
Waller von Fabriken zu unterfuchen. 

7. Brivatbrunnen find in den Bereich der Unter- 
juchung zu ziehen, wenn die öffentlichen Brunnen nur 
einen geringen Theil der Bevölferung verforgen. Die 
Brunnen in Fabriken ſowie Brunnen, die eine größere 
Anzahl von Häufern verjehen, ſchlecht fonftruirte Brunnen 
oder folche, die augenjcheinlich oder angeblich unreines 
Waſſer liefern, find in erſter Linie zu berücfichtigen. 

Die Zahl der Proben bon SPrivatbrunnen einer Ge- 
meinde ift auf Höchitens vier zu befchränfen. 

8. Die wichtigjte Aufgabe ift die Unterfuchung der 
Wafferentnahmeitellen. Sie hat fich bei den Wafjer- 
leitungen auf die Quellen und Hochbehälter (Nefervoirs) 
zu erjtreden, bei den Brunnen auf den Schub gegen 
ſeitliche Verumreinigung, die Konftruftion des Brunnen: 
feffels, die Tiefe und die Beichaffenheit der Pumpen. 

Entipricht die Entnahmejitelle den janitären Anfor— 
derungen, jo ift im der Regel auch das Ergebniß der 
chemifchen Unterfuchung ein günftiges, während, wenn 
eriteres nicht der Fall ist, das Waſſer verdächtig bleibt, 
auch wenn die chemiſche und bafteriologifche Unterfuchung 
zur Zeit nicht zu einer Beanſtandung führt. 

Die auf die Entnahmeitelle bezüglichen Unterſuchungen 
hat der leitende Arzt jelbit vorzunehmen. Die Ergeb- 
niſſe find auf Seite 1 und 2 des Deigegebenen Formulars 
von ihm einzutragen. 

9. Auf je einem der eben bezeichneten Formulare 
jind nur die Ergebniffe der Unterfuchung einer Gemeinde 
oder eines Gehöfts einzutragen. Neicht der Raum des 
Formulars nicht aus, jo find weitere Formulare dem 
eriten beizufügen. 

In manchen Fällen wird es ſich entpfehlen, daß der 

leitende Arzt auf der unteren Hälfte der erjten Seite 
des Formulars einen Fauſtplan der Gemeinde einzeichnet 
und mit Blau= oder Rothitift die Dispofition der Waſſer— 
leitung bezw. die Page der Öffentlichen Brunnen fenntlich 
nacht. 
10. Zum Zwede der chemischen Unterfuchung_ ers 
folgt die Entnahme von Wafjerproben. Alle Wafjer- 
proben einer Gemeinde find, wenn ivgend thunlich, auf 
ein Mal zu entnehmen und dem die Unterfuchung aus— 
führenden Chemifer zuzujenden. 

11. Mit Rückſicht auf die Wichtigfeit einer richtigen 
Entnahme der Wafferproben ift diefelbe von dem leitenden 
Arzte perfönlich zu bethätigen, oder doch zu beauf- 
fichtigen. Die zu erhebende Menge beträgt zwei Liter 
für jede Probe. 

Bei Wafferleitungen it die Probe aus einen don 
der Wafferleitung geipeiften Brunnen zu entnehmen. 
Zeigt fich bei diefer Probe das Waſſer unrein, fo iſt 
durch weitere Unterfuchung feitzuitellen, ob diefer Mangel 
bereits an der Quelle oder am Reſervoir vorhanden ilt. 

Bei Pumpbrunnen ift dor der Füllung einige Minuten 
lang Waſſer abzupumpen. 2 

12. Zur Aufnahme der Proben find reine weiße 
Literflafchen zu verwenden, welche vorher mit dem zu 
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entnehntenden Waſſer ansgefpült worden find. Die 
Flaſchen find mit neuen Korfitopfen zu verſchließen, mit 
aufgeflebten Zetteln genau zu bezeichnen, jorgfältig in 
Kilte oder Korb zu derpaden und dann fofort dem don 
dem Minifterium bezeichneten Chemiker mit Anschreiben 
nebit dem Formular zu überjenden. 

Auf dem Anfchreiben ijt dent Chemiker mitzutheilen, 
an welche Adreffe die leeren Flaſchen zurüdzufenden find. 
(23 Ab]. 2.) 

13. Es iſt anzunehmen, daß die Gemeinden die er— 
forderliden Gefäße zur Verfügung ftellen. Gejchiebt 
dies ausnahmsweife nicht, jo hat der leitende Arzt die 
Anschaffung zu beivirfen und wegen Gritattung der 
Koften dem Miniftertun die Nechnung vorzulegen. 
Soweit die Sendungen nicht mit den Averſen des 
Kreisarztes bewerfitelligt werden können, find die Porto— 
foiten ebenfall3 zu liquidiren. 

Die eritmaligen Liquidationen find Bis zum 5. April 
1895 einzureichen, don da ab jind diefelden halbjährlich 
am 5. Oktober und 5. April jedes Jahres in Borlage zu 
Bringen. 

14. Der Ehemifer, welcher die Unterfuchung auszus 
führen hat, wird don dem Minifteriuin bezeichnet. 

15. Sobald dem Chemiker von dem leitenden Arzte 
Wafjerproben zugegangen find, hat er fofort die Unter— 
fuchung ſachgemäß auszuführen. Die Ergebniffe find 
von ihm auf Seite 3 des Formulars einzutragen. 

16. Beanjtandet der Chemifer die Füllung, den 
Berfchluß oder die Bezeichnung der Flafchen, fo hat er 
fich mit dem leitenden Arzte dieferhalb direft in Ver— 
bindung zu feßen. 

17. Die phHfifalifche Unterfuhung des Waſſers iſt 
mit befonderer Sorgfalt vorzunehmen; die Befunde find 
mit genauen Bezeichnungen einzutragen. 

18. Die auf den Formular bezeichneten chemiſchen 
Einzelunterfuchungen müſſen bei jeder Waſſerprobe vor— 
genommen werden. Sie follen Auffchluß geben, ob ein 
Waffer fchlecht oder verdächtig ift, und ob es einer ein- 
gehenden Unterfuchung unterzogen werden muß. 

19, Zu den eben bezeichneten Einzelunterfuchungen 
find folgende Neagentien erforderlich: 

NReagentien. 
l. Zur Beitimmung des Ammoniaks: 

a) Ammoniakfreie Sodalöfung (2,7 Theile veines 
fohlenjaures Natrium in 5 Theilen Wafler gelöft). 

b) Ammtoniaffreie Natronlöſung von 1,13 bis 1,15 
ſpezifiſches Gewicht (11,5 bis 13%0 NaOH enth.). 

c) Neßler's Reagenz. 

d) Salmiaklöſung, welche in 1 ccm 0,05 mg NH,, alſo 
0,15735 mg Chlorammonium enthält (0,1573 g in 1 Liter). 


2. Zur Beſtimmung der falpetrigen Säure: 

a) a-Naphtylamin = Sulfanilfäurelöfung, 0,1 reines 
e-Kaphtylamin wird Durch viertelftündiges Kochen in 
100 cem deſtillirtem Waſſer aufgelöft, 5 cem Eiseifig 
umd eine Löſung don 18 Sulfanilfäure in 100 cem 
Waſſer zugefeßt. 

Eine ſchwach rojarothe Färbung dieſes Neagens, die 
leicht eintritt, ift ohne Belang. Eine jtärfere Färbung 
fann durch etwas Zinkjtaub befeitigt werden. Das 
Reagens ift in einer gut verſchloſſenen Flaſche aufzu— 
bewahren. 

b) Katriummitritlöfung bon beitinmten Gehalt. 
Dan löjt 0,4935 g reines Natriunutitrit — 0,2715 8 fal= 
petrige Säure (N203) zu 1 Liter Waffer und vermifcht 
10 ecm diefer Löſung mit 90 cem reiner Schwefelfäure. 

„seder ccm letzterer Löſung entſpricht Yıoo mg Nitrit: 
ſtickſtoff — 0,002715 g jalpetriger Säure. 


3. Zur Beſtimmung der Salpeterfäure: 

a) Diphenylamin oder Brucin. 

b) Stonzentrirte reine Schwefeljäure. 

ce) Kaliunmitratlöfung von beſtimmtem Gehalt: 
1,871 g trodenes Kaliumnitrat wird zu 1 Liter Waffer 
gelöit. I cem dieſer Löſung enthält Img Salpeter- 
fäure (N2O5). er 

d) Titrirte Indigolöfung. 


Man trägt allmählich 1 Theil veines, fein zerriebenes 
Indigoblau unter Bermeidung erheblicherer Erwärmung 
in 6 Theile vauchende Schwefelfäure ein. Nach 
24jtündigem Stehen gießt man die blaue Flüffigfeit vom 
Bodenſatz in die 40fache Menge deſtillirtes Waſſer ab. 
Dieje Löſung verdünnt man, bis fie anfängt in 12 bis 
15 mm dicker Schicht durchlichtig zu werden. 

Hierauf vermifcht man genau 1 cem der Kaliumnitrat— 
löfung mit 24cem deſtillirtem Waſſer, jeßt 50 cem 
Schwefelfäure zu, hierauf Indigolöſung aus einer 
Biürette, bis die Flüffigfeit bläulich grün erfcheint. 

Bei einem zweiten Verfuch Ks man fofort die ges 
ſammte Menge der im erſten Berfuch gefundenen Indigo— 
löfung zu und titrirt fchnell zu Ende. Man wählt eine 
folche Stonzentration, daß 6 bis 8 cem der Andigolöfung 
img Salpeterfäure (N205) entiprechen. 

4. Zur Beſtimmung des Chlors: 

a) Löſung don Kaliumchromat 1:10. 

b) Yıo normale Silderlöfung: Man löſt 17 g Silber— 
nitrat zu 1 Liter Waſſer. 
5. Zur Beſtimmung der organischen Subjtanz 

(nach Kubel). 

a) Yıoo normale Dralfäurelöfung: Man löit 0,63 8 
reiner kryſtalliſirter Dralfäure zu 1 Liter Wafler. Die 
Löſung darf nicht älter wie 8 Tage fein. 

b) Verdünnte Kaliumpermanganatlöjung: 0,32 bis 
0,34 8 kryſtalliſirtes Kaliumpermanganat werden zu 1 Liter 
deitillinten Waſſers gelöft. Zur Feititellung des Titers 
werden 100 cem reines, über SKaliumpermanganat 
deftillirtes Waffer mit 5cem verdünnter Schwefelfäure 
(1 +5) zerjeßt und zum Sieden erhitt. Hierauf läßt 
man 3 bis 4 cem der Chamäleonlöſung zufließen, focht 
10 Minuten, entfernt dom Feuer und fügt 10 cem 
1/00 Normal-Dralfäurelöfung zu. Schließlich wird Die 
farblos gewordene Flüffigfeit mit verdünnter Chamäleon— 
löfung bis zur Schwachen Röthung verjett. Die ver— 
brauchten cem entjprechen 6,3 mg Dralfäure und ent- 
halten genau 3,16 mg Saliumpermanganat. Die Kalium— 
permanganatlöfung muß bei jeden Versuch, der nicht 
an demſelben Tage jtattfindet, friſch eingeftellt werden. 

6. Zur Härtebeſtimmung (nach Clark). 

a) Baryummitratlöfung: Man löſt 0,559 g bei 1000 C 
getrocdnetes reines Baryunmitrat zu 1 Liter. 100 cem 
diefer Löſung enthalten die 12 mg Kalk (CaO) oder 
12 deutfchen Härtegraden äquivalente Menge Baryum. | 

b) Titrirte Seifenlöfung: 20 Theile reine Kalifeife 
werden in 1000 Theilen verdünnten Alkohol von 56% 
Bol. gelöit. Darauf bringt man 100 cem der Baryum— 
nitratlöfung in das weiter unten bejchriebene Stöpfel- 
glas und läßt aus einer Bürette jo lange von der obigen 
Seifenlöfung zufließen, bis nach fräftigem Schütteln 
ein Dichter, zarter Schaum entiteht, welcher fich, ohne 
wieder zufammen zu finfen, wenigſtens 5 Mimuten 
wejentlich unverändert auf der Oberfläche der Flüffigfeit 
hält. Die Seifenlöfung wird fo verdünnt und zwar 
nit Alfohol von 56 Volumenprozent, bis genau 45 ccm 
erforderlich find, um in 100 cem der Baryummitrat- 
löfung die Schaumbildung hevvorzurufen. 

20. Die erforderlichen Neagentien können don dem 
Borjteher des chemifchen Yaboratoriums der Kaiferlichen 
BolizeisDireftion in Straßburg (Dr. Amthor, Barifer- 
Itaden 10) unentgeltlich bezogen werden. Sie find ge— 
gebenen Falles diveft von demſelben zu verlangen. 

21. Der Ehemifer it berechtigt, feine Auslagen für 
die nicht don Dr. Amthor bezogenen Neagentien (Brenn 
ſpiritus, deſtillirtes Waller, Korfe u. |. io.) zu ligumdiren. 
Die Rechnung it durch Bermittelung des Streisarztes, 
welcher die Richtigkeit zu beicheinigen hat, den Minifterium 
direkt einzureichen. Der Chemifer hat die Rechnung zu 
derjelben Zeit einzureichen, wie der leitende Arzt (13 Abſ. 3). 

22. Die einzelmen chemifchen Bejtimmungen find in 
folgender Weife auszuführen: 

Anmoniaf. 

A. Qualitativ: 100 cem Waffer werden mit Ye cem 
Katronlöjfung und 1cem Natriumfarbonatlöfung ver 
jet und gut verfchloffen. Bon der überjtehenden klaren 
Flüſſigkeit gießt man ſoviel in einen weißen Glascylinder, 





daß die Flüſſigkeit mindeſtens 15 ccm hoch jteht. Man 
fett nun 1 ccm Neßler's Reagens zu. Gelbe bis gelb- 
rothe Färbung oder gar ein other Niederfchlag zeigen 
Ammoniak an. 

B. Annähernd quantitariv: Die Unterfuchung 
ist borzunehmen, wenn mehr als Spuren don Ammoniak 
vorhanden find. 

Der Ammoniafgehalt darf nur 0,005 mg bis 0,1 mg 
in 100 cem betragen. Sonſt muß verdünnt werden. 
Man dvermifcht 300 cem des zu prüfenden Waſſers mit 
2 cem anımoniaffreier Sodalöfung und 1 cem anımoniaf- 
freier Natronhydratlöſung, gießt nach einiger Zeit aus 
den verfchloffen gehaltenen Gefäß von der über dem 
Kiederichlag jtehenden Flüſſigkeit 100 cem in einen hoben 
engen Gylinder don farbloſem Glafe ab und fügt 
1cem Neßler'ſches Reagens zu. Iſt die Farbe roth 
oder rothgelb, jo muß ein weiterer Theil des Waſſers 
mit deſtillirtem Waffer verdünnt werden, bis Neßler's 
Reagens nur eine hell- bis mittelgelbe Farbe hervor— 
ruft. Schon vorher hat man in vier farblojen Glas- 
cylindern von genau derfelben Weite und Höhe je 100 cem 
ammoniaffreies deſtillirtes Waſſer mit 0,2 Dis 2 cem der 
Salmiaflöfung, welche im cem 0,05 mg Ammoniak ent- 
hält vermijcht, und darauf 1cem Neßler'ſches Neagens 
zugefügt. Die Färbungen werden nach 5 Minuten ver- 
lichen. 

Salpetrige Säure. 

A. Qualitativ: Man füllt einen 100 ccm fallenden. 
mit Slasjtöpfel verſehenen Eylinder mit dem Wafler 
undjeßt2cem des «-Kaphtylamin-SulfanilfäuresNteagens 
zu. Das Eintreten einer Roth- oder Roſafärbung zeigt 
jalpetrige Säure au. 

B. Annähernd quantitativ: nur auszuführen, 
wenn mehr als Spuren von jalpetriger Säure vor— 
handen jind. 

Man fett in einem Eylinder zu 40 cem des zu unters 
juchenden Waſſers 1 cem des vorerwähnten Keagens und 
58 Natriumacetat. In einem anderen Eylinder don 
gleicher Höhe und Weite jet man 1cem Neagens und 
> g Natriumacetat zu 40 cem deftillivtem Waller und 
fügt 1ecm der Natriumnitritlöfung zu. Beide Flüſſig— 
feiten werden gut gemifcht. Die Farben vergleicht man 
nach 14 Stunde Durch) PVerdünmen dev Bergleichs- 
flüffigfeit fann man gleiche Farbtöne hervorrufen, und 
aus der Berdünnung den Gehalt an jalpetriger Säure 
berechnen. Beide Verſuche müfjen aber jtets nebenein— 
ander zu gleicher Zeit gemacht werden. 

Salpeterjäure. 

A. Qualitativ: Man fügt zu lcem des zu prü— 
fenden Wafjers in einer weißen Borzellanfchale einige 
Körnchen Diphenylamin oder Brucin und 2 Mal jchnell 
hintereinander je Yecem reine fonzentrirte Schwefel- 
fäure. Bei Anmwefenheit von jelbjt nur 1 Theil Sal- 

eterfäure in 100000 Theilen Wafjer tritt fofort Blau— 
— reſp. Rothfärbung ein. 

B. Annähernd quantitativ: Nur auszuführen, 
—— die qualitative Prüfung auf erheblichere Mengen 

eutet. 

Man verjett 25 cem des zu prüfenden Waſſers jchnell 
mit 50 cem reiner fonzentrirter Schwefelfäure. Hierauf 
läßt man fofort ſoviel titrixte Indigolöſung zufließen, 


daß die Flüffigkeit dadurch bläulich-grün gefärbt erjcheint. 


Bei einem zweiten Berfuch fügt man jofort die unges 
fähre Menge der Indigolöfung auf einmal zu und titrirt 
wieder bis zur Grünfärbung. Die letstere Zahl nimmt 
man als richtig an. 

Multiplizivt man die für 5 com Wafjer verbrauchten 
cem titrirter Sndigoldfung mit 4 und dividirt das Pro— 
duft durch die Anzahl eem diefer Löfung, welche 1 mg 
Salpeterfäure anzeigt, jo erhält man die im 100 000 
Theilen Waffer enthaltenen Theile Salpeterjäure. 

Enthält das Waſſer viel organifche Subjtanz, jo ver— 
wendet man zur Vermeidung der dadurch bedingten 
Fehlerquelle die mit Permanganat zur Beſtimmung ber 
organifchen Subitanz fertig fitrixte Flüſſigkeit, welche 
man auf ein bejtinmites Volumen bringt. 

Chlor. j 
wenn die qualitative Prüfung eine 
100 cem Waſſer werden mit 


2 Quantitatid, 
Ä erhebliche Menge anzeigt. 
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3 Tropfen der Kaliumchromatlöſung und hierauf mit 
/ıo normaler Silberlöſung verjett, bis der anfangs 
weiße Niederfchlag eine beim Schütteln nicht mehr ver— 
Ichwindende ſchwaäch vöthliche Färbung anninımt. Multi- 
plizirt man die verbrauchten cem Silberlöfung mit 3,55, 
jo erhält man die Theile Chlor in 100 000 Theilen Waffer. 
Organiſche Subftanz nach Kubel. 

100 cem Waſſer werden in einem jorgfältig gereinigtein, 
ca. 300 cent fafjenden Slasfolben mit 5 cem verdünnter 
Schwefelfaure (1 +3) und mit derdünnter, auf W100 
Normal-Dralfäure geftellter Chamäleonlöfung in folcher 
Menge verjeßt, daß die Farbe ftarf voth it umd auch 
beim Kochen nicht verſchwindet. Man focht nun 10 Mi- 
nuten lang, jest hierauf 10 cem Yıoo Normal-Oxalſäure 
zu und titrirt die farblos gewordene Flüffigfeit mit 
Shamäleonlöfung aus einer Glashahnbürette bis zur 
ganz Schwachen Röthung. 

Man zieht von der Geſammtzahl der zugejeßten cem 
Shamäleonlöfung die zur Oxydation don 10 cem 1/100 
Dralfänrelöfung erforderlichen cem ab und multiplizirt 
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die Differenz mit = .x bezeichnet die cem Ehamäleon- 


löfung, welche 10 ceem Yioo normaler Oxalſäurelöſung 
entiprechen. 

Man erhält jo die Theile Kaliumpermanganat, welche 
zur Oxydation der organischen Subjtanz don 100 Litern 
Waffer verbraucht wurden. 

Härte nah Elarf. 

Ein deutjcher Härtegrad — ein Theil Kalf (CaO) in 
100 000 Theilen Wafler. 

Man mißt 100 cem Wafjer in ein mit Glasjtöpfel 
verfehenes Glas, welches ca. 200 cem faßt. An diejem 
Slafe iſt eine Marke befindlich, Dis wohin es 100 cem 
faßt. Iſt die Härte des Waffers größer wie 12, was 
bon bornherein von jedem Brunnenwaffer anzunehmen 
it, jo werden bei dent erjten Verfuche nur 10 cem des- 
jelben abgemefjen und in dem Stöpfelglafe bis zur Marke 
(100 cem) mit deſtillirtem Wafjer verdünnt. Man läßt 
darauf folange von der titrixten Seifenlöſung hinzu— 
laufen, bis nach Fräftigem Schütteln ein dichter zarter 
Schaum entjteht, welcher wenigjtens 5 Minuten wefentlic) 
unverändert hält. Das Schütteln muß immer auf die— 
jelde Weife gefcheben, und zwar am beiten bon oben 
nach unten. 

Zu einen zweiten Berfuch verwendet man diejelbe 
Menge Wafler, oder wenn zu den verdünnten Waſſer 
10: 100 nur wenig Seifenlöfung verbraucht worden war, 
25 oder 50 ccm, ſodaß die jeßt im Boraus annähernd 
zu berechnende Menge Seifenlöfung 45 cem nie überfteigt. 

Die beim erſten Verfuche gebrauchte Menge läßt man 
nun in der Weife zufließen, daß man nach Zufaß von 
je 5 bis 6cem kräftig fehüttelt. Nachden man fich To 
dem befannten Sättigungspunfte bis auf 1 oder 2 ccm 
genähert hat, wird der Verſuch zu Ende geführt, indem 
man nach fernerem Zufaß von je einigen Tropfen jchüttelt. 

Aus den verbrauchten cem Seifenlöfung erfieht man 
mit Hilfe der Tabelle den entiprechenden Härtegrad, 
welcher im Falle vorheriger Berdünnung mit dem Ber 
dünnungskoeffiztenten multiplizivt wird. 


Berbrauchte Seifenlöfung. Härtegrad. 

3,4 cem 0,5 

5,4 = 1,0 

eb = 1,5 

Az 2,0 
Die Differenz von 1 cem Seifelöfung = 0,25 
113% > 2,5 

13,2 :. = 3,0 

an = 3,D 

ll se 4,0 

189 = 4,5 

20,8 = 5,0 
Die Differenz don 1 cem Seifelöjung = 0,26 
22,0: 9,0 

24,4 = 6,0 

26,2, = 6,5 

28,0 = 7,0 

29,8 = 71» 
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Berbrauchte Seifenlöfung. Härtegrad. A * Yu der — Arzt von Ko — den 

Die Differenz Seifeli — 0,277 efund des unterfuchten Waſſers erhalten, jo hat er auf 

ergo ser : Ser er 5 Seite 4 des Formulars die Ergebniffe dom fanitären 

SE 9,0 Gefichtspunfte zu erörtern und gegebenen Falles Maß— 

367 - 9,5 nahmen zur Berbefferung der Wafjerverforgung bei dem 

5 10,0 Kreis- (Polizei⸗) Direktor zu beantragen. | 

ME 10,5 25. Das Formular verbleibt mit den entjtandenen 

lese 11,0 Berhandlungen bei Eh Akten IE an een 

Die Ditferen £ Seifelö — 0,294 Direftion ; dem Kreis- und Kantonalarzte ift zu empfehlen, 

ET ee — — 115 Abſchriften oder Auszüge des Formulars zu nehmen, 
wa 13,0 welche den Dienitaften beizufügen find. 


—— Ehe 26. Ergiebt fi, daß eine Dafteriologijche Unter- 

Die Differenz von 1 ccm Seifelöfung = 0,31 Härtegrad. fuchung a Hafer bee A — 
23. Nach Ausführung der Beſtimmungen und nach it, fo wird don Seiten des Minifteriums in jedem ein- 

Ausfüllung des Formulars iſt leßteres dem leitenden | zefnen Falle das Weitere angeordnet werden. 

Arzte zu überjenden. Der leitende Arzt hat ich dann mit den betreffenden 
Die leeren Flaſchen find mit frifchen Ktorfen und | Bakteriologen, insbefondere auch wegen Entnahme und 

unbefchriebenen Zetteln zu verfehen, forgfältig zu vers | Verfandt einer neuen Probe in direfte Verbindung zu 

paden und an den leitenden Arzt bezw. an die von ihn | feßen. 

zu beitimmende Adreffe (12 Abſ. 2) zu jenden. Straßburg, den 8. Noveniber 1894. 


Sormular. Seite 
Ergebniſſe der Unterſuchung der Waſſerverſorgung der 
Gemeinde: Kantonalbezirk: 
Zahl der Einwohner: Zahl der Häuſer: 
Zahl der öffentlichen Brunnen: Zahl der privaten Brunnen: 








Allgemeine Bemerkungen über die Waſſerverſorgung der Gemeinde. 
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Bezeichnung Kurze Beſchreibung Art der Quelle oder des Brunnens, Datum 
— der örtlichen Verhältniſſe. Beſchaffenheit des Brunnenkeſſels der 
Nr vi — (ob gemauert, gebohrt) und des Entnahme 
| Waſſerentnahme-Möglichkeit der Verunreinigung Brunnenitods, Holz, Eifen, Tiefe des | und des 
ſtellen. durch Abortgruben u. |. m; Brunnens, Waffertiefe u. f. w. Berfandts. 


Ort, Datum, Unterfchrift des leitenden Arztes: 
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Drt, Datum, Unterjchrift des unterfuchenden Chemifers: 


Beurtheilung dev Exrgebniffe der Unterfuchungen vom ſanitären Gefichtspunfte. 
Bezeichnung dev Maßnahmen, welche zur Berbefferung der Wafferverforgung in Vorjchlag 
gebracht werden fünnen. 


Ort, Datum, Unterfchrift des leitenden Arztes: 





Oeſterreich. Erlaß des Miniiteriums des Innern, betr. | London erzeugten und unter dem Namen „Williams 


das Verbot von „Williams poröjem_Pflaiter“. | poröjes Pflaſter“ in Verkehr gejetten Arzneizubereitung 
Vom 12. November 1894, 3. 28011. (Deft. Sarı.-W. | in öffentlichen Apotheken verboten, weil ungeachtet deffen, 
©. 731.) daß dieſes Präparat mit lebhafter Reklame als das 


Die kak. Landesregierung in Czernowitz hat mit dem | „befte, jchnellfte und ficherfte aller äußerlichen Heil- 
Erlaffe von 21. Dftober 1894, 3. 18859, dem Bertrieb | mittel” gegen äußere und innere Sranfheiten ans 
der don der Anglosamerifanifchen Pflafter-stompagnie in | empfohlen wird, eine Bereitungsporfchrift in Gemäßheit 
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der Beſtimmungen des $ 1 der Minifterialderordnung 
vom 17. September 1883 (R.-©.-Bl. Nr. 391) dem Brä- 
parate nicht beigefchloffen mar. 

Hievon wird die k.k. Statthalterei - 

Landesregierung 

Auftrage in die Kenntniß geſetzt, die Apotheter des 
unterjtehenden Berwaltungsgebietes darauf aufnierkſam 
zu machen, daß nach den Beitimmungen dev obzitirten 
Minifterialderordnung der Perfchleig des gedachten 
Pflafters ohne Bereitungsporfchrift des Erzeugers in 
öffentlichen Apotheken unftatthaft ift. 


nut dent 





Deiterreih. Kundmachung des niederdfterreich. Statt- 
halter3, betreffend die Eröffnung einer Schutz Impfungs— 
anitalt gegen Wuth (Lyſſa) im der k. k. Ktrantenanitalt 
„Rudolfſtiftung“ in Wien. 
Vom 27. Juli 1894. (Oeft. San.-W. ©. 481.) 

In der £.F. Kranfenanftalt „Rudolfſtiftung“ in Wien, 
III. Gemeindebezirk, Landſtraße, Boerhavegaffe Nr. 2 und 
Rudolfgaffe Nr. 15, beſteht feit Juli 1894 eine über Er- 
mächtigung des hohen f. f. Minifteriums des Innern 
errichtete Schuß - Impfungsanſtalt gegen Wuth (Lyfia), 
welche nicht blos den der Impfung bedürftigen Be- 
mohnern von Wien, fondern auch auswärtigen Hilfs- 
bedürftigen zugänglich ift. 

In dieſer Anftalt werden don mwüthenden Thieren 
Bene Menfchen den Schubimpfungen gegen Ausbruch 

er Wuth nach der Methode Paſteur's unterzogen. Die 
Impfbehandlung erſtreckt fich auf beiläufig 12 His 14 Tage. 

Die Vornahme der Wuth⸗Schutzimpfung findet täglich 
zwiſchen 10 und 11 Uhr Bormittags in der k. k. Kranken— 
anjtalt „Rudolfftiftung“ ambulatorifch, und zwar vor— 
läufig bis zur Feſtſtellung eines Gebührentarifes unent- 
geltlich ftatt.. 

Die zu Impfenden haben fich unter Borweifung 
eines bejonderen Zertififates, welches die im folgenden 
Mufter angeführten Daten enthalten fol, am Aufnahms- 
journale diefer Stranfenanftalt zu melden. 

In den Kranfenverpflegsitand felbft, und zwar gegen 
Zahlung der normalmäßigen Berpflegstoften, können 
jedoch nur folche Perſonen aufgenonmen werden, deren 
Bißverlegungen eine Spitalbehandlung exheifchen. Sit 
dies nicht der Fall, jo haben die von auswärts Konmen- 
den für ihre Verpflegung und Unterfunft ſelbſt zu forgen. 

Es ift dringend erwünfcht, daß feitens der politifchen, 
Polizeis oder Gemeindebehörden oder bon ärztlichen 
Organen nur folchen Berfonen der Beſuch der Anſtalt 
empfohlen werde, welche von konſtatirt „wüthenden“ oder 
durch verſchiedene Umſtände als höchſt „wuthverdächtig“ 
zu bezeichnenden Thieren gebiſſen worden find, und find 
den gebiffenen Perſonen diesbezügliche Bertififate mitzu- 
geben, welche dent beigegebenen Mufter entſprechend, 
Angaben über die Provenienz des Thieres, welches ge- 
biſſen hat, die Möglichkeit feiner Infektion, die im Leben 
Be keen Symptome, die weiteren Schickfale und allen- 
all3 den Obduktionsbefund des TIhieres zu enthalten 
Boden, wobei der Gebrauch der Bezeichnung „wuthver- 

ächtig“ ohne weitere Angabe zu vermeiden ift. 

Mit den Thieren, welche Menfchen gebiffen haben, 
it nach den hierüber beftehenden Vorſchriften (fiehe S 35 


des Geſetzes vom 29. Februar 1880, R.-G.-Bl. Nr. 35, 


betreffend die Tilgung anfteender Thierfrankheiten und 


die mit der Miniſterialverordnung vom 12. April 1880, 
R.G.Bl. Nr. 36, erlaſſenen Durchfuhrungsbeſtummungen 


hiezu) vorzugehen, nur empfiehlt es jih im Falle, als 
ſelbe getödtet und der Sektion unterzogen worden fein 
jollten, den umneröffneten Schädel des Thieres in die 
Schutimpfungsanftalt gelangen zu laffen. 

_ Derlegungen, die nur in Abfchürfungen der Ober- 
haut, in leichten Biffen durch dicke Kleider, namentlich 
Tuchkleider beftehen, jo daß z.B. nur Zahneindrüde zu 
Stande gefommen find, bedürfen der Behandlung in der 


Anſtalt nicht. 


Zertifikat zur Vorweiſung 


in der Schußimpfungsanftalt gegen Wuth (Lyſſa) in der 


1) Veröff. 1895 ©. 72. 
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£. £. Krankenanſtalt „Rudolfitiftung“ in Wien, III. Bezirt 
Landſtraße, Boerhavegaffe Nr. 2 und Rudolfsgaſſe 
Nr. 15, und zur Meldung im Aufnahmsjournale dafelbit. 

1. Name und Wohnort des Arztes oder Weterinärs, 
Benennung der Behörde oder des Amtes, des Gemeinde- 
borjtehers oder Gendarmeriepoften-flommandos, "don 
welchen dieſes Zertififat ausgeftellt wird: 

2. Genaues Nationale (Bor: und Zuname, Alter, 
Stand, Zuftändigfeit und ordentlicher Wohnfit) Des- 
jenigen, für welchen diefes Zertifitat ausgeftellt wird: 


3. Genaue Angabe der Zeit, warn die Perfon ge- 
bimert morden.tit: -...... ... 

4. Genaue Bejchreibung des Thieres (Größe, Race 
u. dgl.), welches die Berfon gebifien hat: 

5. Angabe, ob die Bißwunde geblutet hat: . . . .. 

6. Angabe, was mit der Wunde geſchah: . . . . .. 

7. Name und Adrefje des Eigenthümers des Thieres: 

8. Angabe, ob die Unterfuchung des Thieres vor 
oder nach dejjen VBerendung oder Tödtung ftattgefunden 
hat und mit welchen Ergebniffe: ......... 

9. Angabe, was fonjt mit dem Thiere gefchab: 

10. Angabe, ob das Thier felbft gebiffen wurde, und 
wie lange dor feiner Erfranfung dies der Fall mar: 

11. Angabe, od das Thier fein Ausfehen und fein 
Berhalten feit der Erfranfung geändert hat: . ...... 

12. Angabe, ob das Thier auch andere Thiere ge- 
biffen hat, und weldde: ....... 

13. Angabe, ob es auch noch andere Verfonen ge- 
Bien hat, und weldie: :.... .. 

Datum: Unterjchrift: 

Wird diefes Zertififat von Amtsorganen ausgeftellt, 
it das Amtsſiegel oder Viſum der Behörde beizudrüden, 
der fie zugetheilt find. 


Oeſterreich. Erlaß der Statthalterei in Steiermarf an 

alle unterjtchenden politischen Behörden, betreffend die 

Ueberwachung des Verkehrs mit Arzneimitteln in 

Materialwaarenhandlungen. Bon 5. September 1894. 
(Oeſt. San.-W. ©. 498.) 

Das jteiermärfische Apothefer-Hauptgrenium hat in 
einem unterm 16. Dezember 1891 anbergerichteten An— 
juchen um Regelung des Verfehrs mit Arzneimitteln 
darüber Befchwerde erhoben, daR 

a) Detaildroguerien an Orten, wo bereits Öffent- 
liche Apothefen bejtehen, zumeift von Pharmazeuten 
oder gewejenen Apothefern errichtet werden, welche fich 
wie ordentliche Apothefer geriven; daß 

b) pharmazeutische Präparate durch Kaufleute und 
Krämer, auch Spirituofenhändler, mit deren behördlicher 
Reviſion es recht traurig ausſehe, verkauft werden, 
und daß 

c) Aerzte, welche Hausapotheten führen, ihre Waaren 
auch aus Droguerien u. dgl. Dezichen. : 

Obgleich nun die hierüber eingeleiteten Erhebungen 
nur eine theilweife Berechtigung der vorgebrachten 
Klagen ergeben haben, wird gleichwohl, um eine größere 
Klärung der bezüglichen Fragen und ein möglichit gleich- 
mäßiges Borgehen in denfelben anzubahnen, den poli- 
tifchen Unterbehörden als Gewerbebehörden I. Inſtanz 
in Nachhange zum b. ä. Exlaffe vom 14. Juni 1886, 
3.13 051, Folgendes zur Darnachhachtung eröffnet: 

I. Nach S2 der Verordnung des Minifteriums des 
Innern und des Handels vom 17. September 1883, R.- 
G.-Bl. Nr. 152, betreffend die Abgrenzung der Be⸗ 
rechtigungen der Apotheker gegenüber den Material— 
waarenhandlungen und den einſchlägigen anderen Ge— 
werben iſt das Feilhalten und der Verkauf von pharma— 
zeutiſchen Präparaten (mit Ausnahme der in Alinea 2 
diejes Paragraphen eingeführten Artifels) nur in Apo— 
thefen gejtattet; desgleichen ift nach S 3 der zitirten 
Miniſterialverordnung das Feilhalten und der Verkauf 
von Droguen und chemiſchen Präparaten, welche aus— 
ſchließlich nur zu Heilzwecken Verwendung finden, aus— 
drücklich den Apotheken vorbehalten. 
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Denmach find alle Konzeſſionen für den Kleinverkehr 
mit diefen Artikeln, alfo ausschließliche Konzeffionen für 
Klein, Spezial, Detail-Medizinal-Droguerien u. dgl. 
überhaupt nicht mehr zu exrtbeilen und wird auch bei 
Konzeffionsertheilungen für Materialmwaarenhandlungen 
und Droguengroßhandlungen, — die übrigens hievamts 
Mangels großer Handelsunichlagpläße ſehr felten vor— 
fommen dürften, — ausdrücklich in die Konzeſſions— 
bedingniffe aufzunehmen fein, daß ohne eingeholte 
ipezielle Crmächtigung Seitens der Gewerbebehörde 
1. Inſtanz der Berfauf der nach der Miniſterialverordnung 
von 17. Septeniber 1883, R-G.-Bl. Wr. 152, im Detail- 
einfaufe einer Beſchränkung unterliegenden Artikel nur 
en gros, und zwar mir an zum Handel mit diejen be— 
fugte Gefchäftsleute und Apotheker ftattfinden dürfe. 

Hierdurch ſowohl, wie insbeſondere durch die im S 1 
der Minifterialderordnung vom 17. September 1883, R.- 
G.Bl. Nr. 152, enthaltene Beſtimmung, wonach die 
Zubereitung und der Verfauf don Arzneien jeder Art 
und Form nach ärztlicher Verfchreibung ausschließlich 
den Apotheken vorbehalten ift, im Zuſammenhalte mit 
ven Beſtimmungen der gleichen Verordnung, wonach 
Droguen und chemifche Präparate, welche ausschließlich 
zu Heilzweden Verwendung finden, nur in Apotheken, 
und Geheimmittel von unbetannter Zuſammenſetzung 
überhaupt nicht verfauft werden dürfen, wird es möglich 
werden, dem bie und da vorkommenden Unfuge, daß 
Droguen, hemifche und pharmazeutische Bräparate, welche 
ausichlieglich zu Heilzweden angewendet werden, aus 
stleindroguerien in bereits doſirten Gaben oder in 
twejentlich geändertem Zuftande (vernifcht, zerkleinert, 
pulverifirt und dgl.) an Privatparteien abgegeben, be— 
ziehungsweiſe ärztliche Verſchreibungen effeftuirt werden, 
zu jtenern, und gegen Inhaber folcher Droguerien bei 
derartigen Uebergriffen jtrafiweife dorzugeben. 

I. Da ferner nach 3, al.2 der Minifterialvers 
ordnung dont 17. September 188, R.G.«Bl. Wr. 152, 
Artikel, welche nicht blos in arzneilicher, Sondern auch 
in technischer Verwendung ftehen (wie dies erſt jüngit 
mit dem Erlaſſe des hohen f. £. Minifteriuns des Innern 
vom 21. April d. J,. 8. 9478, für Bitterfalz, Glauber- 
ſalz, Magnefia, fohlenfaures und doppelfohlenfaures 
Natron (Soda), Weinfteinfäure, ausdrüclich hervor— 
gehoben wurde), ſowie nach 8 1 der Verordnung der 
hohen f. k. Minifterien des Innern und des Handels 
dom 17. Juni 1886, N.-©.:Bl. Nr. 97, alle diätetifchen 
und fosmetifchen Mittel, einschl. der Zahnreinigungs- 
mittel und chirurgiichen Berbandftoffe, ohne Rücklicht auf 
ihre Benennung, daher alle Fruchtiäfte, Geiſter, Eſſenzen, 
Paſten, Zeltchen, Bomaden, Stlebepflafter u. |. w., inſo— 
ferne ſie nicht als nach der Bereitungsvorſchrift der 
Pharmakopöe dargejtellt oder als gifthaltig, oder als 
Geheimmittel überhaupt einem VBerfehrsverbote unter- 
liegen, unter Borausfegung der gefeßlichen Bedingungen 
dem allgemeinen VBerfehre freigegeben find, fo handelt 
es fich nur darum, den Kleinverkehr mit jenen arznei— 
lichen Artikeln zu regeln, welche nach 8 3, beziehungs- 
weile 5 der Minifterialverordnung vom 17. Juni 1886, 
R.G.Bl. Nr. 97, nicht blos in Apotheken, fondern auch 
‚in anderen Gefchäften verkauft werden dürfen. 

In dieſer Richtung kann nun nach 8 5 der oben- 
zitirten hohen Müinijterialverordnung unter Berüd- 
lichtigung der örtlichen Verhältniffe und Bedürfniffe den 
snhabern don Materialwaarenhandlungen, und an 
Orten, wo folche nicht beftehen, auch den Inhabern 
anderer Handelögeiwerbe die Ermächtigung zum Feil— 
halten und Berfauf der im 83 der zitirten Miniſterial— 
verordnung ausdrücklich angeführten arzneilichen Artikel 
ertheilt werden. 

Die Beurtheilung der örtlichen Verhältniffe und Be- 
dürfniffe wird im Allgemeinen den politifchen Unter 
behörden überlaffen, immerhin dürften in der Regel in 
jenen Orten, wo bereits ähnliche Gefchäfte mit auf diefen 
Verſchleiß ausgedehnter Gewerbsberechtigung (Apotheken, 
Hausapothefen, konzeſſionirte, eventuell bereitS mit 
Ipezieller Ermächtigung verſehene Gefchäftsleute) exiftixen 
und das Bedürfnig nach Erhalt der im 83 dev zitirten 
Miniſterialverordnung angeführten Artitel im Ganzen 


und Großen befriedigend gedeckt erjcheint, weitere Ermäch- 
tigungen nicht mehr zu ertheilen fein. 

Um nun endlich Ordnung in diefe Angelegenheit zu 
bringen, werden die politifchen Unterbehörden aufge: 
fordert, allen denjenigen Inhabern von Materialwaaren- 
bandlungen und anderen Handelsgeichäften, beziehungs— 
weiſe Krämereien, in ihren reſp. VBerwaltungsgebieten, 
welche ſich nicht mit bereits ertheilten derartigen Er— 
mächtigungen ausweifen fünnen, den weiteren Verkauf 
der im 8 3 zitirter Minifterialderordnung angeführten 
Artifel zu verbieten, ihnen aber freizuftellen, um die 
diesbezüglich vorgeſchriebene Ermächtigung einzufchreiten. 

Die Erlangung der Ermächtigung ift natürlich) von 
der Erfüllung einer der im Alinea 3 des S 5 zitirter 
Minifterialverordnung fafultativ angeführten Vorbe— 
dingungen abhängig. 

Bei ertheilter N! iſt dem Ermächtigungs- 
werber ein ſchriftlicher Beſcheid auszuſtellen, in welchen 
außer dem Datum, der Zahl, der ſonſtigen näheren Be— 
zeichnung der Ermächtigung, ſowie des Standortes der 
Berfaufsitelle auch der Wortlaut der 88 6 und 7, fowie 
9 und 10 der Minifterialverordnung dom 17. Juni 1886, 
R.G.Bl. Nr. 97, über die Bflichten der Berichleißer und 
die allfälligen Straffolgen von Uebertretungen in extenso 
aufzunehmen fein wird. 

Ueber die exrtheilten Ermächtigungen, ſowie über den 
Standort der mit Ermächtigung verſehenen Gewerbs— 
inhaber ift bei jeder Gemwerbebehörde I. Inſtanz ein 
eigenes Berzeichnin anzulegen, fortlaufend in Evi— 
denz zu führen und ein Pare bievon dem Amtsarzte 
behufs Reviſion der bezüglichen Gejchäfte im Sinne des 
$ 7 der zitirten Mimifterialderordnung gelegentlich bon 
Amtsreifen zu übergeben. 

Gegen fohin nicht mit Ermächtigung verjehene, Fich 
mit dem DVerfaufe der mehrfach erwähnten Artikel be— 
faffende Gefchäftsleute wird nach Ablauf einer don der 
Sewerbebehörde I. Inſtanz feitzufeßenden, gehörig ver— 
lautbarten Präcluſibfriſt ſtrafweiſe vorzugehen fein. 

Ueber diefen Gegenstand wird bis Ende d. J. unter 
Anschluß eines Berzeichniffes der ertheilten Ermächtigungen 
zu berichten fein. 

IM. Rückſichtlich der ſehr vereinzelt dorgefonmtenen 
Fälle, daß Hausapothefen führende Aerzte ihren Bedarf 
an Arzneiwaaren aus Droguerien und Materialwaaren= 
bandlungen beziehen, werden die politifchen Unter— 
behörden angewiefen, die zur Führung einer Hausapo- 
tbefe oder eines Nothapparates berechtigten oder ver— 
pflichteten Aerzte unter Hinweis auf die Verantwortung, 
welcher fie fich durch den Bezug von auf ihre Reinheit 
nicht genügend geprüften Arzneiwaaren aus Droguerien 
und DWaterialwaarenhandlungen ausſetzten, auf die Be- 
ſtimmung des S 20 der Berordnung des f. f. Ministeriums 
des Innern dom 12. Dezember 1889, R.-G.-Bl. Nr. 191, 
betreffend die Arzneitare für das Jahr 1890, neuerdings 
aufmerffam zu machen, wonac fie die zur Errichtung 
und Ergänzung der Hausapothefen und Nothapparate 
erforderlichen chemifchen und pharmazeutischen Präparate, 
ſowie jonftigen arzneilichen Zubereitungen ausschließlich) 
aus einer der nächſtgelegenen Apotheken zu be— 
ziehen, und fich über diefen Bezug durch ein eigenes 
Faſſungsbuch auszumeifen haben, in welchen Name 
und Gewicht der Arzneimittel, fowie die Zeit ihres Be— 
zuges genau anzugeben und durch die Namensfertigung 
des Apothekers zu bejtätigen tft. 

Aus den Über Eingangs erwähntes Anfuchen einge- 
leiteten Erhebungen bat fich aber auch weiters ergeben, 
dal Apothefen eine Unzahl von jchwindelhaften Geheim— 
mitteln gegen menschliche und Thierfvankheiten erzeugen, 
in Vertrieb jeßen und im marktſchreieriſcher Weiſe im 
Beitungen, Brojchüren, Kalendern u. dgl. annonciren, 
ja jelbft den Kaufleuten und Krämern zum Berfaufe 
liefern. 

Demzufolge werden die politifchen Unterbehörden 
angewiefen, den Annonceirungen don Geheinmmitteln und 
Spezialitäten gegen menjchliche und Thierfranfheiten 
ein unausgejettes erhöhtes Augenmerk zuzumenden, die 
Apothefen, in welchen folche Geheimmittel als erhältlich 
bezeichnet werden, insbejonders in der Richtung zu 
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überivachen, daß die genaue Bereitungsporfchrift für 
diefe Arzneizubereitungen vorliegt, daß derlei Mitteln 
feine denſelben nach ihrer Zuſammenſetzung nicht zu— 
kommende Wirkung zugefchrieben wird, beziehungsweiie, 
daß dieſe Geheimmittel feine Giftftoffe oder nach der 
Pharmakopöe dom Handverfaufe ausgeſchloſſene Arznei- 
itoffe enthalten und endlich deren Preis die Anſätze der 
Arzneitare nicht überjchreitet u. f. w. und bei Außer— 
achtlafjung der bejtehenden Vorfchriften gegen die be- 
züglichen Apotheker unnachlichtlich mit aller Strenge 
itrafweife borzugehen. 

Desgleichen wird in allen Fällen, wo andere Ge- 
ichäftsleute wegen Führung ſolcher Mittel betreten oder 
bejtraft werden, die Erhebung auch dahin zu richten fein, 
0b und aus welcher Apothefe fie die bezüglichen Mittel 
bezogen haben, wonach ein dem porbezeichneten ähnlicher 
Vorgang einzufchlagen fein wird. 

Ueberhaupt wird jede Gelegenheit wahrzunehmen 
jein, dem Geheimmittelunweſen zu fteuern, und werden 
die politifchen Unterbehörden angewieſen, alljährlich im 
Jahresſanitätsberichte über die im Laufe des Jahres 
borgefommenen Strafamtshandlungen wegen jolchen 
Uebertretungen ſummäriſch zu berichten. 





Oeſterreich. Erlaß der ſchleſiſchen Landesregierung, betr. 
die Förderung der Grrichtung von öffentlichen Schladht- 
häuſern. Vom 28. Auguft 1894. (Deft. San.-W. ©. 483.) 

Da die mit dem Betriebe der Brivatichlachtitätten ver- 
bundenen Uebeljtände nur durch Errichtung von Bentral- 
Ichlachtjtätten zu befeitigen find, fieht fich die f. k. Yandes- 
regierung mit Bedacht auf die Geſundheits- und Nahrungs- 
polizei veranlagt, die politifchen Behörden anzumeifen, 
mit allem Nachdrude auf die Errichtung don öffentlichen 
Schlachthäuſern, insbeſondere in größeren dolfreichen 
Orten, woſelbſt bisher dieſer wichtigen Forderung der 
öffentlichen Geſundheitspflege nicht Rechnung getragen 
wurde, hinzuwirken. 

Der Nuten derartiger Anftalten liegt vor Allen auf 
dem Gebiete der öffentlichen Gefundheitspflege (Gefund- 
heits> und Nahrungsmittelpoligei), dann im Intereſſe 
der Bolfswirthichaft, der landwirthichaftlichen Viehzucht 
und der Thierfchußdereine. 

Durch) die Errichtung don öffentlichen Schlachthäufern, 
berbunden mit Schlachtziwang, entfallen die zahlreichen 
Privatjchlächtereien, die als bejtändige Quelle von ge- 
jährlichen Luft, Boden- und Brunnenvevderdnifjen an- 
gejehen werden müffen. Durch zwedentfprechende thier- 
ärztliche Kontrole in den Schlahthäufern ift es möglich, 
das daſelbſt vorkommende gefundheitsfchädliche Fleiſch 
anzuhalten und zu vernichten und fo die menſchliche Ge— 
ſundheit dor zahlreichen Gefahren zu twahren, welche ihr 
durch den Genuß verdorbenen Fleifches drohen. Weiter 
twird durch den Großbetrieb in zwedmäßig eingerichteten 
öffentlichen Schlachthäufern dem Schlachten ein Grad 
bon Sauberkeit und Bequentlichkeit gegeben, wie er in 
den Privatichlächtereien faum erreicht werden kann und 
es werden zugleich jene Thierquälereien befchränft, die 
in Privatjchlachtftätten gar nicht felten in Folge von 
mangelhaften Einrichtungen, von ungenügenden Hilfs- 
perjonal, oder don Läffigfeit in der Führung der Inftru- 
mente herbeigeführt wurden. 

Kicht minder erheblich ift der Gewinn, welcher durch 
die in einem öffentlichen Schlachthaufe exleichterte Sicher- 
ſtellung anftedender Thierkrankheiten und Verhinderung 
der Weiterverbreitung derfelben für die Seuchenpolizei 
erwächit; ferner wird durch eie Kontrole, befonders dureh 
die gegenjeitige Kontrole der Gewerbetreibenden unter 
fich eine Berbefferung der Qualität des Fleifches erzielt 
und endlich werden durch das Vorhandenfein dev mit 
den Schlachthäufern verbundenen Stallungen die Uebel— 
ſtände des Transportes von Schlachtvieh durch belebte 
Straßen auf ein Minimum veduzirt. 

In volkswirthſchaftlichem Intereſſe kann das Fleiſch 
in Schlachthäuſern beſſer als in den Privatſchlächtereien 
aufbewahrt werden und es ift daifelbe, wenn auch Kühl— 
fammern vorhanden find, dem Verderben nicht ausge- 
jetst. Weiter können die Abfälle beſſer verwerthet werden 
und es läßt fich die große Menge don Dungitoffen vor- 


züglicher Qualität, welche in einzelnen Brivatfchlächtereien 
ganz verloren gehen, gut ausmüßen. 

Auch für die landwirtbfchaftliche Viehzucht erwächſt 
durch die Öffentlichen, von thierärztlichen Sachverständigen 
überwachten Schlachthäufer ein bedeutender Vortheil. 
Kommt es doch jehr häufig dor, daß die landwirtbichaft- 
lihen Hausthiere an inneren Gebrechen leiden, welche 
den Beſitzern der betreffenden Thiere ganz unbekannt 
find, da die geringiten Fälle von Tuberfulofe zc. in den 
Schlachthäufern regiſtrirt werden, fo ift dies für den 
Züchter don weittragender Bedeutung, inden in Folge 
Unfenntniß der Züchter don dem wahren Zuftande ihrer 
Rindviehbeſtände ganze Zuchten durch Tuberkulofe zu 
Grunde gerichtet werden fünnen; andererfeits laflen ſich 
mit Leichtigkeit die Urfachen des fchlechten Nährzuftandes 
beim Schafvieh nachweifen und deren Befeitigung an— 
jtreben. 

Die Bortheile der öffentlichen Schlachthäufer ſind 
dieſem nach jo erheblich, dat fich ſelbſt kleinere Gemeinden 
zur Errichtung derfelden und das umſomehr entſchließen 
jollten, als die Dei diefer Frage vielfach zu Tage tretende 
Beſorgniß wegen Unventabilität durch die bisher ge— 
machten Erfahrungen feine Bejtätigung gefunden bat. 

Die Erfahrung hat vielmehr gelehrt, dal den Ge— 
meinden aus dem geregelten Betriebe eines mit Schlacht- 
hauszwang verbundenen Schlachthaufes jo reichliche 
Einnahmen aus den Schlacht und Befchaugebühren zu— 
fliegen, daß durch diefelben nicht nur das Anlagefapital, 
jondern auch die Betriebskoſten gedeckt werden. 

—— wird daher aufgefordert, den größeren 
Gemeinden des Amtsbezirkes im Sinne der vorſtehenden 
Andentungen die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer 
als eine höchſt zweckmäßige Mafregel der öffentlichen 
Geſundheits⸗ Nahrungs» und DVBeterinärpolizei zu 
entpfehlen und auf diefelden nachdrüclichit einzuwirken, 
daß fie diefer wichtigen Forderung der Gefundheitspflege 
im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe Rechnung tragen. 

Ueber die erzielten Erfolge ift bis Ende Dezember 
1894 Bericht zu erſtatten. 


Deiterreih. Erlaß der Statthalterei in Trieit am die 
Bezirfshauptmannichaften in Gapodiitria, Gradisfa, 
Luſſin, Parenzo, Volosfa und an den Stadtmaniitrat 

Görz, betreffend Maßnahmen aenen Tuberkuloſe. 
Vom 19. Dftober 1894, 3. 7890. (Deft. San.“W. ©. 730.) 

Mit dem Exlaffe vom 27. Dezeniber 1889, 3.19 821,1) 
wurde auf die Nothwendigfeit bingewiefen, jpeztell in 
Kurorten und Kuranſtalten Vorkehrungen zu treffen, 
damit die Einniſtung der Tuberfulofe möglichit hintan— 
gehalten werde. 

Da jedoch diefen Weiſungen nicht durchwegs und 
mit der erforderlichen Craftheit nachgefommen wird, fo 
ſieht fich die Statthalterei veranlaßt, diefelben im Wege 
der politischen Behörden in Erinnerung zu bringen und 
weiterhin die obligatorische Anzeige jedes Falles Fon- 
Itatirter Tuberfulofe in Kurorten und Kuretabliffentents 
anzuordnen. 

In leßterer Hinficht find deinnach jowohl die Unter: 
ſtandsgeber, als jeder praktizivende Arzt, ſowie der 
Todtenbeſchauer verpflichtet, derartige Erfranfungen und 
Todesfälle der Kurkommiſſion (Grado, Abbazia, Luſſin), 
vejpeftive der Gemeinde (Görz, Monfalcone, Pirano, 
PBerteole) anzumelden. ? 

Abgeſehen don den an Kurorte und Kuretabliſſements 
in erhöhten Maße zu jtellenden allgemeinen hygienifchen 
Forderungen, betreffend die NReinhaltung der Straßen, 
die Vermeidung don Staubentwidlung, die Verſorgung 
mit tadellofem Trinkwaſſer, die klagloſe Abfuhr des 
Kehrichts und der Fäfalien, die Ueberwachung des Ber- 
fehres mit Nahrungs= und Genupmitteln, ſowie abge: 
jehen von der allfeitig geltenden Obliegenheit der An— 
zeige des Auftretens von Infektionskrankheiten und dev 
dagegen raſch zu ergreifenden Maßregeln, hat gegenüber 
der Tuberkuloſe noch Nachitehendes in Ausführung zu 
gelangen: 


1) Beröff. 1890 ©. 300. 
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In den Wohnzimmern dev Kranfen find mit Dedel 
verfehene, eine flache Wafferfchichte enthaltende Spuck— 
näpfe, in Öffentlichen Lokalen dagegen folche ohne Dedel 
aufzustellen und ift für deren tägliche Reinigung mit 
beißen: Waffer Sorge zu tragen. 

Das Ausflopfen von Teppichen u. dgl. an Fenitern, 
in Gängen und Höfen ift während des lebhaften Tages- 
verfehres nicht gejtattet. 

Die Scheuerung don Stranfenzinmern, Stiegen, 
Hängen, öffentlichen Lokalen u. ſ. w. hat auf feuchten 
Wege zu erfolgen und find die dabei benübten Lappen 
mit Lauge auszufochen. 

Die Schmutzwäſche Schwindfüchtiger darf mit jener 
bon Gefunden nicht vermengt werden und ijt ihre ſepa— 
rate Ausfohung in Lauge zu veranlaſſen. 

Das don den Kranken benütte Eßgeſchirr, die Gläſer, 
Löffel u. dgl. find forgfältig zu reinigen. 

Der Abgang eines Kranken (Wohnungswechſel, 
Abreife, Tod) iſt jeitens des VBermiethers, rejpeftive des 
behandelnden Arztes unter perfönlicher Verantwortung 
innerhalb der nächjten 12 Stunden den angegebenen 
Drganen (Kurkommiſſion, Ortsbehörde) zur Veranlaffung 
der Desinfektion der Wohnräume anzuzeigen. 

Dieſe hat die Fußböden, die Wände und das ge- 
ſammte Mobilar ſammt dem Bettzeuge (Bettwäfche, 
Deden, Pölſter, Matrabe) zu — Die Fußböden 
ſind mit heißer Lauge zu waſchen, die Wände entweder 
zu weißen oder mit 50 perzent. Karbolſäurelöſung, even— 
tuell mit nicht zu friichem Brote abzureiben, deſſen ge— 
jammelte Abfälle zu verbrennen find. Die Holz und 
gepoliterten Möbel, vor Allem die Bettftätte find all- 
jeitig mit Lappen, die mit Karbollöſung befeuchtet find, 
abzumifchen und das geſammte Bettzeug dort, wo ein 
Desinfeftor zur Verfügung fteht, unbedingt in dieſem 
unter den befannten Kautelen zu behandeln, gegentheils 
aber volljtändig auseinander zu nehmen, der Reinigung 
zu unterziehen und durch mehrere Tage zu lüften. 

Die politischen Behörden haben die Ausführung 
diefer janitätspolizeilichen Anordnungen durch den Amts— 
arzt Überwachen zu laffen und die Nichtbeachtung der- 
jelben nach Maßgabe der Minifterialderordnung vom 
30. Septeniber 1857, R-G.Bl. Nr. 198, zu ahnden. 

Gaypten. Der Chedive Hat durch Dekret vom 
25. Dezember 1894 verfügt, daß don einer in der Höhe 
von 40000 2. E. jährlich aufzumendenden Summe ein 
Theil fir die Ausgaben des Quarantäneraths 
und die Ausftattung der Sanitätsanftalten in 
EI Tor, Suez ſowie an den Mofesquellen beftinmt it. 
(Journ. officiel du gouv. &gypt. 1894 p. 2382). 


Beitweilige Maßregeln genen Thierfenchen. 


. Württemberg. Bekanntmachung des Minifte- 
viums des Innern. Bom 24. Januar 189. 

Die Zulafiung der Einfuhr von Rindvieh aus 
‚stalien in die Sclachthöfe der Städte Stuttgart, 
Um und Heilbronn (zu vergl. Befanntmachung dom 
29. September 1894, Reg.Bl. ©. 304) ift, infoweit der 
Transport durch die Schweiz ftattfindet, auf Ochfen und 
Schlachtfälber befchränft worden. 

Piſchek. 

Schweiz. Verbot der Einfuhr von gefrorenem 
auftralifchen Fleifh. Bom 27. Dezember 1894. 
(Bulletin über die anſt. Krankh. d. Hausth. i. d. Schmeiz 
Kir. 24 ©. 5.) ; 

Wir bringen Ihnen zur Stenntniß, daß vom 1. Januar 
189 an jede Einfuhr don gefrorenem auſtraliſchem 
Fleiſch verboten fein wird, indem nach bisherigen Be- 
obachtungen die einschlägigen Sendungen den Vor— 
ichriften des Art. 100 der eidg. Vollziehungsperordnung 
von 14. Dftober 1887 nicht entiprechen und außerdem 
feine genügende Gewähr für die Unjchädlichkeit des frag- 
lichen "rleifipes geboten ift. 

An ſämmtliche Grenzthierärzte und deren Stellvertreter. 


Thierſeuchen. 
Stand der Thierſeuchen in Italien während der 


13 Wochen vom 30. September bis 29. Dezember 1894.1) 


(Nach den vom Kgl. Miniſterium des Innern aus— 
gegebenen Bulletins Nr. 40 bis 52.) 
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Es ſind ferner gemeldet: Lungenſeuche des 
Rindviehs: Piemont 1 Gemeinde; anſteckender 
Milhmangel bei Schafen: Lazium uud Südliche 
Propinzen am Mittelländ. Merr je 1 Gemeinde, Südl. 
Provinzen am AMdriat. Meer 2 Gemeinden; Büffel- 
drufe: Lazium 1, Südl. Provinzen am Mittelländ. 
Meer 5; Geflügelcholera und -Diphtherie: Emilia 
und Südl. Provinzen am Mittell. Meer je 1. 


Vedtfprehung. 


Die Lüberer Hebammen » Jnjtruftion vom 19. Februar 

18893) ijt feine Mahrenel zur Verhütung einer an- 

fteddenden Krankheit, des Wochenbettfiebers, im Sinne 
des $ 327 ©t.-6.-B. 

Urtheil des —— III. Strafſenat, vom 
10. Mat 1894 wider die Hebamme B. zu L. 
Gründe: 

Kach den Feititellungen des angefochtenen Urtheils 
hat die Angeklagte in der Weife gegen $ 8 der von dent 
Bolizeiamt und dem Medizinalamt der Freien Hanfe- 
itadt Lübeck erlaffenen Inſtruktion für die Hebammnten 
dom 19. Februar 1889 wiſſentlich verſtoßen, daß ſie es 

1) Vgl. VBeröff. 1894 ©. 822. — 2) Außerdem eine 
a beträchtliche Anzahl. — 3) Veröff. 1889 
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imterlaffen bat, don dem Auftreten des MWochenbett- 
fiebers bei einer don ihr behandelten Wöchnerin dem 
Phyſikus Anzeige zu machen. Gleichwohl fpricht der 
Borderrichter die Angeklagte von der Anklage eines nach 
$ 327 des Strafgejebuchs jtrafbaren Vergehens frei, 
indem er davon ausgeht, daß es fich bei dem der An— 
geflagten zur Laſt fallenden Verftoße nicht um die Ver— 
legung einer Maßregel handelt, wie fie dev 8 327 des 
Strafgeſetzbuchs vorausſetzt. Diefe Strafbeſtimmung 
habe nämlich, ſo wird weiter unter Berückſichtigung der 
Entſtehungsgeſchichte und unter Hinweis auf die Höhe 
der ——— Strafe ausgeführt, nicht die auf Grund 
des Polizeiverordnungsrechtes erlaſſenen, ganz allge— 
meinen und auf die Dauer berechneten Verordnungen 
im Auge, ſie ſetzte vielmehr ſolche Maßregeln voraus, 
wie ſie von der Behörde auf Grund der beſtehenden 
Geſetze für einen konkreten Fall von Einſchleppungs— 
oder Verbreitungsgefahr zeitweilig und, gegen den 
ſonſtigen Rechtszuſtand, ausnahmsweiſe angeordnet 
werden. Dieſe Ausführungen werden von der lediglich 
die Nichtanwendung des S 327 des Strafgeſetzbüchs 
rügenden Reviſion der StaatSanwaltichaft als rechts- 
irrthümlich angefochten. 

Die Bejchwerde fonnte indeß feinen Erfolg haben. 

Es kann dahin gejtellt bleiben, ob der S 397 des 
Strafgejeßbuchs jih nur auf außerordentliche und tem- 
poräre, oder auch auf folche Anordnungen bezieht, die 
von der zuftändigen Behörde allgemein und dauernd 
für die Zufunft erlaffen worden find, da jedenfalls die 
Entjcheidung aus einem anderen Grunde gerechtfertigt 
erjcheint. 

Wie nämlich das Neichsgericht in dent Urtheile vom 
30. März 1894 gegen 9.1) des Näheren ausgeführt hat, 
ergiebt jich aus der Entjtehungsgefchichte des 8 327 des 
Strafgejeßbuchs, daß diefe dent S 306 des ala 
Strafgejetbuchs (mit einer, die zum Erlaſſe der Anord- 
nungen berechtigte Behörde betreffenden Abweichung) 
nachgebildete Strafbeitimmung gegen Zuwiderhand— 
lungen gegen fanitätspolizeiliche Vorſchriften und 
Berbote gerichtet ift, welche die Einführung einer an— 
jtefenden Stranfheit oder, wenn fie ausgebrochen ift, 
eren Berbreitung verhindern follen. Aus dem Be- 
griffe der Sanitätspolizei und der Polizei überhaupt 
rolgt aber, daß unter Borfchriften oder Verboten der be- 
zeichneten Art ſolche Anordnungen zu verjtehen find, 
mit welchen fich die zuftändigen Grefutivbehörden, in die 
Berfehrsfreiheit und unter Umständen auch in das 
Privateigenthum eingreifend, an das Publifum als 
ſolches oder einzelne reife defjelben wenden. Den 
Gegenſatz zu folchen Anordnungen bilden dienjtliche 
Weifungen Vorgeſetzter an die ihrer Dienftaufficht 
untergebenen Perſonen, und zu diejen gehören ins- 


beſondere auch diejenigen jtändigen Anweifungen, welche 


den mit der Behandlung von Kranken oder Wöch- 
nerinnen betrauten, unter jtaatlicher Aufficht jtehenden 
Perjonen von der jtaatlihen Auffichtsbehörde in Geftalt 
bon Inſtruktionen extheilt find. Mögen nun der- 
artige Inſtruktionen auch den Zweck verfolgen, den Ein- 
tritt oder das Berbreiten anjtedender Krankheiten zu 
verhüten, jo werden fie dadurch noch nicht zu allge- 
meinen, auch das Bublifun als folches angehenden und 
von ihm zu befolgenden janitätspolizeilichen Vor— 
ſchriften. 

Lediglich um den Verſtoß gegen eine ſolche In— 
ind handelt e8 fich im vorliegenden Fälle, was 
ich jchon daraus klar ergiebt, day die bezüglichen 
Weifungen der Berordnung vom 19. Februar 1889 unter 
der Ueberjchrift: „Freie Hanfeftadt Lübeck. Inſtruktion 
für die Hebanımen“ erlafjen, anderweit, wie feitgeftellt, 
nicht publizirt find und ihrem Inhalte nach ausschließlich 
das Berhalten der Hebammen in der Ausübung ihres 
Berufes regeln. Dabei fann nicht überfehen werden, 
daß der diefer Inſtruktion in Anlage C. beigegebene 
Auszug aus dem Strafgejebuche, der eine Reihe von 
Strafvorjchriften aufführt, welche für die Hebammen 
in ihrem Verkehr mit dem Publikum beionders beachtens- 


1) Veröff. 1895 ©. 56. 
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wert fein mögen, einen Hinweis auf $ 327 des Straf 
gejeßbuchs überhaupt nicht enthält. Es ſcheint dies 
dafür zu jprechen, daß die Behörden, welche die In— 
ſtruktion erlaſſen haben, an die Möglichkeit, jenen Ver— 
Itoß unter dieſes Strafgeſetz zu ſtellen, ſelbſt nicht ge- 
acht haben.- 

Iſt jonach die Nichtanwendung des 8327 des Straf: 
eſetzbuchs rechtlich nicht zu beanftanden, es folgt daraus 
die Verwerfung der Nevilion. 

Die Beſtimmung des Koftenpunftes ergiebt fich aus 
8 505 der Strafprozeßordnung. 


Mereine, Kongreffe ı. ſ. m, 


Deutjches Reich. Die diesjährige Jahresverſammlung 
des Deutſchen Vereins für Öffentliche Gefund- 
heitspflege wird Mitte September in Stuttgart ftatt- 
finden. Vorläufig find folgende Berhandlungsgegen- 
jtände in Ausficht genonmten: 

1. Die Umlegung von Grundſtücken, Zonenenteignung 
und andere Maßregeln zur Beförderung weiträumiger 
Bebauung. { 

2. Hygieniſche Beurtheilung don Trink- und Nub- 
waſſer. 

3. Die Erbauung von Heilſtätten für Lungenkranke 
duch Invaliditäts? und Altersperforgungsanftalten, 
Stranfenfafjen und Gemeinden. 

4. Gasheizung im Vergleich zu anderen Einzelbeiz- 
ſyſtemen. 

5. Der heutige Stand der Kanalwäſſerklärung, ins— 
beſondere in Bezug auf Infektionskrankheiten. 


ermifchtes. 


Schweiz. Bertheilung der Aerzte. Nach der 
Ztſchr. f. Schweizer. Statiftif 1894 S. 190 gab es zu 
Anfang diefes Jahres in den 25 Kantonen der Schweiz 
insgefanmtt 1692 Aerzte oder 1 Arzt auf je 1761 Ein- 
wohner. Nahezu doppelt jo günftig wie im Durchjchnitt 
war das Berhältniß in den Kantonen Genf und Bajel- 
Stadt, wo jhon auf 887 und 984 Einwohner 1 Arzt 
fam. Am jpärlichiten waren lettere in den Kantonen 
Sreiburg (1:3581), Uri (1:3450), Wallis (1:3437), 
Appenzell 3--Rh. (1:3224), demnächſt folgen die Kan— 
tone Bern, Solothurn, Bafel = Land, Appenzell AU-RH., 
Aargau mit 1 Arzt auf 2000 bis 3000 Einwohner. 
Bon dein. einzelnen Amtsbezirken zählten im Ber: 
hältni zu 1 Arzt mehr als 3000 Einwohner im Kanton 
Bern Marwangen (3301), Büren (4961), Courtelary 
(4722), Erlach (3265), Franches » Montagnes (3558), 
stonolfingen (3675), Moutier (4158), Nidau (7716), 
Oberhasli (6900), Saanen (5091), Schwarzenburg (5489), 
Seftigen (3832), Signau (4151), Ober - Sinunenthal 
(6808), Trachſelwald (3992), Kanton Luzern Entlebuc) 
(4068), Stanton Schweiz Höfe (4915), Kanton Freiburg 
Broye (5060), Gläne (4708), Gruyere (3654), Singine 
(9320), Veveyſe (3902), Kanton Solothurn Balsthal 
(4239), Dornegg-Thierjtein (4200), Olten-Gösgen (3908), 
Kanton Bajel-Stadt Landbezirk (4120), Kanton Bajel- 
Land Sifjach (3191), Waldenburg (4840), Kanton Schaff- 
haufen Schleitheinm (3933), Kanton Appenzell A. - Rh. 
Dinterland (3155), Kanton St. Gallen Gaiter (3655), 
Alt» Toggenburg (3929), Werdenberg (3622), Stanton 
Graubünden Albula (3034), Glenner (5160), Heinzen— 
berg (3105), UntersLandquart (3147), Kanton Aargau 
Hofingen (3381), Kanton Thurgau Münchwilen (3110), 
Stanton Waadt Cchallens (4888), Grandion (3598), 
Moudon (3132), Payssd’Enhaut (4538), Kanton Wallis 
Conthey (8668), Entremont (4810), Goms (4032), Herens 
(6486), Martigny (5858), St. Maurice (6437), Sierre 
(5219), Viip (3558). 

Andererfeits blieb die Zahl der auf 1 Arzt entfallenden 
Einwohner noch unter 1000 in den Bezirken Zürich, 
Bern, Laufanne, Neuchätel und Genf, im Stadtbezixt 
des Kantons Bajel-Stadt, ferner in den Bezirken Stein 
(Kanton nen), Ober-Landquart, Maloja, Pleſſur 
(Kanton Graubünden). 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutichen Orten mit 4HO00 und mehr Einwohnern. 5. Woche von 27. Jan. bis 2. Febr. 1895. 
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berechnet 
Obi in der in den 
See | ae | Ar 
S mwodhe | bie 1890 
20 | 21,6 1:25,7 
221 IV Sa23. 1. 
19 | 28082332 
51 14,27 1°21,0 
149 | 15,5 | 24,2 
5.) IT 
41 18,7 | 20,4 
5 | 20,3 | 26,3 
' 11] 36,02)| 26,8 
4 1:19,3°727,0 
10 | 171223,6 
11 | 17,85)| 20,2 
49 | 23,3%)| 29,9 
ı 11 1 30E2,6 
9| 16.300259 
35:1 21,Ee31,2 
17| 24,0 | 274 
1] 16,2.205 
1:61 22 
4| 17,7% | 25,0 
38 | 18,3>)| 23,5 
16 | 18.995227 
141 223 24,8 
9” 170 
10 I 2222]729,5 
3] 825 
12 | 20,5 | 25,6 
2| 19455232 
13 | 16,16)) 19,3 
4| 15,4 | 27,0 
4 | 27,97)| 23,9 
4 | 16,5 | 27,6 
7| 16,3 | 29,0 
4| 11,4 | 35,0 
3| 22,9 | 26,3 
71 20,4 | 24,6 
7| 19,28)| 24,3 
45| 15,5 | 35,1 
221 17,9 1 20,9 
31 17802210 
81 17,3 120,9 
5 | 16,5 | 19,6 
7ı 19,60219,9 
10:1. 1,022, S 
45 1 21,9 | 35,7 
19 | 29720,2 
6°) 17,9 88 
6| 18,6 | 25,9 
8 1:12221023,9 
50 | 18,5 | 22,7 
9 | 16,69) 30,4 
3:1: 20,2=22150 
23 | 18,7 | 26,5 
7 10225 
14 | 18,5 | 21,4 
2.118221023,4 
12| 21,2 | 23,91) 
52 | 20,1 | 28,2 
31192 | 24,5 
15.113 096203 
7 2 1 
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Die mit einem F_ bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigſtens 
7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zulı 1895 


von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. 


ei ‚Sohlen, der Dann. in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchchnitt 1886/90. 
. — 6) Desgl. 62 = 15,9%, 


109 = 17,80, 


— Die Einwohnerzahlen (Spalte 2 


— Done Ortsſremde 20 = 24,9 0/9. 


— 3) Desgl, 45 = 17,0%/. 


— 4) Desgl. 154 = 21,8%. — 5) Deögi. 
— 7) Desgl. 23 = 21,4 %/cg. — 8) Desgl. 34 = 14, Yo: — d) Desgl. 15 15,60/60. 
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eingegangen find, ein Etrich (—), dab Fälle der betr. Krankheit u. f. ıv. ausıveistich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 














Gef orb ent X; od es5-1 
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Namen ausfhliehlihd | auf 1000 Einw. iR: € 55 | Aue Daemtranfb. | | _ 
Todi · und auf's Jahr \ aaa ae Brech · = 
der geborene geborene berechnet 2 5 3: 25 3 FB durhfall |.5| x 
= der voran. 23 in d in d "sl elE.2°£2| 8 Beier |„$ 22 8 
Au Da ae BE a IEBE FL EIF SAFE IEBEH FE FI 
. es 2©| E52 |55 — 
an m || Isle | Da 52 5555| © 25 
1 7 10 | 11/12] 13 | 14 | 15 | 16 | ı7 | 18 | 19 | 0 
| | I 1 | — — — 
FPlauen i. B. .. 50820] 401 1 | 19,1 a al | — | 1 — 
en - 70828| 38] 2| 27 101198 291 — — — — — 1| 11— — —|3| — 
TPotsdanı..... 57104] 35] 2 P) 20 8 | 18,23) 23, u ee 4| 11 —| —[12] - 
ERemigein -...| 46244 24] 1| 18| 3|202 [912 |—— 1 -—-| 6 1 1 —-—-| 8l ı 
J 47 5411 561 — 18 91:19,7 1 Saal 27 | 2er 2) 1 —) —I 11 — 
roftod'n.: 2. E 49 043| 30 1 16 71170 204 |— — —- -' — 7 1 1 1] 8l — 
Schöneberg - - . 40500] 38] 2| 12 51154 20331 — — — — — — 2 1) — —| 8 
7 Solingen 7... | 40770] 26| 2| 11) 11140 12904 I — — — — 2 1- — — 8| — 
+ Spamdau .... 7607| 54 2] 19| 10) 172 2 I- - - — —| 2] 3) 1 —' —|ul 2 
westellin.,. 227, 431533 111717 51 60: 1211 23,7 HB. 121 1 Fall 61 4,721, 11.—1 421.01 
+ Straßburg i. &. . | 134056 | 73| 5| 56 | 181 21,7 | 95,7 en — 291 — 
7 Stuttgart .... | 135594 | 68| 21 52 | 14| 199 | 20,2 1—-5/-—1- 6 71 —[30| 2 
Wiesbaden ...| 73117| 2939| — | 2% 51185 1193 1 = — —  — — | 2| 2| ı| 1) 1[|%] 1 
PBursBurg ... . . 66 567 | 37 1 26.| 4| 20,3 | 25,5 1 —-|-'—- —| 6| 5 —| — —1141 — 
Tgwidu ..... 51347] 34] — 22 1012233 | 27,7 | —)— | 1/1 —|—-| 1) 4) 1 —|—|1] ı 
| Sterblichteit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 27. Januar bis 2. Februar 1895. 
ea il sl 15 Fe -I-| 31 -)- | Tal el I li 
Antwerpen bi3 26. Januar 262 065 : 15,1 l|-| 1 — — 9 1804 46| 2 
Brünn bis 26. Januar , 99 060 19,4 See ee 2331 
Be... | 188 664 33,4 I SE SR aeg 20| 8 64| 5 
Budapejt bis 26. Januar 566 022 24,5 eo is 3] 241" 36 | Mae 131| ı2 
BSBCHEONIaE 20 167 588 15,8 | = EN 2 al 
Edinburg. » -.....| 273535 29 | J 95 
Emmen... 695 876 26,5 Tale zn Dun, L < 21 3 306 
Kopenhagen . oe 341 00) 16,8 Aue ar u 71.18.1252 54| 7 
Krakau bi3 26. Januar. 79 33€ 30,8 Ze ER REN len 
Zemberg bis 26. Sanuar . 134 315 30,6 mals all) jan 1811) 5 |» 8) 2 
BRURDONT you = . . 1 4392946 19,0 BSR Aon Fon Br Leine Sale 68 
Thon bis 19. Januar. 438 077 43,1 TORTE en 4 
Moskau bis 26. Januar | 753469 344 slıs sol al ı ol | a 
New York bis 19. Januar | 1 995 341 9517.177]743 172251772, ) 1023, :317.17 18,100 | 33 
DB 3500 en al), — | 01 2 1 4 
RES re 2 12424705 sus: ti) 2.) 3015212 |, 2781032. 31 
Petersburg bis 12. Zar. 954 400 3) | 2| al — 8% 211 5i — — \ 
Prag und Vororte . . 343 822 zul 22 82. 1o18l. 5] Ä 2 
Rom bis 22. Dezember . | 456 664 —|—! 8) 7) 1| 16) 26| 9 : 4 
Stodholm bis 26. Zanuar 252 937 115/5/|-|—| 18| ı8 Bea 2 
SET ae NER 160 825 SET ee) —„5 3 —— 1 
Benedig bis 19. Januar 158 159 > | en 6| 18 a l 
Warſchau bis 26. Januar 515 654 | | 37, A078 i 
EL a 1 495 764 an A 8 | 146 | 126| 3535| — | — 10 















Aus den Kranfenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirken. 







































(Berzeichniß derjelben iſt auf ©. 1 abgedrudt.) Nach — Zeit: er = 38 38 

Fü 5. (Frankfurt a.d, Nũrn⸗ 3 3 8323235 

Bür die Woche vom 27. Januar bis 2, Februar 1895 kritik Beteine) angabe E28 |” as =3 

- Aufgenommene (Gejtorbene) Stadt Berlin 27.11.-2./2 4 | 13%) say) ı 
: i ä u S — 1.2./2. 9 

Krankheit s⸗ Eee, y e Breslau. . 3 2 sg in a 

Frant⸗ ⸗Mün⸗ J am⸗ ⸗ rankfurt a. O. desgl. 1.7313 2, .K8l — 

namen Berlin) Sr furt Br one Leipzig u RB, Kon — desgl. 2 ee 

a. M. = Arnsberg desgl. 13 | 2711| 8| 106) 2 

| | ur Hure), Dre an deögl. — | 40| Li 37 

IE 11 1 — — — 1 -Düuüſſeldorf . desal. 12 | 51) 14| 1589| 6 

Sharlad . . . . . edle — 58211) 1 3 ua Eifuvte ee desgl. Slmaolea) al 

Diphtherie. . -. - - 69 (10,5), 2 (2) | 22 (3)) 3 (2)) 5 (1) 8 (W) = Hannover . . desal. ee RE et 

Group. .. .. — — — a — = Hibesheim. . desgl. 1| 197) 22] 28 ı 

Unterleibstyphus . . 3 (dl) — — — — 860 =  Königberg . desgl. 6 | 262 9| 3| 2 

Brechdurchf. inkl. Ruhr — (N) — — — — — = Lüneburg - » desgl. Ba 7 10 — 

Kindbettfieber . . . 1 = — 1 —| 1 =  Marienmwerder desgl. Das E LO MO REN 8 

u Becjelfieder. . . . — — — — — 4 = Minden. . - desgl. 3 | 500 a| 421 2 

NN 9 — ()) = 1 — 23 = Miünjter. . -» desgl. 1| 108) 2| 32) — 

Eyphil. infl.Gonorrhöe 57 4 14 39 26 |84 (1) = Dönabrüd . . deszl. 4 5 51 211 -- 

Zungen= u. Brujtfell- Bien: desgl. 3| 29 29 34 ı 

 — Kntzündung . . . 33 (6) 4 4 (1)| 14 (8)| 2 (1)) 11 (3) -Schleswig . - desgl. 14 107 22] 125] 4 

Lungenſchwindſucht . 50 (33) 4 (7) 1 |.20 (5)) 44 (3)| 26 (4) - Sigmaringen „| 1/12.-31,/12.] 1 | 11, 18/6) 30) — 

Andere Erkrankung. d. = 6Stade . . .| 27./1.-2./2. 1 3 2| 25] 2 

Athmungsorgane . 82 (2) 4 13 (2) 74 11 |43 (1) = &Steltin „3 desgi. 2) 54 14 ei 2 

Aluter Darmlatarıh . 10 Q@) — 2 6 | —() 3 = Gtralfund . - desgl. m 1| 33) — 

Chron. Alkoholismus 13 2 al 2 2. zu Trier ee x desgl. — 4 2 J 

Al. Gelenkrheuͤmatism. 24 7 J—8 8(1) = Wiesbaden .| 29,/1.-2/2. a BE — 

And. rheumat. Krank. 37 2 . 2 23 5 19 Stadt München : le : N 

Berlegungen . . . - 8 (1) 350) . |26(1) 61 | 15 (1)) 55 = Nürnberg . - | ar/ı.2/2. | — 1 5922| — 

Ale übrigen Kranfh. 586 (54)| 50 (5) . 137 (9)|256 (9) 107 (6) 322(31) N pe ne 1 1 8 14 28 \ 

Summe | 1085(117)117(17)) . 1227(16) 545(20)197(13) 598(43) — aa een 

 Verbliebener Bejtand 50388) | 618 i 808 | 2112 | 929 | 3080 | Stadt gübed . . . desgl. ı| —| ?ı 0 — 

Samdburg 2 .% desgl. 8| 8| 2616) 2813 

















ö 1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 19 = 17,3%. ) 4 Fälle von Scharlach:Diphtherie. — 5) Davon 
31 Fälle im Gorntfontapareii, — 6) Ginfegt. — — 7) Phyſikatsbezirke Greiz und Zeulenroda. — 8) Der Nachweis aus dem Auguſta-Hoſpital fehlt, 
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Witterung. Woche vom 27. Januar bi8 2, Februar 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 





































































Beobachtungs⸗ Beobagjtungs- | Temperatur in 09 Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft| Höhe des Vor⸗ 
Ort Tag Maxim. Minim. | NO Mittags Abends | NT | Mittags| abenvs [rderttages] herrigende Windſtärke 
2% gene) + (G@ERemmzR gens | Mittag mm  [$inprihtung 
. Zar — 7,4) 141 750,7) 7513| 752,6 100 94 
28. = — 90 = 171 7552 757,6 | 761,3 100 | 97 
Br 29, - — 19 | —155 [7643 | 765,2 | #766,6 | » 100 An 
Berlin 90. « — 235 | —10,0 I3 7645 | 7619 |S7605| S 93 68 S % 0,0 
31. = — 235 | —10,1 I 7633 | 761,6 |»761,7 | »- 97 1|> 96 0,4 
1. Februar 05 | — 40 7592| 257,1| 257,5 98 90 OF SIEG. 
2. = 0,5 | — 1,5 157,9 | »758,9 | 760,4 9 | & 100 100 1255 3,1 
Kai — — ee N — oe = u * E 2 
2. Januar —- 3656| — 77 108,3 | "707,8 | 708,0 sn 7 92| &S 1,0 
8. P — 5,8 | —13,7 7112| 7134| 716,7 90 70 72 a 
Ak = - — 99 1 —145 |» ıaı| 182 ers» 69 9» 80| A 32 
Münden | 90. - — 90 | -14.0 |S7140 | 121 Stu | 5 81 is = s| 2 2383 
BIS er — 89 | --155 Jorı1,8) 7 |orıı9| © 84 Tanzes ern 
1 . Bebuar — 84 | 141 7129| 7125 | 713,9 75 | 62 81 Der 
— 52 014,6 115,2| 715,2 | 715,9 80 66 | 11 — 
Hierzu gerichtl. Entſch. Band III. ©. 97* bis 104*. 
Mebigirt im im ' Naiferlichen Gefundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von — Dreher in Berlin. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


MikroskopieundGhemie 
am Krankenbett. 


Leitfaden bei der klinischen Untersuchung 
und Diagnose, 










\ Tausende im Gebrauch. 






Für Aerzte und Studirende. 


Von 


Dr. H. Lenhartz, 


Professor an der Universität Leipzig. 







Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen 
1 und 3 Tafeln in Farbendruck. 


Auf Wunsch senden Probe- 
Bettstellen. Kostenanschläge gratis. 


Westphal & Reinhold, 


Berlin SO,, Rungestrasse 30. 
SE Prima-Referenzen! 8 


In Leinwand geh. Preis M. 8, — 











Dr beziehen durch jede Buchhandlung. 


RN PER EFT TE | 
Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


















Soeben erjchien: 


Medizinal-itatiftifche Mittbeilungen 


aus dem 


Kaiſerlichen Gefundheitsamte, 
1. Band, Heft 2. Mitl Tafel. Preis M. 2,40. 
Für die Abonnenten der „Verdffentlichungen des Kaiſerlichen Gejundheitsamtes“ für M. 1,90. 


Inhalt: 

Die Thätigfeit der im Deutjchen Reiche Die Ergebnijje des Ampfgefhäfts im 
errichteten jtaatlihen Anjtalten zur Se: Deutſchen Neiche für das Jahr 1892. Zuſammen— 
winnung von Thierlyniphbe während des geitellt aus ven Mittheilungen der einzelnen Bundes- 
Jahres 189. Nach den Jahresberichten der Vor— regierungen. Berichteritatter: Reg--Rath Dr. Kübler. 
jtände zujammengeitellt im Naiferlichen Gejundheitss | Hierzu eine Karte. (Mit 1 Tafel.) 

—— Ergebniſſſe der amtlichen Pocentodesfalls— 
Die Häufigkeit der Selbſtmorde in den Katiftifim Deutfchen Reiche vom Jahre 1893, nebjt 


größeren Orten des Deutichen Neiches. Bericht: | Anhang, betr. die Podenerfranfungen des. 


eritatter: Reg-Rath Dr. Rahts. — 1893. Berichterſtatter: Reg-Rath Dr. Kübler. 
ET Beſtellkarte ii dieſer umnimer beigefügt mu 
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Veröffentlichungen 
— 


des Kaiſerlichen 








Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 


werden zum Preife M. 5,— halbjährlid von allen PBoftanftalten (Poſt— 
tg3.-Preislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Berlags- 
andlung angenommen. 





XIX. Jahrgang. 


Inhalt. — und Gang der Volkskrankheiten 
—— 





(Cholera u. ſ. w 17, — Zeitweilige Maßregeln gegen 
Cholera 2c. S. 118. — Deffentliches Gejunpheitsweien ım Neg.-Ber. 
Arnsberg, 1889/91. S. 118. — Jahresbericht des Lübecker Mediziral- 
follegiums, 1893. ©. 119. — Geſetzgebung u. j. w. (Baden). 


Entſchädigungen bei Seuchenverluften. ©. 119. — (Braunjchweig). Maß— 
analatiiche Meßgeräthe in Apotheken. €. 122. — (Auhalt). Kreisthier: 
ärzte. S.122. — (Schweiz. Kanton Thurgau). Runftbutterhandel. ©. 123. 
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handlung zum Rreife von 30 Pf. für die” dpligefpaltene Petitzeile ents 

gegen. Beilagen, dgn denen zuvor ein Pr 

werden nach Vereindarung beigegeben. — 
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aba. 


eeremplar einzufenden ift, 






den Niederlanden, 4. Vierteljahr. S. 126. — Dezgl. in der Türkei. 
©. 125. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Eljaß- 
Lothringen, Schweden). S. 126. — Mentierkinng. Kriminalftatiftif, 
1891/92. ©. 126. — (Landgericht Flensburg). Thierherlmittel S. 128. — 
Vermischtes. (Deiterreich). Infeftionsfrankheiten. ©. 129. — (England). 
Nahrungsmittelfälichung. ©. 129. — Wochentabelle über die Sterbefälle 
in deutſchen Orten mit 40 000 und mehr Einwohnern, ©. 130. — Desgl. 
in größeren Städten de3 Auslandes. ©. 131. — Erkrankungen in Kranken: 





— (Belgien). Gichorie, Kakao, ChHokolade und Mild. ©. 124. — häuſern deutſcher Großjtädte. ©. 131. — Desgl. in deutfchen Stadt: unb 
(Rumänien). Anjteende Krankheiten 2c. S. 125. — (Neu-Eeeland). Deffent- Landbezirken. ©. 131. — Witterung. ©. 132. 
liche Geſundheitspflege. S. 125. — Gang der Thierfeuchen in 

Gefundheitsftand bezw. 54 Perſonen an Cholera, 25 bezw. 19anPoden 


und Gang der Molkskrankheiten. 


Cholera. Dejterreich - Ungarn. In Galizien 

wurden vom 4. bis 10. Februar 11 Erfranfungen 

und 7 Todesfälle amtlich angezeigt. Vgl. nachitehende 
Tabelle. („Deit. San.W.” ©. 76.) 


Ge⸗ Zahl der 
meinden | Erkrankten Geſtorbenen 










Bolit. Bezirk 


Buczacz. 3 4 
Huſiatyn 1 
Stalat . 2 
Tarnopol 


Niederlande. Im November 1894 ſtarben inner— 
halb des Königreichs 7 Perjonen an afiatifcher Cholera 
und 1 an Cholera nostras. (Staatsfourant Nr. 38 
vom 14. Februar 1895.) 


Nufland. Bis zum 26. Sanuar wurden dem 


Minijterialdepartement folgende weitere Cholerafälle 
gemeldet: 



















Gouvernement Datum n. St. 
- Betrifau. 13.11. bis 19.1. 2 > 
adom . REITER ÜESE Bor 734 
Sumalfi. — 8 2 
Kurland. 80./12. = 12.4: 27.1. ,14 
Podolien — 69 37 
Taurien 619 
Minsk 3 
Kursk — 3 3 
ei. =; 12,1. 3 1 
Türkei. In Konftantinopel wurden vom 


29. Januar bis: zum 4. Sebruar- 46 Bälle (22 mit 
tödtlihem Ausgange) fejtgeitellt. 

Dftindien. Kalkutta. Vom 30. Dezember 1894 
bis 5. und vom 6. bis 12. Januar d. 38. Starben 23 


- 








und 240 bezw. 241 an Fiebern. 

Veit. China, In Amoy find einige der ver- 
dächtigen Erfranfungen (vgl. ©. 65) Anfangs Januar 
als Fälle wirklicher Veit amtlich fejtgeftellt worden. 
Die Seuche war zu jener Zeit auf die von der eine 
heimiſchen Bevölkerung bewohnten Stadtgegenden 
beſchränkt. 

Gelbfieber. In Havana betrug die Zahl der 
Todesfälle vom 11. bis 17. Sanuar (bei etwa 7 Neu: 
erfranfungen) 3, vom 18. bis 24. Sanuar (5) 2, 
in Rio de Saneiro und in Santos vom 22. bis 
29. Dezember je2. („Abstract of sanit. rep.* Nr. 5.) 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Antwerpen, Edinburg je 2, London 3 
Todesfälle; Edinburg 3, London 18 (Kranken 
häufer), Baris 11, Petersburg 8 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Mosfau und Odeſſa je 2 Todes: 
fälle; Petersburg 4 Erfranfungen; Rüdfallfieber: 
Moskau 7 Todesfälle; Petersburg 2 Erfran- 
tungen; Genickſtarre: New York 4 Todesfälle; 
Tollwuth: Petersburg 1 Todesfall; Influenza: 
Altona, Halle je 2, Berlin 4, Hamburg 5, London 
13, Mosfau 4, Paris 40, New York 62 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutichen BerichtSorte (1881/90: 4,49 %): in Bodum, 
Dejjau, Hagen, Mülhaufen i. E. und Solingen — 
Erfranfungen wurden in Berlin 124, Breslau 22, 
in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 132, Düfjeldorf 149, 
Schleswig 99, in München 47, Hamburg 23, Kopen— 
hagen 55, Paris 89, Petersburg 55, Wien 79 ges 
meldet — Erfranfungen an Majern famen in 
Berlin 71, Breslau 43, Frankfurt a. ©. 21, in den 
Neg.-Bezirfen Arnsberg 185, Hildesheim 202, Königs— 


berg 222, Poſen 245, in München 37, Budapelt 77, 
Edinburg 580, Kopenhagen 127, Wien 261 — au 
Scharlach in Berlin 49, Breslau 32, München 42, 
Hamburg 34, Edinburg 39, Kopenhagen 54, Paris 
40, Petersburg 86, Wien 88 zur Anmeldung. 


Beitmeilige Alaßregeln gegen Cholera 2c. 

Rumänien. Vom 6. Februar ad find Folgende Schutz— 
maßregeln in Kraft getreten: 1. Der Hafen von Kon— 
jtantinopel ift für verſeucht erflärt worden; 2. die 
Häfen von Conftanza und Mangalia jind für Her 
fünfte aus Konſtantinopel gejperit; 3. im Hafen von 
Sulina werden gegen Herfünfte aus Konſtantinopel 
und. den Häfen des jchwarzen Meeres, in welchen 
Eholerafälle; vorkommen, die bezüglich dev Desinfektion 
der Schiffe, der Reiſenden und des Gepäcks der letzteren 
bejtehenden Borjchriften (gl. ©. 125) in Anwendung 
gebracht. 

— Die Desinfektion der aus Sulina fonmmenden 
Schiffe und Paſſagiere in Tultſcha (©. 102) it einer 
Mittheilung vom 11. Februar zufolge  eingejtellt 
worden. — 

Türkei. Die Gejundheitspäfle dev Schiffe in Kon— 
jtantinopel erhalten jeit dem 2. Februar zufolge Ent- 
ſcheidung des Gefundheitsraths die folgende Anmerkung: 
depuis quelques jours on observe des cas de 
cholera, dissemin6es dans la ville. 

— sonjtantinopel und Umgegend (S. 102) ſind 
von den beiden Kawafs bis nach Kallifratia (am Mar— 
marameer, europäijche Küste) und Tuzla auf der aliatischen 
Seite fürderfeucht erklärt. Einer Btägigen Quaran— 
täne nebjt Desinfektion unterliegen bon 7. Februar 
ab die nach den Häfen des Marmarameers beſtimmten 
Schiffe aus dem verjeuchten Gebiet in Tuzla, die nach 
den türfiichen Häfen außerhalb der Dardanellen be— 
ſtimmten Schiffe in Klazomenä, Beirut oder Tripolis. 
Segen die nach dent rothen Meere gehenden Pilger 
jchiffe ijt eine 1Otägige Quarantäne nebit Des- 
infeftion in Klazomenä mit Ausjchiffung der Bilger, 
Desinfektion ihrer Effekten, ſowie derjenigen der Be— 
mannung, Entleerung des Stielwafjers und Wechjel des 
Trinkwaſſers angeordnet. Etwaige an Bord befindliche 
Kranke werden im Lazareth zurüdgehalten. Alle nach 
den türkischen Häfen des jchwarzen Meeres beſtimmten 
Schiffe unterliegen der Btägigen Quarantäne mit 
Desinfektion in den Lazareth von Kawak oder in 
Sinope. 

— Auf der anatolischen Bahn ift für die Neifenden eine 
Dtägige Quarantäne in Tuzla verfügt. nach 
der europäiſchen Türkei mit der rumeliſchen Bahn gehen— 
den Reiſenden ſind dom 7. Februar ab einer 5tägigen 
Quarantäne in Tchataldja unterworfen. Die Kon— 
ventionalzüge und der Orientexpreßzug dürfen Paſſa— 
giere nach türkiſchen Städten nicht aufnehmen. — 

Bulgarien. Einen Beſchluſſe des Geſundheitsrathes 
zufolge ſind vom 6. Februar ab die geradenwegs don 
stonjtantinopel eintreffenden Reifenden einer einfachen 
ärztlichen Befichtigung und nach der Ankunft in ihrem 
Wohnort einer 5Dtägigen Beobachtung zu unterwerfen. 
Gepäck und Kleidungsſtücke der Paſſagiere werden nicht 
desinfizirt. — 

Griechenland. Durch ein am 5. Februar veröffent— 
lichtes Königliches Dekret ift über die von Konſtan— 
tinopel kommenden und jeit dem 2. deſſ. Monats ab— 
gefahrenen Schiffe eine ztägige Beobachtungs-Duarantäne 
verhängt worden. — 

Spanien. Einer am 14. Februar veröffentlichten Ver- 
ordnung zufolge ift die gegen Herkünfte bon der 
Weichjel verfügte Quarantäne (Beröff. 1894 ©. 488) 
aufgehoben worden. Herfünfte aus Häfen innerhalb 
165 km Entfernung don der Weichjelmündung werden 
zum freier Berfehr zugelaffen, wenn fie mit reinem 
Patent eingehen, — 
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Vorkugal. 
Miniſterial-Verfügung wurde der Hafen von Konſtan— 
tinopel feit dem 10. Januar für derjeucht erklärt, 
während für die Häfen des Marmara-Meeres und 
den Hafen von Scutari die Bezeichnung „verdächtig“ 
bejtehen bleibt. Es 
Da3 öffentliche Gejundheitäwejen im Negierungsbezirt 
Arnsberg während der ‘Jahre 1889, 1890 und 1891. 
ac) dem dom  Negierungs- und Medizinalrath 
Dr. Tenholt eritatteten 4. Gejammttbericht. Arnsberg 

1894.) Vergl. Beröffentl. 1892 ©. 326. 

Witterung. Der mittlere Luftdruck betrug nach 
den Aufzeichnungen des Kgl. meteorologifchen Inſtituts 
zu Arnsberg 1889: 742,3 (1890: 742,6, 1891: 743,0) mm, 
die mittlere Temperatur 8,0 (7, 9 und 8,20) C, die mittlere 
relative Feuchtigkeit 30,6 (81,2 und 79,7) %o. Nieder- 
Ichläge fielen in Ganzen 880,0 (935,5 und 982,2) mm. 

Geburten und Todesfälle Auf je 10 000 Ein— 
wohner famen in den 3 Berichtsjahren 427,7 (413,3 und 
420,5) Geburten überhaupt, und zivar 418,2 (403,2 und 
409,5) in den Städten, 438,9 (419,7 und 427,7) in den 
Landgemeinden; 14,3 (12,4 und 13,1) Todtgeburten, in 
den Städten 13,6 (12,4 und 12,3), in den Yandgentein- 
den 14,8 (12,4 und 13,5); 220,8 (228,6 und 201,9) 
Todesfälle, in den Städten 229,0 (235,3 und 207,5), 
in den Yandgemeinden 215,5 (224,3 und 198,2). Der 
Ueberſchuß der Geburten über die Todesfälle betrug im 
Ganzen 192,6 (172,2 und 218,6), in den Städten 175,5 
(155,5 und 202,0), in den Yandgemeinden 203,6 (183,1 
und 229,5). Im 1. Lebensjahre jtarben von je 100 
ehelich geborenen Kindern 145 (15,4 und 13,9), von je 
100 unehelich geborenen 31,3 (28,3 und 28,7). 

Todesurſachen. Bon je 100 Gterbefällen er— 
folgten an Scharlach 0,4 10,3 und 0,3), Maſern 2,9 
(1,6 und 0,5), Diphtherie und Croup 5,8 (5,6 und 5,8), 
Keuchhuſten 1,4 (2,0 und 1,4), Typhus 3,5 (1,3 und 1,5), 
Nuhr 0,05 (0,04 und 0,04), Brechdurchfall 1,8 (1,6 und 
2,1), Diarrhöe der Kinder 2,2 (2,2 und 23,8), afutent 
Gelenfrheumatismus 0,2 (0,2 und 0,3), Tuberfulofe 
17,4 116,9 und 17,1), Yuftröhrenentzündung und Lungen— 
katarrh 3,2 (49 md 3,4, Lungen- und Bruftfelle 
entzündung 11,4 (13,2 und 10,3). 

Boden verinfachten 1890 jowie 1891 je 1 Todes- 


fall. Im erjteren Sabre war die Krankheit durch eine 
fahrende SNünitlerfamilie aus dem Nheinlande ein— 
geichleppt worden. Die Zahl der Erkrankungen belief 
jich in den Berichtsjahren auf 1 (19 und 7). — Unter: 
leibstyphus trat 1889 ſporadiſch in allen Streifen 
auf, zu einer größeren Epidemie kam es in Der 


Stadt Soest, wo don Ende August bis Ende Dezember 
208 PBerjonen erfranften und 20 ftarben. Zahlreiche, 
indeß günitig verlaufende Erkrankungen zeigten jich mit 
dem Monat; November 1890 int unteren Ruhrgebiete, 
in den Streifen Dettingen und Gelſenkirchen; Dis zum 
Ende des „Jahres zählte man deren 100, darunter mur 
2 mit tödtlichem Ausgange. Die Fälle häuften  fich 
noch mehr zu Begim des Jahres 1891: während der 
erjten 8 Wochen derſelben betrug die Zahl der Neu— 
erkrankten im Kreiſe Geljenficchen 264, im Kreiſe 
Hettingen 51. Im ganzen Bezirk wurden in den Be— 
richtsjahren 1461 (879 und 1327) Krankheitsfälle an— 
gezeigt. — Nuhr jcheint im Ausjterben begriffen zu 
jein; 36 (32 und 28) Erfranfungen wurden auf fie zu 
zurüdgeführt. — Die Diphtherie hat während der 
3 Berichtsjahre wiederum an Verbreitung zugenommen. 
Bon je 10000 Einwohnern jtarben daran in der Be— 
richtszeit Durchjchnittlich 17, im dent vorangegangenen, 
gleich großen Zeitraum nur 14. Bon Erkrankungen 
wurden 5396 (5182 und 5051) gemeldet. — Die früher 
gemachte Beobachtung, daß die Arbeiter im Kohlenrevier 
weniger als andere Arbeiter von der Tuberfulofe er 
griffen werden, hat die Bejtätigung des Berichteritatters, 
der die ſchützende Wirfung des Koblenftaubes in den 


Gruben demgemäß anerfennt, gefunden. — . Aı 
Trichinofe erkrankten im Jahre 1891 in Altena 
40 Perſonen, welche ſämmtlich genaſen. Ebendafelbjt 


kamen mehrere Erkrankungen und 1 Todesfall in Folge 


Durch eine am 9. Februar veröffentlichte 
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Genuſſes von Pferdefleiſch vor. Die Krankheitszeichen 
beſtanden in Schüttelfroſt, hohem Fieber, Erbrechen, 
Durchfällen zum Theil von blutiger, theerartiger Be- 
Ihaffenheit, WBupillenverengerung, ſpäter Pupillen— 
erweiterung und Bewußtloſigkeit. Das betreffende Pferd 
war wegen „Sreuzichlags“ der Notbichlachtung unter— 
worfen worden. 

Mafjfenwohnungen. Auch in den Berichtsjahren 
ind nicht wenige Anjtalten zur maſſenhaften Unter— 
bringung don Arbeitern zu dei jchon bejtehenden hinzu— 
gefommen, doch wurden von den jugendlichen Arbeitern 
mehr die Privatwohnungen vorgezogen. Zur Bes 
kämpfung der Auswüchſe des „Koſt- und Quartier 
gängerweſens“ erging die Regierungspolizeiverordnung 
vom 11. November 1891, welche abgefehen von den 
Beitimmungen bezüglich des gejundheitlichen Wohnens 
der Koſtgänger beſtimmte VBorjchriften in fittlicher Be- 
ziehung erläßt. In dem Jahre 1890 (1891) zählte man 
17107 (17092) Quartiergänger, 35218 (37638) Koſt— 
gänger, 21134 (21785) Soft und Duartiergeber bei 
23 372 (25 053) Quartierräumen. 

Waſſer. Die Wafjewwerforgung durch Leitungs- 
waſſer aus Hochquellen oder Grundwaffer machte fait 
in allen Streifen während der Berichtszeit erhebliche 
Fortſchritte. Auch wird thunlichjt für die Unfchädlic)- 
machung dev Abgänge aus den Fabriten, Nothfärbereien, 
Nattundrudereien u. |. w. dor dem Einfluß in öffent- 
liche Wafjerläufe Sorge getragen. 

Nahrungs» und Genußmittel.  Deffentliche 
Unterfuchungsanjtalten dieſer Art finden fich nur in 
den größeren Städten Dortmund, Bochum, Gelſenkirchen, 
Hagen, Hamm, Witten und Iſerlohn; außerdem beitehen 
zahlreiche private Unterfuchungsanftalten. Im Allge— 
meinen jcheinen S—10%o der von Behörden der chemi- 
chen Unterfuchung unterivorfenen Waaven als verdorben 
oder gejundheitsjchädlich befunden worden zu fein. 
Unter 836950 während der Berichtszeit gefchlachteten 
und unterfuchten Schweinen wurden bei 22 (0,023 000) 
Trichinen nachgewiejen. 

Fürſorge für Kranfe und Gebrechliche. Im 
Laufe der Berichtszeit find 5 neue nennenswerthe 
Krankenanſtalten zu den bereits bejtehenden Hinzu- 
gekommen, worunter das don der Knappſchaftskaſſe des 
rheiniſch-weſtfäliſchen Bergwerksbezirks urfprünglich für 
100 Betten eingerichtete, den weitejtgehenden bygieni- 
ſchen Anfowderungen entjprechende Strantenhaus „Berg- 
mannsheil“ die erjte Stelle einninmmt. Das Kranken— 
fajjenivejen erfreut ich fajt überall eines gedeihlichen 
Fortichritts. 

Medizinalperfonal. Auf je 1 Arzt kamen am 
Schlufje des Jahres 1891 3070 Seelen und ein Bezirt 
von 17,6 qkm. Das Sturpfujchereiivefen in den Städten 
und auf den Lande hat nicht abgenommen. 


Lübeck. Jabresbericht des Medizinalkollegiums für das 
Jahr 1893. (Bergl. Veröff. 1894 ©. 262.) 

Bei einer auf 67821 berechneten mittlexen Einwohner— 
zahl betrug die Zahl der Lebendgeborenen 2131 
(gegen 2101 im Borjahr), mithin 31,40/99 der Bevölkerung 
(31,7), der Todtgeborenen 57 (55) = 0,8% (0,8). 
Die unehelich Geborenen machten 9,78%, (7,79) der Ge- 
ſammtzahl der Geborenen aus. 

Es jtarben 1390 (1220) Berfonen, d. i. 20,5%g0 (18,4) 
der Bevölkerung, davon im erſten Yebensjahre 388 (363) 
= 18,20/, (17,3) der Lebendgeborenen. Im Alter don 
0 dis 5 Jahren jtarben 522 Stinder, d. i. 37,55%, aller 
Todesfälle. Die Stinderjterblichfeit, welche in den Jahren 
1890 bis 1892 44,16, 39,76 und 38,3%9 betrug, hat Jich 
aljo im Berichtsjahr abermals nicht unerheblich ver 
mindert. 

Die meijten Sterbefälle famen im Dezember zur 
Beobachtung. Unter den Todes urſachen nahmen wie 
im VBorjahre Lungen und Luftröhrenentzündungen die 
erjte Stelle ein (168 Sterbefalle = 12,090/, aller Ge- 
ltorbenen gegen 10,82 im Vorjahre), nächjtdem Lungen: 
ſchwindſucht (110 = 7,91%, gegenüber 111 = 9,1). An 
Altersichwäche jtarben 102 Perſonen, an angeborener 
Lebensihwähe 73, an Diphtheritis 39 (gegen 19 im 
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Vorjahre), an Scharlach 3 (3), Unterleibstyphus 4 (2), 
Wochenbettfiebev 2 (15). Brechdurchfall und Darm- 
katarrh bildeten im weit mehr Fällen die Todesurfache 
wie im Jahre 1892 (107 gegen 71). 

Bon gutachtlichen Aeußerungen hatte das Medizinal- 
follegium u. U. jolche über Siel-, Filter und Aborts— 
anlagen, ſowie über die Vorbildung und Prüfung der 
Apotheker zu erſtatten. Bezüglich der bei Ausführung 
des Elbe-Travekanals zu beobachtenden Ginmir- 
fungen auf die gejumdheitlichen Verhältniffe der Stadt 
wurde jeitens des Senats beſtimmt, daß von der Bau- 
deputation die einjchlägigen Berhältniffe im Einvernehmen 
mit den Medizinaltollegium geprüft werden follen. 
Ferner iſt eine Abänderung des Medizinalwefens in 
Anregung gebracht worden, der zufolge neben dem 
Phyſikus und Polizeiarzte 4 Diſtriktsärzte in der Stadt, 
jowie 3 in Travemünde und den Landbezirken, aufer- 
dent ein DBakteriologe, ein Bolizeithierarzt, fowie der 
Thierarzt und der Hülfshierarzt bes öffentl. Schlachthofs 
dent Medizinalamte beizugeben wären. 


Geſetzgebung u. ſ. w. 


Baden. Landesherrliche Verordnung, die Gewährung 
von Entjchädigungen bei Seunenverluften betr. Vom 
21. Juni 1894. (Gef. u. Berordn.-Bl. ©. 282). 

Sriedrich, don Gottes Gnaden Großherzog von 
Baden, ꝛc. 

Auf Antrag Unjeres Minifteriums des Innern 
und im Hinbli auf S 16 des Gefeßes vom 13. März 
1894, die Gewährung von Entjchädigungen bei Seuchen- 
verluften betreffend (Gejeges- und Berordnungsblatt 
Kr. XVI.) haben Wir nach Anhörung Unferes Staats- 
minifteriums bejchlojjen und verordnnen, was folgt: 

Ss 1. Das Gejetz vom 13. März 1894, die Gewährung 
don Entiehädigungen bei Seuchenverluften betreffend, 
tritt mit dem 2. „Suli 1894 in Straft. 

8 2. Unſer Minifterium des Innern ift mit dem 
Vollzug diefer Verordnung beauftragt. 

Gegeben zu Schloß Baden, den 21. Juni 1894. 

Friedrich. 


Eijenlohr. 
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchiten Befehl: 
Dr. Bauer. 
Desgleichen. Verordnung, die Gewährung von Ent: 


Ihädigungen bei Seuchenverluften betr. Bon 3. Oftober 
1894. (Ebd. ©. 389 ff.) 

gun VBollzuge des Gefeßes vom 13. März 1894 
(Geſetzes- und Berordnungsblatt Ver. XVI. Seite 1231), 
die Gewährung von Entfchädigungen bei Seuchen- 
verluften betreffend, wid im Einverjtändnif mit Groß- 
herzoglichem Ninifterium der Finanzen unter Aufhebung 
der Diefjeitigen Verordnung vom 16. Auguft 1879 
(Gefees- und Berordnungsblatt Seite 595) bezüglich 
der Erhebung der von den Thierbefigern zu leiftenden 
Beiträge verordnet, wie folgt: 


I. Sejtitellung und Erhebung der ordentlichen 
Beiträge. 
(SS 10 und 11 des Gefeßes vom 13. März 1894; 8 20 
der Verordnung dont 26. Juni 1894.2) 

8 1. Die Zählungsliften über den Beitand an Rind- 
vieh und Thieren des Pferdegefchlechts (Pferde, Eſel, 
Maulejel und Maulthiere), welche nach Anordnung des 
vormaligen Großherzoglichen Handelsminifteriums jähr- 
lich) behufs der Viehzählung in jeder Gemeinde auf- 
gejtellt werden, müſſen jpätejtens vom dritten Tage 
nach der Aufnahme an acht Tage lang auf dem Rath: 
haufe zu Jedermanns Einficht aufgelegt werden. 

Ort und Zeit der Auflegung wird vorher auf orts- 
übliche Weife durch den Gemeinderath befannt gemacht 
und dabei ausdrüclich darauf hingewiefen, daß die Lifte 
für die Berechnung der Beiträge maßgebend jei, welche 
von den Thierbejigern zur Dedung der Entfchädigungen 
für Seuchenverlufte entrichtet werden müfjen. 


1) Beröffentl. ©. 577. — 2) Desgl. ©. 596. 
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Mit dev Bekanntmachung wird Die Aufforderung 
verbunden, Anträge auf Berichtigung innerhalb der Friſt 
der Auflegung bei den Semeinderath e dorzubringen. 

Ueber derartige Anträge, ſoweit fie nicht ſchon von 
dent Gemteinderathe mit Zuſtimmung der Betheiligten 
erledigt werden, bejchliegt, vorbehaltlich einer ehivaigen 
verwaltungsgerichtlichen Entſcheidung Über die Beitragss 
pflicht, das Bezirksamt. 

82. Nach Ablauf der Auflegungsfriit läßt der 

Gemeinderath aus den Zählungsliſten eine als Heb— 
vegijter dienende Ortsliſte der Beſitzer von Thieren des 
Sferdenefchlechts und don Rindvieh nach Formular 1 
anfertigen und legt dieſes Verzeichniß mit den Zählungs— 
liften jpätejtens 14 Tage nach der Viehzählung dem 
Bezirfsamte dor. 
» Von dent Gemeinderath 
Spalten der Drtslijte — Spalte 6 füllt 
ipäter (S 8) das Bezirksamt aus. Die Spalten 7 bis 
11 bleiben offen zur Benütung durch den Stenererheber. 

Borübergehend abwejende Thiere, ſowie Thiere, welche 


werden nur Die 5 eriten 


am Zählungstage auf den Markt geführt werden, find 
bei den Beliger an deſſen Wohnort zu zählen. Borüber- 


gehend md zufällig anweſende Thiere werden bei der 
Viehzählung nicht aufgenonmmen, jondern beſonders 
verzeichnet. 

Das Bezirksamt hat die Ortsliſten (Formular 1) mit 
den Zählungsliiten und dev Zujanunenjtellung der zu— 
fällig anmwejenden Thiere zu vergleichen und nöthigen— 
falls zu ergänzen. Sofern die Wohnorte der Beſitzer 
zufällig amvejender Thiere in anderen Amtsbezirken 
gelegen find, ijt dent betreffenden Bezirksamt die ach dem 
Zweck der Sache erforderliche Mittheilung zu machen. 

8 3. In Garniſonsorten werden die Bezirfsänter 
auf Erſuchen von der Kommandantur Deziehungswveife 
den Garnijonsältejten Berzeichniffe der an Tage der 
Biehzählung im PBrivateigenthum dev Militärperjonen 
befindlichen Pferde erhalten und hiernach die betreffenden 
Ortsliſten vervollſtändigen. 

s4 Nach Prüfung und Vervollſtändigung der 
Ortsliſten Formular 1 (8 2 Schlußſatz und 8 3) ſtellt 

— Bezirksamt dieſelben — nämlich mit den 

Ortsſummen der Spalten 4 und 5 in eine Bezßirksliſte 
zuſammen und legt dieſe, ſummirt und abgeichloffen, 
unter Anſchluß ſämmtlicher Ortslijten dem Verwaltungs 
hofe vor, welcher ſie jpäter, nach Feſtſtellung der Umlage, 
dem Bezirksamte wieder — (S 7). 

Die Bezirtslifte erhält diejelde Einrich tung wie Die 
Ortsliſten, nur mit dem Unterichiede, daß in Spalte 2 
und 3 jtatt der Namen der ımtlagepflichtigen Thier— 
befiter Die Namen der einzelnen Orte einzutragen ſind. 

$5. Zu dem durch die Umlage auf die Thierbefitzer 
zu deckenden Aufwande find — getrennt für Thiere des 
Pferdegejchlechts und Rindvieh — zu rechnen: 

1. der Betrag der im abgelaufenen Jahre auf Grund 
ne Geſetzes vom 13. März 1894 vorſchüßlich geleifteten 

Bergütungen abzüglich der durch) Rüdverficenung von 
Pferden (S 12 des Geſetzes) gededten Beträge; 

2. die in dem abgelaufenen ‚Sabre für den Einzug 
der Umlagen an die Steuerverwaltung (Durch die Amts— 
fajje Karlsruhe) bezahlte Vergütung "und der etwaige 
ſonſtige Berwaltungsaufwand: 

3. diejenigen Umlagebeträge, welche in dem abge— 
laufenen Jahre aus irgend welcher Veranlaſſung in Ab— 
gang verrechnet werden mußten; 

4. der Betrag der noch nicht getilgten Vorſchüſſe aus 
früheren Jahren. 

5 6. Sobald die bezüglichen Rechnungsergebniſſe 
des ogel aufenen Jahres durch die nach S 16 ſeitens 
der Amtskaſſen zu beivirfende Vorlage den Berwaltungs- 
bofe zugekommen find, berechnet derjelbe: 

I. den Betrag der ganzen Erjatforderung der Staats- 
kaſſe an die Geſammtheit der betreffenden Thierbeſitzer 
am Ende des abgelaufenen Jahres; 

I. den Betrag der nad) 8 11 des Gejeßes dom 
13. März 1894 für jedes Thier des Pferdegeichlechts und 
jedes Stück Rindvieh nach dem Beſitzſtande bei der 
legten Biehzählung für das beginnende Jahr zu er— 
bebenden Untlage. 


Um den Betrag der Eyfasforderung der Staatsfafie 
an die Geſammtheit der betreffenden Thierbefißer forthin 
auf dem Laufenden zu erhalten, werden don dem Ver— 
waltungshofe die Ergebniffe der Berechnung nach 
Ziffer I und II fortlaufend zuſammengeſtellt wie folgt: 


für die Thiere 


des Pferdes für Nindvieh: 


geſchlechts: 
1. Aufzurechnende Ge— 
ſammtausgabe 1879 93642,38 .M 216 150,56 M 
2. Umlage für 1880 80 401,30 = 205 046,20 = 
3. VerbliebeneReitichuld 13 241,28 M 11 104,16 # 
4. Aufzurechnende Ge— 
janıntausgabe 1880 56 150,40 = 151 260,70 = 


Ziffer 3 und 4 zu. 69 5391,68 u 192 364,86 


5. Umlage für 1881 69 350,20 = 192 356,80 = 
6. Berbliebene Reſtſchuld 41,48 M 8,66 M 


7. Aufzurechnende Geſammtausgabe 1881 u. |. w. 

Die Ergebniffe beider Berechnungen (ZSiffer I und Il) 
legt der VBerwaltungshof den Miniſterium des Innern 
dor, und dieſes veröffentlicht im Staatsanzeiger den 
Betrag der für das betreffende Jahr zu entrichtenden 
Beiträge. 

$ 7. Auf Grund dieſer Bekanntmachung berechnet 
der Rerwaltungshef für jeden Amtsbezirk, welcher Um— 
lagebetrag nach der Gejanmitzahl feiner Thiere des 
PBrerdegejchlechts und dev Nindviehjtücde im Ganzen in 
demſelben zu erheben it, merft dieſen Betrag in jeinent 
Notabilienbuch vor und füllt hieriach in der Summirungs— 
linie die Spalte 6 der Bezirfsliiten aus. Nachdent dies 
geicheben, werden die Bez zirsliften nebjt den zugehörigen 
O — den ‚etreffenden Bezirksämtern zurückgegeben. 

8 8. Das Bezirksamt berechnet ſodann die don den 
einzelnen "Thierbefitern zu bezahlenden Untlagebeträge 
und trägt folche in die Spalte y: der Ortslijte und die 
Sunmme der nach jeder Ortslifte zu 6 zahlenden Umlagen 
ebenjo auch in die Spalte 6 der Bezirtslifte ein. 

Sit die Rechnung richtig, ſo muß ihr Geſammtbetrag 
nit der don dem Berwaltungsbofe bereits eingetragenen 
Summe der Bezirfsliite wieder übereinſtimmen. 

Sind ſämmtliche Ortsliften biernac ausgefüllt, To 
werden ſie 
nebjt der Bezirksliite dev Amtskaſſe zugefertigt, welche 
wegen der Erhebung das Weitere zu Dejorgen bat. 

8 9. Die Amtskaſſe verläſſigt ſich sumädhlt don der 
lebereinftinimung der Bezirkslijte mit den Oxtsliften. 

Die Ortslijten Üübergiebt te gegen Bejcheinigung den 
betreffenden Steuererhebern zum Cinzug der hiernach 
fejtgejtellten Beiträge. 

Die Bezirtslijte nimmt fie als Beleg zur Rechnung 
und fertigt hiernach den Nechnungseintrag über die jeden 
————— zum Einzug überwieſene Umlageſumme. 

8 10. Der Steuererheber bat alsbald den Umlage— 
pitic) tigen über ihre Schuldigfeit Forderungszettel zu— 
zuſtellen. 

Dieſer Forderungszettel dient zugleich zur Anforderung 
der don den Pferdebefitzern zu leiſtenden beſonderen Bei- 
träge für vücverficherte Pferde (S 17), jowie der von 
den Landwirthen zu entrichtenden Beiträge für die land» 
und foritwirthichaftliche Unfallwerficherung ($ 42 der Ber- 
ordnung dom 17. Auguſt 1889, die Beiträge für die 
land- und foritwirthichaftliche Unfallverficherung betr. 
— Geſetzes- und Verordnungsblatt Ir. XX Seite 184). 

Wenn jedoch die bezüglichen Hebregifter dem Steuer- 
erheber nicht gleichzeitig zugehen, jo bat derjelbe jeweils 
nach Einfunft der Hebregijter für die einzelnen Beitrags 
ichuldigfeiten bejondere Forderungszettel zuzuitellen. 

Die Ausfertigung der Korderungszettel hat nach an— 
liegenden Formular 2 zu gejchehen, durch welches das 
der Verordnung vom 17. Auguſt 1889 beigegebene For— 
mutlar 5 erſetzt wird. 

s1l. Die hierauf eingehenden Beträge find in den 
Spalten T'und 8 des Hebregifters einzutragen. 

Nückfichtlich derjenigen Schuldbeträge, welche inner— 
balb der gegebenen Friſt nicht berichtigt worden find, 
ont die Mahnung, und foweit auch auf Dieje feine 
Zahlung geleijtet wird, die Fahrnißpfändung einzutreten. 


als nunmehr vollzugsreife Umtlageregiiter 





Das hierbei einzuhaltende Verfahren richtet ſich nach den 
Borjehriften über die Betreibung der Staatsiteuern. 

$ 12. Kann ein Untlagebetrag auch nicht durch die 
Fahrnißpfändung ſaſſig gemacht, oder kann letztere z. B. 
wegen Eröffnung des Konkursverfahrens gar nicht vor— 
genommen werden, fo evitattet der Steuererheber der 
Amtskaſſe unter Anschluß des Pfändungsprototolls ıc. 
biervon Anzeige. Die Amtskaſſe prüft das eingehaltene 
Berfahren und veranlaßt die etwa nöthige Berichtigung 
oder Bervollitändigung dejjelben. Iſt hierzu feine Ver— 
anlaljung gegeben, jo ermächtigt fie ven Steuererheber, 
den rücjtändigen Betrag als Abgang in Spalte 9 des 
Hebregiſters einzutragen. 

8 13. Die Querſumme der Spalten 8 und 9, 
welche mit dem Betrage in Spalte 6 übereinſtimmen 
muß, wird auf Spalte 10 übertragen, und es werden, 
jobald alle Eingänge der Ortsliſte eingegangen oder zur 
Abgangsbehandlung genehmigt find, die Spalten 8,9 
und 10 fodann auch vertikal ſummirt. Bon der Summe 
der Spalte 10 wird der A (Spalte 9) in Abzug 
gebracht. Der hiernach verbleibende Reſt iſt mebit dem 
Hebregifter, welchen die etwaige Abgangsermächtigung 
anzuschließen it, bei der nächſten Monatsabrechnung dev 
Amtskaſſe aufzuliefent. 

8 14. Die Amtsfalfe vereinnahmt im Sat ihrer 
Rechnung den Solldetrag der Ortslifte. Der etiva 
jtattgehabte Abgang wird aljo hier ebenfalls als Baar- 
einnahme behandelt, gleichzeitig aber zur Ausgleichung 
in Soll und Hat der Ausgabe gejtellt und zwar auf 
den Pferde- oder Nindvichtonto, je nachdem und joweit 
er dem einen oder andern deſſelben angebört. 

Für allen jonjtigen Berwaltungsaufivand, welcher 
bier derausgabt werden joll, ijt jedesmal die Defvetur 
des Verwaltungshofes einzuholen. 


Bezirksamt Durlach. 
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Ss 15. In dev Amtsfafferechmung werden für die 
hierher gehörigen Cinnahmen und Ausgaben unter 
Rechnungsabtheilung II befondere Rubriken eröffnet, 
nämlich in dev Einnahme: 

„Erſatz der Entjchädigungen für Thiere bei Seuchen: 
verluſten“ 
und in der Ausgabe: 
„Entſchädigungen für Thiere bei Seuchenverluſten 
auf Wiedererfat“. 

Diefe letztere Poſition erhält die beiden Unterrubrifen: 

A. für Thiere des Pferdegeichlechts, 

B. für Nindvieh. 

Jede dieſer beiden Unterrubrifen wird getrennt ge- 
führt und am Ende des Jahres für fich abgefchlofjen. 

S 16. Am Jahresſchluſſe fertigen die Amtskaſſen eine 
Darjtellung von den Abfchlußergebniffe beider Ausgabe- 
rubriken A und B. Jeder derſelben iſt eine Entzifferung 
beizufügen, aus welcher erſehen werden kann: 

a) der Betrag der bezahlten Entjchädigungen; 

b) die Summe der unter jeder in Abgang ver: 
vechneten Beträge; 

ec) die don der Amtskaſſe Karlsruhe an die Steuer: 
verwaltung für den Einzug der Umlagen bezahlte Ver— 
gütung; r 

d) der Betrag der für Nücverficherung don Pferden 
erwachſenen, don den Pferdebefißern wieder erſetzten 
Koſten; 

_e) die Summe der betreffenden ſonſtigen Verwaltungs— 
koſten. 

Dieſe Darſtellung, deren Uebereinſtimmung mit dev 
Rechnung ausdrücklich zu beurkunden iſt, wird mit dem 
Rechnungsauszug für das abgelaufene Jahr dem Ver— 
waltungshofe vorgelegt, um für die Berechnung dev 
neuen Umlage ($ 7) als Grundlage zu dienen. 


Formular 1. 
Ort Singen. 
it e 


der Beſitzer von Thieren des Pferdegeichlechts und von Nindvieh mit ihrem bei der Viehzählung 
am 3. Dezember 1894 vorgefundenen Befisitande. 
Nach der Bekanntmachung Großberzoglichen Miniſteriums des Innern dont 4. Februar 1895 (Staats- 
anzeiger Kr. 16) ijt als Umlage für das Jahr 1895 zu erheben: für jedes Thiev des Pferdegeichlechts 24 Bf., 


für jedes Stück Nindvieh 12 Pr. 





I: 2. 3. 4. Ds 
Beſitzer Stückzahl 
= Eee Me, 1.21 
= l 
x | se = 
* | s3°_ [85 
ẽ —— 
> N S Ras —* 
2 Name Stand 2835 158 
a I=.a |S5 
ae or 
0-32) Ro 
1. | Georg Adele Landw. — 4 
Jakob Bauer II. = 2 10 
A 
3. | Konrad Daub Fuhrm. 6 — 
| 
4. | Beter Fuhr Metzger 1 >= 
5. | Sofef Karmann Fuhrm. 2 — 
u. f. m. Fiss. 
76 452 


a) baar . 


Singen, den 3. Mai 1895. 


—— 


b) als Abgang mit — 
zufanunen obige 













6. T 8. 9. 10. 11. 
Zahlung 3 
— = * 
= & on — 
= 5 — = 
= = 38 — 
S 8 — Ei 
> r Ex = 
9 = E 
5) oe 
M Bf. 
— 148| 2. März | — 48 = 
=. 
1 68| 3. März | 1168 Eh 
1 441/10. April 1, — Sn 
115. April | — |44 Ei 
—/4| 7..Miı | — 4 = 
| = 
— [48 — — 2 
me ur, n | z = 
69 48 
| 


Der Betrag von 70,08 M 


urde heute der Großherzoglichen Amtskaſſe Durlach abgeliefert und zwar: 


.. 69,48 M 
. — 60 = 
70,08 M. 
Der Steuererheber: 
Unterschrift. 


Formular 2. 
(Bierteldogen). 
F 
über die Beiträge zur land- und forſtwirthſchaftlichen 
Unfallverſicherung und zur Deckung der Entſchädigungen 
für Thiere bei Seuchenverluſten 
für das Jahr 


Gemeinde 


ſchuldet 
ER 
FACE F — Betrag 
oe Bezeichnung der Schuldigfeit 
AT 
ar M \B. 


Beitrag zur land» und forjtwirth- 
ſchaftlichen Unfallverficherung 
Umlage nach 88 10 und 11 des Ge— 

fees vom 13. März 1894 


für. . . Thiere des Pferdegeichlechts 

2... Otfid Stinbbieh, „ou 
zufammen . 

Beiträge der Pferdebefiter für die 

Rüdverfiherung nach 8 12 des 
Geſetzes vom 13. März 1894 


für Pferde mie 2 ME Ber: 
fiherungsanfchlag 





Diefe Beträge find binnen 8 Tagen an den unter 
zeichneten Erheber zu bezahlen. 
Die Nebereinftinmung mit den Hebregiftern bezeugt: 


enter, 18. 
Der Steuererheber: 
Rückſeite! 
Zahlung. 
Amr Merteiik ta mil. 
lage Veen er 
wofür quittixt der Steutererheber: 
Ant IT tenr 18% . BE. 


—— — 


ſaggee 
wofür quittirt der Steuererheber: 
Anmerkung. 

1. Dieſer Forderungszettel iſt bei der Zahlung dem 
Steuererheber vorzulegen. 

2. Die Quittung erfolgt 
Forderungszettel. 

3. Von der Uebereinſtimmung des Forderungszettels 
mit den Hebregijtern kann ſich der Pflichtige durch Ein— 
fihtnahme der im Befite des Steuererhebers befindlichen 
Hebregijtern überzeugen. 


auf Den vorgelegten 


I: Aupßerordentlihe Beiträge der Pferdes 
befiger für zur Nüdverfiherung angemeldete 
Pferde. 

8 17. Der duch die Nücverficherung erwachjene 
Aufwand wird auf die Befiter der angemeldeten Pferde 
nad) Verhältniß des Rückverſicherungswerthes der letzteren 
umgelegt. 

Die Erhebung diefer Beiträge erfolgt Durch die Amts— 
faffen beziehungsweife die örtlichen Steuererheber und 
zwar foweit thunlich gleichzeitig mit den durch 811 des 
Landesgeſetzes vorgejchriebenen ordentlichen Beiträgen 
nad) den für die letteren geltenden Vorſchriften. 


III. Uebergangsbeitimmung. 

8 18. Zu den durch die Unlage auf die Thierbefiter 
zu dedenden Aufwande (8 5 diefer Verordnung) iſt für 
die Zeit dom 1. Januar bis 1. Juli 1894 der Betrag der 
in diefer Zeit auf Grund der Gefeße dom 8. November 
1867, die Entichädigung der Befiter von auf polizeiliche 
Anordnung getödteten Thieren betreffend, vom 39. Januar 
1879, die Entichädigung für die wegen Rob, Lungen— 
jeuche und Milzbrand auf polizeiliche Anordnung ges 
tödteten Thiere betreffend, und dom 6. März 1880, die 
Entichädigung für das an Milzbrand gefallene Rind» 
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ieh betreffend, vorſchüßlich geleisteten Vergütungen zu 
rechnen. 

Karlsruhe, den 3. Oftober 1894. 

Sroßberzogliches Miniſterium des Innern. 
Eiſenlohr. 
Vdt. von Grimm. 
Braunſchweig. Erlaß, betr. die Bejchaffenheit der in 
den Apothefen zu mahanalytiiden Prüfungen zu 

benutenden Meßgeräthe. Vom 18. Oftober 1894. 

Für die maßanalytifche Prüfung der Arzneimitteljollen 
jpäteftens dom 1. April 1895 an nur jolche Meßgeräthe 
in den Mpothefen vorhanden fein und Berwendung 
finden, deren Nichtigfeit und Güte gemäß der Bekannt— 
machung der Kaiferlichen Normal-Aichungs-Kommiſſion 
vom 26. Juli 1893, betr. die Aichung don chemischen 
Mepgeräthen (Neichsgefeblatt 1895, Beilage Nr. 30) 
duch Prüfung und Stempelung don derjelben Behörde 
feſtgeſtellt worden iſt. 

Außer den in unſerem Erlaſſe vom 12. Dezember 
1888, betr. die Einrichtung und den Betrieb der allo— 
pathifchen Apotheken, unter S 4 IX, 13 aufgeführten 
Seräthen follen fpäteftens don dem gedachten Zeitpunfte 
an auch noch vorhanden fein: je ein Kolben zu 1000, 
500 und 100 cem. . 

Die hieſige Werkitätte für Glas Präzifionsarbeiten 
von Louis Müller-Unkel iſt in der Yage, die erforder- 
lichen Meßgerätbichaften zu liefern. 

Braunfchweig, den 18. Oftober 1894. 

Herzogliches Ober-Sanitäts-Kollegium. 
Drth. 


Anhalt. Erlaß der Herzogliden Regierung, betr. 
die Tagebücher und Liquidationen der Kreisthierärzte. 
Vom 30. Mai 1894. Um eine fortlaufende Ueberficht 
über den Umfang der amtlichen Gefchäfte der Kreisthier- 
ärzte zu erhalten, bejtimmen wir Folgendes: 

1. Bom 1. Juli d. Is. ab haben die Kreisthierärzte 
nac dem anliegenden, mit Brobeausfüllung verjehenen 
Formulare Tagebücher zu führen. Dielelben jollen 
nachweiſen die Amtsgeſchäfte am Wohnorte und inner— 
halb 2km don demſelben, ſowie die ausgeführten Dienſt— 
reifen unter Angabe der Reiſekoſten, Zus und Abgänge, 
Tagegelder 2c., jowie der zu dem Dienftverrichtungen 
verwendeten Zeit. 

Haben an unmittelbar oder nahe aufeinander fol 
genden Tagen Reifen don Wohnfige nach derfelben 
Richtung des thierärztliden Amtsbezirks und zurück 
itattgefunden, fo it in Spalte 11 des Tagebuch kurz 
zu vermerken, aus welchen Gründen die Dienftgeichäfte 
nicht auf einer Tour erledigt werden fonnten. 

Die Kreisthierärzte haben die Tagebücher am Schlufje 
des Monats, bezw. nach) Beendigung der etwa bon 
einen in den anderen Monat übergreifenden Dienftreife 
abzuschließen umd Abſchrift von demſelben durch Ver: 
mittelung dev Herzoglichen Kreisdirektion innerhalb der 
eriten zehn Tage eines jeden Monats an uns einzu— 
reichen. 

Die Abſchrift it von den Beterinärbeamten als richtig 
zu befcheinigen. 

2. Die Herzoglichen Kreisdirektionen haben die Ab— 
ichriften der Tagebücher dor der Weiterbeförderung einer 
Prüfung zu unterziehen, namentlich nad der Richtung 
bin, ob die Dienftgejchäfte, für welche eine Bergütung 
aus der Staatsfalfe beanfprucht wird, nach den be— 
jtehenden Borjchriften nothivendig waren, bezw. auf 
ordnungsmäßige Nequifition einer Bolizeibehörde er— 
folgten, und ob die Dienitreifen da, wo es ohne Beein- 
trächtigumg des veterinärpoligeilichen Intereſſes angängig 
war, zu Rundreiſen zufanımengelegt find. Leber die in 
diefer Beziehung gemachten Wahrnehmungen baben die 
Herzoglichen: Kreisdirektionen bei VBorlegung der Tage: 
buchabichriften an uns zu berichten. 

3. Die Liquidationen der Kreisthierärzte über die in 
veterinärpolizeilichen Angelegenheiten ausgeführten 
Dienftreifen, deren Stojten der Staatsfaffe zur Laft 
fallen, find monatlich auf Grund der Tagebücher auf- 
zujtellen und durch Vermittelung der Kreisdirektionen, 


Ben: 
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welche die Nichtigkeit derſelben zu bejcheinigen haben, 
einzureichen. 

Soweit es thunlich it, find den Liquidationen gemäß 
unferer Verfügung dom 12. April d. 35. — 4020 I — 
die Originalaufträge der Ortspolizeispp, Behörden nebſt 
den dazu gehörigen Briefinnjchlägen beizufügen. 

4. Um die nöthige Kontrole auszuüben und Die 
Nichtigkeit der Tagebücher, ſowie der Liquidationen bes 
jcheinigen zu können, iſt e8 erforderlich, daß die Kreis— 
direftion don allen Aufträgen, imsbejondere don den 
an den Sreistbierarzt ergangenen Acquiſitionen Dex 
Ortspolizeibehörden, Kenntniß erhält. Aus letzterem 
Grunde wolle die pp. die nachgeordneten Ortspolizei— 
behörden anweiſen, daß Wohlderſelben von allen Re— 
quiſitionen, welche die letzteren den Kreisthierärzten 
direkt zugehen laſſen, gleichzeitig Abſchrift mit kurzer 
Darlegung des Sachverhalts einzuſenden iſt. Auf dieſe 
Weiſe vermag die pp. dann zu prüfen, ob die Requiſitionen 
gejetlich zu rechtfertigen Ind und das Maß des Notb- 
wendigen nicht überfchreiten. Sollte hierbei in einzelnen 
Fällen die Zuziehung des gedachte Beamten nicht für 
nöthig erachtet werden, jo erwarten wir Über den Sacı- 
verhalt zwecks geeigneter weiterer Beranlafjung jofortigen 
Bericht. 

Gleichzeitig machen wir noch darauf aufmerkſam, dal 
es für die Piquidationen der Streisthierärzte feiner be— 





jonderen Bejcheinigungen feitens der Ortspolizeibehörden 
binfort bedarf, jondern day die Beicheinigung Lediglich 
von der Herzoglichen Kreisdirektion zu erfolgen bat. 

2 Ueber Aufträge, die den Streisthierärzten von den 
Polizeiverwaltungen dev Hauptitädte im obigen Sinne 
ertheilt werden, wird den Kreisdirektionen von denfelben 
gleichfalls Nachricht zugehen. 

Abſchrift des probeweife ausgefüllten Formulars, 
nach welchen der Kreisthierarzt fein Tagebuch anzulegen 
hat, folgt abet. 

Dejfau, den 30. Mai 1894. 

Herzoglich Anhaltiſche Negierung, 
Abtheilung des nern. 
An die Herzoglichen Kreisdirektionen. 


Abſchrift erhält die pp. mit der Veranlaſſung, der 
Herzoglichen Kreisdirektion in allen jenen Fällen gleich- 
zeitig Mittheilung zu machen, wenn Wohldiefelbe dem 
Kreisthierarzt in deterimärpolizeilichen Angelegenheiten 
Aufträge ertbeilt, damit jene hierdurch in den Stand 
geſetzt wird, die bezüglichen Liquidationen furzer Hand 
beicheinigen zu können. 
(Datum und Unterjchrift wie oben). 
An die Polizeivervaltungen der vier Hauptitädte. 
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zum Lebenämittelpolizeigejet über den Hunjtbutterhandel. 
Bon 12. Oftober 1894. (Schweiz. fan.denwgr. Wehbull. 
©. 611.) 

Nachdent fih aus einen Berichte des Kantonchemikers 
bom 14. Juni d. %. ergiebt, daß infolge abweichender 
Beitimmungen der einschlägigen außerfantonalen und 
ausländiichen Vorſchriften fich die Bejtinmmung des S 45 
der Vollziehungsverordnung zum Geſetze, betreffend die 
öffentliche Gefundheitspflege und Yebensmittelpolizei, vom 
28. November 1891, wonac Kunſtbutter wenigitens 2000 
Milchfett enthalten muß, nicht feithalten läßt, indem 
anderwärts die Unterfcheidung don Kunſthutter und 
Margarine fallen gelaffen worden ift und daher die von 
i auswärts bezogene Kunſtbutter öfter nicht den vorge— 


änderung der SS 42 bis 48 der Bollziehungsverordnung 


Schweiz. Kanton Thurgau. Verordnung, betreffend Ab— 
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ſchriebenen Gehalt an Milchfett aufweiſt, wird auf An— 
trag des Kantonchemikers beſchloſſen: 

1. Die SS 42 bis 48 der zitirten Verordnung (iehe 
Amtsblatt 1891, ©. 1096 u. ff.) werden aufgehoben und 
durch folgende Beſtimmungen erſetzt: 


II. Betreffend den Berfehr mit Butter und 
andern zun Genuffe bejtimmten Fettwaaren 
und Delen. 

8 42. Als Butter darf nur das ausschließlich aus 
Milch durch mechanische Operationen gewonnene Fett 
verfauft werden. Der Fettgehalt der friſchen Butter 
muß mindeitens 82%o betragen. 

$ 43. Die der Butter ähnlichen Speifefette, deren 
Fettgehalt nicht ausschließlich dev Milch entitanımt, jollen 
als Margarine bezeichnet werden. Die Verkaufsräume 


müſſen an auffälliger Stelle die Aufjchrift „Margarine- 
verfauf“ tragen. 
8 44. Andere Speifefette find ihrem Urſprunge ges 
mäß (als Rindsfett, Schweinefett u. |. w.) zu bezeichnen. 
8 45. Mifchungen ſolcher Fette unter jich und 
Miſchungen folcher Fette mit Delen find als „Kochfett“ 
zu deklariren. 


$ 46. Unbeſtimmte Bezeichnungen, wie Sparbutter, 
Kübelbutter, Einfiedebutter u. dgl. find, jofern es ſich 


nicht um reine Butter handelt, unzuläflig. 

8 47. Die nad den Ha Paragraphen einzig 
zuläffigen Ber find ſowohl für den Groß— 
wie für den Kleinhandel verbindlich und müſſen auch 
auf den Rechnungen angewendet werden. 

848. In den Berfaufsläden müſſen die Gefäße und 
Umbhüllungen, in mwelchen die Fette zum Berfaufe auf: 
bewahrt werden, die Bezeichnung ihres Inhaltes in leicht 
fichtbarer Weife tragen. Wird Margarine in geformten 
Stüden verfauft, jo muß die Bezeichnung Margarine 
ua fein. 

2. Bublifation diefes Bejchlufjes in Amtsblatt und in 
der Gefebesfanmlung und Mittheilung deſſelben in 
Separatabdrücken an die Geſundheitskommiſſionen für 
ſich und zur Abgabe an die betreffenden Handlungen, 
und durch Protokollauszug an den Kantonschemiker und 
an das SanitätSdepartement. 


Belgien. Königl. Verordnungen, betr. den Handel 
mit Gichorie, Kakao, Chokolade und Mil. Dom 


18. November 189. 
(Moniteur belge 1894 ©. 3879 bis 


1. Eihorie. 


Art. 1er, Il est de6fendu de vendre, d’exposer en 
vente. de detenir ou de transporter pour la vente, 
sous le nom de chicoree, aucun produit autre que 
la racine de chicoree sauvage, convenablement 
nettoyee, torr6fi6e, röduite en grains (semoule) ou 
en poudre plus ou moins fine et conservee à labri 
de tout exc&s d’humidite, sans addition de matieres 


3880.) 


6trangeres, sans soustraction de principes con- 
stituants. 

On considerera notamment comme ne corre- 
spondant pas à la döfinition ci-devant: 

a) La chicoree qui perdrait & 1000 C. plus de 
15 p. c. de son poids; 

b) Celle qui, sechee à cette temperature, 


laisserait a l’incineration plus de 10 p. ce. de matieres 
minerales (cendres) en cas de chicor6ee en poudre, 
ou plus de 8p.c. en cas de chicoree en grains; 

c) La chicord6e dont la teneur en principes 
solubles dans l’eau bouillante serait inf6rieure 
a 50 p.c. (de substance seche). 

En cas de chicoree renferme&e dans des paquets 
ou emballages portant lindication du poids de la 
denree, Ja teneur en eau pourra depasser 15 p. ce. 
au moment de la livraison, si le poids total de la 
denree, & ce mê me moment, excede dans une pro- 
portion au moins 6gale le poids indique sur 
l’emballage. 

L’addition de matieres grasses ou de matieres 
sucrees est toleree jusqu’a concurrence de 2p. c. 

Art.2. Les produits ne satisfaisant pas aux 
conditions stipulees à l’article 1er ne peuvent ötre 
vendus, expos6es en vente, detenus ou transportös 
pour la vente, que sous une denomination faisant 
connaötre la modification apportee à la composition 
normale de la denre£e. 

Cette denomination sera inscrite en caracteres 
bien lisibles sur les r&cipients contenant la denree. 

Elle sera reproduite, lors des expe&ditions, sur 
les factures et les lettres de voiture ou connaisse- 
ments. 

Art.3. Les sacs ou reeipients dans lesquels la 
chicor6e est mise en vente ou dans lesquels cette 
denree est livree par les fabricants et les marchands 
en gros ou en demi-gros, doivent porter, en ca- 
racteres distincts, le nom ou la raison sociale, ainsi 
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que ladresse du fabricant ou du vendeur, ou tout 
au moins une marque regulierement déposée. 

Art.4. Les infractions aux dispositions du 
present reglement seront punies des peines pr&vues 
par la loi du 4 aoüt 1890, sans pröjudice des peines 
etablies par le Code penal. 

Art.5. Notre Ministre de l’agrieulture, de lin- 
dustrie, du travail et des travaux publies est 
charge de l’ex&cution du present arröte, qui entrera 
en vigueur le 1er mars 1895. 


2. Kakao und Ehofolade. 


Article premier. Il est defendu de vendre, 
d’exposer en vente, de dötenir ou de transporter 
pour la vente, sous la d&nomination de cacao entier, 
aucun produit autre que la graine du cacaoyer, 
soit brute et entiere, soit préparée par torrefaction, 
decortication (mondage), mouture avec ou sans 
addition d’aromates et enfin par coulde en blocs 
ou tablettes, ou r&duction en poudre. 

Il est permis de vendre, d’exposer en vente, de 
detenir ou de transporter pour la vente, sous le 
nom de cacao ou de cacao en poudre, le cacao prive 
d’une partie de son beurre, sans que toutefois 
la proportion de ce dernier 6l&öment ait et& abaissee 
au-dessous de 20 p. e.; sous le nom de cacao 
alcalinise. celui dont la teneur en alcali a été 
augmentee par un traitement spécial, sans que cet 
accroissement, calcule en carbonate alcalin, depasse 
toutefois 5 p. e. du poids total. Le mention „alcali- 
nise“ ne sera pas requise en cas de dötention ou 
de transport pour l’exportation. 

Le cacao ayant subi une preparation autre que 
celles qui sont indiquees ci-devant, ne peut &tre 
vendu, expose en vente, detenu ou trarsporte pour 
la vente que sous une 6tiquette portant à la suite 
du mot „cacao“ une mention renseignant d'une 
maniere pr6cise cette preparation speciale, ou sous 
une 6tiquette ne portant pas le mot „cacao“. 

Les mots „alcalinise“ ou autres, indiquant la 
modification apportee A la composition normal: du 
cacao, devront ötre inscrits sur les 6tiquettes en 
caracteres bien apparents et identiques à ceux qui 
sont employ6&s pour le mot „cacao“. 

Le cacao additionne d’une proportion d’alcali 
superieure à 3 p. c. est considere comme dangereux 
pour la santée; sa vente, sa mise en vente, sa 
detention et son transport pour la vente sont 
interdits d’une maniere absolue. 

Art. 2. Il est defendu de vendre, d’exposer en 
vente, de detenir on de transporter pour la vente 
sous la simple denomination de chocolat, aucun 
produit qui ne serait pas exclusivement composé 
de cacao decortique, dans la proportion de 35 p. c. 
au moins, et de sucre ordinaire (saccharose), avec 
ou sans addition d’aromates. 

Les produits qui, tout en contenant 35 p.c. au 
moins de cacao decortique, renfermeraient a cöte 
de cette substance des matieres autres que celles 
qui sont indiqu6es à l’alinea pr&c&dent, ne pourront 
ötre vendus, exposes en vente, detenus ou trans- 
portes pour la vente, que sous une etiquette 
comprenant, & la suite du mot „chocolat“, en 
caracteres bien apparents et identiques a ceux qui 
sont employ6s pour ce mot, une expression ren- 
seignant d’une maniere precise lı nature de ces 
autres ingredients, ou bien sous une 6tiquette ne 
comprenant pas le mot „cehocolat“. S’il s’agit de 
chocolat en tablettes, cette mention speciale r&velant 
Ja composition anormale du produit devra étre 
moulde ou imprim6e sur chaque tablette. 

Les produits contenant une proportion de cacao 
inferieure & 35 p. c. ne pourront ötre vendus, expos6s 
en vente, detenus ou transportes pour la veute, que 
sous lötiquette „Bonbons au cacao“ ou sous une 
autre etiquette d’ou sera exclu le mot „chocolat“. 

Art. 5. Les indications des 6&tiquettes prescrites 
aux articles 1 et 2 pour les produits de composition 


Zu u eu 6 


Fr 


AA ee 


Ad ee u re 


rc 


PET muy u we ı WE RB —— 


EA 


5 ENT 


Er 


en — 


er 


F 
| 


* 


anormale seront, lors des expeditions, reproduites 
sur les factures. 

Art. 4. Les r&cipients ou enveloppes dans lesquels 
les cacaos et chocolats seront vendus, exposes en 
vente, detenus ou transport6s pour la vente, porteront 
le nom ou la raison sociale, ainsi que l’adresse du 
fabricant ou du vendeur, ou tout au moins une 
marque rögulierement deposee. 

Art. 5. Les dispositions du present reglement 
relatives au chocolat ne sont applicables qu'au 
chocolat ordinaire, en tablettes, en blocs ou en 
poudre, et au chocolat en eroquettes, non au chocolat 
a la creme ni au produits divers de la confiserie 
(pralines, pastilles, etec.). 

Art. 6. Les infractions aux dispositions du prösent 
reglement seront punies des peines pr&vues par la 
loi du 4 aoüt 1890, sans prejudice de l’application 
des peines etablies par le Code p6nal. 

Art. 7. Notre Ministre de l’agriculture, de l'indu— 
strie, du travail et des travaux publies est charge 
de lex&cution du present arröt6, qui entrera en 
vigueur le 1er avril 1895. 


3. Milch. 


Independamment des stipulations des reglements 
generaux et notamment de la defense de mettre 
les denrees alimentaires destinees à la vente en 
contact avec du plomb, avec des alliages de plomb, 
tels que l’enduit de certains fer blancs, avec du zinc 
ou de la töle galvanisee, avec des alliages de zinc, 
tels que le laiton ou cuivre jaune non etame, avec 
des &maux plombiferes, etc., la preparation et la 
vente du lait de vache ou d’autres animaux sont 
soumises aux conditions ei-apres: 

Art. 1er. Le lait priv& d’une partie de sa er&me 
ne peut ötre vendu, expos&e en vente ou transport& 
pour la vente, que dans des r&cipients portant à 
un endroit apparent et en caracteres bien lisibles, 
linseription: „Lait &ereme“, 

Art. 2. Il est interdit d’une maniere absolue de 
vendre, d’exposer en vente, de detenir ou de trans- 
porter pour la vente, pour l’alimentation humaine, 
sous quelque d&nomination que ce soit: 

10 Du lait additionne d’eau ou de substances 
6trangeres quelconques, telles qu’agents de con- 
servation; 

20 Du lait colostral; du lait altere par des 
mierogermes ou des produits infectieux (lait acide, 
visqueux, putride, amer, bleu, rouge, etc.), soit ä 
raison d’un état anormal ou d’une alimentation 
defectueuse du betail, soit par suite d’une tenue 
defectueuse du l’etäble, de la laiterie ou des usten- 
siles de transport, soit par toute autre cause, telle 
que des manipulations effeetuses par des personnes 
peu soigneuses; 

30 Du lait provenant d’animaux aux aliments 
desquels auraient été m£lees des plantes venöneuses, 
d’animaux medicamentes à l’aide de substances 
toxiques ou d’animaux atteints de maladies conta- 
gieuses ou infectieuses, telles que tubereulose 
(pommeliere), rage, fievre aphteuse (cocotte), fievre 
charbonneuse, charbon symptomatique, pyohemie, 
septic&mie, diphterie, mammites aiguös et mammite 
chronique avec suppuration, jaunisse, etc. 

Art. 3. Le nom et l’adresse du laitier seront 
inserits en caracteres bien lisibles sur le v&hicule 
ou sur les r&cipients servant au transport du lait 
destine & la vente. 

Art 4. Les infraetions aux dispositions du present 
reglement seront punies des peines prevues par la 
loi du 4 aoüt 1890, ind&pendamment de celles qui 
sont etablies par le Code pénal. 

Art. 5. Notre Ministre de l’agrieulture, de l’indu- 
strie, du travail et des travaux publics est charg& 
de l’execution du present arrôté, qui entrera en 
vigueur le 1er février 1895. 
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Rumänien. Ein am 23. September 1894 im „Moni- 
torul oficial“ Nr. 137 veröffentlichtes Reglement, betr. 
die Verhütung anftefender Krankheiten, ent 
hält Ausführungspeftinmungen zu den Art. 9, 15, 16 
und 162 bis 171 des Sanitätsgefetses vom 14. ‚uni 1893 
(vgl. Beröff. 1894 ©. 724 und 783). Titel 1 betrifft die 
Anzeigepflicht bei anjteefenden Krankheiten, Titel > 
Ichreibt allgemeine fanitätspolizeiliche Mahregeln vor, 
in Titel 3 werden über stranfenabjonderung, in Titel 4 
über Desinfektion Beſtimmungen gegeben, Titel 5 ent- 
hält Sondervorjchriften über Befänpfung der Cholera, 
der Poden, dev Diphtherie und des Group, des Fleck— 
fiebers, des Unterleibstyphus, des Scharlachs und der 
Mafern, des Keuchhuftens, des Kindbettfiebers, der 
granulöſen Bindehautentzüundung, des Rotes, des Milz: 
brandes, der Hundswuth, der Lungenfchwindfucht, der 
epidemischen Ruhr, der Sträße, der Rofe und der Pungen- 
entzündung; in Titel 6 werden die Maßregeln zur Ver— 
hütung einer Einfchleppung anſteckender Kraänkheilen von 
Auslande fejtgeitellt; Titel 7 bezieht fich auf die Straf: 
vorjchriften des Geſetzes. 

Eine Anweifung zur Schiffsdesinfeftion iſt 
bereits am 26. Auguſt 1893 im „Monitorul oficial“ Wr. 118 
befannt gegeben worden. 


Neu-Seeland. Geſeh, betr. die öffentliche Gejundheits- 
pflege. Vom 19. September 1893. 


An Act to further amend „The Publie Health 
Act, 1876*. 


1. The Short Title of this Act is „The Publie 
Health Act 1876 Amendment Act, 1893*. 

2. „The Public Health Act, 1876,“ is hereinafter 
referred to as „the prineipal Act“. 

3. Aufhebung einzelner Beſtimmungen früherer Gefege. 

4. Every Local Board constituted by the principal 
Act shall provide, and supply gratis on demand to 
any medical practitioner, forms printed in accor- 
dance with the Schedule to this Act. 

It shall be the duty of the medical practitioner 
in attendance upon any person sick of small - pox, 
cholera, scarlet fever, measles, typhoid fever, diph- 
theria, or other infectious disease dangerous to the 
people, to immediately give notice thereof to the 
Local Board of the distriet in which such sick person 
resides. Such notice shall be in the form in the 
said Schedule, or to the effeet thereof, and may be 
given by delivering or posting the same to the 
office of such Board. All such notices shall be 
transmitted through the post free of postage. 

Every medical practitioner who refuses or 
neglects to give such notice, or to state to the 
householder where such sick person resides as early 
as possible the infectious nature of such disease, 
shall be liable for each offence to a:penalty not 
exceeding ten pounds. 


Schedule. 
To the Local Board of Health for the Distriet of 
[Insert the name of the district). 
I hereby report a case of infectious disease, as 
follows: — 
Name of householder: 
Name of patient: 


Age: 

Address: 

Date: 
Signature of medical attendant:! 
Chierfeuden. 

Türfei. (Bgl. Veröff. 1894 ©. 906.) Nach den von 


der Staiferlichen Administration Sanitaire in Stonjtan- 
tinopel im IV. Bierteljahr 1894 herausgegebenen Bulletins 
Nr. 10 und 11 herrfcht die Rinderpeit nach einer Mel- 
dung aus Smyrna dont 10. November in mehreren 
Orten des Vilajets Midin; erloſchen dagegen tft fie zu: 


| Folge Meldung aus Damasfus von 12. September in 


dent zu Hama gehörenden Orte Ilekaba. Ferner it am 
9. September aus Ganea auf Kandia der Ausbruch der 
Schafpoden in einem Orte des Sandjafs Sfakia, und 
am 21. November aus der Provinz der Dardanellen der 
Ausbruch der Maul: und Klauenfeuche unter dent 
Rindvieh im Sandjaf Ezine gemeldet. 


Stand der Thierjeuchen in den Niederlanden im 
4. Vierteljahr 1894.1) 


(Nach den im Niederländischen Staatscourant veröffent- 


lichten Mionatsüberfichten über Viehkrankheiten. 


Es waren verſeucht im 






Seubden. 


Dftober | November | Dezember 






Dee ’ 4 = E = 

Prodinzen | 6er erie| Ge | erie| Ge | etüc 
meins | 6 | meins meinz | 2. 
den | Vieh | den Vieh | den Bieh 











Milzbrand. 


Nordbrabant 3 3 5 6 
Selderland 2 2 4 4 
Südholland . 1 1 2 3 
Noröholland . 1 1 \ 1 
Seeland 1; 1 — — 

Utrecht. are — 

Friesland. 3 3 2 2 
Overyſſel. 2 3 
Limburg 1 1 1 1 


Tollwuth bei Hunden und Katzen in November und 


Dezember: Nordbrabant je 1 Stüd Vieh. 


No und Wurm im Dftober: Gelderland 4 Ge- 
meinden 6 Stüd Vieh, im Dezember: Friesland 1 Ge— 
meinde 3 Stüd Vieh. 

Maul: und Klauen— 

ſeuche. 

Nordbrabant 38 | 722] 32380 13 | 280 
Selderland 29 | 1376| 27 | 554 6| 144 
Südholland 177 43091| 115 | 6665| 41 | 1240 
Nordholland . 112 20357] 100 11025] 44 | 2802 
Seeland 27, 813 18| 658 A| 113 
Utrecht. „1.57 118619 46 | 3129 9 | 222 
stieslamd. . . . 1 1,13701..22.| 834401 .21| 2432 
Overyſſel. — — 1 54 — — 
Groningen — — 71 441 3| 44 
Räude der Pferde 

und Schafe. | 
Süpdholland . . url er 35 
Nordholland. . . 3 Dam — 3 26 
Friesland. _ li — 1 14% 1 2% 

Außerden, im November: Drentbe 1 Gemeinde 


> Stüd Vieh; int Dezember: Gelderland 1 Stüd Vieh. 


Schweinerothlauf 

und Schweinejeurhe. 
Kordbrabant. an Ta 085 > OR 3 
Selderland 7 bie me 5 
Südholland . N | Mat 4 
Seeland zur ze Aral Se re 9 
stiesland . J 2 a 2 3 
Operhiel . 3 | 4772 ir 2 2 
Außerdem im Oktober: Groningen 2 Gemeinden 


2 Stücd Vieh; im November: Nordholland 2 Gemeinden 


16 Stüd Bieh. 
Bösartige Klauen- | 
ſeuche der Schafe. | 
Iordholland . 1 2 N Re 12 
Außerdem im November: Gelderland 1. Gemeinde 
2 Stüd Vieh, Südholland 1 Gemeinde 6 Stüd Bieh, 
Friesland 1 Stüd Vieh. 











1) Vgl. Beröff. 1894 ©. 906. 
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Aritweilige Alaßregeln gegen Ihierfeuchen. 


Gljah » Lothringen. Berordnung vom 29. Ja— 
nuar 1895. 

Auf Grund des 87 des Neichsgejeßes dont 23. Juni 
1880, betreffend die Abwehr und Unterdrückung don 
Viehjeuchen, wird verordnet: 

Artifel 1. Die Verordnung vom 31. Juli 18941), 
betreffend das Berbot der Einfuhr und Durchfuhr 


von Nindvieh, Schmeinen, Schafen und 
Ziegen aus Luremburg (Central und Bezirks- 


amtsblatt A ©. 165) wird aufgehoben. 

Artikel 2. Für die Einfuhr von Rindvieh, Schweinen, 
Schafen und Biegen find die Beitinmumgen der 
Artikel 1 Bis 10, 25 und 34 bis 37 der Verordnung 
vom 28. Juni 18932) (Central und Bezirfsamtsblatt A 
©. 197) maßgebend. 

Artifel 3. Diefe Verordnung tritt am 1. Februar 
1895 in Kraft. 

Straßburg, den 29. Januar 189. 

Minifteriun für Elfaß-Lothringen. 

Schweden. (DVBergl. Veröff. 1894 ©. 908.) Laut Bes 
kanntmachung des Königlichen Kommterzfollegiums vom 
18. Januar d. J. werden von demſelben die nachbenannten 
deutſchen Gebietstheile als von Biehfranfheiten befallen 
angeſehen: 

von bösartiger Lungenkrankheit: die Pro— 
vinzen Sachſen, Hannover, Weſtfalen und die Rhein— 
provinz, der Regierungsbezirk Poſen, das Königreich 
Sachſen, Sachſen-Weimar, Anhalt, Reuß jüngerer Linie, 
ferner Ober- und Mittelfranken; 

von Rotz oder Springwurm: Preußen mit Aus— 
nahme der Provinzen Schleswig-Holſtein und Hannover, 
ferner Mecklenburg-Schwerin, Bayern, das Königreich 
Sachſen, Württemberg, Helfen, Sachſen-Weimar, Reuß 
älterer Linie und Elſaß-Lothringen; 

von anſteckender Maul- und Klauenſeuche: 
das Deutſche Reich; 

von Krätze unter den Schafen: die Provinz 
Heſſen-Naſſau, der Regierungsbezirk Düſſeldorf, das 
Königreich Sachſen, Württemberg, Baden; 

von Wafferfheu: das Königreich Sachen; 

bon Schweinepeft (Schweinefeudhe): Pommern. 


Vchtfprehung. 


Nach der Kriminalftatiitif für das Jahr 1892 
(Statiftif des Deutschen Reiches, N. F. Bd. TI) und für 
das Jahr 1891 (desgl. Bd. 64) würden don deutfchen 
Gerichten derurtbeilt: 3) 

1. Wegen Verfälſchung don Nahrungs- und 
Genußmitteln, Feilhalten verfälfchter oder 
berdorbener Nahrungs- und Genußmittel fowie 
wegen wiederholter Zuwiderhandlungen gegen 
das Geſetz betr. den Berfehr mit Erfabmitteln 
für Butter im Jahre 1892: 1163 Berfonen (gegen 1012 
in 1891 und 962 in 1890), darunter 770 (636, 628) 4) 
evangelijche, 361 (361, 311) fatholifche Chriſten, 29 (13, 
21) Juden. Relativ die meisten Verurtheilungen ent— 
fielen nach dent Orte der That auf Bayern, nämlich 
214 (174, 140), und bier wieder 1892 auf die Negierungs- 
bezirke Müttelfranfen 54 und Oberbayern 53, dagegen 
1891 auf Schwaben 46 und Oberbayern 45, ferner 
auf Berlin 188 (131, 137), auf Hantburg 167 (100, 87), 
auf Elſaß-Lothringen 77 (108, 138), Davon 41 (69, 108) 
auf den Bezirk Ober-Elfaß, endlich auf Württemberg 
72 (80, 109). Unter den preußischen Regterungsbezirfen 
wies die meisten Berurtheilungen Düfjeldorf 85 (45, 27) 

1) Veröff. 1894 ©. 584. 

2) Beröff. 1893 ©. 527. 

3) Bergl. Veröff. 1893 ©. 384. 

4) Bon den in Klammern jtehenden Zahlen bezieht 
jich jedesmal die erjte auf das Jahr 1891, die zweite 
auf das Jahr 1890; die dor den Klammern ftehenden 
Zahlen betreffen die Ergebnifje des „Jahres 1892. 
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bezüglich deren im Jahre 
































1892 Entſcheidungen rechtskräftig geworden ſind, lautend auf 
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auf. Wegen zwei oder mehrerer 
96 (92, 115) Berionen verurtheilt. 

2. Wegen Herftellung und Feilhalten gejund- 
beitsihädlicher Nahrungs», Genußmittel und 
Gebrauchsgegenſtände wınden 368 Berfonen (gegem 
340 in 1891 und 385 in 1890) verurtheilt, und zwar 
171 (174, 196) evangelifche, 179 (142, 176) katholiſche 
Chriſten, 18 (24, 15) Juden. Mach dem Thatorte waren 
am jtärkjten betheiligt die preußischen Regierungsbezirke 
Oppeln mit 46 (62, 76), Königsberg mit 30 (17, 14), 
Poſen mit 28, (10, 25), Bromberg mit 19 (17, 16) Ber- 
urtheilungen, ferner Bayern mit 95 (72, 66), wovon die 
meilten Fälle 1892 auf Niederbayern 21, Schwaben 18 
und Oberbayern 15, dagegen 1891 auf Mittelfranfen 
18, Niederbayern 17 und Oberbayern 14 famen. In 
Berlin wınden nur 6 (7, 4) Fälle verzeichnet. 

3. Wegen Zumwiderhandlungen gegen die Vor— 
jchriften über Bejchäftigung von Arbeiterinnen 
bezw. jugendlichen Arbeitern wurden 345 (359, 
415) Perſonen verurtbeilt, darunter 239 (253, 326) evan— 
geliiche, 71 (74, 56) fatholifche Ehriften, 33 (26, 31) 


Strafthaten wurden 


‚suden. Die meiften Zuwiderhandlungen gejchahen in 
Bayern 55 (53, 38), und zwar 1892 bejonders in Ober: 
bayern 26, dagegen 1891 in der Pfalz 22, weiter im 


Königreich Sachfen 45 (58, 76), und zwar hauptſächlich 
in. der Kreishauptmannichaft Zwickau 32 (27, 38), end- 
lich in Berlin 36 (37, 50) und im Regierungsbezirk 
Düffeldorf 21 (26, 28). 

4. Wegen wiſſentlicher Berlegung don Ab— 
jperrungsmaßregeln bei Viehſeuchen, insbe— 
fondere von Einfuhrverboten zur Abwehr der 
Rinderpeit wurden 769 (1076, 1252) Perſonen ver— 
urtheilt, darunter 317 (458, 509) evangeliiche, 415 (567, 
709) katholiſche Chriſten, 37 (50, 32) Juden. Die meiſten 
Berurtheilungen erfolgten, wie jchon jeit mehreren Jahren 
in den an der Dftgrenze des Neiches gelegenen Negie- 
vungsbezirfen Oppeln 194 (372, 418), Königsberg 149 
(188, 257), Gumbinnen 89 (171, 165), Marienwerder 
54 (47, 86), Bofen 47 (34, 24). Von den bayerischen 
NRegierungsbezirfen hatte 1892 Oberbayern mit 22 und 
Niederbayern mit 17, Dagegen 1891 die Oberpfalz mit 
19 und Oberfranfen mit 18 Verurtheilungen die meisten 
Fälle aufzumeisen. 
5. Wegen Berleßung des S 5 des Geſetzes, betr. 
Die Bejeitigung don Anjtekungsitoffen bei 
Viehbeförderumg auf Eifenbahnen, haben Pers 
urtheilungen während des Jahres 1892 (ebenso in den 
beiden Vorjahren) nicht jtattgefunden. 


6. Wegen wijfentlicher Berlebung don Abs 
I\perrungsmaßregeln bei amjtedenden Nranfe 


heiten der Menſchen (F 327 St.G.-B.) wınden 23 
(9, 25) Berfonen verurtbeilt. — 

Wie ſich im Uebrigen die Urtheile nach den Sitze 
der erfennenden Gerichte auf die einzelnen Oberlandes- 
gerichtshezirfe vertbeilen, erhellt aus der Tabelle auf 
der Seite 127. In derſelben bezieht fich jedesmal die 
erite Zahl auf das Jahr 1892, die darunter ſtehende 
auf das Jahr 1891. 


TIhierheilmittel fallen nicht unter die Kaiſ. Verordnung 
vom 27. Januar 1890 und 8 3673 St.G.B. 
Urtheil des Königl. Landgerichts zu Flens— 
burg vom 18 Auguſt 1893 wider den Kaufmann St. 
zu E. 
Der Angeklagte wurde, nachdem er in eriter Inſtanz 
zu einer Gelditrafe von 12 M verurtheilt worden war, 
in der Berufungsinftanz freigeiprochen, aus folgenden 


Sründen: 


Der Angeklagte hat gegen das Urtheil des König— 
lichen Schöffengerichts zu Friedrichſtadt vom 13. Juli 1893 
form- und frijtgerecht die Berufung eingelegt: 

Der Angeklagte hat im Sommer 1893 zu E. „Was- 
muth's Schweinefreß- und Maftpulver“ und „Wasmuth’s 
Schweizer Bieh= und Maftpulver“ feilgehalten und ver— 
fauft ohne polizeiliche Erlaubniß. 
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Die erwähnten Freß- und Maſtpulver find, wie auch 


u 


in erſter Inſtanz feitgeitellt, md. durch die Hauptver- 


bandlung diefer Inſtanz bejtätigt, Gemenge von Salzen 
und zerfleimerten Subjtanzen. Derartige Gentenge find 
durch die Kaiferliche Verordnung von 27. Januar 1890, 
Verzeichnis A Nr. 4 dent freien Handelsverfehr dann ent— 
zogen, wenn fie als Heilmittel feilgehalten und ver— 
fauft werden. 

Der Vorderrichter ift nun in der Annahme, dal; die 
in Nede ftehenden Freß- und Majtpulver Heilmittel jeien, 
wobei es gleichgültig fei, ob fe für Menjchen oder Biel) 
berwendet werden jollen, zur Berurtheilung des Ange: 
klagten aus S 3673 St.G.B. gelangt. \ 

Der Anficht des Borderrichters in nicht beizutreten. 

Der 8 3673 St.©.-B. bedroht den Verkauf, das Feil- 
halten von „Arzneien“, joweit der Handel nut denfelben 
nicht freigegeben ift. Die Verordnung dom 27. Januar 
1890 entbehrt des Ausdrudes „Arzneien“, ſie entzieht 
die im Verzeichniß A aufgeführten „Zubereitungen dem 
freien Handelsverkehr, ſoweit fie als „Heilmittel“ feil- 
gehalten oder verkauft werden. Weder der Ausdrud 
„rzneien“ noch dev Ausdrud „Heilmittel“ find an ſich 
auf Menfchen allein bezüglich, auch ergiebt der 8 3673 
&t.-6.-B. jo wenig, wie die Berordnung dom 27. Januar 
1890 einen ausdrüclichen Anhalt, daß der Gefetgeber 
„Arzneien“, „Heilmittel“ für Menfchen gemeint habe. 

Um den Sinn des Ausdruds „Arzneien”“ des 8 3673 
fejtzuftellen, wird man auf den gefeßgeberischen Gedanfen 
zurücdzugehen haben, welcher der Strafbeſtimmung des 
8 3673 zu Grunde liegt. Offenbar will das Gefet die 
perjönliche Sicherheit der Menjchen ſchützen, indem es 
den Handel mit Arzneien und Giften den Apothefern 
vorbehält, welche durch ihre willenfchaftliche Bildung 
Sicherheit gewähren, daß nicht das Leben und die Ge- 
fundheit der Menſchen Gefahren ausgejeßt find, welche, 
ftünde der Handel mit Arzneien and Giften Jedermann 
frei, durch Unkenntniß und Undorfichtigfeit der Händler 
unzweifelhaft den Menfchen drohen würden. 

Daß diefes der Zweck der in Nede stehenden Geſetzes— 
vorſchriften ift und nicht etiva der Schuß des Apotheker— 
privilegiums, die Unterftütung der Sonderintereifen des 
Apotheferitandes geht auch daraus hervor, daß der 
8 3673 St.-G.-B. aus dem preußischen Strafgefetsbuch, 
welches dem Neichsitrafgefeßbuch im Wefentlichen zu 
Srunde liegt, mit geringen Veränderungen entnommen 
it. Der $ 3673 &t.-©.-B. iſt der $ 3452 des preußischen 
Strafgefetsbuches; diefer letztere ſteht im Titel III mit 
der Ueberſchrift „Uebertretungen in Beziehung auf die 
perfönliche Sicherheit, Ehre und Freiheit”. Es gebt 
daraus hervor, daß das preußische Strafgeſetz, welches 
fich des Ausdruckes „Arzneien“ bedient, mit diefem Aus— 
druck nur folche Heilmittel gemeint bat, welche für 
Menſchen verwendet werden. 

Ein Grund dafür nun, daß bei der Uebernahme dieſer 
preußiſchen Strafvorſchrift in das Reichsſtrafgeſetz der 
Geſetzgeber derſelben einen anderen Sinn hat beilegen 
wollen, iſt nicht erfindlich; wäre dies der Fall, ſo wäre 
die diesbezügliche Abſicht unzweifelhaft in der einen oder 
anderen Weiſe zum Ausdruck gelangt. 

Es ift alfo nur das Feilhalten und Verfaufen von 
Arzneien für Menſchen ohne polizeiliche Erlaubniß nach 
8 3673 St.G.«B. jtrafbar. Die bier in Nede jtehenden 
Freß- und Maftpulver jollten aber nach der ihnen von 
dent Angeklagten bei dem Verkauf und bei dent Feil- 
halten beigelegte Beitimmung nur für Vieh verwendet 
werden. Schon aus dieſem Grunde würde eine Ber 
ſtrafung des Angeklagten ausgejchlojien jein; ein zweiter 
Grund ift der, daß die fraglichen Pulver überhaupt nicht 
„als Heilmittel“ verkauft find. Sie find nicht in den 
Berfehr gebracht, um zur Heilung eines Gejundheits- 
defekts Berwendung zu finden, fie jollen gebraucht werden, 
um die Ernährung an fich gefunden Viehs zum Zwecke 
der Maft bezw. Milchgewinnung zu fürdern. Daß die 
fraglichen Zubereitungen etwa auch als Heilmittel für 
Menfchen gebraucht werden fünnen, würde zu der für 
die ——— des fraglichen Strafgeſetzes nothwendigen 
Feſtſtellung, daß ſie thatſächlich auch als Heilmittel feil— 
gehalten oder verkauft wurden, nicht ausreichen. 
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2 war deshalb, wie geicheben, das Urtheil erſter 
Inſtanz aufzuheben und dev Angeklagte freizuſprechen. 


Vermiſchtes. 


Oeſterreich. Ueber die Verbreitung der Infek— 
tionskrankheiten in Oeſterreich find in den Jahren von 
1889 bis 1893 auf Grund der von den Yandes= und politi- 
ichen Bezirksbehörden einzufendenden Epidemieberichten 
über die zur Anzeige gebrachten Erkrankungen (vergl. 
Beröff. 1889 ©. 300) beim Sanitätsdepartement im 
f. k. Minijterium des Innern Ermittelungen angejtellt 
worden. In Folge von Mängeln in der Durchführung 
der Anzeigepflicht ift das geſammelte Material allerdings 
noch nicht dollitändig; demm don je 109 am Schluffe des 
Jahres 1889 (bezw. 1893) im den Aufzeichnungen dev 
Todtenbeſchauer aufgeführten Todesfällen an den ein- 

zelnen Krankheiten waren in den Epidemieberichten nach- 
gewieſen an Blatteın 68 (64), am Scharlach 55 (64), an 

an und Diphtherie 33 (50), an Mafern 53 (65), an 
Fleck- und Unterleibstyphus 31 (41). Die Ergebniſſe find 

andererjeits auch deshalb nicht ohne Weiteres ftatiftisch 
zu derwerthen, weil durch den aus nachitehenden Zahlen 
erſichtlichen Umſtand, daß die Anzeigepflicht Hinfichtlich 
einzelner Krankheiten neuerdings gewiſſenhafter als früher 
füllt wird, eine in Wirklichkeit nicht vorhandene Ber- 
mehrung der Erfranfungsfälle vorgetäufcht werden kann. 
Unter diefen Vorbehalt ift den Berichten Nachitehendes 
zu entnehmen. 


Das Berbreitungsgebiet der Blattern hat im Be- 
richtszeitraum eine Einjchränfung erfahren, die Zahl der 
in den einzelnen 5 Jahren von 1889 bis 1893 an dev 
Seuche heimgefuchten „Bezivfe (und Gemeinden) betrug 
291 (3396), 256 (2354), 236 (2502),207 (1711), 207 (1541). 
Am meijten betroffen waren Böhmen, Mähren und 
Galizien; doch ift auch in den erjten beiden diefer Länder 
die Zahl der betheiligten Gebiete von 89 (1553) und 35 
- 539) im Jahre 1889 bis auf 66 (460) und 19 (78) im 
Jahre 1893 zurüdgegangen. Vollkommen blatternfrei 
war im „Jahre 1893 keins der int Neichsrathe ver— 
tretenen SKönigreiche und Yänder. Die Zahl der Er- 
krankuugen (und Todesfälle) betrug in den einzelnen 
Jahren 50145 (8385), 24412 (3679), 28873 (4879), 
21374 (5935), 19694 (3737). Im Jahre 1889 kamen 
auf 100 006 Einwohner 212, im Jahre 1893 82 Blattern- 
erkrankungsfälle. Zugenommen haben 1893 im Vergleich 
zum an die Erfranfungen beionders in Galizien 
und in Trieft nebjt Gebiet. Bon den in den Jahren 
1892 und 1893 angezeigten 21274 und 19699 Crfran- 
kungsfällen betrafen 9487 und 7725 ungeimpfte Ber- 
jonen; von diefen jtarben 2814 bezw. 2628, von den 
Übrigen nur 1121 und 1109: Nach den Aufzeichnungen 
der Todtenbejchauer ftarben in den lettbezeichneten beiden 
Jahren insgefanmt 6087 und 5819 Berfonen an 
lattern. 
Un Scharlach erfranften: 


1889 30566 Perſonen in 297 Bezirken und 2181 Gemeiden 
1890 32556 = = 809 2278 
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Die Zunahme der Erkrankungen betraf beſonders 
Niederöjterreich, Salzburg, Kärnten, Görz, Tirol, Böhmen, 
Mähren, Schlefien und Dalmatien. Die Zahl der Sterbe- 
fälle ſchwankte nachden Liſten der Todtendefchauer zwiſchen 
0453 (1889) und 13790 (1892) und betrug den Cpi- 
dentieberichten zufolge 8160 und 8161 in den ‚Jahren 


1592 und 1893. 

Die Zahl der angezeigten Erkrantungen an Eroup 
und Diphtherie betrug: 

21 674 in 315 Bezirfen und 3260 Gemeinden 





19.939. "= - 3 Moe B 
1891 über 25 000 = — - —— 
28515 .= 296 z = 4360 z 

35387 .= 325 5 =u,.0109 ⸗ 


Es erlagen der Krankheit in den Jahren 1892 und 
1893: 11624 und 14293, nach den Yilten dev Todten- 
bejcehauer dagegen 28412 und 28 517 Perjonen. 


Erkrankungen an Mafern wınden in den ‚ahren1890 
bis 1893: 182 721, 168086 (in 338 Bezirken und 4363 
Gemeinden), 129369 (in 315 Bezirken und 3877 Ge- 
meinden), und 121 541 (in 302 Bezirfen 3548 Gemeinden) 
angezeigt. Die Zahl dev Todesfälle in den Jahren 
1892 und 1893 betrug 5196 und 4904, nach den Yiiten 
der Todtenbeſchauer 8941 und 7495. 


an Unterleibstyphus erkrankten den evitatteten 
Anzeigen zufolge: 


Bezivten. Gemeinden. Berjonen. ar Je 100000 


Einwohnern. 
1889 in 327 2315 20 846 88,1 
1890 317 2403 20 540 87,9 
18910 27328 2614 20 510 55,8 
0 449 3438 36 349 152,1 
1893 = 346 3281 27 946 117 


Die Sterbefälle beliefen ſich den Epidemieberichten 
zufolge in den Jahren 1892 und 1893 auf 4937 und 
4170. Am häufigiten war die Krankheit in der Bufomwina 
und in Salizien. 

Der Flecktyphus trat im Jahre 1892 epidemiſch 
ww in einzelnen, Theilen Galiziens, in zerſtreuten 
Fällen dagegen auch in Niederöſterreich Böhmen, Mähren, 
Schlefien und in der Bufowina auf. Jin Sabre 1893 
janf die Zahl der Erkrankungen in Mähren und Galizien 
faft um die Hälfte gegen das Borjahr, in der Bukowing 
von 31 auf 8. Insgeſammt wurden 1892: 6479 Er— 
franfungen, (671 Todesfälle), 1893 deren 3593 (426) 
angezeigt. Am Unterleids- und Flecktyphus zuſammen 
ſtarben den Liſten dev Todtenbeichauer zufolge in den 
Jahren 1892 und 1893: 13637 umd 11106 Perſonen. 

Die aſiatiſche Eholera verurſachte 1892 in Gali— 
zien, Niederöjterreih, Steirmaf und Böhmen in 12 
Bezirten und 35 Gemeinden 214 Erkrankungen und 
125 Todesfälle, 1893 in Galizien, der Bufowina, Nieder: 
öfterreich und Steiermark 1547 Erkrankungen und 913 
Todesfälle. 

An Ruhr erfrankten und (jtarben) 1892: 25 736 
(6314), 1893: 6953 (1351), am Kindbettfieber 1802: 
1098 (523), 1893: 1305 (670) Berjonen. 

Influenza trat 1892 in fajt allen Ländern auf und 
verurfachte 112 119 Erfranfungen (mit 1928 Todtesfällen). 
1893 betrug die Zahl der angezeigten Influenzafälle 
nur 26 227 (314). Genicitarre wurde im Jahré 1892 
in Salzburg, Steiermart, Trieſt, Iſtrien, Böhmen und 
Dahmatien in 46 Fällen, (davon 32 mit tödtlichem Aus- 
gang), 1893 in denſelben Yändern mit Ausnahme des 
Küſtenlandes in 44 (28) Fällen gemeldet. 

Die zur Epidemietilgung verausgabten Koſten 
jtellten fich in den Jahren 1892 und 1893 auf 332098,581/2 
und 386 478,07 Gulden (1,39 und 1,62 Kreuzer auf den 
Kopf der Bevölferung); davon betrugen die duch die 
Cholera verurfachten Ausgaben 131500 und 212531 


Gulden, (Deit.-San.-W. 1894 Nr. 52, Beilage ©. 137 
bis 180). 
England. Nahrungsmittelfälfchung. (Revue 


intern. des falsifications 1894. 11e Livraison. ©. 177.) 

Im Jahre 1893 wurden in England von 37233 
unterfuchten Proben 4793 beanitandet, was in 2687 
Fällen zur Beitrafung führte. Gefälfcht wurden haupt— 
ſächlich: Milch, Butter, alkoholiſche Getränfe, Schweine: 
ſchmalz, Kaffee, Pfeffer, Eſſig, Brot, Moſtrich, Thee, Bier, 
Mehl, Zuderwaaren, Käfe, Zuder, Arrowroot und Kakao. 
— Die Milch wurde vorwiegend durch Wafferzufat, die 
Butter durch den Zuſatz von Wafjer und Margarine ge- 
fälfcht. Bon den unterfuchten Proben alkoholiſcher Ge- 
tränke hatten 20% einen Waſſerzuſatz erhalten. Cine 
als „Cafe frangais sup6erieur“ bezeichnete Probe ent: 
hielt 90% Cichorie. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedentet ein Punkt (.), daß Nachrichten ans dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichteit in dentichen Orten mit 4„0000 und mehr Einwohnern. 6. Woche vom 3. bis 9. Februar 189. 








Le. Todt⸗· Geſtorbeue Todes-Urfaden 
Namen Er beud- ausfäliehlih | auf 1000 Einw. :| eg & 5 | Alute Darmtranth = 
in Todte und auf's Jahr — Brech⸗ er 
der geborene geborene berehnel e s |®E ss 5 |85| „ | dust |.5| € 
PN wohner der voran: —— | in der indn 135 = 8a 38 28 S 52 = e|.8 3 8 
Städte im |O6ie1 ‘ E83 = 328588 8, 93| 5 |_5 33|38|5 
San- | Jahr Fr er se 3 35|%= 23 >53 zZ 8 |85 =. zE 8 
* em al mo ls | Ba 38s8s—85 51351 
1 2 BA RA 5 6 7 8 9 10/11 1213| 12 | 15 | 16 | ı7 | 18 | 19 | 20 
1 110570] 74| 31 49 | 141230 15,7 I— — 1/1 1| 6| 4 — —| —| 36| — 
Alone ae ne 158 7821106] :5.| 76 | 24] 249423.,7 1217. 24.117 1)—311 511) 817 87 77 159122 
Augsburg . - - 84544| 51 1] 45 11 | 27,7 1.2832 I—1— — — — 4| 10) 4| 1|.1| 271 — 
T Barriert 2. 2: 128.123 [79115321733 10 | 134 | 21,0 I—'— 1 1— 6| 6| 2 —| —| 17| — 
Dem. va 1820 340] 921] 28 [523 | 124 | 14,9 | 242 | 2| 5/17) 2\,— | 97|43| 21] 6| 5)19| 17 
7 Beutben N... 2% 46457 | 4353| 1] 16 81179 | 297 I— — — — — — 2 — — —[ 12] 2 
7 Bielereld!. 4552| 28] 2| 10 3[1,7280,4,|)— 1 —1—1—l— | 1721711 Pe 
7 Bodum’... 538661 47| 1| 24 | 121232 126,5 I—1—| 41—|— | 1| 1:11 —| —I UI — 
Bone. 48802] 86| 11 219 3 [888 11 —/— 1-1 — 1: 81757 11 se 
f Brandenburg . . 42116| 35] 2|.18 | 51 222772701 —|1—|—| 11-1 31. 2) —/ — | —/ 214 
7 Braunfchweig . .| 115599] 71 1] 42 | 121189 1336 | 11—1— —|— |: 3| 83) 1) — | -| 29] — 
1 Dremen 137616] 55} 1) 459) 8] 1 II TER a re 2 
Brest . 2%. 367 7691 2581 6 11644) 44 | 23,24) 29,9 |— | 1 5/—|— | 31/1 2010| 1| 119%] 1 
Bromberg . - . - 46079| 3| 3| 13 | 3]147 1936 |-|-1—- — — 3/1 —| 2| 1| 1) 8j — 
Charlottenburg . | 108475| 71] 4| 35 | 9) 16901924,2.1°7 11] 819,144: 6 u 2 16 
TChemniß..... 164 744| 122] & | 81 | 371356 | 31,2 I—|—| 4 — — 5| 2) 1| 1| —| 69] — 
Dans Ren 125412] 76] 3:1 60 | 12 1 2997,42 1-1 1b 11711 —1 2261 291231 31 tl 
T Darmmitadt .. . . 61069] 321 11:22 | 41 18772205 I— 2 — — — 5 — — —| 15) — 
FSeſ 0974| 34| 1] 21 | 91671839 111 
y Dortmumd . ... 9997| 2] 25 45 | 141234 150 I—|—| 21 — — 4115| — — —1 317 
1 Dresden 317 8171210] 71005) 29] 16,4) 235 | 11-1 6 — — 16 6 3 — —[65| 3 
7 Düffeldorf ....| 171638[ 142] 6| 69 | 231209 122,7 |—| 1 31 —| —|42| 2 
7 DINSDirgeer 76069] 54] 21 22 51163 124,8 I-|—'— —|— 4| 4 2| 2| 2] 12] — 
+ Elberfeld... . 141189| 39] 71 54 | 10] 199 1215 | 31 11 —/ I! Ei BI zes 
TeIimngt 2 44601] 31 191822 41356 195 I—| ! 1|—|—| 3) 2| — — | — | 15] — 
IErſurrr 8170| 65) 224 10) 1725-111 174 2a en 
+ Chen 91209| 80| ı| 31 | 8[ı77 [56 — — 11—|—| 5| 6) 1) —\ —|16| 2 
TSlensbing.. . . 40 176| 35] — | 11 | —| 142 | 832 |-— — 1-|-| 2 1 —| —| —| 6| 1 
Frankfurt a. D.. | 208332] 99| 3| 636) 15 | 16,16) 19,3 | 1 —| 11—/— | 9/16) 3) —| —130| 3 
Frankfurt a. O.. 57255) 3851| 31 35 | 11318 | 270 — ——— 6| 7| 11 — 171 1% 
T greiding i.B.. . 55848] 18] 11] 155) 3] DES 
TEUER 50300] 37| — | 18 91 184 1276 I— | —-|—1— || [Be 
Wera t. er: 44590| 37 1| 24 11[280 1290 —— — — — ı) &| 4\—!—I12| 3 
TM.-Sladbadh. . . 545781 46| — | 19 71 18127250 1—-1—-|—- 1-1 —| 3) 5[ 11, = P-=7907z 
Teiche 680341 338] 1| 29 | 6 | ae 1 172, 16 Me 
Fugen ...... 40 758| 26| 3| 14 | 11179 1946 ı— —| 2| ıl—| ı| 2| 1) 1) 1) 7] 
Ballen 119208] 72] 4| 419) 8| 17,89) 243 |— 1) 3 —|—| al ıo! 11 —/ —[21l 1 
dambıng..... 655 0389| 417 | 17 |232 | 66 | 184 | 35,1 |—| 5| 5/—| 1| 33) 33] 8| 1) 11144| 83 
Hannover ....]| 1854641 15| 6| 48 15|135 1209 I— — — — 9131 — — — 21— 
e 43111] 5| 2| 11 2183 | 210 — — — — — —| 2| 11 — — 8I — 
T Nailerslautern. . 80 9 1 
T sutieruhe mm 85 252 : 2 i b a 19,6 —— —— 
Role 80172] 51 31 2| 7118 |19 I-—|—-|— | —\—| 3| 6| 1) 1) 112] — 
ARE SEELEN 85181| 561 3| 24 51 14,7 198 I-|- -|— — 3| 3| 2| 1/ 11133 
T Roln ee 320 406] 227 | 10 |129 | 545 20,9 | 5,7 | 2! —| 3 — — 19] 12) 1) —| — [89] 55 
ysönigsberg i. Pr. | 171305]106| 2| 64 | 17] 194 | 302 I—|— | 3 — — 3/15| 2) 1) 11411 
TKönigshütte...| 40568] 4] ıl 1a | 2|79 1883 |— —| 1l-|- || 41 | 1 7091 Ze 
Tsottbus..... 41846| &4| 2| ıı 31137 139 I|-|—| 11 -|-| 2| 2) —\ —| —| 6) — 
Krefeld... .. 119254| 65] 1[ 47 | 14] 205 | 239 I— — | -|-/—| Ss! 8] — | -| -| 311 — 
T Leib 414 0231| 272] il [128 35 [16,1 | 2,7 1—| 2| 6|— 15 26| 6 — —[ 70| 2 
F Liegnis CE rau 50105] 561 — | 43 | 23| 44,6 | 304 I|— —| 11 — 8| 2) 117217219815 
HF SSUBEN. ea u 10974-401719 2] 159 | 21,0 I—|—| 1|—|—| 1) 1| 1| —) —| 151 — 
7 Magdebing ...| 241389] 171 718 | 311 80 265.1—|1—| 5|— | :1| 10) 18 |7 217 — TE Sr 
TMoinz air Wine 7321| 6 1127 91182 125 — — — — —| 5/6 1 — —I14| 1 
Mannhem.... 3361| | 41 3 | 81180 | 214 |—|— | 31—|—| 4|.4| 5| 1) 1[16] 1% 
TIieb Leer 571 2 I | 51198 1214 J2—— — — — 3| 4| 11 —| —[| 14 3 
Mülhauſen i. €. . 83433| 471 3| 55 81 21,87) 23,9) —|— | 44 —|—| 4] 6) 2] 2772719 
TDuNden ee 413 1770| 2335| 9 1209 68 | 26,3 | 282 I— -— | 5I—|— | 25| 2713| 1) 1]j136| 3 
7 Münktern ae 54180] 34] — | 28 212369 124,5 I—1—-|—-|1—|—| 9| 3) —| — —| 16| — 
Nürnberg ....| 167982] 89| A| 67 2712987 261 —— — — — 1911) 1 — —[|35| 17 
ToOsnobrüf.... 1: 43623] 261 2]| 10 31119 12230 1-,— — — 1 — — — —| 9) <- 


93 = 15,2 U. 


Die mit einem bezeichneten Etädte 
von einem Arzte zufammenjtellen oder 



























































berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 


N der prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnufje der 
Bollszählung vom I. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Orts remde 11 — 13,20/9. — 3) Desgl. 44 = 16,6%/y. — 4) Desgl. 160 = 22,6%/9. — 5) Deögl. 


— 6) Desgl. 62 = 15,99, — 7) Deögl, 12 = 11,2%/. — 8) Desgl. 32 = 14,0%. — 9) Darunter 1 Enthauptung, 
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ngegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find,’ 






































































































































Fe ſgodtl Geforbene Todes-Urfaden 

Namen Gin- bend- en auf 1000 Einw. | 2 * 55% | Nlute Darmeranth, * 

odt- d auf's a sel ıS| 2 ‚8 a 

der geborene | aim | "seine [2 EEE, u |,s|: 
En la Be ae 5 58) 5 7 1588| 5 

zent: ONE | nee | au, [es] Ser Tun [E8| 8 Elanlan ze, 87 5 .832]&8|: 

Mode an | Jahr | zig. | ss || 88 28 28 2253 -s|är |s&]| 2 

Li A mode bie isoo ſä | 5 A 58 E m, 27,2|27315.18 

1 Ba Er ER BE: s lıo/ıılı2lısl 1415 | 16 17 | 18 | 10 | 0 
en 29256 5-11) 3 6 5 — — ul — 
Beeren... 2. 70828] 42 3 30 41220 a I Le 6 3 — — —[ı7l 2 
T Potsdan..... Bar 3146 ae ein]. | 110] — 
NRemicheid .... 46 244| 39 1 22 | 3] 24,7 212 1—-| 2/-—'- 3 3 — — —1131 — 
47541| 50 J 6663 32301 11—| 21— — 3 31 — — —1I 14 l 
TRoftod...... Be 211,7 Beat el 
Schöneberg —— 40 5001 32 1 14 | 4| 18,0 | 20,32) lt 21 3 | 8 
T Solingen —— 407701 30] — 13. 1!166 1804 I— | —| 2 —'—| 38| 1 — — —! 7| — 
Peosandatt =. ;. 57607| 51 3 eure 81181 Mesa 47 2 1 — —| 16 1 
weettin., .... 131 523] 101 3 851221 il 9 561 | —]| A ) 
TSkapbwgi. E. . | 134056| 68| 8| 56 | 12J 217 157 | al— 2/—-|—| 5| 8| Aa) 3 3laal 1 
7 Stuttgart .... | 135594| 62 5 49 | 12| 188 | 20,2 11—| 2! — — 2 23 — — 351 — 
Wiesbaden —— em 1 30 218 ee 6 8 —| — | 19 1 
y Würzburg TIER BERG IB) az ||| 51-38 — — 161 — 
a a ee later | 2 — — 1 2| 2) — —|15]| — 

Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 3. bi3 9. Februar 1895. 

Amfterdam . - . . .| 450084 | 2384| ı7 | 157) 5ı| ı82 =|-1-|,,) 2a]. 7) | lic; 
Antwerpen bis 2. Februar 262065 | 144 4 95) 21| 189 -—|-| 4 —|—-| 313 7 3 63] 5 
Brünn bis 2. Februar 99 060 71 2 37 619 | — | — | 2l—|I—| 18| 2) 2] Ile 
a a 186 664 92 4 1235| 191 348 | te — Ele rl 97 0 23 1 
Budapeſt bis 2. Februar 566 022 | 446 20 261 58| 24,0 Belt ln 5017 Ag 129 | ı3 
CHriftiania . . . . . 187 588 52 1 50 10| 15,5 = - | —- || ıl ııı 20 ı Se 
Bomdurgien. ). .*, 273 535 154 ‘ 108 17] 20,6 «| ı ES | 9 1 1 88 
Slasgıw . . ... 695 876 | 402 ; 433 | 32,4 NORD LANE s el 20 3 . 
Kopenhagen . . . . . 341 00) | 198 3 i 21,7 10) 3| 6|-—| ı| zei 18) 3 | 9 
Krakau bis 2. Februar. 79 33€ 61 2 31,5 ee 110, als | [ann 
Lemberg bis 2. Februar . 134 315 73 6 24,0 rar 00606000— 1 
London sr. 154392346 172736 : 21,0 1715| 39 | 13.| 4 | 157 |:170|. 29 : 81 
Lyon bis 26. Januar. 438077 | 168 8 32,6 — | -|-|-| —-| 010 5|—-|- Jız]| ı 
Moskau bis 2. Februar 753 469 3 32 34,5 Me 1 Gm —ın ach 2a 351%» ; 
New York bis 26. Sanıar | 1 996654 | 1076 24,3 El E39. 55 81 197,1 ,322 10 17°), 57| 43 
— re er 324 500 x 22,1 ee EB I TH I NER 2 { 6 
Paris . Be 1 79494 705: | 1220 30,3 5 1/12) 2| 1 262 33) 4 31 
Petersburg bis 19. Jan. 954400 | 468 29,7 SB 23a 3 202.771 085. 1..43:| € 
Prag und Bororte , . 343822 | 219 25,6 a 1 530,525 2| 5 
Rom bi 29. Dezember . 456 664 222 24,9 11 — | 1 | ———— 5 
Stockholm bis 2. Februar 252937 | ı3ı 19,9 a En ee ET N oe 1 
Trielt . BER SE > 160 825 35,6 — | sı—|ı1 DE: an 2 
Venedig bis 26. Januar | 158159 | 7: 20,7 —l-|-| ı/l-| 5) | 2[-|- - 
Warſchau bis 2, Februar 515654 | 497 23,9 DAR EB 6 | 23>] 80] BL SEN 109% 3 
Be 1136 23,5 18 | 10 | 13) 2| 1) 124 136] a Me 12 


















































(Berzeihnig derfelben ift auf ©. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen 1 5 3888 238 

ü 3. bi 1895. (Frankfurt a.d, Nũrn⸗ sa 3 sa 22:58 

Für die Woche vom 3. bis 9, Februar 1895 Beta Austlihe Bereine,) zES 0 ans 

Aufgenommene (Geftorbene) i | 1 

Krankheits— in Krankenhäuſern zu Stadt Zerlin . . .| 3./2.-9./2. 3 | 714) 42 4)124 4 

1 =. Breglau. 2 desgl. — eds 821,991 3 

formen } Bres, | Frank Magde⸗ Mün: _. . | Ham | = PFranffurta.d. desgl. — 21 3 2 — 

Berlin lau | furt purg | chen Leipzig burg ReB. Mader . . - desgl. L Das ig 

aM. i | = MNrnsberg . - desgl. 9 185 5| 1382| 1 

- | SAUNA. desgl. J— 

NR re 5( 2 - — Hi — 7 = Düfjeldorf . . desgl. 7| 66| 19| 149) 5 

Bantlhra.en m. 19 Ka 3 — 63200 — ,ı, t(W EA ErIEE Se. & desgl. wi 2| 40 — 

Ddiphtherie. . » . . AO El) 8A) 9 MW 3 4(1) 66) = Hannover . . desal. 3 85 151 40) 1 

Ber. . . 2 3 — - — — = 22 | 27 ,Hldesheim. . desgl. 2| 202) 11 52| — 

unterleibstyphus . . 2 — — — 2 — -  Könıgäberg . dest. Tr o3al 11 Sal 2 

Brechdurchf. inf. Ruhr —e.ß) — = ZT le: ee - Lüncurg - . desgl. ir le 

_ Rimdbettfieber . . . | — — — — — — () | = Marienmwerder desgl. 7 2 9| 15) — 

 Bedjfelfieber. . . . = — — — 4127| ee rinnen 220% desgl. 9) —| 10| 56| 7 

II u) 2 — 6 1 2 se Dünier. » desgl. u ı| 43) — 

— Eyphil.infl.Gonorrhöe 70 (1) 6 18 25 39 16 |8 (1) = Dönabrüd . . degul. — |" 8 5| 19) — 

SLungen⸗ u. Bruftfell- | | = Bon . . desgl. 9| 245 37) 48] ı 

Entzündung . . . 40 (10) 3 (9)) 2 (2) 5 (4) 19 (2) (2) 15 (9) = Schleswig”) . desgl. 15) 64 31] 9) 4 
 Zungenfhwindfuht . 60 147) 4 (6) 17 (1) 1 (1)) 18 65) 7 (2) 13(10) = Gigmaringen . i — 

4 Andere Ertrankung. d. | Zu SIODERmI desgl. a a LE 

— _ Abhmungsorgane . | 121 6) 20 20 23 (1) 147 8 | 66 (4) - 6Stetu.. - desgl. 3) 82) 541 56) — 

Aluter Darmfatarıh . 11 3 — 1 9 1 4 (1) = Gtraljund. - desgl. 4 — ‚3) 18) — 

5 Chron. Alkoholismus 17 2 — 2 1.0 2 SBETTIEN desgl. 2 2 5 9 — 

AL. Gelentrheumatisın. 3 (1) 2 2% | 10 18 10.8. 8 = Wiesbaden . desgl. 1 32| 7| 6891 — 

And. rheumat. Kranth. 36 3 8 2 22 5 5 Stadt Münden . » | 2r/ı-2/2. | — | 37) 42547 2 

Berletzungen . . . . 93 (3)) 38 (2)) 36 (1) 24 (2)) 68 15 | 41. (1) = Nürnberg . . | 3./2.-9/2. 1| 1 451] — 

Alle übrigen Krankh. | 620 (78) 5%11)124 (3) 134(11)375(15) 121 (7))34%30, | Hrzgth, Braunſchweig desgl. 2) 8 1084| — 
— — _ — - — — Eu h R 

Summe | 119%161)1150(23)1239 (8) 237(20) 760(24)119912),616(57) a J— EBEN 

Verbliebener Beſtand 5454 | 643 957 841 2341 | 967 3107 Stadt xübed . . . desgl. — — | — 

Hamburg desgl. 349) 23]° 2 








1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 23 — 18,0%, — 4) 2 Fälle von Scharlad)-Diphtherie. — 5, Einſchl. 
Greur — ©) Sämmilich im Garniſonlazareih. — 7) Der Bericht aus Eckernförde fehlt. 
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Witterung. Woche vom 3. bis 9. Februar 189. 
Nach Beobachtungen ber landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftattion in München. 
















Temperatur in CP 





Zuftdprud in mm 



























Beobachtungs- | Beobachtungs— > 
| ende f 
Ort Tag Dagim. | Minim. | MIT |gittags| abends u 
3. Februar — 05 | — 3,6 760,1 | 7588: 7570 38 | 98 | 98 2; 0—1 
4. = — 10 — 686 155,5 | 755,9.) 756,8 100 | 9 | 97 = 07 NO 1 
5. — 46 —183,0 |» 756,6 | 755,2 2755.1 | » 100 2210| & 12 N 1 
Berlin 6. ⸗ — 88 | —141 |S 3538| 716/570,1]5 100 345 100 0,2 NW 0—1 
ER — 89 | —15,6 |=- 753,2 | 754,4 |»755,4 | +- 100 7|= 10] 02 W 0—1 
8. E — 90 | —ı61 7573| 757,4 | 757,6 100 87 100. 175 =%°0,1 so 1 . 
9, : — 5,9 | —13, 755,3 |» 754,4 | 754,8 1000| 8 8 100 = 0,1 0 1 
ware — — — — — Ye — Bar = ——— — 
3. Februar — 6,8 | —154 114,5 | "71 NT s2|” 80| | a — 0) 1,2 
4. ⸗ 62 — 80 1128| T11,alerTs 89 | 82 92 S 11 
N are 5. = — 175, —130 [#.711,0| 709,1|#7084| » 88 |» 511 & 1,1 
Müncen 6. E —11,8 | —19,3 |S 705,7| 7042 |57042|S 8 I 0,9 
1.20 3 —10,2 | —13,7 |o 707,2 | 707,1 [709,0 | x 80 0o|» BI 3 0,5 
8. E — 82 | —13,6 710,0| 7095 | 709,5 84 67 | 76 ” 1,2 
9. ⸗ — 5,8 | —13,7 7125| 71591 7178 87 | 64 80 0,8 











Nedigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 





== Anzeigen. — — 








Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Die Die 


neueren Arzneimittel. | Arzneimittel der organischen Chemie. 


Für Apotheker, Aerzte und Drogisten 


bearbeitet von 


Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 





Dr. Bernhard Fischer, bearbeitet von 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Dr. Hermann Thoms. 
Sechste vermehrte Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 7,—. Preis geb. M. 3,60. 
Die Compensirung Untersuchungen 
der über 
n Lu ‘ 
» 
Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose. 
Versuch einer mathematischen Theorie. Von 
go Dr. Bernhard Otto, 
Dr. Benno Lewy, Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen zu Lichtenberg. 
Krankenhauses zu Berlin. Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
Preis M. 3,—. | Preis M. 5,—. 








Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Soeben erichien: 


Medizinal:-ftatiftifhe Mittbeilungen 


aus dem 


Kaiſerlichen Gefundheitsamte. 
I. Band, Heft 2. Miti Tafel. Preis M. 2,40. 
Für die Abonnenten der „Berdffentlidungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ für M. 1,90. 


inhalt: 

Die Thätigfeit der im Deutſchen Reiche Die Ergebnifje des Ampfgeihäfts im 
errichteten jtaatlihen Anjtalten zur Ge: | Deutjchen Neiche für das Fahr 1892. Zuſammen— 
winnung don Thierlymphe während des | geftellt aus den Mittheilungen der einzelnen Bundes- 
Jahres 189. Nach den Jahresberichten der Vor— — Berichterjtatter: Neg.-Nath Dr. Kübler. 
ſtände zuſammengeſtellt im Staiferlichen Gejundheits- | (Mit einer Karte.) 
ante, Ergebnifffe der amtlihen Bodentodesfalls- 

Die Häufigfeit der Selbjtmorde in dem | ftatijtifim Deutschen Reiche vom Jahre 1893, nebit 
gröperen Orten des Deutjchen Reiches. Berichte | Anhang, betr. die Podenerfranfungen des 
eritatter: Neg.-Nath Dr. Rahts. Jahres 189. Berichterjtatter: Neg.-Rath Dr. Kübler. 
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mwerden zum Preife M. 5,— 
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andlung angenommen. 


Verlag von Julius 





Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
halbjährlich von allen Poftanjtalten (Poſt— 
uhhandlungen, fowie von der Verlags: 


Springe 


135 
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SEN AR IS; J 
Inſer ate nehm X allRAnnoncen-Erpeditionem wie die Verlags⸗ 

Handlung zum Preiſe Ko 30. Pf. findie breigeipgftene Petitzeile etz 

gegen. Beilagen, von d Kol: ein Prodeegeprplar einzuſenden ift, 

werben nach Vereinbarungigfigegeden. * 

r in Berlin N, Monbijounpterk-s 
























Berlin, den 





XIX. Jahrgang. m 








Suhalt. Gejundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten 
Cholera u. [. m.) ©. 133. — Zeitweilige Maßregeln gegen 
Cholera 2c. ©. 135. — Gejesgebung n. j. w. (Deutiches Reich). 
Tresdener Uebereinkunft. S.134. — Qugenpliche Arbeiter auf Steinkohlen⸗ 
bergwerfen. S. 134. — Desgl. und Arbeiterinnen in Walze und Sammer- 
werfen. ©. 135. — (Breugen). Schweinefchmaß. €. 136. — (Württemberg). 


J 
4 


*8 


Li 
% 


Dfenflappen. S.136. — Echweinejchmal;. ©. 136. — (Medlenburg-Schwerin). | 


Pflege dev Wöchnerinnen und Säuglinge. €, 136 
verkehr. 8.137. — (Hamburg). Wochenbettfieber. ©. 1 
Handverkauf in Apotheken 2c. 
und Durchfuhr. ©1412, — G 
4 Vierteljahr. S. 142. — 3 
jeuchen. (Deutſches Neic), 
iprechung. 


— (Anhalt). Vieh— 
37. — (DOefterreich). 
©. 140. — (Belgien). Zumpen: 2c. Ein: 
Gang der Thierjeuchen in Belgien, 
eitweilige Mafregeln gegen Thier- 
Bayern, Lugemburg). &.142. — Necht: 
(Breuß. DOberverwaltungsgericht). Geſundheitsgefahrlicher 


Geſundheitsſtand 
und Gang der Volkskrankheiten. 


er Dil meet 


Cholera. Defterreic) - Ungarn. In Galizien 
> wurden vom 11. bis 17. Februar in 2 Gemeinden 
des politiihen Bezirks Buczacz 2 Erfranfungen und 
1 Zodesfall fejtgeftellt. („Deft. San.-W.” ©. 88.) 

Türkei. In Konftantinopel wurden vom 
6. bis zum 10. Februar 45 Erfranfungen (27 Todes- 
fälle), in Adalia (vgl. S. 102) vom 27. Zanuar bis 
zum 4. Februar 19 (11) angezeigt. 

Oſtindien. Kalfutta. Vom 13. bis 19. Januar 
find 68 Berfonen an Cholera, 34 an Boden und 
226 an Fiebern gejtorben. 


Argentinien. (Vergl. ©. 65) In der Stadt 
Buenos Aires find in der Zeit vom 23. Dezember 
bi3 23. Januar etwa 30 Berfonen unter den An- 
zeichen der afiatifhen Cholera erkrankt und etwa 
10 davon verfiorben. Außerdem wurde auf den im 
- Hafen liegenden Schiffen eine Anzahl von Erfran- 

fungen und Todesfällen an Cholera feitgeitellt. Auch 

außerhalb der Hauptjtadt find vereinzelte Fälle der 

Krankheit zur amtlichen Kenntniß gelangt, doc) ift 

es zu einem epidemijchen Auftreten der Cholera bis- 

ber nicht gefommen. 


Aus den im Gefundbeitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
Boden: Petersburg 3 Todesfälle; Edinburg 12, 
London 18 (Kranfenhäufer), Baris 11, Petersburg 
6Erfranfungen; Flecktyphus: Moskau 2 Todes- 
fälle; Petersburg 4 Erfranfungen; Genidjtarre: 
Neg.-Bez. Poſen 2, New York 6 Todesfälle; Neg.: 
Bez. Bojen 3 Erfranfungen; Epidem. Ohrjpeicjel- 
drüjenentzündung: Neg.-Bez. Polen 2 Todesfälle 
“ 139 Erfranfungen; Trichinoſe: Stadt Memel 
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Lärm beim Betriebe einer Schloſſer- und Schmiedewerkſtatt. S. 143. — 


Verhandlungen von geſetzgebenden Körperſchaften, Ver— 
einen, Kongreſſen u. ſ. w. (Preußen). Minerahväller. ©. 143. — 
Staatshauspalt3:Ctat, 1895/95. ©. 144. — (Spanien). IX. internationaler 
Kongreß für Hygiene und Demographie. ©. 145. — Vermiichtes. 
(Preußen). GejundHeitSbüchlein. ©. 148. — Gefchenfliite. S. 148. — 
Bevölferungsvorgänge in deutjchen ‚Orten mit 15000 und mehr Ein= 
wohnern, 1893. ©. 149. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
deutjchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern, &.146. — Desgl. 
in größeren Städten des Auslandes. ©. 147. — Erfrankungen in Kranken 
häuſern deutjcher Großjtädte. ©. 147. — Desgl. in deutichen Stadt- und 
Landbezirken. ©, 147. — Witterung, ©. 148.— Grundmwafferitand und 
Bodenwärme in Berlin und Münden, Januar. ©. 148, 


2 Erfranfungen (Dezember 1894 laut nadhträg- 
licher Meldung); Jufluenza: Berlin 5, Hamburg 10, 
Kopenhagen 4, London 24, Moskau 4, New York 71, 
Paris 44, Stodholm 3 Todesfälle; Münden 164 
(Kranfenhäufer), Nürnberg 252, Hamburg 1193, 
Kopenhagen 115, Stodholm 24 Erkrankungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
itarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutfchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,80%): in Straßburg — Er- 
franfungen murden in Berlin 51, Breslau 27, 
in den Neg.-Bezirken Arnsberg 100, Hildesheim 144, 
Königsberg 160, Pojen 195, in München 36, Buda- 
peſt 86, Edinburg 539, Kopenhagen 114, Wien 212 
angemeldet — an Scharlady (1881/90: 1,39%): in 
Remſcheid — Erfranfungen find angezeigt in 
Berlin 50, Breslau 24, München 28, Hamburg 21, 
Chriſtiania 23, Edinburg 37, Kopenhagen 45, Peters- 
burg 77, Stodholm 22, Wien 92 — an Diphtherie 
nnd Croup (1881/90: 4,49%): in Darmſtadt, Deffau, 
Gera, Magdeburg, Solingen, Stuttgart — Erfrans 
fungen famen vor in Berlin 108, Breslau 21, in 
den Reg. = Bezirfen Arnsberg 113, Düffeldorf 139, 
Schleswig 102, in München 47, Hamburg 30, Buda- 
peit 28, Kopenhagen 49, Paris 88, Petersburg 55, 
Stodholm 26, Wien 66. 


Zeitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 








Serbien. Zufolge einer Mittheilung vom 11. Februar 
it durch Rundfchreiben des Miniſters des Innern für 
alle aus Konftantinopel und anderen verſeuchten 
Gegenden kommenden Reiſenden eine 5tägige ärztliche 


Beobachtung an ihrem Beſtimmungsort, angeorönet 
worden. Während der Fahrt jollen die Neifenden eben- 


falls täglich ärztlich befichtigt, jedoch nur bei Erfranfung 
an Cholera oder bei Choleraverdahht den Be: 
ftimmungen der Minifterial-VBerordnung vom 27. Zuli 
dv. Is. GVeröff. 1894 ©. 553) unterworfen werden. — 
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Bulgarien. Durch einen am 13. Februar in Kraft 
getretenen Beſchluß des Gefundheitsrathes ift den auf dem 
Seewege von Konfjtantinopel oder anderen ders 
feuchten Gegenden fommenden Reifenden die Lan— 
dung nur in Varna ımd Burgas gejtattet. Sie 
werden daſelbſt einer jtrengen ärztlichen Unterſuchung 
und jpäter an ihrem Wohnorte einer dtägigen ärztlichen 
Beobachtung unterworfen. Die Fahrzeuge, ſowie die 
getragenen Kleidungsſtücke der Mannſchaft und der 
Bafjagiere unterliegen dev Desinfektion. — 

Hriedjenland. Nach eier Mittheilung vom 12. es 
bruar iſt die Über die aus Konstantinopel kommenden 
Schiffe verhängte btägige Beobachtungsgquarantäne(&.118) 
in eine 10tägige Gffeftivgquarantäne umgewandelt 
worden. Derjetben unterliegen alle feit dent 9. deſſ. M. 
von Stonjtantinopel abgefahrenen Schiffe. Gegen die 
aus Diedeagatich kommenden Schiffe ijt eine 5tägige 
Beobachtungsguarantäne angeordnet worden. — 

Spanien. Durch Königl. Berordnung vom id. Fe— 
bruar werden Herkünfte von Anadoli-Bavaf einer 
Duarantäne unterworfen und alle weniger als 165 km 
entfernte Häfen für verdächtig erklärt. — 

»orfugal. Yaut einer unter dem 18. Februar ver— 
öffentlichten Minifterial-Berfügung find die Häfen don 
Dirihau, Danzig und an der Danziger Bucht 
(Beröff. 1894 ©. 488) feit dent 15. Januar für rein 
erflärt worden. — 

Chile. Amtlichen Mittheilungen dom 31. Dezember 
dv. 138. zufolge werden die aus argentinischen und 
brafilianifhen Häfen fonmmenden Dampfer, ſowie 
ihre Bemannung und Ladung, je nach den Umftänden, 
der Beobachtung, Desinfektion oder Quarantäne unter 
zogen. Die die Magellanftraße paifivenden Dampfer 
unterliegen in Punta Arenas (©. 35) der ärztlichen 
Belichtigung und der Viſirung dev Geſundheitspäſſe, ehe 
fie in den Häfen dev Nepublif zum freien Verkehr zu— 
gelafjen werden. An mehreren Eovdillerenpäffen und 
zwar in San Antonio, Prod. Atacama, in Uspallata, 
Prod. Aconcagua, in San Sole, — Rio-Rio, und 
in Curacantin, Prov. Malleco, ſind Sanitätsſtationen 
errichtet worden. 


Geſetzgebuug u. ſ. w. 


Deutſches Reich. Bekanntmachung über den Beitritt 
Serbiens und Liechtenſteins zu der am 15. April 1893 
zu Dresden abgeſchloſſenen internationalen Uebereinkunft, 
betreffend Mahregeln genen die Cholera. 
‚Bon 15. Februar 189%. (N.-G.-Bl. ©. 152.) 
Unter dem 16. Juli beziehungsweife 20. Septeniber 
dv. J. haben das Königreich Serbien und das Fürften- 
thum Liechtenfteint) den Auswärtigen Amt ihren Bei- 
tritt zu der internationalen Webereinfunft, betreffend 
Maßregeln gegen die Cholera, vom 15. April 18932) 
erklärt. Dieſem Beitritt ift von fämmtlichen an der 
lebereinfunft betheiligten Staaten zugeitimmt worden. 
Berlin, den 15. Februar 189. 
Der Reichskanzler. 
AR 
Freiherr von Marfchalt. 


Deutſches Reich. Vekanntmachung, die Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken betr. 
Vom 1. Februar 1895. (R.G.Bl. ©. 5.) 

Auf Grund des 8 139a der Gewerbeordnung hat der 
Bundesrath die nachſtehenden Beſtimmungen über die 
Bejchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinfohlenberg- 
werfen erlaſſen: 

1. Auf Steinfohlendbergwerfen, deren Betrieb auf 
achtitündige Schichten eingerichtet ift, treten die Be— 
ichränfungen des 8 136 Abſatz 1 und 2 der Gewerbe— 
ordnung für diejenigen jugendlichen Arbeiter männlichen 
Sejchlechts über 14 Jahre, welche über Tage mit den 
unmittelbar mit der Förderung der Kohlen zuſammen— 
1) Vgl. Beröff. 1894 ©. 920. 

2) Vgl. Veröff. 1893 ©, 376. 


hängenden Arbeiten bejchäftigt ind, mit folgenden Maß— 
gaben außer Anwendung: 

1. Die Beschäftigung darf nicht dor fünf Uhr Morgens 
beginnen und, wo in zwei Tagesichichten gearbeitet wird, 
nicht nach elf Uhr Abends jchliegen; feine Schicht darf 
länger als acht Stunden dauern. 

Die Beichäftigung darf amı Tage dor Sonn= und 
Feittagen um vier Uhr Morgens beginnen und, wo in 
zwei Tagesfchichten gearbeitet wird, am nächiten Wert- 
tage um ein Uhr Nachts jchließen. 

2. Zwiſchen zwei Arbeitsichichten muß den jugend- 
lichen Arbeitern eine Ruhezeit don mindejtens zwölf 
Stunden gewährt werden. 

3. Zwiſchen den Arbeitsjtunden müſſen den jugend- 
lichen Arbeitern an jedem Arbeitstage eine oder mehrere 
Baufen in der Geſammtdauervon mindejtens einer Stunde 
gewährt werden; von diefen müſſen zwei mindejtens je 
eine Viertelitunde oder drei mimdeitens je zehn Minuten 
betragen. Während der Pauſen darf den jugendlichen 
Arbeitern eine Bejchäftigung im Betriebe nicht geitattet 
iperden. 

II. Auf Steinfohlenbergiwerfen dürfen jugendliche 
Arbeiter männlichen Gefchlechts über vierzehn Jahre in 
höchſtens jechsitündigen Schichten unter Wegfall der im 
$ 156 Abi. 1 Sat 3 der Gewerbeordnung borgejchriebenen 
Pauſe mit ihren Kräften angemefjenen Arbeiten über 
Tage bejchäftigt werden, jofern die Art des Betriebes 
an Tich Unterbrechungen der Bejchäftigung mit ſich bringt. 

Wegen des Beginns und des Schlufjes diejer Be— 
Ihäftigung und wegen der zwiſchen zwei Arbeitsichichten 
zu gewährenden Nubezeit gelten die Beſtimmungen unter 
Ziffer 1 und 2. 

II. In der bei I und II bezeichneten Art dürfen 
jugendliche Arbeiter nur bejchäftigt werden, wenn durch) 
das Zeugniß eines von der höheren Beriwaltungsbehörde 
zur Austellung jolcher Zeugnifje ermächtigten Arztes 
nachgeiviefen ilt, dal die Förperliche Entwidelung des 
Arbeiters die für denjelben in Ausficht genonmtene und 
genau anzugebende Bejchäftigung auf dent Werfe ohne 
Gefahr für feine Geſundheit zuläßt. Das ärztliche Zeugniß 
it dor Beginn dev Beichäftigung dem Arbeitgeber aus- 
zuhändigen, welcher es zu verwahren, auf anıtliches Ber- 
langen vorzulegen und bei Beendigung des Arbeits- 
verhältniſſes dem jugendlichen Arbeiter, beziehungsweile 
deſſen geteßlichent Vertreter wieder auszuhändigen bat. 

IV. Auf Arbeitsitellen, wo jugendliche Arbeiter nad) 
Maßgabe der Borjchriften unter Nr. L II und II be— 
ichäftigt werden, muß neben der nach $ 138 Abſatz 2 der 
Gewerbeordnung auszuhängenden Tafel eine zweite Tafel 
ausgehängt werden, welche in deutlicher Schrift die Be— 
ſtimmungen unter I, II und III iwiedergiebt. 

Die höhere VBerwaltungsbehörde kann einzelne Be- 
triebe, in denen jugendliche Arbeiter nach Maßgabe der 
Vorſchriften unter I befchäftigt werden, auf Antrag don 
der Angabe des Beginns und Endes der Pauſen in der 
nach 8138 der Gewerbeordnung zu eritattenden Anzeige 
und don der entiprechenden Angabe in dem Aushange 
für ſolche im &inzelnen nambaft zu machende Be— 
[ba igungsstweige entbinden, bei denen nac der Art 

er Arbeit vegelmäßig mindeſtens Arbeitsunterbrechungen 
bon der unter I3 beitinunten Dauer eintreten. Diefe 
—— zu ertheilende Genehmigung iſt jederzeit wider— 
ruflich. 

Die höhere Verwaltungsbehörde hat über die Betriebe, 
die auf Grund der Beſtimmung im vorſtehenden Abſatz 
von der Angabe des Beginns und Endes der Pauſen 


in dev nach S 138 der Gewerbeordnung zu erſtattenden 


Anzeige und don der entiprechenden Angabe in dem 
Aushange entbunden worden find, nach dent anliegenden 
Mufter ein Verzeichniß zu führen. Ein Auszug aus 
diefem Berzeichniffe, dev das abgelanfene Kalenderjahr 
umfaßt, it bis zum 1. Februar jedes Jahres durch die 
Landes-Zentralbehörde dem Neichsfanzler vorzulegen. 
V. Die dorjtehenden Beſtimmungen treten mit dem 
Tage ihrer Befanntmahung an die Stelle der durch die 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. März 1892 
(Reichs-Geſetzbl. ©. 328) verfündeten Beſtimmungen über 
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die Beichäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlen- 
bergiwerfen.t) Sie haben bis zum 1. April 1902 Gültigkeit. 
Berlin, den 1. Februar 189. 
Der Stellvertreter des Reichsfanzlers. 
von Boetticher. 


Berzeihniß 
derjenigen Betriebe, welche auf Grund der Borfchrift 
bei IV Ziffer 2 der Beitimmungen über die Beſchäf— 
tigung jugendlicher Arbeiter auf Steinfohlendergwerfen 
von der Angabe des Beginns und Endes der Bauen 
im der nach S 138 der Gewerbeordnung zu eritattenden 
Anzeige "und don der entjprechenden Angabe in dem 
Aushange entbunden worden find. 
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Deutiches Reich. Bekanntmachung, die Beihäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Walz: und 
Hammerwerfen betreffend. Vom 1. Februar 1895. 
(R.G.Bl. ©. 8.) 

Auf Grund des 8 139a der Gewerbeordnung bat der 
Bundesrath die nachjtehenden Vorſchriften, betreffend 
Abänderung der Beſtimmungen des Bundesraths über 
die" Bejchäftigung don Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Walz und Hammerwerken dom 29. April 
1892 (Reichs-Geſetzbl. ©. 602) erlafjen. 2) 

A. An Stelle des eriten Abjates unter II 2 treten 
folgende Beitimmungen: 

2. Die Arbeitsfchicht darf einjchließlich der Bauen 
nicht länger als zwölf Stunden, ausjchlieglich der Pauſen 
nicht länger als zehn Stunden dauern. Die Arbeit 
muß in jeder Schicht durch Baufen im der Gejanmit- 
dauer don nindejtens einer Stunde unterbrochen fein. 

Unterbredungen der Arbeit von weniger als einer 
Biertelitunde kommen auf die Baufen in der Negel nicht 
in Anrechnung. Sit jedoch in einem Betriebe die Be— 
ihäftigung der jugendlichen Arbeiter jo wenig anjtvengend 
und naturgemäß mit jo zahlreichen, hinlängliche Ruhe 

ewährenden Arbeitsunterbrechungen verbunden, daß 
on hierdurch eine Gefährdung ihrer Gejundheit aus- 





1) Beröff. 1892 ©. 278. 
2) Veröff. 1892 ©. 399. 
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geſchloſſen erſcheint, ſo kann die höhere Verwaltungs— 
behörde einem ſolchen Betriebe auf Antrag unter Vor 
behalt des jederzeitigen Widerrufs gejtatten, dieſe Arbeits- 
unterbrechungen auch dann auf die einftündige Geſammt— 
dauer der Pauſen in Anrechnung zu bringen, wenn die 
einzelnen Unterbrechungen von fürzerer als einviertel- 
jtündiger Dauer find. Werden die jugendlichen Arbeiter 
in längeren als achtjtündigen Schichten bejchäftigt, fo 
muß eine der Baufen jtets mindeitens eine halbe Stunde 
danern und zwiſchen das Ende der vierten und den Anfang 
der achten Arbeitsitunde fallen. 

B. An Stelle der Beſtimmungen unter III 2 treten 
folgende Beſtimmungen: 

2. Werden den jugendlichen Arbeitern vegelmäßige . 
Pauſen gewährt, jo ijt Beginn und Ende derjelden für 
jede Abtheilung befonders in das Verzeichniß einzutragen. 

3. Werden regelmäßige Baufen nicht gewährt, fo 
braucht daS Verzeichniß eine Angabe über die Pauſen 
nicht zu enthalten. Statt deſſen ijt dem Verzeichniß 
eine Tabelle beizufügen, in die während oder unmittelbar 
nach jeder Arbeitsjchicht Anfang und Ende der darin 
gewährten Pauſen eingetragen werden. Die Tabelle 
muß bei ziweifchichtigem Betriebe mindeftens über die 
leisten vierzehn Arbeitsichichten, bei dreiichichtigem Be- 
triebe mindeſtens über die legten zwanzig Arbeitsfchichten 
Auskunft geben. Der Nanıe desjenigen, welcher die Ein- 
tragungen bewirkt, muß daraus zu erjehen fein. 

4. Die Tabelle (3) braucht nicht geführt zu werden 
für jugendliche Arbeiter, deren Beichäftigung ausschließlich 
an Walzenftraßen jtattfindet, die mur mit einent nicht 
fontinuirlichen Ofen arbeiten, jofern dieſer innerhalb 
bierundzwanzig Stunden mindeſtens acht Chargen macht 
und während der Arbeit an den Walzenjtragen nicht 
nachehargirt wird. 

5. Im Uebrigen fann die höhere Berivaltungsbehörde 
einzelne Betriebe auf Antrag unter Borbehalt des jeder- 
zeitigen Widerrufs don der Führung der Tabelle für 
folche im Einzelnen namhaft zu machende Arbeiten ent- 
binden, bei denen für die jugendlichen Arbeiter nad) der 
Art diefer Arbeiten in den betreffenden Betriebe regel- 
mäßig mindejtens Arbeitsunterbrechungen von der unter 
II2 beſtimmten Dauer eintreten. 

Die höhere Verwaltungspehörde hat über die Betriebe, 
die auf Grund der Beſtimmung im Abſatz 1 von der 
Tabellenführung entbunden worden find, nach dent an— 
liegenden Mufter ein Berzeichniß zu führen. Ein Aus- 
zug aus dieſem Berzeichnifje, der das abgelaufene 
Stalenderjahr umfaßt, iſt His zum erſten Februar jedes 
Jahres durch die Landes-Zentralbehörde dem Neichs- 
kanzler vorzulegen. 

C. Die bisherige Nr. III 3Z erhält die Bezeichnung 6. 

D. Dieſe Beitimmungen treten mit dent Tage ihrer 
Bekanntmachung in Kraft. 

Berlin, den 1. Februar 189. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
bon Boetticher. 





Berzeihniß 


derjenigen Walz: und Hammermwerfe, die don der Führung der Tabelle über 


die Paufen der jugendlichen 


Arbeiter entbunden find. 
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Preußen, Minijterialerlag, betr. die Verfälſchung des 
Schweineſchmalzes. Vom 19. Dezeniber 1894. 


Auf den an mich, den Minifter für Handel und Ge— 
werbe auf den Erlaß vom —— d. 5. eritatteten 
Bericht erſuchen wir Em. - Hochgeboren 
im Amtsblatte zu erlaffende Belanntmachung darauf 
aufmerkfan zu machen, daß unter Bezeichnungen, wie 
„Schmalz“, „Bratenfchnialz“ oder „raffinixtes Schmalz“ 
nur „remes Schweineſchmalz“ verkauft werden dürfe, 
daß dagegen Fettgemiſche, die außerdem andere Fette 
oder Dele enthalten, nicht unter jenen Bezeichnungen, 
jondern nur als „Speifefett“ oder unter ähnlichen, 
feinen Irrthum erregenden Namen zum Verkaufe ge— 
langen dinfen. 





, Durch eine 


Hochwohlgeboren 
Hochgeboren 
anlaſſen, daß, ſoweit dazu genügende Beranlaſſung 
vorliegt, die Schmalzverkaufsſtellen nach Maßgabe des 
8 2 des Geſetzes dont 14. Mat 1879, Reichs-Geſetzblatt 
S.145, polizeilich überwacht und don Zeit zu Zeit ihnen 
Schnualzproben entnommen und durch Nahrungsmittel 
Chemiker unterfucht werden, gegebenenfalls auch jtraf- 

rechtliche Berfolgung herbeigeführt werde. 

Inſoweit die in Rede ſtehenden Fettgemijche als ge— 
ſundheitsſchädlich anzuſehen find, bieten hierzu die SS 12, 
14 und 15 des angezogenen Gejeßes eine geeigitete 
Handhabe. Sofern lediglich eine mit Gefahren für die 
menjchliche Gefundheit nicht verbundene Verſchlechterung 
des Schweineſchmalzes durch Beimiſchung minderiwerthiger 
Fettſtoffe vorliegt, wird in den meisten Fällen auf Grund 
der 88 10, 11 und 15 (Mbfat 1) deſſelben Gejeßes vor— 
gegangen werden können, wie dies z. B. mit Erfolg in 
den unter Nr. 37 und 38 der Beilage zu den Beröffent- 
lichungen des Kaiſerlichen Gefundheitsamts (Jahrg. 1594, 
Seite 10) Defannt gegebenen Fällen geichehen ijt. 

Der Ninifter für Der Minister der Der Minifter 

Handel und geiftl. 2c. Airgeleg. des Innern 
Gewerbe Serie: 5. 2: 

gez. Frh.v. Berlepſch. 


J. A. 
gez. Dr.v. Bartſch. gez. Haaſe. 

Der Miniſter für 
Landwirthſchaft 2c. 


Der Juſtizminiſter. 
—3— 


In deſſen Ver— 
gez. Sterneberg. 


tretung: 
gez. Nebe-Pflugſtaedt. 

An die ſämmtlichen Königlichen Regierungspräſi— 

denten. 


Im Uebrigen wollen Ew. gefl. ver— 


Württemberg. Verfügung des Miniſteriums des Innern, 

betreffend das Verbot von Sperrklappen in den Rauch— 

abzugsröhren der Zimmeröfen. Vom 11. September 1893. 
(Reg.“Bl. ©. 274.) 

Auf Grund des Art 32 Ziff. 5 und des Art. 51 des 
Landespolizeiltrafgejeßes vom 27. Dezember 1871 wird 
zur Verhütung der mit den Sperrklappen in den Rauch- 
abzugsröhren der Defen für Leben und Gejundheit don 
Menjchen verbundenen Gefahren Nachjtehendes verfügt: 

81. Bei den don innen beizbaren Zimmeröfen, 
welche für Steinfohlen oder Koaksfeuerung eingerichtet 
jind oder in welchen Steinfohlen, Anthrazit, Braun— 
fohlen, Torf, Briquets oder Koaks gebrannt werden, 
jind Sperrflappen in den Nauchabzugsröhren verboten. 

Vorhandene Sperrflappen find innerhalb der Frift 
bon drei Monaten nach Berfündigung der gegenwärtigen 
Berfügung zu bejeitigen. 

$ 2. Die Orts» und Dberfeuerfchauer haben Dei 
ihren Umgängen die Einhaltung der vorjtehenden Vor— 
Ichrift zu überwachen. 

Schmid. 


Hierzu ijt folgender Erlaß dom 7. Januar 189 
ergangen (Amtsbl. d. Min. d. Inn. ©. 12): 

Da angefragt worden tft, ob das in der Verfügung 
des Minijteriums des Innern dom 11. September 1893 
(Reg.-Bl. ©. 274) ausgefprochene Berbot des Gebrauchs 
von Sperrflappen in den Nauchabzugsröhren der don 
innen beizbaren Zinmmeröfen, welche für Steinfohlen- 
oder Stoafsfeuerung eingerichtet find oder in welchen 
Steinfohlen, Anthrazit, Braunfohlen, Torf, Briquets 


oder Koaks gebrannt werden, auch auf die in Kirchen 
zur Heizung aufgeftellten DOefen Anwendung zu finden 
babe, fo werden die in der Ueberſchrift genannten Be— 
hörden davon in Kenntniß geſetzt, daß das fragliche 
Berbot auf die lettgenannten Defen nicht anzumenden 
fei. Die Orts- und Oberfeuerfchauer find hierauf aufs 
merkſam zu machen. 
K. Minifteriun des Innern. 
Piſchek. 


Württemberg. Erlaß an die K. Oberämter ꝛc, betr. 
die polizeiliche Kontrole des Verkehrs mit Schweine: 
ſchmalz. Vom 9. Januar 1895. Nr. 440. 
(Amtsbl. d. Min. d. Inn. ©. 5.) 

Sn neuerer geil ind Klagen darüber laut geworden, 
daß die Berfälfchungen des Handelsartifels „Schweine- 
ichmalz“ ſich mehren. ES ſoll namentlich dev Mißbrauch 
obwalten, dal reines Schweinejchmalz mit anderen, zum 
Theil minderwerthigen TIhierfetten Ninders, Hammel-, 
Kalbsfett) oder mit Pflanzenölen, namentlich Baumwoll— 
jamenöl, und mit Stearin vermiſcht wird, und daß jolche 
Milchprodukte unter Verſchweigung dieſer ihrer Beichaffen- 
beit verfauft werden. Die VBerfälfchungen jollen im all 
gemeinen weniger bei dem Mebgern, welche das von 
ihnen feilgebotene Schweinejchmalz ſelbſt produziren, 
vorfommen, als bei Kaufleuten und Sleinhändlern, 
welche ihre Waare durch Bermittelung des Großhandels 
beziehen. Zum Schuße des Publiftums gegen Benach- 
theiligungen und Gefahren evicheint es geboten, daß die 
Bolizeibehörden den Bertried des vorgenannten Handels= 
artifels ihre bejondere Aufmerkſamkeit zuwenden, in den 
Verkaufsräumen für Schweinejchmalz und äbuliche Fett- 
orten unvermuthete polizeiliche Nevifionen vornehmen 
umd im derdächtigen Füllen die entnommenen Proben 
durch einen Sachverjtändigen für Nahrungsmüittelchente 
unterjuchen lafien, auch gegebenen Falls behufs der 
Strafeinichreitung der K. Staatsanwaltichaft Anzeige 
eritatten. Hierbei wird bemerft, daß, inſoweit die in 
Frage jtehenden Fettgemifche als geſundheitsſchädlich zu 
gelten haben, das Nahrungsmittelgefeß dom 14. Mai 
1879 (Reichsgeſ.“Bl. ©. 145) in den Bejtimmungen der 
ss 12, 14 und 15 eine geeignete Handhabe zu jtraf- 
rechtlichen Einjchreiten bietet und daß, ſoweit die eben 
erwähnte Borausfeßung nicht zutrifft, vielmehr nur eine 
Berichlechterung des Schweinejchmalzes durch Beimifchung 
minderwerthiger Fettfubitanzen beziehungsweife ein Feil— 
halten jolcher Fettgemijche unter dem Namen „Schweine- 
ſchmalz“ vorliegt, in den meilten Fällen auf Grund der 
Beſtimmungen der 88 10, 11 und 15 Abf. 1 des bezeich- 
neten Geſetzes wird vorgegangen werden fünnen. 

Die K. Bezirfsämter erhalten den Auftrag, die Ge- 
meindebehörden derjenigen Orte, in welchen ein Handel 
mit Schweineſchmalz in erheblicherem Umfang ftattfindet, 
zu deranlafjen, eine dein örtlichen Verhältniſſen ent- 
Iprechende polizeiliche Kontrole des Berfehrs mit Schweine= 
ſchmalz einzurichten. 

Auf 1. Januar 1896 iſt don den Bezirtsämtern über 
die getroffenen Einrichtungen und die bis dahin ge— 
machten Erfahrungen Bericht hieher zu erjtatten. 

K. Miniſterium des Innern. 
Piſchek. 
Mecklenburg-Schwerin. Erlaß, Regeln für die Pflege der 
Wöchnerinnen und Säuglinge betr. 
Bom 19. Oktober 1894. 

Auf Grund des S 14 der Verordnung dont 9. April 
1885, betr. das Hebammenweſen, giebt die Medi: 
zinalfommiffion im Dezember d. 3. eine zweite In— 
ſtruktion an die Hebammen hinaus, welche Kegeln für 
die Pflege der Wöchnerinnen und Säuglinge enthält, 
und don den Hebanımen auch jeder ihrer Wöchnerinnen 
beim erſten Beſuch zur Befolgung der Rathſchläge in 
einem Eremplar zu behändigen ift. 

Diefe „Negeln“ jollen in der nöthigen Anzahl, zuerſt 
ke A: vote T, ar 
für das valbjahr ge a 1895, den Hebammen 


durch die Aufſichtsärzte gleichzeitig mit den Geburts— 
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verzeichniffen zugeftellt werden. Die Abgabe au die 
Auffichtsärzte gejchteht durch die Kreisphyſiker unter An- 
wendung der Vorſchriften des Cirfulars, betr. die Ver— 
theilung der Geburtsverzeichniffe, vom 19. Juni 1889 mit 
der Maßgabe, daß die Kreisphyſiker die „Negeln für die 
Pflege der Wöchnerinnen 20.” nicht don der Baeren— 
ſprung'ſchen Hofbuchdruderei zu Schwerin, ſondern bon 
der Großherzoglichen Medizinalkommiſſion oder von der- 
jenigen Stelle erhalten, welche die Medizinalkommiſſion 
bezeichnen wird. 
Großh. Meckl. Minift,, Abth. f. Med.-Angel. 
dv. Amsberg. 
Cirkular an die Kreisphyſiker. 


Anhalt. Polizei-Berordnung, betr. den Verkehr mit 
Vieh. Vom 6. Juli 1894. Unter Aufhebung unferer 
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Sejchlecht Farbe 


(Bulle, Ochſe, 




















Laufende Nummer 


unter laufender Nummer, ſowie unter Angabe des Ge— 
ſchlechts, des Alters, der Farbe und der Kennzeichen 
einzutragen. 

Gleichzeitig it darin jeder Ab- und Zugang unter 
Angabe des Datums, ſowie des Namens und Wohnorts 
des früheren Befizers und des Käufers aufzuführen und 
der etwaige Abgang der Thiere durch Tod, Schlachtung 
u. ſ. w. zu bermerfen. | 

Das Regifter ift auf Verlangen jederzeit den Bolizei- 
behörden und den beamteten Thierärzten vorzulegen, 
welche bei Vornahme angeoröneter Reviſionen einen 
Prüfungspermerf in einer dazu freizulaffenden Spalte 
zu machen haben. 

Sofern bei den einzelnen Händlern allen »bigen 
Anforderungen durch bereits vorhandene Buchführung 
ausreichend Rechnung getragen wird, find die Betreffenden 
von einer befonderen Anlegung derartiger Verzeichniffe 
(Regifter) bis zum 1. Januar nächiten Jahres befreit. 

Zwoiderhandlungen gegen die unter 1 und 2 ge 
troffenen Anordnungen werden mit Geldftrafe bis zu 
30 M oder mit entfprechender Haft beitraft. 

Deſſau, den 6. Juli 1894. 

Herzoglich Anhaltiiche Regierung, 
Abdtheilung des Innern. 
Hamburg. Anweijung des Medizinaltollegiums für das 
Verhalten der Hebammen zur Verhütung des Wochen— 
bettfieberd. Vom 25. Oftober 1894.1) 


I. Allgemeine Grundfäße. 


81. Die Hebamme bat fich zu jeder Zeit innerhalb 


und außerhalb ihres Berufes der ftrengiten Neinlich- 


feit zu befleißigen. Sie ift für die Neinhaltung ihres 
Körpers, ihrer Kleidung und ſämmtlicher bei Ausübung 
ihres Berufes von ihr gebrauchter Geräthfchaften und 
ſonſtiger Gegenjtände verantwortlich. 

Sie muß jede Berührung mit ſchmutzigen, fauligen 
oder übelriechenden Gegenftänden möglichjt vermeiden. 
Bor Allem gefährlich find eiternde Wunden, Geſchwüre 


jeder Art an Menfchen wie an Thieren; ferner der 


Wochenfluß erkrankter Wöchnerinnen und alle mit Eiter 

1) Die Anweifung iſt den Hebammen mit einer Er— 
läuterung und Formularen zu Meldungen (gemäß S 13 
Kr. 2 umd bezüglich des Befites der in $ 3 vorgejchriebenen 


Inſtrumente) zugejtellt worden. 
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in Ver. 289 des Anhaltifchen Staatsanzeigers — 129. Jahr— 
gang bekannt gegebenen Bolizei - Verordnung vom 
6. Dezember 1892 verordnen wir an deren Stelle hier- 
mit Folgendes: 

1. Das Treiben der zum Berfauf im Umberziehen 
bejtimmten Schweine ift verboten. 

Der Transport derfelben ift nur auf Fuhrwerken 

oder ähnlichen Transportagemitteln geitattet. 
2. Vom 1. Augujt d. 38. ab haben die Vichhändler 
ein Verzeichniß — Vieh-Regiſter — über ihre Vichbeftände 
zu führen und daſſelbe jtetS auf dem Laufenden zu 
erhalten. 
_ sn Ddiejes Verzeichniß haben die Genannten jedes 
Stück Nindvieh, welches deren Stall paſſirt, nach An: 
| leitung des nachjtehenden Mufters 
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oder eiterähntlichen Subjtanzen verunreinigten Gegen— 
ſtände (Unterlagen, Wäſche, Verbandſtücke). 


8 2. Die Hebamme darf keinerlei Verkehr mit Per— 
ſonen haben, welche an einer anſteckenden oder anſteckungs— 
verdächtigen Krankheit leiden, oder mit Geſchwüren, 
offenen Wunden, Ausſchlägen, eitrigen Entzündungen 
(3. B. der Bruft oder der Finger) oder mit Ausflug aus 
den Gefchlechtstbeilen behaftet find. Als anftecfende 
Stranfheiten gelten namentlich Wochenbettfieber, Gebär- 
mutterentzündung, Unterleibsentzündung, Augenent— 
zündung der Neugeborenen, Nofe, Blutvergiftung, Diph— 
therie und andere fieberhafte Halsentzündungen, Schar- 
lach, Boden, Syphilis, Tripper; ferner Typhus, Cholera 
und Ruhr. 

U. Spezielle Berhaltungsmaßregeln zur Ver— 
hbütung des Wochenbettfiebers und anderer ans 
jtedender Krankheiten im Wochenbett. 

8 3. Ausrüftung der Hebamme. 

Die Hebamme muß außer den inftruftionsgemäf 
mitzuführenden Geräthen bei jeder Geburt folgende Gegen— 
fände, in einer fauber gehaltenen Tafche verpadt, bei 
ſich tragen: 

1. Eine Spülfanne von veichlich 1 Liter Inhalt 
nit Marken für 1 Yiter und Ye Liter; dazu ein Kautſchuk— 
ichlauch don 1 bis 12 Meter Yänge und ein gläfernes 
Mutterrohr. 

2. Eine waſchbare, nach dem letzten Waſchen noch 
nicht gebrauchte Schürze, mit welcher die ganze vordere 
Hälfte des Kleides bedeckt werden kann. Statt der 
Schürze darf die Hebamme ein nach dem letzten Waſchen 
nicht gebrauchtes Waſchkleid mit ſich führen. Die 
Schürze bezw. das Waſchkleid darf fie jedoch nicht etwa 
anlegen, wenn fie fich auf den Weg zu der Streißenden 
begiebt, fondern erſt nach Ankunft bei derjelben (ſ. S 5, 
Nr. 2). - 
Seife (am beiten die fog. grüne Schmierſeife) in 
einer Menge don mindeitens 50 Gramnı. 

4. Eine reingehaltene Hand- und Nagelbürite, 
die ausschließlich für die Neinigung der Hebamme bei 
der geburtshülflichen Thätigkeit benutst wind. 

5. Eine Nageljcheere. m 

6. Zwei reine nach dem letzten Wajchen noch nicht 
gebrauchte Handtücher (zur Berwendung für Fälle, 
wo Sich bei der Kreißenden feine zuverläflig reine Wäſche 





borfindet). 
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7. Ein Padet reiner Berbandmatte von mindeitens 
100 Granın Inhalt. 

8. Ein Desinfeftionsmittel und zwar! 

a) entweder mindeſtens 90 Gramm verflüffigter reiner 
Karbolfäure in einer Flaſche, welche die deutliche 
und haltbare Bezeichnung „VBorficht! Karbolfäure, 
nur gehörig verdünnt und äußerlich zu gebrauchen“, 
tragen und mit gutem Verschluß für den Transport 
perjehen fein nruß, nebft einem geeignetem Gefäße 
zum genauen Abmeffen don 15 und 30 Gramm der 
genannten Säure, 

b) oder mindeitens 50 Gramm reinen Lyſols in einer 
gut verſchließbaren Flafche mit deutlicher Bezeichnung 

es Inhaͤlts nebſt einem geeigneten Gefäß zum Ab— 
meſſen von 10 Gramm. 

9. Ein Thermometer nah Eelfius zum Meffen der 
Körpertemperatur. 

8 4. Borbereitung zur Unterfuchung- 

Bor der Unterfuchung einer Schwangeren oder 
Kreißenden muß die Hebamme folgende Vorbereitungen 
treffen: 

I. Bereitftellung einer reinen Waſchſchüſſel mit 
warmem Waffer. Falls das vorhandene Waſſer von 
zweifelhafter Reinheit ift, z. B. aus Wafjerläufen, offenen 
Brunnen oder Gräben ſtammt, ist daſſelbe nur abgefocht 
zu benußen. 

2. Bereitftellung von Seife, Bürfte und Hand- 
tüchern, fowie der Schürze (bezw. des Wajchkleides) 
für die Hebamme, ferner reiner Unterlagen und wenn 
möglich veiner Yeibwäfche für die Streißende. Falls 
reine Unterlagen für die Kreißende nicht vorhanden find, 
ift ftatt deffen Berbandwatte bereitzulegen. 

3. Zubereitung bon zunächſt 1 Liter Desin- 
feftionsflüffigfeit in einer zweiten Waſchſchüſſel. 

Als Desinfektionsflüffigfeit dient entiveder eine drei— 
prozentige Karbolverdünnung oder eine einprozentige 
Lyſollöſung. Falls eine Hebanıme wegen bejonderer 
Empfindlichkeit ihrer Haut feines diefer Mittel vertragen 
fann, d. h. Ausfchlag an den Händen in Folge der 
borfchriftsmäßigen Desinfektion befommt, hat fie In— 
ftruftionen don den zuftändigen Phyſikus einzuholen. 

a) Die Karbolverdünnung wird durch gründliche 
Mifchung von 30 Gramm der verflüffigten reinen Karbol— 
ſäure mit 1 Liter lauwarmen Waſſers bereitet. Die 
Miſchung muß in einer Flafche oder der Wafchichale 
unter gründlidem Scütteln oder Umrühren vorge— 
nommen werden; dor dem Gebrauche muß die Heb- 
amme fich genau Überzeugen, daß am Boden des Ge— 
fäßes feine Ölartig glänzenden Tropfen der jtark ätzenden 
Säure mehr vorhanden find. In der Spülfanne darf 
die Köfung nicht dorgenommen werden. 

Die fertige fäufliche dreiprozentige Karbollöjung darf 
die Hebamme nur dann ohne Bedenken benußgen, wenn 
fie aus einer Apothefe bezogen it. 

b) Die (bequemere und weniger giftige) Lyſol— 
löfung wird dadurch bergeftellt, daß 10 Gramm des 
fäuflichen flüffigen Lyſols in 1 Liter lauwarmen Waſſers 
jorgfältig berrührt werden. 

Zum Abmefjen der Karbolfäure bezw. des Lyjols 
muß stets Das mitgeführte genaue Meßgefäß benutst 
werden, zum Abmeſſen des Waſſers ein geaichtes Yiter- 
maaß oder die Spülfanne. Es ift der Hebamme ver— 
boten, ungenaue Meßgefäße, z.B. Löffel, zu benutzen 
oder gar nach Gutdünfen die Pöfungen anzufertigen. 

8 5. Verfahren bei der Unterfuchung. 

Bei der Unterfuchung einer Schwangeren oder Ge— 
bärenden muß die Hebamme im folgender Reihenfolge 
verfahren: 

1. Zuerſt werden alle etwa erforderlichen un- 
jauberen Hülfsleijtungen (Silyitier, Sorge für Urin- 
—— unſauberer Bettſtücke ꝛc.) vollſtändig 
erledigt. 

2. Dann wäſcht die Hebamme, nachdem ſie die mit— 
gebrachte reine Schürze vorgebunden (bezw. das Waſch— 
fleid angezogen), die Aermel ihres Kleides bis zum 
Oberarm hinaufgejtreift und etwaige Ringe von ihren 
Singern abgezogen hat, ihre,Hände und Arme gründlich 


in lauwarmem Waffer unter Benutzung von Seife und 
Bürfte und fpült die jo gereinigten Hände in der bereit 
ehaltenen Desinfektionsflüffigfeit ab; dann trodnet fie 
ich mit einem reinen nach dem lebten Wajchen noch 
nicht gebrauchten Handtuche ab. 

Die gründliche Seifenwaſchung ift ebenfo wichtig wie 
die er borzunehmende Desinfektion der Hände. 

Zum Waschen gehört jedesmal jorgfältiges Reinigen 
der Nägel und wenn erforderlich Schneiden derjelben. 

3. Darauf wäscht die Hebamme ebenfalls mit lau— 
warmen Waffer und Seife die äußeren Geſchlechts— 
theile der Gebärenden und deren Umgebung gründlic) 
rein und trodnet fie mit einen reinen Handtuch oder 
reiner Berbandwatte ab. Die Benubung eines 
Schwammes iſt verboten. 

4. Dann iſt die Kreißeude wenn irgend möglich mit 
reiner, vorher erwärmter Leibwäſche und das Geburts— 
bett mit reinen Bettbezügen und Unterlagen zu ver— 
fehen. Für reine Unterlagen zu forgen, muß die Heb— 
amme ſich in allereriter Linie angelegen fein laljen. Sie 
muß die Frauen, welche fie vorher zur Entbindung 
annimmt, darauf hinweilen, dat genügend reine Wäjche 
zu Bettunterlagen borräthig fein nrüffe. In der Armen- 
praxis muß fie die zu Gntbindenden vorher auf— 
juchen und dem Armenborſteher fehriftlich oder mündlich 
vorher mittheilen, was an unentbehrlichen Wäfchegegen- 
ftänden erforderlich it. Im Notbhfalle muß fie eines 
ihrer mitgebrachten Handtücher oder eine Lage Verband- 
watte fo lange zur Verfügung ftellen, bis reine Unter 
lagen beſchafft find. 

5. Nunmehr nimmt die Hebamme die Äußere 
Unterfuhung nach Borfchrift ihres Lehrbuches dor. 
Diefelbe ift nie zu unterlaffen und jtets vor der inneren 
vorzunehmen. Sie fanı nach Bedarf beliebig oft wieder 
bolt werden. 

6. Dann erſt folgt die innere Unterfuchung 
nach Borfchrift der folgenden Baragraphen. 

$ 6. Die innere Unterfuchung. 

Die Hebamme muß die innere Unterfuhung ſo 
jelten wie irgend möglich vornehmen und nie ohne 
fich unmittelbar vorher in dem Naume, in welchen die 
Entbindung jtattfindet, ihre Hände gründlich desinfizixt 
zu haben. Die dor Reinigung dev Gebärenden vorge— 
nommene erſte Desinfektion genügt, da inzwiſchen andere 
Gegenftände berührt werden mußten, nicht mehr. 

Bor der inneren Unterfuchung find alfo. die Hände 
und Arme abermals mit Seife und möglichit warınem 
Waffer gründlich abzubürften und dann 2 Minuten lang 


(8. h. die Zeit, während welcher man langjam bis 120 


zählt) mit dem dreiprozentigen Narbolwaller oder der 
Lyſollöſung zu wafchen und zu bürften; ganz bejonders 
ründlich find die Finger und Nägel der unterfuchenden 
and mit der Bürfte zu reinigen. 

Dann darf die Hebammte die Hand, welche in die 
Scheide eingeführt werden foll, nicht abtrodnen, darf 
auch mit derſelben feinen Gegenftand (3. B. die Bett- 
dedfe) dor Beendigung der Unterſuchung mehr berühren, 
fondern muß ae mit der naffen Hand die innere 
Unterfuchung vornehmen. 

Die Benutung reiner Bafeline zum Einfetten der 
Hand dor der Unterfuchung iſt geitattet aber nicht noth— 
wendig; inSbefondere bei der Anwendung der Lyſol— 
löfung ift ein Einfetten der Hand völlig überflüffig. 

Die Benutzung anderer Mittel zum Einjchnieren der 
Hand außer Vafeline ijt verboten. 

In normalen Fällen genügt in der Negel eine ein— 
malige kurze Unterfuhung. Ein Liegenlaffen des Fingers 
in der Scheide während der Wehe, das Sprengen der 
Blafe und die häufigere Wiederholung der inneren 
Unterfuhung ohne beitimmten Anlaß it verboten. 

Die Desinfektion der Hände it dor jeder Wieder: 
holung der inneren Unterfuchung in genau der gleichen 
Weife zu wiederholen, ebenfo darf das Stützen des 
Dammes nur mit desinfizirten Händen borgenommen 
werden. 

877. Erſte Hülfeleiſtungen in Nothfällen. 

Wenn bei Ankunft der Hebamme die Entbindung 
ſchon ſoweit vorgefchritten ift, Daß der vorliegende Kindes— 
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theil im Einfchneiden oder Durchtreten begriffen ist, dann 
darf die Hebamme ihre Hände mit einem ihrer veinen 
Handtücher umwickeln und jo die dringlichiten Hülfs- 
leiftungen beforgen, bis fich Zeit zur borjchriftsmäßigen 
Desinfektion findet. 

$ 8. Ausftopfung der Scheide. 

Sollte die Hebamme bei Blutungen in Folge von 
vorliegender Nachgeburt und bei drobender Fehlgeburt 
zur Ausftopfung der Scheide fchreiten müſſen, jo darf 
diefelbe nur mit fterilifirtem Material ausgeführt werden. 
Als folches iſt Kodoformgaze in uneröffneten Packeten 
und in Blechbüchjen Sterilifiree Watte zu betrachten. Vor 
der Per BR find die äußeren Gefchlechtstheile der 
Gebärenden zu Den und die Hände der Hebamme 
jorgfältig nach Vorjchrift des S 6 zu desinfiziven. 

8 9. Eingehen mit der ganzen Hand. 

= Das Eingehen mit dev ganzen Hand in die Ge— 
ichlechtstheile der Frau tt dev Hebamme verboten. Es 
giebt (abgejehen von dev für die Hebamme außerordentlich 
jelten im Frage kommenden Wendung bei Querlagen) 
nur eine Ausnahme, bei der die Hebamme wegen 
dringender Gefahr gegen dieſes Verbot zu handeln be- 
rechtigt ift, Falls ſie ärztliche Hilfe abjolut nicht vecht- 
le finden vermag, nämlich Blutung bei Berhaltung 
der Nachgeburt. 

Die Entfernung der Nachgebint mit der Hand it 
als die bedenflichjte geburtshülfliche Operation dev Heb— 
anıme zu betrachten. Sie erfordert abermalige forgfältige 
Reinigung der Gebärenden und noch gründlichere Des- 
infeftion der Hand, zu welcher in einem folchen Falle 
fünfprozentiges Karbolwaffer (50 Gramm auf das Yiter) 
oder zweiprozentige Lyfollöfung (20 Gramm auf das Yiter) 
zu verwenden iſt. 

s 10. Ausjpülungen nad der Entbindung. 

Ausfpülungen nach der Entbindung find den Heb— 
ammen mit alleiniger Ausnahme des Falles, daß lebens- 
gefährliche Blutungen aus der Gebärmutter ftattfinden, 
eng verboten. Falls von einem Arzte bei Behandlung 
von Wöchnerinnen Ausfpülungen verordnet werden, 
müfjen diefelden von einer Wärterin und nicht von der 
Hebamme vorgenommen werden. 

8 11. —— der Wöchnerin. 

Zur Reinigung der Geſchlechtstheile der Wöchnerinnen 
während der erſten 10 Tage des Wochenbetts muß ent— 
weder durchgekochtes Waſſer oder eine der in $ 4 ange— 
gebenen Desinfeftionsflüfligfeiten angewendet werden. 
Die Benubung eines Schvammes bei der Reinigung it 
verboten. 

Die Reinigung muß entweder don der Hebamme 
jelbjt vorgenommen oder von diefer täglich genau kon— 
trolivt werden. Die Hebanıme bat ferner darauf zu 
achten, daß reine Unterlagen und als Vorlage veine 
Berbandwatte oder Gaze nach Bedarf zur Anwendung 
fonmen. 

8 12. Temperaturmeſſungen im Wochenbett. 

Die Hebammıe hat bei ihren Wochenbefuchen jtets ihr 
Thermonteter (ſ. 8 3 Nr. 9) bei fich zu führen und bei 
denjenigen Wöchnerinneu, die irgendwelche Abweichungen 
don normtalen Verhalten zeigen, jtets eine Meſſung der 
Körpertenmperatur in der Achielhöhle vorzunehmen. Falls 
die Temperatur 38,50 C. überschreitet, ijt die Zuziehung 
eines Arztes zu verlangen. 


II. Berhaltungsmaßregeln für den Fall, daß 
die Hebamme mit Wochenbettfieber oder einer 
anderen anſteckenden Krankheit in Berührung 
gefommen tft. 
$ 13. Berhalten bei Wochenbettfieber. 

Falls ein Fall von Wochenbettfieber oder ander 
weitiger fieberhafter Erfranfung im Wochenbett im der 
Braris einer Hebamme vorgekommen iſt, jo bat dieſe 
Folgendes zu thun: 

1.. Sie muß von der Behandlung der erfrankten 
Wöchnerin jofort zurücktreten und dafür ſorgen, daß die— 
jelbe in ärztliche Behandlung kommt. 

2. Sie muß unter Benußung der dorgejchriebenen 
Formulare den Medizinaldurean art jpäteftens inner- 
—* 24 Stunden, ſchriftliche Meldung machen. 


3. Herner hat fie fich jeder geburtshüfflichen Ihätig- 
feit, jeder Unterſuchung und jedes Befuchs bei Schwangeren 
und Wöchnerinnen fo lange zu enthalten, bis fie Ver— 
haltungsmaßregeln von dem zuftändigen Phyſikus be- 
fonmen bat. 

4. Zwecks Einholung diefer Weifungen hat fie den 
zujtändigen Phyſikus in feiner nächiten amtlichen Sprech- 
ſtunde, aljo entweder an dem Tage, an welchem die Gr: 
franfung dev Wöchnerin zu ihrer Kenntniß kommt, oder 
am folgenden Tage aufzufuchen.!) Sie hat dabei ihre 
Taſche mit ſämmtlichen vorfchriftsmäßigen und etwaigen 
anderen bei der betreffenden Entbindung benukten Ge— 
räthen und Inſtrumenten mitzubringen; ſie muß daffelbe 
Kleid ſowie die vollftändige Unterkleidung und Yeib- 
wäſche, welche fie bei der Entbindung oder Behandlung 
der erkrankten Wöchnerin getragen oder benutzt bat, bei 
ihren Erjcheinen vor den Phyſikus am Körper tragen 
oder, falls dieſe Gegenftände verumreinigt find, mit Tich 
führen. Alle verumreinigten bei dem betreffenden Fall 
benutten Bekletdungs- und Wäfchegegenftände werden 
am beiten fofort, wenn die Hebanıme Kenntniß von der 
Erkrankung erhält, in einem mit Karbolverdünnung 
(Lyſollöſung) angefeuchteten Sad oder ein ebenfo be- 
feuchtetes Einfchlagetuch von waſchbarem Stoff zufanımen- 
gelegt und zugebunden, damit fie nicht andere Gegen- 
ſtände derumreinigen und infiziven. 

5. Sie darf ihre Praris erſt wieder beginnen, nach— 
dem die don dem zuftändigen Phyſikus verfügten Des- 
infeftionsmaßregeln und amderweitigen Anordnungen 
volljtändig ausgeführt find. 

8 14. Näheres über Desinfeftionsmaßregeln. 

Die etwa erforderlichen Bäder und Desinfeftionen 
jind ſtets in einer der ftaatlichen Desinfektionsanitalten 
zu beichaffen. Sie werden, fofern fie auf Anordnung 
des Phyſikus erfolgen, Foftenlos ausgeführt, und nehmen 
in der Regel feine längere Zeit als einige Stunden in 
Anspruch. Jegliche Bejchädigung der der Desinfektion 
unterzogenen Gegenjtände wird dabei vermieden. Die 
Hebammen erhalten über die vorgenommene Desinfektion 
nach Beendigung derfelben eine amtliche Befcheinigung. 

Die Hebamme muß, wenn fie Kenntniß don der Er: 
franfung einer ihrer Wöchnerinnen an Wochenbettfieber 
erhalten bat, zunächſt felbititändig ihre Hände nach Vor— 
ichrift des S 6 desinfiziven; anderweitige felbftitändige 
Desinfeftionsverfuche des Körpers, der Wäſche und In— 
ſtrumente umterläßt die Hebamme in folchen Fällen am 
beiten, da fie auf die weiteren Anordnungen feinen Ein— 
fluß haben. 

S 15. Berhalten bei anderen anſteckenden Krankheiten. 

Wenn die Hebamme mit einer Berfon in Berührung 
gefonmten tft, welche an einer der in 8 2 genannten 
Krankheiten leidet, oder wenn fie jelbjt oder ein Mitglied 
ihrer Samilie mit einer jolchen Krankheit behaftet ift, 
jo hat fie fich jeder Unterfuchung und Behandlung don 
Schwangeren und Wöchnerinnen fo lange zu enthalten, 
bis fie PVerhaltungsmaßregeln von dem zuftändigen 
Phyſikus eingeholt bat. 

Ganz bejonders wird die Hebamme davor gewarnt, 
fleine Wunden, Gefhwüre oder Entzündungen 
an ihren eigenen Händen umd üÜbrigem Körper 
gering zu achten; Ddiefe bedingen vielmehr eine große 
Gefahr für Schwangere, Wöchnerinnen und die Heb— 
amme ſelbſt, machen daher Enthaltung von jeder geburts- 
hülflichen Thätigfeit und Anzeige beim Phyſikus ebenſo 
gut nothwendig, wie jeder Fall einer ernſten anſteckenden 
Krankheit. 

8 16. Verhalten bei Berührung mit unſauberen 

Gegenjtänden. 

Falls Hände oder Arme der Hebamme mit unfauberen, 
fauligen oder übelriechenden Dingen, Wocenfluß, Stuhl- 
gang oder Urin von Perfonen, die nicht an einer der 
im 8 2 genannten Krankheiten leiden, in Berührung 
gefommen find, fo iſt jedesinal eine gründliche Wafchung 
und Desinfektion dev Hände und Arme nach Anleiting 
des S 6 vorzunehmen. Kleidungs- und Wäfchegegen- 
ftände der Hebamme, welche mit derartigen unfauberen 
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Dingen in —— gekommen ſind, müſſen mit heißem 
Seifenwaſſer gewaſchen werden, ehe fie wieder benutzt 
werden, und dürfen inzwijchen nicht mit anderen Kleidern 
u. |. w. der Hebamme in Berührung kommen. Inſtru— 
mente, welche derartigen Verunreinigungen ausgeſetzt 
waren, find ebenfalls gefondert zu halten und zum Zweck 
der Desinfektion entweder in Waller mit Zufab don 
Soda auszufochen oder nach dem Abwaſchen mit Seifen- 
waſſer eine Stunde lang in eine der in S 6 genannten 
Desinfektionsflüffigkeiten einzulegen. 
IV. Schluß. 
$ 17. Beſondere Beſtimmung für das Yandgebiet. 

Die auf dem Landgebiet (Landherrenfchaft der Geeit- 
lande, Landherrenschaft der Marfchlande, Yandherrenfchaft 
Bergedorf) anfäfligen Hebammen haben in allen Fällen, 
in welchen in dieſer Bekanntmachung der zufjtändige 
Phyſikus genannt ist, fich ſtatt deſſen an den ihnen vor— 
gejetten DiftriftSarzt zu wenden. Für die Yandherren- 
ſchaft Ritebüttel ift der Amtsphyſikus in Cuxhaven zus 
ſtändig. 

8 18. Strafbeſtimmungen. 

Die Hebamme, welche von den in dieſer Bekannt— 
machung gegebenen Vorſchriften abweicht, macht ſich einer 
fahrläfftgen oder vorfäßlichen Berlegung ihrer Berufs- 
pflicht Schuldig und wird nad) den Hamburgifchen Medi— 
zinalgefegen bezw. der Reichs-Gewerbe-Ordnung beſtraft 
werden, unbeschadet der etwa nad) den allgemeinen Straf- 
beſtimmungen (vgl, befonders SS 222, 230, 232 R.-St.- 
G.B.) verwirkten härteren Strafen. 

Hamburg, den 25. Oftober 1894. 

Das Medizinalfollegium. 
Deiterreih. Berordnung des Minifteriums des Innern, 
betr. Bejtimmungen über den Handverfauf in Apothefen, 
jowie über die Heritellung und den Vertrieb der als 
pharmazeutiiche Spezialitäten ſich darjtellenden arznei— 
liden Erzeugniſſe. Vom 17. Dezember 1894. 
(Oeſt. San.-W. ©. 721, R.G.⸗Bl. ©. 661.) 

Auf Grund des 82 lit. e des Gefetes dom 30. April 
1870, R.©.-Bl. Nr. 68, findet das Minijterium des 
Innern unter Zugriundelegung des Fachgutachtens des 
f. £. Oberſten Sanitätsrathes die Befugniffe der Apo— 
thefer in Bezug auf den Handverfauf von Arzneimitteln 
und auf die Serftellung ſowie den Vertrieb pharma— 
zeutiicher Spezialitäten durch die nachjtehenden Be- 
ſtimmungen zu regeln, beziehungsweife zu erweitern. 

1. Die mit den Minifteriaderrdnungen vom 14. März 
1884, R.-©.-Bl. Wr. 34, und don 1. Auguſt 1884, R.- 
G.Bl. Mr. 131,1) den Apothefern gewährten Befugniffe 
binfichtlich des Handverfaufes don offizinellen arznei— 
lichen Zubereitungen und pharmazeutiichen Präparaten 
werden dahin ausgedehnt, daß in den öffentlichen Apo— 
thefen nicht blos die arzneilichen Zubereitungen und 
pharmazeutischen Präparate der giltigen fiebenten Aus— 
gabe der öjterreichifchen Bharmafopde dom Jahre 1889, 
jondern auch jene der vorangegangenen drei Ausgaben 
der öjterreichiichen Pharmafopde, int Handverfaufe abge- 
geben werden dürfen mit Ausnahme derjenigen, deren 
Bereitungsporfchriften in der geltenden fiebenten Aus— 
gabe derjelben eine Abänderung erfahren haben, ſowie 
derjenigen, welche in den betreffenden Ausgaben der 
öjterreichiichen Bharınafopde als Arzneimittel gefenn- 
zeichnet find, welche nur über ärztliche Berfchreibung 
erfolgt werden dürfen. 

Ferner wird gejtattet, daß Arzneibereitungen und 
pharmazeutische Präparate, welche nach den offizinellen 
Bereitungsporjchriften der in Geltung jtehenden Pharma— 
fopden der europäiſchen Staaten hergeitellt und nach 
Maßgabe der hierländischen Vorſchriften an die ärztliche 
Berjchreibung nicht gebunden find, in den Handverfauf 
der Öffentlichen Apothefen einbezogen werden fünnen. 

Jedoch dinfen die offizinellen in= und ausländifchen 
Arzneibereitungen und pharmazeutischen Bräparate unter 
feiner anderen als unter der autbentifchen offizinellen 
Bezeichnung in Verkehr gebracht werden. 
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Inſoferne bei dein Arzneiverfehre mit den gedachten 
inländifchen offizinellen pharmazeutifchen Zubereitungen 
auch folche in Betracht kommen, welche Arzneiförper 
enthalten, die an und für fich dom Handverfaufe aus- 
geichloffen find, w. B. Pulvis Ipecacuanhae opiatus 
u. dgl.; ift die Abgabe im Handverfaufe nur in jolchen 
Einzeldofen und in ſolchen Tagesmengen zuläffig, daß 
die diesfälligen Anſätze dev Maxrimaldojentabelle bei der 
Dispenfation für Erivachjene niemals erreicht, bei jener 
für Rinder entfprechend berabgejetst werden. — Außer: 
dem find hinsichtlich der legtgenannten pharmazeutischen 
Artikel unter finngemäßer Anwendung der einjchlägigen 
Beſtimmungen der geltenden Berordnungen zur Pharma— 
fopde und Arzneitaxe alle Borfichten zu beobachten, 
welche einen mißbräuchlichen Medikamentenbezug bint- 
anzuhalten geeignet find. 

2. Das mit der Verordnung vom 12. Dezember 1889, 
R.G.Bl. Nr. 191,1) exlafiene Verbot der willfürlichen 
Bervielfältigung der Dispenfation ärztlicher Rezepte in 
den Apotheten bleibt aufrecht, jedoch wird gejtattet, dal; 
die noch dor Eintritt der Nechtswirfjamfeit der eben an- 
geführten Berordnung nach beglaubigten, älteren, im 
eigenen Befite der Apothefen aufbewahrten ärztlichen 
Rezepten als Handverfaufsartitel hergeitellten Arznei 
bereitungen, desgleichen don Altersher als Volksmittel 

ebräuchliche pharmazeutische Erzeugniffe, injoferne die- 
Felben vom Handverfaufe ausgejchloffene Stoffe nicht 
enthalten, auch weiterhin im Handverfaufe der Apotheken 
Dintangegeben werden dürfen. 

ZJedoch dürfen dieſe, ſowie alle ſonſtigen in Apotheken 
hergejtellten und zum Handverfaufe vorrätbig gehaltenen 
pharmazeutifchen Erzeugnifje nur unter einer in Bezug 
auf Gehalt oder Wirkungsweiſe zutreffenden Bezeichnung, 
welche zu Mißdeutungen oder Irreführungen feinen 
Anlaß giebt, in Verkehr gebracht werden. 

Unter anderen, daher unjtatthaften Bezeichnungen 
dürfen ſelbſt bewährte oder offizielle Arznemtittel nicht 
abgegeben mwedren, 3. B. die offizinellen „Pilulae pur- 
gantes“ (abführenden Billen) nicht als „Wiener blut: 
reinigende Pillen der bl. Elifabeth“, Spiritus Sinapis 
(Senfgeiit) nicht als „Algophon“ u. dgl. 

Inſoferne diefent Berbote bein Bertriebe einzelner, 
im MApothefenverfehre befindlicher Handverfaufsartifel 
bisher nicht entiprochen wurde, ijt demfelben längitens 
bis 31. Dezember 1895 nachzukommen. 

3. Den Apothefern wird geitattet, pharmazeutiſche 
Spezialitäten unter den Beſtimmungen des Punktes 2 
entiprechenden Bezeichnungen und unter deutlicher, am 
Behältnifje jtattfindender Erfichtlichmachung der Doſirung 
der wirkſamen Subſtanz herzujtellen, ſowie unter ge 
nauer Beobachtung der für den Medizinalverfehr gültigen 
Boriehriften in Berfehr zu bringen. 

ALS pharmazeutische Spezialitäten dürfen jedoch nur 
ſolche pharmazeutifche Erzeugnifie angeſehen merden, 
in welchen als Arzneintittel anerfannte Stoffe, wie z. B. 
Balsamum Copaivae, Oleum Santali u. dgl.; oder 
pharmazeutische Zubereitungen, wie 3. B. Extractum 
filieis maris, Extractum Cubebae und andere pharma— 
zeutifche Bräparate oder einfache Mischungen derfelben 
in eine neue, bezüglich dev Anwendung zwecmäßigere, 
oder dem Gefichts=, Geruchs- Geſchmacksſinne zufagendere 
Dispenfationsform gebracht ſind, z. B. als Capsulae 
gelatinosae oder amylaceae, Dragees, ladirte, kera— 
tinivte oder anderweitig üÜberzogene Pillen, jterilifirte 
Snjeftionslöfungen, Gelatinae medicatae, Suppositoria 
medicata, Sapones medicati ıt. |. w. 

4. Ueber die Dann aller in der Apotheke im 
Großen bereiteten und in Vertrieb gebrachten pharma— 
zeutifchen Erzeugnifje der in den voranstehenden Punkten 
bezeichneten Art ijt ein Elaborationsbuch zu führen, aus 
welchem die Zeit und Art der Heritellung ſowie die 
Menge der verwendeten Beitandtheile und des Broduftes 
entnommen werden kann. 

Jedes Behältniß, welches eine abgetheilte Dofis eines 
in der Apotheke ſelbſt bereiteten md für dem Hand 
verfauf dorräthig gehaltenen pharmazeutischen Erzeug- 
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niffes der Apotheke enthält, iſt mit einer Signatur zu 
verjehen, auf welcher die Firma der Apothefe, die phar- 
mazeutiſche Bezeichnung des Inhaltes, der Preis und 
eventuell die einfache, ärztliche Ordinationen nicht ent— 
haltende Gebrauchsanmweilung erfichtlich zu machen ift. 

Bei der Verabfolgung jeder Dofis einer zum Hand— 
verfaufe vorräthig gehaltenen pharmazeutifchen Zube— 
reitung an eine Partei find auf der Signatur diefelden 
Bormerfungen anzubringen, welche für Arznei-Dispen- 
jationen überhaupt vorgeschrieben find. 

Bezüglich der Bemeſſung des Preiſes einer Dofis der 
in der Apothefe in größeren Mengen beveiteten und 
zum Berfaufe vorräthig gehaltenen dofirten Arzneiartitel 
haben binfichtlich der im Großen vorgenommenen phar- 
mazeutijchen Manipulationen nicht die für die einzel- 
weije Arzneibereitung feſtgeſetzten Taranfäte der Nezeptur- 
taxe, jondern die reduzirten, unter Zugrundelegung der 
Engrospreife, der Arbeitszeit u. ſ. w. nach den allge- 
meinen Grundfägen für die Berechnung der Breisanfäte 
der Arzneitare ſich ergebenden Breisernittelungen ein- 
zutreten. 

Für jedes der in Rede ſtehenden, in der Apotheke 
erzeugten und vorräthig gehaltenen pharmazeutischen 
Erzeugnifje hat in der Apotheke die detaillirte Breis- 
berechnung nad) Maßgabe der ducchichnittlich auf einmal 
verarbeiteten Duantitäten von Arzneimaterialien zu er— 
liegen, und iſt diefelbe don der politifchen Behörde auf 
ihre Richtigkeit zu prüfen. 

5. Ueber ſämmtliche, in dev Apothete zum Berfaufe 
borräthig. gehaltene nicht offizinelle einheimische, sowie 
über ausländiiche pharmazeutische Zubereitungen und 
Spezialitäten, für welche in Gemäßheit der Beſtimmung 
des S 1 der Minijterialderordnung vom 17. September 
1883, R.-©.-Bl. Nr. 152,1) jederzeit die authentifchen 
Bereitungsporjchriften in der Apotheke exrliegen müſſen, 
hat der Apotheker, und zwar abgeſondert für die ſelbſt— 
erzeugten, jowie für die von auswärts bezogenen Artikel 
volljtändige, geordnete Berzeichniffe zu führen, welche bei 
der Apothefendifitation, jowie über behördliche Nequi- 
fition vorzulegen find. 

Desgleichen müſſen Exemplare der beim PVertriebe 
dieſer pharmazeutiſchen Erzeugniffe verwendeten Vig— 
netten, Gebrauchsanweiſungen u. dgl., der von der Apo- 
thefe veranlaßten Ankündigungen und Publikationen 
jeder Art, welche dem Bertriebe der gedachten Artikel 
dienen, in der Apotheke gefanmtelt vorliegen, un über 
ämtliche Aufforderung jederzeit vorgewieſen werden zu 
fönnen. 

6. Der politischen Behörde obliegt es, die Heritellung 
und den Bertrieb der gedachten pharmazeutifchen Erz 
zZeugniſſe zu überwachen, die Verzeichniffe derfelben zu 
A —5* und die Erzeugung und den Vertrieb von phar- 
u mazeutiſchen Erzeugnifjen, welche den giltigen Borfchriften 
nicht entiprechen, unter Freilaffung des Nefurjes zu 
unterſagen. 

Der Beſitzer oder verantwortliche Leiter einer Apo— 
theke iſt verpflichtet, die Erzeugung jedes neuen zum 
allgemeinen Bertriebe beſtimmten pharmazeutifchen Er— 
# zeugnijjes, auf welches die vorſtehende Verordnung An— 
- wendung findet, vor dem Bertriebe der politiichen Be- 
börde I. Inſtanz anzumelden. 
Falls diefelbe die Erzeugung und den Vertrieb nicht 
int eigenen Wirfungsweife zu unterfagen findet, wogegen 
der Nattei der Rekurs freifteht, hat Ddiefelbe die An— 
meldung an die politische Landesbehörde zu leiten. 
Mit dem Vertriebe des angemeldeten Artikels darf 
in der Apothefe exit dann begonnen werden, bis dem 
Apothefer die ämtliche Berftändigung aupegangen it, 
daß fich die politische Yandesbehörde zur Erlaſſung eines 
Berbotes der Erzeugung und des Vertriebes deſſelben 
nicht bejtimmt gefunden hat. 
Es iſt unterfagt, ſich beim Vertriebe des Artikels 
auf diefe Amtsmittheilung zu berufen. 
Dem Miniftertun des Innern bleibt vorbehalten, 
wann immer jich ein —— Vorgang hin— 
ſichtlich der Erzeuguug und dee Bertriebes des gedechten 
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Artikels ergiebt, auf Grund des einzuholenden Gutachtens 
des Oberſten Sanitätsrathes mit dem Verbote dejjelben 
borzugehen. 

Uebertretungen diefer Berordnung werden, infoferne 
nicht Beſtimmungen des Strafgefetes Anwendung finden, 
nach Maßgabe der Ninifterialverordnung bont 30. Sep- 
teınber 1857, R.-©.- BL. Nr. 198, geahndet. 

Die vorjtehend angezogene Berordnung dom 
14. März 1884 beitimmt: 

1. Die nachbenannten Arzneiftoffe und deren Prä⸗ 
parate, als: 

Aloe, Amylum nitrosum, Chloroformium, Eu— 
phorbium, Elaterium, Gutti, Ipecaeuanha, Jalapa, 
Sabina, Scammonium, Syrupus Diacodii; 

2. alle in der Pharmacopoea austriaca, Editio 
sexta und in dev Arzneitare mit + bezeichneten Arznei⸗ 
artikel; 

3. alle Arzneiartikel, welche zwar nicht in der Phar- 
matopde und Arzneitare nit einem Kreuze bezeichnet, aber 
in der der Arzneitare für das Jahr 1884 beigegebenen 
Marimaldojentabelle namentlich angeführt find, dürfen 
in den Apothefen nur auf fchriftliche Berordnung von 
zur Ärztlichen Praxis berechtigten Aerzten und Wund— 
ärzten berabfolgt werden. 

Desgleichen find alle Arzneizubereitungen, deren 
Feilhaltung und Verkauf nach der Verordnung dom 
17. September 1883, R.-G.-BI. Nr. 152, nur in Apo⸗ 
theken geſtattet iſt, ſofern dieſelben einen der in den 
vorangeführten Punkten namhaft gemachten Arznei⸗ 
artikel als Beſtandtheil enthalten, bezüglich ihrer Ver— 
abfolgung an die ärztliche Verſchreibung gebunden. 

Dieſe Verordnung tritt vom Tage ihrer Kund— 
machung in Wirtfamteit. 


Die zur Erläuterung der vorftehenden Verordnung 
von 14. März 1884 erlaffene Verordnung vom 
1. Auguſt 1884 beſtimmt: 

1. Jene arzneilichen Zubereitungen und pharma » 
zeufifchen Präparate, für welche in der Pharntafopöe 
vom Jahre 1869, beziehungsweife in dem Anhange der- 
jelben dom Jahre 1878 befondere Bereitungsporfchriften 
gegeben find und die weder in der Pharmafopde und 
in der jeweilig giltigen Arzneitare mit einen Sreuze 
bezeichnet, noch in der, der Arzneitare beigegebenen 
Marimaldofentabelle namentlich angeführt find, werden 
durch die eingangs bezogene Verordnung nicht betroffen 
und find vom Handverfaufe in Apotheken nicht ausge- 
ſchloſſen. 

Es unterliegt daher beiſpielsweiſe die Abgabe des 
Acetum und Des Oxymel Scillae, des Emplastrum 
cantharidum, des Oleum hyoseyami foliorum coctum, 
de3 Spiritus sinapis, der Pilulae laxantes, des Pulvis 
Doweri, der Trochisci Ipecacuanhae und Santonini 
u. j. w., infoferne alle diefe Artikel genau nach den 
Borjchriften dev Pharmacopoes austriaca editio VI 
dargejtellt find, im Handverfaufe feinen Anftande. 

2. Desgleichen wird Karbolfäure und andere in der 
Marimaldojentabelle angeführte Artikel, 3. B. Cuprum 
sulfurieum, Zincum sulfuricum, foferne fie nicht als 
Heilmittel, jondern ſei es in Subjtanz, Löfung oder 
Miſchung lediglich als Desinfektionsmittel verwendet 
werden, dem Handverkaufe nicht entzogen, jedoch muß 
diefe Verwendung durch die entiprechende Signatur 
„gur Desinfektion“ auf den Gefäße exfichtlich gemacht 
werden. 

3. Es wird gejtattet, Chloroform in Liniment- oder 
Salbenform im Handverfauf abzugeben; es darf jedoch 
die Menge des Chloroforms nicht über 20% der Ge- 
ſammtmiſchung betragen. 

4. In Betreff jolcher Arzneiartifel, welche in der 
öſterreichiſchen Pharmafopde, in der Arzneitaxre und in 
der Marinaldofentabelle feine Aufnahme gefunden haben, 
ift fich bei deren Abgabe ftrenge nach den Beitimmungen 
dev 88 16 und 17 des Hoffanzlei= Defretes vom 3. No— 
vember 1808, 3. 16135, zu benehmen. 

5. Auf die Abgabe der Thierheilmittel hat die Mi- 
nijterialvderordnung von 14. März l. J. (R.-G.-Bl. 
Jr. 34) feine Anwendung. 


Belgien. 
1895 find die 3 serordnungen Bor 17. $uni und 
24. September v. J. betreffend das 4 Verbot der Gin- 
und Durchfuhr von Sumpen, getragenen Kleidern, 


Durch Königl. Verordnung dom 12. Februar 
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ges | 


drauchter Bett: und Peibwäfche ze. Gergl. Beröff. 1894 
©. 434 und 745) vom 1. März ab außer Kraft ge= 
jeßt worden (Monit. Belge ©. 518). 


Thierfenden. 
Stand der Thierſeuchen in Belgien im 4. Vierteljahr 1894.1) 


(Nach den Bull. mens. 


d. malad. contag. des animaux domest.) 








Bahl der Kranktheitsfällean 7 | Zahl der an 
J Maul⸗ und 
Milz— Rauſch⸗ Rotz und | Lungen: | Räude Klauenſeuche Klauenſeuche 
— 3 Wuth een LA Gare Bar Char berfeuchten 
Provinzen. brand brand Wurm jeuche [der Schafe] der Schafe Gerernhen 
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tih..... 1/-1|'51 11302 13/10| 6 
Limburg . aa er I nn 
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Im ganzen | 
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Die eure. e herrichte in 9, 6, 4 Gemeinden und wurde außerdem in 
Der Anſteckung und der Seuche derdächtige 
Als wuthderdächtig ſind 8 Sande getödtet worden. 


2, 3 Orten fejtgeitellt. 
wuthfälle betrafen Hunde. 





1) Vgl. Beröff. 1894 ©. 889. 


Aeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. Vergl. ©. 55.) — dem a 
22. Februar ausgegebenen Verzeichnis Nr. 26 iſt die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden don der 
Yungenfeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 


Ungarns (vgl. Veröff. 1892 S 945) zu unterjagen: 

A. DO ejterreich: Böhmen VII Sperrgebiet. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Szepes (Zips), 
Lipto (Liptau), Trentſchin, Bozfony (Preßburg), Nyitra 
(Neutra), Bars, Hont und Saros. 

Bayern. Runderlaß des Staatsminijteriums 
des Innern, betr. die Einfuhr von Wieder: 
fäuern und Schweinen aus Stalien. Vom 6. Fe— 
bruar 1895. 

Im Hinblicke auf die durch die neuere Gejeßgebung 
gebotenen ſtrengen, Maßregeln, gegen Viehſeuchen im 

Inlande, und da Ausſicht beſteht, daß die Tilgung der 
Rar und Klauenſeuche unter den einheimiſchen Vieh— 
beſtänden im Laufé des Winters vollſtändig gelingen 
oder doch erheblich fortſchreiten werde, erſcheint es ver— 
anlaßt, die Möglichkeit zur erneuten Einſchleppung dieſer 
Seuche aus dem Auslande durch Einſchränkung der 
Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen thunlichſt 
auszuſchließen. 

Es wird daher die in den Monaten September, 
Oktober und November v. Is. ausnahmsweiſe und 
vorübergehend ertheilte Erlaubniß zur Einfuhr von 
Schlachtvieh (Rindvieh) aus Italien in die Schlacht- 
böfe der Städte Menden, Kaiſerslautern, —— 
bei, Erlangen, Fürth, Nürnberg, Wurzburg, Augs⸗ 
bung, Lindau und Neu-Ulm dom}. März l. J. an zuruͤck— 
genommen und tritt damit die Bekaͤnntnachung vom 
9. Dezember 1893 (Geſ.— u. V.Bl. ©. 347) wieder voll 
— in Kraft. 

Die einſchlägigen Grenzämter und Kontrolthierärzte 
ſind anzuweiſen von dem genannten Tage an bis auf 
Weiteres Viehſendungen (Wiederfäuer und Schweine) aus 
„stalien nicht mehr einzulafjen. 











den Schlachthäufern von 1, 


TIhiere wurden 87, 8, O getödtet. Die 8 Toll- 


Bon der getroffenen Berfügung ijt den betheiligten 
Magijtraten und dent Bürgermeifteramte Kaijerslautern 
behufs Berjtändigung der Gefchäftsintereffen ſofort 
Kenntniß zu geben. 

Hiernach it das Geeignete zu deranlafjen. 

gez. Sehr. von Feilitzſch. 

An die — Regierungen, Kammern des Innern. 

Luxemburg. Beſchluß, betr. die Aufhebung 
der rBiehſperre gegen Preußen und Lothringem 
Vom 30. Januar 1895. 

Die Regierung im Konſeil; 

nach Einſicht des Geſetzes vom 5. Oktober 1870 über 
die Viehſeuchen; 

nach Einficht des Beſchluſſes vom 24. Mai 1894, die 
Sejundbeitspolizei des Viehes betreffend, und desjenigen 
vom 6. Oftober 1894,1) wodurch die Ein= und die Durch- 
fuhr don Horndieh, Wollvieh, Schweinen und Biegen 
über die preußiiche oder Die lothringiſche Grenze unter— 
jagt worden war; 

in Anbetracht, daß die Maul und ee in 
Preußen und Yothringen erlofchen it, und damit die 
Urfache der durch diefe Bejchlüffe getroffenen Schutz— 
maßregeln au Heften en aufgehört hat; 

beſchließt 

Art. 1. Die borerwähnten Beichlüffe don 24. Mai 
und 6. Dftober 1894 find aufgehoben. 

Art. 2. Der Beichluß dom 21. März 1883 über die 
Schafräude tritt wieder in Kraft.2) 

1) Beröff. 1894 ©. 771. 

2) Derſelbe lautet: „Art. 1. Aus Preußen kommendes 
Wollvieh darf nur über Nemich, Wafjerbillig, Greven- 

macher, Echternach, Vianden, Hofingen, Weiswampach, 
— Bettemburg und Eſch an der Alzette ins Groß⸗ 
berzogthum eingeführt werden. 

Art. 2. Die ins Großherzogthum herüberkommenden 
Führer von Wollvieh müſſen Inhaber eines durch die 
Gemeinde-Behörde des Domizil3 des Berfäufers aus— 

geftellten Herkunfts- und Gejundheitsjcheines jetz 
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Ebenſo bleiben die Beichlüffe in Betreff der Einfuhr 
verbote für Vieh aus Belgien und Holland vom 22. Of 
tober 1883, 31. August 1885 und 19. Mai 1894, und 
aus Frankreich, dont 6. Januar und 8. Februar 1894, 
aufrecht erhalten. ö 

Art. 3. Gegenwärtiger Beſchluß ſoll ins „Memorial“ 
eingerückt werden; derſelbe tritt am 1. Februar künftig 
in Wirkſamkeit. 

Luxemburg, den 30. Januar 1895. 

Die Mitglieder dev Negierung: 
Eyſchen. Kirpach. Mongenaſt. 


Vechtfpredhung. 





Bei der Beurtheilung der Frage, ob der gelegentlich des 
Betriebes einer Schloſſer- und Schmiedewerfitatt ent: 
jtehende Lärm gejundheitsgefährlich iſt, ift auf nervöſe 
Anwohner Rückſicht zu nehmen. 
Urtheildes Königl. preuß. Oberverwaltungs- 
gerichts dom 25. Juni 1894. 
In der Berwaltungsitreitfache des Bauunternehmers 
D- zu Düffeldorf, Klägers und DBerufungsflägers, wider 
die Polizeiverwaltung zu Düfjeldorf, Beklagte und Be- 
vufungsbeklagte, hat das Stönigliche Oberverwaltungs- 
gericht, Dritter Senat, in feiner Situng vom 25. Juni 
1894 für Recht erkannt, 
daß auf die Berufung des Klägers die Entjcheidung 
des Bezirksausſchuſſes, Erite Abtheilung, zu Düfjel- 
dorf dom 10. Dftober 1893 zu bejtätigen und die 
Kojten der Berufungsinftanz, unter Feſtſetzung des 
Werthes des Streitgegenftandes auf 2000 M, dem 
Kläger zur Laft zu legen. 


Gründe: 

Dem Kläger war die nachgefuchte Erlaubniß zur Er— 
richtung einer Schloſſer- und Schmiedewerkſtatt in dem 
auf ſeinem Grundſtüͤcke Sternſtraße Nr. 12 zu Düffel- 
dorf vor einiger Zeit erbauten Lagerraum don der be— 
klagten Polizeiverwaltung durch Verfügung vom 18. März 
1893 auf Grund des S 2 der Baupolizeiordnung fir 

[a . 
die Oberbürgermeifterei Düffeldorf dom one: > 
17. März 
1574, — wonach der Ortspolizeibehörde don dem Unter: 
nehmer jchriftliche Anzeige zu machen ijt, wenn gewiſſe 
Bauten, darunter Werfftätten der Schmiede und Schlofjer, 
angelegt oder verändert werden jollen, und die Orts— 
polizeibehörde berechtigt iſt, die Anlage oder deren Ber- 
änderung zu unterfagen, wenn feuer, bau oder gejund- 
heitspolizeiliche Rückfichten dieſes erforderlich erſcheinen 
laſſen, oder die aus dieſen Rückſichten etiva zu treffenden 
Einrichtungen vorzuſchreiben, — wegen gejundheits- 
polizeilicher Rückſichten verjagt worden. Die gegen dieje 
Verfügung erhobene Klage wurde don dem Bezirfs- 
ausſchuſſe zu Düfjeldorf durch Beſcheid dom 22. Juli 1893 
umd nach dev vom Kläger beantragten mündlichen Ver— 
- handlung durch Urtheil dom 10. Oftober 1893 ab- 
geiviejen. 

Der Berufung des Klägers mußte, nachdem dariiber, 
ob der Betrieb einer Schmiede oder Schlofjerei in dem 
flägerifchen Lagerraume nach deſſen Beſchaffenheit und 

Lage geeignet ſei, die Gejundheit der Anwohner zu ge- 
fährden, durch Bernehmung des Stabs- und Bataillons- 
arztes 9. in Düffeldorf als Sachverjtändigen, Beweis 
r erhoben worden, der Erfolg verſagt werden. 

4 

4 Art. 3. Bei feiner Ankunft in einer der vorbenannten 
an muß das Wollvieh dort bis nach erfolgter 





Unterfuchung feitens eines Thierarztes verbleiben. 
Art. 4. Das in den Grenzgemeinden befindliche 
Wollvieh kann zur Weide auf den Grundſtücken, welche 
z preußifche Unterthanen dajelbjt befiten, aufgetrieben 
_ werden, nachdem deſſen Gejundheitszuftand durch einen 
dieſſeitigen Ihievarzt Fonftatirt worden iſt. 
SDesgleichen ift es den Beſitzern don Wollvieh aus 
dem Großherzogthum erlaubt, 


preußiſches Gebiet zu treiben.“ 


daſſelbe zur Trifft auf 


Durch die Beweisaufnahme iſt die Annahme des 
Vorderrichters, daß der Betrieb einer Schniede- und 
Schlofjerwertjtätte an der in Stage jtehenden Stelle mit 
einer Gefährdung der Gejundheit des Publikums ver- 
bunden jei, beftätigt worden. Denn der Sachverjtändige 
hat nach Befichtigung de3 Lagerraums in überzeugender 
Weiſe begutachtet, daß, wenngleich) der Betrieb einer 
Schmiede oder Schlofferei in diefem Lagerraum nad) 
Beichaffenheit und Lage deſſelben nicht geeignet exjcheine, 
die Geſundheit normal veranlagter Durchſchnittsmenſchen 
zu gefährden, vorausgeſetzt, daß diefer Betrieb auf die 
Zagesjtunden bejchränft bleibe, doch dann, wenn die 
Anwohner frank und nervös feien, die Möglichkeit, ja 
Wahrjcheinlichkeit einer Gejundheitsgefährdung durch 
den gelegentlich des Betriebes entitehenden Lärm nicht 
von der Hand zu weifen fei. Mit diefer Wahrjcheinlich- 
feit einer Gefundheitsgefährdung nervöſer Perſonen aber 
iſt zu rechnen, da, wie das Oberverwaltungsgericht ſchon 
wiederholt, z. B. in dem Urtheil vom 26. September 1892 
(Entſcheidungen Band XXIII Seite 268), ausgeſprochen 
hat, bei der weiten Verbreitung nervöſer Zuſtände zu 
berückſichtigen iſt, daß ſich unter den Anwohnern auch 
nervöſe Perſonen befinden und in ihrer Geſundheit 
leiden können. 

Iſt ſonach die thatſächliche Vorausſetzung der an— 
gefochtenen Verfügung, welche mit dem Vorderrichter als 
ein Verbot, den Laͤgerraum zum Betriebe einer Schloſſerei 
oder Schmiede zu benußen, aufzufaffen ift, vorhanden, 
jo fanı auf fich beruhen bleiben, ob der 8 2 der Baus 
24. Januar —— 
17. März 1574 nicht gültig ift, 
wie der Kläger aufgeitellt hat. Denn ſelbſt wenn dies 
der Fall ſein ſollte, bliebe das Vorgehen der Beklagten 
gerechtfertigt, da es ſeine rechtliche Grundlage in dem 
810 Titel 17 Theil II des Allgemeinen Landrechts und 
der hierdunch der Polizei gewährten Befugniß, die Aus— 
übung eines nicht fonzeffionspflichtigen md nicht kon— 
zeſſionirten Gewerbebetriebes wegen feiner Geſundheits— 
gefährlichfeit für das Publikum oder einzelne Mitglieder 
defjelben zu verbieten, finden würde. 

Demgemäß war die VBorentfcheidung zu bejtätigen, 
wegen der Kojten dev Berufungsinitang aber nach $ 103 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung dom 
30. Juli 1883 Beitimmung zu treffen. 


polizeiordnung dom 





Verhandlungen von gefeßgebenden Körper- 
ſchaften, Mereinen, Kongreffen ı. ſ. m. 


Preugen. Mineralwäffer. Zu Kap. 1 Tit. 5 des 
Etats der Domänenverwaltung befürwortete die Budget- 
fommiffion, int Anfchluß an die im borigen Jahre er= 
folgte Verpachtung der bisher unter Staatsregie jtehenden 
Nineralbrunnen Niederfelters, Fachingen und Geilnau 
folgenden Antrag anzunehmen: 

„Die Königliche Staatsregierung wird erfucht, Vor— 
jorge zu treffen, daß die zu Heilzweden dienlichen 
Mineralwäfjer, joweit diefelden aus im Staatsbeſitz be- 
findlichen Quellen gewonnen werden, zu einem mäßigen 
Preife an die Konfuntenten abgegeben werden müſſen, 
und daß bei dem Bezuge diejer Minexalwäſſer int Wege 
des Zwiſchenhandels der Verkauf derfelben zu mäßigen 
Preifen möglichſt gefichert wird.” 

Das Plenum des Abgeordnetenhaufes hat dem Anz 
trage amd. Februar zugeſtimmt, nachdem der Regierungs- 
kommiſſar, Wirklicger Geheimer Ober-Regierungsrath 
‚Jäger darauf hingewiefen hatte, daß der Den Miniſter 
für Landwirthſchaft bereits in der Kommifjion zugeſagt 
habe, die Reſolution in ſorgfältigſte Erwägung zu ziehen. 

In der nämlichen Verhandlung brachte der Abge— 
ordnete Dr. Krantz zur Sprache, daß einer unbeſtrittenen 
Nachricht zufolge Anfang Janıar d. J. durch Konunifjare 
der betheiligten Minifterien und durch die Bertretung 
der Dorfgenteinde Cranz ein Vertra abgejchloffen  fei, 
durch den in allernächjter Zeit das Ditfeebad Cranz 
in Eigenthunm und Verwaltung der Gemeinde übergehen 
jolle. Dr. Krantz bat, diefen Vertrag nicht zu genehmigen 
bezw. rückgängig zu machen, jodann aber auch um 


— 


möglichſt eingehende Kenntnißnahme der in Cranz all— 
jährlich im Hochſommer herrſchenden ſanitären Mißſtände 
ſeitens der Kgl. Staatsregierung. Der Regierungs— 
kommiſſar Geheimer Ober-Regierungsrath Tetzlhaff hob 
hervor, daß die Gemeinde Cränz dem Fiskus als Beſitzer 
der Badeanſtalt gegenüber trotz des dortigen geringen 
fiskaliſchen Grundbeſitzes wiederholt Bedürfniſſe geltend 
gemacht habe, welche von der Gemeinde zu befriedigen 
ſeien, und ſchließlich ſogar verlangt habe, daß der Fiskus 
den Ort kanaliſiren ſolle. Einer Anregung aus dem 
Schoße der Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
ob nicht das ganze Bad auf die Gemeinde übergehen 
könne, ſeien die Herren Reſſortminiſter um jo mehr nahe 
getreten, als die Gemeinde jelbjt bereits früher zweimal 
den Antrag gejtellt habe, ihr die fisfalifche Badeanitalt 
zu überlafien. Die Verhandlungen mit der Genteinde, 
welcher man ſehr fulante Bedingungen gewährt habe, 
feiert bereits zum Abſchluß gelangt. Dem gegen den 
Berfauf des Bades hevvorgehobenen Haupteinwande, 
daß die Gemeinde nicht in der Lage jein würde, eine 
jolche Berwaltung ordnungsmäßig zu führen, hielt dev 
Regierungspertreter entgegen, daß alle übrigen Oſtſee— 
bäder, foweit fie nicht Aftiengejellichaften oder einzelnen 
Privatleuten gehörten, in den Händen der Gemeinden 
feien und die Verwaltung der lebteren nad den 
Heußerungen der zuftändigen Regierungspräfidenten eine 
gute fei. Was die fanitären Verhältniffe in Cranz ans 
lange, fo werde die Gemeinde eine Beljerung derjelben 
bei fachgemäßer Verwaltung und richtigem Maßhalten 
in der Begrenzung des Kanalifationsprojefts herbeizu— 
führen wohl im Stande fein. 





Preußen. Staatshaushalts-Etat für 1895/96. 
Gegenüber dent vorjährigen Etat (vgl. Veröffentl. 1894 
©. 138) enthält der den Landtage vorgelegte Etats— 
entwurf für das Jahr vom 1. April 1895/96 folgende 
Beränderungen: 

I. Etat des Minifteriums der geistlichen, Unterrichts- und 

Medizinal-Angelegenheiten. (Anlagen Bd. IL, Nr. 21.) 

A. Unterriditswefen. 
Danernde Ausgaben. 
Stap. 119. Univerfitäten. 
1. Königsberg (Öefammtzufchuß 824 010 A). 

Mehr: Für die Frauenklinik zur Berftärfung der fäch- 
lichen Ausgabefonds 2400 M. 

Für eine Boliklinif für Kinderfrankfheiten, Sub— 
vention 1200 M. 

Für eine Poliklinik für Syphilis und Hautfranf- 
heiten, Subvention 1200 M. 

Den Fünftig wegfallenden Beträgen treten don 
dem Gehalt und dem Wohnungsgeldzufhuß des 
Projeftors der Anatomie hinzu 1660 M. 

Weniger: Bei den Fonds des phyſikaliſchen Inſtituts 
530 4. 

Bei den Fonds des pathologischen Snitituts 500 M. 

Bei den Fonds des pharntafologifchen Inſtituts 
600 M. 

2. Berlin (Öefanuntzufchuß 2175 190 M). 

Mehr: Für die zoologifche Sanmtlung des Mufeums 
für Naturkunde, Anfangsgehalt für zwei Kuſtoden 
je 2100 A neben je 900 mM Wohnungsgeldzuſchuß 
und einer fejten Zulage don 900.4 unter Heran— 
ziehung der für zwei Affiitenten verfügbaren Re— 
muneration don 2700 M. 

Für das zweite anatomische Inſtitut zur Remune— 
virung eines zweiten Alfiitenten 1350 M 

Für die Kinderklinik der Charite: 

zur Nemunerirung eines Eivil-Aifistenten 1200 M. 
zu fächlichen Ausgaben 1200 M. 
Für das Ambulatorium der mediziniſchen Kliniken 
der Charite: 
Yohn für einen Diener 900 M. 
zu jächlichen Ausgaben 2400 M. 
3. Greifswald (Geſammtzuſchuß 296 250 I). 

Mehr: Für die Augenklinif und für die Irrenklinik 
zur Remunerirung je eines weiteren Affiitenten 
2400 Kl. 
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Den künftig wegfallenden Beträgen treten hinzu: 
von dem Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß des 
PBrojeftors der Anatomie 1540 M. 

4. Breslau (Geſammtzuſchuß 922 935 A). 

Mehr: Für die kliniſchen Anftalten zur Remunerirung 
eines Hülfsarbeiters unter Heranziehung verfügbarer 
800 # 850 „M 

Für die zoologische Sammlung zur Remunerirung 
eines Affiftenten (mit 1200 .# bis 1800 #) 1200 M. 

Für das mineralogiſche Muſeum desgl. 1200 M. 

Für die kliniſchen Anſtalten zur Erhöhung des 
Belöftigungsfonds 1500 . 

Für das pathologifche Inſtitut zur Verjtärfung 
der fächlihen Ausgabefonds, einfchlieglich 900 u 
Lohn für einen Leichendiener 1060 M. 

Den fünftig wegfallenden Beträgen treten hinzu 
bon dem Gehalt und Wohnungsgeldzujchuß des Pro— 
ſektors der Anatomie 1660 .#. 

Weniger: Bei dem pathologischen Inſtitut Remune— 
ration eines Affistenten 1200 .# 

Bon den jächlichen Ausgabefonds (fünftig weg— 
fallend 1060 

Remuneration eines Alfiitenten der medizinischen 
Klinik (künftig wegfallend) 1200 M. 

5. Halle (Gefammtzujchuß 703 639 .W). 

Mehr: Für den Inſpektor des anatomijchen Inſtituts 
zur Gewährung einer perfönlichen Gehaltszulage 
(fünftig wegfallend) 200 A. 

Für die Irrenklinik zur Begründung einer etats— 
mäßigen Stelle für den Oberwärter unter Heran— 
ziehung verfügbarer 800 .K nebjt 600.4 Werth der 
Emolumente 100 #. 

Für die kliniſchen Anftalten zur Remunerirung 
eines Bureau » Hülfsarbeiters unter Heranziehung 
derfügbarer 800 HM — 850 M. 

Für die Irrenklinik 1800 A Gehalt und 432 M 
Wohnungsgeldzufchuß Für einen Inſpektionsaſſi— 
itenten aus verfügbaren Mitteln. 

Für das pharmakologiſche Inſtitut: 

zur Berftärfung der ſächlichen Fonds 800 M. 
zur Remunerirung eines Affistenten für phyſio— 

logijche Chemie 1200 M. 

Für das pathologische Inſtitut zu Jächlichen Aus— 
gaben 500 .K. 3 

Für das chemische Inſtitut zur Erhöhung des 
Fonds für Heizung und Beleuchtung 1200 -#. 

‚ür das anatomische Inſtitut zur Berftärfung der 
fächlichen Fonds 800 M. 

Für die Augen- und Ohrenklinik zur Bejtreitung 
der Koften, welche durch die Ingebrauchnahme des 
neuen Hörjaals entitehen 750 M. 

Für die Augenklinik zur Bermehrung des Dienjt- 
perjonals 466 M. 

6. Kiel (Geſammtzuſchuß 590 514 A). 

Mehr: Für die flinifchen Anjtalten zur Remunerirung 
eines Bureaushülfsarbeiters 1650 M. 

Zur Remunerirung geijtlicher Amtshandlungen 
bei den kliniſchen Anſtalten 400 M. 

Für die afademijchen Heilanftalten zur Verſtärkung 
der Jächlichen Ausgabefonds 3000 M. 

Den fünftig wegfallenden Beträgen treten hinzu 
vom Gehalt und Wohnungsgeldzufchuß des Pro- 
feftor8 der Anatomie und eines Objervators der 
Sternwarte 2720 M. 

7. Göttingen (Geſammtzuſchuß 369 746 M). 
8. Marburg (Geſammtzuſchuß 609 538 M). 

Mehr: Für die zoologiſche Sammlung zur Gewährung 
einer perfönlichen Gehaltszulage an den Konſervator 
(künftig wegfallend) 150 M. 

Für die Frauenklinik zur Gewährung einer Zus 
lage an einen Aſſiſtenten als Hebammenlehrer 600 M. 

Zur Remunerirung geiftlicher Anıtshandlungen 
bei den kliniſchen Anjtalten 400 M 
. Für das anatomifche Inſtitut zur Verſtärkung dev 
fächlihen Fonds 500 M. 

ür das zoologiſche Inſtitut zur Berftärfung der 
fächlichen Fonds 500 M 
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Für die Frauenklinik: 
zur Berjtärfung der fächlichen Fonds 7000 „. 

Bun Verjtärfung des Baufonds 700 M. 

Für das hygieniſche 
ſächlichen Fonds 400 AM. 

Den künftig wegfallenden Beträgen treten hinzu 
vom Gehalt und Wohnungsgeldzufchuß des Pro— 
ſektors der Anatomie 1240 #, ſowie an Brandſteuer 
für den Saalbau 19 M. 


I. Bonn (Geſammtzuſchuß 922099 M). 

Mehr: Für die medizinifche Klinik Nemunerations- 
zuſchuß für dem Oberarzt 800 M. 

Für die flinifchen Anftalten zur Errichtung einer 
etatsmähigen Mafchiniftenftelle nach Stlaffe V der 
Unterbeamten das dem Dienftalter des vorhandenen 
Mafchinijten entfprechende Gehalt neben Dienſt— 
wohnung 1560 . 

Für die kliniſchen Anftalten zur Remunerirung 
eines Bureau-Hülfsarbeiters unter Heranziehung 
verfügbarer S00 «HM 350 .M. 

Für die Frauenklinif zur Löhnung und Be— 
föltigung eines Hausdieners 640 M. 

Für das phyſiologiſche Inſtitut zur Verſtärkung 
des Fonds für Heizung und Beleuchtung 600 M. 

Den fünftig wegfallenden Beträgen treten hinzu 
vom Gehalt und Wohnungsgeldzufchuß des Pro— 
jeftors der Anatontie 1360 M. 

Weniger: Erledigte Nemuneration eines Affiftenten 
des mineralogifchen Inſtituts (fünftig twegfalfend) 
1200 M. 

Die Nennineration des Mafchiniften der Flinifchen 
Anftalten in Folge der Errichtung einer etatsmäßigen 
Stelle für denjelben 1650 M. 

Kap. 123. Technifches Unterrichtsweſen. 


gu Tit.6. Mehr: Bei der tehniihen Hochſchule 
zu Berlin: 
1. Für einen Dozenten für Botanik 1500 #. 
Nach dem Bundesrathsbeichluß dom 22. Februar 
1894 bezw. der Anlage zu demfelben haben die- 
jenigen Studirenden der Chemie an den technischen 
Hochſchulen, welche fich der Prüfung für Nahrungs- 
mittel = Chemifer unterziehen wollen, eine Prüfung 
in der Botanif abzulegen. Zur Einführung von 
Borlefungen in der Botanik, verbunden mit mifro- 
ſtopiſchen Uebungen, ift ein Dozent anzunehmen, 
zu deſſen Remunerirung 1500 .0 erforderlich find. 

2. Für ein dierjtündiges Kolleg über Eleftrochemie 
1440 u. 

3. Für Leitung der Uebungen im eleftrochemifchen 
Laboratorium 2400 M. 

_ (Bu 2 und 3 fiehe die Bemerfungen zu Kap. 16 
Tit. 65 des Ertraordinariums.) 

4. Behufs Erhöhung der Nemumeration des Vor: 
ſtehers der Abtheilung für Oelprüfungen bei der 
mechanijch-= technischen VBerfuchsanftalt von 2700 M 
auf 3500 M — 800 M. 

Zur Ausfüllung der Stelle gehören längere prak— 
tiihe Erfahrungen und tüchtige twoiffenfchaftliche 
Kenntniſſe. Durch den jeßigen Vorfteher find die 
Prüfungsmethoden neu ausgebildet, und es iſt von 
Wichtigkeit, feine Erfahrungen für die Anftalt zu 
erhalten, was nur durch die dorgefchlagene Er- 
höhung der Remuneration gefchehen fann. 





2. Für einen Dozenten für Eleftrochentie 3600 M. 
Der Dozent hat außer dem Vortrag über Eleftro- 
chemie und Spezialfächer die Arbeiten im Labora— 
toriun zu leiten. Im Uebrigen fiehe die Bemer— 
kungen zu Kap. 16 Tit. 65 des Crtraordinariuns. 


Bei der tehnifchen Hochſchule zu Aachen: 
1. Für einen Dozenten für Votanif 1500 «K. 
(Siehe die Bemerkungen oben bei Berlin Nr. 1.) 
Für einen Affistenten Ahr Elektrochemie, der Durch— 
ſchnitt mit 1650 #. 


Inſtitut zur Verſtärkung der 
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Den Bortrag über Elektrochemie und die Ober- 
leitung der Uebungen unternimmt der Borfteher des 
anorganischen Yaboratoriums. (Siehe die Bemer- 
fungen bei Kap. 16 Tit. 65 des Exrtraordinariunsg.) 

Dagegen weniger: Bei 
Ihule zu Berlin: 

Die Remumneration des Vorſtehers der Abtheilung 
für PBapierprüfungen bei der mechanifch = technischen 
Berfuchsanftalt im Falle der Errichtung einer etats- 
mäßigen Stelle für denfelben 3500 M. 

(Schluß folgt.) 


der techniſchen Hoch— 


Spanien. (Vgl. Veröff. 1894 ©. 825). Das Komité 
zur Vorbereitung und Organifation des 1897 zu Madrid 
geplanten IX. internationalen Sstongreijes für 
Dhgiene und Demographie hat das vorgefehene 
Reglement für feine Thätigfeit fertiggeitellt. Dafjelbe iſt 
am 11. Januar d. 8. von der Königin-Regentin ge- 
nehmigt worden. („Gaceta de Madrid“ vom 12. Ja— 
nuar 1895.) 

Das Reglement bejtimmt in Mt. 1. Der 9. inter: 
nationale Kongreß für Hygiene und Demographie wird 
unter dem Patronat Ihrer Meajeftäten des Königs 
Alfonjo XII. und feiner erhabenen Mutter, der Königin- 
Regentin am 11. Oktober 1897 in Madrid eröffnet umd 
am 18. deſſelben Monats gefchloffen werden. Gleich- 
zeitig findet die mit dem Kongreß verbundene Aus- 
jtellung jtatt. — Art. 2. Der Zwed des Kongreſſes ift 
wifjenjchaftlich und jozial. Seine Arbeiten beitehen in 
Borträgen, Berhandlungen, Berlefung von Abhandlungen 
und in praftifchen Demonftrationen mit Inſtrumenten 
und neuen Apparaten. — Art.3. Der durch König- 
liche Verordnung vom 16. Oftober 1894 eingefeiste Aus- 
ſchuß für Propaganda und Organifation zerfällt in vier 
Sektionen, nämlich je eine für die Erefution, für die Aus— 
jtellung, für das Finanzwefen und für den Empfang 
u. ſ. f. der Kongrepmitgliedver. — Art. 4. Demin Art. 3 
erwähnten Ausschuffe werden beigeordnet: 1. Alle 
Minifter und Unteritaatsfetretäre des Innern, welche 
von der Veröffentlichung befagter Königlicher Berordnung 
bis zur Abhaltung des Kongrefies amtirt Haben. 2. Alle 
Direktoren und Generalfefretäre der fpanifchen Eifen- 
bahngejellfchaften. 3. Herborragende Berjönlichfeiten, 
welche nach dem Ermeſſen des Minifters des Innern 
für einen guten Crfolg des Kongreſſes nützlich fein 
fünnten. — Art. 5 618 13 enthalten Beſtimmungen über 
die Zuſammenſetzung der einzelnen Sektionen (Bräfident, 
Bizepräfident u. |. f.) über ihre fpeziellen Aufgaben (Auf— 
jtellung der Programme, Neglements, des Koſtenvor— 
anſchlags u. ſ. f) und ihre Situngstage. Nach Art. 13 
joll die Korrefpondenz mit den ausländifchen Behörden, 
Körperjchaften und Privatperſonen dem Generalfefretariat 
des Kongreſſes obliegen. — Art. 14. Als Mitglieder 
und zur Theilnahme an den Arbeiten des Kongrejies 
werden alle Spanier und Ausländer zugelaffen, welche 
es nachjuchen und die Einfchreibegebühr von 25 Befetas 
erlegen. Damen werden gegen eine Einfchreibegebühr 
von 10 Bejetas zugelafjen. — Art. 15. Die Einfchreibe- 
gebühr wird entweder baar erlegt oder mittels Checks, 
zahlbar an den Schatzmeister des Kongreſſes in Madrid. 
— Art. 16. Studirende, welche an einer medizinifchen 
Fakultät des In- oder Auslandes immatrikulirt find, 
werden auf Anſuchen unentgeltlich als Kongreßmitglieder 
zugelaſſen. Art. 17. Abhandlungen und Mit— 
theilungen aller Art, welche dem Kongreß unterbreitet 
werden ſollen, ſind an den Generalſekretär in Madrid 
zu richten und zwar dor dem 11. Auguft 1897. — Art. 18. 
Die fir den Kongreß beſtimmten Arbeiten fönnen in 
irgend einer der gebräuchlichen europäifchen Sprachen 
oder in lateinifcher Sprache abgefaßt fein. Die offiziellen 
Sprachen für die Ktongreßverhandlungen find Spaniſch, 
Bortugiefiih, Franzöſiſch, Italieniſch, Englifch und 
Deutſch. Madrid, den 2. Januar 1895. (Unterfchriften.) 
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An fämmtlichen Tabellen der „Weröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichkeit in deutjchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern. 7. Woche vom 10. bis 16. Februar 18%. 
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Die mit einem F_bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztliher Todtenſcheine oder Lajjen Die Nachweilungen wentgitens 
von einem Arzte zufammenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher Üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benupten auf den 1. Sulı 1895, 
Die Zahlen der Geftorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchfchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsſremde 12 — 14,4%. — 3) Desal. 168 — 23,89/n. — 9) Desgl. 108 = 17,7%. — 5) Desgl. 
61 = 15,1%. — 8) Desgl. 23 = 21,499. — 7) Desgl. 30 = 13,1%. — 8) Dedgl. 23 = 23,9%/9- 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr, Krankheit u. j. w. ausweislich dev eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen ſind. 
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+ Straßburg i. E. . | 134.056 | 70 2,9 | 20.9 id 11 1.71 7 —|—|—| 241 2 
7 Stuttgart 200.1 1,185:5094 17:67 2 64 | 14 | 24,5 | 20,2 EA ae Tan 8.5 LI 1 1-361,,8 
7 2Biesbaden ... | 7117| | 2| 3| 3lıa 93 I - — 1 -— 5 1 — | —[15| 1 
wrrürsburg.. .7. BROS Ela EL SAT 9 Ba ente7i 9 a 
man ae . —-|— 1 — —-| 1) 3) | _]|o] ı 

Sterblichteit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 10. bis 16. Februar 1895. 

Amfterdam . .. . .| 450084 | rel rl lasse alla: 
Antwerpen bis 9. Februar 262 065 — — — — — 17 4| 4 54| 2 
Brünn bis 9. Februar 99 060 | — — — — — SER 20| ı 
Ban re |, 186 664 re er Warn ar sıl 3 
Budapeſt bis 9. Februar 566 022 | BuE Taler a} untl 53 ta 1559457 
Ehriftiania . . .. . 167 588 | — 1) 2 — — Tel, 1 36] ı 
Galnburg anti 273 535 | GEBEN 5 ER IE LER 19) 1 — ch Lix 
Blasgome.. 2.2.» 695 876 | N one) sul. 
Kopenhagen. . ... 341 009 4| 3) 5/I—|—| 3| 20 Du: 63] 10 
Krakau bis 9. Februar . 19 33€ a a il 14 5 3 — — 
Lemberg bis 9. Februar . 134 315 — — 3/—-—|-| 2| ı De 421 — 
4 392 346 s 27|18|30| 10 | 3| 210) 2855| 235| — | — [tTio| 89 
Lyon bis 2. Februar. 438 077 ö ARE ee 2a TO le — ne HOT. S 
Moskau bis 9. Februar 753 469 . a1, KEN 0 11m 84 977 Ayıl Re 
New York big 2, Februar | 1 997 967 i 5.1.10:,38.1, 270 6/1118 1834.1.095' ‚157941 
— re 324 500 : I ee 8 
EU De — 2 424 705 : 5) 2|13| 3| 12|235| 8510| 38| . 863 | 23 
Petersburg bis 26. Jan. 954 400 5 TEE ea DE ee ER Er 
Prag und Bororte . . 343 822 - — 1) LI =|—| 26I 5 9 97| 6 
Rom bis 5. Januar .. 456 664 | k a a BE 8 | 1418| 7 
Stockholm 6i89. Februar | 252 937 ; 10 a ER EB 66— 
TITTEN A 160 825 le a N Te ee N Is 
Venedig bis 2. Februar 158 159 | 66 DIS 47| 4 
Warſchau bis 9. Februar 515 654 | Bu SS GL, 28 538 113] 2 
Bachs nn 1 495 764 10:31 14) 1) 27 141/157) 32) — | — | 321 ı6 

Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutichen Stadt: u. Landbezirken. 
(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen Zeit⸗ —— 3822 —F 

— (Frankfurt a. O. Nũrn⸗ es: 3 5232258 

Für die Woche vom 10. bis 16, Februar 1895 Hera Krgtliche Bereine) angae [EIS 9 as @3 

Aufgenommene (Geftorbene) ) | | | 

i i ntenhäufern zu Stadt Berlin . . . | 10./2.-16./2. 6 | 514. 50%108| — 
Krankheits— —— en B — besgl. Sara ol 
ormen a Bres⸗ Frant⸗ Magde⸗ Mün- _, ,.| Hans ⸗Frankfurt a. O. Ze 

f Berlin?) | Tau | Furt u chen Leipsig Sure RB. Laden . ß ; ; j Fillake 
am. | | = Arndberg desgl. 8| 1001 13| 113] 5 

, ze Au . - desgl. — 28 6 2 — 

BEDTEEN 5 3 — — — — 2 = Düjjeldorf . desal. 9 66] "31| 139) 7 
Scharlad -. : .» . .» 19 (10) - (ı) 3 — Hill) — 3( : Erfut . desgl. 4| 6 12) 30) 2 
Dinhiherie.- „nr. » 45 (13) 368) 6 13 (2) 3 (1) 8 (3) 10 (2) = Hannover . desal. — 28 17) 4 — 
— 2‘. fr 3 — — — — — — =  Hildeöhein. desgl. 1| 1444| 13) 44 1 
Unterleibstyphus . . — — 1 — — — —— — =  Königöberg desgl. 2 | 160! 14| 2328| 1 
Brechdurchf. inkl. Ruhr — (1) — — — 1 — — e Lüneburg . . desgl. — 18 ar 17 al 
Rindbettfieber . . . 1: OL. — = — 1 F — =  Marienwerder desgl. 2.) .591, ae: 
Wechſelfieber. . . en — — — __ — 2 = Minden. desgl. a — Hr 28 
SE 3 () — (| 1 Bet — 3 -: Münfter. desgl. 3| 79 3| 38) ı 
Syphil. inkl.Gonorrhöe 61 9 19 22 |38 (1) 16 68 : Dßnabrüd . desgl. Ars 10219026 
Zungen u. Bruftfell- | | = ®Bojen . desgl. 4| 195 54| vll — 
Entzündung . . 40 (10) 4() 6 | 3 )24 (8) 2 (1)N19 (4) «= Schleswig . desgl. 16 | 8 ı15| 102| 4 
Lungenſchwindſucht 40 (35) 1 (2) 16 (4) 26) 16 5) 8(9| 20 (8) : Sigmaringen . 2 — im 
Andere Erkrankung. d. | = 6GStade . desgl. al 2.8749 0% 
Athmungsorgane 115 (8)| 16 | 34 (1) 16 (2) 3318)| 20 | 56 (2) : 6Gtettin . . desgl. 2| 74| 40) 3239| ı 
Akuter Darmlatarıh . 9 () 1@) — _- —BA—— 4 -Stralſund . desgl. 2 — — 30 — 
ron. Alkoholismus 15 2) — Iochaer = 11. 072 9 = zer. . desgl. A et, 
uf. Gelenfrheumatism. 24 8 2m 5 18 6 4 = Wiedbaben desgl. 5| 86) 17) 65| ı 
And. rheumat. Krankh. 34 4 TAN = 10 nd) 16 Stadt Münden 3./2.-9./2. 2| 36 285)47 3 
Zerlegungen . . . - 98 31 6) 33 9 22 (1)| 52 (1)| 9 (1)] 43 (2) = Nürnberg - 10/2.16/2.| 1) A 85) 16 1 
Ale übrigen Krankh. | 569 (54) 64 (8) 117 (3) 134 (6) 273(13) 112(11)415(24) Sa Mrauuiamels desgl. 1| 6 15) 29| 4 
Summe | 1096(129) 141(24) 245 (9)|229(15)|801(25) 189(25))676(43) was: h desgl —— 

Verbliebener Beſtand 50877) | 644 990 | 854 2470 | 970 | 3229 Stadt Lübel .. desgl. — — 3 1| — 

| | Dombutge mu. desgl. 4| 12! 2115) 30 


1) Durhichnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 18 = 16,499. —9) 1 Fall von Scharlach-Diphtherie. — 5 Einſchl. 
Eroup. — 6) Sämmtlich im Garnifonlazarery. — 7) Der Nachweis aus dem Augujtaspojpital fehlt. — 8) Darunter 164 Erkrankungen an Influenza 





Vermiſchtes. 


Preußen. Erlaß des Miniſters der geiſt— 
lichen 2c. Angelegenheiten, betr. das Geſund— 
heitsbüchlein. Bom 7. Februar 189%. 

Sn dem Kaiſerlichen Gefundheitsamte ift eine gemein— 
faßliche Anleitung zur Gejundheitspflege ausgearbeitet 
worden und neuerdings unter dem Titel „Gejundheits- 
büchlein“ im Verlage von Julius Springer, bier N., 
Monbijouplat 3, erjchienen. Der Preis beträgt für ein 
fartonnirtes Exemplar 1,00 M. und für ein in Leinwand 
gebundenes Creniplar 1,25 M.; bei gleichzeitiger Ent— 
nahme bon mindejtens 20 Exemplaren ermäßigen ſich 
diefe Preife auf 0,80 M. und 1,00 M., vorbehaltlich be— 
jonderer Vereinbarungen mit der Verlagshandlung bei 
Bezug größerer Mengen. 

In dem „Gejundheitsbüchlein“ it furz zuſammen— 
geſtellt, was nach der neueren Entwidelung der wirth— 
Ichaftlichen Berhältniffe im deutjchen Neiche jeder Ge— 
bildete auf dem Gebiete der Gejundheitslehre und =pflege 
wiffen oder wenigſtens jederzeit ſich verfügbar halten 
fol. Der reiche Anhalt ift gut geordnet, und das beis 
les genaue ermöglicht eine 
( 





Inhaltsverzeichniß 
chnelle Auffindung der einzelnen Abſchnitte. Die Schreib— 
weiſe iſt gemeinverſtändlich und die Darſtellung im All— 
gemeinen in denjenigen Grenzen gehalten, die geboten 
ind, um nicht durch die Lektüre des Buches der Kur— 
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Nerzeihniß 
der fir die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 


Fröhner, Eugen. Lehrbuch der Arzneiverordnungs— 
lehre für Thierärzte. 2. Aufl. Stuttgart 1894. 80. 

Geinitz, Prof. E Ueber Brunnenanlagen. (Mit— 
theilungen a. d. Großherzogl. Mecklenb. geologiſchen 
Landesanftalt II.) Roſtock 1893. 40. Sep.Abdr. 

Gemeinde » Nechnungen, ſummariſche Ueberfichten 
über die wejentlichen Ergebniffe der — der Stadt- 
gemeinde Nürnberg für das Jahr 1892. Nürn— 
berg. 8. 

Geſundheitsverhältniſſe, Bericht über die — und 
Gejundheitsanftalten in Nürnberg. Jahrgang 1892. 
Nürnberg. 89. 

Hamburg. Bericht des Erefutiv-Ausjchuffes des Noth— 

ſtands-Komités über feine Thätigfeit zum Belämpfung 
des durch die Cholera vom Herbit 1892 hervorges 
rufenen Notbitandes. Hamburg 1893. 40. 


Grumdwaleritand und Bodenwärme in Berlin und 
München *) im Monat Januar 189%. 





pfuſcherei Vorſchub zu leijten. 


Das Königliche Provinzial-Schulkollegium 
















Die Königliche Regierung mache ich 
auf dies „Gefundheitsbüchlein“, deſſen thunlichſte Ver— 
breitung erwünſcht iſt, mit dem Bemerken beſonders auf— 
merkſam, daß die Anſchaffung deſſelben ſich empfiehlt 

1. für die Bibliotheken der Königlichen Provinzial— 
Schulkollegien, ſämmtlicher höherer Lehranſtalten, ſowie 
der für die praktiſche Ausbildung der Kandidaten des 
höheren Lehramts bejtehenden Seminaranitalten, 

2. für die Bibliothefen ſämmtlicher Lehrers und 
LehrerinnensSentinare joiwie der Präparandenanitalten, 

3. für die Bibliothefen der Königlichen Regierungen 
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= E N NDR. er td 

S] Bezeichnung en ajierita 

2 der am | am | am | au | am Höch Yin. 3 
&| Beob- 131 110 1) SuaBr2B} ſter —— Er 
1] — — — — — —-— 1 5°2 
21achtungs⸗ Sanuar im Vonat| & * 
E| Station g — — — — 

* m m —— m 





Berlin. | | | 
30,44 | 30,45 | 30,46 | 


I 





18] Eljajjerstr. 1.] 30,44 | 30,46,30,43| 30,45 
15 ie. | | | 
eipzigerftr.| 30,75 | 30,71 | 30,72 | 30,73 | 30,76 30,71130,73 
251 Rövnicer und | | | 
N Qacobitr.| 32,75 | 32,74 | 32,73 | 32,73 32,76 32,72|32,14 
9 Vor den In— | | | 
validenvarf] 50,52 | 30,51 | 30,50 | 30,52 30,53/30,50130,51 
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lit | | 
und für ſämmtliche Lehrerbibliothefen. — | | 
Da bei größeren Bezuge eine Preisermäßigung ein— "Quftitut . [515,084 515,074 515,064 515,054 
itt, wird e8 amedmäßig fein, venn DE Nönigliche | 
Es Er es — ſein, wenn die Stönipliche ae last 
Probinzial- Schulfollegium für den Bedarf Seines SEclung 1 San. Morg, Slide. | am 15.07, Mora SUNE 
Regierung Ihres der a N ga 
Aufſichtsbezirkes die Beftellungen übernehmen und un— Beob⸗ JE 3 in einer Tiefe 55 in einer Tiefe 
mittelbar beforgen. achtungs⸗ |RSI_ Pa? 11 
Ausdrücklich bemerke ich jedoch, daß das Buch für n 0 I, ya 
den Unterricht nur infoweit zu verwerthen ift, als e8 32Iln mm m ml32lm mm m m’ 
der Vorbereitung der Lehrer auf die lehrplammäßige — — 
Unterweiſung über die Gefundheitspflege zu Grunde ge | omemulih | | 
legt wird; dabei wird es erſprießliche Dienfte leijten. ſchaftliche ne 
Richt zu benugen ift e8 aber als Leitfaden für diefen | Sodiäute 125] | 10) 38 4,415,95]-125| — 1075| 1,9 3,115,25 
Unterricht in der Weife, daß es fich etiwa dabei in den ——— —— 
Händen der Schüler und Schülerinnen ſelbſt befände. | "Sup. .| 5.012) 0,0 18 31 a86| 15|12 01 1232| 44 


(Unterfchrift.) 
An fänmtliche Königliche Bropinzial-Schulfollegien 
und Königliche Regierungen. 

















*), Die Grundwaſſerſtände find ausgedrüct in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
München der Eviegel des mittelländiichen Meeres ift. Wärmegrade nad) C, 





Witterung. Woche vom 10. bis 16. Februar 189%. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiichen Centralitation in Munchen. 





























































Beobachtungs- Beobachtungs— Temperatur in CP Luftdruck inmm Relat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des ; Fi ; 
; ini Mor: | | Mor- : Niederſchlagesſ Herriende | Windſtärke 
Ort Tag Maxim. Minim. gens Mittags Abends gens (Mittags Abends u 8 Windrichtung 
10. Februar | — 6,9 | —ı12,4 754,8 | 754,6 | 755,0 96 89 100 . 0,9 WSW L 
I: = Tal 1168 753,6 | 751,7 | 749,9 97 9 100 201 ONO 0 
i 12. - — 55 | —ı123,5 |» 7503 | 759,1\)#7554| = 93 Tl 9A — N 1 
Berlin FE 15 | -ı140 |S 7598 | 7603 \S7012 | 3 100 Bi NW — 
14. - — 2,5 | —14,0 | 762,3 | 761,4 |>762,1| - 100 sl» BI Ser NW-NO 1 
15. E — 15 — 43 762,9 | 764,2 | 766,1 98 77 97°] 72 231,3 NNO 3 
16. , — 10 |— 59 766,9 | #.766,0 | 764,6 1 88 91 200,1 N 2 
— und 2 8 
10. Februar — 82 | —160 | 7140|" 7114 | 7104 3 | N 68 16185 — NO 1.3 
118 = — 54 | —15,6 704,3 | 702,1 | 701,4 86 74 718 1 Sol, NO 0,5 
b 12. = — 32 | — 85 |» 7040| 705,4 |#7114 | » 90 7:0 Be 5 0 w 1,4 
Münden | 13 - —31|-133 |Srıs2| 7155 Srıea|S 8 e|Z | » 09 w 1,0 
145 Me — 64 | —104 |» 7172| 717,5 |orir,z | oo 88 Bl 4| 301 NW 0,9 
15, - — 88 | —13,2 716,4) 715,4 | 716,0 88 75 85 — NO 0,8 
16, . — 682 | —14,2 718,6| 7188 | 719,6 89 61 78 0,3 NO 1,7 
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B. Verhältniß-Zahlen 
der Bevölferungs-Vorgänge in deutschen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern im Jahre 1893.1) 


Die Zahlen der im Alter von 0—1 Jahr geftorbenen Kinder [Spalte 5] find auf 100 Yebendgeborene, 
alle übrigen Bohlen auf 10 000 Einwohner berechnet. 
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= R Geftorbene 
Ss |“ | ausfchl. Todtgeboren er Q r R 
’ N amen ſch geborene J — ER s 2 Afute Darmkrankheiten rg Tod 
a — > = ı<& tm 3,3 Brechdurchfall = 
der Im as = 5 BE zZ 55 3 
= JS #8 |e als818 | 3 155 — 
Orte A ee De ee a Rn De a u 
= = = © gs |ı rl $ = |BS| € ze ieslss lol E25 
® a JE EI 8325| 8258| 5er |5|& 3 
& Ile SEE | 2158| 2 | 2 leise I 5 | 2 | 5 
u 23 1.21 el re ee ra —— 
— — 6. 7 NOT. —— 
| I | I | 
Preußen. | — — — 
a... 352,01 8,7) 257,6] 30,0) 152,0|0,7| 2,01 6,411,7|0,6, 2: 39 42,7 27,7 19,7 18,4 148,0] 3,9) 1,0 0,1 
ee W 352,8 7,3] 190,5 18,8] 124,310,4| 5,1 14,5 1,3 | 2,1 | 13,7 27,3) 33,3) 27,81 23,1| 85,0] 5,6) 2,1 — 
1891—93 |364,3) 9,2] 211,9 20.4 137,6| 0,3 11,4 13,9 3,4 11 16, 5 23,8 38,3 302255] 95,5] 49 24 05 
— AR 457,3119,1| 199,5) 15,2] 129,9 2,6 | 1,7] 21,71 1,1|0,9|14,5 1, 7 11 0,6 0,6] 153,3} 0,6. 0.3 — 
1889 —93 |459,014.8| 220,0 18,8 133,9|6,0 1,8 763,0 05 30,8 13,7 88 10 0,81145,5| 20 03 — 
— 522,120,4| 191,7 164 105,8|0,5 — 21,8 0,5 2,3 16,745,0 84 5,1 4,61 91,0] 4.6 — 0,9 
. 88993 [514,719,3| 217,6 17,6 127,014,6 | 10 10,2 4,0 1,6 196413113 73 6.611178] 5,7 0.4.03 
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Achersleven .... . . 408,7114.4| 282,3] 26,3 174,9|5,5 2,5 17,0 5,9 |3,0| 22,132 ‚1412| 37,8 37,81 146,0] 2,5, 3,8 — 
ER ERTEE 355,412,5| 186,8116,1 129,4]2,5| 2,1 11,3 1,6 0,8 24,8| 31,7) 25,01 6,2] 5,31 82,71 2,9] 1,10,3 
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Bororte: | | | 
| | | | | 
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Berehiome . .... 346,5 317.61 41,7) 173,21— | — | — | — | — | 19,2] 57,7] 77,0| 72,2] 72,2] 57,7 9,6,96,2 = 
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E 1) Die mit einem * verjfehenen Orte nehmen jeit 1882, die mit ** feit 1886, die mit *** feit 1887, die mit 7 " jeit 1888, die mit Fr feit 
9, die mit jr jeit 1890, die mit o feit 1891, die mit oo jeit 1892 und die mit 000 jeit 1393 an der Bericpterftattung Theil. Zum Vergleiche 
de Durchſchnittsergebniſſe werden nachitehend nur infomweit aufgeführt, als diejelven nicht bereit3 in den auf die 3 Worjahre bezüglichen Ver— 
Hungen (vergl. euer = jtätijtifche MeittHeilungen, Bd. I ©. 152, 21 und Bd. II S. 108 ff.) enthalten find. — ?%) Friedenau und Schöneberg 
— einſchließlich 1887 einen Standesamtsbezirt. — 9) Nmmelsburg und Stealau bildeten bis einſchließlich 1890 einen Stanbesamts 


4, Ohne DOrtsfremde 238,49/yg0. — >, Desgl. 183,1 %/ooo- 
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Namen en 8 ———— —— durch 
= es — = 3 8 E& 5 Brechdurchfall 3 = — 
den „ba$ lei. Se Sea 

s ae. lEläjieigedjs lee | s kan |: Ele 

| EB as, ala 28|2|82 |E |Söla 

1 2 3 4. 5 6 . e'9 'win|1.|ss | 1.11% | 16] 17. Fiese | 19.186 

| | 1 | ' 

Brandenburg a. H. - |346,4110,9 298,7 372 170,0] 4,2) 2,2 8,2 3,5 0,2] 29,6| 27,3) 58,9! 34,0: 32,1] 164,3] 1,71 3,5 | — 
Bas IE TER 348,0.11,412)290,9 29,2) 189,2] 5,0 0,9 11,6 1,0 0,6|40,21 44,9 35,7 7,4 6.5 143,11 3,9 4,0 0,1 
Prieg u Se 9295,212,0B)254,8 25,7) 178.8| 0,5 — 1,411,0 0,5 29,81 55,8124,0) 1,4 1,41 135,1] 4,81 2,4 | — 
Bromberg „nr EisE 295,2) 7,5] 245,9 27,5 164.6 4,3, 7,9) 15,4 0,5 2,0 23,4 30,9 34,3| 16,1 13,4] 123,8] 231 11| — 
Dura isän hd A 358,3114,3] 301,0 34,6 177,2] 6,1 0,6 12,1 4,4 2,8. 30,3 52,8 116,1) 115,0) 100,2] 69,3] 1,715,0| — 
Se 328,01 8,4] 188,3111,3| 151,3] —| 0,5) 3.211,11 — |19,0|41,1) 13,7 10,5) 5,81104,9| 2,11 2,6 | — 
GSharlottenburg . - - [364,9] 8,6| 221,8 24,8 131,2] 1,3 2,7 13,6, 1,1 0,2| 18,7 34,4 31,1 20,8 15,1] 111,3| 3,8] 3,0 | 0,6 
Daftsig me wo 331,2110,6| 267,8 29,9 168,9| 3,2) 3,6 8,2 1,5 0,9 | 22,2) 41,8 43,1)38,1)35,21137,9] 3,8] 1,4 |0,2 
Dortmungs ae 430,712,7| 235,5,16,7 163,6| 1,0) 4,0 14,4 2,1 0,7130,4|388,3. 17,4] 4,9 4, 114,5111,6 0,8 0,3 
Düren IR 393,3 8,4] 261,81 26,4 158.0| 3,1) — 5,7 0,9|0,9 26,0) 30,8 5,3 3,11 1,8 187,4| 0,91 0,9| — 
Düneloot, m... 413,3 9,9] 236,6,22,9 142,2| 1,9 0,2 4,3. 0,9°0,7 | 28,2] 34,2| 32,4) 12,5 10,71 128,6| 3,5] 1,11 0,5 
Duisburger ze. 444,612,2] 274,3 21,9 176,9| 0,2) — 37,3 1,7 0,5 | 26,0] 46,8 35,31 8,7 8,01 118,4 6,71 1,1 0,3 
Ederswaldes . .... 336,4. 9.1294,3134,5 178,4] — | — 23,3 1,1 0,6 | 25,6] 44,3 36,4 26,1) 23,41 155,7] 2,81 4,0 0,6 
1891-93 |353,210.8| 285,9 32,4 1713| 18 — 11,6 1,0 14 22,1 39.4, 39,0] 33,3] 30,5| 162,3] 3,5] 3,5 0,4 

Cisiehent 2.53% 386,912,8| 262,5) 25,6 163,6 | 1,6) 0,4! 26,0 2,1 | 0,4 | 16,1| 25,5) 27,2] 27,2] 24,7] 160,3} 1,6 0,8 0,4 
1882-91 |454,3 . | 271,6 24,2 161,7| 3,7) 7,4 20,5 5,4 1,0 17,8 24,1 27,7138 . |156,5| 2,5 1,8 0,2 

Elberfeld ....... 342,8 9,6| 187,6 17,2 128,8| 2,2 1,9) 8,0 1,3 0,4 | 27,0] 34,9] 19,7 78 6,8] 87,4] 3,0 1,6 0,1 
Eihina ER 388,2 8,81 3108 283 200,8] 0,2 0,2 18.5 3,5 0,7 19,2] 34,0 59,1 34,0] 31,91 165,2] 5,8] 3,5 0,9 
a 392,6 5,9] 203,9 19,9 139,7] — 13162 1,8 0,5 | 27,9 30,5 31,21 20,21 18,5] 88, 2,5 3,6 ,0,3 
Eihmeler nee 385,511,2]) 253,81 24,1 161,0] 3,2) 9,5, 5,9 1,1 0.5 | 21,3 53,3 36,31 35,7] 29,91 124,8| 6,4 — |0,5 
Eller. ES ARE . 1453,314,8| 235,7 17,0 158,7] 0,2) 1,0 31,8 2,3 |2,1 27,4 47,1 26,4 3,4| 3,0| 91,8| 4,5) 0,8 0,1 
Eüpen UhIe ER 301,7! 78l 239,5] 23,8 167,7| 1,9 0,6| 4,510,6 | —|10,4| 0,6 12,3 45 3,21207,1| 1,3 — | — 
lenshlite: MUSS rrrE 320,810,8| 222,01 17,0 1675| —  — |21,4 1,8 0,3 22,5 23,0 15,7] 9,3) 8,31131,4| 3,4 23,3 0,3 
Ort. BF RI 306,913,8| 198,5 23,1 127,3| 3,7 0,4 13,0 3,1 0,4 | 32,2] 24,2) 16,51 10,0) 8,81102,8 2,3 0,8| — 
Frankfurt a. M.. . . [271,7 82] 184,8 16,1 141,1| 1,9) 0,6 13,9 0,5 0,5 29,5 25,3, 15,6} 4,5 4,1] 89,5] 3,4) 3,5.) 0,7 
Frankfurt a. ©. . . . [811,3 9,2] 250,7 29,1 160,1] 5,5| 3,11 9,71,8| 0,7 | 21,91 29,7)37,3) 17,115 135,2] 3,4 3,005 
Seejtemündettt . . : [376,411,2] 216,2) 17,5 156,3] — | 1,9 23,0 0,6 12 33,5! 16,8! 21,1) 21,1] 19,91 108,7) 7,5] 1,2| 0,6 
Selfenficchen®® . . . [521,018,1| 283,7, 19,2) 184,0| 0.6) 0,9/42,1 3,7 | 1,9 | 26,51 32,4] 28,1| 17,8 14,7] 137,8| 8,4 0,6 | 0,6 
M.Sladbad .».. - - 387,110,3] 227,8|20,1) 150,1 0,4 —| 7,6 2,3 |0,6 | 35,3! 41,0) 25,6| 15.6) 13,5 112,4} 1,5/1,0 0,2 
LI, OLeLDeH N were 355,5 6,81 236,7119,4 167,6] — | 97 17,9) 1,4 | 0,5 | 21,3 29,9 11,1] 5,3) 3,41133,3| 8,21 3,4| — 
Glogalı y a Deu ar 250,6 721 196,3124,0 136.1] 1.4 0,5 2,911,4|0,5|25,0116,8| 9,61 9,1] 8,2]128,0| 0,3] 4,8| — 
Gneſen 234,9 6,2] 221,9) 25,2 137,4 5,7) 4,7 10,4| 1,0 | 2,1) 14,5/ 33,2] 17,6| 13,5) 10,9} 126,5} 4,7] 1,6| — 
Sl Dee 316,712.4 273,0 31,0. 174,9| 5,0. 0,8 15,1) 0,9 | 0,6 | 29,3| 40,9 42,5) 20,8 20,81 131,5] 2,3 3,8 | 0,2 
Söttiiigen- San SE 283,211,75)242,0| 15,0 199,7) 0,4 23,0] 24,6 0,8, — 23,4141,1118,6| 8,1] 6,5 126,71 1,61 2,8] — 
Srabom a. ©.F. . . . |453.912,3| 266,2] 28,9) 135,0] 3,1 1,21 14,1 5,5 |1,2| 16,6] 37,4| 44,8] 44,2] 41,1] 140,5} 1,21 0,6 | — 
Srandenz 2 De, 380,2.18.2161249,5 28,7 140,2| — 3,2) 5,0 2,3 1,4 | 22,3 41,9] 21,9] 21,9] 19,61 142,5] 6,4 1,8 0,9 
Greifswald ...... 346,4. 9,01:)338,3| 18,5 274,2| — | 1,8] 76,3] 2,2|2,2| 23,3] 34,6] 25,1] 22,4] 21,5 167,8] 1,31 3,6 | — 
Srimberg i. Schl FT. . 1352,417,1| 250,5 23,1 169,1] 7,1) — 2,911,2| 2,4 | 22,4] 36,5) 50,1 12,4 9,41141,4| 4,11 2,4 | — 
BÜhen u 333,610,8| 243,4 23,1 166,3| 1,3, 1,6 24,3|3,3| — 16,4) 28,91 10,5 6,9) 152,9 2,31 2,0) — 
Hägen 410,610,4| 231,8 16,0) 166,0| 0,8: 3,7 23,4 1,8 |2,9| 32,5 33,0 14,6 6,2] 5,7 115,01 3,6, 0,5 | — 
Halberitadt. 9. ee 343,1102] 275,6 27,6 181,0|19,1. 1,8) 7,9 2,6 | 2,6 | 43,4 56,3] 41,3] 33,8] 28,0] 95,3] 3,1] 2,6 0,5 
Dale IS Er 356,712,018)243,0 22,1 164,0| 1,9, 0,4) 14,6 0,8 0,1 27,0 35,4) 34,0) 15,6] 14,4 121,4| 4,31 2,8 | 0.25 
Sanmi.®. 2... . |489,311,4| 230,6 18,4 151,3 [16,8 3,3111,1 1,5 1,9 33,5 31,6) 13,3| 10,7 10,3 112,1] 5,0 15| — 
NOTERIE Pia een 290,211,8| 209,3 19.0 1541| — | 0,8) 9.1) 1,6 0,4 | 33,1 25,6, 16,6| 9,1] 9,1 116,7] 2,4] 3,2| — 
Han m ae 375,312,41 211,5 19,0 140,3| 1,3) 1,2) 9,0|0,9 0,7 | 27,5 25 8 28,3| 28,3] 27,61 111,0] 2,6 3,2.0,1 
Hariürgme use 442,114,6| 258,0) 25,9 143,7| 3,8 0,3) 3,5 1,0 0,5 | 14,6 31,1 36,9] 27,5 25,0 157,5| 5,61 3,3 | — 
Sefowd®®. 2... .1350,714,8| 209,2118,9 142,91 0,5 0,5 23,3 0,5 2,9 28,6. 18,1] 8,1 7,6 6,71122,9 3,3: 0,5 | — 
Sildeshein ...... 314,9 8,7) 207,3 17.8 151,4] — 0,3) 6,7 0,8|1,1 22,2] 32,0 17,1, 15,2) 14,01 120,0] 4,21 2,8 — 
SitichDeig Ira, 289,419,4| 257,3 31,6 165,9| 42 4,21 23,0 1,2, — 31,5|20,0| 9,7 9,1 54,41 3,61 5,4) — 
Hörde 427,815 1| 274,8 16,3 205,29,0 2,9| 26,7 2,9 1,7 40,6 47,01 87 8,7 10,7) 351,2, — 
1891-93 |458,113,8| 246,7 16,8 169,6 [11,0 12 11,0 28 16 375436 75 5,9 22,71 6,9 0,3 02 
Xnowrazlamo . . . . |407,722,7| 257,3 25,7 152,5 B7,211,6| 15,3] 2,8 | 1,7 | 27,7 22,3] 28,3 19,4 1 13,71 2,21 0,6| — 
1891-93 |411,320.3| 268,6 24,5 167,6 113,423,9| 17,6 2,7 2,9 | 28,5 18,0) 26,2 22,7 1 29,6] 4,3 0,6 0,6 

SIIEHETDIE «ir 305,6 8,719)234,0 26,0 1545| 0,4 7,4 10,5 1,7 13,9 10,9) 33,2) 27,9 21,02 29,21 5,21 2,2/13 
Sierlohre u sea 400,3 7,81 192,6 13,8 137,3| 0,9 —| 780,9) — 29,4 294173 91 02,31 2,6 1,7 0,4 
Faflel „an Pen ser 285,4 8,6| 173,5 14,8 131,4| 2,11 0,5 11,5 0,7 [0,4 | 22,0 17,7]125 1,4 02,1] 1,6 2,3 0,3 
Kattomie wu. 2 411,718,1| 243,4 19,6 163,6| 4,023,2] 13,0), — | — | 27,1 16,9 17,5 13,0 34,4] 6,8 0,6 — 
el, re 394,111,4 216,4 19,6) 139,3 | 6,3) 1,3] 12,8 0,5 0,8, 18,8 34,7| 25,3 18,71 05,6| 7,4 3,2 0,3 
Koblenz Fre 324,3, 7,5] 260,4 23,0 186,0| 9,31 — | 9,6 1,2 0,3 ; 34,4| 33,8| 28,0 7,5 36,81 4,2 2,4 0,3 
Hölnn 381,711,2] 254,5) 25,7 156,5| 5,7) 0,6 17,0 1,8 0,8 28,9 30,1| 33,4 12,91 30,8] 4,2 1,0 0,2 

| | | | | | 

















1) Nimmt feit 1885 an der Berichterjtattung Theil. — 2%) Ohne Ortsfremde 277,2 og: — 9) Desgl. 229,8%g0. — *) O-ne 60 in ber Lande 
ivren-Anftalt verjtorbene Perfonen 260,2 0/00. — 6) Ohne Ortsfreinde 162,2 %/oo. — ©) Desgl. 238 ‚1Yoo — ) Desgl 258,5%/00. — 9) Deögl. 210,100. 
— N Desal. 214,8 % og. 
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DELL Beftorbene Todesurfaden 

N amen * ausſchl. Todtgeborene | IE | o Altute Darmfranfbeiten — Tod 

a | in EEE | Fr E = S | Rn 58 Brechdurchfall * — 

der | alle SE 2a ee ls 
: .lsla&|e ı#[85)8|5|58 a 3a: E 

* u |2l8 6666——3 
= |’© (Bee aılsal 2 | ve em 
0 zäh Kr Be; >» 0 Ss |6 a|s R= 2 08 5 ala ı m 
J J — 6. 7.-| 8a. 13. da | 16. Vie. | +17. Te. |.19. |-20 
Königsberg i. Pr. . . [309,811,0| 271,31 26,8 188,2|0,9 7,1 10,7 2,0 0,4 | 22,3 34,8 39,5 20,5 19,4| 148,1] 2,9) 2,6 | 0,1 
Königshütte ...... . [555,513,9| 244,1] 19,9] 133,8|0,5 4,6 13,1] 4,1 1,3 | 21,9| 26,0 11,9 11,1. 9,5| 156,0] 3,6| 0,8 0,3 
Köpemicee ..... 474,1119,6| 339,2144,9| 126,4 |4,3 | 6,1 |13,5| 3,7] 0,6 19,0 53,4 74,2] 73,0 71,81 154,0] 6,1143 — 
ERöslin* ........ 297,510,0| 233,9] 24,0) 162,5 |1,1| — |22,7| 3,3] 2,8 | 17,7 31,5, 10,5) 10,5] 8,31139,9| 1,72,8| — 
ERolberg* ...... . 315,2] 6,4| 238,0 20,4 173,6] — — 115,7] 1,2) — |25,5|22,6112,2] 9,9) 6,41148,6| 8,1 4,1) — 
Rott... ..... 317,7) 72] 247,9)23,8| 172,4|3,8 26 26,3) 1,5 1,8 | 29,4 31,2) 35,1) 18,41 17,61 120,0] 2,0 3,80. 
re. --:- 326,5110,5] 192,51203 126,3[1,0. — 7,0] 0,6 1,3 | 26,2 25,5] 18,4 14,3113,1|110,2] 1,3|1,0, — 
Kreugnah* .... .- 294,2] 6,8] 218.0 17,3] 167,0|3,7| 1,1 3,2] 2,1 1,1 128,91 46,8 11,0) 5,8 5,81115,0| 1,6 3,7, — 
........ 299,8111,4| 1968 27,1 115,611,1 066 11406 17,2 29,2) 25,7) 22,3| 20,61 112,71 3440| — 
Randsberg a. W.. . . [842,81 6,7] 227,61 24,7) 143,1] — | — 6,1) 1,3) — | 26,9 31,3) 29,0] 23,9 18,2] 128,9] 3,0 3,7 10,5 
Pangenbielauff . . . [455,615,8] 405,7 35,51 243,9| — |0,6 41,4| 2,4 0,6 | 27,4 55,4, 17,0 17,0 17,01 256,7| 1,8 2,4 | — 
3 1889—93 |442,020,8| 359,2|34,5| 206,6 |0,6 5,0 17,1] 3,111,0 38,3 32,5 14,2 82 79242,1| 1934 — 
Ereer. — 486,0118,4| 180,0) 16,1 1023,0| — 0,6 | 2,5| 3,1/1,2| 18,4| 15,4] 20,9 11,1 10,4] 116,1| 1,2. 0,6. — 
| — Fr 1 351,2115,6/1)290,4|31.6| 179,5|1,4 3,3 | 7,4| 0,6 1,2,31,2147,2150,4| 6,8 6,61162,0] 2,72,9 — 
Linden b. Hann.** . |492,0112,61%)339,5) 33,1) 295,914,8| 1,4 |41,3| 1,4 2,7 | 36,2 44,7 89,4| 88,0 79,5] 106,5] 7,5 3,4 0,3 
Ludenwaldet® .. . 1827,217,9| 221,4] 27,0) 132,9|0,5 |1,0| 3,1) 2,6 2,0 | 25,6 39,9 24,0 16,2] 9,7]118,6| 3,0 2,0. — 
 gidenfcheid”* . .. . 1368,212,4| 230,1|18,8| 161,1] 6,0 |0,5 | 12,0] 1,810,9 27,2] 29,5|10,6| 8,7) 7,8139] 3,3 — | — 
eimebwg...:-.- 292,7] 7,01 254,8|22,6| 188,7|0,5 | — 30,9] 3,31 0,9 | 21,1| 31,8| 23,4) 19,7 17,3|135,4| 3,8] 47 — 
Magdeburg... ... 352,11 8,7 230.4|25,5| 140,710,9 | 1,4 21,5| 1,21 0,5 | 24,7, 29,3 39,1) 17,2] 16,0 105,7] 26 23,9 | 0,3 
 Malftatt-Burbach***. |494.815,9) 243,7118,4| 152,9] — |0,5 |51,6| 8,5 1,5118,9 11,9) 2,0) 1,5) 1,51145,9| 6,5. 1,5. — 
Marburg ..... 430,324,5[)316,6| 17,6| 241,0 |4,5 | 3,2 40,71 —| 0,6 | 25,2] 65,9! 16,8] 10,3] 9,71153,8| 3,91 1,9 — 
Meiderihtt . - - - - 529,516,3| 244,7116,8 155,4| -- — 57,0 1,310,4 26,1 27,4 24,7] 16,315,0]103,8| 4,0 — — 
E 185993 |522,315.2]| 233,6|17,4| 142,9] 1,0 |0,9 21,4] 1,0 0,2 38,0 40,81 21,6| 9,9 8,41103,0| 5,403 0,2 
EMene ........ 281,71 8,7| 273,51 26,51 198,9| — 72 7,7] 1,0)1,0. 4,6) 51,6| 23,5 16,9] 15,81 164,6| 77 4,66 — 
Eiterfeburg” . : . . . 378,9111,0| 286,1/30,3] 171,2]2,8| — 13,3 —| 1,7 17,1) 35,9] 17,1| 17,1) 14,9 192,8| 3,2] 3,3 | — 
den 2... 294,31 6,6| 198,71 16,0] 146,7] —| — 7,6) 2,8 1,4 131,3, 16,1130,0| 8,5] 8,5[121,5| 1,91 0,9| — 
Mühldaufen i. Th. . [375,3| 8,7] 197,4116,7 134,8] — 0,7. 6,61 3,51 1,4 | 27,1) 37,2] 19,8 12,2110,8| 96,6] 1,7 2,4 0,3 
Mülheim a. Rd... . . [407,318,2] 263,91 24,3) 164,8|3,5 | — 34,0 3,5 1,2 56,9) 9,4] 16,4] 16,4 14,71131,1] 730,6 — 
Mülheim a.d. R.. . |434,612,8| 271,2119,3| 187,3 0,3 |0,5 |47,5) 2,4 1,3 | 26,61 48,5 29,01 7,4 6,11109,5| 441,3 — 
Münfter iM. .... 315,710,9| 250,2|21,0| 183,8|0,2 | 0,2) 14,6! 1,9 1,0 | 40,5 20,4| 15,4) 15,0 14,61 152,7| 171,7. — 
Naumburg a. ©... . |294,810,4| 241,2122,2] 175,7] — |0,5 16,9] 1,07 — 17,91 30,3 19,41 10,9) 9,91149,9] 1,0 45 | — 
ee. 2 250,01 6,2] 210,5|19,5| 161,7| — | — | 9,7| 0,91 0,9 | 29,91 25,0 12,8] 1,3 1,3|125,7| ,2)40| — 
Keumünfterttt - - - [427,815,914)254,3| 23,6) 153,5|0,5 — |38,4| 1,0] 1,5 | 16,9] 24,0| 41,4 22,0) 20,51 124,3] 4,6 1,9 | — 

Neunficchentt . - - - 1830,610,7| 148,7 14,2] 101,8|1,3 0,3) 12,7] 1,3, 0,3 17,4 14,1] 3,7 1,7) 1,3| 87,4] 9,4 0,7 
x 188993 |328,511,9] 148,5] 14,0) 102,4|2,8 0,1/10,6 1,410,5 18,9 154 2,2) L1 0,5| 89,5] 6.4.05 02 
N‘ 382,310,4| 214,118,3 144,0[0,4 — 3,3 1,3 1,7 | 35,9] 25,5| 16,3] 16,3 15,9] 124,8] 4,2 0,4 0,4 
Reuftadt D.-Shl.** . |415,4| 9,3] 260,0 22,81 16521 — — 3,3] 0,5/ 0,5 |49,1138,77 — | — — 1163,5| 3,21 2,2) — 
 Mordbaufen 2... 308,412,4] 194,1 17,0) 141,6 10,7 — | 3,0] 0,7|0,7 | 27,7 19,5 17,6 11,2] 10,5 119,5] 3,6 1,9 — 
= oOberhaufen ... . ... 442,210,1| 250,6 19,8 163,1[0,7. — 31,3) 0,712,9|25,8|51,5 38,2 7,9 6,5] 9,4] 720,7 1,1 
Phligs⸗ 377,215,8| 180,4|13,2] 130,8|— 1,8 9,3] 06 18 26,33 18 2,9 0,6| 0,64133, 1,8. 1,2) — 
J 1891—93 |375,519,2| 182,8 14.2 129,6|3,0, 15 8,7 0,810, 30,0 73 22) 0,4 0,21125,6| 2,0 0,6 — 
BOppeln®* ...... 436,4110,5| 286,9 21.7) 192,110,5. — |11,0| 1,0| 1,4 34,0| 22,5] 23,5| 18,2] 18,2|184,0] 7,2 1,9) — 
EDsnabrüd : .. ... 378,914,8| 190,9 14,9 134,5 [0,2 — 10,7, 1,0 0,7 | 20,0| 28,6! 18,6 12,9 12,11 104,7[ 3,61 29 — 
FRaderbom**. . ... . [340,311,2] 220,5 11,8 180,3| — — | 13,9! 5,9 0,5 36,4 39,1| 22,51 12,3] 8,6| 98,5] 3,7 — — 
Bofen.. 2.22... 305,4 9,5| 275,51 25,8 196,9 [2,8, 1,6 18,2] 1,8 1,0 | 31,7 33,6 11,7) 10,5, 10,0] 168,3] 3,3 1,6 | — 
Potsdam ....... 264,3 7,3] 234,8 23,3 173,1[0,2 4,8|16,5 0,5/0,4 29,7118,3 17,7) 8,1 7,71140,7| 362,3 — 
R na rt... 341,3 9,81 244,0 28,5| 146,7| — 1,1) 38 1,6| 0,5 | 26,6) 33,7 35,31 28,3! 26,61 136,9] 2,2 1,6 10,5 
Quedlinburg >... . 359,514,01 238,1125,1 147,9] — |0,9 14,4 1,4 0,5 | 17,7) 27,4 30,7 16,3 15,81 138,1| 2,8 3,7 0,5 
Rathenow. ..... 364,015,5| 240,5 25,6) 147,4|3,9 — | 22) 1,111,1|29,9| 24,9 15,5 13,8 11,61157,4| 33 L1| — 
1 1891—93 |371,618,0| 2331 25,0 1402340 02 84 2313 27016917,8 15,3 13,81 150,8] 2,713 0,2 
lidor - ....... 299,1. 6,6| 199,4 15,8. 152,1 — 5,1, 98) 0,911,4 25,31 40,7 1,9 0,9 0,9110,9] 0,9 1,4 0,9 
Redlinghaufeneo. . . |516,920,0| 254,5 15,3 175,3[3,0 3,0)39,9 — — 56,2] 4,2] 26,6 16,9 16,9|104,6116,9 — — 
Brenicheid .. ... ... - 361,812,81 219,8 13,0. 172,9 0,244 53,8. 1,6 0,5 33,0 30,5) 3,4 14 0,9 872] 3,7 1,6 rs 
— 356,1 5,2] 214,6 203 142,511,0, — 14103 —342393 28,6 11,7 11,7) 94,9] 0,7 1,0 0,3 
 Saarbrüdeneeo .. .|292,6 4,5| 191,0 14,7, 1479| — 0,6 35,7 3,51 — 20,613,5| 5,1 5,1 3,9 111,3] 713,2 — 
Schleswig”... . . - 272,6| 7,3] 260,0120,4 204,3] — 133 30 -—| — |29,8133,8 11,31 11,3 10,61 173,1] 1,9 05 | — 
 Schneidemühleeoo .. [413,1 7.1] 277,5 25,2 173,6 11,3 4,5 133,6 8,4 1,3 12,9 34,9 38,7 37,4 29,71 137,5] 2,6, 19. — 
sc ee 321,7 9,9| 333,6 32,6, 228,7|0,4 0,4| 6,7 0,410,4|32,11 6,8] 44 0,4 0,41277,01 2,8 2,8| — 
wSiegen*. ....... 350,711,5| 176,9) 9,6 143,3] — 0,5 21,0 1,6| — |17,8138,3 84 47 4,2] 840] 262,1 0,5 
Be 2... . 316,111,9| 292,4 24,4 215,3 |4,6 | — |11,98,7) — | 27,7\ 60,6 27,0 21,1 17,1130,4] 2,61 23,0 — 
2 1891—93 |325,8 9,2] 249,6 19,7 185,6|1,5 — 15,214,3 0,4 31,9 38,1 26,4 23,8 19,41 117,6] 29 13 — 
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rn \ Geftorbene 
* R ausſchl. Todtgeborene | | IH if * „ |tıe Darmfrankheiten Gewaltſamer Tod 
= RS — IS$| 5 38 Wieddurgſat — —— 
Se re: Small er EEE Tee aa 5 3 | 
genosenel a8 IP jeeis isn. | 
ee a lsla 21205 | 5 10518 | Eg|55 | SE 
y alt SIE ıElEe|E | 8 nl Tun Sa 
e|i8| elle 5 |E lerfem] Ss (Bi 
| ss va 5 |8| As Erle * *683 
2 3 4. 5 6 78 9.21.1081 11. 10.12:01.43. 4.12.0150 17. | ıs. | 19. | 20 
| | 
| | | 
368,711,8 205,31 17,81 139,5] —E1,5112,111,3 10,2 141,4) >3,11 82) 39 3,9112,342,8|) 137 
466,121,8| 286,6] 28,41 154,2] 3,1| 6,1118,4 1,5 1,3 32,0 30,2) 49 ‚4 24,5) 23,5] 134,1[ 5,0 | 5,41 0,2 
331,0 7,3} 240,2] 25,6| 155,4] — | 3,7| 6,911,6 |1,2 | 15,8| 35,3 28, 43 26,4| 25,6] 140,8|4,1|2,4| —E 
441,1) 9,81 209,6|18,9| 126,011,0| — [14,2] 0,5 |1,5 | 15,6| 34,7 27,8 17,1! 15,61 110,41,5 |2,4| — 
350,012,7| 222,8 23,1) 141,9|0,5 0,5113,7 4,1 1,0 12,7 24,9| 27,5 21,4| 20,41 132,8] 2,0 | 2,5 0,5 
369,4111,1| 277,5|30,8| 165,6|1,8| 1,51 12,3 2,6 | 1,3 25,4 24,6 46,1.31,7 30,1[154,7]4,3 | 2,6 10,2 
331,4 6,9] 266,7125,4 182,618,9 | 1,6| 23,6 2,4 \1,6'12,2)46,8 7,7% 7,7 4,51156,5] 8,7 11,2|0,4 
294,3 7,4| 278,7 24,4| 206,9| 0,4 1,9 25,9 7,8 1,5 19,6: 32,9 27,4 11,8] 10,4| 154,71 3,7 | 3,0) — 
270,010,1| 214,11 26,4] 142,9]9,2| 2,1) 7,7 2,1 10,7 | 18,51 29,7| 18,5 17,5 14,7[ 120,2] 6,6 |2,8| — 
315,9 9,7] 278,4 27,0 193,011,2 43 9,4 0,4 — | 12,9) 46,8| 50,7 30,8| 25,7| 145,81 6,2 | 0,4 | 0,4 5 
274,7 9,51 223,1) 20,61 166,4] —| 0,5) 1,6|1,9| 0,8 23,3) 23,31 14, 8 12,4 11,6] 153,7] 2,4 | 0,5 03 
428,515,3| 210,1 13,4 152,6] — | 5,7 24,9 0,6 | 3,8 36,4) 16,0 5,7, 2,6 1,91113,011,3 12,6, — 
309,8 7,7) 244,8119,9) 183,1|1,4| —| 9,0 — 1,8/81,145,1| 5,9 4,5 4,5] 148,8] 0,9 | 0,9| — 
347,8 8,2] 214,8 23,5) 133,010.5| 4,1) 3,6 0,5 11,8 | 24,1142,7 26,8 18,2 16,31 104,9]1,8|4,1| — 
362,412,5] 240,2) 30,7) 129,0 4,0\ 3,6 3,3 2,00 04 28,4] 24,6| 30,2 14,1 14, 133, ,24.5 — 
291,1] 5,81 190,4 17,2) 140,310,5 | — 10,6 1,0 0,5 28,9 38,6| 18,3 14,01 10,6] 84,314,8)2,9| — = 
274,810,9| 209,1116,8 163,0] — 0,11 7,111,0|0,7| 24,6 21,6,10,2) 3,0 2,01 138,31 1,7) 29) 09 
296,711,1| 187,7 15,8, 141,0[0,6) —41,210,6 — 16,0) 25,9|14,2112,9 12,3) 73,9]8,6|6,8| — 
351,9110,2]1) 202,81 16,9| 143,3] — | 0,4 6,2 2,9|0,4 | 32,3] 26,81 14,91 10,9) 9,8 112,8 4,0115 0,7 
775,413,8| 316,0 19,1, 168,2| — 16,0 30,9 0,6 13,9 24,3 48,5 21,5 18,21 11,6[ 161,0] 7,7 | 0,6 | 1,1 © 
424,6) 9,7) 216,3) 21,8) 123,6 0,9 — /12,811,3 0,9 125,2) 35,8 30,9 28,3] 28,3] 103,31 2,2 | 3,1| — £ 
| ne f 
344,1) 6,7| 290,3|131,5| 181,9[0,5 | 9,1 3,8143 | 0,5 36,0] 43,2]: 25,9) 14,4 13,41 163,2] 2,4|1,010,5 © 
320,310,9 271,91 33,0 1#6,3] 0,9 3,6 10,2] 0,5 1,0 | 29,9 35,2] 40,9) 13,4 11,9] 145,61 1,7 | 2,1) 0,4 P 
286,81 6,8| 207,2118,4 154,3] — | 45] 4,5 2,1 1,6 35,0 32,1) 20,2] 12,6 113 104,11 1,3: 1,6 Ode 
281,6| 8,4| 206,6! 13,2] 169,5 | — | 0,4 8,0) — — |37,9| 26,7) 15,2] 11,6) 10,8] 112,5] 2,0 |3,2| 0,8 © 
376,1119,5]2) 316,51 17,0] 352,5] — | 3,2) 7,0 3,3 | 0,5 | 47,1] 46,1 15,2] 15,2] 13,51 190,9] 3,7 |1,1)05 © 
348,110,4 268,4] 27,5 172,7| — 28,6) 8,3] 0,4 | 0,2] 43,4) 41,7 34,5) 18,0) 16,3 105,71 213,2) O2 
365,0110,6| 238,01 19,2) 168,015,9| 3,7| 23,8 0,4 | 2,0|17,2136,7| 5,9 5,5) 5,1 136,0|3,1|3,9| 0,4 7 
373,81 9,31 276,5186,1 141,6] — | 32] 5,5| 1,1 | 0,5 | 38,81 23,5) 83,6) 21,9 20,81 112,6| 6,6 12,2] — = 
350,3114,8| 181,31 15,2) 123,4 3,81 — |12,5| 1,0 |1,0 | 30,51 27,51 22,5) 7,5] 7,0) 78,1 2,0 | 2,0 10,3 
299,813,4| 259,71 35,91 182,1] — | — 11,5) 2,4 | 4,2 | 34,6] 14,0] 28,5 13,4 12,1] 159,0] 3,0 | 2,4] — 
255,8 9,51 265,0 25,5 192.2]12| 0,213,4 2,3 |1,9 | 36,8 20,8 24,1 13,4 11,31159,5135 | 14| — 
302,5) 5,2] 246,7! 24,7) 171,9[0,5| 5,2) 1,5| — 1,5 | 35,1| 26,3] 22,7 2,61 1,51 150,71 2,11 1,0) ee 
508,6114,0) 238,11 21,4 129,1] — | 1,5 13,1| 0,3 | 2,7 | 34,2] 26,6] 61,4 23,920,1] 91,6134|1,8|1,5 7 
353,0 112,7)260,9| 30,8 152,015,3| 3,11 6,711,5 0,5 30,7) 27,5149,4| 9,91 9,31133,511,8|1,8| 0,2 
340,3115,7| 224,5) 25,4) 138.010,1| 3,0) 9,810,9 | 0.4 143,3 30,7 29,61 17,31 15,1[ 103,41 1,8 | 2,0 0,4 
268, 4 931 231,1) 24,7 164,8] — | 0,6) 6.4] 2,3 | 0,6 | 57,8] 31,4 32,61 7,01 7,0 115,9 2,9 0,6) — 
465,4 19, 246,7 21,6, 146,3] 1,2) — |38,4| — |1,2| 26,0] 24,8) 31,8] 24,0 22,31 117,81 3,7 10,8 | 0,5 
495,520,1) 254,1 22,8 141,0|79| 0,3 22,4 0,8 | 1,4 30,5 31,3 35,9 273 25,4 1183| 33 | 14 0,6 — 
325,8 10,3 264,9] 32,7] 158,4] — | — 2,3 1,5|0,3 | 26,0 27,8134,7) 9,5) 8,71169,511,3 | 1,3 OD 
335,6, Se 255,91 29,5, 157,5 | 7,7) — 12,0) 0,5 | — | 33,4! 17,0 55,8| 48,7| 45,4 126,3 2,710 312 
295,4 9,44)265,31 18,6 210,317,5) — 6,1 2,6 1,1 40,4 45,5 15,1 12,6] 10,8 143,711,711,01 = 
| | 
| | | | | t | | 
287,3 188 218,3 17,4, 168,2|0,9| 0,4 17,11 — | 0,9| 29,9 19,8 15,4 9,2 8,31129,1|3,6 22 — 
410,912,1| 296,2] 36.7 145,5 13,7 | 2,9 15,8 0,7 0,8/21,2119,2) 7,8 2,6 21 918,4 2,9/2,310,0 
381,713,2] 243,9] 32,6) 119,416,8| 1,7 1,740,9|0,4 15,8 15,8 14,5/11,5| 9,01181,211,3 3,3 | — 5 
326,8113,35)238,1| 23,3 162,0] 7,4 1,41 12,2] 0,4 | 0,9 30,4] 34,1| 24,5 16,4 9,%120,1 25/42 mE 
344,6) 9,0 266,5 2! ‚di 165,017,31 283| 20 1,3 | 0,7 | 28,7| 50,8! 14,7 12,4 12,0 155,61 2,0 1,7103 8 
368,2) 8,2 253,7 33,4 130,6|2,9| 3,3] 0,81 0,8 0,4 ı 23,5 18,5 92,31 91 ‚4 89,81 104,211,6 5,4] — 
364,411,5l 224,91 25,5, 132,0] 1,9| 2,9 10,6| 0,7 0,8 | 26,8) 27,0 39,8| 16,0: 14,91 108,9] 1,9| 3,7) —g 
398,3113,7| 278,8 34,7 140,7|7,1| 26 3,5| 2,2 0,4 | 31,81 12,8) 20,7 9,7 8,419,2 0,9|3,1 OA 
359,911,5| 215,5 24,9) 126,113,7) — 2,6 — 0,5|18,31 37,1 19,4 8,9) 8,4 127 1,0 15,2 0,5 
398,714,9 213,81 21,4) 128,6|2,8| 3,3) 6,9 0,4 10,6 29,2 23,4 66,71 6,9) 5,5| 81,012,213,3| — 
440,021,2] 308,2) 32,4| 165,5 [3,5 114,31 29,4 — | 0,4! 19,5| 31, 1 26 ‚4 26,4 25,9] 176,8[ 0,9 5,6 | 0,4 
442,815,81 296,91 39,0) 124,21 0,6 | 1,81 7,0 3,511,2 24,6 14,6 15,2] 15,2] 14,11 223,7 Lese — 
472,416,3| 315,8 39, j 131,0|2,7| 4,2] 5,61 2,112,8 | 26,3 16,4 13,1 122 9,31 237,4 2,2 | har — 
| | | 


1) Ohne Ortsfremde 163,3 9%. — 2 Desgl. 184, 80/000. — 9) Desgl. 257,709. — 9 Desgl. 236,3 V/ooo. — 5) Desgl. 219,1 %/oor i 
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4 1) Ohne Ortsfremde 245,3%/g. — 2) Deögl. 185,3 %/op. — 3) Desgl. 191,10/000. — 9) Dedgl. 188,5 Yo. — 5) Desgl. 258,2 0/09. 








ey Akute Enke Sewaltamer Tod 
en = F — * durch 
® | SE | Brechdurchfall 
2 2 6:5 = = = 
SE E28 |5|8,|2 [88 > 
| 8 |2°7lo | sal7s|5: =|$ 
An 3 82 Ex — 38218 En = 12 
EB RES E Erle * 
11. 1712. |.18. |. 14. | 15. | 16.1] 12. | ıs. | 10. | 80 
11.122,61 24,51 7,9 5,7) 4,51127,111,9|38| — 
10,6 15,6 31,4 19,5 2,1 1,5|164,0|5,8 4,9 0,2 
| 
5 0,9 26,6) 33,6 35,0 14,5, 14,51 98,01 6,1 5,6 | 0,9 
t|0,4 | 23,1) 33,6! 27,0) 24,4 24,01 102,0] 2,2 3,1] — 
— | 29,0) 27,31 17,1 15,4 13,1| 105,2] 1,7 0,6 | 0,6 
1,6 33,2) 38,3 35,7. 26,4 23.81 125,21 3,9 | 2,3 
10,6 16,6! 22,7| 21,6) 21,51 19,4] 923,011,1122| — 
11,6 13,6 28,2! 56,3 48,0 43,81 112,61 5,7 1,6 | 1, 
0,5 21,4 31,4 25,6 19,5 18,91 102,4 1,9 21 0,2 
2,1 22,1 24,8 22,7115| 9,9 91,935 51103 
| | | 
— [87,9 27,5 12,1| 11,5/ 11,51 124,2 14|2,8 0,2 
11,2 | 33,9] 32,7) 22,21 10,2] 7,9|129,717,0|3,5| — 
10,4|29,8|21,6124,4 9,5| 9,01104,212,5 11,0 |0,4 
10,6 | 29,91 31,0] 14,1| 13,51 13,5|122,412,9|2,9| — 
‚0,5 28,2 25,3 15,8 15,0 14,71109,813,3 48 — 
1,4 28,0 33,5 28.1 12,1) 12,0] 102,6] 3,6 | 4,6 | 0,1 
0,6 | 33,4! 21,0 33,7 31,81 30,2] 105,312,9|3,8| — 
| h | | 
0,3 123,7) 34,01 20,8 1,2] 1,01116,0| 4,6 |2,2| 0,7 
0,9 | 33,7| 37,9 13,1 13,1) 11,7] 138,0] 4,7 | 2,8 | 0,5 
0,9 |29,9| 30,91 17,51 9,66 8,8]116,9]3,9 | 2,3 | 0,4 
1,6|25,8 25,3123,1) 1,11 1,11101,3[3,0 1,6| — 
1,5 | 27,8 25,61 23,1| 21,2] 20,1] 127,415,9|2,9| — 
| 
| | | 
2,3 |14,7| 38,5| 16,2] 14,0] 13,0] 114,0| 3,0 | 2,1 | 0,2 
— |16,4 27,9)10,9 6,6) 6,61107,410,3 |2,0| — 
2,9 117,5 32,6 18,6 15,7] 15,71135,1[3,5 1,2] — 
| | | | 
| | 
3,1 119,7) 17,0) 42,1, 39,8. 3%,8| 93,611,8 | 2,7) — 
0,9 | 23,8| 19,8 12,6) 10,3! 10,3| 128,5] 3,1 |3,6 | — 
— Te 
I N ’ 
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= | 2a ausjchl. Todtgeborene ; | 8 Alute Darmkranlheiten Gewaltſamer Tod 
Namen = | 2 ER ER | A —— 2 dur 
8 — = —— = 5 5 Brechdurchfall E 
s 25 @3le| 
Drte geborene Eu 7 nr ale | Fe S Ei —— ER ©: 8 8 Ei 
S euer = 8218 = Oo 
8 aa ala 5858 
28, [. | 10:11.) 19.0. 
| | | | | 
Anhalt. | | | | 
Decnbum were: 384,9 6,9] 222,2] 18,6) 150,712,5/0,9| -9,110,6 0,3 | 23,0 26,4 25,8 25,8! 22,71 126,51 2,5, 4, 
Söthentr ern 307,6 9,1] 215,6 17,3 162,4|3,2| — | 11,8] 3,2 0,5 | 24,21 25,8116,11 9,7) 9,11125,8 2,212, 
eiib.n er 377,6 9,7) 199,61 19,81 124,8 0,5 11,3 0,5 1,0 17,3 28,5 20,1 15,2) 15,2]113,6| 4,4] 2, 
Bee en. 338,4| 8,4] 225,6118,2) 164,1| — 18,5 0,6 1,8 | 15,5 41,2 13,1| 10,1 10,11132,5| 0,6 1, 
Reuß ä. 8. | | J— | | 
| | | | | | | 
TEL rn SET NN. 387,7 13,4 233,6) 25,5 134,6 15,6 | 1,9) 12,5] 0,9 | 1,4 | 15,3) 35,2] 31,0 22,7] 20,41 127,2] 1,91 0,9 
| | | | | 
Reuß j. 8. | | a 
| | | 
a ee 386,410,8 282,7 32,5 157,3 [3,5 | 8,5 125,9 0,9 — | 23,8 31,6) 61,5 18,9 13,01 122,8] 1,2 2,6 
Lübeck. | | | 1 ee a 
Bet a 314,2 8,41205,0 18,2 147,7|3,1104| 7,2 0603/1162 8,7 16,1 80 ler 3432 
| | | | 
Bremen. | we 
| I} 
SILENTEIT Se 305,6 9,6| 190,4 18,2) 134,911,0/1,8| 7,211,9|0,6|27,2130,1118,3 9,8 8,8] 93, 4,81 44 
Bremerhaventt . - - 1293,711,01 172,7,12,5| 136,1] — 1,7] 5,210,6| — |, 26,7117,4110,5| 9,3 6,4] 94,2]14,0| 1,2 
185993 [279,6 9,7) 195,4 14,9 153,9 05/10) 720,90,7 31,8 16,4 10,9 9,4 8,4 108,1]14,8| 2,6 
Hamburg. | | 4 | 
Hamburg u. Vororte [348,310,5| 194,2 19,2 127,2[0,812,1| 5,911,7 11,0 23,4 24,2 13,6 3,2] 3,01112,9 4,9 3,7 
Elſaß-Lothringen. | — 
Foſmärrr 344,513,0| 248,5 24,9 162,71 —|1,2| 9,9 6,2|1,2| 23,2] 40,4| 38,3 32,7 30,9 126,0| 5,6| 1,5 
eb -- 25 Seren a 234,710,7| 180,0 18,4 136,9] — 46 9,81 2,7 0,5 |19,7| 28,3] 22,4 13,6 12,3] 85,2] 4,1 23,5 
Mülhaufen®® . . . . [322,019,1| 254,7) 24,4 176,1 15,0 |1,5| 24,8 3,1 | 1,0 | 26,8| 35,2] 41,9] 41,8] 40,71112,2] 1,21 1,4 
Stiagbutigee rn 308,112,31 243,9) 23,8) 170,6 [5,6 | 4,5 | 11,3 1,9 | 0,6 | 25,7, 33,4| 34,7| 31,41 29,51 121,1] 3,0/1,6 
Zuſammen . . . ... sau 232,4 235 151,6|24 3,2|12,6 1,4 09 26,8 31,0 27,5 143 13,01121,6] 3,2 3,6 
| | 





1) Ohne Ortisfremde 198,3 %/oo0- 








Nedigirt im Kaiſerlichen Gefundheitsamt. — Verlag von Jutius Springer in Berlin, — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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‚werden zum Preife M. 5.— halbjährlich) von allen Poſtanſtalten (Roit- 
tg3.-Preislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 
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ebung u. ſ. w. (Preußen. Berlin). Gejundheitsichre in den Gemeinde- 
chulen. €. 165. — (Charlottenburg). Kuhmild. ©. 166. — Echleſien). 
Schweinefleiih. S. 166. — (Hejjen). Amerikaniſche Mepfelichnitte. S. 166. 
— (Schmwesz. Kanton Luzern). Bierprejjfionen. &. 167. — (Rußland). 
Arzneimittel. S. 167. — Yang der Thierjeuchen im Deutjchen 
Reiche, Februar. ©. 167. — Rindervejt und ſibiriſche Belt in Rußland, 
3. Vierteljahr. ©. 168. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thier- 
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Berlin, den 6. März 1895. 








Fahrläſſigkeit einer Hebamme bei Augenentzündung eines Neugeborenen. 
©. 168. — Verhandlungen von gefeggebenden Körperſchaften. 
(Deutſches Reich). Berufs: und Gewerbeszählung. S. 169. — (Preußen). 


Staatshaushalt3:Etat, 1895/96. (Schluß). S.169. — Vermiſchtes. 
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mit 15000 und mehr Einwohnern, Sanuar. S. 176. — Desgl. in größeren 
Orten des Auslandes. ©. 179. — Wochentabelle über dıe Sterbefälle ın 
deutſchen Orten mit 40000 umd mehr Einwohnern. S. 180. — Tesgl. 
in größeren Städten des Auslandes. ©. 181. — Erkrankungen ın Kranken— 
häufern deutjcher Großjtädte. ©. 181. — Desgl. in deutjchen Stadt: und 
Landbezirken. ©. 181. — Witterung. ©. 182. 





Unter den zur Dienftleiltung zum Gejundheits- 
amte fommandirten Sanitätsoffizieren find folgende 
Berjonalveränderungen eingetreten: 

1. der Königlich preußijche Stabsarzt vom Pionier- 
Bataillon Nr. 17 Löfener it aus feinem Dienft- 
verhältniß zum Gejundheitsamte ausgejchieden; 

2. der Großherzoglid) badische Stabsarzt vom 
badijchen Bionier-Bataillon Wr. 14 Dr. Pannwitz 
it zum Kaiſerlichen Gejundheitsamte fommandirt 
worden. 


Geſundheitsſtand 
und Gang der PVolkskrankheiten. 


Cholera. Dejfterreich » Ungarn. In Galizien 
find neue Fälle von Cholera nicht feitgeitellt worden. 
(„Deit. San.-W.” ©. 96.) Im Ganzen wurden da= 
jelbjt in der Zeit vom 7. April 1894 bis 17. Februar 
1895 in 756 Gemeinden 15 318 Erfranfungen und 
8393 Todesfälle amtlich angezeiat. („Dejt. San.W.” 
©. 88.) 


Nufland. Vom 26. Sanuar bis 9. Februar wurden 
dem Medizialdepartement folgende Cholerafälle an- 
gezeigt (vgl. Beröff. ©. 117): 










Datum n. St. 





Gouvernement 





Radom. 20.11. bis 26./1. — —1 
Suwalki — 5 3 
Komno . 20/1, = »21./1. 1 1 
Kurland J—— 6 2 
Wolhynien 6671 
Podolien 1 105 | 45 
Taurien 13/L. ne 26./1. — | 1 
Kurst T5/.00=,. 19,1. J 


Türkei. In Konſtantinopel iſt ſcheinbar eine 
Abnahme der Seuche erfolgt. Vom 11. bis 14. Fe— 
bruar wurden 56 Erkrankungen (25 Todesfälle), von 








15. bis 19. Februar dagegen nur 19 (13) feitgeitellt. 
Su Adalia zählte man vom 4. bis 18. Februar 17 
(11) Fälle. 

Gelbfieber. Die Zahl der Todesfälle belief ſich 
in Havana vom 18. bis 24. Januar auf 2, vom 
25. Januar bi3 7. Sebruar auf 5 bei annähernd 
14 Neuerfranfungen, in San Salvador vom 
25. Dezember bis 15. Januar aufd, in Bera Cruz 
vom 18. bis 24. Sanuar auf 1, in Curacao vom 
20. bis 26. Sanuar auf 2, in Rio de Janeiro 
und in Santos vom 30. Dezember bi3 5. Januar 
aufje 3. („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 6 u. 7.) 


Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boten: Antwerpen, Edinburg, Moskau, Peters: 
burg je 2, New York, Warſchau je 3 Todesfälle; 
Neg.-Bez. Münfter 2, London 19, Paris 18, Peters: 
burg 5 Erfranfungen; Flecktyphus: Petersburg 2 
Erfranfungen; Genidjtarre: New York 6 Todes- 
fälle; Milzbrand: Wien, Mosfau und New York 
je 1 Todesfall. 

Influenza: Die Zahl der Todesfälle an 
Snfluenza it in Berlin von 5 in der Vorwoche 
auf. 26 gejtiegen (Todesfälle an afuten Erfrans 
fungen der Athmungsorgane 83 gegen 41 im der 
Borwoche, Gejammtjterblichfeit 17,1 gegen 14,900). 
Eine noch höhere Zahl von Todesfällen, nämlich 34 
gegen 18, wurde in Hamburg erreicht (desgl. 85 
gegen 41, und 24,5 gegen 21,0%). Ferner famen 
zur jtandesamtlihen Meldung 10 Todesfälle in 
Breslau (40 gegen 27, 29,7 gegen 25,3%00), 7 im 
Nürnberg, je 4 in Altona und Köln, 3 in Frankfurt 
a.M., je 2 in Bremen und Halle und vereinzelte 
Fälle in 8 weiteren deutjchen Orten. An Erkran— 
fungen find in Hamburg 1485 (Borwode 1193), 
in Nürnberg jogar 1691 (gegen 252) gemeldet wordei, 


eingegangenen 
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ferner aus dem Berliner St. Hedwigskrankenhauſe a. M. Giebichenſtein, 


36 (15), und aus den Kranfenhäufern zu Frankfurt 
aM. 7 und Münden 74, 

Unter den Städten des Auslandes wies London 
mit 111 Todesfällen (gegen 24 in der Vorwoche 
— bei 415 Todesfällen an afuten Erfranfungen der 
Ahmungsorgane insgefammt gegen 285) die größte 
Zunahme der Sterblichkeit an Influenza auf. In 
Paris ftieg die Zahl diefer Todesfälle nur von 44 auf 
47, in New NYork fand jogar eine Abnahme von 71 
‚auf 60 jtatt. Sodann find 36 Erkrankungen an 
Influenza, melde aus Stocholm mitgetheilt find 
(Vorwoche 24), und 163 aus Kopenhagen (115) bei 
je 1 Zodesfalle hervorzuheben 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutfchen Berichtsorte (1881/90: 4,49%o): in Deſſau, 
Noitod, Solingen — Erfranfungen wurden in 
Berlin 91, in den Reg. Bezirken Arnsberg 106, 
Düffeldorf 163, in München 31, Hamburg 21, Buda- 
peit 27, Kopenhagen 41, Paris 82, Petersburg 56, 
Wien 77 angemeldet — an Mafern (1881/90: 1,30%o): 
in Edinburg — Erkrankungen find in Berlin 54, 
in den Reg. » Bezirken Arnsberg 180, Erfurt 122, 
Hildesheim 128, Königsberg 155, Poſen 107, in 
Münden 28, Budapeſt 68, Edinburg 683, Kopen- 
hagen 138, Petersburg 28, Wien 178 — an Scharlach 
in Berlin 40, Breslau 21, München 42, Hamburg 
23, Budapelt 21, Ehriltiania 22, Edinburg 35, Kopen— 
hagen 67, Petersburg 65, Wien 85 vorgekommen. 


(gur Ponatstabelle). Sn dem Berichtsmonat 
(Januar Für die deutjchen Orte) ind nachjtehende 
Todesfälle gemeldet — 

Pocken: Chartres 2, Cherbourg u Mailand 2, Wars 
jeille 6, Rotterdam 4, Rouen 5, St. Denis 5, Alerandrien, 
Kairo jel, Bombay 18, Gonftantine (Algier) 24, Buenos 
Aires 1, New Yorf4; Cholera: Bombah 4; im Uebrigen 
vgl. die fortlaufenden Mittheilungen in den Beröffentl.; 
Flecktyphus: Borbeck 1, Bordeaur 3, Conſtantine 2, 
Kairo 1; Geniditarre: Altenejien, Bojton je 1, Buffalo 
5, New Orleans 5, New York 14, San Louis 2; In— 
fluenza: Dein IT, Breslau, Elberfeld, Frankfurt a. M., 
Frankfurt a. DO. Leipzig je 2, Dresden, Hamburg je 5, 
Oldenburg 3, ferner in 14 deutfchen Orten je 1. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachſtehenden 

Orten im Vergleich zur —— derſelben 
eine beſonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 
an Majern (1851/90 erlagen denjelben 1,30 don je 100 
in Jänmtlichen deutſchen DELL PEISH _ Gejtorbenen): in 
a (ſogar höher als ein Fünftel), Oberhaufen, Neut- 
lingen; 

an Scharlach (1881/90: 1,39% in allen deutſchen 
Orten): im Memel, Neuſtadt, Schneidenrühl; 

an Diphtherie und Croup — 4,49 Yo in allen 
deutſchen Orten): in Guben, Hildesheim, Küſtrin, Lüne— 
burg, Magdeburg, Maljtatt-Burbach, Mülheim a. d. R., 
Keumünjter, Saarbrüden, Solingen, Stapfınt, Stolp, 
Uedendorf, Bierfen, Wandsbek, Kaiferslautern, — 
Landshut, Pirmaſens (ſogar höher als ein Fünftel), 
Pieſchen, Wurzen, Göppingen (desgl.), Reutlingen, 
Apolda, Oldenburg, Bernburg, Deſſau (desgl.), Colmar, 
St. Louis; 

ferner it mehr al3 ein Fünftel aller Ge 
torbenen nachjtehenden strantheiten erlegen: derungen: 
ſchwindſucht (1881790: 13,19 d/o in allen deutjchen Orten): 
in Bocenheim, Bocholt, Bottrop, Brombderg, Frankfurt 


29,3), 


Görlitz, Guben, Hamm, Sana, 
Hörde, Iſerlohn, Kafjel, Nottbus, Yirdenjcheid, Marburg, 


Mülheim a. Rb., Neunkirchen, Baderborn, Remſcheid, 
Solingen, Trier, Velbert (ogar mehr als ein 
Drittel), Bier en, Wejel, Witten, Ingolſtadt, Pirmafens, 


Eplingen, Gmünd, Gießen, Hagenau; 

afuten Erfranfunaen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen deutjchen Orten): in 50 deutjchen Orten, 
Darunter fogar mehr als ein Drittel in Herne, 
Kreuznach, Meiderich, Speyer, Heilbronn, Köthen; ferner 
in Bukareſt, Boiton; ) 

akuten Darmfrantheiten (1881/90: 10,32 Vo in allen 
deutſchen Orten): in Burg, Ingolſtadt, Döbeln, Glauchau 
(jogar mehr als ein Drittel), Lobtalt (desgl.), 
Blauen, Wurzen, Gera, ve Hadre, Nancy. 


Unter den 248 deutjchen Orten hatten im Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig Hohe Sterblichkeit (über - 
35,0 auf je 1000 Einwohner und Su Jahr DEE NE 
D, höutich Yöbtau 35,6, Stolp 37,2 (1881/90: 27,2 
Stolberg 40,7 (1882/91: 24,4), Sreifstwald 41,6 (1881/90: | 
Herne 62,7. Soweit aus diefen Orten jchon in 
Bormonate Berichte vorlagen, betrug die Sterblichkeit 
daſelbſt unter 35,0%o0o. Das Sterblichfeitsmarimumt in 
Vormonat war 40,7%00. 

Die ER jterblichfeit war in 6 Orten eine 
beträchtliche, d. ). höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen, nnd, in Stolp 337 (Geſammtſterblichkeit 
37,2), Augsburg 358 (25,4), Tilfit 362 (27,2), Chemnitz 
364 (28,6), olberg 442 (40,7), Yöbtau 468 (35,6). 

Die Gefanmttiterblichfeit war während des Be— 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
30 Orten. Unter 13,0 betrug Ste in Thorn 12,9 (1881/90: 
24,5), Bremerhaven 12,8 (188993: 19,5), Beuthen 12,7 
(1881/90: 29,7), Lübeck 12,5 (21,0), Gmünd 12,5 (1886/90: 
23,5), Sanft Johann 12,3, Wejel 12,1 (1881/90: 18,9), 
Gießen 12,0 (1882/91: 24,0), Neunficchen 11,5 (1889/93: 
14,9), Wilhelmshaven 11,4 (1890/92: 15,4), Sof 11,3 
—— 24,7), Ludwigsburg 10,4 (1882/91: 17,0). 
Bon jänmmtlichen 30 Orten hatten 14 ſchon im Vor— 
monate unter 15,0%00 Berfonen durch den Tod verloren. 

Die Säuglingsjterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Yebendgeborenen in Ajchersleben (Geſammt— 
iterblichfeit 17,4), Bockenheim (15,8), Dortmund (17,6), 
Herford (19,9), Hörde (18,1), Staffel (14,5), Kreuznach 
2178), | N 3,5), Lüdenſcheid (16,9), Marburg (18,5), 
Ohligs (13,1), Saarbrücden (13,5), Sanft Johann (12,3), 
Scalfe (17, 7), Schleswig (23,9), Thorn (12,9), Vierſen 
(18,4), Bilhelmähaben (11, 4), Witten (14,6), Hof (11,3), 
Gmünd (12,5), Gießen a Roſtock (19,6), Schwerin 
(15,9), * (17,4), Lübeck (12,5), Bremerhaven (12,8). 
Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen jtarb 
in 76, weniger als ein Fünftel derfelben in 92 Orten. 

Im Ganzen jcheint ich dev G&ejundheitszuftand, 
mindejtens dev Säuglinge, gegenüber dem Vormonat 
etwas gebejjert zu haben. Cine Sterblichfeit von mehr 
als 35,0%00 war in 5 Orten gegen 2 im Bormonate, eine 
jolche don weniger als 15,0 in 30 gegen 25 zu ver— 
zeichnen. Mehr Säuglinge als 333,3 auf je 1000 Lebend— 
geborene jtarben in 6 Orten gegend, weniger als 200,0 
in 195 gegen 169 im Vormonat. 


Zeitweilige Maßregelu gegen Cholera zc. 

Türkei. Laut Rundſchreiben des Generalinſpektors 
der Geſundheitsverwaltung vom 13. Februar iſt durch 
Beſchluß des a N die Deren 
un Konſtantinopel (S. 118) bis Schile auf der 
altatifchen und Kap Cara-Burnu auf der europäischen 
Küste des jchiwarzen Meeres, beide Orte einbegriffen, 
ausgedehnt worden. Herkünfte aus Stonftantinopel 
Ben nach Wahl in Umur-Yeri oder in Cavak 

Quarantäne abhalten. Küjtenfahrer aus Konſtantinopel, 
welche lich nicht nach Tuzla (©. 118) begeben fünnen, 
dürfen im dem neuerrichteten Lazarethe zu Kalifratia 
in Quarantäne geben, 








— Unter dem 20. Februar wurde die Aufhebung 
der ärztlichen Befichtigung für die Herfünfte von Aiiyr 
‚am vothen Meere gemeldet. — 

Griechenland. Nach einer Mittheilung von 18. Kebruar 
iſt die fünftägige Beobachtungsgquarantäne für die aus 
Dedeagatjch jeit dem 9. dejj. Mts. abgefahrenen Schiffe 
(©. 134) in eine 10tägige Effeftivquarantäne unge 
wandelt worden, welche ebenjo wie die für Herkuͤmte 
don Konjtantinopel geltende Quarantäne in Triferi ab 
zubalten ijt. — 

Malta. Zufolge Berordnung des Gouverneurs dom 
12. Februar haben Herfünfte aus Konftantinopel und 
den Häfen am Marmaraneer fi) einer Ttägigen 
Quaxantäne zu unterwerfen. Ferner müfjen Neijende 
don der afrifanischen Stüfte zwischen Algier und Tunis, 
evor jie an Land gehen, die Orte angeben, an welchen 
e in den lebten 20 Tagen dor ihrer Ankunft geweien 
nd. Ergiebt jich, daß fie in Bone gewefen find, fo 
erden fie exit zur Landung zugelaflen, nachdem ihre 
änmtlichen Kleidungsſtücke desinfizirt worden find. 

u den früher erlaſſenen gleichartigen Verordnungen 
— ſich die obige bezüglich der Faſſung folgender— 

aßen: 
Abſchn. 1 und Abſchn. 2 Ueberſchrift lauten wörtlich 
wie in Veröff. 1892 ©. 1005 angegeben. 
Abſchn. 2 im Uebrigen wie früher Abſchn. 2a, 
Veröff. 1893 ©. 145. 
bichn. 3 lautet nunmehr: 


3 Quarantine for 7 days to be reckoned 
from thecommencement of the voyagewith 
_ provision forhandling cargo in quarantine. 


The following shall be subject to a period of 
7 days quarantine, but shall be permitted, under 
the directions of the Collector of Customs. to dis- 
charge goods (which are not susceptible of comuni- 
"eating contagion) by means of the Vessel’s crew 
on lighters, or to employ for handling cargo local 
labourers subject to 7 days quarantino, viz! 

_  Vessels arriving from Costantinople and all Ports 






































vergl. 






of the Sea of Marmora. 

J Abſchn.4 wie früher Abſchn. 3, vergl. Veröff. 1892 
©. 1005. 

% — 
Abſchn.5 und 6, Satz 1bis 6 haben folgende Faſſung: 


f 5. Passengers. 
Passengers, arriving by any vessel subject to 
quarantine, are required to undergo the same 
restrictions as the vessels on which they arrive. 
Passengers will not be permitted to land at 
Malta unless they declare on oath to the Port 
_ Authority that they have not resided, or been in 
Constantinople. for 7 days previous to their arrival. 
Persons arriving from Ports of Northern African 
between Tunis and Algiers are, before landing, to 
‚declare, on oath, to the Port Authority, the places 
where they have resided for the 20 days previous to 
their arrival; und persons who have not been absent 
from Böne for 20 days will not be allowed to land at 
Malta before changing all their wearing apparel for 
purposes of disinfection. 
Passengers arriving on Vessels having a duly 
“qualified Medical Officer on board, are to be allowed 
land without Medical Inspection provided that 
the Medical Officer in charge on board shall declare 
on oath that during the voyage there has not been 
on board a case of Dysentry, Diarrhoea, Cholerine, 
Cholera, or any disease with symptoms resembling 
Cholera either among the passengers or the crew. 
— The declaration above referred to shall be 
_ eountersigned by the Master of the Vessel. 
No Pilgrims travelling Eastward are allowed to 


% 


6. Goods. 


The importation of Cotton Seed from any port 
subject to quarantine is forbidden. 
The importation of Hams from the Kingdom of 


P taly is prohibited. 
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The importation of rags, raw silk, hair and 
feathers is prohibited. 

The importation of soiled wearing apparel before 
disinfeetion is prohibited. 

The importation of Potatoes from any Port of 
the United Kingdom ineluding the Channel Islands 
is prohibited. 

The importation of Potatoes from other Countries 
is to be accompanied by a British Consular or 
official certificate stating the place of origin of the 
Potatoes so imported. 

Abjchn. 6 hat im Uebrigen den Wortlaut wie bisher 
Abſchn. 5 d,e und f (vgl. Veröff. 1892 S. 1005) mit der 
in VBeröff. 1893 ©. 145 Wwiedergegebenen Abänderung. — 

Egypten. Der internationale Gejundheitsrath hat 
unter dem 8. Februar beſchloſſen, Herfünfte aus Kon- 
jtantinopel erſt nach einer günftig ausgefallenen ärzt- 
lichen Befihtigung und nach Ablauf von 5 vollen Tagen, 
don dem Zeitpunkt der Abreife an gerechnet, zum freien 
Verfehr in Egypten zuzulafjen. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbficher. 


Spanien. Durch König. Verordnung vom 20. Februar 
ijt für Herfünfte von Santos Quarantäne verfügt 
worden. Gleichzeitig wurden alle Häfen im Umkreiſe des 
genannten Ortes bis’ zu 165 km für verdächtig erflätt. 

— Durch) Stönigliche Verordnung vom 23. Februar 
it für Herfünfte von Rio de Janeiro Quarantäne 
verfügt worden. Gleichzeitig wurden alle Häfen im Um— 
freife des genannten Ortes bis zu 165 km für verdächtig 
erklärt. 


Geſetzgebung u... w. 


Preußen. Berlin. Cirkularverfügung an die Rektoren 
der Gemeindeſchulen, Geſundheitslehre in den Gemeinde— 
ſchulen betr. Bom 5. Januar 1895. 

Die wachjende Ausbreitung einer verftändigen Ge 
jundheitspflege hat ſchon jett für Alt und Jung fehr 
mohlthätige Folgen gezeitigt. Den Erziehern der Jugend 
muß es am Herzen liegen, fich mit den geficherten Er— 
fahrungen auf diefent Gebiete befannt zu machen, und 
die daraus gewonnenen Negeln ihren Zöglingen ein- 
dringlich zu empfehlen. Eine veiche Literatur über Ge- 
jundheitslehve ift entjtanden, und die wwichtigeren Schriften 
jtehen im jtädtischen Schulmufeum zur Berfügung. Gern 
erfennen wir an, daß Lehrervereine wie viele einzelne 
Lehrer von der Wichtigkeit des Gegenstandes durchdrungen 
und eifrig bemüht find, die gewonnene Erfenntniß für 
ihren Wirfungsfreis zu verwerthen. Dagegen vermögen 
wir den don manchen Seiten ausgejprochenen PVer- 
langen, die Gejundheitslehre als beſonderen Lehrgegen- 
jtand in den Gemeindefchulen zu behandeln, nicht zu- 
zuſtimmen. Die Erfahrung anderer Länder hat gezeigt, 
daß ein Unterricht, der Schon in den erſten Schuljahren 
Biologie und Hygiene behandelt, nur unter ganz be- 
jonders günjtigen Berhältniffen einen dem Zeitaufwand 
entjprechenden Erfolg bat. Bei der Behandlung der in. 
unjeren Volksſchulen heimiſchen YLehrgegenitände, der 
Religion, der Naturgefchichte, der Phyiit, auch bei der 
Beiprehung der Lehrſtücke findet ich für den Lehrer, 
der danach jucht, häufig geeignete Gelegenheit, die dem 
Bildungsgrade der Zöglinge angemejjenen Gejundheits- 
vegeln deutlich zu machen, und zur Nachachtung zu 
empfehlen. In allen Stunden läßt ſich die gejundheits- 
gemäße Körperhaltung herbeiführen. In der Sorge für 
reine Luft, richtige Temperatur, für Beleuchtung und 
Neinlichkeit dev Klaſſen können unfere Vorkehrungen 
durch Die unmfichtige Hülfe dev Neftoren und Lehrer 
wejentlich unterjtütt werden. ch 

In ſolcher Weiſe erjuchen wir der Gejundheitspflege 
in der Gemeindeſchule lebhaftes Intereſſe zuzumenden, 
wie dies zu unſerer Befriedigung ſchon vielfach ge= 
ſchehen ift. 

Ein für Erwachjene gejchriebenes, im höchſten Grade 
jachveritändiges, von dem Kaiferlichen Geſundheitsamt 


‚bearbeitetes „Gefundheitsbüchlein“, welches wir den 
Bibliothefen der einzelnen Schulen zugefandt haben, 
empfehlen wir zur gründlichen Yeltion. 
Die vorstehende Verfügung tjt in der nächſten Monats— 
fonferenz mitzutbeilen. 
Städtiſche Schuldeputation. 
(Unterjchrift.) 


Preußen. Stadt Charlottenburg. WPolizeiverordnung, 
betr. den Verkehr mit friiher Kuhmilch. 
Vom 1. September 1894. (Amtsbl. d. Kgl. Reg. Potsdam 
©. 383.) 

Auf Grund der 88 143 und 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 
(8.-S. ©. 195 ff.) und der SS 5 ff. des Geſetzes über die 
Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 (O.-©. ©. 265) 
wird hierdurch unter Zuſtimmung des Genteindebor- 
jtandes für den Berfehr mit Milch im Stadtfreife Char: 
lottenburg Folgendes verordnet: 

s 1. In Charlottending darf Kuhmilch nur als 
Vollmilch oder Halbmilch oder Magermilch in den Ber 
fehr gebracht werden. 

Vollmilch ist jolche Milch, welche nach der Gewinnung 
durch das Melten in feiner Weife entrahmt ift. 

Halbmilch ſolche, welche durch Mifchen don voller 
Milch mit entfahnter Milch oder durch anderweit theil- 
weijes Entrahmen ohne fünjtlicde Mittel gewonnen wird. 

Magermilch endlich folche, welche durch maſchinelle 
Kraft, 3. B. durch Gentrifugen entfettet ijt. 

Bollmilh muß einen Fettgehalt don mindeſtens 
2,7% und ein fpezifiiches Gewicht don mindejtens 
1,028 = 140 des polizeilichen Milchprobers bei 150 C 
haben. 

Halbmilch muß mindeitens 1,5%0 Fett enthalten und 
bei 150 C Temperatur ein Ipeziftiches Gewicht don mins 
dejtens 1,030 = 150 des polizeilichen Milchprobers haben. 

Magermild muß mindeitens 0,1500 Fett enthalten 
und bei 150 C Temperatur ein jpezifiches Gewicht don 
mindeſtens 1,032 = 16% des polizeilichen Milchmeſſers 


zeigen. : = er * 
82. Vom Verhr ausg eſchloſſen iſt ſolche Milch, 
welche: 


a) blau, roth oder gelb gefärbt, mit Schiummelpilzen 
beſetzt, bitter, ſchleimig oder angefäuert iſt, Blutjtreifen 
oder Blutgerinnſel enthält, 

b) bis zum fünften Tage einjchlieglich nach dent Ab— 
falben gewonnen ilt, 

ce) von Kühen jtanımt, welche an Milzbrand, Toll: 
wuth, Berliucht, Pocken, Gelbfucht, Rauſchbrand, Ruhr, 
Eutererkrankungen, Pyämie (Septicaemie), Vergiftungen, 
Maul- und Klauenſeuche, oder fauliger Gebärmutter— 
entzündung leiden, überhaupt nach Urſprung und Be— 
ſchaffenheit, imgleichen nach ihrer Behandlung bis zum 
Verkauf Gefahr für die Gejundheit der Konfumenten 
bergen, 

d) irgendwie frenwdartige Stoffe, insbejondere auch 
jogenannteonjervirungsmittel irgend welcher Art enthält. 

8 3. Wer in Charlottenburg gewerbsmäßig Milch 
verkaufen will, hat dies der Polizeibehörde vorher an— 
auzeigen. 

Ss 4. Gefäße, aus welchen die Milch fremdartige 
Stoffe aufnehmen fann, wie Gefähe aus Kupfer, a 
Zint, Thongefäße mit jchlechter oder ſchadhafter Glaſur, 
eiferne Gefäße mit bleihaltigem Gmail find für den 
Transport derjelben zur Berfaufsitelle und zur Auf 
bewahrung an leßterer ausgejchlojjen. 

Auch müfjen die Gefäße gehörig veingehalten, Stand- 
gefäße mittelft feitichliegenden Dedels verſchloſſen, die 
aus gejchloffenen Milchwagen leitenden fupfernen oder 
meifingnen Krähne gut verzinnt jein und im Innern 
ſtets rein gehalten werden. 

8 5. Sänmtliche Gefäße, in welchen die im S1 be= 
zeichneten Milchjorten in den Verkehr gebracht werden, 
find in deutlicher nicht abnehmbarer Schrift mit der Be— 
zeichnung der im denjelben enthaltenen Milchſorten zu 
verjehen. Bei gefchloffenen Milchwagen find Die vor— 


- 


itehend erwähnten unabnehmbaren Aufichriften nebit 
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Preisangaben auf der Wagenwand, und zwar unmittel— 
bar über den betreffenden Krähnen anzubringen. 

86. Die für den Verfehr beſtimmte Milch darf nur 
im Räumen aufbeivahrt werden, welche ſtets jorgfältig 
gelüftet und rein gehalten werden, auch nicht als Schlaf: 


3 


oder Krankenzimmer benußt werden, oder mit jolchen in 


unmittelbarer, nicht mindejtens durch eine verſchließbare 
Thür getrennter Berbindung stehen. Much dürfen Per— 


jonen, welche an anſteckenden Krankheiten leiden oder 


er 


mit derartig Erkrankten in Berührung kommen, ji in 
feiner Weife mit dent VBertriebe 2c. dev Milch bejchäftigen. 


$ 7. Die biefigen Beſitzer don Milchkühen müſſen 
jich jeder Zeit die Befichtigung und Unterjuchung ihres 


UP Se ml 


Biehitandes durch den Kreisthierarzt oder dejjen Vers 


treter gefallen laſſen. 


88 Wıiffentliche oder fahrläffige Zumwiderhandlungen 1 


gegen die Beſtimmungen diefer Berordnung werden, falls 
nach den Strafgejegen nicht Höhere Strafen Platz greifen, 
mit Geldjtrafen von 3 bis 30 M oder entjprechender Haft 
beitraft. Auch kann die vorſchriftswidrige Milch konz 
fiszivt werden bezw. behufs eventl. Vernichtung bejchlag- 
nahmt werden. 

8 9. Alle diefer Verordnung entgegenjtehendeu Be— 
jtimmungen werden hierdurch aufgehoben. 

8 10. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Oftober 
d.%. in Straft. 

Charlottenburg, den 1. September 1894. 

Königliche Bolizeidiveftion. 
3.8.: Stolze. 

Preußen. Provinz Schlefien. Polizeiverordnung, betr. 
die Unterſuchung von Schweinefleiſch ausländiſchen Ur— 
ſprungs. Vom 8. September 1894. 

(Amtsbl. der Reg. zu Breslau ©. 429.) 

Auf Grund des 8 137 des Gejehes über Die allge 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der 
SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
von 11. März 1850 derordne ich unter Zuſtimmung des 
Provinzialraths für den Umfang der ganzen Provinz 
Schlefien hierdurch Folgendes: 

$1. Schweinefleijch (inSbefondere auch Schinken und 
Speckſeiten) ausländischen Uriprungs muß, auch wenn 
daſſelbe am Urjprungsort bereitS auf Trichinen mifro- 
a unterfucht worden ift, nochmals nac Maßgabe 

es $ 1 der Bolizeiverordnung dom 21. Mai 1892 durch 
einen amtlich beitellten Fleiſchbeſchauer auf Trichinen 
unterfucht werden, bevor es am Konſumenten ders 
fauft wird. 

Z 2. Staufleute, Händler u. |. w, welche Schweine- 
fleisch (insbejondere auch Schinken und Spedjeiten) aus— 
ländifchen Uriprungs feilhalten, gleichviel, ob fie Groß— 
oder Kleinhandel mit diefer Waare betreiben, haben der 
Dxrtspolizeibehörde auf Verlangen den amtlichen Nach— 
weis zu erbringen, daß die genannte Waare durch einen 


einheimischen amtlich bejtellten Fleiſchbeſchauer mikro— 
Ö 


ifopifch auf Trichinen unterfucht worden ift. 


Die Vorfchrift des $ 9a der Volizeiverordnung vom 


21. Mai 1892 findet auf RE ausländijchen 
Urjprungs feine Anwendung, die 2 

a. a. D©. findet auf die genannte Waare nur dann Anz 
wendung, wenn der Abfendungsort im Inlande be— 
legen ift. 


orichrift des 8 9b 
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Die Bolizeiverordnung vom 9. September 18921) ijt 


hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 8. September 1894. 
Der Oberpräfident der Provinz Schlefien. 
Wirkliche Geheime Rath 
von Seydemih. 
Helen. Das Großherzogliche Miniſterium des Innern 
und der Juſtiz hat durch Erlaß vom 18. Mai 1894 die 


— — 


— u 


Kreisämter angewieſen, Proben amerikaniſcher Wepfel: 
ſchnitte) durch Nahrungsmittelchemiker von Zeit zu 


Zeit unterſuchen zu laſſen und gegebenen Falls Straf 
anzeige auf Grund der 88 12, 14 und 15 des Nahrungs — 


1) Veröff. 1892 ©. 747. 
2) Vgl. Veröff. 1894 ©. 4%. 
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mittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 gegen Verkäufer geſund— 
heitswidriger Waare zu erſtatten, ſowie über die Art der 
in der beregten Angelegenheit getroffenen Maßregeln und 
über die in Folge devjelben gemachten Wahrnehmungen 
zu berichten. 


_ Schweiz. Kanton Luzern. Sanitätspolizeilihde Bekannt— 
machung des Sanitätsraths, betreffend Verwendung von 
Bierpreſſionen. Bom 12. Juli 189. (Schweiz. fan. 
r dem. Wochbullet. ©. 550) 

Es ijt die letzte Zeit vielfach Reklame gemacht worden 
für die fogenannten hydrauliſchen Luftdrudapparate von 
G. Schrade und find folche in unferem Kanton bereits 
in Gebrauch gefet worden. Wir haben diejelben einer 
eingehenden fachmännifchen Prüfung unterziehen laſſen, 
deren Ergebniß dahin geht, daß genannte Apparate in 
ihrer Wirfung und Bedeutung unter die gewöhnlichen 
Luftpreſſionen einzureihen find. Auf Grund von $ 2 
der Verordnung, betreffend Bierpreifionen, vom 14,Juli 
1886 wird hiemit der Gebrauch der angeführten Schrade'- 
jchen hydrauliſchen Luftdruckapparate beim Bierausſchank 
unterſagt. 

Es iſt uns auch zur Kenntniß gekommen, daß noch 
da und dort Kohlenſäurepreſſionen verwendet werden, 
welche auch als Luftpreſſionen gebraucht werden können. 
Da die Anwendung von Luftpreſſionen jeder Art und 
Konſtruktion, influfive Spritsbahnen, int Stanton Luzern 
verboten tit, fo ijt dementiprechend auch die Verwendung 
diefer jogenannten gemifchten Preſſionen unterjagt, deren 
Bedeutung darin liegt, das Publikum zu täuschen und 
die Borfehriften des angeführten S 2 der Verordnung, 

betreffend Bierpreffionen, illuforisch zu machen. 

Wir laden bei diefem Anlaſſe die tit. Ortsgefund- 
heitskommiſſionen und die fit. Polizeiorgane 
ein, in ihren Gemeinden einen Unterfuch vorzunehmen 
und Wirthe, welche fich nach den angeführten Richtungen 
hin vergehen, den betreffenden tit. Statthalterämtern 
Fau berzeigen. 









1894, betr. die Einfuhr von Arzneimitteln. 
3 (Deutfches Handelsarchiv 1894 ©. 816.) 
Aus der Zahl der vom Medizinalvathe im „Jahre 
1893 unterfuchten Arzneimittel dürfen eingeführt werden: 
1. Britannia, Desinfeftionsmittel, und Ichthyolum. 
nad Art. 112 des Tarifs zu verzollen. — 2. Huile de 
foie de morue de Hogg, nach Art. 113 des Tarifs zu 
verzollen. 
Dagegen iſt für die nachſtehenden zuſammengeſetzten 
Mittel die Einfuhr nach Rußland verboten: 

1. AnticholerasPlätschen von PB. Woche. — 2. Coco 
de P. Florent. — 3. Ergotinum Bombelon. — 4. Er- 
gotinum Denzel. — 5. Glyzine de P. Florent. — 
6. Hämogallol-stobert-Schofoladenpaltillen. — 7. Hommels 

atürliches Hämatogen-Eijeneliriv. — 8. Lahmanns Nähr- 
mittel. — 9. Liquor ferri albuminati Drees. — 10. 
Pastilles de reglisse de P. Florent. — 11. Zambe— 
lettis Pillen. — 12. Sanitas. (ſämmtlich Präparate), 

fowie ferner: 13. Sirup Zambeletti. — 14. Vin de 
Vial. — 15. Rops-Borry de Savary. 


Bun, Girfular des Zolldepartements vom 3. Auguſt 












Thierfen den. 


Nachweiſung über den Stand von Thierjeuchen im 
Deutichen Reiche am 28. Februar 189. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geitellt im Saiferlichen Gefundheitsante.) 
Kachitehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts- 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Not, Maul— 
und Klauenſeuche oder Yırngenjeuche am 28. Februar 
herrſchten. Die Zahl der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — leßtere in Klammern — Dei jedent Kreiſe 


vermerkt. 
= A. Rob (Wurm). 
Preußen. Neg.-Bez. Königsberg: Heiligenbeill(1); 
Neg.-Bez. Danzig: Berent 1 (1); Stadtkreis Berlin 


mn 







1(1); Reg.=Bez. Potsdam: Niederbarnin 1 (1), Stadt- 
freis Charlottenburg 1 (1), Teltow 2 (2), Beeskow— 
Storfow 1 (1); Neg.-Bez. Stettin: Ueckermünde 1(1); 
Randow 1(9), Pyriß 11); Neg.-Bez. Köslin: Belgard 
1 (1); Reg.-Bez. Bofen: Jarotſchin 1 (1), Bofen Oft 1 (1), 
Samter 1 (1), Rawitſch 2 8), Koſchmin 1 (1), Kempen i. 2. 
1 (1); R=B. Bromberg: Inowrazlaw 1 (1), Znin 11); 
R.=B. Breslau: Neumarkt 3 (3), Brieg 1 (1), Schweidnitz 
1 (1); Reg.=Bez. Liegnit: Grünberg 2 (2); Reg.-Bez. 
Oppeln: Rybnick 1 (1), Grottkau 1 (1); Reg. - Bez. 
Hildesheim: DOfterode a. 9. 1 ), Duderitadt 1 (1), 
Münden i. Han. 1 (2); NReg.-Bez. Arnsberg: Arns— 
berg 1 (1), Iſerlohn 1 (1); Reg-Bez. Wiesbaden: 
Stadtkreis Frankfurt .M. 1 (1); Reg-Bez. Düſſeldorf: 
Landkreis Eſſen 1 (1); Neg.-Bez. Machen: Stadtkreis 
Aachen 1 (1), Landkreis Machen 1 (1). Bayern. 
Neg.= Bez. Oberbayern: Yandbezirt Freifing 1 (1); 
Reg-Bez. Niederbayern: Landbezirk Deggendorf 2 (2). 
Sachſen. Kreishauptm. Zwickau: Zwickau 1 (1). 
Württemberg. Donaufreis: Laupheim 1 (1), Waldſee 
11. Helfen. Provinz Oberheffen: Friedberg 2 (2). 
Schwarzburg-Sondershaufen: Sondershaufen 1 
(1). Hamburg. Bergedorf 1 (1). Elſaß-Lothringen. 
Ober-Elſaß: Mülhauſen 2 (2). Zufammen 51 Ge- 
meinden 20. und 54 Gehöfte. 


B. Maul und Klauenfeuche. 

Preußen. Neg.- Bez. Königsberg: Landkreis 
Königsberg 1(1), Wehlau 1 (1), Raftenburg 1 (2), Neiden— 
burg 1 (1), Oſterode it. Ditpr. 2 (8); Neg.-Bez. Danzig: 
Dirſchau 2 (2); Neg.-Bez. Marienwerder: Thorn 3 6), 
Deutich-Ktrone 1 (2); Neg.- Bez. Potsdam: Ober: 
barnim 1 (1), Niederbarnim 1 (1): Neg.-Bez. Frank— 
furt: Lebus 1 (1), Sorau 1(1); Reg.-Bez. Stettin: 
NRandow 1 (1); Neg.-Bez. Poſen: Gräß 2. (4); Neg.: 
Neg--Bez. Broimberg: Inowrazlaw 2 (2); Reg.Bez. 
Breslau: Trebniß, Neumarkt jel (1), Stadtfr. Breslau 
2 (2), Yandfr. Breslau 2 B), Streblen 2 (2), Schweidnit 
1 (1); Reg.-Bez. Yiegnib: Sagan 1 (1), Yauban 1 (1), 
Yandfreis Görlitz 3 8); Neg.-Bez. Oppeln: Streuz- 
burg 1 (1), Oppeln 1 (1), Toft-Sleiwiß 1 (1), Tarno— 
wit 1 (8), Nattowiß 1 (1), Natibor 1 (1), Kofel 2 @), 
Pleß 2 3); NReg-Bez. Magdeburg: Jerichow II 1 (1), 
Kalbe 5 (20), Wanzleben 2 (3), Ofchersleben 1 (2); Neg.= 
Bez. Merfeburg: Bitterfeld 1 (1), Saalkreis 1 (1), 
Delitich 1 (1), Mansfelder Seefreis 2 (4), Queafint 2 
(2), Merfeburg 9 (12), Weißenfels 1 (1); Reg. = Bez 
Erfurt: Yangenfalza 1 (1), Schleufingen 1 (1); Reg.— 
Bez. Schleswig: Segeberg 3 (8); Neg.-Bez. Waffel: 
Stadtfreis Hanau 1 (1); Reg. Bez. Wiesbaden: 
Höchſt 2 (4), Stadtkreis Frankfurt a. M. 1 (1); Reg.-Bez: 
stoblenz: Neuwied 2(3), Altenkirchen 1(1); Reg.Beßz. 
Düffeldorf: Kleve 11); Neg.-Bez. Köln: Siegkreis 
1 (1); Reg.Bez. Trier: Saarbrüden 1 (1); Neg.-Bez. 
Sigmaringen: Haigerloh 1 (1). Bayern. Reg.-Beze 
Oberbayern: Stadtbezivt Miinchen 1 (2), Altötting 
1 2), Laufen 3 (6), Yandbezirf Traunftein 4 (6), Wafler- 
Ding 1 (1); Neg.=- Bez. Niederbayern: Landbezirt 
Deggendorf 1 (1): Meg.» Bez. Bfalz: Saiferslautern 
7 (8, Landau 1 (1), Neuftadt a. 9.2 (2), Speyer 2 (4), 
Zweibrüden 1 (3); Neg.-Bez. Oberpfalz: Neumarkt 
2(5), Sulzbach 1(1); Neg.-Bez. Oberfranfen: Stadt- 
bezivt Forchheim 1 (1), Lichtenfels 3 (8), Staffelftein 
3 (4); Reg. Bez. Mittelfranten: Stadtbezirf Fürth 
1 (1), Stadtbezirt Nürnberg 1 (D, Hülpoltitein 1 (1), 
Keuftadt a. A. 2 2), Landbezirk Rothenburg a. T. 4 
(15), Scheinfed 2 (29); Uffenheim 4 (7), Landbezirk 
Weißenburg 2 3); Neg.-Bez. Unterfranfen: Stadt- 
bezirk Kitingen 1 (2), Stadtbezivt Würzburg 1 (1), Alze— 
nau 1 (2), Gerolzhofen 2 (2), Haßfurt 2 (2), Karlitadt 
1 (1), Kiffingen 1 (1), Landbezirk Kisingen 1 (1), Lohr 
1 (1), Marktheidenfeld 2 (5), Melrichſtadt 1 (1), Obernz 
burg 2 (2), Landbezirk Schweinfint 2 (3), Yandbezirt 
Würzbing 1 (1), Sachfen. Kreishauptm. Bautzen: 
Zittau 7 (MD, Löbau 1 (1), Baußen 1(1). Kreishauptin. 
Dresden: Stadtbeznt Dresden 1 (1), Pirna 1 (1). 
Kreishauptm. Leipzig: Borna 1 (1), Nocdlis 1.(1); 
Kreishauptm. Zwickau. Landbezirk Chemnitz 2 0). 


Marienberg 1 (1), Zwidau 1 (1), Auerbach 1 (1), Glau— 
hau 1 (1). Württemberg. Nedarfreis: Badnang 
6 (14), Böblingen 2 (3), Kannftatt 2 (2), Eplingen 1(1), 
Heilbronn 4 (10), Marbah 1 (1), Maulbronn 1 (6), 
Waiblingen 3 (3), Weinsberg 1 (4. Schwarzwald- 
frei: Balingen 1 (2), Calw 2 (2), Freudenftadt 1 (1), 
Herrenberg 6 (18), Horb 1 (1), Nagold 1 (1), Nürtin- 
gen 2 (2), Reutlingen 2 (2), Rottenburg 3 (4). Jagſt— 
freis: Crailsheim 3 (3), Berabronn 3 (4), Mergentheint 
3 (57), Dehringen 9 24), Schorndorf 3 (12), Welz- 
heim 3 (4); Donaufreis: Biberach 3 (11), Blaubeu- 
ven 1 (8), Göppingen 2 (2), Waldfee 1 (1). Baden. 
Landesfom. Freiburg: Breifach 2 (5), Lörrach 2 (8), 
Mülheim 2 (2), Landeskom. Karlsruhe: Achern 1(1), 
Bretten 3 (12), Bruchſal 1 (8), Ettlingen 1 (1), Pforz- 
beim 1 (2). Landesfom. Mannheim: Schwegingen 
1 (1), Weinheim 1 (1), Heidelberg 2 (3), Sinsheim 
1 (2), Adelsheim 4 (5), Tauberbifchofsheim 2 (5). Heſſen. 
Provinz Starfenburg: Bensheim 2 (2), Dieburg 
1 (2), Erbach 2 (2), Heppenheim 1 (2), Offenbach 1 (1); 
Provinz Oberheijen: Giegen 1 (1), Büdingen 1 (2), 
Friedberg 1 (1); Provinz Rheinheſſen: Mainz 1 (1), 
Oppenheim 2 2). Sahfen- Weimar: Apolda 2 (2). 


Dldenburg. Fürftentbum Birkenfeld 1 (%). Braun— 
Ihweig: MWolfenbüttel 3 (9), Helmftedöt 1 (1). 
Sadfjen - Meiningen: Meiningen 2 (2), Hild— 
burghaufen 4 (4), Sonneberg 1 (1). Sachſen— 
Koburg -» Gotha. Herzogth. Koburg: Stadtbezirk 


Keuftadt 1 (1). Herzogth. Gotha: Landr.-Anıts.-Bez- 
Gotha 1(1), Ohrdruf 1 (1). Anhalt: Köthen 6 (6), 
Zerbit 1 (1), Bernburg 5 8), Ballenftedt 1 (1). Schwarze 
burg-Nudoljtadt: Königfeel(1). Eljaß-Lothringen. 
Unter-E& ljaß: Landkreis Straßburg 2 (4), Erſtein 1 (2), 
Hagenau 2 (7), Weißenburg 8 (26), Zabern 1(1); Ober- 
Elſaß: Colmar,3 (5), Mülhaufen 1 (1), Nappoltsweiler 
5 (N); Lothringen: Chateau-Galins 2 (2), Saarburg 3 
(9). Zuſammen 348 Gemeinden 2c. und 632 Gehöfte. 
C. Lungenſeuche. 

Preußen. Reg.-Bez. Pofen: Bomft 1 (1); Reg. 
Bez. Magdeburg: Kalbe 1 (1), Wolmirftedt 3 (6), 
Neuhaldensleben 4 (4); Neg.-Bez. Merjeburg: Quer- 
furt 1 (1); Neg.-Bez. Hildesheim: Duderftadt 1 (1), 
Landkreis Göttingen 1 (1); Reg.-Bez. Aachen: Düren 
2 (2), Sachfen. Kreishauptin. Leipzig: Borna 1.2); 
Kreishauptm. Zwickau: Schwarzenberg 1 (1), Delsnit 
1 (1). Anhalt: Köthen 3 (4). BZufanmen 20 Ge— 
meinden 20. und 25 Gehöfte. 


Die Rinderpeit und die fibiriiche Peſt in Rußland im 
3. Vierteljahr 1894.1) 
(Zufanmtengeftellt nach den vom K. ruſſiſchen Medizinal- 
Departentent des Innern aufgeitellten Verluftliften über 
die gefallenen und getödteten Thiere.) 

1. Die Rinderpeft. 
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In Transkaukaſien und im aſiatiſchen Rußland 
herrſchte die Seuche in allen 3 Monaten in den Gou— 
vernements und Gebieten Tiflis und Eriwan, im Juli 
und Auguſt in Akmolynsk, im Auguſt in Dageſtan und 
Kars, im Auguſt und September in Kutais, im Sep— 
tember in Jeliſawetpol. 


2. Die ſibiriſche Belt (Milzbrand). 
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Zeitweilige Maäßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preufen. Seitens des Minifters für Landwirth— 
ichaft 2c. ift unterm 16. Februar d. %. die Erlaubniß zur 
Einfuhr von Lebenden xufliichen Schweinen nach dem 
Schlachthaufe zu Thorn zurückgenommen worden. 


Rechtſprechung. 





Fahrläſſigkeit einer Hebamme bei Augenentzündung eines 
neugeborenen Kindes. 

Urtheil des Reichsgerichts vom 11. Januar 
1894. 

In der Straffache gegen die Hebamme verehelichte 
ee St. geb. Sch. zu B. wegen Körperberlekung 
yat das NeichSgericht, dritter Straffenat, in der öffent: 
lihen Situng am 11. Januar 1894 nach mündlicher 
Berhandlung für Recht erfannt: 

auf die Reviſion der Staatsanwaltichaft wird das 
Urtheil des Königlich Preußiſchen Landgerichts zu 
Halle a. ©. vom 29. Septeniber 1893 nebjt den dem 
jelben zu Grunde liegenden Feitjtellungen aufge= 


5 


hoben und die Sache zur anderweiten Berhandlung 


und Entjcheidung an das Königlich Preußifche Land- 
gericht zu Torgau zurückverwieſen. 
Gründe: 


Die Reviſion erfcheint begründet. Das angefochtene j 


Urtheil, welches die Angeklagte von der Anfchuldigung 
fahrläffig verurfachter eh freifpricht, giebt 
in der unſchlüſſigen Axt feiner Begründung zu fo —— 
lichen Bedenken Anlaß, daß nur angenommen werden 
fann, daſſelbe beruhe auf rechtlicher Verkennung der 
Begriffe der „Verurſachung“ und der „Fahrläſſigkeit“. 
Erwiejenermaßen bat die als Hebamme bei einer 
Wöchnerin thätige Angeklagte bei einer am vierten Tage 
nach der Geburt eingetretenen Augenentzündung des 
Kindes nicht nur die Heranziehung eines Arztes in 
feiner Weiſe deranlaßt, jondern durch fortgefettte Er— 
theilung felbftitändiger Natbichläge, wie die erfrankten 


Augen äußerlich zu behandeln jeien, bewirkt, dar das 
erkrankte Kind exit am zehnten Tage nach der Geburt, 
als die Sehkraft des einen Auges bereits ganz, die des 
anderen Auges zum beiten Theil verloren war, sach 
verjtändiger ärztlicher Behandlung unterzogen wurde. 
Statt zu prüfen, ob die Angeklagte nach ihren Gr- 
fahrungen und nach den Berufspflichten ihres Gewerbes 
nicht unbedingt verbunden war, fofort nach Konſtatirung 
der Augenentzündung auf Herbeirufung eines Arztes 
pojitid zu dringen, ob die Art, wie die Angeklagte 
jtatt deſſen die Anwendung beliebiger unſchädlicher 
Mittel anrieth, und die Heranziehung eines Arztes vor— 
läufig noch für entbehrlich erklärte, die Mutter des 
- Kindes nicht über die für die Angeklagte erfennbare 
ä —— der fraglichen Augenentzündung täuſchen 
un bon der Herbeiholung ärztlichen Rathes abhalten 
1 mußte, begnügt fich das Urtbeil, die Frage zu erörtern, 
ob die Angeklagte die „Behandlung“ des Kindes jelbft- 
Ständig übernommen hätte, und ob ihre Ratbichläge als 
 jolche den Krankheitszuſtand positiv verschlechtert hätten. 

Nicht nıinder befremdlich iſt es ferner, daß das Urtbeil 
bei Prüfung der einer Hebamme dent neugeborenen 


Kinde gegenüber obliegenden Pflichten fich über die durch 
gefeßliche Verordnungen und Inſtruktionen inı Einzelnen 





geregelten Obliegenheiten geprüfter und bejtellter Heb— 
ammen ganz binfortjett und auf Grund einer „gutacht- 
lichen“ Aeußerung eines Arztes zu dent entjchieden ver- 
- fehlten Ergebniß gelangt, eine Hebamme habe gar feine 
j Verpflichtung, „die Gefundheit eines neugeborenen Kindes 
zu überivachen“. ES mag bier unerörtert bleiben, ob 
die für Hebammen maßgebenden Inftruftionen und An— 
weiſungen zu den mit der Reviſion angreifbaren Rechts— 
normen gehören. Der lettbezeichnete Satz der Urtheils- 
gründe ftreitet jo offenbar wider die Natur der Sache 
und wider die mit dem Weſen jeder Geburtshilfe ver— 
> fnüpften Obliegenheiten, daß er mur aus rechtsirrigen 
Vorſtellungen don den Bedingungen undorfichtigen 
- Handelns hervorgegangen fein Fan. 
Ebenſo ift es eine unhaltbare, den Begriff der Borher- 
ſehbarkeit und feine Bedeutung für die Fahrläffigfeits- 
schuld verfennende Erwägung, wenn das Untheil den 
Thatumſtand, daß die Angeklagte in einem früheren 
Falle auf die Nothwendigkeit fofortiger Zuziehung eines 
Arztes bei Nugenentzündung Neugeborener und auf die 
Gefährlichkeit folder Ertvanfungen ärztlicherfeits be— 
ſonders hingewieſen worden war, für die Frage der 
 Borherfehbarfeit im vorliegenden konkreten Falle 
- garnicht derwerthet, ftatt dejfen aber unterfucht, ob durch 
jene Mahnung bezw. Warnung eine ipezielle Berufs- 
pflicht oder NRechtspflicht der Hebamme fonftituint werden 
konnte. 
Endlich erſcheint es nicht minder unzutreffend, den 
Kauſalzuſammenhang zwifchen pflichtwidrig unterlaffener 
Hexanziehung ärztlichen Beiltandes und dev eingetretenen 
BE enlindung des Kindes lediglich um deshalb zu ver- 
has u weil es nicht abfolut gewiß fei, daß der Arzt 
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das Augenlicht erhalten hätte. Eine derartige abſolute 
Gewißheit eriftirt niemals und nirgends. Bei Beant- 
wortung jolcher hypothetiſchen Fragen darf jtets nun don 
dem regelmäßigen Gang der Dinge, wie ev fich er— 
fa rungsgemäß in den meijten Fällen zu gejtalten 
pflegt, und don der hieraus vejultivenden Wahr- 
ſcheinlichkeit eines gewiſſen, hypothetiſch unterjtellten 
auſalverlaufs ausgegangen werden. 
Aus Gründen unterlag das auf unrichtiger 
ichtanwendung des Geſetzes ruhende Urtheil der Auf— 
ſebung und mußte, wie geſchehen, erkannt werden. 






Herhandlungen von gefeßgebenden Körper- 
ſchaften. 


Deutſches Reich. Dem Reichstage iſt am 12. Dezember 
1894 der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Vornahme 
einer Berufs- und Gewerbezählung im Jahre 
1895, nebjt Begründung zur Se rejjungamößigen Be- 
ſchlußnahnie vorgelegt worden (Drudj. Nr. 78). Nachdem 
die erſte Lefung diejes Entwinfs am 26. Januar 1895 
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jtattgefunden hatte, wide er der X. Konmiſſion 
Borberathung überwiefen. 
bruar, dent Keichstage die underänderte Annahnıe 
Entwurfs zu empfehlen und demſelben einige darauf be- 
zügliche NRefolutionen vorzuschlagen. 
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Yebtere beſchloß am 292. 


Preußen. Staatshbaushalts-Etat für 1895/%. 
(Schluß.) 
Einmalige und außerordentliche Ausgaben. 
Zum Bau von Univerſitätsgebäuden und 
zu anderen Unterrichtszwecken. 
Zur Deckung des Fehlbetrages bei der 
Frauenklinik 7960 M. 

„Die Neberfchreitung rührt daher, daß die fächlichen 
Fonds, namentlich für Arzneien, Inſtrumente, 
Feuerungsmaterial, Beleuchtung, Inventar und Wäſchéè 
ſich als unzulänglich erwieſen Haben. Anderweite 
Deckungsmittel find nicht vorhanden.“ 

Zum Um- und Erweiterungsbau der medizinifchen 
Klinik, einjchlieglich dev inneren Einrichtung und Her- 
jtellung einer Abfonderungsbarade ſowie einer Des- 
infeftionsanftalt, zweite und leiste Rate 140 300 #. 

„Bergl. Kap. 16 Tit. 8 des Grtraordinariums für 
1894/95. 

Die Kojten des Um- und Erweiterungsbaues be— 
tragen nach dem fuperrevidirten Projekte 180 000 M. 
Nicht berücklichtigt waren hierbei die Aufwendungen 
für die innere Einrichtung des Hörfaalanbaues und 
für die Erneuerung und Ergänzung der inneren Ein- 
richtung der dorhandenen Räume. Nach den Feſt— 


jegungen der Superredifionsinftanz betragen dieſe 
Koſten: 
1. für den Hörſaalanbau 5 200 M 
2. für das rothe Haus 15 000 = 
3. für das graue Haus 5500 - 


zuſammen 25 700 M. 

Ferner wird beabfichtigt, auf dem Grundſtücke der 
Klinik eine für alle Klinifen in Königsberg beſtimmte 
Desinfeftionsanitalt zu errichten. Die Koften hierfür 
beziffern Sich nach dem ſuperrevidirten Projekte auf 
DD00 M. 

Bei der medizinischen Klinik find Einrichtungen zur 
Abjonderung don Stranfen, welche mit anſteckenden 
stranfheiten behaftet jmd, nicht vorhanden. Es ift 
daher in Ausficht genommen, auf dem weftlich dom 
Hauptgebäude der Klinik und unmittelbar daneben 
gelegenen, feiner Zeit für Zwecke dev Univerſität an- 
gefauften drei Fleinen Grundſtücken Yange Reihe Nr. 21/23 
eine Abjonderungsbarade berzuftellen. In den bei 
dev Superrevifion auf 29 100.4 feitgeitellten Koſten 
find die Koſten der inneren Eimichtung mit 3700 M 
und die der Nebenanlagen mit 2900 4 einbegriffen. 
Hiernach betragen die Geſammtkoſten 180 000 + 25 700 
EEE LION Sa re 2403065 
Durd) den Staatshaushalts =» Etat für 


1894/95 find bereit gejtellt 100 000 - 
jo daß als zweite und leßte Kate . 140 300 M 


flüflig zu machen bleiben.“ —* 
Zur Deckung des Fehlbetrages' bei der Augenklinik 
4000 M. J 
„Der Fehlbetrag iſt in der Hauptſache durch Ein— 
nahme-Ausfälle beiden Kurkoſten don den Kranken 
und in Folge vermehrten Aufwandes für Die Be— 
handlung von an granulöfer Augenentzündung er— 
frankten Perſonen entjtanden. Zur Dedung des Fehl— 
betrages fehlt es an den nöthigen Mitteln.“ 
erlin. Zu baulichen Aenderungen und Inſtand— 
jegungen im phyſikaliſchen Inſtitut, zur Ergänzung 
der inneren Einrichtung defjelben und zur Beichaffung 
bon Apparaten, Inſtruümenten 2c. 40000 M 
„Die Räume des phyſikaliſchen Inſtituts für wiſſen— 
ſchaftliche Arbeiten und für Uebungen entſprechen nicht 
dem Bedürfniſſe. Eine Vermehrung derſelben läßt 
ſich dadurch erreichen, daß die Erdgeſchoößräume und 
zwei einfeuſtrige Zimmer im zweiten Stockwerk des 
Direftorwohnhaufes für Inſtitutszwecke verwendet und 
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ferner Räume im Stellergefchoß hierfür hergerichtet 
werden, fowie daß endlich durch ein Zufammenrüden 
der Sammlung und Berlegung eines Theiles derjelben 
in das Dachgefchoß Naum gewonnen wird. Durch 
dieje Aenderungen in der Benutzungsweiſe verjchiedener 
Räume werden mehrfache Bauausführungen erforderlich. 
Im Zufammenbang hiermit foll eine Inſtandſetzung 
der meiften Räume jtattfinden. Um die Sammlung 
mehr zufanmıenrüden zu fünnen, find einige neue 
Schränfe und Nepofitorien zu beichaffen und die alten 
zu vergrößern. Endlich wird beabfichtigt, dem phyſi— 
falifchen Apparat, welcher große Lücken aufweift, durch 
Anſchaffung von Inſtrumenten und Upparaten zu ver— 
bollftändigen. Die often aller diefer Maßnahmen 
jind auf 40 000 .# veranschlagt.“ 

Zur Beichaffung von Inſtrumenten und Apparaten 
für den naturwifjenfchaftlich = technischen Unterricht bei 
dem Seminar für orientalifche Sprachen S000 Mm 

„Nachdem durch den Reichs- und Staatshaushalts- 
Stat für 1. April 189993 für das Seminar für 
orientalifche Sprachen an der Univerfität zu Berlin 
die Mittel zur Remunerirung befonderer Bertreter von 
vealiitiichen Fächern bereitgeftellt find und in Folge 
deifen am Seminar ein naturwifjenschaftlich-technifcher 
Unterricht eingeführt worden ift, erjcheint es für Die 
tweitere Förderung diefes Unterrichts namentlich nach 
der praftifchen Richtung nothwendig, dem Leiter des— 
jelben die erforderlichen Snjtrumente und Apparate 
für aftrononifche Ortsbejtimmungen, topographiiche 
Bermefiungen, barometrifche und trigonometriſche 
Höhenbeitimmungen, erdmagnetifcheund meteorologiſche 
Meſſungen zur Berfügung zu Stellen. Die Beichaffung 
derjelben bedingt einen Kojtenaufwand don rum 
8000 M. Die Hälfte deſſelben mit 4000 .4 wird als 
Antbeil des Neichs durch den Reihshaushalts - Etat 
für 1895/96 aufgebracht (jiehe Kap. 34 Tit. 6 der Ein- 
nahme des vorliegenden Etats).“ 

Zur Dedung des Fehlbetrages 
Hmijchen Anjtalten 12000 M 

„Der Fehlbetrag iſt durch Einnahmeausfälle an 
Kurkoſten don den Kranken bei der medizinischen Klinik 
in Höhe von 17 000 .# entitanden, welche durch Mehr— 
einnahmen bei den anderen Kliniken nur zum Theil 
ausgeglichen worden find. Mittel zur Dedung des 
Fehlbetrages find nicht vorhanden.“ 

Zum Neubau des anatomifchen Inſtituts, ein— 
ichließlich der inneren Einrichtung und der Außen- 
anlagen, erite Rate 150 000 M. 

Zum Ume und GErweiterungsbau des chemischen 
Inſtituts, einfchließlich der inneren Einrichtung und 
der Nebenanlagen, erite Rate 120 000 M. 

Zum Anfauf der Grundftüde „An der Kreuzkirche“ 
Nr. 1 und 2 und „Kleine Domjtr.” Nr. 8 142 000 M. 

Bemerkungen zu den drei legten Tit. Vgl. die Er- 
läuterungen zu Kap. 14 Tit 27 des Extraordinariums 
für 1892/93. 

„Die Verhandlungen über die Befriedigung der 
NRaumbedürfniffe der in den Erläuterungen zu Kap. 14 
Tit. 27 des Extraordinariums für 1892/93 aufgezählten 
Inſtitute der Univerlität Breslau haben zu dem Er— 
gebniß geführt, daß es am zweckmäßigſten ift, die 
ſämmtlichen noch in der Stadt befindlichen medizinischen 
Inſtitute, alfo nicht blos die Augenklinik, das hygienische 
und das pharmafologifche Inſtitut, ſondern auch das 
anatomische und das phyſiologiſche Inſtitut in Die 
Nähe des Maxgartens zu verlegen und für dieſelben 
aus dem fiskaliſchen Gelände daſelbſt Neubauten zu 
errichten, die naturwifjenfchaftlichen Inſtitute aber im 
Innern der Stadt zu belajjen und bier in geeigneter 
Weiſe unterzubringen. Zur Ausführung diefes Planes 
iſt in Aussicht genonmmen, zunächit für das anatomiſche 
Inſtitut einen Neubau beim Margarten berzuftellen 
(Tit. 15), das chemische Inſtitut dur) einen Cr: 
weiterungsbau zu vergrößern und das vorhandene 
Gebäude einem umfaſſenden Umbau zu unterziehen 
(Tit. 16), jowie als Bauplat für den Neubau des 
phyſikaliſchen Inſtituts die Grundſtücke „An der Kreuz— 


bei den 
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firche* Nr. 1 und 2 und in Verbindung hiermit das 
Grundſtück „Kleine — Nr. 8 anzukaufen (Tit. 17). 

Die Verhältniſſe, welche die Aufgabe des jetigen 
Gebäudes des anatomischen Anftituts nöthig machen, 
ind jchon wiederholt dargelegt worden. Die Koſten 
des Neubaues beim Margarten find bei der Super: 
reviſion in der Bauabtheilung des Königlichen Mi— 
niſteriums der öffentlichen Arbeiten fejtgeftellt worden 
wie folgt: 


für das Hauptgebäude auf 400 000 HM 
für das Nebengebäude auf 5300 = 
für die Außenanlagen auf 21200 = 
für die innere Einrichtung auf 40 000 = 

jomit im Ganzen auf 466 500 «H. 


Hiervon find die Koften der Außenanlagen und der 
inneren Einrichtung exit überjchläglich berechnet. Für 
das erjte Baujahr genügt eine Rate von 150 000 .M. 

Bei näherer Prüfung bat fich hevausgeftellt, daß, 
wenn don der Herjtellung einer Dienftwohnung für 
den Direftor des chemischen Inſtituts Abſtand ge— 
nommen wird, die wefentlichen Naumbedürfnifie diejes 
Inſtituts durch einen theilweifen Neubau in Ver— 
bindung mit einem umfaflenden Umbau des vor— 
bandenen Gebäudes befriedigt werden fünnen. Der 
Blan eines völligen Neubaues iſt daher aufgegeben 
worden. Nach dem juperredidirten Projekt betragen 
die Koſten des in Ausficht genommenen Um= und Er- 
weiterungsbaues, einschließlich der Nebenanlagen, 
217400 A. Hiervon entfallen: 


auf den Erweiterungsbau 152 900 HM 


auf den Umbau . 55 500 - 
auf die Nebenanlagen . 9000 = 
giebt obige 217400 M 


Hierzu treten noch die Koften der inneren Ein— 
richtung. 

Die Grundjtüde „An der Kreuzkirche” Nr. 1 und 2 
liegen unmittelbar beim botanischen Garten, von dieſem 
nur durch die „Kleine Domſtraße“ getrennt, auf der 
jogenannten Dominſel. Wegen der Abgefchiedenheit 
von großen Berfehr ericheint dieſe Stadtgegend für 
ein phyſikaliſches Inſtitut beſonders geeignet. Die 
Entfernung don dem großen Univerfitätsgebäude und 
ven in unmittelbarer Nähe deſſelben belegenen natur- 
wifjenfchaftlichen Inſtituten beträgt weniger als eine 
Biertelftunde. Die Entfernung don den fisfalifchen 
Srundjtüden beim Margarten, welche als Baupläte 
für die zur Zeit noch in der Stadt belegenen medi- 
zinifhen Inſtitute in Ausficht genommen find, ift um 
ein Geringes größer. Beide Grundjtüde zufammen 
haben einen Ylächeninhalt don fait genau 1900 qm. 
Sie liegen an drei Straßen. Borläufige Berfuchs- 
Lu yaben ergeben, daß fie zum Neubau des phy- 
ikaliſchen Inſtituts groß genug find. Der verlangte 
Preis don 100 000 # erjcheint angemeſſen. 

Vorausfekung für die Verwendung der beiden 
Srundjtüde zu dem genannten Zwecke ift, daß das 
gegenüber in der „Kleinen Domſtraße“ Nr. 8 gelegene 
in den botanischen Garten einfpringende 734 qm große 
Srundftüc der Elifabethinerinnen mit angefauft wird, 
da andernfalls die Gefahr befteht, daß auf demfelben 
ein großes Gebäude errichtet wird, und ein folches der 
nördlichen Front des neuen phyſikaliſchen Inſtituts 
Luft und Licht in erbeblichem Umfange entziehen 
würde. Der Erwerb diejes Grundſtücks Liegt zugleich 
im Intereſſe des botanischen Gartens, ſowie des un— 
mittelbav angrenzenden botanischen Mufeuns. Als 
Kaufpreis werden 42000 ,# verlangt, wogegen jich 
nichts zu erinnern findet. 

Die Gebäude, welche fich auf den drei Grundftücen 
befinden, find alt und baufällig. Auf nennenswerthe 
Einnahmen durch Vermiethung fann nicht gerechnet 
iverden. Eine Verwendung für Univerſitätszwecke it 
völlig ausgeſchloſſen. 

In Folge der Verlegung der genannten fünf medi— 
zinifchen Inſtitute im die Nähe des Margartens werden 
die jeßt für das anatomifche, das php lologifehe und 
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das hygieniſche Inſtitut, ſowie für die Augenklinik 
benutzten Grundſtücke und Gebäude im Innern der 
Stadt für die Univerſität entbehrlich. Nach den vor— 
Beenden Schätungen kann bei einen Berfauf der- 
jelben auf einen Erlös von etwa 1 150 000 .# gerechnet 
werden. Das pharmafologifche Inſtitut befindet fich 
in angemietheten Räumen. Die in Folge Belaffung 
der naturwifjenfchaftlichen Inſtitute in der Stadt ent- 
behrlich werdenden Grunditüce beim Margarten haben 
einen Verkaufswerth don 150 000 4. Der Geſammt— 
werth der Grundſtücke don 1300 000 #4 entfpricht un— 
geläht den Kojten der Herftellung von Neubauten für 
ie fünf medizinischen Inſtitute bei dem Margarten.” 
Zur Ausführung don baulichen Aenderungen 
im Defonomiegebäude der £linifchen Anftalten 12 000.4 
„Behufs Asttelung erheblicher Mißſtände find durch— 
greifende Aenderungen der Rohrleitungen in der Koch— 
füche und der ee in Oekonomiegebäude bor- 
zunehmen. UWeberdies bedarf die Wrafenabführung 
einer Verbeſſerung. Endlich follen zwei alte Wafch- 
maschinen veräußert und an ihrer Stelle eine neue 
modernerer Konjtruftion bejchafft werden. Die Koften 
diefer Aenderungen find zu 12000 #4 veranschlagt.“ 
Zur Beihaffung don Inſtrumenten und Appa— 
raten 2c. für daS pharmakologiſche Institut 8000 «K. 
„Der Beitand des pharmakologiſchen Inſtituts an 
Snftrumenten und Apparaten ꝛc hat ich nach ver— 
Ichiedenen Richtungen hin, insbefondere auf dem Ge- 
biete der bönfiofogiien Chemie, welches Fach in Halle 
bon Pharmakologen vertreten wird, als ungenügend 
erwieſen und bedarf, wenn das Inſtitut feinen Auf— 
aben genügen foll, einer umfaſſenden Vervoll— 
tändigung. Der hierfür erforderliche Betrag ift auf 
8000 4 ermittelt worden.“ 
Zum Bau eines GStalles für Verfuchsthiere für 
das phyſiologiſche und das hygienische Inſtitut 4200 M. 
„Bei dem phyſiologiſchen Inſtitut Deiteht der Uebel— 
itand, daß der Stall, in welchen: die für die Thier- 
derfuche erforderlichen Hunde 2c. untergebracht werden, 
fih im Erdgeſchoſſe des Inſtitutsgebäudes befindet. 


- Hierdurch ergeben fich erhebliche Störungen nicht nur 


für da3 genannte, —— auch für das in den oberen 
Räumen des Gebäudes eingerichtete hygieniſche Inſtitut. 
Das letztere beſitzt überhaupt keinen Stall. In Folge 
deſſen finden die Verſuchsthiere in dem hierzu nicht 
geeigneten Kohlenfeller Aufnahme, wodurch die Gefahr 
entfteht, daß Krankheiten im Haufe weiter verbreitet 
werden. Zur Befeitigung dieſer Zuftände wird be— 
abfichtigt, für die beiden Inſtitute auf dem Grund- 
ſtücke des phyfiologifchen Inſtituts an geeigneter Stelle 
einen Stall für Berfuchsthiere zu erbauen. Die hier- 
für erforderlichen Mittel find auf 4200 # berechnet 
und fönnen aus Fonds der Univerfität nicht bejtritten 


werden.“ 


Zur Erneuerung der Gentralheizungsanlage in der 
Frauenflinif 49 200 M. 

„Die Erwärmung der Frauenklinik erfolgt durch 
eine Dampfheizung veralteter Konftruftion mit, hoher 
Spannung der Dämpfe (2v2 bis 3 Atmofphären) in 
den Leitungsröhren und Heizfürpern. Diefe Art der 
Heizung ift an umd für fich unzweckmäßig, da fich aus 
hoher Dampfipannung Uebelftände aller Art, namentlich 
itarfes Geräusch und Umdichtigfeiten ergeben. Hierzu 
treten noch Mängel in der "Ausführung, welche jene 
Uebelſtände jehr erheblich jteigern. 

Die meiften Mängel der jebigen Anlage können 
überhaupt nicht befeitigt werden. Da dieje Anlage 
ferner den heutigen Anforderungen nicht entipricht 
und nur nothdtiehig oc) für einige Jahre in Stand 
gehalten werden kann, fo wird beabfichtigt, das alte 
fehlerhafte Syftem unter Verwendung der vorhandenen 
Heizkörper durch eine Warmwaſſerheizung zu erjesen, 
bei welcher das zirkulivende Waſſer im Keller durch 


daſelbſt aufgejtellte Danıpfipiralen erwärmt wird. Die 


Koften der neuen Anlage find zu 49 200 M veran— 
ichlagt.“ 


Kiel. Zur Heritellung einer Luftheizungsanlage im 


Sörſaale der Frauenklinif 2260 M. 





Göttingen. 


„Die jeßige einfache Ofenanlage in dem Hörjaal 
ift mit Webelitänden behaftet, welche eine Aufrecht- 
erhaltung des Betriebes mit derſelben nicht mehr 
möglich erſcheinen laſſen. In den Raum, welcher für 
die Mehrzahl der Operationen mitbenußt werden muß, 
findet eine Zerſetzung der bei der Narkofe fich ent- 
wickelnden Aether- beziv. Chloroformdämpfe an den 
erhitzten Flächen des Ofenmantels ſtatt. Bein Mangel 
einer ausreichenden Ventilation häufen ſich die dabei 
entſtehenden giftigen Gaſe in dem Raume an. Auf 
dieſe Weiſe entſtehen ernſte Gefahren für fänmmtliche 
Perſonen einſchließlich der Kranken, welche ſich bei den 
oft lange dauernden Operationen in dem Raume auf— 
halten müſſen. Es iſt deshalb die Herſtellung einer 
Luftheizungsanlage in Ausſicht genommen, deren 
Koſten nach dem revidirten PBrojeft auf 22600 ver— 
anſchlagt find.“ 

Zur Ergänzung der Ausftattung des chemiſchen 
Inſtituts mit Inſtrumenten und Apparaten 3700 M. 

„Die Ausstattung des chemischen Inſtituts mit In— 
ſtrumenten und Apparaten, wofür die durch das Extra- 
ordinarium für 1893/94, Kap. 14 Tit. 20, ausgeivorfenen 
Mittel mitbeſtimmt waren, weiſt noch mehrfache Lücken 
auf, jo namentlich auf den Gebiete der phyſikaliſchen 
Chemie. Zur Ausfüllung derſelben find nach fach: 
männifchen Urtheil 3700 M erforderlich.“ 

Zum Neubau der Frauenklinif (ein- 
fchließlich des Diveftorwohnhaufes und der inneren 
Einrichtung), zweite Rate 150 000 M. 

„Nach den Bemerfungen zu Kap. 16 Tit. 23 des 
Extraordinariums für 1894/95 betragen die Baufojten 
für das FElinifche Gebäude nach dem firperrevidirten 


Projekte Wa 345 000 M 
und die exit überfchläglich berechneten 
Stoften 
a) der Außenanlagen 39 400 = 
b) der inneren Einrichtung 45 000 = 
ce) des Direftorwohnhaufes 44 000 = 
zulammen 473 400 M. 


Für das Jahr 1894/95 ift eine erſte Rate don 
150 000 #. bewilligt. 

Für das Jahr 1885/96 iſt eine zweite Rate von 
150 000 # erforderlich.“ 


Marburg. Zum Neubau der chirurgischen Klinik, vierte 


Rate 200 000 M. 

„Bergl. sap. 16 Tit. 24 des Ertraordinariums für 
1894/95. Nach dent fuperrevidirten Projekt betragen 
die Koften des Neubaus . rn 669 600 M. 

Davon find bereits bewilligt durch Die 
Etats 1892/93, 1893/94 und 1894/95 398 000 - 
jo daß noch flüſſig zu machen bleiben 271 600 M. 

Für das Etatsjahr 1895/96 ijt eine vierte Rate von 
200 000 .# erforderlich.“ 

Zur Deckung eines Fehlbetrages bei der chirurgischen 
Klinik 9100 M. 

„Die chirurgische Klinik hat am Schluffe des Jahres 
1891/92 mit einem Fehlbetrage don rund 22000 .K 
abgejchloffen. Zur Befeitigung deſſelben ift durch den 
Etat für 1. April 1893/94, Abſchnitt B Kap. 14 Tit. 26, 
ein außerordentlicher Zufchuß don 20000 flüſſig 
gemacht worden, während eine Einfparung des Neites 
in Ausficht genommen wurde. Dieſe Einſparung ift 
troß der Weiteren Steigerung der Einnahmen der 
init, welche der Anftaltsdireftor mit Erfolg betrieben 
hat, nicht ausführbar gewefen. Vielmehr find in den 
Fahren 1892/93 und 1893/94 für Reinigung der Wäfche, 
der Räume 2c., für Heizung und Beleuchtung wieder 
Mehrausgaben hinzugetreten. Am Schluffe des Jahres 
1893/94 bat in Folge deſſen der Fehlbetrag rund 
9100 ,# betragen. Beim Mangel anderweiter Dedungs- 
mittel foll diefer Betrag durch einen außerordentlichen 
Zufchuß gedeckt werden.“ 

Zur Dedung eines Fehlbetrages bei der Augenklinik 
3600 M. 

„Bei der Augenflinif, deren jächliche Ausgabefonds 
durch den Etat für 1. April 189495, Kap. 119 Tit. 8, 
um jährlich 1900 4 dauernd erhöht worden find, ijt 


durch die frühere Unzulänglichfeit diefer Fonds ein 
Fehlbetrag entitanden, welcher am Schluffe des Jahres 
1893/94 den Betrag von rund 5200 #4 erreicht hat. 
Die verſtärkten Mittel der Klinik werden voraussichtlich 
für den ordnungsmäßigen Betrieb in Zufunft aus- 
reichen, eine vollftändige Befeitigung des Defizits wird 
fich indeffen mit denfelben nicht beiwirfen laffen. Es 
ist deshalb in Ausficht genommen, zur Dedfung des 
Fehlbetrages einen außerordentlihen Zuſchuß don 
3600 .# bereit zu ftellen und den Reſt durch Eins 

- Sparung fortzufchaffen.“ 

Bonn. Zur Ergänzung der Wäfchevorräthe ſowie des 
fonftigen Inventars der Elinifchen Anſtalten 22 800 .M. 

„Die Wäfchenorräthe und Anventarienbeftände der 
flinifchen Anftalten bedürfen einer weitgehenden Er— 
gänzung und Auffrifchung. Durch die in den lebten 
Sahren aus vorhanden gewefenen Erjparnifjfen für 
diefen Zweck aufgewendeten Mittel hat dem Bedürfniß 
nicht genügt werden fönnen. Die durch die erforder- 
lichen weiteren Befchaffungen entjtehenden Kajten find 
find für die Wäfche auf 12000 .# und für die In— 
ventarien auf 10 800 A, zufammen auf 22800 #, be= 
rechnet worden.“ 

Zur Ausführung don Snftandfekungsarbeiten bei 
den flinifchen Anitalten 21000 M. 

„Bei den flinifchen Anftalten find umfalfende In— 
ftandfeßungsarbeiten vorzunehmen. Insbeſondere bes 
darf der Anstrich der Wände und Deden ſowie der 
Thüren und Fenster in den Korridoren, Sranfenfälen 
und fjonftigen Räumlichkeiten der Erneuerung ſowie 
im Zufanmenbang hiermit einer vorherigen Reparatur. 
Diefe Arbeiten erfordern nach. den aufgeitellten Koſten— 
anfchlage einen Aufwand von 24275 .M, wobon aus 
dem laufenden Baufonds der Univerfität 3275 .M ges 
deckt werden können, jo daß der aus allgemeinen 
Staatsfonds bereit zu stellende Zujchuß21000.# beträgt.“ 


Für das techniſche Unterrihtsmwefen. 

Tit. 64. Zur Beſchaffung don Lehrmittelapparaten, 
insbejondere Mikroffopen, für den Unterricht in Bo— 
tanif an der technifchen Hochichule zu Berlin 500 .W. 

„Mit dem Unterricht in der Botanik, welcher für 
diejenigen Studirenden einzuführen ift, die ſich der 
Prüfung der Nahrungsmittel Chemiker unterziehen 
wollen, find Uebungen im Mikroffopiven zu verbinden. 
Es fehlt dazu an den nöthigen Apparaten, welche mit 
einem einmaligen Koſtenaufwand von 500 beſchafft 
werden jollen.” 

Tit. 65. Zu Anfchaffungen für das an der technischen 
Hochſchule zu Berlin neu auszurüitende Yaboratorium 
für Eleftrochemie 30 900 M. 

„Aus den Kreifen der chemifchen Induſtrie und der 
Elektrotechnik iſt Angefichts der Errungenschaften, 
welche in den lebten Sahren durch die Verwendung 
des eleftrifchen Stromes für chemische Zwecke erzielt 
worden find, und in Erwartung weiterer Erfolge auf 
diefem noch der Erforfehung bedürftigen Gebiete die 
Errichtung don Lehrjtühlen und Yaboratorien für 
Eleftrochemie an den technifchen Hochſchulen beantragt 
worden. Demzufolge ift jtaatsfeitig die Ausdehnung 
des Unterrichts der technischen Hochichulen auf eleftro= 
chemische Unterfuchungen in Ausficht genommten, wo— 
durch größere Ausgaben, theils laufende perfönlicher 
und fächlicher Art (ſiehe Kap. 123 Tit. 1, 6 und 12), 
theil8 einmalige zur Ausrüftung der Yaboratorien mit 
Mafchinen, Inſtrumenten, Apparaten 2c. erforderlich 
werden. 

Für die technifche Hochichule zu Berlin ift vorläufig, 
un das erſte Bedürfniß zu deden, eine einmalige und 
außerordentliche Ausgabe don 30 900 0 borgefehen ; 
eine zweite weitere Aufwendung wird ich demnächſt 
nicht umgehen laffen. 

Die Ausgaben für Hannover und Aachen (fiehe 
Kap. 16 Tit. 67 und 71 der einmaligen und "außer 
ordentlichen Ausgaben, jowie Kap. 123 Tit.6 und 12 
der dauernden Ausgaben) bleiben gegen Berlin zurüd, 
weil an letterem Orte die eleftrochemifchen Uebungen 
im größeren Umfange betrieben werden follen. 











































In Berlin und Hannover ift das elektrochemiſche 
Laboratorium an das eleftrotechnifche Inſtitut ange- 
ichloffen und bildet eine Abtheilung dejjelben, jedoch 
ſteht daS Laboratorium unter einent bejonderen Leiter, 
der zugleich die eleftrochemifchen Vorträge hält. Der 
Leiter ift Chemiker. In Aachen, wo der Vorſteher des 
anorganifchen Yaboratoriums fchon feit Jahren eleftro- 
(ptifch arbeitet, ift das neue Laboratorium als eine 
Abtheilung des anorganischen chemischen Yaboratoriums 
organifixt. Der Profeſſor übernimmt den Vortrag als 
Theil feiner allgenteinen Erperimentalchemie und be- 
darf nur eines Aſſiſtenten für die praftiichen Nebungen 
(fiehe Kap. 123 Tit. 6). 

Tit. 66. Für den Erweiterungsbau der mechanijch- 
technischen Verfuchsanftalt bei der technischen Hochjchule 
zu Berlin 72 700 M. 

„Die mit der mechanifch-technifchen Berfuchsanftalt 
verbundene Abtheilung für Bapierprüfungen bat 
während ihres zehnjährigen Bejtehens ſich in unge— 
nügenden Räumen behelfen müſſen, da bei den Auf: 
bau der Anftaltsgebäude eine Bapierprüfungsftation 
nicht vorgeſehen war. Sekt iſt ihr Betrieb und find 
ihre Aufgaben über die urfprünglich für Diener- umd 
Affiitentenwohnungen bejtinmiten engen Räume völlig 
binausgewachfen. Es fehlt ihr an den entiprechenden 
Räumlichkeiten zur Aufitellung der für die Feſtigkeits— 
verſuche vorhandenen Mafchinen, für die mifroffopifchen 
und chemischen Unterfuchungen, inSsbefondere für die 
Unterfuchung der Ausdauerfähigfeit der Bapiere aus 
Holz. und Stroh = Zellulofe, ſowie für das in dev 
Anstalt zu befchäftigende techniſche Perſonal und die 
aus den PBapierfabrifen zuzulaffenden Volontäre. 
Diefen Mangel joll durch einen Erweiterungsbau ab- 
geholfen werden, deſſen Koften einschließlich 11 000 .# 
für Meobiliareinrichtung auf 72700 4 veranfchlagt ſind.“ 

Tit. 67. Zur Ausrüftung der eleftrochemifchen Ab— 
theilung des eleftrotechnifchen Inſtituts zu Hannover 
mit Mafchinen, Apparaten, Inſtrumenten 2c. 25 000 M. 

„Siehe die Bemerfungen bei Tit. 65 diefes Kapitels.“ 

Tit. 68. Zur Einrichtung eines Raumes für Prak— 
tifanten der organischen Chemie in der technijchen: 
Hochſchule zu Hannover 10000 M. 

„Der gänzliche Mangel eines Raumes für Prak— 
tifanten der organifchen Chemie in der technifchen 
Hochichule zu Hannover hat zur Folge gehabt, daft 
jich tüchtige Dozenten zur Uebernahme dieſes Yehr- 
faches nicht gewinnen ließen. Erſt nach Abgabe der 
entbehrlich gewordenen zoologifchen Sammlungen am 
die thierärztliche Hochſchule ift der nöthige Raum vers 
fügbar geworden; jeine Einrichtung und Ausrüstung 
für die Zwecke eines fleinen Yaboratoriums für zehn 
Praftifanten erfordert einen einmaligen Koſtenaufwand 
von 10000 M“ 

Tit. 69. Für den Erweiterungsbau der technischen 
Hochjcehule zu Hannover, zweite und letzte Rate 
179 300 M. 

Tit. 70. Zu Anfchaffungen für den Unterricht in 
Botanik an der technischen Hochſchule zu Aachen 500 # 

„Siehe die Beinerfungen bei Tit. 64 diefes Kapitels.“ 

Tit. 71. Zur Ausrüftung eines eleftrochemifchen 
Laboratoriums an der technischen Hochjchule zu Aachen 
und behufs Anſchließung deſſelben beziv. des chemijchen 
Laboratoriums an «die jtädtischen Cleftrizitätsmerfe 
15 850 M. 

„Siehe die Bemerfungen bei Tit. 65 dieſes Kapitels.“ 

Tit. 72. Für den Exrweiterungsbau der technifchen 
Höchſchule zu Machen, ziveite Rate 200 000 M. J. 


B. MWedizinalweſen. 
Dauernde Ausgaben. 
Kap. 125. F 
Tit. 1 und 2 Geſoldungen). Zu Tit. 1 weniger 


1400 # nach Maßgabe des Dienjtalters der Negierungss 
Medizinalrätbe. 

„gu Tit.2. Weniger: 1. Befoldungen 
bon 2 entbehrlichen Kreiswundarztitellen je 
800 KH, zuſammen ae 12 
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ie 2. Erledigte Ausjterbebefoldungen der 

Kreismundärzte des Kreiſes Linden (Re— 

gierungSbezirt Hannover) und des Stadt— 

und Landkreifes Harburg (Regierungsbezirk 
Lüneburg) je 600 #, zufammen. : 1200 M 
zufammen 2400 M. 

Mehr: Bejoldung für einen neuen 
Phyſikus des Landkreiſes Düffeldorf 900 = 
bleibt weniger 1500 #. 


Die Anftellung eines befonderen Phyſikus für den 
Landkreis Düffeldorf ift erforderlich, da der Stadtkreis 


Düſſeldorf gegenwärtig etwa 160 000 Perſonen unfaßt, 


und die hygienifchen Berhältniffe der fchnell und mächtig 
ſich entwicelnden Stadt die Thätigfeit eines Medizinal- 
beamten vollitändig in Anspruch nehmen. 

gu Tit. 6. Weniger 47004 in Folge gleich Hoher 
eemaimen an Prüfungsgebühren bei Kap. 34 

u.5.* 

ZTit. 15 und 16 (Impfweſen). Weniger 4751 #: 

„Remuneration des Vorſtehers des am 31. März 
1892 aufgehobenen Impfinſtituts in Kiel 1200 M. 

Desgleihen des Vorſtehers des am 30. September 
1894 eingegangenen Impfinſtituts in’ Münfter 700 #. 

Sächliche Ausgaben der früheren Impfinſtitute in 
— Münſter bezw. 150 4 und 500 #, zuſammen 

Minderbedarf an fächlihen Ausgaben in Folge 
Aderfionirung der Poſt-Porto- und Gebührenbeträge 
bei den Impf- und Lympherzeugungsinftituten in 


1. Königsberg i. Br. 450.M 
2. Berlin 22,9:216 = 
3. Stettin . AN 2 
5 —— S. zuſammen 2201 M. 
6. Hannover . 150: : 
7. Kaſſel . 260 = 
8. Köln . 270 = 
u Tit. 21. Mehr 600 M künftig wegfallende 


Beſo! ER Aa für einen vormals Herzoglich Nafjfauifchen 
Medizinalbeamten. 

Den Kreiswundarzte des Oberlahnfreifes iſt bisher 
auf die ihm als ehemaligen Herzoglich Naffauifchen 
Medizinalbeamten zuftehende Befoldungsrente von jährlich 
600.% feine Beſoldung als Kreiswundarzt don 600 A in 
Anrechnung gebracht worden. Nachdem er don der Ver— 
waltung der gedachten SKreiswundarztitelle entbunden 
worden, ift ihm nunmehr die Rente von 600 .# zu zahlen. 
Dementiprechend iſt lettere als fünftig wegfallender 
Mebrbetrag in den Etat eingeftellt worden.” 


Einmalige uud auperordentliche Ausgaben. 
Kap. 16. 

Tit. 74. Zur Anfchaffung don Bettitellen und 
Matragen für das Charite - Krankenhaus in Berlin, 
ſowie zur Einrichtung von Feniter-Ventilationsanlagen 
bei demſelben 60 000 #. 

„Behufs Verbeſſerung der janitären Berhältnifje im 
Charité-Krankenhauſe zu Berlin ift in Ausficht ge- 
nonmen: 

1. die noch vorhandenen 164 alten und ungenügenden 
Bettjtellen durch neue und beffere zu erſetzen, 

2. ſoweit gegenmärtig noch Strohläde im Gebrauch 
find, an deren Stelle Matratzen anzuschaffen (512 für 
Erwachjene und 36 für Kinder), 

3. in den Fenſtern der Alten und Neuen Charite 
Bentilationsanlagen anzubringen. 

Die Koften diefer Anſchaffungen und baulichen An— 
lagen find durch bautechnifches Gutachten auf 60 000 M 
veranschlagt.“ 

Tit. 5. Zur Einrichtung von Fortbildungskurſen 
in der öffentlichen Gefundheitspflege für Kreisphyſiker 
und Regierungs-Medizinalväthe, fünfte Rate 30 000 M. 

Bol’ftap. 16 Tit.65 des Ertraordinariums für 1. April 
1894/95. 

„Die Stojten der Einrichtung don Fortbildungs— 
kurſen 20. find im Ganzen auf etiva . 150 000 «H 
berechnet. 

Durch die Staatshaushalts-Etats für 
1891/92, 1892/93 und 1893/94 jind bes 
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willigt je 20 000 A und durch den Staats— 
baushalts - Etat für 1894/95 30.000 M, 
zufanmen 2 — 


jo daß noch flüſſig zu machen find 

Als fünfte Nate ind hiervon in den 
vorliegenden Ctat DEN Io 
eingejtellt worden.“ 


90 000 M. 
60 000 AM 


30000 = 


IT. Etat der landwirthichaftlihen Verwaltung. 
(Anlagen Bd. IL, Nr. 19.) 
DTauernde Ausgaben. 
Kap. 103. 
A. Thierärzkliche Hochſchulen. 

Tit. 1. Thierärztliche Hochſchule in Berlin. Mehr 
200 M. Der Mehranſatz beſteht in Dienſtalterszulagen. 

Tit. 2. Thierärztliche Hochſchule in Hannover. Mehr 
2290 M. „Der als künftig wegfallend bezeichnete Be— 
trag ſtammt aus dem Etatsjahre 1888/89. 

Aus Nebenämtern beziehen der Direktor als Bete- 
rinär-Aſſeſſor bein Medizinalfollegium in Hannover 
750 MA, 1 Lehrer als kommiſſariſcher Departements- 
Thierarzt 900 M, 1 Lehrer als kommiſſariſcher Kreis— 
thierarzt 600.4 und für die Verwaltung der aus— 
wärtigen Klinik 300 H und 1 Lehrer als kommiſſariſcher 
Ktreisthierarzt 600 M.“ 

Tit. 6. Antheile der Lehrer der thierärztlichen Hoch- 
ichulen in Berlin und Hannover an den Studien- 
honoraren 21. Mehr 18020 HM. „Wegen der mit 
18 000 4 eingestellten Antheile der Lehrer der beiden 
thierärztlichen Hochſchulen an den Studienhonoraren 
dgl. die Erläuterung zu Kap. 32 Tit. 4 der Einnahme 
(unter a). Der weitere Mehrbetrag don 20 HM ergiebt 
fih daraus, daß nach den Ergebniljen der letzten Jahre 
eine gleich hohe Mehreinnahme an Gebühren für die 
Abgabe technifcher Gutachten in Rechtsangelegenheiten 
bei der thierärztlichen Hochfchule in Hannover einzu— 
ſtellen war.” 

Die Erläuterung zu Kap. 32 Tit. 4 bejagt unter a: 
„Nach dem VBorgange bei der hiefigen landwirthichaft- 
lihen Hochſchule und bei der  andioirthfehafttigen 
Akademie in Boppelsdorf wird beabfichtigt, den Lehrern 
an den thierärztliden Hochichulen zu Berlin und 
Hannover einen Antheil an den Studienhonoraren 
zu überweifen. Zu dem Zwekck foll das vergleichsweilc 
niedrige Studienhonorar don 48.M auf 80 M für das 
Semeſter erhöht werden. Die fünftige Jahreseinnahme 
berechnet fich bei Annahme einer Frequenz don 450 
zahlenden Studirenden ſonach auf 72000 M. Ein 
Biertel der wirklichen Einnahme foll an die etats- 
mäßigen Lehrer zur Vertheilung gelangen, der Antbeil 
des einzelnen Lehrers jedoch nicht mehr als 1500 .% 
betragen. 

Hiernach ergiebt ſich für beide thierärztliche Hoch— 
ichulen gegen den bisherigen Etatsanfaß von 47 176 .# 
unter dem obigen Titel eine Mehreinnahme don 
24 824 M, wogegen der Betrag von 18 000 # (Ya don 
72000 ..#) unter Kap. 103 Tit. 6 der Musgabe zuzu— 
jeben tt.“ 

Tit. 7. Zu Lehrmitteln und zur Bermehrung dev 
Sanmlungen. Mehr 500 M. „Bei der thierärztlichen 
Hochſchule in Berlin iſt ein hygieniſches Inſtitut ein— 
gerichtet, in welchem wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, 
namentlich im Intereſſe der Fleiſchbeſchau, ausgeführt 
werden ſollen. Zur Beſchaffung von Verſuchsthieren, 
ſowie don Chemikalien, Gläſern 2. ſind jährlich 500. 
erforderlich.“ h 

Tit.8. Zu Betrieds- und Unterhaltungsfojten ꝛc. 
Mehr 3900 M. 

a) Wegen Uebertragung eines Betrages don 300 M. 
aus Titel 4, wo derjelbe in Wegfall gekommen it. 

b) Die ftärtere Snanfpruchnahme des Thieripitals der 
thierärztlihen Hochſchule in Hannover 2c. hat jeit 
mehreren Jahren erhebliche Wehrausgaben an Be- 
trieb8- und Unterhaltungskoſten verurſacht, weshalb 
der Etatsanfats um 2400 4 zu berjtärten ift. 

ec) Die Lohnfäße des Dienftperfonal3 bei den thier— 
ärztlichen Hochjchulen entſprechen nicht mehr den 
heutigen Berbältniffen. Zur angenteffenen Erhöhung 
derjelben find 1200 A in den Gtat eingejtellt. 
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B. Deterinärwelen. 

Tit. 12. Befoldungen. Mehr 2400 .#. „4 Streisthier- 
ärzte mit je 600.4. „Wie in früheren Jahren follen 
4 Sreisthierarztitellen mit je 600 4 Gehalt neu be— 
gründet werden.“ 

Tit. 15. Zu Remunerationen für die Wahrnehmung 

der veterinärpolizeilichen Grenzfontrole 2c. 

„a) Zu Nemmmerationen für die am den weſtlichen 
Grenzen ſtationirten beamteten Thierärzte ift in 
den borigen Etat eine Sunune von 5000 # einge= 
ftellt und das Bedürfniß dafür dort begründet 
worden. Der genannte Betrag hat fich als unzu— 
veichend eriviefen. Außerdem haben fich ähnliche 
Verhältniffe bei beamteten Thierärzten an der 
dänifchen und ruſſiſchen Grenze, ſowie an den See— 
füften herausgeftellt und ift es unerläßlich, auch 
diefen Beterinären billige Entfchädigungen für die 
Schmälerung ihrer Einnahmen aus der Privat— 
praris zu gewähren. 

Es find deshalb weitere 10000 ..4 zu Remune— 
vationen für Berfehung des grenzthierärgztlichen 
Dienſtes ausgemworfen. 

Diefelden Gründe, aus denen bisher jchon 7 De— 

partementsthierärzten Zulagen don je 2400 M aus 

dem obigen Titel bewilligt find, fprechen auch für 
die Gewährung folcher Zulagen an weitere 2 De— 
partementsthierärzte. ES find daher in den gegen- 
wärtigen Etat 9 folcher Zulagen mit je 2400 #, aljo 
gegen das Borjahr mehr 4800 K, eingejtellt worden. 

Un die bei DVerfegungen don Departenents- 
thierärzten entjtehenden Schwierigfeiten zu ver— 
meiden, find die Zulagen nicht, wie bisher, als 
fünftig wegfallende perfünliche, jondern als Stellen- 
zulagen ausgebracht worden. 

e) Die zu Stellenzulagen für Kreisthierärzte in ſchwer 
zu beſetzenden Stellen zur Berfügung ftehenden 
Mittel haben dem beitehenden Beduͤrfniß nicht 
mehr genügt. 

Für eine Neihe von Kreisthierarztitellen fonnten 
bisher feine qualifizirten Bewerber gefunden werden. 
Im Intereſſe des Veterinärdienftes ift es deshalb 
erforderlich, noch 3400 .K. für folche Stellenzulagen 
auszumerfen.“ 


Einmalige und anferordentlihe Ausgaben: 
Kap. 14. 

Tit. 16. Zu baulichen Heritellungen bei der Lehr— 
anftalt in Brosfau 21200 #4. „Wegen Steigerung 
der Schülerzabl und der dadurch im Intereſſe des 
Unterrichts bedingten Theilung dev Schüler für ein— 
zelne Lehrgegenstände, jowie auch wegen der Ab— 
haltung don Sonderfurfen über Obſtbau 2c. ift bei 
der genannten Anstalt die Emrichtung eines zweiten 
Lehrjaales dDringendes Bedürfniß, dent laut Anfchlag mit 
einem Aufwande von 1400 H abgebolfen werden fann. 

Ebenſo unabweislich iſt die Bereititellung eines ge— 
eignreten Raumes für die bein linterricht nothiwendigen 
Samntlungsgegenftände, welche zur Zeit in einer nicht 
unterfellerten, dem Einfluffe des Grundwaſſers aus— 
gefettten Halle untergebracht und beim Beftehenbleiben 
der gegenwärtigen Verhältniffe dem Verderben ausge- 
jeßt find. Sodann ift die Verlegung der in einem 
fleinen Nebengebäude nicht genügend Jicher unterge- 
brachten Anftaltsfajfe vorgefehen. Endlich muß das 
Schieferdach des Hauptgebäudes erneuert werden. 

Der Koftenbedarf für diefe Bauten iſt anſchlags— 
mäßig auf 15 800 M + 4000 M. = 19 800 feſtgeſtellt 
worden, es find daher insgeſammt 21200 M ex: 
forderlich.“ 

Tit. 17. Zum Keubau der thierärztlichen Hochichule 
in Hannover, 1. Rate 300 000 #. „Die NKothwendigfeit 
de8 Neubaues der a in Hannover 
it in den Erläuterungen zum Etat für 1894/95 unter 
B: „Einmalige und augerordentliche Ausgaben“, Kap. 14 
Tit. 6 bei Ausbringung eines Betrages zur Erwerbung 
eines Bauplates für den Neubau eingehend begründet 
worden. Nachdent die often für den gefanunten Neu— 
bau überfchläglich auf 1650000 .# berechnet und die 
für das Hauptgebäude und für das anatomifch-zonlo- 
giiche und pathologifch-anatomifche Inſtitut nach den 
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ſuperrevidirten ſpeziellen Entwürfen und Koſtenan— 
ſchlägen auf 305000 M bezw. 304 000⸗ö feſtgeſteblt 
worden ſind, wird zur Errichtung dieſer Theile des 
Neubaues eine erſte Rate don 300 000.4 in Anſatz 
gebracht.“ J Pe 
Uermiſchtes. 

Baden — Oeſterreich. Geheimmittel. 

Der Ortsgeſundheitsrath zu Karlsruhe hat ſeine 
bereits unter dem 18. Mat 1894 (ſ. Veröff. 1894 ©. 521) 
bekannt gemachte Warnung vor dem von Dr. M. Deutſch 
verbeſſerten Oberſtabsarzt Dr. Schmidt'ſchen Gehöröl, 
welches neuerdings don dem Neichsbankbeantten a. D. 
9. Wolter in Charlottenburg in der „Badischen Preſſe— 
als Mittel gegen Ohrenleiden angepriefen worden ilt, 
am 6. Oftober 1894 wiederholt; ; 

Desgl. am 19. November 1894 jeine früheren War— 
nungen (ebenda 1893 ©.155 und 1894 ©. 520) vor 
Dr. Dreſſel's Nervenfluid. Dafjelde wird in einer 
Broschüre Dr. Dreſſel's „Die Nervenkrankheiten, ihre 
Behandlung und Heilung“ angepriefen, welche in letter 
Zeit bon der „Gentralen Bertriebsitelle diätetiſch— 
bygienifcher Erzeugniffe von Emil Reiß in Leipzig“ an 
das Publikum verſandt iſt. 

Durch Erlaß des öſterreichiſchen Miniſteriums des 
Innern don 20. September 180 iſt der Vertrieb der vom 
Apotheker A. Thierry in Pregrada (Kroatien) erzeugten und 
in Berfehr gefeten fogenannten englifhen Wunder— 
falbe, deren angeblich unfehlbare Wirkſamkeit bei ver— 
ſchiedenen Wunden und Gefchwüren marktſchreieriſch an— 
gepriefen ift, ebenjo wie der Vertrieb des von demſelben 
Apotheker erzeugten Wunderbalfans für unzuläfftg 
erflärt worden. (Deit. San.=W. 1894 ©. 561.) 

Der Berfauf und Vertrieb des don Gaudenzio Zulin 
in Trieft bereiteten Haarfärbemittel® „La Jeunesse“, 
welches große Mengen Bleizuder enthält, ift laut Rund— 
fchreiben der Statthalterei in Trieft von 22. September 
1894 verboten (ebd. ©. 621); 

aus dent gleichen Grunde das don der Ditta Reeve 
e Company bereitete und in Vertrieb gejeßte Haar— 
färbemittel „The Melbrose favorite Hair Restorer“ 
laut Rundfchreiben der Füftenländifchen Statthalterei 
bom 5. Dezember 1894 (ebd. 1895 ©. 49). 
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Türkei. Das für das Jahr 1894,95 bezüglich der - 
Bilgerfahrt nad dem Hedjaz erlafjene Speziale 


Reglement hat nach der Feſtſetzung des Gejundheits- 
rathes don 5. Dezember 1893 und dom 9. Oftober 1894 
folgenden Wortlaut:t) 


Reglement sp&ecialapplicable au pelerinage | 


du Hedjaz de 1894-95 annde de l’Hegire 1312. 
Art.1. — A partir du commencement du mois 


* Dr + 


de Redjeb jusqu'à la fin du mois de Zilhidje,2) le 
lazaret de Camaran est en fonetion, pour recevoir — 


les provenances maritimes sujettes à quarantaine. 
Art. 2. — Durant la periode de six mois precites 


(Redjeb, Chaban, Ramanzan, Chewal, Zileade. Zil- 
hidj6), les navires à pelerins provenant d'au dela 


du detroit de Bab-el-Mandeb, qu'elle que soit la 
teneur de leur patente de sante, devront se rendre 
direetement à lile de Camaran, sans faire escale 


dans aucun autre port du littoral de Ja mer Rouge. 


Art. 3. — Sont navires à pelerins, ceux affr&tes 
pour faire le transport des pelerins se rendant au 
Hedjaz. 

Art. 4. — Ne sont pas compris dans la classe des 


navires à pelerins les navires, a destination de la 


ıner Rouge, qui n’auraient A bord qu’un pelerin 
par 100 tonneaux de registre. Ces navires seront 
trait6s, suivant la teneur de leur patente, con- 


form&ement au Reglement: de .1867 applicable aux 


provenances de chol£era. 


Art. 5. — Les navires dont lenombre des pelerins 


embarqu6s serait strietement limit& & un chiffre qui 
ne depasserait pas cing pelerins par 100 tonneaux 


de registre, pourront se rendre a Abou-Saad ot ils 


\ Bl. Veröff. 1892 ©. 86. 
2) D. h. während der Pilgerzeit 1894/95. 
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deposeront leurs pelerins ainsi que 'leurs mar. 

chandises sujettes à quarantaine et A destination 
du Hedjaz. 

Feront, en outre, quarantaine à Abou-Saad les 

sambouks et autres caboteurs naviguant d’un port 
4à l’autre du littoral de la mer Rouge, sujets à la 
 quarantaine. 
Art.6. — Il existe à cet effet & Abou-Saad un 
lazaret, suceursale de celui de Camaran et qui, 
affect& aux provenances dösign6es dans les articles 4 
- et5 du present r&glement, fonctionnera toute l’ann&e. 
-  Art.7. — Les navires qui ont eu des accidents 
cholériques ou suspects de cette maladie dans le 
port d’embarquement ou pendant la durde du 
voyage, se rendrent a Camaran, pour y subir, 
‚navires et pelerins, une quarantaine dont la durse 
est de 15 jours. Cette quarantaine sera renouvel6e 
‚chaque fois que des accidents chol6riques se mani- 
festeraient de nouveau parmi l’&quipage ou les 
‚passagers, apres leur arrivee au lazaret, et elle 
datera du jour du dernier cas de la maladie. 

Dans ces cas, toutes les dispositions contenues 

dans le Reglement de 1867 pour le cholera leur 
sont strietement applicables. 
Art. 8. — Les pelerins qui auraient eu des acei- 
dents choleriques pendant leurs séjour à Camaran, 
ne pourront &tre regus en libre pratique à Djeddah 
qu’apres avoir subi, au lazaret d’Abou-Saad, une 
quarantaine supplementaine de cing jours avec 
 desinfection rigoureuse. 

Cependant les navires qui les ont amen6s peu- 
vent, apres d&barquement a ce lazaret des pelerins, 
de leurs bagages et des marchandises destinées 
pour Djeddah, repartir en quarantaine en conformite 
de l’article 16 du Reglement organique. 

Art. 9. — Les pelerins indiens ou malais qui 
prennent la voie indirecte de Suez pour se rendre 
au Hedjaz, sont soumis & la quarantaine, à moins 

qu'ils ne puissent prouver & leur arrivee à Djeddah, 
par leur passeports ou autres documents officiels, 
qu’ils viennent d’au delä du Canal de Suez ou qu’ils 
‚ont s&ejourne en „gypte, en libre pratique et bonne 
santé, pendant dix jours au moins. 
- Les navires qui embarqueraient des pelerins 
'indiens ou malais, n’ayant pas satisfait & ces con- 
ditions à Suez seront tenus comme contaminds; 
dbavires et pelerins se rendront a Camaran, au moins 
dans certains cas, pour y subir la quarantaine, selon 
la provenance originaire des pelerins suspects. 
_ Art. 10. — Les marchandises non susceptibles, 
à destination du Yemen, peuvent &tre debarquees 
a Hodeyda sous la surveillance de l’autorit6& sanitaire. 
_ Art. 11. — Les navires provenant d’au delä du 
Canal de Suez et de l’Egypte, munis d’une patente 
prute, devront se diriger sur Camaran pour y 
purger leur quarantaine. 
- Art. 12. — Les navires & pelerins provenant des 
ports ol existe le chol&ra, bien que sans aceidents 
choleriques pendant le voyage ou apres l’arrivee, 
feront, navires et pelerins, une quarantaine de 
10 jours. 
Les marchandises provenant des lieux contaminés 
de cholera, s’il n’y a pas eu des cas de cette ma- 
ladie pendant la traversee ou apres l’arrivee, restent 
& bord du navire et sont exemptes de purification 
et de taxes sanitaires. Toutefois, il est fait excep- 
tion pour les vieux eflets ä usage et les £toffes 
ant servi; les laines non-lav6es; les vieux cotons, 
es crins et les plumes; les peaux non manufac- 
turees et autres debris d’animaux, à l'état brut, 
ainsi que les drilles et les chiffons, qui seront sou- 
mis prescriptions du Reglement pour les provenances 
de cholera de 1867. 

Art. 13. — Aucun navire à pelerins, möme admis 
en libre pratique, ne pourra quitter Camaran sans 

oir repris & son bord, apres que leur quarantaine 
sera achevö6e, tous les pelerins qu’il y aurait amen&s. 
, Art. 14. — Les navires provenant du Golfe Per- 
et de Zanzibar avec pelerins à bord à desti- 
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nation du Hedjaz, devront aussi se diriger direete- 
ment sur Camaran ol ils seront retenus pendant 
24 heures à l’effet de faire subir la desinfection à 
l’etuve des effets et hardes des pelerins et de l’equi- 
page. Toutefois ces navires seront traités selon la 
teneur de leur patente d’apres le Reglement de 
1867 applicable aux provenances de chol6ra. 

Art. 15. — Les sambouks provenant d’au delä 
du detroit du Bab-el-Mandeb. avec des pelerins, 
sont en tout point assimil&s aux navires faisant ce 
commerce spe£cial. — Ils devront se rendre directe- 
ment au mouillage de Camaran et seront repousses 
de tout autre port du littoral arabique de la mer 
Rouge. 

Art. 16. — L’embarquement à bord des navires 
à pelerins d’animaux vivants est rigoureusement 
interdit ainsi que des peaux, debris d’animaux, 
chiffons, drilles, charbon fossile, petrole, et de toute 
autre matiere inflammable ou explosible, sauf le 
charbon et les animaux necessaires pour lappro- 
visionnement du navire pendant sa traversee. 

Art. 17. — Tout navire qui aura embarqu& plus 
de 100 pelerins devra &tre pourvu d’un medeein 
commissionne par l’autorit& sup6rieure du pays de 
depart, ainsi que des mödicaments, desinfectants et 
objets n&cessaires aux soins à donner aux malades. 
Il devra être ménagé sur le pont un endroit special 
et convenable pour les malades. Les soins et les 
medicaments seront donn6s gratuitement. 

Art. 18. — A l’arrivee des navires à pelerins à 
Camaran ou à Abou-Saad, selon le cas, tous les 
pelerins seront débarqués et subiront la visite 
medicale reglementaire. — Si les conditions du 
navire sont bonnes et sans aceidents suspects pen- 
dant le voyage, les navires et les pelerins subiront 
une quarantaine de cinq jours pleins, les hardes et 
les effets des pelerins seront desinfectes; la car- 
gaison sera soumise aux prescriptions du Reglement 
du chol&ra (1867). 

Art. 19. — L’autorit& sanitaire ne permettra le 
depart d’un navire a pelerins d’un port queleonque 
de [’Empire qu’apres avoir acquis lassurance qu'il 
satisfait aux conditions suivantes:! que le navire est 
en Etat d’entreprendre le voyage sans danger; qu'il 
offre l’espace indiqu& dans les instructions pour 
pouvoir loger convenablement ses pelerins; qu’il 
est bien équipé, bien amenage, bien a6re, pourvu 
d'un nombre suftisant d’embarcations et qu'il ne 
contient rien & bord qui soit ou puisse devenir 
nuisible & la sante ou à la sécurité des passagers; 
qu’il existe & bord, en sus de l’approvisionnement 
de l'equipage et convenablement arrimes, des 
vivres, de l’eau potable de bonne qualit& ainsi que 
du combustible, le tout en quantite suffisante pour 
tous les pelerins et pour toute la durde déclarée 
du voyage. Toutefois, cette derniere disposition, 
en ce qui concerne les vivres, le capitaine n'est 
tenu d’en avoir que dans la proportion de ce qui 
est necessaire aux besoins des pelerins qui auront 
contract& l’engagement d’ötre nourris & bord, pen- 
dant toute la traversee. — L’autorit6 sanitaire aura 
recours a l’autorite dont rel&vent les navires pour 
application des dispositions ei-dessus ne la con- 
cernant pas direetement. 

Art. 20. — Tout navire a pelerins ne se confor- 
mant pas aux dispositions du present Reglement, 
sera consider comme contrevenant en matiere 
sanitaire, et pourra &tre soumis au maximum des 
mesures quarantenaires. 

Art. 21. — Les navires qui chargent des pelerins, 
sont strictement astreints aux instructions ci-apres 
concernant le mesurage des navires & pelerins. 

— Die don dem Generalinjpeftor der türkifchen Ge- 
ſundheitsbehörde erlajfenen Bejtimmungen über die 
Vermefjung der Pilgerfahrzeuge, welche unter 
dem 22. Dezember 1891 die Billigung des Gefundheits- 
vathes gefunden haben, jtunmen im allen wejentlichen 
Punkten mit denen dom 30. April 1889 (Beröff. 185) 
©. 550) überein. 
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Sterblichkeit in deutichen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern für Januar 189. 
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!) Standesamtöbezirte Groß-Lichterfelde, Frievenau, Steglig, Tempelhof, Trevtow, Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hoben- u. Nieder-Schönz 
haufen, Pankow, Plötenfee, Reinickendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen jeit 1895 an der Berichterftattung Theil. — 3) Desgl. jeit 1886, 1887 bezw. 
1891. — 4) Durchfchnitt 1891/93. — 5) Deögl. 1889/93. — 9) Desgl. 1890/92. — 7) Drsgl. 1888/92. — ®) Desgl. 1887/91. — 9%) Desgl. 1882/91. — 
10) Desgl. 1886/90. — 11) Desgl. 1885/90. — 12) Ohne Ortsfremde 62 = 17,2% 9. — 13) Desgl. 727 = 23, 7960. — 1) Desgl 38 = 21,40, — 15) Ohne 
2 in der Landirrenanftali verjtorbenene Perſonen 31 = 19,80%. — 19) Ohne Ortsfremde 259 = 15,3%/g. — IT) Desgl. 27 = 12,6%. — !P) Dasgl. 67 = 35,3 Vu 
— 19) Deögl. 125 — 12,6%/9. — 2) Unter Benukung der vom ſtatiſtiſchen Amt der Stadt Berlin durch eng feftgeftellten Einwohnerzahl (1726052 
für den 13. Jamıar) ergiebt fich, da5 von je 1000 Bewohnern 16,3% im Monat Januar gejtorben h . — ?) Darımter 1 Hinrichtung. 
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ee 24 658 Salze | 93 < | E | | 
+ Brand hweig. nr | 3 rs re a 2er 
Sraunichweig . . . | 115599 [| 3831| 9 | 197| 54 | 90,5 | & U er: Kar J——— 
+ Wolfenbüttel. 15 522 40 a > m. — 3 1| 6/—| 1125/29) ———8 
‚Zanren Altenburg. f 5 Fir ea An el IE 
enburg ..... 33577 |ı 159 13 8 : De | 
—— Getha. ot 11| 6959| 13 P21L11 302 I-1—| 3—— | 7| 4 EL 
en. -.. 30358 | 68| 3| 40 10 | 158 21,6 |— Bar: 
+ Robıng. 22... i7oas. tmas| | 40 Were a —— 
3 Ahate, 6| 4 36 3 | 1a II || 4 1 —-)—[2 I 
+ Berndbug ..... 34449 | 109| 2 8| 209 la3a I— | — | 91 sl > 
Feötyeni). . 2... - 18893 | 66| ı = r He — * m A il 1 1 341 2 
a en, srl] 7| 81 wm orten — u 7 a har er 
‚denn — 198 | 401 — 27| 7 | 18,89 24,25) — 2) ee a en a ee 
a N 2a Bl 31 Al ı3| ala >| J— 
(a E | —* 3 24,59) — 2 — — Su 1 124 
| Hanfaftädte. a.ın,|” ir 30 | 1991290 — — 5— — 11 10 19 2 2128| 1 
J—— 71097 | 2038| 4| 74| ı7| 193512 en | — 
Bremen... ..... 137616 | 402] 11 | @01| 178 | 8 * 9 nen le ler 
7 Bremerhaven . .. 17808 | 3838| — 19) 3| 198 19,53) > — | sl a 13| 4 4 Be - 
TON > 55 : 7 |o46 | | ol ın ie DU RA ER lage gr - 
———— 655.039 8671246 | 15,9 | 25,1 | 2 10) 12) 3| 5128 111) 28) 44 238 
meta... 33937 l115| 2| 45) 15 | 1831 27,7 I— MER 2 Be ee NER 
Es PR. 15950 | 39] 3| 21 2 28 1 En J — 
65 791 I 110 I 8| 15 9 191 —— N ie AT a N 
| ſheufen Seh 83433 |282| 35 | 101 51 | 275 | — 12 11 ae ea rd 
FStraßbng... .. 134056 I z58! sol aıo nl is 87 Is ı a a > 120 1chanl 3 
Sterblichkeit in einigen größeren Städten des Auslandes. 
Baſel, Dezember he 77 686 | 222 4 1352| 27 20,4 | Ze ee 22 9.1) c =; — 
Bern, Dezember. . . 47 974 | 117| 10 99| 14 | 24,8 BR Er 1 10 = — 8 
Bordeau, Juli... | 252102 | 483| 46 | 461 106 | 21,9 8|—| alg| 1162185| 94. |. it 
Bufareft RR | 206.000 | 7sı| 44 | 573 138 | 289 023 9330180. 8 .. ans 
Genfio), Dezember . | 79444 [131] 6| 135 15 | 0,4 ee ee 
Genua, Dezember. . | 215 770 [asa| 40 | 466 sı | 359 Lu el) srl 15h ai: I: s 
Br Oktober... | 174790 | 475| 18 | 50 69 | 172 ER ei 
e Habre, Suli ... | 116302 | 330| 20 | 355 123 | 36,6 ıl 1 7I55| 1) a7| 22! 99 EL 
Sing 30.1294.2,295 | 50082 | 128] 6| 152 33 | 315 N isst ae 
Mailand, Dezember . | 434 478 [1222| 96 | 964 | 147 | 26,6 4'"—_ I ılız\-ioal s9l ar. 1. Eier 
Marfeille, Juli... | 406.919 | 994| 80 |1168 292 | 34.4 Se lea es al 
Banch, Suli..... 699 | ızz] 11 | 162 49 | 22,4 ot] a . 2 SH 205) — 142 32 
Bilfen Wu M-22. | 54592 | 192] 8 1386| 51 | 35,9 2 slal-/ıslee| sl. I. ee 
Ütect, Samıaz .. | 92581 | 302] 24 146 26 | 18,9 A a 0 IRRE 
==; | | ee) > So [9] 
Zürich Dezember .. | 119706 | 311] 13 | 166) 41 | 16,6 | gl elız]ıawel. |. hor| a 


1) 
ohne ri Ye ES — est. 64 — tor Je: 9) an en — 4) Deögl. 1882/91. — 5) Desgl. 1886/90. 
aux-vives et Petit-Saconnex, — U) Entering im 1. gebensjahre. ) Desgl. 21 = 15,9%. — 9) Deögl, 59 = 18,9%/9. — 1) Mit Plainpalais, 
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In fänmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Pınıft (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
Sterblichfeit in deutichen Orten mit 40000 und mehr Ginwohnern. 8. Woche vom 17. bis 23. Februar 189. 
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oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 


von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Gimwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endqultigen Ergebnijje der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Epalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zulı 1895. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsſremde 29 = 34,8%/g. — 3) D 


Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


9 = 15,5 9/9. — 8) Desgl. 83 = 21,2%. — 7) Deögl. 29 = 27,0%. — 8) Tesgl. 36 = 15,7%. — ?) Desgl. 29 = 30,1%0- 


eögl. 52 = 10,6. — 4) Deal. 203 = 28,7% — 5) Desgl, 
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eingegangen find, ein Etrich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. 1. w. ausweislich ber eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find, 
















































































































Kr- Codt- Geforbene Codes-Urfaden 

Namen Gin- bend- ausfHließlich auf 1000 Ginmw, El < %. | Aute Darmfrantb. r 

Tod. und auf’s Jahr . |®25$| 2|2 | = 5 | Brehe | 4 

der geborene geborene berechnet Be 5 BE (55 # 58 durchfall — 

243 wohner der voran | -· — —— as| 3 Ei 8 * J—— 

x b H ö f Ä 2 — Sar- | [064 * | dar & | E I 38 | SE | F : | 3 E z — 7 

N ẽ 28s 53338 82 |58| — 21 

A Far gen au Kun bis 1890 |& | 8 8 =” & & $ = = ze = = — 
J 2 2144 DEI 6 1 8 9 Jaojuılaelıs| 1alıs 16 lız lıslıa | wo 
4 ———— —— —— —— 3 — 
lauen i. B..50820)1 49 ı| 7 6| 174 2 1 = 611 
— —1— «| 70828] 431 1) 30 8 ae ee 71 
7 Botsdam..... 57104] 37] 1B)17 21:15, 53) JJ ——111 
Bemiceid ....| 4624| | ı| 3 5155 a2 |—-- ı -—- 43 — —[14| ı 
Bu ..,.. 47541] 44 l al 34| 28.0 Vene Zelte 1) | 121 — 
HRoftod — ——— 49 043) 32] 21 16 6,170 1904 I —1— 2; — | _-/ _I1:| ı 
Schöneberg . . . 40 5001 19 1 12 61154 120321 — — | 11 —/-| 1 -|— | _-|ı0l — 
7 Solingen .... 40 770] 20 1 15 41191 047 =) 2I—|--| 21 9 Ze 
7 Spandau .... 7607| 491 21 % 31181 Ba er 2) 11041 || 13] — 
Bteltin... .. ... Be se 0 12] 10a 2 long, | _| _ sıl 4 
7 Straßburg i. E. 30 | | Haas en7 | 21 —| 3 1) -| 91-9) A| 3) sl] ı 
7 Stuttgart .... | 135594 | 76 3 60 | 13 |23,0 120,2 a EN 6663 1 
7Biesbaden ... | 3117| 40| 4| 19 | 5 13,5 Ba 2/1 —| — | _|_-[Iı6l ı 
ne. . | 66567] 45] — It) 32 81 25,09 235 — — — — | 3 1) — — | —[ıs] — 
Eamidan ..... 51347] 29| — 22) 10) 223 ar II, —1— 2| 2| 31 —| —| 13 1 

Sterblichfeit in größeren Städten des Muslandes. Woche vom 17. bis 23. Februar 1895. 

Amfterdam . . 450084 | 2936| 17 227 54 2 a ae 7160 108 
Antwerpen bi316. Februar 262065 | 152 A N RE ET sel A 
Brünn bis 16, Februar . 99 060 56 4 — — ıl—-| — el in EN 
Brüfel. . 186.664 | 107 8 63833 63| 2 
Budapeſt bis 16. Februar 566 022 | 419 32 Eur 251) 53 57... 14 170| 4 
CHriftiania . . 157 588 { 6 —!ı 1) ı!—-' —-!' 1| 2 ı 39] € 
Edinburg . 213 535 £ 2 — 2 2 13 3 — 591. 
Glasgow . 695 876 J 21:30 5 5 . 
Kopenhagen . . 341 000 —— — | a1 251 6 ; 7 
Krafau bis 16. Februar. 19 33€ — — 1— le 3 A Bear 
Lemberg bis 16. — 134 315 0 662 Aare: 3 
London . , - | 4392 346 26 10135 | 3| 2/230 415| 23) — | — 12053] se 
Lyon bis 9, Februar. 438 077 DE Fan dl al li 6 
Mostau bis 16. Februar 753 469 821,82] 104142 | E12 12761772010 an | BE: ? 
New York bis 9. Bacher 1 999 280 Ga9 0] 497 ll 78. 122) = 15 £ 9| 43 
Dsea‘. . '. —— 324 500 —| 1) 2) ı)—| 99) er, 5 120 3 
Paris . . - | 2424 705 A022 88710314 | 329 | 22| . . [753 | 26 
Petersburg bis 2. Febr. 954 400 8 16 17 | 6| — | s2| 24 49 — — J 
Prag und Vororte . 343 822 a 22 M4| 3. 6 
Nom bis 12, Sanuar . 456 664 2a. 1.21 221 755 ER ; 7 
ba bis 16. Sehr. 252 937 3.37 I = ur al al) — 3 
a: 160 825 —ı 1) e|-|-| a - 2 

Benedig Se 158 159 el ARE Are j 

. Werlau bis 16 Februar 515 654 ESS 1ER8 52 | 
ee. 101 495 704 12 |12|15| — | 





Aus den Krankenhäuſern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirken. 





























































(Berzeihniß derſelben tt auf S. 1 abgeprucft.) Nach amtlichen Quellen Beit- = 8 5 ERIEN 33 
Für di i8 23. F = (Frankfurt a.O., Nũrn⸗ e3l 3 522258 
Für die Woche vom 17. bis 23. Februar 1895- bera ärztliche Vereine.) angabe 3315 |o jasjas 
Aufgenommene (Geftorbene) e J 
4 Stadt Berlin . . „| 17,/2.-23./2. 1| 545) 405) 91 3 
Krankheits- in ——— zu ST desgl. a a 
{ = Frank⸗ Magde— Müun⸗ | s Frankfurt a. O. | F A n 
men Berlin?) aree Ahr hen Beivsig * N-B. ÄAachen . . . desgl. Te 3 ale 
= Unmsberg . » desgl. il | 180 4| 106) 4 
| = ET deögl. 2 34 4 4 — 
en. 0... . 1 = = _ — — 2 - Düfjelvorf . . desgl. 8| 47) 31| 1683| 12 
Scharlach. AR 8° (6 1 8)15 (1) 1 |13 6) Ba Srtürfe een desgl. —— 
_ Diphtherie. ET. 42 7 — (1) Il 2) 24 . (5) — Lt (1)| 0 = Hannover . . desal. 4) 26, 14 49 — 
Eroup . . ar. 2 — — — — — = Hildesheim. . desgl. 1128) 55) 48 3 
Unterleibstgphus — — 1)" — — — —————— desal. ⏑— 
Brechdurchf. inkl. — Ele m — — — — — e Lüneburg - . desgl. 9 u 6) 18) ı 
8 Indbe ttfieber . . 3 6) — — = = — l | = Marienmwerder deögl. Ne 6 6| 2 
lo. — — zZ — — pe 1 = Minden. . - deögl. 4 8 51, Arm ı 
Roje 9 1 (1) 1 ern | 2 B en 2: — 524 1 3a) 3 
6 Ki ö 13 17 89212820 79 - Dösnabrüd . . desgl. — — le 34 — 
Eon. ognärche A ERDE MI. desgl. iv | 107) 40) 32| ı 
Entzündung . . . 38 (10)| 4 (3)| ı0 @) 4 (3)| 19 (4)) 2 (1) 20 (6) = Schleswig . - desgl. 12 | 36] 26| 70) 4 
Lungenſchwindſucht. 62:32) 2(4) 369 1) 918 36802306 =  Gigmaringen.. . u ler 
Andere Erkrankung. d. | | Stade. desgl. — A⏑—— 
Athmungsorgane . 199 12) 24 (2)| 45 (1) 21 1132 (1) 4 | 64 (2) : Ettn... desgl. 3 | 5 239 49 3 
Atuter Darmlatarch . 9 le 3 el) : SE Su" — desgl. = 11-—| 16) — 
Chron. oholismus 2 — J ge ⸗ LEE. - —— —— 
— — 3 6 5 | 4 20 | 5 Sue = Wiesbaden . desgl. Er a 
Aud. rheumat. Kranth. 25 3 DE 10 3| 6 13 | Sradt Münden . .| 10/2-16/2.| — 28 42931) 3 
Verlegungen . . . 95 (3) 33 8) 30 | 18 (1). 62 9 370 = Mürnberg . . I 17./2.-23./2. — 2|6) 13 1 
Alle übrigen Kranth. 684 671) 98 (9)134 (6)1128 (7),339(20),116 (7)/404(29 1 Erree desgl. — B0⏑⏑ 
NIS gr Fl 2 2) ar, Er € D . 5 . . . 
» Summe | 1288(134) 187(24) 261(16)|230(20) 672(34) 176117), 68.456) Schaumburg-Lippe 4 desgl. ER RI rn 1 
Berblü y7 7 56 536 | 966 | 3262 , Stadt Kübel . . . desgl. — Ir gl 10 
——— — ⸗ * | | Hamburg » » .. desgl. 2) 11 2319) 21| 5 

















E11 —ih 31 =i24,1 — 5, 1 Fall von Scharlad)- 
1) Durdjichnitt 1887/91. — 2) Desgl, 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 14 — 12,7%/09. — 4) Desgl. 31 = 24,2 0/9. ) 
Tubiherie. — “r era. Grour. — 7) Die Nacmeife aus dem Nugujtas und Elifabeth- Kinderhoipital fehlen. — 8) Davon 13 im Garnijonlazareth, 





Me 


Witterung. Woche vom 17. bis 23. Februar 189. 
Nach Beobadhtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule In Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des 
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Luftdruck in mm 





VBeobahtungs- Beobachtungs— 
















































| = Mor: |: herrichende | Windſtärke 
Ort Tag Marim. Minim. Fer | Mittags) Abends er | Mittags) Abends Windrichtung 
| hi | A 
17. Februar | — 0,7. | — 58 704,4 | 763,3 | 761,8 100 82 re NNW 1 
iei ce 02 |— 30 | 7593| 759,2 | 760,0 sl 9 Sg NW 1 
19. e 18 | — 29 |» 761,1 760,6 127598 | » 98 EL g 04 Ww 1 
Berlin 20. = 0,71 — 52 |S 759,9 | 760,613 760,6 | S 100 27 |= — WNW 1 
21. = 25 | — 16 | 757,6) 7555 |»753,8 | -- 98 A|» 5 00 Ww 3 
22. e 1,4. 01 753,8). 755,71 757,8 92 87 = 05 NW 2 
95, ⸗ 0,3*| — 3,1 760,8 | #760,2 | 757,4 al 58 Fan w 2 
ar BE Ar — Et er N ar NT) u, u22 — 1 = ut, = ⸗ 
17. gebruar — 66 | —ı13 | 7179|®718,3 | 718,7 Bar 9 2078 Sa 1,0 N 0,9 
18. - 44.0 10,0 1183| 71,8 | 7171 82 69 — 0,7 ne — 
a 19. - — 29 | — 71 Je 7178| 17a leTr182 | 2 96 |» _ F | 
Münden | oo - — 29 | —144 |3720,7| 726,5 |37204|3 85 &5|= »— Stille 0,2 | 
21. = — 3,5 | --1239 |o 720,1) 719,0 |o718,4 | © 86 64 |» = 0,2 Stille 0,6 | 
22. - Due et 1168| 7165| 717,7 83 85 | o 1,4 wW DR y 
23, - 042 | —5,0 1201| 719,5 | 719,1 90 78 | 0,3 W 2,4 
Nedigirt im Kaiſerlichen Sefundheitsant. — Berlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin 











— Anzeigen. — 


= | Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
Winterkur. en 





Wasserheilanstalt (5) 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). 


Die 
Rlectro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, — - 
Massage, Diätkuren. Dr. Paul Hennings. ä 180 8 trrenans dä zu ä or a 


Verlag von Julius Springer in BerlinN, 





Herausgegeben vom Magistrat zu Berlin. 


Mikroskopie undGhemie I. Geschichte und Verwaltung des städtischen Irrenwesens. 


Von 
Dr. C. Ideler 
am Krankenbett Königl. Sanitätsrath und Direktor. 
Leitfaden bei der klinischen Untersuchung 
und Diagnose, - 


II. Beschreibung der neu erbauten Irrenanstalt zu Dalldorf. 


Pr N Von 
Für Aerzte und Studirende. H. Blankenstein, 


Von Stadt-Baurath. 
Dr. H. Lenhartz, 
Professor an der Universität Leipzig. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen gT- Fol. Preis kart. M. 12,—. 
und 3 Tafeln in Farbendruck. rt) * 







— Mit 14 Tafeln und 40 in den Text gedruckten Holzschnitten. — 








In Leinwand geb. Preis M. 8,—. — Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N. 





Die Die 


— | 
neueren Arzneimittel. | Arzneimittel der organischen Chemie. 
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| Gefundheitsftand 
4 und Gang der Holkskrankheiten. 


t Cholera. Defterreich-Ungarn. Das Minifterium 
I des Innern hat unterm 27. Februar ausgeſprochen, 
- daß in den politijchen Bezirken Böbrfa, Borszezöw, 
Buczacz, Huſiatyn, Sfalat, Tarnopol und Zloczow 
| Seuchenherde nicht mehr bejtehen und daß Galizien 





überhaupt cholerafrei ift. 

Oſtindien. Kalfutta. Vom 20. bis 26. Sanuar 
- find 52 Perfonen an Cholera, 36 an Boden und 
i 262 an Fiebern gejtorben. 

} Aus den im Gefundheitsante 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Pocken: Edinburg, Paris je2 Todesfälle; Buda- 
peit 4, Edinburg 9, London 8, Paris 11, Peters- 
burg 8 Erfranfungen; Fledtyphus: Neg. = Bez. 
Poſen, Petersburg je 2 Erfranfungen; Rückfall— 
fieber: Moskau 3 Todesfälle; Genidjtarre: New 
York 2 Todesfälle. 

Influenza: Für Berlin find in der Berichtsmwoche 
69 Todesfälle an Influenza gegen 26 in der Vor- 
woche gemeldet worden, einjchl. derfelben 144 Todes- 
fälle an afuten Erkrankungen der Athmungsoraane 
gegen 83. Die Gejammtijterblichfeit, welche vor 
14 Tagen nod 14,9 auf 1000 Einwohner betrug, 
hat ſich inzwiſchen auf 20,7%o erhöht. Dagegen 
ind aus Hamburg nur 31 Todesfälle und 992 Er- 
franfungen gegen 34 und 1485 in der Vorwoche ge- 
meldet worden, jodaß dort der Höhepunkt bereits 
überſchritten zu fein ſcheint. Eine Steigerung der 
Todesfälle an Influenza iſt außer Berlin für fol- 
- gende Orte zu verzeichnen: Charlottenburg 4 gegen 1, 
Breslau 12 gegen 10 (die Zahl der Todesfälle an 
afuten Erkrankungen der Athmungsorgane erhöhte 
ich dort von 40 auf 58, die Sterbeziffer von 29,7 
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auf 33,2%00), Leipzig 2 gegen 1, Magdeburg 2 
gegen 0, Halle 3 gegen 2, Flensburg 2 gegen 1, 
Altona 11 gegen 4, Bremen 6 gegen 2 (eine mwejent- 
liche Erhöhung ergab fi aud für die Gefammtzahl 
der Zodesfälle an afuten Erfranfungen der Athmungs— 
organe und für die Sterbeziffer — 26 gegen 10, 
25,3 gegen 20,0%oo), Köln 8 gegen 4, Frankfurt a.M. 
20 gegen 3 und Krankenhäuſer 30 Erkrankungen 
gegen 7, Nürnberg 26 gegen 7. In legterem Drte 
ſtieg die Zahl aller Todesfälle an akuten Erfran- 
fungen der Athnungsorgane von 15 auf 38, Die 
Sterbeziffer von 30,3 auf 32,2%oo, dagegen betrug 
die Zahl der Influenza » Neuerfranfungen nur noch 
886 gegen 1691. Bereinzelte Todesfälle an In— 
fluenza famen in 8 Städten vor, darunter in Ueber— 
einftimmung mit der Vorwoche in Harburg und 
Karlsruhe. Ferner find noch 121 Erfranfungen in 
Frankfurt a. D. und 42 in Münchener Kranten- 
häujern (Vorwoche 74) hervorzuheben. 


Bon den Städten des Auslandes wieſen, ſo— 
weit Angaben vorliegen, nur Kopenhagen, London, 
Paris und New Yorf mehr als vereinzelte Todes— 
fälle an Influenza auf. Bejonders erheblid; waren 
diejelben in London mit 296 gegen 111 in der Vor— 
woche bei insgefammt 717 ZTodesfällen an afuten 
Erfranfungen der Ahmungsorgane gegen 415 und 
38,5 gegen 34,0%0 Sterblichkeit. Eine geiteigerte Ver— 
breitung der Seuche ergab ſich ferner, wenngleich in 
weit geringerem Umfange, für Kopenhagen (3 Todes— 
fälle und 365 Erfranfungen gegen 1 und 163), 
während ſich die Verhältniffe in Paris (32 Todes— 
fälle gegen 47) und New York (31 gegen 60) bereits 
mefentlich gebefjert zu haben jcheinen. In Wien 
ind 37 Erkrankungen an Influenza, in Stodholm 
23 gemeldet worden. 


— 14 — 


Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutfchen Berichtsorte (1881/90: 4,49%): in Brom— 
berg, Solingen — Erfranfungen wurden in Berlin 
84, in den Reg. = Bezirfen Arnsberg 123, Düſſel— 
dorf 122, Hamburg 34, Wien 78, Budapeſt 30, 
Kopenhagen 64, Paris 87, Petersburg 56 angemeldet 
— an Mafern (1881/90: 1,30%): in Edinburg — 
Erfranfungen find in Berlin 40, in den Reg.— 
Bezirken Arnsberg 172, Königsberg 138, Pojen 245, 


Stettin 121, Wien 146, Budapeſt 81, Edinburg 569, | 


Kopenhagen 86 vorgefommen — desgleihen an 
Unterleibstyphus 51 in Petersburg und an Scjarlad) 
in Berlin 39, Wien 80, Budapejt 30, Edinburg 42, 
Kopenhagen 45, London 143, Paris 64, Beters- 
burg 61. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 





Defterreih-Angarn. Amtlicher Mittheilung vom 25. Fe— 
bruar zufolge ijt mit Rückſicht auf das gänzliche Erlöfchen 
der Cholera in Preußifh-Schlefien und in Wejt-Galizien 
die Aufhebung der janitären Nevifions-Stationen in 
Dziedzitz und Bielik (Beröft. 1894, ©. 487) angeordnet 
worden. — 

Anmaänien. Durch Beſchluß des Geſammtminiſteriums 
vom 25. Februar find an Stelle der durch Miniſterial— 
Beihluß vom 27. Februar 1893 (Beröff. 1893, ©. 198) 
für die in Sulina einlaufenden Fahrzeuge angeordneten 
Quarantänemaßregeln infolge der in dem dortigen Hafen 
jeitdem vorgenommenen baulichen Beränderungen nach— 
ſtehende — getroffen worden: 

Die Dampfichiffe von einem Gehalt bis zu 600 t, 
welche für See- und Flußfahrten eingerichtet find, ſowie 
die Segelichiffe des gleichen Tonnengehalts haben, fo- 
lange diejelben der ärztlichen Beobachtung im Hafen von 
Sulina unterworfen find, an der linken Seite des 
Stanals, und zwar don dem Eingang in den leßteren an 
bis zu dem jechiten Mteilenzeiger anzulegen. — 

WVürkei. Einer Befanntmahung des Gefundheits- 
rathes in Smyrna dom 27. Februar zufolge haben die 
dort einlaufenden Fahrzeuge fich bei einen dor dem 
Hafeneingang, bei dem Fort Nenisftale, aufgejtellten 
türfifchen Striegsichiffe über den Ort ihrer Herfunft aus 
zuweilen. — 

Griechenland. Einer Mittheilung bon 4. März zus 
folge ijt die gegen Herfünfte aus Dedeagatſch (©. 165) 
verhängte 1Otägige Quarantäne aufgehoben worden. — 

Spanien. Durch Königl. Berordnung vom 1. März 
ift für Herfünfte von Montevideo Quarantäne ans 
geordnet worden. Gleichzeitig wurden alle Häfen im 
Umfreife bis zu 165 km für verdächtig erklärt. 


Mitteilungen aus Neu-Süd-Wales. 

1. Zepra in Neu-Süd-Wales 1892 und 189. 
(Vgl. Beröff. 1894 ©. 40.) 

Im Laufe des Jahres 1892 wurden dem Gejund- 
heitsamte zu Sydney nach dejjen Bericht an die gejeß- 
gebende Verſammlung 21 (1893: 17) Berfonen als der 
Lepra verdächtig bezeichnet, von denen 12 (7), welche ich 
als von der Stranfheit befallen eriwiejen, gemäß Ab— 
jchnitt 3 der Leprosy Act in's Yeprasstranfenhaus über- 
geführt wurden. Zu Anfang des eriten Berichtsjahres 
waren 21 Stranfe aus dem Borjahre verblieben, im Yaufe 
der beiden Berichtsjahre itarben 3 und 1, es verblieben 
venmach Ende 1893: 36 Kranke. Von den 1892 neu 
aufgenommenen Kranken waren 2, welche von europäifchen 
Eltern jtanınıten, in Neu =» Sid - Wales geboren (desgl. 
1893: 3), 1 ſtammte aus Fiji don europätichen Eltern, 
8 aus China, 1 war ein geborener Engländer, hatte fich 
aber jeit 1862 in den Kolonien aufgehalten, von den 


1893 Aufgenommenen ſtammte ferner 1 aus Neu-See— 
land von europäiſcher Herfunft, 1 aus Indien, 2 aus 
China. 

Die Gejammtzahl der feit 1883 Aufgenommienen be- 
trug 50, bon denen 14 in Neu-Süd-Wales (3 Todes— 
fälle), 29 in China (10), je 1 in Wejtindien (1885 ent- 
lafjen), Java, England, Fiji, Tanna (Salomonsinfeln), 
Neu-Seeland und in Indien geboren waren; 6 Sranfe 
waren weiblichen Gejchlecht3. 

Während der 10 Jahre 1883/92 ind in fänmtlichen 
auftralifchen Kolonien 73 Zeprafälle befannt geworden, 
von denen 54 oder nahezu 75%o Ehinefen betrafen. 

Während die Leprafranfen von Neu-Süd-Wales früher 
in Gebäuden untergebracht waren, welche zum Küjten- 
Sranfenhaufe gehörten, wurden fie am 1. April 1891 in 
befondere als eigentliches Lepra-Krankenhaus bezeichnete 
Gebäude in Little Bay übergeführt. Diejes Kranfen- 
haus konnte 1893: 51 Kranke faſſen. Die geſammten 
Bau= und Einrichtungskoften betrugen 9154 Pfund 3 sh., 
außerdem wurden zur Unterhaltung, zu Gehältern, 
Lebensmitteln u. ſ. w. don der Errichtung des Kranken— 
hauſes bis Ende 1892: 2338 Pfund 7 sh 3d, 1895: 
1771 Pfund 14 sh 3d aufgewandt. 

2. Unterleibstyphus in Sydney 1876/93. 

Sn der Zeit von 1876 bis 1885 hat die Sterblichkeit 
an Unterleibstyphus in Sydney und Vororten fehr er- 
beblich, nämlich von 46,07 auf 102,17 im Berhältniß zu 
100 000 Einwohnern, zugenommen. Alsdann folgte ein 
beträchtliches, nahezu ununterbrochenes Sinfen derjelben 
von 90,90 im Jahre 1886 bis 18,01 im Jahre 1893. 
Die letztere Sterbeziffer ift die niedrigfte, welche während 
der ganzen Berichtszeit beobachtet wurde. 

Sn die fünf Kranfenhäufer Sydney's wurden von 
1886 bis 1893 insgefanmt 4121 Typhusfälle aufge- 
nommen, don denen 551 oder 13,37%o tödtlich verliefen, 
innerhalb der einzelnen Jahre zwiſchen 229 (1892) und 
851 (1889); die Sterblichkeit ſchwankte zwiſchen 10,34 
(1889) und 15,72 (1886) Yo der Aufgenonmenen, im lebten 
Berichtsjahre betrug fie 12,71%. Auf je 10000 Ein— 
wohner wurden 1893: 5,57 Typhuskranke gegen 5,40 
um Vorjahre in die Kranfenhäufer aufgenonmen. 

Der Bericht des Gefundheitsants zu Sydney, dent 
die voritehenden Angaben entnonmten find, giebt auch 
einige Mittheilungen über andere Anfektionsfranfheiten, 
welche 1893 dafeldit errichten. Maſern und Scharlach 
waren in dieſem Jahre jehr verbreitet. In Kranken— 
häufer wurden 311 und 217 Fälle davon aufgenommen 
gegen nur 2 und 45 im Borjahre; 13 und 17 derjelben 
oder 4,18 und 7,83%0 hatten einen tödtlichen Ausgang. 
Außerhalb der Kranfenhäufer famen 388 Todesfälle an 
Mafern und 123 an Scharlach zur Meldung. Die Zahl 
der Todesfälle an Diphtherie betrug insgefammt 125; 
— kamen 47 bei 91 Neuaufnahmen auf die Kranken— 
häuſer. 

3. Impfungen in Neu-Süd-Wales 1892. 

Während des Berichtsjahres wurden 4036 Impfungen 
vorgenommen, von denen 4001 erfolgreich waren. 1326 
Impfungen entfielen auf Sydney und Vororte, 2675 auf 
Landbezirke, während in den übrigen 81 Landbezirken 
anjcheinend nicht geimpft wurde. 373 der erfolgreich 
Geimpften waren unter 1 Jahr alt, 1161 ftanden im 
Alter von 1 bis 5, 1664 von 5 bis 10 Jahren, 803 in 
höherem Alter. — Im Berhältnig zu den Geburten des 
Berichtsjahres machten die Impfungen 9,84% aus. 

Allen zur Praxis berechtigten Aerzten ift auf Ver— 
langen dom Gefundheitsamte veine Kälberlymphe ge= 
liefert worden. Dies foll auch troß des dadurch be— 
dingten Koſtenaufwandes in Zukunft gejchehen. 

Neu-Süd-Wales iſt die einzige unter den auftralifchen 
Provinzen, in welcher die Smpfung nicht obligatorifch üft. 

4. Srrenanftalten in Neu-Süd-Wales 1892 
und 189. 

Kach den Berichten des Generalinjpeftors für das 
Irrenweſen waren am Schluß der beiden Berichtsjahre 
3312 und 3425 Perſonen, darunter 2031 und 2092 
männlichen Gejchlechts, gegen 3134 am Ende des Jahres 
1891 in den Srrenanftalten des Landes vorhanden. Die 
Zunahme betrug daher 178 und 113 (von denen 119 
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und 61 dent männlichen Gefchlecht angehörten), während 
der Beitand in den Jahren 1883/92 durchichnittlich m 
100 zugenommen hatte. Die hiernach für beide Berichts- 
jahre bemerfbare gejteigerte Häufigkeit der Geiftestranf- 
heiten wird fait ausfchlieglich dem Daniederliegen des 
Handels zugejchrieben. 

Neu aufgenommen wurden 1892: 666 (1893: 688) 
Perjonen oder 1 auf je 1797 (1778) Einwohner gegen 
1 auf je 1955 im Jahre 1891. Zum erften Mal wurden 
585 (582) Stranfe in die Anftalt aufgenommen. 
Zahl der Aufnahmen von PBerfonen, welche in Neu- 
Süd⸗Wales nicht heimiſch find, war bereits feit mehreren 
Jahren gejtiegen, weil die Häfen allev übrigen Kolonien 
für geiftesfranfe Einwanderer gefetlich geichloffen find 
und lebtere in Solge deſſen gewöhnlich in Neu-Süd— 
Wales gelandet werden. Um dieſem Uebelitande abzu⸗ 
helfen, wurde das Irrengeſetz am 8. Juni 1893 dahin 
abgeändert, daß der Eigenthüner, Rheder, Agent oder 
Kapitän des Schiffes, aus welchem Geiftesfrante gelandet 
werden, für den Unterhalt derfelben in der Kolonie 
haftbar ift. 

Unter den Urfachen der Geiſteskrankheit der aufge- 
nonmenen PBerjonen find am häufigiten Trunkſucht 86 
(84) mal, frühere Anfälle 76 (91) N Epilepfie 61 (34), 
mißliche Berhältniffe einfchl. Gefchäftsiorgen und Geldver- 
legenheiten 38 (53), häuslicher Kummer einſchl. Verluſt 
von Verwandten und Freunden 27 (33), hohes Alter 
23 (36), Berunglüdungen oder VBerwundungen 21 (16), 
Entbindung und SKindbett 20 (28) mal aufgeführt. 
Ein erblicher Einfluß wurde in 52 (61), ein angeborener 
Fehler in 43 (56) Fällen nachgewieſen. 

Als geheilt wurden 261 (286) Geiftesfranfe oder 
39,18 (41,63) don je 100 Aufgenonmtenen entlaffen, als 
gebefjert 31 (42). Entwichen find 29 (36) Kranke, von 
denen 5 (1) nicht wieder aufgefunden murden. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 191 (246) oder 6,06 (7,42)%o 
des Beſtandes; im Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts 
waren 6,88% geſtorben. Unter den Todesurſachen 
ſtanden Gehirnkrankheiten mit 33 (39), allgemeine Para— 
lyſe mit 24 (44) und Epilepfie mit 22 (26) Fällen obenan. 
Der Lungenfhwindfucht und anderen Krankheiten der 
Lungen erlagen 30 (43), Herz und Gefäßfranfheiten 20 
(11) Berfonen. In 27 (33) Sällen wurden allgemeine 
Schwäche und hohes Alter als Todesurfache feitgeftellt. 

Die Einnahmen betrugen 14488 Pfund 10 sh 
(14 430 Pfund 16 sh 3.d), die Ausgaben 102519 Pfund 
14sh 6d (101 077 Pfund 15 sh). 

5. Bericht des hauptjtädtiichen Anıtes für 
Wafjerverforgung und Kanalifation über das 
Jahr 1892. (Nach dem Fifth annual report of the 
Metropolitan Board of water - supply and sewerage 
being for the year 1892. Sydney. 1893.) e 

Der durcchjchnittliche tägliche Waſſerverbrauch ftieg 
im Berichtsjahre jehr erheblih nämlich don etiva 
9540 000 Gallonen im Vorjahre auf 12129 000 oder 
bon 26,11 auf 32,12 pro Kopf der Bevölkerung. Es 


Die 


wurden während diefes — 5 — 891/2 engliſche Meilen 


Röhren gelegt, deren Durchſchnitt zwifchen 4 und 20 Zoll 
ſchwankte, ferner, wurden 3103 Hydranteı, darunter 537 
Schrauben - Hhdranten, befejtigt und 29U2 Meilen der 
Hauptleitung gereinigt. Die für mehrere Theile der 

tadt und der Bororte bisher fehlende Regelmäßigkeit 
der Wafjerverforgung wurde gefichert. Die Hauptleitung 


in der Stadt wurde mittels Tagesarbeit, jtatt wie zudor 


mit Hülfe don Unternehmern gelegt, weil zahlreiche 
Klagen von Ladenbefitern und anderen Leuten, deren 


Geſchäfte durch verzögerte Thätigfeit der Unternehmer 


Störungen erlitten, eingelaufen waren. 
Am 1. Januar 1892 wurde das Pumpwerk Nr. 2 


— Worthington) eröffnet, welches Waffer in das Woollahra- 
und Waverley-Rejerboir pumpt. 


Daſſelbe ift an die 
Stelle zweier anderer Werke getreten, welche für den 
Fall, dag an dem Worthingtoner Werk eine Beichädigung 
vorfommt, fo lange zur Aushülfe in Bereitichaft_ ge— 
halten werden, Bis das Pumpwerk Nr. 3 fertig geitellt 
4 Letzteres foll das Waffer zu 100 000 Gallonen in der 

tunde auf das höchſte (Waverley-) Reſervoir heben. 


“ diefe Aenderung wird beabfichtigt, den ganzen 


Wafjerbedarf des hauptjtädtifchen Bezirks mit Ausnahme 
eines kleinen Strichs durch ein einziges Pumpwerk zu 
heben, um die Feuerungs- und Erhaltun Sfojten zu vers 
vingern und gleichzeitig den Zufluß zu —* 

Die Pumpkoſten erfuhren 1892 eine erhebliche Ver— 
vingerung. Die Hebung von 1 Million Gallonen auf 
100 Fuß Höhe fojtete 2 Pfund gegen 2 Pfund 18 sh 4d 
im Borjahre, von 1000 Gallonen 0,48 d gegen 0,70. 

Der Plan, ein Referboir don 20 Millionen Sallonen 
zu erbauen, ijt dem Komitsé für öffentliche Arbeiten dor- 
gelegt und von diefem dem Parlament empfohlen worden. 
Nach Erbauung defjelden werden die Pumpwerke Ipar- 
jamer arbeiten fünnen, und außerdem wird e8 möglich 
jein, einen Wafferborrath für drei Tage anzufammeln. 

Im Yaufe des Berichtsjahres wurden 4518 Häufer 
an die Nanalifation angeſchloſſen, ſodaß die Geſamnit— 
zahl der angeſchloſſenen Häuſer 31402 mit einer Ein— 
wohnerzahl von etwa 150 729 betrug. Die ganze Kanal— 
länge belief ſich auf 177,39 englifche Meilen, die Länge 
der Sturmwaſſer-Drains auf 6,62. 

Die Kanäle der Altjtadt bedurften einer unfafjenden 
Ausbeſſerung. Die Reinigung der Kanäle von Straßen- 
abfall, welcher in diefelben gelangt war, machte in Folge 
früherer Vernachläſſigung viele Schwierigkeiten. 

Das Niefelfeldgebiet wurde um 7,5 Acres vergrößert 
und betrug nunmehr 34 Acres. Die Menge von Kanal- 
inhalt, welche in 24 Stunden aus einen Gebiet von 
etwa 1079 Acres abgeleitet wurde, betrug durchichnittlich 
1835 000 Gallonen. Die Ernte, welche nicht günjtig 
war, brachte bei 887 Pfund 17sh 1 d Ausgaben 217 Bund 
14sh 3d ein. Rinder und Schweine gediehen gut und 
nahmen an Werth zu. Das Abflußwaſſer der Rieſel— 
felder zeigte feinen gewöhnlichen Neinheitsgrad. 





Gefehgebung u. f. w. 


Deutjches Neid. Nach einer Bekanntmachung des 
Stellvertreters des Neichsfanzlers vom 5. Februar 1895 
(R.G.Bl. ©. 12) find dom Bundesrathe auf Grund 
s 105 d des Geſetzes, betr. die Abänderung der Gewerbe- 
ordnung, dom 1. Juni 1891 eine Reihe von Beſtim— 
mungen über Ausnahmen von dem Verbote der 
Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe beichloffen 
worden. Diefelben treten mit dem 1. April d. &. in 
Kraft und betreffen A. Bergbaus, Hütten- und Salinen- 
wejen, B. Induſtrie der Steine und Erden, C. Metall: 
verarbeitung, Mafchinen, Apparate, D. cheinifche In— 
dujtrie, E. forjtwirthichaftliche Nebenprodukte, Leuchtftoffe, 
Fette, Dele und Firniffe, F. Papier und Leder, G. Nah— 
rungs- und Genußmittel, H. Gewerbe, welche in gewiſſen 
geiten des Jahres zu einer außergewöhnlich verjtärften 
Thätigfeit genöthigt find. 


Deutiches Reich. Arzneitare für 1895 betr. 

Die Kgl. Preußiſche Arzneitare ift ferner (vergl. 
S. 388 und 103) in Sadhfen - Altenburg laut Be- 
fanntmachung des Herzgl. Minifteriungs, Abth. d. J. von 
3. Januar 1895 (Gef.-Sammt. ©. 1) mit folgender Ab- 
weichung eingeführt worden: 

„Von den der Tare vorgedruckten allgemeinen Be— 
jtimmungen treten jedoch die unter 4. hier zu Lande 
nicht in Kraft, es ift vielmehr bei dem Berechnen aller 
Rezepte der aus dem Summiren der einzelnen Bofitionen 
fi) ergebende Gefammttarpreis in der Weife abzurunden, 
daß 1 bis 2 Pfennige über 5 und 10 Pfennige in Weg- 
fall kommen, dagegen der 3. und 4. Pfennig gleich 
5 Pfennigen, der 8. und 9. Pfennig gleich 10 Pfennigen 
in der Gefammtfumme zu berechnen find. 

Was den den Armenfafjen, ingleichen den Kaffen der 
Strafe und Korreftionsanftalten, der Kranken- und 
Irrenhäuſer bei der Lieferung von dispenfirten Arzneien 
zu bemilligenden Nabatt anlangt, jo bewendet es bei 
den diesfalls Iandesgefetlich oder herkömmlich beſtehenden 
Einrichtungen.“ 

Nach einer Bekanntmachung des Medizinalkollegiums 
zu Hamburg vom 12. Januar 1895 ijt daſelbſt gemäß 
gif. 11 dev „Allgemeinen Beſtimmungen“ zur Arznei— 
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taxe In 1895 (vgl: ©. 38) ein Nachtrag zu letstever mit 
Wirkfamfeit dom 15. Januar d. J. an exrlaffen worden. 
Die Nachträge zur vorjährigen Arzneitare treten an dem— 
ſelben Tage außer Kraft: 
Sahjen-Meiningen. Ausſchreiben des Herzogl. Staats: 
minifteriums, Abth. des Innern, betr. die Einführung 
genichter chemiſcher Meßgeräthe in den Apotheken. 
Bom 12. Oktober 1894. (Samml. d. Ausſchr. ©: 497.) 

Sn der Borrede zum Arzneibuch für das Deutfche 
Reich, dritte Ausgabe, it auf Seite IX erſter Abſatz bes 
merkt, daß bei der Beſtimmung über die Prüfung der 
Arzneimittel don der Gewichts analyſe thunlichit abge— 
gangen und die Maaßanalyſe möglichit allgemein durch— 
geführt worden ift. Dementiprechend enthalten die Seit 
ee des Arzneibuchs über die zu den Prüfungen 

ienenden Normallöfungen und NReagentien Angaben 
über Zuſammenſetzung hauptfächli nach Maaß. 

Mit Höchfter Genehmigung Seiner Hoheit des Herzogs 
wird daher über eine dem angemefjene Ausrüftung der 
Apotheken Folgendes hiermit bejtinmit: 

$ 1. Die Apotheker müffen mit den zur chemifchen 
Maaßanalyje erforderlichen Meßgeräthen verjehen fein 
und haben einen vollftändigen Satz dieſer Geräthe, bes 
jtehend in 

1 Kolben zu 1 Liter, 

1 = 

1 - 
einer Marke, 

4 Bollpipetten von 5, 10, 20, 25 cem, 

2 Meßpipetten zu 5 und 10 cem inhalt, in V/ıo cem 
abgetbheilt, 

2 Büretten zu 25 bis 50 cem inhalt, in VYıo ccm 
abgetheilt, mit Glasverſchluß verſehen nebjt Stativ, 

endlich 

1 Glascylinder zu 100 cem Inhalt mit Glasjtöpfel, 
ohne Tülle, in 1 ccm abgetheilt, 

borzuhalten und fachgemäß in den Gejchäftsräumen 
aufzubewahren. 

2. In den Apotheken dürfen 
chemische Meßgeräthe gebraucht werden. 

Die Aichung der Meßgeräthe erfolgt bis auf Weiteres 
durch die Kaiferliche Normal-Aichungs-Kommiſſion (Bes 
kanntmachung, betreffend die Aichung von chemifchen 
Mepgeräthen, vom 26. Juli 1893, Beilage zu Wr. 30 des 
Reichsgeſetzblattes). 

$3. Die Beſtimmung in $ 1 tritt am 1. Januar 
en diejenige in $ 2 Abſatz 1 am 1. Januar 1896 in 
Kraft. 

Inzwiſchen in Abgang kommende Mepgeräthe find 
jofort durch geaichte Meßgeräthe zu eriegen. 

Meiningen, den 12. Dftober 1894. 

Herzogl. Staatsminift., Abth. d. Innern. 
M..v. Butler. 


- 100g Inhalt mit engem Hals und 


nur geaichte 


3.119847, betr. die Errichtung der Uerztefammer für dad 
Königreich Böhmen. Vom 15. Dftober 1894. 
(Deit. San.-W. ©. 578.) 

Sm Grunde der Beitimmungen der SS 16 und 17 
des Geſetzes vom 22. Dezember 1891, R.-©.-Bl. Nr. 6 
ex 1892,1) betreffend die Errichtung von Aerztekammern, 
findet Se. Excellenz der Minifter des Innern mit dem 
ai bon 19. Auguft 1894, 3- 9826, anzuordnen, wie 
olgt: 

1. Sm Königreiche Böhmen wird eine Aerztefammer 
mit dem Site in Prag und mit der Untertheilung in 
zwei Sektionen, und zwar eimer jolcher mit deutjcher 
und einer mit böhmifcher Berhandlungsiprache errichtet. 

2. Die Anzahl der Kammermitglieder des das König- 
reich Böhmen umfaffenden Kammerſprengels wird mit 
50 feftgejettt, von denen auf jede der beiven Sektionen 
je 25 Mitglieder zu entfallen haben. 

3. Von einer Einreihung der im Lande anfälfigen 
wahlberechtigten Aerzte in Wahlgruppen wird Mangels 
eines diesfälligen Erforderniffes in Gemäßheit der Be— 


1) Beröff. 1892 ©. 114. 


borgezeichneten Funktionen 


ftimmungen des 85 des Aerztekammergeſetzes abgejehen 
und unter Beziehung auf die Beſtimmungen des legten 
Alinen des S 11 des bezogenen Reichsgeſetzes angeordnet, 
daß jeder kammerpflichtige und wahlberechtigte Arzt des 
Kammmerfprengels je 5 Mitglieder der Aerztekammer und 
ebenfo viele Stellvertreter nach freier Wahl für eine 
oder die andere von ihm zu bezeichnende Sektion der 
Aerztekammer mittel Stimmzettel$ in einem Wahl- 
gange in der Weife nominive, daß zunächſt 6 Kandidaten 
und ebenfoviele Stellvertreter aus der Zahl jener 
fanmerpflichtigen und wahlberechtigten Aerzte benannt 
werden, welche in Brag oder dejjen Borjtädten Karolinen— 
thal, Smichov, Weinberge, Ziztov anfällig find, während 
die übrigen Kandidaten aus der Geſammtheit der kammer— 
pflichtigen und wahlberechtigten Aerzte des Kammer— 
iprengel3 zu wählen find. 

4. Sn Ausführung der Beitimmungen des $ 9 des 
Aerztekaͤmmergeſetzes und hinfichtlich des Borganges bei 
der Wahl des Kammervorſtandes der Aerztefanımer für 
Böhmen wird feitgejett, daß der Kammerpräſident und 
deffen Stellvertreter von der Gejammtheit der Kammer— 
mitglieder für die Dauer der dreijährigen Wahlperiode 
und zwar das eritemal aus der Gefammtheit der Kammer— 
mitglieder, in der Folge jedoch alternivend aus den 
Kammermitgliedern jener Sektion, welcher der letztge— 
wählte Bräfdent nicht angehörte, der Stellvertreter des 
Kammerpräfidenten hingegen jtet8 aus der Zahl der 
Mitglieder jener Sektion, welcher der neugewählte Prä— 
fident nicht angehört, zu wählen ift. 

Wird in zwei Wahlgängen bei der Präfidentenwahl, 
beziehungsweife bei der Wahl des Stellvertreters feine 
Majorität erzielt, jo entfcheidet das Los unter jenen zwei 
Kandidaten, welche im zweiten Wahlgange die größte 
Stimmenzahl auf fich vereinigt haben. 

5. Außer dent ernennen und feinem Stell- 


vertreter werden in der Vollverfammlung, jedoch im 
zwei abgefonderten, den Sektionen entjprechenden Wahl: 


förpern für jede Seftion von den Mitgliedern derjelben 
je drei Mitglieder des Kammervorſtandes mit abjoluter . 
Stimmenmehrheit gewählt. 

Es bleibt den Sektionen unbenommen, für diejelben 
Erſatzmänner zu wählen, welche im — des Abganges 
eines ihrer Vorſtandsmitglieder innerhalb der dreijährigen 


Wahlperiode an deven Stelle zu treten haben. 


6. Die von jeder Sektion gewählten Borjtands- 
mitglieder der Aerztefammer bilden mit dem aus der 
Sektion herborgegangenen Kammerpräfidenten, bezw. 
feinen Stellvertreter den zur Leitung der Gejchäfte der 
Sektion berufenen Vorſtand derjelben. 

7. Sn Durchführung der Beitimmungen des S 11 


und 8 13 des Neichsgejeges über die Aerztefammern 
wird mit Rückſicht auf die Gejchäftsgebahrung der Aerzte— 
kammern für das Königreich Böhmen bejtinmmt, daß über 


alle Aerztekammerangelegenheiten, hinfichtlich welcher im 
Geſetze ein beſtimmtes Berfahren der Aerztekammer oder 
des Vorftandes derſelben nicht ausdrüdlich porgezeichnet 
ift, in jeder der beiden Sektionen und von jedem ihrer 
Borftände abgefondert zu verhandeln und zu beſchließen 
ift, infoferne nicht die gemeinfame Berathung und Be— 
ſchlußfaſſung von denjelben ſelbſt vereinbart wird. 

Hienach find außer der Wahlprüfung, dev Wahl des 
PBräfidenten und deſſen Stellvertreters, der Beſchluß— 
faffung über die eventuelle Einberufung einer allgemeinen 
PVerfanmlung der durch die Stanımer bertretenen Aerzte 
nur die im $ 12 des Gefeßes über die Aerztefammern 
des gefanmten Kammer— 
borjtandes als Ehrenrath in gemeinfamen Zuſammen— 
tretungen zu vollziehen. Doch iſt das bermittelnde 
Einfchreiten und die Durchführung der Bejchlüffe jtets 
durch jene Sektion, beziehungsweile Seftionen zu be— 
wirken, welcher oder welchen die betreffenden Parteien 
angehören. 

Auch die Entfendung don zwei Kammermitgliedern 


in den Landesfanitätsrath ift in der Weife durchzu— 


führen, daß jede Sektion der Aerztekammer je einen dex— 
jelden aus ihrer Mitte für diefe Zunktion durch Wahl 
beſtimmt. 
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8 Die Verhandlungen in den Sektionen werden 
in der Berhandlungsfprache derfelben gef 
ſchlüſſe der Sektion, beziehungsweife des 
ſtandes find vom Vorſitzenden zu fertigen, beziehungs- 
weeiſe zur weiteren Veranlaffung dem die Kammer mach 
außen repräfentirenden und mit der Ausführung der 
nn (S 10) betrauten SKammerpräfidenten, be- 
ziehungsweiſe Präfidenten-Stellvertreter zu übermitteln. 
zn gemeinfchaftlichen Situngen find beide Ner- 
bandlungsiprachen zuläffig und gleichberechtigt und hat 
das Präfidium für die Bekanntgabe der Anträge in 
beiden Sprachen zu forgen. 

Die Beſchlüſſe werden in der Berhandlungsiprache 
jener Sektion verlautbart, in deren Wirfungsfreis der 
Verhandlungsgegenftand gelegen ift. 

Der Termin für die Wahl der Kammermitglieder 
wird in der amtlichen „Prager Zeitung“ fundgemacht 
werden. 


Seftionsbor- 


Defterreih. Erlaß der ſchleſiſchen Landesregierung, 
3-156%, an alle unterftehenden Behörden, betreffend 
die Mitwirkung der Werzte bei Bekämpfung der Cholera. 
Bom 29. September 1894. (Deft. San⸗W. ©. 581.) 
Die anläßlich des Auftretens der Cholera und des 
Vorkommens mehrerer Berdachtsfälle in Schlefien ge- 
machten Wahrnehmungen haben unter Anderem er: 
kennen laſſen, daß die Aerzte der ihnen vückfichtlich dev 
Abwehr und Tilgung der Infektionskrankheiten zu- 
kommenden engen nicht bewußt find, ſowie 
daß namentlich hinfichtlich der Beobachtung des Gefund— 
heits Bis der Bevölferung, der Meldung und Evi- 
denzhaltung anzeigepflichtiger Grfvanfungen und der 
Thätigfeit am Krankenbette die verfchiedenften Auf- 
faffungen zu Tage treten. 
“ m Hinblide auf den Umftand, daß die Tilgung der 
durch Feinerlei Berfehrsbefchränfungen einzudännmenden 
Cholera fich im Wefentlichen auf der gewiſſenhaften Auf- 
deckung der eriten Erkrankungsfälle und auf einer ver- 
ſtändnißvoll geübten Hygiene am Krankenbette aufbaut, 
liegt der Schwerpunft der Cholerabefämpfung in der 
pflichtbewußten eifrigen Mitwirkung der Aerzte. 
Ueber die biebei zu beobachtenden belangreichen 
Momente wird zufolge Erlaffes des k. k. Minijteriums 
des Er bom 31. August l. J. 3. 22 769, Nachjtehendes 
dene 
In erſter Linie haben fich die Aerzte eine aufmerk— 
jame Beobachtung des allgemeinen Gefundheitszuftandes 
der Bevölkerung angelegen fein zu laffen, um möglichit 
rechtzeitig in die Kenntnif verdächtiger Erkrankungen zu 
gelangen. 
2 Ontöbefondere werden jene Aerzte, welche bei Kranken— 
fafjen, Bruderladen, induftriellen Etabliffements oder 
bei Tandwwirthfchaftlichen Betrieben, ſowie bei Internaten 
oder in ähnlichen Stellungen als heilärztliche Organe 
jeitellt find, ein Bajune Augenmerk den gefundheit- 
lichen Berhältnifjen der ihrer Ingerenz unterſtellten 
Devölferungsschichten zuzumenden und biebei auf die 
Ab tellung — Uebelſtände hinzuwirken haben. 
In dieſer Hinſicht wird namentlich die ſanitäre Auf— 
icht über die Arbeiterquartiere, die Anordnung und 
berwachung der bei denfelben zu treffenden gejund- 
ihen Maßnahmen, die Ausbildung bon Hilfs- 
en für den Desinfeftions- und Kontroldienit ein 
Sreiches Feld ärztlichen Wirkens eröffnen. 
ei Ausübung diefer übertvachenden Thätigfeit wird 
dein Arzte weitaus beſſer gelingen, vechtzeitig in die 
intniß verdachterweckender Erkrankungen oder wirk— 
Cholerafälle zu gelangen. 
Gegenüber den divergirenden Anſichten über die 
—— von Verdachtsfällen wird bemerkt, daß 
te Brechdurchfälle, wie dies mit dem h. o. Erlaſſe 
28. September 1892, 3.13 707, ausdrücklich ange— 
et wurde, zu Cholerazeiten unbedingt zur änıtlichen 
zeige zu bringen find. j i 
ex Choleraverdacht wird in diefen Fällen insbe- 
dann begründet fein, wenn ein vafcher, fieber- 
tanfheitsverlauf mit relativ jtarfer Erſchöpfung 


zu 
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der Kräfte verbunden ift oder derfelbe fich ſonſt dem 
kliniſchen Bilde der Cholera nähert. 

Der Eholeraverdacht kann aber auch bei unter be 
Erbrechen oder häufigen dünnen Entleerungen einber- 
gehenden Magen= und Darmerkranfungen nicht ausge- 
ichloffen werden, wenn diefelben in Choleraorten auf- 
treten. 

Hieraus vefultirt, daß der Choleraverdacht nicht aus 
dem Elinifchen Bilde der Cholera asiatica allein abge- 
leitet werden darf, ſondern wefentlich auf der Beachtung 
der örtlichen und zeitlichen Momente beruht. . 

In ätiologischer Beziehung fei hervorgehoben, daß 
ſelbſt nachgewieſene Diätfehler, welche ja bei gewiſſen 
Bevölkerungsſchichten und zu gewiffen sahreszeiten jehr 
häufig borfonmmen, nicht davon abhalten jollen, den 
durch diefelben bedingten Berdauungsftörungen zur Zeit 
des Herrſchens der Cholera eingehende Beachtung zu 
ſchenken. 

Die genaue Evidenzhaltung, ſowie die gewiſſenhafte 
und rechtzeitige Anzeige aller Berdachtsfälle an die Ge- 
meinde und an die politifche Behörde wird die nächite 
Pflicht des Arztes fein, welche dentjelben Dadurch wefent- 
lich erleichtert wird, daß die an die politischen Behörden 
über das Auftreten choleraderdächtiger Grfranfungs: und 
Todesfälle (Cholerdausbruch) zu erftattenden tele- 
graphifchen Anzeigen als gebührenfreie Dienfttelegramme 
behandelt werden. 

Bon einjchneidender Wichtigkeit iſt aber das fanitäts- 
polizeiliche Einfchreiten des Arztes am Krankenbette 
jelbit, weil die an demjelben getroffenen hygieniſchen 
Maßnahmen, wenn richtig erfaßk und durchgeführt, den 
wirkſamſten Schuß gegen die Berfchleppung der Infek— 
tionsfranfheiten int Allgemeinen und der Cholera im 
Bejonderen gewähren. “ 

In Diefer Beziehung wird die unter Mitwirfung des 
Arztes vollzogene Iſolirung des Kranken, die Unter— 
weifung dev Pflegeperfonen in der Herrichtung des 
Krankenzimmers und des Kranfenbettes, in der unſchäd— 
lichen Befeitigung dev Entleerungen und fonftigen Ab- 
gänge des Stranfen, ſowie der Desinfektion der Leib- 
und Bettwwäfche, endlich die Belehrung des Pflege- 
perfonales über den wirkſamen Schub gegen die An- 
ſteckung defjelben durch den Kranken don dem fegens- 
reichiten Erfolge begleitet fein, der insbefondere dann 
nicht ausbleiben wird, wenn der Arzt die Durchführung 
jeiner Anordnung ſelbſt überwacht und fich hiebei der 
— der hiezu berufenen Gemeindeorgane ver— 
ſichert. 

Ueber die im Vorſtehenden ausgedrückte Erläuterung 
des aus den Beſtimmungen der Jñſtruktion für Aerzte 
abzuleitenden Wirfungsfreifes der Aerzte find diefelben 
im Wege direkter VBeritändigung zu belehren und ein- 
zuladen, wo immer fich in der Ausübung ihres Berufes 
die Gelegenheit bietet, daS Beitreben der Behörden hin- 
fichtlicd der Tilgung von Infektionskrankheiten in 
eifriger und verjtändnigvoller Weife zu unterſtützen. 















ftigem 


Belgien. Königlicher Beſchluß, gejundheitspolizeiliche 
Maßnahmen in Fabrifen für Herftellung von Blei- 
verbindungen betr. Bon 31. Dezember 1894. 

°  (Moniteur belge 1895 ©. 146.) 

Leopold II, Roi des Belges, 

A tout prösents et à venir, Salut. 

Vu l’arrete royal du 29 janvier 1863 reglant la 
police des 6tablissements dangereux, insalubres ou 
incommodes et celui du 31 mai 1887 approuvant 
leur nouvelle classification; 

Vu les arrôtés royaux de 27 decembre 1886 et 
21 septembre 1894 concernant la salubrite int6rieure 
des ateliers et la protection des ouvriers contre les 
aceidents du travail; 

Vu la loi du 5 mai 1888 relative a l’inspection 
des 6tablissements dangereux, insalubres ou in- 
commodes; 

Vu l’enquöte faite par le service de l’inspecetion 
générale des 6tablissements précités dans les fa- 
briques de céruse et d’autres compos6ös de plomb ; 
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Consid6rant que la fabrication de tous les com- 
poses de plomb, en general, expose les ouvriers qui 
y sont employes, à des affections graves, contre 
lesquelles les mesures pr&ventives actuelles sont 
insuffisantes; 

Vu l’avis du conseil superieur d’hygiene publique; 

Sur la proposition de Notre Ministre de lagri- 
culture, de l’industrie, du travail et des travaux 
publics, 

Nous avons arrôêté et arrötons: 

Art. 1er, Les fabricants de c6ruse, d’oxydes de 
plomb, (massicot, litharge, minium) et de chromate 
de plomb, sont soumis respectivement aux conditions 
ei-apres: 

A. En ce qui concerne la fabrication de la ceruse: 

10 Fondre le plomb dans un local spe&eial. 

Dans le cas de la refonte des residus des grilles 
ou des lamelles qui ont é6chappé & la carbonatation, 
fondre le plomb sous une hotte communiquant avec 
une cheminee à fort tirage et disposee de facon à 
ce que les produits volatils ou entraines lors de la 
fusion soient completement absorbe6s; 

20 Avant de recueillir, dans les loges ou dans 
les chambres de carbonatation, les grilles ou les 
lamelles encroüt6es de ceruse, humecter ces grilles 
ou ces lamelles assez fortement au moyen d’une 
pluie d’eau, d’eau pulverisee ou de vapeur d’eau, 
pour qu’on puisse les manipuler sans produire de 
poussiere. 

Si lalevee du fumier occasionne des poussieres, 
humecter prealablement chaque lit de fumier. 

Ne proceder au depouillement des chambres de 
carbonatation qu’apres les avoir soigneusement ven- 


til6es. Recueillir la c6ruse, du dehors, par des 
ouvertures pratiqu6ees dans les cloisons des 
chambres. 


Söparer m&caniquement, en dehors des chambres 
de carbonatation, le plomb non altere, de la céruse. 

Munir les ouvriers charges de recueillir la ceruse 
dans les chambres, de masques, respirateurs ou 
mouchoirs maintenant une &ponge mouillee sur la 
bouche et sur le nez des travailleurs; 

30 Dans le cas oü on effectue l’&pluchage et le 
decapage & la main, à l'aide du maillet, renouveler 
l’humectation ou bien tremper les grilles ou les 
lamelles dans de l’eau avant de procöder ä ces 
operations; &viter les chocs trop violents; munir 
les ouvriers de masques, respirateurs ou mouchoirs 
maintenant une &ponge mouill&e sur la bouche et 
sur le nez des travailleurs. 

S’il se produit des poussieres, arroser les &cailles 
detachees du plomb avant d’en effectuer le trans- 
port ou le tassement; 


40 Si l’on fait usage des decapeurs ou &craseurs 
me&caniques non immerges dans l’eau, munir ces 
appareils d’enveloppes rigoureusement ferme6es; les 
mettre en rapport avec des bouches d’aspiration & 
fort tirage, disposees de maniere à empe&cher les 
poussieres plombiferes de se repandre au dehors, 
et ne les ouvrir, pour en retirer les &cailles, 
qu’apres depöt complet des poussieres, lequel sera 
assure au besoin par un jet de vapeur ou d’eau 
pulverisee; 


50 Si le decapage ou le criblage sont effectues 
sous l’eau, &viter le contact des mains avec la 
ceruse en bouillie, ainsi que les projections de 
matieres liquides; 


60 Operer le redressement des grilles ou lamelles 
insuffisamment carbonatees pour ötre soumises aux 
op6rations ulterieures et déstinées à ätre report6es 
aux loges, sous des cheminses d'aspiration & fort 
tirage, disposees comme il est prescrit au 40 
cei-dessus,. 


Le redressement des, grilles et des lamelles 
peut aussi s’operer par le passage entre des cylindres 
renferm&s dans des enveloppes closes munies 
d’ouvertures, le plus 6troites qu’il est possible, pour 


permettre le d&versement au dehors des grilles ou 


lamelles redress6es; 


70 Prendre dans le delayage et le lavage des 
&cailles à l’eau, dans le broyage à l’eau et dans le 
remplissage des pots pour la dessiccation, les pre- 
cautions n6cessaires pour éviter le contact direct 
avec les mains, ainsi que le rejaillissement d’&cla- 
boussures sur les mains et la figure; 

80 Ne pas penetrer dans les &tuves pour en 
retirer la céruse seche avant queces locaux n’aient 
&t& convenablement a6r6s et refroidis; 

90 Op6rer me&caniquement le concassage des 
gäteaux de cEruse; 

100 Disposer les appareils de concassage, de 
mouture et de blutage de telle sorte que la ceruse 
passe automatiquement de l’un à l’autre. 

Etablir ces appareil dans un local special, les 
envelopper de maniere qu’aucune partie de ceruse 
ne puisse en sortir, ne les ouvrir qu’apres de&pöt 
complet de la matiere pulverulente; 

110 Prendre les dispositions n&cessaires pour 
empöcher tout &chappement de poussiere pendant 
le passage ou le transport de la ceruse du blutoir 
aux barils d’expedition. N’enlever la c&ruse qu’apres 
un repos de l’appareil suffisamment long pour 
assurer le d&pöt complet des poussieres; op6rer le 
transvasement, s’il est n&cessaire, avec lenteur et 
precaution ; 

120 Op6erer le tassement de la ceruse dans les 
barils par des moyens permettant d’empöcher com- 
pletement la diffussion des poussieres dans les 
ateliers et dans le voisinage; 

150 Op6rer le transport de la ceruse d'un atelier 
a un autre à l’aide d’appareils ferme&s; 

140° Dans les op6erations de malaxage et de 
broyage de la céruse avec de l’huile, ainsi que de 
l’embarrillage de la ceruse en päte, &viter le con- 
tact direct avec les mains ainsi que le rejailisse- 
ment des &claboussures sur les mains et la figure. 

B. En ce qui concerne la fabrication des oxydes de 
plomb: massicot, litharge, minium: 

10 Etablir les fours soit a lair libre, soit dans 
des locaux vastes et änergiquement ventiles; 

20 Prendre les precautions necessaires pour que, 
au cours des op6rations de brassage et de defourne- 
ment, les ouvriers ne soient pas exposes aux va- 
peurs et aux poussieres. Si les fours ne sont pas 
a l'air libre, &tablir au-dessus des portes de travail 
des hottes d’aspiration & fort tirage, disposees 
comme il est prescrit a l’article Ier A, 40; 

30 Lors du delayage à l’eau, du broyage et de 
lextraction du massicot des bassins de d6pöt. 6viter 
le contact de l’oxyde de plomb avec les mains; 
prendre les pr&cautions voulues pour &viter les 
projections d’&claboussures; 

49 Operer la pulverisation et le blutage dans 
des appareils hermetiquement enveloppes, que lon 
n’ouvrira qu’apres un repos suffisamment prolonge 
pour que les poussieres puissent se déposer com- 
pl&tement; ° 


50 Operer le transvasement, l’embarrillage et le 
tassement avec les pr&cautions voulues pour éviter 
d’une maniere complete le soul&evement des pous- 
sieres. 


C. En ce qui concerne la fabrication du chromate 
de plomb et des couleurs qui en renferment: 


10 Dans les op6rations qui s’effectuent par la 
voi humide, prendre les mesures n6cessaires pour 
que l’ouvrier puisse s’abstenir de toucher les 
matieres avec les mains et ne pas recevoir d'écla— 
boussures; 


20 Effectuer la pulverisation, le blutage, le tasse- 
ment et l’emballage dans des appareils herme6ti- 
quement fermes, que l’on n’ouvrira qu’apıes un 
repos suffisamment long pour que les poussieres 
soient completement déposées, ou sous des bouches 
disposees comme il est prescrit à l’article 1er A, 40, 
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ments de travail. 
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" Art.2. Les fabricants de c6ruse et autres com- 
poses de plomb devront, en outre, observer les 
prescriptions générales ci-apres indiquées: 

10 Effectuer toutes les op6rations dans des locaux 
spacieux, bien ventil&s et entretenus dans un 6tat 
d’humidit6 et de propretö convenables. 

Notamment, laver chaque semaine à grande eau 
les murs et les charpentes des ateliers; laver tous 
les jours le sol de ces ateliers au moyen d’eau ou. 
preferablemeni, au moyen de sable mouills; | 

20 Entretenir dans un parfait 6tat de proprete la 
poignee de tous les outils de fabrication; 

30 Assurer le (l&pöt de toutes Jes poussieres 
plombiferes avant que l’air passant par les chemindes 
d’aspiration s’&chappe au dehors; 

40 Emplover de preförence les ouvriers les 
moins predisposes A l’intoxication saturnine, ou 
ceux initi6s aux dangers r6sultant de l'inhalation 
et du contact des matieres plombiferes; 

50 Mettre & la disposition des ouvriers, pour y 
deposer leurs v&tements ordinaires et y prendre 
leurs repas (lorsqu’ils mangent à l'interieur de la 
fabrique), un local s6pare, autant que possible 
eloigne des ateliers et situ& au sud-ouest de la 
fabrique. Celocalsera entretenu dans un parfait 
etat de propret6; il sera pourvu de porte-manteaux, 
de tables, de bancs et d’un po6le pouvant servir à 
rechauffer les aliments. L'accès du refectoire sera 
interdit aux ouvriers n’ayant pas procede aux ab- 
lutions n&cessaires et n’ayant pas quitt& leurs vöte- 
Aucun ouvrier ne pourra sortir 
de [usine pour prendre ses repas avec ses väte- 
ments de travail et avant de s’ötre lav& avec soin 
les parties du corps exposdes aux poussieres. 

Leur defendre de d&poser des aliments, de 
manger ou de boire ailleurs qu’au röfectoire ou 
hors de la fabrique. 

Mettre aussi à leur disposition, à proximit& de 
ce local, des baignoires, des fontaines ou des tuyaux 
des distribution d’eau avec robinets, en nombre 
suffisant, ainsi que du savon, des brosses à ongles, 
du sable argileux, des essuie-mains et des porte- 
manteaux pour les vötements de travail: 

60 Obliger les ouvriers & endosser, chaque fois 
qu'ils entrent à l’atelier, un v&tement de travail 
les preservant des poussieres plombiferes, par 
exemple une longue blouse &troite, serrant le cou 
et s’ajustant bien au corps. Veiller & ce que les 
vetements de travail soient lavés chaque semaine 
au moins. 

Obliger les ouvriers occupes à des travaux 
dangereux à se laver les mains et la figure avec 
du sable argileux ou du savon d’abord, puis à 
grande eau, à se rincer "la bouche, à enlever la 

poussiere de leurs cheveux et à öter leurs vötements 
de travail chaque fois qu’ils quittent l’atelier pour 
_ prendre leurs repas ou pour renter chez eux; 

70 Fournir aux ouvriers et les obliger à en faire 
usage dans les cas prévus aux 20 et 30 de l’article 
ler A, des masques, respirateurs ou mouchoirs, ainsi 
que des eponges 

Veiller à ce que ces objets soient laves chaque 
_fois qu’on les emploiera; } 

80 Faire examiner par un me&decin attache à 
_ Tetablissement et paye& par le fabricant, tout ouvrier 
_ atteint de saturnisme et ne r&admettre cet ouvrier 
à un travail dangereux qu'apres declaration du 
 medecin certifiant que le malade est gu6ri et peut 
etre réemployé à ce travail. 4 

Consigner ces declarations dans un registre ad 
hoc qui doit ätre presente à chaque requisition des 
agents de l’autorite. 

Renvoyer definitivement les ouvriers designes 
par le medecin, lorsque les atteintes de saturnisme 
 reapparaissent à des intervalles rapproch6s; 
90 Ne pas occuper d’ouvriers s’adonnant ä l’ivro- 
 gnerie et defendre l’introduction dans l’&tablisse- 
ment d’aucune liqueur alcoolique. 
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Art.3. Independamment des prescriptions for- 
mul6es ci-dessus et qui ont sp&cialement pour but 
de prevenir l’intoxication saturnine, les fabricants 
de c6ruse ou d’autres composes de plomb seront 
astreints à prendre les mesures énumérées ei-apres 
afin d’obvier aux autres inconvönients de leur ex- 
ploitation. 

10 Ne pas 6tablir de d&pöts de fumier et des 
loges à carbonatation à proximite des habitations 
appartenant à des tiers. 

Prendre les pr6cautions voulues pour empöcher 
la contamination des eaux des puits voisins par 
des liquides charges des matieres organiques du 
fumier; 

20 Ne laisser pénétrer dans le sol ni s’&couler au 
dehorsde l’&tablissement, sauf dans les égouts publies, 
aucune eau tenant des composes plombiques en 
suspension ou en dissolution; 

30 Eloigner dess&choirstoute matiere combustible; 

40 Prendre les precautions necessaires pour 
mettre les ouvriers à l’abri des atteintes des me- 
canismes et des organes de transmission de mou- 
vement. 

Art.4. Le present arrêté entrera en vigueur 
le 1er mars 1895. 

Art.5. Notre Ministre de l’agrieulture, de l’in- 
dustrie, du travail et des travaux publics est charg& 
de l’ex6cution du prösent arröäte. 

Leopold. 

Par le Roi: } 

Le Ministre de l’agriculture, de l’industrie, 
du travail et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 
Schweiz. Kanton Bern. Berordnung über die Apo- 
thefen und über den Berfauf und die Aufbewahrung von 
Arzneiftoffen und Giften. Vom 18. Juni 1894 (Schweiz. 
jan.sdem. Wochbull. ©. 544.) 

Der Regierungsrat) des Kantons Bern, in Boll 
ziehung des S 14 des Geſetzes über die Ausübung der 
medizinischen Berufsarten, vom 14. März 1865, fowie von 
s 12 if. 3 des Gewerbegefeßes, vom 7. November 1849, 
auf den Antrag der Direktion des Innern, verordnet: 





I. Allgemeine Bejtimmungen. 

s 1. Die Lokale zur Darftellung, Aufbewahrung 

und Berabreihung der Arzneiftoffe jollen jo gewählt 
jein, daß veine Luft und Licht genügenden Zutritt finden, 
Feuchtigkeit und Staub abgehalten werden. 
82 Die Offizin und alle übrigen Räumlichkeiten, 
welche zur Aufbewahrung don Arzneiftoffen oder zu 
deren Berarbeitung dienen, fowie fänmtliche zur Aus— 
übung des Berufs benugten Einrichtungen follen den 
Anforderungen der Neinlichkeit entfprechen. 

8 3. Die Offizin foll nur zu Berufsperrichtungen 
benutst werden. Berufsarbeiten, welche beläftigen, Ge— 
fahr bringen, oder zur Veränderung oder Verunreinigung 
der aufbewahrten Arzneiitoffe Anlaß geben fünnen, jind 
in der Offizin zu vermeiden. 

Ss 4 Jeder, Arzneiftoff joll in einem befondern Bez 
hälter aufbewahrt werden, welcher jo einzurichten. ift, 
daß Veränderungen des eigenen Inhalts oder desjenigen 
benachbarter Behälter nicht herbeigeführt oder begünitigt 
werden können. ? 

S 5. Jeder Behälter ijt mit einer deutlichen Auf— 
jchrift zu verſehen, welche den Inhalt deſſelben richtig 
angiebt. 

Diefelbe joll möglichit dev Terntinologie der Phar- 
macopoea helvetica III entjprechen, jedenfalls aber jo 
gefaßt fein, daß jeder Zweifel ausgejchloffen it. 

Die Gifte, Tab. A dieſer Verordnung (Tab. 4 der 
Pharmacopoea helvetica II) jollen durch Auffchriften 
in weißer Schrift auf ſchwarzem Grund, die Separanden, 
Tab. B diefer Verordnung (Tab. 3 der Pharmacopoea 
helvetica) durch folche mit rother Schrift auf weißem 
Grund, alle nicht zu den Separanden oder Giften ge- 
hörenden Stoffe mit ſchwarzer Schrift auf weißem Grund 
bezeichnet ſein. 


8 6. Analoge Stoffe follen ſowohl in der Offizin 
als auc) in den übrigen zur Aufbewahrung von Arznei- 
itoffen dienenden Räumlichkeiten möglichſt in alpha— 
betijcher Ordnung vereinigt werden. Jeder Behälter ſoll 
leicht zugänglich ſein. 

$ 7. Die in Tab. B aufgeführten Subſtanzen — 
Separanden — follen in getrennten Fächern oder in 
befondern Schränfen aufbewahrt werden. 

$S8 Die in Tab. A aufgeführten Subjtanzen — 
Die Gifte im engen Sinne — jowie die zum Abwägen 
und zur Verarbeitung derjelben dienenden Seräthichaften 
iind in verfchloffenem Schranfe aufzubewahren, welcher 
als Giftſchrank zu bezeichnen it. 

Derfelbe | ſoll an einem hellen Plate jtehen. 

Für — Borräthe bon Giften find verſchließbare 
Abtheilungen des Vorrathsraumes einzurichten. 

Ss 9. Die Direktion des Innern (Abth. Geſundheits— 
weſen) wird die dieſer Verordnung beigefügten Tabellen 
auf Antrag des Sanitätskollegiums nach Bedürfniß er— 
gänzen. 

8 10. Beſchaffenheit und Auswahl der Rohſtoffe und 
Bräborate joll den Anforderungen der Wiffenjchaft ent- 
Iprechen. Maßgebend find die Borjchriften der Pharma- 
copoea helvetica II. 

8 11. Der Inhaber des Gejchäftes ift für die Be— 
ichaffenbeit feiner Waaren und Präparate verantwortlich. 

Bon diefer Beſtimmung ausgenommen find die mit 
der Firma des Fabrifanten verjehenen Spezialitäten, 
ſofern dieſelben in Originalderpadung verabfolgt werden. 

8 12. Die Arzneiltoffe jollen fo aufbewahrt werden, 
daß fie dor Beränderungen möglichit geſchützt find. Ver— 
dorbene Droguen oder Präparate find rechtzeitig zu ent— 


feınen und zu erneuern, und Arzneien, welche ihrer 
Natur nach nicht haltbar find, niemals in Borrath an— 
zufertigen. 


8 13. Die zur Bearbeitung der Arzneijtoffe erforder= 
lichen Gerätbichaften jollen in zweckmäßiger Form und 
in ausreichender Zahl, Waagen und Gewichte dein bezüg— 
lichen geſetzlichen Beſtimmungen entiprechend, vorhan— 
den Nein: 

8 14. Zur Bearbeitung der Gifte jollen bejondere 
Serätl ichaften ae fein, welche fämmtlich in dem 
durch S 8 dieſer Verordnung borgefchriebenen Gift- 
Krane aufgubeiwahren find. 

8 15. In jeder Apothefe foll fich je ein Exemplar 
aller die Ausübung der ae Berufsarten be— 
treffenden Gejete und Neglemente vorfinden, welche von 
dev Direktion des Innern, Abth. Geſundheitsweſen, 
jeden Inhaber einer öffentlichen oder PBrivatapothefe 
unentgeltlich zuzuftellen Ind. 

Die öffentlichen Apothefen find in das Handels- 
regiſter einzutragen. 


1. Errihtung und Beauffichtigung der öffent- 
lihen und Privatapotheken. 


S 16. Der Apotheker, welcher eine Apothefe neu 
errichten oder fein Geſchäftslokal durch Neubau oder 
durch Verlegung in ein anderes Gebäude verändern 
will, hat die in Kraft beſtehenden Vorſchriften über 
Bau⸗ und Einrichtungsbewilligungen Gewerbegeſetz) zu 
beobachten. 

s 17. Die Bewilligung zur Errichtung und ſelbſt— 
tändigen Führung einer Apothete wird vom Regierungs- 
rath nur auf Grund eines eidg. Diploms ertheilt. 

Beim Ableben des Befiters find die Erben berech- 
tigt, die Apotheke, unter Mittheilung an die Direktion 
des Innern, Abth. Geſundheitsweſen, auf ein meiteres 
Jahr durch einen Apotheker mit eidg. Diplom verwalten 
zu laſſen. Dieje Friſt kann auf eine Empfehlung des 
Sanitätsfollegums bon der Direktion des Innern, 
Anl, Geſundheitsweſen, verlängert werden. 

$ 18. Bon der Verlegung einer Apotheke in ein 
andere Lokal innerhalb der nämlichen Ortſchaft iſt der 

Direktion des Innern, Abth. Geſuudheitsweſen, An— 
zeige zu machen. 


Will ein Arzt oder Thierarzt eine Privatzı 
apothefe einrichten oder eine bereits Be Privat⸗ 


apotheke übernehmen, jo hat ev dem Regierungsſtatt— 


halter zu Handen der Direftion des Innern, Abth. 
Geſundheitsweſen, Anzeige zu machen. 

820. Jeder Inhaber einer, Privatapotheke it ver⸗ 

pffichtet, feine Apotheke in die Lifte der Privatapothefen 

eintragen zu lafien. Ein Ausweis darüber iſt ihn bon 
der Direktion des Innern, Abth. Geſundheitsweſen, 
zuauftellen. 

Giebt er die Apothefe auf, fo hat er dem Negierungs- 
itatthalter zu Handen der Direktion des Innern, Abth. 
Geſundheitsweſen, — zu machen. 

ee Direktion des Innern, Abth. Gefundheits- 
weſen, ordnet die Viſitation der Apotheken an. 

Die Viſitation öffentlicher Apothefen wird bon. dev 
Direktion des Innern, Abth. Gejundheitswejen, zwei 
Apothefern, diejenige ärztlicher Privatapothefen einen 
Apotheker und einem Arzt, diejenige thierärztlicher Apo— 
thefen einem Apothefer und einem Thierarzt übertragen. 

8 22. Der Bericht über die Bilitation ift in Form 
Es PBrotofolls nach amtlihem Schema abzufalien, von 
den PBifitatoren und dem Inhaber der Apothete zu 
unterzeichnen und Geförberlichtt der Direktion des Innern, 
Abth. Geſundheitsweſen, einzureichen. 

8 23. Dem Inhaber der Apotheke wird von der 
Direftion des Innern, Abth. Gejundheitsiwefen, eine 
Abſchrift des Viſitationsprotokolls zugejtellt. Allfällige 
Einwendungen oder Beſchwerden gegen daſſelbe ſind der 
Direktion des Innern, Abth. Geſundheitsweſen, einzu— 
Ben. 

8 24. Die Bilttation der. Apotheken hat fich auf alle 
um Belek über die Ausübung der medizinischen Berufs- 
arten don 14. März 1865 enthaltenen und durch) die 
gegenwärtige Verordnung näher ausgeführten Beltime 
mungen zu jtüßen. 

8 25. Bon den Bilitatoren fchlecht befundene Stoffe 
jollen ſofort Defeitigt werden. Iſt, der Inhaber der 
Apothefe nicht einderjtanden, jo find die Veanftandeten 
Subjtanzen verjiegelt dev Direktion des Innern, Abth. 
Sejundheitswejen, zu übermitteln, welche endgültig 
entjcheidet. 

8 %6. Die Bilitatoren. beziehen ein Taggeld von 
Fr. 15 und Bergütung ihrer Auslagen, 

$ 27. Die Reihenfolge der Bilitationen it jo eine 
zuxichten, daß in der Kegel jede Apotheke wenigitens 
alle 6 Jahre einmal viſitirt wird. Viſitationen können 
jederzeit ohne vorherige Anzeige von der Direktion des 
Innern, Abth. Gejundheitsiveien, angeordnet werden. 

Neu errichtete, Öffentliche und Brivatapothefen unter 
liegen vor ihrer Eröffnung, und bereits bejtehende bei 
jeder Handänderung oder Verlegung, einer Bilitation 
auf Koften des Inhabers. 

Wenn die Bifitation einer Apotheke die Nothiwendig- 
feit einer Nachviſitation ergiebt, fo ſoll diefelde anf Koſten 
des Inhabers jtattfinden. 


II. Bejondere Beftimmungen betreffend die 
öffentliden Apotheken. 


8 28. Einer öffentlichen Apothefe muß ein, gemäß 
8 19 des Gejeßes Über die Ausübung der medizinischen 
Berufsarten vom 14. März 1865 und Art. 1 des Bundes: 
geſetzes, betreffend die Freizügigkeit des Medizinalperſo— 
nals, vom 19. Chriſtmonat 1877, diplomirter "Apotheter 
dorftehen. Nur unter feiner Leitung und Verantivort 
lichkeit ift die Ausführung der pharmazeutischen Arbeiten 
durch Gehülfen geftattet, welche fich über ihre Befähigung 
ausgeiviejen Bm Diejer Befähigungsausweis wird 
erbracht durch Vorlegung eines eidg. Gehülfendiploms 
(Art. 56 der Verordnung über die eidg. Medizinal⸗ 
prüfungen dont 2. Heumonat 1880) oder eines aus— 
ländifchen vom Gentralausfhuß für die eidg. Medizinal- 
prüfungen anerfannten Gebülfenpatentes. 

Für ftrafbare Fehler und Bergehen der Sehülfen 
find diefelben auch perfünlich haftbar. 

8 29. Der Apotheker, welcher einen Gehülfen oder 
Lehrling neu anjtellt, ijt gehalten, die Ausweiſe des— 
felben zu prüfen und nur folche anzuftellen, deren Aus— 
weiſe den geltenden Beſtimmungen entfprechen. 

8 30. Den Lehrlingen ift die Feloftftändige Ausübung 


des Berufs nicht zu geitatten, und namentlich ſollen 





* 


diejelben nicht in Abweſenheit des Apotbefers oder des 
jtellvertretenden Gehülfen die Rezeptur beforgen. 
s 31. Der Apotheker darf nicht gleichzeitig mehr als 
einer Apothefe vorſtehen. 
$ 32. Der Apotheker, oder ein nach 8 28 zur Aus— 
übung der Pharmacie berechtigter Gehülfe, foll jederzeit zur 
- Dienjtleiftung bereit jein. In Ortichaften, wo mehrere 
Apotheken bejtehen, kann die Direktion des Innern, 
Abth. Gejundheitsweien, die zeitweilige Schließung 
eines Theils dev Apothefen an Sonn und Feiertagen 
bewilligen. 

8 33. Iſt der Apothefer für mehr als 2 Monate 
verhindert, feine Apotheke jelbit zu führen, fo bat ev 
den Negierungsitatthalter zu Handen der Direktion des 
Innern, Abth. Geſundheitsweſen, Anzeige zu machen. 

Bei mehr als jechsmonatlicher Verhinderung oder 
Abweſenheit muß der Stellvertreter eidg. diplomirter 
Apotheker fein (liebe S 28). 

S 34. Die mit deutlicher Namensunterfchrift des 
Arztes verjehenen Verordnungen (Rezepte) follen genau 
und ohne Berzug ausgeführt werden. Wenn der Apo— 
thefer einen Irrthum im dent Nezept entdeckt zu haben 
Bett, jo ijt ex verpflichtet, bevor ex dafjelbe ausführt, 
den betreffenden Arzt bievon in Kenntniß zu feßen. 
Wenn im einem Nezepte die Marimaldofis der Pharma- 
copoea helvetica III (Tab. C diejer Berordnung) über- 
jchritten wird, jo ſoll der Arzt die Gewichtsgaben in 
unterjtrichenen Worten ausjchreiben und zu der ver— 
ſchriebenen Dofis ein Ausrufungszeichen ſetzen. Falls 
diefes Fehlt und der Arzt nicht zu treffen ift, fo hat fich 
der Apothefer an die VBorjchrift der Marimaldofentabelle 
zu halten. Die vorgenommene Aenderung ift dem Arzte 
jo bald wie möglich anzuzeigen. 

— 855. Sede abgegebene Arznei joll mit der Arzt: 
lichen Gebrauchsanweifung, mit Datun und Firma der 
abgebenden Apothefe verjehen fein. 

Arzneien zum äußerlichen Gebrauch find mit rothen 
Gtifetten und der Bezeichnung „zun äußerlichen Ge— 
brauch“, Arzneien zum innerlichen Gebrauch mit weißen 
_ Gtifetten zu dverjehen. Fehlt int Rezepte die Gebrauchs- 
anweiſung und enthält die Arznei Stoffe, die in Tab. C 
dieſer Verordnung aufgeführt find, zum innerlichen Ge- 

brauch, jo bat der Apotheker vom Arzte eine Vervoll- 
ſtandigung zu verlangen. 

856. Die ärztlichen Rezepte von im Kanton Bern 
wohnenden Uerzten follen im Original während 10 Jahren 
ne aufbewahrt und nur Abfchriften auf Berlangen 
herausgegeben werden. Driginale von Rezepten fremder 
Aerzte dürfen, mit dent Stempel der abgebenden Apo— 
thefe verjehen, zurücgegeben werden; in diefen Falle iſt 
eine Kopie aufzubeiwahren. 

Bei Handänderungen des Gejchäftes gehen die Re— 


— 
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epte mit der nämlichen Berpflichtung an den Nach: 
olger über. 
S 37. Merxztliche Nezepte dürfen ohne neue Verord— 
mung repetirt werden, wenn 
1. der Arzt nicht ausdrücklich durch Beifügung der 
Worte „ne repetatur* die Wiederholung verbietet; 
2. wenn die Arznei, zum innerlichen Gebrauch be= 
tinunt, feine Stoffe enthält, die in Tabelle A und B 
aufgeführt ind, oder dieſe nur in folchen Mengen, 
welche die Marimaldofen (Tab. C) nicht erreichen. 
Arzneien zum äußerlichen Gebrauch unterliegen dieſer 
eſchränkung nicht; Auflöfungen von Atropin, Cocain 
ud Morphinum zu fjubfutanen Injektionen, ſowie 
DOvdinationen von Chloroform, Chloralhydrat und Digi- 
talis-Bräparaten dinfen unter feinen Umftänden ohne 
ärztliche Bewilligung vepetirt werden. f 
| > Einjchränfungen finden nicht Anwendung, 
ſofern der Arzt auf dem Rezepte ausdrücklich die Repe— 
tition gejtattet. 
Nummer und Datum der Nepetition jollen jeweilen 
auf dem Rezept, veip. der Abichrift, angemerlt werden. 
838 Zum Zwecke dev Prüfung der Arzneiftoffe 
hat der Apotheker, abgejehen von den zum allgemeinen 
etrieb nöthigen wijjenschaftlichen und technifchen Hülfs— 
tel, die erforderlichen Apparate, und die⸗Reagentien, 


® 
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welche die Pharmaco 
vorräthig zu halten. 

S 39. Ueber ſämmtliche dorräthigen Ar 
ein Statalog geführt werden. 

Ss 40. Außer der Offizin find einzurichten: 

a) Räume für größere Vorräthe Mtaterialfanınıer), 
b) ein trodener steller, e) ein Paboratorium, d) eine 
Stoßfanmer. 

s 4. Die Einrichtung der in 
Räume foll im allgemeinen den Borfchriften diefer 
Verordnung entjprechen umd mit der Verordnung don 
25. Juni 1865 über die Aufbewahrung feuergefährlicher 
Stoffe im Einklange stehen. 

Je nach der Natur der aufbewahrten Stoffe follen 
diefelben in Sellerräumen oder auf trodenen Böden 
gelagert werden. 

5 42. Die Bearbeitung von Robftoffen, welche Staub 
verinjacht, joll in einer befonden Stoftammer (8 10 
litt. d) vorgenommen werden. 

S 43. Das Laboratorium hat in feiner ganzen An: 
lage zumächit den Vorfchriften der Feuerpolizei zu genügen. 
Es ſoll veinlich und binlänglich mit Wafjer verfeben fein. 

Unter den Apparaten dürfen jedenfalls nicht fehlen: 
eine größere Deſtillirblaſe mit Kühlfaß oder ein Dampf— 
apparat, eine Preſſe, ein Trockenſchrank, die nöthigen 
Kocheinrichtungen und ein Abzugskanal für Dampf. 


IV. Befondere 


poea helvetica III vorjchreibt, 


zueiſtoffe ſoll 


S 40 vorzeſehenen 


Bejtimmungen die 
Brivatapothefen. 

S 44. Jeder Arzt oder Thierarzt hat das Hecht, die 
für feine Privatpraris erforderlichen Arzneien ſelbſt zu 
bereiten und abzugeben. 

8 45. Die Einrichtung der ärztlichen Brivatapotbefen 
hat den SS 1 bis 14 zu entjprechen. 

S 46. Iſt mit der Privatapotheke auch ein befonderer 
Vorrathsraun verbunden, ſo ſoll derfelde nach Borjchrift 
von S 41 beichaffen fein. (Siehe auch Verordnung betr. 
feuergefährliche Stoffe vom 25. Juni 1869.) 

8 47. Der Inhaber einer Privatapotheke foll zu— 
ſammengeſetzte Arzneien, Extrafte und Tinfturen, fowie 
alle übrigen pharmazeutischen Präparate nur aus einer 
öffentlichen Apothele der Schweiz beziehen und alle diefe 
Bezüge in ein befonderes Buch eintragen. 

S 48. Derſelbe ift für feine Arzneien verantwortlich: 
jedoch bleibt ihm für die aus der Apotheke bezogenen 
Präparate 20. das Rückgriffsrecht auf die betreffende 
Apothefe vorbehalten, aus welcher er feine Präparate 
bezogen hat. Bei dem Verderben unterworfenen Arznei- 
mitteln erlischt das Nücgriffsrecht, Soweit es ſich auf die 
Güte der bezogenen Waareı bezieht, nach zwei Monaten. 

S 49. Die don Arzte derabreichten Arzneien- Sollen 
durch ihn nach. Zufammenfegung und Dofirung täglich 
in ein befonderes Buch chronologisch eingetragen werden. 
Jede Arznei ift mit Datum, Namen des Arztes umd 
Gebrauchsanweiſung zu verfehen. Arzneien zum inner— 
lichen Gebrauche follen Aufichriften auf weißen, Solche. 
zum äußerlichen Gebrauche auf rothem Bapier tragen. 

Arzneien dürfen nur vom Arzte felbft oder don pa- 
tentirten Gehülfen bereitet und ausgegeben werden. 

8 50. Deffentliche Anstalten, die unter Aufficht des 
Staates ſtehen oder von ihm unterſtützt werden, follen, 
wenn an dem Orte öffentliche oder ftaatliche Apotheken 
beitehen, ihre Medikamente aus diefen beziehen: und nicht 
aus ärztlichen Privatapotheken. 


betreffend 


V. Bejtimmungen über den Detailverfauf der 
Arzneiitoffe. 

8 51. Arzneien dürfen nur in den öffentlichen Apo— 
thefen und in den vorjchriftsgemäß eingerichten Privat: 
apothefen bereitet und int Detail abgegeben werden. 

In Ziweifelsfällen entjcheidet die Direktion des Innern, 
Abth. Geſundheitsweſen, nach Anhörung des Sanitäts- 
follegiungs, ob ein Stoff oder eine Zubereitung als 
Arznei zu betrachten und was im bejonderen Fall als 
Detailverfauf zu verſtehen iſt. 

8 52. Vom Apothefer dürfen ohne ärztliche Ver— 
ordnung — im Handverfauf — dem Publilum abge: 
geben werden: N HE 


— 


1. alle einfachen oder zuſammengeſetzten Arzneimittel, 
nit Ausnahme der in Tab. A und B aufgeführten; 

2. zufammengefette Arzneimittel, die don den in 
Tab. A und B aufgeführten Stoffen weniger enthalten, 
als die Tab. C als Einzelmaximaldoſis bezeichnet, oder 
die in eine Form gebracht find, welche fie zum inner— 
lihen Gebrauch ungeeignet nıacht; 

3. die in Tab. D aufgeführten Stoffe. 

8 53. Alles Haufiren mit Arzneimitteln, Balfamen, 
Tropfen, Salben und dergleichen it unterfagt. 

Ebenso ift Jedermann, auch den Mtedizinalperjonen, 
das Feilbieten don Arzneiwaaren für Menfchen oder 
Thiere in andern als ihren Berufslofalen, 3. B. auf 
Märkten unterjagt. 

8 54. In Ortfchaften, welche feinen Arzt bejisen, 
und welche mindeitens 10 Wegfilometer von einer Apo- 
thefe entfernt find, fann die Direktion des Innern, 
Abth. Sefundheitsweien, unter Berüclichtigung ſchwieriger 
Arzneiverforgung ausnahmsweije auf Enupfehlung des 
Regierungsſtatthalters und der Gemeindebehörde den 
Verkauf der in Tab. E enthaltenen Artifel im Detail durch 
angemeſſene und gut beleummdete Krämer gejtatten. 

Die VBerfäufer find gehalten, die Arzneien aus einer 
öffentlichen Apothefe des Kantons zu beziehen und die- 
jelben nach Mitgabe der SS 1, 2 und 4 diefer Verord— 
nung zu verwahren. 

Die Gemeindebehörde hat ſich durch zeitweilige Unter: 
ſuchung von der Befolgung diefer Vorſchriften zu über 
zeugen und bei Bernachläfftgung derfelben der Direktion 
des Innern, Abth. Geſundheitsweſen, Anzeige zu machen. 

Die Bewilligung fann von der Direktion des Innern, 
Abth. Gejundheitswefen, jederzeit ohne Entſchädigung 
zurüdgezogen werden. 

VI. Bejtimmungen betreffend die Droguen— 

handlungen. 


8 55. Der Handel mit Arzneiivaaren im Großen 


wird neben den Apothefern auch den Droguiften geitattet. | 


Zur Führung einer Droguenbandlung mit oder ohne 
Laboratorium bedarf es einer Bewilligung der Direktion 
des Innern, Abth. Geſundheitsweſen. 

8 56. Die Bewerber ımı eine Berpilligung zur 
Führung einer Droguenhandlung haben beizubringen: 

1. eine Entpfehlung der Ortspolizeibehörde und des 
Negierungsitatthalters, 

2. den Nachweis über den Befiß der nöthigen che= 
mischen und pharmazeutischen Kenntniffe zur Beurtheilung 
der Droguen. 

Die Direktion des Innern, Abth. Gefundheitsiveien, 
iſt befugt, don dem Bewerber die Adlegung einer 
Prüfung zu verlangen. 

8 57. Bei Errichtung einer Droguenbandlung, jowie 
bei Verlegung derjelben in ein anderes Gebäude find 
die Vorfchriften über Bau- und Einrichtungsbeiwilligung 
(Gewerbegeſetz) zu beobachten. 

Dafjelbe gilt im Falle eines Neubanes oder Umbaues. 

8 58. Mit dent Tode oder dem Austritt des In— 
habers aus dem Gefchäfte erliicht die Bewilligung; 
jedoch ift im erjteren Falle den NRechtsnachfolgern des 
Berjtorbenen die Fortführung mit Bewilligung der Dis 
reftion des Innern, Abth. Sefundheitsweren, während 
eines Jahres auf eigene Berantiwortung geftattet. Hat 
fih nach Ablauf diejer Zeit, welche von der Direktion 
des Innern, Abth. Gefundheitsiwejen, verlängert werden 
fann, fein geeigneter Bewerber genteldet, fo fällt die Be- 
willigung dahin. 

$ 59. Die Bewilligung zur Führung einer Droguenz 
handlung fann von der Direktion des Innern, Abth. Ge- 
—— jederzeit zurückgezogen werden, wenn es 
ich zeigt, daß der Inhaber den beſtehenden Vorſchriften 
zuwider gehandelt hat. 

S 60. Sänmmtliche Beſtimmungen der SS 1, 2, 4 bis 
10 dieſer Verordnung gelten auch für die Droguen— 
handlungen. 

8 61. Den Droguijten ijt verboten: 

1. die Ausführung ärztlicher und thierärztlicher Ver- 
ordnungen (Rezepte); 
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2. die Abgabe zufammengefeter Arzneien, Tinkturen 
und Ertraften ſowie der übrigen pharmazeutischen Prä— 
parate an die Inhaber don PBrivatapothefen; 

3. der Detailverfauf der pharmazeutischen Präparate, 
der zuſammengeſetzten Arzneimittel und dev Chemikalien 
der Pharmacopoea helvetica II, der medizinischen Spe— 
zialitäten und der Gifte und Separanden (Tab. A und B), 
nit Ausnahme der in Tab. D verzeichneten Stoffe, au 
das Publikum. 

$ 62. Bei dem Engrosverfaufe don Giften und 
Separanden (Tab. A und B) haben fich die Droguijten 
an den Abſchnitt VII diefer Berordnung zu halten. 

8 63. In jeder Droguenhandlung joll ein Erentplar 
diefer Verordnung aufliegen. 

8 64. Die Droguenhandlungen find der Aufficht 
der Direktion des Innern, Abth. Geſundheitsweſen, 
untexjtellt, welche die PVifitation derſelben anordnet. 
Ueber das Nefultat der Bilitation joll ein Protofoll 
nach amtlichen Schema ausgefertigt und der Direktion 
des Innern, Abth. Gejundheitsweien, jeweilen Dald- 
möglichit eingereicht werden. 

Ss 65. Die Bilitation dev Droguenhandlungen wird 
einen Apothefer und einem andern hierzu befähigten 
Erperten übertragen. 

Jede Droguenhandlung foll wenigjtens alle 6 Jahre 
einmal einer Bilitation unterzogen werden. Bifitationen 
fünnen jederzeit (ohne vorherige Anzeige) von der Di- 
veftion des Innern, Abth. Geſundheitsweſen, angeordnet 
werden. 

Neu errichtete Droguenhandlungen unterliegen vor 
ihrer Eröffnung, ſchon bejtehende Droguenhandlungen 
bei Handänderungen einer Bifitation auf Stojten des 
Inhabers. 

Nachunterſuchungen haben, ſofern ſich ſolche als noth— 
wendig herausſtellen, auf Koſten der Geſchäftsinhaber 
ſtattzufinden. 

8 66. 
handlungen ſind innerhalb eines Jahres nach Erlaß 
dieſer Verordnung derſelben entſprechend einzurichten. 


VII. Beſtimmungen betreffend den Verkauf 
von Giften. 

867. Die in Tab. A und B diefer Verordnung ent 
haltenen oder nach Analogie dahin gehörenden Stoffe 
— die Gifte im engeren und weiteren Sinne — dürfen 
nur don den in S 69 bezeichneten Perſonen verkauft 


werden und zwar nur an die gemäß diefer Verordnung - 


berechtigten Perſonen. 

$ 68. Bon diefer Beſtimmung ausgenonunen und 
zu techniichen Yiweden dem freien Berfehr überlafjen find 
die in Tab. D diefer Verordnung genannten Stoffe. 

8 69. Zum Verlaufe der Gifte ſind einzig berechtigt: 


1. die Inhaber öffentlicher Apothefen und Private 


apotheten, \ 
2. die Droguijten (ſoweit nicht durch S 61 bejchränft). 
8 70. Die Aufbewahrung und die Bearbeitung der 


Die zur Zeit in Betrieb ſtehenden Droguenz. 


au Ni Zu 
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Sifte hat den SS 8 und 14 Diefer Verordnung zu ent— 
Iprechen. 
8 71. Der Berfäufer don Giften hat die Pflicht, den - 


Empfänger zur Borficht zu mahnen und das Gift, wo 
es angeht, in eine Form zu bringen, welche Mißgriffe 


‚ 


unmöglich macht, und zwar auch in denjenigen Fällen, 
ß hr 4 


wo es Sich um giftige Stoffe handelt, welche gemäß S 68 


dieſer Verordnung dem freien Verkehr überlaffen find. 


Jede abgegebene Menge des Giftes muß auf der 


Aufichrift den Namen des Verfäufers und die Art des 


verabreichten Giftes, jowie die Bezeichnung „Gift“ 
tragen. : 
Zum Biwede des Transportes int Großen und im 
Stleinen joll der Verfäufer oder Verfender giftige oder 
jonit gefährliche Stoffe forgfältig verpaden, jo daß jeder 
Berluft vermieden wird, und die Sendung auch in Deuts 
licher Schrift als „Gift“ oder als „gefährlich“ bezeichnen. 
$ 72. Die Befugniß zum Anfauf einer der in S 67 
verzeichneten Subjtanzen wird erlangt durch 
1. daS Rezept eines patentixten Arztes, 
2. ein Giftpatent, 
3. einen, Giftichein. 
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— 875. Gewerbetreibende, welche in der Ausübung 
ihres Berufes regelmäßig Gift gebrauchen, Haben ſich 
um ein Giftpatent zu bewerben. 

Das Giftpatent wird auf folgende Ausweife Hin durch 
das Regierungsitatthalteramt ausgeitellt: 

1. Empfehlung der Ortspolizeibebörde; 

2. Bezeichnung der verlangten Gifte mit Angabe des 
Zweckes; 

3. Garantie für entſprechende Verwahrung und Be— 
handlung der verlangten Gifte. 

Eine Verwendung des Giftes zu andern als den 
angegebenen Zwecken iſt ausdrücklich verboten. Jedes 
Patent iſt mit den Ausweiſen der Direktion des Innern, 
Abth. Geſundheitsweſen, zum Viſiren und Konkroliren 
einzuſenden. Ohne das Viſum dieſer Behörde iſt das 
Patent ungültig. 

8 74. Der Verkauf don Zubereitungen zur Vertil— 
gung don Inſekten oder anderen fchädlichen Thieren ift, 
ſofern fie don den in S 67 genannten Subftanzen ent- 
halten, einzig den autorifirten Giftverfäufern und zwar 
nur mit bejonderer Genehmigung der Direktion des 
Innern, Abth. Gejundheitsweien, geitattet. 

Letztere ſoll den Verkauf folchev Zubereitungen nur 
dann bewilligen, wenn deren Form und Ausſehen eine 
Verwechſelung mit genießbaren Subſtanzen nicht be— 
fürchten läßt. 

Die berufsmäßigen Vertilger von Mäuſen, Ratten 
amd dergleichen, welche in Ausübung ihres Berufes Gift 
brauchen, haben jich um ein Giftpatent, gemäß S 73, zu 
bewerben. 

8 75. Um ich von dev richtigen VBerivahrung der 
Gifte zu überzeugen, kann der Negierungsitatthalter eine 
Expertiſe anordnen. Im Fall von fahrläfliger Verwah— 
rung oder Behandlung don Giften ſoll ey, wenn eine 

erſte Warnung oder Beftrafung fruchtlos war, das Gift- 

patent ohne Entjchädigung zurüdziehen. Die Diveftion 
des Innern, Abth. Gejundheitsivejen, ift hiervon in 
Kenntniß zu jeßen. 

876. Das Giftpatent iſt auf die Dauer von nicht 
mehr als 4 Jahren auszustellen, nach deren Ablauf es 

erneuert werden fann. 

Daſſelbe ermächtigt die autorifirten Giftwertäufer, dem 
Inhaber oder jeinem fchriftlich Dezeichneten Stellvertreter 
die darin bezeichneten Stoffe gegen Empfangſchein ab- 
zugeben. 

S 77. Mehrjährigen und gut beleumdeten Perſonen, 
welche zu einmaligen Gebrauche Gift bedürfen, hat die 
Drtspolizeibehörde ihres Wohnorts unentgeltlich einen 

Giftichein nach beigedrucdten Formular B auszujtellen, 
den der Berfäufer als Beleg aufbewahren foll. 

$ 78. Die in 8 76 vorgejchriepenen Empfangsicheine, 
jowie die Giftfcheine follen vom Berfäufer während 
wenigitens 10 Jahren geordnet und fontrolirt aufbeivahrt 
werden. Bei Handänderungen geben ſie mit dev näm— 
lichen Berpflihtung an die Gefchäftsnachfolger über. 

$ 79. Der Inhaber eines Giftpatentes oder Gift: 
ſcheines foll diefes Attenjtüc feiner anderen Perſon zur 
Benutzung überlafen, und ebenjowenig das vermittelit 
deſſelben empfangene Gift. 

880. Die Formulare für die Giftpatente und die 
Giftſcheine werden von der Direktion des Innern, Abth. 
Geſundheitsweſen, den Negierungsftatthaltern abgegeben. 
Die Ortspolizeibehörden erheben die Giftjcheine bei den 
 Regierungsitatthaltern. 


VIOI Straf» und Schlußbejtimmungen. 
88. MWiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
unterliegen den Strafbeſtimmungen der im Eingang ans 
geführten Geſetze. In Widerhandlung gegen diejelbe 
verkaufte Gifte find gemäß den Vorſchriften des Gejet- 
buches über das Verfahren in Straffahen in Bejchlag 
zu nehmen. i 
$ 82. Diefe Verordnung tritt fofort in Kraft und 

it in die Gejeßfanunlung aufzunehmen. 

Durch diefelbe werden aufgehoben: 
1. die Verordnung über die öffentlichen und Privat— 
apothefen vom 18. April 1867; 
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2. die Verordnung über den Berfauf von Arznei— 
toffen und Giften dont 18. April 1867. 

Bon den folgenden Tabellen entipricht A. Venena 
Sifte der Tab. IV der Pharmacopoea helvetica III unter 
Aufnahme von Kalium eyanatum Cyankalium, B. Se- 
paranda (die einjchlägigen Arzneintittel Sollen durch Auf— 
Ichriften mit vother Schrift auf weißem Grunde bezeichnet 
jein) der Tab. III und C. Marimaldofen der Tab. V 
Pharmacopoea helvetica III. Die beiden letten Ta— 
bellen lauten: 

Tabelle D. 

Entbaltend diejenigen Arzneiftoffe, welche als tech- 
nische Artikel oder als einfache und ungefährliche Arznei— 
mittel, oder Cosmetica, ſowohl Apothefern als Droguijten 
im Sandverfauf auch im Detail zu derabfolgen geitattet 
find. (SS 53 und 61, Alinea 3.) 

Aether, Alaun, Alkohol (abjoluter), Bleiejlig, Blei— 
glätte, Bleiwaſſer, Bleiweiß, Bitterfalz, Borar, Borſäure, 
Brauſepulver (englische), Carbolfaure (rohe), Eblorfalt, 
Gitronenfäure, Collodium, Créſole (Lyſol 2c.), Dertrin, 
Eſſigſäure (verdünnte), Gerbſäure, Glauberjalz, Glycerin, 
Heftpflaſter, Hefttaffet, Hoffmannstropfen, Kamphergeiſt, 
Kölniſches Waſſer, Kreolin, Kupfervitriol, Lanolin, Mag— 
neſia (fohlenjaure), Mennige, Münzengeiſt, Münzen— 
paſtillen, Naphthalin, Natron (Goppeltkohlenſaures), 
Natronpaſtillen, Dele (ätheriſche und einfache fette, mit 
Ausnahme der in Tab. B. aufgeführten), Potaſche (ge= 
reinigte), Salmiaf, Salmiafgeift, Salpeter, Salpeterfäure 
(rohe), Salicylfäure, Salzjäure (rohe), Santoninpaftillen, 
Schiwefelfäure (rohe), Seifen, Seifengeift, nicht medi— 
zinifche Syrupe (wie Himbeerfyrup, Maulbeeriyrup, 
Zuderfyrup), Soda (gereinigte, kryſtalliſirte), Triebjalz, 
Bafeline, Begetabilien (einfache vegetabilifche, animalische 
und mineralijche Droguen mit Ausnahme der in Tab. A. 
und B. aufgeführten), Waſſerglas, Weinftein, Weinjtein- 
ſäure. 

Tabelle E. 

Verzeichniß der Arzneimittel, welche durch Krämer 
in abgelegenen Ortſchaften verkauft werden dürfen 
(S 54 der Verordnung.) 

Bitterfalz, Dießbachbalſam, Eibiſchſalbe, Glauberjalz, 
Glycerin, Heftpilajter, Kampher, Yariertdee, Kropfpulver, 
Kropfſalbe, Hoffmannstropfen, Mutterpflaſter, Meliſſen— 
geiſt, Salpetergeiſt (ſüßer), Salmiakgeiſt, Seifengeiſt, 
ſüße Eſſenz, Wurmzeltchen mit Santonin, Zahnweh— 
tropfen und flaſter. 


Zeitweilige Maßregelu gegen Thierſeuchen. 


Bayern. Bekanntmachung des Staats— 
miniſteriums des Innern. Vom 6. März 1895. 

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in letzter Zeit 
in mehreren Fällen durch Rindvieh aus dem Herzog— 
thum Salzburg in Dayerische Grenzbezirke eingeſchleppt 
worden iſt, wird auf Grund des Artikels 6 des Bieh— 
ſeuchenübereinkommens zwijchen dem Deutjchen Neiche 
und DOefterreich-Ungarn dom 6. Dezember 3891 und im 
Hinblicke aufS 328 des Strafgefebuchs für das Deutſche 
eich und Art.2 Ziff. 1 des Polizeiftrafgefeßbuches für 
Bayern dom 26. Dezember 1871 Folgendes bejtinmt: 

1. Die Einfuhr don Rindvieh, Schafen, 
Biegen und Schweinen aus dem Herzogthum 
Salzburg ijt verboten. 

2. Die doranftehend in Ziffer 1 getroffene Verfügung 
erſtreckt ſich nicht auf den durchgehenden Eifenbahn- 
verkehr in amtlich verichloffenen Waggons. 

München, den 6. März 189. 

gez. Frhr. v. Feilitzſch. 

Oefterreih.t). Erlaß des Minifteriums des 
Innern, betr. Bieheinfuhr aus dem Deutjchen 
Neiche. Bon 14. Februar 1895. 

Auf Grund des Artifels 5 des Viehjeuchenüberein- 
kommens mit dem Deutjchen Reiche von 6. Dezember 
1891 und des Punktes 5 des zugehörigen Schlußproto- 
folles (R.-G.-Bl. Nr. 16 ex 1892) findet das Miniſterium 


— 








1) Vgl. Veröff. 1395 ©, 56. 


Thierſenchen. 


Stand der Thierſeuchen in Norwegen im 4. Viertel— 
jahr 1894.1) 













































(Mach den monatlichen Zuſammenſtellungen des Chefs 
des Lidilveterinärivejens.) 
Zahl der Strantbeitsfälle 
8 Pe: a = 
Amt *53573 = 
— 2088 En = = 
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als a 812 | |@ 
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Jarlsberg und | 
Laurvik — 3 3 — — 3 — 
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Süd-Bergerfpus. | 31.01.71. 2 ee 
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Süd-Dronthein. 1— 4 2 3 4—24411211 
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Nordland. . „.. — — — 23 — — — — —|— ler 
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N $ iR | | - m| | 5) 
Im Ganzen Fälle 17 18 24|14 17 12]78 67 66189 54 48 
Zahl der Beitände [13 18 22] 13 16 10]49) 42) 38| 77) 42) 38 








Ferner find gemeldet: Rauſchbrand: Akershus im 
Oktober 1 Fall, Nord» Bergenhus 2. Braſot (afute 
tödtliche Erfranfungen unter den Schafen): Nord— 
Bergenhus im Oftober 4, im November 8 Fälle; Sta— 
danger im November und Dezember je 3 Fälle; Nord— 
land int Dezember 5 Fälle Bösartige Klauen— 
jeuche der Schafe: Stavanger im Oftober 5 Fälle. 


1) Vgl. Veröff. 1894 ©. 840. 


des Innern die Einfuhr von Rindvieh in die im Neichs- 
rathe vertretenen Königreiche und Yänder aus den bon 
der Lungenfeuche betroffenen nachitehenden Sperr— 
gebieten des Deutjchen Neiches bis auf Weiteres uns 
bedingt zu verbieten, und zwar: 


1. aus den Regierungsbezirken Bojen, Magdeburg, 
Merjeburg und Hildeshein im Königreiche Preußen; 
2. aus den Kreishauptmannichaften Yeipzig und 


Zwickau im Königreiche Sachien; 

3. aus dem Herzogthume Anhalt. 

Diefe Verbote treten an die Stelle der mit dem Er— 
laffe des Miniſteriums des Innern dom 11. Jänner l. Is. 
erlaffenen Berbote. 

Mit der Verlautbarung diefer Berfügung und der 
Durchführung der zu ihrer wirffamen Handhabung er= 
foxderlichen Veranlaſſungen wolle jofort vorgegangen 
werden. 

Schweiz. (Nundjchreiben, betr. die Einfuhr 
von Fleisch aus dem Auslande Vom 13. Februar 
189. (Bulletin Wr. 3 über die anjtedfenden Krank— 
heiten der Hausthiere.) 

Es find in letzter Zeit Verfuche gentacht worden, 
frifches mit Borax konſervirtes Fleiſch amerikanischer 
Herkunft unter der Bezeichnung „gejalzen und geräuchert“ 
zur Einfuhr zu bringen und damit die grenztbierärztliche 
Kontrole zu umgeben. 
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ir nehmen hiervon Veranlaſſung Sie neuerdings 
anzuweiſen, dem vevidirten Art. 100 der eidg. Vollzie— 
hungsverordnung dom 44. Dftober 1887 (j. Bulletin 
Kr. 23, 1893) im allen jeinen Theilen genaueſte Nach- 
achtung zu verichaffen. Alle Fleiichfendungen find gemein 
ichaftlich mit den Zollbeamten auf ihren Inhalt zu prü— 
fen. Sendungen, welche den bejtehenden Borjchriften 
nicht nach jeder Nichtung hin entiprechen, — folglich 
auch alles mit Borar oder mit andern Borpräparaten 
fonfevvirte Fleiſch — Find rückſichtslos don der Einfuhr 
auszuschließen. Bon den verfügten Rückweiſungen it 
dent fehweiz. Yandwirtbichaftsdepartement beförderlich und 
unter Angabe der jeweiligen Gründe Mittheilung zu 
machen. 2 

An ſämmtliche Gvenzthierärzte und deren Gtell- 
dertreter. 

Sranfreih. VBerbot der Ein- und Durhfuhr 
von Nindvieh aus den PVereinigten Staaten 
bon Amerifa. Bom 24. Yebruar 1895. 

Le ministre l’agriculture, 

Vu la loi du 21 juillet 1881 sur la police sani- 
taire des animaux et le decret du 22 juin 1882 por- 
tant reglement d’administration publique pour l’ex&- 
eution de ladite loi; 

Considerant que des maladies contagieuses qui 
n’existent pas en France sevissent dans les Etats- 
Unis d’Amerique sur les animaux de l’esp&ce bovine, 
et que, des cas en ayant été constates sur les 
animaux import6s de ce pays en Europe, il y a lieu 
de prendre des mesures pour prevenir l’introduetion 
de ces maladies sur notre territoire,; 

Vu lavis du comite consultatif des &pizooties; 

Sur le rapport du conseiller d’Etat, directeur de 
l’agriculture, 

Arrete: 

Art. 1er, L’importation en France et le transit 
des animaux de l’esp&ce bovine provenant des Etats- 
Unis d’Amerique sont interdits par nos frontieres 
de terre et de mer, jusqu’& ce quil en soit autre- 
ment ordonne. 

Toutefois les animaux de l’espece bovine qui 
auront été expédiés des Etats-Unis avant le 24 fevrier 
1895 seront admis à l’importation en France sous 
reserve d’ötre presentes dans les conditions regle- 
mentaires fix&es pour l’admission en France des 
animaux import6s. 

Art 2. Le prefets des dö6partements sont charges, 
chacun en ce qui le concerne, de l’ex&cution du 
present arröte. 

Fait a Paris, le 24 fevrier 189. 

signe: Gadaud. 





Rechtſprechung. 





In der Beilage zu den „vVeröffentlichungen“ 
werden fortan außer den Auszügen aus gerichtlichen 
Entfheidungen zum Nahrungsmittelgefeg aud Die 
auf andere Gegenstände bezüglichen Entjcheidungen, 
welche bisher unter der vorjtehenden Heberjchrift 
Aufnahme fanden, abgedruct werden. Dies fol in 
einer Weile gejchehen, welche es ermöglicht, jeden 
Band der Beilage jo binden zu lafjen, daß der Zus 
jammenhang der Entjheidungen über Nahrungs- 
mittel 2c. nicht unterbrochen wird. 


Nerhandlungen von gefehgebenden Körper- 
fchaften und Kongreflen. 





Deutjches Neid. Der Entwurf des Etats für das 
Ktaiferliche Gefundheitsamt auf das Ctatsjahr 1895/96 
ift von Neichstage am 18. Februar d. 3. in zweiter 
Yefung angenommen worden. -Derjelbe ſchließt mit einer 





”» 





Geſammtausgabe von 266435 M; die Mehrforderung 
beträgt 28305 M Davon entfallen auf 
| Titel 2. Mehr an Befoldungen nad) 


dem Stande vom 1. Juli 1894 in Folge 




















































Einführung dev Dienftalterszulagen 1100 M. 
Zugänge: 1 technifcher Hülfsarbeiter 2100 = 
2 Bureaubeante 4200 - 

auf. 7400 M. 


In Betreff der Zugänge wird bemerkt: 

„ı technischer Hülfsarbeiter. Der Umfang der Ge- 
fchäfte im Yaboratorium des Gefundheitsamts hat 
derart zugenommen, daß in demfelben neben 5 etats- 
mäßigen technifchen Hülfsarbeitern dauernd 7 remune— 
ratoriſch bejoldete, darunter 4 zur Dienftleiftung 
fommandirte Militärärzte, ſowie ferner etwa 4 frei- 
willige Hülfsarbeiter bejchäftigt find. ES liegt im 
Intereſſe des Dienjtes, die für den Betrieb des Labo— 
 ratoriums nöthigen Kräfte, welche fich als befonders 
befähigt erwieſen und mit den im Gefundheitsamt 
üblichen Unterfuchungsmethoden vertraut gemacht 
“ haben, durch feſte Anftellung dem Amt zu erhalten. 
Bei den eigenartigen Aufgaben der Behörde ift es 
nicht nur fchivierig, im Falle eines Berfonenwechfels 
eeignete Erjatzfräfte zu gewinnen, fondern die Arbeiten 
ni werden dadurch bedeutend gefchädigt, da es, wie 
5 B. bei den Branntiwein » Denaturirungsarbeiten, 
anger Zeit und vieler Studien bedarf, um fich in die 
betreffende Materie einzuarbeiten. Es ift daher eine 
Stelle neu in den Etat eingefeßt worden. 


2 Bureaubeamte. Die neben dem Bureaudoriteher 
angejtellten 11 Bureaubeamten vermögen die in jteter 
Zunahme begriffenen Arbeiten des PBureaus nicht 
mehr zu bemältigen. Dies hat int Laufe der Zeit 
dahin geführt, daß die Mitglieder des Amts in er- 
beblichem Umfange auch folche Arbeiten übernehmen 
müfjen, welche an und für fih don Bureaubeamten 

zu erledigen fein würden. Fr Folge deffen werden 
die Mitglieder in unerwünschter Weife von ihrer 
wiſſenſchaftlichen Thätigfeit abgezogen, auch tretei bei 
Erledigung der laufenden Gefchäfte nicht felten un- 
liebſame Berzögerungen ein. Ein großer Theil der 
in Rede jtehenden Arbeiten, wie die Aufitellung der 
Pockenſtatiſtik, die Zufammenftellung der Berichte über 
die Smpfltoffgewinnungsanftalten, die Smpfitatiftik, 
die Zufammenjtellung der Bevölferungsporgänge des 
nz und Auslandes, die Heilanftaltsitatiftit u. |. w. 
erfordert aber eine längere Erfahrung und Uebung, 
jo daß mit denjelben nur dauernd angeitellte Beamte 
betraut werden dürfen. 


Ferner beiteht das Bedürfniß, die Beichaffung und 
Berwaltung der für die Laboratorien erforderlichen 
Borräthe an Chemikalien, Nährlöfungen und der 
leichen in einer Hand zu dereinigen, um unnöthige 
nfäufe zu vermeiden und eine fachkundige Prüfung 
- der gelieferten Waaren Sicher zu jtellen. Much bei 
diefen Gejchäften würde ein häufiger Wechfel in der 
Perſon mit Nachtheilen verfnüpft fein, es erjcheint 
daher geboten, diejelben einen feſt angeitellten Be— 
amten (Materialienverivalter) zu übertragen. 


; agent find zwei Bureaubeamte in Zugang ge— 
tellt.“ 


Sn Titel 3 find für die neuen Stellen 1980 M 
Wohnungsgeldzuſchüſſe und in Titel 5 in Folge Ver— 
1 — der Stellen bei Titel 2 (3. 76 ) = 225 M zu 
außerordentlichen Remunerationen mehr ausgeworfen. 
— BeiTitel4 „zur Nemunerirung von Hälfsleiftungen“ 
it der Durchſchnitt der Ausgaben in den lebten drei 
Gtatsjahren mit 26 700 M, alfo mehr 6700 M, und bei 
Titel 6 (zu Amtsbedürfniffen 2c.) ebenfo 70000 #, 
mithin mehr 12 000 4 eingejeßt worden. 

. Sm Etatsjahr 1895/96 ift das Syſtem der Dienit- 
erszulagen auch auf die Mitglieder ausgedehnt worden; 
diefelben werden künftig im Gefundheitsamte und den, 
mit dieſem gleichjtehenden, dem Neichsamte des Innern 
titellten Behörden von 3 zu 3 Jahren um je 500 M 










> 
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(das "lette mal um 400 4) im Gehalte aufrücten, ſodaß 
fie nach einer Dienftzeit von 15 Jahren das Höchitgehalt 
beziehen. 

Ferner iſt unter den einmaligen Ausgaben des 
Neichsants des Innern unter Kapitel 3 Titel 8 zur 
Errichtung eines Dienitgebäudes für das Gefundheits- 
amt die zweite Rate in Höhe don 700 000 .4 mit nach- 
jtehender Erläuterung ausgeiworfen worden: 

„gu den Gründungsarbeiten für das Laboratorium 
und den Thierftall, jowie zu den Gründungsarbeiten 
für die Umfaffungsmauern des VBerwaltungsgebäudes 
des Gefundheitsants find im vorigen Etat die er— 
forderlichen Mittel bereitgeitellt worden. 

Im zweiten Baujahre (1895/96 ſollen die Gründungs— 
arbeiten für das Berwaltungsgebäude zu Ende ge- 
führt und die fänmtlichen Gebäudetheile im Rohbau 
fertig gejtellt werden. 

Hierzu find 700 000 M erforderlich. 

Nach den Bauplänen und Roftenanfchlägen beziffern 
ſich die geſammten Baukosten auf 1673 000 M, wovon 

auf das Berwaltungsgebäude 750 000 M 


= = Laboratorium . WE BALAND- 
= den Thierftall und das Keſſel— 

baus BE Es 
und auf Nebenanlagen 166 100 = 


entfallen.“ 

Bei der zweiten Berathung des Etats fragte dei 
Abgeordnete Dr. Lingens an, wie das Gejundheitsamt 
nad) feinen Erhebungen und Unterfuchungen die Frage 
beurtbeile, ob die gewöhnlichen Begräbnißitätten, unfere 
Friedhöfe, irgend wie als gefundheitsfchädlich angejehen 
werden können oder nicht. Hierauf antwortete dev 
ae des Bundesraths, Direktor des Kaiferlichen 
Sefundheitsants Dr. Köhler: 

„Es iſt ſehr danfenswerth, daß der Herr Borredner 
feinem Intereſſe für das Gejumdheitsamt überhaupt 
und insbefondere für dejjen Arbeiten auf dent Gebiet 
des Beerdigungsmweiens Ausdruck gegeben hat. Seit 
dem Jahre 1893 find in umfaſſender Weile Berfuche 
eingeleitet worden, um feitzuftellen, wie die Anſteckungs— 
feime übertragbarer Krankheiten der Menſchen fich den 
Berwejungsporgängen gegenüber verhalten. Frühere 
Berfuche, die mit Kleinen Thierkörpern angeftellt waren, 
ſcheinen nicht auszureichen, um die Frage definitiv zu 
entfcheiden. Es iſt deshalb dazu übergegangen worden, 
Körper größerer todter Thiere, welche entweder an 
beitimmten übertragbaren Krankheiten eingegangen 
waren, oder nachträglich mit den betreffenden An— 
ſteckungsſtoffen ducchjeßt wurden, in ähnlicher Weile 
zu bejtatten, wie das bei Beitattung der menjchlichen 
Leichen der Fall ift. Durch das Entgegenfommen dev 
Stadt Berlin ift es ermöglicht, auf ihren Rieſelgütern 
Berfuche in verichiedenen Bodenarten anzuitellen. Die 
Berfuche dehnen ſich nach einem bejtimmten Plane, 
der im voraus ausgearbeitet wurde, über etwa zivei 
Sahre aus, und es ift zu erwarten, daß im Dftober 
d. 38. die lebten Ausgrabungen jtattfinden werden. 
Darauf wird das gewonnene Material wifjenfchaftlich 
verarbeitet werden, und es fteht zu hoffen, daß zum 
Beginn des Jahres 1896 etwa das Ergebniß Ddiefer 
Arbeit derDeffentlichkeit wird übergeben werden können. 

Auf die Refultate der Einzelverfuche ſelbſt jett ein— 
zugeben, darf ich mir verfagen, weil man nicht weiß, 
in wie weit die noch weiter zu erwartenden Reſultate 
mit den bisher gewonnenen in Einklang jtehen oder 
fie modifiziven werden.“ 

Sm weiteren Berlauf der Berhandlungen wurde 
dann noch im Anfchluß hieran die Frage der Feuer— 
bejtattung beiprochen. 


VII. internationaler Kongreß für Hygiene 
und Demographie zu Budapeft. — 

In der am 9. September 1894 abgehaltenen Schluß— 
ſitzung ſind nachſtehende Beſchlüſſe angenommen bezw. 
zur Kenntniß genommen worden. — 


I. Angenommene Befchlüffe. 
A. Hygiene. 


L, II. und V. Sektion. Bericht der internationalen 
Diphtherie-Kommiſſion an den hygienifchen Kongreß 
in Budapeft. 

Auf dem in London abgehaltenen internationalen 
Kongreß für Hygiene wurde die Frage aufgewworfen: 
„Ob es nicht vathjam wäre, ſämmtliche Regierungen zu 
erfuchen, Studien über die Aetiologie der Diphtherie zu 
veranlaſſen.“ Mit Rückſicht auf diefen ausgefprochenen 
Wunſch ftellt das Subfomite folgenden Antrag zur 
Annahme: 

Die am Kongreffe anweſenden Bertreter verpflichten 
fich, dahin zu wirken, daß ihre Regierungen alle auf die 
Hetiologie dev Diphtherie bezüglichen Studien ihrerfeits 
befördern, unterftügen refp. ermuntern werden, ferner 
daß alle daraufdezüglichen Dokumente gefanmelt in Druck 
gelegt und dem nächiten hygienifchen Kongreſſe vorgelegt 
werden. 

Sie verpflichten fich ferner, die Aufmerffamfeit der 
Regierungen allfogleich auf folgende Anträge der fran- 
zöſiſchen Kommiſſion zu lenfen, welche diefelbe zur Be— 
kämpfung der Diphtherie jtellte : 

I. Dispofitionen, welche Gegenftand adminiftrativer 
Berordnungen bilden. 

1. Die Diphtherie ift eine anſteckende Krankheit; ihre 
Anmeldung foll obligatorijch fein. 

2. Diphtheriefrante follen ifolirt werden. 

3. Die adminiftrative Sanitätsbehörde hat die Orte, 
wo fich Diphtheriefranfe befinden, ſowie deren Wäſche, 
Kleider und Bettzeuge zu desinfiziven, auch ſoll hierbei 
das Spielzeug fowie alle Handwerkzeuge, welche die 
Kanten benütten, mit desinfizirt werden. 

Während dem Berlaufe der Krankheit ſoll alle Wäfche 
der Kranken desinfizivt werden, ehe jelde zum Wafchen 
hinausgegeben mird. 

4. Sämmtliche Transportmittel, welche zur Beför— 
derung der Kranken benüßt wurden, find nach jedem 
Gebrauch zu desinfiziven. 

5. Die von der Diphtherie geheilten Kinder find jo 
lange zurüc zu behalten, bis der Arzt ihnen den Schul: 
befuch erlaubt. 

6. Die Kinder jener Schule in welcher ein Diphtheries 
fall vorgefommen ift, find eine gewiſſe Zeit hindurch 
unter ärztlicher Aufficht zu halten. 

Alle jene Kinder, welche an Halsentzündung leiden, 
find don der Schule fern zu halten. Die ärztliche Auf- 
ficht über die Gefchwifter der erfrankten Kinder foll mit 
beſonderer Strenge durchgeführt werden. 

II. Wünſche. 

1. Zur erfolgreichen Behandlung der Diphtherie ift 
es nöthig, dat diefelbe jo rafch wie möglich diagnoſtizirt 
werde. Der Beginn der Krankheit ift oft leichter zu er— 
fennen, wenn der Nachen der Kinder öfter unterfucht 
wird. Es wäre die Pflicht dev Mütter, diefe Unterfuchung 
täglich vorzunehmen und die Kinder don früher Jugend 
an daran zu gewöhnen. 

Diefe Sanitätsmaßregel wäre mittelft der Preſſe, 
Inſtruktionen und durch die Lehrer und Lehrerinnen 
zur Kenntniß des Publifums zu bringen. 

2. Die frühere und fichere Diagnofe der Diphtherie 
ift nur durch bafteriologifche Unterfuchung möglich; die 
Aerzte wären daher aufzufordern, ſtets dieſe Methode 
anzuwenden. 

3. Das antidiphtheritifche Serum ift als Prophylaf- 
tifum und als Heilmittel zu empfehlen. 


I., I. und II. Seftion. Dr. Kuborn's Antrag, unter 
Kst durch die Herren Chantemeſſe, Martin, Ruhſch und 
Berger. 

Der Kongreß macht die Negierungen dringend auf- 
merkſam auf die große Wichtigfeit der möglichit vajchen 
‚snölebenrufung jener Borfchläge, welche von den ver— 
ichiedenen europäischen Mächten auf der Dresdener Sa— 
nitäts-onferenz, mit Bezug auf die allfogleiche amtliche 
Anmeldung eines jeden GCholerafalles, ange: 
nommen wurden, 
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U. Sektion. Dr. A. %. Martins Antrag unterftügt 


von den Herren Korandi, Pagliani, Ballin und Smith. 


— — —— ——— — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — 


Es ift nothiwendig, daß der Staat und die Gemeinde 


die Frage der öffentliden Desinfektion regle. 
Das diesbezügliche Negulative foll Folgendes ent: 
halten : 

1. die Wahl der Desinfektionsmethode, 

2. das zur Durchführung derfelben nöthige Verfahren, 

3. die Inſtruirung des zur Durchführung nöthigen 
Perſonales. 

Die Desinfektions-Dampfmaſchinen ſollen, ſowie die 
Dampfmaſchinen unter behördlicher Kontrole 
ſein, wodurch deren Brauchbarkeit geſichert würde; zu 
dieſem Zwecke wären dieſelben vor dem Gebrauche mit 
einem beſtimmten Stempel zu markiren. 

Die Desinfektions-Apparate ſollen folgende Eigen— 
ſchaften beſitzen: 

1. Der Wärmegrad ſoll kein variabler ſein, oder höch— 
ſtens bis zu 10 C varüren, ſowohl in allen Theilen des 
Apparates, al3 auch in allen darin behandelten Objekten. 

3. Die desinfizixten Objekte follen nach) der Operation 
feine bedeutende Aenderung in ihrer Konfiftenz bei der 
dynamometriſchen Unterfuhung, gegenüber der Wieder 
itandsfähigfeit vor der Operation zeigen. 

3. Die Farbe der Gewebe darf durch die Bornahme 
der Desinfektion nicht leiden. 

4. Die Desinfeftions - Apparate follen mit Markir— 
Vorrichtung verjehen fein, deren Blätter jederzeit don 
der fompetenten Behörde fontrolirt werden fünnen. 


IV. Seftion. Dr. Lehmann & Dr. Ketli. 

Die Frage der Kafernenarbeiterwohnungen 
oder des Baues nach Cottage-Syſtem ift dermaßen wich— 
tig, daß fie nur nach erforderlichen Vorarbeiten zu löſen 
wäre umd foll deshalb die Frage als Seftionsreferat 
fir den nächiten Kongreß ausgefeßt werden. 


IV. Sektion. Dr. Bela Armann. 

Mit Hinfiht darauf, daß 61% der in den Yabrifen 
vorkommenden Berleßungen zufolge Genuffes geijtiger 
Setränfe verurfacht werden, folle die Aufmerkſamkeit 
der Regierungen auf diefen Umstand gelenkt werden und 
beantragt die Sektion, daß es durch möglichjt herabzu— 
ſetzende Breife der weniger ſchädlichen geiitigen Getränfe, 
wie 3. B. des Bieres, und dem gegenüber durch hoch— 
gradige Hebung der Preife der Branntwein-Getränfe 
erfchwert werde, zu diefen Getränken zu gelangen. 


IV. Seftion. Dr. Havas. 


Der VII. internationale bygienifche und deinogras 


phifche Kongreß möge nachfolgende Reformvorſchläge bei 
den reſpektiven Staaten in Vorſchlag bringen: 
1. einheitliche Negelung der Broftitution; 


2. die Belehruug und Aufklärung der Arbeiter über 


das Wefen der Syphilis und der deneriichen Er— 
franfungen durch populär gehaltene billige Brojchüren; 

3. in den Beitinmmungen der Krankenkaſſen it die 
Syphilis und die veneriſche Erfranfung den übrigen 
Erfranfungsarten gleich zu ftellen; 

4. die unentgeltliche Behandlung diefer Erkrankungen 
in den Spitälern und unbefchränfte Aufnahme der einer 
jpitalmäßigen Behandlung Bedürftigen: 

5. zu diefem Behufe, zur Beichaffung des nöthigen 
Kapitals, zur Errichtung neuer Spitäler foll eventuell 
der Staat die Krankenpflege-Steuer don Ya bis 1/20 
nach der Staats-Steuer einheben fönnen. 


IV. Sektion. Fehérväri. 
: TR Berninderung der Beschädigungen ift es erfor 
erlich: 

1. daß die Schutzvorrichtungen nach Bedarf vermehrt 
und nach) den neuejten Erfahrungen modifizirt werden; 

2. daß die geſetzmäßige Kontrole en durch⸗ 
geführt werde; 

hauptſächlich iſt aber dahin zu wirken 

3. daß die Gewerbetreibenden in Betreff der Ver— 
meidung der Beſchädigung gehörig unterrichtet werden, 


geſtellt 
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damit dadurch die traurig große Zahl der Beichädigung 


durch Unachtfamdeit, Ungeichieklichteit oder 
vermindert werde. 


Leichtfium 





& 4 


Hygiene errichtet und 


lihe Prüfung eingereiht werde. 


IV. Sektion. Kraft. 

Die Regierungen werden erjucht, den hygienifchen 
uftänden der Kleingewerbe-Arbeiter eine er 
öhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 


V. ©elftion. 

Im Hinblid darauf, daß die internationale Berglei- 
dung der Kinderjterblichkeit ſehr fchwierig, ja in 
Folge der dverjchiedenartigen Aufarbeitungsmweife der ita- 
tiftiihen Daten oft geradezu unmöglich it: erachtet es 
die Sektion für überaus wünfchenswerth, daß wenigitens 
die Hauptdaten der Kinderſterblichkeit in allen Staaten 
nad einem einheitlichen Plane veröffentlicht werden. 

Behufs Prüfung und eventueller Duchführung diefes 
Antrages ſchlagen wir dor, daß derfelde an die inter- 
nationale Kommiffion des Kongreffes zu leiten wäre, um 
eine aus ſechs Kinderärzten und ſechs Demographen 
bejtehende Kommiffion einzujeten, welche dem nächjten 
Kongrefje diesbezüglich einen Bericht vorzulegen hätte. 
Seitens der Finderärztlichen Sektion werden für diefe 
Kommiſſion dorgefchlagen: 


Herr H. A. Albutt, M. R. C. P. Leeds. 
TEE tof. Dr. Alois Epitein, Prag. 
- Dr. Juſius Eröß, Budapeft. 
- Dr. %. Lede, Baris. 
- Dr. Wontefusco Alfonfo, Neapel. 
« Dr. 2. Pfeiffer, Weinar. 


VI. Sektion. Prof. Hueppe. 

I. Daß zur Förderung der —— Forſchung 
und des Unterrichtes in der Hygiene an allen 
Hochſchulen: 


1. ordentliche und ausreichend dotirte Lehrſtühle für 
2. mit zwedentiprechenden und ausreichend dotixten 
Snftituten und Arbeitsräumen ausgerüftet werden und daß 
3. die Hygiene als obligater Gegenitand in die ärzt- 


I. Zur Berbreitung hygieniſcher Kenntniffe in allen 


- Stufen des Unterrichts ift die Schaffung von Schul- 


er 
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ämtern und ein zweckentſprechender, am beſten von ſol— 
chen Aerzten ertheilter Unterricht in der Hygiene, an den 
Lehrerbildungsanſtalten nothwendig. 


(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Bayern. Statiſtik der Knappſchaftsvereine 
im bayeriſchen Staate für das Jahr 1893. (Bgl. 
Veröff. 1893 S. 913.) 

Den 43 Bereinen gehörten 7663 Mitglieder gegen 
7671 im Vorjahr an. Bon je 1000 Beiträge leijtenden 
Mitgliedern erkrankten 667,7 mit einer durchjchnittlichen 
Kranfheitsdauer von 12,7 Tagen. Einfchlieglich der 120 
zu Beginn des Jahres im Beitande verbliebenen wurden 
5117 Kranke verpflegt, von denen 4891 als genelen, 58 
durch Tod, 45 wegen anderer Urfachen in Abgang famen, 
ſodaß der Endbeſtand 123 betrug. Die Ausgaben für 


Krankenverſorgung einfchl. der Begräbniffoften-Beiträge 


% 
P 


beliefen ſich auf 212 012,63 4 oder für jedes Mitglied 
auf 27,66 M Diefelben fetten fich zufammen aus 


41 632,80 M für Merzte (5,43 M auf jedes Mitglied), 
63494,84 für Medifamente und Bandagen (8,28), 73848,96 
für Stranfenlöhne (9,64), 20 704,08 für Berpflegungs- 
koſten (2,70), 12 331,95 M für Begräbnißfoftenbeiträge 


1 


(1,61). Für Penſionen wurden 238 582,23 M (51,13) 


berausgabt, und zwar an Invaliden 128277,58 (16,74), 


Wittwen 97 511,23 (12,72) und an Waifen 12 793,42 
(1,67), ferner für Unterftüßungen und fonftige Yeiftungen 


8 
4 


A 


“ Sereinsmitgliedern 1514, dev Abgang dagegen 1522. 


11 932,50 (1,56) #, für die Verwaltung 21538,46 (2,81). 
Der Gefammtjumme der vechnungsmäßigen Ausgaben 
bon 484 065,82 (63,16) # itanden an rechnungsmäßigen 
Einnahmen 663562,54 (86,59) M gegenüber, ſodaß lettere 
einen Mehrbetrag von 179496,72 (23,43) M ergaben. 
gu Laufe des Berichtsjahres betrug der Zugang 
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Ausgeſchieden find 1315 Perſonen, invalide geworden 
129, geſtorben 78, darunter verunglückt 5. Das durch— 
ſchnitkliche Alter der lebenden ſtändigen Mitglieder war 
38,21 Jahre und dev gejtorbenen ftändigen Mitglieder 
47,45 Jahre. Auf je 100 Beiträge leiftende Mitglieder 
trafen 8,56 Invaliden, 13,56 Wittiven, 5,18 Waifen. 
Die durchfchnittliche Dauer des Invalidenſtandes war 
5, des Wittwenftandes 14, das durchſchnittliche Lebens- 
alter beim Eintritt in den Invalidenſtand 55, in den 
Wittwenftand 49 Jahre. 


Belgien. Thätigfeit der Yandeszentralimpf- 
anjtalt (Office vaceinogene central de l’etat) im 
Jahre 1892 nach dem dem Minifter für Aderbau, Ge- 
werbe und dffentliche Arbeiten erftatteten Bericht der 
Kommiffion zur Ueberwachung des Impfgeſchäfts. (Mo- 
niteur belge 1895 ©. 2059.) 

Bon 137 in der Anftalt geimpften Kälbern konnten 
129 zur Lymphabnahme verwendet werden. Es wurden 
auf 17215 Beitellungen 645 068 Lymphportionen, ». i. 
128 926 Portionen mehr als im Jahre 1891, abgegeben. 
Es liefen über die Verwendung der Lymphe 7145 Be- 
richte ein. Diejelben wieſen 77949 Exritimpfungen (da- 
von 98, 9300 mit Erfolg) und 69 237 (56,790) Wieder- 
impfungen nad. Nach den der Anſtalt erwachſenen 
Ausgaben berechnete fich der Preis der einzelnen Lymph— 
portion auf 0,029 cent., während der Betrag Tich im 
Sabre 1891 auf 4 und im Jahre 1890 auf 5 cent. be- 
aiffert hatte. 

Sn dem lebten Jahrzehnt wurden insgefammt auf 
110815 Bejtellungen 3202 634 Lymphportionen abge= 
geben; 98,01%o der Critimpfungen und 54,310%0 der 
Wiederimpfungen waren erfolgreich. 


Serbien. Wahrungsmittelfälfchungen. (Revue 
intern. d. falsifications 1894. Livr. 12. ©. 19.) 

Es wurden in der Zeit vom Dftober 1892 bis Of- 
tober 1893 unterfucht: 124 Milchproden, davon bean— 
Itandet 18 Proben; 13 Weine, davon beanjtandet 1 Wein; 
3 Effigproben, davon beanſtandet 1 Probe; 16 Brannt- 
weine, davon beanjtandet 2 Branntweine; 18 Dlivenöl- 
proben, davon beanſtandet 10 Proben; 11 Zimmtproben, 
davon beanstandet 4 Proben; 18 Proben Pfeffer, davon 
beanjtandet 7 Proben; 21 Proben Paprika, davon be= 
anftandet 7 Proben; 3 Proben Chofolade, davon bean- 
ftandet 1 Probe; 2 Rahnıproben, welche alle beide be= 
anftandet wurden, und 4 Mineralwafjerproben, von 
welchen 1 Probe Beranlaffung zur Beanjtandung gab. 
— Außerdem wurden auf Veranlafjung der Zollbehörde 
978 Weinproben unterfucht. Von diefen wurden 110 
Proben beanftandet, weil fie zu jtarf gegipit oder ge- 
fchwefelt, oder verdünnt, oder ſonſt berdorben waren. 
Endlich wurden auch Weine aus Semendria, Krufchewaz, 
Kragujevaz u. |. w. beanstandet, welche nicht mehr als 
1 bis 200 Alkohol und ſelbſt gar feinen Alkohol ent- 
hielten. Darunter befanden ſich Weine, welche einen 
Zuſatz von Zuder oder Sacharin erhalten hatten und 
mit Anilinfarbe gefärbt worden waren. Zwei derart 
gefälfchter Weine enthielten Blei. 


Nerzeihniß 
der für die Kibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 


Hospital, 9. Bericht umfaffend das Jahr 1892 des 
Alexander⸗ —S für Männer in St. Petersburg. 
St. Petersburg 1893. 80. 

Jahresbericht, 14., des Bereins für Kinderheiljtätten 
an den deutfchen Seefüften. Berlin 1894. 80. 
Solly, F. Ueber Irrthum und Irrſinn. Rede. Berlin 

1893. 89. 


Bande; or 
Geburts- und Sterblichkeits-Verhältniſſe der Htädte 


(Nach den von den ftädtifchen ftatiftifchen Aemtern zu Berlin, Münden, 
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Sanuar..| 625 594| 1219 
Februar .| 540 537 1077 


‚März... 581 567[ 1148 
April ...1I 5641 5854 1149 
Mat u. 5871590. 1177 
yuni...| 614 568| 118 
Suli ... 669 5751 1244 
& Augult ..| 589] 592 1181 
September | 634 585[ 1219 
- |Oftober. . 623 574] 1197 
November | 595 5281 1123 
Dezember 642) 562] 1204 








Leipzig 
(401 251 Einwohner.) 
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Jahr 1894... | 7263) 6857]14120 
Sanuar. . | 992] 910] 1902] 60] 548 BOT —J 
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„|März....| 960) 906| 1866| 77) 521 2001 77Jc... 11 
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| | 
f | . . 


| | 
Jahr 1894 . . . |10984]1050421488] 704] 5900| A9s0l1ossoh . [ers 839 . |... I...) 


1) Zür Berlin einſchl. Lungendlutungen. — 2) Für München einfchl. aller Entzündungen der Athmungsorgane. — 
München 5 Fälle durch Vergiftung, 18 durch Ertränken, 17 durch Erhängen, 28 durch Erſchleßengund 7 anderer Art. — 
9) Deögl. 30. — 10) Desgl. 6 von Genidjtarre und 1 von Cholera. — 1) Desgl. 2 von Hitzſchlag. 4 
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Berlin, Münden, Leipzig und Hamburg im Jahre 1894. 


Leipzig und dem Medizinalvat) Dr. Reincke aufgejtellten Tabellen.) 







4 Tode3d-Urjaden. 
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zür Berlin Magen- und Darmkatarıh und Entzündung. — 4) Für Berlin einfchl. Todtichlags. — 5) Hierunter in 
jierunter 153 Fälle von Influenza. — 7) Desgl. 3 von Genidjtarre. — 8) Desgl. 51 don Influenza. — 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 
Sterblichteit in deutjchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern. 9. Woche vom 24. Febr. bis 2. März 189. 
ge- Todes-Urfaden 
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Freiburg i. DB... - 55848| 23] — | 289) 4] 26,19) 3,9 I— | — | —|— 3171. ıE I, Docs 
TyUrtUE nee 50300] 3383| 3] 28 31 83276. || —|—|—| 1191-6) I 
ln ee 44590] 34) 1| 20 | 10| 23,3 | 29,0 I|— '11—|—| 5| 4 41 —l—[| iz 
TM.-Sladbadh. . . 545781 591 — | 22 61 210 1350 I—|—| 11 —|—| 4| 2| 1| 1) 1] 14| — 
+ Bari Er 68034] 42] 2| 39 97 2987263,1—1= | 141 — 5113| 11 —| —|18| 1 
TIIGAEH 40 7158| 36] 21.13 51 16,6: | 24,6 ı— — — | — | —| 31.31 —| — —| 7) — 
T.Hule mar 119203] 735] 2] 40 9| 174 | 243 |— — 2—— — 5/1 10| —| —| —[20| 3 
T9ambug ....| 655039] 426| 19 |342 | 79] 27,1 | 51 | 1) 2) 11— | 3/44 |113| 5| 2| 11164] 9 
THannober ...s| 185464| 143] 31:75 101 21,07 20,9 I—|—| 21— |—} 12|.18| = — 1 — 22T 
N Bin 43111] 235) 2| 19 | 2] 997210 |—1—-|—|—|—| 21. 21 dreh Tze 
T Haiferslautern. . 42180| . 5 ; h 120,9 J— — —— A— 
IRah 85252| 441 1136 61230 | 196 I—I— — — — 6| 21 —— 
FRE Sr 80172| 44] 11.29 91 188-1199 |—|—| 1)—1— | 231-7) I 1-1 RBize 
rel ee 8181| ATI 1| 386 | 151230 ! 99,8 |-—|i— | 21— | —| ı|) 8| 2| 2| 2119| 43 
TRDINL. Mur 320 406 | 224| 4|152 | 57 | 24,7 | 28,7 I—|—| 3 1120127] 3) — —|%| 3 
T Königsberg i.Pr. | 171305] 91] 1|.%8 | 18| 29,7 | 302 I—|—| 2[—|— | 10| 27| 4| 2) 1151| 4 
T Königshütte . . . 40563| 411 3| 19 81 244 1283 — — 11—|—| 2] 5) I) -/ 1e 
TEoBusT er. 41846] 251 — | 11 31137 1259 1-1 —|—-I—- —| 1) 1) 1/1 1| 7 
Krefel 119254| 90| 3| 37 1141 1641239 —— — 13 4|—| — —28— 
FLeip 414 023| 221| 91136 | 321 171 22,7 — 2 3 — — 2728 6— —66 
T 2iemiaree Be: 50105] 391, 3.1727 91280 | 304 I—1—|—| 2!—| 3) 5| .11—-| —| 16] — 
TRUDEE ee 71097] 30] — | 30 71219 121,0 |—|—|—|—-|—| 2| 3) —| —| —[ 41 2 
T Magdeburg ...| 241389] 153] 41104 | 38 | 99,4 | 26,5 — — —|—|10|21| 4| 1| 1/60! 1 
TIONEN rn ZI 5211 511171 ‚31 9120,81 22,5 — — — — — 6! 4 1j— | —[18| 2 
T Mannheim... . 95 3611 75) 5133 8lı8c [214 | —-|I-|1—|—| 4 7 — — | —| 2] — 
TERN 65 791 B F : 5 L 21,311 .- S He See rs 
+ Mülhaufen i. €. . 83433| 51| 5 | 34 81 212 | 3,9) — | —| 31 — 61:21 ,3175| 31 28 
T Aachen: 413 770| 2631 5 1242 | 72] 304 | 282 |—|—| 7| 2|— | 32| 46| 16) 1) 111391 — 
T3pliniterox ze 54180] 33] — | 58 11] 36,5 | 24,5 |-|—-|— — — 4 3 — | — — | 31| — 
Nürnberg... ..| 167982] 113] 7 |104 | 34 [332 | 86,1 I—|—| 2— — 15/58) 5| 2| 2|48| 1 
1 Osnabrüd.. .. 436231 301 21 19 212,6 12,0 I-|— | — — — 4 2! — — —I 131 — 
Die mit einem F_bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zujfammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe dev 


Voitszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchfchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsſremde 13 — 15,60%/9. — 3) Deögl. 65 = 24,6%. — 4) Desgl. 220 = 31,1%. — 5) Desgl. 
105 = 17,2%. — 6) Desgl. 87 = 22,2%. — 7) Desgl. 26 = 24,2 0/9. | 
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— 201 — 
eingegangen find, ein Etrid) (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
Gefhorbene * — 
Namen aueſ chliehlich auf 1000 Einw. | 
Todt- und auf’s Jahr 2 
der geborene geborene · berecpnet P 5 
ale m jan mr Tale [E33 185 
de a Ne . Sr [88 & 38 
zen alt mohe | bie 1890 | [a 
6 10 | ı1 
TPBlaueni.®. .. 50 820| 45 3 32 | 201 82,7 |-252 — — 2| 
J TUB2S IE 17: g 1 29,1 ht 
+ PBotsdam..... 57104] 34| — B) 24 71 21,9) 235.1 —— 
TRemideid ... . 46 244| 391 1 19 6] 214 1212 — — | 1 
RIEBDIE I. „ur... 47541] 471 31 18 9] 19,7. 323,39] —|—| 1 
J 49 0431 28 1 24 55254 12041— — 1 
S öneberg 40 500| 36 3 20 6| 25.7 2032) — | — ST 
T Solingen 40 770| 24| 1| 12 6'153 204 — — 3 
T Spandau .... 57 607| 67 2 30 | 13] 271 232 — — 1 
EStehm? - .... 131 523] 105 5 52 | 121206 | 95,8 | —| 3 — 
T Straßburg i.®.. | 134056| 74 —1 63 ı 12| 244 | 23557 4| 1| 2 
7 Stuttgart . . 135594 | 72 3 68| 141361 1202 | — — — 
Wiesbaden .. 73117] 40 1 34 21242 193 — — — 
Würzburg .... 66567 | 461 1| 35 712731551 — — 
Fahldau .'.... 51 347| 38 1 29 151294 277 I — —| 2 
Sterblichteit in größeren Städten des Auslandes. Woche vom 24. 
Amfterdam . » . 2. | 450998 401 238 | | 
Antwerpen bis23. Februar 262 065 26,2 | 


Brünn big 23. Februar . 
Berüllel. © - . . .. 
Budapeſt bis 23. Februar 


Ehriftiania 

Edinburg . 

Glasgow . — 
Kopenhagen . » ... 
Krakau bis 23. Februar. 
Lemberg bis 23. Februar 
Ch) 
Lyon bis 16. Februar 
Moskau bis 23. Februar 


Ne York bis 16. Febr. . 
=Rdeffe. . } re > 


ATI BE 
Petersburg bis 9. Febr. 
Prag und VBororte . 


Ron bi3 19. Januar... 


Sliockholm bis 23. Febr. . 


> —— 






Trieft . 
Venedig 


ven 











99 060 
186 664 
566 022 
167 588 
273 535 
695 876 
341 009 

19 33€ 
134 315 

4 392 346 
438 077 
' 153469 
2 000 593 
324 500 
2 424 705 
954 400 
343 822 
463 786 
252 937 
160 825 
158 159 
515 654 
1 495 764 
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(Berzeichniß derfelben ift auf S. 1 abgedruckt.) 






Für die Woche vom 24. Februar bis 2, März 1895- 
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« 
Aufgenommene (Geftorbene) 
Krankheits— in Krantenhäufern zu 
“ rank⸗ — 
ormen Bres⸗ F Magde⸗ Mün—- |. . am⸗ 
Berline) Tau burg chen Leipzig — 
6 10) — — — — — 
Scharlach. 1177) = -— — 92 1 9 (2) | 
Diphtherie. 50 (9) 3 3 |10 (4) 6 4 (1)) 22 (1) 
Er. . . 5 erehig = — — — — 
Unterleibsſtyphus . . — = 1 — — 2 _ 
— inkl. Ruhr — — — — — 1 — 
Kindbettfieber . . — (| — — — — pr 3 (2) 
 Bedijelfieber . Ben: — — — — — — 2 
u... 8 2 2 _ 4 — { 
Syyhil. inkl.Gonorrhöe ————— 18 22 39 15 84 
ugen-⸗ u. Bruſtfell⸗ 
Entzündung . . 50 (17), 10 (2) 8 2 14 (3)]| 4 (1) 27(10) 
Zungenſ hwind ucht 53 ı38)) 2 (5) 5 (6) 1(02) 16 (7) 12 (6027012) 
Andere Erkrankung. d. 
Athmungsorgane 130 (4)| 31 (4) 57 (1) 16 (2)135 (8)) 18 | 33 (3) 
futer Darmkatarıh . 14 0) ı(1) — — 6 3 4 
Chron. Alkoholismus 15 1 — 2 (1) — Be) Sa 
Gelenfrheumatism. 18 6 2 4 15 5 7 
_ And. rheumat. Kranth. 18 = 4 7 25 5 20 
Beriegungen Be. 93 (4) 37 |31 (1)) 15 59 | 16 (1) 46 (1) 
Alle übrigen Kranth. | 646 (80) 84 (7)]120 (5) 159%18)244 (7) 102 (6) 422(25) 
J Summe | 1178(165)1189(21)|251(10)|238(27)|575(25)1189116) 71056) 
Lerduebener Beſtand 48468) | 695 | 965 | 836 | 2268 | 965 | 3299 













Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.d, Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 


Todes-Urfaden 
| 3] 53 Te. | Ahıte darmtranth 
25 22 38 Bud 
BE EEE 5 
Ss55lE5 |95| 5 8138 
ss 3a s5|25| © 83 27 
se: 2 885 | 17 
12/13) 12/15 | ı6 | | 18 
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A ee | 2 4 J — 
Ve le 
— — 3 11—| — — 
3 
eo 
— — 111 4| 2| 1| 1 
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I—/—| 4) I9| — | — — 
— 31 4) —-|= 
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I-|-| 2 3| 3 
2, 15.0 51,004) 
4 | 54| 58| 18 
N 19) 2213 1| 
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— Orte 18 5 
Zen 3) — || 
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Zaire, 1 
a Ne er ee 
s| 1ı| 76| 22| 35] \ 
8) 10 1282| 281 2| . 2 
a[.2| 3) ‚,i) 5. 5|.5 
2 | 4245245 | 30 |» 
ı0| 2|j117| 92| 4 . £ 
ae ale are. 
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ll ee 
er a —— 
i h : J 
all ine il. |.» 
— 7115| 202| 2| - | — 

















Zeit: 


angabe 





Stadt Berlin un 12 24,/3-2,/3. 
= Brelau. : desgl. 
: Frankfurt a. O. desgl. 
| RB. Aachen. desgl. 
=  Arn3berg desgl. 
: Ward . - desgl. 
- Düfjeldorf . desal. 
en.» desgl. 
= Hannover . degal. 
⸗ ildesheim. desgl. 
= önigsberg desgl. 
= Lüneburg desgl. 
=  Marienwerder desgl. 
= Minden . desgl. 
⸗Muünſter. desgl. 
-Osnabrück. desgl. 
= Boien . . desgl. 
= Schleswig . desgl. 
= Gigmaringen . 1./1.-31./1. 
= Stade 24./2.-2./3. 
2 Stellin » - desgl. 
⸗Stralſund . desgl. 
——— 
= Wiesbaden desgl. 
Stadt München 17./2.-23./2. 
= Nürnberg . 24./2.-2 /3. 
Hragth. Braunjchweig desgl. 
NUuBd.sN) .. 1./2.-28./2. 
Schaumburgsßippe „| 24./2.-2./3. 
Stadt Kübel . desgl. 
Hamburg desgl. 
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+ Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 23 = 20,9%/99. — 9 6 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — °) Einſchl. 
Group. — 6) —— in 2 So einen —— == n Roufiratetesiet Heulenroda. — 8) Der Nachweis aus dem St. Hedwigskrankenhauſe 
It. — 9) Cämmtlich im Garniſonlazareth. 
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Witterung. Woche vom 24. Februar bis 2. März 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft| Höhe des 




















Luftdruck in mm Vor⸗ 


































Temperatur in CO 
Beobachtungs⸗ | Beobadtung- r — 
* Morz | m: Mor- | m: Niederfchlages| Herrihende | Windſtärke 
Drt Tag Maxim. Minim. gens Mittags‘ Abends gens | Mittags) Abends BR Windrichtung 
24. Februar 3,2 rt 1,7 751,0 | 749,6 | 748,5 96 E07] 87 ER) WSW 3 
25. = L0 1 — 17 17494 | 7516 | 754,1 98 78 92 = 05 NW 2 
j 26. ⸗ 0,7 — 230 |#.753,0 | 748,8 27430 » 398 31 = 9 Sg 02 W 1 
Berlin 27. . 2,6 — 30 |S 7379| 737,8 187396 | 3 .90 7/3 98 1,0 w 2 
28. - 01 — 26 | 746,1) 7506 1753,61 92 9|> 9% S 15 WNW 3 
1. März solle 25 7522| 249,7 | 747,2 94 94 %|2T — sw 2 
WE 42) —oL 144,9 |» 745,1 | 745,1 n1|E 0 89 = 5,1 WSW 2 
— — = = — x = | = u a — >| — — 
24. Februar — 0,2 | —10,4 714,5 171231 711,6 a Ma A 25 — W 0,8 
25. — 0,65 | — 960 708,2 | 708,4 | 709,2 82 63 12 Ss — NO 0,6 
R 26. — 2,0 | — 64 |» 7089| 707,2 |»7050| » 90 76 87 Re NO 2,0 
Münden | eu. = — 0,3 | — 8,7 |S703,2 | 703,7 870655|5 9 93 89] #18 SW 2,6 
28. ⸗ 0,7 | — 54 |o 709,2 | 711,5 \o7T15,7 lo 89 Io 74 S 0,2 W 3,3 
1. März 31 | — 3,9 1174| 7145| 7114 . 74 49 63 o SW 3,3 
2.8: 465 | — W 709,6 | 707,2 | 705,4 74 61 73 3,3 W 1,6 











Hierzu gerichtl. Entſch Band II. ©. 105* Bis 112*. 


Redigirt im Kaiſerlichen GejundheitSamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
Die Die 
neueren Arzneimittel. | Arzneimittel der organischen Chemie. 


Für Apotheker, Aerzt d Drogiste £ 
en Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 





bearbeitet von 
Dr. Bernhard Fischer, bearbeitet von 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau. j 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Dr. Hermann Thoms. 
Sechste vermehrte Auflage. 2 
In Leinwand geb. Preis M. 7,—. Preis geb. M. 3,60. 4 
» 
s 
Die Compensirung Untersuchungen ! 
der über A 
LU} Li L 1 
» E 
Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose, 
Versuch einer mathematischen Theorie. or 
Von Dr. Bernhard Otto, 3 
Dr. Benno Lew j Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin . 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen zu Lichtenberg. 1 
Krankenhauses zu Berlin. Mit 4 Tafeln in Lichldruck nach Mikrophotogrammen. 
Preis M. 3,—. | Preis M. 5—. 








sur 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Medizinal-ftatiftifehe Mittbeilungen 
aus dem 4 


Kaiſerlichen Geſundheitsamte. 

0. Band, Heft? 
Für die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ für M. 1,90. 
Anhalt: | 
Die Thätigfeit der im Deutſchen Reiche Die Ergebnijfe des Impfgeſchäfts im 
errichteten jtaatlihen Anjtalten zur Ge- | Deutjhen Reiche für das Jahr 1892. Bufanmen- 
winnung don Thierlymphe während des | gejtellt aus den Müittheilungen der einzelnen a — 
Jahres 1893. Nach den Jahresberichten der Vor-regierungen. Berichterſtatter: Neg.-Rath Dr. Kübler. 
ſtände zuſammengeſtellt im Kaiſerlichen Gejundheits- | (Mit einer Karte.) 4 
ante. | Ergebnifffe der amtlichen BPodentodesfalls- 
Die Häufigkeit der Selbſtmorde in den | ftatijtifim Deutjchen Reiche vom fahre 1893, nebjt 
größeren Orten des Deutjchen Reiches. Berichte | Anhang, betr. die Podenerfranfungen des 
eritatter: Neg.-Nath Dr. Rahts. Jahres 1895. Berichterjtatter: Reg.-Rath Dr. Kübler. 


DB Bellellkaxrte iſt der NRummer vom 13. Februar d. I, beigefügt, BY 









er 








Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
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Inſerate nehmen alle Annoncen- Expeditionen, ſowie die Verlag: 























$ werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Boft: Handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigefpaltene Petitzeile ents 
N tg3.-Preiälifte 6992) und Buchhandlungen, fowie von der Verlag3- gegen. Beilagen, von denen ir ein ee ehe iſt, 
andlung angenommen. werden nach Vereinbarung beigegeben. 
Verlag von Julius Springer in Berlin N. Monbijouplaß 3. 
4 su > — = — — — — m — m u ——— — — — 
# 5 c " 
- XIX. Jahrgang. Berlin, den 20. März 1895. Nr. 12, 
; Juhalt. Perſonal-Nachricht. S. 203. — Arbeiten a. d. Kal. | mark, Schweden). S. 210. — Verhandlungen von gejekgebenden 
Gejundh.dl., XI. Bo. Heft 2. Ankündigung. S. 203. — Gejundheits- | Körperichaften, Vereinen, Kongreiien u. j. w. (Deutjcher 
Hand und Gang der Volkskrankheiten ©. 203. — Seitweilige Maß— Landwirthſchaftsrath 2c.). Tuberkulofe des Rindviehs. &.212. — VIIL inter- 
regeln gegen Cholera 2c. €. 204. — Aus dem Jahresberichte des | nationaler Kongreß für Hygiene und Demographie zu Budapeft. (Schluß). 
Geſundheitsamtes der Stadt New York, 1892. S. 205. — Aufluenza ınd | ©. 212. — Wermifchtes. (Nreußen). Deffentlihe Schlachthaͤuſer, 
Smpfwejen auf den Fiji-Injeln, 1892. €. 205.— Geſetzgebung n. j. w. 1893/94. ©. 214. — (Bayern). Thierfeuchen. ©. 215. — (Schweiz. 
—  opreußen. Berlin). Müllabiuhr. ©. 206. — (Sachjen-Peiningen). Kind— Kanton Bern). Nahrungsmittelfälichungen. S. 215. — (Belgien). Staats: 
i bettficher. S. 206. — (CS chmarzburg-Nudolftadt). Hebammen-Drdnung. laboratorium zu Lüttich, 1893. ©. 215. — Defterreichifche Krankenbäufer, 
8.206. — (SchaumburgsLippe). Cholera und Brechdurchfall. ©. 208. — 1893. €. 215. — Wochentabelle über die Sterbefälle ın deutfchen Orten 
(Großbritannien). Schweinefieber. ©. 208. — (Belgien). Schlachtfleijch- mit 40 000 und mehr Einwohnern. ©. 216. — Desgl. in größeren Städten 
A Transport. ©. 208. — Tödtung verdächtiger Thiere. S. 210. — Phosphor: des Auslandes. ©. 217. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutſcher 
: haltige Streichhölzer. S. 210. — (Morwegen). Vicheinfuhr. ©. 210. — Großſtädte. S. 217. — Desgl. im deutjchen Stadt: und Landbezirken. 
— ang der Thierjeuchen in Frankreich, 3. Vierteljahr. ©.211.— | ©. 217. — Witterung. ©. 218. 
Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Schweiz, Däne- 
> N 
| Am 12. d. M. ift der Geheime Ober-Medizinal —— 
at 12.0. 0. 7 er eheime te) = } 
j ee engma und Gang der Nolkskrankheiten. 
rath und vortragende Rath im Königl. preußifchen 
Ninifteriun dev geiftlichen, Unterrichts- und Medi- DELL IE 
' zinal-Angelegenheiten Dr. Schönfeld nach längeren Cholera. Rußland. Vom 16. Februar bis 2. März 
4 Leiden verjtorben. Derfelbe hat auch dem Kaiſer— wurden dem Medizinaldepariement folgende Eholera- 
— Klichen Gefundheitsante als auferordentliches Mitglied fälle angezeigt (vgl. Veröff. ©. 163): in den Gouver- 
Jangehört. Oft und gern hat er uns feinen Beirath nements Kurland vom 27. Januar bis 2. Februar 
geliehen. Ausgezeichnet durch veiche Kenntniffe und 6 Erkrankungen (2 Todesfälle), Wolhynien in der- 
>» “ 4 N a 3 * rPY * > 
z ee — Be nl lauteren | selpen Zeit 20 (10), vom 3. bis 16. Februar 13 (8), 
{ und edlen Bharafter, wir er Verſtorbene um unſeren : * 
% en Podolien vom 3. bis 9. Februar 4 (4), vom 10. 
b Herzen dauernd eine Stätte haben. { ee 
a ee bis 23. Februar 22 (11), Tſchernigow vom 13. Ja— 
, eriın en . DAT 9. : R 
y d nuar bis 2. Februar 6 (3), vom 3. bis 16. Februar 


Der Direktor 
und die Mitglieder des Kaiferlichen 
Gefundheitsamtes. 





RE EIEETFI ELDER EETETTETE IN TEES 
Neu erjchienen it: 
Arbeiten aus dem Kaiferlichen Geſundheits— 
amte, XI. Band, Heft 2, enthaltend: Löſener, 
Ueber das Vorfommen von Bakterien mit 
den Eigenjhaften der Typhusbacillen in 
unferer Umgebung ohne nahmweisbare Be- 
ziehungen zu Typhuserfranfungen, nebjt 
Beiträgen zur bafteriologijhen Diagnofe 
des Typhbusbacillus; Schoffer, Zur 


















Kenntniß der Mildgerinnung durch 
Cholerabafterien; — Dehmiden, Beiträge 
zur Desinfektionslehbre; — Windijd, 
Ueber die Zufammenfegung der Trinf- 
branntweine; — Buffe, Ueber Gewürze. 
OD. Musfatnüfje; — Weißer und Maaßen, 
Zur Metivlogie des Terasfiebers; — 


Kleinere, MittHeilungen aus den Labo- 
tatorien des Gejundheisamtes. Mit 5 Tafeln 
und in den Text gedrudten Abbildungen. Verlag 





| 





2 (2). 


Türkei, In SKonftantinopel wurden vom 
21. Februar bis 5. März 57 Erfranfungen (und 


30 Todesfälle) gezählt, davon nur 1 (1) in den ur— 
ſprünglich ergriffenen Stadttheilen Drtaföi und 
Beſchiktaſch, die übrigen in der Marine und den 
vom Hafenverfehr vorzüglich berührten Stadttheilen. 
Mit Ausnahme zweier Todesfälle unter dem Ber: 
jonal der ſpaniſchen Geſandtſchaft und der italienischen 
Botjchaft ereigneten ſich ſämmtliche feit dem Wieder: 
auftreten der Krankheit erfolgten Cholerafälle unter 
den ärmſten Volksklaſſen. 


Oſtiudien. Kalkutta. Vom 27. Januar bis 
2. Februar und vom 3. bis 9. Februar ſtarben 28 
Perjonen und 34 an der Cholera, 43 und 60 au 
Boden, 232 und 233 an Fiebern. 


Gelbfieber. In Havana wurde vom 8. bis 
14. Sebruar (bei etwa 3 Neuerfranfungen) 1 Todes- 
fall fejtgejtellt, in Gienfuegos vom 10. bis 16. Fe— 
bruar 1, in Maracaibo vom 3. bis 9. Februar 1, 
in Rio de Saneiro vom 6. bis 19. Januar 7, in 
Guayaquil vom 18. bis 24. Januar 1. („Abstr. 


von Zulius Springer in Berlin N. Preis 10 M. | of sanit. rep.* Nr. 8 u. 9.) 
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Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 


Meldungen find ferner hervorzuheben: 


Polen: Edinburg 2, Moskau 3, Odeſſa 2 Todes- 
fälle; Edinburg, London je 8, Paris 14, Peters: 
burg 9 Erfranfungen; Flecktyphus: Moskau 
3 Todesfälle; Nüdfallfieber: Moskau 2 Todes— 
fälle; Genidjtarre: Mosfau 2, New York 4 Tode3- 
fälle; Reg. = Bez. Poſen 3 Erfranfungen; Toll- 
wuth: Rom 1 Todesfall. 


Influenza: Sn Berlin hat fid) aud) in der Berichts— 
mode eine Zunahme der Todesfälle an Influenza, 
nämlich von 69 auf 74, bemerfbar gemadt. Die 
Zahl der Todesfälle an afuten Erkrankungen der 
Athmungsorgane ftieg von 144 auf 172, die Ge— 
Sammtjterbeziffer von 20,7 auf 22,8 von je 1000 Ein- 
mwohnern. In Charlottenburg, wo 3 Todesfälle an 
Snfluenza gegen 4 in der Vorwoche vorfamen, und 
in Breslau (desgl. 12 gegen 12) jcheint der Höhe- 
punft der Epidemie bereits überfchritten zu fein. 
Dagegen find aus Frankfurt a. D.139 Erkrankungen 
mit 2 Todesfällen gegen 121 (Gejfammtilerblichkeit 
20,0 gegen 13,6%00) mitgetheilt worden. Weiter öjtlic) 
find 10 Erfranfungen aus dem Neg.:Bez. Poſen und 
4 aus dem Neg.-Bez. Marienwerder zu vermerken. 
Südlich von Berlin fommen mit zwar nur wenigen, 
aber doc gegen die Vorwochen erhöhten Ziffern 
Magdeburg (4 Todesfälle gegen 2), Dresden (2), 
Leipzig (3 gegen 2) in Betradt. Im Norden weiſt 
Hamburg mit 18 Todesfällen und 458 Erfranfungen 
gegen 31 und 992 in der Borwoche eine erhebliche 
Abnahme auf, jodaß die Sterbeziffer von 27,1 auf 
22,2%0o fiel. Eine geringere Abnahme ergiebt ich 
für Altona mit 9 Todesfällen gegen 11. In Lübeck 
(3 Todesfälle gegen 1, Gejammtiterblichfeit 26,3 gegen 
21,9%oo), Bremen (11 gegen 6, 30,2 gegen 25,3 oo) 
und Braunjchweig (5) Scheint die Seuche zugenommen 
zu haben. Das Gleiche trifft für fämmtliche Orte 
des Weitens zu, aus denen Angaben über Influenza 
vorliegen. Sn Köln famen 21 Todesfälle an Sn- 
fluenza gegen 8 in der Vorwoche (Gefammtiterblich- 
feit 26,6 gegen 24,7%00) zur Anzeige, in Frankfurt 
a. M. 29 gegen 20. (bei 56 Erkrankungen in den 
Kranfenhäufern gegen 30) mit einer Eterbeziffer von 
25,1 gegen 23,5%o. Berner find in Dortmund 
4 Todesfälle (gegen 1 in der Vorwoche), Barmen 
(4 gegen), Münſter (5 gegenO), Darmjtadt (gegen), 
Würzburg (2 gegen 1), Hreiburg (4 gegen 0), Met 
(3 gegen O) fejtgeitellt worden. Im Gegenjaß zu 
dDiefen Stadten ergiebt fich eine beträchtliche Beſſerung 
für Nürnberg, wo die Zahl der Todesfälle an In— 
fluenza von 26 in der Vorwode auf 8, der Er— 
franfungen von 886 auf 479 Herabgegangen iſt 
(Sefammtjterblichfeit 28,5 gegen 32,2%). Auch aus 
den Münchener SKranfenhäufern find nur 31 Neu— 
erfranfungen gegen 42 (Oejammtjterblichfeit 27,3 
gegen 30,4%00) mitgetheilt worden. 


Soweit aus dem Auslande Mittheilungen vor= 
liegen, hat eine Abnahme der Seuche nur in Paris 
(bei 29 Todesfällen gegen 32) fattgefunden. In 
Wien erhöhte ſich die Zahl der Erfranfungen von 
37 auf 110; auch find in der Berichtswoche dafelbjt 
6 Todesfälle feitgeitellt worden. Prag wies 2 Todes- 
fälle (gegen 1) und 17 Neuerfranfungen auf, Moskau 
4 (gegen 1), Stodholm 31 Erfranfungen (gegen 23) 
mit 1 Todesfall, Kopenhagen 1775 Erfranfungen 
mit 1 Todesfall (gegen 365 und 3), Amſterdam 
3 Todesfälle. In London famen 473 Todesfälle 
gegen 296 bei einer Gefammtzahl der Todesfälle an 
afuten Grfranfungen der Ahmungsorgane von 870 
gegen 717 und einer Gejammtiterblichfeit von 41,2 
gegen 38,5 900 zur Anzeige, in New York 42 gegen 
31. Die Gefammtiterblichfeit in leßterem Orte war 
allerdings etwas günftiger als in der Vorwoche 
(23,2 gegen 24,4 %00). 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
itarben an Diphtherie (Durchſchnitt aller deutfchen 
Berichtsorte (1881/90: 4,49%o): in Beuthen, Branden- 
burg, Solingen — Erfranfungen wurden in Berlin 
98, in den Reg. = Bezirfen Arnsberg 104, Düſſel— 
dorf 151, in München 46, Wien 64, Budapeſt 33, 
Kopenhagen 54, London 55, Paris 100, Petersburg 
37 angemeldet — an Majern (1881/90: 1,30%o): in 
Edinburg — Erfranfungen find in Berlin 57, 
in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 161, Poſen 232, in 
Budapejt 51, Edinburg 528, Kopenhagen 107, Wien 
137, desgleichen an Scharlach in Berlin 43, Breslau 
26, Wien 90, Budapejt 21, Edinburg 38, Kopen— 
hagen 51, London 141 (Kranfenhäufer), Paris 48, 
Petersburg 67 und an Unterleibstyphus 35 in Peters: 
burg vorgefommen. 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Preußen. Neg.-Bez. Oppeln. Der Regierungs- 
präfident hat unter dem 9. März nachitehende Befannt- 
machung erlaſſen: 

„Da nach der Befanntmachung des K. KR. öfterreichifchen 
Minifteriums des Innern don 27. Februar er. die 
Choleraepidenie in Galizien nunmehr gänzlich erloschen 
it, werden die in den Exrtrablättern zum AmtSblatte 
Stüf 29 und 39, jowie in dem Amtsblatt Stüd 43 
und 48 pro 1894 und Stück 4 pro 1895 enthaltenen 
Verordnungen dom 25. Juli, 28. September, 24. Of- 
tober, 22. November 1894 und 23. Januar 1895,1) be- 
treffend die Meldepflicht der aus den als Choleraherde 
erklärten galiziſchen Bezirfen zugereiften Berfonen, ſowie 
das Verbot der Einfuhr don Yeibwäfche 2c., ſoweit fie 
nicht ſchon durch obige Verordnungen felbft außer Kraft 
gejett worden find, hiermit aufgehoben.“ — 

Niederlande. Durch Minijterial - Verfügung dom 


‚3. Januar ift daS Verbot der Ein- und Durhfuhr 


bon Lumpen, gebrauchten Kleidungsſtücken ſowie von 
ungewajchener Leib» und Bettwäfche aus Elinge (Belgien) 
und aus der Provinz Lüttich (Veröff. 1894 ©. 314 


‚und 466) mit dem 5. Januar außer Kraft geſetzt 


worden. — 
Viürkei. Einer Bekanntmachung des Generalinfpeftors 
der Gejundheitsverwaltung vom 6. März zufolge ift die 


— ae Beröff. 1894 ©. 531, 699, 779, 846 und 1895 
. 66. 
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. | 1) Bol. Veröff. 1893 ©. 667. 
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für Herfünfte von def Karamanijchen Küste zwijchen 
dem Kap Chelidonia und Yanıas (Beröff. 1894 ©. 918) 
angeordnete Quarantäne durch eine jtrenge ärztliche 
Berichtigung in einem mit einem Ganitätsarzt ver— 
jehenen Hafen erſetzt worden. — 

Hrgentinien. Durch Regierungsdekret von 30. Januar 
find die Häfen von Oeſterreich Ungarn (Veröff. 1894 
S. 756) für rein erklärt worden. 


Aus dem Jahresberichte des Gejundheitgamtes der Stadt 
New Vork für das Jahr 1892.') 

Bei einer auf 1827396 berechneten Einwohnerzahl 
wurden im Berichtsjahr 49 447 Geburten gemeldet, d. 1. 
27,06 auf je 1000 Einwohner (gegen 27,91 in Borjahre) ; 
todtgeboren wurden 3573 Kinder. Die Zahl der Todes- 
fälle belief fich auf 44329 oder 24,260%00 (24,73); am 
böchiten war fie im Juli angeblich wegen der in dieſem 
Monat herrfchenden großen Hite, am niedrigjten im No— 
vember. Vom 3. Juli bis 6. Auguſt jtarben 1457 Per— 
jonen, darunter 782 Kinder unter 5 Jahren, mehr als 
in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1891. 

Die Pocken fanden eine bemterfensiwerthe Ver— 
breitung, wenngleich nicht in epidemifcher Form; es 
wurden vielmehr Einzelfälle oder Gruppenerfranfungen 
das ganze Jahr hindurch gemeldet. 

Die Berbreitung einzelner Infektionskrankheiten 
it aus folgender Tabelle erfichtlich: 


Fahr Scharlach Maſern Diphtherie 
erfr.  geit. erre eneit re werte, geil: 
1891: 7442 1220 11 980 663 4874 1361 
1892: 17548 977 12 700 804 4654 1436 
Unterleibstyphus Boden 
erfr.  geit. erkr. geſt. 
1891: 1342 384 21 2 
1892: 1140 400 378 81 


Bon Flecktyphus, einer in der Stadt New Yorf 
jeit 1886 im Ganzen unbefannten Krankheit, wurden 
insgeſammt 241 Fälle angezeigt; die Einfchleppung jcheint 
durch ruſſiſche Auswanderer, welche mit dem Dampfer 
„Maſſilia“ am 30. Januar anlangten, erfolgt zu fein. Die 
eriten Erfranfungen famen am 11. Februar zur amtlichen 
Kenntnig. Unter den genannten Ausmwanderern, deren 
Zahl 248 betrug, fanden ſich im Ganzen 138 Erfranfungen ; 
es wurden ferner gemeldet 7 Fälle aus der Quarantäne, 
83 unter der Einwohnerfchaft und 31 bei Krankenwärtern 
und Polizeibeamten. Cinzelfälle traten bis zum Ende 
des Berichtsjahres auf, die Zahl der Todesfälle belief 
ih auf 45. 

Bon Hamburg aus wurde die Cholera am 31. Auguſt 
durch Baflagiere des Danıpfers „Moravia“, alsdann durch 
5 weitere Schiffe, welche jämmtlich der Quarantäne 
unterworfen wurden, eingejchleppt. Unter den Ein- 
wohnern der Stadt zeigte ich der erjte Krankheitsfall 
am 5. September, weitere 9 folgten in den verſchiedenſten 
Stadttheilen bis zum 28. September; von den Erkrankten 
itarben 9. 

Es find ferner im Berichtsjahre u. a. zur Anzeige 
gelangt 87 Erkrankungen an Genicitarre, 3 an Lepra. 
Unter den Todesurfachen veranlaßte Lungenentzündung 
5841 Sterbefälle (gegen 5818 im Vorjahre), Phthiſis 5035 
(5160), Keuchhuften 371, Croup 670 (609), Yuftröhren- 
fatarıh 1754 (1836), Durchfallfvanfheiten 3602 (3587). 

Die Influenza, welche Ende des Jahres 1891 
wieder aufgetreten war, zog ſich bis ins Jahr 1892 
herüber. Sie nahm bis zum April zu und danır all- 
mählich ab, um im August zu erlöfchen; doch zeigten Tich 
neue Spuren von ihr int November und Dezember. Der 
Berlauf der einzelnen Fälle war im Durchfchnitt leichter 
als im Borjahre, doch führte die Seuche in insgeſammt 
623 Erkrankungen zum Tode, abgejehen don denjenigen 
Lungenfranfbeiten, welche unter ihrem Einflufje tödtlich 
endigten. Der Umſtand, daß die Sterbefälle an Lungen— 
entzündung, Luftröhrenfatarrh und Lungenfchwindjucht 


in den erſten fünf Monaten des Berichtsjahres ver- 
hältnißmäßig am let waren, jcheint mit dem Auf- 
treten der Seuche in Verbindung geitanden zu haben. 


Ueber Influenza und Impfweſen auf den Fili-Anfeln 
im Jahre 1892. (Nach den Berichten des Chief medi- 
cal officer.) 

Soweit befannt geworden ift, wurden die Fiji-Inſeln 
im Jahre 1890 von der Influenza, welche damals 
in der Mehrzahl der bevölferten Theile Australiens und 
Neu-Seelands herrjchte, nicht heimgeſucht. Bei der 
zweiten Epidemie aber gewann die Seuche auf allen 
vier regelmäßigen Sciffswegen zu den Inſeln Zutritt, 
am frühjten auf den weiteren Wegen, während von dern 
Schiffen, welche die direkte furze Seeverbindung niit 
Sydney und Audland vermitteln, exit nach erfolgten 
Ausbruch Kranfheitsfälle eingejchleppt wurden. Der erſte 
Stranfe war am 14. Dftober 1891 aus Melbourne in 
Suva eingefommen. Er ſteckte zum Mindeſten ein 
sind in dem von ihm bewohnten Haufe an, von diejem 
wurde die Krankheit auf vier Gejchwiiter, jodann auf 
mehrere Nachbarn Übertragen. Ein ziveiter Infektions— 
herd entitand am 2. November bei der Ankunft eines 
Schiffes, das aus Auckland über Tonga und Samoa 
angelangt war; derjelbe umfaßte einige Dubtend Er— 
franfungen. Nach) Samoa jchien die Seuche etiva 
14 Tage früher durch einen aus Sydney eingetroffenen 
Eingeborenen verjchleppt zu fein; von hier erfolgte die 
Weiterverbreitung nicht nur nach den Fiji-Inſeln, ſon— 
dern auch nad) Tonga. 

Sn Suda verbreitete ſich die Influenza während der 
eriten 14 Tage ganz allmählich, alsdann jchneller, ſodaß 
in einigen Wochen die ganze Stadt ergriffen war. 
Als nah dem 21. November die Krankheit hier abzu- 
nehmen begann, kamen Nachrichten über ihr Auftreten 
in 3 mit Suva am ftärfiten in Verkehr befindlichen 
Drten, Levuka, Newa und Taveuni. In den beiden 
letteren war die Einfchleppung der Seuche durch eine 
einzelne Berfon nachweisbar; dafjelbe traf auch für den 
Ba= und Nafirafi-Medizinalbezirf u. a. zu. 

Auf dem am 16. November in Suva anlangenden 
Schiffe Royalift, das His dahin von Influenza ders 
ichont geblieben war, famen die eriten Fälle nad 
10 Tagen vor; ihre Zahl jtieg bis zum 10. Dezember 
auf im Ganzen 20. 

Das einzige größere Gebiet des Landes, welches 
verfchont blieb, war die entlegene Provinz Colo Welt. 
Wahricheinlich entgingen auch einige Inſeln der Lau— 
Propinz der Infektion. 

Todesfälle” an epidemifcher Influenza famen unter 
den Europäern auf Fiji nicht vor, obwohl wenige der- 
jelben von der Krankheit frei blieben. Der Kranfheits- 
charakter war in der Regel der nervöſe, demmächit der 
Häufigfeit nach der fatarrhalijche. 

Unter den Eingeborenen verbreitete fich die Seuche 
mit außerordentlicher Schnelligkeit. Die Zahl der Er» 
franfungen ift nicht feitgeitellt, auch diejenige der Todes» 
fälle an Influenza nicht befannt. Insgeſammt jtarben 
1892 im 1. Bierteljahr 1786, 1891 im 4. 1472, im 1. 
bis 3. influenzafreien PVierteljahre 1322, 1363 und 1335 
Perfonen. Von den zuerit genannten 1786 Fällen 
waren 197 durch Ruhr, 957 durch andere Krankheiten 
der Eingeweide, nur 247 durch folche der Bruftorgane 
und 176 durch jolche des Gehirns veranlaßt, ſodaß nicht 
allzu viele Todesfälle von Influenza herzurühren ſchienen. 

Die Kolonie war don der Epidenie über 6 Monate 
lang heimgefucht, hochgradig während 3 bis 34/2 Monate. 
Die Dauer der Epidemie war länger als auf Samoa, 
Tonga oder Rotunta, weil die Fiji-Inſeln ausgedehnter 
und jtärfer bevölkert find. 

Erfolgreihe Schutzpocken-Impfungen wurden im 
Berichtsjahre insgefanmt 1049, (darunter 899 Erſt— 
impfungen in der Kolonie ausgeführt, erfolgloje 168; 
zweifelhaft blieb der Erfolg in 19, nicht en 
wurde er in 27 Fällen. Influenza- und Keuchhuſten— 
Epidemien wirkten bei der Erledigung des Impfgeſchäfts 


in verſchiedenen Bezixten jtörend. Die aus Neu-Seeland 
‚gelieferte -Kälberiymphe erwies ſich als gut. 


Gefeggebung n.f. m, 


Preußen. - Berlin. Wolizeiverordnung, Abjuhr von 
Müll 2c. betr. Vom 30. Januar 1895. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Gejeßes über Die 
Bolizeivervaltung dom 11. März 1850 (G.-©. ©. 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die allge- 
meine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 (©. - ©. 
©. 195) wird für den Stadtkreis Berlin mit Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes Folgendes verordnet: 

An Stelle des 8 100 des Straßen-Polizei-Reglements 
für die Stadt Berlin vom 7. April 1867 in der Faſſung 
der Bekanntmachung vom 27. August 1886 treten dom 
1. Suni 1895 ab die nachjtehenden Vorſchriften. 

8100. Haus- und Wirthichaftsahgänge, insbeſondere 
Müll, Aſche, Schladen, Abraum, Schutt, Kehricht, 
Modder, Kücen- und Fleifchabfälle, Knochen, Lumpen 
u. ſ. w. dürfen auf der Straße nur in. völlig undurch- 
läffigen, gejchlojjenen Behältern transportirt werden. 

Wagen, welche zur Abfuhr derartiger Stoffe dienen, 
müfjen, wenn legtere nicht mit den Behältern jelbjt ver- 
laden werden, gleichfall8 pollfommen undurchläſſig und 
mit Dicht jchliegenden Dedeln, Schiebern, Stlappen over 
dergleichen verjehen fein, auch während des Transports 
bejtändig gejchlojjen gehalten werden. 

Sollen Haus und Wirthichaftsabgänge auf der 
Straße in Abfuhriwagen gejchüttet werden, jo ift durch 
entiprechende Einrichtung der Wagen und der zum 
Transport bis zu denſelben benutzten Behälter oder 
durch andere geeignete Borfehrungen dafür zu jorgen, 
daß eine Verunreinigung der Straße, insbeſondere auch 
eine Entividelung don Staub und üblen Gerüchen ver— 
mieden wird. 

Das Bolizeipräfidiun behält jich vor, im Einver— 
nehmen mit dem Magiſtrate Abfuhrſyſteme, welche den 
Anforderungen diefes Abſatzes in ausreichenden Maße 
genügen, oder welche denjelben nicht, beziehungsweiſe 
nicht mehr entiprechen, öffentlich befannt zu geben. 

$ 100a. Die Beſtimmungen des 8 100 gelten auch) 
für die Fortichaffung bezw. Abfuhr von menschlichen 
und thierijchen Erfrementen, mit Ausnahme des turzen 
und trodenen Pferdedüngers, ſobald derjelbe nicht mit 
anderen Dünger gemijcht it, jowie bon allen übel- 
viechenden Stoffen. 

8 100b. Die Kehrichtwagen der jtädtijchen Straßen- 
reinigung müſſen undurchläflig und mit gut jchließenden 
Dedeln verjehen fein, welche nach dvollendeter Beladung 
geichlofien zu halten find. Die Dedel dürfen jo lange 
offen bleiben, als die Wagen behufs Beladens von einer 
Lavejtelle zur andern rücden. 

8 100e. In den 88 100 und 100a nicht bezeichnete 
Gegenſtände, welche flüffig oder leicht verſtreubar find, 
leicht abbrödeln oder Staub entwideln, dürfen nur in 
ſolchen Behältniffen oder Umhüllungen transportirt 
werden, die verhindern, daß don ihrem Inhalt irgend 
etwas aus- oder Überfließt, durch- oder herabfällt, ver: 
weht wird, oder jonjtwie verloren gebt. 

Bei den Wagen, welche mit Sand, Erde, Lehm, 
Sties, Lohe, Grus, Furzem oder trodenem Pferdedünger, 
Schnee, Ziegel, Bruch, Kalt, Pflaſter- oder anderen 
Steinen, tleingefchlagenen Mauerziegeln und ähnlichen 
Gegenjtänden beladen find, müfjen die Boden- und 


Seitenbretter jowohl untereinander, wie gegenfeitig dicht | 


zuſammenſchließen. 

Born und hinten iſt eine gut paſſende Schütze anzu— 
bringen. Sie muß zwiſchen zwei Schützenleiſten einge— 
ſchoben ſein, die auf den Boden- und Seitenbrettern 
befeſtigt ſind. Der Vorder- und Hinterrungſchemel müſſen 
durch Spannketten zufammengehalten werden, 

Die Ladung darf über die Seitenbretter und Die 
Schüßen nicht herausragen. 

Bei den zum Transport flüjliger Gegenftände be- 
ſtimmten Wagen muß das Obergejtell derjelben auf 


Federn ruhen. Die Kajtenbretter müfjen gefpundet, die | 


Kajtenwände unter einander und mit dem Boden durch 
eiferne Bänder und Bolzen gehörig verbunden, auch die 
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nach den Borfchriften des gültigen 


Deckel durch Charniere befeitigt jein. Zum Ziwed der 
Entladung fann in einer oder in beiden Seitenwänden 
eine Deffnung vorhanden fein, die durch eine in Char— 
nieren gehende Klappe mwafjerdicht verſchließbar tft. 

Der PBolizeipräfident. 

Freiherr von Richthofen. 
Sahjen-Meiningen. Ausſchreiben des Herzogl. Staats— 
minijteriums, Abth. d. Innern, betreffend die Anzeige- 

pilicht bei Kindbettfieber. Vom 20. Dftober 1394. 

(Samml. d. Ausfchr. ©. 499.) a 

Mit Höchjter Genehmigung Seiner Hoheit des Herzogs 


wird zur Ergänzung des Art. 4 der Verordnung dom - 


9. November 1836, Über die medizinalpolizeilichen Vor— 
fehrungen wider gemeinjchädliche anftedende Krankheiten 
der Menfchen, Folgendes beſtimmt: 

$ 1. Merzte und Hebanmten find verpflichtet, jeden 
Fall einer Erkrankung an Kmdbettfieber, ſowie jeden in 
Folge diefer Krankheit eintretenden Todesfall — die 
Aerzte unter Benennung der etwa betheiligten Heb— 
amme — dem Herzoglihen Phyjitus ungeſäumt anzu- 
zeigen. 

j‘ 2. Die Zuwiderhandlung gegen dieſe Beſtimmung 
wird mit Gelditrafe bis 30.4 geahndet, jofern nicht nad) 
den Beitimmungen des Neichsitrafgejeßbuchs eine härtere 
Strafe verwirkt ift. 

Meiningen, den 20. Dftober 189. 

Herz. Staatsminift., Abth. d. Innern. 
M. dvd. Butler. 


Schwarzburg-Rudolſtadt. Hebammen-Ordnung. 

Bom 12. Oktober 1894. (Geſ.“Samml. ©. 145.) 

Mit Höchjter Genehmigung Seiner Durchlaucht des 
Fürſten wird unter Aufhebung der Berordnung über das 
Hebammenweſen vom 22. Dezember 1875 nebjt zugehöriger 
Snitruftion (Gej.-Sanıml. ©. 293 ff.) und der zur Er- 
weiterung diefer Verordnung ergangenen Nachträge bes 
ſtimmt, wa3 folgt: 

$1. Die gewerbliche Ausübung der geburtshülflichen 
Thätigfeit durch Frauen jteht innerhalb des Fürſten— 


thums Schwarzburg-Rudoljtadt nur den Hebammen zu, . 


welche ein Prüfungszeugniß don der zuftändigen Be— 
hörde eines Deutjchen Bundesftaates erlangt haben. 

Auswärtige Hebanımen, welche ihrer Berufsthätigfeit 
im Fürſtenthüm nachgehen wollen, ohne fich in dem— 
jelben niederzulaijen, haben fich über die Be— 
fugniß zu gewerbsmäßiger Ausübung der Hebammen— 
funjt durch Borlegung ihrer Zeugnifje Dei dem zus 
jtändigen Landrathsamte und dem Bezirksphyſikus aus— 
zuweilen und bei Ausübung ihres Gewerbes im hiefigen 
Lande alle bierjeldit geltenden Gejeße und Verwaltungs: 
borjchriften zu befolgen. 

52. Die Ausbildung der diesjeitigen Hebammen 
ichülerinnen findet in dem Großherzoglich Sächſiſchen 
Hebammen-Inſtitute zu Jena jtatt. 

Alle Anträge um Aufnahme in -das Inſtitut find 
an das zuftändige Landrathsamt zu richten. 

8 3. Als Hebammenfchülerinnen dürfen nur une 
bejcholtene, des Lejens und Schreibens Fundige Per— 
ſonen zugelafjen werden, welche die erforderliche Zuver— 
läffigfeit in Bezug auf den Hebammenberuf bejiten und 
für denfelben körperlich und geijtig wohl befähigt find. 

Berjonen, welche jünger cls 20 und älter als 
30 Jahre find, werden in der Negel als Hebammen 
jchülerinnen nicht aufgenommen. j 

Zum Nachweife diefer Erforderniffe jind den An— 
trägen auf Zulaffung zum Unterricht in der Hebammen— 
ſchule beizufügen: 

1. der Geburtsfchein, 

2. ein Zeugniß des Bezirtsphyfifus über fürperliche 


und geijtige Befähigung zum Hebammenberuf, 


3. ein Zeugniß der Ortspolizeibehörde über die bis— 
berige fittliche Führung. ! 
S4 Alle Hebammen ftehen unter der Aufficht des 
Landrathsamtes und fpeziell unter derjenigen des Be— 
zirksphyſikus. 
Bei Ausübung ihres Berufes haben ſie ſich — 
Deore uchs, 
ſowie der unterm heutigen Tage erlaſſenen Inſtruktio 
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für die Hebammen, bezüglich der hierzu etwa in Zu— 

funft ergebenden Abänderungsbejtinmmüngen zu richten. 
i 8 5. Jede Hebanıne Hat fi) por Beginn ihrer 

Berufsthätigfeit bei den Landratbsamte und dent 
Phyſikus ihres Wohnortes perjönlich anzumelden. 

Bei diefer Meldung find vorzulegen: 

1. da8 Prüfungszeugniß, 

2. das Tagebuch Anlage A), 

3. das Hebanmenlehrbuch, 

4. die borgefchriebenen Inſtrumente und Geräthe 
($ 11 der Inſtruktion). 

Nach vorſchriftsmäßiger Anmeldung wird jede Heb- 
ame don dem Landrathsanıte nach der diefer DVer- 
- ordnung beigefügten Eidesformel verpflichtet. 





































86. Jeder Wohnungswechjel und jede Namens- 
deränderung der Hebamme find ſpäteſtens 14 Tage nach 


der Vollziehung en zuftändigen Landrathsamte und 
dent Bezirksphyſikus anzuzeigen. 

8 7. Sede Hebamme ift gehalten, fich alle 3 Jahre 
einer Nachprüfung durch den betreffenden Bezirts- 
phyfifus, und im Falle des Nichtbeitehens derjelben 
jedes Vierteljahr His zur Erfüllung der gejtellten An— 

forderungen einer abermaligen Prüfung zu unterziehen. 
; 88. Damit die durch die Rüdficht auf das gemeine 
Wohl gebotene Anzahl von Hebammen jeder Zeit vor— 
handen ift, find für einzelne Orte oder für mehrere zu 
einem Hebanımenbezirk vereinigte Gemeinden und Guts— 
bezirfe Orts- oder Bezirkshebammen anzuftellen. 
ur Bildung neuer, fowie zur Abänderung jchon 
beſtehender Hebannmenbezirfe ift die Genehmigung des 
Minifteriums erforderlich. 

Die a der Orts: und Bezirkshebammen er— 
folgt auf Vorſchlag der betheiligten Gemeinde- und 
Gulsbezirke durch das Landrathsamt im Einvernehmen 
mit dem Bezirtsphyfifus. 

8 9. Hebammen, welche auf Koften oder mit Unter— 
ſtützung des Staates oder von Gemeinden ausgebildet 
wurden, find verpflichtet, die Stelle als Orts- oder Be— 
zirtshebammte anzunehmen und in derjelben mindejtens 
3 Sahre zu verbleiben, oder die erhaltene Unterſtützung 
zurüdzuzablen. 

810. Die Annahme der Orts- und Bezirksbebammen 
bat durch einen förmlichen Vertrag zu erfolgen. 

In dieſem Vertrage ift der Hebamme zuzufichern: 

1. eine den örtlichen Verhältniſſen entiprechende Be— 
foldung, thunlichit in beſtimmten Zeitabjchnitten ſteigend 
bis zu einem Höchjtbetrage; 

2. für den Fall der Dienftunfähigfeit eine laufende 
Unterftügung; 
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3. unentgeltliche Beichaffung der erforderlichen In— 
ſtrumente, Geräthe, Bücher und Desinfeftionsmittel. 

Dagegen übernimmt die Orts- oder Bezirfshebanune 
die Berpflichtung, die Entbindung zahlungsunfähiger 
Perſonen ihres Bezirks, ſowie die. erforderliche Pflege 
derfelben und ihrer neugeborenen Kinder während der 
Dauer des Wochenbettes unentgeltlich zu Dejorgen. 

Die Verträge find den Landrathsämtern zur Be- 
jtätigung borzulegen. 

“811. Erfolgt die Annahme der Orts= oder Bezirfs- 
bebamme auf Kündigung, fo iſt eine geräumige Kün— 
digungsfriit feitzufegen, um beim Eintritt der Kündigung 
die rechtzeitige Wiederbefeßung der Stelle zu fichern. 

Sit eine erledigte Stelle drei Monate nach einge: 
tretener Erledigung nicht wieder befett, fo kann das 
Landrathsamt durch das Miniſterium ermächtigt werden, 
die Stelle unter den don ihm borzufchreibenden Be— 
ı dingungen zu beſetzen und die Vertheilung, ſowie Auf- 
bringung der erforderlichen Koſten anzuoronen. 

$ 12. Die erfolgte Anjtellung und Vereidigung einer 
Orts- oder Bezirkshebamme ift don dem zuftändigen 
Landrathsanıte öffentlich befannt zu machen. 

8 13. Die Orts- oder Bezirfshebanme hat inner- 
halb desjenigen Orts oder Bezirks zu wohnen, für 
welchen fie angeitellt ift. Abweichungen hiervon find 
nur mit Genehmigung des Landrathsamtes nach er- 
folgten Einvernehmen mit dem Bezirksphyſikus zuläffig. 

8 14. Orts- und Bezirtshebammen, welche fich eines 
unordentlihen Lebenswandels jchuldig machen, die 
Pflichten ihres Berufs verlegen, bei der Nachprüfung 
erhebliche Mängel an den erforderlichen Fertigkeiten und 
Kenntniffen an den Tag legen, fünnen auf Antrag, 
vefp. nach Anhörung des Bezirfsphylifus don der An- 
jtellungsbehörde, unter Borbehalt des Rekurſes an das 
Ministerium, ohne Nüdficht auf die bei ihrer Annahme 
getroffenen Verabredungen entlafjen werden. 

$15. Zur Erfüllung der ihnen obliegenden Pflichten 
werden alle Hebammen durch die den Aufſichtsbehörden 
auftehenden allgemeinen gejetlichen Zivangsmittel ange- 
halten. Außerdem find die Landratbsämter befugt, 
fänmtliche Hebammen wegen Ordnungsmidrigfeiten mit 
Geldbuße His zu 20.M zu beitrafen. 

$ 16. Die Zurücdnahme des einer Hebamme er— 
theilten Prüfungszeugniffes erfolgt nach Maßgabe der 
88 53 Abf. 2 und 54 der Gewerbeordnung, wenn aus 
Handlungen oder Unterlaffungen, welche eine Hebamme 
begeht, der Mangel derjenigen Eigenfchaften klar erhellt, 
welche bei Ertheilung der Genehmigung borausgejett 
erden mußten. 











| Anlage A. 






























































Dauer der Geburt. 



































Bor- und Zuname Ledig oder Wie- Lage Tag Wurde 
der Mutter. Alter verheivathet? vielte des und ärztliche Hilfe 
— der — a & Geburt Kindes Stunde " ale 9 
Wohnhaus Mutter. | wenn ledig, der bei der der Eigenhändige 
derjelben. der Mutter. Frau? Geburt. Geburt. Bemerfung 


des Arztes! 



















1. Größe des Kindes. ne } ns Kind gefund geblieben? 
2. ob lebensfrifch? oder — — erkrankt? 
ob ſcheintodt? Amme? erktanft? gejtorben? 
ob todtgeboren? oder gejtorben ? (Datum!) 
fünftliche Ernährung? (Datum!) 
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817. Die Bezahlung der Hebammen für ihre Hülfs— 
leiftungen bleibt der freien Vereinbarung der Betheiligten 
überlaffen. Als Norm für jtreitige — gelten im 
Mangel des Zuſtandekommens einer Vereinbarung die 
Beitimmungen der Medizinaltare (Geſetz vom 21. Februar 
1873, Gef.-Samml. ©. 27). 

Rudolitadt, den 12. Dftober 1894. 


Fürftl, Schwarzburg. Minifterium. 
vd. Stard. 


Eidesformel. 

J ſchwöre zu u. ſ. w. daß, nachdem ich 
als Hebamme angenommen worden bin, ich die mir 
wohlbekannten Pflichten meines Berufs treu und ge— 
wiſſenhaft erfüllen und mich in allen Beziehungen jo 
verhalten will, wie es einer rechtichaffenen Hebanıme 
zufommt; fo wahr mir Gott helfe u. |. w. 


Schaumburg-Lippe. Polizeiverordnung, betr. Anzeine: 
pflicht bezünlich der Erfranfungen an Brechdurchfall, 
bezw. der Todesfälle an Cholera und Brechdurchfall. 
Bon 10. Auguft 1894. (Schaumb. » Lippifche Landes— 
berordnungen, Jahrg. 1894, ©. 5.) 

Auf Grund des 8 5 des Gejeßes über die Polizei— 
verwaltung vom 22. Mai 1882 erlaffen wir für den 
Umfang des Fürſtenthums die nachitehende Polizeiver— 
ordnung: 

Einziger Paragraph. 

Die Beitimmungen der SBolizeiverordnung dom 
11. Oftober 1887,1) betreffend die Verhütung der Vers 
breitung anſteckender Krankheiten, werden hiermit auf 
die Fälle der Erkrankungen an Brechdurchfall, ſowie auf 
die Todesfälle an Cholera und Brechdurchfall ausge— 
dehnt. 

Fürſtlich Schaumburg-Lippiſches Minifteriumt. 
Spring. 


Großbritannien. Verordnung des Board of Agricul- 

ture, betr. das Sıhweinefieber. Bon 7. Dezember 1894. 

— (5264.) The Swine-Fever (Infected Areas) Order 
of 1894, No. 3. — 

Der Eingang, ferner 1. und 2. mit Weberichriften 
lauten wie in der Verordnung von 10. Juli 1894 — 
Veröff. ©. 886 — mit folgenden Abweichungen: 

Sm Eingang ift hinter vested under the jtatt 
Board of Agriculture Act....biS... to 189 
geſetzt: „Diseases of Animals Act., 1894.“ 

tl, ir bor Area district or weggefallen. 

In 2. heißt es Cingangs: „Notwithstanding any— 
thing in any Order of the Board or any Regulation 
of a Local Authority thereunder“ ; außerdem ift hinter 
dent eriten Area or from... biS.. Infected Area 
fortgefallen. 

3., 4., 5. und 6. mit WHeberfchriften und Unterab— 
theilungen lauten wie a. a. O, nur find in 6. hinter 
Order die Worte or ofany..bisS.. tthereunder 
weggefallen. 

In der Heberjchrift zu 7. find die Worte: Special 
Regulations fortgefallen; der einzige Abjatz lautet: 

7. For the purposes of this Order, swine landed 
from Ireland at a port or place in an Infected 
Area shall not be deemed to be moved out of that 
Infected Area where they are moved out of that 
Infected Area to any place of destination in accor- 
dance with the following conditions: 

(a.) und (b.) lauten wie a. a. D. — 

8. und 9. mit Ueberjchriften lauten wie a. a. O., 
nur find in 8. hinter Order die Worte: or inany... 
bi$ ... thereunder weggefallen. 

10., 11., 12. mit Ueberfchriften lauten wie 17., 18., 
19. a. a. O. jedoch find in 10. — (2.) und 12. — (1.) jedes- 
nal hinter Order die Worte: or under any Regu- 
lation of a Local Authority under this 


1) Vgl. Beröff. 1888 ©. 170. 


Order, und in 10.— (2.) hinter conducting: or li- 
censed to hold weggefallen. 

13. — (1.), (2.), (8.), (4.), (5.), (6.) lauten wie 20. — 
(1.), (2.), (4.), (5.), (6.), (9) a. a. ©. mit nachjftehenden 
Abweichungen: 

Am Schluffe der einzelnen Abſätze ift jedesmal ftatt 
Act of 1878 gejeßt „Diseases of Animals Act, 1894*; 
in (3), (4.) und (5.) iſt jedesmal hinter Order weg- 
gelaffen: or by the conditions...bi$...there- 
under, ferner in (3.) hinter person! exposing the 
same, and the person, und hinter charge there- 
of: and the purchaser...biS...conducting 
the sale. 

14. lautet mit Ueberfchrift wie 21. a. a. DO., jedoch 
it hinter Agriculture: The Act of 1878 meansthe 
Contagious Diseases (Animals) Act, 1878: 
und hinter slaughter der ganze Abſchnitt don Store 
swine an bi$in the same occupation fortgefallen. 

15. mit Uecberichrift lautet wie 22. a. a. O., nur iſt 
hinter granted eingefchaltet: „or any agreement made“. 

16. mit Ueberjchrift lautet wie 25. a. a. O, jedoch) 
iſt jtatt England and Wales and Scotland 
gejett: „Great Britain.“; dann heißt es weiter: 


Commencement. 

17. This Order shall come into operation on the 
tenth day of December, one thousand eight hundred 
and ninety-four. 

Short Title. 

18. This Order may be cited as The Swine- 
Fever (Infected Areas) Order of 1894, No. 3. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this seventh 
day of December, one thousand eight hundred and 
ninety-four. 

(L. S.) T. H. Elliott, 

Secretary. 


„The First Schedule*“ enthält die Formulare A und 
B zur Ausführung der Artifel 3 und 4; „The Second 
Schedule“ die Aufhebung der Verordnung vom 10. Juli 
18941) auf Grund des Artifels 15. 


Belgien. Berordnung, betr. den Eijenbahntrangport von 
Schlachtfleiſch. Vom 20. Dezember 1894. (Mon. belge 
©. 4117.) 

Le Ministre des chemins de fer, postes et tele- 
graphes, 

Vu larrete royal du 9 fevrier 1891,2) portant 
reglement sur le commerce des viandes, et notam- 
ment les articles 22 et 23 relatifs a leur transport; 

Vu larröte royal de 7 fevrier 1893 modifiant 
larticle 23 eit& ci-dessus; 

Considerant qu’il y a lien d’apporter certaines 
modifications et additions au r&eglement, 

Arröte: 

Le transport par chemin de fer des viandes de 
boucherie, issues, etc. est r&eglemente comme suit! 


Chapitre 1er. — Transport des viandes fraiches de 
boucherie destinees a l’alimentation publique. 


Art. Ier. La viande, les issues, etc., de boucherie 
a l’etat frais, destindes a l’alimentation publique, tant 
a l’etranger qu'à l’interieur du pays, sont trans- 
port6es dans les conditions suivantes: 

1° Par quartiers et morceaux estampilles; 

Par morceau estampille, Yon doit entendre tout 
morceau de viande, diissues, etc., qui porte l’em- 
preinte d’une estampille conforme aux indications 
de l'arrêté minist6riel du 28 juin 1891, pris en exe- 
cution de r&glement du 9 fevrier 1891, sur le com- 
merce des viandes. 

Lorsque des quartiers ou morceaux estampilles 
sont r6unis en un colis, l’expediteur doit declarer 
sur la lettre de voiture ou, ü defaut de celle-ci, sur 

1) Veröff. 1894 ©. 886. 
2) Beröff. 1891 ©. 618. 
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adresse, par une mention speciale revetue de sa signa- 
ture, que le colis ne renferme que des viandes, 
issues etc., estampillees. 

En cas de doute sur l’exactitude de la déclara— 
tion de l’expediteur, il est proc&d& a une ve6rifica- 
tion du contenu du colis et, le cas &cheant, il est 
dress& proces-verbal à la charge du delinquant. 

90 Par colis indivisible de viandes, issues, etc., 
non estampillöes, lorsque le colis porte une marque 
speciale apposee par un expert inspecteur. 

Par colis indivisible, l’on entend tout colis com- 
posé de viandes, issues, ete., de toute nature, r&unies 
par un emballage tel que toute substitution soit 
impossible à partir da moment ol l’expert y a appose 
lestampille jusqu’a celui de la livraison au desti- 
nataire. En vertu de l'arrêté ministeriel pr6&eite. a 
ce colis doit &tre joint un certificat sign& par l’expert 
et mentionnant la date, le lieu d’origine et celui de 
destination, l’indication de la nature de la viande 
et de la quantite transportee. 































































Chapitre II. — Transport des viandes préparées, 
issues, residus, etc. 


Art. 1I. Les viandes conservees dans un liquide 
(saumure, vinaigre, solution de borax, etc.), ainsi 
que les r&sidus de boucherie provenant d’animaux 
propres à la consommation, tels que les boyaux 
frais ou sales, le sang, les os de boucherie non 
debouillis, sales ou non, les tendons frais, les 
rognures de peaux fraiches servant & la fabrication 
de la colle, non passdes a la chaux, ainsi que les 
dechets de ces deux sortes de matieres, ne sont 
admis que dans des tonneaux en fer ou dans des 
caisses en chöne cercl&es de fer, selon la nature 
des transports. 

Les viandes sal&ees, boracees, non conserv6es 
dans un liquide, les viandes fumées (jambons, 
langues de boeuf, filets d’Anvers, etc, y compris 
les saucissons et cervelas), les lards etc., sont admis 
dans des tonneaux ou des caisses en bois. 

Le suif est admis dans des tonneaux ou des 
caisses en bois ou dans des sacs hermetiquement 
fermeös. 

Art. III. L’albumine extraite du sang des animaux 
propres a la consommation est admise dans des füts 
en bois, lorsque ces füts sont cercles en fer et 
parfaitement etanches. 

Art. IV. Les os suffisamment nettoy6s et secs, 
les os debouillis, les cornes sans l’appendice de 
los frontal, à l’etat sec, les onglons (sabots des 
ruminants et des porcs) & l'état sec, sans os ni 
matieres molles, les peaux seches ou salees, ne 
sont transport6es que dans des wagons parlaite- 
ment bäches au moyen d’agres appartenant aux 
expediteurs. 

BLorsque ces rösidus sont remis au transport par 
expeditions partielles, ils sont emballes dans des 
sacs solides. 

Art. V. Le transport des peaux à l’etat frais 
doit ötre effectue, autant que possible, par les trains 
de nuit et dans des wagons fermes. Afin d’eviter 
_ T’6chauffement de la marchandise, le chargement 
ne peut pas ötre fortement tasse. 


Chapitre III. — Transport des viandes, issues et 
residus de boucherie provenant d’animaux reconnus 
impropres & la consommation. 


Art. VI. Les viandes, issues et residus de boucherie, 
tels que suif, boyaux, sang, albumine, etc., provenant 
d’animaux impropres & la consommation, mais non 
atteints de maladies contagieuses au regard de la 
loi,t) ne sont admis que dans des tonneaux en fer 
ou dans des caisses en ch@ne cerel&es de fer, selon 
la nature des transports. 

Les os suffisamment nettoy6s et sech6s, les os 
debouillis, les peaux seches ou salees, les cornes 
sans l’appendice de l’os frontal, à l’ötat sec, les 
_ onglons (sabots des ruminants et des porcs) à l’etat 
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sec, sans os ni matieres molles, sont soumis au 
regime indique a Tarticle 4. 

Les peaux fraiches sont transportees dans des 
caisses en ch@ne cerclöes de fer. 

Art. VII. Le transport des viandes issues et residus 
de boucherie, tels que suifs. boyaux, sang, albumine, 
peaux fraiches, sal&es ou sèches, 08 frais sales ou 
secs, etc, provenant d’animaux impropres à la 
consommation et atteints de maladies contagieuses au 
regard de la loit) autres que le typhus contagieux ne 
pourra se faire que dans des tonneaux en fer soli- 
dement construits, 

Art. VIII. Toutefois, le suif, le peaux fraiches, 
sal&es ou sèches, pr&alablement desinfectees, prove- 
nant d’animaux atteints de maladies contagieuses 
autres que le typhus contagieux, le charbon, la 
morve, le farcin, la rage ou la clavelde grave, 
pourront être transportes dans des caisses en ch@ne 
cerel&es de fer. 

Les os debouillis suivent le regime indique à 
l'article IV. 


Chapitre IV. — Dispositions gen6rales. 


Art. IX, Les marchandises dont il est [question 
dans le chapitre pr&cedent ne peuvent être acceptees 
au transport que moyennant la production du permis 
de l’autorit& locale du lieu d’origine, indiquant 
notamment la destination, le nom de l’expediteur 
et celui du destinataire. . 

En outre, quant aux marchandises prevues à 
l’article VII, le certificat doit indiquer la maladie 
contagieuse dont &tait atteint l’animal et les colis 
doivent porter en grands caracteres l’inscription 
suivante! Viandes, issues; maladies contagieuses. 

Art. X. Les marchandises visees dans les artieles 
IV a VII doivent toujours ötre adressees en gare 
et ötre enlev6es dans un delai de quatre heures de 
jour, & partir de la r&ception de l’avis d’arrivee, 
qui sera transmis par expres aux destinataires. 

Art. XI. L’autorit6 locale du lieu de la gare de 
debarquement recoit &galement, par expres, avis de 
l’arrivee des marchandises dont traite le chapitre III. 

En outre, ces marchandises ne peuvent e6tre 
delivrees que moyennant la production d’une attes- 
tation de l’administration communale du lieu de 
destination, portant que le destinataire est regu- 
lierement autorise à recevoir dans son &tablissement 
des produits de la nature de ceux prevus soit a 
article VI, soit aux articles VII et VII. 

Art. XII. Les tonneaux, caisses et sacs vides, 
dont s’occupent les chapitres II et III ne sont 
accept6s au retour quapres avoir été soigneu- 
sement nettoy6s et d6sinfectes par les soins et aux 
frais des expediteurs. 

Art. XII. Le present reglement n’est pas appli- 
cable au transport des viandes destinges & la 
consommation personnelle des destinataires; les en- 
vois de l’esp&ce restent soumis, jusqu’ä disposition 
ulterieure, aux reglements generaux sur les trans- 
ports par chemin de fer. 

Art. XIV. Le transport des viandes, etc., prove- 
nant d’animaux atteints dw typhus contagieux est 
interdit; cependant, si, dans certaines eirconstances 


1) Les maladies contagieuses au regard de la 
loi sont: 

A. Chez les solipedes, la morve et le farcin; 

B. Chez les ruminants, le typhus contagieux et 
la stomatite aphteuse; 

C. Chez les bovides, la pleuropneumonie con- 
tagieuse; 

D. Chez les bötes ovines, la clavelee, le pietin 
et la gale; 

E. Chez les bötes poreines, la stomatite aphteuse 
et le rouget; 

F. Chez tous les animaux mammiferes, la rage 
et le charbon. 
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determinedes, ce transport &tait rendu n&cessaire, le 
gouvernement prescrirait, pour chaque cas, les 
mesures sp&ciales qu’il conviendrait de prendre. 

Art. XV. Le present reglement est applicable à 
partir du 1er fevrier 18%. 

Art. XVI. Est rapporte, à partir de la m&me date, 
le reglement du 4 fevrier relatif au möme objet. 

Bruxelles, le 20 d&cembre 1894. 

J. Vandenpeereboom. 


Belgien. Königliche Verordnung, betr. Tödtung ver: 
dächtiger Thiere. Vom 12. Sanuar 189. 
Mon. belge ©. 174.) 

L&opold II, Roi des Belges, . . 

Nous avons arr&t6 et arr&tons: 

Art.1er. L’article10 de l’arröte royal du 20 sep- 
tembre 1883, portant reglement d’administration 
generale de la police sanitaire des animaux 
domestiques est remplac6 par la disposition suivante: 

Art. 10. Les autorites peuvent ordonner l’abatage 
immediat de tout animal suspect de l’une des 
maladies désignées à l’article 7 de Farrêté royal du 
20 septembre 1883, qui est trouv6e en infraction 
aux mesures de s&äquestration prescrites ou aux 
dispositions pr&vues par l’article 73 du m&me arr&te 
qui limite l’usage et lacirculation d’animaux suspects. 

Elles provoquent &galement l’abatage de tout 
animal trouve en infraction aux mesures prevues 
par l'article 1 de l’arr&t& royal du 22 mars 1888, rem- 
placant l’article 46 de l’arr&te royal du 20 septembre 
1883. 

Art. 2. Notre Ministre de l’agrieulture, de l'in— 
dustrie, du travail et des travaux publies est charge 
de l’ex6cution du present arröte, lequel entrera en 
vigueur le 25 janvier 1895. 

Donn&,& Bruxelles, le 12 janvier 1895. 

Leopold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de l’agriceulture, de l’industrie 
du travail et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


Belgien. Mbändernde Verordnung, betr. gejundheits- 

polizeiliche Beltimmungen für die Anfertigung von 

phosphorhaltigen Streichhälzern. Vom 12. Februar 189. 
(Moniteur belge ©. 546.) 

Leopold II, Roi des Belges, 

A tous presents et A venir, Salut. 

Revu l’arröte royal du 25 mars 1890 !) portant 
reglementation du travail dans les fabriques d’allu- 
mettes chimiques; 

Vu Yavis du service d’inspection du travail et 
de surveillance des 6&tablissements class6s; 

Considerant que certaines prescriptions de l'arrêté 
royal precite, doivent &tre modifi6es en vue de les 
adapter à l’amenagement des fabriques et d’assurer 
une 6&vacuation plus complete des vapeurs phos- 
phoreuses; 

Considerant qu’il y a lieu, & raison de la sevérité 
des prescriptions reglementaires, de prevoir que 
des derogations justifi6es pourront être accordees; 

Sur la proposition de Notre Ministre de l’agricul- 
ture, de l’industrie, du travail et des travaux 
publics, 


Nous avons arr6t6 et arrätons: 


Art. 1er. Les dispositions des alindas A, B, C et 
D, de l’arr&te royal du 25 mars 1890, seront desormais 
remplac6es par les suivantes: 

A. Dans les fabriques d’allumettes au phosphore 
blanc chacune, des op6rations de preparation de la 
päte et de söchage des allumettes tremp6es s’effec- 
tueront dans un local specialement affecte à cette 
destination; 


1) Veröff. 1890 ©. 498. 


B. La preparation de la päte au phosphore blanc 
s’operera dans un appareil hermetiquement clos ou 
tout au moins surmont& d’une hotte large et basse, 
communiquant avec une cheminde d’appel à tirage 
energique. 

Il est interdit d’introduire dans la päte unepropor- 
tion de phosphore blanc depassant en poids8p. c. des 
matieres totales non compris l’eau; 

C. On installera au niveau des plaquesdetrempage 
des allumettes au phosphore blanc et des vases 
renfermant la päte de ces allumettes, des bouches 
d’aspiration communiquant avec un ventilateur meca- 
nique; 

6) Les sechoirs d’allumettes au phosphore blanc 
dans lesquels les ouvriers penetrent devront ätre 
aérés mecaniquement. La quantité d’air necessaire 
à cet a6rage sera fix&6, dans chaque cas particulier, 
par un arr&t& de la deputation permanente, sur l’avis 
du service central d’inspection du travail et de sur- 
veillance des 6&tablissements dangereux, insalubres 
ou inecommodes. 

Art.2. Des dörogations aux prescriptions précé— 
dentes et à celles de l’arr&t& royal du 25 mars 1890, 
pourront ötre consenties par les deputations perma- 
nentes, sur l'avis du service central d’inspection 
du travail et de surveillance des etablissements 
dangereux, insalubres ou incommodes. 

Art. 3. Le present arrêté entrera en vigueur le 
1er juin 189. 

Notre Ministre de l’agrieulture, de l’industrie, du 
travail et des travaux publics est charg&del’ex&cution 
du present arröte. 

Donn& à Bruxelles, le 12 fevrier 189. 
Leopold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de l’agrieulture, de lindustrie, 
du travail et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 

Norwegen. Königliche Berordnung, betr. Abänderung 
der Beltimmungen über die Einfuhr von ſchwediſchem 
Vieh. Vom 4. Dezember 1894. — Veberfegung. — 

In Gemäßheit des 8 8 des Geſetzes, betreffend Ab— 
wehrmaßregeln gegen die Einjchleppung anſteckender 
stranfheiten unter den Hausthieren don 20. Mai 1882 
wird die Berordnung dom 7. Septeniber 1894, betreffend 
Erlaubniß zur Einfuhr don Hornvieh (Rindvieh), 
Schafen und Ziegen aus Schweden, !) dahin abgeändert, 
daß die in Lit. B.a bezw. a2 feſtgeſetzte Ausnahme— 
beſtimmung für die Einfuhr aus Malmöhus Län auf- 
gehoben wird, jo daß die gedachten Hausthiere auch aus 
diefem Bezirke (Län) unter denſelben Bedingungen ein- 
ek werden fünnen, welche für die Einfuhr diefer 
Ihiere aus dem Übrigen Schweden maßgebend find. 

Dieſe Verordnung tritt fofort in Kraft. 


Beitweilige Mafregeln gegen Thierſeuchen. 


Schweiz. Rundſchreiben, betr. die Einfuhr 
von Fleiſch aus dem Auslande. Vom 23. Februar 
— (Bulletin Nr. 4 über die anſt. Krankh. dev Haus— 
thiere. 

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, theilen wir Ihnen 
im Nachgang zu unferem Streisjchreiben vom 13. dieſes 
Monats 2) mit, daß ſich das Verbot, betreffend Einfuhr 
bon mit Bor fonfervirten Fleisch, ausfchlieglich auf das 
in den Handel gebrachte, weder geräucherte, noch nad) 
biefigen Begriffen gejalzene Fleisch erſtreckt. Dieſes 
Fleiſch muß als friiches Fleisch betrachtet werden und 
würde aan den in Artifel 100, 8 1 der eidgenöffischen 
Bollziehungsverordnung, betreffend Biehjeuchenpolizei, 
aufgeftellten Vorſchriften unterliegen. 

Anders verhält es fich bezüglich des Fleifches, welches 
außer einer eventuellen Behandlung mit Bor die Merk— 
male dev Näucherumg oder des Salzens aufweift. Ders 

1) Veröff. 1894 ©. 868. 

2) Beröff. 1895 ©. 194. 
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artige Sendungen können nad wie vor zur Einfuhr 
zugelafjen werden, wenn fie den Borausfeßungen der 
SS 4 oder 6 des zitirten ArtifelS 100 entfprechen; den 
Srenzthierärzten kann die Unterfuchung auf Borar nicht 
zugemuthet werden. 

An ſämmtliche Grenzthierärzte und deren Stellver- 
treter. 

Dänemark. Durch) Befanntmachung des Minifteriums 
des Innern dom 26. Februar d. J. iſt wegen des Auf— 
tretens der Maul- und Klauenfeuche in den Niederlanden 
in Gemäßheit des 8 14 des dänifchen Geſetzes vom 
14. April 1893 über die anſteckenden Sranfheiten der 
Hausthiere die Einfuhr von lebendem Rindvieh, Schafen 
und Ziegen aus den Niederlanden nach Dänemark ver- 
boten worden. 

Echweden. (Bergl. Beröff. ©.1%6.) Laut Befannt- 
machung des Königlichen Kommerz - Kollegiums vom 
21. Februar wird bon demfelben die Provinz Hannover 
al3 von Not oder Springwurm befallen, als frei von 
der bösartigen Lungenfrankheit dagegen die Provinz 
en jowie der Negierungsbezirt Mittelfranken an- 
gejehen. 


Thierſeuchen. 


Stand der Thierſeuchen in Frankreich im 
3. Vierteljahr 1894.1) 
(Nach den Bulletins sanitaires du ministere de l’agri- 
culture, service des &pizooties.) 
1. Zungenfeude. 













Bahl d. betroff. Gemeinden 
und geſchlachteten Rinder 


uli | Auguſt Septbr. 


Betroffene 
Regionen und Departements 







Norden: Aisne, Nord, Seine 
(14 37, 10 72, 16 64), Seine- 


et-Marne, Seine-et-Oise 19 45 12 76.17 65 
Bretten: Mame . . 2.138 71 — —|i— — 
Süd-Weften: Lot-et-Garonne |— — — — 11 

Süden: Tarn-et-Garonne al 1 


Frankreich 
Geimpft wurden Rinder 





Anmerkung;: Die fettgedruckten Zahlen beziehen 
ſich auf die betroffenen Gemeinden. 


2. Milzbrand. 




















Betroffene 


Bahl der renen 
i Etälle 
Regionen und Departements 





Juli | Auguft | Septbr. 

Nord-Weiten:Calvados,Sarthe 2 1 — 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 

Nord, Pas-de-Calais, Seine- | 

et-Marne, Seine-Inferieure, 

Somme . .. FRE 7 Ba: 10 
Nord-Oſten: Ardennes, Marne, | 
Hauté-Marne, Meurthe-et- 

Moselle, Meuse, Vosges 4 AR Ka) 
Weſten: Vendee Aa 3 1 — 
Centrum: Cher, Loir-et-Cher, 

Loiret, Nievre, Puy-de- 

BE TE WET; 3 4 8 
Oſten: Ain, Jura, Loire, Rhöne, 

Haute - Saöne, Saöne - et- | 

Loire, Savoie,Haute-Savoie 77 3 





Süd-Wejten: Haute-Garonne, 
Gers, Gironde, Landes, 
Lot - et- Garonne, Basses- 
Pyrenees . a A 

Süden: Cantal, Herault, Py- 

__ rendes-Orientales. . . . 

Süd-Diten: Corse, Gard . 

Ellgier: Alger . . . 





F Frankreich 
1) Bgl. Veröff. 1894 ©. 648. 








3. Rotz und Wurm. 












Betroffene 


Zahl der verſeuchten 
Ställ 
Regionen und Departements y 


e 









ul | August | Septbr. 


Nord-Weiten: Calvados, Cö- 
tes - du - Nord, Finistere, 
Ille - et- Villaine, Manche, 
Mayenne, Morbihan, Orne 
Korden: Aisne, Nord, Oise, 
Pas-de-Calais, Seiue, Seine, 
Seine-et-Marne, Seine-et- 
Marne, Seine-ei-Oise, Seine- 
Inferieure RR ; 
Nord-Oſten: Ardennes, Aube, 
Marne, Meurthe-et-Moselle, 
Meuse, Vosges . . . . 
Wejten: Charente, Charente- 
Inferieure, Indre -et-Loire, 
Loire - Inferieure, Deux- 
Sevres, Vendéo, Haute- 
IE 
Gentrum: Allier, Indre, Nievre 
Oſten: Ain, Jura, Loire, Rhöne, 
Haute-Saöne, Savoie 
Süd-Wejten: Ariege, Haute- 
Garonne, Gers, Gironde, 
Landes, Lot-et- Garonne, 
Süden: Aude, Aveyron, Cantal, 
Correze, Herault, Lot, 
Lozere, Tarn, Tarn- et- 
ni. 
Süd-Oſten: Hautes-Alpes, Ar- 
deche, Bouches-du-Rhöne, 
Dröme, Gard, Haute-Loire, 


b | 
> 
—] 


I 6 


0 
dee; 


de) 
[® 6) 
es 


12 


Be ER 6 
Algier: Alger, Oran, Con- | 
stantine ehren] 16 | 16 25 





[ 
Frankreich 88689 86 
Getödtet wurden Pferde 127 98 | 100 


4. Tollwuth, 





Zahl der angemeldeten 
tollen Hunde 


Juli Auguſt | Septbr. 


Betroffene 
Regionen und Departements. 


Nord- Weiten: Cötes-du-Nord, 
Finistere, Manche, Mor- 
DiBsaaldme 1. „u... 0. 

Norden: Aisne, Eure, Eure- 
et-Loir, Nord, Oise, Pas- 
de-Calais, Seine (29, 35, 33, 
davon 23, 22, 18 in Paris), 
Seine-et-Marne, Seine-et- 
Oise, Seine - Inferieure, 
Ber, A 44 60SE E52 

Weiten: Indre-et-Loire, Deux- 

Sevres. . ey Ark: | 
werseume Loiret . . ... . „| — 1 = 
Dften: Ain, Loire, Rhöne, 

a He sm 4 2 6 
Süd-Weſten: Ariege, Dor- 

dogne, Haute - Garonne, 

Gers, Gironde, Lot- et- 

Garonne, Basses-Pyrönees 12 | — 
Süden:Aude, Aveyron, Cantal, 

Herault, Tarn-et-Garonne. 4 S 
Süd-Dften: Hautes - Alpes, | 
Alpes-Maritimes, Bouches- | 

du-Rhöne, Dröme, Gard, 

Bar Yauelusel;. ....... 11 14 11 
Algier: Alger, Oran, Constan- 

N — 17 16 12 
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Die wuthkranken Hunde vertheilen ſich auf 65, 74, 


64 Gemeinden in 27, 30, 27. Departements. Außer den | 


Hunden find 2, 4, 4 Raben und 1, 3, 4 andere Thiere 
aus Anlaß der Tollwuth getödtet worden beziv. ges 


fallen. — Bon mwuthfranfen Thieren gebifjen wurden , 


32, 26, 40 Perſonen. 
5. Maul- und Klauenjeude. 


Bahl der betroffenen 
Gemeinden 


| August | Septbr. 






Betroffene 
Regionen und Departements 


Nord» Weiten: 
Manche 2 a ee Ar 
Worden: Aisne, Nord, Oise, 
Pas-de-Calais, Seine - et- 
Marne, Seine -et- Oise, 
Seine-Inferieure, Somme 
Rord-Dften: Ardennes, Aube, 
Marne, Meurthe-et-Moselle, 
Meuse, Vosges. En, 
Wejten: Charente, Charente- 
Inferieure, Loire-Inferieure 
Dften: Doubs, Rhöne : 
Süd-Weſten: Ariege, Gers, 
Landes, Basses- Pyrenees 
Süden: Aveyron, Cantal, 
Lozere. Pyren6es - Orien- 
tales, Tarn 
Algier: Oran. 


Calvados, 


Hm — 


00 
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Die Schafpoden hewichten im Juli in 93, im 
Auguft in 138, im September in 88 Heerden von 9, 
13, 10 Departements (Eure, Eure-et-Loir, Cher, Indre, 
Puy-de-Döme, Isere, Savoie, Aveyron, Hörault, 
Basses - Alpes, Hautes - Alpes, Alpes - Maritimes, 
Bouches-du-Rhöne, Dröme, Gard, Var, Vaucluse), 

Die Schafräude iſt fejtgeitellt im Juli in 15 Heerden 
der Departements Morbihan, Vienne, Puy-de-Döme, 
Gironde, Basses - Pyrendges, Aveyron, Cantal; im 
Auguft in 10 SHeerden der Departements Indre-et- 
Loire, Gironde, Aude, Lot, Basses-Alpes; im Sep— 
tember in 7 Seerden der Departements Morbihan, 
Loire-Inf&rieure, Corre£ze. 

Der Rauſchbrand ift aufgetreten im Juli in 
34 Ställen don 16 Departements, im Auguſt in 53 
von 20, im September in 62 von 14. { 

Der Rothlauf der Schweine wurde in 17, 21, 
15 Departements beobachtet. 

Die anjtedende Lungen- und Darm: 
entzündung der Schweine it aufgetreten in 79, 
104, 82 Beitänden bon 12, 17, 16 Departements. 

Die Tuberfulofe wurde fejtgeitellt im Juli in 193, 
im Auguft in 222, im September in 213 Fällen (wo— 
von 117, 140, 146 in Schlachthäufern) don 41, 39, 
40 Departements. 

Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 8, 12, 13 De— 
partements. 

Bis zur Fertigſtellung der Bulletins zum Druck 
waren Berichte noch nicht eingegangen von 0, 2,0 De— 
partements. 


Nerhandlungen non gefeßgebenden Körper- 
ſchaften, Mereinen, Kongreffen u. f. m. 


Deutiches Reich. Die XXI. Plenarverſammlung des 
deutichen Landwirtſchaftsrathes hat am 8. März 
d. J. behufs Befämpfung der Tuberfuloje des 
Rindviehs nach einem Neferat des Dr. Eher-Dresden 
* kr Frhr. von Hammerftein-Met folgenden Beſchluß 
gefaßt: 

„I. Die Herausgabe einer furzen volfsthümlichen 
Drudichrift über Vorkommen, Wejen, Erkennung, Ber: 
(auf, Verhütung und Tilgung der Tuberfulofe unferer 
Hausthiere, in welcher insbefondere auf die neueſten 
praftifchen Erfolge und die mehrjeitige Berwendbarkeit 


des Tuberfulins als Erkennungsmittel der Tuberkulofe 
hingewieſen wird, ift dringend zu befürworten und für 


möglichfte Verbreitung unter den Landwirthen Sorge zu 


tragen. 

II. Zur LE einer einheitlichen Reichsgeſetz— 
gebung über Tilgung der Tuberfulofe unferer Haus: 
thiere den Herrn Reichskanzler zu erfuchen: 

a) in allen Staaten des Neichs nach Möglichkeit Die 
Beranftaltung von diagnoftifchen Tuberkulin-Impfungen 
ganzer Rindviehbeſtände mach Art der in Däne- 
a zur Ausführung gelangten Impfungen zu beran- 
aſſen; 

b) unter Gewährung einer Beihülfe verſuchsweiſe 
in einzelnen hierfür befonders geeigneten Wirthichaften 
eine Tuberfulofe - Tilgung nad) den bon Prof. u. 
auf dem VI. internationalen Kongreß für Hygiene un 
Demographie in Budapeft dargelegten Grundjägen in’s 
Werk zu feßen; 

ec) die periodische Veröffentlichung des amtlich fejtge- 
ſtellten Vorkommens der Tuberfulofe des Rindviehs zu 
veranlaſſen.“ 

Auchdas preußiſcheLandesökonomiekollegium 
bat am 9. März d. J. ſich mit der Frage beſchäftigt: 

„Welche Maßnahmen empfehlen fich, um der Tuber- 
fulofe des Rindviehs, der Schweine und Biegen ent- 
gegenzutreten?” ES wurden folgende Anträge des Re— 
ferenten Prof. Dr. Schütz-Berlin beziv. des Grafen don 
Bernftorff-Wehningen angenommen: 

„Das Landesöfonomiefollegium bejchließt: 

1. Es dürfte fich empfehlen, die mit, Hilfe von 
Staatsmitteln angefchafften Bullen nur dann zur Zucht 
zu verwenden, wenn bei diefen nach der Einfprigung 
des Tuberfulins entweder feine oder nur eine ganz ge- 
ringe Reaktion eingetreten ift. 2. Es dürfte fich empfehlen, 
an die Kälber nur Milch zu berabreichen, welche auf 
850 0 erwärmt it“; 

ſowie ferner: „Das Landesdfonomiefollegium ber 
ichließt: die Königliche Staatsregierung zu erfuchen: 
1. Schritte zu thun, um die Verfiherung gegen Verluſte 
beim Impfen von BViehbeftänden aus importirtem Zucht- 
material zu ermöglichen und zu erleichtern, 2. zu erwägen, 
ob nicht durch gefetliche Beltimmungen oder Verord— 
nungen, die den Sammelmolfereien aufgegeben werden 
fönnten, Magermilch nur nach Erhitung von 850 C den 
Lieferanten zurücdzugeben jeien.“ 


VIM. internationaler Kongreß für Hygiene 
und Demographie zu Budapeft. (Schluß.) 

VII, IX. und X. Sektion. Prof. W. Eorfield. 

1. Durch häufige Ausfuhr aller Abfälle und durch 
reichliche VBerforgung mit reinem Waffer wird die Ge- 
fundbeit der Bevölkerung im Allgemeinen gefördert und 
die Verbreitung von Krankheiten in Städten und Woh- 
nungen bermindert. 

2. Zur Erleichterung der Straßenreinigung und zur 
Berminderung der Verunreinigung des Untergrundes 
it die Straßendede glatt und möglichjt wafjerdicht her— 
zuſtellen. 

3. Der Zutritt von Grundluft und Feuchtigkeit in 
das Haus, iſt, ſoweit es erforderlich, durch Herſtellung 
undurchläſſiger Kellerſohlen und Iſolirſchichten in den 
Wänden, von den Wohnungen fernzuhalten. 

4. Die Hausfanäle müſſen dicht und mit Iſolir— 


Berfchluß (disconnecting-trap) verjehen fein, um den 


Zutritt Schlechter Luft aus den Kanälen zu verhüten; fie 
müffen gut ventilivt werden. 

5. Die Straßenfanäle müfjen derartig ventilirt wer— 
den, daß die Ausftrömung von Gaſen aus denfelben in 
die Wohnungen und auf die Straßen-Oberfläche verhütet 


werde, auch müffen fie jo gut gefpült werden, daß eine | 


Anhäufung von Schlamm in denfelben verhütet werde. 
6. Die geringfte Straßenbreite zwifchen den Häufern 


derjelben Straße foll 12 Meter betragen; die Häufer | 
dürfen nicht höher fein, als die Straßenbreite beträgt. 


Dos-à-dos gebaute Häufer find unzuläffig. 

7. Borftehende Punkte find gefeßlich To zu regeln, 
daß erforderlichen Falles die praftifche Durchführung 
derjelben erzwungen werden kann. 
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Mit Bezug auf diefe von Profeffor Corfield geitellten 
Anträge, beichließt die Sektion, an das Plenum Des Kon 
geefies das Erfuchen zu ftellen, dafjelbe möge anordnen, 
aß eine Spezial- Kommiffion ernannt werden möge, 
welche die von Prof. Corfield auf die Bauordnung der 
Städte bezüglichen Anträge behandle und eventuelle dies- 
bezügliche Refolutionen unterbreiten folle. 

AIV. Sektion. Croq, Witlaeil, Eulenbura. 

Die öffentliche Verwaltung ift zu erfuchen, da fie 
nit allen ihr zu Gebote jtehenden Mitteln, nach ihren 
jpeziellen Berhältniffen, den Mißbrauch des Alkohols 
befämpfe. Solche Mittel find: Mäßigkeits- und Abjtinenz- 
Bereine, Beichränfung des Berfaufes insbejondere des 
Branntweins, Ueberwachung der Erzeugung und Mono- 
polifirung de3 Branntweins don Seite des Staates, 
Erhöhung der Spiritus- und Branntweinfteuer, Errich- 
ai bon Trinferafylen, Entmündigung der Gewohnheits— 
trinfer. 

XIV. ©eftion. Dr. Th. Weyl. 

Unter allen Methoden der Müllbefeitigung 
empfiehlt fich für größere Städte am meiften die Müll 
eng durch Feuer. 

XIV. ©eftion Dr. Ruyſch. 

Es ift wünfchenswerth, daß in jeden Lande ein Ge— 
fängniß-Aſyl errichtet werde zur Aufnahme der geiſtes⸗ 

eſtörten Verbrecher. ES iſt ferner wünſchenswerth, daß 
ie Pſychiatrie mit der Frage desAnarchismus ſich befaife. 

XIV. Sektion. 

Der VII. int. Kongreß für Hygiene und Demogra- 
phie jpricht den Wunfch aus, daß das Loos der Geiſtes— 
franfen verbefjert werde, und follte aus finanzieller 
Hinficht in Ländern, deren Bewohner fich befonders mit 
Agrikultur beichäftigen, zur Gründung folonialer Heil- 
anjtalten getrachtet werden. 


B. Demographie. 

I. Seftion. Ferraris 

beantragt, der nächſte Kongreß möge die folgende 
Frage auf die Tagesordnung ſetzen: Einfluß der hy— 
gienifchen Maßregeln auf die Bermehrung der 
Population und auf deren Qualität ſowie Folgerun- 
gen, welche man hieraus für die populationiftifche The— 
orie ziehen fann. £ 

II. Seftion. Dr. Zoltän Rath. 

Die III. demographiſche Sektion erfucht das perma— 
nente Komite, die folgende Frage auf die Tagesordnung 
des nächiten Kongreſſes zu feßen: 

Welche Berfügungen find anzuwenden, um das Alter 
der Bedölferung gelegentlich des Cenſus möglichit 
genau beſtimmen zu fünnen ? 

IV. Sektion. Mar Wirth. 

Der Kongreß fpricht den Wunfch aus, daß die ftati- 
ſtiſchen Aemter der verfchiedenen Länder fich für die 
nächſte Volkszählung über ein gemeinfames Formular 
und eine übereinjtinmtende Ausarbeitung der Statiftit 
der Berufsarten verftändigen möchten, in dem Sinne, 
daß die Zahl der felbftändig und unſelbſtändig bethätig- 
ten Perſonen im Geifte einer rationellen Demographie 
Ichärfer auseinander gehalten werden. Es follen unter 
den ſelbſtändigen Berufsgenofien die en. welche 
nur in der Haushaltung bethätigt find oder in der Schule 
oder Pflege fich befinden, von jenen Angehörigen aus- 

ejhieden werden, welche im Gejchäft des Haushaltungs- 
Boritandes erwerbend bethätigt find oder eine jelbftändige 
Berufsart üben. Unter den Lebteren follen die Angehö- 
tigen, welche in der Jugend im Gefchäft des Familien— 
yauptes als Gehilfen bethätigt, aber mit der Zeit als 
Theilhaber oder Herren in das Gefchäft einzurüden be— 
ſtimmt find, befonders aufgeführt werden. Ferner follen 
die unbemittelten Arbeiter von den bemittelten unter- 
ſchieden werden. Unter den Letteren find folche zu ber= 
itehen, welche, wenn auch für Rechnung eines Unterneh: 
mers arbeitend, doch eigener Werkjtätten oder Mafchinen 
ſich bedienen. So mögen Schneider oder Schuſter mit 
eigenen Nähmafchinen für ein Exrportgefchäft arbeiten, 
ah und jchulentwachfene Kinder mögen ich davan 
etheiligen, aber die Letzteren find zu den unbemittelten 
Arbeitern zu zählen. Sparkafjengelder follen nicht be— 


rüdfichtigt werden, Bei der Landbevölferung follen 
Grundbefiter, Pächter, grundbefitende Taglöhner, nicht: 
beſitzende Taglöhner und auf längere Zeit aufgenommene 
Dienftleute unterfchieden werden. 

VI Sektion. Dr U. Nemenpyi. 

Es iſt wünfchenswerth, daß die Errichtung von billigen 
und gefunden Wohnungen für die ärmeren Volks— 
klaſſen don den Regierungen bewerfftelligt werde. 

Cacheux ©. 

Es iſt wünſchenswerth, daß der Einfluß der Wohn- 
verhältniffe auf daS Auftreten von fontagi- 
djen Krankheiten, mittelft Hülfe geeigneter Aufnahms- 
— einer eingehenden Unterſuchung unterworfen 
werde. 

Von der Sektion V., Hygiene des Kindesalters, über— 
ſendet: 

Mit Rückſicht darauf, daß es wünſchenswerth erſcheint, 
die Statiftif der Kinderfterblichfeit in eine einbeit- 
liche Form zu bringen, ernennt die Seftion ſechs Demo- 
graphen in die, mit dev Behandlung diefer Frage be- 
traute Kommiffion, namentlich die Herren Bertillon, 
Böckh, Bodio, Silbergleit, Sedlarzef und Köröſi. 

VI. Sektion. Dr. Baul Aubry. 

In Anbetracht deffen, daß die Perſonalbeſchrei— 
bung in den Reifepäffen, Militärbüchern x. 
ungenügend ijt, 

daß die Feititellung der Identität in Folge deſſen 
außerordentlich erſchwert wird, 

daß es den Uebelthätern ſehr Leicht ift, fich diefe 
Dokumente zu verfchaffen, 

daß in Folge diefer ungenügenden Befchreibung jehr 
oft Juſtizirrungen entjtehen, 

ferner in Anbetracht deffen, daß die don Bertillon 
eingeführten, anthropometrifchen Bezeichnungen feit ihrer 
ziemlich langen Anwendung ausgezeichnete Reſultate 
geliefert haben: b 

giebt die VII. Sektion dem Wunfche Ausdrud, daß 
auf allen amtlichen Dokumenten die ältere Methode der 
Perjonalbejchreibung befeitigt und ftatt deffen nur die 
anthroprometrifche Methode angewendet werde. 

Es könnte auch allenfalls diefe Bezeihnung an die 
Gemeindebehörden gejendet werden, um diefelbe in den 
Geburtsichein des Betreffenden einzutragen und würde 
dann jedes fpätere Dokument mit diefer Befchreibung 
verjehen auszufolgen fein. 

Dur Anwendung diefer Methode würden viele jufti- 
zielle und polizeiliche Irrthümer vermieden werden, auch 
wäre es jedem Staatsbürger möglich, feine Identität 
in einer jeden Zweifel EBkeliebenden Weiſe feit zu 
tellen. 

VI. Sektion. Brof. Dr. 3. Böke empfiehlt folgende 
Anträge zur Annahme: 

1. bei der Bolfszählung möge jeder zivilifirte Staat 
auch die Taubftummen eruiren; 

2. für diefe Berfonen find folgende Rubrifen aus— 
zufüllen: 

a) die allgemeinen Boltszählungs-Daten; = 

b) ob die Stummheit mit gutem Gehöre verbunden ift? 

c) ob Tauftummbeit vorhanden ? 

d) ob diejelbe angeboren ? 

e) ob diejelbe ſpäter entitanden? a) durch Gehirn- 
frantheiteu; b) in Folge don Scharlach oder anderen 
Krankheiten; ec) in Folge von Obrenfluß; 

f) ob die Eltern nicht Blutsverwandte? 


I. Zur Kenntnißgenommene Bropofitionen. 

III. Settion. Miß Florence Nightingale. 

Die Tropijche Sektion des —— hat die don 
Miß Florence Nightingale, über ländliche Hygiene 
in Indien eingejendete Schrift in Betracht genommen, 
und ift zur Ueberzeuguug gelangt, daß dieſe Frage 
eine der wichtigjten jei, welche die Wohlfahrt und die 
Geſundheit jo vieler Millionen von fleißigen und fried- 
lichen Menfchen berührt: — Die Seftion würdigt die 
Bemühungen der indischen Negierung, welche diejelbe 
in den verſchiedenen Provinzen der Indiſchen Reiches 
entfaltete, um das Werk der Hygiene zu fürdern. ‚ Mit 
Rückſicht auf die jpeziellen VBerhältniffe der Dorfgenteinden 
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in Indien iſt die Seftion der Anficht, daß das angeitrebte 
Ziel am beiten durch die Mitwirfung der Bevölkerung 
ſelbſt ewreicht werden kann, wenn dieſelbe in den elemen— 
taren Grundſätzen derÖefundheitspflege unterrichtet würde. 

Das dringendite Bedürfniß ijt borerjt eine gefunde 
Wafjerverforgung, und die Entfernung aller Abfälle 
und gejundbeitsichädlicher Stoffe aus der Umgebung der 
Wohnitätten. 

XVI. Sektion. Brof. Than. 

1. Der. Ausdruf der Zufammenfebung der 
Körper, bezogen auf die Atonı und Molefular-Mengen 
als Einheiten, ift auch vom praftiichen Standpunkte viel 
rationeller, al3 die prozentifche Zuſammenſetzung, welche 
nur eine rein empirische Bedeutung hat. Auf diefe Art 
fünnen die Zahlen, welche die Zuſammenſetzung der 
hommgenen Körper repräfentiren, dent Gedächtnifie jehr 
leicht eingeprägt werden, und jtehen diefelben auch dem 
Praftifer jtetS zur Verfügung. 

2. Wendet man diefe Auffaffung auf die in der Praris 
angewendeten analytifchen Methoden an, jo tellt fich 
heraus: daß man die bolumetrischen Methoden auf dem 
fürzejten Wege ausführen fann, und daß man die Rejul- 
tate derfelden ohne Nechnungen und mit Vermeidung 
von Irrthümern unmittelbar erreichen kann. 

3. Nach dieſer Auffafiung gejtaltet ſich die Anwen— 
dung der Gefete von Gay-Luſſac und Avogadro auf die 
praftifchen Fragen dev Hygiene und der Phyſiologie jehr 
einfach. So fann man 3. B. durch eine einfache Kopf: 
rechnung beitimmen, wie viel Schwefel man in einen 
Zimmer verbrennen muß, wenn man dafjelbe gründlich 
desinfiziven will. Ebenfo einfach wird man bei der Ver: 
brennung des Betroleums oder Gaſes und beim Athmungs— 
prozeſſe feitjtellen können, wie viel die Verbrennungs- 
produfte betragen, wie groß die Energie, reſp. Wärme— 
änderungen find, ferner wie durch Ddiejelben die Be— 
ſchaffenheit der Luft in geichloffenen Räumen geändert 
wird. 

4. Wenn die auf diefe Einheiten gegründete quan— 
titative Denkweiſe in der Praxis fich eingebürgert hat, ift 
es unzweifelhaft, daß dann in naher Zukunft auch die 
neueiten Errungenschaften der theoretiichen Chemie, na— 
mentlich die wichtigen Sätze der Thermochemie, der 
chemischen Mechanik, ſowie der Eleftrochenie in der Praxis 
ebenfo einfach zur Geltung gelangen werden, wie die 
Geſetze der Stöchiometrie. 

XIX. Sektion. Dr. Ant. 2vew. 

I. Daß alle jene Korporationen, welche fich mit dem 
NRettungsdienijt, mit dem Sanitätsdienft und nit 
dem Hilfsdienst im Armenweſen befaffen, unter 
voller Wahrung der Autonomie der einzelnen Korpora— 
tionen bezüglich ihrer Iofalen Einzelaufgaben, im ein 
organisches Gefüge zufammentreten follen: 

a) um den don ihnen vertretenen Prinzipien all: 
gemeine Geltung zu Seen und hierdurch Die weite 
Iten Kreife der Bevölferung der Bortheile des Samariter- 
thums theilhaft zu machen; 

b) um durch Bereinigung moralifcher und materieller 
Machtmittel größere Aufgaben zum Nuten der Gefanunt- 
heit durchzuführen; 

e) um die einzelnen Theilnehmer der Vereinigung 
dort, wo ihre Einzelfräfte nicht ausreichen, mwralifch und 
materiell zu ſtützen und zu fördern. 


II. Daß diefe Organifation in jedem einzelnen Staate 


und zivar in deſſen ganzem Bereiche feldititändig durch- 
geführt werde. 

Il. Es ift unftatthaft, Leiſtungen don Humanitäts- 
anitalten, welche durch öffentliche Mittel ganz oder theil- 
weiſe erhalten werden, den Zahlungsfähigen unentgelt- 
lich zu überlaffen. 

V. Den Bahlungsunfähigen gebührt die unentgelt- 
liche Hilfeleiftung im ganzen Wirfungsfreis der organi- 
jirten freiwilligen Hilfe; für die den zahlungsunfähigen 
geleiftete fanitäre Hilfe jedoch ift der Staat oder der zu— 
jtändige Verwaltungsförper zum Koſtenerſatz an die or= 
ganifirte freiwillige Hilfe verpflichtet. 

Die organifirte freiwillige Hilfe iſt grundfätslich 
inuner nur ald Ergänzung der pflichtmäßigen Borforge 
des Staates ne 


VI. Die organifirte freiwillige Hilfe kann einzelne 
Borforgen vertragsmäßig dem Staate abnehmen und 
jo für diefe Aufgaben zum Organ des Staates werden. 

XIX. ©eftion. Dr. €. Surfiny. 

Die Sektion für allgemeines Samaritermwejen 
möge bejchliegen, daß die Samariterbereine aufzufordern. 
jeien, ihren Wirfungsfreis auch auf die Pflege von ſol— 
chen armen Hauskraͤnken auszudehnen, welche nach der 
Natur ihres Leidens oder wegen ihrer Yamilienverhält: 
niffe nicht unbedingt der Spitalspflege, jedoch immerhin 
einer Pflege und Unteritügung in ihrer Häuslichfeit be— 
dürfen. 1 

XIX. Sektion. Reginald Ezermaf. 

Der VIH. Intern. Kongreß für Hygiene und Demo— 
graphie anerkennt die bisherigen Leiltungen der Feuer— 
wehren im Dienfte der hilfefuchenden Mtenfchheit und 
fpricht den Wunfch und die Erwartung aus, daß die 
Feuerwehren die begonnene Aktion: fich im Rettungs— 
und Hilfsdienite bei Unglüdsfällen aller Art, ſowie im 
allgemeinen Sanitätsdienjte, als „Erite Hilfe“ wmeiter 
ausgeitalten und gedeihlich Fortwirken. 

XIX. Sektion. Prof. Singer. 

Die XIX. Sektion des VII. Intern. Kongreſſes für 
Hygiene und Demographie fpricht fich, mit Hinblid auf 
die allgemein zu Tage getretenen jegengreichen Folgen 
der allmäligen VBerfürzung der Arbeitszeit und 
die hygienische Schädlichfeit der Nachtarbeit, im 
Prinzip für den Achtitundentag und die Abjichaffung 
der Nachtarbeit aus und fordert die Geſetzgebungen aller 
Staaten moderner Civiliſation auf: Die fchrittiweije 
Einführung des Achtitundentages für gewerbliche Arbeiter 
anzubahnen und die Nachtarbeit in allen Betrieben zu 
verbieten, mit Ausnahme derjenigen, wo die Nachtarbeit 
ee allgemeinen wirtbfchaftlichen Rüdfichten unentbehr- 
ich iſt. 


Vermiſchtes. 


Preußen.) Bon 1. April 1893 bis 31. März 1894 
find in. den 273 öffentlichen Schlahthäufern 
27 821 Pferde, 695 852 Rinder, 1927480 Kälber unter 
6 Wochen, 1114972 Schafe und Ziegen, 9298 weitere 
nicht getrennt gezählte Kälber, Schafe und Biegen, 
2159502 Schweine gejchlachtet worden. 
waren behaftet mit Rotz 4 Pferde, mit Tuberfulofe 
44 Pferde, 62312 Rinder, 466 Kälber, 868 Schafe und 
Ziegen, 14266 Schweine, mit Finnen 686 Rinder, 
7589 Schweine, mit Tridinen 565 Schweine Zur 
menfchlichen Nahrung ungeeignet wurden befunden, und 
zwar ganz: 295 Pferde, 4413 Rinder, 1848 Kälber, 584 
Schafe und Ziegen, 3048 Schweine, theilmweife: 113 
Pferde, 4823 Rinder, 376 Kälber, 1358 Schafe und 
Biegen, 2168 Schweine. Während derfelben Zeit find 
in 5801 Roßſchlächtereien 30304 Pferde geichlachtet 
und hiervon 6 roßfranf, 49 tuberfulös befunden 
worden. 256 Pferde wurden ganz, 90 Pferde ſowie 
78 kg Fleiſch theilweife zur menfchlichen Nahrung 
ungeeignet befunden. 

Speziell in Berlin wurden in dem polizeilichen 
Schlahthaus und in den öffentlichen Schlachthäufern auf 
dent Gentral = Schlachtviehhofe 146 070 Rinder, 119 221 
Kälber, 417 829 Schafe und Biegen, 558079 Schweine 
gejchlachtet und davon 21407 Ninder, 130 Kälber, 20 
Schafe und Biegen, 3953 Schweine tuberfulds, 284 
Rinder, 2592 Schweine finnig und 123 Schweine 
trihinds befunden. 1979 Rinder, 261 Kälber, 289 
Schafe und Ziegen, 1100 Schweine wurden ganz zur 
menschlichen Nahrung —— befunden. In der 
Central-Roßſchlächterei zu Berlin ſind von 41 in Berlin 


und 8 auswärts anſäſſigen Roßſchlächtern 7868 Pferde 
geſchlachtet worden, von welchen 1rotzkrank, 78 ganz 


und 2 theilweiſe zur menſchlichen Nahrung ungeeignet 
waren. 


1) Bgl. Veröff. 1803 ©. 927. 
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. Bayern. Befanntmahung des Staatsmini- 
jteriums des Innern, betr. den Jahresbericht 
über die. Berbreitung don Thierfeuhen im 
Deutihen Reiche. Bom 15. Dezember 1894. 

In dem Berlage don Julius Springer in Berlin 
ift der achte Jahrgang des im Kaiſerlichen Gefundheits- 
ante bearbeiteten Jahresberichtes über die DBerbreitung 
von Thierfeuchen im Deutjchen Reiche und zwar für 
das Jahr 1893 im Drud erfchienen. 

‚Das k. StaatSminifterium des Innern nimmt hieraus 
Veranlafjung, auf das Erſcheinen der bezeichneten Schrift 
mit dem Bemerfen aufmerkſam zu machen, daß es dem 
Ermefjen der f. Regierung, Kammer des Innern, über- 
lafjen bleibe, die in der. Ausarbeitung niedergelegten 
Wahrnehmungen für den Umfang des Regierungsbezirkes 
in geeigneter Weiſe zu verwerthen. 

gez. Frhr. v. Feilitzſch. 
An die k. Regierungen, Kammern des Innern. 
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Schweiz. Kanton Bern. Nahrungsmittel— 
fälſchungen. (Rev. intern. d. falsific. 1894, Livr. 12 
©. 196 ff.) | 

Während des Jahres 1893 wurden unter 14 Bier- 
proben 2, unter 16 Branntweinproben 11, unter 6 Brot- 
proben 2, unter 13 Butterproben 8, unter 124 Kognak— 
proben 50, unter 5 Eſſig- und Eſſigeſſenzproben 1, unter 
6 Sleifch- und Fleiſchextraktproben 1, unter 2 Broben 
fonjerbirter Früchte 1, unter 4 Honigproben 2, unter 
21 Kaffee- und Staffeefurrogatproben 8, unter 14 Säfe- 
proben 5, unter 9 Kirſchwaſſerproben 3, unter 9 Mehl— 
proben 3, unter 509 Milchproben 141, unter 8 Proben 
pulperiſirter Getwürznägel 6, unter 15 Pfefferpulver 
proben 12, unter 10 Fruchtweinen 2, unter 19 Rune 
proben 6, unter 19 Safranproben 13, unter 29 Oel- 
und Speifeölproben 20, unter 10 Theeproben 7, unter 212 
Wafjerproben 58, unter 370 Weinen 101, unter 
I Würjtchen 4 und unter 6 ee 1 beanjtandet. 
— Ferner erfcheint bemerfenswerth, daß in neuerer Zeit 
aus Ungarn ein „Extraft zum Gallifiven“ und ein 
„Extrakt zum Petiotifiven“ eingeführt worden find, welche 
im Wejentlichen aus Weinfäure bejtehen. 

Belgien. Dem Sahresbericht für 1893 des 
Staatslaboratoriums zu Lüttich, erftattet bon 
M. de Molinari (Bulletin de l’agrieulture 1894. T.X. 
Livraison 2, ©. 22) ift Folgendes zu entnehmen: 

Bon 66 unterfuchten Butterproben erwieſen fich 16 
als gefälfcht, meiſt durch Zufag von Margarine. Unter 
5 Vüldiproben befanden ſich 3 abgerahmte und mit 
Waſſer verſetzte. Bon 7 Proben Olivenöl war 1 Probe 
durch Zuſatz don Seſambl gefälfcht. Eine Probe Jo⸗ 
hannisbeerſaft war mit Stärkezucker verſetzt und lünſtlich 
gefärbt. Von 20 Proben rohen Kaffee's erwieſen fich 
als verdorben und mit Fäulnißorganismen behaftet. 
Unter 5 Proben von Cichorien war eine ſchimmelige. 
Don 6 Senfpulvern zeigten fich 2 duch Zufab von 
Weizenmehl und Färbung mit Cuͤrcuma gefälfcht. Bon 
2 Tapiocaproben war 1 mit Sartoffelitärte verfälicht. 
Dei einem Noggenbrot war Mutterforn verwendet 
worden. Unter 8 Proben Weizenmehl enthielt eine 
Probe Bohnenmehl. Bon 10 Proben Buchweizenmehl 
waren 7 durch Zuſatz don Weizen, Mais- und Neis- 
mehl verfälfcht. Unter 10 Proben Weineffig fanden fich 
2, welche einen Zuſatz von gewöhnlichen Effig oder von 
Eifigjäure erhalten hatten. Bon 5 Safranproben waren 
4 durch Zuſag von Baryumſulſat, Natriumkarbonat, 
Kaliumnitrat, Del u. ſ. w. gefälſcht. Bei einer Probe 

on Büchſenerbſen enthielt die innere Löthung 67% 
i. Nach Genuß der genannten Erbſen waren 7 Ber- 
Ei den Erjcheinungen der Bleivergiftung heftig 
ertrankt. 
Nach den Jahresberichte für 1893 des Staatslabora— 
toriums zu Gembloug, exjtattet von Ch. Maſſon (a. a. O. 
S. 54 ff.) war eine Probe gebeutelten Weizenmehles 
mit Leguminofenmehl verfälſcht. Won 18 unterfuchten 
Butterproben erfchienen 2 verdächtig und 2 verfälicht. 


v a. 
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Krankenbewegung in den bedeutendſten Krankenhäuſern Oeſterreichs im Jahre 18931). 


(Nach dem „Oeſterreichiſchen Sanitätswejen“ 1893 Beiblatt ©. 76, 92 


‚112, 128, 152, 172, 192, 282, 240, 1894 Beiblatt ©. 6, 22, 62.) 














! 
uoBunga] 
Aoð 
auobao 

& , »sbunndg 
25 za 19Qq 
uono uvag 
duvbao 
Sbunu 
| 0 aaq 
= wooggunag 
S | uadung 
* SUDAN) 

ohhaouoa 
(un sımgdag 
& 
= lo 
ei WIN 
— 
= | aogou 
— olpogð 
Be — 
snusu 
wunoq 
[6% 3 E — 
| 
|. ala 
3 
= ung 
> 
| sngdag 
© 
Ira EIERIEUTIRGE 
* noad 
— 
E& PVP 





| wmpaxl : 


puoroact 
Snauqgaa 


uogou gaog 
BETA ETC) 


ualwyyug) 


uammou 
Fl 


Be} 
pt 
N. 
Be 
= 
=: 
—— 
Sa 
— 
— 
S 
85 
ze 
= 


Dejterreicd. 


1681 
1401 
1359 
1434 
1 46% 


1493 


7 





829 





5 
2 033 1580 


1919| 1564 
2072] 


3059 1790 1341 


1808 1704 
2268 1 927) 


1874 


2 


67 


2362 1785 
) 
021) 155 


DE: 
oO 


3176 
377 
3122 


I 


2149 
2.047) 
2306 
1878 
2 150) 
2.004 
2 100 


2 


1 

8 
1440 
1.168 
LTR 
1419) 
1116 
1111 


1 406 


mm 


22 
118 
128 
251 
255 
273 
268 


9 
| 


5 
833 
698 


1059 150 
1.086 
1024 


4 
4 
1 263 
7— 
222 10: 


199 
175) 
Als) 
26 

154 
187 


25 
ge 
15 

9 
15 

5 
56 


Di 
24 


to) 


{ 
297 
301 
956 
201 
235 
246 


22 


165 
283 
248 
298 


289 
) 
216 


17° 
% 


78 
94 
102 
121 
2 
171 
161 
141 


1 


99, 


213) 
153 | 
131 | 


120 | 


DNMMıa cc 


> 
* 
0 


’ 


5 
5 


1385| 1870 
:112} 1510) 1754| 1441 


1992 
5 
2 


259, 


774 194 


12 
59 
2 
[9] 


ala Eh 


87 
150, 


2251| 


5 


09 
55 


994 
1080 
1242 


169 


250 1008 


238 


251 
246 
185 


319 
362 
2998 


N 
| 


129 
124 | 


5,1 





1736| 1367 
1835 


87| 


— 
> 


3 693 


25 109 


22 


641 1212) 138) 
2'881)2 3265| 1 


17, 2 
3R 


374 | 
1 


131) 


| 105 
5.1 fL5s3' ı 


saten Krankenanftalten vor 


5,1 

























221 22403|1 


98999 


in letzteren auf 3121. 


2 


5 276 


25831 


) 


8 


5 


2 
2 


519 








2 
2 


(18 96 









243 729 








Er — 
sp on . = 
838 Er — = 
DERERTHOR 


September 
Dftober 


November 





Dezember) . 





ichnitt) | (23 977)| (17 354] 270 369 


Summe (bezw. Durch 





2) Bon bem 


1 


; die Zahl der Betten belief ſich in exiteren auf 2179 ’ 


imenen nicht angegeben. 


2 prir 


lichen und 3 


4 
[3 


r in Abgang Gekon 


1 ffen 
ankheitsformen de 


Ausweiſe liegen aus 114 6 
ezeinber die Kr 


} ( Die 
Spital in Proßnig find für D 


tefanie 


m 
et 


2) Bol. hierzu Veröff. 1893 ©. 738. 


Kronprinzeſſ. 


— 216 — 


In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt), daß Nachrichten aus dem betr. Orte ober über die betr. Krankheit nicht 


1. Woche vom 3. bis 9. März 1895. Sterblichkeit in deutfhen Orten mit 40000 n. mehr Einwohnern. 





































































































Le. Todt⸗ Geſtorbene Todes-Arſachen 
Namen bend- aueſchließlich auf 1000 Einw. 7 g & & |_Aute Darmtrantp. = 
Todr und aufs Jahr = ar ea ez Dreh. & 
der geborene geborene berechnet ⸗ 5 5 25 F HE P _burgfal | 25 & 
er voran: n e 2: Ele ke Elle Pr SIE <z 
Städte — a. 0 6i6 1 % ei $2 J $3 3 ER: u a |se® 2 Hi 3 
en la®| 51a” ]3518°13° a8] 5 | 0 #229 
1 7 9 /1o|ıı 12 13 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 
Hader, 0... on 110570] 81| 6| 4 | 115207157 |—| 1 11—!'—| 8|12| — —| — | 22] — 
RT ee 158 7821105] 3| 8 | 33] 272137 | 1 — — — — 11/24) 5| .4| 3|42| — 
T Augsburg - - . - 84544| 46| 1| 48 | 12] 9,5282 1= 1) |) — 1741767 737 71 721 aa 
BasBarmierne #2 08 128129] 101] 21 48 | 1211985 | 21,0 I—!—| 3 — — 6/13) 5| —| — | 23] — 
nett... ar 1820 340| 935 | 46 |799 | 202 | 22,8 | 24,2 | 1| 5/19| 3 11104 1172| 27) 2| 21453] 14 
ssSBeuthen?. 2. 46457] 31| 1] 17 | 71190 1897 |—|—| 2) —|—| 1| 1|—| — | — | 13] — 
.Bieleield Arc 4552| 18] — | 11 | — [| 1238 | 204 I-—|—- | —|—|—| 2| 1) —| — —| 8] — 
Bohuntne. ver 53866| 55] — I 43 | 14 [415 | 26,3 I—/— | 1| 1 — | 7| 6 — —| —| 27| 1 
Bon ee 43 302| 42] — | 222) 5] 26,42)| 26,8 |—|— | 1 — 3| 4) 1471) 71907 
+ Brandendiung - - 42116] 28I .1| 19 41 235 | 270 |—|—| 2 — | 4) 11-—| —| -| 27 
TBraunfchweig . .| 115599| 73] 7| 57 | 14 | 25.00B258: 1531| 5) — 1 —E 5 177 ZI ae 
Tadremiet ie 137616| 73| 2| 803] 12] 30,25) 20,2 I—|—|—| 1/— | 15| 20) — | — | —[ 42] 2 
TBLEeSIal . m. 367 7691 2380| 19 |229)| 73 | 32,49) 29,9 I—| 3| 1) 1,— 26 65 14| 4| 41161 3 
Bromberg - : 46 079| 30| 3 | 14 31158 1236 I—|—|—| 1/—| 1| 1| 11 —| — | 10| — 
Charlottenburg .1 1084755] 91] 2149 | 15 | 355522,971 1 — | 2) —-|— | A115] 21 ZT 25 
T &hemnig .. % 164 7441| 148] 4| 84 | 361 26,51 31,2 I—|—! 8) —| —| — | 631 — 
Roonzige seen 1254121787] 3] 77 | 31) 5 em27 47 77112] — 4| 14| 3| 2| 2] 531 — 
T Darmitadt —— 61069| 311 1136 51 80,7 | 205 |— —— — 5/14 — — —|15| 2 
T Deilnu Wer. 40 974| 201 — | 17 6 Si 1 —| 2) 4| 1) —| —| 91 — 
T Dortmund . 5 99 957—1 951 1164 1513355 I—| 2 — — | 622 — — | — | 3534| — 
T Dresden... 317 817] 205] 7 |1235)| 35 | 20,15) 23,5 |—|— | 5 — 18 11) 6 — —|80| 3 
+ Düffeldorf . . . . | 1716881 145| E| 86 | 23] 26,1] 223,7 |—|—| 11—|—|15| 13) 1] —| — | 541 7% 
T Duisburg - . . . 70069] 66] 1| 28 81 20,8 | 24,8 I—| 1) 11— | —| 4! 11| 11 —| — | 10] — 
T Elberfeld... . - 1411891 85| 11 | 51 ! 111 188 1215 |—|—| 2!—'— | 8! 13| —! — | — 1 27/ 75 
Maler: 446011 32] 1| 21 61 245 195 I—|— | —| 11—| 2| 6| 2| 1| 1| 9 1 
DErTUEt 85170] 44] — | 32 51195 185 I— | - | — —|—| 1112| 2| 1| 1| 17| — 
nellenee een 91209) 731711 393| 25 Di 1 — 6/10) — | — | — | 2] — 
TFlensbung.. . . a0 1761227, 11.31 21142 |832 |-— — — — — — 5 — — -| 5| 1 
TR an M..| 203332] 105] — | 98 141351 1193 |—|—| 2! — — 12 41| --| —| —[|38| 5 
Ms BI DE 2551.35, 11.22 81 20,0 | 270 |—|-| 11- | —  3| 6|—| — —/11| 1 
TSreiburg i.B.. - 55848| 27) 3 | 336)) 4] 30,76) 23,9 I—|—| 1-1 — | A| 8 1|—| — (191 — 
Tribe 50300] 40] 11 29 111 30,0 | 27,6 I-|—-|—-|—-|—| 5| 9| 3| 2| 2] 12| — 
Sera Dear: 44590| 22| i| 14 51 163790 I—|—| 1| 11—| 1175| 2 <a 
TM.-Gladdadh. . . 54578| 42| 2 | 33 7131,.472801—-|—-|—-|.1| 1) 8} 8 11 <=177- ne 
TODE warn 68084| 46| A| 53 | 111405 12638 I— —| 1 -|— | 9| —| | 27 1 
FON Der 40758] 18 — | 14 61 17,9 | 24,6 I1—|—-| 11—|— | 3| 5I| —| —| —| 5] — 
ESalleir mern 119203] 89] 1| 499) 14 | 21,42)) 24,3 |— | 1| 3I—|—| 4| 9| 2| 1) 1|29| I 
| Bannane + | 655.089] 4001 11-1280 "1-79 | O2 557 |—| 111 2149158] 6| 2) 21159) 4 
annober ....| 1854641 1388| 5| 98 | 24| 26,1 | 20,9 |—|—| 11 —|— | 13| 19| —| —| —[58| 2 
Fgerurg — 43111| 40| 1| 27 |) 9336 |a1o |J-|—| —— 
aiferslautern. . 42180] 34] 1| 17 71 21.0209 |—|— | 11— |—1 2] 27 — 2 
SALE 85 2952| 56| 3| 27 | 61165 1196 I—|— | 2 — 6| 2) —| —| —|16| 1 
Kol ee 80.1721042 1,1397 41240 | 199 I— — | ı|-|—| 4| 9) — — —203 
Siehe ra re 8181| 64] 6| A 101 350 122,8 |—|—| 1| 11—| 4| 10| --| — | — | 235] — 
ROLE Aa 320 406| 246| 6 ]164 | 40 | 26,6 | 25,7 I—|— | 61 — | 118 38) 5 — —-|9%| 2 
T Königsberg i. Pr. | 171305] 87| 2 [101 221 30,7 1802 | 1-1 — — — 5|33| 6) —| — [52] 1 
T Königshütte . . . 40563] 42] 1| 20 a Sea ii 1 — —| 2| 2} — — — (| 14] — 
T.ottbus m. 41846| 25| — | 14 21 17,259 | — 1 — | — 1| 4| -—|—| —| —].8] 7 
Seefeld ne 119254| 701 2| 4 111179 1239 I—|—| 21—-|—| 6| 5/1 —| — —[| 27) 1 
Teelßsine er 414 023| 262| 8 |136 | 34 | 17,1 192,71 1|—| 5I—|—| 20| 22| 5| 1| 1180| 3 
T Liegnig- are BD LUG E83: 1.20 81359 | 304 I— —| 11—|—| 3| 71 —|-—| —[13| 1 
TENDEI 7 re 109717541: 21:36 2] 263 | 21,0 J — — 1 — 1| 5| 6| — —| — | 3] — 
T Magdeburg ...| 241389] 1531| 8| 97 | 501209 1265 |—|— 7— — 4/21) 4| — | —[60| 1 
Toms San: 773211 481 5] 40 | 612869 1225 — — — — — 9/10) 1) — | —| 20] — 
Mannheim... . 953611 75 2] | ea I—| 1) 11 —I—| 5| 9| —| — | — 1 2773 
KeB. 37.0 ee 657911247 3.1 31 51245 |214 I—1—|—|—|—| 1 2| —| —| — [| 18| — 
ſhaufenĩ. kr. 83433] 64| 4 | 37 | 11) 23,1. | 239) —|—1—|—-|—-| 3| 9| 4| 4| 4|21| — 
TRUNDenS ee 413 770| 292| 13 |217 | 79 | 27,3 | 282 I—|— | 3/— | 1| 24| 45| 23| 3| 3[120| I 
Tanner a 541801 37] 1| 30 71288 | 245 |-|—|—|—|—-| 3|) 8, ı| 1| 1]J18) — 
Nürnberg . .1 1679821 105] 9| 92 | 32] 285 | 861 I— — | 21 — | — | 21| 7| 11 —| —[40| I 
7 DOsnabrüd . { AICDFLN SEIT ET 21 20,3: | 22,0 I—\i—| 1l—|—| 4| 2) —| —| —1101 < 
Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher ZTodtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zufanmenftelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) jind nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 


Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe 355 worden, und zivar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 








1) Durchfchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsſremde 14 = 16,8%. — 3) Desgl. 78 = 29,5%: — 9 Desgl. 219 = 31,0%. — 5) Deögl. 
115 = 18,80/. — 6) Desgl. 29 = 27,0%. — 7) Deögl. 43 = 18,8%/9. = / . x : 2 I ) oz 
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eingegangen find, ein Etrich (—), daß Fälle der betr. 
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Geforbene Todes-Urfaden 
b Todt- 3 . — Be I 
Namen Gin- end- ausſchließlich auf 1000 Einw. 55 g 2 | Afute Darmtranth. 
Todt- und auf’s Fahr Ps 8 2 — Brech · 
der geborene geborene berechnet a IE 18615515 |55 | durdfall 
; wohner der voran · |E2| wu 
| Städte 9 grgangenen os me 436538 
Mode lin | ss |e8| 8 8583 ee 23 |85 |”3|&- 
e = mohe | 6 | | A 55 | 55 2 
Y 1 6 10|ıı J1ı2Jı3| 12 | ı5 | ıe | 18 
| | | | 1 
j T Blauen i. V. 50820] 36| A| 27 | 121 271-1252 | -- = 21-1} 1) 4-7, — — 
2 Besen I: -. ... 0828| 45) — | 23 a NELG, 2931|1— 1|1— -—| 2| 6| — | — — 
 FPotsdanm..... ae a 13 8l.103I — — 
+ Nemfcheid a a ee) 5. | 
Nirdof 2... Ball 60 | 151 51 164 Pas || 1 | 1) | 3) | — 
7 Rojtod J 49 043) 2601 A| 22 31 233 #204 —— — — — 4 51 — — — 
1 Schöneberg 40 500| 39] — | 21 16| 270 | 2033) — 11— — — 115, — — — 
7 Solingen 40 770] 43] 1] 19 51242 1204 3 —!'—| 3| 3! —| — 
7 Spandau 57607| 48| 5 3 81.208 EBEN 66 — 
7 Stettin. . ee N Bl a a TR. Ener; — — 
7 Straßburg i. E.. 134056| 5| 41 83 19 32,2 sad 41—/| 11-—/-/ 13) 3| 2| 2| 2 
7 Stuttgart “...7[ 135594 | 78| 4| 69 | 16| 265 1202 | — 2, ie 5129 3] 3 3 
Wiesbaden Z31l7l756| 1, 30 91 213.:1,193 1-1 — — — — 5| 4 — —| — 
7 Würzburg 665 4 — | 36 312831 385 | —— 516 2 ı ı 
Eiamidau...... s1347] 36] —| 3] 4233 127 || -|—-|—| 2| 3) ı| -| 
J Woche vom 3. bis 9. März 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amſterdam...... 450998 | 285 165 19,0 | PER er ae rn ar En 
Antwerven bis 2. März. 262065 | 179] 11) 150) 37| 29,8 a — 515] 821° 6 | 
Brünn bis 2. Mi . . 99060 | 53 2 43) 18| 226 | ı) 2|-/|—| 6| 12) 3 
. Be. . : 186 664 86 6 110 2012.90,7 4 2| 2/)— | —-|=| ıt) 33 — 
Budapeſt bis 2. März. 566 022 | 426 21 304 527 ee til seit) — Ir 
Chriſtiania — 167588 | 67 Swan 32| 51,5 | — — 2 — — 15 35! 5| 
Edinburg. 273555 | 1621. 2341° 2329| 446 | 30| ı | 8. 5) 2| ıl 
I Glasgow . 695 876 | 472 58. 44,1 Ed Ten een. Bin 95) —— 
Kopenhagen. . . 341009 | 184 129 19,7 ıl ı|4|-|—| | 9 3] |: 
— Rrafau bis 2, März 719 336 31,5 | elite is) 5, 08] | >, 
3 Lemberg bis 2. März 134 315 27,1 | ala : 
Sonden . .... 4 392 346 233| 6137| 9| 5 | 222| 870| 32| . > 
# Lyon bi 23. Februar 438 077 era 2 38 el ln 
Mostau bis 2. März. 753 469 #1 7113 sn, 1 : A 
Ben Dort bis 23 Febr. . | 2001906 gEasnagıı Al 3.1 loılsaasl 1) 0 > 
Dbella. . . . . \ 324 500 aaa 286, A 9 
ru .. . .....| 2424705 El 3 | EHE E22 
Petersburg bis 16. Febr. 954 400 102 182.18.) 18) 3 1103 3955| . | 
3 Prag und Bororte s 343 822 AU Ra eh ee 
Rom bis 26. Januar... | 463 786 ee a a 
Stockholm bis 2. März . 252 937 len 27 161615, 1a IV. \ 
Ber... 160 825 Zee irıdası sr), 1 | — 
Venedig bis 3. Februar. | 158 159 ie) Aiı8) 4. | 
Warſchau bi 2. Wärz 515 654 | 82 2 On Ay LANE A 
EICH — 1 495 764 6| 8/10 —. 3j15|25| 2] - | — 






















Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. 
(Verzeichniß derjelben ift auf ©. 1 abgebrudt.) 






























Für die Woche vom 3, bis 9. März 1895. 
Aufgenommene (Geitorbene) 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
ormen Bres⸗ Frank- Magde⸗ Münz |, , Ham⸗ 
Yerlin | Tau | Furt Bon hen Leipzig Hurg 
La. M. 
Majern, . 4 — — — — — — 
Scharlach . 16 (2) — — 1 8) 17 -— | #5 
Diphtherie. 51 (9) 2 11 |26 (1) 9 B(1)| 792) 
eo. . . 8 — — 1 — -— | —_— 
Unterleibstyphus . . 278) 2 _ = — 2 
Brechdurchf. inkl. Ruhr 1 — — — — — — 
Kindbettfieber . . . 2 — — — 1 — — 
Wechſelfieber. — — — — — _ 2 
Burn: . 8 (i) 2 — 1 1 — 2 
Eyphil. inkl. Gonorrhöe BB ET 9|I| 2 33 14 85 
zungen= u. Brujtfell- 

Entzündung . . 77 (81)| 6 (6), 5 (4) 10 (3) 21 (3)) 3 (2)) 19 (4) 

Lungenſchwindſucht 68 (61) 9 (7) 13 (6) 3 (6) 12 (6 7 (SI) 18(21) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane 205 (5) 23 84 21 104 14 | 39*(8) 
Akuter Darmfatarıh . 9 @ 3 — 2 8 — 4 
Chron. Alkoholismus 26 — — — — — | 105) 
UL. Gelentrheumatism. 35 2 4 3 22 2 7 
And. rheumat. Kranth. 31 4 3 8 25 6 | 
Verlegungen.. . . . 114 (5) 31 | 33 (2) 14 41 19. 56 6) 
Ale übrigen Kranth. | 666 (71 10417) 126 (6)1132(10)232 (8) 112 (4) 426(35) 

Summe 1388(179) 193(30)|290(18)| 244(20)|526(16)|173(15))698(67 ) 
Verbliebener Beſtand 5334 702 | 1012 | 845 | 2243 | 952 | 3303 







gt 1) Durchschnitt 1887/91. — 2 
ip. — 9) Eämmtlich im Garnifonla 
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Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.d, Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 





Berlin 
Dredlau. 
Frankfurt a. O. 
.Aachen. 
Arnsberg 
Aurich . - 
Düfjeldorf . 
Erfurt 
Hannover . 
Hildesheim. 
Königsberg 
güneburg . . 
Marienmwerder 
Minden . 
Miüniter . 
Dsnabrüd . 
Bofen . 
Schleswig . 
Sigmaringen . 
Stade . 
Gtettin . . 
Stralfund . 
ET 
= Wiesbaden 
Stadt München 
= Nürnberg . 
Hragth. Braunfchweig 
Reuß d.2.. . . 
SchaumburgsLippe . 
Stadt Kübel . . 
Hamburg 
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3./3.-9./3. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desal. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
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Krankheit u. ſ. w dusweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find, 
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) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 25 = 22,8/ 9 — 9 1Fall von Scharlach-Diphtherie. — 5) Einſchl. 
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Witlerung. Woche vom 3. bi 9. März 18%. 4, 
Nach Beobadyiungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule im Berlin und der meteorologiſchen Gentralitation in Minden. : 






























































5 i . Zuft = 
Beobachtungs⸗ | Beodagjtungs- | Temperatur in ot] ——— — — Feuchtigteit d. Luf — — Binbftärte 
Ort Tag Maxim. Minim. a | Mittags) Abends Ben, Mittags Abends Windrichtung 
| > n 
3. März 141 — 31 143,9 | 743,2 | 748,6 98 69 | 87 a 08 
4.@: — 34 |) —.12 744,9 | 7464 748,3 100 | 94 | 98 2 01 
5. = — 11 — 66 |#,751,0| 7534 |27560| 2 397 87m 9 g 0 
Berlin 648: 0,0 — 90 IS 7578| 7573 |S7584 | 5 100 35 37 7 01 
se 29 | — 85 |- 7592| 7591 |»760,1 | »- 100 | 53| > 8 — 
SE > 3,6 | — 2,0 760,2 | 759,0 ı 758,9 90 69 a 
9. 4: | — 55 157,8 | = 756,5 | 755,6 88 66 714155 — | 
ae m | Ban 2 a a E —— 
3 März Va, 701,9 | 700,8 | 701,5 90 68 8 | SE 1,5 £ 
47% — 36 | — 84 104,5 | 705,2 | 707,8 89 60 | 87 2 — y 
} 5, — 235 | —105 |» 7100| 7102 |edı12 | 81 ss 8 11 A 2,9 
München 6%; — 35 | — 99 IS7ı93| 7124 |S713|5 89 4| = 0| 2 77 3 
Te — 14 — 68 |» 715,9) 718,7 |87159 | © 87 68| x 75 3 04 2 
847 — 34 | —14,6 715,3| 714,3 114,2 97 74 88 x — 3 
9, = 2,6 | —12,0 1139|. 7123.\S 7112 81 66 80 = 3 
edigirt im ı Naiferlichen Gefundheitsamt. — Verlag von 1 Zulius Springer in Berlin. — Drudı von Emil Dreyer in Berlin 
ee >: san 


| 2 Verlag von J ulius Springer in Berlin N. 
Winterkur. — 


Wasserheilanstalt (5) 
Sophienbad zu Reinbek (nahe Hamburg). 


Electro- und Pneumathotherapie, Gymnastik, 
Massage, Diätkuren. Dr. Paul Hennings. is = 


Verlag von Julins SBPringer in Berlin N. 


== Anpigen. — — 





Herausgegeben vom Magistrat zu Berlin. 


Mikroskopie und Chemie 1 Geschichte und Verwaltung des städtischen Irrenwesens. 


Von 


am Krankenbett. Dr. €. Ideler, 


Königl. Sanitätsrath und Direktor. 
Leitfaden bei der klinischen Untersuchung 
und Diagnose, 


Für Aerzte und Studirende. 


II. Beschreibung der neu erbauten Irrenanstalt zu Dalldorf. 


Von 
H. Blankenstein, 





Von Stadı-Baurath. 
Dr. H. Lenhartz : s 
Professar ander —— Mit 14 Tafeln und 40 in den Text gedruckten Holzschnitten. — 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen gr. Fol. Preis kart. M. 12,— ; 


und 3 Tafeln in Farbendruck. 
In Leinwand geb. Preis M. 8, —. 











2u beziehen durch jede Buchhandlung. 











Verlag von Julius Springer in Berlin M. 


Tg ige 








E 
* 
Ar beiten. aus dem Kaiferlichen Gehmdheitsamte. 
Gliter Band. # 
Heft 2. — Mit 5 Tafeln und in den Text gedrudten Abbildungen. — Preis M. 10,—. 4 
Für die Abonnenten der „Berdffentlihungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ M. 8,—. 
Ei 4 
inhult: 4 
Ueber das Borfommen von Bakterien mit den | Ueber die Zuſammenſetzung der Trinfbrannte 7 
Eigenfchaften der Typhusbacillen in unferer weine Don Dr. Karl Windiſch, Wilfenfchaftlichem — 
Ungebung ohne nachweisbare Beziehungen Hülfsarbeiter im Staijerlichen Geſundsheitsamte. 
zu Typhuserfranfungen nebit Beiträgen zur ‚Dritte Mittheilung 4 Die Zufanmen: 
bafteriologijhden Diagnoje Des Typh us⸗ ſetzung des Kirſchbranntweines. J 
bacillus. Bon W. Löſener, Königl. preuß. Stabs- Zur Aetiologiedes Terasfiebers. VonDr. Weißer, 7 
arzt, kommandirt zum Staifexlich en Gejundheitsante. Königl. preup. Stabsarzt, fommandirt zum Staiferlichen 
Zur genntniß derMilchgerinnung durchCholera— Geſundheitsamte, und Dr. Albert Maaßen, Tech— 4 
bakterien. Bon Dr. Schoffer, Königl. württemberg. niſchem Hülfsarbeiter im Kaiſerlichen Gefundheitsamte. — 
Stabsarzt, kommandirt zum Kaiſerlichen Gefundheits- Hierzu Tafel XVI und XVII. E | 
amte. stleinere Mittheilungen aus den Laboratorien 
Beiträge zur Desinfeftionslehre. Von Dr. Deb- des Geſundheitsamtes. 43 
michen, stönigl. jäch). Aſſiſtenzart I. Klaſſe, kommandirt 7. Eine Veränderung des Roſenthal'ſchen 4 
zum Kalſerlichen Geſundheitsamte. Apparates zur Kohlenjäure-Beftimmung 
Leber Gewürze. I. Musfatnüffe. Von Dr Walter .. nach Regierungsrath Dr. Ohlmüller. Bon 4 
Buſſe, Hülfsarbeiter im Saiferlichen Geſundheitsamte. "> Dr, M. Müller, Hülfsarbeiter im Staiferlichen 
Hierzu Tafel XIII&XV. Gefundheitsamte. & 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 


werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlid) von allen Poftanftalten (Poſt— 
tgs.⸗Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 
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XIX. Sahrgang. B 


JInhalt, Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten. 
©. 219. — Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. ©. 220. — 
Desgl. gegen Gelbfieber. S. 220. — Mittheilungen aus BritifchOftindien, 
1893. ©. 220. — Geſetzgebung u. ſ. w. (Deutfches Reich). Gifthanpel. 
€. 220. — Diphtherieferum. &. 222. — (Baden). Entſchädigungen bei 
Seuchenverlujten. S. 226. — (Belgien) Mojtrich. ©. 227. — (Dänemarf). 
Thlerſeuchen. ©. 227. — Gang der Thierjeuchen in Dänemark, 
4. Vierteljahr. S.230. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thier- 


Gefundheitsftand 
nnd Gang der Holkskrankheiten. 

Cholera. Oftindien. Kalkutta. Vom 10. bis 
16. Februar jtarben 39 Perfonen an der Cholera, 
73 an Boden und 263 an Fiebern. 

Uruguay. Mittheilungen aus ärztlichen Kreifen 
in Montevideo zufolge follen daſelbſt vereinzelte 
Säle von Cholera vorgefommen fein. Bon der Re— 
- gierung wird jedod) das Auftreten dev Seuche in 

Abrede geitellt. 


Aus den im Gejundbeitsante 
Meldungen find ferner Hervorzuheben: 


i Boden: Petersburg 2 Todesfälle; Antwerpen 2, 
Edinburg 5, London 12, Paris 15, Petersburg 6 
Erfranfungen; Rückfallfieber: Moskau 4 Todes: 
fälle; Genidjtarre : New York 2 Todesfälle. 


Snflmenza: In Berlin jcheint der Höhepunkt der 

- Epidemie nunmehr erreicht zu jein, da in der Berichts- 
? woche 72 Todesfälle an Influenza gegen 74 in 
der Vorwoche bei 185 Todesfällen an allen akuten Er— 
franfungen der Athmungsorgane (gegen 172) zur Anz 
zeige gelangt find, auch die allgemeine Sterbeziffer, 
welde 22,3 gegen 22,8 auf je 1000 Einwohner be- 
trug, etwas zurücgegangen ift. Aus der nächſten 
Umgebung Berlins find für Charlottenburg 5 In: 
fluenza-Todesfälle gegen 3, für Rixdorf 2 und Schöne- 
berg 1 gegen je O in der Vorwoche zu erwähnen, 
ferner für Potsdam 5 gegen 0, Im Dften ift in 
Breslau eine bemerfbare Abnahme der Seuche ein- 
getreten. Die Zahl der Influenzafälle ging dajelbjt 
von 12 auf 9, diejenige aller Todesfälle an afuten 
; Erkrankungen der Athmungsorgane von 65 auf 44 
zurüd, fodaß die Sterbeziffer von 32,4 auf 29,7 %00 
fiel. Hingegen find aus Danzig zum erjten Male 
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. (Beutjches Reich, Preußen, Württemberg, Baden). S. 230, — 
VBermiichtes. (Bayern). Viehverfauf in Nürnberg, 1893. ©. 231. — 
Sachſen). Fleiſchbeſchau, 1893. S. 231. — Gefchenklifte. S. 231. — 
Wochentabelle über die Sterbefälle in deutjchen Orten mit 40 000 und 
mehr Einwohnern. ©. 232. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. 
©. 233. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutſcher Großitädte, 
©. 235. — Desgl. in deutſchen Stadt- und Landbezirken. ©. 233. — 
Witterung. ©. 234. 


3 Todesfälle an Influenza mitgetheilt worden: auch 
in Frankfurt a. O. find 315 Neuerkrankungen gegen 
139 bekannt geworden (bei 1 Todesfall gegen 2 in der 
Vorwoche). In Mitteldeutſchland ift eine ſtärkere 
Verbreitung der Seuche aus Dresden (17 gegen 2), 
Leipzig (7 gegen 3) und Kaſſel (5 gegen O Todesfälle) 
gemeldet. Im Norden zeigt fi) eine Zunahme in 
Magdeburg (6 Todesfälle an Influenza gegen 4, 
Braunſchweig (7 gegen 5), Flensburg (7 gegen 2) und 
Bremen (15 gegen 11); eine Abnahme in Hamburg, 
wo nur noch 156 Erkrankungen gegen 458 bei 17 
Todesfällen gegen 18, und in Altona, wo 6 Todes- 
fälle gegen 9 amtlich) befannt geworden find. Vom 
Weiten ift durchweg eine Zunahme der Influenza 
zu berichten. In Köln ftieg die Zahl der Todesfälle 
von 21 in der Vorwoche auf 33, die Zahl aller 
Todesfälle an akuten Exkranfungen der Athmungs— 
organe von 38 auf 63; in Folge davon erhöhte ſich 
die Geſammtſterblichkeit um mehr als 7%oo, nämlich 
von 26,6 auf 33,9. Aehnlich verhielt es fih in 
Hranffurt a. M., von wo 38 Snfluenzatodesfälle 
gegen 29 und eine Sterbeziffer von 30,9 gegen 25,1 %00 
mitgetheilt werden. Ferner ſei erwähnt, daß in Dort- 
mund 5 Influenzafälle gegen 4, in Münſter 6 gegen 5, 
in Barmen 8 gegen 4, in Elberfeld fogar 8 gegen 1 
(die Sterbeziffer erhöhte fi) dort von 18,8 in der 
Vorwoche auf 25,0%), in Krefeld (2 gegen 0) vor: 
gefommen find. Auch der Südweſten und Süden 
Deutfhlands weilt höhere Ziffern auf, jo Mainz 
(2 gegen 1), Meß (4 gegen 3), Karlsruhe (4 gegen 1), 
Würzburg (6 gegen 2), Augsburg (7 gegenO), München 
(11 gegen 0). Nur in Nürnberg ift eine weſentliche 
Abnahme (266 gegen 479 Erkrankungen und 7 gegen 
8 Todesfälle) beobachtet. 

Ton den Städten des Auslandes erſcheint 
Kopenhagen bejonders von der Influenza heim- 


gefucht. Die Neuerfranfungen erreichten dajelbjt Die 
hohe Ziffer von 3666, während in der Vorwoche 
1775 vorgefommen waren. Die Zahl der Todes— 
fälle jtieg von 1 auf 11, ohne daß jedoch die Ge— 
jammtjterblichfeit (20,0 gegen 19,7%00) wejentlich be— 
einflußt worden mwäre In Wien beirug Die Zahl 
der Erkrankungen 146 (gegen 110); diejenige der 
Todesfälle an Influenza 2 gegen 6, an afuten Er— 
franfungen der Athmungsorgane überhaupt 261 gegen 
235 in der Vorwoche und an allen Todesurjachen 
33,0 gegen 29,5 auf taujend Einwohner. Prag ver— 
öffentlichte 3 Todesfälle und 92 Erkrankungen an 
Influenza gegen 2 und 17 in der Borwode, Moskau 
7 Todesfälle gegen 4, Paris 34 gegen 29, Amſter— 
dam 8 gegen 3. Eine nennenswerthe Abnahme in 
der Verbreitung der Seuche ergiebt fi für London 
bei 349 Todesfällen gegen 473 und New NYork bei 
32 gegen 42. In erjterem Drte ging die Zahl aller 
Todesfälle an akuten Erkrankungen der Athmungs— 
organe von 870 in der Vorwoche auf 349, Die Ge— 
jammtjierblichfeit von 41,2 auf 33,4%0o herunter. 
Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
jtarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte (1881/90: 4,49%): in Defjau, 
Frankfurt a. D., Remjcheid — Erfranfungen famen 
in Berlin 87, in den Reg. = Bezirken Arnsberg 92, 
Düfjeldorf 111, Hildesheim 105, in München 38, 
Hamburg 31, Kopenhagen 44, Paris 106, Peters— 
burg 33, Studholm 24, Wien 81 zur Anzeige — 
Erfranfungen an Majern find in Berlin 41, 
in den Reg. = Bezirken Arnsberg 128, Bojen 90, in 
Budapejt 32, Edinburg 435, Kopenhagen 83, Peters— 
burg 32, Wien 109, desgl. an Scharlady) in Berlin 
37, Hamburg 28, Gdinburg 52, Kopenhagen 68, 
Paris 77, Betersburg 58, Wien 74, Desgl. an 
Unterleibstyphus in Petersburg 52 vorgefommen. 


Britmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 

Defterreih- Ungarn. Die gejundheitliche Revifion der 
Neifenden und ihres Gepäds in Szezakowa iſt am 
10. März eingejtellt worden. (Deit. San-W. ©. 122). — 

Aumänien. Amtlicher Mittheilung vom 13. März 
zufolge it von dem Miniſter des Innern mit Rückſicht 
auf das volljtändige Erlöjchen dev Cholera in Galizien 
die Aufhebung der bisher an den Grenzpuntten bon 
Burdujeni (Botujhani),, Michaileni (Dorohoi) 
und Cornu-Luncu (Suceawa) in Anwendung ge 
fommenen ärztligen Unterfuchung und Desinfektion 
der in Mafjen ins Land kommenden Arbeiter 
verfügt worden. (Veröff. 1894 ©. 846.) 

— Antlicher Nüttheilung vom 16. März zufolge hat 
der Minifter des Innern auf Vorſchlag des Oberjten 
Sejundheitsrathes bejchlofjen, den aus tonjtantinopel 
fommenden großen Bojtdanıpfern die Erlaubniß zu ge- 
währen, unter nachjtehenden Bedingungen in den Hafen 
von Konjtanza einzulaufen und dafelbit ihre Handels- 
beziehungen zu pflegen: 

1. daß Diejelben weder Lajtträger, noch Arbeiter, 
noch andere Reiſende IL. Klaſſe befördern; 

2. daß ſämmtliche an Bord des Schiffes befindliche 
Perſonen cholerafrei find, daß das Schiff jelbjt fich in 
guten gejundheitlichen Bedingungen befindet und daß 
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auf demfelben während der Reife ein Cholera- oder vers 
dächtiger Todesfall nicht vorgekommen it; 

3. daß das Schiff nicht anlegt, daß die Mannfchaft 
das Schiff nicht verläßt und daß die Neifenden bei 
ihrer a ig einer ärztlichen Befichtigung und 
deren ſchmutzige Effekten der Desinfektion unterworfen 
werden; 

4. daß die mit diefen Schiffen eintreffenden Reiſen— 
den einer in den Grenzen der Möglichkeit liegenden 
fünftägigen gejundheitlichen Beobachtung (täglichen Be— 
fihtigung) nad ihrer Ankunft am Beitimmungsorte 
unterworfen werden. 


Aeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 





Arnguay. Durch Defret der Regierung dom 20. Fe— 
bruar find die Häfen don Santos und Rio de 
Janeiro für verſeucht, die übrigen am atlantifchen 
Meere gelegenen Häfen Brafiliens für verdädtig 
erklärt worden. Hierauf hat die Gejundheitsbehörde 
für Schiffe, welche nach dem 10. Februar diefe Häfen 
verlafjen haben, eine lOtägige Quarantäne as 
geordnet. % 

Mittheilungen aus Britijch-Dftindien. 
Nordweitpropinzen und Oudh. 

Die Kranfenanftalten im Jahre 1893. (Notes 
on the Annual Returns of the Dispensaries and 
Charitable Institutions of the NWprovinces and 
Oudh for the year ending 31. December 1893 (vergl. 
Veröff. 1894 ©. 349.) 

Am Jahresanfang bejtanden 315 Stranfenanftalten 
(Hospitals and Dispensaries), 14 wurden int Laufe 
des Jahres neu eröffnet, 1 aufgehoben, ſodaß am Jahres— 
ſchluß 328 Anjtalten mit 3363 Betten zur Verfügung 
Itanden. Behandelt (im Krankenhauſe und poliflinijch) 
wurden 3677 835 Stranfe gegen 3 432 351 inı Jahre 1892, 
d.i. um 7,15%o mehr; der Zuwachs bezieht jich haupt— 
fächlich auf die außerhalb der Hojpitäler Behandelten 
und erklärt fich, da das Berichtsjahr ein ungewöhnlich 
gejundes war, aus der wachjenden Beliebtheit der An— 
Italten. Die Zahl der innerhalb der Kranfenhäufer Be— 
— belief ſich auf 56 650 gegen 56226 im Vor— 
jahre. 

Die Sterblichkeit war weit geringer wie im Borjahre. 
Bei der Geſammtheit der Behandelten fiel die Sterbe- 
ziffer von 55,0 auf 43,8%00; in der Krankenhausbehand— 
lung jtarben 2484 gegen 3094 im Jahre 1892. 

Boden famen in 149 Fällen (gegen 128 im Vor— 
jahre), Cholera in 857 (9075), 
Malaria in 688097 Fällen zur Behandlung Von 
Hauffranfheiten wurden über 60 000 Fälle mehr wie im 
Jahre 1892 beobachtet. Die Zahl der größeren Ope- 
rationen betrug 25 997, der f£leineren 140 011. Unter 
ven Kranken befanden ji) u. U. 1950 Europäer, 8421 
Eurafier, 2354 468 Hindus, 1178823 Muhamedaner. 

Die Einnahmen beliefen jich auf 868549, die Aus— 
gaben auf 873 027 Nupien. 

Geſehgebung u. ſ. w. 
Deutſches Reich. Handel mit Giften betr. 

In Ausführung des Bundesrathsbeſchluſſes vom 
29. November 1894 (Veröff. 1894 ©. 913) find in den 
nachjtehenden Bundesjtaaten folgende Bejtinmungen 
über den Handel mit Giften erlafien worden: 

Königreih Sadjen. VBerordnung des 
mijteriums des Innern, den Handel mit Öiften 
betr. Vom 6. Februar 189. 

sn Gemäßheit eines don den verbündeten Re— 
gierungen wegen Erlaſſes gleichförmiger Beſtimmungen 
über den Handel mit Giften gefaßten Beſchluſſes werden 
in Nachſtehendem dieje Borjchriften veröffentlicht. Hierzu 
wird beziehungsweije in weiterer Ausführung des $ 10 
des Mandats, den Berfauf don Arzneiwaaren betreffend, 


vom 30. September 1823 (Gef. - Samml. ©. 114) und 


Ruhr in 7289, 
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PBFFTERRT NE SIE VENgE 


j gelaffen, 


auf Grund des S 34 Abſatz 3 der Gewerbeordnung für 
das Deutjche eich Folgendes verordnet: 

1. Die nachjtehenden den Handel mit Giften be- 
treffenden Vorſchriften treten mit dem 1. Zuli dieſes 
Jahres in Kraft. 

2. Wer Handel mit Giften der in den Abtheilungen 
1 und 2 der Anlage I bezeichneten Art treiben will, ve— 
darf hierzu nach wie dor der Genehmigung der Bolizei- 
behörde (Amtshauptmannfchaft, Stadtrath). Bor Er— 
theilung dieſer Genehmigung find der Bezirksarzt und 
der Apothefenrevifor zu hören. In Betreff des Ver— 
fahrens bei Ertheilung und Cntziehung der Ge: 
nehmigung gelten die Vorſchriften der SS 40, 53 der 
Gewerbeordnung. 

Dagegen bat, ‚wer den Handel mit Giften Lediglich 
auf die in Abtheilung 3 verzeichneten befchränfen will, 
von ſeinem Vorhaben der Bolizeibehörde nur Anzeige 
zu eritatten. Ueber die erfolgte Anzeige ift von der 
Polizeibehörde eine Befcheinigung auszuitellen. 

3. Bon einer Bereidung der mit Giften Handelnden 
nac) Maßgabe des 8 11 unter e des Mandats, den 
Verkauf von Arzneiwaaren betreffend, dom 30. Sep— 
tember 1823 iſt in Zukunft abzuſehen. Doch iſt den— 
ſelben bei Ertheilung der Genehmigung zum Gifthandel, 
ſoweit, ſolche nach Punkt 2 erforderlich ift, die genaue 
Einhaltung der nachſtehenden Vorſchriften über den 
Handel mit Giften ausdrüdlich zur Pflicht zu machen. 

4 Geſuche um Geftattung don Ausnahmen bon 
den Borfchriften des S 5 für Gewerbebetriebe, welche 
bereits dor Erlaß diejer Vorſchriften beftanden haben, 
ind bei den Polizeibehörden (Amtshauptmannfchaften, 
Stadträthen) anzubringen und nach Begutachtung durch) 
die Bezirksärzte bezw. Apothefenreviforen an die Kreis- 
hauptmannfchaften einzuberichten, denen die Entſchließung 
auf dieſe Geſuche übertragen wird. 

5. Zuwiderhandlungen gegen die den Handel mit 
Siften betreffenden Bejtimmungen werden, foweit nicht 
3147 Ziffer 1 der Gewerbeordnung einfchlägt, nach 8 367 
Ziffer 3 und 5 des Neichsitrafgefetbuchs mit Geldſtrafe 
bis zu 150.4 oder mit Haft beſtraft. 

6. Zur Sicherung des Vollzugs der exrlaffenen Be- 
ſtimmungen find von den SBolizeibehörden in Gemein- 
Ihaft mit den Bezirksärzten und nach Befinden unter 
Zuziehung der Apothefenreviforen bon Beit zu Zeit 
unvermuthete Revijionen der Lagerräume und Verfaufs- 
ftätten für Gifte vorzunehmen. 

Dresden, am 6. Februar 1895. 

Minifteriun des Innern. 
v. Mebic. Körner. 


Die folgenden Vorſchriften ftimmen mit den in den 
Veröff. 1894 ©. 913 ff. abgedrudten überein. Als Ter- 
mine des Inkrafttretens derſelben find in $ 20 Abf. 1 
der * Juli 1897, in Abſ. 2 der 1. Juli 1898 eingeſetzt 
worden. 


Baden. Berordnung, den Verkehr mit Giften 
Br En 27. Februar 18%. (Gef. u. Verordn.BI. 
7 


Auf Grund des 8 367 Ziffer 5 des Neichsftrafgefet- 
buchs und des S 83 des Wolizeiftrafgefeßbuchs wird in 
Gemäßheit des Beichlufjes des Bundesraths dom 29. No- 
vember d. 3. verordnet, was folgt: 


A. Handel mit Giften. 

S1. Der gewerbsmäßige Handel mit Giften unter- 
liegt den nachfolgenden Beitimmungen. 

Als Gift im Sinne derfelden gelten die in Anlage I 
aufgeführten Drogen, chemiſchen Präparate und Zube- 
reitungen. 

Wer, ohne fonzeffionixter Apotheker zu fein, Handel 
mit Giften treiben will, hat von feinem Vorhaben der 
Ortspolizeibehörde feines Wohnorts Anzeige zu machen. 
Die Ortspolizeibehörde hat eine — über die 
erfolgte Anzeige auszuftellen und von der etteren ſofort 
dem Bezirfsamte Mittheilung zu machen. 

Die 88 2 bis 12 umd 14 bis 17 ſtimmen wörtlich 
mit den entjprechenden Paragraphen des Bundesraths- 
entwurfs überein. Aus 8 13 ift der 3. Abſatz hevaus- 
in 8 18 Abſ. 4 find Hinter „zeitweilig“ die 
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Wörter „dur das Bezirksamt” eingefchaltet worden. 
$ 19 lautet: 

„Die Aufſicht über die Einhaltung der Beſtimmungen 
der SS 2 bis 18 wird durch die Bezirksärzte und die 
Apothefenvifitatoven geführt, welche zu diefem Zwecke 
von Zeit zu Zeit uͤnvermuthete Beſichtigungen dev 
Lagerräume und Verkaufsſtätten vorzunehmen haben.“ 

Bor dem $ 19 des Entwurfs entiprechenden $ 20 ift 
„B. Berwendung don Giften“ eingefichaltet. Nach 8 20 
heißt es abweichend: 

„3 21. Das Legen von | 
Thieren in Wohnungen, auf Fe 
iſt unterfagt. 

C. Schlußbeſtimmungen. 

S 22. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Juli d. J. 
Wirkſamkeit. 

Die Beſtimmungen der SS 4 und 6 über die Be— 
zeichnung dev Borrathsgefäße und die Behältniffe und 
Geräthe innerhalb der Giftkammer finden auf Neu- 
anfchaffungen und Neueinrichtungen fofort mit dem 
unter Abſatz 1 bejtinnnten Zeitpunkte, im Uebrigen dom 
1. Juli 1896 ab Anivendung. 

Auf den 1. Juli d. %. treten außer Straft: 

die Berordnungen vom 25. November 1865 
8. Oftober 1874, die Zubereitung, Aufbewahrung 
den Berfauf von Giften betreffend, 

die Verordnung dom 28. September 1888, den Ber- 
fehr mit blei- und zinfhaltigen Gegenftänden betreffend, ı) 

der 8 8 der Verordnung vom 9. November 1891, die 
Abgabe jtark wirfender Arzneintittel betreffend.“ 2) 

Bon den Anlagen weift die Anlage II die Abweichung 
auf, daß die legte Spalte „Eigenhändige Namensfchrift 
de3 Empfängers“ mit der zugehörigen Note fortge- 


enik zum Tödten von 
dern und in Waldungen 
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pen 


und 
und 


fallen ijt. 

Oldenburg. Bekanntmachung des Staats- 
nrinifteriums, betreffend den Handel mit 
Biften. Vom 1. Februar 1895. (Gef.-Bl. ©. 627.) 


Unter Hinweifung auf die Beitimmungen des 8 367 
Ziffer 3 und 5 des Strafgefeßbuchs exläßt mit Höchiter 
Genehmigung das Staatsminifterium die folgenden Vor— 

riften: 
Bon den folgenden Vorſchriften ſtimmen die SS 1 bis 
19, ſowie die Anlagen mit denjenigen des Bundesraths- 
entwurfs mit der Abweichung überein, daß in 8 13 
Abſ. 3 „Das Staatsminifterium fann“ ftatt „Die Landes- 
regierungen können“ zu lejen if. Die SS 20 bis 22 
lauten‘: 

„8 20. Die Bekanntmachungen des StaatSminifteriums 
bom 6. Dezember 1879 (Gef.- Bl. Bd. 25 ©.543) und 
bon 30. Dftober 1880 (Gef. - Bl. Bd. 25 ©. 863), betr. 
den Hendel mit Giften, werden aufgehoben. 

Aufrecht erhalteri werden jedoch die SS 1 und 13 der 
Belanntmachung vom 6. Dezember 1879, welche lauten: 

$ 1. Der Handel mit Giften und giftigen Stoffen 
it außer den Apothefern nur demjenigen gejtattet, 
welcher eine befondere Erlaubniß zu demfelben von 
dem Amte (Stadtmagiftrate der Städte I. Klaſſe) er- 
halten bat. 

Dieje Erlaubniß ift nur dann zu ertheilen, wenn der 
Nachſuchende in Beziehung auf den beabfichtigten Ge- 
mwerbebetrieb für zuverläffig zu erachten iſt. 

S 13. Der Gifthandel ift der Beauffichtigung durd) 
die Bolizeibehörden und durch die Medizinalbeamten 
unterworfen. F —— 

Zu dieſem Zweck werden von Zeit zu Zeit Biſi— 
tationen der betreffenden Lager und Verkaufsſtätten an— 
geordnet. Die Geſchäftsinhaber find gehalten, den Mit— 
gliedern der Viſitationskommiſſion bei diefer Gelegenheit 
nicht allein den Zutritt in die Berfaufslofale oder Lager- 
räume zu gejtatten, fich ihnen gegenüber über den Beſitz 
der Genehmigung zum Gifthandel auszumeijen und das 
Siftbuch nebſt den dazu gehörigen Belegen zur Prüfung 
vorzulegen, jondern auch über alle auf die Sache be- 
züglichen Fragen Auskunft zu geben und das Vifitations- 

1) Veröff. 1889 ©. 333. 

2) Veröff. 1891 ©. 803. 
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eſchäft durch bereitwilliges Entgegenkommen zu er— 
eichtern. 

$21. Die Bekanntmachung des Staatsminiſteriums 
bon 21. Dezember 1891, betreffend Vorfchriften über die 
Abgabe jtarf wirfender Arzneimittel, jowie die Beichaffen- 
heit und Bezeichnung der Arzneigläfer und Stand— 
gefäße in den Apothefen (Gei.-Bl. Bd. 29 ©. 561) wind 
durch die vorſtehenden Bejtinmmungen nicht berührt. 

5 22. Die vdorjtehenden Beſtimmungen treten mit 
dent 1. Suli 1895 in Straft. 

Die Beltinmiungen der SS 4 und 6 über die Ber 
zeichnung der Borrathsgefäße und die Behältniſſe und 
Seräthe innerhalb der Giftkammer finden jedoch nur 
auf Neuanichaffungen und Neueinrichtungen von 1. Juli 
d. J. ab, im Uebrigen vom 1. Juli 1898 ab Anwendung. 

Für Gewerbebetriebe, welche bereits vor Erlaß diejer 
Bekanntmachung bejitanden haben, fünnen Ausnahmen 
von den Vorſchriften des 5 5 bis zum 1. Juli 1900 
nachgelaſſen werden.“ 


Waldeck. Bekanntmachung, betr. die Vor— 
ſchriften über den Handel mit Giften. Vom 


2. Januar 1895. (Neg.Bl. ©. 3.) 

Diejelde hat den gleichen Wortlaut wie die oben 
bezeichneten WBorjchriften. ur lautet 8 13 Abf. 3 ab» 
weichend: 

„Die Enmpfangsbejtätigung desjenigen, welchen das 
Gift ausgehändigt wird, kann auch in einer Spalte des 
Siftbuchs abgegeben werden,“ 

und 8 20: „Die dorjtehenden Anordnungen treten 
mit dem 1. Februar 1895 in Kraft und werden hiermit 
unter Hinweiſung auf die Strafbeitinmmungen in S 367 
Nr. 3 und 5 des Neichsitrafgejeßbuchs zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht.“ 


Schaumburg : Lippe. 
den Handel mit Giften. 
(Landesverordn. ©. 41.) 

Nachdem der Bundesrath in der Situng vom 29. No— 
vember d. Is. ($ 552 der Protokolle) beſchloſſen hat, die 
Bundesregierungen zu erjuchen, über den Handel mit 
Biften gleichförmige Beſtimmungen nach dem in der 
Anlage abgedrudten Entwurf zu erlafjen, jo werden die 
gedachten Beſtimmungen hiermit befammt gemacht und 
erlajfen wir gleichzeitig auf Grund des 8 5 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung dont 22. Mai 1882 für den 
Umfang de3 Fürſtenthums die nachfolgende Polizeiver— 
ordnung: 

$1. Wer Handel mit Giften treiben will, hat, wenn 
er nicht konzeſſionirter Apotheker ift, von feinen Vor— 
haben der Oxtspolizeibehörde feines Wohnorts Anzeige 
zu machen. Die Ortspolizeibehörde hat über die erfolgte 
Anzeige eine Beſcheinigung auszuftellen. 

8 2. Die in der Anlage befannt gemachten Be- 
ſtimmungen treten mit dem 1. Juli 189% in Sraft. Von 
dieſem Zeitpunkte an gilt die PBolizeiverordnung vom 
18. Dezember 1889,1) betreffend den Handel mit Giften 
und giftigen Präparaten außerhalb dev Apotheken 
(Landesperordnungen Bd. XVI ©. 165), als aufgehoben. 

8 3. Die Drtspolizeibehörden haben von Zeit zu 
geit unvdermuthete Reviſionen der Yagerräume und 
Berfaufsjtätten vorzunehmen nit Ausnahme der Apo- 
thefen, welche lediglich den medizinalspolizeilichen Revi— 
jionen unterliegen. 

S 4 Die nad) 8 20 Abſatz 2 zuläſſigen Ausnahmen 
von den Borjchriften des 85 der in der Anlage befannt 
gemachten Beitimmungen find bei der zuftändigen Orts— 
polizeibehörde zu beantragen; letttere hat die bei Statt- 
gebung des Antrages für erforderlich erachteten Anord- 
nungen borzufchreiben. 

55. Bumwiderhandlungen gegen die in der Anlage 
abgedrudten Beſtimmungen, jowie gegen die Borjchrift 
im erjten Sabe des S1 und gegen die in S4 am Ende 
gedachten Anordnungen werden mit Geldjtrafe von 3 
bis 150 A beftraft, jofern nicht nach den Borfchriften 
bejtehender Geſetze eine, härtere Strafe verwirkt ift. 

Büdeburg, den 27. Dezember 1894. 

Fürſtl. Schaumb.=Lippijches Miniſterium. 
Spring. 


1) Beröff. 1890 ©. 186. 


PRolizeivderordnung, betr. 
Bont 27. Dezember 1894. 
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Es folgen die in den — 1894 ©. 913 ff. abge— 
dructen Borjchriften, betreffend den Handel mit Giften, 
in deren $20 Abſ. 1 der 1. Juli 1898, Abſ. 2 der 1. Zuli 
1900 eingejeßt ift. 


Deutiches Neid. Diphtheriejerum betr, 

Im Anſchluß an die Kaiferliche Verordnung über den 
Berfehr mit Diphtherieferum von 31. Dezember 1894 
(vgl. Veröff. ©. 19 und 36) find im den nachjtehenden 
Bundesitaaten folgende Beſtimmungen hinſichtlich dieſes 


Mittels erlaſſen worden: 


Preußen. Erlaß des Miniſters der geiſt— 
lichen ꝛc. Angelegenheiten, das Diphtherieheil— 
ſerum betr. Vom, 25. Februar 1895. 

Nachdem auf Grund des Ergebniſſes kommiſſariſcher 
Berathungen, welche im Kaiſerlichen — 
über das Diphtherieſerum ſtattgefunden haben, durch 
Kaiſerliche Verordnung vom 31. Dezember v. Is. (R— 
G.Bl. 1895 ©. 1) dieſes Mittel unter diejenigen Präpa— 
rate eingereibt worden iſt, welche nach S 2 der Pers 
ordnung don 27. Januar 18390, betreffend den Verkehr 
mit Arzneimitteln, (R.G.Bl. ©. 9) und dent zugehörigen 
Berzeichniffe B mur in Apotheken feilgehalten und ver— 
fauft werden dürfen, babe ich zum Schutze des Bubli- 
fums gegen den Bertrieb minderwerthiger, verfälfchter 
oder gejunmdheitsjchädlicher Zubereitungen des neuen 
Mittels nach Anhörung einer jachverjtändigen Kommiſſion 
die jtaatliche Brüfung für das im dem Apotheken zur 
Abgabe gelangende Diphtheriejerun angeordnet. Die 
zu dieſem Zwede in Berbindung mit dem Inſtitut für 
Snfeftionstranfheiten zu Berlin errichtete Kontrolſtation 


bat ihre Thätigfeit dont 20. Februar d. Is. begonnen 


und e3 wird kontrolirtes Serum demnächſt don den 
Fabrikationsſtätten zu beziehen fein. 

Die fontrolixten Fläſchchen jind am Stopfen mit 
Papier überbunden (teftirt) und plombirt. Auf dem 
von dent Blombenverjchluß gelicherten Deckpapier tragen 
diejelben das Datun der Prüfung und die SKontrol- 
nummer; auf der einen Seite der Plontbe befindet fich 
als Beichen der Prüfungsitelle ein Adler, auf der 
anderen die Zahl der in der Flüffigfeit enthaltenen 
Immuniſirungseinheiten. 
der Immuniſirungseinheiten ſtatt auf der Plombe auf 
dem Verbandpapier des Stopfens (Tektur) der Fläſchchen 
mit Dauerfarbe aufzudrucken. 
des Serums an Immuniſirungseinheiten werden bis 
auf Weiteres 3 Grade zu Grunde gelegt, je nachdem 
daſſelbe in 1 ccm mindeſtens 100, 150 oder 200 Immuni— 
firungseinheiten enthält. Außerdem wird Urfprung und 
Heritellev auf den Fläfchehen bezeichnet fein. 

Hinfichtlic) der Aufbewahrung und Abgabe des 
Mittels in den Apotheken treffe ich noch die nachjtehenden 
Anordnungen: 


1. Das Serum antidiphthericum ift vor Licht geſchützt 


und an einem zwar fühlen, aber frojtfreien Orte auf- 
zubeivahren, da das Serum durch Gefrieren nach den 
bisherigen Beobachtungen eine bleibende Trübung er— 
fahren fann. 

2. Daſſelbe ſoll Klar jein und darf Höchitens einen 
geringen Bodenjaß haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder ſtärkerem Bodenfat, ſowie Serum einer 
beſtimmten Kontrolnummer, deſſen 
Grund der Unterſuchung der Kontrolſtationen beſtimmt 
wird, darf nicht abgegeben werden. 
ſtätten für Serum: Chemiſche Fabrik auf Aktien vorm. 
E. Schering in Berlin und die Farbwerke vorm. Meiſter, 
Lucius & Brüning zu Höchſt a. M. haben fich bereit 
erklärt, derartige don ihnen gelieferte, mit Plomben— 
verſchluß noch verſehene ———— gegen einwandfreie 
Präparate franko gegen franko umzutauſchen. 

3. Auf das an finden die Beſtimmungen 
in den SS 1 und 3 der Borfchriften, betreffend die Ab— 
gabe ſtark wirfender Arzneimittel 2c. in den Apotheken, 
vom 4. Dezember 1891 Anwendung, fo daß dafjelbe hin— 
fort nur gegen ärztliches Rezept verabfolgt werden darf. 

4. Vom 1. April d. 38. ab dürfen nur noch 
jtaatlihen Prüfungszeugniß verjehene Fläſchchen verkauft 
und feilgehalten werden. 


Doch ift zugelafjen, die Zahl 
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5. Der Taxrpreis für das geprüfte Serum anti- 
diphtherieum wird nach dem Gehalt an Immuniſirungs— 
einheiten und dem jeweiligen Fabrifpreis fir 100 Am- 
muniſirungseinheiten berechnet. Der letztere darf nach 
VBereinbarung mit den genannten beiden Yabrifations- 

jtätten 75 ——— für je 100 Immuniſirungseinheiten 
nicht überfteigen. Die im Antereffe don Unbemittelten 
zugeitandene Ermäßigung von 50%0 tritt unter den aus 
der Anlage erfichtlichen Worausfetungen ein. 

6. Dem Apotheker jtehen für feine Benrühungen bein 
Vertriebe des Serum antidiphtherieum für 105 {mmuni- 
ſirungseinheiten durchfchnittlich 10 Pfennige, mindejtens 
aber bei den einzelnen Fläſchchen 75 Pfennige und 
höchſtens 1,25 M zu. 

Bezüglich der Form, Farbe und Gtifettirung dev 
feither don den Farbwerken vorm. Meifter, Lucius 
& Brüning zu Höchſt a.M. in den Handel gebrachten 
Serumfläfchchen bemerke ich, daß Ddiefelben bis auf 
Weiteres als den Vorſchriften ——— zu erachten find. 

Beſonderes Gewicht lege ich darauf, daß mit thun- 
lichſter Befchleunigung von den nachgeordneten Behörden 
Einrihtungen getroffen werden, um den Bezug des 
Serums zu den ermäßigten Preiſe (vgl. Ziffer 5) für 
die in der Anlage bezeichneten Inſtitute und Berfonen 
zu ermöglichen. 

Hinfichtlich der zu Aufer 2 erwähnten, Seitens der 
Kontrolftation etwa zur Einziehung beſtimmten Fläſchchen 
wird vorkommenden Falles das Grforderliche befannt 
gemacht werden. 

Em. Excellenz erfuche ich unter Bezugnahme auf 
meinen Runderlaß dont 29. Dezember d.%8. — M. 12 278, 
U.1.2462 — ganz ergebenft, die dvorftehenden Anord- 
nungen durch die Herrn Regierungsprälidenten den Apo— 
thefern in geeigneter Weife mittheilen und dahin Be- 
ſtimmung treffen zu laffen, daß bei den Apotheten- 
rebifionen die Befolgung der Anorönungen fontrolirt wird. 

Um zuperläffiges Material zur Beurtheilung der 
Wirkfamteit des Diphtherieferums zu gewinnen, iſt 
Seitens des Herrn Reichskanzlers angeregt worden, daß 
in allen größeren Krankenanſtalten innerhalb des Reichs- 

ebietes den Wahrnehmungen, welche bei dent neuen 
Mittel gemacht werden, nach einheitlichen Grundfäßen 
zufammengeftellt und dem Kaiferlichen Gefundheitsamt 
behuf3 entjprechender Verwerthung mitgetheilt werden. 

Em. Excellenz wollen demgemäß die Berichterftattung 
aus den in dortiger Provinz vorhandenen größeren 
Kranfenanftalten unter Benußung des beifolgenden 
Sragebogens!) gefälligit in die Wege leiten umd dahin 
Anordnung treffen, daß die ausgefüllten Fragebogen 
am Ende eines jeden erſten Quartalmonats über das 
rüdliegende Quartal, d. i zunächft Bis zum 30. April d. J. 
über daS Quartal vom 1. Januar bis Ende März, dem 
Kaiferlichen ER zugeftellt werden. 

offe. 


Anlage. 
Die Höchiter Farbwerke in Firma „Farhwerke vorn. 
Meifter, Lucius & Brüning“ erbieten fich hiermit: 

1. Den Preis für das Behring’sche Diphtherieferum 
(Serum antidiphthericum) fofort nach Annahnıe diefes 
Anerbietens durch den Herren Minifter der geiftlichen, 
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten auf höchftens 
75 Pfennige für 100 Smmunifirungseinheiten, einſchl. 
der Kontrolfoften, im Verkehr mit den Apothefern in 
Deutschland feſtzuſetzen. 

2. Der Königlichen Charitedireftion in Berlin das 
Serum antidipbthericum mit 50 Prozent Ermäßigung 
‚gegen den Preis zu 1 zur Abgabe an die Apotheken in 

erlin abzulaſſen, ſofern datielde nachweislich behufs 
Verwendung in den Univerfitätsflinifen und Poliklinken 
Berlins, für die andermeiten öffentlichen Krankenanſtalten 
oder für Perfonen im Stadtgebiete Berlins verlangt 
wird, deren Rezepte aus Staats- oder Gemeindemitteln, 
ſowie don Krankenkaſſen im Sinne des Krankenkaſſen— 
eg oder don Vereinigungen gezahlt werden, welche 
ie Öffentliche Armenpflege zu erſetzen oder zu erleichtern 
bezmeden. 


1) Bol. Beröff. 1895 ©. 37. 











































3. Die gleiche VBergünftigung auch allen anderen 
Orten Deutichlands zu gewähren, fofern für diefelben 
durch Bezeichnung einer amtlichen Vermittlungsſtelle 
dafür geforgt wird, daß eine mißbräuchliche Berwendung 
des auf diefe Art bezogenen Serums zu anderen als 
den unter 2 bezeichneten Zwecken ausgejchloffen ift. 

4. Sollte in der Folge der allgemeine Breis für das 
Serum (zu 1) herabgefeßt werden, fo werden, fo lange 
diefe Herabſetzung nicht unter 60 Pfennige für 100 Ju— 
munifirungseinbeiten heruntergebt, die 50 Prozent zu 2 
auch von dem herabgefetsten Preife berechnet. Geht der 
Preis unter 60 Pfennige,t) jo bleibt eine weitere Ver: 
ſtändigung vorbehalten. 

Das gleiche Anerbieten, wie borftehend, ift feitens 
der Chemifchen Fabrik auf Aktien (vorm. €. Schering) 
in Berlin gemacht und ebenfo wie das von den Höchfter 
Farbwerken gemachte Anerbieten angenommen worden. 


Königreih Sahjen. Verordnung, die Abgabe 
von Diphtherieferum (Serum antidiphtheriticum) 
in AUpothefen betr. Vom 16. Januar 1895. 

Nachdem durch Kaiferliche Verordnung vom 31. De- 
zember vorigen Jahres (R.-G.-Bl. 1895 ©. 1) das von 
dem Univerfitätsprofeffor Dr. Behring erfundene Heil— 
und Schußmittel gegen: Diphtherie, das fogenannte 
Diphtherieferum (Serum antidiphtheriticum) unter die- 
jenigen Drogen und chemifchen Präparate eingereiht 
worden ift, welche mac) $S 2 der Verordnung dom 
27. Januar 1890, betreffend den Verkehr mit Arznei— 
mitten (R.-&.-Bl. ©. 9), und dem zugehörigen Ber: 
zeichniffe B nur in Apotheken feilgehalten und verkauft 
werden dürfen, wird hiermit im Anfchluffe an die Ber- 
ordnung des Miniſteriums des Innern dom 5. November 
1891, die Abgabe ftarfwirfender Arzneimittel u. f. w. 
betreffend (Gef. und PVerordn. - Bl. ©. 952), Folgendes 
verordnet: 

Auf die Abgabe des Diphtherieferums an das 
Publifum, gleichviel ob daffelbe zu Heil- oder Schuß: 
zwecken dienen fol, leiden die Beitimmungen in & 1 
und 3 der bezeichneten Berordnung dom 5. November 
1891 ebenfalls Anwendung. 

Außerdem ift das Diphtherieferum in den Apotheken 
dor Licht gefchütt und kühl aufzubewahren, und darf, 
jobald daſſelbe trüb geworden, nicht mehr abgegeben 
werden. » 

Dresden, am 16. Januar 1895. 

Miniſterium des Annern. 
gez.: don Meßſch. 


Im Anſchluß an die unter dem heutigen Tage er- 
laffene Berordnung, die Abgabe von Diphtherieferum in 
Apothefen betreffend, erhält die Kreishauptmannfchaft 
hiermit Beranlaflung, an fänuntliche größere Krauken— 
anftalten ihres Bezirfes Anordnung dahin ergehen zu 
lofjen, daß diefelben, fobald in ihnen das Diphtherie- 
jerum zur Anwendung gebracht wird, einen Fragebogen 
der beiliegenden Form einzuführen und in demfelben 
alle Wahrnehmungen, welche fich auf das neue Mittel 
beziehen, in einheitlicher Weife zufammenzuftellen, ſämmt— 
liche Fragebogen aber nach Abſchluß jeden Vierteljahres 
an die Kreishauptmannſchaäft einzureichen haben. Das 
jo gewonnene ftatiftifche Material ift dem Minifterium 
des Innern zu überreichen, von wo aus e8 dem Kaiſer— 
lichen Geſundheitsamt zugängig gemacht werden wird— 

Dresden, am 16. Januar 1895. 

Minifterium des Innern. 
gez.: don Mebich. 

An ſämmtliche Kreishauptmannfchaften. 


1) Rad) einem neueren Inſerat im der deutſchen 
medizinischen Wochenfchrift vom 14. März d. Is. Nr. 11 
beträgt jett der Preis für 
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Württemberg. VBerfügung des Mintftertumd 
des Innern, betr. den Berfehr mit Diphtherie- 
ferum in den Apothefen. Bom 11. Februar 1895. 
(Reg.Bl. S. 57.) 

Im Anſchluß an die Kaiſerliche Verordnung vom 
31. Dezember 1894, betr. den Verkehr mit Dinhtherie- 
ferum (R.-G.-Bl. von 1895 ©. 1), wird hiemit unter 
Hinmweifung auf $ 367 Nr. 3 und 5 des Strafgejeßbuchs 
für das Deutſche Reich und den Artikel 32 Ziff. 5 des 
Geſetzes vom 27. Dezember 1871, betreffend Aenderungen 
des Bolizeiftrafrechts (Reg.-Bl. ©. 391), mit Allerhöchjter 
Genehmigung Seiner Königlichen Majeität Nachjtehendes 
verfügt: 

81. Das Diphtherieferum (Serum antidiphthericum) 
darf, gleichviel ob dafjelbe zu Heil- oder Schutzzwecken 
dienen foll, in jedem einzelnen Fall nur gegen ärztliches 
Rezept in den Apothefen abgegeben werden. Auf diejes 
Mittel finden die VBorfcehriften der 88 1 und 3 der Mi— 
nifterialverfügung dom 19. Dezember 1891, betreffend 
die Abgabe von Arzneimitteln (Reg.-Bl. ©. 3031) ent: 
Iprechende Anwendung. 

$2. Das Diphtherieferum ift in den Apothefen vor 
Licht geſchützt und fühl aufzubewahren. 

Daffelbe darf nicht mehr abgegeben werden, jobald 
es trüb geworden ift. ; 

Stuttgart, den 11. Februar 1895. 

Piſchek. 

Heſſen. Bekanntmachung, die Abgabe ſtark 
wirkender Arzneimittel, ſowie die Beſchaffen— 
heit und Bezeichnung der Arzneigläſer und 
Standgefäße in den Apotheken betreffend. Vom 
15. Februar 1895. (Reg.Bl. Nr. 5.) 

Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom 31. De— 
zember vor. Jahres das bon dem Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Behring erfundene Heil- und Schutzmittel gegen 
Diphtherie, das ſogenannte Diphtherieſerum (Serum 
antidiphtheriticum) unter Diejenigen Drogen und 
Präparate aufgenonmen worden tjt, welche nach 82 der 
Bernrdnung vom 27. Januar 1890, betreffend den Ber: 
fehr mit Sraneimitteln, und dem zugehörigen Ver— 
zeichniß B nur in Apothefen feilgehalten und verfauft 
werden dürfen, beſtimmen wir hierdurch, int Anschluß 
an ımjere in obigen Betreff erlaffene Bekanntmachung 
vom 15. Auguft 1891,2) um eine mißbräuchliche Abgabe 
und Anwendung des neuen Mittels hintanzuhalten und 
um insbejondere auch Benachtheiligungen des Publikums 
durch die Berabfolgung werthloſer Präparate vorzu— 
beugen, 

1. daß auf die Abgabe des Diphtherieferums in den 
Apothefen an das Publikum, gleichviel, ob das Mittel 
zu Schutz oder Heilziweden verwendet werden foll, die 
Beitimmungen in $ 1 und 3 der bezeichneten Befannt- 
mahung dom 15. Auguft 1891 Anwendung finden, 

2. daß die Aufbewahrung des Mittels in den Apo— 
thefen an einem fühlen und vor Licht gefehükten Orte 
zu gefchehen hat und 

3. daß trübes oder trüßgewordenes Serum nicht ab- 
gegeben werden darf. 

Darmitadt, den 15. Februar 1895. 

Sroßherz. Minift. d. Innern u. d. Juſtiz. 
Singer. Dr. Wagner. 


Dldenburg. Befanntmahung des Staats— 
minifteriums, betr. die Abgabe und Behandlung 
de8 Diphtherieferums. Vom 2. Februar 1895. 
(Gef.-Bl. ©. 647.) 

Unter Hinweis auf 8 367 Ziffer 5 des Strafgefeh- 
buchs trifft dad Staatsminifterium folgende Anord— 
nungen: 

8 1. Nachdem durch die Katferliche Berordnung vom 
31. Dezember 1894 (R. - &. = BI. von 1895 ©. 1) das 
Diphtherieferum (Serum antidiphthericum) unter die= 
jenigen Drogen und chemifchen WBräparate eingereiht 
it, welche nach 82 der Verordnung, betreffend den Ver— 
fehr mit Arzneimitteln, dom 97. Sanuar 1890 (R.-®.- 

1) Veröff. 1892 S 43. 

2) Veröft. 1891 ©. 601. 
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DB. ©.9) und dem zugehörigen Verzeichniffe B nur in 
Upothefen feilgehalten oder verfauft merden dürfen, 
wird angeordnet, daß die Beſtimmungen der 88 1 und 3 
der Bea ae dom 21. Dezember 1891,1) 
betreffend Vorſchriften über die Abgabe ſtark wirfender 
Arzneimittel zc. (Geſ.“Bl., Bd. 29 ©. 561), auch auf das 
Diphtherieferum zur Anwendung kommen follen. 

Die Abgabe des Diphtherieferung, gleichviel, ob 
daffelbe zu Heil- oder Schußzweden dienen fol, iſt daher 
in jedem einzelnen Falle nur gegen ärztliches Nezept 
geitattet. 

$2. Das Diphtheriejerunt iſt in den Apothefen vor 
Licht gefchüßt und fühl aufzubewahren und darf, fobald 
dafjelbe trübe geworden ift, nicht mehr abgegeben werden. 

Dldenburg, den 2. Februar 1895. 

Staatsminift., Depart. des Innern. 
Sanfen. Mutzenbecher. 


Braunſchweig. I. Beſtimmungen, betr. die Ab— 
gabe und Aufbewahrung des Diphtherieſerums 
in Apotheken. Vom 26. Januar 1895. 

„Nachdem verkauft werden dürfen,“ gleich— 
lautend mit dem Eingange der heſſiſchen Bekanntmachung 
nur beißt es „chemischen Präparate eingereiht“ ftatt 
„Präparate aufgenommen“ Dann heißt es weiter: 
bejtinmmen wir hiermit im Anſchluß an unfere Befannt- 
machung vom 7. Dezember 1891, betreffend die Abgabe 
ſtark wirfender Arzneimittel u. |. w.,2) folgendes: 

Auf die Abgabe des Diphtherieferums in den Apo- 
thefen an das Publikum, gleichdiel, ob dafjelbe zu Heil 
oder Schußzweden dienen ſoll, finden die Bejtimmungen 
in $S 1 und 3 der bezeichneten Befanntmachung bon 
7. Dezember 1891 ebenfalls Anwendung. 

Die Aufbewahrung des Diphtbherieferums in den 
Upothefen hat an einem fühlen, dor Picht geſchützten 
Orte zu gefchehen. Wird das Serum trübe, fo darf es 
nicht mehr abgegeben werden. 

Braunſchweig, den 26. Januar 1895. 

Herzogl. Ober-Sanität3-Rollegium. 
Orth. 

An ſämmtliche Herren Phyſici und Apotheker. 

11. Weitere Beftimmungen, betr. die Abgabe 
und Aufbewahrung des Diphtherieferums in 
den Apothefen. Vom 13. März 1895. 

In Anschluß an unferen Erlaß dom 26. Januar d. 38. 
Kr. 151, betr. die Abgabe und Aufbewahrung des Diph- 
therieferums in Apothefen, bejtimmen wir hierdurch Nach- 
itehendes: ; 

1. Vom 15. April d. Is. ab dürfen nur noch Fläfchchen 
mit Diphtherieferum verfauft und feilgehalten werden, 
die in der in Berbindung mit dem Inſtitute für Infek— 
tionsfranfheiten zu Berlin errichteten jtaatlichen Kontrol- 
ftation geprüft und mit dem ftaatlichen Prüfungszeichen 
verfehen worden find. 

Die kontrolirten Fläfchchen find am Stopfen mit 
Papier überbunden (teftirt) und plombirt. Auf dem 
von dem Blombenderfchluß geficherten Dedpapier tragen 
diefelben das Datum der Prüfung und die Kontrol- 
nummer; auf der einen Seite der Wlombe befindet fich 


als Zeichen der Prüfungsſtelle ein Adler, auf der anderen 
die Zahl der in der Klüffigfeit enthaltenen Immuni— 
frungseinheiten. Doch iſt zugelaffen, die Bapı der 


Smmunifirungseinheiten, ftatt auf der Plombe, auf dem 
Berbandpapier des Stopfens (Teftur) der Fläfchehen 
mit Dauerfarbe aufzudruden. Für die Werthbemeſſung 
des Serum: an Immuniſirungseinheiten werden bis 
auf Weiteres drei Grade zu Grunde gelegt, je nachdem 
dafjelbe in 1 ccm mindeftens 100, 150 oder 200 Immuni— 
firungseinbeiten enthält. Außerdem wird Urfprung und 
Herjteller auf den Fläſchchen bezeichnet fein. 

2. Das „Serum antidiphthericum“ ift vor Licht ge— 
Ihüßt und an einem zwar fühlen, aber froitfreien Orte 
aufzubewahren, da das Serum durch Gefrieren nach den 


bisherigen Beobachtungen eine bleibende Trübung aus 


fahren fanı. 
Veröff. 1892 ©. 44. 
Beröf. 1891 ©. 503. 
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3. Dafjelbe foll klar fein und darf höchjtens einen 
geringen Bodenfaß haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder ftärferen Bodenfat, ſowie Serum einer 
bejtinmten Kontrolmummer, deffen Einziehung auf Grund 
der Unterſuchung der Kontroljtation beſtimmt wird, darf 
nicht abgegeben werden. Die Fabrifationsftätten für 

Serum: (Shemifche Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering 
in Berlin und die Farbwerke vorm. Meifter, Lucius 
& Brüning zu Höchſt a.M., haben fich bereit erklärt, 
derartige don ihnen gelieferte, mit Plombenverfchluß 
noch verjehene Fläfchchen gegen einwandfreie Präparate 
franfo gegen franfo umzutauſchen. 

4. Der Tarpreis für das geprüfte Serum anti- 
diphtherieum wird nach den Gehalt an Immuniſirungs— 
einheiten und dem jeweiligen Fabrikpreis für 100 Im— 
muniſirungseinheiten berechnet. 

Der letztere darf nach Vereinbarung mit den ge- 
nannten beiden Yabrifationsitätten 75 Pfennige für je 
100 Smmunifirungseinheiten nicht übersteigen. 

5. Dem Apotheker jtehen für feine Bemühungen beim 
Bertriebe des Serum antidiphthericum für 100 Im— 
munifirungseinheiten durchichnittlich 10 Pfennige, min- 
deitend aber bei den einzelnen Fläfchchen 75 Bfennige 
und höchſtens 1,25 M zu. 

Braunfhmweig, den 13. März 189. 

Herzogl. en ae 
Otto 


Sachſen-Altenburg Bekanntmachung desHerzog— 

lichen Miniſteriums, Abth. d. J. den Verkehr 
mit Diphtherieſerum betr. Vom 18. Januar 1895. 
(Gef.-Sanıml. ©. 5.) 
EREDDEN I ine verfauft werden dürfen,“ gleich- 
lautend mit der ſächſiſchen Verordnung unter Fortfall 
der Worte „von den Univerfitätsprofejlor . . . .. joge- 
nannte“ und „— (Serum antidiphtherieum) —“. Dann 
heißt es: wird mit Genehmigung des Herzoglichen Ge— 
ſammtminiſteriums andurc Folgendes verordnet: 

1. Die Abgabe des Diphtherieferums, gleichviel, ob 
dajjelbe zu Heil» oder Schutzzwecken dienen joll, wird in 
jeden einzelnen Falle nur gegen ärztliches Rezept ge- 
Ntattet. Die Beſtimmungen in den SS 1 und 3 der Ge— 
ſammt Miniſterial-Bekanntmachung von 7. Oftober 1891, 
betreffend die Abgabe ſtark wirfender Arzneimittel u. |. w. 
(Gef. - Sanıml. von Jahre 1891 ©. 64)1), werden auf 
das Diphtherieferum hiermit ausgedehnt. 
| 2. Das Diphtherieferum ift in den Apotheken vor 
Licht zu Schüsen und fühl aufzubewahren. Sobald das 
Serum trübe geworden ift — was meiſt als Zeichen be— 
gonnener Zerjeßung zu gelten hat — darf es nicht mehr 
abgegeben werden. 




























































jerums nicht höher als mit 20 Prozent des Fabrifpreifes 
berechnen. 

4. Abgeſehen von den Fällen, in welchen das Mittel 
aus Krankenkaſſen, oder aus Gemeindefafjen (für Orts— 
arme), oder der Staatsfafje (für Landarme) zu bejchaffen 
iſt, el dafjelbe, in Hinblic auf deſſen demtalige Koſt— 
jpieligfeit auch den ärmeren Bewohnern des Herzogthunts 
zugänglich gemacht werden. Solchen Perſonen ſoll, 
falls deren Bedürftigfeit von der Gemeindebehörde an— 
- erfannt wird, auf ihren Antrag eine Beihilfe zu den 
Koſten der Serumbehandlung gewährt werden. 

Die Anträge find einer forgfältigen Prüfung zu 
unterziehen; bei der Gewährung und Bemeſſung der 
Beihilfe find die geſammten Lebens- und Erwerbsver— 
hältniffe des Antragitellers zu berückſichtigen. In be— 
ſonders dringenden Fällen kann ausnahmsweiſe voll 
ſtändige Koftenerjtattung mit vorgängiger diefjeitiger 
5 erfolgen. 

Diie Beihilfen ſind don dem Gemeinden zu veraus— 
lagen und werden denfelben am Jahresſchluſſe aus der 
Staatskaſſe, joweit die verfügbaren Mittel ausreichen, 
erſtattet werden. 

5. Die Gemteindevorjtände (Stadträthe, Gemeinde- 
vorſteher) haben die betreffenden Auslagen den Herzog: 


4) Beröff. 1891 ©. 73. 


3. Die Apotheker dürfen den Preis des Diphtheries | 


lihen Miniſterium, Abth. des Innern, unter Beifügung 
der Belege, bis zum 1. Februar jeden Jahres bei Ver— 
meidung der Nichtberüdfichtigung zu berechnen. 

“A Das Herzogliche Minifterium, Abth. des Innern, 
behält fich die Kachprüfung der Bedürftigkeit dev Antrag: 
jteller dor. 

Altenburg, den 18. Januar 1895. 
Herzogl. Sächſ. Minift., Abth. d. Innern. 
vd. BorrieSs. 


Schwarzburg:Rudolitadt. Miniiterial-Befannt- 
mahung, betr. den Berfehr mit Diphtherie- 
jerum. Dom 8. März 1895. (Gef.-Sanıml. ©. 13.) 

Kachden durch Staiferliche Verordnung don 31. De- 
zember d. Is. (Reichs-Geſ.Bl. 1895 ©. 1) das Diphtherie- 
jerunt (Serum antidiphthericum) unter diejenigen 
Droguen und chemijchen Präparate eingereiht worden 
it, welche nach 8 2 der Kaiferlichen Verordnung dom 
27. Januar 1890, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln, 
(Meichs-Gef.=Bl. 1890 Ver. 5) und dem zugehörigen Ver— 
zeichniffe B — abgeſehen dom Großhandel — nur in 
Apothefen feilgehalten oder verkauft werden dürfen, 
wird hierdurch binfichtlich der Aufbewahrung und des 
Verkaufs des Diphtherieferums in den Apothefen mit 
Höchſter Genehmigung Seiner Durchlaucht des Fürften 
Nachſtehendes verordnet: 

8 1. Das Diphtherieferum ift vor Licht gefchütt 
und fühl aufzubewahren, daffelbe darf, fobald es trübe 
geworden ijt, weder mehr verfauft, noch fonft irgendwie 
abgegeben werden. 

8 2. Das Diphtherieferum ift in jedem einzelnen 
Hall nur gegen fchriftliche, mit Datum und Unterfchrift 
verjehene, jedes Mal erneute Anweifung eines appro- 
birten Arztes zu Heil- oder Schußzweden abzugeben. 

Rudolſtadt, den 8. März 1895. 

Fürſtl. Schwarzburg. Minift. 
vd. Stard. 


Walded. Bekanntmachung, betr. den Berfehr 

mit Diphtherieferum. Bom 6. Februar 1895. (Reg.⸗ 
Bl. ©. 14.) 
81. Dipbtbherieferun (Serum antidiphtherieum) 
darf nur in Apotheken feilgehalten und verkauft und in 
jedem einzelnen Sal, fei es zu Heil- oder Schutzzwecken, 
nur auf befondere jchriftliche, mit Datunı und Unter: 
ſchrift verſehene Anweiſung (Rezept) eines Arztes an 
das Publikum abgegeben werden. 

82. Das in den Apotheken feilgehaltene Diphtherie— 
ſerum iſt dor Licht geſchützt und fühl aufzubewahren. 
Daſſelbe darf, ſobald es trübe geworden ift, nicht mehr 
an das Publikum abgegeben werden. 

$3. Die dvorjtehenden Anordnungen werden hiermit 
unter Hinmweifung auf die Strafbeitinnmungen in 8 367 
Kr. 5 des Reichsſtrafgeſetzbuchs zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Arolien, den 6. Februar 1895. 

Der Landesdireftor. 
x 0: Stoeder: 


Neu j. L. Minifterialbefanntmahung, das 
Diphtherieferum betreffend. Vom 22. Januar 
189. (Amts- und Verordn.Bl. ©. 22.) 

In Anbetracht des Umftandes, daß das don dem 
Univerfitätsprofeffor Dr. Behring erfundene Heil und 
Schutzmittel gegen Diphtberie, das fogenannte Diphtheries 
ferum (Serum antidiphtherieum), durch Kaiferliche Ver— 
ordnung von 31. Dezember v. J. (R.⸗G.⸗Bl. 18% ©. 1) 
unter diejenigen Drogen und chemijchen Präparate ein- 
gereiht worden ift, welche nach $2 der Verordnung dont 
27. Sanuar 1890, betreffend den Berfehr mit Arznei- 
mitteln (R.-G.-Bl. ©. 9) und dem zugehörigen Ver— 
zeichniffe B nur in Apotheken feilgehalten und verfauft 
werden dürfen, wird hiermit verordnet, daß die Be— 
ftimmungen in den SS Lund 3 der durch unfere Be— 
fanntmachung vom 17. Oftober 1891 (Amts- und Ber- 
ordnungsblatt ©. 343)1) eingeführten Vorſchriften über 
die Abgabe ftark wirkender Arzneimittel 2c. in den Apo- 


1) Beröff. 1891 ©. 735. 





— 


2 


theken auf die Abgabe des Diphtherieheilſerums ebenfalls 
Anwendung zu finden haben. 

Die Aufbewahrung des Diphtherieſerums in den 
Apotheken hat an einem kühlen, vor Licht geſchützten 
Orte zu erfolgen. 

Wird das Serum trüb, ſo darf es, weil vermuthlich 
in Zerſetzung begriffen, nicht mehr abgegeben werden. 

Sera, den 22. Januar 1895. 

Fürſtl. Neuß Bl. Minift.,, Abth. f. d. Innere. 
vb. Hinüber. 


Kippe. Berordnung, den Bertrieb von Diph- 
therieferum in den Lippifchen Apothefen betr. 
Bom 4. Februar 189. (Gej.-Samml. ©. 484.) 

Nachdem durch Kaiferliche Verordnung vom 31. De- 
zember v. J. das Behring’sche Heil- und Schutmittel 
gegen Diphtherie unter diejenigen Drogen und chemiſchen 
‘Präparate eingereiht worden, welche nach S2 der Kaiſer— 
lichen Berordnung vom 27. Januar 1890, betreffend den 
Berfehr mit Arzneimitteln, nur in Apothefen verfauft 
werden Dürfen, berordnen wir hiermit, daß der 81 
und 3 unferer Verordnung dom 11. November 1891, be- 
treffend die Abgabe ſtark wirfender Arzneimittel in den 
Apothefen, auch auf das Diphtherieferum anzumenden 
it, daß die Abgabe defjelden alfo in jedem einzelnen 
Falle nur gegen ärztliches Rezept geitattet iſt. Zugleich 
ordnen wir an, daß das Diphtherieferum dor Licht ge— 
ihüßt und fühl aufzubewahren ift, und daß dajjelbe, 
jobald e3 trüb geworden, was als Zeichen begonnener 
Zerſetzung zu gelten hat, nicht mehrabgegeben werden darf. 

Detmold, den 4. Februar 189. 

Fürſtl. Lippifche Regierung. 
vd. Wolffgramm. 


Hamburg. Belanntmahung bom 
18%. (Amtsbl. vom 12. Februar.) 

Auf Grund der Ziffer 11, Abf. 3, der von E. H. Senat 
erlafjenen allgemeinen Beitinmungen zur Arzneitare 
von 18951) wird hierdurch bejtimmt, daß Serum anti- 
diphthericum (Diphtherieferum) in das der Befannt- 
machung des Medizinalfollegiuns vom 28. Dezember 
18912) beigefügte Verzeichniß jtarfiwirfender Arzneimittel 
aufgenommen wird und die 88 1 und 3 der genannten 
Verordnung auf das Mittel Anwendung finden. Das— 
jelbe it daher in jedem einzelnen Fall nur gegen ärzt— 
liches Nezept abzugeben. 

Gleichzeitig wird angeordnet, daß das Diphtherie— 
jerum in den Apothefen dor Licht geſchützt und kühl 
aufzubewahren it, und daß daſſelbe, jobald es trübe 
geworden, als verdorben zu betrachten ift und nicht mehr 
abgegeben werden darf. 

Hamburg, den 11. Februar 18%. 

Das Medizinalfollegiunt. 


Eljah-Lothringen. Berordnung, betr. die Ab— 
— des Diphtherieſerums in den Apotheken. 
Vom 4. Februar 1895. (Geſ.-Bl. ©. 7.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen ꝛc. verordnen im Namen des Reichs, 
für Elfaß = Lothringen, auf Grund des Geſetzes vom 
19. Suli 1845 über den Berfauf giftiger Stoffe, was folgt: 

8 1. Die Beitimmungen der SS 1 und 3 der Ber: 
ordnung, betreffend die Abgabe ſtark wirfender Arznei— 
mittel, ſowie die Befchaffenheit und Bezeichnung der 
Arzneigläfer und Standgefäße in den Apothefen vom 
26. Oftober 1891 (Geſetzbl. ©. 117)3), werden auf das 
Diphtherieferum (Serum antidiphthericum) ausgedehnt, 
gleichviel, ob daſſelbe zu Heil- oder zu Schutzzwecken 
dienen foll. 

k 5 2. Die gegenmärtige Berordmung tritt fofort in 
Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unter- 
ſchrift und beigedrudten Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloß, den 4. Februar 1895. 

(L. S.) Wilhelm. 
| Fürſt zu HohenlohesLangenburg. 

1) Beröff. ©. 38. 
2) Veröff. 1892 ©. 45. 
3) Veröff. 1891 ©. 804. 
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Miniſt. f. Elfaß-Lothringen. 
Straßburg, den 14. Februar 189. 

Die Staiferliche Verordnung vom 31. Dezember v. Is. 
(R.-6.-Bl. 1895 Nr. 1) hat das Diphtherieferum unter 
diejenigen Drogen und chemifchen Präparate eingereibt, 
welche nur in Apothefen feilgehalten werden dürfen, 
und die landesherrliche Verordnung don 4. Februar 
1895, betreffend die Abgabe des Diphtherieferums in 
den Apothefen (Gef.-BL. für Eljaß-Lothringen ©. 7) hat 
bejtimmt, daß das fragliche Arzneimittel, gleichviel, ob 
e3 zu Heil- oder zu Schußziweden dienen fol, in den 
Apotheken nur auf das Nezept eines Arztes abgegeben 
und eine wiederholte Abgabe nur auf Grund eines 
jedesmal erneuten ärztlichen Rezeptes jtattfinden darf. 

Im Intereſſe eimer richtigen Behandlung des be: 
zeichneten Arzneimittels erfuche ich Ew. Hochwohlgeboren, 
gefälligit dahin Anordnung zu treffen, daß in den Apo- 
thefen Ihres Bezirks das Diphtherieferum vor Licht ge— 
ihüst und fühl aufzubewahren tft, jowie daß Serum, 
ſobald dafjelbe trübe geworden ift, was meijt als Zeichen 
begonnener Zerſetzung zu gelten hat, nicht mehr abge- 
geben werden darf. 

Die Apotheten-Revifions-Stonmifjionen wollen Sie 
gleichfalls mit entiprechender Weifung verjehen. 

Abtheilung des Innern. 
An die Herren Bezirkspräfidenten. 


Unter dem 31. Januar 1895 iſt nachitehende Ver— 
fügung des Minifteriums, Abth. d. J- an die Bezirks- 
präfidenten ergangen: 

Eine vom Kaiferliden Gefundheitsamte berufene 
Kommiffion von Sacperjtändigen hat es als dringend 
wünfchenswerthb bezeichnet, daß in allen größeren 
Krankenanftalten des Neichs die Erfahrungen, welche 
mit dem don Profeffor Behring erfundenen Diphtherie- 
ferum gemacht werden, nad) einheitlichen Grundſätzen 
zufammengeftellt und daß das geſammelte Material dent 
Kaiferlichen Geſundheitsamte behufs entiprechender Ver— 
werthung mitgetheilt werde. Zur Benuͤtzung für die 
bezüglichen Erhebungen ift im Gefundheitsamte der bei- 
folgende Fragebogen!) aufgejtellt worden. 

Ew. Hochwohlgeboren erfuche ich ergebenft, die Ver— 
waltungsräthe der größeren Krankenanſtalten 
mit den erforderlichen Weifungen zu verfehen und die— 
jelben zu veranlaffen, daß fie Ihnen nach Abſchluß eines 
jeden Bierteljahres, zum erſten Mal Anfangs April d. 38. 
das gewonnene ftatiftifche Material zujenden, meiches 
Sie fodann nach Prüfung durch den Mtedizinalreferenten 
dem Kaiferlichen Gefundheitsamte direkt zujtellen tollen. 

Den überfandten Fragebogen wollen Sie gefälligit 
bervielfältigen und den Berwaltungsräthen in der er— 
forderlichen Anzahl von Eremplaren zuftellen laſſen. 


Baden. Verordnung, die Gewährung von Ent- 
Ihädigungen bei Seuchenverluſten betr. 

Bon 15. November 1894. (Gef. u. Verordn.-Bl. ©. 430.) 

Zum PVollzuge des Gefetes vom 13. März 1894, be 
treffend die a Entichädigungen bei Seuchen: 
verluften (Gef. und Verordn.Bl. ©. 123),2) wird bes 
ſtimmt: 

8 1. Mit Wirkung vom 1. Juni 1895 ab findet auf 
die in der Anlage berzeichneten Gemeinden die Bes 
ftimmung des 8 8 Abi. 1 des genannten Gejeßes 
Anwendung, wonach für mit NRaufchhrand behaftete 
Nindviehftüde in Alter zwiſchen 6 Monaten und 
2 Sahren eine Entfchädigung bon #5 des gemeinen 
Werth nur gewährt wird, wenn der Befiter nachweiſt, 
daß die Thiere in den letzten 12 Monaten der Schutz— 
impfung durch einen beamteten Thierarzt unterzogen 
worden find. 

82. In den in der Anlage verzeichneten Gemeinden 
wird alljährlich im Frühjahr die Schubimpfung gegen 
den Rauſchbrand auf Staatstoften vorgenommen. 


1) Beröft. 1895 ©. 37. 
2) Beröfh ©, 577. 
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Die Betanntgabe der Tagfahrten zur Impfung er- 
folgt durch das Großh. Bezirksamt. 
Karlsruhe, den 15. November 1894. 
Sroßherzogl. Minifterium des Innern. 
Eifenlohr Dr. Schneider. 
Anlage. 


Amtsbezirk Mosbach: Obrigheim, Oberfchefflenz. 
Amtsbezirk Adelsheim: Hüngheim, Ofterburfen, Schlier- 
jtadt, Sindolsheim. Amtsbezirt Buchen: Göbingen, 
Walditetten, Gerichtitetten, Höplingen, Altheim, Hard- 
beim. Amtsbezirk Tauberbifchofsheim: Gerchsheim, 
Giffigheim, Oberndorf, Uiffingen-Gräffingen, Uiffigheim, 
Grünsfeld, Impfingen, Wenkheim, 
Zimmern. Amtsbezirk Wertheim: Bettingen, Dertingen, 
Niklashauſen. 


Belgien. Königl. Verordnung, betr. den Verkehr mit 
Moftrih. Dom 27. Dezember 1894. 

Leopold II, Roi des Belges, 

Nous avons arr&te et arrötons! 

Art. er. Il est d&fendu de vendre, d’exposer en 
vente, de detenir ou de transporter pour la vente, 
sous la simple d&enomination de moutarde, aucun 
produit qui ne serait pas constitu& excelusivement 
par de la graine moulue de moutarde noire ou de 
moutarde blanche, s’il s’agit de moutarde en poudre 
seche ou farine de moutarde; ou par cette möme 
farine délayée dans de l’eau ou dans du vinaigre, 
avec ou sans addition de sel, s’il s’agit de mou- 
tarde en päte, préparée pour la table. 

Art. 2. Les produits alimentaires de l’espece 
contenant des substances autres que celles qui sont 
mentionnees à l’article ier, par exemple du poivre, 
de l’estragon, du riz ou des matieres colorantes 
etrangeres, ne peuvent ötre vendus, expos6s en 
vente, d&tenus ou transportes pour la vente en gros 
ou en demi-gros, ni exposes en vente en detail, 
que munis, sur chacun de leurs recipients, d'une 
etiquette portant & la suite dn mot moutarde, en 
caracteres uniformes et bien apparents, l’indieation 
de ces substances &trangeres, ou bien sous une 
etiquette telle que „condiment A la moutarde“ ou 
„moutarde composde“ ou encore sous une 6tiquette 
dans laquelle le mot moutarde ne figure pas ou ne 
figure qu’en sous-titre. 

Art 3. Il est defendu d’une maniere absolue 
d’employer, & la preparation de la moutarde, du 
vinaigre dont la vente est interdite par l’arröte 
royal du 30 janvier 1893, des antiseptiques ou 
d’autres substances nuisibles ou dangereuses pour 
la sant6, comme aussi de vendre, d’exposer en 
vente, de detenir ou de transporter pour la vente 
de la moutarde contenant pareilles substances. 

Art.4. Les produits de l’espece vendus, exposes 
en vente, détenus ou transportes pour la vente 
engros ou en demi-gros, ou exposes en vente en 
detail, pour des usages autres que l’alimentation, 
doivent, s’ils ne satisfont pas aux prescriptions des 
articles 1 et 2, porter une 6&tiquette mentionnant 
leur destination en caracteres bien apparents. 

Art.5. Les indications des etiquettes prescrites 
aux articles 2 et 4 seront, lors des expeditions, 
reproduites sur les factures et les lettres de voiture 
ou connaissements. 

Art.6. Les r&cipients contenant de la moutarde 
vendue, exposee en vente, detenue ou transportee 
pour la vente en gros ou en demi-gros, ou expos6e 
en vente en detail, doivent porter soit le nom et 
ladresse du fabricant ou du vendeur, soit une 
marque de fabrique ou de commerce rögulierement 


. deposee. 


Art. 7. Les infractions aux dispositions du present 
reglement seront punies des peines pr&vues par la 
loi du 4 aoüt 1890, ind&pendammnet de celles qui 
sont 6tablies par le Code penal. 

Die Berordnung tritt mit dem 1. 


April 1895 








Dänemark. Geſetz, betr. anſteckende Strantheiten bei 
Hausthieren. Bom 14. April 1893. — Ueberfehung. — 

Wir Chriftian der Neunte, von Gottes Gnaden König 
bon Dänemark, 2c. 2c. thun fund und zu wiffen: Der 
Reichstag hat das nachjtehende Gefet angenonmen und 
Wir haben es genehmigt. 

$ 1. Eraminirte Thierärzte find, fofern fie von ihrem 
Recht zu praftiziven Gebrauch zu machen beabfichtigen, 
bon dent Amtmann des Amtes, in welchem fie ihren 
Wohnfit haben, (in Kopenhagen von dem Bolizeidireftor) 
mit einem don dieſem beglaubigten Protofoll zu ver— 
jehen, welches in Kopenhagen und in den Kaufjtädten für 
Rechnung der Gemeindefalje und auf dem Lande aus 
den Amtsrepartitionsfonds anzufchaffen ift. 

In dieſes Protokoll hat der TIhierarzt einen kurzen 
Bericht über die Fälle anſteckender Krankheiten der Haus— 
thiere, die Gegenftand feiner Unterfuchung oder Be- 
handlung werden jollten, fomwie über die von ihm vor— 
Buena iuienert oder befohlenen Maßnahmen zur Ber- 
inderung der Verbreitung der Anſteckung einzutragen. 

Mit Bezug auf diefe Krankheiten haben die Thierärzte 
ih nah den Inſtruktionen zu richten, die ihnen vom 
Minijter des Innern ertheilt werden follten, und ſowohl 
den bejonderen Anweifungen, welche die von demfelben 
entfandten Beterinäre ihnen ertheilen, als auch den von 
dem zuftändigen Amtmann oder Bolizeimeifter verfügten 
Anordnungen nachzufommen. 

Anderen als eraminixten Thierärzten ift es verboten, 
die Hausthiere Anderer wegen einer anftedenden Krank— 
beit zu behandeln. 

8 2. Die Krankheiten der Hausthiere, die der be— 
jonderen Fürſorge des Staats unterftellt fein follen 
(bösartige anſteckende Krankheiten) find: Milzbrand bei 
allen Hausthieren, Maul: und Klauenfeuche bei ſämmt— 
lichen flauentragenden Hausthieren, Schafpoden, bös— 
artige Klauenfeuche und Räude des Schafes, Nücden- 
marktyphus, Rotz- und Drufenfrankheit, Wurm des 
Pferdes, bösartiges Katarrhalfieber, bösartige Lungen- 
male des Ochſen und Ninderbeft, ſowie Schweine- 
diphtheritis (afute SchweinediphtheritiS oder Schmweinepeft 
und chroniiche Schweinediphtheritis oder fäfige Darın- _ 
entzundung) und NRothlauf (milzbrandartige Rofe) der 
Schweine. 

Sollte irgend eine andere anftekende Krankheit 
weitere Verbreitung unter den Hausthieren finden und 
einen bösartigen Charakter annehmen, fo ift der Minister 
des Innern ermächtigt zu bejtimmen, daß dieſelbe 
fünftig unter die Hösartigen anftecfenden Krankheiten zu 
rechnen ift, worüber eine öffentliche Bekanntmachung 
auszufertigen ift. 

Sollte eine der bösartigen anſteckenden Krankheiten 
andere Thiere als Hausthiere unter folchen Umſtänden 
befallen, daß Gefahr für —— der Anſteckung 
auf Menſchen oder Hausthiere vorhanden iſt, ſo iſt der 
Miniſter des Innern ermächtigt, in ſolchen Fällen die 
in 8 3 bis 7 enthaltenen Beſtimmungen mit den nach 
Beichaffenheit der Umftände erforderlichen Aenderungen 
zur Anwendung zu bringen. 

8 3. Iſt ein Hausthier von einer der dorbenannten 
Krankheiten befallen, oder ift Grund zur Annahme vor— 
handen, daß dies der Fall iſt, fo hat der Eigenthümer 
oder die bon demfelben mit der Auflicht über die Thiere 
betraute Perfon dafür zu forgen, daß fein zum Bejtand 
gehöriges Thier, da3 von der Krankheit angegriffen 
werden fann, entfernt wird, bevor der Thierarzt zur 
Stelle ift, und ohne Verzug und fpätejtens innerhalb 
24 Stunden, nachdem das wirkliche oder vermuthete 
Borhandenfein der Krankheit zu feiner Kenntniß ges 
langt ift, entweder einen zu deffen Behandlung befugten 
Thierarzt zu Rathe zu ziehen oder dem zuftändigen 
Polizeimeifter oder Gemeindevorjteher darüber Anntel- 
dung zu erſtatten. Diefer lettere ift auch, wenn ev auf 
andere Art und Weife Kenntniß davon erhält, ver— 
pflichtet, dem Polizeimeifter unverzüglich davon Anzeige 
zu machen. 

Wenn die Rinderpeit ausgebrochen ift, jo foll jeder 
Befiger don wiederfäuenden TIhieren der innerhalb eines 
von Minifter des Innern näher bezeichneten Abjtandes 
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von dem verſeuchten Orte wohnt, oder die vom Beſitzer 
mit der Aufſicht über die Thiere betraute Perſon, ver— 
pflichtet ſein, dem zuſtändigen Polizeimeiſter, Gemeinde— 
vorſteher oder einem Thierarzt jeden Fall innerer Krank— 
heit zu melden, die in ſeinem Beſtand unter den er— 
wähnten Thierarten vorkommen ſollte. 

s 4. Findet der Thierarzt, daß ein von ihm unters 
juchtes Thier mit einer dev in 8 2 bezeichneten Krank— 
heiten behaftet ift, oder daß überwiegende Wahrfcheinlichkeit 
dafür ſpricht, fo hat er, gleichviel ob er von Eigentümer 
zu Nathe gezogen oder dom PBolizeimeifter entjendet 
oder auf andere Weife auf den Zuftand des Thieres 
aufmerkſam gemacht worden it, mit thunlichiter Be— 
Ichleunigung zu veranlaſſen, daß dafjelbe von gefunden 
TIhieren fo vollitändig tolixt wird, als die Natur der 
Stranfheit erfordert, und die Verhältniffe es geitatten, 
wenn der Befiger nicht feine Zuſtimmung dazu giebt, 
da das Thier ſofort ohne Entſchädigung getödtet wird. 
Der Thierarzt ift zugleich befugt, zu verbieten, daß irgend 
ein Thier des Bejtandes, das don der betreffenden 
Stranfheit angegriffen werden fann. ſelbſt wenn daſſelbe 
nicht Frank oder der Krankheit verdächtig it, don dem 
Orte entfernt wird, ferner anzuordnen und nöthigen- 
fall zu überwachen, daß die Stellen, wo das frante 
Thier gejtanden hat und die Gegenftände, mit denen es 
in Berührung gemwefen, gehörig gereinigt werden, ſowie 
überhaupt die vorläufigen Maßnahmen zu treffen, die 
zur Verhinderung der Berbreitung der Anſteckung er— 
forderlich erfcheinen und zwar in Gemäßheit der In— 
ſtruktionen, die dieſerhalb den Thierärzten ertheilt find 
oder noch erlaſſen werden follten. 

Kachden der Thierarzt in feinen Brotofoll die in 
S 1 vorgejchriebene Eintragung gemacht hat, welche An— 
gaben über das Datum dev Unterfuchung, Namen und 
Wohnung des Beliters, Art und Kennzeichen des Thieres, 
die Befchaffenheit der betreffenden Krankheit und Die 
verfügten Maßnahmen zu enthalten bat, iſt diefelbe dem 
Better oder demjenigen, dem an deſſen Stelle die Auf: 
ficht über die Behandlung des Thieres obliegt, vorzu— 
lefen. Durch feine Unterfchrift des Protokolls über: 
nimmt der Betreffende die Verpflichtung, den ihm er- 
theilten Borfchriften und Anordnungen nachzufonmen, 
felbjt wenn er fich veranlaßt finden follte, höheren Orts 
Beichwerde darüber zu führen. Wird die Unterfchrift 
beriveigert, wendet fich der Thierarzt in den Kaufſtädten 
an den Polizeimeifter (in Kopenhagen an den Polizei— 
direftor) und auf dem Lande an den zufjtändigen Ge— 
meindedvorfteher, der dann unverzüglich die erforderlichen 
vorläufigen Maßregeln zu treffen bat. 

Wenn in Gemäßheit des Vorjtehenden Maßnahmen 
vom Thierarzt getroffen find, erſtattet diefer dem Bolizei- 
meiſter jobald als möglich Bericht über das Geſchehene, 
begleitet von Vorschlägen über die weiteren Maßregeln, 
die er für geboten erachten follte, welcher Bericht zugleich 
mit Angaben darüber, was hiernach vorgenommen it, 
durch das Amt unverzüglich dent Minifter des Innern 
einzureichen ijt. — Unter befonders gefahrdrohenden 
Umftänden, namentlich in Fällen dev Rinderpeit, von 
bösartiger Lungenfeuche des Ochfen, von Maul- und 
en oder von afuter Schweinedipbtberitis, oder 
wenn es fich un den erjten Ausbruch in der betreffenden 
Gegend handelt, hat der Thierarzt fofort an den Mi— 
niſter des Innern zu telegraphiren und mit thunlichiter 
Beſchleunigung den Polizeimeifter und das Amt don 
den getroffenen Maßnahmen in Kenntniß zu ſetzen. 

85. Wenn der Thierarzt in feinem Bericht an den 
Poltzeimeifter darauf beſteht, daß die Krankheit zu den 
in $ 2 genannten Arten gebört, oder daß doch über: 
wiegende Wahrfcheinlichfeit dafür vorhanden ist, fo hat 
der Bolizeimeifter durch ein dem SBolizeiprotofoll zuge- 
fügtes Defret den ganzen betreffenden Beſtand — jedoch 
mit Ausnahme der Thiere deſſelben, die von einer 
Krankheit der angegebenen Art nicht angegriffen werden 
können — und gleichzeitig, niit der gleichen Einfchräntung, 
die Beſtände, auf welche eine Weberführung der An- 
ſteckung don jenem vorausgeſetzt werden fünnte, unter 
öffentliche Aufſicht zu ftellen, e8 fei denn, daß ertan der 
Nichtigkeit der Diagnofe des Thievarztes jo großen 
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meifel hegt, daß er auf te Verantwortung weitere 

aßnahmen auffchieben will, Bis eine erneute von ihm 
fofort zu veranlaſſende Unterfuchung vorgenommen iſt. 
Sn dieſem Fall verbleiben doch die von dem Thierarzt 
vorläufig getroffenen Maßnahmen bejtehen, bis die end— 
gülfige Entjcheidung der Frage vorliegt. Sofern mehrere 

bierärzte mit der Behandlung der Sache zu thun ge= 
habt und unter Ddenfelben 
über die Art des Falles beſtanden haben, fo hat man 
fich gleichfalls vorläufig jo zu verhalten, als wenn die 
bösartige anjtedende Krankheit vorhanden wäre. 

GErbält der Bolizeimeifter auf anderem Wege als 
durch den Bericht des Thierarztes Kenntniß don dent 
twirflichen oder wahrjcheinlichen Vorhandenſein irgend 
einer der in 8 2 bezeichneten Krankheiten, fo iſt er ver— 
pflichtet, die Sache unverzüglich) don einem Thierarzt 
unterfuchen zu laffen und die hiernach erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen. 

Wenn bejondere Umstände dafür fprechen und 
namentlich, wenn die Krankheit über mehrere Bezirke 
eines Amtes verbreitet iſt, kann der Amtmann, oder 
fofern der Minifter des Innern aus dieſem Anlaß einen 
befonderen Sachverjtändigen entjenden follte, dieſer 
leßtere unter eigener Berantwortlichfeit die Geſchäfte 


übernehmen, die ſonſt nach Maßgabe der Borjchriften 


diejes und der nachfolgenden Baragraphen dem zus 
ſtändigen Bolizeimeifter obliegen würden. 

S 6. Wenn ein oder mehrere Beftände auf dieje 
Weife unter öffentliche Aufficht geitellt find, kann der 
Bolizeimeifter nicht nur die weiteren Beranjtaltungen 
anordnen, die für eine jtrenge Durchführung der Iſo— 
lirung der angegriffenen Thiere und der Neinigung als 
nothwendig angefehen werden — namentlich ihre Ein— 
jperrung in einem angemefjenen Abjtand don anderen 
Thieren und unter Sicherheit gewährenden Umgebungen, 
ihr Berbleidben im Stalle, Entfernung ihrer Abfälle, Bes 


nüsung befonderer Stallrequifiten, Reinigung oder 
Bernichtung don Gegenständen, die ihrer Einwirkung 
ausgefet geweſen jind, Bejtellung eigener Wärter, 


Zurüdweifung aller Unbefugten und Bernichtung des 
Anftekungsitoffes bei den Perfonen, die in Berührung 
niit denſelben geweſen find, fowie Vergraben der ganzen 
todten Thiere oder derjenigen Theile, die nicht ohne Ge— 
fahr für die Verbreitung der Anſteckung benutzt werden 
fünnen —, fondern er ift auch befugt zu verbieten, daß 
irgend ein dem Beſtand oder den Beltänden angehöriges 
Thier, auch wenn es felbit nicht mit der Krankheit be— 
baftet ift, entfernt wird oder in das Eigenthum eines 
Andern oder auf öffentliche Wege kommt, inden doch, 
joweit thunlich, den gefunden Thieren des Eigenthünters 
unter gehöriger Kontrole der Zutritt zu feinen eigenen, 
in der Nähe belegenen Feldern geftattet wird. 

Wenn die Sranfheit Ainderpeft, bösartige Lungen— 
feuche des Ochfen, Maul und Klauenfeuche, Schweine— 
diphtheritisS oder Nothlauf ift, dürfen Thiere, die don 
der Krankheit angegriffen werden fönnen, nicht anders- 
woher in den betreffenden Beltand gebracht werden; 
ift die Krankheit Schweinediphtheritis, fo kann der Mi— 
nifter des Innern verbieten, daß der Schweinebeftand 
durch Zucht vermehrt wird. Der Bolizeimeilter kann 
die zum Beitand gehörenden Thiere mit einen paffenden, 
doch nicht bleibenden Zeichen auf der Haut verfehen 
laſſen, das dann ohne feine Erlaubniß nicht entfernt 
oder unkenntlich gemacht werden darf, jo lange das 
Thier unter Öffentlicher Aufſicht ſteht. Vorſätzliche Ueber— 
tretungen der angeführten Vorſchriften haben außer der 
Strafverantwortung nach 8 16 zugleich den Verluſt des 
Anſpruchs auf Enñntſchädigung durch den Staat zur 
Folge, die im Falle dev Abfchlachtung des Thieres dent 
Eigenthümer zuftehen würde ($ 8). 


Selangt die Krankheit zu größerer Verbreitung oder 


nimmt diefelbe einen bejonders bösartigen Charakter an, 
fo hat das Amt durch eine Befanntmachung, die in den 
in der Gegend erjcheinenden berbreiteteren Blättern zu 
veröffentlichen it, Verbot dagegen zu erlaffen, daß, ſo— 
lange diefe Bekanntmachung nicht außer Kraft geſetzt 
fit, in der in der Bekanntmachungznäher zu Dezeichnenden 
Gegend Markt oder Thierjchau abgehalten wird oder 
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überhaupt größere Anſammlungen von Thieren veran— 
ſtaltet werden, die von der Krankheit angegriffen werden 
können. — Wenn die Krankheit, Rinderpeſt, Maul- und 
Klauenfeuche oder afute Schweinediphtheritis ift, ift ein 
derartiges Verbot immer zu erlaffen 

Wenn die Rinderpeft ausgebrochen ift, kann der Mi- 
nijter des Innern die Abſperrung des von der Krank— 
beit heimgefuchten DiftriftS in der Weife anordnen, daß 
der Verkehr der Bewohner deffelben mit den außerhalb 
wohnenden unterbrochen wird, doch nur in einent folchen 
Umfang, der als nothiwendig erfcheint, un die weitere 
Berbreitung der Anjtelung zu verhindern. Der zu- 
ſtändige Polizeimeijter kann jedoch in befonders dringenden 
Fällen Ausnahmen von diefer Abſperrung geftatten, und 
er hat dann die PVorfichtsmaßregeln anzuordnen, die 
u. U. mit Bezug auf gehörige Desinfektion zu beob- 
achten find. 

Wenn eine bösartige anftedende Krankheit unter dent 
Bieh ausgebrochen ift, von der zu befürchten ijt, daß 
fie weiter Verbreitung findet, fo kann der Miniiter des 
Innern ein Berbot dagegen erlaſſen, daß von Meiereien 
oder Milhhändlern Milch, Buttermilch oder Molken in 
den Handel kommen, es fei denn, daß diefelben einer 
Erwärmung don mindeitens TOOR ausgefeßt geweſen find. 

Im Falle von Maul: und Klauenfeuche ift der Mi- 
nifter des Innern ermächtigt, behufs Verhinderung der 
weiteren Berbreitung der Krankheit mit Bezug auf 
größere oder Kleinere Landestheile zu verfügen, daß alle 
Hunde anzubinden oder an die Leine zu nehmen find, 
jodaß für das Einfangen und Abſchlachten von Hunden, 
die troß des erlaffenen Verbots als frei auf der Straße 
herumlaufend angetroffen werden, die Beſtimmungen 
des 8 9 maßgebend find. 

8 7. In welchem Umfang die Maßregeln, wozu die 
Polizei gemäß 8 6 befugt ift, zur Anwendung zu 
bringen und wann dieſelben aufzuheben find, beſtimmt 
der Bolizeimeifter auf Antrag des Thierarztes und unter 
Berüdfichtigung der fonft ermittelten Aufklärungen zur 
Sache. Soweit thunlich, hat er ſelbſt die Verhältniffe 
an Ort und Stelle zu unterfuchen und zu entjcheiden, 
in welcher Weife die befohlenen Mafregeln auszuführen 
find, fowie die Ausführung der gegebenen Borfchriften 
zu überwachen. Werden diefe vom Eigenthümer unter: 
laſſen, fo fann der Bolizeimeifter das Erforderliche ver— 
anlaffen (efr. 817). Glaubt der Eigenthümer, daß ihm 
durch die gebotenen Maßnahmen Unrecht gefchehen, fo 
fann er die Entfcheidung des Amtes anrufen. 

Iſt Grund zur Annahme vorhanden, daß die An- 
ſteckung anderswoher eingefchleppt ift, oder daß diefelbe 
fich auf andere Beftände verbreitet haben kann, fo find 

enaue Ermittelungen hierüber zu veranlaffen und die 

— erforderlichen Maßnahmen unverzüglich zu 
treffen. Inſoweit die Spur der Anſteckung in anderen 
Bezirken verfolgt werden Kann, find die Polizeimeiſter 
der letzteren davon in Kenntniß zu feßen. 

Entfendet der Minifter des Innern einen „Veterinär“ 
an Drt und Stelle, fo gebt die Verantwortlichfeit dom 
Thierarzt auf diefen über. 

8. Liegt die Bermuthung nahe, dab die in einem Be— 
ftand ausgebrochene Krankheit bösartige Lungenfeuche 
des Ochſen, Rinderpeſt oder Schweinediphtheritis ift, To 
hat der Bolizeimeifter einige Thiere Schlachten und obdu— 
ziren zu laffen, um dadurch Gewißheit über die Sache 
zu erhalten. 

Die Thiere, von denen man nach der Erklärung des 
Thierarztes entfchieden annehmen muß, daf fie von einer 
Kranfheit befallen find, die gemäß S 2 der befonderen 
öffentlichen Fürſorge unterjtellt find oder unter diefelbe 
einbezogen werden fünnen, fönnen auf Berfügung des 
Miniiters des Innern getödtet werden. Auch fan 
der genannte Minifter, wenn es zur Unterdrückung der 
Krankheit für erforderlich erachtet wird, anordnen, daß 
ganze Beltände, unter denen die Krankheit ausgebrochen 

iſt, oder Theile derfelben getödtet werden. 
Jedes Pferd, das nach Erklärung des Thierarztes 
mit Rob oder Wurnt behaftet ift, ift zu tödten: ift Ver— 
dacht vorhanden, daß die Rotfrantheit in einem Be- 
Stande ausgebrochen ift, und laffen die Umſtände be- 


ar a 


——————— 






























fürchten, daß die Anſteckung ſich von hier aus in größerem 
Umfang weiter verbreitet haben kann, kann der Bolizei 
meifter — doch nur dann, wenn der Veterinärphnfifus 
oder der vdeterinäre Gefundheitsrath ſich damit einder 
Itanden erklären — daS oder die verdächtigen Pferde ab- * 
Ichlachten laffen, un dadurch zur Gemißheit über die 
Sache zu gelangen. 

Iſt ein Pferdebeſtand als der Rotzkrankheit verdächtig 
abgejperrt worden, jo kann der Eigenthümer verlangen, 
dar innerhalb 4 Wochen entweder über die Aufhebung 
der Iſolirung oder die Abjchlachtung des verdächtigen 
Thieres Enticheidung getroffen wird. Der Staat ift in 
diejent Falle befugt, das Thier einer „Malleinprobe” zu 
unteriverfen; kommt das Thier in Folge der Brobe um, 
jo hat der Eigenthümer Anfpruch auf Entfchädigung in 
en Maße, als wenn die Abtödtung ftattgefunden 
yätte. 

Die dergejtalt getödteten Thiere find zu obduziren 
und das darüber aufgenommene Protofoll ift unverzüglich 
dem Minifter des Innern einzureichen. Der Eigen: 
thümer iſt berechtigt, innerhalb einer vom Bolizeimeifter 
feitgejeßten Frift für eigene Rechnung einen examinirten 
Thierarzt zu Rathe zu ziehen, um bei der Obduktion 
zugegen zu fein und fich an der Enticheidung der Frage 
zu betheiligen, ob das Thier mit der angegebenen Krank— 
beit behaftet gewefen iſt. Beſtehen Bmeifel oder 
Meinungsperichiedenbeiten hierüber unter den Thier- 
ärzten, jo ijt die Angelegenheit don dem veterinären Ge— 
jundheitsratb zu entjcheiden. 

Bor der Abſchlachtung läßt der PBolizeimeifter die 
Thiere durch 3 von ihm ernannte Männer tariven. Der 
Werth der Thiere ift nach deren Zujtand beim Ab— 
Ihlachten zu bejtimmen, doch dexgeftalt, daß auf die 
wirflich vorhandene oder vermuthete Seuche feine Rück— 
ficht genommen wird; don dem Betrage ift der Werth 
des Thieres in getödtetem Zuftand abzuziehen. Die fo 
ermittelte Sunme tft dem Eigenthümer voll auszuzablen, 
fofern die Obduktion zu dem Ergebniß führt, daß das 
Thier don feiner der in gegenwärtigen Baragraph er: 
wähnten Krankheiten befallen gewesen ijt; andernfalls 
gebühren demjelben nur #5 der gedachten Summe. 

Sofern der Eigenthümer felbft durch fein Verhalten 
Anlaß dazu gegeben haben follte, daß ein getödtetes 
Thier don der betreffenden Krankheit angegriffen worden 
it, jo geht er des Nechtes der Entichädigung don 
Staatsiwegen verluftig, die ihm fonft gebührt haben 
würde. 

Die Entſchädigung ſowie die Koſten der Taxation 
und Abſchlachtung ſind zur Hälfte aus der Staatskaſſe 
und auf dem Lande zur Hälfte aus dem Amtsrepar— 
titionsfonds, in Kopenhagen und den übrigen Kauf— 
tädten aus dev Gemeindefafle zu beftreiten, deren Aus— 
lagen — außerhalb Kopenhagens — danach Gegenjtand 
der Bertheilung auf fänmtliche Kaufftädte des Amtes 
werden. 

Wenn es fih am Ende eines Nechnungsjahres er— 
giebt, daß die fänmmtlichen Ausgaben einer Amts— 
kommune im Hinblick auf gegenmwärtiges Gefet den Be— 
trag don 10 Dere für jede Tonne Hartkorn des Amt— 
rathskreiſes überfteigen, fo ift der überſchüſſige Betrag 
der Amtsfommune don Staatswegen zu  erjtatten. 
Ebenso erftattet die Staatskaſſe der Stadt Kopenhagen 
und den Kaufitädten, diefe Aemterweiſe betrachtet, den 
Theil der in Rede jtehenden Ausgaben, die im Rechnungs— 
jahre den Betrag von 2/2 Dere pro Individuum deu 
Bevölkerungszahl überfteigen. Was Bornholm betrifft, 
fo evitattet die Staatsfaffe dent gemeinfchaftlichen Amts— 
fond den Theil der Ausgaben, welche im Nechnungss - 
jahre den Betrag von 11 Dere für die Tonne Hartforn 
der Inſel überfteigen. u ö 

$9 it zu dermuthen, da ein Hund don der 
Hundswuth befallen ift, jo it dies in Stopenhagen un- 
verzüglich dem Bolizeidireftor, in den übrigen Kauf 
jtädten dem Poltzeimeifter und auf den Yande dem Ge— 
meindeborfteher anzuzeigen, die dafür Sorge zu tragen 
haben, daß das Thier fofort gehörig angebunden ünd 
iſolirt wird, ſowie zu veranlaſſen, daß daſſelbe ſobald 
als möglich von einem Thierarzt unterſucht wird; nur 
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wenn gehöriges Anbinden und Iſolirung nicht ſtatt— 
finden kann, iſt es ſofort zu tödten. Der getödtete 
Hund iſt zu obduziren und das Protokoll unverzüglich 
an das Amt (in Kopenhagen an den Polizeidirektor) 
einzureichen. Jedes Thier, das von einem tollen Hunde 
gebiſſen iſt, iſt zu tödten, es ſei denn, daß der Miniſter 
des Innern eine Ausnahme hiervon geſtattet; für andere 
Hausthiere al3 Hunde und Haben gebührt dem Eigen— 
thümer nach Maßgabe der Beitinumungen des 8 8 eine 
Entſchädigung für das getödtete Thier, doch dergeftalt, 
daß das Thier immer al3 don der Krankheit befallen 
betrachtet wird. Das Fleiſch des getödteten Thieres 
darf nicht als Nahrung für Menfchen oder Thiere be— 
nutzt werden. 

Wenn in einer Gegend ein einzelner oder auch einige 
wenige Fälle von Hundswuth vorgekommen find, fann 
der Amtmann (in Kopenhagen der Bolizeidireftor) durch 
öffentliche Befanntmahung anordnen, daß in einem 
näher bezeichneten Diftrift alle Hunde, die nicht ange— 
bunden find, mit Maulförben don näher bezeichneter 
Beichaffenheit zu verfehen find und zwar fo lange, bis 
die Anordnung durch eine ähnliche Befanntmachung 
aufgehoben wird. 

Alle frei umberlaufenden Hunde, die nicht mit den 
vorjchriftsmäßigen Maulkörben verfehen find, find auf 
Beranftaltung der Bolizei einzufangen und nach Ver: 
lauf don 3 Tagen zu tödten, fofern diefelben nicht 
binnen diefer Friſt gegen Entrichtung der erwachſenen 
Koſten ausgelöft worden find. 

PVerbreitet ſich die Krankheit weiter, ſodaß diejelbe 
einen beunrubigenden Charakter anninmt, fo hat der 
Amtmann (in Kopenhagen der Bolizeidireftor) durch 
eine ähnliche öffentliche Bekanntmachung anzuordnen, 
daß innerhalb eines näher bezeichneten Diſtrikts alle 
Hunde entweder angebunden und gehörig iſolirt oder 
getödtet werden. In Kopenhagen und in den übrigen 
Kaufſtädten find dann auf polizeiliche Beranjtaltung alle 
Hunde, die nicht angebunden und ifolixt find, einzu— 
fangen und todtzufchlagen. Auf dem Lande joll es in 
dieſem Fall jedermann erlaubt fein, Hunde, die nicht 
angebunden oder ifolirt find, zu tödten, und bat der 
Polizeimeiſter erforderlichen Falls Leute zu dieſem Zwecke 
zu engagiven. 

Wenn die Hundswuth bier im Lande ausgebrochen 
oder Grund zu dieſer Annahme vorhanden ift, ift der 
Minifter des Innern zur Verhinderung dev weiteren 
Verbreitung der Krankheit ermächtigt, für guößere oder 
fleinere Yandestheile auch über die Gegenden hinaus, 
two die Krankheit ſich gezeigt hat, durch öffentliche Be— 
fanntmachung zu verfügen, daß alle Hunde bis auf 
Weiteres gehörig ifolixt und angebunden gehalten werden. 

Wenn in den Grenzdiltritten des Nachbarlandes die 
Hundswuth ausgebrochen ift, foll der Minifter des 
Innern ohne Rücdjicht darauf, ob irgend ein Krankheits— 
fall fich hier im Lande gezeigt bat, eine der erwähnten 
ähnliche Verordnung für die der Grenze nahe belegenen 
Diitrifte erlaffen fönnen. 

Bezüglich der Einfangung und Tödtung dev Hunde, 
die ungeachtet der don Minifter des Innern dergeftalt 
erlaffenen Berordnung als frei unıherlaufend angetroffen 
werden, ift dafjelbe Verfahren zu beobachten, wie dies 
in der don dem Amtmann erlaffenen ähnlichen öffent- 
lichen Bekanntmachung vorgefchrieben: ift. 


(Schluß folgt.) 


Beitmeilige Maßregeln gegen Chierfeuchen. 





Deutſches Reich. (Vergl. ©. 142.) Nah dem am 
22. März ausgegebenen Berzeichniß Nr. 27 iſt die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von der 
Yungenfeuche betroffenen Sperrgebieten Defterreich- 
Ungarns (vgl. Beröff. 1892 ©. 945) zu unterfagen: 

A. Dejterreich: Böhmen IV. Sperrgebiet. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Szepes (Zip), 
Lipto (Liptau), Zolyom (Sohl), Trentihin, Bars und 


Saros. 


Thierſeuchen. 



















Stand der bösartigen anſteckenden Krankheiten unter 
den Hausthieren in Dänemark im 4. Vierteljahr 1894.1) 


(Nach den amtlichen Monatsberichten.) 


Zahl der verfeuchten Thier- 


Ben oh — beſtände im 








Aemter. Oktober November Dezember 

Milzbrand. 
Kopenhagen (Amt). — —1 2 
Frederiksborg 1 3: — 
Holbäf . 3 — 2 
Svendburg 3 1 1 
Aalborg 1 — 1 
Hjörring —1 2 — 
Ringkjöbing. — 3 2 








Außerdem im DOftober: Bornholm 1 Beitand, Ribe 2; 
im November: Maribo, Odenſe, Thijted, Veile je 1, 
Aarhus 3; im Dezember: Sorö, Randers je 1. 


Milzbrandartige Roſe 

(Nothlauf) der Schweine. £ 
Stopenhagen (Amt). . 15 1322 8 
Srederitsburg . . - 15 10 6 
—— Bd 12 
BDO. ee 15 8 4 
Haan. ı ne. 310 5 
Bein de. 12 6 — 
396 10 
borgg 42 12 6 
1 6 
SET 19 7 10: 
he. Pre 33 10 15 
TH. tue Baar 22 5 SE 
17 13 125 
ir see 25 25 8 
Fungfiübing -:.... ..% 52 33 23 
Falten... vesmmiener > ER ar & '14 
ni 45 48 25 
ER 52.) or 24 








Rückenmarkstyphus der Pferde: Im Oktober: Randers 
1 Bejtand, Thiſted 2; im November: Kopenhagen (Amt), 
Sorö je l, Viborg 2; im Dezember: Odenje 2, Viborg 1. 


Bösartiges Hatarrhfieber des Nindviehd: Im Ok— 
tober: Aalborg 1 Beſtand, Ningkfjöbing 2, Viborg 3; 
int November: Aalborg, Randers, Veile, Viborg je 1; 
im Dezember: Bornholm, Hjörring je 1. 

1) Bol. ©. 24. 

Preußen. Maßregeln gegen die Schafräude.!) 
Bom 1. März 18%. (R.⸗A. Nr. 62.) 

Die Tilgung der Schafräude in Preußen hat nad) 
den mir darüber vorliegenden Berichten dev Herren 
Regierungspräfidenten im verfloffenen Jahre feine weſent— 
lichen Fortichritte gemacht. Die Zahl der den Bades 
verfahren unterworfenen Schafe betrug im Jahre 1893 
28 650 Stüd, im Jahre 1894 noch ungefähr 24 300 Stüd. 
Sn größerem Umfang war die Seuche in den Regierungs— 
bezirfen Kafiel, Hannover, Osnabrüd, Stade, Merſe— 
u Arnsberg und Münſter verbreitet. Vollſtändig 
räudefrei waren im Jahre 1894 die Provinzen Oſt— 
preußen, Weftpreußen, Pommern, Bofen, Schlefien und 
SchleswigsHolitein, ſowie die Negierungsbezixte Frank— 
furt a. D., Aurich, Köln und Trier. 

Zur weiteren Unterdrüdung der Seuche halte ich die 
porebung des bisherigen Tilgungsverfahrene im 
aufenden Jahre für —— 

Bon Zeit zu Zeit, insbeſondere aber im Frühjahr 
find die Schafbeftände, foweit fie väudeverdächtig er— 





1) Vgl. Veröff. 1894 ©. 256. 
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fcheinen, durch Vertrauensmänner bezw. durch Gemeinde- 
beantten zu revidiren und diejenigen Beſtände, deren 
Räudefreiheit nicht zweifellos fejtiteht, nach einer von 
dent beanteten Thierarzt vorgenommenen Unterſuchung, 
jobald e3 die Witterung zuläßt, den Badeverfahren zu 
Hochgeboren 


unterwerfen. Euer Hochwohlgeboren erjuche ich er— 


gebenft, die PBolizeibehörden mit entjprechender An- 
weifung verſehen und über den Fortgang der Tilgung 
zum 15. Dezember d. J. unter Beifügung der vorge- 
ſchriebenen Ueberficht über die dev Badekur untertvorfenen 
Schafbeſtände berichten zu wollen. 

Berlin, den 1. März 1895. 

Der Minifter für Landwirthfchaft, Domänen und Foriten. 
3. 4.: Steriteberg. 

An die Herren Negierungspräfidenten zu Merjeburg, 
Erfurt, Hannover, Lüneburg, Stade, Münfter, Arns— 
berg, Kaſſel, Koblenz und Sigmaringen. 

Württemberg. Befanntmahung des Mi- 
nifteriums des Innern, betr. die Einfuhr von 
Bieh aus Italien. Bone 7. März 1895. (Staatsan;. 
Nr. 58.) 

Im Hinblid auf die Gefahr der Einfchleppung der 
Maul- und Klauenſeuche durch italienische Viehſendungen 
wird die durch Bekanntmachung vom 29. Septeniber d. %. 
(Reg.Bl. ©. 304)1) ausnahınsweife extheilte Erlaubniß 
zur Einfuhr von Rindvieh aus Italien in die Schlacht- 
böfe der Städte Stuttgart, Ulm und Heilbyonn dont 
15. März. d. J. ab zurüdgenonment. 

Mit diefem Zeitpunkt tritt das Verbot der Ein= und 
Durchfuhr von Wiederfäuern und Schweinen aus Stalien 
Belanntmachung von 14. Dezember 1894, Reg. = BI. 
©.3162) in vollen Umfange wieder in Kraft. 

Stuttgart, den 7. März 1895. 

PBilchhef. 

Baden. Bekanntmachung, die Ein- und Durch— 
fuhr von Vieh aus Italien betr. Vom 28. Fe— 
bruar 1895. 

Im Hinblid auf die neuerdings drohende Gefahr 
der Einjchleppung der Maul- und Klauenſeuche durch 
italienische Biehtransporte wird unter Aufhebung der 
diesjeitigen Bekanntmachung vom 27. September vd. J. 
(Gejetes- und Verordnungsplatt Seite 388) die Ein- und 
Durchfuhr don Wiederfäuern und Schweinen aus 
Stalien auf Grund des 8 7 des Meichsgejeßes don 
— r1680 mit Wirfung don 10. März d. %. ab bis 
auf Weiteres verboten. 

Karlsruhe, den 28. Februar 1895. 

Sroßherzogliches Ministerium des Innen. 
gez. Eijenlohr. 
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Mermifchtes. 


Bayern. Dem jtädtifchen Biehhofe in Nürn— 
berg wurden im Jahre 1893 zum Verfauf zugeführt: 
46 735 Stück Rindvieh (gegen 30370 im Jahre 1892), 
38 880 Kälber (33 749), 40 799 Schafe (27 390), 18 Ziegen, 
290 Kitzen (326), 85 482 Schweine (86 382) und 342 
Pferde (411). Hiervon waren bereits gejchlachtet: 11999 
Kälber (11 388), 265 Schafe (507), 7 Ziegen, 288 Kitzen 
(326), und 963 Schweine (1101). Im ſtädtiſchen Schlacht- 

aufe wurden in derjelben Zeit.geichlachtet: 18558 Stüd 
Rindviehb (15777), 27723 Kälber (22669), 25 278 
Schafe und Lämmer (18893), 37 Ziegen, 67884 
Schweine (66 853) und 558 Pferde (490). Hiervon, 
owie don dei bereitS gejchlachtet eingebrachten Thieren, 
nämlich: 10817 Kälber (10771), 519 Schafe und 
Lämmer (488), 7 Ziegen, (326 Kitzen), 778 Schweine 
(1077) wurden bei der Fleiſchbeſchau für gänzlich unge— 
nießbar erklärt und vernichtet: 20 Stüd Rindvieh (22), 
32 Kälber (18), 7 Schafe (8), 99 Schweine (93), 7 Pferde 
3) und 2238 einzelne Eingeweide (2339). Der Frei— 


1) Beröff. 1894 ©. 730. 
2) Beröft. 1893 ©. 1009. 





banf überiviefen wurde das Fleisch von 142 Stück Nind- 
vieh (167), 291 Kälbern (109), 152 Schafen (81) und 
650 Schweinen (512). Wegen verjchiedener nicht an— 
jtecfender Krankheiten wurden 14 Stücd Nindvieh und 
82 Kälber, gegen 20 Stüd Nindvieh, 8 Kälber und 
5 Schafe im Borjahre, dom Berfaufe auf den Vieh— 
bofe ausgeichlojjen und zur Schlachtung in das Volizei- 
Ichlachthaus verwieſen. Gejperrt für den Abtrieb von 
Thieren wegen des Auftretens dev Maul- und Klauen— 
ſeuche war der Viehhof ziweintal (1892: fünfmal). Außer 
der Maul- und Klauenſeuche iſt noch die Schafräude bei 
einem Schaftransport (1) und der Roß bei einem Pferde 
feitgejtellt worden. (Berwaltungspericht über den Be- 
trieb des Vieh- und Sclachthofes der Stadt Nürnberg 
pro 1893 beziv. 1892.) 

Königreih Sachſen. Fleiſchbeſchau im Jahre 
1893. (Bericht über das Veterinärweſen im Königreich 
Sachjen für das Jahr 1893. Dresden 1894.) 

sur Berichtsjahre find an der Schlachtfteuer unter— 
liegenden Thieren gejchlachtet worden 982 744 Stück 
einjchließlich der 17591 Nothichlachtungen, nämlich 35 604 
Ochſen (133 Nothſchlachtungen), 165 842 Stück fonftiges 
Rindvieh ausjchließlich der Kälber (6692) und 781298 
Schweine (10766). In 20 Städten, aus welchen Be- 
richte über die Fleiſchbeſchau verwerthet find, wurden 
geichlachtet 69 164 Ninder, i69148 Kälber, 309 200 
Schweine, 108407 Schafe, 1372 Ziegen, 2255 Pferde 
und 294 Hunde, zuſammen 659 840 Thiere. Von den 
gejchlachteten Thieren wurden für bankwürdig erklärt 


654 707 = 99,22 Yo, beanſtandet 36 739 = 5,56%. Bon 
den beanſtandeten Thieren wınden 1823 — 0,27 00 ver: 
nichtet, 3503 = 0,52 90 der Freibank ganz oder zum 


größten Theil überwieſen. An einzelnen Organen wur— 
den beanjtandet: 21596 Lungen, 14039 Lebern, 3376 
Magen und Gedärme, 1135 Milzen, 791 Nieren, 768 
UÜteri, 555 Herzen, 181 Euter, 130 topftheile, 112 Zun— 
gen, außerdem 6771,5 Kilogramm Fleiſch. 

An Krankheiten wurden bei den gejchlachteten Thieren 
fejtgeitellt: bei Rindern Aktinomykoſe (185 Fälle), Diito- 
matoje (2227 Fälle), Echinofoffen (1662) und Finnen 
(44); bei Kälbern: Finnen 8); bei Schafen: Diito- 
matoſe (2046), Echinofoffen (912) und Lungenwürmer 
(1340); bei Schweinen: Aktinomykoſe (25), Diſtoma— 
toje (177), Echinofoffen (2598), Finnen (1174), Yungen- 
würmer (637), Musfelfoncremente (30), Mustelitrahlen- 
pilze (3), allgemeiner Rothlauf (83) und Trichinen (35); 
bei Bferden: Echinofoffen (2). 

Die Zahl der trihinöjen Schweine, welche im 
Jahre 1891 noch 107, im Jahre 1892 noch 84 betrug, 
ijt im Berichtsjahre auf 65 zurücgegangen, jo daß von 
den 781298 überhaupt gejchlachteten Schweinen nur 
0,008 0/0 mit Trichinen behaftet waren. 

Außer den 2255 in Schlachthäufern gejchlachteten 
Pferden wurden 2332 in Noßfchlächtereien, zuſammen 
4587 Pferde gejchlachtet, gegen das Vorjahr mehr 310 
Stüd. Die Zahl der Hundeſchlachtungen, ſoweit diefe 
unter thierärztlicher Beobachtung jtehen, betrug 294 gegen 
422 im Borjahre. 


Nerzeihniß 
der für die Kibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
anıtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezengung.) 


Königsperg, 5. Generalbericht über das öffentliche Ge— 
jundheitsiwejen in Regierungsbezirk — für die Jahre 
1889 bis 1891. Erijtattet von Dr. R. Math. Königs» 

Berg i. B. 1894. 80. 

Kutſcher. Ein Beitrag zur Kenntniß der den Cholera- 
dibrionen ähnlichen Walferbafterien. Leipzig 1893. 
80. Sep.-Abdr. 

Pfeiffer, Dr. U. Verwaltungs-Hygiene. Ein Hand- 
buch der öffentlichen Gejundheitspflege für Ver— 
waltungsbeamte. Berlin 1895. 80. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
N. Woche vom 10. bis 16. März 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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Reel en 119254| 65] 2| 70 | i4| 305 1239 |-I—| 6 — || 12] 14 | —| —| — | 381 — 
+Reipgig.. 2... 414 023| 262| 16 |149 | 37 | 18,7 | 22,7 I-|—| 3| 1 —|30) 83| 6| 2| 2|84| 2 
Fliegniß...... 50105] 26] — | 353) 7| 235,99] 304 |-|-1—|—-| ı| 2) a) 21 —| —|16| = 
Tender ar 71097| 41| 1| 3 81356 | 21,0 |J— —| 1l—| 1) 3) 1383| —| — — | 17) 5 
T Magdeburg ...| 2413891155| 10 J100 | 36] 21,51 65 I-|—| 7) —/— | 12] ı8| 5] 1) 115414 
IMäainngg SR Kt: 81229 ı 2,5 ı— — 1—|—| 7 9) — — —| 17} — 
Mannheim... . 95361] 59] 21 51 | 131 27872314 |— | — | 1 =] 3191 7 FF 
+ Meb Are 65791| 301 2| 31 6| 2,5 ler ee 
 Mülhaufen i. E.. 83433| 47|. 3 | 39 61 243 183,9) — — | 21 —|—| 6| 8| 3] 3) 2] 201 —= 
TManden. 413 770] 2853| 13 [224 751282 1282 |—/—| 3| ı| 1/30| 5115| 4| 31112]°T2 
FMünfter. 4 54180| 38) 1| 48 | 8|461 1245 I-—|—| 21 —|—-| 5) 12! | | —- [987741 
TMürnberg ....| 1679821106| 4| 73 17 | 226 | 26,1 |— | —| 11— — 20 16| — — —| 31] 5 
r Osnabrüd .. 2.17 7436231 31 270 | 1 a ne a 
Die mit einem 7 bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſteus 
von einem Arzte zufantmentellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen —— der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, uud zwar die in Spalte 2 und 7 benutzten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 
’ 1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsſremde 21 = 25,2%/9. — 3) Desgl. 67 — 25,3%. — 4) Desgl. 201 = 28,4/g. — 5) Desgl. 
154 = 25,2 0. — 8) Desgl. 29 = 27,0%. — 7) Desgl. 43 = 18,8%. — 8) Desgl. 23 = 23,9%. — 9) Darunter ı Hinrichtung. * 


4 










Namen 
ber 


Städie 





Plauen i. V. 
rPoſen 
rVotsdam 
NRemſcheid 
irdorf 
NRoſtock 
Schöneberg 
FSolingen 
Spandau 
- 7 Stettin 


- + Stuttgart 


- rHwidan .. 


= imfterdan ... . 
Antwerpen bis 9. März 
- Brünn bis 9. März 
Berjiel. 7 0. 
E) Budapeſt bi3 9. März. 
= Shriftiania,. . . . 
Edinburg . 
Glasgow . 
Kopenhagen. . . 
Krafau bis 9. März 
Lemberg bis 9. März 
Bandousar nr. 2, 
Lyon bi3 2, März 


— 


Trieft . 


Warſchau bis 9. März 
Ben... ... 
%“ 








Krankheits— 
formen. 


Scharlach . 
Diphtherie. 
Froup 
uUnterleibstyphus . . 
te Best: inkl. Ruhr 

eltiebere. 6. 
Biapeser 5 


Athmungsorgane 
Aluter Darmfatarıh 
5 Alkoholisnius 
UL Gelenfrheumatisn. 
And. rheumat. Kranth. 
erlegungen. . . . 
le übrigen Krankh. 


Summe 





[0 or ver or 


+ Straßbing i. ©... 


i + Wiesbaden. ER 
ET Würzburg .... 


Februar . . 
Stodholm bis 9. März . 


Venedig bis 23. Februar 

























wohner 


50 820 
70 828 
57104 
46 244 
47 541 
49 043 
40 500 
40 770 
97607 
131 523 
134 056 
135 594 
73117 
66 567 
51 347 


More vom 10. bis 16. 


450 998 


- 262 065 


99 060 
186 664 
566 022 
167 588 
273 535 
695 876 
341 009 

19 33€ 
134 315 

4 392 346 
438 077 
753 469 

2 003 219 
324 500 

2424 705 
954 400 
343 822 
463 786 
252 937 
160 825 
158 159 
515 654 

1 495 764 
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Geforbene 

bend- ae ausfaließlich auf 1000 Einm. I.$ 
Todte und auf’s Jahr —— 
geborene geborene berechnet ⸗ = BE 
der voran. inter nee tele. ie8| 
vum | am Ei] Be" Am [ES 3 SE 5E 
Zus ven | alt — ia 1890 E |8 4 5° 
6 T 8 9 mu 
BD. 10 16:82 1.13 1.82,7 2252 —— — — 
301 — 30 712230 291 — 2 — — 
321 — B) 26 5133) 351 — — — 
Sale 19 21214 12121 —-|—| 2|1—| 
Baia .o, an | 1 
Sail 19 71201204 — — — — 
32293122716 5I 205 | 2033] — — — — 
36] — 13 41166 | 204 — — 1 — 
41] 2| 6| 9135 1232 |- —ı—|— 
8 21 692 23)45 5858| —- — 3— 
77 1127917171 830,6 1957 I —| 1/1 
72 2 66113] 53 0277 — | — 1 11 — 
4| 2] 30 7|2313 193 |- — — — 

31 — 55 71 43,09 55 | —|—| 1 
Ball 20 | 11] 203 127,7 — — 21 — 

März 189. Sterblichkeit in gröheren Städten des 





































































277) 15| 19% 22,2 | 
1600| 7| 1888| 43] 314 
ee 57 1 
Bel | 11 
a53| 26| 286 77 
50| —| 102! 36 
150 21 29 
477 4s0 pr. 
229 131) 32 
63 | 6 
11 #31 ı7 
2821 2817| 611 
153 214 17 
3 607 | 142 
1141 893 187 
ü 142 | 40 
1196 1162| 137 
895 672) 219 
214 235 58 
290 190 32 
105 TER 1 
131 14 22 
84 19 5 
355 3211| 84 
954 219 
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Verbliebener Beſtand 








126), 6 
















































— Eu 
— — — 2 
De re 
| 
— 3 — 
J gg! 
ER Er ee 
BEN LIED 73, |, — 
— A ra 
121 4128| 4 
let ae Ir |. 3 
or) 4 
15/29 148 | 3 
a2 16,52 
3 20 13 | 11 | 
u a 
A 
1|-|-—\—| 
— — .4| —| 
len 9 
Gelet; 
713115 1 


ball ie l 


Se ee l- - 


19) 
18 | 
13 | 
14 
62 
10 
20 


30 
10 | 
24 
215 
37 
74 | 
106 | 
19 | 
250 
9| 
561 
en 
|, 12] 
| 30 
| 10] 
| 51 
| 188 





























a 


bean 
ET ae 
J 
2 a 
8, 31 1 
Zu a 
61 — I 
ER ENDE 
51 
943 1 
DD le Di 
171 2) 1 
en 
EN ER 
2104,05] 
Auslandes. 


53 
41 
14 
25 
65 
19 
1 
14 
26 
10 
15 
662 
60 
27| 
232| 
2 | 
214 | 
57 
48 | 
33 | 
15) 
32 
38 | 
54 | 
26i | 
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Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen nd, 


Akute Darmiranfb, j 


So 
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55 durchfall 
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ES | 96% 
15 16 8 
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Aus den Krankenhäuſern einzelner Großſtädte. Gemeldete 
(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgevrudt.) Nach amtlichen Quellen 
ür di vi Mã 5 (Frankfurt a. O. Nũrn⸗ 
Für die Woche vom 10. bis 16. März 1895 berg ütgtlic)e Bereine.) 
Aufgenommene (Geftorbene) 
in Krantenhäufern zu Stadt Berlin . . . 
Frant de M : —2 a.D. 
: res⸗ ⸗Magde⸗ Müln- |. . | Hate = O. 
Yerlinit) an furt — hei Leipzig | : R.B. Maden . 
a.M. = Arnöberg 
l = Auxich 
DENN 1 - | —-| -| 7.23 - BDüffelborf . 
2 5 5) — ELLE | SErlelsszse Gifitit.. 
54 (15)) 2 (1) 11 (2) 25 (4) 5 3 |I1(d) | = Hannover . 
La) — — — — — — ⸗Sildesheim. 
2v — 1 — — — 3 ⸗Königsberg 
1 _ — — — — — = güneburg . 
— (I) — = — = 1 _ = Marienwerder 
. — — — — — 4 = Minden . 
4 1 — 2), — = Möünfter. . 
63 (1) 18 21 11 24 |17 (1) 76 5 —— 
| | = oſen BR 
73 (19)| 5 (8)) 10 (1) 7 (1) 15 (2) 9 6) 16 (4) = Schleswig”). 
74 638) 4 (9)) 9 (1) 6 (7) 8 (ı)) 14 (5) 24(12) ⸗ SEEN - 
| z a Ey 
149 (10)| 21 (1) 45 (1) 16 78° 18 | 808) = Gtettin . 
. 13 (3) 1 1 — 9 1 2 - Gtralfund . 
21 — 1 — 1 el 9 SE ErIeE dr 
22 5 ip, +5 17 7 = Wiesbaden 
21. 4 5 5 20 3.1 Stadt München 
100 6) 27 (2) 34 | 10 (1)) 63 | 19 (1)) 41 (1) = Nürnberg . 
506 (67;| 75 (4) 142 (4)144 (8)234(22) 104(10)]9NEEE Hragth. Braunſchweig 
1124(167)1163(20)|284 (9)|230(21) 492(26) 197(20),63%60) — 
507711) | 690 971 845 2065 | 937 | 3240 Stadt Lübel . . 
| Hamburg * . . 


















“ = I | 
get: E23 BE ieaz 
- i 4 an Ha?) 
angabe  IES| 5 0 ja8| 
| 
10./3.-16./3. 4| 419) 376) 87 
desgl. 2 13 20 18 
desgl. — 316 2 
desgl. —00 
desgl. 3 128 3) 9 
desgl. — 11| 2 5| 
desgl. 1922 561321 111 
desgl. 4 st 638 
deal. 1 19) > 7| 16) 
desgl. 2| 63) 10) 105) 
desgl. —| 3) 5 ıı| 
besgl. sr Z31 - 180 201 
desgl. 5 an 814 
desgl. Bol 7| 36 
desgl. — 6| 1) 20) 
desgl. 3| 90) 63| 37] 
desgl. 8 a 6 72| 
. ’ .| . 
deögl. 1! — 217 214 
desal. 5| 64| 30| 42 
desgl. 1| — Ser? 
desgl. 24 2 u 
desgl. 6 22 6 6 
desgl, 2 14 1415) 38 
desgl. — 3 10/5) 13 
desgl. — 9)43 281 54 
1./2.-28./2. 1 — = 2 4 
10,/3-16,/:.1— I = — 2 
desgl. ae 6 2 
desgl. 7| -ı2| 28|5) Sıl 








Kind⸗ 


bettfieb. 





—[—[ — 


— — 


Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 8) Ohne Ortsfremde 25 = 22,8% — 9 Desgl. 53 =41,4%/g. — 5) Einſchl. Croup. — 
älle von Scharlach-Diphtherie. — 7) "Die Berichte aus Altona und Neuftadt fehlen. — 8) Phyſikatsbezirk Greiz. — 9% Außerdem in einer 
emeinde epidemiſch. — 1) Darunter 9 im Garnijonlazarery. — 1, Der Nachweis aus dem Augujtahojpital fehlt. 


_ — 


Witierung. Woche vom 10. bis 16. März 189. 
Nach Beobachtungen ber landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 
Relat. Feuchtigkeit d. Luft 

























TH in a Zuftprud in mm 


































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Höhe des Bor: 
5 errſchende 
Drt Tag Marim.| Minim, — Miltags Abends "er [mittags — — Bi 800 Windſtärte 
| I I 
10. März 18 | — 24 752,5 | 7525 | 750,8 88 56 82 & 7 SSW 2 
Le 86 | 09 148,0. 748,3 | 750,6 85 | 63 | 96 — 8 1 
—— 18 — 09 |# 7514| 7508 #706 | » 92 92 N 5 — 2 
Berlin a = 86 | — 03 |S 7509| 7520 |8%5,7 15 8 4|S 82 — 2 
14.00 5,8 | 05 | 757,6 | 760,4 1763,83 | *-- 93 94 = 100 a — l 
15,00 1,5 — 01 765,9 | 767,4 | 768,5 100 94 u LH 1 
i6.m= 30 |— 07 767,7 | 766,9 | 766,3 92|E 8 9 E01 1 
2 ga le — DEE = _ en 7 
10. März TE, —'56 711,2 | 708,0 | 796,7 12 a 51) 3 Ss» 11 
I Ze a 706,3 | 706,5 |: 705,8 50 | 46 | al 8 1,4 
3 130° 78 | — 43 [8 704,1) 702,7 127089 | = 8 Bin 9| 9 1,5 
Münden | 13. - 52 | — 24 |3 7050, 707,7 187111|5 96 a/= 820| & 0,5 
14, = 23,3 | — 1,1 |o 716,9 | 719,2 |©72%,0 | © 98 | 37|» %| S 2,0 
a © 29 — 14 723,8| 724,2 | 794,7 89 | 13 | 881 — 1,4 
16. = 3,2 | — u8 1236| 722,6 | 723,0 89 | 17 | 87 15 











Denigiet im Naiferlichen Geiundheitsamt. — erlag ı von Zutius Springer in Berlin. — Drud von n Emil Dreyer in Berlin 


— Anzeigen. — B2 























| Verlag von FERDINAND ENKE in Stuttgart. Verlag von Julius Springer in BerlinN. 
Soeben erschien: Die 


Hygienische Meteorologie. | "eenenemsmm 


Für Aerzte und Naturforscher Eine Abhandlung für Aerzte und 
praktische Juristen 


von (7) 
von 
>» Daca . . ®e 
Professor Dr. W. 3. van Bebber. | Dr: Marita meer 


Mit 42 Textfiguren. gr. 8. 1895. geh. M. 8,—. a 
Preis M. 7,— 











Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: (6) 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 








SYerlae von Julius geringer i in Teneln N 





hand des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 


Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene.an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 








Eleg. in Leinwand gebunden M, 5,—. — 









des Kuiſerlichen 


— — _— 
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Berdffentlichungen 






itönntdes, 















er ur» 






werden zum 


a 


handlung angenommen. 





Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements | 
um Preife M. 5,— halbjährlich von allen Boftanjtalten (Poſt— 
tg3.-Breistifte 6992) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags: 





Verlag von Julius Springer in Berlin N,, Monbijouplaß 3. 














— 
Inſerate nehmen alle 


* 
3\"5APR 95 )& 
handlung zum Breife von 3 


— 

neen⸗Expeditionen *. iefdie Verlags⸗ 

die drei a etitzeile ent— 

gegen. Beilagen, von denen z1 ame Mplgaf einzufenden ift, 


werden nach Vereinbarung beigege 
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Inhalt. Perſonal-Nachricht. S. 235 
und Gang der Voͤlkskrankheiten. ©. 235. — Sterbefälle im Februar. 
8. 236. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2. ©. 237. — 
Desgl. gegen Peſt. S. 237. — Deffentliches Geſundheitsweſen in Ninnberg, 
1895. S. 237. — Dedgl. in Hamburg. ©. 237. — Geſundheitsverhältniſſe 
— in Budapeft, 1881/91. ©. 238. — Gefeggebung n. ſ. w. (Deutjches 
VReich). Poden-Einfchleppung. ©. 233. — (Preußen. Reg.Bez. Köstin). 
Kindbettfieber. S 239. — (Bayern). Mepgeräthe für Apotheken. €. 239. 
— (Württemberg). Serenanftalten. S. 239. — (Mecklenburg-Schwerin). 
Mallein. S. 241. — Schweinefeuchen. S. 2412. — Diphtherieſerum. ©. 242. 
— (Elfaß:Lothringen). Arzneizettel. S. 242. — (Defterreich). Amerikaniſches 
Schweinefleifch. S. 243. — (Großbritannien). Rob. ©. 243. — (Däne: 
mard). Thierfeuchen. (Echluß). ©. 244. — (Vereinigte Staaten von 
Amerika). Schiffe ohne Gejundheitsatteft. S. 246. — Yang der Thier- 


en 


Der bevorjtehenden Feiertage wegen erſcheint Nr. 15 
am 9, er. 16 am 18. April. 





Seine Majeftät der König von Preußen Haben 
Allergnädigit geruht, dem außerordentlichen Mitgliede 
des Kaijerlichen Gejundheitsamtes, außerordentlichen 
Profeſſor in der medizinischen Fakultät der König- 
lichen Sriedric - Wilhelms - Univerfität zu Berlin 
Dr. Schweninger den Charakter als Geheimer 
Medizinal-Rath zu verleihen. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Rußland. Dem Medizinaldepariement 
— wurden vom 3. bis 9. März (vgl. ©. 203) folgende 
Cholerafälle angezeigt: in den Gouvernements 
Wolhynien vom 17. bis 23. Februar 78 Erfran- 
fungen (30 Todesfälle), Bodolien vom 24. Februar 
bis 2. März 6 (3). 

Argentinien, Einer Mittheilung vom 1. März 
zufolge hat die Krankheit in der Stadt und Provinz 
Buenos Aires abgenommen; es gelangten nur noch 
vereinzelte Cholerafälle zur Meldung. 

Dftindien. Kalfutta. Vom 17. bis 23. Februar 
ſtarben 27 Berfonen an Cholera, 92 an Boden 
und 243 an Fiebern. 


Peit. Arabien. Einer Mittheilung vom 16. März 
zufolge joll in Aſſyr die Peſt aufgetreten fein. 
Aus den im Geſundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
— Boden: Baris, Warſchau je 2 Todesfälle; 
Budapeſt 2, Edinburg 8, London 14 (Krankenhäufer), 
Paris 15, Petersburg 3 Erfranfungen; Fleck— 
typhus: Petersburg 3 Erfranfungen; Nüdfallficber: 
Moskau 3 Todesfälle; Genidjtarre: New York 


Ps up — — on 





— 


Berlin, den 3. April 1895. 


.— Sefundheitsitand. 














ſeuchen in Rumänien im 4. Vierteljahr. S.246. — Desgl. in Serbien. 


©. 247. — Desgl. in Bulgarien. S. 247. — Zeitweilige Mafregeln 

egen Thierjeuchen. (Württemberg, Cljaß-Lothringen). ©. 247. — 
Vermiſchtes. (Breußen. Berlin). Karlsbader Mineralbier. S. 247. — 
(Dejterreich). Smpfitoff-Sewinnungsanftalt in Wien, 1893/94. ©. 247. — 
Monatstabelle über die Sterbefälle in deutfchen Orten mit 15000 und 
mehr Einwohnern, Februar. ©. 248. — Deögl. in größeren Orten de3 
Auslandes. S. 251. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutichen 
Orten mit 40 000 und mehr Einwohnern. ©. 252. — Desgl. in größeren 
Städten de3 Auslandes. S. 253. — Erkrankungen in Krankenhäufern 
deutfcher Großjtädte, ©. 253. — Desgl. in deutjchen Stadt- und Land 
bezirken, ©. 253. — Witterung. ©. 254. — Grundwaſſerſtand und 
Bodenmwärne in Berlin und München, Februar. ©. 247. 





Influenza: Für Berlin ijt während der Bericht3- 
moche bereits eine deutliche Abnahme der Seuche zu 
bemerken, da dort derjelben nur noch 66 Berjonen 
gegen 72 in der Vorwoche, allen akuten Erfranfungen 
der Mhmungsoraane 135 gegen 185 erlagen. Die 
Sterbeziffer ging von 22,3 auf 20,3 im Verhältniß zu 
je 1000 Einwohnern herunter. Bon den in der Um— 
gebung gelegenen Drten wieſen Charlottenburg 2 
Todesfälle an Influenza gegen 5, Schöneberg 
2 gegen 1 und Potsdam 4 gegen 5 auf. Im Oſten 
jheint die Seuche in Breslau mieder jtärfer aufge- 
treten zu fein, da für die Berichtsmoche 12 Todes- 
fälle gegen 9 angegeben werden. Ebenſo jtieg in 
Sranffurt a.D. die Zahl der Neuerfranfungen von 
315 auf 341. In Mitteldeutjhland Hat eine 
jtärfere Verbreitung der Influenza bejonders in Leipzig 
jtattgefunden, wo 15 Todesfälle an derjelben gegen 
nur 7 in der Vorwoche, an allen afuten Erfran= 
tungen der Athmungsorgane 40 gegen 23 gemeldet 
find. Eine geringere Zunahme, 19 Todesfälle an 
Influenza gegen 17, ijt für Dresden zu berichten, 
desgleihen für Defjau (3 gegen 1) und Kaſſel 
(6 gegen 5). Zum erjten Male find Todesfälle aus 
Zwickau (2) und Erfurt (3) mitgetheilt worden. Im 
Norden wies Magdeburg eine namhafte Zunahme 
an Snfluenza-Todesfällen mit 11 gegen 6 auf (ins— 
gefammt erlagen den afuten Erkrankungen Der 
Athmungsorgane 30 gegen 18 Berjonen), desgleichen 
Lübeck mit 10 gegen 3, eine geringere Braunfchweig 
mit 9 gegen 7. In Altona wurden, wie in der 
Vorwoche, 6 Todesfälle an Influenza befannt, während 
in Flensburg (4 gegen 7), Hamburg (8 gegen 17) 
und Bremen (12 gegen 15) die Seuche in der Ab- 
nahme begriffen zu fein ſcheint. Das Gleiche gilt 
für den Meften von Köln, wo 28 Berfonen gegen 


5 Todesfälle; Tollwuth: Moskau 1 Todesfall. | 33 in der Vorwoche, und nod mehr von Frank— 


2 
furt a. M., wo 17 gegen 38 durch Influenza zu 
Grunde gingen. Andererfeits find zahlreichere Todes— 
fälle an Influenza als in der Vorwoche aus Münſter 
(7 gegen 6), Krefeld (4 gegen 2), Dortmund (6 gegen 5), 
Bodum (2 gegen 0), Barmen (13 gegen 8), Elberfeld 
(10 gegen 8) und Wiesbaden (6 gegen 0) angegeben 
worden. Sm Südmweften und Süden find je 3 
Todesfälle aus Darmftadt (Vorwoche 1) und Karl3- 
ruhe (4), ſowie 4 Todesfälle und 140 Erkrankungen 
aus Nürnberg (7 und 266) hervorzuheben. 

Das Ausland anlangend, find in Wien 5 Todes- 
fälle an Influenza gegen 2 in der Vorwoche vorge— 
fommen, in ®rag 2 gegen 3 (bei 96 Erkrankungen 
gegen 92), Warfhau 4, Mosfau, wie in der Vor- 
woche, 7. Aus Kopenhagen wird eine echeblic) 
geringere Zahl von Neuerfranfungen an Influenza, 
nämlich 2611 gegen 3666, mitgetheilt, während die 
Zahl der Todesfälle mit 14 gegen 11 allerdings 
etwas höher ill. Stocdholm weist mit 40 gegen 32 
eine Zunahme der Neuerfranfungen, desgl. Amjterdam 
mit 13 gegen 8 eine ſolche der Todesfälle an In— 
fluenza auf. Ein meiterer Rückgang in der Ver— 
breitung der Seuche machte ſich für London bemerf- 
bar, wo 225 Perfonen gegen 349 in der Vorwoche 
der Influenza und 516 gegen 662 den afuten Er— 
franfungen der Ahmungsorgane insgefammt erlagen. 
Auch in Paris (22 Todesfälle gegen 34) und New York 
(23 gegen 32) ift die Seuche in der Abnahme be- 
griffen. 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
Itarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutſchen 
Berichtsorte (1881/90: 1,39%): in Schöneberg — 
Erkrankungen wurden in Berlin 44, Hamburg 32, 
Ehriftiania 21, Edinburg 27, Kopenhagen 52, Peters— 
burg 66, Wien 109 gemeldel, Erfranfungen an 
Diphtherie und Croup kamen in Berlin 95, in den 
Reg.Bezirken Arnsberg 99, Düljeldorf 137, Schleswig 
98, Hamburg 25, Budapeit 30, Kopenhagen 48, 
Paris 82, Studholm24, Wien 78 vor, Erfranfungen 
an Wnterleibstyphus in Petersburg 45, Prag 21, an 
Mafjern in Berlin 38, in den Reg. » Bezirken Arns— 
berg 118, Poſen 94, in Budapejt 40, Edinburg 396, 
Kopenhagen 87, Petersburg 58, Wien 143. 


(Zur Monatstabelle), In dem Berihtsmonat 
(Februar für die deutſchen Drte) find nachitehende 
Todesfälle gemeldet worden: 

Boden: Bukareſt, Caen je 2, Eherbourg, Clermont- 
Ferrand je 4, Mailand 2, Marſeille 21, Paris, Rouen 
je 3, Saint-DeniS 2, Bombay 21, Buenos. Aires 12, 
New York 3, Rio de Janeiro 11; Geniditarre: Balti- 
more 4, Brooklyn 9, New NYort 22, St. Loui 2; 
Influenza: Berlin 78, Altona 16, Bodenheim 2, Breslau 
19, Gelle, Dortmund, Flensburg je 2, Köln 11, Köpe— 
nice 2, Magdeburg, Potsdam je 3, Stralfund 2, München 
72, Nürnberg 29, Dresden 2, Leipzig 5, Ehlingen 3, 
Karlsruhe, Darmftadt je 2, Oldenburg 3, Bremen 4, 
Hamburg 68, Mailand 3, Baltimore 11, New Orleans 4. 

Im Mebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Orten im Vergleich zur Geſammtſterblichkeit derſelben 
eine bejonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 
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an Majern (1881/90 exrlagen denjelben 1,30 von je 100 
in fänmtlichen deutfchen Berichtsorten Geftorbenen): in 
Hedendorf, Worms; 

an Scharlach (1881/90: 1,39% in allen deutjchen 
Orten): in Wolfenbüttel; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49 Yo in allen 
deutfchen Orten): in Gelſenkirchen, Grabow, Prenzlau, 
Saarbrüden, Schalte, Solingen, Staßfurt, Stolp, 
Uedendorf, Velbert, Witten, Landshut, Pirmafens, Meißen, 
Cannſtatt, Eßlingen Reutlingen, Um, Apolda, Deſſau, 
Zerbſt, Mülhauſen i. E.; 

an Unterleibsſtyphus (1881/90: 1,0900 in 
deutfchen Orten): in Eberswalde, Le Habre; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller 
ftorbenen nachjtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19% in allen 
deutfehen Orten): in Barmen, Geejtemünde, Grünberg, 
Kalt, Langenbielau, Lüdenfcheid, Mülheim a. RD., 
Oppeln, Osnabrüd, Rheydt, Schweidnit, Stendal, Thorn, 
Trier, Velbert, Ingolftadt, Staiferslautern, Landshut, 
Nürnberg, Speyer, Pirna, Linz; mehr ſogar als ein 
Drittel in Baderborn und Löbtau; 

afuten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11 % in allen deutfchen Orten): in 65 deutfchen Orten, 
darunter mehr als ein Drittel in Bodenheim, Burg, 
Halberftadt, Hameln, Herne, Kalk, Köpenid, Soeſt; 
ferner in Genua, Brooklyn, New York; 

akuten Darmfrantheiten (1881/90: 10,32 Yo in allen 
deutschen Orten): in Weißenfee, Liegnitz, Plauen, Zerbit, 
Le Hadre, Marfeille, Nancy; mehr als ein Drittel in 
Döbeln und Glauchau; 


allen 
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Unter den 248 deutſchen Orten hatten im Berichts- 
monat eine verhältnißmäßig Hohe Sterblichfeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Sahr berechnet) 
3, nämlich) Baborze 36,1, Erlangen 36,4 (1881/90: 
32,4), Herne 39,5. Der letztere Ort wies inı Vormonate 
das Sterblichfeitsmarimum don 62,7%00 auf; die beiden 
Drte hatten eine geringere Sterblichkeit als 35,0 %Yoo. 

Die Säuglingsfterblichfeit war in 10 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen, näntlich in Werdau 345 (Geſammtſterblichkeit 
23,7), Neiße 364 (20,3), Biviau 368 (22,7), Annaberg 
385 (20,9), Worms 389 (33,8), Kempten 405 (28,9), 
Reutlingen 420 (26,8), Liegnitz 429 (29,0), Schneidemühl 
483 (29,4), Crimmitſchau 667 (24,8). 

Die Gejanmtiterblichfeit war während des Be— 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Eins 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
30 Orten. Unter 13,0 betrug fie in Bodenheint 12,7 
(1882/91: 22,4), Hameln 12,5, Siegen 11,0 (1882/91: 
21,2), Eijenach 11,0(1881/90: 20,5), Königsberg 10,6 (30,2), 
Ohligs 10,5 (1891/93: 18,3), Neunficchen 8,2 (1889/93: 
14,9), Giebichenitein 7,4 Von ſämmtlichen 30 Orten 
hatten 9 ſchon im Vormonate unter 15,00/00 Perſonen 
durch den Tod verloren. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Altendorf (Geſammt— 
iterblichfeit 16,6), Bocholt (22,0), Bodenheim (12,7), 
Duisburg (16,5), Geejtemünde (23,9), Halle (16,9), Har— 
burg (14,8), Meiderich (18,7), Naumburg (17,6), Neun 
firchen (8,2), Obligs (10,5), Osnabrüd (14,6), Saar— 
brüden (13,5), Schleswig (26,3), Siegen (11,0), Wies- 
baden (17,7), Bamberg (16,0), Gießen (19,1), Lübeck 
(13,7), Bremerhaven (31,0), Colmar (17,7), Eiſenach (11,0), 
Bittau (14,0). Weniger als ein Siebentel der Lebend- 
geborenen jtarb in 59, weniger als ein Fünftel derjelben 
in 82 Orten. 

Im Ganzen feheint fich der Gefundheitszuftand 
der Säuglinge etwas verjchlechtert zu haben, derjenige 
der übrigen Perjonen dagegen unverändert geblieben 
zu fein. Eine Sterblichkeit don mehr als 35,00%/00 war 
in 3 Orten gegen 5 im Vormonate, eine jolche von 
weniger als 15,0 in 30 gegen 30 zu verzeichnen. Mehr 
Säuglinge als 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene ftarben 
in 10 Orten gegen 6, weniger als 200,0 in 164 gegen 
195 im Vormonat. 
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3eitmeilige Mafregeln gegen Cholera zc. 


Türkei. Einer Mittheilung vom 21. März zufolge 
ijt die 5Stägige Quarantäne für die Herkünfte aus dem 
verſeuchten Gebiete um Konjtantinopel (©. 118) 
vom 19. desj. M. auf eine 48 jtündige Beobachtung, 
verbunden mit Desinfektion der Effekten der Reifenden 
und Schiffsmannfchaften, befchränft worden. 
nannten Maßregeln werden in denfelben Lazarethen, 




















































vorgenommen und finden auf die bereits dort befindlichen 
Schiffe und Neifenden finngemäße Anwendung. — 

Egypten. Der internationale Gefundheitsrath hat 
in der Kommiffionsfitung dom 13. März beichloffen, 
die gegen Herfünfte aus dem Meerbufen von 
- Adalia beitehenden Quarantänemaßregeln (S. 2) auf- 
zubeben. 


Aeitmeiline Maßregeln gegen Heft. 


Egypten. Der internationale Gefundheitsrath in 
Alerandrien hat unterm 13. März befchloffen, gegen 
den Küftenftrich von Lith bis Lohayah das Beit- 
reglement (vgl. Beröff. 1894 ©. 508) in Anwendung 
zu dringen. 

Das öffentliche Gejundheitsweien in Nürnberg 
im Jahre 1895. (Vgl. Beröff. 1894 ©. 246.) 
ach dent Berichte über die Geſundheitsverhältniſſe 
in Nürnberg, herausgegeben vom Verein für öffentliche 
Sefundheitspflege unter Mitwirkung des Magijtrats.) 

Der Luftdrud in Nürnberg betrug im Berichts- 
jahre durchichnittlich 734,53 mm. Das Minimun fiel 
mit 709,7 in den Februar, das Marimum mit 752,3 in 
den Dezember. Die DurhfchnittStemperatur war 
8,130 undTum 0,160 höher als die des Vorjahres. Die 
höchite Temperatur wurde im August (329 C), die 
niedrigite im Januar beobachtet (— 27,80 C). Die 
Menge der Niederjchläge blieb im Berichtsjahre gegen 
das 30jährige Mittel um 88 mm oder 14%0 zurück uͤnd 
war um 16 mm geringer als im Vorjahre. 

Die Einwohnerzahl betrug am 31. Dezember 1893: 
155 312, was einer Mehrung um 2,26%o entjpricht. Die 
Geſammtzahl der Geborenen belief fich auf 5586, da- 
runter waren 247 todtgeboren oder 4,42%. Die Lebend— 
geborenen entiprachen 3,4490 der Einwohnerfchaft. Die 
Zahl der unehelich Geborenen betrug 24,9 gegen 20,7%0 
im Vorjahre aller Geborenen. 

Die Sterblichfeitsziffer berechnete ſich bei 3523 
Zodesfällen auf 2,26 (2,29)% der Bevölkerung. Im 
1. Lebensjahre ſtarben auf je 100 ehelich Geborene 
23,2, auf je 100 unehelich Geborene 32,7. 

Unter den Todesurjachen veranlaßten Maſern 

1 Sterbefall, Scharlach 31, Keuchhuften 21, Diphtherie 
154, Typhus 14, Rothlauf 22, Blutvergiftung und Kind» 
bettfieber je 7, Syphilis 20, Gelenfrheumatismus 12, 
Tuberfulofe 680, Lebensſchwäche 245, Kinderatrophie 100, 
Altersihwäche 122, entzündliche Krankheiten der 
Ahmungsorgane 168, Entzündung der Bronchien und 
des Kehlfopfes 125, Lungenentzündung 172, Herz und 
Gefäßfranfheiten 209, Darmfatarıh der Kinder 229, 
Brechdurchfall 249, Schlagfluß 87, Gehirn- und Rücken— 
marfsleiden 286, Nierenkrankheiten 124, Neubildungen 
133, durch Selbſtmord starben 32, durch Unglücsfälle 
28 Berjonen. 
Bon Snfeftionsfranfheiten wurden u. a. ange— 
gear: von Maſern 126 Erkrankungen (gegen 2216 in 
Vorjahre), Scharlad) 433 (321), Diphtherie 1282 (952), 
Keuchhuſten 412 (495), Typhus 64 (40), Genickkrampf9 
(10), Stindbettfieber 24 (28). 

Durh die Fleiſchbeſchau wurden 20 Ninder, 32 
älber, 7 Schafe, 99 Schweine, 7 Pferde und 2238 ein- 
zelme Eingeweide für gänzlich ungenießbar erklärt. Von 
69026 Schweinen und 47 Wildfchweinen wurden 5 
trichinös gefunden. Die jtädtifche Unterfuchungs- 
anjtalt für Nahrungs- und Genußmittel unter 
uchte 1402 Proben, don denen 214 oder 15,280/0 be— 
iſtandet wurden und gab 330 Gutachten ab. 
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Die ge: 


in welchen bisher die Quarantäne abgehalten wurde,‘ 


"Die jtädtifche Desinfektionsanftalt wurde im 
Berichtsjahre bedeutend erweitert und den Anforderungen 
der Neuzeit entiprechend verändert. Es wurden 404 Des- 
infeftionen im der Anftalt und 183 in Wohnungen aus- 
geführt. 

Das Gejundheitsweien im Staate Hamburg während 
des Jahres 189. 

(Nach dem „Bericht des Medizinalrathes über die medi- 
ziniſche Statiftif des Hamburgifchen Staates für das 
Sahr 1893”.) 1) 

Die Einwohnerzahl ift für den 1. Dezember 1892 auf 
634 878 (im Vorjahr 637 686) ermittelt, wovon 581 608 
auf die Stadt und Vororte und 53270 auf das Land- 
gebiet entfallen. 

Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 23410 
— 36,9%00 der Einwohner. Todtgeboren wurden 701 
Kinder, d. i. 3,0% der insgeſammt Geborenen. Auf je 
1000 eheliche Geburten famen 131,0 uneheliche. Die 
meiften Geburten famen im Auguft, die wenigiten im 
Mai und uni dor; der Ausfall in den beiden lebtge- 
nannten Monaten erklärt fich durch die ſchwere Eholera- 
epidentie im Auguft und September des Vorjahres. 

Die Zahl der gemeldeten Todesfälle betrug 12 977 
= 20,4%0 der Einwohner (1892: 39,8%00), ſeit dent 
VBorhandenfein einer Medizinalftatiftif in Hamburg im 
Jahre 1820 die niedrigite Sterbeziffer. Dieſes günjtige 
Ergebniß wird dor Allem daraus erklärt, daß im Jahre 
1892 durch die Cholera eine außergewöhnlich große Zahl 
bon Menfchen fortgerafft wurde, und zwar gerade aus 
den Streifen der an fich weniger Widerftandsfähigen und 
Schwachen, die fonft zum Theil exit 1893 gejtorben 
wären. Die größte Sterblichfeit war im Monat Sep— 
tentber (1,9900), die niedrigjte im März (1,47%00). Die 
Sterbeziffer der Kinder unter einem Jahr betrug 19,000 
der Ledendgeborenen, der Antheil der Säuglings- 
jterblichfeit an dev Gejanuntjterblichfeit war 34,390. 

Ar Boden ftarben 3 Perfonen, an Scharlach 136, 
Maſern 59, Keuchhuften 131, an Diphtherie und Croup 
411, an Typhus 115, Cholera 70, Nuhr 3, Kindbettfieber 
64, Schwindfucht 1533, an Brechdurchfall der Kinder 912, 
an akuten Entzündungen der Athmungsorgane 686. 
Die Zahl der an Pocken Erkrankten belief ſich auf 19. 

Während der 53 Wochen dom 1. Januar 1893 bis 
6. Januar 1894 wurden 2035 Erfranfungen an Schar: 
lach gemeldet (davon verliefen 6,80/0 tödtlich), 1615 an 
Mafern (3,6 gegen 7,3 im Borjabre), 1525 an Keuch- 
buiten (86), 1486 an Durchfall und Brechdurch— 
fall (23), 1195 an Unterleibstyphus (9,7), 2765 an 
Croup und Diphtherie (15,1). 

An die schwere Eholeraepidemie im Spätſommer 
1892 jchloß fich eine Kleine Nachepidemie, welche fich bis 
in den März des Jahres 1893 fortfeßte; fie derurjachte 
einjchließlich der Elinifch unverdächtigen Fälle in Januar 
20 Erfranfungen mit 5 Todesfällen, im Februar und 
März je einen nicht tödtlich endenden Fall. Im Mai 
ereignete fich ein tödtlich verlaufende Fall, im Juni 
zwei leichtere Fälle. Dann trat wieder eine Pauſe ein 
bis Anfangs Auguft, wo mehrere Fälle vorfamen. Vom 
16. bis 21. September erkrankten 88 Perſonen, von 
denen 31 erlagen. Dann lieg die Seuche fichtlich nad), 
der lebte vereinzelte Fall zeigte fich anı 16. November. 
Im Ganzen waren feit dem 15. Auguſt 202 Perjonen 
ergriffen, don denen 60 ftarben. Unter den Exrgriffenen 
befanden ich 76 Elinifch unverdächtige, aber bakteriologijch 
ſicher geftellte Fälle, fodaß die Miortalität unter Aus- 
ſchluß derfelben gegen 50%o beträgt. Außer den 202 
pofitiven Fällen kamen im Laufe des Sommers 27 
ug derdächtige Fälle zur ADS: bei denen 
Eholerabazillen nicht gefunden wurden. Bon den 102 
erkrankten über 15 Jahre alten Männern waren u. A. 
32 Arbeiter, 23 Seeleute und Schiffer, 3 Krankenwärter, 
manche davon waren vorher duch Krankheit, Rauſch 
oder a peigenus gejchtwächt worden. 19Fälle 
ereigneten fich auf Schiffen, darunter waren 3 einge— 
ichleppt. Während der Epidemie fteigerten fich auch die 


1) Bgl. Beröff. 1894 ©. 99. 
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nicht der Cholera angehörigen Durchfälle und Brech- 
durchfälle der Kinder erheblich. Etwa 3 Wochen nach 
der Höhe der Choleraepidemie trat eine ausgejprochene 
Steigerung der Typhusfälle auf. 

Seit dem 1. Mai des Berichtsjahres wurde der Be- 
völferung ausschließlich durch Sand filtrirtes Elbwaſſer 
geliefert, daS jeit diefem Tage an einer höher ſtromauf— 
wärts gelegenen Schöpfitelle (auf der Billwärder Inſel) 
dem Fluffe entnonmmen wurde. Die Verbejjerung der 
Wafjerverforgung feheint dem Berichte zufolge bei der 
Berminderung der Säuglingsiterblichfeit bereits don 
Einfluß geweſen zu fein. 

Gejundheitsverhältnifie in Budapeit, 1881 bis 1891. 

(Aus den DVeröffentlihungen des ſtatiſtiſchen Bureaus 

der Hauptjtadt Budapeft. XIX., betr. die Statiftif der 

infeftiöfen Erkrankungen in den Jahren 1881 bis 1891 

und Unterfuchung des Einfluffes der Witterung. Bon 
Joſef Köröfi. 

Sn Budapeft bejteht feit dem 1. Juni 1881 die An— 
meldepflicht für Boden, Scharlach, Croup, Diphtherie, 
Maſern, Typhus, Cholera und Eholerine, in den folgenden 
Jahren wurde ſie auf Waſſerpocken, Wuthkrankheit, 
kontagiöſe Augenentzündung, Ruhr, Keuchhuſten, Roth— 
lauf und Kindbettfieber ausgedehnt. 

Die Stadt ift den Infektionskrankheiten in ganz 
bejonderen Maße ausgefeßt; bei Vergleichung der Häu— 
figfeit der durch dieſelben verurſachten Todesfälle in 52 
europäischen Großftädten für die Jahre 1889 bis 1891 nimmt 
Budapeit die 48. Stelle ein. Im Jahresdurchſchnitt 
ftarben daſelbſt während diejes Zeitraums don 10 000 
Einwohnern 31,1 an Infektionskrankheiten, (im Berlin 
13,6, in Wien 13,9, Hamburg 15,8, Paris 18,8, Yondon 
19,4). Die entjprechende Berhältnißzahl für den Zeit 
raum bon 1872 bis 1874 betrug 80, jo daß eine Beſſe— 
rung der Verhältniffe im Allgemeinen nicht zu verken— 
nen iſt. 

Während der 1042 jährigen Berichtszeit don Mitte 

1881 bis Ende 1891 zeigten Boden, Typhus und Maſern 
eine entichiedene Abnahme, dagegen war für Eroup und 
Scharlad eine geringe, für Diphtherie eine erhebliche 
Steigerung zu verzeichnen. An der lettgenannten Stranf- 
heit ſtarben 1881 bis 1889 von je 10000 Einwohnern 
3 bis 9, in den 3 folgenden Jahren (einfchl. 1892) jedoch 
je 14. Angemeldet wurden in dem Berichtszeitraume 
Erfranfungen an Boden 12102, Croup 2545, Diphtberie 
9762, Mafern 33 926, Scharlach 13 976. 
Typhus iftin Budapeſt endemijch, größere Epidemien veran— 
laßte ev1881/82, 1886 und nanıentlich 1888/89. Die gewöhn— 
liche Zahl der Erfranfungen betrug 700 bis 800 im Jahr, 
1888 und 1889 dagegen 1673 bezw. 3226. Die Haupt: 
zahl der Erfranfungen entfiel auf die mit unfiltrirtem 
Donaumafjer verforgten Diftrikte, mit der fortjchreitenden 
Ausdehnung der Leitung filtrirten Waflers ging die Ab— 
nahnıe der Krankheit Hand in Hand. Flecktyphus wird 
als jelten bezeichnet; in kleinen Epidemien zeigte er fich 
im Sommer 1881, Frühjahr 1882 und 1886. 

Eine heftige Pockenepidemie herrrichte von Septeniber 

1885 bis Mat 1887; die Zahl der angemeldeten Erkrankun— 

en betrug 6999, die der Todesfälle 2141. Seit Einführung 
es neuen Impfgeſetzes von 1887, welches eine jtrengere 
Handhabung des Impfzwanges ermöglicht, find Die 
Boden jo gut wie ausgerottet; während in der zweiten 
Hälfte 1887 noch 49 Todesfälle vorkamen, ſank diefe 
Zahl 1888 auf 14; 1891 auf 2, 1889 und 1890 find 
Pockentodesfälle überhaupt nicht eingetreten. 

Maſern herrſchten epidemifch in jtarfer Verbreitung 
in jedem Jahre; ein regelmäßiges Anwachſen der Epi- 
demie fiel in jedem Herbite mit dem Schluß der Schul- 
ferien zufammen. Scharlach war endemifjch über den 
ganzen Berichtszeitraun verbreitet, in größeren Epidemien 
tat ex 1881, 1886 (2714 Erkrankungen, 561 Todesfälle), 
1890 und 1891 (2237 bezw. 2674 Erfranfungen) auf; 
d.2 letzte Epidemie umfaßte noch das pange Sahr 1892 
(2172 Erfranfungen). Eine Verbreitung durch die Schulen 
war nicht zu bemerfen. Bon Cholera wurde die Stadt 
bom 2. September bis 28. November 1886 ziemlich jtarf 
heimgejucht. Die Zahl der Erfranfungen betrug 1322, 
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der Todesfälle 565, entiprechend 30 bezw. 12,8 auf je 
10 000 Einwohner. Zum Bergleich find die früheren 
Eholeraepidemien herangezogen. Die entiprechenden Ver— 
hältnißzahlen belaufen fich für die Epidemie don 1831 
auf 450 bezw. 257 %000, für 1854/55 auf 273 bezw. 129, 
für 1866 auf 218 bezw. 102, und für 1872 auf 229 
bezw. 111/000. 

Bon Borbeugungsmaßregeln wurde, abgefehen bon 
der im Jahre 1881 eingeführten Meldepflicht für an— 
Be Stranfheiten, die Rüdhaltung der erkrankten Kin— 
er und deren Gejchwilter vom Schulbefuch, ſowie die 
Durchführung der Desinfektion geregelt und für Sioli- 
rung der Kranken geforgt. Ein Epidemieipital it inı 
Bau begriffen. Durch diefe und andere Maßnahmen 
(Bejeitigung animaler Abgänge, Ausdehnung der Waſſer— 
leitung, Einführung des Impfzwangs) ift e8 gelungen, 
die für die Jahre 1872/1881 berechnete Durchſchnitts— 
Sterblichkeit an Infektionskrankheiten don 56,6 auf je 
10 000 Einwohner auf 30,58 herunterzudrüden. 

Hinfichtlich des Einfluffes dv Witterung auf 
Entjtehung und Verbreitung der Infektionskrankheiten 
wird erwähnt, daß bei Diphtherie das Maximum der Er— 
franfungen in Beiten mäßiger Temperatur fiel, während 
große Hitze und Kälte die Berbreitung zu hindern ſchie— 
nen. Die Mehrzahl der Scharlachfälle fanı bei mäßig 
warmer und zugleich ſehr feuchter Witterung zur 
Beobachtung. Bei Pocken jchien die Zunahme der Luft- 
feuchtigfeit die Erkrankungen zu befördern, die Tentpes 
ratur aber ohne Einflup zu fein. Typhus hatte in 
trockener und mittelmäßig warmer Zeit die größte Ver— 
Dreitung. 


Geſeßgebung u. f. m. 


Deutſches Neih. Aus Anlaß der neuerdings wieder 
holt beobachteten Einfchleppung der Boden durch 
fremdländifche, in Deutihland Befhäftigung 
juchende Arbeiter, namentlich durch die zur Zeit 
der Ernte eingeftellten landwirtbfchaftlicden Arbeiter var 
den Bundesregierungen durch Nundfchreiben des Reichs— 
fanzlers (Neichsamt des Innern) dom 1. November 1894 
unter Hinweis auf einen Nunderlaß des preußifchen 
Minifters der zc. Medizinalangelegenheiten vom 1. Suni 
1893 (vergl. Veröff. 1893 ©. 430) anheimgeftellt worden, 
der Verbreitung der Boden durch Perfonen der bezeich- 
neten Art in geeigneter Weife vorzubeugen. 

Inzwiſchen haben insbejondere die Negierungen der 
nachitehend aufgeführten Bundesftaaten folche Marreneil 
joweit deren Ausführung in den betreffenden Ländern 
SR — durch ältere Vorſchriften geſichert war, an— 
geordnet. 

In Bayern wies das Staatsminiſterium des Innern 
durch Runderlaß dom 15. November 1894 die Kgl. Re— 
gierungen, Kammern des Innern an, int Sinne fol- 
gender, vom Staiferlichen Gejfundheitsamte befürtworteter 
Maßnahmen das Geeignete zu verfügen: 

„1. für fremdländifche Arbeiter aus Rußland oder 
anderen Ländern, in welchen der allgemeine Impfzwang 
überhaupt nicht bejteht oder erſt in den letzten 10 Jahren 
eingeführt iſt, foll eine möglichſt baldige, innerhalb 
3 Tagen nach der Ankunft vorzunehmende Unterfuchung 
angeoronet werden; 

2. für ſolche Perſonen unter denfelben, welche fich 
dabei über eine in den letzten 10 Jahren voraus 

egangene erfolgreiche Impfung oder überſtandene 

latternerfrantung nicht ausweifen können, ift die Schut- 
podenimpfung vorzuſchreiben; 

9. wenn unter den Ankömmlingen Bodenerkranfungen 
feitgejtellt werden, ijt durch geeignete Maßregeln einer 
Verbreitung der Krankheit entgegenzumirten ; 

4. es ift Fürſorge zu treffen, daß Pockenfälle unter 
den bezeichneten Berfonen oder unter den gemeinfant. 
mit ihnen bejchäftigten oder wohnenden Arbeitern auch 
Ipäter unverzüglich zur Kenntniß dev zuftändigen Ver— 
waltungsbehörde gelangen.“ 

Aehnliche same wurden erlaffen im Königs 

urch das Minifterium des Innern 
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unterm 7. Dezember 1894, in Heffen durch das Mi— 
nijteriun des Innern und der Juſtiz unterm 19. No— 
vember 1894, im Großherzogthum Sachfen durch 
das Staatsminijterium, Departement des Innern unter 
30. November 1894, in Anhalt durch das Staats 
minijtertum unterm 18. Dezember 1894, in Schwarz- 
burg-Rudolftadt durch das Fürſtl. Minifteriun 
unterm 9. März 1895 und in Hamburg durch den 
Senat unterm 18. Januar 1895. 






















































Preußen. Neg. : Bez. Köslin. Rundverfügung an die 
Kreisphyſiker, Nindbettfieber betreffend. 
Vom 26. November 1894. 

Nachden durch Erfenntniß des Neichsgerichts (IV. Straf- 
fenat) vom 15. Dezeniber 18931) den Landräthen und 
Kreisphyſikern die Befugniß beitritten ist, behufs Ver- 
meidung der Weiterverbreitung don Wochenbettfieber 
Abjperrungsmaßregeln über die Hebammen zu ver— 
hängen, die Befugniß zu Vorkehrungen gegen anſteckende 
stranfheiten vielmehr ausjchließlih den Negierungs- 
präfidenten zuerfannt worden ift, ſehe ich mich mit Rück— 
ficht auf den ernten Charakter des Puerperalfiebers und 
die Nothivendigfeit eines fchnellen und jachgemäßen Ein- 
greifens veranlaßt, die mir zuftehende Befugniß für die 
in Rede ftehenden Fälle auf die Kreisphyſiker zu über: 
tragen. 

Sch ertheile deinnach den Königlichen Kreisphufitern 
des Bezirks hiermit den generellen Auftrag, in jeden 
einzelnen Falle von Wochenbettfieber die unterftellten 
Hebammen im meinen Namen und Auftrag mit den 
nach Lage des Falles nothiwendigen Anweiſungen zu 
verſehen und, wenn erforderlich, auch die Enthaltung 
don Hebammenfunftionen für eine bejtimmte Zeit an— 
zuordnen. 

In jeden derartigen Falle erwarte ich umgehend 
ausführlichen Bericht über die Nothiwendigfeit der An— 
ordnung. 

Der Negierungspräfident. 
Frhr. v. d. Ned. 


Bayern. Erlaß des K. Staatöminiiteriums des Innern, 
betr. chemiſche Meßgeräthe für Apotheten. 
München, den 9. November 1894. 

In der Vorrede zu dem Arzneibuche für das Deutſche 
dritte Ausgabe, iſt auf Seite IX eriter Abſatz be— 
merkt, daß bei den ne eh über die Prüfung der 
Arzneimittel „von der Gewichtsanalyfe thunlichſt ab— 
gegangen, und die Maaßanalyſe möglichit allgemein 

urchgeführt worden tt”. 

Dementjprechend enthalten die Feitießungen des 
Arzneibuches über die zu "den Prüfungen dienenden 
Normallöfungen und Neagentien Angaben über Zu— 
ſammenſetzung hauptjächlich nach Maaß, und es müſſen 
die Apotheken mit den hierzu erforderlichen chemischen 
Mepgeräthen (Kolben, Bipetten, Büretten, Mefcylinder) 
verſehen ſein. 

Siehe hiezu den 8 4 der Allerhöchſten Verordnung 
vom 8. Dezember 1890, das Arzneibuch für das Deutſche 
Reich, dann die Zubereitung und YFeilhaltung von 
Arzneien betreffend, Gej.- u. B.-Bl. ©. 637. 

Demgegenüber wurde jedoch die Erfahrung gemacht, 
aß bei der Herjtellung derartiger Geräthe von den 
abrifanten nur jelten mit der nöthigen Sachkenntniß 
Be wird. Auch it die amtliche Beglaubigung 
diefer Geräthe von den betheiligten Kreifen, Männern 
der Wiſſenſchaft ſowohl als der Praxis, aus dem Grunde 
als dringend wünfchenswerth bezeichnet worden, weil 
troß der Berficherungen der Fzabrifanten über die Ge— 
nauigkeit der don ihnen hergeftellten Apparate dieje Tich 
in der Pegel als derartig unzulänglich erwiejen haben, 
aß in den chemifchen Laboratorien und Fabriken jtets 
er Nachprüfungen haben vorgenommen werden 
Wiſen. 


239 — 


Es ſteht hiernach zu befürchten, daß auch die in den 
Apotheken befindlichen Meßgeräthe zu maaßanalhtiſchen 
Unterſuchungen nicht immer die nöthige Sicherheit für 
Richtigkeit der Angaben und Genauigkeit der Ableſung 
bieten. 

Nachdem nun durch die Befanntmachung der k. Normal: 
aichungskommiſſion vom 15. Auguft 1893 (Gef. u. V.Bl. 
&.287 ff. — über die Aichung don chemifchen Meß— 
Ben die Beichaffung don Geräthen ermöglicht it, 
deren Nichtigkeit und Güte durch die amtliche Prüfung 
und Stempelung gemwährleiitet iſt, fünnte dem bezeich- 
neten Uebelftande dadurch abgeholfen werden, daß für 
den Gebrauch in den Apotheken nur geaichte derartige 
Geräthe zugelaffen werden, gleicher Weife wie in den 
Apotheken auch nur geaichte Waagen und Gewichte vor— 
handen fein dürfen. Ciner Nachprüfung der geaichten 
Seräthe bei den amtlichen Reviſionen der Apothefen 
würde es nicht bedürfen, weil diefe Geräthe fich nicht 
verändern; es würde lediglich darauf zu achten fein, ob 
die Geräthe die vorſchriftsmäßigen Stempel tragen. 

Nach Gutachten des k. Obermedizinalausichufies tit 
auch darauf zu fehen, daß das Meſſen der zur Prüfung 
chemifch-pharmazeutifcher Präparate dienenden Normal- 
löfungen und NReagentien nur in geaichten, mit vor— 
fchriftsmäßigent Stempel verjehenen Meßgeräthen vorge— 
nommen erde. 

Sm Koſtenpunkte wird auf die Allerhöchite Verord- 
nung bom 21. April 1894 — Gef. u. B.-Bl. S.151 — 
über die Aichgebühren Bezug genommen. 

Den Apothekenbeſitzern it hienach zur geeigneten 
Beachtung Kenntniß in der Sache zu geben. 

gez.: Frhr. d. Feilitzſch. 
Der Generalfefretär. 
gez.: d. Kopplitätter. 
Minijterialrath. 
An die k. Regierungen, 8. d. Innern. 





Württemberg. Berfünung des Miniſteriums des Innern, 
betr. die Abänderung des Statut? für die Staatsirren— 
anftalten vom 21. Januar 1875. Vom 5. November 1894. 
(Reg.-Blatt ©. 311.) 
Mit Allerhöchiter Genehmigung Seiner König— 
lihen Majeftät vom 5. November 1894 wird biemit 
Nachitehendes verfügt: 


Die 88 15 und 16 des Statuts für die Staatsivren- 
anftalten dom 21. Januar 1875 (Reg. » Blatt ©. 78) 
werden durch folgende Beſtimmungen erſetzt: 

Ss 15. Zur Gwirkung der Aufnahme einer Perfon 
in eine Heil- und Pflegeanftalt ift, voxbehältlich der Be- 
ftimmung des 8 22 Abſ. 2, bei der Direktion der Des 
treffenden Anitalt ein jchriftliches Gefuch einzureichen, 
in welchen die Verpflegungsklaffe, in die der Kranke 
aufgenommen werden foll, anzugeben ift, und welchen 
folgende Belege beigefügt jein müſſen: 

1. ein Geburts oder Tauffchein deijelben; 

2. ein Zeugniß des Gemeinderathbs des bisherigen 
Wohnortes des Kranken über den Stand, die Familien— 
und VBermögensverhältniffe des Aufzunehmenden, ſowie 
über die Thatfache des gejtörten Geifteszuftandes des— 
ſelben. In letterer Beziehung ift das Zeugniß namentlich 
auf Bernehmung anderer als der in Ziff. 3 bezeichneten, 
mit dem Zustand des Kranken vertrauten Perfonen zu 
gründen; H 

3. die auf perfönlicher Unterfuchung beruhende Be— 
urfundung und Befchreibung der Seiltesjtörung, ihrer 
Art und Hisherigen Dauer durch einen approbirten 
deutfchen Arzt, und zwar, wenn der Kranke in ärztlicher 
Behandlung geftanden ift, durch denjenigen Arzt, welcher, 
diefe Behandlung geleitet hat. Zeugniſſe von Aerzten, 
die nicht im öffentlichen Dienfte ftehen und die dem 
Anftaltsdireftor unbekannt find, müſſen durch einen im 
amtlichen Dienfte befindlichen Arzt — werden. 

Nähere Beſtimmungen hinſichtlich der Fragen, deren 
Beantwortung die ärztlihen Zeugniſſe ſich zur Aufgabe 
zu machen haben, find in dev im Neg.-Blatt von 1875 
©. 94 ff. abgedrudten Vorſchrift enthalten; ——— 
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4. die Zujtimmungserflärung der nächiten Ange— 
hörigen des Kranken, jowie, wenn ein folcher aufgeftellt 
it, feines Vormunds. 

Als nächſte Angehörige find zu betrachten: Ehegatten, 
dolljährige Defcendenten, Afcendenten, volljährige Ge— 
ſchwiſter; Geſchwiſter jedoch nur dann, wenn weder voll— 
jährige Deſcendenten noch Afcendenten vorhanden find. 

Wenn der Kranke feine Angehörigen in dem vorbe— 
zeichneten Sinne hat oder diejelben nicht zu ermitteln 
ſind oder ihre Aeußerung nur mit unverhältnigmäßigem 
Zeitverluft zu erlangen wäre, fo find diefe Verbältniffe 
in dem unter Ziff. 2 erwähnten Zeugniß zu beurfunden; 

5. eine beglaubigte Berpflichtungsurfunde einer nach 
amtlichem Zeugniß verpflichtungs- und zahlungsfähigen 
Perjon oder einer öffentlichen Behörde über die Ueber— 
nahme des Berpflegungsgelds und der in $ 21 aufge- 
führten weiteren Koften auf die Dauer der Verpflegung 
des Kranken und mindeftens auf die Dauer eines halben 
Sahres. 

Einer Zuftinimungserflärung der Angehörigen bedarf 
es nicht bei dev Aufnahme von Perſonen, gegen welche 
eine gerichtliche Anordnung im Sinne des 8 81 der 
Strafprozegordnung ergangen ift, ſowie bei der Auf— 
nahme geijtesfranfer Strafgefangenen. Bei diefen Ber- 
jonen find auch die in Ziffer 1 und 2 bezeichneten Nach- 
weife und im Falle des 8 81 der Strafprozeßordnung 
überdies der in Ziffer 3 bezeichnete Nachweis nicht er— 
forderlich. 

8 16. I Im Fall des Widerfpruchs der in S 15 
Ziff. 4 erwähnten Berfonen kann ein Kranker durch Ver: 
fügung der Regierung des Kreiſes, in welchen er feinen 
Wohnſitz oder in Ermangelung eines folchen feinen 
Aufenthalt hat, in eine Staatsirrenanftalt eingewiejen 
werden, wenn er 

1. für fich oder andere gefährlich oder für die öffent- 
liche Sittlichfeit anftößig ift oder 

2. in einem Zuſtand der Pflegebedürftigfeit ſich be— 
findet, der zur Folge hat, daß er außerhalb einer Srren- 
anjtalt verwahrloft oder gefährdet wird. 

Hinfichtlich des Zutreffens der einen diefer beiden 
Borausfegungen muß ein eingehendes, auf hinreichende 
perjönliche Beobachtung geftüßtes Gutachten des Ober: 
amtsarztes vorliegen, welches der Vorfchrift, betreffend 
die ärztlichen Berichte über die in die Srvenanftalten 
aufzunchmenden Geiftesfranfen (Meg. - Blatt don 1875 
©. 94 ff.), entfpricht. 

Außerden ſind die in 8 15 Ziff. 1 bis 3 aufgeführten 
Nachweiſe, insbefondere, wenn der Kranke noch durch 
einen anderen Arzt als den Oberamtsarzt unterjucht 


oder behandelt worden ift, auch ein Zeugniß diefes 
Arztes beizubringen. Das dom Gemeinderat abzu- 


gebende Zeugniß (8 15 Ziff. 2) hat fich auf die Frage 
der Gefährlichkeit oder Pflegebedürftigkeit und die Ihat- 
jachen, auf welche fich die Annahme einer folchen ftüßt, 
zu erjtreden, auch hat fich der Gemeinderath darüber 
auszujprechen, ob nicht und zutreffendenfalls in welcher 
Weife der Kranke außerhalb einer Srrenanftalt unter: 
gebracht werden kann. 

Im Uebrigen hat die Kreisregierung allen etwa fonft 
noch angezeigten Beweis, namentlich bezüglich der die 
Gefährlichkeit oder Pflegebedürftigfeit des Kranken be- 
gründenden Thatfachen zu erheben, auch geeignetenfalls 
eine Aeußerung der Direktion der Staatsirvenanftalt, in 
welcher der Kranke untergebracht werden ſoll, einzuholen. 

Bor der Entfcheidung ift den widerjprechenden Au— 
gehörigen des Kranken Gelegenheit zu einer Aeußerung 
unter Mittheilung dev erhobenen Beweife zu geben. 
Auch kann die Kreisregierung den Kranken, falls nicht 
jein Zuftand entgegeniteht, perjönlich vernehmen und 
biezu den Dberamtsarzt am Site der Streisregierung 
beiziehen. 

Die Entfcheidung der Kreisregierung erfolgt hierauf 
im Wege der Follegialifchen Berathung und Beſchluß— 
faffung. 

Die Einweifung ift zunächſt nur vorläufig zu ver— 
fügen. Nach einem in der Regel nicht über die Dauer 
von ſechs Wochen zu bemeffenden Aufenthalt des 
Kranfen in dev Staatsirrenanftalt ift ein Gutachten der 





Direftion der leßteren über den Kranken einzuziehen, 
worauf jodanı die endgiltige Entjcheidung ergeht. 

Die Entjcheidungen der Kreisregierung find mit ein- 
gehender Begründung zu verſehen und dem wider: 
Iprechenden Angehörigen, ſowie dem Gemeinderath in 
beglaubigter Abſchrift zuzujtellen. 

Können die Berpflegungsfoften nicht aus dent eigenen 
Bermögen des aufzunehmenden Kranken bejtritten werden, 
jo hat die Kreisregierung gleichzeitig für die Ermittlung 
des zur Unterjtügung des Stranfen unmittelbar ver—— 
pflichteten Armenverbandes ($ 28 des Reichsgeſetzes über 
den Unterftüßungsmwohnfit vom Den Tor Reichs⸗ 
geſetzblatt ©. 262) und für die Ausſtellüng der in 8 15 
Ziffer 5 bezeichneten Verpflichtungsurfunde Sorge zu 
tragen. 

Hr. Die Vorſchriften Ziff. I finden gleihmäßig An— 
wendung, wenn die Angehörigen eines Geiftestranten, 
der mit ihrer Zuſtimmung in eine Staatsirrenanftalt 
aufgenommen worden it, während feines Aufenthalts 
in der Anjtalt die ertheilte Zuftimmung zurüdziehen 
und die Entlafjung des Kranken verlangen, dieje aber 
nach der Anficht der Anitaltsdireftion aus einem der in 
if. I 1 und 2 bezeichneten Gründe nicht zuläflig er— 
ſcheint. Dafjelbe it der Fall, wenn ein früher nicht 
widerjpruchSberechtigter Angehöriger die Entlaffung des 
Kranken beantragt. 

In den bdorbezeichneten Fällen tritt an die Stelle 
de8 Gutachtens des Oberamtsarztes das Gutachten des 
Direktors der betreffenden Staatsirrenanftalt, auch wird 
ein der Entjcheidung vorausgehender proviſoriſcher Be— 
jcheid (vgl. Ziff. I Adi. 7) nicht erlaffen. 

I. Tritt während des Aufenthalts des Kranken 
in der Staatshrrenanftalt eine jolche Aenderung in defjen 
Zuftand ein, daß feine Entlaffung oder Beurlaubung 
zuläffig erjcheint, jo hat die Diveftion der Anftalt der 
Sstreisregierung alsbald Müttheilung zu machen. 

Unabhängig bievon bat die Streisregierung in 
Zwiſchenräumen don je einem Jahr ein Gutachten dev 
Direktion dev Anjtalt über die Fortdauer der Gefährlich- 
feit oder Pflegebedürftigfeit des eingewiefenen Kranken 
einzuziehen. 

Gelangt die Streisregierung auf Grund der Gutachten 
der Direktion der Anftalt oder fonftiger Erhebungen zu 
der Anficht, daß eine fernere Verwahrung des Kranken 
in der Irrenanſtalt nicht geboten ift, jo bat fie defjen 
Entlafjung beziehungsweile Beurlaubung zu verfügen. 

II 

















































Die in 835 des genannten StatutS getroffenen Be- 
ſtinmungen für die Pfleganftalt Zwiefalten finden auch 
auf die neuerrichtete Prleganftalt Weißenau Anwendung. 

Stuttgart, den 5. November 1894. 

Piſchek. 


Württemberg. Verfügung des Miniſteriums des Innern, 
betreffend die Abänderung der Miniſterialverfügung 
vom 18. Oktober 1873 in Betreff des Betriebs und der 
Ueberwachung von Privatirrenanitalten. 
Bon 7. November 1894. (Reg.Bl. ©. 315.) 

‚An die Stelle der SS 1 und 2 der Minifterialver- 
fügung dom 18. Oftober 1873, betreffend den Betrieb 
und die Ueberwachung von PBrivatirrenanitalten (Reg. 
Bl. ©.39), treten folgende Beitimmungen: 

8 1. Jedem konzeſſionirten Inhaber einer Privat— 
irrenanſtalt ſteht die Aufnahme von Kranken nach eigenen 
Ermeſſen zu, er hat aber von jeder Aufnahme dem Ober— 
amtsarzt unter VBorlegung der erforderlichen Nachweife 
($ 2) innerhalb der erſten acht Tage nach vollzogener 
Aufnahme Anzeige zu erſtatten (vergl. auch $ 2 Ziff. 3 
Abf. 2). 


Außerdem ift don der Aufnahme binnen derjelben 
Friſt dev Bezirtspolizeibehörde des Wohnfites des 
Kranken oder, joweit diefev einen Wohnfit nicht hat, der 
Bezirtspolizeibehörde feines letzten Aufenthalts unter 
Bezeichnung des bei der Aufnahme vorgelegten ärzt- 
lichen Zeugniſſes Mittheilung zu machen. Cine Bes 
Iheinigung über den Empfang diefer Mittheilung ift zu 
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den Aften zu bringen. Gleiche Mittheilung an die Be- 
zirfspolizeibehörde hat auch bezüglich der Entlafjung des 
Kranken zu erfolgen. 

$ 2. Zur Aufnahme einer Perfon in eine Privat- 
irrenanftalt find folgende Nachweife erforderlich: 

1. ein Geburts- oder Taufjchein derſelben; 

2. ein Zeugniß des Gemeinderaths, bei Nichtwürttem- 
bergern der OrtSpolizeibehörde des bisherigen Wohnorts 
des Kranken über den Stand und die Yamilienverhält- 
niffe des Aufzunehmenden und über die Thatjache des 
geitörten Geiſteszuſtandes defjelben. In durchaus unbe— 
denklichen Fällen kann durch das Medizinalfollegium 
die Beibringung dieſes Zeugniſſes nachgelafjen werden; 

3. die auf perfönlicher Unterfuchung beruhende Be— 
urkundung und Beſchreibung der Geiſtesſtörung, ihrer 
Art und bisherigen Dauer durch einen approbirten 
deutschen Arzt, und zwar, wenn der Kranke in ärztlicher 
Behandlung geftanden ift, durch denjenigen Arzt, welcher 
die Behandlung geleitet hat. Zeugniſſe don Aerzten, 
die nicht im öffentlichen Dienfte jtehen und die dem 
Inhaber oder Leiter der Anſtalt unbekannt find, müſſen 
von dem zuftändigen Oberanıtsarzt (Kreisphyſikus 2c.) 
bejtätigt jein. 

Wird ein der erforderlichen Beitätigung entbehrendes 
Zeugniß eines deutfchen Arztes vorgelegt, oder wird für 
einen bisher in einer auferdeutichen Irrenanſtalt unter 
gebrachten Kranken ein Zeugniß des ärztlichen Borjtands 
diefer Anjtalt beigebracht, jo fan die Aufnahme nur 
dann ftattfinden, wenn die Thatjache dev Geijtesjtörung 
aus dent Verhalten der aufzunehmenden Perſon un— 
zweifelhaft hevvorgeht und die Aufnahme unter ſonſt 
gen Umſtänden nachgefucht wird. In Fällen 
diefer Art hat ſich jedoch der Oberamtsarzt, welcher in 
der ihn nach S 1 zu erftattenden Anzeige hierauf be- 
ſonders aufmerkſam zu machen ift, innerhalb acht Tagen 
nach der Anzeige durch perfönliche, nöthigenfalls zu 
twiederholende Unterfuchung des Kranken von dem Vor— 
bandenjein einer Geiftesfrantheit bei demfelben Ueber: 
zeugung zu verſchaffen. Im Uebrigen bleibt es dem 
Dberamtsarzte anheimgejtellt, neu aufgenonmmnene Kranke 
nach erhaltener Anzeige von ihrem Eintritt in Die 
Anstalt perfönlich zu unterfuchen, wenn ihn deren Auf— 
nahme nicht anſtandslos zu jein jcheint. 

Die ärztlichen Zeugniffe follen den Vorſchriften, be— 
treffend die ärztlichen Berichte über die in die Staats- 
irrenanſtalten aufzunehmenden Geiftesfranfen (Reg-Bl. 
von 1875 ©. 94 ff.), entiprechen; 

4. die Zuftimmungserflärung der nächjten Ange— 
börigen des Kranken, fowie, wenn ein folcher aufgeftellt 
it, jeines Vormunds. 

ALS nächite Angehörige find zu betrachten: Ehegatten, 
bolljährige Defcendenten, Ajcendenten, volljährige Ge— 
ſchwiſter; Geſchwiſter jedoch nur dann, wenn weder voll— 
jährige Defcendenten noch Afcendenten vorhanden find. 

Sind folche Angehörige nicht vorhanden, jo muß, 
falls nicht die Aufnahme auf Antrag einer Ortsarmen- 
behörde erfolgt, eine Urfunde über die Einwilligung der 
Bormundfchaftsbehörde beigebracht werden; 

5. ein Nachweis über die Heimath und den Unter— 
ſtützungswohnſitz des Kranken. 

Iſt die Herkunft des Kranken bekannt und waltet 
darüber, wohin derſelbe im Falle dev Entlaſſung aus 
der Anftalt gebracht und wo die Aufnahme zur weiteren 
Verpflegung nicht verweigert werden darf, fein Zweifel 
ob, io Ban gegenüber von Angehörigen des Deutjchen 
Reichs von der Beibringung eines obrigfeitlichen Zeug— 


niſſes über diefe Verhältniſſe abgejtanden werden, 


während in Ermanglung der bezeichneten Borausfeßungen 


und insbefondere bei allen Ausländern auf dev Bor- 
legung eines Zeugnifjes der zuftändigen Obrigfeit des 


HeimathortS zu beharren ift. 
In dringenden Fällen kann die vorläufige Auf: 


nahme in eine Privatirrenanſtalt ftattfinden, auch wer 
nicht ſämmtliche in Ziff. 1 bis 5_vorgefchriebene Nach— 
weiſe erbracht werden. Doch muß jedenfalls 


1. die Geiftesfranfheit des Aufzunehmenden durch 


ein ärztliches Zeugniß belegt und 
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2. die Zuſtimmung der nächſten Angehörigen und, 
ſoweit ein ſolcher vorhanden, des Vormunds beige— 
bracht ſein. 

Die noch fehlenden Nachweiſe müſſen alsdann 
ſpäteſtens binnen drei Wochen nachgebracht und dem 
Oberamtsarzt vorgelegt werden. 

Stuttgart, den 7. November 1894. 

Piſchek. 


Mecklenburg-Schwerin. Rundſchreiben, betr. die An— 
wendung von Mallein bei rotzkranken und der Seuche 
verdäcdhtigen Pferden. Dom 18. Dezember 1894. 

Die Bezirtsthierärzte werden hierdurch aufgefordert 
in der Regel, nachdent auf Grumd der 837 Abſ. 1, 8 41, 
S 45, 8 53 der Bundesrathsinftruftion zum Reichsvieh— 
jeuchengeje die Tödtung don Pferden polizeilich ange— 
ordnet worden ift, im Einvernehmen mit der Orts— 
polizeibehörde eine Impfung der zur Tödtung be— 
ſtimmten Pferde mit Mallein vorzunehmen, voraus— 
gefetst, daß der Auffchub, welcher anläßlich dev Impfung 
in der Tödtung der Pferde entteht, für die Bekämpfung 
der Seuche und die wirthſchaäftlichen VBerhältnifie deu 
Beſitzer von feinen wejentlichen Nachtheil ift. Wegen 
der Ausführung der Impfung haben fich die Bezirts- 
thierärgte mit dem Oberthierargt in Berbindung zu ſetzen 
und letterem auch ohne Verzug don jeder polizeilich 
beſchloſſenen Tödtung von Pferden zur Unterdrüdung 
der Nobfeuche unter Angabe der Zeit der Tödtung 
Kenntniß zu geben, damit derjelbe in der Lage iſt, nach 
feinem Ermeſſen die Leitung der Impfungen zu über 
nehmen und den Sektionen beizuwohnen. Die Aus- 
(agen für verbrauchtes Mallein und die bei der Impf— 
behandlung an den Thermometern entjtandenen Schäden 
werden den Bezirtsthierärzten auf Liquidation hier er— 
jetzt werden; auch bleibt vorbehalten, den Begirksthier— 
ärzten eine Vergütung für das Impfgeſchäft und die fich 
daran anschließende thierärztliche Beobachtung dev ges 
impften Pferde zu gewähren. 

Auf die in Gemäßheit des $ 13 des Reichsviehſeuchen— 
gejetes zur Tödtung bejtinunten Pferde findet die Vor— 
ſchrift in Abſatz 1 wegen Impfung mit Mallein feine 
Anwendung. 

Gleichzeitig macht das unterzeichnete Miniſterium die 
Bezirfsthierärzte darauf aufmerkſam, daß nach den dies— 
feitigen Wahrnehmungen in Folge einer Feititellung Des 
Ausbruch der Rotzkrankheit häufig Pferde in einem 
Umfang als anjtedungsverdächtig unter veterinärpolizei- 
liche Beobachtung gejtellt werden, welcher dent S 46 der 
Bundesrathsinftruftion nicht entfpricht und nachtheilig 
für die wirthfchaftlichen Verhältniſſe it. Nach dieſem 
Baragraphen bat die Ortspolizeibehörde Diejenigen 
Hferde als der Anſteckung verdächtig in befonderen Stall» 
yäumen unter polizeiliche Beobachtung zu ſtellen, welche 
mit roßfranfen oder der Seude verdächtigen 
Pferden gleichzeitig in einem Stall geſtanden haben 
oder ſonſt in nachweisliche Berührung gekommen ſind. 
Dieſe Berührung kann nun allerdings als eine unmittel⸗ 
bare oder als eine mittelbare ftattgefunden haben; es 
muß aber ſtets der von einem franten oder jeucheber= 
dächtigen Pferde ausgehende Anſteckungsſtoff jein, deſſen 
Uebertragung vermuthet wid. Es erſcheint daher unzu— 
treffend aus dem Grunde, weil auch die mittelbare Be— 
rührung der im 8 46 dorgejchriebenen Schutzmaßregeln 
veranlaffen kann, dieſe letzteren ſchon in Bezug auf ſolche 
Pferde in Anwendung zu bringen, welche mit an— 
ſteckungsverdächtigen Thieren Berührung gehabt haben 
und nach den Umftänden nur in der Weife den Berdacht 
ausgefeßt find, daß man befürchtet, Die anſteckungsver⸗ 
dächtigen Pferde könnten das Rotzgift, obwohl noch nicht 
erkennbar, von dem franfen Thier aufgenommen und 
aus ihrem Körper fehon wieder auf jene pferde über— 
tragen haben. f 

Handelt es fi um einzelne anſteckungsverdächtige 
Pferde eines im übrigen unverſehrten Pferdebeſtandes, 
kann das im letzten Satz als unzutreffend bezeichnete 

erfahren auch leicht dahin führen, daß die nach) Maß: 
gabe des S 46 wirklich, anftedungsverdächtigen Pferde 
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bon den Übrigen Pferden, welche irrthümlich ebenfalls 
als anſteckungsverdächtig betrachtet werden, der Vorſchrift 
des 8 46 entgegen nicht in befonderen Stallräumen 
beobachtet werden, und daß auf diefe Weife einer Weiter: 
derbreitung der Seuche Vorſchub geleistet wird. 
Schwerin, den. 18. Dezember 1894. 
Sroßherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. F. 
Mediz.-Angelegenbeiten. 
vb. Amsberg. 
An die Bezirfsthierärzte. 


Medlenburg =» Schwerin. Nundichreiben, betreffend die 
Schweineſeuchen. Vom 22. Dezember 1894. 

Der Umstand, daß Schweineftälle auf ſumpfigem 
Baugrund, mit durchläffigem und fchadhaftem Fußboden, 
ohne Abflug und ohne Licht und Luft, Brut- und Heim- 
jtätten des Rothlaufs und der Schweinefeuche find, ver— 
anlaßt das unterzeichnete Minifterium die Großherzog— 
lichen Aemter aufzufordern in Ausübung der Medizinal- 
verwaltung darauf zu fehen, daß bei Neu- oder Um— 
bauten von Schweinejtällen die Grundfäße, welche Tich 
unter Ziffer I, 4 der mit Refeript dom 26. v. M. hinaus 
gegebenen gemeinderftändlichen Belehrung Nr. VI. über 
das Feuer der Schweine aufgeftellt finden, nicht unbe— 
rüdfichtigt bleiben. Auch wollen die Aenıter in jeder 
geeigneten Weife dahin wirken, daß die Mißſtände in 
den vorhandenen Schweineftällen von den Befitern fchon 
in deren eigenen Vermögensintereſſe thunlichit abgeſtellt 
und im Wirthichaftsbetrieb diejenigen Regeln beobachtet 
werden, welche in der gemeinverjtändlichen Belehrung 
über das Feuer Nr. III Ziff. A4, A.a Abf. 2, 5, 6, 7,8 
(Reſcript dom 23. Mai 18881) genannt find. 

Im Uebrigen wünfcht das unterzeichnete Minifterium 
bis zum 15. Februar k. J. einen Bericht des Amtes 
unter Anfchluß einer Tabelle darüber, in welchen Ort- 
Ihaften des Amtsbezirks und auf wie vielen Befittellen 
der einzelmen Ortſchaften, ſowie in welcher Anzahl 
Schweine an der Rothlauffeuche und Schweinefeuche feit 
Einführung der Anzeigepflicht (Neg.-BL. 1894, Amtliche 
Beil. Nr. 41)2) dom 1. Oftober d. %. bi zum 1. Februar 
k. 3. exkrankt und verendet find, in Welchen Fällen 
polizeiliche Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche in 
Gemäßheit der Landespolizeilihen Berordnung vom 
20. März 1889 (Reg-Bl. Nr. 11)°) ergriffen worden find, 
welche Beobachtungen das Amt über die Verbreitung 
des Nothlaufs und der Schweinefeuche im Amtsbezirt 
gemacht, wie nach Anficht des Amts die Anwendung 
der erwähnten Verordnung vom 20. März 1889 in 
veterinärpoligeilichev und twirthichaftlicher Beziehung ge- 
wirft hat, und ob anzunehmen ift, daß der Anzeige- 
pflicht don der Bevölferung im großen und ganzen 
vollſtändig Bean: worden it. 

Schwerin, den 22. Dezember 1894. 

Großherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. f. 
Mediz.-Angelegenheiten. 
vb. Amsberg. 
An die Großherzoglichen Memter. 


Merflenburg - Schwerin. Rundſchreiben an die Kreis— 
phyfifer, das Diphtheriejerum betreffend. 
Von 11. März 1895. 

Vom 15. d. Mts. an tritt an Stelle der Ziff. 5 des 
Cirkulars dom 6. November 1894, betr. das Diphtherie- 
jerum (vgl. Veröff. 1894 ©. 833) folgende Beltimmung: 

Die Apotheke dev Aweigniederlage zahlt bis auf 

Weiteres für jede Dofis Diphtherieferum, die fie aus 
dem Hauptdepot empfängt, an dieſes portofrei für die 
Dofis Nr. I: 1,75. und für die Dofis Nr. II: 2,90 0. 
Die Transportfoften werden bon der Apotheke der 
Hweigniederlage getragen; 

an Stelle dev Ziff. 6 Abſ. 1 folgende Beſtimmung: 

Die Apotbete der Biweigniederlage verkauft das 
Mittel zu ihrem Vortheil und auf ihre Gefahr, ver- 


1) Veröff. 1888 ©. 394. 
2) Veröff. 1894 ©. 781. 
3) Beröff. 1889 ©. 260. 





pflichtet fich aber bis auf Weiteres im Weiterverfauf 

alles in allem nicht mehr als 2,50 4 für die Dofis 

Nr. I und 3,65 M für die Dofis Nr. IT zu nehnten. 

Gleichzeitig wird hierdurch angeordnet, daß diejenigen 
Apotheken, an welche nach Maßgabe der Ziff. 3 Abf. 3 
des Cirfulars vom 6. November dv. %. und auf Grund 
des Girfulars vom 35. Januar d. %. ein Vorrath an 
Diphtherieferun aus den BZiweigniederlagen abgegeben 
wird, don 15. März d. J. an das Mittel ebenfalls nur 
zu dem abgeminderten Sat der Ziff. 6 Abſ. 1 des Cir— 
kulars vom 6. November v. %. verabfolgen dinfen; die 
Apothefe der Zweigniederlage ihnen aber die Dofis Nr. I 
für 24, die Dofis Nr. II für 3,15. zu überlafien hat. 

Den Verluſt, welcher dadurch entiteht, daß die Lager- 
bejtände der Ziweigniederlagen und der auf Grund des 
Cirkulars vom 25. Januar d. Is. ausgerüfteten Apothefen 
zu dent bisherigen höheren Preisſatz erworben find, trägt 
da3 unterzeichnete Miniftertum; und haben die Kreis— 
phyſiker deshalb feitzuftellen, wie groß am 15. d. M. in 
den betreffenden Apotheken die Beitände find. Die Ber- 
zeichniffe find dem Ptedizinalveferenten des unterzeichneten 
Minifteriums zuzuftellen, welcher das Weitere beran- 
laſſen wird. 

Schließlich wird hiedurch beſtimmt, daß die Vorjchrift 
in Abſ. 1 des Cirkulars vom 25. Sanuar d. J. nunmehr 
auf alle Apotheken Anwendung finden foll, der Adi. 2 
des genannten Cirkulars mithin in Wegfall kommt. 

Die Kreisphhfifer haben hiernach die entiprechenden 
Verfügungen und Uebereinfommen zu treffen. 

Schwerin, den 11. März 1895. 

Großherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. f. 
Drediz.-Angelegenheiten. 
v. Amsberg. 
Cirkular an die Kreisphyſiker. 


Mecklenburg-Schwerin. Rundſchreiben, betreffend das 
Diphtherieſerum. Vom 12. März 1895. 

Im Anſchluß an das Cirkular vom 12. November 
v. Is betreffend den Bezug von a (vgl. 
Veröff. 1894 ©. 849) werden die ausübenden Aerzte 
hierdurch davon in Kenntniß geſetzt: | 

1. daß vom 15. d. M. ab bis auf Weiteres die Dofis 
Nr. I des Diphtherieferums zum Preis don 2,50 .M, die 
Dofis Nr. I zum Preis von 3,65 .M in der Apothefe 
verabfolgt wird; 

2. daß es ſich jetzt hat einrichten laffen, daß fünftig 
jede Apotheke des Yandes durch Vermittelung des zu= 
jtändigen Kreisphyſikus einigen Vorrath an Diphtherie- 
jerum aus den don den Höchiter Farbwerken gelieferten 
Beltänden des unterzeichneten Minifteriums führen fan. 

Schwerin, den 12. März 1895. 

Großherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. f. 
Mediz.-Angelegenbeiten. 
v. Amsberg. 
Cirkular an die praktiſchen Aerzte des Landes. 


Eljah-Lothringen. Arzneizettel betreffend. 
Straßburg, den 30. November 1894. 
Es hat fich aus den von Ew. Hochtvohlgeboren auf 
den dieffeitigen Erlaß vom 5. Juni 88. %8., I. A. 4820, 
erjtatteten Bericht ergeben, daß einzelne der vorgelegten 
in den Apothefen Ihres Bezirts gebräuchlichen Arznei— 
zettel den Borfchriften des 8 8 der Kaiferlichen Ver— 
ordnung dom 26. Oftober 1891, betreffend die Abgabe 
ſtark wirkender Arzneimittel u. f. w, nicht entiprechen. 
gu beanjtanden find insbefondere: Zettel für Arzneien 
zum äußerlichen Gebrauche mit rochem Aufdruck auf 
weißen Grunde, ferner Zettel, deren Grundfarbe violett 
oder jo blaß gefärbt ift, daß die rothe Farbe nicht in's 
Auge Ipringt. 
gu beanftanden find ferner alle Zettel für Arzneien 
— a Gebrauch, deren Grundfarbe nicht 
weiß ift. 
Ich erjuche Sie, durch entfprechende Berftändigung 
der Apothefen-Revifions-Kommiffionen gefälligjt zu ber- 
anlafjen, daß diefe Kommiffionen. der borkhriftemsigen 
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Beichaffenbeit der Arzneizettel ihre Aufmerkſamkeit zus 

wenden. 

Minifterium für Elſaß-Lothringen, Abth. des Innern. 
An den Herrn Bezirfspräfidenten in 


Oeſterreich. Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. 
die Behandlung der Sendungen von amerifaniichem 
Schweinefleiſch zc. 

Bon 5.November1894, 3.155883. (Dejt. San.-W. ©. 620.) 

Das ff. Finanzminiſterium hat die Grenzzollänter 
aufmerffan gemacht, dal die Sendungen von Schweinen, 
Schweinefteii, Speck und Würfte aus den Bereinigten 
Staaten don Nordamerika nur dann zur Einfuhr zuge- 
laffen werden dürfen, wenn fie in Gemäßheit der 
Minifterialverordnung dont 4. Dezember 1891, R.G.Bl. 
Nr. 168,1) mit einer amerifanifchen Original— 
— über ihre unbedenkliche Beſchaffenheit ge— 
deckt ſind, und daß Abſchriften eines Originalzertifikates, 
ſelbſt wenn dieſelben beglaubigt wären, oder Atteſte über 
eine anderweitig vorgenommene Unterſuchung nicht zu 
berückſichtigen ſind. 

Ueber h. o. Anregung wurden die Grenzzollämter 
ſeitens des kak. Finanzminiſteriums weiterhin beauftragt, 
jede derartige Sendung, welche im Sinne der gedachten 
Borfehriften zur Einfuhr zugelaffen wird, derjenigen 
politifchen Behörde, nach deren Gebiete die Sendung 
— iſt, unter Bezeichnung des Adreſſaten zu avi— 
iren. 

Hievon ſind die unterſtehenden Behörden mit dem 
Auftrage in die Kenntniß zu ſetzen, im Falle des Ein— 
langens beziehungsweiſe der Apiſirung don derartigen 
Sendungen ſich von dem geſundheitsmäßigen Zuſtande 
derſelben durch Handhabung der ſanitätspolizeilichen 
Ueberwachung über die Fleiſchbeſchau zu überzeugen 
und über etwa wahrgenommene Unzukömmlichkeiten zu 
berichten. 





Großbritannien. Verordnung des Board of Agricul- 

ture, betreffend den Not (Wurm). Vom 29. Oktober 

1894. — (5235) The Glanders or Farcy Order 
of 1894. 

1. mit Ueberſchrift lautet wie 4. in der Verordnung 
bon 26. September 1892 (VBeröff. 1892 ©. 974), nur 
ift in dev Ueberſchrift itatt and „or“ zu lefen und am 
Schluffe „(including farey)*“ fortgefallen. 


Extension of certain Sections of Diseases of Animals 
Act 1894. 

2. lautet wie 8. a. a. O. ©. 975, jedoch iſt jtatt 1878 
gejeßt „1894” und vor (namely) „and the Act of 
1886“ fortgelaffen; dann heißt es weiter: 

Section four so far as regards notice of disease. 

Sections nineteen and twenty (slaughter and 
compensation); 

Section twenty-two (Orders); 

Section forty-three (powers of police); 

Section forty-four (powers of inspectors); 

Section forty-five (detention of vessels); 

Section forty-six (carcases washed ashore); 

Im legten Abfat ift jtatt those Acts „the said 
Act“ zu lejen. 

Notice of Disease. 

3.—(1.) und (2.) lauten wie 9.—(1.) und (2) «a. 
a. O. jedoch ift in (1.) ftatt district „force for the 
police area“ zu lejen. 

4. und 5.— (1), (2.) mit Ueberfchriften lauten wie 
10 und 11.— (1), (2) a. a. D., es ift jedoch in 4. hinter 
duties jtatt by or under... .. Inspector gejett 
„eonferred and imposed on him as Inspector by or 
under the Act of 1894, and this Order.“ 

6.— (1.), (2), . — (1), (2.) und 8. mit Ueberjchriften 
lauten wie 12. — (1.), (2.), 13. — (1.), (2.) und 14. a. a. 
DO. mit folgenden Abweichungen: in dev Ueberſchrift zu 
6. ift hinter Mules „for Glanders or Farcy“ und 
ebenda zu 7. hinter Disinfection „in Glanders or 
Farey” fortgefallen; ebenjo fehlen in 6.—(1.) hinter 


1) Veröff. 1891 ©. 788. 


Board die Worte „of Agriculture“, während es in 
7.— (2.) am Schluffe hinter person jtatt summarily 
„in any court of competent jurisdietion“ heißt. 


Prohibition to ewpose or move Diseased or Suspected 
Horses, Asses, or Mules. 

9. (a) bis (g) lautet wie 15. (a) bis (g). 

10.— (1.) und Unterabtheilungen (T.) Dis (XL) und 
(2.) mit Ueberjchriften lautet wie 16. — (1.) (I) bis (XI.), 
(2.) a.a. DO. mit folgenden Abweichungen: in 10. — (1.) 
it hinter detain it, and ftatt des nun folgenden 
it zu lefen „the Local Authority shall cause such 
horse, ass or mule to be as soon as practicable 
examined by a Veterinary Inspector or a Veterinary 
Surgeon, and the horse, ass or mule;“ in Abſatz (I) 
hinter or mule jtatt is zu feßen „so seized is found 
to be; in (J.) und (IV.) iſt hinter may „nothwith- 
standing the provisions of the last preceding Ar- 
tiele“, und binter knacker’s-yard „or other place 
convenient for such slaughter“ eingefügt; Abjat IL.) 
lautet: „If the horse, ass, or mule so seized is 
suspected only of disease it shall be dealt with as 
follows:“ 

In (VL), (VII) und (IX.) it jedesmal hinter kna- 
ceker's-yard „or place“ und in der Ueberſchrift zu (2.) 
bor Disinfection „(Regulation C. —“ eingejchaltet. 

11. und 12. mit Weberjchriften lauten wie 17. und 
18.a.a. D., nur iſt in 11. am Schluffe ftattsummarily 
„in any court of competent jurisdietion“ zu lejen. 

13. — (1.) lautet: 

Slaughter with Compen: ation. 

13.— (1.) A Local Authority may if they think 
fit cause to be slaughtered any diseased horse, ass, 
or mule: der nun folgende Text ſtimmt mit 19. — (63.) 
a. a. DO. wörtlich überein; 

13. — (2.) lautet: 

(2) A Local Authority may if they think fit 
cause to be slaughtered any suspected horse, ass, 
or mule, having previously obtained the consent 
of the owner thereof. 

13. — (3.) lautet wie 19. — (2.) a. a. O. ebenfo der 
Abſatz (b) wie 19. — (b), während (a) wie folgt abge- 
ändert ijt: 

(a) Where the horse, ass, or mule was diseased, 
the compensation shall be such sum as the Local 
Authority think expedient, being a minimum in the 
case of a horse of two pounds and in the case of 
an ass or mule of ten shillings: Provided that in 
no case shall the amount of compensation, if above 
the said minimum, exceed one-fourth of the value 
of the animal immediately before it became diseased. 


Ascertainment of Value for Compensation in England 
and Wales. 

14. Where in England or Wales a horse, ass, or 
mule, not being a diseased horse, ass, or mule, is 
slaughtered by order of a Local Authority under 
this Order the value of the animal shall for the 
purpose of compensation be such sum as may have 
been agreed upon between the Local Authority and 
the owner of the animal before the animal was 
slaughtered, or, where no such agreement has been 
entered into; such sum as may be determined in 
manner following (that is to say): — 

14.—(l.), (IL), (IE), (IV.) lauten wie 20. — (1.) 
bon „the Local Authority“ ab, bezw. (2.), (3.), (5.), 
nur ift in (I) itatt fourteen „six“ in (III) Statt 
Article „Order“ und in (VI) ſtatt 1878 „1894“ zu 
(efen; (IV.) ſtimmt mit (4.) bis „pay“ überein, dann 
heißt es weiter: all the expenses of the arbitration, 
and all costs of the owner reasonably and properly 
ineident to the proceedings therein, and their own 
costs of those proceedings. 

(V.) Otherwise, the Local Authority shall be 
liable to and shall bear and pay one half of the 
expenses of the arbitration, and their own costs 
of the proceedings therein, but not further expenses 
or costs. 
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Special Provision as to movement of Diseased or 
Suspected Horses, Asses, or Mules for Slaughter. 
15. — (1.) Notwithstanding anything in this 

Order, a Local Authority may cause any horse, ass, 

er mule liable to be slaughtered by them under 

Article 13 of this Order to be moved in a properly 

constructed float or van to a horse-slaughterer’s or 

knacker’s-yard or other place convenient for such 
slaughter. 

(2.) Any float or van, which has been used for 
the conveyance of any diseased or suspected horse, 
ass, or mule, shall immediately after each occasion 
of such use be cleansed and disinfected by and at 
the expense of the Local Authority as follows: 

(i) The floor of the float or van and all other 
parts thereof with which the horse, ass, or mule, 
or its droppings, have come in contact shall be 
scraped and swept, and the scrapings and sweepings, 
and all dung, sawdust, litter, and other matter shall 
be effectually removed therefrom; then 

(ii.) The same parts of the float or van shall be 
thoroughly washed or serubbed or scoured with 
water; then 

(iii) The same parts of the float or van shall 
have applied to them a coating of limewash. 

(3) Tbe scrapings and sweepings of the float or 
van, and all dung, sawdust, litter, and other matter 
removed therefrom, shall forthwith be well mixed 
with quicklime, and be effectually removed from 
contact with animals. 

Record of Slaughter. 

16. Every Local Authority shall keep, in the 
form prescribed by the Board, a record relative to 
horses, asses, or mules slaughtered by their order, 
stating the partieulars indicated in such form, with 
such variations as circumstances require. 

17. — (1.) bis (4.) lauten wie 23. — (1.) bis (4.), nur 
ift im (1.) (II) und (4.) hinter Board „of Agricul- 
ture“ fortgefallen, in (2.) dor carcase „such“ einge- 
ſchoben. 

18., 19., 20., 21., 22. mit lauten wie 
24., 25., 26., 27. und 28. mit folgenden Abweichungen: 
die Ueberſchrift zu 18. lautet Digging up; am Schluffe 
des Textes ift hinter buried „on account of being 
diseased“ fortgefallen; in der Ueberſchrift zu 19. iſt ſtatt 
Glanders or Farcy „Disease“, in 19. Eingangs 
itatt Where „When“ zu lejen, in 19. und 20. — (1.) 
hinter Board „of Agriculture“ weggefallen. 

23. — (1.) bis G.) lautet wie 29. — (1.) Dis (B.) a. a. 
D., nur. ift-in .(1.), (2), .(8.), (4.), (8-).itatt 1878 „1894“ 
gefetst und in (4.) Hinter contravention „ofthisOrder 
or* eingejchaltet. 

24. lautet wie 5. a.a.D., jedoch heißt es gleich hinter 
Örder — „The Board means the Board of Agriculture: 

The Act of 1894 means the Diseases of Animals 
Act, 1894:“; nach) bones iſt „hide* fortgefallen und 
itatt 1878 ift „1894 zu lefen. 

25. lautet wie 6. a. a. D., jedoch ift hinter dem zweiten 
Order fortgefallen „to the extent described in the 
said Schedule“, ferner hinter operation „of the 
parts“ und jedesmal nad) under „the parts of“. 

26. und 27. lauten wie 7. und 2. a. a. DO. nur ift 
in 26. hinter den erften under „any part of“ wegge— 
laffen, nach dem zweiten Order aber „or under the 
Order revoked by that Order“ eingefügt. Dann heißt 
es weiter: 

Commencement. 

28. This Order shall come into operation on the 
nineteenth. day of November, one thousand eight 
hundred and ninety-four. 

29. mit Ueberjchrift lautet wie 1., nur iſt ftatt 1892 
„1894“ zu lefen. 

Im Schlußſatze find die Worte sixth, September, 
two in „ninth“, „October“, „four“ abgeändert. 

Mach der ‚beigegebenen Schedule wird die Berord- 
nung Ir. 5020 vom 26. Septeniber 1892 — The Glanders 
or Farey Order of.1892 — aufgehoben. 


her von einem Thierarzt unterfucht und 


Dänemark. 


Geſetz, betr. anſteckende Krankheiten bei 
Hausthieren. 


Vom 14. April 1893. — Ueberſetzung. — 
Echluß.) 
$ 10. Zu den milderen anſteckenden Krankheiten der 
Hausthiere find zu rechnen: 


A. 
Bösartige Lungenjeuche, 
Brandfieber, 
Epizootifches Ratarrhalfieber | 
h —— e en 
Brandiges Emphyſem a 
Mitsbrandennhyfen) | bein Rindvieh, 
jowie jede andere Krankheit der Pferde, des Nindvichs, 
der Schafe, Ziegen und Schweine, beisder fich ein 
„tupböfes“ oder „putrides“ Fieber einitellt. 


DB; 

Maulſeuche und Kropf (Drufe) in hohem Grade bei 
Pferden; 

milde Bejchälerfranfheit bei Pferden und Rindvieh; 

Boden und Räude (Sarfoptes und Dermatofoptes) 
bei anderen Hausthieren als Schafen; 

Kur, 

Haarfadmilben bei Hunden; 

Hübnercholera bei Federvieh. 

Mit Bezug auf die unter A und B bezeichneten Krank— 
heiten wird dem Cigenthümer oder den don ihm mit 
der Auflicht über die Thiere betrauten Berfonen, wenn 
jeiner Anficht nach Grund zur Annahme vorhanden ift, 
daß die Krankheit vorliegt, die Verpflichtung auferlegt: 

1. dem zuftändigen WBolizeimeifter oder Gemeinde- 
borjteher oder einem eraminirten Thierarzt Anzeige zu 
eritatten, wenn irgend eine unter A genannte Krankheit 
in jeinem Bejtand vorkommt, oder wenn irgend eine 
der unter B bezeichneten Krankheiten fich unter feinent 
Beitande weiter verbreiten jollte; ' 

2. Thiere, die don dieſen Krankheiten befallen find, 
nicht auf Märkte, zur Thierſchau, auf fremde oder ge— 
meinfane Weidepläße, in fremde Ställe oder auf An— 
jammlungspläße von Vieh, das zur Ausfuhr oder ander= 
weiten Sweden beſtimmt ift, bringen zu laffen. 

Hält es der Bolizeimeifter für nothwendig, die weitere 
Berbreitung der Krankheit zu verhindern, jo kann er 
die Krankheit und die Berhältniffe an Ort und Stelle 
von einem Thierarzt unterfuchen laffen und je nach den 
Vorſchlägen dejjelben Borfchriften über Iſolirungs- und 
Desinfektionsmaßnahmen ſowie über Benußung von 
Fleiſch, Milch oder anderen Produkten der franten Tiere fr. 
erlalfen. Bezüglich dev unter A genannten Krankheiten 
kann der Volizeimeifter zugleich ausnahmsweise, wenn 


bei Pferden, 


die bejondere Bejchaffenheit der VBerhältniffe dies 
wünſchenswerth exjcheinen läßt, verbieten, dat irgend 


ein zum Beltand gehöriges Thier, daS von der be- 
treffenden Krankheit angegriffen werden Tann, ſelbſt 
wenn es nicht Frank oder feuchenverdächtig ift, von den 
Eigenthum entfernt oder außerhalb der Yändereien des— 
jelben und der dahin führenden Wege gelangt. Mit 
Bezug auf das Verbot hat der Polizeimeiiter jtets das 
Gutachten des veterinären Gejundheitsrathes einzu- 
holen, und zwar, ſoweit thunlich, vor dem Erlaffen des 
Berbots. 


8 11. Mit Bezug auf die Tuberfulofe bei Rind- 
vieh (darunter auch Eutertuberfulofe des Viehs) und 
Schweinen wird den Eigenthümer bezw. der von ihm 
mit der Aufficht über die Thiere betrauten Perſon die 
Verpflichtung auferlegt: 

a) Thiere, die augenjcheinlich an Tuberkulofe leiden, 
nicht auf Märkte, zur Thierſchau, auf fremde oder ge- 
meinſame Weidepläße, in fremde Ställe, oder an andere 
Anfanınlungspläße don Vieh, das zur Ausfuhr oder 
zu anderweiten Zwecken beftimmt ift, zu bringen, auch) 
jolcde Thiere, auper zum Schlachten, nicht: zu verkaufen; 

b) Fleiſch ſolcher Thiere, die augenscheinlich mit 
Tubertulofe behaftet find, nicht zu verfaufen oder als 
Nahrungsmittel für Menſchen zu. benugen, es fei denn, 
daß das gefchlachtete Thier niit feinen Cingemweide vor— 
urch deſſen 
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Atteit dargethan ift, daß das Fleiſch zu dieſem Zweck 
benußt werden kann; 

e) feine Milch von Kühen zu verfaufen, die an 
Euterfuberfulofe leiden, diejelbe auch nicht als Nahrungs- 
mittel für Menfchen zu benutzen, oder zur Bereitung don 
Lebensmitteln zu verwerthen, ſowie diefelbe nur in ge- 
fochtem Zuſtande als Biehfutter zu benußen. 

8 12. Der Anntmann bat zu veranlaffen, daß auf 
den Pferde- und Viehmärkten, fowie auf Thierfchauen, 
die im Amte abgehalten werden, ein Thierarzt zur 
Stelle it, um don Staatswegen darüber zu wachen, 
impieweit irgend eins der verſammelten Thiere von 
einer anſteckenden Krankheit (4 2 und 10) befallen iſt 
oder augenscheinlich an Tuberkuloſe (8 11) leidet; auch 
ift ev befugt anzuordnen, daß Thiere, die auf gemein- 
ſame Weidepläße getrieben werden, vorher bon einem 
Thierarzt unterfucht werden. Der Amtmann ist zugleich 
ermächtigt, - erforderlichen Falls eine Desinfektion der 
öffentlichen Neifeitälle und ähnlicher Aufenthalts- und 
Anfammlungspläße für anderswoher kommende Thieve 
vornehmen zu laſſen, ſowie — wenn Gefahr für weitere 
Verbreitung einer Dösartigen anſteckenden Krankheit 
borhanden zu jein jcheint — durch einen Thierarzt eine 
allgemeine Unterfuchung aller Thiere einer gewiſſen 
Art in einen fo großen Theile des Amtes, als dies er- 
forderlich jcheinen follte, vornehmen zu laſſen. 

Wenn die Gefahr der Weiterverbreitung einer bös- 
artigen anjtedenden Krankheit als vorhanden anzufehen 
it, fann der Minifter des Innern thierärztliche Aufficht 
über Schweinefchlächtereien, Antheils- und Genoſſen— 
ichaftsmeiereien, die Schweinezucht betreiben, Ställe die 
von Biehhändlern zum Aufitallen von Vieh benutzt 
werden, oder andere Gewerbe, die in Hohen Grade An— 
jteefungsgefahr bieten, anordnen. Die mit der thier- 
thierärztlichen Aufficht verbundenen Ausgaben find bon 
der Staatskaſſe zu beitreiten. 

.s 13. Auf Ablädepläßen für Abfälle oder unter 
ähnlichen Berhältniffen, wo die Weiterverbreitung der 
SchweinediphtheritisS zu befürchten ift, joll der Minifter 
des Innern ermächtigt fein, nach Unterhandlung mit dem 
deterinären Gefundheitsrath, Schweinezucht ſowie jed- 
weden Gebrauch der dazu benukten Gebäude zu ver: 
bieten. Nur da, wo bei Aufrafttreten dieſes Geſetzes 
ichon Schweinebeftände vorhanden waren, wird Ent- 
Ichädigung für den durch das Verbot erlittenen Verluſt 
gewährt. Die don der Staatsfaffe zu beitreitende Ent- 
Ihädigung ift dabei nur an Private und für direkten 
Berluit zu gewähren. Das Weitere kann der Minifter 
des Innern, wenn fich feine Gelegenheit findet, die er— 
mähnte Maßregel in Anwendung zu bringen, die zur 
Verhinderung der Weiterverbreitung der Krankheit er— 
forderlichen infchränfungen bezüglich der Schweine: 
zucht an den genannten Plätzen, wie Schlachten unter 
öffentlicher Aufficht, Verbot des Berfaufs oder der ander- 
weiten Entfernung lebender Schweine — ausgenommen 
zwecks augenblidlichen Schlachtens — 2. anordnen. 

8 14. Wenn Grund zur Annahme vorhanden it, 
dag in einem fremden Lande eine anjtecfende Krankheit 
unter den Hausthieren ausgebrochen tit, kann der Mi— 
nilter des Innern ein Verbot gegen die Einfuhr der 
betreffenden Thierart aus jenem Lande, ferner bon 
toben Handelsproduften derielben, wie: Haare, Häute, 
Talg und Fleiſch, ſowie auch von anderen Thieren und 
Gegenſtänden, durch welche die Anftefung eingeführt 
werden fan, erlaſſen. 

Wenn eine derartige Krankheit hier im Lande aus— 
gebrochen ift, kann der genannte Minifter zugleich die 
Ueberführung der angegriffenen Thierart, ſowie anderer 
Thiere oder Gegenjtände, wodurch die Anſteckung ver 
ichleppt werden fann, von den Landestheile, Amt oder 
den abgegrenzten“Theile dejjelben, in dem die Krank— 
beit auftritt, nach anderen Theilen des Landes verbieten 
oder den Zugang dorthin von folchen Bedingungen ab- 
bängig machen — wie Beichaffung von Gefundheits- 
attetten — die zur Berhinderung der Verbreitung der 
Anſteckung für erforderlich angejehen werden. 

8 15. Mle Thiere, die don einer bösartigen an— 
ſteckenden Krankheit befallen werden können, find bei 








ihrer Einfuhr nach Dänemark auf Koften des betreffenden 
Smporteurs einer Unterfuchung über den Gefundheits- 
zultand nah Maßgabe der vom Minifter des Innern 
vorzuſchreibenden näheren Negeln zu unterziehen. Der- 
felbe ift auch ermächtigt, für die Einfuhr folcher Thiere, 
fowie roher Produkte Derfelben die weiteren Bedingungen 
feftzufeßen, die für nothwendig angefehen werden, uüm 
das Land gegen die Einfchleppung der Anſteckung zu 
ſchützen. 

Wenn die Rinderpeſt in den Grenzdiſtrikten der 
Nachbarländer ausgebrochen iſt, ſo iſt der Miniſter des 
Innern, gleichviel od ein Krankheitsfall ſich hierzulande 
gezeigt hat oder nicht, ermächtigt, in den dieſſeitigen 
Grenzdiſtrikten die in S6 erwähnten Maßnahmen gegen 
dieſe Krankheit anzuordnen. 

$ 16. Uebertretungen der Vorſchriften dieſes Geſetzes 
oder der nach Maßgabe deſſelben übernommenen oder 
auferlegten Berpflichtungen find, — infoweit hierdurch 
nicht in der übrigen Gefetgebung eine höhere Strafe 
vorgeſehen iſt — mit Geldbußen von 4 — 500 Kronen 
zu beitrafen; im Wiederholungsfall ift die Buße zu ver— 
doppeln. Wer durch folches Zuwiderhandeln felbjt den 
Ausbruch einer anſteckenden Krankheit in feinen Beſtand 
veranlaßt, geht der Entjchädigung aus der Staatskaſſe 
verluftig, die ihn ſonſt nach Maßgabe diejes Geſetzes 
zufallen fünnte. Wer entgegen den geltenden Einfuhr- 
verboten und ohne befonders hierzu erworbenes Necht 
lebende Thiere aus dem Auslande einführt, wind mit 
Gefängniß (efr. S 25 des Strafgefebes) beſtraft. Alle 
Sachen, betreffend Lebertretungen dieſes Gejetes, Find 
wie öffentliche Bolizeifachen zu behandeln. Die er- 
fannten Gelditrafen fließen in die Kaffe der betreffenden 
Gemeinde. 

8 17. Alle Ausgaben, die auf Grund der Vor— 
Ichriften diejes Gefees aus Anlaß der Wartung, Iſo— 
lirung und Reinigung der angeſteckten oder ſeuchenver— 
dächtigen Hausthiere, oder der Reinigung von Ställen, 
Geräthfchaften oder dergl., oder der Bergrabung todter 
Thiere erwachjen, find von Eigenthümer zu bezahlen; 
doch werden die Koſten für Anfchaffung der auf veterinär— 
polizeiliche Anordnung angewandten befonderen Desin- 
feftionsmittel (Karbolwaſſer, Chlorfaltlöfung oder dergl.) 
dem Eigenthümer nach Maßgabe der Regeln des S 8 
aus der Staatskaſſe exitattet. Sofern es notwendig 
jein follte, zur Verhinderung der weiteren Berbreitung 
der Anſteckung, anfteeungsgefährliche Gegenftände, wie 
die Haut der Frepirten Thiere, Futteritoffe, Heu, Stroh, 
Stallrequifiten u. dergl. zu vernichten, fo ijt der dadurch 
entitandene Verluft dem Eigenthümer nach Maßgabe der 
angeführten Negeln aus Staatsmitteln mit dem Betrag 
zu eritatten, wozu der Verluft durch Schätung, welche 
dor der Vernichtung durch drei dom Polizeimeiiter er- 
wählte Männer vorzunehmen ift, angefeßt wird. Die 
Ausgaben für die neuen Arbeiten, die aus folchen An— 
la dont Staate angeordnet werden follten, wie Auf- 
führung von Räumlichkeiten zur Iſolirung der ange- 
ſteckten Thiere, wenn folche fich in dent Eigenthum nicht 
finden, Erneuerung der Pflafterung, Aenderungen des 
Holzwerfes und dergl. find gleichfalls dem Eigenthümer 
mit den vollen Beträgen zu eritatten. 

Wenn ein Beitand behördlicherfeits abgejperrt geweſen 
iſt und es fich Schließlich zeigt, daß die vermuthete ans 
jtecfende Krankheit nicht vorgelegen hat, jo it dem 
Eigenthümer der durch diefe Maßregel erwachſene Verluſt 
zu eritatten; über die Größe der Entjchädigung bat der 
Polizeimeifter nach Unterhandlung mit dem Gejchädigten 
durch den zuftändigen Amtmann dem Minifter des 
Innern, der über die Sache enticheidet, Bericht zu er— 
itatten; für die Stadt Kopenhagen ijt der Bericht dont 
Polizeimeifter einzureichen. Seine Frage über den Anz 
fpruch auf eine derartige Entichädigung kann dor die 
Gerichte gebracht werden. Doch kann derjenige, der mit 
der ihm Beh Entſchädigung nicht zufrieden iſt, ver— 
langen, daß deren Größe durch Taxation don drei un— 
parteiifchen, dont Gericht ernannten Männern bejtinunt 
wird; die Koſten der Taxation find vom Staate zu tragen. 

Wenn ein Eigenthümer wegen Unvermögens die ihm 
nach Maßgabe der vorftehenden Beſtimmungen ob— 
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liegenden Ausgaben nicht entrichten fann, fo find dieſe 
in Gemäßbeit der Negeln des S 8 vom Staate zu be— 
jtreiten. 

Die vorjtehend erwähnten Entfchädigungen find einjt- 
tweilen ganz aus den Amtsrepartitionsfonds oder der 
betreffenden Gemeindekaſſe (S 8) zu bejtreiten, und zwar 
dergeftalt, daß der auf die Staatskaſſe entfallende An— 
theil der Ausgaben den Kaffen durch vierteljährliche Ver— 
rechnung eritattet wird. 

Alle Ausgaben für Handlungen, die vom Thierarzt 
auf Öffentliche Beranftaltung ausgeführt werden, darunter 
auch Berrichtungen nach S 4 dieſes Geſetzes, ind mit 
Ausnahme der Fälle, für welche oben anderweite Be— 
ſtimmungen getroffen find, auf dem Lande aus den 
Antsrepartitionsfonds, in Kopenhagen und den Übrigen 
Nauftädten aus der Gemeindefafje zu bejtreiten, deren 
Auslagen jedoch — außer in Kopenhagen ipäter auf 
ſämmtliche Kaufſtädte des Amtes zu vertheilen find. In 
gleicher Weife find die Ausgaben bei jolchen dem Eigen 
thümer oDliegenden Maßnahmen, die der Staat für deſſen 
Rechnung bat ausführen laffen müſſen, vorſchußweiſe 
zu bezahlen (cfr. 8 7). 

$ 18. Für die im Dienite des Staates ausgeführten 
Arbeiten gebühren dem Thierarzt 4 Kronen für den 
halben Tag — zu 5 Stunden gerechnet — den er da= 
vauf berivendet, welche Gebühr auch zu entrichten ift, 
wenn das Gejchäft fürzere Zeit in Anfpruch ninmt. In 
der Negel fann ein Thierarzt nicht mehr als 8 Stronen 
für einen Tag erheben; doch fünnen ihm bebördlicher- 
jeits 12 Kronen bewilligt werden, wenn derjelbe in be- 
jonderen Fällen beauftragt wird, jeine Arbeit über 
10 Stunden hinaus an emen Tage fortzufegen. An 
Reiſevergütung gebühren dem Thierarzt 75 Dere für 
jede halbe Meile hin und ebenjodiel zurüd, ſowie ein 
gleicher Betrag für die eine halbe Meile überjteigende 
Wegelänge Der Amtmann joll, infoweit das Gejchäft 
und die aus dieſem Anlaß vorgenommene Reife nicht 
auf ausdrücklichen vobrigfeitlichen Befehl jtattgefunden 
bat, befugt fein, die Gebühr auf einen angemefjen ex: 
jcheinenden Betrag herabzuſetzen. 

Bei Benubung der Eiſenbahn gelten die gewöhnlichen 
Taren für die 2. Klaſſe. 

Für die Obduftion eines Hundes oder eines anderen 
TIhieres gebühren dem Thievarzt 4 Kronen und für die 
Obduktion eines Pferdes oder Rindviehs 6 Kronen; 
doch ſoll er bei mehreren an gleicher Stelle und an 
einen Tage aufgeführten Obduftionen nur für die erſte 
volle Gebühr, für jede folgende mur die Hälfte derjelben 
erhalten. Die Bezahlung für die an einen Tage vor— 
genonmmenen Obduktionen ſoll dabei 30 Kronen nicht 
überfteigen. Für die anläßlich öffentlicher Gefchäfte er- 
theilten Attefte gebührt den Thierarzt feine befondere 
Vergütung. 

819. Auf Bornholm find alle durch die Ausführung 
der Beitimmungen des gegenwärtigen Gejetes bedingten 
Ausgaben, die weder der Staatsfaffe noch dent Eigen 
thümer zur Laſt fallen, aus dem für die Kaufjtädte und 
Yanddiftrifte der Inſel gemeinschaftlichen Amtsfonds zu 
entrichten. 

S20. Das Gejeß vom 29. Dezember 1857 über an— 
ſteckende Krankheiten der Hausthiere, das Gejet Über die 
Ergänzung des gedachten Geſetzes vom 12. Dftober 1892, 
das Gefet dont 14. Dezember 1857 über Maßnahmen 
gegen die ſogenannte Schweinediphtheritis, ſowie das 
Seje dom 30. November 1876 über Maßnahmen zur 
Verhinderung der Verbreitung der Hundswuth, werden 
aufgehoben; ferner hat es jein Beiwenden bei der durch 
Geſetz von 29. Dezember 1857 jtattgefundenen Aufhebung 
der Berordnung dont 30. November 1878, der Berord- 
nung dom 29. Yovdember 1806, des Plafats vom 14. Df- 
tober 1815 Litr. A und des Plakats vom 3. April 1844. 

Dies Geſetz gilt nicht für die Färoer. 

Wonach alle Betreffenden fich zu richten haben. 

Gegeben auf Amalienberg, den 14. April 189. 

Unter Unferer Königlichen Hand und Siegel. 

(L. 8.) gez.: Chriſtian. R. 

gez.: Ingerslev. 





Vereinigte Staaten von Amerika. In Abänderung 
früherer Vorſchriften hat das Schatzamt durch Rund— 
ſchreiben vom 27. Dezember 1894 nachſtehende Beſtim— 
mungen über das Verfahren bei Ankunft von Schiffen 
ohne Gejundheitsatteit erlaſſen: 

To Collectors of Customs and Others: 

Circulars 1061) and 190 of 1894 are modified to 
read: 

You are directed to notify the Secretary of the 
Treasury promptly of the arrival at your port of 
any vessel from a foreign port without the consular 
bill of health preseribed by the Quarantine Act of 
February 15, 1893,2) and to state the port of clea- 
rance of the vessel, and any ports of call, with the 
dates of each, number and class of passengers, 
general nature of cargo, and the present sanitary 
condition of the vessel as reported by the quaran- 
tine or health authorities for your port, together 
with the master's reasons for failure to produce the 
required bill of health, your judgment of their vali- 
dity, and any circumstances essential for the 
guidance of the Department in considering the case. 

The report in condensed form may be made by 
telegraph at the expense of the master if he so 
desire. If the report be confirmed or made by 
mail, the master’s statement accompanying it should 
be taken under oath and subscribed by him. 

A bill of health from a United States consul or 
eonsular officer is not required from ports at which 
there are no United States consuls or consular 
officers. A list of the ports at which United States 
consuls or consular officers are stationed was 
appended to Circular 190 of 1894. 


Chierfeudhen. 





Stand der Thierjeudgen in Rumänien im 4. Viertel- 
jahr 1894 a. ©t.3) 
(Mach den dom Miniſterium des Innern ausgegebenen 
Bulletins 19 bis 24.) 







Seuchen. 


Diftrikte. 


Dftober 





November | Dezember 


Milzbrand. 


Dezember: Baslui 3 Erfranfungsfälle. 

Wuth. Oktober: Covurlui, Butna je 1 Erfranfungs- 
fall (Hund bezw. Pferd), Tutovda 2 (Rinder); November: 
Mehedinti, Vaslui je 1 (Hund bezw. Rind). 


No (Wurm). 


2 


Salomita .. . 1 4 
ST) er 13 2 1 
ren — —1 











Außerdem int Oktober: Botoſani, Roman je 1, 
N. Sarat 4; im November: Neanıtu 1, Dorohoiu 2; 
im Dezember: Copurlui 1, Danıbopita 2. 

Manl- und Klauenſeuche. 





Bntolani.. 2... — = 320 
BRrohoin nn. . — I 468 
Rocfenjeuche der Schafe. 
e 142 29 25 
Gonftanta ..... — 2903 1653 
J 1713 679 220 
BERILDDM un arame 2129 2820 193 
eds 25 4 — 


Außerdem im Oktober: Argeſu 24, Botoſani 1157 
Mehedinti 80, Tecuciu 250; im Dezember: Roman 150. 
1) Veröff. 1894 ©. 636. 
Desgl. 1893 ©. 214. 
3) Vgl. ©. 44. 
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Nothlauf der Schweine. Dftober: Ilfow 29, De 
zember: Valcea 28 Erfranfungsfälle. 


Schweineſeuche. Muscel im November 92, im De— 
zember 63. 
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Thierjeuden in Serbien, Vom 3. Oftober bis 
31. Dezember 1894. Milzbrand: Donaukreis 2 Rinder, 
2 Pferde; Kreis Pozarewatz 1 Pferd; Timof 2 Rinder; 
Toplifa 3 Rinder; Not: Stadt Belgrad 2 Pferde; 
Schafpoden: Kruſchewatz 19, Birot 39, Pozarewaätz 43, 
Timok 58, a 97 Schafe. (Ttägiger Bericht über 
den Gefundbeitszuitand dev Hausthiere in Serbien.) 

„. 


Thierjeudden in Bulgarien.2) Vom 1. Oftober bis 
31. Dezember 189%. Milzbrand: Diftrifte Lowetz 
1 Ortichaft, Hasfowo 3; ZTollwuth: Lom, Plewna, 
Rasgrad, Siliftria, Tirnowa je 1;Nob: Sofia, T. Bazard- 
ihit, Ten je 1; Maul: und Klauenfeuche: Lom 1, 
Burgas 2; Schafpoden: Burgas, Bhilippopel, Selwi, 
Siliitria, Sliwno, Widdin je 1, Köftendil, Schumla, 
Siftowa, Tirnowa je2, Lom, Yoweß je 3, St. Zagora 6, 

Tın 7, Sofia 13; Räude: Tirnowa, Siliftria je 1, 
- Schumla 3; NRothlauf der Schweine: Tirmowa 1. 
(Tabl. hebd. des maladies epizoot. en Bulgarie.) 


Beitmeiline Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Wurttemberg. Erlaß an die 8. Stadtdirektion 
Stuttgart und die F. Dberänter, fowie an 
jämmttliche Ortsvorſteher, betr. die Vornahme 
einer allgemeinen Schafſchau. Bon 1. Februar 
189. (Amtsbl. ©. 41.) 

Der Wortlaut des Exlafjes entipricht demjenigen der 
Berordnung don 28. Februar 1893 (vgl. Beröffentl. 
1893 ©. 784 und 785) mit folgenden Abweichungen: 

Am Schluffe von 4. ift der folgende Sab neu an- 
gefügt: „Sollte gleichwohl eine Herde fchon dor Vor— 
nahme der Bilitation in einen andern württembergifchen 
Bezirk übergeführt worden fein, fo ift Hievon alsbald 
das Dberamt diejes Bezirks zu benachrichtigen, welches 
jeinerjeits die Bilitation der Herde anzuordnen hat.“ 

In 12. iſt jtatt einzufchreiten „das Erforderliche 
anzuordnen.“ zu lejen. 

Ziffer 13. hat folgenden Wortlaut: „Gegen eine 
Berheimlichung der Seuche ift feitens der Oberäniter 
auf Grund des $ 65 Ziff. 2 des Neichs-Viehfeuchen- 
gejeßes don 23. Juni 1880 mit allev Strenge ein- 
zuichreiten.“ 

Ziffer 14. lautet wie 13. der früheren Berordnung. 
Unterjchrieben iſt der Erlaß: 

Kgl. Ministerium des Innern. 

B Piſchek. 

rreeen Miniſterialerlaß vom 6. März 
Mit Rückſicht auf die Verbreitung der Maul und 
Klauenfeuche in Italien werden auf Anregung des 
Herrn Reichskanzlers die durch die Exlaffe vom 25. Sep- 
tember, 17., 18. und 24. Dftober d. 8. und vom 3. Sanıar 
d. Is. III A. 4208, 4545, 4522, 4605 und 21 ertheilten 
ausnahmsweifen Ermäckhtigungen zur Einfuhrvon 
Schlachtvieh in die Schlachthäufer der Städte Mül— 
haufen, Colmar, Dornach, Straßburg, St. Ludwig und 
Gebweiler vom 12. d. Mts. ab zurüdgezogen. Bon 
dieſem Tage ab ift fomit für den Verfehn nit Rindvieh, 
Schafen, Schweinen und Ziegen aus Stalien lediglich 
vieder die Verordnung vom 13. Dezember 1893, III A. 
4775 (Centr.= und Bez.-A.-DBl. A. ©. 415) maßgebend, 
welche die Einfuhr und Durchfuhr diefer Thiere verbietet. 

Miniſterium für Elfaß-Lothringen. 
Abth. für Landw. 2c. Abth. für Finanzen 2c. 


1) Bol. Veröff. 1894 ©. 854. 
2) Vgl. Beröff. ©.9. 


Vermiſchtes. 


Preußen. Berlin. Bekanntmachung, des Kgl. 
Bolizeipräfidenten, Karlsbader Mineralbier 
betr. Bon 31. Dezember 1894. 

Unter dem Namen „KHarlsbader Mineralbier“ wird 
neuerdings ein Präparat in den Handel gebracht und 
gegen die vderjchiedenften Stranfheiten empfohlen, das 
nach der chemischen Unterfuchung eine Auflöſung 
alfalifcher Salze, vorwiegend Glauberſalz in Bier dar- 
jtellt. Sch mache darauf aufmerffam, daß diejes Prä— 
parat als Heilmittel weder öffentlich angepriefen, noch 
außerhalb der Apotbefen feilgehalten oder verfauft 
werden darf, und daß jein Genuß ohne ärztliche Ver— 
ordnung Kranfen zu widerrathen it. 


Defterreih. Die £. f. Smpfitoff-Gewinnungs- 
anjtalt in Wien bat feit ihrer Eröffnung am 15. Juli 
1893 im erſten Betriebsjahr bis zum 15. Juli 1894 
618155 Impfſtoffportionen abgegeben; 147295 mit 
dieſem Material vorgenommene Impfungen und Wieder- 
impfungen im öſterreichiſchen Heere, einjchließlich der 
Landwehr, hatten in 119 949 Fällen pofitiven, in 27345 
Fällen negativen Erfolg. 

Den ſonſt über die Wirkfantfeit des Impfſtoffs ein- 
gelaufenen Berichten war zu entnehmen, daß die Erit- 
impfungen faft durchweg 100%, die Geſammtheit aller 
Smpfungen, einjchließlich der Wiederinipfungen, etwa 
88 bis 89%o Erfolge gehabt haben. 

Im Ganzen famen 133 im Alter von 8 Dis 12 Mo— 
naten ſtehende Impfkälber zur Verwendung, don denen 
jedes durchſchnittlich 11 Tage in der Anjtalt verblieb 
und an Koſten für Yeihgebühr, Futter, Streu und Ver— 
pflegung 21 fl. 54 fr. erforderte. (Deft. Sar.=W. ©. 612 ff.) 


Grundwalleritand und Bodenwärme in Berlin und 
München*) im Monat Februar 189. 
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Berlin. 
181Elſaſſerſtr. 1. 
15] Charlottenzau. 
eipzigerjtr. 
251Köpnicker und 
N. Zacobjtr. 

9 [Bor dent In: 
validenparf 
München. 
Hygieniſches 
Inſtitut .. 


30,46 | 30,46 | 30,46 | 30,46 | 30,46 30,4 30,46 
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| 32,74 32,72 | 2m. ꝛas aene 
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| | | 
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Bodenmwärme 
























Bezeichnun er — 
— am 1. Febr. Morg. 8 Uhr. am 15. Febr. Morg8 Uhr. 
Beob⸗ 25 in einer Tiefe 2 in einer Tiefe 

53 von 33 von 

achtungs- IRZ| 37 

i =: SE 
en 38 ONE il | 11,]2.3| 0 Y N? 1. L [12/5 
selm|m mım/ı m/Sej m Im/im|m|m 
Berlin, a AR | a 

Landwirth⸗ | 

ichaftliche Al A 

Hochjchule I-2,25| — 0,5 1,5 3,25] 4,71-2,75| — 07 0,7121 4,3 

München. 

Hygieniſches | | 1 | 

Snititut . .-11,51- 32] 0,1) 1,01 238 3,81—9,5]- 4,7) 02] 0,3] 24 3,3 





*) Die Grundmwafferjtände find ausgedrücdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amjterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländijchen Meeres ift. Wärmegrade nad) C. 


Monat Februar 1895. 
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1) Standesamtsbezirke Groß-Lichterfelde, Friedenau, Steglitz, Tempelhof, Treptow, Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohenz u. Nieder-chöne 
haufen, Pankow, Plötzenſee, Neinidendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen jeit 1895 an der Berichterftattung Theil. — 9) 
1891. — 4) Durchſchnitt 1891.93. — 5) Desgi. 1889/93. — 9) Desgl. 1890/92. — 7) DiSgl. 1888/92. — 5) Desgl. 1887/91. — 9) Desgl. ei 


10) Desgl. 1886/90. — U) Desgl. 1885/90. — 2) Ohne Ortsfremde 69 — 19,19. — 13) Desgl. 745 = 24,50%). — 1) Tesgl. 43 = 24,20 — — 
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Sterblichkeit in dentſchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern. 





























































Wegen der Bedeutung de3 Zeichen! F und über die Berechnung der Einwohnerzahlen j. ©. 46. 








3 in der Landirrenanftalt verjtorbene Perfonen 22 = 11,1%. — 16) Ohne Ortsfremde 286 = 16,9%/yp. 


— 1) Deögl. 138 = 13,9%g. — ®) Unter Benugung dev vom jtatijtifchen Amt der Stadt Berlin durch Fortſchreibung fejtgeitellte 
für den 17. Februar) ergiebt fich, da von je 1000 Bewohnern 16,1 %gp im Monat Februar gejtorben find. 


















































— 17) Deagl. 45 = 21,10. — 18) Das 















Desgl. jeit 1886, 1887 bezw. 
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Staßfurt 
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Thorn 
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Velbert 
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Genftt), Januar .. 
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e Habre, Auguſt .. 
eins, 3/2.-2.13. . . . 
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Utrecht, Januar. . . 
Züri, Januar... 
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220 480 
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In fänmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedentet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


12. Woche vom 17. bis 23. März 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. | 
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Senn ne 50. 105 A 187 181 384 | 30,4 I—|— | 11—|—| 4| 11| 1| 1] — | 201 — 
Taubed Io Ze 711097| 50 oe! 4 | 22,7 | 21,0 |— | —-|—|—|—| 1|13| 1 — 15178 
TMagdebing . . 241 389] 143 3 | 106 52129238 126,5 I—|ı 1| 4 — — 12/1 30| 2/1 1 b21 70 
T.SDeainse. San 77 321| 40 2] 44 ; 11] 296 | 2,5 ı— | — — — —| 8! 1i| — — 201.5 
Mannheim... . 95 3611 71] A| 72 | 341393 | 214 / —| 2 — — 11) 16| 3 — — [3838| 2 
1 Dieb Me er ale 81213 | 214 J- — — — — 2/10| 1) —| —| 141 — 
r Mülhaufen i. E.. 83433| 531 — | 46 | 141 38,7 | 3,9) —|— 3 —|— | 7Iı 1) 3) 3) 3] 20| 2 
T Münden.» 2% 413 7701| 296] 10 |217 87 | 273 | 282 I—|— | 2|—| 2| 40| 41| 16| — | — I112| — 
Taunitern ee 54180] 441 — | 36 4| 34,6 | 24,5 — — — — —| 5/12! — — —[ 19] — 
Nürnberg . 167 9821| 1355| 4] 67 16 | 20,7 | 26,1 I—| 2| 11 —'—| 5 11) 3| 2| 2|33| 2 
r Dsnabrüd . 436231 291 — | 4 21286 122,0 1—-—1—|—! 2)—| 1| 8 —| — —| 131 — 
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Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund öxgtiicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweifungen wenigſtens 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) jind nach Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Bolfszählung vom 1. Dezember 1890 in Der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1895. 
Die Zahlen der Geſtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Duett 1886/90. 


3. — 2) Ohne Ortsſremde 21 25,20/0. — 3) Desgl. 70 = 26,5 0/00. — 9 Desgl. 202 = 28,6% — ©) Desgl. 
——— 


— 9) Desgl. 24 = 22,3%9. — 7) Desgl. 39 = 17,00. 
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eingegangen find, ein Etrich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. f. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 







Geſtorbene 











Todes-Urfaden 














































































S Gemwaltfamer Tod 






Namen ausfchliehtih | auf 1000 Ginm. || # 52 | Aute Darmtranth. 
Todt- und auf's Jahr a 88 4 2 Brech ⸗ 
der geborene geborene berechnet ⸗ Ss 188 25-5 58| _ | dual | 5 
r a — ma | =: w.\s8|88|s |82| > | 82 
Stäpie | wobner | m Jomeıl yo Timm les 3 
Woche San- | Jahr | ride | ss |e& | 8 80|E3|38| 83 55 "5 Er |s& 
| en = wohe | ol | BA 55 | FE 9 2,55 
1 2 8 4 5 6 1 8 SEO 1 2 13115 1 1 18] 19 
+ Plauen i. B. 508201 38| 21.29] 131297 a2 | -—- —--|—| A| si | —!—| 6 
RN... . 70828| . } \ i . 129,1 2 U SE 
7 Botsdam. ..... 57104| 29] 1 B) 33 7130,23) 835 | — 1 — — — 2| 8| 2| — | —| 20 
Remſcheid 46244] 321 1| 32| 10] 36,0 121,2 I —| 11—| 11—| 32 — — —| 24 
Ridoıt ..... A754 48| 11 23 | 10| 82 1391-1 —| 21 — —| 1) 8| 2) —| —-[10 
EReE...... 49043| 21| 11 27| 52886 1204 — — — — — 410 — — — 138 
Schöneberg 40 500] 471 1 18 | 61 31 12033] —| 2-1 — — 1 3) — | — | —- [10 
r Solingen 40770 351 — | 35| 9!319 1204 1 —I—| 21—'—| 6| 4 —| — —| 13 
y Spandau 576071 51| 3| 23 81208 132 I -1— 11—|—| 2| 2 il — —!% 
leiten... 181 9251101 125 172747721 1.293 82 31,111 | 14115. 1) —| —| 44 
+ Straßburg i. €. 134 056| 72| 1 73 | 1i| 28,3 | 25,7 112) —=1—12|14| 1| 1) 11 42 
7 Stuttgart 135594 | 73] — | 64 | 15|245 1202 I — — | 4 — — 7116| 2| 2| 1135 
Wiesbaden 73117| 37) 1] 39 31277 193 | -|— | 11-—'— | 4122| —| — | — | 2 
+ Würzburg . 6657| 361 4944 413449 258 — — — | — 8 231 
amidaund... DIOAL BOT 2 61172 127,7 I — | — — — — 4 2| 1| 1) 110 
Woche vom 17. bis 23. März 189. Sterblichkeit in größeren en des Auslandes. 
Anfterdam . 450998 | 317 18 241 46 Bel) 39 al. 146 
Antwerpen bis 16. März 262065 | 162 7 116 28 — at 63 
Brünn 6i8 16. wär. 99060 | | 3 8| 15 —I-|-|-/|-| 2) 5) ı 35 
Brüffel, . 186 664 79 2 102 13 ae — 012 28 5 59 
Budapeſt bis 16. Mär 566 022 | 426 26 266 61 BA) 501.,45: .18:| 138 
Chriftiania i 167 588 35 2 62 19 ee 6 ı 3 41 
Edinburg . 273555 | 19| . 2135| 38 SOBESe on ae 9 | A 167 
Glasgow . 695 876 | 518| . 383 ; Kar) El, AGy | a ee ee Er BE: 340 
Kopenhagen . . 341 009 | 175 4 205 56 Dass | 28 501 5| . 103 
Krakau bis 16. März . 29336 I 45 3 65 9 Beat! 8700| A| —=-|—| 3 
Zemberg bis 16. are 5 134315 | 100 5 70 18 = al ME A Ko F 36 
London RENT: 4392346 | 2650| . 2190 | 448 9|15|235|) | »Jısıl5ı6| 32| — | — 1334 
Lyon bis 9. März 438 077 221 16 TE 58 7 = — 1109 
Moskau bi3 16. März 753 469 509 160 Bes isır dl 51: 90 8380| 301 . . 1 326 
New York bis 9. — 2 004 532 864 | 179 592 5110917288 | 27| . | ... [390 
Ddela. ... 324 500 133 40 1111 — — 16 9 Ai — — 99 
Paris .. - | 2424 705 1206 | 141 5983|. . 624 
Petersburg bis 2. März. 954 400 680 | 226 4114120 |15 — 101 4 5 — | — [434 
Prag und Vororte . . 343 822 2335| 61 Ser. | Masl rag, & 116 
Rom bi 9. Februar . . 463 786 De 11 ; z 
Stockholm Rp 16. en 252 937 2 nl — 
Rrielt.. 160 825 = a a a 
Venedig 158 159 Be, 1 11 — 
Warſchau 515 654 ara, 2 1 
Bien 1 495 764 2: A a 
1 I 





Aus den Krankenhäufern einzelner Großjtädte. 


(Verzeichniß derfelben tft auf ©. 1 abgebrudt.) 













Gemeldete Erkrankungen. 























Für die Woche vom 17. bis 23. März 1895- 
Aufgenommene (Geſtorbene) 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
ormen Bres⸗ Frank⸗ Magde⸗ Mün⸗ .. | Haute 
j Berlin lau furt Bis hen Leipzig 
a.M. 

Mafern. . 4 (Mi) — _— — — — 1 
Scharlach . — Li Al IN) — 6 
Diphtherie. -». » - « 37 (Mi 6 (2) 8 (2) 18 (3) 3 5 4 (3) 
Eroaup. .- — — — — — — — — 
Unterleibstgphus — 2 (I) — 1| — — — 1 
Bre we inkl. sh 1 — — — — — 1 
Rindbettfieber - 3 4) — — — — (1) — 1) 
Bedfelfieder. . . . — — — — — — 1 
Noie . 6 (1) 1 — 4 — 3 
Syphil.intl. Gonorrhöe 63 (| 6 @)| 18 10 35 13 72 
Zungen- u. Bruftfell 

Entzündung . . .» 53 (19)| 1 (6 6 9 116 18)| 7 (7)| 872) 
Lungenſchwindſucht . 71145) 8(3) 9 (9) 3 6) 6 (8) 13 (2) 1714) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane 114 (3)| 14 (4)| 32 (1) 24 |67 (1)) 14 | 21 (1) 
Akuter Darmlatarrh 11 4 — 9 1 2 
4 ron. Alkoholismus 35 ⸗ — 1 1 1 2 

Gelentrheumatisn. 25 2 5 3 14 11 10 
And, rheumat. Krankh. 29 4 7 9 14 5 9 
Berlegungen . . 106 (1)) 33 | 32 (8) 19 52 13 | 38 (1) 
Alle übrigen Kranth. 600 (95) 64 (9)128 (5) 147 (5)/228(13)|104(15)346(36) 

Summe | 1177(182)1143(26) 248(15)/244(11)457(26)|187(24) 548(58) 
Verbliebener Bejtand 5132 678 931 | 829 1911 | 928 3155 











1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 9) Ohne Ortsfremde 31 = 
) 5 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — °) Säm̃mtlich im Garnifonlazareth. 








Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a. O. Nurn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 


Stadt Berlin . .» 
Breglau. . 
Frankfurt a. D. 
. Vaden . 
Arnsberg 
Aurich . 
Düfjelborf - 
Erfurt 
Hannover . 
Hildeshein . 
Königsberg 
güneburg - -» 
Marienwerder 
Minden . 
Münfter . 
DOsnabrüd . 
Bojen - 
Schleswig . 
Sigmaringen e 
Stade . 
Stettin . 
Stralfund . 
ZUR .. 
Wiesbaden 
dt München 
Nürnberg - - 
Hrsgth. Braunſchweig 
Reuß ä. 2.. 
Ehaumburg⸗Lippe 
Stadt Lübeck . - 
Hamburg 


= 
& 


In Ennnununnnunennnnnnn ng N 


angab 


17./3.-23 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
10./3. 38. 
17./3.-23. 
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Witterung. Woche vom 17. bis 23. März 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 


Nelat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des ⸗ 















0 
Beobachtungs-Beobachtungs— Temperatur in c⸗ 8: ıftdrud u — 





























| Mor | Mor: |; Niederfchlages] berrihende | Windſtärke 
Drt Tag Maxim. | Minim. gens mittags) Abends gens Mittags Abend3 Windrichtung 
J 1 
17. März 10,8 1,5 764,0 | 162,3 | 761.2 98 66 80 5 15 
— 6,8 22 760,0 | 760,5 | 758,9 93 | 74 9 = 
SE = 60 | 09 18 7512| 747218787 | = 90| 312 92 = — 
Berlin 20. = 40 | - 01 IS u0A| 725 ISzeı la 8 | 9|5 e7| Fına 
31.0: 61 | — 16 I 7526| 753412713 | *- 90 In 74 a 2,8 
22, = 6,5 0,7 1474| 7474| 749,5 98 98 9752409 
EEE 5,7 3,0 753,6 |» 755,2 | 755,3 38 9 83.1122 793 
— o 
a E zn = = — — - ⸗ — — = — — — = — = — 
17 mar 32 | 3,9 122,0 | 721,0 | 729,4 100, E07 05 use — 
18, 2 | — 46 7204| 720,1 | 719,3 82 66 80 2 — 
F 1990 92 | — 23,2 |» 7160| 7134 [715,7 I» 63 4/2 a a 43 
Müncen | 20. = 5,0 2,6 IS 708,5 | 7075 87099 | 5 80 3|Z M| » 42 
SIE: 63 | — 28 |» 7157| 714,7 arı311 » 70 3» u S 12 
SI B> 12 | 1,6 712,0| 7113 713,1 87 60 76 2 0,2 
23. = | 1,4 716,1 716,0 |... 717,1 8 49 70 _ 






























Beige im Naiferlicen Geiundheitsamt.. — Berian von Zulius — in Berlin. = Drud von Emil Dreper in Berlin 
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ee von Julius Springer i in 1 Berlin N. 


Die | Die 
“ ®. | 1 e [1 
neueren Arzneimittel. | Arzneimittel der organischen Chemie. 


Für Apotheker, Aerzte und Drogisten - 
a ae Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 


bearbeitet von 


Dr. Bernhard Fischer, bearbeitet von 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Dr. Hermann Thoms. 
Sechste vermehrte Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 7,—. Preis geb. M. 3,60. 
Die Compensirung Untersuchungen 
über 
» yo «| 3 
Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose, 
Versuch einer mathematischen Theorie. Von 
v : 
* DPr. Bernhard Otto, 
Dr. Benno Lewy, Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen zu Lichtenberg. 
Krankenhauses zu Berlin. Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
Preis M. 3,—. Preis M. 5,—. 


DieKrankheitenderoberenLuftweee, Lehrbuch der ‚Geburtshülfe, 


Aus der Praxis für die Praxis. 


Von 


Dr. — — 


Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
Prof. Dr. Moritz Schmidt der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 


N } ’ Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Mit 152 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. —— Mans 


In Leinwand geb. Preis M. 15,—. In Leinwand geb. Preis M. 9.—. 


Handbuch der Arzneimittellehre. | Medieinisch-klinische Diagnostik. 


Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopöen Lehrbuch der 
für Studirende und Aerzte Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 


bearbeitet von 
Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 


Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre. Mit 100 Figuren im Text und auf 12 lithographirten Tafeln. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 
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werden zum Breife M. 5,— halbjährlid) von allen Postanftalten (Poſt— 
tg3.-Breiglifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 


Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 





Berlag von Julius Springer in Berlin N. Monbijouplaß 3. 


Inſerate nehmen ale Annoncen = Erpeditionen, fowie Fe Verlags: 
handlung zum Breife von 3 ” füir-die dreigefpglteffe itzei 
gegen. Beilagen, von denen zudar 
werden nad) Vereinbarung beigege 






ey Bropeegemp „ inzuſenden ift, 
— 








XIX. Jahrgang. 


Berlin, den 9. April 1895. 


Nr. 15. 








Inhalt. Mediz-ſtatiſt. Mitth. a. d. Kaiſ. Geſundh.A., IL. Bd. | u. ſ. w. (Deutſches Reich). Deutſcher Verein für öffentliche Geſundheits— 


Heft 3. Ankündigung. ©. 255. — Geſundheitsſtand und Gang der 
Volfsfranfp. ©. 255. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera. 
©. 256. — Desgl. gegen Peſt. €. 256. — Aus dem ftatiftiichen Zahrbuche 
von Berlin, 1892. ©. 256. — Geburten und Sterbefälle in den Städten 
Frankreichs, 1892. S. 257. — Gejundheitsverhältniffe Rußlands, 1891. 
©. 258. — Gejekgebung u. ſ. w. (Preußen. Reg.Bez. Lüneburg). 
Trichinenſchau. S. 258. — (Braunfchweig). Migrainin. ©. 261. — 
(Defterreich, Salzburg). Lederfleifh. ©. 261. — Gang der Thier: 
ſeuchen im Deutjchen Reiche, März. ©. 262. — Zeitweilige Maf: 
regeln gegen Thierjeuchen. (Preuß. Reg-Bez. Oppeln, Bayern, 
Sachſen, Dejterreic,, Schweiz, Belsien). ©. 263. — Berhandlungen 
von gejekgebenden Hörperichaften, Vereinen, Kongreſſen 


pflege. E. 264. — nes Sperrung de3 Vieh- und Schlachthofes zu 
Berlin. ©. 265. — Vermischtes. (Deutfches Reich). Arbeiter-Kranken— 
verficherung, 1892. S. 265. — (Dejterreich). Berihteritattung über die 
Bewegung der Bevölkerung. ©. 265. — (Biktoria) Srrenanitalten, 
Krantenhäufer 2c., 1892/93. ©. 265. — Infektionskrankheiten in Bayern, 
1893. ©. 266. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutjchen 
Orten mit 40 000 und mehr Einwohnern. ©. 268. — Desgl. in größeren 
Städten des Auslandes. S. 269. — Erkrankungen in Krankenhäufern 
deutfcher Großitädte ©. 269. — Desgl. in deutihen Stadt- und Lande 
bezirken. ©. 269. — Witterung, S.270. — Beilage: Gerichtliche 
Entjheidungen auf dem Gebiete der öffentlichen Gejundheitspflege) Waſſer— 
verjorgung, Wohnungen, Gewerbehygiene). ©. 1. 





- Aledizinal-fatiftifche Mittheilungen aus dem 
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Kaiſerlichen Gefundheisamte, I. Bd. Heft 3, 
enthaltend: Zodesurfjacden - Statiftif im 
Deutjhen Reihe während des Jahres 1892. 
Mit Bemerkungen von Sanitätsrath Dr. Arthur 
Würzburg. — erlag von Julius Springer in 
Berlin N. Preis 5,60 4. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 





Cholera. Oſtindien. Kalfutta. Bom 24. Februar 
bis 2. März jtarben 25 Perfonen an Cholera, 
123 an Boden und 247 an Fiebern. 


Belt. China. Hongkong. Ein unter dem 27. März 
beim Kolonialamt in London aus Hongkong ein- 
gegangenes Telegramm berichtet, daß in der Chineſen— 
ftadt Kaulung, gegenüber dem Hafen von Hongfong, 
mehrere Erfranfungen vorfamen, die für Beulen- 
pejt gehalten werden. (NR.-A. Nr. 77 vom 28. März.) 

Gelbfieber. In Havana beitrug die Zahl der 
Todesfälle vom 15. bis 21. Februar 4, vom 22. bis 
28. Februar (bei etwa 4 Neuerfranfungen) 2, in 
San Yuan (Rorto Nico) vom 28. Februar bis 
6. März 1, in Vera Cruz vom 22. bis 28. Februar 
1, in Rio de Saneiro vom 27. Sanuar bis 
2. Februar 5 und vom 3. bis 9. Februar 14, in 
Santos während derjelben beiden Wochen 1 bezw. 
8, in Öuayaquil vom 8. bis 14. Februar 3, vom 
15. bis 22. Februar 2. („Abstr. of sanit. rep.“ 
Nr. 10, 11 u. 12.) 

Flecktyphus. Preußen. Reg. » Bez. Königsberg. 
Im Krantenhaufe zu Allenftein fand am 5. Februar 


ein Dreborgeljpieleer Aufnahme, der von Stettin 


R fommend. über Neuftettin, Bromberg, Thorn und 


Be 





Er 





Straßburg i. Weſtpr. gereilt, in leßterer Stadt am 
31. Sanuar mitFlecktyphus erfranft und am3. Februar 
in Allenjtein eingetroffen war. 

Aus den im GefundheitSamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Glasgow, Odeſſa je 2, Petersburg 3 
Todesfälle; Edinburg 8, London 11 (Kranken— 
häufer), Paris 11, Petersburg 16 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Petersburg 5 Erfranfungen; Genid- 
itarre: New Yorks Todesfälle; Nos: Petersburg 
1 Todesfall. 

Jufluenza: In Berlin fand während der Berichts— 
mode ein weiterer Rücgang in der Verbreitung der 
Snfluenza jtatt. Es famen nur noch 30 Todes- 
fälle (gegen 66 in der Bormwoche) zur Meldung; die 
Gejammtjterblichfeit betrug nur 18,0 gegen 20,3 auf 
je 1000 Einwohner. Aus der Umgebung find für 
Charlottenburg 4, für Schöneberg 3 gegen je 2 
Snfluenza- Todesfälle zu verzeichnen. Ein ähnlicher 
Rückgang wie in Berlin tritt innerhalb des Ditens 
in Breslau (5 Todesfälle gegen 12) und Frankfurt 
a.D. 1194 Erkrankungen bei 3 Todesfällen gegen 341) 
hervor. Sn Mitteldeutjchland machte ſich eine 
beträchtliche Zunahme der Seuche in Halle bemerkbar, 
wo 9 Todesfälle an Influenza gegen 1 in der Vor— 
woche, 29 an allen afuten Erfranfungen Der 
Ahmungsorgane gegen 10 gemeldet wurden und Die 
Gejammtijterbeziffer- von 20,9 auf 28,4%00 jtieg. Aus 
Gera find in der Berichtswoche zum erjten Male 
Todesfälle an Influenza, nämlich 4, befannt ge- 
worden. In Leipzig ging die Seuche wejentlic) 
zurüd (6 Todesfälle gegen 15), während für Dresden 
(20 gegen 19) und Kajjel (6 gegen 6) eine mwejentliche 
Aenderung nicht zu verzeichnen it. Im Norden 
wiefen Magdeburg mit 8 Todesfällen gegen 11 in 


eingegangenen 


der Vorwoche, Braunfchweig mit 7 gegen 9, Lübed 
mit 2 gegen 10 Rüdgänge in der Verbreitung der 
Seuche auf. In Hamburg erhöhte fi) zwar Die 
Zahl der Todesfälle an Influenza (von 5 auf 10), 
jedoch famen dort nur 21 Neuerfranfungen gegen 64 
zur Anzeige. Aus Bremen find, wie in der Vor— 
woche, 12 Todesfälle an Influenza mitgetheilt worden, 
aus Flensburg 5 (gegen 4). Bon den Städten des 
Weſtens zeigten Dortmund eine Abnahme (2 Todes— 
fälle gegen 6), Bochum (3 gegen 2) und Barmen 
(16 gegen 13) dagegen eine Zunahme der Todesfälle 
an Influenza, während Elberfeld, wie in der Vor— 
woche, 10 aufwies. Einer erhebliheren Abnahme 
der Seuche erfreuten fich Köln, wo derjelben 10 gegen 
28 in der Vorwoche erlagen (die Zahl aller Todes- 
fälle an afuten Erfranfungen der Athmungsorgane 
ging von 60 auf 24, die Sterbeziffer von 30,8 auf 
21,9%oo herunter), und Sranffurt a. M. mit 6 gegen 
17 Todesfälle in der Vorwoche (Sterbeziffer 22,5 
gegen 28,190). Im Südweſten und Süden find 
aus Darmitadt 4 Todesfälle gegen 3, in Nürnberg 
1 gegen 4 mit 114 Erfranfungen gegen 140 zur An— 
zeige gelangt. 

Sm Auslande fcheint die Seuche, joweit An— 
gaben vorliegen, fajt überall im Rückgange begriffen 
zu fein. Prag hatte 3 Todesfälle gegen 2 in der Bor- 
woche zu verzeichnen, aber nur 32 Neuerfranfungen 
gegen 96, Warſchau 2 Todesfälle gegen 4, Mosfau 
4 gegen 7. Sn Kopenhagen verhielt es ſich ähnlich, 
wie in Prag, infofern fi die Zahl der Todesfälle 
an Influenza von 14 auf 16 erhöhte, diejenige der 
Erfranfungen aber von 2611 auf 1373 herunterging. 
Sn Stodholm trat eine Tleine Zunahme der Neu— 
erfranfungen (von 40 auf 42), in Amjterdam eine folche 
der Todesfälle (von 13 auf 14) hervor. Wefentlich 
war die Abnahme der Todesfälle an Influenza in 
London; e8 wurden deren 116 gegen 225 angegeben, 
die Sterbeziffer betrug nur 21,1 gegen 26,0 %Voo. 
Einen unverfennbaren Rüdgang der Seuche zeigten 
auch Baris und New-York, wo derjelben 13 und 14 
Perſonen gegen 22 und 23 in der Vorwoche er- 
lagen. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
Itarben an Scharlady (Durchſchnitt aller deutſchen 
Berihtsorte (1881/90: 1,39%): in Deſſau — Er— 
franfungen wurden tn Berlin 46, Edinburg 27, 
Kopenhagen 31, Paris 77, Petersburg 40 gemeldet 
— an Mafern (1881/90: 1,39%): in Edinburg — 
Erfranfungen find in Berlin 33, in dem Reg.— 
Bezirk Pojen 143, in Budapeſt 31, Edinburg 300, 
Kopenhagen 74 angezeigt — an Diphtherie und Croup 
(1881/90: 4,49%): in Rojtod — Erfranfungen 
famen in Berlin 82, in München 30, Kopenhagen 
42, Paris 83, Petersburg 44, an Unterleibstyphus 
in Petersburg 50 zur Anzeige. 
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Beitweilige Maßregeln gegen Cholera :c. 


Deflerreih-Angarn. Auf Anordnung der Regierung 
in Sarajevo wurden die aus Konstantinopel, Klein- 
alien und von den Gulinamündungen nad 
Bosnien und der Herzegowina zureifenden Perſonen, 
neben der Nevifion ihres Neijegepäds, einer Ftägigen 
ärztlichen Beobachtung an ihrem Beſtimmungsorte unter 
tworfen. (Oeſt. San.“W. ©. 138.) — 

Schweden. Laut Bekanntmachung des Kommerz— 
follegiums dont 18. März find die gegen Neifende der aus 
Dft- und Weftpreußen eintreffenden Schiffe an— 
geordneten Maßnahmen aufgehoben worden. (Beröff. 
1894 ©: 155 11: 8993:) — 

Vorkugal. Durch eine am 30. März veröffentlichte 
Minifterial-Verfügung find die Häfen Syriens (Beröff. 
1894, ©. 39) feit dem 1., die Häfen Defterreid)- 
Ungarns und des Schwarzen Meeres (ebenda 
©. 364) jeit dem 25. deſſ. M. für rein erflärt worden. 


Zeitweilige Alaßregeln gegen Peſt. 


Türkei. Amtlicher Mittheilung von 21. März zufolge 
it für die Herfünfte von Aſſhr (vgl. ©. 235) von 
Mamurat el Hamidie bis Gifan von 10. März ab eine 
10tägige Quarantäne in den Yazarethen von Abu Saad 
oder don Camaran angeordnet worden. 


Mittheilungen aus dem ftatiltiichen Jahrbuche der Stadt 
Berlin, 19. Jahrgang. Statiftit des Jahres 1892. 
(Vgl. Beröffentl. 1894 ©. 298.) 

Geboren wurden 52455 Kinder oder 32,03 auf je 
1000 Einwohner gegen 33,46 im Vorjahre. Unter 
diefen befanden ſich 6886 außereheliche Kinder oder 
4,21%00 der Bevölferung gegen 4,26 im Borjahre. In 
der Charite und im flinifchen Inſtitut für Geburtshülfe 
wurden insgejammt 2602 Kinder geboren. 

Die Todtgeborenen machten unter den ehelich 
geborenen Knaben 29,7, unter den Mädchen 23,500, 
unter den außerehelich geborenen Knaben 48,2, den 
Mädchen 39,090 der Geborenen aus. 

Die Zahl der Sterbefälle, welche im Berichts- 
jahre einichl. der Todtgeborenen 34214, ausfchl. der 
jelben 32 696 oder 20,89 bezw. 19,970/00 der Bevölkerung 
gegen 21,91 bezw. 20,52 im Vorjahre ausmachte, hatte 
ein bisher noch nicht beobachtetes Minimalverhältnif 
erreicht. Die aus der Gterblichfeitstafel abgeleitete 
Sterblichfeitsziffer jtellte ich jedoch bedeutend höher, fo 
betrug jie 1887 um 4,33%00 mehr. 

Die für das Berichtsjahr Feitgejtellte Verringerung 
der Sterblichkeit fam fait ausjchlieglic” (nämlich ab— 
gejehen vom Februar) auf die zweite Hälfte des Jahres, 
in welcher 2117 Sterbefälle weniger eintraten, als in 
der entiprechenden Zeit des DVBorjahres. Hiervon kam 
der größte Theil, 1682 Fälle, auf die beiden lebten 
Sahresmonate, deren Sterbeziffern um 4,17 bezw. 6,82 
unter der de8 Vorjahres jtand, während der Dftober 
dag Minimum der Sterblichkeit — auf das Jahr ber 
zogen 17,74 — aufivies. 

Die Durchjchnittszahl der im Alter unter 1 Fahr 
gejtorbenen Kinder war im 2. und 3. Quartal be- 


 trächlich Höher als im Vorjahre, geringer war fie haupt- 


jächlih im Februar und in den 3 letzten Kalender 
monaten. Im Durchjchnitt des Monats Auguſt ſtarben 
tägli” don Säuglingen 57,7, von den zu den übrigen 
Altersitufen gehörigen 50,5, desgl. im Juli 41,4 bis 


47,3, September 41,7 bis 50,8, dagegen im Dezember * 


24,4 bis 59,7. Hieraus erhellt, in welchem Make die 
Sterblichkeit der kleinen Kinder während der heißen 
Sahreszeit gejteigert ift. Im Ganzen ftarben int eriten 
Lebensjahre 12 140 Kinder gegen 12 924, daruntev 2680 
ehe gegen 2774 im Borjahre. 
Todesurjahhen. An Lebensfchwäche ftarben 2100 
gegen das Vorjahr + 70), an Altersichwäche 1026 
(— 87), Radhitis 88 (— 14), Atrophie und Abzehrung 


960 (— 85) darunter im 1. Lebensjahre 859, Lungen— 
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entzündung 2441 (+ 28), Lungenſchwindſucht 4042 (— 402), 
Durchfall 1372 (— 175), darunter im 1. Lebensjahr 1279, 
Brechdurchfalt 2360 (— 280), darunter desgl. 2213. Den 
Maſern erlagen 217 (+ 87) Perſonen, dem Scharlach 
einjchl. Scharlach-Diphtherie 314 (+ 164), Roſe 141 
(+ 56), Diphtherie 1325 (+ 315), Croup 80 (+ 12), 
Keuchhujten 366 (— 58), Grippe 223 (— 203), Kind- 
bettfieberv 153 (+ 24), Ruhr 8 (— 6), Genidjtarre 4 

1), Nevvenfieber 137 (— 29), akutem Gelenkrheuma— 
tismus 51 (0), Syphilis 58 (+ 6). 


Erfranfungen wurden gemeldet an Mafern und 
Lungenentzündung nach Mafern 3059, Scharlach 1956, 
Scharlach-Diphtherie 186, Diphtherie 3841, Boden 3, 
Stindbettfieber 266, Typhus 589, Genidjtarre 6, aftatifcher 
Cholera 32. 


Witterung. Die mittlere Jahrestemperatur blieb 
1892 mit 9,10 C hinter beiden Vorjahren, wie hinter 
dent 40 jähr. Mittel (1848/87) un 0,30 zurüd. Das 
Marimun der geſammten und der Sinderfterblichkeit 
fiel in die Woche dom 21. bis 27. Auguft, d. h. im die 
auf die heißeſte folgende Woche; in diefer, wie in der 
vorhergehenden und den beiden folgenden Wochen 
machten die Sterbefälle von Kindern unter 1 Jahr 
mehr als die Hälfte ſämmtlicher Sterbefälle aus. — 
Die abſolute Feuchtigkeit entiprah im Monatsmittel 
annähernd dem Gange der Luftteniperatur; der Jahres— 
durchichnitt war 6,8 mm gegen 7,2 im Vorjahre. Der 

- Monatsdurhfchnitt der relativen Feuchtigkeit war am 

höchſten im Dezember, am niedrigiten im Mai (wie im 
Borjahre), das Jahresmittel 75,640%/0 (gegen 78,51). — 
Am weiteſten über dem Mittel ftand der Luftdruck im 
November (um 6,58 mm), desgl. unter dem Mittel im 
Februar und Januar (um 5,72 und 5,07 mm). Der 
Unterjchied zwijchen abjoluten Maximum und Minimum 
betrug 39,5 mm. 

Das der regelmäßigen Reinigung unterliegende 
Straßengebiet umfaßte am 1. April 1893: 8436599 qm; 
in den lebten Jahren hat eine Vermehrung um 26,12 
bezw. 30,26 und 19,99%00 jtattgefunden. Die davon 

- tägli zu veinigende Straßenfläche belief fich auf 
3310554 qm oder auf 43,430%/00 mehr als im Vorjahre. 
: Zur Weiterführung der Kanalifation wurden 
1892/93: 19407 m Leitungen (Vorjahr 28 903) fertig 
geitellt.. Die Kanalifationswerfe erſtreckten fich auf 
21 946 Berliner, 347 Charlottenburger und 160 Schöne- 
berger Grundſtücke. Durchſchnittlich wurden täglich 
167692 chm Stlofets, Wirthichafts: und Regenwaſſer 
nach den Riefelfeldern geſchafft. Die Betriebstoften der 
Radialſyſteme (I—VII, X) betrugen 914348 M. — 
Durch Ankauf kleinerer Barzellen in Blantenfelde und 
Schenkendorf ift das Geſammtareal der der Stadt 
Berlin am 1. April 1893 gehörigen NRiefelgüter auf 
8466,23 ha gejtiegen, es übertrifft daS Weichbild von 
— Berlin um ein Drittel an Größe. 


| Wafferverjorgung. Die Zahl der an das Berliner 
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Rohrſyſtem angeſchloſſenen Grundjtüde betrug zu Ende 
des Berichtsjahtes 22638, die Vermehrung gegen das 
Borjahr 2,06%. Die Tegel-Charlottendburger Anlagen 
deckten 66,82, daS Stralauer Werk 33,18%0 des Geſammt— 
bedarfs. Diefer ift feit 1887/88 um 22,88% geitiegen 
und betrug im Jahresdurchſchnitt täglich 109 687 cbm. 
Das Rohrſhyſtem iſt um 21569 m Rohr und 211 Schieber 
vermehrt worden, jodaß es aus 7386895 m Rohr, 
2648 Schiebern und 28 Yuftventilen beitand. 


Un dem Gasverbrauch iſt zum erſten Male feit 
1878/79 ein Sinfen eingetreten, nänılich um 663338 cbm 
oder 5,08%00. Bei den ſtädtiſchen Gasanftalten hat der 
Gasverbrauch zu privaten Beleuchtungsziweden einen 
& erheblichen Rückgang (von 2,480/0) gezeigt, daß er 

en Mehrbedarf für die anderen Zwecke und die Min— 
derung des Gasverluftes bei Weiten überwog. Die 
eleftrifchen Beleuchtungsanlagen betrugen an Zahl 
2153 (Borjahr 2018) mit zufanımen 8800 (8020) Bogen- 
und 172067 (140 276) Glühlampen. Im Berhältniß 
zu der Zahl von den jtädtifchen Gasanjtalten verjorgten 
Seibatflanmen find die eleftrifchen Slammen bon 21,62 

















auf 25,140/0 heraufgegangen, ſodaß die Elektrizität bereits 
20,09%/0 der geſammten Privatbeleuchtung leiitet. 
Geburts und Sterblichfeitäverhältnifie in den Städten 
Yrantreichd während des Jahres 1892. (Nach der inı 
Minifterium des Innern bearbeiteten Statistique sani- 
taire des villes de France et d’Alg6rie pendant 
lannee 1892.) DBgl. Beröffentl. 1893 ©. 899. 

Nach der Bolfszählung von 1891 hatten 566 
franzöfiiche Städte nit mehr als 5000 Einwohnern 
12218 038 Cinwohner (darunter 187486 Kinder im 
Alter don weniger als 1 Jahr). Davon entfielen auf 
Paris 2 424 705 (30 146), auf 11 Städte mit mehr als 
100 000 bis 432000 Einwohner 2 143 380 (31 566), auf 
46 mit mehr al3 30000 bis 100000 Einwohner 2361244 
(35 421), auf 50 mit mehr als 20000 bis 30000: 
1220019 (19255), auf 127 mit mehr als 10 000 bis 
20 000: 1799 443 (30 632), auf die übrigen 331 Städte 
2269247 (40.466). 95 Arrondiſſements-Hauptorte mit 
—— als 5000 Einwohnern zählten deren 330 802 

007). 

In allen diefen Orten zufammen betrug die Zahl 
der LZebendgeburten im Verhältniß zu 1000 Ein- 
wohnern 23,50 (davon uneheliche 3,56), der Todtge- 
burten 147 (0,31). Die Lebendgeburten machten in 
Paris 24,15 (uneheliche 6,38) aus, in ſämmtlichen 
Städten mit mehr als 10000 Einwohnern 23,57 (4,09), 
in denjenigen mit mehr als 5000: 23,62 (3,64) und in 
denen mit geringerer Bevölferung 19,40 (0,92). Todt- 
geborene gab es in Paris 1,73 (0,55), in den drei Gruppen 
1,54 (0,36), 1,48 (0,32) und 1,00 (0,08). 

Gejtorben find in fänuntlichen Orten von je 1000 
Einwohnern 24,2, in Baris 22,4 in den Orten mit 
mehr al3 10000 Einwohnern 24,3 (darunter amı meisten 
in denen mit mehr als 100000 bis 432000: 25,6), in 
den Drten mit über 5000 bis 10000: 23,6 und in den 
geringer bevölferten 24,2. 

Bon den einzelnen Altersgruppen, für welche die 
Todesfälle auf die in dem entfprechenden Alter ftehenden 
Lebenden berechnet find, wies die Säuglingsperiode 
272,9 (in Paris 284,0) Geitorbene auf, die Gruppe von 
1 bis 19 Jahren 12,0 (14,2), von 20 bis 39: 9,9 (10,3), 
bon 40 bis 59: 20,6 (21,3), und die von 60 Fahren 
und darüber 84,6 (73,4). Die Zahl der Todesfälle 
unter den Säuglingen war mit 327,8 in den Städten 
mit mehr als 100000 bis 432000 Einwohner am 
höchjten. Dieſelben hatten auch in der folgenden Alters- 
gruppe mit 14,4, jowie in derjenigen von 40 bis 59 
Jahren mit 22,3 die zahlreichjten Todesfälle aufzuweifen, 
während deren für die Gruppen don 20 bis 39 und 
bon 60 Jahren und darüber mit 10,4 und 92,9%00 in 
den Städten mit mehr al3 30 000 bis 100 000 und mit 


mehr als 10000 bis 20000 Einwohner verzeichnet 
wurden. ö 
Bon insgefammt 304265 (24,24 auf 1000 Eins 


wohner) Todesfällen waren 31637 (2,52) von Lungen- 
tuberfuloje, außerdenı 8242 (0,66) don anderen tubers 
kulöſen Leiden herbeigeführt, 27 241 (2,17) don Lungen 
entzundung und Bronchopneumonie, 26 996 (2,15) von 
Diarrhde und Magen-Darmfatarıh, 17515 (1,40) von 
organijchen Herzkrankheiten, 16167 (1,29) von Alters- 
ſchwäche, 15480 (1,23) von Kongejtion und Blutungen 
im Gehirn, 11848 (0,94) von chronischer Bronchitis, 
10 964 (0,87) von Gejchwülften, 9228 (0,74) von ans 
geborener Lebensichwäche, 8420 (0,67) von einfacher 
Sehirnhautentzündung, 8371 (0,67) don after Bron— 
chitis, 6130 (0,48) von Diphtherie, 5266 (0,42) von 
Unterleibstyphus, 4638 (0,37) von Berunglüdungen 
(ausſchl. Selbitmord), 4136 (0,35) don Lähmungen aus 
unbefannter Urfache, 3950 (0,31) von Gehirnerweichung, 
3485 (0,28) durch Selbſtmord, 2911 (0,23) von Cholera, 
2742 (0,22) von Mafern, 1708 (0,14) don Boden, 1671 
(0,13) von Keuchhuften, 1175 (0,09) von Kindbettfieber, 
713 (0,06) von anderen Kindbetterfranfungen, 665 (0,05) 
von Scharlad). 

In Paris war befonders die Zahl der Todesfälle 
an Lungentuberfulofe (4,15%00 der Bevölkerung) höher 
als im Durchſchnitt, demnächſt auch an Maſern (0,37), 
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Diphtherie (0,58), Cholera (0,37), Geſchwülſten (1,08), 
und durch Selbſtmord (0,37), während daſelbſt an Unter 
(eibstyphus nur 0,28, an Boden 0,02, an akuter und 
chronifcher Bronchitis 0,56 und 0,79, Lungenentzündung 
u. f. iv. 2,01, Diarrhöe u. |. w. 1,78, angeborener Xebens- 
fchwäche 0,55, Altersichwäche 0,6700 Berjonen zu 
Grunde gingen. Die übrigen Großftädte mit mehr als 
100 000 Einwohnern ragten gegenüber dem Durchſchnitt 
vornehmlich durch eine größere Sterblichfeit an Pocken 
(0,31), Diphtherie (0,65), Cholera (0,32), Yungentuber- 
tulofe, akuter Bronchitis, Lungenentzündung, Diarrhöe 
hervor, fännntliche Städte mit mehr als 10000 Ein- 
wohnern durch folche an Lungentuberfulofe, Lungenent— 
zündung und Diarrhöe. 
Die Gejundheitäverhältniffe Rußlands während des 
Jahres 1891. 

(Nach dem Nechenfchaftsbericht des Medizinal = Departe- 
ments für das Jahr 1891. St. Petersburg 189. 
Die Einwohnerzahl des ruffiichen Neiches, mit Aus— 

nahme des Großherzogthums Finland, wind für das 

Jahr 1891 auf 118 378 150 angegeben. Bon diejer Zahl 

entfallen auf den europäiſchen Theil des Reiches 

99 103 355, auf den Kaukaſus 8.085 407, auf Sibirien 

4817098 und auf die mittelafiatifchen Gebiete 6 372 290. 

Es wurden im Berichtsjahre geboren im europäischen 

Rußland 4702629, im Kaufajus 304 321, in Sibirien 

215 042 und in den ntittelafiatifchen Gebieten 147 217 

Kinder. ES ftarben in derſelben Zeit im europäiſchen 

Rußland 3283 808, im Kaufafus 220008, in Sibirien 

150174 und in den mittelafiatifchen Gebieten 103 430 

Perſonen. Somit ergab fich ein Ueberſchuß der Geburten 

über die Todesfälle von 1418821 int europäifchen 

Rußland und von 192968 in den Übrigen Theilen des 

Reiches. 

Für das europäische Rußland entfallen auf 1000 Ber 
wohner 47,7 Geburten und 33,3 Todesfälle, gegen 46,8 
Geburten und 34,2 Todesfälle im Jahre 1890. Im 
ganzen Reich famen im Jahre 1891 auf 1000 Einwohner 
47,2 Geburten und 33,0 Todesfälle, gegen 46,1 Geburten 
und 33,5 Todesfälle im Jahre 1890. 

Es ſtarben in Berichtsjahre mehr als geboren wurden 
in 16 Bezirken und Streifen. Diejelbe Erſcheinung zeigten 
118 Städte unter 651. Merztliche Hülfe wurde von 
nahezu 26 Millionen Menfchen in Anfpruch genommen. 
Die Krankenhäuſer wurden von etwa 1195000 Per— 
jonen benutzt. 

Zu Ende des Berichtsjahres waren in Thätigkeit 
4294 Givilfpitäler mit 108325 Betten. In diefer Zahl 
find auch die Krankenhäuſer für befondere Strankheiten, 
ſowie die Gefängniß-, Fabriks-, Schule und anderen 
Spitäler mit enthalten. 

Neben den Kranfenhäufern wirkten 7 Paſteur'ſche 
Stationen. Diefelben wurden bon 2976 Perjonen in 
Anspruch genommen; darunter wurden 2815, welche von 
tolhvuthfranfen Thieren gebiffen worden waren, der 
Schußimpfung unterworfen. 

Die Sterblichfeit dev Geimpften war unbedeutend 
und betrug in den verſchiedenen Stationen 0,55 bis 
3,60 %0. 

Die Zahl der Apotheken belief ſich im Berichtsjahre 
auf 2894. Die Geſammtzahl der Civilärzte war 11 618, 
die der Feldicherer und Feldjchererinnen 15 978 und die 
der Hebammen 7530. 

Die medizinalpolizeilihe Thätigfeit der ärztlichen 
Organe fand im Berichtsjahre hauptfächlich darin ihren 
Ausdruck, daß der Vertrieb minderiverthiger und ver— 
fälfchter Lebensmittel ftrenger als bisher verfolgt wurde. 

Bon 466 203 auf das Vorhandenjein von Syphilis 
unterfuchten Perfonen (411937 Männer und 54266 
Weiber waren 25 191 (8346 Männer und 16 845 Weiber) 
mit diefer Krankheit behaftet. 

Der Gefundheitszuftand der Städte beſſert ſich zwar 
langſam, aber doch bejtändig. Im Berichtsjahre gab es 
7 vollfonmmen gepflafterte Städte; zum größten Theile 
gepflaftert waren 26 Gouvernements- und 74 Kreisſtädte. 
58 Gouvernements- und 190 Kreisftädte befaßen nur 
einige gepflafterte Hauptjtraßen und Plätze; hierzu 


müſſen ferner gezählt werden alle besirksloſen 
Städte und viele Vorftädte und fleineren Ort— 
ichaften im den Weichjel- und baltijchen Gouverue— 
ments. Sn 9 Goudernements-, 107 Streis- und 9 Des 
zirksloſen Städten, fowie in 3 Vorjtädten, 10 kleineren 
Ortfehaften und 19 Dörfern ift mit der Straßen— 
pflaiterung erſt in den legten Jahren begonnen worden. 
15 Gouvernements oder Provinzialjtädte und 294 Kreis— 
jtädte find noch gar nicht gepflaitert. 


Geſetzgebung u. ſ. w. 


Preußen. Reg.-Bezirk Lüneburg. Polizeiverordnung, 
betr. die Unterſuchung bes Schweinefleiſches auf Trichinen. 
Bom 13. September 1894. (Amtsbl. ©. 308.) 

Auf Grund der SS 11 und 12 der Königl. Verordnung 
bon 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in 
den neu erworbenen Landestheilen und des 8 137 des 
Landes-Verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 beſtimme 
ich für den Umfang des Negierungsbezirts mit Zus 
ftimmung des Bezivtsausfchuffes, unter Aufhebung der 
Bolizeiverordnung vom 26. Mai 1877 und des dazu ge— 
hörigen Neglements (Amtsblatt ©. 189), was folgt: 

$1. Ein Jeder, der ein Schwein fchlachtet oder 
ichlachten läßt, ift verpflichtet, dafjelbe vor deſſen Zer— 
legung und ehe Fleisch, Fett oder Eingeweide von dem— 
jelben getrennt werden, durch den don der Ortspolizei— 
behörde für den betreffenden Bezirk beftellten und ver— 
pflichteten Fleiſchbeſchauer mifvoftopifh auf Trichinen 
unterjuchen zu lafjen. 

Für die Art der Unterfuchung find die dieſer Polizei— 
verordnung beigefügten Dienftvorjchriften für die amtlich 
beſtellten Fleiſchbeſchauer (Abſchnitt 2) maßgebend. 

gs 2. Einer gleichen Unterſuchung iſt das von aus— 
wärts eingeführte Schweinefleifch, ſowie die von aus— 
wärts eingeführten unter Verwendung jolchen Fleiſches 
bereiteten Yebensmittel, insbefondere alfo auch Schinken, 
Speck (alfo mit Einſchluß des amerifaniichen), Würjte, 
dor der Verwendung zum Genufje durch Menjchen oder 
zum Berfaufe zu unterwerfen, infoweit nicht der Nach- 
aa bereitS gejchehener amtlicher Unterfuchung erbracht 
wird. 

Diefer Nachweis kann, injofern der Urſprungsort 
ſolchen Fleiſches, bezw. der betreffenden Lebensmittel 
innerhalb des Deutjchen Neichsgebiets liegt, durch eine 
Beicheinigung der Bolizeibehörde des Urſprungsortes 
darüber geführt werden, daß dort die Unterfuchung der 
— Schweine auf Trichinen allgemein ange— 
ordnet ſei, bezw. daß die Schweine, von welchen vie 
leifchtheile oder die aus folchen bereiteten Lebensmittel 
jerrühren, auf Trichinen unterfucht und trichinenfrei 
befunden worden jeien. 

8 3. Exit dann, wenn auf Grund der Unterfuchung 
von dent Fleiſchbeſchauer eine Befcheinigung darüber dent 
Antragfteller ausgehändigt worden, daß die Unterfuchung 
auf Trichinen erfolgt und die unterfuchten Theile 
trichinenfrei befunden jeien, ift es geitattet, das Schwein 
weiter auszufchlachten und das Fleisch, beziv. die daraus 
bereiteten Lebensmittel zum Genuffe für Menfchen zu 
verwenden oder in den Handel zu bringen. 

8 4. Gewerbetreibende, welche Schweine — 
oder ſchlachten laſſen, um mit denſelben in rohem oder 


verarbeitetem Zuſtande Handel zu treiben, haben ein 
Fleiſchbuch nach folgenden Rubriken zu führen: 


1. Laufende Nummer; 

2. Tag des Schlachtens; 

3. Bezeichnung des Schweines nach Gefchlecht, Alter 
und Race; 

4. Angabe des Drtes, woher das Schwein bezogen 
und des een Beligers; 

5. Tag und Ort der mikroſkopiſchen Unterfuchung; 

6. Atteſt des Fleifchbefchauers über das Nefultat der 
Unterfuhung und Namensunterjchrift deijelben ; 

7. Bemerfungen; 

in demfelden die bier erſten Rubriken am Tage des 
Schlachtens auszufüllen und das Bud dem Fleiſch— 
beſchauer bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung zur Aus— 
füllung der 5. und 6. Rubrik vorzulegen. 
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Nichtgewerbetreibenden, welche Schweine jehlachten 
oder Schlachten Laffen, bleibt es freigeftellt, ein gleiches 
Fleiſchbuch zu Halten. Wollen ſie jolches nicht, jo müſſen 
fie fich von dem Fleiſchbeſchauer über jedes gejchlachtete 

Schwein eine bejondere Beicheinigung ausftellen laſſen, 
welche die den Rubriken des Fleiſchbuches entiprechenden 

Angaben enthält. 

] 85. Beziehen die Gewerbetreibenden das Schweine 

fleiſch oder die unter Verwendung folchen Fleiſches 

bereiteten Lebensmittel von auswärts, fo find fie ver— 
bunden, ein Fleiſchbuch nach folgenden Rubriken zu 
führen: 

1. Yaufende Nummer; 

2. Tag des Bezuges; 

3. Bezeichnung der Waare nach Zahl, Art und Ge- 


| 
; 
b 
i icht; 
4. Ort des Bezuges; 
3 5. Tag und Ort der mifroffopifchen Unterſuchung; 
6. Beicheinigung des Fleifchbeichauers über das Er- 
gebniß der Unterfuchungen und Namensunterjchrift 
deſſelben; 
7. Bemerkungen. 
86. In Gemeinden, wo öffentliche, ausſchließlich zu 
benuüutzende Schlachthäuſer beſtehen, und das Ergebniß 
der Trichinenunterſuchung in einem amtlichen Schlacht— 
hausregiſter vermerkt wird, ſind die Gewerbetreibenden 

von der Führung des Fleiſchbuches hinſichtlich der im 

Schlachthauſe unterfuchten Fleiſchwaaren befreit, falls 

das betreffende Schlachthausregifter die ſämmtlichen im 

$ 4 und 5 vorgefchriebenen Angaben enthält. 

Die Gewerbetreibenden und deren Gefellen, Gehülfen 
u. ſ. w. und ſofern der Schlachthofziwang durch Gemeinde- 
beſchluß auf Privatperfonen ausgedehnt ift, auch dieſe 

und deren Stellvertreter find verpflichtet, den Fleiſch— 
beſchauern und den Schlachthofbeamten die für die Ein- 
tragung im Schlachthausregifter erforderliche Auskunft 
vor dem Schlachten pünktlich und wahrheitsgemäß zu 
geben. 

87. Die Fleifchbücher und befonderen Bejcheinigungen 
(S4 und 5) fowie die Fracht und Lieferungsicheine über 
die don auswärts bezogenen Waaren find mindeitens 
ein Sahr lang aufzubewahren und der Ortspolizei— 
behörde oder deren Organen auf Verlangen jederzeit 
dorzuzeigen. 

S 8. Sobald durch die vorgenommene mikroſkopiſche 
Unterfuchung das Borhandenfein von Trichinen im den 
Fleiſchtheilen feſtgeſtellt it, hat der Fleiſchbeſchauer der 

rtspolizeibehörde und Demjenigen, auf deſſen Antrag 

die Unterfuchung ftattgefunden hat, unverzüglich Anzeige 
hiervon zu machen. In Öffentlichen Schlachthäufern, in 
welchen der Schlachthausinfpeftor ein approbirter Thier- 
arzt iſt, genügt die Anzeige an letzteren. Alsdann find 
feine anderen Benutzungsweiſen trichinöfer Schweine, 
oder trichinenhaltig befundener Waare, als die nach— 
jtehend fpeziell verzeichneten, geitattet: 

1. das Abhäuten und das Entfernen der Borjten, 
ſowie die freie Verwerthung der Haut und der Borſten; 

2. das einfache Ausfchmelzen des Fettes und die be— 
liedige Verwendung dejjelben; 

3. die Verwendung geeigneter Theile zur Bereitung 
don Seife oder Yeint; 

4. die chemische Verarbeitung des ganzen Körpers. 

Trichinöfes Schweinefleifch oder trichinenhaltig be— 
fundene, von Schweinefleifch bereitete Yebensmittel find, 
wenn und foweit fie nicht in der angegebenen Weile 
benutzt werden, unter einer von der Ortspolizeibehörde 
anzuordnenden Aufficht in Tiefe von mindeitens IVem 
zu vergraben und vor dem Ueberjchütten mit Erde 
reichlich mit Kalkmilch oder Petroleum zu begiegen. 

Die Ortspolizeibehörde überwacht die zuläſſige Be— 
nutzung event. die vorgeschriebene Vernichtung trichinöfer 
Schweine und trichinenhaltig Hefundener Waare. Daß 
dies gefchehen, ift don derjelben in Rubrik 7 des Fleiſch— 
buchs zu dermerfen. 

89. Wird das unterfuchte Schwein zwar trichinen- 
frei, aber in Folge einer anderen Krankheit ungefund 
3. B. finnenhaltig befunden, fo ift in Städten die Orts— 
lizeibehörde, auf den Lande der Semeindevoriteher 
















































durch den Fleifchbefchauer zu benachrichtigen, und zwar 
mitlelft einer don dem FFleifchbejchauer und dem be— 
treffenden Schlachter gemeinjam zu unterzeichnenven, 
ſchriftlichen Anzeige. 

Das ungefund befundene Schwein iſt inzwijchen 
nach der Beſtiinmung des Fleiſchbeſchauers bis zu den 
weiteren Anordnungen der DOrtspolizeibehörde beziv. des 
Gemeindevorftehers ficher zu verwahren. 

8 10. Für die Benutzung finniger Schweine gelten 
folgende Vorjchriften: 

Bunt Berfaufe fowie zum häuslichen Berbrauche darf 
das durch Ausfchnielzen oder Ausfochen gewonnene Fett 
von finnigen Schweinen unbedingt, das magere Fleiſch 
aber nur dann zugelaffen werden, wenn dafjelbe nur 
wenig mit Sinnen durchſetzt und unter Aufficht der Orts— 
polizeibehörde beziv. des Gemeindevorjtehers volljtändig 
gar gefocht ift. 

Ferner find die Verwendung geeigneter Theile zur 
Bereitung von Seife oder Leim, die freie Berwerthung 
der Haut und der Borften und die chemifche Verarbeitung 
des ganzen Körpers finniger Schweine gejtattet. 

In allen denjenigen Fällen jedoch, in welchen die 
Schweine in bedeutendem Grade finnig befunden werden, 
ift ſeitens der Ortspolizeibehörde bezw. des Gemeinde— 
vorſtehers für die fichere Bejeitigung der Kadaver, nad)- 
dem diefe in zuläffiger Weife ausgenutzt find, Sorge zu 
tragen. 

Die Schlachter find verpflichtet, dem Käufer mitzu— 
theilen, daß das zum DVerfaufe zugelafjene gefochte 
Schweinefleifch finnig gewejen und behuf Unjchädlich- 
machung der Finnen gekocht worden ift. 

Ss 11. Zuwiderhandlungen gegen die Borfchriften 
diefer Volizeiverordnung werden, joweit nicht mach den 
allgemeinen Strafgefeben höhere Strafe verwirkt, iſt, 
mit Geldjtrafe bis 60 .M, im Unvernögensfalle mit Haft 
geahndet. 

Der Regierungspräfident. 
v. Colmar. 


Dienftporfhriften für die amtlich bejtellten 
Fleiſchbeſchauer. 
J. Allgemeine Beſtimmungen. 

1. Als Fleiſchbeſchauer können nur Perſonen amtlich 
angeſtellt werden, welche die für dieſes Amt vorge— 
ſchtiebene beſondere Prüfung abgelegt haben. 

Unbedingt ausgejchloffen von der Zulaſſung als 
Fleiſchbeſchauer find Fleischer, Hausſchlachter und alle 
Diejenigen, welche mit dem Verkauf oder der Zubereitung 
bon Schweinefleiſch ſich beichäftigen, ſowie Perſonen, 
welche im Dienſte von Fleiſchern oder Fleiſchhäudlern 
ſtehen, ferner Agenten von Verſicherungsgeſellſchaften 
gegen Trichinen- und Finnenſchaden. 

Ohne vorgängige beſondere Prüfung können, als 
Fleiſchbeſchauer zugelaffen werden die approbirten Aerzte 
und Apotheker, die beamteten Thierärzte, ferner die— 
jenigen approbixten Ihierärzte, welche die Prüfung als 
Thierarzt nach Borfehrift des Prüfungs-Reglements dom 
95. September 1869 (Bundesgejetblatt ©. 635 ff.) be— 
ftanden oder ſchon vor diefer Zeit in Berlin die Appro— 
bation erlangt haben, oder in Hannover auf Grund der 
abgelegten Prüfung für befähigt erklärt worden ſind, 
im gerichtlichen und polizeilichen Fällen Gutachten ab— 
zugeben und bei Mahregeln gegen Verbreitung don 
Viehfeuchen mitzuwirken; endlich diejenigen Perſonen, 
welche ihre Fertigkeit im Mikroſkopiren durch das Zeug— 
niß eines Univerſitätslehrers oder des Lehrers einer 
Thierarzneiſchule darthun. 

2. Die Prüfung wird dor dent Kreisphyſikus abge- 
legt. Bei der Meldung zur Prüfung. it ein bon der 
DOrtspolizeibehörde ausgeſtelltes Führungsatteit, in 


- welchen der Zweck der Ausjtellung angegeben jein muß, 


vorzulegen. Der Prüfungstermin wird don dem Kreis— 
phylifus feitgefeßt; in einen Termine jollen höchitens 
drei Bewerber geprüft werden. — Die Gebühr für Die 
Prüfung einfchlieglich der Ausftellung des Prüfungs 
zeugnifjes, zu welchen der gefetzliche Stempel don 1,50.M 
zu verwenden ift, beträgt 5 M Die Gebühr it dor dent 
Beginn der Prüfung zu entrichten. Muß der Kreis 


phyſikus auf Wunfch des zu Prüfenden fich — 
von feinen Wohnorte entfernen, jo kann er außerdem 
noch die ihm bei Neifen in Dienjtangelegenheiten zu— 
ſtehenden Tagegelder und Neifefojten fordern. 

3. Die Prüfung zerfällt in einen theoretifchen und 
praftifchen Theil. 

4. In dem theoretifchen Prüfungsabjchnitte hat der 
Prüfling darzuthun, daß er mit dem Vorfommen, der 
Naturgefchichte und dem Entwicdelungsgange der Trichinen 
und Finnen, fowie mit den Gefahren, welche dem 
Menjchen aus dem Genuſſe trichinen= oder finnenhaltigen 
Fleiſches erwachſen, hinreichend befannt ift. 

Er foll daher eine richtige Borftellung don der Form 
und Größe und don dem mifroffopiichen Bilde der 
Trichinen, don ihren verjchiedenen Entwidelungsitufen, 
als Darnı= und Musfel-Trihinen, von dem Generations- 
wechjel und Einfapfelungsprozeß und don der Art ihrer 
Uebertragung auf Menfchen und Thiere haben; ev muß 
anzugeben willen, an welchen Theilen der Schweine Die 
Trichinen am zahlreichiten angetroffen werden und welche 
Musteltheile fich zur Unterfuchung vorzugsweiſe eignen, 
durch welche Umſtände die mikroſkopiſche Unterfuchung 
erſchwert werden kann und welche Täufchungen dabei 
borfommen fünnen. 

Der Prüfling foll ferner angeben fünnen das Aus— 
jehen und das GErfennungszeichen der Finnen, Die 
Stellen, an denen fie am häufigiten angetroffen werden, 
ihre Umwandlung zum Bandwurm und die Art ihrer 
Uebertragung. 

Schließlich ſoll er ſeine Bekanntſchaft mit dem In— 
halte dieſer Dienſtvorſchriften und der Polizeiverordnung 
vom 13. September 1894, namentlich mit den die 
Pflichten und die Thätigkeit der Fleiſchbeſchauer regelnden 
Beſtimmungen nachweiſen. 

5. In dem praktiſchen Theile der Prüfung iſt zu— 
nächſt feſtzuſtellen, ob der Prüfling mit ſeinem zur Stelle 
gebrachten Mikroſkope, deſſen einzelnen Beſtandtheilen, 
der Zuſammenſetzung und Gebrauchsweiſe hinreichend 
vertraut ift. 

Zu dieſem Zwecke hat er das Inſtrument zu reinigen, 
aufzuftellen, eine richtige Beleuchtung herzuftellen und 
darauf mindeitens je ein Präparat don frifchem und 
trockenem Schweinfleifh (Schinfen) anzufertigen, mikro— 
ſkopiſch zu unterfuchen und zu erklären. Dabei ijt zu 
ermitteln, ob dem zu Prüfenden die regelmäßigen Be— 
Itandtheile des Fleiſches, wie Muskelfaſern, Gefäße, 
Nerven, jehnige Stränge, Yettzellen, ferner Luftbläschen 
und die häufig vorkommenden zufälligen Beimengungen, 
wie Haare, Faſern don Baunmolle und Leinen, be— 
fannt find. 

Darauf hat er mindeftens zwei Präparate bon 
trichinenhaltigen Schweinefleifch anzufertigen und das 
Borhandenfein von Trichinen in demfelben nachzumeifen. 

Auch auf die Handgriffe, welche bei der Anwendung 
chemijcher Mittel (Säuren) bei den mikroſkopiſchen 
Unterfuchungen erforderlich find, hat fich die Prüfung 
zu erjtreden. 

Schließlich ift womöglich an frifchen Präparaten feit- 
zustellen, ob der zu Prüfende die Finnen in Schweinte- 
fleifch in ihren verſchiedenen Entwicelungsitadien zu er— 
fennen und nachzumweifen vermag. 

8 6. Ueber die Prüfung des don dem Beiverber zu 
benugenden Mikroſkops, welches bei 50 bis 100 facher 
Lineardergrößerung die Objekte far und fcharf darſtellen, 
einen genügend großen Tiſch und weites Gefichtsfeld 
haben muß, und jonjt feinerlei Mängel aufweifen darf, 
it ein Zeugniß auszustellen, in welchem unter Angabe 
der Firma und der Kummer, oder, wo dieſe fehlen, mit 
einer furzen Befchreibung des Inſtruments, die Brauch- 
barfeit zu Dejcheinigen ijt. 

Die zur Prüfung erforderlichen Fleifchproben, Präpa— 
rate und etwaige Abbildungen hat der Kreisphyſikus zu 
beichaffen. 

7. Die Ortspolizeibehörde jtellt die Fleiſchbeſchauer 
für je einen feſt abgegrenzten Bezirk auf Widerruf an. 
Außerhalb des ihm überwiefenen Bezirks darf ein 
Fleiſchbeſchauer amtliche Unterfuchungen von Schweine- 
reich auf Trichinen nur in Bertretung eines anderen 
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Fleiſchbeſchauers auf deſſen jchriftlich zu jtellendes An— 
fuchen vornehmen. 

Für jeden Fleiſchbeſchauer ift ein Stellvertreter von 
der OxtSpolizeibehörde ein für alle Mal zu bejtimmen. 

Die Fleiſchbeſchauer werden durch die Ortspolizei— 
behörde auf gemilienhafte mifroffopijche Unterfuchung 
eidlich zu Protokoll verpflichtet. Die Namen ſämmt— 
licher zur mikroſkopiſchen Unterjuchung von Schweine- 
fleifch auf Trichinen zugelaffenen Berfonen, ſowie deren 
Bertheilung auf bejtinmte Orte ind öffentlich bekannt 
zu machen. 

Die OrtSpolizeibehörde ift Defugt, den zugelafjenen 
Fleiſchbeſchauern die Berechtigung ohne Weiteres wieder 
zu entziehen, jobald fie Zwividerhandlungen gegen die 
Bolizeiverordnung bezw. gegen dieſe Dienjtvorichriften 
ſich haben zu Schulden kommen laffen oder fonjt durch 
ihr Verhalten dazu Anlaß geben. 

Die Zurücknahme der Anjtellung ift öffentlich bekannt 
zu machen. Dem Kreisphyſikus iſt von der Anjtellung 
eines Fleiſchbeſchauers bezw. don der Zurücknahme der 
Anitellung Mittheilung zu machen. 

8. Der Fleiſchbeſchauer ijt verpflichtet, der rechtzeitig 
bor den Schlachten an ihn ergangenen Aufforderung 
zur Unterfuchung eines gejchlachteten Schweines pünktlich 
nachzufommen. 

Ungerechtfertigte Verzögerung bei Vornahme der 
Unterfuchung fann im Wiederholungsfalle die Entziehung 
der dent Fleiſchbeſchauer ertheilten Berechtigung zur 
Folge haben. 


Im Falle der Behinderung hat der zuftändige Fleifch- 


befchauer hierüber eine jchriftliche Befcheinigung auszu— 
jtellen, auf deren Grund die Unterfuchung don dent 
durch die Ortspolizeibehörde ein für alle Mal im Bor- 
aus zu bezeichnenden Stellvertreter  porgenonmeit 
werden fann. 

9. Für die mifroffopifche Unterfuchung eines jeden 
gejchlachteten Schweines ijt dem Fleiſchbeſchauer von dem 
Antragiteller bei Empfangnahme der über das Ergebniß 
der Unterfuchung auszuftellenden Bejcheinigung eine 
Gebühr von 1A zu entrichten. 

10. Den Betrag der für die Unterfuchung von Fleiſch— 
ipaarenjendungen don auswärts zu zahlenden Gebühr 
bat die DOrtspolizeibehörde nach Bedürfnig für jeden 
Drt feitzujeßen. 

Derjelben bleibt es überlafjen, die Einrichtung einer 
bejonderen Entjchädigung für den Fleiſchbeſchauer für 
den Fall zu bejtimmen, daß derſelbe behufs Vornahme 
der mikroſkopiſchen Unterfuchung fich don feinem Wohn— 
orte entfernen muß. 

Die Feſtſetzung einer Gebühr oder Entſchädigung 
nach den Beltinmmungen der beiden vorftehenden Abſätze 
it in ortsüblicher Weiſe befannt zu machen. 

11. Zur Kontrole über feine Thätigfeit hat jeder 
leiichbefchauer ein Buch mach folgenden Nubrifen zu 
führen: 

1. Laufende Nummer; 

2. Tag des Schlachtens; 

3. Bezeichnung der gejchlachteten Schweine nach Ge— 
ichlecht und Alter; 

4. Namen und Wohnort desjenigen, der die mikro— 
lfopifche Unterfuchhung des Schweines auf Trichinen 
beantragt hat; 

5. Zeit der mifroffopischen Unterfuchhung durch den 
Fleiſchbeſchauer; 

6. Abſchrift des vom Fleiſchbeſchauer über das Er— 
gebniß der mikroſkopiſchen Unterſuchung ausgeſtellten 
Atteſtes; 

7. Bemerkungen. 

12. Die Fleiſchbeſchauer, mit Ausnahme der appro— 
birten Aerzte, Thierärzte und Apotheker, ſind verpflichtet, 
alle 3Jahre ſich einer Nachprüfung durch den zuftändigen 
Kreisphyſikus, welche ſich auch auf das von ihnen be— 
mußte Mikroſkop und das über ihre Thätigfeit zu 
führende Buch exjtreckt, zu unterwerfen. Die Prüfungen 
finden am Amtsſitz des Kreisphyfifus in der Regel im 
Herbſt vor Beginn der Winterjchlachtperiode jtatt: 

Zu einen Termiue find nicht mehr als 6 Fleiſch— 
bejchauer vorzuladen. 
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Die Gebühr für die Nachprüfung, welche je 2.4 bes ı 


trägt, wird don der Ortspolizeibehörde getragen. 

Die Nachprüfung bezieht ſich auf ſämmtliche Theile 
der Hauptprüfung, doch iſt die praktiſche Fähigkeit im 
Heritellen und Beurtheilen dev mikroſkopiſchen Präparate 
vorwiegend zu berüdfichtigen. 

Jeder Fleifchbefchauer, welcher den in der Nach: 
prüfung an ihn zu ftellenden Anforderungen nicht ge- 
nügt, hat ſich nach Verlauf von 6 Wochen einer aber— 

maligen Nachprüfung zu unterziehen. Bei abermaligem 
ungenügenden Ausfalle der Prüfung_ift die Berechtigung 
zur öffentlichen Unterfuchung des Schweinefleifches zu 
entziehen. 

Finden fich an dem Mitroffope Mängel, durch welche 
dafjelbe für den beabfichtigten Zweck unbrauchbar ift, jo 
hat der Phyfitus der Oxrtspolizeibehörde Anzeige davon 
zu machen. 

Der Fleifchbefchauer hat für fofortige Inſtandſetzung 
des Inſtruments Sorge zu tragen und der Polizei 
behörde durch eine Beicheinigung des Phyſikus den 
Nachweis der Brauchbarkeit dejjelben zu liefern, bevor 
er es wieder zur Unterfuchung von Schweinefleijch be— 
mußt. Die Gejchäftsbücher find eingehend zu revidiren 
und mit einem Nevifionspermerf zu verjehen. 
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I. Verfahren bei Unterfuhung des Schweinefleiiches 
auf Trichinen und Finnen. 

Zur Unterfuhung eines ganzen Schweines auf Tri- 
hinen hat der Fleifchhefchauer von dem unzerlegten 
Thiere Theile folgender Muskeln zu entnehmen oder in 
jeiner Gegenwart entnehmen zu laſſen: 

1. vom BZwerchfellspfeiler; 

2. von den Kehlkopfmuskeln; 

3. don den Muskeln des Zungengrundes; 

4. von den Bauchmusfeln; 

5. von den Hals- oder Nackenmuskeln. 

Bei gleichzeitiger Entnahme von Proben mehrerer 
Schweine find zur Verhütung don Verwechjelung die 
Fleiſchproben eines jeden Schweines für fich zu verpacken 
und deutlich zu bezeichnen. Ausnahmsweiſe kann die 
Ortspolizeibehörde für einzelne Orte, bezw. einzelne 
Fleiſchbeſchauer geftatten, daß die zu unterjuchenden 
Theile in Abweſenheit des Fleifchbejchauers entnonnnen 
und dem letzteren durch einen bei der Entnahme der 
Er mtyek gegenwärtigen, zuverläffigen Boten über 

vacht werden. 

Die Fleiſchproben jollen möglichit die Größe einer 
Wallnuß haben, und aus den den jehnigen Anſätzen 
am nächiten gelegenen Theilen der Muskeln genommen 
werden. 

Bei der Unterfuchung einzelner Fleiſchſtücke, Schinten 
u. ſ. w, find in derjelben Weife Fleifchproben bon drei 
verſchiedenen Stellen zu entnehmen. 

Hat der Fleiſchbeſchauer Spedfeiten zu unterfuchen, 
fo wählt er von den den Speck durchziehenden rothen 
Fleiſchſtücken ebenfalls drei möglichit fettfreie Stüde zur 
Unterfuhung aus. 

Zur Unterfuchung von Würjten werden don ver— 
ichiedenen Stellen auch mindeitens drei Fleiſchproben 
entnonnmen. 

Bon jeder Fleifchprobe find zur mikroſkopiſchen Unter 
ſuchung mindeitens zivei, von der zu 1 mindeftens bier 
Quetfchpräparate von hinreichender Größe, jauber und 
durchſichtig anzufertigen. 

Broben von nicht mehr frischem, teodenem Fleiſch 
müfjen zu dem Zwecke zerzupft und mit Waſſer ange— 
feuchtet werden. 

Jedes Präparat ift fodann langſam und forgfältig 
methodisch don rechts nad links und von oben nad) 
unten zu durchmuftern, bis der Fleifchbejchauer die Ge— 
wißheit erlangt, daß ex nichtS in demſelben überjehen bat. 

Bei zweifelhaften Befunde foll der Fleiſchbeſchauer 
juchen durch forgfältige Unterfuchung und Anfertigung 
zahlreicherer Präparate den Sachverhalt aufzuklären. 

Gelingt ihm das nicht, jo hat ev die Präparate dem 
Kreisphufitus, in öffentlichen Schlachthäufern dem 
chlachthausinſpektor vorzulegen. 




































Bei der Unterfuhung von Würften und gemengten 
Fleiſchwaaren ift noch zu beachten, daß diejelbe einerjeits 
ſchwierig iſt, weil fich aus den zerhackten Fleischtbeilchen 
ſchwer klare und geordnete Präparate herjtellen laſſen, 
und daß andererjeitS das Nefultat der Unterfuchung 
unficher bleibt, weil Fleisch von mehreren Thieren zur 
Heritellung dev Waare benutzt jein kann. 

Der Fleifchbefchauer thut daher gut, dor der Unter 
juchung derartiger Fleiſchwaaren den Auftraggeber auf 
die Unficherheit des Nefultates aufmerffam zu machen. 

Findet der Fleifchdefchauer in dem zur Prüfung übers 
gebenen Fleiſche Trichinen, jo hat ev jofort der Orts— 
polizeibehörde davon Anzeige zu machen, leßterer auch 
Stücke don dem trichinenbaltigen Fleifhe zur Veran— 
staltung einer Nachprüfung durch den Kreisphyſikus zus 
zuſtellen. 

Bei der Entnahme der Fleiſchproben hat der Fleiſch— 
beſchauer forgfältig auf das Borhandenfein don Finnen 
zu achten und dabei auf folgende Muskeln, in denen 
Sinnen befonders Häufig vorkommen, fein Augenmerk zu 
richten: 

1. die Muskeln am fog. Schluß, d. i. da, wo die 
Hinterfchinfen zuſammenſtoßen, 

. das BZwerchfell, 

. das Herz, 

. die Halsmuskeln, 

. die Musteln am Schultergelent, 

6. den fog. Mürbebraten, wenn er angefchnitten ilt. 

Kein Fleifchbefchauer foll an einem Tage mehr als 
jechs Schweine auf Trichinen unterfuchen. Dieſe Bes 
ſtimmung gilt nicht für diejenigen Fleiſchbeſchauer, 
welche in einem öffentlichen Schlachthaufe unter Aufficht 
des Schlachthausinipeftors arbeiten, wenn der leistere 
ein approbirter Thierarzt iſt. 

Lüneburg, den 13. September 189. 

Der Regierungspräfident. 
vd. Colmar. 


NA59060 


Braunſchweig. Bekanntmachung, betr. Migrainin. 
Vom 12. Dezember 18%. 

Wir haben PVBeranlaffung darauf aufmerkſam zu 
machen, daß das aus einem Gemifche don Citronen— 
ſäure, Antipyrin und Coffein bejtehende jogenannte 
Migrainin zu den Mitteln gehört, die nach S 1 
unferer Befanntmachung, betr. die Abgabe ſtark wirken— 
der Arzneimittel, fowie die Bejchaffenheit und Be— 
zeichnung der Arzneigläfer und Standgefäße, dom 
7. Dezember 1891 nur auf Grumd eines ärztlichen 
Rezeptes an das Publikum abgegeben werden dürfen. 

Braunschweig, den 12. Dezember 139. 

Herzogl. Ober-Sanitäts-Kollegium. 
Drth. 


Oeſterreich. Verordnung der Landesregierung in Ealy- 
bura, 3. 10936, betr. die Verwendung der Fleiſch— 
und Fetttheile, welche an den im die Gerbereien ein- 


gebraten grünen Häuten haften). Nach d. Y.-®.- 

und BB. Nr. 30. Pont 3. November 189. (Oeft. 
San.W. ©. 672.) 

Anläßlich einer  gewwerbebehövdlichen, die  Yeder- 


fabrifation betreffenden Berhandlung it es zur Kennt—⸗ 
niß des hoben £. £. Miniſteriums des Innern gekonmen, 
daß es in dem Gerbereien gebräuchlich fei, die Fleiſch— 
und Fetttheile, welche an den in den Gerbereien ein— 
gebrachten grünen Häuten haften, den Arbeitern zum 
Genuſſe zu überlaffen. 

Da auf diefe Weife unter dev Bevölkerung Fleiſch 
zum regelmäßigen Genuſſe gelangt, welches der vor— 
geſchriebenen Beſchau nicht unterzogen worden und in 
der Regel von geſundheitsſchädlicher Beſchaffenheit iſt, 
bat das hohe Miniſterium angeordnet, daß in Beziehung 
auf die Verwerthung der gedachten Fleifchabfälle genaue 
Erhebungen gepflogen und die zur Hintanhaltung don 
Sejundheitsgefährdungen etwa nothwendig erjcheinenden 
Berfügungen getroffen werden. 


1) Bgl. Beröff. 1894 ©. 281. 


Die von der k. f. Landesregierung im unterftehenden 
Berwaltungsgebiete gepflogenen Erhebungen haben nun 
dargethan, daß in mehreren Gemeinden des Landes die 
Fleiſch- und Fetttheile, welche an den in die Gerbereien 
eingebrachten grünen Häuten haften, von der Bevölferung 
zum Genuffe verwendet werden. 

Nachdem diefe Abfälle einerjeits geeignet find, an— 
jtefende Thierfvantheiten auf Menschen zu übertragen, 
anderfeitS vermöge ihrer Befchaffenheit überhaupt als 
gefundheitsichädlich angefehen werden müfjen, nachdem 
es ferner als bedenklich erfcheint, diefe Abfälle als 
Futter für Thiere oder an Leimfiedereien verfaufen zu 
laffen, da für diefe Verwendung feine Kontrole befteht 
und die unerlaubte Berwendung zum menjchlichen Ge— 
nuffe mangels einer bejtändigen Ueberwachung nicht 
bintangebalten werden kann, findet die Landesregierung 
im Einflange mit dem Gutachten des k. f. Landes— 
fanitätsrathes die Verwertung diejer Abfälle in einer 
der borangedeuteten Richtungen zu unterfagen und ans 
zuordnen, daß die grünen Häute ſammt den anhängenden 
Fleiſch- und Fetttheilen dent ordentlichen Gerbereiver- 
fahren unterworfen werden. 

Hiedurch werden alle organifchen Stoffe zerjtört oder 
in eine Form umgewandelt, in welcher fie nicht mehr 
gelundheitsichädlich wirfen fünnen. 

Die Vebertretung der vorjtehenden Anordnung wird, 
infoweit auf diefelbe das allgemeine Strafgejeßbuch 
feine Anwendung findet, an den Zuwiderhandelnden 
nad) der Kaiſ. Veroronung dont 30. Septeniber 1857, 
R.G.Bl. Nr. 198, mit Gelditrafen von 1 bis 100 fl., 
oder mit Arreft don 6 Stunden bis zu 14 Tagen 
geahndet werden. 


Thierſeuchen. 


Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reiche am 31. März 1895. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geſtellt im Kaiſerlichen Geſundheitsamte.) 
Nachſtehend ſind die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts- 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rob, Maul— 
und Slauenfeuche oder en am 31. März 
berrichten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 
Sehöfte find — lebtere in Klammern — bei jedent Kreiſe 


bermerft. 
A. Rob Wurm). 


Preußen. Neg.-Bez. Marienmwerder: Tuchel 1(1), 
Konig 1 (1); Stadtfreis Berlin 1 (2); Reg. = Bez. 
Potsdam: Niederbarnim 1 (1), Stadtfreis Charlotten- 
burg 1 (A), Teltow 2 (2), Beesfomw - Storfow 1 (1); 
eg.» Bez. Köslin: Belgard 1(1); Neg.- Bez. Stral- 
jund: Greifswald 11); Neg.:Bez. Poſen: Jarotſchin 
1(1), Poſen Oft 1(1), Rawitih 2 8), Koſchmin 1 (1), 
Krotoſchin 1 (1); Reg: - Bez. Bromberg: Inowrazlaw 
1(1), Znin1(l); NReg.-Bez. Breslau: Namslau 1 (1), 
Neumarkt 3 (3), Brieg1 (1); Neg.-Bez. Liegnib: Grünes 
berg 1 (1); Reg.-Bez. Oppeln: Aybnif 1 (1); NReg.- 
Dez. Magdeburg: Wernigerode 1 (1); Reg. = Bez. 
Erfurt: Yangenfalza 1(1); Reg.» Bez. Hildesheim: 
Diterode a. 9. 1 (2), Münden i. Han. 1 (1); Neg.-Bez. 
Müniter: Beckum 1(1); Reg.-Bez.Düffeldorf: Land- 


freis Eſſen 1 (1); Neg. - Bez. Aachen: Stadtkreis 
Aachen 1 (1), Landkreis Aachen 1 (1). Bayern. 


Neg.= Bez. Oberbayern: Landbezirk Freifing 1 (1); 
Reg. Bez. Niederbayern: Landbezirk Deggendorf 2 (2). 
Neg.- Bez. Pfalz: Bergzabern 1 (1), Yandau 2 (2). 
Sachſen. SKreishauptm. Zwidau: Zwickau 1 (1). 
Württemberg. Donaufreis: Laupheim 1 (1), Walpdfee 
1(1). Hamburg: Bergedorf1 (1). Elfaß-Lothringen. 
Ober-Elſaß: Mülhaufen 2 2). Zujammen 45 Ge- 
meinden 2c. und 48 Gehöfte. 


B. Maul: und Klauenſeuche. 
Preußen. Neg.- Bez. Königsberg: Filchhaufen 
1 (2), Landkreis Königsberg 1 (1): Neg.=Bez. Danzig: 
Dirihau 2 (2); Neg.-Bez. Marienmwerder: Thorn 3 (9), 
Kulm 1 (1); Stadtlreis Berlin 1 (1); Neg. - Bez. 





Botsdam: DOberbarnim 1 (1), Niederbarnim 2 (2), 
Teltow 1 (1); Neg.-Bez. Frankfurt: Landfreis Lands— 
berg 2 (2), Lebus 3 (3), Stadtkreis Frankfurt a.D.1 (1), 
Luckau 1 (1); Reg-Bez.Köslin: Belgard 1 (1); Reg.=Bez. 
Poſen: Poſen Oft 1(1), Oſtrowo 1 (1); Reg-Bez. Brom— 
berg: Inowrazlaw 2 (2); Reg-Bez. Breslau: Neu— 
markt 1(1), Landkr. Breslau 1 (1), Reg.Bez. Liegnitz: 
Landkreis Liegnitz 1 (1), Rothenburg i. d. O.L. 1(69 
Reg.-Bez. Oppeln: Lublinitz 1 (1), Tarnowitz 1 (1), 
Kattowitz 1 (1), Kofel 1 (1), Leobſchütz 1 (1), Pleß 1 (1); 
Neg-dez. Magdeburg: Kalbe 2 (7), Wanzleben 3 (4), 
Stadtfreis Magdeburg 1 (1), Neubaldensleben 1 (1), 
Dichersleben 2 (2), Aichersleben 1 (1), Landkreis Halber- 
ſtadt 1 (2); Neg.- Bez. Merjeburg: Bitterfeld 3 8), 
Saalfreis 2 2), Delitzſch 5 (5), Mansfelder Gebirgsfreis 
1 (1), Mansfelder Seefreis 5 (9), Sangerhaufen 1 (1), 
Duerfurt 2 (4), Merfeburg 9 (10), Weißenfels 2 (2), 
Zeitz 101); Reg-Bez Erfurt: Ziegenrüd 2 (4), Schleu- 
ingen 1 (1); Reg-Bez. Schleswig: Segeberg 1 (1); 
Neg. = Bez. Hildesheim: GoSlar 1 (8), Landkreis 
Göttingen 4 (4; Reg-Bez. Arnsberg: Schwelm 1 (1); 
Reg.-Bez. Kaſſel: Gelnhaujen 3 (12), Schlüchtern 2 (5); 
Neg.- Dez. Wiesbaden: Limburg 1 (1), Yandfreis _ 
Wiespaden 1 (1), Stadtkreis Wiesbaden 1 (1); Neg.-Bez- 
Koblenz: Landkreis Koblenz 2 (2), Kreuznach 1 (1); 
Reg.-Bez. Düffeldorf: Landkreis Krefeld 1(1); Reg— 
Dez. Köln: Siegfreis 3 (3), Yandfreis Köln 1 (1); Reg. 
Bez. Trier: Landkreis Trier 1 (1), Saarbrüden 1 (1); 
Neg.-Bez. Sigmaringen: Hechingen 1 (1), Haigerloch 
3(3). Bayern. R.=B. Oberbayern: Stadtbez. Minden 
112), Altötting1(2), Dachau1(1), Ebersberg 1 (1), Friedberg 
1 (1), Landbez. Ingolſtadt 1 (1), Yandbez. Yandsberg 1 (1), 
Laufen 2 (5), Miesbach 3 (4), München I 4 (5), München II 
2 (6), Pfaffenhofen 1 (1), Tölz 1 (1). Reg.- Bez: 
Niederbayern: Eggenfelden 1 (1), Landau a./S.1 (2). 
Neg.= Dez. Pfalz: Bergzabern 3 (5), Frankenthal 5 
(6), Germersheim 2 (2), Homburg 1 (2), Kaiferslauten 
3 (8), Kicchheinbolanden 4 (6), Yandau 2 (2), Pirmafens 
2 (5), Speyer 1 (1). NReg.-Bez. Oberpfalz: Neu: 
markt 2 (5), Sulzbach 2 (5); Neg.-Bez. Oberfranfen: 
Stadtbezirt Forchheim 1 (2), Landbezirk Forchheim 4 
(4), Höchjtadt a.A. 2 (2), Lichtenfels 4 (8), Staffelftein 
2 (0), Wunfiedel 1 (2); Neg.- Bez. Mittelfranfen: 
Stadtbezirf Erlangen 1 (2), Stadtbezirk Fürth 1 (1), 
Stadtbezirt Nürnberg 2 2), Stadtbezirt Schwabach 1 
(2), Stadtbezirf Weißenburg 1 (7), Landbezirk Ansbach 
4 (9), Landbezirk Erlangen 1 (2), Feuchtwangen 2 (2), 
Landbezirk Fürth 2 (2), Neuftadt a.A. 3 (8), Lands 
bezirk Nürnberg 2 (2), Landbezirt Rothenburg a/T 3 
(6), Uffenheim 5 (12), Yandbezirt Weißenburg 3 (12); 
Neg.-Bez. Unterfranfen: Stadtbezirt Afchaffenburg 
1 (1), Stadtbezirk Kitingen 1 (2) Alzenau 5 (6), Land— 
bezirk Afchaffenburg 5 (8), Haßfurt 2(2), Königshofen 1 (1), 
Obernburg 3 (8), Ochjenfurt 4 (4), Landbezirk Schwein 
fit 2 (2). Landbezirt Würzburg 1 (1); Reg. = Bez. 
Schwaben: Stadtbezirt Augsburg 1 (1), Landbezirk 
Augsburg 2 (4), Yandbezirt Donauwörth 1 (1), Füſſen 
1 (2), Illertiſſen 1 (1), Yandbezirf Kempten 2 (3), Land— 
bezivt Memmingen 1 0). Sacdfen. Kreishauptnt. 
Bauten: Löbau 2 (5), Kreishauptm. Dresden: 
Dresden - Neuftadt 1 (1), Freiberg 4 (6), Meißen 1 (1), 
Großenhain 1 (3); NKreishauptm. Leipzig: Landbezirk 
Leipzig 4 (4), Borna 3 (4), Orimma 2 (2), Ofchat 1 (1), 
Döbeln 2 (2), Rohliß 1 (1); Kreishauptm. Zwidan: 
Flöha 5 (6), Marienberg 4 (9), Glauchau 1 d). 
Württemberg Nedarkfreis: Badnang 6 (16), 
Beſigheim 5 (9), Böblingen 3 (6), Bradenheim 1 (3), 
Cannſtatt 2 (3), ERlingen 1 (2), Heilbronn 6 (9) Ludwigs— 
burg 11), Maulbronn? (7), Nedarfulm11(31), Stadtbezirk 
Stuttgart 1 (1), Landbezirk Stuttgart 1 (8), Vaihingen 
7 (18), Waiblingen 1 (14), Weinsberg 5 (43). Schwarz— 
waldfreis: Balingen 2 (2), Calw 7 (8), Freudenftadt 
1 (2), Herrenberg 6 (39), Horb 4 (13), A 3 5), 
Neuenbürg 7 (8), Nürtingen 1 (2), Oberndorf 1 (2), 
Reutlingen 1 (1), Rottweil 6 (15), Sulz 7 (22), Tutt- 
lingen 3 (D; Jagſtkreis: Crailsheim 1 (8), Gerabronn 
3 8), Hall 2 (3), Heidenheim 1 (8), Künzelsau 4 (13), 
Mergentheim 6 (21), Dehringen 4 (6), Schorndorf 5 (15), 
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Welzheim 2 2); Donaufreis: Biberach 9 (63), 
Blaubeuren 1 (14), Ehingen 8 (14), Geislingen 1 (1), 
Söppingen 1 (2), Kicchheim 1 (1), Laupheim 2 (10), 
Leutkirch 4 (4), Riedlingen 5 (5), Saulgau 1 (8), Waldjee 
40). Baden. Landeskommiſſ. Freiburg: Breifach 1 
(2), Emmendingen 4 (7), Ettenheim 1 (3), Freiburg 3 (6), 
Waldkirch 1 (4, Müllheim 4 (5), Kehl 1 (4, Yahr5 (21), 
Oberkirch 3 (3), Wolfach 1 (1), Landeskommiſſ. Karls— 
ruhe: Achern 2 (4), Baden 1 (1), Raftatt 3 (6), Bretten 7 
(20), Bruchfal 5 (10), Durlach 5 112, Ettlingen 1 (1), 
Karlsruhe 2 12), Pforzheim 2 (5). Landeskommiſſ. 
Mannhein: Schwebingen 2 (2), Weinheim 1 (1), 
Eppingen 2 (3), Heidelberg 2 (2), Sinsheim 1 (2), 
(2), Buchen 1 (1), Eberbad 3 (6), Mos— 
bach 4 17), Tauberbifchofsheinm 1 (3). Hefjen. Provinz 
Starfenburg: Bensheim 1 (1), Dieburg 1 (1), Groß: 
Gerau 3 (3), Heppenheim 9 (12), Offenbach 5 (5). 
Provinz Oberheijen: Büdingen 6 (21). Wrobinz 
Rheinheffen: Mainz 2 (3), Alzey 1 (1), Bingen 3 
(4), Oppenheim 1 (A), Worms 5 &. Sachſen— 
Weimar: Weimar 3 (4), Apolda 5 (6), Dernibach 1 
(1). Dldenburg Fürſtenthum Birfenfeld: 2 (2). 
Braunfhmweig: Wolfenbüttel 2 &). Sacjen- 
Meiningen: Meiningen 1 (1), Sildburghaufen 4 
(6), Sonneberg 4 (6). Sahfen-Altenburg: Alten- 
burg (Oftkreis) 1 (2), Roda (Weitfreis) 11). Sachſen— 
Koburg- Gotha. Herzogtum Koburg: Yandbezirt 
Koburg 2 (2). HerzogthHum Gotha: Yandbezirt Gotha 
2 (2). Anhalt: Köthen 2 (2), Zerbit 1 (1), Bernburg 
10). Schwarzburg-Rudolitadt: Nudolitadt 2 (2). 
Elfaß-Lothringen. Unter-Elfaß: Landkreis Straf: 
burg 3 (5), Erftein 2 (2), Hagenau 4 (4), Schlettjtadt 1 
(3), Weißenburg 3 (11), Zabern 5 (9). Ober-Elſaß: 
Altkirh 1 (1), Colmar 4 (5), Gebweiler 3 (5), Mül— 
haufen 1 (1), NRappoltsweiler 1 (1). Lothringen: 
Shateau-Salins 11 (11), Saarburg 4 (9), Saargemünd 
2 (D). BZufammen 623 Gemeinden 2c. und 1213 
Gehöfte. 
C. Lungenſeuche. 

Preußen. Reg-Bez. Poſen: Bomſt 1 (1); Reg. 
Bez. Magdeburg: Kalbe 2 (2), Wolmirſtedt 3 (8), 
Neuhaldensleben 3 (3); Neg.Bez. Merfeburg: Quer— 
furt 1(1); Reg-Bez. Hildesheim: Duderjtadt 1 (1), 
Pandfreis Göttingen 1 (1); Neg.- Bez. Aachen: Düren 
2 (2), Sachen. Kreishauptm. Yeipzig: Bora 1 (2); 
Kreishauptm. Zwidau: Schwarzenberg 1 (1), Delsnit 
1 (1). Sabfen- Weimar: Apoba 1 (1) Anhalt: 
Köthen 2 2). Zuſammen 20 Gemeinden 2c. md 
26 Gehöfte. 


Beitweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Preußen. Nen.Bez. Oppeln. Befanntmahung 
vom 1. April 189. (Extrablatt zum Amis-Bl. 
Stüd 13). 


Auf Grund des 8 3 des Geſetzes, betreffend Die 
Ausführung des Neichsgefeges über die Abwehr und 
die Unterdrüdung von Viehſeuchen vom 12. März 1881 
(Gejeß-Sanıml. ©. 128) wird mit Genehmigung des 
Herrn Minifters für Landwirthichaft, Domainen und 

orften zum Zwecke der Berhütung des Einführens und 

erbreitens der Maul- und Stlauenjeuche die Einfuhr 
don lebenden Rindern aus Galizien bis auf Weiteres 
unterfagt. 

Das Einfuhrverbot tritt mit dent Tage der Ber 
öffentlichung diefer Bekanntmachung in Kraft 

Oppeln, den 1. April 189. 

Der Regierungs-Präfident. 
von Bitter. 

Bayern. Bekanntmachun des Staats— 
minifteriums des Innern. Vom 4. April 189. 

Nachdem inhaltlich einer Mittheilung des Reichs— 
amts des Innern in Myslowitz bei zwei galizifchen 
Rinderfendungen Maul- und, Klauenfeuche feitgeitellt 
worden ift, wird auf Grund des Artifel 6 des Vieh— 
jeuchen-Uebereinfonmens zwifchen den Deutjchen Reiche 
und Defterreich-Ungarn vom 6. Dezember 1891 und 


263 
im Hinblide auf 8 328 des Strafgeſetzbuches für das 


Deutjche Neich und Artifel 2 Ziffer 1 des Polizeiſtraf— 
gefegbuches für Bayerıı vom 26. Dezember 1871 Fol— 
gendes beſtimmt: 

1) Die Einfuhr von Rindvieh aus Galizien 
nach Bayern ift His auf Weiteres verboten. 

2) Die voranftehend in Ziffer 1 getroffene Verfügung 
tritt fofort in Wirkſamkeit. 

München, den 4. April 1895. 

Frhr. von Feiligich. 

Sachſen. Befanntmahung vom 4. April 1895. 

Mit Rücklicht darauf, daf in Myslowitz bei zivei 
galiziichen Ninderfendungen Maul» und Klauenſeuche 
feſtgeſtellt worden iſt, findet Sich das Miniſterium des 
Innern veranlaßt, im Anſchluſſe an die gleiche Maß— 
nahme der Königlich Preußiſchen Regierung die Ein— 
fuhr von Rindbieh aus Galizien nad) dem König- 
reiche Sachfen auf Grund von Art. 6 des Biehſeuchen— 
Uebereinfonmmens zwifchen dem Deutfchen Reiche und 
Oefterreich-Ungarn dom 6. Dezember 1891 Meichögejet- 
blatt 1892 ©. 90) bis auf Weiteres zu unterjagen. 

Die Polizeibehörden werden zur genauen Ueber— 
wachung diefes Einfuhrverbotes hiewnit angewieſen. 

Dresden, am 4. April 189. 

Minifterium des Innern. 
gez.: d. Met ch. 

DOefterreihd. Erlaß des Minifteriums Des 
Innern, betr. Bieheinfuhr aus dem Deutſchen 
Reiche. Vom 11. März 1895. 

Auf Grund des Artikels 5 des Viehſeuchen-Ueberein— 
kommens mit dem Deutfchen Reiche vom 6. Dezember 1891 
und des Punktes 5 des zugehörigen Schlußprotofolles 
(R.-G.-Bl. Nr. 16 ex 1892) findet das Minijterium des 
Inners die Einfuhr von Rindvieh in die im Neichsratbe 
vertretenen Königreiche und Länder aus dem don der 
Sungenfeuche betroffenen nachjtehenden Sperrgebieten 
des Deutfchen Reiches bis auf Weiteres unbedingt zu 
verbieten, und zwar: 

1. aus den Negierungsbezirfen Pofen, Magdeburg, 
Merfeburg, Hildesheim und Aachen im Königreiche 
Preußen; 

2, aus den Kreishauptmannſchaften Yeipzig 
Zwickau im Königreiche Sachen; 

3. aus dem Herzogthun Anhalt. 

Diefe Verbote treten an die Stelle dev mit dem 
Erlaſſe des Miniftertums des Innern dom 14. Februar 
(. 3.1) erlafjenen Verbote. 

Mit der Verlautbarung diefer Verfügung und der 
Durchführung der zu ihrer wirkfamen Handhabung er- 
forderlichen Veranlaffungen wolle jofort dorgegangen 
werden. N 

Schweiz. Kreisſchreiben des Bundesrathes 
an ſämmtliche Kantonsregiexungen, betreffend 
Verbot der Vieheinfuhr aus Oeſterreich-Ungarn. 
Rom 13. März 189. (Bulletin Nr. 5 über die anſteck. 
Krankh. der Hausthiere ©. 5.) 

Durch Viehtransporte öfterreichiicher Herkunft iſt 
Mitte Februar abhin nachweisbar die Maul- und Klauen 
ſeuche nach St. Maxgrethen eingejchleppt und dom Markte 
daſelbſt durch öfterreichifches Vieh nach den Kantonen 
Zürich, Schwyz, Glarus, Schaffhauſen, Graubünden, 
Thurgau und jehr wahrscheinlich auch nach Appenzell- 
Innerrhoden und Außerrhoden weiter verbreitet worden. 
In den meiiten dieſer Kantone, und namentlich im 
Santon St. Gallen, hat die Seuche inzwifchen an Aus— 
dehnung zugenommen. — 

Nachdem der Grenzthierarzt in St. Margrethen bereits 
am 18. Februar in der Lage war, einen Ochſentransport 
aus Graz wegen Maul- und Klauenſeuche von der Ein— 
fuhr zurüdzumeifen, macht derſelbe mit Zuſchrift von 
12. dies die Mittheilung, daß bei einem am 11. März 
als volljtändig ——— importirten Ochſentransport 
aus Ober - Oefterveich am 12. März in St. Margrethen 
neuerdings der Ausbruch der nämlichen Seuche konſtatirt 
worden fei. Es handelt fich demnach auch bier wieder 
um einen Einfchleppungsfall. 


1) Veröff. ©. 19. 
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Laut den neueſten Ausweifen vom 27. Februav/7. März 
über den Stand der Thierfeuchen in Dejterreich und 
Ungarn herrſcht in diefen Ländern die Maul- und Klauen 
jeuche in 71 Ortichaften und 163 Höfen. Die Seuche 
it in ſtetiger Zunahme begriffen. 

Angeſichts dieſer = atſach en kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß der B zug don Vie) aus O Sefterreich- 
Ungarn zur Zeit — um ſo größerer Gefahr für den 
ſchweizeriſchen Viehſtand verbunden iſt, als Weidgang 
und Apfahrt nahe bevorſtehen. Eine Verſchleppung der 
Seuche nach den jchiweizerifchen Weiden und Alpen aber 
würde unabjehbaren Schaden zur Folge haben. Um 
diefe abzuwenden, muß mit aller Energie auf Unter- 
drückung der bejtehenden Seuchenherde bingearbeitet 
werden, ein Ziel, das nur erreicht werden kann, wenn 
fernere Einjchleppungen durch ein Bieheinfuhrverbot 
gegenüber Dejterreich-Ungarn derunmöglicht werden. 

Wir haben deshalb die Einfuhr von Klauen- 
vieh aus Dejterreih-Ungarn bis auf Weiteres 
derboten. 


Belaien. Verordnung, betr. die — von 
Rindvieh aus Frankreich. (Mon. belge vom 22. März 
1895 S. 969.) 

Par derogation & son arräte du 26 mai 1892, le 
Ministre de l’agriculture, de l’industrie, du travail 
et des travaux publics autorise, a partir du 23 mars 
courant, limportation des b&tes bovines expediees 
directement, par chemin de fer, des departements 
de la Nievre, du Doubs, de la Haute-Saöne, de la 
Sarthe et du Morbihan, sous les conditions suivantes:! 

10 L’importation aura lieu exclusivement par 
la voie ferree par les bureaux et aux jours et heures 
(lesignes au tableau ci apr&s;t) 

20 Lors de leur arrivee aux dits bureaux, les 
animaux seront visit6s par un me&decin ve6terinaire 
belge aux frais des importateurs. 

Lorsque le medecin veterinaire reconnait que les 
animaux sont sains, il le constate par un certificat, 
eonforme au modele ci-annex& et declare le cas 
ech6&ant, qu’ils peuvent 6tre diriges vers le lieu de 
leur destination; 

30 Les importateurs devront soumettre à l’arrivee 
des animaux des justifications de provenance à la 
satisfaction de la douane. 


Belgien. Berordnung), betr. die Einfuhr von 
Rindvieh und Schafen aus den Niederlanden. 
Bon 20. März 1895. (Mon. belge ©. 961.) 

Le ministre de l’agriculture, 

Arr6te:! 

Art. 1er. L’importation et le transit des betes 
bovines et ovines provenant des Pays-Bas sont au- 
torises par les bureaux de douane, aux jours et 
heures indiqu6s au tableau ci-joint. 2) 

Art. 2. Lors de leur arrivee au bureau de douane, 
les animaux sont examin6s, aux frais des importa- 
teurs, par le vet6rinaire designe au dit tableau. 

Lorsque les medeein v6t6rinaire reconnait qu’ils 
sont sains, il le constate par un certificat conforme 
au modele 6galement ei-annexe et declare, le cas 
echeant, que les animaux peuvent ötre diriges vers 
le lieu de leur destination. 

Art. 3. Les arr&tes ministeriels du 17 juillet 18943) 
et du 2 de ce mois?) sont rapport6s,. 


1) AS Eingangsitellen jind in der bier nicht mit 
abgevdrudten Anlage en Agimont, Momignies. 
Menin. 

2) Hier nicht mit abgedrudt. 
dort genannt: Esſchen, Bije, Hamont, 
Weitcappelle. 

3) Veröff. 1894 ©. 520. 

4) Der Erlaß dom 2. März hatte Diesen Yortlaut: 

Le Ministre de l’agriculture, . . 

Arröte:! 

Art. 1er. Par nouvelle d6rogation A l’arrete du 
17 juillet 1894, est autorisee, sous les conditions 
ci-apres determindes, l’importation des moutons 


Als Einfuhrftellen find 
Achel, Selzaete, 


Art. 4. Le present arrêté sera ex6cutoire A partir 
du 23 mars courant. 
Bruxelles, le 20 mars 1895. 
Leon de Bruyn. 


Verhaudlungen von nefehnehenden Körper- 
ſchaften, Vereinen, Kongreſſen u. ſ. m. 





Deutſches Reich. Der Deutſche Verein für 
öffentliche Geſundheitspflege wird ſeine 20. Ver— 
ſammlung zu Stuttgart am 11. bis 14. September d. J. 
abhalten. Auf der Tagesordnung jtehen folgende Gegen 
ſtände: 

I. Umlegung ſtädtiſcher Grundſtücke, a 
enteignung und Maßregeln zur Beförderung 
weiträumiger Deb — Referenten: Oberbürger- 
meiſter Küchler (Worms), Beigeordneter und Baurath 
Stübben (öl). 

I. Hygienifche Beurtheilung von Trink- und 

Nutzwaſſer. Neferent: Geh. Med. = Rath Brofefjor 
Dr. Flügge (Breslau). 

II. Die&rbauungvon Heiljtätten fürungene 
franfe dur Snvaliditäts- und Altersper- 
Bu nasan alten, EEE und Kom— 
munalverbände. Referenten: Direktor der Hanſeatiſchen 
Alters= und {| Indaliditäts - Verfich erungsanftalt Gebhard 
Eubeck), —— Rath Dr. Hampe (Helmitedt). 
expédiés des Pays-Bas, à destination des abattoirs 
de Bruxelles, Cureghem-Anderlecht, Anvers, Gand, 
Liege et Bruges. 

L’importation aura lieu exclusivement par voie 
ferree, viä les bureaux d’Esschen (station), Visé 
(station), Hamont (station), Selzaete (station) et la 
succeursale de Westcappelle, aux jours et heures 
indiques au tableau ci-annexé, et sans döchargement 
entre le bureau d’importation et la ville de desti- 
nation. 

Lors de leur arrivee au bureau des douanes, les 
animaux sont examin6s, aux frais des importateurs 
(1), par le v6terinaire belge designe au dit tableau 
(annexe A).1) 

Lorsque le veterinaire reconnait qu’ils sont sains, 
il le constate par un certificat conforme au modele 
ci-annex& (annexe B)l) et declare, le cas &cheant, 
qu’ils peuvent ätre dirig6s pedestrement de la gare 
d’arrivee vers de lieu de leur destination. 

Des leur arrivee dans les abattoirs, les animaux 
seront introduits dans des locaux provisoirement 
affeetes A cette destination et ils y resteront soumis 
a un contröle special de la part de l’inspecteur 
veterinaire, jusqu'’au moment de leur abatage, lequel 
devra avoir lieu, au plus tard, dans les cing jours 
de leur arrivee à l’abattoir. 

Art. 2. L’importation, par les mêmes bureaux, 
de moutons vivants maigres peut &tre autorisee 
dans les conditions determindes aux 88 2,3 et4 de 
Vartiele précédent et sur la production de documents 
justifiant qu’ils sont originaires de localites n&erlan- 
daises ou il n’existe pas de maladies contagieuses 
susceptibles d'être contractees par l’espece ovine 
et oü de telles affeetions n’ont pas été signalees 
depuis au moins deux mois. 

Les demandes d’autorisations, appuy6es des do- 
ceuments dont il s’agit, doivent 6tre adressdes au 
service de l’agriculture (rue Beyaert, n03, aBruxelles), 
qui portera la decision & la connaissance des inter- 
esses et du service de la douane du bureau d’im- 
portation. 

Les moutons introduits sous le ben6fice des 
autorisations de l’espece, doivent sejourner pendant 
quinze jours au moins au lieu de leur destination. 

Art.3. Le prösent arrete, rapportant les arr&tes 
susvises du 5 octobre et du Snovembre 1894, entrera 
en vigueur le 6 mars courant. 


1) Iſt hier nicht mit abgedruckt. 
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IV. Gasheizung im Bergleih zu anderen 
Einzelheizfyftemen. Referent: Hofrath Wrofeljor 
Dr. Meidinger (Karlsruhe). 

V. Schädlihfeitder Kanalgaje und Sicherung 
unjerer Wohnräume gegen diejelben. Neferenten: 
Prof. Dr. Carl Fraenfel (Halle), Stadtbaurath W. 9. 
Pindley (Frankfurt a. MN. 


Preußen. Im Abgeordnetenhauſe gelangte anı 
27. März d. J. die wiederholte Sperrung des jtädti- 
ſchen Bieh- und Schlahthofes zu Berlin aus- 
führlich zur Befprehung. Nachden der Abgeordnete Ring 
jeinen Antrag begründet hatte, die Königl. Staats— 
vegierung zu erfuchen, mit möglichiter Bejchleunigung 
diejenigen Schritte zu ergreifen, welche nothiwendig find, 
um die der einheimischen Landwirtbichaft fo nachtheiligen 
Sperrmaßregeln zu befeitigen, erklärte der Herr Minifter 
für Landwirthichaft ze. u. U. Folgendes! 

„Für den Schlacht und Viehhof in Berlin find fol- 
gende Maßregeln nach Anficht der Staatsregierung uns 
entbehrlich, wenn die Gefahren, die mit diefer Einrichtung 
für die Landwirthfehaft verbunden find, befeitigt werden 
jollen: erſtens die Bermehrung der Stallungen md 
Schlachträume auf dent Schlachtviehhof und Seuchenhofe 
beziehungsweife Errichtung von Ställen und Schlacht 
bäufern für Schweine auf einen vom Biehhof getrennten 
Terrain, damit gleich nach Schluß jeden Marfttages der 
Viehhof von allem Vieh geräumt werden fann. Zwei— 
tens Berbreiterung der Ausladerampen auf den Viehhof, 
damit die anfommenden VBiebtransporte gleich bei der 
Ankunft beſſer, als es jest der Fall it, auf ihren 
Gefundheitszuftand unterfucht werden fünnen. Drittens 
it die Unſchaͤdlichmachung des Düngers, und zwar durch 
Anlage neuer Dungjtätten, Desinteftion des Düngers, 
unentbehrlich. Dieſe Forderungen entjprechen auch den— 
jenigen des Herrn Antragjtellers. Viertens Heritellung 
bon Anlagen, welche es ermöglichen, daß die Viehzüge 
nur bei Tageszeit zur Entladung kommen, damit noch 
bei Tage fofort die Unterfuchung auf den Gefundheits- 
zuftand eintreten kann. 

Meine Herren, über alle diefe Maßnahmen — das 
bat der Herr VBorredner zutreffend dargelegt — wird 
ſchon jeit Kahren mit dem Magiftrat, dem Nechtsträger 
des Schlachthofes und Biehhofes, verhandelt, und zwar 
durch dasjenige Organ, dem in der Stadt Berlin die 
Aufficht über diefen Marktverkehr und Biehhof zuſteht, 
durch den Bolizeipräfidenten unter oberer Yeitung des 
landwirtbfchaftlichen Miniſteriums. Der Magiſtrat Hat, 
wie das ja auch in dem Bortrage dargelegt ift, aner- 
fannt, daß feine Einrichtungen diefen Anforderungen 
nicht entjprechen. Wenn trotden feine Abhülfe erfolgt 
it, fo trägt vielleicht nicht die Schuld der Magiftrat, 
jondern anfcheinend, da zweifellos diefe Einrichtungen 
der Stadtverwaltung recht erhebliche Koften verurſachen, 
die Stadtvertretung, welche die Mittel bewilligen muß.“ 


Vermiſchtes. 


Deutſches Reich. Krankenverſicherung der Ar— 
beiter 1892 (vgl. Veröff. 1894 ©. 357). Der Statiſtik 
des Deutfchen Weich, Neue Folge, Band 72 find 
folgende endgültigen Feititellungen für das Jahr 
1892 zu 

Die ducchfchnittliche Zahl der Kranfenfajjenmitglieder 
betrug 6955 049, wovon etwa 43%0 den Ortskranken— 
kaſſen, 26%0 den Betriebsfranfenfafjen und 1700 der 
Gemeindefranfenverficherung angehörten. Erkrankungs— 
fälle famen 2478237 vor, deren jeder etwa 17 Krank— 
heitstage erforderte; die Gefanmtzahl der Krantheitstage 
war 42 756 0%6. Bon je 100 Mitgliedern erfrankten 
durchjchnittlich 36. Die Einnahmen betrugen in ſämmt— 
lichen Krankenkaſſen 124283 140 M, die Ausgaben 
bon den Krankheitskoſten entfielen 
etwa 47% auf das Krankengeld, 20%0 auf die ärztliche 
ne, 17%0 auf Arznei und fonftige Heilmittel, 
11% auf Anjtaltspflege, 40/0 auf Sterbegeld, 10 auf 
Unterjtügungen an Wöchnerinnen. 





Oeſterreich. Berichterjtattung über die Be— 
wegung der Bevdölferung. 

Die k. k. ſtatiſtiſche Centralkommiſſion hat eine Reform 
der Berichterftattung Über die BolfSbewegung beantragt, 
durch welche alle zu jtatiftischen Arbeiten nicht bevufenen 
Organe don der Ausarbeitung ziffermäßiger Nach- 
weilungen enthoben und lediglich mit dev bedeutend 
weniger Mühe verurfachenden und einfacheren Ber 
faffung thatfächlicher Nachwweifungen und Feititellungen 
betraut bleiben follen. Der Oberjte Sanitätsvath it 
für diefe Reform gleichfalls eingetreten. 

In Folge defjen hat das F£. f. Minifterium den Innern 
am 8. Februar 1895 (Deft. San.-W. ©. 82) beſtimmt, 
„daß die Berichterſtattung über die Bewegung der 
Bevölferung und über die Todesurfachen in Zukunft, 
und zwar zum erjten Male für das Jahr 1895 gleich- 
zeitig, näntlich ftetS nach vierteljährigen Zeiträumen 
innerhalb der feitgejetten Termine und unter nach— 
jtehenden Modalitäten ftattzufinden hat. 

Die mit der Matrifenführung betrauten Seeljorger, 
fowie die iSraelitifhen Meatrifenführer werden nicht 
mehr, wie bisher, über die Eheſchließungen, Geburten, 
Legitimationen und Todesfälle ſtatiſtiſche Zablentabellen, 
in welchen die bezüglichen Daten ziffermäßig eingetragen 
find, vorzulegen, ſondern nur mehr fortlaufend geführte 
Auszüge aus den Matrifenbüchern zu liefern haben, 
wodurch unter der Borausfeßung einer mit der Ein— 
tragung in die Matrifen gleichzeitigen VBormerfung der 
in den neuen Formularien geforderten Angaben Die 
von den gedachten Matrifenführern zu leiftende Arbeit 
nicht blos in gleichmäßiger Weife auf das ganze Jahr 
vertheilt, jondern auch gegenüber den heutigen An— 
forderungen vermindert und erheblich vereinfacht wird. 

Diefe Nachweifungen find für jede dem Matriken— 
führer zugewiefene Gemeinde, beziehungsweiſe für zus 
gewiejene Theile verfchiedener Gemeinden gejondert und 
genau nach der Inſtruktion zu derfaffen und biertel- 
jährig geſammelt, bis zum vorgejchriebenen Termine 
an die vorgefette politische Behörde I. Inſtanz einzus 
jenden.“ ; 

„Die politifchen Behörden I. Inſtanz werden ihrer 
ſeits gleichfalls verpflichtet, aus den von ihnen im 
Grunde der Geſetze vom 95. Mai 1868, N.-G.-BL. Nr. AT, 
und dont 9. April 1870, R.-G.Bl. er. 51, zu führenden 
Geburts-, Ehe- und Sterberegiitern Auszüge, beziehungs— 
weife Liften (Formular A bis D) für ihren Bezixt zu ver— 
faffen und den von den Seelforgern und Matriken— 
führern vorgelegten Auszügen anzufchließen oder eine 
negative Anzeige beizufügen.“ 

Zur Verfaffung der fraglichen ſtatiſtiſchen Auszüge 
aus den Matrifen iſt eine Anleitung beigegeben. Nad) 
diefer follen als todtgeboren nur jene, aber auch alle 
jene Kinder eingetragen werden, welche vor der Geburt 
verstorben find. Todtgeborene Kinder find in die Nach- 
weifung über die Geftorbenen nicht aufzunehmen. Als 
ortSfremd find diejenigen gejtorbenen Perjonen zu 
bezeichnen, welche in der Ortsgemeinde, für welche die 
Nachweifung erfolgt, Feine regelmäßige Wohnung hatten, 
fondern fich in der Ortsgemeinde aus borübergebenden 
Anlaffe nur zeitweilig aufgehalten haben. Die Todes- 
urfahen find nach) Maßgabe des Todtenbeſchauzettels 
einzutragen unter gleichzeitigem Vermerk, ob dieſelben 
ärztlich beglaubigt find oder nicht. Geburten und Todes- 
fälle in Gebär- oder Findelanftalten, in Kranfenhäufern 
oder auf einem Schiffe auf hoher See find als ſolche 
befonders anzumerken. 

Hinfichtlich der Zufammenftellung der Bezirts- und 
Sandesüberfichten über die Bewegung der Benölferung 
und über die Todesarten, jowie bezüglich der hiebei 
einzubaltenden Borlagetermine und der janitäts- 
Ttatiftifchen Verwerthung des Berichtsmaterials jollen die 
nöthigen Weifungen nachfolgen. 


Viktoria. 1. Srrenanftalten (Hospitals for the 
insane. report of the inspeetor of Iunatie asylums 
für das Jahr 1892). 

Der Beftand an Geijtestranten in der Kolonie betrug 
am Sahresanfang 3871, am Jahresſchluß 3958 Perfonen, 


davon 3760 in AnftaltSbehandlung. Der Zuwachs an 
Heijtesfranfen wird in Rückſicht auf die gejchäftliche 
Nothlage, welche die Kolonie im Berichtsjahre durchzus 
machen hatte, alS unvermuthet gering bezeichnet. Auf 
je 295 Berfonen der Bevölferung fan 1 Gemüthsfranfer 
(in England 1:334). In den Öffentlichen Irrenanſtalten 
wurden 910 Kranfe neu aufgenommen, zur Entlaffung 
famen 286 Perſonen als gebeilt, 42 als gebeſſert, 215 
als ungebeilt; 273 Kranfe jtarben. Seit Eröffnung der 
eriten Irrenanſtalt in der Kolonie im Fahre 1848 find 
insgeſammt 22 434 Geiltesfranfe aufgenonmten worden, 


Regierungsbegzirfe 
g a Brechdurchfall 
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Diphtherie und 








bon denen 8176 geheilt oder gebeffert, 4623 ungeheilt 
entlaffen wurden und 5681 jtarben. Won den im Be— 
richtsjahr in Behandlung gekommenen waren 3 unter 
5 Sahren, unter 10 Jahren waren 13; im Alter bon 
10 bis 20 Jahren jtanden 43, don 20 bis 35 Jahren 
335 = vd. 360% aller Aufgenommenen. Zur verſuchs— 
weifen Beurlaubung (on probation) famen 354 Geiſtes— 
frante, von denen 94 gebefjert Deziw. geheilt, 7 geitorben 
und 106 in die Anstalten zurücdgefehrt find. Im An— 
ſchluß an eine Srrenanftalt, jedoch in befonderen Häufern 
untergebracht, wurden 126 idiotifche und geiſtesſchwache 


Grivantungen an Infektionskrankhei 


ten 


(Mach der Münch. med. Wochenschrift 1893 


Wechjelfieber, 
intermiittir. 

























































Kindbettfieber 





bezw. Städte über Croup Neuralgie 
30 000 Einw. 
I | IEjuE | IV | I | 0 | 1.| 10 | DET 
| | | 
Dberbahern. . . . . 948 2909 1265 1111 89311467| 407 472) 417 440] 216 181 118 113 8 55 35 46 
Niederbayern... . 290 495) 323] 243] 307.382] 127.136) 142] 1541 74» 79 51) 7A 37 20 2m 
Bol. ne, ı 589 865 698 523 507| 927| 162) 247 190) 273] 35| 43 25 18 551 28 14; 27 
Oberpinl; Zrecn. ı 113) 344 160) 108 144| 137| 104 106) 102 84 30 36| 26 25 19 13 12775 
DOberfranfen . . | 227) 4%) 459 369 419] 461| 186 236 187 19% 58 49 22 261 37 22 22 16 
Mittelfranfen ; 457 1335| 2 864 688 546 644| 192) 337 245 223| 87 116 52 59 30° 30 23 26 
Unterfranfen . . . . 131) 677 397) 8360| 395613] 184) 203 186) 1851 161 876 2977877127 Sal 
Schwaben METER 265 556 262] 634 534 499) 630| 165) 253, 161 147| 40 26 25 33] 24 16 22 24 
Summa . . [1265 3020 76762012] 4800 3936, 57105261 [1527 1990 1630 1706| 556 538 325 357| 283 196 155. 180 
Augsburg. . . . . . 1.12] .1l 10 3710: 11,2 Veen Dee 
Bamberg; 23% 19. 60 96 30] 51] 67 4843| 18 40 23 27 2993 23 3 9 453 Vz 
Fürh 16 23 32 16) 9] 77 zu 531, 12 24 16718800205 71 I 1 3—|— 
Statferslauterıt . . . 6 22 68 10| 105 63 ABması 15 15 11] 190 —) 3 Sea ar rg 
München!) WE. 174 35811937 279| 610 558 367 508| 196 244 205 219| 40 29 21 % 351° 29° 1 
Kürnberg.. tr. 31) 243 632 76] 360) 357 2541 311] 75 171 120 91 40 38 2 24 966 53 
Regensburg 2) 3). . Eee 2 u 1 rs en 
Würzburg NE 16| 55 209) 38] 77 82 807145] 37 44 36) 494 6 12 1 2): 
Summa .. | 271. 7612286 450|1320 1208 8341119] 361) 541) 421) 432 59 44 30 36 
Negierungsbezirfe At. Gelenk: u | Unterleibs= 
— Be j Ruhr Scharlad) 
bezw. Städte über rheumatismus typhus 
20 000 Einw. 
IH | LIST VÜ I II | II 17H II 1; IFSOLSIg 
Oberbayern 893 1015 259 523, 462 42 134 57 
Niederbayern. . 285 281 41 87| 176) 117 921 z63 
Piolz-..0 Aria 262 268 163 297 106 151 125) 25 180 191 
Oberpfazzz 171| 169 115) 125 101 43 92 40) 45 
Dbderfranfen .... | 217) 232 192 161 121, 259) 187) 20 301 35 
Mittelfvanfen 437 479 348 361 272] 297| 236| 336 44 54 
Unterfranfen .... | 174 192 561 61 rt 58 72 130 
Schwaben ..... 285) 355 184 167 1: Bl) IE 
Summa . . |2724 2991 15 54 55 16 623 614 
— — 
Augsburg ..... 5 4 3 4 9.3) 4.14.10] 8.13 1a an 
Banıberg. . = 39 431 35) 25 26 40 43 19 - 8, 04, Tee ee 
yürth, ei: Sa 39 4912191, 27 57 1511 72 681. 31. 18h Ahr 
Staiferslautern . . iD 1922155 15 12 511 2 Iso 210 —:|.5 16 
München: Bis 448 586 406 396 136 349 270) 259 199 60| 49; 79 22] 386 94 23 
Hürnberg nee 178 250 164 140 109 81 97 93] 1011| 65) 153. 9 18 14 22 
Regensburg .... Dir ——— J— J — 
Würzburg . 2... 17) 391 22) 36 18% 25--- 7) 19-1328 28397 31-13 BE 
Summa .. | 756 970 684 680 2009 368 660 495, 503] 414 237 178 5300| 58 419| 155 116 


1) Für München erfolgte die Berichteritattung in der Weile, daR die obigen vier Zeiträume nicht nach Monaten, 
4) Bom Monat Auguſt jehlen die Berichte aus Kaiferslautern. 


die Berichte aus Regensburg einfchl. Stadtanıhof. — 





— 


Kinder verpflegt und unterrichtet. Die von der Regierung 
vor einigen Jahren errichteten beiden Trinkeraſyle ſind 
wegen zu geringer Benutzung geſchloſſen worden; ihre 
durchſchnittliche Belegungsziffer hatte ſich im Jahre 1891 
auf nur 13 geſtellt. 

2. Kraukenhäuſer und Wohlthätigkeits— 
anſtalten (Charitable institutions, report of the in- 
spector für das Jahr bis 30. Juni 1893). 
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davon 23 in Melbourne, 49 in der Provinz. Die ber- 
fügbare Bettenanzahl betrug 6091, von denen 1514 auf 
die eigentlichen Stranfenanjtalten entfielen. Zur Bes 
Handlung im dem lebten famen 17786 Kranke (11 486 
männl., 6300 weibl.), von denen 1731 oder 9,7%0 jtarben. 
In dem (Vietorian)-Aiyl für Blinde und Taubjtunme 
wurden im Durchfchnitt täglich 79,1 männliche und 74,1 
weibliche Perſonen verpflegt, in den 7 Waiſenhäuſern 
der Kolonie insgeſammt 806 Kinder; außerdem waren 


gt Berichtszeitvaume fanden ich im der Kolonie 
72 Sranfenhäufer und andere Wohlthätigfeitsanftalten | noch 401 Waifen in Familienpflege untergebracht. 
(Blinden, Waijen-, Nefonvaleszentenafyle u. |. w.) vor, —— — 


in Bayern im J. bis IV. Vierteljahr 1893. 
und 1894.) Bol. Beröffentl. 1894 ©. 732. 






































































































Augen — 
Epidem. Ohr— Q we: 
f ü ungen—⸗ J e, 
Genickſtarre Maſern —— ſpeicheldruſen⸗ Saar 
{ er entzündung entzündung Septicämie 
Neugeborenen 
u u wau u mv Dev ee —wo —e— II | IV 
| | 
| | | | | l 
351 397 | | 30 32 2 4 
19 32 12] 605) 843) 248 J 
69 57 804 1093 240 
49 14 J— 
J 
Bl: 8 6 8 8 
23 620, 792 5, ee 
22] 664 849 16 19 14 9 
9: 8 8 
-|—-| 390 ı ee 
a 5 ea | 1 —| — 
rel 78 | 82) ii -|—|- 
601 28 31 — Zar 
2 63 85] 353 405 125) 7 10.704 
3.4721 : 1 6 o 4 4| 189] 299) 112] 16 SR 
RN: 2) Be... een.) Br 
2 1 | | el; 71 ic / Mae eb ER 
8 7 4 1| 619 9310214511] 61) 82 86 77139 366| 78) 112] 82311057) 368 67| 17 a 8 5 
Zahl der Boch meuneilinten Werzäte 
j x Boden 3 - n Bi ) g 
Windpocken a EAN Aerzte i 
einfchl. Variolois 3 2 — | ER 8 2 
über⸗ = = PR “—.. S:l:® | 21 8.085 
haupt 2 |8 Bra ara |, le 
av ı | lm ıv) ? = Be Re en 
} | | l { | | ! | 
! n | | l 1 7 
127. 289 684 | 468 376 479 482| 469, 475 464 468 464| 468 471 462 
26 163 a2| 70, mal 67 69 66) 67| 62| 61] 61| 60| 56 
933 | 112. 109 104 83) 99| 102| 100° 87, 101, 120) 113) 104 
120 49| 52 SE ar AT 49) 4 42) 4 37) 40) 8 
171 106| 108, 112! 111| 103) 93| 102) 101) 97) 1065| 109 104 
283 197, 105| 180| 168| 171) 150| 165 167| 203| 184| 173 161 
°67 | ı18| 106, 106| 1001 91) 97| 105| 1138| 115, 114| 111) 120 
964 | 113) 105| 96] 1038| 1038| 109| 95| 101] 1083| 90] 97] 
2185 |1240 1031 1200 11611152 11411142 1091 1188 1179 1174| 1123 
Sinfgl. der 1056/1947 1212|1196 | 1185 | 1155 1155 1119 1188 |1188 | 1185| 1135 
60 ll als) oe 7.7) 7056 
34 oo 20| zu ol ı8| 18) 19] ı7) 17) 20, 18) 18 
23 a se A 14 8 
16 >29 u 6 1 Ze den,,. 10 7 „| = 
105 | 345 345| 351| 3655| 3655| 355| 355| 355 355| 3565| 355 855 
93 oo| . , ız6| 80) 80) sol 80] 90) 90| 90) | 80 
31 dl 7 un... N a =... 
70 55 % % » » | 3] 3] 3 3 5 
459 307 116 367 730 | sıı 417 5911 494| 4938| 492| 495| 494| 5038| 507| 506| 492 






fondern mit der 13., %6., 39. und 52. Woche abſchließen. — ?) Einſchl. Stadtamhof. — ) Yom Monat März ab fehlen 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
13. Wod)e vom 24. bis 30. März 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
Le— Todes-Urfaden 





















era Ge ſt or be Ne 















































































Ramen | Eine [OT | mine | ehr sd | .|E 

der geborene geborene | mine Te Ss @E 255 |55| „ us (25 B 

er voran: | in in den 135 u. 22223 8 |32| = —— 2515 

Städte wohner — En — ve — 5 En 5 g3 — = Fr 2a 3% 3 

Woche em | alt ae — ge 5 & ER en a” 5® E . "2 3” ö 

1 4 6 9 J10| 11 | 12 | 13 | 14 | 15 | 16 | 17.) 218] 19 [26 

1 7804 Pete 1121 Gr 110 570) .272 19 5812.67 221315 157 I— — — — — 1 9| — — —[|45| 2 
SEHON 1557082 12 2227 [#78 31 | 25,9 | 23,7 — | 1 — — | 10| 13) 12) 9 9] 3838| 4 
Augsburg . . . . 84544| 54| — | 33 9129031282 |—|— | 11— | —| 5/10| 4| 1) 1112| 1 
+ Boment ee: 1287123919103 17°76717.66 15 | 26,8 | 21,0 |— — — — | — | 10| 27| 6 1| 1322| 1 
ae 1820 340| 826] 43 |650 | 173 | 18,0 | 24,2 | 2/12|23 — | 2| 83 1112| 22 7| 6)63| 11 
TBenthen u. 46457| 19] — | 22 6| 24,6 1 9,7 I—|— | —|—|—| 1| 11 —| — | — [20] — 
aielerelös.n er. 4552| 35| 2| 17 | 31 19,8 | 204 I—|1— — 1| 5 31 — | —| -| 3| — 
TBoditenren 53866| 52] 1| 33 10 [| 31 253 —| 11—-|—| 19 2| —| —| 20) — 
Bonnie lass. 43302| 281 3| 333) 5| 39,62)| 26,8 |—-|—| ı "31 101, 2, Sieden 
T Brandenburg . . 42116] 25| — | 17 6| 21, u —— —| 1) 3 — —| —| 13| — 
+ Braunfchweig ..| 115599] 82] 1| 72 13 | 8.227236 | -|— |) 11-1 — 7479772) u 75701 
reDremene. 1. 137616| 81 3 | 783)| 19 | 29,55) 20,2 1 —/—| 1 —|15| 22) 5| 1) 1 32173 
TBreglau ..... 367 769 | 221 9 |189%)) 701 26,74) 29,9 | 2| 1) 2|— | 1) 39| 39| 13) 4| 4|99| 3 
Biamderg ..e. 46 0731 27 211 23 91238601236 I—1—|—|-|—| 2| 31 — | — —| 18] — 
Charlottenburg . | 108475| 70] A| 45 | 14| 21,6 | 24,9 I—= | — || —|I— | 5/14] 21 — | —! 22] 2 
7 &hemniß... . . 164 744 | 147| 8| 79 | 4383| 24,9 1312 |—-|— | 1| 11 —| 6| 6. 3) —| —160| 2 
+Daniig...... 125412| 76| 6] a6 | 11 | 18,974 | 111-8, 12/2] 1) 1] 2475 
T Damitadt .. . . 61069] 22) 2| 34 8| 29. 02057 177) — 1 1 86 1 6 12 ae 
+ Deu... .-. 09 27)1 —26 81329 239 |— 5— — — — 11 — | —| —| 201 — 
+ Dortmund... . 99 957 | 937I 21 34 9| 17,7 1350 1- | — 2 — — 6 1 —| — —[| 14] 1 
TSILEBDEIN ne ann 317 8171 218| 12 11715)) 40 | 28,09 235 67 TI 1772 
aifeldarf. -..2..12 1716388 .7727172571796 21 | SO 1 11) 24| 3/1 —| —1 47, 
TDnBDUg ==. 70069] 60] — | 38 11] 282 | 24,8 |—|— | 11— 4| 11| 3| —t —11381 717 
7. &lnerfeld .7 2 141189| 8382| 6| 74 221] 273 | 215 I—|—| 2 — 173 = Fate 
TElSTOltIg Be are 44 601| 34| — | 22 81 8.677295 I—/—| 11 — 1} 2| 3! 21 131 BI 5 
es 8170| 301 21 34 4| 20,8 122,5 I—i—| 21 —|—| 65| 9| 2| 2| 1151 — 
Feen. .....: 91209| 89) 4149 9 979 56 I-—/—| 1 —|—| 41,90 — —|1—12%3]| 1 
TSlensburg. . . . 40 1176| 231 1| 28 71362 7832 |—|'—| 21 —|\—| 1| 7) — | —|—-[ 7] 71 
T Srankfurt a. M..| 2033321125] 7| 8 24125 1193 I— | — 5— — 9 26 11 —| —|47| 2 
Frankfurt a. O.. 5725| 42] 1140 81 36,3 ı 270 I—|—| 2I-|—| 9| 6| 21 —! —I18| 3 
1 greiburg i.D.. . 55848] . 1 E i 2339|. EL N > BE 
EUGEN sus here 50300] 31| 2] 23 7| 23.852067) — I—1—1I—| 5i.—], 2 Aires 
N EA 44590] 261 1| 35 11 | 0,9901 1 | 11 — 3| 9| 8] —[ — [141 = 
TM.-Gladbad. . . 54578| 46)1 — | 34 61 2.501 — 1 — | 3|—I— | 3311, kei 
Honda. 68034| 47| 2] 46 91 35,27 26,3 — 71\13. 21 —k— | 3/7 
TIGEN ne 40 758] . h 3 24,6 | - s J ee 
2 Dales ua. 119203] 67| 1| 656) 18| 28,46)] 24,3 | 1l—| 11-|— | 4| 2399| 3| 2| 2) 26| 1 
T9amburg .... | 655039] 392] 17 1254 871202 | 35,1 I—| 2| 5 — — 20| 44 | 12| 1| 1163| 8 
+ Hannover ....| 1854641 154| 5| 84 | 19| 236 | 20,9 I—|— | 3 — | 11624 — — —|38| 2 
T Dalburg 4 su. 43111] 26] 1| 14 3| 16,9 | 21,0 |— — — ⏑ 
NKaiſerslautern.. 421801 51| 1| 21 5 5 I — | 11 — I —| 21 7 era 
TRadlsrudbe .. .. 852921244 17°1.1.839 9| 195 | 19,6 I— | — 2 — — 5| 8 — | — | 17| — 
Tiallel.n -uu8 .. 801721 36] 11 39 812531199 I—|—- | —I|—|—| 6| 11 —| —| —T211 #1 
ee. 8181| 70| 3] 33 | 11] 0,1 1938 |— — —— 6| 5) ı| 1| 1]21) — 
MESEDLIT. ce). ea, 320 406 | 258| 3 [135 41 | 21,9°125,7 | — 41 .11—] 2717941 7 6) SEE 2er 
F Königsberg i. Pr. | 171305| 115] 2| 74 | 16| 225 | 80,2 I— 3 — — 13 13 5) — —[40| — 
Königshütte. . 40563| 50| 1122151288 [283 I-|—| ı — 11 41 —|—|—|14| 1 
ROH 41846] 22| 1| 23 51 286°525,9 I—|— | 11—|— | 8| 6) 17 17 17 2123 
reieinerziger 119254| 64| 1| 54 15123517239 I—|—|1— | — 8/ TWaT EL a 
+ 2einaign > 414 023|268| 8 jı38 | | 173 | a7 | al ıl 3] ||| 6 —|—| al 1 
50 100) 33] 1135 17413630 —— — Fe ee 
71097] 42| —| 35 10060 1) ıl-|—| 2a| 3) -—| —| —[16| 2 
T Magdeburg ...| 241389 1834| 1|122 | 3538| 26,3 126,5 I—/—| 7 — — 1428 A| 2| 2] 72] 2 
FON ee 7321| 46) 21 27 81182 1 2,5 — — — —|—| 6; 4| 1, 1, 1115| 1 
Mannheim... . 5361| 82| 3] 49 | 16| 36,7 | 214 I—|—-| 2 — — 9/12) 1— —| 23] 2 
Meb te... 65791] 20] — | 22 | 61174 | 214 J-— — — — — 3| 8! 11 — | —[10| — 
 Mülbaufen i. E.. 834333 49| 2 | 32 | 51 13,911 —1— 1711| 1) 7I 8) ar SE 
FE MUnden see 413 770| 290| 10 |201 891253 1282 I 1) 11—|—| 1| 26| 38| 21| 2| 2111| 2 
7 Müniter en 54180| 40] 2| 29 | a|azs 1245 —-| | — [181 — 
TNürmberg ....| 167982] 1355| 2| 6 211214 | 261 I-—|— — — | — 1838| 7| 2| 1| 1J41| 1 
TOsnabrüd..... 43625] 41) 1| 133 21155 12230 1—-|—|—|—| 1| 2| 4 —| —| —| 61 — 
Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigſtens 

von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 








1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsſremde 25 = 30,0% — 3) Desgl. 76 = 28,7 — 4) Desgl. 183 = 25, 9000. — 9) Desgl. 
160 = 26,2 U. — 8) Deögl, 62 = 27,0%g. 2 l fo nn RO — —— 


a Zul 


a DL 4 2 Zn ee 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 























































































































































Le. Todt Geſtorbene Todes-Urfaden 
bend- te iehi J—— EFT is Darmlraı 
Namen Gin- aueſchließlich auf 1000 Einw. &| & 5 | Alute Darmkrankb 
Todt- und auf’s Jahr | le |88| Re a | Brech 
der geboreue neborene berechnet e@ ss 8825 5 |55| durhjall 
Städt wohner der voran. Ihe ind Ttatm [05 | € [#5 28 2& 8 58 S ER E 
Stadte gegangenen un a Be | Yahıen |EE| € E88 8: 55 „8 8 8 S| 2A 
E — zes | 3 25 2222| 23 5 |E- 
je u wire sol | 8 39& 1ä zse|s| 3,® 
1 2 s| a BA 6 ı mE 9 Jıoluılıelıs| ialı5 is lız | ss 
| l | 
—— Der 2x — ——1268ß—0 7) 61 — 
R— nt, 2 5 5 & 29,1 Ma e B FURL 
TPotsdam..... 57104| 29| 2 3) 21 | 311913) 85 I|—|—'-/—| 1) 4 1 11 — — 
F emſcheid 46 244| 26| — | 18 41202 | 21,2 er — — — -| 4 — — — 
MED +... 47541| 64| 1 29 | 14 | 31,7 | 323,31) — | — — — — 311 5 — — 
PERL PR 490437 331 1 2383| 5/2987 |204 I—|— | 3/—1—| 5110 ı| 1 ı 
Schöneberg 40 500| 451 1 2000| 4157 12033) —| 11-1 —|- 25 —|ı — | — 
7 Solingen 41070 38 = 1 17 | 51217 8A I —I-)= | — — | 2| 4! —| — | —- 
+ Spandau 57607| 4| 1| 20 7° 4181182 I- — — -/-| 3 2 il —- — 
LT Re 131523] 9] 5| 67 | 191265 158 | —| 2| 1 —'—| 8i11) 1) ı| ı 
7 Straßburg i. E. 2305 Hl 4193| 24 | 36,1 1057 Aare IE DNITI 5 AI 
+ Stuttgart . . 1355941 57 I 5] 4323| 14| 165 Pa02 71 —| —| lan E21) 41,44 
+ Wiesbaden an) 622 || — | 4 15 — en 
Winzding .... 66567 | 51| — MAT | 1216,79) 55 | 1 -— — — — 7 B 1 — — 
midalt ‘=. ... 1347| 3272| 3| 10| 53 zz I | —- | 11 —) —| 3] 1| 2| — — 
Woche vom 24. bis 30. März 189%. Cterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. 
Anfterdam . . . Bass state To es el | 
Antwerpen bis 23. März 262065 | 149 6 126)| 28] 250 | gear 211.39) TA 
N bis 23. März. . 99060 | 54 2 Biel "33,1. Ener jur) 8) 31 .0| 
u: r 186 664 14 8 A 19| 25,4 £ 2, es nen en 
Budapeit bis 23.März . 566 022 | a25| 27 | 307| 82| as1ı | . al eur | 
Se 167 588 26 1 or ; ae | 
Edinburg . 7: 2735355 | 1385| . 1233| 23] 234 N Be st WET Bu 
Glasgow . 695876 | A85| . 3353| . 25,0 | SHE 22.60] Sis12 76] 
Kopenhagen . . . 341000 | 221 3 1861| 55| 284 | aa sa a7) 6 ; 
Krakau bi8 23. März . 79 336 43 4 61 13| 40,0 —| le al era er 
Lemberg bis 23. März . 134 315 63 8 8 18| 314 | ent. 191049: ‚ai, £ 
Zondon . . B 4392346 | 2466| . 1781| 390| 21,1 23 |ı3 | s1| A| 3173/3390) 856| 1 ı 
Lyon bis 16. März - 438077 | 173 233 19 |, 27,7 Be 391 8 5 —- | 
Moskau bis 23. März 753 469 P 580 1751 40, 32-613 6021862126: 36 2 
New Dan 16. — . | 2005 845 | 1014 872 189 z ıs 13/36 | 3| a/ı119l206| ı9| . |. 
Ddella. . ner 324 500 2 141 | 40 Bei i9. 8 42 a 
Paris . . 2424 705 | 1284 1024 | 140 SEIEFDENESAEB 12 1208.,179 17291 Su. 
Beteröburg bis 9. März. 954 400 550 7201 227 4|12|14 [1413| — 102 5656| 5| — | — 
Prag und Vororte . . 343 822 | 208 238 66 Ana 8.1021, 46, ar 4) 
Rom bis 16. Februar 463 786 | 248 220| : 33 lee 222) 31— 1% 25.67) 10. . 
Stodholm bis 23. — 252937 | 143 27 23 2» Be WE u 5 u U m  D aae TD Er 2 u u 
— 160 825 97 96 rs il 13 on, 9 | 
nedig . . : 158 159 s t ee ER er : R | er 
Warjchau bis 23. wär »| 515654 | 384 2352| 64 a) 1) 351042 90. 
HE 2 nr - | 1495 764 | 1159 827 | 250 8 1213| 1) 3| 191] 227) 34| — ® = 





Aus den Krankenhauſern einzelner Sroßftädte. 





Gemeldete Erkrankungen. 




















(Berzeichniß derjelben iſt auf S. 1 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen geit- 
2; ; ’ 3 5. (Frankfurt a.O., Nũrn⸗ 
Für die Woche vom 24. bis 30. März 1895 Gera äratlicje Vereine.) angabe 
Aufgenonimene (Gejtorbene) 
+8 i ä Stadt Berlin . «1 24./3.-30./3. 
Krankheits— ne zu | ; Brest BE bel. 
formen 3 Bros; | HTANIE Magde⸗ Mün⸗ Ham⸗ = Sranffurta esgl. 
Berlin furt Leipzig bur R.B. Nahen . - -» desgl. 
er 8 = Amberg . „| desgt. 
| | md rn desgl. 
Mafern. . 6 11) — — — — | 1 -⸗Düuüſſeldorf . - desql. 
Scharlad) . 9 (7) — 11-13 3.(i)) - Erfut . . desgl. 
Diphtherie. 63 (9))| 6 (2) 8 (2) 15 (4) 7 3 (1) 6.(8) = Hannover . . desgl. 
Eroup. - . 1 — — — — — — = ildesheim . . desgl. 
Unterleibstyphus a — — — — 2 — 7 ⸗ õönigsberg 17./3.-30./3. 
Brechdurchf. SS Bupr 22.02), 2— — — — — 1 = Lüneburg . 24./3.-30./3. 
Kindbettfi A — (2) — — — — — 1 ⸗Marienwerder desgl. 
—— — — — — — — — 1 = Minden . . de3gl. 
Noie . 9 = IF R3 2 2 3 = Münfter. desgl. 
Ehphil. inti. Gonorrhöe 50 (1) 14 27 11 32 | 21 (1), @ - Dönabrüd . desgl. 
Zungen u. Bruftfell- = Bojen desgl. 
Entzündung . . 43 (16)| 6 (4) 9 (1)) 8 (2)| 15 (1) 4 (1) 14 (5) -Schleswig . deägl. 
Zungenfchminb ucht 70 (30) 9(8)) 15 (3) 5 (1) 11 (3)| 11 (5 1701) - Sigmaringen. | 1/2.-28./2. 
Andere Erkrankung. d. | | ⸗Stade 24./3.-30./3. 
Athmungsorgane 100 (5)) 10 22 16 54 19 | 23 (3) = 6Eitetun . desgl. 
Afuter Darmkatarıh . 15° (1) 3 — 1 ”- mu . GStralfund . desgl. 
+ ron. Altoholismus 25 3 1 1 — — 8 eee— desgl. 
Gelenkrheümatism. 20 3 2 2 13 4 7 = Wiesbaden deögl. 
Kun rheumat. Kranth. 23 2 —— 74 14 5 | Stadt München 17./3.-30./3. 
Verlegungen . ⸗ 81 30 (5)) 29 | 12 44 11 ) 56 = Nürnberg . - | 24./3.-30./3. 
Alle übrigen Krankh. 629 (63) 60(11))108 (3) 112(12) 240(11) 10910) 283(35) —— — — 
Summe | 1146(136) 147(29) 230 (9) 189(19) 465(15) 192(20) 511057) ——— «Sippe „| 24./3.-50.13. 
Verbliebener Bejtand 5029 645 875 | 707 1827 | 910 | 3006 Stadt Lübeck deögl. 
| Hamburg - - . deögl. 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 20 — 18,20/- 
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) 5 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 7) Darunter 20 im Garniſonlazaret 
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Aus deutfchen Stadt- u. 
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Witterung. Woche vom 24, bis 30. März 189. 
Nach Beobachtungen der ne — in Berlin und der bie ee Centralftation in Münden. 






Höhe des Vor: 


























) ng3= 
ran Niederfchlages] Herrijende | Winpftärfe 
pri mm [Windrichtung 
24. März 9,5 29 | 749,0 | 7450| 7412 87 96 20:7 0 
. 11,8 59 | 742,3 | 741,2 | 739,8 77 44 al &51 
26 = 9,6 2,1 |# 7381| 7379 |07400| = 38 | = 9%| & — 
Berlin, | 27. - 9,0 3,8 |3 745,0 | 7454 SUa34|S 89 so|S 86 0,7 
28. = 13,7 4,8 |1- 738,1 | 736,9 \»738,9 | - 96 31» %| 808 
29 = 11,7 54 | 7406| 2415| 742,6 90 80 | .= 10 
30. = 9,9 34 | 743,8 #746,0 | 748,4 32|& 57 | 27 02 
z = ee a ee Ele ei — se = 2 E men 
24. März 14,5 16 | 713,8 | 711,9 | 710,8 44 85 51 | 88 2.7 
2. = 10,9 2,9 | 707,3 | 703,7 | 792,0 80 91 sl 223,7 
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Hierzu gerichtl. Sr Band III. ©. 1 bis 8. 
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— Lei, % Deutf — ſt⸗ ——— Anftalt i in — waren im 
Monat März 1895 zu erledigen: 1708 Anträge über # 2,554,720.— Verſicherungs-Kapital; das Vermögen 
erhöhte fih von m 62,124,000.— auf u 62,737,000.—. Kon Errihtung der Anftalt (1878) bis Ende 
März 1895 ‚gruen ein: 264319 Anträge über u 306,845,490.— Berfiherungs-Kapital. Der Zweck der 
Anftalt ijt: 1) Wefentliche Verminderung der Kojten des Militairdienites, Unterjtügung von Berufsjoldaten, 
* Invaliden. Nur Knaben unter 12 Fahren finden in dieſer Abtheilung Aufnahme. 
2) Berfiherung von Kapitalien — fällig bei Erreihung eines bejtimmten Lebensalter oder bei früherem 
Ableben (abaefürzte Lebens-Berficherung) — mit neuen Combinationen, welche ſehr ernjter Beachtung werth find 
und welche die Anjtalt als Mittel zu beſonders vortheilhafter und ſicherer Kapitalanlage empfiehlt. (9) 





Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen hei: (6) 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 
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Medizinal- ftatijtifche Mittbeilungen 
aus dem 
Kaiſerlichen Gefundheitsamte, 
I. Band, Heft3. (Schlußheft) Preis M. 5,60. 
Für die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Gejundheitsamtes“ für M. 4,50. 


änhalt: 


Todesurfaden- Statiftik im Deutfden Reiche 


während des Jahres 1892. 





Mit Bemerkungen don Sanitätsrath Dr. Arthur Würzburg. 
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Die Veröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoh. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von. allen Pojtanjtalten (Poſt— 
le 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 


Snjerate nehmen alle Annoncen=Erpeditionen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die breigejpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zupor ein Probeegemplar einzujenden ift, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 


— Berlin, den 18. April 1895. 














XIX. Sahrgang. Nr. 16. 

Znhalt. Gejundheitsftand und Gang der Volkäkrankheiten. | Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. (Bayern, Württem- 
©. 271. — Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. S. 272. — | berg, Baden, Eljaß-Lothringen). ©. 281. — Bermifchtes. (Deuties 
Cholera im Deutjchen Reiche, 1892/93. . 272. —. Aus dem Ungarijchen Reich). Aus den Zahresberichten der Gemerbe-Aufjichtsheamten, 1893. 
jtatiftifchen Zahrbuche, 1891/92. ©. 274 — Sterblichkeit in Stocdholm, ©. 282. — (Preußen). Geſundheitsbüchlein. ©. 283, — Sterblichkeit in 

















1893. ©. 274. — Gejundheitszujtand in Nieverländijch- Indien, 1894, deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern, 1894 (nad) Monaten), 
4. Vierteljahr. S. 274. — Gejesgebung u. ſ. w. (Preußen). Diph- | ©. 282. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Städten 
therieferum. ©. 274. — (Reg-Bez. Erfurt). Halten von Hunden. ©. 275. — mit 40000 und mehr Einmohnern, ©. 284. — Deögl. in größeren 
(Reg.Bez. Kafjel). Trichinenſchau. S. 275. — (Lübed). Viehmarfthalle. Städten de3 Auslandes S. 285. — Erkrankungen in Krankenhäuſern 
©. 280. — Gang der Thierjeuchen in der Schweiz, 4. Vierteljahr. | deutfcher Großjtädte S. 285. — Deögl. in deutihen Stadt und Land— 
S. 280. — Krankheit unter den Rindern in Tonking, 1894. ©. 281. — | besirken. ©. 285. — Witterung. ©. 286, 
Gefundheitsftand | Betersburg 4 Erfranfungen; Flecktyphus: Odeſſa 
und Gang der Holkskrankheiten. 3 Todesfälle; Rüdfallfieber: Moskau 3 Todes- 
Cholera. Zranfreih. In dem Pariſer Stadt: fälle; Genidjtarre: New York 6 Todesfälle. 
viertel Belleville wurde in der Wode vom Influenza: Während der Berichtswoche war die 


31. März bis 6. April 1 Todesfall durch „affeetion | Seuche in Deutichland fait überall in der Abnahme 
choleriforme“ fejtgejtellt. („Bull. hebdomadaire | begriffen. In Berlin wurden nur noch 16 Todes— 
de statistique munieipale* Wr. 14.) fälle gegen 30 in der Vorwoche und 66 an allen 

Türkei. Zufolge einer Mittheilung vom 3. April | afuten Erfranfungen der Athmungsorgane gegen 112 
find während der vorangegangenen 3 Tage neue | gemeldet. Im Dften wies Breslau 4 Todesfälle 
Erfranfungen im Bereih von Ronftantinopel | an Influenza gegen 5 in der Vorwoche auf, in 
nicht feitgeftelt worden. Dagegen ſtarb in der | Mitteldeutjhland Halle 5 gegen 9 (Sterbeziffer 
Militärfchule Kuleli am Bosporus ein Schüler am | 23,6 gegen 28,4 auf je 1000 Einwohner), Leipzig 
2. April. 3 gegen 6, Dresden 12 gegen 20 (Todesfälle an 

Arabien. In der Duarantäneanftalt zu Kamaran | akuten Erkrankungen der Athmungsorgane insge— 
ift unter den mit dem Dampfer „Mohammedi” aus | jammt 26 gegen 37), Gera 2 gegen 4, Kafjel 2 gegen 6. 
Bombay am 16. März eingetroffenen Pilgern am | Nur in Erfurt jteigerte ſich Die Zahl der Todesfälle 
23. März die Cholera ausgebrochen. Auch unter | von 1 in der Vorwoche auf 6 (die Sterbeziffer von 
den mit dem Dampfer „Jubeda“ am 25. März von | 20,8 auf 24,4%). Im Norden wurden in Magde- 
Bombay gekommenen Pilgern erfranften in der | burg 7 Todesfälle an Influenza gegen 8 bekannt, 
Nacht vom 29. zum 30. März mehrere an Cholera. in Braunfehweig 5 gegen 7, in Stettin 3 gegen 1, in 
Insgefammt wurden vom 23. bis 30. März 48 Er- | Flensburg 2 gegen 5, in Hamburg 3 gegen 10 (bei 
franfungen und 13 Todesfälle an Cholera in Kamaran | 17 Erfranfungen gegen 21 und 18,300 Sterblichkeit 
feſtgeſtellt. Sämmtliche anmefenden Aerzte wurden | gegen 20,2) und in Bremen 2 gegen 12 (24,6 9/00 
von der Sranfheit ergriffen. gegen 29,5). Im Weiten miefen Krefeld mit 2 

China und Japan. Einer Mittheilung vom | Todesfällen gegen 1 und Köln mit 11 gegen 10 zwar 
7. April zufolge ift in Moji feit dem 22. März die | unerhebliche Erhöhungen gegenüber der Vorwoche 
Cholera ausgebrohen. Auch von den aus China | auf, in den übrigen Drten wurden jedoch durchweg 
zurücfehrenden Transporten wurden viele Cholera- weniger Todesfälle an Influenza feitgeitellt, nämlich 
fälle gemeldet. (R.-A. vom 3. April Nr. 82.) in Bodum 2 gegen 3, in Barmen 5 gegen 16 (Todes- 

Beit. China. Der Hafen von Amoy it jeitens fälle an afuten Erkranfungen der Athmungsorgane 
des Hafenarztes unter dem 27. Februar für pejtfrei | insgefammt 12 gegen 27), Elberfeld 6 gegen 10 (des— 








erklärt worden. f gleihen 10 gegen 23) und in Frankfurt a. M. 
Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen | 2 gegen 6 (deögleiden 12 gegen 26). Bom Süden 
Meldungen find ferner hervorzuheben: liegen Angaben über die Erfranfungen von Nürn— 


Boden: Glasgow, Moskau je 2 Todesfälle; berg vor, deren Zahl von 114 in der Vorwoche auf 
Edinburg, London (Krankenhäufer) je. 7, Paris 5, | 66 ‚herabging. 


Be... 


Bon den Städten des Muslandes hat Wien 
3 Todesfälle an Influenza gegen 1 in der Vorwoche 
und 30 Erfranfungen gegen 31 angegeben, desgl. 
Prag 2 gegen 3 und 24 gegen 32. Merklich erhöht 
war die Zahl der Todesfälle an Influenza in Moskau, 
nämlich von 4 auf 11, die Zahl der Todesfälle an 
allen akuten Erkrankungen der Athmungsorgane von 
26 auf 53; die leßtere desgleichen in Petersburg, 
von wo, zum erſten Mal, 49 Todesfälle an Influenza 
milgetheilt werden, von 56 auf 110. Eine nicht un— 
beträchtlihe Zunahme an Neuerfranfungen wies 
Stodholm mit 66 gegen 42 in der Vorwoche auf, 
dagegen ging die Zahl der neugemeldeten Fälle in 
Kopenhagen, bei allerdings 17 Todesfällen gegen 16 
in der Vorwoche, von 1373 auf 554 zurüd. Amſter— 
dam giebt 21 Todesfälle gegen 14 an, Paris, wie 
in der Vorwoche, 13, London hingegen nur 63 
gegen 116. In New York Fam eine etwas höhere 
Zahl von Todesfällen, nämlich 19 gegen 14, zur 
Meldung. 

Erfranfungen find gemeldet worden an Majern 
in Berlin 41, im Reg.-Bez. Poſen 108, in Budapeſt 
29, Edinburg 239, Kopenhagen 78, Wien i60 — 
an Scarlad in Berlin 41, Hamburg 26, Edinburg 
24, London 143, Paris 63, Wien 105 — an 
Diphtherie und Croup in Berlin 100, im Reg.-Bez. 
Düfjeldorf 110, Budapeſt 22, Kopenhagen 46, Paris 
96, Stocdholm 22, Wien 80. 


3eitweilige Blakregeln gegen Cholera zc. 





Schweden. Durch Belanntmahung des Kommerz— 
Kollegiums vom 1. April wurden (Beröff. 1894 ©. 451) 
Rußland, mit Ausnahme der Goudernements Wol— 
hynien und Bodolien, jowie die Niederlande (vgl. 
©. 572) für rein erklärt; alle in Bezug auf die Aus— 
führung der Beitinnmungen der Königl. Verordnung vom 
22. September 1893 (Veröff. 1893 ©. 781 und 806) er- 
lafjenen VBorjchriften find aufgehoben worden. — 

Türkei. Auf Beihluß des Oberſten Gejundbeits- 
rathes vom 3. April find alle bisher in Straft befind- 
lihen DQuarantänemapregeln gegen die Herfünfte von 
Konjtantinopel (©. 164) aufgehoben worden. 

— Ferner jollen mit Rüdficht auf das Auftreten der 
Cholera unter den in Kamaran eingetroffenen Bombay- 
pilgern (vergl. ©. 271) die aus nicht verfeuchten Häfen 
des Südens anlangenden Bilgerjchiffe nach Möglichteit 
bon den erjtern getrennt gehalten werden und zu dieſem 
Zwecke die Pilgerfahrzeuge aus dem perſiſchen 
Meerbuſen und Zanzibar ihre ltägige Quarantäne 
in Djedda, die aus Singapore und Kiederländifch- 
Sndien die ihnen auferlegte btägige Quarantäne im 
Hafen von Stamaran abmacen, ohne ihre Pilger zu 
landen. Die aus Bombay und den andern Häfen 
Britijch- Indiens kommenden Pilger find nach wie 
bor in Kamaran auszujchiffen. Sollten verdächtige Er- 
trantungen an Bord der im Hafen von Djedda liegenden 
Schiffe auftreten, jo find die lettern nach Kamaran 
zurüdzumeijen. — 

Hriedieniand. Einer Wüttheilung von 31. März zu- 
folge ift die 10tägige Effeftivgquarantäne, welcher ſich 
die aus Konftantinopel fommenden Provenienzen 
bisher zu unterziehen hatten (S. 134), für die feit dem 
25. deſſ. M. von dort abgegangenen Schiffe auf eine 
Stägige Beobachtungsquarantäne herabgeſetzt worden. 
Diejelbe kann in allen Häfen, in welchen fich der Sit; 


einer Sanitätsbehörde befindet, fowie in den Quaran— 
tänejtationen von Hagios Georgios (Salanıis) und Vido 
(Corfu) abgehalten werden. — 

Malta. Der Gouverneur hat unter dem 23. März 
eine Quarantäneverordnung erlafjen, durch welche die 
früher veröffentlichten gleichartigen Verfügungen nach— 
ſtehende Aenderungen erfahren: 

Abſchn. 1. Ueberichrift und Abſ. 1 wie in Veröff. 
1892 ©. 1905, Abſ. 3 (b) und Abſ. 5 (d) wie Abf. 2 (a) 
bezw. Abſ. 6 (e) an der genannten Stelle; Abi. 2 (a) 
und Abſ. 4 (c) haben nunmehr folgenden gegen früher 
veränderten Wortlaut: 

a) Vessels that have on board, or have :had 
within seven days, cases of Cholera, or cases of a 
disease with symptoms resembling those of Cholera; 

c) Vessels from North or South America when 
cases of Yellow Fever have occurred on board 
during the voyage, unless such vessels have been 
properly disinfected at an intermediate port in 
Europe. 

Bei Abſchn. 2, welcher im Uebrigen wie früher 
Abſchn. 3, vergl. Beröff. 189%, ©. 165 lautet, ift als 
mittlerer Abfab eingejchaltet: Vessels arriving from 
any Port without a clean bill of health. 

Abſchn. 3 hat folgende Faſſung: 

3. Other precautionary measures to be 

adopted when necessary. 

Vessels arriving at this Port having on board 
cases of scarlet fever, measles, or small-pox wiıl 
be subject to such precautionary measures as the 
Head of the Government may deem necessary. 

Abſchn. 4 wie früher Abſchn. 3, vergl. Veröff. 1892 
©. 1009. 

Abſchn. 5 mit Ausstahme don Abſ. 2 und 6, 
welche fortgefallen find, wie früher, vergl. ©. 165. 

Abſchu 6 Ueberjchrift, jowie Abl. 1 und 2 wie 
©.165; Abf. 3, 4 und 5 lauten nunmehr: 

The importation of rags is prohibited. 

The importation before disinfection of soiled 
wearing apparel, or bedding material that is not 
new, is prohibited. 

The importation of vines, vine shoots, fruit 
packed, in vine leaves or roots from any Port of 
the Mediterranean is prohibited. 

Abſchn. 6 und 7 wie 5. e und f in Veröff. 1892 
©. 1005, nur ift in Ab. 6, 4. Beile vd. u. 100 Yards 
anitatt der früher genannten 200 Yards zu lejen. — 

Egypten. Der internationale Gejundheitsrath hat 
in der Konuniffionsfigung vom 20. März befchlofien, 
die gegen den zwifchen Kaledonia und Lamos ge- 
legenen Theil der Karamaniſchen Küſte angeordneten 
Duarantänemaßregeln durch eime ärztliche Befichtigung 
zu erfeßen. Ferner wurde unter dem 25. März die Auf- 
bebung der gegen den Küſtenſtrich von Finikia bis 
Kaledonia bejtehenden Duarantünemaßregeln be— 
ichlofjen; alle Herfünfte von der ganzen faramanijchen 
Küſte Find nunmehr zun freien Berfehr zuzulaffen 
(vgl. ©. 34). — 

Uruguay. Nach einer Mittheilung vom 16. März 
werden Herfünfte aus Argentinien einer jtrengen 
Quarantäne unterivorfen. 


Die Cholera im Deutſchen Neiche während der Jahre 
1892 nnd 1893. 

Die Berichte über das Fahr 1892 find bisher 
nur theilweife erjchienen. Die bisher vorliegenden be= 
handeln die Epidemie in Hamburg, das Auftreten 
der Cholera im Elbegebiete außerhalb Hamburgs 
und der nächjtliegenden Theile des Negierungsbezirts 
Schleswig, jowie in den weitlich vom Elbegebiete 
gelegenen Theilen des Neichs. Für das Jahr 1893 
it der Bericht bereits abgefchloffen. Aus jenen Ber- 
— ſind nachſtehende Mittheilungen hervor— 
zuheben: 

Der Ausbruch der Cholera in Hamburg erfolgte 
Mitte Auguſt 1892. Am früheſten (16. Auguſt) erkrankte 
ein auf dem kleinen Grasbrook beſchäftigter Maurer— 


— ia 


gefelle. An demſelben Tage verließ das exjte Schiff 
den Hafen, auf welchen eine auf Hamburg zurüd- 
zuführende Choleraerfrantung vorgekommen it. An 
Bord diejes nach Schottland fahrenden Schiffes erfrantte 
nach der Ankunft im Beſtimmungshafen ein Heizer an 
raſch tödtlich verlaufender Cholera. 

Die Ergebnifje der über die eriten Opfer der Epidentie 
angejtellten Ermittelungen mwiejen mit Bejtimmtheit auf 
den Hamburger Hafen als Infektionsort hin. Dies 
ergiebt I aucd aus einer über die bis zum 19. Auguit 
einſchließlich vorgekommenen 53 ficheren Cholevafälle, von 
denen bei 20, darunter von den 6 Fällen der vier erjten 
Tage bei 5, Beziehungen zun Hafen ermittelt werden 
fonnten. Der Krankheitskeim war in der Hafengegend 
ficher am 15. und 16., wahrjcheinlich ſchon am 13. Auguſt 
vorhanden. Der Verdacht, denjelben eingejchleppt zu 
haben, richtete ji) auf die rufliichen Auswanderer, von 
denen im Auguſt nicht weniger als 5514 das Ham— 
burger Gebiet berührten. Wenn fich auch nicht hat feit- 
jtellen lafjen, daß ein unzweifelhafter Cholerafall unter 
denjelben dor Ausbruch der Epivemie vorgekommen iſt, 
jo bleibt doch unbejtreitbar, daß eine Infektion des 
Hafens durch jie außerordentlich leicht erfolgen konnte. 
Insbeſondere gelangten damals von den zur Unterkunft 
der Auswanderer benubten Baraden ſowohl die Fäkalien 
al3 auch die von den Bädern und dev Neimigung der 
Leibwäſche herrührenden Schmutzwäſſer in das Hafen- 
wajjer, ohne einer Behandlung unterzogen zu jein, 
welche die Abtödtung etwa vorhandener Cholerateinte 
jichergejtellt hätte. Die Einjchleppung der Cholera kann 
aber auch don den Abtritten des Venloer Bahnhofes 
aus, deffen Siele diveft in den fogenannten Magde— 
burger Hafen münden, oder vermittelft des Schiffs- 
vertehrs aus Rußland, wie aus Frankreich erfolgt fein. 

Die Neigung der Epidemie, mit erſchreckender Schnellig- 
feit um ſich zu greifen, machte ſich ſchon alSbald 
nach ihrem Ausbruche geltend. Bereits am 27. Auguft 
erreichte die Zahl der Erfranfungen mit 1024 ihre 
größte Höhe, am 30. Auguit jtieg fie nach einen porüber- 
gehenden Abfall nochmals auf 1008 an, un alsdann 
Ichnell und nahezu jtetig abzunehmen. Ende Dftober 
und Anfang November famen nur noch vereinzelte 
Fälle zur Beobachtung. Der Hauptepidemie folgte eine 
anı 8. Dezember beginnende und ſich über den Winter 
binziehende Kleine Nachepidemie. Für die Zeit don 
16. Auguſt bis 12. November werden insgeſammt 16956 
Erfranfungen und 8605 Todesfälle an Cholera oder 
50,7 von je 100 Erkrankten angegeben. Die auf 1000 
Einwohner bezogene Erfvanfungsziffer jchwanfte im 
den 36 verfchiedenen Wohnbezirten zwijchen 10,11 
im Vororte Harveitehude und 120,07 in den vereinigten 
Ortfchaften Veddel-Peute-Kaltehofe. In dev Mehrzahl 
der Bezirke betrug die Erfrankungsziffer über 20 %/00 der 
Bevölferung, in 11 Bezirken ging fie über 30, in 2 
jogax über 40 %00 hinaus. Mit der abnehmenden Be— 
völferungsdichtigfeit wurde auch die Erkrankungs-, 
wie die Stexblichkeitsziffer geringer. — Aus einer zuſammen⸗ 
itellung über die Vertheilung der Erkrankten und Ge— 
ftorbenen nach der Stodwerfslage folgt, daß die in 
den Kellern Erkrankten und Geftorbenen jich bejonders 
ſtark in denjenigen Bezirken vorfanden, die hauptjächlich 
von der ärmeren Bevölferung bewohnt wurden; Der 
Grund für die hohe Erkrankungs- und Stexrblichfeitsziffer 
der Stellerbewohner it jomit vor allem wohl in deren 
Aermlichkeit und der dadurch bedingten Lebensweiſe, 
weniger aber in der feineswegs immer ungejunden 
Lage ihrer Wohnung zu fuchen. — Eine Unterfuchung 
nach der Höhenlage der Grundſtücke ergiebt, dal don 
1000 Bewohnern der Höhenjchicht von 4 bis 6 m über 
den Nullpunkt des Fluͤthmeſſers 37,58 erkrankten (und 
20,29 jtarben), von 6 bis 8 m 36,36 (18,85); für Die 
6 folgenden Höhenfchichten von 8 bis 20 m jchwankten 
die Ziffern zwifchen 24,04 und 25,96 (12,56 und 13,46); 
anı niedrigiten waren jie mit 23,15 (11,44) in der Höhen- 
ſchicht don 20 bis 22 m, darauf folgte ein jchnelles 
Anwachſen auf 32,90 und 35,08 (15,95 und 17,34), wo⸗ 
mit fajt die Ziffer für die Höhenjchicht von 6 bis 8 m 
wieder erreicht wurde. Es kommt hierbei in Betracht, 


daß die Höhenfchichten Bis zu 8 m hauptſächlich in 
jolcde Bezirke fallen, in denen die ärmere Bevölkerung 
überwiegt, und daß die Höhenſchichten von mehr als 
22 m Bezirken mit ähnlichen Bevölferungsverhältnifien 
angehören, jodaß nicht die Höhenlage an fich, fondern 
die Wohljtandsperhältniffe der Bewohner diegrößere 
oder geringere Choleragefahr bedingt zu haben fcheinen. 
Bon den Steuerzahlern mit einem Einfonmten von 600 bis 
1200 # erkrankten 84,60 und jtarben 47,10, von denen 
mit mehr als 5000 Einkommen 24,63 und 13,08 0/0. 

Das weibliche Gefchlecht war vor der Erkrankung 
mehr gejchüßt (27,912 erfrantten von je 1000 Frauen, 
Männer dagegen entiprechend 29,033), unterlag aber 
im Sal der Erfranfung einer größeren Sterbensgefahr 
(e3 jtarben 52,65 0/0 der weiblichen, 50,02 0 der männ— 
lihen Erkrankten). Noch viel größere Unterfchiede zeigen 
jich, jobald man das Alter berüdjichtigt. Von den 
über 15 Jahre alten Berjonen erkrankten 30, von Kin— 
dern nur 25 %o0 der Bewohner, dagegen war die Sterb- 
lichfeit fajt gleich hoch, ſodaß fich für die erfranften Er— 
wachjenen eine Sterbensgefahr von 48,7, für die Kinder 
bon 58,5 Yo ergiebt. 

Ein Auftreten mehrerer Fälle in Denfelben 
Haushaltungen wurde vielfach beobachtet, jo wurden je 
2 Erfranfungen in 1331, je 2 Sterbefälle in 688 Haus— 
haltungen fejtgeitellt, desgleichen je 3 in 387 und 121, 
je 4 in 98 und 21 u.j.w. bis zu 9 Erkrankungen in 
1 Hausbhaltung. 

Der Verdacht, bei der Entjtehung der Epidenie im 
entjcheidender Weife mitgewirft zu haben, lenfte ſich auf 
das Leitungswaſſer, welches der Bevölkerung ge— 
liefert wurde, nachdem es unmittelbar aus der damals 
der Verunreinigung durch Choleradejeftionen ausgefetten 
Elbe entnonmtn und vor der Einleitung in das Rohr— 
ne Reinigungsprozeſſen nicht unterzogen war. Zu 
Gunſten diejes Berdachts ſprach vornehmlich der erplofions- 
artige Charafter der Epidemie, ſowie das Berhalten dev 
Cholera an der politifchen Grenze zwijchen Hamburg 
und der preußifchen Stadt Altona. Der Unterjchied in 
der Zahl der Fälle, welche an den Grenzgebieten vor— 
famen, erweiſt jich als bejonders auffällig, wenn man 
die auf Altonaer Gebiet gemeldeten Fälle, für welche 
Hamburg als Infektionsort angejehen werden muß, in 
Abzug bringe. Das Altonaer Grenzgebiet erjcheint 
dann fait cholerafrei neben den ſtark durchſeuchten Ham— 
burger Nachbarbezirten St.-Bauli bezw. Eimsbüttel. 
Bon bejonderem Intereſſe ijt in diefer Beziehung auch 
eine Unterfuhung über das Verhalten der Cholera in 
den Grenzbezirten der Hamburger Stadtwaſſerkunſt, 
weil dort neben dent Leitungsmwafjer noch jolches aus 
Brunnen in erheblichen Umfange in Gebrauch var. 
Set man die Erfranfungs- (und Sterbe-) Ziffer in 
diejen Grenzbezirken, joweit eine Berforgung mit Brunnen 
waſſer erfolgte, gleich 1, jo betrug dieſelbe bei gemijchter 
Berforgung 23,1 (2,6), bei Leitungswaſſer-Verſorgung 
3,0 (3,5). 

Sm Winter 1899/93 begann am 8. Dezentber mit 
der Erfranfung eines 18jährigen Dienjtmädchens eine 
Nachepidentie. Ueber die Art, wie in diefem Falle 
die Infektion zu Stande gekommen iſt, haben fich An- 
haltspunkte nicht gewinnen lafjen, ebenjo wenig dafür, 
daß die in den folgenden Tagen fich anfchliegenden 
Erkrankungen in urfächlichen Zujanmenhange mit dem 
eriten Falle geftanden haben. Dagegen haben ich bei 
den jpäteren Fällen jehr Häufig unmittelbare oder mittel- 


bare Beziehungen zwifchen den einzelnen Kranken 
herausgeftellt. Ferner war unzweifelhaft gegen Ende 


November und Anfang Dezember das unfiltrirte Leitungs— 
wafjer von einem gropen Theile der Bevölkerung wieder 
ohne jede Vorfichtsmapregel genofjen worden. 

Bur Betämpfung der Epidemie veranlaßte die 
Bolizei bereit8 im September, daß 32 Sprengwagen 
Waſſer aus einem artefiihen Brunnen untherfuhren 
und unentgeltlich abgaben, und daß gefochtes und durch 
Salzjäurezufat jchmadhaft gemachtes Waſſer an ver— 
ichiedenen Stellen bereit gehalten wurde. Bor dem 
Genuß ungefochten Wafjers und ungekochter Milch 
wurde gewarnt. Die Badeanftalten in der Elbe und 


Bille wurden gefchloffen und das Sprengen der Strapen 
mit Elbwaſſer u Die Desinfeltions- 
anftalten wurden durch mannichfache Nothoorfehrungen 
erheblich vermehrt; die Ausführung dev Desinfektionen 
und die Abgabe von Desinfeftionsmitteln wurde 
umentgeltlih gewährt. Die Schulen wurden ges 
ichloffen, der Obſtverkauf auf den Straßen verboten. 
In der Ausmwandererbarade am Amerifaquai wurde 
für eine wirffame Desinfektion der Abgänge Sorge 
etragen. Die für Aerzte bereits von früher her be— 
— Meldepflicht wurde in Erinnerung gebracht 
und auf die Haushaltungsvorſtände ausgedehnt. Kein 
Fahrzeug, auf welchem ein Cholerafall vorgekommen 
war, durfte ohne ausreichende Desinfektion Hamburg 
verlaffen. Für die Unterbringung der Erkrankten 
wurden jo umfangreiche Einrichtungen getroffen, daß es 
gelang, allen den öffentlichen Krankenhäuſern zugewie— 
jenen Perſonen Aufnahme zu gewähren. Die Siele 
wurden häufig und. reichlich geipült, auch wurde für 
Reinhaltung und Desinfektion der Ninnfteine und 
Sieltrummen in den Straßen, ſowie der Öffentlichen 
Bedürfniganftalten Sorge getragen. Außerordentliche 
Anftrengungen waren erforderlich, um die Einrichtungen 
zur Desinfektion infizirtev Wohnungen und Effekten 
einigermaßen genügend zu gejtalten. Der größte Werth 
mußte gegen Ende der Epidente auch darauf gelegt 
werden, daß die Schiffe und Kähne überwacht und 
jeder auf ihnen etwa noch vorkommende Cholerafall 
thunlichjt bald unjchädlich gemacht wurde. Zu dieſem 
Zwecke wurde jedes Fahrzeug täglich von einen Arzte 
bejucht und die Mannjchaft auf ihren Gefundheitszuitand 
fontrolitt. Die Gejanmttzahl der Reviſionen, welche 
von Dftober 1892 bis April 1893 vorgenommen wurden, 
belief fich auf 95 726. 
(Fortfegung folgt.) 
Aus dem Ungariſchen jtatiftiihen Jahrbuche. 

Sn Auftrage des Handelsminijters herausgegeben von 
dem Königl. Ungariſchen ftatijtiichen Bureau. 
Budapeit 1894. 

Bei einem Flächeninhalt von 322302 qkm zählte 
das Königreich Ungarn nach der Volkszählung von 1890: 
17 349 398 Einwohner; auf das Duadratfilometer 
fanıen aljo 53,83 Bewohner. In Städten wohnten 
hiervon 2636589 Perfonen. Hierzu trat eine jtändige 
Militärbevölferung von 114393 dem aftiven Dienit- 
ſtand angehörigen Perſonen. Die Berbreitung förper- 
licher und geijtiger Gebrechen unter der Bevölkerung 
anlangend, wurden 18363 Blinde, 19 024 Taubftunme, 
10536 Irrſinnige und 17622 Blödfinnige gezählt. 

Im Jahre 1891 wurden lebendgeboren 742202 
Kinder = 42,58%0 der Bevölkerung, todtgeboren 15 447 
= 2,04 auf je 100 der insgefjammt Geborenen. Die 
Zahl der unehelich Geborenen betrug 65 474 — 8,6490 
jämmnitlicher Geborenen. Die Zahl der Sterbefälle jtellte 
ich auf 580 772 (563 021 im Jahre 1890), die Sterbe- 
ziffer auf 33,32%00.. Im Alter unter 1 Jahr jtarben 
189 301 Stinder =. 25,590 der Lebendgeborenen. Die 
natürliche Bevölferungszunahme berechnete fich auf 9,3%o. 

Es jtarben in Königreich ohne Kroatien-Slavonien 
(2186 410 Einwohner im Jahre 1890) während des 
Jahres 1892 an Cholera 1255 PBerjonen, Boden 3426, 
Ruhr 4456, Diphtherie 35 666, Croup 13815, Scharlach 
8237, Maſern 7380, Typhus 9150, Kindbettfieber 2276, 
Lungenentzündung 36480, Lungenfchwindfucht 46 097, 
angeborener Lebensjchwäche 46 006, Krämpfen 27 494. 


An anjtedender Augenentzündung famen 1892 in Ungarn’ 


ohne Fiume und Stroatien-Slavonien 18764 Kranke und 
12106 Berdächtige in ärztliche Behandlung. 

Auf je 100000 Einwohner fanıen im Jahre 1892 
in Ungarn 23,0 Aerzte, in Fiume 66,68, in Sroatien- 
Slaponien 8,96 und dementfprechend 49,22, 103,35 und 
27,12 Hebammen. In 7 Hebannnenjchulen mit 18 Lehrern 
belief fi die Zahl der Schülerinnen 1892 auf 485 
(gegen 569 im Jahre zuvor). 

Bei dem dem Königreich angehörenden Theil des 
———— Heeres betrug die Geſammtzahl der 1892 

ehandelten Kranken 86 742 (93,04%0 der Iſtſtärke), da- 


' Theil (480 von 1498). 


‚ Geschlecht angehörten. 


| Preußen. 
Angeleg., Diphtheriejerum betr. 





runter waren 32872 (35,76) Lazarethkranke. Es jtarben 
461 (0,49), bierbon endeten durch Selbſtmord 119 
(1,280/oo). 


Sterblichfeitsverhältnifie in Stodholm 1893. (Prof. 
$t. Yinvoth. Berättelse om Allmänna Helsotillständet 
i Stockholm). Bergl. Beröff. 1894 ©. 116. 

Die Sterblichkeitsziffer in Stodholm war im Jahre 
1893 eine geringere als in den beiden vorhergehenden 
Jahren und die günftigjte überhaupt in den letzten 
30 Jahren. Bei einer mittleren Bevölkerung von 
251 092 jtarben 4840 Perſonen, entiprechend einer 


| Sterblichkeitsziffer von 19,270%00 (1892 20,34%00), während 
6946 Sinder lebend geboren wurden; 1026 Sterbefälle 
‚ betrafen Kinder des 1. Lebensjahres, mithin ftarben in 


diefem Alter auf je 100 Lebendgeborene 14,8. Die 


' Geburtsziffer betrug 27,87%00, die Zahl der unehelich 


geborenen Stinder 2002 = 28,820/0 der Lebendgeborenen. 
Die größte Zahl der Todesfälle fiel auf den Dezem- 


ber (492), die niedrigſte auf den September (323). Die 
Säuglingsſterblichkeif war im Auguſt anı beträchtlichiten. 


Bon den Todesurjadhen it die Lungenſchwind— 


ſucht am häufigiten genannt. Ihr erlagen in Stockholm 
677 (1891: 711) Perſonen und jeder von allen im Alter 


bon 21 bis 50 Jahren Gejtorbenen mehr al3 der dritte 
Außerden find 118 Todesfälle 
an tuberfulöjer Gehivnhautentzündung verzeichnet. 
Ferner ſtarben an Scharlach 253, an Typhus 19, 


Influenza 88, Diphtherie 304, Kindbettfieber 8, Yungen- 


entzündung 596, durch Selbſtmord 82 Berfonen. Dur 


Krankheiten der Athmungsorgane (Lungenentzündung, 


akute Bronchitis und Lungenjchwindjucht) waren 1450 
Sterbefälle — 30%0 der Gejanmttzahl — bedingt. An 
afuten Magen-Darmkatarrh und Brechdurchfall ſtarben 


‚im Ganzen 384 Perſonen darunter 328 Säuglinge. 


Bemerfenswerth ericheint, daß im Jahre 1893 in Folge 


von Maſern fein einziger Todesfall und nur eine ſolche 
. Erkrankung beobachtet wurde. Die jchon früher erwähnte 
 auffallende Langlebigkeit des weiblichen GefchlechtS tritt 
nach in diejen Bericht zu Tage. 
zählung von 1. Januar 1895, daß unter je 100 in 
Stockholm lebenden Perſonen von 60 Jahren und dar- 
‚über 70, auf das weibliche Gejchlecht entfielen, während 


So ergab die Volks— 


im Ganzen nur 54,9%0 der Bevölferung dent weiblichen 





Der Gejundheitszuftand in Niederländiich - Indien 


‚gl. ©. 3) war auch im lebten Biertel des Jahres 


1894 int Allgemeinen günftig ; jedoch traten die Boden 


in derjchiedenen Theilen des Archipels, befonders in 
Lombok und der Abtheilung Toba der Refidentichaft 
Tapanosli (Wejtküfte von Sumatra), heftiger auf. Sn 


Toba wurde die Krankheit vegierungsfeitig für epidemiſch 


‚ erklärt. 


Gefebgebung u. f. m. 
Erlaß de3 Kal. Minifters der geiftlichen ac. 
Bon 4. April 1895. 
Die in dem Runderlaffe vom 25. Februar d. 3.1) — 
M. 375, D. I Nr. 107 — insbeſondere unter Biffer 5 


‚und 6 getroffenen Beſtimmungen über die Aufbewahrung 


und Abgabe des Serum antidiphtherieum in den 
Apothefen werden, wie folgt, abgeändert: 

Der Marimalberechnungspreis des Serum anti- 
diphthericum ift von den beiden preußifchen Fabrifationg- 
jtätten für den Berfehr mit den Apotheken einheitlich für 
100 Immuniſirungseinheiten auf 35 Pf., für die zum 
Dezuge zu ermäßigten Preife berechtigten Snititute, 
Kafjen, Berfonen 2c. (vergl. Anlage zur Verfügung 
von 25. Februar d. 3. Ziffer 2 und 3) auf 27V2 Bf. 


‚ feitgejeßt, jo daß fich der Fabrikpreis für ein Fläfchchen 


enthaltend Serum mit 1000 Immuniſirungseinheiten 
im Höchjtfalle auf 3 M 50 Pf. bezw. 2.0 75 Pf. ſtellt. 

Das den Apotheker zujtehende Entgelt für feine 
Bemühungen beim BVertriebe des Serums wird auf 


1) Veröff. ©. 222. 
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durchichnittlich 71/2 Pf. für 100 Immuniſixungseinheiten, 
mindeftens aber für das einzelne Fläſchchen auf 50 Pf. 
und höchitens auf 1 feſtgeſetzt, jo Daß der Apothefer für 
die Abgabe eines Fläfchchens mit 1000 Immuniſirungs— 
einheiten 75 Bf. erhält, dagegen bei Fläſchchen mit Serum 
bon Weniger als 1000 Immuniſirungseinheiten im 
Mindejtbetrage 50 Pf. und bei Fläſchchen mit Serum 
bon mehr als 1000 Immuniſirungseinheiten im Höchit- 
betrage 1 M. 

ker Hinfichtlich des Bezuges des im Preiſe ermäßigten 
Serums zu Gunften der in der Anlage zur Berfügung 
von 25. Februar d. 3. Ziffer 2 und 3 namhaft ge- 
machten Kaſſen, Perſonen ꝛc. iſt folgendes 
Verfahren als praktiſch durchführbar und zweckmäßig zu 
empfehlen: 

Für einen begrenzten Bezirk (reis, Regierungs— 
Bezirk, Provinz) ift eine Gentralitelle zu bezeichnen, 
durch welche der Verkehr mit den Fabrikationsſtätten 
einerfeit3 und ‘den Apotheken andererſeits vermittelt 
wird. Der Apothefer wird fich zunächit einen dem 
örtlichen Bedürfnifje entfprechenden Borrath don Fläſch— 
hen zu dem gewöhnlichen Yabrikpreife (35 Pf. für 
100 Snmunifirungseinheiten) bejchaffen und von diejem 
bei Bedarf für die bezeichneten Perfonen gegen ärztliches, 
mit Beglaubigungspermerf verjehenes Rezept Serum 
zum ermäßigten Preiſe abgeben können. Den Erjab 
für derartig abgegebene Fläjchchen erhält der Apothefer 
zu ermäßigtem Preiſe von der Gentralitelle gegen Ein— 
jendung der mit amtlichen Beglaubigungsvernerk der 
jehenen ärztlichen Rezepte. ALS Beglaubigungspermerf 
ilt der Aufdrud eines behördlichen Stempels oder ent- 
—— Vermerks des Pfarrers, Gemeindevorſtehers, 
Armenborjtehers, der Ortspolizei ꝛc. Hinſichtlich der 
Kaſſenrezepte genügt die übliche Stempelung, welche 
folche Kafjenrezepte fennzeichnet. Das Porto für die 
Erſaßſendungen, welche von den vermittelnden Gentral- 
itellen aus bezogen werden, geht zu Lajten derjenigen 
a deren Serum urſpünglich verkauft 
wurde. 

Nach der Erklärung der beiden preußiſchen Zabrifations- 
jtätten genügt ihnen das einfache ärztliche Attejt oder 
die —— des behandelnden Arztes nicht; jedoch 
it dadurch nicht rl daß der Apotheker in 
eiligen Fällen, in welchen, wie z. B. in der Nacht, ſich 
ein Beglaubigungsvermert nicht hat bejchaffen laſſen, 
zunächſt auch auf unbeglaubigtes Rezept Serum zu 
ermäßigtem Preiſe abgebe, ſofern der Apotheker nach 
feiner Kenntniß der Verhältniſſe die Ueberzeugung hat, 
daß der betreffende Patient zum Bezuge des Serums 
zu ermäßigtem Preiſe berechtigt iſt. In dieſem Falle 
würde aledann der Beglaubigungsvermerk nachträglich 
zu beichaffen fein. 

Ew. Erzellenz erfuche ich ganz ergebenit, hiernach 
gerättigit das Weitere, insbefondere auch die Befannt- 
gabe der porjtehenden Bejtimmungen an die Apotheter 
zu veranlafjen. 

(Unterjchrift.) 
An ſämmtliche Königliche Oberpräfidenten. 


Preußen. Reg.Bez. Erfurt. PBolizeiverordnung, betr. 
das Halten von Hunden. Vom 28. November 1894. 
(Amtsbl. von 189 ©. 1). 

Auf Grund der 88 6, 11, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 ſowie 
der 88 137, 139 und 140 des Geſetzes über die all— 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Suli 1883 beſtimme 
ih unter Aufhebung der Bolizeiverordnung vom 
28. Oftober 1881 (Amtshl. ©. 223) mit Zujtimmung 
des Bezirksausſchuſſes für den Regierungsbezirk Erfurt 
was folgt: i 

8 1. Jeder Hund, welcher ſich außerhalb des Ge— 
höftes oder der Gebäude befindet, muB mit einem 
Halsbande, auf welchen der Name und Wohnort des 
Gigenthümers in Metall gravirt deutlich erfennbar it, 
verjehen fein. F 

8 2. Seder zum Ziehen benußte Hund muß, jo 
lange er fich, dor ein Gefährt gefpannt, innerhalb einer 
Ortichaft befindet, mit einen Maulforbe von jolder 


nee verſehen fein, daß das Beißen vollftändig 
verhindert wird. 

$ 3. Schlächter und Viehhändler, welche ihre Hunde 
außerhalb des Wagens mit fich führen, haben ſolche an 
Stricke oder Ketten zu binden. 

S 4. Schäfer und Hirtenhunde dürfen ebenfalls nur 
fo lange, al3 ie zur Abwehrung der Heerde von Feldern, 
Schonungen, Wiefen u. f. ww. außerhalb der Städte und 
Dörfer gebraucht werden, frei umherlaufen. Im Uebrigen 
müfjen auch diefe Hunde an einem Strid oder einer 
Kette geführt und ſobald die Heerde eingetrieben ift, an 
die Kette gelegt oder eingejperrt werden. 

$ 5. Zur Nachtzeit müffen alle Hunde ohne Aus- 
nahme an Ketten oder in verfchlofjenen Höfen, Ställen 
oder Häufern gehalten werden und dürfen nicht auf 
den Straßen herrenlos umberlaufen. 

8 6. Die Befiter don Hunden werden bei Zuwider— 
handlungen gegen dieſe Vorſchriften, jofern nicht nad) 
den beitehenden gejeßlichen Beſtimmungen eine höhere 
Strafe verwirkt ift, mit einer Geldjtrafe bis zu 60 M, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle entjprechende 
Haftitrafe tritt, beitraft. 

8 7. Die Forft- und Polizeibeamten ſowie die Gen— 
darmen find berechtigt, jeden herrenlos umherlaufenden 
Hund außerhalb dev Städte und Dörfer zu erſchießen 
und hat der Eigenthümer das Schußgeld mit 2 A zu 
entrichten. Die gleiche Berechtigung fteht den Jagd— 
berechtigten und den Beauftragten derjelben auf deven 
Jagdrevieren zu. 

8 8. Die Organe der Polizeibehörden find berechtigt, 
Hunde, welche entgegen den vorftehenden Beſtimmungen 
an folchen Orten, an welchen ein Erſchießen derjelben 
nicht ftattfinden fann, umhberlaufen, von den damit 
beauftragten Perfonen einfangen und, fofern fie nicht 
binnen 3 Tagen gegen Erlegung der nad) diejer Ber- 
ordnung verwirkten Strafe und eines Yanggeldes von 
50 Bf. von dem Eigenthümer eingelöft werden, tödten 
zu laſſen. 

8 9. Fang- und Schußgelder fließen in die Kaſſe 
derjenigen Ortspolizeibehörde, welche die Strafgelder für 
die betreffende Kontravention bezieht. 

$ 10. Den Bolizeibehörden bleibt die Befugnik vor— 
behalten, für ihre Bezirke den Maulforbzwang im Wege 
der Ortspolizeiverordnung einzuführen. Abgeſehen hier⸗ 
von bleibt es ihnen unbenommen, für beſtimmte einzelne, 
als biffig befannte Hunde das Tragen des Maultorbs 
im Wege der Verfügung anzuordnen. 

8 11. Dieje Bolizeiverordnung tritt mit dem 1. Januar 
1895 in Kraft. — 

Erfurt, den 28. November 189. 

Der Regierungs-Präfident. 
von Brauditic. 


Preußen. Reg. : Bez. Kaſſel. Bolizeiverordnung, betr. 
die mitroſtopiſche Unterfuhung des Schweinefleijches 
auf Trichinen und Finnen. Vom 15. Auguft 1894. 
(Anusbl ©. 186.) 

Auf Grund des $ 137 des Gejetes über die allges 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1885 (©. - ©. 
©.195 ff.) und der SS 6, 12 und 13 der Verordnung 
bom 20. September 1867 (G.-©&. ©. 1529) wird, unter 
Aufpebung der Bolizeiverordnungen: 

1. vom 22. Auguſt 1879 (Amtsblatt ©. 409), 

9. vom 9. Mai 1882 (Amtsblatt ©. 100), 

3. vom 5. Mai 1892 (Amtsblatt ©. 122),1) 
nach Zuftimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang 
des Negierungsbezirts Kafjel Folgendes berorönet: 

81. Wer innerhalb des Regierungsbezirkes 
ein Schwein ſchlachtet oder ſchlachten läßt, iſt verpflichtet, 
das Fleiſch des Schweines von einem der für den 
Schaubezirk, in welchem er wohnt, beſtellten Trichinen— 
beſchauer mikroſkopiſch auf Trichinen und Finnen unter— 
ſuchen zu laſſen. Dem Trichinenbeſchauer iſt ſpäteſtens 
24 Stunden vorher Tag und Stunde des Schlachtens 
mitzutheilen. 


1) Veröff. 1892 ©: 574. 
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8 2. Behufs Entnahme der Fleiſchproben iſt das 
Schwein in zwei am Kopfe zufammenhängende Hälften 
zu.theilen und zwar durch Spaltung des Rüdgrats, ſo— 
daß don der Kopfhaut das Stüd, welches von der 
Nackengegend bis zur Schnauze reicht, unzertrennt 
und durch diefes Stück die beiden Hälften verbunden 
bleiben. 

Desgleichen find die Eingeweide fofort herauszu— 
nehmen und dergeftalt aufzubewahren, daß eine Ver— 
wechſelung mit den Eingeweiden anderer Schweine aus— 
geſchloſſen iſt. 

Auch nach Entnahme der Proben darf das Schwein 
erſt dann vollſtändig auseinander getrennt werden, nach— 
dem beide Hinterſchinken mit einer gleichen nicht ver— 
wiſchbaren Ordnungsnummer gekennzeichnet ſind. 

83. Erſt wenn bei der Unterſuchung die ent— 
nommenen Proben frei von Trichinen und Finnen be— 
funden ſind und das Schwein vorſchriftsmäßig abge— 
ſtempelt iſt, darf es nebſt Eingeweiden aus dem 
Schlachtraum oder den zum Abkühlen benutzten Neben— 
räumen entfernt und weiter zerlegt, ſowie das Fleiſch 
deſſelben zum Genuſſe für Menſchen zubereitet, verkauft 
und an Andere überlaſſen werden. 

8 4. Kaufleute, Händler, Metzger, Wirthe, Reſtaura— 
teure und dergleichen Gewerbetreibende dürfen Fleiſch 
von außerhalb des Regierungsbezirks gejchlachteten 
Schweinen, ſowie jolches enthaltende Waaren, im Re— 
gierungsbezirk nur dann verfaufen, derabreichen oder 
ſonſt an Andere überlafjen, oder verarbeiten, wenn das 
Fleiſch oder die Waaren nachweisbar innerhalb des 
Deutfchen Reiches von einem amtlichen Trichinen- 
bejchauer mikroſkopiſch unterfucht, trichinen- und finnen- 
frei befunden und zum Nachweife hierfür deutlich er- 
fennbar abgejtempelt find. 
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Verkäufers 





Der Gewerbetreibende hat dieſes Buch nach Aus— 
füllung der vier erſten Spalten vor Beginn der Unter— 
ſuchung dem Trichinenbeſchauer vorzulegen und dieſer 
ſodann das Erforderliche in die Spalten 5 und 6 ein— 
zutragen und folches durch Namensunterichrift zu be— 
Icheinigen. 

An die Stelle des Fleiſchbuchs treten in in Orten 
nit öffentlichen Schlachthäufern die von dieſen zu 
führenden Kontrolbücher. 












ars 










Die Eintragungen in das Buch haben jpätejtens 
24 Stunden nach Eingang der einzelnen Waaren zu er- 


folgen. Den Fleiſchwaarenbuche find die Attejte da- 
rüber, daß die Waaren unterjucht find, ſowie die be- 
treffenden Fakturen, Fracht- und Lieferungsicheine, 
jänmtlich nach der laufenden Nummer des Buches ge- 
ordnet und bezeichnet, als Anlagen beizufügen. Befinden 
fich diefe Papiere bei dem Hauptgejchäfte, jo ift im 
Waarenbuche der Filiale auf die laufende Nummer des- 
jenigen des Hauptgefchäftes zu bermweifen. 
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Für don außerhalb des Regierungsbezirkes einge- 
führte Würfte genügt zum Nachweife dafür, daß fie 
weder trichinene noch finnenhaltig find, ein bon der 
Polizeiverwaltung des Abfendungsortes ausgeitelltes 
Attejt, darüber daß diefe Waaren innerhalb des 
Deutfhen Reichs von einem amtlichen Trichinen- 
befchauer unterfucht und trichinen= und finnenfrei be— 
funden find. 

85. Wenn die im $4 bezeichneten Gewerbetreibenden 
Fleifh von außerhalb des Regierungsbezirkes 
geichlachteten Schweinen oder jolches enthaltende Waaren 
empfangen, welche nicht bereits gemäß 8 4 unterfucht 
find, fo haben ſie diefelben binnen 24 Stunden nach 
Empfang bei der Bolizeibehörde des Empfangsortes 
zur Unterfuchung anzumelden. In gleicher Weife find 
bon ihnen unmittelbar aus dem Auslande hierher 
eingeführtes Fleisch und Fleiichtvaaren binnen 24 Stunden 
nach Empfang bei der PBolizeibehörde zur Unterfuchung 
anzumelden. 

Erit nach Bekanntgabe des Ergebnifjes der Unter- 
fuhung und vorſchriftsmäßiger Abjtempelung :c. iſt 
die freie ie über das Fleiſch oder die Waaren 
gemäß S 4, fowie deren Weiterfendung gejtattet. 

8 6. Der OrtSpolizeibehörde ift auf Berlangen 
jederzeit der Nachweis über die erfolgte mikroſkopiſche 
he eines geſchlachteten oder erlegten 


Schweines, ſowie der folches Fleifch enthaltenden Waaren 
auf Trichinen und Finnen zu erbringen: 

Diefer Nachweis wird wie folgt erbracht: 

I. Gewerbetreibende (Mebger, Wirthe und der- 
gleichen), welche Schweine zum Verkaufe Schlachten oder 
ſchlachten lajfen, haben ein Fleiſchbuch (Schlacht— 
buch) nach folgendem Mufter zu führen: 

























Attejt des 
Trichinen⸗ 
beſchauers über 
das Ergebniß 


Tag 
der 
Unterſuchung 









Bemerkungen. 


II. Nicht Gewerbetreibende, welche ein Schwein 
ſchlachten oder ſchlachten laſſen, haben, falls ſie nicht ein 
Schlachtbuch (gemäß I) führen, über jedes einzelne 
Schwein fich ein Attejt nach demſelben Muſter ausitellen 
zu lafjen und aufzubewahren. 

II. Saufleute und Händler, melde Schweine: 


fleiſchwaaren feilhalten, haben für das Hauptgefchäft und 
außerdem für jede etwaige Filiale ein Fleiſchwaaren— 
buch mit folgenden Spalten zu führen: 












* ic 2 & 4 ‘ 

fe Bezeichnung Gewicht Bezugsort Zeit und Ort Ergebniß 
der a und der 

Bi Eingangs Waare. derſelben Verkäufer Unterfuchung derjelben 


Die Attejte, das Fleiſchbuch und das Fleiſchwaaren— 
buch find mindeitens ein Jahr lang, dom Tage der 
Ausitellung bezw. der lebten Eintragung gerechnet auf- 
zubewahren. 

Auf den Großhandel mit Schmweinefleifchwaaren 
findet die Vorſchrift bei III. diefes en feine 
Anwendung 

Ss 7. Wird durch die mikroſkopiſche Unterfuchung ein 
Schwein oder eine Schweinefleifchwaare trichinen= oder 
finnenbaltig befunden, jo hat, 


Een Fe —— 


- a) der Trichinenbeſchauer der Ortspolizeibehörde ſofort 
iolches anzuzeigen, 

b) der Befiter für die fichere Aufbewahrung der be- 
treffenden Gegenftände einzuftehen und fich jeder Ver— 
fügung über diefelben zu enthalten, während 

ec) die Ortspolizeibehörde zunächſt eine Nachunter- 
juchung derfelben durch den zujtändigen Kreisphyſikus 
anordnen kann und auf Verlangen 
ordnen muß. ; 

d) Tritt die Ortspolizeibehörde dem Urtheile des 


es Befiters an— 
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Trichinenbefchauers bezw. des Kreisphyſikus bei, jo hat‘ 


fie für die zuläffige Ausnußung oder für die Bernichtung 


des trichinds oder finnig befundenen Schweinefleifches 


Sorge zu tragen. 


88. Wildfchweine, welche im hiefigen Negierungs- 


bezirfe exrlegt werden, oder wenn außerhalb exlegt, in 
denfelben eingeführt werden, find in derjelben Weile, 
wie dies für zahme Schweine vorgejchrieben ift, zur 
mifcoffopifchen Unterfuchung zu bringen. Nur bedarf 


es bei Wildfchweinen nicht der Theilung in zwei am 
Kopfe ——— Hälften, der Aufbewahrung 
der Unterfuchung des Herzmusfels. , 

Der Befiber eines erlegten Wildſchweines it nur 
verpflichtet, daſſelbe vor der Zerlegung durch einen 


der Eingemweide und 


amtlichen Trichinenbefchauer auf Trihinen und Finnen 


mifroffopifch unterfuchen zu laffen, und zu dieſem Zwecke 


— 


dem Beſchauer rechtzeitig anzuzeigen, an welchem Tage, 
zu welcher Stunde und wo die Zerlegung erfolgen ſoll. 

Exit wenn die zur Unterfuchung entnommenen 
Proben frei von Trihinen und Finnen befunden find 


und das Wildſchwein vorjchriftsmäßig abgejtempelt 
ift, darf das Schwein zerlegt und das Fleijch deſſelben 
zum Genuffe für Menjchen zubereitet, verkauft umd an 


Andere überlafien werden. 


Kaufleute, Händler, Wirte, Reftaurateure und der- 


gleichen Gewerbetreibende, welche Fleiſch von Wild- 


ichweinen oder folches enthaltende Waaren feilhalten, 


haben der Bolizeibehörde mittelft des vorgejchriebenen 
Fleiſchwaarenbuchs den amtlichen Nachweis darüber zu 


erbringen, daß das Fleiſch mikroſkopiſch unterfucht und 


trichinen⸗ und finnenfrei befunden ift. 


Auf Händler, welche lediglich Großhandel mit den | 
enannten Gegenjtänden betreiben, findet vorjtehende 


Vorſchrift feine Anwendung. 


Auf trichinen- und finnenhaltig befundene Wild⸗ 


ſchweine finden die Beſtimmungen im $ 7 Anwendung. 
89. Zuwiderhandlungen gegen obige Polizeiverord- 

nung werden mit Geldbuße bis zu 60 .M, im Under 

mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beitraft. 


8 10. Dieſe Polizeiverordnimg tritt am 1. Oftober | 


1894 in Kraft. 
Kaffel, am 15. Auguſt 189. 
Der Regierungspräfivent. 
3.82.: Schönian. 





Anweiſung 


zur Ausführung der Vorſchriften obiger Polizei— 
derordnung, betr. die mikroſkopiſche Unter- 


fuhung des Schweinefleiſches auf Trichinen 
und Finnen. Bom gleichen Datum. (Ebd. ©. 188.) 


1. Die Befugniß zur amtlichen Unterfuhung des 
Schweinefleiſches auf Trichinen und Finnen wird für 


die Stadtkreiſe Kaſſel und Hanau von den Polizei- 
Direktoren, 
väthen, und zwar auf Widerruf ertheilt. 

Zum Zwecke der Ausführung der Trichinen= und 
Finnenjchau werden in allen Orten, wo Schauämter 
(gl. Nr. 4) nicht beftehen, Schaubezirke gebildet. 

In den Landkreifen hat der Yandrath zu beſtimmen, 
ob eine Ortſchaft einen oder mehrere Schaubezirfe bilden 
fol, oder ob mehrere Ortichaften zu einen Schaubezirke 
zu vereinigen find. In den Gemeinden, in welchen 


nach Beitimmung des Landraths mehrere Schaubezirte 


zu errichten find, erfolgt deren Errichtung durch die 
Ortspolizeibehörde. 

Für jeden dieſer Schaubegzirke werden zwei oder nad) 
Bedürfnis mehrere Trichinenbeſchauer bejtellt. Hierbei 
ift in. Erwägung. zu ziehen, 


in den Landfreifen von den Land-— 





daß überall für geeignete 


Stellvertretung gejorgt werde, fowie daß die von einem 
Trichinenbeſchaͤuer an einem Tage auszuführenden Unter— 
fuchungen die Anzahl von zehn Schweinen beziw. dreißig 
et in der Hegel nicht überjchreiten 
ürfen. 

2. Die in einer dem örtlichen Bedürfniſſe entfprechenden 
Zahl anzuftellenden Trichinenbefchauer werden don den 
bei 1 vorbezeichneten Behörden durch Handichlag an 
Eidesitatt zur gewiſſenhaften Ausführung ihres Gewerbes 
verpflichtet. Ihre Namen werden zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

In der ihnen fojtenfrei aber jtempelpflichtig auszu- 
händigenden Anjtellungsurfunde ift ausdrüdlich auszu- 
iprechen, daß fie lediglich al$ Gewerbetreibende im 
Sinne des $ 36 der R-G.O. und zwar auf Wider: 
ruf nicht aber als Beamte angejtellt werden. 

3. Bon dem Widerrufungsrechte iſt in der. Regel 
Gebrauch zu machen: i 

a) bei Bernachläffigung der Dienftpflichten und bei 
ſonſtigen Pflichtwidrigteiten, 

b) wenn ein Trichinenbefchauer in den Dienjt don 
Schweinemebgern, oder Scmeinefleifchhändlern tritt, 
oder von diefen Geſchenke annimmt, oder das Schlachten 
von Schweinen oder den Handel mit Schmweinefleijch- 
waaren gewerbsmäßig betreibt, oder Agent einer Ber: 
I raipgegeiellioft gegen Trichinen und Finnen wird, 
oder 

ec) wenn er weniger oder mehr al3 die vorge— 
fchriebenen Unterfuchungsgebühren erhebt, oder endlich, 
wenn er 

d) der (bei Nr. 11) vorgefchriebenen Nachprüfung ſich 
entzieht, oder diefelbe nicht beiteht. 

In den bei a) bis d) erwähnten Dt haben die 
betreffenden Trichinenbefchauer außer der jofortigen Ent- 
laffung auch die Zurüdnahme des Prüfungs- 
zeugniffes Or. 10) zu gemärtigen. 

Die erfolgte Entlaffung und die Zurüdnahme des 
Brüfungszeugniffes werden von der OrtSpolizeibehörde 
öffentlich befannt gemacht. 

4. Die Gemeindebehörden können Trichinenſchau— 
ämter errichten und geht in diefem alle die An— 
ftellungsbefugniß auf die Gemeindebehörden über. 

Diefe Schauämter find unter behördliche Aufficht 
und unter die Leitung eines event. auch aus den 
— zu wählenden Sachverſtändigen zu 
ſtellen. 

Für — Schauamt iſt unter Berückſichtigung der 
lokalen Verhältniſſe eine Geſchäftsordnung zu erlaſſen. 
Letztere hat insbeſondere die Anſtellungsverhältniſſe, die 
Dienſtſtunden, die Vertheilung der Unterfuchungsproben 
auf die einzelnen Befchauer, ſowie die Einziehung und 
Anweifung der Unterfuchungsgebühren zu regeln. 

Ein Theil der aus der Beichaffung des gemeinjamen ' 
Arbeitslofales etwa erwachfenden Koften kann den be— 
theiligten Trichinenbefchauern auferlegt erden. 

5. Die Trichinenbefchauer unterftehen in techniſcher 
Beziehung der dienftlichen Aufficht des zuftändigen 
Kreisphyfifus, ſonſt derjenigen der Anftellungs- 
behörde. 

6. Als Trichinenbefchauer können nur ſolche Perſonen 
angejftellt werden, welche 

a) die vorgeschriebene Fachprüfung (vergl. bei Nr. 7) 
beitanden haben und 

b) den Nachweis der Unbefcholtenheit durch polizei 
liches, fotwie der förperlichen Befähigung durch ärztliches 
Attejt (insbefondere über normale Sehfhärfe) er— 
bringen. 

Befreit von der Ablegung der Fachprüfung find nur 
approbirte Aerzte und Apothefer, ſowie beamtete und 
diejenigen approbirten Thierärzte, welche die thierärztliche 
Prüfung auf Grund des Prüfungssfeglements dom 
25. September. 1869 bejtanden haben, oder dor dieſer 
— in Berlin oder Hannover auf Grund der abgelegten 

rüfung für befähigt erachtet worden find, in gericht- 
fichen und polizeilichen Fällen Gutachten abzugeben und 
bei Mafregeln gegen Verbreitung vor Thierfeuchen mit- 
zuwirken. we 
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7. Die Fahprüfung wird dor einer zu diejem 
Zwecke gebildeten BPrüfungsfommiffion abgelegt. 

Derartige Kommiffionen bejtehen in Kafjel für Stadt 
und Land aus dem Negierungs- und Medizinalrathe, 
als Borfitenden, dem dortigen Kreisphhfifus für den 
Stadtkreis und dem Departementsthierarzte als Mit: 
gliedern, in den übrigen Streifen aus dem zuftändigen 
Kreisphyſikus und Kreisthierarzte, in Behinderungsfällen 
aus den Stellvertretern diefer Beamten. 

Der Regierungs- und Medizinalrath iſt befugt, 
fänmtlichen übrigen Prüfungen unter Uebernahnte des 
Borfiges mit beichließender Stimme beizumohnen. 

Demfelben find zu diefem Zwecke die auswärtigen 
Prüfungstermine rechtzeitig vorher anzuzeigen. 

8. Prüfungstermine werden nach Bedürfnif (in der 
Regel je einmal in den vier Quartalsmonaten) anbe— 
raumt, im Uebrigen jederzeit, ſobald mindejtens bier 
Meldungen vorliegen. 

Gejuche um ee zur Prüfung find unter Bei- 
fügung eines polizeilichen Unbefcholtenheit3- und eines 
ärztlichen Attejtes über die körperliche Befähigung, ins— 
bejondere die normale Sehfchärfe, jowie der Prüfungs— 
gebühren mit 104 — im Falle einer Nachprüfung 
(Nr. 10 und 11) mit 5.4 nebft 1,50 .0 für Stempel — 
an den PVorfitenden zu richten, welcher den Prüfungs 
termin anzuberaumen bat. Beanſprucht ein Prüfling 
die Anberaumung eines außerordentlihen Termins, fo 
find für denfelben mindeſtens 20 M zu entrichten, falls 
nicht mehrere der Prüfung fich gleichzeitig unterziehen. 

9. Die Fachprüfung bejteht aus einem theoretischen 
und praftifchen Theile. In der theoretifchen Prüfung 
bat der Prüfling darzuthun, daß er mit den Begriffe, 
Zwecke und der Ausführung der allgemeinen (mifro- 
ſtopiſchen) Fleiſchbeſchau, ſowie insbeſondere mit der 
(mikroſkopiſchen) Trichinen- und Finnenſchau, mit den 
Gefahren, welche der menſchlichen Geſundheit aus dem 
Genuſſe trichinöfen und finnigen Fleiſches erwachjen 
(Trichinoſe und Bandwurm), mit den zur Abwehr dieſer 
Gefahren erlaſſenen Verordnungen, mit den Ver— 
pflichtungen, Verrichtungen und Beſtrafungen der amt— 
lichen Trichinenbeſchauer, mit der Naturgeſchichte, dem 
Entwicklungsgange und dem mikroſkopiſchen Bilde der 
Trichinen und Finnen und des Bandwurms, mit den 
geſunden und krankhaften Beſtandtheilen des Schweine— 
fleiſches und insbeſondere mit allen zufälligen Bei— 
mengungen in demſelben, die mit Trichinen und Finnen 
verwechſelt werden können, ſowie mit der Kenntniß der 
mechaniſchen und optiſchen Beſtandtheile des Mikroſkops 
genügend vertraut iſt. 

In der praftifchen Prüfung hat der Prüfling die er— 
forderliche Fertigkeit in der Aufftellung und Handhabung 
des Mikroſkops darzuthun und mindeſtens je ein Präparat 
aus friſchem oder trocdenem Schweinefleifche vorſchrifts— 
mäßig anzufertigen, mifroffopifch zu unterfuchen und zu 
erläutern. 

Außerdem hat er aus trichinöfen bezw. finnigem 
Schweinefleifche mindeſtens ein dorjchriftsmäßiges Prä— 
parat anzufertigen und im demſelben Trichinen bezw. 
Finnen nachzuweifen. Die erforderlichen Fleiſchſtücke 
und PBräparate hat der Prüfling zu befchaffen. 

10. Beſteht der Prüfling die Prüfung, fo erhält er 
von der Kommiffion ein jtempelpflichtiges Brüfungs- 
zeugniß als amtlicher Trichinenbefchauer. 

sm Falle des Nichtbeitehens kann er noch einmal zu 
einer Nachprüfung zugelaffen werden. Cine Wieder- 
holung derjelben iſt sutäiig: 

11. Die auf Grund früherer Prüfungen bereits an- 
geitellten Trichinenbefchauer haben fich binnen ſechs Mo— 
naten einer Nahprüfung nad Maßgabe diefer An- 
mweifung zu unterziehen. Wird diefelbe nicht beitanden, 
fo iſt fie innerhalb ſechs Wochen zu wiederholen. Das 
Vichtbejtehen dieſer (wiederholten) Nachprüfung zieht 
den fofortigen Verluſt der Beitallung nach fich. | 

Sämmtliche Berhandlungen über die Fach- und 
Kahprüfungen find alljährlich bis 1. Juli dem 
ze ie berichtlich einzureichen. 

12. Behufs Vorbereitung für die Prüfung bezm. 
Nachprüfung werden in den bei 7 erwähnten Orten 


unter Leitung des Borfigenden der Prüfungstommiffion 
bei mindeftens 5 Theilnehmern etiva — — 
kurſe abgehalten und zwar in der Regel im März, 
Juni, September und Dezember. Anmeldungen ſind 
ſchriftlich an den Vorſitzenden zu richten. 

Die Gebühren mit 20 M find dor Beginn des Kurſus 
einzuzahlen. Zur Borbereitung wird der bi 2. Shwann 
in Düffeldorf erfchienene „Kehrfurfus der Trihinen- 
und Finnenſchau“ empfohlen. 

13. Die bejtellten Zrichinenbefchauer müffen ich 
durch Phyſikatsatteſt über den Beſitz eine brauchbaren 
Mikroſkopes ausweiſen, welches bei 30 bis SOfacher 
Linearvergrößerung, genauer Gentrirung, fowie einem 
Dpjekt - Tifche don mindeltens 40 | Centimeter Fläche 
und genügend großem Gefichtsfelde die Bilder Far und 
deutlich in ſcharfen Umriffen zeigt. 

14. Diefe Mifroffope unterliegen einer alljährliden 
Nachreviſion dur den zuftändigen Kreisphyſikus. 
Die Trichinenbefchauer haben demfelden an den von ihn 
feitzufeßenden Tagen im Monat September die bon 
ihnen benusten Inſtrumente nebjt ihren Schaubüchern 
(Ver. 23) perfönlich zu überbringen. Erforderlichen Falls 
it ein Optiker zuzuziehen. 

15. Gleichzeitig hiermit hat der Kreisphyfifus eine 
periodifche Nachprüfung der Trichinenbefchauer 
feines Kreiſes vorzunehmen. Diejelbe erſtreckt fich auf 
ſämmtliche Gegenstände der Yachprüfung. Ueber das 
Ergebniß hat der Kreisphyſikus alljährlich bis 1.Ok— 
tober unter Borlage der Berhandlungen dem Re— 
gierungspräfidenten zu berichten. Ausgenommen von 
diefer periodischen Nachprüfung find nur die nad) Wr. 6 
Abſ. 2 von der Abdlegung der Kachprüfung befreiten 
SBerfonen. 

Die Gebühren für die periodiiche Nachrevifion des 
Mifroffopes nebit Nachprüfung betragen 3 #. 

16. Für die mifroffopifche Unterfuchung der zu 
einem Schweine gehörigen Fleifchtheile, deren Ab— 
jtempelung und die Ausstellung des Attejtes, bezw. Ein- 
tragung in das Schlachtbuch hat der Trichinenbefchauer 
vom Befiger den Betrag don 1A, für. die Unterfuchung 
u. |. mw. einzelner Fleiſchtheile oder Fleiſchwaaren je 
0,30 M zu erheben. 

Die Gebühr für Beauffichtigung der Ausnußung 
trichindfer oder finniger Fleifchwaaren wird auf 2.4 
feitgejeßt. 

17. Der amtliche Trichinenbefchauer ift verpflichtet, 
jedent Antrage auf mifroffopifche Unterfuchung von 
Schweinefleifch oder dergleichen Waaren am felben Tage 
oder fpätejtens im Yaufe des Vormittags des folgenden 
Tages nachzufommen und die zur Unterfuchung erforder- 
lichen Sleifchproben entweder jelbjt zu entnehmen oder 
in feiner Gegenwart oder endlich durch don der Orts— 
polizeibehörde hierzu eidlich verpflichtete Perſonen 
(Fleifchhoten) entnehmen zu laſſen. Lebtere, zu 
welchen nur durchaus zuperläffige und hierzu befonders 
unterrichtete Leute verwendet werden dürfen, erhalten 
bon dem Trichinenbefchauer eine Vergütung von 10 Pf. 
für jedes Schwein u. ſ. w. 

18. Behufs Unterfuhung eines Schweines find 
mindeftens jechs fettfreie Fleifhproben zu ent- 
nehmen und zwar 

a) unbedingt je eine aus: 

1. dem Zwerchfellmuskel, 

2. den Bauchmusteln, 

3. dem Herzmusfel; 

b) nach Wahl je eine aus: 

4. den Hals- oder Baden- 

5. den Zungen- oder Kehlkopfs- und 

6. den Augen- oder Zwiſchenrippen— 

Behufs Unterfuhung einzelner Fleifchwaaren find 
mindejtens drei fettfreie Fleiſchproben von ver— 
ichiedenen Stellen zu entnehmen, und zwar, wie auch 
bom ganzen Schweine, möglichit in der Größe einer 
Wallnuß und aus den tieiften Stellen der jehnigen 
Anſätze. 

19. Sämmtliche Fleiſchproben ſind in Blechkaſten 
mit nummerirten Fächern oder in weißen Papierbeuteln 


muskeln. 





aufzubewahren, auf denen- die Nummer, Stüdzahl und 
der Name de3 Befizers deutlich aufgeschrieben: ift. 
Desgleichen find die Theile des Schweines, aus 
denen die Proben entnommen find, jowie die Eingeweide 
durch Einfchneiden und Nummeriren derartig deutlich zu 
fennzeichnen, daß eine Verwechſelung ausgejchlofjen it. 
20. Aus den entnommenen Fleifchproben find bei 
der Unterfuchung eines ganzen Schweines drei Quetſch— 
präparate Don 36—40| |&entimeter Glasfläcdhe, 
von denen jedes Präparat aus jeder Fleiſchprobe ent- 
iprechend große Abjchnitte enthalten muß, bei der Unter- 
juchung eines Schinfens, einer Spedfeite oder fonitigen 
Fleiſchwaare ein Quetfchpräparat don derjelben Größe 
ſauber und Kar und fo völlig durchſichtig anzufertigen, 
daß mandurchdiefelben Drudichrift deutlich leſen kann. 
21. Die Unterfuhung felbit gefchieht in der Weife, 
daß jedes Präparat langſam, gründlich und vorfichtig 
methodiſch von rechts nad) linf3 und von oben 
nad unten durchmuſtert und dabei nichts überjehen 
wird. Bei zweifelhaften Befunde find aus ſämmt— 
lichen bei 18 bezeichneten neun Muskeln Proben zu 
entnehmen und fo viele Präparate anzufertigen und zu 
unterfuchen, als zur völligen Aufklärung erforderlich find. 


3. 
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22." Die mikcoffopifche Unterfuchung jedes der drei 
Präparate aus den ſechs bis neun —— eines 
anzen Schweines muß in jedem Falle (jofern nicht 
chon früher Trichinen und Finnen gefunden werden) 
ohne Borpräpariren mindeitens zehn, im Ganzen 
alfo mindeftens dreißig Minuten in Anfpruch nehmen. 
Desgleichen die des vorgejchriebenen Präparates einer 
Fleiſchwaare (Schinken oder Spedfeite), mindeitens zehn 
Minuten. 

Mehr als zehn Schweine, bezw. dreißig Fleiſch— 
waaren dürfen von einem Trichinenbejchauer an einem 
Tage nicht unterfucht werden. Nur bei bejonderer Ge- 
fchielichkeit und Zuperläffigfeit fann einem ZTrichinen- 
befchauer Seitens der OrtSpolizeibehörde mit Zuftimmung 
de3 zuftändigen Kreisphyſikus die Vornahme einer 
rößeren genau anzugebenden Zahl täglicher Unter- 
——— geſtattet werden. 

Die Unterſuchungszeit für jedes einzelne Präparat 
muß jedoch in jedem Falle ohne Vorpräpariren 
mindeſtens fünf Minuten betragen. 


23. Jeder Trichinenbeſchauer hat ein Schaubuch 
mit folgenden Spalten zu führen: 
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Die Seiten des Schaubuchs find mit fortlaufenden 
Nummern zu verfehen. Die Anzahl der Seiten ift von 
der OrtSpolizeibehörde auf der eriten und letten Geite 
zu befcheinigen. Jede Unterfuchung muß der Beitfolge 
nad) in dafjelbe eingetragen werden. 

24. Findet der Trichinenbefchauer die unterfuchten 
leifchproben trichinen- und finnenfrei, jo hat er das 
betreffende Schwein bezw. die Fleiſchwaaren borichrifts- 
mäßig abzuftempeln und außerden nah Wahl des 
Befiters entweder ein Attejt hierüber auszuftellen, 
oder in das Fleifch- (Schlaht-) Huch das Erforder- 
liche einzutragen. Beides nad) dem (bei $ 6 I. der 
Bolizeiverordnung vorgefchriebenen Mufter). 

25. Die Abftempelung ift mittelft Farben, Stich- 
oder Brennjtempels, welcher den Namen und Wohn- 
ort des Trichinenbefchauers (bezw. bei Schauämtern 
den Namen derfelben und die Ordnungsnummer des 
Trichinendefchauers) enthält, mindeitens ſechsfach 
(auf beiden Schinken, Spedfeiten und Schulterblättern) 
deutlich und haltbar auszuführen. Als Stempelfarben 
dürfen nur unfchädliche Farbeſtoffe (wie Indigo, Lak— 
mus, Ultramarin und deren Miſchungen) verwandt 
werden. 

26. Findet der Trichinenbeſchauer dagegen in den 
unterſuchten Proben Trichinen, oder Finnen, ſo hat 
er ſofort: 

a) den Beſitzer unter Hinweis auf die Vorſchriften 
über die zuläſſige Ausnutzung oder Vernichtung des 
trichinöfen oder finnigen Fleiſches zu benachrichtigen 
und daſſelbe vorläufig mit Beichlag zu belegen; 

b) der Ortspolizeibehörde folches anzuzeigen und ſich 
über die zuläffige Ausnugung oder Bernichtung des 
Fleiſches gutachtlich zu äußern; 

ec) die trichinds oder finnig befundenen Präparate 
wohl verfittet bezw. gut fonferdirt und deutlich bezeichnet 
behufs etwaiger Nachunterfuchung zwei Monate unter 
ficherem Verſchluß aufzubewahren und dann zu ver— 
brennen. 

27. Der Trichinenbefchauer ift verpflichtet, den An— 
ordnungen der OrtSpolizeibehörde gemäß die Aus- 
nußung oder Vernichtung trichindfer oder 
finniger Fleifhmwaaren zu beauffichtigen und zwar 
nach folgenden Beſtimmungen: 


I. Trichinöſes Schweinefleifeh oder dergleichen 
Fleifhwaaren darf nur zu gewerblichen, nie aber 
zu — für Menſchen oder Thiere ver— 
wendet werden. Geftattet ſind folgende Ausnutzungen 
zu gewerblichen Zwecken: 

1. das Abhäuten und das Entfernen der Boriten, 
fowie die freie Berwerthung der Haut und der 
Boriten, 

2. das einfache Ausfchmelzen des Fettes umd 
deffen beliebige gewerbliche Verwendung. 

Bor dem Ausfchmelzen find jodoch die Fleiſch- bezw. 
Fetttheile in höchſtens ein Kilogramm fchwere, hand- 
breit große und nicht über drei Finger hohe Stüde zu 
zerfchneiden und find fodann dieſe Stüde nach Wahl 
des Befibers mit Schmwefelfäure oder mit Petroleum 
gehörig zu durchtränfen. 

Das Ausfchmelzen hat durch mindeitens vierſtün— 
diges Durchkochéèn bei mindejtens 1000 C zu erfolgen. 
Die nach dem Ausfchmelzen übrig gebliebenen Beltand- 
theile dürfen, fofern fie gar gefocht und dann mit 
fonzentrirter Schwefelfäure (3/8 kg auf je 50 kg Rück— 
ftände) vollkommen aufgelöft find, zur Düngung ver 
wandt werden, 

3. die Verwendung geeigneter Theile zur Bereitung 
bon Seife und Yeim, 

4. die hemifche Verarbeitung des ganzen trichi- 
nöſen Gegenjtandes. 

Wird deffen zuläffige Ausnußung vom Befiter 
wicht gewünſcht, oder it diefelbe nicht durchführbar, 
fo ift der ganze trichinöfe Gegenstand zu verbrennen 
und darf unter feinen Umftänden vergraben 
werden. 

I. a) Starf finniges Schweinefleifch oder der— 
Fleiſchwaaren (d. h. bei denen ſowohl an der 

berfläche wie auch an den verſchiedenen Durchichnitts- 
flächen auf einem etwa handtellergroßen Theile dev 
Fläche fih mehr wie eine Finne findet) unterliegen 
en bei I. gegebenen Borjchriften. 

Kachgelafien wird jedoch: 

1. die Bervendung des durch gehöriges Ausjchmelzen 
(gemäß I. 2) gewonnenen Fettes zu Nahrungs- 
zweden für Menfchen und Thiere, 
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2. das Vergraben des ganzen finnigen Gegen 
itandes in einer mindeitens zwei Meter tiefen Grube 
nach vorheriger Berftüdelung bezw. Durchtränfung 
mit Schwefelfäure oder Betroleum (gemäß I. 2) 
und unter Bedeckung mit ungelöſchtem Kalk. 

b) ShwadhfinnigesSchweinefleifch oder dergleichen 
Fleiſchwaare darf auch zu Nahrungszweden benutzt 
werden, nachdem die mageren Fleiſchtheile in Stüde 
von höchitens acht Centimeter Durchmeffer zerfleinert 
und vollſtändig gar gefocht find. 

In allen vorbenannten Fällen hat die Ausnugung 
bezw. Vernichtung unter Aufficht der Polizeibehörde 
zu erfolgen, welche fich hierbei der Mithülfe des Trichinen- 
beſchauers zu bedienen hat. 

(Unterfchrift wie oben.) 


Kübel. Marktordnung für die Viehmarkthalle. Vom 
% —— 1895. 
8 1. Sn der PViehmarkfthalle wird am Montag, 


Donnerstag und Freitag jeder Woche von 8 Uhr Vor— 
mittags bis 3 Uhr Nachmittags ein PViehmarft für 
Schlachtvieh abgehalten. 

Fällt ein Markttag auf einen Feittag, jo findet der 
Markt am nächjtfolgenden Werktage jtatt. 

s 2. As Schlachtvieh gelten: 

Rinder aller Art, 
Kälber, Schweine, Schafe und Biegen. 

8 3. Die Zuführung don Marktvieh, foweit fie 
nicht auf der Eifenbahn bis zu der Viehrampe, oder 
für zur See angebrachtes Bieh vom VBiehhofe aus erfolgt, 
darf nur don der Catharinenftraße aus gejchehen. 

Mit dem angetriebenen Vieh und den angefahrenen 
Wagen muß in der Reihenfolge der Ankunft vorgerüct 
oder bei Stockungen gewartet werden. Das zu ee 
angebrachte Vieh darf auf dem Borhofe nur vor einem 
Eingange zur Marthalle abgeladen werden. 

$ 4. Fuhrwerke dürfen auf dem Borhofe der Marft- 
halle nur in Schritt fahren; das Knallen mit der Peitsche 
iſt verboten. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 

8 5. Alles in der Viehmarfthalle zum Berfauf einge- 
brachte Vieh unterliegt der thierärztlichen Beſchau durch 
den Schlachthausinipeftor oder den Hülfsthierarzt des 
öffentlichen Schlachthaufes. 

8 6. Für jedes auf den Biehhof getriebene Stücd 
Vieh iſt jofort nach dem Einbringen die fejtgefegte und 
durch örtlichen Anjchlag befannt gemachte Marktgebühr 
zu entrichten. 

8 7. Die Plätze und Stände für das eingetriebene 
Vieh werden dem Cinbringenden von den Beamten 
angewiejen. 

Das Bieh darf dor dent Abtrieb nicht don dem 
Standorte entfernt werden. . 

Wenn es don dem Sclachthausinjpeftor gefordert 
wird, muß das zu Markt gebrachte Vieh längftens zwei 
Stunden nad Schluß des Marktes abgetrieben fein. 

8 8. Es ijt verboten, Futter und Streu für die 
Thiere mitzubringen oder einzuführen, oder die be— 
nutzte Streu und den Dünger aus der Viehnarkthalle 
zu entfernen. 

8 9. Der Zutritt zu der Viehmarkthalle ift — ab— 
gejehen von bejonders, ertheilter Grlaubnig — mur 
Berjonen gejtattet, die in der Halle irgendwelche zu 
ihrer bejtimmungsmäßigen Benubung gehörige Ge— 
ichäfte zu beforgen haben. Unbefugt dort weilende 
Perſonen fünnen aus der Halle fortgewiefen und ent- 
fernt werden. 

Kindern ohne Ausnahme ift der Zutritt verboten. 

8 10. Alles Singen, Pfeifen, Lärmen, fowie das 
Rauchen ift in der Viehmarkthalle unterfagt. Brennende 
Gigarren oder Tabadspfeifen dürfen in derjelben nicht 
im Munde oder in der Hand gehalten werden. 

8 11. Den im veterinärpolizeilichen Intereſſe, ſowie 
den zur Aufrechthaltung der Sicherheit, Bequemlichkeit 
und Ordnung des Verkehrs in dev Viehmarkthalle, auf 
dem Borhofe oder auf den Wegen von den Auffichts- 


beamten getroffenen Anordnungen und Weifungen it 
unbedingt Folge zur leiiten. a0 * 

8 12. Jede Berunreinigung oder Beſchädigung der 
Viehmarkthalle, ihrer Einrichtungen oder Geräthichaften 
it unterfagt. 

8 13. Uebertretungen diefer Ordnung werden, ſo— 
weit nicht nach anderen gefeßlichen Beltimmungen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldftrafe Bis zu HM 30, 
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu acht Tagen 
beitraft. 

Lüͤbeck, 1. Februar 1895. 

Das Bolizeiamt. 


Thierſeuchen. 


Stand der Thierſeuchen in der Schweiz im 4. Viertel— 
jahr 1894.1) 


(Nach den dont jchweiz. Yandwirthich.-Departement 
halbmonatlich ausgegebenen Bulletins Nr. 19 bis 24.) 


&3 waren verſeucht im 








Seuchen. 





























Oktober | November | Dezember 
Kantone. se | etüc ‚Se, etüt ‚se etic 
den wer dem, Er „ven Di ) 

Milzbrand. | — 
Zürich. —— 
Bern 8 9 
Luzern 11 LaVPL 
Freiburg . — — 2 2 
Solothurn . . 1.021 Aa ed 
Bajel-Landichaft — — a 
Aargau > | ea 
Waadt ...| — | AN Se aha — 





Außerdem int November: Unterwalden o. d. W. 
1 Stüdf Vieh; im Dezember: Glarus 1 Stüd Pieh, 
St. Gallen, Thurgau, Genf je 2 Stück Vieh in je 
2 Gemeinden, Appenzell A.-Rh. 3 in 1. 











Naufchbrand. 
Bern 18 21 9 11 3 4 
Schwyz 1 2 — — at 1 
Glarus 2|ı| 2 I —- | — 2 2 
Be ee 2 2 3 3 

olothurn 2 2 2 21 — — 
Graubünden 1 J 2 I | — — 
end. . ... UNE A — — 3 


Außerdem im Oktober: Neuenburg 3 Stück Vieh in 
2 Gemeinden; im Dezember: Unterwalden o. d. W. 
1 Stüd Vieh. 

Wuth. Im Dezember: Luzern und Zug je 1 Hund. 

Rotz und 

Hautwurm, 
Bern 1 
Aargau — 
Tell. ae — 
Waadt. ia 

Maul: und | 
Klauenfeuche.3) jur 
Appenzell A-RH.| 2 | 55 5 186 4| % 
&t. Bullen . . DET) Dr 2 30 

Außerdem im Oktober: Graubünden 146 Stüd Bieh 
in 4 Gemeinden, Wallis 37 in 2; im November: 
Appenzell F.-Rh. 7 in 1; im Dezember: Thurgau 
10 in 2. 

Näude. Im Dezember: Waadt 150 Schafe in 
1 Gemeinde verſeucht und verdächtig. 


1) Bol. Veröff. 1894 ©. 853. — 2) Sänmtliche auf- 
gezählten Thiere, ausgenommen die an Maul: und 
Klauenſeuche und Räude erfranften, find gefallen oder 


| getödtet. — 3) Verſeuchte und verdächtige Thiere. 


7 


f 


an a ie u Meer SE 


ı 





Es waren berfeucht im 

































— — Oktober November | Dezember 
Kantone | Ge | gie | Ge | Eric | Be | etic 
mine | Siehe | meine | wien) [me in“ 

Rothlauf der | 

Schweine. | 
Zürid) . 8 Bu 811 
Bern 8 | 78 
Yuzern 2 — — 
Freiburg .. 2 iu 01 
Schaffhbaufen .| 2 — | — 
Appenzell U.-RH.| 1 Laut 1 
St. Gallen. .| 3 | — — 
Thurgau . 8 8 
Waadt 5 | 19 12 
Wallis Era | % — — 
Senf . | — 4| 





Außerdem im Dftober: Schwyz 3 Stüd in 2 Ge— 
meinden, Graubünden 2 in 1, Aargau 1 Stüd Vieh; 
= November: Appenzell Rh. 11 in i, Neuenburg 
22.Att.1. R 

Tonking. Sn dent Bezirk Nhda-Trang war im 
Ausgang des Sahres 1894 eine Krankheit unter 
den Rindern ausgebrochen, welche unter hohem Fieber 
und mit Blut untermifchten Durchfall innerhalb von 
4 Bis 15 Tagen in der Regel zum Tode führte. 

Zeitungsnadhrichten aus Hongfong zufolge find an 
den Kadavern der Thiere beulenartige Drüſenſchwellungen 
und in diefen Mikroorganismen gefunden worden, 
welche fih von den bon Sitafato entdedten Keimen 
der Peſt bisher nicht haben unterfcheiden ale und 
wie diefe für verſchiedene Thierarten infeftiös find. 


Beitmeilige Mapregeln gegen Thierfenchen. 





Bayern. NRunderlaß des Staatsminijteriums 
des Innern, betr. Mafßregeln gegen die Schaf- 
räude. Bom 19. März 1895. 

Aus den im VBollzuge der Minifterialentichließung 
vom 8. März v. Is. Ver. 3890 eingefommenen Berichten 
it erfehen worden, daß die Tilgung der Schafräude in 
Bayern in den lebten Jahren feine wefentlichen Fort— 
Schritte gemacht bat. 

Die Zahl der dem Badeverfahren unterworfenen 
Schafe betrug im Jahre 1893 6743 Stüd, im Jahre 1894 
noch 6146 Stüd. 

Zur weiteren Unterdrüdung der Seuche erjcheint die 
Fortſetzung des bisherigen Tilgungsverfahrens noth- 
wendig und ergeht daher der Auftrag, geeignete Sorge 
dafür zu tragen, daß die noch nicht ficher räudefrei ge— 
wordenen Schafbeitände int Jahre 1895 einem gut ge— 
leiteten en nach Maßgabe der in der Minifterial- 
entjchliegung dom 31. März 1892 Nr. 5313 extheilten 
Direktiven unterftellt werden. 

Zu diefem Behufe find diejenigen Schafbejtände, 

deren Seuchenfreiheit nach den örtlichen Verhältniſſen 
oder aus fonftigen Gründen zweifelhaft erjcheint, auch 
heuer wieder rechtzeitig, d. i. noch dor der Wollſchur von 
dent beamteten Thierarzte forgfältig zu unterfuchen, und, 
fobald es die Witterung zuläßt, dem Badeverfahren zu 
unterwerfen. 
. Ueber die Zahl der verjeuchten Bejtände und über 
den Erfolg des Tilgungsverfahrens im laufenden Jahre 
tft unter Benützung des in der Miniſterialentſchließung 
vont 4. Juni 1887 Ver. 7486 vorgejchriebenen Formulars 
bis zum 1. Dezember 1895 anher zu berichten. Soferne 
in einem Regierungsbezirfe die Schafräude überhaupt 
nicht aufgetreten ift, ſoll dies bis zum 1. Dezember d. Is. 
gleichfallS angezeigt werden. 

Hienach ijt das Weitere alsbald zu verfügen. 

gez.: Frhr. von Feilitzſch. 
An die f. Regierungen, Kammern des Innern. 








Württembern.. Befanntmahung des Mini: 
jteriums des Innern dom 4. April 1895. 

Nachdem in Myslowitz bei zwei galiziichen Rinder— 
fendungen die Maul: und Stlauenfeuche feitgeitellt 
worden ift, wird auf Grund des Art. 6 des Biehfeuchen- 
Uebereinfonmmens zipifchen dem Deutjchen Neiche md 
Defterreich-Ingarn vom 6. Dezember 1891 die Einfuhr 
don Rindvieh aus Galizien nach Württemberg bis 
auf Weiteres verboten. 

Stuttgart, den 4. April 189. 


Königliches Miniſterium des Innern. 
Piſchek. 
Baden. Die Einfuhr von Rindvieh aus 


Oeſterreich-Ungarn betr. Bekanntm. üb. d. 
Vet.⸗Weſ. ©. 23.) 

Nachdem die Maul- und Stlauenfeuche bei Rinder: 
fendungen aus Galizien feitgejtellt worden ift, wird die 
Einfuhr und Durhfuhr don Rindvieh aus 
Salizien und aus dem Herzogthbum Salzburg 
mit fofortiger Wirkung bis auf Weiteres verboten. 

Karlsruhe, den 5. April 1895. 

Großherz. Minift. des Innern, 
Eiſenlohr. M. Heß— 

Desgl. Behufs möglichſter Vermeidung der Ein— 
ſchleppung der Maul- und Klauenſeuche aus den von 
diefer Seuche befallenen elſäſſiſchen Landestheilen iſt 
Folgendes bejtimmt worden: 

Die Führer von Vieh (Nindvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen), daS aus den derjeuchten Bezirfen in das 
badifche Gebiet eingeführt werden fol, müſſen im Belite 
thierärztlicher Zeugniffe über den Gejundheitszuftand 
der Thiere fein, in welchen bezeugt ift, daß nach dem 
Ergebniffe der von dem Thierarzte eingezogenen Er- 
fundigungen und der Befichtigung der zu transportirenden 
Thiere dieſe jeit mindeſtens fieben Tagen im ſeuche— 
freiem Zustande in der Gemarkung fich befanden, in 
welcher ihre Unterfuchung erfolgte, und daß in dieſer 
Gemarfung feine an Maul- und Klauenſeuche oder 
Zungenfeuche erkrankten Thiere find. (Elf.-Lothr. Biehi.- 
Bericht für März.) 

Eliah-Lothringen. Verordnung vom 9. April 189. 
Auf Grund des 8 7 des Neichsgefees don 23. Juni 
1880, betreffend die Abwehr uud Unterdrüdung der 
Biehfeuchen, wird verordnet, was folgt: 

$ 1. Die Einfuhr von Rindvieh aus Galizien ſowie 
die Einfuhr don Rindvieh, Schafen, Biegen und 
Schweinen aus dem HerzogthHum Salzburg nach Elſaß— 
Lothringen ift verboten. 

8 2. Diefe Verordnung tritt am 16. d. M. in Kraft. 

Minifterium für Elfaß-Lothringen. 

Abth. f. Landw. 2c. Abth. F. Finanzen ꝛc. 

Desgl. Ober-Elſaß. Nach einer Verordnung des 
Bezirkspräſidenten vom 8. März d. J. müſſen die Führer 
von wandernden Schaf- und Schweineheerden 
ſich im Beſitz eines von einem approbirten Thierarzt 
ausgeſtellten Zeugniſſes über den ſeuchefreien Zuſtand 
der Heerden befinden. Viehhändlexr, welche in Aus— 
übung ihres Gewerbebetriebes Rindvieh, aus einer 
Gemarkung in eine andere verbringen laffen, müfjen 
den Führer mit einem Zeugniß über den fjeuchefreien 
Buftand der zu transportivenden Thiere verfehen. Das 
Beugniß muß don einem approbixten Thierarzte Dder 
von einent für eine elſaß-lothringiſche Gemeinde beftellten 
Fleiſchbeſchauer ausgeitellt und unterzeichnet fein. Der 
Unterjchrift des Fleiſchbeſchauers iſt die Bezeichnung: 
„Fleiſchbeſchauer der Gemeinde N.N. beizufügen. Die 
Bürgermeijter derjenigen Gemeinden, in denen ſich 
ein Thierarzt oder Fleifchbefchauer nicht befindet, werden 
ermächtigt, in denjenigen Fällen, in welchen es Tich um 
Biehtransporte in eine andere Gemeinde behufs Unter- 
ſuchung durch den Thierarzt oder den Fleiſchbeſchauer 
handelt, Befheinigungen mit eintägiger Gültigfeits- 
dauer dahin lautend auszuftellen, daß in der betreffenden 
Gemeinde (d. h. derjenigen des Urfprungsortes) eine 
übertragbare Biehfeuche nicht herrſcht. Dieſe Be— 
fcheinigungen erjeben für den Viehtransport bon dem 
UMfprungsort nach dem Wohnſitze des Thierarztes oder 


(mtl. 


Fleiſchbeſchauers die Zeugnifje über den jeuchefreien 
Zuftand der zu transportirenden Thiere. (Elf. = Kothr. 
Bieb.-Ber. für März.) 


Vermiſchtes. 

Deutſches Reich. Amtliche Mittheilungen aus 
den Jahresberichten der Gewerbe-Auüfſichts— 
beamten. Jahrgang 1893 (vgl. Veröff. 1894, ©. 289). 

Die Zahl der Auffichtshezirfe ift (von 70 im Vor— 
jahre) auf 72 geitiegen, da aus dem Bezirk für die Pro— 
vinzen Oſt- und Weitpreußen und aus demjenigen für 
die Negierungspezirfe Köln und Koblenz je zwei felbit- 
jtändige Bezirfe gebildet wurden. In Preußen ijt die 
im Jahre 1891 begonnene SH des Gewerbe— 
auffichtsdienftes, verbunden mit der Ueberweiſung der 
Dampfkefielrevifion an die Gemerbeinfpeftionen, mit 
dem 1. April 1893 im Neg.-Bez. Frankfurt und den 
Provinzen Sclefien, Sachjen und Scleswig-Holftein 
zur Durchführung gelangt. Sn Württemberg wurde 
wegen Ueberlaftung des Beamtenperfonals das Yand 
laut Verfügung des Königl. Miniftertums des Innern 
vom 3. November 1893 in drei Inſpektionsbegzirke ein— 
getheilt. 

Die Zahl der Revifionen hat wejentlich zugenom— 
men; fie betrug 63 113 (gegen 48263 im WVorjahre), da= 
von waren 56 903 (45 000) einmalige, 5612 (2751) mehr: 
malige und 600 (512) nächtliche. 

Daß dur) die Dampffejfelrevifion etiva Die 
Hälfte der Zeit oder der weitaus überwiegende Theil 
der dienjtlihen Thätigfeit der Aufſichtsbeamten in An- 
Ipruch genommen werde, wurde ausden Bezirfen Potsdam— 
Frankfurt a. D., Liegnib, Oppeln, Magdeburg, Staffel, 
Köln und Aachen berichtet, ferner aus dem Bezirke 
Schleswig, daß dieſelbe durchſchnittlich etiva zwei Drittel 
der Arbeitsfraft der Beamten erforderte; der Zeitaufwand 
für dieſe Thätigfeit ſei deshalb jo verhältnigmäßig groß, 
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überwachungsvereinen. find, nicht der Aufficht der 
Gemerbeinfpeftoren unterjtehen. Bon anderer Seite da= 
gegen wurde die Meinung laut, daß die Bereinigung der 

ejfelprüfung und der Gemwerbeaufficht in einer Hand dem 
Ganzen zum Bortheile gereiche. 

Einfchlieglich der in den Bergmwerfen Preußens thätigen 
Perfonen, die in der entfprechenden Ueberficht des Vor— 
jahres nicht mitgerechnet waren, betrug die Geſammtzahl 
der erwachſenen Arbeiterinnen 616620 (gegen 576433 
im VBorjahre), der jugendlichen Arbeiter 219871 
(220 174); von letteren waren 144425 (146939) männ- 
fihen und 75446 (73235) weiblichen Gefchlehts, im 
Alter ziwifchen 14 und 16 Jahren ftanden 213 959 
(208 835), unter 14 Jahren 5911 (11 339). 

Der Auffichtsbeamte für den Reg-Bez. Oppeln hat 
beobachtet, daß die Beichäftigung jugendlicher Arbeiter 
in Binfhütten hemmend auf deren förperliche Ent- 
wicklung einwirfe; er jchreibt diefen Einfluß den bei 
dem Binkdeitillationsprozeß entjtehenden Dämpfen und 
der hohen Temperatur vor den BZinföfen zu. Einen 
gleichen Einfluß glauben die Aufſichtsbeamten für die 
Bezirke Niederbayern und Baußen aus der Verwendung 
jugendlicher Arbeiter in Glashütten wegen der hohen 
Temperatur und des Staubes in den Arbeitsräumen 
befürchten zu müſſen. 

Die Zahl der bei den Polizeibehörden zur Anzeige 
gebrachten und den GemwerbeauflichtSbeamten befannt 
gewordenen Unfälle ift in einigen Bezirken, 3. B. 
Berlin und Charlottenburg, Schleswig, Minden, Bremen, 
im Berichtsjahre faſt diefelbe gewefen wie im Vorjahre. 
Sn anderen Bezirken (u. a. Oftpreußen, Pofen, Aachen, 
Pfalz) iſt eine nennensmwerthe Abnahme eingetreten; 
eine Zunahme hat vornehmlich in Wejtpreußen (1539 
gegen 1239), Breslau (2256 gegen 2036) und Oppeln 
(um 583) ftattgefunden. Die betreffenden Berichte betonen 
jedoch ausnahmslos, daß aus der größeren Zahl der 
Unfallanzeigen der Schluß auf eine größere Zahl that- 
jächlich eingetretener Unfälle nicht zuläflig ei, erſtere 
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weil meiſt nur die größeren und bequem zu erreichenden | exfläre ſich vielmehr damit, daß die Arbeiter mehr als + 
Steifelanlagen, deren Beier Mitglieder von Keſſel- früher ganz unbedeutende Unfälle bei den Arbeitgebern | 
Sterblichkeit in deutjchen Orten mit 15 000 und mehr 
Die im eriten Lebensjahre gejtorbenen Kinder find auf je 100 Lebendgeborene, die Todtgeborenen auf je 1000 der ins— — 
Geſtorbene ausſchl. Todtgeborene Bo BE 
Monate. Lebend— Todt⸗ im Alter von — 
im FE F — Schar⸗ ” 
244 Ortel), geborene geborene N 0 bis 1 1Jahr und Boden) Maſern En therie und. 
A Fahr darüber Group 
1 3 4 5 6 7 8 9 10 
| | ı M 
Januar — 089 34,4| 1350|33,4| 26 989] 23,7| .7422119,0| 19567172] — 278 0,2 0,2] 1792] 1, 
Februar .436 150 35,1| 1232 33,01 22 234 21,6) 6756 18,7| 16 478 15,0 —1 21302 021 1526 
März — 39 353 34,51 1326 |32,6| 23 654 20,7| 6912117,6| 16 742 14,6 1 266| 0,2 0,2| 148113 
April RE 37050 53,5 | 1236 |32,3| 23 89% 21,1| 7016, 18,9] 16379 14,8] — 272 0,2 0,2| 1273 1,2 
SEO 38485 33,6] 1298| 32,6| 24283 21,2] 7738120,1] 16545 14,4| — 528 0,5 0,11 127212 
Juni — 36779 33.1| 1246 32,8] 22 174 19,91 76885 20,61 14589 13,1 31 44404 0,1 954] 0,9 
Juli .438305 33,31 1169 29,6) 27 263 23,71 13 0113401 14 252 12,4 id: 387:0,3 10,1 804| 0,7 
Auguft. ...| 87352) 32,4| 1200 31.1| 27126 33,5| 13799) 36,9| 13327]11,5| — 213) 0,2 0,1 7641 0,7 
September 2er; nn 33,2| 1184 30,8| 20739 185| 787421.2| 128651115] — 128 0,1 dA 996 0,9° 
Dftober . ... | 38266 33,0) 1246 |31,5| 20005 17,3| 646416,9| 13541 11,7) — 197 0,2 0,2 98709 
November... | 37226 33,1] 1268 32,91 1927717,2]| 5965 16,0| 13312 11,8] — 300 0.3 0,2 921|0,8° 
Dezember .. | 37973 32,6] 1437|36,5| 22042)18,9| 65651173] 15477 13,3| — 332 0,3 0,2| 1020 v2 
Summa 1894 | 453 232 33,5 | 15 192 32,4 | 279 181 20,6] 97 107 21,4|182 074 13,4 3) 6 1 3558 0,3] 2 179 02] 13790 1,0. 
- 1893 | 451 269] 34,31 14 476 31,1] 505 770 23,2| 106 080 23,1|199 560 15,2] 38 | 3 146 0,2] 2944/0,2| 16 557 1,3 
1892 | 440 294| 34,5 | 14 286 | 31,4 1300 457 23,6 | 106 940] 24,31193517'15,2]| 45 | 3891 0,3| 2 252|0,2| 12 365 1,0 
1891 | 441 291| 35,8] 14 142 | 31,1| 280 668| 22,7] 101 127 22,91 179 541) 14,6 28 | 1 990 0,2] 1 932)0.2| 10 484 1,0° 
= 1890 | 410 122] 36,113 395 | 31,6 |279 078| 24,6 | 97 389 23,7|181 6891 16,0| 34 | 3 838 0,3| 23870,2| 11 915) 1,52 
= 1889 | 397 029) 36,1 | 14 224 | 34,6 | 268 571| 24,4| 97 940, 24,7 | 170 631) 15,5 54 | 2 8740.3| 2617 0,2| 11919 11 
\ 











1) Die Einwohnerzahlen für die 244 Berichtsorte find auf Grund der endgültigen Ergebniſſe der Bolkszählungen 
errechnet und betragen für die einzelnen Monate 13 389 667, 13417 397, 13 445 127, 13 473 797, 13 502 467, 13 531 137, 








?) Darunter 1 nicht ficher feftgejtellter Fall. — 3) Auf je 1000 Einwohner 0,0004. — 4) Desgl. 0,008. 


anzumelden pflegen, daß ferner die Unternehmer, um 
fpäteren Weiterungen auszumeichen, mehr und mehr 
dazu übergehen, auch die geringfügigjten Unfälle den 
Ortspolizeibehörden anzuzeigen, und daß dieſe endlich 
infolge wiederholter Erinnerungen größere Pünktlichkeit 
in der Mlittheilung der Unfallanzeigen an die Gewerbe— 
auffichtsbeamnten bethätigen. Bezüglich der Urfachen der 
Unfälle bemerft der Auffichtsbeante für Weſtpreußen: 
eine eingehende Prüfung der Unfallanzeigen ergebe die 
bedauerlihe Ihatfache, daß nur ein Kleiner Theil der 
Unfälle durch vorbeugende Wiaßnahnen verhindert werden 
könne. In Oberfranken mären nach der Daritellung 
der Unfallanzeigen angeblich nur 7,7%0 der Unfälle 
durch Beobachtung der Unfallverhütungsvorjchriften zu 
bermeiden gewejen. Unter den Maſchinen eriviejen ich 
im Bezirfe Berlin und Charlottenburg wieder zahlreiche 
Holzbearbeitungsmajchinen und die Fahrſtühle von be— 
jonderer Gefährlichkeit. Wiederholt zeigte fich die Unfall- 
gefahr vermehrt bei der Berwendung ungeeigneter und 
nantentlich ungeübter Arbeiter in bejtimmten Betrieben 
und an beſtimmten Mafchinen, ſowie in mangelhafter 
Beauffihtigung der Arbeiter bei gefahrdringenden Ber- 
vichtungen. Die Prüfung der Betriebsficherheit hatte 
in vielen Bezirken und Betrieben ein zufriedenitellendes 
Ergebniß; in andern hatten die Aufſichtsbeamten indeß 
mehr oder weniger oft Anlaß, durch Nathichläge und 
Anordnungen auf die Minderung der Unfallgefahren 
binzumirfen. 


Ungewöhnlich häufige oder ungewöhnlich jchivere 
Erfrantungen, welche mit der Art der Beichäftigung 
und insbejondere mit den bearbeiteten oder verarbeiteten 
Stoffen in Beziehung gebracht werden fonnten, traten 
in nur wenigen Bezirfen und Gewerbeziveigen hervor. 
Sn einer Bleiweißfabrif im Auffichtsbezirfe Aachen, 
welche durchſchnittlich 15 Arbeiter Hejchäftigte und einen 
Tmaligen Arbeiterwechfel hatte, erkrankten 42 Arbeiter 
an Bleifrankheiten und 27 in anderer Weife; die Urfache 
hiervon lag dem Ergebniß der angejtellten Erhebungen 
zufolge in der ungenügenden Beaufjihtigung der Arbeiter 
betreffs Erfüllung der erlafjenen Vorjchriften und An— 


Einwohnern in den einzelnen Monaten des Jahres 1894. 
geſammt Geborenen, alle übrigen VBerhältnißziffern auf je 1000 Einwohner berechnet worden. (Vgl. Veröff. 1894 ©. 892.) 


Endes: Uxiadher 
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wendung der erforderliden Vorſicht und Reinlichkeit. 
In einer bezüglichen Anlage im Stoblenzer Bezirk wurden 
bei einem durchichnittlichen Arbeiterjtande don 100 Per— 
jonen 14 Fälle von Bleitranfheiten gezählt. Im Auffichts- 
bezixfe Hannover, wo mehrere Befichtigungen gemeinjant 
mit beamteten Aerzten dorgenonmten wurden, zeigten 
in einer Blei» und Zinnwaarenfabrif die Arbeiterinnen, 
wenn fie einige Wochen mit der Heritellung don Flaſchen— 
fapfeln beichäftigt waren, ausnahmslos einen Bleifaum 
am BZahnfleifche. Eine Affumulatorenfabrif in Schwaben 
und Neuburg, in der während eines Zeitraumes don 
7 Monaten 10 Urbeiter an Bleivergiftung erkrankt 
waren, wurde zeitweilig außer Betrieb geſetzt. In 
der Zündholzinduftrie iſt nur 1 Erfranfungsfall bon 
Bhosphornefrofe gemeldet worden. Milzbrand 
wurde in 1 Fall in einer PBinfelfabrit Mittelfvantens, 
in 4 Fällen in einer Roßhaarſpinnerei zu Kafjel be: 
obachtet; eriterer wurde auf die Verarbeitung von Roß— 
haaren zurücdgeführt, von den letteren zeigten ſich 3 bei 
Arbeiterinnen, welche die Reinigung der Werfräunte zu 
bejorgen hatten. 


Preußen. BerfügungderMedizinalabtheilung 
des SKriegsminijteriums an die Sanitäts- 
änıter, das „Geſundheitsbüchlein“ betr. Vom 
19. Januar 189. (Amtl. Beiblatt zur Deich. militär- 
ärztl. Beitfchr. 1895 Nr. 3 ©. 22.) 


Dem Königlichen Sanitätsamt überjendet die Ab— 
theilung . . . Exemplare des vom Saiferlichen Gejund- 
heitsamte verfaßten „Geſundheitsbüchleins“ mit dem 
Erſuchen ergebenſt, dieſelben nach Entnahme eines 
Exemplars für die dortige Dienſtſtelle an größere 
Garniſonlazarethe zur Mütverwendung bei der Aus— 
bildung der Lazarethgehülfen, insbeſondere im den 
Lazarethgehülfenschulen, zu vertheilen. 


vd. Eoler. 




















: Akute Er- Akute Darmz . Brechdurchfall Alle Gewalt⸗ 
rien Fleck⸗ u: — —— krankheiten ee übrigen ſamer 
leibs⸗ bett- ſchwind⸗ der einſchließl. aller der Kinder = 

typhus typhus fieber fucht u en Alters- bis Krankheiten Tod 
) tgane uchfa Elaffen 1 Jahr 
Eu 12 13 14 15 17 1168:18 19 20 
115|0,1 2 0,1 3,1] 4889) 4,3 942| 0,8 0,3 0,2] 14499 12,7 620 | 0,5 
103.01 gi 0,1 2,9] 3364| 3,3 9835| 1,0 0,3 0,3] 12207 11,9 529| 0,5 
= 97/01 T: 0,1 2,9| 3285| 29] 1065| 0,9 0,3 0,3| 13 166 1729| 0,6 
- 107,0,1 4 0,1 30| 3078| 23,8] 1265| 1,1 0,4 0,4| 13 022| 7132| 0,7 
i 121 0,11 33 0,1 29] 2979| 2,6| 1843| 1,6 0,7 0,6] 13 241 714) 0,6 
140 0,1 1 0,1 2,5| 2382| 21] 2340| 21 1,0 0,9 1750| 0,7 
129 0,1 4 0,1 2,31 2120 18] 6678| 58 3,5 33 368 0,8 
158 0,1 3 0,1 2,11 : 1700| 1,5] 8001| 69 4,2 3,8 684 | 0,6 
131 0,11 — 0,0 2,2| 1671| Lö| 3161| 3,8 113 L1 662 0,6 
120 0,1 1 0,1 2,1 IN 17 1667 1,4 0,6 3/0,5] 11663 10,1 665 | 0,6 
120 0,1 3 0,1 2,1 2231| 207 1142 iu | 0,4 0,4| 11 297 10,1 607 | 0,5 
128 0,1 1 Q,1 2,51 - 2937| 3,5 962 | 0,8 0,3 0,2] 12980 11,2 576 | 0,5 
1469/01936 | sasloı | 34644) 2,6] 32626, 2,4| 30049 2,2] 15038, 1,1|13745 1,0|151845 11,2] 8136 0,6 
1853 0,1 15 1 1131 0,1 | 35273| 2,7| 39290 | 3,0] 35919) 2,7| 18707 | 1,4| 17205 | 1,3161 766 12,5] 7838 0,6 
2085 |0,2 20 966 0,1 | 34119 | 3,7| 36114 2,8| 37561 23,9] 20006 1,6117 553 1,4| 163 514 12,8| 7725| 0,6 
2091| 0,2 25 8840,11 35778: 2,9| 32245 2,6| 34019| 2,8] 18094 1,5|16 463 | 1,3] 153 766 12,5] 7426 0,6 
960 | 0,2 8 850|0,1| 35556| 3,1] 36716, 3,2] 30 296 ı 2,7] 15943| 1,4|14496 1,3|148 530 15,1 6983 | 0,6 
2546 0,2 12 843 0,1 | 34381| 3,1] 28644 | 2,6| 34439| 3,1| 18582| 1,716 Sg 1,5] 143 604 13,0 | 6635 0,6 


bom 1. Dezember 1885 und 1890 auf die Mitte der einzelnen (uni 
13 559 807, 13588 947, 13 617 617, 13 646 287, 13 67497, 13 703 627, für die Mitte (1. 

















Monate (unter Berüdfichtigung der Zahl ihrer Tage) 
Juli) 1894: 13546 691. — 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Drte oder über die betr. Krankheit nicht 


14. Woche vom 31. März bis 6. April 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Cterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen, — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgultigen Ergebnijje der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den ı. Zulı 1895. 


Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 14 = 16,8%. — 3) Desgl. 59 = 22,3%. — Desgl. 197 = 27,9% — 5) Desgl 
180 = 29,5%. — ®) Degl. 18 = 16,8%. — 7) Dear. 3= 188g. — 3/00 Desg ‚9%/oo- ) Desg 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u? ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 


















































































Geſorbeue Lodes- Urfaden 
Codt- - Me > > wma we 
Namen Gin —* ausfchliehlic auf 1000 Einw, 2| g g 5 | Alte Darmtrantb. pP 
- Todte und auf’d Jahr eo 85 7 2 a Brech ⸗ =} 
der 2 geborene geborene berechnet Ele Ei Fr x 5 3 E g & durdfal | 5 | 5 
Et wohner der votan · Te — s58338385 55 = 8 =: 5 
Städte y — 5* 83|8|35 z& 35 Es ill; 4 FEIEE 3 
ichtd- 881 S = 8 2E| EE = "3 | Eu | .E& — 
> a Be iu wols | se 152 [37 |5#|E| 9° E18 
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a —— mr Te 
FPlaueni.Bı .. | 50820[ al 2| 18 | 12lısa 152 I-—1—1—-|-—| 1) 5/1 9 11 —| 3] — 
ES 108280 =..1 ©. x { Sm ©) 7,7, 067 Sala Ge ee Bu 
7 Potsdam Ber 57104] 30] 1])24 TI 219) 835..]| —-|—|—-| 1| 1 2| 1) 1 —| —I|17| 1 
TRemideid .... | 46244| 30| — | 16 41180 | 2312 |I—| ı 11—|—| 1| 11 —| — —[12| — 
Humor n2.. 47541| 49| 1| 33 | 14| 361 | 301 —| 1 11 —|—| 7| 6E| 1] 1) 1J16| 1 
J 2a a ee | 11 2-1 -|-| 9] — 
Schöneberg -.. | 40500| 38] 11 14 | 51180 12089) — — — — — — 3 — — — 19— 
+ Solingen .... | a0mwo| 2] —| 2 5181 204 |— 1 2) 1-| 3 3 — — —[ 12] — 
Spandau .... 57607| 39| 1 9 31 811982 I|- —| 1ıl- — — 2| -| — —| 6| — 
Stettin. . EL En TO 17 | 277 ae 91.12 21 —| —|46| 1 
7 Straßburg i. E. 134 056 2 : : : . Da j ; = | 7 A Pa ICE 
ae — 135594 I 86| .2| 63 | 26| 24.2 | 20,2 11—|—|—| 1/10[/10|10| 3| 3180| ı 
Wiesbaden ... 7311717507 21 27 91.192 ae — | 5,51 1| Tl 1115 
7 Würzburg 665671 51] 1} 31 8:]:.24,2. 825970 11-—/—|—|—| 4| 8 2| 1|/ 1[16| — 
Tgwidu ..... 513471 41 1] A| 12| 243 | 277 II —- | —| 1 11 —| —| —12]| — 
Woche vom 31. März bis 6. April 1895. Sterblichkeit in näheren Städten de3 Auslandes. 
Anfterdam . . 450998 | 260| 16 | 222 49| 25,5 — | ur 1. 38] 208 | 2, || | 
Antwerpen bis 30. März 262 065 | 163 5 95| 27| 189 — 8 | 2 3 
Yrünn bis 30. März. . 99060 | 62 5 =) 19] 404 zen ST 1738. 8 Age 
Brüffel. . I ısH4l vl 8| Bl ul 356 eis Bolciel 3X Ari 'ı 
Budapeft bis 30. Ran - 566 022 | 4355| 20| 854 87| 31,5 Beast ı — 64, 77. 7 173| 9 
Chriftiania . . #407 588: 1.0501 °, 2 6 201 189 2. N nee 3 
Einbug. ». ....| 273555 | 1a] . :5| ı7| 200 | Dell „tk. |88 
Glasgom . Bere: 695 876 | 4485| . Som 25,5 Er J—— 1314 
Kopenhagen... . . 341 009 | 187 sl ı52| 3| 235 el s| 45 3 14 3 
Kralau . . . 79 336 7 : 7 Mi - : = R —V———— 
Lemberg bis 30 März . | 134315 | 74 ı02| 30| 395 I slr 
London . . . . . | 4392346 | 2731 1597 | 3571 19,0: | ı8 | ıı | 27) 6| 3|186| 2455| 28| — 10:8] 55 
Enon 6i8 23.Märy . . 438077 | 165 218 231 25,9 2 | ee 
Mostau 6i8 30. März . 753 469 : 589 1814| 40,6 sata dr 5.11 64° 58) 33 | 403 
New York big 23. Mär . | 2007158 | 1061 8837| 194| 23,0 14120145 | ı | 2123| 209| 30 406 | 37 
Odefla. . . 1 324500 | . ıs6 | 551 29,8 re ea ee Be er Be Sr Wr BTTA OR 
Parız . . 2424 705 | 1183 1034, 1836| 232 ol al 7 sl elalıa| 3 1571| a6 
Petersburg bis 16. März | 954400 | 733 807| 2837| 440 | slıslıs| 9) ılıaılnol 5s| — | - [ar]. 
Prag und Vororte . . 343 822 | 245 196| 52] 29,0 Dis a 5 1 tun | 3 122| 3 
Rom bis 23. Februar . | 463 786 | 293 214 |  38| 240 ala |. hie 
Stockholm bis 30. Ri 252937 | 129 — 16 17,7 Dee Deu a li 1581| 4 
Tief Re "160825 | 114 112 2838| 36,9 — | age | Se 
Venedig bis 30. "März 2 158 159 73 111 28 36,5 1 — 2 1 — 1110230 Ah % 5858| A 
Warſchau bis 30. nu 515654 | 407 246 61] 23,9 J 35|788| 8] | a 
Bin... - | 1495 764 | 830 760 | 2238| 264 13212321 171.1 °11.170:| 166 KR — — | 3410| 14 

















































































Berzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgebrudt.) Nach amtlichen Quellen — 5 |» .|as|a$ 
* — — (Zranffurt a.d., Nürn⸗ 6 8:3 5 53333 
Für die Woche vom 31. März bis 6. April 1895. berg ärztliche Vereine)| angabe /55 8326s8 5 
——— ren) — ee J— 
in Krankenhäuſern zu Stadt Berlin . „. „| 31./3 -6./4. )3100 2 
—— — 9 : B — * Desgl. UT TI e 
ormen ’ Bres⸗ * Magde: Mün⸗ Ham⸗ = ranffurt a. O. Sin sh Aue, 
Berline) Gau | Furt * chen Leipsig ReB. Nahen . - -» desgl. s| al 2| 42 
a.M. = Arnsberg . . desgl. 9| 63) 11) 64 — 
l — | : Wr .. . desgl. — U —- 7 — 
SE RE 7 1 2 WE=alı- | = -Düſſeldorf . . desal. 5| 4 25| 110 5 
Enaranraı sr. 14 (5) — | m9aAa) — | 4ıl) 2 Me desgl. s| sl 2] 26) — 
Diphtherie. . . . . 60 (11) 6 (1) Ha 1 6 (2) = Hannover . . desal. 2 ı7) 5| 30 — 
Eroup er — — — — = — -Sildesheim.. desgl. 2 33 6| 35| — 
Unterfeibstgp£us —— 1 — — — — 4 (1) = Königsberg . deggl. 3| 28 6| 12| — 
Brechdurchf. ink. — 1 _ _ _ — — = Lüneburg - . desjl. — 2.131, 10108 
Kindbettfieber . . 2) — — — — — =  Marienwerder desgl. 5 8 1 5| ı 
Wedjelfieber. . . » — — — — — — =. Minden. . - desgl. — J—— 
a SL 5,2) 2 1 10 1 1 :» Münfter. . - desgl. siıe1s 3| 23) — 
Syphil. infl.Gonorrhöe 69 (1)| 12 17 22 |17 (1) 64 (1) = Dsnabrüd . . desgl. — 1 le el 
Lungen u, Bruſtfell⸗ Eden ne desgl. —os 2077291221 
Entzündung & 312(17)1#12%(3) 2 (1) 17 (3) 4 8 (4) -Schleswig . - desgl. 14 | 41 18) 70| 5 
Sungenfgwinfucht ‘ 96 (40) 6 (7) 9 (3)| 12 (5) 10 (7), 18(11) = Sigmaringen . E s are BE: 
Andere Erkrankung. d. ei; Stade) nY desgl. 4 2| —| ı7| 2 
Athmungsorgane . 87 (8) 7A) ; 10 |40 (2) 10 | 12 (4) = 6Gtetiit . .» » desgl. — 
Akuter Darmfatarıh . Zar) dr — 5 _- 4 = Gtralfjund . - desgl. — — 2 9 — 
Chron. Altoholismus 18 1 1 2 — 9 —— desgl. 4| 27 1 J 
auf. Gelenkrheümatism. 22 3 R 5 15 3 2 ze Wiesbaden - desgl. 1 BILD 280 75 
And. rheumat. Kranth. 34 2 — 10 18 3 8 Stadt Münden . - desgl. _ 8 19543] 3 
Berlegungen . . 101 (8)) 27 8) - 21 54 y 49 = Nürnberg - - deszl. — 765 11 — 
Alle übrigen aranth 567 (75 46 (9) .. 122(13)|218 (9)| 92 (4))296(33) nr ans desgl. 2 18 9 31 * 
Summe | 1137(166)118(25)| . |217(19)427(21)|150(12) 485(57) es se uk le re 
Verbliebener Bejtand 48318) 605 A 766 1738 | 865 2900 | Stadt gübeld . . . desgl. — — — 2 — 
⏑ desgl. 7 16| 26/5) 21 — 














-1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfreuide 22 = 20,0%/09- — 4) 5 Fälle von ScharladjeDiphtherie. — 5) Einſchl. 
Eroup. — 8) Phyſikatsbezirk Greiz. — 7) Daoon 8 im Garnifonlazareth. — 3) Die Nadweilung aus dem Augufta:-Hofpitat fehlt. 
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: Witterung. Woche vom 31. März bis 6. April 189%. 
Nach Beobachtungen der landmirthichaftlihen Hochichule in Berlin und der meteorologifhen Gentraljtation in Münden. 














































Beobachtungs⸗Beobachtungs— ee Buftbruct INNE Relat. Feuchtigkeit d. Luft — — a. 
Ort Tag Marim., Minim. en Mittags Abends Mittags| Abends re indrichtung 
31. März 15 | 16 149,6 | 749,9 | 751,7 9 60 a 42 2 
1. April 134 | 10| 7536| 7537| 754,0 98 43 2 3,7 0 2 
Pe 125 09 12 7549| 7534 |u7534| = 98 s56 5* NNO 2 
Berlin 5 4,0 0,0 IS 753,1 | 7529 |S71,8| 5 98 87/5 — NNW 2 
FE 3,7 | — 04 | 351,7) 31,6 |»7531 | - 81) 68» E04 W 3 
Din. 55 — 21 7570| 2573|. 751,6 85 58 en 07 W 4 
6.— 9,6 02 | 755,1 5748,68 742,3 55 dl — SSW 3 
31. März 9,7 1,5 108,6 en 710,9 2246 3, 0,4 W 1,6 
1. April 9,0 | — 01 7082| 7073| 7077 87 63 S 8,3 0 1,4 
# 21 + 65 | 27 |# 7075| 707,5 127084 | = 93 |» A 0,8 NO 2,0 
Münden ——— 90 | 34 |S 709,5 | 709,2 6— 89 6|= nn — NO 1,2 
—— 96 | 236 Io 713,2| 713,7 80 56 | 9 = 04 NW 3 1,9 
ee rare 721,8 | 720,0 | 719,4 = 53 Fe W 2,2 
6. = 145 | — 21 1153| 7109 | 1085 67 28 u. w 1,8 
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Die 
neueren Arzneimittel. 


Für Apotheker, Aerzte und Drogisten 
bearbeitet von 


Dr. Bernhard Fischer, 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau, 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Sechste vermehrte Auflage. 


In Leinwand geb. Preis M. 7,—. 


Die 
Arzneimittel der organischen Chemie. 
Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 


bearbeitet von 


Dr. Hermann Thoms. 


Preis geb. M. 3,60. 


Die Compensirung Untersuchungen 
Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose. 
Versuch einer mathematischen Theorie. Von 


Von 


Dr. Benno Lewy, 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen 
Krankenhauses zu Berlin. 


Preis M. 3,—. 


DieKrankheitenderoberenLuftwege, 


Aus der Praxis für die Praxis. 


Von 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 
In Leinwand geb. Preis M. 15,—. 


Handbuch der Arzneimittellehre, 


Mit besonderer"Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopöen 
für Studirende und Aerzte 
bearbeitet von 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 


Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 





Dr. Bernhard Otto, 
Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
zu Lichtenberg. 


Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
Preis M. 5,—. 


Lehrbuch der Geburtshülfe, 


Dr. Max Runge, 


Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 


Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Zweite Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 9,—. 


Medicinisch-klinische Diagnostik. 


Lehrbuch der 


Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 
Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 


Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 
Mit 100 Figuren im Text und auf 12 lithographirten Tafeln. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 
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Sm Kaiſerlichen Gejundheitsamte jind an Snfluenza vorliegen, hat ſich gegenüber den Vor— 
der im Laboratorium defjelben bejchäftigte Chemifer | wochen erheblich verringert. In einzelnen Orten war 
Dr. Kuhlwein zum technijchen Hülfsarbeiter, die Zahl der Todesfälle an diefer Seuche allerdings 


die Bureauhülfsarbeiter Bohlig und Sandhad | etwas höher als in der unmittelbar vorangehenden 
zu erpedirenden Sefretären und SKalfulatoren | Wode. So betrug diejelbe für Berlin 18 gegen 16, 
ernannt worden. im Diten in Frankfurt a.D. 3 gegen 1, im Nord— 


: ten in Danzig 4 gegen 3. Weiter werden im 
Geſundheitsſtand a . 
und ———————— — Norden aus Flensburg.2 Todesfälle gegen 2 in 


— d „ au3 Altona 3 en 2, aus Hambur 
Cholera. Rußland. Dem Medizinaldepartement | 5 a a2 Aliona9 ge 139 g 


. k dagegen nur 3 Erfranfungen gegen 17 bei 1 Todes» 
wurden bis zum 30. März (vergl. ©. 235) folgende > R 
£ ; 2 3 und aus Magdeb tur 4 Todesfälle 
weiteren &holerafälle angezeigt: in den Gouverne— a aunozaun Seagate.‘ 


} 7 mit it. Sn Mitteldeutjhland gin 
ments Wolhynien vom 24. Februar bis 9. März — mulgetbei 2 ; 19 ging 


ars | die Zahl der Todesfälle in Dresden von 12 auf 7 
69 Erfranfungen (44 Todesfälle), vom 10. bis 16. März — DEREN 
3 — gl t t dort die Geſammt— 
56 (4), Bodolien vom 3. bis 9. März 5 (3) und herunter, gleichzeitig ermäßigte ſich : 


; u jterbeziffer von 30,4 auf 28,8 im Verhältniß zu je 
— — a —— il fon 1000 Einwohnern. In Leipzig und Gera famen, 
i ; 5 Er Ma wie in der Vorwoche, 3 und 2 Todesfälle zur Mel: 
a —— — Benin dem dung, in Zwidau 2 gegen 1, in Erfurt 3 gegen 6. 
Gelbfieber. Die ap der Todesfälle betrug in Im Weiten wieſen Barmen 4 Todesfälle gegen 5 
Havana vom 15. big 21. März 1 (bei etwa 5 Neu- in der Vorwoche, Elberfeld 6 gegen 6 und Frank— 
; s x Er 31 
erfranfungen), in Vera Cruz in derjelben Zeit 1, — — — Süden Nürnberg 
in Rio de Zaneiro vom 20. bis 26. Sanuar 10, gen geg 3 — 
vom 17. bis 23. Februar und vom 24. Februar bis Von den Städten des Auslandes ſind in Wien 
2. März je 8, in Santos vom 10. bis 16. Februar | nur 1 Todesfall und 17 Erkrankungen an der Seuche 
20, vom 17. bis 23. Februar 35. („Abstr. of sanit. | gegen 3 und 30 in der Vorwoche, in Prag nur 4 Er— 














rep.“ Nr. 13 und 14.) franfungen gegen 24 befannt geworden. Dagegen 
Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen | machte fid eine weitere Steigerung un ber Ver: 
Meldungen find ferner hervorzuheben: breitung der Influenza für Moskau, wo 13 Todes- 


Boden: Moskau 2, Petersburg 5 Todesfälle; | fälle gegen 11, und befonders für Petersburg, wo 
Budapeft, Edinburg je 3, London 9 (Krankenhäufer), | deren 59 gegen 49 zur Anzeige gelangten, bemerkbar. 
Paris 8, Petersburg 7 Erfranfungen; Fleck— Sn Stodholm ferner jtieg die Zahl der Erkrankungen 
typhus: Petersburg 6 Erkrankungen; Nüdfall- | von 66 auf 70, während Kopenhagen nur 257 Er— 
fieber: Moskau 2 Todesfälle; Genidjtarre: New | krankungen gegen 554 bei 8 Todesfällen gegen 17 
York 6 Todesfälle. zu verzeichnen hatte. Eine Abnahme trat ferner für 

Influenza: Die Zahl der deutſchen Orte, aus Amfterdam (19 Todesfälle gegen 21 in der Bor» 
welchen Angaben über Todesfälle oder Erkrankungen woche), London (46 gegen 63) und Paris (5 gegen 13) 
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hervor. In New York war die Zahl der Todesfälle 
an Influenza um 1 (20 gegen 19) erhöht. 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
itarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutfchen Berichtsorte 1881/90: 4,49 %o) in Beuthen, 
Bodum, NRoftod — Erkrankungen find gemeldet 
in Berlin 89, Breslau 24, Hamburg 25, Wien 45, 
Kopenhagen 30, Paris 95, Petersburg 39 — an 
Majern in Wien 161, Budapejt 40, Edinburg 176, 
Kopenhagen 59, Petersburg 31 — an Scarlady in 
Berlin 38, Hamburg 30, Wien 74, Edinburg 32, 
Kopenhagen 28, Paris 76, Petersburg 46. 


3eitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Preußen. Neg.-Bez. Oppeln. Der Regierungs- 
präfident zu Oppeln hat unterm 30. März an die 
Zandräthe der Streife Kattowitz, Beuthen, Yublinit, 
Tarnowitz, Pleß, Kreuzburg O-S., Roſenberg O.S. 
nachſtehende Rundverfügung gerichtet: 

In Abänderung meiner Rundverfügungen vom 
30. Juni 18941) und 25. Juli 18942) beſtimme ich be— 
züglich der Zulaſſung landwirthſchaftlicher Arbeiter aus 
Rußland und Galizien in den dieſſeitigen Bezirk, daß 
bon der Beibringung eines Attejtes der zujtändigen 
Polizeibehörde des Auslandes über den Gefundheits- 
zujtand des Herfunftsorts der Arbeiter zufünftig abzu— 
ſehen ift. 

Dagegen verbleibt es bei der Unterfuhung der 
Arbeiter beim Cintritt in das Inland durch einen 
deutſchen Arzt, und zwar hat fich die Unterfuchung 
fortan nicht blos auf das Borhandenfein von Cholera 
und Choleraverdacht bezüglid der Perſon und 
Sachen zu erſtrecken, fondern gleichzeitig auf das Fehlen 
jedes Berdachts einer Erkrankung an Flecktyphus, 
Ruhr oder Boden. Tritt ein folder Verdacht auf, fo 
find die betreffenden Arbeiter nicht in das Inland 
hineinzulafjen, bezw. alsbald über die Grenze zurückzu— 
weijen. 

Die Grenzzollämter find durch Vermittelung des 
Herrn Provinzial» Steuer = DiveftorS mit entfprechender 
Weifung verſehen worden. 

Bezüglich des Durchzugs ausländifcher für andere 
Negierungsbezirfe des Inlandes beſtimmter Arbeiter 
findet dieje Berfügung gleichmäßige Anwendung. 

Italien. Durch Miniſterialverordnung vom 6. April 
find die gegen die Häfen Frankreichs und der 
ruſſiſchen Dftfeefüjte amı 11. November 1892 ver- 
hängten Maßregeln (Veröff. 1892 ©. 989) aufgehoben 
worden. — 

Türkei. Einer Mittheilung des Smyrnaer Gejund- 
heitsamts vom 5. April zufolge ift die 10tägige Qua— 
rantäne für die don Konftantinopel nach dem Hedjaz 
fahrenden Pilgerſchiffe (©. 118) auf die Dauer von 
48 Stunden herabgejettt worden. Die Maßregel erſtreckt 
fich auch auf die gegenwärtig in Quarantäne liegenden 
Fahrzeuge. 

— Nach einer Mittheilung vom 5. April hat der 
internationale Geſundheitsrath in Konſtantinopel be— 
ſchloſſen, daß die Unterſuchung der auf dem Landwege 
aus Kleinafien kommenden Herkünfte im Lazareth zu 
Tuszla, derjenigen aus NRumelien in den Lazarethen 
von Tſchataldja oder Kalifratia ftattfinden foll. 
(Bergl. ©. 118.) 


Die Cholera im Deutſchen Neiche während der Jahre 
1892 und 1893. 
(Fortſetzung.) 
Scchon kurze Zeit nach dem Ausbruche der Hamburger 
Epidemie erfolgten an verichiedenen Orten Erkrankungen, 
1) Bol. Beröff. 1894 ©. 507. 
2) Ebenda ©. 531. 


deren Urfprung auf neugebildete Herde hinwies; außer- 
dem fam es wiederholt zu Choleraeinfchleppungen aus 
den Nachbarländern des Reichs. Die letteren Einflüffe 
machten ſich vorwiegend in den öjtlichen und weſtlichen 
Gebieten des Reichs geltend. 

Unter den von der Elbe und ihren Nebenflüflen 
durchſtrömten oder berührten Gebieten haben Cholera- 
fälle zu verzeichnen gehabt I. die preußischen Negierungs- 
bezirfe Schleswig, Stade, Lüneburg, Magdeburg, Erfurt, 
Potsdam, 2. Königreich Sadjen, 3. Medlendurg- 
Schwerin, 4. Großherzogtbum Sachſen, 5. Sachjen- 
Altenburg, 6. Anhalt. Die Zahl der von der Seuche 
betroffenen Städte und Ortjchaften im Eldgebiete be- 
trug 160, die Zahl der daſelbſt vorgekommenen Crfran- 
fungen 757. 

Der zeitlihe Berlauf der Cholera im Eldgebiet 
zeigt eine fait vollfommene Uebereinjtimmung mit dent 
jenigen der Epidemie in Hamburg. 

Ueber die zuerſt erkrankte Perfon find aus 145 
Orten Nachrichten eingegangen. In 115 derfelben wurde 
die Seuche nachweislich durch den Perſonenverkehr ein— 
gefchleppt. In 85 Orten waren die zuerjt Erfranften 
aus Hamburg zugereift, in weiteren 15 handelte es fich 
um SBerfonen, welche mit anjcheinend gefunden An— 
fönmlingen aus jener Stadt engen Berfehr gehabt 
hatten. Die Berfonen, welche die Krankheit mitbrachten, 
waren in 32 Orten auf dent Wafjerwege, in 7 anderen 
zu Fuß als wandernde Handwerksburſchen, Arbeiter oder 
Zanditreicher angelangt. In den übrigen Fällen dürfte, 
abgejehen von 4 in unmittelbarer Nachbarſchaft don 
Hamburg gelegenen Orten, nahezu ausnahmslos Die 
Eifenbahn den Berfehr vermittelt haben. In 2 Fällen 
find Nahrungsmittel bejchuldigt, Träger des Keimes der 
Krankheit gewejen zu fein, in 5 anderen hat man Die 
Berfchleppung der Cholera auf Kleider und Wäſche von 
aus Hamburg zugereilten Perjonen bezogen. 

Die Zahl der Orte, in denen eine 
breitung der Seuche jtattfand, d. h. in denen nach 
dent eriten Cholerafall andere nicht von auswärts ein- 
geichleppte Erkrankungen borfamen, betrug 68. Die 
Wege, auf welchen die Seuche fortjchritt, gejtalteten ſich 
verjchieden. In 33 Orten wurde die Ausbreitung der 
Cholera vorzüglich auf den Uebergang des Anſteckungs— 
jtoffes von Perſon auf Perſon, in 25 auf Infektion des 
Waſſers zurüdgeführt. 

ach den aus Anlaß des Ausbruches der Hamburger 
Epidemie am 27. und 28. Auguſt im Neichsamte des 
Innern gepflogenen Berathungen über die erforderlichen 
Mapregeln jollten Berfehrspefchränfungen jo wenig 
iwie möglich angewandt werden; der Poſt- Gepäd- und 
Guüterverkehr follten ganz frei bleiben! Größerer Werth 
wurde auf allgemeine hygieniſche Maßregeln gelegt. 
Den Behörden der bedrohten Ortſchaften wurde empfohlen, 
die Einrichtungen zur Waſſerverſorgung und zur Be— 
ſeitigung der Abfallſtoffe, ſowie den Nahrungsmittel— 
verkehr zu prüfen und dabei Uebelſtände nach Möglich— 
keit abzuſtellen, rechtzeitig für Krankenunterkunftsräume 
zu ſorgen und Begraͤbnißplätze einzurichten. In erſter 
Reihe ſollten ſolche Maßnahmen zur Anwendung ge— 
langen, welche dazu dienten, die erſten Erkrankungsfälle 
in einer Ortſchaft rechtzeitig feſtzuſtellen und ſo zu be— 
handeln, daß von ihnen weitere Uebertragungen des 
Anſteckungsſtoffes nicht ausgehen konnten. 

Der Erfolg der Maßnahmen wurde nicht ſelten da— 
durch beeinträchtigt, daß die von der Seuche zunächſt 
heimgeſuchten Gebiete verſchiedenen Bundesſtaaten an— 
gehörten. Es ergab ſich daher das Bedürfniß nach einer 
gemeinſamen Stelle, zu welchem Zwecke am 11. Sep— 
tember eine Cholerakommiſſion im Zuſammenhang 
mit dem Kaiſerlichen Gejundheitsamte errichtet wurde. 
Schon am 7. September hatte der Reichskanzler die 
Bundesregierungen erjucht, fürtäglichetelegrapbiiche 
Benahrihtigung des Gefundheitsamtes über 
alle gemeldeten Erkrankungen und Sterbefälle an Cholera 
zu jorgen. 

Die Berhältniffe machten ferner die Ueberwachung 
bezw. Regulirung des Schiffsverkehrs auf der Elbe 
oberhalb Hamburgs in jeuchenpolizeilicher Hinficht, Ber 
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ſeitigung aller durch Zuſtändigkeitsunterſchiede hervor— 
gerufenen Weiterungen, Vereinigung der Seuchenpolizei 
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auf dem Eldjtron erforderlich. Unter dem 11. September | 


wurden die betheiligten Bundesregierungen in Kenntnif; 
gejetst, daß ein Reichskommiſſar berufen werden würde, 
um den Elbſtrom und die mit ihm in Verbindung 
jtehenden Wafjerjtragen mit Hülfe einer Anzahl ihm 
zugewiejener Aerzte unter Kontrole zu nehmen. Die 
wejentlichite Aufgabe des Kontroldienſtes beitand darin, 
daß auf den int Leberwachungsgebiete gelegenen Waſſer— 
tragen jede der Schiffer und Flößerbevölferung arge- 
hörige Perſon möglichjt täglich dom Arzte befichtigt 
wurde, daß Schiffe, auf welchen fich verdächtig erkrankte 
Perjonen fanden, angehalten, die Kranken am Lande 
abgejondert und ärztlicher Behandlung zugeführt, die 
übrigen Schiffsinjafjen einige Tage beobachtet und das 
Schiff ſelbſt desinfizixt wurde. Der Ueberwachungsdienit 
wurde bis Ende November gehandhabt. Während diefer 
geit wurden 57108 Schiffe und Flöße und insgefannnt 
205 954 Perjonen revidirt, 32851 Schiffe und Flöße 
desinfizixt, 108 Choleraerfranfungen und 11 Verdächtige 
Fälle fejtgejtellt. 


Wenige Tage nah dem Ausbruch der Cholera in 
Hamburg verbreitete fich die Nachricht, daß auch Bremen 
von der Seuche ergriffen ſei. Die Krankheit wurde dort 
in 6 Fällen bafteriologifch nachgewiefen, in deren erſtem 
die Infektion zweifellos in Hamburg erfolgt war. 

Einige zerjtreute, von Hamburg eingefchleppte Fälle, 
welchen eine Verbreitung der Seuche nicht folgte, er— 
eigneten fih im Neg.-Bez. Minden, in Oldenburg 
und Braunfchweig. 

Auch unter den im Nheingebiet beobachteten Fällen 
befanden fich einige Einjchleppungen aus Hamburg. 
Am frühzeitigſten, nämlich am 29. Auguſt, fam eine 
jolche, welche Uebertragungen der Seuche auf andere 
Berjonen int Gefolge hatte, in Koblenz vor. Die 
übrigen, diefer Gruppe angehörigen Fälle ereigneten 
ih im NReg.-Bez. Düffeldorf. Eine andere Reihe 
von Erkrankungen war auf Einfchleppungen aus den 
Niederlanden zurückzuführen, wo fich die Cholera zuerft 
im le&ten Drittel des August gezeigt hatte. Der erite 
derartige Fall betraf einen Schiffer in Duisburg, 
welcher am 17. September don Dortrecht abgefahren 
war. Mit diefem Fall jtand höchitwahrfcheinlich Die 
Erfranfung eines Sciffsheizers im Zuſammenhang, 
welcher in der Gegend von St. Goar am 27. Septeniber 
an Bord feines Schiffes ſtarb. Der Umftand, daß feine 
Stuhlentleerungen undesinfizirt in den Rhein gejchüttet 
wurden, erklärt vermuthlich die Erfranfung eines anderen 
Schiffsheizers, der in Bingen am 7. DOftober im 
Krankenhauſe Kg wurde. In diefe Kette don Er— 
franfungen gehört ferner ein in Leopoldshafen 
in Baden dorgefommener, bafteriologifch zweifellojer 
Cholerafall, welher am 11. Dftober tödtlich verlief. 
Inzwiſchen Hatte fich ein weiterer, wahrjcheinlich aus 
den Niederlanden eingejchleppter Fall in der Nähe von 
Koſtheim am Main gezeigt, von welchem 2 Sefundär- 
infeftionen ausgingen. 

Ohne Zufammenhang mit diefen Erkrankungen trat 
eine fleine Epidemie im Kreife Mayen Anfang Oftober 
auf. Zuerſt wurde Miefenheim befallen, wo 9 Per— 
fonen erkrankten und 6 jtarben. Der vermuthlich erſte 
Fall betraf eine alte Frau, deren Abgänge der Lage 
der Dungjtätte ihres Haufes entjprechend ihren Weg in 
den am Dorfvorbeifliegenden Arm der Nette nehmen mußten 
und unmittelbar an einer der weniger von der Straße 
aus zugänglichen Stellen in dieſen Waſſerlauf gelangten. 
Da größte Theil der Dorfbewohner ihren Trink— 
waſſerbedarf jenem Flüßchen entnahm, iſt anzunehmen, 
daß durch Waſſer, welches an der verunreinigten Stelle 
entnommen war, die Berbreitung der Cholera in 
Miejenheim urjprünglich vermittelt worden ift. Da 
eine rechtzeitige Iſolirung der zuerit Erkrankten unter: 
lajjen war, tier — der Seuche nach 
Polch und Plaidt. 

Endlich ſind noch 6 Fälle in ee zu erwähnen, 
welche dort zwar auf einheimijche vecruht zurüd- 
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geführt wurden, vermuthlich aber durch Cholera ber- 
enlabt waren. 

Die Maßnahmen richteten fich zunächit auf Un- 
ſchädlichmachung der feitgejtellten Scrankheitsfälle. Ferner 
wurde ein gejundheitspolizeilicher Stromüberwachungs- 
dienjt eingerichtet, welcher anfänglich in einer Ueber: 
wachung der einzelnen Stromitreden bejtand, vom 
1. Oftober an aber, nah Einſetzung eines Reichs— 
kommiſſars für die Gefundheitspflege im Stromgebiete 
des Rheins, ſich zu einer einheitlichen Handhabung der 
gegen die Choleragefahr gerichteten Maßnahmen im 
Rheinitromgebiet erweiterte. 

(Schluß folgt.) 





Medizinalitatiftiide Mittheilungen aus dem Staate 

Bremen während des Yahres 1893. (Nach dem Jahr— 

buch für bremiſche Statijtit, Jahrgang 1893. Vgl. Ver: 
j öffentl. 1894, ©. 198.) 

Geboren winden unter der anfäffigen Bevölterung 
insgefammt 6114 Kinder oder 32,73 auf je 1000 Ein- 
wohner (gegen 31,72 im Borjahre). In der Stadt 
Bremen mit 30,9, Vegeſack mit 27,25, Bremerhaven 
mit 52,45 waren die Geburtsziffern wieder Kleiner als 
in Staate, erheblich größer dagegen im Landgebiete mit 
41,40. Die Zahl der Todtgeborenen belief ſich auf 185, 
d. i. 8,03 %0 der insgeſammt Geborenen, fie war vber- 
hältnigmäßig am höchſten in Vegeſack mit 6,00, amı 
niedrigjten im Landgebiet 2,59. Außerehelicher Ab- 
ſtammung waren durchfchnittlich 6,20 Vo, in der Stadt 
Bremen 7,14. 

Es jtarben einjchl. der Todtgeborenen im Staate 
3676 Perſonen (gegen 3691 im Borjahre) oder 19,30 
(19,80) %oo der Bevölferung. in der Stadt Bremen 18,83, 
in Begejad 17,14, in Bremerhaven 15,79, im Landgebiet 
23,46. Im Alter Bis zu 1 Jahre ſtarben 1066 Kinder, 
mithin. 18,0 %0 der Lebendgeborenen, davon im der 
Stadt Bremen 737 bezw. 18,0. 

Todesurſachen: Diphtherie und Croup veranlaf- 
ten im Staate 135 Sterbefälle (gegen 98 im Vorjahre), 
Kteuchhuften 26 (54), Scharlah 33 (12), Mafern 16 (89), 
Influenza 57 (43), Typhus 29 (21), Ruhr 1 (1), Kind- 
bettfieber 10 (11), Lungenſchwindſucht 461 (465), Lungen— 
entzündung 217 (244), andere entzündliche Krankheiten 
der Athmungsorgane 239 (293), Magen- und Darm- 
fatarıh, ſowie Atrophie der Kinder 470 (402) u. f. w. 

Bon anzeigepflihtigen Krankheiten wurden 
während des Jahres 1893 gemeldet: Boden im Staate 
18 (1892: 3), in der Stadt 12 (2) Fälle, Scharlach 335 
(226) — 276 (192), Diphtherie 444 (298) — 354 (227), 
Stindbettfieber 33 (27) — 21 (23), Unterleibstyphus 270 
(189) — 234 (158), Ruhr 1 (4) — 1 (2), anſteckende Augen 
entzündung 88 (76) — 69 (62). 

Das Heilperjonal beitand anı 31. Dezember 1893 
aus 101 frei praftizivenden (Stadt Bremen 81), 5 (b), 
in Anjtalten befchäftigten Aerzten und 3 (8) Militärärzten, 
16 (15) Bahnärzten, 6 (4) Thierärzten, 27 (24) geprüften 
Heildienern, 70 (44) Hebammen, 20 (13) Apothefen- 
Befigern, oder -Berwaltern, 24 (18) geprüften und 7 
(7) ungeprüften Gehülfen, 6 (5) Zehrlingen; je 1 Apothefe 
fanı auf 9831 (11 354) Einwohner. Außer den Apotheken 
beitanden noch 5 Dispenfiranitalten. 

In der Zahl der Heilanjtalten hat fich gegen das 
Borjahr nichts geändert. 

In die allgemeine Krankenanſtalt zu Bremen wurden 
bei einer Bettenzahl von 707 und einen Kranfenbeitand 
von 482 Berfonen am 1. Januar im Laufe des Jahres 
3679 Berfonen aufgenonmmen. Entlaſſen find 3378, 
gejtorben 286. Der Beſtand ſchwankte zwiſchen 441 und 
548 Kranken. Die dürchſchnittliche VBerpflegungsdauer 
eines Sranfen betrug 43,9 Tage; auf je 1000 Ein- 
wohner der Stadt Bremen famen 30,54 Verpflegte. 
Gejundheitsverhältnijie des f. f. öſterreichiſch-ungariſchen 
Heeres im Jahre 1894. (Bergl. Veröff. 1894 ©. 334). 

Beim Beginne des Berichtsjahres war ein Kranken— 


bejtand don 1780 Mann bei der Truppe und don 7342 
in den Lazarethen verblieben. ES famen während des 


Jahres als erfranft in Zugang 231577 (1893 274 254) 
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Mannfchaften, entiprechend monatlich 47 (Septentber) 
bis 91 (Sanuar) 900 der durchichnittlichen Kopfitärte. 
In Lazavethbehandlung kamen hiervon 96 856 Kranke. 

Der Gejanmtabgang betrug während des Sahres 
231 719 Mann, von denen 210 378 — 908%00o genajen 
und 1002 (im VBorjahre 1172) = 4,3900 jtarben, und 
zwar an Unterleibstyphus 139 (168), Zungentuberfulofe 
117 (237), Lungen⸗ und Bruftfellentzündung 182 (264), 
Storbut 3 (5), Influenza 13, Ruhr 27, Wechjelfieber 3} 
afuten Erkrankungen der Athmungsorgane 55. Durd) 
Selbitmord endeten 263 Mann (321), duch Ver— 
unglüdung 60 (93). 

Bon dem Kranfenzugang entfielen auf Magen- und 
Darmkatarrh 23533 Fälle (im Vorjahre 29 698), auf 
akute Erkranfungen der Luftwege ausjchl. Yungenent- 
zündung 20 940, venerifche Strantheiten 18 027 (19 305), 
Wechfelfieder 7784 (10182), Bindehautfatarıh 7116, 
Trachom 1997 (2300), Gelenfrheumatismus 3403, In⸗ 
fluenza 1300, Lungenentzündung 1795 (2526) Bruitfell- 
entzündung 1263 (1307), Typhus 1012 (1174), Lungen 
tuberfulofe 517 (851), Ruhr 370, Sforbut 331 (684). 
Bon der leßtgenannten Krankheit find allein 260 Fälle 
in den Moͤnaten Mai bis Juli zur Beobachtung ge— 
kommen; Wechſelfieber trat vorwiegend von Juni bis 
Auguft, Ruhr von Juli bis September (308 Fälle don 
insgefammt 370) in Ericheinung, Lungenentzündung 
überwiegend in den 4 erjten Jahresmonaten. 

Bon je 1000 in Abgang gefommenen Stranfen hatten 
an Magen- und Darmkatarıh gelitten 101,6, an akuten 
Erkrankungen der Luftwege 90,4, an benerifchen Er— 
franfungen 77,8 (im Borjahre 70,4), Wechjelfieber 33,6 
(37,1), Bindehautfatarrh 30,7, Trachom 8,6 (8,4), Selent- 
vheumatismus 14,7, Influenza 5,6, Lungenentzündung 
7,8 (9,2), Bruftfellentzündung 5,5 (4,8), Unterleibstyphus 
4,4 (3,1), Zungentuberkulofe 2,2 (3,1), Ruhr 1,6, Storbut 
1,4 (2,5). 

Erkrankungen an Poden, welche im Borjahre in 
33 Fällen beobachtet wurden, finden fich für das Jahr 
1894 nicht verzeichnet. 





Aus dem Verwaltungsberichte der Kgl. Hauptſtadt Prag 
und Vororte für die Jahre 1891 und 1892. (Bergl. 
Beröff. 1894 ©. 772. 

Die Einwohnerzahl Prags ohne VBororte und Gars 
nifon belief ſich Ende 1891 auf 177388, Ende 1892 auf 
180420, mit den Vororten zufammen auf 323045 Seelen. 
Hierzu treten noch 64412 Einwohner der zum Polizei— 
dezivt Prags gehörenden Landgemeinden. Die Zahl 
der in der Stadt ausfchl. der Vororte lebend geborenen 
Kinder betrug 1891: 6758, 1892: 6814, Davon 3239 
bezw. 3238 (48 — 4890) uneheliche. Der hohe Progent- 
fat der außexehelichen Geburten wird auf den Umſtand 
zurückgeführt, daß in der Prager Gebäranftalt Schwangere 
aus ganz Böhmen Aufnahme finden, von denen die 
große Mehrzahl außerehelich gebären (im „Jahre 1891 
ivaren don 3061 in der Anftalt geborenen Kindern nur 
112 ehelich, 1892 von 3169 nur 162). ES jtarben in 
den Berichtsjahren 6176 und 6435 Perjonen, ent 
iprechend einer jährlichen Sterbeziffer von 35,0 beziv. 
36,4 0/00. 

Die Frage der Errichtuug von Boltsbädern fanı in 
den Berichtsjahren nicht zur Erledigung. 

Waflerverforgung. Die Berjuchsarbeiten zur 
Gewinnung von Trinkwaſſer bei Yahowic und Radotin 
find im Sahre 1891 zum Abſchluß gebracht worden. 
Nach dem auf Grund derjelben ausgearbeiteten Bericht 
berechneten fich die Koſten des anzulegenden Waſſerwerkes 
auf 1600000 fl. An den jtädtiichen Waſſerwerken, 
welche ihr Waſſer der Moldau entnehmen, wurden in 
der Bericht3zeit verfchiedene Neu- und Erweiterungs— 
bauten vorgenommen, u. a. am linfen Moldauufer ein 
kleines prodiforifches Waſſerwerk errichtet und das 
Röhrennetz anfehnlich vermehrt. 

Die geplante neue Kanalijation der Stadt it 
der Ausführung näher gefommen. ES gingen 2 von 
deutfchen bezw. einheimischen Fachmännern ausgearbeitete 
Entwürfe ein, welche beide auf dem einheitlichen Schwemm— 
ſyſtem beruhten und fich nur in dev Ableitung der Wäſſer 
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und einigen unterordneten Gefichtspunften unterfchieden. 
Bevor der Stadtrath weitere Entjcheidung traf, wurden 
die Entwürfe zunächit einem Sachverjtändigen zur Be⸗ 
utachtung übergeben. Der Bau eines Central— 
chlachthofes wurde nach Erledigung der Borarbeiten 
am Abſchluß der Berichtszeit in Angriff genommen. 
Ueber die Errichtung eines zweiten Centralſchlachthofs 
für die außerhalb der VBerzehrungsiteuerlinie gelegenen 
Ortſchaften find mit den letzteren Berhandlungen im 
Gange. Die Errichtung einer Markthalle von etwa 
3600 qm Grundfläche und mit 342 Berfaufsitellen ift 
im Ausficht genommen, und der Bauplan derjelben 
bereits feitgeftellt; doch waren die Verhandlungen mit 
einigen Beligern des Bauplabes am Ende der Verichts- 
zeit noch nicht zum Abſchluß gefommen. 


Andiana. Aus dem 12. Jahresbericht des Gejundheitd- 
amtes (state board of health) von Indiana, 
Nach der legten Volkszählung (1890) belief fich die 

Bevölkerung auf 2192404 Seelen. In dem am 30. Sep⸗ 

tember 1893 endenden Berichtsjahre betrug die Zahl 

der Geburten 33 769 (108 mehr wie im VBorjahre), da- 
vunter 716 bei der farbigen Bevölterung. Todtgeboren 
wınden 725, unehelic) geboren 564; Mehrgeburten 
fanden 762 ftatt. Todesfälle ereigneten fich 16130, da— 
von mehr als der vierte Theil an Infektionskrank— 
heiten. An Diphtherie ftarhen 1084 Perjonen, an 

Group 243, Scharlach 135, Typhus 702, Brechdurchfall 

der Kinder 629, Ruhr 237, Kindbettfieber 47, Poren 20; 

ferner an Lungenentzündung 1032, Lungenſchwindſucht 

2098, Lebensichwäche 365, Krämpfen 236, Altersſchwäche 

401, gewaltfamen Todesarten 967 Perfonen. 

Vom Juni bis September 1893 herrſchte in 8 Ort—⸗ 
ſchaften des Staates eine ziemlich ausgebreitete Pocken— 
epidemie, die erſte ſeit 1883/84. Es wurden gegen 180 
Perſonen befallen. Von Vorbeugungsmaßregeln kamen 
Ueberwachung des Bahnverkehrs, Impfung der mit 
Kranken in Berührung gekommenen Perſonen und Iſoli— 
rung derſelben während 2 Wochen in Anwendung, 
Be wurde ein großer Theil der übrigen Bevölkerung 

eimpft. 

: Die Uederführung der Kranken in Hospitalbehandlung 

ſtieß mehrfach auf bewaffneten Wideritand. In Muncia, 

wo die Seuche am ſtärkſten auftrat, wurde der infizirte 

Stadttheil Haus für Haus befichtigt, die Bewohner 

geimpft oder im Weigerungsfalle unter Bewachung geſtellt, 

Pockenlazarethe und Desinfektionsanſtalten eingerichtet. 
Die für den Staat Indiana auf 11,03 %00 (für 1890) 

berechnete Sterbeziffer entfpricht, wie in dem Berichte 

ſelbſt hervorgehoben wird, keinesfalls der Wirklichkeit, 
doch bewegt jich die allgemeine Sterblichteit wahrſchein⸗ 
lich unter dem für die Vereinigten Staaten berechneten 

Mittel von 18%. Dies günſtige Verhältniß wird mit 

dem Ueberwiegen der ertvachfenen Bevölkerung im Staate 

und der Seltenheit größerer Städte in Verbindung 
gebracht. 

Aus den Einzelberichten der County health officers 
ift erfichtlich, daß der allgemeine Gejundheitszuftand in 
Berichtsjahre fait überall befriedigend war. Vielfach 
wird hervorgehoben, daß die Malariafieber mit der 
fortichreitenden Bodenkultur und dem Berfehwinden der 
Sümpfe bedeutend feltener geworden find; manche 
Gegenden, die früher jehr jtart beimgefucht waren, find 
jet beinahe malariafrei. 

Der ſanitäre Zuſtand der öffentlichen Gebäude, 
Schulen, SKrantenhäufer, Gefängniffe zc. wird fait all- 
gemein als befriedigend bezeichnet. 


Gefehgebung u. f. m. 


Preußen. Neg. » Bez. Königsberg. Polizeiverordnung. 
Bom 29. Sanuar 1895. (Amtsbl. ©. 38.) 

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Gejeßes über 
die Polizeiverwaltung dom 11. März 1850 (Gej.-Samnıl. 
&. 265) in Verbindung mit den SS 137, 139 und 140 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung von 
30. Zuli 1883 (Gej.-Samml. ©. 195) verordne ich unter 





als 4 Monate nach der lekten 
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Zuſtimmung des Bezirksausfchufjes für den Umfang 
des Negierungsbezirts Königsberg, was folgt: 

81. Die Einführung pon gefrorenem Schlacht- 
fleifeh aus dem Auslande wird verboten. 

8 2. BZumiderhandlungen gegen diefe Anordnung 
werden mit einer Seldftrafe bis zu 60 M. oder im Une 
permögensfalle mit verhältnigmäßiger Haft geahndet. 

8 3. Diefe Verordnung tritt fofort in Kraft. 

Königsberg, den 29. Januar 189. 

Der Regierungspräftdent. 
bon Tiefhomih. 





Preußen. Reg.Bez. Köslin. Polizeiverordnung, betr. die 
Unterjuchung der von auswärts eingeführten Schweine: 
fleifhwanren auf Trichinen. Vom 28. Mai 1894. 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung von 11. März 1850 (Geſetzſamml. 
©. 265 ff.) ſowie der SS 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung von 30. Juli 1883 
(Geſetzſamml. ©. 19 ff.) wird unter Zuftimmung des 
Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs— 
bezirks Köslin Folgendes verordnet: 

81. Sämnttliche aus dem Auslande eingeführten 
Schweinefleifchwaaren (Schinken und Spedjeiten) müffen, 
bevor fie an Unterhändler und Konfumenten verfauft 
werden, auf Trichinen unterfucht fein. 

g 2. Ein jeder mit ausländifchen Schinfen oder 
Spedfeiten Handelnde Kaufmann, Fleischer oder Händler 
bat für diefe Artikel ein befonderes Fleiſchwaarenbuch 
zu führen, in welches die einzelnen Stücke der aus 
dem Auslande eingegangenen Sendungen diefer Art 
unter fortlaufender Nummer, unter Angabe des Datums 
des Eintreffeng und der Bezugsquelle, ſowie unter 
Bezeichnung des Stüdes nach Ausjehen und Gewicht 
einzutragen find. 

S 3. Falls den eingeführten Stüden nicht ein amt— 
licher Nachweis, welcher event. dem Fleiſchwaarenbuch 
als Belag beizufügen ift, beiliegt, daß diejelben inner- 
halb des Deutschen Reichsgebiets ordnungsmäßig auf 
Trichinen unterjucht worden find, hat diefe Unterfuchung 
durch einen geprüften Fleiſchbeſchauer jtattzufinden. 

SA. Behufs Unterfuchuug hat der Fleiſchbeſchauer 
von den tieferen Theilen der betr. Fleiſchwaaren in der 
Nähe der Knochen und Sehnenanfäte, und zwar don 
mindeitens 3 verſchiedenen Stellen möglichit fettfreie 
Fleiſchſtückchen zu entnehmen und hiervon im Ganzen 
12 Präparate anzufertigen und zu unterfuchen. Eine 
etwa nöthige Aufhellung der Präparate geſchieht 
durch Zufaß einiger Tropfen Waſſer oder berdünnter 
Natronlauge. 

8 5. Das Ergebniß einer jeden mikroſkopiſchen Unter 
fuchung hat der Fleiſchbeſchauer unverzüglich durch ent— 
iprechende Eintragungen in die Fleiſchwaͤarenbücher der 
Eigenthümer der unterjuchten Fleiſchwaaren mit Namens- 
unterfchrift zu bejcheinigen und die Waaren, falls fie 
frei von Trichinen befunden werden, mit dent amtlichen 
Farbenſtempel vorfchriftsmäßig zu bezeichnen. 

8 6. Wenn der Fleiſchbeſchauer in den unterfuchten 
Fleiſchwaaren Trichinen auffindet, jo hat er fofort dem 


‚Eigenthümer derſelben und der zuftändigen Polizei— 


verwaltung hiervon Anzeige zu exjtatten. Dev Eigen 
thümer hat fich in dieſem De einer jeden Berfügung 
über das trichinenhaltig befundene Fleisch, zu enthalten, 
bis die Volizeiverwaltung über die Berwendung dejjelben 

Beſtimmung getroffen bat. 
8 7. Bei dem Befunde von Trichinen find mindejtens 
2 trichinenhaltige Präparate ſowie der Reit der ent- 
nommenen Telihptoben durch Vermittelung der Polizei⸗ 
verwaltung dem zuftändigen Kreisphyſikus behufs Nach: 
reviſion zu überjenden. 
Bon diefer Nachrevifion find ausgenonunen die 
Unterfuchungen in öffentlichen Schlacht äufern, es jei 
denn, daß der Intereſſent Geſitzer) dieſelbe beantragt. 
$ 8. Die betr. Fleischwaarenbücher find der Polizei— 
verwaltung auf Erfordern jederzeit vorzulegen und 
dürfen ohne deren sg welche niemals früher 
intragung zu extheilen 

ift, nicht vernichtet werden. 


8 9. Bumiderhandlungen gegen diefe Verordnung 
werden mit Gelditrafe bis zu 60 AM oder mit ent- 
fprechender Haft beitraft. 

8 10. Die Polizeiverordnung vom 1. juli 1892 
Amtsblatt ©. 28 dom 14. Auli 1892 ©. 168 mird 
aufgehoben. 

Köslin, den 28. Mai 1894. 

Der NRegierungs-Präfivent. 
3. B.: don Baftrom. 


Desgleichen. Reg.Bez. Hannover. Polizeiverordnung, 
betr. die Unterſuchung des Schweinefleiiches auf Trichinen 
und Finnen. Vom 18. Juli 1894. 

Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über die all- 
Be Randesverwaltung von 30. Juli 1883 und 

er 88 6, 12 umd 13 der Verordnung über die Polizei- 

verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen dom 
20. September 1867 verordne ich für den Umfang des 
Regierungsbezirks Hannover unter Zuftimmung des 
Bezirksausſchuſſes, was folgt: 

8 1. Der $ 2 der Polizeivervaltung der vormaligen 
Sanddroftei Hannover vom 16. März 1875, betr. die 
Unterfuchung des Schweinefleifches auf Trichinen, Sinnen 
u. ſ. w. Amtsblatt für Hannover, 1875 ©. 174) erhält 
nachitehenden Zuſatz. 

Aus den Auslande eingeführtes Schweinefleifch, mit 
Ausnahme don Würften und WVöfelfleifch oder Pökel— 
zungen in Fäſſern, ift diefer Unterfuhung auch dann 
zu unterziehen, wenn eine Befcheinigung des im Aus— 
lande zuftändigen Fleiſchbeſchauers darüber vorliegt, 
daß das Fleiſch bereits unterfucht und nicht für gefund- 
heitsgefährlich befunden worden ift. 
$ 2. Borftehende Beitimmung, auf welche die Straf- 
vorſchriften der Polizeiverordnung vom 16. März 1875 
Anwendung finden, tritt mit ihrer Verfündigung in 
Kraft. Mit demſelben Tage verliert die Polizei— 
perordnung vom 11. Juli 1892 (Amtsblatt ©. 215) 
die Geltung. 

Hannover, den 18. Juli 1894. 

Der Regierungs-Präfident. 
Graf don Bismard. 


Bayern. Kgl. Verordnung, betr. das Arzneibuch für 
das Deutſche Reich, dann die Zubereitung und Feil— 
paltung von Arzneien. Vom 19. März 189. 
(Gef.- u. Berordn.=Bl. 189 ©. 131.) 

Wir finden Uns bewogen, auf Grund des 8 367 
Ziff. 3 und 5 des Strafgejetbuches für das Deutſche 
Reich und Art. 2 Ziff. 8 und 9 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
zu verordnen, was folgt: 

$ 1. Die Verordnung vom 8. Dezember 1890, das , 
Arzneibuch für das Deutsche Reich, dan die Zubereitung 
und Feilhaltung von Arzneien betreffend, erleidet nach» 
itehende Aenderungen: 

1. Der 8 1 foll lauten: 

Rom 1. April 1895 ab tritt das Arzneibuch für das 
Deutfche Reich, Dritte Ausgabe (Pharmacopoea Ger- 
manica, editio II) mit dem nach den Vorſchlägen der 
jtändigen Pharmakopöe-Kommiſſion feitgeftellten Nach- 
trage dazu in Wirkjantteit. 

Bon jenen Zeitpunfte an find die in den beftehenden 
Verordnungen enthaltenen, auf die Pharmacopoea 
Germanica bezüglichen Beltimmungen auf das Arzneis 
Buch für das Deutjche Reich, Dritte Ausgabe, mit Ein⸗ 
ſchluß des Nachtrages hiezu anzuwenden. 

2. Die Ziff. 8 des 8 5 ſoll lauten: 4 

die für zweckmäßige Unterbringung und Aufitellun 
der verſchiedenen Arzneibehältnifje erforderlichen, nad) 
dent Arzneibuche für das Deutjche Reich gefonderten 
Schränfe und Gejtelle von dauerhaften, geruchloſem 
Holze und zwar: 

a) die Repoſitorien für die Behältniſſe der gewöhn— 
lichen milden (indifferenten) Arzneiitoffe; 

b) die Repofitorien oder Schränke für die im der 
Tabelle C des Arzneibuches für das Deutiche Reich auf- 
a bon den übrigen gefondert aufzuftellenden 

rzneibehältnifje und 
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c) einen Heinen, für die Aufnahme der in der 
Tabelle B des Arzneibuches für das Deutfche Reich auf- 
geführten direften Gifte bejtimmten, verſchließbaren 
Giftſchrank. 

Im Weiteren ſind hiezu noch die beſonderen Be— 
ſtimmungen über den Verkehr mit Giften zu beachten. 

Das Tuberkulin iſt nicht in der Offizin, ſondern im 
Keller vorfichtig aufzubewahren, das Diphtherieferum 
vor Licht gefhüßt und fühl zu halten. 

3. Den $ 6 wird als Abſ. 3 angefügt: 

Zur Herftellung der bolumetrifchen Löſungen und 
zu den dolumetrifchen Prüfungen der Präparate müfjen 
vorfehriftsmäßig geaichte Meßgeräthe in jelbjtändigen 
Apotheken vorhanden fein und zwar mindeftens: 

je ein Meßkolben von 1000, 500 und 100 ccm, 

je eine Bollpipette von 20, 10 und 5 cem, 

je eine Meßpipette von 10 und 5 ccm in Vıio einges 
tbeilt, 

je eine Bürette von 50 und 25 cem in Yıo eingetheilt, 

ein Slaszylinder von 100 cem in 1 ccm eingetheilt, 

ein Mepzylinder mit Glasjtöpfel von 200 cem in 
1 cem eingetbeilt. 

Für die dollftändige Befchaffung diefer Meßgeräthe 
wird eine äußerſte Frift bis 31. Dezeniber 1897 gewährt. 

4. Der Abf. 2 des S 7 foll lauten: 

Der Phosphor ift — unbefchadet dejien, was Die 
Beitinmungen über den Berfehr mit Giften anordnen 
— unter Waffer in einem Blech- oder Glasgefäße auf- 
zubewahren, welches noch in ein zweites gut jchließendes 
Gefäß aus Blech gejtellt werden muß. Wenn die auf- 
zubewahrende Quantität mehr als zwei Kilo beträgt, 
ift überdies ein eigener, mit einer eijernen Thüre zu 
verſchließender, feuerficherer Wandfchrant im Kellerraume 
zu berivenden. 

5. Dem $ 19 wird als Abd. 3 angefügt: 

Für den Bezug des Tuberfulins, des Diphtherie— 
jerums jomwie der Strefolfeifenlöfung (Liquor Cresoli 
saponatus) wird don dem k. Staatsminifterium des 
Innern das Entiprechende befannt gegeben. 

6. Der 8 20 foll lauten: 

1. Die Apotheker haben fich alles Ovdinivens unbe— 
dingt zu enthalten. 

2. Diejelben find innerhalb der Grenzen der in $ 12 
aufgeftellten Berpflichtung gehalten, jede Arznei nach 
ärztlicher Ordination unmeigerlich zu bereiten und ab: 
zugeben, und zwar auch an Perſonen, welche mit der 
Bezahlung don früher bezogenen Arzneien im Rück— 
itande find, wenn die Abgabe vom Arzte als dringend 
bezeichnet wird. 

3. Rezepte don Perjonen, welche notorisch nicht zu 
den berechtigten Medizinalperfonen gehören, ſowie Re— 
zepte, aus deren Faſſung anzunehmen it, daß fie nicht 
von einer berechtigten Medizinalperjon herrühren, find 
unbedingt zurüdzumeifen. 

4. Die Abgabe und Repetition ſtark woirtender 
Arzneien hat fich nach der einfchlägigen Verordnung 
bon 9. November 1891 zu richten. 

Kepetitionen der auf Rechnung öffentlicher Anitalten 
verjchriebenen Arzneien dürfen überhaupt nur auf 
jchriftliche ärztliche Anordnung ausgeführt werden. 

5. Auf Tuberfulin und Diphtherieferum finden die 
SS 1 und 3 der Perordnung dom 9. November 1891 
Anwendung. 

6. Bei der Bereitung von Rezepten ift genau nach 
Vorſchrift des Nezeptes zu verfahren. Dem Apotheker 
it es nicht gejtattet, ohne Zustimmung des ordinirenden 
Arztes andere als die ordinirten Ingredienzien zu ber- 
wenden oder jonft von dem Rezepte abzumeichen. 

Iſt in einem Rezepte ein offenbarer Irrthum ent- 
halten, oder ift daſſelbe unleferlich gefchrieben, oder er— 
geben fich gegen den Vollzug deſſelben ſonſtige Anjtände 
— ſo 3.9. wenn neue, bisher unbefannte Arzneimittel, 
oder ſolche Arzneimittel, welche nicht in dem Arznei- 
buche für das Deutfche Reich enthalten oder welche nicht 
in das Berzeichniß der in jeder Apothefe bereit zu 
haltenden Arzneimittel aufgenommen und daher nicht 
vorrätbig find, verordnet oder wenn dem Anpothefer un— 
befannte Magiftralformeln angewendet wurden — fo 


bat der Apotheker das Rezept dem ordinirenden Arzte 
zur Berichtigung, Aufklärung oder Ergänzung zu über- 
fenden und bis dahin die Anfertigung beffeiben zu 
unterlafjen. 1 

Finden fich in einem Rezepte insbejondere Verſtöße 
gegen die Borichriften des Arzneibuches für das Deutjche 
Reich in Hinficht auf die Marimaldofen-Tabelle (Tabelle A 
des Anhanges zu dem Arzneibuche), jo hat der Apo— 
thefer, wenn es Zeit und Umstände geftatten, das Rezept 
dem ordinivenden Arzte zur vorſchriftsmäßigen Be- 
ftätigung oder Berichtigung vorzulegen. Wenn jedoch 
der Arzt in kurzer Zeit nicht zu erreichen ift, fo darf 
der Apothefer — mit Ausnahme jener N, in welchen 
das Nezept für ein Kind unter 3 Jahren bejtimmt ift 
— die Gewichtsmenge des betreffenden Arzneimittels 
auf die Hälfte der von dem Arzneibuche vorgejehenen 
Marimaldofis zurückführen, hat dies aber unter Hin- 
weis auf gegenwärtige Beftimmung auf dem Rezepte 
borzumerfen und dem ordinirenden Arzte von dem Sach- 
verhalte unverzüglich” Kenntniß zu geben. Bei Re— 
zepten für Kinder unter 3 Jahren findet die Regel des 
Abſ. 2 diefer Ziffer Anwendung. 

7. Die Abf.2 und 3 des 823 follen lauten: 

Die Ueberfchrift iſt, ſoweit nicht die Beitinumungen 
über den Verkehr mit Giften befonderes enthalten, bei 
allen Gefäßen und Behältniffen an entfprechender, vor— 
zugsweile in die Augen fallender Stelle in lateinifcher 
Sprache nach der in dem Arzneibuche für das Deutjche 
Reich gebrauchten Nomenklatur leferlich und deutlich an— 
zubringen und bei den mit hölzernen Deckeln verjehenen 
auch an der inneren Seite des Dedels zu wiederholen; 
dabei ijt der S 10 der Verordnung dom 9. November 
1891 für die Bezeichnung der —— zu beachten 
und überdies bei allen Stoffen und Präparaten, für 
welche in der Tabelle A zum Arzneibuche eine größte 
Gabe (Maximaldoſe) angegeben it, dieſe in leferlicher 
und deutlicher Schrift auch auf den betreffenden Stand- 
gefäßen der Offizin anzubringen. 

8. Dem 8 24 wird als Ab. 3 angefügt: 

Tuberfulin darf, wenn ein Fläſchchen bis jechs Mo— 
nate nach dem auf demfelben vermerkften Tage der 
Fertigftellung des Mittels unverfauft geblieben ift, nicht 
mehr verfauft oder ſonſt abgegeben werden; ebenfo ijt 
Diphtherieferum, ſobald daſſelbe trübe geworden iſt, 
nicht mehr abzugeben. 

9. Der S$ 26 foll lauten: 

Den Apothefern it geitattet, ohne ärztliche Ordi— 
nation (im Handverfaufe) 

a) ſämmtliche Arzneien (AUrzneiwaaren) an Berjonen 
abzulafjen, welche derjelben zu anderen als Heilzweden 
benöthigt find, vorbehaltlich defjen, was die Beitimmungen 
über den Verfehr mit Giften darüber anordnen, 

b) die in der Verordnung dom 9. Noveniber 1891 
an berührten Arzneien auch zu Heilzwecken zu verab— 
olgen. 

10. Die Biff. 2 des 828 foll lauten: 

Ziff. 2. Dem niederärztlichen Berfonale ijt verboten, 
ohne Ärztliche Oxdination 

a) Schwefeläther, Chloroform, Luſtgas, Amplnitrit 
und Bromäthyl jomwie andere Mittel zur Herbor- 
rufung einer Narkoſe, 

b) Morphium zu innerlichen Gebrauche wie auch zu 
BAUR engen (Snfeftionen) 

anzumenden oder abzugeben. 

Die nach Maßgabe der Verordnungen vom 21. Juni 
1843, dom 15. März 1866, dom 25. Suni 1868 und 
24. Juni 1884 gebildeten und geprüften Bader dürfen 
bon den Arzneien mur Oeftpflafter Bleiwaſſer, Höllen- 
jtein, Borlöfung, Salmiafgeijt, Eifenchloridlöfung, Thee- 
— e von Kamillen, Malvenblüthen, Hollunderblüthen, 
Lindenblüthen, Wollblumen, Pfeffermünze bei Ausübung 
ihrer Befugniſſe anwenden. 

11. Dem in der Beilage zu 812 Abſ. 1 aufgejtellten 
Berzeichniffe derjenigen Arzneiftoffe und Präparate, 
welche in jeder felbjtändigen Apothefe vorräthig fein 
müſſen, werden beigefügt: 

Aqua cresolica, Cereoli, 

Liquor Cresoli__saponatus, 


Cresolum crudum, 
Pastilli Hydrargyri 





-bichlorati, Pilulae Kreosoti, Theobrominum 
natrio-salicylicum, Tinctura Aloes, Unguentum 
Cantharidum pro usu veterinario. 

8 2. Gegenmwärtige Verordnung, durch welche alle 
entgegenjtehenden Beitimmungen aufgehoben werden, 
tritt, joferne nicht eine andere Sl ausdrüclich vorge— 
jehen ift, mit 1. April 1895 in Wirkſamkeit. 

München, den 19. März 189. 

Luitpold, 
Prinz don Bayern, 
des Königreiches Bayern Verwvefer. | 
Frhr. d. Feilitzſch. 
Auf Allerhöchſten Befehl: 
Der Generalſekretär: 
Miniſterialrath v. Kopplſtätter. 


Bayern. Runderlaß des Staatsminiſteriums des Innern, 
betreffend Maßregeln gegen Viehſeuchen. 
Vom 6. April 1895. 

Im Monate Februar d. J. iſt die Maul- und 
Klauenſeuche in elf Fällen aus Oeſterreich-Ungarn in 
Bayern eingefchleppt worden. Um bei ähnlichen Ge— 
legenbeiten 98 prüfen zu können, ob etwa die An— 
ordnung und einheitliche Durchführung von Abwehr— 
maßregeln gemäß SA Adi. 2 des Biehfeuchengejeßes vom 
23. Juni 1880 2 
T Mar Mat 894 (Reichs - Gefebbl. von 1894 ©. 409) bei 
den mitbetheiligten Bundesregierungen in Anregung 
zu bringen fein möchte, hat das NReichsamt des Innern 
unterm 27. vd. Mts. den Wunfch geäußert, fünftig von 
jedem einzelnen alle der Seucheneinichleppung un— 
mittelbar nach erfolgter Feititellung in Kenntniß geſetzt 
und zugleich davon berjtändigt zu werden, ob den Vor- 
ichriften des Artikels 5 Abſatz 2 und 3 des deutſch— 
öjterreichifch - ungarischen Viehſeuchen-Uebereinkommens 
über die Meldung nach Dejterreich-Ungarn bayerifcher- 
jeitS bereit3 entſprochen worden ift. 

Die Vorſchrift in Artikel 3 Abſatz 2 des gedachten 
Uebereinfommens bezieht ſich auf diejenigen Fälle, in 
welchen die erfolgte Rückweiſung beanjtandeter Vieh— 
jendungen an der Grenzeingangsitelle erfolgt, während 
die Borfchrift in Abſ. 3 von der ar des That: 
beitandes Handelt, wenn eine anjtedende Krankheit an 
eingeführten Thieren erſt nach erfolgtem Grenzübertritt 
im Auslande wahrgenonmmen wird. 

Um nun nach beiden en dem Wunfche des 
Reichsamtes des Innern jedesmal rechtzeitig entiprechen 
zu fönnen, ergeht der Auftrag: 

1. die DijtriftSpolizeibehörden der Grenzbezirte an— 

zumeifen, in jedem Falle der Rückweiſung öjterreichifcher 
Biehfendungen nach Artifel 3 Abſatz 1 und 2 des Vieh- 
feuchen=Uebereinfommens unmittelbar andasf.Staats- 
ninifterium des Innern zu berichten, aus welchem An— 
laffe die Rückweiſung erfolgt und ob der politischen 
Behörde des öſterreichiſchen Grenzbezirfes über die er— 
folgte Rückweiſung und den Anlaß hiezu entiprechende 
Mittheilung zugegangen it, 
2. dafür Sorge zu tragen, daß in jedem Yalle der 
Feſtſtellung eines erſt nach dem Grenzübertritte wahr- 
genommenen Seuchenfalles das in Ziffer 6 der Mi— 
nifterialentichließung vom 23. Februar 1892 Nr. 26231) 
vorgeschriebene Verfahren thunlichit Hefchleunigt und dem 
f. StaatSminifterium des Innern unter Einfendung einer 
Abſchrift des Ihatbeftand-Protofolles von dem Vorfalle 
Anzeige erjtattet wird. 

Hienach ift daS Geeignete zu verfügen. 

— v. Feilitzſch. 


(An ſämmtliche k. Regierungen, Kammern d. Innern.) 


Württemberg. Erlaß des Minifteriums des Innern an 
die K. Stadtdireftion Stuttgart und die K. Oberämter, 
betr. die Grenzzahlen für den Gehalt des Weins an 
Mineralbeitandtheilen. Vom 4. Februar 1895. 
(Amtsbl. d. Königlih Württemb. Minift. des Innern, 
1895 Nr. 4 ©. 48.) 
Zufolge eines vom Reichsamt des Innern mitges 
theilten Schreibens des Kaiferfihen Geſundheitsamts 


1) Veröff. 1892 ©. 559.. 
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haben die Analyjen der Weine des Jahrgangs 1892 er- 
eben, daß in einigen Weinbaugebieten der durch die 
efanntmachung dom 29. April 1892 (R.-G.-Bl. ©. 600) 
feitgejeßte Mindeftgehalt an Mineralbeftandtheilen 
(0,14 Gramm in einer Menge von 100 Kubikzentimeter 
Wein) in dem genannten Jahre nicht nur ausnahms- 
weiſe, jondern öfter und in manchen Gegenden in der 
Regel nicht unerheblich unterfchritten wird. Auch don 
anderer Seite gemachte Beobachtungen haben zu ähn- 
lichen Ergebniffen und zu dem Wunfche geführt, es 
möchte baldmöglichit eine Abänderung der Bundesrath3- 
bejtimmungen in Betreff des Mindeitgehalts der Weine 
an Mineralftoffen, erfolgen, da eine ftrenge Durch— 
führung der Forderung bon mindeftens 0,14 Gramm 
Dineralitoffen in 100 Kubikzentimeter Wein vielfach eine 
unerträgliche Härte bedeuten würde. Da jedoch dem 
Reichsamt des Innern eine allgemeine Herabjekung der 
in der erwähnten Bekanntmachung aufgeftellten Grenz- 
zahlen nicht rathſam erfcheint, fieht man fich veranlaßt, 
der K. Stadtdireftion Stuttgart und den K. Oberämtern 
die vorbemerkten Unterfuchungsergebniffe mit dem Auf- 
trag zur Kenntniß zu bringen, die in ihren Begzirfen 
befindlichen Nahrungsmittel = Unterfuchungs - Anftalten, 
ſowie die in Betracht kommenden OrtSpolizeibehörden 
von Vorſtehendem zu beritändigen und diefelben hiebei 
darauf aufmerffam zu machen, daß nach dem Reichsgefet 
bom 20. April 1892, betreffend den Verkehr mit Wein, 
weinhaltigen und mweinähnlichen Getränken (R.-G.-BI. 
©. 597), eine Strafe nicht ſchon dann gerechtfertigt ift, 
wenn ein Wein hinter den vom Bundesrath feitgejeßten 
Mindeitmengen an Mineralbeitandtheilen zurücbleibt, 
jondern nur dann, wenn felbjtändig durch Zeugen, 
Urkunden, eine vollitändige chentifche Analyfe oder andere 
Indizien nachgewiefen tft, daß die Herabfeßung unter 
jene Mindejtmengen durch einen Zuderzufab herbeigeführt 
worden ift. 
Stuttgart, den 4. Februar 189. 
K. Minifterium des Innern. 


Piſchek 


betr. öffentliche Schlachthäuſer. Vom 29. November 1894. 

In den lebten Jahren haben die öffentliden Schlacht- 
häuſer auch nach der Richtung hin ihre große Bedeutung 
bewiefen, daß von den gegen das Ausland exlaffenen 
Bieheinfuhrverboten vielfach Ausnahmen zu Gunften 
des für öffentliche Schlachthäufer beſtimmten Biehs 
gemacht werden fonnten. 

Mit Rückſicht auf die bisherigen Erfahrungen und 
die allmählich wachfende Zahl der Schlachthäufer werden 
aber, ſoweit es überhaupt zuläfjig it, fünftig für die 
Einfuhr don ausländifhem Schlachtvieh in der Regel 
nur jolche öffentlichen Schlachthäuſer geöffnet werden, 
welche mit der Eiſenbahn durch Schienenjtränge ver— 
bunden find. 

ES wird den Magiſtraten von Intereſſe fein hiervon 
Kenntniß zu haben, un nach den Umftänden bei der 
Wahl des Platzes für ein öffentliches Schlachthaus und 
bei der Einrichtung des letteren auch diefen Gefichts- 
punft in Betracht ziehen zu fönnen. 

Sm übrigen hofft das unterzeichnete Meinifterium, 
daß diejenigen Städte, welche bisher fein öffentliches 
Schlachthaus befiten, aber alle Borausfegungen für die 
Anlage und die Crijtenzfähigfeit eines jolchen bieten 
fich der ——— der allgemeinen Hygiene und der 
Hygiene der Nahrungsmittel genügend thunlichſt bald 
zum Bau eines öffentlihen Schlachthaufes entichliegen. 

Gegenwärtig befindet fich im Lande ein Öffentliches 
Schlachthaus mit Schlachthauszwang in Güftrow, Lud— 
wigsluft, Roſtock, Schwaan, Schwerin, Stavenhagen, 
Waren, Wismar und demnächit Bützow. 

Großherzogl. Medlend. Minift., Abthl. f. Mediz. Angeleg. 
db. Amsberg. 


Lübeck. Das Medizinalamt hat am 6. Februar 1895 
beichloffen, unter ayeonun feiner Berfügung von 
3. Oftober 18931) dem $ 2 der unterm 16. September 


1) Beröff. 1893 ©. 994. 
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1884 erlaffenen Anmeifung für die beeidigten 
Trihinenfhauer nunmehr nachfolgende Faſſung zu 


eben: 
: 82. „Zur Unterſuchung friſch geſchlachteter (ganzer) 
Schweine ijt je ein Musfelttitetchen bon der Größe einer 
Walnuß aus 

a) den Pfeilern des Zwerchfells, 

b) den Zungenmusfeln, 

ce) dem Zwerchfell, 

d) den Kehlfopfmusteln 
zu verwenden. 

Diefe Fleifchftüdchen find in unmittelbariter Nähe 
der Uebergangsitelle der Muskeln in die Sehnenfafern 
zu entnehmen. 

Aus jedem diefer vier Muskelſtückchen find mindeitens 
ſechs jelgem große Präparate anzufertigen und unter 
dem Mikroſkop genau auf Trichinen zu unterfuchen. 

Auf die Unterfuhung der folchergeftalt von einem 
Schweine entnommenen 24 Präparate ift einfchlieglich 
der Anfertigung diefer Präparate eine Zeitdauer bon 
mindeitens einer Viertelſtunde zu verwenden.“ 


Sefterreih. Erlaß des Minifteriumsd des Innern, 

3. 31433, betr. die Ginjtellung einer Poit für janitäre 

Mahnahmen in die PVoranjchläge der Gemeinden pro 

18%. Vom 6. Dezember 1894. (Deft. San.W. 
©. 683.) 


Die Bufowinaer Yandesregierung hat mit dent Er— 
laffe vom 18. November d. J. 3- 20 857, welcher in 
Nr. 50 der Wochenfchrift „Das öfterreichifche Sanitäts- 
weſen“ abgedruct wirdt), die Gemeinden der Bufowina 
aufmerkſam gemacht, bei VBerfaffung der Präliminarien 
der Gemeindeausgaben im Jahre 1895 auch für die 
aus Anlaß der Abwehr und Tilgung der Cholera even- 
tuell erwachſenden Auslagen für die im Wirfungsfreife 
dev Gemeinden gelegene Handhabung des Sanitäts- 
wefens eine Poſt einzustellen. Gleichzeitig wurde der 
Bufowinaer Landesausfhuß von der Landesregierung 
erfucht, im gleichen Sinne auf die Gemeinden einzu— 
wirken, wozu fich bei Prüfung der Jahresvoranſchläge 
die günftige Gelegenheit biete. 

Kachdem fi ein Bedürfnig zur Sicherung der er— 
forderlichen Mittel für Bekämpfung der Cholera auch 
anderwärts, zumal in den bon der Cholera vorzugs— 
weife bedrohten PVerwaltungsgebieten ergeben dürfte, 
findet das Miniſterium des Innern die Aufmerkſamkeit 
der k. k. . . . auf diefe Angelegenheit zu lenfen und e8 
derfelben anheimzuſtellen, in ähnlicher Weife vorzugehen. 

Ueber eventuelle im Gegenjtande getroffene Ver— 
fügungen ift anber zu berichten. 





Defterreih. Verordnung der dalmatiniichen Statt: 

halterei, 3. 30586, betr. die Todtenbeſchau. Vom 20. April 

1894. (Deit. San.“W. ©. 684 nad dem 28.-G.- und 
B-DL. Nr. 15.) 

8 1. Die Todtenbefchau obliegt im Sinne der Be- 
ſtimmungen des Reichs-Sanitätsgeſetzes vom 30. April 
1870, R.-©.-Bl. Nr. 68, den Gemeinden im über: 
tragenen Wirfungskreife, die Uebermachung der Todten- 
beichau jedoch der Staatsverwaltung. 


I. 3wed der Todtenbeſchau— 


$ 2. Die Todtenbejchau hat den Zweck, feitzuitellen: 
a) ob der Tod thatfächlich eingetreten ift, damit 


nicht Jemand eingefargt und beerdigt werde, der nur 
icheintodt ift; 

b) ob die betreffende Perſon eines natürlichen Todes 
in Folge einer bejtimmt zu bezeichnenden Krankheit 
geſtorben iſt; 
ec) 0b der Verſtorbene gewaltſamer Weiſe, durch 
Zufall oder Selbſtmord um das Leben gekommen ift; 

d) ob der Tod durch eine verbrecherifche Handlung 
oder Unterlaffung herbeigeführt wurde; 

e) ob die Krankheit eine anſteckende war; Überdies: 

f) um jchleunig zu erkennen, ob Krankheiten epidemifch 
auftreten; 


1) Iſt hier nicht mit abgedrudt. 
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8) um das Material für die Statiftif der Sterblich- 
| feit zu liefern. 


II. Die mit der Todtenbeſchau betrauten 
Drgane. 

8 3. Jede verjtorbene Perfon muß der Todtenbe- 
ſchau unterzogen werden. 

Diefe Funktion wird durch die Gemeindeärzte ver— 
richtet; in deren Ermanglung bat der Gemeindevor- 
fteher zu diefem Zwecke andere Aerzte zu bejtimnten 
und, wenn folche nicht vorhanden find, andere geeignete 
Berfonen als fubfidiarifche Todtendefchauer zu beitellen. 

Jedem Todtenbeſchauer muß ein beſtimmter Amts— 
bezirk zugewieſen werden. 

In öFentlichen Spitälern erfolgt die Todtenbeichau 
nach der betreffenden Spitalsordnung. 

Die ſubſidiariſchen Todtenbefchauer müfjen über ihre 
Dbliegenheiten, ſowie über die Zeichen des Scheintodes, 
des Todes und gewaltfamen Todes, überdies über die 
erſte Hilfeleiftung von einem Arzte unterrichtet und vom 
Bezirtsarzte geprüft werden, welcher denfelben ein Be— 
fähigungszeugniß ausftellt. 

Die Beitimmungen über die den Todtenbejchauern zu 
entrichtenden Gebühren werden je nach den örtlichen Ver— 
bältniffen vom Gemeinderathe ala 

8 4 Die Gemeindevorfteher find verpflichtet, Die 
Kamen der mit der Todtenbefchau betrauten Perſonen 
der politischen Bezirksbehörde zur Kenntniß zu bringen 
und die denfelben zugewieſenen Amtsbezirke zu bezeichnen. 
Desgleichen ift jeder Wechjel des Perjonals jowie jede 
AHenderung des Amtsbezirkes anzuzeigen. 

Die politifche Bezirksbehörde hat 5 zu überzeugen, 
daß der Amtsbezirk entſprechend abgegrenzt iſt und daß 
die zum Todtenbeſchauer beſtimmte Perſon die vor— 
geſchriebene Eignung beſitzt und vertrauenswürdig iſt. 
Die zu Todtenbeſchauern beſtellten Aerzte werden von 
der politiſchen Bezirksbehörde für die pünktliche Erfüllung 
ihrer Obliegenheiten in Gemäßheit dieſer Verordnung 
ſowie der einſchlägigen Geſetze und Vorſchriften beeidet. 

Dagegen wird ſubſidiariſchen Todtenbeſchauern 
vor dem Antritte ihrer Funktion von der politiſchen 
Bezirksbehörde ein Gelöbniß abgenommen, bei welchem 
Anlaſſe ihnen die Obliegenheiten, ſowie die pünktliche 
Erfüllung derſelben einzuſchärfen und die im Falle von 
Pflichtverletzungen drohenden Strafen bekannt zu 
geben find. 

Die Namen der Todtenbejchauer jowie die denjelben 
zugewiejenen Amtsbezirke find öffentlich Fundzumachen. 
IH. Die Todesanzeigen. 

8 5. Jedes Ableben einer Perſon, ſowie die Geburt 
bon todten Kindern, felbft wenn es jich um abortirte 
ano oder Frühgeburten handelt, muß jofort dem 

odtenbejchauer gemeldet werden. 

gu ſolchen Anzeigen find verpflichtet: die Familien— 
oberhäupter, Direktoren don Snitituten, don Kranken— 
anftalten und allen anderen Gemeinjchaften bon zus 
fammenlebenden Perſonen, ſowie Jedermann, dem das 
Ableben einer ohne Beiftand verfchiedenen Berfon zur 
Kenntniß kommt. 

Die Anzeigepflicht binfichtlih der Todtgeborenen 
obliegt auch der bei der Geburt Aflistenz leitenden 
Hebamme oder dem Affiitenz leiftenden Arzte. 

IV. Obliegenbeiten des Todtenbefchauers. 

8 6. Sobald ein Todesfall dem Todtenbejchauer 
gemeldet wird, muß ſich derſelbe jobald als möglich, 
jedenfalls aber binnen 12 Stunden an Ort und Stelle 
begeben, um die bezügliche Beſchau vorzunehmen. 

8 7. Der Todtenbejchauer hat im alle jeiner 
Berhinderung oder Abwejenheit von feinem Wohnprte 
bievon den Gemeindevoriteher zu verjtändigen, damit 
diefer das Erforderliche wegen Bejtellung eines Stell 
vertreters verfüge. 

8 8. Um möglichſt richtige und wiſſenſchaftliche Daten 
über die Todesurfache zu gewinnen, haben die be- 
handelnden Aerzte einen Behandlungsfchein nach den 
beiliegenden Formulare I auszustellen und in dem— 
felben mit möglichiter Genauigkeit die Diagnofe ein- 
zutragen. 
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Die Anzeige der Fonftatirten Todesurſache an den 
BEE wird auch den Merzten zur Pflicht 
— ie über Auftrag der Gerichts- oder politischen 

ehörden Autopfien vornehmen. 

8 9. Der Todtenbefchauer hat von den ur 
angehörigen des Berjtorbenen den ärztlichen Be— 
bandlungsfchein abzuderlangen. 

Falls aber der Verſtorbene während feiner letzten 
Krankheit Feine ärztliche Behandlung genofien hat, hat 
fich der Todtenbejchauer die nöthigen Informationen 
bei jenen Perſonen zu verichaffen, toeldie dent Ber: 
itorbenen Beiftand geleiftet haben, um wenigjtens an— 
nähernd die Krankheit zu Dezeichnen ıumd Tag und 
Stunde des Ablebens zu erheben. 

8 10. Hierauf hat der Todtenbejchauer den Körper 
mit aller Genauigkeit zu unterfuchen, um zu exforjchen, 
ob der Tod wirklich eingetreten ift oder ob noch Lebens— 
zeichen vorhanden find. 

S 11. Der Todtenbefchauer hat, wenn ev Yebens- 
zeichen findet, ſofort Wiederbelebungsverfuche anzujtellen 
und dieje fo lange fortzufegen, bis er die Ueberzeugung 


- bon deren Fruchtlofigfeit gewonnen hat. 


Wenn ein Todtenbefchauer, der fein Arzt ift, ein 
ſolches Lebenszeichen entdedt oder wenn er troß An— 
wendung aller Mühe nicht in der Lage ift, ich die 
Ueberzeuͤgung zu verſchaffen, daß der Tod wirklich ein— 
getreten iſt, hat er mit aller Bejchleunigung einen Arzt 
holen zu laffen, wenn er annehmen fann, derjelbe könne 
noch rechtzeitig einlangen. 

Sedenfalls hat er aber zu trachten, den Berjtorbenen 
wieder ins Leben zurüdzurufen. 

8 12. Nachdem das einzige fihere Todeszeichen die 
allgemeine Fäulniß ift, welche in der Regel exit |päter 
eintritt, hat ſich der Todtenbefchauer bei feinen Schluß: 
folgerungen nicht don vereinzelten Todeszeichen leiten 
zu laffen, fondern er muß fich aus der Geſammtheit 
diefer Zeichen die Gewißheit des wirklich erfolgten Todes 
verſchaffen. 

8 13. Bei Todesfällen, deren Urſache weder auf 
Grund der eingeholten Informationen noch der Unter- 
ſuchung der Leiche feitgeftellt werden kann, ſowie bei 
jolchen, welche den gepflogenen Erhebungen nach wahr- 
icheinlich durch Unfall oder Selditmord herbeigeführt 
wurden, ift durch den Todtenbefchauer im Wege des 
nee fofort die Anzeige an die politische 
Bezirtspehörde zu eritatten. 

8 14. Wenn der Todtenbefchauer findet oder auch) 
nur den Verdacht hegt, daß eine verbrecherifche Handlung 
oder Unterlaffung den Tod herbeigeführt oder wenigitens 
bei demſelben mitgewirkt haben mag, jo hat er Dies 
dem Gemeindevorfteher behufs weiterer Anzeige an die 
zuftändige gerichtliche Behörde ungefäumt zu melden. 

8 15. Eine foldhe Anzeige hat auch dann zu ges 
ichehen, wenn über einen Todesfall verdächtige Gerüchte 
im Umlaufe find, obgleich weder die erhobenen Umſtände 
noch der Leichenunterfuhungsbefund etwas Auffälliges 
geboten haben, oder wenn bei todten Kindern der Ver— 
dacht einer abſichtlich herbeigeführten Frühgeburt nicht 
unbegründet erjcheint. 

8 16. Der Todtenbefchauer hat darüber zu wachen, 
daft eine Leiche, welche einer behördlichen Bejchau unter 
zogen werden muß, an der Stelle und in der Lage ver— 
bleibe, wo und wie fie angetroffen wurde. 

Wenn dies nicht möglich wäre, hat derjelbe zu der 
anlaffen, daß deren UWebertragung mit aller Borficht 
ftattfinde, damit nicht für die richtige Beurtheilung des 
Falles wichtige Zeichen verwiſcht oder entftellt oder neue 
beirrende hinzugefügt werden. 

Be Gelangt der Todtenbejchauer infolge einer 
Reihe kurz aufeinander folgender Sterbefälle zur Kennt- 
wiß, daß es fich um eine und diefelbe Krankheit handle, 
fo daß angenommen werden fann, die Krankheit habe 
einen epidemifchen Charakter angenommen, jo bat er 
fofort hievon dem Gemeindevorjteher die Anzeige zu 
erſtatten. 

$ 18. Eine ſolche Anzeige liegt ihm auch dann, und 
zwar in jedem einzelnen alle ob, wenn er als Todes- 
urfache Cholera, Blattern, Bauchtyphus, Flecktyphus, 








Rückfalltyphus (Typhus recurrens), Diphtheritis, Schar: 
(ach, Mafern, Rötheln, epidemiſche Hirn-Rüdenmarts- 
hautentzündung, Ruhr, Influenza, Rothlauf, Hofpital- 
brand, Wochenbettfrankheiten, Keuchhuften, Lungenfucht, 
Rot, Milzbrand und Wuth erkennt. 

$ 19. In ſolchen Todesfällen, wie auch bei Syphilis, 
hat der Todtenbefchaner durch zweckmäßige Belehrung 
der Hausgenofjen dahin zu wirken, daß der Verſchleppung 
der Krankheit nad) Möglichfeit entgegentreten werde. 

8 20. Sn den Fällen, wo die Desinfektion nicht 
befonderen Sanitätsorganen übertragen it, hat der 
Todtenbefchauer die genaue Ausführung der 
infeftionsmaßregeln nach den jeweilig beitehenden Bor: 
ſchriften vorzunehmen, beziehungsweiſe zu überwachen. 

J 21. Findet der Todtendeichauer, daß die Yeiche 
wegen Anſteckungsgefahr, Bejchränftheit des Raumes 
oder wegen drohender Fäulniß Bis zur Beerdigung im 
Sterbeorte nicht belafjen werden darf, jo hat ev dies 
fofort dem Gemeindevorſteher anzuzeigen, damit Die 
Leiche in der Leichenkammer, deren Einrichtung, Inſtand— 
haltung und Uebervahung gemäß 8 3, lit. d. des Ge— 
jeßes vom 30. April 1870, R.G.Bl. Nr. 68, der Ge— 
meinde obliegt, fofort untergebracht werde. 

8 22. Der Todtenbefchauer hat nur dann, wenn cr 
ſich perfönlich und durch Umterfuchung des ganzen, zu 
diefem Behufe in dezenter Weile zu entblößenden Körpers 
bom Mangel jedweden Lebenszeichens und vom Mangel 
irgend eines — eines gewaltſamen Todes die 
Gewißheit verſchafft hat, den Todtenbeſchauſchein in zwei 
Exemplaren auszufertigen, indem er fämmtliche Rubriken 
nach dem Formulare II genaueftens ausfüllt und ein 
Sremplar dem mit der Matritenführung betrauten zus 
ftändigen Seelforgeamte, das andere Exemplar der 
betreffenden Gemeindeborftehung übergiebt. Die Todten— 
befchaufcheine find don diefen Aemtern aufzubewahren. 

Im Falle, als die Leiche einer Beichau feitens der 
polififchen oder gerichtlichen Behörde unterzogen werden 
muß, darf der Todtenbejchauer den Todtenbefchaufchein 
Hi auf weitere Weifungen dev betreffenden Behörde 
nicht ausfolgen. 

S 23. In der Negel darf die Beerdigung exit nach 
Ablauf von 48 Stunden nac erfolgten Tode jtatt- 
finden, ausgenommen den Fall, wenn aus gerichtlichen 
oder fanitätspolizeilihen Gründen ein Aufſchub oder 
eine Befchleunigung der Beitattung angeordnet wird. 

Während des bezeichneten Zeitraumes ift es unter- 
jan die Leiche in eine ſolche Lage zu verſetzen, wo— 
urch die allfällige Aeußerung eines Lebenszeichen ver: 
hindert würde. 

In den Fällen, wo der Tod infolge einer anſteckenden 
Krankheit eingetreten iſt, oder wenn die Leiche Zeichen 
beginnender Zerſetzung aufmweilt oder wenn folche thats - 
fächlicge Umftände vorliegen, welche jeden Zweifel 
binfichtlich des Todes ausschliegen, fann der Todten- 
befchauer die Bejtattung der Leiche auch dor Ablauf der 
geietlichen Friſt (48 Stunden) anordnen, beziehungsweile 
geitatten; der betreffende Grund ift jedod) in der An— 
merfunasrubrit des Todtenbefchaufcheines ausdrüdlic) 
anzuführen. 

8 24. Der Todtenbejchauer hat die im Todtenbe- 
ichaufcheine bereitS eingetragenen Daten in das Todten- 
beichauprotofoll Beilage III, getreu zu übertragen. 

$ 2. Der Gemeindevorjteher hat den Todtenbe- 
ſchauer mit dem erforderlichen Borrathe an Drudjorten 
zu verſehen, auch it ihm ein Exemplar der gegen— 
wärtigen Todtenbeſchauverordnung ſammit Beilagen bei 
der Beeidigung, reſpektive bei dem Gelöbniſſe zu übergeben. 

$ 26. Ueber jede Fälſchung des ärztlichen Behand- 
lungsicheines, des Todtenbefchaufcheines, ſowie, über 
Fälle, wo durch eine don den — geſchehene 
abſichtliche Rückdatirung der Sterbeſtunde 


Des— 


ie Beſtattung 
oder Leichenöffnung por Ablauf der 48ftündigen Friſt 
erfolgte, iſt die Anzeige an die Bezirtshauptmannichaft 
zu erjtatten. aa 

S 97. Wenn der Todtenbejchauer in Ausübung jeiner 
Amtshandlungen Perfonen eruitt, welche die ärztliche 
Kunst unbefugterweife ausüben, jo hat er hievon jo- 
gleich die Anzeige an Die politische Behörde; zu erjtatten. 


8 28. Bei Leichenüberführungen aus dem Amts— 
bezirfe des Todtenbejchauers in andere Orte oder um— 
gefehrt, hat derjelde, wenn nicht andere Sanitätsorgane 
don der zur Ertheilung derartiger Bewilligungen font- 
petenten politifhen Behörde I. Inſtanz hiemit betraut 
werden, die Befolgung der diesbezüglichen geſetzlichen 
Borfchriften und im Falle von Leichenerhumirungen die 
Befolgung der vorgeschriebenen fanitätspolizeilichen Vor— 
Ichriften zu überwachen. 

8 29. Sänmtlihe Todtenbefchauer find verpflichtet, 
den beiliegenden Ausweis (Beilage IV)1) auf Grund 
lage des Todtenbefchauprotofolles auszufüllen und mit 
dem „Vidi* des Gemeindeborftehers verſehen, längſtens 
binnen 15 Tagen nach Mblauf des Vierteljahres der 
politiichen Behörde einzufenden. 

S 30. Der Todtenbefchauer ift gehalten, die ärztlichen 
Behandlungsicheine von Jahr zu Jahr fortlaufend zu 
numeriren und aufzubewahren und der politifchen Be- 
zivtsbehörde, beziehungsmweife dem Amtsarzte oder Ver: 
treter deſſelben auf jeweiliges Verlangen porzumeifen. 

8 31. In allen in fanitätspolizeilicher Hinficht zweifel- 
haften Fällen, insbejondere, wenn es fih um eine In— 
feftionsfranfheit handelt oder der Verdacht eines gewalt- 
jamen Todes vorliegt, muß der fubfidiarifche Todten— 
beihauer den Gemeindearzt zu Rathe ziehen und muß 
demjelben mindejtens einmal alle zwei Monate das 
Todtenbefhauprotofoll zur Einfichtnahme, Unterfertigung 
und allfälligen Berichtigung vorweifen. 

Ss 32. Jeder Todtenbeichauer ijt verpflichtet, alle in 
jeinen Wirfungsfreis fallenden Vorſchriften gewiſſenhaft 
zu befolgen; und wie er einerjeitS gehalten ift, im Ver: 
fehre mit dem Publikum mit Anftand und Menjchlichkeit 
vorzugehen, Verſchwiegenheit über die im Sterbehaufe 
wahrgenommenen Samilienverhältnifie zu beobachten, 
jo hat er andererfeitS allfälligen Wideritand oder Un— 
gehorfam gegen jeine pflichtgemäßen Verfügungen un- 
geläumt dem Gemeindevorfteher anzuzeigen. 

V. Strafbeftimmungen. 

S 33. Uebertretungen dieſer Verordnung find, inſo— 
fern fie nicht dem Strafgefeße oder einen anderen Ge- 
jeße unterliegen, nach der Minifterialvderordnung dom 
30. September 1857 (R.-G.:Bl. Nr. 198) zu beitrafen. 


_ 1 Dies nicht mit abgedrucdte Formular enthält einen 
ſtatiſtiſchen Ausweis der Berftorbenen nach Zahl, Stand, 
Alter, Todesurfachen. 
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Herztlider Behandlungsſchein. 


(Borz) und‘ Zuname) A. u AS (Sn 
FE. (Charakter und Beichäftigung) -. . . . 
(Alter) Religion) » » . . . (Geburtsort) 

it don dem Gefertigten dom Be © 


behandelt worden und an (Krankheit) 
am (Tag und Monat) . . . 
e.. geitorben. 


um (Stunde) 
SCHE. 
RR. 


Beilage I. 
Todtenbefhaufdein. 


Vor- und Zuname (bei Frauen aud) 
Geburtsnante) — 
Sannn E a P | 
Charakter und Beichäftigung (beziv. bei | 
Frauen und Kindern des Familien- 
oberhauptes) . N NER 
Geburtsort . * | 


‚am. 

















Religion 
Wohnort . 


Todes— 
urſache 














laut ärztlichem Behand— 
lungsichein . ur 





laut Erhebung 1 RE 
Behandelnder Wit 2. 2.2. 
Sterbetag und Stunde . 
Zeit der Beerdigung j 


Die Meberführung der Leiche auf den Friedhof findet 




















ſtatt mit — ohne — Leichenbegängniß. 
Anmerkung ih 
Ele: : 
Der Todtenbejchauer 
NN. 


Beilage II. 


Todtenbefhau-Protofoll. 
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1.| Anton Grego |le-| Grund» | Bir [65 | fa- | Arbe Blattern — |Dr.9.|2/VI.| nach 48 Aerztlicher 
vulgo Gipteici |dig| befiter | vano tho=| Haus 1 Uhr] Stunden] Behandlungs- 
lifch] Nr. 12 B.M. ſchein Nr. 1 
Belgien. Königliche Verordnung, betr. nachträgliche | propristaire de bötes bovines mortes ou abattues 


Entihädiaung für Verluſte an Nindvieh durch Milz: 
brand. Vom 22. Dftober 1894. (Bull. mens. d. malad. 
contag. d. anim. domest. ©. 150.) 

Leopold II, Roi des Belges . 

Nous avons arräte et arrötons! 

Article premier. — Par derogation à l’arräte 
royal du 12 septembre 1894 susvise, une indemnite 
pourra &tre accord6e sur les fonds de l’Etat & tout 


et reconnues atteintes du charbon, pendant la 
periode du 1er janvier au 30 septembre 1894. 

Pour avoir droit & l’indemnite, le propri6taire 
doit avoir fait a l’autorit& communale la declaration 
prescrite aux articles 5$ 1 et 12 $ 1 de T’arräte 
royal du 20 septembre 1883, portant reglement d’ad- 
ministration générale sur la police sanitaire des 
animaux domestiques. 


A ee ee er 


— oo 


Art.2. — L’indemnit6 est fix6e au taux uniforme 
de 100 francs par böäte. 

Art. 3. — Toute demande d’indemnit& produite 
apres le 31 d&cembre 1894 ne sera plus admise. 

Art. 4. — Notre Ministre de l’Agriculture, de 
Industrie et des Travaux publics reglera ces 
indemnites sur la proposition des gouverneurs des 
provinces qui s’assureront aupres des inspecteurs 
veterinaires du bien fond& des demandes présentées. 


Deögleichen. Rundſchreiben des Aderbauminifters am die 
Gouderneure, betr. den Vollzug der vorjtehenden Ver— 
ordnung. Vom 24. Dftober 1894. (Ebd. ©. 151.) 

Monsieur le Gouverneur, j’ai l’honneur de vous 
adresser le texte d’un arrêté royal en date du 22 
de ce mois, lequel donne un effet rötroactif à cer- 
taines dispositions du re&glement du 12 septembre 
dernier, relatif aux indemnites à payer aux propri6- 
taires dont les b&tes bovines mortes ou abattues 
ont été reconnues atteintes de charbon. 

Ce nouvel arröt& a pour but d’assurer à ces 
derniers le bénéfice du vote par lequel la l&gisla- 
ture a port& de 420,000 & 500,000 franes le eredit 
de l'article 9 du budget de mon d6partement pour 
l'exercice 1894. 

La plupart des dispositions du r&glement du 
12 septembre dernier n’ayant pu ä&tre observees, 
le nouvel arröt& admet le bien-fonde de leur de- 
mande lorsque les propri6taires se seront conformés 
aux prescriptions du $1 de l’article 3 et du $1 de 
article 12 du reglement de l’administration gen6rale 
du 20 septembre 1883 et lorsqu’il s’agit de bätes 
mortes ou abattues et reconnues atteintes de charbon, 
du jer janvier au 30 septembre 1894. 

L’article 3 $ 1er du reglement précité de 1883 
stipule que tout proprietaire d’animaux quiprösentent 
des symptömes d’une maladie contagieuse ou qui 
ont communiqu& avec des animaux atteints de 
semblable maladie, est tenu d’en faire immediate- 
ment la d&claration au bourgmestre de la commune 
oü ces animaux se trouvent, etl’article 12, $ 1er, fait 
au proprietaire l’obligation de declarer, dans les 
vingt-quatre heures, au bourgmestre de la commune 
eeux de ses animaux qui ont succombe & une 
maladie contagieuse, non reconnue pendant la vie, 
ou qui sont abattus et reconnus, & l’ouverture du 
cadavre, atteints d’une telle maladie. 

L’article 13 du möme r&öglement prescrivant la 
tenue, dans chaque commune, de registres servant 
a linscription des d6clarations mentionndes aux 
articles précités, il sera facile de constater le bien- 
fonde des demandes d’indemnit6s pour les bötes 
bovines, mortes ou abattues et reconnues atteintes 
de charbon, pendant la p6eriode indiquée ci-dessus. 

Aux termes du $ 2 de l’article 13 du reglement 
relatif au service vet6rinaire, les medeeins vöt£ri- 
naires agréés sont tenus de signaler tous les cas 
de maladies contagieuses à l’autoritG communale 
ainsi qu’& l’inspecteur ve6terinaire provincial, de 
sorte que ces informations viendront&galementenaide 
pour verifier l’exactitude des demandes d’indemnite. 

Vous remarquerez, Monsieur le Gouverneur, que 
le nouvel arräte n’etablit aucune distinetion, con- 
trairement & l’article 4 du reglement du 12 sep- 
tembre 1894, entre les bötes adultes et les bötes 
n’ayant pas pousse deux dents. L’arröte du 22 oc- 
tobre courant fixe l’indemnit& au taux uniforme de 
100 francs, & cause de la difficult& que les autorites 
communales ou les inspecteurs v6terinaires pour- 
raient recontrer pour la fixation de la valeur et de 
läge des animaux. 

Je vous prie, Monsieur le Gouverneur, de vouloir 
bien porter immediatement ce qui precede a la 
connaissance des administrations communales de 
votre province en les invitant à vous transmettre 
sans retard les demandes des int6ress6s. 

Toute demande d’indemnit& produite apres le 
31 d&cembre 1894 ne sera plus admise. 


Les demandes seront, apres prompt examen de 
votre part, soumises à la v£6rification de l’inspecteur 
veterinaire provincial et ensuite adressdes, par vos 
soins, a mon d&partement, accompagn6es d’un état 
r&ecapitulatif. 

Belgien. Königliche Verordnung, betr. Schutpoden- 
impfung von berufsmäßig mit Lumpen beichäftigten 
Arbeitern. Vom 4. Februar 189. 

17eopold. II 4... +: 

Nous avons arröt6 et arrätons! 

Art. 1er. Dans toutes les industries classees, ol 
s’effectue la manipulation ou le triage des chiffons, 
et notamment dans les depöts et magasins de 
chiffons, papeteries et filatures, les chefs d’industrie, 
patrons ou gerants sont tenus de n’admettre au 
triage, au transport ou & la manipulation des 
chiffons, aucun ouvrier non muni d’un certificat 
medical constatant qu’il a été atteint de la variole 
ou quil a subi la vaccination avec succes. 

Art. 2. Si la maladie ou la vaccination avec 
succes remonte à plus de trois annees, l’ouvrier 
devra &tre vaccine avant de pouvoir ötre occupé 
au triage, au transport ou à la manipulation des 
chiffons. 

Aussi longtemps qu’ils restent attach6es à ces 
travaux, les ouvriers seront soumis A des vaceina- 
tions p6riodiques, de maniere quwil ne s’ecoule 
jamais un delai de plus de trois années depuis 
l’epoque de la maladie ou de la derniere vaceination. 

Les vaccinations et revaccinations seront con- 
stat6es par certificat medical. Elles s’effectueront 
aux frais des chefs d’industrie ou patrons. 

Art. 3. Les certificats pr&vus aux artieles prece- 
dents seront conserves à la disposition des agents 
de l’autorite. 

Art. 4. Notre Ministre de l’agriculture, de l'indu- 
strie, du travail et des travaux publics est chargé 
de l’execution du pr6sent arräte, qui entrera en 
vigueur le 1er mars 1895. 


Schweden. Durch Königliche Verordnung dom 
8. April 1895 iſt der 8 5 der Befanntmachung von 
15. September 1893, betreffend die Einfuhr von Waaren, 
welche der PVerbreitung don Cholera verdächtig fein 
fönnen (vgl. Veröff. 1893 ©. 781), in folgender Weije 
abgeändert worden: 

„gumpen dürfen nicht don anderen Ländern in 
das Reich eingeführt werden, als von Norwegen, Däne- 
mark, Deutfchland, fowie Großbritannien und Irland. 

Dur diefe Zulaffung der Einfuhr von Lumpen 
aus den genannten Ländern ſoll indeſſen nicht die 
Anwendung von DBerboten gehindert werden, welche 
aus anderen Urfachen als zur Abhaltung der Cholera 
gegen die Einfuhr ſolcher Waaren aus diefen Yändern 
etwa erlaffen worden find oder in Zukunft erlaſſen 
werden.“ 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Vergl. ©. 230.) Nach dem am 
22. April ausgegebenen DBerzeichnig Nr. 28 ijt Die 
Einfuhr don Rindvieh aus folgenden don der 
Lungenfeuche betroffenen Sperrgebieten  Dejterreich- 
Ungarns (vgl. Beröff. 1892 ©. 945) zu unterfagen: 

A. Dejterreich: Galizien I. Sperrgebiet. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Szepes (Bips), 
Liptö (Liptau), Trentjchin, Bars und Saros. 

Württembera. PBefanntmahung des 
jteriums des Innern dom 13. April 189. 

Auf Grund des Art. 6 des Viehſeuchen-Ueberein— 
fommens zwifchen dem Deutjchen Reiche und Dejterreich- 
Ungarn vom 6. Dezember 1891 wird die Einfuhr 
von Rindvieh aus dem Herzogthun Salzburg 
nach Württeniberg bis auf Weiteres verboten. 

Stuttgart, den 13. April 189. 

Piſchek. 


Mini— 
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Ueberficht über den Stand der anftedenden Krankheiten der Hausthiere in der Schweiz im Jahre 1894.1) 

























































Beilage zu Nr. 24 des eidgen. Viehſeuchenbulletins, Jahrgang 189. 
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Rauſch-⸗J Milz— Maul: und ir — 
Wuth Haut- Schweine Räude 
brand | brand Klauenſeuche ——— — 
ſeuche 
| 28 = a 
\ Sroßvieh | Kleinvi ss | & Ssäılss 
RT LE DM Umgejtanden — u ee Umgejtanden 28 — 
x 3 38,3 8|382|58| 83 | ss SE 
und $,2 SEE: — =2 FE f und SS = =2 
abgethan |s32 383 S38 882| 32 | „ne abgethan es 878 
3 Elsass 5 82° 175 |5 SsEn&2 
Thiere | Thiere Thiere Thiere) Thiere Thiere Thiere]| Thiere | Thiere Thiere Thiere 
Züri) . — 45 26 287 2 401 — — 7 142 — — 
Bern 197 143 ——— 10 3 — 5 329 — 3 
Luzern. 3 10 8 11 — — 3 — 1 62 — — 
Schööß 15 4 — 56 — 1l — — 9 — 
Unterwalden o.d.W. 3 2 — — — — — — — —1 — — 
Glarus — 46 1 at 84 — 8 — — — — — — 
Zug. 3 4 — — — — 4 3 — — 
Freiburg . 58 31 1 1001... 331 — — 76 1 6 
Solothurn 18 32 1 22 — 2 9 — — = — — 
Baſel-Stadt .. — — 118 214) 31 — — — — — EEE 
Bajel-Landichaft 1 12 T 248 — 15] — — — — — — 
Scaffhaufen. — 1 — — — — — — — 21 — — 
Appenzell ARD. 2 3 — 882 — 4461 — — 3 24 — — 
Appenzell RD 8 4 — 88 — 371 — — — 12 — 
St. Gallen 8 7 62.1.1302) — 1891 — —1 8 120 
Sraubünden . 6 3 — | 2999| — | 1706| — — —1 8 — — 
Aargau J 6 23 | 173 — | — a 2 4 —_— — 
Thurgau . — 21 6 1799 — 10| — — 3 173 = — 
Teffin . 2 9 — 1.113118 31 — — 3 — — 5 
Waadt. 69 20 — | 6081| 5% 359 — 46 241 — 500 
Wallis. { 3 — 1 | 1088| — | 1286| — — 2 28 2 4 
Neuenburg . . . 3 — 16 24 70 — — 24 — — 
Bent en ur — 3 TE: 1l — — 5 73 — — 
Total . 3 446 | 361 | 304 | 9010| 296 se | o| 5| sı | 135 3 | 518 


1) Bol. Veröff 1894 ©. 192. 


Herhandlungen von geſetzgebenden Körper- 
haften. 


Dentiches Reich. In der Petitionsfonmiffion des 
Keichstages gelangte anı 14. Februar d. J. die Petition 
des Verbandes Deutfcher Lohnfuhrsinternehmer zu 
Frankfurt a. M. betreffend Abänderung des Vieh— 
jeuchengefeßes, zur. Verhandlung. Der Petent hatte 
gebeten, der Reichstag möge 

1. in Anerkennung des Prinzips der nachhaltigiten 
Unterdrüdfung don Wferdefeuchen und der möglichjten 
Schadloshaltung der betheiligten Pferdebeſitzer dem 
8 59 des Gefeßes über die Abwehr und Unters 
drückung von Viehfeuchen folgenden Anhang geben: 

„Die nothivendigen (ortSspolizeilich angeordneten und 
nachweisbaren) Desinfeftions- und anderen jachlichen 
Untojten werden dem Betroffenen von der Provinzial: 
verwaltung eritattet. Sie werden durch die auch die 
Höhe der Entfehädigung für die Franken und getödteten 
bezw. verendeten Thiere beſtimmende Kommiſſion begut— 
achtet bezw. feitgeftellt. 

Der Befiger kann einen gerichtlichen Sachverſtändigen 
bei Berechnung der Unkoſten binzuziehen. Die Erhebun 
folder Unkoften erfolgt, wie im 8 58 beitimmt, Durch 
allgemeine jährliche Umlage.” 

2. dem $ 59 genannten Geſetzes den weiteren Zu- 
jaß geben: 





„Beim Eintritt der Rotzkrankheit (oder Anzeichen der 
Verdächtigkeit) find die unter Sperre zu jtellenden 
Pferde im Werthe gutachtlich zu taxiven, und ijt dieſe 
Tare bei fpäter event. erfolgender (amtlicher) Tödtung 
für die Bemeſſung der Entjchädigung zu Grunde zu 
legen, fofern die Rotzkrankheit zur Konſtatirung gelangt.“ 

Der zugezogene Regierungsfommifjar, Herr Öeheimer 
Regierungsrath Dr. Kelch, gab folgende Erklärung ab: 

„Der Vetent hat bereits im Jahre 1893 eine Petition 
Bon Inhalts an den Reichstag gerichtet, der diefelbe 
ur) Nejolution dom 18. Apmil v. J. dem Reichs— 
fanzler zur Kenntnißnahme überwieſen hat. Diefe Re— 
folution ift dem Bundesrath worgelegt worden, welcher 
unter dem 9. Juli d. J. — hat, derſelben keine 
weitere Folge zu geben. Seitdem haben die in der 
Petition angeregten Fragen die verbündeten Regierungen 
nicht wieder beſchäftigt.“ 

Die Kommiffion 'vbeſchloß darauf, dem Plenum des 
Reichstags zu empfehlen, über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 


Mermifchtes. 


Berlin. Fleiſchbeſchau.) Im ftädtifchen Gentral- 
Schlachthofe ind in der Zeit vom 1. April 1893 bis 


1) Aus „Bericht über den ſtädtiſchen Vieh— und 
Schlachthof.” Bgl. Veröff. 1892 ©. 187. 





31. März 1894 geichlachtet worden: 144928 Rinder, 
119187 Kälber, 417747 Schafe, 557573 Schweine, 
zufammen 1239435 Thieve gegen 1126177 im Vor— 
jahre. Hiervon wurden dom Viehmarkte wegen Krank— 
heitsverdachts oder wegen fehlender oder mangelnder 
Urfprungsattejte durch die Königl. Veterinärpolizei in 
die Polizeifchlachthäufer”übergeführt und dort gejchlachtet 
1475 Rinder, 58 Kälber, 296 Schafe, 506 Schweine, 
zufammen 2335 Thiere. 

Beanitandet bezw.ganz verivorfen wurden 7149 Thiere, 
ſowie 36 151 Organe und einzelne Theile von Thieren. 
Außerdem mußten don der VBerwerthung als Nahrungs- 
mittel ausgejchlofjen werden 360 Thiere, nämlich 2Rinder, 
21 Kälber, 2 Schafe, 335 Schweine, welche in den 
Schlachthofitällen verendet waren, ſowie 23 Rinder, 
167 Kälber, 353 Schafe, 1162 Schweine, zuſammen 
1705 Thiere, die verendet eingeliefert, meijtens auf dem 
Transport durch Erſticken, Zertreten u. j. w. zu Grunde 
gegangen waren. 

Die Veranlaffung zur Beanftandung ganzer Thiere 
bildeten hauptſächlich Tuberkuloſe (2356 Fälle), Sinnen 
(2861), außerdem Trichinen (123), Nothlauf (243), Waſſer⸗ 
jucht (185), Gelbfucht (102), Kalktonfremente (45), etel- 
erregende Befchaffenheit des Fleiſches (65) u. dergl. 
Bon den beanftandeten Organen und einzelnen Theilen 
bon Thieren wurden dem Berfehr entzogen wegen 
Echinofoffen 13424 Lungen und 6283 Lebern bon 
Kindern, Schafen und Schweinen; wegen Egel 3699 
Lebern von Rindern, Schafen und Schweinen und 
49 Lungen don Rindern; wegen Fadenwürmer 12676 
Lungen don Rindern, Schafen und Schweinen. 

Bon den beanjtandeten Thieren konnte ein erheblicher 
Theil wegen geringeren Stranfheitsgrades noch durch) 
Kochen für die menjchliche Nahrung erhalten werden, 
nämlich 336 Rinder, 1 Kalb, 1 Schaf, 1983 Schweine, 
zufanmen 2321 Thiere, ſodaß der Abdederei einjchließlich 
der verendeten Thiere nur überwiejen wurden: 1965 
Rinder, 530 Kälber, 660 Schafe, 3765 Schweine, zu— 
ſammen 6918 Thiere. 

Tuberfulofe wurde feitgejtellt dei 21 181 Rindern 
— 14,6% (14,1% im Vorjahre), 150 Kälbern = 0,1190 
(0,1500), 3953 Schweine = 0,7%0 (1,3%0). 


Italien. Der Minifter des Innern hat die Präfeften 


am 19. November 1894 davon in Kenntniß geſetzt, day 
der Staatsrath am 27. Oktober deij. Jahres über Die 
Amtsenthbebung der angejtellten beamteten 
Aerzte folgenden Beſchluß bat: 

Die Entfcheidung don Beſchwerden, welche von 
angejtellten beamteten Aerzten wegen ihrer Amts— 
enthebung durch die betreffenden Gemeinden geltend 
gemacht werden, ſteht dem Präfekten Kraft der ihm 
duch Art. 16 des Sanitätsgejeges übertragenen Recht⸗ 
ſprechung zu. Derſelbe Art. 16 beſtimmt weiter, daß 
‚gegen die Entſcheidungen des —— die Beſchwerde 
der angeſtellten Aerzte beim Miniſter des Innern zu⸗ 
läfſig it. ES ſteht daher außer Zweifel, daß Diele 

egen die Beftimmungen der Präfektur, durch) welche Die 
mt3enthebung auf fürzere oder längere Zeit aus- 
geiprochen iſt, Beſchwerde führen können. (Riv. d’igiene 
e san. pubbl. 1894 ©. 813). 


Niederlande. Ausitellung von Heil- und Nub- 
pflanzen im Haag 189. ’ 

Bon 8. bis 16. Juli 1895 foll im Haag eine Aus- 
jeans don Heil- und Nubpflanzen und deven Pro— 

uften ftattfinden. 

Das Unternehmen verfolgt in erjter Linie den Zweck, 
don Neuem zur Erforſchung der Eigenſchaften medi⸗ 
ziniſch verwerthbarer Pflanzen anzuregen und ſoll ferner 
einen Gefammtüberblid über die Erzeugnifie pflanzlichen 
Urſprungs gewähren, joweit fie für den Menjchen don 
Nutzen jind. 

Zur Ausitellung gelangen u. U: Einheimifche und 
Ba Heil- und Nubpflanzen, pflanzliche Volks⸗ 
heilmittel und obfolete Pflanzen, tropifche Kulturpflanzen, 
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ſämmtlich in lebendem und in getrodnetem Zuftande; 
ferner Droguen und pflanzliche Nohprodufte und Fabrik— 
erzeugniſſe; ſchließlich ſchriftliche und bildliche Dar⸗ 
ſtellungen und Apparate zur Unterſuchung. 

Die Ausſtellung findet gleichzeitig mit der im Haag 
tagenden Generalverſammlung der Niederländijchen 
Sefellihaft für Pharmacie ftatt. 


Hongkong. Aus dem fünften Jahresbericht 
(für 1893), erjtattet von dem Gejundheits- 
beamten der Regierung (sanitary superinten- 
dent) an das Gejundheitsamt (sanitary board) 
in Hongkong. 

Bon der eumropäifchen und amerifaniichen Givil- 
bevölferung, welche dauernd in der Kolonie wohnt umd 
auf 7052 Seelen gejchätt wird, jtarben im Berichtsjahre 
160 Berfonen = 22,7%00 (20,7 im Borjahre), Davon an 
akuten und chroniichen Bruftfrankheiten 18, an Diarrhöe 
10, Malaria 5, Fledtyphus 2, Boden 8. Unter der Öe- 
fanımtbevölferung (Ausländer und Ehinejen) kamen 123 
Erkrankungen und 51 Todesfälle an Poden vor, doc) 
werden die Meldungen als ſehr unvollitändig bezeichnet. 
Choleratodesfälle wurden weder unter den Ausländern, 
noch der eingeborenen Bevölkerung beobachtet. 

Die Erhöhung der Sterbeziffer iſt auf die gegen 1892 
erheblich größere Zahl von Todesfällen an Diarrhöe 
und Ruhr, ſowie an Kinderfrämpfen (infantile convul- 
sive diseases) zurüdzuführen. Unter der Armee und 
Marine find 32 Todesfälle zu verzeichnen, darunter 4 
an Malaria. Für die Geſammtbevölkerung Qlusländer 
und Chineſen ohne die Garnifon) jtellte ſich die Sterbe- 
ziffer auf 23,290 /00. 

Die Zahl der an klimatiſchem Fieber berjtorbenen 
Berfonen zeigte ebenjo wie 1892 eine Verminderung 
gegen die Borjahre, eine Erſcheinung, deren Urfache une 
befannt geblieben ift und die um jo auffallender er— 
icheint, aͤls gerade in den beiden leiten Sahren in der 
Kolonie größere Erdarbeiten, welche eine ausgedehnte 
Ummühlung des Bodens bedingten, zur Ausführung 
gelangten. 

Die Zahl der Wohnitellen, welche auf Veranlaſſung 
des Geſundheitsamtes in den letzten 4 Jahren mit 
Entwäfferungstanälen verſehen, bezw. an denen die vor— 
handenen verbefjert wınden, ijt von 90 im Sabre 1890 
auf 264 gejtiegen. 

In Kennedy Town wird in Kurzem ein neues 
Schlachthaus ſowie eine Centralmarkthalle eröffnet werden. 

Die vorhandenen öffentlichen Waſchhäuſer werden 
von der eingeborenen Bevölkerung nur in ſehr ſpärlichem 
Maße benußt. ES iſt, in dem Bericht hervorgehoben, 
daß diefer Mißſtand ſich nicht leicht beſſern wird, jo- 
lange e3 gejtattet bleibt, zum Neinigen von 
Kleidern und ſchmutziger Wäſche die öffent- 
lien eu zu benußen. 

Biehfeuchen kamen im Berichtsjahre nicht zur Beob— 
achtung. 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsamzeige und Daukesbezeugung.) 


Leipzig, Verwaltungsbericht des Rathes der Stadt — 
für das Jahr 1892. Leipzig 1594. 80. 

Lewin, Dr. %. Beiträge zur Kenntniß einiger Afo- 
fanthera- und Karifjaarten. Yeipzig 1893. 80. Sep.- 
Abdr. 

Lydtin, Dr. und — Denkſchrift über die 
Maul: und Klauenſeuche und ihre Bekämpfung 
u. f. w. Berlin 1863. 80. FIX x 

Mecdlenburg, Beiträge zur Statiftit —s. Vom Groß— 
herzoglichen Statijtijchen Bureau zu Schwerin. 
12. Bd., 3. Heft, 1. Abthlg. Schwerin 1894. 40. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


Sterblicykeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 


15. Woche vom 7. bis 13. April 1895. 
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53 866 
43 302 
42 116 
115 599 
137 616 
367 769 
46 079 
108 475 
164 744 
125 412 
61 069 
40 974 
99 957 
317 817 
171 638 
10 069 
141 189 
44 601 
85 170 
91 209 
40 176 
223 125 
97 255 
55 848 
50 300 
44 590 
54 578 
68 034 
40 758 
119 203 
655 039 
185 464 
43111 
42 180 
85 252 
80 172 
85 181 
320 406 
171 305 
40 563 
41 846 
119 254 
414 023 
50 105 
71097 
241 389 
77 321 
95 361 
65 791 
853 433 
413 770 
54 180 
167 982 
43 625 
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36 | 
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30 
30 
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33 
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26 
31 
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12 
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> Gewaltſamer Tod 
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Todes-Urfaden 

auf 1000 Einw, Es Fi F Akute Darmtrand. 

und auf's Jahr a \a28ı 212 = & Dred- 
BR berechnet 2 5 8 1 $ Ei Pr durchfall 

in i —155 8 3338232 e| 2 „a 
ET EEE SIEH HIER AFFE 
vor sul | 8 a 28 |87 EL © 

7 8 9 1 101 11.)712377 43.]°3 15 | 16 8 
169 | 5,7 I1—|1—|—| 1 1| 9 — — —125 
26 183,7 || — — — — 5 12| 4| 3) 3] 40 
25,8 | 28,2 1|— 11—|—| 6| 7| 4| 3| 3| 23 
21,1 21,01 1 —| 11—'—| 4|14| 4| 1) —| 38 
17,5 | 24,2 |— 1310| 2/— | 94 | 79| 24| 6| 51578 
20, UT — 3 — 1| 21—| — — [| 12 
23,3 | 20,4 11-1 — BIER 
21,2 | 26,3 — 4 — 3 5 — — —110 
34,82) 26,8 — 1—5ò— — 3 6 —| — —119 
16,1 | 27,0 I— — — — 23 11 —| —| 3 
24312386 | 3 — 2— — 8| ı1l 3| — —| 27 
17,05) 20,2 I—| 3 — — —| 8| 8| 1| —| —| 2 
31,79) 29,9 |—| 3| 6| 11—| 39| 27| 25| — | — [120 
40,6 | 36 I— — — — — 7) —| 1| 1) —| 238 
20,1 24,9 11-1- — — 7)5| 3) 1) —|%& 
33,8 | 31,2 3 —  11— — 18 21 —| — 185 
336 127A|I ı 1— — — 10 14| 6| 5| 4] 46 
17,9 | 20,5 I—|— | 1 — 1 4 2/| — —| 133 
20,32283,9 11—| 11-|—| 1) 1) 1 —| —I| 
29 1350 1—| 1— — — 2/1) 11 —| —| 238 
28,8) 23,5 |—| 1 5/—| 1| 14| 24| 41| 15 15] 84 
20,9 | 2,71 1—| 1) 1|—| 11|10| 1| -1| 1] 42 
21,5 | 24,8 -— — — — — 5| 6| 2| — —| 35 
180 | 21,5 I— —| 2|)—| 1! 714) 3) i1| 1| 22 
396 1295 I-—1— — — — — | 2 4| 4 41% 
18,3 122,5 1l—- 2 — — 4 1| — — —!1 
1711386 I-|—| 11—|—| 17/5! 11—| —|1 
338 282 I|—-|- — — — 4| 7) 1 —| —|17 
212/183 / | — 3 — 25 10 11 —| —| # 
30,0 ! 27,0 I—- 1 — —|-|—| 3 7 —| —| —| 22 
16,88,839. | | ==] 5) 2 m le 
26,9 | 276 I—| 1| 1\—|I—| 5| 7| 2| — | —| 9 
86,2 | 290 ]—|—| 11—|—| 8| 6| 3, 1/ 1]13 
29 150 / — — 11—-|—| 4 61 —| — —| 13 
245 | 263 I— 1 — — — — 5| 3| 4| 1| 1| 20 
15,3 1 24,6 —| 11—|—| 3) 3| —| -/| —|]) 5 
15,37)| 24,3 — — — —552 1| —| —| 27 
17992251 3 — — — | 31| 31| 11] —| — [140 
21.095209 == — 14 12 — —| —| 4 
24 1 51—— — — fit 
27 LIE —|5| 4|—| —| —I|12 
19,5 719,6 — — — — 5| 5 —| —| —| 22 
19.592199 ll — 5| 6| 1| —| —116 
14,7 12928 I—|—| ı1| 1|—| 2| 4) 2| 1) 1114 
19,0@825,7 1| 5[—|—|27| 17) 2) —| —-[ 68 
18,8 | 302 || — — — — 1014 4| 1| 1] 3 
21,8 1383 I-| ı)| 1 — —| ı| 11 —| —| —!133 
162 135,9 I- 1 — — — — 2| 2| 3) —| —|] 6 
14,8 1239 I-—|1—|- | — — 8| 6| —| — | —| 2% 
20,1 ET I2r 21 7} 11717 24] 331790173075 784 
311 | 304 I—|—| 11—| 1) 1) 9| 2|—| —!15 
16,82)823,07 | = — — — 2| 4| —' — —!16 
183 | 26,5 I— | — 6 — — 9| 10) —| —| — | 59 
17,0 E22 071 — — —— 5 61 — — —| 14 
17,4 21,4 | — — — — 4 3 -- — 224 

JDJ al TE en: 
198 aaa ei — = 1] 00 47 3 3| 16 
24,6 1282 |—| 1| 4|-—-| 1| 32) 28 13 — | — 1115 
21.1022 501 — —— 5 1 — — —[ 16 
2365 1261 -— — — — — 15 13 5| 2| 2| 38 
155.20 1-1—|1-1—|—| 4| 2] —|—| —IT 


ln 


el 


lvl nern I I lolwluoosı Il I 


Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) jind nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgeteilten Angaben berechnet. 


: Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 19 = 22,8%/. — 3) Deögl. 43 = 16,29 — 9) Desgl. 214 = 30,3%/. — 5) Desgl. 
168 = 27,5 U. — ©) Desgl. 18 = 16,8% — 7) Desgl. 29= 12,7% — 3 Am 4. April iſt die Stayt Bodenheim in Frankfurt a. M. ein— 


gemeindet worden, 





— 301 — 
eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
Todes- 





















Geſtorbene Urfagen 



























































































Namen ausfcliehlic auf 1000 Einw. | = € Er Akute Darmitranth, | = 

Todt- und auf’ Jahr . |35| 2|2 |=3& Bre = 

der geborene geborene berechnet a 5 |8E +3 55 durchfall gl» 

ö der voran · Fre; as e |E 38 28 53| %| I * g 

Stäbte gegangen | im [onuıl "at | Sm [88 | 3 EElaale5 559 „888888 
| la 5a ana ade 5 55a]: 

124 6 10 12/13 | 12 | 15 | 16 | ı8 | ı9 | 20 
FBlaueni.®. .. | 50820] 49] ı| 18 | 98a 2 |-/- — --| 11 3 7 - -| 7| — 
TE ER EEE 70 828 $ ; = : h 23] I : A — —— 
T PBotsdan..... 57104] 22] — PB) 20 41: 18 De 6— 
emfcheid ....| 46244] 32] 1| 19 41214 12 — — — — — 6| 3 — — —[ 10| — 
IHRDEITI 0» 47541| 54 4 16 6| 175 32399 — 1 1 —|— 1 2| — — -/110 1 
TERMS... 49 0431| 28 u 17 21180 | 204 1—|i—| 2 — — 1 5 — — —-[6| 3 
Schöneberg . . . 40 500| 36 3 14 31 180 | 20,323] — — — — ar‘ IH 
+ Solingen .... 40 T770| 28 1 18 3193,0 RE = | 2 6 —| — — 6| — 
T Spandau .... 57607| 33 4 20 61181 87 AN 12 | 
Stettin... 44 1315231779 2 52 | 14] 2906 158 — — 11— — 9| 7 | 3 — —| 31 1 
7 Straßburg i. E. 134 056 9 — 75 | 14 | 29,1 | 25,7 5 — — 1—| 1 16 | 3| 3 le % 
7 Stuttgant .... | 135594 | 59 4 64 | 231245 1202 | —|—ı 5 — — 9 81 11411 — 
Wiesbaden ... VL 30 J 21 41149 7/1931 — — — 1 na All 1, (a ! 15] — 
+Würzbing .... | 66567| 26I| ı W329 | 12| 2,79 55 |— —|— —— 411) 3) 3) 3[10| ı 
Tgwidau ..... 51347| 30 1 30 | 12] 3204 | 277 I —|— | —|—|—| 6| 2| 1|—| —[ 21] - 

Woche vom 7. bis 13. April 189. Sterblichkeit in größeren ——— des Auelandes. 
Amſterdam . - 450998 | 2283| 19 245 76| 28,2 ll Wash ieh Pla] % 
Antwerpen bi3 6. April. 262065 | 155 5 87 191 17,3 — —3— — 15 18 6 | 4| 4A 
— bis 6. April . » 99 635 63 2 76 211 39,7 —|-| 4|-|-| 2| WW 9 ss ı 
Brüfjel x 186 664 80 3 °7 111 215 11 111— — 121 191 5 s6| 2 
Yudapeit bis 6. April. » 566 022 | 423] 14 331 91] 304 | ent 6 | [er | 149| 8 
Chritlaniaue 167 588 s3l — 39 Ms. ! Bea — real! FU 
Edinburg. ». .. 273535 | 156| - 11alle2r19,); 21,9 tonleaeı 2.7 SBrP. HL 87]. 
Glosguwiren ne 695 876 | A07| . 334 : 25,0 a hl SI 20,6 29 2395| . 
Kopenhagen . . a 341 000 | 161 3 127 37| 194 8833 | 57| 6 
Krakau bis 6. April — 79 336 55 2 67 12| 439 | — 2 ıl-|i—| 2 9 1 | 29] 3 
Zemberg bis 6. April. . 135 112 72 6 140 36| 539 | —|5/—1.2| 11 383| 3 7 3| 2 
Zondon . . . » | 4392346 | 2380| . 1622| 409| 19,3: | 35/15 28 3| a|ı164) 31] 27 1054] 51 
Thon bis 30. März . . 438077 | ı154| 15 lszııa 141% 223,9 | Sale 1 | 821,48 | 7... =.198.153 
Mostau bis 6. April. . 753 469 : 35 597) 184] 41,2 Suse 1a 30 65 | SL, 20 440| . 
New York big 30. — - | 2008471 | 925 77 900 1841 23,3 14|21ı|53| 2| 6| 112| 188| 28 428 | 48 
ODENN en. e 324 500 8 163 481 26,1 — -| ı/)/ 1ı|—-| 3 4 212 2 11291 73 
Barıd . . 2424 705 | 1230| 100 967 | 137 | 20,7 |, EL 516 | 38 
Petersburg bis 23. "März 954 400 735 27 800 | 237 43,6 6121114 — | 114 | 1384| 43| — | — [466 
Prag und Bororte , . 351478 | 2883| 13 229 571 339 | Sa E50 Fall Zara ass lit vr || 132| 3 
Rom bis 2. Mi . . 463 786 | 255] 21 279 45] 31,3 | 2/|-! ı|l-'!—| 25! ss| 10! 152| ı 
Stodholm bis 6. Opel 252937 | 110 5 69 All AEIE =", 13 6 sı| 2|—| als 
Treten: 160 825 80 6 100 18| 26,2 arg ı—| 13| 195) A| A| — I 58l 3 
Venedig . » b 158 159 Ä ; 4 : E k . £ b s 5 : : 

Warſchau bi3 6. Apeil 3 535 968 | 290 14 199 55] 19,3 Zadar 122l 96,728, 127, 1112109 
ienars ek 1 1495 704 | 947| 63 172) 220| 26,8 2) alı3|) 1) sjıo| 172) 5) — | — | 3342| 18 






































Aus den Krankenhäufern einzelner Gropjtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt u . Zandbezirken. 


































































(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen Zeit⸗ | Be a» 33 

: (Srankfurt a.D., Nũrn⸗ b 5323 

Für die Woche vom 7. bis 13. April 1895. berg ärztliche Vereine)) angabe a are 

Aufgenommene (Geftorbene) | 

: Stadt Berlin . . „| 7./4.-13./4. 3 275) 3815) 89 2 

Rue) Ea2 si Be "5 = Bredlau. . . art il 20| 1) | — 

⸗ = - ta.d. desgl. — 21 2 — 

formen Bres⸗ Frant⸗ Magde⸗ Mün⸗ Ham⸗ ⸗Frankfur | 

Yerlin® furt Leipzig 5 RB. Nahen . - - desgl. I al 

ARE a. | MRS Sen = = — — desgl. s|ı 66 2| 58 2 

⸗Aurich . . desgl. 1 2 2 ort 

BROTELH una a 1 _ 2 — — — — = Däfjedorf . . desgl. 4 12301.:3310.8119 

Scharlad) . 15 6) — — 1 Nn3() — 060) 460) el RT. Bea - — * 

38 (7) 5 (09) 10 (9) 15 (4) 3 (0) 5 (1 6 5 annover . » eögl. 

Be a / & ) a) a ) ar 3 I — = Hilbeöheim. . desgl. 2 34 9| 383 — 

Unterleibstgphus er 27 A) — — — 1 — 5 s Königsberg . desgl. 

Brechdurchf. inkl. — — — — — — — = Süneburg ·. desgl. 10212 | 13 — 

Kind —5 1 — — — — — 2 Marienwerder desgl. 2 — 3) — 

Wechſelfieber. . . . — — — — — — 1 = Minden desgl. 4| — 4 16 2 

Rofe . . ” G)nuca)| = — 5 _ — = Möünfter. . - desgl. zer 23802 

Syphil. inkl. Gonorrhöe 66 10 8 12 18 7 54 - Dönabrüd. - desgl. — = 5I 26) 1 

Zungen u. Bruftfell- = Bon - - - desgl. 1| 35| 20] 11) — 

— Entzündung . 3ı AT) 1A) 2 3 |1618)| 8 (2) 14 (6) = Schleswig . - desgl. 15) is 18| 69) 2 

J Lungenihwindfugt 66 (39) 6 (5) 4 (8) — () 14110)| 7 (8 17 (7) - Sigmaringen . . : |: elcy 

Andere Erkrankung. d. :e 6tade .. . desgl. = 2| 3) 10.2 

Athmungsorgane 57 (4)| 7(1)) 19 (1))| 10 26 3 | 21 (2) =» 6Gtettin . . » desgl. 2 —| 28| 25| ı 

= Aluter Darmlatarıh . 5 2 8 — 3 70) — 7 ® ⸗ nun — desgl. — — se 

= 6 M i 3 23 3 — 4 — — ⸗ rie at . 3 - 5 B H 

Zu ihn. 20 1 6 2 13 4 6 = Wiesbaden - deögl. 2 10 18| 51] 4 

3 Bi theumat. Kranth. 25 2 5 4 22 4 10 | Stadt Münden . - desgl. ı| 18) 9989| 3 

Berletßungen . . 74 (5) 25 (2)| 25 (1) 8 45 8 (1) 31 = Nürnberg - - desgl. — 4| 5/9 12] - 

R Alle übrigen Kranth. 540 (64)| 35 (8)| 64 (5) 66(13)1194 (5)| 60(14)250(23) nr Sraunfeweig desgl 1 34| 10 19 2 

x Summe 972(143)| 98(21) 145(17) 128(18)|367(21) 106(27)|437(43) SER i desgl. — 3 

2731 | Stadt Bübed . . . deögl. — — 1 — 

ee Beitand 44408) 540 832 665 1608 | 781 A — Dean PR a Pr Pe dep 

= 1) Durchſchnitt 1887/91. — 9) Deögl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 18 = 16,4%/0g. — 9%) Deögl. 23 = 21,9% — 5) 4 Fälle von Scharlach- 
» Diphtherie. — 8) Einſchi Croup. — 7) Sämmtlicd) im Garnifonlazareth, — 8) Der Nachweis aus dem St. Hediwigsefrantenhau fehlt. 


a 
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Witterung. Woche vom 7. bis 13. April 18%. 
Nach Beobadtungen ber landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Gentralftation in Münden. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft 













Temperatur in CP Luftdruck in mm 






































































; öhe des Vor⸗ 
Beobachtungs⸗ Beobachtungs⸗ HD e 5 
; ; Mor= | m; | Mor- Niederfchlages| Herrihende | Windſtärke 
Dit zag Magim. | Minim. | Teng | Mittags Abends | eng |Mittags| Abends mm  |$indrigtung 
7. April 9,2 7 736,9 | 738,4 742,7 100 100 69 2 4,8 WNW 3 
DB. iz 8,8 0,7 749,6 752,1 756,0 100 50 71 8 1,9 W 3 
Or 14,1 1,9 „7574 757,0 #759,1 = 74 57 er 82 S 0,2 SW 2 
Berlin 10. = 20,2 85 15 760,8 7599 |8759,7 | 5 82 52|1|33 69 — W 1 
112 == 16,2 84 | 759,9 760,0 |» 760,0 | *-- 30 49 |» 56 un — WNW 2 
22 10,6 3,7 760,5 | 758,8 | 759,0 60 48 09 | RE WNW 3 
13.7 = 87 — 02 760,8 „160,4 762,8 1783|. 35 631 — NNW 3 
L > m Bar n in — 8 — — = ‚ei Be 5% E 
7. April 12,6 5,2 704,6 | 703,9 704,9 AA 55 8 85 5,6 W 4,9 
Sr 8,9 2,1 711,4 714,0 | 716,7 87 59 87|' 2 05 W 2,0 
F 9. = 148 | 04 |». 7207| 7201127201 | 2 70 4|» 07] 8 — so 11 
Münden Tome 20,0 2,7 I\Srera| 720,1 |S720.1|5 58 3|= 4 2 — NO 1,0 
il 21,4 63 |» 721,0| 7198 |o718,9 | © 54 sıl»o 48 Ss — W 1,2 
1212 15,4 | 6,8 718,9 718,9 11,9 89 83 77 &o 2,9 NO 1,1 
13.002 83 | 0,8 4187| 713 716,6 74 47 46 0,1 NO 14 
Nedigirt im Kaiterlihen Geiundheitsamt. — Rerlag von Aulius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
— Wırzei — 
—— Anzeigen. == 
2 ⸗ 
Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau-Halbstadt. uror bisEndeSeptember. 
—ñN ae „Fa 
in Schlesien. (8) 
407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt:; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diatetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieboll durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 
in Salzbrunn. 
Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: (6) 





Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 











Be Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Medizinal-ftatiftifebe Mittbeilungen 
aus dem 
Kaiſerlichen Geſundheitsamte. 


I. Band, Heft (Schlußheft) Preis M. 5,60. 
Für die Abonnenten der „Veröffentlihungen des Staiferlihen Gejundheitgamtes“ für M. 4,50. 











änhalt: 


Todesurfaden- Htatiftik im Deutſchen Reiche 


während des Jahres 1892. 


Mit Bemerkungen von Sanitätsrath Dr. Arthur Würzburg. 








SS- Veftellkarte ift der Uummer vom 9. April d. 9. beigefügt. eg 

















u u 1 Zn 


— so 


Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 








Geſundheitsamtes. 


—— — 








— — — 
Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 


werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tgs.⸗Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 


andlung angenomment. 








XIX. Jahrgang. > 











Verlag von Julius Springer in Berlin N., Madijjpuplagi 3 







Snferate nehmen ale Antohcen Higrted, Adiwie die Verlags: 
Handlung zum Preife vow 30. Pf für Fe drei N. Betitzeile ent⸗ 
gegen. Beilagen, von beiten) zudorstiigßrobeerentpfä zuſenden iſt, 
werden nad) Vereinbarufig vejgegebeh. 


—W 





Berlin, den 1. Mai 1895. 










MS > — — = _ — —— ee - 3 — — 
Inhalt. — und Gang der Volkskrankheiten. | therie-Heilferum. S. 311. X (Schweiz. Kanton Schwyh). Impfweſen 


©. 303. — Beitweilige Mafregeln gegen Cholera ꝛc. ©. 303. — 
Desgl. gegen Peit. ©. 304. — Desgl. gegen Gelbfieber. ©. 304. — 
Cholera im Deutjchen Neiche, 1892/93. (Schluß). S. 305. — Aus dem 
Bericht des Gejundheitamtes zu Venedig, 1893. ©. 307. — Medizinal: 
ſtatiſtiſche Mittheilungen aus Schweden, 1892. ©. 307. — Gejeggebung 
u. ſ. w. (Deutjches Reich). Diphtherieferum. S. 307. — (Preußen. Reg. 
Bez. Merjeburg). Hunde. S. 309. — (Kreis Beuthen). Schuß von Kindern 
gegen Feuer. S. 309. — (Dejterreih). VBiehmarktwejen. ©. 309. — Diph: 


©. 312. — Gang der Thierjeuchen in Frantreich, 4. Vierteljahr, 
©. 312. — Geburten und Sterbefälle in Breslau, Frankfurt a. D., Köln 
Nürnberg, 1894. ©. 314. — Wocheutabelle über die Sterbefälle in 
deutfchen Städten mit 40 000 und mehr Einwohnern, ©. 316. — Deög!, 
in größeren Städten des Auslandes ©. 317. — Erkrankungen in Krantere 
häujern deutſcher Großftädte. ©. 317. — Desgl. in deutſchen Stabt- 
und Landbezirken. S. 317. — Witterung. ©. 318. — Grundmajjeritand 
und Bodenmwärme in Berlin und Münden, März. ©. 313. 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Arabien. Einer Mittheilung vom 25. April 
zufolge ijt die Cholera unter den Pilgern in Mekka 
ausgebrochen. 

Oftindien. Kalfutta. In den 3 Wochen vom 3. 
bis 9., 10. bis 16. und 17. bis 23. März jtarben 
22, 45 und 103 Berjonen an Cholera, 125, 163 
und 233 an Boden und 249, 267 und 251 an 
Fiebern. 

Peit. China. Einer Mittheilung vom 24. April 
zufolge ift in Swatau (Provinz Kwangtung, Süd- 


-hina) der Ausbruch der Beit fejtgeitellt worden. 


"Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: 7 Todesfälle in Glasgow; Antwerpen, 
Edinburg je 2, London 4 (Krankenhäufer), Paris 14, 
Petersburg 7 Erfranfungen; Flecktyphus: Peters- 
burg 6 Erfranfungen; Genidjtarre: New York 
2 Todesfälle; Breslau 2 Erfranfungen; Milz 
brand: Moskau 1 Todesfall. 

Influenza: Die Zahl der deutſchen Orte, aus 
denen Angaben über Influenza vorliegen, hat ſich 
in der BerichtSwoche weiter verringert. In Berlin 
wurden 16 Todesfälle an diefer Krankheit gegen 18 
in der Vorwoche gemeldet, im Dften und Nord: 
often in Frankfurt a.D.2 gegen 3 bei 70 gegen 71 
Neuerfranfungen und in Danzig, wie in der Vor: 
woche, 4 Todesfälle. In Stettin, wo vor 14 Tagen 
3 Todesfälle befannt geworden find, famen während 
der Berichtswoche deren 6 zur Meldung. In Mittel: 
deutſchland mwiejen Halle und Leipzig (Vorwoche 3) 
je 2, im Weſten Barmen 3 gegen 4, Elberfeld 
5 gegen 6, Köln und Frankfurt a.M. VVorwoche 2) 
je 5 Todesfälle an Influenza auf. Im Süden find 
in Nürnberg 3 Todesfälle und 24 Neuerfranfungen 
gegen 1 und 31 vorgefommen. 


eingegangenen 





Sm Auslande ging in Wien die Zahl der Er— 
franfungen bei 1 Todesfall von 17 in der Vorwoche 
auf 7 herunter. Prag hatte 5 Erfranfungen gegen 
4 in der Vorwoche, Budapeſt 5 Todesfälle gegen 1 
aufzumeilen, während in Moskau bei 4 Todesfällen 
gegen 13 und in Petersburg bei 30 gegen 59 der 
Höhepunkt der Epidemie überfchritten zu ſein ſcheint. 
Aus Kopenhagen werden zwar, wie in der Vorwoche, 
8 Todesfälle, aber nur 205 Neuerkrankungen gegen 
257 mitgetheilt, aus Stodholm von legteren 93 
gegen 70. In Paris machte fi eine unerhebliche 
Zunahme der Influenzaſterblichkeit (6 Todesfälle 
gegen 5) bemerkbar. In den übrigen Städten des 
Auslandes trat eine Verringerung derjelben zu 
Tage; in Amfterdam famen 16 Todesfälle gegen 
21 zur Anzeige, in London 32 gegen 46 und in 
New York 19 gegen 20. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
itarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutfchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%) in Solingen, 
Deſſau — Erkrankungen murden in Berlin 79, 
Breslau 18, Hamburg 20, Budapeſt 28, Chrijtiania 
22, Kopenhagen 33, Baris 88, Petersburg 40, Wien 
64 gemeldet — an Mafjern (1881/90: 1,30%): in 
Straßburg i. E. — Erfranfungen find in Berlin 
43, in den Neg.-Bezirken Hildesheim 151, Marien« 
werder 183, in Budapejt 31, Edinburg 159, Kopen— 
hagen 185, Petersburg 40, Wien 184 — Erkran— 
kungen an Scharlach in Berlin 35, Hamburg 26, 
Kopenhagen 32, London 162 (Kranfenhäufer), Peters⸗ 
burg 59, Wien 92 — an Unterleibstyphus in Peters⸗ 
burg 64 zur Anzeige gelangt. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Defterreih- Ungarn. Bon der Statthalterei in Lem— 
berg find auf Meldung eines epidemifchen Auftretens 
der Cholera in dem rufitichen Gouvernement Wolhynien 
in dem zunächſt gefährdeten Bezirk Zbaraz ver— 


ichärfte Vorfichtsmaßregeln angeordnet worden. (Oejt-- 
San.-W. ©. 146.) — 

Türkei. Der internationale Gejundheitsrath hat 
unterm 19. Sanuar nachjtehenden Vorſchlägen einer don 
ihm eingeſetzten Kommiffion zu einer Neuregelung 
des Gefundheitsdienftes im Hedjaz jeine Zuſtimmung 
ertHeilt. Bei Beginn der Pilgerzeit jollen alljährlich 
12 Aerzte, darunter 4 Civil- und 8 Militärärgte und 
2 Apotheker nach dem Hedjaz entjendet werden. Die 
Civilärzte werden ſich mit dem Gejundheitsdienit im 
Allgemeinen, die Militärärzte mit derstrantenbehandlung 
zu befafjen haben. Die in Mekka neuerdings ein- 
erichtete Apothefe foll während des ganzen Jahres in 
Thätigfeit bleiben. Zur Ueberwachung des Geſundheits— 
dienjtes in Metfa und Mina find 8 Sanitätsbeamte 
bejtimmt, welche ihr Augenmert hauptjächlic gegen 
eine Anhäufung von Pilgern in bejtimmten Häufern, 
fowie auf die Bejchaffenheit der Nahrungsmittel zu 
richten haben. Das während der vorjährigen Pilgerzeit 
in Mekka eingerichtete Stranfenhaus (von 50 Betten) joll 
bis zur Vollendung ‚eines größeren Hojpitals bejtehen 
bleiben. Weiter ift für ausreichendes Perſonal an 
Krantenträgern und Todtengräbern zu jorgen und der 
Befeitigung der Abgänge, jowie dem Desinfeltions- 
diente bejondere Aufmertfamteit zugumenden. - Die den 
letzteren verſehenden Perſonen jollen ebenjo wie Die 
zur Bedienung der Spreng- und Abfuhrwagen bes 
ſtimmten Wagenführer das ganze Zahr über in Dienſt 
bleiben. 

In Mina find den Pilgern gejonderte Yagerpläße 
anzumweifen und für die Reinhaltung der letzteren, ſowie 
für die Eingrabung der, nur an einem eigens dazu 
angewieſenen Plate zu jchlachtenden, Opferthiere Sorge 
zu tragen. Die Öffentlichen Aborte jollen täglich mit 
Kalkmilch oder Kupferfulfatlöfung desinfizirt werden. 
ALS wünfchenswert) wird ferner bezeichnet, daß Die 
vorhandene Wafferleitung bis zum Bilgerlager geführt 
und die Gifternen dor Beginn der Pilgerzeit gereinigt 
und mit reinem Wafjer neu gefüllt werden. Für Djeddah 
wird die Errichtung don Kaſernen für die dort in 
großer Zahl eintreffenden, aber nur kurz verweilenden, 
Bilgern in Vorfchlag gebracht, auch joll der Befeitigung 
der Abgänge, welche hier jehr int Argen liegt, ſowie 
der Beichaffung von gefunden Nahrungsmitteln und 
von gutem Trinkwaſſer durch Erweiterung der beitehen- 
den Wafferleitung erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet 
iverden. 

Fix Yambo, welches den Einfchiffungspunft für 
die nach) dem Norden gehenden, übrigens verhältniß- 
mäßig wenig zahlreichen Pilger bildet, joll die Er— 
richtung eines Sanitätsdienjtes, jowie der Bau eines 
Stranfenhaufes und einer Wafjerleitung, in die Wege 
geleitet werden. In Arafat schließlich ſoll der Plat, 
auf welchen die (IOoſtündige) religiöfe Handlung vor fich 
geht, nach Beendigung derjelben gereinigt und des— 
infizirt werden. Von den dortigen Behältern, deren 
Waſſer bisher ohne Unterjchied zum Wajchen, Baden 
und anderen Zmweden benußt wurde, ijt eines aus— 
ichließlich für Trinkzwecke zu beſtimmen. 

Bon dauernden gejundheitlichen Maßregeln bringt 
die Kommiffion die Verbejjerung der Trintwafjer- und 
Abortsverhältnifje in den Städten des Hedjaz, ſowie 
die Befeitigung der gejundheitsjchädlichen Moräſte bei 
a und Yambo in Borichlag. Gergl. Veröff. 1894 

. 66.) 

Griechenland. Laut amtlicher Mittheilung vom 22. April 
werden die don der zwifchen Phönix und Merjina 
(stleinafien) gelegenen Küſtenſtrecke fommenden Schiffe 
(vgl. ©. 34) hinfort nur noch einer ſtrengen ärztlichen 
Belichtigung unterworfen. — f 

Egypten. Laut Beichluß des internationalen Gejund- 
heitsraths zu Alexandrien vom 5. März iſt das in Art. 3 
Abſ. 2 des Reglement applicable aux provenances 
des ports arabiques u. ſ. w. (Annexe 4 der Benediger 
Uebereinfunft. Veröff. 1893 ©. 434) enthaltene Verbot 
der Landung in Egypten für die in die Heimath 
zurücdfehrenden Pilger aus Bosnien und der 
Herzegowina außer Kraft geſetzt worden. Es wird 


| 
I 
| 


) 


304 — 


binfort diefen Pilgern nur aufgegeben, fich denfelben 
Maßnahmen, wie die egyptifchen Pilger zu unterwerfen. 
Sobald fie den für dieje vorgeſchriebenen Beſtimmungen 
genügt haben, dürfen fie in Egypten an Land gehen 
— von dort aus geraden Wegs in ihre Heimath 
egeben. — 

IM rgier Zwei don den Generalgouverneur unter 
dem 10. Dezember 1894 erlaffene Neglement3 (sur le 
pelerinage de la Mecque und sur la police du trans- 
port des pelerins) enthalten Beſtimmungen über die 
Bilgerfahrt aus algerifchen Häfen nad) dem Hedjaz. 
Diejelden haben, auper einer Anzahl don Ausführungs- 
beitimmungen, im Wefentlichen folgenden Inhalt: 

Berfonen, welche die Pilgerfahrt zu unternehmen 
beabfichtigen, bedürfen einer Erlaubniß der OrtSbehörden 
und müfien den Nachweis liefern, day fie im Beſitze der 
nöthigen Neifemittel find und ihre Familien nicht in 
BYedürftigfeit zurüdlaffen. Die Seereife darf nur auf 
franzöfifhen Dampfern erfolgen. An Bord jeden 
Schiffes mit mehr als 100 Tonnen Gehalt muß ein 
Arzt vorhanden fein, der zugleich als Regierungs— 
kommiſſar fungirt. Die Pilger jind in Gruppen bon je 
20 Perſonen einzutheilen; jede Gruppe unterjteht einem 
dazu ernannten Führer. Nach der Rückkehr an ihren 
Wohnort Haben ſich die Pilger einer Einjchliegung zu 
unterwerfen, deren Dauer der Feſtſetzung feitens der 
Behörden unterliegt. Bor Einfchiffung der Pilger wird 
jedes Schiff durch eine von dem betr. Präfeften oder 
Unterpräfeften eingefettte Unterfuchungs - Kommiffion 
daraufhin befichtigt, ob es nach feiner Beichaffenheit und 
der Art feiner Ausrüftung den Beſtimmungen der 
Barifer Uebereintunft ſowie des vorliegenden Reglements 
entipricht. Auf jeden Reiſenden find mindejtens 2 qm 
Kaum zu rechnen: das Zwiſchendeck darf nicht weniger 
wie 1,80 m Höhe befigen. Für einen genügenden VBorrath 
an Lebensmitteln und Waffer, fowie von Arzneis und 
Desinfeftionsmitteln ift Sorge zu tragen. Die an Bord 
vorhandenen Aborte müffen dreimal täglich mit Kalk— 
milch oder dergl. desinfizirt werden, auch ſoll ſich ein 
Dampfdesinfettions-, ſowie ein Wafjerdeitillir - Apparat 
auf dem Schiffe befinden. ALS „Pilgerſchiffe“?, auf welche 
die Beſtimmungen der Neglements Anwendung finden, 
werden nur Fahrzeuge betrachtet, welche ausſchließlich 
zur Beförderung von Pilgern dienen, andere nur, wenn 
mehr wie einer der in der letzten Klaffe veifenden Pilger - 
auf je 100 Tonnen der Ladungsfähigkeit des Schiffes 
entfällt. Während der Neife dürfen weitere Pilger nur 
nach Maßgabe des vorhandenen Raumes und nur an 
den Anlegehäfen aufgenommen werden, in welchen ſich 
Gefundheits- und Konjularbehörden befinden. Betheiligen 
fich fremde Pilger an der Ruͤckreiſe, jo ift den dieſelben 
führenden Schiffen die Landung in algerifchen Häfen 
unterfagt. Als Quarantänehafen für die zurüdtehrenden 
PVilgerfahrzeuge wird Matifou beſtimmt. — 

Krgentinien. Laut Negierungsdefret vom 23. März 
>, die Häfen don Uruguay für verſeucht erklärt 
worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peft. 





Spanien. Durch Königliche Verordnung dom 15. April 


ir die Quarantäne für die Herfünfte von Amoy (gl. 
Q 


eröff. ©. 35) unter den üblichen Bedingungen (vgl. 
Veröff. 1893 ©. 736) aufgehoben worden. — 
Vortugal. Dur eine am 16. April veröffentlichte 


"Minifterialderfügung ift der Hafen der portugiefiichen 


Kolonie Macau feit dem 1. April für verjeucht erklärt 
worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 





Vorkugal. Der Hafen von Marraus in Braſilien 
iſt ſeit dem 10. März für „verfeucht“ erklärt worden. 

Aruguay. Dur) Dekret vom 26. März wurden Die 
Häfen Argentiniens für verdächtig erklärt. 
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Die Cholera im Deutſchen Reiche während der Jahre 
1892 und 18931). 
Schluß.) 

Die Berichte über das Auftreten der Cholera im 
Deutihen Reiche während des Jahres 189 iind im 
eriten Heft des elften Bandes der Arbeiten aus dem 
Staiferlihen Geſundheitsamte enthalten. 

sn den eriten Monaten des Jahres 1893 wurden 
nur an einzelnen Orten innerhalb des Reiches Cholera- 
erfranfungen im verhältnigmäßig bejchränkter Zahl be- 
obachtet. In Hamburg hatte fich, wie erwähnt, bereits 
Anfang Dezember 1892 aus zurüdgebliebenen Krank— 
beitsfeimen eine Nachepidemie entwicelt, welche vom 
5. Dezember 1892 bis zum 3. März 1893 65 Erkrankungen 
(mit 17 Sterbefällen) verurfachte; in Altona war die 
Cholera nach längerer Pauſe amı 23. Dezeniber wieder 
aufgetreten; es wurden dort DIS zum 12. Februar 44 
(25) Fälle feitgejtellt, deren Entjtehung zum Theil mit 
einer Betriebsſtörung der Waſſerwerke und einer Brunnen— 
derumreinigung im Zuſammenhang jtand. Außerdem 
derurjachte eine eng umgrenzte Epidemie in dev Provinzial- 
ivrenanftalt zu Nietleden bei Halle a. ©. vom 14. Januar 
bis 15. Februar 112 (52) Fälle in der Anftalt jelbit und 
13 (4) in 4 benachbarten, ſtromabwärts an der Saale 
gelegenen Ortſchaften. 

Im Uebrigen war das Reich, abgefehen von verein- 
zelten Berjchleppungen im Eldgebiete und einem zu 
Schwerin in Mecdlenburg Anfang Januar feitgeitellten 
Falle während der eriten Nahresmonate cholerafrei. 

Während der Zeit von Anfang März bis Ende Mai 
gelangten Cholerafälle in Deutichland überhaupt nicht 
zur Anzeige. Dagegen zeigte ſich am 27. Mai die Seuche 
von neuem, zunädit in Hamburg. Dort veritarb binnen 
weniger Stunden ein in geordneten, jauberen Berhält- 
nifjen lebender 63jähriger Komptoirbote, ohne daß ſich 
die Entjtehungsurfache der Erfranfung ermitteln lien. 
Am 20. und B. Juni gingen dem Krankenhauſe zivei 
Matrojen von Seejchiffen zu, deren einer nachweislich 
ungefochtes Elbewatjer getrunfen und deren anderer fich 
mehrere Tage in Hamburg obdachlos unihergetrieben 
hatte. In der folgenden Zeit wurde eine Anzahl von 
Durchfalle und Brechdurchfallerfranfungen beobachtet; 
die Mehrzahl derjelben betrafen Arbeiter der Werft, 
welche ihr Trinkwaſſer einer don der Elbe nahe den 
Ausflupmündungen der Latrinen ausgehenden Waſſer— 
leitung zu entnehmen pflegten; bei einem derſelben 
wurden Stonmmabazillen gefunden, ebenjo bei einigen in 
der Stadt erfranften Berjonen; doch zeigten die Bazillen 
in einigen Fällen ein bei echten Choleravibrionen 
bis dahin nicht beobachtetes Leuchtvermögen. Vom 
15. Augujt bis zum 15. September waren 9 Erfranfungen 
jolcher Art (davon 3 mit tödtlichem Ausgang) bei Stadt- 
bewohnern fejtgejtellt worden, außerdent wurden bei 7 
ſcheinbar nicht kranken „Elinifch unverdächtigen“ Perſonen 
Stommabazillen gefunden. Mit dent 16. September be> 
gannen fich die Erkrankungen zu häufen, e3 wurden 
von dieſem Tage bis zum 22. September [einjchl. 25 
flinifch underdächtige] 95 Fälle, (davon 33 tödtlich ver— 
laufen), vom 23. bis 29. September [28] 52 (13) gezählt. 
Hierauf wurden die Erfranfungen wieder jeltener; die 
lette erfolgte anı 16. November. ? 

Die Gefammtzahl der Fälle betrug von 25. Augujt 
bis 16. November [76] 204 (60). Bon den Erkrankten 
waren 102 männliche Perſonen im Alter von mehr als 
15 Sahren; darunter befanden fich 3 Krankenwärter und 
23 Seeleute bezw. Schiffer. Fünf Perſonen erkrankten, 
nachdem fie bereits im Jahre 1892 einen Anfall durch- 
gemacht hatten. x 

In 18 von 144 betroffenen Wohnungen bezw. Schiffen 
famen mehrfache Erkrankungen dor. Zwei Fälle bei 
Schiffsbewohnern wurden auf dem Seewege, 1 von der 
Elbe eingefchleppt; außerdem ereigneten jich unter den 
etwa 4500 Schiffsbewohnern, deren Fahrzeuge zur Zeit 
des Auftretens der Cholera im Hafen gelegen haben, 
noch 16 andere Fälle; ferner wurden 12 Erkrankungen 


1) Auf ©. 289 linke Spalte Zeile 12 von unten iſt 
„wenigen, von“ jtatt „weniger don“ zu leſen. 
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bei Stadtbewohnern auf die Elbe zurüdgeführt. Sr 
der Stadt hatten die troden und hoch auf der Geeft 
gelegenen Bezirke Neuftadt, St. Bauli und der Nord- 
theil von St. Georg wie in der Winterepidentie 1892/98 
die verhältnigmäßig zahlreichjten Erfranfungen; von den 
beiden Nachbarjtädten Hamburgs blied Wandsbek ganz 
frei, Altona hatte 14 Fälle, darunter jedoch 9, welche 
nit mehr oder minder Wahrjcheinlichkeit auf die Elbe 
oder Hamburg zu beziehen waren. 

Der Urjprung des Wiederauftretens der Cholera in 
Hamburg hat fich nicht Feitjtellen lafjen. Für die im 
September plößlich erfolgte größere Verbreitung mußte 
eine Betriebsjtörung der neuen Wafjerwerfe verant- 
wortlic) gemacht werden. (Vgl. Beröff. 1893 ©. 727.) 
Die Beichaffenheit der Wohnungen, der Wohlitand und 
die Beichäftigung der Einwohner find ohne Einfluß 
geweſen. 

Weiterhin erfolgten innerhalb des Stromgebiets der 
Elbe Cholerafälle zuerſt in Berlin; hier erkrankten am 
31. Juli ein polniſcher Arbeiter, in den folgenden Tagen 
ein Mann und eine Frau, welche denſelben während 
ſeiner Krankheit beſucht hatten. Sämmtliche 3 Fälle 
endeten tödlich. In der Zeit vom 22. bis 28. Auguſt 
ereigneten ſich ſunter Einrechnung von 3 £linifch unver- 
dächtigen] 9 Fälle, (3 mit tödlichen Ausgang), 2 davon 
auf einem im Nordhafen liegenden Schiffe, 1 bei einen 
Knaben, der in den Nordhafen gefallen war, ein vierter 
bei einem Manne, der in der Spree gebadet und dabei 
Flußwaſſer gejichludt hatte. Nach einem drei Wochen 
dauernden cholerafreien Zeitraun wurden dann am 
21. September von einem am Hafenplatz liegenden Holz- 
fahn 3 (1) Perfonen, die in den borausgegangenen 
Tagen wiederholt Spreeiwajjer getrunfen hatten, von 
der Stranfheit betroffen. Vereinzelte Cholerafälle kamen 
noch in Oftober und November vor. 

Eine etwas größere Ausdehnung gewann die Krankheit 
in Habelberg, wo im der Seit vom 12. bis 27. Oftober 
34 Fälle feitgeitellt wurden, von denen (17) einen tödtlichen 
Ausgang nahnıen, ferner in Zerpenjchleufe am Finow— 
fanal und Kienitz (von 18. bis 28. Dftober 11 (2) [4] 
Fälle), jowie in Niederfinow (vom 27. Dftober bis 
18. November 9 (2) [1] Fälle). Außerdem find verein- 
zelte Fälle in einer Reihe anderer, meiſt an Wafjer- 
Itraßen gelegener Ortſchaften vorgekommen. ALS vers 
muthliche Urjache des gehäuften Auftretens der Erkran— 
tungen in Havelberg wurde nachgewiejen, daß das un— 
filtrirt aus der Elbe entnommene Leitungswafjer der 
Stadt Choleravibrionen führte. Insgeſammt weiſt der 
Bericht über das Elbegebiet [13] 110 Eholerafälle nad); 
davon wurden [5] 63 auf den Gebraud und Genuß 
infizirten Wafjers, [8] 43 auf Berührung der betroffenen 
Berjonen mit Cholerafranfen, mit deren Ausleerungen 
bezw. dei durch jolche beſchmutzten Gegenstände zurüd- 
geführt. 4 mal blieb die Infektionsquelle unermittelt. 
Bon 44 erfrankten Männern wurden 29 durch ihren 
Beruf als Schiffer, Flößer, Filcher, Ziegler u. dgl. mit 
Fluß und Kanalwaſſer in Berührung gebracdıt; die 
übrigen gehörten, mit Ausnahme eines Oberlehrers, dent 
Arbeiterjtande an. 

Ungefähr zu gleicher Zeit, als die Cholera in mehreren 
Fällen zu Berlin fejtgeitellt wurde, zeigte jich die Krank— 
heit auch im Rheingebiet. Zunächit erfrankten in Hafen 
bon Ruhrort vom 20. Augujt bis zum 2. September 8 
der Bevölkerung der Schiffer und Hafenarbeiter ange- 
hörige Perſonen; jchon am 23. Augujt folgten weitere 
Fälle auch an anderen, meijt unmittelbar am Rhein ge- 
legenen Orten. Im Ganzen erfrankten [2] 28 (20), 
davon 21 der Schiffspevölferung angehörige Perjonen; 
der lebte Erfranfungsfall fiel auf den 22. September. 
Sn 8 Fällen erfolgte die Infektion wahrjcheinlich durch 
Uebertragung don Perſon zu Perfon, die übrigen Er- 
franfungen ſind vermuthlich durch Gebrauch oder Genuß 
bon Rheinwaſſer entjtanden. Das Auftreten der Cholera 
im Rheinjtromgebiet bildete gleichjam eine Yortjegung 
der Epidemie in Holland, wo die Stranfheit bereits im 
Juli fejtgejtellt worden war und den amtlichen Ber- 
öffentlichungen zufolge im Augujt und September 46 
bezw. 146 Sterbefälle verurfachte. Von den im Deutfchen 
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Aheingebiet nachgewiefenen Erkrankungen kamen die 
meiften, nämlich 16, in dem an die Niederlande grenzenden 
Regierungsbezivt Düffeldorf zur amtlichen { 
3 bezw. 5 Fälle eveigneten fich in den Regierungsbegirken 
Köln und Koblenz, je 1 in der Provinz Heſſen-Naſſau 
und im Großherzogthum Baden. Innerhalb des letsteren 
Bundesitaates erfolgte außerdem bereits am 15. Auguft 
ein vereinzelter Todesfall bei einen don einer Ferien— 
veife aus Marfeille zurüdgefehrten Schulknaben; bei 4 
Kranken wurde feitgeitellt, daß die Infektion bereits in 
den Niederlanden jtattgefunden hatte; ein Theil der 
übrigen zog fich die Krankheit im Ruhrorter Hafen zu, in 
deffen Waller wiederholt Choleravibrionen gefunden 
wurden. 


Zu einer wirklichen Ausbreitung der Seuche im ı 


Rheingebiet iſt es, wie fich aus der geringen Zahl dev 
feftgeftellten Fälle ergiebt, nicht gefommen. Dagegen 
erfolgte in der erſten Hälfte des September plötlich ein 
Ausbruch der Cholera in der dem Rhein nicht fern 
gelegenen, der Stadt Solingen an dev Wupper benach- 
barten Bapierfabrit und Axbeiterfolonie „Papier 
mühle“. Am 31. Auguft erkrankte dort ein Ackerknecht 
an Brehdurchfall; amı 3. September verjtarb unter ähn— 
lichen Exrfcheinungen ein Zimmergenoſſe deſſelben; bereits 
am 5. September wurden 5 weitere derdächtige Erkran— 
fungen, jowie dev Tod einer auswärts wohnenden 
Arbeiterin befannt; insgefanmt kam es ſeinſchließlich don 
4 kliniſch unverdächtigen] zu 24 (6 tödtlich verlaufenen) 
Fällen, welche zum größten Theil bakteriologiſch als 
Cholera fejtgeitellt wurden; die lebten fielen auf den 
14. September. Der Weg, auf welchem die Cholera nach) 
Papiermühle gelangt ift, wurde nicht ermittelt; zur Ver— 
breitung der Krankheit ſcheint einerjeits eine bafterio- 
logiſch nachgewieſene Verunreinigung des Wafjers des 
Brunnens in dem zuerſt betroffenen Haufe, andererfeits 
die Uebertragung don Perſon zu Perſon beigetragen zu 
haben; begünftigend wirkte der Umstand, daß das er— 
wähnte Haus eine Bierwirthfchaft enthielt und daher 
einen Verkehrsmittelpunkt für die etwa 80 in der Fabrik 
bejchäftigten Perſonen bildete. 

In der zweiten Hälfte des September evjchieit Die 
Cholera auch im Oderftromgebiete. Am 20. September 
jtellten fich bei einem Bootsmann auf einem Schiffe, 
welches etwa in der Mitte des Stettiner Hafens lag, 
Durchfälle ein; die Erkrankung, welche fpäter tödtlich 
endete, kam indefjen erſt amı 27. September in Alt— 
Drewig bei Küftrin zur Anzeige, nachdem das Schiff 
des betroffenen Mannes in einem Schleppzug dorthin 
gelangt war. Auf demfelden Schleppzug ereignete fich 
noch ein zweiter Cholerafall anı 28. Septeniber. ES ijt 
nöglich, daß die Cholerakeime dem zuerſt Erkrankten 
bon Hamburg zugeführt worden find, da er am 15. Sep— 
tember beim Entladen eines bon dort eingetroffenen 
Dampfers geholfen hatte. Seine Ausleerungen gelangten 
jedenfalls undesinfizirt in den Stettiner Hafen und 
haben demnach vielleicht den Infektionsſtoff für 4 andere 
Strankheitsfälle geliefert, welche ſich bei einem Schiffer 
und drei Arbeitern in den Tagen vom 21. big 24. Sep- 
tember ereigneten und mit Rückſicht auf den Aufenthalt 
bezw. Befchäftigungsort diejer Perſonen in den voraus— 
gegangenen Tagen auf den Stettiner Hafen zurück— 
geführt werden mußten. 

Sn 2 Ende September dem Hafen entnonnnenen 
Wafjerproben wurden Choleravibrionen gefunden. 

Bom 4. Dftober ab begannen ſich in der Stadt 
Stettin ſelbſt die Erkrankungen zu häufen. Insgeſammt 
wurden don dieſem Tage ab bis Mitte November 87 
(43) Cholerafälle fejtgeftellt. 16 davon betrafen Per— 
jonen, welche mit dem Hafenwaſſer als Schiffer, Hafen 
arbeiter und dgl. enge Beziehungen hatten; in etwa 
30 Fällen fprechen die Umstände dafür, daß die Infektion 
durch unmittelbare Uebertragung von Menſch zu Menſch 
zu Stande gekommen war; die übrigen 41 waren über 
die ganze Stadt zerjtreut und jtanden unter einander 
nicht im Zufammenhang; für ihre Entjtehung iſt wahr- 
icheinlich eine Infektion des Stettiner Yeitungstwaljers 
berantiwortlich zu machen; in Folge der zeitweiligen 
Außerdienftitellung einiger Filter der jtädtiichen Waſſer— 
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werke hatte auf den übrigen Filtern, damit der Bedarf 
für die Stadt geliefert werden konnte, die Filtrir— 
gefchtwindigfeit derartig erhöht werden müſſen, daß eine 
gründliche Reinigung des Waſſers von den darin ent- 
haltenen Keimen nicht mehr erfolgte. Da nun im Roh— 
waſſer der Werte thatfächlich Choleravibrionen nachge- 
wieſen wurden, fo ift anzunehmen, daß folche auch in 
die Leitung gelangt find. Vom 18. Oftober ab fanden 
fich im Rohwaſſer Choleravibrionen nicht mehr; die 
große Mehrzahl der dann noch erfolgten Erkrankungen 
fonnte auf das Hafenwaſſer oder — von 
Perſon zu Perſon bezogen werden. In 6 Bororten 
von Stettin famen in der Zeit dom 5. Oftober bis 
5. November 21 (16) Cholerafälle dor, meilt bei Per— 
fonen, die im Stettiner Hafen befchäftigt waren oder 
vohes, in der Nähe von Schiffsanlegeplägen geſchöpftes 
Dderwaffer getrunken hatten. Mehradh handelte es ich 
fich) auch um Uebertragungen don Perfon zu Perjon. 
In den bei Stettin gelegenen Dörfern Warjow und 
Stöw en wurden [einfchl. von 5 kliniſch unverdächtigen] 
25 (11) bezw. [1] 3 @) Cholerafälle feſtgeſtellt, deren 
Mehrzahl mit Einfchleppungen aus Stettin in unmittel- 
baren Zuſammenhang ftand. Gruppenerkrankungen 
find ferner dorgefommen in Nieder- und Hohen- 
fränig, fowie Niederfaathen (Kreis Königsberg in 
der Neumark), in dem an der Einmündung der Oder in 
das Haff gelegenen Dorf Stepeniß, in Wollin, in 
Gollnow, Gart a. DO. und Greifenhagen, Einzel- 
fälle an weiteren 12 Orten. In der überwiegenden 
Zahl diefer Choleraausbrüche fonnte als Ausgangs- 
punkt derfelben Stettin nachgewiefen werden, Bei es, 
daß don dort kommende Perjonen den Anſteckungsſtoff 
auf ihre Angehörigen übertrugen, fei es, daß Schiffer 
die Cholerafeime mit ihren Ausleerungen in die Oder 
ausftreuten und dadurch mittelbar Erkrankungen bon 
Berjonen, die mit dem — in der Nähe der erfolgten 
Verunreinigung in Berührung kamen, verurſachten. 
Wiederholt zeigte ſich das ——— der Cholera von 
der Waſſerverſorgung abhängig; in Wollin und Gartz 
a. O. wurden im Brunnenwaſſer, in Gollnow, Stepenitz, 
Meſcherin in Waſſerläufen und Leitungen Cholera— 
vibrionen gefunden. 

Das Weichſelgebiet blieb im Jahre 1893 von der 
Cholera faſt vollkommen verſchont; von 5 (8) feitgeitellten 
Fällen ereigneten fich 3 am 26. Auguft, 7. September 
und 20. Oktober bei Verfonen, welche auf dem Weichjel- 
ſtrom beichäftigt waren (1 Holzwächter, 1Flößer, 1 Schiffer) 
in Schulit, Kurzebrak und Danzig; der 4. Fall betraf 
einen Bolontärarzt in Danzig, der fich vermuthlich bei 
der Beichäftigung mit Cholerafulturen infizixt hat, der 
fünfte ein aus Warfchau zugereiftes Mädchen in Piwnitz 
Kreis PBriffon, Reg.Bez. Marienmwerder. 

Auch in Oſtpreußen find große Verluſte durch die 
Cholera nicht zu beflagen gewejen. In der Zeit vom 
17. Oktober bis Mitte November wurden insgeſammt 
29 (15) Fälle der Krankheit nachgewiejen, von denen 17 
(8) einer Hausepidemie in Tilfit angehörten, die übrigen 
fich auf 8 Orte vertheilen. Der Urjprung der Erkran- 
ee konnte zwar nicht jedesmal völlig klar geitellt 
werden, war jedoch wohl unmittelbar oder mittel— 
bar durchweg in den damals ftarf von der Seuche be— 
troffenen angrenzenden Provinzen Ruflands zu fuchen. 

Bon jonit im Reiche beobachteten Cholerafällen jind 
10 leichte Erkrankungen, welche an Bord des aus 
St. Petersburg amı 25. September in Travemünde 

ı getroffenen Dampfers „Helix“ während der Ueberfahrt 
erfolgt waren, zu erwähnen, ferner 4 (2) Fälle auf dent 
bon demfelden Ausgangshafen am 6. Oftober nach Kiel 
gelangten Dampfer „Hjalmar“. inzelne weitere Er— 
franfungen mit theilweife tödtlichem Ausgange famen 
in der zweiten Hälfte des Oftober bei dem Kapitän 
eines auf der Eider fahrenden Schleppdampfers und 
mehreren beim Bau des Nordoitjeefanals be- 
mau Arbeitern dor; fie waren vermuthlich durch 

ermittlung des Kanalwafjers entjtanden, welches nach— 
weislich in der Nähe des Beichäftigungsortes der Arbeiter 
Choleravibrionen geführt hat. In einzelnen in Geeſte— 
münde und Bodenwerder bei Hameln bereits Ende 
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September erfolgten Eholerafällen fcheint der Anſteckungs— 
jtoff aus Hamburg, in einer tödtlich verlaufenen Er— 
franfung in Middelftenborgum (Kreis Wenner) aus 
den Niederlanden hergerührt zu haben. Endlich kamen 
don Ende Dftober ab Bis zum Ausgang des Jahres 
eine Anzahl von Erkrankungen in dem nahe der 
ruffiichen Grenze gelegenen Induſtriebezirke Ober: 
ſchleſiens vor, welche als Ausläufer der damals in Ruß— 
land herrſchenden Epidemie anzufehen find. 

Die Gefammtzahl aller Eholerafälle im Reich 
betrug während des Berichtjahres dom 27. Mai ab 
einfchließlich einiger bis in den Januar 1894 hinein ſich 
erjtredfender Fälle 567; 298 davon nahmen einen tödt- 
lihen Ausgang. Außerdem wurden bei 115 fcheinbar 
nicht erkrankten Berfonen Choleravibrionen nachgeivieien. 
Die Zahl der von der Seuche betroffenen Ortſchaften 
belief fich auf 114; dieſelben vertheilen fich auf Die 
Stadt Berlin, 20 preußifche Regierungsbezirke, das 
Großherzogthum Baden und die Staatsgebiete don 
übel und Hamburg. 

Die Mafßregeln, welche zur Bekämpfung der 
Cholera dienten, waren Ende Mai in der Cholera— 
fommiffion fejtgeftellt worden (vgl. Veröff. 1893 ©. 481) 
und entiprachen mit einigen Abänderungen den Vor— 
ichriften, die fich bereits im Jahre 1892 bei der Seuchen- 
abwehr erfolgreich erwiejen hatten. 

Auf dem Rhein, im Eldeitromgebiet, auf der Weichiel, 
fowie im Memel- und Pregelgebiet wurde eine vegel- 
mäßige Schiffsübertvachung zeitweiſe durchgeführt; nach 
Solingen, Stettin, Habelberg und einzelnen anderen 
bon der Cholera heimgefuchten Orten wurden zur Mit- 
wirkung bei der Bekaͤmpfung der Seuche Kommiſſare 
entjendet. 


Mittheilungen aus dem Bericht des Gejundheitsamtes 
der Stadt Venedig für das Jahr 189. 
(Resoconto dell’ Uffieio di Igiene per ’Anno 1893.) 

Bei einer Einwohnerzahl von 160406 wurden im 
Berichtsjahr 4157 Kinder geboren = 26,3 auf je 1000 
Einwohner, während 3681 Berfonen — 23,3%00 jtarben. 
Bon je 100 Todesfällen entfielen auf Blattern 1,57, auf 
Tuberkulofe 7,36, auf Lungenentzündung und Lungen— 
katarrh 19,73, auf Darmkatarrh 8,01. 

Eine Podenepidemie, welche nachweislich einer 
Einfchleppung von auswärts ihre Entjtehung verdankte, 
verurfachte 275 Erkrankungen mit 22,9% ZTodesfällen. 
Bon letteren betrafen 18,33%0 Geimpfte und 32,600 
nicht Geimpfte. Von den weniger als 10 Jahre alten 
Erkrankten jtarben von den Geimpften 10,30%0, von 
den nicht Geimpften 36,36%0. 

Im Berichtsjahr wurden den Gejundheitsamt 19 920 
ſtattgehabte Impfungen nachgetwiejen, von denen 3831 
Eritimpfungen (davon 1762 mit Erfolg, 731 ohne Erfolg 
und 1338 unbefannten Erfolgs) und 16089 Wieder- 
impfungen (600 bezw. 1630 bezw. 13 859) betrafen. 

An Majern erkrankten 1761 ale don denen 
7,6600 ftarben; Croup und Diphtherie verurjachten 
62 Erkrankungen (davon 54,8% mit tödtlichem Aus— 
genge) Scharlad 110 (6,9), Typhus 122 83,6), 

indbettfieber 9 (66,7). Bei fänmtlichen zur An— 
zeige gelangten Fällen von Infektionskrankheiten über- 
nahm das Gejundheitsamt ie Desinfektion der in 
Betracht kommenden Gegenjtände und Räume. 

Eine erhebliche Abnahme der venerijchen Krant- 
heiten war gegenüber den Vorjahren feitzujtellen. Es 
wurden 1188 Fälle gezählt gegen 1401 und 1511 in 
den Sahren 1892 und 1891. 

Es wurden gefchlachtet (einfchlieglich 459 Pferde) an 
Groß und Kleinvieh 54248 Stüd. Der Fleiſchver— 
brauch, einjchließlich des Geflügels, bezifferte ich auf 
39 k8 für je 1 Verfon. Nicht zur Schlachtung zuge: 
laffen wurden 10 Thiere, mit Befchlag belegt 63. 

Beichlagnahmt wurden ferner an Yebensmitteln 
auf den Märkten 457 564 kg. 

Im DE Laboratorium wurden 1304 Ana— 
lyſen ausgeführt. Bon 480 unterfuchten Wafferproben 
eriwiefen fich 115 als gut, 365 dagegen als zum Trinten 
ungeeignet. 10 unterfuchte Eisproben enthielten fänmtlich 
Nitrite und Ammoniak, , fowie_ die, verjchiedenartigjten 


307 











| 


— 


organiſchen Beſtandtheile. Ar Milchproben wurden 287 
unterſucht; in 60 auf Tuberkelbazillen unterſuchten Milch— 
proben wurden folche nicht gefunden. 

Die fäuflichen pulderförmigen Droguen erwieſen ſich 
ſämmtlich al8 mit Stärfe oder mit Zurbelnußmehl der 
fälfcht. Sämmtliche unterjuchte Betroleumproben zeigten 
einen Entflammungspunft, der unter der vom Geſetz 
borgefchriebenen Grenze (350) lag. 

Sm Berichtsjahre wurden für jeden der 15 Stadt- 
bezirfe je eine Hebamme zur unentgeltlichen Dienit- 
leiftung bei Armen angeftellt. 


Medizinalitatiitiiche Mittheilungen aus Schweden für 
das Jahr 1892. (Medieinal - Styrelsens underdäniga 
berättelse för är 1892.) Vergl. Veröff. 1894 ©. 383: 

Sn den 91 Städten Schwedens wurden im Ber 
richtsjahre 25 575 Kinder oder 27,1 auf je 1000 Ein- 
wohner geboren; die Zahl der Todesfälle betrug 
16818 oder 18,5%. Im exjten Lebensjahre itarben 
3212 Rinder oder 19,0Vo aller Todesfälle, 12,5 0/0 der Ge— 
borenen. Todt famen 684 Kinder zur Welt. Es ftarben 
an angeborener Syphilis 55, an fonftigen angeborenen 
Krankheiten oder Fehlern 640, Boden 4, Mafern 102, 
Scharlach 447, Flecktyphus 3, Unterleibstyphus 141, ein- 
heimischer Cholera 172, epidemifcher Genickſtarre 20, 
Keuchhuften 193, Influenza 778, Diphtherie 571, Croup 
230, Kindbettfieber 48, Yungentuberfulofe 2272, jonitiger 
Tuberkulofe 630, Lungenentzündung 1847, Darmfatarıh 
1061. Im Ganzen jtarben an afuten Infektionskrank— 
heiten 2867 Berfonen oder 17,5% jämmtlicher Ge- 
Itorbenen. Durch Selbſtmord gingen 224 Perſonen zu 
Grunde. 

AnErtranfungen verurfachten im ganzen Yande 
die Boden 74 (mit 4 Todesfällen), Maſern 7128 (225), 
Scharlach 9628 (1163), Fledtyphus 5 (3), Unterleib3- 
typhus 4194 (374), Keuchhuften 9970 (399), Diphtherie 
6131 (1535), Croup 645 (346), Kindbettfieber 395 (171), 
epidemifche Genidjtarre 102 (60), anſteckende Augenfrant- 
heit 253, Lungenentzündung 20 150 (3107), katarrhalifche 
Erfranfungen der Athmungsorgane 154258 (2705), 
Diarıhöe 37298 (1130). Bon 154258 Erkrankungen 
an fatarıhalifchem Fieber, Influenza und anderen 
fatarrhalifchen Krankheiten dev Athmungsorgane wurde 
etwa ein Drittel, nämlich 52529, allein im Januar ges 
meldet. Lungen» und Bruftfellentzündung kam am 
bäufigjten im Januar bis Mai, Unterleibstyphus im 
Juli bis November, Diarrhöe, Darmkatarrh und ein— 
heimiſche Cholera im Auguſt und September, Keuchhuſten 
im September bis Dezember, Diphtherie im November 
und Dezember zur Beobachtung. 

Bu Beginn des Berichtsjahres waren 69 Ausſätzige 
in Behandlung, je 5 kamen neu hinzu und durch Tod 
in Abgang, fodaß der Anfangsbeitand unverändert blieb. 
Bon den Kranfen waren 42 männlichen, 27 weiblichen 
Sefchlechts; 33 gehörten dem Bauern-, 15 dem Hand- 
werkerſtande an. 

Bon 134307 int Sahre 1891 lebend Geborenen 
wurden 113 946 oder 84,8%0 mit Erfolg geimpft. Die 
16 Smpfftoffniederlagen des Landes lieferten 3887 Por— 
tionen Lymphe. 

Sn den Civilfranfenhäufern wurden 37335 
Kranke verpflegt, von denen 1875 jtarben und 32694 
entlafjen wurden. Die Geſammtkoſten betrugen für die 
PR use Sranfenverpflegung 1 779 834,04 fr. oder für 
jeden Kranken täglich 1 fr. 57,16. 

Die Zahl der beamteten Aerzte betrug 390, von 
denen 136 Stadt: oder StadtbezirtSärzte waren. Thier- 
ärzte gab es 312, Apothefen 275, darunter 194 mit Ber: 
fonalfonzeffion, Hebammen 2553. 


Gefehgehung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. Diphtherieſerum betr. 
(Bgl. ©. 222, 242 und 274.) 
Bayern. Befanntmahung des K. Staats— 
minifteriums des Innern, das Diphtherieferum 
betr. Vom 11. April 1895. (Gef. und Verordn.Bl. 
Nr. 14 ©. 143.) 
__. Sm Bollzuge des $ 1 Hiff. 5 ſowie unter Hinweis 


auf 81 Ziff. 2 Abi. 3, Ziff. 65 und Ziff. 8 der Kal. 
Allerhöchſten Verordnung vom 19. März 1895, das 
Arzneibuch für das Deutiche Reich, dann die Zubereitung 
und Feilhaltung von Arzneien betr, Gef.- und Ver— 
ordn.-Bl. ©. 131 ff, wird für den Pezug, die Auf- 
bewahrung und Feilhaltung des Diphtherieferums be- 
fannt gegeben: IR 

Nachdem auf Grund des Ergebniffes kommiſſariſcher 
Berathungen, welche im Kaiferlichen Gefundheitsamt 
über das Diphtberieferum ftattgefunden haben, durch 
KRaiferlihe Berordnung vom 31. Dezember vd. Is. 
(Reichs-Geſetzbl. 1895 ©. 1)1) diefes Mittel unter die 
jenigen Präparate eingereiht worden ift, welche nach 
8 2 der Berorönung dom 27. Januar 1890, betr. den 
Berfehr mit Arzneimitteln, (Reichs-Geſetzbl. S. 9%) und 
den zugehörigen Verzeichniffe B nur in Apotheken feil- 
gehalten und verfauft werden dürfen, wurde zum 
Schuße des Publikums gegen den Vertrieb minder: 
mwerthiger, verfälfchter oder gejundheitsjchädlicher Zu— 
bereitungen des neuen Mittels in Verbindung mit dem 
Inſtitute für Snfeftionsfranfheiten in Berlin eine cen— 
trale Kontrolftation zur Staatlichen Prüfung für das in 
den Apotheken zur Abgabe gelangende Diptherieferum 
errichtet; dieſelbe hat ihre Thätigfeit bereits begonnen 
und kann Fonteolirtes Serum don den Fabrikations— 
jtätten bezogen werden. 

Die kontrolirten Fläfchchen find am Stopfen mit 
Papier überbunden (teftirt) und plombirt. Auf dem 
von dem Plombenverſchlüß geficherten Deckpapier tragen 
diefelben da8 Datum der Prüfung md die Kontrol- 
nummer: auf der einen Seite der Plombe befindet fich 
als Zeichen der Prüfungsftelle ein Adler, auf der 
anderen die Zahl der in der Flüfligfeit enthaltenen 
SmmunifirungSheiten. Doch ift zugelafien, die Zahl 
der Ammmnifirungseinheiten jtatt auf der Plombe auf 
dent Perbandpapier des Stopfens (Tektur) der Fläſch— 
chen mit Dauerfarbe aufzudruden. Für die Werth- 
bemeffung de8 Serum: an Smmunifirungseinheiten 
werden bis auf Weiteres 3 Grade zur Grunde gelegt, je 
nachden daffelbe in 1 cem mindejtens 100, 150 oder 
200 Smmunifirungseinheiten enthält. Außerdem wird 
— und Herſteller auf dem Fläſchchen bezeichnet 
ein. 

Außerdem iſt noch zu beachten: 

Das Serum antidiphtherieum it vor Licht 
gefhütt und an einem zwar fühlen, aber frojtfreien 
Orte aufzubewahren, da das Serum durch Gefrieren 
nach den bisherigen Beobachtungen eine bleibende Trübung 
erfahren fann. 

2. Dasfelbe foll Flar fein und darf höchitens einen 
geringen Bodenfat haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder ftärferem Bodenfak, jowie Serum 
einer bejtimmten SKontrolnummer, deifen Cinziehung 
auf Grund der Unterfuchung der Kontrolitation beftimmt 
wird, darf nicht abgegeben werden. Die Yabrifations- 
jtätten für Serum: Chemifche Fabrik auf Aktien vorn. 
E. Schering in Berlin und die Farbwerke vorn. Meifter, 
Lucius & Brüning zu Höchft a. M., haben fich bereit 
erflärt, derartige don ihnen gelieferte, mit Plomben— 
verſchluß noch verfehene Fläfchhen gegen einwandfreie 
Präparate franfo gegen franfo umzutaufchen. 

3. Auf das Diphtherieſerum finden die Beſtimmungen 
in den 88 1 und 3 der Königl. Allerhöchiten Verordnung 
dom 9. November 18913) über die Abgabe jtarfwirfender 
Arzneien 2c. (Gef. und PVerordn.Bl. ©. 393 ff.) An- 
wendung, jo daß daſſelbe nur gegen ärztliches Nezept 
derabfolgt werden darf. 

4. Bom 1. Mai d. 8. ab dürfen nur noch mit dem 
itaatlichen Prüfungszeichen verjehene Fläſchchen verfauft 
und feilgehalten werden. 

Hinfichtlich der zu Ziffer 2 erwähnten, feitens der 
Kontrolitation etwa zur re. beitimmten Fläſch— 
chen wird borfommenden Falles das Erforderliche be- 
fannt gemacht werden. 


1) Bel. ©. 19. — 2) Desgl. 1890 ©. 82. — 3) Desgl. 
1891 ©. 803. 
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Die Befolgung vorſtehender Anordnungen iſt bei 
den Apothekenviſitationen geeignet zu überwachen. 
München, den 11. April 1895. 
Fehr. v. Feilitzſch. 
Der Generalſekretär: 
Miniſterialrath v. Kopplſtätter. 


Elſaß-Lothringen. 1. Verfügung des Mini— 
ſteriums, Abth. d. Innern, betr. die Abgabe 
des Diphtherieferums in den Apothefen. Vom 
5. April 1895. 

Din Schute des Publitums gegen den Bertrieb 
mindermwerthiger, verfälfchter und gefundheitsjchädlicher 
Zubereitungen des Diphtherieferums ift in Preußen eine 
itaatlihe Prüfung für das in den Apotheken zur Ab— 
gabe gelangende neue Mittel angeordnet worden. Die 
zu diefem Zwecke in Verbindung mit dem Inſtitut für 
Snfeftionsfranfheiten zu Berlin errichtete Kontrolftation 
hat ihre Thätigfeit am 20. Februar d. J. begonnen und es 
wird fontrolirtes Serum demnächjt von den Fabrikations— 
jtätten zu beziehen fein. 

Die kontrolirten Fläfchehen find amı Stopfen mit 
Papier überbunden (teftirt) und plombirt. Auf dem 
von dem Plombenverfchluß geficherten Dedpapier tragen 
diefelben das Datum der Prüfung und die Kontrol- 
nummer; auf der einen Seite der Plombe befindet ſich 
als Zeichen der Prüfungsitelle ein Adler, auf der 
anderen die Zahl der in der Flüffigfeit enthaltenen 
Smmunifirungseinheiten. Doc) ift zugelafjen, die Zahl 
der Immuniſirungseinheiten jtatt auf der Plombe auf 
dem Berbandpapier des Stopfens (Teftur) der Fläfchchen 
mit Dauerfarbe aufzudruden. Für die Werthbemeffung 
des Serums an Immuniſirungseinheiten werden bis 
auf Weiteres 3 Grade zu Grunde gelegt, je nachdem 
dafjelbe in 1 cem mindejtens 100, 150 oder 200 Immuni— 
frungseinheiten enthält. Außerden wird Urfprung und 
Heriteller auf dent Fläſchchen bezeichnet fein. 

Mit Rückſicht hierauf beſtimme ich, daß fortan mur 
noch mit dent Staatlichen Prüfungszeichen verfehene 
Fläſchchen in den Apotheken feil —— und verkauft 
werden dürfen. Die ſeither von den Farbwerken vorm. 
Meiſter, Lucius und Brüning zu Höchſt a. M. in den 
Handel gebrachten Serumfläſchchen ſind jedoch bis auf 
Weiteres gleichfalls als den Vorſchriften genügend zu 
erachten. 

Die durch den dieſſeitigen Erlaß vom 14. Februar 1895 
I. A. 14801) getroffenen Beſtimmungen über die Aufbe— 
wahrung des Diphtherieferum werden auf Grund neuerer 
Erfahrungen dahin ergänzt, daß das Serum an einem 
zwar fühlen aber froftfreien Orte aufzubewahren ift, da 
es durch Gefrieren eine bleibende Trübung erfahren fann. 

Das Serum Soll flar fein und darf höchitens einen 
geringen Bodenfas haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder ftärferem Bodenfaß darf nicht abge— 
geben werden. Die Fabrifationsftätten für Serum: 
die porerwähnten Farbwerke zu Höchſt a. M. und die 
chemifche Fabrif auf Aktien vorm E. Schering in Berlin 
haben fich bereit erflärt, derartige don ihnen gelieferte, 
nit Plombenverfchluß noch verjehene Fläfchchen gegen 
einwandfreie Präparate franfo gegen franto — — 

In gleicher Weiſe erfolgt — Umtauſch von Serum 
einer beſtimmten Kontrolnummer, deſſen Einziehung auf 
Grund der Unterſuchung der Kontrolſtation in Berlin 
beſtimmt wird. Vorkommendenfalls werden die Apo— 
theker benachrichtigt werden. Das zur Einziehung be— 
ſtimmte Serum darf nach dieſer Mittheilung nicht mehr 
feilgehalten und verkauft werden. 

Der Taxpreis für das geprüfte Diphtherieſerum be— 
rechnet fich nach dem Gehalt an Immuniſirungseinheiten 
und dem jeweiligen Preis für 100 derartige Einheiten. 
Nach einer mit den oben erwähnten Sabrifationsftätten 
getroffenen Vereinbarung darf der Fabrikpreis 75 Pf. 
für je 100 Immuniſirungseinheiten nicht überfteigen. 
Den Apotheker jtehen für feine Bemühungen beim Ber- 
triebe des Serum antidiphtheriticum für 100 Immuni— 
firungseinheiten durchfchnittlich 10 Pf., mindeftens aber 


1) Vgl. Berdff. ©. 226. 
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bei den einzelnen Fläſchchen 75 Pf. 
1,25 M zu. 

Em. Hochmwohlgeboren erfuche ich ergebenit, die Apo— 
thefer in entfprechender Weife zu derjtändigen und dahin 
Beitimmung zu treffen, daß bei den Apothefenrevifionen 
die — der vorſtehenden Anordnungen kontrolirt 
wird. 

An die Herren Bezirtspräfidenten. 

2. Berfügung des Minifteriums, Abth. d. 
Snnern, betr. das Diphtherieferum. Vom 
6. April 1895. 

Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 5. d. Mts. 


und höchſtens 


.I. A. 3186, betreffend das Dipbtherieferum, überſende ich 


Em. Hochwohlgeboren in der Anlage Abſchrift eines An- 
erbietenst) der Höchiter Farbwerke und der chemijchen 
Fabrif auf Aktien (vorm. E. Schering) in Berlin zur 
efälligen Kenntnißnahme. Ich erfuche Sie, mit thun- 
ichſter Befchleunigung alle Einrichtungen zu treffen, 
welche erforderlich find, um den Bezug des Serums zu 
den ermäßigten Preife für die in dev Anlage bezeichneten 


Inſtitute und Perfonen zu ermöglichen. 


An die Herren Bezirkspräfidenten. 


Preußen. Reg.-Bez. Merjeburg. Polizeiverordnung, 
betr. das Halten und den Gebrauch von Hunden. 
Bom 8. Sanuar 189. (Amtsbl. ©. 12.) 

Auf Grund Det 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeivervaltung vom 11. März 1850 (Geſ.-Samml. 
©. 265) und der SS 137 und 139 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gef.- 
Sanıml. ©. 195) verordne ih unter Zuſtimmung des 
Bezirtsausfchuffes für den Umfang des Regierungsbezirks 
Merfeburg, was folgt: 

8 1. Seder Siehhund und Fleifcherhund muß, ſo— 
bald er angefpannt ift bezw. zum Treiben von Vieh 
benußt wird, mit einem ficheren, zweckmäßig eingerichteten 
Maulforbe verfehen fein, welcher dem Hunde das freie 
Athmen und Abkühlen der Zunge geitattet, das Beihen 
aber unmöglich macht. 

Diefe Vorfcehrift bezieht fich auch auf bösartige oder 
biffige Hunde, die fich außerhalb der Gebäude, gejchloffenen 
Gehöfte, Räume und Gärten befinden. 

ALS bösartig und biffig im Sinne diefer Verordnung 
ift insbeſondere auch derjenige Hund anzujehen, welchen 
die betreffende Ortspolizeibehörde dem Befiter durch 
fchriftliche Eröffnung als folchen bezeichnet hat. 

82. Wer diefer Verordnung entgegen handelt, wird 
mit Gelditrafe bis zu 60 .M, im Nichtbeitreibungsfalle 
mit entfprechender Haft bejtraft, ſofern nicht nach den 
allgemeinen ftrafrechtlichen Beſtimmungen eine höhere 
Strafe verwirkt ift. 

83. Diefe Polizeiverordnung tritt am 1. März d. 3: 
in Kraft. Bon diefem Tage ab treten alle denjelben 
Gegenftand betreffenden, von der Königlichen Regierung 
hierſelbſt exrlaffenen Vorfchriften, insbeſondere die Polizei 
verordnung dom 13. März 1873, die Berhütung der 
Tollfranfheit betreffend (Amitsbl. ©. 116), außer Geltung. 

Der Königliche Negierungspräfident. 
Graf zu Stolberg. 


Preußen. Kreis Beuthen O.-©. Polizei « Verordnung, 
betr. den Schuß von Kindern gegen Feuer. Vom 21. De- 
zember 1894. (Kreisbl. ©. 244.) 

Auf Grund des Gejetes über die allgemeine Yandes- 
verwaltung dom 30. Juli 1883 wird in Gemäßheit 
der Borfchriften des Geſetzes über die Bolizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 nad BZuftinymung des Streis- 
Be für den Umfang des Kreifes Beuthen Fol- 
gendes verordnet: 1 

8 1. Eltern und folche Perfonen, denen die Pflege 
und Beauffihtigung von Kindern unter 12 jahren 
obliegt, find verpflichtet, beim Verlaſſen ihrer Wohnung, 
fofern Kinder in oben gedachtem Alter dafelbit ohne 


1) Sleichlautend mit dent Anerbieten an SBreußen, 
dgl. Veröff. ©. 223. 


Br. 


Auffiht Ermachfener zurüdpleiben, dafür Sorge zu 
tragen, daß die Koch- und Heizöfen der Wohnung, in 
welchen euer brennt, gehörig gefchlofien, und daß 
Brenn und Beleuchtungsmaterialien, insbeſondere 
Streichhölzer derartig verwahrt werden, daß fie den 
Mn Rn Wohnung zurüdgelaifenen Kindern unzugänglic 
ind. ; 

8 2. Zumiderhandlungen gegen dieſe Borjchrift 
werden, abgefehen von einer etwa nach dent Neichs- 
ftrafgefeßbuche verwirkten härteren Strafe, mit Geld- 
ſtrafe bis zum Betrage don 30 HK beftraft, an deren 
Stelle im Unvdermögensfalle entiprechende Haftitrafe tritt. 

8 3. Diefe Polizeiderordnung tritt Jofort in Kraft. 

Der Königliche Landrath. 
Dr. Renz. 


Deiterreih. Erlaß des f. f. Miniiteriums des Innern, 

betr. die Negelung des Viehmarktweſens in den Ge— 

meinden. Vom 1. Januar 1895. (Defterr. San. W. 
©. 30.) 

Der an alle politifchen Landesbehörden gerichtete 
Minifterialerlaß vom 23. Mai 1892,1) betreffend die 
Regelung des Biehmarftwefens bat in den mteiiten 
Königreichen und Ländern bereits den Erfolg gehabt, 
daß für eine größere oder geringere Anzahl wichtiger 
Viehmärkte entiprechende neue Marftordnungen erlafjen 
worden find, welche den Anforderungen des allgemeinen 
Thierfeuchengejetes entfprechen und zur flaglojen und 
in beterinärpolizeilicher Beziehung volle Garantie ge- 
währenden Abwicklung diefer Biehmärfte geführt haben. 
Trotz manchen Schwierigkeiten, welche fich im folchen 
Markftgemeinden vor der Durchführung der neuen 
Ordnung ergaben, haben diefe ſelbſt jeither die Vortheile 
derfelben zumeift erfannt, insbefondere auch die Zus 
nahme des PViehverfehres auf diefen Märkten wahrge— 
nommen und hievon Bortheile gezogen. 

Troßdem hat fich im Laufe der leiten zwei Jahre 
eine gewiffe Mißſtimmung gegen die gedachte Maßregel 
enttwicelt, welche theils in einer Anzahl von Minifterial- 
vefurfen gegen die die neuen Marktordnungen ans 
bahnenden oder exrlaffenden Entfcheidungen der politischen 
Landesbehörden, theils in Nefolutionen „mehrerer Land— 
tage, theils in Petitionen, welche dent Abgeordneten- 
haufe des Reichsrathes überreicht und von demfelben 
an die Regierung geleitet wırden, Ausdruch fand. 

Namentlich wird in einzelnen Refolutionen der Land— 
tage die Rechtsgrundlage der ag? erwähnten An— 
ordnungen angezmweifel, und betont, daß die Regierung 
durch Ddiefes Vorgehen mit auf die Handhabung der 
Thierfeuchengefeße bezüglichen Reſolutionen des Abge— 
orönetenhaufes des Reichsrathes in Wideripruch ges 
kommen jet. 

Was dor Allem die Tettere Vorausſetzung betrifft, 
ift fie eine irrthümliche. In der Situng des Abge— 
ordnetenhaufes vom 16. Suli 1891 wurden mehrere 
Refolutionen befchloffen, welche unter zahlreichen anderen 
auf die Regelung der Beterinärberhältnijje bezüglichen 
Punken auch folgende Aufforderung an die Regierung 
wegen Regelung des BVBiehmarftwefens enthält: _ 

„Mit aller Umficht und Entfchiedenheit dahin zu 
wirfen, daß baldmöglichit die zum großen Theile noch 
fich auf veraltete Verkehrsverhältniſſe gründende Ver— 
theilung der Viehmärkte in neue, inSsbejondere dem 
heutigen Eifenbahnverfehre entiprechendere Bahnen 
geleitet und die übergroße Zahl von volfswirthichaftlich 
bedeutungslofen, in veterinärspolizeilicher Beziehung 
ſchädlichen kleinen Viehmärkten nach Thunlichteit, jedoch 
ohne Verlegung der thatfächlich beſtehenden Markt— 
gerechtigfeiten allmälig veduzirt werde.“ 

Das Minifterium des Innern tft demnach, indem es 
die Eingangs bezogene Minifterialverordnung an die 
politifchen indeshehötden richtete, vollfommen in Ueber- 
einftinnmung mit einem Wunfche des Adgeordnetenhaufes 
des NeichSrathes vorgegangen und kann bon einem 
Gegenſatze mit demjelben nicht die Rede fein. 


1) Beröff. 1892 ©. 910. 
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Aber auch die Rechtsgrundlage für die bezogene 
Minifterialderordnung ift eine unzweifelhafte. Denn 89 
des allgemeinen Thierjeuchengefetes, nachdem ex in jeinen 
4 erften Alineas Beſtimmungen über die Einrichtungen 
und beterinärpolizeilichen Borgänge auf den Viehmärkten 


enthält, gewährt in dem letzten Alinea diejes Paragraphen | 


der Regierung das Mittel, um die VBorjchriften der 
früheren Alineas durchzuführen, indem dort angeordnet 
wird, daß die Marktordnungen für Viehmärfte von der 
politifhen Landesbehörde, unter Umftänden von den 
Minijterien nach) Vernehmung der betreffenden Ge— 
meinden zu erlaffen find. Hierin liegt zugleich be— 
züglich der Viehmärkte eine wichtige und vielfach über- 
jehene Abänderung der Beltimmungen dev Gemerbe- 
ordnung (V. Hauptjtüd), wonach die Marktordnung für 
Märkte überhaupt von der Marktgemeinde unter Ge— 
nehmigung der politifchen Yandesbehörde feſtzuſetzen ilt. 

Sn Durchführung des allgemeinen Thierſeuchen— 
geießes dom Jahre 1880 wäre es nach dem Poran- 
gelaffenen ftrenge genommen Sache der politifchen 
Landesbehörden geweſen, noch in demſelben Jahre an 
die dem bezogenen Geſetze entjprechende NReorganifirung 


des PViehmarftwefens zu gehen, beziehungsweife nad) | 


Vernehmung der ein VBiehmarftrecht bejigenden Ge— 
meinden für diefelben neue Viehmarftordnungen zu er— 
laffen und dieje Gelegenheit zugleich wahrzunehmen, um, 
zwar thatfächlich, aber ungefetlich, nämlich ohne den 
Beſitz eines zu Necht beitehenden Viehmarktprivilegiums 
oder einer Viehmarftfonzeffion betriebene Viehmärkte 
einzuftellen, beziehungsmweife die betreffenden Gemeinden 
zu beranlaffen, daß fte durch Erwerbung der mangelnden 
Konzeſſion ſich in die Regel fehen. 

Wenn nun Die —— des 89 des allge— 
meinen Thierſeuchengeſetzes erſt mit dem Eingangs be— 
zogenen Miniſterialerlaſſe nach Verlauf von mehr als 
12 Jahren ſeit dem Eintritte der Wirkſamkeit dieſes 
Reichsgeſetzes in ernſterer Weiſe in Angriff genommen 
wurde, kann wohl in dieſer langen Zögerung ſeitens 
des Miniſteriums des Innern nur eine ſehr weitgehende 
Schonung der Marktgemeinden erblickt und durfte wohl 
gehofft werden, daß dies auch alljeits, und zwar um fo 
mehr werde anerfannt werden, als einerfeitS auch in 
der gedachten Minifterialverordnung, welche einen Zeit: 
raum bon mehr als 3V2 Jahren für ihre Durchführung 
in Ausficht nahm, Anordnungen mit weitgehender 


Rüdfihtnahme auf die Verhältniffe getroffen wurden, . 


und als andererjeit3 die Erfahrungen, welche in den 
für djterreichifche Viehzucht und Viehhaltung fo verderb- 
lihen Seuchenjahren 1889 His 1892 zu janmteln veich- 
fiher Anlaß vorlag, den Beweis erbrachten, daß eine 
der borzüglichiten Urſachen der Verbreitung von Thier- 
no in dem Mangel an Ordnung im Biehmarftweien 
wurzle. 


Daß die Feſtſtellung des Platzes, auf welchem inner— 


halb des Gebietes einer Marktgemeinde die Viehmärkte 
abzuhalten ſind, ebenfalls unter die Beſtimmungen der 
von der politiſchen Landesbehörde zu erlaſſenden Markt— 
ordnungen gehört, kann feinem Zweifel unterliegen, da 
die Feititellung des Marftplates ſowohl für Viehmärkte 
als für andere Märkte jederzeit einen integrivenden Theil 
der Marftordnungen gebildet hat. 

Wenn in dem Eingangs bezogenen Minifterialerlafje 
angeordnet wurde, daß, ſoweit es möglich ift, die Ber: 
(egung der Biehmarktpläge außerhalb des gefchlofjenen 
Theiles der Marftgemeinden anzuftreben jei, jo war 
dies nothmwendig, um die Anordnungen der Alineas 2, 
3 und 4 des $ 9 des allgemeinen Thierfeuchengefees 
zur Durchführung bringen, dann aber auch, um den 
ſanitäts- und veterinärpolizeilichen Gefichtspuntten, ſowie 
den Sicherheitsrüdfichten int größeren Umfange, als es 
bisher geſchah, Nechnung tragen zu können. — Bisher 
wurden fajt alle Viehmärkte auf den in den Marft- 
gemeinden vorhandenen öffentlichen Plätzen, häufig in 
Straßen, nicht jelten jogar die periodifchen Viehmaͤrkte 
abmwechjelnd in verfchiedenen Straßen abgehalten, die 
auch während der Abhaltung der VBiehmärfte für den 


öffentlichen VBerfehr offen gehalten werden mußten. — | 


Der Auftrieb des Marftviehes fand in den meiiten 





—— durch 3, 4 Gaſſen ſtatt. Auf den Marktplätzen 
tand das Vieh, oft nicht einmal nach Kategorien ge— 
ſondert, in Klumpen oder Haufen, zwiſchen denen ſich 
Käufer und Verkäufer, aber auch ſonſtiges Publikum 
drängte und Fuhrwerk aller Art ſich oft mühſam durch— 
winden mußte. 

Daß bei einem derartigen Auftriebe don Thieren 
bon einer wirkſamen und gewifjenhaften Beſchau der— 
jelben dor dem Eintritte auf den Marktplab, welche doc) 
gerade in einen folchen Falle von höchſter Wichtigkeit ist, 
nicht die Nede fein fann, iſt Flar, da das Beichauorgan an 
mehreren Auftriebsorten nicht gleichzeitig anweſend fein 
fann und die Kosten für die Aufftellung mehrerer Be=, 
Ichauorgane für einen Markt in den meilten Fällen zu 
hoch wären. Daß durch feuchenfranfe Marktthiere die 
in den den Marktplatz umgebenden Häufern eingeftallten 
Thiere jehr leicht infizivt werden fünnen, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich. Daß auf einem ohne irgend welche Wor- 
tehrungen verfehenen Platze oder Straße die ent: 
iprechende Trennung und abgejonderte Aufitellung des 
aufgetriebenen Viehes nicht oder nicht mit Sicherheit 
erfolgen fann, dann, daß die Abfonderung und Be— 
wachung der franfen und verdächtigen Thiere auf einem 
entfernteren, jede Berührung mit anderen anjtedungs- 
fähigen Thieren ausfchliegenden Standorte nicht mit 
Sicherheit vorgenommen werden fann, wenn der Vieh— 
markt innerhalb der Marktgemeinde ſelbſt abgehalten 
wird, iſt epident. 

Ebenſo fann nicht angezweifelt werden, daß die 
Sicherheit der den Viehmarktplatz paſſirenden Berfonen, 
der zur Schule oder aus derſelben gehenden Schul- 
finder, jowie der Fuhrwerke, endlich auch der Verkäufer 
und Käufer durch das frei auf dem Marktplatze ver: 
weilende Vieh, nantentlih das Großvieh, gefährdet 
werden fann, daß auch andererfeitSs das Vieh felbit 
durch den Wagenverfehr (denn ſelbſt auf Neichsitraßen, 
die eine Marktgemeinde durchziehen, werden Viehmärfte 
abgehalten) gefährdet wird, dann, daß namentlich der 
Fremdenverkehr, der doch für manche Gegenden einen 
mejentlichen Theil des Exrwerbes bildet, Durch folche Zus 
ſtände gewiß nicht gehoben wird. 

Endlich werden auch duch die gebräuchliche Art des 
Adhaltens der Viehmärkte die Plätze oder Straßen der 
Marktgemeinde naturgemäß in gröblichiter und janitäts- 
gefährlicher Weiſe verumreinigt, die ſich bildenden Zer- 
jebungsitoffe dringen in den Boden ein, verpeiten nicht 
jelten öffentliche oder PBrivatbrunnen, oder werden, wen 
fie nicht durch eine gründliche Reinigung und foftipielige 
Desinfektion vollfonmen befeitigt werden, in Staub ver— 
wandelt, in die Nefpirationsorgane eingeführt und ges 
langen fo in dem menfchlichen Organismus. 

Dies und die veterinärpolizeiliche Rückſicht war auch 
das Motiv, aus welchem fich der Oberſte Sanitätsrath 
in einem Gutachten für die möglichjte Berlegung der 
Biehmärfte außerhalb der Marktgemeinden ausfprad) 

Wenn nun das Minifterium des Innern aus den 
bier angeführten Gründen troß den mannigfachen dagegen 
erhobenen Beichwerden an den in dem Minifterialerlaffe 
vom 23. Mai 1892, 3. 23 843, aufgeftellten Grundfäßen 
bezüglich der Regelung des Viehmarktweſens fejthalten 
muß, fo ift es doch, wie im allen Angelegenheiten, jo 
auch in diefer, gerne bereit, berechtigten Wünfchen die 
thunlichite Berüclichtigung entgegen zu bringen. 

Schon in den bezogenen Minifterialerlaffe wurde be- 
tont, daß unter „nahdrudspoller belehrender 
Einflußnahme“ darüber zu wachen fei, daß „wo 
möglich” in allen Marktgemeinden die Reform des 
Viehmarktweſens „bis zum Schluß des Jahres 1895“ 
durchgeführt werde, 

Kenn daher einzelnen Marktgemeinden, mit welchen 
wegen Erlaſſung einer neuen Biehmarktordnung und 
insbeſondere wegen Berlegung des Viehmarktfplatzes 
außerhalb der Gemeinde verhandelt wurde, gedroht 
worden wäre, daß im Falle der Nichtbefolgung des 
hierauf abzielenden behördlichen Auftrages bis Ende 
1893 oder 1894 das Marktprivilegium oder die Markt— 
konzeſſion entzogen würde, fo hätte dies ſchon bezüglich 
des feſtgeſtellten Termines nicht dem bezogenen Mi- 


denen die 
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nifterialerlaffe entiprochen und wäre überdies über die 
Befugnif der Behörde hinausgegangen, die in einem 
jolhen Falle allerdings mit der zeitweiligen Einitellung 
der Viehmärkte wegen des Mangels eines als geeignet 
befundenen Marftplates, nicht aber mit der Entziehung 
des Marktprivilegiums oder der Marktkonzeſſion vorzu— 
gehen berechtigt wäre. 

Wenn etwa da und dort auf der unbedingten Ver— 
legung der Viehmarktplätze außerhalb der Markt: 
gemeinden auch in Fällen beitanden worden wäre, in 
denen etwa nach den borliegenden Erhebungen der 
Auftrieb von Thieren ein minimaler zu fein pflegt oder 
wegen der Konfiguration des ſich unmittelbar an die 
Marktgemeinde fchliegenden Terrains ein entiprechender 
Raum für die Feitjtellung des neuen Marktplatzes über— 
haupt nicht ausmittelbar it, oder ein folcher wegen des 
Borhandenfeins werthvoller Kulturen, 3. B. Weingärten, 
Objtgärten u. dgl., nicht ohne erhebliche volkswirthſchaft— 
liche Nachtheile in einen Viehmarktplatz umgeſtaltet 
werden fönnte, oder wenn die Anforderung auch gegen: 
über bon Marktgemeinden unbedingt aufrecht erhalten 
worden wäre, welche in Folge von Elementarereignijjen 
oder bon großen und undermeidlichen Auslagen, 3. B. 
für Straßen, Waſſer-, Schul, Spitalsbauten in be— 
ſonders ungünftigen finanziellen Verhältniffen Sich 
momentan befinden und die demnach die zur Anlegung 
eines neuen Viehmarktplatzes erforderlichen Auslagen im 
gegebenen Augenblide gar nicht oder nur jehr ſchwer 
aufzubringen in der Lage wären, jo würde ein folches 
Vorgehen nicht in Mebereinjtimmung mit der Intention 
des Minifteriums des Innern, welche in dem bereits 
bezogenen befchränfenden Worte: „wo möglich“ zum 
Ausdrude kam, gejtanden fein. 

Wenn das f. f. Minifterium des Innern zunächit 


diefe Gefichtspunfte der k.k. ——— und den 


Landesregierung 

ihr zuſtehenden Bezirkshauptmannſchaften zur Beachtung 
bezüglich des weiteren Vorgehens in Bezug auf die 
Amtshandlungen wegen Verlegung der Viehmärkte außer— 
halb der Marktgemeinden — empfiehlt, nimmt es 
keinen Anſtand, im Intereſſe der in Frage kommenden 
Marktgemeinden, welche nach) Maßgabe der oben be— 
zeichneten Kriterien als geeignet I die Verlegung der 
— Statthalterei 
Marktplätze von der k.k. Sandesregierung 
nannt werden, den in der Minifterialvderordnung dom 
23. Mai 1892, 3. 23843 — 1890 bis Ende 1895 feit- 
gefetten Termin bis zum 31. Dezember 1899 zu ver— 
längern. 

Das Minifterium des Innern zweifelt nicht, daß die k.k. 
Statthalterei d ——— Minifterial- 
Candesregierung en nit der bezogenen Minifterials 
berordnung iin Anregung gebrachten Viehmarktkataſter 
für das unterftehende Verwaltungsgebiet bereits fertig 
geftellt haben wird. 

Die f. £. = a = wolle Nunmehr auf Grund 
diefes Katafterd und der gelegentlich durchzuführenden 
Erhebungen an Ort und Stelle pro foro interno feit- 
ſetzen, bezüglich welcher Markftgemeinden mit dem Auf: 
trage der Verlegung der Biehmärfte außerhalb der Ge- 
meinden nach den obigen Andeutungen überhaupt nicht 
oder wenigjtens derzeit noch nicht vorgegangen werden 
fünne. 

Bezüglich der eriteren ift, wenn es noch nicht ge— 
ſchehen fein follte, eine dem $ 9 des allgemeinen Thier- 
ſeuchengeſetzes nach Thunlichkeit entfprechende, die vete— 
vinär- und fanitätspolizeilichen Nüdfichten wahrende 
Viehmarktordnung definitiv, bezüglich der letteren mit 
den ausdrüdlichen Vorbehalte einer Reviſion zur ges 





werden er: 





legenen Zeit zu erlajjen. 


Bezüglich der übrigen Marftgemeinden, gegenüber 
orderung der Berlegung der Viehmarktplätze 
außerhalb der Gemeinden und der vollen Durchführung 
der Beftimmungen des $9 des allgemeinen Thierjeuchen- 
geſetzes geitellt, beziehungsweife aufrecht erhalten werden 
fann, wolle die Verhandlung Begonnen, beziehungsmeife 


—ñN 


fortgeſetzt werden, wobei aber im Hinblicke auf den bis 
Ende 1899 verlängerten Termin für die ſchon in dem 
Erlaſſe vom 23. Mai 1892 empfohlene belehrende Ein— 
flußnahme ſeitens der Bezirkshauptmannſchaften Zeit 
genug vorhanden iſt, weshalb dieſe Einflußnahme nicht 
außer Acht gelaſſen werden wolle, da ja bei der Durch— 
führung — Maßregel nicht überſehen werden kann, 
daß es ſich in manchen Marktgemeinden um das Auf— 
geben alter, mitunter liebgewonnener Verhältniſſe handelt 
und die Beſorgniß materieller Nachtheile für dieſen oder 
jenen Intereſſentenkreis auftreten mag. 

Die Amtshandlungen in diefer Angelegenheit gehören 
demnach unter jene, bei denen es in erſter Linie weniger 
um ein impevatives Eingreifen mit behördlichen Ent- 
ſcheidungen als vielmehr um die perfönliche und münd- 
liche Einwirkung des Bezirfshauptmannes durch Be— 
lehrung, Aufklärung und Anleitung, in welcher Weiſe 
den Anforderungen mwohlfeil und doc, zweckentſprechend 
nachgefonmen werden kann, Nachtheile bejeitigt oder 
wefentlich verringert werden fönnen u. |. w., handelt. 

Das Miniftertum des Innern iſt überzeugt, daß, 
wenn im Sinne der dorjtehenden Andeutungen borge- 
gangen wird, die angeftrebte Herftellung einer den Bor- 
Ichriften des TIhierfeuchengefeßes und den Anforderungen 
der Zeit entfprechenden Ordnung der VBiehmarktverhält- 
niſſe allmälig an jein wird. 

. g %„ Ötatthalterei 

——— Landesregierung 
in dieſem Erlaſſe geltend gemachten Standpunkte des 
Miniſteriums des Innern gegenüber den Landes— 
vertretungen, falls während der Landtagsſeſſion dieſer 
Gegenſtand zur Sprache — — zu machen. 

— 

Schließlich wird die kak. Landesregierung 
dert, ein Verzeichniß jener VBiehmärfte, bezüglich deren 
fchon die durch die Minifterialverordnung dom 23. Mai 
1892, 3. 23843 — 1890 angejtrebte Regelung zur 
Durchführung kam, dem Minijtertum des Innern vor— 
zulegen. 


wird ermächtigt, von dem 


aufgefor- 


Defterreih. Verordnung der Minijterien der Finanzen, 

des Innern und des Handels, betr. die Bedingungen 

für den Bezug des Diphtherie-Heilferumd ans dem 

Auslande. Pom 22. Rebruar 1895. (Oeſt. N.-G.-Bl. 
©. 94.) 

Auf Grund des Artifels VI des Zollgejeßes von 
25. Mai 1882 wird einvernehmlich mit den f. f. Mini: 
jterien des Innern und des Handels, ſowie mit den 
betheiligten föniglich ungarischen Miniſterien bis auf 
weiteres angeordnet, daß Sendungen von Diphtherie- 
Heilferum, welches im Sinne der Beſtimmungen des 
alphabetifchen Waarenverzeichniffes zum Zolltarife als 
„Impfſtoff“ nach T.-Nr. 64 zollfvei zu behandeln it, 
bon den Zollämtern nur im Falle des Bezuges aus 
den feitens des Minifteriums des Innern als oberiter 
Sanitätsbehörde für zuläffig bezeichneten Bezugsquellen 
für Apotheken, für wifjenfchaftliche Inſtitute dev medi- 
zinifehen Fakultäten und für die das Deffentlichteits- 
recht befitenden Sranfenanftalten mit Ausſchluß jeder 
MittelSperfon abgefertigt werden dürfen. 

Inſoweit e3 fich jedoch um den Bezug diejes Impf— 
ſtoffes für einen in den Ländern der ungarischen Krone 
gelegenen Ort handelt, hat die zollanıtliche Abfertigung 
beziehungsweife Anweifung an ein königlich ungariſches 
Zollamt überdies noch bei Sendungen für Privat— 
franfenanftalten und Munizipien gleichfall3 mit Aus— 
fchluß jeder Mittelsperfon ftattzufinden. 

Hinfichtlich des direkten Bezuges dieſes Heilmittels 
durch Aerzte oder Privatperfonen haben die Beitim- 
mungen des 8 16 der Durhführungsporfchrift zum 
Bolltarife in Abſicht auf den Bezug zubereiteter Arzırei- 
waaren aus dem Auslande finngemäße Anwendung 
zu finden. 

Diefe Berordnung tritt mit dem Tage, an welchen 
diefelde den Zollämtern befannt wird, in Straft. 
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Schweiz. Kanton Schwyz. Verordnung, betreffend die 
Echubpodenimpfung. Vom 28. November 1894. 
(San.-demogr. Webull. d. Schweiz 1895 ©. 7.) 

Der Kantonsrath des Kantons Schwyz, 

in Revifion der Ampfordnung vom 17. Oftober 1849, 

beſchließt: 

81. Die Impfung der Schutzblattern ſteht unter 
Aufficht des Staates und wird von ihm geſchützt und 
gefördert. 

82. Die Impfung foll durch patentirte Aerzte voll: 
zogen werden. 

83. Bei allen Impfungen ift nur thierifche Lymphe 
zu verwenden, welche dom Kanton unentgeltlich an alle 
Impfärzte zu liefern ift. 

S 4 Der Impfſtoff ift in der Regel 8 bis 10 Tage 
vor dem Gebrauche bei der Kantonskanzlei zu beitellen 
mit ungefährer Angabe der Zahl der Impflinge. Die 
Kantonskanzlei führt eine genaue Kontrole über den an 
die Impfärzte abgelieferten Impfſtoff und die zweckent— 
ſprechende Verwendung deſſelben. 

8 5. Die öffentliche Impfung, welche in der Regel 
alle zwei Sahre in den Monaten Mai und Juni vor— 
genommen werden foll, ift unentgeltlich; fie iſt von den- 
jenigen patentirten Werzten zu bejorgen, welche dom 





Thierſeuchen. 
Stand der Thierſeuchen in Frankreich im 
4, Vierteljahr 1894.1) 
(Nach den Bulletins sanitaires du ministere de l’agri- 
culture, service des &pizooties.) 
1. Qungenfeude. 
Zahl d. betroff. Gemeinden 
und geichlachteten Rinder 


! 


Novbr. | Dezbr. 








Betroffene 
Regionen und Departements 





Norden: Aisne, Nord, Seine 
(13 32, 11 37, 9 14), Seine- 
et-Oise ee: 

Nord-Oſten: Aube 

&üpden: Tarn-et-Garonne 

Frankreich 
Geimpft wurden Rinder 39 156 | 186 
Anmerfung: Die fettgedrudten Zahlen beziehen 
fich auf die betroffenen Gemeinden. 
2. Milzbrand. 


Betroffene 
Regionen und Departements 


14 33.13 48 11 44 















Bahl der betroffenen 
Ställe 


Ottober Novbr. | Dezbr. 






Kord-Weften: Ile-et-Villaine 
Mayenne, Sarthe . , 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 
Nord, Oise, Pas-de-Calais, 
Seine-et-Marne, Somme 
Nord-Oſten: Ardennes, Aube, 
Marne, Haute - Marne, 
Meurthe-et-Moselle, Meuse, 
Vorgssin u Tr 
Wejten:Loire-Inferieure,Deux- 
Sevres, Vendée Ä 
&entrum: Cher, Creuse, Loir- 
et-Cher, Loiret, Nievre, 
Puy-de-Döme Yonne 
Oſten: Doubs, Jura, Haute- 
Baöne, Bavoie ken. 
. Süd-Weften: Ariege, Haute- 
Garonne, Gers, Lot- et- 
Garonne, Basses-Pyren6es, 
Hautes-Pyren&6es . E 
Süden: Aude, Correze, Py- 
ren6es-Orientales. . . . 
Algier: Alger, Constantine .. 


Frankreich 48 47 31 











1) Bol. ©. 211. 


3. Rob und Wurm. 








| Betroffene 
Negionen und Departements 





Zahl der verjeuchten 
Ställe 


















Dftober | Novbr. | Dezbr. 
Nord-Weften: Calvados, Cö- 
tes- du- Nord, Ille-et- 
Villaine, Mayenne, Sarthe 3 5 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 
Oise, Seine, Seine - Inf6- 
rieure, Somme. , ; 8 8 10 
Nord-Dften: Ardennes, Marne, 
Haute-Marne, Vosges 4 2 1 
Weften: Charente- Inferieure, 
Indre-et-Loire, Loire -In- 
ferieure, Deux - Sevres, 
Vendée er 6 a er ' 
Gentrum: Cher, Creuse, Loir- 
et-Cher, Loiret, Puy-de- 
Döme, Yonne . RT: 3 3 7 
Dften: Isere, Jura, Loire, 
Rhöne, Haute-Savoie 6 6 5 
Süd-Weſten: Ariege, Haute- 
Garonne, Gers, Gironde, 
Landes, Lot - et- Garonne 7 2 6 
Süden: Aveyron, H£rault, Lot, 
Tarn, Tarn-et-Garonne. 7 5 10 
Süd-Dften: Alpes -Maritimes, 
Ardeche, Bouches - du - 
Rhöne, Corse. Gard, Haute- 
Loire, Var, Vaucluse 8 7 I 
Algier: Alger, Oran . 47 418256 
Ü 
69 65 62° 
Getödtet wurden Pferde . - 80 65 30 


4. Tollwuth. 


Zahl der angemeldeten 
Regionen — a | — 
g p —* Oktober Nopbr. | Dezbr. 


Nord-Weſten: Calvados, Côtes- 
du-Nord, Finistere, Orne . | 
Norden: Aisne, Nord, Oise, 
Pas-de-Calais, Seine (19, | 
23, 26, davon 12, 18, 21 in | 
Paris), Seine -et- Marne, | 
Seine-et-Oise, Seine-In- | 
ferieure, Somme . . . . 30 
Weften: Charente - Inf6rieure, 
Loire-Inferieure, Vendee . LM TR ED 
Djten: Ain, Isere, Loire, | 
Rhöne,Haute-Saöne,Savoie 
Süd-Weſten: Ariege, Dor- 
dogne, Haute - Garonne, 
Gironde, Landes, Lot-et- 
Garonne, Basses-Pyren&es 
Süden: Aude, Cantal, Herault, 
Pyren6es-Orientales, Tarn, 
Tarn-et-Garonne . . . » 5 9 15 
Süd-Oſten: Hautes - Alpes, 
Alpes-Maritimes, Ardeche, 
Bouches-du-Rhöne, Dröme, 
Gard, Haute - Loire, Var, 









ot 
9 
oO 
et 
[807 


13 20 6 


Vaucluse . a ehr lg 
Algier: Alger, Constantine, 
Oran A 11 6 3 











Frankreich 74 | 105 95 


Die wuthkranken Hunde vertheilen fich auf 64, 76, 
62 Gemeinden in 29, 30, 26 Departements. Außer den 
Hunden find 2, 0, 5 Kaßen und 2, 6, 3 andere Thiere 
aus Anlaß der Tollwut getödtet worden bezw. ge— 
fallen. — Bon wuthkranken Thieren gebiſſen wurden 


1 20, 23, 20 Berfonen. 


Were 2. 
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5. Maul- und Rlauenfeude. 









Zahl der betroffenen 


Betroffene Gemeinden 


Regionen und Departements 





Oftober 





| | 
Novbr. | Dezbr. 





Nord» Weiten: Calvados, 
Manche, Orne . na 
Norden: Aisne, Eure, Eure- 
et-Loir, Nord, Oise, Pas- 
de-Calais, Seine, Seine-et- 
Marne, Seine-et-Oise, Seine- 
Inf6rienre, Somme : 
Nord-Dften: Ardennes, Aube, 
Marne, Haute - Marne, 
Meurthe-et-Moselle, Meuse, 


7| MM 





4| 3 29 





TEE De 19 16 6 
Wejten:Charente,Deux-Sevres, 

Vendee, Vienne ne: — 2 11 
Gentrum: Loiret, Puy - de- 

DomestonnetE 2, >: 4| 33 9 
Often: Doubs, Loire, Rhöne . 8| 20 13 
Süd-Weſten: Ariege, Haute- 

Garonne, Landes. . . . 1 — 3 
&üden: Aveyron, Cantal, He- 

rault, Lot, Lozere, Tarn, 

Tarn-et-Garonne . . . . [1) 90 184 1) 61 
Süd-Oſten: Ard&che,Bouches- | 

du-Rhöne, Dröme, Gard, | 

Haute-Loire, Vaucluse . 8| 24 1 
Ber —- | 2| — 

Srantreich [1268 | 384 |1157 


1) Außerdem eine nicht näher angegebene beträchtliche 
Anzahl. 


Die Schafpoden herrſchten im Oktober in 105, 
im November in 124, in Dezember in 58 Heerden von 
18, 17, 17 Departement (Calvados, Aisne, Nord, 
Oise, Seine-et-Marne, Seine-et-Oise, Seine-Inferieure, 
Meuse, Loir-et-Cher, Puy-de-Döme, Ain, Isere, 
Rhöne, Haute - Garonne, Aveyron, H£rault, Tarn, 
Basses - Alpes, Hautes - Alpes, Alpes - Maritimes, 
Ardeche, Bouches-du-Rhöne, Dröme, Gard, Var 
Vaucluse). 

Die Schafräude iſt Fejtgejtellt im Oftober in 
14 Heerden der Departements Aisne, Meurthe-et- 
Moselle, Puy-de-Döme, Gironde, im November in 
9 Heerden der Departements Manche, Eure, Seine-et- 
Marne, Indre-et-Loire, Vienne, Haute-Savoie, Aude, 
Alger; im Dezember in 30 Heerden der Departements 
Manche, Seine-et-Marne, Meurthe-et-Moselle, Meuse, 
Deux-Sevres, Puy-de-Döme, Haute-Saöne, Aveyron. 

Der Rauſchbrand iſt aufgetreten im Oktober 
in 103 Ställen von 27 Departements, int November 
in 110 von 25, im Dezember in 68 von 27. 

Der Rothlauf der Schweine wurde in 23, 18, 
17 Departements beobachtet. 

Die anftedende Lungen und Darm— 
entzündung der Schweine ijt aufgetreten in 94, 
162, 125 Beitänden von 17, 11, 17 Departements. 

Die Tuberfulofe wurde feitgeftellt im Oktober in 
222, im November in 257, im Dezember in 280 und 
mehreren Fällen (wovon 117, 131, 156 in Schlacht: 
häufern) von 40, 42, 47 Departements. 

Der Pferdetyphus fam im November im Der 
partement Oise dor. 

Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 8, 8,6 De 
partements. 

Bis zur Fertigitellung der Bulletins zum Drud 
waren Berichte noch nicht eingegangen von 0, 2, 1 De- 
partementS. 





Regierungsrath hiezu bezeichnet werden. Die patentirten 
Did find zur Annahme der Wahl als Impfärzte ver— 
pflichtet. 

86. Die Impfärzte erhalten für die Bornahme der 
öffentlichen Smpfungen eine Entjehädigung, welche vom 
















Regierungsrath fejtzufegen ift. Die Koften der öffent- 
lihen Impfung übernimmt der Kanton. 

87. Rad) dollzogener Impfung find die Impflinge 
oder ihre Angehörigen auf die nöthigen Berhaltungs- 
maßregeln aufmerfjan zu machen. 

Auf Verlangen hat der Impfarzt unentgeltlich eine 
Beicheinigung über den Zeitpunkt und den Erfolg der 
Smpfung auszuitellen. : 

88. In Gegenden, wo anſteckende Krankheiten, wie 
Scharlah, Mafern, Diphtherie, Keuchhuften u. |. w. 
herrfchen, find Öffentliche Impfungen bis nach Erlöfchen 
der Epidemie zu verjchieben. 

8 9. Beim Ausbruch von Poden in einem Haufe 
ift die Impfung der Hausbewohner und derjenigen Per— 
fonen, die mit den Siranfen in Berührung gekommen 
waren, vorzunehmen. 

Ueberdies ift das Polizeidepartenient, Abth. Sanitäts- 
weſen, befugt, fofort öffentliche Jmpfungen und Wieder 
impfungen anzuordnen. 

8 10. Ueber die borgenonmtenen Impfungen md 
deren Erfolg haben die Smpfärzte auf bejondern For— 
mularen (Smpftabellen) ein Verzeihniß zu führen, und 
diefes jährlich im Dezember dem Bolizeidepartement, 
Abth. Sanitätswefen, zu überjenden. 

8 11. Aerzte, welche den Borfchriften dieſer Ver— 
ordnung nicht nachkommen, fpeziell die Einfendung der 
Smpftabellen unterlaffen, können zur Vergütung des 
gelieferten Smpfitoffes verhalten und überdies vom Re— 
gierungsrath mit Ordnungsbußen belegt werden. Für 
wichtigere Uebertretungen und Unterlafjungen wird die 
itrafrechtliche Ahndung vorbehalten. 

812. Dem Bolizeidepartement, Abth. Sanitätswejen, 
ſteht die Oberaufficht über alle auf die Impfung fich be— 
ziehenden und zur Bekämpfung der Poden getroffenen 
Maßregeln zu. 

Es erläßt von fich aus, in wichtigen Fällen mit Ge— 
nehmigung des Negierungsrathes, die nöthigen Ver— 
fügungen. 

813. Durch diefe Verordnung ift die Impfordnung 
bom 17. DOftober 1849 aufgehoben. 

814. Der Regierungsrath ift mit der Bollziehung 
diefer Verordnung beauftragt. 


Grundwaferftand und Bodenwärme in Berlin und 
Müncen*) im Monat März 189%. 
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| Bezeichnung OF REM 

3 der am | am am | am | am |Höc- on Fr 
5 Beob- aa al) 18:07 25 fter [cn ER 
A achtungs⸗ J — Mi £ im Monat Sg E 
8 Station — 

m | m m 






Berlin. 
18] Eljafferftr. 1. 
15] Charlottenzu. 
eipzigerjtr. 


30,47 | 30,50 30,51'30,47| 30,48 


| 30,78 | 30,81 | 30,85.30,77| 30,50 
| 












| 
25 Köpnicker und | | | 
N. Zacobitr.| 32,81 | 32,83 | 32,91 | 32,89 | 32,91/32,75|32,86 
9 Bor dem In⸗ | | | | | 
validenparf| 50,52 | 30,53 | 30,55 | 30,60 30,66 30,52 30,56 
München. | | | 


Hygieniſches 


| | | | 
Snititut . .|515,014 515,014 515,014 515,144 
l I 





Bodenmwärme 













Se am 1. März Morg. 8 Uhr. | am 15. März Morg. 8Uhr. 
Bob: |EE in einer Tiefe ze in einer Tiefe 
38 =} von 
achtung3- & SU as | 
{ 8 
Station SE SE olulylı 1, 
32 selm| m |m |m 







Verlin. 
Landwirth⸗ 
ſchaftliche 
Hochſchule 
München. 
Hygleniſches | 
Sujtitut . . I23,0 — | 0,6) 0,5 10 0,4 0,8 


*) Die Grundmwafjerftände find ausgebrüdt in Metern über 
dem Normalnullpunfte, welcher für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländijchen Meeres ift. Wärmegrade nad) C. 











—_ 
Geburts- und Hterblihkeits-Berhältniffe der Htadte 


(Nach den von den ftädtifchen ftatiftifchen Aemtern zu Breslau, Frankfurt a. M., dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen | 


































































Geborene Geftorbene s _WUlter ber Geftorbenen 

Lebend— | | 0 en Eu elslelslgT 

Beobachtungs— — DEE —584 —— (Sehe EZ »/|2|152523.5|# 8 
Monate Ss s = | SE | Ss | —F | -|=/82|)8|8|3 ® 28 
a: slel8lsgels|:|s|:[/*-]eje)e)el|s | 

— — | | 
Sanuar. . 133 | 131 4 20) 55) 46 136) 160) 1% 
Februar 84 | 18 12) 17 39 531,115) 149 Te 
März... 99 18 9 15) 51 54| 134 135) 8 
e 2lprilı 92 18 718 882621157 1 
33 |Mai 89 25 9 15] 49 80) 1283| 123] 18 
Baur. 81 22) 6 15 45 58 128 106 
2 ssuli 90 17) 111 14 41 56 131 106 9 
D:|2Yluguit . . 79 .| 10 6 18) 32 49 107 107) 18 
3 [September 83 21 7 19% 85, 501122) 104) 8 
= 1Dftober. . - h 105 19| 10) 15) .42)| 51] 113) 111 12 
November | . . | 1060 99 | 30 55 7 839 56 111 109 19 
Dezember E = 02 90 26 9 14 35) 60) 152] 124 2 
Jahr 1894 . . . | 6563) 6256[12819 770 1124 | 237 95/182! 501| 675! 1529| 143911) 204 
dar. eheliche . | 5482) 5245[35,5%/4 359 | | | 
| d. Dev. | | 

Yamuar. . 9 29 5 15 210 19 34 52 61] 16 
. Februare. 3 10 31 2 4 1 & 19 23 50 3 u 
a März. . 53| 13) 34 6) 19 2 7) 201, 25) 56 Doz 
Re re ep 52 14 31 4 9 4101| 22) 26) 63 58 ig 
= 53|Mai 52-19 47 6 15 5 11] 251 17 61 57) 11 
EB NUN ande 401 22 41 3 18 4 15) 24 22) 58 56| 16 
zZ>)auli. 64 22 27 3 5 4A 11 29 23 52) 48m 
3 |Auguft.. . a3 a Aa Tl Aa 1a aa a2 Far 
3 = |September 2 3 2a 3 8 2 11 14 Dia AT 
o |Oftober. . 26 1 29 5 1.6 2 14 28 44 34 19 
November 451,116: „30228229 N 4 15 19 41.45 8 
Dezember 2 7 51 61.19 22] 47,48 1 












461. 15) 27 


186 375 46 108 40 102 234 279 615 583 118° 
5,69 11,471,41 3,3011,223,12 7,15 8,53118,8117,833,61 


2745 274118 
2392 2390| 4782 








sahr 1894 ... 
dar. ebeliche . 








ssanuar. .| 482 507] 989 

Februar . | 482) 481] 963 
‚März. ..| 502 520] 1022 
= April... «| 490 AT 967 
Mai ...| 511 500] 1011 
sunt...| 488 5838| 1026 
sul ...1 524 4851 1009 
Auguit..| 488 5011 989 
3 |September| 452) 452] 904 
— |Oftober. 4531| 498| 951 


ısı 3 110 7.977 12 36 53 91 121 2 
13 31 Mm 7 6 8 2 32 6 79 4 
19 2393 9 3 21 5 12] 44 41] 82 78 19 
134 3 113 6 24 4 14 38] 54 7A 80) 1G 
183] 25 131 6 27] 10 15 57 20] 82.83 13 
210 32] 135) 3 24 8 13 35) 37) 67 59 12 
32 73 19) 3 21 7 8 29 32] 7590) 11 
336 53 1938 2] 3 6 7) 29) 29 42699 
199 43 84 4 12 11 11) 24| 20 70) 52] 14 
142) 41 69 5) 16 7 7 211.26 96 57) 19 
November | 482 466] 948 128 231 59 :8. 111 4. 9 297 217510 Ta 
Dezember | 474 448| 922 122 37 66 7) 18 9| 18] 883 85) 101). 88] 18 


Jahr 1894 . . . | 5828 5873111701] 327| 3859| 3380[7239| 23,4] 2252 442 1230 61 249) 84 134 381 409 894 934 169 
dar. eheliche . | 5246 5286|10532] 277] Auf 100 Geftorbene: [31,11 6,11/16,990,84| 3,44 1, 16 1, 85 5,26| 5,65,12,35.12,90,2,34 








Köln 
(309 600 Einwohner 










































Sanuar. . ee 30 a a 5 | 20 aa ag 4 
sebruar . 601 ° 27 43 4 9 19 18860 
„März... al 64 2 6 18| 27 3 
Emil... Buuma7a 71:10 %1..201..87 4 
=8|Mai.... 40 1098 | al 14 | 14 3 4 
>: juni... 39 69 6 9 Let 54 
2 öluli . 27 46 7] .12..1..16). 24 3 
33 Auguft . 3 26 5 9 15 18 5 
Mr 2 |September 38 28 2 5 74,24 19 
Oktober 25 23 4 12 16| 14 53 
November 3 2 4 3 42.19 58 
Dezember 34 32 6 11 15) 14 5 
Sabr 1894 .. . | 2725| 2548 251| 1820) 16763496] : 978 379 554 60 105 | 183] 242| 466) 480 49 


32, 4,8 
d.Bev.|d. G 


























% 
e 


d. 


1) Außerdem 2 gejtorbene Berfonen unbetannten Alters. — 2) Darunter 18,Influenzafälle; 7 derfelben mit 
richtung. — 9 Darunter 21 Influenzafälle. — 7) Desgl. 80, — 8) Darunter 2 Hinrichtungen. 


Auf 100 Geftorbene: 38,8 15,8 11,4 ..50 5,3/ 6,9| 13,3] 13,7) 14 
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Breslau, Frankfurt a. M., Köln und Nürnberg im Jahre 1894. 


- Bureau zu Köln und den Königl. Bezirksarzt Medizinalvath Dr, Merkel zu Nürnberg aufgejtellten Tabellen.) 





TEE HRREITBAE: . 5 


Pi Gewaltſamer 
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es ha. 2 TR a Tod durch 
8 Sialal.E u a Be a a | = 
a ee re 2 a u 
IEDESESEIEIEEIE STIEG EZ EEE De 36 
ae | ee sa | | 18) 12 — 
ale ine) te Bl | Sale 86 28 gig rg 
ae 2 ne ao 59 8 A| 8 10 ı 
ea a el 57 ll 8396| 6 201° — 
area 1 Se el Ba 12| aas| 11 25. 1 
11 21 6 2% 10 - | —| — 1 1) 3085102 70 76 11) 8361| 15) 14 — 
Brenn re | | oTamnd 86| 151] 50| 4288| 19) 9 — 
een 1 ec 58 1981 901 3988| 10 9) — 
= VOR 2) 3 2@|, 2odimkion BB ar all 354 101 — 
aa za do nl A018 847] 15110) — 
re a | ee FM a ill Sal 6 5 2 
se a — | solide 9% 28 8] 408) 9| 13) — 
1! 53| 94\ 280 34! 94 23 1) 20) 21 6 274 186131018) 855 3) 24719) 4643| 131) 143,5) 6 
5 — 
5 1 ah 
3| A TON ea 
2 JdK eh, 92 
3 6 I — 
3| Dein 
2 6. 
9, GERA re 
7 J 
5 Arte: 
2 Be 
1 10 nALh 
al 12la00ol 8 47) 141 — | 18 5| 2| 149| 560) ©) 888 166 261 1489| 69 76 9 
1,25 0,40 16,12) 0,24| 1,44 10,43| — |0,40| 0,15| 0,06 | 4,56| 17,18| 11,71) 5,08. 0,79| 45,54| 2,11) 2,32) 0,27 
Bol al ln al 1) 1807788 ae | .555 — 
ai —ı | 1 2] 16186 Bell il 2 
oe al 8 °3| 2100788 Ks Fe 0 —— 
ea al N — | 1415568 1» 518.279, io gu 
a ste war 0, 4a — | ul 601 301. 101 3808| 8) 3| - 
Base ao al '1| 1660 53 32 3 | 7 A ı 
ee 12 °887| .19) 81. 
sea 8.2) 2) 16006 BE sets, 7808|. 61...81.u 1 
ee a en re ı| ar a 6 32 Bl 18. Aal 1 
a — | 1 37| 18 BImeBiT|ı AO m al 
Ze 00: ae in 11 81 9 59| 1 2| 182] 3) 4| 2 
Das ae al 1] 2 35| . 32 Abs 
2299| 681 396| 184 21 — | 5 24 18 217 878 7) 696| 437) 3665| 3464| 137| 5818) 7 
13,16 | 0,94 |5,47 | 0,35 |2,54 10,29) — |0,34| 0,33) 0,18| 3,00| 12,06) 9,61| 6,04 5,04| 47,85] 1,89| 0,80, 0,10 
1 1383| — 4 — 
3 112]. 72 Dis ee 
7 728, 70m 9 
6 107 |: 2 a ne 
9, 108], "Il ame 
3| 1841|, Se 
6 98, al. 
3| Ba 1 
— 67, 6 3 — 
1 2 92 7:41 DS en 
‚4 | 110 7 27 Ko BIRE 
1111. Para 3 
169l>a8l 108. lueal rel — I. : ol 5) 9 685 Mi 549 ıssıl 38 | 9 
4,6211,22) 294 11,97/017) — | . |0,28| 0,14 2,6% 18,16) 14,04 15,70 35,21| 1,00| 1,34| 0,27 





























Komplikationen. — 3) Darunter 226 Kinder unter 1 Jahr. — 4) Darunter 1 Hinrichtung. — ?) Außerdem 1 Hin— 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 


16. Woche vom 14. bis 20. April 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 




















Pr- Todt⸗ Geſtorbene Todes-Urfaden 

fNamen Gin- bend- ausfchlichfich auf 1000 Einw. fe Fi g 5 |_Aute Dammfranfg. Fi 
Todt- und auf’s Jahr — 212 3 Brech ⸗ a 

der geborene geborene berechnet 8 5 gE 23 $ E N ra: $; y 
Städte | wohner | vorm Im Jose Sur um [88 8 Epaalas ea 3 „8 88leE|E 

u | al a er 1285 a9 äslaelänjänl | 5/°5]ja@l5 

1 2 3 4 5 6 T 8 9 Jıolıı lı2Jıs| 14 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19) 20 
+Maden....-- 1105701 zol ıl52 | 17 |245 157 |— ı1)—| 1ı/—| 5/12] ı| 1) 1|32) — 
rlktone un en 1587821 881 Io | 31008 | 837 I— — — — — 10, 8| 2| 11 — | 42] — 
T Augsburg . . - . 84544| a8l 2| 50 | 161308 | 282 || — — — — 411 5, 1 —| 27| 3 
Barmer:e. » =: 128129] 74| 1| 48 | 10] 190621,05 7 1-|—-|13| 9| 11 — —|23| 1 
EBerlit.. u... 1820 340 | 871| 35 |591 | 164 | 168,9 | 24,2 7151 93 76| 17 | 2| 2]565| 14 
Benihen =... 464571 26l ıl 18 | 7120,12 12897 I —|-|—-— -| —| 1) 5| 2) — (12 — 
+ Bielefeld . . - - - 4552| 27| — | 14 1er 17771174] 1) U ee 
1 Bodum. 53866| 52| — | 24 | 10] 282 | 263 | 11—| 1 —| 4 4 — — — 1| — 
Honttie etesıh. 43302| S7I 1] 219) 31 2a 2082) 13] — 
—Brandenburg . . 421161 &6l — I 21 | 10159 | 270 11 -—|— | 5| 2| 2| 1| 1[13| — 
+ Braunfchweig . . | 115599| 81] 1] 48 | 14| 21,6 | 23,6 | 4|— | | — | — 71-9]. 2172221 Pol 
T Dremeit..2=n% 137616185 [ 1] 479) 81 17,8 720,22 12] a 2 
+ Breslau...» - 367 769| 2350| 111171591 51] 2429| 29,9 |—| 4| 4 — — 26 2416| — —|%| 1 
Bromberg - - - - 46079| 26| 1| 17 41192 | 3,6 I—|—| 11—|—| 2| 2| 2| 2| 2 10| — 
Charlottenburg . | 108475| 72| 1| 43 | 15| 206 | 249 || — — | — | — 5| 4. 11 —| —|31| 2 
TChenmiß.... - - 164 7441 1421 31 89 | 48 | 2817 312 |—| 1! 21 —| 1) 7j 9) 11777765173 
Du 125412| 702] 81 70 I 17 | 2,07feza | —! 111) 2) 78716) SIT) = 377 
7 Damitadt . . . - 61069| 32] 3 | 22 61 187 1205 I—1—|—|—|—| A| A| 1) —| — | 12 1 
Deilat. re 40974| 22| 2| 20 4354 |39 I—|—| 4 —|—| 3| 3| —| — | —| 10) — 
Dortmund... .. 99%57l10ıl 5 as | 16150 | 50 I—-|—| i| 11 -| 3) 12) —) —| —| 29| 2 
+ Dresden . .- - . 3178171211] 9 |1445)| 50 | 23,65) 23,5 | 11 —| 1 — — | 28| 14| 17) 5| 5| 84] 4 
+ Döüffeborf - . -.| 171688|185| 5| 74 | 35| aaa | 1 ZI 1) 1-78 U ZI 46| 4 
+ Duisburg - - - » 720069| 69| 2| 21 | 1]156 1248 —— — —— 1| 6) 1/-/ — || i 
Elberfeld. . . . - 141189] a8l al 46 | 141169 | 215 I—|— | 3|1—|—) 6)10| 6) 2| 2120| 1, 
elbing. mac 4601| 81 —- | 35 | ı1lao8 195 I—1—|— | 6| 3) 3, 14| 1 
Peru ee 85170| 60| 2| 28 | 91171 | 2,5 |— —|—/—| 4| 3| 2| 2| 2[18] 1 
Hola. re 91209| 66| 8| 27 31154 1356 — — 11—|—| 6| 2) 11 —| - | 17] — 
Flensburg . . - . 40176] 30| — | 23 a5 232 —2— — — — 3|.,5| 11 —| —| 14 — 
+ Rranffurt aM.) | 223135] 1281| 3| 86 | 14| 200 1193 |-|—-| 3|—|—-| 10/16) 1 | 52| 4 
+ granffurt a. D.. 572551.38| 1.1.8 8| 30,0 1270 |—|—- | ı|-|—|.5|.6| 2| 157.1, 181 21 
T Hreiburg i.B.. - 55 848 ; ’ . j 539... | le ren I ren ee Fe Due: 
ES 503001 34] 11 23 4381276 || —I—|—-|=-] 7) 4) —) <<) 471 
1 Seat ee 44590] 39| — | 19 812232 290 |-1-/—|— —| 5| 3) 5| 2] 2| 8] — 
FM.-Gladbad. . . 54578| 45] — | 20 41 1941850 I— | —-| 11-1 —1] 5|74|172| =] 
hr RI 6803| | 21a | SI a2 638 |-—- - - —| 5| 5| 21 —| —|16| 1 
Sagen... ... 40 7158| 271 — | 21 51268 | 246 ı—| 1| 21) —|—| 4) 51 — —| 7| 2 
Tale, = ec 119203] 6ö| 4] 539) 12 | 319) 43 |-|— 3—|—| 8/12| 1 — —[(2%| 1 
Hamburg . - .. | 655039] 4058| 14 [277 | 81| 22,0 | 35,1 4| 6 — 3650| 7 — [1160| 11 
+ Hannover ....| 185464] 1534| 7| 79 | 14] 22,1 | 20,9 —|-|—-)—-| 14| 12) —| —| —[4)]| 3 
1 gerburg — 43111| 40| ı| 18 9| 21,7 | 210 I- —|- | —- | —-| 4| 2 —| —| — 12] — 
+ Nlaiferslautern. . 42180| 32] — | 18 5b 225 1209 I-— —-— | —|—-|1—-| 5| 2! —| — 10] ı 
+adlsrube ....| 852%52| 46| 1| %& 8[ 15,9 | 196 I— — — — Terra 14| 1 
Pafiel RE. 80172] 42] 11 %0 51130 | 199 I—|—|— —| ı| 3| 3[ —| — 1a) 
aBiel. 2 oe. y? 85181] 5838| 1ı| 37 | 10 |96 198 |— 1) 11 2,6) 11-123 142 
Tsöln........| 320406|255|: 6 |129 | 44| 20977 25,7 |—|—| 2) || 28] 21] 7 317511 
T Königsberg i. Pr. | 171305| 104| 4| 70 | 28| 212 13802 | 1 —| 1 —-/-| 7) 7, 7 = 1A 
FKönigshütte. ..| 40563| 54| 1| 17 | 8|218 | 28,3 — 11-121 len an 
Fontnusr. 41846| 20| — | 10 211241259 I-|1—- —|—-|—| 31 A| 11 -| | 21 — 
——— 119254| 66| 3131 11232397) =|—| 1,1) See 
TLeipgig. . 414.023 | 278| 11 [127 | 46] 160 | 22,7 |—| ı| ss —|— | 12| 11/12] 3) 3|76| 4 
Telegnib. m. 501051 281 — | 21 | 111218 | 304 I—-|—|-|—|—| 5| 4) 1[—| — [1] — 
OTHER N 71097| 35| 1| 17 51 134 | 21,0 I—|—|—| 1|—| 4|.2| 2) -] - 87 
+ Magdebing ...| 241389|185| 6 | 86 | 32] 18,5 126,5 |—| 1] 5|—|—| 9| 6| 3] —| — [62] — 
TMainz ...... 773211 40| 1| 38 ee | 11=|—| 8, 08] ee 
Mannheim... . 9531| 7a 2 ar — | 11-1 - Ve ee 
T Den . — 3] 190 | 214 |-|—|—|-|—| 4| ı| 3) —| [15] 1 
z Mülhaufeni. €. . 83433| 56| 4| 32 71199 | 3,99 —|—|—|—| 7| 5| 4| 4| 3|16| — 
TMünden..... 413 770|289| 7 lıge | 7a] 249 |282 | 21 —| 4-1 —| 28 29 28 2| 2jil2] 3 
tMünfter ..... 5180| 33] 2] 26 | 11|350 1245 I-|— 1 '—| 4| 3) ı|) ı1| 1[17) — 
FNümberg . . . . 167982] 114] A| 7a | 27|2239 261-— — — — — | 18| 12) 8| 1| 1|34| 2 
+Dsnabrüd .... 4362331 301 2119 11225 1220 I-—!i—| ıl-—| ı| 3| —| —| —I14l — 
































Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenſcheine oder lajjen die Nachweifungen wenigſtens 


von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der een Ergebnujje der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in ber bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Julı 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 12 — 14,4%. — Desal. 45 = 17,0% — U Desgl. 165 = 23,3%. — 5) Desgl. 
135 = 22,1%. -— 9) Desgi. 47 = 20,5%. — 7) Am 1. April ift die Stadt Bodenheim in Frankfurt a. M. eingemeindet worden. 


1 a ee 


i 


i 


eingegangen find, ein Strich (—), 














daß Fälle der betr. 


Geforbene 
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Krankheit u. f. ıv. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find, 


Codes-Urfaden 



















































































































































Namen augfchliehlich auf 1000 Einw. EN Ele & 2 | Aute Darmtrantb, g 

‚Todt- und auf’s Jahr a |35 & 2 |s® Dre a 

der geborene geborene berechnet a 5 BE 23 $ Fe y durhfall e8| x 

„ der voran · in der invn I-5 | 8 a 23ER 8 |5 5— > 28 s 

Städte gegangenen Ark, . 8: ® 8 —F A Pr zAla:| $ 

— al a \sja sea ja” ae 5 | S|#21l5”l: 

10 |Jıı Jı2 |ı3 | 14 | 15 | 16 | | 18 | 19 | 20 

- | — — 
Plauen i. V. 90.820 [2356 221218 al ı8a 582 1-1 -1-——-|—| 2/5 3 — ale 
ERDE N... 2 2. 0528 33 63 81235712911 —|—| 2 — — 5 5 — — —1231 — 
FBotsdam..... 57104| 30| — P)21 | 3] 19,13) 35 | —|— — -| 11 — — -[ı8| ı 
FNRemfcheid . aaa a as ee] 51 —| 11) —[12} 1 
Surmotiie ..... 4754| AI 1 26 11] 2384 | 2,391 — — 1 —- — 6 5 1 — — BI — 
T Rojtod IRRE 49043] 14| — 17 2] 180 204 — — — — —| 1) 5j 1| 1 1| 8] 2 
Schöneberg 40500] 41] — | 15 6| 193 12033) — 1 — — 2| 11 —' — — | 11| — 
7 Solingen BI TID 425.111 .1/31,9 a ee | 781,8, — 1) — | 14 — 
T Spandau 576071 3883| 1/| 22| 111199 |832 I — | — | -' —| 2 7 2| 1| 1/10] 1 
+ Stettin... ... ET rt I elle 
7 Straßburg i. E. 1340561 721 71 54 | 11| 20,9 195,7 am —ı—le-| 978 | 2| 2) 2|27| — 
+ Stuttgart ... . 135594] 57I 6| 50| 13/115 12902 | -|—| 11— | —| 2| A| 5/ 5| 4|17| 1 
+ Wiesbaden BallT 638 928 11938 — — — — — 2) 6 1| 1 12] — 
Würzburg . 66567 | 511 — P) 24 8| 18,74) 25,5 De | — — 5 6| 2 2| 2159 
1 513471 34| 1| 27| 14| 273 27,7 I —\—- | —|—|-—!| 2) 5| 2) —| —[16| 2? 
Woche vom 14. bis 20. April 18%. Sterblichkeit in  ehheren Städten des Auslandes. 

Amſterdam .. 450998 | 249)1 221 186 451 214 Blu 9.1. | rail 10a 
Antiverven bis 13. April. 262065 | 140 z| ı08| 26| 214 ze ı sI/-|-| 1 20 3| | 62| 5 
Brünn bis 13. April. 99 635 64 3 71 UT BZ — -/-/j-|-| 9] u y| | 321 — 
Brüffel . 186 664 77 8 81 14| 22,6 — |) 1 ak ie 4e| 2 
de bis 13. April 566 022 | 397 18 370 8s6| 34,0 a | Due 1.1074. ZalıaT 179] 12 
Ehriftiania 167 588 47 2 67 19| 20,8 Tate nee 181-112 | 33l — 
Edinburg . 273 535 152 : 102 19] 19,4 Bauen al 10 | al e 74] . 
Glasgow . 695876 | 549| . 298| . 29,3 SEE en ek. .5 . 1268| . 
Kopenhagen . . . 341 000 | 211 z| 1288| 33| 195 EAN NEE FAkalle 
Krakau bi3 13. April. 79 336 87 1 70 12] 459 ı 5a 12 — 18 Bla SB ei 7321 29 
Zemberg bis 13. a 135 112 65 5 102 231 89,37% zaeler 1 — 71180137 |, 51 ou.» 37| 1 
—— HN! 4392346 | 2677| . 1585| 410| 188 | 33| 9|33| 5| 5/ıcı|ass| 26 — | — J[ro0o5| 61 
yon bis 6. April. 438077 | 140 s| 2022| ı6| 240 ne | a0) All — \— | 98:8 
Moskau bis 13. April 753 469 — 20 54| 178| 375 | 12232 151.51 | 88 32 30) BALIEn 
New York bis 6. Be 2009 784 | 1000 78 8373| 211 22,6 | 16:1 23: 1:39 1| 1ı| 9|239| 27 383 | 43 
Obdejja . 324 500 2 si 168 38] 261 en a. = 50 78 118| 3 
— — - | 2424705 ——— 152| 22,3 | BEması 7 8 | 801 1.140|.47) . | . [5721 Aı 
Petersburg bis 30. "März 954 400 546 19 606 | 221 33,0 | 13864 
Prag und Vororte . 351478 | 225 24 186 38] 27,5 —J 1) A728 21% 101] 5 
Rom bis 3. März . . 463 1786 | 2866| 22 232 26| 26,0 rI=ı 1|=1=| 18) 8| 4. . 1120| 6 
Stockholm bis 13. — 252 937 105 5 91 26 18,2 zumal ale 7 7A N 1,82, 82 
STH: 160 825 81 3 5 2 275 -|-/ı/ı/-| v| a| 2| 2|-| 5|- 
Venedig . . 158 159 A R | i : E s R . . 2 Sl F 4 — 
Barfejau bis 13. Apr. 535968 | 2353| ı7 2337| 64| 23,0 ZN TE Eee | 26| 23) . | . [1388| 6 
Bin... 1495764 | 1016] 701 697| 209| 24,2 s| 8lı — — i62 10) 39 — | — | 510| ı6 

Aus den Krankenhauſern einzelner Großſtadte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbegirken. 


(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgedruckt.) 
Für die Woche vom 








14. bis 20. April 1895. 


Aufgenommene (Geſtorbene) 
in Krantenhäufern zu 













































Krankheits— 

ormen res⸗ Frant⸗ Magde⸗ Mün⸗ Hinig Ham⸗ 

Berti) | au un rg chen |Leipsig jr 
ARAIeLTEs 4 2 — lu A — 
Scharlach . 12 Q) — — 056 | 
Diphtherie. 36 (6)) 2 (1) 12 (2) 16 (2) 3 | 1.2) 
Group. . — — — — — — 
Unerleibstyphus — 3 2.|— (il — 1 2 
Brechdurchf. inkl, — 3 — — — — J— 
Kindbettfieber . . 1 0) — — — = 
MWedjelfieber. . . . - _ _ _ _ 2 
Roje 5 _ — — 9 1 
Ehphil. inti. Gonorrhöe re 13 22 29 63 (1) 
gungen u. Bruſtfell⸗ | 

Entzündung . 32 (14) 6 (2) 4 3 | 12 (3) 13 (5) 
Lungenſchwindſucht 94 (34)) 5 (3) 9 (2) 3 |10 (4) 15(11) 
Undere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane 66 (3) 12 12 14 | 36 (1) 17 (2) 
Aluter Darınfatarıh . 4 2{1)) — 2 8 1 (2) 
Chron. Alkoholismus 37 — — 1 1 13 
uf. Gelenfrheumatism. 29 4 1 1 26 16 
And. rheumat. Kranth. 19 3 4 7 7 7 
Verlegungen . > 77 (a) 21 (1)) 24 20 | 46 (1) 38 
Alle übrigen Serankh. | 525 (72) 48 66) 111 (8) 113(10)205(14) 299(32) 

Summe | 1904(137)|120(14)|192(13)|202(12)401(23) 490(55) 
Verbliebener Bejtand 43870) | 557 | 816 | 693 | 1495 2690 





1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 19 = 17,309. 
Diphtherie. — ®) ge Eroup. — 7) Darunter 4 im Garnifonlazareth. 
Diphtherie. — 9) Die Nachweiſe aus dem St. He 


typhus, 2 Scharlad), 1 


— 8) 17. biß 23/3, 










Nach amtlichen Quellen 
(Zrankfurt a.D., Nürns 
berg ärztliche Vereine) 


Stadt Berlin ... 
Bredlau. . -» 
Frankfurt a. O. 
.Aachen. 
Arnsberg 
Aurich . - 
Düffeldorf . 
Erfurt 
Hannover . 

ildesheim. 

önigsberg 
güneburg . 
Marienwerder 
Minden . 
Müniter. - 
Dsnabrüde) 
Bojen . 
Schleswig . 
Sigmaringen . 
Stade . . 
Stettin . 
Stralfund . 
Trier. 
Wiesbaden 
Stadt München 

= MNMürnberg . 
Hragth. — 
Reuß ä. 
Schaumburg-Sippe a 
Stadt Xübed das 
Hamburg -» ».. 


“ 


= 
&® 


wvyovna ns 


van manN 






Zeit⸗ 


angabe 


14./4.-20./4. 


deögl. 
desgl. 
deögl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
deögl. 


1./4.-20./4. 
14./4.-20./4. 


desgl. 
desgl. 
desgl 


desgl. 
deögl. 
desgl. 


m 


| | Fl = Pe 4 See 


lo | vwanwo | on | | 


an 


ir | 

















u wo u. 

193) as @S 
435) 356) 79) 1 
19| 20| ı8 2 
20063 1 > 
2) 6 15) — 
5 10) 72) 1 
—J— 52 
26) 26| 59| 3 
a 1 u IE u 
92.81 211 — 
151) 11) 24] — 
52 4 2326| 1 
EN, 
183 3 1 — 
_ 3 2 3 
8 —| 8381| 1 
— = ig 72 
86 4 11 — 
27| 16| 88| 8 
— |, 17 18) — 
2ı 24| 251 5 
— 2 7 — 
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— 4) Deögl. 22 = 17,2%. — ) 2 Fälle von Scharlad)- 
nachträgl. Meldung: 23 Erkrankungen an Unterleibs— 
dwigs⸗ und aus dem Lazarussstrantenhauje fehlen. 
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Witlerung. Woche vom 14. bis 20. April 1895. 


Nach Beobadtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologifhen Gentralftation in München. 
































































































Beobadtungs- Beobachtungs— —— in 0? I nn in mm Nelat. Feuchtigkeit d. Zuft — = } 
Ort Tag Magim.| Minim. — weittags Abends Ve Mittags abends [Treat 
| — 
14. April | 7 764,0 | 761,0. 760,6 = 
In. 14,5 1,4 760,4 759,0 | .758,2 5— 
is⸗ 16,0 | 2,2 |» 759,4 | 758,5 | #759,3 Sg - 
Berlin 17. 15,1 1,7 |S 759,9 | 7584 |5757,7 ne 
ja, 205 | 23,6 |r- 755,7| 753,3 | 752,7 a 
— 18,0 59 | 7524| 752,5 | 754,5 en 
20. = 21,0 | 13 756,9 | = 757,6 | 759,1 5 1,7 
| 
“ a — — — 
14. April 8,00— 2,0 1185 *7u81 84 — 
15. = 14,0 | — iA 714,3) 712,9 | 713,4 — 0 3,7 
Fe 16. = 14,9 | — |# 7148| 713,8 | #714,0 RN NO 1,8 
Münden 17. 175 | 19 |S 7140| 712,3 |8711,8 a — NO 15 
NEL 177 6,8 |» 711,0) 710,7 |@o71l,ı = 01 Stille 0,5 
je: 18,2 3,8 711,0| 710,6 | 711,6 N NO 11 
30: 17,2 | 1 715,5 | 2163 717,9 — NO 1,0 
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——— von Julius Springer i in Berlin N. 


Die Die 
neueren Arzneimittel. Arzneimittel der organischen Chemie. 


Fü heker t gist a 
EN Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 


bearbeitet von 


Dr. Bernhard Fischer, bearbeitet von 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Dr. Hermann Thoms. 
Sechste vermehrte Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 7,—. Preis geb. M. 3,60. 
Die Compensirung Untersuchungen 
er über 
Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose, 
Versuch einer mathematischen Theorie. — 
Von Dr. Bernhard Otto, 
Dr. Benno Lewy, Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen zu Lichtenberg. 
Krankenhauses zu Berlin, Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
Preis M. 3,—. Preis M. 5,—. 


DieKrankheitenderoberenLuftwege. | Lehrbuch der Geburtshülfe, 


Aus der Praxis für die Praxis. 


Von 


Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 


Dr. Max Runge, 


Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. , 


Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Zweite Auflage. 





In Leinwand geb. Preis M. 15,—. In Leinwand geb. Preis M. 9,—. 
Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
— Halbstadt. Kurort bin Iendn SODIERIDER, 
in Schlesien. (8) 


40% Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewäbrt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Lenörkrankhelten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diaketes. 
Versand des Oberbrunnens leda weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieholl dureh die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 
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Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnem: ents 
: halbjährlich) von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tgs.⸗Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags- 


werden zum Breife M. 5,— 


andlung angenommen. 











Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 


Inſerate nehmen alle Annoncen=Erpebitionen, ſowie die Verlags» 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigejpaltene Betitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden ift, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Rufland. Dem Medizinaldepartement 
wurden bis zum 20. April (vergl. S. 287) folgende 
weiteren &holerafälle angezeigt: in den Gouverne- 
ments Wolhynien vom 17. März bis 6. April 
112 Erfranfungen (36 Todesfälle), Bodolien vom 
24. März bis 13. April 22 (13). 

Arabien. Die eriten Cholerafäle in Mekka 
(vgl. ©. 303) wurden am 21. April bei einer vom 
Kap der guten Hoffnung eingetroffenen Yrau, bei 
einem Maroffaner, einem Sudanejen und 6 Soldaten 
feftgeftelt. Am 22. April wurden 10 Todesfälle ge- 
meldet. 

Sn Kamaran (vgl. S. 271) wurden unter den 
mit dem Dampfer Muhammedie angelangten Ber: 
jonen vom 23. März bis 9. April 29 Erkrankungen 
und 25 Todesfälle, unter den Inſaſſen des Dampfers 
Zubeida vom 30. März bis 21. April 56 Erfran- 
tungen und 47 Todesfälle fejtgejtelt. Außerdem 
itarben ein Sanitätswädter und 3 Soldaten von 
der Bewahungsmannfchaft des Lagers an Cholera. 
Sn der Woche, während deren der Muhammedié 
Bombay verlafjen Hatte, ſoll dort nur 1 Todesfall 
an Cholera vorgefommen fein. Auf der Reife hatte 
diefes Schiff an Bord je 1 Todesfall an Lungen 
ſchwindſucht, Lungenentzündung und Entfräftung, 
ſowie 2 leichte Erfranfungsfäle an Durchfall; der 
Zubeida dagegen überhaupt feine Erkrankungen. 

Sn Djeddah wurden am 1. Mai 28 Todesfälle 
an Cholera fejtgeftellt. (R.-A. Nr. 106 vom 3. Mai.) 

Argentinien. (Vergl. S. 235.) Im Laufe des 
März ift eine weitere Abnahme im Auftreten der 
Cholera erfolgt. Pereinzelie Fälle famen jedoch 





immer nod) in der Stadt und Provinz Buenos 
Aires vor. 

Oftindien. Kalkutta. In der Woche vom 24. 
bis 30. März find 133 Perſonen an Cholera, 200 
an Boden und 314 an Fiebern gejtorben. 

Peſt. Hongkong. Am 29. April wurden 3 Fälle 
von Pet feitgeftellt. (R.-A. Nr. 104 vom 1. Mai.) 

Gelbfieber. Sn Havana betrug die Zahl der 
Todesfälle vom 22. bis 28. März 1 (bei etwa 3 Neu— 
erfranfungen), vom 5. bis 11. April 2 (4), in Rio 
de Saneiro vom 10. bis 16. Februar 10, vom 3. 
bis 9. März 18, in Santos vom 24. Februar bis 
2. März 40 (48). („Abstr. of sanit. rep.“ Nr. 15 
und 16.) 

Polen. Griechenland, 
in Piräus die Boden heftiger aufgetreten. 
werden ungefähr 2 neue Fälle gemeldet. 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Antwerpen 2, Edinburg 5, London 12 
(Krantenhäufer), Paris 15, Petersburg 6 Erfran- 
fungen; Fledtyphus: Petersburg 6Erfranfungen; 
Genidjtarre: New York 7 Todesfälle; Breslau 
2 Erkranfungen; Tollwuth: Petersburg 1 Zode3- 
fall. 

Influenza verurfachte den ftandesamtlihen Aus- 
weifen zufolge in Berlin 7 Sterbefälle, in Stettin 
und Leipzig je4, in Elberfeld, Kafjel, Hamburg je 2. 
Erfranfungen wurden angezeigt in Frankfurt a. M. 
3, Nürnberg 9. 

Aus dem Auslande wurden ferner mitgetheilt: 
aus Paris 4 Sterbefälle, London 27, Amjterdam 
6, Kopenhagen 6 mit 151, Stodholm 3 mit 164 
Erfranfungen, Petersburg 23, Moskau 4, New 
York 7. 


Seit dem 10. April find 
Täglich 
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Mehr als ein Zehntel aller Geftorbenen 
itarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutfchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%) in Deſſau — 
Erfranfungen wurden in Berlin 76, in den Neg.- 
Bezirken Arnsberg 101, Düffeldorf111, in Hamburg 28, 
Budapeſt 44, Paris 103, Pelersburg 50, Wien 60 — 
an Scarlady in Berlin 49, Breslau 23, Hamburg 
34, Edinburg 37, London 132 (Kranfenhäufer), 
Paris 70, Petersburg 35, Wien 96, an Mafern ın 
Berlin 60, Breslau 39, in den Reg.-Bezirken Hildes- 
beim 126, Poſen 171, Wien 209, Budapeſt 43, Edin- 
burg 132, Petersburg 35, an Unterleibstyphus in 
Prag 20, Petersburg 58 angemeldet. 


(Zur Monatstabelle). In dem Berihtsmonat 
(März für die deutfchen Orte) find nachitehende Todes— 
fälle gemeldet worden: 

Boden: Hamburg 1, Cherbourg 4, Le Havre 2, Mai: 
land 6, Marjeille 23, Rouen 5, Bombay 32, Alerandrien 
7, Kairo 2, Brooklyn 1, St. Louis 17, Buenos Aires 7, 
Rio de Janeiro 12; Gelbfieber: Rio de Janeiro 6; 
Cholera: Bombay 1, Buenos Aires 27; Fledtyphue: 
Hirschberg, Bordeaur je 1; Geniditarre: Elberfeld, Balti- 
more, Bofton jel, Brooklyn 5, Eincinnati, New Orleans 
je 2, St. Louis 1; Influenza: Berlin 273, Altendorf 6, 
Altona 22, Bodenheim 7, Barmen 41, Breslau 42, Dort- 
mund 17, Elberfeld 32, Flensburg 22, Forſt 12, Frank— 
furt a. M. 95, Frankfurt a. O. 6, Halberjtadt 10, Hanau 
12, Hildesheim 9, Kafjel 17, Köln 97, Krefeld 7, Linden 
10, Magdeburg 30, Münfter 27, Potsdam, Rathenow 
je 9, Nixdorf 7, Schöneberg 6, Wiesbaden 10, München 
56, Nürnberg 28, Würzburg 11, Dresden 62, Leipzig 
34, Bittau, Kannitatt, Eßlingen je 6, Ulm 15, Freiburg 
11, Karlsruhe 9, Darnıftadt 14, Offenbach 7, Apolda 6, 
Oldenburg 12, Braunfchweig 29, Gotha 7, Bremen 55, 
Hamburg 63, Baltimore 42, Nerv Orleans 9, St. Louis 
23, ferner in 34 deutfchen Orten 2 bis einfchl. 5 und 
in 21 vereinzelte Todesfälle. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Orten im Bergleih zur Gefammtjterblichfeit derſelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Maſern (1881/90 erlagen denfelben 1,30 don je 100 
in fämmtlichen deutfchen Berichtsorten Gejtorbenen): in 
Hanau, Bayreuth; 

an Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49 Yo in allen 
deutfchen Orten): in Gneſen, Mülheim a. RH., Schalte, 
Solingen, Staßfurt, Medendorf, Deffau, Bafel; 

an MUnterleibstyphus (1881/90: 1,0990 in 
deutfchen Orten): in Habre;, 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge- 
jtorbenen nachſtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19%Vo in allen 
deutfchen Orten): in Bielefeld, Forſt, Hameln, Hörde, 
Koblenz, Merjeburg, Mülheim a. Rh., Neuftadt, Ohligs, 
Paderborn, Rheydt, Solingen, Stargard, Fürth, Ludwigs— 
hafen, Nürnberg, Speyer, Wurzen, Karlsruhe, Gießen, 
Mainz, Bremerhaven; mehr jogar als ein Drittel 
in Belbert; 

afuten Erkrankungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen deutjchen Orten): in 122 deutschen Orten, 
darunter mehr als ein Drittel in Beed, Rixdorf, 
Eſſen, Flensburg Frankfurt a. M., Hagen, Linden, 
Malſtatt-Burbach, Neumünster, Rathenow, Saarbrüden, 
HBaborze, Zeit, Würzburg, Ulm, Offenbach, Roſtock, 
Wismar, Apolda, Net; ferner in Bern, Bufareft, Bilfen, 
Brooklyn, New Orleans; 

akuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32 Vo in allen 
deutfchen Orten): in Burg, Glauchau, Löbtau, Plauen, 
Habre, Alerandrien, Kairo; mehr fogar als ein 
Drittel in in Kalt und Marfeille. 


Unter den 248 deutichen Orten hatten im Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig Hohe Sterblichfeit (über 


allen 


35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet) 
18, nämlich Bottrop 35,1, Hirſchberg 35,1 (1886/90: 27,1), 
Bochum 35,2 (1881/90: 26,3), Borbeck 35,5 (1889/98: 
26,3), Herne 35,5, Oldenburg 35,5 (1881/90: 22,5), 
Würzburg 35,7 (25,5), Görlitz 86,5 (26,3), Hanau 36,5 
(24,2), Ludwigshafen 36,5 (1889/91: 26,2), Bayreuth 
36,8 (1881/90: 22,2), Yöbtau 38,0, Erlangen 38,2 (1881/90: 
32,4), Kempten 38,7 (1891/93: 26,5), Yangenbielau 40,5 
(1889/93: 35,9), Worms 42,6 (1881,90: 23,0), Schweidnit 
43,4 (29,7), Bocholt 44,0. Bon diefen Orten wieſen 
Herne und Erlangen ſchon im VBormonate eine über 
35,0%00 hinausgehende Sterblichkeit auf. Das Sterblich- 
keitsmaximum betrug im Bormonate 39,5 0%/oo. 

Die Säuglingsiterblihfeit war in 13 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen, nämlich in Hirichberg 342 (Gefammtiterblichkeit 
35,1), Annaberg 343 (22,4), Grabow 346 (30,8), Bayreuth 
348 (36,8), München 359 (27,6), Köpenid 362 (21,1), 
Liegnik 378 (33,5), Crimmitſchau 382 (23,7), Löbtau 400 
(38,0), Amberg 403 (32,5), Meerane 492 (31,5), Werdau 
508 (34,6), Schweidnit 529 (43,4). 

Die Gejammtfterblichfeit war während des Be— 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Beitraum eines Jahres berechnet) in 
5 Orten, nämlich in Neunrünster 14,8 (1890/92: 20,5), 
Wandsbef14,5 (188%991: 21,6), Neunkirchen 13,7 (188993: 
14,9), Stargard 13,7 (1881/90 : 25,0), Bauten 13,1 (1882/91 : 
21,9). Von diefen Orten befaßen Neunfirchen, Stargard 
Ihon im VBormonate eine geringere Sterblichkeit als 
15,0%oo. 

Die Säuglingsiterblidteit blieb unter einen 
Zehntel der Yebendgeborenen in Bielefeld (Geſammt— 
iterblichfeit 18,6), Düren (24,5), Eſchweiler (22,4), Geeite- 
münde (15,9), Göttingen (21,4), Hörde (30,8), Sierlohn 
(22,0), Kalk (22,4), Yüdenjcheid (15,3), Merfeburg (22,8), 
Naumburg (23,5), Neumünfter (14,8), Neunkirchen (13,7), 
Ohligs (15,1), Siegen (17,1), Soeſt (20,4), Gießen (30,5), 
Weimar (16,7), Hagenau (15,1). Weniger als ein 
Siebentel der Lebendgeborenen jtarb in 43, weniger 
als ein Fünftel derfelben in 92 Orten. 

Sm Ganzen fcheint fih dev Geſundheitszuſtand 
zumal der über 1 Jahr alten Perfonen gegenüber dem 
Bormonat verichlechtert zu haben. Eine Sterblichkeit von 
mehr als 35,0%00 war in 18 Orten gegen 3 im Bor- 
monate, eine folche von weniger als 15,0 in 5 gegen 
30 zu verzeichnen. Mehr Säuglinge als 333,3 auf je 
1000 Xebendgeborene ftarben in 13 Orten gegen 10, 
weniger als 200,0 in 154 gegen 164 im Bormonat. 


Zeitmeilige Alaßregeln gegen Cholera zc. 





WÜorwegen. Durch Negierungs-Verordnung dom 
>25. April ift Rußland mit Ausnahme der Gouderne- 
ments Wolhynien und Podolien für rein erflärt 
worden. (Vergl. Veröff. 1894 ©. 83, 700, 846.) — 

Türkei. Einer Mittheilung aus Smyrna vom 
24. April zufolge werden auf Beichluß des Oberiten 
Sejundheitsrathes in Konftantinopel die Herfünfte von 
der am rothen Meere zwifchen Yambo und Lith ge- 
legenen Küſte des Hedjaz dom 22 deſſ. M. ab einer 
10tägigen Quarantäne in den Lazarethen von Kama— 
ran, Beirut, Tripolis oder Klazomenä unterworfen. 

— Laut einer Mittheilung aus Beirut pom 18. April 
it 1. die ärztliche Unterfuchung der Herfünfte der kara— 
maniichen Hüfte zwiſchen Kap Finica und Lamos 
(©. 204) aufgehoben; und findet 2. die ärztliche Unter: 
juchung dev Herfünfte von Konftantinopel, wenn 
lettere nach einem Hafen des Schwarzen Meeres 
ohne Sanitätsarzt beſtimmt find, in Kavak ſtatt. 
(Bergl. ©. 288.) IR 


Mittheilungen aus der Statiftif des Sanitätswejens in 
Delterreich für das Jahr 1891. 
Nach öfterreichiiche Statiftit, XXVIII. Band, 2. Heft 
(vgl. Veröff. 1894 ©. 382). 
Es ſtarben in den im Reichsrathe vertretenen Ländern 
(auf die am 31. Dezember 1890 gezählte Bevölkerung 
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ſtarben 30447 Perjonen. 


berechnet) von je 1000 Einwohnern 29,48 einfchl. der 
Todtgeborenen (im Vorjahre 30,34) 

Die Gefammtzahl der Verftorbenen betrug 659 835, 
bon denen 104 574, alfo mehr als der 6. Theil, Infek— 
tionsfranfheiten erlagen. Berhältnifmäßig die meisten 
Sterbefälle ereigneten fich in der Bukowina (36,77 0/00 
der Bevölkerung), Galizien (33,32) und Trieft mit Gebiet 
(323,61), die wenigſten in Dalmatien (24,26), Tirol (25,99) 
und Vorarlderg (25,09). Die Zahl der Todtgeborenen 
belief fich auf 28196 gegen 27 111 im Vorjahre. 

An Poden ftarben 6838 Perfonen = 0,2900 der 
Dem: am meiften heimgefucht waren einige Be- 
zirke von Böhmen, Mähren und Galizien. Die Sterb— 
lichteit an Mafern hat gegen 1890 abgenonmen 
(11816 gegen 15182), dagegen zeigte diejenige an 
Scharlach eine nicht undeträchtliche Zunahme (13 749 
= 0,58%00 der Einwohner gegen 12158 im Borjahre). 
Auch hier waren einige Bezirfe Böhmens, Galiziens 
und der Bukowina befonders stark befallen. An Typhus 
ſtarben 10543 PBerfonen (im Borjahre 11099) oder 
0,44%00. Die amı jtärfiten heimgejuchten Bezirke (mit 
mehr als 1%00 Sterblichkeit) gehörten fait ausschließlich 
Galizien und der Bufowina an. Die Ruhr ergab be- 
deutend ungünftigere Berhältniffe wie in den beiden 
Vorjahren; he raffte 12.086 Perſonen hin, d. i. 0,51 9/00 
der Einwohner, gegen 10 926 bezw. 10391. Der Keuch- 
hujten hat gegen die lebten Jahre an Heftigfeit abge- 
nommen (20 654 Sterbefälle gegen 27 274 bezw. 23 156). 
An Diphtherie und Eroup, welche gegenüber den 
Vorjahren eine geringe Zunahme zeigten, jtarhen 28 888 
Perſonen oder 1,22%0o der Einwohner. In zahlreichen 
Orten Galiziens und der Bufomwina überitieg die Sterb- 
lichfeit bei weitem 2000 der Bevölkerung (in einem 
Bezirk erhob fie fich auf 6,87%o0.) Die Zahl der an 
anjtedenden Krankheiten überhaupt Beritorbenen 
ſchwankte außerordentlich nach den einzelnen Landes- 
theilen. Unter 1000 eines natürlichen Todes Ber- 
itorbenen erlagen den Infektionskrankheiten in Vorarl- 
berg 41,8 Perſonen, in Oberöjterreich 47,2, dagegen in 
Galizien 282,9, in der Bufowina jogar 303,4. Die ent- 
züundliden Stranfheiten der Athbmungsorgane 
waren wiederum recht verbreitet, doch blieb Die Ge— 
ſammtzahl der durch fie veranlaßten Todesfälle (77 567 
— 3,270%/00 der Einwohner) hinter derjenigen des Vor— 
jahres (82395) zurüd. Abgeſehen von Triejt waren 
dor allem die Länder Salzburg, Steiermarf und Galizien 
durch hohe entiprechende Sterblichkeit (Bis zu 7,84 900 
der Einwohner) ausgezeichnet. An Lungenjchwind- 
jucht ftarben 86 657 Perſonen oder 3,66%00 der Ein- 
wohner gegen 93364 im Jahre 1890; durch eine be— 
ſonders niedrige Sterblichkeit war fein Landestheil be- 
fünftigt, an einem Orte Steiermarfs (Bettau) erhob fie 
N dagegen auf 10,52%00.. Darmfatarıh bildete in 
36 276 Fällen = 1,53%00 der Einwohner, die Todes- 
urjache, in Galizien und der Bufowina nur in 0,77 
bezw. 0,830/00, andererfeits in Böhmen in 2,19, Nieder- 
öjterreihh in 2,31, Trieft in 2,44 und Salzburg in 
2,51%oo. Der Wuthfranfheit erlagen 49 Perſonen 
(gegen 83 und 102 in den 2 Vorjahren), davon allein 
in Galizien 21, in Böhmen 12. An gewaltfamen 
Todesarten ftarben 10898 Perjonen oder 0,46 auf 
je 1000 Einwohner, die wenigjten (0,31) in Iſtrien, die 
meisten (0,72) in Kärnten und Schlefien. Der bei weiten 
rößte Theil der in gewaltfamer Weife herbeigeführten 

odesfälle kam auf Rechnung von zufälligen Be— 
Schädigungen oder Unglücdsfällen. 

Die Zahl der öffentlichen und privaten Kranken— 
häufer betrug 617 mit 37 360 Betten, der in ihnen 
behandelten Kranken 348 739. Gegen das Borjahr iſt 
eine Vermehrung der Stranfenanjtalten um 20, dev 
Bettenzahl um 1447, der Kranken um 12 289 oder 3,52 0 
feftzuftellen. Es entfiel ducchichnittlich 1 Krankenbett 
auf je 635, 1 behandelter Kranker auf je 68 Einwohner. 
Die durchfchnittliche Verpflegungsdauer betrug 25 Tage, 
ſchwankte indeß beträchtlich nach den einzelnen Kron— 
ländern (in den Brivatanftalten von Mähren 18, von 
Sitrien 95 Tage). Zur Entlafjung famen 293536, es 

Die Berpflegungskojten "in 


den Öffentlichen Anftalten beliefen fich auf 5 732 583 fL., 
der ducchichnittliche Aufwand für den Berpflegungstag 
auf 86 kr. MBehandelt wurden von den Erkrankten an: 


Die Sterblichkeit 
betrug in %ol 


Tuberfulofe 19 831 40,8 
Lungenentzündung 7493 24,4 
Boden 2698 16,2 
Diphtherie und Croup 2878 41,1 
Scharlach 1153 18,9 
Mafern 1 561 12:2 
Rubhr 517 191 
Typhus 4268 14,6 
Krebs 6 642 26,8 
chronisch. Alfoholismus 1392 7,6 
Shphilis 25 699 0,4 
Verletzungen 23 353 3,2 


In den 32 Srrenanftalten (26 öffentliche, 6 private) 
mit zufammen 10 341 Betten wurden 16453 Irre be- 
handelt (9044 männliche, 7409 weibliche). Die Zahl 
der in Anſtaltsbehandlung befindlichen Geiftesfranfen 
(38% der Gefanmtzahl) hat fich gegen das Borjahr 
um 6,9%0 erhöht; es fam eine Anftalt auf 740 872, ein 
Bett auf 2292 und ein Verpflegter auf 1449 Einwohner. 
Geheilt entlaffen find 8,5, geitorben 10,6% der Ver— 
pflegten. Nach den Srankheitsformen entfielen auf 
Zobfucht 15,0, auf Trübfinn 10,5, Verrücktheit 29,8, 
Blödfinn 25,6, Geiftesftörung mit Lähmung 11,3, mit 
Fallſucht 7,8%. Die Haupterkranfungsurfachen bildeten 
erbliche Anlage mit 15,1, Trunkſucht mit 10,4, depri- 
mirende Affefte mit 6,4 und Epilepfie mit 4,1%o. 

Gebäranftalten beftanden 18 mit 1547 Betten. 
sm Ganzen wurden 18417 Mütter und 16378 Rinder 
verpflegt, davon ftarben 142 Mütter — 0,77%0 und 751- 
Kinder = 4,59%. Die Zahl der Geburten betrug 16 603. 

Bon Findelanftalten find noch 7 vorhanden, 2 (in 
Graz und Krakau) in der Auflöfung begriffen. Sn den 
Anftalten ſelbſt wurden 9781 Kinder verpflegt, von denen 
604 oder 6,17%0 ftarben; in auswärtiger Pflege be- 
fanden fich 30 064 Kinder, davon ftarben 4603 oder 
15,31%. Bei Pflegeparteien waren 24972 Findlinge 
untergebracht. 

Sn den 17 Taubftummeninftituten wurden 1494 
Berjonen verpflegt (gegen 1482 im PVorjahre). Die 10 
Blindeninftitute (davon 8 für Blindenerziehung, 
2 für Blindenbefchäftigung) hatten 771 Zöglinge. Der 
Unterricht umfaßte Glementargegenftände, außerdem in 
vielen Fällen Muſik und Handarbeiten. 

Sm Berichtsjahre waren 16 Smpfinftitute in Wirf- 
ſamkeit, von denen 4408 imprägnirte Lanzetten, 23 089 
gefüllte Phiolen und für 916487 Smpfportionen ge— 
füllte Fläſchchen abgegeben wurden. Bei einer Be— 
völferung bon 23 707 906 Seelen ohne Militär (nad) 
der Zählung bon 1890) betrug die Zahl der Impf— 
pflichtigen 984 103, von denen 768 621 und zwar 643 419 
mit Erfolg geimpft wurden. Von den 215482 unge- 
impft PVerbliebenen waren 27590 Renitenten. Die 
Geſammtimpfkoſten beliefen fich auf 188.062 fl., ſodaß 
auf eine Impfung im Durchfehnitt 25 fr. entfielen. 

Die Zahl der Kurorte betrug 232, der Kurgäfte 
223 052; am meiften befucht war Karlsbad (von 35 109 
on demnächſt Baden, Marienbad und Sich! (von 
rund 19000, 15 000 und 14 000). 

Sanitätsperfonal. Am Ganzen waren 7670 
Aerzte und Wundärzte vorhanden. Unter den 6078 
Merzten war über die Hälfte (3749) angeftellt und zwar 
bom Staate 1039, von den Gemeinden, Bezirken u. |. w. 
2065, von Körperfchaften oder Privaten 645. Die Zahl 
der Thierärzte belief fich auf 770, darunter 625 ange- 
ftellte (263 vom Staate). Hebammen ftanden 17629 
(17536 im VBorjahre) zur Berfügung; ihre Zahl mird 
als zu gering und ihre Bertheilung al3 zu ungleich- 
mäßig bezeichnet. Im Ducchichnitt entfiel auf je 3091 
Einwohner 1 Arzt; am günftigften gejtaltete fich dies 
Berhältnig für Niederöfterreih mit 1 Arzt auf 1229 
Einwohner, am ungünftigiten für Galizien und die 
Bukowina mit 1 Arzt auf 6863 bezw. 7842 Einwohner. 
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Auf durchſchnittlich 1345 Einwohner fam 1 Hebamme 
(in Galizien auf 4921). 

An Apothefen waren 1347 vorhanden, 22 mehr 
wie im Vorjahre, an Hausapothefen 1681. 





Die Cholera in Frantreih im Jahre 1892. 
(Nach dem in einem Ergänzungshefte zum 22. Bande 
de8 Recueil des travaux du Comite consultatif 
d’hygiene publique de France erjchienenen amtlichen 

Berichte. Melun 1894.) Vgl. Beröff. 1893 ©. 11. 

Die Cholera brach zuerft unter den Inſaſſen der 
Departementsanftalt zu Nanterre aus, wo — jeit dem 
tödtlihen Ausgange des eriten Falles am 5. April 1892 
— zahlreiche Erkrankungen vorfamen. Faſt gleichzeitig 
wurden dann Erkrankungen und Todesfälle an Cholera 
in verfchiedenen Gemeinden der Departements Seine 
und Seine-et-Oiſe beobachtet. Bis zu den eriten Tagen 
des August blieb die Seuche auf dieje beiden Departe- 
ments befchränft, alsdann aber trat fie in Habre auf. 
Dort ereigneten fih in 3 Monaten 498 Todesfälle, 
in 78 anderen Gemeinden des Departements Seine- 
Inférieure 484. Weiterhin drang die Cholera langſam 
in die Depertements Eure, Calvados, Nord, Somme 
und fchlieglih in die Bretagne dor. Von April bis 
Dezember 1892 verlor Frankreich 4550 Berfonen durch 
die Cholera. 

Bon diefer Gefammtzahl kamen 13 Todesfälle auf 
ſolche Departements, in denen nur ein einziger Todes» 
fall befannt wurde, 106 auf 19 ſolche Departements, 
welche in mehreren Gemeinden insgefammt bis zu 
30 Fällen aufwieſen, während die übrig bleibenden 
4431 Fälle Departements betrafen, welche entweder im 
Ganzen mehr als 30 oder in einer einzelnen Gemeinde 
mehr als 8 Todesfälle zu verzeichnen Hatten. Dieſe 
4431 Fälle vertheilten fich auf 348 Gemeinden, darunter 
79 im Departement Seine-nfsreure (mit 983 Fällen), 
57 im Departement Pa3-de-Calais (320), 45 im Seine: 
Departement (1858). Im Ganzen belief fich die Zahl 
der verfeuchten Gemeinden auf 414. 

Unter den 4550 Geftorbenen befanden fich 20,01 Wo 
Kinder 79,99 Erwachfene, 53,36 Y%0 Männer und 46,64 
Frauen. Unter 15 Jahren ſtarben 19,89 vo Männer 
und 20,17 Frauen, im Alter von 15 bis 59 Jahren 
67,25 und 60,66, in höherem Alter 12,86 und 19,17. In 
der letzteren Altersitufe wur das weibliche Geichlecht 
weit gefährdeter al8 das männliche. Aus diefem Grunde 
war auch wohl die Zahl der gejtorbenen Wittwen, 
welche größtentheil® im höheren Lebensalter jtanden, 
erheblicher als diejenige der Wittiver (28,26 gegen 16,66), 
während das PVerhältniß Dei den Unverheirateten, ver— 
muthlich wegen der häufigeren Infektionsgelegenheit 
für die jungen Männer, umgekehrt war (30,22 gegen 
17,79 90). — Wie in allen Choleraepidemieen war die 
arme Bevölkerung am ftärkiten betroffen, 30,5 0/0 der ge= 
ftorbenen Männer waren TQTagelöhner. In ähnlicher 
Höhe waren Frauen dieſes Berufs betroffen; Wäfcherinnen 
ftarben 77. 

2646 Berfonen jtarben in ihrer Wohnnng, 1748 im 
Krantenhaufe (in PBarifer Kranfenhäufern 61 Vo der in 
diefer Stadt an Cholera Beritorbenen). Die Kranfheits- 
dauer belief fich nach den bei 2032 Geftorbenen darüber 
gemachten Aufzeichnungen aufdurchfchnittlich 71 Stunden; 
im einzelnen fchwanfte fie zwijchen einigen Stunden 
und 24 Tagen. Gegenüber früheren Erfahrungen war 
der Charakter der Epidemie abgeſchwächt. [ 

Die Art der Entitehung der Seuche in Nanterre 
ift unbefannt geblieben. Dem Bericht zufolge iſt an— 
zunehmen, daß das Seinewaffer Anfang April Cholera- 
bezillen enthalten bat; jedoch kann nicht angegeben 
werden, wie fie dort hineingelangt find. Ebenſowohl 
wie ein Wiederaufleben von Keimen, welche in der 
Epidemie des Jahres 1884 vorhanden geweſen find, 
erfcheint den amtlichen Berichteritatter das Vorhanden— 
fein von Cholerafällen ausländischen Urfprungs möglich, 
welche unbekannt geblieben find. Dagegen bat fich 
nachweifen laffen, daß die fpäteren Fälle aus den erften 
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durch direkte Anſteckung oder mittelft des Waſſers ent- 
itanden find. Erjtere hat am Anfange der Epidemieen 
in Nanterre, Paris und in zahlreichen anderen Orten 
eine wichtige Rolle gefpielt; die Berfeuchung des Waffers 
hat noch mehr zur Verbreitung der Cholera beigetragen. 
Gemeinden, welche über nicht verjeuchtes Waſſer ver— 
fügten, find faft ganz verfchont geblieben. Andererſeits 
erivies ſich das Waffer um fo gefährlicher, je jtärfer es 
berumreinigt par. 

Tach Hadre ift die Krankheit direft aus Baris bezw. 
deffen Vororten auf dem Landwege eingeführt worden. 
Daß fie dort nicht eine folche Verbreitung wie in Ham— 
burg gefunden hat, wird dadurch erklärt, daß die arme 
Bevölkerung in Habre verhältnikmäßig zerftreut wohnt. 
Die Berbreituug der Cholera in Havre foll durch direkte 
Berührung erfolgt fein. Gegen eine Berbreitung durch 
die Luft wird angeführt, daß in dem dortigen neuen 
Kranfenhaufe ſowohl das Auffichtss, wie das Wärter- 
perfonal verſchont geblieben ift, gegen eine folche durch 
das Waffer, daß die 2838 Einwohner der Grande-Douane 
nur 2 Fälle, das Gefängnig und die Kafernen über- 
haupt feine folche aufzumweifen hatten. In erſter Reihe 
wird eine Uebertragung der Krankheit durch Wäfche 
angenonmnen. Die einzelnen Stadtviertel wurden ent- 
iprechend der Höhe ihrer Gefanmtfterblichkeit, d. h. ent- 
ſprechend dem Grade ihrer Unfauberfeit heimgefucht. 
Die einzige Ausnahme, welche hiervon für das Viertel 
Perrey beſtand, welches zahlreiche unfaubere Straßen 
und Häufer enthält, wird dadurch erflärt, daß der dortige 
Untergrund in Folge feiner fteinigen Bejchaffenheit zwei— 
mal täglich durch Ebbe und Fluth ausgefpült wird. 
Der betreffende PBerichterjtatter nimmt demnach eine 
Beziehung zwiſchen der Befchaffenheit des Untergrundes 
und ſelbſt des Bodens zu der Verbreitung der Cholera at. 

Bei der Empfehlung von Maßregeln zur Be- 
fämpfung der Seuche ging das Comite consultatif 
davon aus, daß der Cholerafeim in den Ausleerungen 
der Kranken enthalten ift, direkt oder mittelft der mit 
diefen Ausleerungen befchmußten Gegenfjtände, in letzte 
vem Falle wieder direft oder buch andere Zwiſchen— 
träger, befonders das Wafjer übertragen wird und um— 
fomehr an Zahl und Giftigfeit zunimmt, unter je un— 
ſauberern Berhältniffen er A befindet. 

Durch Berordnung dom 29. August wurde die ſo— 
fortige Anzeige jedes jicheren oder verdächtigen Cholera- 
falles zur Pflicht gemacht, um die Verwaltung in den 
Stand zu feßen, die mittel- oder unmittelbare Ueber— 
tragung der Krankheit durch Iſolirung der Kranken, 
durch Desinfektion der mit ihnen in Berührung ges 
fonmmenen Gegenftände, ihrer Wäſche, Möbel und 
Wohnung, fowie durch Unterfagung des Gebrauchs von 
berfeuchten oder verdächtigem Waffer zu verhüten. Ferner 
follte die Berbreitung des Uebels durch thunlichite 
Reinigung der Wohnungen und Dertlichfeiten bejchränft 
werden. An der Grenze galt es, die aus dem Auslande 
fonımenden Keifenden ärztlich unterfuchen zu lafjen, die 
Kranken zu behandeln oder zurüdznweifen, die Ver— 
dächtigen zu beobachten, die Gefunden an ihrem Be- 
ftimmungsorte zu melden und innerhalb der Zeit der 
Sholerainfubation zu beobachten, die ſchmutzige Wäjche 
aller Reiſenden zu desinfiziren und die Einfuhr bon 
Gegenftänden, welche für die Verbreitung des Cholera- 
giftes beſonders geeignet find, zu berbieten. 

Zur Ergreifung der erforderlichen Maßregeln wurden 
12 Aerzte entfandt, welche im Laufe von etwa 8 Monaten 
an 427 Tagen in 350 Gemeinden thätig geweſen find. 
83 Apparate, wie Desinfeftionsöfen, Zelte u. ſ. w. 
wurden mit einem Koſtenaufwande von 201 842 Trancs 
bon Paris aus zur Verfügung gejtellt; im Ganzen 
zogen etwa 200 Gemeinden davon Nuten. An den 
Grenzen waren 32 Sanitätspoften thätig, welche 43 
Stationen zu überwachen hatten. Während der in 
Frage fommenden Zeit betrug die Zahl der aus dem 
Auslande anlangenden Reifenden 268 561, von denen 
13 als verdächtig zurücdgehalten und 264 zurückgewieſen 
wurden. In den Häfen unterlagen 81851 Perfonen, 
welche aus verfeuchten Yändern ſtammten, der ärztlichen 
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Unterfuchung. 3482 Gefundheitsicheine wurden daſelbſt 
ausgejtellt und 207 Schiffe in Beobachtung genonmen. 

Die Geſammtkoſten, welche die Bekämpfung der Seuche 
erforderte, beliefen fich auf 610 000 Franes. 


Gefehgebung u.f. m. 


Preußen. Reg.Beg. Schleöwig. Polizeiverordnung, betr. 
| Aufblafen von Fleiſch. 
Bom 29. Januar 1895. (Amtsbl. ©. 44). 

Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 
(Geſetzſamml. ©. 19) und in Gemäßheit der SS 6, 12 
und 13 der Verordnung über die Bolizeiverwaltung in 
den neu erworbenen Landestheilen don 20. Septentber 
1867 (Gefetjamml. ©. 1529), bezw. der SS 7, 13 und 
14 de3 Geſetzes über die PBolizeiverwaltnng im Herzog: 
thum Lauenburg von 7. Januar 1870 verodne ich nad 
erfolgter Zuftimmung des Bezirksausſchuſſes unter Auf- 
bebung der Bolizeiverordnung von 8. uni 1885 
(Amtsbl. ©. 998) und 5. Septeniber 1894 (Amtspl. 
©. 429) für den ganzen Umfang des Regierungsbe- 
zirks, was folgt: 

sh Das Aufblafen des Fleifches gefchlachteter 
Thiere, namentlich von Hammeln und Kälbern, ſowohl 
mittelft des Mundes, als auch mitteljt eines Blaſe— 
balges oder eines anderen Werfzeuges, ſowie das Feil— 
halten von Fleiſch, welches auf diefe Weiſe aufgeblafen 
üt, iſt Derboten. 

8 2. BZuwiderhandlungen werden, joweit nicht nach 
allgemeinen Strafbeitinnmungen, insbeſondere nach den 
ss 263, 264 des Srafgejeßbuchs für das Deutiche 
Reich) eine härtere Strafe verwirkt ijt, mit einer Geld- 
itrafe don 30 M, im Unvermögensfalle mit entiprechender 

Saft beitraft. 
Schleswig, den 29. Januar 1895. 
Der Regierungs-Präfident. 
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Medlendburg- Schwerin. Belanntmacung, betr. die Zu: 
ſammenſetzung der Prüfungskommiſſion für Nahrungs: 
| mittel-Chemiter zu Roſtock für das Jahr 189. 
WVom 17. Dezember 1894. (Neg.-BI. f. d Großh. Meckl.⸗ 
| Schw. 1894. Amtl. Beilage Nr. 53 ©. 261.) 

Sn die Prüfungskommiſſion für Nahrungsmittel- 
Chemiker, welche ihren Sit in Roftod hat, find auf das 
Kalenderjahr 1895 
1. für die Borprüfung : 
| Zandgerichtsrath Giffenig daſelbſt als Vorjigender, 

Brofejjor Dr. Michaelis, 
Profeſſor Dr. Falkenberg, 
Profeſſor Dr. Matthieſſen, 
. für die Hauptprüfun 
Landgerichtsrath Gifte nig dajelbit als Borfitender, 
Profeſſor Dr. Michaelis, 
| Brofefior Dr. Pfeiffer, 
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Profeſſor Dr. Falkenberg 
vom unterzeichneten Miniſterium in Gemäßheit des 81 
Abſ. 2 der Verordnung dom 7. September 1894, betr. 
die Prüfung der Nahrungsmittel - Chemifer, berufen 
worden. 

Stellvertreter des Vorfigenden ijt für die Borprüfung 
und für die Hauptprüfung der Landgerichtsdireftor 
Bes zu Roitod. 

Schwerin, am 17. Dezember 1894. 

Sroßherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. F. 
Mediz.- Angelegenheiten. 
bon Amsberg. 





Belgien. Königliche Verordnung, betr. Entihädigung 
für Berlufte an Nindvieh durch Milzbrand. 
Vom 12. September 1894. (Mon. Belge ©. 2989.) 

Leopold I, Roi des Belges, . 

Nous avons arröte et arr&tons:! { 

Art. 1er. Il est accord6, sur les fonds de l’Etat, 
une indemnit6 & tout propri6taire dont les böätes 
bovines sont mortes ou abattues et reconnues 
atteintes de charbon. 





Cette indemnit& est pay6de apres visa de l’in- 
specteur veterinaire provincial et sur la production 
des pieces constatant que les formalites requises 
ont été remplies. 

Art.2. Pour avoir droit & lindemnit6, le propri6- 
taire de l’animal doit produire: 

10 Un certificat d’un medecin v6t6rinaire, regu- 
lierement requis & titre de médecin vöt6rinaire 
agre& ou d’expert de viandes, portant indication de 
läge et de la valeur de l’animal et attestant que 
la böte entiere a été declaree insalubre et 20 une 
declaration de l’autorit& locale, certifiant que le 
cadavre tout entier a été enfoui et incinéré dans 
la fosse, ou d@natur6 et detruit dans un clos d’equa- 
rissage düment autorise, conformement aux dispo- 
sitions reglementaires. 

Un double du certificat dont il est question sous 
le no 1 sera delivr& sans frais pour &tre joint à la 
demande de l'indemnite. 


Art. 3. En cas de charbon bacteridien, le cadavre 
sera ou enfoui et incinere dans la fosse, ou enleve&,. 
apres denaturation, pour ätre detruit dans un clos 
d’equarrissage autorise, autant que possible endéans 
les douze heures qui suivent la visite du medecin 
veterinaire agree. Celui-ci adressera, dans le mêmé 
delai, à linspecteur v6terinaire, les pieces patho- 
logiques confirmatives de son diagnostic. 

En cas de charbon bacterien, le cadavre sera laisse 
& la disposition de l’inspecteur veterinaire provincial 
ou de son suppl&ant pendant les deux jours qui 
suivent la visite du medeecin vétérinaire agrée. 

Dans les cas de charbon bacteridien et de charbon 
bacterien, la declaration du me&decin ve6terinaire 
agree & l’inspecteur & lieu immediatement par voie 
tel&graphique. Cette information sera confirm6e le 
m&me jour par l’envoi de la carte de service. 

Le delai du contröle de l’inspecteur, pr&vu dans 
Je$ 2 du present article, compte & partir de l’heure 
du depöt du telegramme. 

Art.4. Dans le cas de destruction complete par 
le feu opérée dans la fosse, l’indemnite est ögale 
au tiers de la valeur des animaux, sans que toute- 
fois lindemnite puisse, en aucun cas, depasser la 
somme de 125 francs par bete ayant pousse au 
moins deux dents d’adulte, ni la moiti& de cette 
somme par böte n’ayant pas pousse deux dents 
d’adulte. 

La moyenne de l’estimation du me&decin vet£ri- 
naire et de l’inspecteur v6terinaire ou de son 
suppl&ant sert de base pour determiner la valeur 
des animaux. 

L’indemnit& est major6ee d’une somme fixe de 
20 francs ou de 10 francs, selon qu’il s’agit ou non 
d’une b&te adulte, si le cadavre au lieu d'ötre 
ineinere dans la fosse est detruit, apres denaturation 
sur place, dans un clos d’&quarrissage düment 
autorise & cette fin. 

Le transport du cadavre devra, dans ce cas, 
avoir lieu dans un v&hicule couvert et parfaitement 
&tanche. 

Aıt.5. L’indemnite pourra être refusee, sur 
rapport de l’inspecteur v6et6rinaire provincial, aux 
proprietaires de bötes bovines se trouvant dans des 
fermes ou des exploitations agricoles oü le charbon 
aura r6&apparu et qui n’auront pas fait pratiquer 
linoculation, comme mesure pr&eventive de cette 
affeetion, par un medecin v6terinaire agréé. 

L’inoculation devra avoir lieu en pr6sence de 
linspecteur v6terinaire provincialou deson suppl6ant, 
d’apres ses indications et dans le delai determine 
par lui. 

L’inspecteur tient un registre special de ces 
inoculations. 

Art. 6. Les demandes d’indemnit6 doivent ätre 
adressees A l’inspecteur v6t6rinaire de la province 
ou l’animal est mort ou abattu, au plus tard dans 
les quinze jours qui suivent la perte de la böte. 
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Art.7. Notre Ministre de l’agriculture, de lin- 
dustrie et des travaux publics est charge de l’exe- 
cution du present arr&te, lequel entrera en vigueur 
le 1er octobre 1894. 

Donn& à Ostende, le 12 septembre 1894. 

Leopold, 
Par le Roi: 
Le Ministre de l’agriculture,; 
de l’industrie et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 

Desgleichen. Rundſchreiben des Wrerbauminiiters an 
die Gouvernenre, betr. den Vollzug der vorjtehenden 
Verordnung. Vom 14. September 1894. 

(Ebd. ©. 2991.) 

Monsieur le gouverneur, 

J’ai ’honneur de vous adresser quelques exem- 
plaires du texte d'un arrete royal, date du 12 de 
ce mois, lequel determine les conditions auxquelles 
le gouvernement accordera, sur les fonds de mon 
departement, une indemnit& aux proprietaires dont 
les bötes bovines sont mortes de charbon ou ont 
et& reconnues atteintes de cette affection lors de leur 
abatage. 

Ces mesures entreront en vigueur à partir du 
ler octobre prochain. 

Vous voudrez bien, monsieur le gouverneur, y 
donner la publieit& habituelle en inserant l’arrete 
en question en m&me temps que la presente circu- 
laire dans le Memorial administratif. Vous voudrez 
bien aussi communiquer sans tarder la teneur de 
un et de l’autre de ces documents & tous les inter- 
esses ainsi qu’aux me&decins veterinaires de votre 
province. 

L’article 2 de l’arr&te enumere les attestations, 
au nombre de deux, que les interesses doivent 
produire en vue de l’obtention de l’indemnite; l'ar- 
ticle 4 fixe le montant de celle-ci. 

Les demandes d’indemnite, accompagnees de 
ces attestations, devront, comme cela se pratique 
pour les autres demandes, &tre adressees à lin- 
specteur veterinaire de la province oU l’animal est 
mort ou a été abattu. 

ll importe, pour l’ayant droit qui desire &tre mis 
promptement en possession de lindemnite, d’ac- 
complir sur l’'heure les formalites jugees indispen- 
sables pour justifier le bien fonde de sa demande. 
En vue de lui faciliter sa täche, j’ai fait confec- 
tionner une formule des diverses attestations & 
produire et j’en joins ici des exemplaires en nombre 
sulfisant pour en faire une premiere distribution 4 
toutes les administrations communales de votre 
province. 

Pour &viter les frais d’expertise, l’indemnite 
sera calculee sur la moyenne de l’estimation du 
medecin veterinaire et de l’inspecteur veterinaire 
provincial ou de son suppl6ant. 

Lorsquiil s’agit d’animaux abattus pour la 
boucherie, l’estimation sera faite d’apres le poids 
et la valeur au kilogramme de la viande des quatre 
quartiers, ainsi que cela se pratique pour l’evalua- 
tion des b&tes bovines reconnues atteintes de tuber- 
eulose. Pour les animaux morts naturellement, 
l’estimation aura lieu comme si les animaux etaient 
vivants. 

Deux points dominent les dispositions reglemen- 
taires relatives & la prophylaxie du charbon. U’est, 
d’abord, la destination à donner aux cadavres des 
animaux morts ou abattus et reconnus atteints de 
cette redoutable aflection; c'est, ensuite, le moyen 
d’eviter sa reapparition dans la même exploitation. 

On sait depuis longtemps que le charbon se 
propage surtout, sinon exclusivement, sous lin- 
fluence de causes inherentes au sol. C'est pour 
cette raison que le gouvernement a renonce, en 
1868, a faire abattre les animaux se trouvant sous 
le coup de la maladie, attendu que leur sacrifice 
constitue un moyen. inefficace pour en empächer la 


propagation. Ce qu'il faut, ind&pendamment de 
l’assainissement des localites à l’aide du drainage, 
c’est assurer la destruction complete des cadavres 
et inoculer pr&ventivement les animaux susceptibles 
de contracter le charbon. 

Par les ceirculaires ministerielles du 3 juin 1884 
et du 5 juin 1892, le gouvernement a recommande 
la vaccination charbonneuse et, depuis lors, il 
fournit, & titre gratuit, aux medeecins vet6rinaires les 
vaccins necessaires pour inoculer les b&tes bovines 
contre le charbon bacteridien et le charbon bacterien, 
deux affections de la bete bovine que l'on confond 
habituellement sous le terme generique de charbon. 

Les cultivateurs ont fait peu usage, jusqu’ici, de 
cet excellent moyen de prevenir l’&closion de ces 
affeetions. Aussi, jestime que les practiciens, 
chaque fois que l’occasion leur en est oflerte, de- 
vraient insister aupres des detenteurs de bêtes bo- 
vines, sur les vertus prophylactiques de la vacci- 
nation. 

Le plus souvent, les animaux morts de charbon 
sont simplement enfouis, la peau ayant été taillad&e 
au prealable. Les dispositions r&glementaires 
exigent, d’autre part, que les cadavres soient im- 
pregnes de matieres propres & les dénaturer. Mais 
ces mesures ont surtout pour but de sauvegarder 
la vie de !’homme. L’enfouissement, m&me pratique 
suivant les regles arrötees par mon de&partement, 
n’atteint pas completement le but que la police 
sanitaire a en vue, parce quil laisse subsister les 
germes de la maladie. Or, il a été demontre que 
ces germes existent encore avec toutes leurs pro- 
prietes dans la terre des fosses d’enfouissement, 
alors que les cadavres ont été enterres depuis 
plusieurs années. 

Ces circonstances expliquent que la maladie 


' reapparait souvent, dans la möme exploitation, & 


des intervalles plus ou moins longs. 

Dans de telles exploitations, la vaceination du 
betail s’impose et l’article 5 du reglement fait au 
proprietaire, chez qui le charbon a &te constate, 
lobligation d’inoculer ses bötes bovines, pour pouvoir 
continuer & jouir des avantages prevus par l’arröte 
du 12 courant. 

Les articles 34 et 35 de l’arr&te royal du 20 sep- 
tembre 1883, portant reglement d’administration 
generale de la police sanitaire des animaux domesti- 
ques, stipulent que, dans le cas d’abatage ou de 
mort naturelle dun animal charbonneux, le cadavre 
tout entier doit &tre detruit par enfouissement, par 
les agents chimiques (solubilisation par l’acide sul- 
furique) ou par l’action de la chaleur (incineration 
ou cuisson), et il appartient au bourgmestre, sur 
lavis du service veterinaire, de d&terminer le mode 
de destruction le plus pratique dans les circon- 
stances donn6es et vu l’etat des lieux. 

Quoi qu'il en soit de ces dispositions, il y a lieu, 
pour le gouvernement, d’encourager exclusivement 
les procedes qui assurent le mieux la destruction 
des cadavres charbonneux; le littera 20 de l’article 2 
et les articles 3 et4 du nouvel arr&te ont été rediges 
dans ce but. Cet arröte n’accorde pas d’indemnite 
dans le cas de destruction opérée suivant les indi- 
cations formul6ees aux articles 37 et 38 de l’arret& 
royal du 20 septembre 1883, c’est-a-dire en cas 
d’enfouissement simple, dans son article 4, il reserve 
formellement lindemnite aux proprietaires qui justi- 
fieront que les cadavres des animaux charponneux 
auront ete, ou enfouis et totalement détruits par 
le feu, ou detruits dans un clos d’&quarrissage 
autorise. 

Voici comment, dans le premier cas, il convient 
de proceder: La tosse est creusse a une profondeur 
de 2 metres au moins; le fond est recouvert, en 
quantite suffisante, de fagots forment impregnes 
de petrole ou de goudron, sur lesquels on depose 
le cadavre, les quatres membres diriges en haut; 
on ouvre ensuite largement la poitrine et le ventre. 
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Le tout est aspergé d’une forte quantité de petrole 
ou de goudron et le cadavre recouvert de paille 
et de bois, egalement imprégnés d’une matiere in- 
fammable. La combustion est ensuite entretenue 
jusqu'à destruction complete des chairs et les d&bris 
couverts d’une couche de chaux et ensuite d’une 
couche de terre. 

La police locale aura & contröler tout sp&ciale- 
ment ces op6rations. 

A defaut, pour les propri6taires d’animaux, de 
se conformer & ces prescriptions, l’indemnite prevue 
a l’article 4 ne sera pas accordee. 

L’arröte royal du 23 mai 1893, complétant celui 
du 14 mars 1890, relatif & la reglementation des 
clos d’&quarrissage, stipule que les op6rations du 
depegage des animaux impropres à la consommation 
ne peuvent s’effectuer que dans les &tablissements 
düment autorises & cet effet. 

Cette disposition, comme aussi certaines stipula- 
tions l’arröt& royal du 14 mars 1890, defendent done 
implicitement la destruction sur place des cadavres 
provenant d’animaux charbonneux, lorsqu’elle n&ces- 
site leur döp&ecement. Et comme, d’autre part. les 
clos d’equarrissage, r&gulierement autorises, oflrent 
les plus serieuses garanties pour dötruire sürement 
les germes charbonneux, le paragraphe final de 
larticle 4 majore lindemnite d’une somme fixe de 
20 ou de 10 francs, selon qu'il s’agit d’une böte 
adulte ou non, dans le cas oü le cadavre est trans- 
fer& vers un clos pour y être detruit. 

Il va de soi que ce transport doit avoir lieu sous 
la surveillance de la police locale, de maniere à ce 
que le cadavre ne puisse éêtre soustrait & sa desti- 
nation. Si le vehicule dans lequel le cadavre est 
transporte doit traverser le territoire de plusieurs 
communes, les bourgmestres devront &tre avertis 
en temps utile pour pouvoir assurer le contröle du 
transport. 

Parmi les obligations que le nouvel arrêté impose 
aux medecins v6terinaires agrées, jinsiste surtout 
sur celle de l’article 3 qui prescrit & ces praticiens 
l’envoi immediat a l’inspecteur v6terinaire provincial 
des pieces pathologiques coufirmatives de l’existence 
du charbon bact6ridien. 

Si le cadavre est encore à l’etat frais, le medecin 
veterinaire se contentera de faire parvenir une 
partie de /a rate. Sile cadavre, ou contraire, com- 
mence à entrer en decomposition, il devra, en möme 
temps, faire parvenir à l’inspecteur du sang qu'il 


-recueillera dans les vaisseaux les plus &loignes de 


l’abdomen, afin d’eviter de prendre &ventuellement 
pour des bacteridies charbonneuses des organismes 
etrangers qui se r&epandent d’abord, apres la mort, 
dans les veines du ventre, pour envahir peu & peu 
tout le systeme circulatoire. Le praticien recueillera 
donc, dans ce cas, le sang aux veines des extre- 
mites des membres et de la töte. 

Ces envois se feront dans des petites boites que 
mon departement mettra à la disposition des mede- 
eins v6terinaires agrees. Ceux-ci veilleront à bien 
fermer les r&cipients & l’aide d’une ficelle. Ils les 
entourerout ensuite d’une couche de papier solide 
et attacheront le r&cipient, bien ficele, a une carte 
d’adresse sp&ciale, qu’ils auront soin d’expedier 
par express à l'inspecteur. 

Par assimilation au littera D de l’article 1er du 
reglement du 12 juillet 1892, relatif aux indemnites 
à allouer aux praticiens agrees, ceux-ci sont auto- 
rises & porter dans leurs &tats trimestriels une 
indemnite de 4 francs pour chaque animal charbon- 
neux qu’ils auront autopsi&e dans les conditions ci- 
dessus decrites. Cette indemnite est ind&pendante 
de celle prevue & l’article 1er, litteras AetB du dit 
reglement, lorsqu’ils ont &t& regulierement et düment 
requis en qualité d’agre£. 

J’espere, monsieur le gouverneur, que les auto- 
rites locales voudront bien tenir Ja main à l’entiere 
ex&cution des dispositions dont je viens de vous 


entretenir. En s’acquittant strietement de leur 
mission de contröle, elles contribueront, pour une 
large part, & la disparition d’une affection contagi- 
euse qui cause annuellement à l’agriculture la perte 
de plusieurs centaines de bätes bovines. 


Thierſeuchen. 
Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reiche am 30. April 1895. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geitellt im Saijerlichen Gefundheitsamte.) 
Nachitehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts= 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rob, Maul- 
und Slauenfeuche oder Lungenjeuche am 30. April 


herrſchten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — letztere in Klammern — bei jeden Kreiſe 


vermerkt. 
A. Rob (Wurm). 

Preußen. Reg.-Bez. Marienmwerder: Tuchel 11). 
StadtfreiS Berlin 1 (1); Reg. - Bez. Potsdam: 
Stadtkreis Charlottenburg 1 (1), Beestow-Storfomw 1 (1); 
Neg. =» Bez. Frankfurt: Landkreis Landsberg 1 (1); 
Reg. = Bez. Köslin: Belgard 1(1); Reg. - Bez. Stral- 
jund: Greifswald 141); Neg.-Bez. Bofen: Jarotſchin 
1(1), Rawitſch 2 (2), Kojchmin 1 (1); Reg.-Bez. Brom- 
berg: Inowrazlaw 2 (2), Znin1(1); Reg.-Bez. Breslau: 
Namslau 1 (1), Trebnig 1 (1), Neumarkt 2 (3); Reg.Bez. 
Liegnitz: Grünberg 1 (1), Goldberg - Hainau 1- (1), 
Hoyersiverda 1 (1); Neg.-Bez. Oppeln: Lublinitz 1 (1), 
Rybnik 1 (1); Reg-Bez. Merfeburg: Querfurt 1 (1); 
Reg. = Bez. Erfurt: Worbis 1 (1), Stadtkreis Mühl: 
haufen 1 (1); Reg.» Bez. Hildesheim: Dfterode a. 9. 
1 (2), Münden i. Han. 1 (1); Neg.Bez. Stade: Zeven 
111); Reg.-Bez.Düffeldorf: Mülheim a. d. R. 1 (1); 
Reg. - Bez. Aachen: Stadtkreis Aachen 1 (1), Land- 
freis Aachen 1 (1). Bayern. Peg. - Bez. Nieder- 
bayern: Landbezirk Deggendorf 2 (2), Landbezirk Bafjau 
1 (1); Reg.=- Bez. Pfalz: Bergzabern 1 (1), Landau 
2 (2). Sachfen. Kreishauptm. Zwidau: Zwickau 1 (1). 
Württemberg. Nedarfreis: Böhlingen22);Donaus 
freis: Laupheim 1(1), Waldfeel(1). Sahjen-Koburg- 
Gotha. Herzogthbum Gotha: Stadtbezixt Gotha l (1); 
Hamburg: Bergedorf 1(1). Elfaß-Lothringen. Ober- 
Elfag: Mülhaufen 3). Zuſammen 48 Gemeinden zc. 
und 50 Gehöfte. 


B. Maul und Klauenfeuce. 

Preußen. Reg.» Bez. Königsberg: Fiſchhauſen 
1(2); Reg. = Bez. Danzig: Dirſchau 2 (2); Reg. » Bez. 
Marienmwerder: Briefen 1(1), Thorn 3 (3); Neg.-Bez- 
Potsdam: Niederbarnin 4 (6), Stadtkreis Potsdam 
1 (1), Ofthavelland 1 (1); Reg. = Bez. Frankfurt: 
Arnswalde1 (1), Oſtſternberg 2 (2), Züllihaus-Schwiebus 
1 (1), Zudau 3 8), Kalau 5 (7); Reg. - Bez. Stettin: 
Demmin 111), Randow 2 (2), Saabig 1(1); Reg.Beg. 
Bojen: Poſen Dit 1 (1), Schmiegel 1 (1); Reg. = Bez. 
Bromberg: Schubin 1(1), Inowrazlaw 4 (4), Strelno 
2 (2), Mogilno 1 (1); Neg.-Bez. Breslau: Trebnit 
1 (1), Neumarkt 1 (1), Landkr. Breslau 1 (1); Neg.-Bez: 
Dppeln: Lublinig 1 (1), Stadtkreis Beuthen 1 (1), 
Kattowit 2 (2), Leobſchütz 1 (1); Reg-Bez. Magdeburg: 
Wanzleben 2 (8), Aichersleben 1 (1); Reg.-Bez. Merſe— 
burg: Torgau 2 (8), Mansfelder Seekreis 2 (2), Sanger- 
haufen 3 8), Querfurt 2 (2), Heit 141); Reg. = Bez. 
Erfurt: Schleufingen 1 (1); Reg.-Bez. Hildesheim: 
Stadtkreis Göttingen 1 (1), Yandkreis Göttingen 6 (8), 
Münden i. Han. 2 (2); Reg.» Bez. Arnsberg: Stadt- 
frei Dortmund 1 (1); Reg. = Bez. Kaſſel: Gelnhaufen 
1 (1), Schlüchtern 1 (2); Reg-Bez Wiesbaden: Ahein- 
gaufreis 1 (1), Landkreis Wiesbaden 1 (2), Obertaunus- 
freis2 (2); Neg.-Bez. Koblenz: Kreuznach 2 (4); Reg.- 
Dez. Düffeldorf: Ruhrort 1 (1), Stadtkreis Düffeldorf 
1 (1), Landkreis Düffeldorf 1 (1), Gladbach 2 (2); Reg. 
Bez. Sigmaringen: Haigerloch 1 (1). Bayern. Reg. 
Bez. Oberbayern: Stadtbez. München 1 (2), Ebersberg 
1 (1), Erding 2 (2), Landbezirk München I 3 (5), Land- 
bezint München II 2 (2); Reg. = Bez. Niederbayern: 
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Stadtbezirk Landshut 1 (2), Eggenfelden 2 (2), Gries- 
bah 1 8), Landau a. 3.1); Reg.» Bez. Pfalz: 
"Ludwigshafen a. Rh. 2 (2); Reg. = Bez. Oberpfalz: 
Keuftadt a. W. N. 3 (11), Stadtamhof 1 (1), Vohen- 
ftrauß 1(1); Reg-Bez. Oberfranten: Stadtbezirk Hof 
1 (1), Forchheim 1 (1), Höchitadt a.A. 1 (1), Landbezirk 
Kulmbad; Neg.- Bez. Mittelfranfen: Stadtbezirk 
Weißenburg 1 (7), Landbezirt Ansbach 2 8), Feucht 
wangen 3 (18), Landbezirk Rothenburg a/T 2 (2), 
Landbezirt Weißenburg 3 (9); Neg.Bez. Unterfranfen: 
Alzenau 1 (1), Gerolzbofen 1 (1), Haßfurt 1 (1), Schwein— 
furt 1(1); Reg. Bez. Schwaben: Stadtbezirk Neu-Ulm 


1 (1), Illertiſſen 1 (1), Landbezirk Kaufbeuren 1 (1). 
Sachſen. Sreishauptm. Dresden: Dresden-Altjtadt 


1 (1), Dippoldiswalde 1 (1); Kreishauptn. Zwickau: 
Marienberg 1 (2); Württemberg Nedarfreis: 
Badnang 4 (9), Böblingen 3 (3), Bradenheim 1 (4), 
Eplingen 1 (8), Heilbronn 1 (1), Leonberg 1 (1), Ludwigs— 
burg 1 (4), Marbach 2 (8), Maulbronn 3 (9), Nedarjulm 
2 (8), Vaihingen 9 (25), Waiblingen 3 (4, Weinsberg 
5 80). Schwarzmwaldfreis: Balingen 2 (5), Calw 
1 (2), Freudenitadt 2 (6), Herrenberg 1 (1), Horb 2 (4), 
Nagold 2 (2), Neuenbürg 2 (4), Nürtingen 1 (1), Obern- 
dort 1(1), Rottenburg 1 (2), Rottweil 2 2), Sul32 (11), 
Tuttlingen 1 (5), Urach) 1 (4); Zagitfreis: Gerabronn 
2 (3), Heidenhein 1 (6), Künzelsau 2 (5), Mergenthein 
6 (22), Schorndorf 4112), Welzbeim 3 (8); Donau— 
freis: Biberach 11 (31), Blaubeuren 8 (13), Geis- 
lingen 7 (16), Göppingen 2 (2), Laupheim 4 (12), 
NRavenshpurg 1 (1), Riedlingen 2 2), Um 1 (2). 
Baden. Landeskommiſſ. Konjtanz: Engen 4 (12), 
Donauejchingen 7 (12), Bonndorf 1 (1); Landeskommiſſ. 
Freiburg: Emmendingen 1 (2), Ettenheim 2 (4), Frei- 
burg 2 (2), Lahr 2 (8); Landeskommiſſ. Karlsruhe: 
Bretten 4 (8), Bruchfal 2 (5), Pforzheim 1 (1); Landes— 
kommiſſ. Mannheim: Buchen 1 (1), Tauberbijchofsheim 
2 (2). Hefjen. Provinz Starfenburg: Dieburg 1 (2), 
Groß-Gerau 1 (1), Heppenheim 1 (2); Provinz Ober- 
hejjen: Büdingen 5 (25), Friedberg 2 (5); Provinz 
Rheinheſſen: Bingen 112), Worms 1 (1); Medlen- 
burg - Schwerin: Malhin 2 2); Braunſchweig: 
Wolfenbüttel 6 (12); Sadfjen - Koburg = Gotha. 
Herzogthum Koburg: Landbezirf Koburg 2 (3). Herzog- 
thum Gotha: Stadtbezirk Waltershaufen 1(1); Anhalt: 
Dejjau 1 (1), Köthen 2 (2), Bernburg 1 (1). Neuß j. L.: 
Schleiz 1 (2). Elfaß - Lothringen. Ober-Elſaß: 
Gebweiler 1 (3); Lothringen: Forbach 1 (1), Saar- 
burg i. Loth. 18). Zufammen 302 Gemeinden 2c. 
und 606 Gehöfte. 
C. Lungenſeuche. 

Preußen. Reg.-Bez. Poſen: Bomſt 1 (1); NReg.- 
Bez. Magdeburg: Kalbe 2 (2), Wanzleben 1 (1), 
Wolnirjtedt 4 (8), Neuhaldensleben 3 (3); Reg. - Bez. 
Merjeburg: Querfurt 1 (1); Reg.-Bez. Hildesheim: 
Duderftadt 1 (1); Reg. Bez. Köln: Stadtkreis Köln 
1 (1); Reg.-Bez. Nahen: Düren 1 (1). Sadjen. 
Kreishauptm. Leipzig: Borna 1 (1); Kreishauptm. 
gwidau: Schwarzenberg 1 (1); Sahjen- Weimar: 
Apolda 1 (1). Anhalt: Zerbit 1 (1). Zufammen 
19 Gemeinden 2c. und 23 Gehöfte. 


Beitmeilige Alngregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg. + Bez. Oppeln. Befanntmahung 
bom 24. April 189. (Amtsbl. ©. 133.) 

Mit Ermächtigung des Herrn Minifters für Land— 
wirthichaft, Domänen und Forſten wird hierdurch an- 
geordnet, daß die Einfuhr von Pferden aus Dejterreich- 
Ungarn außer über die für die Einfuhr von Pferden 
bereit geöffneten Königlichen Nebenzollänter, auch 
über das Königlihe Nebenzollamt zu Neu- 
berum erfolgen darf. 

Indem ich dies im Anfchluffe an die Bekannt— 
machungen von 27. Januar 1893 (Extrablatt zum 
Amtsblatte St. 4 Nr. 87) und dom 9. April 1893 
(Amtsblatt St. 15 ©. 105 Nr. 375) zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, mache ich zu gleicher Zeit befannt, 
daß für die Einfuhr von Pferden über das Königliche 


Nebenzollamt Neuberun und für die Unterfuchung der— 
ſelben der Mittwoch jeder Woche fejtgejeßt iſt. 

Die einzuführenden Pferde find fpäteftens am Abende 
vor dem Kinfuhrtage dem Königlichen Grenzthierarzte 
Gabbey in Pleß anzumelden. 

Der en 
J. V.: Hüpeden. 

Desgl. Bekanntmachung vom 30. April 189. 
(Amtsbl. S. 147.) 

Durch die Bekanntmachung vom 26. Auguſt 1890 
(Extrablatt zu Stück 34 des Amtsblatts) iſt die Ein— 
fuhr von lebenden Schweinen aus dem freien Verkehr 
Oeſterreich-Ungarns in die öffentlichen Schlachthäuſer 
zu Beuthen O.S., Gleiwitz, Myslowitz, Oppeln, Ratibor 
und Rybnik ausnahmsweiſe gejtattet und durch die Be— 
kanntmachung bon 23. November 1891 (Amtsbl. ©. 308) 
die gleiche Genehmigung für das Schlahhthaus zu Tarııo- 
wiß unter Beichränfung der Einfuhr über Szezakowa 
ertheilt worden. Mit Nüdficht auf die in letter Zeit 
borgefommenen Fälle der Einfchleppung der Maul- und 
Klauenſeuche aus Dejterreich-Ungarn werden die bor- 
bezeichneten Genehmigungen hiermit aufgehoben. 

Der Regierungs-Präfident. 

Frankreich. Aus Anlaß der Auftretens der Maul— 
und Klauenfeuche in den benachbarten Grenzgebiete 
der Schweiz hat der Aderbauminifter anı 13. April die 
Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh, Schafen, 
Biegen und Schweinen über die Bollitation Delle 
(terr. Belfort) verboten. Ausgenommen bon dem 
Berbote find die für das Sanatorium zu La Billette 
bejtimmten direkten Transporte von Schafen aus 
Deiterreich-Ungarn (Journ. offic. vom 17. April.) 

Belgien. Berbot der Einfuhr von Rindpieh 
und Schafen aus den Niederlanden. Bon 
18. April 1895. (Mon. belge ©. 1357.) 

Le Ministre de l’agrieulture ..... 

Arröte:! 

Art. 1er, Jusqu’& disposition ulterieure, sont 
interdits limportation et le transit des bätes bo- 
vines et ovines provenant des Pays-Bas. 

Cette interdiction n’est applicable aux animaux 
des dites especes expedies en transit direct, sans 
dechargement, par la voie ferrée. 

Art. 2. Le prösent arrêté sera exe&cutoire à dater 
du 27 avril courant. 


Herhandlungen uon gefeßgebenden Aörper- 
ſchaften, Vereinen, Kongreſſen u. ſ. w. 


Königreich Sachſen. 
vom 27. bis 29. November 1894 zu Dresden ſeine 
XXXII. Geſammtſitzung abgehalten und hierbei über 
nachſtehende Berathungsgegenſtände die folgenden Be— 
ſchluſſe gefaßt: 

XU. Einführung der obligatoriſchen Fleiſch— 
bejchau. 

Das Königl. Minifteriun der Innern zu erfuchen: 

1. alle Anträge auf Cinführung der allgemeinver- 
bindlichen Fleiſchbeſchau in den Landgemeinden ab— 
zulehnen, jolange nicht 

2. der Gefegentwurf, die Bekämpfung der Tuber- 
fuloje des Nindviehs und BVerficherung gegen Verluſte 
aus Krankheiten betreffend, nach den Beläläffen des 
Landeskulturraths in deſſen XXIX. Situng in Kraft 
getreten ift, : 

3. zu den Stojten, welche aus den nach diefem Ge- 
jeße zu gewährenden Entfchädigungen erwächſen, einen 
Staatszujchuß in angemejjenem Verhältniß zu gewähren, 

4. Mittel zur größeren Berbreitung des Tuberkulin- 
verfahrens zu gewähren. 


X. Entfhädigung für Berlufte infolge von 


Milzbrand und Raufhbrand: 

Auf die Anfrage des Königl. Minifteriums des 
Innern wegen Ausdehnung des Gejetes vom 17. März 
1886, betr. die Entihädigung für an Milzbrand ge— 
fallene oder getödtete Ninder,1) auf den Raufchbrand 
und auf Pferde, zu erklären, daß die angeregte Erz 


1) Veröff. 1886 ©. 57. 


Der Landesfulturrath hat 


| 


üö— 


+ 


iweiterung nicht nur höchſt wünſchenswerth, jondern 
nothwendig erjcheint. 


XIV. Maßnahmen gegen die Schweinefeucen. 

Die Königl. Staatsregierung zu erfuchen 

1. die dom Landeskulturrath im Jahre 1889 ge- 
jtellten Anträget) in erneute Erwägung ziehen zu 
wollen, 

2. nach dem Borgehen anderer deutfcher Bundes- 
jtaaten beim Reichskanzler beantragen zu wollen, daß 
ir das Königreich Sachfen jchon jett betreffs des 
Auftretens des Rothlaufs der Schweine, der Schweine- 
ſeuche (Schweinepeft) Anzeigepflicht angeordnet wird, 

3. in Fällen größerer Gefahr über Händlerichweine 
eine zehntägige Kontumaz zu verhängen. 


Schweiz. Entwurf eines Bundesbeſchluſſes, 
betr. Bundesgejeggebung über den Bertehr 
mit Nahrungs» und Genußmitteln und mit 
lolden Gebrauchs- und Berbraudsgegen- 
jtänden, welche daS Leben oder die Gefund- 
beit gefährden können. 

Die Bundesverjanmlung der [hweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, nach Einſicht einer Botfchaft des 
Bundesrathes don 8. März 1895, bejchließt: 

I. Die Bundesverfafjung vom 29. Mai 1874 erhält 


folgenden Zufaß: 
„Art. 69bis, 


Dem Bunde jteht die Gefetgebung zu: 

a) über den Berfehr mit Nahrungs und Genuß— 
mitteln; 

b) über den Berfehr mit folchen Gebrauchs- und 
Verbrauchsgegenjtänden, welche das Leben oder Die 
Sefundheit gefährden fünnen.“ 

II. Diejer Zujat ijt der Abſtimmung des Volkes und 
der Stände zu unterbreiten. 

III. Der Bundesrath iſt mit der Bollziehung diejes 
Beichluffes beauftragt. 

Sn der Botjchaft des jchweizeriichen Bundesrathes 
an die Bundesperfammlung dom 8. März 1895 werden 
die Gründe, die den Bundesrath veranlaßt haben, den 
obigen Entwurf einer Aenderung der Bundesverfaffung 
vorzulegen, in folgenden Leitfägen zufammengefaßt: 

1. Die Volksernährung verdient die vollſte Auf— 
merkjamfeit des Staates und es ijt eine in Et 
wie in dolfSwirthichaftlicher Beziehung gleich wichtige 
Aufgabe der öffentlichen Gejundheitspflege, durch eine 
wirfjame Auffiht und SKontrole den Handel und den 
Verfauf von gefälfchten oder verfälichten und gejund- 
heitsichädlichen Nahrungs- und Genußmitteln zu unter 
drüden und fo das konſumirende Publikum dor Gefund- 
heitsjchädigungen oder Ausbeutung zu jchüßen. 

2. Trotz der ſehr anerfennenswerthen Leijtungen, 
welche die Mehrzahl der Kantone auf dent Gebiete der 
Lebensmittelpolizei aufzumeifen haben, wird der Zweck, 
die Lebensmittelfälfchung zu unterdrüden und das fon- 
jumirende Publifum dor Gefundheitsichädigung und 
Ausbeutung zu jchüßen, angeficht8 der mangelnden 
Einheitlichfeit der daherigen Anjtrengungen nur höchit 
unbollfommen erreicht, wobei die mangelhafte Organi— 
fation der Lebensmittelfontrole in verjchiedenen Kan— 
tonen und namentlich daS da und dort zu fonitativende 
jorglofe Laisser aller als bejonders hindernd ins Ge- 
wicht fallen. 

3. Die große Ungleichheit der Lebensmittelgejet- 

ebung in den einzelnen Kantonen, und die erheblichen 
Berjchiedenheiten im Begriff der Fälſchung, in den für 
ſolche Delikte zujtändigen Strafinftanzen und in der 
Art und dem Map der angedrohten Strafen machen ein 
einheitliches und wirkſames Vorgehen gegen die Xebens- 
mittelfälfchung zur Unmöglichkeit und bedingen zugleich 
für die reelle Induſtrie uud den reellen Handel eine 
ungerechtfertigte Beeinträchtigun 


4. Nur ein eidgenöfjiiches Bepengmittelgefeb iſt im 


Stande, den gejchilderten, für das Publikum und für die 


1) Berbff. 1890 ©. 105. 
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reelle Induſtrie und den Handel gleich unleidlichen Zus 
jtänden abzuhelfen; dev Erlaß eines ſolchen iſt ein 
längjt empfundenes, thätjächliches Bedürhuiß, und zwar 
nicht nur mit Rückſicht auf unfern großen Verkehr mit 
Lebensmitteln, jondern auch im Hinblick auf die immer 
dringlicher werdende Frage internationaler Bereinbarungen 
auf diefem Gebiete. 


VUermiſchtes. 


Deutſches Reich. Den „amtlichen Nachrichten des 
Reichs⸗Verſicherungsamts“ (Jahrg. XI ©. 1 bis 119) find 
die nachitehenden Angaben über die Ausführung des 
Unfallverficherungsgejeßes während des Jahres 
1893 entnommen. Die HBahlenangaben für das Jahr 
1892 find meiftens in Klammern beigefügt. (Vgl. Veröff. 
1894 ©. 207.) 

Die Zahl der Berufsgenojjenjchaften, auf welche Die 
Rechnungsergebnifje jich beziehen, blieb wie bisher 112, 
darunter 64 gewerbliche und 48 landwirthichaftliche. Bei 
5190117 15274953) Betrieben waren 17458 388 
(17 367 547) Perſonen verfichert; doch dürften in diejer 
Zahl 1bis 11/2 Millionen Berjonen, die gleichzeitig in ge- 
werblichen und landwirthichaftlichen Betrieben bejchäftigt 
und verfichert ſind, doppelt erfcheinen. Außerden waren 
bei den 372 (348) Ausführungsbehörden der Reichs- 
Staats-, Provinzial- und Kommunalbetriebe 660 462 
(646 733) Perſonen verfichert. Für die 13 Berficherungs- 
anftalten der Baugemwerf3-Berufsgenojjenfchaften find die 
entjprechenden Zahlen nicht angegeben. Im Ganzen 
gelangten 264130 (236 265) Unfälle zur Anmeldung; 
da eine unter jtatutarifche Strafe geitellte Berpflichtung 
zur Anmeldung der Unfälle nicht durchweg beiteht, jo 
it anzunehmen, daß die angeführte Gefammtzahl hinter 
der Wirklichkeit zurüciteht. Die Zahl der neuen Unfälle, 
für welche im Sahre 1895 (1892) Entſchädigungen feit- 
geitellt wurden, belief fich auf 62 729 (55 654), darunter 
6336 (5911) mit tödtlichen Ausgange und 2507 (2664) 
mit der Folge einer dauernden völligen Erwerbsunfähig- 
keit. Die Geſammtſumme der gezahlten Entjchädigungs- 
beträge, Renten 2c. betrug 38 163 770,35 M (32 340 177,99) ; 
die Ausgaben an Koſten für Unfallunterfuchungen und 
die Fejtitellung der Entjchädigungen, jowie an Schieds- 
geriht3- und Unfallverhütungs - Koften famen auf 
2408 734,24 M (2033 821,47), die DVerwaltungskoften 
auf 6 055 590,06 M. (5 643 177,05). Auf je 1000 ver- 
fiherte Verfonen gelangten bei den gewerblichen Berufs- 
genofienfchaften 35,23 Unfälle (32,49), bei den land- 
lien 4,80 (4,08), bei den Ausführungs- 
behörden 2c. 32,12 zur Anzeige, darunter 6,05 (9,64) 
bezw. 2,24 (1,89) und 4,77, für welche im Laufe des 
Jahres Entichädigungen feitgejtellt wurden. 

Bon den Unfällen, für welche insgejanmt Ent— 
ihädigungen fejtgejtellt wurden, ereigneten ſich u. a. 
13 812 durch Fall von Leitern, Treppen, aus Luken, in 
Bertiefungen 2c., 9236 an Motoren, Transmillionen, 
Arbeitsmaͤſchinen 2c., 8021 durch Zuſammenbruch, Ein— 
Jura, Herab- und Umfallen don Gegenftänden, 7076 
durch Fuhrwerke. 


UVerzeichniß 
der fir die Kibliothek des Kaiſ. Geſundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidy;eitig als Empfangsanzeige und Daukesbezengung.) 


Meyer, %. Andreas. Das Wafjerivert der freien und 
Hanfejtadt Hamburg unter bejonderer Berücdjichtigung 
der in den Jahren 1891 bis 1895 ausgeführten 
Siltrationsanlage. Hamburg 1894. 40. 

Morapt, 2. Boltsernährung in Großſtädten. Vortrag. 
Hamburg 1893. 80. Sep.-Abdr. 

Ortskrankenkaſſe, Jahresbericht pro 1894 nebſt Rück— 
blick und Statijtif für das erite Jahrzehnt der — 
Gaſtwirthe und verwandten Gewerbe zu Berlin. 

- Berlin 1895. 80. 


— in 
Monat März 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern. 
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Wegen der Bedeutung des Zeichens F und über die Berechnung der Einwohnerzahlen |. ©. 46. 


1) Standesamtsbezirke Groß-Lichterfelde, Friedenau, Steglik, Tempelhof, Treptow, Boxhagen-Rummelsburg, Friebrichsfelde, Hohen u. Nieder-Schön— 
haufen, Pankow, Plößenfee, Reinidendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen jeit 1895 an der DBerichterftattung Theil. — 3) Desgl. jeit 1886, 1887 bezw. 
1891. — 4) Durchſchnitt 1891/93. — 5) Desgl. 1889/93. — ©) Desgl. 1890/92. — ?) Desgl. 1888/92. — 8) Desgl. 1887/91. — 9) Desgl. 1882/91. — 
10) Desgl. 1886/90. — 1) Desgl. 1885/90. — 12) Ohne DOrtsfremde 85 — 23,60%/9. — 13) Dezgl. 886 = 28,9%/. — 14) Desgl. 47 = 26,50%. — 15) Ohne 
8 in der Landirrenanftalt verjtorbene Berjonen 27 = 17,3%/g. — 1%) Ohne Ortsfremde 1430 = 25,4%/9. — 17) Desgl. 23 = 13,1%. — 18) Dasgl. 42 = 22,1%. 
— 1) Desgl. 200 = 20,1%. — 2) Unter Benubung der vom ftatiftiichen Amt der Stadt Berlin durch Fortjchreibung feitgejtellten Einwohnerzahl (1 731 241 
für den 17. März) ergiebt jich, daß von je 1000 Bewohnern 22,7% im Monat März gejtorben find. — 2!) Darunter 1 Hinrichtung. — 2) 1 Kindsmord, 





5 


A nr An ee u 


J 


Be a —— 

a Dr Va A Mr 
u a ur TC 
But abstiel ee 


ildesheint 
irſchberg 
örde 
Inowrazlaw. . . . 


— — —— 


ra —— — 


N 
———— Laer Eu ar \ 
BES wie), 9, .e 
Dee ie 
ee a ae 
ee 


Y Stolberg 
Kottbus 
Bern... ,... 
Kreuznach 
Küſtrin 
T Landsberg a. W.. 
FLangenbielau ... 


Luckenwalde .. 
Lüdenſcheid 
Lüneburg 
Magdebüurg 
T Molttatt- Burbach : 
1 Marburg 


oe Li» 


a —— 


T Merjeburg 
el) 
7 Mühlhaufen i. Th. 
Mülheim a. Rh... 
z Mülhein a. d. R.. 
WMünſter 
Naumburg 
Neiße 
TNeumünfter . 
rNeunfichen . 
mer... . 
FNeuſtadt D.-©.. . 
Nordhausen .... 
Oberhaufen . 
Ohligs 
Baden... — 
Osnabrück 
Paderborn 


ee, an, ta 
Pe Mr Yo Br 


U We ee ER 


Up 


—— BR a 


7 Prenzlau 
Quedlinburg . . .. 

Rathenow 
Ratibor 


ER 


Eee 


ER 


Sanft Rohann a 
© * LE 
r Schleswig 


— Nehmen feit 1895 au der Berichterjtattung Theil. — 
6) Deögl. 1889/93. — 7) Desgl. 1890/92. — 8) Derg = en 
jvemde 57 = 22,6. — 1°) Desgl. 26 = 19,2%. — 14) Deögl. 33 = 26,3 Yo: 


Gin: 
wohner 
2 


27 215 
25 625 
185 464 
43111 
22 331 
17 600 
37 235 
16 755 
17 950 
19 212 
23 433 
23 964 
15 512 
80 172 
18 635 
85 181 
33 976 
320 406 
171 305 
40 563 
17.607 
18 301 
17 402 
41 846 
119 254 
19 729 
18 106 
30 967 
16 887 
17 664 
50 105 
30 295 
20 460 
23 481 
21 884 
241 389 
21 522 
16 221 
24 368 
19 772 
18 439 
21 717 
29 783 
36 514 
31 056 
54 180 
20 421 
22 998 
21 096 
30 618 
24 982 
18 938 
26 592 
29 722 
18 309 
22167 
43 623 
19 232 
70 828 
57 104 
18 697 
22 081 
19 360 
21 851 
18 477 
46 224 
30 652 
16 892 
15 580 
17 664 
15 053 


Kr Todt- 


t 
beud- 


geborene 
des Monate 
4 


3 


94 
u 
579 
155 
5 
144 
101 
38 
85 
88 
69 
73 
68 
183 
59 
266 
83 
1046 
426 


42 
53 
109 

33 


5 
2 
24 


DD 


lmwal om 


— 


282 


DDHHS]CDD CO ID 00 DD He OT: os 


DD 
oo | sewrre | PODeP-OCNDIIIDHNDDHND HD O2 0 OT SO OT | Seoweoo | 

















l. 1888/92. — 































































— 329 — 

Geflorbene Eodes-Urfaden 
auoſchl. Todt⸗ | auf 1000 Einw. u. | , | = |£2|,.|: | „| gg | Au Sm. =: 
geborene auf’8 Jahr berechnet ES | =|53 =a|®8,| It | ar s#els, 
This richtaez ze & EB |2S| 88 | gisiler 1ER 
Banıen ed nn 1000 SE 5 E 22ja3 58 5® we 5% Fi 
5 6 7 8 — 20 
48 212 122 — 83 —— 6 6 2 1 1[380| 1 
78 | 17]35 72] 15 — 1 — 6|28l 2) —| —] 3830| 2 
435 151381 )2009 1 — — 5 — 63116, 3. 3: 3835| 12 
93 | 30159 121,0 | ——| 1— —| 5 12 2 1) 1|70| 3 
43 | 2l23 Eau il 11——| 3 ul —| —| —| 9] — 
52 | 241 35,5 .ı—-—- ı 1—-| 710 1 — —(|38|4 
97 141318 1290| 5 — 8 -—- 524 — — —|54l| ı 
49 33]351 127,0 —— — — — 66 — — — 3512 
46 | 713808 14,5) — — — — 101 — — —|3| ı 
35 16[219 1869) 2—- 21-4 4— — -—[21]| ı 
5| 1130 1821 —|—-| —| 1l—-| 6 7| 1) 1| 1|28| 2 
44 4120 121,9 — — 1-—- 8% 1 -/—[|3]|ı 
9 5a. —| 11-/—| 5| 2! 10| 10) 10| 11|— 
170 | 31| Se 2 1 — || 7 
308 9 Seele 2 7) 1 1: 11 20)- 
153 | 58l21,6 [88 | —|—| ı/ 11—|16/ 42) a 3| 3187] 2 
69 | 16|247 [218 — — 1— — 16 10) 4 — —| 37] ı 
732 2071293 [25,7 | —!— 19 ı) 2! 10 18] 15) — — 34] 7 
360|ı 752 1302| ıl 1 8| 11 —!4| 76| 21| 2| 1PBo1l| 6 
99 ı aalaa3 Jaa3 | 1ıl 1 A- 11 171 — - —| | 2 
31 | 17]211 41 —|—| 2) —|—| 5| ö| 1] 1| 1] 18|— 
3 | 1203 | 8330| - —| 31 — —| 2| 7 1 1, — (17! ı 
45 831,0 | 2449| —i— 1—-|—| 6| 5| 2| 1| 1|311— 
7 ala —| 2) ıl 115) 11) 8| 5| A|38| ı 
252 | 581254 1289 | 1[—| 8) —|—|34|50| 5) 2| 2J152| 2 
33 s[20,1 | 3191 — —| — 1 -| 3 7) 11 — —[|18| 3 
2| 71212 | al 11—| 2I—|—| 2) 3| 1| 1) 1| 3] — 
58 | 161225 257 — — 5— — 5| 9| 1] — —| 36 [92 
57 | 21|40,5 | 35,96)| — ee >81 1) 21]:40]71 
30 9| 20,4 4 — —|—-|—-| 2 3) 4 —| — —| 21|— 
140 | 561335 | 30,4. | — 211311814) 861 71, 11 —1 79] 3 
633) 22| 25,09) 86,99| — —| 2 — —| 4 23 8| 8| 8| 24] 2 
4a) 91835 | —|-|—-| 21 2) —| | —|23|1 
ee Zriht) 4 | —| | —|22|- 
5|I| 81192 I a3 I — 1 1) —| 4 4 2) — —|3|— 
463 | 1501 23,0 | 26,5 | — | 1| 27) — — 46 1102| 16| 5 5159| 12 
33 | 141184 | 19,79 --—| 2 —|—| 1/13 1| 1 1|16|— 
49) 8323,69 . 3) —Ii—-| — | —  — 4| 8| 11 —| — | 31|— 
53 | 19|261 | 2345| —|- — — — 10 14 — — | —| 29] — 
46 | 11|279 | 261 | — De rl al 1} LPSLe- 
35 6| 22,8 | 27,19% zen 9174, — —ı eNatle 
Ban ea 49, |; —[10]2 
3. 1ıl-|—| 3|19| 51 —| a8| 2 
80 | 18| 26,3 | 26,0 | 2 10| 11--)20 1 —| — | —|44| 2 
82 °21| 51. re je 9,21) 3) — | —] 41|°2 
156 | 2|34,6 7245 | =|-| 3] —1—|283|145| 1) 1) 188) 1 
40, 78| SS Be 70,3, = || —[26| 4 
| 43 | 13224 | 219 | — Ze je) 8, 81 °8103| 24] 1 
6 | TI1.8 ei —/—-1— | 2/10) 1) 1| 1)15/— 
35 5| 13,7 | 14,00] —I— | — — 6| 6 — — —| 19] 4 
SI 10 | SB 1.9, 9,7 =) [821 
47 | 1112988 7 9391 — | 1) -|10| 6 —| —| — | 30 — 
GL 10 PT za 21) 7) 1) I, 17401 
62a 20 ee 3 | 8) 16| 2) — [3011 
23 5 ei — | 6) 1, | | —[ 15] 1 
B8 18 SL A il ara) il 8 9 — | — | — [84] 
sa 1 16 | Sl 1131| 1112) 15, — | — | —] 501 
43 | 101268 | 20,991 — —| 11—|—-|10) 4 —| — —| 31 — 
14 | 861198791 | -|5| 21 —| 1/14 851 —| — | —| ÜTI— 
116 | asl2aa 1935 |—| 2| 1 —| 1|15| 18) 10| —| —| 64] 5 
| 21701855 |-|1ıl 2l-|—| 6) 7 2| 2| 2|23]| 1 
592 | 141283 | 61 | -—|—| — — — 5 ee 33] 2 
49 13] 30,4 | 23,35) a en 990 — I — = 2 
42 9|231 [244 | —|—| — — — 5 5| 1 —| —| 3091 
4 | 1812366 | .9 -—1-|—|—-|i—-| 7 4 —| |) —| 29] 1 
95 | 321247 [212] -| ı 2) 21-12] 10 —|—| —| 63] 5 
58 | 121207 1201 | 1-1 —-|— 1/18 u! 1) —|26| 1 
3) 7 DO 1 -1—| 21 1 | | —lRn 
25 8| 19,3 1 —|—| 1 1] —|5| 4 —| —-|—|18| 1 
3931| sl] En —|—| 6—|—-| 5jıı) 3) 2] —| 141 
519 7134,09 a —| 1 || 12) 11-1291 2 
2) Desgl. jeit 1894.— 3) Desgl. ſeit 1893. — 1) Tesgl. jeıt 1892. — 5) Durchjchnitt 1891/93. — 


9) Tesgl. 1887/91. — 1) Desgl. 1882/91. — 1) Desgl. 1886/90. — 12) Ohne Orts⸗ 
— 16) Darımter 1 Hmrichtung. — 16, Enthauptung. 
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Namen Be Todt⸗ Geforbene Todes-Urfahen 
eR Gin- eund- ausfchl, Lodt- auf 1000 Einm. . beten 5 J 5 
ar geborene ge —— auf Jahr breigmi |ze 1853153 8, 57 58 I: zZ 
ohner i 5 es 8 |58| 8322| 23 |.5 =E188 
3. bier | nu monat (ct | ae want 23] 5 | 22 22128122135 ir: 
— 2 Werne s I 9 !1ol a lı2lıs 1015 20 
Schneidemühl . . . 16308 | 66 7: | 
+Schweidniß .... | 3692 | 70 51 98 | 37124 = 2 1 ne —— 
HSlegen on. 19676 | 5 | Sr an 12-1 |2 2.02 
LE 1 sol al ıl | 11204 09 -|- I — 
+ Solingen. ..... aoTolısel ıl eo | less a5 I_ —_ 9 ı 8, 1. ee 
+ Spandau... 57607 | ®07| ı3 J1oe 32laıa 33 7 3/1 19| 17| — |. | —fadlze 
See 21529 | 74| 31 35 | ı10lı5 39-1 — BE Is: 6 ed ee 
+&Stndal ...... IE ee 
LStettin....... | os los |. bee ee 
end Ssıeal il 21 ar | 12 looaaro [ee a 3740| 6) 2| 21190| 7 
Stualfund . . ... 3 57 | 15er 2 zer 
J 288601 78I 1140 | 19 [19,7 1945 EAN | —— 
lt... 26493 | 67| 2| 60 | 11 212 Jeanette 
RTTe 2 ae 39049 | 104] 6 lıos | alsee se lıl 1a 3l 1 ı #110 a1. 2 710 je 
Medendonf . .. .. 1zo2al srl | 0 elaı ı nal a 1| 1|12| 16) 3| —) —|68| — 
Weldert....... 1s9es| el ıl a3 Tess | sl ıl- ıl- Ur AS Ei 
FBterien 2,0. 291651 54l ıl 55 | ı8laas ler | — | ı || 1) En. 
+Wandsbet. . el ale | 10 [Te 11 
+ Weißenfels... .. 25608 | 981 3 | 37 | ulıza 19852 I= —| el ıl-ı el - 
+Velel........ 0765 | sol also | ıslasa sa I-|—|— 1j=1° 
Wiesbaden... .. 73117 lısel zlıaa | ssle36 | 193 I-|—-| 2l-|—-ı 101.16) Se 
Tg Bilgemspaven | 1esae| 2 — | 28 | lea Iwan 
Ballen 4 La 8537| 93 Al Tim 2213040 | 209 |— | — Er 2 4 — — —|1| 2 
F geben —— ses lamıl 314 3335—5 sl 3-21 215 Ele 
a Be a ee ee € € o.| | 4 | ul 
2 ef. 23408 | 77] 3| 53 | 20272 159 || 3 —|— 7118| 4 | 21) 2 
DLLIED EL Se 22 165 | 2 IL OF I: Be u, Se | —— 
— WERE 84 544 > 5 13 | 59 a e. re 11—| 8135| 2) 1, 1)595| 1 
Bamberg. ..... 397521 991 2| 94 | 28 084 Bil. | 8 — 1, 21) 40 13) 2, 2107| 5 
1 Bohretth. “u le 5468| eel al rs | 2alses | 222 J J 53] — 
ven: 1 | 2 A la 
ee 503 98 i 5 — 
I N 26 472 28 Ar 12 Be, 0 73|2|53] ı 
+Sngolftadt ..... seo | al Las | ıslass |— 1-1 a — 
Kaiſerslautern . . . | 42180 | 1236| 61 68 26 193 ne —— ee 22| — 
Sembien ee ızosa | a5l 1] 55 | 15 |s87 I a659l — | — 3151520 | 16 | SI ee 
+ Landshut... ... 19770| 57| 41 57 | 141346 En N 8 8 2| 2| 2|86| 1 
reudwigshafen . . . 35 849 | 171] 6 |109 | 45 365 er 704. E14 #4 — 327 71120 
Münden... .... 413 770 |ı9ss| 53 |952 | 463 [276 2 | 1 10\ Deal eelte | 
atimDerg. 20..6 167 982 | 5415| 22 350 | 104 ei 961 91% 1| 61887235 |:96 12) 1154| 8 
Root. 1. as 175951 | 1|4 | u 00 Tal _ | — 7a zu 8 8, 81165, 9 
Fobtemajens: . 2 26637 | 105] 61| 41 | 17 |185 ns TUE — 429) aa 
Regeneburg .... | 39621 1116| 3130 8 [333 2 31/5 51131 ar ae 
ee jene ala | ln 
TaDHLH A 3 $ i | — 
— ee 66567 | 194| 8 [198% 30 [35,81 25,5 | 1 —| 21—|— 37/78) 5| 3| 3173| 2 
er 16 en 9 | | 
7 Bauen — — 23 en 69 3 26 5 ns Bor — Tieres —— 
164 744 | 612| 23 |384 | 187 |28,0 312) 1 100 = 24 | 2 
7 Erinmitihau ... 23750 | 76] 3| 47 | 29|23,7 | 314 — ze IE —— 
— 15652 | 45| 2| 27 | 91207 A ee —————— 
DILESDEN „md 31 1 — TEE en 
eig len 50 2, Sl 1151| 11881952) 2] ahıslıa 
ee siona| sol 5 51 | 1slaas ms | — — | 6 o1n ae ıola] a 
414 0% x y 4 Fr € 
I 14023 1160| 50 [68 | 175 119,4. 1207 | #| 3 181 1) zioalısol sul #| #B6s| 10 
FMeerane ...... | el 5 | co | 58 sa = | =) ee TE ze 
Meißen ..... ame memae ie. 
Pieſchen 2... 659 | esl 2133 | 123lıer 2° 172) See 
u SE IE RE EErEnE Eee F 
BOTEN! 50 n j ’ Br ey ar ; 
TReihenbad ...: 24 106 \ \: en 20 a — Se TA 
RE io] 50| 3| 51 | 301346 3165, Tel TI Hm —— 
Bautzen a 17046 | 48| 41 36 | 12953 2 Sue. 11 4) 1) Al AR 
f äittan — 27392 | s6l 61 59 1433 SR a : Zn s | 2 11418 Ri — 
tdaU: ar 51.3 R or |oo — F — 
a AU SET | 1481,81 96. | ©0 | 2 Air 41121019, Hr Bin el ellag 
Bernitett AR Pe 1% 
5 Ehlingen.. eve 53 490 ”o | 19 7 Ei: er Fe a er ee 
T Gmünd RN... 181871 64| ı1l 3 a 216 | 2,7] 2) 6,1112, a 
35 12 1 | — I 11—-1=7 5152| 212722815 














1) Nehmen jeit 1895 an der Berichterftattung Th 2 
— 1 g Theil. — 2) Desgl. jeit 1893. — 3) Desgl. feit 1892. — 9 Dur — 
2 re vergt 1882/91. — 8) D ut 1886/90. — 9) Desgl. 1885/90. = 1) ol — sl ey Bere R Des en 
— 18) Desgl, 630 = 23,8%,9. — 14) Desgl. 24 = 18,4%/. a 2 —— 































Le⸗ 
Namen —7 — Todt- 
Ein 
ae geborene 
Orte wohner des Monats 
1 2 3 I 4 
eaphigen .. : 16414 | 54| 3 
rseilbionn :.... 3194| 8385| 5 
Ludwigsburg. —— 
Reutlingen 19665 | 51| 1 
uittgart 135 594 | 329] 10 
Ben... 38556 | 97| 3 
ö Baden 
Er Weeibung ...... 55848 | 100| 5 
Be Heidelberg - ... - - 86148 | 1520| 3 
| erarlrıhe, - ... .. 85252 1210| 9 
Eeonitonz -..-. - 17 734| 291 4 
+ Mannheim. 95 361 | 3089| 14 
Er beim - Bea. 32541 | 78| 3 
T Bolt Re. 61 069 | 134| 12 
| een... 2... 22010 | 841 3 
Beta... .-.. 17221.1.201| 9 
Er Hffendad. .... ... 38174 | 1138| 4 
er Roms....... 387461 921 5 
eeflenb. - Schwerin 
üteowı...... 15897 | 291 — 
—— .n ... 49043 | 150| 7 
ET Schwein ..... 35582 | 86| — 
Eienat?.2.n. 17470 | 44| 2 
| Großh. Sadhien, 
Ber ipoa.. ..... 23465 | 581 1 
reed”... ..: 22916 | 56| 2 
Weimar 2.2... 27278| 63| 3 
| Oldenburg. 
| Didendurg... - - 24658 | 46| 1 
| Braunjchweig. 
=: man; 115599 | 343| 14 
Wolfenbütte 15522 | 50| 2 
| Sachjen-Altenburg. 
renbuin. . . 33575] 1100| 8 
| nl :ob.:Gotha 
 +Ootha........ 303531 64| 1 
ET — a EEE 1796| 35! 2 
nhalt. 
wer Bendug .. ... 34449 | 901 5 
Eretber....... 18898 | A7| ı 
ee.....-- 40974 | 129| 2 
+ Zerbit — — 17198| | ı 
teuft ä. u. j. 2. 
„> — ln. 227581 5383| 3 
Pe A 44590 | 145| 8 
Sanfattäöte. 
ne 2. 71097 | 1021| 3 
BEER 7 137 616 | 357 | 12 
+ Bremerhaven . 17,803 |..48]|: 2 
Bin. en. - 655 039 11790 | 75 
lſaß-Lothringen. 
a: Sen sowas 1171-2 
7 un era 15930 | 42] 2 
Ener... 65791 | 112| 6 
+ Mülhaufen. . . . . 83433 | 213) 9 
+ Straßburg... - - 134 056 ! 313! 12 


Bafel, Februar . . . 78860 | 186] 6 
Bern, Februar .. 48 328 | 134| 10 
Bordeaux, Septbr. . | 252102 | 4382| 35 
Bukareſt 3./3.-30./3. . | 206 000 | 717| 28 
Genftt), Februar . . 80111 | 1385| 8 
Genua, März ... . | 220480 | 457| 35 

aag, November . 174 790 | 468| 21 

e Havre, Septbr. 116 302 | 293] 18 
Linz, 3./3.-30./3.. . . 50082 | 1053| 6 
Mailand, Februar. . | 435599 | 987] 105 
Marfeille, Septbr. . | 406 919 | 865| 61 
Nancy, Septbr. . . 36 959 | 162] 10 
Bilfen 3.3.-39./3. 54592 | 153| 9 
Utrecht, Februar . 92 581 | 2358| 16 
Züri), Februar. 126 497 | 331| 14 


i 1) Nehmen jeit 1895 an der Beri ae 
b R Mo Ortsfremde 117 = 25,1%/- I Sg 


RR 














— 8) De esgl. 


Theil. — * Desgl. ſeit 1894. — 9) 
65 = 721,6 
—— Eaux-vives et Re 2) rteritid im 1. Zebensjahre, 



































141 = 19,8%. — 9) Desgl. 41 = 





























24,70: — 


Geforbene Todes-Urfaden 
ausfchl. Todt: | auf 1000 Einw. u. | ._| #|#a| ,,|a EAlute Darmtrfh. | = .|. 
nn auf's Jahr berechnet ES = 58 == Sr se|92| & —— Er — 
im ],05i8 Se 8 | 35 |82282| 85 |28 | s8I 1281| 58 
Banzen — — — 8* * — Ey *8 Sn; Sub 5& 5” 
5 6 7 8 9 10 | 11 | 12 | 13 | 14 15 16 17 18 19 20 
35 1) 561°. 9-—-| ıl 1l—|i—| ı| 7| 5) 5) 4|20| — 
58| 12 | 218 | 831 —— 9 
6 61 33 | 17,0) —1— — - —| 2] 7) —| — —| 2327| — 
35| 8| 21413834 | 11—| —| 1|—| 4 2| 3) 3) 3|24| — 
2370| 67 | 394202 I -!—| 8I—| 2| 22| 76| 15) 11 | 10|146| 1 
85 181 2651280 - — 4) 1 -|110 33 8 —| —| 29] — 
6), 1386| 24 B)a9,2 1 289 I—i— | 31-1 —|14|55| 3) 2| 2|79| 2 
286) 14 Moss Bi 177771521) .4| 2) 2140| 1 
)150| 34 Byeı,1 | 19,6 — — 4|—|—|32|19| 1 —| —!90| 4 
32 71 21,7) 196) —| 11 —/—i—| 5| 6| —| — —| 20] — 
30) 78 | 2891214 I—| ı| 6|—|- | 3248| A| —| —[132| 7 
Ta sfr — | —- —|—|) 1033| 2) 1) 1|40| 2 
132| 211 8591205 I—| ı|l 11 —|—|18| 36| 4 —| —[|70| 2 
561 8| 305 124,091 —| 1 1 1 22 7 — — —|31| ı 
1538| 37 | 871925 I—ı—-| 1 -—|-|31|35| 3] —| —| 77| 6 
2013| 2801210 |—|—| 1)-|—|11| 26| — —| —| 32] — 
102) 30 | 48,61 230 [14 —| 1 11— | 8138| 7 4| 3|48| 2 
»,42| 7 31,7 elite 58:9 2 21021221 — 
1065| 2 | So 5i-|—- 12/36) 3] 2) 2] — 
78 ı2| 26,3 | 209 |— 23I1—|=| 6118| — —| =}5l| 1 
25| 6| 174216 —1— | 11-—/—| 1) 9 — —|12] 2 
31| 10| 591 6819-1 —| 1 — 1| Ju) 2) ı) 1122| — 
42) 7| 9801208 |-|—| 3——ı 2 3| ı| 1| 1/80) 3 
se) 6| 072 1195 — — — 1 -| 4 6) 1 1) 1385| 1 
23er — 1 -|-/ el ı7T 1 1 —|42| — 
272| 62 | 28,2 | 23,6 | 8 5[—|—|22|90| 9| 3| 2]153| 5 
3211251 47| .31-|—- 3—--| ı|l 3| 2] —| —|23| — 
1074| 19 Wa6,a | 30,2 I—|— 1— | — | 1017| 2) 1| 1|48| 1 
64 91 53 | 21,6 el 11241141 — —1—1|42| 2 
37) 51 248 | 21,5 |— 10 je len 6 1.25, 
63| 17 | 21,9 | 33,2 Basel ,69, 13:1, 1, 11.82) 1 
35| 13 | 2932 20,65) — ar srl 1031.33) = — | —| 251. 1 
BI | ee 2 | 7) 61 22) 2|87| 2 
35| 10] 244 | 24,21) —|— | — —|—| 5| 4| 2) 11 —|2%4| — 
38| 16 | 200 —| —-|—| ı| 1| 7) 2) 2| 2|26| 1 
104| 38 | 280 |290 || —| 4| 1/-| 10|3|20 —| —|42| 2 
141 2| 381210 |—| ı1| 3I—| 2/14] 21] 11 —| —|%| 3 
326 62 | 2841202 | 1) 2) 2| 1| 1| 511101] 10) 2| 2]147| 10° 
35|5|23 — — 1-1 —| 8 2A —|—| —|15| 7 
11861375 | 21,7 | 95,1 | 1) 8| 18) 1, 71142210) 56| 11. 10707 | 36 
e3| 50 I—- ı| 11— —| 4119| 5| 5| 5j51| 2 
So 3 ne | 1j—1. 4 6) 21) —| —| 7) — 
23 3 era II —- | - | —|—| 9 85| 3) —| —|64| 2 
154 | 36 | 21 | 28,95) —|— | 6, —| 1| 28| 36, 12] 12) 11) 73| 3 
35579! !ıı! 2! gi 1! 1 441103 14! 12 121169! 2 
Sterblichfeit in einigen größeren Städten des Auslandes. 
158] 33 | 24,0 | Zeit ill 211 1794 901 5 
174| 28 | 48,2 ze. — | 20 5093 | 98| 2 
380. 61 | 18,1 3/—| 5110| 2] 421 38| 39. | . 929] 12 
496 130 | 31,3 2| 6| 5| 2) 4| 781109| 7| . | . 1288| . 
2361| 20 | 241 za 11-11 8 WM 1: 99| 4 
591 105 | 32,2 9|—|17| 3| 1| 38158 | 17) 334| 14 
239| 73 | 16,4 | ı) 6—| 2| 12| 30| — —| — [178] 10 
305) 71 | 315 Diarısl48l=157| 9| 69) . I mrllıE8 
147| 28 | 38,2 —— 94 14l u Bear 
1056 1171 | 29,1 3| 2|81| 7|—[105 1384| 24| . | . [7388| 17 
1024 154 | 30,2 9. 2| 1028| | 60, 70 3651246 . |a67| 20 
124 28 | 171 BE BEL 1006 681 6 
107, 41 | 25,5 Te Earl e 52| 4 
172) 43 | 293,3 #4 | 2115| 00. ee ee 
258 69 | 245 --| ıl al ıl-|855|40D6| . |. l66l 5 


Durchſchnitt 1889/93. — 4) Desgl. 1882/91. — 8) Desgl. 1886/90. — 
Rd 30,9%, — 19) Deögl. 9 = 


In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


17. Woche vom 21. bis 27. April 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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Le⸗ Todt Geſtorbene Todes-Urfaden 
Namen Ein- beud- aueſchließlich auf 1000 Einw. :| & 5 | Mute Darmfranth. | ⸗ 
Todt und auf’® Jahr she] a 2} Bred- 3 
der geborene geborene berechnet 5 SE 25 F 5 durchfal 5518 
etü wohner || Des 7 7 sie 55 $ s|*3| 5 
Städte gegangenen Pi Br Be Sahren 82 = es: 3E 58 E = | ss 28 =5 3 
hs | ls Bla lasıE es | 818515215 
- 1 2 3 4 5 6 7 8 9.110 | 11 121.131 144157162] 17 18 | 19 | 26 
+AMahen...... 110570841 1 | 22] 12] sale 1 See 
TEL ILOTI ee. 158 782| 91 6159 ı 141 193 | 3,7 I—|—| 1/— | 1/10|12| 2| —| —} 3232| 1 
Augsburg . . . . 84 544 | 72 1] 40 | 121 24,6 | 282 | 21 — | 11— 5I 21 3) —| —|2%6| 1 
acmnen 128129| 8] 3] 43 | 8| 175 121,0 — — — — — 16 8| 2|—| —| 17| 1 
PERelin En Ser 1 820 340| 860| 30 |619 | 184 | 17,7 | 242 | 7) 6.19 — 2105| 77| 44| 18| 17|540| 19 
MeBeutheni... > 46457| 281 — | 10 | 411,2 1897 I— — — — — ı| 2! — — — 7I — 
+ Bielefeld... . . 44552| 2 2111 11138 204 -— — — — — 5) 1, —| — | -| 5] — 
Bochum La 53 866| 47 1] 22| 3]212)263 |—|—| 2 — 2 3 —| — —| 14] — 
STE 43302| 4383| 5| 189) 1[ 2169) 26,8 |J-1-—1—/— | — 2) 1 23 —| —I12| 1 
+ Brandending . . 42116) 3232| 1| 3 iu 30,9 | 27,0 |— 11—|—| 2| 2| 2] 1/1] 18] — 
+ Braunfchweig . . 115599| 681 3| 54 | 141 24,38 236 | .21—|—| 11 | 5| 157 31 27727 23725 
7 Bremen 2 2% 137616| 78| 3| 23) 10| 15,9) 20,2 | 1— — — — 9 5; — —| —| 23] 4 
TeBresla ee 367 7691| 2451 9 |2C0%)) 74 | 28,3%) 29,9 — 5 2 — — 3238 18 21996 
Bromberg .. .. 46 079| 20] — | 14 61158 123836 1 —— — — — — 3 1) 1) 1) 1| 9 — 
Charlottenburg . | 108475| ol 2| 33 | slıss 149 I- —/-'ı —-|—| 8 2| ı) 119] 3 
4 Chenuibai en 164 744 | 1231| 4| 8& 421359 1312 | 1 — 2 — — 6| 5| 3| 2| 1|61| 4 
Danzig... ... 125412] 91] 34 62 | 21] 85,71274 | 21 —| 1 1) —| 7\.5| 9| 8| 813314 
+ Darmitadt ....| 61069] 30) 1 | 20 61 17,0 205 — — — — — 4 5) 11 —)| — [101 — 
TDehalt ar 40974] A| — | 13 | 41165 1839 I—— 3 — — 1 — — — 8I — 
+ Dortmund... . speBiri sell Sl mil 6| 161 1250 I— — 11—-|—| 8| 8 — — — 14 — 
+ Dresden... .. 317 817| 197| 6 [1205)) 38 | 19,65)| 28,5 |—| 2) 2) — — 24 16| 12) 2) 2] 60) 4 
+ Düfleldorf . ... .| 171688|114) 5 | 65 | 20| 19. pa I 1) 11-7 2779107 Eee 
+ Duisbug . ... 70069| 66] ı| 5 | 61186 | 28 I-—I— —Ii— | —| 8| 4 — | —! — I 13] — 
+ Elberfeld... . . 141189| 891 31 41 ! 111 15.172815. 1—\—| 3! —|i—| 9! 9| 5) 11 1125722 
elning rn 44601] 341 — | 21 51 245 195 I-—!-|1—-—|—|—| —| 4) 1) 1) 1/25] 1 
7 erfyrti.). 00 851701 56| — I 9 | 11| 17 7 I 1 = I a aaa 
Fllen 0 91209| 55] 1| 32 | 11] 18.299956 —| 21) 1] 61 65 2a 
Flensburg . ... 40176| 21| 215 | 71194 1832 I—|—-|—-|— 1|3/' 1 —|—| 9] 1 
+ Sranffunta.M..| 228135[109| 5| 79 | 19] 184 | 193 I—| 11 —1—|— 16 8| 6 3| 2]45| 3 
+ Srankfurt a. O.. 572551 32] A| 21 | 4] 19.1070 1 — —| 1l—| 1) U 1); — 1111 = 
F Freiburg i. B. : 55848 | . : nn .#03,9 i ——— J 
Tribe 50300| 46] — | 28 | 9| 289 | 27,6 I-—\— —|—|—| 3| 6| 1) 3) 1[18] — 
u [ae 44590|°291 1 | 12 | 6 | 1.0803 1 = 1-11 ee \—| 71 
TM-Sladbah...| 54578] 88] 2128| 4 2.501 = — ae 
u Un 6808| A| 1ı| 83 | 5[ 176 [263 |—|-| 11 -1—| 31 a) ı a a 
TSugen...... 40 758| 32) 4| 12 4 15,3 | 24,6 —| 11 = 1) "SI 1 II ER 
nalen 0 119203] 74| 4| 509) 12] 21,8 22371 —1—| 11 1 — 78 Bj 2 Zee 
7 Hamburg 655 0389| 398 | 10 [223 | 781 17,7 | 35,1 I—| 3) 5| 2| 2] 21] 30| 5| —| — 134] 21 
7 Hannover 185464 | 1155| 8| 74 | 161 20,7 1209 | 111] 2 — 20'122 — — — 351 3 
Foardıng . .... 43111| 47| 2| ı7 | 4] 20,5 | 210 —1—-1=- 1a Spree ne 
T Se 421801 80] 4] 8 | 1) 9809 |— | — I — 1-1 = Tai 
TRarleruhe .....| 86.252] 388] 21:28 |..8| 17, 1182 || —1— 1 =) 001 A ze Be 
7 Kafjel RB # 80172] 32] — | 21 21156 | 199 I—|—|—-|—|—| 3| 5, — — |! —- [13] — 
Stel 85181| 68] 2| 30 12183 22,8 I—-|—| 11—-|—| 4 5, 4 2) 2| 11) 5 
y Köln ER RNLE 320 406 | 25 6 [119 40 | 19,3 | 25,7 — | 41—-|—|16| 13) 8| 3| 5| 74] 3 
y Königsberg 1. Dr. 171 8051 85 |% 4168 15. | 20,6 | 30,2 1/ 3 —| 6/12 2] — — 4| — 
y Königshütte...| 40568] 41] 2| 19 111244 [83 I- —|—-|- | —-| 2|-| -| —| —| 17) — 
otihusr ie 41846| 21| 1| 15 1186 125,9 1-|1-|—|—-|-—-| ı|) 1) 2) 2) 2] 11] — 
‚ Krefeld ru 119254 [7590292210794 61105 | 239 |-—|—| 11—!—| 1) 4| 1| 1) 1/16) 1 
Tgeipaig 2 414 023|255| 91157 | 54] 19,7 | 22,7 1| 55-19, 21) are 
Taseynib u 50105] 31] 2] 21 I 11 | 21.84 —|-| 1l—| 5) 3] 5) — — 7) — 
r Yübe ge 71097| 53 1| 18 31132 | 21,0 |-|\-|-' -/— | 4 1) 1) 1 —[1| 1 
TMagdebing ...| 241389|119| 3| 77 | 38| 16,6 1265 I—| 1] 6/|—/—-| 15) 10) 5) — | —|38) © 
ee, A 173211 4| 1| 3% 9 a2 ı a5 I—| 1 — — — 6 7 1, 1, —(20| 1 
7 Dannheim. 95361] 38] 11 35 13[ 191 \214 | 11—|-|—|—- | 22| 1) 2| —| —| 19] — 
TMeb ....... 67 27 116) al 2 1-17 WEN ae 
y Mülhaufen i. E. . 83433| 48 2 | 7 | 91168 73,9) 11—|—!— | 1) 2) A| 3| 31 2716) 
1 München ehr 413 7701 267| 8 |176 | 55 | 221 1282 I—| 2/5 —/27|22|15| ı1| 1104| 1 
rMünfter ..... 54180| 33] 1| 22 | 2| 21,10@4255 1) — 1 — 11-212 6728 = az 
Nürnberg ....| 167982] 9] 91 79 | 30|245 126,1 |-|— 1 —1,911. 121... 122129 36123 
TOosnabrüd.... 48.628.929] 101 317 11 34230 1-1—|—1—-1—1-|—1-1—1—1 71 
Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenftelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe —— worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1 Juli 1895. 


Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahres 


ü 


erſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 12 — 144060. — 3) Desgl. 41 = 15,5% — 9 Desgl. 191 = 27,0%. — 6) Desgl. 
112 = 18,3%. -- 6) Desgl. 39 = 17,0%g. 9 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht 




















Todt — Geſtorbeue 
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Todes- Urfaden 








vorgekommen find. 

















Namen —2 auf 1000 Einw. | 7 J | 5% | Aute Darmltanth. 

d 7 = 1 I 2 * 5 7 Fr 

der geborene ch a; An ⸗ | 5 SE | „&| 5 5: 8 | Y | —— 5318 

| De von | 

Städie gegangenen ad cr de —— 5 = ER SE = 5E v= — — | Ei) & 5| $ 

Mode | dh 1881 |e5| 8 89 |823 88 57 553 ns |& al 

gen “ wohe | bi 1890 | a STE | 57 5 | BE 8 
6 8 10 11 l12lıs| 14 115 16 | 17 J as 19 [20 
Plauen i. ®. Pa 510 Beau | al — 
JJ 70828| . ’ Ä | . 2a 19; a A iR PAAR T 
+ PBotsdam..... 57104) 26| 2P)21| 31919 85 I —|-|—| 1ıl- 5/1 1 — — -[ 2] 1 
Nemiceid . 1624| a1 — | 14| 21157 22 || 1 - -—- 3] 2 —) — —-| 7 ı 
J 4754| Aal 1| 3) 21 52 aa ———113 
ER... Ba A 667763 
aa ala las ae 71-1 —)—-| 1) -)—-1 5. — 
Ber ngen — ⏑11909 7. 2.2 ee — 
+ Spandau ... 87607 | ABl 51 27 | 12) 24 132 I —i— —| 11—| 3| 5) 3| 1) 1113| 2 
+ Stettin. . 0.1 1815258] | 2| 70| 2012778881 —1 31 2| 1 ea) di 2| 2138|°°3 

+ Straßburg i. E. 1340561 .| . e E . SI SE Bor Wo RR Kr Kann ra Ba 
Feige 2.2 1865594 | 56 5| al 91 lwal-| ıl-| 1 -| el 6 — | || — 
Wiesbaden 13117 nus412 27) .8| 192 De — BIETE ERTL TT 
+ Würzburg . 66 567| 361 — |) 19 4| 14,89) 25,5 | —|—/—/—|— 3 3| ı/ 1) 1116| — 
eat ..:.. 51347| 42) — | 3 101233 | 277 1 —|—- ——!—| 3| 2| 2— —-Jıs]| — 
Woche vom 21. bis 27. April 18%. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 

Amfterdam . 450998 | aro|l ı5| 176 45] 202 2. Se EEE ER I ER 
Antwerpen bis 20. April. 262 065 144 11 98 30 19,4 u | 1 | — 15| 14 3 = 54 5 
Brünn bis 20. april . 99635 | 92 3 54| ı14| 282 -— | -/-|-|-| s| u| s) .|: | | a 
Brüffel. . 186 664 77 8 83 18| 233,1 | 2 eat er 
Bubapelt bis 20. April 566 022 | 424] ı9| 3733| 881 34,3 el an Te| 882er. | 2 hass an 
Ehriftiania 167 588 41 2 64 21] 199 —'1|l-!-/|—| | 5 —VV — — 44| — 
.  Gbinburg . 273535 | 147 0 15| ızı Pia a I 6 ER Na > RE ee 701. 
Glasgow . 695 876 | 493] . 288. 21,5 | Bee Neo | 47 8 1286| . 
Kopenhagen . . 341000 | 248 6| 11 Mol 215 wesıe sun. 25| 0080| ;@ 65| 11 
Krakau bi 20. April. 19336 I 43 4 52| 14| 341 ne it, Si eh 
Lemberg bis 20. April. 135 112 89 7 84 16 | 32,3 -—l—-|-|-|—| 20) 15) 1 . | 44| 4 
gondon . . ; 4392346 | 2691 1508| 4283| 17,9 26|9|31) 5| 4162| 204| 4 . 5 Ekel 
Lyon bis 13, April 438077 | 170 4 1834| 26| 21,8 sı 1) 3| 2-ı| 25) 40) 10| — — | 3] 5 
Moskau bis 20. April 753 469 $ 26| 592| 158| 40,9 217311015128) °80| 26|, 27| . . 1422| . 
New York bis 13. 3 ApuEn 2011097 | 900| 66| 892 ı194| 23,6 11 |ı0 41 |-3| 3/105/238| 23) . | . [061 52 
Ddelja. . 324500 | . 7| 156) 42] 250 2ı-/-|-/-| | 8s| a| a| 3J1B851 2 
Paris . . . | 2424705 | 1167| 81| 1082| 1355| 22,1 Bee 3. 8841 1.144) 40)... 574 | 36 
Betershurg bis 6. April. 954400 | &38| Aa0| 621 209] 33,8 er is 110| 68|.50| — | — | 846 
Brag und Vororte 351 478 209 13 205 391 30,3 - | —|—-| 4|-| 51) 3| A| DI 
Rom . 463 786 | . h 2 3 € / Be. BE Ä sr PR 
Stodholm "bis 20. Mit. 252 937 122 5 80 14| 160 — — — 1 — 1) 2 2 
Trient or. 160 825 88 8 101 20| 32,3 -|—-| 8|-|-| 13) 39 ee 
Vendig . . 158159 | . R 5 £ 4 — TO ER ee sul t 
— bis 20. pri. 535968 | 1041| ı2 194 35| 188 35.1537 12.10 114| 3 
— —— 1495 764 1000) 50| 740, 2101 25,7 010/12) ı | — 176 ie) 3 — | — [519] ı2 














(Verzeichniß derjelben ift auf S. 1 abgedrudt.) 
Für die Woche vom 21, bis 27. April 1895- 






Aufgenommene (Gejtorbene) 




















Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
formen Bres⸗ ⸗Magde⸗ Münz 
Berlin Tau chen | burg 
Waſern. 8 —— - | — _ — 
Scharlach. 12 3 1 — |) 3 = 8 (2) 
Diphtherie. 500) 4 (0)) 14 21 6)4 6 66) 
Group. .. Au — — 1 — — — 
Unterleibstgphus . . ar kn, — 
\ Brechdurchf. inkl. Bu — (1) — eh => = — 
Kindbettfieber . . s (8) 1 _ _ — — 10 
Wechielfieber . Ä Bea) — 
Roſe ab, — | 4 
Edyphil. inti. Gonorrhöe 61 11 16 17 33 21 94 
| Lungen u. Bruftfell- | 
| Entzündung . 2 41 () 5) Ari 7 l16 (1) 3 (1)| 18 (1) 
Lungenſchwind ucht 81 (45)| 7 (5) 10 (4) 5 |10 (6) 9 (4)) 17 (4) 
Andere Erkrankung. d. | 
Athmungsorgane 77 (8)| 12 (8)) 10 5 28 # | 19 (3) 
Afuter Darmlatarırh . 1 @)| 5@) — — 8 — 3 (1) 
= ron. Alkoholismus 14 2 — — — 1 8 
\ - Gelentrheumatism. 33 2 6 6 20 3 7 
| au. rheumat. Krankh. 25 2 7 5 14 8 4 
Verletzungen . . 82 (5)| 15 (8)| 34 (z)| 13 46 | 13 (3)| 36 
Alle übrigen Krankh. | 601 (54) 58 (6)108 (5) 131(18)201(12)| 76 (6)347(19) 
ö Summe | 1998(135) 128(21)/213(12) 212(16)390(20)|145(14) 577(35) 
Verbliebener Beitand | 41960 | 546 | 846 | 695 | 1469 | 730 | 2695 
| EMI. 
3 1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 19 = 17,30/5- 


4 























Nach amtlichen Quellen 
(Zrankfurt a.Dd., Nürns 


berg äuztliche Vereine,)| gabe 
Stadt Berlin . . | 21./4.-27./4. 

= Breslau. ° desgl. 

-Frankfurt a. O. 
R.B. Nahen . desgl. 

=  Arndberg desgl. 

= Aurich desgl. 

-Düſſeldorf. desgl. 

= Erfurt degal. 

= Hannover . desgl. 

=  Hilbeöheim. desgl. 

Königsberg desgl. 

= Lüneburg .. desgl. 

= Marienmwerder desgl. 

= Minden . desgl. 

-Muünſter. desgl. 

= Dönabrüd . desgl. 

= Bojen . desgl. 

= Gcdledwig . desgl. 

= Sigmaringen «| 1,/3.-31./3. 

:» 6GStade . 21./4.-27./4. 

- Gtettin . deögl. 

: Gtralfund . desgl. 

ier desgl. 

= Wiesbaden desgl. 
Stadt München desgl. 

= Nürnberg . - desgl 
Hrzgth. ha desgl. 
— 1 /4.-30./4. 

«| 21./4.-27./4. 
Stadt Lübel . deögl. 
Hamburg i desgl. 














\ = a IS u 3 
ga & 38|2|22 
22 Ss 88 3355 
52) 5 jo” |R=|®3 
2 601) 495) 76 4 
— 89) 38 ızl°ı 
| 
2 6 4 15) — 
11 | 88 >15] 101) 1 
N el 
ı1 | 53j- 30] u] 1 
3) 5 5| 13) — 
2| 5 8 28 — 
3| 126) 10) 29| — 
— | 17) 2327| 19) — 
—| — 4 018 — 
2 14 | 1 il — 
A Et 
6| sl ı| 29] 2 
1 —| 1 14| — 
1#le 171 SEK E10101 
9 | 39 281 62) — 
22 2100319720) E 
2| — 5 2] — 
3 —!, 928) 1 
— — 1 34 — 
2| 421 —63 
2| 32 11 60 — 
—| 22) 20%)42) 1 
2| 3 7910| — 
2| 24| 11] 18] — 
11 — — 1-— 
1 — — -|— 
4| ı0| sale) 38| 3 





— 4) Deögl. 17 = 13,5% — 5) 6 Fälle von Scharlach— 
Diphtherie. — 8) Einſchl. Eroup. — 7) Bönfitatsbegitt Zeulenroda. — 8) Sämmtlic im Barnifonlazareid. 
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Witterung. Woche vom 


21. bis 27. April 189. 


Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologifchen Eentralftation in Münden. 


Beobadtungs- | Beobachtungs 








_ | Temperatur in C® Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft Höhe des — 
Sl 3 a TR tage Dertichenbe | guinpftärt 
Ort Tag Dagim. | Weinim | MI mittags Abends | Mens |Dittags| Abends Pre e riung 
| 























21. April 20,9 8,3 760,0 | 759,1 758,5 82 49 65 Me SW 0—1 

22, = 20,6 10,6 75715 756,3 | 756,7 80 52 93 en SSO-SSW 1 

23 = 20,4 10,9 |# 754,6 | 758,6 |=75%,1| » 93 58 = 80 g2ul W-SW 1 

Berlin 24. ⸗ 20,2 1,5 |3 7929| 7538 |87544| 3 90 |5 74 . 02 WNW 1 
25 = 22,5 11,0 | 758,2 | 750,3 |»748,2| - 87 7a 7% a — so 1 

2%. = 19,9 11,9 748,8 | 750,0 | 750,3 94 81 761 2 43 WNW 1 

u 17,9 11,9 750,3 | »750,3 | 751,2 86 5 64 sl SSO-O 0—1 

a } Fe — Ba ————— =: - E Nr 

21. April 18,7 | 77 719,0 | 0717,9 | 717,6 98 36 541 853 — o 1,2 

22. = 15,210 767 71T) TUT ET 77 76 9 S 9,8 W 141 

E 23. = 179, 45 [e 7144| 7142 7136| » 73 70 = 86 A 63 W 1,3 
Münden 24. = 168 92 |3713,9, 713,6 |S7198| 5 84 61 |S5 80 » 5,6 SW 0,9 
235 = 22 | 91 jo 711,5 | 7084 107104 | © 76 43 |o 87 517,0 W 14 

% = 158 | 84 712,2 710,3 | 709,6 8 51 77 © 1,9 so 2,7 

27. = 12,2 8,1 7106| 710,6 | 7118 73 66 85 7,9 w 14 




















Herrliche Lage am Sachsenwald. 
Das ganze Jahr geöffnet. (10) 


Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. Vierte Auflage. Preis M. 6,—; elegant in Leinwand geb. M. 7,— 
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Verlag bon Julius Springer in Berlin N. 


— —— — 


Vorpoſten der Geſundheitspflege. 


Von 
Dr. 2. Sonderegger. 








Verlags von ı Julius Springer in Berlin N. 


Die Compensirung 
der 


Klappenfehler des Herzens. 
Versuch einer mathematischen Theorie. 


Von 


Dr. Benno Lewy, 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen 
Krankenhauses zu Berlin, 


Preis M. 3,—. 


DiekrankheitenderoberenLuffweoe, 


Aus der Praxis für die Praxis. 


Von 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 
In Leinwand geb. Preis M. 15,—. 


Handbuch der Arzneimittellehre, 


Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopöen 
für Studirende und Aerzte 
bearbeitet von 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 


Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 





Untersuchungen 
über 


Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose 


Von 


Dr. Bernhard Otto, 
Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
zu Lichtenberg. 


Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen 
Preis M. 5 — 


Lehrbuch der Geburtshülfe, 


Dr. 3% — 


Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 


Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Zweite Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 9,—. 


Medieinisch-klinische Diagnostik. 


Lehrbuch der 


Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 
Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 


Mit 100 Figuren im Text und auf 12 lithographirten Tafeln. 
In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


—* * 
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Veröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 


Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Boftanjtalten (Bojt 
ga 6992) und Buchhandlungen, fomwie von der Verlags 
andlung angenommen. ; 


8 








Verlag von 














Inhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten 
&.335. — Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2. S. 335. — 
Aus den. Sanitätsberichte über die Beute Marine, 1891/93. S. 335. — 
Bevölkerungsbewegung in Bayern, 1893. ©. 336. — Sanitätsberichte aus 
dem Ceines-Departement, 1887/89. S. 337. — Todesurſachen in Dänemark, 
1893. ©. 338. Geſetzgebung u. ſ. w. (Deutiches Reich). Schweine: 
jeuche 2c. ©. 338. — Leichenpäſſe. ©. 338. — (Preußen. Neg.:Be;. O3- 
nabrüd). Bierausjchant, ©. 338. — (Baden). Kreispflegeanftalten. ©. 339. 
— (Medienburg-Schwerin). Biehverfehr auf Wochen: und Jahrmärtten, 
€. 339. — Tuberkulin. S. 339. — Perlſucht. ©. 340. — (Anhalt). Kreis- 
thierätzte. ©. 340. — (Walded). Gifte. S. 340. — (Lippe). Selbjt- 
dispenfiren der Aerzte. S. 341. — (Hamburg). Meßgeräthe in Apotheken. 
©. 341. — Arzneitage. ©. 341. — (Deiterreich). Sublimatpajtillen. ©. 342. 
Mieder-Dejterreich). Geiſteskranke. S. 342. — (Frankreich. Baris). Stanniol. 
©. 342. — (Belgien). Zinnerne Meßgefäße. ©. 342. — Butter und Mar: 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Türkei. In Konjtantinopel wurden 
in den 8 Wochen vom 6. März bis 30. April nad)- 
ſtehende Erkrankungen (Todesfälle) fejtgeftellt: 36 (22), 
26 (16), 18 (13), 6 (5), 8 (4), 14 (14), 4 (4) und 
3 (1). 
Arabien. In Mekka jtarben vom 23. bis 
30. April 100 Berjonen an Cholera; in Kamaran 
erfolgte am 24. April 1 Todesfall, am 28. April 
1 Erfranfung unter den am 18. April an Bord des 
Hofeince aus Bombay eingetroffenen Pilgern. 
Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
Boden: London und Paris je 8 Erfranfungen; 
Flecktyphus: Warſchau 2 Todesfälle; Petersburg 
4 Erfranfungen,; Nüdfallfieber: Moskau 4 
Todesfälle; Genidjtarre: New York 4 Todes: 
fälle; Reg. - Bez. Schleswig 2 Erfranfungen; 
Zridjinofe: Reg. = Bez. Poſen 2 Erkrankungen; 
Influenza: Barmen 2, Braunſchweig, lberfeld, 
Stettin je 3, Hamburg 4, Amfterdam, Budapeſt, 
Kopenhagen je 2, London 34, Mosfau 5, New 
York 12, Paris 6, Petersburg 16, Rom 14, Stocdholm 
4 Zodesfälle; Frankfurt a. D. 19, Nürnberg 5, 
Kopenhagen 118, Stodholm 211 Erkrankungen. 
4 Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
ſiarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%) in Bodum 
und Halle — Erkrankungen wurden gemeldet aus 
- Berlin 84, Hamburg 36, Kopenhagen 23, Paris 79, 
Pelersburg 40, Wien TI — Erkrankungen aı 
Maſern aus Berlin 38, Breslau 55, aus den Neg.- 
Bezirken Hildesheim 170, ofen 100, aus Edin— 
110, Kopenhagen 78, Petersburg 59, Wien 255, 


Be 7 


—— 


— 


IR: 





Julius Springer in Berlin NG. 


Berlin, den 15, Mai 1895. 


Geſundheitsamtes. 








Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, ſowie die Verlags⸗ 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigeſpaltene Petitzeild ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor. ein/ Brobeegemplar einzuſenden tft, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. : 


Monbijoupläß/3. 











\ Ne 20. 
“u x 7 
garine. S. 543. — (Niederlande). Viehgrenzverkehr. S. 3434 — Gang 
der Thierſeuchen in Großbritannien, 1893. ©. 345... Besgl. in 
Rußland, 20. Mai 1894 Lis 1. Januar 7895. ©. 345. — „Ahıfluenza der 
Pjerde in Bayern, 1894. €. 346. — Zeitweilige-Maffregeln gegen 
Zhierjeuchen. (Deiterreih)). ©. 346. — Verhandlungen von ge- 
ſetzgebenden Körperſchaften. (Teutjches Reich). Wein (Arzneibud). 
©. 346. — (Neuß. j. 2.). Hebammenweſen. S. 346. — (Noriegen). 
Etatsentwurf der Medizimalabtheilung. ©. 346. — Vermiſchtes. 
| (Preußen). Trichinene und Finnenſchaäu, 1893. ©. 347. — (Stalien). 
Malaria, 1890/92. S. 347. — (Brafilien). Wafjerverforgung. €. 347. — 
Bejchenklifte. ©. 347. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
deutſchen Etadten mit 40 000 und mehr Einwohnern. ©. 348. — Desgl. 
in größeren Städten des Auslandes ©. 349. — Erkrankungen in Krankens 
häujern. deutſcher Großſtädte. S. 349. — Deögl. in deutichen Stadt: 
und Landbezirken. ©. 349, — Witterung. ©. 350, 








— an Scharlach aus Berlin 45, Hamburg 28, Kopen— 
hagen 36, Paris 78, Petersburg 48, Wien 94 — an 
Unterleibstyphus aus Petersburg 44, Prag 48. 





3eitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Vürkei. Auf Anordnung des Sultans jollen, einer 
dem internationalen Gejundheitsrathe unter dem 30. April 
zugegangenen Mittheilung der Regierung zufolge, un- 
verzüglich Maßregeln zur Befeitigung der in dem Quaran— 
tänelazareth zu Kamaran, jowie in El Waſta und 
AbuSaad hervorgetretenen fanitären und anderen Miß- 
ſtände getroffen und namentlich fofort mit der Errichtung 
bon Baraden für die Pilger vorgegangen werden. — 

Fanpten. Zufolge Beichluffes des internationalen 
Gejundheitsrath8 von 5. April find die gegen den 
Hafen don Konftantinopel angeordneten Quaran— 
tänemaßnahmen aufgehoben worden. (RAU. Nr. 96 
bon 22. April.) Bergl. ©. 165. 

— Die jtändige Kommiffion des internationalen Ges 
ſundheitsraths zu Alerandrien hat unter dem 23. April 
bejchlofjen, gegen Herfünfte des Küſtenſtrichs von 
Hedjaz das Kholerareglement (vergl. Beröff. 1893 
©. 434) in Anwendung zu bringen und zwar fjollen 
der Cholera nicht verdächtige Schiffe, welche Pilger oder 
gleichartige Menfchenmaffen nicht an Bord haben, erjt 
dann zum freien Berfehr in Egypten zugelaſſen werden, 
wenn 5 dolle Tage jeit deren Abgang verfloſſen find. 
Schiffe, welche Pilger oder gleichartige Menjchenmafjen 
an Bord haben, jollen erſt nach einer in El Tor ab- 
zuleiftenden Quarantäne don 15 vollen Tagen, wobei 
die Paſſagiere auszufchiffen find und eine Desinfektion 
vorzunehmen ift, zum Berfehr mit Egypten zugelaffen 
werden. — 

Japan. Einer Befanntmachung des deutjchen Konjuls 
zu Nagajafi von 22. März zufolge finden auf die bon 
oder über Mojy dahin gelangenden Schiffe die Be— 
ſtimmungen der Japanifchen Quarantäneverordnung vom 
9. Juli 1880 über die Befichtigung der don verſeüchten 
Häfen kommenden Fahrzeuge Anwendung. 
Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Sanitätsbericht über 
die Kaijerlich Deutide Marine für den Zeitraum vom 
1. April 1891 bis 31. März 1895. (VBgl. Veröff. 1893, 





©. 130.) | 
Die Kopfitärte der Marine belief fich in dem 
Sahre 1891/92 auf 16997, 1892/93 auf 18779 Mann; 
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hiervon befanden fich in den Jahresdurchſchnitten 3822 
und 9702 an Bord, 8175 und 9077 am Lande. 

Der Kranfenzugang, auf je 1000 Mann der 
Kopfitärfe berechnet, betrug im erjten Jahre 928,0, im 
zweiten 891,9. Die gegen das Borjahr um 17,100 
höhere Ziffer des erjten Jahres wurde durch den ver— 
mehrten Zugang in den Stationen im Mittelmeer (um 
308,8%00) und in Afrika (um 428,70/00) bedingt. Die 
höchſte Erkrankungszahl auf den Schiffen im Auslande 
fam in beiden Jahren auf die afrifanifche Station 
(1963,1 und 1391,9%oo); die niedrigite im erſten Jahre 
hatten die Schiffe im N eittelmeer (1016,1), im zweiten 
die in der Südjee (687,7). Im Allgemeinen hat der 
Krankenzugang in den legteren Jahren ununterbrochen 
abgenommen. 

Der mittlere tägliche Kranktenftand jtellte fich 
auf 34,0 und 34,3%00; am Lande belief ex fi auf 31,0 
und 30,6, an Bord auf 36,7 und 37,9%00. Im erſten 
Berichtsjahre war mit Ausnahme der Schiffe in Oſt— 
afien, wo eine Abnahme un 10,7%00 ftattgefunden 
hatte, auf allen Stationen des Auslandes eine Zus 
nahme des Krankenjtandes eingetreten; in der Heimat 
zeigten die Schiffe eine Abnahme um 1,7900. Die 
höchſte Zunahme (8,2) hatten die Schiffe in Afrika, die 
niedrigjte (0,3) die Schiffe in Wejtindien und Amerika. 
Im 2. Berichtsjahre hatte der Krankenſtand auf den 
Schiffen in Oftafien, im Mittelmeer und in der Heintath 
zugenommen (um 21,6, bezw. 3,2 und 3,90.00), in der 
Südfee, in Weftindien und Afrifa dagegen um 6,1, 
8,7 und 21,2%00 abgenommen. 

Sn der Gruppe „Allgemeine Erkrankungen“ 
war in erſten Berichtsjahre eine Steigung um 1,7, im 
zweiten eine Abnahme um 9,6%00 bemertbar. Malarias 
fieber hatten 1891/92 gegen das Vorjahr um 4,40/00 
zugenommen (426 Fälle = 25,1%). Am bäufigjten 
waren ſolche Erfrantungen in Afrifa (657,8%00), am 
jeltejten auf den Schiffen in der Heimath (3,3%00). Im 
2. Berichtsjahre zeigte fi fajt überall eine Abnahme 
der Malariafälle (345 Zugänge := 18,4%00). Bon ins- 
geſammt 771 Fällen endeten 3 tödtlih. Scharlach kam 
in 65 Fällen, darunter 1 mal mit tödlichen Ausgange 
vor; 39 ereigneten fich an Bord, 26 am ande. Unter- 
leibstyphus verurfachte im erſten Berichtsjahre 6 Er— 
franfungen am Lande, 11 auf den Schiffen im der 
Heintath ‚und 7 auf jolhen in Auslande. Im Folge: 
jahre zählte man nur 12 Fälle, davon 5 am Lande, 
4 auf den Schiffen in der Heimath und 5 an Bord im 
Auslande. Bon ſämmtlichen Erkrankungen endeten 3 
tödtlih. Von Mafern wurden 48 Perſonen befallen 
und zwar 13 an Bord, 35 am Yande. Roſe zeigte ſich 
im erjten Jahre 12 mal am Lande, 6 mal auf den 
Schiffen in der Heimath, 4 mal auf joldden in Amerika; 
1892/93. famen 11 Fälle in den heimijchen Gemäfjern 
und 9 am Lande vor. Ruhrfälle ereigneten fich 23, 
davon 1 am Lande, 22 auf den Schiffen im Auslande. 
2 Fülle von afiatifcher Cholera, je 1 in Oſtaſien und 
in der Südſee beobachtet, endeten tödtlich. 

Die Zahl der katarrhaliſchen Fieber, war 
1891/92 in Folge der damals herrichenden Influenza 
ziemlich erheblich (387 Fälle — 22,8%00), im zweiten 
Fahre wurden 91 Fälle = 4,8%00 beobachtet. Akuter 
Selenfrheumatismus war im eriten Jahre am 
häufigſten auf den Schiffen in der Heimath (16,40/00); 
im Auslande waren 13,8, am Lande 13,6%00 zu ver— 
zeichnen. Im zweiten Jahre ftiegen die Fälle auf den 
Schiffen in der Heimath auf 21,2, auf folchen im Aus— 
lande auf 17,9%00. Storbut wurde 1 mal 1892/93 
in der Südfee, Hitzſchlag insgefammt 25 mal beo- 
bachtet. 

An Krankheiten der Athmungsorgane war 
der Zugang 1891/92 im Ganzen (115,50%00) un 29,50/00 
höher als im Vorjahre. Bei den entzündlichen Krank— 
beitsformen und bei den afuten fatarrhalijchen Leiden 
war der Zugang am Lande (17,2 bezw. 126,40/00) wie 
in früheren Jahren höher als an Bord im Auslande 
(7,5 bezw. 31,3%00). Sm Jahre 1892/93 hat der Zus 

ang (93,6%00) eine Abnahme um 21,990 erfahren. 
ie entzündlichen und Fatarrhalifchen Leiden verhielten 


fich wie früher: am Lande gingen 12,8 bezw. 103,20/c0, 
an Bord im Yluslande nur 7,9 bezw. 32,6%00 zu. Chro— 
nische Yungenjchwindjuht und Yungenblutung 
wurden in den Berichtsjahren insgeſammt bei 3,4 und 
3,3%00 der Sitjtärte beobachtet, a Bord im Auslande 
19 und 2,1, auf den Schiffen in der Heimath 2,3 und 
1,7, am Lande dagegen 4,6 und 4,9. 

Die afuten und hronifhen Katarrhe des 
Magens und des Darms waren in beiden Jahren 
am häufigiten an Bord im Auslande (75,0 und 162,00/00) ; 
auf den Schiffen in der Heimath bezifferten fie fich auf 
25,9 und 32,5%00, am Lande auf 40,1 und 39,60%00. 

An veneriſchen Erkrankungen gingen in den BerichtS- 
jahren 109,7 und 105,1%/00 der Kopfitärfe zu. Am häu- 
figiten war die Schiffsbemannung in Dftafien befallen. 

As dienſtunbrauchbar wurden im ganzen 
847 Mann (23,70%00) entlafjen, davon 465 (13,00/00) 
fofort nach der Einftellung oder innerhalb der nädjten 
3 Monate. Den bäufigiten Anlaß dazu gaben Leiden 
der Augen und Herabjegung der Sehfähigfeit. Als 
balbinvalide wurden 113 Mann (3,2%00) erklärt. 
Unter den begründenden Leiden waren Unterleibsbrüche 
(50 mal) und Leiden der Bewegungsorgane (32 mal) 
vorherfchend. ALS ganzindalide gingen 282 Mann 
(7,90/00) ab, davon 68 (1,9) wegen Leiden der Bewegungs— 
organe 64 (1,8) wegen Herzkrankheiten, 44 (1,2) wegen 
Tuberfulofe und 41 (1,1) wegen jonftiger Yungenleiden. 
Die ganze Invalidität war 1 mal durch Verwundung 
in Gefecht 108 mal durch äußere, 146 mal durch innere 
Dienftbefhädigung, im Uebrigen durch längere Dienit- 
zeit herbeigeführt. 

Die gefammte Sterblichfeit in der Marine belief ſich 
1891/92 auf 57 Todesfälle (3,4000), davon kamen 39 
(4,4%00) an Bord und 18 (2,20/00) am Lande vor. Im 
Sahre 1892/93 ſtarben im Ganzen 55 Mann (2,9900), 
davon 31 (3,2%00) an Bord und 24 (2,6%00) anı ande. 
Durch Krankheit jtarben während des Berichtszeit- 
raumes 63 (1,8900), davon 22 (0,6%00) an Tuberkuloſe, 
15 (0,4900) an Lungen- und Brujtfellentzündung, je 3 
(0,089/00) an Pyämie, Typhus, Malaria. Durch Selbit- 
mord endeten 7, durch Unglüdsfall und Berwundun 
42 Mann, von letteren 22 durch Ertrinfen, 9 Bo 
Sturz aus der Tafelung oder anderweitig, 8 durch Ver— 
brennung, 2 durch Bergiftung, 1 durch Erſchießen. 


Die Bewegung der Bevölkerung im Königreich Bayern 

während des Jahres 1893. (Nach der Zeitfchr. d. Kgl. 

Bayer. ftatift. Bur. 1894 ©. 23.) Vergl. Beröff. 1894 
©. 637. 

Die Gefanmitzahl der Geborenen betrug 216 610 
(1892: 210 150), diejenige der Geſtorbenen, unter Aus— 
ihluß dev Todtgeborenen, 155 450 (153 567). Bon den 
erfteren waren 210009 (203422) Lebend- und 6601 
(6728) Todtgeborene. Es ergab fich denmach ein natür- 
liher Bevölkerungsüberſchuß don 54559 (49 855) 
Seelen. Den 4977 (2454) rechtlichen und 29 525 (27 789) 
bloß thatfächliden Cinwanderungen jtanden 2468 
— bezw. 27301 (26014) Auswanderungen gegen— 
über. 


&3 entfielen Lebendgeborene Todesfälle 
auf 1893 (1892) 1893 (1892) 
Dberbayern 44 013 (42 989) 33 961 (33 106) 
Niederbayern 27492 (26 380) 20594 (21 492) 
falz 26 609 (25 575) 16 942 (15691) 
berpfalz 21951 (21158) 16290 (16 753) 
Oberfranten 19225 (18322) 13164 (13 309) 
Mittelfranten 25909 (25 151) 19 082 (18743) 
Unterfranften 19874 (19700) , 15543 (14850) 
Schwaben 24 936 (24147) 19874 (19 623) 
Königreich 210 009 (203 422) ° 155 450 (153 567) 


Sm Berhältniß zu der am 1. Dezember 1890 er- 
mittelten Einwohnerzahl war hiernach durchfchnittlich: 

a) die Geburt3ziffer am höchiten in Niederbayern 
(41,4%00) und in der Oberpfalz (40,8), am niedrigiten 
in Unterfranfen (32,1) und Oberfranfen (33,5); 
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b) die Sterbeziffer am höchſten in Niederbayern 
(31,09%) und in der Oberpfalz (30,3), amt niedrigiten 
in Oberfranfen (23,0) und in der Pfalz (93,3). 

Männlichen Geſchlechts waren von den Yebend 
geborenen 108195 (1892: 104 751), von den Todt- 
geborenen 3651 (3772), don den Gejtorbenen 80 104 
(78 760). Unter den Lebendgeborenen waren ebelich 
180 540 (174 879) und unebelich 29469 (28 543), bon 
den Todtgeborenen 5489 (5652) und 1112 (1076), mit- 
bin waren 14,0%0 aller Lebend- und 16,8%o aller Todt: 
geborenen außerehelicher Abkunft. 

Zeitlich fielen die zahlreichiten Lebendgeburten mit 
15 450 auf den März (1892 desgl. 18 348), die ſpärlichſten 
mit 16 678 auf den Dezember (Htovenber 15 233). Die 
meijten Todesfälle Famen mit 15 841 im Dezember (März 
16 164), die wenigiten mit 11 361 im Februar (Novenber 
10 483) vor. 


Frankreich. Sanitätöbericht aus dem Seine-Departenentt). 
(Bgl. Veröff. 1894 ©. 773.) 

Im erjten Theile find aus dem Kapitel „Ernährung“, 
in welchen: ſich u. a. gutachtliche Aeußerungen über 
den Gebraucd des Sackharins, der. Zinnfolie zum Ein— 
hüllen von Nahrungsmitteln 2c. finden, beſonders 
bemertensiverth die längeren Verhandlungen, im denen 
jich) dev Gejundheitsrath mit dev Trinkwaſſer-Ver— 
jorgung don Paris und der Afjanirung des 
Seinefluffes bejchäftigte. Es galt damals, fich über 
die Ausnußgung neuervorbener Quellen und den Erwerb 
ausreichender Riejelländereien fchlüffig zu machen. 

Die vier Hauptfragen: 

1. Bringt die Anlage von Riefelfeldern der öffent- 

lichen Gefundheit Gefahren? 

2. Giebt es Hinfichtlihd der Seinereinigung ein 

bejjeres Syſtem? 

3. Bietet das Syſtem des „tout A l’egout“ Un- 

zuträglichfeiten für die allgemeine Gejundheit? 

4. Giebt es ein Syſtem zur Entfernung der Ab- 

twäjjer, welches weniger Unzuträglichfeiten mit 

jih bringt? 
wurden ſämmtlich verneint, darunter die erſte troß der 
gewichtigen Einwände Paſteur's und feiner Anhänger. 
Yebtere befürchteten durch die Anlage der in Rede 
jtehenden, verhältnigmäßig wenig umfangreichen Riefel- 
felder eine baldige UWeberfättigung des Bodens mit 
Stranfheitsfeimen ſowie deren Weiterverbreitung durch) 
den landwirthichaftlichen Betrieb und befürworteten jtatt 
des Rieſelſyſtems die Anlage eines im Seinethal bis 
zun Meere abwärts zu führenden Ableitungstanals, 
aus melchem die bäuerlichen Anlieger nach Bedarf die 
Abwäfjer zur Düngung entnehmen könnten. Die 
gegnerifche Majorität bezeichnete demgegenüber den 
geplanten Ableitungsfanal als technifch nicht ausführbar 
und wies auf die im Ausland mit der Einrichtung von 
Riefelfeldern gemachten günftigen rfahrungen hin. 
Prouſt berichtete bei diefer Gelegenheit über die von 
ihm bejichtigten Berliner Anlagen: „Aujourd’hui que 
l’exploitation de ces champs fonctionne depuis dix 
ans nous avons vu d’ann&ee en annee. les difficultes 
apparentes disparaitre, gräce à l’exploitation syste- 
matique, à l’exp6rience des employes, a linstruction 
des ouvriers. On peut done aujourd’hui considerer 
la question de l’exploitation des champs dirrigation 
comme r6solue. 

Die Ausführung der hinfichtlich der Vermehrung des 
Zrinfwafjerbezugs und der Bergrößerung des Niejel- 
landes geplanten Arbeiten wurde dom Gejundheitsrath 
als dringlich bezeichnet. 

Die gewerblihen Bleivergiftungen haben in 
Paris Ih der Einführung von B ötagstmähtegeln 
an Zahl abgenommen. agegen waren die tödtlich 
verlaufenen Fälle zahlreicher; fie betrugen während des 


) Rapport general sur les travaux du conseil 
d’bygiene publique et de salubrite du departement 
de la Seine depuis 1887 jusqu'à 1889 inel., publie 
De, ordre de M. Lepine, prefet de police. — Paris 
1894. 
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Berichtszeitvaumes 16, gegen 9 in den Jahren 1884 
bis 1886. 

Aus Anlap einer Anzahl von Podenfällen in 
Jahre 1887 empfahl der Gejundheitsrath, die Impfung 
aller von außerhalb fommenden Arbeiter im Hinblid 
auf das majjenhafte Zuſammenſtrömen von foldhen 
während der Vorbereitungsarbeiten für die 1889 zu ex- 
öffnende Ausftellung, jowie die Errichtung einer neuen 
Lymph-Gewinnungsanſtalt. 

Längere Verhandlungen gelegentlich des Auftretens 
von Unterleibstyphus in Jahre 1887 führten zur 
Wiederholung der dringenden Bitte um befchleunigte 
Ausführung dev für die Trinfwafjerverforgung geplanten 
Neuanlagen, damit die Berwendung des Seinewaſſers, 
welche nantentlic) während dev Sommtermonate bis 
dahin nicht zu umgehen war, wegfalle. 

In den Jahren 1887 und 1888 wurden je 2 Todes- 
fälle an Lepra angezeigt. Nach den Ermittelungen 
war die Sranfheit im Auslande (Senegambien u. a.) 
erworben. 

Die ungenügende Ausführung der Desinfektions- 
maßregeln beim Erſcheinen ziveier Diphtherieherde ver- 
anlaßten den Gejundheitsrath, feinen Bedauern Aus- 
druck zu geben, daß die don ihm früher enıpfohlenen 
Mapnahmen, insbejondere die Einrichtung öffentlicher 
a uneen noch nicht in Angriff genonmten 
eien. 

An epidenischen Krankheiten ftarben im Seine— 
Departement: 


an 1887 1888 1889 
Unterleibstyphus 1 774 1.063 1 354 
Baden. +; 586 371 159 
Wajern . \ 2111 1123 1 568 
Scharlach 285 259 202 
Keuchhuſten 574 819 652 
Diphtherie . . 2164 2365 2277 
OTTO ST 11 N air 
In Baris jtarben auf je 100 000 Einwohner 

an 1887 1888 1889 

“ Unterleidstyphus . 66 31 49 
Boden — — 17 12 6 
2102, (a9 72 42 53 
Solar... 9 9 7 
Seuanuntene 1. . 18 11 23 
Sipbhtherie u... ”. 70 86 83 


Unter den Thierfranfheiten nahm die Toll- 
wuth bis zun Jahre 1888 zu. Es wurden bon 1883 
bis 1889 an Thieren 182, 301, 518, 604, 644, 863, 
367 Fälle beobachtet. Während deſſelben Zeitraumes 
fielen ihr 4, 3, 22, 3, 9, 19, 6 Berjonen zum Opfer. 

Ausführlich berichtetendie Sanitätsfommiffionen 
über ihre Thätigfeit. Im Allgemeinen wurde dabei 
anerfannt, da in manchen Stadttheilen in hygienifcher 
Hinficht Fortichritte bemerkbar wären, daß in anderen 
aber noc einiges zu wünfchen übrig bliebe. Auch an 
diejer Stelle wurde der ungenügenden Durhführung 
der Wohnungsdesinfektionen gedacht. Ei..e Reihe von 
Gutachten bejchäftigte ſich mit der gejundheitlichen Seite 
der Frage don Straßenverlegungen und Erweiterungen, 
der Anlage von Sfolirfpitälern, Badeanftalten 2c.; ferner 
nit Fragen aus dem Gebiete des Gefängnißweſens, der 
Desinfektionstechnil, der EiSbereitung, des Giftverfehrs, 
der eleftrifchen Beleuchtung, der Heizung (tragbaren 
Defen u. a.) u. f. w. 

Der zweite Theil des Generalbericht5 behandelt die 
gejundheitsfchädlichen und gefährlichen Betriebe. Als 
Snfpeftionsperfonal waren thätig 1° Hauptinjpektor, 
6 Inſpektoren 1. Klaſſe, 6 Inſpektoren 2. Klaſſe. Zu 
erledigen waren in den 3 Jahren 15125, 15002 und 
14 762 Berichte und Arbeiten der verjchiedenjten Art. 
Die abgegebenen Gutachten betrafen u. a. die Anlage 
eines ſtaͤdtiſchen Schlachthaufes, die Haltung von Milch- 
vieh in der Stadt, den Schuß der Arbeiten in Zünd- 
bölzchenfabrifen, den Betrieb von öffentlichen Wäfchereien, 
Teppichklopfwerfen u. ſ. w. 
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Die Todesurſachen in den Städten Dänemarks während 
des Jahres 1893. (Nach Dödsaarsagerne i Kongeriget 
Danmarks byeriaaret 1893 ved J. Carlsen. Kjöben- 
havn 1894.) Vgl. VBeröff. 1894 ©. 365. 

- Sn den Städten Dänemarks kamen 1893 ausjchl. 
der Todtgeborenen 16 050 (1892: 15 629) Todesfälle 
oder etiwa 21,0 auf je 1000 der auf 775 270 berechneten 
jtädtifchen Geſammtbevölkerung zur Anzeige. 

Etwa 3% der in Stopenhagen vorgekommenen 6849 
Todesfälle, nämlich 213, betrafen Ortsfremde, welche 
in die dortigen Krankenhäuſer aufgenommen waren, des— 
gleichen in dei anderen Städten 1011 oder gegen 11%. 
Abzuͤglich diefer Fälle ergiebt fich für Kopenhagen eine 
Sterblichkeit von 19,7, für die übrigen Städte von 
18,8%00. Todtgeborene find 541, darunter in Kopen— 
hagen 248, gemeldet worden. 

Ohne ärztlide Behandlung find in Kopenhagen 
690 Perſonen oder 10%0 aller dort Gejtorbenen ver— 
ichieden. Eine entiprechende Angabe findet ich in 319 
Zodtenjcheinen aus den Übrigen Städten; in leßteren 
waren außerdem 936 oder 10% aller Todtenjcheine don 
Aerzten ausgejtellt, welche die Behandlung nicht jelbit 
geleitet hatten. Da erfahrungsgemäß anzunehmen it, 
daß ein Theil dieſer legteren Fälle unter ärztlicher Obhut 
gejtanden hat, läßt fich die Zahl der in den Provinzial— 
jtädten ohne ärztliche Hülfe verjtorbenen Perſonen nicht 
ſicher beſtimmen. 

Nach den Angaben über die Todesurſachen, in 
denen nur die in den Provinzialſtädten geſtorbenen 
Ortsfremden unberückſichtigt geblieben ſind, ſtarben an: 
Pocken (im Durchſchnitt der Jahre 1890 bis 1892: 4), 
Maſern 80 (247), Scharlacdh 132 (114), Diphtherie 683 
(815), Croup 293 (312), Keuchhuften 370 (309), Unter- 
leidstyphus 101 (116), Flecktyphus 4 (—), Ruhr 1 (2), 
aliatifche Cholera — (1), Cholerine und afuten Darm— 
fatarıh 1299 (755), SKindbettfieber 68 (63), Influenza 
232 (611), Lungenſchwindſucht 1516 (1607), Froupdier 
Lungenentzündung 588 (648), afuter einfacher Bronditis 
139 (158), Bronchitis capillaris und fatarrhalifcher 
Lungenentzündung 810 (779), chronischer Bronditis und 
Brondiektafie 182 (214), Berunglüdungen 249 (240), 
durch Selbitmord 218 (218), an Alkoholismus, Säufer- 
wahnfinn und in der Trunfenheit 145 (153)... Tuber- 
fulöfen Krankheiten überhaupt erlagen 2069 Perjonen, 
(darunter in Kopenhagen 906), Krebsleiden 936 (438), 
epidemiſchen Krankheiten 3582 (1576). 

Bon der Geſammtzahl der Todesfälle kamen in 
Kopenhagen auf das 1. Yebensjahr 2214, in Frederifsberg 
334 (don insgeſammt 1017), in den Provinzialſtädten 
der Inſeln 857 (3841), Jütlands 1082 (4036), in den 
5 Handelspläßen Frederifsvaert, Marſtal, Norre Sundby, 
Logitor, Silfeborg 82 (307). 





Gefebgebung u. ſ. m. 





Deutihes Reich. Belanntmahung, betr. die Anzeige- 
pfliht für die Schweinejeucde, die Schweinepeit und 
den Nothlauf der Schweine. Vom 6. Mai 1895. 
(R.G.⸗Bl. ©. 227.) 

Auf Grund des 8 10 Abſatz 2 des Gejehes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüfung don PViehjeuchen, von 
23. Suni 1880 (R.-6.-Bl. ©. 153) bejtimme ich: 

Für das Königreich Sachſen wird vom 20. Mai d. %- 
ab bis auf Weiteres für die Schweinefeuche, die Schweine- 
peit und den Rothlauf dev Schweine die Anzeigepflicht 
im Sinne des 89 des erwähnten Gejees eingeführt. 

Der Reichskanzler. 
3. B.: bon Boetticdher. 

Deutihes Neid. Laut Bekanntmachung des Neichs- 
fanzlers von 15. April d. J. ift zur Ausftellung von 
Leihenpäffen für Leichentransporte, welche aus dent 
Auslande fommen!), auch der Kaiferliche Konjul in 
Alerandrien ermächtigt worden. (Centralbl. f. d. Deutiche 
Reich ©. 109.) 


1) Veröff. 1888 ©. 675. 





Preußen. Ren. Bez. Osnabrück. Polizeiverordnung, 
betreffend Vorrichtungen für den gewerbsmäßigen Bier: 
ausichant. Vom 22. Dezember 1894. (Amtsbl. ©. 356.) 

Auf Grund der 88 6, 11 und 12 der Königlichen 
Berordnung vom 20. Septenber 1867, jowie der 88 137 
und 139 des Gejeßes über die allgemeine Landesver— 
waltung dom 30. Juli 1885 verordne ich unter Zus 
ſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des 
Negierungsbezirts Folgendes: 

$ 1. Die bei dent gewerbsmäßigen Ausjchanf von 
Bier zur Anwendung kommenden Borrichtungen unters 
liegen den nachjtehenden Borjchriften: 


I. Allgemeine Vorſchriften. 

$2. Der Gebrauch von Vorrichtungen (Handſpritzen, 

Spritzhähnen 2c.), durch welche dem Biere in den Trink: 
gefäßen Luft zugeführt und don Pumpen, durch welche 
das Bier unmittelbar aus dent Fafje aufgejaugt wird, 
iſt verboten. 
Die Leitungen für das Bier vom Faß zur 
Zapfitelle dürfen im Innern nicht winflig gebrochen 
fein. Sie müffen einen durchweg gleichmäßigen inneren 
Durchmeffer von mindejtens 1 cm haben und gleichwie 
der Stecher aus reinem Zinn (Reichsgeſ. vom 25. Juni 
1887) gefertigt jein. 

Ss 4 Die Berbindungen der Bierleitungsröhren 
müflen durch Ueberwurfmuttern unter Ausschluß don 
Kautſchukmuffen hergeitellt jein. 

5. Die Bierleitung muß jtet3 don Innen rein 
gehalten werden. Negelmäßig in wöchentlichen Zwiſchen— 
räumen muß die Reinigung ausgeführt werden derge— 
ſtalt, daß hinterher burhgefpültes reines Waſſer völlig 
flar wieder abfließt. 

S 6. Kann die Bierleitung von der Bapfitelle bis 
zum Faß mit einer an einen Draht oder dergleichen 
befejtigten Bürfte nicht in einem Zuge durchitoßen 
werden, jo muß zwifchen der Zapfitelle und der Stelle, 


8 38. 


bis zu welcher durchgeftogen werden fann, eine zwiſchen 
den Leitungsanfchlüffen nicht unter 15 cm lange, aus 


weißen durchlichtigen Glaſe beitehende Röhre don einer 
der Bierleitung gleichen inneren Weite, möglichjt wage- 
recht angebracht fein dergejtalt, daß fie nur in Ber- 
bindung mit den anfchliegenden Rohrleitungen entfernt 
werden fann. 

ST. Den Ortspolizeibehörden bleibt es vorbehalten, 
beſtimmte Tage und Zeiten für alle oder einzelne Schanf- 
jtellen ihres Bezirks oder einzelner Gemeinden anzu— 
ordnen, an denen die Reinigung der heim Bierausſchank 
benußten Vorrichtungen ausgeführt werden muß. 

8 8 Auf Anordnung der Polizeibehörde find zum 
Zwecke der Prüfung die Bierleitungsröhren zu entleeren 
und die zur. Unterfuchung der Vorrichtungen erforder- 
lihen Werkzeuge von den Schenkwirthen zur Verfügung 
zu jtellen. 

8 9. Wo beim gewerbsmäßigen Bierausfchant Vor— 
richtungen der in diefer Volizeiverordnung bezeichneten 
Art zur Verwendung kommen, muß an der Bapfitelle 
ein deutlich lesbarer Abdrud diefer Polizeiverordnung 
ausgehängt werden. 

$ 10. Veränderungen der Betriebsporrichtungen find 
der OrtSpolizeibehörde anzuzeigen, bevor mit der Aus— 
führung begonnen wird. 


I. Befondere Borfchriften für Windfeffel. 
(Expanſionskeſſel.) 

8 11. Windkeſſel, welche bei Bierdruckapparaten 
Verwendung finden ſollen, müſſen vor ihrer erſten Be— 
nutzung einer Prüfung mit dem doppelten des zuläſſigen 
Betriebsdruckes unterzogen werden und mit einem gut 
wirkenden Manometer verſehen ſein. 

8 12. An dem Windkeſſel muß eine Aufſchrift feſt 
angebracht ſein, die deutlich lesbar den Namen und 
Woͤhnort des Verfertigers, das Jahr der Herſtellung und 
die Atmoſphärenzahl angiebt, bis zu welcher der Keſſel 
im Betriebe beanfprucht werden darf. 

Es muß ein Sicherheitspentil vorhanden fein, welches 
in Thätigfeit tritt, jobald der Drud in dem Windkeſſel 
ein größerer wird, als er nach der Aufichrift fein darf; 
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$ 13. Die im S 12 bezeichneten Merkmale müſſen 
der Drtöpolizeibehörde vor der Inbetriebnahme ſchriftlich 
mitgetheilt werden unter Angabe des Aufftellungsortes 
und unter Einreichung einer don einem Sachveritändigen 
längitens ein Jahr vorher ausgeftellten Beicheinigung 
über die Drudprobe ($ 11). 

8 14. AS Sadpverftändige im Sinne des 8 13 
gelten die Dampffeffelreviforen und die don dem Re— 
gierungspräfidenten als Sacverftändige anerkannten 
Perjonen. 

$ 15. Die Windfejjel müfjen dauernd rein gehalten 
und zu dem Zwecke mindeitens vierteljährlich gründlich 
geläubert werden. 

Nahe am Boden muß eine Reinigungslufe angebracht 
fein, deren lichte Weite in Höhe wie Breite nicht unter 
10 em betragen darf. 

8 16. Zwiſchen Windfefjel und Faß muß eine Vor— 
richtung (Rückſchlagsventil) angebracht werden, welche 
das Einfließen von Bier in den Windkeſſel thunlichſt 
hindert; verſagt ſie, ſo muß ſie alsbald wiederhergeſtellt 
und darnach der Windkeſſel längſtens innerhalb 36 Stunden 
gereinigt werden. 

8 17. Ein Anzeiger (Indikator), welcher die Druck— 
jtärfe in der Leitung erkennen läßt, muß an der Schanf- 
itelle dergeftalt angebracht fein, daß er dem Zapfer beim 
Bapfen — 2** iſt. 

8 18. Auf die bereits in Benutzung befindlichen 
Windkeſſel finden die Beſtimmungen in den 88 11 bis 
14 und 15 Abf. 2 feine Anwendung, wenn und ſoweit 
die OrtSpolizeibehörde von deren ———— vor dem 
1. Juli 1895 Dispens ertheilt hat. 


II. Beſondere Vorſchriften für die Benutzung 
atmoſphäriſcher Luft als Druckmittel. 


$ 19. Soll atmoſphäriſche Luft als Mittel zum 
Drude des Bieres benußt werden, fo muß fie durch ein 
ER REN mit Luftdichten Wandungen (Metall, 

autſchuk) nicht unter 3m über dem Erdboden, aus den 
Freien an einer Stelle entnommen werden, welche durch 
gejundheitsichädliche Dünfte (3. B. von Aborten, Dünger, 
Müllgruben) nicht verunreinigt wird. 

820. Das Luftzuleitungsrohr muß bei freisförmigent 
Durchſchnitt einen Durchmeſſer don mindeftens 3 cm, 
andernfall3 einen Querſchnitt von mindeftens 7 qem 
haben und an der Luftentnahmeitelle mit einem mur 
abwärts geöffneten und an der Deffnung mit einer 
feinen Giebplatte (Drabtgaze) gegen Verunreinigung ge- 
ſchützten Mundftüd verfehen fein. Vor dem Eintritt in 
den Windfefjel ift die Luft durch vollkommen gereinigte 
trodene Baummolle (3. B. Salicylwatte) zu leiten, welche 
mindeitens monatlich zu erneuern ift. 

8 21. Zwiſchen der den Drud bewirfenden Bor- 
rihtung (Luftpumpe) und dem Windfeffel muß ein Oel- 
ſammler eingefchaltet fein, der an der tiefiten Stelle zum 
Ablaſſen des Oels eingerichtet ift. 


IV. Befondere Vorſchriften für die Benutzung 
von Kohlenſäure al3 Drudmittel. 
822. Die Beitimmungen im $ 12 finden ſinngemäß 
auf die Behälter für Kohlenfäure Anwendung. 
Behälter zur Aufnahme flüffiger Kohlenfäure müſſen 
mit einem Drude don 250 Atmofphären geprüft fein, 
ehe fie im Betriebe Berwendung finden. Falls bei 
ihnen ein NE Reduzirventil zur Berwendung 
fonımt, muß diejes mit einem gut wirkenden Sicherheits- 
ventile, deifen freie Deffnung nicht unter 1 em Durch- 
mefjer hat, und einem Druckmeſſer verſehen fein, der den 
Betriebsdruck anzeigt. 


V. Straf: und Schlußbeitimmungen. 

823. Wer den Borjchriften diefer Polizeiverordnung 
umiderhandelt, inSbefondere, wer als Inhaber, deſſen 
Bertreter oder Gehülfe Vorrichtungen, die den geftellten 
Anforderungen nicht entiprechen, benußt oder benußen 
läßt, wird mit Geldftrafe bis zu 60 M beitraft. 

8 24. Die gegenwärtige Bolizeiverordnung tritt 
unter gleichzeitiger Aufhebung der bisherigen, den 
Gegenjtand betreffenden ortSpolizeilichen Rorfchriften 
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für neue Bierſchankvorrichtungen fofort, für die bereits 
in Benutung befindlichen am 1. Juli 1895 in Kraft. 
Der Regierungspräfident. 


Baden. Verordnung des Großherzogl. Minifteriums des 

Innern an die Bezirksärzte und Bezirksaſſiſtenzärzte, 

die ſtaatspolizeiliche Beaufſichtigung der Kreispflege— 
anſtalten betr. Vom 15. Januar 1895. 

Wir ſehen uns veranlaßt, den Großherzoglichen 
Herren Bezirksärzten und Bezgirksaſſiſtenzärzten in 
Errinnerung zu bringen, daß die Zeugnifje, welche 
nach 84 der landesherrlichen Verordnung dom 23. Mai 
1888, das Berfahren bei Aufnahme von Geiftesfranfen 
und Geiftesichwachen in öffentliche und private Irren— 
und Kranfenanjtalten betr. (Gefeßes- und VBerordnungs- 
blatt ©. 239),1) zum Zwecke der dauernden Unter— 
bringung don Geiftesfranfen oder Geiftesfchiwachen in 
anderen öffentlichen Kranfenanftalten als Srrenanftalten, 
insbefondere in den Sreispflegeanftalten nothmwendig 
find, fih darüber ausdrücklich auszufprechen haben, 
daß die pihchiatrifche Behandlung und die Neberführung 
in eine Irrenanſtalt nicht erforderlich ift. 

Kur unter diefer VBorausfeßung darf die nicht blos 
vorübergehende Unterbringung der Betreffenden in eine 
Kreispflegeanftalt oder in ein Bezirks-, Gemeinde- oder 
Stiftungsspital ftattfinden. 

Eine borübergehende Aufnahme Geiftesfranfer 
und Geiftesichwacher in folche Krankenanſtalten ift aus— 
nahmsweife zuläffig, wenn durch ein Zeugniß des Be- 
zirksarztes bejtätigt wird, daß die Aufnahme dringlich 
und die Ueberbringung in eine Srrenanftallt zur Zeit 
nicht ausführbar it, jei es weil der Zuftand des 
Kranken dieje Ueberführung unmöglich macht, fei es meil 
die fofortige Aufnahme Seitens der betreffenden Irren— 
anjtalt abgelehnt wurde (vergl. 8 5 a. a. D.). 


Merlenburg - Schwerin. Rundſchreiben an die Bezirks— 
thierärzte. Vom 21. Februar 1895. 

Wohenmärfte und Jahrmärkte (88 64, 66, 67 
der Gewerbeordnung) unterliegen fünftig hinsichtlich 
des Viehverkehrs nicht mehr der bezirfätbhier- 
ärztlihen Beauffihtigung auf Grund des 8 17 
des Geſetzes, betr. die Abwehr und Unterdrüdung von 
Biehjeuchen in der Faffung vom 1. Mai 1894. 

Diefe Beauffichtigung findet vielmehr nur in Bezug 
auf die Vieh- und Pferdemärfte (8 70 der Gewerbe— 
ordnung) Statt, welche vom Großherzoglichen Minifterium 
de3 Innern als folche feitgefet werden. 

Erfahren die Bezirfsthierärzte. daß auf Jahrmärkten 
oder Wochenmärkften auch größeres Vieh — Ferkel und 
Pölde gehören übrigens als fleineres Bieh zu den 
Wocenmarftsartifeln — gehandelt wird, fo haben fie 
hiervon der Obrigfeit des Marktorts Anzeige zu machen. 

Auch haben die Bezirksthierärzte dem unterzeichneten 
Minifterium berichtliche a dabon zu. machen, 
wenn in Bezug auf den PViehverfehr ein Wochenntarft 
oder ein Jahrmarkt einen über die zuläffigen Grenzen 
binausgehenden Charakter annimmt. 

Schmerin, den 21. Februar 189. 

Großh. Meckl. Minift., Abth. f. Med. Ang. 
bon Amsberg. 


Medlenburg - Schwerin. Bekanntmachung, betr. den 
Bezug von Tuberkulin zum Impfen von NRindvieh. 
Bom 21. Februar 189%. (Reg.Bl. ©. 37.) 

Da die Berlfucht (Tuberfulofe) im Lande unter dem 
Rindvieh fortwährend zunimmt, eine der Wwichtigiten 
Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung, die rechtzeitige Aus— 
jonderung franfer oder verdächtiger Thiere aus der 
Heerde, aber dadurch erfchwert wird, daß das Koch'ſche 
Zuberfulin, welches jich als Mittel zur Feititellung der 
im übrigen am lebenden Thiere RS im Anfang 
wenig erfennbaren Stranfheit bewährt hat, im Handel 
außerordentlich theuer ift, jo hat das unterzeichnete Mi- 
nifterium eine Einrichtung getroffen, nach welcher vom 


1) Vergl. Beröff. 1889 ©. 143. 
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März d. J. an bis auf Weiteres die Hofapothefe W. Haade 
zu Schwerin das Tuberfulin an approbirte Thierärzte 
des Landes auf thierärztliche Verordnung und gegen die 
Erklärung, daß die verlangte Menge für Impfungen 
bon Vieh innerhalb Landes beftimmt ilt, zu einem billigen 
Preiſe abgiebt. 

In der genannten Apothefe werden unter diefen Be- 
dingungen Flaſchen mit je 1,5 g reinem Tuberkulin in 
einer Berdünnung von 13,5g V/eprozentigem Karbolmafjer 
(3 Maximaldofen) zum Preife von 1,20 M verabfolgt. 
Wird thierärztlich eine andere Verdünnung verordnet, 
fo wird der Preis entfprechend berechnet. 

Schmerin, den 21. Februar 189. 

Großh. Meckl. Minift., Abth. f. Med. Ang. 
bon Amsberg. 


‚Medlenburg - Schwerin. Rundſchreiben an die Großh. 
5 Aemter, betr. Belämpfung der Perljuct. 
Bom 23. Februar 189. 

Die Großherzoglichen Aemter werden hiedurch auf- 
gefordert, die Bekanntmachung des unterzeichneten Mi— 
nifterium8 dom 21. d. Mts., betr. die billige Abgabe 
bon Tuberfulin aus der Hofapothefe W. Haade zu 
Schwerin (Reg. - Bl. 189%, Amtl. Beil. Nr. 7) in ihren 
Anitsblättern zum Abdrud zu bringen und fich in zweck— 
mäßiger Weife angelegen fein zu laffen, daß die Rath— 
fchläge zur Befämpfung der Perlfucht des Rindviehs, 
welche in der durch Reſcript vom 31. Mai 1890 hinaus- 
gegebenen „Gemeinverjtändliche Belehrung über Thier- 
ranfheiten IV*1) enthalten find, von der ländlichen 
Bevölferung aufgefaßt und befolgt werden. Die Beamten 
haben vielartige Gelegenheit zu dem DVerfuch, die länd— 
lie Bevölferung don der Nothwendigfeit eines ein- 
fihtigen und thatfräftigen Selbſtſchutzes ale die ihrem 
Pieh aus der Zunahme der Perlſucht drohende Gefahr 
zu überzeugen. Unter den neuen Berfehrsverhältnifjen 
und Wirthichaftsmethoden wird nur die dauernde An— 
wendung don Borfihtsmaßregeln die weitere Ausdehnung 
der Perlſucht hindern fönnen. 

Schwerin, den 23. Februar 1895. 

Großh. Meckl. Minift., Abth. f. Med.-Ang. 
bon Amsberg. 





Anhalt. Runderlaß, betr. die Berichterftattung der 
Kreisthierärzte. Vom 18. Dezember 1894. 

Um in Zufunft ein das ganze Kalenderjahr um— 
fafjendes Material für den hier zu bearbeitenden General- 
bericht und damit zugleich auch ein für diefen Zeitraum 
möglichſt überfichtliche8 Bild über Ihre Wirkſamkeit, 
jowie über die in ihrem Berwaltungsbezirfe ob— 
mwaltenden veterinären Zuſtände zu erlangen, ordnen 
wir hiermit in Abänderung unferer Verfügung vom 
1. April 1879 — 3739 I — an, daß Sie fortan jähr- 
ld nur einen Veterinärbericht nach Maßgabe unferer 
Berfügung vom 1. Oftober 1891 — 12183 I — für 
den Zeitraum bom 1. Januar His 31. Dezember des 
abgelaufenen Jahres, und zwar bis zum 1. Februar 
an den Landesthierarzt einzureichen haben, in welchem 
jedoch das Gebiet der Hausthierzucht (ckr. Nr. 8 letzt— 
genannter Verfügung) unberüdfichtigt zu bleiben hat. 

Ueber lettere — die Hausthierzucht — haben Sie 
bis zum 1. April defjelden Jahres gejondert zu be- 
rihten und hierbei folgende Reihenfolge innezubalten: 

1. Pferdezucht. (Die Mittheilnngen hierüber find 
auf einem befonderen nicht einzuheftenden 
Bogen zu machen.) 

Rindviehzucht. 
Schweinezucht. 
Schafzucht. 
Ziegenzucht. 
. Geflügelzudt. 

Um einen Anhalt zu geben, worauf fich die Bericht- 
erjtattung erjtreden fann, heben wir folgende hierbei in 
Trage fommende Punkte hervor. 

ad Pferdezucht. An- und Verkauf. Abſatzgebiet. 
Hauptjädhlichite Bezugsquellen. Preisverhältniſſe. Zus 


1) Beröff. 1890 ©. 533. 
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und Abnahme der Zudt. Rentabilität derjelben. Ein- 
ſuß des Landgeſtüts auf die Zucht. Wünſche bezüglich 
er Zuchtrichtung (Warm- und Kaltblut). Privathengſte 
und deren Beſchaffenheit. Qualität des Stutenmaterials. 
Eigene Zucht. Erwerb durch Lotterie, Import 2c., Auf 
zucht und Zuchtergebniſſe. Aufzuchtsmittel (Weide, 
Tummelplatz, Stall) und deren Ergebniffe. 

Wirkung der Stammftuten-Körung, Prämiirung und 
Subventionirung auf die Zucht. 

Berfiherung, Wirtfamfeit der in Betracht fommenden 


Vereine. Wünfche und Anträge. 

ad Rindviezudt. Zuchtrichtung. Raſſe oder 
Schlag, Wirkung der Körung, Prämitrung, Sub— 
bentionirung und Schauen. Beltrebungen zur Hebung 
der Zucht. Zucht-Genoffenfchaften. HZuchtmittel. Zu— 
und PVerfaufsverhältniffe. Rentabilität. Wünſche und 
Anträge. 


ad Schweinezudht. Raſſe oder Schlag, Anzucht 
oder Kreuzung. Eberhaltung. Nentabilität. Ver— 
fiherung. Approrimative Schägung der Verluſte durch 
Schmweinefeuchen (in Geldwerth). Wünfche und Anträge. 

ad Schafzucht. Zucht oder Maſtſchäferei. Raſſe, 
Bezug: und Abſatzverhältniſſe. Schätzung des Schadens 
durch Heerdefranfheiten (in Geldwerth). Wünfche und 
Anträge. 

ad Ziegenzucht. Pe Beichaffenheit und Bezug 
des Zuchtmateriald. Milchergiebigkeit. Zuchtrichtung. 
BZucht-Genofjenfchaften. Prämiirung. Subventionirung. 
Wünfche und Anträge. 

ad Geflügelzudt. Raſſe. Inzucht. Kreuzung. 
Zudtftationen. Ausstellungen. Schätung des Schadens 
durch Geflügelfeuchen (in Geldwerth). 

Wenn ſich Ihnen nun auch nicht immer ausreichende 
Gelegenheit zur Sammlung von zur Berichterjtattung 
geeignetem Material über alle Zweige des Beterinär- 
wefens bieten dürfte, fo haben wir doch zu Ihrem 
Dienfteifer und zu Ihrer Pflichttreue das Vertrauen, 
daß Sie je nah Wichtigkeit der Berichtsgegenftände 
diefen eine gebührende Aufmerkſamkeit fchenfen werden. 

Adgejehen von beſonders Wichtigen Funktionen, 
worüber ftetS zu berichten ift, wird es bei dem jedes— 
maligen Rückblick auf Ihre Thätigfeit 2c. genügen, 
wenn Sie das eine oder andere jonftige Thema ein- 
gehend behandeln und in den folgenden Fahrgängen 
event. auf diefe Berichterftattung dann Bezug nehmen. 

Endlich bemerfen wir noch, daß der nächte fällige 
Beterinärberiht nur die Zeit dom 15. Dftober Bis 
31. Dezember d. 38. zu umfafjen hat und bis zum 
1. Februar, bezw. 1. April 1895 den Landesthierarzt 
einzufenden ift. Dabei bleibt es Ihnen für diesmal 
unbenommen, in dem Beterinärbericht auch über Haus 
thierzucht mitzuberichten. 

Deffau, den 18. Dezember 1894. 

Herzoglich Anhaltifche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 

An die Herzoglichen Herren Rreisthieräigte. 

Waldeck. Bekanntmachung, betr. den Handel mit Giften. 
Bom 17. April 18%. (Reg.Bl. ©. 28.) 

1. Nachdent durch die Befanntmachung vom 2. Januar 
d. Is. (Meg. Bl. Nr. 2) die näheren Beſtimmungen über 
den Handel mit Giften getroffen worden find, werden 
die betheiligten Gemwerbetreibenden zur Vermeidung bon 
Nachtheilen hiermit ausdrüdlich darauf hingewieſen, daß 
der Handel mit Giften (Anlage I der erwähnten Be- 
fanntmachung) der polizeilihen Crlaubniß bedarf und 
daß Zumiderhandelnde der im $ 367 Nr. 3 des Straf- 
geſetzbuches angedrohten Strafe verfallen. 

2. Zuftändig zur Crtheilung der borgejchriebenen 
Erlaubniß ift die OrtSspolizeibehörde. 

Diefelbe hat ein namentliches Verzeichniß der zum 
Gifthandel befugten Perſonen zu führen, welches fort- 
laufend zu ergänzen und alljährlich im Monat Dezember 
dem KreiSamtmann zur meiteren Mittheilung an den 
Kreisphyſikus einzureichen it. 

3. Uebertretungen der Strafbeitimmung des 8 367 
Nr. 3 des Strafgefetbuchs find von der Ortspolizei- 
behörde zur Anzeige zu bringen. Um den Befolg der 


- 


Borfchriften der Befanntmahung vom 2. Januar d. Is. 
zu überwachen, ijt die Bornahme alljährlicher Revifionen 
angeordnet. 
Arolfen, den 17. April 189. 
Der Landesdireftor. 
von Saldern. 


Lippe. Verordnung, über die Selbitverabreichung von 
Arzneien jeiten® der Aerzte. Vom 23. Februar 1895. 
(Sef.-Samml. ©. 487.) 

Behufs Regelung der Selbitverabreichung von Arz— 
neien durch die Aerzte werden mit höchiter Genehmigung 
die nachitehenden Borfchriften erlafien: 

8 1. Jedem approbirten und zur Praris berechtigten 
Arzte jteht es frei, eine fogenannte Reife oder Tafchen- 
Apothefe zu führen und aus derfelben an Orten, wo 
feine öffentliche Apothefen, beziehungsweife homöo— 
pathiiche Dispenfiranftalten vorhanden find, den von 
ihm behandelten Kranken in Fällen dringender Gefahr 
die erforderlichen Arzneien zu derabreichen. 

8 2. Den Xerzten kann, wenn in ihrem Wohnorte 
oder in einer Entfernung von 2 Kilometern don dem- 
jelben eine öffentliche Apothefe beziehungsweife homöo— 
pathifche Dispenfiranftalt nicht befteht, die Erlaubniß 
ertheilt werden, eine Hausapothefe zu führen und aus 
diefer den don ihnen felbit behandelten Kranken die 
nöthigen Heilmittel gegen arzneitarmäßige Vergütung 
zu berabreichen. 

83. Als öffentliche Homöopathifche Dispenfiranjtalten 
find nur diejenigen anzufehen, welche von der Regierung 
als folche anerfannt find. Letzteres darf erſt dann ge- 
ichehen, wenn durch eine unter gusiejung eines hontdo- 
pathifchen Arztes ausgeführte Reviſion die borfchrifts- 
mäßige Einrichtung der Offizin feftgeitellt und der be- 
treffende Apothefer zur ordnungsmäßigen Führung und 


Erhaltung derjelben noch befonders verpflichtet ift. 
Die homdopathifchen Dispenfiranftalten müſſen in 


den gewöhnlichen Apotheken als befondere Abtheilungen 
in getrennten Lokalen betrieben, mit befonderen Arbeits- 
und Borrathsräumen verſehen, auch mit eigenen Geräth- 
Ichaften ausgejtattet werden. Für diefelden find bis auf 
Weiteres die in der homöopathifchen Pharmakopoe von 
Gruner enthaltenen Vorfchriften maßgebend, in Lebrigen 
finden bezüglich der inneren Einrichtung und Berwwaltung 
derjelben, der medizinalpolizeilihen Beauffichtigung 
u. |. w. die für gewöhnliche Apothefen erlafienen Vor— 
fchriften Platz. 

8 4. Aerzte, welche von der Befugniß, zum Selbjt- 
dispenfiren Gebrauch machen wollen, müflen die Er- 
laubniß der Regierung dazu einholen. 

Die Ertheilung der Erlaubniß zur Führung einer 
Hausapothefe bezw. homöopathiſchen Dispenfiranitalt ift 
von dem in einer befonderen Prüfung zu führenden 
Nachweiſe abhängig, daß der Nachfuchende die erforder: 
lien Kenntniffe und pharntazeutifchztechnifchen Fertig: 
feiten befitt, um die einzelnen Arzneijtoffe nicht nur 

enau bon einander unterfcheiden und deren dverjchiedene 
valitäten genügend beſtimmen, jondern auch die 
Arzneien aus denjelben gehörig bereiten zu können. 

Die Erlaubniß ift jederzeit mwiderruflich und erliſcht 
von jelbjt, wenn an des betreffenden Arztes Wohnorte 
oder in einer Entfernung von 2 Kilometern bon dem— 
felben eine öffentliche Apothefe bezw. homöopathiſche 
Dispenfiranftalt entiteht. 

85. Die zur Führung einer Hausapothefe be— 
rechtigten Aerzte find verpflichtet, ihre Arzneien möglichit 
meit zubereitet aus lippifchen Apotheken zu entnehmen 
und über die Entnahme Buch zu führen. Daſſelbe gilt 
bon den zu Arzneis-Berdünnungen oder Verreibungen 
erforderlichen Urpräparaten und Urtinfturen. 

8 6. Arzneien dürfen nur an diejenigen Stranfen 
verabfolgt werden, welche der Inhaber der Hausapothete 
ſelbſt ärztlich behandelt; fie müfjen mit dem Namen des 
Kranken, der Gebrauchsanmeifung, dem Datum und der 
Unterfchrift des Arztes verfehen werden. Die ausge— 
gebenen Arzneien find unter Bezeichnung des Kranken, 
des Datums und des Preijes in ein Nezeptbuch einzus 
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tragen, welches dem Phyſikus auf Erfordern jederzeit 
vorgelegt werden muß. 

8 7. Für die aus den Hausapothefen und Dis- 
penfiranjtalten verabreichten Arzneien Dürfen feine 
höheren Preife berechnet werden, als in den für öffent- 
liche Apothefen erlaſſenen Arzneitaren borgefchrieben 
find. Für die hHomöopathifchen Dispenfiranftalten wird 
ſ. 3: eine Arzneitare fejtgeitellt werden. 

Wenn homdopathifche Aerzte nach alläopathifcher 
Methode bereitete Arzneimittel ausgeben wollen, fo 
müffen fie zubor die Crlaubniß zur Führung einer 
alläopathifchen Apotheke einholen. 

88. Die zur Führung einer Hausapothefe oder 
einer homöopathiſchen Dispenfiranftalt befugten Aerzte 
find verpflichtet, über die von ihnen gelieferten Arzneien 
befondere Rechnungen auszuftellen, getrennt don den 
Gebühren-Forderungen für ärztliche Verrichtungen. 

89. Zumiderhandlungen gegen die in den SS 5 bis 8 
enthaltenen Beitimmungen werden mit Geldftrafen von 
10 bis 30 M geahndet und haben im WiederholungS- 
falle den Berluft der Befugniß zum Selbitdispenfiren 
zur Folge. 

Aerzte, welche ohne die im 8 4 vorgefehene Erlaubnif 
Arzneien zubereiten umd an Andere verabreichen, werden 
mit Gelditrafen bis zu 150 .# oder mit Haft beitraft. 

8 10. Alle der gegenwärtigen Verordnung, welche 
mit dem Tage ihrer Verfündigung in Kraft tritt, ent- 
gegenftehenden Berordnungen werden aufgehoben. 

Detmold, den 23. Februar 189. 

Fürftlich Lippifche Negierung. 
von WVolffgramm. 


Hamburg. Belanntmahung de3 Medizinalfollegiums, 
Verwendung genichter Mehneräthe in den Apotheken betr. 
Bom 11. Februar 189%. 

Auf Anordnung E. H. Senats vom 16. November 
1894 und auf Grund des 8 78 der Medizinalordnung 
wird hierdurch Folgendes beitimmt: 

Nachdem durch die Bekanntmachung der Kaiferlichen 
Normal = Aichungsfommiffion vom 26. Juli 1893 die 
Beihaffung von chemiſchen Meßgeräthen ermöglicht ift, 
deren Richtigkeit und Güte durch die amtliche Aichung 
gewährleiftet ift, wird den Hamburgiſchen Apothefen- 
befigern hierdurch zur Pflicht gemacht, bei Neuan— 
ichaffungen an chemijchen Meßgeräthen (Kolben, Pipetten, 
Büretten, Meßeylindern u. |. w.) zur Verwendung in den 
Apotheken nur folche Geräthe zu beziehen, welche gemän 
obiger Bekanntmachung amtlich geprüftund geitempelt find. 

Nach dem 31. Dezember 1900 dürfen in den hanı- 
burgiſchen Apotheken a chemifche Meßgeräthe 
nicht mehr verwendet werden. 





Hamburg. Belanntmahung, Nachtrag zur Arzneitare 
für 1895 betr. Vom 29. April 189%. (Amtsbl. ©. 223.) 
In Ergänzung der Belanntmachung dom 2. Januar 
1895, betr. die Arzneitaxe,1) beſtimmt der Senat das 
— 
er Taxpreis für das ftaatlich geprüfte Serum anti- 
diphthericum wird nach dem Gehalt an Immuni— 
firungseinheiten und dem jeweiligen Fabrifpreis für 
100 Smmunifirungseinheiten berechnet. 
Der letztere beträgt zur Zeit 35 Pf. für 100 Immuni— 


ſirungseinheiten und ijt für die Inſaſſen öffentlicher 


Krankenanftalten, die Bfleglinge der Allgemeinen Armen- 
anftalt und anderer Armenverbände, ſowie für die Mits 
glieder der Krankenkaſſen im Sinne de3 Stranfen- 
berficherungsgefeßes auf 27Y2 Bf. für 100 Einheiten er- 
mäßigt. Ueber die amtliche Vermittlungsitelle, durch 
welche ausſchließlich das zu ermäßigtem Preiſe abzu— 
gebende Serum bezogen werden kann, wird das Medi— 
zinalfollegium den Apotheken das Grforderliche mit— 
theilen. 

; Dem Apotheker ftehen für feine Bemühungen und 
Unfojten beim Vertriebe des Serum antidiphthericum 
für je100 Immuniſirungseinheiten durchſchnittlich 10 Pf., 


1) Beröff. ©. 38. 


mindeitens aber bei dem einzelnen Fläſchen 75 Pf. und 
höchftens M 1,25 zu. 
Gegeben in der Verfammlung des Senats. 
Hamburg, den 29. April 189. 





Oefterreih. Erlaß des Minifteriums des Innern an 
alle politiihen Landesbehörden, betr. Beſchränkungen 
der Abgabe von Sublimatpaftillen. 

Bom 17. Januar 1895, 3. 26 990 ex 1894. 
(Oelt. San.-W. ©. 57.) 

Das Minifterium des Innern hat aus dem Berichte 
einer Yandeshehörde entnommen, daß Sublimatpaftillen 
zum Zwecke der Bereitung von Desinfektionsflüffigfeiten 
bon k. f. SanitätSorganen ſowohl bei Hebammen als 
auch im Inventare don Nettungsfäften nichtärgtlicher 
Privatperfonen dorgefunden worden und ſonach Un- 
berufenen im freien Berfehre zugänglich find, wodurch 
bereit3 abfichtliche oder zufällige Gefährdungen der Ge— 
N und des Lebens von Menfchen ftattgefunden 

aben. 

Zur Berhütung weiterer Mifbräuche wird daher die k.k. 
Statthalterei P x 
Tandesregierumg aufmerffam gemacht, daß nach dent 
eingeholten Gutachten des Oberſten Gefundheitsrathes 
Sublimatpaftillen als eine ſolche pharmazeutische Zube- 
reitung anzufehen find, welche nach den Beſtinmuͤngen 
der Berordnung vom 1. Zuli 1889, R.-G.-Bl Nr. 107, 
zur Pharmacopoea austriaca edit. VII nur aus Apo— 
thefen in beftimmter Dofirung, und zwar nur über Ver— 
Ichreibung eines Arztes mit der Bezeichnung „zu eigenen 
Handen des Arztes” abgegeben werden dürfen, wozu 
bemerkt wird, daß Sublimat auch als Desinfeftionsmittel 
nur unter eigener Berantiwortung des Arztes verwendet 
werden darf. 

Gleichzeitig wird erinnert, daß der Bezug Ddiefer 
Paitillen aus dem Auslande nur unter den hinfichtlich 
des Bezuges don Arzneibereitungen giltigen Borfchriften 
ftattfinden darf. 

Hiebon find die unterftehenden Behörden in die 
Kenntniß zu feßen. 





Oeſterreich. Erlaß der nieder. - öfterr. Statthalterei, 
betr. die Ueberführung unruhiger Geiftesfranfen in 
SJrrenanftalten. Vom 18. Januar 1895, 3. 887. 
(Deft. San.-W. ©. 65.) 

Da e3 in lebter Zeit wiederholt vorgefommen: ift, 
daß unruhige Geiftesfrante bein Transporte in eine 
Irenanſtalt nicht mit der entfprechenden Rüdficht und 
Schonung behandelt wurden, ja daß diefelben fogar mit 
Striden an Händen und Füßen gefeffelt und an den 
Wagen angebunden in Anftalten eingebracht wurden, 
findet ſich die Statthalterei über Antrag des Landes- 
janitätsrathes beftinmt, in der Anlage eine furzgefaßte 
Anleitung für die Bornahme de3 Transportes folcher 
Geiſteskranken zu übermitteln und wird die f. f. Bezirks- 
hauptmannfchaft (der Stadtrath) beauftragt, diefe In— 
ſtruktion allen Gemeindevorftehern und im Wege der 
Gemeinden auch den gemeindeärztlichen Zunktionären 
befanntzugeben, wobei denfelben zu bedeuten ift, daß 
ſie für die entſprechende Durchführung des Transportes 
verantwortlich gemacht werden. 


Anleitung zur, Vornahme des Transportes 
unruhiger Geiſteskranken. 

1. Es iſt im Intereſſe ſtark aufgeregter Geiſteskranken, 
welche in eine Irrenanſtalt oder in ein Krankenhaus 
zu überführen ſind, nicht minder auch im Intereſſe jener 
Perſonen, welche einen ſolchen Transport zu vollziehen 
haben, gelegen, daß der Geiſteskranke, wenn er berumt- 
ſchlägt, fi zur Wehre fett, die umgebenden Perſonen 
beſchädigen, Möbel, Geräthe oder den Wagen zer⸗ 
trümmern will, derart verſichert werde, daß er keinen 
Schaden leidet. 

Es iſt daher vor Allem nöthig, daß mehrere Per⸗ 
ſonen in Art, ohne Schimpfen und Schreien 
ihn umgeben, daß diefelben beftrebt find, den Kranken 
bon rüdwärts um die Arme und den Oberleib zu faffen, 
nöthigenfalls jeine Füße an den Unterfchenfeln über: 


einander zu legen und wenn er gar unruhig tft, ihn 
auf ein Lager zu bringen und dort niederzuhalten ; 
feinesfall$ darf man den Kranken niederwerfen oder 
Ihlagen u. dgl., da er dabei Schaden nehmen kann und 
nur noch mehr aufgeregt wird. 

Wenn irgend möglich, foll dann dem Kranken eine 
Zwangsjacke angelegt werden, welche früher fchon, wenn 
dazu Heit vorhanden war, durch jene Berjon, welche den 
Transport zu leiten hat, von der Bezirkshauptmann- 
haft, dem Bezirfsgerichte, in Wien von dem Polizei— 
Konmiffariate, beigejchafft werden foll. 

Die Jade wird derart angezogen, daß zuerjt der eine, 
dann der andere Arm in die Aermel gefchoben wird in 
der Weife, daß die gefchloffene Seite der Zade auf die 
Bruft, die offene auf den Rücken zu liegen kommt. 

Die fo angelegte ade wird hierauf rückwärts durch 
eine Schnur gut geſchloſſen, doch ift Acht zu geben, daß 
der Hals nicht eingefcehnürt werde. 

Die Aermel, die unten gejchloffen find und in lange 
Bänder auslaufen, werden fodann vorne mit den Armen 
übereinander gelegt, nachdem fie mit den Oberarmen durch 
die dort befindlichen Schlupfen gezogen wurden, und 
die Bänder werden rückwärts feit, doch nicht fo ein- 
Ihnürend zufammengebunden, daß die Athmung er— 
ſchwert oder der Blutumlauf in den Armen gehindert wird. 

Schlägt und ftößt der Kranke arg mit den Füßen 
herum, fo hüllt man den ganzen Körper bis zum Halfe 
in einen fejten Soßen ein, den man dicht übereinander 
legt, mit längeren Bändern, Schnüren oder Gurten, 
welche an den Füßen und dem Oberkörper herumge- 
ſchlungen werden, zufammenbindet; auch hier muß darauf 
geachtet werden, daß Athmung und Blutumlauf nicht 
gehemmt werden. 

2. Die Art der Verwahrung hat der Amtsarzt 
(Polizeiarzt, Gemeindearzt 2c.) vorzufchreiben, der daher, 
wo nur möglich, bei der Berficherung des Kranfen an- 
weſend fein und die vom Polizei-Kommiſſariate oder dent 
Gemeindevorjteher mit der Leitung der Ueberführung 
zu betrauende Berfon genau belehren foll. 

3. Es ift dafür zu forgen, daß der Kranke während 
des Transporte dor Kälte, ftarfer Sonneneinwirfung 
und Regen gefchübt ift, daß er, wenn er e8 verlangt, 
zu trinfen befonmt und daß auf der Fahrt fein un- 


nöthiger Aufenthalt ftattfindet; e8 dürfen ferner die den 


Transport beforgenden PBerfonen den Kranken unter 
feiner Bedingung verlaffen und muß überhaupt dafür 
eforgt werden, daß der Kranke mit thunlichiter Be- 
und Schonung an ſeinen Beſtimmungsort 
gebracht wird. 


Frankreich. Paris. Polizeiverordnung, betr. das Verbot 
bleihaltigen Stanniols zum Einwickeln von Nahrungs: 
mitteln. Vom 5. Februar 1889. 

(Rapport general sur les travaux du conseil d’hygiene 
publ. et de salubrit6 du dep. de la Seine depuis 
1887 jusqu’& 1889 incl., ©. 21.) 

Nous, prefet de police, 

Ordonnons ce qui suit: 

Article premier. L’ordonnance du 13 novembre 
18881) est rapportee. 

Art. 2. L’emploi des feuilles d'étain plombifere 
pour envelopper les fruits, les confiseries, les 
chocolats, les fromages, les saucissons et, d’une 
maniere generale, toutes les substances alimen- 
taires, est interdit dans le ressort de la Prefecture 
de Police. 

Art. 3. Les feuilles d'étain destinees à cet 
usage devront &tre constituees par de l’6tain fin, 
c’est-a-dire par un alliage contenant au moins 997 
(neuf cent quatre-vingt-dix-sept) millitmes d’6tain. 





Belgien. Durch Königliche Verordnung dom 24. Sep- 
tember 1894 (Moniteur belge 1894 ©. 3459) ift ange⸗ 
ordnet, daß die zinnernen Maßgefäße 99,5 Theile 


Feinzinn und 0,5 Theile Kupfer enthalten müfjen. Ein 


1) Beröff. 1889 ©. 644. 
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Dleigehalt der Legirung ift geftattet, darf jedoch 10% 
nicht überfteigen. 

Sohlgefäße, die beim Del- und Milchverfauf ver- 
wendet werden, fünnen aus Weißblech hergeftellt jein, 
und zwar müffen die 2-Litergefäße aus dem im Handel 
unter dem Namen „Best Charcoal“ vorkommenden 
Weißblech von der Marfe 39, alle anderen Gefäße aus 
„Best Charcoal“, Marfe 29, gefertigt fein. Die Rer- 
zinnung des Weißblechs darf nicht mehr als 10% Blei 
enthalten. 

Es wird noch beftimmt, daß Kaufleute, welche Speife- 
und Brennöl verfaufen, fich verfchiedener, befonders be- 
zeichneter Gefäße bedienen müfjen und zwar find die 
für SA bejtimmten mit M, die für Brennöl mit B 
zu bezeichnen. 

Diefe Königl. Berordnung 
1895 in Kraft getreten. 


ift mit dem 1. Januar 


Belgien. Königl. Verordnung, betr. den Handel mit 
Butter und Margarine. Vom 11. März 1895. (Moni- 
teur Belge 1895 ©. 821 u. 862 — Drudfehler —). 

Art. 1er. La d&nomination de beurre est ex- 
clusivement reservee à la matiere grasse extraite 
par le barattage du lait ou de la cröme, avec ou 
sans addition de matieres colorantes et de sel. 

Les graisses alimentaires autres que le beurre 
et offrant de l’analogie avec cette denree, seront 
designses sous la denomination de margarine. 

Art. 2. Le commerce de la margarine et celui 
du beurre sont soumis aux conditions suivantes: 

10 La margarine destinee ä la vente ne pourra 
contenir, en fait de beurre, que la minime proportion 
provenant de l’addition de lait ou de cröme 
generalement consideree comme indispensable pour 
sa fabrication, soit tout au plus 5 p. ce. de beurre. 

Elle devra se pr&esenter avec sa couleur naturelle. 
Elle ne pourra offrir une coloration jJaune plus 
fonc&e que celle d’un type arr&t& par Notre Ministre 
de l’agrieulture, de l'industrie, du travail et des 
travaux publics. 

Toutefois cette disposition relative au maximum 
de teneur en beurre ainsi qu’ & la coloration de 
la margarine n’est pas applicable aux produits 
sortant des fabriques en destihation directe de 
l’etranger; 

20 Il est d6fendu de vendre ou d’exposer en vente 
de la margarine et du beurre dans le möme lieu 
(magasin, bontique, &choppe, etc.), ou dans des 
locaux attenants et communiquant entre eux. 

Il est 6&galement interdit aux marchands ou 
producteurs de beurre de detenir de la margarine, 
möme pour leur consommation personnelle, dans 
les locaux oü du beurre est expos& en vente ou 
detenu pour la vente, ou encore dans des voitures 
servant au transport du beurre pour la vente. 

La margarine ne pourra ötre introduite sur les 
marches, si ce n’est en des endroits sp&cialement 
designes à cet effet par l’autorit6 communale; 

3° Tous &tablissements (magasins, boutiques, 
echopes, etc.) oü de la margarine sera vendue, 
exposee en vente, detenue ou preparde pour la 
vente, de m&me que les voitures servant au transport 
de la margarine pour la vente, devront offrir aux 
yeux du public & un endroit apparent et en vue, 
linseription „Vente de margarine“ trac6e en carac- 
teres bien distincts, d’au moins 20 centimätres de 
hauteur, et dégagée de tout autre mention; 

40 Chacun des r6cipients ou enveloppes dans 
lesquels la margarine est exposee en vente ou 
detenue pour la vente ou pour la livraison, portera 
en vue du public l’inseription „Margarine“, trac6e 
en caracteres bien distinets, d’au moins 2 centi- 
metres de hauteur, et degagse de toute autre 
mention. 

Si la margarine est en gäteaux ou pains, ceux- 
ci auront tous la forme cubique et seront marqu6s, 
en outre, d’une empreinte bien lisible portant le 
mot „Margarine“, ainsi que le nom ou la raison 


sociale du fabricant ou du vendeur, & moins que 
les enveloppes qui les recouvrent ne portent ces 
indications; 

50 Les recipients ou enveloppes dans lesquels 
la margarine sera livr6ee ou expedi6e porteront, 
outre liinscription „Margarine“, trace en carac- 
teres distinets, d’au moins 2 centimètres de hauteur, 
le nom ou la raison sociale, ainsi que l’adresse du 
vendeur. 

L’inobservance des prescriptions formulées aux 
30, 40 et 50, ci-dessus, sera considö6r6ee comme 
equivalant & l’apposition sur la denrée de I’eti- 
quette „Beurre“. 

60 Lors des expeditions, les factures et les 
lettres de voiture ou connaissementsdevrontindiquer, 
pour chaque envoi, le cas &ch6ant, que la marchandise 
est vendue comme margarine, 

Art. 3 Il est defendu d’une facon absolue de 
vendre, d’exposer en vente, de d6tenir ou de trans- 
porter pour la vente: 

10 Du beurre fabriqu& avec du lait dont la vente 
est interdite par l’article 2, 20 et 30, de l’arräte 
royal du 18 novembre 1884; 

20 Du beurre ou de la margarine gätes ou 
corrompus; 

30 Du beurre ou de la margarine additionnes 
d’antiseptiques ou de glyc£rine; 

40 De la margarine n’ayant pas été, en tant que 
denr6e, pr&parde au moyen de graisse de boucherie, 
fabriqu&e ou import&e conform&ment aux disposi- 
tions des articles 17 & 20 du reglement relatif au 
commerce des viandes. 

Art. 4. Les infractions aux dispositions du 
present arröt& seront punies des peines prevues 
par la loi du 4 aoüt 18901), ind&pendamment de 
celles qui sont 6tablies par le Code pénal. 

Art. 5. Notre Ministre de l’agriculture, de 
industrie, du travail et des travaux publies est 
charge de l’ex&cution du pr6sent arröte, qui entrera 
en vigueur le 1er juillet 1895. 

L’arröte royal du 10 d&cembre 18902), relatif au 
commerce de la margarine, sera abrogé & partir 
de cette date. 

Donne& à Laeken, le 11 mars 189. 

Leopold. 
Par le Roi: 

Le Ministre de l’agriculture, de l’industrie, 

du travail et des travaux publics, 
Leon De Bruyn. 





Niederlande. Zwiſchen den Niederlanden und Belgien 
it am 30. März 1894 nachitehendes Ueb ereinfommen 
über die Regelung des Grenzberfehrs mit 
Bieh ꝛc. abgefchlofien worden: 

S. M. la Reine des Pays-Bas et en Son nom 
S. M. la Reine - Rögente du Royaume et S. M. le 
Roi des Belges, ayant juge utile de se mettre 
d’accord pour regler certains inter&ts des proprie- 
taires mixtes, vises par les articles 37 et 38 de la 
Convention de limites du 8 aoüt 1843 dont les 
possessions sont coup6es par la frontiere, ainsi que 
des autres agriculteurs et proprietaires de betail 
habitant pres de la frontiere, ont résolu de con- 
clure une convention à cet effet et ont däsign& pour 
Leurs Plenipotentiaires, savoir: 

S. M. la Reine- Regente du Royaume des Pays- 
Bas: 

les sieurs Jansen, Ministre de la Marine et des 
Affaires Etrangeres ad interim de S. M. la Reine 
des Pays-Bas, et Tak van Poortfliet, Ministre de 
Interieur de S. M. la Reine des Pays-Bas; 

S. M. le Roi des Belges: 

le Baron d’Anethan, son Envoy& extraordinaire 
et Ministre pl&nipotentiaire pres la cour des Pays- 
Bas; 


1) Bergl. Veröff. 1890 ©. 719. — 2?) Desgl: 1891 
©. 337. 
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lesquels apres s’ötre communiqu6 leurs pleins 
pouvoirs, trouves en bonne et due forme, sont con- 
venus des articles suivants! 

Art.1. Le pacage du be6tail et le transport du 
fumier dans la zone frontiere des Pays - Bas et de 
la Belgique sont soumis aux dispositions du Regle- 
ment annexé & la pr&esente Convention, lequel est 
consider comme faisant partie int6grante de ladite 
Convention. 

Art. 2. Les dispositions du dit Reglement sont 
applicables aux terres et pr6s exploites directement, 
sur une ötendue de 5 kilometres de chaque cöte 
de la frontiere, soit dans les Pays-Bas par des 
cultivateurs habitant la Belgique, soit en Belgique 
par des cultivateurs habitant les Pays-}'as. 

Art. 3. La presente Convention entrera en vi- 
gueur quinze jours après l’&Echange des ratifications 
et restera ex&cutoire pendant cing ann6des. Dans 
le cas ot aucune des deux Parties contractantes 
n’aurait notifi& une année avant l’expiration de ce 
terme, son intention d’en faire cesser les effets, la 
Convention continuera a éêtre obligatoire jusqu’&a 
l’expiration d’une année, à partir du jour ot l’une 
ou l’autre des Hautes Parties contractantes l’aura 
denoncee. 

Les Hautes Parties contractantes se reservent 
la faculte d’apporter d’un commun accord, aux dis- 
positions de la pr&ösente Convention ou du Re£gle- 
ment y annexe, les modifications dont l'utilité serait 
démontrée par l’exp6rience. 

Art. 4. La presente Convention sera ratifi6e et 
les ratifications en seront &chang6es a la Haye 
aussitöt que faire se pourra. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs 
l’ont signee et y ont appos& leurs cachets. 

Fait, en double expedition, à la Haye le 30 mars 
1894. 

(L. S.) (get.) Bon. d’Anethan. 
(L. S.) (get.) J. C. Jansen. 
- - Tak van Poortifliet. 


Reglement. 


a) L’admission dans les Pays-Bas de betail pro- 
venant de Belgique et l’admission en Belgique de 
betail provenant des Pays-Bas, pour le pacage et 
le labourage des terres et pres, situés à proximit6 
de la frontiere, sera accordee si dans la localite de 
provenance et dans un rayon de 10 kilometres de 
cette localite la pleuropneumonie contagieuse n’a 
pas été constat&e dans les cent vingt derniers jours 
et la stomatite aphteuse ou la clavel&e dans les 
vingt et un derniers jours. 

II est bien entendu que les delais susvises de 
cent vingt et de vingt et un jours ne compteront 
qu’& partir du jour ou la maladie aura pris fin, soit 
par la mort soit par la gu6rison des animaux, 
suivies de la d6sinfection des locaux que les animaux 
ont occup&s. 

b) Le delai stipul& sub a) est, dans le cas de 
pleuropneumonie contagieuse reduit à vingt jours 
apres qu’auront été abattus les animaux atteints 
ou suspects d’ötre atteints ainsi que ceux qui se 
sont trouv6s en contact imme6diat avec les animaux 
malades, et apres qu’aura été op6ree la desinfection 
des locaux infectes. 

Les v6terinaires du district neerlandais et les 
inspecteurs v6terinaires belges sinformeront reci- 
proquement et sans délai desdits faits. 

c) Les interess6es auront a joindre a leur demande 
d’obtention de la permission dimporter des rumi- 
nants et des porcs pour le pacage ou le labourage 
de terres et pres a la frontiere, une declaration du 
bourgemestre de la localit& d’origine du b6tail con- 
statant que les animaux ont r6journe dans la com- 
mune pendant les trois dernieres semaines, 

d) Les animaux destines au pacage seront 
visits, à des jours et a des heures d6termin6s par 
des veterinaires specialement designes à cet eflet, 


sans qu’il en rösulte des frais pour les propri6taires; 
les dits animaux seront pourvus d’une marque, apres 
qu’ils auront été trouv6s sains. 

Il sera loisible aux interesses de faire examiner 
leur betail dans leurs propres &tables, mais dans 
ce cas il pourra être exige une l&egere retribution. 

Le signalement des animaux est inserit sur le 
permis. 

Les ruminants et les porcs qui sont conduits 
chaque jour ou à des dates fixes au delä de la 
frontiere peuvent, lorsque cela est nécessaire, être 
soumis chaque mois à une visite v6terinaire. 

e) Lorsque des symptömes de maladie, de quel- 
que nature que ce soit, se manifestent chez un 
animal, le proprietaire est tenu de la conduire 
immediatement au delä de la frontiere. 

f) Le permis est retire lorsque la pleuropneu- 
monie contagieuse, la stomatite aphteuse ou la 
clavel&e apparaissent dans la localit@ de provenance 
des animaux ou dans un rayon de dix kilometres 
de cette localit&E ou si le detenteur du permis ne 
se conforme pas ponctuellement aux conditions y 
stipulees. 

g) I ne sera pas accorder de permis d’admission 
de ruminants et de porcs pour le pacage et le la- 
bourage a des marchands. 

h) L’admission dans les Pays-Bas de fumier 
provenant de Belgique et l’admission en Belgique 
de fumier provenant des Pays-Bas, pour la fumure 
des terres et pres situ6s à proximite de la frontière, 
sera accord6e si dans les trente derniers jours la 
pleuropneumonie contagieuse, ou dans les vingt et 
un derniers jours la stomatite aphteuse ou la 
clavel&e n’ont pas été constatees dans les fermes 
d’origine ou dans les fermes se trouvant dans un 
rayon de cent metres de ces dernieres. 

Il est bien entendu que les delais susvises de 
trente et de vingt et un jours ne compteront qu'à 
partir du jour oü la maladie aura pris fin, soit par 
la mort ou l’abatage soit par la guerison des ani- 
maux, suivis de la desinfection des locaux que les 
animaux ont occup&s. 

Les int6ress6s auront & joindre à leur demande 
de permis d’importation de fumier pour fumer les 
terres et pr6s situ6s à proximit& de la frontiere, 
une d6claration du bourgemestre de la commune 
limitrophe, constatant que le fumier provient de 
sa commune, ou bien, s’il à été import& d’autre 
part, qu’il a &t6 dépose au moins pendant trois 
semaines dans sa commune. 

S’il s’agit de fumer des terres labourables, le 
fumier sera immediatement labour& sous terre ou 
mis en fosse ou en tas recouvert d’une couche de 
terre de dix centimetres au moins, s'il s’agit de 
fumer des pr6s, il sera interdit d’y admettre du 
betail pendant quatorze jours. 

i) La delivrance des permis de pacage pour le 
betail ou de transport de fumier ne donnera lieu & 
la perception d’aucune taxe quelconque de la part 
des autorites. 


Deelaration. 


Le Gouvernement de Sa Majest6 la Reine des 
Pays-Bas et le Gouvernement de Sa Majeste& le Roi 
des Belges, ayant reconnu lutilit@ de comprendre 
la peste bovine parmi les affeetions vis6es par le 
Reglement annex& a la Convention du 30 mars 1894 
concernant l’admission du betail pour le pacage et 
le labourage ainsi que le transport du fumier dans 
la zone frontiere n6erlando - belge, et ayant juge 
desirable de preciser la port6e de certaines dispo- 
sitions de cet acte diplomatique, les soussign6s, 
düment autorises & cet effet, sont convenus de ce 
qui suit: 

10. Les mots „la peste bovine“ seront consideres 
comme intercal6s avant les mots „la stomatite aph- 
teuse“ dans des litt.a (1e9), fet A (1e$) du dit 
Reglement; 
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20, Les mots „L’admission du bétail pour le La presente Declaration aura la m&me force, 
pacage et le labourage“ seront consider6s comme | valeur et durde que la Convention preeitee du 
substitu6s aux mots „Le pacage du be6tail“ dans | 30 mars 1894. 
art. 1er de la Convention precitee du 30 mars 1894; En foi de quoi, les soussignes ont dresse la 
les mots „et au labourage“ et „et de labourage“ | pr6sente Declaration et y ont appos6& leurs cachets. 
seront consideres comme intercal&s apres le mot Fait, en double expedition, à Bruxelles, le 7 de- 
„pacage“ respectivement dans le litt. d (1er $) et | cembre 189. 
dans le litt. du Reglement annex& à la dite Con- (L.S) (get.) L. Gericke. 
vention. (L. S.) (get.) Merode Westerloo. 

Thierſeuchen. 


Thierſeuchen in Rußland in der Zeit vom 20. Mai 1894 bis 1. Januar 189.1) 
(Nach amtlichen Mittheilungen.) 
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Außerdem find gemeldet: Räude der Rinder: Moskau 39, Simbirst 5, Ufa 4, Wjatka 9 Erkrankungs— 
fälle; Schafräude: Beffarabien 8, Cherfon 25, Altrachan 237; Typhus der Pferde: Stadt Warjchau 9, 
Mosfau 1; Rinderpeft: Penſa 35, Donijches Gebiet 101. - 





Viehſeuchen und PWieheinfuhr in Großbritannien im | Bei den 574 neuen Ausbrüchen (1892: 289) find 1300 
der Supre 18932). Thiere (664) erkrankt, nämlich 46 Pferde, 833 Rinder, 
(Na) dem Annual Report of the Director of the | 108 Schafe und 313 Schweine. Das meiſte Rindvieh 
Veterinary Department for the year 1893. Board | erfranfte in England (609), und hier in der Grafichaft 
of Agriculture. London De Aa Somerjet (42). 

Der Milzbrand ift in 45 Grafichaften don Eng: Die Tollwuth hat fih in 6 
— ) hat ſich in England und Schottland 
land, 5 don Wales und 18 von Schottland aufgetreten. gezeigt. Erkrankt find in 18 Grafichaften 93 Hunde und 


1 1) Bgl. Veröff. ©. 10. — 2) Desgl. 1894 ©. 31. 1 Wferd. (1892: 38 Hunde, 2 Stüd NRindvieh). Die 
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Mehrzahl der wuthkranken Hunde iſt in den Grafſchaften 
Yanarf (33), Lancafter (13) und London (11) gemeldet. 

Fälle von Rob und Wurm fiud 2133 feftgeitellt 
gegen 3001 im Vorjahre. Die Zahl der neuen Aus— 
brüche betrug 1381 gegen 1657 im Jahre 1892. Weitaus die 
meilten Fälle treffen wieder auf England (2058) und 
bier auf London (1619). 

Die Maul- und Klauenſeuche hat in je 1Gehöft 
in London und in der Grafichaft Suffer, Eajtern 
Divifion geherricht. Erkrankt find 6 bezw. 24 Stück 
Rindvieh gegen 1248 Stück Rindvieh, 3912 Schafe und 
107 Schweine im Vorjahre. 

Die Lungenfeude ift in 4 Graffchaften, wovon 
3 in England und 1 in Schottland, aufgetreten. Bei den 
I neuen Ausbrühen (2 in London, 4 in Middlefer, 
1 in York W. R., 2 in Forfar) eriviefen fich 30 Rinder 
(1892: 134) feuchefranf. Getödtet find die 30 erfranften 
Stüde, ferner 1157 der Anftekung und 86 der Seuche 
—— nach der Schlachtung ſeuchefrei befundene 
Dhiere. 

Die Pockenſeuche der Schafe iſt nicht aufgetreten. 

An Räude find 45393 Schafe (1892: 53214) bei 
2603 neuen Ausbrücden (2821) in 86 Graffchaften (82) 
erfranft. Hiervon treffen allein auf England 31120 
(einfchießlich 1774 Frank eingeführte und fogleich nach 
der Landung gejchlachtete Schafe), während Wales 
11 019 und Schottland 3254 folcher Thiere aufmweifen. 
Die meiften erfranften Schafe kommen auf die Graf: 
Ichaften Norfolf (3892), Isle of Wight (2990), Monmouth 
(2788) und PBembrofe (2213). 

Das Schweinefieber ift in 67 Grafichaften (1892: 
66), und zwar 47 von England, 8 von Wales und 12 
bon Schottland aufgetreten. Als erkrankt oder der An- 
ſteckung verdächtig wurden 15402 Schweine abgeichlach- 
tet, wovon in England 14479, Wales 282 und in Schott- 
land 641. Der Seuche verdächtige Thiere wurden 98 
getddtet. Gefallen find in England 5877, in Wales 109 
und in Schottland 181, zufanmen 6167 Thiere. Am 
ſtärkſten von der Seuche betroffen wurden die Graf: 
haften Wilts, Lancafter, York W. R. und Hants (er. 
Isle of Wight). 

An Entjhädigung für in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Oktober auf polizeiliche Anordnung getödtete 
Thiere wurden gezahlt 4390 £ 12s 2d., nämlich: 2889 £ 
16 s 8.d für fehweinefieberfranfe (1892: 3735 £ 3s 10d) 
und 1500£ 158 6d für anſteckungsverdächtige Schweine 
(1892: 1647 £ 12 s 1d). 

Die Gefanmtzahl der im uni 1893 in Groß- 
britannien ortSanmefenden Thiere betrug 6 700 676 
Stüd Rindvieh (gegen 6944783 im Juni 1892), 27280334 
Schafe (gegen 28 734 704), 2113530 Schweine (gegen 
2137859), zufammen 36094540 Thiere gegen 37817346 
im Borjahre. 

An lebenden Thieren wurden eingeführt: 
1028596 Stüf Rindvieh (gegen 1130668 im Vor— 
jahre), 1170672 Schafe (1161567), 456 708 Schweine 
(504 799), zufammen 2655 976 Thiere gegen 2 797 034 
im jahre 1892. Hiervon famen aus Irland 688 669 
Stüd Rindvieh (gegen 624 457 im Borjahre), 1107960 
Schafe (1080 202), 456571 Schweine (500 951); von 
den Kanal-Inſeln 1301 Stück Rindvieh (1504); aus 
den anderen europäifchem Ländern 41 Stüd Rindvieh 
und 36.056 Schafe gegen 6377 Stüd Nindvieh, 48 237 
Schafe und 44 Schweine im Vorjahre; ausden PVer- 
einigten Staaten don Amerifa 248766 Stüd 
Kindbieh gegen 396 602 Stüd Rindvieh, 2831 Schafe 
2569 im Borjahre; aus Kanada 82935 Stück Rindvieh 
(gegen 98 228 im Vorjahre), 3590 Schafe (15 747), 137 
ra (1235); au8 Argentinien 6884 Stück Rind- 
vieh 43500) und 22372 Schafe (14 550); aus Chile 694 
Schafe. Die Einfuhr von lebenden Thieren aus den 
Erportländern ift zurüdgegangen. Ausnahmen bilden 
nur die Einfuhr don Rindvieh und Schafen aus Irland 
und Argentinien. Berboten war die Einfuhr don Rind- 
vieh, Schafen und Schweinen aus Deutfchland, Ruß— 
land, Frankreich, Spanien, Bortugal, Belgien, den Nieder- 
landen, Dänemark (ausſchließlich Island), Schweden 
und aus der norwegischen Provinz Finmarken; ferner 


bis 3. Oftober 1893 aus den übrigen Provinzen von 
Norwegen. ; 

Die Berlufte an Thieren während derlleber- 
fahrt aus Amerifa betrugen 966 Stück Nindvieh (555 
aus den Vereinigten Staaten, 344 aus Kanada, 67 aus 
Argentinien, O aus Chile), 422 Schafe (0, 39, 273, 110) 
und 1 Schwein (aus Kanada), welche über Bord ge- 
worfen; 124 Stück Nindvieh (87, 30, 7, 9) und 14 
Schafe (0, 3, 7, 4), welche todt gelandet wurden ; 65 Stüd 
Nindvieh (41,,22, 2, 0) und 19 Schafe (0, 6, 13, 0), 
welche. fogleich nach der Ankunft gefchlachtet werden 
mußten. 

Bon den eingeführten Thieren waren 36 Stüd 
Rindvieh aus den Vereinigten Staaten von Amerifa 
und 4 aus Kanada mit Lungenſeuche, 1653 Schafe 
aus Argentinien, 120 aus Chile und 1 Schaf aus Ka— 
nada mit Schafräude behaftet. Diefe ſowie weitere 
11 901 Stüf Nindvieh und 11251 Schafe, welche mit 
den erſteren auf dem Schiffe fich befunden haben, wurden 
bei der Landung abgefchlachtet. 


Bayern. Influenza der Pferde im Jahre 1894.1) 
Bahl der erfranften Pferde | hier- 
Regierungsbezirke an an IR von 


Bruſt- Pferde— 
feuche | ftaupe Stalma 





ges 
Ganzen falle 


Dberbayern . 
Niederbayern 
ls . |. 
Oberpfalz . 

Dberfranten . 
Mittelfranken 


Unterfranfen . 
Schwaben. 


Summe 


Im Ganzen waren 21 Bezirtsänter und unmittel- 
bare Städte, 23 Gemeinden und 29 Gehöfte betroffen. 


BErHr We 














Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Oeſterreich. Erlaß des Miniſteriums des 
Innern, betr. Vieheinfuhr aus dem Deutſchen 
Reiche. Vom 9. April 1895. 

Die Beſtimmung lautet wie auf ©. 263 der Ver— 
öffentl., nur ift neu binzugefommen: 

„3. aus dent Großherzogthun Sachſen-Weimar.“ 

4. lautet wie 3. a. a. DO. — Im vorletzten Abſatze 

it Statt 14. Februar 11. März zu lefen. 


Herhandlungen non geſetzgebenden Körper- 
haften, 


Dentiches Neid. Der Bundesrath hat in feiner 
Situng dom 25. April d. 3. beichloffen, daß die in 
Gemäßheit des Bundesrathsbeichluffes vom 20. Dezember 
1894 veränderten Beitimmungen des Artikels „Wein“ 
im neuejten Nachtrag zum Arzneibuch auf die beim 
Snfrafttreten des Nachtrags in den Apothefen nach— 
weislich vorhanden geweſenen Borräthe erſt vom 1. April 
1897 ab Anwendung finden follen. 








Reuß j. 2%. Dem Landtage ijt feitens der Regierung 
der Entwinf eines Gefetes, betr. das Hebammen- 
wejen, zur verfaffungsmäßigen Behandlung vorgelegt 
worden. ER 

Norwegen. Der Etatsentwurf für die zum 
Sujtizminijterium gehörige Medizinalabtheilung auf das 
Jahr 1895 nein die Einnahmen des Reich3- 
bojpitals auf 312500 Kronen, wovon 219250 Kronen 
auf Kurkoſten fommen, die Ausgaben einjchl. 11900 Kronen 


1) Bol. Veröff. 1894 ©. 206. — 2) Getödtet. 
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Jahre weijt dev Entwurf ein Mehr von 32540 Kronen auf. 


— Be 


für das pathologiſch-anatomiſche Inſtitut und 66 000 für 
die Strantenhausapothefe auf 418 100 Kroöonen. Das 
Mehr an Ausgaben im Betrage don 105 600 Kronen 
jällt dev Staatskaſſe zur Lajt. Gegenüber den laufenden 


Die Einnahmen der Entbindungsanftalt und 
Hebammenſchule in Ehriftiania beziffern fich auf 
42 388, die Ausgaben auf 52192 Kronen, ſodaß der 
Zuſchluß aus der Staatstajje 9804 Kronen gegen 10 606 
int laufenden und 11750 im vorigen Jahre beträgt. 

Der Etat für die Srrenanftalten fest an für die 
Saujtader Anftalt 248237 Kronen Einnahmen und 
242237 Ausgaben, ſodaß ſich ein Ueberſchuß von 
6000 Kronen ergiebt, desgleichen für die Notvolder 
152 000 und 150 000, demnach 2000 Kronen Ueberſchuß. 
Der Etat der Eg-Irrenanſtalt fchließt in Einnahmen 
und Ausgaben mit 166 600 Kronen gegen 165 800 im 
laufenden Jahre ab. 

Die Ausgaben der Blegeanjtalt Nr. 1 für Aus- 
ſätzige überragen mit 56 100 Kronen die Einnahmen 
un 54300. Für die zu gleichen Zwecke dienende Neit- 
gjerdetjer Anjtalt find, je nachdem das dazu gehörige 
Gut Sommerros behalten oder verkauft wird, zivei 
Anjchläge aufgejtellt worden. Im erſteren Falle be- 
ziffern fich die Einnahmen auf 9800, die Ausgaben auf 
51100 Kronen, int anderen auf 4350 und 47300. Die 
Reknaeſer Pilegeanjtalt joll in Anbetracht der ſtarken 
Abnahme der Zahl der Ausfätigen in Zukunft zur 
Aufnahme armer Schwindfüchtiger des Romsdaler 
Amtes dienen. 

Die Staatspoliflinif für Zahnfranfheiten 
weit an Ausgaben im Ordinarium 5800, im Extra— 
ordinariun 350 Kronen auf; die Einnahmen find auf 
360 Kronen gejchätt. 

Die Duarantäneanjtalt zu Friftianfand wird 
an re Ausgaben 691,60, an Pteparaturen und 
anderen Erhaltungsfoften 1800 Kronen erfordern, die 
Anjtalten für animale Impfung 4250 Kronen. 


Vermiſchtes. 


Italien. Die Verbreitung der Malaria in 
Stalien während der Fahre 1890 bis 189. 
Nach einer feitens der Generaldireftion der Statijtif 
beim SKönigl. —— Miniſterium für Ackerbau, 
Gewerbe und Handel herausgegebenen, mit erläuterndem 
Text verſehenen, kartographiſchen Darſtellung.) 

Die Gefammtzahl der an Malaria in den erwähnten 
3 Sahren Gejtorbenen betrug 49407 d.i. 54 auf 100000 
Einwohner im Jahresdurchſchnitt. Die höchſte Sterb- 
lichfeit im Jahre innerhalb einzelner Gemeinden be— 
lief ſich auf 8%0o der Bevölferung. Solche Gemeinden 
waren am zahlreichſten in Sardinien, namentlich im 
Südweſten der nel, und int Bereich der pontinifchen 
Sümpfe, fanden fich jedoch auch vereinzelt in Sizilien 
und in der füdlichen Hälfte Staliens. Der leterwähnte 
Theil des Landes hatte überhaupt im Allgemeinen eine 
höhere Malariafterblichkfeit, al3 die Nordhälfte der Halb- 
infel; doch war die Krankheit auch in der Ebene des 
Bo, mit Ausnahme der Gebiete um Berona und Cre— 
mona, verbreitet; nur zeigten die Erkrankungen bier 
einen weniger ernten Charakter. In Nom betrug Die 
Zahl der Sterbefälle in den Jahren 1892 und 1893: 
139 und 189, während 1881 und 1882 dafelbft 650 und 
505 Perſonen der Malaria erlegen waren. 





Brafilien. Die gleichnamige Hauptitadt des Staates 
Sao Paulo hat im Jahre 1894 eine ausgiebige Wajjer- 
verſorgung mitteljft neu angelegter Leitungen aus 
den 2.618 3 Meilen entfernten Gebirgen erhalten. Man 
hat ferner, um die niedrig gelegenen Stadttheile dor 
den bisher jährlich erfolgten Ueberſchwemmungen zu 
fihern und dadurch das Auftreten der typhöfen Fieber 
zu beichränten, einen Kanalbau begonnen, durch den 
zugleich eine Regulivung des Tiktefluffes und eine 
Wafferverbindungsitrage für die Hauptſtadt hergeitellt 


werden joll. Gelegentlich der Choleragefahr!) wurde 
der Reinhalting dev Häufer und der Abjonderung der 
Erkrankten von den Behörden eifrige Beachtung gefentt. 
Sn dent Pauliftaner StaatSlaboratorium wurden die 
erforderlichen bakteriologifchen Unterfuchungen ausgeführt. 

Im Innern des Staates Sao Paulo haben einige 
andere Städte, un der Berbreitung der Malaria- 
erkrankungen und typhöſen Fieber entgegenzumirfen, 
ebenfalls die Berbejferung der Wafjerverjorgungen und 
des Abfuhrweſens ſich angelegen jein laffen. 




















Preußen. Jahres-Nachweiſung für 1893 über 
die Trichinen=- und FSinnenfchau?). 
8» — 8028, 
Regierungss AS AS2ER232 5528008 
mER BSREES TC TBusS 
Bezirk SS —— 
Bezirk mE Kor-Tö Et DI 5 
lese IE WIE 
| * 25 A: & 
|. 
| | | | 
1. Königsberg 112 280) Baar 042 114 348346 
2. Gumbinnen . 60 989 56 Par a2 
3. Danzig. - . .| 101 667] 42) 180 301 
4.Marienwerder | 97956 90 ı 1483| 424 
5. Berlin... :| 648426) 134) 11 22411 241 
6. Botsdam...| 41691 87 36 316) 1709 
7. Srankfurt . .| 354995 96 2 8384| 1378 
8. Stettin... . ..| 124636 20 47 24 8308 
9. Köslin ....| 38969 De ee 
10. Stralfund ..| 385 . a ar Wi 
11. Poſen 7217155 1301 ,413| |... 3911| 1002 
12. Bromberg . . 6275, 10 . 217. 554 
13. Breslau . . .| 386095 94 1 3851| 1935 
Mmmreonie. 2 .| 262597) 51 . 190 1461 
15. Oppeln. ......| 363009 33.44. 2404 1211 
16. Magdeburg 365 909 39 1 185 1301 
17. Merjeburg ..| 345 033 27 40) 350] 1983 
18 @rrit 2 21139 040 ie 20671 
19. Schleswig . . 66 028 8 2 9 
20. Hannover . 176 935 Biule, 2912697 
21. Hildesheim. .| 170683 Ze 75 897 
22. Lüneburg 164 040 3 106 1167 
DILOODEe- .- : 2, 94 182 Usa) 94 647 
24. Dsnabrüd . . 31.2917 > 2 86 658 
25. Autid. . . . . ID 1 69 
26. Münliter ... . 55696 . 2 12 284 
27. Minden ...| 165 321) Sue 1 122) 849 
28. Arnsberg. . .| 304171 1 7 105 1582 
BIesalel. 1... 244 908) 21 | 147) 17% 
30. Wiesbaden. .| 16443 9 | 61) 1029 
BEENDET, . 158 832 J 
32. Düffeldorf . . 349 594 614 23017297. 8717 
33. Koblenz ... 38 597 4%: 44 159 
34. Aadıen .... . 9380... ; 2 10 
SBararletı. use. 43 730 16) 4 37... 208 
36. Sigmaringen i : " 153 
6 251 776) 1422) 390) 10 640 26 855 
| 
Nerzeihniß 


der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfaugsanzeige und Daukesbezeuguug.) 
München, Jahresbericht der f. thierärztlichen Hochjchule 
in —. 1892 bis 1895. Yeipzig 1894. 80. 
München, Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Amtes der 
Stadt — Bd. 13 Anhang. München 1893. 40. 





1) Beröff. 1894 ©. 882 und 1895 ©. 102. 
2) Veröff. 1894 ©. 208 und 545. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), dab Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
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Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wen 
von einem Arzte zufammenjtelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 3, 7 und 8) jind nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſ 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife bere ! 


Die Zahlen der Gejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den — 
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84 544 | 47 
128129] 85 
1 820 340 | 869 
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59 866 | 37 
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55848| . 
50300] 36 
445901 33 
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118 = 19,3 Yo» — 6) Desgl. 20 12,7%. 
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Gefhorbene 


18. Woche vom 28. April bis 4. Mai 1895. Sterblidykeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 18 = 21,6%. — 3) Deögl. 46 = 17,4%. — 9) Desgl. 199 = 28,10/0. — 
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eingegangen find, ein Strich (—), dab Fälle der betr. Krankheit u. ſ. we ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen fiıd. 














































































































































































 Gelorbene C faden 
Namen ausfgliehlich auf 1000 Einw. 2| $ | 85 | ute Darmtranth. | 7 
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der geborene geborene berechnet ar E BE I58 5 | 55| „ dual |.5| » 
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Schöneberg 40 500] 441 6| 14 n 180 | 20,32) — — — — late or az 
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Woche vom 28. April bis 4. Mai 18%. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
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1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 22 = 20,0%/99. — 


Diphtherie. — ©) Einſchi Eroup. — ?) Phyſikatsbezirk Greiz. — 8) Sämmtlid ım 
Krankenhauſe fehlt. 


Garniſonlazareth. — 


4, Desgl. 15 = 11,70/0. — 5) 9 Fälle von Scharlach— 
: 9 Der Nachweis aus dem Eliſabeth— 
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Witierung. Woche vom 28, April bis 4. Mai 189. 
Nach Beobadhtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Eentralflation in Deinen. 
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Seit 1801 medieinisch bekannt. 


Aerztlich empfohlen bei: 


Erkrankungen des Bachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Dearmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 
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Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 
für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 


Von 


Dr. W. Ohlmüller, 


Regierungsrath, 
Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 











Eleg. in Leinwand gebunden M. 5,—. 











Berlag don Julius Springer in Berlin N. 


Vorpoſten der Geſundheitspflege. 





serheil 
SopnıENBFTH 
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Herrliche Lage am Sachsenwald. 








Das ganze Jahr geöffnet. 
Dirig. Arzt: 





(10) 


Dr. Paul Hennings. 


Dr. L. — 
Vierte Auflage. Preis M. 6,—; elegant in Leinwand gr M. 7,— 





Hierzu ine Beilage der Verlagspuchhandlung von Albert Rathke in Magdeburg. 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlid) von allen Bojtanftalten (Bojt- 
tg3.-Preislifte 6992) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags⸗ 
andlung angenommen. 
















handlung zum Preiſe N 





‚ Jowie die Verlags: 
Di ocheſpaltene Betitzeile ents 


gegen. Beilagen, von den 


werden nad) Vereinbarung beigegeven. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 
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Berlin, den 22, Mai 1895. 


Inhalt. Gejundheitsitand und Gaug der Voröfranfheiten. . 
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Vereinen, Bongrefen u. 5. 10. (Deutjches Reich). Gejundheitliche | öffentlichen Gejundheitspflege (Gewerbehngıene, Krankenwefen, Infektions⸗ 
Einrichtungen in den deutſchen Kurorten. €. 361. — (Hellen). Ente keanthelen) ©. 9. 
ihädigung für Verluſte durch Milz und Rauſchbrand. ©. 362. — (Grof- 

Gefundheitsftaud feld, Amfterdam, Budapeft je2, London 22, Paris 2, 


und Gang der Nolkskrankheiten. 


Cholera. Rußland. Dem Medizinaldepartement 
wurden bis zum 27. April (vergl. ©. 319) folgende 
Grfranfungen (und Todesfälle) gemeldet: in den 
Oouvernements Wolhynien vom 7. bis 13 April 
57 (18), Podolien vom 14. bis 20. April 5 (4), 
in dem Gouv. Wolhynien außerdem nachträglid) 
für die Zeit vom 24. bis 30. März 43 (18). 

DOftindien. Kalkutta. Im den beiden Wochen von 


31. März bis 13. April find 221 Perjonen an Cho— 


lera, 306 an Boden und 566 an Fiebern ge- 
itorben. 

Gelbfieber. In Havana wurden vom 29. März 
bis 4. April und vom 12. bis 18. April je 1 Todes- 
fall (bei etwa 3 bezw. 2 Neuerfranfungen) feitgeftellt, 
in Vera Cruz vom 5. bis 18. April 2, in Rio de 
Saneiro in den 3 Wochen vom 10. bis 30. März 
20, 21 und 20, in Santos vom 10. bis 16. März 48. 
(„Abstr. of sanit. rep.* Nr. 17 und 18.) 

Trichinoſe. Einer amtlihen Meldung aus Gin: 
cinnati zufolge find in der Nähe von New Buffalo, 
Midigan, 6 Perſonen nad) dem Genuſſe von halb 


gekochtem Schweinefleiſch an Zrichinofe ſchwer 
erkrankt. 
Aus den im Geſundheitsamte eingegangenen 


Meldungen ſind ferner hervorzuheben: 
Boden: Odeſſa und Petersburg je2 Todesfälle; 


London 6 (Kranfenhäufer), Paris 11, Petersburg 3 


Erfranfungen; Flecktyphus: Vetersburg 6 Erfran- 
tungen; Nüdfallfieber: Mosfau 4 Todesfälle; 
Petersburg 3 Erkrankungen; Genidjtarre: New York 
4 Todesfälle; Berlin 2 Erkrankungen (Königl. 
Charite); Trichinoſe: Neg.-Bez. Poſen 2 Erfran- 





Moskau 2, New York 9, Petersburg 13, Stocdholm 
3Todesfälle; Frankfurt a.D.15, Kopenhagen 69, 
Stockholm 125 Erfranfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
Itarben an Mafern (Duchjchnitt aller deutfchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Straßburg i. E. — 
Erfranfungen wurden aus Berlin 50, Breslau 52, 
aus den Neg.-Bezirfen Arnsberg 124, Düffeldorf 93, 
Hildesheim 150, Bojen 100, aus Wien 239, Budas 
peit 29, Edinburg 82, Kopenhagen 32, Petersburg 35, 
Prag 32 gemeldet — Erkrankungen an Scharlad; 
famen in Berlin 60, Hamburg 37, Wien 100, London 
179 (Kranfenhäufer), Baris 80, Petersburg 33 vor 
— an Diphtherie und Eroup (1881/90: 4,49%): in 
Deſſau — Erfranfungen- famen in Berlin 97, 
Wien 54, Kopenhagen 34, Baris 81, Petersburg 44 
— an Unterleibstyphuns in Petersburg 37 zur An— 
meldung. 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 
Spanien. Durch Königliche Verordnung von 9. Mai 
it für die Schiffe aus San Nikolas, San Pedro, 
Concordia und Gualeguaychü (Argentinien), aus 
Kinchon, den Pescadores-Inſeln und Formoſa 
(China), und aus Djeddah und dem Hedjaz (Arabien) 
Duarantäne angeordnet worden; die Häfen im Umkreiſe 
bon 165 km don den genannten Orten wurden für 
verdächtig erklärt. — 
Malta. Laut Verordnung des Gouverneurs dom 
4. Mai find die gegen Neifende von der afrifanijchen 
Küste zwifhen Algier und Tunis angeordneten 
Maßnahmen (S. 165) aufgehoben worden. — 
Faypten. Der Beichluß des internationalen. Gejund- 
beitsrathes zu Alerandrien von 5. März, betreffend die 
Bulaffung der Landung in Egypten für die in ihre 
Heimath zurücdfehrenden Pilger aus Bosnien und der 
Herzegowina (vgl. ©. 304), iſt auf Antrag des 


; | Öfterreichifcheungarifchen Delegirten unter dem 2. April 
tungen; Influenza: Berlin 4, Schöneberg, Elber- | aufgehoben worden. — 
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Ofindien. Die Regierung zu Bombay bat unter 
dem 29. April vom 24. dei. M. ab His auf Weiteres 
über Herfünfte aus den Rothen Meer-Häfen im 
Hedjaz eine in den Häfen von Aden, Perim und der 
Somalifüfte abzubaltende Quarantäne verhängt. 





Keitweilige Maßregeln gegen Peſt. 





Spanien. Laut Königlicher Verordnung vom 9. Mai 
ſind die Herfünfte von Hongfong und Kanton der 
Quarantäne zu unterwerfen; die Häfen im Umkreiſe 
bon 165 km wurden für verdächtig erklärt. 

Ofindien. Laut Verfügung der Negierung in Bombay 
vom 29. April haben ich 15. deji. M. ab Die 
Herfünfte aus den Häfen des Nothen Meeres von 
Lith bis Lohaya einer Quarantäne in den Häfen 
bon Aden, Perim und der Somalifüfte zu unterwerfen. 


Aus dem 25. Jahresberichte des Landes-Medizinal- 
Kollegiums über das Medizinalwejen im Königreiche 
Sachſen auf das Jahr 189. (Vergl. Veröff. 1894 
©. 637). 


Das Landes-Medizinalsstollegiun hielt im Berichts- 
jahre 1 Plenar- und 20 gewöhnliche Situngen ab; die 
Berathungsgegenftände betrafen 36 mal das öffentliche 
Sefundheitswejen und 9 mal die NRechtsprlege. Gut— 
achten wurden in 38 Fällen erjtattet. Der ſtaats— 
ärztlichen Prüfung unterzogen fich mit Erfolg 12 Aerzte; 
die Hebanmtenprüfung bejtanden 63 in der füniglichen 
Frauenklinik zu Dresden ausgebildete Yehrtöchter. Durch 
Mitglieder des Kollegiums wurden die Heil- und Pflege— 
anftalten zu Sonnenjtein, Colditz und Hubertusburg, 
die Erziehungsanitalt für ſchwachſinnige Knaben zu 
Sroßhennersdorf, die Strafanitalten zu Zwidau, Sachjen- 
burg und Grünhain. und die Sorreftionsanftalt zu 
Hohenſtein befichtigt und über den Befund dem Mini: 
iterium des Innern Berichte eingereicht. 82 Seftions- 
protofolle gingen zur Prüfung ein; feines derjelben 
gab zu Ausitellungen Beranlafiung. Den 24 ärztlichen 
Bereinen gehörten 1188 Mitglieder an, gegen 1124 im 
Jahre 1892. 

Lebend geboren wurden 146 158 Finder = 41,57%00 
der mittleren Bevölkerung (gegen 142528 = 41,15%00 im 
Borjahre). Geftorben jind, ausjchl. den Todtgeborenen, 
97883 Perſonen = 26,890%00 den Lebenden (94 875 = 
26,450%00), im 1. Lebensjahre 28,7 (29,8) auf je 100 
lebend Geborene. Die Zahl der Todtgeborenen belief 
ſich auf 5135 (5071). Bon den 29 Städten des Landes 
hatten 8 eine Sterbeziffer von 22,5%00 und darunter, 
don den Amtshauptmannfcaften 5 eine ſolche von 
weniger als 25%00. Kine Sterbeziffer von mehr wie 
300/00 wurde nur in der Kreishauptmannſchaft Zwickau 
(mit Ausnahme des Boigtlandes) erreicht, bedingt durch 
ungünjtige Säuglingsiterblichfeit bei beträchtlicher Ge— 
burtenfrequenz namentlich in den Bezirfen mit vor— 
wiegender Tertilinduftrie. 

Bon der Gejanmtzahl der Todesfälle entfielen 
43,0%0 (44,8) auf das SäuglingSalter, 14,7 (12,7) auf das 
Alter vom 2. (2,7) vom 7. Bis 15., 
5,4 (5,2) von 16. bis 30., 9,1 (9,0) pom 31. bis 50., 
14,2 (14,5) von 51. bis 70. Sahre, 10,9% (11,190) auf 
das 71. Jahr und darüber. Die Zunahme der Sterbe- 
fälle bei Stindern von 2. bis 6. Jahre erklärt fich durch 
die stärkere Verbreitung einiger epidemijcher Kinder— 
franfheiten, inSbefondere von Mafern und Keuchhuften. 

Die Todesurfahe war im Berichtjahre in 53,8% 
aller Todesfälle ärztlich beglaubigt (52,2). Boden famen 
in 36 Fällen (6 im Borjahre) zur Beobachtung, von 
denen 5 tödtlich endeten. In epidemijcher Berbreitung 
traten fie in Cotta unter fremden Bahn» und Waller: 
arbeitern (11 Fälle) und in Geifhennersdorf auf 
(13 Fälle Bis zum Jahresſchluß, dann noch 10 bis zum 
Frühjahre 1894). Veranlaßt wurde die Epidemie nach- 
weislich durch den Verkehr mit Bodenkfranfen in einem 
benachbarten böhmischen Grenzorte. Maſern waren 
in ungewöhnlicher Ausdehnung verbreitet; die Sterb- 
lichkeit it im Vergleich mit den früheren Epidemien 


recht Hoch geweien: 5,4900 d. E. gegen 2,0, 4,0, 2,4, 
3,3 in den Jahren 1886 bis 1888 und 1890. An 
Scharlach find 5756 Erkrankungs- und 1139 Todes- 
fälle gemeldet (7854 bezw. 1778 im Borjahre): an 
Diphtherie ftarben 3887 (3783) Perfonen, an Kind- 


‚bettfieber 349 (318), an Neubildungen 3129, an 


Lungenentzündung 4863, Lungenſchwindſucht 
7843, fonftigen Entzündungen der Athmungs- 
organe 5317, Magen- und Darmkatarrh einſchl. 
Atrophie der Kinder 23135, angeborener Lebens— 
ſchwäche 4308, Altersfchwäche 7038, ferner an Ber- 
unglüdung und Selbjtmord 2241. Keuchhuſten 
berurfachte 1335 Todesfälle (624). Typhus fan in 
epidemifcher Berbreitung nur ausnahmsweiſe vor; die 
Zahl der Todesfälle betrug 269 (337). An Milz- 
Drand erkrankten 20 Perſonen, von denen 2 ftarben; 
12 Berfonen find don tollen Hunden gebifjen worden, 
ohne daß bei einem don ihnen die Tollwuth zum Aus- 
bruch Fan. 

Kahrungsmittel. Am Berichtsjahre beitand eine 
geregelte Fleiſchſchau in 26 Städten; etwa ein Drittel 
aller Schlachtthiere gelangte zur Unterfuhung — 
659840 —; don den a Thieren waren 
1823 zu vernichten, 3503 wurden ganz oder zun größten 
Theile der Freibant überwiefen. Quberfulös find 
befunden worden: von 69164 Rindern aus 20 Städten 
12630 = 18,26%, von 309200 Schweinen 5100 = 
1,64%%, von 169148 Kälbern aus 18 Städten 222 = 
0,1200, von 108407 Schafen 125 = 0,11%. Trichinös 
waren 65 Schweine (im PVorjahre 84). — Mildhunter- 
fuchungen wurden u. U. in Leipzig in 1159 (779) Fällen 
borgenonmen; 186 Proben murden beanftandet, in 
152 Fällen fanden Beitrafungen der Händler jtatt. 

Schulgefundbeitspflege. Bon den Deamteten 
Herzten wurden wiederholt Schulbefichtigungen vor— 
genommen. In Dresden ift die Zahl der Schulärzte 
bon 3 auf 7 vermehrt worden; aus der Inſtruktion für 
diefelben ijt folgendes hervorzuheben: Die Schulärzte 
haben die Aufgabe, den Gefundheitszuftand der Schul- 
finder zu überwachen und den Schulausfhuß ſowie 
den Stadtbezirfsarzt bei der gefundheitspolizeilichen Be— 
auffichtigung der Schulen zu unterjtügen; fie müſſen 
die ihnen zugewiefenen Schulen monatlich mindejtens 
einmal bejuchen, ihr Augenmerk auf die Gefundheits- 
verhältnifje der Schüler und auf die Handhabung der 
zur Gejundheitspflege dienenden Einrichtungen richten 
und auf Anordnung der Schulbehörde einzelne Kinder, 
nöthigenfallsS in deren Wohnung unterjuchen. Ueber 
borgefundene Mängel in gejundheitlicher Beziehung 2c. 
haben ſie dem Direktor bezw. dem Stadtbezirfsargt zu 
berichten; ein Necht zu jelbititändigen Anweiſungen ijt 
ihnen nicht eingeräumt. 

Heilperfonal. Die Zahl der Civilärzte betrug 
1572 gegen 1479 im Sabre 1892, darunter 68 Wund- 
und Zahnärzte. Apothefen beſtanden 286; Reviſionen 
derfelden fanden in 93 Fällen jtatt. Hebammen waren 
am Jahresſchluſſe 1801 vorhanden. 

Die Zahl der Kurpfuſcher ift gegen das Borjahr 
etwas gejunfen — 606 gegen 616 — 143 dieſer Heil- 


künſtler befaßten Sich mit Naturheilfunde, 95 mit 
Homöopathie. 
Heilanjtalten. In den 103 allgemeinen Kranken— 


häufern mit zuſammen 6842 Betten wurden 44 464 
Kranke verpflegt: Im Durchfcehnitt ftellte fich der täg- 
liche Krankenbeſtand auf 8688, die Berpflegungsdauer 
auf 30,3 Tage, die Belegungszeit für jedes Bett auf 
197 Tage. 


Geſehgebung u. ſ. w. 





Deutſches Reich. Diphtherieſerum betreffend. 
(Vergl. ©. 307.) 
Sadjen-Weimar. Minijterialbefanntmahuıg. 
Bon 19. April 18%. (Reg.=-Bl. Nr. 12.) 
Nachdem das Diphtherieferum durch SKaiferliche 
Berordnung vom 31. Dezember d. J. (R.-G.-Bl. 1895 
©. 1) unter diejenigen Präparate eingereiht worden ift, 


E 


welche nad 8 2 der Saiferlichen Verordnung vom 
27. Sanuar 1890, betreffend den Verkehr mit Arznei— 
mitteln. (R.-©.-Bl. ©. 9), und dem zugehörigen Ver— 
zeichniffe B nur in Apothefen feilgehalten werden dürfen, 
ind nach einer Mittheilung des Reichskanzlers auf Ver— 
anlaffung der Königlich Preußischen Regierung zum 
Schubte des Publikums gegen den Vertrieb minder: 
werthiger, verfälſchter oder gejundheitsichädlicher Zube- 
reitungen diejes Mittels die erforderlichen Einrichtungen 
zur Ausübung einer ftaatlichen Kontrole getroffen worden, 
indem mit der Prüfung des zur Abgabe in den Apo- 
thefen bejtimmten Serums eine befondere in Verbindung 
nit dem Königlichen Inſtitut für Infektionskrankheiten 
in Berlin errichtete Kontrolſtation betraut worden ift. 

Mit Rücficht hierauf haben wir den Entſchluß gefaßt, 
daß vom 1. Mai d. J. ab in den Apotheken nur noch 
Diphtherieferum abgegeben werden darf, welches nach- 
weislich der Prüfung durch die nurgedachte Kontrolitation 
unterlegen bat. 

Bon den zur Zeit beftehenden zwei Fabrifations- 
jtätten 

1. der hemifchen Fabrik auf Aktien vorn. E. Schering 

in Berlin und 

2. den Farbwerken born. Meijter, Lucius & Brüning 

zu Höchſt a. M. 
kann fontrolirtes Serum mit den nachfolgend angegebenen 
stennzeichen bezogen werden: 

Die fontrolirten Fläſchchen find am Stopfen mit 
Papier überbunden (teftirt) und plonibirt. Auf den von 
dem Plombenverſchluß geficherten Dedpapier tragen die- 
jeldben das Datum der Prüfung und die Kontrol— 
nummer; auf der einen Seite der Plombe befindet ich 
als Zeichen der Prüfungsitelle ein Adler, auf der anderen 
die Zahl der in der Flüffigfeit enthaltenen Immuni— 
Iwungseinheiten. Doch iſt zugelaffen, die Zahl der 
Immuniſirungseinheiten jtatt auf der Plombe auf dent 
Berbandpapier des Stopfens (Tektur) der Fläfchchen 
nit Dauerfarbe aufzudruden. Für die Werthbemeſſung 
de8 Serums an Immuniſirungseinheiten werden Dis 
auf Weiteres 3 Grade zu Grunde gelegt, je nachdem 
dafjelde in 1 cem mindestens 100, 150 oder 200 Immuni— 
frungseinheiten enthält. Außerdem wird Urfprung und 
Heriteller auf den Fläſchen bezeichnet fein. 

Hinfichtlich Der Aufbewahrung und Abgabe des Mittels 
in den Apotheken werden hierdurch noch die nachitehenden 
Anordnungen getroffen: 

1. Das Serum antidiphthericum ijt vor Licht ge— 
jhüßt und an einen zwar fühlen, aber frojtfreien Orte 
aufzubewahren, da das Serum durch Gefrieren nach den 
bisherigen Beobachtungen eine bleibende Trübung er— 
fahren fann. 

2. Dajjelbe joll flar fein und darf höchjtens einen 
geringen Bodenfab haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder ftärferen Bodenfaß, ſowie Serum einer 
beſtimmten Kontrolnunmer, deſſen Einziehung auf Grund 
der Unterfuchung der Kontrolitation beſtimmt wird, darf 
nicht abgegeben werden. Die oben genannten beiden 
Sabrifationsitätten für Serum haben fich bereit erklärt, 
derartige von ihnen gelieferte, mit Blombenverjchluß noch 
verſehene Fläſchchen gegen einwandfreie Präparate franto 
gegen franfo umzutaujchen. 

3. Auf das Diphtberieferum finden die Beſtimmungen 
in den SS 1 und 3 der durch Minifterialbefanntmahung 
bon 26. Septeniber 1891 (Neg.-Dl. ©. 101 ff.) veröffent- 
lichten Vorschriften, betreffend die Abgabe ſtark wirkender 


i Arzneintittel in den Apotheten, Anwendung, jo daß das— 
ſelbe Hinfort nur gegen ärztliches Rezept verabfolgt 
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werden darf. 

4. Der Maximal-Berechnungspreis des Serum anti- 
diphthericum ift von den beiden genannten Fabrikations— 
jtätten für den Verkehr mit den Apotheken einheitlic 
für 100 Smmunifirungseinbeiten auf 35 Pf, für Die 
zum Bezuge zu ermäßigten Preiſe berechtigten Inſti— 
tute, Kaſſen, Berfonen 2c. (vergl. weiter unten Ziffer 6) 
auf 271/2 Pf. feitgefett, jo daß fich der Fabrikpreis für 
ein Fläſchchen, enthaltend Serum mit 100 Immuni— 
firungseinheiten im Höchitfalle auf 3,50 M beziehungs- 
weile 2,75. ftellt. 
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5. Das dem Apotheker zuftehende Entgelt für feine 
Bemühungen beim Bertriebe des Serums wird auf durch— 
Ichnittlih 7W2e Pf. für 100 Immunifirungseinheiten, 
nindejtens aber für das einzelne Fläfchen auf 50 Pf. 
und höchitens auf 1A feſtgeſetzt, jo daß der Apotheker 
für die Abgabe eines Fläjchens mit 1000 Immuniſirungs— 
einheiten 75 Pf. erhält, dagegen bei Fläſchchen mit Serum 
bon weniger als 1000 Immuniſirungseinheiten im Mindejt- 
betrage 50 Pf., und bei Fläfchchen nıit Serum don mehr 
als 1000 Sumumnifirungseinheiten in Höchitbetrage 1 M. 

Hinfichtlih der zu Ziffer 2 erwähnten feitens der 
Kontrolftation etwa zur Einziehung beſtimmten Fläfchchen 
wird vorkommenden Falls das Erforderliche befannt ge= 
macht werden. 

6. Die oben genannten beiden Fabrifationsitätten 
haben jich bereit erklärt, den Apotheken das Serum 
antidiphthericum zu dent vorjtehend unter Ziffer 4 
angegebenen ermäßigten Preiſe abzulafjen, fofern das— 
jelbe nachweislich behufs Berwendung in Univerfitäts- 
flinifen und Boliklinifen oder für anderweite öffentliche 
Stranfenanjtalten oder für Perſonen verlangt wird, deren 
Rezepte aus Staats= oder Gemeindentitteln, ſowie von 
Krankenkaſſen im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes oder 
von Vereinigungen gezahlt werden, welche die öffentliche 
Armenpflege zu erſetzen oder zu erleichtern bezwedent. 
Dieje VBergünitigung foll indejjen nur dann gewährt 
werden, dafern durch Bezeichnung einer amtlichen Ber: 
mittelungsitelle dafür gejorgt wird, daß eine mißbräuch- 
liche Verwendung des auf diefe Art bezogenen Serums 
zu anderen als den angegebenen Zwecken ausge— 
ſchloſſen ift. 

Zu dieſem Behufe wird Folgendes hierdurch be= 
ſtimmt: 

Dafern die vorſtehend bezeichneten Inſtitute oder 
Perſonen von der angegebenen Vergünſtigung Gebrauch 
zu machen wünſchen, haben ſie dies dem zuſtändigen 
Großherzoglichen Bezirksdirektor anzuzeigen, welcher hier— 
nach für den betreffenden Verwaltungsbezirk entweder 
jelbjt die amtliche Bermittelungsitelle übernimmt oder 
eine andere Gentraljtelle bezeichnet, durch welche der 
Berfehr mit den Yabrifationsjtätten einerfeitS und den 
Apothefern andererjeits in folgender Weije vermittelt wird: 

Der Apotheker hat fich zunächſt einen dem örtlichen 
Bedürfniß entiprechenden Borrath von Fläfchchen zu dent 
gewöhnlichen Fabrikpreis B5 Bf. für 100 Immuniſirungs— 
einheiten) zu bejchaffen und von dieſem bei Bedarf für 
die bezeichneten Perſonen gegen ürztliches mit Be— 
glaubigungspermerf verjehenes Rezept Serum zum er- 
mäßigten Preiſe abzugeben. Den Erſatz für derartig 
abgegebene Fläſchchen erhält der Apotheker zu ermäßigtem 
Preiſe von der Gentraljtelle gegen Einfendung der mit 
amtlichen Beglaubigungspermerf verjehenen ärztlichen 
Rezepte. ALS Beglaubigungspermerf gilt der Aufdrud 
eines behördlichen Stenipels, oder entiprechender Ber: 
merf des Pfarrers, Gemeinde - Vorjtandes, Armen- 
Boritehers, der Ortspolizei ꝛc. Hinfichtlic) der Kafjen- 
rezepte genügt die übliche Stempelung, welche jolche 
Staffenrezepte fennzeichnet. Das Porto für die Erſatz— 
jendungen, welche von den vermittelnden Gentralitellen 
aus bezogen werden, - geht zu Laſten derjenigen Fabri— 
fationsjtätte, deren Serum urfprünglich verkauft wurde. 

ach der Erklärung der beiden genannten Fabrikations— 
jtätten genügt das einfache ärztliche Attejt oder die Be— 
icheinigung des behandelnden Arztes nicht, jedoch ift da— 
durch nicht ausgefchloffen, daß der Apotheker in eiligen 
Fällen, in welchen, wie z. B. in der Nacht, ich ein Be— 
glaubigungspermerf nicht hat bejchaffen laſſen, zunächſt 
auch auf undeglaubigtes Rezept Serum zu ermäßigtem 
Preife abgebe, jofern der Apotheker nach feiner Kenntniß 
der Berhältniffe die Neberzeugung hat, daß der betreffende 
Kranke zum Bezuge des Serums zu ermäßigten: Preiſe 
berechtigt it. In diefen Falle würde der Beglaubigungs- 
vermerk nachträglich zu bejchaffen jein. 

Weimar, den 19. April 189. 

Großh. Sächſ. Staats-Miniſt., Depart. d. 3: 
v. Groß. 
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Sachſen-Meiningen. Ausſchreiben des Herzogl. 
StaatSminift, Abth. des Innern betr. das 
Diphtherieheiljerum. Vom 30. April 18%. (Samml. 
d. Ausichr. ©. 641). 

Nachdem durch Staiferliche Verordnung vom 31. Des 
zember dv. J. (R.-&.:Bl. 1895 ©. 1) daS don dem 
Uniberfitätsprofeffor Dr. Behring erfundene Heil- und 
Schutmittel gegen Diphtherie, das jogenannte Diphtherie- 
jerum . (Serum antidiphtherieum) unter Diejenigen 
Drogen und chemifchen Präparate eingereiht worden ift, 
welche nach $ 2 der Verordnung dom 27. Januar 1890, 
betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln (R.G.-Bl. 
©. 9) und dem zugehörigen Verzeichniffe B nur in 
Apotheken feilgehalten und verfauft werden dürfen, wird 
nach einer bei Abwejenheit Seiner Hoheit des Herzogs 
fraft erhaltener Vollmacht vom Herzoglichen Staats— 
minifterium gefaßten Entſchließung über die Auf— 
bewahrung und Abgabe des Mittels in den Apotheken 
unter Hinweis auf 8 367 Nr 5 des Reichsitrafgefet- 
buchs, Art. 50, 52 und 95 der Apotheferordnung dom 
9. Mai 1837 und 8 148 Nr. 8 der Reichsgewerbe— 
ordnung folgendes bejtimmt: 

$ 1 jtinmt mit Ziff. 1, der Großh. Sächſiſchen 
Minifterialbefanntmach. (ſ. 0.) überein, mur beißt es 
„es durch Gefrieren“ jtatt „das Serum durch Gefrieren“, 
s2 Abf. 1 mit Ziff. 2 ebenda, jedoch heißt dev Ein- 
gang „Das Serum foll“, ferner iſt hinter „Kontrol- 
itation“ eingefchaltet „vergl. S 4)* und der nächſte Sat 
beginnt mit den Worten „Die Yabrifationsjtätten für 
Serum: Ehemifche Fabrik auf Aktien, vorm. E. Schering 
in. Berlin und die Farbwerke, vorm. Meiſter, Lucius 
& Brüning zu Höchjt a. M., haben fich“; der Abſ. 2 des 
8 2 lautet: 

Hinfichtlich der vorerwähnten, jeitens der Kontrol— 

itation etwa zur Einziehung beſtimmten Fläfchehen wird 
dorfonmenden Falles das Erforderliche vom Herzogs 
lihen Staatsminifterium, Abtheilung des Innern im 
Regierungsblatt befannt gegeben werden. 
S Auf die Abgabe des Diphtberieferums an das 
Publikum, gleichviel, ob es zu Heil- oder Schußzwecfen 
dienen joll, finden die Beſtimmungen dev SS 1 und 3 
des Ausfchreidens vom 13. Auguſt 1891, betreffend die 
Adgabe jtarf wirfender Arzneimittel u. j. w. in den 
Apotheken (Sammlung Bd. X ©. 205), Anwendung. 

S 4 Bom 1. Suni d. %. ab dürfen nur nocd 
Fläſchchen mit Diphtherieferum verfauft und feilgehalten 
werden, die in der in Verbindung mit dem Inſtitute 
für Snfeftionsfranfheiten in Berlin errichteten ftaatlichen 
Kontrolitation geprüft und mit dem jtaatlichen Brüfungs- 
zeichen verſehen find. 

Die fontrolixten Fläſchchen u. ſ. w. gleichlautend mit 
dent 4. Abjatz der Großh. Sächſiſchen Miniſterialbekannt— 
macung, nur heißt es in dem 2. Sabe „tragen fie das 
Datum“ Statt „tragen diefelden das Datum“ und im 
vorletzten Satze „je nachdem es“ jtatt „je nachdem das— 
jelbe*. Der lebte Abſatz des S 4 lautet: 

Das fontrolirte Serum iſt don den Fabrikations— 
jtätten zu beziehen. Ä 

8 5. Der Tarpreis für das geprüfte Serum anti- 
diphthericum wird nach dem Gehalt an Immuniſirungs— 
einheiten und dem jeweiligen Fabrifpreis für 100 Im— 
munifwungseinheiten bevechnet. Diefer ift von den ge— 
nannten beiden Fabrifationsjtätten für den Verkehr mit 
den Apotheken einheitlich für 100 Immuniſirungs— 
einheiten auf höchitens 35 Bf. fejtgejetst worden, jo daß 
ſich der Fabrifpreis für ein Fläjchhen enthaltend Serum 
mit 1000 Smmunifirungseinheiten im Söchjtfalle auf 
3,50 # jtellt. 

8 6. Die genannten beiden Yabrifationsitätten 
haben jich erboten, da8 Serum antidiphthericum zum 
Preife von höchitens 27/2 Pf. für 100 Immuniſirungs— 
einheiten an die Apothefen abzulaffen, jofern es nach- 
weislich behufs Verwendung in öffentlichen Kranken— 
anftalten oder für Perſonen verlangt wird, deren Rezepte 
aus Staat3- oder Gemeindemitteln, ſowie don Sranfen- 
faffen im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes oder von 
Dereinigungen gezahlt werden, welche die öffentliche 
Armenpflege zu erjegen oder zu erleichtern bezwecken, 


und fofern durch Bezeichnung einer amtlichen Ber 
mittelungsitelle dafür gejorgt wird, daß eine mißbräuch— 
liche Berwendung des auf diefe Art bezogenen Serums 
zu anderen als den angegebenen Zwecken ausge— 
ſchloſſen iſt. 

Als ſolche Vermittelungsſtellen werden bis weiter die 
Herzoglichen Landräthe beſtimmt. 

Beim Bezuge des im Preiſe ermäßigten Serums zu 
Gunſten dev erwähnten Anftalten, Perſonen und Kaſſen 
iſt in folgender Weiſe zu verfahren Der Apotheker 
wird ſich zunächſt einen, dem örtlichen Bedürfniſſe ent— 
ſprechenden Vorrath von Fläſchchen zu dem gewöhnlichen 
Fabrikpreiſe 135 Pf. für 100 Immuniſirungseinheiten) 
beſchaffen und von dieſem bei Bedarf für die bezeich— 
neten Berfonen gegen ärztliches, mit Beglaubigungs- 
permerf verſehenes Nezept Serum zum ermäßigten 
Preife abgeben. Den Erſatz für derartig abgegebene 
Fläfchehen erhält der Apotheker zu ermäßigten Preife 
don dem Herzoglichen Yandrath gegen —— der 
it amtlichem Beglaubigungsvermerkverſehenen ärztlichen 
Rezepte. ALS Beglaubigungsvermerk gilt der Aufdruck 
eines behördlichen Stempels oder entiprechenden Ver— 
merfs des Pfarrers oder Gemeindevorjtandes. Hinfichtlich 
der Kaſſenrezepte genügt die übliche Stempelung, welche 
jolche Kaſſenrezepte kennzeichnet. Das Porto für Die 
Erſatzſendungen, welche don den Herzoglichen Land— 
räthen aus bezogen werden, geht zu Laſten derjenigen 
Fabrifationsftätte, deren Serum urfprünglich verkauft 
wurde. 

Nach der Erklärung der beiden Fabrikationsſtätten 
genügt ihnen das u. Jſ. w. wie im letzten Abſatz der 
Großh. Sächſiſchen Minifterialdefanntmachung, nur ijt 
für „Kranke“ „Patient“ eingeſetzt. 

$ 7. Dem Apotheker ſtehen für ſeine Bemühungen 
beim Bertriebe des Serum antidiphtherieum für 100Im— 
muniſirungseinheiten durchjchnittlich Tue Pf, mindejtens 
aber bei den einzelnen Fläſchchen 50 Bf. und höchitens 
1.# zu, fo daß der Apotheker u. |. w. wie in Ziff. 5 der 
Großh. Sächfischen Minifterialbdefanntmachung. 

Die Borfchrift in Art. 1 der Verordnung dom 23. De— 
zember 1875, betreffend die Arzneitare (Sammlung der 
landesherrlichen Verordnungen Band XX ©. 268) findet 
auf Lieferungen von Diphtbherieferum feine Anwendung. 

Meiningen, den 30. April 189. 

Herzogl. Staatsminift., Abth. d. J. 
M. dv. Butler. 


Lippe. DBefanntmahung, das Diphtherie- 
ferum betr. Vom 18. April 1895. (Gef. - Sanmıl. 
©. 573.) 


Sm Anſchluß an unfere Verordnung dont 4. Februar 
d. J. betreffend den Vertrieb des Diphtherieferums in 
den Lippifchen Apothefen,1) bejtimmen wir hierdurch 
Nachitehendes: 

1. Bon 1. uni d.%. ab dürfen nur noch Fläfchchen 
mit Diphtherieferum verfauft werden, die in der zu 
Berlin errichteten jtaatlichen Kontroljtation geprüft und 
mit dem ftaatlichen Prüfungszeichen verjehen worden find. 

Die fontrolirten Fläfchehen find am Stopfen mit 
Papier überbunden und plombirt. Auf dem don dem 
Plombenbverſchluß geficherten Dedpapier tragen diejelben 
das Datum der Prüfung und die Kontrolnummer; auf 
der einen Seite der Plombe befindet jich als Zeichen 
der Prüfungsitelle ein Adler, auf der andern die Zahl 
der in der Flüffigfeit enthaltenen Immuniſirungs— 
einheiten. Lebtere darf auch auf dem PVerbandpapier 
des Stopfens aufgedrudt fein. Für die Werthbemeſſung 
des Serums an Smmunifirungseinheiten werden 3 Grade 
zu Grunde gelegt, je nachdem daffelbe in 1 cem mindejtens 
100, 150 oder 200 Immuniſirungseinheiten enthält. 
Außerdem ift Urfprung und Herfteller auf dem Fläſchchen 
bezeichnet. 

2. Das Serum antidiphthericum ift dor Licht ge— 
ihüßt und an einen zwar fühlen, aber frojtfreien Drte 
aufzubewahren, da das Serum durch Gefrieren eine 
bleibende Trübung erfahren fann. 


1) Beröff. ©. 226. 


3. Daſſelbe foll klar fein und darf höchſtens einen 
ai Bodenjab haben. Serum mit bleibenden 
rübungen oder jtärferem Bodenfab, ſowie Serum einer 
bejtimmten Kontrolnummer, defjen Einziehung auf Grund 
der Unterfuchung der Kontrolftation beſtimmt wird, darf 
nicht abgegeben werden. Die Fabrikationsſtätten für 
Serum: chemifche Fabrik vorm. Schering in Berlin und 
Farbwerke zu Höchht a. M. haben fich bereit erflärt, der- 
artige don ihnen gelieferte, mit Plombenverſchluß noch 
verſehene Fläſchchen gegen einwandfreie Bräparate franto 
gegen franfo umzutaufchen. 

4. Der Tarpreis für das geprüfte Serum anti- 
diphthericum wird nach dem Gehalte an Immuni— 
firungseinheiten und dem jeweiligen Fabrikpreis für 
100 Immuniſirungseinheiten berechnet. Dex letztere darf 
nach Bereinbarung mit den beiden genannten Fabrifations- 
jtätten 75 Pf. für je 100 Jmmunifirungseinheiten nicht 
überjteigen. 

5. Dem Apotheker jtehen für feine Bemühungen 
beim Bertriebe des Serum antidiphtherieum für 
100 Immuniſirungseinheiten durchſchnittlich 10 Bf., 
mindeitens aber bei den einzelnen Fläfchehen 75 Bf. und 
böchitens 1,25 .M zu. 

Hinfichtlich der Seitens der Kontrolftation etwa zur 
Einziehung beſtimmten Fläfchehen wird vorkommenden 
Falls das Erforderliche befannt gemacht werden. 

Detmold, den 18. April 1895. 

Fürſtlich Lippifche Regierung. 
3 B.: A. Steneberg. 

Lübeck. 1. Berordnung, betr. das Diphtherie- 
jerum. Don 20. April 1895. (Samml. der Lübeck. 
Berprdn. ꝛc. Nr. 19.) 

Nachdem zum Schutze des Publikums gegen den 
Vertrieb minderwerthiger, verfälfchter oder gejundheits- 
ichädlicher Zubereitungen des Dipbtherieferums eine 
Itaatliche Prüfung diefes Heilmittels durch die in Ver— 
bindung mit dem Inſtitut für Infektionskrankheiten zu 
Berlin errichtete Kontrolitation angeordnet worden ilt, 
bat der Senat beſchloſſen und verordnet hierdurch, unter 
gleichzeitiger Aufhebung der dieſen Gegenftand betreffenden 
Verordnung vom 13. Februar d. J. was folgt: 

$1. Das Diphtheriejerum (Serum antidiphtherieum) 
darf nur auf fchriftliche, mit Datum und Unterfchrift 
verjehene Anweiſung (Rezept) eines Arztes als Heil- 
oder Schußmittel an das Publitum abgegeben werden. 

Eine wiederholte Abgabe diefes Serums unterliegt 
derſelben Borfchrift. 

$ 2. Bon 1. Mai d. }. ab dürfen mur noch mit 
dent jtaatlichen Brüfungszeichen verfehene Fläfchehen des 
Serums feilgehalten und verkauft werden. 

Die fontrolirten Fläfchen find am Stopfen mit Bapier 
überbunden und plombirt. 

Auf dem don dem Blombenverjchluß geficherten Deck— 
papier tragen fie daS Datum der Prüfung und Die 
Kontrolnummer. Auf der einen Seite der Blombe be- 
findet fich als Zeichen der Prüfungsftelle ein Adler, auf 
der anderen die Zahl der in der Flüſſigkeit enthaltenen 
Immuniſirungseinheiten. Doch ift zugelaffen, dieſe Zahl 
jtatt auf der Plombe auf dem DBerbandpapier des 
Stopfens der Fläfchen mit Dauerfarbe aufzudruden. 
Außerdem wird Urfprung und Heriteller des Serums 
auf den Fläfchen verzeichnet fein. 

8 3. Das ——— iſt in den Apotheken vor 
Licht geſchützt und an einem zwar fühlen, aber froſtfreien 

Orte aufzubewahren. 
Daaſſelbe joll klar fein und darf Höchitens einen ge- 
ringen Bodenjaß haben. 

Serum mit bleibenden Trübungen oder jtärferen 
Bodenfate, fowie Serum einer bejtinmmten Kontrol— 
nummer, dejjen Einziehung auf Grund der Unterfuchung 
der Kontrolitation beſtimmt wird, darf nicht abgegeben 
werden. 

$ 4. Webertretungen diefer Berordnung werden mit 
Geldftrafe bis zu 150.4 oder mit Haft beitraft. 

85. Das Medizinalamt wird mit der Ausführung 
diejer Verordnung beauftragt. 
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Gegeben Lübeck, in der Verſammlung des Senates, 

am 20. April 1895. — 
Bruns. 
Sekretarius. 

2. Auszug aus dem Protokolle des Medi— 
zinalamtes. Vom 25. April 1895. 

Mit Bezug auf die Verordnung des Senats vom 
20. d M., betreffend das Diphtherieferun, befchloß das 
Medizinalanıt, den Apothefern des biefigen Freiſtaates 
Nachjtehendes zur Nachachtung mitzutheilen : 

1. Sabrifationsftätten für Diphtherieferum find zur 
Zeit: die Chemiſche Fabrik auf Aftien vorm. E. Schering 
in Berlin, uno die Farbiverfe vorm. Meifter, Lucius 
& Brüning zu Höchſt a. M. 

Beide Stätten haben fich bereit erklärt, von ihnen 
gelieferte, mit Plombenverſchluß noch verſehene Fläſch— 
chen mit Serum, welches bleibende Trübungen oder 
jtärferen Bodenſatz zeigt, oder welches, mit einer be- 
ſtimmten SKontrolnummer bezeichnet, auf Grund der 
Unterfuchung der Kontrolftation zur Einziehung beftinunt 
it, gegen einwandfreie Präparate franko gegen franko 
umzutaufchen. 

Die Kontrolmmmmern, deren Fläfchehen Seitens der 
Stontrolftation zur Einziehung bejtinmt werden, werden 
ſ. St. den Apothefern befannt gegeben werden. 

2. Bezüglich der Form, Farbe und Etiquettirung der 
jeithev don den Yarbiverfen vorn. Meifter, Lucius 
& Brüning zu Höchit a. M. in den Handel gebrachten 
Serumfläjchchen wird bemerkt, daß; diefelben bis auf 
Weiteres al3 den Borfchriften genügend erachtet werden. 

3. Der Marimalberechnungspreis des Serum ift 
bon den beiden genannten Fabrikationsftätten für den 
Verkehr mit den Apothefern einheitlich für 100 Im— 
munifiwungseinheiten auf 35 Pf. feitgefett. 

4. Das dem Apotheker zuftehende Entgelt für feine 
Bemühungen beim Bertriebe des Serum wird auf 
durchjchnittlich 7V2 Pf. für 100 Immuniſirungseinheiten, 
mindejtens aber für das einzelne Fläfchchen auf 50 Pf., 
und höchitens auf 1 .# feitgefekt. 

5. Die beiden vorgenannten Sabrifationsftätten haben 
ſich bereit erflärt, daS Serum für 27V2 Pf. pro 100 me 
munifirungseinheiten an die Apotheten abzulaffen, ſo— 
fern dafjelde nachweislich behufs Verwendung in öffent- 
lichen Kranfenanftalten oder fürBewohner des Lübeckiſchen 
Freiſtaates verlangt wird, deren Rezepte aus Staats- 
oder Gemeindemittel, fowie von Krankenkaſſen im Sinne 
des Stranfenfaffengefetes, oder don Bereinigungen be— 
zahlt werden, welche die öffentliche Armenpflege zu 
erjegen oder zu erleichtern bezwecken. 

6. Das Medizinalamt bildet die Kentralftelle, durch 
welche der Verkehr ziwifchen den Fabrifationsftätten 
einerfeits und den Apothefern des hiefigen Staates 
andererjeits verinittelt wird. 

7. Zur Ausführung der Beitimmung unter 5, ift 
folgendes Verfahren zu beachten: 

Der Apotheker wird fich zunächit einen dem Örtlichen 
Bedürfniffe entiprechenden Vorrath don Fläfchehen zu 
dent gewöhnlichen Preife von 35 Pf. (vergl. oben zu 3) 
befchaffen und von diefem bei Bedarf für die bezeichneten 
Perſonen gegen ärztliches, nit Beglaubigungsvermerk 
verjehenes Rezept Serum zum ermäßigten Preiſe ab- 
geben fünnen. Den Erſatz für derartig abgegebene 
Fläſchchen erhält dev Apotheker zu ermäßigten Preiſe 
von Medizinalamte gegen Cinfendung der mit amt: 
lichen Beglaubigungspermerf verjehenen Rezepte. Als 
Beglaubigungspernerf gilt der Aufdrud eines behörd- 
lichen Stempels. Bei Safjenvezepten genügt die übliche 
Stempelung, welche folche Kaſſenrezepte Fennzeichnet. 

Durch diefe Beſtimmung ſoll nicht ausgefchlofjen ſeim 
daß der Apothefer in eiligen Fällen, in welchen, wie 
3. DB. in der Nacht, ich ein Beglaubigungsvermerk nicht 
hat bejchaffen laſſen, zunächſt auch auf unbeglaubigtes 
Rezept Serum zu ermäßigten Preiſe abgebe, jofern er 
nach feiner Kenntniß der VBerhältniffe die Ueberzeugung 
hat, daß der betreffende Patient zum Bezuge des Serum 
zu ermäßigtem Preiſe berechtigt ift. In diefem Falle 
würde alsdanı der Beglaubigungspermerf nachträglich 


» zu bejchaffen fein. 


Hamburg. 1. Rundschreiben des Medizinal- 

raths an die Aerzte, Dipbtherieferum betr. 
Hamburg, Ende April 189. 

Die Pabrikationsftätten des Diphtherieheilferums 
haben in letter Zeit den Preis des Mittels jehr erheblich 
ermäßigt; für je 100 Smmunifirungseinheiten find jetzt 
35 Bf. zu zahlen, fo dat alfo die in der Regel genügende 
Dofis don 1000 Immuniſirungseinheiten M 3,50, zu— 
züglich M 1 für die Bemühungen des Apothefers koſtet. 
Für die Verwendung in Öffentlichen Kranfenanitalten, 
ſowie bei Berfonen, deren Rezepte aus Staats- oder 
Gemeindemitteln, fotwie bon Krankenkaſſen im Sinne des 
Kranfenfaffengefeges oder von Vereinigungen gezahlt 
werden, welche die öffentliche Armenpflege zu erſetzen 
oder zu erleichtern bezwecken, iſt eine weitere Er— 
mäßigung auf 

272 Bf. für je 100 Immuniſirungseinheiten 
bewilligt, unter der Bedingung jedoch, daß durch eine 
amtliche Wermittelungsftelle zwiſchen dem Fabrikanten 
und dem Brivatapothefer darüber gemacht wird, daß 
diefe Bergünftigung nur den Berechtigten zu Theil wird. 

Für das Hamburgifche Staatsgebiet find durch das 
Entgegentonmen des SKranfenhaus-Kollegiums folche 
Bermittelungsftellen gefchaffen worden; vom 1. Mai an 
werden daher die fänmtlichen Hamburger Apotheker in 
der Rage fein, den genannten Berechtigten bei dem Bes 
zuge von Diphtherieferum die Preisermäßigung zu ges 
währen. 

Um einem Patienten ein Fläſchchen Heilferum zu 
ermäßigtem Preife zu verfchaffen, genügt ein einfaches 
ärztliches Rezept nicht; dafjelbe muß vielmehr durch einen 
Vordruck oder einen Stempel als Kaffen- oder Armen- 
rezept gefennzeichnet fein. Falls es fih um Organi— 
fationen obengenannter Art handelt, die Bordruchnufter 
oder Stempel nicht befigen, muß das Rezept mit einem 
Beglaubigungsvermerf einer ein Amtsfiegel führenden 
Perſönlichkeit verfehen fein, aus welchem hervorgeht, daß 
das Serum für eine zu der Bergünftigung berechtigte 
Perſon (ef. Abſ. 1) beſtimmt tft. 

In dringlicen Fällen ift der Apotheker berechtigt, 
aber nicht verpflichtet, Heilferum zu ermäßigtem Preife 
auch ohne vorjchriftsmäßige Ärztliche Verordnung abzu— 
geben, fofern nur überhaupt ein ärztliches Rezept vor— 
liegt. In ſolchen Fällen ift ein beglaubigter oder ge— 
itempelter VBerordnungszettel baldigit nachzuliefern, da 
nur gegen einen folchen der Apotheker Erfatfläfchehen 
zu ermäßigten Preiſe erhält. 

ch erfuche die Herren Aerzte in ihrer Stelle dazu 
beizutragen, daß obige Vergünftigung den Berechtigten 
in vollem Umfange zu Theil werde. 

Der Medizinalrath. 
Reinde, Dr. 

2. Rundfchreiben an die Apothefer, betr. Ab— 
gabe und Aufbewahrung des Diphtherieferums 
in den Apothefen. Vom 29. April 189. 

Im Anſchluß an das Rundfchreiben vom 11. Februar 
d. %., betr. Abgabe und Aufbewahrung des Diphtherie— 
ſerums,i) wird hierdurch Folgendes bejtimmt: 

1. Bom 1. Mai d. 38. ab dürfen nur noch Fläfchchen 
mit Diphtherieferum verfauft und feilgehalten werden, 
die in der in Verbindung mit dem Inſtitute für Infek— 
tionsfrankheiten zu Berlin errichteten ftaatlichen Kontrol— 
itation geprüft und mit dem ftaatlichen Prüfungszeichen 
berfehen worden find. 

Die fontrolirten Fläſchchen lautet überein 
ftimmend mit dem entfprechenden vierten Abſatze der 
Großh. Sächſiſchen Bekanntmachung. 

Ziff. 2 entſpricht der ebenda weiterhin unter Ziff. 1 
aufgeführten Bejtimmung. 

3. Daſſelbe foll Klar fein und darf höchjtens einen 
geringen Bodenfats haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder ſtärkerem Bodenfaß, ſowie Serum einer 
beftimmten Kontrolnummer, deifen Cinziehung jeitens 
der Rontrolitation beſtimmt wird, darf nicht abgegeben 
werden. Die Fabrifationsftätten für Serum: 35 
Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering in Berlin und Die 
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Farbwerke vorm. Meifter, Lucius & Brüning zu Höchſt 
a. M. haben fich bereit erklärt, derartige don ihnen ge— 
fieferte, mit Plombenverſchluß noch verjehene Fläſchchen 
gegen einwandfreie Präparate franfo gegen franfo um— 
zutaufchen. 

4. Der Taxrpreis für das geprüfte Serum wird laut 
Erlaß E. 9. Senates vom 29. April c. nach dem Gehalt 
an Smmunifirungseinheiten und dem jeweiligen Fabrik— 
preis für 100 Smmunifirungseinheiten berechnet. 

Dem Apotheker ftehen für feine Bemühungen und 
Unkoſten beim Vertriebe des Serum antidiphthericum 
fir 100 Immuniſirungseinheiten ducchfchnittlich 10 Pf, 
mindeſtens aber bei dem einzelnen Fläſchchen 75 BF 
und höchitens 1,25 4 zu. 

5. Die Fabrifationsitätten des Diphtherieferums, 
nämlich die Farbwerke vorm. Meifter, Lucius & Brüning 
in Höchſt a. M. und die chemische Fabrik auf Aktien 
(vorm. E. Schering) in Berlin haben fich verpflichtet, den 
3.3. 35 Pf. pro 100Immuniſirungseinheiten betragenden 
Verfaufspreis auf 271/2 Pf. zu ermäßigen, jofern das 
Serum nachweislich zur Verwendung in den öffentlichen 
Kranfenanftalten fowie bei Berfonen gelangt, deren 
Rezepte aus Staats- oder Gemeindemitteln, ſowie don 
Kraͤnkenkaſſen im Sinne des Kranfenfafjengejetes oder 
bon Bereinigungen gezahlt werden, welche die öffentliche 
Armenpflege zu erſetzen oder zu erleichtern bezwecken. 

Die Gewährung diefer Bergünftigung ift don dev 
Errichtung einer amtlichen Vermittelungsitelle abhängig 
gemacht, welche das Serum von den Fabrifationsftätten 
bezieht und es an die Apothefer unter den erforderlichen 
Borfichtsmaßregeln gegen mißbräuchliche Benußung ab» 
giebt. Nah Vereinbarung mit dem Krankenhaus— 
Kollegium find für das Hamburgifche Staatsgebiet die 
beiden Apotheken der jtaatlichen allgemeinen Kranken— 
häufer beauftragt, als Vermittelungsitellen zum Bezuge 
m zu ermäßigten Preiſe abzugebenden Serums zu 

ienen. 

6. Der Apotheker wird fich zunächit einen dem ört— 
lihen Bedarf entfprechenden Borrath an Flafchen zu 
dem gewöhnlichen Fabrifpreis (35 Pf. für 100 Immuni— 
firungseinheiten) befchaffen und von diefem bei Bedarf 
für die bezeichneten Perfonen Serum zu ermäßigten 
Preifen abgeben fönnen, falls aus dem vorgelegten 
ärztlichen Rezepte durch den Vordruck oder den Stempel 
einer der oben genannten Organifationen oder durch 
einen befonderen Peglaubigungsdermerf einer mit Amts— 
fiegel verfehenen Berjönlichkeit hervorgeht, dat das Serum 
für eine zu der Vergünftigung der Nr. 5 Abf. 1 berechtigte 
Perſon beſtimmt iſt. 

Den Erſatz für derartig abgegebene Fläſchchen erhält 
der Apotheker zu ermäßigtem Preiſe gegen Baarzablung 
bon der Apothete des Alten oder der des Neuen allge- 
meinen Krankenhauſes gegen Einſendung der ärztlichen 
Rezepte; diefe werden ihm nad Eintragung und Ab— 
ftempelung zurücdgegeben, jofern ev derſelben zur 
Jechnunglegung bedarf. Der Verfehr mit den ftaatlichen 
Krankenhausapotheken ift thunlichft auf die Vormittags: 
ftunden zu befchränten. Das etwaige Porto für die 
Erſatzſendungen, welche don den Bermittelungsitellen 
bezogen werden, geht zu Laften derjenigen Fabrikations— 
jtätte, deren Serum ursprünglich verkauft wurde. 

Falls in eiligen Fällen ausnahmsweiſe Serum in 
Apotheken zu ermäßigten Preiſe abgegeben ift, ohne daß 
ein gejtempeltes oder beglaubigtes Rezept vorlag, ſo 
it die Stempelung oder ea nachträglich zu 
beichaffen. 

7. Die Apotbefen des Neuen und des Alten allges 
meinen Srantenhaufes werden am 1. Mai d. 8. be— 
ginnen, Diphtherieferum zu ermäßigtem Preiſe unter 
obigen Borausjegungen an Apotheker abzugeben. Bon 
dent gleichen Tage an darf den in Nr. 5 Abf. 1 bezeich- 
neten berechtigten Perſonen nur der ermäßigte Preis 
vom Apotheker berechnet werden. 

Das Medizinalfollegium. 

Eljah - Lothringen. Erlaß des Minijteriums, 
Abth. d. Innern. Vom 25. April 189. 

Der MarimalberechnungspreiS des Serum anti- 
diphtheriticum ift von den beiden preußiichen Fabri— 
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fationsjtätten für den Verkehr mit den Apotheken ein- 
heitlich für 100 Immuniſirungseinheiten auf 35 Pf. für 
die zum Bezuge zu ermäßigten Preiſe berechtigten 
Inſtitute, Kaſſen, Perſonen 2c. (vergl. Anlage zur Ber— 
fügung dom 6. d. Mts. TA. 3341, Ziffer 2 und 3) 1) 


auf 27U2 Pf. feitgefetst, jo daß fich der Fabrikpreis für 


ein Fläfchehen enthaltend Serummtit 1000 Immuniſirungs— 
einheiten im Höchitfalle auf 3,50 m  beziehungsweife 
2,754 jtellt. i 

Unter Bezugnahme auf die Berfügung vom 5. d. Mits., 
I A. 31862) exjuche ich Ew. Hochwohlgeboren ergebenit, 
die Apotheker in entjprechender Weife zu verftändigen. 

Hinfichtlich des Bezuges des im Breife ermäßigten 
Serums zu Gunjten der in der Anlage zur Berfügung 
von 6. d. MtS., I A. 3341, nanıhaft gemachten Snftitute, 
Stalfen, Perfonen u. f. w. iſt folgendes Berfahren als 
praftifch durchführbar und zweckmäßig zu empfehlen: 

Für jeden Bezirk oder auch für jeden Kreis ift eine 
Gentralitelle zu bezeichnen, durch welche der Verkehr mit 
den Fabrifationsitätten einerjeitS und den Apothefern 
andererjeitS vermittelt wird. Der Apothefer wird ſich 
zunächſt einen dem örtlichen Bedürfniß entfprechenden 
Vorrath don Fläfchchen zu dent gewöhnlichen Fabrik— 
preife (35 Pf. für 100 Immuniſirungseinheiten) be- 
ichaffen und von dieſem bei Bedarf für die bezeichneten 
Perjonen gegen ärztliches, mit Beglaubigungspermert 
verjehenes Nezept Serum zum ermäßigten Preiſe ab- 
geben können. Den Erſatz für derartig abgegebene 
Fläſchchen erhält der Apotheker zu an Preiſe 
von der Centralſtelle gegen Einſendung der mit amt— 
lichem Beglaubigungsvermerk verſehenen ärztlichen Re— 
zepte. Als Beglaubigungsvermerk gilt der Aufdruck 
eines behördlichen Stempels oder entſprechenden Ver— 
merks des Pfarrers, Gemeinde-Vorſtehers, Armen-Vor— 
ſtehers, der Ortspolizei ꝛc. Hinſichtlich der Kaſſenrezepte 
genügt die übliche Stempelung, welche ſolche Kaſſen— 
rezepte kennzeichnet. Das Porto für die Erſatzſendungen, 
welche von den vermittelnden Centralſtellen aus bezogen 
werden, geht zu Laſten derjenigen Fabrifationsitätte, 
deren Serum urfprünglich verfauft wurde. 

Nach a nleungderbeiden preußiſchen Fabrifations- 
jtätten gemügt ihnen das einfache ärztliche Attejt oder 
die Beicheinigung des behandelnden Arztes nicht; jedoch 
it dadurch nicht ausgefchloffen, daß der Apotheker in 
eiligen Fällen, in welchen, wie 3. B. in der Nacht, Tich 
ein Beglaubigungsvermerf nicht hat befchaffen laſſen, 
zunächſt auch auf unbeglaubigtes Rezept Serum zu er— 
mäßigtem Preiſe abgebe, ſofern der Apotheker nach feiner 
Kenntniß der Berhältniffe die Ueberzeugung bat, dal 
der betreffende Batient zum Bezuge des Serums zu er— 
mäßigtem Preiſe berechtigt ift. In dieſem Falle würde 
alsdann der Beglaubigungsvermert nachträglich zu be- 
Ichaffen fein. 

Em. Hochwohlgeboren erfuche ich ergebenit, hiernach 
gefälligit das Weitere zu veranlafien. 

An die Herren Bezirkspräfidenten. 


Preußen. Belanntmachung, betr. die Zujammenjegung 
der Prüfungs - Kommifjfionen für Nahrungsmittel: 
Chemiker. Von 10. Mai 189%. (Reichs-Anz. Nr. 115.) 

Im Anſchluß an die Bekanntmachungen von 6. Februar 
und 17. April d. %., betreffend die Einſetzung don 
Kommijfionen zur Prüfung von Nahrungs- 
mittel-&Chemifern und die Bezeichnung der An— 
italten, an welchen die nach der Prüfungsordnung 
nachzumweifende praftifche Ausbildung erworben werden 
fann, bejtimme ich zur weiteren Ausführung des Bundes» 
tath3bejchluffes vom. 22. Februar 1894 Folgendes: 

1. Den Prüfungen find die nachitehend abgedrudten?) 
Vorſchriften zu Grunde zu legen. Mit denjelben wird 
zugleich das ie Berzeichniß der Mitglieder der in 
Funktion getretenen Vorprüfungs- und Hauptprüfungs> 
kommiſſionen befannt gegeben. 

2. Den als Leiter öffentlicher Anjtalten zur Unter 
juhung von Nahrungs» und Genußmittel bereits ans 


1) Beröff. ©. 309. — 2) Desgl. ©. 308. — 3) Hier 
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en Sachverſtändigen kann bis zum 1. Oktober 
d. J. der Befähigungsausweis unter Berzicht auf die 
vorgejehenen Prüfungen und deren Borbedingungen 
ertheilt werden; Leitern anderer als ftaatlicher Anz 
ftalten der dorbezeichneten Art kann diefe Bergünftigung 
nur zu theil werden, wenn fie nicht mit ihrent Ein- 
fommen ganz oder zum theil auf die Einnahmen aus 
den Unterfuchungsgebühren angemiefen find. 

Anderen als den vorgedachten Sachverjtändigen kann 
der Befähigungsausweis unter gänzlichem oder theil- 
weiſem Berzicht auf die dorgefehenen Prüfungen und 
deren Dorbedingungen ertheilt werden, fofern dieſe 
Sachverjtändigen nach dem Gutachten einer der für die 
Prüfung von Nahrungsmittel-Ehemifern eingeſetzen 
Kommillionen nach ihrer wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
und praftifchen Uebung im weſentlichen den An— 
forderungen genügen, welche die neuen Beitimmungen 
an geprüfte Nahrungsmittel-Chemifer ftellen. 

3. Der Befähigungsausweis in den Fällen unter 
Kr. 2 wird don mir extheilt. 

4. Diejenigen Chemiker, welche den Befähigungsaus- 
weis erworben haben, jollen vorzugsweiſe berückſichtigt 
werden und zwar bornehntlich: 

a) bei der öffentlichen Beltellung ($ 36 der Geiverbe- 
ordnung) don Sacperjtändigen für Nahrungsimittel- 
chemie, ; 

b) bei der Auswahl von Gutachtern für die mit der 
Handhabung des Nahrungsmittelgeieges in Berbindung 
itehenden chemischen Fragen, ſowie 

c) bei der Auswahl der Arbeitskräfte für die öffentlichen 
Anſtalten zur technischen Unterfuchung von Nahrungs- und 
Genußmitteln ($ 17 des Nahrungsmittelgeſetzes). 

Berlin, den 10. Mai 1895. 

Der Miniſter der geiftl., Unterrichts- u. Med. = Angeleg. 
Boſſe. 


Verzeichniß der bis Ende März 1896 ernannten 
Kommijfionen für die Prüfung der Nahrungs— 
mittel-Chemiker. 

A. Vorprüfung. 

1. Prüfungskommiſſion an der Königlichen Techniſchen 
Hochſchule in Aachen: 
WVorſitzender: Ober-Regierungsrath don Bremer. 
Examinatoren: die Profeſſoren der Chemie, Geheimer 
Regierungsrath Dr. Claßen und Dr. Claiſen, der 
Dozent der Botanif Dr. Wieler und der Profeſſor der 
Phyſik, Geheime Negierungsrath Dr. Wüllner _ 
2. Brüfungsfommiffion an der Königlichen Univerjität 
in Berlin: 56 
Borfißender: der Berwaltungs-Divreftor des Königlichen 
Klinifums, Geheime Ober-Regierungsrath Spinola. 
Eraminatoren: die ordentlichen Brofefjoren der Chemie 
Dr. &. Fiſcher und Geheimer Regierungstath Dr. Yan 
dolt, der ordentliche Brofeifor der Botanif Dr. Engler 
und der ordentliche Profeſſor der Phyſik Dr. Warburg. 
3. Brüfungstommiffion an der Königlichen Technifchen 
Hochichule in Berlin: — 
Vorſitzender: der Ober-Verwaltungsgerichts-Rath, 
Syndikus Arnold. —— 
Examinatoren: die Profeſſoren der &hemieDr.Rüdorff 
und Dr. Liebermann, der Dozent der Botanik Dr. Carl 
Müller und der Brofeffor der Phyfit Dr. Baalzom. 
4. Prüfungskommiſſion an der Königlichen Univerfität 
in Bonn: — 
Vorſitzender: der Königliche Univerſitäts-Kurator, 
Geheime Ober-Regierungsrath Dr. Ga ndtne — 
Examinatoren: der ordentliche Profeſſor der Chemie, 
Geheime Regierungsrath Dr.Kekulvon Stradonitz, 
der außerordentliche Profeſſor der Chemie Dr. Klinger, 
der ordentliche Profeſſor der Botanif, Geheime Re— 
gierungsrath Dr. Strasburger und der ordentliche 
Profeſſor der Phyſik Dr. Kayſer. KR AAN il 
5. Prüfungskommiſſion an der Königlichen Univerfität 
in Breslau: k — 
Vorſitzender: der Univerſitäts-Kuratorial-Rath, Ge⸗ 
heime Regierungsrath von Frankenberg-Proſchlitz. 
Examinatoren: die ordentlichen Profeſſoren der 
Chemie, Geheimen Negierungsräthe Dr, Yadenburg 
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und Dr. PBoled, der ordentliche ii der Botanik 
Dr. Bar und der ordentliche Profeſſor der Phyſik, Ge— 
heime Regierungsrath Dr. DO. E. Meyer. 

6. Prüfungsfommiffion an der Königlichen Univerfität 
in Göttingen: j 

Borfitender: der Königliche Univerfitäts - Kurator, 
Geheime Ober-Regierungsrath Dr. Höpfner. 

Examinatoren: der ordentliche Brofeffor der Chemie 
Dr. Wallach, der außerordentliche Profeſſor der Chemie 
Dr. Tollens, der ordentliche Profefjor der Botanik 
Dr. Beter und der ordentliche Profeſſor der Phyſik 
Dr. Riede. 

7. Brüfungstommiffion an dev Königlichen Univer- 
fität in Greirswald: 

Borfigender: der Königliche Univerfitätsssturator 
Geheime Negierungsrath von Haufen. 

Sraminatoren: die ordentlichen Profeſſoren der 
Chemie, Geheimer Negierungsrath Dr. Yimpricht und 
Dr. Schwanert, der ordentliche Profeffor der Phyſik 
Dr. Oberbeck, fowie vertretungsweife für Botanik der 
Brivatdozent Dr. Möller. 

8. Prüfungskommiſſion an der Königlichen Univer- 
fität in Halle a. S.: 

Borfigender: der Kreisphyfifus, Sanitätsrath und 
Privatdozent Dr. Rifel. 

Graminatoren: der ordentliche Profeſſor dev Chemie 
Dr. Bolhard, der außerordentliche Brofefjor der Chemie 
Dr. Doebner, der ordentliche Profeſſor der Botanik 
Dr. Kraus und der ordentliche Profeſſor der Phyſik 
Dr. Dorn. 


9. Prüfungsfonmiffion an der Königlichen Tech- 
nischen Hochichule in Hannover: 

Borfigender: der Negierungs- und Medizinalvath 
‚Dr. Beder. 


Graminatoren: der Profeſſor der Chemie, Geheinte 
Regierungsratb Dr. Kraut, der Dozent der Chemie 
Dr. Behrend, der Brofeffor der Botanif Dr. Heß und 
der Profeffor der Phyfif Dr. Dieterici. 

10. Prüfungstonmiffion an der Königlichen Univer— 
fität in Biel: 

Borfigender: der Geheime Regierungs- und Medizinal— 
vath und außerordentliche Profeſſor Dr. Bodendahl. 

Eraminatoren: der ordentliche Profeſſor der Chentie 
Dr. Eurtius, der außerordentliche Profeſſor der Chemie 
Dr. Rügheimer, der ordentliche Profeſſor der Botanik 
Dr. Reinke und der ordentliche Brofefjor der Phyſik 
Dr. Ebert. 


11. Prüfungstommiffion an der Königlichen Univer- 
Ittät in Königsberg i. Pr.: 

Borfigender: der Geheime Medizinalrath Dr. Nath. 

Eraminatoren: die ordentlichen Profeſſoren der 
&hemie Dr. Pofjen und Dr. Spirgatis, der ordent- 
liche Brofefjor der Botanif Dr. —— und der ordent— 
liche Profeſſor der Phyſik Dr. Pape. 

12. Prüfungskommiſſion an der Königlichen Univer— 
ſität in Marburg: 

Vorſitzender: der Königliche Univerſitäts-Kurator, Ge— 
heime Ober-Regierungsrath Steinmetz. 

Examinatoren: die ordentlichen Profeſſoren der 
Chemie, Geheimer Regierungsrath Dr. Schmidt und 
Dr. Zincke, der ordentliche Profeſſor der Botanik 
Dr. A. Meyer und der ordentliche Profeſſor der Phyſik, 
Geheime Regierungsrath Dr. Melde. 

13. Prüfungskommiſſion an der Königlichen Akademie 
in Muͤnſter i W.: 

Vorſitzender: der Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Hölker. 

Examinatoren: der ordentliche Profeſſor der Chemie 
Dr. Salkowski, der ordentliche Honorar-Profeſſor der 
Chemie Dr. König, der ordentliche Profeſſor der Botanik 
Dr. Brefeld und der ordentliche Profeſſor der Phyſik 
Dr. Retteler. 

B. Hauptprüfung. 

1. Prüfungsfommiffion in Berlin: 

Borfigender: der ärztliche Direktor der Königlichen 
Charite, Generalarzt, Geheime Ober - Medizinalcath 
Dr. Schaper. 


Examinatoren: der Dozent der Nahrungsmiittelchemie 
an der Königlichen Technifchen Hochichule, Geheime Re— 
gierungsrath, Profeſſor Dr. Sell, der Profeſſor der 
chemischen Technologie an diefer Anjtalt Dr. Witt und 
der Profeſſor der Botanif an der Königlichen Univer- 
fität, Geheime Negierungsrath Dr. Schwendener. 

2. Prüfungskommiſſion in Bonn: 

Vorſitzender: der außerordentliche Univerſitäts-Pro— 
feſſor, Medizinalvatd Dr. Ungar. 

Grantinatoren: der Vorſteher der landwirtbichaftlichen 
Berfuchsstation des landwirtbichaftlichen Vereins Für 
Rheinpreußen, Profeſſor Dr. Stußer, der außerordent- 
liche Brofefior der Chemie Dr. Anſchütz und der außer: 
ordentliche Profeffor der Botanif Dr. Schimper. 

3. Prüfungskommiſſion in Breslau: 

Borfigender: der Stadtphyſikus und Sanitätsrath 


Dr. Sacobi. { 
Eraminatoren: dev außerordentliche Profeſſor der 
Chemie Dr. Weiste, der Direftor des ſtädtiſchen 


chemiſchen UnterfuchungsamtsS Dr. Fiſcher und der 
ordentliche Profejjor der Botanik, Geheime Negierungs- 
rath Dr. Cohn. 

4. Prüfungskommiſſion in Göttingen: 

Borfikender: der Königliche Univerfitäts-Kurator, 
Geheime Ober-Regierungsrath Dr. Höpfner. 

Eraminatoren: der ordentliche Profeſſor der Chemie 
Dr. Bolitorff, der Dirigent der Kontrolftation des 
land- und foritwirtbichaftlichen Hauptvereins Dr. Kalb 
und der ordentliche Profeſſor der Botanik Dr. Berthold. 

5. Brüfungstonmiflion in Hannover. 

Borfigender: der Negierungs- und Medizinalvath 
Dr. Beder. 

Examinatoren: der Leiter des jtädtifchen Lebensmittel— 
Unterfuhungsanıts Dr. Schwart, der Profeſſor der 
technischen Chemie an der Königlichen Technifchen Hoch- 
fchule Dr. Dit und der Profeffor der Botanik an diefer 
Anftalt Dr. Heß. 

6. Prüfungsfonmiflion in Königsberg i. Pr.: 

Borfigender: der Geheime Medizinalvatb Dr. Natb. 

Sraminatoren: der ordentliche Profefior der Ehentie 
Dr. Ritthauſen, der Borfteher der PVerfuchsitation 
des Oſtpreußiſchen landwirtbichaftliden Zentralvereins 
Dr. Klien und der ovdentliche Profeſſor der Botanif 
Dr Lürßen. 

7. Prüfungskommiſſion in Münſter i. W.: 

Borfitender: der Ober-Präſidialrath von Viebahn. 

Graminatoren: der ordentliche Honorar-Profeſſor der 
Chemie Dr. König, der außerordentliche Profeſſor für 
pharmazeutische Chemie Dr. Kaßner und der ordent- 
liche Brofejjor der Botanif Dr. Brefeld. 

Bayern. Bekanntmachung des Königl. Staatsminiftertums 

de3 Innern, betr. Gefährdungen durch das jog. Treuenit. 

Vom 20. April 1895. (ABl. d. Kgl. Staatsm. des J. 
©. 260.) 

Die Firma E. R. Wolf zu Treuen ti. B. vertreibt 
unter dem Namen „Ireuenit“ ein Fabrikat, welches unter 
Anderem jchwerligiaures Natron enthält. 

Die Anwendung diejes Mittels gewährt die Möglich- 
feit, Sleifch, welches in Zerfeßung übergegangen ijt, mit 
dem Scheine einer beſſeren Bejchaffenbeit zu verfehen. 
Ein ſolches Berfahren ftellt fich aber als eine nach SS 10 
und 11 des Neichsgejeßes vom 14. Mai 1879, den Ver— 
fehr mit Nahrungsmitteln, Senußmitteln und Gebrauchs- 
gegenjtänden betreffend, ſtrafbare Verfälſchung don 
Nahrungsmitteln dar. 

Die Verwendung des TreuenitS zur Konfervirung 
von Fleiſch vermag ferner infolge des Gehalts an 
ichwefliglauren Natron gejundheitsichädliche Wirkungen 
bervorzubringen. Die Behandlung don Fleiſch und 
sleifchwaaren mit Treuenit, der Berfauf, das Feilhalten 
und das fonjtige Inverkehrbringen des alfo behandelten 
Fleiſches beziehungsweiſe der alfo behandelten FFleifch- 
waaren unterliegt denmach auch der Beitrafung nad) 
SS 12 und 14 des angeführten Reichsgeſetzes. 

Das f. April ua des Innern Steht jich daher 
im Intereſſe der in ihrer Gejundheit gefährdeten Kon— 
jumenten, wie auch im Intereſſe der einjchlägigen Ge- 
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werbetreibenden, welche bei Verwendung don Treuenit 
Itrafrechtliche Verfolgung zu gemärtigen haben, veranlaft, 
bor dem Gebrauche des Treuenits inı Verkehre nrit Fleiſch 
und Fleiſchwaaren nachdrücklich zu warnen. 

Die Diſtriktsverwaltungsbehörden werden angewieſen, 
für die Bekanntmachung diefer Warnung in den be- 
theiligten Streifen noch befonders Sorge zu tragen und 
im gegebenen Falle einer mißbräuchlichen Verwendung 
von Treuenit angemeffen entgegenzutreten. 

Frhr. von Feilitzſch. 
Der Generalſekretär: 
von Kopplſtätter, Miniſterialrath. 


Anhalt. Verordnung, betr. die Kontrole der Vieh— 
beſtände der Rindviehhändler. Vom 16. Januar 1895. 

Zwecks periodiſcher Kontrole des Rindviehs der 
Händler beſtimmen wir in Anlehnung an unſere Ver— 
ordnung don 6. Juli v. 38.1) (Anh. StaatSanzeiger 
Kr. 163) hiermit Folgendes: 

Die beamteten Thierärzte haben 
der Rindviehhändler ihres Amtsbezirks fortlaufend bei 
Gelegenheit anderer dienſtlicher Berrihtungen auf 
Seuchen, und zwar insbejondere auf Maul- und Klauen— 
feuche, zu unterfuchen. 

Wenn und foweit fich hierzu feine geeignete Selegen- 
heit bietet, find 

a) die VBiehbejtände folcher Händler, die den Rind- 
viehhandel in größerem Umfange betreiben, viertel- 
jährlich einmal an unbeftimmten Tagen unvermutbet 
einer Rebifion im beregten Sinne zu unterziehen; 
ferner find 

b) in gleicher Weife die Rindviehbeftände aller übrigen 
Rindpiehhändler jährlich einmal zu rebidiren. 


die Viehbeftände 
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Die zu diefem Zwecke nöthig werdenden Reifen haben 


im Falle zu a) im Laufe des letzten Monats des Biertel- 
jahres und im Falle zu b) im Laufe des lebten Viertel— 
jahres des Kalenderjahres ftattzufinden. 

Sind diefe Reifen nach verfchiedenen Orten auszu- 
führen, jo müfjen feldige an den betr. Reifetagen zu- 
janmengelegt werden, wenn und foweit dadurch eine 
unnöthige Inanſpruchnahme der Staatsfaffe vermieden 
werden fann. 

Für —— mit erhöhter Seuchengefahr behalten wir 
uns die Ertheilung von Aufträgen zu auͤßerordentlichen 
Rebifionen des befagten Handelsviehs dor. 

Damit nun die genannten Beamten diefe KRontrole 
auszuüben vermögen, ift es erforderlich, daß die 2c. dem 
beamteten Thierarzt je nach Bedürfniß don Zeit zu Zeit 
ſämmtliche in Betracht fommende Rindviehhändler, und 
zwar die sub a) genannten größeren Händler befonders, 
nambaft macht und ihm eintretende Veränderungen 
mittbeilt. 

Ein auf Grund des feiner Zeit hier eingegangenen 
Bericht3 aufgeftelltes Verzeichniß der in Frage kommenden 
Händler laſſen wir in der Anlage folgen. 

Bei allen ihren Revifionen haben die beamteten 
Thierärzte die von den Händlern zu führenden Vieh— 
regifter einer Prüfung zu unterwerfen und felbige mit 
einem Prüfungspermerk zu verſehen. 

Zugleich liegt denfelben dabei ob, befonders zu Zeiten, 
in welchen eine erhöhte Seuchengefahr befteht, ihr Augen- 
merf auf die nöthige Reinigung und Desinfektion der 
betreffenden Händlerjtälle und br zur Aufnahme von 
Sammeltransporten 2c. benubten Gaſtviehſtallungen, ſo— 
fern leßtere bei Gelegenheit der bezüglichen Reifen auf 
der Tour ohne Umwege zu erreichen find, zu richten. 

Ueber die bei den betreffenden Reviſionen vorge— 
fundenen Ungzulänglichfeiten, fowie über die eventuell 
zu ergreifenden polizeilichen Schutzmaßregeln haben Die 
beamteten Thierärzte der zc. und wenn nach Yage de3 

alles erforderlich, auch den zuftändigen Ortspolizei- 
ehörden Bericht bezw. Anzeige zu erftatten. 

Indem mir noch bemerken, daß dem beamteten Thier- 
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arzt Über die getroffenen Anordnungen Mittheilung ge: 
macht it, überlaffen wir der ꝛc. das Weitere. 
— den 16. Januar 1895. 
Herzoglich Anhaltiſche Regierung, Abth. des Innern. 
An die Herzoglichen Kreisdirektionen und haupt: 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen. 


Ungarn. Der Finanzminiſter hat bezüglich der Ein— 
fuhr von Diphtherieferum unter dem 28. Januar 
1895 verfügt, daß Sendungen diefes Heilmittels durch die 
Zollämter nur in dem Falle ausgegeben werden dürfen, 
daß fie aus den vom fgl. ungar. Minifterium des Innern 
als oberſter Sanitätsbehörde bezeichneten Bezugsquellen 
ſtammen und unter Ausfchluß jeder vermittelnden Berfon 
für Rechnung einer Apotheke, eines wifjenfchaftlichen 
Inſtitutes einer medizinischen Univerfitätsfafultät, einer 
mit dem Rechte der Deffentlichfeit bekleideten Heilanftalt, 
ferner, (doch nur in dem Falle, daß die Sendung an 
einen Adrefiaten auf dem Gebiete der Länder der 
ungarischen Krone gerichtet ift) einer Behörde oder endlich 
einer privaten Heilanjtalt anfommen. Am Falle des 
direften Bezuges des in Rede ftehenden Heilmittels durch 
Aerzte oder Privatperfonen, find entfprechend die Beitim- 
mungen de3 $16 der Inſtruktion zur Durchführung des 
Hgolltarifs, welche fich auf die Einfuhr fertig zubereiteter 
Heilmittel aus dem Ausland beziehen, in Anwendung 
zu bringen. Im Uebrigen ift das Diphtherieferum int 
Sinne des zum Bolltarif ausgegebenen amtlichen alpha- 
betifchen Waarenverzeichniffies als „Impfſtoff“ gemäß 
Pofition 64 des Zolltarifs zollfrei zu behandeln. 

Derſelbe Minifter hat alsdann folgende Bekannt— 
machung, die Bezugsquellen von Diphtherie- 
jerum betr., unter dem 3. März 1895  erlaffen 
(Egeszsög. ertesitö ©. 82): 

Bezüglich der Einfuhrbedingungen des Diphtherie- 
ſerums aus dem Auslande und deſſen Zollbehandlung 
benachrichtige ich zur Ergänzung meiner am 28. Januar 
d. J. unter Nr. 2785 ausgegebenen Verfügung die fgl. 
ungarischen Finanzdireftionen und Zollämter, daß das 
fgl. ungar. Minifterium des Innern, als oberſte Sanitäts- 
behörde, in einer den 9. Februar d. J. unter Nr. 10 571 
gefertigten Bufchrift die folgenden Bezugsquellen be- 
zeichnet hat, aus welchen das Diphtherieferum bis zu 
weiterer Berfügung bezogen werden fann: 

1. Inſtitut Paſteur (Baris), Serum nad) Roux, 

2. Höchſter Farbwerke, Serum nach Behring, 

3. Schering's Fabrik (Berlin), Serum nach Aronſohn. 


Schweiz. Kanton Zürich. Verfügung der Sanitäts— 
direktion, betr. Bezug und Verkauf von Heilſerum gegen 
Diphtheritis. Vom 10. April 1895. (San. = demogr. 

Wechbull. d. Schweiz ©. 254.) Er 

In Bollziehung des Gefetes, betreffend das Medi: 
zinalweſen don 2.Dftober 1854 und 8 30 der Ver— 
ordnung, betreffend die öffentlichen Apothefen und die 
Privatapothefen der Aerzte und Thierärzte bom 5. Februar 
1857 hat die Direktion des Sanitätswefens verfügt: 

I. Der Verkauf des Diphtherieheilferums ift auf die 
öffentlichen Apotheten des Kantons beſchränkt. — 

Das Mittel wird den heftig wirkenden Arzneiftoften 
($ 17 der Verordnung, betreffend die öffentlichen Apo— 
thefen und die Privatapothefen der Aerzte und Thier- 
ärzte dom 5. Februar 1857) eingeveiht und darf als 
jolhes nur auf Rezept eines patentirten Arztes bin 
verabreicht werden. : 

I. Der Berfauf des Mittels iſt an die Bedingung 
geknüpft, daß der Bezug defjelben bis auf Weiteres aus 
folgenden Erzeugungsitätten erfolge: 

a) Gejellfchaft für Herftellung bafterio-therapeutifcher 
Produkte, Häfliger & Co. in Bern, I 

b) Farbenwerfe, vorm. Meifter, Yucius & Brüning, 
Höchſt a. M., 

ce) Chemifche Fabrik auf Aktien, vorn. Schering, in 
Berlin. h 

III. Jedes Fläfchchen Serum, das zur Abgabe ge- 
langt, hat außer der Bezeichnung des Urjprungsortes, 
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den Inhalt der Füllung, Datum und Zeugniß über er 
folgte Füllung und Kontrole zu tragen. 

IV. Das Serum ift an einem dor Licht geſchützten 
und fühlen, aber frojtfreien Orte aufzubewahren, da 
daſſelbe durch Gefrieren eine bleibende Trübung erfährt. 

Das zur Berwendung zugelafjene Serum foll klar 
jein und darf höchjtens einen geringen Bodenfat haben. 
Serum mit bleibender Trübung oder ftärferem Boden- 
ſatz darf nicht zur Abgabe gelangen. 

V. Bei Uebertretungen diefer Verfügung kommen die 
Beitinnnungen des 8 42 des Gefebes, betreffend das 
Medizinalivefen, vom 2. Oftober 1854 zur Anwendung. 

VI Müttheilung an die Aerzte und Apotheker des 
Kantons, jowie Bublifation im Amtsblatt. 


Belgien. Diphtherieferum betr. Vom 15. Februar 1895. 
(Bullet. du service de sant6 etc. ©. 78.) 
Circulaire aux Commissions medicales provinciales. 

Monsieur le Pr6sident, 

Vous connaissez la ligne de conduite adoptee 
par le gouvernement dans la question de la sero- 
therapie, des le jour ou l’efficacit& du sérum anti- 
diphterique fut signalee, avec tant d’&clat, par le 
docteur Roux, au congres tenu, Yan dernier, à 
Buda-Pesth. 

Jen ai rendu comte à la Chambre des re- 
presentants lors de l’interpellation qui me fut 
adressee à ce sujet, le 27 novembre dernier. 

Ayant demand& à l'institut Pasteur, a une &poque 
oü les initiatives prises par les instituts säro- 
therapiques de Bruxelles et de Louvain ne s’etaient 
pas encore r6alisees, s’il consentirait à fournir & 
la Belgique le serum antidiphterique qui pourrait 
etre necessaire & nos medecins, de möme qu’il 
nous envoyait déjà la tuberculine, la malleine et 
le vaccin charbonneux, je regus une röponse favo- 
rable, avec la promesse de nous faire les premiers 
envois au mois de janvier de cette annee. 

Aujourd’hui que le moment est venu de profiter 
de ces offres bienveillantes, le gouvernement n’entend 
pas organiser un service permanent de conservation 
et de distribution du serum de l'institut Pasteur, 
Cette mission ne lui incombe pas: il s’agit d’un 
medicament destine a entrer dans le domaine de 
la pharmacie. 

Mais, en m’inspirant des voeux qui m’ont dte 
exprimes de divers cötes, et specialement par le 
conseil superieur d’hygiene publique, je voudrais 
proc&der a une enquäte scientifique sur les bien- 
faits de la s6rotherapie, car nous sommes encore 
a cet egard dans une p6riode d’etudes et d’expe6- 
rimentation. 

Aucune autorit& n'étant plus competente ni 
mieux en situation que les commissions medicales 
de remplir cette mission, je vous prie, monsieur le 
president, de me faire connaitre si le secretaire de 
la commision ou vous möme, vous consentiriez ä 
faire, pendant la duree de l’enquäte, l’envoi des 
doses de serum & tout medecin qui adresserait une 
demande motivee & cet effet et qui accepterait de 
remplir le bulletin ou questionnaire d’enqu6te 
accompagnant chaque tube de serum. 

Les serums des diverses origines, tant ceux de 
Bruxelles et Louvain que ceux de Roux et Behring, 
seront & votre disposition et au choix du praticien. 
Le corps medical me saura gré de lui avoir ménagé, 
dans cette experience des premiers temps, les 
moyens de se procurer le serum prepare sous la 
direction du docteur Roux. Le prix de ce serum 
est de 3 francs par dose de 10 centimetres cubes. 
Les conditions d’obtention des serums de Bruxelles, 
de Louvain et d’Allemagne vous seront indiquees 
par les producteurs eux-mömes, 

Le cöte essentiell de l’enquäte et de la stati- 
stique que nous entreprenons consiste dans l’examen 
bacteriologique des cas de diphterie. Je ne saurais 
assez, monsieur le president, insister sur ce point; 


le diagnostice bacteriolögique est le seul moyen de 
s’assurer d’une maniere certaine si le cas releve du 
traitement par le serum. 

Il est entendu que le praticien s’adressera au 
laboratoire de bacteriologie de son choix. 

Les laboratoires des instituts de Bruxelles et de 
Louvain consentent à faire gratuitement l’examen 
bacteriologique des cas traites par leur serum. 

MM. les docteurs Van Ermengem, de l’Universite 
de Gand, et Malvoz, de Liege, feront de m&me 
pour les cas trait6es par le serum de l’institut 
Pasteur. 

Je mettrai à votre disposition, pour l’envoi du 
serum, des boites en bois qui renfermeront, & cöte 
du flacon de serum, un tube vide destine a recevoir 
les produits a examiner. Ce tube pourra ötre 
renvoy&e à un laboratoire de bacteriologie dans la 
boite mäme qui aura servi a l’envoi du serum. 

Une commission sera charg6e de faire rapport 
sur les r&sultats de l’enquöte dont je viens de parler. 
Elle donnera son avis sur lintroduetion du serum 
dans la pharmacopee et elle indiquera les conditions 
auxquelles il conviendra de subordonner la vente 
de ce produit dans les pharmacies. 

Agreez, monsieur le pr6sident, l’assurance de ma 
consideration distinguee. 

Le ministre de l’agriculture, de l’industrie, 
du travail et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


Rußland. Erlaß des Medizinaldepartements, Diphtherie- 
Heiljerum betr. 
(Pharmaz. Ztichr. f. Rußland 1895 ©. 127.) 

1. Den medizinischen Fakultäten und den diejen 
letsteren entiprechenden höheren medizinijchen Snftitutionen 
wird auf ihre Verantwortung die Herjtellung und der 
Ablaß des Antidiphtherie-Serums gejtattet; alle übrigen 
Snftitutionen und Perſonen haben hierzu beim Medizinal- 
Departement um eine bejondere Erlaubniß nachzufuchen, 
wobei die Heritellung des Seruns nur unter Aufficht 
und Berantwortlichfeit eines Arztes gefchehen fann, der 
praftifche Kenntnifje in der Bafteriologie befitt. 

2, Der Berfauf des Antidiphtherie-Serums fann aus 
allen HSeritellungs- und Ablaßſtellen defjelben nicht 
anders geftattet werden, als in bejonderen verfiegelten 
Gläschen oder zugeichmolzenen Glasampullen, die mit 
dem Siegel der Inſtitution verfehen und auf welchen 
die Stärke des Serums und die Zeit feiner Herjtellung 
vermerkt find. (Cirkular-Verfügung des Miniſteriums 
des Innern dom 20. Januar 1895 sub Nr. 130). 


Beitweilige Maßregeln ı gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg«Bez. Breslau. Yandespolizeiliche 
Anordnung vom 10. Mai 18%. (Amtsbl. ©. 303.) 

Auf Grund der Artikel 1 und 6 des BVBiehjeuchen- 
übereinfommens zwifchen dent Deutjchen Neiche und 
Deiterreichellngarn vom 6. Dezember 1891, in Ver— 
bindung mit 8 3 des Gefeßes vom 12. März 1881, 
betreffend Abwehr und Unterdrüdung der Biehjeuchen, 
wird im Auftrage des Herrn Minifters für Landwirth— 
ichaft, Domänen und Forſten in Abänderung der 
landespolizeilichen Anordnung vom 11. Februar 1893 
(Neg.-Antshl. für 1895, ©. 53) hierdurch) Folgendes 
angeorönet:! 

$ 1. Die Einfuhr von Rindvieh aus Galizien 
wird verboten. 

8 2. Diefe Anordnung tritt vom QTage ihrer Ver- 
öffentlihung ab in Kraft. 

Königlicher Regierungs-Präſident. 

Desgl. RegBez. Liegnißz. Landespolizeiliche 
Anordnung dom 10. Mai 1895. (RA. Nr. 115.) 

Snfolge der FFeititellung der Maul- und Klauen— 
feuche bei zur Einfuhr beitimmten Rindviehfendungen 
aus Galizien unterjage ich hiermit auf Grund des 
$ 7 des Neichs-Biehfeuchengejeßes dom 23. Juni 1880, 
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ſowie des 833 des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 
12. März 1881 gemäß Anordnung des Herrn Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die Ein— 
fuhr von Rindvieh aus Galizien über die Ein— 
gangsſtationen des Regierungsbezirks Liegnitz. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden 
gemäß 8 328 des St.G.B. beſtraft. 

Der Königliche Regierungs-Präſident. 

Bayern. Erlaß des K. Staatsminiſteriums 
des Innern, betr. die Einfuhr von Schweinen 
aus Oeſterreich-Ungarn. Vom 6. Mai 1895. 

Nachdem in den letzten Wochen wiederholt bei 
Schweinen, welche von Landwirthen in Grenzgemeinden 
des K. Bezirksamts Wegſcheid für die eigene Wirthſchaft 
im Dispenswege eingeführt worden ſind, alsbald nach 
erfolgtem Grenzübertritt der Ausbruch der Schweinepeſt 
und die Uebertragung dieſer Seuche auf inländiſche 
Schweinebeſtände amtlich feſtgeſtellt wurde, wird zum 
Zwecke der Abwehr weiterer Einſchleppungen der Schweine— 
peſt die Miniſterialentſchließung vom 16. Juli 1892 
Nr. 11489, betreffend die Einfuhr von Einjtellichweinen 
aus Dejterreich in den Bayerifchen Wald,1) bis auf 
Weiteres außer Kraft gejett und gemäß S 7 des Vieh— 

93. Runi 
feuchengejeßes dont E en in Verbindung mit 
Artikel 6 Adi. 2 des Deutjchsöfterreichtich-ungarifchen 
Biehjeuchenübereinfonmtens vom 6. Dezember 1891 die 
Einfuhr von Schweinen aus Defterreih-Ungarn in die 
Benageimeinden des Bayerifchen Waldes Biemit ver⸗ 
oten. 

Hienach iſt das Geeignete zu verfügen. 

gez. Frhr. v. Feilitzſch. 





Die Rinderpeit und die fibiriiche Pet in Nukland im 
4. Vierteljahr 1894.2) 
(Zufanmtengeitellt nach den don K. ruſſiſchen Medizinal 
Departement des Innern aufgeftellten Berluftliften über 
die gefallenen und getödteten Thiere.) 


1. Die Rinderpeft. 
Zahl des in den Verluftliften für 
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Europ. Rußland .| 1208| 


In Transkaukaſien und im aftatifhen Rußland 
herrichte die Seuche in allen 3 Monaten in den Gou— 
bernements und Gebieten Kutais, Tiflis, Eriwan und 
Kars, im Dftober in Selifawetpol, im Oftober umd 
November in Atmolynst. 


1) Veröff. 1892 ©. 558. — 2) Vgl. ©. 168. 








2. Die 


jibirifche Peſt (Milzbrand). 
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Verhandlungen von gefeßgebenden Körper- 
fihaften, Mereinen, Kongreflen u. f. m. 


Deutſches Neid. Der Boritand der Balneologiichen 
Geſellſchaft zu Berlin hat dem Herin Reichskanzler 
unter dent 29. März d. J. die nachitehende, auf Ein- 
führung einer Reihe von gejundbeitlihen Einrich- 
tungen in den deutfchen Kurorten bezügliche Ein— 
gabe überreicht: 


Der Balneologen-Kongreß hat ſchon jeit langer Zeit 
als eine feiner Hauptaufgaben die möglichite Förde— 
rung der Hygiene in den deutjchen Kurorten 
betrachtet. Bon der Heberzeugung ausgehend, daß der 
privaten Anregung der Kurärzte umd ihrer Geſammt— 
bertretung, den Baͤlneologen-Kongreß, eine im allge- 
meinen Intereſſe liegende raſche und gleichmäßige 
Förderung der hygienischen Aufgaben in den deutjchen 
Kurorten nicht möglich fei, hat der Kongreß durch eine 
Kommiſſion eine Reihe von nothivendigen Korderungen 
für die Hhgiene in den Kurorten aufitellen laſſen und 
diefelben nach gemeinjamer Berathung als dringend 
anerkannt. Der unterzeichnete Vorstand ift vom Kongreß 
beauftragt, diefe unten folgenden Forderungen zu Ew. 
Durchlaucht Kenntnig zu bringen und der Bitte Aus— 
druck zu geben: Em. Durchlaucht möchten diejelben ge— 
neigtejt einer Prüfung unterziehen und die Einzelvegie- 
rungen veranlaſſen, thunlichit auf die baldige Durch- 
führung der in jenen Forderungen bezeichneten Hygieniſch 
nothwendigen Einrichtungen in den deutjchen Kur— 
orten hinzuwirken. 

Es handelt fich zunächit um eine Reihe von Einrich- 
tungen, welche die allgemeine Hygiene der Kurorte be— 
kreifen und die in den größeren, bedeutenderen Kurs 
orten meist bereits durchgeführt find. Inwieweit es 
möglich fein wird, auf die Durchführung jener Einrich- 
tungen auch in den anderen Kurorten gefetlich zu dringen, 
it uns nicht befannt; wir hegen aber die feite Zuver— 
ficht, daß die dringend nothwendige Durchführung diefer 
Einrichtungen, auch wenn fich gejeßlich feine Handhabe 
dazu bieten follte, dennoch ſchon dadurch wefentlich 
gefördert werden würde, wenn bon Geiten der be— 
theiligteu Einzelvegierungen die Verwaltungen der Kur— 
orte auf die Nothiwendigfeit dev Erfüllung jener hy» 
gienifchen Forderungen mit Nachdrud hingewieſen 
werden. 


In zweiter Linie Spricht durch uns der Balneologen- 
Kongreß die Bitte aus, daß die gefeglich in Preußen 
wenigitens fchon an allen Kurorten bejtehenden Sanitäts- 
fommilfionen überall in deutſchen Kurorten gejchaffen 
werden und daß ihre Zufanmnenjeßung und ihr Ge— 
ichäftsfreis nach den unten folgenden Grundſätzen feſt— 
gefett wird. Wir erlauben uns bierbei zu bemerfen, 
daß nach den eingeholten Erfundigungen bisher die 
Wirkſamkeit der Sanitätskommiſſionen in preußischen Kur— 
orten namentlich deshalb eine wenig Fruchtbringende 
gewejen jein dürfte, weil den berufenjten Mitgliedern 
diejer Körperfchaften, den Aerzten, fein größerer Ein— 
fluß in denfelben zugejtanden it, vielmehr die jedes- 
malige Einberufung und die Feſtſetzung der Berathungss 
gegenftände lediglich Durch den vorſitzenden Verwaltungs— 
beamten erfolgt. Wir find der feiten Neberzeugung, 
daß, wenn diefe Sanitätsfommilfionen in den don uns 
vorgeschlagenen Sinne veorganifirt werden, Dadurch 
allein jchon eine jtetige Verbeſſerung der hygienifchen 
Berhältniffe in den Kurorten garantirt ift. 

Wir erlauben uns num die Forderungen aufzuführen, 
welche der im März d. J. nach Berlin einberufene Bal- 
neologen-stongreß aufgeitellt hat: 

1. Die Einführung einer modernen Anſchauungen 
entiprechenden Entwäjlerungsanlage zur Befeitigung der 
Haus- und Meteorwäller. 

2. Eine zweckentſprechende Waſſerverſorgung. 

3. Maßnahmen zur ausreichenden Beichaffung von 
Kunſteis oder einwandsfreien Natureis. 

4. Die Bereithaltung von den Berhältnifjen des Kur: 
ortes entiprechenden Räumen zur eventuellen Aufnahme 
von an afuten Infektionskrankheiten erkrankten Kurs 
gäjten. 


5. Beichaffung eines Desinfeftionsapparates und 
Einführung einer zweckentſprechenden Desinfeftions- 
ordnung. 


6. Die Herjtellung eines Yeichenhaufes. 

7. Eine den modernen Erfahrungen entiprechende 
Baus Bolizeiordnung. 

Ferner hat der Kongreß es als unabweislich noth- 
wendig erachtet, daß in jeden Kurorte ein Gefundheits- 
rath eingejeßt werde, deſſen Zufammenfesung und 
Thätigfeit in folgenden drei Forderungen gipfelt: 

1. In jedem Kurort muß ein Gejundbeitsrath ge— 
bildet werden, in dem neben dem die Gejchäfte in der 
Regel leitenden Berwaltungsbeamten wenigitens ein 
am Orte anfäffiger Arzt Sit und Stimme bat. 

2. Die Einberufung des Gefundheitsraths bat außer 
auf Anregung des die Gefchäfte führenden Beamten 
auch auf Antrag der oder des ärztlichen Mitgliedes zu 
geichehen. 

3. Dem Geſundheitsrathe liegt ob, jowohl die all 
gemeinen fjanitären Einrichtungen des Kurortes, als auch 
im Speziellen die hygienischen Verhältniſſe der Mieth- 
wohnungen 2c. zu beauffichtigen bezw. Mißſtände der 
Yandes-Bolizeibehörde anzuzeigen. 

E—d 





Heſſen. Das Großherzogl. Miniſterium des Innern 
und der Juſtiz hat am 19. März d. J. der zweiten 
Kammer der Stände einen Gefeßentwurf, betr. die 
Entfhädigung für an Milzbrand und Rauſch— 
brand —— Thiere, nebſt Begründung zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt. 


Großbritannien. Dem Unterhauſe iſt ein Geſetz— 
entwurf vorgelegt worden, welcher die Umänderung 
und Ergänzung der in den Fabrik- und Werk— 
tättengejegen von 1878 und 18911) enthaltenen Vor— 
Ichriften bezweckt. Bon feinem Inhalt ift Folgendes 
hervorzuheben: Fabriken und Werkjtätten, welche während 
der gewöhnlichen Arbeitszeit weniger als 250 und während 
der Ueberjtunden weniger als 400 Kubikfuß Luft dent 
einzelnen Arbeiter gewähren, jind zu den gefundheits- 
gefährlichen Betrieben zu rechnen; die zuftändige Behörde 
iſt jedoch ermächtigt, unter Umständen diefe Anforderungen 


1) Beröff. 1892 ©. 483. 


zu erhöhen. Wer in einem Naume, in welchen ein 
Pocken- oder Scharlachfranter ſich befindet, Kleidungsſtücke 
anfertigen, reinigen oder ausbefjern läßt, macht ſich jtraf- 


fällig. unge Berfonen follen ebenſowenig wie bisher. 


Kinder die in Bewegung befindlichen Maſchinen reinigen. 
Zu den Ueberjtunden find jugendliche Arbeiter nicht 
heranzuziehen, erwachſene Arbeiterinnen nur in bes 
ſchränktem Maße; bei Nachtarbeit und in Glashütten 
find junge männliche Perjonen erſt nach vollendetem 
16. Lebensjahr zu verwenden. In letzteren ijt denfelben 
alle 5 Stunden eine halbjtündige Pauſe zu gewähren 
und Sonntagsarbeit nicht gejtattet. Kinder, jugendliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen jeden Alter dürfen nach 
Beendigung ihrer täglichen Arbeitszeit in Fabriken und 
MWerkitätten Arbeiten nicht nach Haufe nehmen. Die 
Fabrik- und Werkftättengejeße treten für Wäjchereien 
in Kraft, gewiſſe Borfchriften derſelben find auf Dods, 
Werften, Duais, Waarenhäufer, auf Gebäude, bei welchen 
Mafchinen arbeiten, und auf alle Badhäufer anzu— 
wenden. Beim PVerzinnen und Gmailliren von Stoch- 
efchirren find Blei und Arſenik zu vermeiden. Jede 
Blei, Phosphor und Arjenik » Erfranfung, desgleichen 
jeden Fall von Milzbrand bei Arbeitern hat der be— 
bandelnde Arzt dem Chief Inspector of Factories at 
the Home Office anzuzeigen; die Meldepflicht darf auf 
Anordnung des Secretary of State auch auf andere 
Semwerbefranfheiten ausgedehnt werden. In Bleis, 
Arſenik- und andern giftigen Betrieben find angemeſſene 
Wafchgelegenheiten den Arbeitern zu bieten. Das 
Cotton Cloth Factories » Gejeß don Jahre 1889 foll 
für alle Tertilfabrifen, in welchen die Luft fünftlich an- 
gefeuchtet wird, in Sraft treten. Fu Fabrifen und 
Werkftätten, in denen Kleider angefertigt werden, darf 
die Luftwärme nicht unter 60° F betragen. Wo geſund— 
beitsjchädliche Safe, Dämpfe und ſonſtige Luftverun— 
reinigungen bei dem Betriebe entjtehen, find Ventilations- 
einrichtungen erforderlich. 


Vermiſchtes. 


Deutſches Reich. Ueber die Durhführung der 
Andvaliditäts- und AlterSverficherung in Jahre 
1893 find aus einer don dem Reichsverſicherungsamt 
aufgeftellten Nachweifung über die Gejchäfts- und 
Rechnungsergebniffe der Berficherungsanftalten nach— 
jtehende Angaben entnommen: 

Seitens der 31 Berficherungsanftalten wurden an 
Entfchädigungsbeträgen gezahlt: für Invalidenrenten 
2 797 596,06 # (gegen 713 600,19 und 9,45 in den Jahren 
1892 und 1891, den beiden eriten NRechnungsjahren), 
für Mltersrenten 13 336 163,55 M (12318 781,21 und 
9048 435,35), für Kapitalabfindungen 963,00 M (64,60 
und 339,60), für Koſten des Heilverfahrens 107 179,21 .H 
(31 835,70 und 301,99); an laufenden Berwaltungsfoften 
wurden vderausgabt 3 765 547,00 M (3 692 801,90 und 
3 261 147,34), an Stontrolfoften 503 210,55 M (438 849,35 
und 193 453,38), an Kojten für Erhebungen dor Ge- 
währung von Renten, an Schiedsgerichtsfoiten, an 
Koften der Rechtshülfe 20. 494 800,84 HM (469 772,92 und 
329 349,01). Die geſammten Ausgaben, einjchl. der an 
den Reſervefonds abgeführten Summe, beliefen fich auf 
27 376 995,02 4, die Einnahmen auf 95 735 765,73 M, 
der geſammte Bermögensbejtand am Schluffe des 
NRechnungsjahres auf 226 587 506,07 M Die auf An— 
weifung der 31 Berlicherungsanitalten und der 9 zur 
jelbjtändigen Durchführung der Verficherung zugelaffenen 
befonderen Staffeneinrichtungen für Renten überhaupt 
gezahlten Beträge itellten ſich auf 28046 187,45 M 
(22 425 035,25 und 15 306 754,34), Davon 11 261 653,01 .# 
(8 971 072,04 und 6049 848,41) zu Laſten des Reichs. 
Bont 1. Januar 1891 bis 31. Dezember 1893 find Inva— 
lidenrenten in 52746, Wltersrenten in 205 740 Fällen 
bewilligt worden; für die Zeit vom 1. Januar his 
30. September 1894 jtellten ſich die bezüglichen Zahlen 
auf 35987 und 24619. 
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Preußen. Berlin. Befanntmahung, in bDlei- 
baltigen Metallfolien verpadte Kaffeepräpa- 
rate Bits Bom 8. Auguſt 1894. 

Es ift zu meiner Kenntniß gefommen, daß Staffee- 
präparate, jogen. Kaffee-Eſſenzen, in den Berfehr gebracht 
werden, welche in 90%o Blei enthaltenden Metallfolien 
verpadt find. Ich mache darauf aufmerkffam, daß eine 
ſolche Verpadung don Genußmitteln in hohem Grade 
geſundheitsſchädlich iſt, und daß gegen Verkäufer und 
Fabrikanten derartig verpackter Genußmittel auf Grund 
der geſetzlichen Beſtimmungen wird vorgegangen werden. 

Der Polizeipräſident. 
J. V.: gez. Friedheim. 

Desgleichen. Bekanntmachung, künſtlich 
färbte Wurſt betr. Vom 16. Januar 1895. 

‚Die auf Grund des Nahrungsmittelgefetes bei hieſigen 
Sleifhern und Wurjthändlern entnonmmenen Proben 
Thüringer Wurft haben fich bei der chemifchen Unter: 
ſuchung in 60% der Fälle als fünftlich gefärbte erwieſen. 

Da durch die Fünftliche Rothfärbung der Wurft leicht 
die Zeichen der Berderbniß und Giftbildung zu verdecen 
find, jo warne ich das Publiftum dor dem Ankauf ge- 
färbter Wurft und mache die Händler darauf aufmerkfan, 
daß die bisher üblichen Verwarnungen wegen Berfaufes 
gefärbter Wurft fortan in Wegfall fommen und jeder 
Fall ftrafrechtlich verfolgt werden wird, in welchen der- 
artige Wurſt unter Verſchweigung der fünitlichen Färbung 
verfauft oder unter einer zur Täuschung geeigneten Be- 
zeichnung feilgehalten wird. Auc werden die Nanıen 
der Händler, welche wiederholt desivegen beitraft werden 
mußten, in üblicher Weife befannt gemacht werden. 

Der Bolizeipräfident. 
Freiherr von Richthofen. 


ge— 


Bayern. Krankenverſicherungsſtatiſtik für 
1893. (Beitjchrift des Kgl. Bayerifchen Statiftiichen 
Bureau, 1894, Heft 3.) 

Im Jahre 1893 waren überhaupt 4661 (gegen 
4735 im DVorjahre) Kranfenfafjen, ſomit 1,5%Vo weniger, 
thätig, im Durchſchnitt 4404. Die Gejanmitzahl der 
dverficherten SPerfonen belief ſich im Jahresdurchſchnitt 
auf 624 615 Perſonen (615 354), d. i. auf 11,2%0 der 
Gejanmmtbevölferung, am 31. Dezember 1893 auf 587 902. 


Bon je 100 Krankenkaſſenmitgliedern trafen 59,7 auf 


die Gemeinde-Krankenverſicherung, 23,4 auf die Betriebs-, 
15,4 auf die Orts - Kranfenfaffen. Die Mitglieder der 
435 Knappichaftsvereine, welche anı Ende des Jahres 
ji) auf 7663 bezifferten, find in der vorliegenden Be— 
arbeitung nicht berücfichtigt. 

Es famen im Ganzen 224 371 (204 559) Erfranfungs- 
fälle mit 3 622 718 (3381 335) Sranfheitstagen zur An— 
zeige; auf 1 Mitglied trafen 0,36 Erfranfungsfälle und 
5,80 Stranfheitstage, die dDurchjchnittliche Dauer der Er- 
franfungen betrug 16,1 Tage. Bei den Krankenkaſſen 
(ausschließlich der Gemeindefranfenverficherung mit durch— 
Ichnittlich 372 772 Mitgliedern) jtarben 2292 (2534) Per— 
jonen, d. i. 0,91 (0,94% der Berficherten. 

Die Einnahmen der Kaſſen betrugen 9 959 862 A, 
darunter 15321 m Eintrittsgelder; der Beitrag eines 
Mitgliedes betrug durchjchnittlich 11,78 M. Von den 
Ausgaben der Kaſſen (9 293 521 M) entfielen auf Krant- 
heitsfojten 7538 951, auf Berwaltungsfoiten 179 676 M. 
Für je 1 Erfranfungsfall berechneten fich die Krankheits— 
fojten auf 33,62, für je 1 Krankheitstag auf 2,08 M. 


Vereinigte Staaten von Amerifa. Aus dem 
Sahresberihte des Molferei- und Nahrungs- 
mittel-AuffichtSbeamten des Staates Ohio für 
das Jahr 1893/94. (8th Annual Report of the Ohio 
Dairy and Food Commissioner to the Governor 
of the State of Ohio for the Term ending February 15, 
1894.) 

Sn der Zeit vom 1. Mai 1893 bis 15. Februar 1894 
wurden 499 Nahrungsmittel u. ſ. w. unterjucht, von 
denen 239 beanstandet wurden. Darunter befanden jich: 
2 Badpulver (2 beanftandet), 22 (11 beanftandete) Proben 
Buchweizenmiehl, 25 (14) Butterproben, 9 (6) Lider- 
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proben, 17 (3) Zimmtproben, 7 (3) Proben Gemwürz- 
nelfen, 19 (12) Staffeeproben, 20 (9) Weinjteinproben, 
15 (3) Käſeproben, 5 (3) Proben Chofolade, 2 (2) Proben 
Eichorienertraft, 5 (3) Proben kondenſirte Mil, 6 (1) 
Sngmwerproben, 13 (8) Honigproben, 25 (19) Geleeproben, 
4 (1) Proben Schweinefchmalz, 13 (4) Proben Ahorn- 
zuderfirup, 20 (6) Proben Rohrzuderfirup, 5 (2) Senf- 
proben, 18 (7) Mülchproben, 22 (20) Proben Dleo- 
margarin, 9 (5) Proben Dlivenöl, 34 (15) Pfeffer 
proben, 3 (2) Proben Konferven, 11 (1) Zucderproben, 
83 (56) Effigproben, 6 (4) Proben Wein. 

Snı Einzelnen ijt Folgendes zu erwähnen. 2 Bad- 
pulver waren Gemijche von Stärfe mit Alaun und 
jaurem Galeiumphosphat. Buchweizenmehl war mit 
10 bis 350% Weizenmehl verjett, Zimmt mit Weizen- 
ſtärke, Brot, Reisipelzen und fremden Hülfen verfälicht. 
Saffee war häufig verfälfcht und Fünftlich gefärbt; 
Weinjtein enthielt theilweije feine Spur wirklichen 
Weinjtein, fondern nur jaures Calciumphosphat, Gyps, 
Alaun, weinjauren Kalf und Stärfe (eine Probe bejtand 
aus reinem Ammoniafalaun), Fruchtgelees waren 
mit unreinem Stärfezuderfirup, rothen Theerfarbitoffen 
und Salicylfäure verjett. Dlivendöl war mit Baum— 
wollfanenöl, gentahlener Pfeffer mit zahlreichen pflanz- 
lihen Stoffen verfälicht. Unter den Wein- und Eider- 
proben fanden fich mehrere reine Kunftprodufte; andere 
waren mit Salizylfäure verjeßt. 


Nerzeichniß 
der fiir die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 


amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfaugsanzeige und Daukesbezeugung.) 


München, Annalen der ſtädtiſchen allgemeinen Kranken— 
häuſer zu — München 1894. 80. 

Nocht, Ueber Schiffsdesinfeftion (Sonderabdr.). 80. 

Nürnberg, Berwaltungsbericht des Magiitvats dev 
u. |. wm. Stadt — für 1892. Nürnberg. 80. 


Grundwaflerftand und Bodenwärme in Berlin und 
Münden*) im Monat April 189. 
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Bodenwärme 


Bezeichnung mn 1. April 9 Morg. suhr. 
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*) Die Grundmwafferftände find ausgebrüdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländischen Meeres it. Wärntegrade nad) C, 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), dab Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


19. Woche vom 5. bis 11. Mai 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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Geftorbene Todes-Urfaden 

ausschließlich auf 1000 Einw. s|e® 2: Akute Darmerantp. 
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—— 
a | nr ns | 8a see a 3358* 
9110.) 11 | 122.13] 127735 16 8249 
44 19 | 20,7 | 5,7 I— — —| 11—|10| 2| —| — —! 31 
69 22 | 2,67, 23,7 | — 3 — 2| 7116| — —| —| 355 
40 20 | 24,6 | 28,2 11— — —— 5| 4| 9| 2| 2|19 
a 8] 15,0 | 21,0 I— — | 2 — —| 4| 5| 2) 1) 1) 2%4 
548 | 1501| 15,7 | 24,2 | 8|11/11| 1| 2| 96| 53| 40| 18| 16B11 
13 4]146 1 97 | — — — — — 2! — — —[!1 
11 1[1238 |! 204 |—-—/1— — —|—| 4| 4) 1| 1| II — 
19 | 2 | To te | Sue ee 
192) 41 2.7263 1—1—| —-1— 4 "2 2 MEIN EN 
16 31198 | 270 I—|— | 11—|— | 2| —| 2| —| —| 10 
43 131193 | 86 | 2! 13— — 5| 6) 2| —| —|123 
5353| 10| 20,05) 20,2 I—| 11—|—-|-| 101 8 —| | [2 
1839) 61 | 25.99 299 [—|—| 3/—| 1) 6] | 27| a) 2| 97 
16) 3[ 18.106886) |||) ——— 
46 14 | 2,1 | 249 I—| 3 — — — 6| 6| 7| 1| 123 
19 4112337 1312 |-— | — 3 — — 3) 7) 1| —| —|53 
58 261 223,0 | 274 I—|— | 1!—| 5| 6| 9| 8| 81239 
20 6!170 120,5 J -— — — — — 2| 2| 1) 1|. 1115 
ı3 | 2| 165 | 39 | 21 ae 
s2 |" 13 16,50 | ae 
1425)| 39 | 23,8%) 35 I—|—| 21 20116) 9) 7| 6| 8 
2 19.| 21 SE 11—| 3) —|—|.7I)2| 2| 1| 18 
32° 15 1 23.022458 — 1! 11 — 5| 3| 2| —!| —! 21 
50 151 184 | 215 |— — 3 — — 7! 8 3, —| —! 27 
23 1 | 26,8=7295 1 — ||| — 31 BAT BL 10 
19 4| 11,6 192,5 I-|1—- | — — - 2 2! — —| —| 14 
3l 8| 17,7 128,6 I—|—-| 11 -— | — 75! 31 —| —| 13 
14 1 18,1 182 I— — — — — 1 3 — —) —| 9 
78 I71182 1193 |— | 1) 11—- |— 1914 2 —| —| 37 
25 31 22er — 7) 4 11 — —13 
3101 6| 2809| 289 |-1—|-|—|-| 8 A| 2| 1) 1] 14 
27 12 | 27,5 | 276 \—\—1—|—|—| 5| 2) 3| 1| 1|17 
13 4111521290 |— — 11-1 —| 3| —| 2 — | —| 7 
3| 621,080 |-1=| 11a 
30 101289 26,3 1I— —|i—-|-—-|1| 5| 5| 3| 2| 2116 
10 31128 | 24,6 ı— | — | —| 1) —| 4| 3| 1| 1] 11 1 
119-121 179 | 1 1-1 — lem are 
245 791194 | 35,1 I—| 2| 2) 1,—| 20138! 7| —| — [157 
66 16 | 18,5 | 20,9 I—| 1) 21) — — 16 | 10| — | — | —[ 36 
1 81205 | 21,0 J —— — — —, 2) 2 — — —[133 
11 41 13,6 | 20,9 I—-|1—|—|-1—| 21 — —— —| 38 
29 12 | 17,7 | 196 |-|—|-|—|—| 6| 1) 3] —| —| 19 
17: 31110 1199 I— —|-|—|—| 4 2| 1/| 1) —1[10 
31 91189 129,8 |—|—| 21 —'—| 5/5; 1) 11 —[ 17 
115 48.1:18,781825,7 11— 3/—,—| 21/11) 6| 1| 1/69 
75 24 | 22,8 | 30,2 2| 1) 11-8) 817 TFELREL AS 
20 956 1283 I—| 1 1— 31 3 —| —| --I| 12 
18 5124 135,9 I—|—- 1-1 — — | 7I — | 1| — | — | 10 
27 11] 11,8 | 239 | — 1 — — 21 2 — — —| 21 
134 53 1°16,899222, 7 11 1) 4| 11—|17/18| 14| 3) 315 
27 10 | 28,.0950,47 || = —: — 5 4| 2| —| —I15 
20 >| 11.0m521,02 = —|'—|—| 5| 2 1) 1 —I!1 
87 32 18,.00826,5- | 3!—| 1/11) 9| 7| 2) 21.54 
3221 61 21.0225 1\—|—ı—|—| 11) 3| 1, 1,1736 
39 112138 [214 | 1 —| 11—|—| 5| 3| 3) 2| 21 25 
24 8] 190 | 214 |— 1 — | -|—-|—| 5| 5| 4| 1/| 1] 8 
31 | 4119303991 |-|—/—-|-| 3) Pal sp afız 
201 712 | 25,3225,2 11 2| 11—| 1) 2381| 28] 30) 51° 51104 
27 | 6) elle ers 
61 51189 | 261 I— — — — — 19 4 4 — —| 34 
19 112238 | 220 1-1 — — — — 3 5 — — —Iıl 



































> Gemaltfamer Tod 
















FW a ee | | Bert Me 15 A Pearl Fark \vlsowol 


Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenjtelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) jind nad) Mafgabe der endgültigen Ergebniſſe der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije bere 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresü 








chnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zuli 1895, 
erfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne DOrtötremde 14 = 16,8%/. — 9) Desgl. 49 — 18,59 — 9) Desgl. 170 = 24,0%. — 5) Desgl. 
130 — 21,3 -— 9) Desgl. 26 = 24,2% — 7) Tesgl. 34 = 14,8%. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankpeit u. j. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekonmen find. 
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Be go __ Geſtorbeue Todes-Urfaden 
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Todt- und auf’s Jahr | le 3* MAIS | Bee» “a 

der geborene geborene berechnet “ 5 E35: 33 3 | &: | durchfall s515 

der voran- — I; 1: 54155 e|2.|28 ® E| > FR FE 

Städte gegangenen Age a en | — 5 = FH 3E &€ Ss =E 3 8 5| za 5: 3 

Bode ri | 1 [85 | SEE 5° |53 |"8 Iäzlsäl: 

oe ol | BA 522 a 5 s| 9 ®2l5°|s 

1 10 | 11 | 12 | 13 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 
; ü l A a ee 
FPlauen i. V. .. Dana 041068 66464 — — 5| — 
J 708281 414] 2| 36 | 10| 264 | 29,1 ii) 5) 6 —|—| —|2% 2 
TBotsdanı..... 57104| 30| — P) 22 6| 20,05) 385 1 — — — — — ae el] a 
nem ....| 4624| aı| 2| 10 | ılı2 12 |=-1- - _- —_ ala) _ a6 
J 47 5411 60| — 06 J00008—— | ik ae al 
BRotd...... 49043] 27| — 19 41201 1204 —— — — — 13 re II 14) = 
eoömeberg.... | 405001 43| 2| 19 | 62a | 083-1 —- —- —-|-| 3|l 2 ıl | _ 121971 
Boplingen .... au 0 7 17% 5 . : @Uer Be Ber u 
1 Spandau .... 57607| 52] — i717=22715,3 132|1—- — — — - — 6 11 —| —| 9| ı 
1; Stettin ER: 131523] 85 1 BB 22 | 261 Weed 49 5 | BI 46| 2 
T Straßburg 8,7 134 056 | 77 5 67 |: 22] 26,0 | 5,7 8 — | = I—ı114 5| 9| 8] 8/33] 1 
= Stuttgart .... | 135594 | 75 5 42 | 12| 161 1021 —ı—| Lisel24 > 3 4 4| 4126| 1 
Wiesbaden ... az 2 121 Pa 22.1) 1l 1lııl ı 
Karürgbng . | 6656| a7 - W2| 821955 | -— —|-|—-| 4 7 3] 2| alıal — 
otidan ..... 51347] 34| 1| 24| 12243 1277 |—|—-|—-|—-|—| 2| 2| 2|-| -[ıs| — 

Woche vom 5. bis 11. Mai 18%. Sterhlichteit in größeren Städten des Auslandes. 
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Aus den Krankenhäufern einzelner Großſtädte! Gemeldete Erkrankungen. Aus deutjchen Stadt- u. Landbezirken. 


















































(Berzeichniß derfelben iſt auf ©. 1 abgevrudt.) Nach amtlichen Quellen Reit: 2@| 8 |» |a8las 
\ (Frankfurt a.d., Nürn⸗ geit : 5 E& BE 28£ 
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Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — ) Ohne Ortsfremde 19 = 17,399. — 9) Deögl. 25 = 19,5%9. — 8) 1 Fall von Scharlach- 
site — en Eroup. * 7) — im Garniſonlazareth. — 8) Die Nächweiſe aus dem St, Hedwigs- und dem Lazarus-Kranken— 
hauſe jehlen. 
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Witterung. Woche vom 5. bis 11. Mai 189%. 
Nad) Beobahtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 







































































Beobachtungs⸗ | Beobachtungs⸗ Temperatur in 0° Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft Pas — 
Ort Tag Maxim. Minim. a Mittags| Abends Re Mittags Abends 8 
5. Mai 235 91 7674| 766,9 | 767,6 70 | 33 52 sa” 0 3 
6. 8- 215 | 94 769,4 | 768,7. | 769,0 69 | 36 51 2 — ONO 2 
Te 21,0 69 |2 7689 | 767,1 1=766,6 | = 64 sl. 5 — ONO 2 
Berlin 8.2 22,5 9,0 |S 7659| 762,9 187063 |S 75 0S 0 2 — 080 3 
—— 22,2 . = 760,7 | 759,6 |»761,0 | - 67 394 > TE IE SSO 2—3 
10. = 24,4 11,4 761,5 | 7613| 761,7 72 46 4| = 02 SSW g 
0 23,9 12,6 162,5 »761,7 | 763,8 68| = 85 a|ET 05 WNW 0—1 
— * | — — 8 F— rl * = en = ar 7 — 
5. Mai 1572| 68| 82 |e7ı85 | 718,7 | 48 5| SS — 0 2,7 
6. > 1995| 75 | 7202| 720,0| 720,4 56 39 481 2 — NO 4,1 
Te 16,9 6,0 = 119,5 718,2 EUTE 8 6l 35 E89 RR — NO 5,3 
Münden 8 162 | 50 |]S 7157| 75,7 1|S7163 | S 60 5|= 7% #03 0 2,6 
9,74 196 | 72 |w 7186| 718,5 \o719,6 | » 61 4|»' Il 3 — w 1,3 
104 : 198 | 76 721,8 | 721,7 | 721,6 58 69 73 r 0,6 so 1,5 
11er: 21,6 | 1 1225| 721,3 722,5 63 36 | 84 OL NO 0,7 











Hierzu gerichtl Entſch. Band II. ©. 9 bis 26. 





Redigirt im Raiferlichen Seiundheitdamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Drepger in Berlin. 














Herrliche Lage am — — 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Dirig. Arzt! Dr, 


(10) 
Paul Hennings. 





— Anzeigen. — — 


Bierte Auflage. preis Mt. 6 


Verlag von Julius Springer in ; Berlin N. 


Vorpoften der Gefundheitspflege. 


Bon 
Dr. a Sonderegger. 
S elegant in in Leinwand geb. M. —* 





Mrs von Julius Springer in Berlin N. 


Die 


neueren Arzneimittel. 


Für Apotheker, Aerzte und Drogisten 
bearbeitet von 
Dr. Bernhard Fischer, 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Sechste vermehrte Auflage. 


In Leinwand geb. Preis M. 7,—. 





Die 
Arzneimittel der organischen Chemie. 
Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 


bearbeitet von 


Dr. Hermann Thoms. 


Preis geb. M. 3,60. 


Die Compensirung Untersuchungen 
Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose. 
Versuch einer mathematischen Theorie. Yoh 


Von 


Dr. Benno Lewy, 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen 
Krankenhauses zu Berlin, 


Preis M. 3,—. 


DiekrankheitenderoberenLuftwege. 


Aus der Praxis für die Praxis. 


Von 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 152 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 


In Leinwand geb. Preis M. 15,—. 


Dr. Bernhard Otto, 
Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
zu Lichtenberg. 


Mit. 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen 
Preis M. 5,—. 


Lehrbuch der Geburtshülfe, 


Dr. Max Runge, 


Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 


Mit zahlreichen Abbildungen im Text 
Zweite Auflage. 


In Leinwand geb. Preis M. 9.—. 


= em 











Die Veröffentlichungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preife M. 5.— halbjährlich von allen Pojtanftalten (Poſt— 
tg3.-Preilifte 6992) und Buchhandlungen, fowie von ver Verlag3- 
andlung angenommen. 














Verlag von Julius Springer in Berlin N, Monbijouplaß 3. 


Inſerate ehnen alle Mnoncen— 
handlung zum ie n 30 Pf. für 
Ba 








pedifionen, ſowie die Verlags: 
AMreigeſpaltene Petitzeile ents 
Brobeegemplar einzuſenden ift, 


gegen. Beilagen, Big 


en zuvor ein 
werden nach Vereinbdduug 9 





XIX. Sahrgang, 








Inhalt. Gejundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten. 
©. 367. — Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. S. 367. — 
Desgl. gegen Beit. ©. 367. — Gejundheitsivejen in Danzig, 1890/93. 
©. 368. — Desgl in Frankfurt a. M., 1893. ©. 368. — Desgl. in Schwaben 
und Neuburg, 1893. ©. 368. — Desgl. in Ungarn, 1893. S. 368. — Cholera 
in Stalien, 1894. ©. 369. — Gejeggebung u. 5. w. (Preußen. Provinz 
Weltfalen). Entſchädigung für Verlufte dur) Milzbrand. ©. 369, — 
(Württemberg). Nahrungsmittel-Chemiker. S. 370. — (Heffen) Tuberkulin. 
©. 370. — Mebgeräthe in Apothelen. S. 371. — (Sachjen-Altenburg). 
ame ©. 371. — (Frankreich). Heilferum. ©. 371. — (Belgien). 

afao und Chofolade. S 371. — Cichorie. ©. 372. — Moftrich. ©. 372. 


Berlin, den 29. Mai 1895. 


Nr. 2. 








— (Dänemark). Leben3mittel. S. 373. — Wein und Epirituojen. ©. 373. 
— Gang der Thierfeuchen in Deiterreich, 1. Vierteljahr. ©. 374. — 
Zeitweilige Mafregeln gegen Thierſeuchen. (Teutſches Neich, 
Elſaß⸗Lothringen, Belgien) ©. 375. — Bermijchtes. (Preußen). Central: 
Schlacht- und PViehhof in Danzig. €. 375. — Infektionskrankheiten in 
Baden, Hamburg, Moskau, 1894. ©. 375. — Wochentabelle über 
die Sterbefälle in deutſchen Städten mit 40000 und mehr Ein: 
mwohnern. ©. 376. — Desgl. ın größeren Städten des Auslandes ©. 377. — 
Erkrankungen in Krankenhäufern deutjcher Großjtädte. S. 377. — Desgl. 
in deutfhen Stadt und Landbezirken. S 377, — Witterung. ©. 378. 





Der Pfingitfeiertage wegen ericheint Nr. 23 
anı 6. Juni. 


Gefundheitsftand 








a und Gang der Holkskrankheiten. 
Cholera. Egypten. Nach dem Berichte eines 


von dem internationalen Gefundheitsrath nad) Mekka 

entjandten Arztes find dort vom 21. April bis 9. Mai 

203 Choleratodesfälle feitgejtellt worden. In den 

erſten Tagen des Mai fol fich die Epidemie über 
Mekka hinaus auf die umliegenden Dörfer, insbe- 
- jondere auf das im Südoſten der Stadt belegene 
- Saif verbreitet haben. 


j} Flecktyphus. Preußen. Neg.-Bez. Marienwerder. 
i Sm legten Drittel des März wurde je I Fall in 
— Rofenkranz, Kreis Stuhm, und in Nojenberg, Kreis 
- Thorn, fejigejtellt, von denen der letztere tödtlich 
endete. Eine Weiterverbreitung fand, einer Mit- 
theilung vom 22. April zufolge, in feinem der Fälle 
statt; die Entjtehungsurfache blieb dunfel. 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Odeſſa 5, Petersburg 2 Todesfälle; 
Antwerpen 2, Budapeft 3, London 4 (Kranfenhäufer), 
Paris 16, Petersburg 7 Erfranfungen; Rückfall— 
fieber: Mosfau 2 Todesfälle; Genidjtarre: New York 
5 Todesfälle; Neg.- Bez. Wiesbaden 2 Erfran- 
fungen; Jufluenza: Berlin 4, Kopenhagen 3, London 
25, Mosfau 4, New York, Paris je 2, Petersburg 
16, Prag 2, Stocdholm 4 Todesfälle; Hamburg 5, 
Nürnberg 4, Kopenhagen 44, Stodholm 148, Wien 
2 Erfranfungen. 

* Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Straßburg i. E. — 

Erkrankungen wurden aus Berlin 39, Breslau 70, 


u ae 





aus den Reg. = Bezirken Arnsberg 119, Pofen 195, 
Wiesbaden 273, aus Budapejt 33, Edinburg 68, 
Kopenhagen 46, Petersburg 47, Wien 370 angemeldet 
— an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%): in 
Magdeburg — Erfranfungen find in Berlin 94, 
Wiesbaden 139, Hamburg 41, Budapeft 40, Kopen— 
hagen 33, Paris 75, Wien 97 gemeldet — an Unter- 
leibstyphus (1851/90: 1,09%): in Osnabrück — Er— 
franfungen famen in Petersburg 40 — Erfran- 
fungen an Scharlach in Berlin 58, Hamburg 38, 
London 185 (Kranfenhäufer), Paris 108, Petersburg 
64, Wien 117 vor. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Vürkei. Die gegen Herfünfte aus Konftantinopel 
auf dem Land- und Waſſerwege gerichtete ärztliche Be- 
jichtigung ift vom 15. Mai ab aufgehoben worden. 
(©. 320.) — 

Griechenland. Einer Mittheilung dont 16. Mai zufolge 
ijt die ztägige Beodachtungsquarantäne gegen Kon— 
ftantinopel (©. 272) in eine ſolche don 24 Stunden 
umgewandelt worden. — 

Hrgenfinien. Durch Regierungsdefret vom 25. April 
ind die Häfen von Uruguay (©. 304) für vein erklärt 
worden. — 

Uruguay. Laut Dekret dom 24. April ift die gegen 
Urgentinien (©.272) verhängte Quarantäne auf 
gehoben worden. Nur gegen die Schiffe, welche den 
Hafen von Concordia angelaufen haben, bleibt eine 
Dtägige Quarantäne beftehen. Die übrigen Herfünfte 
aus Argentinien werden lediglich einer gejundheits- 
polizeilichen Brüfung und die Effekten der Pafjagiere 
jowie der Beſatzung einer Desinfektion unterworfen. 


Reitmeilige Maßregelu gegen Peft. 


Vorkugal. Durch eine am 16. Mai veröffentlichte 
Minifterialvderfügung find die bisher für verdächtig an— 
gefehenen Häfen der Provinz Canton für verfeucht er— 
flärt worden. 
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Geſundheitsverhältniſſe in Danzig. 
Nach den Berichten des Magiftrats der Stadt Danzig 
über den Stand der dortigen Gemeindeangelegenheiten 
für die Berwaltungsjahre 1891/92, 1892/93, und 1893/94.) 

Nach der Bolfszählung don 1890 betrug die Ein- 
wohnerzahl nach den vorläufigen Ergebnifjen 120 459 
Seelen gegen 114805 im Jahre 1885. Die Bevölkerung 
hat alfo innerhalb diejes Zeitraumes um nur 4,9200 
zugenommen, während die betreffende Verhältnißzahl 
für ganz Preußen im derjelben Zeit 5,79%o, für die 
15 preußiſchen Städte mit einer Einwohnerzahl von 
über 100000 Seelen (ohne Berlin) durchſchnittlich 
15,51%Vo betrug. 

Geburten fanden in den 4 Jahren 1890 bis 1893 
im Ganzen 17103 jtatt; 507 der geborenen Sinder 
famen todt zur Welt, insgeſammt 2328 waren unehe- 
lichen Urjprungs. Die verhältnigmäßig hohe Zahl der 
legteren erklärt fi zum Theil daraus, daß zahlveiche 
underehelichte Schwangere von Auswärts in den öffent- 
lihen und Privatentbindungsanitalten der Stadt Zus 
flucht juchten. Die Zahl der Todesfälle belief fich 
in den Jahren von 1890 bis 1893 auf 12848 einfchl. 
der ZTodtgeborenen. Es jtarben in den drei Jahren 
von 1891 bis 1895: an Diphtherie 278 Berfonen, an 
Scharlach 76, Mafern 43, Pocken (im Sabre 1893) 5, 
Flecktyphus (im Jahre 1893) 1, an Unterleibstyphus 75, 
$tindbettfieber 32, an akuten Darmkrankheiten einſchl. 
Brechdurchfall 1464, an afuten Stranfheiten der Athmungs— 
organe 1151, an Lungenjchwindfucht 839. Gewaltſamen 
Zod durch DVBerunglüdung, Todfchlag und Selbſtmord 
fanden 285 Berfonen. Im Jahre 1893 fam ein Cholera— 
fall zur Beobachtung, welcher in Genefung endete. Bon 
den Borbeugungsmapregeln, welche gegen die Verbreitung 
der Seuche getroffen wurden, jeien erwähnt: Die Kon— 
trole des Floßverkehrs, Einrichtung eines Ueberwachungs— 
dienftes auf der Weichjel, Berlegung des Fifchmarftes 
(wegen Berumreinigung des Mottlaumwafjers mit Cholera= 
feimen), Berforgung der Schiffe jowie der an die Waffer- 
leitung nicht angeſchloſſenen Vorſtädte mit einwandfreien 
Leitungswaffer, Errichtung einer Desinfettionstolonne. 
Desinfeftionsanftalten waren zur Zeit nicht vorhanden, 
doch it die Beichaffung eines größeren Desinfektiong- 
apparats für das eine der jtädtijchen Krankenhäuſer in 
Ausficht genommen. Die Arbeiten an den großen 
öffentliben Schlacht- und Biehhof find im den 
Jahren 1892 bis 1894 ſoweit gefördert worden, daß die 
Eröffnung der Anlage im Herbſte des letztgenannten 
Jahres erfolgen fonnte. Der Errichtung einer Markt: 
halle von etwa 900 qm Grundfläche (auf dem Domti- 
nifanerplage) wurde im Jahre 1894 Seitens des Magi- 
ſtrats näher getreten uud ein Theil der Vorarbeiten 
erledigt. 

Das öffentliche Gejundheitsweien in Frankfurt a. M. im 

Jahre 1895. Nach dem vom ärztlichen Vereine heraus- 

gegebenen zzahresberichte; XXXVII. Jahrgang. (Bol. 
Beröff. 1894, ©. 230). 

Die Zahl der Lebendgeborenen belief fich im Be- 
vichtsjahre auf 5247, dev Geftorbenen auf 3570; mithin 
ergiebt ſich der Gebintenüberihuß von 1677. Todt- 
geboren wurden don 4750 ebelich geborenen Kindern 
139, von 675 unehelich geborenen 20. Im erſten Lebens— 
jahre jtarben 845 Stinder oder 16,1 auf je 100 Lebend- 
geborene, im 1. bis 5. Lebensjahre 468; 36,8%0 aller 
Sejtorbenen famen jomit auf das Lebensalter bis zu 
5 Jahren. 

; Die Gejundheitsverhältnifje waren im Berichtsjahre 
jehr günstig. Nach dem Aöjährigen Durchfchnitt der 
Jahre 1851 bis 1890 betrug die Sterblichkeitsziffer 19,3, 
im Berichtsjahre dagegen 18,3%00. Die Abnahme ift 
im wejentlichen durch den Rückgang der Todesfälle an 
Diphtherie, Scharlah und Typhus bedingt. Pocken 
wurden feit dent Fahre 1885 zum erſten Male wieder 
beobachtet und zivar famen 15 Erfranfungen, davon 5 
mit tödtlihem Ausgange, zur Meldung. Eingefchleppt 
wurde die Seuche nachgewiejenermaßen durch polnische 
Arbeiter. Gegen Ende des Berichtsjahres breitete fich 


die Influenza wieder aus, nachdem fie im Winter 
zuvor die Stadt fait ganz verichont hatte. Wenngleich 
in den letzten Jahren im Nüdgange begriffen, nahm 
unter den Infektionskrankheiten die Diphtherie be— 
züglich der Häufigkeit ihres Auftretens die erjte Stelle 
ein. Mafern zeigten fich in Sommer in Form einer 
leichten Cpidemie. Gejtorben find an Maſern 37 (auf 
523 gemeldete Erkrankungen), an Diphtherie 257 
(1120) an Snfluenza 62, an Scharladh 11 (579), 
an Typhus 9 (62), an Kindbettfieber 9 (21), au 
Erpfipel 37, an Lungenentzündung 268 und an 
Lungenfchwindfucht 536, es endeten durch Selbſtmord 
68, Mord (Todtichlag) 14, Unglüdsfälle 66 Perfonen. 








Gejundheitöverhältnifie des Regierungsbezirks Schwaben 
und Neuburg im Jahre 189. 

(Nach dent der ſchwäbiſchen Merztefammer erjtatteten 
Berichte des Königl. Regierungs- und Kreismedizinal— 
raths Dr. Roger. (Vgl. Beröff. 1894 ©. 677.) 

Im Berichtsjahre wurden 25568 Kinder geboren 
(gegen 24 722 im Borjahre) davon lebend 24 873 (24 047) 
d. 1. 37,21 (35,98) auf je 1000 Bewohner. 

Die Zahl der Sterbefälle ausschließlich der Todt- 
geborenen betrug 19772 (19522) = 29,58 (29,21) %oo. 
Demnach bezifferte jich der Ueberſchuß der Geburten auf 
7,63 (6,77)%o0. Bon den Sterbefällen famen auf das 
Alter don 1 bis 15 Jahren 50,8 (51,4), auf das von 
16 His 60 Jahren 20,9 (20,5), auf das höhere Alter 
(über 60 Jahre) 28,3 (28,1)%0. Im erſten Lebensjahre 
ſtarben 7548 Stinder, d. i. 30,3 (32,2)Yo der Lebend- 
geborenen, verhältnigmäßig die meiften in den Städten 
Neuburg a. D. und Dillingen, ſowie in den Pandbezirken 
Neuburg a. D. und Augsburg. 

Unter den Todesurjahen waren am häufigften 
der Darmkatarrh der Kinder (ausjchl. Brechdurchfall) mit 
2075 Fällen (10,49%0 der Sterbefälle), Tuberfulofe mit 
1963 (9,92), angeborene Lebens- ſowie Altersichhwäche 
mit 1766 und 1450. Durch Brechdurchfall wurden 
878 Todesfälle verurſacht, durch Diphtherie 1046, In— 
fluenza 406, Keuchhuſten 217, Trismus und Tetanus 
152, Scharlach 149, Unterleibstyphus 89, SKindbett- 
fieber 71 und durch Maſern 70. Der epidemifchen 
Genickſtarre exrlagen 8, dem Wechjelfieber und Milzbrand 
je 1 Perſon. In Folge von Unglüdsfällen jtarben 
180, durch Selbſtmord 66 Perſonen männlichen und 
15 weiblichen Gejchlechts. Die höchſte Sterblichkeit fiel 
auf den Monat Dezember, die niedrigite auf den Februar. 

Der Unterleibstyphus erlangte eine größere Ver— 
breitung vorzugsweiſe in der Stadt Nördlingen (143 Er— 
franfungs= und 14 Todesfälle), fowie in Stadt und 
Bezirk Günzburg. Zahlreiche Typhuserfranfungen 
wurden ferner, wie auch früher, in den Orten, welche 
um das Lechfeld herumliegen, beobachtet, vielleicht in 
Folge des Umſtandes, daß Truppentheile verſchiedener 
Garniſonen, unter denen Typhuserkrankungen vor— 
kamen, mehrfach auf dem Lechfelde untergebracht wurden. 
Die Zahl der angemeldeten Erkrankungen an Diph— 
therie betrug 2297 gegen 2007 im Vorjahre. 

sn Augsburg erfolgte die Eröffnung des mit einer 
Stranfenanjtalt von 45 Betten verbundenen — 
hauſes; die Krankenhäuſer in Höchſtädt a. D. und in 
Lauingen erfuhren eine Erweiterung; in 2 Gemeinden 
des Kreiſes Yindau wurden neue Krankenhäufer errichtet. 

In Augsburg wurden 151 Abortanlagen nad) 
dem Tonnenſyſtem neu gefchaffen, ſodaß pe 2732 
jolche Anlagen beſtehen. Einer neuen dafeldft exrlaffenen 
Borjchrift zufolge hat die Kehrichtabfuhr Hinfort in 
Deckelwagen jtattzufinden; der Kehricht ift zu dieſem 
Zweck in blechernen, mit Dedel verfehenen Tonnen im 
Hausflur bereit zu jtellen. In Mindelheim ift die Ka— 
nalifation dev Stadt zum Abfchluß gebracht worden; 
in Neuburg a. D. it das Schwemmſyſtem nahezu voll- 
ſtändig durchgeführt. 





Gejundheitsverhältnifie in Ungarn während des 
Jahres 1893. 
Nach einem don dem kgl. ungarischen Minifter des 
Innern veröffentlichten Berichte über das Sanitätswejen 
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Ungarns war in dem BerichtSjahre — trotz der herrichen- 
den Choleraepidenie — der allgemeine Gefundheitszuftand 
ein günftiger. Die Zahl der Todesfälle ift bedeutend 
geringer wie 1892: 456 224 gegen 496 373. Ebenſo 
waren auf die Infektionskrankheiten weniger Sterbefälle 
BE anfinen; ein Beweis deſſen, daß die Bekämpfung 
erjelben, wie die ftrenge durchgeführte Impfung gegen 
die Boden, die durch Trodenlegung der Sünpfe einzelner 
Gegenden erreichte Abnahme Bes Nechfelfiehens, oder die 
Ausjtellung von Trachoma-Xerzten aus Staatsmitteln 
in den durch Unterfuchungen ermittelten Trachoma- 
Gentren nicht refultatlos war. 
Zum Beweis dienen Die 
verhältniſſe der Sterbefälle. 


Es jtarben an: 


nachfolgenden Zahlen- 


Boden 1224 (gegen 3426 in VBorjahre) 
Baunedie und Croup 34 183 49 481 
Scharlach 4493 8237 
Maſern 4424 6474 
Typhus 5 696 9 150 
insgeſammt an Infek— 
tionsfranfheiten 59002 88 604 


Während diefe Summe 12,89% der geſammten Todes- 
fälle beträgt, ift die Lungentuberkulofe allein mit 10% 
(in den Städten 14%, auf dein Lande 9%o) vertreten. Die 
Choleraepidemie zeigte fich zuerft in den Rußland zu- 
nächit gelegenen Gegenden und bat fich dann größten- 
theil3 längs der Flußläufe verbreitet; wurde fie auch in 
andere Ortſchaften verjchleppt, jo hat fie fich dort nicht 
zu. einer Epidemie entwickeln können. Die gefanmtelten 
Itat. Daten widerfprechen der ſehr verbreiteten Anficht, 
daß die Birulenz zu Beginne eine jtärfere fei, als anı 
Ende der Epidemie, don welcher im Allgemeinen die 
ärmſte Volksklaſſe am jchwerjten heimgefucht ward. Zur 
Bekämpfung der Cholera wurden die weitgehendſten 
Verfügungen getroffen, deren Durchführung durch Er— 
richtung eines bafteriologifchen Laboratoriums im Mi- 
nijterium, ſowie durch Anjtellung von 155 Evpidemie- 
Aerzten erleichtert. Trotzdem müthete die Cholera im 
Berichtsjahre — eine ausgefprochene Sommerepidemie — 
durch 184 Tage, an welchen 6753 Perſonen erkrankten, 
von denen 3773 (55,57%o) jtarben. 

Die PBerfonalverhältniffe im Sanitätswefen haben 
fich gegen das Vorjahr günjtiger geftellt. Die Zahl der 
Aerzte, don denen —— als die Hälfte beamtet war, 
betrug 4174, die der Apotheker 1846, der Apotheken 
1282. Diplomirte Hebammen waren 7357. In 312 
Hofpitälern wurden 157 683 Kranke behandelt, von denen 
7,08%0 jtarben. In 3 Yandesirrenanftalten wurden 1989 
Seiftesfranfe gepflegt. Die Unterfuchung gefundheits- 
jchädlicher Nahrungsmittel und Getränte, jowie infizirter 
Gegenjtände wurde in 198884 Fällen amtlich durch: 
geführt. 

Die Bäder und Kurorte des Königreiches wurden 
von 131 698 Perfonen, darunter von 20 233 Ausländern 
beſucht. 


Italien. Auftreten der Cholera im Jahre 1894 
Nach dem von Prof. Pagliani in der Sitzung des 
oberſten Geſundheitsraths am 15. Januar 1895 er— 

ſtatteten Bericht. (Vgl. Veröff. 1894 ©. 335. 

Ungefähr gleichzeitig mit dem ernfteren Auftreten der 
Cholera in Marfeille erfolgten vom 6. Juli ab bis 
Ende ae Monats 10 Erkrankungen (5 Todesfälle) 
in der feinen Gemeinde Terzo, Provinz Alejjandria. 
Am 1. Augujt ereignete fich ein verdächtiger Todesfall 
in Savdigliano, am 5. Auguft wurde ein anderer Fall 
bei einem von Marfeille angelangten Schiffsmaſchiniſten 
im Hafen zu Genua fejtgejtellt. An 25. Auguft er— 
franfte in PBrocida ein aus Marfeille über Neapel ein- 

etroffener Schiffsfapitän (vgl. Veröff. 1894 ©. 634); 
‚Derfe e jtarb 2 Tage jpäter. Bald wurden weitere 
Erkrankungen auch in Neapel und feiner nächjten Um— 
ebung fett eitellt; die Zahl derſelben belief ſich in den 

onaten September und Dftober auf rund 50. In 
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Procida verſtarb am 6. September auch die Mutter des 
erwähnten Kapitäns. Außerdem find mährend des 
Jahres 1894 innerhalb Italiens nur einzelne verdächtige 
Fälle in den Provinzen Campobaſſo und Caferta zur 
Anzeige gelangt. 


Geſehgebung u.f. m. 





Preußen. Provinz Weſtfalen. Reglement zur Aus- 
führung de3 Gejeke3 vom 22. April 1892, betr. die 
Entichädigung für an Milzbrand gefallene Thiere. 
Vom 11. Zuli 189. 

gur Ausführung des Gefetes, betreffend die Ent 
Ihädigung für an Milzbrand gefallene Thiere dom 
22. April 1892 wird für die Provinz Weitfalen das 
nachitehende Neglement erlaffen. 

s1. Für an Milzbrand oder Rauſchbrand gefallene 
Pferde und Rindviehſtücke, oder für getödtete Thiere 
diefer Gattungen, welche ſich bei der thierärztlichen 
Obduktion als mit Milzbrand oder Rauſchbrand behaftet 
eriveifen, wird von dem PBrovinzialderband eine Ents 
Ihädigung nach folgenden Grundfäßen gewährt: 

8 2. Die Entjchädigung beträgt: 

1. bei Pferden dreibiertel, 

2. bein Rindvieh vierfünftel des duch Schätzung 
feitgeitellten gemeinen Werthes ohne Nüdficht auf den 
Minderiverth, welchen das Thier dadurch erleidet, daß 
es mit der Seuche behaftet ift. 

Auf die zu leitende Entfchädigung wird die aus 
Privatverträgen zahlbare Verfiherungsfunme angerechnet 
und zwar bei Pferden zu dreiviertel, bei Aindvieh zu 
vierfünftel. 

8 3. Bur Bejtreitung der Entjchädigung,; ſowie der 
Koften der Erhebung und Berwaltung der Beiträge und 
der Schäbung jollen vorläufig die in Gemäßheit der 
Bejtimmungen in den SS 15 ff. des Gefetes vom 
12. März 1831 (Preußiſche Geſetzſammlung ©. 128) zu 
Entfcehädigungen für wegen Nobfrankheit oder Lungen- 
jeuche getödtete Pferde beziehungsweise Rinder zur Er— 
bebung fonnnenden Abgaben mit verivendet werden mit 
der Maßgabe, daß die don den Pferdebelitern erhobenen 
Beiträge nur zur Entjchädigung für Pferde, die bon 
Nindviehbefitern erhobenen Beiträge nur zur Ent- 
ichädigung für Rindvieh verausgabt werden dürfen. 
Mit der nämlichen Maßgabe können auch die Zinfen 
der aus den borbezeichneten Abgaben angeſammelten 
Fonds verwendet werden. ; 

Auch kann innerhalb des Verbandes, nach Maßgabe 
des vorhandenen Pferde- und Nindviehbeitandes, don 
den ſämmtlichen Pferde» und Rindviehbefitsern nach Be- 
dürfniß eine befondere Abgabe erhoben, erforderlichen 
Falles auch die mehrmalige Erhebung der Abgabe in 
einem und demſelben Jahre angeordnet werden. 

$ 4 Die Ausfchreidung etwaiger Abgaben erfolgt 
auf den Beſchluß des Prodinzialausichuffes. Ihre Er— 
hebung vegelt fich nach den für die Erhebung der Ab— 
gaben zu ntichädigungen für Notfranfheit bezw. 
Lungenfeuche geltenden Borjchriften. 

85. Die Schäßung des gemeinen Werthes der 
Thiere erfolgt durch eine Kommiſſion, welche aus einen 
beamteten oder einem approbirten privaten Thierarzt 
und zwei Schiedsmännern gebildet wird. Bezüglich dev 
Zuſammenſetzung, Berufung, Berpflichtung und Thätig- 
feit diefer Konmnifjion finden die Bejtinunungen in SS 18, 
19, 2%, 21 des Geſetzes vom 12. März 1881 (©. - ©. 
©. 128) mit dev Maßgabe Anwendung, daß der Abjat 3 
des $ 21 durch folgende Beſtimmung erſetzt wird: 

Die Sachverſtändigen haben fich gutachtlich darüber 
zu erklären, ob durch den Geſammtbefund ein Fall von 
Milzbrand oder Rauͤſchbrand ber dent gefallenen oder 
getödteten Thiere feſtgeſtellt ift, fowie, ob Umftände bor- 
iegen, welche gemäß Artikel 1 Ziffer 2 des Geſetzes vom 
22. April 1892 eine Entſchädigung ausſchließen. 

$ 6. Die den Schiedsmännern als Erſatz für Reije- 
foften und Auslagen zu gemwährende Bergütung wird 
feſtgeſetzt wie folgt: 
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I. Der zu einer Schäung an feinem Wohnorte oder 
in einer Entfernung don nicht mehr als 2 Kilometer 
bon demfelben zugezogene Schiedsmann erhält für feine 
Leiftungen nach Maßgabe der erforderlichen Zeitver— 
Ei eine Vergütung don 2.4 für jede angefangene 
Stunde. Die Vergütung darf jedoch den Betrag bon 
IA für den einzelnen Tag nicht überiteigen. Als ver— 
jäumt gilt für den Schiedsmann auch die Zeit, während 
welcher ex feine gewöhnliche Beichäftigung nicht wieder 
aufnehmen fann. 

II. Für Reifen behufs Vornahme von Schäßungen 


nach Orten, die mehr als 2 Kilometer don feinem Wohn- 


orte entfernt find, erhält der Schied3mann: 
1. an Reifefojten: 


a) wenn die Reifen auf Eifenbahnen oder Dampf 


Ichiffen zurüdgelegt werden fünnen, für jedes ange- 
fangene Kilometer 10 Pf. und für jeden Zus und Ab- 
gang 2 M, 

b) wenn die Neifen nicht auf Eifenbahnen oder 
Dampfichiffen zurücdgelegt werden fünnen, für jedes an— 
gefangene Kilometer 40 Bf. 

Die Neifefoften werden für die Hin- und Rückreiſe 
veſonders berechnet. 

Hat jedoch ein Schiedsmann Schäßungen an ver: 
ichiedenen Drten unmittelbar nacheinander ausgeführt, 
fo ift der don Ort zu Ort wirklich zurücdgelegte Weg 
ungetheilt der Berechnung der Neifefoften zu Grunde 


zu legen, infofern Hin= und Rückreiſe nicht auf demfelben | 


Wege erfolgt. 

Bei Reiſen von 2 bis 8 Kilometer werden die Fuhr— 
fojten für 8 Kilometer berechnet. 

2. An QTagegeldern den Betrag von I AM für 
den Tag. 

Die Liquidationen der Schiedsmänner werden bon 
dem Pandeshauptmann feitgefekt. 

8 7. Die DrtSpolizeibehörde oder eintretenden Falles 
der beitellte Seuchenfommifjarius hat der Provinzial- 
verwaltung von jedem alle, welcher die Entichädigungs- 
pflicht des Provinzialverbandes für an Milzbrand ge— 
fallene bezw. getödtete Pferde oder Rindviehftüce be- 
gründet, unter Mittheilung des jachverjtändigen Gut- 
achtens über den Krankheitszuſtand des Thieres Kenntniß 
zu geben. Zugleich haben diejelben zu befcheinigen, daß 
feiner der Faͤlle vorliegt, in welchen nach Artifel I Nr. 2 
des Geſetzes vom 22. April 1892 feine Entichädigung 
geleiltet wird oder jeder Anspruch auf Entichädigung 
fortfältt, ſowie ferner, daß nicht ermittelt werden konnte, 
daß der Befiter eine aus Privatverträgen zahlbare Ber- 
ſicherungsſumme für das vorbezeichnete Thier zu fordern 
berechtigt ift. 

Eventuell ijt die Höhe der aus Privatverträgen zu 
erhaltenden Summe anzugeben. 

8 8. Die Auszahlung der Entfchädigungen und der 
Liquidationen der Schiedsmänner erfolgt durch die 
Provinzialvderwaltung, welche dazu die Vermittelung 
der Kreis- oder Gemeindebehörden in Anfpruch nehmen 
fann. 

89. Die Berwaltung des Fonds und das geſammte 
Rechnungsweſen erfolgt nach den für die Provinzial: 
verwaltung bejtehenden PVorfchriften. 

Altjährlich it eine LWeberficht der Einnahmen und 
Ausgaben der Fonds von dem Prodinzialausfchuffe durch 
die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 





Das vorjtehende, in der 3. Plenarſitzung des 35. Weit: 
fälifchen PBropinzial-Yandtages am 13. Februar 1894 be- 
ſchloſſene, am 25. Juni 1894 don den Herren Reſſort— 
miniftern genehmigte 

„Reglement zur Ausführung des Gefetes dom 
22. April 1892, betreffend die Entichädigung für an 
Milzbrand gefallene Thiere“ 
wird auf Grund des 8 8 der Provinzialordnung für die 
Provinz Weitfalen von 1. Auguft 1886 hiermit befannt 
gemacht. 

Müniter, den 11. Juli 1894. 

Der Landeshauptmann der Provinz Weitfalen. 
J. V.: Dr. Schulze Steinen. 





5 


Württemberg. Belanntmahung des Miniiteriumg des 
Innern, betr. die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemifer. 
Bon 16. März 18%. (NReg.-Bl. ©. 73.) 

Auf Grund des 8 16 Abi. 4 der Anlage zu der K. 
Berordnung dom 21. September 1894, betreffend die 
Prüfung der Nahrungsmittel-Chemifer (Neg.Bl. ©. 285), 
find die Staatlichen Anftalten zur technifchen Unterfuchung 


bon Nahrungs: und Genußmitteln im Sinne der 
PBrüfungsporichriften folgende Anſtalten gleichgeftellt 


worden: 

das chemische Yaboratoriun und das phyfiologijch- 
chemifche Inſtitut der Univerfität —— 

das Laboratorium für chemiſche Technologie an der 
Techniſchen Hochſchule in Stuttgart, 

das Laboratorium des technologiſchen Inſtituts dev 
landwirthſchaftlichen Akademie Hohenheim und 

das chemiſche Laboratorium der Stadt Stuttgart. 

Stuttgart, den 16. März 1895. 

Piſchek. 


Heſſen. Runderlaß des Miniſteriums des Innern und 
der Juſtiz, Abth. für öffentl. Geſundheitspflege, an die 
Kreisveterinärämter, betr. den Bezug von Tuberkulin 
zum Zwede jeiner Verwendung ala Erkennungsmittel 
der Nindertuberfulofe. 
Vom 13. März 189. (Amtsbl. Nr. 242.) 

Indem wir Ihnen nachitehend das Ausfchreiben 
Sropherzoglichen Minifteriums des Innern und der 
Juſtiz am die Großherzoglichen Kreisämter vom Heutigen 
zu Ihrem Bemeſſen mittheilen, bemerfen wir ihnen, 
daß der Großherzogliche Kreisveterinärarzt Dr. Weins- 
heimer zu Darmſtadt betraut worden ift, auf Anfordern 
die verlangten Mengen Tuberfulin an Sie abzugeben 
und den Betrag dafür in Empfang zu nehmen. Das 
Tuberkulin wird mit der Ifachen Menge 0,6 prozentiger 
Phenollöfung in Gläschen mit Glasjtöpfel an Sie ver- 
jandt. Vor Einwirfung des Lichts ift das Tuberkulin 
und deſſen Yöfung zu ſchützen, alfo bis zur Anwendung 
nur im Dunfeln aufzubewahren. Sie wollen dies allen 
denen, die von Ahnen Tuberkulin erhalten werden, 
jedesmal bejonders anempfehlen. Bei Abgabe von Tuber- 
fulin an praftifche Thierärzte und Landwirthe wollen 
Sie die mit Unterjchrift verſehene Erklärung, daß daffelbe 
nur zu Impfungen don Thieren gebraucht werden foll, 
einfordern und aufbewahren. Ueber den Berbrauch und 
die Abgabe des Ahnen gelieferten Tuberfulins wollen 
Sie aktenmäßige Aufzeichnungen machen und am Jahres— 
Ihluffe an uns über die Ergebnifje dev Tuberkulin- 
impfungen berichten. Sie wollen zu dem Zweck jedes- 
mal alsbald bei Abgabe des Tuberfulins an praftifche 
Thierärzte und Landwirthe von diefen die erforderlichen 
Angaben einfordern. 

Durch nachitehendes Miniiterialausfchreiben werden 
die Beitimmungen unferes Amtsblattes Nr. 215 infofern 
nicht alterixt, al3 es fich im vorliegenden Falle nicht um 
die Anwendung des Tuberfulins als Heilmittel handelt. 

Ufinger. Dr. Wagner. 


| Darmitadt, den 13. März 1895. 
Das Großherzogliche Minifterium des Innern und der 
Juſtiz an die Großherzoglichen Kreisänter. 

ach einer Neihe in den lebten Jahren angeftellter 
Berfuche hat ſich das aus Neinfulturen von Tuberfel- 
bazillen hergeitellte Tuberfulin als ein wichtiges Mittel 
zur Erfennung der Tuberfulofe (Berlfucht) bei Rindvieh 
eviviefen. Da nun mit der Möglichkeit der Erkennung 
der meift mit unmerflichen Anfängen beginnenden und 
ichleichend verlaufenden Rindertuberfulofe am lebenden 
Thiere auch die Möglichkeit einer allmähligen Befeitigung 
der die Landwirthſchaft jchwer fchädigenden und auch die 
Gefundheit der Bevölterung gefährdenden Krankheit aus 
den Rindviehbeitänden gegeben ift, fo haben wir, dem 
Beiſpiel anderer deutſcher Staaten folgend, Anordnung 
Be allen, daß genanntes Mittel, welches feither nur zu 
hohem SPreife (Lcem = 6.4) in den Apotheken erhältlich 
war, zu eimem ganz mäßigen PBreife den Betheiligten 


ı zur Verfügung geftellt wind. Das Tuberkulin wird 
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rt e) 
fünftig und zwar die Dofis für ein. ausgewachfenes 
Rind (0,5 ccm) einjchlieglic) der zur Berdünnung nöthigen 
Menge Phenollöfung, aber ausjchließlich Glas und Borto, 
zu 35 Pf. an die NKreispeterinärärzte geliefert, durch 
welche es gegen Erſatz der Auslagen auch an praftiiche 
Thierärzte und Landwirthe gegen die fchriftliche Erx- 
flärung, daß es nur zu gedachten und feinem anderen 
Zwecke gebraucht werden ſoll, abzugeben ift. Eine ge- 
drucdte Anmeifung zur Anwendung des Tuberkulins 
und zu den dor und nach diefer borzunehmenden 
Mefjungen der Körpertemperatur der betreffenden Thiere 
wird jeder Sendung beigegeben werden. 

Sie wollen Boritehendes in geeigneter Weife durch 
Ihr Kreisblatt befannt geben und |peziell den Inter: 
ejjenten, inSbefondere den Gemeindevorftänden, den land- 
wirthfchaftlichen Bereinen, fowie den Viehzucht: und 
Moltereigenofjenichaften und den Befizern von größeren 
Milhwirthichaften zur Kenntniß bringen. 

Singer. Dr. Wagner. 


Heſſen. Runderlaß des Großherzogliden Minifteriums 
des Innern umd der Juftiz, Abth. für öffentl. Gejund: 
heitöpflege, an die Großherzoglichen Kreisgeſundheits— 
ämter und die Apothefer des Großherzogthums, betr. 
die Einführung geaichter chemiſcher Mehgeräthe in den 
Apothelen. Vom 28. März 1895. (Amtsbl. Nr. 245.) 
Durch die Bekanntmachung Großherzoglichen Mi— 
nijteriums des Innern und der Juſtiz vom 17. Dezeniber 
1890, die in den Apothefen vorräthig zu haltenden 
Arzneien betreffend, iſt u worden, daß die zur: 
maßsanalytiichen Prüfung der Arzneimittel erforderlichen 
Apparate in jeder Apothefe vorhanden fein follen. 
Nachdem durch die Bekanntmachung der Kaiferlichen 
Normal» Aihungs - Konmiffion vom 26. Juli 1893, die 
Aichung von chemifchen Meßgeräthen betr. (ſ. Reichs— 
geſetzblatt, Beilage 30), die Beſchaffung von Geräthen 
ermöglicht erfcheint, deren Güte und Richtigkeit durch 
amtliche Prüfung und Stempelung gewährleijtet ift, be— 
ſtimmen wir, daß bon 1. Januar 1896 an nur noch 
jolche Geräthe Verwendung finden dürfen, welche von 
der genannten Behörde geprüft und gejtempelt find. 
Uſinger. Dr. Wagner. 


Sadjen-Altenburg. Berordnung, die Behandlung der 
Zughunde betr. Vom 14. Februar 1895. 
(Gel.-Sanıml. ©. 10.) 

Wir Ernit, ꝛc. verordnen, was folgt: 

$ 1. Die Führer der Hundefuhriwerfe find verpflichtet, 

1. jtetS ein zum Tränken der Hunde geeignetes Ge- 
fäß bei fi) zu führen und die Hunde rechtzeitig zu 
tränfen, 

2. während der Zeit vom 1. Dftober bis 1. April 
für jeden Hund eine Unterlage (Brett, Dede, Stroh— 
matte) und eine Dede zum Auflegen mitzuführen und 
diefe bei falten oder naſſem Wetter den Hunden zu 
unterbreiten und aufzulegen. 

— —— werden, ſoweit nicht nach 
anderen Vorſchriften härtere Strafe verwirkt iſt, mit 
Gelditrafe bis zu 60 MH, im Unvermögensfalle mit ent: 
Iprechender Haft beitraft. - 

Urkundlich mittelft Unferer eigenhändigen Namens- 
unterfchrift unter Beidrüdung Unferes Herzoglichen 
——— gegeben zu 

ya Aa den 14. Februar 1895. 


rnit. 
dv. Helldorff. TH. Göpel. v. Borries. 


Frankreich. Geſetz, betr. die Bereitung, den Verkauf 
und den Vertrieb von Heiljerum umd ähnlichen Pro- 
duften. Vom 25. April 1895. 

Le Senat et la Chambre des döputes ont adopt6, 

Le President de la Republique promulgue la loi 
dont la teneur suit: 

Art. 1er, — Les virus attenues, serums thera- 
peutiques, toxines modifiees et produits analogues 


“ 


1 — 


pouvant servir a la prophylaxie et à la therapeutique 
des maladies contagieuses, et les substances injec- 
tables d’origine organique non döfinies chimique- 
ment, appliqu6es au traitement des affections aiguös 
ou chroniques, ne pourront &tre debites, à titre 
gratuit ou on6reux, qu’autant qu’ils auront &t6, au 
point de vue soit de la fabrication, soit de la prove- 
nance, l’objet d’une autorisation du Gouvernement, 
rendue apres avis du comité consultatif d’hygiene 
publique de France et de l’acad&mie de medeeine. 

Ces produits ne beneficieront que d’une autori- 
sation temporaire et r&evocable. IIs seront soumis 
a une inspection exerc&e par une commission nommée 
par le ministre comp6tent. 

Art. 2. — Ces produits seront delivres au public 
par les pharmaciens, sur ordonnances medicales. 
Chaque bouteille ou recipient portera la marque du 
lieu d’origine et la date de sa fabrication. 

En cas d’urgence, les medecins sont autoris6s à 
fourpir & leur clientele ces mämes produits. 

Lorsqu’ils seront destines à &tre délivrés à titre 
gratuit aux indigents, les flacons contenant ces 
produits porteront, dans la päte du verre, les mots: 
Assistance publique — gratuit. 

Ils pourront alors ätre deposes, en dehors des 
officines de pharmacies et sous la surveillance d’un 
medecin, dans des 6tablissements d’assistance dé— 
signes par l’administration, qui auront la facult6 de 
se procurer directement ces produits. 

Toutes ces prescriptions ne s’appliquent pas au 
vacein jennerien humain ou animal. 

Art. 3. — Lalivraison des substances mentionnees 
a l’article 1er, & quelque titre qu’elle soit faite, sera 
assimil6e & la vente et soumise aux dispositions de 
larticle 423 du code pénal et de la loi du 27 mars 
1871. 

En consequence, seront punis des peines portees 
par l'article 423 du code pénal et par la loi du 
27 mars 1871 ceux qui auront trompe& sur Ja nature 
desdites substances qu’ils sauront 6tre falsifi6es ou 
corrompues et ceux qui auront trompé ou tente de 
tromper sur la qualit& des choses livrees. 

Art. 4. — Toutes autres infractions aux dispo- 
sitions de la pr6sente loi seront punies d’une amende 
16 à 1000 fr. 

La pr6sente loi, deliber&e et adoptee par le S6nat 
et par la Chambre des deputes, sera ex&cut6e comme 
loi de l’Etat, 

Fait à Paris, le 25 avril 189. 

Felix Faure. 
Par le President de la R&publique: 
Le garde des sceaux, ministre de la justice, 
L. Trarieux. 
Le ministre de l’interieur, 
G. Leygues. 


Belgien. Erlaß, betr. den Handel mit Kakao und 
Ghotolade. Bom 31. Dezember 1894. (Moniteur belge 
1895 ©. 496.) 
A MM. les gowverneurs des provinces. 

J’ai I’honneur de vous communiquer ci-apres 
quelques explications relatives & certaines disposi- 
tions de l’arr&öte royal du 18 novembre 1894,1) con- 
cernant le commerce du cacao et du chocolat. 

Par aromates pouvant, aux termes de l’article 2, 
premier alinsa, ätre ajoutés au chocolat normal, il 
faut entendre des substances telles que la vanille 
et la cannelle, et non pas les noisettes, les amandes 
ni les pistaches. Ces dernieres substances ne 
peuvent ötre introduites dans le chocolat, en si 
petites proportions que ce soit, qu’aux conditions 
formuldes au second alinea de l’article 2 et & 
larticle 3. Il en est de möäme de la fecule, des 
farines, des matieres grasses &etrangeres au cacao, 
des arachides, des matieres colorantes, etc. 


1) Veröff. 1895 ©. 124. 


Il est a noter que les &tiquettes et empreintes 
prescrites par les alineas 2 et 3 de l’article 2 pour 
les produits ne repondant pas a la definition formulée 
au premier alinea, sont obligatoires, le cas &ch6ant, 
pour les produits en vrac aussi bien que pour ceux 
qui sont renferm6s dans des r6cipients ou en- 
veloppes. L’absence d’6tiquette avec mention 
speciale relative a la composition anormale du 
produit &quivaudra, en exe&cution du reglement, à 
la pr&sence d’une 6tiquette annongant que la denree 
est du chocolat normal. 

La disposition de l’artiele 4 ne vise que le 


chocolat contenu dans un r&eipient ou une enveloppe. 


Elle n’interdit pas la vente ou l’exposition en vente 
au detail de chocolat en vrac, sans nom ni marque 
du fabricant ou du vendeur. 

Comma le dit l’article 5, le chocolat à la creme, 
ainsi que les pralines, les pastilles, ete., au chocolat, 
ne tombent pas sous l’application du reglement. 


Ces denrees sont considerees comme des produits. 
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de la confiserie, lesquels feront l’objet de dispo- 


sitions r6glementaires speciales 

En execution de l’arröt& royal du 10 d&ecembre 
1890 relatif aux ustensiles, vases, etc., il est döfendu 
d’employer, pour la fabrication du chocolat ou la 
preparation du cacao, des appareils, moules, etc., 
ou la denrde se trouverait en contact avec du 


plomb, du zinc, des alliages ou des compose6s de ' 
ces me&taux, d’antimoine ou d’arsenic, comme aussi : 


d’envelopper le chocolat dans des feuilles d’etain 


eontenant plus de 1 p. c. de plomb ou d’antimoine, 


ou des quantites 
mercure. 
La vente ou l’exposition en vente de chocolat 


quelconques 


d’arsenic ou de: 


ou de cacao gätes ou corrompus (moisis, rances, etc.), 


est interdite par le Code pénal (art. 561, 20). 


Le reglement relatif au cacao et au chocolat 


entrera en vigueur le 1er avril 189. Quelques 
fabricants ont demand& que cette date füt recul6e, 
afın de leur &viter le retour de denrees ne répon— 


dant pas aux exigences du reglement et livrées 
aux detaillants avant la publication de celui-ci. 
Il n'est pas possible de differer la mise en vigueur 
du reglement jusqu’a ce que tous les produits 
actuellement livres au commerce soient entierement ' 


ecoules; mais il est recommand& au personnel du 
service d’inspection d’user de bienveillance en ce 
qui concerne ces produits. 


Il faut noter, du reste, 


que pour se mettre absolument à l’abri de toute, 


poursuite, les d&tenteurs de produits anormaux n’ont! 


qu'à y apposer une e&tiquette indiquant la parti- 
eularit& qui les distingue des produits normaux; 
il leur est loisible d’y ajouter, à titre d’excuse, que 


la denree a été fabriqu6e avant la publication du’ 


reglement. Il importe de remarquer, en outre, que 


des poursuites ont deja, avant la publication du‘ 
reglement, été intentees A charge de fabricants et, 


de marchands de chocolat du chef d’infraction aux 


dispositions du Code pénal interdisant d’une maniere 


generale la falsification, et que l’existence d’un 
reglement recent sur la matiere ne peut avoir pour 
effet de mettre les commergants a l’abri de pareilles 
poursuites. 

Vous jugerez sans doute & propos, monsieur le 
gouverneur, de faire inserer cette circulaire au 
Memorial administratif de votre province. 

Le Ministre de l’agriculture, 
de l’industrie et des travaux publics, 
L&on de Bruyn. 
Deögl. Erlaß, betr. den Handel mit Gichorie. 
31. Dezember 1894. (Ebd. ©. 497.) 
A MM. les gowverneurs des provinces. 


Vom 


Des fabricants de chicoréé m’ont demandé quels 


proced6s ils devaient adopter en vue d’obtenir des 
produits satisfaisant aux conditions prescrites par 
Varröte royal du 18 novembre 1894, notamment en 
ce qui concerne les proportions de cendres et 


d’humidite. Je leur ait fait observer que l’autorite 
n’a pas à s’occuper des moyens à employer pour 
la preparation de produits conformes aux exigences 
du reglement. C'est aux industriels seuls qu’incombe 
le soin de rechercher un mode convenable de 
nettoyage des racines et des cossettes; de d6- 
terminer Ja mesure dans laquelle les petites cossettes 
peuvent être melangees avec les cossettes de 
dimensions normales, sans risque d’augmentation 
excessive de la teneur en cendres; d’etablir les 
conditions dans lesquelles la chicoree torrefi6e et 
moulue peut ötre plac6e et conserv&e, sans danger 
d’absorption d’une quantit& exageree d’humidite, 
entrainant l’interdietion de mettre le produit en 
vente sous la simple d&nomination de chicoree. 

On m’a &egalement demand6 si, en ex6cution de 
larticle 2 du reglement, la chicoree perdant & 
100 degres C. plus de 15 p. c. de son poids pour- 
rait &tre livr&ee au commerce sous la denomination 
de chicorde „grasse“ ou „rengraissee“, denomination 
consacree dans certaines regions du pays pour des 
specialit6s de chicorees relativement humides. Nai 
repondu dans un sens affirmatif. L’experience nous 
fera connaitre sil y a lieu de fixer, pour les 
ehicorees portant Tune ou l’autre des d&enominations 
susmentionn6es, un maximum de teneur en humidite 
(20 p. c., par exemple). 

L’article 3 du reglement porte que „les sacs ou 
r&cipients dans lesquels la chicoree est mise en 
vente ou dans lesquels cette denr6e est livree par 
les fabricants et les marchands en gros ou en demi- 
gros, doivent porter en caracteres distincts le nom 
ou la raison sociale, ainsi que l’adresse du fabricant 
ou du vendeur, ou, tout au moins, une marque 
regulierement deposde“. Il faut noter que cette 
disposition ne vise pas la &vraison en detail. Le 
debitant qui vend de la chicoree en vrac, non mise 
en paquets, n’est pas tenu de livrer la denr6e dans 
des enveloppes portant son nom ou sa marque, ou 
bien le nom ou la marque du fabricant 

Rappelons qu’aux termes du reglement sur le 
commerce des cafes, aucun succ&edane de cette 
denree ne peut recevoir une denomination com- 
prenant le mot „cafe“, ses derives, composes ou 
homonymes, ni les noms des lieux d’origine du 
caf& naturel; et qu'’en consequence les d&enominations 
de „caf&-chicoree, caf6 indigene, simili-caf6, chicoree 
Moka, etc.“ sont interdites pour la chicoree. 

Rappelons aussi que le reglement relatif aux 
ustensiles, vases, ete, employ6s dans liindustrie et 
le commerce des denrées alimentaires, defend 
notamment de renfermer aucune de ces denrees 
dans des feuilles d’etain contenant plus de 1 p. c. 
de plomb ou d’antimoine, ou des quantites quel- 
conques d’arsenic ou de mercure. 

Je vous prie, monsieur le gouverneur, de vouloir 
bien faire inserer la présente eirculaire au M&morial 
administratif de votre province. 

Le Ministre de l’agriculture, de l’industrie, 
du travail et des travaux publics, 
Leon de Bruyn. 


Dedgl. Erlaß, betr. den Handel mit Moftrid. Bon 
31. Dezeniber 1894. (Cbd. ©. 498.) 
A MM. les gowverneurs des provinces. 

Un arrôté royal en date du 27 courant!) a 
reglemente le commerce de la moutarde. 

Bien que cette denrée ne joue dans l’alimentation 
qu’un röle d’importance secondaire et que beaucoup 
de personnes en soient venues à considerer la 
moutarde de table comme un produit complexe, de 
composition plus ou moins arbitraire, il a paru 
utile de prendre quelques mesures pour mettre fin 
à certains abus manifestes se produisant dans le 
commerce de ce condiment: addition de proportions 


1) Beröff. 1895 ©. 227. 
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considerables de farine de riz ou de froment, d'épices 
diverses, de nielle de blé, ete. 

Le gouvernement a voulu &viter, toutefois, de 
contrarier trop fortement les usages 6tablis en ce 
qui concerne cette denr6e. C’est dans ce but qu'il 
a limite au commerce de gros et de demi-gros et 
à Vexposition en vente en d&tail l’obligation d’inscrire, 
le cas échéant, sur le r&cipient, une mention relative 
à la composition anormale du produit; et quil a 
laisse aux commergants la facult& d’employer pour 
cette mention des expressions gen6rales et con- 
ventionnelles, telles que „Moutarde compos6e“. 

J’aurai très prochainement l’honneur de vous 
remettre, pour les distribuer aux administrations 
communales, des avis destines & faire connaitre 
aux commergants interesses les dispositions du 
reglement sur la moutarde, en möme temps que 
celles des reglements sur le lait, la chicoree, le 
cacao et le chocolat. 

Le Ministre de l’agriculture, 
de lindustrie, du travail et des travaux publies, 
Leon de Bruyn. 





Dänemark. Gejeb, betreffend die Unterſuchung von 
Lebensmitteln u.j.w. Vom 1. April 1894. 

Diefes Gefeß ſtimmt im Allgemeinen wörtlich über: 

ein nit dent Gejeß vom 8. September 1891.1) Es 


unterfcheidet fi don den Lebteren dadurch, daß der 


frühere 8 5 jetzt S 6 geworden und dor demſelben, als 
$ 5, die folgende Beitinmung eingefchaltet worden ift: 


„S 5. Das Suftizminifteriun wird ermächtigt, durch 


bejondere Verfügung die Grenzen feitzuftellen, welche 
bei der Fabrikation von Weinen und Spirituofen zum 
Zwecke des Bertriebes nach Maßgabe der Beſtimmungen 
diejes Geſetzes als erlaubt anzufehen fein werden, ſowie 


auch die Normen für die Unterfuchung dev erwähnten | 
Stoffe zu beſtimmen.“ — Ferner hat der Schluß: : 


paragraph al3 87 die folgende Faſſung erhalten: 


„87. Diejes Geſetz tritt am 1. Dftober 1894 in Kraft | 


und gilt 3 Zahre lang, von diefen Tage an gevechnet.“ 


Dänemart. 
und den Verkauf von Wein und Spiritupjen. 


Bon 17. April 1894. — (Üeberfeßung ohne Gewähr.) 


Beitimmungen, betreffend die — — | 
(Mus: 
führungsverordnung zu dem Gejehe vom 1. April 1894.) | 


Nach Maßgabe des S 5 des Gefeßes dom 1. April | 
d. 35, betreffend die Unterfuchung von Lebensmitteln 2c., 
werden hierdurch nachjtehende für das Zollgebiet geltenden | 


Borjchriften bezüglich der Grenzen, welche bei 


der ; 


Fabrifation von zum Vertrieb bejtinmiten Weinen und 
Spirituofen nad) Maßgabe der Beitinimungen des vor- | 
erwähnten Gefeßes als erlaubt anzufehen find, ſowie 
bezüglich der Normen, ‚welche für die Unterſuchung der 


genannten Stoffe gelten follen, gegeben. 


A. Wein. 


I. Allgemeine Bejtimmungen. 

8 1. Es iſt nicht erlaubt, als Wein ein Produkt zu 
verfaufen, welches Zuſätze nachjtehender Stoffe enthält: 
Alaun oder andere Lösliche Aluminiumſalze, Baryum— 
verbindungen, Strontiumderbindungen, 
verbindungen, Borfäure, Salicylfäure, unreinen (freien 
Amplalkohol enthaltenden) Sprit, unreinen (nicht technifch 
reinen) Stärkezuder, Kermesbeeren, Theerfarbitoffe oder 
andere gefundheitsfchädliche Stoffe. Das nämliche Ber: 
bot gilt für Wein, welcher mit Glycerin verfett iſt, 


Magnefiuns 


$2. Es iſt nicht erlaubt, ohne eine entjprechende 


Deklaration Weine zu vertreiben, welche einen Zuſatz 
enthalten von 

1. Sackharin, 

2. Bouquetitoffen, wie ätherifchen Delen, zuſammen— 
geſetzten Aetherarten, Efjenzen oder ähnlichen Ingre— 
dientien, 

3. Gummi oder anderen organischen oder unorganijchen 
Stoffen, welche zur Vermehrung des Extraktgehaltes des 
Weines beitragen fünnen. 


Unter Deklaration wird im Sinne diefer Berordnung 


beritanden, daß die Beichaffenheit der betreffenden Waare 


ri 1) Beröff. 1892 ©.8. 


ausdrücklich in der im S 6 des dorerwähnten Geſetzes 
bon 1. April d. J. angegebenen Weife bezeichnet ift. 

$ 3. Ohne eine derartige Deflarationspflicht nad) 
jich zu ziehen, ift es erlaubt: 

1. die allgemein jetzt gebräuchlichen Klärungsmittel, 
wie Eiweiß, Gelatine, Haufenblafe, fpanifche Erde und 
dergl., oder eventl. andere nicht gefundheitsichädliche 
Mittel zu verwenden; 

2. den Wein mit reinen gefällten fohlenfauren Kalt 
zu entjäuern; 

3. die Fäſſer in gewöhnlicher Weile durch Verbrennen 
von techniſch reinem Schwefel zu ſchwefeln; 

4. den Wein zu paftenrifiven; 

5. Wein mit Wein zu vermifchen; doch dürfen aus- 
gegohrene Weine nur mit ausgegobrenen Weinen ver- 
miſcht werden. 


II. Ausgegohrene Weine (gewöhnlich Tifchweine 

genannt.) 

84 Der Verkauf ausgegohrenen Weines (rothen 
oder weißen), welcher mehr Schwefelfäure enthält, als 
2 Gramm neutralen jchiwefelfauren Kali im Liter ent: 
Ipricht, ift nicht geftattet. 

85. Ein Zufaß don einen fremden (d.h. nicht von 
Wein herrührenden) Farbitoff zu ausgegohrenen (vothent 
oder weißem) Wein zieht die Deflarationspflicht nach ſich. 

86. Es iſt nicht erlaubt, zu ausgegohrenem (vothem 
oder weißen) Wein einen Zuſatz don Zuder irgend 
welcher Art zu machen, fei es, daß diefer in Subjtanz 
oder in aufgelöjten Zuſtande zur Verwendung gelangt; 
es fei denn, daß dies beim Vertriebe deflarirt wird. 

8 7. Der Zuſatz don Wafjer zu ausgegohrenent 
(rothen oder weißem) Wein bedingt die Deflarationg- 
pflicht. 

Hiervon find ausgenommen Zufäße zu extraft- und 
farbftoffreichen rothen Weinen, wie Barletta, Narbonne 
und ähnlichen VBerfchnittiveinen, welche in urfprünglicher 
Geſtalt fih nicht zum Genuß eignen, jedoch unter der 
Bedingung: 

1 Ban der Gehalt des fo verlängerten Weines an 
Grtraftbeitandtheilen, zuderfrei berechnet, nicht weniger 
al3 2 Gramm in 100 Kubifcentimeter ausmacht, wobei 
eine geringe Abweichung don diefer Grenze, wenn die— 
felde nicht 0,1 Granını überschreitet, als verzeihlich an— 
zuſehen fein wird; 

2. dar die Ertraftbejtandtheile feine anderen Stoffe 
als normale Traubenbeitandtheile enthalten, ſowie 

3. daß der Nachweis einer derartigen Vermiſchung 
aus einem in dem betreffenden Gefchäfte geführten Ber- 
ſchnittbuche zu erſehen ift. 

Weine, welche mit Zufat von Waffer hergejtellt find, 
und die borerwähnten Bedingungen erfüllen, fünnen 
ohne Deklaration mit anderen Weinen bon der näntlichen 
Beichaffenheit wie auch mit nicht derjeßten Weinen ver— 
mifcht werden und, was die leßtgenannte Mifchung be— 
trifft, ohne Nücdficht auf den Ertraftgehalt des dadurch 
erzeugten Produktes. 

Ss 8 Ein Zufag don Spiritus zu ausgegohrenen 
(rothem oder weißen) Weine zieht die Deklarations— 
pflicht nach fich. 

Hiervon ausgenommen ift indeſſen der für die vatio- 
nelle Behandlung des Weines mwährend der Lagerzeit 
erforderliche Zufas von Spiritus unter der Bedingung, 

1. daß als Zuſatz nur vollftändig gereinigter Spiritus 
in einer Stärke von nicht weniger ald 16% Spendrup 
(931/a Raumprozent) verwendet wird, und 

2. daß die Menge des Spiritus als Zuſatz nicht 
2/2 Pott (Liter) auf das Orhoft zu 30 Viertel (240 Pott 
oder Liter) überjteigt. a 

Diefe Konzeffion gilt jowohl für unverjchnittenen 
Wein als für Wein, welcher in Uebereinſtimmung mit 
dent 8 7 mit Waffer verfett ift, dagegen nicht für die 
extraktreichen Weine, welche man zu der im genannten 
Paragraph erwähnten Vermifchung verwerthen will. _ 

Was ſolche weißen Weine betrifft, welche fich häufig 
durch einen größeren Zudergehalt auszeichnen, und bei 
welchen man daher in Zmeifel fein fann, ob man fie 
nit Recht zu den ausgegohrenen Weinen zählen foll 
oder nicht, wie z. B. gewiſſe Arten weißer franzöfifcher 
Weine und ARheinweine, ijt es gejtattet, ohne Deklaration 
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Spiritus don der oben unter 1 angegebenen Beichaffen- 
heit und Stärfe zuzufeßen, jedoch) fo, daß der geſammte 
Altoholgehalt diefer Weine a den Zuſatz nicht 
17 Raumtheile in 100 Raumtheilen Wein überfteigt. 


III. Nicht ausgegohrene Weine. (Allgemein heiße 
Weine genannt.) 

8 9. Nachitehende Borfchriften gelten für die Likör: 
weine, unter denen man deriteht: 

Portwein, Sherry, Madeira, Marſala, Teneriffa und 
andere, welche in dem Zuftande, in welchen ſie aus den 
Broduftionsländern ausgeführt werden, fich durch jtarfen 
Alfoholgehalt (gewöhnlich mehr als 18 NRaumprozent) 
auszeichnen. 

1. Es iſt gejtattet, unter der Benennung von Port— 
wein, Sheriy, Madeira u. f. w. ſolchen Wein zu ver- 
treiben, welcher dem mit den betreffenden Namen be— 
zeichneten Produkte in dem Zuſtande entfpricht, in 
welchen dafjelbe aus dent betreffenden PBroduftionslande 
ausgeführt wird, und nachdem dafjelbe der bei dem be— 
treffenden Weine üblichen Behandlung unterworfen ift, 
in den Handel zu bringen; doch fol ein folcher Wein 
reinen Traubenwein als überwiegenden Beltandtbeil 
enthalten. 

2. Die genannten Weine fünnen, ohne der Defla- 
rationgspflicht unterivorfen zu fein, mit Wein!) aus ge- 
trocfneten Trauben vermifcht werden, doch unter der 
Bedingung, daß diefer nicht mehr als 25 Raumtheile 
Alkohol in 100 Raumtheilen und nicht weniger als 
2 Gramm zuderfreien Ertraft in 100 Kubifcentimetern 
enthält, ſowie daß in dem Ertrafte nur Traubenbejitand- 
theile enthalten find. 

3. Ohne Deklaration iſt es dagegen nicht gejtattet, 
den bier genannten Weinen — jowohl vermifchten wie 
nichtvermifchten — Zuder oder einen anderen Sof 
welcher nicht von Trauben herrührt, zuzufegen. Wenn 
die teireifenben Weine einen zu Schwachen Alkoholgehalt 
haben, um unter Bewahrung ihrer Klaren Bejchaffenheit 
fich halten zu können und jchmadhaft zu fein, joll es 
erlaubt fein, diejelden mit Spiritus in voller Stärfe 
(16% Spendrup) zu verſetzen, aber nur in folcher Menge, 
daß die Alkoholjtärfe des Weines nicht 25 NRaumtheile 
Alkohol auf 100 Raumtheile Wein überfteigt. 

8 10. Defjertweine, unter denen man Weine ver 
ſteht welche in dem Zuſtande, in welchem ſie aus den 
Produktionsländern zur Ausfuhr gelangen, ſich durch 
ſtarken Zuckergehalt auszeichnen, wie 3. B. Malvaſier, 
Musfatweine, Tofayer- Ausbruch, Samos u. A. dürfen 
ohne Deklarationspflicht nur unter der bezüglichen Be— 
nennung in demselben Zujtande, in dem jie eingeführt 
wurden, in den Handel gebracht werden, doc) ift hiervon 
die gewöhnliche Sehonblung ausgenommen. 


$ 11. Unter der — „Champagner“ oder 
„Champagnerwein“ iſt es nur erlaubt, Weine in den 
Handel zu bringen, welche aus Trauben nad) den Grund- 
ſätzen Be find, denen gemäß aller ee Wein 
üblicher Weiſe durch Nachgähren in Flaſchen bereitet wird. 

Als „mouffivender“ Wein darf nur folcher verfauft 
werden, der aus Trauben hergeſtellt iſt, ſei es durch 
— in Flaſchen, ſei es durch Zuſatz von Kohlen. 
äure 

B. Kognaf, Rum und Araf. 

$ 12. Es iſt nicht erlaubt, irgend ein Produft als 
Kognaf, Run oder Arak in den Handel zu bringen, 
welchem einer der im 81 erwähnten Stoffe zugefetst ift 


C. Berfahren zur Beitimmung der Ertraft- 
menge und des Alfoholgehaltes im Weine. 

8 13. Folgendes Verfahren ift zu beachten bei der 
Beitimmung der Ertraftmenge und des Altoholgehaltes 
im Weine; 

Grtraft. 

50 Kubifcentimeter des Weines werden bei 150 C 
abgemeffen, in einer Blatinfchale von 85 mm Durch— 
mejjer, 20 mm Höhe, etwa 20 Gramm Gewicht und 

1) Im Original aus getrocdneten 


jteht „&ider“ 
Trauben. 


Niederöſterreich 


Thierſenchen. 


Ueberſicht über die Verbreitung der anſteckenden Thier— 

krankheiten in Oeſterreich während des 1. Viertel— 

jahres 18959. (Nach den von k.k. öſterr. Miniſt. d. 
Innern veröffentlichten Nachweifen.) 


Zahl der verfeuchten Orte am 
1.1121.) 31. | 7. | 1. | 21. 88 | 7. |1.jer.[sn. 
Januar Februar März 


Krankheits⸗ 
formen. 








Länder. 


Milzbrand. 
Niederöiterreic 9 — 
Steiermaf. .. |— 
Küftenland. . la 
Böhmen ....| 
Galizien... . | 1 

Rauſchbrand 

der Rinder. 
Niederöſterreich | — 

Wuth. 
Niederöſterreich 
Steiermark . .. 
Tirol-Borarldg 
Böhmen .. 
Mähren ... 
Sclefien.... 
GSalizien . 
Bukowina .. 
Not und Wurm. 
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Steiermarf. 
Böhneen . 
Mähren 
Schleſien .. 
Galizien .. 
Maul- und 
Klauenſeuche. 
Niederöſterreich 
Oberöſterreich . 
Salzburg 
Steiermark . .. 
Tirol-Borarlbg. 
Böhmen ... 
Mähren . 
Schleſien .. 
Lungenſeuche. 
Niederöſterreich 
Böhmen . — 
Mähren ....|— 
Galizien ....|— 
Bläschen: 
ausichlag. 
Niederöfterreich 1 
Steirmuf ..|— 
Tirol-Borarldg. | — 
Böhmen ....|— 
Mähren 
Räude. 
Niederöſterreich 
Salzburg. . . . 
Steiermark. 
Kärnten ... 
Tirol-Borarldg. 
Böhmen .. 
Galizien .. . 
Dalmatien .. 
Rothlauf 
der Schweine. 
Niederöſterreich 
Oberöſterreiche. 
Böhnen .. 
Sclefien . 
Galizien . . 1 1 
Außerdem am 31. Januar: Krain 1; am 28. Februar: 
Küftenland 1; am 31. März: Mähren 2. 


Die Rinderpeſt iſt nicht aufgetreten. 
1) Vgl. ©. 55. 
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75 Kubikcentimeter Rauminhalt auf dem Waſſerbade 
eingedampft. Der Rückſtand wird 21/2 Stunden lang 
im Waſſertrockenſchranke erhitst.- 

Weine, welche über 0,5 Gramm Zucker in 100 Kubik— 
centimetern enthalten, werden vorher fo ſtark verdünnt, 
daß die zu wägende Ertraftmenge Höchitens 1,0 bis 
1,5 Granım beträgt. 

Alkohol. 

DerAlfoholgehalt wird nach der Deitillation des Weines 
aus dem fpezifiichen Gewichte des Deftillates beftinmnt. 

$14. Dieſe Verfügung, welche am 1. Oftober d. 3. in 
Kraft tritt, gilt 3 Jahre lang von dem Inkrafttreten an. 

Vorſtehendes wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Suftizminifterium, 17. April 1894. 


Zeitweilige Alafregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Vergl. S. 297.) Nach dem am 
22. Mai ausgegebenen Verzeichniß Nr. 29 iſt die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von der 
Lungenfeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 
Ungarns zu unterfagen: 

A. Dejterreich: frei. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Lipto (Liptau), 
Abauj-Torna und Trentichin. 

Eljah-Lothringen. Verordnung von 20. Mai 1895. 

Auf Grund des 87 des Neichsgejeßes don 23. Juni 
1880, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von 
Biehjeuchen, wird verordnet, was folgt: 

Art. 1. Unter Aufhebung der Beſtimmungen bei 
Ziffer 2 und 3 des Artikels 30 und bei Ziffer 2 und 3 
des Artifels 33 der Verordnung vom 28. Juni 1893 
(Gentral- und Bezirksamtsblatt A ©. 197 ff.)!) werden 
die Einfuhr und die Durchfuhr von Rindvieh, 
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Schafen, Schweinen uud Ziegen aus Belgien 
und aus den Niederlanden bis auf Weiteres ver— 
boten. 

Art.2. Die Verordnung tritt fofort in Kraft. 
Minift. f. Elfaß-Lothringen, Ubth. f. Landwirthſchaft zc. 
und Abth. f. Finanzen. 

Belgien. Nach Entjchliegung des Ackerbauminiſteriums 
vom 3. April it die Einfuhr von Schafen aus 
Deutjchland über das Zollanıt Beho dom 10. April 


an jedem Mittwoch von 2 bis 4 Uhr geftattet. (Mon. 
belge ©. 1164.) 
Vermiſchtes. 
Preußen. Stadt Danzig. Aus Anlaß der Ein— 


weihung des jtädtifchen Gentral-Schladht- und Vieh— 
hofes am 1. November 1894 it eine bon Stadtrath 
Trampe bearbeitete Feſtſchrift erfchienen, welche die Bau— 
gejchichte und die Beichreibung der Anlage mit Lageplan 
jowie eine Zufammenftellung aller bezüglichen Beftim— 
mungen enthält, von denen in fanitärer Hinficht insbe— 
jondere die folgenden zu erwähnen find: Ortsitatut, 
betr. die Einführung des Schlachtzwangs dom 23. De— 
zember 1893, Biehhofordnung vom 12. September 1894, 
Schlachthofordnung, Negulativ, betr. die Unterfuchung 
des in das Öffentl. Schlachthaus gelangenden Schlacht: 
viehes, Gemeindebefchluß, betr. die Unterfuchung bon 
Schweinen und Schweinefleifh auf Trichinen und 
Sinnen, Negulativ für die Einführung von frischem 
Fleiſch, Betriebsordnung für die Freibank und den 
Kafill = Desinfeftor — fänmtlich vom 29. Auguſt 1894, 
ferner die Polizeiverordnung, betr. die Ueberweifung 
minderwerthigen Fleiſches an die Freibant und Ver— 
nichtung des für den Genuß der Menfchen ungeeigneten 
Fleiſches vom 20. September 1894. 















Erkrankungen an nfektionsfranfheiten in Baden, Hamburg, Moskau. (Bol. Beröff. 1894 
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20. Woche vom 12. bis 18. Mai 1895. 
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Augsburg . . . - 
+ Barmen 
+ Berlin 
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+ Bonn 
+ Brandenburg . . 
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+ Leipzig 
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Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweifungen weni 
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110 570 
158 782 
84 544 
128 129 
1 820 340 
46 457 
44 552 
53 866 
43 302 
42116 
115 599 
137 616 
367 769 
46 079 
108 475 
164 744 
125 412 
61 069 
40 974 
99 957 
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171 638 
70 069 
141 189 
44 601 
85 170 
91 209 
40 176 
223 125 
57 255 
95 848 
50 300 
44 590 
54 578 
68 034 
40 758 
119 203 
655 039 
185 464 
43111 
42 180 
85 252 
80 172 
85 181 
320 406 
171 305 
40 563 
41 846 
119 254 
414 023 
50 105 
71.097 
241 389 
77321 
95 361 
65 791 
83 433 
413 770 
54 180 
167 982 
43 623 
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und auf’s Jahr 
geborene berechnet 
F d biai in der in den 
San | Zah | une | Saar. 
en |. alt woche | bie 1890 
DIMRENG6 7 8 
52.120.124, 02517 
50 12 | 16,& | 23,7 
45 23 | 27,7. | 28,2 
37 8| 15,02721,0 
541 136 116 
12 6| 13,4 | 29,7 
12 31] 14,0 | 20,4 
26 | 10| 351 | 26,3 
292) 9] 34,82)| 26,8 
16°] 71 19,805270 
51 14 | 22,9 | 23,6 
503) 10 | 18,95)! 20,2 
1874) 73 | 26,44), 29,9 
16 6| 18,1 | 23,6 
30 13 | 14,4 | 24,9 
80 29 | 25,20531,2 
57 21 | 23.605274 
27 51 23,0 | 20,5 
19 9] 2.9 
31 11 | 16,225,0 
1115)| 30 | 18,3)| 23,5 
83 13 | 25,27 22,7 
24 6| 17,8 | 24,8 
39 10 | 14,4 121,5 
36 16 | 42,0 | 29,5 
23 6| 14,0: | 22,5 
30 9| 17.225,65 
10 1| 12. 23.2 
17 17 | 17,.90219,3 
16 6| 14,5 | 27,0 
286) 6| 26,16) 23,9 
25 5 | 25,827 27,6 
19 9 1722 299,0 
18 5 | 17,1 | 25,0 
25 12 | 19,227726,3 
15 6 19,1 | 24,6 
507), 10| 21,8%)| 24,3 
244 90 | 194=25,1 
66 20 | 18,5720,9 
15 6| 18,1 | 21,0 
16 6 120,3 
29 | °3117019,6 
22 9| 1481979 
25 13 | 15877 22,3 
111 38 | 1807 25,7 
er 28 | 23,4 | 30,2 
21 12 | 26,9 | 28,3 
15 5 | 18,6 | 25,% 
27 8| 11,877 23,9 
145 50 | 18,22722,7 
24 6 | 24,97 30,4 
28 71 20,521°21,0 
81 25 | 17,4 | 26,5 
20 i..51 127225 
35 | 12] 19,477 21,4 
22 | 1174 | 214 
31 | 91193 | 23,91) — 
176 62 | 22,1 | 28,2 
25 51 24,0 | 24,5 
67 23 | 20/021 26,1 
9 11 10,7 | 22,0 
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Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije — worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten au 


Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus ben in den Jahresü 








1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 17 


104 = 17,0%. -— ©) Desgl. 25 = 23,8%. — 7) Desgl, 43 = 18,8 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
















































































































Geforbene T 

Namen ouelturonq | auf 1000 Ginm. Al 7 x lux Darmtranth. 
od er 2 Fe 5 
der geborene | geborene "a (2 = 581,58 ee | nie 
. der voran L ”s #.38 88 ® |f8 5 _| 32|8|55 
Städie gegangenen {m EE E FE Er g8 E24 3 |s+ 33 7 = 
ES 3 25 ES za 2232| 83 ITS | En |.&| 2 
a |vol& 322 37 |s#|ı 5: | 3/8: |5%|5 

10 |ıı |ı2 |ıs | 14 | 15 | 16 18 | 19 
ei slıaa na _ 2) 5) 1 4 _| [| 5| 
en... 70885 — | 55) 11 or — EN ee me EYE 
T otsdam ———— 571041 331 1 B)16 41 14,63) 3,5 | — — —|— | 4| 4 11 —| — | -7|-— 
T emſcheid — 46 244| 50] 1| 14 5115712312 — — —014— 
JJ 47541| 62| — | 21 91230 aan —I—| 11— | —|. 3| 31°2| — | —I22| — 
old... een 515 er 7912| | yılcı 
S öneberg . . . 40500] 32] 1]| 14 61180 | 20331 — 2 — — — 1) 11 —| -[ı0l — 
Ener a ee | 9-11 -1—|1—| 6| — 
7 Spandau —— 57607] 481 1| 15 91135 Bad 1 | —| LIS2rE 5 Al LI BI 
+ Stettin. . 12121282 59 | 26 | 233 a Bin IFA IE 1 
+ Straßburg i. E. . 234 0561 8911| 70 | 16 | 272 95,7 1121 —| 4 —|— | 5} 8 61 :51.5L.35| 
7 Stuttgart... . | 185594| 82| 3| 41| 71571202 | -1-1-/-|—-| 3| 5/1 —/ —|—-I3ı] a 
1Wiesbaden ...| 73117| 34| 2| 3 11] 985 er 271 -| 5, A| 1) 1) 11001 — 
1 Würzburg... . | 66567 | sl — W28| 2| 21,955 | -—|- 1-1 —--[ 11) 7| 2) 2| al s| — 
u 0134717421 2:1 °18 9182 | 277 | — | —| 1 — | —|—| 3| 1|—-| —|13] — 

Woche vom 12. bis 18. Mai 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam . »...| asırss| aB5l 13] 1a] 53] 164 an BE RE 

Antwerpen bis 11.Mai . 262 065 147 6 70 33| 139 “2 17 Ai ” 55 i 
Brünn bis 11. Mai . . 99 635 61 4 53 13| 27,7 — 1ı/-|-/|—-| | 6| 7 u 
Brüffel. - - --. ...| 186664 | 9| 7| 81) ı6| 36 -—|-/-|-/-| 15) 10) 8 45| 3 
Budapeſt bis 11. Mai 566 022 | 385 26 341 70] 31,3 as 22 772176: 69.1 ©6160 14 | | 163 | 18 
EHriftiania . . . . . 167 588 25 2 60 13| 18,86 — 1 — 1 — 17 Ban 331 — 
— .i. .., 273535 | 158| . 1099| 20] 20,8 Sl. El ae en er: 80 . 
. Glasgw. .... . 695 876 | 519| . sone: 22,6 2. zu ein ıo 270er 
Kopenhagen. . . . - 341 000 | 209 4| 126 32| 192 zei oT | 1 sch 5 6. 58| 6 
Krakau bis 11.Mai . - 19336 | 59| . 51 | 334 Era ern] er 3 - I —- | | — 
Lemberg bis 11. Mai . 135 112 73 6 91 21] 35,0 a et er er 3| ı 
Sonden . . 2... ..| 4392346 | 2196| . 1389.| 325] 16,5 ss |ı3 | 43 | 8) 6 [128 | 1600| 34| — | — | see] 7 
Lyon bis 4. Mai . . . 438077 | 1568| 13| ı65| 22] 196 ANZ er a a er 
Moskau bis 11. Mai. - 753 469 ; 25| 450| 144| 311 el: 5.62 33... | 314| . 
Vew York bis 4 Mai. . | 1852612 | 993] 59 | 890, ısı] 350 22/15 |48 | 6 | 10) 105| 206| 20) . 411] 47 
Döclargr =. 324 500 2 6 117 241 18,7 — — — — — 16 3 EHI ER SEAN ERS 
Paris . » . 0... . | 2424705 | 1160| 92 | Hr) 1685| 213 15) 4\13| ı| 3) 200| ıs2| 59| . |. [5235| 39 
Petersburg bis 27. April. 954400 | 637| 17 579| 2098| 31,5 AARON ION el Baar = 955 
aus und Vororte . . 351478 | 218 10 196 381 29,0 Due 2.74. 2.1,248,|0.95 UNE 61035 

Bann ts. 463 786 | . 3 3 ; 5 FEAR: 3 RAN 2 
Stodholm bis 11. Mai . 252 937 | 132 9 90 16| 18,0 Fe al ea | 4918 
A ——— 160 825 82 2 Ce ea 74 = ee ae: 

BDEDIG IP 158 159 ; . i : : : u rent san) : 
Warſchau bis 11. Mai . 535968 | 4444| 21] 2138| 68| 20,7 res. si 1) 2 39) 82) 31) . | 1132| 7 
SIE HLE 1495 764 | 898911 5535| 784 2093| 27,3 . [ı3| 4 15 4| 4185| 188 541 — | — | al 16 











































































(Gerzeichniß derfelben ift auf S. 1 abgedrudt.) 3 

* rankfurt a.O. Nürn⸗ » 

Für die Woche vom 12. bis 18. Mai 1895. = ärztliche Vereine)| gabe [= 

Aufgenommene (Geftorbene) | 

Krankheits— in Krantenhäufern zu Stadt Berlin . . „| 12./5.-18./5. 2| 395) 585) 94| 2 
Frant ⸗ Een 3 = desgl. 1 70 15 24 2 
formen Bres⸗ * Magde- Mün⸗ |. Haile ⸗ rankfurt a. O. A | a, Pole, 
Yerlin?) | Tau | Furt ag chen Leipzig 9— RB. Maden . . . desgl. 7 — —-| 1) 2 
a.M. = Arndberg . . desgl. sınt1a 2291. s5incT 
| = Auri Ce desgl. — 2 5 — 
Mafern, . Wo) — 1 — — — — ⸗Düſſeldorf .. desgl. — 
Scharlach . 13 (6) 1 1-96 || — |/104) a ernii . .% desgl. 7| 40 8 10 — 
Diphtherie. 52 (7) 2(1)) 10 | 16 (5) -A (1) 4 |16 (2) : Hannover . . : 2 R & ln En 
Crow... 1 — 1 — — — ⸗ ilbeöheim. . desgl. 87,147, 12), 34) — 
Unterleib3typhus . . 3 _ _ — 1 3 3 ⸗ önigsberg. desgl. 3 1 17) 15| — 
Brechdurchf. ink. Ruhr 2 — — — — — — ⸗SLuüneburg - . desgl. —— al 
Kindbettfiber . . .: 3 — 1 — di 1 — Marienwerder desgl. JJ— 7 — 
Wechſelfieber. = 2 — — —— — ⸗-Minden... desgl. 3 —320 — 
Sn Te 9 1 _ — 6 — 4 Munſter desgl. 2 4 —ı 3 1 
Syphil. inkl.Gonorrhöe 68 (2) 6 17 20 27 12 51 : Dönabrüd. . desgl. — — — 4 — 
Lungen⸗ u. Bruſtfell⸗ | EEanplenen: nn . desgl. 2| 195) 54| 22| — 
Entzündung . . 29 (16) 5 (1) 3 7 6 7 (3) 15 (4) : Schleswig . - desgl. 471688—— 
Lungenſchwindſucht 70 (26) 2 (4) 11 (4) 1 9 (4)| 12 (1) 21(15) = Sigmaringen . S x MR Be 
Andere Erfranfung. d. zunetander.. . desgl. 2 — 11 26 — 
2 Athmungsorgane 46 (10) 8 (3) 6 11 42 5 | 1912) = 6tettin . . - desgl. al —Ii7 161 29783 
Afuter Darmfatarıh . Ai.) 1 3 10 3 | 88 = 6Gtralfund . . desgl. a ELLE 
Chron. Alkoholisnius 27 — — 1 1 (1) 2 4 SEBLTEr. 2. : deögl. — 238 1 9 ı 
At. Gelenkrheümatism. 27 3 6 2 28 3 | = = Wiesbaden . 6,/5.-18./5. 7 |Nn23| 3832| 1389| 1 
And. vheumat. Kranth. 24 2 5 7 —,—— Stadt Münden . - | 12.,/5.-18./5. 2| 30| 25/934) 4 
$ Eerungen WE: 64 (2) 36 (5) 40 19 56 | 12 (2) 47 (3) = Nürnberg . - desgl. 2| — 20464 111 — 
Alle übrigen Krankh. | 602 (65, 73 (8)1103 (8) 109 (9)242 (8) 91 (8)327(25) —— desgl. 3| #2 10 21 — 
” r — — —————— * BURG: Sans ee © : h . . 
Summe | 1051(137)140(23))205(12) 197(15)|453(14)1159(14) 531(52) Schaumburgeßippe . desgl. — — 
Berbliebener Beitand | 4639) | 555 | 800 | 651 | 1445 | 749 | 2756 | Stadt Lübel . . „| desgl. a PL 
Samburg » ».. deögl. 9| 10| 38|%)41| 2 














. Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 14 = 12,79. — 4) Deögl. 27 = 21,1%. — 5) 1 Fall von Scharlach— 
Diphtherie. — 8) Einſchi Croup. — 7, Aukerdem in 5 Gemeinden epidemiſch. — 8) Darunter 3 im Garniſonlazareth. — 9) Der Nachweis aus dem 
St. Hedwigs⸗Krankenhäuſe fehlt. 
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Witterung. Woche vom 12, bis 18. Mai 189. 
Nach Beobahtungen ber landmwirthfchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Gentralftation in Münden. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft 


Temperatur in CP i 





Zuftprud in mm 


378 
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Beobachtungs- JBeobachtungs— 
*8 Ehe Mor⸗ Mor: 
Ort Tag Maxim. Minim. Mittags Abends —— Mittags Abends 
12, Mai 232 | 119 763,8 | 776,3 | 763,8 76 | 45 | 75 a 98 ONO 1 
iseme 239 | 118 764,9 | 763,8 | 763,0 62 41 56 2 — NO 1 
14, I 22,9 10,4 |». 761,7) 7592 |m7565 |» 71 36 | = 67 — N 1 
Berlin gen © 16,5 81 |S 3503| 7456 |SUL0|S 93 79 | SZ 100 1,1 WNW 1 
16.0: 13,1 5,8 |- 737,5 | 738,3 |»740,8 | - 90 e1|> 781 580 sw 2 
Ur 9399| 50 143,3 | 743,2 | 740,1 87 9 94 (12 17 NNW 1 
ee 13,2 7,6 739,3 |#7423,2 | 744,8 68 8 5 77 2” 79 so 4 
F — IR IE Ba — Bern — & en 
12. Mai 20,9 6,7 123,38 N 722,1 | "798,4 5 83| S» 0,6 SW 17 
1.07% 20,6 | 71— 7238 122,6 | 723,5 65 49 80 a — W 1,5 
14. = 20,6 75 [e7216 7193 68 3» 5| SR NO 1,6 
Münden | 15. = 15,7 10,0 |S 713,7 | 710,0 |3706.1| 5 90 3|S5 7%6| »466 sw 2,4 
16. = 10,0 2,9 |o 703,4 | 702,2 |©703,2 | © 64 77] vo891 3 59 W 4,1 
Ver 610 891 703,9 | 704,7 | 7043 68 85 9 x 6,0 w 4,9 
1808 7,9 2,1 705,3 | 706, Lı 707,6 87 51 | 69 5,7 W 53 





Mebigitt i im Raiterlichen GefundheitSant. — Verlag von Zufins Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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N: von Julius _Springer in Berlin N. 


DieKrankheitenderoberenLuftweee, Lehrbuch der Geburtshülfe, 


Aus der Praxis für die Praxis. 


Von 


Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 


Dr. — —— 


der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Zweite Auflage. 


In Leinwand geb. Preis M. 15,—. In Leinwand geb. Preis M. 9, —. 


Handbuch der Arzneimittellehre. 


Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopöen 
für Studirende und Aerzte 


Lehrbuch der 


Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 
Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 


Mit 100 Figuren im Text und auf 12 lithographirten Tafeln. 
In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


bearbeitet von 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 


Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 


Medieinisch-klinische Diagnostik. 





Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 
für 


Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 


Regierungsrath, 
Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 


Eleg. in Leinwand gebunden M. 5,— 





Hierzu eine Beilage dev Chemifchen Fabrik Dr. H. Noerdlinger in Frankfurt a. M.- Bockenheim. 
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Veröffentlichunge 


des Kaiſerlichen 


— — — ⸗— 















Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abon nements | 


werden zum Preife M. 5,— halbjährlih von allen Boftanftalten (Boft: 
ge 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Berlags- 
andlung angenommen. \ 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 
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XIX. Jahrgang. 











Inhalt. Gefundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten. 
©. 379. — Sterbefälle im April. ©. 379. — Zeitweilige Mafregeln 
gegen Cholera 2c. S. 380. — Deögl. gegen Peſt. S. 380. — Desgl. 
gegen Gelbfieber. S. 380. — Bewegung der Bevölferung in Eachien- 
Altenburg, 1893. ©. 381. — Gejesgebung u. ſ. w. (Deutjches Reich). 


Schweineſeuche 2c. S. 581. — (Preußen. Reg.-Bez. Pojen). Trinkgefäße 
in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften. S. 381. — (Sachfen). Schweinefeuche 2c. 
©. 381. — (Bremen). Diphtherieferum. S. 383. — (Großbritannien). 


Viehjeuchengejeh. S. 383. — Gang der Thierjeuchen im Deutjchen 
Reiche, Mai. ©. 386. — Desgl. in der Kaptölonie, 1893/94. ©. 387. — 





Zeitweilige Mafregeln gegen Thierfeuchen. ESachſen, Deiters 
reich). S. 387. — Vermifchtes. (Hamburg). Schlachtzwang, Fleiſchbeſchau 
und Viehmärkte ©. 387. — Monatstabelle über die Sterbefälle in 
deutjchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern, April. S.388. — Desgl. 
in größeren Orten des Auslandes. ©. 391. — Wochentabelle über die 
Sterbefälle in deutichen Städten mit 40 000 und mehr Einwohnern. ©. 392. 
— Deögl. in größeren Städten de3 Auslandes ©. 393. — Erkrankungen in 
Krankenhäufern deutſcher Großitädte. S. 393. — Desgl. in beutjchen 
Stadt- und Landbezirken. S. 39, — Witterung, ©. 394. 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Dftindien. Kalkutta. In der Woche 
vom 14. bis 20. April jtarben 90 Berfonen an 
Cholera, 138 an Boden und 266 an Fiebern. 

China und Japan. (Vgl. ©. 271.) Einer Mit- 
theilung vom 7. April zufolge find auch in Hiro— 
ſchima und in Bort Arthur Cholerafälle vorge: 
fommen; unter den japanijchen Truppen auf For- 
moſa fol die Seuche als Epidemie auftreten. 

Sn Tofio find einer Mittheilung vom 31. Mai 
zufolge vereinzelte Cholerafälle vorgefommen. 


Gelbfieber. In Havana wurden vom 19. April 
bis 9.Mai 3 Todesfälle (bei etwa 10 Neuerkranfungen) 
angezeigt, in Santiago (Cuba) mährend der 
zweiten Hälfte des April 11, in Santos vom 14. bis 
20. März 87, in Rio de Janeiro in den beiden 
Wochen vom 31. März bis 13. April 39 bezw. 32. 
(„Abstr. of sanit. rep.* Nr. 19 und 20.) 


Polen. Griechenland. (Vgl. ©. 319.) In Athen 
find zufolge einer Mittheilung vom 27. Mai die 
Pocken ausgebrochen. 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Antwerpen und Petersburg je 2 Todes: 
fälle; Reg. - Bez. Marienwerder 12, Budapeit 2, 
- London? (Kranfenhäufer), Paris 8, Petersburg 9 Er— 
franfungen; Flecktyphus: Petersburg 10 Er— 
franfungen; Genidjtarre: New Yorf 2Todesfälle; 
Kopenhagen 2 Erfranfungen; Milzbrand: Peters— 
burg und Moskau je1 Todesfall; Tollwuth: Moskau 
4 Todesfälle; Influenza: Barmen 3, Kopenhagen 3, 
London 10, Moskau 2, New York 7, Betersburg 10, 
Stodholm 4 Todesfälle; Frankfurt a.D., Nürn- 





eingegangenen 








berg je 2, Reg. - Bez. Sigmaringen 85, Stodholm 
100 Erfranfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
Itarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutjchen BerichtSorte (1881/90: 4,49%): in Magde— 
burg — Erfranfungen murden aus Berlin 85, 
Münden 38, Budapelt 30, Kopenhagen 41, Paris 82, 
Petersburg 48, Wien 72 — an Maſern aus Berlin 58, 
Breslau 84, aus den Reg. » Bezirken Arnsberg 222, 
Düfjeldorf 101, Hildesheim 126, Poſen 231, aus 
München 88, Budapejt 49, Edinburg 37, Petersburg 
50, Wien 296 — an Scharlach aus Edinburg 30, 
Kopenhagen 32, Zondon 214 (Kranfenhäufer), Paris 
79, Petersburg 62, Wien 96 — an Unterleibstyphns 
aus Petersburg 64 angemeldet. 


(Zur Monatstabelle). In dem Berihtsmonat 
(April für die deutichen Orte) find nachitehende Todes- 
fälle gemeldet worden: 

Polen: Bordeaux 1, Eherbourg 4, Clermont-Ferrand 
3, Elboeuf 4, Le Havre 2, Mailand 1, Marſeille 20, 
Nantes 2, Rouen, Alerandrien je4, Bombay 54, Buenos 
Aires 10, Cincinnati 7, Kairo 15, Rio de Janeiro 16, 
St. Louis 32; Cholera: Bombay 1, Buenos Aires 45; 
Gelbfieber: Rio de Janeiro 26; Flecktyphus: Nancy, 
Kairo je 1; Rückfallfieber (einichl. biliöfen Typhoids): 
Alerandrien 2; Genidftarre: Baltimore 2, Brooklyn 8, 
Buffalo, Gineinnati je 4, New Orleans 5, St. Louis 2; 
Influenza: Berlin 51, Altona 3, Barmen 15, Breslau 5, 
DBrieg 4, Celle 2, Danzig 12, Elberfeld 20, Erfurt 10, 
Flensburg 6, Forſt 10, Frankfurt aM. 9, Frankfurt a. O. 
7, Guben 2, Halberftadt 4, Halle 5, Hanau, Hildeshein, 
Iſerlohn, Koblenz je 2, Köln 21, Königshütte 3, Köpenid, 

öslin je 2, Kreuznach 3, Magdeburg 10, Rathenow 2, 
Remſcheid 3, Soeſt 5, Stettin 14, Trier 5, Wiesbaden 2, 
Nürnberg 5, Speyer, Crimmitfchau je 2, Dresden 18, 
Leipzig 10, Werdau, Karlsruhe, Gießen je 2, Darmitadt, 
Mainz, Schwerin, Apolda je 3, Braunjchweig 10, Alten- 
burg 7, Gotha 6, Bernburg 3, Cöthen 2, Greiz, Bremen 
je 3, Bremerhaven 4, Lübeck 2, Ah: 10, Baltimore 
70, Cincinnati 10, New Orleans 8, St. Louis 14, ferner 
in 18 deutfchen Orten vereinzelte Todesfälle. 
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Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Orten in Bergleich zur Geſammtſterblichkeit derjelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 exrlagen denfelben 1,30 von je 100 
in fämmtlichen deutfchen BerichtSorten Geftorbenen): in 
Hanau, Bayreuth, Yudwigshafen, Straßburg; 

an Scharlach (1881/90: 1,3990): in Zaborze; 

an Diphtherie und Eroup (1881/90: 4,4990): in Bochum, 
Malſtatt-Burbach, Solingen, Uedendorf, Meißen, Deſſau; 

ferner iſt mehr als ein Fünftel aller Ge— 
ſtorbenen nachſtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19%o in allen 
deutfchen Orten): in 43 deutfchen Orten, darunter mehr 
al3 ein Drittel in Hörde, Velbert; ferner in Linz, 
Bukareſt; 

akuten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen deutfchen Orten): in 63 deutfchen Orten, 
darunter mehr als ein Drittel in Brieg, Halber- 
itadt, Meiderih, Mülheim a. d. R. Soeſt; ferner in 
Bufareft, Brooklyn, Cincinnati; 

akuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32 Yo in allen 
deutfchen Orten): in Burg, Inowrazlaw, Ueckendorf; 
mehr fogar als ein Drittel in Glauchau, Plauen; 
ferner in Alerandrien, Kairo. 


Unter den 248 deutfchen Orten hatten im Berichts- 
monat eine verhältnißmäßig Hohe Sterblidhfeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet) 
5, nämlich Landshut 35,2 (1889/91: 26,2), Zaborze 40,4, 
Langenbielau 41,2 (1889/93: 35,9), Schweidnit 44,8 
(1881/90: 29,7), Zudwigshafen 55,6 (1882/91: 26,2). Von 
diefen Orten wiefen Langenbielau, Schweidnit, Ludwigs— 
bafen ſchon im VBormonate eine über 35,0%00 hinaus 
gehende Sterblichkeit auf. Das Sterblichfeitsmarimum 
betrug im Vormonate 44,00/00. 

Die Säuglingsfterblichfeit war in 17 Orten eine 
beträchtliche, d. b. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, nämlich in Zwickau 335 (Gefammtjterblichkeit 
26,6), Küſtrin 342 (17,9), Langenbielau 344 (41,2), 
Paſſau 350 (32,1), Meerane 354 (29,4), Regensburg, 
Chemnitz je 359 (28,2 und 27,2), Bayreuth 365 (28,7), 
Neiße 373 (28,2), Prenzlau, Glauchau je 375 (29,5 und 
27,9), Erimmitjchau 389 (24,8), Hirſchberg 400 (26,5), 
Liegnit 438 (28,7), Werdau 456 (29,8), Amberg 469 
(26,5), Schweidnit 556 (44,8). 

Die Gefammtfterblichfeit war während des Be— 
richtsmonat3 geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den — eines Jahres berechnet) in 
15 Orten, nämlich in Osnabrück 14,9 (1881/90: 22,0), 
Hörde 14,7 (1891/93: 24,7), Guben 14,5 (1881/90: 25,3), 
Wilhelmshaven, Ludwigsburg Meb je 14,2 (1890/92: 
15.4 bezw. 1882/91: 17,0 und 1881/90: 21,4), Giebichen- 
ftein 14,1, Siegen 14,0 (1882/91: 21,2), Wolfenbüttel 
13,9, Krefeld 13,7 (1881,90: 23,9), Lübed 13,2 (21,0), 
Neunfirchen 12,5 (1889/93: 14,9), Minden 12,2 (1881/90: 
20,2), Wurzen 12,0, Hameln 11,7. Bon diefen Orten 
befaß nur Neunfirchen jchon im Vormonate eine ge— 
ringere Sterblichfeit als 15,00/00. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Bielefeld (Geſammt— 
Iterblichfeit 18,6), Eſchweiler (20,6), Göttingen (22,9), 
Guben (14,5), Herford (18,8), Hörde (14,7), Iſerlohn 
(15,0), Osnabrüd (14,9), Remſcheid (17,6), Rheydt (15,3), 
Siegen (14,0), Ueckendorf (15,5), Bauten (16,2), Konitanz 
(16,2), Gießen (30,5), Oldenburg (25,8), LYübel (13,2), 
Bremerhaven (26,3), Met (14,2). Weniger als ein 
Siebentel der Lebendgeborenen jtarb in 54, weniger 
als ein Fünftel derfelben in 80 Orten. 

Sm Ganzen läßt der Gefundheitszujtand der 
über 1 Jahr alten Berfonen gegenüber dem Vormonat 
eine mwejentliche Befjerung erfennen, während fich der— 
jenige der Säuglinge eher verfchlechtert zu haben fcheint. 
Eine Sterblichkeit von mehr als 35,0%00 war in 5 Orten 
gegen 18 im PVormonate, eine jolche don weniger als 
15,0 in 15 gegen 5 zu berzeichnen. Mehr —— 
als 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene ſtarben in 17 Orten 
gegen 13, weniger alS 200,0in153 gegen 154 im Vormonat. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Hriedienland. Einer Mittheilung dom 21. Mai zus 
folge ift die 2ajtündige Beobachtungsquarantäne gegen 
die Herfünfte aus Konftantinopel und Umgebung 
(©. 367) aufgehoben worden. — 

Maifa. Yaut Berovdnung von 18. Mai ijt die unter 
dent 4. deſſ. Mts. gegen Herfünfte aus Konjtantinopel 
und den Häfen des MarmarasMeeres verhängte 
Duarantäne aufgehoben worden. — 

Dapan. Der Münifter des Innern hat aus Anlaß 
des Ausbruchs der Cholera in den don den japanischen 
Truppen befetsten chinefifchen Yandestheilen, insbeſondere 
in der Gegend von Kinshu, fowie auf den Bescadores- 
infeln unter dem 10. April verfügt, daß Schiffe, welche 
bon dort oder Über dort, entweder geraden Wegs oder 
über Ziwifchenhäfen nach Japan fonımen, nad Maßgabe 
der Verordnung, betreffend die Inſpizirung von Schiffen, 
welche aus einen von Cholera infizirten Plate Fonımen 
— Erlaf Nr. 31 don Juni 1882 — in Yokohama im 
Kanagawa-Ken, Kobe im Hiogo-Ken, Shimonojefi in 
Yamaguchi-Ken, Nagaſaki und Kuchinotfo im Nagafaki 
Ken und in Moji im Fukuoka-Ken befichtigt werden 
follen. Die Befichtigung von Schiffen, welche in Moji 
im Fukuoka-Ken und in Ujina im HiroſchimacKen ein— 
laufen, wird in Shimonoſeki im Yamaguchi-Ken ausge— 
führt. Wenn die Desinfektion der Schiffe, welche in 
den Hafen von Kuchinotſu im Nagaſaki-Ken und in 
anderen beſonderen Ausfuhrhäfen einkommen, für noth— 
wendig erachtet wird, haben dieſe Schiffe ſich nach dem 
benachbarten Desinfektionsorte zu begeben. 

Weiter wurde von demſelben Miniſter unter dem 
10. April angeordnet, daß Schiffe, welche in den Hafen 
von Kobe einlaufen wollen, in Wadanomiſaki im Hiogo— 
Ken, und diejenigen, welche in den Hafen von Yokohama 
einlaufen wollen, in Nagahama im Kanagawa-Ken, beim 
Borbeifommen zu halten haben, um don den zujtändigen 
Beamten befichtigt zu werden. 

Seitens des deutjchen Generalfonfulates in Yofohanıa 
ſowie der Konſulate in Hiogo und Nagaſaki find für 
Schiffe deuticher Nationalität die bezüglichen Verord— 
nungen erlaſſen worden; die Konſuln in den chinefischen 
Küftenpläßen jowie in Hongkong und Singapore wurden 
bon dent Generalfonful entjprechend verjtändigt. — 

Hraentinien. Durch) Negierungsdefret dom 6. Mai 
find die brafilianifhen Häfen mit Ausnahme 
von Santos (vergl. ©.35 und 66) für feuchenfrei 
erklärt worden. Die don dort fonmenden Schiffe follen 
nur noch einer jtrengen Desinfektion unterworfen 
iperden. — 

Aruguay. Die gegen Rio de Janeiro und Santos 
bejtehende ftrenge Quarantäne ift laut Berordnung vom 
>25. April auf 7 Tage herabgejeßt; diejenige gegen die 
Herfünfte aus den übrigen Häfen Brafiliens am 
atlantijchen Meere aufgehoben und durch eine Des— 
infeftion erjeßt worden (©.2, 35 und 220). a nn 
ichiffe von Rio de Janeiro oder Santos, welche in 
andern brafilianiichen Häfen angehalten und Stranfheits- 
fälle nicht an Bord gehabt haben, werden, wenn die 
Reiſe von den erjtgenannten Häfen länger als 10 Tage 
gedauert hat, nur einer Beobachtung unterworfen, deren 
Dauer jedesmal don der Behörde bejtinunt wird. 


Zeitweilige Maßregeln genen Heft. 





Hongkong. Laut Bekanntmachung des Gouverneurs 
bon 23. April ift dort don diefen Tage bis auf Weiteres 
die Einwanderung und Landung don Chinefen, welche 
bon Mafao oder der Inſel Hainan kommen, vers 
boten worden. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Gelbficher, 





Vorfugal. Durch eine am 25. Mai veröffentlichte 
Minifterialderfügung ift der Hafen von Manaos feit 
dem 1. dejj. Mts. für rein erklärt worden. 
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Sachſen-⸗-Altenburg. Bewegung der Bevölkerung 
im Jahre 1893. (Bgl. Veröff. 1894 ©. 209.) 

Die Zahl der Lebendgeborenen im Herzogthume 
belief fich auf 6942, davon famen auf die Städte 2978 
(4,074%0 der Bevölferung nach der Zählung vom 1. De- 
zember 1890), auf das platte Land 3964 (4,0540), un— 
 ehelich waren darunter insgeſammt 802, d. i. 11,550. 
— Todtgeboren wurden im ganzen Lande 315 Kinder, 
davon unehelich 43, d. 1. 13,65%. Die meiften Geburten 
fielen auf den September (653), die wenigjten auf No— 
vember (555). 

Es jtarben, einjchl. dev Todtgeborenen 5081 Per— 
fonen (29,74%00 der Geſammtbevölkerung), davon in den 
Städten 2257 (30,88 900), auf dem Lande 2824 (28,88 %00). 
Die zahleichjten Todesfälle famen im Auguſt dor (482), 
die wenigjten im Februar (325). Bon den Sterbefällen 
erfolgten 65 durch Selbſtmord (fie betrafen 52 männliche, 
13 weibliche Verjonen) und 40 dur Verunglückung. 
Sn der Stadt Altenburg belief fich die Geſammtſterblich— 
feit auf 27,20/oo der Einwohner (1892: 27,4), in Eifenberg 
auf 21,2 (24,8). 

Der Gefundheitszuftand war im Allgemeinen 
günftig; nur während der beiden Influenza-Epidemien, 
die im Frühjahr und Herbſt auftraten, hob fich die Er— 
franfungs- und Sterbeziffer in bemerfenswerther Weile. 
Sm Ganzen zeigte die Influenza jedoch gutartigen 
Charakter, wenngleich fie öfter Nachfrankheiten, insbe— 
fondere Gelenfrheumatisnms, im Gefolge hatte. Diph— 
therie trat am häufigſten im Bezirk Eifenberg auf. 
Mafern herrſchten das ganze Jahr hindurch in epi- 
demifcher Verbreitung und faſt ſtets gutartiger Form in 
den verſchiedenen Theilen des Yandes; Scharlach trat 
vereinzelt in allen Bezirfen auf, bösartig nur im Früh— 
jahr in einzelnen Dörfern. Keuchhuſten fand in den 
Bezirken Altenburg-Stadt und Land, Luda und Gößnitz 
epidemifche Berbreitung. Unterleibstyphus wurde 
im Ganzen felten beobachtet. Kindbettfieber zeigte 
eine Abnahme gegen die Vorjahre. 

Die Zahl der Unfälle auf den 469 Anlagen belief 
ſich auf 347, hiervon entfielen 94 auf die 42 Bergwerke. 
Se 1 Unfall fanı auf 58 Arbeiter (im VBorjahre auf 44). 

ie Folge des erlittenen Unfalls war in 2 Fällen 
dauernde Arbeitsunfähigfeit, in 6 der Tod; die Hälfte 
der letzteren entfiel auf den Brauntohlenbergbau. 

In dem Genefungshaufe zu Roda wurden in der 
Abtheilung für Geiftestranfe 469 Irre verpflegt, davon 
ftammten 287 aus dem Herzogthum. Bei 170 564 Ein- 
wohnern des lettern kam ducchjchnittlich 1 Irrer auf je 
595 Einwohner (1892: 615). 

























































Geſetzgebung u. f. w. 





Deutiches Neid. Bekanntmachung, betr. die Anzeige: 
pflicht für die Schweinefeuche, die Schweinepeft und ben 
Nothlauf der Schweine. 

Bom 29. Mai 18%. (RA. Nr. 129.) 

Auf Grund des S 10 Abſatz 2 des Geſetzes, betr. 
die Abwehr und Unterdrüdung der Biehjeuchen, vom 
23. Sumi 1880/1. Mai 1894 (R.-G.-Bl. von 189 
©. 409) beſtimme ich: 

Für den Königlich bayerifchen Regierungsbezirk der 
Pfalz wird vom 12. Juni d. %. ab bis auf weiteres für 
die Schweinefeuche, die Schweinepeft und den Nothlauf 
der Schweine die Anzeigepflicht im Sinne des 8 9 des 
erwähnten Geſetzes eingeführt. 

Der Neichsfanzler. 
SB: don Boetticher. 


Preußen. Reg.Bez. Pojen. Polizeiverordnung, betr. 

die Reinigung und Spülung der Trinfgefähe in den 

Gaft- und Schantwirthihaften. Vom 27. März 1893. 
(Amtsbl. ©. 197.) 

Auf Grund der SS 6, 11, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei-Berwaltung vom 11. März 1850 (G.S. 
©. 265) und des 8137 Abſ. 2 des Geſetzes über Die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S. 
©. 1%) wird für ſämmtliche Städte des Regierungs⸗ 
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bezirks Poſen und die im Amtsbezirk des Königlichen 
Polizeidirektors zu Poſen belegenen Landgemeinden 
mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes Folgendes ver— 
ordnet. 

8 1. Sn Gaft und Schanfwirthfchaften müffen die 
zum Gebrauche der Säfte bejtinunten Trinkgefäße ſich 
jtet3 in einem durchaus ſauberen Zuftande befinden; fie 
ind zu dieſem Zwecke täglich gründlich durch Abſcheuern, 
Binften und Nachfpülen zu reinigen. 

8 2. Jedes Trinkfgefäß muß, bevor e8 don Neuem 
gefüllt wird, durch völliges Eintauchen in reines Wafjer 
gefpült werden. Diefe Spülung darf nur auf aus- 
drücliches Verlangen derjenigen Gäfte, welche die ihnen 
einmal vorgeſetzten Trinkgefäße weiter benußen wollen, 
unterbleiben. 

$ 3. Das Spülgefäß (82) muß aus Metall bejtehen 
oder einen metallenen Einſatz haben, in feinen inneren 
Wandungen mit einem weißen Delfarbeanjtrich oder 
Smailleüberzug verfehen fein und wenigitens eine Länge 
bon 50 em, eine Breite don 30 cm, eine Höhe von 
30 em im Lichten Haben. Es ift im Gaftzinumer oder 
in einem Nebenraum dejjelben jo aufzuftellen, daß jeder 
Saft ohne Schwierigkeit zu demſelben herantreten und 
bis auf den Grund deffelben blicken kann. Es muß 
jederzeit möglich fein, das im Gefäß befindliche Wafjer 
lediglich durch Deffnen eines Hahnes oder Bentils ab— 
zulaſſen. 

Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, durch ſchriftliche 
Verfügung Ausnahmen von dieſer Vorſchrift zu geſtatten, 
falls deren Zweck durch anderweite Vorkehrungen erreicht 
wird. 

8 4 Das Spülgefäß ſoll ſtets klares Waſſer ent— 
halten und iſt täglich wenigſtens einmal gründlich zu 
reinigen. 

Ss 5. Ein Abdruck dieſer Verordnung iſt in jeder 
Gaſt- und Schantwirthichaft fo aufzuhängen, daß er von 
den Gäften bequem gelefen werden kann. 

8 6. Gaft- und Schantwirthe, Bevollmächtigte, Ver 
treter oder Arbeitnehmer derſelben, welche die vorſtehenden 
Beſtimmungen übertreten, trifft eine Geldjtrafe bis zu 
30 M. 

8 7. Die Polizeiverordnung tritt am 1. Juli 1893 
in Kraft. 

Poſen, den 27. März 1893. 

Der Kgl. Regierungs-Präfident. 
Himly. 

Für das platte Land des Regierungs-Bezirks Poſen 
mit Ausnahme der im Amtsbezirke des Kgl. Polizei 
Direktors zu Pofen belegenen Landgemeinden ijt am 
24. Septeniber 1894 (Amtsbl. ©. 360) eine auf den— 
jelden Gegenftand bezügliche Polizeiverordnung erlaſſen 
worden. Außer einer entfprechenden Aenderung des 
Einganges weiſt diefe Verordnung gegen die frühere 
folgende Abweichungen auf: 

Sn 8 1 find die Worte „durch Abſcheuern, Bürften 
und Nachipülen“ geftrichen. 

Sn 83 beginnt der zweite Sat mit „Dafjelbe it“ 
itatt „Es ijt“. 

87 lautet: „Die BPolizeiverordnung tritt am 1. No— 
vember 1894 in Kraft.“ 


Königreich Sachen. Verordnung, Maßregeln zur Abwehr 
und Unterdrüdung der Schweinejeuche, der Schweinepeit 
und des Nothlaufs der Schweine betreffend. Bon 
10. Mai 1895. | 

Nachdem der Reichskanzler laut Bekanntmachung 
vom 6. Mai d. J. (R.-6.-Bl. ©. 227)1) auf Antrag des 
Minifteriums des Innern gemäß des 8 10, Abſ. 2 des 
Geſehes, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von 
Biehfeuchen, vom 23. Juni 1880 (R.-6.-BL._©. 153) 
vom 2X. Maid. J. ad bis auf Weiteres für die Schweine— 
ſeuche, die Schtweinepeft und den Rothlauf der Schweine 
die Anzeigepflicht im Sinne des 89 des bezeichneten 
Geſetzes eingeführt hat, fieht Sich das Minifterium des 


1) Beröff. ©. 338 
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Innern beranlaßt, zur weiteren Ausführung diefer Bes 
ſtimmung Folgendes zu verordnen: 

8 1. Der Befiter von Schweinen ift verpflichtet, don 
denn Ausbruche der Schweinefeuche, der Schweinepeft 
und des Rothlaufs unter feinen Schweinebejtande und 
bon allen a! Erſcheinungen bei demijelben, 
welche den Ausbruc einer ſolchen Krankheit befürchten 
laſſen, fofort der OrtSpolizeibehörde Anzeige zu erjtatten, 
auch das Thier von Orten, an welchen Bie Gefahr der 
Anſteckung fremder Thiere beſteht, fern zu halten. 

Die gleichen Pflichten liegen denjenigen ob, welcher 
in Bertretung des Befiters der Wirthichaft vorſteht, 
ferner bezüglich der auf dem Transporte befindlichen 
Thiere deren Begleiter und bezüglich der in fremdent 
Gewahrſam befindlichen Thiere dem Befiter der be— 
treffenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln oder Weiden. 

ur fofortigen Anzeige find auch die Thierärzte und 
alle diejenigen Perſonen verpflichtet, welche ſich gewerbs— 
mäßig mit der Ausübung der Thierheiltunde befchäftigen, 
ingleichen die Fleiſchbeſchauer und Trichinenfchauer, ſowie 
diejenigen, welche gewerbsmäßig thierifche Kadaver oder 
tbierifche Beftandtheile befeitigen, verwerthen oder be— 
arbeiten, wenn fie, bevor die in Abſatz 1 vorgefchriebene 
Anzeigeerjtattung erfolgt iſt beziehentlich ein polizeiliches 
Einfchreiten jtattgefunden bat, von dem Ausbruche der 
Schweinejeuche, der Schweinepeit "oder des Rothlaufs 
der Schweine oder don Erfcheinungen unter dem Vieh— 
beitande, welche den Verdacht eines jolchen Seuchen 
ausbruchs begründen, Kenntniß erhalten. 

82. Die Drtspolizeibehörde hat auf die erfolgte 
Anzeige von Einzelfällen, foweit diefelben nicht Händler- 
Ichweine betreffen (zu vergl. Abſ. 2), dem betreffenden 
Befiger eine gedruckte Belehrung über die Erfcheinungen 
und den Verlauf der Seuche auszubhändigen, auch don 
der Anzeige dem Bezirfsthierarzte Mittheilung zu machen. 

Der Zuziehung des Bezirtsthierarztes behufs ſach— 
SELL Ermittelung des Seuchenausbruches bedarf 
es dann, wenn eine Häufung don Fällen der bezeichneten 
Seuchen in einem Gehöfte oder in einem Orte eintritt 
oder wenn der Seuchenausbruch den zum Berfauf im 
Umberziehen bejtimmten Bejtand eines Händlers betrifft. 

8 3. Stellt in den Fällen des 82 Abf. 2 der 
Bezirfsthierarzt den Ausbruch der Schweinefeuche, der 
Schweinepeſt oder des Nothlaufs feit, fo hat die Orts— 
polizeibehörde unverzüglich nachitehende Anordnungen 
zu treffen: 

a) Die franfen und verdächtigen Thiere unterliegen 
der Gehöft- bezw. Stalliperre. Als verdächtig gelten 
alle Schweine, welche mit den franfen in ein und 
demfelben Stalle aufgeitellt ſind. 


bh) Die gefunden Thiere find ſoweit thunlich von | 


den franfen, welche in den betreffenden Räumlichkeiten 
verbleiben, zu trennen. 

Die Einführung don Beer Schweinen in das 
Seuchengehöft darf nur dann gejtattet werden, wenn 
diejelben in vollitändig getrennten Stallungen unter- 
gebracht und von befonderen Wärtern gepflegt werden. 

c) Die Ausführung don gefunden Thieren zum 


Zwecke der fofortigen Abjchlachtung darf nur geftattet ı 


werden 

nach benachbarten Drtichaften mittels Wagen fo- 
wie nach in der Nähe liegenden Eifenbahnitationen 
behufs Weiterbeförderung nach ſolchen Schlachtviehöfen 


oder Öffentlichen Schlachthäufern, welche unter gevegelter | 


veterinärpolizeilicher Auflicht jtehen, vorausgeſetzt, daß 
die Thiere diefen Anſtalten direkt mittelit Eifenbahn 
oder doch von der Abladeitation aus mittelft Wagen 


zugeführt werden. Eine Berührung der Schweine mit , 


anderen gefunden darf hierbei nicht jtattfinden. 

Der Bolizeibehörde des Schlachtortes iſt rechtzeitig von 
der Zuführung verdächtiger Schweine Kenntniß zu geben. 
Das Abſchlachten Hat unter polizeilicher Aufficht zu 
erfolgen. 

d) Die Abſchlachtung kranker Thiere fann im 
Seuchengehöfte gejtattet werden. 


Das Fleiſch gefchlachteter kranker Thiere darf nur 


in vollftändig gekochtem oder gepöfeltem bezw. geräucherten 
Buftande aus dem Gehöft entfernt werden. 





e) Die Kadaver der an der Seuche berendeten 
Thiere müffen, foweit nicht eine Ausfochung ftattfindet, 
vergraben werden; daffelbe hat zu erfolgen mit den 
Eingemweiden der gejchlachteten franfen Thiere, den 
Erfrementen, dem Blute und anderen Abfällen, ſowie 
dem Dünger der betreffenden Stallabtheilung. 

f) Die Ställe, Stallgerätbichaften, ſowie die beim 
Schlachten und DBerjcharren benutzten Gegenftände 
müffen nach Angabe des beamteten Thierarztes des— 
infizirt werden. 

g) Die Seuche gilt als erlofchen, wenn der ganze 
Beitand gefchlachtet oder verendet iſt oder wenn feit 
den lebten Erfranfungsfalle bei Nothlauf 8, bei 
Schweinefeuche und Schweinepeit 14 Tage verfloffen 
find und wenn die Desinfection vorſchriftsmäßig durch- 
geführt iſt. 

8 4. Bezüglich der zum Berfaufe int Umberziehen 
bejtimmten Schweine bewendet es bei den in $ 13 der 
Verordnung, die zur Abwehr und Unterdrüdung der 
Maul und Klauenſeuche zu ergreifenden Maßregeln 
betreffend, vom 10. Auguft 1892 (Gefeß- und Ber: 
ordnungsblatt ©. 342) getroffenen Beitimmungen. 

85. Wird eine der Seuchen bei Schweinen, welche 
fih auf den Transporte befinden, feitgejtellt, fo hat die 
Polizeibehörde den Weitertransport zu verbieten und 
über den Transport die Stallfperre zu verhängen. 

Eine Weiterbeförderung darf nur zum Zwecke der 
Schlachtung unter der Vorausſetzung gejtattet werden, 
daß die Schweine zu Wagen transportirt werden und 
mit anderen Schweinen nicht in Berührung kommen. 

56. Wird eine der Seuchen auf Schlachthöfen feſt— 
geitellt, fo hat die jofortige Abfchlachtung der betreffenden 
Schweine jtattzufinden. Das Fleiſch darf nur nad 
vollftändigem Durchkochen und Pökelung in den Berfehr 
gebracht werden. 

ST. Tritt die Seuche in einem Orte gehäuft auf, 
fo ijt die Abhaltung don Schweinemärften an diefen 
Drte bis zum Erlöfchen der Seuche zu unterfagen. 

88. Wenn bei zum Berfauf im Umberziehen be— 
ſtimmten Schweinetransporten wiederholt eine der 
bezeichneten Seuchen feitgejtellt worden ift, fo kann 
nach Gehör des Bezirfsthierarztes angeordnet werden, 
daß derartige Schweine erſt dann verkauft werden dürfen, 
wenn fie jeit Einführung in das dieffeitige Staats— 
ebiet mindeitens 10 Tage in jeuchenfreien Zuftande 
ie befunden haben. Einer derartigen Beobachtungs— 
feift bedarf es nicht, wenn der betreffende Händler durch 
ein Urfprungszeugniß nachweift, daß die Schweine aus 
underjeuchten einheimischen Zuchten ſtammen. 

8 9. Unter Ortspolizeibehörde im Sinne diefer Ver- 
ordnung find 

a) in Städten mit revidirter Städtenrdnung die 
Stadträthe, 

b) in Städten mit Städtenrdnung für mittlere und 
fleine Städte die Bürgermeifter, 

e) auf dem platten Lande die Gemeindeborjtände 
bezw. die Vorjteher jelditjtändiger Gutsbezirke zu — 
Iſt aber der betreffende Gutsvorſteher ſelbſt betheiligt, 
hat an deſſen Stelle die Amtshauptmannſchaft als 
PBolizeibehörde einzutreten. 

Die unter b und ce genannten Bolizeibehörden 
haben von den nach $ 1 bei ihnen eingehenden Anzeigen 
jofort die Amtshauptmannfchaft in Kenntniß zu feßen. 
Gutsvorſteher haben, jobald fie ſelbſt betheiligt find, 
den betreffenden Fall jofort der Amtshauptmannfchaft 
anzuzeigen. 

Die Amtshauptmannfchaften haben das weitere 
Berfahren der genannten WBolizeibehörden zu über- 
wachen und in dazu befonders angethanen Fällen, 
namentlich wenn fie wahrnehmen follten, daß die be— 
treffenden Drtspolizeibehörden 
oder läſſig verfahren, das Nöthige felbit anzuordnen. 

Zur Ertheilung der in den SS 7 und 8 bezeichneten 
Anordnungen find die Amtshauptmannſchaften bezw. 
Stadträthe in Städten mit rebidirter Städteordnung 
zuftändig. 


nicht vorſchriftsmäßig 
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$ 10. Borjtehende Beltimmungen treten mit dem 

20. Mai diefes Jahres in Kraft. 
Miniſterium des Innern. 
v. Metzſch. 

Verordnung, betreffend den Verkauf von 
Diphtherieſerum. Vom 28. April 1895. 

Unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 14. Februar 
1885, betreffend die Abgabe und die Behandlung von 
Diphtherieſerum, verordnet der Senat: 

In den bremiſchen Apotheken darf nur ſolches 
Diphtherieſerum verkauft werden, welches nachweislich 
der Prüfung durch die in Berlin in Verbindung mit 
dent Inſtitut für Infektionskrankheiten errichtete amtliche 
Kontroljtation unterlegen hat. 





Bremen. 


Desgl. Erlaß der Medizinalfommijfion des Senates an 
jämmtlihe Apotheker des Bremiſchen Staatönebiet3, 
betreffend das Diphtherieferum. Vom 2. Mai 1895. 

Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Senats 
vom 28. April 1895, betreffend den VBerfauf don Diph- 
therieferum, wird binfichtlid dev Aufbewahrnng und 
Abgabe diejes Mittel3 in den Apotheken das Nach- 
jtehende hierdurch angeordnet: 

1. Das Serum antidiphtherieum!) iſt dor Licht ge— 
Ihüßt und an einem zwar fühlen, aber froitfreien Orte 
aufzubewahren, da das Serum durch Gefrieren nach den 
bisherigen Beobachtungen eine bleibende Trübung er- 
fahren fann. 

2. Dafjelde ſoll flar fein und darf höchſtens einen 
geringen Bodenſatz haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder jtärferem Bodenfaß, fowie Serum einer 
bejtimmten Kontrolnummer, deſſen Einziehung auf Grund 
der Unterfuchung der Kontrolitation beſtimmt wird, darf 
nicht abgegeben werden. Die beiden preußifchen 
Fabrifationsitätten für Serum: Chemifche Fabrik auf 
Aktien vorm. E. Schering in Berlin und die Farbwerke 
born. Meijter, Lucius & Brüning zu Höchſt a. M. haben 
ſich bereit erflärt, derartige don ihnen gelieferte, mit 
Blombenverfchluß noch verſehene Fläſchchen gegen ein- 
wandfreie Präparate franfo gegen franko umzutaufchen. 

3. Auf das Diphtherieferum finden die Beitinmrungen 
der SS 1 und 3 der bremifchen Verordnung, betreffend 
die Abgabe jtarf wirfender Arzneimittel 2c. in den Apo— 
thefen, vom 8. Dezember 1891, Anwendung, jo daß das— 
ſelbe binfort nur gegen ärztliches Rezept verabfolgt 
werden darf. 

4. Der Marimal-Berechnungspreis des Serum anti- 
diphthericum iſtvon den beiden preußifchen Fabrifations- 
jtätten für den Verkehr mit den Apothefen einheitlich 
für 100 Immuniſirungseinheiten auf 35 Pf, für Die 
zum Bezuge zu ermäßigtem Preiſe berechtigten Inſtitute, 
Kaſſen, Perſonen 2c. auf 27V/2 Pf. feitgefett, jo daß ſich 
der Fabrifpreis für ein Fläfchehen, enthaltend Serum 
mit 1000 Immuniſirungseinheiten im Höchitfalle auf 
3,50 4 beziehungsweiſe 2,75. ſtellt. 

5. Das dem Apotheker zujtehende Entgelt für feine 
Bemühungen beim Vertriebe des Serums wird auf durch- 
ſchnittlich 7Ve Pf. für 100 Immuniſirungseinheiten, 
mindeftens aber für das einzelne Fläſchchen auf 50 Pf. 
und höchſtens auf 1.M feitgefetst, fo daß der Apotheter 
für die Abgabe eines Fläſchchens mit 1000 Immuniſirungs— 
einheiten 75 Pf. erhält, dagegen bei Fläfchehen mit Serum 
bon weniger als 1000 Snumunifirungseinheiten im Mindeit- 
betrage 50 Pf., und bei Fläfchchen mit Serum don mehr 
als 1000 Smmunifirungseinheiten im Höchjtbetrage I M 

6. Hinfichtlich des Dezuges des Serums für Under 
mittelte, für Krankenkaſſen und für die Krantenhäufer 
ift daS bafteriologifche Inſtitut in der Lage, das erforder- 
lihe Quantum zu ermäßigtem Preife zu beziehen und 
an die Apotheken und Stranfenhäufer abzugeben. 

Bedingung der Abgabe an die Apothefen it, daß 
diefe den Preis für das ihnen gegen Abgabe der Rezepte 


1) Die fontrolixten Fläſchchen u. f. w. lautet ebenfo 
wie Abſ. 4 der Großh. Sächſiſchen Bekanntmachung dont 
19. April 1895 (f. Veröff. ©. 352), nur ijt das letzte Wort 
„jein“ weggefallen 
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der behandelnden Aerzte (Kaffenärzte, Armenärzte) zu 
ermäßigten Sätzen von # 0,60, 1,90, 3,00 und 4,50 
verabfolgte Heiljerun auf & 0,80, 2,30, 3,50 und 5,00 
feitfegen. Die ärztlichen Atteſte und Rezepte müfjen 
mit einem behördlichen Stempel verjehen fein. Es ge— 
nügt der für die Kaſſenrezepte und Armenrezepte übliche 
Stempel. In Eilfällen iſt die nachträgliche Beichaffung 
des Stempels zuläffig. Der Eintaufch der zu ermäßigten 
Sätzen bezogenen Fläfchchen erfolgt gegen Ablieferung 
der betreffenden Rezepte einſtweilen durch Bermittelung 
der Firma Töllner & Bergmann an das bafteriologijche 
Inſtitut. 

Die Befolgung der vorſtehenden Anordnungen wird 


bei den ftattfindenden Apothekenreviſionen kontrolirt 


werden. 


Großbritannien. Viehjeucdhengeiet vom 25. Auguſt 1894. 
An Act to consolidate the Contagious Diseases (Ani- 
mals) Acts, 1878 to 1893. 

Be it enacted by the Queen’s most Excellent 
Majesty, by and with the advice and consent of the 
Lords Spiritual and Temporal, and Commons, in this 
present Parliament assembled, and by the authority 
of the same, as follows: 


Central and Local Authorities. 

1. The powers and duties conferred and imposed 
by this Act on the Board of Agriculture as regards 
England and Wales and Scotland, shall be executed 
and discharged by the Board in manner provided 
by the Board of Agriculture Act, 1889, and this Act. 

2. The local authorities in this Act described shall 
execute and enforce this Act and every order of the 
Board of Agriculture so far as the same are to be 
executed or enforced by local authorities. 

3. The local authorities in England and Wales 
shall be— 

(i) for each borough not being a borough to 
which section thirty-nine of the Local Government 
Act, 1888, applies. the borough council; 

(ii) for the residue of each administrative county, 
the county couneil. 

Provided that the mayor and commonalty and 
citizens of the city of London, acting by the mayor, 
aldermen, and commons of that eity in common 
couneil assembled, shall be the local authority for 
the eity of London, and shall be the local authority 
in and for the county of London for the purpose of the 
provisions of this Act relating to foreign animals. 
Separation of Diseased Animals and Notice to Police. 

4.—-(1.) Every person having in his possession 
or under his charge an animal affected with disease 
shall— 

(a.) as far as practicable keep that animal sepa- 
rate from animals not so affected; and 

(b.) with all practicable speed give notice of the 
fact of the animal being so affected to a constable 
of the police force for the police area wherein the 
animal so affected is. 

(2.) The constable to whom notice is given, shall 
forthwith give information thereof to such person 
or authority as the Board of Agriculture by general 
order direct. 

(3.) The Board may make such orders as they 
think fit for prescribing and regulating the notice 
to be given to or by any person or authority in 
case of any particular disease or in case of tbe 
illness of an animal, and for supplementing or 
varying for those purposes any of the provisions 
of this section. 

Cattle Plaque. 

5.—(1) Where it appears to an inspector that 
cattle plague exists, or has within ten days existed, 
in a cow-shed, field, or other place, he shall forth- 
with make and sign a declaration thereof. 

(2.) He shall serve a notice, signed by him, of 
that deelaration on’'the occupier of that cow-shed, 
field, or other place. 
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(3.) Thereupon that cowshed, field, or other place, 
with all lands and buildings contiguous thereto in | 


the same occupation, shall become and be a place 
nifeeted with cattle plague, subject to the deter- 
mination and declaration of the Board of Agri- 
eulture. 


(4) The inspector shall serve a like notice, 


signed by him, unless in the eircumstances this 
appears to him not to be expedient. on the occupiers 
of all lands and buildings, any part whereof lies, 


in his judgment, within one mile in any direction | 


from that cowshed, field, or other place or on the 
oceupiers of any of those lands and buildings. 

(5.) Thereupon all the lands and buildings afore- 
said, on the occupiers whereof the inspector serves 
such a notice, shall become and be part of the place 
infected with cattle plague, subject to the deter- 
mination and declaration of the Board. 

(6.) The inspector shall, with all practicable 
speed, inform the Board and the local authority of 
his deelaration and notices, and shall send to the 
Board his declaration and a copy of his secondly- 
mentioned notice (if any). 

(7.) The Board shall forthwith on receipt of the 
information inquire into the correctness of the in- 
spector’s deelaration. 


(8.) If the Board are satisfied of the correctness 
of that declaration as regards the existence or past 
existence of cattle plague, they shall by order deter- 
mine and deeclare accordingly, and prescribe the 
limits of the place infected with cattle plague. 


(9.) Ifthe Board are not satisfied ofthe correctness 
of the inspector’s declaration as regards the existence 
or past existence of cattle plague, they shall by 
order determine and declare accordingly; and there- 
upon, as from the time specified in the order, the 
place comprised in the inspector's declaration and 
notices shall cease to be a place infected with cattle 
plague. 

(10.) The Board may at any time, if they think 
fit, on any evidence satisfactory to them, by order— 

(a.) declare any cow - shed, field, or other place 
with or without any lands or buildings adjoining 
or near thereto, to be a place infected with cattle 
plague; or 

(b.) extend, contract, or otherwise alter the limits 
of a place infected with cattle plague; or 

(c.) declare a place infected with cattle plague 
or any part thereof to be free from cattle plague. 

6. The Board of Agriculture may at any time, 
if they think fit, by order— 

(a.) declare any area, wherein a place infected 
with cattle plague is situate, to be an area infected 
with cattle plague; or 

(b.) extend, contract, or otherwise alter the limits 
of an area infected with cattle plague; or 

(c.) declare an area infected with cattle plague 
or any part thereof to be free from cattle plague. 


7.—(1.) The Board of Agriculture shall cause 
to be slaughthered— 

(i) all animals affected with cattle plague, and 

(ii) all animals being or having been in the same 
shed, stable, herd or flock, or in contact with an 
animal affected with cattle plague. 

(2.) The Board may, if they think fit, in any case 
cause to be slaughtered— 

(i) any auimals suspected of being affected with 
cattle plague, or being in a place infected with 
cattle plague, 

(ii) any animals being in such parts of an area 
infected with cattle plague as are not comprised in 
a place infected with cattle plague (but in this 


last-mentioned case subject to such regulations as, 


the Treasury think fit to make). 

(3.) The Board shall for ‚animals slaughtered 
under this section pay compensation as follows, out 
of money provided by Parliament:— 


(a.) Where the animal slaughtered was affected 
with cattle plague, the eo:,pensation shall be one 
half of its value immediately before it became so 
affected, but so that the compensation does not in 
any such case exceed twenty pounds; and 

(b.) In every other case the compensation shall 
be the value of the animal immediately before it 
was slaughtered, but so that the compensation does 
not in any case exceed forty pounds. 


Infected Places, Areas, and Circles for Diseases 

generally. 

8.—(1.) Where it appears to an inspector of a 
local authority that pleuro-pneumonia or foot-and- 
mouth disease exists, or has within the period 
herein-after mentioned existed, in a shed, field, or 
other place, be shall forthwith make and sign a 
deelaration thereof For the purposes of this sub- 
section the period shall be in the case of pleuro- 
pneumonia fifty - six days, and in the case of foot- 
and-mouth disease ten days. 

(2.) The inspector shall serve a notice, signed 
by him, of the declaration on the occupier of that 
shed, field, or other place, and, in the case of foot- 
and-mouth disease, also on the oceupier of any land 
or buildings contiguous thereto as he may consider 
necessary. 

(3.) Thereupon that shed, field, or other place 
shall become and be a place infected with pleuro- 
preumonia or foot-and-mouth disease, as the case 
may be, subject to the determination and declaration 
of the local authority. 

(4.) The inspector shall, with all practicable speed, 
inform the local authority of his declaration and 
notice, and shall send his declaration and a copy 
of his notice to the local authority, and shall, with 
all practicable speed, inform the Board of Agricul- 
ture of his declaration and notice, and send a copy 
of the same of the Board. 

(5.) The local authority shall forthwith on receipt 
of that information inquire into the correctness of 
the inspector’s declaration, with the assistance and 
advice, in the case of pleuro-pneumonia, and if so 
required by order of the Board in the case of foot- 
and-mouth disease, of a veterinary inspector, or of 
a person qualified according to this Act to be such. 

(6.) If the local authority are satisfied of the 
correctness of the inspector's declaration as regards 
the existence or past existence of pleuro-pneumonia 
or food-and-mouth disease, they shall by order 
determine and declare accordingly, and prescribe 
the limits of the place infected with pleuro-pneumonia 
or food-and-mouth disease, and may, if they think 
fit, include within those limits any lands or buildings 
adjoining or near to the shed, field, or other place 
to which the inspector’s declaration relates. 

(7.) The local authority may include in a place 
infected with pleuro-pneumonia or foot-and-mouth 
disease any adjoining part of the district of another 
local authority, with the previous consent in writing 
of that authority, but not otherwise. 

(8) If the local authority are not satisfied of 
the correctness of the inspector’s declaration as 
regards the existence or past existence of pleuro- 
pneumonia or foot-and-mouth disease, they shall 
by order determine and declare accordingly; and 
thereupon, as from the time specified in that behalf 
in the order, the shed, field, or other place to which 
the inspector's declaration relates, shall cease to be 
a place infected with pleuro-pneumonia or foot-and- 
mouth disease, as the case may be. 

(9) The local authority shall forthwith report 
to the Board the declaration of the inspector, and 
the proceedings of the local authority thereon, and 
shall state whether or not it is, in their opinion, 
expedient that an infected area, comprising the in- 
fected place, should be declared, and, if so, what 
should, in their opinion, be the limits of that area, 
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and wheter or not there is within that area any place 
used for the holding of a marked, fair, exhibition, 
or sale of animals or any specified kind thereof, 
and, if so, whether or not it is, in their opinion, 
expedient that the holding in that area, while in- 
fected, of a market, fair, exhibition, or sale of ani- 
mals, or such kind thereof, should be prohibited 
or restrieted by order of the Board. 

(10.) This section shall, notwithstanding anything 
therein contained, be construed and have effect 
subject to the subsequent section of thisAct, whereby 
the Board are required to make, by order, provision 
respecting the case of animals found to be affected 
with plewro-pneumonia or foot-and-mouth disease 
while exposed for sale or exhibited in a market, 
fair, sale-yard, or place of exhibition, and in other 
cireumstances specified in the same section, and 
generally while being in a place not in the possession 
or oceupation, or under the control, of the owner 
of the animals. 

(11) Where a local authority have declared a 
place to be infected with pleuro-pneumonia or foot- 
and-mouth disease, they may, if they think fit, having 
first obtained the assistance and advice of a vete- 
rinary inspector, or of a person qualified according 
to this Act to be such, at any time after the expi- 
ration of the period herein-after mentioned from 
the date ofthe cessation therein of pleuro-pneumonia 
or food-and-mouth disease, but not sooner, declare 
by order that place to be free from pleuro-pneumonia 
or foot-and-mouth disease. For the purposes of this 
sub-section the period shall be in the case of 
pleuro-pneumonia fifty-six days, and in the case of 
foot-and-mouth disease fourteen days or such longer 
period not exceeding twenty-eight days as the Board 
by general order prescribe. 

(12) The Board may at any time, if they think 
fit, on any evidence satisfactory to them, by order— 

(a) declare any shed, field, or other place with 
or without any lands or buildings adjoining or near 
thereto, to be a place infected with pleuro-pneumonia 
or foot-and-mouth disease; 

(b) extend, contract, or otherwise alter the limits 
of any place infected with pleuro-pneumonia or foot- 
and-mouth disease declared either by the Board or 
a local authority; or 

(c) declare any place which has been declared 
by the Board or a local authority to be a place in- 
fected with pleuro-pneumonia or foot-and- mouth 
disease, to be free from pleuro-pneumonia or foot- 
and-mouth disease as the case may be. 

9.—(1.) The Board of Agriculture may at any 
time, if they think fit, on any evidence satisfactory 
to them by order— 

- (a) declare any area wherein a place infected 
with pleuro-pneumonia or foot-and-mouth disease 18 
situate to be an area infected with pleuro-pneumonia 
or foot-and-mouth disease, and 

(b) extend the limits of an area infected with 
pleuro-pneumonia or foot-and-mouth disease; anıl 

(c) when there is not within an area so declared, 
or within some particular portion thereof, any place 
infected with pleuro-pneumonia or foot-and-mouth 
disease, as the case may be, declare that area or 
that portion thereof to be free from pleuro - pneu- 
monia or foot-and-mouth disease. 

(2) The Board on making any order declaring 
an area to be an area infected with pleuro - pneu- 
monia or foot-and-mouth disdase shall consider 
whether it is necessary or expedient to prohibit 
the holding in that area, while infected, of any 
market, fair, exhibition, or sale of animals or any 
specified kind thereof, and shall either prohibit the 
holding thereof accordingly or allow the same to 
be held on such terms and conditions, if any, as 
they think fit to prescribe. 

10.—(1.) The Board of Agriculture may make 
such orders as they think fit, subjeet and according 
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to the provisions of this Act, for prescribing the 
cases inwhich places and areas are to be declared 
to be infeeted with a disease other than cattle 
plague, pleuro-pneumonia, or foot-and-mouth disease, 
and the authority, mode, and conditions by, in, and 
on which declarations in that behalf are to be made, 
and the effeet and consequences thereof. and the 
duration and discontinuance thereof, and other 
matters connected therewith. 

(2.) Every place or area so declared infected, as 
well as a place or area declared infected with cattle 
plague, pleuro-pneumonia, or foot-and-mouth disease, 
shall be an infected place or area for the purposes 
of this Act. 

(3) Notwithstanding anything in this Act, where 
the Board, on inquiry, and after communication with 
the local authority, but without prejudice to the 
powers of the Board as regards caftle plague, are 
satisfied that a declaration of a place being an in- 
fected place has been made in error respecting the 
existence or past existence of disease, or respecting 
the limits of a place, or respecting any other matter 
of fact whereon the declaration proceeded, the 
Board may by order cancel the declaration as regards 
the infeeted place, or as regards any part thereof, 
as they think fit. 

(4.) Where, in accordance with the provisions 
of this Act, a place or an area or a portion of an 
area is declared free from a disease, or a declaration 
of a place being an infected place is cancelled as 
regards the place or as regards any part thereof, 
then, from the time specified in that behalf by the 
Board or a local authority, as the case may be, the 
place, or area or that portion of the area or that 
part of the place, shall cease to be, or to be in, an 
infected place or area. 

(5.) An order of the Board or of a local authority 
deelaring a place to be an infected place or area, 
or deelaring a place or area, or a portion of an 
area, to be free from disease, or cancelling a decla- 
ration, shall be conclusive evidence to all intents 
of the existence or past existence or cessation of 
the disease, or of the error, and of any other matter 
whereon the order proceeds. 

11—(1.) Cattle shall not be moved into, within, 
or out of a place or area infected with pleuro-pneu- 
monia otherwise than in accordance with the con- 
ditions contained in PartI. of the First Schedule 
to this Act. 

(2.) Animals shall not be moved into, within, or 
out of a place or area infected with foot and-mouth 
disease otherwise than in accordance with the con- 
ditions contained in Part II. of the First Schedule 
tho this Act. 

12.-(1.) Where the Board of Agrieulture by 
order declare that this section shall apply in the 
case of any disease, then, upon any place becoming, 
in pursuance of a declaration made and signed by 
an inspector of a local authority, a place infected 
with that disease, the whole space lying within a 
distance of half a mile from any part of the infected 
place shall become and be a ceircle infected with 
that disease: Provided that the Board may, if they 
think fit, limit the application of any such order 
to infeeted places in any particular distriet or 
distriets. 

(2.) Where, under or in pursuance of this Act, 
the place, in respect of which au infected eircle 
has been eonstituted in pursuance of this section, 
ceases to be an infected place, the infected circle 
shall cease to exist. 

3.) The Board may make such orders as they 
think fit for giving public notice of the existence 
of, and for contracting, the limits of, and dissolving 
infeeted eireles, and for prohibiting or regulating 
the movement of animals into, within, and out of 
infeeted eireles, or for any of those purposes, or for 
authorising a local authority to make regulations 
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for those purposes or any of them, subject to such 
conditions, if any, as the Board think fit to pre- 
scribe. 

(4.) Where two or more circles infected with the 
same disease adjoin or overlap each other, the whole 
of the infected circles shall be deemed for the 
purpose of the movement of animals under any 
orders or regulations made in pursuance of this 
section to be one infected eircle. 

15. A person owning or having charge of any 
animals in a place or area declared infected with 
any disease may affıx, at or near the entrance to 
a building or inclosure in which the animals are, 
a notice forbidding persons to enter therein without 
the permission mentionedinthenotice; and thereupon 
it shall not be lawful for any person, not having 
by law a right of entry or way into, on, or over 
that building or inclosure, to enter or go into, on, 
or over the same without that permission. 


Slaughter by Board of Agriculture in case of Pleuro- 
pneumonia, Foot-and-mouth Disease, or Swine-fever. 

14.—(1.) The Board of Agriculture shall cause 
to be slaughtered all cattle affected with pleuro- 
pneumonia. 

(2.) The Board may, if they think fit, in any case 
cause to be slaughtered :— 

(a) any cattle suspected of being affected with 
pleuro-pneumonia; and 

(b) any cattle which are or which have been in 
the same field, shed, or other place, or in the same 
herd or otherwise in contact with cattle affected 
with pleuro-pneumonia, or which appear to the Board 
to have been in any way exposed to the infeetion 
of pleuro-pneumonia. 

(3.) The Board shall for cattle slaughtered under 
this section pay compensation as follows:— 

(a) where the animal slaughtered was affected 
with pleuro-pneumonia, the compensation shall be 
three fourths of the value of the animal immediately 
before it became so affected, but so that the com- 
pensation do not in any such case exceed thirty 
pounds; and 

(b) in every other case the compensation shall 
be the value of the animal immediately before it 
was slaughtered, but so that the compensation do 
not in any case exceed forty pounds. 

(4.) Where the Board have decided that any head 
of cattle is to be slaughtered under this section, 
the Board shall, if the owner of such head of cattle 
by notice in writing so requires, cause the same to 
be slaughtered within twenty-one days after the 
receipt of the notice. 

(5.) The costs of the execution of this section 
in Great Britain shall be paid by the Board out of 
the moneys standing to the Cattle Pleuro-pneu- 
monia Account for Great Britain. 


(Furtfegung folgt.) 


Thierſeuchen. 





Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reiche am 31. Mai 1895. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
gejtellt im Saiferlichen Gejundheitsante.) 
Nachjtehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts- 2. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rotz, Maul: 
und Slauenfeuche oder Lungenjeuhe am 31. Mai 
herrfchten. Die Zahlen der betreffenden Gemeinden und 
Sehöfte find — letztere in Klammern — bei jedem Streife 


vermerkt. 
A. Rob (Wurm). 

Preußen. Reg.-Bez. Danzig: Danziger Höhe 1 (1); 
Reg-Bez. Marienmwerder: Tuchel 11); Stadtkreis 
Berlin 108); Neg.-Bez. Potsdam: Beeskow-Storkow 
1 (1); Reg.-Bez. Stralfund: Greifswald 1 (1), Orimmen 


1 (1); NReg.-Bez. Poſen: Jarotſchin 1(1), Koften 1 (1), 


Rawitſch 219); Neg.-Bez. Bromberg: Inowrazlaw 2 (2), 


Strelno 1 (1), Mogilno 1(1), Znin 1 (1); Reg.-Bez. 
Breslau: Namslau 1 (1), Neumarkt 2 (2); Reg. = Bez. 
Liegnitz: Grünberg 1 (1), Goldberg - Hainau 1 (1); 
Reg. Bez. Erfurt: Worbis 2 (2), Stadtkreis Mühl— 
haufen 1 (2), Landkreis Mühlhaufen 10 (14), Langen- 
falza 1 (1); Reg.-Bez. Schleswig: Stormarn 1 (1); 
Neg.- Bez. Arnsberg: Arnsberg 5 (12); Reg. » Bez. 
Düffeldorf: Mülheim a. d. Ruhr 1 (1); Reg. = Bez: 
Aachen: Stadtkreis Aachen 1 (1), Landkreis Aachen 
1 (1). Bayern. Reg. Bez. Niederbayern: Land» 
bezirt Deggendorf 1(2), Landau a. 3. 1 (1), Landbezirt 
5 (1); Reg.-Bez. Pfalz: Landau2 (2). Sachſen. 

reishauptm. Zwidau: Zwidaul(). Württemberg. 
Jagſtkreis: Gmünd 1 (1); Donaufreis: Biberach 
1 (1), Laupheim 1 (1), Waldfee 1(1). Helfen. Provinz 
Oberheffen: Gießen 1 (1). Hamburg: Marjchlande 
1 (1), Bergedorf1(1). Elfaß-Lothringen. Bezirk Ober- 
Elfaß: Mülhaufen 3 8). Zufammen 59 Gemeinden ꝛc. 
und 74 Gehöfte. 


B. Maul: und Klauenjeude. 


Breußen. Reg. - Bez. Königsberg: Fiſchhauſen 
1(1); Reg.-Bez. Potsdam: Teltow 1 (1), Ojthavelland 
23); Neg.-Bez. Frankfurt: Lebus 1 (1); Reg. Bez. 
Stettin: Randow 2 (2), Pyritz 1(1), Naugard 1(1); 
Reg. - Bez. Bromberg: Schubin 1 (1), Strelno 1 (1); 
Neg.-Bez. Breslau: Striegau 1 (1); Reg.-Bez. Oppeln: 
Zabrze 1 (1), Neiße 2 (2); Reg.» Bez. Magdeburg: 
Aſchersleben 1 (1); Reg.» Bez. Merjeburg: Stadt: 
freis Halle a. Saale 1 (1), Saalfreis 1 (1), Quer- 
furt 2 (2), Weißenfels 1 (N; Reg. » Bez. Hildes- 
heim: Stadtkreis Göttingen 1 (1), Reg.-Bez. Kafjel: 
Schlüchtern 1 (1); Neg.= Bez. Koblenz: Santt Goar 
1(1) Simmern 1(1); Neg.Bez. Düffeldorf: Mörs 
1(1), Landfreis Düffeldorf 1), Reg-Bez. Köln: 
Landkreis Bonn 1 (1), Reg.-Bez. Trier: Bernfaftel 1 (2); 
Neg.- Bez. Sigmaringen: Gammertingen 2 (8). 
Bayern. Reg.-Bez. Oberbayern: Stadtbez. München 
113), Ebersberg 1 (1), Laufen 2 (4), Miesbach 1 (1), 
München I 2 (8), München II 1 (10); Landbezirt 
Traunftein 1 (1); Meg.» Bez. Pfalz: Speyer 1 (2); 
Neg. - Bez. Oberpfalz: Neuftadt a. W. N. 3 (8), 
Bohenftrauß 1(6); Neg.-Bez. Dberfranfen: Land- 
bezivt Forchheim 1 (4), Landbezirk Kulmbah 3 (19); 
Reg.» Bez. Mittelfranften: „euchtwangen 1 (6), 
Sunzenhaufen 1 (1), Rothenburg a/T. 3 (4); Reg. 
Bez. Unterfranken: Alzenau 1 (4), Gerolzhofen 1 (1), 
Königshofen 1 (1); Landbezirk Schweinfurt 1(1); Reg. 
Bez. Schwaben: Landbezirk Donaumörth 1(1); Yand- 
bezirk Kempten 1 (2), Yandbezirt Nördlingen 1 (2). 
Sachfen. Kreishauptm. Zwidau: Landbezirt Chemnitz 
14). Württemberg. Nedarkfreis: Badnang 3 8), 
Beiigheim 1 (1), Böblingen 2 (2), Bradenheim 2 (11), 
Ehlingen 1 (1), Heilbronn 2 (8), Leonberg 1 (1), Nedar- 
fulm 3 (6), DBaihingen 1 (1), Weinsberg 2 8); 
Schwarzwaldtreis: Freudenjtadt 1 (1), Horb 2 (8), 
Nagold 1 (1), Neuenbürg 1(1), Sulz1 (2), Tübingen 
1); Jagſtkreis: Gerabronn 2 &), Hall 1 (1), 
Künzelsau 4 (7), — 3 (21), Oehringen 1(1), 
Schorndorf 1 (1), elzheim 1 (1); Donaufreis: 
Biberach 3 (4), Ehingen 1 (2), Geislingen 4 (23), 
Göppingen 2 (3), Kirchheim 1 (1), Nünfingen IT); 
Ravensburg 1 (1), Waldfee 1 (1). Baden. Yandes- 
kommiſſ. Konftanz: Engen 4 (19), Konjtanz 1 (8); 
Landesfonmiff. Freiburg: Emmendingen 1 (2), Wol- 
ac) 1 (2); Yandestommif. Karlsruhe: Naftatt 1 (1), 

retten 3 (5), Bruchfal 4 (5), Durlah 2 (4), Ett— 
lingen 2 8); Landeskommiſſ. Mannheim: Heidel— 
berg 1 (1), Zauberbijepofapeim 2 (2). Hefjen: Pro= 
binz Startenburg: Bensheim 1 (2), Dieburg 1 Q), 
Groß-Gerau 1 (1), Heppenheim 1 (2); Provinz Ober- 
heilen: Friedberg 1 (1), Lauterbach 1 (10); Provinz 
Rheinheſſen: ingen 2 (8), Oppenheim 1 (2). 
Sahjen-Weimar: Weimar 2 8), Apolda 1 (1), Neu- 
ftadt a. ©. 1 (1). Braunſchweig: Braunſchweig 1 (1), 


u BB „ 


Wolfenbüttel 5 (15), Helmftedt 1 8); Sachſen-Mei 
ningen: Meiningen 1 (1), Hildburghaufen I (Orts 
Bere) Sonneberg 1 (1), Sadhfen-Altenburg: 

oda 2 8). Sachſen-Koburg-Gotha: Herzogthum 
Kobdurg: Landbezirk Koburg 2 6). Anhalt: Dejiau 
10). Schwargburg-Rudoljtadt: Rudolſtadt 1 (1). 
Reuß j. 2: Schleiz 1 (2). Eljaß-Lothringen. Be- 
irk Unter= Elfaß: Weißenburg 1 (1); Bezirk Ober- 

lfaß: Colmar 1 (6), Gebmeiler 2 (3), Rappoltsweiler 
1(2); Bezirk Lothringen: Forbach 1 (1), Saarburg 
1 (1). Zuſammen 173 Gemeinden 2c. und 380 Gehöfte. 





387 — 


C. Zungenfeude. 

Preußen. Neg.-Bez. Poſen: Bomjt 1 (1); Reg— 
Bezirt Magdeburg: Stalbe 1 (1), Wanzleben 3 (4), 
— 4 (7), Neuhaldensleben 2 (2); Reg. = Bez. 
Merjeburg: Querfurt 1 (1); Neg.-Bez. Düffeldorf: 
Neußi1(1); Reg.-Bez. Nahen: Düren 3 8). Sadjen. 
Krshauptm. Leipzig: Bornal(l). Sahjen- Weimar: 
Apolda 2 (2). Sahjen-Altenburg: Roda 1 (1). 
Anhalt: Zerbit 1 (1). Zuſammen 21 Gemeinden 2c. 
und 25 Gehöfte. 


Berlufte an Thieren in der Kapkolonie in Folge von Krankheiten während der Zeit vom 1. Juni 1893 bis 31. Mai 1894. 


(Auszug aus „Colony of the cape of good hope. — Agricultural & Livestock returns for 1893—94“. 
Cape Town. W. A. Richards & Sons. November 1894.) 
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Beitweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 





Königr. Sachſen Verordnung dom 25. Mai 1895. 

Einer amtlichen Anzeige zufolge ijt bei einen Trans- 
porte lebender Schweine aus der Majtanjtalt Stein- 
bruch, welcher zur Einfuhr nah Sachſen beſtimmt war, 
die Schweinepeft feitgejtellt worden. 
‚ ‚Bu Berhütung der Einjchleppung dieſer Thierkvantheit 
findet fich daS unterzeichnete Miniſterium veranlaßt, die 
zur Beit gejtattete Einführung lebender Schweine 
aus Steinbruch über die ſächſiſche Landesgrenze von 
jett ab bis auf Weiteres gänzlich zu unterjagen. 

Minifterium des Innern. 


ROeſterreich. Erlaß des Minijteriums des 
Innern, betr. Vieheinfuhr aus dem Deutſchen 
Reiche. Vom 8. Mai 1895. 

Die Beſtimmung lautet wie auf ©. 346 der VBeröff., 
nur ift neu hinzugefommen in Ziff. 1 nach Hildeshein 
A Im vorlegten Abſatz ift jtatt 11. März 9. April 
zu lejen. 





Vermiſchtes. 
Hamburg. Schlachtzwang, Fleiſchbeſchau und 
Viehmärkte. Am 1. Juni trat das vom Senate am 


19. März exlaffene Geſetz betreffend die Einführung des 
Schlahtzwanges und der obligatorifchen Fleiichbeihau,t) 
in Kraft. Sm Laufe des Jahres 1894 gelangten auf 
dem, am 10. Dftober 1892 eröffneten neuen Schlacht- 
hofe 74634 Rinder, 42209 Kälber, 176 034 Schweine, 
73767 Schafe zufammen 366644 Thiere zur Schlachtung, 
gegen 267 257 im Borjahre. Die Zahl der in den 
Noth- und en geichlachteten Thiere 
betrug 661 Rinder, 53 Kälber, 1048 Schweine und 
32 Schafe, von welchen 226 Rinder, 3 Kälber, 67 Schweine 
und 6 Schafe vernichtet wurden; außerden fielen die 
309 todt angefommenen Thiere (12 Rinder, 9 Kälber, 
251 Schweine, 37 Schafe) der Vernichtung anhein. 


1) Beröff. 1894 ©. 397. 
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we Bor Einführung des Schlachtziwanges wurden 138285, 


nach der Einführung deſſelben 228361 Thiere gejchlachtet. 
In den erſten 5 Monaten de3 Jahres gaben 2081 Thiere 
Anlaß zu Beanftandungen, wovon 387 ganze Thiere 
und von den übrigen einzelne Organe und Theile der 
Abdeckerei überiefen wurden. Dahingegen mußten nach) 
Einführung der zwangsweifen Fleiſchſchau 7308 Thiere 
beanstandet und don diefen 763 ganze Thiere und don 
6545 einzelne Organe und Theile vernichtet werden. 

Der Biehmarkt erhielt ein eigenartiges Gepräge 
durch die bejonders ftarfe Nachfrage nad) Vieh zur 
Deckung des Bedarfs im Süden des Reiches, als Folge 
der fchlechten Futterernte im Jahre 1895; dann durch 
den anhaltenden Schlachtziwang für dänifches bezw. für 
fremdes Vieh im Allgemeinen, welches von den deutjchen 
Thieren vollftändig getrennt gehalten wurde. Dev 
legte Fall von Maul und Stlauenfeuche kam am 
15. Sanuar bei einem Schweinetransport aus Düne- 
marf zur Beobachtung, ſonſt blieben die Märkte don 
Seuchen verſchont. infuhrverbote mußten gegen 
Schweden, Amerika, Großbritannien und Irland erlajjen 
werden. 

Die Zufuhr von Vieh) betrug 628 520 Thiere, gegen 
570 774 im Jahre 1893; eine erhebliche Steigerung 
zeigten hierbei die Schweine und zwar bon 270 068 
auf 350323 Stüd, d. |. 80255 = 3000 mehr. Auch in 
dieſem Jahre ftieg die Einfuhr don Rindern und 
Schweinen aus Dänemark, bei erjteren um 20%o, bei 
letzteren fogar um 240%. Während Amerifa im Vor⸗ 
jahre an der Einfuhr nicht betheiligt war, ſandte es 
diesmal 8387 Rinder. Die Hauptzufuhr aus dem In— 
lande findet aus Schleswig-Holftein ſtatt, mit Aus— 
nahme für Kälber, für welche Hannover den erſten 
Platz einnimmt. 

Die Ausfuhr von Rindern hatte ſeit 1885 im All- 
gemeinen. eine Zunahme erfahren, ſie erreichte 1892 
31583, 1894 nur 26493 Stüd. Dev Berfandt don 
Schweinen war don 57640 Thieven im „Jahre 1893 
auf 122476 im Berichtsjahre geitiegen, derjelbe war 
1891 am höchiten und betrug 188 702 Stüd. (Jahres⸗ 
bericht der Schlachthof-Deputation für das Jahr 1894.) 


Monat April 1895. 
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Sterblichkeit in deutschen Orten 
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mit 15000 und mehr Einwohnern. 
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Wegen der Bedeutung de3 Zeichens 4 und über die Berechnung der Eimwohnerzahlen .. ©: 
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1) Standesamtsbezirte Groß-Lichterfelde, Friedenau, Stegliß, ade il Treptow, Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen: u. Nieder-Schönz J 


haufen, Pankow, Plötzenſee, Neiniclendorf, Stralau, 
1891. — 4) Durcchfehnitt 1891/93. — 5) Desgl. 1889/93. — ©) Desgl. 1890/92. — 7) Deögl. 1888/92. 
10) Desgl. 1886/90. — 1) Desgl. 1885/90. — 12) Ohne Orts 
325 = 17,599. — 16) Deögl. 36 = 16,8%/- 


x 


Stadt Berlin durch Fortichreibung fe 


— 17) Desgl. 39 = 20,5 %/9. 


Tegel. — 2) Nehmen jeit 1895 an der Berichterjtattung Thei 


April geftorben find. — %) Am 1. April ift die Stadt Bockenheim in Frauffurt a, M. eingemeindet worden. 


fremde 63 = 17,59%. — 18) Desgl. 819 = 26,7%. — 14) Desgl. 30 = 16,9%9. 
— 18) Desgl. 158 — 15,9%99. — 19) Unter Benugung der vom ftatilt 
ſigeſtellten Einwohnerzahl (1727124 für den 14. April ergiebt ih, dag von je 1000 Bewohnern 17,9%, im Monat | 





l. — 3) Desgl. jeit 1886, 1887 bezw. 
— 8) Desgl. 1887/91. — 9) Desgl. — 4 

esgl. 
tifchen Amt der 


Ä 
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Rr- Sry - 
ea Gin: bend— Codt- ausfchl. * ‚us 3 Codes - Urfaden 
— geborene |" Sure Jahr bereihnit sel 8 |E2|.0l& |.el#5 Aute Darmkrty.| S .| . 
Arte wohner — u |  = 55955 salse| S| ‚une, [8218 
des Monats Samui Sanı) DerichtösSanre Bl) SS| © 25 |#328| 23 85|85 us [75 | 5% 
x H z = ai "z bis swI SE| 9 |As | Sr 2 "5 A De * air 
BR. — — = s 1910| ıı Jıelıs | 1a |i5 | 16) ı7 Js 20 
I 4anau........ 3 — 
+ Sannober . SR SORT: 2 BIER Beim PN] 5 | — | 351 — 
sbing . ..... 43111 |i66| 4 | 67 71|233 [209 | 1| 2) 2|—|—| 61 51! 3| 3! 3boale 
u | ee ı 3) 304121 
Et ee >33 6 slıss | arg | 9| 8 1) —I1—[85]| 4 
Ben... | —— ı|20| ı 
+ Hildesheim... ... 7a bh 1 Sa 4. 24 er ers 
| irehberg TE ae «srl Er > EN 11—| 3|—-/—[10|14| 2| ı1| 1[31| 4 
ie. 17 950 I li ey. en Ho] 2 
| —— 01.119212 a 8 = 5 23 ) a E56 = || 5 
Juſtewurg3 Baal aslı | a0 | 10 234051 | 1-7 7 8| 9| 6| 3[ 16|— 
| Hjalobn er. 23964 | 66| 5 | 30 6 m 2. >21 2-21 
ee MR... anal a | 00 | Olsen) { : 8. 1 las 
| 2 soız2 [ı8z| 6 lı0o6 | [159 | 19: Malie ea re 
| W = %, 'S) 2 — 
Pe at. 18 655 92| 3 | 36 | 15|23,2 rn Baht | 18| 3| 1) 1]61| 3 
rl... 8ı [267 [10 1110 51197 | 298 | — 2 Sul 21 je 
Er soblen ...... a rn DE WIRFT 4| 3] 21) )11)24| 9| &| 2j 81] 9 
ron ........ 390206 | mr! si [500 | 33 | 1) 1 0 — 91 87 23 8| sbualıs 
+ Nönigsberg . . . . | 171305 1444117 |a1ı | 83[21, r 20 — — 91) 87) 23| 8 3314113 
— 6 | 86 Sa A ca a rl 
Köpenid ...... izeorl ssl ı | 37 | 0 25 [83 || 1| 2)-)-| 5) 91 | | E: 
el... a | | 11) 3| 3). 3|17| 2 
her... ..:.. 17402 | 49] 2 | 24 8 SEA Beer ee 2 ar rd he - 
FRottbu8 . .... | 41846 |106| 2 81 2 Mn Se ei Ze ie 
Beield....... 119954 [274 |ı2 |ı36 | 34 137 a a 10| 57, 4 ES 
| ea ee lee 2m ee el: 
| 18106 | 3 7 17. j Dal 2] —| —| 201 — 
+ Sandsberg a. @. . | 30967 | 88 1 59 18 D ee et 91 | le 
+ Langenbielau ... | 16887 | 61| 3 | 58 | 21 412 la) > — 412) 2) 1) 1139| 2 
— J le - N ee 
+eiegnißb. a lüsalte 150 | se lose zu. 16) 3) 7 ale 
Sinden . 2.0... 30295 l158| 5 | 62m 18| 24.68 a a 20 | 261 15] 7]. 1,9212 
Zudenwalde .... | 20460 | 56| 3 | 32 6 er BSD. se 
 güdenfheid. .... a HR. |. Du Ben an Er Br jan Br 
+ Rünebuig ! ee eg 7 ee 
FMagdebing . . . . | 241389 | 563 |24 |371 | 122 are, el FAR y Reden We 
1 Malftatt-Burbad I eıse2 lıo2| 6 | 36 [201 ee ie 410 46 
HMabug...... 121 | as| 3 | a | 7lıza 1 30 ZI 
+ Meiderih...... ee nalzlalıs sol slısı- 
 TMemel....... 19772 | 40|— | 38 { 23,1 en Se ee zellene BA EP en 
 FMerfebung..... 18439 | 56| 1 | 30 9| 195 AN FE et 1 1,152), 
Minden ...... une ee 
——— CH | 4166 ————— — ED 2 ee 
eima.#b... | 36514 |131| 6 | 54 | 21lızz | 6, Ta Er a 8| 6| 2] — 34| 2 
+ Müleim a.d.%.. | 31056 |107| 5 | 56 | 16| 216 Feen 2 Elbe DOSE Ward ru al 4 Dr 
+Münfter 2... 54180 l1s8| 4 | 06 | 31213 U TANTE I er re 
+Raumbung..... 90421 | a9| 2 | 39 | 7|239 be sa a I ad ee a Ra) Ba I 
e........ 2998 | 51l 2 ı 54 N 989 en < tl] 151,2) I,,1,27| 2 
FReumünfter - . .. | 21096 | ez| 3 | 36 | 12205 En mn 308 er 
j —— 1 30618 | 89| 3 | 32 9 195 1196) er : 1 — re Fe 
Fe Be We er Ye | —— F En 5 - i 2. #0 J 20 — 
+ Reuftadt D.-©. | le | re 1 
T Nor Tl 22] 26592 | sal 2 I ai | 10| 185 ulm 9 | SE 
Sn malm..<. .u| 29722 | 108 Seit |.) Elder 
nn, 1 Er 1. a — 2| — | —| 26| 4 
FOppeln....... Selalalele = are ee 28 
TOsnabrüd ..... 43693 | ı1ı2| 5 | 54 1140 — — 
etc Br. 9ss2|l s2l ı | 30 | 101243 ea 0 ee 
osen........ 10828 | ıs7| 4 |1ıs | 49] 200 ee zn 
ii: Ne 23 291 |-|1| sl ıl-lıslıo| al al ıl al ı 
+ venzlau : ER 18 697 a8| 4 16 18 96,5 | — 21,4 15 | 3 1 1 — wel 
+ Duedlinbung.. lee Er ER ale 1 1 a 
Rathenow . . ... nl Adel >>: ,|124 2 era male a le er, —— 
+Ratibor. .. oo. 21851 | 54l— | 49 | 161269 Ola er iereree 
FReztingpaufen. . | 18477 | 5 1 er eos 1 le 
Wemfeheib Se 46224 |ı5ı| 2 | es | 12] ı76 [21 cn ee ee 
i Mae. ..... socel sıl2 | as | 9]15,3 2 en la ee 
+ Sanrbrüden .... | ı6892 | “| 3 | 3ı 5| 22/0 ER ee 875 Sie 
Sant Johann I 15580 660 ee ne — 
Schale. v..... 17664 | 94| 5 | 40 | 20] 272 ur aa 72,22) De 
— — 15053 | »3|-— | agwul 9134,30 el ı rollen 4: 
h Nehmen jeit 1895 an der weine Theil. — 2) Desgl. jeit 1894. — 3 4 
Ran, 1889/98. — 7) Desgl. 1890/92. — 8) 2 Desal. — N 0) Desgl —— 10) te Br II) Sesgi. — — Ohne Die: 


9=2 23,4 Yo — b) Des. 31 = 24,70%/» 


— 30 — 















Geforbene 





Todes -Urfaden 
















































































Namen k \ — A = — 
per Gin. |beuw "Teungs.zee Fangen es $ | 381338, zel&i] 7 sum. 18els 
geborene per — 83 8 |55|33 88 5 |25 | „2 | durften 55 | 3% 
Orte Wohner | zus monate Ganzen |! Jahr ae a | &2| 8 | as |s8le8l ae &3|”8 |on.|3 5&|5” 
1 2 7 10 | ıı !ı2 18 | 1a | 15 | 16 2 
Schneidemühl ... | 16808 | 64] 2| 35 | 825,8 s[— | a) — 1-1) 122) 6) 171) 120 
+ Schweidniß .... 56a Tel 3| 96 | Aolaas | 97 | -—|-— — — — 42] 4 4 41 72] 4 
+ Siegen... 19676 1 66 213 | 5140 | 219 —-|—-|— ER BE io 
IDORIE Se ade 152771 ATI — | 2 5117.01 00— 1|-—|—| 1) 1) —| — —| 8 7 
+ Solingen.» „2%; 40770 | 1140| A| 94 | 34 127,7 1245 | 2, 14 | 1|—| 22] 14| —| — | —[ 2015 
T Spandau. . ...- 57 607 | 176| 12 | 85 39 1 17, 23,2 2| 1/—|10| 20| 6| 2| 2| 42] 4 
+ Stargaw i.P... - 5321| szl al 56 | 18 [26,5% 850 |—|—| 2| 1l—| 6| 8) 1 —| 34| 4 
StoBtuti re 21529 | 58] 2| 23 115013533 —|—| 11—-|—| 5| 3| —| —] — 18| 1 
+.Stendal 2 ur» 0571| 58 al 3a | ulse A| 1) 2) 1] 1] 27) — 
eteklitt. uber. Ara, 131523 |358| 7 |2u6 | 741243 |258 |—| 2| 3| 2)—|33| 43| 13] 4| 4160| 9 
+ Stolpr Ha de 25163 | 61] 3 | 62 17 lo, 575 | — | —| 2| 11 —) 101 10) Fi 38 ml 
Stralluridı.... 0. 36546 ı al 11 51 sl301 17 |—- | —| 2|—-|-] U] 3] 3 1] 11 2072 
DIE HOLE Sehe... 29869 | 79] 41 49 22197 | 245 |—|—- | -|—|-|10| 5| 5] 4| 4| 23] —Z 
EB 26495 | 69] 21 51 1313,17 | 276 I—-|—| 2|—-|—-| 2113| 2| 1| 15 2 
ER 39049 | 9] 2| 68 14 |20,9. | 886 |— | —-|—-|-|—[10|10| 1] —| —-[45|) 2 
Wedendorf .. . - - 17024 | 80] 6 | 22 5 115,8 ‚2 21—| 4|—|1| 2| 3| 6) 3 2| 44 — 
aaciherb, ne 16998 | 59| 2 | 35 7 [24,7 a1) le ee 211 — 
Ferſſe 223165 | 691 2| 37 81200 1331 1—-|-|—-|—-|—-| 2) 21 -) —| 2322| 1 
1 Wandshet.... . 23147 | 64| 1] 36 12 |18,7 SER et a Be au Fr 3| 8| —| — | — 1235| — 
TWeipenfel3... . . . 25608 | 83] 1| 40 211187 1857 I— | —| 2I——| 3| 5| 2| 1| 1/26| 2 
PSTIRCIEL ER ne. 207651 541 2| 28 7 116,2 189 1—|—|- |—|—| 5| 8) 1) 1) 112] 2 
Wiesbaden... . - 73117 | 159| 14 [104 31 193 1—-|-| 2) 1) —|14| 18| 5) 2] 2]063] 1 
+ Wilhelmshaven . . 16846 | 401] 1 | 20 5114, 5er —| 1I—i— | | Al —) —| I 
Dalten.. sale: 98587 | 821 11 529 18 01. | Ai 12| 5| 11 —| —130| — 
2 Bchorge vu. ee: 19605 | 110] 4| 66 | 31 140,4 31 — |. 3) 1.117774 10 Se — 
Re a 23408 | 89] 2| 37 12 1 555 | — | — | — | — 1221587 in 211 — 
Bayern. { 
+ Amberg... 2. 165 | Aal 21 19 | 231265 |-29,09 —| 1 — 6) 4) 4) 11°181 
+ Augsbung ..- - - 81544 | 2ıs| 11 Iıso | 56125,5 |282 | 3) —| 2— — 17| 30; 19) 5| Aj1o2| 7 
PIDRHTDER 2 re 39752 | 89] #1 74 19 [2,301 33,7 1—- | —-! — | —- | — | 17| | —] 187 2 
7 Bahreuth. we 5468 | 63] 31 61 23 (O8 933 111 1 — | — [—1 7 77 Te 1| —|] 30| — 
+ Erlangen! me: 19145 | 63] 3 | 42%) 9 |26,0582,4 | = | — — — 4 85 — — —|23| 2 
J na 50300 60—1 38—— ı! 11—|—| 21] 20) 5) —-| —|54| 2 
J— 363v638 1alıss |247 |—| 1 -|-|-| 2| —— 
Tangolitadt.... . 18801 | 661 — 1 — 8 oa 1116| — 
Kaiſerslautern . . . 42180 | 13 5 z | 16l191 12091 —— 11-|—|16| 16| 4) 1| 11271 3 
+ Kempten 2... - ı7osal sol 21 35 | 8lasz | 2659| — — -|—|-—-) 6! 3| 2| 2] 2] 24] — 
7 Zanbshut. . „2. 3 197701 5ıl 11 88 | 12 |ssei26,an] = | —| 4-1] 111,91 Fa DR—8 
Ludwigshafen. . . 35849 | ı67| 7 lıc6 | 511556 | 2627291 —| 41—|—| 25| 45| 14| 2| 2145| 4 
7 Münden . „u 00n 413 770 ltosı| 52 |sos |278 [23,4 | 282 | 2, 5|19|—| 211191109| 73| 4| 1466| 13 
«22%» 167 982 | 458| 26 1310 | 106 122,1 | 26,1 | — | — 1!—| 1) 68| 54| 20| 8] 6f156| 10 
BOlal. x... ee 17595 | 40 2 | 47 | 1a so ar an = | —| 11) 08) 78] Selen 
+ Birmafend ..... 6637 | 1a2| 3| a2 | 18 [189 | 35,45) — | —| 1| 1|-| 9| 6/1 5 41.411818 
FRegensbug . . - - 396 55 | alaa2 |299 |-|—| 1|-|—)15, S| 5| 2| 2|61| 3 
+ Speyer ....... 1388251 401 ıl 3 | Sr @ a9 ıl-| 17-11 8) 10) 2771 Hz 
uralurg n er: 66 567 | 169] 4 [108%] 34 19,5% | 25,5 2|—| 1|—-|—|15| 20) 9) 7| 7158| 3 
Königreich Sachen. 
m unnaerg 2.02 16100 | 31] — | 24 5 [17,9 .23—|—|1—|—|1| 2| 5] —| —]| [35/77 
FABUHBEN usa wart 23734 | 55| 1| 32 5 | 16,2#21,97) — 6 31 — —|ı — 22 |u# 
Eben: 164 744 | 543| 16 |374 | 195 |27,2 | 31,2 4 2| 6|—| 1|30| 28 9| 3| 21282] 12 
 Erinmitfhau . . . 3750| 72] 31 49 | 28|24,8 | 31,4 — 5]. 1 713815 
vn Woheltte:... ars 15652 | 47] 1] 31 | 13|23,8 1) —| 1|.1| 3| 58|.6/.6) 61 1418 
Taprespen Sant 317817 | 851| 27 |6619) 255 | 25,0% | 23,5 2| 3/11 I—! 1| 98! 771109) 39| 39B42]| 18 
Terelberg sr ng 30.718 17.65 1.71, 69 17. 127,081 28,3 2/—|--[13| 10| 3) 2| 2440| 1 
uhangg 24 954 | 801 3 | 58 802768 — 1} 1106] 623 2a 
a U. 0, Pe 414.023 1157| 48 |652 |210 |ı8,9 | 22,7 | 4 3129| 1) 1183| 89) 48) 10| 9165| 29 
runblau een 15498 | 7] 2| 35 25 [27,1 „1 — — 5| 3| 3] 3| 3] 24| — 
TMEerbne N 9845| Bl 255 ala a2 I —|—-|——-| 1] 3] 9) 9] 9132| 1 
REDEN... 0 nr 2075| 401 2| 27 11lıs1 | 26291 — —| 4I—/—-| 4 2| 11 —| | 1 1 
Peſhe 165191 681 5188 | s read —| 2-70, Ale 
FObIeNaA Ser ee 15644 | 53] 1| 36% 6127,6% Ay | 4) 2 Hz 76 ee 23) 2 
SBlauen u as 50820 1169| 5| 68 | 311161 | 25,2 | — — | —-|—| 7/13) 3] 1| —[23| 2 
Reichenbach .... 944061 s2l al 52 | 18856 | 89 —| 1 —|—|-| 7| 2| 2] 2] 2| 38] 2 
Neerdat) er se izzıol 57Il 31 as | 26 [28,87 31,65) — | —| <-|— || 6| 4 | —| | 272 
Burzeee 17.046 | 5b Ali T7 112,0 .31-|—| 11—|—|'2! 3| 3] 3 31 
71 Blair? Dre 27392 | 70| 3| 53 Bee — | 2] 25 6 33 
7 milde’ Ki. an 51347 | 1655| 4 [114 52 126,6 | 277 I— — 1)-|— | 14| 10| 7) —| —| 79 3 
Württemberg. 
+ Bonnie 29314 |-47| — | 43 3112833 1—-|-—-| 1I1-|—| 8| 7) —|) —| —[ 201 7 
+ Ehlingen lH Ar % 23490 | 63] 1| 40 20,25121,6 1— |—| 11—|—1.2| 8| 1),1101 281 
m &mänd u Se 18187 | 401 21 24 ls 15-1 ——| TI —| 2) 21 21161 —3 























1) Nehmen feit 1895 an der Berichterftattung Theil. — 2) Tesgl. jeit 1893. — 3) Desgl. jeit 1892. — 4) Durchſchnitt 1891/93. — 5) Desgl. 1889/93. — 
1b) Seel 1890/92. — 7) Desgl. 1882/91. — 8) Desgl. 1886/90. — 9) Desgl. 1885/90. — 10) Ohne Oxtsfvenide 45 = 19,0%. — 4) Desgl. 28 = 17,6%/0: — 
Desgl. 97 = 17,5%g: — 3) Deögl. 621 = 23,4Yy. — 14) Desgl. 28 = 21,509: 
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— 37 — 
Le⸗ 6eor— Todes UAUrſachen 
En Gin- |[bend- Todt asſct. Todt- | auf Cmw. u. | „| 8 |Ea|..|z |... | E38 cpuute Darmerte. —— 
obner | ss monate [sort "au" "none Pia] ae] 6 
1 2 3 Kal 5 6 7 8 9 lıo| ıı lı2|ı3 | 1a |15 | 16 | 17 | 18 | 19 I 20 
+ Göppingen...» - 16414 | 52] 1] 27) s| wzI . 9 —-|—| —|—|1ı| 6| 2| 3) 2] 2115| — 
etlbeotttt:.. u. « 31 944 | 109| 3 65 16 Ahle -| 1 11 —| 11! 9| 2] 2| 2138| 3 
+ Qudmwigsburg. . .. | 18532] 30| —| 22) 3| 142 | 1,9 1-1 — — —| 1) 4 —| —| —| 17| — 
Reutlingen .... 19665 | 58| A] 40| 11 | 2241934 I—|—| 11—|— | 3| A| 2| 1| 1|28| 2 
Beruitnart ....- 135594 12801719) 211| 71 | 18,75202 Ber 119291010 13T 2 
ER a Ri 38556 | 84| 2 7201 18 | 2,8730 |I—| 2| 1|—-| 1/17115| 3] 3| 5] 31] — 
den, 
eig... . 55848 | 1383| 265) 1071| 28 6)23, 123,9 I—|1—| 21—|—|27| 7 7) 6| 6168| 1 
Eneidelderg ... ; . - 36 148 | 106| 5 1%72| 14 [723,9 | 26,1 2|—| —| 11—| 11/13) 2] —| —|[36| 7 
+Rardlsrıuhe ... . - 85 252 | 189| 6 |8) I] 37 B)162 | 19,6 I— | — | — rare. 9. 17174 1= 1 
+Ronftanz ..... - 17734 | 32] 1| 4 31 1219) — —| 11—|— | A| 41 — —| —|14| 1 
Mannheim .... 95361 | 266|1 5| 1358| 49 | 17,4 | 214 2\—| 1 — 34 14 — — —[83| 1 
——— —— 32541 | 9| 3| 538| 10 | 195 | 81 — 660 — —| —| | 1 
eſſen. 
66 UFER 61069 | 140| 5 96 27 | 189 | 20,5 I—|—| 11—|— 12 18| 4| —| —|58| 5 
+@&ießen........ 22010| 781 11 56| A| 305 | 2409| —-|—| 5 2719|: 91—| 1-1 80|) 92 
eV DGS32 2186211812139 32:| 212 | 2| 1|—|— | 27|33| 2| 2):1]66| 6 
FE +Dffendad..... . - 38174 | ı14| 2| 68| 14 | 214 |210 | 1|-| 2 1! 10| 16| —| —| —| 34 

BSDIMS IR. de. 28746 | 87 1 10 20:1 PEEB0 31 3I| 11—|—|13| 6| 4 4| 4|35| 5 

eeflenb. - Schwerin 

Bültom rt, « Beamte 9 | 248 . 2) —| 3l-|—| 5| 4| —| —| —| 21] — 
al Lo A 49043 | 104| 2 79| 13| 1931 204 I—|—| 2|—|—| 6/)35| 1] 1| 1] 38] 7 

Er ohwein ...-. 35582 | 58Il 3] 64| 13 | 21,6 | 20,9 = 5 a — 41 4 
En 147101 391 1 34| 8| 334 21,6) —— — — — 3| 2| 1] 1| 1] 28] — 

Großh. Sachſen. 

J 23465 | 65 —1 33 141 169 26, —4 — —| 1| 21—| 4 4 5 5 51601 
era... ZI re 34,10 | 10E2052 122 2 — er Del USER 28 
A 2712181 56| 3 36 9 5895| —|—|I-—| 3) A| 4 A| 4121| 4 

Oldenburg. 

Didenburg... - - 24658 | 50| 3 53 41 581225 II —| 3— — 14 6| —| —| [| 30) — 

Braunfchweig. 

—7 -.. 1 115599 | 3207| 8| 3830| 73| 239 | 283,6 21—3154 11) 5| 5j110| 7 
Wolfenbüttel. . . 195221229179 181 A| 139 .2)-|-|—- —-|—| 2 5| 2 1 9 — 

Sadhien-Altenburg. 

Altenburg . . - ... 3355| 9| 91|957| 20 6)20,4 302 I—I1—| 1—|— | 7|15|-2] —| —|30| 2 

Sachſ.Kob.⸗Gotha. 

Base Ne... 30358 | 721 4 48| 10 | 19,071 21,6 | 11 —| — 1|-3/) 13] 1) 1) 1129| — 
Kobürg RB; 179261 391 3| 83| ı2| 3011215 | 4I—| 4I—|—| 4] 10) —| —| —| 2] 1 
nhalt. 
Er Bermburg..... 34449 | 113| 2| 5357| 16 | 199 1232 — — 4| 1l—| 51a) ı) 1) 1|51| 1 
18893 | 49| 1 8311 10 | 19,20,655) —i — | — ee aaa 
eat, 2... 40 974 | 122] 4 zı| 21] 0812839 | 1l—| 8 —|'—| 9| 6| 4| 3| 3 a2 
8366 er mıss| 2l 2| | 7| 1721 51 —1—| —|—|—| 4] 2) 1) 1] 1J17) 1 
eur a1. 
Beresin.....* 227968 | 73|,'3 31| 16 | 163 | 1,591 |—| —|—|—| 4| 5| 4 3| 3] 17| 1 
ei... 3... 44 590 | 1386| 2 8| 37 | 291290 I—|—| 3| 11 —|14|17| 13] 3| 3] 35) 2 

Sanfajtädte, 

J 71097 | 2081 6 781 1255| 1321210 |-|-|—| 1l-|3| 1535| 3) 1) —[46| 2 
Beremien, -.. 2%. 137616 | 328| 10 | 216| 50 | 18,8 | 202 | 4| 8| 1)—| 1) 37) 38| 2| — | — 112| 15 
FBremerhaven . . . 17803 | 44] — 39| 4] 831 1959-1 —| —|—|—-| 7| 7) 1) 1) 121] 3 

en A 655 039 |1795 | 47 1010 |306 | 18,5 | 25,1 |— 12 15| 4| 51134 1168| 36] — 5791 57 

Hap-Lothringen. |- 

Bern... 33997 ll 5I | a| 173 | 277 ı|l 1ıl—| 2| 9| 6) 6| 6|27| 4 
engen. ..... 15930 | 283] — 23| 5| 173 Bl) |°41 001.1) 1198|. 
i Br: 65zlısel 6 el 13 | 1221214 |-|-—-| 1l-|- u) 9] 4 —| —|49| 4 
 Mülhaufen. .. - . 83433 | 220| 14 | 1826| 40 | 18,1 | 23,95)| 11 —| ı| 1| 2| 22) 15| 12] 12) 10| 70 2 
1 Straßbung. . . - - 134056 I ssıl sl aus! cl aa a7 !sı!l 1! 1! 1-36! 40! 11l 10° 9122! 5 

Sterblichkeit in einigen größeren Städten des Auslandes. 
Re... , 78860 | . $ : ; } LER a ra er 
ER... 0% 48 328 . - j A 2 us; : a —— Rn 
Bordeaug, Oktober . | 252102 | 471| 28 | 411| 62 | 19,6 3I—| ı| 8| 2| 56| 38| 38] —| —[249| 16 
Bukareſt 31./3.-4./5. . 206 000 | 815| 35 | 619/157 | 31,3 = #41. 5, .11— 1194126 | 19) — | — B40 I 
2 802111 12 - 5 > . 
Aprill 220 480 | 465| 42 | 431| 88 | 23,5 del sı1 71 91481 60] 18) » 1 nad 
Haag, Dezember .. | 174790 | 475| 19 | 246| 73 | 16,9 Zr 1940| 2 — 68 
Le Havre, Dftober . 116 302 | 286| 17 | 261| 61 | 26,9 ar 20781991 —T 361 29| 88| — | — 112058 
Linz, 31./8.-27.4. . . 503355 | ı21| 8| 161) 26 | 41,5 Be Ein ni2 2148118] 8) 2 10.0. SAi 
Mailand, März . . . | 436120 j1144| 86 [1209| 188 | 33,3 3[—|50| 4|—11211181| 31| - | . [804 15 
Marfeille, Oftober . | 406 919 | 897| 85 | 782122 | 23,1 22 ı7lall| 2167| 81| 851: 11]. 4920517 
Nancy, Oktober... 86959 | 176| 9| 132 14 | 182 ZN 1 al 1 — | 26 14| AST TO 
Pillen 31.3.-27./4. . 55138 | 152| 12 | 107| 37 | 252 ei |. 165 | 201.18] 154 060051 
Utrecht, März .:.. 92581 | 261| 13 | 180, 50 | 233 Br srlei >| 28] 26 | 217 Dele 
Ba rn... 186497 | . | . a 4 ; J—— J 























— — — 


9 — ſeit 1895 an der Berichterſtattung Theil. — 2) Desgl. ſeit 1894. — 9) Durchſchnitt 1889/93. — 4) Desgl, 1882/91. — 5) Desgl. 1886/90. — 
ne fremde 83 = 17,899. — 7) Deögl. 50 = 16,6% -— 8) Deögl. 108 = 15,209 — 9) Desgl. 55 = 19,70%/o0- 





— 392 — 
In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nıd)ı 


A. Woche vom 19. bis 5. Mai 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
SCodes-Urfaden 



















Le. dodt⸗ Geftorbene 




































































































































Namen Gin- bend- ausfctiehliy | auf 1000 Einw. Fe: x 5 | Aute Darmtranfh. 7 
Todt und auf's Jahr a “Ei Wir — Bred- 8 
der geborene geborene |  bereihmet ⸗ —— &| „ | Puh [5 ä g 
: der voran: i a RT Mianles) elga2l22te, 8 Ele — Si 
Städte wohner gegangenen en ns Be Jaten 8 = 5 z& E: SE =E 8 Er; 28 23 3 
hab m | | arme ols | wa |s2& 13 |Er| 5| 2|92ls Io 
1 sl.4 5 6 7 | 8 9 JıoJıılızlıslıa | ı5 | 16 | 17 | 18 | ı9 | %0 
HOLE te er 110570| 76 121856 18 | 169 | 5,7 1—|—|\— | — — 3) 6— — 26| 1 
SALON = ren 158 782] 80| 4 | 47 2111537 1-1) | —|—| 71,711 127 2120020 
TAugsbping . - - - 84544| 52] 1] 49 | 141 80,19282 I—|— | 11 -|— | 5[| 4] 91 — 28| 2 
— 128129| 871 21 4 15] 18389 21,0 |—'—| 3| 11— | 6| 9] 3) — | —| 221 7 
a1 — 1820 3401 8791| 37 1526 | 166 | 15,0 | 242 | 9111| 9I—| 4| 82| 39) 59| 22| 221800] 13 
seither: ı..2;: 46 457| 28 12813 61146 197 I—/—|—- —|—| 2| 2) 4| 1). 1[ 4) 2 
Tspieletelnd.. - ur 445521 30) — 9 31105 1 20,4 I|— — — — — 2! —| 2| —| -| 5] — 
7-Bodjumt . 2.20 53866] 44 3 2 31 14,5 | 26,3 11—| 1— — 4| 3| —| — —| 6| — 
J 433021 26 21 202) 21 24.026,87 11 — 1 — | — I | BE 14| 1 
+ Brandenburg . . 42116| 283] — “) 3 De | — 4|—| 11 —| —| 3| 1 
+ Braunschweig ... | 115599] 82] 2| 42 | 1511897236 | 3) — ||| —-| 9| 6| 3 —[20| 1 
TSLEINENL > une 137.616] 721 2 11,3% 8| 14,05) 20,2 I—1—|-|—-|— | 7| 3) —| —| —126| 1 
TEBDTESIOH U. sl, a 867 769 | 247 9 [1889| 67 | 26,69] 29,9 | 1| 4 3 — — 34 23| 16| 3| 2]100| 7 
Bromdberg - . . - 46 079| 16 a il 123712386 I—-—1——-|—|—| 3| 4) 3| 1) 1|11| — 
&harlottenburg . 108475] 741 — | 36 101173 1249 | 1ı| 1 —|— | —| 3| 4| 5| 1) 1] 21| 1 
1.Ghentnib 20% 164 744112551 3Jıoı | 52[ 31,9) 312 | 3) 1! 3/—|—| 9| 1| 4) 2| 1179| 1 
1 Danag...v. 0x 125412| 79] 3 | 55 36 274 |—| 1 11—|—| 6| 8|12| 12) 12) 25| 2 
+ Damitadt ... . - 61069| 26] — | 27 21 23,0 120,5 — — — — — 4| 8| 1|—| —| 2! 2 
J 40974| 24| 1| 13 31165 13839 I—1— — — — 11 —| —— —/ 1] 1 
+ Dortmund... . 9957| 77z| ıl a2 | 16| 21,8] 350 |—)—| 2! —|—| 1| A| A| 3| 3] 2838| 2 
Oresden ni de. 317 817|202| 11 |1145)| 30 | 18.757235 I 11—| 11— | — | 15| 12/10 4| 4| 72] 3 
+ Düffeldorf . . . . | 171638] 136] — | 85 | 32| 25,8 | 22,7 | 1 3 — — 1614 8| 3| 3]42| 1 
+ Duisburg - . - . 70 069] 71| — | 17 6| 125 248 || —| 11-|—| 3| 21 —| — —| 9| 2 
+ Elderfed. . . . - 141189] 105] 2| 23 81 1037215 — — — — — 3) 3| 3) —| —[ 1811 
EIbINg 2; „cher 44 601| 31 2 1229 121338 | 295 — — — — — 3| 5/11) 5) 5/10] — 
une AR 8170| 46| 1| 28 | 171 1285 I—|—| 11—|—| 9| 6| 3) 2| A| 8) 1 
sen... 00 91209| sı]l 21 38 | 14 | 21,7 | 5,6 |—|—| 11—|—| 4/10! 3| 2| 2|18| 2 
Flensburg . . . . 40176] 19| — | 10.| - 1 E82 — |) — 1-11 1 2 
+ Sranffurta.M.. | 223195] 111] 6| 71 |. 11 | 1600832] | 3l—|-|125| 7) 2|—|—[43| 1 
+ Sranffurt a. O.. 57 2355| 341 — | 36 8 | 323,7 !9270 I—|—| 2|-|—| 5| 21 —| — | —| 23691 
THreiburgi.B.. - 5584 . . h . . 23,9 “ir BEN re : 
nn WE RES 50300) sil 1] 2 | 10) Do ar6 I -|-|1—|—|—| —————— 
m Oretan u. 2 dir 44590] 23] — | 20 66|3|90 — — — — — 5| 2| 31 — —| 8| 2 
FM.-Sladdad. .. BA578| 4 — | 2 51 191.150 |—|-|-|-|—| 4| 3|.1| — | —| 1} 1 
Tulghriası. win. 68034| 421 5.1.28 | 10] 21.2n537 11, — — [1519421 11 1) 281 
Tagen. = ur. 40.7581 331 1. 9 31115. |24,6 — — 11—|—| —| 1| 1| 1| 1| 6) — 
Sollen... ce 1192031 sol 2| 475) 12 | 20,56)| 24,3 | 1) 1 41 — 3| 5| 5| 2. 2|36| 2 
„un. 655 0389| 379| 17 [191 11 223 1) 2) 11—|—| 24| 20|. 9| 2] 11127] 7 
Hannover ....| 185464| 1142| 6 | 68 20| 191 | 20,9 I—| 1!—| 1/—| 10/11) 1| 1| 1/40] 4 
TDRDUrG ..» In. 43111| 311 —i] 16 111193 | 21,0 |- —|-|—| 1) —| ı| 2| 2| 2| 12] — 
7 Naiferslautern. . 427801 23217 13 2101 4| 13,6 | 20,9 |—|—|—|—|—| 2| 1! 1| 1) 1| 7) — 
mStatlaruier etz: 85 2521| - i i f x 19,6 ü le Te Se 1 ee Fe 
+Raflel....... 8o172| sl el 22| 2elıa3 1199 I-— — — — -| 4 —| —| —| 18] — 
117 (I Be, BEE el 85181| 521 2| 34 114] Open le 2| 2| 3 — —|23]| 3 
ERDE 2 Reit 320 406| 207| 41119 | 36 193 | 25,7 | — 21—|—|18|10| 8) 2| 2] 78] 3 
+ Königsberg i. Pr. | 171305| 90] — 100 | 32 30,4 | 80,2 |—|— | 1 — 8-11 11471.6 61-B05 
r Königshütte . . . 40 563| 43 2225 12 | 32, 83 |—| 1| 21) —|i—| —| 4| 1| 1| 1177| — 
seottbußss lipe 41846| 2414| 2| 9 3.1 TA — .—|: 11 7112114. 8758 
Strefeld),. re 11925417715, .221.35 91 14.23, 1 — — — 5| 4| 11—| —|22] 1 
Tselpaigi..s 220 414 0231| 252| 5 [121 48 | 15,2 | 22,7 11—| 4I—! 3| 17 | 101° 91731 23 1274 152 
+8iegniß...... 50105] | ı| 8 | 10| 270 730,4 |-|— —-!—-| ı| 3| 5| 2| 1) 1)13] 2 
BENDER Su neun 711097172912 221226 81 19.021,94 —|—/—| 517215112717 116702 
Magdeburg ...| 241389] 125 5 | 66 24 | 14,291726,57 — 7I—|—|10| 6| 8|°3| 3] 34/717 
FLOIHATOR 717321| 46 11 24 10| 161 225 — — 1 —|-—| 1, 4| — — —(18| — 
Mannheim... . 95861 | 661 3134 14 ı85 [214 | 11-|—|-—| 94 2) 2] -—| —|2| 2 
TER BAR HR Bra 65791| 2838| 1| 12 2| 95 [214 I— —| 11-|—| 2| 1) 2| 2| 1) 51 1 
 Mülhaufen i. €. . 83433| 50| 2| 36 | 12| 24 | 23,991 —|—| 2| 1| 1) 5| 3| 6) 6| 617) 1 
T Münden, . .., 413770 2416| Tlısı | nlaa7 [as2 I—| 1) 21 —| 1|33| 14 | 34| 5| 5/91] 5 
A SDTITIIIEL 54180| 32 11 24 91230 245 I— — — — — 5| 1) 1 1| 1| 17) — 
+Nümberg . ...| 167982] 125] 9| 77 | 291238 1261 |-|—|—| 11—)22| 9| 5| 2] 297) 3 
+ Osnabrüd.... . 436231 241 — | 12 2| 143 192,0 I-—1—| 11—|—| —| 1 1| 11 11 8 1 











Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Bolkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher Üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zuli 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus ven in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 








1) Durchfchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 13 = 15,6%. — 3) Desgl. 36 = 13,60/00. — 9) Desgl. 175 = 24,7% — 5) Desgl. 
101 = 16,5 U — 6) Desgl. 35 = 15,3%. — ) Enthauptung. 





eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr, Krankheit u. ſ. 
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iv, ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find, 





























































































— Geſtorbente bi Arfaden 

Namen auefitih auf 1000 Einw. Fine R F Akute Darmtrankb. | = 

und auf's Jahr a. |3$ & 2 Brech 3 

der geborene — berechnet ⸗ 5 SE 25 3 ss“ durhfall | .5| < 

R der voran- — > ind re DER EREE FOL IH: Be > „E 23| 3 

Städte gegangenen en ri Be Satıren 83 * — wE 5 = 55 5 E 3 E 3 2a|a5| 3 

5— zen alt fd | 1 35 | = 89 2550| 57 3535| „ |"3 a, |e8| 5 

wohe | bis 1890 | oa |s7a |3 |5°| 8 "215 5) 

= D% 5 6 T 8 9 J10Jıı lJı2Jı3 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18: | 19 | 20 
Plauen i.®. . 508205 35I| 1} 19 | 10| 194 782 I—-| 1 11—|-| 1/1 1 I — 81 — 
abend... 70828] 39 2 35 12] 571729317 1 —| 1I1—| 1) 1 9| 5! —| — | — | 18| — 
35 otsdam en. 57104] 181 — PB) 24 11 | 21,9)735 1] —|—| 11—|—| 3| 1) 3| 3) 3116| — 
T Nemijcheid 46 224| 42| 1| 15 4| 169 1212 I|— | — — —|—| 2| 2| 11 —| —-[10| — 
Radoıt ..r.. lest 31 un ij, 11 8| A| 3] 3] 5| 2 
TRoftod. . . 49 043] 28] — 15 51159 120,4 — — | —|—i—| 2| 2| 2) 1| 1 8 1 
Schöneberg 40500) 331 — | 17 | 5[218 | 29083) — — — — — 11 4) 1 —| —| 1] — 
r Solingen 40770| 241 21 35 41191 1204 1 — — 1|-,— | 4 —| 1| 1 1} 9| — 
T Spandau 57607| 52] 11 21| 101190 [82 I -|-|1—|-|—-| 21—| 1) —| —| 18] — 
7 Stettin. 131523| 93 4 527719 20,6 BR = 2 Eee) 5128 1 
+ Straßburg i. ©. 134056| 80] 3| 69 | 21| 26,3 | 35,7 41—|—|—|— | 9| 5| 11) 11) 11| 37| 3 
+ Stutt Baden et. 135594 | 59 1 3 10 | 142 1202 7 | —4386555124 — 
T Wiesbaden . 13 117] 32] — 21 31149 1193 I — | — — — — 1 3 —| — —| 17] — 
T Würzburg . $ 66 567 | 42 1 14) 27 6 | 21,19) 55 — — — 1 —| 7 2| —| —| —| 17] — 
Teig... 51347] 39| — | 20| 10| 203 | 277 | —|—-|— | —-|-—| 1) 1| 1) — | - | | — 

Woche vom 19. bis 25. Mai 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 

Amfterdam . . | asır5 | a9| 5| 1 | 1 PS ee ee re 
Antwerpen bis 18. Mai . 262 065 146 3 70 201 13,9 — — 2 — — 6 9 4 431 6 
Brünn bis 18. Mai . - 99 635 63 8 60 11 31,3 ° — - — — 1]| 21 6 4 > 23] — 
Brüffel. . . 187 924 83 7 al 131 199 3 ee I I N a a id 5 
Budapeſt big 18. Mai - 566 022 | 405 19 350 191 83,2 R ZA ED. in Tan 7A 0122 - 1.152] 18 
SHriftiania . . .. » 167 588 45 3 73 20| 223,6 . Ze) 201.6, 02 . 4| — 
Kdinburger Bun san. 273 535 121 3 80 13 15,3 F Zu 2a lin 1|% 13 1 1 : 59]. 

. Glasgow . — 695 876 | 433 - 309 s 23,2 e Be & i 12.1 18 » 127012 
Kopenhagen. . . . «» 341 009 | 176 2 113 3i| 172 R Zar | —) 01:25) 724 7 50| 1 
Krafau bis 18. Mai. - 19 336 48 2 60 15| 89,3 * —183 7 8— —2125138 
Lemberg bis 18. Mai . 135 112 56 4 102 2651 39,3 R han 2 ale 2E|..21 7 43| 3 
London * . . | 4392346 | 2640| . 1371|, 8327| 163 ’ 32/10/40 | 9| 3 | 172] ı165| 30 — | — | 850] 60 
Lyon bis 11. Dai. re 438 077 171 12 145 14.1 +17,2 N —28109 3— | — | 89] 2 
Moskau bis 18. Mai. 753 469 e 27 4560| 1351| 31,7 : Benz 5], Ei. Seat 
New a bis 11. ai . 1 853 623 882 62 sı5  19| 22,9 . 4 12|)56| 31 —| 8| 1938| 3| . « 1361| 47 
Bbellasse 2.20% 324 500 b 5 120 31) 19,2 3 231 | — sl 21 NER. I BES ES a 
Parız . - | 2424 705 | 1105 75 9831| 1235| 210 £ 15.1 se 81,21 — [2211123 | 57). 521| 26 
Vetersburg bis 4. Mai . 954400 | 578| ı7 487| 140| 26,5 2 10/215) 1 0) 4 5| — | —- Jar). 
Prag und Vororte . . 351 478 | 203 12 172 441 25,5 . al 2 A 100 740. 528 4 sl 1 
Rom .. . 463 786 . 2 E = h L E 3 2 : R x — 
Stockholm bis is. mai - 259304 | 118 9 98 21 19,7 ö -—|-|—| ı|) 1) 1) 16 4 — — 61] A 
TITAN MN». . 160 825 | 108] 10 93 17| 31,6 : 84023 
Venedig . - 158 159 : ö £ 5 ; } — — re 
Warſchau big 18. Mai 535968 | 377| 14 1922| 57] 18 3 Bee alan 1. 31] 2431, 18 951 4 
Die Shine 2: 1495 764 | 1040| 49 1734| 202| 255 } 24|9|17) 1ı| 1J185| 1890| 8] — | — |316| 8 

Aus den Krankenhäufern einzelner Großſtädte. Gemelvete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbezirken. 


(Verzeichniß derſelben iſt auf S. 1 abgebrudt.) 

































Für die Woche vom 19. bis 25. Mai 1895. 


Aufgenommene (Geſtorbene) 




















Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
formen „Bres⸗ Frant- Magde⸗ Mün⸗ |, ,,| Has 
| Berlin) | Tau | Mur hurg chen Leipsig Has 
a.M. 
INDIE ee oe ee 3 () 1 1 — — — 1 
Scharlach . 3 (NM) — 3 — 3 — 4 62) 
Diphtherie 48 (8) 5 | 12 (2) 19 (4) 4 2 — 
Croup . — ı (Gl — _ = = —: | BG) 
Unterleibstyphus u: 8 — — — 1 (1) 2 10 
Brechdurchf. inkl. — 7 (0 — — — — — — 
Kindbettfieber . 4 (il) — — — — — (il) — 
Wechſelfieber... — — — — 3 — 2 
Roſe 2 _ 8 _ 1 
Syphil. inti. Gonorrhöe 52 (i) 9 12 13 22 20 66 
Lungen⸗ u. Brujtfell- 

Entzündung . . . 3 (DD) —- BG) 86 | —-G) 7 | 3) 1rl) 
Sungentgroinbfucht 70 (29)| 3 (4)| 7 (3)) 5 (2)| 12 G) 8 (5), 18 60 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane 4 (4) — 8 3 | 34 (2) 2 8 

Aluter Darmkatarıh . — () ı@) — | -a) 11 3 6 
F ron. Alkoholismus 25 —-— |-()| — 12(1) 2 12 
Gelenfrheumatisın. 21 — 5 4 16 3 6 
ann theumat. Kranth. 16 1 2 7 16 6 |. 6 
Berlegungen . . 70 (1) 30 (2) 21 16 68 (a) 15 |54d) 
Ale übrigen Kranth. | 553 (76) 50 (6)| 86 (6) 100 (8) 104 (5) 75 (4) 277(26) 
Summe 976(137)1105(17)1165(12) 167(13),395(16) 141(11) 483(40) 
Verbliebener Bejtand 41719) | 541 | 766 | 646 | 1424 | 789 | 2787 














1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. 
— — 6) Einſchl. Croup. — 7) Außerdem in 1 Gemeinde epidemiſch. 
Glijabeth- und den St. Hedwigs-Kranfenpaufe fehlen. 


— 3) Ohne Ortsfremde 22 = 20,0%/99. 











Nach amtlichen Quellen it 38 
(Frankfurt a.d., Nürn⸗ Sr 85 
berg ärztliche Vereine)| gabe IE 
Stadt Berlin . . „| 19./5.-25./5. 5| 58 
= Bredlau. . desgl. — | 8% 
: Sranffurta.d. desgl. = 3 
RB. Uaden . . . desgl. 1 4 
Arnsberg desgl. 9 | 222 
2, Haute) u. desgql. — 13 
= Düfjelvorf . desgl. 4 101 
- Erfurt degal. 7 10 
= Hannover . » deögl. 4| 53| 
=  Hildeöheim. desgl. 2| 126 
= Rönigäberg .» desgl. 5 13| 
= Lüneburg - » de3gl. 2 101 
=  Marienmwerder desgl. Eis iT 
= Minden. deögl. 6I| —ı 
- Münfter. desgl. 13| ı8| 
= Dösnabrüd . desgl. 3 1 
=  Bofen desgl. 3:1 231) 
-Schleswig . desgl. 23| 48 
- Gigmaringen . 1./4.-30./4&. | — 2| 
em eioder. 19./5.-25./5. 2 1 
» 6tettin . desgl. 1 |, 35 
: Gtralfund . desgl. il | 
surztiere ©; desgl. 2| 50| 
= Wiesbaden i ı ar 
Stadt München desgl. 3| 88] 
= Nürnberg . - desgl. — | 1| 
Hrzgth. ran desgl. — |135| 
Yeah 4.8 8 . 1./5.-31./5. 4 — 
ShaumburgeSippe I 19./5.-25./5. 6 1 
Stadt Lübeck 4 desgl. 1| .— 
Hamburg desgl. 12| 16 





— 4, Desgl. 26 = 20,3 %/- 
=. 8) Byyftlatsbezixt Reufencope. 















5) 635) 85 
26 10 
3 ı 
1 14 
3172 
Fe eg 
31) 74 
12| 12 
8 21 
6 3 
13| 27 
8| 14 
20| 1 
2) 22 
= 5 
8| 15 
76| 33 
18| 72 
316) 12 
5) 22 
58| 16 
4 9 
1533 
206) 38 
1/6) 10 
10) 20 
= 58 
IR. 
426) 20 








ee 


„Illelo- 


— 5) 5 Fälle von Scharlach— 
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Die Nachjweifungen aus deut 


— 3594 — 


Witierung. Woche vom 19. bis 25. Mai 189. 
Nach Beobachtungen ber landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in Münden. 
















Beobadjtungs- | Beobadtungs- Temperatur mo Suftbrud | in ki u 










































































Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags Abends 

19. Mai 745,8 | 746,6 | ° 747,9 —— 2 

20. = 18,8 79 748,6 | 749,3 | 750,7 —— 1 

21. = 19,0 7,5 3 7514| 750,5 | »751,0 Se 1 
Berlin — 19,5 9,3 |S 750,6 | 750,9 |5752,1 „ 02 18 
23 = 21,9 8,9 | 7542| 754,8 1»755,0 — 1 

24. = 23,5 91 | 7558| 7547 | 754,6 em 0-1 

5. = 24,6 109 | 754,7 |».753,8 | 754,3 5— 1 

£ san, Se II = ie 

19. Mai 11, 3,6 | 706,9 | 707,2 | 707,9 @& 85 2,1 

202 = 10,7 5,2 709,1 | 710,0 | 710,1 2 59 2,2 

F 21. 17,8 1,0 1#.708,1| 708,7 | #,709,7 Rı18 14 
Münden | 22. 16,9 9,4 |3 709,8 | 710,8 |8713,1 E18 141 
23. 18,3 10,0 jo 715,8 | 715,0 | 714,7 —— 1,9 

24. 19,9 | 65 7146| 712,8 | 712,8 © 0,1 0,8 

25 20,3 80 711,5 111,5 713,8 2,0 1,7 





Rebigirt im KRaiferlichen SefundheitSamt. — Bella von Zulius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 














PR Ä — Anzeigen. — — ai 











Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen beis (6) 


Erkrankungen des Bachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes, 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüiren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn I. Schl. . 








Berlag von Julius Springer in Berlin N. 


Vorpoften der Gefundheitspflege, 














* — am a Reg > 
Das ganze Jahr geöffnet| (10) Dr. 2. Sonderegger. 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. Bierte Auflage. Preis M. 6,—; elegant in Leinwand geb. M. 7,— 





Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Bau, Einrichtung und Betrieb von öffentlichen Schlachthöfen. 


Von 


Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i.P. 


Mit in den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. 








Preis M. 5,—; in Leinwand M. 6,—. 





Soeben erjchienen: 


Naditrag zum Verzeichniß 
Fücher-Hammlung des Kaiferliden Heſundheifs-Amkes. 


—— Keeis fartonnirt M. 5,50. — 





Das früher erfchienene VBerzeihnig der Bücher-Sammlung des Kaijerlicden Gejundheit3-Amtes ift zum 
PBreife von M. 6,— erhältlich). 


Bu beziehen durch die 
Verlagsbuchhandlung non Inlins Apringer in Berlin N., 
Monbijoupla 3. 


üö————————— 


— 


Veröffentlichungen 
des Kaiſerlichen 


— — Z[——— — 
Die Beröffentlichungen ericheinen jeden Mittwoch. Abon nements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Boftanftalten (Poſt— 
tg3.-Preislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 























Snjerate nehmen alle Erpödtttonen, |p 
handlung zum Preiſe von 30% { 


i 
gegen. Beilagen, von denen zuv VB een 


werden nach Vereinbarung beigegebent. 
erlag von Sulin® — in Berlin N., Aronbujouplag. 8 8. 


























XIX. Jahrgang. Berlin, den 12. Juni 1895. Nr. 94, 
Suhelt. Gefundheitsftand In, Sarg ber Voltstcankeiten. von gefeßgebenden Körperichaften. (Württemberg). Feuer⸗ 
©. 395. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera ꝛc. S. 396. — —— Impfzwang, Apothekenpreiſe. S. 405. — Geſchenkliſte. 
— gegen Peſt. S. 396. — Geburten und Sterbefälle in Spanien, 1893. 407. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Drten 
©. 396. — Aus dein 14. — des New Yorker Staatsgeſundheits— ai 40 000 und mehr Einwohnern. ©. 498. — Desgl. in größeren Städten 
amtes. &. 397. — Sejeggebung u. ſ. w. (Preußen. Reg.-Bez. Poſen). | de8 Auslandes. S. 409. — Erkrankungen in Kränkenhäuſern deutfcher 
Fleiſchverkauf. &. 397. — (Elja-Lothringen). Arzneitage. ©. 398. — —— ©. 409. — Desgl. in deutſchen Stadt: und Landbezirken. 
(Großbritannien). Vieh] eniDengeten, (Fortjegung). ©. 399. — (Belgien). | ©. 409, — Witterung. ©. 410. — Beila Gerichtliche Ent— 
Butter und Margarine. ©. 404. — Yang der TShierjeuchen in Ungarn, ſcheidungen auf dem Gebiete der — Ge Fundbeitepflege Infektions-⸗ 
1. Vierteljahr. S. 404. — Zeitweilige Maßregeln gegen Thier: | frankheiten, Impfweſen, Heilperſonal). ©. 17. 
feuchen. (Baden, Stieberlande, — ©. 405. — Verhandlungen 
Gefundheitsftand bewegt hatte, und ein Ehepaar, das mit ihm in 
und Gang der Aolkskrankheiten. Verkehr ſtand, wegen Fledtyphus dem Stadtlazareth 


zugeführt worden. Eine der bezeichneten Perſonen 
it der Krankheit erlegen. Cine gleichartige Er» 
fraufung unbefannter Entitehung murde bei einer 
Dorfarmen in der Gemeindefatye zu Altweidhjel, 
Kreis Marienburg, feſtgeſtellt; furz vorher hatten 


Cholera. Rußland. (Rergl. ©. 351.) Dem Me: 
Dizinaldepartement wurden bis zum 11. Mai folgende 
Erfranfungen (und Todesfälle) gemeldet: in den 
Gouvernements Wolhynien vom 14. bis 20. April 


28 (7), vom 21. bis 27. April 78 (26), Podolien | 5 andere, in derjelben Kathe untergebradhte Berjonen 
21. bis 27. April 1 (—). etwa je 14 Tage lang an einer fieberhaften Krankheit 


Arabien. In Mekka wurden vom 10. bis 22. Mai gelitten, ohne daß dabei ärztliche Hülfe nachgeſucht 
33 Todesfälle feitgeitellt; am 23. Mai erfolgte ein | yorden war. 


neuer Todesfall nicht. 

Oſtindien. Kalkutta. In den Wochen vom 21. bis 
27. April und vom 28. April bis 4. Mai jtarben 60 - \ ä 
bezw. 71 Perjonen an Cholera, 97 und 98 an Poden Boden: Odeſſa 2 Todesfälle; 
und 240 bezw. 221 an Fiebern. — SE en Au 

eit. China. In den Dörfern nahe der Stadt ST ee u Ya : ; rn i 
——— ln an der Grenze von Britijch- a LEEunLungense Südjahheber: N DRtau 


Er, E 4Zodesfälle; Genidjtarre: NewYorf3Todesfälle; 
Komloon, ift die Peſt Ende April ausgebrochen. Suffwenza: Barmen 2, Kopenhagen 3, London 15, 


Gelbfieber. In Havana wurden vom 10. Dis | Moskau 4, New York 3, Paris 2, Petersburg, Stod- 
16. Mai (bei 3 Neuerfranfungen) 2 Todesfälle feitge- | Holmje3 Todesfälle; Nürnberg 3, Kopenhagen 26, 
ftellt, in Vera Cruz vom 3. bis 9. Mai 3. („Abstr. | Stockholm 47, Wien 2 Erfranfungen; Tollwuth: 
of sanit. rep.* Nr. 21.) Moskau 1 Todesfall. 

Flecktyphus und Pocken. Perſien. In der Gegend Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
von Meſched iſt der Flecktyphus heftig aufge | ſtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen Bes 
treten. Auch in Tiflis find vom 28. April bis richtsorte 1881/90: 1,30%) in Straßburg i. E. — 
5. Mai 2 Fälle der Krankheit vorgekommen. IN | Erkrankungen famen vor in Berlin 69, Breslau 
demfelben Zeitraume wurden dort ferner 8 Fälle von 109, in den Reg. - Bezirken Arnsberg 221, Hildes- 
Boden feitgeitellt, davon 3 mit tödtlichem Ausgange. heim 129, Pofen 213, Wiesbaden 365, in Buda- 
In Folge dejfen wurde der Bevölkerung Gelegenheit | peit 56, Edinburg 61, Kopenhagen 31, Petersburg 62, 
zu unentgeltlihen Schugblatternimpfungen gewährt. | Wien 363 — an Scharlach in Berlin 71, Sondon 
Auch in dem unweit von Tiflis gelegenen Kurorte | 187 (Srankenhäufer), Paris 86, Petersburg 59, 
Manglis gab das Auftreten der Blattern Anlaß | Wien 9 — an Diphtherie und Group in Berlin 
zur Anordnung bejonderer Maßregeln. 102, im Reg.-Bez. Wiesbaden 119, in Paris 52, 

Flecktyphus. Preugen. Neg.-Bez. Danzig. Einer | Petersburg 49, Wien 80 — an Unterleibstyphus in 
Mittheilung vom 9. Mai zufolge find in Danzig ein Petersburg 48. 

Drehorgelſpieler, der fich viel außerhalb der Stadt 





Aus den im Gefundheit3amte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
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Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Schweden. Einer Mittheilung vom 31. Mai zufolge 
hat die Regierung als erforderlichenfalls zu errichtende 
Beobachtungsitationen diefelben Plätze, wie im Jahre 
1893 (vergl. Veröff. 1893 ©. 637) vorgejehen. Bei der 
Beobachtungsſtation von Fejan wird gleichzeitig eine 
Duarantäneftation errichtet. Die jetige BeobachtungS- 
und Quarantäneftation Känſö vor Gothenburg fungirt 
nach wie dor als folche. Beim Auftreten von Cholera- 
fällen in den xuffischen bezw. deutjchen Dftieehäfen und 
in Dänemark follen diefelden Anjtalten wie im Jahre 
1893 in Thätigfeit treten, bei Cholerafällen in Groß— 
Britannien die Anftalt bei Köpitadjd. Endlich hat die 
Regierung eine fürzlichinnerhald der Medizinalverwaltung 

ebildete Kommiſſion, welche an Stelle der bisher zu— 
tändig geweſenen Medizinalverwaltung alle auf die 
Cholera bezüglien Obliegenheiten übernommen hat, 
mit der Anitellung des erforderlichen Sanitäts- und 
Wachperfonals für die zu errichtenden Stationen beauf- 
tragt. — 

Aumänien. Der Minifterrath hat am 21. Diai be- 
ichloffen, die bisher in den Häfen von Conſtanza, Sulina 
und Mangalia auf Herfünfte aus Konftantinopel 
angewandten gejundheitSpolizeilihen Mapregeln 
(S. 118) wieder aufzuheben. — 

Türkei. Einer Mittheilung aus Smyrna dom 
27. Mai zufolge it auf Entfcheidung des oberiten Ge- 
fundheitsrathes dom 233.Mai ab eine 10tägige, in 
Clazomenä, Beirut oder Tripolis in Afrifa abzuleiſtende 
Duarantäne gegen Herfünfte der Küjtenjtrede dont 
Kap Anamur bis Alerandrette (ausichl.) ange— 
ordnet worden. — 

Hrnguay. Durch Regierungsverordnung vom 13. Mai 
IR die gegen Rio de Janeiro verhängte Ttägige 

uarantäne (S.380) aufgehoben und nur eine 













Sejammt- 


ſtrenge Desinfektion des Paſſagierguts angeordnet 
m 


orden. 


Beitweiline Mafregeln gegen el. 





Songkong. Die Einwanderung don Chinefen aus 
Swatau ift durch Belanntmachung vom 30. April ver- 
boten worden. 


Geburten und Sterbefälle in Spanien während des 
Jahres 1893. (Vgl. Beröff. 1894 ©. 395.) 

In der nachitehenden Tabelle find diejenigen An— 
gaben über Geburten, Todesfälle und einige Todes— 
urfahen in fpanifchen Provinzen zufammengejtellt 
morden, welche für mindeftens zehn Monate des Jahres 
1893 in den Boletin de sanidad vorliegen. Dies 
trifft für 23 Provinzen zu. Wo die Angaben für einen 
oder zwei Monate fehlen, hat eine Ergänzung nad) 
den Jahresdurchſchnitt ftattgefunden. Noch lüdenhafter 
waren dieſelben für die Provinzen Alicante, Almeria, 
Avila, Caceres, Cadiz, Canarias, Ciudad Neal, Coruüa, 
Cuenca, Gerona, Granada, Guadalajara, Huelva, Leon, 
Logroüo, Lugo, Murcia, Orenfe, Opiedo, Salamanca, 
Soria, Teruel, Toledo, Valencia, Valladolid und 
Zamora. 

Soweit die Angaben berüdfichtigt find, wieſen die 
Provinzen Badajoz, Caſtellon, Zaen, Palencia, San- 
tander, Bizcaya mindejtens 40,0 auf je 1000 Einwohner 
der am 31. Dezember 1887 gezählten Bevölferung auf. 
Gleichwohl ergiebt fich für diefelben bei einer zwifchen 
28,1 und 38,10/oo betragenden Sterblichkeit zum Theil 
nur ein geringer Geburtsüberſchuß. Mehr Todesfälle 
als Geburten ereigneten fich, abgejehen don Madrid, 
in den Provinzen Lerida, bei nur 5,8%00 Geburten und 
7,8 Todesfällen, und Sevilla. 























































Einwohner | zahl der Todesurjaden Gefammt- Ge- | Steihe- 
zahl Todes- ke { burts⸗ 
Provinzen (nach der fälle en zah Ziffer 
Sehtung vom| entöt | 3 | 8 |223| 
Dez. Todt⸗ —— = =.» eburten i 
geburten| ) * 1 3 Ewa berechnet) 
1. Alava2) 92.919 2621 — 8 54 46 il 3043 32,8 28,2 
2. Aldacete2) 229 105 6 786 64 58 2739| 130 43 7478 32,6 29,6 
3. Badajoz2) 481 508 14 071 801 218 354| 282 60] 20172 41,9 22,2 
4. Baleares . 312 593 6 077 34 Bu 247 134 41 8445 27,0 19,4 
5. Barcelonal) . 902 970 26 605 917 46/1 3512| 1031 178| 27886 30,9 29,5 
6. Burgos . 338 551 10 600 288 54 556| 185 54 11 685 34,5 31,3 
7. Eajtellont) 292 437 8213 140 10 278| 106 Sal 11 729 40,1 28,1 
8. Cördobal) 420 728 14 707 ar 13) 1173| 424 125 16 012 38,1 35,0 
9. Guipuzcoa?). 181 845 3 905 98 26 6 45 u 5.089 28,0 21,5 
10. Yuescat) —— 255 137 6321 100 27 106 Be 15 6 797 26,6 24,8 
1121.) aa 437 842 16 068 770| 16] 1365| 505 161 17 525 40,0 36,7 
Sr Rerba) rg: 285 417 2213 98 51 144 40 4 1665 5,8 7,8 
13. Madrid (einfchl.Hauptit.) 682 644 20 610 285 38 2621 207 68]3) 4684 |3) 23,4 30,2 
14. Malagat). F 519 377 16 588 zı1) BR 5501 481 1A RT 34,4 31,9 
15. Navarra) 304 122 1679 24 37 120 76 20 9103 29,9 25,2 
16. PBalencia . 188 845 7204 14 52 448 98 79 7688 40,7 38,1 
17. Bontevedra2) 443 385 9 704 344 28 &4| 253 39] 11584 26,1 21,9 
18. Santander!) 244 274 1297 44 48 165| 136 71 9891 40,5 29,9 
19. Segobia2) 154 443 3 916 39 23 53 57 13 51297 34,3 25,4 
20. Sedillal) . 544 815 18 66;) 576 58 9233| 411 86] 18506 34,0 34,3 
21. Tarragona2). 348 579 7805 204 12 362 163 43 9 628 27,6 22,4 
22. Vizcayal). 235 659 1672 109 13 2991| ı 152 24.|.210222 45,4 32,6 
23. Baragozat) . 415 195 7580 144 49 2793| 128 21 8681 20,9 18,3 
Summe18% (23 Prod.) 8312386 | 232905 | 5194| 1171| 11475| 5203| 1339] 250 630 30,2 28,0 
= 18921307277 9900 480 | 286164 | 6854 | 1585| 11642| 5943| 1989| 330 265 33,4 28,9 
z 1891 (87085) 13 010464 | 383899 | 9081| 2473| 17217| 7775| 2902| 431 962 33,2 29,5 
















Aus den mit 1) bezeichneten Provinzen fehlen für je einen Monat, aus den mit 2) bezeichneten für zwei 
Monate die Ausweife. Die bezüglichen Zahlen find nach dem Jahresdurchſchnitt ergänzt. 3) Bezieht ſich auf die 
Provinz ausschließlich der Hauptitadt Madrid. 
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| im Borjahre. 
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Bon den fünf näher berücdfichtigten Todesurjachen 
beranlaßten Diphtherie und Croup die zahlveichiten, 
näntlich 11475 Todesfälle, in Barcelona ſogar mehr 
als ein Zehntel aller dortigen Todesfälle. Nächitdem 
find 5203 Todesfälle an Typhus hervorzuheben, von 
denen allein 1031 die Provinz Barcelona betrafen. Den 
Boden erlagen 5194 Berfonen, darunter 917 ebenfalls 
in Barcelona, 770 in Saen und 711 in Malaga. An 
Kindbettfieber jtarben 1339 Frauen. 


Aus dem 14. Jahresbericht des Staatsgejundheitsamtes 
zu New York. (Fourteenth annual report of the 
State Board ot Health of New York. Albany 1394.) 

Sn dem bis Ende November 1893 reichenden Be- 
richtsjahre jtarben im Staate New York 122841 Per— 
jonen oder 19,00 von je 1000 Einwohnern (1892: 20,35). 

Bon den einzelnen Monaten wiejen Juli (12 337) 
und März (12000) die zahlreichjten Todesfälle auf. 
Während der lebten 9 Jahre fiel die größte Sterblichkeit 
regelmäßig auf den Juli, denmächjt nicht felten auf den 
Auguft, deſſen Sterbeziffer fich von derjenigen des März 
nicht weſentlich unterfchied. Die wenigiten Todesfälle 
wurden ausnahmslos im November (1893: 8455) ver- 
zeichnet, alsdann ohne großen Unterfchied im Juni 
(8728) und Dftober (8981). 

41 544 oder 33,80 von je 100 Todesfällen famen auf 
die eriten 5 KYebensjahre Im Juli jteigerte ich das 
Berhältnig auf mehr als 50%o. 

Zu Beginn des BerichtSjahres war eine Influenza— 
epidemie in der Ausbreitung begriffen. Im November 
und Dezember 1892 veranlaßte fie ſchätzungsweiſe 
400 Todesfälle, im Januar 1893: 600, im Februar 500. 
Während des März erfolgte eine beträchtliche Zunahme 
der Todesfälle auf 1800, während des April jogar auf 
etwa 2000, während für den Mai nur gegen 500 Todes- 
fälle. angenommen werden und im Juni die Seuche 
erlofh. Ihre Opfer bezifferten ji im Ganzen auf 
5800. Es handelte ſich im Berichtsjahre um den vierten 
Ausbruch den Seuche, welche feit 188990, als fie zum 
eriten Male auftrat, ungefähr 27000 Perſonen dahin- 
gerafft hat. 

Dem Unterleibstyphus erlagen 1674 Perſonen 
oder 2,528 auf je 10000 Einwohner, 73 weniger als 
1892 und 270 weniger als in dem durch eine ungewöhn— 
lih große PVerbreitung des Typhus hervorragenden 
Sahre 1891. Am zahlreichiten waren 1893 die Fälle im 

ftober (253). In den großen Städten famen ver- 
hältnigmäßig mehr Typhusfälle vor als in den |pärlich 
bewohnten Theilen des Staates. Eine Ausnahme 
davon machte der Seebezixt (maritime district), deſſen 
Städte einſchließlich New York, mit 87%0 der dortigen 
Geſammtbevölkerung, die wenigſten Todesfälle an Typhus 
zu verzeichnen hatten (3,335 Yooo der Bevölkerung). 
Dagegen fanı nahezu die Hälfte aller Todesfälle an 
Typhus in Hudfon=-Thal-Bezirf (Hudson vailley district) 
auf die 3 Städte deſſelben, Albany (5,7149000 der Be— 
bölferung), Troy (6,000) und Poughkeepſie (9,500), ob— 
wohl deren Bevölferung noch nicht ein Biertel der 


Geſammtbevölkerung des Bezirks ausmachte. 


Diphtherie und Eroup veranlaßten ausschließlich 
85 nachträglich gemeldeter Fälle 5942 Todesfälle, d. i. 
8,900%/000 der Bevölkerung, die meiften, 700, im No— 
vember. Im Allgemeinen herrſchte die Diphtherie in 
den Städten jtärfer als auf dem Lande. 

Dem Scharladhfieber erlagen 1715 Perſonen, da— 


- don 36,5% im Winter, 35,5 im Frühjahr, 175 im 


Sommer und 10,5 im Herbit. In den Städten der 
einzelnen Bezirke ſchwankte die Sterblichkeit zwiſchen 
1,266 und 4,448 auf je 10000 Einwohner, auf dent 
Yande ziwiichen 0,353 und 1,961. 

Die Zahl der durch Mafern berbeigeführten Todes- 
fälle, 801, war die geringfte, welche jeit 1885 beobachtet 
worden ift. Nach dem Ablauf einer von Frühjahr bis 
Ende Juni herrfchenden Epidemie nahmen fie erheblich 
ab, ſodaß im Oktober nur 14 Todesfälle daran vor— 
famen. 

Der Keuhhuften forderte 1212 Opfer gegen 850 
Eine plötliche Zunahme in der Ver— 


breitung diefer Krankheit hatte im Juli 1888 begonnen 
und bis zum Auguſt des nächſten Jahres angedauert. 
Ein Wiederanfteigen erfolgte alsdann vom Juli 1890 
an während dreier Monate. Nachdem in den nächjten 
zwei Jahren die Sterblichkeit an Keuchhuſten gering 
geweſen war, erfuhr fie von Februar bis Auguft 1893 
eine neue erhebliche Steigerung. Die Entwidtung und 
Dauer der Krankheit jcheint im Sommer etwas jtärker 
zu fein, mit der Maßgabe jedoch, daß, wenn eine 
Epidemie einmal zum Ausbruch gefommen ift, fie von 
der Jahreszeit unbeeinflußt bleibt. | 

Die Genidjtarre trat mit 853 Todesfällen (1892: 
657) ungewöhnlich ſtark auf. Etwa 1,6 Fälle kamen 
auf 10000 Einwohner der Städte und nur 0,5 auf 
jolche der Landbevölkerung. 

Die diarrhöiſchen Krankheiten einschl. Nuhr, 
Cholerine und Brechdurchfall führten 9046 Todesfälle 
oder 13,654 auf 10000 Einwohner herbei, von denen 
16,866 die jtädtiiche und 5,000 die Ländliche Bevölkerung 
betrafen. Ueber ein Drittel aller Fälle, 3206, wurde 
im Suli feitgejtellt, 2406 im Augujt und 1395 im 
September. 

Die Poden zeigten, nachdem ſie fajt zwei Jahre 
verſchwunden waren (je 4 Todesfälle), 1892 bei 126 
Todesfällen und im Berichtsjahre bei 234 eine jtärfere 
Berbreitung. Lebtere bejchränkten jich ausschließlich auf 
den Seebezirk, wo in der Stadt New York 105 und 
in dem Kings County-Krankenhauſe für anſteckende 
Krankheiten 125 Fälle beobachtet wurden. 

An Lungenihwindfucht gingen 13169 Per— 
jonen oder 20,0 auf 10000 Einwohner (1892: 20,7) zu 
Grunde; in den Städten 22,666, auf dent Yande 12,436. 
Danach erſcheint die ſtädtiſche Bevölkerung erheblich 
gefährdeter. Daß im Seebezirt das PVerhältniß ein 
wejentlich anderes ift (in den Städten 24,873, auf dem 
Lande 46,863), wird zum Theil dadurch erklärt, daß 
viele Kranke aus den Städten in die außerhalb des 
jtädtifhen Bezirks gelegenen großen Sranfenhäufer 
gejandt werden. 


Gefehgebung u. ſ. m. 

Preußen. Neg. «Bez. Pojen. Bolizeiverordnung, betr. 
den Verkauf von Fleiſch. Dom 8. Februar 1894. 
(Amtsbl. ©. 46.) 

Auf Grund der SS 6, 12, 15 des Gefetes über 
die Bolizeiverwaltung von 11. März 1850 (Geſetzſamml. 
S. 265) und der 88 137, 139 des Geſetzes über die all- 
gemeine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 (Gejeß- 
ſamml. ©. 195), wird unter Zuſtimmung des Bezirts- 
ausfchuffes für den Umfang des Negierungsbezixts 
Poſen folgende Bolizeiverordnung erlafjen: 

$1. Das Feilhalten und Aushängen des Fleifches 
bor den Thüren oder auf der Straße, vor den Woh- 
nungen und Gejchäftsräumen der Fleiſcher, oder auf 
der Straße überhaupt, wird hierdurch verboten. 

82. Berfäufer von Fleifch- und Wurftwaaren müfjen 
eine reine weite Schürze über den übrigen Kleidern 
tragen, und den Käufern die verlangte Waare jelbit 
borlegen. 

Das Ausfuchen der Waaren Seitens der Käufer 
durch Angreifen, Drüden und Betaften der Waaren ift 
verboten. 


3. Alle unmittelbar zum Berkauf bejtimmten, auf 
den Berfaufstiichen ausgeitellten - zerkleinerten Fleiſch— 
maaren, insbefondere Hadfleifch, jowie angejchnittene 
Würfte, und andere aus Fleisch hergeftellten Eßwagren 
(3. B. Gelees, Aufichnitt von Schinken, Braten u. dgl.) 
müffen unter Glasgloden, oder Safe, oder Drahtgeflecht 
gebracht werden und zwar dergeftalt, daß fie dor Staub 
und Ungeziefer (inSbejondere dor Fliegen, Wespen) ge— 
ſchützt, dem faufenden Publikum aber fichtbar find. 

84. Auf den Jahr und Wochenmärkten dürfen 
Fleiſch- und Wurftwaaren nur in Buden oder Ständen 
verfauft werden, welche aus wafjerdichten u herge⸗ 
ſtellt und fo eingerichtet werden muͤſſen, daß fie ge— 
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nügenden Schuß gegen Witterungseinflüffe und Staub 
bieten. 

Das Aushängen von Waaren an die Außenfeiten 
diefer Buden oder Stände, fowie das Hinlegen der 
MWaaren auf das Straßenpflaiter, por oder unter dem 
Berfaufsitand wird hiermit derboten. 

Sm Uebrigen gelten auch für diefe Verkaufsſtellen 
die Beitinnmungen der SS 2 und 3 diefer Berordnung. 

8 5. Die Wände der in den Häufern befindlichen 
feften Verkaufsſtellen müffen mit einem giftfreien Del- 
anftrih oder mit einer anderen wafchbaren Bekleidung 
(Kacheln oder dergleichen) verjehen fein, welche dauernd 
rein zu halten und in entfprechenden Zwiſchenräumen 
zu erneuern tft. 

86. Uebertretungen diefer Verordnung werden mit 
Gelditrafe Bis zu 60 .#, im Unvermögensfalle mit ver— 
hältnißmäßiger Haftitrafe beſtraft. 

8 7. Für die Befolgung der Vorſchriften in den 
88 1, 3, 4 und 5 bleiben die Inhaber der Gejchäfts- 
und Berfaufsitellen allein, für die Befolgung der Vor— 
fchrift im 82 Abſ. 1 dagegen auch die Verkäufer haftbar. 

88. Dieje Verordnung tritt mit dem 15. März d. Is. 
in Kraft. 

PBofen, den 8. Februar 1894. 

Der Regierungspräfident. 


Himly. 


Elſaß-Lothringen. Verfügung, betr. die Arzneitare.!) 
Bom 5. März 189. 

Die Arzneitare für Eljaß-Lothringen („Central und 
Bezirks-Amtsbl.“ 1892 ©. 131, 1893 ©. 149, 1894 ©. 99) 
wird hiedurch nach Maßgabe des nachitehend abgedrudten 
BVerzeichnijjes abgeändert und ergänzt. Die neuen Tax— 
preije fommen vom 1. April d. 5. an zur Anwendung. 

Straßburg, den 5. März 1895. 

Minift. f. Eljaß-Lothringen, Abth. d. Innern, 
gez. don PButtfamer. 

I. A. 2150. 


Die im „Kentral- und Bezirfs- Amtsblatt“ 1895 Wer. 11 
(Seite 47) veröffentlichten Abänderungen jind in der 
nachjtehenden Arzneitare berückſichtigt. 





Allgemeine Bejtimmungen. 

1. Die in der Taxe fejtgejeßten Preiſe dienen zur 
Berechnung einer jeden Menge einer verabreichten Arznei, 
wenn nur ein Preis fejtgejeßt worden ijt. Die für 
mehrere Arzneimittel feſtgeſetzten ermäßigten Preiſe treten 
erit bei Berechnung der namhaft gemachten größeren 
Gewichtsmenge ein. Wenn jedoch durch die Verviel— 
fältigung des Tarpreifes der fleineren Gemwichtsnienge 
der für die größere Menge angejette Preis überjchritten 
wird, jo kommt ftetS diefer ermäßigte Preis zur Ans 
wendung, jo daß 3.9. 8g Kalium jodatum nicht mit 
80 Pf. jondern nur mit 60 Pf. zu berechnen find. 

2. Der niedrigite Preisanfag iſt 5 Pf. Jeder 
Pfennigbruch wird zu einen vollen Pfennig erhöht. 

3. Bei dent Berechnen des Nezeptes ijt der aus dent 
Zuſammenrechnen der einzelnen Anſätze jich ergebende 
Zarpreis — wenn derfelbe 1.4 nicht überjteigt 
— nach oben abzurunden, jo daß 1 bis 4 Pf. auf 5 Pf. 
und 6 bis 9 Pf. auf 10 Pf. erhöht werden. Wenn jedoch 
der Tarpreis des Nezeptes 1.“ überjteigt, wird nach 
unten abgerundet, jo daß z. B. 1M 1 bis 4 Pf. auf 
1 und 14 6 bis I Pf. auf 14 5 Pf. herabzu- 
ſetzen jind. 

Als Rezept im Sinne der vorſtehenden Beſtimmung 
gilt der Inbegriff aller auf einem und demfelben Blatte 
getroffenen ärztlichen Anordnungen (Ordinationen), fo 
daß bei mehreren Ordinationen nur die ſich aus der 
Addition der einzelnen Beträge ergebenden Summe ent- 
Iprechend abzurunden ift. 


1) Arzneitare für Elfaß - Lothringen. Bon 1. April 
1895 ab bis auf Weiteres gültig. Straßburg. Elſäſſiſche 
Druderei vorm. ©. Fijchbach. 1895. 


4. Bon den fetten und den ſpezifiſch ſchweren ätherifchen 
Delen und von den Tintturen werden 20 Tropfen, von 
den übrigen ätherifchen Delen, dem Chloroform, den 
Eifigäther, dent Aether-Weingeift und bon wäfjerigen 
Flüſſigkeiten 25 Tropfen, von Aether 50 Tropfen auf 
1g berechnet. 

5. In allen Fällen, in welchen das Rezept bejtinmte, 
für die Anwendung der Taxe maßgebende Angaben 
nicht enthält, müſſen diefe durch eine Bemerfung des 
Apothekers ergänzt werden. Wenn daher zu einem 
Bam Infuſum zu 60g Colatur 80 g Wein oder 

eingeift genommen find, oder bei Pillen eine dem 
Apotheker anheimgeitellte Menge irgend eines Mittels 
zugejeßt worden iſt, oder wenn eine Filtration noth- 
wendig war oder die Berwendung eines ſchwarzen Glaſes, 
Wachstapfeln u. ſ.w. jo muß dies auf den Rezept vermerkt 
werden. 

6. Bei allen in der Taxe nicht aufgenommenen 
Arzneimitteln ijt dev Ein= und Berfaufspreis ähnlicher 
Mittel bei der Berechnung zu Grunde zu legen; das zu 
— gelegte Arzneimittel iſt auf dem Rezept zu be— 
zeichnen. 

7. Für die in der vorliegenden Taxe aufgeführten 
Arzneimittel dürfen befondere Arbeiten zur Heritellung 
nicht gerechnet werden, 3. B. bei Pulvis Ipecacuanhae 
opiat., Infusum Sennae compos. u. U. 

8 Wenn der Arzt ausdrüdlic) Aqua fontana vor— 
fchreibt, jo dürfen für dafjelbe in allen Quantitäten nur 
5 Bf. gerechnet werden. 


Hierauf folgt die Tare der Arzneimittel, der Gefäße, 
der Arbeiten, von Berbandmitteln 2c. und im nicht amt— 
lichen Theil eine Tare der hHomdopathifchen Arzneimittel, 
Beſtimmungen bei Lieferungen an Ortskrankenkaſſen 2c., 
Marimaldofen (Tabelle AD. A. II und Ergänzungs- 
tabelle), Marimaldofen für Kinder, Marimaldofen für 
Thiere und verjchiedene Borjchriften zu pharmazeutifchen 
Präparaten. Lebtere beziehen fich auf Präparate, welche 
nicht in dem Arzneibuch für das Deutjche Reich ent- 
halten, in Elſaß-Lothringen aber noch gebräuchlich und 
in der Arzneitare aufgenommen find, und lauten: 


Guttae amarae Baume&. 
(Codex Galliecus.) 
[Tinetura amara Baume.] 


Rp. Seminis Strychni Ignati . 500.— g 
Kalii carbonici —J. —⸗ 
Buliginie (1... Sen 1,— - 
Spiritus (p. sp. 0,9139) . 1000, — - 

F.1l.a. tincetura. 
Guttae nigrae britannicae. 
(Codex Gallicus.) 

sn AR RE ch ve 100,— g 
Acidi acetici (p. sp. 1,060) 60,— - 
Aquae destillatae . . . 540,— - 
Oroci er 8— - 
Seminis Myristicae 25,— - 
Sacchari . : 30, 


F.1l. a. grammata ducenta extracti fluidi. 


200 8 des Präparates enthalten die löslichen Bejtand- 


tbeile aus 100 8 Opium. 


Potio Chopparti. 
(Codex Gallicus.) 


Rp. Balsami Copaivae . . . . 50,— g 
Spiritus (p. sp. 0,8644) . 50,— - 
Sirupi Balsami tolutani 50,— - 
Aquae Menthae piperitae. 100,—= 


Spiritus Aetheris nitrosi. . . . . 5 — 
F. J. a. potio. 


Potio gummosa. 
(Codex Gallicus.) 


Rp. Gummi arabici pulverati . 10,—g 
Sirupi simplieis INS 30,— - 
Aquae Florum Auranti . ... 10,— 
Aquae destillatae 100,— - 


F.].a. potio. 





. 
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Potio pectoralis 
vulgo Eclegma pectorale. 
(Bericht der Kommiffion des Straßburger 
verein, 1867.) 
Rp. Sucei Liquiritiae depurati . . . . 5 


Apothefer- 


Aquae destillatae } 100, — 
Liquoris Ammonii anisati 1,— - 
SETGDESSUODHEISS ante ale 15,— 
F. 1. a. potio. 
Sapo Kalii iodati. 
(Bericht der Kommiffion des Straßburger Apotheker— 
bereins, 1867.) 

Rp. Saponis domestici . . . . 30,— 8 
Spiritus 5 200,— - 
Olei Citri 2.50 - 

.Kalii jodati . 30,— - 
Aquae destillatae 40,0 - 


Fr 1.8. linimentum. 
10 8 diefer Seife enthalten 1g Kaliumjodid. 
Sirupus Codeini. 

(Codex Gallieus.) 


Rp. Codeini pulverati og 
Spiritus — 
Sirupi simplicis 950 


F.1l.a. sirupus. 
100 g dieſes Sirups enthalten 20 centg Kodein. 
Sirupus Ferri iodati. 
(Codex Gallicus.) 
Rp. Iodi LEO ——— 


— 4,25 5 
Ferri pulverati 2,— - 
Aquae destillatae . 10,— 
Sirupi gummosi EB - 


Sirupi Florum Aurantü . . . 200— 
F.1. a. sirupus. 
100 8 diefes Sirups enthalten 50 centg Eifenjodür. 


Sirupus Morphii. 
(Codex Gallicus.) 


Rp. Morphii hydrochlorici . 0,508 
Aquae destillatae. I - 
Sirupi simplieis 990,— - 


RF.l.a. sirupus. 
100 g dieſes Sirups enthalten 5 centg jalzfaures 
Morphin. 


Großbritannien. Viehſeuchengeſetz vom 25. Auguit 1894. 
(Fortſetzung.) 

15.—(1.) The Board of Agriculture may, if they 
think fit, in any case cause to be slaughtered—. 

(a) Any animals affected with foot - and - mouth 
disease, or suspected of being so affected; and 

(b) Any animals which are or have been in the 
same field, shed, or other place, or in the same 
herd or flock, or otherwise in contact with animals 
affected with foot-and-mouth disease, or which appear 
to the Board to have been in any way exposed to 
the infection of foot-and-mouth disease. 

(2) The Board shall for animals slaughtered 
under this section pay compensation as follows:— 

(i.) Where the animal slaughtered was affected 
with foot-and-mouth disease the compensation shall 
be the value of the animal immediately before it 
became so affected: 

(ii.) In every other case the compensation shall 
be the value of the animal immediately before it 
was slaughtered. 

(3.) The costs of the execution of this section 
in Great Britain shall be paid by the Board out of 
the moneys standing to the Cattle Pleuro-Pneu- 
monia Account for Great Britain. 

16.—(1.) The Board of Agriculture may, if they 
think fit, in any case cause to be slaughtered— 

(a) Any swine affected with swine-fever, or 
suspected of being so affected; and 

(b) Any swine which are or have been in the 
same field, pig-sty, shed, or other place, or in the 





same herd, or otherwise in contact with swine 
affected with swine-fever, or which appear to the 
Board to have been in any way exposed to the in- 
fection of swine-fever. 

(2.) The Board shall for animals slaughtered 
under this section pay compensation as follows :— 

(i.) Where the animal slaughtered was affected 
with swine-fever, the compensation shall be one- 
half of the value of the animal immediately before 
it became so affected: 

(ii.) In every other case the compensation shall 
be the value of the animal immediately before it 
was slaughtered. 

(3) The costs of the execution of this section 
in Great Britain, including the costs of such measures 
under this Act as may seem to be Board necessary 
for preventing the spread of swine-fever, shall be 
paid by the Board out of the money standing to the 
Cattle Pleuro-pneumonia Account for Great Britain. 

17. The Board of Agriculture may, for the 
purposes of the execution of the sections of this Act 
relating to the slaughter by the Board of cattle, 
animals, or swine, on account of pleuro-pneumonia, 
foot-and-mouth disease, or swine-fever, employ such 
additional inspectors, valuers, and other persons, 
and at such remuneration and may incur such 
expenses as, subject to the sanction of the Treasury, 
the Board think necessary; and all costs and expenses 
ineurred under this section shall be paid by the 
Board out of the money standing to the Cattle 
Pleuro-pneumonia Account for Great Britain. 

18.—(1.) The account opened at the Bank of 
England under the provisions of section two of the 
Contagious Diseases (Animals) Pleuro - pneumonia 
Act, 1890 (and therein and in this Act referred to 
as the Cattle Pleuro-pneumonia Account for Great 
Britain), is hereby continued, and there shall be 
paid to the said account— 

(a) such moneys (not exceeding one hundred and 
forty thousand pounds in any one year) as may be 
provided by Parliament towards defraying the costs 
ineurred by the Board of Agriculture in the exe. 
cution in Great Britain of the provisions of this Act 
relating to the slaughter of cattle, animals, or swine, 
on account of pleuro-pneumonia, foot-and-mouth 
disease, or swine-fever, and such other costs and 
expenses as are by this Act made payable out of 
the money standing to the Cattle Pleuro-pneumonia 
Account for Great Britain; and 

(b) all sums received by the Board on the sale 
of thecarcases ofcattle, animals, or swine slaughtered 
by the Board on account of pleuro-pneumonia, foot- 
and-mouth disease, or swine-fever, after deducting 
any amounts payable thereout as excess to the 
owners of the cattle, animals, or swine, under this Act. 

Provided that of the money provided by Parlia- 
ment for the Cattle Pleuro-pneumonia Accounts for 
Great Britain and Ireland not more than fifty thou- 
sand pounds shall be so provided for the costs of 
the execution of this Act as respects swine-fever in 
any one year. 

(2.) If in any financial year the money standing- 
to the Cattle Pleuro-pneumonia Account for Great 
Britain is insuffieient to defray the costs and expenses 
by this Act made payable out of the money standing 
to the Cattle Pleuro-pneumonia Account for Great 
Britain, the Local Government Boärd and the Secre- 
tary for Scotland shall out of the Local Taxation 
Account and the Local Taxation (Scotland) Account 
respectively, pay to the Cattle Pleuro-pneumonia 
Account for Great Britain in the proportions provided 
in the Second Schedule to this Act such additional 
sums as may be certified by the Board of Agricul- 
ture to be required for defraying those costs and 
expenses. 

(3.) The regulations contained in the Second 
Schedule to this Act shall apply to the Cattle Pleuro- 
pneumonia Account for Great Britain. 


Slaughter in Disease, and Compensation generally. 

19. The Board of Agriculture may make such 
orders as they think fit subjeet and according to 
the provisions of this Act for directing or authorising, 
in case of the existence or suspected existence of 
any disease other than cattle plague and under 
such eonditions as the Board think fit to prescribe, 
the slaughter of animals by local authorities, either 
generally or in particular instances, and in all or 
any of such cases the payment of compensation 
for t'e same by local authorities out of the local 
rate; and the Board may by such orders direct or 
authorise the slaughter both of animals actually 
affected with disease, and also of animals suspected 
of disease, or being or having been in the same 
field, shed, or other place, or in the same herd or 
flock, or otherwise in contact, with animals affected 
with disease, or being or having been otherwise 
exposed to the infection thereof. 

20.—(1.) The Board of Agriculture may, notwith- 
standing anything in this Act, reserve for obser- 
vation and treatment an animal liable to be slaugh- 
tered under this Act by order of the Board or of 
a local authority, but subject to payment of com- 
pensation by the Board or tbe local authority. as 
the case may be, as in case of actual slaughter. 

(2.) Where an animal has been slaughtered under 
this Act by order of the Board or of a local authority, 
the carcase of the animal shall belong to the Board 
or to the local authority, as the case may be, and 
shall be buried, or sold, or otherwise disposed of 
by the Board or the local authority, or as they 
direct, as the condition of the animal or carcase 
and otber eircumstances may require or admit; and 
any money received by a local authority on any 
such sale shall be carried by them to the credit 
of the local rate. 

(3.) If, in any case, the sum received by the 
Board or a local authority on sale of a carcase 
under this section exceeds the amount paid for 
compensation to the owner ofthe animal slaughtered, 
the Board or the local authority, as the case may 
be, shall pay that excess to the owner, after de- 
ducting reasonable expenses. 

(4.) Where an animal has been slaughtered under 
this Act by order of the Board or of alocal authority, 
the Board or the local authority, as the case may 
be, may use for the burial of the carcase any ground 
in the possession or occupation of the owner of 
the animal and suitable in that behalf, or any 
common or uninclosed land, but, as regards the use 
by a local authority of common or uninclosed land, 
not without the approval of the Board 


(5.) If the owner of an animal slaughtered under 
this Act by order of the Board or of a local 
authority has an insurance on the animal, the 
amount of the compensation awarded to him under 
this Act may be deducted by the insurers from the 
amount of the money payable under the insurance 
before they make any payment in respect 
thereof. ° 


(6.)£A local authority shall keep in such manner 
as the Board by general order direct, a record 
relative to slaughter, which record shall be admitted 
in evidence. 


(7.) Notwithstanding anything in this Act, the 
Board or a local authority, as the case may be, 
may, if they think fit, withhold, either wholly or 
partially, compensation or other payment in respect 
of an animal slaughtered under this Act by their 
respective order, where the owner or the person 
having charge thereof has, in the judgment of the 
Board or the local authority, as the case may be, 
been guilty, in relation to the animal, of an offence 
against this Act, or where the animal, being a 
foreign animal, was, in their judgment, diseased at 
the time of its landing. 
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Exceptional Powers for Transit, and in other Cases. 


21.—(1.) The Board of Agriculture shall, by order, 
make such further or other provision as they tbink 
necessary or expedient respecting the case of animals 
found to be affeeted with pleuro-pneumonia or foot- 
and mouth disease — 

(i) while exposed for sale or exhibited in a 
market, fair, sale-yard, place of exhibition, or other 
place, or 

(ii) while placed in a lair or other place before 
exposure for sale; or 

(iii) while in transit or in course of being moved 
by land or by water; or 

(iv) while in a foreign animals wharf or foreign 
animals quarantine station; or 

(v) while being in a slaughter-house or place 
where animals are slaughtered or are kept with a 
view to slaughter; or 

(vi) while being on common or uninclosed land; or 

(vii) generally, while being in a place not in the 
possession or occupation or under the control of 
the owner of the animals. 

(2.) The Board shall, by orders under this section, 
make such provision as they think fit for the con- 
sequences under this Act of animals being so found 
in the eircumstances aforesaid, as well with regard 
to the animals as with regard to the places where 
they are when so found and other places, and with 
regard to animals being or having been in the 
same shed or stable, herd or flock, or in contact, 
with animals so found. 

(3.) The Board may, by orders under this section 
relating to particular places, make such provision 
as they think fit for the consequences aforesaid. 

(4.) Every order under this section shall have 
full effeet notwithstanding any provision of this 
Act requiring the declaration of a place infected 
with pleuro-pneumonia or foot-and-mouth disease 
or relating to any consequence thereof, or to any 
matter connect2d herewith, and notwithstanding 
any other provision whatsoever of this Act. 


Disease and Movement, generally. 


92, The Board of Agriculture may make such 
orders as they think fit, subjeet and according to 
the provisions of this Act, for the following pur- 
poses, or any of them! 

(i) for preseribing and regulating the publication 
by placards, handbills, or otherwise, in the immediate 
neighbourhood of a place or area declared infected, 
of the fact of such deelaration; 

(ii) for prohibiting or regulating the movement 
of animals and persons into, within, or out of an 
infected place or area; 

(iii) for preseribing and regulating the insolation 
or separation of animals being in an infected place 
or area; 

(iv) for prohibiting or regulating the removal 
of earcases, fodder, litter, utensils, pens, hurdles, 
dung, or other things into, within, or out ofan in- 
fected place or area, 

(v) for prescribing and regulating the destruction, 
burial, disposal, or treatment of carcases, fodder, 
litter, utensils, pens, hurdles, dung, or other things, 
being in an infected place or area, or removed 
thereout; 

(vi) for prescribing and regulating the cleansing 
and disinfeetion of infected places and areas, or 
parts thereof; 

(vii) for prescribing and regulating the dis- 
infeetion of the clothes of persons coming in contact 
with or employed about diseased or suspected ani- 
mals, or being in an infected place, and the use of 
precautions against the spreading of disease by such 
persons; 

(vi) for prohibiting or regulating the digging 
up of carcases which have been buried; 





(ix) for prohibiting or regulating the exposure 
of diseased or suspected animals in markets or 
fairs or sale-yard, or other public or private places, 
where animals are commonly exposed for sale, and 
the placing thereof in lairs or other places adjacent 
to or connected with markets or fairs, or where 
animals are commonly placed before exposure for 
sale; 

(x) for prohibiting or regulating the sending or 
carrying of diseased or suspected animals, or of 
dung or other thing likely to spread disease, or the 
causing the same to be sent or carried, on railways, 
canals, rivers, or inland navigations, or in coasting 
vessels, or otherwise; 

(xi) for prohibiting or regulating the carrying, 
leading, or driving of diseased or suspected animals, 
or the causing them to be carried, led, or driven 
on highways or thoroughfares, or elsewhere; 

(xii) for prohibiting or regulating the placing or 
keeping of diseased orsuspected animals on commons 
or unincelosed lands, or in fields or other places in- 
sufficiently fenced, or on the sides of highways; 

(xiii) for preseribing and regulating the seizure, 
detention, and disposal of a diseased or suspected 
animal exposed, carried, kept, or otherwise dealt 
with in contravention of an order of the Board; 
and for prescribing and regulating the liability of 
the owner or consignor or consignee of such animal 
to the expenses eonnected with the seizure, detention, 
and disposal thereof; 

(xiv) for prescribing the mode of ascertainment 
of the value of an animal slaughtered, or liable to 
be slaughtered, by order of the Board or of a local 
authority; 

(xv) for regulating applications for, and the mode 
of payment of, compensation to be paid out of 
money provided by Parliament; 

(xvi) forpreseribing and regulatingthedestruction, 
burial, disposal, or treatment of carcases of animals 
slaughtered by order of the Board or of a local 
authority, or dying while diseased or suspected; 

(xvii) for prohibiting or regulating the move- 
ment of animals, and the removal of carcases, 
fodder, litter, dung, and other things, and for pres- 
eribing and regulating the isolation of animals 
newly purchased; 

(xviii) for prescribing and regulating the issue 
and production of licences respecting movement 
and removal of animals and things; 

(xix) for prohibiting or regulating the holding 
of markets, fairs, exhibitions, and sales of animals; 

(xx) for prescribing and regulating the cleansing 
and disinfeetion of places used for the holding of 
markets, fairs, exhibitions, or sales of animals, or 
for lairage of animals, and yards, sheds, stables, 
and other places used for animals; 

(xxi) for preseribing and regulating the cleansing 
and disinfection of vessels, vehicles, and pens and 
other places, used for the carrying of animals for 
hire or purposes connected therewith: 

(xxii) for prescribing modes of cleansing and 
disinfection; 

(xxiii) for prohibiting the conveyance of animals 
by any specified vessel to or from any port in the 
United Kingdom for such time as the Board may 
consider expedient; 

(xxiv) for insuring for animals carried by sea a 
proper supply of food and water and proper venti- 
lation during the passage and on landing; 


(xxv) for proteeting them from unnecessäry 
suffering during the passage and on landing; 


(xxvi) for protecting animals from unnecessary 
suffering during inland transit; 


(xxvii) for securing a proper supply of water and 
food to animals during any detention thereof; 


(xxviii) forpreseribing and regulating the marking 
of animals; 


“ 
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(sxix) for prohibiting, absolutely or conditionally, 
the use, for the carrying of animals or for any 
purpose connected therewith, of a vessel, vehicle, 
or pen or other place in respect whereof, or of the 
use whereof, a penalty has been recovered from 
any person for an offence against this Act; 

(xxx) for prescribing and regulating the muzzling 
of dogs, and tbe keeping of dogs under eontrol; 

(xxxi) for prescribing and regulating the seizure, 
detention, and disposal (including slaugbhter) of stray 
dogs and of dogs not muzzled, and of dogs not 
being kept under control, and the recovery from 
the owners of dogs of the expenses inceurred in 
respect of their detention; 

(xxxii) for prescribing and regulating the payment 
and recovery of expenses in respect of animals; 

(xxxiii) for prescribing and regulating the form 
and mode of service or delivery of notices and 
other instruments; 

(xxxiv) for authorising a local authority to make 
regulations for any of the purposes of this Act or 
of an order of the Board subject to such conditions, 
if any, as the Board, for the purpose of securing 
uniformity and the due execution of the provisions 
of this Act, think fit to prescribe; 

(xxxv) for extending, for all or any of the pur- 
poses of this Act, the definition of disease in this 
Act, so that the same shall for those purposes, or 
any of them, comprise any disease of animals in 
addition to the diseases mentioned in this Act; 

(xxxvi) for extending, for all or any of the pur- 
poses of this Act, the definition of animals in this 
Act, so that the same shall for those purposes or 
any of them comprise any kind of four- footed 
beasts, in addition to the animals mentioned in this 
Act; and 

(xxxvii) generally, for the better execution of 
this Act, or for the purpose of in any manner 
preventing the spreading of disease. 

23.—(1.) Every railway company shall make a 
provision, to the satisfaction of the Board of Agri- 
culture, of water and food, or either of them, at 
such stations as the Board, by general or specific 
description, direct, for animals carried, or about to 
be or having been carried, on the railway of the 
company. 

(2.) The water and food so provided, or either 
of them, shall be supplied to any such animal by 
the company carrying it, on the request of the 
consignor or of any person in charge thereof. 


(3.) As regards water, if, in the case of any 
animal, such a request is not made, so that the 
animal remains without a supply of water for twenty- 
four consecutive hours, the consignor and the person 
in charge of the animal shall each be guilty of an 
offence against this Act; and it shall lie on the 
person charged to prove such a request and the 
time within which the animal had a supply of water. 


(4) But the Board may, if they think fit, by 
order preseribe any other period, not less than 
twelve hours, instead of the period of twenty-four 
hours aforesaid, generally, or in respect of any 
particular kind of animals. 

(5.) The company supplying water or food under 
this seetion may make in respect thereof such reason- 
able charges (if any) as the Board by order approve, 
in addition to such charges as they are for the 
time being authorised to make in respect of the 
carriage of animals. The amount of those additional 
charges accrued due in respect of any animal shall 
be a debt from the consignor and from the consignee 
thereof to the company, and shall be recoverable 
by the company from either of them, with costs, 
by proceedings in any court of competent jurisdiction. 
The company shall have a lien for the amount 
thereof on the animal in respect whereof the same 

| accrued due, and on any other animal at any time 
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consigned by or to the same consignor or consignee 
to be carried by the company. 


Foreign Animals. 

24. The provisions set forth in Part I. (slaughter 
at port of landing) of the Third Schedule to this 
Act shall apply to all foreign animals other than— 

(a) foreign animals the landing of which is for 
the time being prohibited by order of the Board 
of Agriculture; 

(b) fereign animals the landing of which is 
allowed by order of the Board without being subject 
under the provisions of this Act to slaughter or 
quarantine, and 

(ec) foreign animals intended for exhibition or 
other exceptional purposes, and the landing of which 
is allowed for the time being by the Board subject 
to the provisions of Part II. (quarantine) of the 
Third Schedule to this Act. 

25. The Board of Agriculture may, whenever 
they deem it expedient so to do, for the purpose 
of preventing the introduction of disease into the 
United Kingdom, make orders for prohibiting the 
landing of animals or of any specified kind thereof, 
or of carcases, fodder, litter, dung, or other thing 
brought from any specified country out of the United 
Kingdom or any specified part of any such country, 
and they shall prohibit the landing of such animals 
whenever they are not satisfied with respect to any 
such country or any specified part thereof, that 
having regard to the sanitary condition of the ani- 
mals therein or imported therefrom, to the laws 
made by such country for the regulation of the 
importation and exportation of animals, and for the 
prevention of the introduction or spreading of 
disease, and to the administration of such laws, the 
circumstances are such as to afford reasonable 
security against the importation therefrom of ani- 
mals affected with foot-and-mouth disease. 

96. In relation to foreign animals other than 
those the landing whereof is for the time being 
prohibited by order of the Board of Agriculture, 


and other than those brought from the Channel | 


Islands or the Isle of Man, if and so long as the 
Board are satisfied with respect to any country out 
of the United Kingdom or any specified part of 
such country that the laws thereof relating to the 
importation and exportation of animals, and to the 
prevention of the introduction or spreading of 
disease, and the general sanitary condition of ani- 
mals therein, are such as to afford reasonable 
security against the importation therefrom of diseased 
animals, the Board, by order, shall allow animals, 
or any specified kind of animals, brought from that 
country or such part to be landed without being 
subject to the provisions of the Third Schedule to 
this Act as to slaughter or quarantine, and may for 
that purpose alter or add, to those provisions as 
the case may require. 

Provided that the admission of such animals 
shall be subject to such regulations as to the route 
by which the animals are conveyed to this country, 
quarantine, or otherwise, as the Board of Agri- 
culture may by order direct. 

27. Notwithstanding anything contained in this 
Act or in any order of the Board of Agriculture, 
the Board may make such orders as they think fit 
for allowing tbe landing of any foreign animals 
intended for exhibition, or for other exceptional 
purposes, and for allowing such animals to be 
landed without being subject to the provisions of 
Part I. (slaughter at port of landing) of the Third 
Schedule to this Act, and the provisions of Part Il. 
(quarantine) of the said Schedule sholl apply to any 
animals so allowed to be landed. 

28. In relation to animals brought from the 
Channel Islands or the Isle of Man, the Board of 
Agriculture may, if they think fit, by order or by 


licence, alter or add to the provisions of the Third 
Schedule to this Act relating to slaughter or to 
quarantine, as the case may require. 

29. Every order made in pursvance of this Act 
in relation to the landing or conveyance of foreign 
animals shall be fortwith laid before both Houses 
of Parliament. 

30.—(1.) The Board of Agriculture may make 
such orders as they think fit, subject and according 
to the provisions of this Act, for the following 
purposes, or any of them: 

(i) for prescribing the ports at which alone foreign 
auimals may be landed; 

(ii) for defining the limits of ports for the pur- 
poses of this Act; 

(iii) for defining parts of ports; 

(iv) for prohibiting or regulating the movement 
of animals into, within, or out of a defined part of 
a port; 

(v) for prescribing and regulating the inspection 
and examination, and the mode, time, and conditions 
of slaughter, of animals in a defined part of a port; 

(vi) for prescribing and regulating the disposal 
of animals, not being foreign animals, and being in 
a defined part of a port; 

(vii) for regulating the removal of carcases, 
fodder, litter, utensils, dung, or other things into, 
within, or out of a defined part of a port, and the 
disposal thereof, when likely te introduce or spread 
disease; 

(viii) for prescribing and regulating the celeansing 
and disinfection of a defined part of a port or of 
parts thereof; 

(ix) for prescribing and regulating the disinfecetion 
or destruction of things being in a defined part of 
a port or removed thereout; 

(x) for regulating the movement of persons into, 
within, or out of a defined part of a port; 

(xi) for prescribing and regulating the disinfeetion 
of the clothes of persons employed or being in a 
defined part of a port, and the use of precautions 
against the introduction or spreading by them of 
disease; 


(xii) for presceribing and regulating the seizure 
and detendion of any foreign animal, carcase, fodder, 
litter, dung or other thing whereby disease may be 
introduced or spread; and 


(xiii) generally, for the better execution of this 
Act in relation to foreign animals, carcases, fodder, 
litter. dung. or other things, or for the purpose of 
in any manner preventing the introduction or 
spreading thereby of disease. 

(2.)) Notwithstanding anything in this Act, a 
defined part of a port, or any part thereof, shall 
not be declared to be an infected place, or be 
made part of an infected place, otherwise than by 
the Board. 


(3.) Where the distriet or part of a district of a 
local authority under this Act is or comprises, or 
is comprised in, a port or part of a port, the Board 
may, if they think fit, in relation to that port or 
part of a port, by order, make any body, other than 
the body constituted the local authority by this 
Act for such distriet or part of a district, the local 
authority for the purposes of the provisions of this 
Act relating to foreign animals, and, in connexion 
with the local authority so made, prescribe the 
local rate, it any, and the elerk of the local authority. 


General Provisions as to Local Authorities. 

31.—(1.) The provisions in the Fourth Schedule 
to this Act shall have effect with respect to com- 
mittees of iocal authorities, but nothing therein 
contained shall prejudice or affect the power of a 
county counecil to delegate their powers to any 
committee or body under section twenty-eight of 
the Local Government Act, 1888. 
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(2.) Provided that the Board of Agriculture, in 
any ordermade by them under this Act for authorising 
a local authority to make regulations may direct 
that the power to make such regulations for any 
purpose specified in that behalf in the order shall 
be exercised only by the local authority or their 
executive committee, and shall not be deputed to 
any other committee nor to a subcommittee. 

32.—(1.) A local authority may provide, erect, 
and fit up wharves, stations, lairs, sheds, and other 
places for the landing, reception, keeping, sale, 
slaughter, or disposal of foreign or other animals, 
carcases, fodder, litter, dung, and other things, 

(2.) There shall be incorporated with this Act 
the Markets and Fairs Clauses Act, 1847, except 
sections six to nine and fifty-one to sixty thereof. 

(3.) A wharf or other place provided by a local 

authority under this section shall be a market 
within that Act; and this Act shall be the special 
Act; and the prescribed limits shall be the limits 
of lands acquired or appropriated for purposes of 
this section; and byelaws shall be approved by the 
Board of Agriculture, which approval shall be 
sufficient without any other approval or allowance, 
notice of application for approval being given, and 
proposed byelaws being published before application, 
as required by the Markets and Fairs Clauses Act, 
1847. 
(4) Alocal authority may charge for the use of 
a wharf or other place provided by them under 
this section such sums as may be imposed by bye- 
laws, and the same shall be deemed tolls authorised 
by the special Act. 

(5.) All sums so received by the local authority 
shall be carried to a separate account, and shall be 
applied in payment of interest on money borrowed 
by them under the Contagious Diseases (Animals) 
Act, 1869, the Contagious Diseases (Animals) Acts, 
1878 to 1893, or this Act, and in repayment of the 
principal thereof, and, subject thereto, towards dis- 
charge of their expenses under this Act. 

(6.) The local authority shall make such periodical 
returns to the Board of Agriculture of their ex- 
penditure and receipts in respect of the wharf or 
other place as the Board require. 

(7.) The Board of satisfied on inquiry that the 
tolls taken by the local authority for the wharf or 
other place may properly be reduced, regard being 
had to the expenditure and receipts of the local 
authority in respect thereof, and to any money 
secured on the tolls, and to the other circumstances 
of the case, may require the local authority to 
submit to the Board, for their approval, a new 
schedule of tolls, and on failure of the local authority 
to do so to the satisfaction of the Board, may, by 
order, prescribe such tolls as the Board think fit, 
in lieu of those before approved by the Board. 

(8) The provisions of this section shall apply 
to a wharf or other place provided by a local 
authority under the Contagious Diseases (Animals) 
Act, 1869, or under the Contagious Diseases (Ani- 
mals) Acts, 1878 to 1893. 

33.—(1). A local authority may purchase, or may 
by agreement take on lease or at a rent, land for 
wharves or other places, or for use for burial of 
carcases, in cases where there is not any ground 
suitable in that behalf in the possession or oceu- 
pation of the owner of the animal, or any common 
or uninclosed land suitable and approved by the 
Board of Agriculture in that behalf, or for any other 
_ purpose of this Act. 

(2.) The local authority may (subject to any 
agreement) dispose of lands so acquired but not 
required for the purposes of this Act, carrying the 
money produced thereby to the credit of the local 
rate. 

(3.) The regulations contained in section one 
hundred and seventy-six of the Public Health Act, 


4 


1875, shall be observed with respect to the purchase 
of land by a local authority for purposes of this 
Act, as if the local authority wera a local board, 
and purposes of this Act were purposes of that Act, 
provided that the requisite advertisements and 
notices may be published and served in any two 
consecutive months, and that the local rate shall 
be substituted for the rates therein mentioned. 

(4.) The powers conferred by this section made 
be exercised by a local authority with respect to 
land within or without their district. 

34.—(1.) Where a local authority fail to execute 
or enforce any of the provisions of this Act, or of 
an order of the Board of Agriculture, the Board 
may by order empower a person therein named to 
execute and enforce those provisions, or to procure 
the execution and enforcement thereof. 

(2.) The expenses incurred under any such order 
or in respect of any such default by or on behalf 
of the Board, including compensation for animals 
slaughtered, shall be expenses of the local authority, 
and the treasurer or other proper officer of the 
local authority shall pay the amount of such expenses 
to the Board on demand, and in default of payment 
a person appointed by the Board to sue in that 
behalf, may recover the amount of such expenses, 
with costs, from the local authority. 

(3.) For the purposes of this section an order 
of the Board shall be conclusive in respect of any 
default, amount of expenses, or other matter therein 
stated or appearing. 

(4) The provisions of this section shall be 
without prejudice to the right or power of the 
Board. or any other authority or any person, to 
take any other proceedings for requiring a local 
authority to execute or enforce any of the provisions 
of this Act, or of an order of the Board. 

35.—(1.) Every local authority shall appoint so 
many inspectors and other officers as the local 
authority think necessary for the execution and 
enforcement of this Act, and shall assign to those 
inspectors and officers such duties, and salaries or 
allowances, and may delegate to any of them such 
authorities and discretion, as to the local authority 
seem fit, and may at any time revoke any appoint- 
ment so made. 

(2.) Every local autbority shall keep appointed 
at all times at least one veterinary inspector, and 
shall appoint and at all times keep appointed so 
many other veterinary inspectors as the Board of 
Agriculture, having regard to the extent and 
circumstances of the district of the local authority, 
direct. 

(3.) The Board, on being satisfied on inquiry that 
an inspector of a local authority is incompetent, or 
has been guilty of misconduct or neglect, may, if 
they think fit, direct his removal, and thereupon 
he shall cease to be an inspector. 

36. Every local authority and their inspectors 
and officers shall send and give to the Board of 
agriculture such notices, reports, returns, and in- 
formation as the Board require. 

37.—(1.) An order or regulation of a local authority 
may be proved — i 

(i) by the production of a newspaper purporting 
to contain the order or regulation as an advertise- 
ment; or 5 

(ii) by the production of a copy of the order or 
regulation purporting to be certified by the clerk 
of the local authority as a true copy. 

(2.) An order or regulation so proved shall be 
taken to have been duly made, unless and until 
the contrary is proved. 

(3.) An order or regulation of a local authority 
authorised by this Act or by an order of the Board 
of Agriculture shall alone be deemed for the pur- 
poses of this Act an order or regulation of a local 
authority. 
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38. The provisions of this Act conferring powers | the joint committee within their district the whole 
on, or otherwise relating to, a local authority, or | or any part of the powers of a local authority, and 
their inspectors or officers, shall, unless otherwise | the joint committee shall, in respect of any powers 
expressed, be read as having reference to the | so assigned to them, exercise the same powers and 
district of the local authority; and powers thereby | be subject to the same obligations, and this Act 
conferred shall, unless it is otherwise expressed, | and any order of the Board shall, in respect ofthe 
be exereiseable and shall operate within and in | distriet so assigned, take, effect, as if such distriet 
relation to that distriet only. were the distriet of a local authority and the joint 

39.—(1.) Wherever the whole or any part of the | committee were a local authority within the meaning 
district of any local authority is wholly surrounded | of this Act. 
by or has a common boundary with the distriet of (6.) All expenses incurred by the joint committee 
any other local authority, those two local authorities | shall be apportioned among the component areas 
may by agreement in writing between themselves .| belonging to the different constituent authorities 
make and varyand rescind provisions for the exer- | in proportion to the rateable values of such areas, 
cise by one of them (in this section referred to as | as compared with each other, and shall be paid 
the administering authority) of powers under this | out of the local rates of the constituent authorities. 
Act or any order of the Board of Agriculture (7.) An agreement made under this section shall 
within the whole or any part of the distriet of the | not be valid unless it has been approved by the 
other (in this section referred to as the surrendering | Board. 
authority) and for ascertaining the proportion of (8.) The expression „powers“ in this section shall 
the expenses of the administering authority to be | not include the power of making or levying a rate, 
paid by the surrendering authority, such proportion | but shall include all other powers, duties, and obli- 
to be fixed with reference to the rateable value of | gations exerciseable by or imposed on a local 
the part of the distriet of the surrendering authority | authority or its officers under or by this Act, or 
surrendered to the administering authority as com- | any order of the Board. 
pared with the rateable value of the original area (Fortfegung folgt.) 
of the distriet of the administering authority. 

(2.) The distriet or part of a distriet subjected, 
in pursuance of an agreement under this section, | Belgien. Minifterial-Erlah, betr. die Ausführung der 
to the powers of the administering authority, shall, | Königl. Verordnung vom 11. März 1895 über den 





























for the purpose of the exereise of such powers, be Handel mit Butter und Margarine. 

deemed to be part of the distriet of the admini- Bom 30. März 1895. (Mon. belge ©. 1434.) 

stering authority, and be dealt with accordingly. Le Ministre de l’agrieulture, de l’industrie, du 
(3.) Any expenses payable by a surrendering | travail et des travaux publics, 

authority to an administering authority under this Vu la disposition de l’article 2, 10, de l’arröte 

section shall be paid out of the local rate of the | royal du 11 mars 1895, ainsi congue: 

surrendering authority. „La margarine .. . ne pourra offrir une colora- 


(4.) Providedthat where thesurrenderingauthority | tion jaune plus fonc&e que celle d’un type arr&te 
is the local authority for a borough and the admini- | par Notre Ministre de l’agrieulture, de l’industrie, 
stering authority is the local authority for a county | du travail et des travaux publics“; 


to the rate of which such borough is assessed, the Vu l'avis du service d’inspection de la fabrication 
provision of this Act requiring that the local authority | et du commerce des denrees alimentaires, 

of the borough shall be paid by the local authority Arröte: 

of the county the proportionate amount paid by the Art. 1er. La margarine destinee & la vente en 


several parishes or parts of parishes in the borough 
shall not apply. 

(5.) A local authority may be agreement in 
writing concur with any other local authority or 
authborities in appointing out of their respective 
bodies a joint committee consisting of such number 
of members with such tenure of office as they may 
determine, and in assigning to the joint committee 


Belgique ne pourra offrir une coloration jaune plus 
foncee que celle du no 8 des gammes A et B figur6es 
au tableau ci-annex&l). 

Art. 2. En cas de contestation, il sera proced& 
à un prelevement d’&chantillon en triple, conforme- 
ment aux dispositions des arrötes royaux du 28 fe- 
vrier 1891 et du 8 octobre 189. 


a distriet consisting of the whole or such parts of L&on de Bruyn. 
the distriets of the constituent authorities as the | — — 
authorities may determine, and in delegating to 1) Hier meggelafjen. 





Chierfenden. 


Stand der Thierjenchen in Ungarn im 1. Vierteljahr 189.1) 
(Nach den wöchentlichen Ausweifen des Königl. ungarischen Aderbauminifteriums.) 

















Bahl der verſeuchten Drtjchaften am 





Seuhen 





Milzbrand . 
Wulh u ri ee 
Rob und Hautwurm . 
Maul- und Klauenfeuch 
Zungenfeuhe . . 
Blatter il uk Tre 
Bläschenausſchlag 

Räude 
Rothlauf der Schweine 


1) Vgl. ©. 75. 
































Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Baden. Bekanntmachung, die Einfuhr von 
Vieh aus Defterreich-Ungarn betr. Bom 1. Juni 
21895. (R.⸗A. Kr. 134.) 
Nachdem bei einem Transport lebender Schweine 
aus der Majtanjtalt Steinbruch bei Peſt, welcher zur 
Einfuhr nad dem Königreich Sachfen beſtimmt war, die 
Schweinepeit fejtgejtellt worden it, wird zur Verhütung 
der &injchleppung diejer Seuche die Einfuhr von Schweinen 
aus Steinbruch in das Großherzogthun bis auf meiteres 


verboten. 

Großherzogl. Minift. d. J. 
Niederlande. Der niederländiſche „Staats-Courant“ 
vom 22. Mai d. 38. enthält eine Bekanntmachung 
der Königlih Niederländifhen Minijter des 
Innern und der Finanzen, nach welcher die Ein- 
fuhr von Rindvieh und Schafen zu Schlachtziweden 
aus Deutfchland und Belgien unter folgenden Be- 
dingungen gejtattet wird: 
N 1. An der Grenzitation ift eine amtliche, nicht über 
acht Tage alte Bejcheinigung der Behörde des Herfunfts- 
orts borzulegen, aus welcher hervorgeht, daß 
i a) das Vieh, dejien Alter und Signalement angegeben 
it, während der letten 20 Tage dafeldit geitanden hat, 
und daß ; 

b) daſelbſt in einen Umfreife von 10 km innerhalb 
der leiten 120 Tage feine anſteckende Lungenfrankheit 
und innerhalb der lebten 20 Tage feine Rinderpeſt, Maul- 
und Klauenfeuche oder Schafpoden vorgekommen find. 
2. Das Bieh ift bei der Ankunft an der Grenzitation 
durch den Diftrifts-Thierarzt oder feinen Bertreter 
zu unterfuhen und darf zur Einfuhr nur zugelaffen 
‚werden, wenn es gejund befunden wird, worüber auf 
dem Zeugniß der Behörde des HerfunftsortS don dem 
unterſuchenden Beamten ein entfprechender Vermerk zu 
machen ijt. 

3. Der Transport des PViehes von der Grenzitation 
nach) dem Beltimmungsort hat auf der Eifenbahn in 
bejonderen gejchloffenen und verfiegelten Wagen ohne 
— Umladung zu gejchehen. 
- 4. Das Sieh muß am Beſtimmungsort unter Polizei- 
aufficht ſowohl entladen als nach dem Schlachtplatz über- 
geführt werden, wo es von anderen Vieh getrennt zu halten 
und binnen 24 Stunden gleichfalls unter Polizeiaufſicht 
zu Schlachten iſt, alles unbejchadet etwaiger weiterer be- 
ſonderer Vorjchriften, die zur Abwehr von Anftedungen 
nach rer der örtlichen VBerhältniffe durch die Kommifjare 
Shrer Majeität in den verfchiedenen Provinzen getroffen 
werden möchten. (RU. Nr. 132.) 
Schweden. (Bergl. ©. 211.) Laut Bekanntmachung 
des Königl. Kommerz-Kollegiums vom 20. Mai wird don 
demjelben —— nebſt Landgebiet und das Herzog— 
thum Sachſen-Koburg-Gotha als von Rotz oder Spring— 
wurm, ferner das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin 
als don Räude unter den Schafen befallen angeſehen. 






















































Herhandlungen von nefehgebenden Körper- 
haften. 


Württemberg. In der Kammer der Abgeordneten 
wurden in der 20. Situng am 4. Mai 1895 gelegentlich 
der Verhandlungen über Stapitel 30 des Hauptfinanzetats 
des Departements des Innern die Frage der Zulaſſung 
der Feuerbeitattung und die auf Abichaffung des 
Smpfzwangs gerichteten Beftrebungen in das Bereich 
der Erörterungen gezogen. Hierzu äußerte fich der Ber: 
freter der Regierung, StaatSminijter des Innern 
v. Piſchek folgendermaßen: 

Meine Herrn, es hat der Herr Abgeordnete don 
Heilbronn die Frage an die Regierung gerichtet: ob 
Erhebungen über die hygienifche Beichaffenheit der Fried» 
höfe im Yande als veranlaft ericheinen und vorgenommen 
werden, und zweitens die Frage: ob ein gejetliches 
Hinderniß beitehe, die fakultative Feuerbeftattung im 
de zuzulafjen. ES 

- Was die erite Frage betrifft, fothaber ichyfdiefelbe 
zunächſt zu berneinen. Es liegt fein Bedürfniß vor 





und es ift auch don feiner Seite angeregt worden, daß 
eine allgemeine Unterfuchung über die hygienische 
Beichaffenheit der Friedhöfe nöthig ſei. Alle Friedhöfe 
des Landes find, wie alle medizinischen Einrichtungen 
einer beftändigen Kontrole unterworfen und werden bei 
jeder der vielen medizinischen PVilitationen unterjucht. 
Wo dabei ein Mangel gefunden wird, da wird dieſem 
Mangel abzuhelfen verfucht. Klagen darüber, daß die 
Friedhöfe oder auch nur einzelne Friedhöfe des Landes 
nicht in Ordnung feien und den hygieniſchen An— 
forderungen nicht entiprechen, find mir, jolange ich mein 
etziges Amt befleide, nicht zur Kenntniß gelangt. Wäre 
dies der Fall, fo würde im einzelnen Falle eingefchritten 
werden. 

Was die zweite Frage betrifft, ob ein geſetzliches 
Hinderniß gegen die fafultative Feuerbeſtattung bejtehe 
zur Zeit, jo habe ich auch das zu derneinen und es hat 
das der Herr Abgeordnete von Heilbronn ſelbſt jchon 
gethan. Wir haben ein Gefet, welches die Feuer— 
beitattung verbietet, nicht, fondern unfer Beerdigung3s 
weſen it geregelt durch eine Kgl. Verordnung dom 
Jahre 1883. Diefe Verordnung geht allerdings davon 
aus, daß die einzige nach dem Geſetz zuläffige Be- 
jtattungsmweife die Beerdigung ift. 

Sch weiß nun fehr wohl natürlich, daß die Frage der 
Bulaffung der Feuerbeſtattung in wachjenden Kreiſen eine 
gewiſſe Erregung verurfacht hat, und es ift auch vor einem 
halben Fahre etiva ein neues Geſuch des Feuerbeſtattungs— 
verein an das Miniftertum des Innern gelangt mit 
der Bitte, es möge die fafultative Feuerbeitattung zus 
gelaffen werden. Bei der Würdigung diejes Gejuchs 
hatte ich mir natürlich zunächit die Frage vorzulegen, 
ob bei der bisherigen Einrichtung erhebliche hygieniſche 
oder polizeiliche Mipftände fich ergeben hätten. Diefe 
Frage war, wie ich glaube, nach allfeitiger Prüfung 
abfolut zu verneinen. Die Herren Sacverjtändigen 
jtehen alle, was ja fchon der Herr Abgeordnete von Nied- 
lingen erwähnt bat, auf dem Standpunkt, daß die 
namentlich in früherer Zeit vielfach verbreitet gewejenen 
gefundheitlihen Bedenken gegen die Friedhöfe haupt» 
jächlid auf Borurtheilen beruhen. Es haben fich 
wilfenfchaftliche Kapazitäten erſten Nanges, ich erinnere 
an Pettenkofer u. a., ganz entjchieden dahin aus— 
geiprochen, daß uns Gefahren aus der bisherigen Be- 
oe nicht erwachſen würden. In der Richtung 
liegt aljo an und für fich für die Regierung ein Grund 
für eine Abänderung nicht vor. 

Auch ſonſtige Bedenken gegen das bisherige Be— 
erdigungsmwefen haben fich im Allgemeinen nicht er 
geben. 

Es ift zwar richtig, daß in größeren Städten ſich 
unter Umftänden das fchiwierig erweiſt, der erforderlichen 
Ausdehnung der Friedhöfe Nechnung zu tragen. Allein 
das find Mißitände, die hingenommen werden müſſen 
und inSbefondere würde, wie ich glaube, durch die Zu— 
laffung der fafultativen Feuerbejtattung, wenigſtens 
fomeit die bisherigen Erfahrungen reichen, dieſem Uebel- 
itand in feiner Weife vorgebeugt. Denn wenn wir jehen, 
iwie wenig in denjenigen Ländern und Städten, in 
welchen die fakultative Feuerbeſtattung zugelaſſen ift, 
von diefer Gelegenheit Gebrauch gemacht wird, müfjen 
wir fagen: es ift eine ganz verſchwindende Minorität, 
die theilweife einem gemiffen Sport zuliebe fich der 
Feuerbeftattung zumendet. Auch da, wo die Feuer— 
deftattung zugelaſſen würde, würden daher große Städte 
der Nothwendigfeit nicht entgehen, der wachfenden Be- 
bölferung entfprechend, ihre Friedhöfe von Zeit zu Zeit 
zu erweitern. 

Gründe alfo, allgemeiner Natur, welche dazu drängen, 
an unferem Beerdigungsmwefen zu ändern, liegen meines 
Erachtens nicht vor. ; 

Allein ich gebe vollftändig zu: es iſt eine ganz 
andere Sage, ob nun auch hoftibe Bedenken vorliegen, 
neben Beibehaltung unferes bisherigen Beerdigungs- 
wefens die fakultative Feuerbeftattung für diejenigen, 
die diefer Idee nachgehen, zuzulaffen, zumal wenn die 
letzteren erklären, die Koſten der betreffenden Einrichtung 
zutragen. In dieſer Richtung ift allerdings anzuerkennen, 


— 406 


daß, was Württemberg betrifft, es gewiß eine Eigen- 
thümlichfeit ift, daß diejenigen, die ihre Leichname ver— 
brennen laffen wollen, genöthigt find, ihre Leichen nad) 
Gotha oder Heidelberg transportiren zu laſſen. 

Sch Habe mich gefragt, welche Bedenken gegen die 
Bulaffung der fafultativen Feuerbeftattung vorliegen 
würden. 

Es läßt ſich in dieſer Beziehung zunächſt die Frage 
erheben, ob juridiſche Bedenken zu erheben ſind. Ich 
habe mich in der Richtung auch mit dem Juſtizminiſterium 
ins Benehmen geſetzt und das Reſultat war, daß weſent— 
liche juridiſche Bedenken gegen die Zulaſſung der fakul— 
tativen Feuerbeſtattung nicht zu erheben wären. Es iſt 
nicht gerade erwünfcht, es iſt fein Vorzug dont juridiſchen 
Standpunft aus, wenn die Feuerbejtattung an Stelle 
der Beerdigung in größerem Umfange tritt — ich erinnere 
nur an den Fall Joniaux in Belgien, wo es allerdings 
fih als ſehr müßlich erwiefen, daß die Leichen aus— 
gegraben und die Bergiftung nachgewiejen werden fonnte, 
was, wenn die Leichen verbrannt worden wären, nicht 
hätte gefchehen können. Allein don juridifchen Stand» 
punft aus würden umüberfteigliche Hinderniſſe nicht ent= 
gegenitehen. 

Ebenso liegen, wie ich ohne Weiteres anzuerkennen 
babe, medizinalpolizeiliche oder ficherheitspolizeiliche Be— 
denken gegen die Yulaffung der Feuterbeftattung nicht 
bor, wenn die erforderlichen Vorkehrungen getroffen 
werden, was ja möglich ift, daß nicht vorzeitige Leichen— 
verbrennungen jtattfinden oder daß die Leichnante er— 
mordeter Perfonen durch Verbrennen aus dent Wege 
geichafft werden wollen oder dergl. ES Liegen ſich Sicher- 
heitsmaßregeln, wie ich glaube, ohne Weiteres treffen. 

Eine ganz andere Frage aber ift die, die auch im 
Haufe bier einen Schwerpunft der Erörterung gebildet 
bat, ob nicht Bedenken religiöfer Natur der Zulaflung 
der Freuerbeftattung entgegenftehen. Sch babe mic) 
meinestheil3 mit dem Kultminifteriun ins Benehmen 
geſetzt und diefes ſeinerſeits hat das bifchöfliche Ordinariat 
und das evangelifche Konfiftorium gehört. Das Ergebnif 
war — und es hat Sich bejtätigt, was man fchon vorher 
befürchtet hat und wifjen fonnte — daß in den fatholifchen 
Kreifen eine ganz entjchiedene Abneigung gegen die Zus 
laffung der Feuerbeftattung bejteht und nicht bloß eine 
Abneigung, fondern geradezu ein religiöjfes Aergerniß 
an diefer Zulafiung genommen würde Und ebenfo it 
bon evangelifcher Seite erklärt worden, daß von 
veligiöfen Standpunkt aus es zum mindelten wünfchens- 
werth wäre, wenn die Bewegung der Feiterbeitattung 
nicht weitere Erfolge erfahren würde. 

Die Frage, vor die ich bei diefer Sachlage geitellt 
war, war die: Sit die Regierung veranlaßt, im Weg 
der Abänderung der K. Berordnung einen verfchwindenden 
Bruchtheil der Bevölkerung zulieb eine Einrichtung zus 
zulaffen, durch welche die weit überwiegende Zahl der 
Bevölkerung unferes Landes in ihren religiöfen Gefühlen 
aufs jchwerite beeinträchtigt wird? Und ich habe bisher 
geglaubt, dieje Frage verneinen zu follen. 

Sch Habe aber auf die Eingabe des Feuerbeſtattungs— 
vereins eine Entſcheidung noch nicht getroffen, einen 
Beſcheid noch nicht gegeben, weil mir, wie ich gejtehe, 
es von fehr großem Werth gewefen ift, und noch bon 
größerem Werth wäre, wenn es durch eine Abſtimmung 
fejtgeftellt würde, zu erfahren, wie fich diefes hohe Haus 
zu diefer Frage ſtellt. 

Wenn ich mich bisher ablehnend gegen die Zulaſſung 
der fafultativen Feuerbeſtattung gehalten babe vder 
wenigjtens einen Bejcheid wegen Zulafiung noch nicht 
gegeben habe, jo befinde ich mich im Einklang mit dem, 
wa3 in den weitaus meijten deutjchen Staaten bis jebt 
geſchehen iſt. Die fafultative Feuerbeitattung it bis jetzt 
nur zugelaffen, wie den Herren befannt ift, in Baden, 
wo ein Ofen in Heidelberg jteht, in Hamburg, in Gotha, 
und neueiten3 in Apolda im Großherzogthum Sachjen- 
Weimar. Wenn wir aber fehen, in welchem Maaße die 
bis jet zugelaffenen Defen benußt worden find, ergiebt 
fich, daß es, wie ich Schon Eingangs erwähnt habe, eine 
ſehr Kleine Zahl von Benügern ift, im Verhältniß zu der 
Geſammtzahl der Berftorbenen und Beerdigten. 


Ich möchte übergehen zur Frage des Impfweſens.“ 


Es ift ja don allen Seiten anerfannt worden, daß 


der Impfzwang auf einem Reichsgeſetze beruht und wir 


bier im Lande nicht in der Lage jind, an diefem Reichs— 
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ift auch Bezug genommen worden auf die zahlreichen 
Petitionen, die an den Reichstag mit dem Wunfche 
einer Aufhebung des Smpfzwanges alljährlich ergehen, 
ich habe aber in diefer Richtung darauf hinzumeifen, 


daß diefe Vetitionen bis jett feine Wirkung gehabt: 


haben, jondern der Reichstag wiederholt beſchloſſen hat, 
troß eingehender Erwägungen am Smpfzwange 
halten. Sch weiß aber fehr gut, daß in unferem Lande 
in weiten Streifen eine Abneigung gegen den Impfzwang 
beiteht, und es bat fich auch heute wieder im Haufe 
gezeigt, daß eine große Anzahl don Impfgegnern bier 
fit. Es ift nun gewiß nicht an dem, daß die Regierung 
die Frage des Smpfzwanges nicht al3 eine ernite Frage 
behandeln würde und der Herr Abgeordnete von Eß— 
lingen, der von Lachen über diefe Frage gejprochen hat, 
fonnte ja unmöglich einen im reife der Regierung 


fitenden Mann meinen; die Regierung wendet vielmehr 


auch dem Impfweſen eine ganz ernjte Aufmerkſamkeit 
zu. Es ift ja befannt, daß die frühere Impfung von 
Arm zu Arm, welche allerdings dann und wann, und 
häufiger als es jett der Fall it, zu Smpfbeihädigungen 
geführt hat, adgeftellt ift. Wir impfen nur noch mit 
animalifcher Lymphe, und bei der Gewinnung der ani- 
malifchen Lymphé, die verwendet wird, wird die aller- 
minutiöfefte Sorgfalt geübt. CS wird jedes Thier aus— 
gefchieden, das nur irgendwie Grund zu dem VBerdachte 
giebt, daß es frank fei. Wir feheiden nach dem ftatiftifchen 
Material, welches vorliegt, eine ungleich größere Anzahl 
von Thieren, die dazu dorgefehen waren, don der Ent- 
nahme von Impfſtoff aus, als es ſonſt in Deutfchland 
gefchieht. Zugegeben ift, daß in dem einen oder anderen 
Falle auch jet noch eine Schädigung der Gefundheit 
des Kindes durch eine Impfung dorgefommen ijt, dieſe 
Fälle, meine Herrn, werden aber nicht vertufcht, fondern 
Sie finden in jedem Medizinalderichte ganz genau an— 
gegeben, wie groß oder vielmehr wie klein die Zahl 
dieſer Impfbeſchädigungen ift; das wird jtatiftifch nach— 
gewieſen. 

Daß die Kinderſterblichkeit im erſten Jahre ſehr groß 
iſt, weiß Jedermann, und daß viele Kinder, nachdem ſie 
im erſten Jahre geimpft worden ſind, an irgend einer 
Krankheit ſterben, ergiebt ſich von ſelbſt aus dieſer großen 
Kinderſterblichkeit. Man iſt nun ſehr leicht geneigt, wenn 
die Urſache der Krankheit nicht ohne Weiteres konſtatirt 
werden fann, die Schuld auf den Impfzwang zu ſchieben. 
Es gefchieht das nad) den Entdeckungen, die gemacht 
worden find und ſtets gemacht werden, wenn über Impf— 
ihäden geflagt wird, im Großen und Ganzen ohne jeden 
Grund. Daß die Impfung felbit, die — ich glaube im 
nächiten Jahre wird es ein Jahrhundert — beiteht, der 
Menschheit eine unendliche Wohlthat eriwiefen hat, das 
ann, glaube ich, niemand der die Erfolge der Impfung 
jtudirt hat, irgendwie in Abrede ziehen. Daß die Pocken— 
franfheit ausgeftorben oder im Ausiterben begriffen jei, 
it nach meiner GE nicht richtig. Ich möchte nur 
daran erinnern, wie in dem Feldzuge 1870/71 es mit 
den Boden geftanden bat. Unter ſonſt gleichen Ber: 
hältnifjen find in der franzöſiſchen Armee, bei melcher 
der Impfzwang nicht durchgeführt worden war, Taufende 
und Abertaufende von den Soldaten an den Boden zu 
Grunde gegangen, während bei der deutfchen Armee, die 
mit denjelden hygieniſchen Berhältniffen zu vechnen 
hatte, ein verſchwindend Heiner Prozentfaß mit den Poden 
behaftet wurde und an den Pocken jtarb. 

Ich glaube nicht — ih Bin fein Techniker, habe aber 
für diefe Frage mich ſtets intereffirt —, daß es der Regierung 
zugemuthet werden kann, bei dem Bundesrathe ihrerfeits 


mit einem Antrage bervorzutreten, daß der Impfzwang 


abgeichafft werden foll, es würde ihr auch das Material 


zu einem folchen Antrage durchaus fehlen; es hätte ein 
jolcher Antrag auch feine Ausficht auf Gıfolg, in gar 


feiner Weiſe. 


feſtzu⸗ 
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Wohl aber bin ich mir der Verpflichtung bewußt, daß 
ich, ſobiel an mir liegt, auch darüber zu wachen habe, 
daß bei dent Impfweſen die peinlichite Sorgfalt geübt, 
daß der Impfſtoff auf das Sorgfältigite gewonnen wird, 
daß bei dem Impfen jelbit alle Borfichtsmaßregeln er— 

iffen werden, um dahin zu wirken, daß die Zahl dev 
Impfſchädigungen auf das thunlichit geringite Maaß 
Derabgemtinben wird. Es handelt fich übrigens, wie Sie 
ſich aus dem Ahnen zugejtellten Medizinalbericht über- 
zeu en können, um eine ſchon jetzt verſchwindend kleine 
ga l von Fällen, in welchen eine Impfſchädigung fon- 

ſtatirt werden fann. 

j Wenn der Herr Abgeordnete von Leutkirch den Wunſch 
Beinpert hat, es möge doch auch dafür gejorgt werden, 
daß auch homöopathiſche und nicht bloß allopathiiche 
Aerzte bei der Impfung verwendet werden, jo möchte 
ich dent eriwidern, daß ſchon jet gar fein Bedenken 
beiteht, daß jeder, der jein Kind bon einen homöo— 
pathiſchen approbixten Arzt impfen laſſen will, das thun 
fann. Es iſt jeder Arzt im Lande, auch jeder homöo— 
pathiſche Arzt befugt, Snipfungen vorzunehmen, und nur 
dann, wenn eine PBrivatimpfung don den Eltern nicht 
vorgenommen wird, kommt es zur Öffentlichen Impfung 
und dieje Öffentliche Impfung iſt allerdings dent Ober- 
amtsarzte übertragen. 

Ich kann alfo zufichern, daß ich meinestheils auch 
künftighin der Impffrage die größte Fürjorge widmen 
werde, wie das ja auch das Medizinalfollegium ſchon 

bisher gethan Hat, und jchon im Hinblid auf die Be— 
. megung, die in —— gegen das Impfweſen 
ic) 











beiteht, als feine jelbitverjtänd 
— betrachtet. 


e Aufgabe auch für die 


Weiter ſind dann noch Wünſche vorgebracht worden, 
die auch früher wiederholt einen Gegenſtand der Erörterung 
in dieſem Haufe gebildet haben. Es iſt gewünſcht worden, 
daß im Medizinalfollegium zwei homöbopathiſche Aerzte 
angeſtellt werden mögen. Meine Herin, ich hätte hierbei 
auch ein prinzipielles Bedenfen nicht, doch habe ich zu 
bemerken, daß der eine homöopathiſche Arzt, der im 
Medizinalfollegiun fich befindet, mit feinem homöo— 
pathilchen Referate in gar feiner Weiſe volljtändig 
beichäftigt ift. Es giebt feine homöopathiſche Hygiene, 
feine bomdopathifche Medizinalpolizei und Fälle, Die 

Bi der Homöopathie angehören, kommen höchſt 
ſelten beim Medizinalfollegium dor. Würde nun ein 
zweiter hHomöopathifcher Arzt beim Medizinalkollegium 
-angejtellt werden, jo hätte der, wie mir jcheint, nichts zu 
hun, und ich würde in der Richtung glauben, daß bier 
das Geld nicht fruchtbringend angelegt würde. ch werde 
aber auch dieje Frage nochmals bei Aufjtellung des 
ächiten Etats in Erwägung ziehen.“ 


| In derjelben Situng brachte der Abgeordnete Henning 
die übermäßige Steigerung der Apothetenpreije zur 
Sprache, worauf der Staatsminifter v. Piſchek fich, wie 
folgt, äußerte: 
| „Ich möchte nur dem Herrn Abgeordneten von Urad) 
gegenüber erwidern, daß ich allerdings die Steigerung 
der Apothefenpreife für eine jehr bedauerliche Erſcheinung 
auch meinerfeits anjehe. Es ift nur ſchwer zu helfen, 
weil wir im Lande bis jebt in der großen Mehrzahl 
Realapothefen haben und wir den Berechtigten den 
Werth, den fie fraft Rechtens beſitzen, nicht entziehen 
fönnen. Es ift übrigens ſchon bisher don der Königl. 
Regierung darauf hingewirkt worden, joweit dies möglich 
war, daß die Steigerung der Apothefenpreije ſich in 
gewifjen Schranken halte. Es find nämlich die Königl. 
Sreisregierungen angehalten worden, überall da, wo 
es ſich um die Ertheilung der Konzeifion zu einer neuen 
Apoͤtheke handelt, nicht darauf zu jehen, wie hoch oder 
nieder der Erwerbspreis der fchon vorhandenen Real— 
apothefe geweſen ift. Uebrigens ift das ganze Apotheten- 
—— gegenwärtig vom Reich zur Behandlung in An— 
griff genommen. Ich habe vor wenigen Tagen den 






























Entwürf von Grundzügen über die Ordnung des 
Apothekenweſens von Berlin aus zugefchictt erhalten, 
und wir haben uns bereits darüber geäußert. Die 
Sache ift alſo im Fluß, und foweit durch neue gejet- 





liche Regelung darauf eingewirkt werden kann, daß der 
angeregte Mißſtand bejeitigt wird, wird dies gejchehen. 
Selbjtverftändlich iſt es, daß bejtehende echte nicht 
ohne Entiehädigung entzogen werden fünnen.” 

Weitere Ausführungen ſchloß der Negierungsdirektor 
von Geßler an: 

„Die gewiß beflagenswerthe Erjcheinung, daß die 
Breife der Apotheferprivilegien jchon feit längerer Beit 
eine jteigende Tendenz angenommen haben, hat mehrere 
Urfachen, ihre hauptfächlichite aber darin, daß der Zins— 
fuß gejunfen it und zur Zeit für die Ktapitalien ein 
geringerer Ertrag Deanjprucht wird als früher. Der zweite 
Srund bejteht darin, daß der pharntazeutifche Beruf in 
der letzten Zeit eine jtarfe Ueberfüllung gezeigt hat und 
daß infolgedefien bei den verhältnigmäßig fchlechten 
Ausfichten, welche die Pharmazeutengehilfen haben, der 
Zudrang nach felbitjtändiger Beichäftigung int pharnta= 
zeutifchen Beruf gejteigert it. Dies hat dahin geführt, 
daß, mährend früher die Preiſe nach einem verhältniß— 
mäßig niederen Bielfachen des Umſatzes beitimmt wurden, 
bei den neuen Mpothefenfäufen diejes Bielfache, nach 
welchem die Apothefenpreife bejtimmt werden, fich be- 
deutend gejteigert hat. Den Müpftänden, die dadurch, 
daß die Apotheferprivilegien jteigen, verurſacht werden, 
insbefondere auch dem hierdurch veranlaßten häufigen 
Wechfel der Apothefenbejiger, fann auf verjchiedene Weiſe 
abgeholfen werden, vor allen dadurch, daß neue Kon— 
zejlionen verliehen werden. Diefer Weg iſt mehrfach bereits 
betreten und ich fann Sie verfichern, daß, foweit die 
Verleihung neuer Apotheferfonzefjionen jtatthaft ift, das 
Mögliche gejchehen wird. Sch darf aber nicht ver- 
ihweigen, daß wir in Württemberg verhältnigmäßig 
nahezu am meijten Apothefen in ganz Deutjchland 
befigen und daß nantentlich bei uns auf dem platten 
Lande- eine ziemliche Anzahl von Apotheken vorhanden 
it, die ihrem Beliger nur ein fürgliches Ausfonmen 
bieten und deren Gefchäftsführung mit Rückſicht auf 
die Ausgaben, die die Führung der Apotheke erfordert, 
einer jteten Ueberwachung bedarf. 

Ein weiteres Mittel liegt in der Behandlung der 
Arzneitare. Nun hat der Herr Abgeordnete von Calw 
hervorgehoben, daß die Arzneitaren in die Höhe gegangen 
jeten. Sch glaube, daß dieſe Behauptung nicht richtig 
it. In den lebten Fahren iſt die Arzneitaxre nicht höher 
geſetzt worden, fie hat vielmehr eine weichende Tendenz 
gehabt. Auch die letzte Beſtimmung der Arzneitare hat 
wieder zu einer Ermäßigung der Arzneipreife geführt, 
welche von den Apothefern nicht mit Befriedigung auf- 
genommen worden ilt. 

Sch glaube, da der Herr Abgeordnete von Calıv das 
Vertrauen haben darf, daß dieſem Punkte fortgejette 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird und daß einer Steigerung 
der Apothefenpreife entgegengeiirkt wird. Im Uebrigen 
findet ein großer Theil der Befchwerden, die hier vor— 
kommen, feinen Grund eben darin, daß die Pharmazeuten, 
die eine Unterkunft in Apotheken nicht finden, aufden Wege 
der Agitation fich der Frage, ob und inwieweit neue 
Apothefen errichtet werden fünnten, bemächtigen. Meines 
Erachtens kann der Steigerung der Apothefenpreife zur 
Zeit bloß dadurch entgegengewirft werden, daß den 
Apothefern zum Bewußtſein gebracht wird, dab darauf 
allein, daß für eine Apothefe ein gewifjer Preis bezahlt 
worden ift, nicht ein Hecht gegründet werden darf, daß 
nun jeder Beit der Umſatz erhalten bleibt, wie er bei 
der Ausmeljung des Preifes zu Grunde gelegt worden 
it. Viel weiter wird nicht gejchehen können.“ 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 


amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidy;zeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezengung.) 





Dldenburg, Statijtiihe Nachrichten über das Groß- 
herzogthum — Heft 23. Die VBiehhaltung nad) den 
Ergebniffen der Zählung vom 1. Dezember 1892. 
Dldenburg 1893. 40. 


— Be 


In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlihungen“ bedeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Drte oder über die betr. Krankheit nicht 



















































99, Woche vom 26. Mai bis I. Iuni 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
Kr |gont- Geftorbene Todes-Urfaden k 
Namen Gin- bend- auoſchlieblich | auf 1000 Einw. 2| 8 5 5 | Akute Darmfeantp. A 
der geborene — Be — F J A — 55 a 
Städte wohner | der voran. T 0, ,| inder | indem |.5| 8 a 2 J A 
a gegangenen Ph is Be Zahın [53 | € 28 z& 2888 557 za =3| 3 
Bode en a | 9 la 
1 i 2 3 4 5 6 ic 8 9110] 11 | 12 18 14] 35 16 17 18 19 | 26 
7. Machen 2. uriee> 110570| 77| 2] 4 | 31207 | 25,7 I—|-|— — — 1/13| 1| 1) 129] — 
TON re 158782] 98] 3| 52 | 151130 | 33,7 |—|-| 3|I—| 1! 8| 6| 5| A| 3] 27] 2 
Augsburg . . . - 8454| ATI 5| 42 | 141 958 1282 | 1 — — — 
T Barmen tere 128129| 86| 2| 37 1.291150 | 21,0 I—'—|—-—|— | —| 5| 5| 7| 1) 1119] I 
7 Derlür er 1820 340| 877| 35 |615 |195 | 17,6 | 24,2 |10|21|12| 1| 2104| 62| 54| 23| 231833] 16 
*Beuthen se 46457 | 28] — | 24 91269 | 89,7 1-1 —|—|1—|—-| ı|) 2) 2| 1| 1|17| 2 
T Bielefeld... . - 445521 231 — 11 61128 204 J/-, — — — — 1| 3) — — | —| 7 — 
JJ 53866| 47| 2| 22 6212 1263 | 1-1 -|—-|—| 6| 3| —| — —I12| — 
EBD Yarale a 43302] 28] — | 19) 3] 83 26,8 I— — — —|—| 4| ı/) 2| 1) 1 2] — 
+ Brandenbing - . 42116] 27I 11 13 81 16,1 | 270 -|— | — —|— —| 1| —| 2| —| —[ 10 — 
+ Braunfchmweig . .| 115599| 72] 5| 58 | 281265 1236 | 11—|—| 11— | 11| 4) 4771) 1] 37 2 
# Dremien 0. un: 137616| 77| — | 543) 15 | 20,85) 20,2 I—I—|—|—|—| 9| 8| 5) 2| 228] 4 
TDBreslu..... 367 7691 2001| 7 |188 | 671266 | 299 | 2 2| 2| 1/— | 29| 26| 16| 5| 4]106| 4 
Bromberg . - - - 46 079| 3| 3| 10 5 1933,68. | — 1 — 1 |) AB N 
Charlottenburg . | 108475| 77| 3| 39 | 18] 187 1249 |—| 2) — 1 —|— | 2| 3) 5| 3) 3) 2512 
m@henmis „zur 164 7441118] 5| 9 | 421 97 1312] 51 — 3 — — 3| 9| 2) —| —|67| 5 
N 195412| 69] 31 65 |: 201 270 | 274 I—| 3)—| 11 —| 5| 5| 9| 9| 71 39] 3 
T Damlitadt .. . . 61069| 241 21 24 61204 1205 I—!— | — — — 5| 1| 11 —| — | 17, — 
TDelminnnee A 40 9711230 [rel 61140 | 2339 — — — — — 4 —| —| —| 6| — 
T Dortmund... . 9957| | 31 33 | 111 1721350 I—|—|— | 11—| 6| 7| 21 —1 -/ UT 
T Dresdei zu. 317817| 2384| 12 |115%) 26.| 18,84) 23,5 |—| 3| 3) 1/—| 19/16) 11) 4| 4159| 2 
T Dütleldorf -... | 171688] 1238| 7| 72 | 23] | 41 — | 27 a 42| 1 
T Duisburg . - . . 70069| 64| 3| 3 |- 101 12 1 248 |—|—|-\—|—| 3| 1) 2] —] — I Ts 
7 @lberfelb une: 141189| 3| 6| 2 | 31155 |21,5 I— 1 —| 3! —|—| 5| 3| 3) —| —|23] 5 
Helbing..E or 44601] 30| 1| 21 7145 | 295 I|—|—|-| 1|—| 3| 3) A| 1) 11 1015 
a Se ee 85170) 49| 1127 111165 | 225 I—-|—| 2I-|—| 3) 5| 4| 4| 4112| 1 
Tele: ae 91209] 73I| 21 34 | 161194 | 56 I—|—|1-|- | — | 6[ 10! 6| 2| 2] 11) I 
Flensburg . . - - 40176| 14| — | 19 21246 | 232 — — —|-|—| 2 11 —| —| —[ 16] — 
T Srankfurt a. M. .| 223125|129| 2 | 66 | 15 | ame] 19,3 | 1 11) 15 34| 32 
+ Sranffurt a.D.. 57255], 30) 2 1.21 7| 191 \ı 270 I-|\—!| 2/-—|—| 4| 4| 2| 2) 1| 8/14 
Freiburg i-B.. - 55848| 17| 1| 265) 7 38) 239 |—|—| 11—|—| 4) 1) 4) 4 Alice 
r 50300] 231 — | 23 | 10 | 238 | 276 |-|—|—-|—-|-| 6| 4) —| — | —- 7137 
TlBErgn ee 44590| 331 31 15 9 927290 1 —| <=) — —]:21 "LIE T IA Ar 
TM.:Oladbad. . . 54578] 301 — | 2 3| 30250 I — | 11—1| .d51 41 In 
T.Bprlb zu 68 034| 3 1] 2 8| 191 | 263 I—\- | —|—-|—| #| 6| 3| 1| 1)10| 2 
TSUHEN % nee 40 758| 301 1 7 21 89 | 46 1—|—|—|—|-—|: 1] 1) 1111 2) 4m 
T9Hale. 2.0... 119203] 91] 2| 498) ia] 21,46)| 243 | 1 —ı—-|—|—| 3| 6| 3| 2| 1[31| 5 
Hamburg . . . . | 655039] 396| 14 |246 | 98 | 195 | 5,1 |—| 1) 2] — — | 31| 32/10] 1| —|149| 21 
Hannover ....| 1854641 130| 3 | 62 24| 174 | 209 I- | —| 1|-|—-| 7| 9) A| 4| 4|38| 3 
— ——— 43111| 47| 1] 16 91193 | 21,0 I-|—\—| 1)—-| 11 — | — — — [| 14| — 
T Saiferslautern. . 42180| 27| 1| 12 51148 | 209 |—-|—| 11—|—| ı| 2| 1) 1| 1] 6/7 
+Rarlsrude ....| 85252| 40] 1| 24 41146 | 19,6 — — — —— 3| 11 —| —| — [| 201 — 
m Stollel.r 20.3.5, 80172] 40| 2| 18 311321199 |—|—| 11—|—| .3| 41,2) —P—lTslze 
I 85181| 59| 3] a0 | 14] aA I! 998 I—-|-|-|—|-| —| 5| 3) —| —[30| 2 
FE POlr Euer 320406218] 3136 | a6 | 221 | 5,7 I—|—| SI —|—|15| 10| 11| 6| 6/87) 5 
+ Königsberg i. Pr. | 171305| 77| 21 69 | 18209 | 202 2— — — — 10| 6/17) 3| 2] 21 5° 
T Rönigshütte . . . 40563] 51] — | 16 905 283 J-— — —-|I— | —| 2) —| — | — [14] — 
TistotiDals u 41846| 30] 1| 16 51199 15,9 I—|—| 11—|—| 3| 2| 3| 1) 1) 7 
Sreielö”, NEE, 119254] 5838| 2] 39 | 10] 170 | 239 I—|—| 11 — | 8| 71 — | —| — | 23] — 
Teeihaiszengen: 414 0231 265| 8 l154 | 59] 198 | 22,7 | ı| 1) 6| 1|—|2%0| 11) 17) 2] 1) 9%] 2 
7 2lehiaer 50105| 27.21] 22 3128 |304 I-\—-|—-|—|—-| 2) 3) 3) —| | 275 
PORDEIE ne 71097| 42] 1 | 22 21164 121,0:1—\—| 1) 11—| 2, 11-1 —- I — ide 
+ Magdeburg ...| 241389| 122| 7 | 71 23) 158 | 265 — — 7/)— | —| 11) 2| 5| 3| 3) 43 3 
7 Moitz ua 7321| 7] 31351! 1185 ı 85 | 1I— —'— —| 2! 3| 1, 1, 1] 271 
Mannheim... . HB61| TI] 21:27 41147 \214 | 1 —\—|—| ı|l 7| 1) 4 —| I BI 
Mez———— 65 791| 271 — | 22 1174 | 214 I-|1-|-|—-|—| 4|2| 411) 1110 
 Mülhaufen i. ©. . 834331 53| 2 | 27 8l 168 | 23,99I—|— | 21 ıl—| 2| 1] A| A| 4| 17] — 
7 Münden me 413 770| 267| 10 156 | sat ı96 282 | 11—| 1[—|—| 19| 12| 28] 3) 3] 8] 2 
IMunſter 54180| 41] 00 sI1ı92 245 I-— — | -|—-|—| 2| 2, — — —| 16] <= 
FNümberg ....| 167982] 92] A| 5 | 5|167 12561 —— — — — 10 7| 8) 2| 2] 29) 
+Osnabrüd....| 483623) sel al ı2 | 6l1a8 130 I-1—|-|— — 3| 11 —| —| —I 81 
Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Eterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Ngchweiſungen wenigftens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Ginwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgäbe der endaultigen Grgebnufje der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe —— worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 12 = 14,499 — 3) Desgl. 51 = 19,3% — N) Desgl. 102 = 16,7 Uyg. - 5) Desgl. 
22 — 20,5% — 8) Desgl. 39 = 17,0%. } 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. |. ıv. ausmeislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 





















































Le. godt Geforbene Todes-Urfaden 
Namen Ein beud- ausfalieftid auf 1000 Ginm. 2| g| 55 | Mute Darmtrantı, | |. 
Todt- und aufs Jahr 2 35 2 33 Brech 4 
der geborene geborene berechnet 2 5 [BE 555 |55| „ dust |.g| r 
wohner | ver voran- la Bla le,. rei |58| > „alzsl: 
Städte b geongenen | im, | 0581 — | re RI 84433503 
Woche | ih Jebies 3 32 ee: 
en 5 woche | bie 1890 2) oa se 3 = = 21 [2 
1 2 8 l 4 5 6 1. RB 9 Jıo|JınJı2)ıs | 1a | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 
- + Plauen i. B. 50820| 38| 11 A| 131246 52 I- | 1 —-|-| 1) 3/1] 1) ı[ 7| ı 
BBolen ...... 7088| 4] 1] 65 61191 | 891 | —|1—| 1/—| ı) 83) —| 2| 1] 1[13| 1 
J + Botsdam..... 57104| 27 1PB)23 | 10] 20,9) 35 | —|-|—|—-|—| 2| 4 4| 2| 2|10| 3 
NRemſcheid 46 224| 281 1 6 1f 67 | 212 — — -|-|—| —| 11 —| —| —! 2] 3 
R en A 47541| 49| — | 20 6| 219 | 2,3 — | —|—|—|—| 4 4| 3) 1|—| 8| 1 
ErRoitod...... 49 043| 29 1 20 5l 212 |204 1 —i— — — — — 6 — — —[10| 4 
4 Schöneberg 40 500| 54 1 a4 51116 ae 2|—| 2| 1) 11 5| — 
- + Solingen ae 5 ai 36) 1) 11 —| 11) — 
- +7 Spandau 54.007 1.45 021.13 : 17 ri) 1 21 —|—| 8| 1 
= 7 Stettin... —— 131523] 89] —55 271217 88 | —| 4| 31 —|i—| 651292190 1012213 
F Stapburgi.E. . | 134056| 78| — | 54 | 12| 20,9 | 35,7 | — — — — aa) er len te Al 
J Stutt Ott: 135594| 65| 31 56 | 18] 215 1202 J — — — — — 10 7T\ 8| 8| 8320| 1 
j Wiesbaden ... ER FANESIE A — 4| ı932 | 193 — — — 1-) 5| 4 — — —-I17| — 
ET Würzburg ... . - 66567 | 44] — |) 24 3| 1891 55 1 — — — - — 7) 4 1) 1 111 1 
wikäau 513471 461 — 23 13133 | 2771-1 — — —— 4 3| 2 — —| 14 — 

J Woche vom 26. Mai bis 1. Juni 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 

| | | 

> Amfterdam . - . . - 451735 | 216 9] 1239| 37] 14,8 rei | —| 198, 18: 101 -)— | 5| 4 
Antwerpen bis 25. Mai . 262 065 155 7 98 23 19,4 —-—|—|5| 2 — 9| 15| 10 541 3 
Brünn . — 99 635 i e $ e | m |. |. : la REN 
; SE 187 924 19 3 61 8] 16,9 — 1|-|-/|-| »2| 8| 4 35| ı 
Budapejt bis 25. Mai 566 022 | 422] 11 299 KR 827,5 a ei 51 23 142| 6 
Be hriftiania . ... .» 174 717 31 2 58 10| 158 | ey — ala 3 
E einburg.- -» .» .. 273535 | 143 117 Kae 22,3 9 Da Wo 1 10: 2 ea FE 
| Glasgow . en 695 876 | 447 294 : 22,0 Su 25.7. - "| 16 6 2655| . 
Kopenhagen. . . » 341 0009 | 205 3 122 311 18,6 Zee | 18 21) 4 e 67| 9 
Kratau bis 25. Mai . 79 336 43 2 55 5| 361 | 30 Tl. 21 | — 1,301 3 
Lemberg 135 112 A t . n 2 lt“ j { : s R : Sl 
BE Sonvon .. .. 4392346 | 2569| . 1308| 2798| 15,5 56 lız las| 5| A| 147 | 124 | 29 822 | 64 
Lyon bi3 18. Mai. . 438 077 138 13 125 9| 148 sl.— | 8|.2|1—| 21] 13 2| — — er 
5 Mostau bis 25. Mai. 753469 | . ı7| 5038| 1721| 34: slıolıo|l 3 —| 5| 38| 56| — | — |33| . 
Nem York bis 18. Mai 1 854 634 | 835 62 771) 172| 216 Solms ass um r99lı63) 83) . 1 318] 46 
Ba. ee 324500 | . 5I 119| 28| 19,1 Brig St 4-4 Par .3.1:.891 4 
Beam 179434705 | 1093| ° 7a | 91T) 1932| 19,7 2a| 2a| 72| 6| a|ı197J 1070| 32| . 482 | 38 
Beteröburg bis 11. Mai. 954 400 | 574 25 541 | 201| 29,5 s| sIs 1|—| 89| 235| 42| - - 1347| . 
Prag und Vororte . » 351 478 225 13 167 42 24,7 2 | — 3 mA AL 10 — 951 6 
ERDE Eee 463 786 & i J > F Sn Sa. ©; ; : EN ah 
Stodholm bi 25. Mai . 259304 | 123 11 95 23| 19,1 Pa sch 16,12,15 IE 1.125214 
Trielt . A 160 825 84 5 74 22] 33,9 —i—ı3|-| 2 8s| 16 3| 8383| — 38| 4 
Venedig . - . . . 158 159 - 3 . : E — % . 6 . |» 
Warſchau bis 25. Mai 535968 | 411 18 233 73| 22,6 a. .20 5. — 1745, 32.732, °29| . 1123| 4 
——— NE — —— 1495764 | 85| 45 681) 1853| 23,7 3| 8|ı2|—-| 7jı165| 95| 54| — | — | 298 | 19 


Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. 
(Berzeichnig derfelben ijt auf ©. 1 abgedrudt.) 
- Für die Woche vom 26. Mai bis 1. Juni 1895. 











Aufgenommene (Geftorbene) 


















































Krankheits— in Krankenhäuſern zu 

ormen Bres⸗ Frank⸗ Magde⸗ Mün- |, , | dam⸗ 

Berlin) | Tau ‚ur burg chen Leipzig Durg 
Majern. - 6 (3) 2 1 — — — — 
Scharlach . 26 0) — — — — — 4 
Diphtherie. 50 (1n71 — 7 186 (4) 2 7 2 1) 
Eroup. - . — — — — — — 
Unterleibsſtyphus . . 3) — 1 — — — ( a 
Eu inkl. Ruhr 40) — — 3 — — 1 
Kindbettfieber . . - - ) — — — _ - — 
Wechſelfieber. = = — — — — — 
ET ne 4 _ — — 5 — 1 
Syphil. infl.Gonorrhöe > 2a) SG) 9 15 29 12 167 (1) 
Zungen u. Brujtfell- 

Entzündung . . 17a) 6) 8 4 11 5 (3)| 13 (6) 
Lungenſchwindſucht 54 (38) 5 63) 7 (2) 40) 10 (1) 4 (66 1009) 
Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane 49 (2) 6 (1)| 4 (1) 5 22 9 74) 
Akuter Darmkatarrh 52) 1 — — 12 4 — 
Chron. Alkoholismus 16 2 1 1 1 9 
Al. Gelentrheumatism. 17 1 4 3 10 | sc) A 

And. rheumat. Krankh. 18 1 2 4 19 7 ‚6 
Berletzungen. 69 (1) 85 (1) 33 12 37 | 11 (1)| 56 (8) 
E Ale übrigen K 496 (81) 47 (9) 78 (8) T1(12)161(12) 61 (8)235(27) 

Summe 890(159) 114(16) 150(11)|138(17)|319(13)1127(20) 426(57) 
Verbliebener Beitand | 423410) | 532 Tas | 567 1274 734 | 2558 
& 







1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — 
Diphtherie. — 9) Einſchl. Eroup. — 7) Der Bericht aus 
Diphtherie und 1 an Kindbettfieber gemeldet worden. — 


3) Ohne Ortsfremde 20 — 18,29/0g: — 
Schleswig jehlt. — 
9) Phyfitatsbezirt Greiz. 


Nach) amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.D., Nürn- 
berg ärztliche Vereine.) 


Stadt 


wen 


= 
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Belt no.“ 


Breslau. 


Frankfurt a.D. 
. Maden . A 


8) Für die Zeit vom 3. 
— 10) Die Nachwei 
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Minden . 
Münſter. 


Poſen 


Stade) . 
Stettin . 
Stralfund 
Trier. 
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Stadt München 
= Nürnberg 


Reuß ä. 20) - 


Hrzgth. Braunſ chweig 


Wiesbaden 


Hannover . 
ildesheim. 
önigsberg 

güneburg - 

Marienmwerder 


DOsnabrüd a 


Schleswig”) 
Sigmaringen . 


. 


Schaumburg-gippe . 


Stadt Lübeck 
Hamburg 















Zeit⸗ 


angabe 


26./5.-1./6 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desal. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


19./5.-1./6. 


26./5.-1./6. 
desgl. 
desgl. 


1./5.-31./5. 
26./5.-1./6. 


desgl. 
desgl. 
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4, Desgl. 21 = 16,4%. — 6) 5 Fülle von Scharlad)- 
März bis 20. April find nachträglich 7 Fälle an 
fung aus dem St. Hedwigs-Krankenhauſe fehlt. 
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Witterung. Woche vom 26. Mai bis 1. Juni 189. 
Nach Beobadjtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Gentralftation in Münden. 


elat geuqhtigkett d, Sur] Höhe nes 













Temperatur in 00 Luftdruck in mm Bor: 



















































Beobadhtungs- | Beobadjtungs- g ‚Herrichende | wi dftärt 
er ale — Ni noftärfe 
Ort Tag Maxim. | Minim. Een Mittags Abends ns Mittags) Abends Tatoer INES Windrichtung h 
26. Mai 21.6 10,6 2756,7| 7580| 760,7 76 | 38 | 63 >” NNW 2 
27. = 18,0 9,8 1642 | 765,3 | 764,4 89 72 76 2 — NW 1 
28 16,8 10,8 |» 764,6. 7642 27689 | » 77 nm 64 se NW 1 
Berlin 29.08 25,1 94 [3 704,6 | 763,5 83 413 56 — 8 1 
30, = 284 | 11,7 I 7617| 795 Bl 8 9 > Ei — SSW ı 
same 31,0 13,6 156,9 | 7554| 754,8 66 | 32 Era 88W 1 
1. Zuni 27,8 15,9 755,1 |»753,7 | 755,4 0312, 66 7IE2T — NW 1 
SRESERM — — rn 8 he — — — — — 
26. Mai 16,7 | 110 | 172 719,0 | 7209 a| 0) g|89% ; W 3,0 
STE 18,6 9,3 123,1. 722,1 7212 90 42 | 63 = 0,3 NO 1,6 
A 28. 18,6 75 |» 721,6) 721,0|27208| = 74 48 = 63 = NO 2,6 
Münden | 29. - 18,8 10 |Sr213) Tau Seerı]S 64 9.2 0| » — NO 2,6 
SOwEz 22,6 64 lo 7203| 7192 |o717.9| x 64| 46 | © 60 3 — NO 2,1 
3lr er 24,5 9,7 1172| 7164| 7154 62 | 4 | 57 » 0,8 NW 0,9 
1. Zuni 22,9 13,7 1164| 7143 | 7134 74 | 59 70 0,8 NO 1,8 
Hierzu gerichtl. Entſch. Band III. ©. 17 bis 24. 
Redigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Berlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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Bahnstation | Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau -Halbstadt. Kurort bis EndeSeptember. 


— in Schlesien. (8) 


407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diatetes. 
Versand des Oberbrunnens Jeda weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieholl dureh die Fürstiich Piessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 











Verlag von Friedr.-Vieweg & Sohn 
in Braunschweig. Die 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


a ngen Städtische Irrenanstalt zu Dalldori. 


Technische Einrichtungen 





für Wasserversorgung Herausgegeben vom Magistrat zu Berlin. 
und Ganalisation in Wohnhäusern. I. Geschichte und Verwaltung des städtischen Irrenwesens. 
Von H. Alfred Roechling. Von 
: ; Dr. C. Ideler, 
Mit 27 Abbildungen. gr. 8. geh. Königl. Sanitätsrath und Direktor. 
Preis 1,20 Mark. (13) N 
mama a ER TEEN II. Beschreibung der neu erbauten Irrenanstalt zu Dalldorf. 
TITTTTTTTTTTTTTTTTTTTT Von 
f ————— H. Blankenstein, 
4 Stadt-Baurath. 





—— Mit 14 Tafeln und 40 in den Text gedruckten Holzschnitten. — 
gr. Fol. Preis kart. M. 12,—. 


Herrliche Lage am Sachsenwald. 
Das ganze Jahr geöffnet. (Lyss E 














Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 








Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Bau, Einrichtung und Betrieb von Öffentlichen Schlachthöfen. 


Von 


Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i. P, 





Mit in den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. 








Preis M. 5,—; in Leinwand M. 6,—. 
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— Soda 








werden zum Preife M. 5.— halbjährlid; von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tg3.-Preislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N,, 


Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abon nements 









Snferate nechike 
handlung zum Preiſd 
gegen. Beilagen, von » 








XIX. Sahrgang. 





Berlin, den 19. Jumi 1895. 
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Juhalt. Arbeiten a. d. Kaiſ. Geſundh.A. XI. Bd., Heft 3. Anz 
kündigung. ©. 411. — Gefundheitsitand und Gang der Volkskrank— 
heiten. ©. 411. — Zeitweilige Mafregeln geaen Cholera ac. 
©. 412. — Deödgl. gegen Beit. S. 412. — Gelundheitszuftand in Nieder: 
ländifch- Indien, 1. Vierteljahr. ©. 412. — u arkeit und Sterblichkeit 
in den ſaͤchſiſchen Etädten, 1886/90. S. 412. — Geſetzgebung u. j. w. 
(Deutſches Reich). Schweinejeuche 2c. S. 413 — (Sachen). Bevorinundung 
Geijtesfranter. S. 413. — (Medlenburg-Schwerin). Arzneimittel. ©. 414, 
— (Großbritannien). Viehjeuchengejeg. (Fortfegung). ©. 414. — Gang 
der Thierſeuchen in Ungarn, 1893. ©. 419. — Desgl. in Groß: 
britannien, 30. Dezember 1894 bis 29. März 1895. ©. 420. — Desgl. in 
Cerbien, 1. Zanuar bis 1. April 1895. ©. 421. — Zeitweilige Maf- 


Neu erjchienen ift: 

Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Geſundheits— 
amte. XI. Band, 3. (Schluß-) Heft, enthaltend: 
Die ThätigfeitderfilteranlagedesWafler- 
werks zu Bremen von Juni 1893 bis Auguſt 
1894, mit bejonderer Berüdjihtigung der 
Hodhmwajjerzeiten. Bon Dr. Kurth, Direktor 
des bafteriologijchen Sujtituts zu Bremen. — Er: 
gebnifje der Weinjtatiitif für 1893. Bon 
Negierungsrath Dr. 3. Morig. — Verſuche über 
die Empfänglidhfeit junger Kaninchen für 
die Snfeftion mit Choleravibrionen. Don 
Stabsarzt Dr. Schoffer. — Ueber das Butter- 
prüfungsverfahren von R. Brulle und Die 
demfelbenzu Grundeliegenden Reaktionen. 
Bon Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Sell. — Chemiſche 
UnterfuhungeinerNordhäujer-Kornmwürze 
von Shiff & Sander in Nordhaufen. Don 
Dr. Eduard Bolensfe — Chemiſche Unter: 
juhung eines Farbſtoffes, bezeichnet: 

„Zuder-Kouleur-Erjfaß“ von. Öebr. Sander 
Nadf. in Mannheim. Bon Demjelben. — Desgl. 
von zwei Konfervirungsmitteln für Fleiſch 
und Sleiihwaaren. Bon Demjelben. — Bei— 
träge zur Nitritbildung der Bakterien. Von 
Affiitengarzt Dr. Dieudonne. — Zur Kenntniß 
der Kermesbeeren- und Kermesſchildlaus— 
Sarbitoffe. Von Dr. R. Heife. — Ein Bei— 
trag zur Kenntniß des Butterfettes und 
ein darauf gegründetes Verfahren zum 
Nahmweis von Verfälſchungen der Butter 
mit minderwerthigen Fetten. BonDr. Eduard 
Polenske. — Eine einfahe Porrihtung zur 
Erzeugung von gasförmigem Formaldehyd 
für Desinfeftionszwede. Bon Afiitenzarzt 
Dr. Dieudonne — Mit 2 Tafeln und in den 
Text gedructen Abbildungen. Verlag von Julius 
Springer in Berlin N. Preis 6 M. 
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regeln gegen Thierfeuchen. (Preuß. Neg.-Bez. Liegnik, Oppeln, 
Bayern, Württemberg, Elſaß-Lothringen). S. 421. — Berhandlungen 
von gejesgebenden Körperſchaften, Vereinen, Kongrefien 
u. ſ. w. (Deutjches Neich). XXI. Deutfcher Aerztetag. ©. 421. — 
(Preußen). Apotheferordnung (Giftwaaren). ©. 421. — VBermiichtes. 
(Preußen. Breslau). Chemijches Unterjuchungsamt, 1893/94. ©. 421. — 
MWochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 40 000 
und mehr Einwohnern, ©. 424. — Desgl. in größeren Städten de3 Aus— 
landes. €. 425. — Grfranktungen in Krankenhäuſern deutfcher Groß— 
jtädte. ©. 425. — Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirken. ©. 425. 
— Witterung. ©. 426. 


Geſundheitsſtand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Arabien. In Mekka find vom 23. bis 
30. Mai Todesfälle nicht angezeigt worden; indeß 
wurden am 31. Mai 4 Neuerfranfungen gemeldet. 

Oftindien. Kalkutta. Vom 5. bis 11. Mai jtarben 
47 Perſonen an Cholera, 102 an Boden und 252 
an Siebern. 

Beil. China. Vom 4. bis 5. Mai famen in 
Smwatau (S. 303) 10 Neuerfranfungen und 8 Todes- 
fälle zur Kenntniß der europätjchen Aerzte dajelbit. 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Borenı): PVetersburg 3 Todesfälle; Antwerpen 
5, Budapeit 3, London 5 (Kranfenhäufer), Paris 19, 
Petersburg 4 Erfranfungen; Flecktyphus: Peters- 
burg 2 Todesfälle und 11 Erfranfungen, Rück— 
fallfieber: Mostau 2 Todesfälle; Geniditarre: 
Kopenhagen 2 Erfranfungen; Influenza: London 
5, New York 3, Paris 2, Petersburg 4 Todesfälle; 
Nürnberg 4, Kopenhagen 35, Stodholm 48 Erfran- 
fungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ftarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%) in Straßburg — Er- 
franfungen wurden aus Berlin 61, Breslau 135, 
aus den Reg.-Bezirfen Arnsberg 217, Düfjeldorf 147, 
Hannover 108, Poſen 155, aus Budapejt 46, Edin- 
burg 30, Kopenhagen 37, Petersburg 56, Wien 376 
— Grfranfungen an Scharlad; aus Berlin 85, 
aus dem Neg.-Bezirt Düffeldorf 134, aus Hamburg 
und Edinburg je 35, Kopenhagen 44, London 179 
(Kranfenhäufer), Baris 95, Petersburg 68, Wien 104, 
— an Diphtherie und Croup aus Berlin 110, Kopen— 


eingegangenen 


1) Die auf ©. 395 angegebenen 2 Bodenerkranfungen 
im Neg.-Bez. Münfter waren nach einer jpäteren Mit— 
theilung irrthümlich angezeigt. 
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hagen 29, Paris 74, Petersburg 33, Wien 69 — 
an Unterleibstypgus aus Kopenhagen 54, Paris 52, 
Petersburg 49 angemeldet. 





Beitmeilige Maßregeln gegen Choleru . 





Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 1. Juni 
ift wegen der in Tarfus aufgetretenen Cholera für die 
Herfünfte von dem zumächit gelegenen Hafen Morſina 
Duarantäne angeordnet worden. Diejenigen Häfen, 
welche von Tarſus in gerader Linie nicht weiter als 
165 km entfernt find, gelten für verdächtig. 

— Durch eine weitere Königliche Verordnung dom 
1. Suni ift die für die Herfünfte von Konjtantinopel 
und Anadoli-Kawak angeordnete Quarantäne (©. 102 
und 134) unter den üblichen Bedingungen aufgehoben 
worden. — 

Yortugal. Durch eine am 4. Juni veröffentlichte 
Minifteriaderfügung find die Herfünfte aus Wolhynien 
für verfeucht, die Häfen des Goudernements Aſtrachan 
für rein, ferner die ruffiihen Häfen an der Oſt— 
jee nach wie dor als verdächtig erklärt worden. 

— Durch eine am 8. Juni veröffentlichte Miniſterial— 
Verfügung find der Hafen von Konjtantinop el und 
fämmtliche Häfen des Marmarameeres (©. 118) 
für rein erklärt jporden. — 

Egypten. Auf Beſchluß des internationalen Geſund⸗ 
heitsrath8 vom 27. Mai ſollen Herkünfte des Küſtenſtrichs 
von Kap Anamur bis Alerandrette erjt nach jtatt- 
gehabter ärztlicher Befichtigung (ohne Desinfektion) und 
nachdent 5 volle Tage feit Berlaffen des Abgangshafens 
verfloffen find, zum Verkehr in Egypten zugelajjen 
werden. 

— Der Gefundheitsrath hat unter dem 1. Juni an— 
gefichtS der Nachricht don der Yortdauer dev Cholera 
in Mekka beichloffen, die diesjährige Pilgerſchaft 
für unvein zu erklären und daS Reglement applicable 
aux provenances des ports arabiques de la mer 
rouge à l’&poque du retour du pelerinage in Straft 
zu feßen. (Anlage 4 der Stomvention von Benedig. 
Vogl. Beröff. 1893 ©. 434), Mit Rückſicht auf Die 
Schwierigkeit der Wafjerverforgung in Nas Malap joll 
in diefem Sahre die Zufaßquarantäne der egyp— 
tifchen Pilger (Art. 2 des oben bez. Neglements) in 
El Tor abgehalten werden. — 

Straits-Hettfements. Durch Verfügung des Gouber- 
neurs zu Singapore vom 10. Mai ift der Hafen von 
Bangkok für verjeucht erklärt worden; die von dort 
in Singapore einlaufenden Schiffe jollen dajelbjt jo 
lange in Quarantäne verbleiben, bis fie don dem Ge- 
fundheitSbeamten davaus entlafjen werden. — 

Drafilien. Durch Minifterialverordnung vom 1. Mat 
find die vom gleichen Tage ab aus den Argentinijchen 
Häfen (S.34) mit Ausnahme don Concordia 
auslaufenden Schiffe nach einer ärztlichen Unterſuchung 
und Desinfektion im Quarantänelazavetd auf Ilha 
Grande zum freien Verkehr zuzulaſſen. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Heft, 


Straits-Helffements. Durch Verfügung des Gouder- 
neurs don Singapore vom 8. Mai iſt die Einwanderung 
von Chinefen aus Swatau, Macao und der Inſel 
Hainan in die Häfen der Kolonie verboten worden; 
auch dürfen in lettere chinefifche Auswandererichiffe aus 
den genannten Häfen nicht einlaufen. 





Der Gejundheitäzuftand in Niederländiich » Indien 
(vgl. ©. 274) war in den erften 3 Monaten des Jahres 
1895 im Allgemeinen günftig. Nur die Poden traten, 
wie früher, fo auch in der erwähnten Beit hier und 
da in nennensiwerther Weile hervor. 


Die Fruchtbarkeit: und Sterblichfeitsverhältniiie im 
jämmtlichen Städten des Königreichs Sachſen während 
des Jahrfünfts 1886 big 1890. 

Bon Medizinalrathd Dr. Arthur Geißler. (Btichr. d. 8. 
Sächf. ftatift. Bur. 1894, H.I und II) Vergl. Veröff. 
1889 ©. 19. 

Sn den fünmtlichen 143 Städten, deren mittlere 
Bewohnerzahl auf 1409865 berechnet ij, Wurden 
1886/90: 278891 Sinder oder 39,6 auf je 1000 Ein- 
wohner (1881/85: 40,7) geboren, darunter lebend 
269 033 (252 225) oder 38,2 (39,3) V0o, todt 9858 (9369). 
Der bereit in dem vorigen Berichte hervorgehobene 
Rückgang der Geburtenhäufigkeit machte ſich danach auch 
in der Berichtsperiode geltend. An Zahl am meijten 
zurücgegangen find die Städte mit 45,1 bis 50,0%00 
Geburten (28 gegen 42). Dagegen find die Städte mit 
einer Geburtenziffer von 40%00 und darunter von 33 
auf 52 geftiegen. Von den 8 Städten, welche 1876/80 
die geringite Fruchtbarkeit hatten, zeigten 5 (Löbau, 
Neufalza, Bausen, Tharandt und Stolpen) eine weitere 
Abnahme, 3 (Oftris, Pulsnit und Lauenftein) eine ge— 
ringe Zunahme diefer relativen Ziffer. Bon den 5 Städten 
mit der höchſten Geburtenhäufigfeit im Jahrfünft 1876/80 
(Gottleuba, Groitzſch, Aue, Ernftthal und Meerane) hat 
fich nur Ernſtthal in derſelben Gruppe erhalten, dagegen 
find 6 andere mit früher fehwächerer Geburtenhäufigteit 
heraufgerüct. Die meiften Städte mit mehr als 10 000 
Einwohnern zeigen eine bejtändige Abnahme der Ge- 
burtenhäufigfeit, die in Crimmitichau (1876/80: 53,9; 
1881/85: 47,6; 1886/90: 44,2), Döbeln (47,8; 42,9; 39,1), 
Stanfenberg (45,7; 42,5; 39,5), Glauchau (52,4; 46,0; 
442), Meerane (57,8; 48,9; 46,7), Zittau (87,9; 33,0; 
31,0) und Zwidau (49,5: 43,6; 39,2) am auffälligiten 
war. Limbach (47,1; 50,0; 56,8) war die einzige Stadt, 
deren Geburtenhäufigfeit ununterbrochen zugenommen hat. 

Die Zahl der in den 143 Städten Gejtorbenen be- 
tief fi) auf 184594 oder 26,2 %00 der Bevölkerung 
(1881/85: 28,5). Der abfolute Geburtenüberſchuß betrug 
84439 oder 12 (11,1)%oo. 

Die gegenüber der vorigen Periode weſentlich 
günftigeren VBerhältniffe treten befonders dadurch in Die 
Srfcheinung, dal die Zahl der Städte mit einer fehr 
günftigen Sterbeziffer beträchtlich größer geworden iſt, 
während jehr ungünstige Sterbeziffern nur noch in einer 
weit geringeren Anzahl von Städten vorfamen. Unter 
25,00%00 Berfonen jtarben in 34 Städten (1881/85: 22), 
noch unter 22,5%00 in 11 (2). Unter diefen 11 Städten 
befinden ich Dresden und Alt-Leipzig ventiprechend dem 
Umfange der Stadt dor der 1889 und 1890 erfolgten 
Bergrögerung durch Eingemeindungen). Eine Sterblic)- 
feit don mehr als 30,9%00 wurde in 48 (73) Städten 
verzeichnet. Zu diefen gehört die Stadt Chemmiß, deren 
ſcheinbar ungünftige Stellung aber lediglich durch eine 
hohe Sterblichkeit im früheſten Kindesalter bedingt war. 
Das Gleiche gilt fürdie größeren Fabrikſtädte Crimmitſchau, 
Limbach und Meervane, ferner für die Fleineren im Erz— 
gebirge und eine größere Zahl anderer Orte. 

Bon je 100 Lebendgeborenen verjtarden im 1.Xebens- 
jahre 28,05 gegen 28,55 in der — Periode. 
Von einer wirklichen Beſſerung der a a: 
kann danach nicht die Rede fein. Im Einzelnen treten 
erhebliche Unterſchiede hervor; die Gvenzzahlen, 16,8 in 
Elftra und 45,0% in Ernftthal, liegen un fat das 
Dreifache des Minimums aus einander. Bon den 
männlichen Säuglingen ftarben‘30,14, von den weib- 
lichen 25,87%0 der Lebendgeborenen. Bei fehr bober 
Säuglingsiterblichkeit wird der Unterschied zu Ungunjten 
der Knaben befonders auffällig. — Im Allgemeinen gilt 
der Sat, daß die Säuglingsiterblichfeit in Orten mit 
hoher Fruchtbarkeit größer ift al8 in jolchen mit geringer 
Fruchtbarkeit. Bei einer Geburtsziffer Bis zu 45,00/oo 
betrug die Säuglingsfterblichfeit in 71 Städten bis zu 
30,0, in 22 über 30,0%, bei einer höheren Gebuntsziffer 


entſprechend in 15 und 35 Städten. 


21 Städte hatten unter der Gefammtzahl ihrer Ge- 
Ne mehr Säuglinge als über 1 Jahr alte Per— 
onen zu verzeichnen. Diefelben bilden ein jcharf be— 
guenztes Gebiet, das fich bis auf 3 Städte (im Reg.-Bez. 
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Leipzig) auf den Reg.Bez. Zwickau befchränfte. Bei 
nur wenigen — handelt es ſich dabei um 
Städte mit einer den Durchſchnittsantheil weit über— 
ſteigenden Fruchtbarkeitsziffer. Die allgemeine Sterbe— 
ziffer überjchritt mit nur 2 Ausnahmen 300/00. Dennoch 
wäre der Schluß auf eine fchlechte Befchaffenheit der 
ſanitären Berhältnifje diefer Städte ungerechtfertigt, da 
in der überwiegenden Mehrzahl derjelben die über JJahr 
alten Bewohner einer jehr geringen Sterblichkeit unter- 
lagen. In 13 meijt gering bevölferten Städten über- 
jcehritt die Sterbeziffer nach Ausfchluß der geſtorbenen 
Säuglinge noch 20%o0. Eine verhältnigfmäßig große 
geht der dortigen Bewohner jtand in borgerüdteren 
ebensjahren und ein Zuzug jüngerer Altersklaffen kam 
kaum dor. 

Die Sterblichkeit nach Altersklaffen ift unter 
Weglaffung derjenigen des 1. Lebensjahres nur für die 
14 Städe mit mehr als 15000 Einwohnern berechnet 
worden. Für dieje betrug die durchjchnittliche Sterblichkeit: 


1 bis 6 bis 14 bis 30 Bis über 

6 Jahr 14 Jahr 30 Jahr 60 Jahr 60 Jahr 
männlich 832,9 4, 5,7 19,0 76,5 
weiblich 31,6 4,5 5,1 12,4 65,5 


Geſehgebung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. Bekanntmachung, betr. die Anzeige— 
pflicht für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den 
Rothlauf der Schweine. 

Vom 12. Juni 1895. (R.A. Nr. 140.) 

Auf Grund des S 10 Abi. 2 des Geſetzes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung der Biehfeuchen, vom 
23. Juni 1880 /1 Mai 1894 (R.G.Bl. von 1894 ©. 409) 
bejtimme ich: 

Für das Großherzogthun Baden wird bis auf 
Weiteres für die Schweinejeuche, die Schweinepeit 
und den NRothlauf der Schweine die Anzeigepflicht 

im Sinne des S 9 des erwähnten Gefeßes ein- 

geführt. 

Dieſe Beitimmung tritt fofort in Kraft. 

Berlin, den 12. Juni 189. 

Der Reichsfanzler. 
3. B.: don Boetticher. 





Königreich Sachſen. Verordnung, die Bevormundung 
Geiſteskranker betr. 
Vom 28. September 1894. (Suftizminift.-Bl. ©. 54.) 

Sm Anjchluffe an die Verordnung des Minifteriums 
des Innern, die Yandes-Heil- und Bfleg-Anjtalten für 
Geiſteskranke 2c. betr, vom 31. Juli 1895, ©.-B.-Bl. 
©. 157 fg.) und an die Berordnung dejjelben 
- Ministeriums, die Unterbringung von Kranken in Privat- 

Irrenanſtalten betr., vom 30. Mai 1894, G.V.-Bl. 
&. 139 fg.,?) wird Folgendes bejtimmt: 

8 1. Als geiftestrant find nach SS 81 und 81a des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs nur diejenigen anzujehen, Die 
in Folge von Geiftesgebrechen des Vernunftgebrauchs 
beraubt find. Wenn fie entmündigt find, müſſen fie 
nach Abjchnitt II S 1 des Gefetes vom 20. Februar 1882, 
G.V.Bl. ©. 60, unter Bormundfchaft geitellt werden. 
- Sind fie aber noch nicht entmündigt, jo fann nad) 82 
a. a. D. unter den dort näher angegebenen Voraus— 
fegungen eine vorläufige Vormundichaft über fie an— 
geordnet werden. Solchenfalls ift aljo die Einleitung 
der Bormundfchaft nicht unbedingt vorgejchrieben, jondern 
dem pflichtmäßigen Exrmefjen des Vormundſchaftsgerichts 
anheimgegeben. Demgemäß ift in jedem einzelnen Halle, 
ob die Einleitung der Vormundfchaft räthlich ſei, be— 
ſonders zu prüfen und dann dazu zu derjchreiten, wenn 
— wie in 8224. a. O. ſchon erwähnt ift, in den Fällen 
des 8 2!a.a.D. jedoch ebenfalls gilt, — nach den Um— 
ftänden des Falles das Bedürfnig vormundſchaftlicher 
Fürſorge bejteht. Dies wird beifpielsweije zu vereinen 
ſein, wenn der Geiftesfrante fein Bermögen bejist, wen 


1) Beröff. 1893. ©. 939. 
2) Beröff. 1894. ©. 817. 
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das Vermögen einer geiitesfranfen Ehefrau dem Nieß— 
brauchs- und Verwaltungsrechte des Ehemanns unter- 
jteht und Gefchäfte, bei denen die eigene Mitwirkung 
der Ehefrau erforderlich würde, zunächſt nicht abzu— 
Ichließen find, oder wenn fonjt nach den obwaltenden 
Umftänden die Gefahr einer Berfchleppung oder ander- 
weiten Schädigung des Bermögens des Geijtestranten, 
ſei es in Folge jeines eigenen Thuns, fei es in Folge 
von Handlungen Dritter, al3 ausgejchloffen zu betrachten 
und wenn zugleich in allen diefen Fällen für das per- 
ſönliche Wohl des Geijtesfranfen ſowie für feine Ueber— 
wachung ausreichend gejorgt ilt. 

Liegen derartige Umſtände dor, jo hat fich mit dev 
Feititellung, daß dies der Fall ſei, das Vormundjchafts- 
gericht zunächit und bis zur etwaigen Aenderung der 
yortgejeßt im Auge zu behaltenden Verhältniſſe zu be— 
gnügen. Es eripart dadurch dent Geijtesfranfen Die 
Aufregung, die mit dent behördlichen Eingreifen und 
den Diejes begleitenden Maßnahmen untrennbar vers 
bunden ift und vielleicht zur VBerjchlimmerung der Krank— 
heit oder doch zur Verzögerung der Heilung führt. 

Sit dagegen das Bedürfniß dormundfchaftlicher Fürs 
forge vorhanden, fo darf fich das Vormundſchaftsgericht 
durch die Rückſicht auf die Möglichkeit folcher Folgen 
vom alsbaldigen Einjchreiten nicht abhalten laſſen. Ins— 
bejondere ijt alsbaldiges Einjchreiten geboten, dafern die 
Gefahr beiteht, daß Angehörige die Erfranfung und die 
dadurch herbeigeführte Verhinderung des Geijtesfranfen 
an der eigenen Ueberwachung und Bejorgung jeiner 
Angelegenheiten dazu benützen könnten, jein Vermögen 
zu derichleudern oder zu eigenmüßigen Zwecken zu ver— 
wenden, oder daß der Geijtesfranfe thatfächlich Rechts— 
geichäfte vermögensrechtlichen Inhalts mit dritten Per— 
jonen abjchließe. 

Daß das Bormundfchaftsgericht in jedem Falle mit 
möglichiter Schonung des Geiſteskranken zu verfahren 
bat, verjteht fich von jelbit. 

8 2. Das in 8 1 Bemerfte gilt auch dann, wenn 
der Geiſteskranke in einer Landes- oder in einer Privat- 
Srrenanftalt untergebracht wird. Dieſe Unterbringung 
für fih allein ift als ein Grund, der die Einleitung der 
Bormundfchaft geboten ericheinen ließe, nicht anzujehen. 

Insbeſondere iſt die frühere Vorjchrift, wonach zu 
jeder Unterbringung eines Geiltesfranfen in einer 
Zande3-Srrenanftalt vormundſchaftliche Zuſtimmung er— 
forderlich war, in der Beilage A zur Verordnung vom 
31. Juli 1893 nicht wiederholt und im Zuſammenhange 
hiermit auch die in der Verordnnng vom 27. Juni 1878, 
l. ©. 115, getroffene Beſtimmung aufgehoben 
worden, nach der, wenn auf die Einlieferung eines 
Geiftesfranfen in eine Landes-Irrenanſtalt angetragen 
wurde, ſchon don diefem Antrage in jedem Falle dent 
Gerichte Anzeige zu eritatten war. 

3. Dagegen ift, foviel die in der Verordnung vom 
31. Juli 1893 bezeichneten Landes-Irrenanſtalten be— 
trifft, nach S 4* der Beilage A der Berorönung vor— 
mundfchaftliche Zuftimmung dann erforderlich, wenn ein 
Geiltesfranfer" zu längerer Berpflegung — zu vergl. 
Se amd S1l? der Beilage A — aufgenonmten oder 
beibehalten werden foll. Die Entſchließung darüber, ob 
längere Berpflegung einzutreten habe, ijt durch $ 3! der 
Beilage A den Direktionen der Landes-Irrenanſtalten 
zugewieſen worden. | 

Hiernach haben die VBormundfchaftsgerichte, wenn eine 
ſolche Entfchliegung der Direktion einer Landes-Irren— 
anjtalt mit dem erhirchen um Einholung vormund— 
ſchaftlicher Zuftimmung an fie gelangt, ohne weiteres 
anzunehmen, daß das Bedürfniß vormundſchaftlicher 
Fürforge vorliege Sie haben daher, wenn der Ent 
Ichliegung der Anftaltsdirettion ein gerichtSärztliches 
Gutachten, insbejondere ein vom Bezivts- und Gerichtö- 
arzte der Anſtalt ausgejtelltes Zeugniß über den Geijtes- 
zuftand des Kranken nicht ſchon beigefügt ift, zunächſt 
ein folches herbeizuziehen, zu vergl. auch ST. Wird 
durch das Gutachten das Beitehen eines den Vernunft- 
BED: ausjchliegenden Geiftesgebrechen bejtätigt, jo iſt 
em Geiftesfranfen ein vorläufiger Zuftandspormund 
zu beftellen, diefer über die Unterbringung des Geijtes- 
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franfen in der Landes-Srrenanftalt zu hören und don 
Erfolge unter obervormundfchaftlicher Auslafjung der 
Direktion der Anjtalt oder, wenn jich diefe nicht un— 
mittelbar an das Gericht gewendet hatte, derjenigen 
Stelle, von der die Entichliegung der Anjtaltsdireftion 
dem Gericht übermittelt worden ijt, Nachricht zu geben. 

Steht der Geiſteskranke, auf den fich die Entſchließung 
der Anftaltsdirektion bezieht, bereits unter Bormundjchaft, 
jo ift dem Vorftehenden entjprechend unter Berhandlung 
mit den ſchon bejtellten Bormunde zu verfahren. 

84. Sn die Privat-Irrenanſtalten werden vielfach 
auch ſolche Perfonen aufgenommen, die darin, ohne 
wirklich geiftesfrant zu fein, wegen eines weniger ſchweren 
Nerven- oder ähnlichen Leidens aus eigenen Antriebe 
oder auf Veranlafjung von Angehörigen Beobachtung 
oder Heilung juchen. Mit derartigen Fällen haben ſich 
die Bornundfchaftsgerichte, dafern auch die Voraus— 
jegungen in Abſchnitt IIS 4 des Geſetzes vom 20. Februar 
1852 nicht gegeben find, nicht zu befafjen. 

Liegt aber wirkliche Geijtestvantheit dor und wird, 
falls fich der Strante jchon in einer Privat-Irrenanſtalt 
befindet, don deren Leiter die in Punkt 4 der Verordnung 
von 30. Mai 1894 vorgejchriebene Anzeige erjtattet oder 
erhält das Bormundfchaftsgericht auf anderem Wege don 
der ſchon erfolgten oder wenigjtens beabjichtigten Unter- 
bringung in einer Privatsgrrenanftalt Kenntniß, jo iſt 
nach den in 88 1 und 2 dargelegten Grundjägen Darüber 
zu entjcheiden, ob eine Vormundſchaft anzuordnen jei. 

Dagegen ift nach Punkt 5 der Verordnung Dom 
30. Maͤi 1894 vormundichaftlihe Zujtimmung für den 
Fall erforderlich, daß ſich der Aufenthalt eines wirklich 
Seijtestranten in einer ſächſiſchen Privat-Irrenanſtalt 
auf einen längeren Zeitraum als vier Wochen entipeder 
nach einer im voraus getroffenen Beſtimmung erſtrecken 
joll oder thatſächlich erſtreckt. In jolchen Fällen ijt ent- 
Iprechend dem in 8 3 Beſtimmten zu verfahren. Nach 
einer an das Juſtigminiſterium gelangten Mittheilung 
behält jich jedoch das Winijteriun des Innern dor, auf 
Anjuchen der Betheiligten, insbeſondere der Angehörigen 
des Geiftestranten in einzelnen dazu geeigneten Fällen 
ausnahmsweife zu genehmigen, daß dieſer auch ohne 
Beibringung vormundſchaftlicher Zuſtimmung noch einen 
längeren Zeitraum als vier Wochen in der Privat-Irren— 
anſtalt verbleibe. Wird ein derartiges Geſuch bei dem 
Vormundſchaftsgerichte angebracht und iſt dieſes der 
Meinung, daß auch die ſonſtige Lage der Sache als— 
baldige Einleitung einer Bormundjchaft nicht exjordere, 
jo hat es durch berichtliche Anzeige, der die einjchlagen- 
den Akten beizufügen find, die Entjchliegung des 
Minifteriums des Innern einzuholen. Dafern dem 
Geſuche ftattgegeben wird, iſt von der Bejtellung eines 
Vormundes bis auf weiteres abzujehen. 

Ss 5. Sit das Anıtsgericht, das mit den Angelegen- 
heiten eines Geiſteskranken befaßt wird, zu dejjen Be— 
vormundung nicht zujtändig, jo hat es, nach Befinden 
unter Herbeiziehung etivaiger über den Geijtesfranten 
ergangener Akten, aus denen Aufſchluß über jeine per 
jönlicden Verhältnifje zu erwarten ijt, das Vormund— 
ſchaftsgericht zu ermitteln und an diejes die Sache ab- 
zugeben. Kann eine für die Bormundjchaft zujtändige 
deutjche Behörde nicht ermittelt werden, jo ijt Bericht an 
das Juſtizminiſterium zu erjtatten. 

86. Kommt ein VBormundfchaftsgericht jelbjt in Die 
Lage, auf die Unterbringung eines Geijtestranten in 
einer Landes oder in eimer Privat-Irrenanſtalt hin— 
wirfen zu müſſen, jo ift die Bejorgung des Erforder- 
lichen in der Kegel dem Vormunde, nöthigenfalls dem 
nach 8 374 der Gerichtsordnung zu beſtellenden einjt- 
weiligen Bormunde zu überlajjen. Der Vormund joll 
hierbei über das nach den Berordnungen vom 31. Juli 
1893 oder von 30. Mai 1894, insbejondere nach 3 2 
der Beilage A der erjteren Verordnung, zu beobachtende 
Berfahren verjtändigt werden. 

Iſt auch zur Beitellung eines einjtweiligen Bormunds 
nicht zu gelangen, jo hat das Bormundjchaftsgericht das 
Erfowderliche ſelbſt zu beforgen. Soll die Unterbringung 
in einer Landes-Irrenanſtalt erfolgen, jo hat das Vor— 
mundjchaftsgericht entweder gemäß $ 21 der Beilage A 
der Verordnung dom 31. Juli 1893 die zujtändige Ver— 
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waltungsbehörde um ihre Vermittelung anzugehen oder 
gemäß 8 26 der Beilage A die Aufnahme des Kranken 
unmittelbar bei der zuftändigen Anjtaltsdiveftion unter 
Benutzung des Formulars nachzufuchen, das für Die 
Berwaltungsbehörde vorgefchrieben und von diejer oder 
von GerichtSarzte kurzer Hand zu erbitten ijt. Soll die 
Unterbringung in einer Privat-Irrenanſtalt erfolgen, jo 
hat fi das VBormundfchaftsgericht gemäß Punkt 1 Ab- 
ſatz 1 der Berordnung vom 30. Mai 1894 an die Polizei— 
behörde zu wenden. 

ST. Wenn ein Bormundichaftsgericht eines gerichtS- 
ärztlichen Gutachtens über den Geifteszuftand einer in 
einer Landes-rrenanftalt oder in einer andern Landes— 
anitalt befindlichen Berfon bedarf, fo hat es diejes Gut— 
achten, gleichviel ob es fi) um die Einleitung dev Bor- 
mundfchaft über den Anftaltsinfaffen oder un eine 
jonftige vormundfchaftsgerichtliche Entfchliegung handelt, 
bon dem für die Landesanjtalt bejtellten Bezirts- und 
Gerichtsarzte herbeizuziehen. 

$ 8. Die auf die Unterbringung don Geiftesfranten 
in einer Landes- oder in einer Privat-Irrenanſtalt be- 
züglichen Gefchäfte find zu bejchleunigen. 

$ 9. Die Verordnungen dom 3. Juli 1878, von 
8. September 1879 und dom 11. Juli 1881, J.M.Bl. 
©. 19 fg, ©. 135 und ©. 46, werden aufgehoben. 

Dresden, den 28. September 1894. 

Miniſterium der Juſtiz. 
Schurig. 


Mecklenburg-Schwerin. Zuſatzverordnung vom 26. Juli 
15911), betr. die in den Apotheken vorräthig zu halten- 
den Arzneimittel. 

Bom 22. März 189%. (NReg.-Bl. 1895 Wr. 11 ©. 89.) 

Friedrich Jranz u. |. w. 

Wir bejtimmen hierdurch, was folgt: Das Ber: 
zeichnig zur Verordnung don 26. Juli 1891, betreffend 
die in den Apotheken vorräthig zu baltenden Arznei— 
mittel (Veg.Bl. 1891 Ver. 20), wird un nachjtehende 
Arzneimittel vermehrt: 

Coffeinum natrio-benzoicum; 
Formaldehydum solutum; 
Theobromipum natrio-salieylicum. 
Dieje Verordnung tritt am 1. April d. J. in Kraft. 
Gegeben durch Unfer Staatsminifterium. 
Schwerin, den 22. März 189. 
Sriedrih Franz. 

U. v. Bülow. v. Bülow. dv. Anısberg. 
Großbritannien. Viehſeuchengeſetz vom 25. Auguit 1894. 
(Fortfegung.) 

Expenses of Local Authorities. 

40.—(1.) The expenses of a local authority under 
this Act shall be defrayed out of the local rate; and 
such sums as may we necessary to defray those 
expenses shall be levied with and as part of the 
local rate. 

(2.) The local rate in England and Wales shall 
be as follows!— 

(i) in the case of the local authority for a county, 
the county rate with the county fund; 

Gi) in the case of the local authority for the 
City of London, the consolidated rate; and 

(iii) in the case of the local authority for a 
borough, the borough rate with the borough fund. 

(3.) Provided that the payment of the expenses 
of the local authority for the county of London, 
under this Act, sball be a general county purpose 
for which the parishes in the City of London shall 
be liable to be assessed to county contributions. 

41.—(1.) In England and Wales the couneil of 
a borough assessed to the county rate of a county 
shall be paid bythe couneil of the county the pro- 
portionate amount paid by the several parishes 
and parts of parishes in the borough towards the 
expenses under this Act of the couneil of the county. 

(2.) Nothing in this Act shall affeet the exemption 
of any borough which had a separate court of 


1) Beröff. 1892 ©. 396. 
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quarter sessions at the date of the passing of the 
Local Government Act, 1888. from contributing 
towards the expenses under this Act of the couneil 
of the eounty within which the borough is situate. 

42.—(1.) Where the amount or proportion of the 
local rate levied or required for the purposes of 
this Act exceeds or would exceed in any financial 
year sixpence in the pound, a local authority may 
borrow at interest on the credit -of the local rate 
any money necessary for the purposes of this Act, 
and may secure the repayment thereof, with interest, 
by mortgaging the local rate for any term not 
exeeding seven years. 

(2.) Where the amount or proportion aforesaid 
exceeds or would exceed in any financial year 
ninepence in the pound, the Local Government 
Board may, if they think fit, on application of the 
local authority, extend the term to any period not 
, exceeding fourteen years. 

(3.) A local authority, borrowing for the pur- 
poses of this section, shall borrow subject to the 
provisions of the Local Loans Act, 1875; and every 
loan raised under this section shall be discharged 
in manner prescribed by section thirteen of that 
Act, for which purpose a sinking fund is hereby 
prescribed, if in any case the Local Government 
Board so direct, but not otherwise. 

(4.) The Publie Works Loan Commissioners may, 
on the recommendation of the Local Government 
Board, advance money to a local authority in manner 
provided by the Public Works Loans (Money) Act, 
1575, and any enactment amending or substituted 
for that Act, the same to be repaid, with interest, 
within the term aforesaid, and the local authority 
may so borrow accordingly. 

(5.) A local authority, borrowing for any of the 
purposes of this Act, may, if they think fit, give as 
security, either with the local rate, if any, or se- 
parately therefrom, the charges which they are 
authorised to make for the use of a wharf or other 
place provided by them under this Act, and any 
estates, revenues, or funds belonging to them and 
not otherwise appropriated by law; and in that 
case the limitations in this section respecting the 
amount or proportion of rate and term of years 
shall not operate. 


Police. 


43.—(1.) The police force of each police area 
shall execute and enforce this Act and every order 
of the Board of Agriculture. 

(2.) Where a person is seen or found committing, 
or is reasonably suspected of being engaged in 
committing, an offence against this Act, a constable 
may, without warrant, stop and detain him; and, 
if his name and address are not known to the con- 
stable, and such person fails to give them to the 
satisfaction of the constable, the constable may, 
without warrant, apprehend him; and the constable 
may, whether so stopping or detaining or appreh- 
- ending the person or not, stop, detain, and examine 
any animal, vehicle, boat, or thing to which the 
offence or suspected offence relates, and require 
the same to be forthwith taken back to or into any 
place or distriet wherefrom or whereout it was 
unlawfully removed, and execute and enforce that 
requisition. j 

(3.) If any person obstructs or impedes or assists 
to obstruct or impede a constable or other officer 
in the execution of this Act or of an order of the 
Board or of a regulation of a local authority, the 
constable or officer may without warrant apprehend 
the offender. } 

(4) A person apprehended under this section 
shall be taken with all practicable speed before a 
justice, and shall not be detained without a warrant 
longer than is necessary for that purpose; and all 
enactments relating to the release of persons on 
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recognizances taken by an officer of police or a 
constable shall apply in the case of a person 
apprehended under his section. 

(5.) The foregoing provisions of this section re- 
specting a constable extend and apply to any person 
called by a constable to his assistance. 

(6.) A constable shall forthwith make a report 
in writing to his superior officer of every case in 
which he stops any person, animal, vehicle, boat, 
or thing under this section, and of his proceedings 
consequent thereon. 

(7.) Nothing in this section shall take away or 
abridge any power or authority that a constable 
would have had if this section had not been enacted. 


General Administrative Provisions. 

44.—(1.) An inspector shall have, for the pur- 
poses of this Act, all the powers which a constable 
has, under this Act or otherwise, in the place where 
the inspector is acting. 

(2.) An inspector may at any time enter any land 
or shed to which this Act applies, or other building 
or place wherein he has reasonable grounds for 
supposing — 

(a.) that disease exists or has within fifty - six 
days existed; or 

(b.) that the carcase of a diseased or suspected 
animal is or has been kept, or has been buried, 
destroyed, or otherwise disposed of; or 

(c.) that there is to be found any pen, place, 
vehicle, or thing in respect whereof any person has 
on any occasion failed to comply with the provisions 
of this Act, or of an order of the Board of Agri- 
eulture, or of a regulation of a local authority; or 

(d.) that this Act or an order of the Board or a 
regulation of a local authority has not been or is 
not being complied with. 

(3.) An inspector may at any time enter any pen, 
vehicle, vessel, or boat in which or in sespect 
whereof he has reasonable grounds for supposing 
that this Act or an order of the Board or a regu- 
lation of a local authority has not been or is not 
being complied with. 

(4.) An inspector entering, as herein - before by 
this section authorised, shall, if required by the 
owner, or Occupier, or person in charge of the 
land, building, place, pen, vehicle, vessel, or boat, 
state in writing his reasons for entering. 

(5.) A certificate of a veterinary inspector to the 
effect that an animal is or was affected with a 
disease specified in the certiäcate shall for the pur- 
poses of this Act be conclusive evidence in all 
courts of justice of the matter certified. 

(6.) An inspector of the Board shall have all the 
powers of an inspector throughout England or that 
part thereof for which he is appointed, and in 
addition to the powers herein-before conferred upon 
inspectors, an inspector of the Board may at any 
time, for the purpose of ascertaining whether pleuro- 
pneumonia foot-and-mouth disease or swine-fever 
exists, or has within fifty-six days existed, in any 
shed, land, or other place, enter such shed, land, 
or place. 

45.—(1.) Where an inspector of the Board of 
Agrieulture is satisfied that this Act or an order 
of the Board or a regulation of a local authority 
has not been or is not being complied with on 
board a vessel in a port, then, on the representation 
in writing to that effeet of the inspector, stating 
particulars of noncompliance, the vessel may be 
detained until the Board otherwise direct. 

(2.) The officer detaining the vessel shall forth- 
with deliver to the master or person in charge of 
the vessel a copy of the representation. 

(3.) Section six hundred and ninety-two of the 
Merchant Shipping Act, 1894, shall apply in the 
case of such detention as if it were authorised or 
ordered under that Act. 


— 46 — 


46.—(1.) Where a carcase washed ashore is buried 
or destroyed under the direction of a receiver of 
wreck with authority from the Board of Trade, the 
expenses thereof shall be expenses of the local 
authority, and shall be paid by the local authority 
to the receiver on demand, and in default of pay- 
ment shall be recoverable with costs by the receiver 
from the local authority. 

(2.) Where a local authority has incurred any 
expenses under this section on account of the burial 
or destruction of the carcase of any animal which, 
or the carcase of which, was thrown or washed 
from any vessel, the owner of the vessel shall be 
liable to repay such expenses to the local authority; 
and the local authority may recover such expenses 
with costs in the same manner as salvage is re- 
coverable. 

47. No stamp duty shall be payable on, and no 
fee or other charge shall be demanded or made for, 
any appointment, certificate, declaration, licence, or 
thing under this Act, or an order of the Board of 
Agriculture, or aregulation of a local authority, or 
for any inspeetion or other act precedent to the 
granting, making, or doing of a certificate, decla- 
ration, licence, or other thing. 

48.—(1.) In any proceeding under this Act, no 
proof shall be required of the appointment or hand- 
writing of an inspector or other officer of the Board 
of Agriculture or of the elerk or an inspector or 
other officer of a local authority. 

(2.) Every notice under this Act or under any 
order or regulation made under this Act must be 
in writing. 

(3.) Any notice or other instrument under this 
Act or under an order of the Board or a regulation 
of a local authority may be served on the person 
to be affected thereby, either by the delivery thereof 
to him personally, or by the leaving thereof for 
him at his last known place of abode or business, 
or by the sending thereof through the post in a 
letter addressed to him there, 

(4.) A notice or other instrument to be served 
on the occupier of any building, land, or place may, 
except when sent by post, be addressed to him 
by the designation of the occupier of that building, 
land, or place, without naming or further describing 
him; and where it is to be served on the several 
occupiers of several buildings, lands, or places, may, 
except when sent by post, be addressed to them 
collectively by the designation of the occupiers of 
those several buildings, lands, or places, without 
further naming or describing them, but separate 
copies thereof being served on them severally. 

49.—(1.) The Board of Agriculture may alter or 
revoke any order of the Board. 

(2.) Every order of the Board shall have effeet 
as if it had been enacted by this Act. 

(3.) The Board shall in the case of every order 
made by them under this Act, publish in the London 
Gazette a notice that the order has been made, 
and of the place where copies of the order may be 
obtained. 

(4.) Every local authority shall at their own 
expense publish every order of the Board, and every 
licence, or other instrument sent to them by the 
Board for publication, in such manner as the Board 
direet, and, subject to and in the absence of any 
direction, by advertisement in a newspaper cir- 
culating in the distriet of the local authority. 

(5.) The validity or effect of an order of the 
Board, licence, or other instrument issued by the 
Board shall not be affected bv want of or defect 
or irregularity in any publication thereof. 

50. The Board of Agriculture shall make and 
lay before both Houses of Parliament not later than 
the thirty-first day of March in each year, a return 
stating the proceedings and expenditure under this 
Act of the Board, and, as far as reasonably may be, 


of all local authorities, in the year ending the thirty- 
first day of December then last; and showing the 
number of foreign animals landed and found diseased 
in that year, specifying separately the different 
kinds of disease, and the ports of exportation and 
landing, and the mode of disposal of the animals; 
and containing such other information respecting 
the operation of this Act as the Board think fit. 


Offences and Legal Proceedings. 

51. If any person is guilty of an offence against 
this Act, he shall for every such offence be liable— 
(i) to a fine not exceeding twenty pounds; or 

(ii) if the offence is committed with respect to 
more than four animals, to a fine not exceeding 
five pounds for each animal; or 

(iii) where the offence is committed in relation 
to carcases, fodder, litter, dung, or other thing 
(exclusive of animals), to a fine not exceeding ten 
pounds in respect of every half ton in weight 
thereof after one half ton, in addition to the first 
fine of not exceeding twenty pounds. 

52. If any person, without lawful authority or 
excuse, proof whereof shall lie on him, does any 
of the following things, he shall be guilty of an 
offence against this Act! 

(i) if he does anything in contravention of this 
Act, or of an order of the Board of Agri- 
culture, or of a regulation of a local autho- 
rity; or 

(ii) if, where required by this Act or by an order 
of the Board to keep an animal separate as 
far as practicable, or to give notice of disease 
with all practicable speed, he fails to do 


so, or 
(iii) if he fails to give, produce, observe, or do 
any notice, licence, rule, or thing which by 
this Act, or by an order of the Board, or by 
a regulation of a local authority, he is re- 
quired to give, produce, observe, or do; or 

(iv) if he does anything which by this Act or an 

order of the Board is made or declared to 
be not lawful; or 

(v) if he does or omits anything, the doing or 

omission whereof is declared by this Act or 
by an order of the Board to be an offence 
by him against this Act; or 

(vi) if he refuses to an inspector or other officer, 

acting in execution of this Act, or of an order 
of the Board, or of a regulation of a local 
authority, admission to any land, building, 
place, vessel, pen, vehicle, or boat which the 
inspector or officer is entitled to enter or 
examine, or obstructs or impedes him in so 
entering or examining, or otherwise in any 
respect obstructs or impedes an inspector or 
constable or other officer in the execution 
of his duty, or assists in any such obstructing 
or impeding; or 

(vii) if he throws or places, or causes or suffers 

to be thrown or placed, into or in anyriver, 
stream, canal, navigation, or other water, or 
into or in the sea within three miles of the 
shore, the carcase of an animal which has 
died of disease, or been slaughtered as dis- 
eased or suspected; 
and on a further conviction within a period of 
twelve months for a second or subsequent offence 
against the same sub-section of this section he shall 
be liable,'in the disceretion of the court, to be im- 
prisoned for any term not exceeding one month, 
with or without hard labour, in lieu of the fine to 
which he is liable under this Act. 

53.—(1.) If any person does any of the following 
things, he shall be guilty of an offence against 
this Act: 

(i) if, with intent to unlawfully evade this Act, 
or an order of the Board of Agriculture, or a regu- 
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lation of a local authority, he does anything for 
which a licence is requisite under this Act, or an 
order of the Board, or a regulation of a local 
authority, without having obtained a licence: or 

(ii) if, where a licence is requisite, having obtained 
a licence, he, with the like intent, does the thing 
licensed after the licence has expired: or 

(iii) if he uses or offers or attemps to use as 
such a licenee an instrument not being a complete 
lieence. or an instrument untruly purporting or 
appearing to be a licence, unless he shows to the 
satisfaetion of the court that he did not know of 
that incompleteness or untruth, and that he could 
not with reasonable diligence have obtained know- 
ledge thereof: or 

(iv) if, with intent to unlawfully evade this Act, 
or an order of the Board of Agriculture, or a regu- 
lation of a local authority, he alters, or falsely 
makes, or ante-dates, or counterfeits, or offers or 
utters, knowing the same to be altered, or falsely 
made, or ante-dated, or counterfeited, a licence, 
deeclaration, certificate, or instrument made or issued, 
or purporting to be made or issued, under or for 
any purpose of this Act, or of an order of the Board 
or of a regulation of a local authority: or 

(v) if, for the purpose of obtaining a licence, 
certificate, or instrument, he makes a declaration 
or statement false in any material particular, unless 
he shows to the satisfaction of the court that he 
did not know of that falsity, and that he could not 
with reasonable diligence have obtained knowledge 
thereof: or 

(vi) if he obtains or endeavours to obtain such 
a licence, certificate, or instrument by means of a 
false pretence, unless he shows to the satisfaction 
of the court that he did not know of that falsity, 
and that he could not with reasonable diligence 
have obtained knowledge thereof: or 

(vii) if he grants or issues such a licence, certi- 
ficate, or instrument, being false in any date or 


other material particular, unless he shows to the 


satisfaction of the court that he did not know of 
that falsity, and that he could not with reasonable 
diligence have obtained knowledge thereof, or if 
he grants or issues such a licence, certificate, or 
instrument, having, and knowing that he has, no 
lawful authority to grant or issue the same: or 
“ (wii) if, with intent to unlawfully evade or defeat 

this Act, or an order of the Board, or a regulation 
of a local authority, he grants or issues an instru- 
ment being in form a licence, certificate, or instru- 
ment made or issued under this Act or an order 
of the Board or a regulation of a local authority, 
for permitting or regulating the movement of a par- 
tieular animal, or the doing of any other particular 
thing, but being issued in blank, that is to say, not 
being before the issue thereof so filled up as to 
specify any particular animal or thing: or 

(ix) if he uses or offers or attempts to use for 
any purpose of this Act, or of an order of the Board, 
or ofa regulation of a local authority, an instrument 
so issued in blank, unless he shows to the satis- 
faction of the court that he did not know of it 
having been so issued in blank, and that he could 
not with reasonable diligence have obtained know- 
ledge thereof: or 

(x) if he by means of any fraud cr false pretence 
obtains, or attempts to obtain, compensation from 
the Board or a local authority in respect of an 
animal slaughtered, or aids or abets any person 
in any such fraud or false pretence: or 

(si) if, without lawful authority or excuse, proof 
whereof shall lie on him, he digs up, or causes to 
be dug up, a carcase buried under the direetion 
of the Board or of a local authority or of a receiver 
of wreck: or 

(zii) if, where the Board has by order prohibited, 
absolutely or conditionally, the use for the carrying 
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of animals, or for any purpose connected therewith, 
of a vessel, vehicle, or pen, or other place, he, 
without lawful authority or excuse, proof whereof 
shall lie on him, does anything so prohibited; 

(2.) And in every case in this section specified 
he shall be liable, on convietion, in the discretion 
of the court, to be imprisoned for any term not 
excecding two months, with or without hard labour, 
in lieu of the fine to which he is liable under 
this Act. 

54. Any offence against this Act may be prose- 
cuted, and any fine in respect thereof may be 
recovered, and any money by this Act or an order 
of the Board of Agriculture made recoverable 
summarily may be recovered, and any summary 
orders under this Act or an order of the Board 
may be made in manner provided by the Summary 
Jurisdietion Acts; but nothing in this section shall 
apply to proceedings under the Customs Acts. 

55. If any person thinks himself aggrieved by 

the dismissal of a complaint by, or by any deter- 
mination or adjudication of, a court of summary 
jurisdietion under this Act, he may appeal therefrom 
to a court of quarter sessions. 
56. -(1.) If any person lands or ships or attempts 
to land or ship an animal or thing in contravention 
of this Act or of an order of the Board of Agri- 
culture, he shall be liable, under and according to 
the Customs Acts, to the penalties imposed on 
persons importing or exporting or attempting to 
import or export goods the importation or ex- 
portation whereof is prohibited by or under the 
Customs Acts, without prejudice to any proceeding 
against him under this Act for an offence against 
this Act. 

(2) The animal or think in respect whereof the 
offence is committed shall be forfeited under and 
according to the Customs Acts in like manner as 
goods the importation whereof is prohibited by or 
under the Customs Acts. 

57.—(1.) Where the owner or person in charge 
of an animal is charged with an offence against 
this Act relative to disease or to any illness of the 
animal, he shall be presumed to have known of 
the existence of the disease or illness, unless and 
until he shows to the satisfaction of the court that 
he had not knowledge thereof, and could not with 
reasonable diligence have obtained that knowledge. 

(2.) Where a person is charged with an offence 
against this Act in not having duly cleansed or 
disinfected any place, vessel, vehicle, or thing 
belonging to him or under his charge, and a pre- 
sumption against him on the part of the prosecution 
is raised, it shall lie on him to prove the due 
cleansing and disinfeetion thereof. 

(3.) A person charged with an offence against 
this Act may, if he thinks fit, tender himself to be 
examined on his own behalf, and thereupon he may 
give evidence in the same manner and with the 
like effeet and consequences as any other witness,. 

(4.) Every offence against this Act shall be 
deemed to have been committed, and every cause 
of eomplaint or matter for summary proceeding 
under this Act or an order of the Board of Agri- 
eulture or regulation of a local authority shall be 
deemed to have arisen, either in any place where 
the same actually was committed or arose, or in 
any place where the person charged or complained 
of’or proceeded against happens to be at the time 
of the institution or commencement of the charge, 
complaint, or proceeding. 

(d.) Notwithstanding anything in any Act relating 
to the metropolitan police or to municipal corpo- 
rations or in any other Act, such part not exceeding 
one half of every fine or forfeiture recovered under 
this Act (except in proceedings under the Customs 
Acts) as the court before which it is recovered 
thinks fit, shall be paid to the person who proceeds 
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for the same, and the residue thereof shall be 
applied as if this seetion had not been enacted. 


Miscellaneous. 

58. Notwithstanding anything in this Act the 
Hove Improvement Act Commissioners shall be the 
local authority for the Improvement Act Distriet of 
Hove, and the local rate for that distriet shall be 
the rate applicable by the Commissioners to the 
maintenance ofthe police, and this Act shall apply 
to that distriet as if it were a borough and as if 
the said Commissioners were the council of the 
borough. 

59.—(1.) In this Act, unless the context otherwise 
requires, the following terms have the meanings 
herein-after respectively assigned to them, that is 
to say! 

the expression „cattle“* means bulls, cows, oxen, 
heifers, and calves: 

the expression „animals“ means, except where 
it is otherwise expressed, cattle, sheep, and goats, 
and all other ruminating animals, and swine: 

the expression „disease“ means cattle plague 
(that is to say, rinderpest, or the disease commonly 
called cattle plague), contagious pleuro-pneumonia 
of cattle (in this Act called pleuro-pneumonia). 
foot-and-mouth disease, sheep-pox, sheep-scab, or 
swine-fever (that is to say, the disease known as 
typhoid fever of swine, soldier purples, red disease, 
hog cholera or swine-plague): 

the expression „diseased“ means affected with 
disease! 

the expression „suspected“ means suspected of 
being diseased: 

the expression „carcase“ means the carcase of 
an animal, and includes part of a carcase, and the 
meat, bones, hide, skin, hoofs, horns, offal, or other 
part of an animal, separately or otherwise, or any 
portion thereof: 


the expression „fodder“ means hay or other 


substance commonly used for food of animals: 

the expression „litter“ means straw or other 
substance commonly used for bedding or otherwise 
for or about animals: 

the expression „foreign,“ applied to animals and 
things, means brought to the United Kingdom from 
a country out of the United Kingdom: 

the expression „inspector of the Board of Agri- 
eulture“ or „inspector of a local authority“ means 
a person appointed to be an inspector for purposes 
of this Act by the Privy Council or the Board of 
Agriculture, or by a local authority, as the case 
may be; and the expression „inspector,“ used alone, 
means such a person, by whichever authority 
appointed: 

the expression „veterinary inspector“ means an 
inspector being a member of the Royal College of 
Veterinary Surgeons, or any veterinary practitioner 
qualified as approved by the Board of Agriculture: 

the expressions „police area“ and „police force“ 
with respect to the City of London mean the said 
city and the police thereof, and with respect to any 
other place häve the same meaning as in the 
Police Act, 1890: 

the expression „district“, when used with refe- 
rence to a local authority, means the area for which 
the local authority exercises powers under this Act: 

the expression „the Customs Acts“ means the 
Customs Consolidation Act, 1876, and any enactment 
amending or substituted for that Act: 

the expression „justice* means justice of the 
peace: 

the expression „railway company“ includes a 
company or person working a railway under lease 
or otherwise! 

the expression „Order of Council“ means an 
Order of the Privy Couneil under the Contagious 
Diseases (Animals) Acts, 1875 to 1886: 


the expression „order of the Board of Agri- 
eulture* means an order made by the Board of 
Agriculture under this Act or under any enactment 
by this Act repealed. 

(2.) In the computation of time for purposes of 
this Act,aperiod reckoned by daysfrom the happening 
of an event or the doing of an act or thing shall 
be deemed to be exclusive of the day on which the 
event happens or the act or thing is done. 


Special Provisions as to Scotland. 


60. In the application of this Act to Scotland: 

(1.) The local authority and the local rate shall 
respectively be— 

(a.) for each burgh not being a burgh to which 
section fourteen of the Local Government (Scotland) 
Act, 1889, applies, the magistrates and town council, 
and a rate to be levied equally upon owners and 
occupiers within the burgh; and 

(b.) for each county and any burgh to which 
section fourteen of the Local Government (Scotland) 
Act, 1889, applies, and any royal burgh which does 
not return or contribute to return a member to 
Parliament, the county council, and a rate within 
the county to be levied equally upon owners and 
occupiers as an item of the consolidated county 
rates, and within such burghs and royal burghs 
to be ascertained, fixed, and paid, to the county 
council as provided by the Local Government (Scot- 
land) Act, 1889. 

(2.) The expression „county“ means a county as 
defined by the Local Government (Scotland) Act, 
1889; 

(3.) the expression „burgh“ means a burgh which 
returns or contributes to return a member to Parlia- 
ment. 

(4) the expressions „police area“ and „police 
force“ have the same meaning as in the Police 
(Scotland) Act, 1890; 

(5.) „Value according to the valuation roll“ shall 
be substituted for „rateable value“; 

(6.) With respect to the delegation of powers by 
a county council section seventy-three of the Local 
Government (Scotland) Act, 1889, shall be substituted 
for section twenty-eight of the Local Government 
Act, 1888; and 

(7.) Alldeeds made or granted by a local authority 
under this Act shall in addition to being sealed be 
signed by two members of the local authority and 
by the clerk of the local authority. 

61. The provisions of this Act relating to the 
purchase of land shall have effect with respect to 
Scotland as if section ninety of the Public Health 
(Scotland) Act, 1867, were therehy applied, instead 
of section one hundred and seventy-six of the Public 
Health Act, 1875; and in the said section ninety the 
local authority and local rate under this Act shall 
be substituted for the local authority and the 
assessment therein mentioned. 

62. The provisions of this Actrelating to borrow- 
ing by local authorities shall, as regards Scotland, 
be modified as follows: 

(i) those provisions shall have reference to the 
amount only of the local rate, and not to the pro- 
portion thereof; 

(ii) the Secretary for Scotland shall be substituted 
for the Local Government Board; and 

(iii) borrowing by a local authority shall not be 
subject to the provisions of the Local Loans Act, 
1875; and in lieu thereof, as regards borrowing by 
local authorities of counties the provisions of the 
Local Government (Scotland) Act, 1889, shall apply, 
and as regards borrowing by local authorities of 
burghs the provisions of the Commissioners Clauses 
Act, 1847, with respect to the mortgages to be 
executed by the Commissioners, shall be deemed 
to have been incorporated with this Act, the local 
authority being deemed to be the commissioners; 
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and any mortgagee or assignee may enforce pay- 
ment of his prineipal and interest by appointment 
of a judieial factor. 

63.—(1.) An inspector of the Board of Agri- 
eulture shall have all the powers of an inspector 
throughout Scotland or that part thereof for which 
he is appointed. 

(2.) Any person may be appointed and be a vete- 
rinary inspector in Scotland who holds the vete- 
rinary certificate of the Highland and Agricultural 
Society of Scotland. 

64. For the purposes of the application of this 
Act to Scotland— 

(1.) Any offence against this Act, may be prose- 
cuted, and any fine in respect thereof may be 
recovered, and any money by this Act or an order 
of the Board of Agriculture made recoverable sum- 
marily may be recovered, and any summary order 
under this Act or an order of the Board may be 
made in manner provided by the Summary Juris- 
dietion (Scotland) Acts; 

(2.) In the event of any person refusing or delay- 
ing to comply with the order of a local authority, 
the local authority may give information thereof to 
the procurator - fiscal of the county or burgh, who 
may apply to the sheriff for a warrant to carry 
such order into effect, and such warrant may be 
executed by the officers of court in common form; 

(3.) The section of this Act relating to appeals 
to quarter sessions shall not apply; 

(4) Notwithstanding anything in this or any 
other Act, the part of every fine or forfeiture 
recovered under this Act, which is not in this Act 
directed to be paid to the person who sues or 
proceeds for the same, shall be paid as follows: 

(a.) to the Queen’s and Lord Treasurer’s Remem- 
brancer, on behalf of Her Majesty, when the court 
is the sheriff court: 

(b.) to the collector of the county, in aid of the 
county general assessment portion oftheconsolidated 
rates of the county, when the court is the justice 
of the peace court:! 

(e.) to the treasurer of the burgh, in aid of the 
funds of the burgh, when the court is a burgh 
eourt: and 

(d.) to the treasurer of the board of police, or 
commissioners of police, in aid of the police funds, 
when the court is a police court; 

(5.) Nothing in this section shall apply to pro- 
ceedings under the Customs Acts. 


Special Provisions as to Ireland. 


65. For the purposes of the execution of this 
Act in Ireland— 


(1.) the powers by this Act conferred on the 
Board of Agriculture shall be vasted in the Lord 
Lieutenant acting by the advice of the Privy Council, 
in this Act referred to as the Lord Lieutenant and 
Privy Council, and as regards the making of orders 
and doing of acts affecting only particular local 
authorities, persons, ports, towns, distriets, places, 
areas, vessels, or things, and as regards the issuing 


_ and revocation of licences, and the appointment or 
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removal of inspectors and other officers, may be 
exercised by the Lord Lieutenant, or by the Chief 
Secretary as a Privy Couneillor; 

(2.) any act of the Lord Lieutenant and Privy 
Couneil under this Act done otherwise than by 


_ Order in Council shall be suffieciently done and 


signified by an instrument signed by the Clerk of 
the Council: and every act done and signified by 


‚an instrument so signed shall be deemed to have 


been duly done by the Lord Lieutenant and Privy 
Council; and every such instrument shall be received 
in evidence in all courts and proceedings without 


proot᷑ of the authority or signature of the Clerk of 


the Council or other proof; 
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(3.) any power under this Act vested in the 
Chief Secretary except as a Privy Couneillor may, 
in his absence, be exereised by the Under Secretary 
for the time being to the Lord Lieutenant; 

(4.) an order of the Lord Lieutenant and Privy 
Couneil under this Act is referred to therein as an 
Order in Council; and 

(5.) subject to the provisions of this and subse- 
quent sections of this Act relating to Ireland, the 
provisions of this Act relating to the Board of Agri- 
culture and to orders of the Board of Agriculture 
and to officers of the said Board shall apply to the 
Lord Lieutenant and Privy Couneil, and to Orders 
in Council, and to orders of the Lord Lieutenant 
and to officers appointed by the Lord Lieutenant 
for the purposes of this Act. 

66. In order to secure unifcrmity of action every 
Order in Couneil and every order of the Board of 
Agriculture made under this Act shall, with all 
practicable speed, be communicated to the Board 
of Agriculture, or to the Lord Lieutenant and Privy 
Council, as the case may be. 

67.—(1.) The local authorities in Ireland shall be 
the boards of guardians of the several poor law 
unions, and the district of each local authority shall 
be the poor-law union. 

(2.) The provisions of this Act relating to the 
purchase of land by local authorities shall, as regards 
Ireland, have effect as if instead of section one 
hundred and seventy-six of the Public Health Act, 
1875, there were thereby applied section two hundred 
and three of the Public Health (Ireland) Act, 1878; 
and as if the local authority were a rural sanitary 


- authority, and purposes of this Act were purposes 


for which a rural sanitary authority may aquire land. 

(3.) The provisions of this Act relating to borrow- 
ing by local autborities shall, as regards Ireland, 
have effect as if sections two hundred and thirty- 
seven to two hundred and forty-six of the Public 
Health (Ireland) Act, 1878, were thereby applied 
instead of the Local Loans Act, 1875, and as if the 
local authority were a rural sanitary authority, and 
purposes of this Act were purposes for which a 
rural sanitary authority may borrow, and as if the 
Commissioners of Public Works in Ireland were 
substituted for the Public Works Loan Com- 
missioners. 

68. The Lord Lieutenant and Privy Couneil 
may make such Orders in Council as to them seem 
fit,— 

(6) for defining the numbers, qualifications, and 
powers of inspectors and valuers, and other officers 
of local authorities, and the terms and conditions 
of their appointment, and regulating their duties: and 

(ii) for fixing the periods for which they are to 
be appointed, and their remuneration and allowances. 


(Schluß folgt.) 


Thierſenchen. 


Stand der Thierſeuchen in Ungarn im Jahre 1893.1) 

(Aus dem Jahresbericht über das Beterinärwejen in 

Ungarn. 5. Sahrgang 1893. Bearbeitet don Profeljor 
Dr. 3. Hutyra. Budapeit 18%. 

Sm Laufe des PBerichtsjahres jind in Folge don 
jeuchenhaften Krankheiten 26 594 Thiere (gegen 34441 
int Sahre 1892) umgeftanden bezw. getödtet worden; 
nämlich 1286 (1082) Pferde, 4949 (8224) Rinder, 2226 
(2369) Schafe und 18133 (22766) Schweine. Der 
Geldiverth diefer Thiere beträgt nach der Schäßung dont 
Sabre 1884: 553 524 Gulden gegen 796 197 im Borjahre. 

An Milzbrand erfrantt find in 58 Komitaten, 
16 jelbftändigen Städten, 252 Bezirken, 904 Gemeinden 
298 Pferde 2287 Rinder und 1258 Schafe; die meiften 





1) Bgl.zBeröff. 1894 ©. 747. 
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Grfranfungsfälle kamen in den Komitaten vechts der 
Donau (1607), demnächſt im Donau-Theiß-Becken (623) 
und links der Theil (522) dor. Im Verhältniſſe zum 
gefammten Thierbeitande erkrankten am bäufigiten die 
Pferde in den Gebietstheilen links der Theiß (2,90 don 
10 000), die Rinder und Schafe in denen vechtS der 
Donau (8,31 und 3,11). Die Anläffe zu den Seuchen- 
ausbrüchen find meistens in Weiden der Thiere auf 
jumpfigen, feuchtgrundigen bezw. überfchwenunt gewejenen 
Wiefen zu fuchen, bejonders aber find Erkrankungen 
durch fchlechtes Trinkwaſſer hevvorgerufen. Wechfel der 
Weide und Schaffung guten Trinkwaſſers durch artefische 
Brunnen haben die Seuche mur noch fporadifch auf- 
treten laſſen. 

Die Tollwuth trat in 51 Komitaten, 1850 Bezirken, 
474 Gemeinden auf; es erkrankten 756 Hunde, 15 Pferde, 
51 Rinder, 17 Schafe und 44 Schweine. Die größte 
Zahl von tollwuthkranfen Hunden ift in den Komitaten 
des rechten Donauufers (138) und bier im Komitat 
Tolna (26) gemeldet worden. 

Die Rotzkrankheit ift in 55 Komitaten, 16 felbit- 
ftändigen Städten, 163 Bezirken, 283 Gemeinden an 
763 Pferden amtlich feitgejtellt worden. Von den er— 
krankten Pferden wurden 717 getödtet, 46 find gefallen, 
außerdem find 150 als feuchenderdächtig getödtet worden. 
Berhältnigmäßig am ſtärkſten betroffen waren die Komi— 
tate des rechten Theißufers (7,49 von 10 000), demnächit 
die des linfen (6,39). 

An der Maul- und Klauenſeuche find nad den 
amtlichen Berichten in 48 Romitaten (1892: 50), 10 ſelbſt— 
jtändigen Städten (17), 157 Bezixten (205), 441 Ges 
meinden (964), 66 325 Rinder, 26 363 Schafe und 45 377 
Schweine erfrantt. Die höchſten Crfranfungsziffern 
wiefen auf die Komitate links der Theiß (23 332 Rinder, 





17307 Schafe, 22449 Schweine) und Siebenbürgen 
(13 034 Rinder, 5871 Schafe, 7044 Schweine). 
Seuche hat vom Beginn bis zum Schluffe des Jahres 
jtetig, wenn auch langfam, abgenommen, fo daß die 
Zahl der verfeuchten Gemeinden don 186 auf 63 zurüd- 
gegangen ift, womit diefelbe zugleich im Berichtsjahre — 
ihren tiefften Stand ewreichte. Der Ausbruch der Seuche 
wide theils durch Einfchleppung derjelben aus dem 
Auslande, theils durch — in andere Komi— 
tate gelegentlich der Abhaltung von Märkten und dergl. 
deranlaßt. 

Die Qungenfeuche wurde auf dem Gebiete don 


17 Komitaten und einer felbftändigen Stadt, in 62 Be 


zivfen, 351 Gemeinden, 1795 Gehöften an 2352 Rindern 
anıtlich — von welchen 63 umgeſtanden, 2289 
getödtet ſind. Außerdem wurden wegen Seucheverdacht 
126 Stück an Ort und Stelle le 8698 wegen 
Anftekungsperdacht dem Schlahthaufe zugeführt, ſodaß 


der Gefanmtverluft 11476 Stüd Ninder beträgt. Das 


berfeuchte Gebiet war im Ganzen dafjelbe wie in Bor= 
jahre, d.h. die im Nordoften am linfen Donauufer ge 
legenen, an Mähren und Galizien grenzenden Komitate 
und einige diefen benachbarte Komitate. Die meilten 
Erkrankungsfälle treffen auf die Bezirke Arva (677), 
Szepes (338) und Liptö (284). 

An den Boden find in 16 Komitaten, 2 jelbitändigen 
Städten, 27 Bezixten, 45 Gemeinden 23 028 Schafe er= 
franft, von welchen 511 verendeten, 33 getödtet wurden. 
Der Gefanmtverluft beträgt mithin 544 Stüd — 2,3600 
der Erkrankten gegen 7,42 im PVorjahre; weitaus die 
meiſten Bocenfälle famen im Komitat Temes des Theiß- 
Maros:Bedens vor (13833 = 60,07%0). 

Das Auftreten der Zuchtlähme wurde nur aus 
einent Somitate gemeldet; am Bläshenausfchlag 





Stand der Thierſeuchen (ausjhl. der Näude) in Großbritannien während der 13 Worhen vom 
30. Dezember 1894 bis 29. März 189.1) 


(Nach den wöchentlichen Mittheilungen in The London Gazette.) 





























2.Zahl der neu berfeuchten Gehöfte in der Woche, welche endigte am | Zahl der in der 
Seuden. ass 7 Berichtszeit 
gi] 5 182. 10. 26.1 22 9 | 16. | 238. 
Betroffene Länder. Br = 3 EN i lee trautten gear 
RAR Sanuar Februar März Thiere | schaften 
Milzbrand, 
England . 34 
Wales. . 2 
Schottland 13 
Tollwuth. 
England 10 
Schottland 2 
Rob und Wurnt, 
England 13 
Wales... . 1 
Schottland 3 
















































Betroffene Länder. gefallenen 


geſchlachteten 
En, Gougemeanigen| Sofern 
perdächtigen | aber frei befundenen | Grafſchaften. 
















England . BD. = AA ae 1 760 
Waless 65 
Schottlad 89 


Die Lungenſeuche iſt in Großbritannien während, der Berichtszeit nicht aufgetreten. Anſteckungs⸗ 
verdächtige Thiere find in England 43, ſeuchenverdächtige 2 polizeilich getödtet bezw. gejchlachtet, aber feuchenfrei 


befunden worden. 





1) Bgl. ©. 90. — 2) Darunter 202 Hunde. — 3) Hunde. 


Bohrer e. 












8 764 167 45 
340 15 7 
480 8 8 
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erkrankten in 9 Komitaten, 15 Bezirken, 22 Gemeinden 

139 Pferde und 153 Rinder. 

Die Räude wurde in 47 Komitaten, 9 felbjtändigen 
Städten, 103 Bezirken, 137 Genteinden an 804 Pferden 
und 7704 Schafen feitgejtellt. Verhältnißmäßig die 

meiſten Erfranfungen unter den Pferden wieſen Die 
Gebiete am linfen Theißufer (11,39 don 10000) und 
- Siebenbürgen (9,88) auf; verhältnißmäßig die meiiten 
räudigen Schafe hatten die Komitate linfs der Donau 
(26,66) und links der Theiß (12,55). 
An Schweinerothlauf find in 54 Komitaten, 
11 —7 Städten, 208 Bezirken, 626 Gemeinden 
2120 Ferkel erkrankt gegen 28 954 im Vorjahre; umge— 
ſtanden ſind 14473 (22549), geheilt 3797. Verhältniß— 
mäßig am jtärkften verfeucht waren die Komitate rechts 
und linf3 der Donau. 

Die Büffelfeucde it mit Ausnahme einer Ge— 
meinde des Komitates Szilagy nur in Siebenbürgen 
vorgekommen. ES erkrankten in 9 Komitaten, 13 Be— 
irken, 29 Gemeinden, 66 Gehöften 153 Büffel, von 
denen 151 umgejtanden find. 

In der ftaatlihen Kontumazanjtalt Steinbruch 
find während der letten 5 Jahre Schweine aufgetrieben 
worden: 
1889: 
1890: 
1891: 
1892: 
1893: 
Ueber die im Laufe des Berichtsjahres vorgenommenen 
Impfungen liegen folgende Angaben bor: 
Smpfungen von Milzbrand haben an 2573 Pferden 
‚aus 68, 35 967 Rindern aus 257, 153 717 Schafen aus 
330 Wirthfchaften jtattgefunden. Bon den geimpften 
| Aa find 4 = 0,15%0 nach der 2. Impfung inner- 
halb der eriten 12 Tage unigejtanden. Bon den Rindern 
und Schafen find: 












































152 539 
101 704 
137 045 ſerbiſche und rumänifche. 
160 491 
182 570 


Rinder Schafe 
nach der 1. Smpfung 5 = 0,01%, 192 = 0,12% 
⸗ Zn: = 5 = 0,01%, 89 = 0,0590 
im Laufe des Sahres 5 = 0,91%, 570 = 0,37%o 


an Milzbrand zu Grunde gegangen. 
Mit Rothlauf wurden 261636 Ferkel aus 872 
Wirthichaften geimpft. Hiervon find: 

| nad) der 1. Impfung 402 = 0,15%, 

2. = 86 = 0,0300, 
im Laufe des Jahres 1029 = 0,39%o 
gefallen. Raufhhbrandimpfungen find an 2418 
Rindern aus 10 Wirthichaften von 2 Komitaten vorge— 
nommen worden. Nach der 1. Impfung find 2 = 0,08%, 
im Laufe des Jahres 3 Stüd = 0,12%0 umgeftanden. 
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Thierjeuchen in Serbien!),. Vom 1. Januar bis 
1. April 1895 a. St. Milzbrand: Stadt Belgrad 
1 Pferd, Kreis Pozarewatz 3 Rinder. Schafpoden: 
Kreis Pozarewak 6, Timod 21, Waljewo 10 Schafe. 
(Ttägiger Bericht über den Gejundheitszuftand der Haus- 
thiere in Serbien.) 


Beitweilige Mafregeln gegen Thierfeuchen. 





Preußen. Reg.Bez. Liegniz. Landespolizeiliche 
Anordnung vom 11. Juni 189. (R.-A. Nr. 139.) 
Snfolge der in jüngiter Zeit wiederholten Ein- 
ſchleppung von Schweinejeuchen aus Defterreich-Ungarn 
wird auf Grund des ST des Reichs-Viehſeuchengeſetzes 
dom 23. Juni 1880 fowie des 8 3 des preußiichen Aus 
| brungsgejeßes vom 12. März 1881 gemäß Anordnun 
des Herin Minifters für Landiwirthichaft, Domänen un 
HR die Einfuhr von Schweinen aus Deiter- 
reih-Ungarn in den Regierungsbezirk Liegnit bis 
auf Weiteres gänzlich, alfo auch aus Steinbruch hier- 
mit unterjagt. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden 
gemäß 8 328 des Strafgeſetzbuchs beitraft, 
Der Regierungs-PBräfident. 

Preußen. Reg.» Bez. Oppeln. Befanntmahung 
vom 11. Juni 1895. (Ertrabl. 3. Amtsbl. St. 23.) 

Mit Rüdficht auf die in letter Zeit wiederholt vor— 
gefommene Einfchleppung don Schweinejeuchen durch 
aus Oeſterreich-Ungarn eingeführte Schweine wird auf 
Anordnung des Herrn Minifters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Foriten auf Grund des S 7 des Neich$- 
gejetes, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von 
Biehfeuchen vom 23. Juni 1880 (R.G.Bl. ©. 153), die 
Einfuhr von lebenden Schweinen aus Dejter- 
reich-Ungarn und insbejondere auch aus der Kontumaz— 
anitalt zu Steinbruch bei Budapeit bis auf Weiteres 
unterfagt. 

Bayern. Befanntmahung des Staatsminis 
fteriums des Innern, Maßregeln gegen Vieh— 
jeuchen betr. Bom 10. Juni 189. 

Nachdem bei einem Transport lebender Schweine 
aus der Kontumazanftalt zu Steinbruch bei Budapeit, 
welcher zur Einfuhr nach dem Königreiche Sachjen be= 
jtimmt war, das Borhandenfein der Schweinepeit feit- 
gejtellt worden ift, wird zur Berhütung der Einjchleppung 
diefer Seuche die Einfuhr von Schweinen aus Stein— 
bruch bis auf Weiteres verboten. 


Württemberg. Befanntmahung des Miniite- 
rium3 des Innern, betr. die Einfuhr von 


SchmweinenausDefterreih-Ungarn. Vom 11. Juni 
1895. (Staatsanz. f. Württ. Nr. 133.) 

Nachdem unter den Schweinebeſtänden der Kontumaz— 
und Maſtanſtalt Steinbruch bei Peſt die Schweine— 
ſeuche ausgebrochen iſt, wird hiemit die Einfuhr von 
Schweinen aus dieſer Anſtalt nach Württemberg bis 
auf Weiteres verboten. 

Elſaß-Lothringen. Verordnung vom 11. Juni 1895. 

Auf Grund des 87 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880, betr. die Abwehr und Unterdrückung der Vieh— 
feuchen, wird verordnet, was folgt: 

$1. Die Einfuhr von Schweinen aus Deiter- 
reih-Ungarn, welche aus der Maitanitalt Stein— 
bruch heritammen, wird bis auf Weiteres verboten. 

82. Diefe Verordnung tritt jofort in Kraft. 

Minifterium für Elfaß-Lothringen, 
Abth. f. Landwirthichaft ze. Abth. F. Finanzen. 


Nerhandlungen non gefehgebenden Adrper- 
ſchaften, Aereinen, Kongreffen u. ſ. m. 





Deutiches Neid. Der XXI. Deutfche Aerztetag wird 
feine Situngen am 28. und 29. Juni d. %. in Eiſenach 
abhalten. Bis jeßt liegen zwei Gegenftände zur Be— 
ratdung dor: 

1. das Berhältnif der Vertrauensärzte zu den Lebens— 
verfiherungsgefellfchaften (vgl. Veröff. 1894 ©. 824), 

2. die Frage der freien Arztwahl. 


Preußen. Dem Abgeordnetenhaufe ift unternt 1. Juni 
d. 8. der Entwurf eines Gefeßes, betreffend die Auf— 
bebung des Abſchnittes I des Anhangs zu der revi— 
dirten Apotheferordnung dom 11. Oktober 1801, 
zugegangen, um die Einführung der im Bundesrat am 
29. November v. J. (Veröff. 1894 ©. 913) vereinbarten 
„Borfchriften, betreffend den Handel mit Giften“ für 
Preußen im Wege einer Minijterial- Polizeiverordnung 
zu ermöglichen. 


Vermiſchtes. 


Preußen. Jahresbericht des chemiſchen Unter— 
fuhungsamtes der Stadt Breslau für die Zeit 
bom 1. April 1893 bis 31. März 1894, erjtattet 
bon Dr. B. Fiſcher. 

Neuerungen in der Organifation des Amtes haben feit 
Erſtattung des letzten Jahresberichtes nicht jtattgefunden. 
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Die Einrichtung der im dorhergegangenen Sabre be- 
zogenen neuen Dienfträumebat fich bisher durchaus bewährt. 

Die Zahl der im Berichtsjahre ausgeführten Unter 
fuchungen betrug 2245 genenüber 3041 im Vorjahre. 
Die Verminderung bezieht fich fait ausfehließlich auf die 
don Königl. Polizeipräſidium ertheilten Aufträge (1951 
i. &. 1899/98, 1108 i. J. 1893/94) und ift eine Wirkung 
des mit dem 1. April 1893 in Kraft aetretenen Geſetzes 
vom 20. April 1892, betreffend die Dedung der Koſten 
der Polizeiverwaltung, nach welchem die bisher von der 
Kommune getragenen fächlichen Koften der Polizei— 
verwaltung auf den Etat des Königl. Volizeipräfidiums 
übergehen. Die hierdurch veranlaften Neuorganifationen 
hatten die Abnahme der Aufträge zur Folge In der 
— Zeit waren dieſelben wieder im Zunehmen be— 
griffen. 

Bezüglich der im Berichtsjahre ausgeführten Unter 
fuchungen ift Folgendes bemerkenswerth: 

1. Butter gelangte in 330 Fällen zur Unterfuchung; 
die große Mehrzahl war vom Königl. Bolizeipräfidium 
eingeliefert. Beanjtandet wurden ca. 17%o. 

Die Mängel, welche zur Beanftandung Beranlaffung 
gaben, waren ein zu hoher Kochſalz- oder Wafjergehalt, 
zu hohe Ranzidität oder talgige Veränderung, welche die 
Butter ungenießbar machte. Ueber die Urfachen des 
letztgenannten Fehlers find im Unterfuchungsant Verfuche 
angestellt worden, welche den großen Einfluß der Bes 
Tichtung auf das Eintreten der talgigen Veränderung 
bejtätigten. 

\ — iſt, wie auch ſchon früher beobachtet worden, 
aß 

1. die Säuregrade des filtrirten Butterfettes und 
der Butter ſelbſt nur geringe Unterſchiede aufweiſen; 

2. ſchlechter Geſchmack und Säuregrad zu einander 
in keiner beſtimmten Beziehung ſtehen. 

Am übrigen ergab ſich, daß der Butterhandel in 
Breslau reeller betrieben wird, als in vielen anderen 
Orten, 3. B. Berlin. PVerfälfchungen der Butter durch 
Margarine oder gar Verkauf don Margarine al3 Butter 
fommen höchſt jelten bor: dagegen find grobe Ver— 
fälfhungen durch Wafferzufat nichts außergemöhnliches 
(in einer Probe wurden 55% Waifer fejtgeitellt). 

Zur Methodik der Butterprüfung wird bemerkt, daß 
die Probe mit dem Zeiß'ſchen Nefraftometer nicht durch- 
weg die bon anderer Seite gerühmte Zuverläffigfeit und 
Beweiskraft befie; doch feheinen nur die minder be= 
denflichen Fälle beobachtet worden zu fein, daß Natur— 
Butter bei der Refraftometerprobe verdächtig erjchien. 
ALS ſchärfſte Borprüfung gilt dem Berichterjtatter immer 
noch die Beftimmung der Köttjtorffer'fchen Verſeifungs— 
zahl. — Sn 2 von 230 Fällen wurden Wollny’fche 
Zahlen gefunden (17,1 und 20,5) welche mit den ent— 
Iprechenden Köttftorffer'fchen und Hehner’fchen Zahlen 
nicht in Einklang ftanden; die letteren lagen noch inner— 
halb der für die Naturbutter zuläfligen Grenzen. 

Der Berichterftatter nimmt endlich Veranlaſſung, die 
in Breslau geübte milde Beurtheilung der auf den 
Butterhandel bezüglichen Delikte (fait durchweg 3 M 
Geldſtrafe) einer Vergleichung mit der Judikatur anderer 
Gerichte zu unterziehen, welche ungleich ftrenger zu fein 
pflegt (Gefängnißftrafe Dis zu 6 Monate). 

2. Schmalz. 38 Proben wurden unterfucht, darunter 
28 im Auftrage des Königl. Polizeipräſidiums, welch’ 
[ettere zu Ausstellungen feinen Anlaß boten. Das in 
den meisten Fällen nachgewiefene Baumwollſamöl fonnte 
nicht beanstandet werden, wenn die betreffenden Schmalze 
ausdrücdlich al3 amerifanifches Schweinefchmalz bezeichnet 
waren. In mehreren von Privaten eingelieferten Schmalz— 
proben war beftimmt Baummollftearin zu erfennen. — 
Auch in diefem Bericht werden die von vielen Seiten 
anerfannten Schwierigkeiten hervorgehoben, welche Tich 
neh Beurtheilung geſchickt gemifchter Produkte entgegen— 
tellen. — 

Der Nachweis von Schweinefchmalz in Kunftichmalz 
läßt ſich nicht ficher führen, fondern nur ein Gehalt an 
thierifchent Fett feſtſtellen. 

3. Milch. 310 Milchproben wurden unterſucht, 
darunter ca. 252 im Auftrage des Polizeipräſidiums; 








































































beanftandet wurden von letzteren 37 (15%). — Die 
Kontrole des Verkehrs mit Milch hat fich recht ſchwierig 
geftaltet; insbeſondere hat ich gezeigt, daß das im Amte 
ausgeübte Verfahren dev Milchunterfuchung, bei welchem 
alle überhaupt verwendbaren analytifchen eititellungen 
vorgenommen wurden Geſtimmung des ſpez. Gewichts, 
der Trockenſubſtanz, des Fettgehaltes, der Aſche und des 
ipez. Gewicht des Serums, erforderlichen alles auch 
Ausführung der Stallprobe), nicht in allen Fällen ein 
enticheidendes Ergebniß zu liefen vermochte. Dieſe 
Schwierigkeiten äußerten fich 3. B. in der Verſchiedenheit 
der Gutachten, welche von dent Unterfuchungsamte und 
bon den Molkereifachverftändigen abgegeben worden 
waren. Die Molfereifachderjtändigen find geneigt, die” 
jeweiligen Verhältniſſe des Milchverkehrs ihren Gutachten | 
zu Grunde zu legen. Thatſache ift aber, daß die Mil 
aus den Miolfereien der Umgegend von Breslau ftändig | 
im Kettgehalt abnimmt (in Folge der immer, "häufiger | 
stattfindenden Einftellung don Niederungspieh in die 
Ställe. Es lieat auf der Hand, daß bei einem ſolchen 
Verfahren der Molfereien allerdings eine Milch erzeugt 
werden kann, welche nach ihrer Bufammenfeßung den | 
Anforderungen des Publikums keineswegs entforicht, 
teoßdem aber als „normal zufammengefett nach den 
{ofalen Verhältniffe” gelten müßte. Als Mittel, um“ 
die Fich hieraus ergebende Unficherheit in der Milchkontrole 
zu befeitigen, wird eine Ergänzung des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes bezeichnet, dahin nämlich, daß für die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Nahrungsmittel Kormalwerthe aufgeitellt | 
iwerden, die wohl den örtlichen und zeitlichen Berhältniffen” | 
Rechnung tragen dürfen, für fich aber unberänderlich 
find. Solche der Beurtheilung von Nahrungsmitteln zu” 
Grunde zu Legenden Normen follen durch die Adminiſtrativ⸗ 
hehörden (in Breslau das Königl. Volizeipräftdium) aufe | 
geitellt und in Verordnungen befannt gegeben werden. 
Huf den Breslauer Markt würde eine den Milchverkehr 
betreffende Verordnung direkt günftige Wirkung ausüben, | 
infofern einer weiteren Verschlechterung der Milch durch 
den Molfereibetrieb vorgebeugt werden würde Die 
technifehen Unterfuchungsanftalten würden exit bei’ 
dem Beitehen folcher Verordnungen im Stande fein, ein 
fiheres autoritatives Gutachten abzugeben, während fie” 
bisher Mangels gültiger Lofaler Verordnungen ihre” 
eigenen Erfahrungen zur Grundlage ihrer Beurtbeilungen | 
machten. — Ein anderer Umstand, welcher die Unzu— 
träglichfeiten in dem Verkehr mit Milch verſchuldet, iſt 
der Mangel an Sachkenntniß und Objektivität bei vielen 
der mit Abfaffung der Gutachten betrauten Chemiker.) 
Eine Beſſerung hierin wird don der Anftellung ſtaatlich 
geprüfter Chemiker erwartet. 1 
Auch auf diefen Artikel hat die oben gemachte Bes 
merfung Bezug, daß die verfchiedenen Gerichte in den 
Strafabmeflungen für Nabrungsmitteldelifte voneinander” 
erheblich abweichen: in Breslau werden faſt ausschließlich” 
Seldftrafen von 3 M. auferlegt, anderwärts oft Ges’ 
fängnißſtrafen bis zum höchiten zuläffigen Maaße. Die i 
Berinafügigkeit der in Breslau erfannten Strafen iſt 
zmweifello8 mit ein Grund dafür, daß Milchfalſchungen 
hier ſo häufig vorkommen. 4 
4. Brot, Semmel. Zur Unterſuchung gelangten” 
39 Proben Graubrot, 10 Proben Semmel und 4 Proben 
Schwarzbrot. Die analytischen Feititellungen beſchränkten 
fich auf die Beftimmung des Waffer- und —— 
bon guten Durchſchnittsproben. Aus früheren zahlreichen 
Unterfuchungen hatte fich ergeben, daß die Beſtimmungen 
des Waffer- und Aichengehaltes in einer Durchfchnitts= | 
probe des Brotes nur unweſentlich von „berechneten | 
Durchſchnittszahlen“ abweichen, wie fie vechnerifch aus 
den betreffenden Beitinmungen von der Rinde und der | 
Krume erhalten werden. Demzufolge wurde bei der | 
Unterfuchung einfach wie oben angegeben ee 
Aus den Reſultaten ift hervorzuheben, daß der Wafler- 
gehalt von normalem Graubrot in einzelnen Fällen bis | 
auf 42 Yo jteigen kann. 2 
5. Fleiſch, Wurſt, Eier. Eine Verſchärfung er} 
fuhr im Berichtsjahre die Kontrole des gehadten Fleifches. 
Solchem Fleifch wird häufig Natriumfulfit als Konfers | 
birungsmittel zugejest; 0,05 bis 0,224 Yo 802 ee 



































































nachgewieſen, welche Mengen 2 bis I g Natriumſulfit pro 
1kg Sleiſch entjprechen. Cine lofale Verordnung, be 
treffend die Benugung fchwefligſäurehaltiger Stonjer- 
pirungsmittel fehlt am Orte, jo daß die Beurtheilung 
der eingelieferten Waare dem medizinischen Sachver- 
fändigen überlafjen werden mußte. Nach einem Gut- 
achten des legteren ijt ein Zuſatz von ſchwefligſaurem 
Katron zum Fleiſch im gewiſſen Grenzen unbedentlich; 
als das zuzulaffende Maximum wird ein Gehalt von 
0,1 %0 jchwerliger Säure im gehadten Fleisch bezeichnet.“ 
Verdorbene (in fauliger Zerjegung begriffene) Wurſt 
iſt in mehreren Fällen beanjtandet worden. 
6. Cakao, Chofolade, Kaffee, Nüſſe. In der 
Anklagejache gegen einen Chotoladenfabritanten wurde 
das Amt mit der Unterfuchung des in Stouvertüren 
| Meberziehen von Konfitüren benutzte Chotoladen- 
majje) enthaltenen Fettes beauftragt; es ergab ich, dal 
an Stelle von Kakdobutter zu Ehotolade Kotostalg ver— 
wendet worden war. Der Gerichtshof erblicte hierin 
eine Fälſchung. Daher ijt dev nicht detlarixte Zuſatz 
nicht von der Kakaobohne ſtammender Fette als un— 
zuläffig zu bezeichnen. 
- Aug Anordnung des Polizeipräfidiums ſind eine 
Anzahl von Nußjorten auf Gehalt an jchwefliger Säure 
unterjucht worden. In mehreren Sorten betrug der 
halt mehr als 0,01 g (bis 0,047 g) pro 100 3 Kerne; 
letteren find nach einem Gutachten des Königlichen 
Bolizeiphyfitus geſundheitsſchädlich. 
7. Bierdrudapparate Bon 141 revidirten Appa— 
taten waren 95 mit Kohlenſäureberrieb. Die unter dem 
Kamen „Salon- Apparate” befannten einfachen Bier 
pumpen mit Luftzuführung aus den Zimmer wurden 
beanjtandet. Eine Berordnung, welche die Anforderungen 
an die Bierdrudapparate für Breslau regeln joll, wird 
dom SKönigl. Polizeipräfidiun vorbereitet. 
8. Wein. Die Zahl der Weinunterfuhungen bat 
eine Steigerung erfahren. HZahlreicher als ſonſt kamen 
Süd- und Süßweine zur Unterfuchung, welchen gegen— 
tig ein jtartes Mißtrauen entgegengebracht wird. 
Da immer noch große Schwierigfeiten bei der Beurtheilung 
der Süßweine beſtehen, und vor allem in Betreff der 
an die Zufanmenjegung der Süd- und Güpweine 
tellenden Anforderungen gejegliche Feſtſetzungen noc) 
fehlen, fo find manche offenbare Faͤlſchungen, wie Zuſatz 
don Rohrzuder, kaum zu ertennen vejp. zu beanjtanden. 
Um wenigitens dem letzteren Uebeljtande abzuhelfen, it 
ch Anficht des Berichterjtatters die geſetzliche Regelung 
Süßmweinfrage durch Ergänzung des VBereinsgejeßes 
ngend erforderlich. In letzter Zeit [ind nun Schwierig- 
en für die Beurtheilung der Süßweine antjtandeı, 
urch nämlich, daß feitens der ungarijchen Regierung 
Weingeſetz (Gejeg, betr. das Verbot der Erzeugung 
und Vertreibung von Kunſtweinen vom 30. Juni 1895) 





erlafjen worden ift, worin den gewöhnlichen Süßweinen 
e auffallend milde Beurtheilung zu Theil wird; z. B— 
gejtattet der Zuſatz don Sprit, Zuder u. a. zum Moſt 
der Wein bei der Nachgährung. Die Zulafjung diejer 
Manipulationen wird auf die Beurtheilung der Süß— 
wein⸗Falſchungen durch die deutjche Rechtſprechung nicht 
ohne SEN jein. Mit größerer Sicherheit laſſen ſich 
; die Medizinalveine beurtheilen; in diefen Fragen 
ewährt der diesbezügliche Antrag des Reichskanzlers 
in den Bundesrath einen Anhalt. 
- Beanjtandet wurden auf Grund der Unterfuchung 
in Medizinalwein und ein (nad) dem Gejtändni des 
geklagten) aus Blaubeerjaft, Wafjer, Weinſäure und 
Altohol bereitetes Gemijch. 
9 Waſſer. Das Leitungswaffer (Oderwafjer durch 
Sandfilter filtrirt) wurde in jedem Quartal einmal 
hemiſch und täglich bakteriologiſch unterſucht. Die Er— 
gebniſſe waren günſtig, relativ hohe Keimzahlen wurden 
tur jelten, pathogene Keime überhaupt nicht beobachtet. 
Seit dem 1. Mai 1894 werden täglich Wafjerproben aus 
ven Filteranlagen im Amte wie in Laboratorium Der 
Waſſerwerke unterjucht. ER e 
Das Kanalwaſſer aus den jtädtijchen Abwäſſerungs— 
tagen wurde, wie ſchon früher, im urjprünglichen Zu— 
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itande fowie nach der Riejelung unterfucdht. Es ergab 
\ich, daß Die Riejelfelder befriedigend funftionirten. Bes 
merkt wird, daß die Prüfung auf jalpetrige Säure un— 
mittelbar nach der Probeentnahme zu gejchehen hat; 
beim längeren Stehen des Wajjers bilden ſich durch die 
Wirfung don Mikroorganismen nicht unbeträchtliche 
Mengen don jalpetriger Säure. 

Bon Mineralwäljern gelangten 2, der Gabitzer Sauer- 
brunnen und das riedrichshaller Bitterwaſſer zur Unter- 
juchung. Letzteres Waſſer, welches aus neuen Bohr— 
Löchern erhalten war, zeigte eine ganz ähnliche Zuſammen— 
jegung wie das ſ. 5. von Liebig unterjuchte Duell 
wafjer, welches im Verlaufe der Jahre aber Berände- 
ungen erfahren hatte. 

10. Gebraudhsgegenjtände Zu DBeanjtandungen 
Anlaß gaben nur Dedel don Bleijeideln, deren Blei- 
gehalt Häufig mehr als 10 00 betrug (bis 86,6 Wo). Be— 
ſchläge und Charniere der Dedel find hierbei unberück— 
Jichtigt geblieben; wahrjcheinlich entjprechen dieſe den 
Anforderungen des Gejeßes vom 25. Juni 1887 noch 
viel weniger. 

Bleihaltige Kosmetica find in Breslau noch in vecht 
großem Umfange in Verkehr. 

11. Geheimmittel und Spezialitäten. Zur 
Unterfuhung gelangten 55 Artikel, von denen 23 be— 
anjtandet wınden. Die Unterjuchung der Geheimmittel 
in Betreff ihrer Bejtandtheile und Zuſammenſetzung 
förderte manches neue zu Tage, wovon bier erwähnt 
ſei: Terpentin-Salniaf-Schwentjeife, angeblich ein vor— 
treffliches Neinigungsmittel für Wäſche, bejteht aus 
76 do Watronjeife, 7 Wo Kartoffelſtärke, 5 Yo Soda, 1Wo 
Terpentinöl, 1%o Ammoniak, 10% Waſſer. 

Das vielangepriefene Mundreinigungsinittel Odol 
enthält 2,5%Vo ©alol, 0,5%0 Pfefferminzöl und 0,004 We 
Saccharin in 8000 igem Alfohol gelöit. 

Ammonin, ein neues Wajchpräparat, beſteht wejentlich 
aus Kieſelſäure (26 Yo), Kalt (23 Wo), Soda (19 Vo), 
Calciumſulſid (2,2 %o)- 

In einer Anzahl Haarfärbungsmüttel wınden Blei, 
Kupfer, Silbernitrat, Wismuthſubnitrat, Natrium— 
thiojulfat ze. gefunden. 

Bermolith, eine neue Desinfektionsmafje, bejteht aus 
1 Th. Gastheer und 4 Th. gelöjchtem Kalt. 

Meat Prejervesstryjtall enthält 75 Y0 kryſt. Natrium— 
julfit, außerdem Culfate und Chloride. Das Kon— 
ſervirungsſalz Exceelfior ijt ungefähr ebenſo zuſammen— 
gejeßt. 

12. Betroleum. Die Qualität des in Breslau in 
den Berkehr gelangenden Betroleums bat gegen das 
Borjahr eine Berfchlechterung erfahren, bejonders waren 
oberhalb 2709 fiedende Bejtandtherle oft in erheblicher 
Menge (bis 42,5%0) vorhanden. Es wird vorgejchlagen, 
derartige Petroleumforten, bei welchen die Raffination 
abfichtlich unvollftändig ausgeführt wurde, als verfäljcht 
zu beurtheilen. Nach ven Kommentar zum Gejege don 
14. Mai 1879 jowie nach den „Materialien zur technijchen 
Begründung derfelden“ fällt diefe Handlung unter den 
Begriff „Berfälfchung“. 

13. Toritologifhe und forenſiſche Unter- 
juhungen. In drei Fällen war der Nachweis von 
Yltohol, in drei der von Arjenit im Leichen zu führen. 
Ferner wınden einmal Fäulnißbaſen aus Yeichentheilen 
nolirt, einmal Vergiftung durch Stupfewitriol kon— 
jtatiet. In den Magen von Kälbern, die plößlich unter 
Bergiftungserjcheinungen verendet waren, fand ſich 
Chileſalpeter in beträggtlicher Menge. 

Bon fonjtigen Unterfuchungsobjetten it ein als 
Bucher'ſche Feuerlöſchmaſſe bezeichnetes Präparat be— 
merfenswerth, welches nach ſeiner Zuſammienſetzung 
(57 Ih. Salifalpeter, 35 Th. Schwefel, 8 Ih. vother 
Bolus) und den Verbrennungserſcheinungen nur als 
ein Mittel zur Vergrößerung eines bejtehenden Feuers 
angejehen werden kann. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nıcht 
93, Woche vom 2. bis 8. Iuni 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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125412| al 3152 | 18| 216 | 27a |—|-|— | — 5| 83999717130 I 
T Darmitadt . . . . 61069| 41| 11 22 71187 |205 I) —|-|-|—| 2) 2| 11—| —I!16| I 
Deu... .. 4097| 30| ılo | ala 139 I-|-|-|—|—| ı| 1) 1) ı1| 1] 7 
Dortmund... . 99 9571 83 4 3 12| 182 | 5,0 |]—|—| 11—|—| 3| 4| 3| 1| 1) 23] I 
T Dresnei sr ra 317817|195| 11 |i085)| 44| 17791235 I—| 2| 11—/— | 811011774774 101 om 
+ Düffeldorf ....| 171638|104| 2| 75 18 | 22,7 122,7 I—|—|-|— | —| ziı8|) 1| 1) —|44| 55 
T Duisburg - . - - 70069] 66| 4| 27 91200 | 24,8 |— — 11-|— | 6 —| 7, — | —| 13| — 
+ Ehberfeld. . . . - 141189l103| 3| 35 | 15| 199 | 215 |— -| 1)! -| 5) a| 3 —| —(21| TE 
rehmpz nn 44601| 37| 3 | 19 9| 232° | 29,5 —|—|—|—| 2| 1) 5| 3| 2] 11] — 
Terme 2. 85170| 40] — | 29 8 | 17,7 1225 I—-|— | 11-|—| 5| 6| 3| 3| 3] 12| 25 
Teen ua 91209] 67| 31] 36 6 205 | —- | — — — 6| 4 6| 1| 1,18] 2 } 
Flensburg ... . 40 1761 36] 1110 2| 29 ı 832 |- — — — — 2 — — — —1381— 
+ Srankfinta.M..| 2283125[ 122] A| 721 16383 | 2 — 3 — — 15 11) 8| 4| 2|36| 25 
Frankfurt a. O.. 57255| 361 — | 29 111263 | 270 |—|—|-|—!|-—!| 41 —| 3| 1, 1[20| 2 x 
+ Steibingi.®.. - | 55848| .| . | - | .| Bplasa ER SS i 
TASUGD Se er 50300] 34] — | 22 10 | 22,7 | 27,6 — — — — 2) 21 —| —| —| 18] —# 
T.Wera Tier 44590| 3861 1.| 21 10) 245 |290 |—|—| 1| 1J—| 3| 1| 7| 2) 2| 8] — 
TM.-Gladbadh. . . BiDISIee. Br h 5 241 25,0 ee m 
T Oslee ar 680341 5| 31 33 | ale a63 |-|-/-|—|—| 8| 3) 9| ı| 1jı1) 25 
— 40 758| 381 4 9 5'115 246 Iı— — — — — 1) —| 262 96——— 
Tale se, 19203 4 | 49.16 | 2491243 | 21 — | — | — || 51 10176 21,21. 24 1 
TH9amburg . - . . | 655089] 431| 18 [228 | 77 | 18,1 | 25,1 | — 2| 2| 11—| 32| 28] 18) 5| 5[j131| Tee 
+ Hannover ....| 185464| 147| 3| 93 | 39] 361 | 209 |-|—| 2) —|— | 17 5| 11| 11| 111 56| 28 
TYetdNgR Eee: 431111 891 .1|.18 6| 15,7 | 210 I-|—|1-|—|—| — 1| 2| 2|) 2] 10] — © 
j Nlaiferslautern. . 42180| 30| 1| 9 211,1 1209 I-|—|-|—|—| 2|-| 2| 2| 2| 5) = 
Ttarloriiie. 222 2: 85252] 43] 1| 32 111 195 | 19,6 I—|—| 2 —1.81- 15271 261 6a 
we —— 80172] 641 — | 21 61 136 | 199 I—|— | 1|—|—| 5| 2| 1| 1| 11 122] 1 
TRieLsuke rer 8181| 76| 1| 28 11 | 19321228 I— 1 — 1) 5| 2|—| —| 17] 22 
Ga a Fr 320 406 2 4 F > 2 Day ee ae ee re are — 11 
+ Königsberg i. Pr. | 1713051103] 1186 | 31) 261 302 [—| 1) 1/—|—| 812 77141 
 Königshütte . . . 40563| 47| 11 24 12| 308 | 283 I-|\—| 1l-|—| 3| 3| 2] 2| 2 12 zus 
Taptbust- nr 41846] 22] 1|.20 91249 | 35,9 I—\—|I—-|I—|—| 3| 3) 5| 3) 3] 9 
Strefeld m zer 119254| 56] 1| 34 | 1481239 I—|—-| 1l—-|—| 2] 3) 1) —| — I 26 
T.aewaig ze. 414 023 | 275| 15 [129 52 162 | 227 | 3| 2| 3! 1) 1| 15) 13) 19| 5| .5| 661 2 
TRICHTIB Do or 50105] 261 1} 31 8| 332 | 30,4 I—|—| ı| 2| ı| 9I—| 2| 1| 1115] Tg 
übel ...... 1097| as ıl2aı | 4154 | 210 I—-| 1) -|—|—| 3) 2| —-| —| —| 15| — 
T Magdeburg ...| 241389] 131| 2 | 83 29 | 179 1265 |—|—| 6| ıl—| 7| 9) 12) 3| 3) 44l2# 
T akolta Are 7321| 43] 5| 31 111 208.1 285 | 21—| 11—1—| 2! 3] 1) 7, — | 208 
T Mannheim... . 95361] 721 11 38 15 — 
IMezz 6571| 21 — | U 6| 134 | 21a I-|—-|—-|—|—| 3| 2| 4) — | —| TI 1 
z Mülhaufen i. ©. . 83433| 53] — | 31 111193 | 23,91))—|—- | 3/— | — 3| 2| 3| 3) 3] 20] — 
T Münden 2 413 770] 284| 9 |170 Bla 2 | 3| 3] 3] 11 — | 27T] 1627] 1) re 
T ptunlien 22 54180] 33] 1| 25 51240 | 245 |-|—|—|— —| 5| 2 11 —| —| I] — 
Nürnberg ....| 167982| 112] 4 | 67 16 | 207 | 26,1 I—|—| 2!—| 1) 14| 6| 3| 1| 1/37] 4 
7 Osnabrüd .... 436231 261 — I 15 11179 | 2,0 I-—|— | -1—-|—| 5| 4— — —21 511 














Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zujfammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnujje der 
Bolkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije a worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfihten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Drtöfremde 10 = 12,0% — 3) Desgl. 34 = 12,3%. — Desgl. 220 = 31,1%yg, -— 5) Desgl. 
99 = 16,2% — 9) Deögl, 47 = 20,5%/0. — 8) Mord. i 
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eingegangen find, ein Strich (—), dab Fälle der betr. Kranfgeit u. j. ıv. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find, 
Le. godt⸗ Gefhorbene | Sodes-Urfaden 
Namen bend- A eg auf 1000 Einw. i Ss = Is — Altute Darmkranth. ẽ 
odn d auf" ea el Brech⸗ 
der geborene | geborene ——— 5 88,5 5 Fr e ee 
r . der voran- ee iin — —7 
je Städte gegangenen en au nr | en 5#| 2 53 35 $: E35 ss 5 „& zB Ei: 8 
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50820| 31 3.1 328 31235 521-1 — — — — 1) 1) 6) 11 1115| — 
2 2108281 7361 3531| 37, 21272 | 9197-3 —I—|—| 2| 3) 7| 5| 5[ 21 1 
Re a 57104| 22 1 B) 20 8118,25) Ban) | 1 mar 21 531.111 ,8 
46 224| 36 J 10 41112 12 — — — — — 2) 2 — — —51 1 
dot ...-. 47541| 62 1 27) 151295 | 233501 — I — — —|—| 2| 5/10) 2) 2110| — 
ol... ... 49043] 28| 4 14 Sms | Bet il. 1l 1107|01 
© öneberg — 405001 291 4 12 5| 154 | 20323] —| 11 — — —| 1! 2| 2| 1 —| 6| — 
7 Solingen 40 770| 26| 1 8 51102 204 — — 1-1 — 2 1 —| —| — 4| — 
+ Spandau 57607) 40) 3| 7 | 2]153 82 |- — -/- - —| 1) 4| 1 —| 12] — 
eiettin...... | 181588| 89] 4| so a3] 316 | 98.1 -|—- — 0 ABPIEETIBT FTIR" 
| 7 Straßburg i.®.. | 134 0561| 56 1 D821 2.19 1092,5 | Oben 8 —I/—-|—| 1| 3| 4| 7) 5| 5133] 2 
+ Stuttgaut . .. 185594| 72] — | 52| 14199 |202 | —-| | al 2|—| 6 2| 5| 5| 4|38| ı 
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nid ..... as RER ie I ee en Fe 
Woche vom 2, bis 8. Juni 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
mfterdam . » »..| asızas| 2681 15| 1ar| 881 180 | Bern 1 u | — | Bl 
Antwerpen bi3 1. Juni . 262 065 150 8 99 29| 19,6 1l ıl—-|—|-| | 10| 2] : 57| 4 
inn bis 1. Juni 99 635 64 5 59 7| 30,8 = hl a aan 
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uni. 135 112 74 4 64| 16| 24,6 Tee N en 10 9 6], 30 — 
. 4392 346 | 2333 1247| 254| 148 h 36. 17.1840 68°1773217162| 1093 729: 1 . [801 | 55 
$ ir 438077 83 Karl 104 | ar TR ee ee 
ostau his 1. Juni . 753 469 x 29 452| 161] 312 | Sea lon 2 | 721.17] .00 A I208 1% 
w York big 25. Mai 1855 645 | 884 77 7142| 150| 20,8 | . 922 7.1400 21. 5° 98 | 146 | 30| . . 1 333 | 4 
Si 324 500 i 10 125 431 20,0 - a 20 es 179 
ats... 2. 2 20.1 2424705 | 1184| 78 858 110| 184 : DI sta mE 92 5370175 1 791.14 38, 481 | 40 
teröburg bis 18. Mai. 954400 | 584| 161 527| 1839| 28,7 , Base Bulsaoı| Aa je 31617 7 
g und VBororte . . 851478 | 232 6 178 44| 28,3 5 —l—! 1| 2|—-| | 18 8 91 5 
os . 463 786 F : : : E : Se PER A i : Aue 3 4: 
— 259304 | 168 5 82 10] 16,5 R — —— 1|1-| 5 8 2 — | — 56| — 
. 160 825 mer sil 18 26,2 == IBESE 15: beTalsaTu |. a9 42 2 
no 158 159° ; ; : ; : JJ — be. —J5 
arſchau bis 1. Juni 535 968 | 333 17 201 69] 19,5 ea 3, 27] „un 122515 25,7 3615: Se IL00 ET 
Der... . 1495 764 | 887| 54 663 207] 23,1 ıs| 11 ı2| 2|—j157| s8| ul — | — | 285 | 18 
Gemeldete Erkrankungen. Aus deutichen Stadt- u. Landbezirfen. 










Für die Woche vom 








Aus den Kranfenhäufern einzelner Großſtädte. 
| Gerzeichniß derfelden ift auf ©. 1 abgedruckt.) 


2. bis 8. Juni 1895- 


Aufgenommene (Geftorbene) 
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Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortöfrembe 
m EcharladyeDiphtherie. — 9) Einſchi. Eroup. — 7) Die Nadweijungen al 





Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.D., Nürn- 
berg ärztliche Vereine.) 
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=» Mürnberg - - 
Hragth. Braunfchweig 
Neuß ä.r. . . . 
Schaumburgsgippe . 
Stadt gübel . . . 
Hamburg 


= 


= 
& 


wovon nnNh 


. 


vavvevvvon 







Zeit⸗ 


angabe 





2./6.-3./6. 


Desg!. 


desgl. 
desgl. 
desal. 
desgl. 
desal. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
deägl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 





Yan = 
FE 
ee 
s2|s 
14 61 
2 | 1535| 
2 2 
1105 217 
— 21 
6| 147 
2 11 
— | 108 
3 86 
1 34 
4 a 
3 34 
4 — 
5 60 
1 27 
2| 155 
12 46 
6 18 
2 — 
— 2 
2 455 
14 11 








Diph⸗ 
therie 


5 5)110 
14 


4 
84 
14 
78 
22 
23 
44 
10 
16 

5 
27 
16 

8 
54 
82 


- 


— 
c—⏑— O— 20 0 0 — 


22 





10 
18 

3 
3 


* 





6) 9 
15 


4 
4 


— 
360) 24 





Kind⸗ 
bettfieb. 


Io 


»olluuf! lerurlo- 


Kiranlslil.ns 


ell- 


16 = 14,6% — 9 Außerdem in 2 Gemeinden epidemifch. — 5) 5 Fälle 
ı3 dem Auguftashojpital und dem St. Hedwigs-Kraukenhauſe fehlen, 
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Witlerung. Woche vom 2. bis 8. Juni 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologifchen Gentralftation in Münden. 











































Beobadjtungs- | Beobachtungs⸗ Temperatur in OP Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft 4 Höhe 1a 1% — — 
Drt Tag Magim.| Minim. | Pens Mittags) Abends Mor- Mittags Abends |" m 08 inbricptung 
2. Zuni 21,1 13,5 754,8 | 755,0 | 755,7 75 68 89 „10,6 ONO 1 
BER 19,5 152 | 7572| 7579| 7594 89 77 s3| 208 NO 1 
1.) 21,7 14,1 |»,760,9 | 761,3 |#27614|» 7 2» 01 & — ONO 1 
Berlin 5 20,1 12,0 |S 1a | 761,1 1S71L,1]|S 9 5|5 0| 7,19 NNW 1 
25,3 11,7 |= 761,6 | 761,5 17612 | - 61 36 — A| & — 0-NO 2 
Tr 24,1 12,8 | 760,6| 259,8 | 759,4 59 47 4| OÖ — SO-NO 1 
8.082 27,0 11,9 159,6 | 758,2 | 756,5 71 & 44 51 = _ ON-SO 0—1 
— — — 8 — r — — — =. 
2. Zuni 19,5 13,2 | 715,8 |®716,0 | 716,4 ga ı 841 S» 23,8 w 1,8 
9,0 20,8 129 | 7169| 7165 | 717,6 73 60 871 2205 NO 0,8 
\ 4 « 226 | 122 |» 7182| 7175 |ariss| > 74 5, 8| Az NO 1,8 
Münden | 5 » 21,7 | 122 IS790| 172 Su58|S 81 ss S 9| 2 06 NO 1,4 
6 = 24,0 13,3 |» 715,2| 7142 |©713,2 | © 88 8)» 81| 534 NO 2,7 
als 19,2 139 | 7150| 7155| 7149 88 94 92| 183,3 NO 1,5 
85 = 21,1 11,6 1152| 7153| 7154 73 54 | 70 — NO 3,1 























Redigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. 


— Verlag von Julius Springer 


in 








— Anzeigen. 








Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau-Halbstadt. Kuro rt bis Ende September. 





in Schlesien. 


weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Mileh, 
Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; 


407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima 
Eselinnenmilch, 





(8) 


Massage et 


c. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 


röhren und der Lungen, 


Versand des Oberbrunnens 
durch die Herren Furbach & Strieholl 


bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankhelten, bei Nieren- 


und Biasenleiden, Gicht und Diatetes. 
Jede weitere Auskunft über den Kurort 


dureh die Fürstlich Piessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 








Herrliche Lage am Sachsenwald. 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Dirig. Arzt: 


(10) 
Dr. Paul Hennings. 


Berlag von Julius Springer in Berlin N. 





Vorpoſten der Gefundheitspflege. 


Von 
Dr. 2. Sonderegger. 


Bierte Auflage. Preis M. 6,—; elegant in Leinwand geb. M. 7,—. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Arbeiten aus dem Kaiferlichen Gehmpheilsamie. 


Elfter Band. 
Heft 3 Echlußheft). — Mit 2 Tafeln und in den Tert gedrudten Abbildungen. — Preis M. 6,—. 
(Für die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Gejundheitsamtes“ Mt. 4,80.) 


Preis des ganzen Bandes Al. 30, —. 


inhalt: 


Die Thätigkeit der Filteranlage des Wafjerwerts zu 
Bremen don Juni 1893 bis August 1894, mit befonderer 
Berücfichtigung der Hochwafjerzeiten. Bon Dr. Kurth, 
Direktor des bafteriologishen Inſtituts zu Bremen. 
(Hierzu Tafel XVII und XIX.) — Ergebnifje der Wein— 
itatiftif für 1893. Bon Negierungsrath Dr. 3. Moritz. 
— Berfuche über die Empfänglichkeit junger Kaninchen für 
die Infektion mit Choleravibrionen. Ein Beitrag zur 
Aetiologie der Cholera Bon Dr. Schoffer, Königl. 
württemberg. StabSarzt, kommandirt zum Kaiſerl. Geſund— 
heitsamte. — Ueber das Butterprüfungsverfahren von 
R. Brullé und die demſelben zu Grunde liegenden 
Reaktionen. Bon Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Eugen Sell, 
— Kleinere Mittheilungen aus den Laboratorien des 
Kaiferlichen Gefundheitsamtes. 8. Chemifche Unterfuchung 
einer Nordhäufer Kornwürze von Schiff & Sander in 
Nordhaufen. Bon Dr. Eduard Polenske. 9. Chemifche 








Beftellkarte ift dieſer Uummer beigefügt, 


Unterfuchung eines Farbſtoffes, bezeichnet: „Zucker— 

Kouleur-⸗Erſatz“ don Gebr. Sander Nacht. in Mannheim. 
Bon Demfelden. 10. Chemifche Unterfuhung von zwei 
Konfervirungsmitteln für Fleifch und Fleifchwaaren. Bon 
Denfelben. 11. Beiträge zur Nitritbildung der Bakterien. 
Bon Dr. U. Dieudonne, Königl. bayer. Aſſiſtenzarzt 
I. Stlaffe, fommandirt zum Saiferl. Geſundheitsamte. 
12. Zur Kenntniß der Kermesbeeren- und Kermesſchild— 
laus-Farbſtoffe. Bon Dr. R. Heife, Technifcher Hülfs— 
arbeiter im Kaiſerl. Gefundheitsamte. 13. Ein Beitrag 
zur Kenntniß des Butterfettes und ein darauf gegrüns 
detes Verfahren zum Nachweis von Berfälfchungen der 
Butter mit minderwerthigen Yetten. Bon Dr. Eduard 
Bolenste. 14. Eine einfache Borrichtung zur Erzeugung 
don gasförmigem Formaldehyd für Desinfettionszwede. 
Bon Dr. U. Dieudonne, Königl. bayer. Aſſiſtenzarzt 
I. Klaſſe, kommandirt zum Staiferl. Gefundheitsamte. 
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XIX. Jahrgang. | 


Be Es et — übrigens hervor, daß die Cholera nach Mekka 


— a 


Beröffentlichungen 


des Kailerlichen ZER Oefumd 














Injerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, ſowie die Verlags: 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigefpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden ift, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N. Monbijouplaß 3. 


Berlin, den 26, Juni 1895. 





Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— hälbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt 
tg3.-Breislifte 6992) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 























©. 442. — Ort und Beit de3 Studiums der 1893/94 geprüften Kandidaten 
der Medizin. ©. 442. — (Preußen. Berlin). Kanaliſationswerke, 1893/94. 


Juhalt. Perſonal-Nachricht. €. 427. — Gefundheitsjtand 
und Gang der Vollökrankheiten. ©. 427. — Zeitweilige Mafregeln 


gesen Cholera 21. ©. 428. — Gejundheitsiwejen in Dresden, 1893, 6.443. — (Niederlande). Smpfitoffgerwinnu gsanftaltin Utrecht, 1893. ©. 443. 
. 428. — Beſetzgebung u. j. w. (Deutjches Reich). Handel mit | — Wochentabelle über die Sterbefälle ın deutichen Orten mit 40 000 
Gijten. ©. 428. — (Preußen. Neg.:Bez. Marienwerder). Brunnen und | umd mehr Einwohnern. ©. 444. — Desgl. in größeren Städten des Aus- 
Abortsgruben. ©. 434. — (Defterreich. Böhmen). Maſſage. S. 435. — landes. ©. 445. — Erkrankungen in Srankenhäufern deutſcher Groß: 
Großbritannien). Viehſeuchengeſetz. (Schluß). ©. 436. — Gang der ſtädte. ©. 445. — Desgl. in deutfchen Stadt: und Landbezirken. &. 445, 


bierjeuchen in der Schweiz, 1. Vierteljahr. ©. 439. — Desgl. in der — Witterung. ©. 446. — Gründwaſſerſtand und Boͤdenwärme in 
Türkei. S.410. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. | Berlin und München, Mai. ©. 443. — Beilage: Gerichtliche Entfcheidungen 
(Deutjhe3 Reich, Malta). ©. 440. — Bermifchtes. (Deutjches Reich). sum Nahrungsmittelgejeg. (Kranke Thiere: Rothlauf, Milzbrand). ©. 121*. 
Aerzt iche Prüfungen, 1893/94. ©. 441. — Tesgl. zahnärztliche Prüfungen. 
mm ln 


Seine Majejtät der König von Preußen haben | feitgejtellt, am 31.Mai und 1. uni je 6, vom 22. 


Allergnädigſt gerubt, dem Mitgliede der Kommiffion | bis 30. Mai waren Neuerkranfungen angeblich nicht 


für Bearbeitung des Deutſchen Arzneibuchs, Königlid) | vorgefommen. Das Auftreten der Seuche würde 
bayerischen, Hofratd und Umniverfitäts = Profejjor | ferner aus Wadi Fatera und Taif (S. 367) ge= 
Dr. Hilger zu Münden den Nothen Adler » Drden | meldet. Die Pilgerfarawane n ah Medina, 








dritter Klaſſe zu verleihen. welche Mekka am 6. Mai verließ, hatte unterwegs 
£ | zahlreiche Todesfälle. 
Geſundheitsſtand Die Karawane von Medina (14000 pPilger) 


und Gang der Nolkskeankheiten. zählte 654 Todesfälle unter den Pilgern, 38 unter 


Cholera. Rußland. (Bergl. S. 395.) Dem Me- | den Einwohnern von Medina, 17 unfer dem Militär. 
dizinaldepartement wurden bis zum 25. Mai folgende | Die Karawane von Damaskus, die am 30. Mai 
Erkrankungen (und Todesfälle) gemeldet: in dem | in Mekka eintraf, hatte in Medina 6 Todesfälle. 
Gouvernement Wolhynien vom 28. April bis 4. Mai | Beide Karamanen hatten bei ihrer Ankunft in Mekka 
43 (19), vom 5. bis 11. Mai 38 (16). feine weiteren Sholerafäle. 

Türkei. In Konflantinopel wurde am 1. ‚Sm Verlaufe der 3 Feſttage am Arafat und in 
und 6. Juni je 1 Erkrankung (1 Todesfall) bei Mina ſcheint die Seuche ſich nicht oder nur in ver— 
der Kaſerne zu Kuleli feſtgeſtellt, in Kleinafien kinzelten n gegeigt zu 
in Tarſus vom 23. Mai bis 9. Juni 156 Erkran— Sn Allgemeinen haben Die Pilger überall den 
fungen (115), in den Dörfern um Tarfus in janitären und hygieniſchen Maßnahmen Widerſtand 
derfelben Zeit (57), ferner vom 30. Mai bis 1. Juni geleiſtet. In Djeddah ſollten außerhalb der Stadt 
in Merfina 2 (1), in Nida 1 (1), in Adana am Baraden ‚errichtet werden, um etwaige Kranke dort 
28. Mai 5 (1), vom 5. bis 9. Juni 9 (3), in Sis | Unterzubringen, jo daß nur gejunde Pilger zur Eins 
vom 4. bi3 8. Suni 23 (10), in Kaijarieh vom 3. ſchiffung gekommen ner Die Behörden haben 
bis 5. Zuni 1 (1). die Bauten einftellen müjjen, und von der Mapßregel 
wurde Abitand genommen, weil die Aerzte ernjtlich 
bedroht wurden. Aus einem ärztlichen Berichte geht 


Xrabien. Unter den im Lazareth zu Kamaran 


13 Todesfälle bei etwa 16 Erkrankungen; am 26. Mai lser aus Singapore, jonbern durch daB 


trat der Dampfer mit dem Reſt der Pilger die Rüd- Bao es 7 Bu LUG ER I 
reife nad) Bombay an. Unter den Pilgern des ſchleppi worden iſt. 


Schiffes Zubeida (S. 319) fam der letzte Todesfall Aus den im Geſundheitsamte eingegangenen 
am 30. April vor, ſodaß das Schiff 14 Tage jpäter | Meldungen find ferner hervorzuheben: 


mit freier Praftifa nad) Djeddah abgehen Fonnte. Boden: Odeſſa 3, Petersburg 2 Todesfälle; 
In Mekka (S. 395 und 411) wurden neuer Mit- | London 2 (Krankenhäufer), Paris 8, Petersburg 6 Er: 
theilung zufolge vom 1. bis 21. Mai 151 Todesfälle | Franfungen; Flecktyphus: Mosfau 2 Todesfälle; 
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Petersburg 2 Erkrankungen; Genickſtarre: New 
York 3 Todesfälle; Milzbrand: Petersburg 1 
Todesfall; Tollwuth: New York 1 Todesfall; 
Influenza: London 5, Mostau, New York je 2, 
Petersburg 5, Rom 13, Stodholm 3 Todesfälle; 
Kopenhagen 27, Stodholm 29 Erfranfungen. 
Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte 1881/90: 4,4990): in Roſtock 
und Krakau — Erkrankungen wurden aus Berlin 
131, Hamburg und Chriſtiania je 28, Kopenhagen 
33, London 107, Paris 72, Petersburg 59, Wien 47 
gemeldet — Erfranfungen an Majern find aus 
Berlin 93, Breslau 181, aus den Reg. = Bezirken 
Arnsberg 298, Düffeldorf 174, Hannover 106, Hildes— 
heim 133, Marienwerder 144, Wiesbaden 378, aus 
München 75, Budapeft 48, Edinburg 54, Kopenhagen 
32, Petersburg 58, Wien 278 — au Scharlach aus 
Berlin 91, Breslau 32, Budapeft 29, Kopenhagen 30, 
London 199 (Kranfenhäufer), Paris 87, Petersburg 
70, Wien 95 — an Unterleibstyphus aus Kopen— 
hagen 84, Paris 35, Petersburg 66 gemeldet worden. 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera 2. 


Rußland. Nach einer Mittheilung vom 13. Juni bat 
der Generalgouverneur zu Warſchau mit Rückſicht da— 
vauf, daß die Gouvernements des Weichſelgebiets cholera— 
frei find, die feit Auguſt dv. J. unterſagten Wallfa hrten 
nach Czenſtochau' (Veröff. 1894 ©.533), ſowie nach 
ſämmtlichen Kloͤſtern, Kirchen und Heiligthümern des 
Landes wieder gejtattet. — 

Bulgarien. Laut Rundfchreiden des Minifters des 
Aeußern vom 14. Juni hat der oberjte Geſundheitsrath 
die Aufhebung ſämmtlicher gegen Herkünfte von Kon— 
ftantinopel gerichteten Quarantänemafregeln (©. 134) 
bon 4. uni ab bejchlojjen. 








Oeffentliches Geſundheitsweſen in Dresden im Jahre 189. 
(Nach dem Berwaltungsberichte des Rathes dieſer Stadt. 
Dresden 1894.) Vgl. Veröff. 1894 ©. 451. 

Bei einer Bevölferungsziffer von 308 900 wurden im 
Berichtsjahr 9952 Lebendgeborene und 7251 Todesfälle 
(am Borjahre 6242) gezählt. Die verhältnigmäßig hohe 
Sterblichkeit war dorzugsweife durch Zunahme der 
Todesfälle an Lungenfrankheiten, Keuchhuften und 
Mafern verurfaht. Zu dem gehäuften Auftreten von 
Sterbefällen gab insbefondere auch daS heftige Auftreten 
an Influenza gegen Ende des Jahres DVeranlafjung. 
Unter den einzelnen Infektionskrankheiten ift dev Unter— 
leibstyphus in fteter Abnahme begriffen; er bedingte 
im Berichtsjahre 75 Erkrankungen (im Vorjahre 123) 
und 15 (17) Todesfälle. An Boden wınden 2 böhmifche 
Landarbeiter, die vorübergehend in Cotta Aufenthalt ge- 
nommen hatten, in dem Stadtfranfenhaufe behandelt. 
Die Ruhr trat nur vereinzelt mit 29 Erkrankungen und 
7 Todesfällen auf. Die Mafern herrſchten während 
des ganzen Jahres und wurden befonders in den Mo— 
naten März bis Juli verbreitet; fie verurfachten im 
Ganzen 224 Todesfälle. An Keuchhuſten, ftarben 121 
Kinder. Das Scharladhfieber zeigte fich in leichten 
Hausepidemien das ganze Jahr hindurch. Zur Anzeige 
gelangten 981 rkrantungsfälle und 43 Todesfälle. 
Diphtherieerfranfungen wurden während des ganzen 
Jahres gemeldet. Die Gefannntzahl der angezeigten 
Fälle betrug 1017, die Zahl dev er 370. 

Die Zahl der im erjten Lebensjahre verjtorbenen 
Kinder betrug 2320 (im Borjahre 2155); davon ſtarben 
in den Monaten Juni bis September 1074 (1030). 


Bon 11977 Erftimpfpflidtigen wurden 6062, 


bon 5394 Wiederimpfpflichtigen 5118 geimpft. Bei 2061 


Erftimpfpflichtigen und 184 Wiederinipfpflichtigen unters 
Hlieb die Smpfung. 3154 bezw. 92 waren ungeimpft 
verzogen, verſtorben oder bereits 
impft. 
Sm Schlahthofe winden 17807 Kinder, 81062 
Schweine, 49 040 stälber und 34 361 Hammel gefchlachtet. 
Als ungeeignet zum Genufje für Menſchen wurden be— 
ſchlagnahmt„ und vernichtet: 51 (0,29%) Rinder, 420 
(0,52%) Schweine, 33 (0,07 %0) Kälber und 8 (0,02%) 
Hammel. 
fi) 10 als trichinös und 469 als finnig. 

Die Wohlfahrtspolizei erließ 572 Otrafver- 
fügungen wegen Nichtbeachtung dev Vorſchriften für Die 
Triehinenfchau, 77 wegen Verkaufs nicht vollwichtiger 
Butter, 197 wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vor— 


fchriften für den Verkehr mit Kuhmild,_15 wegen Ver⸗ 


kaufs verdorbener Nahrungs- und Genußmittel, 8 wegen 
Vertriebs von geſundheitsſchädlichen Gegenſtänden aus 
Chokolade und Zuckerbackwerk. Auf Grund eines Bes 
fundes von Zinf in amerifanifchen Aepfeljchnitten wurde 
gerichtlich eingejchriten. 

Bon der Auffichtsmannfchaft wurden 9354 Grund» 
ftücfe wegen gelundheitspoligeilicher Uebelitände, 7386 
Sorten Dilch, 152 pneumatiſche Bierdrudapparate, 787 
Gefchäftsräume in Bezug auf verfälichte und ſchädliche 
Lebeus⸗ und Genußmittel, ſowie wegen Verwendung 
bleihaltiger Gegenſtände und gifthaltiger Farbſtoffe ge— 
pruft und die Desinfektion und Reinigung in 2006 Er— 
krankungsfällen überwacht. 


Im Stadtkrankenhauſe befanden ſich zu Begimm 


des Berichtsjahres 558 Kranke; im Laufe deſſelben neu 
aufgenommen wurden 7076, der Abgang betrug 7102, 
fo daß am Sahresihluß 532 Kranke in der Anjtalt ver— 
lieben. Der höchſte Tagesftand belief ſich auf 682 
(20. Januar), der niedrigite auf 474 (9. Oktober), der 
durehfehnittliche auf 562 Kranke. 

In der Srrenbeobachtungsftation famen zu 64 
am Ende des Jahres 1892 vorhandenen Kranken, 645 
in Zugang, 662 in Abgang, es verblieben am Jahres— 
ichluß 47 Srante in der Anftalt. Bon den Berpflegten 
litten an Epilepfie 41, an Schwermuth 43, an aluter 
Berrüctheit 69, an PVerrücktheit 68, an fortjchreitender 
Hirnlähmung 93, an Altoholzerrüttung 81, an Säufer- 
wahnfinn 53 Berfonen. Die Gefanmtzahl der an Geiftes- 
franfheiten in Folge von Trunffucht behandelten Pers 
fonen bezifferte ſich auf 150 gegen 137 und 89 in den 
beiden Borjahren Bon den insgeſammt verpflegten 413 
Männern mußten 132 (32,0%) in Folge einer durch 
Trunkſucht verurfachten Geiftesfrantheit in die Anftalt 
gebracht werden; 209 mal, d. i. in mehr als der Hälfte 
(50,6%) der Fälle hatten neben anderen Umftänden 
der Alkoholmißbrauch zur Entjtehung des Leidens Anlaß 

egeben. 46 der geiltestvanf gewordenen Trinker ge— 
Börten dem Stande der Handarbeiter an, 70 waren Ges 
jwerbetreibende und Kaufleute. 


Gefehgebung u. ſ. m. 


Deutjches Neid. Handel mit Giften betr. 
(Vgl. ©. 220). 

Bayern. Königliche Verordnung, den Berfehr 
mit Giften betr. Vom 16. Juni 1895. (Gef. u. 
Verordn.Bl. ©. 267). 

Im Namen Seiner Majejtät des Königs ꝛc. 

Wir haben Uns bewogen gefunden, die Verordnung 
bom 25. April 1877, den Berfehr mit Giften betr., 
Gef.» u. Berordn.-Bl. S. B6ff.,, einer Reviſion unter 
ziehen zu laffen, und verordnen im Hinblide auf S 34 
der Neichsgewerbeordnung, 8 367 Ziff. 3 und 5 des 
Strafgefebuches für das Deutjche Neich und Art. 2 
Ziff. 8 und 9 des Bolizeiftrafgefetbuches, was folgt: 

88 1 bis 20 haben bis auf nachjtehende Ab— 
weichungen den gleichen Wortlaut wie der in 
den Veröff. 1894 ©. 913 abgedruckte Bundesraths— 
entwurf. 813 Abj. 3 lautet: 


früher mit Erfolg ge— 


Bon 92 620 unterfuchten Schweinen erwieſen 
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zung don Giften Dev 
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„Die Empfangsbeſtätigung desjenigen, welchem das 
Gift ausgehandige wird, darf in einer Spalte des Gift- 
buchs abgegeben werden.“ 

Sn 818 Abf. 1 beißt es „bon der Diitrifts- 
polizeibehörde im Benehmen mit dem NKönigk 
Bezirksarzte“ jtatt „von der zujtändigen Behörde.“ 
8 18 Abſ. 4 ift „duch die Diftriktspoligei- 
behörde* dor „zeitweilig“ eingejchaltet, und 
„dabei iſt das in der Verordnung von 3. März 
1873, die Berivendung von Gift zur Bertilgung 
der Feldmäufe betr., vorgeſchriebene Berfahren 
einzuhalten.” am Schlufje angefügt. 

In $ 20 Abi. 1 ift „1. Janüuar 1897* eingefügt, 
desgleichen in Abf. 2 „31. Dezeniber 18977 unter 
Anfügung der Wörter „durch die Königl. Kreis— 
regierung, Kammer des Innern.“ 

In Anlage II iſt die Anmerkung zur lebten 
Spalte des Kopfes fortgelajjen. 

Sm Schlufabfag der Anlage III ijt hinter 
„gemäß“ eingejchaltet „S 13 der Borjchriften.“ 

$21. Die Befugnig zur Zubereitung und Abgabe 
don Giften der Abtheilungen 1 und 2 des Verzeichniſſes 
erfordert eine bejondere Genehmigung; dieſe Ge— 
nehmigung ijt zu extheilen, wenn der Nachſuchende über 
feine Zuverläfligfeit in Bezug auf den beabfichtigten 
Betrieb fich ausgewieſen bat. 

Die Zuftändigfeit und das Berfahren über Er— 
theilung und Zurücdnahme der Genehmigung richten 
fih nach den SS 40 und 53 der Neichsgewerbeordnung 
und den SS 16 und 24 der Königl. Allerhöchiten Ver— 
ordnung vom 29. März 1892, den Bollzug der Reichs— 
gewerbeordnung betr. 

$ 22. Bon der Beitimmung des 8 21 find aus— 
genommen: 

1. Inhaber von Apotheken einjchlieglich dev Hand— 
und Hausapothefen, fowie die Aerzte und Thierärzte 
ac Maßgabe der befonderen für ihre Befugnifje bes 
jtehenden Beſtimmungen, 

2. Die Befiter von Berg: und Hüttenwerken, welche 
Gifte durch den Betrieb dieſer Werfe als Haupt- oder 
Nebenprodukte gewinnen, 

3. Die Befiter von chemiſchen Fabriken, ſowie don 
jolchen Fabrifen und Gewerben, bei deren Betrieb jic) 
Gifte als Nebennugung ergeben, 

4. Berfonen, welche mit der Bertilgung don Unge— 
ziefer fowie von Ratten und Mäufen jich gewerbsmäßig 
befaffen, in Bezug auf die Gifte, die bei der Zubereitung 
der zu ihren Gejchäfte erforderlichen und zugelafjenen 
Mittel in Berwendung kommen, 

5. Berfonen, welche mit dem Einſammeln giftige 
Kräuter, Samen und Wurzeln jowie der Kanthariden 
fi) gewerbsmäßig befafjen. 

Anzeigepflicht. $ 23. Jeder, dev Handel mit Giften des 
Berzeichniffes unter Anlage I treiben will, hat, wen er 
nicht konzeſſionirter Apothefer ift oder nach Maßgabe der 
88 21 und 22 ohnehin einer Genehmigung bedarf, von 
feinen Borhaben der Ortspolizeibehörde jeines Wohn— 
ortes Anzeige zu machen. Die Ortspolizeibehörde hat 
über die erfolgte Anzeige eine Befcheinigung auszuftellen. 

Zubereitung und Verarbeitung von Giften. 824. Die 
Zubereitung fowie die Verarbeitung von Giften 
der Abtheilungen 1 und 2 des Berzeichniffes darf 
nur in biezu geeigneten, von den Wohnungs— 
räumen abgejonderten und für Unberufene unzugang- 
lichen Lofalitäten und unter Anwendung dev zum Ver— 
hütung von Unglüdsfällen und Mißbrauch noth— 
iwendigen Vorfihtsmaßregeln jtattfinden. 

Nach beendigter Arbeit find diefe Lofalitäten jedes- 
mal forgfältig zu verjchliegen. Die zur Zubereitung 
und Verarbeitung bon Giften dienenden Geräthichaften, 
Cöffel, Waagen, Siebe, Trichter 2c. find forgfältig auf 
zubewahren, überdieß mit der Bezeichnung „Sift“ zu 
verfehen und zu anderen Zweden nicht zu verwenden. 

Bejondere Vorjchriften für beſtimmte Gewerbes und 
Fabrifdetriebe in Bezug auf den Umgang mit Giften 
bleiben hiebei unberührt. E 

Beförderung von Giften. $ 2%. Die Beförde— 

Adtheilungen 1 und 
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des Verzeichniſſes hat in hiezu tauglicher, haltbarer, 
jorgfältig angelegtevr und hinreichend feſter Ber: 
padung, welche ein jedes Durchdringen oder Zer— 
treuen des Inhaltes vollkommen ausjchliegt, zu 
gejchehen. Der Behälter oder die Umhüllung muß 
mit der deutlichen Auffchrift des Namens des 
Giftes und mit dem in die Augen fallenden Beilage 
„Gift“ verſehen und verjiegelt jein. Die Berladung 
zum Transporte muß abgejondert don Berzehrungs- 
gegenftänden und jo gejchehen, daß dev Behälter von 
augen nicht verletzt wird. 

Auf die zufolge ärztlicher Ordination in Arzneiform 
gebrachten Gifte finden obige Borjchriften feine Ans 
wendung. , 

Soweit über die Beförderung don Giften im Eijen- 
bahn-, Poſt- und Schifffahrtsverfehre bejondere Bor- 
jchriften bejtehen, bleiben diefe unberührt. 

Sprivatverfehr mit Giften. 8 26. Abgeſehen von 
dem gewerblichen Verkehre hat jeder, der ſonſt in den 
Beſitz von Giften der Anlage 1 gelangt, diefelben in einer 
gegen Mißbrauch und Unglücsfälle ſichernden Weile 
jorgfältigjt zu verwahren. 

Beauffichtigung. $ 27. Die unmittelbare Aufficht 
auf den Gefchäftsbetried der zur gewerbmäßigen Zus 
bereitung oder Feilhaltung von Giften berechtigten Per— 
jonen jteht den Diftriftspolizeibehörden und Bezirt- 
ürzten zu; diefelben haben von Zeit zu Zeit under- 
mutbete Reviſionen der Yagerräunte und Vertaufs- oder 
Betriebsftätten vorzunehmen. 

Die Auffichtspehörden haben für die Befeitigung 
wahrgenommener Mißſtände Sorge zu tragen und ges 
gebenen Falls Strafeinschreitung zu deranlafjen. 

$28. Gegenmwärtige Verordnung, Durch welche alle ent— 
gegenftehenden Beſtimmungen und namentlich auch die 
Verordnung dom 25. April 1877 aufgehoben werden, 
tritt mit 1. Suli 1895 für den ganzen Umfang des 
Königreiches in Wirkſamkeit, wobei jedoch weitergehende Be— 
ſtimmungen für den Apothetenbetrieb unberührt bleiben. 

Das Berzeichniß der Gifte unterliegt von Zeit zu 
Beit der Nevifion; das k. Staatänunijterium des 
Innern ift ermächtigt, die hienach veranlaßten Aende— 
rungen jeweilig feitzuftellen und bekannt zu geben. 

Zuitpold, 
Prinz don Bayern, 
des Königreiches Bayern Verweſer. 
Frhr. d. Feilitzſch. 


Württemberg. Verfügung des Minifteriums 
des Sunern, betr. den Bertehr mit Giften. Vom 
4. Suni 189. (Neg.-Bl. ©. 178). 

In Ausführung des Bundesrathsbejchluffes vom 
29. November 1894 wird hiemit auf Grund des 8 367 
Biff. 3 und 5 des Strafgeſetzbuchs für das Deutjche 
Reich und des Art. 32 Ziff. 5 des Gejees dom 27. De— 
zember 1871, betr. Aenderungen des Polizeiftrafrechts 
(Reg-Bl. ©. 400), mit Allerhöchiter Genehmigung 
Seiner Königlihen Majeftät vom 3. d. M. Nach— 
jtehendes verfügt: 

A. Handel mit Giften. 

$ 1. Der gewerbsmäßige Handel mit Giften unter 
liegt den nachrolgenden Beſtimmungen. 

Als Gifte im Sinne diefer Beſtimmungen gelten 
die in Anlage I aufgeführten Drogen, chemiſchen Prä— 
parate und Zubereitungen. 

Wer Handel mit Giften treiben will, hat, wenn ex nicht 
fonzeffionixtev Apotheter ift, von feinen Vorhaben der 
Ortspolizeibehörde feines Wohnorts Anzeige zu machen. 
Die Ortspolizeibehörde hat über die erfolgte Anzeige 
eine Befcheinigung auszuftellen. 

Die SS 2 bis 19 haben, bis auf nachjtehende 
Abweichungen, den gleichen Wortlaut wie in dem 
Bundesrathsentwunf: 

An Stelle des 1. Abf. von $ 9 heißt es: 

„Hinfichtlich der Aufbewahrung von Giften in den 
Apotheken greifen nachfolgende Abweichungen von den 
Beitinnmungen der SS 3, 4, 5 und 8 Plaß: 

(Zu $ 3 Abf. 2.) Soweit nad) den bejtehenden Bor- 
jejriften einzelne der in den Abtheilungen 2 und 3 der 
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Anlage J aufgeführten Stoffe in Apotheken nicht in 
Schiebladen aufbewahrt werden dürfen, hat es biebei 
fein Bewenden“. 

Der 3. Abf. von $ 13 lautet: 

„Die Empfangsbeftätigung desjenigen, welchen das 
Sift ausgehändigt wird, darf in der hiefür beſtimmten 
Spalte des Giftbuchs abgegeben werden“. 

Am Schluffe von 8 18 ift eingefchaltet „Vergl. 
$ 21)” Die darauf folgende Leberjchrift lautet: 
B. „Berwendung don Giften“. 

Die Anmerkung zur legten Spalte im Stopfe 
der Anlage II ift fortgelafjen. 

$ 20. Das Legen von Arfenit und Strychnin im 
Freien, insbefondere in Gärten, Feldern und Waldungen 
behufs der Bertilgung don Natten, Mäufen, Raub— 
thieren, Bögeln u. |. w. ijt verboten. 

Desgleichen ift das Legen von Arſenik zur Ver— 
tilgung don Ratten, Mäufen, liegen, Motten und 
dergleichen in Wohnräumen unterjagt. 

$ 21. Sollten bei außerordentlichev Vermehrung der 
Feldmäufe andere Vertilgungsmittel fich al3 unzureichend 
erweifen, jo kann das Oberamt die Anwendung don 
Arſenik oder Strychnin im Freien unter nachitehenden 
Beſtimmungen zulaffen: 

1. Das Gefuh um die Zulaffung der zur Ver— 
giftung der Feldmäufe erforderlichen Giftwaaren (vergl. 
hiezu 8 18 Abf. 2 bis 4) ift don dem Gemeinderat) 
beim Oberamt anzubringen. 

Das Oberamt hat hierüber mit dem Oberamtsarzte 
Niücfprache zu nehmen und die zur Bermeidung don 
Beichädigungen von Menschen erforderlichen Maßregeln 
anzuordnen. 

2. Die Gifte find durch die Ortspolizeibehörde bon 
dem Verkäufer zu beziehen. Diefelbe hat mit der Ab— 
holung ganz zuderläffige Perfonen zu beauftragen und 
für die jorgfältige Aufbewahrung bis zur Verwendung 
Sorge zu tragen. 

3. Die Verwendung des Giftes hat innerhalb der 
bon dent Oberamt zu bejtimmenden Friſt durch zuver— 
läffige Männer unter der Auffiht und Leitung der 
Drtspolizeibehörde in der Art jtattzufinden, bat die 
Löcher, in welche das Gift gelegt wurde, zugejtampft 
oder zugetreten werden. 

In die unmittelbare Nähe von Quellen und Brunnen 
dürfen die bezeichneten Gifte nicht gelegt werden. 

4. Wenigitens drei Tage dor Legung des Gifts find 
die Einwohner der Gemeinde, in deren Marfung ſie 
itattfinden fol, fowie jene der benachbarten Gemeinden 
hievon in Kenntniß zu feßen. 

$ 22. Zur Sicherung des Bollzugs der Beſtim— 
mungen in SS 2 bis 18 jind don den Dberanıtsärzten 
bon Zeit zu Zeit unvermuthete Reviſionen der Lagers 
räume und Berfaufsftätten vorzunehmen. Hinfichtlich 
der Apothefen haben außerdem die Apothefendifitatoren 
bei den borzunehmenden Bilitationen ein bejonderes 
Augenmerk auf den Gifthandel zu richten. 

Im lebrigen ift es Obliegenheit der Bolizeibehörden, 
die Einhaltung der ertheilten Borjchriften zu über: 
wachen. 

$ 23. Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem 1. Juli 
d. J. in Wirkſamkeit. 

Die Beftimmungen der SS 4 und 6 über die Be- 
zeichnung der VBorrathsgefäße und die Behältniffe und 
(Heräthe innerhalb der Giftkammer finden auf Neus 
anfchaffungen und Neueinrichtungen jofort, im Uebrigen 
von 1. Juli 1897 ab Anwendung. 

Für Gewerbebetriebe, welche bereit3 dor Erlaß diejer 
Verfügung bejtanden haben, fönnen Ausnahmen don 
den Borfchriften des $ 5 bis zum 3. Juli 1898 durch) 
die Streisregierungen nachgelaſſen werden. 

An dem in Abſ. 1 genannten Beitpunft tritt die 
Minifterialverfügung vom 12. Januar 1876, betr. den 
Berfauf, die Aufbewahrung, Verfendung und Verwen— 
dung don Giften (Reg.Bl. ©. 21), ſoweit folche noch 
in Geltung jteht, außer Kraft. 


Helen. Verordnung des Minijteriums Des 
Innern und der Zuftiz, den Berfehr mit Giften 
betr. Bon 17. April 18%. (U. d. Neg.-Bl. Nr. 9). 

Auf Grund des 8 367 Ziffer 3 und 5 des Neichsftraf- 
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gejegbußs, fowie unter Bezugnahme auf 8 326 bis 347 
es Polizeiſtrafgeſetzes von 10. Oktober 1871 wird in 
Gemäßheit eines wegen Erlaffes gleichförmiger Beſtim— 
mungen über den Handel mit Giften gefaßten Bundes- 
rathsbeſchluſſes mit Ermächtigung Seiner Königlichen 

Hoheit des Großherzogs verordnet, wie folgt: 
ss 1 bis 18 ftimmen mit denjenigen des 
Bundesrathsentwurfs mit der Abweichung über- 

ein, daß 8 13 Abſ. 3 lautet: 

„Die Empfangsbefcheinigung Desjenigen, welchem 


das Gift ausgehändigt wird, darf in der für diefelbe 


einzufügenden Spalte des Giftbuchs erfolgen.“ 

8 19. Die Auffiht über die Befolgung der Beſtim— 
niungen der 88 2 bis 18 wird durch Die Streisgefunds- 
heitsSämter und den Apothefenvifitationsfommifjär ges 
führt, welche zu dieſem Zweck don Zeit zu Zeit under 
muthete Befichtigungen der Berfaufsitellen und Yager- 
räume vorzunehmen haben. N 

8 20 entfpricht dent $ 19 des Entwurfs. . 

821. Die Beſtimmungen diefer Bekanntmachung 
treten mit dem 1. Juli [.%. in Wirkſamkeit. 

Die Beſtimmungen der SS 4 und 6 über die Bes 
zeichnung der Vorrathsgefäße und die Behältnifje und 
Seräthe innerhalb der Giftfanımer finden auf Neus 
anfchaffungen und Neueinrichtungen fofort, im Uebrigen 
vom 1. Juli 1896 ab Anwendung. 

Die Anlagen zeigen die alleinige Abweichung, 
daß die Anmerkung zu Anlage II fortgeblieben iſt. 


Merlenburg- Schwerin. Berordnung, betr. den 
Berfehr mit Giften. Vom 13. April 1895. (Meg. 
BL. ©. 109). 

Se Franz x. 

iv derordnen nach hausdertragsmäßiger Konmuni— 
fation mit Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog 
bon Meclenburg-Streliß und nach verfafjungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getveuen Ständen, was folgt: 

8 1. Als Gifte im Sinne diefer Berordnung gelten 
die in der Anlage J aufgeführten Drogen, chemifchen 
Präparate und Zubereitungen. 

Zum Großhandel wie zum Kleinhandel mit Giften 
außerhalb der Apotheten it, infofern derjelbe nach dev 
Reichsverordnung vom 27. Januar 1890 und nad) S 56 
Abſatz 2 Ziffer 9 der Gewerbeordnung überhaupt jtatt- 
finden darf, eine bejondere Genehmigung erforderlich, 
welche nach $5 unter 2b der Berordnung vom 25. Sep— 
tember 1869 bei der Gewerbekommiſſion, für das Gebiet 
der Seeftädte Noftod und Wismar Dei den dortigen 
Magiftraten nachzufuchen it. Die — muß 
berfagt werden, wenn Thatſachen vorliegen, welche dar— 
thun, daß der Nachſuchende die zu dem beabſichtigten 
Handel erforderliche Zuverläſſigkeit nicht befitt. 

Wenn die Genehmigung Jich nicht ausdrüdlich weiter 
erſtreckt, bezieht fie Fich für den Stleinhandel nur auf die 
Gifte der Abtheilung 3 dev Anlage I. 

Unferem Minifterium, Abtheilung für Medizinal— 
Angelegenheiten, bleibt vorbehalten, das Berzeichniß der 
Anlage I nach Bedürfniß abzuändern und zu ergänzen. 

Die Beſtimmung in Kap. III 8 3 der Medizinal- 
ordnung wegen der Noth- und Neifeapothefen der Aerzte, 
fowie die Berordinung dom 17. März 1834, betreffend 
das Selbftdispenfiven der Thierärzte, werden durch dieje 
Borfehriften nicht berührt. 

82. Der gewerbsmäßige Handel mit Giften unter 
liegt den Beſtimmungen der SS 3 bis 18. 

$ 3 entipricht den SS 2 und 3 des Bundes— 
rathsentwurfs, weshalb e8 am Schluß dejjelben 
„Abi. 2° Statt „Abf. 1” heißt, 

ss 4 bis 19 entjprechen den gleichen Para— 
graphen des Entwurfs nit nachjtehenden Ab— 
weichungen: 

Die Ueberjchriften „Abgabe der Gifte“, „Be— 
fondere Vorfchriften über Farben“ u. j. w. find 
fortgelafjen, ebenfo Abſ. 3 des 8 13. 

Sn 8 18 Ab. 1 heißt es, (Ungeziefernittel)“ 
itatt „(jogenannte Ungeziefermittel)“, „Ortspolizei— 
behörde im Einverjtändnig mit dem Phyſikus“ 
ftatt „zuftändigen Behörde“, im lebten Abſatz 
„zeitweilig don Unferem Miniſterium, Abtheilung 
für Medizinalangelegenheiten, ganz“ ftatt „zeit 


“. 





weilig“ und „Ichädlichen Thieren“ ftatt „ſchädlichen 
Thieren, 3. B. Feldmäufen“, 
rue In 519 „in den 883, 4, 7° Statt „in 

ben 85.2, 8, 4, 7”. 

S 20. Sedermann, welcher fih im Befit eines in 
der Anlage I genannten Giftitoffes befindet, muß, 
infoweit ihm nicht ſchon durch die vorftehenden Be— 
ſtimmungen eine befondere Art der Aufbewahrung vor— 
geſchrieben ift, denfelben vorfichtig, und als Gift äußerlich 
gekennzeichnet, aufbewahren, jo daß eine VBermengung 
oder Verwechjelung mit Nahrungs- oder Genußmitteln, 
jowie eine Benutzung durch Unbefugte verhindert wird. 

Ss 21. Die nächjte Aufficht über den Giftverfehr in 
den Apothefen und Gifthandlungen wird don den Orts- 
Bu epehrben und bon den Kreis- bezw. Stadtphyſikern 
geübt. 

Dieſelben jind befugt, jederzeit Nachſicht zu halten 
und in geeigneten Fällen Bilitationen vorzunehmen. 

Auch gelegentlich der Apothetendifitation ift zu prüfen, 
ob die Vorfchriften diefer Verordnung beobachtet find. 

Das Giftbuch mit Belägen ($ 11, 8 13) ift anı Ende 
jedes Kalenderjahres zu fchließen und innerhalb des 
nächiten Monats dem zuftändigen Kreis bezw. Stadt- 
phyſikus zur Prüfung einzureichen. 

Der Redifion unterliegen auch die Drogenhandlungen 
insbejondere in der Nichtung, ob in denfelben unerlaubte 
Stoffe gehalten werden. 

Ss 22. Bumiderhandlungen gegen diefe Berordnung 
werden, wofern durch diefelden nicht ſchon eine ſchwerere 
Strafe verwirkt ift, mit Geldftrafe bis zu 30 AM oder 
mit Haft bis zu drei Tagen beftraft. Die Strafe kann 
durch polizeiliche Strafverfügung feitgefetst, werden. 

823. Diefe Verordnung tritt am 1. Juli 1895 in 
Kraft, mit diefen Zeitpunkt tritt die Verordnung vom 
19. April 1887, betreffend den Berfehr mit Giften, (Neg.- 

Bl. Nr. 15) mit dev Maßgabe außer Geltung, daß cs, 
ſoweit nicht Neuanfchaffungen und Neueinrichtungen zur 
tage ftehen, bis zum 1. Januar 1897 genügt, wenn in 
Bezug auf die Bezeichnung der VBorrathsgefäße in den 
Gifthandlungen entweder die Borfchriften des S 4 der 
borjtehenden Berordnung oder die VBorjchriften des S 6 
Ziffer 1 Abja 3 der Verordnung vom 19. April 1887 
beobachtet werden. 

Sn Anlage I Abtheilung IIT find „Soldfalze“, 
Itatt in bejonderer Reihe aufgeführt zu werden, 
dent borangehenden „Zinnoryd“ unmittelbar an- 
gereibt, desgleichen „Sodofornm“ dem Worte „Jod— 

- Schwefel“. 

Die einzelnen Spalten der Anlage IT find 
numerivt und den in Spalte 4, 6 und 7 ge 
troffenen Unterfcheidungen „Name, Menge“ u.f.iw. 
die Buchitaben a und b vorgefeßt. Die Anmerkung 
zu Anlage II lautet: 

„Anſtatt durch eine Defondere Bejcheinigung ($ 13) 
kann der Empfang feitens des Empfängers auch durch 
eigenhändige Eintragung jeines Namens in Spalte 9 
bejtätigt werden.“ 


| Sadhjen-Weimar. 1. Geſetz, Detr. den Handel 
mit Giften. Vom 20. März 1895. (Reg.Bl. ©. 109). 

Wir Earl Mlerander ꝛc. verordnen Über den Handel 
mit Giften unter Aufhebung des Geſetzes dom 1. Juli 
1858 — Reg.Bl. ©. 173 — mit BZuftinmung des 
getreuen Landtags, was folgt: 

$1. Zum Handel mit Giften iſt, ſoweit derjelbe 
nicht in Berbindung mit dent Apothefergewerbe betrieben 
wird, eine befondere Genehmigung erforderlich. 

$2. Die Genehmigung it zu derfagen, wenn ein 
vorhandenes Bedürfniß zur Zulaffung des beabfichtigten 
Handels nicht nachgewiejen wird, oder wenn binfichtlich 
der Zuverläffigteit des Nachjuchenden in Bezug auf den 
beabjichtigten Handel Bedenken beftehen. 

3. Die Genehmigung kann in dev Beichränfung 
auf bejtinmmte Gifte oder auf giftige Farben ertheilt 
werden. 

‚84 Auf die Ertheilung der Genehmigung finden 
ie Bejtimmungen in Art. I und IT des Geſetzes zur 
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Ausführung der Gewerbeordnungbom Se anne: ı 2 > 
\ \ 2. Juni 1870 

Anwendung. 

$5. Wer dor dem nfrafttreten des gegentwärtigen 
Geſetzes die in $ 1 A6f. 1 des Gefetes vom 1. Juli 1858 
borgejehene Erlaubniß erlangt hat, bedarf innerhalb der 
Grenzen diefer Erlaubniß einer weiteren Genehmigung 
nicht; ebenfo, wer bereits dor dem Geſetze vom 1. Juli 
1858 eine Berechtigung im Sinne des $1 Abf.2 des 
gedachten Geſetzes erlangt hat. 

86. Die REN der als Gift zu behandelnden 
Gegenftände und der Erlaß der bein Handel mit Giften 
zu beobachtenden Vorfchriften erfolgt durch Unfer Staats: 
Ministerium. 

ST. Das gegenwärtige Gefet tritt mit dem 1. Juli 
1895 in Kraft. j 

Urkundlich haben Wir diefes Geſetz Höchiteigenhändig 
vollzogen und mit Unferem Großherzoglichen Staat3- 
infiegel bedruden laſſen. 

So gejchehen und gegeben Weimar, den 20. März 1895. 
(L. S.) Carl Alerander. 

v. Groß. v. Borberg. Rothe. 

2. Minifterial-VBerordnung, zur Ausführung 
des Geſetzes von 20. März 1895, den Handel mit 
Giften betr. Vom 21. März 1895. (Eb». ©. 111.)| 

Auf Grund des S 6 des Geſetzes dom 20. März d. %., 
den Handel mit Giften betreffend, wird mit Höchſter Ge- 
nehmigung bon dem unterzeichneten Staat3-Minifterium 
hierdurch Folgendes verordnet: 

Die alsdann folgenden SS 1 bis 19 nebſt An— 
lagen lauten ebenſo wie in dem Bundesraths- 
entwurf, nur find in 8 13 der 3. Abſ., in 818 
Abſ. 1 der Schlußſatz „der Wortlaut .. . . vor— 
gejchrieben werden“, in Anlage II die lebte Spalte 
nebjt Anmerfung fortgelaffen worden. 

S 20. Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 
1. Suli 8. $. in Kraft. 

Auch die Beſtimmungen der SS 4 und 6 über die 
Bezeichnung der Borratbsgefäße und die Behältniffe 
und Geräthe innerhalb der Giftkammer finden auf Neu: 
anfchaffungen und Neueinrichtungen alsdann fofort, im 
Uebrigen vom 1. Juli 1898 ab Anwendung. 

Endlich find im legten Abſatz der Anlage IH 
zwiſchen „gemäß“ und „nicht entbehrlich” Die 
Worte „S 13 der Ausführungsperordnung vom 
21. März 1895 eingefügt worden. 


Mecklenburg-Strelißz. Berorönung, betr. den 
Berfehr mit Giften. Vom 13. April 189%. (Offic. 


Anzeiger ©. 97.) 

Dieſe Berordnung weiſt don der in Mecklen— 
burg = Schwerin erlaffenen mur folgende Ab— 
weichungen auf: 

Sm Eingange heißt e8 „Friedrich Wilhelm“ 
ſtatt „Friedrich Franz“ und im mächjten Abſatz 


„Meclenburg =» Schwerin“ jtatt „Mecklenburg— 
Strelit“, l 
in 81 Mi. 2 „Gewerbefommiffton“ ſtatt 


„Sewerbefommilfion für das Gebiet der Seejtädte 
Noftod und Wismar bei den dortigen Mas 
giftraten“, ebd. Abf.4 „Unferer Landesregierung“ 
Itatt „Unſerem Minifterium, Abtheilung für 
Medizinal-Angelegenheiten“ (die nämliche Aende— 
rung findet fih in $ 18 Abf. 5), Abj.5 „S 19” 
ſtatt „S 3” und „das Publifandum von 31. Mai 
1842 jtatt „die Berordnung dom 17. März 
1834, 

in 8 21 Abſ. 1 „Phofifern“ ftatt „Kreis- bezw. 
Stadtphyſikern“ und Abſ. 4 „Phyſikus“ ſtatt 
Kreis⸗ bezw. Stadtphyſikus“, 

in 8 23 „(Officieller Anzeiger Nr. 20)* ſtatt 
„(Reg.=Bl. Nr. 15).” 

Sachſen-Meiningen. Ausfchreiben des Herzgl. 


Staatsminift., Mbth. des Innern betr. den 
Handel mit Giften. Vom 28. Januar 1895. 


(Samml. der Ausfchr. der landesh. Oberbehörden ©. 503.) 
Mit Höchiter Genehmigung Seiner Hoheit des Herzogs 
wird über den Handel mit Giften aus Anlaß eines 
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Bundesrathsbefchluffes und unter Hinweis auf Art. 1 
des Geſetzes vom 9. Mai 1885, betr. die Gewerbeordnung, 
Folgendes bejtimmt: 

Die SS 1 bis 19 des Ausfchreibens haben den 
gleichen Wortlaut wie in dem Bundesrathsentwurf 
mit der Maßgabe, daß in SI Abi. 2 am Schluß 
hinter „Anordnungen“ angefügt ift: 

„(Ausfchreiben vom 13. August 1891, betr. die Abgabe 
ſtark twirfender Arzneimittel, fowie die Beſchaffenheit und 
Bezeichnung der Arzneigläfer und Standgefäße in den 
Apotbefen, 810, Ausfchreiben dom 31. Januar 1892, 
betr. Aufbewahrung und Zubereitung don Morphin und 
Calomel in den Apotheken, 8. 3).“ 

In 8 12 Abſ. 2 ferner find hinter „Orts— 
polizeibehörde” die Wörter „(Magiftrat, Bürger: 
meifterant, Schultheiß, Gemarfungsporjtand)“ 
eingefchaltet, 

desgleichen in $ 18 Abſ. 1 am Schluffe an 
Stelle don „von der zuftändigen Behörde“ die 
Wörter „vom Herzoglichen Staatsminifterium, Ab— 
theilung des Innern,“ Abſ. 4 zwifchen „können“ 
und „zeitweilig“ die Wörter „von dem Herzog: 
lichen Staatsminifterium, Abtheilung des Innern“. 

Sn 813 ift der 3. Abſatz fortgelaffen. 

SM. Strafen. Zuwiderhandlungen gegen vor— 
itehende Beſtimmungen werden, foweit nicht Beſtim— 
mungen des Neichöftrafgefebbuchs Platz greifen, mit 
Seldftrafe His zu 75 M oder mit Haft bis zu 2 Wochen 
beitraft. 

821. Schlußbeftimmungen. Die Beſtinmungen 
der SS 4 und 6 über die Bezeichnung der Vorrathsgefähe 
und die Behältniffe und Geräthe innerhalb der Gift- 
fammer finden auf Neuanfchaffungen und Neueinrich- 
tungen fofort, im Uebrigen dom 1. Juli 1898 ab An— 
wendung. 

Tür Getverbebetriebe, welche bereits vor Erlaß diefes 
Ausfchreibens beftanden haben, kann der Landrath im 
Einvernehmen mit dem Phyſikus Ausnahmen von den 
Vorſchriften des 85 bis zum 1. Juli 1898 nachlaffen. 

Im Uebrigen tritt dieſes Ausſchreiben am 1. Juli 
1895 in Kraft. 

822. Die Verordnung dom 3. Oktober 1832 zur 
Berhütung des Mißbrauchs don Gift rückſichtlich des 
Handel3 mit Giften, das Ausfchreiben dom 13. April 
1835, betr. den PVerfehr mit Giften, und das Aus— 
ichreiben dont 23. März 1877, betr. das Kanmterjäger- 
Gewerbe, treten außer Kraft. 

Ferner ift im Kopf der Anlage II die letzte 
Spalte mit der zugehörigen Note fortgelafjen 


worden. 
Anhalt. Verordnung, den Berfehr mit Gift- 
waaren betr. Vom 8. April 189. (Geſ.Samml. 
©. 509). 


An Folge des Bundesrathsbefchluffes vom 29. No— 
vember 1894 über die Aufbewahrung und Abgabe don 
Siften wird, um eine einheitliche Beſtimmung in dem 
Perfehr mit Giften herbeizuführen, auf Grund des $ 22 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 1. Juli 
1864 hiermit Folgendes verordnet: 

Berechtigung zum Gifthandel. Artikel J. Der 
gewerbsmäßige Handel mit Giften und giftigen Stoffen 
jeder Art ift außer in Ausübung des Apothekergewerbes 
nur den Berfonen geftattet, welche hierzu eine befondere 
Genehmigung der SKreispolizeibehörde erhalten haben. 
Diefe Erlaubniß darf mur demjenigen ertheilt werden, 
welcher in Beziehung auf den beabfichtigten Gewerbe— 
betrieb für zuverläffig zu erachten ift und durch ein 
Zeugniß des Kreisphhfifus nachweifen kann, daß er 
mit den gefetlichen Borfchriften über den Gifthandel 
und mit den Eigenschaften der in Anlage I aufgeführten 
giftigen Stoffe vertraut ift. 

Beauffichtigung des Gifthandels. Artikel II. Der 
Sifthandel ift der Beauffihtigung der Polizeibehörden 
und Medizinalbeamten unterworfen. 

Die Gefchäftsinhaber find gehalten, denjelben die 
Reviſionen ihrer Berfaufs- und Yagerräume zu gejtatten, 
den Nachweis über die Berechtigung zum Gifthandel, 








ſowie das Giftbuch borzufegen und über alle auf die 
bezüglichen Fragen bereitwilligft Auskunft zu 
eben. 

h Aufbewahrung und Abgabe don Giften. Artikel III. 
Der gewerbsmäßige Handel mit Giften unterliegt ferner 
folgenden Beſtimmungen: 

81. Als Gifte im Sinne diefer Beltinmmmgen 
gelten die in Anlage I angeführten Drogen, chemifchen 
Präparate und Zubereitungen. 

Die hierauf folgenden SS 2 bis 20 ſtimmen mit 
denjenigen des Bundesraths-Entwurfs aus— 
fchlieglich der nachjtehenden Abweichungen wörklich 
überein: 

Die Ueberfchriiten dor S2 und 8 10 find fort 
gelaſſen (f. oben). 

Am Schluß von S 8 Abi. 2 ift angefünt „es 
genügt bier eine mit „Gift“ bezeichnete Tarir— 
oder Dezimalwaage.“ 

S9 lautet: 

„Binfichtlich der Aufbewahrung von Giften in 
den Apotheken bleibt es bei den bisher gültigen 
Defonderen Beltinmmungen.“ 

Die in 820 offen gelaffenen Zeitfriften find auf 
den 1. Januar 1896 feſtgeſetzt worden. 

Weiter heißt es: 

Strafbeitimmungen. Artikel IV. Zuwiderhandlungen 
gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern 
nicht höhere Strafen nach den beſtehenden Geſetzen An— 
wendung finden, mit, einer Geldbuße bis zu 30 M, oder 
mit verbältnißmäßiger Haft beitraft. 

Diefe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Juli 1895 
in Kraft, zugleich unter Aufhebung der Berordmung 
bon: 22. Januͤar 1879, Nr. 510 der Anhaltiſchen Geſetz— 
Sammlung, und der Verordnung dom 28. November 
1883, Nr. 659 der Anhaltiſchen Gejeß-Sanmntlung. 


Schwarzburg-Rudolſtadt. Bolizei- Verordnung, 
betr.den Handel mit Giften. Bom 9. April 189. 
(Geſ⸗Samml. ©. 47.) 

Mit Höchſter Genehmigung Seiner Durchlaucht des 
Fürften wird in Ausführung des Bejchluffes des Bundes— 
rath8 don 29. November 1894 in Betreff des Handels 
mit Giften auf Grund des 83 des Gefeßes dont 6. Des 
zember 1892 hierdurch verordnet, was folgt: 

S1. Wer Handel mit Giften der in der YUnlage I 
bezeichneten Art treiben will, bedarf hierzu der Ges 
nebmigung des zuftändigen Yandrathsamtes. 

Bor Ertheilung diefev Genehmigung ift der Bezirks— 
phyſikus zu hören. 

Die SS 2 bis 20 entjprechen den SS 1 bis 19 
des Bıundesrathsentwinfs. In Folge defjen heißt 
e3 in 

2 Abf. 1 „88 3 bis 19 ftatt „SS 2 bis 18% 

8 Abſ. 1 „SS6 und 7“ ftatt „SS5 und 6%; 
9 Abſ. 1 „S 5” Itatt „SAT 

10 „SS 5, 6 ımd 9% ftatt „SS4 5 und 8% 
14 Abf. 1 „S 11“ ftatt „S 10° und Ab. 3 
(Abſ. 4 des Entwurfs — der 3. Abſatz dejjelben 
ijt fortgelaffen) „S 12% Statt „s 11%; 

; 15 Adi. 2,8 5° ja 847 

17 „8$ 12 bis 15% ftatt „SS 11 bis 14%; 

3 „SS 3 bis 15% ftatt „SS 2 bis 14%; 

$ 19, deſſen zwei erſte Abſätze in einen ders 
einigt find, Abf. 1 „8 13“ jtatt „S 12“; 

8 20 „88 3, 4, 5, 8“ ftatt „882,3, 4,78 

Ferner find 819 Ab. 1 die Wörter „von der 
zuftändigen Behörde” dur „von den Fürſtl. 
Miniſterium“ erjett und in Abf. 3 (4 des Ent» 
wurfs) zwifchen „können“ und „zeitweilig“ die 
Wörter „von dem Minifterium“ eingejchaltet worden. 

821. Die Beftimmungen der SS 5 und 7 über die 
Bezeihnung der PVorrathsgefäße und die Behältniffe 
und Geräthe innerhalb der Giftkammer finden auf Neu— 
anfchaffungen und Neueinrichtungen fofort, im Uebrigen 
bom 1. Ranuar 1898 ab Anwendung. 

Fix Gewerbebetriebe, welche beveit3 dor Erlaß diejer 
Verordnung bejtanden haben, kann das Landrathsamt 
im Einderftändniß mit dem Bezirtsphyfitus Ausnahmen 
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bon den PVorfchriften des S 6 bis zum 1. Januar 1899 
nachlafjen. 
822. BZuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 

diefer Bolizeiverordnung werden, foweit nicht 8 147 
Ziffer 1 der Gewerbeordnung einjchlägt, nach S 367 
3 Biffer 3 und 5 des Reichs-Straf-Geſetzbuchs mit Geld» 
itvafen bis zu 150 M oder mit Haft geahndet. 

823. Zur Sicherung des Bollzugs der dorjtehenden 
Beltimmungen werden don Zeit zu Zeit unvermuthete 
Nevifionen der Pagerräume und Berfaufsftätten für 
Gifte vom Fürſtl. Minifteriun angeordnet werden. 

824. Die vdorjtehende Polizeiverordnung tritt am 

1. Suli 1895 in Sraft. 
Mit dieſem Zeitpunfte treten ſämmtliche allgemeinen 
amd befonderen Verordnungen über Gegenjtände, auf 
welche diefe Polizeiverordnung fich bezieht, außer Straft. 
Hinfichtlich des Handels mit Giften in Apotheken 
bewendet es bei den Borfchriften der Apotheferordmung 
vom 27. Januar 1841 (Gef.-Sammt. 1841 ©. 46), in- 
joweit nicht die dorjtehende Polizeiverordnung Ab— 
weichungen enthält. 
Sn Anlage II ift die letzte Spalte des Kopfes 
mit der zugehörigen Note fortgeblieben. 


: Reuß j.2. Landesherrliche Berordnung, den 
Handel mit Giften betr. Bom 6. April 1895. (Gef. 
Sanunl. ©. 369). 

Wir Heinrich der Vierzehnte 20. finden Uns durch 
durch den Befchluß des Bundesraths dom 29. November 
v. 3 bewogen, bezüglich des gewerbsmäßigen Handels 
mit Giften, als welche die in Anlage I aufgeführten 
- Drogen, chemifchen Präparate und Zubereitungen zu 
gelten haben, folgende Beſtimmungen zu treffen. 

Allgemeine Beſtimmungen. 

81. Wer, ohne Fonzeffionixter Apothefer zu fein, 
/ en mit Giften treiben will, bedarf zu feinem Bor- 

aben der Genehmigung des Bezirtsausjchuffes (zu 
vergl. Minifterialderfügung vom 24. September 1869, 
ſowie Art. I Nr. 1 des Gejeßes von 27. Dftober 1870; 
Gef.-Sanmt. Bd. XVI, ©. 95 und 243). Bor Ertheilung 
der Genehmigung ift der Bezirksarzt zu hören. Das 
Berfahren bei Ertheilung und Entziehung der Ge- 
nehmigung regelt ſich nach dem Beſtimmungen der 
$8 40, 53 der Reichsgewerbeordnung. 

82 Die in $10 Abſ. 1 Unferer Verordnung dom 
17. November 1835 (Gef.-Samml. Bd. III, ©. 69) vor— 
geſchriebene PVereidung dev Droguiften umd dev mit 
- Siftwaaren handelnden Materialiften hat fünftigbin zu 
unterbleiben. ES ift aber jedem Gejuchiteller bei der 
Ertheilung der Genehmigung zum Gifthandel die ge— 
wiffenhafte Befolgung der Borfchriften diefer Verordnung 
unter Mushändigung eines Druderemplars derjelben in 
der Genehmigungsverfügung noch befonders zur Pflicht 
zu machen. 
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Aufbewahrung der Gifte. 

Die 88 3 bis 20 entfprechen den $$ 2 bis 19 
des Bundesrathsentwurfs, fodaß die hieraus Tich 
ergebenden Litat-Aenderungen (in den SS STH.) 
die gleichen find wie in der für Schwarzburg- 
Nudoljtadt erlaffenen PolizeisBerordnung (j. oben). 
Dazu ift zu bemerken, daß der 3. Abjat des 8 13 
de3 Entwurfs auch in der Reuß'ſchen Verordnung 

Faortgelaſſen ift, während eine Bereinigung der 
beiden erſten Abſätze des $ 19 (18 des Entwurfs) 
nicht ftattgefunden hat. Die Angabe, dal „S 13” 
ſtatt „S 12° zu leſen fei, bezieht fich daher hier 
auf den 2., nicht 1. Abſatz des $ 19. 

82%. Die Beitimmungen der SS 5 md 7 über 
die Bezeichnung der VBorrathsgefäße und die Behältnifie 
und Geräthe innerhalb der Giftkammer finden auf Neu— 
anſchaffungen und Keueinrichtungen jofort, im Uebrigen 
dom 1. Juͤli 1897 ab Anwendung. 

Für Gewerbebetriebe, welche bereits vor Erlaß diefer 

Berordnung beftanden haben, können Ausnahmen von 

den Borfchriften des S 6 Bis zum 1. Juli 1898 durch 
un, Adtheilung für das Innere, nach— 
werden. 


* 
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8 22. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be— 
ſtimmungen werden, ſoweit nicht S 147 Ziffer 1 der 
Jeichsgeiverbeordnung Platz greift, nach S 367 Ziffer 3 
und 5 des Reichsitrafgefeßbuchs mit Geldftrafe bis zu 
150 HM oder entiprechender Haft. geahndet. 

8 2. Gegenmwärtige Berordnung tritt vorbehältlich 
en des $ 21 mit dem 1. Juli 1895 in 

raft. 

824. Zur Sicherung des Bollzugs der erlajjenen 
Beſtimmungen find don den Bolizeibehörden in Gemein— 
fchaft mit den Bezivfsärzten und nac Befinden unter 
Zuziehung des Apothekenreviſors von Zeit zu Zeit uns 
dermuthete Nevifionen der Lagerräume und Verkaufs— 
ftätten für Gifte vorzunehmen. 

Im Kopf der Anlage II ijt die lebte Spalte 
mit zugehöriger Note fortgeblieben; im Schluß— 
fat der Anlage II it zwifchen „gemäß“ und 
„nicht entbehrlich” eingefchaltet: „F 14 der landes- 
herrlichen Verordnung vom 6. April 1895“. 


Sippe. Verordnung, betr. den Handel mit 
Giften. Vom 30. April 1895. (Gej.-Samml. ©. 588). 

Nachdem der Bundesrath in der Sitzung vom 
29. November dv. J. den Beſchluß gefaßt hat, die Bundes- 
vegierungen zu erfuchen, über den Handel mit Giften 
gleichförmige Beitimmungen nach dem in der Drud- 
jache Nr. 90 von 1893 abgedrudten Entwurfe folcher 
Borfehriften zu treffen, wird mit höchſter "Genehmigung 
die nachfolgende polizeiliche Verordnung erlaſſen. 

81. Wer Handel mit Giften betreiben will, bedarf 
hierzu, wenn er nicht konzeſſionirter Apotheker ift, der 
befonderen Genehmigung der OxtSpolizeibehörde (Ber: 
waltungsamt bezw. Magiltrat). 

82. Das Konzeffionsverfahren regelt fich nach den 
für das Konzeffionsverfahren in Gewerbeſachen geltenden 
Beltimmungen. 

83. Für den Verfehr mit Giften find die hierunter 
abgedructen Borjchriften maßgebend. Uebertretungen 
gegen diefelben werden nach $ 367 Ziffer 3 und 5 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs geahndet. 

$4. Die Drtspolizeibehörden ($ 1) haben von Zeit 
zu Zeit unvermuthete Reviſionen der Yagerräume und 
Verfaufsftätten vorzunehmen. Zu diefen Rebifionen 
ift dev zuftändige Phyſikus hinzuzuziehen. 

Die Beitimmmmgen des vorſtehenden Abſatzes finden 
auf Apotheken feine Anwendung. 

85. Diefe Berordnung tritt mit dem 1. Juli d. J. 
in Kraft. Bon diefem Zeitpunkt an gelten alle entgegen= 
itehenden Beſtimmungen, insbefondere auch die Ver— 
ordnung über den Berfauf von Giften in den Apotheken 
bon 9. Mai 1882 (2.-B. XVII ©. 482), als aufgehoben. 

Fürftl. Kabinets-Minifterium. 
A. Steneberg. 


Die hierauf folgenden 
nachjtehende Abweichungen 
Bundesrathsentwurf auf: 

Sn 812 Abf. 2 ift_„(Berwwaltungsamt bezw. 
Magiftrat)“ Hinter „Drtspolizeibehörde” einge— 
Ichaltet. 

Der 3. Abfat des 8 13 ift fortgelaffen. 

Bon 818 lautet der letzte Satz des 1. Abfates 
„Für den Wortlaut der Belehrung ift die Anz 
lage V maßgebend.“ Diefe Anlage lautet: 

Belehrung. 

Das beifolgende Ungeziefermittel ift ein Gift für 
Menfchen und Thiere, indem der Genuß dejjelben 
ichwere Gefundheitsftörungen, ja ſelbſt den Tod, herbeis 
führt. Es muß deshalb vorfichtig aufbewahrt und fo 
berwandt werden, daß Speifen und andere Genußmittel 
damit nicht in Berührung fommen, und unbefugte 
Perſonen (namentlich Kinder) und nüßliche Thiere an 


Borfchriften 
gegenüber 


weiſen 
dem 


daſſelbe nicht gelangen. 
Die ganze Menge des Giftes muß auf einmal 7 
und das nach einigen Tagen nicht gefreſſene durch Ein— 


graben in die Erde oder durch Verbrennen beſeitigt 
werden. Sollten Hausthiere von demſelben genoſſen 
haben und dadurch erkrankt ſein, ſo darf deren Fleiſch 
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auf Grund des Artikels 1 des Gefees vom 19. Juli 


wegen der damit verbundenen Gefahr nicht gegeſſen 
werden. — 

Fahrläſſigkeit bei der Handhabung des Giftes kann 
ſchwere Strafen nach ſich ziehen. 

Sn 820 Abi. 171 ⏑⏑ 
„I. Juli 1900 unter Anſchluß der Wörter „von 
der Drtspolizeibehörde (S 12 Abſ. 2) eingefügt 
worden. 

Lübeck. Berordnung, betr. den Berfehr mit 
Siften. Von 26. Nanuar 1895. (Beröffentlicht am 
6. Februar 1895. — Samml. d. Lüb. Verordn. 2c. Nr. 10.) 

Unter Aufhebung aller entgegenstehenden Be— 
ſtimmungen, insbeſondere der Verordnung, betreffend 
den Verkehr mit Giften, vom 24. Juli 1886,1) verordnet 
der Senat, was folgt: 

$ 1. Der gewerbsmäßige Handel mit Giften unter— 
liegt den Beftimmungen der 88 2 bis 19. 

Als Gifte im Sinne diefer Beſtimmungen gelten die 
in Anlage I aufgeführten Drogen, chemifchen Präparate 
und Zubereitungen. 

52. Das Nedt, Gifte im Kleinen zu verkaufen, 
ſteht ausschließlich den Apothekern zu. 

Wer außer den Apothefern Handel mit Giften als 
Raufmannsmwaare (in Quantitäten von 100 Gramm und 
darüber) betreiben will, bedarf dazu einer befonderen 
Genehmigung des Bolizeiantes. 

88 3 bis 20 haben, abgefehen von den nach— 
jtehenden Aenderungen, den gleichen Wortlaut, 
wie SS 2 bis 19 des Bundesrathsentwurfs. Zu- 
nächſt hat die vberänderte Paragraphirung zur 
Folge, daß zu lefen ift: 

in 88 Abf.1 „SS 6 und 7” Statt „SS 5 und 6%, 

in $ 9 Abj.1 „S 5% jtatt „S 4“, 

in 810 „88 5,6 und 9% ftatt „SS 4,5 

in $ 14 Abf. 1 „S 11” ftatt „S 10 
leßten Ab. „S 12” jtatt „S 11%, 

in 8 15 Abi. 2 „8 5“ Statt „S 4%, 

in $ 17 „$S 12 bis 15% ftatt „SS 11 Bis 14%, 

in $ 18 „SS 3 bis 15% ftatt „SS 2 bis 14%, 

in $ 19 Abf.2 „8 13° fait 124 

11.820.388 4,0, 9% Halt „88 0,8, Are 

Ferner ift in S 14 (entiprechend 8 13 des Ent- 
wurfs) der 3. Ab. fortgelaffen. 

Sn 8 19 Abſ. 1 heißt es „von dem Bolizeiamt, 
bezw. don dem Medizinalfollegium” ſtatt „von 
der zuftändigen Behörde“. 

In Anlage II ijt die leßte Spalte des Kopfes 
nebjt der zugehörigen Anmerkung fortgelafien. 

$ 21. Der Berfehr mit Giften und giftigen Stoffen 
unterliegt der Beauffichtigung durch das Polizeiamt, 
ſoweit diefelbe nicht bezüglich der Apotheken durch das 
Mevdizinalkfollegium wahrgenommen wird. 

Das Polizeiamt Hat don Zeit zu Zeit Vifitationen 
der betreffenden Lager- und Berfaufsitätten vornehmen 
zu lafjen. 

Die Gejchäftsinhaber find verpflichtet, den mit der 
Bifitation Beauftragten den Zutritt zu den Berfaufs- 
(ofalen und Pagerräumen zu geftatten, die Borräthe und 
Geräthichaften vorzuzeigen, das Giftbuch nebjt den Gift- 
icheinen vorzulegen und über alle auf die Bifitation 
bezüglichen Fragen Ausfunft zu geben. 

$ 22. Uebertretungen vorjtehender Beſtimmungen 
werden, joweit nicht das Strafgejetbuc zur Anwendung 
kommt, mit Gelditrafe His zu A 150 oder mit Haft be— 
Itraft. 

8 23. Dieje Verordnung tritt mit dent 1. Juli 1895 
in Kraft; jedoch finden die Beftimmungen dev SSH md 7 
über die Bezeichnung der Borrathsgefäße und die Be— 
hältniffe und Geräthe innerhalb der Giftkammern auf 
Neuanjchaffungen und Neueinrichtungen ſofort An— 
wendung. 

Elſaß-Lothringen Berordnung, betr.den Handel 
mit Giften. Bom 1. April 1895. (Geſ.-Bl. ©. 35). 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaiſer, 
König von Preußen 2c. 

berordnen im Namen des Reichs, für Elſaß-Lothringen, 


1) Beröff. 1886 ©. 602. 


und 8%, 
“und im 


Fe 


„S 


— 


1845 über den Verkauf giftiger Stoffe was folgt: 

$ 1 hat den gleichen Wortlaut wie im Bundes— 
rathsentwurf. 

82. Wer Handel mit Giften treiben will, hat von 
feinen Borhaben der Ortspolizeibehörde feines Wohn 
ortes Anzeige zu machen. Die Ortspolizeibehörde hat 
über die erfolgte Anzeige eine Beicheinigung auszuftellen. 

Auf den Berfauf von Giften in Apotheken findet die 
Beftimmung diefes Paragraphen feine Anwendung. 

83 entſpricht den 882 und 3 des Entwinfs, 
weshalb es am Schluß defjelben „Ab. 2° ftatt 
„dl. 1% heißt, 

die SS A Dis 19 entiprechen den gleichen Para— 
grapben des Entwurfs, nur ift in 8 13 an 
Stelle des 3. Abſatzes der Schlußſatz des 1. Ab). 
„Wird das Gift zu laffen“ in folgender 
Faſſung aufgenommen: „Wird das Gift durch 
einen Beauftragten abgebolt, jo hat der Abgebende 
($ 10) ich auch von dieſem den Empfang md 
zwar in eimer Spalte des Giftbuchs bejcheinigen 
zu laſſen.“ 

Sn 818 Abf. 1 find die Wörter „bon.der zu— 
tändigen Behörde” durch „von dem Bezirks— 
präfidenten“ erfeßt, in Abſ. 4 Zeile 1 find 
hinter „können“ die Wörter „durch den Bezirfs- 
präfidenten“ eingejchaltet worden. 

Sn 819 heift e8 „88 3, 4, 7% Statt „SI 2,3, 4,7%. 


$20. Die Befolgung der Borfchriften diefer Ver— 


ordnung iſt Durch zeitweilige Befichtigungen feitzuftellen. 
Diefe Befichtigungen find, unbejchadet der Befugniſſe 
der allgemeinen Bolizeibehörden, durch Sachverſtändige 
vorzunehmen, welche der Bezirtspräfident beauftragt. 

821. Die Beitimmungen der SI 4 und 6 über die 
Bezeihnung der Vorrathsgefäße und die Behältnifje 
und Geräthe innerhalb der Giftfanmer finden auf Neu— 
anfchaffungen und Neueinrichtungen fofort, im Uebrigen 
vom 1. Oftober 1897 ab Anwendung. 


Für Gewerbebetriebe, welche bereits dor dem Crlaß 


diefer Verordnung bejtanden haben, fünnen Ausnahmen 
don den Borichriften des $5 bis zum 1. Dftober 1899 
durch den Bezirfsprälidenten nachgelalfen werden. 

$ 22. Dieje Verordnung tritt vorbehaltlich der Bes 
ſtimmungen in $ 21 am 1. Juli 1895 in Kraft. Zu 
dem gleichen Zeitpunkt treten die Ordonnanz dom 
29. Dftober 1846, enthaltend Vorſchriften über den 
Berfauf giftiger Stoffe, fowie die Defrete don 8 Juli 
1850 und 1. Dftober 1864, betreffend den Berfauf 
giftiger Stoffe, außer Kraft. 


In Anlage II ijt die Anmerkung, in Anlage IV : 


der Schluß don („Zufaß, falls“ an fortgelafjen. 

syn letzten Abſatz don Anlage III findet ſich 
binter „gemäß“ die Cinfchaltung „8 13 der Ber: 
ordnung über den Handel mit Giften vom . . . .* 


Preußen. Reg.Bez. Marienwerder. 
den Bau von Brunnen und Abortögruben. 
28. Februar 1895. 

Die während der Jahre 1893 und 1894 ausgeführten 
Unterfuchungen der öffentlichen Brunnen in den Städten 
des Negierungsbezirts haben ein überaus bedanerliches 
Ergebniß gebabt, indem im allergünftigften alle nur 
380%/0 der Brunnen brauchbares, dagegen 43%0 unbrauch— 
bares und 19%0 verdächtiges Waffer führten. Einige 
Städte beſaßen überhaupt feinen öffentlichen Brunnen 
mit einwandfreien oder unvderdächtigem Trinfwafler. 

Die Gründe für diefen in gejundbheitlicher Beziehung 
ſchwer ins Gewicht fallenden Mangel find einmal in 
der unzweckmäßigen Bauart und Yage der Brunnen, 
andrerjeitS in der bochgradigen Durchtränfung des 
Städtebodens mit Abfallitoffen aller Art zu fuchen. 

Die weitaus größte Mehrzahl der Brunnen gehört 
zur Gruppe der Keſſel- oder Schachtbrunnen, welche bei 
der Durchläffigfeit ihrer Wandungen und der uns 
genügenden Dichtheit der Bedeckung dent Trinkwaſſer 
bon oben und don den Seiten her um fo mehr unreine 
Buflüffe zuzuführen vermögen, als fie häufig in dernächjten 


Verfügung, betr. 
Vom 
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Nähe von Goſſen und ſonſtigen Schmutzbehältern liegen, 
und der Erdboden bei der bisherigen Aufbewahrung und 
Entfernung der Abdfallitoffe des häuslichen, geiverblichen 


— 


und vegetativen Lebens in höchſtem Maaße berunveinigt . 


wird. 


Rückſicht auf die Koſtſpieligkeit centraler Waſſerleitungen 
im Großen und Ganzen auf Brunnen angewiefen 


bleiben wird, zu erzielen, bedarf es bei der Errichtung | 
don Brunnen gewifjer Maßnahmen, welche die Möglich- : 


feit einer Verunreinigung des Waflers ausschließen. 


a u N 


Nöhrenbrunnen zu empfehlen, die dor den 
























































Keimdichtheit befiten. 


Erdſchicht ihre Anlage irgend geitatten. 
Wo Letteres nicht 


Bedacht zu nehmen: 


zuitellen. 


2 bis 3 m von der Oberfläche abwärts, wenn thunlich 


Thon oder Lehm feit zu umftanpfen. 
3. Der Brunnenfchadt hat etwa 1. m unter der 


zufüllen. Danach ift die Bodenfläche über dem Brunnen 
im Durchmeffer von mindejtens 2 m durch gutes Pflaſter 
abzudichten und Lebsterem eine vom Brunnen aus nad) 
allen Seiten abfallende Neigung zu geben. Endlich ift 
für eine forgfältige Ableitung des beim Pumpen nicht 
aufgefangenen Waſſers durch eine waſſerdichte Rinne 
Sorge zu tragen. 

4. Das Saugerohr der Pumpe darf nicht bis auf 
den Grund des Brunnenfchachtes reichen, fondern hat 
2 bis 1 m von der Sohle entfernt zu endigen. 

Bei älteren Kefjelbrunnen, welche den genannten 
- baulichen BVorfchriften nicht 'entfprechen, hat fich als 
Sicherungsmittel gegen Verunreinigung (Snfektion) des 
Waſſers das Adtragen des PBrunnenfchachtes auf etwa 
1m Tiefe von der Oberfläche verbunden mit der sub 3 
angegebenen Abdedung ꝛc. wohl bewährt. 
mein it bei der Anlage von Brunnen 
die Nähe von Goffen, een und fonjtigen 
- Schmußbehältern zu meiden und in diefer Hinficht ins— 
beſondere die VBorfehrift des S 30 Abi. 3 der Bau— 
polizeiverordnung vom 13. Juni 1891 zu beachten. 
So wenig der Einfluß der häuslichen und anderer 
Abwäſſer auf die Verjauchung des Bodens unterjchätst 
werden darf, erfcheint es bei der vorläufigen Unmög- 


- Städte des Negierungsbezirts durchzuführen, dringend 
Beten, zunächit die fernere Durchtränfung des Erd— 
bodens mit Fäkalien zu verhüten bezw. auf ein möglichit 
geringes Maaf zu bejchränfen. 

Hierfür bietet der S 30 der genannten Baupolizei- 
verordnung die erforderliche Handhabe, welcher die 


gruben ꝛc in einerden Anforderungen der öffent- 
lien Gefundheitspflege entfprechenden Weife 
vorſchreibt. nis; B ae 3 
Dieſen Anforderungen genügend können für das 
Auffangen und Anfammeln von Fäkalftoffen nur an- 


* 


geſeh en werden; 


Um wenigſtens allmählich eine Beſſerung der Waffer- | 
verforgung im. dieffeitigen Regierungsbezirk, welche mit 


Nach diefer Richtung find in erjter Linie eiferne 
Keſſel⸗ 
Schacht⸗) Brunnen den Vorzug größerer Billigkeit 
ſofern ſie die bakterienhaltige Erdſchicht durchſetzen, alſo, 
eine Tiefe von etwa 5 m haben, denjenigen aͤbſoluter 
Daher werden eiferne Röhren- | 
brunnen jtetS da zu wählen fein, wo die örtlichen Ber- | 
bältnifje und die Beichaffenheit der wajjerführenden | 


er Fall ift und auf die Er— 
tichtung von Keſſel- (Schacht) Brunnen zurüdgegriffen | 
werden muß, iſt bei ihrem Bau auf folgende Bunfte | 





1. Das Mauerwerf des Brunnenkeffels ift unter | 
Verwendung von Gementmörtel aus -Hartgebrannten, 
mwetterbejtändigen Ziegelfteinen vorn. der Oberfläche bis | 
zur waſſerführenden Schicht möglichjt undurdhläffig her: | 





2. Die Außenfläche des Brunnenkeſſels ift mindeitens ! 


bis zur wafjerführenden Schicht, waſſerdicht mit Cement- 
- mörtel zu verputzen und mit einer 30 cm dicken Schicht | 


Erdoberfläche zu endigen, iſt durch ein Gewölbe oder | 
mit einer Stein- oder Eifenplatte wafferdicht abzudeden; | 
über der Abdeckung ift eine 30 em dicke Thon- oder : 
Lehmſchicht anzubringen, und der darüber befindliche | 
Raum bis zur Cröoberflähe mit reinem Sand aus: | 


lichfeit, eine hygienifch angemefjene Entwäljeruug aller | 


woaſſerdichte Herjtellung von Aborts>, Sent- und Sammel- | 
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mit Maſſage ohne Anwendung derfelben zur fe 
ſtändigen, Behandlung von SKrankfheiten beabfichtigt 


a) gemauerte Gruben, welche aus hart gebrannten 
Biegelfteinen in verlängertem Cementmörtel aufgeführt 
und innen mit demfelden Mörtel in 2 cm dicker Schicht 
abgepußt find. Dabei müffen die Seitenwände mindeiteng 
11/2 Stein Dide befigen, während die Sohle aus wenigitens 
‚3 im Berband gelegten, mit Cementmörtel 2 cm ſtark 
überzogenen Flachſchichten beftehen muß, welche auf 
einer 30 cm diden feitgeftampften Schicht fetten Thones 
ruhen. Ferner hat eine gleiche Thonfchicht die Seiten- 
wände zu umbüllen, auch: muß die Bededung entweder 
gewölbt jein oder mindeftens durch eine gut ſchließende, 
5 cm dide gejpundete Bohlendecke oder durch eine 
Eijenplatte in jtarfem Rahmen gefchehen. 

; b) Gruben aus Cementbeton, wenn fie in ihren 
Wandungen und der Sohle mindeftens 20 em ftark aus 
Gementbeton bergejtellt find, welcher aus einer funit- 
gerechten Mifchung don 1 Th. Cement, 1 Th. Sand 
und 4 Thl. groben Kies beftehen muß, und wenn fie 
int Uebrigen wie zu & bededt und mit Thon ume 
geben find. 

ce) Gruben aus Guß- oder Schmiedeeifen, wenn 
die Fugen bei Gußeiſen ‚verfchraubt und mit Gifentitt 
gedichtet, bei Schmiedeeifen genietet find, und die Be- 
deckung wie bei a ausgeführt ift. 

Es wird fich daher empfehlen, bei der Ertheilung 
der Erlaubniß zu jedem Neubau, wenigjtens in den 
Städten fowie in allen Fällen, in denen die bisher 
geübte Art des Auffangens und Anſammelns von 
Fäkalien zu Mißjtänden geführt hat, die zu einem 
polizeilichen Einfchreiten veranlaffen, entweder die An- 
lage von Senkgruben, deren Bauausführung den oben 
genannten Bedingungen nachfommt, oder die Ein— 
führung von Tonnen oder Kübeln aus undurchläffigem 
Material mit dicht fchliegenden Dedeln zu fordern. 

Die Berwendung don Tonnen oder fonftigen be- 
weglichen Fäkalienbehältern entfpricht bei einer geregelten 
Abfuhr dem öffentlichen Gefundheitsintereffe um fo 
mehr, als fie im Gegenſatz zu der Benukung bon 
Gruben eine möglichit fchnelle und vollftändige Ent- 
fernung der Abfallftoffe aus dem Bereiche der menjch- 
lichen Wohnungen gemwährleiftet. 

Bei den großen Gefahren, welche der öffentlichen 
Geſundheit aus der Verunreinigung des Trink- und 
Gebrauchswaflers ſowie aus der wen des 
E 8 erwachſen, erſuche ich Euer Hochgeboren 
Erdbodens erwachſen, erſuche ich Euer Godkoohlgehoien 
— die Polizeiverwaltung — ergebenft, den bexegten 
Berhältniffen andauernd Ihre befondere Aufmerkſamkeit 
zu widmen und die örtlichen. Polizeibehörden zu einem 
thatfräftigen Eingreifen anzuhalten. 
ia Der Regierungs-Präfident. 

von Horn. 
An ſämmtliche Herren Landräthe 2c. des Bezirks. 


Oeſterreich. Erlaß der Statthalterei in Böhmen, betr. 

die Ausübung der Maflage. 

Bom 10. Februar 1895, Z. 11415. (Oeſt. San.-W. ©. 95.) 
Das h. f. £ Minifterium des Innern fand mit dem 

Erlafje vom 18. Januar 1895, Z..26545 ex 1894, dem 

Rekurſe des U. ©. aus K. gegen die Statthalterei-Ent- 

ſcheidung vom 9. Juni 1894, Z. 79120, mit welcher dem 


| Anfuchen defjelben um die Bewilligung der Ausübung 


der Maffage in Prag und im Prager Bolizeirayon nicht 
willfahrt wurde, inſoferne derfelbe die jelbftitändige Aus- 
übung der Mafjage zu Heilzwecken beabfichtigt, feine Folge 


zu geben, weil nach dem eingeholten Fachgutachten des 


Oberiten Sanitätsrathes die jelbftftändige Ausübung 

der Maffage zu —— als eine zur Heilkunde ge— 

hörige Heilmethode anzufehen iſt, auf welche die Be— 

ſtimmungen der Gewerbeordnung feine Anwendung 
finden. 

Inſoferne hingegen die gewerbsmäßige — 

t= 


wird, Imterliegt diefelde — infolange eine anderweitige 
Regelung‘ diefer Bejchäftigung auf Grund des Gewerbe— 
geiene nicht stattfindet — als freies Gewerbe lediglich 
er Anmeldung. 
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Im Falle einer derartigen N, wird 
der Umfang des Gewwerbebetriebes im borftehenden Sinne, 
d.i. mit ausdrüdlicher Ausfchliegung der fel bſtſtändigen 
ee der Maffage zu Heilzwecken richtig zu jtellen 


Großbritannien. Viehſeuchengeſet vom 25. Auguft 1894. 
Echluß.) 


69.—(1.) The provisions of this Act requiring 
local authorities to keep appointed veterinary in- 
spectors shall not extend to Ireland; and the powers 
and duties by this Act conferred and imposed on 
a veterinary inspector shall in Ireland be vested in 
and discharged by an inspeetor; but where a person 
appointed to be an inspector in Ireland has the 
qualification of a veterinary inspector under this Act, 
he may be styled a veterinary inspector. 

(2.) The Lord Lieutenant and Privy Council may 
make such Orders in Council as to them seem fit 
for uniting two or more poor law unions into a 
district for the purposes of inspection, and for 
authorising or directing the local authorities of 
those unions to appoint and keep appointed a vete- 
rinary inspector for the united district, and for regu- 
lating the mode of appointing such inspector, and 
the amount of his remuneration, and the mode in 
which the several unions shall contribute thereto; 
or the Lord Lieutenant may, if he thinks fit, appoint 
a veterinary inspector for the united distriet, on 
such terms and conditions with reference to contri- 
bution by the several unions towards the travelling 
expenses and allowances of the inspector as the 
Lord Lieutenant thinks fit. 

(3.) An inspector appointed by te Lord Lieutenant 
shall have, throughout Ireland, or that part thereof 
for which he is appointed, all the powers by this 
Act conferred on a veterinary inspector of the Board 
of Agriculture. 

(4.) In the application of this Act to Ireland the 
expression „inspector of the Board of Agriculture“ 
shall mean a person appointed to be an inspector 
for the purposes of this Act by the Lord Lieutenant, 
and „inspector of a local authority“ means an in- 
spector appointed by a local authority or by local 
authorities under this section, and the expression 
„inspector“ means such an inspector by whichever 
authority appointed. 

70. The remuneration and allowances of an in- 
spector or valuer of a local authority in Ireland, 
and all money payable as compensation for animals 
slaughtered by direction of the local authority, shall 
when due be paid by the treasurer of the union 
out of union funds. 

71.—(1.) The General Cattle Diseases Fund 
established by the Contagious Diseases (Animals) 
Act, 1878, shall continue for the purpose of the 
execution of this Act in Ireland, and any money 
at the commencement of this Act standing to 
the credit of the fund, not being money paid to 
the cattle pleuro - pneumonia account, shall, in the 
first instance, constitute the general account of the 
fund. 

(2) The Chief Secretary may, as and when he 
thinks fit, certify to the effect that a sum equivalent 
to a certain poundage on the net annual value of 
the property in all the poor law unions is required 
for the purposes of this Act. 

(3.) Thereupon the Local Government Board for 
Ireland shall by order under their seal assess that 
sum on the several poor law unions in proportion 
to the net annual value of the property therein, 
and shall send copies of the order to the guardians 
and to the treasurer of each union. 

(4.) Thereupon the treasurer of each poor law 
union shall out of union funds pay over the amount 
assessed on the union to the Bank of Ireland, to 
be placed to the general account of the General 
Cattle Diseases Fund. The guardians of each union 


shall debit the several electoral divisions with pro- 
portions of that sum, according to the net annual 
value of the property therein. 

(6.) No larger sum shall be levied under this Act 
at any one time than is equivalent to a poundage 
of one halfpenny in the pound on the net annual 
value of the property in all the poor law unions; 
nor shall any larger sum be levied under this Act 
in the whole than is equivalent, taken with any 
money before the commencement of the Contagious 
Diseases (Animals) Act, 1878, carried to the Cattle 
Plague account, and with any sums levied under 
that Act to a poundage of eightpence in the pound 
on the net annual value of the property in all the 
unions. 

(6.) On receipt of a certificate of the Chief Secre- 
tary to the effect that any part of the sum standing 
to the general account of the General Cattle Disea- 
ses Fund is not required for purposes of that fund, 
the Local Government Board for Ireland shall by 
order under their seal assign the proportions re- 
turnable to the several poor law unions, according 
to the net annual value of the property therein; 
and the Bank of Ireland shall, on & direction to 
that effect from the Chief Secretary, remit the sum 
so assigned to the treasurers of the unions; and 
the guardians of each union shall, on receipt of 
that sum, credit the several electoral divisions with 
proportions of that sum according to the net annual 
value of the property therein. 

(7.) The expression „nat annual value of property“ 
in this section means the net annual value of pro- 
perty rateable to the relief of the poor according 
to the valuation in force for the time being. 


(8) The expression „union funds“ in this Act 
means any money in the hands of the treasurer of 
apoor law union to the credit of the guardians of 
the union, and if at any time the assets in the 
treasurer’s hands are not sufficient for any purpose 
of this Act, then union funds shall be taken to in- 
clude the moneys next received by the treasurer 
and placed to the credit of the guardians. 


72.—(1.) The treasurer of a poor law union on 
roof to the Chief Secretary of the payment by a 
ocal authority of any money for remuneration, 
expenses, allowances, or compensation, in accordance 
with this Act, shall be entitled to a certificate to 
that effect, and to an order by the Chief Secretary 
for payment from the general account of the General 
Cattle Diseases Fund of one half of the money so 

proved to have been paid, subject, in the case of 
compensation. to all proper deductions for money 
received by the local authority in respect of ani- 
mals slaughtered; and the amount so ordered shall 
be paid accordingly to the treasurer for the union. 


(2.) If in any case it is proved to the Chief Se- 
cretary that an animal in respect whereof compen- 
sation was paid by the treasurer of a union was, 
within seven days immediately before its slaughter, 
brought into that union solely for the purpose of 
being shipped out of Ireland from a port in that 
union within those seven days, or of being sold at 
a fair to be held in that union witbin those seven 
days, and that neither the owner nor the person in 
charge thereof had been guilty, in relation to it, 
of any offence against this Act, then the Chief Se- 
cretary shall order payment to the treasurer in 
manner aforesaid of the whole of the money paid 
in compensation in respect of that animal. 


(3.) If in any case it is proved to the Chief Se- 
cretary that an animal in respect whereof compen- 
sation has been paid by a local authority ought not 
to have been slaughtered, the Chief Secretary may, 
notwithstanding anything in this section, withhold 
his order for payment out of the general account 


| of the General Cattle Diseases Fund of any money 


in respect of that animal. 


»» 
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(4.) All expenses incurred by or on behalf of the 
Lord Lieutenant and Privy Council in the execution 
of this Act, and not otherwise provided for by this 
Act, shall be defrayed out of the general account 
of the General Cattle Diseases Fund. 

73. For the purpose of defraying the costs in- 
eurred by the Lord Lieutenant and Privy Couneil 
in the execution of the sections of this Act which 
relate to the slaughter of cattle, animals, or swine, 
on account of pleuro-pneumonia, foot-and-mouth 
disease, or swine-fever, and the payment of com- 
pensation on account of such slaughter, the following 
provisions shall apply :— 

(1.) There shall be paid to the General Cattle 
Diseases Fund— 

(a.) such moneys (not exceeding twenty thousand 
pounds in any one year) as may be provided 
by Parliament towards defraying the costs 
incurred by the Lord Lieutenant and Privy 
Couneil in the execution of the provisions of 
this Act relating to the slaughter of cattle, 
animals, or swine on account of pleuro-pneu- 
monia, foot- and - mouth disease, or swine- 
fever; and 
all sums received by the Lord Lieutenant and 
Privy Council on the sale of the carcases of 
cattle, animals, or swine, slaughtered by the 
Lord Lieutenant and Privy Couneil on account 
of pleuro-pneumonia, foot-and-mouth disease 
or swine-fever, after deducting any amount 
payable thereout as excess to the owners of 
the cattle, animals, or swine, under this Act; 
and the amounts so paid shall be carried to the 
separate account, called the Cattle Pleuro-pneumonia 
Account of the said Fund (which account is in this 
Act referred to as the Cattle Pleuro - pneumonia 
Account for Ireland), and the moneys standing to 
the credit of the said account shall be applicable 
solely to the purposes of the sections of this Act 
relating to the slaughter by the Board of Agriculture 
of cattle, animals, or swine, on account of pleuro- 
pneumonia, foot-and-mouth disease, or swine-fever, 
and the payment of compensation on account of 
such slaughter, and any expenses incurred in con- 
nection therewith; 

(2.) Provided that of the money provided by 
Parliament for the Cattle Pleuro-pneumonia Accounts 
for Great Britain and Ireland not more than fifty 
thousand pounds shall be so provided for the costs 
of the execution of this Act as respects swine-fever 
in any one year. 

(3.) The costs and expenses under this Act which 
in the case of Great Britain are by this Act made 
payable out of the money standing to the Cattle 
Pleuro-pneumonia Account for Great Britain shall 
in the case of Ireland be paid by the Lord Lieutenant 
and Privy Couneil out of the moneys standing to 
the Cattle Pleuro-pneumonia Account for Ireland, 
and, if those moneys are insufficient, shall be paid 
out of the general account of the General Cattle 
Diseases Fund; 


(4) The regulations contained in the Second 
Schedule to this Act shall apply to the Cattle Pleuro- 
pneumonia Account for Ireland. 


74. The provisions of this Act relating to the 
police and to constables shall apply to the members 
of the Royal Irish Constabulary Force and of the 
Dublin Metropolitan Police Force. 


75. For the purposes of the application of this 
Act to Ireland— 


(1.) Any offence against this Act may be prose- 
euted, and any fine in respect thereof may be re- 
covered, and any money by this Act or an Order 
in Council made recoverable summarily may be re- 
covered, and any summary order under this Act or 
an Order in Council may be made, in manner 
provided by the Summary Jurisdietion (Ireland) Acts; 


(.) 


(2.) the provisions of the Summary Jurisdietion 
(Ireland) Acts relative to appeals against orders 
and convictions shall apply to orders and convictions 
and to dismissals of complaints under this Act; 

(3.) a court of summary jurisdietion may consist 
of one or more justices; and 

(4.) finesrecovered under this Act shall be applied 
as follows; that is to say, a part thereof not 
exceeding one third may be awarded to the informer, 
and the rest shall be awarded to the Crown, to be 
applied in aid of the general account of the General 
Cattle Diseases Fund. 

76. In the application of this Act to Ireland; 

(1.) The Dublin Gazette shall be substituted for 
the London Gazette; 

(2.) A copy of the Dublin Gazette purporting to 
be printed by the Queen’s authority shall be con- 
clusive evidence in all courts and legal proceedings 
of the date, contents, due making, and publication 
of any order appearing tberein and purporting to 
be an Order in Council; 

(3.) An Order in Council may also be proved by 
the production of an instrument purporting to be 
certified to be a true copy thereof by the Clerk of 
the Privy Couneil, or the person for the time being 
acting as such; and that instrument shall be con- 
clusive evidence in all courts and legal proceedings 
of the date, contents, due making, and publication 
of the order. 

77. The Lord Lieutenant, with the approval of 
the Treasury, may fix the salaries and allowances 
of the officers and persons acting in execution of 
this Act in or under the Veterinary Department of 
the Privy Couneil Oftice in Ireland; and the same, 
and all charges and expenses incurred in the main- 
tenance and management of that department, shall 
be paid out of money provided by Parliament. 


Supplemental. 

78.—(1). The Acts specified in the Fifth Schedule 
to this Act are hereby repealed to the extent specified 
in the third column to that schedule. 

(2) Notwithstanding such repeal, every Order 
of Couneil and in Council, and every order of the 
Board of Agriculture, or regulation of a local 
authority made, and every licenuce granted, and 
every committee or sub-committee constituted, and 
every inspector appointed, under any of the enact- 
ments repealed, shall continue and be as if this 
Act had not been passed; but so that the same 
may be revoked, altered, cancelled, or otherwise 
dealt with under this Act, as if it had been made, 
done, or granted under this Act. 

79. This Act may be cited as the Diseases of 
Animals Act, 1894. 


Schedules. 
The First Schedule. 
PartI. Pleuro - Pneumonia. 


1. Cattle shall not be moved into or out ofa 
place infected with pleuro-pneumonia, except where, 
as regards movement into such a place, the cattle 
are affected with pleuro-pneumonia, and except in 
such other cases as the Board of Agriculture think 
fit by order to except. 

2. In the cases so excepted by order cattle may 
be moved into or out of an infected place on con- 
ditions prescribed by order of the Board, and not 
otherwise. 

3. Cattle may be moved into, within, or out of 
such parts of an area infected with pleuro-pneu- 
monia as are not comprised in a place infected with 
pleuro-pneumonia, by licence of the local authority, 
granted on conditions prescribed by order of the 
Board, and not otherwise. 


Part II. Foot-and-Mouth Disease. 
1. Animals shall not be moved into or out of a 
place infected with foot-and-mouth disease except 


—_ dem 


where, as regards movement into such a place, the 
animals are affected with foot-and-mouth disease, 
and except in such other cases as the Board of 
Agriculture think fit by order to except. 

2. In the cases so excepted by order animals 
may be moved into or out of an infected place on 
conditions prescribed by order of the Board, and 
not otherwise. 

3. Animals may be moved into, within, or out 
of such parts of an area infected with foot-and- 


mouth disease as are not comprised in a place in- | 


fected with foot-and-mouth disease, by licence of 
the local authority, granted on conditions pres- 
cribed by order of the Board, and not otherwise. 


The Second Schedule. 


Regulations as to Cattle Pleuro-pneumonia 
Accounts. 


1. Notwithstanding anything in this Act the 
moneys provided by Parliament towards defraying 
the cost of the execution of the provisions of this 
Act relating to the slaughter bythe Board of Agri- 
culture or the Lord Lieutenant and Privy Couneil 
of cattle, animals, or swine, on account of pleuro- 
pneumonia, foot-and-mouth disease, or swine-fever, 
may be apportioned between Great Britain and Ire- 
land in such manner as the Treasury in communi- 
cation with the Board and the Lord Lieutenant may 
direct. € 

2. At the end of every financial year, accounts 
of the receipts and expenditure of the Cattle P’leuro- 


pneumonia Account for Great Britain and the Cattle | 
Pleuro-pneumonia Account for Ireland shall be made 


up in such form and with such particulars as may 
be directed by the Treasury, and such accounts 
shall be audited by the Comptroller and Auditor- 
General as publie accounts in accordance with such 
regulations as the Treasury may make, and shall 
be laid before Parliament, together with his report 
thereon. 


3. Ifatthe end of any financial year the Treasury, 
after communication with the Board of Agriculture, 
or the Lord Lieutenant and Privy Couneil, as the 
case may be, are satisfied that the balance standing 
to the credit of either of the said Cattle Pleuro- 
pneumonia Accounts, or any part of such balance, 
will not be required for the purposes of this Act, 
they may— 

(a.) in the case of the Cattle Pleuro - pneumonia 
Account for Great Britain direct such balance 
or part to be paid in the proportions provided 
by this Schedule into the Local Taxation 
Account and the Local Taxation (Scotland) 
Account, in repayment of any sums which 
have been paid to the Cattle Pleuro - pneu- 
monia Account out of the said Local Taxation 
Accounts; and 

(b.) in the case of the Cattle Pleuro-pneumonia 
Account for Ireland, direct such balance or 
part to be paid into the general account of 
the General Cattle Diseases Fund in repay- 
ment of any sums which have been paid out 
of the said general account for any of the 
purposes to which the Cattle Pleuro - pneu- 
monia Account is by this Act applicable; 

and in either case the Treasury may direct any 
balance or part which may not be required for 
such repayment to be paid into the Exchequer. 


4. The proportions in which any sum is to be 
paid out of or into the Local Taxation Account and 
the Local Taxation (Scotland) Account under this 
Act shall be eighty-eight per centum of such sum 
out of or into the Local Taxation Account, and 
twelve per centum out of or into the Local Taxation 
(Scotland) Account. 


5. All money paid under this Act out of or into 
the Local Taxation Account shall in account be 


charged against or credited to the proceeds of the 
probate duty. 

6. All moneys paid under this Act out of or into 
the Local Taxation (Scotland) Account shall in 
account be charged against or credited to the residue 
of the Scotch share of the local taxation (customs 
and excise) duties in manner provided by section 
two of the Local Taxation (Customs and, Excise) 
Act, 1890. J 

7. Payments out of or into the said Cattle Pleuro- 
pneumonia Accounts, and all other matters relating 
to the accounts and to the moneys standing to, the 
eredit of the accounts shall be made and regulated 
in such manner as the Treasury direct. 


The Third Schedule. 
Foreign Animals. 


Part I. Staughter at Port of Landing. 

1. The animals shall be landed only at a part 
of a port defined for that purpose by order of the 
Board of Agriculture, to be called a foreign animals 
wharf. 

2. The animals shall be landed in such manner, 
at such times, and subject to such supervision and 
control as the Commissioners of Customs direct. 

3. The animals shall not be moved alive out of 
the wharf. 

Part II. Quarantine. 

1. The animals shall be landed only at a part 
of a port defined for that purpose by order of the 
Board of Agriculture, to be called a foreign animals 
quarantine station. 

9. The animals shall be landed in such manner, 
atsuch times, and subject to such supervision and 
control as the Commissioners of Customs direct, 
and subjeet to such conditions in respect of the 
animals, or of the vessel from which they are landed, 
as the Board by order prescribe. 

3. When landed the animals shall be placed in 
sheds or other receptacles in the quarantine station, 
prepared by the local authority or the owners of 
the quarantine station, or the consignees of animals, 
or other persons, and approved by the Board. 

4. The animals shall not be moved out of the 
quarantine station except on conditions prescribed 
by order of the Board. 

5. Notwithstanding anything in the foregoing 
provisions of this part of this Schedule the provisions 
of this Act relating to slaughter in case of the 
existence of disease, and to compensation or other 
payment in respect of animals so slaughtered, and 
to the ownership of carcases of such animals, shall 
apply to animals within a foreign animals quaran- 
tine station. 


The Fourth Schedule. 
Committees of Local Authorities. 


1. Every local authority shall form and keep up 
a committee or committees, and may appoint the 
number of members by whom the powers of a com- 
mittee may be exercised, and may at any time add 
to or diminish the number of the members of a 
committee, or otherwise alter the constitution 
thereof, and fill up or provide for the filling up of 
vacancies therein, or revoke the appointment 
thereof and appoint another committee or com- 
mittees, and lay down rules for the guidance of a 
committee, who shall act accordingly. 

2. A committee may consist wholly of members 
of the local authority or partly thereof, and partly 
of other persons, being rated occupiers in the 
district of the local authority, and otherwise quali- 
fied, as the local authority think fit. 

3. A local authority may except in so far as it 
is otherwise provided by order of the Board of 
Agriculture delegate all or any of their powers,. 
except the power to make a rate, to a committee, 
with or without conditions or restrictions. 
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4. A local authority may revoke or alter any 
power given by them to a committee. 

5. A local authority may, if they think fit, appoint 
and designate one committee as their executive 
committee. 

6. An executive committee shall have all the 
powers of the local authority, except the power to 
make a rate, and may, if they think fit, appoint a 
sub-committee or sub-committees, and delegate to 
them [except in so far as it is otherwise provided 
by order of the Board] all or any of the powers of 
the executive committee, with or without conditions 
or restrietions, and revoke or alter any such dele- 
gation, and appoint the number of members by 
whom the powers of a sub-committee may be exer- 
cised, and add to or diminish the number of the 
members of a sub-committee, or otherwise alter the 
eonstitution thereof, and fill up or provide for the 
filling up of vacancies therein, or revoke the appoint- 
ment thereof and appoint another sub-committee 
or other sub-committees, and lay down rules for 
the guidance of a sub -committee who shall act 
accordingly. 

7. Proceedings of a committee or sub-committee 
shall not be invalidated by any vacancey in the 


-committe or sub-committe. 


8. Incase of the formation of two or more com- 
mittees, they shall act according to rules laid down 
for their guidance by the local authority. 

9. A committee, and a sub-committee of an exe- 
cutive committee, may elect a chairman of their 
meetings. 

10. If no chairman is eleeted, or if the chairman 
so elected is not present at the time appointed for 
a meeting, the members then present shall choose 
a chairman for that meeting. 

11. A committee or sub committee may meet and 
adjourn as they think proper. 

12. Every question at a meeting of a committee 
or sub-committee shall be determined by a majority 
of the votes of the members, including the chairman, 
present and voting on the question; and in case of 
equal division, the chairman shall have asecond vote. 


The Fifth Schedule. 
Enactments Repealed. 
Title or 

Short Title. 


Session and 
Chapter. 


Extent of 
Repeal. 





41 & 42 Vict. c. 74. 


The Contagious 
Diseases (Ani- 
mals) Act, 1878. 

The Contagious 
Diseases (Ani- 
mals) Act, 1884, 

The Contagious 
Diseases (Ani- 
mals) Transfer 
ofParts of Dis- 
triets Act, 1884. 


The whole Act, 
except section 
thirty-four. 


47 &48 Viect. c. 13. The whole Act. 


47 &48 Vict. e. 47. The whole Act. 


49 & 50 Vict. c. 32. 
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The Contagious 


The whole Act, 


Diseases (Ani-| exceptsection 
mals) Act,1886.| nine. 

52 &53 Viet.c.30. |The Board of| Section three, 
Agriculture 
Act, 1889. 


- 55&54 Viet. c. 14. 


55 & 56 Viet. e. 47. 





56. & 57 Viet, c. 43. 


The Contagious 
Diseases (Ani- 
mals) (Pleuro- 
pneumonia) 
Act, 1890. 

The Contagious 
Diseases (Ani- 
mals) Act, 1892. 

The Contagious 
Diseases (Ani- 


mals) Act, 1893. 


The whole Act. 


The whole Act. 


The whole Act, 


Chierfendhen. 


Stand der Thierſeuchen in der Schweiz im 1. Viertel— 
jahr 1895.1) 
Mach den dom jchweiz. Landwirthfch.-Departement 
halbmonatlich ausgegebenen Bulletins Nr. 1 bis 6.) 










Es waren vberfeucht im 
Seuden. 

















Januar Februar März 
N x s | F | 5 
N en A Se as N etüf — <tüd 
VBieh Viel = | Rich? 
den Er den 2 den an 


Milzbrand. 
3 3 } 4 
Dani... 6 7. 7 7 
Freibing . . . 2 3 4 
Solothurn 1 1 ) 4 
St. Gallen 1 1 | 1 
Wade . .. 2 2 | | 


Außerden im Jannar: Unterwalden vo. d. MW. und 
Appenzell U-Rh. je I Stüd Vieh, Bafel - Yandfchaft 


2 Stüd Vieh in 2 Gemeinden, im März: Puzern 
1 Stüd Bieh, Thurgau 2 in 2. 

Rauſchbrand. 
Bern 7 7 | 1 2 | 
Luzern 1 2 1 1 — 
Glarus —— 1 — — 
Freiburg . — — | 1 1 | 

Außerden im Januar: Graubünden 1 Stüd Vieh: 
im Februar: Teffin und Neuenburg je I; im März: 
Zürich, Solothurn, Appenzell A.-Rh., St. Gallen, 
Waadt je 1. 

Wuth. | 

Züh. . 2.1 — — —— 10 15 
u a F 3 3 58 
Solothurn . .| — — 1 1 1 1 


_ Außerdem im Februar: Freiburg 1 Hund; im März: 
Yuzern und Margau je 1 Hund. 








No und 

Hautwurm. | 
Freiburg. —1 —1 — — I 
Waadt. Dr .L |) = RR 

Auperdem im Januar: Zürich und St. Gallen je 
1 Pferd. 

Maul: und 
KHlanenfeuche.?) 
zum. 2.0 9 | 74 13:1: 165 
Bern . 1 40 — — 1 36 
Schwyz — — 1481 I. 5 
Bush... — — J— —A6 
Baſel⸗-Landſchaft“/“ 1 | 1 La 216 1 2 
Schaffhaufen .| — | — 2.1 °26 8.41 2:80 
AppenzelU.-NRH.| 1 31 | 710 
Appenzelg.-Nh.| 1 | 51 1 | 64 2 
St. Gallen . 1010 646 12 265 
Graubünden 101231 2 3 2 36 
Thurgau . 2.097 4 | 29 — 
Waadt . —1 20 3 46 — — 
Genf... — — 3 2.14 2110,29 

Außerdem im März: Luzern 25, Aargau 3 Stück in 


je 1 Gemeinde. 
Räude. Im Januar: Waadt 115 Schafe in I Ge— 


meinde; im März: Thurgau 80 Schafe in 1 Gemeinde 
berfeucht bezw. verdächtig. 





1) Bel. ©. 280. — 2) Sänmtliche aufgezählten 
Thiere, ausgenommen die an Maul- und Klauenſeuche 
und Räude erkrankten, find gefallen oder getödtet. — 
3) Berfeuchte und verdächtige Thiere; don den erfranften 
Thieren find 228 gejchlachtet. 


. 









Es waren berfeucht im 



























= he Ö A Januar Februar März 
Kantone. Ge⸗ Stück Ge⸗ Stück Ge⸗ Stück 
mein üee | wie) | min | ws" 
Nothlauf der 
Schweine. 

Zürid . 4 7 2424 
Bern 4 32 5 95 
Schwyz l — 4 
Freiburg. 2 2 2 | 2 
Solothurn 2 — 2 7 
Schaffhauſen 2 11 — — 
Appenzell A⸗Rh.J — 190 —1 7 
&t. Gallen . 3 13 175 Du 67 
Graubünden 1 3 6 — — 
Sinirgaltls. Ba a | —117 3 40 
Waadt —J 18 8 21 
Genf 2 2 — 1 7 











Außerdem im Januar: Aargau I Schwein, Neuen— 
burg 37 Schweine in 1 Gemeinde; im März: Zug 2, 
Bafel-Pandfchaft 5, Appenzell F-Rh. 5 Schweine in je 
1 Gemeinde, Wallis 3 in 3. 


Türfei. (Berge. ©. 125.) Nach den don der Kaiſer— 
(ihen Administration Sanitaire in Konjtantinopel im 
ersten Vierteljahr 1895 herausgegebenen Bulletins Nr. 1 
und 2 it die Rinderpeſt aufgetreten zufolge einer 
Meldung aus Basra vom 28. Oftober 1894 in dem 
Diftrift Montefit, aus Kanea vom 17. Dezember 1894 
in der Stadt Hanca, aus Trapezunt don 31. Dezember 
1894 in Keraffonda, dem Dorfe Kiutſchuk-Ahmed, Nabie 
von Kechab, 8 Stunden von Keraffonda), aus Samſun 
vom 7. Januar 1895 in Ineboli und dem Dörfern 
Agli, Karlawet, Tanadjit im Nahie von Keure. Nach 
einer Meldung aus Salonichi vom 13. Dezember 1894 


baben die Schafpoden und die Maul- umd 
Klauenſeuche, welche in verfchiedenen Orten des 


Vilajets Salonichi herrfehten, Jich auch auf die Kazas 
Langaſa, Yenidje, Strumdja, Seres, Karaferia, Vodena 
und die Umgegend von Salonichi, außerdem die Maul— 
und Slauenfeuche, welche zufolge Meldung aus den 
Dardanellen vom 5. Januar 189 in dem Sandjak 
Ezine herrichte, auf die Dörfer Tchan, Muratlar el Dere 
(Kaza Bigha) ausgedehnt. 

Erloſchen ſind die Schafpocken zufolge Meldung aus 
Preveſa vom 15. Dezember 1894 in Supick. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Vergl. ©. 375.) Nach dem am 
22. Juni ausgegebenen Verzeichniß Nr. 30 iſt Die 
Einfuhr von Rindvieh aus folgenden von der 
Lungenſeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 
Ungaͤrns (vgl. Veröff. 1892 ©. 945) zu unterſagen: 

A. Defterreich: Böhmen, Sperrgebiet VI (Bezirks: 
hauptmannfchaften Tabor, Pilgram, Neuhaus, Wittingau, 
Kaplit, Krumau, Prachatiz, Budweis und Moldauthein) 
und VIII (Bezixtshauptmannfchaften Secan, Pribam, 
Smichow, Karolinenthal, Böhmiſch-Brod, Kolin, Kutten- 
berg, Beneſchau und Königliche Weinberge, ferner die 
Stadt Prag); £ 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Bars, Yiptö 
(Liptau), Szepes (Zips) und Trentjchin. 

Malta. Berfügung des Goudernements, betr. 
die Einfuhr von Bieh. Vom 18. Mai 189. 

His Excelleney the Governor, having heard the 
opinion of the Board of Health, has been pleased 
to revoke Government Notice No.94 of 20th April 
1895 and to direet that the following regulations 
be observed, viz: 

1. Any shipment of Cattle, any part of which is 
found to be suffering or to be suspected of suffering 





) ©. die Anmerkung 2) auf ©. 489. 
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from an infectious or contagious disease at the time 


of arrival or after a period of inspection, is to be 
detained in quarantine. 

2. Should the existence of cattle plague be 
verified before landing, the cargo will not be allowed 
to land. 

3. The importation of Cattle of any kind from 
Egypt, the Province of Naples, Calabria and Sieily 
is prohibited, and the introduetion into these Islands 
of wool, hides, skins, horns, bones and hoofs from 
the above places and from countries where epidemie 
diseases are prevailing, is likewise prohibited. 

4. Cattle intended for importation into these 
Islands must be accompanied by a certificate stating 
the place of their origin and the fact that Cattle 
disease has not prevailed in that place (with as far 
as can be ascertained the route followed from any 
inland station to the port of embarkation), during 
the three months previous to the date of embärk- 
ation. Such certificate shall be given by the British 
Consular Authority at the places of origin and 
embarkation, or if there be no such British Oonsular 
Authority, by the local Government Authority of the 
places of origin and embarkation. 


5. Vessels arriving in this Island, having on board 
more than 50 head of Cattle (horses not being in- 
cluded) are to go into the Quarantine Harbour, and 
the Cattle are to be inspected in the Cattle inelo- 
sures of the Lazaretto. 

6. The importation of Cattle from the Black Sea, 
Sea of Azov, Syria including Alexandretta, Albania, 
Roumelia, Thessaly and Salonica not otherwise 
prohibited, may be permitted subject to the under- 
mentioned conditions; provided that in the opinion 
of the Chief Government Medical Officer such eattle 
are not affeeted with disease so that they may be 
admitted in the Lazaretto without detriment to Cattle 
already in the Island: 

a) Such Cattle shall only be admitted to the 
enelosures which may be assigned or approved for 
that purpose at the Lazaretto, and they shall be 
subjeeted to isolation and observation, for ömonths. 

b) Application must be made for leave to import 
and permission is to be obtained in writing from 
Government in each case before shipment, stating 
the approximate number of the animals intended 
to be shipped. No Cattle shall be allowed to be 
landed unless the consignee has obtained such leave 
from Government and agreed to abide by any regu- 
lations which may be established. 

c) The application referred to in the preceding 
article shall imply that the applicant has consented 
to pay the usual fees for entrance into the Lazaretto 
and for guards and extraordinary expenses on each 
head of Cattle, besides 2s. 6d. on each head of 
Cattle per month or part thereof in cases in which 
it is found necessary to keep Cattle in the Lazaretto 
for a longer period than 15 days. 

d) That such Cattle, ifslaughtered at theLazaretto, 
will be subjeet to the regulations which may from 
time to time be made by the Port Authorities. 

e) The owners of Cattle in the Lazaretto shall 
be subjected to such Regulations as to slaughtering 
of Cattle, disposal of offal, blood &c., as may from 
time to time be made by the Port Authorities. 

The importation, however, of Horses, Mules and 
Asses from Odessa is prohibited. 


7. Swine arriving from Albania and Greece may 
be imported subjeet to 20 days quarantine at the 
Lazaretto or in private pens, and to any restrietions 
which the Chief Government Medical Officer may 
consider necessary. 

8. Swine arriving from Salonica to be subject 
to 30 days isolation at the Lazaretto. 

9. The importation of Dogs is subjected to three 
months quarantine. 





Vermiſchtes. 
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Dentiches Neich, Die zahnärztlichen Prüfungen im Prüfungsjahre 1893/94. 
(Vgl. Veröff. 1894 ©. 424.) 





Bon den Kandidaten der Zahnheilkunde, welche im Prüfungsjahre 1893/94 die Prüfung im 
Deutfchen Reiche bejtanden haben, 
jftammten aus (Geburts= oder Heimathsort): 

































































































+ J beſtanden 
5 = die 
Prüfungs- >| = R 
j =“ E | = Prüfung 
= % | 2 | 3 | 
Kom— | |8 | | s| Sl Dre a im Ganzen 
— — —8— & = 
— Bee | EI — | Schlußzenfur) 
milfionen —— EIERN =. =: Es 8 |8 = — 
= 1385| Wr | ee x 8 53 = 
smalsıe| || o2|.|8|5 2 3813 | 2 on 8 —— 
—3 | — (eh 
A 2/2128 | 21872 ei 2 ol sale Seele 5 Jr 
E28 5 ses2 = £|5|8 3 | Shane SEES FIEIE sg eg e|S nü—⸗ gut 
— 8822—— ——8—2 — m : 2 —7 — 3—— 258 ase je ’ 
=228/e/ Se 5 —— Fa e|8| 2185 3 see2edelalcls ||. 
AARVRRRUHHARSEIFIRT BRAD ADAFZVARRDE | Igend 
—E —— | | [Sense] | 
| | | | 
— —— — 138956— 13J412 13] - 1— 3— 23-11 1/1211) 4) 50) 16 [33 
re > 11|4|41 2] 2] 2 2] | — 14] 0 ol 
Breslau 1-41 1-4 31-11 o DT | Zr ae ee Eee ee 
—ã— 1131-11 1] Me 
—— 114114111111 fee — 11-141 —[| 2] — | 1 
Marburg... —— — 1 711 —— 1— 1 — —-——— 1[ 10] 1| 8 
Erlangen... | 2) 1 33— 1-—— 9-1 1 —- | 10] 3) 6 
Münden ...|-— ——— 1-—-—- 11— 4 — — — 717 —-[| 1[—-| 1 
Würzburg .. 5 Da ana bau aaa az ar En aa De 61 —— 23 — — 1-1 —- || 31 — 18 
Beipzig ">: > — — ——— 1—-——— 1 Ve 11T Ze ———— 
Freiburg .. 11-14-1111 1-2 I ae 
Heidelberg · . | —— 1 1) 1 — - | | — [2 1: Ss ——— 
Siegen ....1--— 1-41 1-2. | 1]—| 1 
Straßburg i.&. | — 1-11 1-1) IB 1 2 EP 1 75 
Im Ganzen (3a Tasse ua ddia lg ı aaa] igyz|ia]| 24 [82] 



























































1) Won den Ausländern ſtammten 1 aus Defterreih, 5 aus Rußland und 1 aus Weſt-Afrika—. 


Deutiches Reich. Drt und Zeit des Studiums der im PBrüfungsjahre 1593/94 geprüften 
Nandidaten der Medizin. (Vgl. Beröff. 1894 ©. 424.) 


Von den Kandidaten der Medizin, weldhe im PBrüfungsjahre 1893/94 die 















































Prüfung im Deutfhen Neihe bejtanden haben, 3 
Prüfungs- jtudirten unmittelbar vor der Prüfung jtudirten jtudirten auf heimifchen Univerfitäten 
a BD am Prüfungsorte insgejammt Breußen. 
Kommiljionen 
(Semeſter) (Semeſter) (Semeſter) 

ol 128345678 0 0,112 3456 7 813 * 
ee — 16 9 13 11 4 510 ya yısmıo 12 S14|——| 1— 1) 5) 810) 13) 3 9M 
BEDUN 2.114 ee 1 114 11 12) 4—| 3—| 183 2] 50 7 9I— — 1232446 4 8 9 5 
rel Na a 1-4 2.23 3 — 1-2 Ta 76 8 ——— U— — 1 1) 19 [0 
Göttingen ....... ı—- 48 dd aa Fralaı 5 3-14 —/-/—1 1 13 Ei 
Sreifswad ...... ı sa 19 8 5 3-5 9234| 37 14 19|-———| ı 2 4 3 4 8 lmm 
Dale ı 1 ı9 s d3sıa dad 2) 8 5-1 - 1- 4 2A 3 8 15/2 
a N 11 19| 18] 22] 111 4 1— 2) 11)2] 62 15 8 —— 4 7 6 714 8| 12] 195 
Königsberg . ..... — 2361 3 23323 W231] 20 5 17)— 1——— 1 2 2 3) 12 
Dorburg See — 3145 4 aıaa J —I8 1 6-1 ———-——- 263 8/1 2 
erlangen! sa, I EI ES Er a ir de 4 8 1[ 36 19 19) 23 1 7 2 1 251 2 Zus 
Muünche 2) 12] 17] 28 231 24| 1 21—| 36) 3)18 113] 27) >)25| 8 8/10) 7110) 9 2] 3] 2] 27298 
Bürgburg een 4 21] 41 17) 10 13 48 4 7 6I 90) 13 32]1011011510 9 813] 6 4 2 = 
Beidyia: Ca nee 3 261 281 25) 25 16 3 6 5 331 10136 31] 341512 3 Jıl JH U A| 2725 
Rübtigen % au ı 249 7 — 1—--— 1 1j 11 14 1133 3 1-1 3-7 — —| — = 
Bteiburg Zar. Beer 4 71510 8 41 — 49—-| 40 6 9)8|41 25 2 54 Y—ı 1 2 
Deibelberg. . Some. a8 4 6 ———— 123)1| 14 10 0 3[-—-— 1-1 3—— —| — | 3) 
Bichen I u Auen 2 1ı 26 2 a ı1-— 71 B5 a9)7ı a 1 —— 13 J— — 122 
Noftod...2 nee +17 3 6 4 7 5 23— 1 — 2| 15 6 91 3— 3 11 — 4 J3— 17 Be 
Alent , 7. Eee ı 6115 4 2 1-— 491] 2 KK ATIA 2 23 1— 5 32-7177 
Straßburgi.€..... | 1) a 6 daJ-—| 1 1 1) 88 Aa, TI 
Sm Ganzen: SEITER 27| 127| 264 212) 17011093833 41| 267| 6)86 | 944| 21710)238] 54 42] 53| 42| 57) 77, 73) 64 78 |241 16)100 
































1) Die Zahl der Semefter ummittelbar vor der Prüfung am Prüfungsorte wurde nicht ermittelt Dei 
4 Kandidaten. — 2) Desgl. bei 2. — 3) Desgl. bei 3. — 4) Desgl. bei 11. — 5) Desgl. bei 1. — 6) Desgl. bei 32. 
?) Hierunter 1 Kandidat, der die Zulafjung noch nad der alten Prüfungsordnung (Studium von 8 Semejtern) erhalten 
hat. — 8) Gefammtzahl der Semeſter wurde nicht ermittelt bei 3 Kandidaten. — ?) Desgl. bei 1. — 10) Desgl. bei 7. — 
11) Zahl der Semefter auf heimischen Univerfitäten wurde nicht ermittelt bei 3 Kandidaten. — 12) Desgl. bei2. — 13) Desg 
bei 1. — 14) Desgl._bei4. — 35) Desgl. bei 13, — 18) Desgl. bei 28. 4 
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En 
Zahl der Prüflinge (davon — vor Prüfungs— 


kommiſſionen des Heimathsſtaates) aus 










Semeſter 
Für die Prüflinge aus den übrigen 
Bundesſtaaten werden (unter Aus— 
ſcheidung der von Prüfungston- 
miſſionen des Heimathsftaates Ge- 
prüften) der Raumerfparniß halber 
die auf heimifchen Univerfitäten ber- 


Bayern) 
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brachten Studienfemefter in der neben- | 0 3 7 14 (1)]10 15 5 8 2 
a BE 2 2 1 Be 1 2 
ſtehend vereinfachten Tabelle mitge- 2 1 a0) ı E 30501 ir 1 
 theilt: 3 er 3 — 2.m 2) — 2 — 
4 1 3 (2) 5 4 @) 1 11)| — 1 
5 4 (1) 7 (4) 5 3.) 2 Aa — 
6 3 6A ı AM) 3 GB) 1 3020| — 1 

7 6 (KLEE) 4 BI) 3 2) 2@)| ı()) 1() |5 6) 
8 12 (12)13 (13) 7 (6) 6 (6) 22)| 2) — — 

9 57 (57) 8 (28) 1 (1) 5 (6) 6 (6) — 2(2) |8 (8) 

10 u. mehr | 31 (31)) 11 (11) — 4 (4) 2@)| 1I)| — 11) 








1) Bei 3 Standidaten wurde die Zahl der auf heimi 
2) Desgl. bei 2. — 3) Desgl. bei 1. 


hen Univerfitäten zugebrachten Semefter nicht ermittelt. — 





































i Preußen. Berlin. Nach dem Berichte des Magiftrates 
über die Berwaltung der ftädtifhen Kanali- 


3l. März 18941) find nunmehr von den 12 Radial- 
ſyſtemen I bis X und XIL in Betrieb; der Ausbau des 
XI. Radialjyftems ift noch nicht in Angriff genommen, 
weil diefes Gebiet nur fehr ſchwach bebaut ift. Am 
Schluſſe des Berichtsjahres waren innerhalb des Weich- 
bildes der Stadt 22661 Grumdftüde an die Kanalifation 
angeſchloſſen. Die Größe der zur Beriefelung aptirten 
Slächen betrug 4672,88 ha; auf diefe wurden 63554192 
ebm Abwafjer geleitet, jo daß durchfchnittlich auf 1 qm 
für den Tag 3,73 Liter treffen. Die Koften des ge= 
brderten Abwaſſers beliefen fich für 1 cbm auf 0,0149 u, 
für den Kopf der Bevölkerung auf 0,581 M. Die 
Summe der Cinnahmen betrug im Berichtsjahre 
4 908 749,02 M, die der Ausgaben 7 886 820,24 M. 
Der Gefundheitszuftand der Bevölkerung auf den 
 jädtifchen Ktiefelgütern war ein günftiger. Bon den 
2758 Bewohnern jtarben 21 (0,76 %); die Mehrzahl der 
Sterbefälle betraf Kinder, nämlich 17, don diefen ftanden 
12 im erſten Lebensjahre. Erkrankungen find 573 ge= 
meldet worden. Bon Infektionskrankheiten find bei 
den Stindern unter 15 Jahren beobachtet worden 26 Fälle 
bon Majern, 4 Fülle von Scharlach, 10 Fälle don 
Diphtherie, 2 Fälle von Mumps, 20 Fälle von Keuch 
huſten, 15 Fälle von Grippe (Influenza) und je 1 Fall 
bon Windpoden und Croup. 
Abdominaltyphus ift in feinem alle gemeldet 
worden. Brechdurchfall (Cholera nostras) trat bei 
3 Erwachfenen auf und endete ftetS mit Genefung; in 
feinem diefer Fälle wurden Kommabazillen aufgefunden. 
Influenza kam noch bei 55 Erwachjenen zur Behandlung. 


Niederlande. Die TIhätigfeit der Jmpfftoff- 
gewinnungsanftalt in Utrecht im Sahre 1893. 
(21. Jaarverslag van de Rijksinrichting tot Kovee- 
king van Koepokstof [Parc vaceinogene] door 
Dr. A. W. H. Wirtz.) Bol. Veröff. 1894 ©. 585. 

Im Berichtsjahre wurden 63 (im Borjahre 66) Kälber 
mit ducchfchnittlich 261 (290) Ginftichen geimpft; die 
Zahl, der durchſchnittlich beim einzelnen Kalbe ent- 
(ten Pufteln betrug 243 (202). Zur Ausgabe ge- 
igten in 4217 (4489) Röhrchen insgefanmt 1173 
| 4) Lymphſendungen; die meiiten davon erhielt Süd- 
yolland (656 Röhrchen), Gelderland (633) und Nord- 


1) Beröff. 1894 ©. 495. 


wei 


jationswerfe für die Zeit vom 1. April 1893 bis 


holland (610), die wenigften Drenthe (124) und Lim— 
burg (42); ins Ausland gingen 235 Nöhrchen. Ueber 
die Wirkfamfeit der Lymphe von 341 Sendungen liegen 
Mittheilungen vor: 221 davon hatten 70 bis 100%o, 
57: 50 bis 70% Impferfolge, bei 56 Sendungen betrug 
die Zahl der Impferfolge weniger als 56%, 7 hatten 
feinen Erfolg. In der Anftalt felbft wurden 1630 
(1800) Perfonen, davon 1547 (1408) zum erſten Male 
geimpft. Bei 6 der letteren ift der Erfolg unbekannt 
geblieben, bei 1478 entwickelten fich 5 oder mehr, bei 60 
weniger als 5 Boden und bei 3 blieb die Smpfung 
erfolglos. 


Grundwaflerftand und Bodenwärme in Berlin und 
Münden*) im Monat Mai 189%. 
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3] Bezeichnung 6Grundmwajjerftand 

2 dev höch⸗ Nie Fi 
= tige] 8 
I fter | 8 
| adtung3- S Ri 
=] Station 

[753 — 










Berlin. 
18] Eljafferftr. 1. 
15 — 





30,76 | 30,75 | 30,71 30,76 30,67 130,74 


eipgigerftr.| 81,19 | 31,15 | 31,12 | 31,08 31,19/31,07 [31,14 
25] Köpnider und 

N. Zacobjtr.| 31,85 | 31,84 | 31,82 | 31,81 31,85 31,77 [31,80 
9 Bor dem In⸗ 

validenpark| 51,13 | 30,99 | 30,86 | 30,76 31,21/30,72]30,95 

München. 








Hygieniſches 
n Hl .1515,454 


515,434 515,484/515,590 















Bodenmwärme 






















Beb- 2 in einer Tiefe 28 in einer Tiefe 
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achtungs⸗ — * — 
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Landwirth⸗ 
ſchaftliche 
Hochſchuͤle 
München. 
Hygieniſches 

Inſtitut . .| 8,00110,0 9,8 9,7] 9,0 8,1) 15,0| 18,2 12,8| 12,0 10,8 9,1 


*) Die Grundwaſſerſtände find ausgedrückt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin ber Amfterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländifchen Meeres ift. Wärmegrade nad) C 





9,9) 8,5[11,2 14,5| 13,9 





























In fämmtlichen Tabellen ber „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 


94. Woche vom 9. bis 15. Juui 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten m 
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Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todt 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — & 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe bere 


wohner 


110 570 
158 782 
84 544 
128 129 
1 820 340 
46 457 
44 552 
53 866 
43 302 
42 116 
115 599 
137 616 
367 769 
46 079 
108 475 
164 744 
125 412 
61 069 
40 974 
99 957 
317 817 
171 638 
70 069 
141 189 
44 601 
85 170 
91 209 
40 176 
223 125 
57 255 
55 848 
50 300 
44 590 
54 578 
68 034 
40 758 
119 203 
655 039 
185 464 
454111 
42 180 
85 252 
80 172 
85 181 
320 406 
171 305 
40 563 
41 846 
119 254 
414 023 
50 105 
71097 
241 389 
1921 
95 361 
65 791 
83 433 
413 770 
54 180 
167 982 
43 623 
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ausschließlich 
Todr und au 
geborene bere 
in der 
o. — 
woche 
u 
50 23 | 238 
39 131 128 
40 15 | 24,6 
27 10 | 11,0 
588 | 202 | 16,2 
21 91 238 
15 8 
34 9 | 32,8 
172) 7] 20,42) 
15 III 
54 21] 235 
34 8| 123,8 
1983) 92 | 28,05) 
11 4| 12,4 
38 201 182 
97 44 | 30,6 
12 351 239 
92 711.202 
22 51 28 
28 11 | 14,6 
1104) 39| 18,0%) 
83 29 | 5,1 
Ua, 8| 141 
39 11| 14,4 
29 15 | 33,8 
20 101 22 
35 | 16| 20,0 
16 5 I 207 
17 27 | Ds 
16 31 1398 
1%) 61 17,75) 
19 51 196 
21 10 | 24,5 
14 6 | 13,3 
27 3 | 20,6 
8 5.1 10 
516), 17 | 22,26) 
254 91 7202 
64 25 | 1983 
15 51 181 
16 al 
32 111195 
34 151 21 
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90 25 a 
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36 SDR 
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22 9 | 22,8 
14 31 10,2 
76 41 | 16,4 
236 6 177068 
32 | 181175 
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27 12 | 16,8 
176 63 | 22,1 
el 517202 
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10 1 [28 











f's Jahr 
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1881 
bis 1890 
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25,7 
23,7 
28,2 
21,0 
24,2 
29,7 
20,4 
26,3 
26,8 
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Die Zahlen der Geftorbenen in Epalte 8 find aus ben in den Sahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchfchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 12 = 14,49 — 3) Deägl 187 = 26,40/00. — 4) Desgl. 102 = 16,7%. — 5) Desgl. 


16 = 14,9%. — 8) Desgl. 45 = 19,6%9- 
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2% 
212 
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4| 2 
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15| 14 
8 7 
918 
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die € u enfcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigjtens 
— Die Eimvohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) jind nad) Maßgabe der endgultigen Ergebniſſe der 
chnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zulı 1895, 
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Alule übrigen 
Krankbeiten 
8 Gewaltfamer Tor 
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eingegatigen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. f. ıw. ausweislich der eingegangenen Nachrichten 
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nicht vorgekommen find. 











Geforbene Todes-Urfaden 
Namen ausſchließlich auf 1000 Einw. $| 8 5 | Alute Darmtranth. & 
Todt- und auf's Jahr ale Sl: 4% Brech · a 
ber geborene geborene berechnet ⸗ 5 gE 23 3 E 8| . | durdfal |.5| 5 
. wohner | vervoram | TS ine | inm I75 | E #alarEe el 8 „al#2]|: 
Städte b gegangenen | im [08er] ne" | Yasım |EE| € ISE ses: 8522 5 55 32l#:] 5 
Wehe an | Jahr | zig. | iss Jen | E |89|33 38|5|25 | „ |" 8, [ee 
* er mode | bie 1890 a u.a ıs7T|& © 8” | 2135 5 
5 6 0a deals 1a 1501 16 170 182 | 19 
| | | | | | 
FPlauen i. V. .. 50820| 31|» 1| 18 sl ıs4 1521-1 —- - —| 1 3| —| 7) 3| 3| 5| 2 
Ben ...... Tale 9A TA 1, 1) — Pe 1 ur sale 28 1 
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FRemſcheid ... . 46 224| 42| — 19 91 214 | 212 I — — — | — —| 6| 2) —| — | —|11|l — 
Born 2... 47541| 51 3 22 11] 241) 2,39) — | —— — — 3| 2) 10| 2) 2| 6| 1 
Bde ...... 49 043| 29] 14 14 31 148 | 20,4 I—| 1| 21)— — 2) 3| 2 —J— 
Schöneberg 40 500 = 1722) 11 ||28,2 72033 =) | 1—|— | 1) 2| 2) A| 3|18| 2 
‚+ Solingen 40 770) 321 — 15 211914382 1-1 | 1 — — | ea al ae 
+ Spandau 57607| a7Iı — | 30| sl zı 132 ——— — — 3| 2111| 6/|—(12]| 2 
rein... ... 131523] 961 3| 101 | 50[ 399 | 258 1 —| 3— — | — 10 2 39| 31| 28| 44| 3 
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FWiesbaden ... Rat € 29 141 206 1193 1 — | — 11—|—| 3| 4| 2| 2, 2]18[5)1 
JWürzburg .... 665671 41] — 9 24 3| 1879 551 — 21\—|—- — 7| 2| 2| 1) 1112| — 
Benidan ..... 51347| 461 — | 20| 10 203 | 27,7 1 — —|—|-|—| 2| 1| 1) — | —1151 1 
Woche vom 9. bis 15. Juni 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam SE 451 735 250 14 142 47 16,6 x a 2| 2 — 16 16! a 8601 5 
Antwerpen bis 8. Jımi . 262065 | 140] 10 84 28| 16,7 2 -—|-| ı1)-|)-| 1414| el ß 415 
Brünn bis 8. Juni . » 99 635 64 5 67 15| 35,0 . ee —0 181258 6| - . | 36| 1 
Biel, ul...» 187 924 82 5 68 16| 18,8 : —-—|-|-| 2|— 9 8 Er 5 3713 
Budapeft Bis 8. Juni . 566 022 | 460] 24| 284 781 26,1 4 Bears ji] °54|, 4 3719. Il 7 
Chriftiania . ... - 174 717 39 2 53 14| 15,8 ; — — — — — 7 ae 120, 5 291 ı 
BanDuen:. » >. 00.0 273 535 157 A 87 12/1. 18,6 r 4ı—- | 3|. . 11 2 lc : 65| . 
Blassomr. 24.2. .% 695 876 | 505 ; 231 : 17,3 2 | Se er er r Ale BEE 1720622 
Kopenhagen... . - 341000 | 231 A anT2c 32.|- 19,2 : ei 22| 817% 1 56] 14 
Krakau bis 8. Juni . - 19 33€ 56 5 53 ı1| 34,7 5 Base nel 1) — I — 1729 95 
Lemberg bis 8. Juni. - 135 112 64 5 71 16| 273 : — = 2 jr 18 18 4) . 3 s35| ı 
Baon . . . 2... ..|74892346 | 2078| . 1213|) 263] 14,4 h 11)12)46| 5| 5|143| 94| 33| . . | 749 | 55 
Son Bis 1.guni. . | assom| al is| | vl | : I-ıl2|-)ıl als) Ss —- <-|I ml ı 
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een. 324 500 3 11 137 ei! 23,0 ‚ eo 20) 81 15, 15, .18.| 921 4 
Paris . . . .o .» . . | 2424705 | 1009| TU 876| 144| 188 : 0: 61 5| A-| 21193 :89| 57| . . 1465| 35 
Petersburg bis 25. Vlai. 954 400 624 28 489 165 26,6 s 12-711.) 5.1 15 1| 3232| 3| 46| — — 1283| . 
Prag und Vororte . . 351478 | 207 | 13 184| 37| 27,2 — Ballen 5.» . 1105| 5 
Rom bis 23. Mäy . . 463 786 | 2566| 13| 257) 30| 28,8 ; ri i9) 87.8 .| ..1182].3 
Sitockholm bis 8. Juni . 259304 | 142 2 117 251 23,5 : Bei 6618 
— 160 825 71 4 54 35| 272 ; EAN An = — gl el il % . 491 — 
Benedig . - .. . . 158 159 x : ? : ö j 3. —— —J | 
Warſchau bis 8. Juni . 535968 | 544) 241 2261 78] 219 i See | 3.1. 291.30. 351°. | » | tis| 5 
HEN Er 1495 764 | 972 60 659) 194| 22,9 . 2393| 8| 9. 21 —| 11) 91| 68| 2 2 | 3297| 14 
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(Berzeichniß derfelben ift auf ©. 1 abgebrudt.) 
Für die Woche vom 9, bis 15. Juni 1895- 


Krankheits— 


Aufgenommene (Geſtorbene) 


in Krankenhäuſern zu 











1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne O 
Group. — ?) 6 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 3) Die Nadıwei 

















ormen % Bres, Frank- Magde⸗ Mün⸗ |, | Hame 
j Berlind) | Tan | furt Dre chen Leipzig Ge 
a.M. 
Mafern. . - . 8 (1) 3) — — 36 — 1 
Scharlach . . 15 (4) 2 4 1 3 — 2 
Diphtherie. . 7 8) 3 mW 8/2402) 7m) — 5 (1) 
— ——— — — — — — — 2 
Unterleibſtyphus .. 13 (1) 1 1 — — — = 
Brechdurchf. int. Ruhr 4 (1) — — 2 — — — 
Kindbettfieber . . - 812) 1 — — — — — 
Wechſelfieber. — — — — 1 — 1 
NS 5 — — — 5 1 — 
Syphil. inkl.Gonorrhöe 59 4 16 17 1834 (1)| 14 78 
Zungen u. Brujtfell- 
Entzündung . . 3008 2@) 5 5 8 5 6 (3) 
Lungenſchwindſucht 57 (289)) 5@)| 9 (| 36) 12 (9))| 8 (8)| 14(15) 
_ Andere Erkrankung. d. 

Athmungsorgane 59 (3) 10 (3) 9 3 20 3 8 
Akuter Darmfatarıh . 12 (4) 5 (ll) — _ 6 — 3 
Chron. Alkoholisnius 20 — — — 2 — 13 (1) 
Ak. Gelenkrheümatism. 25 2 3 3 43 2 8 
And. rheumat. Krank. 32 2 4 5 14 8 8 
Berlegungen . . . 85 (4)| 34 (1) 31 (1) 21 (1)) 58 | 13 (1)) 43 
Alle übrigen Krankh. | 570 (66,| 50 (8)120 (7) 98 (6) 224 (6) 77 (9) 26382) 

Summe | 1064(125) 124(19) 210 (9)]182(10)407(20) 131(13)455(52) 
Berbliebener Bejtand 43115) 557 | 773 | 625 | 1310 | 707 | 2566 


rtsfremde 22 = 20,0% — 
je aus dem Augujtaspojpital und dem St. Hebiwi 







Nach amtlichen Quellen 
(Frankfurt a.d., Nurn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 
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9./6.-15./6. 
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4) Desgl. 22 = 17,2%. — d) Kindsmord. — 8) Einfgl. 
gs·K rantenhauſe jehlen. 
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Witterung. Woche vom 9. biß 15. Juni 189%. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologijchen Gentralftation in Münden. 





































t ud in mm at. Feuchtigkeit d. Quft 
Beobachtungs⸗ Beobachtungs⸗Lemperatur in o*| _Euftor = a \ Herrfehende Windſtaärte 
Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags Abends * Mittags Abends Windrichtung 
9. Zuni 271 13,5 756,4 | 755,8.) 755.1 70 45 59 — NO 1 
10, = 5027) 216.3 17539 | 751,3 750,6 64 36 | 71 = 3 ng 5 
— = 22,5 16,9 |» 7504| 7512 |#7525| » 85 58 2 66 = 09 - 
Berlin 12. 8 220 | 131 |S 5328| 7521 ,3553|5 sı 9|8 5] 7 — NW-SW 1 
Eee 17,0 83 I 7588| 7598 |T613 | - 78 2|> 6 a — WNW 2 
14, = 19,2 6,9 762.0 | 760,5 | 758,3 zu 50 68 | „= 0,5 SW-SO 1 
J 14,1 9,9 155,5 |#755,6 | 756.3 70 78,480 sı|ET 01 WSW-WNW 1 
——— — — — RR — N | £ RE ar = = = 
9. Juni 23,2 10,7 715,9 | "714,0 | 714,0 73 12743 90 E59 NO 3,0 
108 23,4 11,2 715,5 | 712,0 aezas 76 51 67 Ss 6l W 1,6 
—* — 21,6 13,4 |» 713,3 126 #an22|» 81 5823 844 a 1,8 W 1,7 
Münden | 12 = 16,2 12,6 |S712,7| 7156 |$716,5|5 87 7|s 1|l 27 w 2,6 
13989 14,6 9,5 Io 719,3 | 719,9 ©7206 | © 76 Be 74 S 0,7 NW 1,0 
ar 16,7 8,5 7209| 719,6 | 717,8 70 46 67 x 0,4 N 0,9 
15. = 5,3 W 1,7 

















13,3 8,2 715,8 7172 718,5 18 64 88 


Hierzu gerichtl. Entſch Band II. ©. 121° bis 128. 


Redigirt im 1 Kaiferlichen Getundbeitsamt. — mo von Julius Springer in Berlin, — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 


nn — 8 m. 









































——— von Julius Springer ir in Ben N. 


Die Die 
neueren Arzneimittel. | Arzneimittel der organischen Chemie. 


Für Apotheker, Aerzte und Drogisten 


bearbeitet von 





Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 


Dr. Bernhard Fischer, bearbeitet von 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau, 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Dr. Hermann Thoms. 
Sechste vermehrte Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 7,—. Preis geb. M. 3,60. 
Die Compensirung Untersuchungen 


über 


Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose, 


Versuch einer mathematischen Theorie. 





Von 
V 
4: Dr. Bernhard Otto, 
Dr. Benno Lewy, Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen zu Lichtenberg. 
Krankenhauses zu Berlin. Mit 4 Tafeln in Lichldruck nach Mikrophotogrammen 
Preis M. 3,—. Preis M. 5,— 


DieKrankheitenderoberenLuftwege. Lehrbuch der Geburtshülfe, 


. ° » Von 
Aus der Praxis für die Praxis. 
Dr. Max Runge, 
Von Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 


der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Zweite Auflage. 


Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 


In Leinwand geb. Preis M. 15,—. In Leinwand geb. Preis M. 9,—. 
Handbuch der Arzneimittellehre. | Medieinisch-klinische Diagnostik. 
Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopöen Lehrbuch der 
für Studirdnde und. Aerzte Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 


bearbeitet von 
Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen, 


Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre, Mit 100 Figuren im Text und auf 12 lithographirten Tafelu. 
In Leinwand geb. Preis M. 10,—. In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 
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Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoh. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Boftanftalten (Poſt—⸗ 

tgs.Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags⸗ 
andlung angenommen. 











Verlag von Julius Springer in Berlin N. Monbijouplatz 3. 


Inferate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, fowie die Verlags- 
handlung zum Preife von 30 Pf. für die dreigefpaltene Petitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden ift, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 





XIX. Jahrgang. 


Berlin, den 3. Juli 1895. 


Ir. al: 











Suhalt. Gefundheitsftand und Gang der Volkskrankheiten. 
©. 447. — Sterbefälle im Mai. ©. 448. — Zeitweilige een 
genen Cholera 2c. ©. 448. — Gejesgebung u. T w. (Deutjches 

eich). Schweinejeuche 2c. S. 449. — Diphtherieferum. S. 449. — (Preußen). 
Nahrungsmittel-Chemiler. ©. 453. — (Reg.-Bez. Bofen). Blut gejchächteter 
Thiere ©. 453. — (Braunfchweig). Impfwefen. ©. 453. — Eachſen— 
Meiningen). Drogen- 2c. Handlungen. ©. 453. — (Defterreid)). Nothipitäler 
für Arbeiter. S 454. — (Brafilien). Quarantänelazareth. ©. 454. — 
Hang der Thierjeuchen in Norwegen, 1. Vierteljahr. ©. 454. — Zeit: 
weilige Mafregeln gegen Thierfeuchen. (Preuß. Reg-Bez. Oppeln, 


Bayern, Niederbayern, Schweiz) ©. 454. — Verhandlungen von 
Brienachenden Körperſchaften, Bereinen, Kongreiien u. ſ. w. 

I. internationaler thierärztlicher Kongieß. ©. 455. — (Preußen). Berliner 
Vieh- und Schlachthof. ©. 455. — Monatstabelle über die Sterbe- 
fälle in deutjchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern, Mai, ©. 45. 
— Deögl in größeren Orten de3 Auslandes. ©. 459. — Wochentabelle 
über die Sterbefälle in deutjchen Orten mit 40 000 und mehr Einwohnern. 
©. 460. — Desgl. in größeren Städten de3 Ausiandes. ©. 461. — Gr- 
frankungen in Krankenhäuſern deutſcher Großftädte. ©. 461. — Desgl. 
in deutſchen Stadt- und Landbezirken. ©. 461. — Witterung, ©. 462. 





An der Kranfenhaus-Statijtil, welche auf der 
vorlegten Seite jeder Nummer veröffentlicht wird, 
beteiligen fic die nachjtehenden Krankenhäufer: 

Berlin: Königl. Charite, drei ſtädtiſche Kranfen- 
häuſer, Augujta - Hofpital, Bethanien, Elifabeth-, 
St. Hedwigs-, Jüdiſches, Lazarus » Krankenhaus, 
Eliſabeth-Kinder-Hoſpital, R.= u. K.-Friedrich-Kinder— 
Krankenhaus. 

Breslau:*, Kranfen -» Hojpital zu Allerheiligen, 
Univerfitätsflinifen (medizinische, Hirurgiiche, Frauen— 
Klinik, Klinik für Hautkrankheiten und für Eraufe 
Kinder), Garnijonlazareth, Augujta- Hoipital des 
Vaterländiſchen Frauen-Vereins, Evang. = lutherifche 
Diakoniſſen-Anſtalt Bethanien, KranfenHofpital der 
barmberzigen Brüder, desgl. der Elifabethinerinnen, 
St. Joſephs- und Wenzel Hande’jches Krankenhaus. 

Sranffurta. M.: Städtifches Krankenhaus und 
die Kranfenabtheilung des ftädtiichen Armenhaufes 
(Aſyl), das Bürgerhofpital, das Hofpital zum 
Heiligen Geilt, Dr. Chriſt's Kinderhojpital, das 
israelitijche Gemeindehofpital, Dr. Bockenheimer's 
Klinik, die Diafonijjen-Anjtalt. 

Magdeburg: Altjtädter, Neuftädter, Suden- 


burger Kranfenanitalt. 


4 


4 
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München: Städtiſches Krankenhaus l. d. J., 
desgl. r. d. J. mit Zweiganſtalt in Vorſtadt Schwabing. 
Garnijonlazareth, Univerfitäts-Sinderflinif. 

Leipzig: Städtifches Kranfenhaus zu St. Jacob 
mit drei Zmweiganitalten. 

Hamburg: Altes und Neues allgemeines 
Kranfenhaus, Seemannsfranfenhaus, Kurhaus, 
Kranfenbarade des Unterfuhungsgefängniffes, Ma— 
rien, Ssraelitiiches, Freimaurer =» Krankenhaus, 
Kranfenheilanjtalt Bethesda, Vereins-, Kinder- 
hoſpital, Kranfenhaus* des Belhanien-Bereins. 

*) Die Breslauer Kranfenhäufer, mit Ausnahme 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, nehmen an der 
Krankenhausſtakiſtik exit von jeßt an Theil. 








Gefundheitsftand 
und Gang der Rolkskrankheiten, 
Cholera. Rußland. Dem Medizinaldepartement 


wurden bis zum 8. Zuni folgende Erfranfungen (und 


Todesfälle) gemeldet: in dem Gouvernement Wol— 
hynien vom 12. bis 18. Mai 43 (17), vom 19. bıs 
25. Mai 16 (9). 


Türkei. Einer Mittgeilung vom 12. Juni zufolge 
Iheint die Cholera in Tarjus, wo feit dem 23. Mai 
164 Erkrankungen mit 118 Zodesfällen fejtgejtellt 
find, mit dem 3. Juni den Höhepunft überjchritien 
zu haben; in den Dörfern der Umgegend zählte man 
indeg am 11. Suni noch 52 Fälle. Sn Adana 
wurden an dieſem Tage 8 Erfranfungen angezeigt, 
in Merfina bisher insgejammt 3, davon der lete 
am 31. Mai. 


Egypten. An Bord zweier in El Tor in Quarans 
täne liegender Bilgerjchiffe find am 17. und 18. Zuni 
3 Zodesfälle vorgefommen; bei einem derjelben iſt 
die Cholera als Todesurjache bafteriologijch feitge- 
jtellt worden. 

Ofiwien. Kalkutta. Vom 12. bis 18.Mai jtarben 
48 Perjonen an Cholera, 67 an Boden und 176 
an Siebern. 


Flecktyphus. Wreuken. Reg.Wez. Danzig. Einer 
Mittheilung vom 29. Mai zufolge find in Brauft, 
Kr. Danziger Höhe, 8 Erfranfungen mit 2 Todes- 
fällen in einem Haufe vorgefommen. Der erjte 
Krankheitsfall ereignete jich bereits im Februar oder 
März d. J. jodaß die Art der Einjchleppung gegen 
märtig nicht mehr feitzujtellen war. Ferner erfranften 
vor einiger Zeit im Diafonijjenhaufe zu Danzig 
2 daſelbſt jeit Monaten in Behandlung befindliche 
Männer und 1 Pflegejchweiter,; der zuerjt Grfranfte 
lag in demjelben Bette, weldyes vor 5 Monaten von 
einem Flecktyphuskranken benußt worden war. Dieje 
Kranken find genejen und weıtere Fälle im Diafonijjen- 
hauſe und in der Stadt Danzig nicht befannt ge- 
worden. 


Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Berlin!) 2, London 8 (Kranfenhäufer), 
Paris 7, Petersburg 2 Erfranfungen, Flecktyphus: 
Reg.-Bez. Düſſeldorf 2, Petersburg6Erfranfungen, 
Genidjtarre: NewYork 9 Todesfälle; Trichinoſe: 
Berlin 1 Erkrankung; Jufluenza: Gera, London 
je 4, Petersburg 3, Rom 10, Stodholm 2 Todes— 
fälle; Kopenhagen 14, Stodholm 13 Erkran— 
kungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen Be⸗ 
richtsorte 1881/90: 1,30%0): in Bochum — Erkran— 
kungen wurden aus Berlin 78, Breslau 143, aus 
den Reg.-Bezirken Arnsberg 302, Düſſeldorf 131, 
Hannover 100, Hildesheim 112, Poſen 91, Wiesbaden 
154, aus München 128, Budapeſt 39, Edinburg 38, 
Petersburg 91, Wien 307 — an Scharlach (1881/90: 
1,39%): in Krakau — Erfranfungen famen vor 
in Berlin 81, Breslau 29, in dem Neg.-Bezirk Poſen 
93, in Edinburg 54, Kopenhagen 39, London 251 
(Kranfenhäufer), Paris 98, Petersburg 72, Wien 94 — 
an Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%): in 
Barmen — Erkrankungen find in Berlin 127, 
München 56, Kopenhagen 30, Paris 62, Peters⸗ 
burg 48, Wien 65 gemeldet worden — an Unter: 


feibstyphus desgl. in Kopenhagen 35, Betersburg 59. 
(Zur Monatstabelle), In, dem Berihtsmonat 
(Mai für die deutjchen Orte) jind nachjtehende Todes— 
fälle gemeldet worden: 

Polen: Bordeaur 2, Boulogne 12, Lille 1, Mailand 3, 
Marfeille 29, Nantes 3, Rouen 2, Alerandrien 3, 
Bombay 49, Buenos Aires 21, Kairo 19, Rio de Janeiro 26, 
St. Bouis 14; Cholera: Bombay 7, Buenos Aires 51; 
Gelbfieder: Rio de Janeiro 41; Flecktyphus: Danzig 1, 
Kairo 4; Nüdjallfieber (einjchl. biliöſen Typhoids): 
Alerandrien 1; Geniditarre: Albany 2, Baltimore 3, 
Brooklyn 10, New Orleans 2, St. Louis 1; Tollwuth: 
Bufareit 3; Influenza: Berlin_11, Barmen 6, Elber- 
feld 4, Forit, Herford je 2, Dresden 12, Leipzig 4, 
Bremen 2, Hamburg 3, Baltimore 36, St. Youis 9, 
ferner in 22 deutfchen Orten vereinzelte Todesfälle. 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Orten im Vergleich zur Gefammtjterblichteit derſelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Maſern (1881/90 erlagen denſelben 1,30 von je 100 
in fänmtlichen deutfchen Berichtsorten Geftorbenen): in 
Bayreuth, Yudwigshafen, Speyer Straßburg; hö her 
jogar als ein Fünftel in Bottrop, Koburg; 

an Scharlach (1881/90: 1,39%): in Uedendorf; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,4900): in Bocholt, 
Bottrop, Maͤlſtatt-Burbach, Schalke, Witten, Bauen; 


höher fogar als ein „Fünftel in Uedendorf; 
ferner iſt mehr als ein Fünftel aller Ge— 


ftorbenen nachſtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19% in allen 
deutfchen Orten): in Bochum, Borbed, Burg, Frankfurt 
a.M., M.-Gladbacd), Guben, Hagen, Halberjtadt, Hameln, 
Hamm, Herne, Hirjchberg, Hörde, Koblenz, Lehe, Luden- 
walde, YLüdenfcheid, Lüneburg, Marburg, Mteiderich, 
Mühlhaufen i. Th, Oppeln, Poſen, Saarbrüden, So— 
lingen, Thorn, Belbert, Bamberg, Erlangen, Ingolſtadt, 
Nücrnberg, Pirmaſens, Würzburg, Döbeln, Meißen, 


) 2 von den 4 Bodenerkranfungen aus Berlin (fiehe" 
Beröff. ©. 395) haben fich einer nachträglichen Mittheilung 
zufolge als Fälle von Windpoden herausgeftellt. 
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Wurzen, Eßlingen, Heilbronn, Freiburg, Worms, 
Oldenburg, Wolfenbüttel, Bernburg, Bremerhaven, 
Le Havre, Linz; mehr ſogar als ein Drittel in 
Bocholt, Obligs; 

afuten Eriranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen deutfchen Orten): in Bee, Bielefeld, 
Borbed, Erfurt, Eſſen, Grabow, Graudenz, Hagen, 
Halberftadt, Hameln, Herford, Kreuznach, Meiderich, 
Rheydt Schalte, Schleswig Stendal, Zaborze, Er- 
langen, Landshut, Wurzen, Böppingen, Bernburg, 
Zerbft, Bern, Bordeaux, Bufareft, Marfeille, Nancy; 
mehr jogar als ein Drittel in Menıel; 

afuten DarmtrantHeiten (1881/90: 10,32 Vo in allen 
deutfchen Orten): in Beeck, Lichtenberg, Weißenjee, 
Elbing, Oppeln, Döbeln, Plauen, Greiz, Gera; mehr 
fogar als ein Drittel in Burg, Slauchau. 


Unter den 248 deutfchen Orten hatten im Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig Hohe Sterblichfeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet) 
9, nämlich Regensburg 36,6 (1881/90: 29,9) und Yangen- 
bielau 44,1 (1889/93: 35,9). Xebterer Ort wies ſchon 
im Vormodate eine über 35,0%0 hinausgehende Sterb— 
lichfeit auf. Das Sterblichkeitsmaximum betrug im 
Bormonate 55,60%00. 

Die Säuglingsiterblichfeit war in 9 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen, in Graudenz 343 (Gefanmmtiterblichfeit 29,5), 
Hirſchberg 350 (28,6), Meerane 363 (30,5), Gnejen, 
Grünberg je 383 (32,0 und 23,8), Paſſau 395 (28,6), 
Regensburg 397 (36,6), Werdau 424 (27,8), Langen⸗ 
bielau 569 (44,1). 

Die Gejammtiterblichfeit war während des Be- 
vichtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
19 Orten, nämlich in Saarbrüden 14,9, Siegen 14,6 
(1883/91: 21,2), Allenjtein 14,5 (1891/93: 21,2), Giebichen- 
jtein 14,1, Rheydt 14,1 (1881/90: 20,1), Pirmaſens 14,0 


(1889/93: 25,4), Hildesheim 13,9 (1881/90: 22,0), Biele- 
feld 13,7 (20,4), Wismar 13,7 (188/91: 21,6), Kaſſel, 


Krefeld je 13,6 (1881/90: 19,9 und 23,9), Hagen 13,0 
(1881/90: 24,6), Wilhelmshaven 12,1 (1890/92: 15,4), 
Hörde 12,7 (1891/93: 24,7), Eupen 11,7 (1882/91: 21,8), 
Apolda 11,3 (1889/91: 26,1), St. Johann 10,8, Ohligs 10,5 
(1891/93: 18,3), Minden 9,9 (1881/90: 20,2). Bon 
diefen Orten hatten Giebichenftein, Hörde, Krefeld, 
Minden, Siegen, Wilhelmshaven ſchon im Vormonate 
unter 15,0%00 Todesfälle aufzumweijen. 

Die Säuglingsiterblichfeit blieb unter einem 
ehntel der Lebendgeborenen in Allenjtein (Geſammt⸗ 
iterblichteit 14,5), Bielefeld (13,7), Geejtemünde (18,1), 
Suben (17,2), Dagen (13,0), Herne (17,7), Kolberg (21,4), 
Kreuznach (23,1), Küftrin (16,6), Obligs (10,5), Pader⸗ 
born (15,6), Nemfcheid (15,1), Rheydt (14,1), Saar— 
brücken (14,9), Sanft Sohann (10,8), Stolp (16,7), 
Trier (17,5), Bierſen (18,9), Wilhelmshaven (12,1), 
Erlangen (26,3), Annaberg (16,4), Meißen (15,5), 
Gießen (18,5), Worms (18,9), Wolfenbüttel (17,0), 
Be (18,1), Bremerhaven (20,2). Weniger als ein 

iebentel der Lebendgeborenen ftarb in 66, weniger als 
ein Fünftel derfelden in 73 Orten. 

Am Ganzen jcheint ſich der Gefundheitszuftand 
egenüber dem Vormonate etwas gebefjert zu haben. 
Sine Sterblichfeit von mehr als 35,0%0o war in 2 Drten 
gegen 5 im Bormonate, eine Be bon weniger als 
15,0 in 19 gegen 15 zu verzeichnen. Mehr Säuglinge 
als 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene jtarben in 9 Orten 
gegen 17, weniger als 200,0 in 166 gegen 153 im Vor⸗ 
monate. 


Oeſterreich, Behufs Regelung der in Cholera— 
zeiten im Grenzverkehr zu ergreifenden Maße 
nahmen!) hat dor Kurzem im K. K. Minifterium des 


1) Vgl. Titel 6 der, Dresdener Sanitätsfonvention, 
Beröff. 1893 ©. 378. 








Aeußern eine Beiprechung zwiſchen Bertretern Oeſterreich— 
Ungarns und Rußlands jtattgefunden. Auf Grund der 
während der letten Choleraepidemie in Rußland und 
Galizien gewonnenen Erfahrungen wurde binfichtlich 
aller Maßnahmen, welche beim Auftreten der Cholera 
nächjt der ruffisch = Öfterreichifchen Grenze die möglichit 
zuverläffige Einfchränfung derſelben bei thunlichiter 

honung des Grenzverkehrs zu fichern geeignet find, 


eine vollfonmmene Uebereinjtimmung erzielt. (Det. 
3 San.W. ©. 244.) — 
: Rußland. Finland. Amtlicher Mittheilung dom 














































17. Suni zufolge ſoll die in S 3 der Ausführungs- 
bejtimmungen dom 22. Augujt 1893 zu der landesherr- 
lihen Verordnung von 9. deſſ. Mts., betreffend Maß— 
regeln gegen Cholera, gegebene Vorſchrift, unter Quaran- 
täne- Flagge einzufonmmen, und mit dem Lande nicht in 
Verbindung zu treten, bis ein Befichtigungsarzt dies 
geitattet, nach Auffaffung dev Obermedizinalverwaltung 
nicht Bloß für folche Fahrzeuge gelten, welche Cholera- 
Kranke, oder Leichen, oder -VBerdächtige an Bord haben 
„oder jonjt begründeterweife für choleraverdächtig ange— 
jehen werden“, fondern, entjprechend dem allgemeinen 
Gebrauche, auch für überhaupt alle Fahrzeuge, die 
auseinenmcholeraderjeuchten oder -vberdäcdtigen 
Hafen kommen bezw. alle Fahrzeuge, für welche die 
in S 1 der Verordnung gegebene Definition zutrifft. 
- (Bgl. Beröff. 1893 ©. 762.) — 
Türkei. Bon SKonftantinopel trafen am 10. Suni 
4 Aerzte in Merjina ein, um die Durchführung dev 
janitären Vorſchriften zu leiten; je 2 derfelden find nach 
Tarſus und Adana beordert worden. — 


Sriedienland. Durch Königliche Verordnung vom 
31. Mai it gegen Herfünfte aus den zwischen 
Alerandrette und Kap Anamur gelegenen 


Häfen vom 25. dejj. MtS. an eine 5tägige Beobachtungs- 
quarantäne verhängt worden, welcher ſich die betreffenden 
Schiffe in allen griechiihen Häfen, in denen fich eine 
Sanitätsbehörde befindet, unterziehen können. — 
Braſilien. Laut Minifterialverordnung vom 24. Mai 
find alle Häfen von Argentinien und Uruguay 
für rein euflärt worden. Zufolge deffen werden vom 
19. Mai ab die aus argentiniichen und dont 22. deij. Mts. 
ab die aus uruguayſchen Häfen auslaufenden Schiffe 
in den brafilianifchen Häfen nach einer ſtrengen ärzt— 
lichen Unterſuchung zum freien Verkehr zugelafien. 
(©. 34 u. 412.) I 


Geſehgebung u. f. w. 





Deutſches Reich. Bekanntmachung, betr. die Anzeige— 

pflicht für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den 

Nothlauf der Schweine. Vom 26. Juni 1895. (R.A. 
Kr. 152 dom 28. Juni.) 

. Auf Grund des S 10 Abf 2 des Geſetzes, betreffend 

die Abwehr und Unterdrückung der VBiehfeuchen, don 

23. Suni 1880 /1. Mai 1894 (Reichs-Geſetzbl. von 1894 

©. 409) beſtimme ich: 

Für das Fürftenthum Neuß jüngerer Linie und für 

Elfa-Lothringen wird vom 10. Juli d.%. ab bis auf 

weiteres für die Schweinefeuche, die Schweinepeft und 

den Rothlauf der Schweine die Anzeigepflicht im Sinne 

des 8 9 des erwähnten Geſetzes eingeführt. 

Der Neichsfanzler. 
3-B.: don Boetticher. 





Deutjches Reich. Dipktheriejerum betr. 
(Bgl. ©. 352 und 383). 

Bayern. NRundfchreiben des Staatsmini- 
jteriums des Innern. Bom 21. Januar 1895. 
Um zuverläffiges Material zur Beurtheilung der 
Wirkſamkeit des Diphtherieferums zu gewinnen, it es 
dringend erwünfcht, daß in allen größeren Kranken— 
anſtalten die Wahrnehmungen, welche mit dem neuen 
Mittel gemacht werden, nach einheitlichen Grundfäten 
zuſammengeſtellt werden. 

Zu dem Behufe ift im Kaiferlichen Gefundheitsamte 
nad) dem Ergebnifje der Berathungen, welche hierüber 











449 — 
von der Sahverjtändigenfommiffion abgehalten worden 
find, der beifolgende Fragebogen aufgeitellt worden. 

Es ift Sorge zu tragen, daß in allen größeren Kranken— 
anftalten des Negierungsbezirfes derartige Fragebogen 
in angemejjener Zahl beveitgejtellt, von dem ärztlichen 
Perſonale der Stranfenanjtalten mit thunlichiter Berläflig- 
feit geführt und die abgeichlojjenen jofort nach Umfluß 
eines jeden Stalendervierteljahres eingejendet werden. 

Soweit in ſolchen Stranfenanitalten bis jett etwa 
Ihon Erhebungennach anderen Formularen jtattgefunden 
haben, find dieje durch die neuen zu evjegen. 

Seitens der f. Regierungen, K. des Innern, find 
die eingejendeten Fragebogen genau zu prüfen und nach 
etwaiger vderanlagter Ergänzung und Nichtigjtellung 
längitens bis 15. des auf das Vierteljahr folgenden 
Monat3 — zuerit Bis 15. April 1895 — anher in Vor— 
lage zu bringen. 

gez. Frhr. von Feilitzſch. 

Eadjen. 1. Berordnung, weitere Beſtim— 
mungen über den Bezug, die Aufbewahrung 
und die Abgabe des Diphtbherieferums in den 
Upothefen betr. Vom 16. Mai 1895. 

Sm Anſchluß an die Verordnung dont 16. Januar 
diejes Jahrest), die Abgabe von Diphtheriefrun in 
Apotheten betreffend, wird hiermit Folgendes befannt 
gegeben und beziehungsiweije verordnet: 

Bon Seiten des Königlih PBreußifchen Herrn Mi— 
nijters der geiltlihen, Unterrichts- und Mtedizinal- 
angelegenheiten ijt durch Erlaß von 25. Februar d. ., 
das Diphtherieheilferum betreffend, zur Kenntniß gebracht 
worden, daß derjelbe zum Schuße des Bublitums gegen 
den Vertrieb minderwerthiger, verfälichter oder gejund- 
beitsjchädlicher Zubereitungen des neuen Wlittels nad) 
Anhörung einer fachverjtändigen Kommiſſion die jtaat- 
lihe Prüfung für das in den Apothefen zur Abgabe 
gelangende Diphtheriejerun angeordnet hat, und daß 
die zu dieſem Zwecke in Verbindung mit dent Inſtitute 
für Snfeftionstranfheiten zu Berlin "errichtete Kontrol— 
itation ihre Thätigfeit von 20. Februar d. J. an be— 
gonnen hat, fo daß fortan fontrolirtes Serum don den 
Fabrikationsſtätten zu beziehen ilt. 

Die fontrolinten Fläſchchen find 

(wie der 4. Ab. der Großh. Sächſ. Bekanntmach. 
vom 19. April d. 3., |. ©. 353; nur heißt es im 
letzten Sat „ . . findet fich verzeichnet“ 
itatt „wird bezeichnet jein“). 

Abgeſehen von den in der eingangsberegten Ver— 
ordnung dom 16. Januar d. J. Bejtinunten erübrigt 
binfichtlich der Aufbewahrung und Abgabe des Mittels 
in den AUpothefen noch Nachjtehendes zu verordnen: 

Das Serum antidiphtherieum ijt an einem zwar 
fühlen, aber frojtfreien Orte aufzubewahren. Dajjelbe 
joll klar fein und darf höchitens einen geringen Boden— 
jatb haben. Serum mit bleibenden Trübungen oder 
jtärferem Bodenjab darf ebenjowenig als jolcyes einer 
bejtinmten Kontrolnummer, dejjen Einziehung auf Grund 
der Unterfuhung der Kontrolftation beſtimmt wird, ab- 
gegeben werden. Die Yabrifationsjtätten für Serum: 
Chemiſche Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering in 
Berlin und die Farbwerke vorm. Meiſter, Yucius 
und Brüning zu Höchſt a. M. haben fich bereit extlärt, 
derartige don ihnen gelieferte, mit Plombenverſchluß 
verjehene Fläjchchen gegen einwandfreie Präparate franto 
gegen franfo umzutaujchen. j 

Bon 1. Juli d. %. ab dürfen in Sachjen nur noch 
mit dem ftaatlichen Prüfungszeugnig verſehene Fläſchchen 
verfauft und feilgehalten werden. e 

Der Marintal-Berechnungspreis des Serum anti- 
diphtherieum ijt neuerdings don den beiden oben 
genannten Yabrifationsjtätten für den Verkehr mit den 
Apothefen einheitlich für 100 Immuniſirungseinheiten 
auf 35 Pf., fofern dafjelbe aber nachweislich behufs 
Berwendung in den Univerfitätstliniten und Polikliniten, 
jowie für die anderweiten öffentlichen Krankenanſtalten 
oder für Perſonen verlangt wird, deren Rezepte aus 


1) Beröff. ©. 238. 
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Staat8- oder Gemeindemitteln oder von Krankenkaſſen 
im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes oder bon Ber: 
einigungen bezahlt werden, welche Die öffentliche Armen- 
pflege zu exjegen oder zu erleichtern bezweden, auf 
271/2 Br. feitgejett, jo day fich der Fabrikpreis für ein 
Fläschchen, enthaltend Serum mit 1000 Immuniſirungs⸗ 
einheiten im Höchitfalle auf 3,50 HM bezw. 2,75 M jtellt. 

Das dem Apotheker zuftehende Entgelt 

(wie Ziff. 5 Abſ. 1 der Großh. Sächſiſchen Be- 
fanntmad).). 

Zum Zwecke des Bezugs des im Preife ermäßigten 
Serums zu Gunften der genannten Inſtitute, Kafjen, 
Perſonen u. |. w. wird für das Königrei Sachen als 
Gentraltelle, durch welche der Verkehr nit den Fabri— 
fationsftätten einerſeits und den Apothetern andererſeits 
dermittelt wird, hiermit die Apotheke bei der Thier- 
ärztlihen Hochſchule zu Dresden bejtinunt. 

Hinfichtlich des Verkehrs mit diefer Gentraljtelle 
empfiehlt fich für die Apothefer folgendes Verfahren: 

Jeder Apotheter wird ic) zunächft einen dem ört— 
lichen Bedürfnifje entfprechenden Vorrath don Fläſchchen 
zu dem gewöhnlichen Fabrikpreiſe — (35 Pfg. für 
100 Immuͤniſirungseinheiten) beichaffen und don 
diefent bei Bedarf für die bezeichneten Perſonen ꝛc. 
gegen ärztliches, mit Beglaubigungsvermerk verſehenes 
Rezept Serum zum ermäßigten Preiſe abgeben können. 
Den Erfat für derartig abgegebene Fläſchchen erhält 
der Apothefer zu ermäßigten reifen von der Gentral- 
stelle gegen Einfendung der mit antlichem Beglaubigungs- 
vermert verfehenen ärztlichen Rezepte. ALS Beglaubigungs- 
vermerkt gilt der Aufdrud eines behördlichen Stempels 
oder ein entfprechender Vermerk des Pfarrers, Gemeinde— 
vorſtandes, Armenvorſtehers, der Ortspolizei 2c., hin— 
fichtlich der Kaſſenrezepte aber die übliche Stenipelung, 
welche folche Kafjenrezepte fennzeichnet. — Das Porto 
für die Erjaßfendungen, welche von der vermittelnden 
Gentralftelle aus bezogen werden, geht zu Laſten der— 
jenigen Fabrifationsftätte, deren Serum ursprünglich) 
verfauft wurde. 

Nach Erklärung der beiden preußifchen Fabrikations— 
ſtätten genügt ihnen das Aee 

(wie im letzten Abſatz der Großh. Sächſiſchen 
Bekanntmach., jedoch heißt es „Patient“ ſtatt 
Krante 

Dresden, am 16. Mai 1895. 

Miniſterium des Innern. 
(gez.) von Metzſch. 


> Bekanntmahung des Minijteriums des 
Innern das Diphtherieferum betr. Vom 8. Juni 
189. 

Nachdem die beiden Fabrikſtätten für Diphtherieferum 
Chemiſche Fabrif auf Aktien vorm. C. Schering in Berlin 
und die Farbwerke born. Meijter, Lucius und Brüning 
zu Höchjt a. M. abgelehnt haben, bei Lieferung des für 
die Kliniken und Sranfenanftalten, jowie fin Kranken— 
faffen zu dem Minimal-Berechnungspreife von 271/2 Pf. 
für 100 Immuniſirungseinheinheiten abzugebenden Se— 
runs auch die erwachſenden Verpadungs- und Ber 
ſendungskoſten zu tragen, wird hiermit im Anſchluß an 
die Werordnung dom 16. März diejes „jahres bekannt 
gegeben, daß Ks die hiefige Vermittelungsitelle — 
(Apothete der thierärztlichen Hoͤchſchule) —wiejes Dilligere 
Serum nur unter Anrechnung von Berpadungs- und 
Berfendungstoften zugejandt werden fann, und daß 
aus demfelben Grunde auch) die Apotheken dafjelbe nicht 
- zu dem don den Fabriken angegebenen Kettopreife, 
jondern nur unter einem entfprechenden Aufichlage, 
welcher hiermit ſowohl für Die Permittelungsitelle wie 
für die Apothefen —— auf 22 Pf. für 100 Immuni— 
firungseinheiten fejtgejtellt wird, zu liefern in der Yage 
iind, = 
Gleichzeitig ift darauf hinzuweiſen, daß die hiefige amt— 
liche Bermittelungsftelle nicht jede Artvon Serum, jondern 
nur folches zu ermäßigten Peiſe, welches für die in der 
Verordnung don 16. März laufenden Jahres genannten 
Kliniten,, Seranfenanftalten, Kaſſen u. |. w. beſtimmt 
it, abgeben kann, und daß daher Beitellungen bei der— 








ſelben einmal mit den erforderlichen Belegen und 
zweitens mit den entjprechenden Geldbetrage verſehen 
jein müfjen, während andere Beſtellungen, insbeſondere 
auch telegraphiſche, von der Vermittelungsſtelle nicht 
angenommen und ausgeführt werden können. 
Dresden, am 8. Juni 189. 
Minifterium des Innern. 
gez. von Meßtſch. 


Baden. 1. Nundfchreiben des Staatsminis 
jteriums des Innern. Dom 8. Februar 189%. 

I. An die Gr. Bezirtsärzte. 

Auf Grund des Ergebniffes kommiſſariſcher Be— 
rathungen, welche im Katjerlichen Gefundheitsamt über 
das neue don dem Univerfitätsprofeffor Dr. Behring er— 
fundene Heil- und Schußmittel gegen Diphtherie, das 
jogen. Diphtberieheilferum, ftattgefunden haben, werden 
die Gr. Bezirksärzte veranlagt, den Apothefern ihres 
Bezirkes unter Bezugnahme auf Die Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung dom 31. Dezember v. 38. (R.-&.-Bl. 1895 ©. 1), 
wornac) das genannte Mittel nur in Apotheken feilge- 
halten oder verkauft werden darf, zur Darnachachtung 
bekunnt zu geben, daß zur Vermeidung von Unzuträglic)- 
feiten im Verkehr mit demfelben und insbeſondere auch 
zur Berhütung von Benachtheiligungen des PBublitums 
durch die Berabfolgung werthlojer Präparate, es geboten 
fei, das Heilferum dor Licht zu [hüten und fühl auf- 
zubewahren, ſowie Serum, jobald dafjelbe trüb geworden 
it, was meist als Zeichen begonnener Zerſetzung zu 
gelten hat, nicht mehr abzugeben. 

Weitere Beltimmungen in Betreff der Abgabe des 
Heilferums bleiben vorbehalten. 

II. An die Großh. Bezirksärzte 1 in Mannheim und 
Heidelberg, jowie die Großh. Begirksärzte in Freiburg 
und Pforzheim. 

Um zuverläffiges Material zur Beurtheilung der 
Wirkfamkeit des Diphtherieferum zu gewinnen, iſt es als 
dringend erwünfcht bezeichnet worden, daß in allen 
größeren Sranfenanftalten innerhalb des Reichsgebietes 
die Wahrnehmungen, welche mit den neuen Mittel ges 
macht werden, nach einheitlichen Grundſätzen zufanmen- 
geitellt werden und das geſammelte Material dem Kaiſer— 
lichen Geſundheitsamt behufs entfprechender Berwerthung 
mitgetheilt werde. Zur Benübung für Die bezüglichen 
Erhebungen ift im Gefundheitsamt nach dem Ergebnijje 
der Berathungen, welche hierüber von der Sachver— 
ftändigenfommiffion abgehalten worden find, ein bez 
jonderer Fragebogen aufgejtellt worden. 

Wir überfenden daher Großh. Bezirfsarzt anbei 
12 Eremplare diejes Fragebogens mit dem Auftrage, 
folche unter Mittheilung des Vermerkten den ärztlichen 
Reitern der dortigen größeren Sranfenanftalten, in 
welchen das neue Mittel vorzugsweiſe in Anwendung 
gebracht wird, mit dem Erſuchen zuguftellen, zur Feſt— 
ſtellung des im Laufe eines Vierteljahres gewonnenen 
itatiftijchen Materials den Fragebogen zu benützen und 
ein hiernach ausgefülltes Exemplar jeweils nad) Schluß 
des Vierteljahrs — erſtmals auf 1. Mai d. Is. — anher 
einzufenden. 
Ha desgleichen wie II an die Gr. Bezirtsärzte in 
Baden, Konitanz und Lörrach (tatt 12 Exemplare zu 
ſetzen 8, jtatt den ärztlichen Leitern der dortigen Kranken— 
anftalten, in welchen“ zu feen „dem ärztlichen Leiter 
der dortigen Krankenanſtalt, in welcher“ ꝛc. 

(gez.:) Eifenlopr. 


2. Berordnung, den Berfehr mit Diphtherie— 
ferum in den Apotheten betr. Vom 21. Mai 189. 
(Gef. und VBerordn.=Bl. ©. 131.) 
gu Anſchluß an die Kaiferliche Verordnung vom 
31. Dezember 1894, den Verfehr mit De 
betreffend (R.-&.-BL. 1895 ©.1), wird auf Grund des 
$ 367 Biffer 3_ des Neichsftrafgefeßbuches und des S 134 
des Polizeiftrafgefeduches, fowie des S 80 der Gewerbes 
ordnung und des 8 114 Ziffer 4 der Vollzugsverordnung 
biezu vom 23. Dezember 1883 verordnet, was folgt: 
81. Die Borjehriften der SS 1 und 3 der Dies- 
feitigen Verordnung vom 9. November 1891, die Abgabe 
jtart wirfender Arzneimittel u. |. f. in den Apotheken bes 







7 
treffend (Gef, und Berorön.Bl. ©. 213),1) finden aud) 
auf das Diphtherieferum (Serum antidiphthericum) An- 
wendung. Dafjelbe darf, gleichviel ob es zu Heil- oder 
Schubzweden dienen fol, jeweils nur auf Schriftliche An- 
weilung eines Arztes in den Apothefen abgegeben werden. 
$ 2. Bom 15. Juni d. J. ab dürfen in den Apotheken 
nur noch Fläſchchen mit Diphtherieferum verfauft oder 
feilgehalten werden, welche in der in Berbindung mit 
dem Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin er- 
richteten ftaatlichen Kontrolftation geprüft und mit dem 
ſtaatlichen Brüfungszeichen verſehen find (vergl. hiezu 
Anlage Ziffer I). Geprüftes Serum kann bezogen 
werden bon den Farbwerken vormals Meister, Yucius 
und Brüning in Höchſt a.M. und don der chemischen 
- Fabrik auf Aktien vormal3 E. Schering in Berlin. 
$ 3. Das Serum ift dor Licht geſchützt und an 
einem zivar fühlen aber froftfreien Ort aufzubewahren. 
Das Serum Soll Klar fein und darf höchſtens einen 
eringen Bodenjat haben. Serum mit bleibenden 
rübungen oder ftärferen: Bodenfaß, ſowie Serum einer 
beitimmten Kontrolnunmer, binfichtlich deifen auf Grund 
der Unterſuchung der Kontrolitation die Einziehung an- 
genrdnet und befannt gegeben wird (wegen des Um— 
tauſchs folcher Fläſchchen ſheht Anlage Ziffer II.), darf 
nicht abgegeben werden. 

S 4. er Tarpreis für das geprüfte Serum wird 
nach nach dem Gehalt an Immunſſirungseinheiten und 
dem jeweiligen Kabrifpreis für 100 folche Einheiten be- 
rechnet. 

Zur Zeit ift daffelbe für den Verkehr mit den Apo— 
thefen auf 35 Bf. für 100 Immuniſirungseinheiten feit- 
geſetzt. 

Für Diphtherieſerum, welches aus den Farbwerken 
vormals Meiſter, Lucius und Brüning in Höchſt bezogen 

iſt und für Univerſitätskliniken und anderweite öffent— 
liche Krankenanſtalten oder für Perſonen verwendet wird, 
deren Rezepte aus Staat3- oder Gemeindemitteln oder 
von Krankenkaſſen im Sinne des Kranfenverficherungs- 
geienes oder don Bereinigungen gezahlt werden, welche 
ie öffentliche Armenpflege zu erſetzen oder zu erleichtern 
bezwecken, tritt eine bon der genannten Yabrifations- 
Itätte gewährte Ermäßigung auf 27Y2 Pf. für 100 Im— 
munifirungseinbeiten ein, fofern die betreffenden Rezepte 
bon einer öffentlichen Behörde, einer Anſtalts- oder 
Kaſſenverwaltung gejtenipelt oder mit einem bürger- 
meiſteramtlichen Beftätigungspermerf über die Ber- 
wendung in beregter Art verfehen find. 

Bezüglich der Abrechnung der Apothefer mit der 
Fabrifationsftätte vergleiche Anlage unter Ziffer III. 

85. Dem Apotheker ftehen für feine Bemühungen 
bein Vertriebe des Diphtherieferums für 100 Immuni— 
firungseinheiten 7U2 Pf., mindeftens aber bei den ein- 
zelnen Fläfchchen 50 Pf. und höchitens 1.M zu. 

Karlsruhe, den 21. Mai 1895. 

Sroßherzogliches Minifteriun des Innern. 
A. U: Schenkel. 
Vdt. Arnsperger. 


Anlage. 

I. Die von der Kontrolitation geprüften Fläſchchen 
find am Stopfen mit Papier überbunden (teftirt) und 
plombirt. Auf dem durch den Plombenverfchluß ge— 
fiherten Dedpapier tragen diefelben das Datum der 
Prüfung und die Kontrolnummter; auf der einen Seite 
der Plombe befindet fich als Zeichen der Prüfungsitelle 
ein Adler, auf der anderen die Zahl der in der Flüſſig— 
keit enthaltenen Ra ta Doc iſt zu= 
gelaflen, die Zahl der Smmunifirungseinheiten jtatt auf 
er PBlombe auf dem Berbandpapier des Stopfens 
(Tektur) der Fläſchchen mit Dauerfarbe aufzudrüden. 
Für die Bemefjung der in den Serum borhandenen 
Immuniſirungseinheiken werden bis auf Weiteres drei 
Grade zu Grunde gelegt, je nachdem dafjelbe in 1 ccm 
mindeitens 100, 150 oder 200 Immuniſirungseinheiten 
enthält. Außerdem wird Urfprung und Heriteller auf 
dem Fläfchchen verzeichnet fein. 


1) Veröff. 1891 ©. 803. 
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2. Die beiden Bezugsftätten vorm. Meifter, Lucius 
und Brüning in Höchſt a.M. und die chemifche Fabrik 
E. Schering in Berlin haben fich bereit erklärt, zur Ein- 
ziehung bejtimmte Fläfchchen (43 der Verordnung), die 
bon der betreffenden Bezugsitätte geliefert worden waren, 
gegen einwandfreie Präparate franfo gegen franfo ein- 
zutaufchen. j 

IH. Die Farbwerke von Meifter, Lucius und Brüning 
in Höchſt haben fich bereit erflärt, die Lieferung des zu 
ermäßigtem Preis erhältlichen Serums an die in S 4 
der Verordnung genannten Inſtitute und Perſonen in 
der Weife zu regeln, daß die Apothefen beim Bezug den 
bollen Preis zu entrichten haben, jedoch nachträglich auf 
Borlage des Nachweifes über die Verwendung des 
Serums die Differenz zwijchen dem berechneten und dent 
ermäßigten Preis von der Fabrifationsitätte zurückver— 
Er erhalten. Diefer Nachweis ift durch Einfendung 

er betreffenden geftempelten oder fonit beftätigten (vgl. 
$ 4 der Verordnung) Nezepte zu erbringen. 


Sachien » Koburg » Gotha. Minifterialbefannt- 
madhung, betr. die Abgabe und Aufbewahrung 
des Diphtherieferums in Apothefen. Vom 11. Fe— 
bruar 1895. (Gemeinfchaftl. Gej.-Samml. ©. 575.) 

Kachdem durch Kaiſerliche Berordnung vom 31. De- 
zeniber 1894 (R.-G.-Bl. 189, Nr. 1, ©. 1) daS foge- 
nannte Dipbtherieferum (Serum antidiphtheriecum) zu 
denjenigen Drogen und chemifchen Präparaten hinzu— 
getreten ijt, welche nach 82 der Berordnung, betreffend 
ven Berfehr mit Arzneimitteln, vom 27. Januar 1890 
(R.-G.-Bl. ©. 9) und dent zugehörigen Verzeichniſſe B 
nur in MApothefen feilgehalten oder verfauft werden 
dürfen, wird hiermit im Anfchluß an die Minifterial- 
befanntmachung vom 28. November 1891, betreffend die 
Abgabe jtarf wirfender Arzneimittel, ſowie die Beichaffen» 
beit und Bezeichnung der Arzneigläfer und Standgefäße 
in den Apothefen,!) Folgendes beitimmt: 

Auf die Abgabe des Diphtherieferums in den Apo— 
thefen, woſelbſt es vorräthig fein muß, an das Publikum, 
gleichviel ob daſſelbe zu Heil- oder Schußzweden dienen 
joll, finden die Beitimmungen in $ 1 und S 3 der be- 
zeichneten Minifterialbefanntmachung vom 28. November 
1891 ebenfalls Anwendung. 

Die Aufbewahrung des Diphtberieferums in den 
Apothefen hat an einem fühlen, vor Licht geſchützten 
Drte zu geſchehen. Sobald das Diphtherieferun trübe 
geworden iſt, darf dafielbe nicht mehr abgegeben werden. 

Gotha, den 11. Februar 189. 

Herzogl. ©. Staatsminiftertum, Departement IT. 

db. Strenge. 


Anhalt. Nundfchreiben, betr. das Diphtherie- 
jerum. Bom 10. Februar 1895. 

Auf Grund kommiſſariſcher Berathungen, welche im 
Kaiferlihen Gejundheitsant über das neue, don 
Dr. Behring erfundene Heil und Schutmittel gegen 
Diphtherie, das fogenannte Diphtheriejerum, jtattgefunden 
haben, ift bereits durch Kaiferlihe Verordnung von 
31. Dezember dv. Is. (R.-©.-Bl. 1895 ©. 1) dieſes Mittel 
unter diejenigen Drogen und chemifchen Präparate ein— 
gereiht worden, welche nach S 2 der Berordnung dom 
27. Sanuar 1890, betreffend den Verkehr mit Arznei— 
mitteln (R.-&.- Bl. ©.9), und dem zugehörigen Ber- 
zeichniffe B nur in Apotheken feilgehalten oder verkauft 
werden dürfen. 

Als eine weitere Maßnahme zur Verhütung von 
Unzuträglichkeiten im Berfehr mit diefem Mittel ift von. 
der erwähnten Sachverſtändigenkommiſſion einſtimmig 
in Borfchlag gebracht worden, die Abgabe des Diphtherie- 
ferums, gleichviel, ob dafjelbe zu Heil oder Schußzweden 
dienen joll, in jedem einzelnen Falle nur gegen ärztliches 
Rezept zu geitatten und daher die Bejtimmungen in den 
88 ı und 3 der PWorfchriften über die Abgabe jtarf 
wirkender Arzneimittel 2c. in den Apotheken (vgl. unfere 
Berfügung vom 16. Auguft 1891) auf dafjelbe auszu- 
dehnen. 


1) Veröff. 1892 ©. 130. 


Außerden foll daffelde in den Apotheken dor Licht 
gefchüst und an einem fühlen Orte aufbewahrt und, 
ſowie e8 trüb geworden ift, was meiſt als Zeichen be- 
gonnener Zerfegung zu gelten hat, nicht mehr abgegeben 
werden. 

Wir bringen dies zu Ihrer Kenntniß und fordern 
Sie mit Hinweis auf die Ihnen ertheilte Snftruftion 
auf, die don der fachverftändigen Kommiſſion des Kaifer- 
fichen Gefundheitsamts für nothwendig erachteten Maß— 
nahmen im PVerfehr mit dem Diphtherieferum auf's 
jorgfältigjte zu beachten. f 

1. An fänmtliche Herren Apotheker des Herzogthums, 

2. an ſämmtliche Herren Kreisphyſiker, 

3. an Herrn Medizinalafjefior Puſch bier. 

Defjau, den 10. Februar 1895. 

Herzogl. Anhalt. Negier., Abth. d. Innern. 
gez.: Walther. 


Schwarzburg-Sondershauſen. 1. Miniſterialver— 
ordnung, die Aufbewahrung und Abgabe von 
Diphtherieſerum betr. Vom 15. März 1895. Gef.- 
Sanıml. ©. 37.) 

Nachdem durch Kaiferliche Verordnung don 31. De— 
zember 1894 — R..G.:Bl. 1895 ©. 1 — das Diphtherie= 
ferum unter diejenigen Drogen und chemifchen Präparate 
eingereibt worden ift, welche nach S$ 2 der Verordnung 
vom 27. Januar 1890, betreffend den Verfehr mit Arznei- 
mitteln, und dem zugehörigen Berzeichnifje B nur in 
Apotheken feilgehalten und verfauft werden dürfen, ver— 
ordnen wir hiermit im Anfchluß an die Minifterial- 
verordnung, die Abgabe ſtark wirfender Arzneimittel, 
ſowie die Befchaffenheit und Bezeichnung der Arznei— 
gläfer und Standgefäße in den Apothefen betreffend, 
von 14. Dezember 1891 — Gef.-Samml. ©. 61 — und 
unter Hinweis auf den 8 367 Ziffer 5 des Neichsitraf- 
gejeßbuches, was folgt: 

$1. Das Diphtherieferum — Serum antidiphthericum 
— gleichbiel ob es zu Heil- oder Schutzzwecken dienen 
foll, darf nur unter Beobachtung der Vorjchriften der 
SF 1 und3 der&ingangs erwähnten Minifterialderordnung 
vom 14. Dezember 1891 an das Publifum abgegeben 
werden. 

$2. Das Diphtberieferum ift in den Apotheken vor 
Licht gefchüßt und fühl aufzubewahren, und darf, jobald 
es trübe geworden iſt, nicht mehr abgegeben mwerden. 

8 3. Diefe Verordnung tritt ſofort mit der Ver— 
öffentlihung in Kraft. 

Sondershaufen, den 15. März 189. 

Fürftlid Schwarzburg. Minifterium. 

(L. S.) PBeterfen. 


2. Rundſchreiben an die Landräthe. 
23. April 189%. 
Nachdem auf Grund .... 
(ſimmt wörtlich überein mit dem 1. Abſatz des 
preußifchen Erlaffes vom 25. Februar 1895, Tiehe 
Beröff. ©. 222, nur heißt es in der 10. Zeile ff. 
hinter „dürfen“ abweichend): 
(vergl. die Meinifterialverordnung dom 15. März d. Is 
Sel.-Sanıml. ©. 37) ift zum Schuke ... ........ 
Diphtherieferum im Königreich Preußen angeordnet 
worden. Die zu dieſem Zwede in Verbindung mit dem 
Inſtitut für Snfektionsfrantbeiten zu Berlin errichtete 
Kontrolftation hat ihre Thätigfeit amı 20. Februar d. 8. 
begonnen, und es wird fontrolirtes Serum demmächjt 
bon den Fabrifationsjtätten, den Höchiter Farbwerken 
in Firma „Farbwerke vorm. Meifter, Yucius & Brüning“ 
ſowie der chemischen Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering 
in Berlin, zu beziehen fein. 
(Abſ. 2 und 5, ſowie Ziff. 1 und der Anfang 
bon Ziff. 2 lauten ebenfo wie in dem preußifchen 
Erlaſſe, nur beißt es in Abſ. 3 „iſt Folgendes zu 
beachten“ Statt „treffe ich noch die nachitehenden 
Anordnungen“ Der Schluß don Ziff. 2 lautet:) 
„Die beiden oben genannten Fabrifationsitätten für 
Serum haben fich bereit erflärt, derartige don ihnen 
gelieferte, mit Plombenverſchluß noch verſehene Fläſchchen 
gegen einwandfreie Präparate franko gegen franfo ums 
zutaufchen“, 


Vom 
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(dann beißt es weiter:) 

3. Auf das Diphtherieferum finden die Beitimmungen 
in den SS I und 3 der Borfchriften, betreffend die Ab— 
gabe ſtark wirfender Arzneimittel 2c. in den Apotheken 
bom 14. Dezember 1891 — Gef.-Samml. ©. 61 — Ans 
wendung, ſodaß dafjelbe hinfort nur gegen ärztliches 
Rezept verabfolgt werden darf. 

4. Vom 1. Mai d. %8. ab dürfen in den Apothefen 
nur noch mit dem ftaatlichen Prüfungszeichen verjehene 
Fläſchchen verfauft und feilgehalten werden (Biff.6 Abſ. 2). 

Bezüglich der Form, Farbe und Etifettirung der 
feither don den Farbwerken vormals Meifter, Lucius 
und Brüning zu Höchſt a.M. in den Handel gebrachten 
Serumfläfchehen bemerfen wir jedoch, daß diejelben bis 
auf Weiteres als den PVorjchriften genügend zu er— 
achten find. 

5. Der Taxpreis für das geprüfte Serum anti- 
diphthericum wird nach dem Gehalt an Immuniſirungs— 
einheiten und dem jeiveiligen Yabrifpreis für 100 Immu— 
nifirungseinheiten berechnet. Der Marintalberechnungs- 
preis ift don den beiden Fabrikationsſtätten für den 
Berfehr mit den Apotheken einheitlich für 100 Immu— 
nifirungseinheiten auf 35 Pf. fejtgefeßt, jo daß fich der 
Fabrifpreis für ein Fläſchchen, enthaltend Serum mit 
Kt Smmunifirungseinheiten im Höchitfalle auf 3,50 M 
tellt. 

6. Die beiden genannten Yabrifationsitätten haben fich 
bereit erflärt, das Diphtherieferum zu einem auf 27V2 Bf. 
für 100 Smmunifirungseinheiten ermäßigten Preis — 
fo daß fich alfo der Fabrikpreis für ein Fläſchchen Serum 
mit 1000 Immuniſirungseinheiten im Höchitfalle auf 
2,75 M ftellt abzugeben, wenn 

a) daS Serum nachweislich behufs Verwendung in 
öffentlichen Krantenanftalten oder für Perſonen verlangt 
wird, deren Rezepte aus Staats- oder Gemeindemitteln, 
fowie von Kranfenfaffen im Sinne des Krankenkaſſen— 
pie oder don Vereinigungen gezahlt werden, welche 

ie öffentliche Armenpflege zu erſetzen oder zu erleichtern - 
bezweden, und J 

b) wenn durch Bezeichnung einer amtlichen Ver— 
mittelungsſtelle dafür geſorgt wird, daß eine mißbräuch— 
liche Verwendung des auf dieſe Art bezogenen Serums 
zu anderen Zwecken ausgeſchloſſen iſt. 

Um den Bezug des Serums zu dieſem ermäßigten 
Preiſe baldigſt zu ermöglichen, wolle Fürftl. Yandrath 
mit thunlichiter Befchleunigung für feinen Bezirk eine 
Gentraljtelle bezeichnen, durch welche der Verfehr mit 
den Fabrifationsftätten einerjeitS und den Apothefern 
andererjeitS vermittelt wird. Ohne den auf Grund ge— 
nauer Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe felbjtitändig 
zu treffenden Anordnungen Fuürſtlichen Landraths 
irgendwie borgreifen zu wollen, meinen wir, daß als 
folche Gentral-Vermittelungsitelle am beiten daS .... 
Krankenhaus feitzufeßen fein möchte. Dieſes hätte als= | 
dann die Abgabe an die Apotheken zu bewirfen. Der 
Apothefer wird ſich zunächſt einen dem örtlichen Bes 
dürfniß entiprechenden Vorrath don Fläfchchen zu dem 
gewöhnlichen Fabrifpreife (35 Pf. Für 100 Immuni— 
firungseinheiten) befchaffen und don diefem bei Bedarf 
für die bezeichneten Berfonen gegen ärztliches, mit Be— 
glaubigungspermerf verſehenes Nezept Serum zum er— 
mäßigten Preife abgeben fünnen. Den Erſatz für der- 
artig abgegebene Fläſchchen erhält der Apothefer zu 
ermäßigten Preiſe von der Gentraljtelle gegen Einfendung 
der mit amtlichen Beglaubigungspernterf vberjehenen 
ärztlichen Rezepte. Als Beglaubigungspermerf gilt der 
Aufdrud eines behördlichen Stempels oder entjprechenden 
Vermerks des Pfarrers, Gemeindevoritandes, Armenvor— 
ſtehers, der Ortspolizei 2c. Hinfichtlich der Kaffenrezepte 
genügt die übliche Stempelung, welche folche Kaſſen— 
rezepte fennzeichnet. Das Porto für die Erfatjendungen, 
welche don den vermittelnden Gentralftellen aus bezogen 
werden, geht zu Laſten derjenigen Yabrifationsjtätte, 
deren Serum uriprünglich vertan wurde. 

Nach der Erklärung der beiden Fabrifationsftätten - - - 
(übereinftimmend mit dem borletten Abfat des 
auf ©. 274 abgedrucdten preußifchen Erlaſſes vom 
4. April d. 3.) 











7. Dem Apothefer jtehen für jeine Bemühungen 
beim Bertriebe des Serums für 100 Immuniſirungs— 
einheiten durchfchnittlich 7V2 Pf., mindeſtens aber für 
das einzelne Fläfchchen 50 Pf. und höchſtens 1 m zu, jo 
daß der Apothefer für die Abgabe eines Fläſchchens mit 
1000 Smmunifirungseinheiten 75 Pf. erhält, dagegen 
bei Fläfchchen mit Serum bon weniger al3 1000 Im— 
munifirungseinbeiten im Mindejtbetrage 50 Pf. und bei 
Fläſchchen mit Serum von mehr als 1000 Immuniſirungs— 
einheiten im Höchſtbetrage 1 M 
Sondershaufen, den 23. April 1895. 
Fürſtl. Schwarzburg. Minifteriun, 
Adtheilung des Innern. 
gez.: Drechsler. 


— 


Preußen. Bekanntmachung, betr. die Ausbildung von 
Nahrungsmittel-Chemikern im Kaiſerlichen Geſundheits— 
amte. Dom 24. Juni 1895. (Reichs-Anz. Ver. 150.) 
Sm Anfchluß an meine ——— 10. Mai 
8.8.1) bringe ich hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß 
der Herr Reichskanzler dem Direktor des Kaiferlichen 
Geſundheitsamts auf mein Erſuchen die Ermächtigung 
extheilt hat, Kandidaten der Nahrungsmittelchemie, welche 
die nach 8 16 Abſ. 1 Nr. 4 der Borfchriften, betreffend 
die Prüfung derNtahrungsmittel-Chemifer, nachzumeifende 
praftifche Ausbildung an dem gedachten Inſtitut zu er- 
werben wünfchen, zur Beichäftigung im Laboratorium 
des Kaiferlichen Gejundheitsamts zuzulafen, ſoweit es 
die befonderen Berhältnifie deſſelben geitatten. 
Berlin, den 24. Juni 1895. 
Der Minifter der geiftl., Unterrichts und Med.-Angeleg. 
3-4: della Croir. 


ET Da a 


Preußen. Reg.Bez. Pojen. Polizeiverordnung. Vom 
25. März 1895. (Amtsbl. ©. 239). 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Gejetes über 
die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſamml. 
©. 265) ferner des 8 137 des Gejeßes über die all- 
gemeine Landesverwaltung (Geſetzſamml. ©. 195) wind 
unter Zuftimmung des Begßirks-Ausſchuſſes Für den 
Umfang des Regierungsbezirks hierdurch ange: 
ordnet, was folgt: 

8 1. Es ift verboten, Blut gejchächteter (nach isvaeli- 
tifchem Gebrauche geichlachteten) Thiere zu verkäuf— 
lihen Nahrungsmitteln zu verwenden. 

8 2. Zumiderhandlungen gegen vorjtehende Vor— 
ſchrift werden mit Geldftrafe bis zu 60 M geahndet. 
Der Regierungs-Präfident. 

Himly. 





Braunſchweig. Runderlaß des Herzogl. Ober-Sanitäts— 
Kollegiums an ſämmtliche Aerzte des Landes, die Aus— 
führung des Reichsimpfgeſehes betr. Vom 27. März 1895. 

In Ergänzung der zur Ausführung des Reichsimpf— 
geſetzes vom 8. April 1874 erlaſſenen Verordnung dom 
10. April 1875 Nr. 32 ift unterm 11. d. Mts. die nach- 
stehende Verordnung durch die Gefeg- und Berordnungs- 
Sammlung erlafjen: 

„Die Eintragungen in die Kolonnen 2 und 3 dev 
nad) 89 der Verordnung vom 10. April 1875 Nr. 32 
bon den Nerzten, welche nicht zu Impfärzten beitellt 
find, zu führenden Smpfliften dürfen — bei Bermeidung 
der in 8 15 des Reichs-Impfgeſetzes angedrohten Strafe 
— nur auf Grund amtlicher Geburtsbefcheinigungen 
erfolgen.“ 

Indem wir diefe Verordnung hiermit zur Kenntniß der 
_ Aerzte bringen, nehmen wir Beranlaffung, auf ſtrenge Be- 

folgung Dieter Vorſchrift nochmals aufmerkffan zu machen. 


Sachjen-Meiningen. Belichtigung der Drogen: und 
ähnlichen Handlungen betr. Bon 29. März 1895. 
I. Ueber die Befichtigung der Drogen- und ähnlichen 
Handlungen wird Folgendes beſtimmt: 
1. Berkaufsftellen, in denen Arzneimittel, Gifte oder 
giftige Farben feilgehalten werden — Drogen, Materials 
waarens, Farben und ähnliche Handlungen — follen 





















1) Beröff. ©. 357. 
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nebjt den zugehörigen Vorraths- und Arbeitsräumen 
alle zwei Jahre mindeitens einmal undermuthet be- 
fichtigt werden. Die Befichtigung wird don dem phar- 
mazeutifchen Mitglied der Medizinaldeputation und dem 
zuftändigen Phyſikus, nach deren Ermeſſen unter Zus 
ziehung eines Polizeibeamten, in der Regel gelegentlich 
der Apothefenrevifionen vorgenommen. Altjährlich bei 
Anordnung der Apothefenrevifionen werden bon ung, 
vorbehaltlich der Anordnung außerordentlicher Befichti= 
gungen, die Bezirke oder Orte beitimmt, in denen im 
Sr des Jahres die genannten Berfaufsitellen zu be— 
fichtigen And. 

2. Bei der Befichtigung iſt feitzuitellen, ob die Be— 
ftimmungen 

a) der Kaiferl. Verordnung vom 27. Januar 1890, 
betreffend den Berfehr mit Arzneimitteln (Reichsgeſetz— 
blatt ©. 9), fowie des Art. 4 der Apotheferordnung vom 
9. Mai 1837 und der Wer. 2 bis 4 des Ausfchreibens 
bom 9. November 1867, betreffend den unberechtigten 
Berfauf und das Ausdieten von Arzneis und Geheint- 
mitteln (Samml. d. Uusfchreiben Band III ©. 267), 

b) de3 Ausjchreidens dom 28. Januar 1895, be— 
treffend den Handel mit Giften (Samml. Bd X ©. 503), 
eingehalten worden find. 

Zu b ijt insbefondere das Giftbuch nebſt den Gift 
icheinen auf ordnungsmäßige Führung zu prüfen. 
Auch ift der Schein über die Genehmigung zum Gift 
handel (Art. 1 des Gejeßes vom 9. Mai 1885, betr. die 
Semwerbeordnung) einzufehen. 

3. Borgefundene Mängel find möglichit fofort ab- 
zuftellen. Sit dies nicht angängig, jo find zur Ab— 
jtellung bejtimmte Friſten zu ſetzen. Soweit Arzneis 
mittel oder Gifte „auf verbotswidrige und gemein— 
Ihädliche Weife verfauft werden“ (Art. 97 der Apo— 
thefev-Ordnung), d. h. ſoweit durch den verbotswidrigen 
Berfauf nach Lage des Falles die öffentliche Sicherheit 
gefährdet erfcheint, find die Arzneimittel oder Gifte zu 
beichlagnahmen. 

4. Ueber die Befichtigung it eine Verhandlung aufs 
zunehmen. Darin find die borgefundenen Mängel 
genau aufzuführen, und es it deren jofortige Abjtellung 
zu erwähnen oder es find die zur Abſtellung ertheilten 
Anweifungen und gefeßten Friſten anzugeben; auch 
find etiva verfügte Peichlagnahnten zu erwähnen. Die 
Berhandlung ift vom Gefchäftsinhaber oder dejjen Stell 
bertreter mitzuunterzeichnen. 

5. Die Verhandlung ift alsbald dem Yandrath vor— 
zulegen. 

Diefer hat im Einvernehmen mit dem Phyſikus über 
die Art der Verwendung oder die Vernichtung der etwa 
befchlagnahmten Waaren zu bejchliegen (Art. 97 der 
Apotheferordnung), die Abftellung dev Mängel nach 
Ablauf der gejeßten Frift zu Überwachen — zu welchen 
Zwecke der Phyſikus nöthigenfalls eine Nachbefichtigung 
borzunehmen hat — und die Beitrafung zu veranlafjen, 
foweit vorgefundene Ordnungswidrigfeiten fich zur Bes 
Itrafung eignen (vgl. S 3673 und 5 des Neich3-Straf- 
gefetbuchs, Nr. 4 des Ausjchreibens von 9. November 
1867, 8 20 des Ausfchreidens vom 28. Januar 1895). 

6. Der Landrath reicht fpäteftens zum Jahresſchluſſe 
die gefanımten für den Kreis ergangenen Verhandlungen 
hierher ein. h 

1. Zugleich wixd darauf hingewiefen, daß bei den 
Apothefenrevifionen gemäß Art. 88, 89 der Apotheker— 
ordnung darauf zu achten ift, ob die Beſtimmungen des 
Ausfchreibens dom 28. Januar d. %., betr. den Handel 
mit Giften, in den Apothefen, foweit fie auf deren 
Betrieb Anwendung finden, eingehalten werden. 

Den Magiftraten und Bürgermeifterämtern ift Ab— 
ſchrift dieſer up mitgetheilt worden. 

Meiningen, den 29. März 1895. 

Herzogl. Staatsminift. Abth. des Innern. 
M. vd. Butler. 

An a) das pharmazeutifche Mitglied der Medizinal- 
deputation Herrn Medizinalajjeffor Bohlen hier, 

b) die Herzogl. Pandräthe, 

e) die Herzogl. Phyſiker. 
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Defterreih. Durh Erlaß des K. K. Minifteriums 
de3 Innern vom 7. März 1895 (3. 32195 ex 94) ift 
bezüglich der Errichtung von Vothfpitälern für 
Arbeiter Seitens der PBauunternehmungen 
anläßlich eines Spezialfalles beſtimmt worden, daß Bau— 
unternehmungs=- Gejellichaften angehalten werden fönnen, 
für die bei ihnen bejchäftigten Arbeiter ein geeignetes 
Iſolirlokal einfachiter Art mit Lagerſtätte, Desinfektions- 
mitteln und den nothiwendigiten Geräthen zur erjten 
Hilfe bei plößlichen Erkrankungen, insbejondere an 
Cholera, und zwar in der Nähe der Arbeitsjtätte bei- 
zuftellen. (Deft. San.-W. ©. 245.) 


Brafilien. Durch Dekret vom 15. Januar d. %. hat 
der Minifter der Justiz und des Innern den Chef der 
mit der Leitung des Baues eines im Staate Per- 
nambucozuTamandareguerrihtendenQuaran- 
tänelazareths beauftragten Kommiſſär angemiefen, 
die Vollendung der Anftalt nach Kräften zu befchleunigen. 
Zugleich hat der Minifter die Errichtung gleicher An— 
italten in Bara und Bahia in Ausficht gejtellt. Nach 
Fertigstellung derfelben werden daher einfchließlich der 
bereits in Ilha Grande bejtehenden Station 4 Duarantäne- 
anftalten in Brafilien vorhanden fein. 


Chierfeuden. 


Stand der Thierjeuchhen in Norwegen im 1. ®iertel- 
jahr 18%. (Pol. ©. 194.) 





(Nach den monatlichen Zufammenftellungen des Chefs 
des Gipilveterinärmefens.) 
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Ferner find gemeldet: Rauſchbrand: Afershus im 
Januar und März je 1 Fall, Liter und Mandal im 
März 1. Brafot (afute tödtliche Erfranfungen unter 
ven Schafen): Nord» Bergenhus im Januar 2, im 
März 3 Fälle; Stavanger im Februar 1. 





Beitweilige Mafregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.Bez Oppeln. 1. Bekanntmachung 
vom 20. Juni 189. (Amtsbl. ©. 200.) 
Mit Ermächtigung des Herrn Minijters für Landwirth— 





haft, Domänen und Forſten wird die Unterfuhung 
er zur Einfuhr über Defterreich - Dderberg 
bejtimmten Pferde, Rinder und Schweine aus 
Deiterreih- Ungarn von Montag den 24. d. M. ab bis 
auf Weiteres verſuchsweiſe und vorbehaltlich des Wider- 
rufs an fämmtlichen Tagen der Woche mit Ausschluß 
der Sonn- und Feiertage jtattfinden. 

Mit der Unterfuchung der Thiere ift der fommiffarifche 
Grenzthierarzt Foth in Defterreich - Dderberg beauf- 
tragt. Die bezüglich der Vieh-Einfuhr aus Dejterreich- 
Ungarn maßgebenden Bedingungen werden durch bor= 
jtehende Anordnung nicht berührt. 

Der Regierungs = PBräfident. 

2. Befanntmahung vom 25. Juni 1895. (Amtsbl. 
©. 211.) 

Mit Ermächtigung des Herrn Minijters für Land— 
wirthichaft, Domänen und Foriten wird hierdurch an- 
geordnet, daß die Ein- und Durchfuhr von Pferden 
aus Defterreich- Ungarn, außer über die für die 
Einfuhr von Pferden bereit geöffneten Königlichen 
Nebenzollämter, auch über das Königliche Nebenzollamt 
zu Dswiecim erfolgen darf. j 

Indem ich dies im Anfchluffe an die Befanntmachung 
bom 24. April 1895, (Amtsbl. Stüd 17 ©. 133 Nr. 171)1) 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, mache ich zu gleicher 

eit befannt, daß für die Unterfuchung der über 
Smwiecim einzuführenden Pferde der Mittwoch jeder 
Woche feſtgeſetzt iſt. 

Die ein- beziehungsweiſe durchzuführenden Pferde 
find ſpäteſtens am Abende vor dem Einfuhrtage dem 
Königlichen Grenzthierarzt Gabbey in Pleß anzumelden. 

Der Regierungspräfident. 

Bayern. Erlaß des StaatSminifteriums des 
Annern. Don 10. uni 18%. 

Das Reichsamt des Innern hat jeiner Zeit auf Grund 
des 8 2 der Kaiferlichen Verordnung vom 14. Juli 1889 
(Reichsgeſ.“Bl. ©.149)2) die Einfuhr von Schweinen 
aus dem freien Berfehr Dejterreih-Ungarns 
ohne Beichränfung auf einen beſtimmten Urfprungsort 
in die Schlachthäufer zu Bayreuth, Berchtesgaden, 
Laufen, Lindau, Paſſau und Reichenhall geitattet. 

Nachdem jedoch in den letten Monaten die Maul- 
und Klauenſeuche durch öſterreichiſch-ungariſche Vieh— 
transporte mehrfach nach Bayern eingeſchleppt worden 
iſt, da ferner auch feſtſteht, daß Schweine für den An— 
ſteckungsſtoff der Maul- und Klauenſeuche beſonders 
empfänglich find und die ohnehin mit der Einfuhr von 
fremden Schweinen verfnüpfte Seuchengefahr natur— 
gemäß gerade dann als eine dringende zu erachten üt, 
wenn die Thiere dor dem Abgang nach der Grenze 
lediglich der mit der Ausfertigung der Biehpäffe ver— 
bundenen Kontrole ohne vorherige Beobachtung in einer 
Kontumazanitalt unterworfen werden, hat das Reichs— 
amt des Innern neuejtens die Zurüdnahme der er- 
theilten Dispenfe, ſoweit in letteren die Einfuhr von 
öjterreichiich-ungarischen Schweinen ohne Bejchränfung 
auf einen beſtimmten Urſprungsort gejtattet iſt, ver— 
anlaßt. Hiezu kommt, daß ſich inzwiſchen die Seuchen— 
gefahr durch die in fortſchreitender Zunahme begriffenen 
Ausbrüche der Schweinepeſt (Schweineſeuche) in Oeſter— 
reich-Ungarn noch weſentlich erhöht hat. 

Demgemäß werden die durch die Miniſterial— 
entſchließung vom 31. Juli 1889 Nr. 10 880, bezw. vom 
3. September 1890 Nr. 13 285 und dom 4. Januar 1891 
Nr. 88 ausnahmsweile ertheilten Bewilligungen zur 
Einfuhr von Schweinen aus Dejterreich-Ungarn in die 
Schlachthäufer zu Bayreuth, Berchtesgaden, Laufen, 
Lindau, —— und Reichenhall vom 1. Juli d. Is. 
an zurückgezogen. 

Von dieſem Tage an dürfen hienach in die vorge— 
nannten Städte fernerhin nur ſolche öſterreichiſche 
Schweine eingeführt werden, welche unmittelbar vor 
ihrem Abgange an die bayerifche Grenzeingangsitelle 
die Seitens der djterreichiich-ungarifchen Behörden vor— 
em: Quarantäne in einer für die Einfuhr nah 

eutfchland geöffneten Kontumazanftalt beftanden und 


1) Veröff. ©. 3%6. — 2) Desgl. 1889 S. 469. 
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auch ſonſt die für die Einfuhr aus folchen Anitalten 
vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt haben. 

Hiebei wird jedoch bemerft, daß zur Zeit auch die 
Einfuhr aus den öjterreichiichen Kontumazanftalten in 
Bielitz-Biala, Krafair; Steinbruch und Wiener-Neuftadt 
wegen Seuchengefahr verboten iſt. 

Hienach iſt daS Geeignete zu berfügen. 

gez.: Frhr. vd. Feilitzſch. 

An die f. Regierung, 8. d. J don Oberbayern, Nieder- 
bayern, Oberfranten, Schwaben. 

Bayern. Niederbayern. Befanntmahung vom 
29. Mai 1895. 

Unter Bezugnahme auf die mit Regierungs-Ent- 
5 vom 30. Januar 1895 Nr. 1914, betr. Vollzug 
es Viehſeuchen-Uebereinkommens zwiſchen dem Deutfchen 
Reiche und Defterreich-Ungarn vom 6. Dezember 1891, 
befannt gegebenen Eintrittsitationen und Kontroltermine 
IR. ABl. Nr. 2, ©. 6 und 7) wird hinfichtlich der Ab— 
- änderung der Termine für die Kontrolbornahme 
in Gott3dorf, Kohlitadt und PBreitenberg ver- 
fügt, daß von nun an die Kontrolen 

1. an der Eingangsitelle Gottsdorf am 1. 
‚und 3. Samftag eines jeden Monats Nachmittags 1 bis 
3 Uhr auf Drei Beitelluug des Kontrolthierarztes ; 

2. an den Cingangsitellen Kohlſtadt und 
Breitenberg a) während der Sommermonate 
i. c. dom März mit September an jedem Dienftage 
in Rohlitadt von 8 bis 10 Uhr Bormittags, in 
Breitenberg von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 
1 bis 3 Uhr Nachmittags; b) während der Winter- 
monate i.c. vom Dftober mit Februar auf Beitellung 
— am 1. und 3. Dienftag jeden Monats in KRohlitadt 
von 8 bis 10 Uhr Vormittags, in Breitenberg von 
11 bis 12 Uhr Bormittags und 1 bis 2 Uhr Nach- 
mittags, an den übrigen Dienftagen im Winter auf 
Beſtellung und Koſten der Betheiligten vorzunehmen find. 

Königl. Regierung, Kammer des Innern. 

Schweiz. Wegen Berbreitung des Rothlaufs im be- 
nachbarten Elfaß wurde unterm 12. Juni die Ginfuhr 
bon Schweinen über die Zollämter Beurnevefin, 
Miecourt, Roggenburg, Rodersdorf, Benken und Allſchwyl 
bis auf Weiteres verboten. (Bull. Ar. 11 ü. d. anſteck. 
Kranfh. d. Hausthiere.) 
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Verhandlungen von geſetzgebenden Aörper- 
ſchaften, Uereinen, Kongreſſen n. ſ. m. 


Der VI. internationale thierärztliche Kon— 
greß wird bon 16. bis 21. September d. Is. in Bern 
unter dem PBroteftorate des Schmweizerifchen Bundesraths 
und den Ehrenpräfidium des Bundesraths Deucher, 
Vorſteher des eidgenöffischen Induſtrie- und Landwirth— 
- Ichafts-Departements, abgehalten. Es follen folgende 
Gegenjtände zur Berathung kommen: 

1. Die internationale TIhierfeuchenpolizei; VBorfchlag 
einer internationalen Konvention betr. den Viehverkehr; 
Herausgabe eines internationalen Bulletins über die 
anjtedenden Krankheiten der Hausthiere. 

2. Die Impfungen; ihre beterinärpolizeiliche Be— 
deutung; die bisher gewonnenen Refultate‘; u. zwar 
a) die Bedeutung des Malleins als diagnoftiiches Hülfs- 
mittel des Rotes; b) die Bedeutung des Tuberfulins 
für die Diagnoftit der Tuberkulofe; ce) der Werth des 
Pneumo-Bazillins für die Diagnoftit der Lungenfeuche; 
d) die Schubimpfungen gegen Rauſchbrand; e) die 
Smpfungen zu Schutz- oder Heilzweden gegen Starr- 
ampf, Rothlauf und Schweinefeuche, Maul- und 
Klauenſeuche ꝛe. 

3. Die Verwendung des Fleiſches tuberkulöſer Thiere 
und die öffentliche Geſundheitspflege. 

4. Ueber den Einfluß der Veterinärwiſſenſchaften 
auf die foziale Entwidlung und die Hebung des öffent: 
lien Wohlſtandes. 

5. Die Lungenfeuche des Rindes; Bericht über die 
Erfolge der in den einzelnen Ländern angemwendeten 
Tilgungsmaßregeln. 

6. Die Aufitelung einer einheitlichen anatomiichen 
Komenklatur. 











Preußen. (Bgl. ©. 265.) Der von den Abgeordneten 
Ring und Genofjen am 25. Februar 1895 eingebrachte 
Antrag, betr. die wiederholten Sperrungen des 
Berliner Bieh- und Schlahthofes und die da- 
durch der heimischen Landwirthichaft und dem PVieh- 
handel zugefügten jchweren Schäden, ift durch Beichluf 
des Haufes der Abgeordneten vom 27. März 1895 der 
durch 7 Mitglieder veritärften Kommiffion für die Agrar- 
verhältnilje überwiefen und von derfelben in 4 Situngen 
und 2 Lejungen durchberathen worden. 

Die Kommiffion hat folgende Anträge angenommen 
(Druckſache Nr. 259): 

Das Haus der Abgeordneten wolle befchliegen: 


I. Den Antrag der Abgeordneten Ring und Ge— 
noijen, betr. die Sperrung auf dem Berliner ftädtifchen 
Bieh- und Schlahthofe, Wer. 60 der Drudfachen, durch 
die von dem Herrn Minifter für Landwirthſchaft ꝛc. in 
der Plenarfigung vom 14. Mai 1895 abgegebenen Gr- 
flärungen für erledigt zu erachten. 

II. Die Königliche Staatsregierung zu erfuchen, 
dahin zu mwirfen: 

A. 1. daß zur Verhütung der Einfchleppung bon 
Seuchen die Einfuhr von Vieh aus dem Auslande 
möglichit verboten, mindeitens aber eine vierwöchige 
Quarantäne an der Grenze eingeführt werde, 

2. daß bei der Einfuhr von Fleiſch und thierifchen 
Produkten eine jtrengere ſanitäts- und veterinärpolizeiliche 
Unterfuchung befonders der mit dem Fleiſch porzulegenden 
Eingemweide borgefchrieben werde; 

B. 1. daß in ſolchen Gebieten, in denen Seuchen 
oder Seuchengefahren beitehen, der Haufirhandel mit 
Bieh, inSsbefondere mit Schafen, Schweinen, Biegen 
und Gänfen, ſowie das Treiben diefer Thiere zu Handels- 
zwecken unterfagt oder von entiprechenden Bedingungen 
abhängig gemacht und die Befolgung der betreffenden 
Beitimmungen durch beamtete Thierärzte fontrolirt werde, 

2. daß alle Berfonen, die fich gewerbsmäßig mit dem 
Handel von Hausthieren befajfen, angehalten werden, 
über ihre Ein- und Verkäufe, alfo über die Herkunft 
und den Berbleib der Thiere, Buch zu führen; 

C. 1. daß an den Haupt » Viehverladejtationen von 
den Eifenbahndireftionen nöthigenfalls Sammelſtälle 
zur Benutzung gegen Entgelt errichtet werden, 

2. daß Sammelftallungen für PViehtransporte nur 
benutzt werden dürfen, wenn fie undurchlaffenden, leicht 
zu reinigenden Fußboden mit gutem Abfluß und Krippen 
von undurchlaffendem Material haben, 

3. daß die Sanmtelitallungen einer laufenden Kontrole 
durch beamtete Thierärzte und durch die Polizeibehörden 
unterworfen werden, 

4. daß alle Viehrampen und Buchten, die dem Ein- 
oder Ausladen von Vieh dienen, nach Maßgabe der 
Borjehriften über die Reinigung und Desinfektion der 
Wagen behandelt und die zu dieſem Zivede nothmendigen 
Ausitattungen bejchaftt und Einrichtungen getroffen 
werden; 

D. daß den am Biehhandel vorzugsweiſe betheiligten 
landiwirthichaftlichen Spnterefienvertretungen eine Theil- 
nahme an der Beauflichtigung der Vieh- und Schlacht- 
böfe, fowie der Viehmärfte gewährt werde; 

E. 1. daß die Preisnotirungen an den größeren 
deutfchen Viehmärkten durch vereidete Makler vorge— 
nommen iverden, 

2. daß die Notirungen nach Lebendgewicht erfolgen, 

3. daß die Beeinflufjung der — durch 
wiſſentlich falſche Angaben ſtrafrechtlich geahndet werde; 

F. daß an Stelle des ſogenannten Rummelsburger 
Schiweinemarftes in oder bei Berlin ein Magerviehmarkt 
errichtet werde, der nicht Gegenſtand der privaten Unter- 
nehmung fein darf, den Anforderungen der Veterinär- 
polizei entfprehen muß und dem Berliner Polizei— 
präjidium unterftellt wird. 

II. Die Petition II Nr. 622 des Präfidenten des 
landwirthichaftlichen Vereins für Rheinpreußen, d. Bem— 
berg-slamersheim, durch die Beichlüffe unter II für er- 
ledigt zu erklären. 


Monat Mai 1895. 
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+6liß .....-. 68034| 30| 41 29 | 11[ 222 1263 I-1—- 1-1 —— 
Toon ee 40 758] 161 — | 13 41 16,6 | 4,6 ı— — | 11—|—| 4! —| 1 1| 11 6124 
T Halle Are 119203] 78] 4| 69%). 30| 30,19) 243 | 3 — 2 — — 6, 11) 14| 11) 9| 31] 2 
Hamburg ....| 655089| 355] 8 [236 | 1083| 18,7 | 25,1 |—| 11—|—|— | 32] 21] 34| 11| 11139 9 
Hannover ....| 185464] 124| 11 | 68 | 37] 19,1 120,9 |—|— | 11—|— 10 2/18[ 18| 18] 36 1 
re 43111| 38| 3| 26 | 18] 314 | 210 I—|—|—-|—|—| 2| ı| 5| A|) 3/17, 1 
7 laiferslautern. . 42180] 30| — | 9 1| 11,121 209 |I—|—|-!-|—-| .2|-| 1) 1) 11.65 
TRadlsruudbe ... . 8 481 — | 25 81152 | 196 |-1— - - —| I —| 4| 2| 2[ 14] = 
+Raffel....... soır2| 35| ı[| 32 | 12|208.]199 [-|— -| ı|-| 3] 2) 4| 3) 3] 21/58 
Tsill........ 88 1811 644 8| 27 | 1a] 165 1998 I—- —|-|-|—| ı| 6| 2] — | — Uli 
Ts8öln........ 3204061213] 9127 | 45 | 20,6 | 35,7 |— 2| 11 — —| 171 5/23| 10| 16[| 73] © 
+ Königsberg i. Pr. | 171305| 93| 6| 69 | 27| 20,9 | 30,2 |— | ı| 1) 1/—| 3| 9/20) 8 7129] 5 
T Königshütte . . . 40563] 48] 2 | 19 61244 | 283 |-— —-— | — — — 3) 1 —| — | — | 15] —= 
an 41846| 13] 1| 17 712111359 I—|\—|-|-|-| 1) 4) 5| 4| 4] TI 
Gretel. Ds zer 119254] 62] 2| 31 8| 13,55123,9 — | 11—/—| 6| 4| 2| ı| 1] 181 
T.2eipsign Te 414 023| 274| 81147 | 68 | 185 | 22,7 | 21 —| 4|—|—| 16| 13| 22] 10| 10| 84176 
7 Mieaniy nee 50105] 34| — | 26 9 | 27,0 ! 304 I— | -|—|—-|—| 6| 2| 6| 2| 2] 10] 2 
Tine or Ten 711.097] 341° 11% 71124 | 21,0 \—1—|-|—|—| 1) 2| 2) ı| 1) 227 = 
+ Magdebıng ...| 241389] 1353| 2| 88 | 45| 190 | 265 |— — 7 1)—| 8| 6|28| 19) 19| 35] & 
Tanz „Zum, 7321| 381 — | 28 71188725 | 21—|-! ıl—| 7| 3] ı) 1, aaa 
Mannheim... . 958361] 62| A| 42 | 28] 229 | 214 | 1 — -— — —| 6| —!17| 8| 8] 18] 
TINEB 2. ee 65791 S| 1I| 16 211286 1214 I-|—|—-|—-|-| ı| 3| 2| 2] oT 
 Mülbaufen i. ©. . 83433] 50] 4| 38 14 | 23,7 | 3,91) -—|-/—'—|—| 6| 2) 8| 8] 8] 2TZ 
IMunchen 413 770| 274| 6 |180 83 | 22,6 | 28,2 ij 3] 2] —|—-| 27 914275 Sr 
1 Nünitert me 54180| 34| ı| 17 6l 163 1245 — — — — 1) 2) —, 4| A| A| 10) —E 
TNürnderg ....| 167982] 106| 8 | 67 32| 20,7 | 261 |—|— — — | -| 12] 5/10| 7| 71397 
TOsnabrüd .. . - 4136231 241. 11) 17 31203 12230 1-1—|-1—|—| 4| — — — —-1101 3 











Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Eterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) ſind nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe det 
RVoltszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die iu Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 

1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 17 = 20,4%. — 9) Desgl 33 = 12,5%/9 — 9) Desgl. 210 = 29,7%. — 6) Desgl. 
89 — 14,699. — 9) Desgl. 19 = 17,7%. — 7) Deögl. 61 = 26,6%. — 8) Hinrichtung. 2 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find, 


































































































Le· Todt eorbeue TodesAUrſachen 
bend- e te | 52 | Aue © L 
Namen Gin- ausfcliehtich auf 1000 Einw. was S 0 | Afute Darmfrantb. | ẽ 
Todt- und auf’s Jahr Bulle la = 5 Brech · 4 
der geborene geborene berechnet a 5 BE 25 | 5 * — —— — 
wohner der voran. FE { J —— 0 ss 88 8 |E8| & s|2%| 
Stäbte 5 gegangenen OBiw1 en | Sehen 53 = 3: SE 85 SE * | „8 2a 38 3 
Mode Sahr | zin. | es IsE | & 88 88a ee las| ® F5|8- 1.8] 2 
a | oe Io | 8a 55 0: || 5 2 eis |5 
6 ı EEE 9 J1oJıı Jı2|ı3 | 1a |) 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 
oe aa alas |-)—| el ıl ıl sl a 
een. 70 39 — | A7| 211345 BI — | 2i—|-| 9 —| 9| 6| 5126| 1 
TBotsdan..... 57104| 18 1 PB) 14 31 12,72) 85 1 —|\- | -|—|—| 2| 11 —| —| — I! 11} — 
emiheid ....| 46924| aıl 3| 18) 5/ 202 112 |-—|— — ı1/-| &| 2| 2) 1) ı| 9 — 
ro ..:.. 47541] 48] 3 36) 23| 394 | 32391 66121 1 
BRtod...... 49043] 31] — 23 7 | 24,4 120421 1)— | — | 1| 2, 11 1| 1[16| 2 
Pr Schöneberg . - . 40500] 391 — 18 71231 | 20,323) — — — — — 7r 21 — | — | —| 9| — 
u en — 40770) 1) 15| 81191 1204 I 6383830061— 
Er Spandau .... | 57607| 49| 1| 30| al arı [82 I—I-|— -|—| 2| 2|10| 4| Alı6] — 
2 + Stettin. ER 131523] 108 3[118| 78/467 |58 1 —| il 1) 11 — | 8| 5157| 391 35] 4 | 1 
- + Straßburg i. €. 134 056 | 70 2.12.5417 20:1 209 1257 BZ — 6999| 261: 1 
4 7 Stutt Baden —— 135594)1 629) A| 48 233118,4 202 — — — — — 6| 6 777172811 
3 ——⏑ ——3 —— — — 2|—-| 222118132 
Ei Würzbng .... | Ee6567| 39| 1137| 10| 28,991 55 —— — 7) 5| 5| 5) 5lı8| 2 
. Banidau ..... 3A E37 —1 17 | 10] 172 277—— — — —| 211 — | — —21131 1 
Woche vom 16. bis 22. Juni 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
E 
Amfterdam . - 451735 | 239 15 142 43] 16,3 5 ee) 2.99 1785. 17 |.—.| — 3 
i Antwerpen bis 15. Juni. 262065 | 144| 10 97 29| 19,2 5 — — — 1— 18 — — 
Brünn bis 15. Juni . . 99 635 58 5 48 111 235,1 -|-|-|—-|—-| 14| 2| 6. E 26| — 
Brüffel. . : 187 924 83 5 77 16| 21,3 2) .1 46 
Budapeſt bis 15. Juni . 566 022 | 382] 20 249 64] 22,9 2 Sakiaıa 1a 29105011. :36:| 98.) . | 113] 20 
CHriftiania . . . . - 174 717 45 2 74 19| 22,0 Ä a | 10 1 9 - 43| 1 
Bedinburg - . - - . » 273 535 172 E 102 16 19,4 32.2 Dale za 13 1 3| ; Isa 
en Se Re op 695 876 | 473 — 259 19,4 ie A - Meran 14) are > 
i Kopenhagen . . x. - 341 009 | 212 5 132 33| 20,1 5 Th sin 23015 9 J 
Rrafau bis In. Sun. 79 33€ 53 2 53 9| 3147 5 a delatele 1.18 6 3 — — 20121 
Lemberg bis 15. — 135 112 79 1 69 17| 26,6 A ee | 18 9 4 y 34| 3 
Zondon . . “| 4392346 | 2639| . 1276| 314| 15,1 ; AA lıı dat | A| 2|134|109| 65) 2 | 1 | 7096| 43 
E &yon bis 8. Juni . „| 488077 | 1287| 1al ı88| ı18| 152 ; N BE 
WMostau bis 15. Juni . 753 469 ; 18| 472 196| 32,6 Merl jssın tı 73|.34| 76 al . 
Bin York bis 8. Juni . 1 857 667 | 1003 71 9355| 222| 26,2 a A3271721:00.. 5, 21.96.1851 | ‚60... .. 1424 [101 
 Ddefa. » 0... 324 500 . 12 167 871 26,8 - a a a Eu DB I ET UT 
Paris . . - | 2424705 | 1078| 76| 865) 123] 186 i Ir 933, 3 3.1216.) 92 355) — | — | 439 [788 
Petersburg bis Juni 954 400 463 28 481 155 26,2 7.14113|13| — | 9| 3232| #0| — | — | 28] . 
Prag und Vororte . . 351 478. | 264 11 176 33] 26,0 n DL a) PR RE EEE 1 TH ae 1 ae ee a 0 a 4 
Nom bis 30. Mär — 463 786 | 211 10 24 — 2,1 i ı| 12! 2|1—!—| 2 w | 121] : 
 Stodholm bis 15. Suni . 259304 | 136 3 99 231 19,9 s ee 71218 107 10] — 53111 
ae 160 825 71 4 74| 24|- 23,9 . te | ee en 
Venedig . . 5 158 159 : e : 2 : R : ; Ne > : 
warf bis 15. Juni 535 968 | 450 20 248| 110 24, 1 a el 402. 7121| 80. 48. . 1133| 8 
wen...» ..| 1495784 | 807| 57 6755| 231] 23,5 : ass 1565) 841001], 22 221 380 114 






































Aus den Kranfenhäufern einzelner Großſtädte. Gemelpdete Grfrantungen. Aus deutfehen Stadt ı u. Landbezirken. 


























































J 
& (Berzeichniß derfelben ift auf ©. 447 abgebrudt.) Nach amtlichen Quellen Beit- = 5 | 
er (Frankfurt a.D., Nürn⸗ ss > | 
3 Für die Woche vom 16, bis 22. Juni 1895. berg ärztliche Vereine.) angabe E28 
Fi ge ee Stadt Berlin 16./6.-22./ 12 78 5) 81 — 
Er in Krantenhäufern zu abt ? . 6./6.-22./6. 2 | 2 
h Beth eits: SR DaB 3 : —5 — | dest a1) 29] 15] ı 
’ formen Bres⸗ nt⸗ Magde⸗ Mün⸗33Bam⸗ rankfurt a. O. 
Serlin?) | Tau furt Ko hen Leipzig Gars R.B. Aachen . . » desgl. — 936 ı8| ı 
| a.M. = Nrnöberg . -» desgl. 13 | 3022| 15 64 — 
* :s Ad... desgl. ee 
Majem. . 2... 18 8 60) — — a1) — -Düſſeldorf . - desgl. La 1318. 12 1, 0701054 
Feaalah.. . . . . 18 (7) 3 — — — — 2 :s &fut . - . desal. Zu21S 3012 100 
Diphtherie. . . . . 50 (6) 7 2 (2) 14 (4) 5 (2) 2 3 = Hannover . .» desgl. 2 2100056) 11 21 
Group. . en — — — — — — — = Hilbeöheim. . desgl. 2 | 112 8 23] — 
 Unterleibstyph — 5 5a) #3 1 — 1. =  Königäberg . desgl. 6 2| 20) 39) 1 
Brechdurchf. Lat. Rupr Br (Bu 3 — 1 = ei i = Lüneburg - . desgl. 5l a 2| 15 1 
Kind ettfieber . . 2 — — — — _ — - Marienwerder desgl. 
ER — 1 = — — — 1 s Minden. . - desgl. Tue 2512096| 85 
Ro 3 7 = 1 4 2 1 - Münfter. . - - : Kl be 
E FEnphll.infi.Gonorchöe 70 29 20 16 27 17 020) -: Dönabrüd. . deägl. 31 13 —| 4 — 
kungen u. Bruftfell- :s Bon .. - desgl. 91 9ıl 9| 37) — 
14 Entzündung . . . 23 (14)) 238) 5 | 6 (2) 13 (1) 4 (1), 11 (5) = Schleswig . - desgl. | 17] 23| 6 5 
Rungenfgmirb udt . 48 (29)| 23(11)| 10 (1)| 3 (2))| 8 (3)) 9 (6)| 13(16) : Gigmaringen . 6 i he 3 
_ Andere Erkfranfung. d. —de desgl. 2 — — 8 
Athmungsorgane 52 (4) 36(1) A 5 20 s | = 6tettin. . - desgl. 5 5| 461 27 
Behter Darmlatarıh . 4 (4) 16 (2) — 1 8 2 | 20) - 6Gtralfund. - desgl. 3l -— 2 3 — 
Chron. Alkoholismus 19 1 — 2 1 — —J 
Geleukrheümatism. 26 16 2 3 12 7 6 - Wiesbaden - desgl. 5| 152] 11) 35) 3 
And. rheumat. Kranfh. 20 21 5 2 18 4 10 Stadt Münden . - | 9,/6.-22./6. 1 | 128) 30/956) 3 
 Berlegungen . . 86 (s)ıı9 (8) 28 | 21 | 58 s ee m| = MNürnserg . . | ıe/s-ee/s. | 2| 1 7918] — 
Alle übrigen Kranth. 522 (73)408(19) 84 (4) 91012) 220 (9) 85(15) 248(23) | Hragth. aongmeh desgl. J 4 13| 21] — 
3 Summe | 972(147) 724(42)|163 (7)]167(20)|399(16) 144(22) 450(49) Be henelpne BE pen at 7 — 
Verbliebener Bejtand 42877) 1721 | 761 603 1333 | 712 | 2561 | Stadt Kübel . . . desgl. — 2 28 re 
re. Hamburg .» - . . desgl- 9 131 2318 10)1 1 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — *Ohne Ortsfremde 11 = 10,00/0. — 4) Desgl. 36 = 28,10/g0. — 5) 5 Fälle von Scharlach— 


phiherie. — 8) Einſchl. Croup. — 7) Die Nachweiſe aus dem Augujtaspojpital und dem — Hebwigs⸗Krankenhauſe fehlen. 
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Witterung. Woche vom 16. bis 22. Juni 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologıfhen Centralftation in München. 

















































Beobachtungs⸗ | Beobadtungs- | Temperatur in 0 Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. 2uft| Höhe des Bor- 
? IE Mor: N Mor Niederfchlages] herrihende | Windſtärke 
Drt Tag Maxim. | Minim. gend Mittags) Abends ai Mittags| Abends Windrichtung 
16. Zuni 16,8 m2 7573| 7570| 7571 80 52 79 — w 1 
in 18,2 6,5 7574| 756,1 | 755,9 75 42 93 E10 WSW i 
28,3 195 |#.755,7| 7543 107538 | » 82 15 50| 8 10 SSW 1 
Berlin 19, ⸗ 29,5 15,6 JJ 7549| 7542 61 313 50 = so 4 
20, = 32,5 16,4 18 755,5 | 754,6 |»7553 | - 54 3ı1|» 44 nn 0SO 2 
5— 25,0 15,4 760,6 | 763,2 | 764,9 88 68 al .= 75 NNW 3 
2. = 25,2 13,4 | 768,4 |» 766,6 | 766.9 e 355 A— NNW 1 
— * 2 2 = 2 — re A — RE — * — Fr 
16. Zuni 14,0 4,9 718,1 | 7178 | 717,6 nn 5 68 Es 0,4 NW 0,7 
170 20,9 45 1 7176| 715,9 | 715.2 1 39 17a a 0 0,6 
t ta 25,4 95 |. 7152| 7140 6 3% a AR — W 1,0 
Münden | 19. — 27,0 11,2 | 713,5) 713,3 )$S1112| 3 58 37|= 6 8. — 0 1,5 
20, = 22,9 12,5 |o 7141| 7152 |oı183| » 65 72|» 8| =30,9 w 2,6 
Suse 14,2 12,5 721,6 | 723,2 | 724,8 98 9 90 r 20,2 W 2,4 
22, = 15,8 10,1 125,7| 726,0 | 726,2 97 81 9 6,7 W ui 

















wedialrt im Raiferlichen Gefundheitsamt. — Berlag von Julius Springer ı in Berlin. — Drut von Emil Drehyer in Berlin. 
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Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Bla an Halbstadt. Kurort bin Rn de SERIE EEE 


in Schlesien. (8) 


402 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatischeg Cabinet; Badeanstalt; Mas-age etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diat:etes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieholl durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 











l kau fi und Lieferung med. Bücher u. Zeitschriften | erlag von Sulius Springer in Berlin N. 








günstigen Bedingungen. Krüger & Co., | Borpoften der Gefundheitspflege. Bon 
Leipzig. Med. Antig. Kataloge gratis: Preis- Dr. 2. Sonderegger. 4. Auflage. 
zum Aalfragen werden sofort beantw orteßl (14) | 550 ©. 80. Pr. M.6,—; geb. M.T7,—. 








Berlag. von Zulius Springer in Berlin N. 


Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Geſundheilsamte. 


Eljter Band. — Mit 19 Tafeln und in den Text gedrudten Abbildungen. — Preis M. 30,—. 
(Für die Abonnenten der „VBeröffentlidungen des Kaijerlichen Gejundheitsamtes“ M. 24,—.) 








Inhalt: Das Auftreten der Cholera im , befonderer Berüdfichtigung dev Hochwafferzeiten. Bon 
Deutjhen Reihe während des Jahres 189. | Dr. Kurth. (Mit 2 Tafeln.) — Ergebnifje _ der Wein- 
(Mit 12 Tafeln.) Einleitung. Bon Regierungsrath ſtatiſtik für 1893. Bon Regierungsrath Dr. J. Moriß. 


Dr. Wußdorff. 1. Die Cholera im Rheinjtvomgebiete. | — Berfuche über die Empfänglichkeit junger —— für 
Von Dr. arm 2. Die Cholera bei Solaen Bon | die Infektion mit Choleravibrionen. Ein Vz zur 
Dr. Froſch. 3. Die Cholera in Hamburg. Bon Mtedi- | Aetiologie der Cholera. Won Dr. Schoffer. — Ueber 


zinalrath Dr. Reinde. 4. Die Cholera im Stromgebiete das Butterprüfungsverfahren von R. Brulls und die 
der Elbe (ausjchließlich Hamburg und Altona). Bon | demfelden zu Grunde liegenden Reaktionen. Bon Geb. 
Dr. Kohlſtock. 5. Die Cholera im DObderjtromgebiete. | Reg-Rath Prof. Dr. Eugen Sell. — Kleinere Mit 
Bon Profejjor Dr. R. Pfeiffer. 6. Die Cholera im theilungen aus den Laboratorien des Kaiferlichen Geſund— 
u und in Weitpreußen. VonDr.Fried= | heitsamtes. 7. Eine Veränderung des Rofenthal’fchen 
heim. Die Cholera in Oſtpreußen. Bon Profefjor | Apparates zur Ktohlenfäurebeftimmung nad) Regierungs- 
Dr. E. oe Esmard. 8. Sonst beobachtete, zerjtreut | rath Dr. Ohlmüller. Bon Dr. M. Müller. 8. Chemijche 
vorgekommene Cholerafälle Bon Negierungsrat Dr. | Unterfuchung einer —— Kornwürze von Schiff 
Wutzdoxff. — Ueber das Vorkommen don Bakterien | & Sander in Nordhauſen. Von Dr. Eduard Polenské 
mit den Eigenschaften der Typhusbazillen in unferer Um | 9. Chemijche Unterfuchung eines Farbitoffes, bezeichnet: 
gebung ohne nachweisbare Beziehung zu Typhuserkran- „Buder-Kouleur- Erfaß“ von Gebr. Sander Nachf. 1 
fungen nebjt Beiträgen zur balteridlogiſchen Diagnoſe Mannheim. Bon Demfelben. 10. Chemifche Unterſuchung 
des Typhusbazillus. Bon W. Yöfe iR | don zwei Konſervirungsmitteln für Fleiſch und Fleiſch— 
der Milchgerinnung durch Sholerabakterien. Bon Dr. | waaren. Bon Demfelben. 11. Beiträge zur Nitritbildung 





Schoffer. — Beiträge zur Desinfeftionslehre. Bon | der Bakterien. Bon Dr. A. Dieudonne 12. Zur 
Dr. Oehmichen. — Ueber die Zufanımenfeßung der Kenntniß der Kermesbeeren- und Kermesſchildlaus— Farbe 


Zrinfdranntweine. Dritte Mittheilung. Die Zufanmen- | ftoffe. Von Dr. R. Heiſe. 13. Ein Beitrag zur Kenntniß 
ſetzung des Kirſchbranntweins. Von Dr. Karl Windiſch. des al und ein darauf gegründetes Verfahren 
— Ueber Gewürze. II. Mustatnüſſe. Bon Dr. Walter | zum Nachweis von Verfälſchungen der Butter mit 
Bufje (Mit 3 Tafeln.) — Zur Aetiologie des Texas- ninderwerthigen Hetten. Bon Dr. Eduard Volenste. 
fiebers. (Mit 2 Tafeln.) Bon Dr. Weißeru.Dr. Albert | 14. Eine einfache Vorrichtung zur Erzeugung don gas— 
Maaßen. — Die Thätigteit der Filteranlage des Waffer- | förmigem Formaldehyd fin Desinfeftionszwede. Von 
werts zu Bremen don Juni 1893 bis Augujt 1894, mit | Dr. A. Dieudonne. 














Die Beröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Poftanftalten (Bojt- 

tg3.-Brei3lifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags 
andlung angenommen. 





XIX. Sahrgang. 


Suhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskraukheiten. 
©. 463. — Zeitweilige Mafregeln genen Cholera 2c. ©. 464. — 
Desgl. gegen Gelbfieber. ©. 464. — Desgl. gegen Boden. ©. 464. — 
Sterbefälle in Preußen, 1892. S. 464. — Medizinale und Sanitätswegen 
im NReg.-Beg. Osnabrüd, 1889/91. ©. 465. — Gefekgebung u. ſ. w. 
(Deutjches Reich). Diphtherieferum. S. 466. — Porkeneinjchleppung durch 
fremde Arbeiter. S. 467. — (Preußen). Prüfung der Apothefergehülfen. 
©. 467. — Statijtifche Aufnahme dev Apotheken. S. 467. — Schiebekäften 
in den Apotheken. S. 469. — (Kreis Hadersleben). Viehunterſuchung. 
€. 469. — GSachſen). Kommijjionen für die Prüfung der Nahrungs 
mittel-Chemifer. S. 470. — Befähigungsausmweis als Nahrungsmittels 
Chemiker ©. 470. — Nahrungsmittel-Sachveritändige. ©. 470. — (Braun: 
ſchweig). Antipyrin-Abkömmlinge. S. 471. — (Defterreich. Wien). Fettitoffe 
zum menschlichen Genuffe. S. 471. — (Schlefien). Genidjtarre. ©. 471. — 





Verlag von Julius Springer in Berlin N,, 


| Berlin, den 10, Juli 1895. 
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i Snferate Xe nr An itionen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Piid yon breigejpaltene Petitzeile ent— 






gegen. Beilagen, v 
werden nad) Bereinbarune 


Monbijouplaß 3. 


Probeexemplar einzufenden tft, 








NW, 


(Kärnten). Todtenbefchau. S, 471. — (Ungarn). Hypnotifiren. ©. 472. — 
(Stalien). Diphtherieferum. ©. 472. — Gang der Thierjeuchen im 
Deutfchen Neiche, Zuni. ©. 473. — Desgl. In Belgien, 1. Vierteljahr. 
S.473. — Desgl. in Rumänien. ©. 474. — Zeitweilige Mafregeln 
gegen Thierjeuchen. (Preuß. Reg-Bez. Schleswig, Deſterkeich). 
©. 474. — Verhandlungen von gefesgebenden Körperſchaften. 
(Deutsches Neich). Bekämpfung der Trunffucht. S. 475. — Vermischtes. 
(Schweiz). Berichte der Fabrikinfpektoren, 1892/93. ©. 475. — Infekttons— 
frankheiten in Defterreich, 1894. ©. 475. — Wochentabelle über 
die Sterbefälle in deutjchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern, 
S. 476 — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. ©. 477, — Er: 
krankungen in Krankenhäuſern deutjcher Großjtädte. ©. 477. — Desgl. 





in deutfchen Stadt: und Landbezirken. S. 477. — Witterung, ©. 478, 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 
Cholera. Oſtindien. Kalfutta. Bom 19. bis 


i 25. Mai jtarben 47 Berjonen an Cholera, 56 an 
Boden und 194 an Fiebern. 
Japan. In Moji wurden im April 17 (vom 1. 
bis 15. Mai 2), im Bezirk Fufuofa 4 (bezw. 10) 
Erfranfungen fejtgejtellt. 


Gelbfieber. In Havana wurden vom 24. bis 

ü 30. Mai 4 Todesfälle feitgejtellt, vom 31. Mai bis 

6. Juni etwa 5 Neuerfranfungen (ohne tödtlichen 

Ausgang), in Vera Cruz vom 24. bis 30. Mai 

4Todesfälle. In Rio de Saneiro war einer Mit- 

theilung vom 14. Mai zufolge die Zahl der Todes» 

- fälle im Zunehmen. (Abstr. of sanit. rep. ©. 485 ff.) 

Polen. Japan. In Nagafafi find im April 5 

(in der erjten Hälfte des Mai 1) Pockenfälle vorge- 
- fommen. 

Dereinigte Staaten von Amerika. Vom 1. es 
bruar bis 8. Juni find 950 Erkrankungen (mit 
137 TZodesfällen) gemeldet, davon 192 (44) in Gar- 
land County (Arkanjas), 110 (24) in Gincinnati, 

44 (13) in St. Louis, 62 (10) in Milwaukee, 61 (9) 
in Philadelphia und 1 in New York. (Abstr. of 
sanit. rep. ©. 470.) 

Flecktyphus. Wreußen. Reg.Wez. Danzig. Einer 
Mittheilung vom 8. uni zufolge find in den, eine 
Gemeinde von etwa 250 Seelen bildenden Ortſchaften 
Ziegelei Babenthal und Neuheid, Kr. Cart— 
haus, jeit dem 18. März im Ganzen 38 Erfranfungen 
 vorgefommen. Die Seuche iſt wahrſcheinlich von 
Ortsangehörigen, welche als herumreifende Handel3- 
leute mit Danzig, ſowie den Kreifen Berent und 

Danziger Höhe (S. 447) in Verkehr jtanden, einge- 
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ſchleppt und durch die Schule weiter verbreitet worden, 
da der ſchulpflichtige Sohn des Lehrers mit zuerſt 
befallen wurde und die meiſten Kranken Schulkinder 
waren. Auf Veranlaſſung des am 5. Juni an Ort 
und Stelle entjandten Negierungs- und Medizinal- 
vathes wurden die erforderlichen Schugmaßregeln an— 
geordnet; e3 lagen damals 14 Kinder und 6 Er 
wachſene (darunter 1 im Marienfranfenhaus zu 
Danzig) darnieder; der Charakter der Krankheit wird 
al3 milde bezeichnet, Todesfälle waren bis dahin 
nicht vorgefommen. 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 


Polen: Barfhau 2 Todesfälle; Berlin 1, Budas 
peit 3, London 25 (Kranfenhäufer), Paris 5, Peters- 
burg 3 Erfranfungen; Flecktyphus: Petersburg 
2 Erfranfungen; Rüdfallfieber; Mosfau 5Tode3- 
fälle; Genidjtarre: New York 3 Todesfälle; In— 
fluenza: Berlin2, London 12, Moskau 5, Petersburg 
5, Rom 7 Todesfälle. 

Erfranfungen an Mafern find in Berlin 65, 
Breslau 128, in den Reg. =» Bezirken Arnsberg 328, 
Hannover 104, Hildesheim 134, Poſen 106, Wiesbaden 
115, in Münden 83, Budapeſt 54, Kopenhagen 32, 
Petersburg 36, Wien 238 gemeldet worden — desgl. 
an Scharlady in Berlin 94, Breslau 38, im Neg.-Bez. 
Pofen 104, in Hamburg 37, Edinburg 46, Kopen— 
bagen 47, London 319 (Kranfenhäufer), Paris 90, 
Petersburg 55, Wien 79 — desgl. an Diphtherie 
und Group in Berlin 99, Budapejt 30, Kopen— 
bagen 34, Paris 77, Petersburg 45, Wien 56 — 
deögl. an Unterleibstyphus in Kopenhagen 27, Peters- 
burg 62 und an Keuchhuſten im NReg.-Bez. Königs- 
berg 105, in Kopenhagen 100. 


= 


eingegangenen 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Vorkugal. Durch eine im Diario do Governo Nr. 143 
veröffentlichte Minifterialvderfügung werden die Herkünfte 
aus Santa Fe in Argentinien, der Hafen von Buenos 
Aires und alle Häfen von Ya Plata bis Monte- 
video einschließlich (S. 34) feit dem 1. Juli für vein 
erklärt. — 

Egypten. Einer Mittheilung dom 28. Juni zufolge 
hat der internationale Geſundheitsrath Angefichts der 
in der Quarantäneftation zu El Tor vorgekommenen 
Cholerafälle feinen früher gefaßten Beichluß, daß die 
BZufaßquarantäne der egyptifhen Pilger in 
EL Tor durchgemacht werden foll, wieder aufgehoben 
und befchloffen, diefelbe auc) in diefem Jahre wiederum 
in Ra3-Malap abhalten zu lafjen. (Bgl. ©. 412.) — 

Ofindien. Die Regierung zu Bombay hat durch Ber- 
fügung von 6. Juni vom 3. dejj. Mts. ab bis auf 
Weiteres in den Häfen don Aden, Perim und der 
Somalifüfte über alle Schiffe, welche aus arabifchen 
Häfen des Rothen Meeres kommen oder die mit don 
daher kommenden Fahrzeugen verkehrt haben, Quaran— 
täne verhängt. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber, 

Vorfugal. Laut Minifterialvderfügung find der 
Hafen von Bernambuco jeit dem 1. Juni für ders 
feucht und die übrigen Häfen der betreffenden 
Provinz für verdächtig erklärt worden. Mittheilung 
dom 25. uni.) — 

Dereinigte Htaaten von Amerika. In einem an den 
Staatsjefretär gerichteten Schreiben des Schatamts dom 
11. uni wird um eine Benachrichtigung der zuftändigen 
Konfuln erfucht, dahin gehend, daß alle nach den zwiſchen 
der Südgrenze von Virginien und der wejtlichen Miſſiſſippi— 
grenze belegenen Häfen beſtimmten Schiffe aus Süd— 
und Mittelamerifa, fowie aus Merifo und den 
wejtindifchen Häfen, auf welchen Gelbfieberfälle oder 
des Gelbfiebers verdächtige Erkrankungen vorgekommen 
find, fi) an den Quarantäneftationen von Dry Tortus 
gas (Florida), Bladdeard land Gapelo - Sound 
(Georgia) oder Ship Island (Wiſſiſſippi) der vorge— 
ſchriebenen (koſtenfreien) Behandlung zu unterwerfen 
haben, bevor fie einen anderen Hafen der Vereinigten 
Staaten anlaufen. In den genannten Stationen jollen 
ferner während der Zeit von 1. Mai bis 15. November 
(quarantine season) alle nach Häfen der erwähnten 
Küftenftrede bejtinnnten Segelichiffe aus Kuba und den 
übrigen Häfen Wejtindiens, in welchen Gelbfieber 
vorhanden fein fann, der Befichtigung oder anderweitigen 
jeefanitätspolizeilihen Behandlung unterzogen werden. 
(Abstr. of sanit. reports ©. 461.) 








Beitmeilige Maßregeln gegen Pocken. 


Italien. In Nüdficht auf das Erlöfchen der Epi- 
demie in Tunis ift durch feefanitätspolizeiliche Verord— 


nung Nr. 4 vom 10. Juni die Verordnung Ver. 12 dom 
24. November 1894 (Veröff. 1894 ©. 918) aufgehoben 


worden; die don dort fonımenden Schiffe werden daher 
wieder zum freien Berfehr in den italienischen Häfen 
zugelaffen. Ausgenonmen hiervon find die in der Ver— 
fügung Nr. 7 vom 21. Juni 1887 vorgeſehenen Fälle. 
(Veröff. 1887 ©. 424.) 


Die Sterbefälle im preußiſchen Staate während des 
Jahres 1892. (Preuß. Statijtif Heft 132.) DBergl. 
Beröff. 1894 ©. 636. 

Im Jahre 1892 find 370946 männliche und 343708 
weibliche, überhaupt 714 654 Perfonen (ohne die Todt- 
geborenen) gejtorben. Die Sterbeziffer, auf 1000 Lebende 
am 1. Sanıar 1892 berechnet, betrug für die Bevöl— 
ferung im Ganzen 23,5, für den männlichen 24,8, für 
den weiblichen Theil derfelben 22,2. Das Berichtsjahr 
war neben den Jahren 1888, 1889 und 1891 in Bezug auf 
die Sterblichkeit dev Bevölkerung das günjtigite jeit 1875. 
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Am geringſten war die Sterbeziffer in den Reg-Be⸗ 


zirken Aurich (17,400 d. E.), Stade (19,9), Köslin (20,0), 
Schleswig (20,1), Lüneburg (20,2), DOsnabrüd (20,3), 
in Berlin (20,4), am höchiten in den Neg.-Bezirken 
Oppeln (29,7), Breslau (27,6), Liegnitz (27,4), Gum— 
binnen (272), Köln 25 4. 

In der Altersklaffe von 25 bis 30 Jahren allein 
var die Sterbeziffer für beide Gejchlechter diejelbe, im 
Alter von 5 bis 15 Jahren beim weiblichen Gejchlecht 


höher, in allen übrigen Altersjtufen find ebenjo wie im 4 


Borjahre mehr Perjonen männlichen wie weiblichen 
Geſchlechts geitorben. Die Sterblichkeit des Säuglings- 
fowie des höchiten Greifenalters war etwas geringer wie 
im Vorjahre, die des Stindesalters nicht unbedeutend 
höher. 

Bon je 1000 Lebenden der betr. Altersklafje jtarben 


: 1% männl. weibl. 

im Alter don 1899 (1891) 1892 (1891) 
0-1 Jahr 263,2 (2772) 216,4 (228,4) 
1—5 Sahren 115,0 (99,9 111,8 (96,8) 
Bi 10,1 (9,3) 10,8 (10,2) 
1-5 - 10,9 (10,9) 94 (9,4) 
2—30 — 6,4 (6,6) 64 (6,6) 
30-50 =: 85 35) 190 (19,4) 
50—70 = 716,7 (749) 65,5 (63,4) 
ber 20. = 352,2 (354,3) 332,1 (337,0) 


Auf je 100 Yebendgeborene berechnet, jtarben 21,1 
Kinder des eriten Lebensjahres. x 

An Boden jtarben 91 Perfonen (gegen 36 im Vor— 
jahre), davon 62 unter 15 Jahren, an Cholera 866 
und zwar 508 männlichen, 358 weiblichen Gefjchlechts, 
darunter 166 Kinder unter 15 Jahren, 168 Perſonen 
bon 15 bis 30 Jahren, 429 im Alter von 30 bis 60 
Sahren, 103 in noch höherem Alter. Mehr als 36 %0 
aller Gholeratodesfälle (314) entfielen auf Altona 
allein. Ferner find unter je 10000 Einwohnern ges 
jtorben: an Scharlach 3,06 (gegen 1,6 im Borjahre), 
an Mafern 348 (2,0), an Diphtherie und Group 
13,20 (12,0), an Keuchhuſten 4,57 (4,28), an Typhus 
2,04 (2,0), an Nuhr 0,33 (0,27), an einheimiſchem 
Brechdurchfall 7,39 (6,32), an Diarrhöe der Kinder 
6,58 (5,34), an akuten Gelenfrheumatismus 0,52 (0,52), 
an Skrofeln und englischer Krankheit 0,95 (0,92), an 
Tuberkuloſe 35,01 (26,72), an Krebs 4,97 (4,50), au 
Luftröhrenentzündung und Lungenfatarrh 9,52 (7,01), 
an Lungen- und Bruftfellentzündung 1714 (15,65). 
Todesfälle an Säuferwahnfinn waren etwas 
häufiger wie im Jahre 1891: 570 (won denen 46 Weiber 
een) gegen 544. An Syphilis find 130 männliche 
und 150 weibliche Berjonen gejtorben, aljo 280 (gegen 
262 im Borjahre), an Yuderkrantheit 474 Männer und 
263 Frauen, zufammen 737 (714), an Zrichinofe 5 (12), 
an Hundswuth 3 (4), an Sonnenjtich 227 (30 im Vor— 
jahre und 55 im Jahre 1890). 

Snfluenza wınde als Todesurſache in 15911 
Fällen angegeben (1891 :8050, 1890 : 9576, 1889: 314), 
davon 1766 in Städten und großen Landgemeinden 
mit mehr als 20 000 E. Unter den 15 911 Sterbefällen 
fand ſich bei 1148 Yungenentzündung vor, bei 44 Bruft- 
fellentzundung, bei 193 Luftröhrenentzündung und 
Lungenkatarrh, bei 109 Lungenfchwindjucht, bei 144 
andere Lungentrankheiten, bei 80 Schlagfluß, bei 46 
Gehirnentzündung, bei 39 Krämpfe, bei 19 Typhus, 
bei 18 Nierenfrantheiten, bei I Bräune und bei 4 Krebs. 
Die größte Zahl der Influenzatodesfälle entfiel auf den 
Sanıar (7374), e8 folgten Februar und März mit 3938 
bezw. 2231 Sterbefällen; die Zahl der Berjtorbenen 
ſank dann ftetig bis zum September (37), im Dftober 
jtieg fie auf 50, im November auf 103, im Dezember 


auf 245. Nach den einzelnen Altersflaffen vertheilten 
fich die Todesfälle an Influenza wie folgt: es jtarben 
im Alter von 

0 bis 1 Jahr 966 

1 = 15 Sahren 1506 

15 = 40 = 1310 


40 = 60 
über 60 


3561 ; 
8568 Perſonen. 


z 
= 





Nimmt man an, daß der gegen das Vorjahr feit- 
geitellte Neberfchuß an Todesfällen durch Luftröhren- 
entzündung und Lungenkatarrh, ſowie durch Lungen— 
und Bruftfellentzundung auf Rechnung dev Influenza 
zu jegen ift, jo jtarben im Berichtsjahre an der Seuche 
21008 Perſonen mehr als im Jahre 1891. Im Sabre 
1893 iſt dieſe Krankheit in 10200 Sterbefällen als 
Todesurjache den Standesbeamten gemeldet worden. 

Eine Verminderung in der Zahl der Todesfälle 
gegenüber dem Vorjahre war bei der Tuberfulofe, der 
Wafjerjucht und dem Gehirnfchlagfluß feitzuftellen, ferner 
bei den Gehirnkrankheiten und Krämpfen, dev Atrophie 
der Kinder, der Altersfchwäche, den Wochenbettstrant: 
beiten und dent Selbftmord. 

Durch Selbjtmord endeten 5003 Männer und 
1251 Weiber. Die Erfahrung, daß der Hang zur Selbſt— 
bernichtung mit dem zunehmenden Alter wächit und 
regelmäßig nur in der Altersitufe von 25 bis 30 Jahren 
die Zunahme der betr. Berhältnigzahl eine Unterbrechung 
erfährt, fand fich für das Berichtsjahr wieder beitätigt. 
Ungefähr der vierte Theil der Selbjtniorde wurde durch) 
Geiſteskrankheit veranlaßt; auf pſychologiſche Urfachen, 
wie Reue, Scham, Kummer war ferner ein großer Theil 
der übrigen Fälle zurückzuführen. 

In dem preußiichen Heere einfchl. des 15. und 16. 
Armeeforps und der deutichen Marine ereigneten ich 
insgeſammt 207 Selbjtmorde, davon 151 auf preußifchen 
Gebiete; die wenigſten beim 8., 7., 10. und 16. Armee— 
forms — 2, 7, 3, 5 —, die meilten beim 17, 9, 
Garde, 4. und 11. — 17, 19, 20, 22, 2. — 

In Folge von Unglüdsfällen fanden 9524 männl. 
und 2369 weibl., zufammen 11893 Berfonen den Tod, 
467 mehr wie im Jahre 1891. Bon den verjchiedenen 
Arten der Berunglüdungen kamen Ertrinken, Sturz don 
der Höhe und Ueberfahrenwerden am häufigiten vor — 
in 3071, 2067 und 1346 Fällen —; es ftarben ferner 
durch Maſchinenverletzung 244, durch Verbrennen und 
Verbrühen 996, durch Erftiden 548, durch Verſchütten 
und Erichlagen 853 Berfonen. Vergiftung bildete in 
114, Schußverlegung in 155, Erfrieren in 296 und 
Blitzſchlag in 140 Fällen die Todesurfache. 


u. ee Aue Dr u A Fe 
DE Do A Al il u [UP ut BL ° mu ee r 


41 2 de 0 u 





Medizinal: und Sanitätswejen im Reg.Bez. Osnabrück 
während der Jahre 1889/91. 
Nach dem dom Reg.» und Med.-Rath Dr. Bitter eritatteten 
Generalbericht. (Vergl. Beröff. 1891 ©. 798.) 
Witterung. Nach den Aufzeichnungen dev meteoro- 
logiihen Station zu Osnabruͤck betrug der mittlere 
Luftöorud im Fahre 1889: 754,8 (1890: 755,1, 1891: 
755,3) bei einen Marimum von 774,5 (771,6, 775,7) und 
einen Minimum bon 725,0 (724,6, 733,4) mm, die 
Temperatur im Mittel 12,7 (87, 83), im Maximum 
29,1 (28,7, 27,6), im Minimum — 19,6 —17,8, — 21,900 
und die relative mittlere Feuchtigkeit 85,2 (86,1, 84,6) %o. 
Die Menge der Niederfchläge wurde auf 543,3 (689,8, 
662,5) mm berechnet. 
Geburten und Todesfälle Bei einer auf den 
1. Dezember berechneten (im Jahre 1890 durch Zählung 
ermittelten) Einwohnerzahl von 297808 (299 478, 
301 148) Perſonen wurden 9789 (9758, 10155) Kinder 
geboren, einjchl. von 384 (379, 333) Todtgeborenen. Auf 
5 1000 €. famen 31,6 (31,3 und 32,6) Lebendgeborene. 
on lebteren waren 363 (395, 386), don den Todt- 
geborenen 17 (17, 10) unehelicher Herkunft. Es ftarben 
ausichlieglich der Todtgeborenen 5664 (6066, 6306) Ber- 
onen, d. i. 19,1 (20,1 und 21,0)%00 der Bevölkerung, 
abon 1156 (1168, 1295) im 1. LYebensjahre. 
Todesurjahen. An Brechdurchfall erkrankten 
im Juli 1889 in der Stadt Papenburg zahlreiche Per— 
Fe welche von einem Fiſchhändler nicht ganz friſche 
arneelen bezogen hatten, unter heftigen, holeraähnlichen 
Ericheinungen. Sämmtliche Fälle gingen alsbald in 
Genefung aus. An Unterleibstyphus wurden im 
Ganzen 273 (169, 159) Erkrankungen und 79 (52, 38) 
Todesfälle gemeldet. Während die meiften Erkrankungen 
bereinzelt im verschiedenen Ortſchaften auftraten, wurden 
in 8 haften des Kreifes Hümmling im Sabre 1889 
m April bis Dezember 110 Berjonen befallen, davon 
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ſtarben 25. Die Verfäumung der Desinfektion der 
Stuhlentleerungen, Milchlieferungen aus infizirten Ort- 
ihaften u. U. machten diefe große Ausbreitung der 
Krankheit möglich. Stleinere Epidemien betrafen die Stadt 
Lingen im Jahre 1890 mit 34 Erkrankungen, das Dorf 
Lintorf (Kreis Wittlage) in den Jahren 1889 und 1890 
und die Stadt Fürftenau im Jahre 1891. ALS Urfache 
für die Ausbreitung der Krankheit wurde mehrfach die 
Verunreinigung don Trink und Nutzwaſſer angefehen. 
Die Nuhr erlangte Dank der ftreng ducchgeführten Des- 
infeftion der Stuhlentleerungen und bontoehden bei 
dem erſten Auftreten der Kränkheit feine Ausbreitung. 
Es wurden angemeldet I (4 und 3) Fälle, davon 1 (2 
und 1) mit tödtlichen Ausgange An Dipbtberie 
wurden 516 (531,.638) Krankheits- und 297 (248, 275) 
Todesfälle angezeigt. Die leteren betrafen durchgängig 
das Findliche Yebensalter. Größere Epidenien in den 
reifen Osnabrüd (Land), Berfenbrüd, Afchendorf und 
‚burg machten manchenorts Schulfchliegungen noth- 
wendig. An Scharlach erkrankten den eingegangenen 
Meldungen zufolge 140 (65, 82) und jtarben 6 (6, 10) Ber- 
jonen. Majernfälle wurden 871 (2111, 1893) gemeldet, 
davon 55 (72, 24) mit tödtlichen Ausgange. In der 
Boltsjchule zu Diſſen (Kreis burg) wurde im Januar 
1889 bei 31 don 435 Schulfindern fontagiöfe Augen- 
entzündung fejtgejtellt. Die Zurückhaltung der augen- 
franfen Kinder dom Schulbeſuch genügte, um eine 
weitere Ausbreitung zu verhindern. Ferner famen in 
Jahre 1891 in der Stadt Papenburg und einem be- 
nachbarten Dorfe insgeſammt 24 derartige Fälle bei 
Schulfindern zur Anmeldung. Zwei befonders fchwere 
Fälle rührten noch aus der Epidemie des Jahres 1888 
er. Im Oftober 1891 wurde die Krankheit als erloschen 
angejehen. Epidemijche Genidjtarre fam im Sahre 
1889 4 Mal, im Jahre 1891 2 Mal zur Anmeldung. 
Bei feinem dev Fälle, don denen einer tödtlich verlief, 
fand eine Berjchleppung jtatt. Einige Erkrankungen 
verliefen jo milde, daß der Berichterftatter die Richtig: 
feit der Diagnoje in Zweifel zieht. Die Influenza 
trat in den an dev Bahn gelegenen Ortfchaften meift in 
der letzten Hälfte des Dezember 1889, in den vom 
Eifenbahnvertehr mehr abgejchloffenen Orten zu Anfang 
Januar 1890, auf, nur int Kreife Wittlage in 2 an der 
Bahn gelegenen Drten wurden die erften Fälle bereits 
Anfang Dezember 1889 beobachtet. Die Epidentie, 
welche alle Orte des Bezirks und etwa die Hälfte bis 
zwei Drittel der Bevölkerung ergriffen bat, erreichte 
Anfang und Mitte Januar ihren Höhepunft, um Ende 
Januar und Mitte Februar abzufallen. Nachzügler 
wurden bis zum April und noch darüber hinaus beob- 


achtet. Alle Alters- und Berufsflaffen wurden be- 
troffen. Mitte und Ende November 1891 trat die 


Epidemie im ganzen Bezirke von Neuem auf und erloſch 
erjt im März und April 1892. 

Wohnjtätten. Die im Berichte für 1886 bis 1888 
erwähnte Baupolizeiordnung für den Bezirk ausfchl. der 
Stadt DOsnabrüd ift in der VBerichtSperiode nicht mehr 
erlajjen worden, vielmehr erſt am 1. April 1892 in 
Kraft getreten. 

Wafjerverforgung. Die Stadt Osnabrüd wird 
wird jeit dem 1. Januar 1891 durch eine Wafjerleitung 
aus Grundwafjerbrunnen verſorgt. Die chemifchen und 
bakteriologiſchen Unterfuchungen des Waffers haben 
bisher ſtets günftige Ergebniffe gehabt. Im Sreife 
Wittlage wurden wegen der im Jahre 1890 dort herr- 
jchenden Typhusepidemien zahlreiche Brunnen chemifch 
unterfucht und bei überwiegend ungünftigen Befunden 
vom Gebrauch zu Trinkzwecken ansgerihlonen 

Nahrungsmittel. In dent jtädtiichen Unter: 
juhungsamte zu Osnabrück wurden im Gefchäftsjahre 
188990 insgeſammt 355 Unterfuchungen ausgeführt. 
Bon diejen bezogen fich 90 auf Brunnen>, 14 auf Ge— 
brauchsivafjer, 58 auf Milch, 53 auf Petroleum, 22 auf 
Bier. Bon den 90 Brunnenmwafjerproben wurden 30 
als gejundheitsgefährlich bezeichnet, 23 konnten zu 
Trint- und Genußziveden nicht empfohlen werden. Im 
Gejchäftsjahr 1890/91 wurden 310 Unterfuchungen vor— 
genommen, und zwar 101 von Brunnenwafler, 52 von 
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Milch, 33 von Petroleum, 10 don Bier u. |. w. 
35 Brunnenwafferproben wurden als geſundheitsſchädlich 
befunden, 15 als zu Trinkzwecken nicht empfehlenswert) 
bezeichnet. Von den im Gejchäftsjahr 1891/92 vor— 
enommenen 413 Analyſen bezogen fi 112 auf 

runnenwaffer, 97 auf Milch, 47 auf Petroleum, 21 auf 
Bier u. f.w. Bon allen in der Berichtszeit unterfuchten 
Proben (ausschließlich Wafjer) wurden int Ganzen 59 
oder 17,49/o al3 gefälfcht, minderwerthig, derdorben oder 
“ ungenießbar bezeichnet. 

Sn der Stadt Lingen wurde die Errichtung eines 
Schlachthauſes während der Berichtszeit in Angriff 
genonmmen. Im Schlachthaufe zu DOsnabrüd, dent 
einzigen des Bezirks zu jener Zeit, wurden im Jahre 
1889/90: 12516 (1890,91: 12 737, 1891/92: 13 956) Stüd 
Vieh gejchlachtet, und davon 57 (47, 73) und zwar 
Rindbieh am häufigiten wegen Tuberkuloſe, Schweine 


wegen Finnen beanjtandet. Von 86149 (102 186, 
108 074) im Bezirt unterfuchten Schweinen und 


Schweinefleifehwaaren waren 151 (99, 161) finnig; im 
Sabre 1889 wurde eine aus Rußland eingeführte Sped- 
jeite trichinds befunden, 1891 desgleichen 2 aus Amerita; 
ferner ein Schwein in Brees, Bezirt Hümmling. 

Eine allgemeine Bauordnung für Shulräume und 
Lehrerwohnungen ijt unter dem Titel „Srundfäße für 
die Einrichtung von Schulhäufern im Neg.-Bez. Osna— 
brüd“ in Kraft getreten. 


Gefehgebung u. f. m. 


Deutſches Neih. Diphtheriejerum betr. 
Vgl. ©. 449.) 
Reuß j.2. Minifterial-Befanntmahung, das 
Dipbhtherieferum betr. Von 20. Juni 1895. (Amts— 
und Berordn.-Bl. ©. 235.) 

Zum Schute des Publifums gegen den Bertrieb 
minderiverthiger, verfäljchter oder gejundheitsjchädlicher 
Bubereitungen des Diphtherieferums wird im Anſchluß 
an die Miniſterial-Bekanntmachung don 22. ‚Januar d. J. 
(Amts- und VBerordn.-Bl. ©. 22) 1) hiermit angeordnet, 
daß dom 1. Juli d. %. ab in den Apothefen nur Diph- 
therieferum feilgehalten und abgegeben werden darf, 
welches nachweislich dev Prüfung durch die in Ver— 
bindung mit dem Königlichen Inſtitut für Infektions 
franfheiten in Berlin errichtete Kontrolftation unter 
legen hat. 

Bon den zur Zeit bejtehenden zwei Fabrikations— 
jtätten 

1. der hemifchen Fabrik auf Aktien vormals E. Schering 
in Berlin, und 

2. den Farbwerken vormals Meiſter, Yucius & Brüning 
zu Höchſt a. M. kann fontrolirtes Serum mit den nach- 
folgend angegebenen Kennzeichen bezogen werden; 

Die fontrolirten Fläſchchen find... . . 

(wie der 2. Abi. des preußifchen Erlaſſes auf 
©. 222 der Berdff.). 

Hinfihtlihd der Aufbewahrung und Mbgabe des 
Mittel3 in den Apotheken werden hierdurch noc die 
nachjtehenden Anordnungen getroffen: 

(Ziff. 1 lautet wie in dem preußifchen Erlaß auf 
©. 222.) 

2. Daſſelbe joll Klar fein und darf höchjtens einen 
geringen Bodenfat haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder jtärferem Bodenjaß, jowie Serum mit 
einer bejtimmten Kontrolnummer, dejjen Einziehung auf 
Grund der Unterfuchung der Kontroljtation bejtimmt 
wird, darf nicht abgegeben werden. Die oben genannten 
beiden Fabrifationsitätten für Serum haben fich beveit 
erklärt, derartige don ihnen gelieferte, mit Plombenver- 
ihluß noch verſehene Fläſchchen gegen einwandfreie 
‘Präparate franfo gegen franko le, 

(Ziff. 3 entipricht dem 2. Abſ. des preußifchen 
Erlaſſes auf ©. 274 der Veröff, nur heißt es 
„genannten Sabrifationsftätten“ jtatt „preußifchen 
Sabrifationsjtätten“ und „(vgl. weiter unten Ziff.5)“ 
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itatt „vgl. Anlage zur Verfügung vom 25. Februar 

d. Ziff. 2 und 3),; 
Biff. 4 entfpricht dem 3. Abf. defjelben Erlaſſes.) 
5. Die oben genannten beiden Yabrifationsjtätten 
haben fich riereit erklärt, den Apothefen daS Serum 
antidiphthericum zu dem vorſtehend unter Ziff. 3 
angegebenen ermäßigten Preife abzulafjen, jofern das— 
Ir nachweslich für öffentliche Krankenanſtalten ‚oder 
ür Perfonen verlangt wird, deren Rezepte aus Stants- 
oder Gemeindemitteln, ſowie von Krankenkaſſen im Sinne 


des Krankenkaſſengeſetzes oder von Vereinigungen gezahlt — 


werden, welche die öffentliche Armenpflege zu erſetzen 
oder zu erleichtern bezweden. Dieſe Bergünftigung joll 
indejjen nur dann gewährt werden, dafern durch Bezeich- 
nung emer amtlichen Vermittelungsitelle dafür gejorgt 
wird, daß eine mifbräuchliche Verwendung des auf dieſe 
Art bezogenen Serums zu anderen al3 den angegebenen 
Sweden ausgejchlojjen tt. 


Zu dieſem Behufe wird Folgendes hierdurch 
beſtimmt: 
Die Vermittelung des Verkehrs zwiſchen den 


Fabrikationsſtätten einerſeits und den Apothekern anderer— 
ſeits zum Zwecke des Bezugs des im Preiſe ermäßigten 
Serums wird für das Gebiet des Fürſtenthums Reuß j. L. 
bis auf Weiteres der Stadtapothefe in Gera übertragen. 
ALS Erja für die Berpadungs- und Verſendungskoſten, 
welche von den Fabrifationsjtätten in Anſatz gebracht 
werden, wird die Zentralitelle bis auf Weiteres einen 
BZufchlag in Höhe von 1y2 Pf. für 100 Immuniſirungs— 
einheiten erheben, fodaß bei der Zentralſtelle der 
ermäßigte Preis für ein Zläfchchen mit 1000Immuniſirungs⸗ 
einbeiten für Apothefer 2.0 90 Pf., für Krantenanftalten, 


Kranfenfaffen, Armenvereine u. ſ. w. — einschließlich 
der unter Nr. 4 fejtgefetten Bergütung — 3 HM 65 Pf. 
beträgt. 


Die Apothefer haben fich zunächſt einen dem örtlichen 
Bedürfniß entiprechenden VBorrath von Fläfchehen zu dem 
gewöhnlichen Fabrikpreis zu befchaffen und von diejen 
bei Bedarf für die bezeichneten Perſonen gegen ärztliches 
mit Beglaubigungspernerf verjehenes Rezept Serum 
zum ermäßigten PBreife abzugeben. Den Exrjat für der— 
artig abgegebene Fläſchchen erhalten die Apotheter zu 
dem angegebenen ermäßigten Preife von der genannten 
Bentralitelle gegen Einſendung der mit amtlichen 
Beglaubigungspermert verjehenen ärztlichen Rezepte. 
Als Beglaubigungspermert gilt dev Aufdrud eines 
behördlichen Stempels, oder entjprechender Vermerk des 
Pfarrers, Gemeindevorftandes ze. Hinfichtlich der Kafjen- 
rezepte genügt die übliche Stempelung, welche jolche 
Kaſſenrezepte kennzeichnet. 

Nach der Erklärung der beiden genannten Fabrikations— 
ſtätten genügt das einfache ärztliche — — 

(wie der vorletzte Abſatz des preu — Erlaſſes 
auf ©. 274, itatt 
„Patient“) 

Fürſtlich Reuß-Pl. Minift., Abth. f. d. Innere. 

Für den Abtheilungs-Vorſtand: Dr. Sturm. 
Krelling. 


Schaumburg » Lippe. Berordnung, betreffend 
Abgabe des Diphtherieferumsinden Apotheken. 
Bom 15. Januar 189. (Candesverordn. ©. 57.) 

Nachdem durch Kaiferliche Verordnung vom 31. Des 
zember d. Is. (R.-.-Bl. 1895 ©. 1) das Diphtherieferum 
(Serum antidiphthericum) unter diejenigen Drogen 
und chemifchen Präparate eingereiht worden ift, welche 
nach 8 2 der Verordnung dom 27. Januar 1890, betr. 
den Verkehr mit Arzneimitteln (NR.-G.-Bl. ©. 9) und 
dem zugehörigen Berzeichniffe B nur in Apothefen feil- 
gehalten oder verkauft werden dürfen, wird hiermit 
weiter beſtimmt, daß die Abgabe des Diphtherieferum, 
gleichviel ob daſſelbe zu Heil- oder Schußzweden dienen 
joll, in jeden einzelnen Falle nur gt en ärztliches Rezept 
zuläffig ift und daß daher die re in den 


nur beißt es „Sranfe“ 


SS 1 umd 3 der Vorſchriften, betreffend die Abgabe jtart 


wirfender Arzneimittel 2c. in den Apothefen (Landes— 
verordnungen Bd. XVI ©. 249), auch auf das Diphtherie- 
fernm Anwendung zu finden haben. 








Zugleich wird hiermit angeordnet, daß in den Apo— 

thefen das Diphtherieferum dor Licht geſchützt und fühl 

aufzubewahren ijt, ſowie daß Serum, welches trüb ge- 

vorden iſt, nicht mehr abgegeben werden darf. 

eburg den 15. Januar 1895. 

Fürſtlich Schaumburg-Lippiſches Minifterium. 
Spring. 


Lübeck. Verordnung, betr. das Diphtherie— 
ſerum. Bon 13. Februar 1895. (Samml. dev Lüb. 
Werordn. u. Bekannkmach. Nr. 12.) 

Der Senat bat bejchloffen und verordnet biedurd): 
81. Das Diphtherieferum (Serum antidiphthericum) 
darf nur auf fchriftliche, mit Datum und Unterichrift 

verſehene Anweiſung (1 Rezept) eines Arztes als Heil- 
oder Schußmittel an das Publikum abgegeben werden. 

Eine wiederholte Abgabe diefes Serums unterliegt 
derjelben Borjchrift. 

82. Das RN it in den Apotheten 
dor Licht gefhütt und fühl aufzubewahren. 

Es darf nicht mehr abgegeben werden, jobald es 
trübe geiworden it. 

$3. Uebertretungen diefer Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis AM 150 oder mit Haft beftraft. 
Gegeben Lübeck, in der Verfammlung des Senates, 

am 13. Februar 189. 
Bruns, Sefretarius. 


Bremen. Verordnung, betr. die Abgabe und 
Behandlung von Diphtherieferum. Vom 14. Fe— 
bruar 189%. (Gej.-Bl. ©. 23.) 

Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung dom 31. De- 
zember 1894 das Diphtherieferum (Serum antidiphthe- 
rieum) unter diejenigen Drogen und chemijchen Prä— 
parate eingereiht worden ift, welche nach 82 der Kaiſer— 
- lichen Verordnung vom 27. Januar 1890, betreffend den 
Verkehr mit Arzneimitteln, und den zugehörigen Ber- 
zeihniß B nur in Apotheken feilgehalten oder verkauft 

werden dürfen, verordnet der Senat: 

- 8 1. Auf die Abgabe don Diphtheriejerum, gleich- 
viel ob. dafjelbe als Heil- oder Schußmittel dienen foll, 
finden die Vorfchriften der SS 1 und 3 der Bremifchen 
Verordnung vom 8. Dezember 1891, betreffend die Ab— 
4 — ſtark wirkender Arzneimittel 2c. (Geſetzblatt ©. 127) 
nmwendung. 

82. Sn den Apotheken ift das Diphtheriejerum 
dor Licht zu ſchützen und fühl aufzubewahren. Auch 
darf dafjelbe, ſobald es trübe geworden ift, nicht mehr 
Ben werden. 

Beſchloſſen Bremen in der Verſammlung des Senats 
‚amt 12. und befannt gemacht am 14. Februar 1895. 
Hamburg. Bekanntmachung. Bon 11. Februar 
95 



















































Auf Grund der Ziffer 11, Ab. 3, der don E. H. Senat 
erlafjenen allgemeinen Beſtimmungen zum Argneitare 
von 1895 wird hierdurch beftimmt, daß Serum anti- 
 diphthericum (Diphtherieferum) in das der Befannt- 
machung des Medizinalfollegiums vom 28. Dezember 
1891 beigefügte Verzeichniß Naufimirfender Arzneimittel 
aufgenommen wird und die SS 1 und 3 der genannten 
Berordnung auf das Mittel Anwendung finden. Das— 
ſelbe ift daher in jedem einzelmen Fall nur gegen ärzt— 
liches Rezept abzugeben. 

Gleichzeitig wird angeordnet, daß das Diphtherie— 
jerum in den Apotheken dor Licht geſchützt und fühl 
aufzubewahren ift, und daß daſſelbe, fobald es trübe 
geworden, al3 verdorben zu betrachten ift und nicht mehr 
abgegeben werden darf. 

Hamburg, den 11. Februar 1895. 

Das Medizinal-Kollegium. 


— 





Deutſches Reich. Das Herzogl. Staatsminiſterium 
u Braunſchweig hat die Herzogl. Kreis- und Polizei— 
Direktionen unterm 22. März 1895 angewieſen, zur Ver— 
hütung der Einfchleppung der Poden durch 
fremdländifche Arbeiter fich über den Impfzuſtand 
folcher Zuzügler zu vergewiſſern und erforderlichenfalls 
die Impfuͤng derfelben herbeizuführen. Die Maß— 
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nahmen, welche hierbei zur Ausführung gelangen follen, 
entiprechen denjenigen, die in Preußen, Baͤhern und 
einigen anderen Bundesitaaten (vgl. ©. 238) vorgefehen 
worden find. Aehnliche Anordnungen find auch jeitens 
des Senats der freien und Hanfeltadt Lübeck erfolgt. 


Preußen. Nunderla des Miniiters der geiftl. ꝛc. An- 
geleg., betr. die Prüfung der Apothefergehülfen. 
Vom 23. April 189%. — für die innere Verw. 

— 

Die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 
13. November 1875, betreffend die Prüfung der Apo— 
thekergehülfen — mitgetheilt durch Erlaß dom 21. De— 
zember 1875 Min.-Bl. d. inn. Verw. 1876 ©. 27 ff. — 
jchreibt im $ 3 Ziffer 2 für die Zulaffung zur Apotheker— 
gehülfen-Prüfung eine dreijährige, für den Inhaber 
eines zum Beſuche einer Univerfität berechtigenden Zeug- 
niljes der Neife eine zweijährige Lehrzeit vor. j 

Nah Maßgabe der — bon 10. und 21. Mai 
1880, jowie von 4. März 1881, betreffend die Erfüllung 
der borgejchrtebenen Lehrzeit (M.Bl. d. inn. V. 1880 
©. 135 und 1881 ©. 85), darf die Lehrzeit weder ab— 
gefürzt noch unterbrochen werden. Falls indeſſen eine 
Unterbrehung duch außerhalb der Willensheitimmung 
der Betheiligten liegende beſondere Verhältniffe herbei- 
geführt worden, ift eine Dispenfation von dem Erforder- 
niß einer ununterbrochenen Abfolvirung der Lehrzeit 
nicht ausgeſchloſſen. i 

Seit längerer Zeit gehen die Gefuche um eine der- 
artige Dispenjation hier oft fo fpät ein, daß eine recht- 
zeitige — derſelben nicht immer möglich iſt. 

Em. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, gefälligit 
dafür Sorge zu tragen, daß ſolche Dispenſationsgeſuche 
mir ſpäteſtens bis zum 1. desjenigen Monats zugehen, 
welcher dem Monat vorhergeht, in dem die nächſte 
Apothefergehülfen-PBrüfung ftattfinden foll. 

Später eingehende Gejuche haben feine Ausficht auf 
Berüdfichtigung. 

Em. Hochiwohlgeboren mollen die Betheiligten hier- 
bon in geeigneter Weife von Zeit zu Zeit veritändigen. 

Berlin, den 23. April 189. 

Der Minifter der geiftlichen 2c. Angelegenheiten. 

U: Bartic: 





Preußen. Erlaß des Miniſters der geiſtl. 2c. Angeleg., 
ſtatiſtiſche Aufnahme der Apotheken betr. 
Vom 14. Juni 1895. 

Für die im Gange befindlichen Verhandlungen über 
die gefeßliche Neuregelung des Apothekenweſens iſt es er- 
wünſcht, genauere jtatiftiiche Angaben über die Zahl 
der im NeichSgebiet gegenmwärtig vorhandenen Apotheken, 
über ihre Vertheilung auf die berichtedenen Bezirke, 
über ihre Belitverhältniffe und die Zahl der in ihren 
bejchäftigten Perſonen zu befiten. 

Es deshalb eine ſtatiſtiſche Aufnahme auf nach— 
bezeichneter Grundlage herbeizuführen: 

1. Die Erhebungen über die Zahl der Apotheken 
und Dispenſiranſtalten, über die Befit- und Betriebs— 
verhältniffe der Apotheken, ſowie über das pharma— 
zeutifche Berfonal find nach dem Stande vom 1. Juli 
d. 38. auszuführen. 

2. Die Aufnahme hat unter nn des bei⸗ 
Bien Formulars (Anlage 1) und unter Berüdfichtigung 

ex beigegebenen Anleitung nach Kreifen für jede Ge— 

meinde mit einem Apothekenſitz Ttattzufinden. Im 
Intereſſe der Entlaftung der mit dev Berufs- und Ge- 
werbezählung am 14. Juni d. Is. und demmächit mit 
den Vorbereitungen zur allgemeinen Boltszählung be— 
trauten Behörden und zur Verhütung von Verwirrungen 
find mit der Vornahme der jetzt in Rede ftehenden 
ſtatiſtiſchen Arbeiten die Phyſiker zu beauftragen, zumal 
diefelben aus ihrer amtlichen Thätigfeit die örtlichen 
Apothefenverhältniffe genau fennen und zuderläffigen 
Auffehluß hierüber zu ertheilen vermögen. 

3. Die erforderlichen Formulare werden den be— 
treffenden Medizinalbeamten don dem Kaiferlichen Ge- 
fundheitSamt unentgeltlich durch Bermittelung ihrer bor- 
gefetsten Verwaltungsbehörde in doppelter Anzahl ge- 
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liefert. Won den Doppeleremplaren iſt daS eine zur 
Einfendung an das Gejundheitsant, das andere für die 
dortigen Akten bejtimmt. Die Kormulare für das Ge— 
fundbeitsamt find demfelben, forgfältig ausgefüllt, bis 
fpäteftens zum 15. Auguft d. 38. zu überjenden. Allen— 
falls nothwendig werdende Rückfragen ſollen im un— 
mittelbaren Verkehr zwiſchen dem Geſundheitsamt und 
dem Kreis⸗ (Stadt-, Bezirks-, Oberamts-) Phyſikus ihre 
Erledigung finden. 

4. Die Bearbeitung des eingehenden Materials er— 
folgt durch das Kaiferliche Geſundheitsamt. 

Unabhängig von der erwähnten ftatiftifchen Aufnahme 
ift es erwünscht, einen Ueberblid über die Bewegung 
der Apothefenwerthe während der leiten dreißig Sabre | 
zu gewinnen und zu diefem Behufe für eine thunlichſt 
roße Anzahl von Apotheken, ſoweit es ſich nach Lage 
er Verhältniſſe ermöglichen läßt, eine Zuſammenſtellung 
der Preife zu erhalten, zu denen fie in dem angegebenen 
Zeitraum unter Lebenden veräußert oder bei Erb⸗ 


4 


„ATS? 


u‘ 


theilungen übernommen worden find. Die Erhebungen 
hierüber werden nad) den dort vorhandenen Nachrichten 
und Aufzeichnungen aus den Verhandlungen über die 
Verleihung von Apothekenkonzeſſionen zuſammenzuſtellen 
oder e3 wird das erforderliche Material durch Nachfrage 
bei den Grundbuchämtern, den Nacjlaßgerichten oder 
den mit Erhebung der Erbſchaftsſteuer betrauten Stellen 
zu befchaffen fein. 

Ein Formular für die Nachweifung über die Apo— 
thefenpreife ift in der Anlage 2 beigefügt; binfichtlich der 
Lieferung der Formulare an die Exrhebungsitellen und 
binfichtlich der Bearbeitung des eingehenden Materials 
gilt das unter Nr.3 und 4 Gejagte. 

Em. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, hiervon 
die Kreis- (Stadt-, Bezirks: Oberamts-) Phyſiker ge 
fälligft fofort zu benachrichtigen. 

UN Dart. 

An den Königlichen Negierungs- (in Berlin Polizei-) 

Präfidenten . . . „, Hochmwohlgeboren zu... - - 


Anlage 14 


Stragebopen 


zum Zweck der Ermittelung dev Apothefen ein] 
Berjonals am 

im ——— 

Beantwortet von 
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1. Apotheken 
a) Geſammtzahl der Apotheken und Filiale 
b) Beſitzverhältniß: (der Apotheken mit 
Apothefen im Privatbefit und zwar 
privilegivte oder realberechtigte 
» veräußerlihe . 
| darunter erit fpäte 
| #& unveräußerliche 
ſonſtige 


Apotheken im Beſitz der K 
porationen u. ſ. w. 

Filialen . 

e) Betriebsver 

einer pharmazeutiſchen Hülfsperſon (Gehülfe 


n 


fonzefltonirte 


darunter fonzeffionixte unveräuperliche 


zwei pharmazeutischen Hülfsperfonen ꝛc. . 
darunter konzeſſior 

drei pharmazeutischen Hülfsperſonen 2c. ' 
darunter konzeſſior 

bier pharmazeutifchen Hülfsperjonen 2c. 
darunter konzeſ 


2. Dispenfiranftalten 
a) der Cintl-Srantenhäufer .. 7.2.10. Min 3 
b) der Aerzte (fogen. ärztliche Hausapotheten) . 
darunter (unter b) homöopathifche 
3. Bharmazeutifches Perſonal 
a) der Apotheken einjchl. Filialen 
Betriebsleiter Geſitzer, Pächter, 
Sehülfen - 
darunter 
Lehrlinge . 
b) Dispenfiran 
Betriebsleiter 
Gehülfen - 
darunter 
Lehrlinge 


Verwalter) 


ſtalten 





Einſchluß ihrer Filialen) 


r veraußerliche 
rone, des Staates, 
hältniß: Apotheken aller Art und Filialen mit 


ſionirte underäußerliche 
fünf und mehr pharmazeutiſchen Hülfsperfonen ꝛc. . . - 
darunter konzeſſionirte underäußerliche 


im Befit der Approbation als Anotheter 


im Befit der Approbation als Apotheter 


chließlich Filialen und Dispenfivanftalten, ſowie des pharmazeutifchen 


1. Zuli 1895 
Staat 








In der Gemeinde 
(namentlich 


anzugeben)t) Bemer- 


funger 





der Gemeinde, Kor— 


oder Lehrling) — 


tirte underäußerliche 


irte underäuferliche 
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1) Wenn Apotheken in mehr als 5 Semeinden vorhanden find, ift die Zahl der Spalten event. durch An— 
kleben eines Verlängerungsftüdes zu vermehren oder es find weitere Zormulare dom Geſundheitsamt zu erbitten. 








Anleitung zur Ausfüllung 
der Fragebogen. 

Zu la. Filialen. Die Filialen find bier als be- 
‚fondere Apotheten zu zählen, die Geſammtzahl ſoll alſo 
Apotheken + Filialen derfelden ergeben. 

Zu 1b. Hier find nur die Apotheken aufzuführen, 
da die Filialen jelbjtverjtändlich dem Beſitzverhältniß der 
Mutter-Anftalt folgen. Wo Filialen vorhanden, muß 
alfo hier die Zahl kleiner fein, wie bei la. Zu den 
fonzejjionirten veräußerlichen Apotheken ge 
hören auch folche Apotheken, deren Inhabern nur Die 
Befugniß zufteht, der Behörde eine qualifizixte Berfon 
mit dem Rechte der Nachfolge zu präfentiven. Sofern 
dies erſt nach Ablauf einer geilen Zeit der Fall ift 
(3. B. in Preußen bei den dom Juli 1886 bis Juli 1894 
verliehenen Konzeffionen nach Ablauf von 10 Jahren) 
bat die Eintragung außer unter « in der Untergruppe 
„darunter exit ſpäter veräußerliche“ zu erfolgen. 

Sonjtige Apothefen. Die Befitverhältniffe der- 
jelben find näher zu erläutern. 


ee 






























Atlialen. Hier find die Ziweiggefchäfte von felbit- 
tändigen Apothefen anzugeben. Die Zahl diefer Zweig- 


hefchäffe + der Zahl der unter 1b aufgeführten jelbit- 
tändigen Apotheken im Privatbefis und im Bei der 
Krone, des Staates, der Gemeinde, Korporationen u. f. w. 
muß gleich fein der aus den Eintragungen unter 1a 


lich ergebenden Gejammtzahl von Mpotheten und 
Filialen. 
gu 1e. Apothefen aller Art. Hier find Die 


Ailialen wie bei 1a zu zählen. Dagegen bleiben die 

Betriebsverhältniffe dev Dispenfiranftalten außer Be- 

trat. Falls der Berfonalbeitand am 1. Juli 1895 

dem regelmäßigen nicht entfpricht — 3.9. für eine ein- 

getretene Gehülfen=Bafanz noch fein Erſatz beichafft iſt, 

- oder das Perfonal nur vorübergehend verſtärkt ift — fo 
it der regelmäßige Beſtand einzufeßen. 


| gu 2a. Dispenjiranitalten der Zivil-Kran— 
fenbäufer. Dispenfiranftalten, welche gleichzeitig als 


öffentliche Apotheken konzeſſionirt 2c. find, bleiben an 
diejer Stelle außer Betracht und find unter 1. Apothefen 
aufzuführen. 


Bu 3. nur 


Betriebsleiter. Es kommen bier 


jolche Perfonen in Betracht, welche zum pharmazeutifchen 
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Perfonal gehören, demnach nicht auch bloße Ber: 
mögensverivalter 2. Wenn eine Apothefe mehrere Be- 
triebSleiter hat, ijt in Anmerkung zu der, der betreffen- 
den Gemeinde entiprechenden Geſammtzahl eine Furze 
Erläuterung beizugeben, 3. B. „eine Apothefe hat außer 
dem Beſitzer noch einen Verwalter“. In der Gefanmt- 
zahl find beide Perfonen zu berückſichtigen. 

Darunter im Befit der Approbation als 
Apotheker. Dies bezieht fih nur auf die Gehülfen. 

gu 3a. Apotheken. Filialen. Nur wenn etwa 
ein Stranfenhaus eine Dispenfiranftalt und eine räuntlich 
getrennte Apotheke befitt, ift jede Offizin für fich zu 
zählen. 


Anlage 2. 


| Nachweiſung 
über Apothekenpreiſe ſeit dem 1. Januar 1865 - 
u RE Staakı IR 


Bemerkungen für die Ausfüllung des 
Formulars. 

1. Nur jolche Apotheken find zu berücjichtigen, welche 
während des angegebenen geitraumes mehr als ein Mal 
den Beliter gewechſelt haben. 

2. Außer den bei entgeltlichen Veräußerungen unter 
Lebenden (Kauf, Tauſch, Hingabe an Zahlungsitatt 2c.) 
erzielten PBreifen jind auch die Preife anzugeben, zu 
welchen bei Grbauseinanderfegungen die Anrechnung 
oder Uebernahme einer Apothefe erfolgt ift. 

3. Die in Betracht fommenden Apotheken find, und 
zwar jede einzelne unter bejonderer Nummer, in fort 
laufender Reihenfolge aufzuführen. Bei jeder Apotheke 
find die Angaben über die jtattgefundenen Verfäufe 
je auf eier Defonderen Zeile unmittelbar unter einander 
einzutragen. Soweit eine Ausfcheidung des Kaufpreifes 
für den Eriverb der „Gerechtigkeit“, „Einrichtung nebjt 
Borräthen“ und „Gebäude“ nicht möglich ift, genügt die 
Angabe des Gejanmttverfaufspreifes in Spalte 7. 

4. In Spalte 8 ift unter „Beſitzverhältniſſe“ einzu- 
tragen, ob die Apotheke im Privatbeſitz oder im Beſitz 
der Krone, des Staates, einer Gemeinde, Korporation 2c. 
jich befindet, ob jie eine jelbjtändige Anftalt oder eine 
Filiale ist, ob ſie auf einer Real-Berechtigung oder einer 
übertragbaren Perſonalkonzeſſion beruht. 
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Preußen. Erlaß des Minifters der geiftl. 2c. Angelen., 
die Schiebefäften in den Apotheken betr. 
Dom 18. Juni 1895. (RA. Nr. 154.) 

Aus Anlaß eines Einzelfalles bejtimme ich nach An— 
hörung der technifchen Kommiffion für die pharma— 
zeutifchen Angelegenheiten in Erweiterung des 8 16 der 
Vorſchriften über Einrihtung und Betrieb der Apo— 
thefen 2c. vom 16. Dezember 18931) — „Min.Bl. d. 
inn. Verw.“ 1894 ©. 3 —, daß ebenjo, wie in den 
zinen — S 3a. a. O. — auch in den Material 
und Kräuterfammern der Apotheken 2c. die Schiebefäften 
in vollen Füllungen laufen oder mit Staubdedeln ver— 
jehen fein müjjen. 

Euer Hochmwohlgeboren erfuche ich ergebenft, hiewon 
die betheiligten Kreife gefälligit in Kenntniß zu jeßen. 
ö (Unterjchrift.) 

An die Königlichen NRegierungs-Präfidenten 2c. 


9 


1) Beröff. 1894 ©. 67. 
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richtung Ge- im 
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Adichrift laffe ich Eurer Excellenz zur gefälligen 
Kenntnignahme ganz ergebenit zugehen. 
Berlin, den 18. Suni 1895. 
Der Minifter der geiftl. 2c. Angeleg. 
SU: von Bartid. 


An den Königlichen Ober Präfidenten N. ExcellenzzuN. 





Preußen. Kreis Hadersleben. Berordnung, beit. Vieh- 
unterjuhung an der däniihen Grenze. Vom 9. März 
1895. (Amtsbl. d. Reg. zu Schleswig ©. 107.) 

Kachdem ich don den Königl. Herrn Regierungs- 
präfidenten ermächtigt bin, die Zeit für die Viehunter- 
juchungen an der Landesgrenze, ſowie die Friſt für 
die vorherige Anmeldung des PViehes fejtzufegen, be— 
ſtimme ich ierdundh Folgendes: 3 

I. Pferde, Wiederfäuer und Schweine dürfen, in⸗ 
ſoweit ihre Einfuhr überhaupt zugelaſſen iſt, nur über 
folgende Nebenzollämter und nur zu folgenden Zeiten 
eingeführt werden: 

1. Hpidding: Montag, Dienftag, Mittwoch und 
Donnerjtag bis 2 Uhr Nachmittags; 
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Freitag bis 1 Uhr Nachmittags ; 


2. Ma 
3 his 4 Uhr Nach— 
mittags 

4. 

ta 


jelsbro: Dienftag von 1 


F oldingbro: Donnerftag bis 1 Uhr Nach— 
mittags; 


5. Sels-Trolfjer: Mittwoch bis 1 Uhr Nach: 
mittags; 
6. Tyrftrup: Freitag bis 2 Uhr Nachmittags, 


Sonnabend bis 8 Uhr Abends; 


7. Woyens: Dienitag, Mittwoch, Freitagund Sonn- 


abend — bis auf Weiteres ohne Beſchränkung auf be 
itimmte Stunden. 

Am Neujahrstage, am Charfreitag, Diter- 
montag, Himmelfahrtstage, am Bußtage und an 
den beiden erften Weihnadtstagen darf jedoch 
überhaupt fein Vieh eingeführt werden. 

1. Die Transporte find in jedem Falle ſpäteſtens 
am Abend dor dem Einfuhrtage anzumelden und 
war: 

1. für Woyens, Gjelsbro und Hpidding bei 
den Königl. Kreisthierarzt Raben in Hadersleben; 

2. für Tyrftrup bei dem Thierarzt Schmidt in 
Alt-Hadersleben ; 

3. für Jels-Trolkjer bei dem Thierarzt Molzen 
in Oeritedt; 

4. für Foldingbro und Fjeritedt bei dem Thier— 
arzt Gram in Kjöbenhoved. 

Der FKreisthierarzt und die übrigen auf Grund des 
82 Abſ. 3 des Reichsviehſeuchengeſeßes don mir beauf- 
tragten Aerzte find befugt, einander in Behinderungs- 
fällen zu vertreten. 

III. Die Beftimmungen zu I und II beziehen fich 
auch auf die für den kleinen Grenzverkehr bor- 
Ba Unterfuchungen. Stellt fich im Einzelfalle 

as Bedürfniß heraus, Weidevieh oder regelmäßig die 
Grenze paffirende Pferde auf den Zollitellen Baungaard, 
Scottburg, Hoirup und Brabef unterfuchen zu lafjen, 
fo ift hierzu befondere Erlaubniß bei mir nachzufuchen. 
Die Zeit der Unterfuhung und der unterfuchende Arzt 
werden im Beſcheide bejtimmt. 

IV. Stellt fi im Einzelfalle das Bedürfniß heraus, 
Pferde dor oder nach den dieffeitS oder jenſeits der 
Grenze ftattfindenden Pferdemärkten über die unter I 
genannten Bollitellen zu einer anderen als der dort 
beftimmten Zeit oder über Baungaard, Schottburg, 
Hoirup, Brabef und Aaroeſund einzuführen, jo iſt 
gleichfalls hierzu beiondere Erlaubniß rechtzeitig bei 
mir nachaufuchen. 

V. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. April 18% 
in. Kraft. 

Haderöleben, den 9. März 18%. 

Der Königliche Yandrath. 


Sachſen. PVerzeichnig der Mitglieder der Kommiſſionen 
für die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiter. 
F A. In Dresden. 

Borfigender: Geheimer Regierungsrath don Kirchbach in 
Dresden. (Königliche Kreishauptmannjchaft.) 
Stellvertreter: Profeſſor Dr. Rent. 
Mitglieder 
I. für die Borprüfung. 

Mitglieder: Stellpertreter: 
Profeſſor Dr. Hentpel (an- 

organifche Chemie), 
Brofefior Dr. von Meyer 
(organiſche Chemie), 
Seheimer Hofrath Profeſſor Profeſſor Dr. Hallwachs, 
Dr. Töpler (Phyſik), 
Profeſſor Dr. Drude, Profeſſor Dr. Rent. 
I. für die Hauptprüfung. 
Mitglieder: Stellvertreter: 
Profeſſor Dr. Drude (Bo- Dr. Geißler, Profefjor an 
tanif), der thierärztlihen Hoch— 
fchule und Brof. Dr. Rent, 
jomweit Bakteriologie in 
Frage fommt, 


| Profeſſor Dr. Möhlau, 


Profeſſor Dr. von Meyer, Profeſſor Dr, Den 
uote Dr. Rent, Dr. Geißler, Profelfor an 
der thierärztlichen Hoch— 
ſchule. 
B. In Leipzig. 
Vorſitzender: Geheimer Hegierungsrath Dr. Grünler bei 
der Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Mitglieder 
I. für die Borprüfung: 
Mitglieder: Stellvertreter: 
Geheimer Hofrat) 
Prof. Dr. Wis- 
licenus, Prof. 
Dr. Oſtwald 
Seheimer Bu Brofefjor 
Dr. Pfeffer für Botanik, 
Geheimer Hofrath Profeſſor 
Dr. Wiedemann f. Phyſik, 
II. für die Hauptprüfung: 


ne Prof. Dr. Robert Behrend, 


Prof. Dr. Alfred Fiſcher, 
Prof. Dr. Drude. 


Seheimer a 
Brofefior Dr. Franz Hof— 
“edle i Profeſſor Dr. Oswald, 


Geheimer Hofrath Profeljor | 
Dr Wislicenus, 

Geheimer Hofrath, Profeſſor Profeſſor Dr. Alfred Fiſcher. 
Dr. Pfeffer, * - 


Sachſen. Befähigungsausweis als Nahrungsmittel: 


Chemiker. 
(Schema.) 

Dent 

Herrn 

aus . 
wird hierdurch der 

Befähigungsausmeis 
als Nahrungsmittel-Chemifer 
unter beziehungsmeife tBeilweifem Verzicht auf die dor= 
gejehenen Prüfungen und deren Borbedingungen ertheilt, 
nachdem derfelbe nach dem Gutachten der Königlich 
Sächſiſchen Prüfungstommiffion zu..... den Nach— 
weis erbracht hat, daß er nach feiner wiffenschaftlichen 
Borbildung und praftifchen Uebung im Wefentlichen 
den Anforderungen genügt, welche die Verordnung, die 
Prüfung der Nabrungsmittel- Chemiker betreffend, vom 
23. Quli 1894 an geprüfte Nahrungsmittel-Chemifer jtellt. 
Drteshen, at 7 wur 190-; 
Die Minifter des Innern und des Kultus 
und öffentlichen Unterrichts. 
(L. 8.) = 

Sachſen. Verordnung, betreffend die Auswahl von 
Sachverjtändigen für Gutadten bei Handhabung des 

Nahrungsmittelgejehed. Vom 3. November 1894. 

In der Verordnung vom 10. Mai 1876 (dJuſtigz— 
miniiterialblatt Seite 19) find die Gerichte davauf aufs 
merffam gemacht worden, daß die chemifche Centralſtelle 
für öffentliche Gejundheitspflege bejonders geeignet er— 
ſcheine, von den Gerichten um fachverjtändige Gutachten, 
die in das Gebiet der Chemie fallen, angegangen zu 
werden. 

Nachdem neuerdings von den Minijterien des Innern 
und des Kultus und öffentlichen Unterrichts die im Geſetz— 
und Berordnungsblatte don diefem Jahre Seite 159 ab- 
gedructe — vom 23. Juli 1894, die Prüfung 
der Nahrungsmittel-Chemifer betreffend, erlaffen worden 
it, findet * das Juſtizminiſterium veranlaßt, Seine 
frühere Verordnung durch Folgendes zu ergänzen. 

Erfordern e8 bei Handhabung des Nahrungsmittel- 
geſetzes befondere Umftände, von dem Grfuchen der 
hemifchen Centralitelle um Abgabe eines Gutachtens 
abzufehen, fo empfiehlt es fich, als Sachverjtändige vor— 
zugsmeife die Chemiker zu berüdfichtigen, die den Ber 
fä lee nach den neuerlich eingeführten 


Pruſungsvorſchriften erworben haben. 


Dresden, den 3. November 1894. 
Ministerium des Juſtiz. 
(gez.) Schurig. 





Braunſchweig. Belanntmahung, betr. die Abgabe von 
Salipyrin und anderen jalzartigen Abkömmlingen des 
Antipyrins. Vom 6. April 1895. 

Wir jehen uns beranlaßt, darauf aufmerkfan zu 
machen, daß das aus faltzylfaurem Antipyrin beitehende 
fogen. Salipyrin, wie alle falzartigen Abkönmlinge 
des Antipyrins, zu den Mitteln gerechnet werden mu, 

- die nad) S1 unferer Bekanntmachung, betr. die Abgabe 
Stark wirfender Arzneimittel, ſowie die Beichaffenheit 
und Bezeichnung der Arzneigläfer und Standgefäße in 
den Apotheken, vom 7. Dezember 1891, nur auf Grund 
eines ärztlichen Rezeptes an das Publikum abgegeben 
werden dürfen. 
Braunſchweig, den 6. April 1895. 
Herzogl. Sr ee 
tto. 


Deiterreih. Kundmachung des Wiener Magiſtrats, 
betr. den Berfehr mit zum menſchlichen Genufje be- 
ſtimmten Yettitoffen. Bom 18. April 1895. 

Sm Grunde des 893 des Geſetzes dom 19. Dezeniber 
- 1890, L.G.Bl. Nr. 45, findet der Magistrat Nachitehendes 
zu verordnen: 

1. Diejenigen PBerjonen, welche jich mit dem Ber- 
ichleiße von Butter oder Margarinbutter befallen, 
haben in ihrer a in ihrem Berfaufs- 
lofale oder bei ihrem Marktſtande in leicht erfichtlicher 
Weiſe auf einer Tafel mit deutlichen, nicht verwifchbaren 
Lettern die Gattung der zum Berfaufe gelangenden 
Butter al8 „Echte Butter“ oder „Margarinbutter“ 
befannt zu geben. 

Werden beide Buttergattungen geführt, fo iſt jede 
a einer bejonderen Tafel zu notiren und jeparat zu 
agern. 

Sowohl bei der einen, als bei der anderen Gattung 
iſt der Preis per Kilogramm anzugeben. 

Diejelben Borjchriften gelten für „Butterfchmalz 
Rindihmalz)“ und „Margarinfchmalz“ ſowie für 
—„Schweinefhmalz” und „Kunſtfett“. 

- 2. Margarindutter darf nur in Ziegelform in Ver— 
fehr gebracht werden, und muß jedes Stück mit der Be- 
zeichnung „Margarinbutter“ verſehen fein. 

Diefe Bezeihnung hat durch Eindrüden mittelft einer 
orm (aus Holz oder Metall) zu gejchehen, wobei fich 
ie Buchjtaben auf die ganze Yänge des Stüdes zu er- 

ſtrecken haben. 

Außerdem muß jeder Ziegel an den Verkäufer in 
einer Umhüllung abgegeben werden, welche in deutlicher, 
unverwiſchbarer Schrift die Bezeichnung „Margarin- 
Butter“ trägt. 

Desgleichen müfjen diejenigen Gefäße, in welchen 
oder aus welchen heraus Margarinſchmalz oder Kunft- 
fett derfauft wird, mit der Bezeichnung „Margarin- 
Schmalz“, beziehungsmweife „Kunfstfett“ verſehen fein. 

3. Im Sinne diejer Kundmachung find zu beritehen 
als „echte Butter“ und „Butterfhmalz (Rind- 
ſchmalz)“ nur diejenigen Erzeugniffe, deren Fettgehalt 
Lediglich der Kuhmilch entſtammt; als „Schweinefett“ 
Lediglich das dom Borftenvieh gewonnene Fett; als 
Margarinbutter“ alle der echten Butter ähnliche 

ette und Fettgemiſche, deren Fettgehalt nicht Lediglich 
er Kuhmilch entſtammt, inSbefondere auch die bisher 
unter der Bezeihnung Miſchbutter in Verkehr gebrachten 
ae: als „Margarinichmalz“ alle dem Butter: 
hmalz (Rindichmalz) ähnlichen Fette und Fettgemiſche, 
deren ‚Fettgehalt nicht lediglich der Kuhmilch entitammt; 
als Kunſtfett“ alle fonjtigen, dem Schweinefchnalz 
ähnlichen Fette und Fettgemifche. 

4. Ausgenommen von diefer Verordnung find 
lediglich aeöpen Erzeugnifje, welche von Fabriken 
direft über das Gemeindegebiet von Wien hinaus per 
Poſt, Eifenbahn oder Schiff verſendet werden. 

5.  Diefe Verordnung, durch welche die Magijtrats- 

tundmachung vom 8. November 1894, M. 3. 167 761, be- 

effend den Terfauf von Kunftbutter und Kunftfetten, 

f are wird, tritt mit dem 15.'Mai 1895 in Wirf- 
e 
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Das ftädtifche Marktamt ift beauftragt, den Berfauf 
derjenigen Erzeugnifje, auf welche Tich biete Kundmachung 
bezieht, auf das Strengjte zu überwachen. 

Die Außerachtlaffung diefer Verordnung wird nach 
dem eingangs zitirten Gefegen mit Geldftrafen bis zum 
Betrage don 200 fl. oder Arreititrafen Bis zu 14 Tagen 
und nach Umständen auch nach den Beitinmmungen des 
Strafgejeßes geahndet werden. 

Bom Magiftrate der F. f. Reichshaupt- und Nefidenz- 
ſtadt Wien im jelbitändigen Wirfungskreife. 
Oeſterreich. Erlaß der jchleftichen Landesregierung an 
alle unterjtehenden politiichen Behörden, betr. die beim 
Auftretenvon Erfranfungen an Geniditarre zu pflegenden 
Erhebungen. Vom 8. März 1895, 3. 4321. 
(Deit. San.W. ©. 129.) 

Es find in letterer Zeit in den vieriwöchentlichen 
UeberfichtStabellen über Infektionskrankheiten wiederholt 
Fälle don Genidjtarre ausgewieſen worden, bezüglich) 
welcher die Erläuterungsberichte über die Nichtigfeit der 
Diagnofe Zweifel auffommen ließen. 

Da es einerfeitS im Intereſſe der forreften Evidenz— 
haltung der Infektionskrankheiten liegt, andererfeit3 zum 
Zwecke der rechtzeitigen Durchführung der gegen Diele 
gefährliche Krankheit gerichteten prophylaktiſchen und 
Tilgungsmaßregeln unerläßlich ijt, dat die Grundhältig- 
feit ihrer Diagnofe außer Frage jteht, wird die f. f. Be— 
zirfshauptmannschaft (dev Stadtmagiftrat) aufgefordert, 
bei jeder Erfranfung diefer Art über die nuıthmaßliche , 
Provenienz derfelben, über den zur Beobachtung ge= 
langten Symptomenfonpler, über den kliniſchen Verlauf 
der Krankheit, ſowie über deren eventuelle Ausbreitun 
ſchleunigſt die forgfältigiten Erhebungen zu pflegen um 
hienach daS Erforderliche zu veranlafjen. 

Nachdem die Genickſtarre zu den infeftiöfen Krank— 
beiten zählt, und die am Krankenbette geftellte Diagnoje 
häufig erſt in dem Ergebnifje der Obduftion ihre Be— 
ftätigung findet, ift in allen Fällen mit letalem Aus— 
gange die fanitätspolizeiliche Obduktion vorzunehmen. 

Ueber das Crgebniß der vorbenannten Erhebungen 
ift unter Anschluß der Abſchrift des Obduftionsprotofolles 
im CrläuterungSberichte, beziehungsmweife bei Vorlage 
der&pidenierapportstabellen eingehend anher zu berichten. 

Gleichzeitig wird die FE. £. Bezirtshauptmannfchaft (der 
Stadtmagiftrat) mit Bezug auf den h. ä. Erlaß dom 
18. Dezember 1891, 3. 16 251 angewieſen, die betreffs 
der Genidjtarre angeordnete Anzeigepflicht den hiezu 
Berpflichteten neuerdings einzufchärfen. 


Defterreihd. Kundmachung der Landesregierung in 
Kärnten, betr. die Einrichtung der Todtenbeſchau in 
Kärnten. Vom 24. November 1894, 3. 14648. (Delt. 
San.-W. 1895 ©. 127 nad) d. 8.-6.- u. V-Bl. Nr. 28.) 

BufolgeGenehmigung des h. Miniſteriums des Innern 
findet die F. f. Landesregierung im Einvernehmen mit 
dem Färntnifchen Landesausſchuſſe unter gleichzeitiger 
Republizivung der Todtenbefhau-Ordnung vom 24. Juni 
1890, 3. 7817, L.-G.-Bl. Nr. 19, nachſtehende abge- 
änderte Anftruftion für die Todtenbejchauer zu er— 


lafjen. 
Todtenbeichau-Ordnung. 
(Wörtlich gleichlautend mit der in Jahrgange 1890 
d. Bl, ©. 719, abgedrudten Berordnung der Yandes- 
regierung vom 24. Juni 1890, 3. 7817.)1) 

Inſtruktion für die Todtenbejchauer, 
abgeändert mit Kundmachung der FE. f. Yandesregierung 
in Kärnten vom 24. November 1894, 3- 14 648. 

Allgemeine Bejtimmungen. 
(SS 1 6iS 13 wörtlich gleichlautend mit jenen der 
Snftruftion vom Jahre 1890.) 
Befondere Beftimmungen. 
l. Zeichen des Todes. 
$ 14. Die Zeichen des Todes zerfallen in 3 Gruppen, 
und zwar: 


1) Beröff. 1891 ©. 318. 


1. Gruppe. 

Gleich nach dem Tode eintretende Symptome: 

a) Allgemeine Erjchlaffung. 

b) Aufhören der willfürlicden und unwillkürlichen 
Bewegungen, insbefondere der Athmungsbewegungen, 
des Herzichlages und Pulfes und der Herztöne. 

e) Unempfindlichkeit der Haut gegen Reize, des Aug: 
apfelS gegen Berührung. 

d) Ausbleiben der Verengung der Pupille bei Licht: 
einwirkung. 

2. Gruppe. 

Die ſchon nach einigen Stunden ſich einſtellenden 
Symptome: 

a) Marmorkälte. 

b) Bildung von Todtenflecken an den abhängigen 
Körperitellen. 

ce) Adplattung und Bläffe der Theile, auf denen der 
Körper ruht. 

d) Eintritt der Todtenitarre. 

3. Gruppe. 

Die Fäulnigerfcheinungen: 

a) Weichiwerden der Augäpfel, Trübung der Hornhaut. 
b) Leichengeruc). 

e) Auftreten grünlicher oder mißfärbiger Flecke, zu— 
nächſt am Bauche, dann an anderen Körperitellen. 

d) Auftreibung der Körpertheile durch Fäulnißgaſe. 

e) Loderung der Oberhaut und Aohebung mit miß— 
färbiger Flüffigfeit gefüllter Blafen. 

f) Ausfließen ftinfender mißfärbiger Flüffigfeit aus 
Mund und Nafe. 

Schließlich wird aufmerffan gemacht, daß in zweifel— 
haften Fällen, befonders in der erſten Zeit nach dem 
Tode, nicht auf ein einzelnes, fjondern auf das Zus 
fanmmentveffen mehrerer der angeführten Symptonte 
Gewicht zu legen ift. 

II. Zeichen des Scheintodes und HBilfeleijtung 
biebei. 

8 15. Da Fälle vorkommen, in denen das Leben 
anfcheinend exlofchen iſt, gewiſſe Lebensericheinungen 
aber in unfcheinbarer Weife fortbeftehen und eine Wieder- 
belebung noch möglich ift, fo haben die Todtenbejchauer 
an die Möglichkeit eines bloßen Scheintodes zu denten: 

1. Sn allen Fällen, wo noch, wenn auc nur minis 
male Lebenserfcheinungen zu bemerken find, z.B. Zuden 
und Nachreizungen der Haut oder der Schleimhäute, 
Zufammenziehen der Pupille bei Einwirkung grellen 
Lichtes, Vibriren der Herzgegend oder Hören leifer Herz— 
töne beim Auflegen des Ohres auf diefe. 

2. Wenn der Tod ganz furz dor der Bejchau, ins— 
befondere unerwartet oder plößlich eingetreten ift. Be— 
fondere Beachtung verdienen in dieſer Beziehung 
namentlich) Erhängte, Erwürgte, Ertrunkene, Erſtickte 
überhaupt, Erfroreñe, vom Blitze Getroffene, todtgeborene, 
aber noch friſche Kinder und Perſonen, welche nach 
heftigen Gemüthsbewegungen, Ohnmachten, epileptiſchen 
oder hyſteriſchen Krämpfen und nach Blutverluften plötzlich 
gejtorben find. 

3. Wenn, trotzdem fehon einige Zeit nach dem Tode 
verfloffen it, die in $ 14 angeführten Kennzeichen des 
Todes nicht eingetreten find; in folchen Fällen, wo auch 
nur ein Verdacht auf bloßen Scheintod vorliegt, it feine 
Zeit zu verlieren und fofort zu Wiederbelebungsperjuchen 
zu fchreiten, welche hauptfächlich in Folgendem zu be— 
ſtehen baben:, 

1. Rafche Entfernung eventueller Reſpirationshinder— 
niffe, 3. B. fremder Körper oder Flüffigfeiten aus Mund 
und Nafe, der Strangulationswerfzeuge vom Halfe, be— 
engender Kleidungsitüde. 

2. Sofortige Einleitung fünftlicher Athmung durch 
ſyſtematiſche und intermittirende Komprefjion des Bruſt— 
forbes oder durch eine andere der vielen Methoden, 
welche der Todtendefchauer durch praftifchen Unterricht 
fennen gelernt hat. 

3. Anwendung don Hautreizen, insbejondere Reis 
dungen an den Armen, Beinen und, an der Bruft, Falten 
Beiprikungen, Nütteln u. dgl, doch ohne Amvendung 
roher Gewalt, Auftropfen von Siegellad auf die Bruft. 


— 












































4. Reizung der Schleimhäute des Rachens durch 
mechanische (Feder, Finger) oder durch ſtark riechende 
Mittel, 3.8. —— ſtarken Eſſig, die aber nur zur 
Naſe oder zum Mund, und zwar mit Unterbrechungen 
zu halten, nicht aber einzugießen find. 

5. Erwärmung des Körpers. 


II. Berdacht eines Verbrehens oder einer 
anderen im Strafgefete derpönten Handlung 
oder Unterlafjung. 
S 16. (Wörtlich gleichlautend wie in dev Inſtruktion 
bont Sabre 1890, deren 8 17 in die neue Inſtruktion 
nicht aufgenommen wurde. 
Die am Schluffe beigegebenen Formulare A bis D 
find unverändert geblieben.) 


Ungarn. Bekanntmachung des Miniiterg des Junern an 

die Komitatsbehörden, betr. die Ausübung des Hyp— 

notifirens. Dont 19. Dezember 1894. (Ueberfegung 

ohne Gewähr aus m Ungarifchen Gefeßblatt 1894 
>. 399 


Da das Hypnotifiven, als ein Vorgehen, mittelft 
deffen jemand in bemwußtlofen und fomit wehrlofen 
Buftand gebracht werden kann, mur unter Einhaltung 
ewiſſer Bedingungen zuläffig ift, verfüge ich auf Antrag 
es Landesgefundheitsraths das Folgende: | 

In Anbetracht deijen, daß das Hypmotifiven in der Hand 
fachverjtändiger Aerzte zur Heilung von Krankheiten ge— 
eignet ift, durch Nichtiachverftändige ausgeübt aber die Öe= 
fundbeit der Hypnotifirten und fogar der Zufchauer in ver— 
ſchiedenem Maße gefährden kann, in Anbetracht ferner 
deſſen, daß das Hypnotifixte Individuum auch zu folchen 
Handlungen benußt werden fann, welche für daſſelbe 
oder andere ſchädlich, eventuell durch die Geſetze verboten 
find, verbiete ich: 3 

1. den zur ärztlichen Praxis nicht berechtigten In— 
dividuen das Hypnotifiren überhaupt, 

2. Aerzte fönnen das Hypnotifiven nur zum Zwecke 
der Heilung und unter Einhaltung folgender Bedin⸗ 
gungen ausüben: 

a) ein großjähriges Individuum kann nicht ohne 
eigene, ein minderjähriges oder unter Kuratel jtehendes 
Smdividuum nicht ohne Einwilligung feiner Eltern, 
ſeines Vormundes oder feines Kurators hypnotiſirt 
werden; 

b) das Hypnotiſiren iſt nur in Gegenwart einer 
dritten Perſon erlaubt. 

Die gegen meine gegenwärtige Verfügung Fehlenden 
begehen eine Webertretung und * ſoweit ihre Hand— 
lungen nach Beſtimmung des Strafgeſetzbuches nicht 
unter ſchwerere Beurtheilung fallen, mit Haft bis zu 
15 Tagen und mit bis zu 100 Gulden reichender Geld— 
buße zu beſtrafen. Sch fordere den Adreſſaten auf, für 
Veröffentlichung diefer meiner Verfügung auf dent 
Gebiete feiner Behörde, für ihre pünftliche Vollziehung 
und für Einleitung des Strafverfahrens gegen die da⸗ 
gegen Verſtoßenden Sorge zu tragen. 


Italien. Sanitätsverordnung des Miniſters des Innern, 
die Herſtellung und den Verkauf des Diphtherieſerums 
betreffend. Vom 10. März 1895.1) (Riv. d'ig. e san. 
pubbl. ©. 260.) Ueberjetsung ohne Gewähr. 

Sn Erkenntniß der Nützlichkeit, das Diphtherieferum 
(siero antidifterico) zur Vorbeugung und Behandlung 
der Diphtherie in den von ihr befallenen Gemeinden 
des Reichs anzumenden; 


1) An demfelden Tage hat der Minifter des Innern 
an die Präfekten ein Kunbichreiben gerichtet, welches 
den Grund des Erlaffes der Verordnung, ſowie der Feſt— 
jesung des Serumgehaltes auf 60 Immunitätseinheiten 
arlegt. Letzteres ift geſchehen, weil die in den italienijche 

Saboratorien angeftellten Unterfuchungen weder für das 
Behring’fche, noch für das Roux'ſche Präparat einen 
höheren Gehalt ergeben hatten. J 







































— in Erkenntniß der Nothwendigteit, die Heritellung 
und ſelbſt den Verkauf des Serums zur Vermeidung 
etwaiger Betrügereien hinfichtlich feiner Wirkſamkeit durch 
beſondere Beſtimmungen zu regeln; 
— auf Grund des Gefeßes dom 22. Dezember 1888 
Nr. 5849 (Ser. 3) über den Schuß der Gejundheitspflege 
und des Öffentlichen Gefundheitsdienites; 
nach Einholung des Gutachtens des Oberſten Ge 
ſundheitsraths verordnet der Miniſter des Innern: 
1. Anjtalten zur Bereitung des Diphtherieferums 
Dürfen nur unter den folgenden Bedingungen eröffnet 
werden: 
a) die technifche Leitung muß einem medizinischen 
Präparator don anerkannter Befähigung in der bafterio- 
logijchen Technik anvertraut fein; 
) zum Anſtaltsdienſt ijt ein ausreichendes und fähiges 
Perfonal zu verwenden, zu dem ein Thierarzt für die 
tägliche Unterfuchung der zum Zweck der Serumbereitung 
benutzten Thiere gehören muß; 
6) die Anftalt muß mit Räumlichkeiten, welche für 
Laboratoriumszwede geeignet und ausreichend find, 
ſowie mit Ställen, die gute gefundheitliche Verhältniſſe 
zeigen, verſehen fein; 
d) die Anjtalt mug mit allen zur geeigneten Bereitung 
des Serum nothwendigen Apparaten, Werkzeugen und 
Materialien verjehen fein. 
2. Nur ſolches Serum darf zu Vorbeugungs- oder 
Heilzwecken feilgehalten, verfauft oder unentgeltlich ver- 
theilt werden, welches aus, den obigen Bedingungen 
tiprechenden, dom Minifter des Innern zugelaffenen 
rationalen oder den von demfelben ae bezüglich 
des Handels mit ihren Erzeugniſſen zugelaffenen aus- 
ändiichen Anjtalten ftanımt. Jedenfalls jol das Serum 
bis zu neueren Bejtimmungen nach dem Ermittelungs- 
berfahren von Behring und Ehrlich mindeftens 60 Im— 
munitätseinheiten aufweifen. 
- 3. Zum Berfauf des don den geziemend berechtigten 
Anjtalten bereiteten Serums ift erforderlich, daf 
a) jedes Fläſchchen mit entfprechender Marke der Her- 
tellungsanftalt verſchloſſen ift; 
_ b) das Gtifett jedes Fläſchchens den Titel der Anftalt, 
Die Drdnungszahl und den Tag der Gewinnung des 
Serums, zu welchem der Inhalt gehört, fowie die Stärke 
des Serums angiebt. 











— 4137 — 


4. Borräthe an Fläſchchen mit Diphtberieferum dürfen 
zur Öffentlichen Abgabe nur gelangen: 

a) bei den zu feiner Herjtellung gebührend berechtigten 
Anftalten ; 

b) bei den Amttsjtellen dev Brovinzialärzte; 

e) bei den Gemeinde-Sanitätsämtern; 

d) bei den Apothefen; 

e) bei den Krankenhäuſern. 

5. Seitens der Borrathsinhaber darf an den Inhalt 
der Fläſchchen, welche zur ärztlichen Anwendung in dem- 
jelden Zuſtande zu liefern find, in dem fie bon der 
Herftellungsanjtalt verjchlojfen waren, feine Veränderung 
vorgenommen werden. 

6. Geſuche um die Berechtigung Anftalten zur Be 
veitung don Diphtherieferum zu eröffnen, müffen beim 
Minifterium des Jnnern eingereicht werden. 

7. guwiderhandlungen gegen Diefe Verordnung 
werden gemäß Art. 50 des Gejetes über den Schuß der 
Sefundheitspilege und des öffentlichen Gefun dhe its- 
dienftes mit Geldjtrafe Bis zu 500 Pire und 1 bis 6 Mo- 
raten Haft geahndet. 

Rom, 10. März 189. 

Der Minifter 
Crispi. 


Chi erfen dem. 


Nachweilung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reiche am 30. Juni 1895. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geitellt inı Kaiferlichen Gefundheitsamte.) 

Nachitehend find die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts- 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rob, Maul— 
und lauenfeuche oder Lungenfeuche am 30. Juni 
herrſchten. Die Zahlen der betreffenden Gemeinden und 
Gehöfte find — letztere in Hlanımern — bei jedem Sreife 
vermerkt. 

A. Rob Wurm). 

Breußen. Neg.- Bez. Gumbdinnen: Niederung 
1 (1); Reg.-Bez. Danzig: Danziger Höhe 1 (1); Neg.- 
Dez, Marienwerder: QTucdel 1 (A); Stadtkreis 
Berlin 18); Neg.-Bez. Botsdam: Oberbarnim 1 (1), 
Oſthavelland 1 (1); Reg-Bez. Stralfund: Greifsiwald 












Stand der Thierſeuchen in Belgien im 1. Vierteljahr 1895.1) 
(Nach den Bull. mens. d. malad. contag. des animaux domest. No. 1-6.) 
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Die Lungenfeuce herrjchte in )3, 8, 3 Gemeinden und wurde außerdem in den Schlachthäufern don 2, 
‚4 Oxten feitgejtellt. Der Anftedung und der Seuche verdächtige Thiere wurden 5, 23, 12 getödtet. Die 4 Toll- 
uthfälle betrafen Hunde. Als wuthverdächtig find 5 Hunde getödtet worden. 


y) Dal. Veröff. ©. 142. — 2) Außerdem ijt 1 Thier bezw. 1 Ort vom 31. Dezember 1894 noch alS derfeucht 
et. — 3) Außerdem ist 1 Gemeinde aus dem Dezember des Borjahres nachträglich als verjeucht gemeldet worden. — 
l 
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Stand der Thierſeuchen in Rumänien im 1. Viertel: 
jahr 189% a. ©St.!) 
(Nach den pom Miniſterium des Innern ausgegebenen 
Bulletins 1 bis 6.) 








Seuchen. Zahl der Krankheitsfälle im 


Diſtrikte. 





Milzbrand. Januar: Buzeu 2 Erkrankungsfälle, 
Afo— 
Wuth. 
log Pi — 3) 2 FR 
Dultaym Bra — 2) 1 2) 1 
Daslut. re 8,21 a 2) 1 





Außerden in Februar: Covurlui, Mehedinti je 1 Er- 
tranfungsfall (Hund); im März: Bakau 7 (6 Rinder, 
1 Pferd), Buzeun 1 (Hund), Noman 16 (Rinder), 
Suceada 2 (Rinder). 

No (Wurm). 














Ioman users 1 - 1 
N. Sorate are 3 — 1 
Außerdem im Januar: Buzeu 2, Ilfow 10; im Fe— 
gruar: Dambovita 6. 
Maul- und Klauenſeuche. 
Botofatti mus. 535 — 40 
Dorohos 220 — — 
Vockenfeuche der Schafe. 
FOLHE War Be 16 25 — 
Muſceee 7132 75 — 
nippeoee 3 74 2 127 
Außerdem in Januar: Putna 100; im Februar: Jaſi 5. 
Nothlauf der Schweine, 
INEbediniiirs. ner 50 260 24 


Schweineſeuche. März: Arges 123. 
1) Vgl. ©. 246. — 2) Rind. — 3) Hunde. — 4) Hund. 





1 (1), Grimmen 1 (1); NReg.-Bez.Bofen: Jarotſchin 1 (1), 
Ramitich 1(1); Reg-Bez. Bromberg: Inowrazlaw 2 (2), 
Strelno 1 (1), Mogilno 1 (1); Reg. = Bez. Breslau: 
Namslau 1(1), Dels 1 (1), Trebnit 1 (1), Brieg 1 (1); 
Neg.- Bez. Liegnik: Grünberg 2 (2), Freiftadt 1 (1), 
Soldderg - Hainau 1 (1), Landeshut 1 (1); Reg: = Bez. 
Dppeln: Pleß 1 (1), Rybnik 1 (1), Grottkau 2 (2); 
Neg.- Bez. Erfurt: WorbiS 1 (1), Stadtkreis Mühl- 
haufen 1 (2), Yandfreis Mühlhaufen 10 (13); Reg.-Beßz. 
Schleswig: Stormarn 1(1); Reg.-Bez. Hildesheim: 
Diterode a. 9. 1(2); Reg. Bez. Arnsberg: Arnsberg 
6 (12); Reg. = Bez. Kalter: Gersfeld 1 (1); Neg.-Bez: 
Düffeldort: Mülheim a. d. Ruhr 1 (1); Reg. » Bez. 
Trier: Wittlih 1 (2); Neg.-Bez. Nahen: Stadtkreis 
Aachen 1 (1), Landkreis Aachen 1 (1). Bayern. Reg.- 
Bez. Oberbayern: Aichach 1 (1); Neg.-Bez. Nieder- 
bayern: Landbezirt Paffau 1 (1); Reg. = Bez. Pfalz: 
Landaul1 (1). Sachen. Kreishauptm. Yeipzig: Stadt: 
bezirf Leipzig 1 (1); Kreishauptm. Zwidau: Zwickau 
1 (4). Württemberg Sagitfreis: Gmünd 1 (1) 
Hall 1(9; Donaufreis: Kiberach 1 (1), Laupheim 1 (1), 
Waldjee 1(1). Helfen. Provinz Oberheifen: Gießen: 
1 (1). Medlenburg » Schwerin: Pardim 1 (1). 
Hamburg: Geejtlande 1 (1), Marfchlande 1 (1), Berge: 
dorf 11). Elfaß-Lothringen. Bezirt Ober-Elſaß, 
Mülhaufen 3 8). Zuſammen 70 Gemeinden 2c. und 
84 Gehöfte. 
B. Maul» und Klauenjeuce. 

Preußen. Reg. » Bez. Potsdam: Teltow 1 (1), 
Stadtkreis Potsdam 1 (2), DOjthavelland 6 (6), Ruppin 
1 (1); Neg.-Bez. Frankfurt: Lebus 3 (4), Oftiternberg 
1 (1); Reg.» Bez. Bromberg: Schubin 1(1); Neg.-Bez- 
Breslau: Landkreis Breslau 1 (1); Reg.-Bez. Oppeln: 
Kreuzburg 1 (1); Neg.-Bez. Mal an Neuhaldens— 
leben 1 (1), Aſchersleben,8 (4), Wernigerode 1 (1); Reg.: 
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Bez. Merfeburg: Mansfelder SeefreiS 1 (1), Sanger 
haufen 1(2), Querfurt 1 (1), Merfeburg 2 (2); Reg.-Bez. 
Lüneburg: Landkreis Harburg 1(1); Reg-Bez. Arnse 
berg: Landkreis Dortmund 1 (1), Siegen 2 (15); Reg. 
Bez. Trier: Sankt Wendel 1(2); RegBez. Wachen: 
Stadtkreis Aachen 1 (1); Reg.- Bez. Sigmaringen: 
Hechingen 1(1). Bayern. Reg.= Bez. Oberbayern: 
Stadtbezivt München 1 (3), Ebersberg 2 (2), Laufen 
1 (1), Landbezirk München I 1 (2), Landbezirk Traunz 
ftein 1 (8); Reg.Bez. Pfalz: Landau 1(5); Reg.Bez. 
Dberpfalz: Tirfchenreuth 1 (11); Reg. = Bez. Ober 
franfen: Landbezirt Forchheim 4 (13); Reg. - Bez. 
Mittelfranten: Feuchtwangen 1 (1), — a. Au 
1(1), Zandbezirk Rothenburg a. T.1 (1), Uffenheim 1 (1); 
Reg.-Bez. Unterfranfen: Königshofen 1 (4), Ochjenfurt 
2 (3), Landbezirk Schweinfurt 1 (1); Reg. = Bez, 
Schwaben: Landbezirt Dillingen 1 (1), Landbezixk 
Donauwörth 1 (1), Landbezirt Kempten 1 (2), Yandbezirk 
Nördlingen 1 (1), Oberdorf 1(1). Sachfen. Kreis 
hauptm. Leipzig: Borna (2); Kreishauptm. Zwidauz 
Flöhaı(ı). Württemberg. Nedarfreis: Badnang 
2 (2), Nedarfulm 1 (1); Schwarzwaldfreis: Calw 
2 (3), Horb 2 (2), Oberndorf 1 (1), Reutlingen 1 (I 
Tübingen 1 (1); Jagſtkreis: Gerabronn 2 (12), Hall 
5 (8), Künzelsau 6 (17), Mergentheim 3 (10); Donau=- 
freis: Geislingen 2 (2), Kirchheim 1 (2), Ulm 2 (37. 
Baden. Landeskommiſſ. Konftanz: Engen 2 (2) 
Konſtanz 1 (15), Donaueſchingen 1 (5); Landeskommiſſ. 
Freiburg: Lahr 1(1), Oberficch 2 (5); Landestommill. - 
Karksruhe: Bühl 1(1), Raftatt 1 (2), Durlach 2 (16), 
Ettlingen 2 (8), Karlsruhe 1 (5), Pforzheim 1 8); 
Landestommiff. Mannheim: Buchen 1 (1), Tauber 
biſchofsheim 4 (50). Heffen: Provinz Starfenburg: 
Bensheim 1 (1), Dieburg 3 (7), Erbach 2 (4), Heppen=" 
beim 2 (2); Provinz Oberheijen: Büdingen 1 (1) 
Lauterbach 1 (28), Schotten 1 (16); Provinz Rhein— 
heſſen: Worms 1 (1). Medlenburg- Schwerin? 
Waren 1 (1). Braunſchweig: Wolfenbüttel 2 (14), 
Helmftedt 13). Sahfen- Altenburg: Altenburg (Dit 
freis) 1 (1), Roda (Weftkreis) 1(3). Sahjen-Koburgs 
Gotha: Herzogthum Koburg: Landbezirk Koburg 2 B). 
Anhalt: Köthen 2 (2), — Reuß ä 8% 
105) Reuß j.L.: Schleiz 1(2). Elſaß-Lothringen, 
Bezirkünter-Elſaß: Hagenau 2 (3) Weißenburg 203 
Bezirk Ober-Elſaß: Altkirch 1 (2), Mülhauſen 5 (8) 
Thann 1(0. Zuſammen 147 Gemeinden ꝛc. und 
430 Gehöfte. 





C. Lungenfeude. ? 

Preußen. Reg-Bez. Magdeburg: Kalbe 1 (1), 
Wanzleben 2 (3), Wolmirftedt 4 (6), Neuhaldensleben 
3 (3); Neg. = Bez. Merfeburg: Querfurt 1 (1); Reg. 
Bez. Köln: Landkreis Köln 3 (3), Bergheim 1 (1). 
Sachſen. Kreishauptn. Leipzig: Borna 3 (3). 
Sachſen-Weimar: Apolda 2 (2). Braunfchmeig: 
Wolfenbüttel 1 (1). Anhalt: Zerbſt 1 (1). Zujanmen” 
22 Gemeinden ꝛc. und 26 Gehöfte. u 


Beitmeilige Mafregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.Bez. Schleswig. Bekanntmachung 
vom 28. Juni 1895. 
Auf Grund des S 7 des Reichsviehſeuchengeſetzes 
vom 23. Suni 1880 und des S 3 des Preußiſchen Aus— 
führungsgefeges dom 12. März 1881 wird in Abe 
änderung des EinfuhrverbotS dom 15. Dezember 1892 
— Amtsbl. ©. 584 Nr. 13611) — die Durdhfuhr von 
gefalzenen Fellen und Häuten aus Jütland 
in gefchloffenen (plombirten) Eifenbahnmwagen 
geitattet. 
Der Regierungs-Präſident. } 
Deiterreih. 2) Erlaß des Minifteriums des 
Annern, betreffend die Vieheinfuhr aus dem 
Deutfchen Reiche. Vom 11. Juni 1895. 
(Der Eingang bis und zwar: lautet wie auf 
S. 263 der Veröffentl., dann heißt es weiter): 
1. aus den Negierungsbezirten Poſen, Magdeburg, 
Merfeburg, Düffeldorf und Aachen im Königreiche 354 


1) Veröff. 1893 ©. 57. J— 
2. Vol. ©. 387. 



























92. aus der Kreishauptmannfchaft Leipzig im König 
reihe Sachſen; j 
3. aus dem Großherzogthume Sachjen-Weimar; 
4. aus dem Herzogthume Sachjen-Altenburg; 
5. aus dem an Anhalt. 

(Der vorlette und letzte Abjat lauten wie a. a. O., 
nur heißt es ftatt 14. Februar „8. Mai“.) 


bu 


Merhandlungen von nefeßgebenden Körper- 
ſchaften. 


Deutſches Reich. Bekämpfung der Trunkſucht. 
Meſchstags⸗Druckſ. Nr. 348.) ; 
Der deutfche Verein gegen den Mißbrauch geijtiger 
Getränke bat fich mit einer Petition an den Reichstag 
gewendet, in welcher ex bittet: 

„Der Hohe Reichstag wolle dem Entwurfe eines 
Trunkſuchtsgeſetzes, wenn der don der Neichsregierung 
vorgelegt wird, feine Zuſtimmung extheilen, und, wenn 
ſich Vorlegung wider unſer Erwarten verzögern 

ſollte, den Wunſch nach baldiger Verabſchiedung des 
Geſetzes zum Ausdruck bringen.“ 
Ueber dieſe Petition wurde in der Petitionskommiſſion 
am 23. Januar und 9. Mai 1895 verhandelt. Der in 
der leteren Situng anweſende Kommifjar des Neichs- 
amts des Innern, Geh. NRegierungsrathd Gruner gab 
folgende Erklärung ab: 
Aus dem Umijtande, daß Bisher der unter dem 
15. Januar 1892 dem Reichstag vorgelegte, Damals aber 
nicht zur Berathung gefonmene Entwurf eines Gejeßes, 
betreffend die Bekämpfung der Trunkjucht, nicht wieder 
bon Neuem in Vorlage gebracht worden ijt, darf nicht 
geichlojjen werden, daß die verbündeten Negierungen 
denjelben endgültig aufgegeben haben. Diefelben haben 
nicht darauf verzichtet, auf ihn zu gelegener Zeit zurüd- 
zukommen. Sedenfalls wäre es aber im Hinblid auf 
die anderweiten umfangreichen und dringlichen Aufgaben 
des Reichstags nicht väthlich geweſen, jenen Entwinf in 
der gegenwärtigen Seffion wieder vorzulegen.“ 

er Beſchluͤß der Petitionskommiſſion ging dahin, 

mittelſt jchriftlichen Berichtes an das Plenum zu bean 
tragen: 
— Reichsſtag wolle beſchließen: die Petition 
Journ. II Nr. 57 des Vereins gegen den Mißbrauch 
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Der über diefe Angelegenheit erftattete Bericht der 
Petitionskommiſſion iſt wegen Schlufjes der Seifion 
unerledigt geblieben. 


Vermiſchtes. 


Schweiz. Aus dem Berichte der Fabrikinſpek— 
toren über ihre Amtsthätigkeit in den Jahren 
1892 und 1893. 

Sn dem 1. Yabrifinjpeftionsfreife mit den Kantonen 
Züri), Uri, Schwyz, Ob- und Nidwalden, Glarus, 
Zug, St. Gallen und Graubünden wurden im Jahre 
1893: 1854 Fabrifen mit 78317 Arbeitern (gegen 1654 
und 71494 in Fahre 1888) gezählt, in dem 2., die 
Kantone Bern (Jurabezirk), Freiburg, Teſſin, Waadt, 
Wallis, Neuenburg und Genf umfafjenden reife 1084 
Fabriken (Zunahme un 475 während dervorangegangenen 
4 Sahre) mit 37131 Arbeitern, darunter 3831 im Alter 
unter 18 Jahren und 11475 Frauen, am Ende des Be— 
richtSzeitraums, endlich in dem 3. Kreife, zu welchem die 
Kantone Bern (alter Kantonstheil), Yuzern, Solothurn, 
Bafel Stadt und Land, Schaffdaufen, Appenzell A.-Rh. 
und JRh., Aargau und Thurgau gehören, 1815 Fa— 
brifen und 74954 Arbeiter (gegen 1629 und 64 857 
Ende 1889). 

Ueber die Betriebsunfälle wurden die erforderlichen 
Anzeigen mehrfach noch nicht in der wünſchenswerthen 
Weile erjtattet, wodurch dent Berichte aus dem 1. reife 
zufolge die Unfallverhütung theilweije erſchwert wurde. 
Ueber den Ausgang und die Entichädigung der im 
Sahre 1893 befannt gewordenen Unfälle liegen end- 
gültige Angaben noch nicht dor. Während der Jahre 
1891 und 1892 wurden in den Yabrifen insgeſammt 
11 532 Unfälle gemeldet, in den fonjtigen haftpflichtigen 
Betrieben 11864; auf Yabrifarbeiter unter 18 Jahren 
entfielen davon 1547. Tödtlich endeten insgeſammt 
185 Unfälle. An Entjchädigungen wurden in dent ge- 
nannten Zeitraum gezahlt 3 901 448,98 Fr. Nach den 
in 1. und 3. Kreiſe gemachten Beobachtungen trafen 
die meilten Unfälle auf die Wiontage und Sonnabende. 

Kinder unter 14 Jahren wurden den bejtehenden 
gejeßlichen VBorfchriften zuwider noch in mehreren Be— 
trieben der 3 Kreiſe bejchäftigt. 

Die Zahl der in den Fahren 1892 und 1893 von 


























































































































geijtiger Getränfe zu —— um Erlaß eines Geſetzes den Fabrikinſpektoren ausgeführten Reviſionen be— 
zur Bekämpfung der Trunkſucht dem Herrn Reichskanzler trug 10 524. 
in Erwägung zu überweijen.“ | — — 
Erkrankungen an Infektionskrankheiten in Oeſterreich im Jahre 1894. 
(Nach dem Oeſterr. Sanitätsweſen 1894 Beibl. ©. 78, 98, 126, 150, 166, 186, 206, 230, 250, 270; 
1895 Beibl. ©. 14, 42, 58.) | i 
Diphtherie Unterleibs: nr Stinshette 
Poden Echarlach ar Mafern | "Inppus Ruhr — 
Erfran- | Todes- | 
E fungen fälle N er 5 % 5 J 5 e 5 F 5 e 
Berihtszeiten. er else t © ua elel2ıE| 82|8|58 | 
: s|ı | SI8 |S|s | S| = |s|ı= s|<2 |sS|& s|8 8 
$ es |2le 31: [2lElsjelsl: 8l: a 
861 polit. Bezirk⸗· SESES858| 8 = = = |al2alE lale |ı®R 
em sa 5595| 5 
27434 Gemeinden) | 2| 5) ®| 3 
l. San. bis 3. Febr. | 413) 3311 35 112] 3667| 595] 3994 1575| 18 182) 689) 1810 288 151] 91 
4. Sebr. = 3. März | 4511 316) 35 94] 3358 630) 3603 1408| 17 526| 717| 1828| 292 143 82 
- 31. März | 498| 364) 29] 120) 2890) 524| 3098 1148| 16 878| 753] 2010) 28: 120 73 
= 28. April | 6931 551 55) 164| 3397| 561 3030 1145| 19 719 850] 1952 28 11909 
= 26. Mai 669 502) 43 1681 3367) 566] 2896 1026| 22 361) 836| 1904 25 113 48 
⸗ 23. Suni | 331] 308) 30) 97| 3593| 640| 2421| 8651 24 302) 798] 1394 221 94 50 
= 21. Juli 939 226) 11 69 2829 552] 2340 888] 19 864 809] 1108 183 72) 40 
= 18. Aug. | 131) 118) 10 45] 1868 390 2320 894 8827| 392] 1350) 186 81 48 
= 15. Sept. 38 61 11 13 2107 420] 2600 1040| 4436| 231] 1594 205 62) 41 
= 13. Oftb. 67 41 9 13| 2728 492] 3380) 1223| 10 215) 272 1847| 249 801 35 
= 10. Nov. 76 36 7 1ı3l 3950 721] 4308 1478| 20 117| 656| 1627| 24 101 72 
= 8. Dez. 871 63 3 26] 4064, 853| 4794| 1830| 23 818 945] 1844 9 45 
= 31. Dez. 138 88 9 o8l 4044 821] 3969 1564| 20 931! 089] 1636 | 721 46 
Sabre 1894 |8824 3005, 287 962l11862776512755 16084P27 176,90371904,3260H456 ayajı100ı 1931| 1299) 730 

















In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), da Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


26. Woche vom 23. bis 29. Juni 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 


Namen 
der 
Städte 


Macher Ar 
ltonn“ Karen 
Augsburg . . . - 
Berlin. Sale 
TReutben n 2.5 
TDtelefeld U 7 .= 
Bohun vor: 
Rome Men 
+ Brandending . . 
T Braunfchweig . . 
Taßtenieh ee 
T Dresiat 27 42 

Bromderg - . - -» 

Charlottenburg . 
+Chemmiß..... 
Dana See 
T Darmitadt . . . . 
TSIENEU 
T Dortmund... . 
T Dresden. n. >», 
T Düffeldorf . . . . 
FDuisbug . . . . 


T&lensbung.. . . 
Fogranffırt a. M. . 
T Frantfınt a. O.. 
T Hreiburg i.B. . - 


7 Hamburg 

TDannobeu 2 + 
T Harburg oe 
T in ’ 
TRarlörude .... 
m te 
IKRießß 


Königsberg i. Pr. 
r Königshütte . .. 
J en 

Hrefe 
Piegn 
Lubeccce 
TMagdebing . . . 
T Malz „ee 
T Mannheim... . 
T Met 
r Mülhaufen i. €. . 
T Münden su 3 
T Atunjler nee 
TNürmbag .... 
ToOsnabrüd.... 


a a ge 


Die mit einen F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjc)eine oder lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) ſind nach Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 
Volkszähiung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije bevechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 bemupten auf den 1. Juli 1895. 


Dun Ba 
Ein⸗ 
geborene 
wohner der voran: 
gegangenen 
Woche 
2 3 4 
110570] 8585| 1 
158 782] 116] 5 
84 544| 54| 2 
128129] 70| 3 
1 820 340 | 924 | 37 
46457] 341 — 
44552| 30) 1 
53866| 52| 2 
43 302| 311 — 
42116| 201 — 
115599| 82 l 
137616] 85| 3 
367 769 | 2534| 6 
46 079] 24] — 
108 475 | 74 1 
164 744| 112] — 
125412] %] 2 
61069] 35| 1 
40 974| 301 — 
39.30.1991. 
317 8171| 202| 11 
171638] 124] 4 
70069] 58| 2 
141189| 32] 5 
44 601] 35] — 
85 170 . : 
91209] 96 3 
40.2161. 26]. 
223125] 1112| 5 
57 255] 301 — 
55848] 29] 4 
50300] 34| 2 
44590] 28] 1 
54578] 31] — 
68 034| 36] 2 
40 758| 371 1 
119203] 69] 3 
655 039] 3582| 18 
185 464 | 131| 2 
451111 281 — 
42180| 31 1 
85 252| 42| 2 
80172] 42| 1 
85181] 36| 2 
320 406] 229| 4 
171 8305| 111 1 
40563] 45| 1 
41846] 24| 1 
119254] 76] 1 
414 023] 275| 14 
50105] 351 1 
71097] 45| 2 
241 389] 128] 7 
11321] 28] 3 
9361| 60| 4 
BETSLI ATI 
83435| . r 
413770] 2939| 9 
54180] 33] 1 
167 982] 1185| 7 
436231 321 — 
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Gefhorbene Todes-Urfaden 
ausflieflid | auf 1000 Einw. 2| 8 g 5 | Alute Darmirantp. | 
Todt- und auf's Jahr Reid an Brech · 
geborene berechnet P 5 =& 25 $ BI? durchfall — 
——— 
— — 5332 8: es 2E| 5 s>| 28 ee: 
a e 
5 6 7 8 9,1 101.117 12-23 0E1% 15 16 17 18 19 
21 5a —— 
52 | 351170 1237 |—|—| 1l—|—| 4#| 10| 3] —| 138 
3 | 201264 | 282 I—|-|—-| 11-| 6| 3/11) 5| 4117 
s | 12|134 210 — — — — 4#4| 4| 6) 1) 11% 
632 1249| 18,1 | 24,2 l10 1615| 5| 3| 62| 471149| 84| 79112 
15 91168 | 89,7 I — —|—- | —| 2) 1) 11 —| IE 
11 31138 | 204 I-\-|—\—-|—| 4| 1) 2| 2) —| 4 
28 | 11]270 1263 | 1 —i- —-|—| A| 7| 21 —-| —| 14 
163) 9128) 26,8 |— —| 11-—|1— | 2I—| A|) 2| 2| 9 
9 | 2] 35 | 270 I—-|-|\-|—-|-|1—-|1—| 6| &| 412 
ss | 31216 1336 | 2 — - —-|—-| 5| 8 1| 8) 7I7 
455) 9] 17,05)! 20,2 ı2| 11—|-|10| 2) 2| 2) 2) 
1924) 82 | 27,14)] 29,9 |— | 2] 1/—/—| 29] 22] 40) 4| 4192 
12 11 = | | 1) - IT eat 
45 |. 201 28.1249 11.6) 1417876138 
98 | 531 sonksı,a | A| 2! a7 Te 
70 | 361 2301 27A I— | ı|—| ı|—| 5| 7/22] 20) 17] 34 
13 4! 11,1.) 205 I—!—|-|-|— | ı| 1) 3) —| —17 
18 598 1239 1-1 —-!- —-|—-| —| A| 3) 2] 2] 9 
35| 531182150 I-|—-|i-|—|—| 2| 4| 2| 1) 114 
1155) 838] 18,85)] 23,5 |—| 1) 3) —|— | 8| 616, 10| 9] 78 
61 | rer | — | 2] 1] 11 —| 5) 10] 7) 2 1 2 
22 9| 163 | 248 —— — —| — — 3| —) — [16 
5 6 re — = — | Dear Are 
12 | 8[ 14,0 1895 |-/-—|— — — 21 —| 6| 4| 4] 3 
—— 199,5 1 | SPD DEE 
>29 | 16 | 181956 1 | — | 11 — |] 37 3, Br 
1331| —-lı68 Is2 I-—'—- | -| - —-| —| 2] —| —|—-|9 
6 ee I — | — | 21 =] 7 18T rer 
27 | 111245 ! 270 I—\—|—-|—|—| 1| 3| 6| 4) 4116 
215) 21 1968) 28,9 |— —| 1 —|- | 3) -| 1 1 118 
14 6| 145 | 276 |J-|-|—/—-|—| 2| 2| #| 3| 1) 6 
| 4133| 890 I- -|—-|I-|—-!| 21 — | 11] 3) 3]. 6 
16 8I52 150 I-— | —- —-|I—-|—| 2| 1) 4| 2] 2] Is 
27 | 101 206.263 I—|—|—|i—|—| 5| 2] 317 1] Tages 
11 31140 | 246 ı— | —|-|—-|—-|. 1) —| —| —| — 10) — 
827) 40 | 35,87] 24,3 | 5| 2| 1 -/—| 3) 7|27| 15| 12] 35] 2 
%0 105] 20,6 | 5,1 —-— — 2) 2 30| 26| 48| 19| 19[139 | 13° 
716 | 38) 2187909 |=-|—| 1l1=]-—1:6| 5[227722 0 
23 | 14| 277 | 21,0 I-|—\—-|—-|—| 4| - | 4 4| 4] 15105 
20 62209 I! — | 1] — fe Ba BT Tea 
34 912021196 I— | —| 11— || 7 2] 3) Se 
3116| 193 I — | —-|I—I—! 5) 11 97 97 ee 
37 ı Bl El a8 I-1-|—-|—-I-| A| 5) 10| 10) Ya 
124 | 54 | 20,1 | 5,7 | ı| 11—!|—| 2| 16| 16| 27| 11) 9164| 8 
106 1571 3287 302 I—|—| 4|—|—| ‚21 11] 35) 15] IS ac 
311 ae I | 1) 3) — I) 1 aan 
6 6155 I—- —-I-\=|1-| =] I 2) 2 ae 
35 91 109 | 239 I—|—-|—|—|—-| 2] 61 -|\—-| -/ 57 2 
156 | 731196 | 22,7 | 2| ı| 21—|—| 18! 10| 44| 18| 15| 74] — 
8 | 12 tk I—|— | 1] 11] 51 21 3 Di 
17 7118 1210 I—|—|- | 1-1 21-7721 2 al 
117 | 701 821265 | ıI—| 4I—|I—| 8| 8|57| 32) 3olarıze 
25! 10| 16,8 | 29,5 —/—!"ı1l-] 83)’8] 61757 SED 
47 | 261 56 214 |=| ı| 1\)—|—-| 7) 3) al 6) oc 
18 m ea 
i ; 2391| . ; la] u Pre 
163 |. 661 205 282 | 4I— | 21—|—|27| 14 | 85] 6| 5 8 
14 | 71134 |245 |-|— — — 2| 1) 5) 5) 5| Die 
66 | 271204 | 26,1 I-|—| 1/—| All Ar 
13 21 382,0 I-I— 1-1 - 1-1 2a ri 




















Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Drtsfremde 11 — 13,29/09. 
108 = 17,7% 0. — 9) Desgl. 15 = 14,0%. — 7) Desgl. 73 = 31,8%. 








— 3) Desgl. 43 = 16,2%. — 4) Desgl. 182 = 25,79. -— 5) Desgl 


















































































































































£ — 477 — 
ingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find 
Le Todt  Geforbeune 0. Sodes-Urfaden 

Namen Gin- bend- auoſ chließlich auf 1000} Einw. IS] 5) |32 | Mt Dormtronte. | | , 

Todt- und auf’s Jahr | 2 =E ET RR 3 | Bred- e 

geborene geborene berechnet 2 s 28 |x28 | 3 55 | durhfall | .5 | + 

wohner | ver voran. —— Te — — — a: = 82) E10 [82] 

Städte im lopisıj der | Inden 1.3 | o |83 2 ; E82. |95| $ EIeSlEs| Ss 
gegangenen Gan⸗ Jah Ber Jahren INS | = SE TE 232 SE | „EIS |s2 20l=5| 5 

Woche ri | 1 38 ee E2|53 "Ssjzc|se| 2 

ar aut woche kis 1890 13 va |s7|& | & 5" Be 2 = 2) 

2 274 5 6 T 8 9 lıolulıalıslıalıs ls Jız sl a lo 
5a el ai 12 as5 ||| -|- |.) 3, -|nl 2 el rl — 
1 + Bofen 7080883891 — | AA | 34| 323 | rl 3l 1 ı | N a] >, DE 

Potsdam.... 57104| 33] — P) 19 91 1733) 351 — | — — 11—| 4| 1) 3) —| —[|10| — 
| Bas) 62 Bein) [7,08 al al al sl — 
i tirdorf A 47541| 45 1 84 | 211 37,2 99,31) ee —— el ee 

me .1,490431.25| 11 19 41201 20,4 I—| 1 — — — — 5| 2| 2) 2| 8| 3 

| höneberg . =17740500| 851 2 8 31103 2083) 1) 1) A| — 
Be nlingen ER 40 770] ATI — | 14 sis iA — — — — — 5 2! —— — 6| ı 
f Spandau .... 57607| 50) — 33 181298132 1-|1—|-—| — — a 

—— — 131523] 87| 1| 127 | 941 50.2 | 25,8 2|—|—| 1| 12] — | 85| 66| 62| 3] 1 
f Straßburg i. E. 1340561 79 221768) 20]| 26,4 a —| 11—|—|12| 4710| 10| :8| 35] 2 
ne 2.2.17 138559 | 69| 31 20 | 18153 21 —I—| 11 — —| 6| 3 8| 8| 8I 2] — 

1 Wies aden 3117| 3] 2| 30| 161213 93 | -|— 1 —|—|— | 2) 3) 4| 4| 4|20|: 1 
ar * 665671 451 2924 7 | 18,74) 25,5 Dale 349 al 

Pak DL3A7| 46 2| 21| 8] 213 277 —| 11— | —|— | 3| 1) 1) —| —[| 13] 2 
Woche vom 23. bis 29, Juni 189%. Sterblichkeit in größeren a de3 Auslandes. 

Amfterdam . . 451808 | 3272| 141 100 | 1855 | Ber 191.18 121, | 1, 06105 
Antwerpen bis 22, Juni. 262 065 | 156 9 91 35| ısı ı) es.) — mal LU 50| 5 
4 ünn bis 22. Sun : 99 635 62 3 47 12| 245 | —- | ı/ ı|—-|-—-| » 4| 8| 3 23 

rüffel. » E 187 924 73 7 63 le Den, -.| 10|),9 . 133 1065 
ra = 22. Juni . 566 022 | 3857| 10) 272| 761 250 | Bares ler | | 53 49] ze i . [128] 17 
Ch — 174 717 31 2 5 22| ı61 | Baal. 2,|=- Sl ra. ra “lus] 

F 273535 | 153| . 92| ı8| 175 | Beni | We inis| 2, 3. le er 
695876 | 498| . —— 20,8 Sl el EN F 6| 29] . SIR 
hr . 341 009 161 1 128 381 195 | Ne a EHI 271 16,113) 7) o 55113 
afau bis 22. Juni. a 79 33€ 51 1 Bome12| 7 39,5. | =) WESEN PR We en 1:3) Heat a er EEE 22| ı 
Lemberg bis 22. Juni 135 112 67 7 80 23] 30,8 — 11—-| 1)—| 2 8 Ge A 40] 2 
London . ; 4392346 | 2488| . 1429| 425| 16,9 sılıs/ao| 7| 6 | 147| 103 | 120| 3 | 3 | 8401| 64 
yon bis 15. "Suni 438 077 | 153 9 144 1318.17,1 Sol al 3,0 4, 24 150 80 — | — stl 2 
Mostau bi3 22. Juni 753 469 3 25 5988| 282] 413 Dres ta ne 12760 JG 177 SET 

Rev York bis 15. uni . | 1858678 | 1001| u 657 | 140| 18,4 ssı 8 43| 5/ A| 8| ı0a| 28| . . 1290| 52 

Ode meın.... 324 500 7 168| 801 26,9 ee 1 1 Aa ar | 84 ga 
. | 2424705 |ı1ae| 6s| 845) 1290| 181 Sa ES 618 83 760 = |.4351|'87 

ersburg bis 8. Juni . 954400 | 510 26 522| 193] 28,4 a\ı3j13 | 15 | 1 | 32| 33) 56] . 1302| . 

ag und Bororie” a8 351 478 232 8 166 25 24,6 | 1 Be2 nen. 375 89172 20 1 2 9 4 
kom bis 6. April. . . 464579 | 189| 16 184 201 20,6 | a 1 ll — | I6| 25 N: . 1130| 4 
St en bis 22. Juni. 259304 | 158 7 105 800 21,1.) 1l-|-|-|—| 21| 14 RUE 7| 58| 4 

BER, ... 160 825 98| Au 61 10] 19,7 A | EB 413414 
Benedig .» - » . . - 158 159 - : > Ä i : 2 Sl 5 5 a Ir uk: 
a: hau big 22. Juni . 535 968 | 425 16 231 981 22,4 f er area. 3 199 96 52, | 110| 3 
Be! ... 1495 764 | 1178] 63 631 | 215| 22,9 1alaoı 7ı 1) ilı1al 8saı 89) — | —,1 996 [17 
Aus den Kranfenhäufern einzelner Großſtadte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt u. VLandbegirken. 

(Gerzeichniß derſelben iſt auf ©. 447 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen it Sal s In _ [a 228 

(Frankfurt a.d., Nürn- geit FE Eu EIER: 

Für die Woche vom 23, bis 29. Juni 1895. berg ärztliche Rereine)| angabe 528 |o | AF65 
Aufgenommene (Gejtorbene) a 

; - E in @rantenhäufern zu Stadt Berlin . . . 23./6.-29./6. 11 65 5) 94 ) 9 4 

Krankheits— ———— Breslau IR desgl. 2|ı2s| 38 15 — 

Bres⸗ Frant⸗ Magde⸗ Mün- |, . | Ham⸗ « Zranffurt a. O. . « —— 

Berlin furt | 9 Leipzig pur R.B. Machen . desgl. u 4 — 
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| := Muri . desgl. — | .69| 3 1 — 

SR 10 (4) 2 u Fa L = Düfjeldorf . desgl. 8s| 65; | 73 4 

® 20 (7) 7 2 — 1 ıL(ı)) = ⸗ Efut . degul. L 719 gr all 

Zn 6 (7) 5(i) 6 14 (1) 4 2° Du) = Hannover . » desgl. 3 | 104 4 11] 92 
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10 3 1 — 2 1 1 « Münfter. . - | 16.,/6.-29,/6. | 20 | 6 1 23 St 
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egungen . 68 (2) 64 (1) 19 (2)) 25 49 11 42 s Nürnberg - - desgl. u 6,12) 3 
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B 5 1236 | 699 | 2545 | Stadt Lübed . . . desgl. Bla 6 a 

ejtand 4789 1785 | 750 610 3 Sambug - - .. desgl. 1a | 24| 3719| 1 





= 15,599 — 9) Desgl. 21 = 16,4/yg. — 5) 3 Fülle von Scharlad)= 


H durhchnit 9 
* wion ram. 8) AuBerdent in 1 Gemeinde epidemiſch. 


— 5) Einſchl. Croup. — 7) Phyſi 


— 2) Desgl. 1888/92. — Ohne Ortsfremde 17 = 
—E Greiz und Zeulenroda. — 
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Witlerung. Woche vom 23. bis 29. Juni 18%. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 












































Beobachtungs⸗ | Beobachtungs⸗ Temperatur in CO? Luftdruck in — A. Relat. Feuchtigkeit d. Luft Höhe des en. — 
or Mor: ; Mor ; | \ b 
a | 
Ort Tag Maxim. Minim. gens Mittags) Abends gena Mittags| Abends m Bindrihtung 
| 
23. Juni 28,1 13,6 166,8 | 764,4 |: 761,4 55 | 36 | 70 — WSW 1 
SAH 19,4 11,4 761.1| 7599.) 758,5 70 65 80 E01 NW 3 
25, = 15,7 | 103 |#.,756,7| 7568 |#7578 | » 92 6783 801 18 NNW 3 
Berlin 26. = 20,2 111 |S 3581| 5721857, | 5 76 | 3412 61 8,8 NNW 2 
De 24,3 10,2 |r- 7573| 7564 1 »7554 | »- 78 38 | > 53 S — NW 1 
SEE 27 12,7 7554 7551| 754,9 66 36 |. — WNW-WSW 1 
29. ⸗ 29,5 13,8 754,8 | = 754,0 | 753,0 To Er 89 vlt — WSW-WNW 1 
— — = a x — = ur 'S | * 4 I 2 — E 2 — = 
23. Zuni 22,8 12,3 125,9 0 724,5.| 723,7 | 57 Bl sp Li [0] 
BA 21,9 14,2 1234| 721,5 7213 80 52 60 21,2 NW 
u 25. = 174 88: |» 7223| 215 8215|» 64 47ı= — a — NW 
Münden | 2. - 17,5 13 |3 720,7 | 7201181193 |5 © 35 8] » -— w 
be; 20,7 69 |» 7182| 7172107167 | x 57 40 | © 53 Ss — (0) 
SEE 25,6 11,1 1174| 717,0 W716,5 54 34 63 2 — W 
29 30,0 13,7 7166| 715,0 | 715,7 56 33 | 40 — W 

















— Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin, 








— — Anzeigen. — 


Redigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. 
—r r — — — —— — 


— Bei der Deutfhen Militairdienft-Verfiderungs-Anftalt in Hannover waren im 


Monat Zuni 1895 zu erledigen: 1697 Anträge über u 2,396,780.— Berfiherungs-Kapital, das Vermögen 


erhöhte fi) von u 64,429,000.— auf # 64,960,000.—. Bon Errichtung der Anftalt (1875) bis Ende 


uni 1895 gingen ein: 269267 Anträge über u 314,150,690.— Berfiherungs-Kapital. Der Zweck der 
Anstalt ift: 1) Wefentliche Verminderung der Kojten des Militairdienites, Unterjtügung von Berufsjoldaten, 


Verforgung von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden im dieſer Abtheilung Aufnahme. 
2) Verfiherung von Kapitalien — fällig bei Erreihung eines beſtimmten Lebensalter oder bei früherem 


Ableben (abgefürzte Lebens-Berfiherung) — mit neuen Combinationen, welche ſehr ernjter Beachtung werth find 





und welche die Anjtalt als Mittel zu befonders vortheilhafter und ficherer Kapitalanlage empfiehlt. (15) 





Bekanntmachung. 


Die Liebig’s Extract of Meat Company, Limited, London, 


bringt hierdurch unter Bezugnahme auf ihre frühere Ankündigung zur Kenntniß, daß fie nunmehr mit dem Verkauf ihres 


m Trleifch-Wepton's — 


begonnen hat. 


Das Fleiſch-Pepton der Compagnie Liebig, 
für Magenleidende ein diätetiſches Nähr- und Kräftigungsmittel erſten Nanges, 


wird nad) Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergejtellt 
unter ſteter Kontrolle der Herren Prof. Dr. M. von Pettenfofer und, Prof. Dr. Carl von Voit, München, 


Käufli in Dofen von 100 und 200 Gramm. (16) 





Verlag von Julius Springer in Berlin N. 





Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 


Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 





Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 








Eleg. in Leinwand gebunden N, 5,—. 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— hälbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tgs.Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 
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IX. Jahrgang. Berlin, den 1%. Juli 1895. ul 9, 
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Geſundheitsſtand in Heſſen, 1894. ©. 480. — Weitere Mittheilungen aus Tchaften. (Preußen). Berliner Vieh- und Schlachthof. S. 490 — Ber: 
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Zuberfulofe in den Volksſchulen. S. 487. — (Baden). Leichenöffnungen mit 40 000 und mehr Einwohnern. S. 492. — Deögl. in größeren Städten 
in Unfallverfiherungsjachen. S. 487. — (Medlenburg:Schwerin). Des- des Muslandes. ©. 493. — Erkrankungen in Krankenhäujern deutjcher 
infeftoren. ©. 488. — Eachſen-Meiningen). Thierfeuhen. ©. 488. — Großjtädte. S. 493. — Desgl. in deutichen Stadt: und Landbezirfen. 
ESachſen⸗Altenburg). Milzbrand (Rauſchbrand). S. 489. — Gang der &.493 — Witterung. S. 494. — Grundwajjerftand und Bodenmwärme 
Thierſeuchen in den Niederlanden, 1. Vierteljahr. ©. 489. — Desgl. | in Berlin und München, Juni. ©. 491. 
in Dänemark. © 490. — Desgl. in Bulgarien, 1. Sanuar bis 
Gefundheitsftand Hrabien. In Meffa ereigneten fi) vom 9. bis 
und Gang der Molkskrankheiten. 14. Zuni 17 Todesfälle, Neuerfranfungen find dort 


vom 15. Juni bis 1. Juli nit beobadytet worden. 
Cholera. Niederlande. Einer dem Staatzkourant | In Taif (S. 427) wurden 24 Todesfälle feitgeitellt, 
Nr. 154 vom 4. Juli beigefügten Nachweiſung zus welche ausſchließlich die militäriiche Beſatzung be— 
folge find im Sahre 1894 229 Perſonen an afiatijcher | trafen, ferner famen unter den am 18. Juni in 
und 52 an einheimijher Cholera verjtorben. Kamaran an Bord der Memphi angefommenen 
BRußland. Dem Medizinaldepartement wurden | 906 arabijhen Pilgern vom 19. bis 21. Juni 17 Er— 
bis zum 22. Zuni folgende Erkrankungen (und Todes- | franfungen mit 16 Todesfällen vor. Die erſte Ab— 
fälle) gemeldet: in dem Gouvernement Wolhynien | fahrt der Pilger nad) dem Norden erfolgte aus 
vom 26. Mai bis 1. Juni 42 (9), vom 2. bis 8. Juni Djeddah am 11. Juni; die Gejammtzahl der auf 
= (11). 5 Dampfern in guter Gejundheit eingejchifften 
türfijchen Pilger betrug 3456, darunter 1725 nad) 
wurden in Konftantinopel am 20. Zuni 2 Er- Beirut beſtimmte. Die Ankunft in Tor erfolgte vom 
rrankungen (mit 1 Todesfall) feſtgeſtellt. (Vergl. 19. bis Juni. Unter der Beſatzung des Hodeyda 
S. 427) wurde ein verdächtiger Fall feſtgeſtellt (©. 447) und 
Die Epidemie im Vilajet Adana (©. 447) it fand man auch bei der Leichenöffnung einzelner an 
noch im Steigen begriffen und hat fi nad) Nord- | „Pilgerruhr“ —— In 
ſyrien ausgedehnt. In Tarſus und Umgegend Tor Fee der Geſundheitszuſtand günſtig. 
wurden vom 9. bis 29. Juni 41 Erkrankungen (mit Oſtindien. SAUBER Vom 26. Mai bis 1. Juni 
34 Zodesfällen) fejtgejtellt, in Adana vom 10. bis und vom 2. bis 8. Juni ſtarben 45 bezw. 16 Per— 
29. Juni 180 (105), in Sis vom 10. bis 29. Juni onen an Cholera, 34 bezw. 27 an Boden und 
87 (58), in Hatfhin vom 10. bis 18. Juni 9 (6), | 199 bezw. 145 an Fiebern. 
in Pajaſt vom 16. bis 29. Zuni 17 (6), in Mefis Hrgentinien. Einer Mittheilung vom 4. Juni zus 
‚vom 17. bis 29. Zuni 27 (8), in Karataſch vom | folge find in Buenos Aires während des Mai 
17. bis 29. Zuni 89 (44), in Kara Isdali vom | Erkrankungen mit 6 Todesfällen, und zwar aus- 
17. bis 24. Juni 17 (4), in Sumurtalif vom 18. | Ihließlih in dem am Hafen gelegenen Stadttheil, 
bis 24. Zuni1 (1), in Bulanif vom 21. bis 22. Juni | vorgefommen. 
5 (5), in Merfina vom 28. bis 29. Suni 3 (2). Gelbfieber. (Vgl. S. 395 und 463.) In Havana 
In Maraſch (Bilajet Aleppo) wurden am 10. Zuni | wurden vom 17. bis 23. Mai 3, vom 24. bis 30. Mai 
2 Todesfälle beobachtet, ferner vom 18. bis 23. Zuni | 4 Todesfälle bei etwa 8 bezw. 10 Neuerfranfungen 
15 Erkrankungen (mit 10 Todesfällen), vom 24. bis | feitgeftellt, in Vera Cruz vom 10. bis 23. Mai 
30. Zuni 7 (10), in Djabul vom 26. Zuni bis | 4 Todesfälle, ferner in Santos vom 17. März bis 
1. Juli 15 (7). In Aleppo find im Monat Juni | 27. April 185, in Rio de Janeiro vom 14. bis 
ze Fälle von Cholerine mit 2 Todesfällen, am 30. Juni | 20. April 41, vom 21. bis 27. April 28, vom 28. April 
* Todesfälle feſtgeſtellt worden. bis 4. Mai 18 Todesfälle, in San Juan, Porto 


Türkei. Einer Mittheilung vom 1. Juli zufolge 





— 480 — 


Nico, vom 18. bis 24. April 1 Todesfall. (Abstr. 
of sanit. rep. Nr. 22 und 23.) 
Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 


Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Poden: London 3 Todesfälle; Budapeſt 4, 
London 17 (Krankenhäufer), Paris 14, Petersburg 
6 Erkrankungen; Nüdfallfieber: Mosfau 3Todes- 
fälle; Genidjtarre: New York 10 Todesfälle; Neg.- 
Bez. Schleswig 2 Erkrankungen; Tollwuth: Peters- 
burg 1 Todesfall; Milzbrand: Moskau 1 Todes- 
fall; Influenza: London 5, Petersburg 2, Rom 7 
Todesfälle. 

Erfranfungen an Mafern find in Berlin 75, 
Breslau 132, in den Reg. = Bezirken Arnsberg 313, 
Hildesheim 106, Pojen 132, Wiesbaden 179, in 
Münden 62, Petersburg 85, Wien 215 gemeldet 
worden — desgl. an Scharlach in Berlin 112, Breslau 
38, Hamburg 28, Edinburg 46, Kopenhagen 28, 
London 311 (Kranfenhäufer), Paris 115, Peters- 
burg 53, Wien 88 — Ddesgl. an Piphtherie und 
Group in Berlin 122, Breslau 27, Hamburg 33, 
Kopenhagen 41, Paris 69, Petersburg 50, Wien 69 
— desgl. an Unterleibstyphus in Petersburg 47. 





Vürkei. Nach einer Mittheilung dom 1. Juli hat 
der Oberſte Gejundheitsrath bejchlofjen, 1. daß Die 
Duarantänen gegen die Küſten des Hedjas (©. 320) 
aufgehoben werden, 2. daß die Pilgerjchiffe in Beirut, 
Stlazomenä und Tripolis einer Stägigen Beobachtung mit 
Ausſchiffung der Pilger und Desinfektion zu unteriverfen 
find, daß ferner die Kranken, bejonders die mit der 
„Pilgerruhr“ behafteten, in den Lazarethen zurücbehalten 
werden jollen. 


Geſundheitszuſtand in Helen 1894.1) 

Nach Ausweis der don den Streisgejundheitsämtern 
bearbeiteten monatlichen Aufitellungen wurden im Bes 
richtsjahre 20 179 Todesfälle verzeichnet, d. i. 19,8 auf 
je 1000 Einwohner gegenüber 22,0 bis 23,0 als Durch- 
Ichnitt einer längeren Jahresreihe. Troß der in das 
Berichtsjahr übergreifenden Influenzaepidemie, die im 
November 1893 begonnen, im Laufe des Dezember ihren 
Höhepunkt überfchritten hatte, aber noch in den folgenden 
Monaten Januar und Februar und auch, allerdings in 
geringerer Verbreitung, während der nächſten Monate 
andauerte, ferner troß der nicht geringen Verbreitung 
der Diphtherie und des Keuchhujtens u. a. wurde feit 
1863 eine jo niedrige Sterbeziffer nicht beobachtet. Die 
Berminderung betraf alle Altersklajien. Es jtarben 
8750 Perfonen unter 15 Jahren, d. i. 25,4%00 (in mehr- 
jährigen Durchſchnitt 27,5) und 11429 Exrwachjene, d. i. 
16,9%/00 (19,0%00) der in der entjprechenden Altersjtufe 
Lebenden. Die Säuglingsiterblichkeit, auf 157000 der 
Lebendgeborenen gejchäßt, blieb ebenfalls erheblich hinter 
dem mehrjährigen Mittel von 180000 zurüd. 

An akuten Infektionskrankheiten jtarben 2185, 
d.h. 21,4 auf je 10000 Einwohner. Im Einzelnen 
wurden Todesfälle verurfacht 


durch Keuchhujten 410 = 4,00%000 
- Majın . 22 =7 20 
GScharlaͤch 1a EN ——— 
- Rachen: und Halsbräune 1228 = 12,0 - 
=  Unterleibstyphus Ber (5 


1) Zufolge Mittheilung in dev Darmftädter Zeitung 
Nr. 97 dom 27. Februar 18%. 


durch Syphilis . 28 = 0,3%000 

— Zuperkulnfe. un 83352 =-32,5 

(davon = ei 2664 = 26,1 = 55 

- entz. Sranfheiten der 
Athmungsorgane . 2591 = 25,4 = 


einschl. der 191 ausmweislic) der Todeszeugnijje durch 
Snfluenza erfolgten Sterbefälle. 

Ferner ftarben don je 10000 der Bevölferung an 
Gehirnichlagfluß 6,0, Herzkrankheiten 8,0, Darmkatarrh 
und Atrophie der Kinder 12,0, angeborener Lebens- 
ihwäche 5,0, Krebs und anderen Veubildungen 9,0, 
Altersichwäche 17,0. 

An jonftigen, dorjtehend nicht genannten Krankheiten 
ſtarben 3522 Berjonen. Bei 20354 Sterbefällen fehlten 
nähere Angaben über die Todesurjache. Eines gemwalt- 
jamen Todes jtarben 564 Perjonen, davon durch Ver— 
unglüdung 272, durch Selbſtmord 277, durch Verbrechen 
anderer 24, durch Hinrichtung 1. 

Bemerkenswerth it, daß die Sterblichkeit anScharladh 
bon 39000 (während des Zeitraums don 1880 bis 1889) 
auf 0,7, die an Diphtherie und Eroup don 19,00/000 
(im Jahre 1893) auf 12,0, die an Typhus bon 2,50%000 
(nach dem kurz nac) 1870 ermittelten Jahresdurchſchnitte) 
auf 0,5 herabgegangen ift. 


Weitere Mittheilungen aus Britifch-Dftindien, 
(Bergl. Beröff. 1894 ©. 678 und 1895 ©. 220.) 


I. Mittheilungen aus dem 29. Jahresberichte des Ge— 

fundheitöbeamten (Sanitary Commissioner) bei der 

Regierung von Oftindien für das Jahr 1892. Gergl. 
Veröff. 1894 ©. 347.) 

Die Stärke der europäifchen Truppen in dem indijchen 
Heere betrug im Jahre 1892 durchichnittlich 68 137 Mann. 
Hiervon waren im Durchfchnitt täglich 5697 (83,6 %00) 
franf. Es ſtarben mwährend des Berichtsjahres 1163 
(17,079/00), darunter an „Fieber“ 474, an Cholera 
121 und an Boden 3 Perfonen. In die Strantenhäufer 
wurden 105 351 Soldaten aufgenonmen, darunter 862 
mit Influenza, 35942 mit Fieber, 167 mit Cholera 
und 18 mit Poden; don je 100 Erkrankten jtarben 
0,99 9%0. 

Die Zahl der Eingeborenen in dem oſtindiſchen Heere 
belief ji) in demfelden Jahre auf 127 355 Mann, davon 
waren im Durchjchnitt täglich 4675 (36,7%o0) Frank. Es 
Itarben insgejammt 1906 eingeborene Soldaten (14,97000) 
und zwar 330 an Fieber, 272 an Cholera und 3 an 
Boden. In den Stranfenhäufern famen mit Fieber 
70 801, mit Influenza 1795, mit Cholera 424 und mit 
Boden 71, im Ganzen, einfchließlic) der anderen Krank— 
beiten, 139 101 Dannfchaften zur Behandlung, davon 
jtarben 1,240%0. 

In den Gefängnifjen des oſtindiſchen Neiches Des 
fanden fich im Jahre 1892 im Mittel 103 159 Perjonen, 
don welchen täglich 4272 (41,4%/00) frank waren und im 
ganzen Jahre 3799 (36,83%00) jtarben. Als Todes— 
urjache ergab ich bei 288 Fieber, bei 488 Cholera und 
bei 15 Boden. In die Krankenhäuſer wurden 122 335 Ge— 
fangene im Berichtsjahre aufgenommen, die Krankheits— 
urjache war bei 55469 Fieber, bei 5851 Influenza, bei 
897 Cholera und bei 71 Boden. 

Unter der Geſammtbevölkerung Indiens jtarben im 
Berichtsjahre 76269 Perjonen an Cholera, eine feit 
1877 in feinem Sahre erreichte Sterblichfeit an diefer 
Krankheit. Die Seuche zeigte, nachdem ſie im, Februar 
nachgelafjen hatte, im März eine bedeutende Zunahme 
und erreichte ihren Höhepunft im Mai; alsdann nahm 
fie DiS zum Dezember jtändig ab. Die Sterblichkeit 
betrug in Bengalen 3,68, in Aſſam 4,29, in den Nord— 
wejtprovinzen und Dudh 4,15, in Punjab 3,70, in den 
Gentralprovinzen 4,21, in Berar 0,7, in Nieder-Burma 
1,38, in Madras 2,3 und in Bombay 2,280/00 der Be— 
völferung. An Boden jtarben 101 121 Perjonen (gegen 
98 831 im Borjahr), an Ziebern 4621583 (3 817 683), 
durch Biß don Schlangen und wilden Thieven 22 672. 





E II. Stadt und Hafen Kalfutta. 


1. Medizinalbericht der Stadt Kalfutta für 
das Sahr 1893. Report of the Health Officer of 
Caleutta for 1893 by W. J. Simpson. Calcutta 1894. 
(Bergl. Veröff. 1894 ©. 347.) 

Im Berichtsjahre wurden 13 492 Geburten (19,7 0/00 
der Bevölferung) und 20113 Todesfälle (29,5) feit- 
geſtellt; von letteren entfielen 4069 auf Kinder unter 
dJahr, d. i. 415,4 von je 1000 Lebenden diefer Alters- 
klaſſe, 1827 auf Kinder von 1 bis einschließlich 4 Schren, 
entiprechend 45,8. Die in Berhältniß zu früheren Jahren 
geringere Geſammtzahl der Todesfälle erklärt ſich durch ein 
außergewöhnlich mildes Auftreten der Cholera und der 
Boden. Die eritere Krankheit verurfachte nur 869 (gegen 
2292 im Mittel der 4 Jahre 1889 His 1892), die Lettere 
31 (252) Todesfälle. Bon den an Poden Verſtorbenen 
fanden 1 im erſten, 3 im zweiten bi zehnten Lebens— 
jahr. Bon den Choleratodesfällen vertheilten fich 596 
auf die eigentliche Stadt und 273 auf die Borftädte. An 
Ruhr und Diarrhde ftarben 2882, an Fiebern 8091 Per— 
ſonen. 

Die Zahl der Erſtimpfungen belief ſich auf 12636 
(939% mit Erfolg), der Wiederimpfungen auf 1741 
(21,4%). In 609 Fällen trat wegen Bergehen gegen 
das Impfgeſetz Strafverfolgung ein. 
N 2. Hafen von Kalfutta. Annual Report of the 
Health Officer of the Port of Calcutta for 1893. 
 (Bergl. Beröff. 1894 ©. 347.) 
Im Berichtsjahre wurden 1465 Schiffe befichtigt. Ein- 
getroffen waren insgeſammt 1000, abgefahren 1040 Schiffe. 
Auf den befichtigten Schiffen erſterer Art befanden ſich 
unter der Bemannung 15323 Europäer und 29341 Afiaten, 
auf denen der lebteren entiprechend 17609 und 25 354. 
Die Zahl der bejichtigten Flußſchiffe betrug 13 293. 
Die Ziffer der in Stranfenhäufer aufgenonmtenen (und 
geſtorbenen europäijchen Seeleute belief ſich auf 1560 (29); 
Davon litten an Cholera 12 (11), Diarırhöe und 
Ruhr 64 (2), Mtalariafieber 133 (1), anderen 
Siebern 47 (2), Skorbut 4 (—), Poden 4 (—), 
Hitzſchlag 5 —, an dvenerifchen Krantheiten 386. 
— Bon eingeborenen Seeleuten jtarben 72, darunter an 
Cholera 28, an Fieber 16, an Pocken 1. 

Die Schiffe Sultan, Chollerton und Maria Therefa 
brachten, insgejanmt 4 Pilgertransporte von 1144, 860, 
| 
\ 


















































742 und 59 Berfonen aus Djeddah. Bei den 3 erjten 
Transporten waren 77 bezw. 80° und 13 Berjonen dor 
der Ankunft auf See gejtorben; podenfrant langten 
12 bezw. 8 und 2 an, davon waren die beiden leßt- 
genannten jchon dor dem Eintreffen in Colombo von 
der Krankheit befallen worden. 


III. Provinz Aſſam. 

1. Gefundheitsverhältniffe im Jahre 189. 
Annual Sanitary Report for the year 1893. (Bergl. 
Veröff. 1894 ©. 349.) 

Im Berichtsjahre wurden 151391 Geburten (30,15 0/00 
der eng) und 152081 Todesfälle (30,23) ges 
meldet. Als Todesurſachen wurden Cholera in 
21849, Boden in 2643, Fieber in 77463, Nuhr und 
Durchfall in 14 853 Fällen feitgejtellt; durch Selbſtmord 
endeten 83, durch Biß von Schlangen und wilden Thieren 
wurden 341 PVerjonen getödtet. An Cholera jtarben 
4,35 Yoo, an Boden 0,53, an Fiebern 15,42, an Ruhr 
und Durchfall 2,96 %co der Bevölkerung. 

_ Sn den 92 Krankenanſtalten der Provinz, die über 
409 Betten verfügten, wurden 5314 Stranfe berpflegt, 
don denen 2407 alS geheilt, 368 als gebejjert entlajjen 
_ wurden nnd 1064 (20,02 90) jtarben. Außerdem wurden 
429219 Perfonen ärztlich behandelt, die außerhalb der 
Kranfenhäufer wohnten. 

2. Das Smpfiwefen 1893/94. Annual Vaceination 
Report of the Province of Assam for the year 1893/94. 
Be Veröff. 1894 ©. 349.) 

Von 217 Impfern wurden 179 487 Perjonen (86,770 
mit Erfolg) zum erjten Male und 4939 (78,05 %0) wieder 
geimpft, außerdem in den Stranfenanftalten 12213 
(65,06) zum exjten Male und 251 (47,01) wiedergeimpft, 
jerner im „Theegärten“ 9282 (80,15) Perjonen zum erſten 
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Male gegen 10541 im Vorjahre. Die erfolgreichen 
Impfungen waren im Durchichnitt nicht jo zahlreich mie 
in Borjahre, der Rücdgang erklärt fich durch eine vorüber— 
gehende Störung der Lymphgewinnungsanftalt zu Shil- 
long. Unter den erfolgreich geimpften Perfonen, einſchließl. 
der in Sranfenhäufern Geimpften, befanden fich 37112 
Kinder unter 1Jahr, 87519 im Alter von 1 iS 6 Jahren. 
Auf je 1000 Einwohner famen 28,33 mit Erfolg geimpfte 
Berfonen, gegen 26,03 im Durchſchnit der legten 5 Jahre. 
An Poden jtarben 0,53 0/00 der Bevölkerung, in den 
letzten Jahren 1900 Perſonen oder 0,380/00 d. E., in den 
Bezirken mit Impfzwang fan im Berichtsjahre ein Todes- 
fall nicht vor. Die Kojten des Impfgeſchäfts beliefen 
jih auf 17999 Rupien. 

3. Berihtüberdas SrrenhauszuTezpur 1893. 
Annual Report on the Tezpur Lunatic Asylum for 
the year 189. (DVergl. Veröff. 1894 ©. 349.) 

Zu einem Beitande don 79 männlichen und 31 weib- 
lichen Kranken bei Beginn des Berichtsjahres wurden 
im Laufe deſſelben 21 und 11 neu. 3 und O wieder auf- 
genommen. Bon diefen Perſonen waren 19 unter 
6 Monaten, 16 über 6 Monate franf. Während des 
Berichtsjahres wurden in der Abtheilung für Kranke 
65 Perfonen behandelt. Die Zahl der Sterbefälle 


betrug 15. 
IV. Provinz Bengalen. 

1. Aus dem Jahresberichte des Gefundheits- 
beantten für das Jahr 1893. 26. Annual Report 
of the Sanitary Commissioner for Bengal 1893. 
(Vergl. Beröff. 1894 ©. 678.) 

Die Einwohnerzahl in der Provinz einjchl. Kal— 
futta belief fich nach der Bolkszählung des Jahres 1891 
auf 71069643. Im Berichtsjahre wurden 2534 859 
(35,66%00 der Lebenden) Geburten und 2005 463 
(28,210%/00) Todesfälle gemeldet. Die Zahl der letteren 
war um 3,6900 niedriger als in Borjahre, dagegen um 
2,990/00 höher als im Durchjchnitt der Jahre 1888 bis 
1892. ALS Urjachen der gegenüber dem Borjahre ge— 
ringeren Sterblichfeit werden gute Ernten und reichliche 
Regenmengen bezeichnet. Unter den Geitorbenen be— 
fanden fich 429 676 Kinder unter 1 Jahr. 

Die Cholera bedingte 126 976 Todesfälle (gegen 
261417 im Borjahre), d.i. 1,78%00 der Bevölkerung 
(3,679%00). Sie trat in allen Diftriften auf und fuchte 
22444 Dörfer heim (24553). Am heftigſten betroffen 
waren die nordöftlichen, inSbefondere die vom Brahma— 
putraftrom und dem unteren Gangeslauf durchflojjenen 
Gebiete der Provinz; 17610 Todesfälle entfielen allein 
auf die um Daffa gelegenen Bezirfe. Die Seuche griff 
dort befonders um fich, als in den Monaten Oftober 
bis Dezember die vorher erfolgten Ueberſchwemmungen 
des Landes zurüdgingen. In dem im VBorjahre jtarf 
heimgeſuchten füdlich gelegenen Diſtrik Oriſſa trat die 
Cholera diesmal milder auf, obwohl die Seuche unter 
den Pilgern, welche in einer Zahl don 200 000 ſich zu 
einem Felte in der Stadt Puri im August eingefunden 
hatten, zum Ausbruch fan. 

An Poden jtarben 14531 Berfonen, d. i. 0,20%00 
der Bevölferung (gegen 0,31 im Borjahre) und 0,18 im 
Durchſchnitt der borausgegangenen 5 Zahre. Bon den 
Berftorbenen ftanden 3048 im erjten Lebensjahre und 
7223 im Alter von 1 bis zu 12 Jahren. 

Den „Fieber“ erlagen 1477288 Perſonen, d. i. 
20,780/00 der Bevölkerung gegen 22,72 im VBorjahre und 
17,79 in den lebten 5 Jaͤhren. Die meijten Todesfälle 
ereigneten fich in den Monaten Dezenber, November und 
Dftober, die wenigjten im Juni, März und Yebruar. 

Die Zahl der Sterbefälle an Ruhr und Diarrhöe 
belief fi) auf 41150. Biffe von Schlangen und 
wilden Thieren bedingten den Tod don 11602 Per— 

onen. 

| 2. Die Kranfenanftalten im Jahre 1893. Anno- 
tated Returns of the Charitable Dispensariesin Bengal. 
For the year 1893. (Bergl. Beröff. 1894 ©. 679.) 

Am Schluffe des Jahres 1893 bejtanden 339 Kranken— 
anftalten, (gegen 299 im Vorjahre) mit 2511 Betten. 
Während des Berichtsjahres wurden 40 589 Kranfe be— 
handelt, davon 23027 geheilt und 6391 gebejjert, es jtarben 


5059. Außerdem erhielten 1885 939 auswärts wohnende 
Kranke ärztliche Behandlung und Arznei. Die Poden 
famen in 91, Cholera in 8077, Ruhr in 42697, Malaria 
in 408043, Lepra in 3286 Fällen zur Behandlung. Größere 
Operationen wurden in 6913 Fällen ausgeführt. Unter 
den Behandelten befanden ſich 1242 Curopäer, 4055 
Eurafier, 642 912 Muhamedaner und 1241 910 Hindus. 
Die Unterhaltungskoften betrugen 586 365 Rupien. 

3. Das Smpfwefen im Jahre 1893/94. Annual 
statistical returns and short notes on vaceination 
in Bengal. For the year 1893/94. (Bergl. Beröff. 
1894 ©. 679). 

Bon 3024 Impfern wurden 1749692 SPerjonen 
(davon 99,33 Yo mit Erfolg) zum erſten Male und 7545 
(52,49) twiedergeimpft. Unter den Grftimpflingen be— 
fanden fich 342561 Kinder unter 1 Jahr und 1204 135 
im Alter von 1bis 5 Sahren. Auf je 1000 Einwohner 
famen 24,54 erfolgreiche Jmpfungen und Wiederimpfungen. 
In den Kranfenanftalten der Provinz wurden 87269 
(96,61 %0) Perfonen zum erjten Male, 7343 (50,0 0/o) 
wieder geimpft. 

Die Ausgaben für das 
180 199 Rupien. 

4. Die Srrenanftalten im Jahre 1893. (Annual 
Report on the Lunatie Asylums of Bengal for the 
year 1893. 

In den 5 Srrenanftalten der Provinz befanden ich 
am 1. Sanuar 1893 Y51 Geiftesfranfe (darunter 449 
geiftesfranfe Verbrecher); im Laufe des Jahres wurden 
205 Irre (davunter 103 Verbrecher), aufgenommen. Ent— 
laſſen wurden 163 (81) Geiftesfranfe; es jtarben 77 (26). 
Am Schluffe des Berichtsjahres betrug der Beitand 916 
(445) Irre. Die Unterhaltungsfoften für die Irren— 
anftalten beliefen fi) auf 89 145 Aupien. 


V. Provinz Berar. 
(Bergl. Veröff. 1894 ©. 349.) 

1. Gefundheitsperhältniffe im Jahre 1893. 
Report of the Sanitary Commissioner Hyderabad 
Assigned Distriets for the year 189. 

Bei einer auf Grund der Zählung vom Jahre 1891 
auf 2897 491 berechneten Bevölkerungsziffer wurden im 
Berichtsjahre 111 924 Geburten feitgeitellt, d. i. 39,3 auf 
fe 1000. (der Durchſchnitt dev vorausgegangenen 5 „jahre 
ergiebt die gleiche Zahl). ES ftarben 92951 Perfonen, 
d.i. 32,60/00 d. E. (im Mittel der vorausgegangenen 5 Jahre 
36,3), darunter 22368 Kinder unter 1Jahr. Die 
Cholera, welche im Juli fich auszubreiten begann, ver— 
urfachte 1188 Todesfälle. Unter den zuerſt bon der 
Krankheit betroffenen Perfonen befanden Jich an mehreren 
Orten nachweislich Pilger, welche von einem Feſt aus 
SBanderpore in der ghräfidentfcaft Bombay heimkehrten; 
doch ift nicht beſtimmt erwieſen, daß Cholerafälle an den 
betreffenden Orten vor ſolchen Einfchleppungen nicht 
vorgekommen waren. An Boden ftarben 174 Perſonen, 
am Fieber 45 548, an Ruhr und Durchfall 14 775, durd) 
Biß don Schlangen und wilden Thieren 201. 


Impfgeſchäft beliefen fich auf 


2. Die Kranfenanftalten im Jahre 189. 
Notes on the Annual Statements of the Civil 
Hospitals and Charitable Dispensaries in the 


Hyderabad Assigned Districts for the year 1893. 
In den 46 Krankenanſtalten des Hyderabadgebiets 
waren insgefammt 293 Betten verfügbar. Die Zahl der 
verpflegten Kranken betrug 4298; von denfelben wurden 
3669 als geheilt, 145 als gebefjert entlaffen, es jtarben 
171. Außerdem erhielten 318 767 Perſonen ärztlichen 
Rath und Arznei. Von den Behandelten waren 
719 Europäer, 2252 Curafier, 188060 Hindus und 
119 886 Muhamedaner. Boden wurden in 5, Cholera 
in 317, Ruhr in 5435, Malaria in 69548, Ausſatz in 
189 Fällen behandelt. Die Zahl der zur Ausführung 
——— größeren Operationen betrug 630. An Unter— 
haltungskoſten wurden 87 473 Rupien verausgabt. 


3. Das Impfweſen im Jahre 1893/94. Notes 
on the Annual Returns of Vaceination in the 


Hyderabad Assigned Distriets for the year 1893/94. 

Bon 44 Impfern wurden 97 786 Perſonen zum erjten 
Mal (davon 95,1% mit Erfolg) und 39366 (21,200 
mit Erfolg) wiedergeimpft. Unter den zum 12 Mal 
erfolgreich Geimpften befanden fich 70 681 Kinder unter 
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1 Jahr und 20370 im Alter von 1 bis zu 6 Jahren. 
Auf je 1000 Einwohner kamen 35,0 mit Erfolg Ger 
impfte gegen 34,5 im Mittel dev borausgegangenen | 
5 Sahre. Die jährliche Durchfchnittszahl der Poden- 
todesfälle betrug für den lettbezeichneten Zeitraum 594 
oder 0,2 don je 1000 Einwohnern. Die Koſten des 
Smpfgefchäfts beliefen ſich auf 17495 Rupien. 


VI. Präfidentichaft Bombay. 

1. Aus dem Rahresberichte des Geſundheits— 
beamten für 1893. 30. Annual Report of the Sanitary 
Commissioner for the Government of Bombay 189. 
(Berl. Beröff. 1894 ©. 350.) 

Im Berichtsjahre wurden 664 305 (gegen 650 667 
im Worjahre) Geburten angemeldet und zwar 3454247 
Knaben und 318881 Mädchen. ES famen auf 1000 Per— 
—* 35,30 Geburten, während die entſprechende Ziffer 
ür den Ducchfchnitt des voraufgegangenen Jahrzehntes 
35,61 betrug. Die Zahl der Todesfälle betrug 511831 | 
(611742). Auf 1000 Perfonen famen 27,20 (32,50) 
Sterbefälle gegen 27,84 im Durchfchnitt des boraufe 
gegangenen Jahrzehntes. Unter den Gejtorbenen be— 
fanden fich 110766 Kinder unter 1 Jahr. f 

Tach Bevölterungstlafien gerechnet, kamen 722237 
Todesfälle auf die 3501910 Muhamedaner, 433735 auf’ 
die 14897 629 Hindus und 2506 auf die 122089 Chriften. 

An der Cholera jtarben 18853 (42900) Perjonen, 
d. i. 1,00 (2,28) auf je 1000 Einwohner, am Wieber 
361160, d. i. 19,19 (23,27) %oo, an den Boden 3567, 
d. i. 0,19 (0,15), an Ruhr und Diarrhöe 32965, d. i. 1,75 
(1,88), durch Biffe von wilden Thieren und Schlangen” 
1353 (1136). Der Monat Auguft wies die größte Zahl 
des Todesfälle (53516) auf, der Februar die Fleinfte 
(35 332). 

2. Die Kranfenanftalten im Jahre 1893. Ad- 
ministration and Progress Report of the Mofussil 
Civil Hospitals and Dispensaries under the Govern- 
ment of Bombay for the year 1893. (Bergl. Veröff. 
1894 ©. 350.) 

Am Schluffe des Berichtsjahres beitanden 284 Kranken-⸗ 
anftalten, die über 2866 Betten verfügten; in denfelben 
wurden 28489 Kranke derpflegt, von welchen 20890 als 
geheilt, 2414 als gebefjertentlafjen wurden, und 1543 (5,400) 
ftarben. Außerdem erhielten 2132409 Perjonen ärzte 
lihen Rath und Arznei. Unter den zur Behandlung 
gelangten Krankheiten waren Boden mit 237, Cholera” 
mit 3692, Ruhr mit 28726, Malariafieber mit 434 1137 
Lepra mit 940 Fällen vertreten. 3 

3. Stadt Bombay. Die Kranfenanjtalten im 
Sabre 1893. Administration and Progress Report 
on the Civil Medical Institutions in the City of 
Bombay. For the year 1893. (Bergl. Veröff. 1894 
©. 350.) 4 

Sn den 11 Krankenanſtalten, welche am Schluſſe des | 
Berichtsjahres beftanden und über 831 (gegen 796 im} 
Borjahre) Betten für männliche und 480 (450) Betten 
für weibliche Kranke verfügten, wurden 18628 (18419) 
Perſonen verpflegt. Bon diefen wurden 11 140 (10 432) 
als geheilt, 4073 (4301) als gebefjert entlafjen, während — 
1512 (1556) jtarben. Aerztlicher Rath und Arznei wurde” | 
außerdem 87 688 (94 953) Kranken außerhalb der Anſtalt 
gewährt. J 

Unter den Erkrankungen befanden ſich 49 (138) Fälle” 
bon Boden, 9 (18) don Cholera, 1402 (1627) von Ruhr, 
13 172 (14579) von Malaria und 509 (536) Fälle von | 
Lepra. Am Ganzen wurden 2507 (2479) größere | 


Dperationen ausgeführt. 
4278 (4421) Europäer, — 
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Von den behandelten waren 
2229 (2048) Euraſier, 50573 (53 301) Hindus, 32755 
(36 137) Muhamedaner, 6159 (6272) Parfis und 7936 
(8 349) eingeborene Chrijten. J 

Die Anſtalten hatten eine Einnahme don 481376 
(462 408) und Ausgaben von 473 648 (457 145) Rupien. = 

4. Die Srrenanftalten im Jahre 189.7 
Annual Administration and Progress Report on the 
Lunatic Asylums in the Bombay Presidency for the 
year 1893. (Bergl. Veröff. 1892 ©. 59.) 

In den 6 Krrenanftalten der Präfidentichaft Bombay 
befanden fich zu Beginn des Berichtsjahres 713 (im 
Vorjahr 709) Geiftesfrante; neu aufgenonmen wurden 
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949 (272), wieder aufgenommen 26 (18), ‚geheilt 76 (91), 
gebeſſert und ungeheilt anderweitig untergebracht 67 (71) 
*— 31 (12), jonft entlaſſen 4 (—); es ſtarben 77 (112) 
md es verblieben am Jahresſchluß in den Anitalten 
753 (13); im Durchichnitt befanden fich täglich 
716,1 Irre in der Anftalt, von denen 67,4 körperlich 
krank waren. 
An geiſteskranken Berbrechern beherbergten die An— 
Ätalten zu Beginn des Berichtsjahres 105 und am 
Sahresichluß 113. Im Laufe des Jahres waren 28 auf- 
genommen, 9 entlafien worden; 11 jtarben. 
— Unter den insgeſammt aufgenommenen 275 Geiltes- 
Franfen befanden fich 49 Europäer und Euralier und 
70 Mubamedaner. 
5. Das Impfweſen im Jahre 1893/94. Notes 
on Vaceination in the Bombay Presidency for the 
year 1893/94. GVergl. Veröff. 1894 ©. 350). 
Ron 600 Impfern wurden 905 870 Berjonen (94,1300 
mit Erfolg) zum eriten Male und 68541 (59,29 mit 
Erfolg) wiedergeimpft. Im Ganzen wurden 30,10 
 (mährend der lebten 5 Jahre 30,18) 9/00 der Bevölkerung 
mit Erfolg geimpft. Das Impfgeſchäft verurfachte eine 
Ausgabe von 331 627 Nupien. 
Sn den Kranfenanftalten der Provinz wurden zum 
eriten Mal geimpft 3233 Perſonen (81,57%0 mit Erfolg) 
md mwiedergeimpft 563 Perfonen (69,63% mit Erfolg). 
In den dem Berichtsjahr vorausgegangenen 5 Jahren 
ftarben in der Präſidentſchaft jährlich 3573 Perjonen 
(0,12%00 der Bevölkerung) an PVoden. 


VII. Provinz Burma. 
1. Gefundheitsverhältniffe im Jahre 189. 
Report on the Sanitary Administration of Burma 
for the year 1893. (Vergl. Beröff. 1894 ©. 350.) 
Bei einer Einwohnerzahl don 4512695 nach dem 
Ergebniß der Volkszählung von 1891 wurden in den bier 
berücfichtigten Gebieten 117 462 Geburten, d. i. 26,03 0/00 

im PVorjahre 24,83) und 98147 Todesfälle, d. i. 21,75 
(20,00), feitgeitellt. Unter den BVerftorbenen jtanden 
91 300 im Alter unter 1, 15 785 im Alter zwifchen 1 und 
5 Sahren. 2393 Todesfälle waren durch Cholera, 3081 
durch Pocken, 50648 durch Fieber, 5222 durch Ruhr 
umd Diarrhöe, 401 durch Bil von Schlangen und wilden 
Thieren derurjacht. 

2. Das Impfweſen im Jahre 1893/94. Report on 
vaccination in Burma for the year 1893/94. (DBergl. 
Veröff 1894 ©. 351.) 

In Nieder» (Ober) Burma wurden von 78 (46) 
Impfern 135 228 (96 166) Perſonen zum exjten Male, 
dabon 90,27 (86,35) 9/0 mit Erfolg, und 40580 (2560), 
davon 47,57 (44,73) %0 mit Erfolg wiedergeimpft. Unter 
den mit Erfolg zum erſten Male geimpften Perſonen 
befanden fich 24 635 (20 073) Kinder unter 1 Jahr und 
65639 (43479) im Alter von 1 6i8 6 Jahren. Bon 
den 4658627 (3474361) Einwohnern waren 30,35 
24,23) 0/0 erfolgreich geimpft, gegen durchſchnittlich 
23,61 (.) in den — — 5 Sahren. In dieſem 

traume ſtarben im Mittel jährlich an Boden 1973 (.) 
onen, gleich 0,51 %oo (.) der Bevölkerung. Die Koften 
Impfung beliefen fich im Berichtsjahre auf 33 390 
212) Aupien. Sn den Sranfenanjtalten wurden 
1 (2662) Perfonen zum eriten Male, davon 87,71 
99)0%/ mit Erfolg, und 67 (32), davon 29,85 (100 9/0) 
mit Erfolg wiedergeimmpft. 
3. Die Krankenanftalten im Jahre 189. 
Report on the Civil Dispensaries and Police Hospitals 
of Burma for the year 189. (Bergl. Veröff. 1894 


Ba) . . 
In Nieder- und (Ober-) Burma gab es am Schluß 
Berichtsjahres 39 (48) Kranfenanjtalten mit 1050 
710) Kae aren Betten. Die Zahl der innerhalb der 
Initalten behandelten Kranten betrug 18401 (10 717). 
herdem wurde 300 281 (173 603) Perſonen ärztlicher 
bh und Arznei gewährt. Von den Berpflegten 
tarben 1343 (423). 
_ Cholera wurde in 124 (114), Boden in 316 (2), 
epra in 382 (105) Fällen beobachtet. Die Zahl der 
ur Ausführung gelangten größeren Operationen betrug 
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| 477 (123). Unter den im Berichtsjahre insgeſammt Be— 
bandelten befanden fich 4108 (2505) Europäer, 9171 
(4189) GEurafier, 50773 (24819) Hindus, 58346 
(22 728) Muhamedaner und 163 917 (112 354) Burmanen. 

Die BVolizeitruppen der Provinz hatten eine Kopf- 
itärfe don 15 170 lim Borjahre 15 070) Mannfchaften. 
Man zählte unter ihnen 20 505 [21 973] Erkrankungen, 
welche der Hofpitalbehandlung bedurften. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 234 [319]. 

4. Die Srrenanftalt zu Rangoon im Fahre 
1893. Report on the Rangoon Lunatie Asylum for 
the year 1893. (VBergl. Veröff. 1894 ©. 351.) 

Zu 265 beim Jahresbeginn in der Anjtalt befind- 
(ihen Geiftesfranten famen während des Berichtsjahres 
54 männliche und 15 weibliche Pfleglinge hinzu; 
43 ftarben und 253 blieben am Jahresſchluß im Be— 
jtand. Die Zahl der insgefanmt verpflegten geiſtes— 
franfen Verbrecher betrug 99. 


VIII. Gentralprovinzen. 

1. Gefundbeitsverhältniffe im Jahre 189. 
Report of the Sanitary Commissioner of the Central 
Provinces for the year 1893. (Bergl. Verdff. 1894 
©. 348.) 

Durch die Volkszählung von 1891 war in den 
Gebieten, in welchen eine Viltenführung über die Be- 
völferungsbewegung jtattfindet, eine Einwohnerzahl von 
9501401 feitgejtellt worden. Im Berichtsjahre wurden 
363 209 Geburten, d. i. 38,23%00 jener Zahl (gegen 40,14 
im Durchſchnitt der dorausgegangenen 5 Sabre), und 
263 143 Todesfälle, d. i. 27,70%oo, gezählt. Unter den 
Berftorbenen befanden ſich 86 317 Kinder unter 1 und 
38 712 im Alter von 1 bis zu 5 Jahren. 

Die Cholera fuchte die Provinzen nur mäßig heim 
und verurfachte insgeſammt 557 Todesfälle gegen 39972 
int Borjahre. Wiederholt gaben BVerjchleppungen der 
Krankheit durch Pilger Anlaß zu Ausbrüchen der Seuche 
an einzelnen Orten. An Boden ſtarben 1602 Berjonen, 
d.i. 0,17%00, darunter 514 Kinder unter 1 und 644 im 
Alter von 1 6i8 zu 12 Jahren. Die durch diefe Krank— 
beit bedingte Sterbeziffer war feit 1873 nur in den 
Jahren 1892 (0,10%o0) und 1891 (0,08) geringer ge— 
wejen. Die Todesfälle an Fiebern beliefen ic auf 
169 918, an Ruhr und Diarrhöe auf 13001. Durch 
Biß don Schlangen und wilden Thieren kamen 
1126 Menjchen um. 

2. Die öffentlihen Kranfenanftalten in den 
Sahren (1892) und 1893. Notes on the Annual 
Statements of the Government Charitable Dis- 
pensaries in the Central Provinces for the year 189. 
(Bergl. Beröff. 18854 ©. 348.) 

Die Zahl der Kranfenanftalten betrug am 31. De- 
zember (1892) und 1893 (110) 111; in denfelben jtanden 
(785) 774 Betten zur Verfügung, welche mit (8523) 
8986 Kranken belegt worden find. Bon diefen wurden 
(6187) 6472 geheilt, (651) 779 gebeffert; es ftarben (832) 
766. Im Durchfcehnitt waren täglich (389) 404 Betten 
mit Sranfen belegt. Außerdem erhielten (963 904) 
1085 068 Berfonen in den Anjtalten ärztlichen Rath 
und Arznei. 

Bon den Behandelten waren (2041) 2312 Europäer, 
(8166) 8574 Gurafier, (688 921) 785 959 Hindus und 
(213 821) 229 765 Muhamedaner. Boden wurden in 
(52) 29, Cholera in (1908) 53, Ruhr in (15 480) 
15 633, Malaria in (225 230) 230 394, Lepra in (629) 
676 Fällen behandelt. Die Zahl der zur Ausführung 
gelangten größeren Operationen betrug (1615) 2104. 

3. Die öffentlichen Srrenanftalten. Report 
on the Lunatic Asylums of the Central Provinces 
for the year 1893. on Veröff. 1894 ©. 348.) 

Sn den 2 Srrenanftalten dev Gentralprodinzen be= 
fanden fich amı Beginn der Jahre (1892) und 1893 (261) 
279 Geiſteskranke; während des Berlaufes der beiden 
Jahre wurden (56) 70 Perfonen zum erjten Male und 
(6) 8 VBerfonen wieder aufgenommen, ſodaß die Zahl 
der Verpflegten im Ganzen (323) 357 betrug. Dabon 
wurden (33) 35 wieder entlaffen; es jtarben (11) 18. 
Im Beitand verblieben amı 31. Dezember (279) 304 Kranke. 
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Unter den Pfleglingen befanden ſich (88) 99 geiſteskranke 
Berbrecher. | 
Unter den im Jahre 1893 neu aufgenommenen 


Geiſteskranken befanden fich 59 Hindus, 5 Muhamedaner, 
1 europäifcher und 1 eingeborener Chriſt. Die Unter: 
baltungsfojten beider Irrenanſtalten betrugen 21 896 
Rupien. 

4. Das Impfweſen in dem Fahre 1893/94. 
Notes on the Annual Statements of Vaceine Operations 
in the Central Provinces for the year 1893/94. 
(Vergl. Beröff. 1894 ©. 348.) 

Bon 256 Impfern wurden 380488 Berfonen zum 
eriten Mal (davon 95,48% mit Erfolg) und 60 168 
wiedergeinpft (davon 79,87% mit Erfolg). Unter den 
erfolgreich zum erſten Mal geimpften Perſonen befanden 
fi) 237904 Kinder unter 1 Jahr und 111499 Rinder 
von 1 bis zu 6 Nahren. Im Ganzen wurden 33,78 
bon je 1000 Einwohnern mit Grfolg geimpft gegen 
33,77 im Durchfchnitte dev dorausgegangenen 5 Jahre. 
An Boden jtarben in dent lettbezeichneten Zeitraum 
im Durchſchnitt jährlich) 6206 Berfonen, d. i. 0,65 von 
je 1000 Einwohnern. Die Koſten des Impfgeſchäftes be= 
trugen 54 178 Rupien. 

In den Stranfenanjtalten wurden 16594 Grit und 
2309 Wiederimpfungen ausgeführt, welche 91,27 bezw. 
69,68%, Erfolge hatten. 


IX. Provinz Goorg. 

1. Gejfundheitsverhältniffe im Jahre 189. 
Annual Medical and Sanitary Report of Coorg for 
the year 1892. (Vergl. Beröff. 1893 ©. 253.) 

Bei einer in der Volkszählung des Jahres 1891 auf 
173 055 berechneten Einwohnerzahl wurden im Berichts— 
jahre 3829 Geburten, d. i. 22,12 (im Vorjahre 20,31) Voo 
der Bevölferung und 5299 Todesfälle, d. i. 30,62 
(21,79) 00, feitgeitellt. Die hohe Sterbeziffer war im 
Wefentlichen durch Zunahme der Todesfälle an Fiebern, 
deren Zahl 3459 (2703) betrug, und an Boden, denen 
913 (476) Perſonen erlagen, bedingt. An Cholera 
ſtarben 58, an Nuhr und Diarıhde 289 Einwohner, 
an Biß von Schlangen und wilden Thieren Niemand. 

Innerhalb der 5 Kranfenanjftalten der Provinz 
wurden während des Berichtsjahres 1292 Kranke be— 
handelt, und außerdem poliklinifch 25 752 Berfonen; von 
eriteren jtarben 319. Unter der Gefammtzahl ber Be- 
handelten befanden fich 68 Europäer, 561 Eurafier und 
16 930 Hindus. 

Seimpft wurden im Ganzen 12401 Berfonen 
(63,8%00 der Bevölferung) und zwar 9698 mit Thierz, 
2703 mit Menfchenlymphe. Von 10848 Eritimpfungen 
waren 94,25%o, von 1003 Wiederimpfungen 81,35%0 er= 
folgreich. 

2. Gefundheitsverhältniffe im Sabre 189. 
Annual Medical and Sanitary Report of Coorg for 
the year 1893. 

Die Zahl der Todesfälle belief ich auf 4322, d. i. 
24,97 0/00 der bei der Volkszählung im Jahre 1891 er— 
mittelten Bevölkerungszahl. Die Sterblichkeit war am 
größten im Juli (469 Todesfälle), am geringjten im 
März (274). Die Todesurfahen waren Fieber in 
3379 Fällen, Nuhr und Diarıhöe in 184, Berlegungen 
in 56, Poden in 214 und Cholera in 9 Fällen. 

Geimpft wurden im Ganzen 10821 Berfonen (62,53 %Yu0 
der Bevölkerung). 93,74 %0 der Erjtimpfungen wurden 
mit Erfolg ausgeführt. Als Impfſtoff wurde ausfchließ- 
lich Kälberlymphe verwendet. 


X. Präfidentihaft Madras. 

1. Aus dem Jahresbericht des Geſundheits— 
beanten für das Jahr 1893. 30. Annual Report 
of the Sanitary Commissioner 1893. (Bergl. Beröff. 
1894 ©. 679.) 

Bon der nach dem Ergebnif der Volkszählung von 
1891 auf 35 630 440 gejchäßten Geſammtbevölkerung ge- 
hörten 34261 985 folchen ‚Gebieten an, in denen eine 
Yiltenführung der Bevölferungsbewegung ftattfand. Die 
Zahl der gemeldeten Geburten beting 910174, d.i. 


‚jahre 1680 Kranke behandelt, außerdem 8307 auswärts 













































26,81) auf je 1000 Einwohner (gegen 25,1 im Borjahre), 
die der Todesfälle 650 608, d. i. 19,3 (22,2), oder 3,7 
weniger als im Durchfchnitt der borausgegangenen 
10 Jahre. Bon den Berjtorbenen jtanden im erften 
Lebensjahre 142 368, d. i. 122,20/00 der Lebenden diefer 
Altersklaſſe. Die hohe Kinderjterblichkeit ift vermuthlich 
auf die Unwiſſenheit der einheimischen —— in 

den einfachſten Regeln der Geſundheitspflege zurückz 

ühren. 
ja: Eholera verurfachte 32209 (79 033) Todesfälle, 
d.i. 1,0 (3,3)%00 d. E. in 3603 von den 44678 Ort 
Ichaften der Provinz. Die Krankheit war anı Jahres— 
anfang und am Jahresſchluß am meilten verbreitet, in 
den Monaten Mai, Juni und Juli nahezu erloschen; 
ihr Wiedererjcheinen im Herbſt erfolgte vorzugsiweife in 
den füdlichen und ſüdweſtlichen Diftrikten, welche meh 
als die anderen damals unter dem Einfluß des Nordoſ 
Monfuns jtarfe Negenfälle und jteigendes — 
hatten. Als Urſache der Verbreitung der Krankheit 
wurden in zahlreichen Fällen Verſchleppungen durch den 
menſchlichen Verkehr, insbeſondere durch Pilger, und 
Verunreinigung des zum Trinken und Hausgebrauch 
dienenden Waſſers durch menſchliche Auswurfſtoffe oder 
Auswaſchen der Kleider von Kranken nachgewiefen. 

An Boden ſtarben 27289 (43 757) Perſonen. Auf 
dem Lande betrug die Sterblichkeit an der Krankheit 0,8 
in den Städten 0,5, in der Stadt Madrad nur 0,04 
(0,06) von je 10000 & Unter den Berftorbenen be 
fanden fich 3092 Kinder unter 1 Jahr und 7206 Kinder 
unter 12 Jahren. 

An Fiebern jtarben 258415 (280 672) Berjonenz 
hierbei find viele Todesfälle an Lungenentzündung, 
Lungenfchwindfucht und jogar Nuhr mit inbegriffen, 
doch war die Mehrzahl der Fälle durch Malaria bedingt. 
Die Zahl der durch Nuhr und Diarrhöe verurſachten 
Todesfälle belief fih auf 23814 (32293); durch Biß 
von Schlangen und wilden Thieren famen 204 
(2098) Perjonen um. 

2. Das Impfweſen im Sabre 1893/94. Report 
on vaccination in the Madras Presidency for the 
year 1893/94. (Vergl. VBeröff. 1894 ©. 679.) 

Bon 821 Impfern wurden 1078867 Perfonen (da= 
bon 96,3%o mit Erfolg) zum erjten Male und 71452 
(81,0%o) wieder geimpft. Unter den Erftinpflingen bes 
fanden fich 236 310 Kinder unter 1 Sahr und 545 95 
im Alter von 1bis 5 Jahren. Auf je 1000 Einwohner 
fanten 30,0 erfolgreiche Impfungen und Wiederimpfungen. 
sn den Stranfenanitalten der Provinz wurden 26 541 
(89,2%0) Perſonen zum erjten Male und 1972 (72,5%) 
wieder geimpft. 

3. Die Sranfenanftalten im Sabre 189. 
Annual Returns of the Civil Hospitals and Dis 
pensaries in the Madras Presideney for the year 
1893. (Bergl. Veröff. 1894 ©. 679.) 

In 453 Stranfenanftalten, welche am Jahresabſchluß 
mit 3088 verfügbaren Betten in der Präſidentſchaft bes 
bejtanden, wurden während des Berichtsjahres 39579 Per— 
jonen verpflegt, davon 24 622 geheilt und 6435 gebejjert, 
während 3041 jtarben. Ferner erhielten 3291 391 aus 
wärts mohnende SKranfe ärztlichen Rath und Arznei. 
Boden famen in 512, Cholera in 7103, Ruhr in 44 155 
Malariafieber in 322 728 und Lepra in 4935 Fällen zur 
Behandlung. 

Unter den Behandelten befanden jich 8154 Europäe 
42803 Eurafier, 2425 849 Hindus und 518397 Muha— 
medaner. Die Unterhaltungskojten beliefen fich auf 
889 420 Rupien. 

4. Die Thätigfeit der Staatsfrantenhäufer 
der Stadt Madras im Sahre 1893. Annual 
report and statistics for 1893 of the special stat 
hospitals in the Presideney Town of Madras. (Vergl 
Berdff. 1894 ©. 351.) { 

sn der Augenbeilanjtalt wurden im Berichts— 





I) Die Verhältnißzahlen find auf die bei der Volles 
zählung von 1891 erhaltenen Bevdlferungsziffer don | 
33 733 121 berechnet. Ei 





wohnenden Kranken Hülfe gewährt. Von der Geſammt— 
zahl der Behandelten litten 1193 Perfonen an granulärer 
bezw. chronischer Bindehautentzündung. 

Sn der Gebäranftalt fanden einfchlieglich Fehl— 
neburten 2043 Entbindungen Statt; 7 Mal erfolgte dev 
Tod vor Vollendung der Geburt. Die Zahl der 
Zwillingsgeburten betrug 28; 29 Mal kamen Krämpfe 
während der Geburt vor. Bon 71 Todesfällen unter 
den Frauen waren 22 durch Kindbettfieber und ähnliche 

Krankheiten verurfacht. Bei 93,5%Yo der Geburten famen 
lebende Kinder zur Welt. 
— — Snrallgemeinen Krankenhauſe wurden auf den 
- Mbtheilungen für innerlich und äußerlich Kranke inS- 
geſammt 4490 PBerfonen behandelt. Bon den Kranken 
litten 5 an Cholera. Die Zahl der Todesfälle belief 
fich auf 390; 5 derſelben waren durch Cholera herbei— 
geführt. Außerhalb der Anftalt wurden 49 621 Perfonen 
behandelt. 

Die Zahl der im Kranfenhaufe für Ausfäßige 

Behandeten betrug 510. Durchſchnittlich befanden ſich 
täglich 30,72 Europäer und 206,63 Eingeborene in deu 
Anſtalt. 
Im Frauen- und Kinderkrankenhauſe wurden 
3542 Verfonen, darunter 40 Europäer, behandelt. Die 
Zahl der Todesfälle belief fich auf 186; 4 derjelben 
waren durch Cholera verurſacht. 

Sm Krankenhauſe für Geſchlechtskranke betrug 
die Zahl der Behandelten 651, don denfelben litten 215 
an Gonorrhoe. 

5. Die Srrenanftalten im Jahre 1893. Annual 
Report on the Lunatic Asylums in the Madras 
Presidency. 

Sn den 3 Srrenanftalten zu Madras, Vizagapatam 
und Calicut befanden fich zu Beginn des Berichtsjahres 
407 männliche und 145 weibliche Kranke. Neu aufs 
genommen wurden 165 und 43, wiederaufgenommen 
3 männliche Kranfe. 51 und 15 wurden geheilt, 13 und 
11 gebefjert entlaffen. Die Zahl der Todesfälle betrug 
49 und 17. 


XI. Nordweitprovinzen und Oudh. 

1. Aus dem Jahresbericht des Gejundheit3- 
beanten für daS Jahr 189. 26. Annual Report 
of the Sanitary Commissioner for the year ending 
31th December 1893. (Vgl. Veröff. 1894 ©. 348.) 

Auf die Bevölferungsziffer von 46 905 085 (nad) den 
Ergebniß der Volkszählung im Jahre 1891) bezogen, 

















































dem Durchfcehnitt des Jahrzehnts 188/91 don 39,50 v/oo. 

Der Ueberſchuß der Geburten über die Todesfälle belief 
fich auf 790 614. 

Es ftarben 1130217 Perſonen, d. i. 24,10 9/00 der 
Bevölkerung (1892: 34,11 und 1891: 31,14). Unter den 
Geſtorbenen befanden fich 968 807 Hindus und 156 590 
Muhamedaner. 30,52 Yo aller Gejtorbenen waren Kinder 
unter 1 Sahr. 

Die höchfte Sterblichkeit fiel in die Monate Mai, 

November und Dezember, die niedrigite in den Februar, 
März, Juni und Juli. 
Die Cholera verurfachte im Berichtsjahre verhält: 
nißmäßig wenig Sterbefälle; letztere beliefen jich auf 
12154 gegen 194886 und 169013 in den Jahren 1892 
und 1891. 5992 Berfonen ſtarben an Boden (1892: 
7709), 883 601 (18,84 9/00 der Einwohner) an Fieber 
(1892: 1168077 = 24,90 %00), 34556 an Ruhr und 
Diarrhöe, 5393 dur) Biß von Schlangen und wilden 
Thieren. 

2. Das Impfweſen im Jahre 1893/94. Annual 
eport on Vaccination for the year 1893/94. (Bgl. 
Beröff. 1894 ©. 678.) 

Inm Berichtsjahr wurden von 848 Impfern 1339 711 
PBerjonen (davon 93,13% mit Erfolg) zum erjten Mal 
und 25662 (58,87) wieder geimpft. Unter den Erſtimpf— 
lingen befanden fich 521 879 Kinder unter 1 Jahr und 
562142 im Alter von 1 bis zu 5 Jahren. Auf je 
1000 Einwohner famen 25,38 erfolgreiche Impfungen 
und Wiederimpfungen. Die Ausgaben für die Impfung 
eliefen jich auf 158 996 Rupien. Die Impfung geſchah 


betrug die Geburtsziffer (1920 831) 40,95 0/00 gegenüber | 
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mit Ausnahme der Orte, wo animale Lymphebereitungs— 
anftalten errichtet waren, von Arm zu Arm. 


XII. Provinz Punjab. 

1. Die Gefundheitsverhältniffe im Sabre 
1893. Report on the Sanitary Administration of the 
Punjab for the year 1893. (Bergl. Beröff. 1894 ©. 679.) 

Bei einer Bevölferungszahl von 20 553 982 PBerfonen 
nach der Bolkszählung des Jahres 1891 wurden 
719157 Geburten (35,0%00o der Bevdlferung) und 
578176 Todesfälle (28,1) gemeldet. An der Cholera 
itarben 639 (0,03), an Boden 4085 (0,20), an Fiebern 
389 506 (18,95) an Ruhr und Durchfall 16 150 Perſonen 
(0,79); durch Selbjtmord endeten 340, durch Biß don 
er und wilden Thieren wurden 1134 Perſonen 
getödtet. 

2. Das Impfweſen 1893/94. Report on Vacci- 
nation in the Punjab for the year 1893/94. (Bergl. 
Beröff. 1894 ©. 680.) : 

Bon 298 Impfern wurden im Berichtsjahre 585 162 Per— 
fonen (94,30%o erfolgreich) zum erſten Male, und 471 643 
(48,89 m. E.) wiedergeinmpft. Unter den mit Erfolg zum 
eriten Male Geimpften befanden fich 405 367 Kinder 
unter 1 Sahr und 132902 im Alter von 1 bis 6 Jahren. 
Von den 20553 982 Einwohnern der Provinz waren 
37,720/00 mit Erfolg —— gegen 3496 im Mittel der 
legten 5 Jahre. In dieſem Zeitraume ſtarben an Pocken 
durchſchnittlich jährlich 8938 Perſonen, d. i. 0,430/00 der 
Bevölkerung. Die Koſten des Impfgeſchäftes beliefen 
fich im Berichtsjahre auf 74 151 Rupien. 

3. Die Sranfenanftalten im Yahre 189%. 
Annual Report of Dispensaries in the Punjab for 
the year 1893. (Bergl. Veröff. 1894 ©. 680.) 

Ende 1893 bejtanden in der Provinz 242 Stranfen- 
anftalten mit 3024 Betten. In denfelben wurden während 
des Berichtsjahres 54 905 Kranke verpflegt: davon wurden 
36 664 als geheilt, 9101 alS gebejjert entlaſſen, 2471 
ftarben. Seitens der Anftalten erhielten ferner 3 061 918 
auswärts wohnende Kranke ärztlichen Rath und Arznei. 
Behandelt wurden an Boden 142, an Cholera 180, an 
Ruhr 51791, an Malaria 545 835, an Ausfa 795 Per- 
fonen. An größeren Operationen wurden 19335 aus— 
geführt. Unter den Behandelten befanden fich 3934 Euro— 
päer, 3859 Eurafier, 1267 668 Hindus und 1 685 808 Mus 
banıedaner. Die Ausgaben betrugen 531759 Aupien. 
In den 6 Lepra-Afylen wurden am Schluffe des Jahres 
414 Ausfäbige verpflegt. 

4. Die Srrenanitalten im Jahre 1893. Annual 
Report on the Lunatic Asylums in the Punjab for 
the year 1893. (Bergl. Veröff. 1894 ©. 680.) 

Sn den Srrenarftalten zu Labore und Delhi be- 
fanden fi) am 1. Januar der Jahre [1892] und 1893 
[340] 341 Geiftesfrante (darunter [52] 64 geiltesfrante 
Verbrecher). Im Laufe der beiden Jahre wurden [125 
(27)] 114 (32) Irre neu und [7 (2)] 8 (2) wieder auf: 
genommen. Zur Entlaffung gelangten [64 (9)] 96 (18); 
[67 (8)] 32 (7) ſtarben. Am Jahresſchluß blieben dem— 
nad) [341 (64)] 335 (73) im Beitande. 

Sm Jahreé 1893 befanden fich unter den neu auf 
genoͤmmenen Geiſteskranken 69, Hindus, 48 Muhamedaner, 
1 Europäer und 2 eingeborene Chriften. Won 558 
förperlich Franken Irren wurden 39 — 65 ge⸗ 
beſſert. 32 ſtarben und 66 waren am Schluß des Jahres 
noch franf. 

Die Unterhaltungskoften betrugen in Lahore 24 382 
und in Delhi 13 461 Rupien. 


XIII. Rajputana-Gebiet. 

Aus dem Sanitätsberichte für das Jahr 1892. 
Rajputana sanitary, vaceination, dispensary and jail 
report for 1892. (Vergl. Veröff. 1893 ©. 906.) 

- Das Berichtsjahr war durch reichliche Negenmengen 
ausgezeichnet, doch herrſchte in Folge der Trodenheit im 
Vorjahre Anfangs noch Theuerung und großer Mangel 
an Nahrungsmitteln. Hierdurch, ſowie durch epidemifche 
Krankheiten mancherlei Art gejtalteten fich die Geſundheits— 
verhältniffe und die Bevölkerungsbewegung außer 
gewöhnlich ungünftig. 
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In Ajmere-Merwara fanf die Geburtsziffer von 
21,32%0 im Borjahre auf 15,61%00 d. E.; die Sterbe— 
ziffer erhöhte fich von 20,230%00 im Vorjahre auf 40,80 0/00, 
und war ebenfo wie 1891 am höchſten im letzten 
Bierteljahre. 

Es wurden bei einer nach den Ergebniß der Volks— 
zählung von 1891 auf 542238 Köpfe gejchäßten Bes 
völferung 8467 Geburten (3029 weniger als in Vorjahre) 
und 22131 Todesfälle (11159 mehr als im Borjahre) 
feitgeitellt. 

In den Vafallenftaaten (2 513 676 Einwohner) betrug 

die Zahl der Geburten 41321, d. i. 16,44 (im Vorjahre 
19,63)%00 der Bevölkerung, diejenige der Todesfälle 
50.438, d. i. 20,07 (17,46)0/oo d. E. Doch find alle diefe 
Angaben weder für das britifche noch für das Bafallen- 
gebiet pollitändig. 
An Cholera wurden 26760 Todesfälle, davon 
2352 in Ajmere-Merwara, die übrigen in den Bafallen- 
itaaten gezählt. Die Seuche trat in den erſten Monaten 
des Jahres ausfchlieglich in dem Staate Bilanir, einem 
der mehr nördlich gelegenen Gebiete, auf, wo fie bereits 
ſeit Juli des Vorjahres herrfchte, verbreitete ſich ſodann 
vom April ab über die ganze Provinz und erreichte ihren 
Höhepunkt im Juni. Vom August nahm die Heftigkeit 
der Epidemie ab; im Dftober und November erfolgten 
nur noch einzelne Fälle in 2 Staaten. 

In Ajmere wuͤrden 10917 (im Vorjahre 12879) 
Gritimpfungen mit 98%0 Erfolgen und 89 (189) Wieder: 
impfungen mit 87%o, in den PVafallenjtaaten 215 771 
(233 044) Erſtimpfungen mit 9700 und 192 (346) Wieder- 
impfungen mit 51% Erfolgen ausgeführt. Es jtarben 
an Boden in Ajmere-Merwara 1652 Perfonen, darunter 
503 Rinder unter 1, 1112 inı Alter von 1 bis 12 Jahren, 
in den Bafallenjtaaten 1646 PBerfonen. Die Zahl der 
Todesfälle an Fiebern betrug im Britifchen Gebiet 
14 489, in den Pafallenitaaten 25 263; die Sterbefälle 
an Ruhr und Diarıhöde beliefen fich dort auf 1792, bier 
auf 8027. Durch Biß don Schlangen und milden 
Thieren kamen in Ajmere-Merivara 31, in den Vaſallen— 
ftaaten 150 Perſonen um. 

In Ajmere wurden don 7 Anftalten zur Ges 
währung unentgeltlicher ärztlicher Hülfe und Arznei für 
Unbemittelte 717 (684) Kranke innerhalb der Anitalt 
und 55001 (100 mehr als im Borjahre) poliflinifch be— 
handelt. In den VBafallenitaaten, wo 8 derartige Ans 
italten neu eröffnet und 2 gefchloffen worden find, 
wurden innerhalb der Anstalten 12443, außerhalb der— 
jelben von den Anjtaltsperfonal 759015 Kranke behandelt. 
Die Zahl der Heilanftalten in ganz Rajputana betrug 
am Jahresſchluß 135 (121). 

Die tägliche Durchfchnittszifter der Gefangenen betrug 
im Gefängniß zu Ajmere 434 (407), in den 14 Ge— 
nern matten der Vafallenitaaten 4533 (4480). Es 
ſtarben in Ajmere 12 (11) Gefangene, in den Vaſallen— 
itaaten 189, d. i. 41,70 (33,70) von je 1000 Gefangenen. 
An Cholera ftarben insgeſammt 14 Gefangene in 2 zu 
den Staaten Jodhpore und Bikaniv gehörenden Ge— 
fängnifjen. 


Gefehgebung u. f. m. 


Preußen. Reg.Bez. Königsberg. Belanntmachung, betr. 
die Unterfuhung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln 
und Gebrauchögegenitänden. 

Vom %. Januar 1895. (Amtsbl. ©. 33.) 

Zur Ausführung der Beltinmungen des Geſetzes 
bom 14. Mai 1879 ijt in der Stadt Königsberg die 
Einrichtung getroffen worden, daß zwei Berg Sach⸗ 
verſtändige die chemiſche, phyſikaliſche und mikroſkopiſche 
Unterſuchung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden, ſobald dieſelben ihnen durch 
den hieſigen Königlichen Polizeipräſidenten zu dieſem 
Zwecke zugejendet werden, vornehmen. 

Um den weiteſten Kreiſen Gelegenheit zu geben, über 
die etwaige Berfälfhung von — vorgedachter 
Art Gewißheit zu erlangen, wird hierdurch bekannt ge— 
macht, daß die Benutzung der oben erwähnten Anitalt 





allen Königlichen und fonınnınalen Behörden, jowie allen 
Privatleuten gegen Entrichtung der in dem nachſtehen— 
Sen Tarif enthaltenen entiprechenden Gebührenfäte frei- 
tebt. 

Die zu diefem Zwecke erforderlichen Anträge find 
unter Sicherer Verpadung und portofreier Einfendung 
der fraglichen Waarenproben, fowie unter portofreier 
Entrichtung des für deren- Unterfuchung entfallenden 
Geldbetrages direkt bei dem Königlichen Bolizeipräfidenten 
hierſelbſt zu ftellen, welcher das Weitere veranlafjen und 
auf Verlangen über den Ausfall der angeftellten Unter— 
fuchungen unter abfchriftlicher Mittheilung des technifchen 
Ergebniſſes derfelben feiner Zeit Auskunft ertheilen wird. 


Kofjtentarif 
für die bei der hiefigen technifchen Anftalt vorzunehmende 
Unterfuchung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenständen. 








Für eine Prüfungauf 
Beimengungen, 


Gegenjtand Mengen, welche als grobe Ver- 
ia welche bone ee - 
: f gejundheitsgefährlich 
en — anzufeben find, 
ee ind quali⸗ quanti⸗ 
tativ tativ 
Mark Marf 
Brot, Mehl, Butter 
Räle . . .„[100 Gramm | 1,50 5,00 
Milch .1250 Gramm | 1,50 5,00 
(1/4 Liter) 
Eifig .1 250 Gramm | 1,50 5,00 
(1/4 Liter) 
Zuder .[50 Gramm 1,50 5,00 
Gewürze .120 Gramm 2,00 ı10,00-20,00 
Petroleum . .| Ya Liter 2,00 — 
The. - 10Gramm 2,00 — 
Konditoreiwaaren 100 Gramm | 2,00 — 
Spielſachen .|1 Stüd 2,00 — 
Be — .[1 Eplöff. voll| 2,00 — 
opfglaſur. .I1 Topf 2,00 — 
Fruchtſäfte. . 4200 Gramm 2,00 — 
Kleiderſtoffe Tapeten 1 handgroßes| 3,00 — 
Stuͤck 
SZ A 3,00 15,00 
Cacao und Kaffee .|50 Gramm 3,00  ‚10,00-20,00 
Chofolade . .1 200 Gramm | 3,00 — 
Weißwein. . . .[YV2 Flaſche 3,00 \ 10,00 
Rothwein . . „11 Flafche 3,00 ’ 
Zrintwaoffeer . . .[1 Ziter 5,00 | 6,00-45,00 





Bei Unterfuchungen von Gegenständen, welche im 
Tarif nicht fpeziell vorgefehen find, ift die Analogie der 
obigen Sätze maßgebend. 

Königsberg, den 26. Januar 1895. 

Der Negierungs-Präfident. 


Preußen. Reg. Bez. Gumbinnen. Polizeiverordnung, 
betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln. 
Vom 18. Januar 189. 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-©. ©. 265) 
und der 88 137, 139 und 140 des Gefetes über die all- 
gemeine Landesverwaltung dom 31. Juli 1883 (©. - ©. 
S. 195) verordne ich unter Zuftimmung des Bezirks: 
ausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezixts Gum— 
binnen Folgendes: 

Der gewerbsmäßige Handel mit Arzneimitteln außer 
halb der Apotheken, ſoweit derſelbe nach den Bejtimmungen 
der Kaiferlichen Berordnung vom 27. Januar 1890 (Reich$- 
gefeßblatt Seite 9) überhaupt freigegeben ift, unterliegt 
nachjtehenden Vorſchriften: 

8 1. Arzneimittel dürfen nur in brauchbaren, un— 
verdorbenem und nicht verunreinigten Zuftande feilges 
halten und verfauft werden. 
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8 2. Borräthe don Arzneimitteln find ſowohl in 
den Verfaufsräumen, als in den Waarenlagern in dichten, 
feiten Behältnifjen mit fejten, gut ſchließenden Dedeln 
oder Stöpfeln aufzubewahren. Werden Schubladen als 
Aufnahmebehälter benutt, jo müſſen diejelben in vollen 
Füllungen laufen oder mit dicht fchliegenden Dedeln 
verjehen fein. 

Das Aufbewahren verfchiedener Arzneimittel in einem 
Borrathsgefäße oder in getheilten Schubladen, Käſten 
u. j. w. ift unjtatthaft. 

83. Jedes Aufnahmebehältnig muß mit einer jeinem 
Inhalte entiprechenden, dauerhaften und deutlichen (in 
Delfarbe aufgeführten oder eingebrannten) Bezeichnung 
verfehen fein. Ladirte Papierjchilder mit Drud- oder 
gleichwerthiger Schrift find zuläfftg. 

S 4. Die Aufnahmebehältniife für Arzneimittel 
müfjen überfichtlid — in Gruppen alphabetijch geordnet 
und unter Vermeidung von Doppelreihen — aufgeitellt 
werden. 

85. Für den Großhandel mit Arzneimitteln kann 
der Regierungspräfident von der Beachtung einzelner 
Vorſchriften der SS 2 bis 4 entbinden. 

86. Soweit die Arzneimittel zu den giftigen Stoffen 
ehören, finden in Bezug auf ihre Aufbewahrung die 
— beſtehenden beſonderen Vorſchriften Anwendung. 

87. Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwider— 
handelt, wird, ſoweit nicht nach den beſtehenden geſetz— 
lichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, 
mit einer Geldſtrafe bis zu 60.4, im Falle des Unver— 
mögens mit verhältnigmäßiger Haft beitraft. 

88. Dieſe Sean tritt mit dem Tage 
der Veröffentlihung in Kraft. 

Der Regierungspräfident. 





Preußen. Reg. Bezirk Poſen. Polizeiverordnung, betr. 
tpierärztlide Unterjuhung der Haufirerpferde. 
Bom 11. März 189. (Amtsbl. ©. 189.) 

Auf Grund der SS 6, 12, 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (®.-©. ©. 265) 
in Verbindung mit 8 137 des Gejetes über die allge- 
meine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 (G.-©. 
©. 195) wird mit Zuftimmung des Bezixksausichufjes 
für den Umfang des Regierungsbezirks hierdurch nach— 
itehende Polizeiberordnung erlafjen: 

8 1. Diejenigen, welche ein Gewerbe im Umher— 
ziehen betreiben, müfjen die zur Ausübung defjelben 
dienenden Pferde oder andern Cinhufer in jedem 
Ralendermonat durch einen beamteten Thierarzt unter— 
ſuchen laſſen. 

8 2. Die Unterſuchung hat der beamtete Thierarzt 
unentgeltlich vorzunehmen. 

Die in 81 bezeichneten Perſonen haben, 
während ſie ihr Gewerbe im Umherziehen mit Pferden 


oder anderen Einhufern ausüben, ein Unterſuchungsbuch 


bei ſich zu führen. 

Sn dem Buche, welches auf ihren Namen lautet, it 
für jedes Pferd und für jeden Einhufer ein bejonderer 
ei mit genauer Bezeichnung des Zugthieres an— 
zulegen. 

Sn dieſem Abſchnitt hat der Thierarzt den Befund 
und den Tag der Unterfuhung einzutragen. 

8 4. Die Gemerbetreibenden (S 1) jind verpflichtet, 
die Unterfuchungsbücher auf Erfordern den Polizei— 
behörden, Gensdarmen und beamteten Thierärzten vor— 
zulegen. 

$5. Zumiderhandlungen gegen die vorjtehenden 
ungen werden, fofern nicht nach den beitehenden 
gejeglichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt 
tut, mit Geldbuße bis zu 60 4 Bbejtraft, an deren Stelle 


im Falle der Unbeitreiblichfeit eine verhältnigmäßige 
Haft tritt. 






Der Königl. Negierungspräfident. 


Preußen. Reg.Bez. Bromberg. Nundverfügung an die 
Kreisphufiter, KHindbettfieber betr. Vom 20. April 1895. 
Um die Verbreitung des Kindbettfiebers, bejonders 
in den Städten, noch mehr als bisher einzufchränten, 
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Hochwohlgeboren zäNAnſchluß 

im Anſchluß an 
den Miniſterialerlaß vom 22. November 1888, betreffend 
Verhütung des Kindbettfieberst), bei den in jedem 
jolchen Falle zu gebenden Anweiſungen für die betreffende 
Hebamme auch die Enthaltung ihrer Hebammenpraris 
auf eine beſtimmte Zeit in meinen Auftrage anzu— 
ordnen. 

Die Sperrung einer Hebamme von ihrer Praris 
ift jedoch nicht ohne zwingende Gründe und auf höchitens 
acht Tage zu verhängen und auf dem Lande, wo ein 
Erſatz für die geiperrte Hebamme jchwer zu bejchaffen 
it, nur im äußeriten Notbfalle anzuwenden. 

Sn jedem derartigen Falle erwarte ich umgehend 
einen ausführlichen Bericht, der über die Gründe und 
die Nothiwendigfeit der Sperre klare Auskunft giebt. 

Der Negierungs-Bräfident. 


[a 


3. B.:d. Gruben. 


ermächtige ich Euer 








Preußen. Neg.- Bez. Sigmaringen. Bekanntmachung, 
betreffend Tuberfuloje in den Volksſchulen. 

Vom 22. November 189. (Amtsbl. 1894 ©. 227.) 

Um der Verbreitung der Tuberfulofe (Schwindficht) 
in den öffentlichen Volksſchulen nah Möglichkeit ent- 
gegenzutreten, bejtimmen wir Folgendes: 

1. In denjenigen Schulen, in denen ji an Tuber- 
fuloje erfranfte Ginder oder Lehrer bezw. Lehrerinnen 
befinden, find nach Bedarf ein oder mehrere Spucdnäpfe 
oder Speigläfer in der Nähe der Erkrankten aufzuftellen. 

2. Diefe Gefäße müſſen täglich ausgefpült und mit 
frifchem Waffer gefüllt werden. Die Entleerung und 
Befeitigung des Inhalts hat fo ftattzufinden, daß dabei 
jede Anſteckungsgefahr vermieden mird. 

3. Die Entleerung des Auswinfs der Erkrankten 
darf, jo lange fie fich in der Schule aufhalten, nur in 
diefe Gefäße erfolgen. 

4. In diefen Schulen muß der Fußboden wöchentlich 
mindeitens zweimal ausgefehrt und zweimal mit einem 
naffen Lappen abgewafchen (aufgezogen) werden. 
Monatlich mindeitens einmal muß der Fußboden mit 
Bürfte und Seife gründlich gefcheuert werden. Jeden 
Morgen vor Beginn des Unterrichts find Bänke, Tiſche 
und die ſonſtigen Schulgeräthichaften mit einem feuchten 
Tuche abzumijchen. 

5. Die Herren Lehrer bezw. die Lehrerinnen,find 
verpflichtet, jedes an Tuberfulofe erkrankte Kind unver— 
züglih dem Herrn Lokalſchul-Inſpektor anzuzeigen, 
welcher dem Herrn Oberamtsphyfifus fofort weitere 
Mittheilung zu machen hat. 

6. Iſt ein Lehrer an Tuberfulofe erkrankt, jo hat der 
Lokalſchul-Inſpektor dem Oberamtsphyſikus dies unver— 
züglich anzuzeigen. 

7. Die Oberamtsphyſiker ſind verpflichtet, bei gelegent— 
licher örtlicher Anweſenheit den Sachverhalt näher feſt— 
zuſtellen und wegen etwaiger Ergreifung weiterer Schutz— 
maßregeln dem Herrn Oberamtmann Vorſchläge zu 
machen. 

8. Der Letztere hat hiernach das geeignet Erſcheinende 
zu veranlaſſen, eventl. an uns zu berichten. 

9. Die durch die Maßnahmen ad 1, 2 und 4 ent— 
ftehenden Koften haben die Schulgemeinden zu tragen. 

10. Für die genaue Befolgung dieſer Vorſchriften 
find die Lehrer und Lofalfchulvorftände verantwortlich, 
und die Herren Kreisſchul-Inſpektoren, Oberamtsphhfifer 
und Oberamtmänner verpflichtet, die Befolgung zu über: 
machen. 

Sigmaringen, den 22. November 189. 

Königliche Regierung. 
bon Schwark. 
Baden. Erlaß, Leihenöffnungen in Unfallverſicherungs— 
facden betr. Vom 13. Februar 189. 
(Aerztl. Mitth. a. u. f. Baden. ©. 25.) 

An die Großherzoglichen Bezirtsämter: 

Die Unfallunterfuhung hat fich in denjenigen Fällen, 
wo es zweifelhaft ift, ob der Tod eines gegen Unfälle 


1) Bergl. Veröff. 1889 ©. 8. 
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Verſicherten auf einen mit dem Betrieb zuſammenhängen— 
den Unfall oder auf eine außerhalb des Betriebs liegende 
Urſache (insbeſondere Krankheit oder — Fehler) 
zurückzuführen ſei und wo triftiger Grund zur Annahme 
beſteht, daß nähere Anhaltspunkte zur Löſung dieſes 
Zweifels durch eine Oeffnung der Leiche gewonnen 
werden können, auch auf die Vornahme einer Leichen— 
öffnung zu erſtrecken, wie auch vom Reichsverſicherungs— 
amt bereits mehrfach anerkannt worden iſt (vergl. anß 
Nr. 237 A. N. II. ©. 291 und Rundſchreiben des Reichs— 
derficherungsamtes dom 18. Oktober 1887, A. N. II 
©. 336). Und zivar ift es mwünfchenswertb, daß eine 
jolde Maßnahme, wo die gedachten Borausferungen 
gegeben find, möglichit bald, alfo in der Negel noch vor 
der Beltattung der Leiche, vorgenommen werde. Jedoch 
joll eine bezüglihe Anordnung des Bezirksamts, ab— 
geſehen bon ganz befonders gelagerten Ausnahmefällen, 
nicht ohne einen Seitens des berufsgenofjenschaftlichen 
Drgans oder der entjchädigungsperechtigten Hinter— 
bliebenen gejtellten Antrag erfolgen; nötbigenfalls wäre 
bierwegen bei dem Sektionsvorſtande (beziv. bei Berufs 
genoſſenſchaften, die nicht in Sektionen eingetheilt find, 
beim Genojjenjchaftsporitande) telegrapbifch anzufragen. 
Auch find die Hinterbliebenen, welchen die Verfügung über 
die Leiche zufteht, fofern fie nicht felbft den Antrag auf 
Leihenöffnung gejtellt haben, por Anordnung derjelben 
über ihre Zuſtimmung zu befragen. Verweigern fie die 
Zuftimmmung, jo hat die Peichenöffnung zu unterbleiben. 
Uebrigens find die Hinterbliebenen in allen geeigneten 
Fällen ausdrüdlich darauf aufmerffan zu machen, daß 
im Weigerungsfalle wenn dadurch die Benützung diefes 
Bemeismittels für die Feitftellung des Entſchädigungs— 
anjpruchs unmöglich gemacht wird, dies unter Umständen 
bei Erledigung des Entichädigungsanfpruchs zu ihren 
Ungunjten ins Gewicht fallen fann. 

Die Koften der im Zuſammenhang mit der Unfall 
verſicherung ftattfindenden Leichenöffnung find, fofern 
fie zufolge eines allgemeinen oder im Einzelfalle von 
der Berufsgenofjenfchaft geftellten Antrags vorgenommen 
wird, nach 8 101 Abfat 2 des Unfallwerficherungsgejetes 
von der Berufsgenofjenfchaft zu tragen. 

Den Berufsgenofjenfchaften, deren Wirkungskreis fich 
auf das Großherzogthun erjtreekt, und den Großherzog— 
lichen Bezirksärzten haben wir hievon Nachricht gegeben. 

II. Nachricht hievon den Großherzoglichen Bezixks- 
Ärzten. 

Karlsruhe, den 13. Februar 1895. 

Sroßherzogliches Minifteriums des Innern. 
Eifenlohr. Händel. 


Medllenburg- Schwerin. Berordnung, betr. die Prüfung 
der Desinfeftoren. Vom 29. Mai 1895. (Reg.Bl. ©. 166.) 
Friedrich Franz ꝛc. 

Wir beſtimmen hierdurch, was nachſteht: 

$1. Vor der Medizinalkommiſſion zu Roſtock können 
fortan Prüfungen in der Desinfektion infizirter Räume 
und Gegenjtände abgelegt werden. 

52. Zu diefen Prüfungen darf von der Medizinal— 
fommiffion nur zugelafjen werden, wer zuvor einen voll— 
tändigen Lerngang in der unter der Medizinaltonmiffion 
itehenden Ausbildungsfchule für Desinfektoren durch- 
gemacht Hat oder hiervon durch Unfer Minifterium, 
Adtheilung für Medizinalangelegenheiten dispenfirt 
worden ift. 

83. zu die in 82 genannte Ausbildungsfchule find 
nur ſolche männliche Perfonen aufzunehmen, welche 
unbefcholten find, ohne Schwierigkeit fehreiben, rechnen 
und Gedrucdtes und Gefchriebenes lefen können, nicht 
jünger als 25 Jahre, gefund und fräftig und in den 
letten fünf Sahren nochmals geimpft find. 

Zum Nachweis diefer Bedingungen 
bringen: 

1. der Geburtsfchein, 

2. der Impfſchein aus den lebten fünf Fahren, 

3. ein Zeugniß des Phyfitus des Wohnortes über 
die körperliche und geiftige Befähigung zum Beruf eines 


find beizu— 


Desinfeltors und 


4. ein Zeugniß der OrtSobrigfeit über die bisherige 
fittlide Führung. 

8 4. Sit die Prüfung beitanden, fo ertheilt die Medi- 
zinalfommiffion hierüber ein Prüfungszeugniß. Auf 
Grund diefes Zeugniffes wird der Desinfeftor auf feinen 
Antrag durch die OrtSobrigfeit feines Wohnſitzes oder 
durch die don Unferem Minifterium, Abtheilung für 
Medizinalangelegenheiten, beſtimmte Stelle in folgender 
Weife beeidigt: 

„Ich N. N. gelobe und ſchwöre bei Gott dem 
Allmächtigen und Allwiffenden, daß ich die über 
das Desinfeftionsiwefen geltenden Vorfehriften jtets 
mit Treue befolgen und bei Ausführung aller mir 
übertragenen Desinfeltionsarbeiten jorgfältig und 
gewiſſenhaft verfahren will. Sp wahr mir Gott 
belfe.“ 
GER AN Desinfeftoren, welche die Prüfung 

dor der Medizinalfommiffion bejtanden und den in $4 

bezeichneten Eid geleiftet haben, find berechtigt, ſich 
„Seprüfte Wohnungs-Desinfeftoren“ 

zu nennen. 

86. Der Gefchäftsbetrieb der geprüften Wohnungs 
Desinfeftoren fteht unter der Aufficht der zuftändigen 
Phyſiker und Ortspolizeibehörden. 
87T. Wenn ein geprüfter Wohnungs - Desinfektor 
förperlich oder fittlich zur Ausübung feines Berufes 
untauglich geworden ift oder nicht mehr diejenigen Kennt— 
niffe und Fertigfeiten befitst, welche für einen Desinfektor 
unentbehrlich find, fo kann ihm auf Anzeige des Phyſikus 
in entfprechender Anwendung der Beltimmungen des 
8 54 der Gewerbeordnung in dem durch die Verordnung 
bon 25. September 1869 vorgefchriedenen Verfahren 
das Prüfungszeugnig mit der Maßgabe wieder entzogen 
werden, daß die Gemwerbefommiffion die erſte Inſtanz 
für diejes Verfahren bildet. 

Mit der endgültigen Entziehung des Prüfungszeug- 
niffes geht von felbit das Recht verloren, fich geprüfter 
MWohnungs-Desinfektor nennen zu dürfen. 

Gegeben durch Unfer Minifterium, Abtheilung für 
Medizinalangelegenbeiten. 

Schwerin, den 29. Mai 189. 

Friedrich Franz. 
von Amsberg. 





Mecklenburg-Schwerin. Bekanntmachung betr. die Er- 
richtung einer Ausbildungsichule für Desinieftoren in 
Roſtock. Vom 30. Mai 1895. (Neg.-Bl. ©. 169.) 

Unter Bezugnahme auf die SS 2 und 3 der Yandess 
herrlichen Verordnung dom 29. d. MtS., betr. die Prü— 
fung der Desinfektoren, macht das unterzeichnete Mis 
nifterium hierdurch bekannt, daß die dort erwähnte 
Ausbildungsichule für Desinfeftoren am hygieniſchen 
Inſtitut zu Roſtock errichtet worden iſt, daß bis auf 
weiteres in diefer Ausbildungsfchule nach näherer Bez - 
ftimmung des Inſtitutsdirektoͤrs in dev Regel zweimal 
im Jahr ein ungefähr 10 bis 14 Tage dauernder Lehr 
furfus ftattfindet, und daß Gefuche um Zulafjung zu 
diefen Lehrkurfen unter Anjchluß der er 
mäßigen Nachweife an den Direktor des hygieniſchen 
Snftituts zu Roſtock zu richten find. 

Schwerin, den 30. Mai 189. 

Großh. Mecklenburg. Minift., Abth. für Mediz.-Angeleg. 
J. A.: Mühlenbrud. 


Sachſen-Meiningen. Rundſchreiben des Herzoglichen 
Staatsminiſteriums, Abthl. d. J., betr. Maßregeln gegen 
Thierſeuchen. Vom 29. April 1895. 

1. Auf Grund des 817 des Reichsgeſetzes über die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen (in der 
Faſſung vom 1. Mai 1894) wird beſtimmt, daß Gaſt— 
jtälle und Ställe von Händlern mit Nindvieh oder 
Schweinen von den zuftändigen Amtsthierärzten, fo oft 
e8 die Umftände erfordern, mindejtens aber einmal 
monatlich — mit dem Monat Mai d. 38. beginnend — 
unvermuthet "zu befuchen und die betreffenden Vieh⸗ 
beſtände einer Unterſuchung zu unterziehen ſind. Gemäß 
$S 17 a. a. O. hat der Amtsthierarzt dabei beobachtete 
Fälle übertragbarer Seuchen oder ſeuchenverdächtiger Er— 
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fcheimungen fogleich zur Kenntniß des Yandratbs zu 
bringen und die Anordnung der erforderlichen polizei 
lichen Schußmaßregeln zu beantragen. 

Liegt Gefahr im Verzuge, jo ift der Amtsthierarzt 
befugt, ſchon por dem Einfchreiten des Landraths die 
Abfonderung und Bewahung der erkrankten und der 
derdächtigen Thiere anzuordnen (S 17 Abj.2 a. a. D.). 
Ueber diefe Unterfuchungen bat der Amtsthierarzt ein 
Verzeichniß nach den beiliegenden Mufter zu führen; 
die erſte Spalte diefes Berzeichniffes (Ort und Befiter 
der Stallung) wird auf Erfuchen des Amtsthierargtes 
der Landrath ausfüllen laffen und auf dem Laufenden 
erhalten. 

2. Aus Anlaß eines Beichluffes des Yandwirthichafts 
rathes weifen wir darauf bin, daß auf die Ermittelung 
der Urfachen der Seuchen in jedem einzelnen Seuchen: 
fall befonderer Werth zu legen iſt. 8 12 Ab. 1 Satz 2 
des Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unterdrückung 
von PViehfeuchen macht dem behufs fachveritändiger Er— 
mittelung des Seuchenauspruchs don der Polizeibehörde 
zugezogenen beamteten Thierarzt ausdrüdlich zur Pflicht, 
außer der Art und dem Stande der Krankheit auch 
deren Urfachen zu erheben. Ebenſo erwarten wir don 
den Landräthen, daß fie ihrerfeits Tich die Ermittelung 
des Seuchenurfprungs angelegen jein lafjen werden. 
Wird feitgeftellt oder Liegt die Wahrjcheinlichkeit vor, daß 
und woher die Seuche eingefchleppt worden ijt, jo tt 
fchleunigft die thierärgtliche Unterfuchung und gegebenen 
fall3 die Abfonderung der Thiere, welche in der letten 
Beit mit dem Franken Thiere in demfelben Gehöfte auf- 
geitellt waren oder mit ihm zufammen getrieben oder 
fonft befördert worden find, zu veranlafien, bezw. der 
Landrath bat fchleunigit die zuftändige Behörde zwecks 
Anordnung folder Maßregeln zu benachrichtigen. Er— 
niebt fich bei der Nachforfchung nach dem Urſprung der 
Seuche, daß die Strafvorfchriften des 8 65 des Neichs- 
geſetzes, insbeſondere die Vorſchrift fofortiger Anzeige 
vom Ausbruch der Seuche oder vom Seuchenverdacht, 
verletzt worden find, jo hat der Landrath die Beitrafung 
zu veranlaſſen. 

Sn der nad) S 5 des Ausfchreibens dom 31. März 
1881 dom Landrath hierher zu exjtattenden Anzeige it 


der Ursprung der Seuche, fall3 er bereits ermittelt ift, 


anzugeben. 

3. Aus Anlaß deſſelben Beichluffes des Landwirth— 
ſchaftraths bemerken wir fehlieglich, daß wir als felbit- 
veritändlich anfehen, daß, wie andere Berfonen, die mit 
franfen Thieren in Berührung gekommen find oder in 
verfeuchten Ställen verkehrt haben, jo auch die Thier- 
ärzte beim Berlafjen des Stalles oder ſonſtigen Stand- 
ort3 die Reinigung oder Desinfektion der Hände, 
Kleider und des Schuhwerks in vorgefchriebener Weife 
forgfältig vornehmen. 

An die Herzoglichen Landräthe und Amtsthierärzte. 

Verzeichniß 
der Unterſuchungen der Viehbeſtände in den Gaſt— 
und Händlerſtällen. 
Bezirk des Amtsthierarztes 


Der Stallung Der Unterſuchung 













Bemerkungen 








Ort Beñber Tag Ergebniß 


Sachſen-Altenburg. Verordnung, betr. Feſtſtellung des 
Milzbrandes bei Rindvieh. Vom 7. Januar 1895. 
Da nach dorliegendem Gutachten der Milzbrand 

(Raufchbrand) mit Sicherheit nur mitteljt mikroſkopiſcher 

Unterfuchung des Blutes fejtgeitellt werden kann, er— 

halten die Bezivksthierärzte hierdurch Anweiſung, in 

jedem Falle von Milzbrand- (Raufchbrand-) Berdacht diele 

Unterfuchung vorzunehmen, fich ausdrücklich darüber qut- 

achtlich zu äußern, ob bei diefer Unterfuchung Milzbrand- 

Rauſchbrand⸗) Bazillen gefunden worden find, und das 
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Borhandenfein der genannten Seuche nur feitzuftellen, 
wenn Milzbrand-Bazillen unzweifelhaft nachgewieſen 
worden jinD. 
Herzogl. Sächſ. Minift., Abth. d. J. 
db. Borries. 
An fänmtliche Bezirksthierärgte. 


Chierfeudhen. 
Stand der Thierſeuchen in den Niederlanden im 
1. Vierteljahr 1895.1) 
Nach den im Niederländischen Staatscourant deröffent- 
lichten Monatsüberfichten über Bichfrankbeiten.) 





Es waren verſeucht im 
Seuden. 











yanuar Februar März 
Prodinzen | Ge Terie| Ger | etüe | Ge | etie 
meine | 6 .[ meins | mein⸗3 
den | Vieh I den | Vieh | den | Vieh 
Milzbramd. | | 
Korddrabant . . Dr 3:4 BO 
Selderland 3 5 3 3 DU BRNO 
Südholland . A: 5 5 Berk 
Novdholland . . . 1 2 2 2 — 
Utrecht. 
Friesland.... — — 1 1 — PR: 
Beameli.. .r. . 2 a er 4 a 1 1 1 
2 21 — — 2 3 
Tollwuth bei Hunden 
und Naben. 
Norvdbrabant . .- 2 21 - | - I —- — 
Not und Wurm. | 
Kordbrafantt . :| — | — 1 11 —- | — 
Südholland . . . | — | — 1 1 1 1 
Kordholland. . . 1 11 — | — 1 1 
Maul: und Klauen 
ſeuche. | 
Kordbrabant . . Ss| 86 3 751 — | — 
Gelderland . . . 4| 82 ——6 3 41 
Südholland re 189790 1571415827 71156 
Nordholland.. . .| 11 | 274 9 | 216 4 67 
J 32 121.,1, 2 he 1 14 
asteelond N... 3 | 191 11% 2.) 51 
Räude der Pferde 
und Schafe. | 
Nordholland . . . a wi, a se 2| 44 
Friesland . 1 9 1 1 1 1 
Seoningen . . .1 — | — 1 6 1 4 
Schweinerothlauf 
und Schweineſeuche. 
Norwdbrabant. . .| — | — 1 1) — | — 
Selderland . 2 2 1 1.h — |. — 
Südholland . > 4 2 3l — | — 
Bart . . . . 1 3 a} 21 — | — 
Dperhfiel . 1 il—-— | — | — | — 
Groningen ı1| 11l- | -|-|— 
Bösartige Klauen— | 
ſeuche der Schafe. | 
Sriesland. . . . 1 2: — — — | — 


Thierſeuchen in Bulgarien.2) Bon 1. Januar bis 
24. März 18%. Tollwuth: Diftrikte: Köftendil, T. 
Bazardſchik je 1 Ortfchaft; Rotz: Nasgrad, Giliftria, 
Sliwno, Varna je 1; Schafpoden: Tin, Varng je l, 
Sofia 3; Räude der Ninder: Plewna 1, Varna, 
Wraba je2; Räude der Schafe: Schumla, Siliftria 
je 1. (Tabl. hebd. des maladies &pizoot. en Bul- 
garie.) 


1) Bl. Beröff. ©. 126. 
2) Desgl. S. 47. 
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Stand der bösartigen anftedenden Krankheiten unter 
den Hausthieren in Dänemark im 1. Vierteljahr 189.1) 
(Nach den amtlichen Monatsberichten.) 


Zahl der verfeuchten Thier- 
beitände im 






Rranfheiten. 


Aemter. 








Januar | Februar | März 
Milzbrand. | 
On RE ER are 1 
Spendburg 4 2 — 
Ribe — — 3 1 
B — —1 2 


Außerdem im Januar: Kopenhagen (Ant) 1 Beſtand, 
Ringkjöbing 1; im Februar: Maribo 3; im März: 
Ddenfe, Aarhus, Hjörring, Nanders, Biborg je 1. 





Milzbrandartige Roſe 

(Nothlauf) der Schweine. 

Kopenhagen (Amt). 3 — 5 
Frederiksborg 2 — 1 
Holbäf . 4 1 3 
Sorö 8 4 4 
Präftö . 6 F 2 
Maribo . 2 1 2 
Odenſe. 5 7 5 
Spendborg 2 1 4 
Bornbholm. s 1 1 — 
Aalborg’ 2, anne 3 6 4 
Auxhusgsgsgs 2 8 4 
INDIEN 5 3 5 
anders. a nr 8 6 2 
Ribßbß 4 6 5 
NRingtjöbing . . . . 47 — 9 
Fhiſte 8 4 7 
Delle nr 18 gt 10 
THHDrpi es 1401 Ai 9 





Maul und Klauenſeuche: Am März: Sorö 1Beſtand. 

Rückenmarkstyphus der Pferde: Im Januar: Holbäf 
2 Beftände, Thiſted 1; im März: Thifted 1, Viborg 2. 

Bösartiges Hatarrhfieber des Nindviehd: Am Ja— 
nuar: Spendborg 1 Beitand, Hjörring 1, Viborg 1; im 
Februar: Ningkjöbing 1, Viborg 2; im März: Kopen— 
hagen (Amt), Nanders, Ringtjöbing, Thifted je 1. 

Chroniſche Schweinediphtherie: Im Februar: Sorö 
2 Beftände, Odenſe 1. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Serbien. Zirfular an ſämmtliche Kreispräs 
fefturen und die Stadtpräfefturen Belgrad 
und Niſch. Vom 5/17. Juni 1895. (Auszugsweiſe 
Ueberſetzung.) 

Es iſt bemerkt worden, daß bei der Einfuhr von Vieh— 
Rohprodukten und Gegenſtänden, durch welche Vieh— 
ſeuchen verbreitet werden können, aus Oeſterreich-Ungarn 
in unſer Land in veterinär-polizeilicher Hinſicht nicht 
gleichmäßig und im Einklange mit den Vorſchriften der 
zwiſchen Serbien und Oeſterreich-Ungarn beſtehenden 
Veterinär-Konvention verfahren wird. Um ein einheit— 
liches Verfahren zu erzielen, erläßt der Miniſter des 
Innern folgende Inſtruktion: „So wie die Vieheinfuhr 
von Oeſterreich-Ungarn nach Serbien nur an gewiſſen 
Einbruch-Stationen erfolgen darf, ſo hat auch die Ein— 
fuhr von Vieh-Rohprodukten und don Gegenſtänden, 
durch welche Viehſeuchen eingefchleppt werden können, 
mir an diefen Stationen zu erfolgen. Es find dies die 
Stationen: Mokra Gora, Mitromwis, Belgrad, Ram, 
Donji Milanowat, Tefija und Welifo Gradifchte. Ebenſo 
wie Vieh, dürfen auch Vieh-Rohprodukte aus Dejter- 
veich = Ungarn nach Serbien nicht eingeführt werden ohne 
Urfprungs- und Gefundheit3-Gertififate. Wenn dieſe 
Gertififate nicht in ferbifcher Sprache abgefaßt find, jo 
müffen fie mit einer legalifirten ſerbiſchen Ueberjegung 
verjehen fein. Nach Punkt 5 des SchlußprotofollS der 


1) Bgl. ©. 230. 


Konvention muß die ferbifche Ueberfeßung von der jen- 
feitigen Behörde refp. einer zur Führung des Amtsfiegels 
befugten Berfon legalifirt fein. 

Die Beterinäre an den erwähnten Grenzitationen 
müſſen fämmtliche, im Art. 1 der Veterinär-Konvention 
borgefehenen Sendungen der Kontrole unterwerfen und 
fich überzeugen, ob diefelben in allen Punkten den Vor— 
ichriften des Art. 2 diefer Konvention entiprechen. 

ET ee 5 [[1— 

Allen nicht vorfchriftsmäßigen Sendungen darf unter 
feinen Umftänden die Erlaubniß zur Einfuhr bezm. 
Durchfuhr gewährt werden, fondern diefelben find zurüd- 
zumeifen, mit einem, den Grund der Zurüdweifung ans 

ebenden Vermerk auf dem Gertififate. Die Zollbehörden 
haben hiernach für die Ein= bezw. Durchfuhr mur dies 
jenigen Sendungen zu verzollen, bezüglich deren der 
Grenzveterinär die Erlaubniß ertheilt Hat und die Eiſen— 
bahn? und DampfichifffahrtSbehörden haben ftreng darauf 
zu achten, daß fie ſowohl Vieh, wie Vieh-Nohprodufte 
zur Weiterbeförderung nur dann übernehmen, wenn die 
PViehpäffe bezw. die Urfprungs- und Gefundheits = Certi- 
fitate mit der erforderlichen Erlaubniß des Grenzveterinärs 
verſehen find. 

I a N Te RE 
Der Bräfident des Minifterfonfeils, Minifter des Innern. 

gez. 9. Ehriftitich. 


Merhandlungen non geſetzgebenden Körper- 


aften. 
Preußen. (Vgl. ©. 455.) Das Haus der Abge- 
ordnneten hat in der Situng dom 4. Juli d. J. die 
Beichlüffe der verftärkten Agrarfommiffton über den 
Antrag der Abgeordneten Ring und Genofjen, betr. 
die Sperrung des ftädtifchen Bieh- und Schladt- 
hbofes in Berlin — Nr. 60, Nr. 259 und Nr. 309 
der Drudjachen — angenommen und nach dem Antrag 
des Abgeordneten Herold in IT A 2 am Schluffe das 
Wort „werde“ geftrichen und hinzugefügt: 
„und wofern die Unfchädlichmachhung nicht mit 
Sicherheit nachgewiefen werden fann, die Eins 
fuhr gänzlich verboten wird“. 


Vermiſchtes. 


Frankreich. Inſtitut für Schutzimpfungen 
gegen Tollwuth in Marſeille. 

Am 9. Dezember 1893 wurde in Marſeille ein Institut 
antirabique eröffnet, in welchem bis jetzt 366 Patienten 
behandelt wurden, von denen nur 3 ſtarben. Die größte 
Zahl der Patienten ſtammte aus Stadt und Departement 
Marſeille ſelbſt. Die Tollwuth wurde bei den biſſigen 
Thieren 218 mal durch die Sektion oder nad) den 
Symptomen mit Sicherheit konftatirt, in 76 Fällen war 
diefelbe dagegen zweifelhaft. 

Grofbritannien.!) Den halbjährlichen Berichten der 
Gefundheitsbeamten für den Londoner Hafen zufolge 
wurden in den Docks und auf dem Flufje in der Zeit 
von 1. Januar bis 31. Dezember 1894: 25489 Schiffe 
befichtigt und 996 davon einer befonderen Reinigung 
unterworfen. 21309 Mal handelte es fich um britische, 
1775 Mal um fkandinavifche, 1071 Mal um deutjche, 
373 Mal um dänische, 283 Mal um niederländifche, ſonſt 
um Schiffe von 10 anderen Nationalitäten. In 50 Fällen 
wurden Effekten desinfizirt, und zwar 6 Mal wegen an 
Bord dorgefommener Cholerafälle bei 1 aus Kalfutta 
und 5 aus xuffiichen Häfen, 5 Mal wegen Gelbfieber 
bei aus yttelton über Rio angelangten Schiffen, jonft 
wegen verſchiedener anderer übertragbarer Krankheiten. 
Die Desinfektion ganzer Schiffe wurde 83 Mal ausge: 
führt, in 13 Fällen wegen Boden, in 9 un Scharlach⸗ 
fieber, in wegen Mafern, in 7 wegen Typhus, in 6 
wegen Wajjerblattern, in 1 wegen Exyfipel und 6 Mal 
im Juli und Auguft wegen Cholera bei 5 aus ruffiichen 
Häfen und 1 aus Kalkutta gefonmenen Schiffen. 


1) Bol. Beröff. 1894 ©. 653. 





7 





491 
























































































































































































3227 im Dezember. 


en und 32 privaten Rranfenanftalten vor; die Zahl der Betten belief ſich in erjteren auf 21627, in letzteren auf 3199 


einfchl. September, 21858 bezw, 3213 im Dftober, 21994 bezw. 3218 im November und 21990 bezw. 


J 


tlich 


8 


99 im Februar, 21736 bezw. 3213 im März, 21742 bezw. 3213 im April bis 


Tie Ausweiſe liegen aus 113, vom November ab 114 öffen 


2) Bgl. hierzu Veröff. ©. 215. 






3 542 Schiffe mußten baulihe Beränderungen aus VBSEHRAHONT DA r 
* * oo pe e 2 u oO DD 9 OS 
führen laſſen; 205 Mal handelte es fich um Aenderung ung] 33383338388818 
in der Bentilation, 70 Mal um die Wafjerbehälter, a ——— 
418 Mal um die Heizungssund Beleuchtungseinrichtungen. zuvbr | 323 —8338888 
Auf 133 anderen Schiffen waren ebenfalls Aenderungen BR SEAFRSSTRrr HE 
; { r * ae | 10 20 > N 
angeordnet, jedoch am Jahresſchluß noch nicht fertig o — — 6688 
ausgeführt. „ s e aba | ATS—wnLorsrunnin 
m Londoner Hafen wurden angezeigt: 3 Fälle von | um | SRÄLBFIRABHSRD 
Eryſipel, 11 von Cholera und Choleradurchfall, 37 von >| = ——— le 
Scarlachfieber, 24 von Mafern und Nötheln, 16 von aan an 
Boden, 11 von Waſſerblattern, 11 von Typhus, 6 von str | wu | SASSFSTSATATFAln 
Diphtherie und 1 von BerisBeri. In das Hafenhofpital - 3 pama | nananannnnnn|o 
wurden 7 Kranke wegen Boden, 11 wegen gaftriichen  amueaa > 3 1.2 as 
— g c So %) ÄWISDAIGSXAHOO AN SO 
- Fieber, 7 wegen Maſern, 6 wegen Scharlachfieber, | Flo ISSSSZEESAISZE|N 
4 1 wegen Diarrhöe, I wegen Wafjerblattern, 9 wegen & I nng| Aarau 
— Cholera und Choleradiarrhöde aufgenonmten. =15 ———— ar: 
87 Mal wurden Nahrungsmittel bejchlagnahmt. Die nl ee) BR ei 
j 20) ga DAAMTERNLASSHALL 
Zahl der unterfuchten Kanalboote betrug 909. IF PR MTAANARSNATTLT 
REES 
J Uerzeichniß ul ee a TARSSER-3I35[5 
3 3 tu + r — al 5, | BUND — — — rn Is 
der für die Bibliothek des Kaif. Gefundheits- 3 E|5 BETTER IE 
amtes eingegangenen Geſchenke. 328 |BZSTSLSEIZAL|S 
Br. F — lag 43 3—3218 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 28 a 
R — — ment — ——— au 
Leyden, Prof. Dr. Ernſt. Die Befämpfung der Schwind- | > & | > DR es ren OO SO ern —— 
fucht. Vortrag. Denkfchrift, herausgegeben don | 2 2 — — — 
Nationalverein zur Hebung der Volksgeſundheit.. = S | _ _|ERSSFASASEIS|IS 
Berlin 1895. 80. säls sngdag| AASAAKR AR Ha 5 
> * N Te — — x 22 ES a ze 2 
Sport, Spiel und Turnen. Führer durch die allge- A ER NEN Sarg wer pn 
meine Austellung für Sport, Spiel und Turnen | EFF mas |AAZBAÄRSSSZSTIS 
im Alten Reichstagsgebäude. 1. Juni bis 31. Auguſt e —— 6 ae na; Sn 
1895. Berlin. 40. o&S|e —41- nn 4 
K » x *8 e 5 Ri a N | E r en Ne) 
Zeitſchrift für angewandte Mikroffopie. Heraus- | 2 "NE 6vnve a Eee, = & = 222-.385[& 
gegeben von G. Marpmann. Leipzig 1895. 80. Bd.1 | E 3 [7 PPD| 7 Bi 
Heft 1 bis 3. = BE Rd ven 3 F 
— — so Sn c id 0 2 
— EI 
Grundwaſſerſtand und Bodenwärme in Berlin und &n e 2 
München*) im Monat Juni 1895. 53 le EEE NE; 
3 224 x In: * —— — 
Grundwaſſerſtand: Nach Mittheilungen der ſtädtiſchen Deputation en =$ = RATEN Ei =) 
iR en. der Kanalifationswerke zu Berlin und des | & R arena FR 
ygieniſchen Inſtituks zu München. = ff R = 2 
Bodenwärme: Rach MittHeilungen der landwirthſchaftlichen Hod- | & x 3 8 = 8 = G 2 8 8 8 3 Rx Re 
® 0% fi 4 Ar: u De 10 Io) 20 SD Gu —— 
ſchule zu Berlin und des hygieniſchen Inſtituts zu München. = 9) WIINIDR een 
— Nr mr, rm Tr, mM, Tr, m, m mn Sı 
¶Beʒeichnung Grundwafjerfjtand Sen a 
[-} 2 — 1— 
Ei der & 22 ATHOHHROKR- On] 
5 Sn 3 — ——55 810 
51 Beob- es * waghg| PZPFASSKrr-5S|T 
2 —— — — — — —— * Se = aaaaaaarmmmalıo 
21achtungs⸗ SF Fe a 
#| Station 7) —— 
= m 
Sem a ee See 
r —— 352832338888 
18| Glfafferftr. 1.| 30,65 | 30,62 | 30,60 | 30,57 s0,8850,55|30,1 |Fers; 
156Charlotten⸗u. | | 2 = An Im ha zu WS 
eipzigerjtr. | 31,06 | 31,05 | 31,03 | 31,01 31,0731,00|31,04 3 = —— 
251Köpnicker und — ——— 
N. Zacobjtr.| 31,79 | 31,80 | 31,78 | 31,77 31,82)31,72]31,76 = = uaumuau er 
9I|Vor dem In⸗ = 8 ung Aal 
validenpark| 50,69 | 30,63 | 30,57 | 30,55 30,11130,52|30,60 | & %) = 
München. — — 
910 
Hngienifches S ‚= —— 
Sujtitut . .|515,624 515,754 515,754 515,804 Zz| a 53 Sa: 
= 2 * „m nmIinm 
> EEE a 
Bodenmwärme Bl 5: 5$ & i 
Bzeihnung ———— : ei © $ 218 
vr am 1. Juni Morg. 8 Uhr. am 15. Juni Morg. 8 Uhr. — 8 5 ol =) 
Beob- Ds in einer Tiefe 2= in einer Tiefe 21 > & a = & 
adtungs- |& ® von 58 von 8 N 
2 . eo —- = 
= E | & — 
—— —33333 * 
erlernt mil mil IS mim|im|m S 5 
=: =, 
Berlin. a =) Ey 
Landwirth⸗ = 5 
ſchaftliche > @) 
Sochſchüle [22,5] — | 17,0 16,0 13,8 11,1] 12,5] — | 15,0 15,9 14,6 12,9 ;E $ 
Vüncen. © 2 
Oygieniſches = = —* 
Sntitut . „|16,5| 15,2| 18,9 12,6 10,8 9,7| 110 11,0) 15,2 14,6 12,4| 11,1 o NS >: 
: — 28 532312 
Die Grundwaſſerſtände find ausgedrückt in Metern über 2 5 @5SE8$| 5 
dem Normalnulipunkte, welcher für Berlin der Amfterdamer Pegel, Für ERFT.En EBReaSElE 
ünden der Spiegel des mittelländiichen Meeres it. Wärmegrade nad) U. SIE RE33 370 RN 
_— — DEETAZÖAEAND | 
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anuar, 21711 bezw. 31 
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In fämmtlichen Tabellen der „Beröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


97. Woche vom 30. Iuni bis 6. Juli 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 























































































































































Le- Sort: Geforbene Todes-Urfadhen 
Namen Gin- bend- ausſchließlich auf 1000 Einw. — 5; | Afute Darmtranth. ⸗ 
Todte und auf’s Jahr — TREE — rei [7] 
der geborene geborene  bereiimet 8 Ei SE s3|$ 8 e durchfall * 
Städte wohnen | jo] wer 
Gan- | Jahr — a g® & 39 FE ar 57 &5 8 rs — 3* & 
1 10 | ıı Jı2 |ı3 | 14 | 15 8 26 
7 Macher 2 #.era: 110570| 89 17192 571433 1 5,7 I—|\—|—| 11—| 7| 8| 37| 26| 26] 39| — 
Butond ar Aue 158 7821 105| 4] 61 25 | 20,0 | 23,7 1| 11—|—| 6] 9] 13) 8| 8] 28] 3 
TAugsbung . . » 84544| 50] 1.1 35 16 | 215 | 82 I—/— | 11—|—| 3| 2/12| 5| 5| 15) 2 
IPESEMITTHLETE. ne 128.129 1770] 250827 91110 | 21,0 I|— 11=1— 72113217 5121.21 141923 
SSBPLLItE. Sn ln 1 820 340 | 888] 34 |753 | 3739| 21,5 | 24,2 |11!19| 9| 2| 2) 61| 53 2501157 1129 B30 | 16 
rBeutheitie .n 8; 464571 29] 1| 17 111 19.0257 — — — — 3| 4 3| 3] 8] 2 
TaBtelefelen «ie: 44552] 32] 1| 14 8| 16,3 ! 204 I—|—Ii— — — 1/5| 3| 3| 3) 51 — 
TBohum rar. 538661 35] 1| 29 | 15280 | 26,3 I—|—|-|—|—| 4| 1| 4| 1| — | 20) — 
TRBOTR A TER: 43302| 3] 2] 1339) 8] 15,6) 26,8 I—|— | 1 — — 11 —| 4| 3| 3| 6| 1 
r Brandenburg . . 42116| 28] 11 42 | 29] 518 | 270 J -— — — — — 6| —|17/ 11l 11] 18] 1 
1 Braunfchweig . .| 115599] 79] 3| 75 | 86] 53,7 1386 | 2! —/ — — 7|15| 28| 13) 9] 2323| — 
Bates. 137616] 74| 5] 413 8 | 15,55)! 20,2 — — — — 6| 4| 4| 2| 2) 9%] 2 
rtelol 7 367 769] 257] 7 12244) 117 | 31,74] 29,9 | 2| 5] 11—|— | 31| 17) 73| 17 | 17] 88) 7 
Brombearg - . . » 46079] 201 3| 21 | 12] 23,7 136 |—| — —|—| 2| 2| 6| 6| 6) 1] — 
Sharlottenburg . | 108475] 78I| 21 54 | 3512359 1249 I— — — — — 3) 7) 2|11| 11| 22] — 
TebeniniBr.u,, 164 744|136| 5 | 93 57 | 294 8L2. | 21 —! 11 | —175175| 412927 1711 5 
Danzig 2200, 1254121. 661 51 77 44 | 31,9 | 274 |— | 11—|—|—| 4| 5| 33| 33] 30| 32] 2 
Foamttädt .. 0. 61069] 26] — | 22 71187 | 20,5 I1— | — — — — 5| 1 4 —| — | 121 — 
FERenaI cd, 40 9744| 25) — | 18 10 | 22,8 1239 I—|—| 11—|—| 2| 1| 6| 5| —| 81 — 
T Dortmund... . 99 957I 82] — | 59 231 39,7 798,0 1—|—| 1| 11—| 5| 9| 6] 3| 3] 341 3 
resden ‚| 317817) 157| 12 |1575)) 65 | 25,75) 23,5 | 1| 1) 1) 1) 1) 16| 9) 13] 13] 10/107] 7 
FSohNeläntf 22 .% 171638] 128] 1 [126 761382 1227 1—- | —| 11—|—| 8&| 7146| 30| 271 61| 3 
T Duisburg .. .. 70069| 5] 21 15 7I1L1 1248 -— — — 11—| 2| —| 6| 1) 11 511 
TSIDertel 7, 141189[ 8S9| 5 | 51 16] 188 | 215 | 11-1 — | —!—! 8! 4/10! 3| 3124| 4 
Telbingi... 4601| 3535| — | 3 2113501895 I-|—|—|—|—| 2| 3) 13) 9) 9I 11) 1 
Torf. 7: 8170| 58] 4| 29 15 | 17,7 192,5 |— 1.117121. 1113 13 02 02 zz 
TABNeH NN. Se 91209] | 1], 49 24 | 27,9 | 56 | 11— 11—|—| 4| 4118| 1| —[18] 3 © 
Tglensbing.... 40 176| 22] — | 15 51194 1882 I—|1—|—|—|—| 1| —| 1| 1| 1| 13] — 
T Frankfurt a.M..| 223125] 1383| 2| 8 31 | 19,8 | 193 |—|—|—| 1|—- | 11] .7| 22| 7|. 71 36].8 
FFrankfurt a. O.. 57255| 3839| 1| 31 | 15382 | 270 I—I|— | -|-|—| 1| 4|110| 6! 6|14] 2 
FFreiburg i.B.. . 55848| 13] — | 228) 5| 20,56)| 28,9 I—1—|—|—|—| 4| 1| 3| 3| 3] 11] 3 
Tayuribea.ee, 50300| 28] — | 15 4| 15,4 | 27,6 — | — [| —1— 1. 2] 21 1) 2217 9125 
a era 4590| 25] — | 2 7| 23,3 | 290 |— 1 —| 2}-81: 5} -11--1]- 9, 
TM.-Oladbad... . 54578| 41| — | 23 | 11] 219 | 5,0 |— —h gl 1 6. Baar 
Toplist ze 68034| 37| 3| 31 11| 23,7 | 26,3 I—|—| 2!—|—| 5| 2/10| 7) 7] 12] — 
Tage en 40 758| 381 — | 17 71 21,7 19246 I—|—|-|—-|—| 3| 1| 1| 1) 1) 12] — 
Tolle aus ek, 119203] 77| 4| 957) 51| 41,47) 924,3 | 6| 1) 2| 11—| 5| 5| 37) 23| 21] 36| 2 
T9ambıng ....| 655039| 392] 16 |286 | 152 | 223,7 | 951 |— 2| 1| 2| 3| 24| 36 54| 20| 20154] 10 
T Hannover ....| 185464| 149| 71102 |, 581 28,6 | 20,9 I—| 1) 1)—|— | 5| 11) 33| 33] 33] 511 — 
Harburg nse 43111| 45| 1| 25 | 171302 \21,0 | 11 —|—-|—|—| —| - | 12| 12| 11] 12] — 
T Naiferslautern. . 42180] 36] 3| 14 91173 1209 J-— — — — — 1) —| 6| 6| 6| I — 
Fsardlsıude ..... 85252] 50] — | 21 91138 119,6 I—|— -|—|—| 3| 1) 5| 2] 2] 12) — 
Taafelsepaere 80172] 38] 2] 371719 :2.0 953 1-1 — 1 —i 12} SF Br DoTIEiTegerze 
viel 2 Jene: 8181| | — | 21 811238 1998 |--I- — — — — —| 5| 5| 4|13| 3 
TR 320 406 | 251| 6 [162 86 | 26,3 125,7 I—| 3| 2!—|—| 16| 51 54| 34| 31] 761 6 
T Königsberg i. Br. | 171305| 97| A| 99 59 [30,1 | 302 I—| 21—|— |—| 6| 4|37| 18| 17[ 49] 1 
T Königshütte . . . 40563] 69] 1 | 29 17 | 342 72883 I— | —|—-|—|—| 2| 2| 3) 3[ 3) 22] — 
Tr ROHBUSEE PL 41846| 19| — | 12 61149 159 I—I—|—|I—|—| ı| 2| 6| 5| 4| 2/1 
reielbir er 119254| 59] 6| 31 121135 [92389 I—|—|—-|—|—| 6| 2| 3| 3) 2] 20) — 
f Keipaig : 2... 414 023] 264| 9 |224 |128 | 28,1 | 29,7 |—| 4| 61 —|— | 21) 12/101| 57| 55| 75] 5 
= leg Er 50105] 20| 2] 23 | 13) 239 1304 I|—|— | —-|—-|—| 11 —| 2| 1| 1519] 12 
ERDE 11097137 1| 33 14 | 24,1 | 21,0 |—|—|-|—|—| 3| 3[ 4| 4| 4] 2| 1 
T Magdeburg ....| 241389| 1385| 5 [167 | 104 | 36,0 | 26,5 1\—| 8| ı| ı| 11) 3| 78| 39| 34| 58] 6 
7. Moin. 77 221| 61 1.1784 18 | 22,9 | 85 — — — — 4 21:81. Tor 20 
Mannheim... . 95361| 68| 21 37. | 3 | 202AE21A4 I=|—| a2| ser se 
Ne Ef 657911 3801 — I: 91197 9921A \—\—-|I-|1—1—| 3| 31 61:6] 6| 181 
 Mülhaufen i. E.. 83433] 48| 2| 37 23| 231.) 39) — — — — 3| 2|19| 19) 18| 13) — 
TMünden..... 4137701 259| 6 1177 8 | 22,0 1282 | 2!—| 4l—|—|13| -7I53| 5| 51 921% 
T Dülniteriscmue, 54180| 38] 4| 32 20 | 30,7 124,5 I—|— — — 1/17 111 11,10 1 Ta zz 
Nürnberg ....| 1679821 107| 4| 65 211201 1261 I—| 1ı[—|—| ı/ı1) 6| 8| 4| 4|34| 4 
TOsnabrüd.... 48628): 231- 1.1 35 4| 17,920 1-1 —I—1—|— | 4|7217 11 121 71 778 
Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigjtens 
von einem Arzte zufammenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Svalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, - 

1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 11 — 13,2%/9 — 3) Deögl. 35 = 14,4% — 4) Desgl. 217 = 30,7%. — 5) Desgl. 
143 = 28,49: — ©) Deögl. 18 = 16,8%/9. — 7) Desgl. 84 = 36,6%. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Kraukheit u. f. w. ausmweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find. 
————— ———— 



















































































































































































































Geſtorbeue Todes-Urfaden 
Namen aus öl auf 1000 Einw. 535 55 | Ate Darmtranth. = 
und auf’s Jahr ass 21a, |,8% Bre 3 
der geborene — berechnet ⸗ 5 88 25|5 E Ei durchfal |.5| r 
> der voran ⸗ TR ; Ze 25 er E E „=|23 8 
EErate a A EHER SER 223215 
o a > 28 7424 2|3 un u. & 
se. wol | 8 ld sea 37 5° “|: | 
A 9 |1olıı lie lıslıa | as ı8 | ı9 | 0 
FPlauen i. V. .. 21 3| 7 | Bm 52|-- 2 --| —2 ala 
Poſen ee 1 70828] 44 2 52 [.32| 332 Wa =) 1| 2) —| il 4 1| a 
FH Botsdam..... 57104] 2% 2 1) 28 171 255) 835 — — — — — 1 2 2 5 5 
Pr) emfcheid 46 224| 26] — 16 31112 [212 I —|— | 1 FE se 2 Le | zu Wen WR 
g Rirdorf — 47 5411 40| — 26 15 | 28,4 32,30)1 — — aa 2 1029.1.221.15.100-7 
le... ...| 49043] Aail 21 16 5) 170 ee 1| 3) 1-1) 111 — 
€ öneberg 40 500] 401 — 13 | 81:16,7 EEE 1| a ae 1 
7 Solingen 40 7701:831 1. 13 84166 ei 02 — I 11, 1] 15 91 — 
T Spandau 57607| 37| — 327121289 82 I1— 1 —I1—|—-|—| 1) 1 er | 1 
wBtetn.. ..°.% 131523] 80] — | 169 | 130 | 66,8 158 | —| 11 4 — | — | 12| 41104| 88 841 40| 4 
T Straßburg i.®... | 134 0561| 79 2 44 15| 171 887 1-1 =) —-| 1 her 4| 4 10| 10| 8] 21 4 
7 Stuttgart — 135 594 | 69 3 44 18 | 16,9 | 02 | — — — 6630603 —1 
reden. 73117] 401 — 35 1411 249 1193 1 — | — — — —| 6| 2| 8| 7 719] — 
1 Würzburg . 66567 | A| — 34 | 12 | 26,69 55 I — — — ıl—| 2| 6 7| 7 7128| 3 
7 giwidau — 51347| 46 1 25 131 253 |27,7 | —| — — = —|—| —| 2| —| —| 23] — 
Woche vom 30. Juni bis 6. Juli 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Nuslandes. 
Amfterdam . . 451808 | 2832| 15 | 1277| Al 146 | N JEW een 
Antwerpen bis 29. Juni. 262065 | 178 3 9 2838| 189 —l— | 51—|.1| ı2]) 8| 10) . e 52| 7 
En bis 29. gun : 99 635 89 3 40 91 20,9 — — 1 — — u Sul ed — ll — 
Brüffel. : 187 924 84 2 74 20| 20,5 — — — — — 38 El alien: 43| 2 
Budapeit bis "29. Juni . 566 022 | 433 28 265 761 24,3 Sala ao nes 3 = 1281517 
Chriftiania . .. . LE 4 38| 151 ee riet. | Sl 
‚Edinburg . 273535 | 1655| . 90 14| 172 | 2 J 80 
Glasgow . 695 876 | 445 : 285 x 21,4 Baar 2 R ; Bir ASlnz: al 
Kopenhagen . 2 333 714 | 184 2 115 36] 17,39 „ya a abe a I N I 1A ; 551 8 
Krakau bis 29. suni . 79 336 62 1 55 9 36,1 EEE A LO DM. k I 
Lemberg bis 29. Sun 135 112 64 4 57 11| 219 — 4 21181. |=2.1>—.|-.16 6 u ulm: 23| 6 
London . . 4392346 | 2651| . 1519| 548| 180 73/12 |54| 5| 4| 119/106 | 2422| 4 | 3 | 832] 72 
Lyon bis 22, Juni 2 438077 | 146 12 139 13] 16,5 2 — 39,11 8 — | — | sıl 3 
Mostau bis 29. Juni 753 469 . 17 806 | 489| 55,6 aameTıı Hilmaslı 421068 161889 . Ser 
New York big 22. Sun «| 1859689 | 898 70 7110| 1853| 19,9 730 5 Er ee a ER: EB 11:7 a a E33 03 
 Ddejla . Du: 2 324 500 R 4 202| 122! 32,4 De az 14=54.|054.1.50-.4191.104 
Boris . . . 2424705 | 1050| 69 8922| 151] 19,1 DSB 90 24 173.1 727016915 9101 79 ==] 2: [razaliss 
Retersburg Bis 15. Suni. 954400 | 638 34 467) 1635| 25,4 8|14|12| 15 | 1| 74| 28| 45 er 
don und Bororte” BL” 351478 | 204 13 176 52] 26,0 Zt 1 33 | 16 10 u 
om bis 13. April 464579 | 194 9 171 18] 19,1 4 —!4a|—! ı1| 1! 3 8 > or va 
ei bis 29. — 259304 | 115 7 83 2838| 16,6 -|-|-/|-|—-| 3|°15 4 4. 12378 
E tie . 160 825 70 3 93 30| 30,1 102,4 I I 1219 Da Te a 
Benabig a - 158 159 7 : : : : ae N ce. : r J —98 
—* bis 20. Juni 535968 | 522 11 248 911 241 BIT AN, 2239 30) 49 130] 5 
Bin .. IE 1495 764 | 797| 53 668 252| 23,2 als lt et = 1allı 1038| 103 — | = 1 2701| 18 
Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. Gemeldete Erkrantkungen. Aus deutſchen Stadt- u. Landbegirken. 
(Verzeichniß derſelben iſt auf S.447 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen — 5 Bla» a8 
2* Fraukfurt ã.O. Nũrn⸗ 23|5|83 |28|5# 
Für die Woche vom 30. Juni 6. Juli bis 1895- berg ärztliche Vereine)] Angabe IEE SS SH a8 @3 
Aufgenommene (Gejtorbene) 
ER in Rrantenhäu Stadt Berlin — 30./6.-6./7. 8 75 5,112 5)122| 7 
ei} 3- * ern ' = Breslau. a desgl. 6| 132) 35 27 — 
ormen res⸗ Frant⸗ Magde⸗ Mün= |. . | Haie : granffurt a. O. . . B . ls: 
' Berlin Bi furt Er chen Leipsig + RB. Mahen . - -» desgl. 1 J 7 — 
a.M. =  Arndberg . desgl. 13 | 318 Sl oTıEaH 
h | . au .. desal. A —— 4 — 
Mafern. . A 13 (4) 2 (1) 2 _ ar — ⸗Düſſeldorf . - desgl. 19| 422) —— 
Sharlad) . R 38 6) 8 (2) 1 — — 4 = Erfurt . . deal. 5) 34 10) 15) — 
Diphtherie. ; s128)=10 (1), 11 120.0) 1. (1) 1) —— = Hannover . desgl. 2| 5 De 
( oup . N — = — — — — — ⸗ — desgl. 2 | 106 a 16 1 
Un leibstyphus EP: 7 9 — — 3 3 6 = Önigäberg . desgl. 3 4 19 20 — 
a inkl. 5 0) 2 1 la) — — 5 = Lüneburg . desyl. 8 951 18 — 
—93 — — — — — — ⸗Marienwerder desgl. 4 2| 10 9 — 
7 Beijehener. SIE = 1 _ — — — 1 = Minden. desgl. Tal —4186 
5 (60) 1 _ 1 32) — 8 = Münfter. desgl. 5 1 — 19 — 
Ephit inl.Gonorrhöe 50 (D) 27 17 3 50 9 | 7328) = Dönabrüd . deögl. 3 5 — 4 — 
‚Zungen u. Brujtfell- = Bojen . de3gl. 10 | 132) 68) 31] — 
IJ en 2 36 (12)| 15 (3) ı |—-(1)| 6(2)) 4 (2)| 4 (3) = Seh, desgl. 1849 3215107751 02 
A genſchwindſucht 80 (17)| 12(10)) 5 (2) 2 (3)| 7 œ) 8 (2)| 22(10) 5 igmaringen . R s —— 
Andere Ertran d. A ke = ! = 6Gtabe... . desgl. — —h 1 7— 
Athmungsorgane 75 (8) 18 4 5 20 2 (1)| 13 (3) weeicdin... deggl. tu 51 43| 1235| 1 
Atuier Darmkatarrh 22 (2)| 16 2 — 6 3 |10(®) = Giralfund . desgl. 5 3 — 7 — 
on. Altoholismus 25 (it). — — = 3 12 a zteer. » . 23./6.-30./6. |3| —| 2| 1) 2 
Gelentrheumatism. 29 14 4 sr | u Wiesbaden 30.J6.-6,/7. | 6) 19) A| 22) — 
. theumat. Kranth. 31 15 4 6 17 5 3 Stadt München desgl. 3| 62) 14920) ı 
eriegungen.. . 92 6) 84 (2)| 23 28 |65 (1) 23 | 45 (1) = Nürnberg . - desgl. u a ER 0 
rigen Kranth. 634 (67)372(17)| 82 (4))131(10)195(11)) 87 (4) 266(15) Hrsgth. nee deögl. 2 31 4 311 — 
Summe | 1225(128) 609%(37)|157 (6) 201(20)|389(19)|148(10)|485(39) ——— ER 5 * SL OH HRIE KAM 
erbliebener Beitand | 4838 1768 | 738 | 612 | 1215 | 716 | 2553 | Stadt Lübel . . desgl. 2|:21 .1| 2 — 
BE Hamburg desgl. 91 121 28|6)33| 8 











1) Durchſchnitt 1887/91. 


— 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 25 = 22,8%9. — Desgl. 30 = 23,4%/9. — 8) 7 Fülle von Scharlad)- 
therie. — ©) Einfgl. Group. 
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Witlerung. Woche vom 30. Juni bis 6. Juli 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhhen Gentralftation in München. 













































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Temperatur in 0° Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft] Höhe des oe: — 
⸗ ⸗ Niederſchlages ndjtarte 
Ort Tag Maxim. Minim. *— Mittags Abends as Mittags| Abends a ges Bindrichtung j 
30. Juni 299 | 184 | 7585 | 75389 | 754,1 69 50 | 61 — wsw 1 
1. Juli 30,2 19,7 753,0 | 753,2 | 753,6 77 41 51 E18 SW-NW 2 
\ | Su - 29,2 18,8 |» 753,1) 753,9 |#755,7 | » 71 | 2 6 5 — SW 2—3 
Berlin Dun 25,2 15,6 |5 7583 | 758,1 |15786| 5 60 3|5 50 — Wwsw 3 
Ag 19,5 14,2 |r- 758,7 | 7587 |»7591|- 58 | 1ı|l> 841 & — WNW 2 
u 8 18,4 9,4 759,3| 759,2 | 759,6 82 55 07,720 NW 1 
6. = 171.1 2.3131 760,6 | » 760,7 | 760,9 u 73 e — NW 1 
h- IE BEE. Ak 2 Fe a: 2 4 2 
30. Zuni 288 | 152 717,6 |” 716,0 | 714,8 5m 36 59| “& 0,2 so 2,0 
1. Juli 30,0 | 147 715,8| 714,8 | 715,7 48 35 86 5 6,8 SW 1,7 
®: 8. hie 250 | 139 |» 7179| 7180 |#71194| » 63 3|» 8] 801 w 1,5 
Münden 3er 239 | 164 IS 7216, 7207 |Su97|S 57 5|5 5858| » 03 w 0,8 
Au 21,9 13,2 |o 722,0| 719,8 |o7185 | © 55 42 | © 51 a: N 1,2 
5 = 202 | 10,6 717,0) 7170| 7170 66 87 901 © 84 w 0,8 
68: 16,2 11,1 7178| 7184 | 719,2 93 | 83 1,1 NO 1,3 

















Redigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin, — Drud von Emil Dreher in Berlin. 





0 Aeigen. — 





Salzbrunner Oberhrunnen 









Seit 1801 medicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bel: (6) 
Erkrankungen des Bachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und ü 
Darmkatarrh, bei Leberkrankhelten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes, J 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüiren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. h 














- 
Das ganze Jahr geöffnet. (10) 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 
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Die Compensirung 
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enn jeder Topfden Namenszug / in blauer Farbe trägt. 1 Re 
SS IM Klappenfehler des Herzens, 
Yas Fleiſch »Peplon N Versuch 


einer mathematischen Theorie. 





der Compagnie Liebig, 


eine werthvolle Bereicherung der Hinderdiätetif, beſonders 
für hHerabgefommene Gonftitutionen, bietend, 
wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hHergeitellt 
unter jteter Kontrolle der Herren 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Boit, München. 
Käuflih in Dojen von 100 und 200 Gramm. (17) 


Von 





Dr. Benno Lewy, 


Assistenzarzt an der inneren Poliklinik 
des jüdischen Krankenhauses zu Berlin. 


Preis M. 3,—. 













Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 














Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

Die Untersuchung des Wassers. Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium für Aerzte, 
Apotheker und Studirende. Von Dr. W. Ohlmüller, Regierungsrath, Mitglied des Kaiserl. Gesund- 
heitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. Mit 74 Text- 
abbildungen und einer Lichtdrucktafel, Elegant in Leinwand geb. # d,—. 


= N — 


des Kaiſerlichen 


1 — — ——— 

Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt 
tg3..Breislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags 
anblung angenommen. 
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VBeröffentlichungen 
















fie die Verlags: 
e Betitzeile ent» 
einzufenden üt, 





KIX. Jahrgang. 


Th — 








Inhalit. Sejundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten. 


S. 49. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 495. — 


- Desgl. gegen Peſt. S. 496. — Geburten und Sterbefälle in Preußen, 


1893. ©. 496. — Statiſtiſche Mittheilungen aus Schweden, 1886/90. 
S. 496. — Aus dem jtatijtifhen Jahrbuche von Petersburg, 1892. 
S. 497. — Gejundheitswejen in Numänien, 1893. ©. 497. — Gefet: 


gebung u. j. w. (Deutjches Reich). Steuerfreier Branntwein zur 
F Herjtellung von Parfümerien 2c. ©. 498. — Schweineſeuche 20. ©. 495. — 

Arbeiterinnen in Meiereien 20. S. 498. — Nachtrag zum Arzneibuch. 
- &.498. — Ausführung des Impfgeſetzes — Boden. S. 500. — (Preußen. 
Neg.Bez. Minden). Fleiſch nothgejchlachteter 20. Thiere. S. 500. — (Etadt 
— Magdeburg). Minderwerthiges Fleijch. S. 501. — (Mecklenburg-Schwerin). 
I Seite) in öffentlihen Schlachthäuſern. ©. 501. — Fleiſch tuberkulöfer 
3 Thiere ©. 501. — Desinfektion. S. 501. — Viehjeuhen S. 502. — 
- Anhalt). Schlachtvieh-Einfuhr. ©. 502. — Beauffihtigung der öffentlichen 


+ Berlin, den 24. Juli 1895, 








Nr. 30. 





Schlachthäuſer. S. 502. — (Dejterreich). Schweinefeuche 22 ©. 502. — 


(Niederöjterreid)). Schweinepeit. S. 503. —, Gang der Thierjeuchen 
in Frankreich, 1. Vierteljahr. ©. 503. — Desgl, in Rumänien, 1895. 


&.504. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierſeuchen. (Deutjches 
Neich, Preuß. Reg.-Bez. Königsberg, Mecklenburg-Schwerin, Hamburg). 
©. 505. — Bermifchtes. (Breußen, Baden, Dejterreich). Geheimmiittel. 
©. 505. — (Belgien). Aus den Berichten der PBrovinzial-Gejundheits 
fommiffionen, 1892. ©. 505. — Geburten und Sterbefälle in Machen, 
Elberfeld, Wien, 1894. ©. 506. — Geſchenkliſte. ©. 507. — Wochen: 
tabelle über die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 40 000 und mehr 
Einwohnern. ©. 508. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes. ©. 509. 
— Erkrankungen in Krankenhäuſern deutſcher Großjtädte ©. 509. — 
Desgl. in deutſchen Stadt: und Landbezirken. ©. 509. — Witterung. 
©. 510. — Beilage: Gerichtlihhe Entjcheidungen auf dem Gebiete der 
öffentlichen Gejundheitspflege (Heilperfonal, Kurpfujcer). S. 25. 





; Gefundheitsftand 
und Gang der Molkskrankheiten. 


| Cholera. Ofiwien. Kalkutta. Vom9.bis 15. Juni 


ſtarben 27 Berjonen an Cholera, 19 an Boden und 
127 an Fiebern. 


Ddapan. Einer Mittheilung vom 2. Zuni zufolge 
it die Krankheit unter den in China ftehenden 
_ japanijchen Truppen in bedrohlicher Weife verbreitet; 
bei der Garde allein follen in Port Arthur über 
500 Todesfälle vorgefommen fein. Es wird be- 
fürchtet, daß die bevorjtehende Rückkehr der Truppen 
eine Veiterausbreitung der Seuche in Japan zur Folge 
haben wird. 

Gorea. Einer Mittheilung aus Söulvom 17. Juli 
zufolge ijt die Krankheit in Korea zum Ausbruch ge- 
fommen. 


F Braſilien. Einer Mittheilung in Nr. 26 d. Abstr. 


ns 









of sanit. rep. zufolge find in Brafilien im verflofjenen 
Winter und Frühjahr im Ganzen 220 Erkrankungen 
_ (und 233 Todesfälle) feitgejtellt worden, davon in 
Rio de Janeiro im Dezember 1894 6 (5), im 
Januar 1895 (45), im Februar (105), vom 1. bis 
28. März 93 (31), vom 29. März bis 20. April (8), 
vom 11. bis 18. Mai (1). 
Peſt. China. Aus Futſchau wird unter dem 
30. April der Ausbruch der Seuche gemeldet. (Abstr. 
of sanit. rep. Wr. 25.) 


Gelbfieber. In Havana wurden vom 7. bis 
13. Juni 4 Todesfälle bei etwa 6 Neuerkranfungen 
feſtgeſtellt, in Santjago de Cuba vom 2. bis 
8. Juni 8 Todesfälle, in Vera Cruz vom 31. Mai 
bis 13. Zuni 9, in Rio de Janeiro vom 5. bis 
_ 11. Mai 32, vom 12. bis 18. Mai 30, vom 19. bis 











| 25. Mai 23, in Santos vom 28. April bis 3. Mai 


96 Todesfälle. (Abstr. of sanit. rep. Nr. 25 u. 26.) 


Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Budapelt 6, London 36 (Kranfenhäufer), 
Paris 9, Petersburg 4 Erfranfungen; Flecktyphus: 
Petersburg 5 Erfranfungen; Tollwuth: Moskau 
1 Todesfall; Milzbrand: Hamburg 1 Todesfall; 
Neg. = Bez. Schleswig 1 Erfranfung; Influenza: 
London 7, Petersburg 4 Todesfälle. 

Erfranfungen an Mafern find in Berlin 51, 
Breslau 108, in den Weg. =» Bezirken Arnsberg 263, 
Hildesheim 122, Wiesbaden 132, in Lübed 27, Buda— 
peft 42, Edinburg 36, Petersburg 74, Wien 156 ge— 
meldet worden — desgl. an Scharlach in Berlin 80, 
Breslau 48, Hamburg 41, Edinburg 46, Kopen— 
bagen 28, London 342 (Kranfenhäufer), Paris 109, 
Petersburg 67, Wien 66 — desgl. an Diphtherie 
und Group in Berlin 132, Hamburg 27, Kopen- 
bagen 32, London 132 (Kranfenhäujer), Paris 86, 
Petersburg 40, Wien 46 — desgl. an Unterleibs- 
typhus in Petersburg 67. 


eingegangeiten 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Schweden. Einer Mittheilung vom 9. Juli zufolge 
bat die Regierung verfügt, daß die Beobachtungs- und 
Duarantäneftation Fegan unverzüglich in Thätigfeit 
treten fol. (Bgl. ©. 396.) — 

Spanien. Eine Königliche Verordnung dom 10. Juli 
ordnet für Herfünfte aus Singapore Quarantäne- 
maßregeln an und erklärt die Häfen im Umfreis bon 
weniger al3 165 km von diefer Stadt für verdächtig. 

— Durch Königliche Verordnung vom 9. Juli werden 
die Duarantänemaßregeln gegen Herfünfte von Buenos 
Aires, der Provinz Santa %6, San Nicolas, 
SanPedro, Concordia und Gualeguaydiu (©. 34 
und 351) unter den üblichen Bedingungen für aufge 
hoben ertlärt. — 





Vorlugal. 
iſt durch Miniſterialverfügung der Hafen von Singa— 
pore für verfeucht erklärt worden. — 

Egypten. Der Gefundheitsrath Hat unter dem 2. Juli 
beichlofien, die Anwendung des Reglement 
applicable aux provenances des ports 
arabiques de la mer rouge à l’eEpoque du 
retour du pe&lerinage (Anlage 4 der Konvention 
von Venedig, vgl. VBeröff. 1893 ©. 434) aufzuheben 
und die von Mekka tommenden Pilger für unverdächtig 
zu erflären. Die vom 2. Juli an eintreffenden Pilger: 
ichiffe unterliegen nur einer 4tägigen Beobachtungszeit 
in El Tor, ohne daß für die auf ihnen anlangenden 
egyptiſchen Pilger die Zuſatzquarantäne in Ras Malap 
(©. 464) in Anwendung kommt. 


Reitmeiline Maßregeln gegen Peſt. 


Spanien. Durch Minifterialverordnung vom 9. Juli 
ift gegen Herfünfte aus Amoy (China), welche nad) 
dem 17. Juni don dort abgegangen jind, eine Ztägige 
Beobachtung angeordnet worden. 


Die Geburten und Sterbefälle im Preußiſchen Staate 
während des Jahres 1893. (Nach Heft 134 der Preuß. 
Statiftif.) Bgl. Veröff. 1894 ©. 675. 

Die Geburtsziffer betrug im ganzen Staate auf 
je 1000 Einwohner im Mittel 39,7 (gegen 37,7 im Bor- 
jahre), in den Städten 38,6 (35,7), auf dem Lande 
40,3 (39,1). Bon 1195293 insgefanmt Geborenen 
waren 39043 todtgeboren, d. i. 32,7 (32,7) auf je 1000 
der erjteren. Von den lebendgeborenen Kindern waren 
7,61 (7,63), von den todtgeborenen 10,49 %o (10,28) 
außerehelicher Herkunft. 

Die höchften Ziffern der Yebendgeborenen (be 
vechnet auf je 1000 der anı 1. Dezember 1890 ermittelten 
Einwohner) entfielen auf Wejtpreußen (43,0), Poſen 


(42,6), Wejtfalen (41,9) und Schlefien (41,2), Die 
niedrigiten auf Hohenzollern (30,6), Berlin (31,5), 


Heſſen-Naſſau (33,3), Schleswig-Holjtein und Hannover 
(je 34,6). Für den Gejanmtitaat belief fich die ent- 
Iprechende Berhältnißziffer auf 38,6 (gegen 36,9 im 
Vorjahre). Die meijten Geburten ereigneten fich im 
September und Januar, die wenigften im Juni und 
Februar. Mehrgeburten fanden in 14821 Fällen 
itatt; in 14 659 derfelben handelte es ſich um Zwillings— 
geburten, in 161 um Drillings- und in einem Falle 
um ſonſtige Mehrgeburten (Bierlinge),. Bon den 
Kindern wurden 27 993 lebend, 1812 todtgeboren. 

Es ftarben im Berichtsjahre 746 477 Perjonen 
(ohne die Todtgeborenen) = 24,9%00 der Einwohner 
(gegen 23,9 im Borjahre), einfchließlich dev Todt- 
geborenen 25,6 (24,8). Die Sterbeziffer war alfo nicht 
unbedeutend höher wie im Jahre 1892, welches mit den 
Jahren 1888, 1889 und 1891 die niedrigjte Sterbeziffer, 
welche bisher in Preußen beobachtet wurde, aufivies 
(24,3 im Sahre 1891, 24,4 im Jahre 1888, 24,7 im 
Jahre 1889), fie blieb jedoch noch weit unter dem für 
die Jahre 1867 bis 1893 errechneten Mittel don 27,2 
zurüd. Seit dem Jahre 1873 ift die Sterbeziffer 
erheblich gefunfen; vorher — von 1816 an — betru 
jie im Durchichnitt 29,4, don 1874 bis 1893 durchſchnittlich 
nur 26,5 900. „Durch diefe Thatſache wird die don 
den Gegnern des Impfzwangs mehrfach aufgejtellte 
Behauptung widerlegt, daß die Impfung zivar bielleicht 
die Todesfälle durch Pocken verringere, aber andere 
Seranfheiten veranlaffe und dadurch die allgemeine 
Sterblichfeit erhöhe.“ 

Im erften Lebensjahre find (mit Ausſchluß der 
Todtgeborenen) 238 637 Kinder gejtorben, d. i. 20,60/0 
der Lebendgeborenen gegen 20,1 bezw. 21,1 in den 
Sahren 1891 und 1892. Einfchließlich dev Todtgeborenen 
jtarben im ganzen Staate im Säuglingsalter 23,3, in 
den Städten allein 24,7%0 der Geborenen überhaupt. 

Die allgemeine Sterbeziffer (einjchl. dev Todtge— 
borenen) ftellte fich dagegen in den Städten mit 25,3 


496 — 


Einer Mittheilung von 15. Juli zufolge 1 etwas niedriger als auf dem platten Lande mit 25,8 0/00. 


Nach der Jahreszeit famen die meiften Todesfälle (einjchl. 
der Todtgeborenen) im Dezember (78631), Auguft (71241) 
und Juli (70522) vor, die wenigiten im Februar (57 922); 
im 3. und 4. Bierteljahre war die Sterblichkeit mit 
201 924 beziv. 204821 Todesfällen weit höher wie in dem 
„1. und 2. Quartale (189963 bezw. 188812). Es jtarben 
ducchfchnittlich an jedem Tage des ganzen Jahres rund 
2152 Berfonen, an jeden Tage des uni 2023, des 
Suli 2275, des Auguft 2298, des September 2005, des 
Dftober 1909, des November 2233, des Dezember 2536. 
Die verhältnißmäßig hohe Sterblichkeit in den Monaten | 
Juli und Auguft wird auf die durch den heißen Sommer 
des Berichtsjahres ungünftig beeinflußte Kinderſterblich— 
feit, die des November und Dezember auf das Wieder: 
auftreten der Influenza zurüdzuführen fein. Unter den 
einzelnen Sanbestheilen hatten Schlefien mit 30,8 %/o0 
der Lebenden, Weftpreußen mit 28,3, DOftpreußen und 
Brandenburg mit je 27,7 %oo die höchſten, Schleswig: 
Holjtein mit 21,8, Hannover mit 22,6, Berlin und 
— — mit je 23,80/00 bie niedrigſten Sterbe— 
ziffern. 

Der Geburtenüberſchuß betrug 409773 Perſonen 

— 13,7%00 der zu Anfang des Sabres lebenden Be— 
bölferung gegen 12,9 bezw. 15,0 %00 in den beiden Vor— 
jahren; für die Jahre 1867 Bis 1893 ftellte fich die ent— 

Iprechende Ziffer im Durchſchnitt auf 12,5. 


Statiſtiſche Mitiheilungen aus Schweden 1886 bis 1890. 
(Aus den Zufammenftellungen des Königl. jtatijtifchen 
Gentralbureaus. Bidrag till Sveriges officiela 
statistik. Ny följd. VII.) 

Die Bodenflähe des Königreihs wird auf 
447 862 qkm abgejchätt, von denen 36667 qkm auf 
Wafjerläufe und Seen und etwa 3Vs Millionen Hektar 
auf angebautes Land (im Jahre 1890) entfallen. Die 
Größe der Waldungen ift auf ungefähr 18 Millionen 
Heltar (44 %0 der Geſammtbodenfläche) anzufchlagen, 
davon etwa 71/3 Millionen Hektar Staatswaldungen. 

Die Lage der Landwirthſchaft, welche unter den 
niedrigen Getreidepreifen zu leiden hatte, befjerte jich 
‚gegen Ende der Berichtözeit; die Verwendung bon 
fünftlihen Dungmitteln und landwirthichaftlichen 
Majchinen kam immer mehr in Aufnahme Auch hin- 
fichtli dev Montaninduftrie war immerhalb des 
Berichtszeitraums eine Beſſerung gegen früher zu ver— 
zeichnen, indem etwa 3 Mal jo viel Mineralien 
(namentlich Erze) zur Ausfuhr gelangten, wie in der 
vorigen 5jährigen Berichtsperiode. Die Produktion von 
Nübenzuder hat fich gegen früher verdoppelt (1890 bes 
trug fie mehr als 54 Millionen Kilogramm), die Brannt- 
weindejtillation dagegen eine beträchtliche Abnahme 
erfahren; 1885 wurden in 197 Brennereien mehr als 
40 Millionen Heftoliter Branntwein hergejtellt, 1890 in 
150 Brennereien nur 30YV2. Wildpret und Fiſche 
bilden wichtige Ausfuhrartifel; der Crportwerth der 
letteren belief ſich dDurchjchnittlich auf 11 Millionen Kronen 
um Jahr. 

Sm Jahre 1890 





waren 60830 km öffentliche 
Wege (auf je 100qkm etwa 15, auf je 10000 Ein— 
wohner nahezu 13 km) und 8018 km Istfenbahnen vor⸗ 
handen, davon 2613 km Staatsbahnen. Die Zunahme 
der Bahnſtrecken während der BerichtSzeit betrug 1128 km, 
d.h. mehr als 16%o; befördert wurden 1890 mehr als 
1242 Millionen Reifende. Straßenbahnen bejtanden 
nur in Stodholm, Gotendburg und Malmd. Die Länge 
der jtaatlihen Telegraphenlinien betrug 8785, die 
der Leitungen 22884 km; die Zahl der beförderten Des 
pefchen hat ſich innerhalb der Berichtsjahre un 50% 
gejteigert. An Telephonanlagen waren Ende 1890 
52541 km Yeitungen mit 20419 Anjchlüffen vorhanden. 
Die Handelsflotte zählte 1890 1045 Dampfer von 
zufanmen 39101 PBferdefräften und 145 927 Tonnen— 
Bolt und 2937 Segeljchiffe mit insgejanmt 389 484 
onnengebalt; Fahrzeuge von weniger als 10 Tonnen 
gehalt find hierbei nicht in Rechnung gezogen. 
Die Bevölkerung belief ſich Ende 1890 auf 4784981 

Seelen; in Folge dev jtarten Auswanderung hat die 








ER 


Einwohnerzahl feit 1885 mur. um 102212 Berfonen 
— 2,18%0 zugenommen. Die Zunahme betraf fait aus 
ichlieglich die jtädtische Bevölterung, welche 1850 nur 10, 
- Ende 1890 aber beinahe 19%o der Geſammteinwohner— 
zahl ausmachte.. Außer der jchwedischen Bevölkerung 
find (im Norden des Landes) noch ungefähr 7000 Yappen 
und. 20000 Finnen vorhanden. 
Unterrichtsweſen. Die Zahl der Volksſchulen 
(Folkskolor) betrug 1890: 10571 (mit 690 628 Zög— 
lingen), diejenige der höheren Volksſchulen 25 (904), 
der Gymnaſien (almänna läroverk und pedagogier) 
9 (14591). Bon den Hochjculen des Landes zählte 
1890 die Univerfität zu Upfala 1749, die zu Lund 811, 
die miedico = hirurgifche Anftalt und die freie Hochjchule 
 (enskild högskola) zu Stodholm 333 beziv. 186 Hörer; 
eine weitere Privathochichule wurde gegen Ende der 
Berichtszeit in Gotenburg eröffnet. Die technifchen 
I Anftalten zählten zufammen 7190 Zuhörer. Hand- 
arbeitsſchulen (slöjdskolor) mit jtaatlicher Unterftütung 
woaren 1890 annähernd 1400 vorhanden. 
| Heilmwefen. Im Jahre 1890 betrug die Zahl der 
Aerzte 806 (je 1 auf 5936 Einwohner), der Hebammen 
2478, der Kranken- und Siechenhäufer 140 mit zuſammen 
9798 Betten, der Apotheken 259 (je 1 auf 18 745 Ein- 
wohner). 


Aus dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche der Stadt Petersburg. 
Jahrgang 1892. (St. Petersburg 1894.) 

‚Die Zahl der Lebendgeborenen belief fich 1892 
in Petersburg ausjchlieglich der Bororte auf 30 276, von 
denen 21823 ehelicher und 8453 unebelicher Abkunft 

waren. Die zahlreichiten Lebendgeburten kamen im 
— März (2791), die fpärlichiten int Dezember (2259) vor. 
Die meijten Mütter, nämlich 9818, ftanden im Alter 
von 26 bis 30 Jahren. — Todt famen 869 eheliche 

und 355 uneheliche Kinder, zuſammen 1224 zur Welt. 
| Gejtorben find in der Stadt 5 191 (in den Bor- 
jtädten 3494) Perfonen, 13 983 (2015) männlichen und 
11 208 (1479) weiblichen Gefchlechts. Während der ein- 
zelnen Monate ſchwankte die Zahl der Todesfälle zwiſchen 
2828 (539) im Auguſt und 1584 (186) im Dftober. 
Außerdem famen 338 Todesfälle beim Militär dor. 
— — Bon den in der Stadt (in den Vorftädten) feitge- 
stellten Todesfällen betrafen 4945 (771) Kinder unter 
6 Monaten, 2060 (370) folche von 6 bis 12 Monaten, 
3649 (650) von 1 bis 5 Fahren, 435 (68) von 6 bis 
10 Sahren und 320 (35) von 11 bis 15 Jahren. Im 
Alter don 21 bis 30 Jahren ftarben 2610 (280) Ber- 
ſonen, von 31 bis 40: 2649 (403), von 41 bis 50: 2296 
(281), von 51 bis 60: 1932 (230), von 61 bis 70: 1891 
(178), von 71 bis 80: 1186 (9), in höheren Alter 486 
(38). Bon den 7006 (1141) im 1. Lebensjahre ver— 
ſtorbenen Kindern waren 5182 (998) ehelichen, 1824 (143) 
unehelichen Urſprungs. 
Ausſchl. des Militärs ſtarben in Stadt und Vor— 
ſtädten an Flecktyphus 29 Perſonen, an Unterleibs— 
 tphus 310, Rückfallfieber 60, Boden 114, Maſern 740, 

Scharlach 397, Diphtherie 233, Group 101, Roſe 199, 
Keuchhuften 229, Ruhr 114, croupöfer Lungenentzündung 
1160, Lungentuberfulofe 4614, QTuberfulofe anderer 
Organe 354, Genickſtarre 8, akutem Gelenkrheumatismus 
b, Wuthfrantheit 3, Pustula maligna 12, Rot 2, Kind— 
bettfieber 64, Pyaemie und Septicaentie 232, angeborener 
Lebensſchwäche 1866, Altersſchwäche 1093, Magendarnı- 
fatarıh 3230, Alkoholismus 163, Syphilis 114, durch 
 Berunglüdung 431, Selbitmord 133, Mord 38. Mn 
Serner erlagen der Cholera 1666 Perſonen, 1066 
Männer und 600 Frauen. 37 Fälle davon kamen im 
Juli vor, 1163 im August, 276 im September, 87 int 
Dftober, 78 im November, 25 im Dezember. 
Tödtlihe Unfälle ‚find 4826 verzeichnet, don 
denen 2628 durch Berlegungen, 231 durch Verbrennung, 
204 durch Thierbiß, 384 durch Fall in's Waſſer, 88 durch 
Ertrinken, 95 durch Vergiftung, 51 durch Erſticken, 28 durch 
ieven veranlaßt waren. 104 
Von den zur Anzeige —— Erkrankungen 
befanden ſich 203 Fälle von Flecktyphus, 1306 von 
Unterleibstyphus, 725 Rüdfallfieber, 598 Windpoden, 
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205 Poden, 3817 Mafern, 1247 Scharlach, 759 Diphtherie, 
389 Keuchhuften, 104 von croupöfer Lungenentzündung, 
868 don Magendarmkfatarrh, 106 Ruhr, 4269 Cholera. 
Der Krankenbeſtand in den ftädtifchen Kranken— 
häujern betrug zu Anfang des Berichtsjahres 4875, 
am Schlufje dejjelben 5000. Neu aufgenommen wurden 
50458 Kranke, entlafjen 41930, in andere Kranken— 
häuſer überführt 1708, geitorben find 6695. Die Ber- 
pflegungszeit dev 41980 entlafjenen Kranken betrug 
1158 804 Tage, der 6695 Gejtorbenen 352267. Bon 
Letzteren gingen 26 (Berpflegungszeit 182 Tage) durch 
Flecktyphus zu Grunde, 146 (1798) durch Unterleibs- 
typhus, 46 (607) Nücdfallfieber, 88 (978) Boden, 52 (781) 
Majern, 35 (366) Scharlach, 25 (178) Diphtherie, 31 
(307) Influenza, 1143 (3322) Cholera, 43 (576) Ruhr, 
314 (1748) durch croupöfe Lungenentzündung, 1937 
(65 553) Yungentuberfulofe, 27 (209) Kindbettfieber, 34 
(1353) Syphilis, 152 (12513) Altersſchwäche, 369 
(18 856) Strebs. 


Gejundheitäwejen in Numänien im Jahre 1893. 
(Raport General asupra Igienei Publice si asupra 
Serviciului Sanitar ale Regatului Romaniei pe Anul 

1893 de Dr. J. Felix.) 

Im Berichtsjahre wurden 222 324 Kinder lebend ge— 
boren, 38 167 mehr als in dem für die letzten 24 Sabre 
auf 184 157 berechneten Jahresdurchſchnitt. Die Zahl 
der Todesfälle betrug 170005, ſodaß fich die natürliche 
Bevölkerungszunahme auf 52319 Seelen ftellte. 

Sejtorben find an Diphtherie in 64 Land- und 
33 Stadtgemeinden 821 Perfonen (gegen 1077 im Bors 
jahre), an Croup 86, an Scharlach 1620 (829) in 196 
ländlichen und 37 ftädtifchen Gemeinden, an Majern 
875 (402), an Keuchhuſten 613 (808), an Unterleibs- 
typhus 734 (1056) in 84 Ortfchaften, an Flecktyphus 
31 in 13 Stadtgemeinden, an Tuberkulose in fämmt— 
lichen Städten des Yandes 3303, an Kindbettfieber 74. 
Bodenfälle find 3038 aus 69 Land- und 16 Stadt- 
gemeinden gemeldet; 289 (308) derſelben hatten tödt- 
lichen Ausgang. Lepra ift in Rumänien eine nicht 
ganz jeltene Krankheit; im Berichtsjahre befanden fich 
47 derartige Kranke in Anftaltsbehandlung. Bon 
Sholerat) wınden in 21 Land- und 38 Stadtgemeinden 
1494 Perſonen befallen, von denen 872 ftarben. Die 
Seuche zeigte fich zuerſt am 7. Juli in Braila, wo fie 
bis zum 8. Dftober (in Stadt- und Landbezixt) 591 Er— 
franfungs= und 361 Todesfälle veranlafte. Sn Sulina 
famen 319 Krankheits- und 155 Sterbefälle vor; die 
übrigen Bezirke und Städte waren in geringerem Maße 
heimgefucht. Gegen Ende Oktober war die Epidemie 
überall erlofchen. 

Wegen granulöfer Augenentzündung find 289 
Kranke in AnftaltSpflege gewefen; außerdem wurden 
5787 poliklinifch behandelt. Die Tollwuth feheint in 
Rumänien nicht felten zu fein; den beiden Anjtalten zu 
Bukareſt und Jaſſy, in welchen Wuthkranke nach dem 
Pafteur’schen Verfahren behandelt werden, find 422 bezw. 
139 von tollen Thieven gebiffene Berfonen zugegangen, 
bon denen 7 bezw. 2 ftarben und zwar 4 zu Anfang, 
2 gegen Ende der Behandlung. Im Ganzen find 13 
Perjonen an Tollwuth zu Grunde gegangen. Erkrankung 
an Alkoholismus führten den Sranfenhäufern 344, 
den Irrenanſtalten 66 Berfonen zu, don denen 38 beziv. 
15 jtarben; außerdem wurden 4485 polikliniſch behandelt. 

Auf je 200 Perfonen entfällt in Rumänien eine 
Verkaufsſtelle für geiftige Getränfe. Der mittlere Ver— 
brauch an Alkohol betrug auf den Kopf und das Jahr 
berechnet: 5,5 Liter Alkohöl aus Getreide und Kartoffeln, 
0,69 Liter Bier, 24 Liter Wein und 1,94 Liter Zwetfchen- 
branntwein. Nach der 1893 ftattgehabten ANenderung 
des Geſetzes, betr. das Gejundheitswejen,2) darf nun 
gereinigter Alfohol zur Herftellung von Trinfbranntwein 
berwendet werden. Seit einigen Jahren werden künſt— 
liche Effenzen eingeführt zur Mromatifirung von Trint- 
branntweinen und zur Nachahmung natürlicher Getränte, 


1) Bol. Beröff. 1893 ©. 986. 
2) Vgl. Beröff. 1894 ©. 724. 


wie des Zwetfchenbranntweines, des Rums, Kognaks 
und feldft alter Weine. In 3 Bezirken haben die Schant- 
wirthe begonnen, den Branntwein mit Aether zu ver— 
fegen. Es find Mafregeln zur Unterdrüdung dieſes 
Mißbrauches ergriffen worden. 

Von den beiden chemiſchen Anſtalten zu Bukareſt 
und Jaſſy wurden zuſammen 3037 verſchiedene Gegen— 
ſtände unterfucht, darunter 781 Weine, 4 Biere, 654 
PBranntweine, 60 Efjenzen für Branntweine, 21 Färbe— 
itoffe für Nahrungsmittel, 28 Konſerven, 4 Gewürze 
u.j.w. Unter den Wemberfälfchungen famen am 
häufigiten dev Zufaß don Salizylfäure und don Sac- 
charin vor. Kohlenjäurehaltige Wäfjer und Limonaden 
erwiefen ſich manchmal mit fünftlichen Farbſtoffen ge— 
färbt und mit Saccharin verjett. 

Vom oberſten Sanitätsfollegiun (consiliul sanitar 
superior) wurden während des Berichtsjahres 97 ordent- 
liche und 2 außerowdentliche Sitzungen abgehalten. Das 
Heilperfonal des Königreich beſtand beim Abſchluſſe des 
Berichts (September 1894) aus 752 approbirten Aerzten, 
37 Lizentiaten der Medizin, 128 Thierärzten, 451 Apo- 
thefern, 39 Zahnärzten, 625 Hebammen und 521 Heil- 
gehülfen. 

An Kranfenhäufern verjchiedener Art waren 125 mit 
5106 Betten vorhanden, außerdem 10 Siechenhäufer, 


12 Sranfenanftalten der jüdifchen Gemeinden, 3 Privat- | 


franfenhäufer mit zuſammen 550 Betten, ſchließlich A öffent- 
liche und 2 Privatirrenanftalten mit 416 bezw. 35 Betten. 

Seimpft wurden im Jahre 1893 mit Erfolg 246 847 
Kinder, ohne Erfolg 10560 = 4,1% dev Geimpften, 
wiedergeimpft mit Erfolg 98 715, ohne Erfolg 15 518 = 
13,4%0 fämmtlicher Wiederimpflinge. 


Gefeggebung u. f. m. 


Deutjches Reich. Verwendung fteuerjreien Branntweind 


zur Heritellung von Parfümerien, Kopf, Mund: und 
Zahnwaflern betr. Vom 11. Juli 1895. (Gentralbl. f. 
) d. Deutfche Reich ©. 296.) 

Der Bundesrath hat in feiner Situng don 24. Mai 
d. J. beſchloſſen: 

1. Zuͤr Herſtellung von flüſſigen Parfümerien und 
von Kopfwaffern darf dom 1. Januar 1896 ab Brannt- 
wein jteuerfvei nicht mehr verwendet werden. 

Bezüglich der Mund- und Zahnwaſſer bewendet es 
bei dem bejtehenden Verbote der Verwendung ſteuer— 
freien Branntweins. 


2. An Fabrifanten, welche die Erlaubniß befigen, 


flüffige Parfümerien oder Kopfwafjer aus jteuerfreiem 


Branntwein herzuftellen, darf von Tage dieſes Beichluffes 


bis zum 31. Dezember d. %. feine größere Branntwein- 


menge zu den unter Ziff. 1 bezeichneten Sweden jteuer- | 


frei abgelaffen werden, als diejelben im gleichen Zeit— 
vaum desjenigen der drei VBorjahre verarbeitet haben, 
in welchem während jenes Zeitraums die größte Menge 
zu den erwähnten Sweden von ihnen jteuerfrei ver— 
wendet worden ift. 

Neue Genehmigungen zur Herftellung don jlüffigen 
SBarfümerien oder von Kopfwaſſern aus jteuerfreient 
Branntwein find nicht mehr zu ertheilen. 

Berlin, den 11. Juli 189. 


Der NeichSfanzler. 
J. A.: Aſchenborn. 


Deutſches Reich. Bekanntmachung, betr. die Anzeige— 
pflicht für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den 
Rothlauf der Schweine. Vom 16. Juli 1895. 
(R.-G.:Bl. ©. 420.) 

Auf Grund des $ 10 Abf. 2 des ale betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung der Viehjeuchen, don 
23. Zuni 1880/1. Mai 1894 (Reichs-Geſetzbl. don 1894 
&. 409) bejtimme ich: 

Für das Großherzogthum Helfen wird vom 25. Juli 

d.%. ab bis auf weiteres für die Schweinejeuche, Die 

Schweinepeft und den Rothlauf dev Schweine Die 


und des Nachtrags zur Kenntnißnahme. 





Anzeigepflicht im Sinne des $ 9 des erwähnten 
Geſetzes eingeführt. 
Berlin, den 16. Juli 1895. 
Der Reichskanzler. 
%.B.: don Boetticher. 


Deutjches Reich. Bekanntmachung, betr. die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen in Meiereien (Molfereien) und Be: 
trieben zur Sterilifirung von Mild. 
Bom 17. Juli 1895. (R.G.-Bl. ©. 420.) 
Auf Grund des $ 139a der Gewerbeordnung hat 
der Bundesrath die nachjtehenden 
Beſtimmungen über die BELEGE bon Arbeite— 
rinnen in Meiereien (Molkereien) und Betrieben 
zur Sterilifiwung von Milch 
erlafjen : 
Für die Beichäftigung der Arbeiterinnen über 
16 Sahre in Meiereien (Molfereien) und Betrieben zur 
Sterilifirung don Milch treten die Beſtimmungen des 
$ 137 Abf. 1 der Gewerbeordnung für die Zeit dom 
15. März bis 15. Oktober mit der Maßgabe außer An— 
wendung, daß die Arbeitsftunden zwifchen 4 Uhr Morgens 
und 10 Uhr Abends liegen müſſen. 
Borftehende Beſtimmung tritt mit dem — ihrer 
Bekanntmachung in Kraft und hat bis zum 15. Oktober 
1904 Gültigfeit. 
Berlin, den 17. Juli 18%. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boettidher. 


Deutiches Neih. Nachtrag zum Arzneibuch für Das 
Deutiche Reich betr. (Bgl. Veröff. ©. 36, 291.) 
Preußen. Erlaß des Minijters der geiftl. ꝛe. 


Ungelegenheiten. 

Berlin, den 8. April 1895. 
Ew. Hochwohlgeboren erhalten anbei die Bekannt— 
machung vom heutigen Tage, betreffend die Einführung 
des Nachtrags zum Arzneibuch für das Deutfche Reich, 
dritte Ausgabe (Pharmacopoea germanica, editio III), 
zur gefälligen Stenntnißnahme und — — mit dem 
ergebenften Erſuchen, dieſelbe ſchleunigſt durch das Amts— 
blatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Zugleich überjende ich Ew. Hochwohlgeboren . . . . 
Gremplare des Nachtrages, don denen je eines für Die 
dortige Bibliothek, den Regierungs - Medizinalrath da- 
feldft, jowie für die Regiftraturen der Phyſiker des Be— 

zirks beſtimmt find. 
(Unterſchrift.) 


An ſämmtliche Königliche Regierungspräſidenten und 
den Königlichen Polizeipräfidenten hier. 


Abſchrift erhält das Königliche Medizinalfollegium 
unter Beifügung je eines Exemplars der Befanntmahung 


SU: db. Bari. 
An jänmtliche Königliche Medizinaltollegien. 


Betanntmahung. 


Unter Bezugnahme auf die allgemeine Verfügung 
dom 21. November 18901) — M 9234 —, betreffend die 
Einführung des Arzneibuchs für das Deutfche Neid), 
dritte Ausgabe (Pharmacopoea germanica, editio III), 
bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten, daß 
nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 
7. Zanuar d. 38. zu dem Arzneibucdh für das Deutjche 
Keich ein Nachtrag erfchienen ift, defjen Vorfchriften vom 
1. April 8. 38. ab in Wirkfamfeit getreten find. | 
on diefen neuen Vorſchriften wird im&bejondere 
auch Kereswein betroffen, welcher bei der Darjtellung 
der weinigen Rhabarbertinktur (Seite 332 des Neudruds 
des Arzneibuchs), des Zeitloſen-, Kondurangos, Ipeca— 
cuanha? Bepfin- und Brechweins (Seite 3451 a. a. DO.) 
zu verwenden iſt. 
Nach der don den Kaiſerlichen GefundheitSamt nad) 
Benehmen mitder Arzneibuchstommiffion ausgefprochenen 
Auffaffung macht e8 für die hier in Frage kommenden 


1) Beröff. 1890 ©. 794. 













































































‚Zubereitungen feinen Unterſchied, ob dieſelben mit Wein, 
welcher aus Xeres in Spanien jtammt, oder mit einem 
andern Südwein, welcher den Charakter des Xeresweines 
bat, hergeftellt werden. 

Unter der Bezeichnung „Kereswein“ des Nachtrages 
zum Arzneibuch ift daher nicht blos der aus Trauben 
der Umgegend don Xeres bereitete Wein, jondern jeder 
Südwein von gleichen Charafter, wie Xereswein, zu 
verſtehen; bei den obenerwähnten Zubereitungen dürfen 
dengemäß neben dem eigentlichen Xereswein andere 
gleichartige Südweine Verwendung finden. 

— Berlin, den 8. April 1895. 
Der Minifter der geiftl. 2c. Angelegenh. 
lu. Bariic: 


Bayern. Belanntmahung, das Arzneibud 
2 für daS Deutſche Reich, dann die Zubereitung 
undFeilbaltung von Arzneien betr. Vom 15. Mai 
1895. (Gef. u. Verordn.=Bl. ©. 260.) 
K. StaatSminifterium des Innern. 
Im Namen Seiner Majejtät de3 Königs. 
Seine Königliche Hoheit Prinz Yuitpold, des König- 
reiches Bayern Verweſer, haben Allergnädigit zu ge- 
nehmigen gerubt, daß die veränderten Beſtimmungen 
des Artikels „Wein“ im neueſten Nachtrage zum Arznei- 
vuche für das Deutfche Reich auf die beim Inkrafttreten 
des Nachtrages in den Apotheken nachweislich vorhanden 
 gewefenen Vorräthe erſt vom 1. April 1897 ab — unter 
Verlängerung des in $ 1 Ziff. 1 der Allerhöchiten Ver— 
ordnung vom 19. März 189, Gef.» u. Verordn.-Bl. 
- &.131, bejtimmten Einführungstermines — Anwendung 


finden. 
Dr. Sehr. v. Riedel. 
- Der Generaljefretär: 
Minifterialvath v. Kopplftätter. 


Württemberg. 1. Belanntmahung des Mini- 
fteriums des Innern, betr. einen Nachtrag zum 
Arzneibudfürdas Deutſche Reich. Vom30. Januar 
1895. (Neg.-Bl. ©. 38.) 

Nachſtehende Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 7. d. Mts., betreffend das Arzneibud für das 
Deutſche Reich (Centralblatt für das Deutjche Neid) 
&.4), wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Sie Oberämter werden angemiejen, die Apotheter 
und das ärztliche Perfonal auf diefe Bekanntmachung 
noch befonders aufmerkſam zu machen. 


Bifcher. | 
(Folgt die auf ©. 36 der Veröff. abgedrudte Be— 
fanntmachung vom 7. Nanuar 1895.) 


2. Berfügung des Minifteriums des Innern, 
. die &inführung eines Nachtrags zum 
 Arzneibudh für das Deutihe Reich, dritte 
Ausgabe. Vom 18. März 18%. (Reg.Bl. ©. 74.) 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des 
— Minifteriums des Innern dom 30. Januar d. Is. be 
treffend einen Nachtrag zum Arzneibuch für das Deutjche 
Reich (Reg.-Bl. ©. 38), wird Nachjtehendes verfügt: 
81. In allen Apotheken, einjchließlic der Filial— 
apotheken, Dispenfiranftalten und ärztlichen Hand— 
apotheken muß vom 1. April 1895 ab ein Exemplar des 
unter —— der aus dem Nachtrage ſich er— 
ne Textänderungen hergeftellten Neudruds dev 
dritten Ausgabe des Arzneibuchs für das Deutjche Reich, 
Berlin 1895, R. von Decker's Verlag (G. Schend), vor— 
handen jein. 
82 Bon dem in $ 1 genannten Zeitpunft an 
muüffen die in den Nachtrag neu aufgenommenen, ſowie 
‚die geänderten, bereits im Arzneibuch enthaltenen Arznei— 
mittel nach den neuen Vorfchriften bereitet werden. 

83. Die durch den — nothwendig gewordene 
Ummandlung der Bezeichnung der Standgefäge mit ein- 
gebrannter Schrift für Hyoseinum hydrobromicum in 
Scopolaminum hydrobromieum und für Diuretinum 
A Theobrominum natrio-salieylicum ijt in den Apo— 

beten längjtens bis zum 1. April 1896 vorzunehmen. 
84 m Uebrigen finden die Borfchriften der Mi- 
nüftertalverfügung vom 12. Dezember 1890, betreffend 


— IIT— 


die Einführung des Arzneibuchs für das Deutjche Reich, 
dritte Ausgabe (Reg.-Bl. ©. 311), auch auf den Nachtrag 
Anwendung. 

Die Stadtdireftion Stuttgart und fänmtliche Ober: 
ämter werden beauftragt, in Gemeinfchaft mit den Phyſi— 
faten fämmtliche Aerzte, Thierärzte und Apotheker auf 
die dorftehende Verfügung bejonders hinzuweiſen. 

Dabei find die Apotheker auf die Einfügung der 
Rofolfäurelöfung unter die Reagentien, auf die Aende- 
rungen in den größten Gaben und fpezifiichen Gewichten, 
ferner auf die Ergänzungen bezüglich der vorfichtig oder 
ſehr dorfichtig oder vor Licht geſchützt aufzubewahrenden 
Arzneimittel befonders aufmerkſam zu machen. 

Piſchek. 

Baden. Bekanntmachung vom 1. März 1895. 
(Aerztl. Mitth. aus und für Baden ©. 37.) 

Kachftehend wird die Bekanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers von 7. Januar d. Is. das Arzneibud) 
für das Deutfche Neich betreffend, veröffentlicht. 

Die Großherzoglichen Bezirksärzte werden veranlaßt, 
die Aerzte und Apothefer auf diefe Bekanntmachung 
noch befonders aufmerkſam zu machen. 

Sroßherzogliches Miniftertum des Innern. 
Eifenlohr. Hebting. 

(Folgt die auf ©. 36 der Veröff. abgedrudte Be- 

fanntmadhung dom 7. Januar 18%.) 


Heflen. Erlaß des Minifteriums des Innern 
und der ASuftiz, Abth. für Öffent. Gefund- 
heitSpflege vom 27. März 189%. (Amtsbl. Ver. 244.) 

An die Großherzoglichen Kreisgejundheitsämter und 
Kreispeterinärämter, fowie die Apotheker des Großherzog: 
thums. 

Auf Grund eined vom Bundesrath in der Situng 
bom 20. Dezember 1894 gefaßten Bejchluffes treten die 
Borfchriften des Nachtrags zum Arzneibuch für das 
Deutfche Reich, dritte Ausgabe, don 1. April 189 an 
in Wirkſamkeit. 

Es wird dies mit dem Bemerken zu Shrer Kenntniß 

ebracht, daß der Nachtrag, ſowie ein unter Berüd- 
tigung der aus dem Nachtrage fich ergebenden Tert- 
änderungen hergeitellter Neudrud der dritten Ausgabe 
des Arzneibuchs in R. von Decker's Verlag (G. Schend) 
zu Berlin erfchienen und im Wege des Buchhandels zu 
beziehen ift. Der Ladenpreis beträgt 50 Pfennige für 
ein Eremplar des Nachtrags, 2 .M für ein gebeftetes und 
2,80. M für ein gebundenes Ereniplar des Neudruds. 

Indem wir die Beichaffung des Nachtvags bezw. des 
Arzneibuchs für die Beſitzer aller Apotheten, einfchließlich 
der Filialapothefen und der Dispenftranftalten  dor- 
I machen wir Sie darauf aufmerkfam, daß von 

em 1. April 1895 an die in den Nachtrag neuaufge- 
nommenen, ſowie die geänderten, beveit3 im Arzneibuch 
enthaltenen Arzneimittel nach den neuen Borjchriften 
zu bereiten find. 

Die mit der Einführung des Nachtrag nothiwendig 
werdende Umänderung der Weberfchriften der Stand- 
gefähe mit eingebrannter Schrift für Hyoseinum hydro- 
bromieum in Scopolaminum hydrobromieum und 
für Diuretinum in Theobrominum natrio-salieylicum 
ift in den Apotheken bis zum 1. Januar 1896 vorzu— 
nehmen. 

Den Apothefern werden die Einfügung der Rofol- 
fäurelöfung in die Reihe der Neagentien, die Aenderung 
in den Maximaldofen und den fpezifiichen Gemichten, 
ſowie die Ergänzungen bezüglich der vorfichtig oder ſehr 
vorſichtig oder vor Licht geſchützt aufzubewahrenden 
Arzneimittel zur beſonderer Beachtung empfohlen. 

Uſinger. Dr. Wagner. 

Braunſchweig. Bekanntmachung dom 28. März 
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Bon den mit dem Nachtrage zum Deutſchen Arzneı- 
buche in Kraft tretenden Beſtimmungen über den 
Schwefelfäuregehalt der Medizinahveine wird insbe⸗ 
fondere auch dev Xereswein betroffen, welcher bei der 
Darftellung der weinigen Nhabarbertinktur, des Zeit— 
lofen-, Condurango-, Specacuanhas, Bepfin- und Brech- 
meines zu verwenden tt. 


Der von dem Kaiferlichen Gefundheitsamte nach Be— 
nehmen mit dev Arzneibuchsfonmiffion ausgejprochenen 
Auffaffung zufolge macht es für jene Zubereitungen 
feinen Unterſchied, ob Diefelben mit aus Xeres in 
Spanien ſtammendem Wein oder mit einem anderen 
Südmweine, welcher den Charakter des Keresweines hat, 
hergeftellt werden. Solche Weine fönnen in einer den 
neuen Vorſchriften entjprechenden Befchaffenheit nicht 
nur aus Spanien, fondern aud aus anderen Ländern, 
namentlich Italien (Marfala) und aus Griechenland be- 
zogen werden. 

Unter folchen Umständen halten wir es im Einver— 
ſtändniß mit dem Neichsfanzler für unbedenklich, die 
Verwendung anderer, dem eigentlichen Xereswein gleich- 
artiger Südweine bei Herftellung der erwähnten Zube— 
veitungen zu geitatten, zumal dadurch den Apothefern 
die Dedung ihres Bedarfs an vorfchriftsmäßigen Medi- 
zinal-Südweinen wefentlich erleichtert werden wird. 

Herzogliches Ober-Sanitäts-Ktollegium. 


Dtto. 
An fänmtliche Herren Apotheker. 
Elſaß-Lothringen. Erlaß des Miniiteriums, 


Abth. des Innern vom 23. März 1899. 

Mit dem 1. April d. %. treten die im Nachtrag zum 
Arzneibuch für das Deutfche Neich enthaltenen Be— 
ſtimmungen über den Schwefelfäuregehalt der Medizinal- 
weine in Kraft. Von diefen neuen PVorfchriften wird 
insbefondere auch Xereswein betroffen, welcher bei der 
Darftellung der weinigen Nhabarbertinktur (©. 332 des 
Neudrucks des Arzneibuchs), des Zeitlofens, Condurangos, 
Ipecacuanha-, Bepfine und Brechweines (©. 34951 
a. a. O.) zu verwenden ift. 

Nach der von dem Raijerlichen Gejundheitsant nad 
Benehmen mit der Arzneibuchstonmiffion ausge- 
iprochenen Auffaffung nacht es für die hier in Frage 
fommenden Zubereitungen feinen Unterfchied, ob Ddie- 
felben mit Wein, welcher aus Xeres in Spanien ſtammt, 
oder mit einem anderen Südwein, welcher den Charakter 
des Xeresweines hat, hergeitellt werden. Solche Weine 
fönnen in einer den neuen VBorfehriften entfprechenden 
Beichaffenheit nicht nur aus Spanien, jondern auch aus 
andern Ländern, namentlich aus Stalien (Marjala) und 
aus Griechenland bezogen werden. 

Unter folchen Umftänden exfcheint es unbedenklich, 
bei den obenerwähnten Zubereitungen neben dem eigent- 
lihen Xereswein die Verwendung anderer gleichartiger 
Südmeine zu gejtatten, zumal dadurch den Apothefern 
die Dedung ihres Bedarfs an borjchriftsmäßigen Medi- 
zinal-Südmweinen weſentlich erleichtert würde. Ich erlaube 
mir deshalb eine gleichmäßige Auslegung des Begriffes 
„Xereswein“ in dem Sinne in Anregung zu bringen, 
daß darunter nicht blos der aus Trauben der Umgegend 
von Xeres bereitete Wein, jondern jeder Südwein don 
leichem Charakter wie Xereswein zu deritehen ift. 

Euer Hochwohlgeboren erfuche ich ergebenit, den Apo— 
thefenbefißern Ihres Bezirks eine entfprechende Ver— 
itändigung zufommen zu lafjen. 

An die Herren Bezirfspräfidenten. 


Deutiches Neih. Ausführung des \mpfaejehes betr. 

Die in einigen Theilen des Neich gemachte Wahr: 
nehmung, daß die Zahl der auf Grund ärztlicher Be- 
icheinigungen von der Impfung befreiten Kinder 
fih in den lebten Sahren vermehrt hat, und daß die 
bon WPrivatärzten vollzogenen Impfungen 
verhältnigmäßig häufig erfolglos geblieben find, ließ be— 
fürchten, daß mit dem dadurch bewirften Anwachſen 
der Anzahl ungefchüßter Perfonen an einzelnen Orten 
günftige Berbältniffe für eine Verbreitung der Poden 
geichaffen würden. Auf Anregung des Kaiferlichen 
Sefundheitsamtes ift daher in Preußen (unterm 22. Mai 
1895), Bayern (Nunderlaf des Staatsminifteriums des 
Innern an die Königl. Regierungen, Kammern des 
Innern vom 3. Mai), im Königreih Sachſen (Rund— 
erlag des Minifteriums des Innern an die Kreishaupt— 
mannfchaften vom 2. Mai), in Baden (Runderlaß des 


Ministeriums des Innern an die Bezirksärzte und Bes » 
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zirksaſſiſtenzärzte vom 14. Mai), in Heſſen (Erlaß des 
Minifteriums des Innern umd der Juſtiz, Abtheilung 


burg-Schwerin (Verordnung des Minifteriums, Ab— 























































für öffentliche Gefundheitspflege vom 28.Mai), Medlen= 


theilung für Medizinalangelegenheiten vom 22. April), 
Großherzogthum Sachſen (Runderlaß des Staats: 
miniſteriums, Departement des Innern an die Impf—— 
ärzte dom 35. April), Medlenburg-Strelit (Ber: 
ordnung der Landesregierung dom 8. Mai), Anhalt 
(Rundverfügung der Regierung, Abtheilung des Innern, 
an die Hreisdireftionen, die PBolizeiverwaltungen der 
4 Hauptjtädte und die Kreisphyſiker vom 17. Mai), in 
Lippe und in Hamburg (Rundichreiben des Senats 
an die Merzte dom 8. Jüni) angeordnet worden, daf 
in geeigneten Fällen häufiger als bisher gemäß S 2° 
Abſatz 2 des Impfgeſetzes durch den Impfarzt feſtgeſtellt 
werden foll, ob der Impfpflichtige thatfächlih ohne 
Gefahr für fein Leben oder feine Gejumdheit nicht ges 
impft werden fann, fowie gemäß 8 3 Abfat 2 die lebte 
Wiederholung der Impfung durch den Impfarzt vor— 
zunehmen it. Zugleich wurde von den meilten der ge— 
nannten Negierungen, ferner in Braunjchweig, in 
Walded und in Elſaß-Lothringen (Runderlaf des 
Ministeriums, Abtheilung des Innern vom 28, April) 
ebenfalls auf Anregung des Kaiferlichen Geſundheits— 
amtes beitimmt, daß in Fällen von Verbreitung von 
Nachrichten über dvorgefommene Jmpffhädigungen 
dev Thatbejtand und die Urſache der Geſundheits— 
fchädigungen unter thunlichiter Bejchleunigung amtlich 
feitgeitellt werden jolle. 2 

Zur Verhütung der Einfhleppung der Boden 
durch fremdländiiche Arbeiter find die auf ©. 238 
bezeichneten Maßnahmen durch Negierungsperordnung 
vom 15. November 1894 (Amtsbl. Nr. 93) auch in 
Lippe borgefchrieben worden. 





Preußen. Reg.Bez. Minden. Polizeiverordnung über 
die Verwendung des Fleiſches von nothgeſchlachteten 

und franten Schlachtthieren. Vom 9. April 1895. 

(Amtsbl. ©. 116.) 

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Gejetses über 
die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.S. S. 265), 
und des 8 137 des Geſetzes über die allgemeine Landes— 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-©. ©. 195) wird unter) 
Zuftimmung des Bezirksausfchuffes hiermit für den Um— 
tang des Negierungsbezirts Minden Folgendes ver— 
ordnet: 

8 1. Wer Fleiſch oder Eingeweide don nothge— 
ſchlachteten, kranken oder nach dem Schlachten krank be— 
fundenen Thieren zum Genuſſe für Menſchen verwerthen 
oder ſolche Theile der Thiere an Andere gegen Entgelt 
oder unentgeltlich überlaſſen will, hat zuvor der Orts— 
polizeibehörde hiervon Anzeige zu machen und die Un— 
ſchädlichkeit des Genuſſes der Theile für die menſchliche 
Geſundheit durch Beibringung der Beſcheinigung eines 
Thierarztes nachzuweiſen. 

8 2. Die Beſcheinigung Über die Verwendbarkeit 
des Fleifches oder der &ingeweide zum menschlichen Genuſſe 
darf don dem Thierarzte nur dann ertheilt werden, wenn 
ihn ſämmtliche Brust: und Baucheingeweide des Thieres 
zur Unterfuchung dorgelegen haben. 

Ss 3. Werden Theile des unterfuchten Thieres bes 
anitandet, fa muß dev Thierarzt den Umfang und den 
Grund der Beanftandung in der Bejcheinigung angeben, 
auch der Ortspolizeibehörde zur fofortigen Veranlafjung 
der unjchädlichen Befeitigung der beanjtandeten Theile 
unverzüglich Anzeige erftatten. Lebteres gilt aud), 
wenn der Thierarzt das ganze Thier zur Verwendung 
für den menschlichen Genuß als ungeeignet erachtet. 
Auf den platten Lande wird diefer Vorſchrift durch eine 
Anzeige bei dem Gemeindevorfteher als Organ der Orts: 
polizeibehörde genügt. 

8 4 Wer die nach den dvorjtehenden Beſtimmunge 
zum Genuſſe für Menfchen frei gegebenen Theile eines 
Ben franfen oder nach dem Schlachte 
frank befundenen Thieres an Andere gegen Entgelt oder 
‚unentgeltlich überläßt, ijt verpflichtet, dem Abnehmer 
ausdrüdlich die Krankheit zu benennen, an welcher nad) 





dem Gutachten des Thierarztes das Schlachtthier ge: 
_ litten bat. ; 
8 5. Zuwiderhandlungen gegen die Borjchriften der 
SS 1 bis 4 werden mit Geldftrafen bis zu 60 M, im 
Unvermögensfalle mit entiprechender Haft geahndet, ſo— 
fern nicht nach den gejetzlichen Borjchriften eine höhere 
Strafe verwirkt iſt. 
86. Vorſtehende Beſtimmungen finden feine An— 
wendung, wenn das Schlachtthier ein Schaf oder eine 
Ziege iſt und das Fleiſch ausſchließlich in dem Haus— 
halte des Eigenthümers Verwendung findet, oder wenn 

die Unterfuchung des Schlachtthiers in einen Öffentlichen 
Schlachthauſe ſtattgefunden bat. 
8 7. Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer 
Verkündigung in Kraft und an Stelle dev gleichzeitig 
aufgehobenen PBolizeiverordnung vom 26. März 1868 
(Amtsbl. ©. 106). 

Der Negierungspräfident. 
v. Arnhedt. 

















































Preußen. Stadt Magdeburg. Polizei - Verordnung, 

betreffend die Abänderung der Polizei-Verordnung vom 

23. Februar 18931) über die Ueberweiſung minder: 

wertbigen Fleiſches an die Freibank. Vom 15. Mai 1895. 
(Magdeb. Anz. von 18. Mai.) 

Auf Grund der SS 5, 6 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und der 
88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Yandes- 

verivaltung vom 30. Juli 1883, wird mit Zultimmung 
des Gemeindevorjtandes für den Polizeibezirk Magde- 
burg Folgendes verordnet: 
81. Außer der im jtädtifchen Schlachthofe belegenen 
Verkaufsſtelle minderwerthigen Fleiſches (Freibank) wird 
eine zweite im Haufe Hauptwache Nr. 5_ für gekochtes 
ZFleiſch errichtet. Diefelbe wird von außen als jolche 
bezeichnet. Auch hier darf Fleiſch, welches entweder im 
ſtädtiſchen Schlacht- und PViehhof hier ausgejchlachtet 
oder don auswärts eingeführt und bei der Unterfuchhung 
als minderwertbig befunden iſt, feilgeboten werden. 
- 82, Der Verfauf an der neuen DBerkaufsitelle ev- 
folgt für Rechnung des Beſitzers des Fleiſches durch den 
amtlich bejtellten Fleischer unter Aufficht eines Schlacht- 
bofbeamten. 

8 3. Der Verkauf an der im ſtädtiſchen Schlachthof 
belegenen Freibank kann durch den Gehülfen des anıtlich 
beitellten Fleiſchers unter denjelden Vorausſetzungen, 
wie im $2 angegeben, erfolgen, wenn derjelbe in gleicher 
Weife, wie diefer Fleiſcher, eidlich verpflichtet it. 
84 BZumiderhandlungen gegen dieſe Polizeiver- 
ordnung werden, joweit nicht nach anderen gejelichen 
Beltimmungen eine höhere Strafe verwirkt ift, mit Geld- 
ſtrafe bis zu 30.M, an deren Stelle im Unvermögens- 
falle entfprechende Haft tritt, bejtraft. 

Der Königliche Polizeipräfident. 
Kepler. 


Merlenburg-Schwerin. Nundjchreiben an die Magiitrate, 
betreffend Beanitandung von Fleiſch in den öffentlichen 
Schlachthäuſern. Vom 14. März 18%. 
Da das unterzeichnete Minifterium Werth darauf 
legt, zu erfahren, in welchen Umfange in den unter 
entlicher Auffiht ftehenden Schlahthäufern Bean- 
Itandungen des aan dort gefchlachteter Thiere wegen 
Krankheit, insbejondere wegen Tuberkulofe (Perlſucht) 
stattfinden, und in welcher Art und in welchen Grade 
in den einzelnen Fällen die Krankheit, welche zur Be— 
anftandung geführt hat, an den gejchlachteten Thieren 
ausgebildet war, wird der Magiftrat aufgefordert, jobald 
in dortigem Bezirk ein unter öffentlicher Aufficht jtehendes 
Schlachthaus in Betrieb gefetst wird, nach Maßgabe des 
bieneben angeichloffenen Formulars das für diefen Zweck 
erforderliche Material für jedes Jahr dem Bezirtsthier- 
arzt des Medizinalbezirks mitzutheilen, welcher jeinerjeits 
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wegen der weiteren Behandlung der ihm zugebenden 
Mitteilungen mit Inſtruktion verſehen ift. 

Der Magiftrat wird dafür Sorge zu tragen haben, 
daß das Material von der Schlachthausverwaltung boll- 
ftändig und gewiljenhaft zuſammengeſtellt wird. 

Zugleich bringt das unterzeichnete Miniftertum dent 
Magiftrat die. Bejtimmung in Abf. 2 des diefjeitigen 
Cirkulars vom 31. Mai 18901) in Erinnerung, wonach 
e3 den Magiftrat obliegt, zu veranlaffen, daß, wenn ein 
im Schlachthaufe geichlachtetes Thier bei der ordnungs— 
mäßigen Unterfuhung als perljüchtig erkannt worden 
ift, hiervon unter näherer Bezeichnung des Thieres und 
des Krankheitsgrades ſofort demjenigen Bezirfsthierarzt 
Mittheilung gemacht wird, aus deſſen Bezirk das kranke 
Thier zum Schlachten eingebracht worden it. Solche 
fortlaufenden Mittheilungen haben nicht mur dann zu 
gefchehen, wenn ein Thier wegen Tuberkulofe volljtändig 
verworfen ift, fondern auch dann, wenn es fich nur um 
die Beichlagnahme einzelmer erfrantter — handelt. 

Großherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. f. Mediz.-Ang. 


Mecklenburg-Schwerin. Nundſchreiben, betreffend die 
ſanitäre Beurtheilung des Fleiſches tuberkulöſer Thiere. 
Vom 9. Mai 1895. 

Nach den Beobachtungen des unterzeichneten Mini— 
ſteriums ſcheinen die Fleiſchſchauer die Genießbarkeit des 
Fleiſches tuberkulöſer Schlachtthiere vielfach verſchieden 
zu beurtheilen. 

Da nun die öffentliche Geſundheitspflege nicht minder 
Intereſſe daran hat, daß Fleiſch nicht unnöthig vom 
Konfum ausgejchloffen wird, als daß fein gefundheits- 
fchädliches Fleiſch in den Verkehr kommt, und da die 
Ungleichheit der Handhabung der Fleiſchſchau Ion an 
ſich Nachtheile mit fich bringt, fo ſieht fich das unter— 
zeichnete Minifterium veranlaßt, den Bezirfsthierärgten 
diejenigen Grundſätze mitzutheilen, welche dieſſeits nach 
dem gegenwärtigen Stand der Wiſſenſchaft für zutreffend 
bei der Sonderung des Fleifches tuberfulöfer Schladht- 
thiere gehalten werden: 

1. AS Nahrungsmittel gänzlich auszuschließen und 
nur technifch zu verwerthen find Thiere, bei welchen 

a) im Fleisch, in den Knochen oder in zugehörigen 
Lymphdrüſen tuberkulöfe Veränderungen bemerkt werden; 

b) oder fich die Exfcheinungen der akuten mit Fieber 
verlaufenden Miliartuberfulofe vorfinden; 

ec) oder die Abmagerung des Körpers jchon weiter 
borgefchritten it und entweder Tuberfeln zahlreich und 
ausgebreitet vorhanden find, oder aber die Merkmale 
der fich durch die Verbreitung des Gifts auf den Wegen 
des großen Kreislaufs Fennzeichnenden allgemeinen 
Tuberfulofe vorliegen. 

2. Im gefochten Zuftand (Nohrbed’icher Dampf— 
fochapparat) für den Genießenden nicht gejundheits- 
ichädlich und. deshalb mit diefer Belchränfung als 
Nahrungsmittel zuzulafien it das Fleiſch ſolcher Thiere, 
welche zwar in dem in Ziff. Le bejchriebenen Umfang 
tuberfulds Frank find, aber deren Körper noch gut ges 
nährt oder doch nur unbedeutend abgemagert it. 

3. Im übrigen fehlt es an einem fanitätspolizeilichen 
Bedürfniß und widerspricht es volkswirthſchaftlichen 
Intereſſen das Fleiſch von Thieren, bei welchen ſich 
tuberfulöfe Veränderungen im einem geringeren Grade 
zeigen, als in Ziffer 1 und 2 angegeben ift, lediglich 
wegen QTuberkulofe dem freien Verkehr zu entziehen. 
Großherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. f. Mediz. - Ang. 

J. A.: Mühlendrud. 
An die Bezirksthierärzte. 


Mecklenburg ⸗Schwerin. Cirkular, Desinfektion betreffend- 
Vom 13. Juni 1895. 

Das unterzeichnete Miniſterium macht die Ortspolizei— 
behörden auf die landesherrliche Verordnung vom 29. d. 
Mts., betr. die Prüfung der Desinfeftoren, und auf die 
Bekanntmachung vom 30. v. MtS., betr. die Desinfeftions- 
ichule am Hygienifchen Inſtitut zu Roſtock (Reg.Bl. 1895 


1) Beröff. 1890 ©. 521 u. 535. 
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Nr. 18) aufmertfam und fpricht die Erwartung aus, daß 
vorzugsweiſe ſolche Perfonen mit Desinfettionen für 
polizeiliche Zwecke beauftragt und an öffentlichen Des- 
infeftionsanftalten nur ſolche Desinfeftoren bejchäftigt 
werden, welche befugt find, fich geprüfte Wohnungs— 
Desinfeftoren zu nennen. 

Nur eine forgfältige und fachveritändige Desinfektion 
befeitigt die Gefahr der Berfchleppung anſteckender Krank— 
beiten durch infizirte Gegenjtände; und die Unzulänglich- 
feiten, welche die bisherige Art der Ausbildung der 
Desinfeftoren in der Regel hat, ſowie die Mängel, welche 
in der Leiftungsfähigfeit der letteren beobachtet worden 
find, haben hauptfächlich den Anlaß gegeben am hygie— 
niſchen Inſtitut zu Roftod eine Ausdildungsichule für 
Desinfektoren einzurichten. 

Fir den Unterricht in diefer Ausbildungsjchule ift 
bis auf Weiteres Feinerlei Entfehädigung zu zahlen. 

Bei diefer Gelegenheit will das unterzeichnete Minis 
iterium auch dem Irrthum entgegentreten, als ob nad) 
den anfcheinend günstigen Erfolgen mit dent Serum 
antidiphtherieum auf eine gründliche Desinfektion zur 
Bekämpfung der Diphtherie weniger Gewicht gelegt 
werden könne. Nicht anders als in Verbindung mit 
einer wirkſamen Desinfektion darf man hoffen, das Auf: 
treten der Diphtherie fünftig mehr als früher einzu— 
ſchränken. 

Großherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. f. Mediz-Ang. 
J. U: Mühlendbrud. 
An die Großh. Aemter, Klofterämter und Magiftrate. 


Merlenburg: Schwerin. Belanntmacdhung, betreffend die 

öffentliche Befanntmahung des Ausbruches oder des Er- 

löſchens von Viehſeuchen dur die Tagesblätter. Vom 
18. Juni 1895. (Reg.-Bl. ©. 171.) 

Es wird hierdurch landespolizeilich angeordnet, daß 
in allen Fällen, in welchen die Polizeibehörden nad) 
Borichrift der Inſtruktion des Bundesraths zum Reichs» 
biehjeuchengefeß den Ausbruch oder das Erlöfchen einer 
Seuche zur öffentlichen Kenntnig zu bringen haben, 
diefe Bekanntmachung nicht bloß auf ortsübliche Weife 
und in dem für amtliche Publikationen beitinmten 
Blatt, fondern außerdem noch in einem der gelejenjten 
Tagesblätter des Landes erfolgt. 

Groͤßherzogl. Mecklenb. Minift., Abth. f. Mediz.-Ang. 
bon Amsberg. 


Anhalt. Verordnung, betr. das Verfahren mit dem vom 
Auslande nah den öffentlichen Schlachthäuſern ein- 
geführten Schlachtvieh. Bom 22. Februar 18%. 
(Staat3-Anz. Wr. 55.) 

Unter Aufhebung der in unſerer Bekanntmachung 
vom 17. Februar vd. 3. enthaltenen Anordnungen be— 
ſtimmen wir bezüglich des Verfahrens mit den bom 
Auslande nach den öffentlichen Schlachthäufern ein- 
geführten Schlachtthieren Folgendes: 

1. Die Ausladung des am Beſtimmungsorte ein— 
treffenden ausländiſchen Schlachtviehs aus den sa lie 
bahntransportiwagen hat an einer befonderen für andere 
Thiere nicht zu benutzenden Rampe oder abgejchlofjenen 
NRampenabtheilung unter polizeilicher Auf hE sall’ zer- 
folgen. 

2. Gefchieht die Ausladung aus den Eiſenbahwagen 
auf dem Schlachthofe felbft, fo hat der Transport don 
der Rampe bis nah den Schlachthofitallungen auf 
Wegen zu erfolgen. die don anderen Sclachtthieren 
nicht betreten werden. Sofern dagegen die Ausladung 
ichon auf dem Bahnhofe ftattfindet, muß der Transport 
von der Eifenbahn-Ausladeftelle bis zu den Stallungen 
des Schlachthofes auf einem dazu geeigneten, voll 
jtändig dichten Wagen derartig erfolgen, daß ein Her— 
unterfallen von Dünger, Streumaterial 2c. nicht ſtatt— 
finden Tann. 

3. Die Unterbringung diefer Schlachtthiere darf bis 
zu deren Abfchlachtung nur in ſolchen Stallungen des 
Schlachthofes gefchehen, welche von den übrigen Ställen 
ne getrennt find und nur befagtem Zwecke 
ienen. 


4. Bis zum Abſchlachten find die betreffenden Thiere 
bon einem Thierarzt alltäglih auf ihre Gejundheit 
und befonders in Bezug auf Seuchen zu unterfuchen. 

5. Die eingeführten Thiere dürfen aus dem Schlacht: 
hofe nicht wieder entfernt werden und find innerhalb 
8 Tage, dom Tage der Einftellung an gerechnet, im 
Schlaͤchthauſe zu Ichlachten. 

6. Die Transportwagen, auf welchen die Schlacht- 
thiere don dem Bahnhofe nach dem Schlachthofe ges 
ichafft wurden, find nach Beendigung der Ueberführung 
des betreffenden Transportes jedesmal gründlich zu 
reinigen und zu desinfiziven. Sind zum Transport 
einer Sendung mehrere Fuhren nothwendig, jo erfolgt 
die Desinfektion der Wagen erſt nach der Ueberführung 
der ganzen Sendung. In gleicher Weife find auch) die 
Stallungen nach beendigter Abjchlachtung des Trans— 
portes und dor deren Wiederbefegung zu desinfiziren. 

7. Die Schlachthausthierärzte find dafür verant— 
wortlich, daß die vorftehenden Bejtimmungen in jeder - 
Beziehung genau befolgt werden. 

8. Die Kreisthierärzte haben durch Nevifionen Die 
Durchführung obiger Beftimmungen zu überwachen. | 

Herzogl. Anhaltifche Regierung, Abth. d. Innern. 


Anhalt. Verfügung der Negierung, betr. die Benuj- 
fihtinung der öffentlichen Schlachthäufer durch die 
beamteten Thierärzte. Vom 22. Februar 1895. 

Auf Grund des Neichsgefeges vont 1. Mai d. J. — 
R.-G.Bl. Nr. 19 —, wonach auch die Öffentlichen Schlacht 
häufer durch beamtete Thierärzte beauffichtigt werden 
follen, extheilen wir Ihnen hiermit folgenden Auftrag: 

Sie wollen die öffentlichen Schlachtbäufer Ihres Vers 
waltungsbezirkes vierteljährlich mindeitens einmal bes 
fichtigen und dabei auf alles dasjenige achten, was in 
beterinär-polizeilicher Hinficht von Bedeutung ift. 

Insbeſondere ift bei diefen Befichtigungen auf die 
Unterfuhung des in die Schlachthäufer le 
Viehs, auf das Verfahren mit verdächtigen over frank 
befundenen Thieren, auf die Durchführung der erforderz 
lichen Desinfektion und auf ſonſtige zur Verhütung und 
Bekämpfung von Thierfeuchen erlafjene Bejtimmungen 
nach) Maßgabe der Neich!- und —— IB 
dieSbezüglicher Verordnungen und der Schlachthaus- 
ordnung zu achten. 

Inſoweit fich bei diefen Befichtigungen begründeter 
Anlaß zu Ausftellungen borfindet oder Uebertretungen 
polizeilicher Worfchriften bemerkt werden, muß darüber 
undermweilt der zuftändigen Polizeibehörde Anzeige er— 
jtattet werden. 

Ueber Ihre Wahrnehmungen und die Ergebnifje der 
in Zaufe jedes Jahres vorgenommenen Belichtigungen 
erwarten wir ‚in ihrem Jahresberichte nähere Mit— 
theilung. 

Den Magiſtrat haben wir don obiger Verfügung in 
Kenntniß 5 

Herzogl. Anhaltiſche Regierung, Abth. d. Innern. 

An die Herzogl. Herren Kreisthierärzte zu Deſſau, 
Bernburg, Cöthen und Ballenftedt. 





Oeſterreich. Erlaß des f. f. Minifteriums des Innern, 
an jämmtliche politische Landesbehörden, betr. Mah- 
nahmen genen die Schweineſeuche, bezw. Schweinepeit. 

Vom 3. Mai 18%. (DOeft. San. W. ©. 217.) 

Die in den leiten Wochen in größerer Ausdehnung 
in verſchiedenen Theilen der diefjeitigen Neichshälfte 
auftretende Epizootie des Borftenviehes, welche mit dem 
Kamen „Schweinefeuche“ und „Schweinepeft” bezeichnet 
wird, hat das Minifterium des Innern zu eingehenden 
Studien über diefe Krankheit veranlaft, welche auch im 
k. u. £ Tbhierarzneiinftitute in Wien vorgenommen 
werden und wegen deren Erweiterung fich eben jett der 
Beterinärreferent des Ministeriums des Innern, Sektions— 
rath Sperk und ein Profeffor des genannten Inſtitutes 
nad Köbanya in Ungarn begeben haben, wo dieje Krank— 
beit in befonders ie Weife und in großer Aus— 
dehnung aufgetreten it. 

Indem ſich das Minifterium des Innern definitive 
Verfügungen bezüglich de3 Vorgehens gegenüber diefer 








Epizootie vorbehält, ſieht ſich dafjelbe einvernehmlich 
mit dem f. k. Ackerbauminiſterium veranlaßt, ſchon der- 
malen die Aufmerkfamteit dv el... ..... auf den 
Umitand zu lenken, daß, da in dem 1. Alinea der 
Minifterialderordnung vom 10. April 1885, R.G.Bl. 
Nr. 54, die „Schweinejeuche“ dem Rothlaufe der Schweine 

gleichgeſtellt ijt, eS feinen Anftande unterliegt, vielmehr 

hiemit ausgejprochen wird, daß die jeßt unter dem 

Borſtenvieh herrſchende „Schweineleuche“ genannte 

Krankheit als unter die Beſtimmungen des allgemeinen 

Be eetenpengeieies fallend, betrachtet und behandelt 
werde. 

Es haben daher gegenüber der in Frage jtehenden 
Krankheit die Beitinunungen der 1. und 2. Alinea der 
bezogenen Minifterialverordnung, dann die befonderen 
- Beitimmungen derjelden (NRothlauf der Schweine) in 
Anwendung gebracht zu werden. In Bezug auf die 
legteren tritt nur die Modifikation ein, daß bei jeder 
nach Punkt 1 der politifchen Bezirksbehörde zugebenden 
Anzeige über einen Ausbruch der Seuche (fie mag als 
Rothlauf, als Schweinejeuche oder Schweinepeft genannt 
werden) der Bezirfsthierarzt zur Konjtatirung und Ber- 
anlaffung der erforderlichen Borfehrungen zu entjenden 
it, welcher fich bei feinen Amtshandlungen insbejondere 
auch die Beitinmungen des Minifterialerlafjes vom 
9. Februar 1892, Z. 22626, ex 1891, gegenwärtig zu 
halten bat. 

In den dem £ f. Minifterium des Innern vorzu— 

- legenden Seuchenrapporten find Rothlauf und Schweine- 

ſeüche (Schweinepeft) gefondert nachzumweifen. 

Jedenfalls gemwärtigt das Minijterium des Innern 
das energifchefte und zielbewußte Vorgehen der Veterinär: 
organe gegenüber diefer neuen die öfterreichiiche Yand- 
wirthſchaft bedrohenden Kalamität und Die fallweile 
detaillirte Berichterjtattung über irgendwelche bemerkens— 
werthe Beobachtungen, insbefondere foweit fich dieſelben 
auf den Gang und die Wege der Infektion, auf die 
Inkubationsdauer und auf die einzelnen Krankhits— 
ericheinungen beziehen. - 


Desgleichen. Miederdfterreih. Erlaß der k. k. Statt- 
halterei, betr. Maßnahmen gegen die Schweinepeſt. 
Vom 29. Mai 1894. (Ebd.) 

Der Oberfte Sanitätsrath hat fich in feiner Situng 
bom 25. d. M. mit der Feſtſtellung der fanitätspolizeis 
- lichen Maßnahmen befakt, welche in Folge des Aus— 
bruches der Schweinepeit (Schweinefeuche) in Ungarn, 
insbefondere in Steinbruch, dann in Folge der majjen- 
baften Verſendung gefchlachteten Borftenviehs auf den 
Wiener Fleifehmarft, endlich auch in Folge des Auf- 
tretens diefer Epizootie in dem dieffeitigen Reichsgebiete, 
in Bezug auf veterinärspolizeiliche Maßnahmen und 
insbefondere bezüglich dev Verwendung nothgejchlachteter 
Thiere zum menſchlichen Genuffe zu treffen find und 
hat nach Berathung des Gegenftandes den Antrag geftellt, 
daß gegenüber Dieter Epizootie alle Maßnahmen, welche 
nach den bejtehenden Borfchriften bei Erkrankung von 
- Schweinen am Rothlauf zur Anwendung zu fommen 
haben, mit der Verfehärfung durchgeführt werden jollen, 
daß wegen des Umitandes, daß die Schweinepeit eine 
überaus infeftiöfe bazilläre Allgemeinerfranfung des 
Borſtenviehes darjtellt, aus ſanitäts- und veterinär— 
polizeilichen Gründen die Verwendung des Fleifches don 
Thieren, welche von der Krankheit bereits angegriffen 
find, menschlichen Genuffe unbedingt hintanzuhalten, 
und daher auch deſſen Zubereitung, ſowie Konſervirung 
durch Räucherung, Pökelung u. dgl. nicht zu geſtatten iſt. 
Sẽömmtliche politiſche Behörden werden im Nachhange 

um h. o. Erlaſſe vom 23. Mai 1.%., Z. 50474, auf 
dieſes Gutachten des Oberſten Sanitätsrathes biemit 
aufmerkſam gemacht und unter Hinmweifung auf das 
Geſetz dom 10. April 1885, R.-©.:Bl. Nr. 54, in Hand» 
habung der Durchführungsperordnung zum Thier— 
ſeuchengeſetze vom 29. Februar 1880, R.G.Bl. Nr. 35, 
81, foferne e8 fih um Maßnahmen gegen eine im 
Geſetze nicht namentlich angeführte Seuche handelt, an— 
gewiejen, vorläufig, und bis zum Herablangen der 
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weiteren Weifungen des hoben FE f. Miniſteriums des 
Innern diefes Gutachten zur Nichtfehnur zu nehmen, 
bei Erfranfungsfällen von Schweinen die nach obigen 
Geſetze bei Nothlauffällen vorgefchriebenen Maßregeln 
in Anwendung zu bringen, bei Nothichlachtungen von 
an diefer Seuche erkrankten Schweinen die Verwendung 
des Fleiſches zum menschlichen Genufje unbedingt aus— 
zufchließen, Hinfichtlich des Fleiſches des gejchlachteten 
Borftendiehes die Bejchauorgane dahin zu inftruiren, 
daß, wenn irgendwie erkennbar fein follte, daß das 
Fleiſch von verjeuchten Thieren herrühre, gleichfalls mit 
der Ausjchliegung defjelden vorgegangen werde, ſonſt 
aber die jorgfältigite und rigorofeite Befchau zur Ver: 
meidung jediweder janitärer übler Folgen plaßzugreifen 
babe. 

Ueberdies wird darauf Dingewiejen, daß nach der 
gedachten Durchführungsporjchrift bei neuartigen Seuchen 
den politifchen Behörden jchon im eigenen Wirfungs- 
reife die analoge Anwendung von Schutzmaßregeln 
nach der Richtſchnur des Thierieuchengefeges obliegt, 
weshalb dieſelben in bejonderen undorhergejehenen 
Fällen in der Lage fein werden, beſondere Maßnahmen 
zu ergreifen und ift Über derartige Berfügungen jeweils 
jogleich zu berichten. 


Chierfenhen. 


Stand der Thierjeuhhen in Franfreih im 
1. Vierteljahr 1895.1) 


(Nach den Bulletins sanitaires du ministere de lagri- 
eulture, service des &pizooties.) 


1. Lungenfeude. 









Zahl d. betroff. Gemeinden 
und gefchlachteten Rinder 


Februar) März 


Betroffene 


Regionen und Departements |, 
i sanuar 












Norden: Aisne, Seine (8 33, 
11 50, 14 73), Seine - et- 
Marne, Seine-et-Oise 

Dften: Doubs NEN ECHER 

Sid-Weften: Haute-Garonne 


Frankreich |12 44 13 5216 80 
Seimpft wınden Rinder | 195 | 236 | 275 


Anmerkung: Die fettgedrudten Zahlen beziehen 
fich auf die betroffenen Gemeinden. 








2. Milzbrand. 








Zahl der betroffenen 
Betroffene — — 


Regionen und Departements 






Nord-Weſten: Calvados, Mor- 


| | 
bihan, Sarthe N 1 | Fa 
Norden: Aisne, Nord, Pas-de- | | 
Calais, Seine - et - Marne, | 
Seine-Inf6rieure, Somme . 6 | 3 
Nord-Oſten: Ardennes, Aube, 
Meurthe-et-Moselle, Vosges 3 na 
Weſten: Loire-Inferieure 1 | — — 
Centrum: Loiret, Nievre . . 3 1 | 
Centrales Hochland: Puy-de- 
om am ji ar 3 = 
Oſten: Jura, Haute-Saöne . — 1 1 
Süd-Weften: Ariege, Haute- 
Garonne, Landes, Basses- | 
Pyren&es, Hautes-Pyren6es 12 v6 
Süden: Aude, Herault. : 1 1| — 
Algier: Alger : = 1 — 
Frankreich 27 27 16 








1).Bgl. ©. 312. 


3. Nob und Wurm. 





S Affene Zahl der verſeuchten 
Betroffene Ställe 


Negionen und Departements — 
a 


Xanuar | Februar 
Nord-MWeften: Calvados, Cö- 
tes- du-Nord, Finistere, 
Ille-et- Vilaine, Manche, 
Mayenne, Morbihan . 
Norden: Aisne, Eure, Eure-et- 
Loire, Nord, Seine, Seine- 
et-Oise, Seine-Inf6rieure 
Nord-Dften: Marne, Haute- 
Marne, Vosges. Ar 
Weſten: Charente, Charente- 
Infsrieure,  Indre-et-Loire, 
Loire-Inferieure, Deux- 
Sevres, Vendee, Vienne 
&entrum: Loir-et-Cher, Loiret, 
Yonne. a MEHR 
Gentrales Hochland: Aveyron, 
Cantal, Haute-Loire, Puy- 
de-Döme, Haute-Vienne 
Oſten: Ain, Cöte-d’Or, Isere, 
Loire, Rhöne, Haute-Savoie 
Süd-Weften: Haute-Garonne, 
Gironde, Landes, Lot-et- 
Garonne, Basses-Pyren&es, 
Hautes-Pyren6es, Tarn-et- 
Garonne en 
&üden: Basses-Alpes, Alpes- 
Maritimes, Ard6&che, Aude, 
Bouches-du-Rhöne, Dröme, 
Gard, Herault, Pyren6es- 
Orientales, Var. 
Algier: 
Oran 








Alger, Constantine, 


J Frankreich 3 
Getödtet wurden Pferde. 168 | 63 


4. Tollwuth 





Zahl der angemeldeten 


S nr 
Betroffene tollen Hunde 


Regionen und Departements. Eier, 
Jauuar | Februar! Märi 
Nord-Wejten:Calvados,Cötes- 
du-Nord, Finistere, Ille-et- | | 
Vilaine, Morbihan, Orne | | 
Sartha HAT IRRURTEE. 3 6 9 
Xorden: Aisne, Nord, Oise, | 
Pas-de-Calais, Seine (35, 
46, 31, davon 29, 34, 17 in 
Paris), Seine-et-Oise, Seine- 
Inferieure, Somme . . . 49 
Nord-Oſten: Haute-Marne. . — 
Weſten: Loire Inférieure, Deux- | | 
BOVTOENPARL EEE. Ele 2 1 
Gentrales Hodland: Ave- 
yron, Cantal, Lot, Tarn, 
Haute-Vienne . . .. . l 8 
Oſten: Ain, Loire, Rhöne (13, 
26, 30), Dane, 3 WB nl) 33 
Sitd-Weften: Ariege, Dor- | | 
dogne, Haute - Garonne, 
Gers, Gironde, Landes, 
Lot - et- Garonne, Basses- 
Pyren6es, Tarn-et-Garorne 6 | 
Süden: Alpes-Maritimes, Ar- | 
deche, Aude, Bouches-du- | 
Rhöne, Dröme, Gard, He- 


I® 
> 
— 
2 


| 


10 16 


rault, Var 7 Rn 2% 6 2) 
Algier: Constantine, 


Alger, 
Oran h 


1 
5 —A 


Frankreich 89 \156 | 158 


Die wuthfranfen Hunde vertheilen fich auf 49, 110, 
106 Gemeinden in 24, 32, 38 Departements. Außer den 
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Hunden find 1, 2, 2 Raben und 1, 1, 2 andere Thiere 
aus Anlaß der Tollwuth getödtet worden bezw. ge= 
falten. — Von wuthkranken Thieren gebiffen wurden 
15, 31, 43 SBerfonen. 


5. Maul: und Rlauenfeude. 












Zahl der betroffenen 
Gemeinden 


Betroffene 
Regionen und Departements 


















Jauuar Februar! März 
Nord-Weſten: Calvados, 

Manche, Mayenne —*— 5 — 1 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 

Nord, Oise, Seine, Seine- 

et-Marne, Seine-et-Oise 7 6 1 
Nord-Oſten: Ardennes, Aube, 

Marne, Meurthe-et-Moselle, 

Monaa., ——— 2 5 7 
Wejten: Charente - Inferieure, 

Maine - et-Loire, Deux- 

Sevres, Vend6e, Vienne 13 — 1 
entirtm: Yonne’%. Wen 1 _— — 
Gentrales Hochland: Ave- | 

yron, Cantal, Haute-Loire, | 

Lot, Lozere, Puy-de-Döme 42 9 2 
Oſten: Loire, Rhöne . - 5 2 — 
Süd-Weſten: Haute-Garonne, 

Gironde, Tarn-et-Garonne 2 2 3 
&üden: Aude, Bouches - du- 

Rhöne, Corse, Gard, He- 

rault. Pyren6es-Orientales, 

Vaucluse 15 —— 

Frankreich 92 26 16 


Die Schafpocken herrſchten im Januar in 32, im 
Februar in 24, im März in 129 Heerden von 12. 11, 
11 Departements (Calvados, Seine-et-Marne, Seine- 
Infsrieure, Deux-Sevres, Aveyron, Haute-Loire, Tarn, 
Cöte-d’Or, Haute-Garonne, Basses-Alpes, Hautes- 
Alpes, Bouches-du-Rhöne,- Gard, Herault, Var, 
Vaucluse, Alger, Constantine, Oran). 

Die Schafräude ift feitgeftellt im „Januar im 
12 Heerden dev Departements Manche, Marne, Indre- 
et- Loire, Vendee, Deux - Sevres, Puy - de - Döme, 
Aveyron; im Februar in 7 Heerden der Departements 
Seine-Inferieure, Aube, Vienne, Lot, Alger; im März 
in 10 Heerden der Departements Seine - Inf6rieure, 
Somme, Morbihan, Marne, Deux - Sevres, Alpes- 
Maritimes. 

Der Rauſchbrand iſt aufgetreten im Januar in 
46 Ställen von 21 Departements, im Februar in 33 
bon 12, im März in 54 don 21. 

Der Rothlauf der Schweine wınde in 14,9, 
8 Departements beobachtet. 

Die anftedende Lungen- und Darm— 
entzündung der Schweine in 90, 63, 43 Bejtänden 
bon 14, 12, 7 Departements. 

Die Tuberfulofe wurde feitgejtellt im Januar in 
59, im Februar in 219, im März in 292 Fällen (wo— 
von 136, 121, 152 in Schlachthäufern) von 44, 42, 45 


Departentents. 
Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 12, 15, 9 Des 
partements. 


Bis zur PFertigjtellung der Bulletins zum Drud 
waren Berichte noch nicht eingegangen von 1, 1, 1De 
partement. 


Thierjeuchen in Rumänien im Jahre 1895. 
(Nach dem Raport General asupra Igienei Publice 
si asupra Serviciului Sanitar ale Regatului Romaniei 
pe Anul 1893. — Bon Dr. 3. Felix. — Bufarejt 1894.) 

Der Milzbrand ift bei 13 Pferden und 19 Stüd 
Rindvieh feitgeftellt worden. Die Fälle vertheilen ſich 
auf 5 Gemeinden in ebenfoviel Diftritten, wovon Putna, 
Keamtu und Teleorman die meiften aufweifen. 

Die Tollwuth hat fich in 31 Gemeinden von 19 
ten gezeigt. Etkrankt und gefallen oder getödtet 
find 23 Hunde, 14 Pferde, 40 Rinder und 2 Kälber. 








Die höchſte Zahl von erkrankten Thieren ift in dem 
Diftrifte Roman (14) gemeldet worden. 

Bon Nob (Wurm) find 156 Fälle in 37 Gemeinden 
bon 17 Diftritten gemeldet, wovon die meijten im Diftrifte 
Dorohoiu (90). 

Die Maul: und Klauenfeuche wurde ermittelt in 

- 647 Gemeinden don 26 Diftriften bei 174495 Stüd 
Rindvieh. Die größte Örtliche Verbreitung erlangte die 
- Seuche in den Diftrikten Bacau (47 betroffene Ge— 
meinden), Jalomita, Jaſi (je 46), Botofani (42), Covur— 
luiu, Tutova (je 39), Prohava (38), Suceada (36). Am 
Schlufie des Jahres 1893 waren noch in S Diſtrikten 
1629 erkrankte Rinder vorhanden. 

Die Pockenſeuche der Schafe herrichte in 176 
Gemeinden von 27 Diftriften. Erkrankt find 71043, ge 
fallen 3714 Schafe. Beſonders jtarf ergriffen waren die 
Diftrifte R. Sarat, Argefu, Botofani und Nalomita. 

Un NRäude erkrankten in 19 Gemeinden von 
5 Diſtrikten 1096 Schafe, 90 Pferde und 84 Stüd Nind- 
vieh, wovon 453 Schafe, alle Bferde und 74 Rinder im 
Diſtrikte Suceada. 

Die bösartige Klauenſeuche it bei 30 Schafen, 
anitedende Lungen- und Darmentzündung bei 
4 Schweinen, feuchenbaftesBlutbarnen beil2 Stüd 
Rindvieh beobachtet worden. 


5 
| 
A 
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 Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 
Deutſches Neid. 


f (Vergl. ©. 440.) Nach dem am 
E23. Zuli 


ausgegebenen Verzeihnig Nr. 31 iſt die 
— Einfuhr don Rindvieh aus folgenden bon der 
- Pungenjeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 

Ungarns zu unterjagen: 
Defterreich: frei. 

= Ungarn: Die Komitate Arda, Bars, Yipto 
 (Piptau). 
2 Preußen. Reg.-Bezirk Königsberg. Bekannt— 


machung vom 9. März 1895. (Amtsbl. S. 95.) 

| Die von mir erlaffene polizeiliche Anordnung dom 
28. April 1893 (Amtsbl. St. 18 ©. 141), betreffend die 
zur Einfuhr (Duchfuhr) von Pferden aus Ruß: 
- land von der Landfeite her in den Regierungsbezirk 
—— Königsberg erforderliche Unterſuchung, wird für den 
— Kreis Ortelsburg dahin abgeändert, daß die Unter— 
— fuchung in Friedrichshof von jekt ab ſtets am Freitag 
Vormittag ftattzufinden bat. 

Der Regierungspräfident. 

Merlenburg » Schwerin. Bekanntmachung des 
- Großherzogl. Miniſt. Mbth. f. Mediz. - Ange: 
fegenbeiten. Vom 22. Juni 1895. (Reg.Bl. ©. 110.) 

Wegen der Fortdauer der Schweinejeuche in ver— 
ſchiedenen Gegenden des Landes wird auf Grund des 
820 des Reichs-Viehſeuchengeſetzes hiedurch bis auf 
meiteres landespolizeilich angeordnet: 

1. Das Treiben der zum Verfauf im Umher— 
ziehen beitimmten Schweine iſt auf öffentlichen 
Wegen verboten. 

J 2. Der Transport der in Ziff. 1 genannten Schweine 
darf auf öffentlihen Wegen nur in dichten Wagen ge= 
ſchehen, welche während ihrer Benubung für die Be: 
förderung don Schweinen nach Ausweis bezirfsthier- 
ärztlicher Beicheinigung allmwöchentlich mindejtens einmal 
gründlich desinfizirt werden. 

Hamburg. Bekanntmachung 
bebörde vom 30. April 189. 

’ Im Berfolg der Befanntmachung vom 15. Januar 
1894 wird zur Berhütung der Einfchleppung und Weiter: 
verbreitung der Maul: und Klauenfeuche hiermit auf 
Grund des S 20 des Neichsgejeßes, betreffend die Ab- 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 
1880 das Folgende angeordnet: 

Das aus Dänemarf und Schweden in Hamburg 
‚eintreffende Hornvieh muß innerhalb 10 Tagen 
nach erfolgter Ankunft geichlachtet werden. 





der Polizei— 
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Vermiſchtes. 


Preußen — Baden — Oeſterreich. Geheimmittel. 

Preußen. Berlin. Der Kgl. Polizei-Präſident hat 
am 6. März 1895 vor dem Ankauf eines neuerdings 
unter dem Namen Ludwig Krohn's Epilepfiepulber 
gegen Krämpfe zum Preife von 3 H antgepriejenen Heil 
mittels, welches aus gepulverten Wurzeln, Ninden und 
Blättern von Pflanzen bejteht, die eine fpezifiiche Heil- 
kraft gegen Fallſucht nicht haben, gewvarnt. 

Baden. Der Ortsgefundheitsratb zu Karlsruhe 
bat am 25. Mai 1895 dor dem Bezuge des don einent 
Schiffsoffizier a. D. Damp als Heilmittel gegen Lungen— 
und Kehlfopfleiden enipfohlenen Spartiumthees, be- 
jtehend aus zerfleinerten Zweigen des Bejenginjters 
(Spartinm scoparium) und Peinfamen, gewarnt. 

Ferner hat der Ortsgefundbeitsratb unter dem 
29. Juni 1895 dor der Anwendung der don einen ges 
wiſſen Oskar Korfchelt angepriefenen Sonnen= Aether: 
Strahl- Apparate gewarnt. Diefelden bejtehen im 
wefentlichen aus einer Holzfcheibe, auf deren beiden 
Seiten je eine fupferne Kette in Spiraltouren befejtigt 
it. Die Scheiben follen angeblich, an einer beliebigen 
Stelle angebracht, die Sonnenätherjtrahlen gleichfam 
fammeln und verdichten und auf die zu beeinfluffende 
Perfon wieder ausftrablen. Angeblich) können damit 
alle Krankheiten, wie 3.B. Magenleiden, Rheumatismus, 
akute Krankheiten, Gicht, Aſthma, Xeberleiden, Nerven— 
leiden, Geijtestrantheiten, geheilt werden, ja ſogar ſoll 
den Sterbenden der Todesfampf damit erleichtert werden 
können. Unter Leitung eines gewilfen ©. M. Kehl be— 
findet fich in München eine Anftalt mit dev Bezeichnung 
„Naturheilanitalt Sonnenäther“, in welcher Korjchelt's 
Apparate zur Anwendung fommen. Die Apparate 
find völlig wirkungslos. 

Defterreih. Das Minifterium des Innern 
hat die Landesbehörden am 23. März 1895 zur gleich- 
artigen Veranlaffung und Anweifung fänmtlicher Apo— 
thefer davon in Kenntniß gefekt, daß die Statthalterei 
in Prag am 5. Januar 1895 den Vertrieb des im Aus— 
lande erzeugten, hauptfächli” aus einfachem Diachylon- 
pflafter beftehenden und mit einer jchwindelhaften, das 
Publikum binfichtlich der Heilwirfung irre führenden 
Reklame in Berkehr gefekten Ningelhardt-Glöd- 
ner'ſchen Wund- und Heilpflafters aus janitäts- 
— Gründen unterſagt hat. (Oeſterr. San.W. 
©. 137. 

Dafielde Ministerium bat am 28. Mai 1895 die 
Landesbehörden davon in Keuntniß gefeßt, daß die bei 
der Landesregierung in Salzburg nachgeſuchte Erlaubnif 
zur Einfuhr des Haarfärbemittel3 „Krinodhrom“ 
bon J. Barthol in Berlin nicht ertheilt wurde, weil 
falpeterfaures Silberoryd einen Beftandtheil des Mittels 
bildet. (Oeſt. San.W. ©. 221.) 

Dafjelde Miniftertum bat am 11. Juni 1895 den 
Landesbehörden zur entfprechenden Beranlaffung davon 
Kenntni gegeben, daß Erzeugung und Vertrieb der 
bon dem Drogiiten Johann Grolid in Brünn in Ver— 
kehr geſetzten Kosmetica „Flora Hair Milken“ und 
„Bau de Lys“ mit nachgewiefenem Blei- bezw. Queck— 
jilbergehalte von der Statthalterei in Brünn verboten 
find. (Oeft. San.“W. ©. 237.) 

Die küſtenländiſche Statthalterei hat dur Erlaß 
vom 25. Sanuar 1895 das Feilhalten und den Verkauf 
des in ſchwindelhafter Weife zur Verlängerung des 
Lebens angepriefenen Geheimmittel8 Elixir Godineau 
verboten. (Deit. San.:W. ©. 9%.) 

Die mährifche Statthalterei hat unter dem 15. April 
1895 den Vertrieb des dom Apotheker Bradi in Kremſier 
unter fchwindelhafter Anpreifung gegen verjchiedene 
Krankheiten in Verkehr gefeten „Myrrhencréême“, 
welches aus Wachs, Olivenöl und einem fonzentrirten 
Delauszug der Myrrhe befteht, verboten. (Deft. San.W. 
©. 222.) 





Nelaien. Aus den Berichten der Provinzial— 
Gejundheitstommifjionen für1892 (rapports des 


—. W 


commissions mödicales provinciales)t) ift Folgendes 
zu entnehmen: 

Die Schußpodenimpfung wurde nad) mie dor 
durchaus ungenügend gehandhabt; in einzelnen Prodinzen 
ift die Zahl der geimpften Perſonen gegen das Vorjahr 
fogar noch zurüdgegangen, 3. B. in der Provinz Brabant 
bon 31000 (1891) auf 19000; wiedergeinpft murden 
bier nur 3302 Perfonen gegen 14000 im Jahre 1891. 
Infolgedeſſen traten die Boden in mehreren Bezirken 
ziemlich heftig auf: in der Provinz Antwerpen ftarben 
3. B. daran 414 Berfonen, in Brabant 153 (= 6,300 
aller Todesfälle), in Lüttich mehr als 100. 

Die Eholera (vgl. darüber die in den Veröff. 1893 


1) Bgl. Veröff. 1893 ©. 207. 


Heburts- und Hterblihkeits-Berhältniffe der Htädte 


(Nach den don den Standesbeamten zu Aachen 


Geborene 


Lebend— 
— 





Beobachtungs— 


Monate 





männlich 
weiblich 
Todtgeborene 
männlich 
weiblich 


Januar.. 
Februar . 2 : 
ara Er k 
> April... 
Mai 
Unna 
Juli 
2 |Auguit . 
: |September 
Dftober. . 
November 
Dezember 


18.2 rm 





Aachen 
(113 836 Einwohner 


Jahr 


Januar.. 
Februar. 
März... 
> April... 
Ss |Mai 
su: r 
SHELL 
Auguſt . . 
& |September 
- |Oftober... 
November 
Dezember 
Sahr' 89 
dar. eheliche . 


Elberfeld 
(138 000 Einwohne 


2219 4585 


145| 52,33 44,67 





iu 1142 1040 























Sanuar. . | 1985 
‚sebruar . | 1952) 1569 14435012 




















1205 
1246 
1404 


Oktober 
November 
Dezember 


dar. eheliche . 


2101| 2 
2042 
2208| 2 


24677 23649148326 
15730 15206[50936| 1798 


1202 












_.) Für Elberfeld eroupöfe Lungenentzündung, für Wien Entzündungen der Athmungsorgan 
43 Fälle don Influenza. — 5) Desgl. 7. — 9) Desgl. 1 von Genickſtarre. — 9) Desgl. 2. — 9) 


_i@ejtor be ne 






























2182] 15, 
Auf J Geſt.n 27,00 3,26 


3|März . . . | 2131) 202 2031, 181613847 
= [April . .. [2191 2 1706 i 
= 5 |Mat.'. ...]'2151|,2 1649 
25JQuni...| 1979 1356 
gulli... 2064 1505 
8 Auguſt . . | 1954 1323 
3 |September | 1919 1218 


115812363 
2448 


2824177551623 394]. 
Auf 100 Gejtorbene: 


©.1 mitgetheilten vorläufigen Zahlen) verurfachte 1892 
in den belgijchen Provinzen 


Antwerpen 871 Erfranfungen mit 446 Todesfälle 
Brabant 189 ⸗ = 122 = 
Weftflandern 105 ⸗ — ⸗ 
Oſtflandern 433 ⸗ 22 = 
. Lüttich 30 - u}; - 
Luremburg 4 - z ⸗ 


Die Provinzen Limburg und Namur blieben bon der 
Cholera (von einigen verdächtigen Fällen abgejehen) ver— 
ſchont; aus dem Bene find die endgültigen Zahlen 
nicht mitgetheilt. 

Die Influenza berichte in verſchiedenen Theilen 
des Landes. Typhuserfranfungen wurden namentlich 
durch Schlechtes Trinkwaſſer herbeigeführt. Die Dipb- 

| therie und die Mafern traten ebenfalls in ziemlicher 





Alter der Gefiorbemen 
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Ausbreitung und Heftigfeit auf. Exrheblichere Scharlad- 
epidemien wurden in den Provinzen Antwerpen und 

rabant beobachtet, wo 62 bezw. 122 Perſonen diefer 
Krankheit erlagen. 

Der allgemeine Gefundheitszuftand in Belgien 
war während des Jahres 1892 indeß als befriedigend 
zu bezeichnen. 

Den Berichten der Provinzial-Gefundheitstonuniffionen 
find zufanmenfafjende Bemerkungen der Königlichen Ata- 
demie der Medizin und des oberiten Gejundheitsraths 
borausgejchidt. Unter den Wünfchen des letteren an 
die Regierung iſt hervorzuheben: die gefeßliche Ein: 
führung des Impfzwanges, die Einrichtung einer ärzt- 
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Verzeichniß 
der für die Kibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 


amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 


Bape, 9. Die Sterilifiwung don Gebrauchwafler durch 
Abkochen unter Mittheilung der mit dem Apparate 
Syſtem Pape-Henneberg erzielten Betriebsrefultate. 
Bortrag. Zrantfınt a. M. 1893. 80. Sep.-Abdr. 

Pfeiffer, %. Behandlung und BrophYylare der Blattern. 
80. (Sep.-Abdr.) 













































lihen Leichenſchau, die Anzeigepflicht bei anftedenden | Poggendorff, Georg. Unfere wichtigiten eßbaren 
Krankheiten, die Aufhebung des Drogiitengewerbes. Pilze. Berlin 1895. 120. 
Aachen, Elberfeld und Wien im Jahre 1894. 
vom jtatiftifchen Departement des Wiener Magiftrats aufgeitellten Tabellen.) 
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— 1 — 1| -- 1 — 7r 21 16 6 
— 2 9 — — — 2 3) 26 11 2 
— 1 1 -| — — — 31: 30 15 3 
— 4 1 1 — — 7 19 
— 3 1 — — 10 12 8 
— 5 2 1 — 7 15 2 
74 368 9 206 74%)1017| 3 30 
— 0,73|0,28| 3,07 1,15 0,46 0,60 — [0,18 0,37| 3,39116,86 9,44 | 4,86 | 5,27 | 3,3% | 46,61] 1,60 | 1,60 0,14 



































10 7 — 7 

\ 5 —1 2 

6 8 — 8 

8 5 3 5 

5 8 — 7 

4 10 — —1 

2 3 4 

2| 12 1 3 

2 2 3 

6 5 1 4 

3 4 — 5 

= 5 
| 899 | 413 1 679 57| 74 8166| 54 691 5 663 5)5530 3019 402 | 368 
Darmkatarrh und für Elberfeld akute Darmkrankheiten. — 3) Für Wien andere gewaltjane Urſachen. — 4) Hierunter 


ſonen unbefannten Alters — 0,05%. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (J, daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


98. Woche vom 7. bis 13. Juli 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 









































































































































Re |gont- Geforbene Todes-Urfaden 
Namen bend- ausfchlichlic auf 1000 Einw. ei y 5 | Mite Darmtranth. = 
Todte und auf’s Jahr 2 re Brech⸗ a 
der geborene geborene berehnet 2 5 5 3 E: M durchfall 
der voran: Fe in der i 14235 8 8a \ m — g 1 2 
— Dr BEE BET EL FIRE EHE 
Fi ven. | al | wo ie | © 15° 8 
1 7 8 9 /ıolıı |ı2 14 | 15 | ı6 | ı7 | 18 20 
nHaher.i. ir, 110570| 69) 1]J102 | 66| 480 | 8,7 — — — — — 5[| 9/51) 29| 29] 35| 2 
TAHONaR Ser 158 7821 101| 41 47 141154 | 3,7 |1—|—| 2|—| ı|) 9| 4| 5) 3|) 3] 23| 3 
FAugsburg . - . - 84544| 60| 3| 47 | 21289 1282 I— — 1— — 8| 2/15) 5| 5120| 1 
ES AUNIEN IE Can 128129| 96] 31 38 | 21| 154 | 21,0 |— —| 1 11—| 3|) 7/15) 5| 3510| 1 
rerlinn nz za 1820 340| 887 | 35 |755 | 384 | 21,6 | 24,2 | 815/20 — | 2) 68) 45 270 1149 1144 B15 | 12 
7 Beuthen » ., .- 46457 | 45| 1]| 20 11] 224 | 9,7 | | — — — — — 3| 3| 3| 2] 14| — 
Blelefeld . 2. 44552| 301 3| 16 8| 18,7 120,4 — — — — | —| 2| 2| 4| 4| 4| 7| 1 
7 Bohuntt. =. 0% 538661 A6| 1] 28 | 16 | 270 1263 | 21 — — — — — | 3| A| 1| — 18] 1 
EIRHRI. - are sn 43302] 34| — | 213) 91 522) 26,8 |-1— — | —-|—| 1) 2] 4| 3) 3] 14 — 
T Brandendbung . . 42116| 30| — | 39 | 27| 482 | 270 — — — | — — A| 2|20| 15| 15| 13] — 
+ Braunschweig . . | 115599| 80| 1| 67 | 38] 30,1 | 236 || — | 11 — 5) 4| 27| 17) 17] 28] 2 
TIBremeH 5 1376161 7551| 5| 443) 14] 16,6) 20,2 |—|— | 11— | — | 7| 2| 7| 3) 3] 27) — 
TSHreslaU. An: 367 7691| 256] 4 |260%) 127 | 36,8%) 29,9 | 2| 5| 3| 1) 1) 40| 18| 77| 15) 13109] 4 
Bromberg - . - - 46 079| 29—1 1| 13 81 14,7 12836 |-/|—-— — — — —| 2| 5| 4| 4| 6| — 
Gharlottending . | 108475] | 6| 78 | 521374 | 249 |— — 21—|—| 2| 3] 47| 28| 24] 23] 1 
T&hemnib'.n. .%. 164 744|149| 5 1108 | 65] 34,1 | 8312 | 2! — 6 —|—| 2| 7| 6| 3| 282] 3 
Danzig ee 125412| 89] 3| 69 | 431 286 1274 I—| 1 1| 11—| 6| 4| 28| 28| 26] 28] — 
T Damitadt .. . . 61.069 1.271512. | 32 141272 1205 !—!—| 11— —| 4| 3/10) —| —! 12! 2 
7 Delnu..es -u9 40 974| 34| 4| 18 10| 22813839 — — 1—- — —| ı| 7 7) 7) 91 — 
T Dortmund... . 99957| 82| 3| 37 171 10 220 1 — 1) 11-1815 81: Dar a a8 
FDTEBDEN zu. re 317817|218| 8 |1365)| 62 | 22,35)| 23,5 | 2] —| 5| 3/—| 12| 12| 40| 20| 18| e1| 1 
+ Düffeldorf - . - . | 171638| 99] 3 123 | 80 | 373 | 22,7 | 21 — 11—/—| 8|11|38| 26| 26] 61| 2 
T Duisburg - - - » 76069] .638| 1| 29 16 | 21,5 124,8 I—|—| 1 —|—| 3| 5| 9| 3} 3| 9] 2 
= @iberfelg sn a gr 141189] 8] Al 55 |! 29] 20,3 | 21,5 |— | 11—'—! 1) 12! 5/17) 7| 7) 19] — 
n.&lbing.. 8.2.08 4601| 34] — | 21 | 10| 2,5 | 95 I-— — — — — 21 —| 8| 6| 6/11] — 
Tuer ar 85170] 64| 1| 47 18| 28,7 125 I— — — -|—| 5| 2|19| 19| 18] 18| 3 
TEMeI a 4.0.4 91209| 69 — | a8 | 33 | 274 | 956 I—1— — — — 2) 3, 35| 5| 5117| 1 
TSlenspiung . . . . 40 176| 33] — | 16 31 20,7:19832 I — — — — 5/ 1) —| —| —| 10| — 
TSrantfuita.M. | 223125108] 2| 8 | 32] 9,193] =|— 7 2) =] 10578 19| 6| 5| 4d6| 5 
FFrankfurt a. O.. 57255) 260,2134 | 231 30,9 | 270 |—|— | 11—/—| 3| 118 11) 11| 9| 2 
TSreibung i.B.. - 55848] 30| — | 23%) 8] 2149) 889 |—|— | -1| 1|—| 2| 3) 6) 6| 61 10) — 
Tüten 50300] 36] 1| 24 8| 2.276 1— — 1.111831 2 hs. 1ER IS 
TulSerE 2.1.1.0 8 44590] 29] 1| 2 11:| 23.312230 — 1—|—| 4) —|.9| —| —| 6| — | 
TM.-Gladbad. . . 5578| 33] 2 | 13 5| 12,4 | 25,0 —\—|—-|—/ —|.1|. 2] .2| 2] 25:3 
1.8brlib. 22,88 68034| 42| 1| 40 | 22] 30,6 1263 |—| 1 11—|—| ı/ 3/19] 11) 11] 14| 1 
Bade. 40 7581| 26I — | 15 10 119,1 | 4,6 I—|— 1-1 — —| 4) 2| 4) 4| 4 5) — 
rHalle. . u. 0.2. 119208] 70] 2 | 1007) 63 | 43,67) 24,3 | 3|— | 1[—|—| 7, 8/38) 29) 28| 42] 1 
T9ambug ....| 655039|463| 19 |224 | 103 | 17,8.) 25,1 |— | 1) 4| 1/— | 25| 22] 45| 13| 131119 7 
Hannover .... 185464| 1855| 21148 ! 91] 41,5 | 209 I-— | — — — — 14| 9) 64| 64| 641 55| 6 
Roarburg... = Ib 43111| 3838| — | 35 | 17| 832 | 21,0 I—|—|-|— — —| 3110| 10| 10] 22] — 
T Naiferslautern. . 42180| 27| — | 22 9| 271 1209 |—|— | 11—|—| 1| 21 7) 7| 7110| 1 
Karlsruhe... . 3552| 401 2135| 18] 80,1 I 196 I-/—|I—-|I—-|-| 3I1 —| 8| 8| 8l2ı) 1 
Sollen soızal 3] 2| 37 | 22,0 1199 —|-|—-|—| ı| 3) 13] 13) 12] 19) 1 
TRielk ir > a 8181| 63] 2| 35 | aol2ıa 228 1-— — — — 2| 3) 10| 10/10) 17| 3 
BERLINER Cm 320 406| 244| 6 [202 |117|32,8 | 95,7 |—| ı| 2! — |— | 17 11| 78) 48| 45] 87| 6 
7 Königsberg i. Pr. | 171305] 99] — [125 721379 1202 |—-|-| 2)—-|—| 6| 8) 58| 30| 29] 48] 3 
T Königshütte.. . . 40563| 5| 21 2 | BJ 82 283 |—| 11 —/—|—| 2] 3) —|—| —I%]| 1 
Ptortbus ce 41846| 23] — | 16 | 10| 199 | 25,9 — — 11— 11.1] 5175] Bi ori 
al ——— 119254] 671 4 |. 39 13 | 17,0 | 239 I—|— | —-|—|—| 6| 4| 4| 2) 2] 25] — 
Taelpaigiir.. 239 414 023| 240| 10 |268 | 173 | 33,7 | 22,7 | 2| 3| 21 — 21/ 91120| 69) 66J105 | 6 
Telegmig 9.0373 50105| A0| 2] 29 | 16] 20,1 ! 304 |—|—| 3I—|—| 2| 2) 5[—| —[16| 1 
02 1 A ee 2 71097| 48| 1| 19 5[ 13,9 | 21,0 —|—-| 11—| 4| 3| 8) 3| 3] 7) 1 | 
TMagdebung ...| 241389] 1147| 3 [162 | 108 | 34,9 | 26,5 |— 5)—|—1| 9176| 74189184 61 ss 
Mainz ...... 7321| #8| 1] 30, 14] 202 19,5 |—|—|—| 1ı[-| 2) 3| 9) 8) 8[14| 1 
T Mannheim... . 958361] 60] 31 52 | 27] 284 1214 | 11— | 1|—|—| 4| A| 27| 12| 11] 15) — 
DIR Er »7311739|) 3 1°20 10 | 15,8 1 214 9] 7) 2 
T Mülhaufeni.&..| 83488| 4| 3| 39 | 26] 243 | 23,99) —|— 1 —/— | —| A| 1/21) 21| 20] 12) 1 
T Münden N: 418 7701 276| 3170 | 79 | 2147282 7) | 11 1237 107 Baier 7312 
 Münfter :.... 54180] 441 — | 32 16 | 30,7 124,5 -— — — — — 11 4) 11] 11| 11| 16| — 
7 Nürnberg . ..1 1679821108] 3 | a8 | | 149 | 261 I—| 1 —/—/—| 10| 6| 10| 6| 6] 19] 2 
j DOsnabrüd ...... 45623) 241 21 19 51 228,6 | 220 I-—1—|—I—|—| 4| 21 —| —-|-112l 1 
Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über bie Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweifungen wenigjtens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1895. 
Die Zahlen der Geſtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 13 — 15,6% — 9) Desgl. 41 = 15,5% — 9 Desgl. 241 = 34,1%. — 5) Desgl. 
129 — 21,1%: — 9) Desgl. 1) = 17,70, — 7) Dep. 9 = 3,8 e ’ e ' ? x ; 4 


— 509 — 
eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. |. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
Todes-Urfaden 

















Geforbene 


































































































Namen ausfcliehlih auf 1000 Einw. S| 5 |. | Mut Darmirantt, m 
Todt- und auf’s Jahr le 1385| 2|3& 5 Brei 5 
der geborene geborene berechnet 2 F 1 5 3 | F durchfall 5513 
der voran · Sy f Be —— #25 44 8 Beulen |.& * 
— ——— 
ichte⸗ = FRI za = *352126 
Woche in | alt en | A = sa |5® En H E=| 8 el 5” F 
6 Mi; 10 | 11 lı2 13 | 14 | 15 | 18 | 17 | 18 | 19 | oo 
Plauen... | 5080| 41| 1] 30| ı8| 307 ne |= --/-|-| 2| :5lıa] 3| s| o| a 
du Ta er 0828| 43I| 11 54 | 22] 396 1891 I— 5 2 ı -—| 2| 3/14 3 22] 35| 2 
TBotsdan..... 57104| 27| 1$)22| 8] 20,03) 293,5 | — | -|——|—-| 3/ —| 4| 3| 3[14] ı 
1 Nemideid ....| 46224] 21| — | 14) 4| 157 1212 |-—'— — — - —| ı/ A| ı| ıl 9] — 
born „2... ar5aı| 55| 3) 46 | 31[as8 139,3 —|—/—1—|—| 8] A| 29a ı2lı2| | ı 
J 49043] 201 2| 3 4| 244 | 20,4 | — — — — ra 20, 1. 11 14171 
Schöneberg 40 500| 481 — | 23 | 13] 29,5 | 20,32) = 1111|) 2) 61 5) 42] ı 
7 Solingen 407701 231 — 5 2! 64 1204 — — — — — 2| —— —| — — 3| — 
T Spandau : 57 607 34 be | 82| 379 1832 |-i-— — -— —| —| 3/17/ 10/ ı0l2aı] ı 
7 Stettin. . RENT 131523] 76| 1| 146 | 108 | 57,7 158 | — —| 1 — ı1| 9! 3 94 | 78| 76| 381 — 
+ Straßbing i. ©. . | 134056 | .| . an; 11%.) SE Sen Er BE FA 
T Stutt DIE: 135594] 71 5 öl 22| 196 1202 1 — | — — — — | 4314 11 1] 8| 2 
7 Wiesbaden .. all) 40) 2) 22). 8) 156 11985 1 1-1 —|—|—| 2| 2) 3| 3| 3|14| ı 
1 Würzburg .... | 66567| 341 1933| 1383| 59 55 |— — — — — 5 — | 10/10 ı10l 18 — 
Beroidan - 51347) 5| —| 23| 121 333 17 1 ——-| 1 -—-|—-| 5| 2] -|-[15| — 
Woche vom 7. bis 13. Juli 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam . . . . | asısos | 2385| 151 185 sel 15,5 elle a laalsısl sl 1 |< fenalis 
Antwerpen bis 6. Juli . 262065 | 151 5 9| 32| 1986 I NER NE Au 
Brünn bis 6. Quli. . - 99 635 84 3 57 171 29,7 El le) og... 178g o 
Brunel syn et. 187 924 85 4 71 14] 19,6 let St — | — 20.67 ZU Fe { 45 — 
Bubapeit bis 6. Juli. - 566 022 | 378 24 296 98] 272 Ba m Dy| an8 Iran. fa]; , 2 1141113 
Chriſtiania ee 174 717 66 3 68 30] 20,2 IR Er N £ 30 | — 
Balnburge, 7 os 273535 | 154 E 87 27| 16,6 2| 3I1—| 2 — 5 1 Ale ; 70 
Wlosgpmir in — 695 876 | 459 . 287 Ä 21,5 Bel Sl ot] 5% FI FLO AO | El 9391 
Kopenhagen . . . . - 333 714 | 149 7 ua4a|\ 17,8 Zelda | ol. 1.65lo 
Krakau bis 6. Juli . . 79 336 89 1 56 10| 36,7 -—ı2/’ı — — 13 7 — —9114 
Lemberg bis 6. Zuli . . 135 112 61 7 68 17) 262 = ra] PER U I EI 
Zondon . 2... 2.2. | 4392346 | 2586| . 1768| 680| 21,0 25/20/51 Jıı | 2130| 127\)385| 4 | 11933] 74 
Lyon bis 29. Juni . . 438 077 157 17 147 15| 174 — 2 3|—|—| 3| 9 11 —— 2315 
Mostau bis 6. Juli . . 753 469 E 19| 866| 566| 59,8 ss ı2. 55 1 eis8 Tr asal |. | 209 
New York bis 29. Zuni . | 1860700 | 854 89 1938112299117 22,3 25.0.05|,50.0.5 1.4181 10% | 164 7. : 1337| 46 
Dbenarsnt.z. . 324 500 e 11 218 | 133) 34,9 Ira 7373 | 66 F 12317 
Parts . . . 2. ....| 2424705 | 1070|] 69 | 884 145| 19,0 as Tu A la8el 7a ,80 1 — I | a58 146 
Petersburg bis 22. Zuni. 954400 | 5355| 27 4988| 181] 27,1 6lıs/ıı 19) 1) zei 2al 59| , . | 282 
Prag und Vororte . . 351478 | 1707| 14| 174| 46| 25,7 = BE ee RE ER ee BT) I; 
Rom bis 20. April . . 464579 | 277 | 12 158) 19| 177 ET a 
Stodholm bis 6. Zuli . 259304 | 149 8 110 401 23,1 — — 1/—-|-—-| 1% 9 10 10 | 10 2102 
Rrieiseme. u... 160825 | 112 7 74 23] 239 ea —— — Ne 3 
Benedig - 2... 158 159 3 x { : \ = 1 u AA Rare EN Be Be a) er 1 
Warſchau bis 6. Zuli. . 535 968 | 393 23 — — 92,2 Razer 1a 851 7961 De INTAB ER 
WieeeL 3%.) 1495 764 | 8839| 73| 627 205| 21,8 3 15|ı2| 7| ı| 2|ı115| 70| 90| ı5 | 14 | 296 | ı9 




























































































(Berzeichniß derfelben iſt auf S. 447 abgebrudt.) i 3365 Balas 33 
E 3 ranffurt a.D., Nürnz sa 5 38 8&8|8: 
Für die Woche vom 7. bis 13. Juli 1895. = ärztliche Vereine)]| angabe |EES 57 as Er 
Aufgenommene (Geftorbene) | | | 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu Stadt Berlin . . 77.13./121. | 13 | 515) 80 6)132 5 
Srant ⸗ Seo 3 F desgl. 2| 108| 48 18| ı 
ormen Bres⸗ “| Magde-| Mün⸗ OR am⸗ ⸗ rantfurt a. O. | BER 
Yerlin®) | Tau | Furt Er chen Leipzig = RB. Maden . . - desgl. Fe 
a.M. = MUrmöberg . . desgl. 25 | 2631 10) 67| 6 
| urih desal. — 5 1 5 — 
15 3 Er 1 l _ — ⸗Duüſſeldorf . . desgl. 5. 0651251) :SLlaLT 
Shorica.zur, , 32 (7) 8 2 — 3 — 3 : Gut... deal. . — 213 s51 15) 71 
Diphtherie. . . . . 75 (10) 4 (1)) 4 (1) 14 (4) 4 1 (1) 10 = Hannover . . desgl. 7 
— Be 2 _ _ — — — — ⸗ ibdesheim. . desgl. 211,122 6| 1686| — 
Unterleibötgphus . . 5 8 1 = — v1 5 ⸗ önigsberg. desgl. 2| — 2| 20 — 
BL. Inf Ruhr 4 (3) 2 — 1062) — — -SLüneburg . . desgl. 4) 211 — 71 — 
Kindbettfieber . . 2 @) 1A) — —= — — 1 =  Marienmwerber desgl. 2/ 51l 131 10) — 
Wecjelfieber. . . „ — — — — — — 3 s Minden. . - desgl. gl ı| 24| 3 
OEM RE... ; 10 (2) 2() 2 — 2 — 3 ⸗Munſter... desgl. 1164| 1 5) ı 
Syphil. intl.Gonorrhöe 74 22 25 20 44 14 86 (1) - Dönabrüd. . desgl. li. —ı — 4 — 
Zungen u. Bruftfell- Senden... deögl. 7| 29| 67| 40) — 
Entzündung . . . 34 (9) 15 4 2 (1)| 6 (1)) 1 (4)) 14 (8) = Schleöwig . - desgl. 32 | 52| 22| 55| 5 
Lungenfhmwindfugt . 57 (23)| 10(15)) 10 (2)) 3 (1)| 10 (5) 6 (5) 14 (9) = Gigmaringen . — TUR 
Andere Erkrankung. d. s Stade...» desgl. 4 l 1 Riedl 
Athmungsorgane . 66 (2) 31 2(2) 10 22 3 |15 (1) = 6tettin. . - beggl. 8 U BT 9| ı 
Afuter Darmfatarıh . 10 (1)] 14 (1) 6 — 11 2 12 -Stralſund .. desgl. 3 1 —| 13 — 
Ehron. Alkoholismus 27 6) 3 — — 5 (1) 1 15 Bu ETieb. 000.2 1 80/8.-18,/7. 1 30 6 2| — 
Ak. Gelentrheumatism. 22 10 1 5 11 2 4 = Wiesbaden .| 7./7.-13,/7. 4| 132] 17) 30) — 
Und. rheumat. Kranth. 12 18 4 2 11 4 9 Stadt Münden . . desgl. 1 64 11921) 4 
Berlegungen . . . . 89 (6)| 92 (8)) 27 | 22 (1)| 69 (1)) 13 (3)) 57 = Nürnberg . - desgl. 1 1) 14816) — 
Alle übrigen Kranth. 544 (66)356(19)|103 (8)| 92(16)200(13)| 64 (8)283(25) | Hragth. Braunſchweig desgl. — 2919) 15| 17] ı 
Summe | 1080(132).599(41) 194(13) 181(25)|401(21)]115(21))534(39) ee besut. * en 
Verbliebener Beſtand 4528 ©) 1779 | 767 | 630 | 1233 | 672 | 2659 | Stadt Lübel . .. desgl. 2| 2 — 4 
Hamburg -» ».. desgl. 21 11) 418) 27| 1 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — * Ohne DOrtsfremde 21 = 19,199. — 9) Desgl. 29 = 22,7%. — 5) 5 Fülle von Scharlad)e 


Diphtherie. — ©) Einfcht. Croup. — 7) Außerdem in 2 Gemeinden epidemiſch. — 8) Desgl. in 1. — 9) Die Nahmeljung aus dem Gt. Hedwigs— 


xRrantenhauſe fehlt. 


— 


Witterung. Woche vom 7. bis 13. Juli 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 


























































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Temperatur in 0° wart ze Relat. — d. Luft ne) — ae 
Ort Tag Maxim. Minim. Mor⸗ Mittags Abends Bindrihtung 
gend mm 

7. Juli 21,5 11,2 762,0 | 761,6 | 761,5 75 52 78 — NW 1—2 
ER 24,4 12,7 760,6 | 759,0 | 758,9 69 44 64 2 00 WN 2—3 

gm: 27,4 14,2 |» 7583 | 17572 |87560| = 75 a|m 55 NNW 1 

Berlin 10. 28,0 17,3 |S 753,8 | 752,1 1 57%44|3 6 as na a WNW 2 

le = 23,1 105 I 7555| 7545 11536 | - 73 36)» 52 = — WNW 1 
2: 21,9 12,8 1472| 143,2 | 742,2 71 81 —A SW 2-3 
13. 16,5 11,4 142,2 |» 743,2 | 745,8 20.) 2373 91 1,2088 wsw 5—6 

=} + ARE —— — —— » — 
u 5 

7. Zuli 15,9 9,5 | 7210| 721,6 | "721,8 o|® 6 3|s8 — NO 1.1 

Buy 19,8 7,8 721,4 | 720,8 | 720,3 63 48 sl 2 — NO 1,0 

R game 24,2 104 |#.7198| 719,0 |eti8s1| = 62 45 8 5| A — Stille 0,4 
Münden | ıo, 26,5 131 |S 7174| 7166 |S7108 IS 53 >| 9| 2» — sw 1,9 
11 27,5 13,4 10 716,3 714,9 | ®714,0 | © 58 30 | © 62 = 0,6 SW 1,5 

12 25,8 14,8 712,7 | 709,3 | 708,7 68 43 58 » 6,3 8W 4 

13 18,2 10,6 7112,8| 713,0 | 714,5 58 47 | 54 _ W 4,8 

Hierzu g gericht. Enſſch Band IH. Ra 25 Dig 32. 
Beh im ı Rtaiferlichen Geiundheitsamt. — Verlag von ulius Springer in Berlin. — Drud von Emil Drener i in 1 Berlin. 
ö — — ——————— — — ——— —————————— 











Herrliche Lage am Sachsenwald. 
Das ganze Jahr geöffnet. 


(10) 
Dr. Paul Hennings. 





Dirig. Arzt: 


aa von on Julius Springer in 


Die Compensirung 
der 


Klappenfehler des Herzens. 
Versuch einer mathematischen Theorie. 
Von 
Dr. Benno Lewy, 


Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen 
Krankenhauses zu Berlin, 








— — Aizeigen. — — 


Vierte Auflage. Preis M. 


Verlag von Zutins Springer in Berlin. N. 


Vorpoſten der Gefundheitspflege, 


Von 
2. Sonderegger. 
6,—; elegant in Leinwand geb. M. 7,—. 


Dr. 





Berlin N. 


Untersuchungen 
über 


Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose. 


Von 


Dr. Bernhard Otto, 


Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
zu Lichtenberg. 


Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen 


DieKrankeitenderobrenLuftwege. |Lehrbuch der Gehurtshülfe, 


Aus der Praxis für die Praxis. 
Von 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 152 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 
In Leinwand geb. Preis M. 15,—. 
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Von 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Molkskrankheiten. 
Cholera. Rußland. (Bergl. ©. 479.) Dem Me- 


dizinaldepartement wurden bis zum 6. Zuli folgende 
Erfranfungen (und Todesfälle) gemeldet: in dem 
Gouvernement Wolhynien vom 9. bis 15. Suni 
24 (7), vom 16. bis 22. Juni 33 (13). 

Türkei. (Vergl. ©. 479.) Einer Mittheilung von 
16. Juli zufolge ift die Epidemie im PBilajet 
Adana in merflicher Abnahme begriffen. Sn 
Tarſus wurde am 1. Juli 1 Todesfall feftgeitellt, 
in SiS vom 1. bis 10. Juli 4 Erfranfungen (mit 
2 Todesfällen), in Karszulcadrie am 9. Zuli 10 
(2), in Hatdin vom 1. bis 8. Zuli 14 (7), in 
Karatafh) vom 30. Zuni bis ? 23 (27), in 
Meſſis vom 29. Juni bis 11. Juli 17 (8), in Alan 
Sinar am 30. Juni 12 (—), in Pajas vom 1. bis 
9. Zuli 26 (24), in Bulanif vom 1. bis 13. Juli 
35 (22), in Adana vom 1. bis 10. Zuli 28 (24), 
in Merfina vom 29. Zuni bis 14. Juli 55 (23), 
in der Umgebung von Adana vom 28. Mai bis 
1. Zuli (126), in Sumurtalif vom 10. bis 13. Zuli 
7 (5), ferner in Maraſch (Bilajet Aleppo) vom 
80. Zuni bis 14. Zuli 25 (15), in Padzardjik 
vom 8. Zuli 7 (7), in Hadji Bil (Lazareth) 
am 7. Suli 3 (&), in Göf Sun am 8. Zuli 
(8), in Karahiſſan (Vilajet Angora) vom 7. bis 
11. Zul 11 (9), in Hüsn Manfur (Bilajet 
Mamurat el Aziz) vom 8. bis 10. Zuli 10 (4). 
Sn der Stadt Aleppo und in Djabul follen Er- 
franfungen nicht vorgefommen jein. 

Ofindien. Kalkutta. Vom 16. bis 22. Juni ftarben 
23 Perjonen an Cholera, 17 an Boden und 111 an 
Biebern. 

Straits-Heftlements. Nachrichten aus Singapore 
zufolge ijt dafelbjt die Krankheit am 10. Juni zum 
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©. 520. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierfeuchen. (Breup. 
Neg.-Bezirte Schleswig, Aurich, Eljaß-Lotyringen, Frankreich). S. 521. — 
Verhandlungen von Kongreiien u. ſ. w. 67. Verſammlung 
deutjcher Naturforjcher und Aerzte. ©. 522. — Vermifchtes. (Bayern). 
Gejundheitäverhältniffe in München. ©. 522. — Geſchenkliſte. ©. 523. 
— MWochentabelle über die Sterbefälle in deutichen Orten mit 40 000 
und mehr Einwohnern. ©. 524. — Desgl. in größeren Städten des Aus— 
landes. ©. 525. — Erkrankungen in Kranfenhäuiern deutfcher Großſtädte. 
©. 525. — Desgl. in deutfchen Stadt: und Landbezirken. ©. 525. — 
Witterung. S. 526. — Beſondere Beilage: (Deutjches Reich). 
Abwehr und Unterdbrüdung von PViehjeuchen. ©. 527. 

Ausbrud) gefommen. ES werden täglich 10 bis 15 
Erfranfungen gemeldet, welche bisher hauptſächlich 
die eingeborene, in dem am Hafen gelegenen Stadt: 


theile wohnende Bevölkerung betrafen. 


Argentinien und Uruguay. Im verfloffenen Winter 
und Frühjahr wurden Erfranfungen (und Todes— 
fälle) feitgeftellt: in Buenos Aires bis zum 10. Ja— 
nuar 125 (59), vom 1. bi$ 31. Sanuar 87 (27), 
vom 1. bis 28. Februar (45), am 13. März 8, am 
21. März 5 8), in Rofario am 21. März 8 (2), 
in San Nicolas am 29. März 7 (3), ferner in 
Montevideo im März 23 (4). (Abstr. of sanit. rep. 
Kr. 27.) 

Beil. Aus Aſſyr wird unter dem 24. Mai be- 
richtet, daß in 8 Dörfern des Kaza Beni Schehr 
vom 8. bis 21. dejj. Monats 31 Erfranfungen mit 
11 Todesfällen vorgefommen find. 

Gelbfieber. In Havana wurden vom 14. bis 
20. Juni 5 Todesfälle feitgejtellt, in Santjago de 
Cuba vom 9. bis 22. Suni 19, in Maracaibo 
vom 9. bis 15. Suni 1, in Vera Cruz vom 14. bis 
20. Suni 20. (Abstr. of sanit. rep. Nr. 27.) 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Budapejt 4, London 23 (Kranfenhäufer), 
Paris 11, Petersburg 9 Erfranfungen; Fledtyphus: 
Petersburg 2 Todesfälle und 3 Erfranfungen; 
Nüdfallfieber: Petersburg 5 Erfranfungen; Genid- 
ftarre: Neg.-Bez. Düffeldorf 2, New Yorf 7 Todes- 
fälle; Neg.- Bez. Düfjeldorf 2 Erfranfungen; 
Influenza: London und Petersburg je 4 Todesfälle. 

Erfranfungen an Mafern find in Berlin 57, 
Breslau 89, in den Neg. = Bezirken Arnsberg 288, 
Wiesbaden 115, in München 55, Edinburg 40, Peters- 
burg 56, Wien 128 gemeldet worden — desgl. an 
Scharlach in Berlin 89, Breslau 28, Hamburg 36, 
Edinburg 65, Kopenhagen 36, London 220 (Kranken 


eingegangenen 


häufer), Paris 103, Petersburg 35, Wien 59 — 
desgl. an Diphtherie und Group in Berlin 115, 
Hamburg 29, London 93 (Kranfenhäujer), Paris 96, 
Petersburg 39, Wien 51 — desgl. an Unterleibs- 
typhus in Petersburg 69. 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Spanien. Eine Minifterialvderfügung dom 17. Juli 
ordnet die Aufhebung der für Herfünfte von San 
Pablo (Brafilien) angeordneten Itägigen Beobachtung 
an. (Bergl. Verdff. 1894 ©. 882.) — 

Egypten. Der Gefundheitsrath hat unter dem 
12. Zuli defchloffen, da an Bord don Yambo einge- 
teoffener Pilgerjchiffe neuerdings choleraderdächtige Er— 
franfungen vorgekommen find, die diesjährigen 
u wieder als unrein zu behandeln. (Bergl. 

. 496. 

— iſt gleichzeitig beſchloſſen worden, von nun 
an grundſätzlich die einmal für unrein erklärte Pilger— 
ſchaft während der ganzen Pilgerperiode als ſolche zu 
behandeln, ohne Rüdfiht auf ein etwaiges zeitweijes 
Berihwinden der Cholera. — 

Straits-Hettlements. Durch Belanntmachung des 
Gouverneurs don Singapore dom 20. Juni ſind die 
gegen Bangfof angeordneten Schugmaßregeln (©. 412) 
aufgehoben morden. 


Beitmeiline Maßregeln gegen Heft. 


Straits - Heftlements. Dur) Bekanntmachung des 
Gouverneurs zu Singapore dom 20. Juni werden Die 
unter dem 8. Mai gegen Herfünfte von Swatau an— 
——— Maßnahmen (©. 412) für aufgehoben 
erklärt. 








Beitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber, 





Spanien. Durc Königliche Berordnung dom 17. Juli 
ijt die für Herfünfte von Santos und Rio de Ja— 
neiro angeordnete Quarantäne (©. 165) unter den 
üblihen Bedingungen aufgehoben worden. 


Gefebgebung u. ſ. m. 


Deutjches Neid. Handel mit Giften betr. 

Sadjen. Erlaß des Minifteriums des Innern 
vom 20. Juli 189. 

Das Mtinijterium des Innern hat der Streishaupt- 
mannſchaft Zwickau unter Rückgabe der Beilagen des 
Bortrages dom 10./19. d. Mts. — 997 VII — über die 
Anwendung der Borjchriften, betreffend den Handel 
Pa Giften, dom 6. Februar 18951) Folgendes zu er- 
öffnen: 

Durch die mittel Verordnung vom 6. Februar 1895, 
den Handel mit Giften betreffend, veröffentlichten Be— 
ſtimmungen erledigen fich die bisher hierüber erlaſſenen 
Borichriften, insbefondere auch, ſoweit derſelbe ab- 
weichende Borjchriften enthält, der $ 9 des Mandats 
von 17. Dftober 1820, das Apothefenwejen u. ſ. w. be— 
treffend, dergeftalt, daß, wenn Apotheker Gifte nicht 
lediglich zur Bereitung don ärztlich verordneten Medika— 
menten verwenden, jondern in der That Handel mit 
Giften treiben, 3. B. ſolches zu technifchen und anderen 
Sweden abzugeben beabfichtigen, fie in Zukunft gleich- 
falls den Beſtimmungen der Verordnung dont 6. Februar 
1895 und den mittel3 derjelben veröffentlichten Vor— 
ichriften, betreffend den Handel mit Giften, unteritehen, 
alſo insbejondere zu diefem Handel auch Genehmigung 
einzuholen oder wenn der Handel lediglich auf die in 
Abtheilung 3 der Borfchriften bezeichneten bejchräntt 


1) Veröff. ©. 220. 
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werden ſoll, von dieſem Vorhaben der Polizeibehörde 
Anzeige zu erſtatten haben. 

Der Inhalt der Eidesnorm, nach welcher gemäß der 
Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 17. Mai 
1882 — 437IIM — die Verpflichtung der Apotheker 
ſtattzufinden hat, kann für die gegentheilige Anſchauung 
nicht angezogen werden, da in derſelben, was den Gift— 
verkauf anlangt, lediglich die pünktliche Beobachtung der 
hierüber bejtehenden „gefetlichen Beſtimmungen“ anzus 
geloben ift. | 

Den übrigen Sreishauptmannjchaften iſt Abſchrift 
diefer Verordnung zur Kenntnißnahme  zugefertigt 
worden. 
Minifterium des Innern. 

gez. von Metzſch. 

An die Kreishauptmannfchaft Zwickau. 


Sadjen-Weimar. Minifterialderordnung, die 
Aufbewahrung von Giften dur andere Per— 
all. als die gewerbsmäßigen Händler betr. 

om 1. Mai 1895. (NReg.-Bl. ©. 229.) 

Sm Anjchluffe an die Minifterialderordnung dont 
21. März 189 zur Ausführung des Gejeßes vom 
20. März 1895, den Handel mit Giften betr. — Reg.- 
BL. ©. 111 —, wird auf Grund des 81 des Gefehes 
bom 7. Januar 1854 Reg.Bl. ©. 17 mit 
Höchjter Genehmigung hierdurch verordnet, was folgt: 

Die Aufbewahrung von Giften ($ 1 der Minifterial- 
Berordnung vom 21. März 1895), welche in einer den 
bejtehenden Beſtimmungen entfprechenden Weiſe in den 
Befi anderer als derjenigen Perſonen, welche den 
gewerbsmäßigen Handel mit Giften betreiben, gelangen 
und welche nicht als Heilmittel in einer Apothefe ab— 
gegeben worden find, hat Seitens der Inhaber außer: 
halb des ordnungsmäßigen Gebrauchs jo zu erfolgen, daß 
ſolche nur ihnen und ihren Beauftragten zugänglich find. 

Auf diefe Verpflichtung find bei der Abgabe von 
Giften die Empfänger durch diejenigen Perſonen, welche 
die Abgabe bewirken, geeignet aufmerfjam zu ntachen. 

Hinfichtlich derjenigen Perfonen, welche gewerbs— 
mäßig jchädliche Thiere vertilgen (Kammerjäger), ver— 
bleibt es bei den Beitimmungen in $ 19 der Mtinifterial- 
berordnung von 21. März 1895. 

BZumiderhandlungen werden, ſoweit nicht nach den 
bejtehenden Strafgejegen andere Strafen verwirkt find, 
nah 8 367 Biffer 5 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit 
Geldjtrafe bis zu 150 #4 oder mit Haft beitraft. 

eimar, den 1. Mai 1895. 
Großh. Sächſ. Staatsminift., Depart. d. Innern. 
v. Groß. 


Braunſchweig. Geſetz, betr. den Handel mit 
Giften. Bom 9. Juni 189%. (Gef.- u. Verordn.= 


Samml. ©. 201.) 

Bon Gottes Gnaden, Wir, Albrecht zc. 
erlaffen nach angehörten Gutachten und Nathe und 
ſoweit erforderlich mit Zujtimmung des Ausfchufjfes der 
Landesverſammlung das nachfolgende Gejetz: 

ss 1 bis 18 haben den gleichen Wortlaut wie 
in dem Bundesrathsentwinf, Veröff. 1894 
©. 913; nur heißt e8 in $ı1 Abj.1 „SS2 bis 
19* jtatt „SS 2 bis 18%, 

in 82 „Nahrungs- und Genußmitteln“ ftatt 
„Nahrungs- oder Genußmitteln“. 

Ferner iſt der 3. Abf. von 8 13 fortgelafjen 
und in $ 18 Abf. 4 „von der Landespolizeibehörde” 
vor „zeitiweilig“ eingejchaltet. Sm 1. Abſ. des. 
$ 18 ijt „Landespolizeibehörde“ jtatt „zuftändigen 
Behörde” zu leſen. 

Genehmigung zum Handel mit Giften. 

8 19. Wer Handel mit Giften der in den Ab- 
theilungen 1 und 2 der Anlage I bezeichneten Art 
betreiben will, bedarf dazu der Genehmigung der bes 
treffenden Herzoglichen Streisdireftion beziehungsweije 
in der Stadt Braunjchweig der Herzoglichen Polizei— 
direftion. ——— 

In Betreff des Verfahrens bei Ertheilung und Ent— 
ziehung der Genehmigung gelten die Vorſchriften der 








| 


— 
a 


SS 40 und 53 der Reichsgewerbeordnung und die dazu 
erlafjenen Ausführungsbeſtimmungen. 

Wer Handel mit Giften der in der Abtheilung 3 
der Anlage 1 bezeichneten Art betreiben will, hat don 
jeinem Vorhaben der OrtSpolizeibehörde feines Wohn- 
ortes Anzeige zu machen. Die OrtSpolizeibehörde hat 
über die erfolgte Anzeige eine Befcheinigung zu er- 
theilen. 

Auf Fonzeffionirte Apotheker finden die Borfchriften 
dieſes Paragraphen feine Anwendung. 

820 nebjt Ueberjchrift entjpricht dent 8 19 des 
Entwurfs. 
Schlußbejtimmungen. 

8 21. Der Gifthandel unterliegt der Beauffichtigung 
durch die Polizeibehörden und die Phyſici. Die Orts- 
polizeibehörden haben, — Soweit erforderlich, unter 
Zuziehung der Phyſici und der vom Herzoglichen 
Staatsminifterium damit beauftragten Sachverftändigen 
— don Zeit zu Zeit undermuthete NRevifionen der 
Lagerräume und Verfaufsftätten vorzunehmen. 

8 22. BZumiderhandlungen gegen die Borfchriften 
dieſes Geſetzes werden, jomweit nicht nach 8 147 Ziffer 1 
der Neichsgewerbeordnung eine härtere Strafe ver— 
wirkt ift, in Gemäßbeit des $ 367 Ziffer 3 und 5 des 
Neichsitrafgefeßbuches mit Geldjtrafe bis zu 150 M oder 
mit Haft beitraft. 

523 Alle mit diefen Gefete in MWiderfpruch 
jtehenden Bejtimmungen, insbefondere das Gefet über 
den Handel mit Arzneiwaaren, Farbewaaren und 
Giften don 31. März 1843 (Nr. 5 bis 7), das Geſetz, 
die Modififation des S 6 des vorſtehend erwähnten 
Geſetzes betreffend, dom 8. Februar 1857 Nr. 11, das 
Gejeß, die Ergänzung des erjterwähnten Gefetes be- 
treffend don 24. Dezember 1867 (Gefet- und Ver— 


ordnungsſammlung von 1868 Nr. 2) und S5 Biffer 1 


und 3 des Geſetzes wegen Beitrafung der Polizei— 
übertretungen dont 27. November 1872 GGeſetz- und 
Berordnungsfanmlung don 1873 Nr. 2) werden auf- 
gehoben. 

8 24. Ergänzungen und Abänderungen der Anlagen 
diejes Gejetes können im Wege Landesherrlicher Ver— 
ordnung vorgenommen werden. 

8 25. Vorjtehendes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1895 
in Kraft. 

Die Beitimmungen der 884 und 6 über die Be- 
zeichnung der VBorrathsgefäße und die Behältniffe und 
Geräthe innerhalb der Giftfammer finden auf Neu— 
anſchaffungen und Neueinrichtungen vom 1. Juli 1895 
ab, im Uebrigen vom 1. Juͤli 1897 ab Anwendung. 
Für Gewerbebetriebe, welche bereit8 vor Erlaß diejes 
Geſetzes beſtanden haben, fünnen von der Landespolizei— 
behörde Ausnahmen von den Borfchriften des 85 bis 
zum 1. Juli 1898 nachgelaffen werden. 

Alle, die es angeht, haben fich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrudten 
Herzoglichen Geheimen KanzleisSiegels. 

(L 8.) Albrecht, Prinz von Preußen. 

Hartwieg. 
Die Anlagen lauten wie im Entwurf, nur ift 
im Kopf der II. Anlage die letzte Spalte nebjt 
Anmerfung fortgelafjen. 


Sachſen-Altenburg. PVerordnung des Mini- 
jteriums, Abth. des Innern, den Handel mit 
—— betr. Bon 22. Mai 1895. (GGeſ.-Samml. 


. 80.) 

Mit Höchjter Genehmigung Seiner Hoheit des Herzogs 
wird in Gemäßheit eines von den verbündeten Re— 
gierungen wegen Erlajjes gleichförmiger Bejtinmungen 
über den Handel mit Giften gefaßten Befchluffes hiermit 
Folgendes verordnet: 

1. Die nachjtehenden, den Handel mit Giften be— 
Ah Ah Vorſchriften treten mit dem 1. Juli d. 38. in 

a 


2. Wer Handel mit Giften der in den Abtheilungen 
1 und 2 der Anlage I bezeichneten Art treiben will, be— 
darf hierzu auch ferner der Genehmigung der PBolizei- 
Behörde (Landrathsamt, Stadtrath). 


— bie 


Bor Ertheilung diefer Genehmigung find der Bezirks— 
arzt und nöthigenfall3 der a zu hören. 

In Betreff des Berfahrens bei Exrtheilung und Ent- 
ziehung der Genehmigung gelten die VBorfchriften der 
SS 40 und 53 der Gewerbeordnung. 

Wer den Handel mit Giften nur auf die in Ab- 
theilung 3 verzeichneten Gifte beſchränken will, hat von 
jeinem Vorhaben der Polizeibehörde Lediglich Anzeige 
zu eritatten. Die Polizeibehörde hat über die erfolgte 
Anzeige eine Bejcheinigung auszuftellen. 

Die Befugniß zum Feilbalten und zum Verkauf von 
Giften, Heilmitteln, Drogen und chemischen Präparaten 
richtet fich auch ferner nach den durch die Kaiferliche Ver- 
ordnung dom 27. Januar 1390 über den Berfehr mit 
Arzneimitteln gegebenen Borfchriften, welche durch die 
gegenwärtig erlaſſenen Beſtimmungen nicht berührt 
werden. 

3. Den mit Gift Handelnden iſt bei Ertheilung der 
Genehmigung zum Gifthandel, foweit folche nach dem 
Borjtehenden erforderlich ift, die genaue Einhaltung der 
nachitehenden Vorichriften über den Handel mit Giften 
unter Hinweis auf die Strafbeftimmungen ausdrücklich 
zur Pflicht zu machen. 

4. Gefuche um Geftattung don Ausnahmen von den 
Vorſchriften des 85 für Gewerbebetriebe, welche bereits 
vor Erlaß diefer Vorfchriften beitanden haben, find bei 
den Bolizeibehörden (Landrathsämter, Stadträthe) an- 
zubringen und nach Begutachtung durch den Bezixksarzt 
und nöthigenfalls den Apothekenreviſor dem Herzoglichen 
Minijtertun, Abtheilung des Innern, zur Entjchliegung 
vorzulegen. 

5. Bumiderhandlungen gegen die den Handel mit 
Giften betreffenden Beſtimmungen werden, joweit nicht 
$147 Biff. 1 der Gewerbeordnung einfchlägt, nach 8 367 
if. 3 und 5 des Neichsitrafgejeßbuchs mit Geldjtrafe 
bis zu 150 #4 oder mit Haft beitraft. 

6. Zur Sicherung des DVollzuges der erlajjenen Be— 
ſtimmungen find von den SBolizeibehörden in Gemein 
Ichaft mit den Bezirksärzten, nach Befinden unter Zus 
ziehung des Apothefenrevijors, von Zeit zu Zeit unver- 
muthete Redifionen der Lagerräume und Verfaufsitätten 
für Gifte vorzunehmen. 

7. Die Befanntmahung vormaliger Herzoglicher 
Landesregierung vom 27. April 1835 über den Handel 
mit Drogen und Arzneiitoffen, ingleichen über Die 
Führung und den Berfauf von Giften, die zweds Ein— 
Ihärfung bezw. Erläuterung einzelner Bejtimmungen 
derfelben erlafjenen Vorſchriften, jonach die Verordnungen 
bormaliger Herzoglicher Yandesregierung von 22. Auguft 
1839 über die Zubereitung des Ratten- und Mäufegiftes 
(Gef.-©. 1839 ©. 58), vom 29. November 1849 über den 
Berfauf von Phosphorlativerge (Gef. - ©.1849 ©. 241), 
bom 1. April und 23. Auguſt 1852 über die Yührung 
und den Berfauf don Giften (Gej.-©. 1852 ©. 20 und 
107), vom 1. Februar 1855 über die Bertilgung der 
Feldmäufe duch Ausſtreuen vergifteter Getreidetörner 
(Gef.-©. 1855 ©. 43), vom 14. September und 8. Oktober 
1357 über die Bertilgung der Feldmäuſe durch vergiftete 
Getreideförner (Gej.-©.1857 ©. 181 und 184), ferner 
die Minifterialbefanntmachungen dom 22. April 1874 
über den Vertrieb von Giften, insbefondere den Klein— 
handel (Gef.-S. 1874 ©. 52) und dom 25. Januar 1887 
über die Vertilgung der Feldmäufe durch Ausftreuen 
bergifteter Getreideförner (Gef.-©. 1887 ©. 6), ſowie alle 
Tonftigen Borichriften, welche mit gegenmwärtiger Ber: 
ordnung im Widerfpruche jtehen, treten mit dent 1. Juli 
d. Is. außer Kraft. 

Dagegen beiwendet es bei der Negierungsperordnung 
vom 8. Oftober 1857 (S. 184) über die Vertilgung der 
Feldmäufe mit Phosphor und Krähenaugen. 

_ Altenburg, den 22. Mai 189. 
Herzogl. Sächſ. Minift,, Abth. d. Innern. 
db, BorrieS. 


Die hierauf folgenden Vorſchriften, betr. 
den Handel mit Giften (SS 1 bis 20) jtinnmen 
mit dem Bundesraths-Entwurf ausjchlieglich der 
folgenden Abweichungen wörtlich überein: 


Be, 


Sn 813 ift der 3. Abhſatz fortgelafen. 

Sn 8 18 Abf. 3 find zwifchen „können“ und 
„zeitweilig“ die Wörter „von dem Herzogl. Minis 
ftertum, Abtheilung des Innern“ eingejchaltet. 

Die in 8 20 offen gelaffenen Beitfriiten find 
auf den 1. Suli 1897 bezw. 1. Juli 1898 feſtge— 
ſetzt worden. 

In der Anlage II ift die letzte Spalte mit dev 
zugehörigen Anmerkung fortgelaffen worden. 


Preußen. Reg.Bez. Koblenz. Polizeiverordnung, betr. 
den Transport von Schweinen und die Reinigung von 
Stallungen. Vom 24. Mai 189. 

Auf Grund der 886, 12 und 15 des Gefehes über 
die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſamml. 
©. 265) und des 8 137 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 6Geſetzſamml. 
S. 195) wird unter Zuftinnmung des Bezirtsausjchufjes 
für den Regierungsbezirk Koblenz verordnet, was folgt: 

g1. Das Treiben der Schweine ift den Händlern 
unterfagt. Der Transport darf nur zu Wagen ſtatt⸗ 
finden. Die Wagen find nach ihrer Entleerung gründlich 
zu reinigen. Auf den Wagen befindliches Stroh iſt zu 
verbrennen, oder, ebenfo wie Sand, Erde oder Dünger, 
anderweit unfchädlich zu Defeitigen. 

Eine Reinigung mit heißer Soda- oder Geifenlauge 
hat mindeftens am 1. und 15. jeden Monats, oder, 
wenn einer diefer Tage auf einen Sonntag oder auf 
einen gefeßlichen Feiertag fällt, am nächiten Wochentage 
zu erfolgen. 

8 2. Die zur Aufnahme don Pferden, Rindvieh 
oder Schweinen benußten Stallungen der Gajt- und 
Schanfwirthe und anderer Perjonen, welche die Auf 
nahme gewerbsmäßig betreiben, ſowie der Viehhändler 
find an jedem Montage oder, wenn dieſer Tag auf 
einen geſetzlichen Feiertag fällt, amı nächjten Wochentage 
dergeftalt zu reinigen, daß Fußböden, Wände und 
Fenfter mit fcharfen Bejen abgefehrt und Strippen, 
Futtertröge, Lattir- (Stand-) Bäume, Stalleimer und 
ſonſtige Stallgeräthe mit heißer Soda- oder Geifenlauge 
abgemwafchen werden. 

Diefe Reinigung hat ferner in Marktorten [pätejtens 
an den, auf einen Marfttag folgenden Tag oder, wenn 
diefer ein Sonntag oder ein gefetlicher Feiertag ift, am 
nächiten Wochentage ftattzufinden. 

83. Die im $2 bezeichneten Stallungen find bis 
zum 1. Sanuar 1896 mit einem fejten Fußboden zu 
verfehen. Der Fußboden iſt herzujtellen aus Asphalt 
oder Cement-Eſtrich oder aus Klinken- oder Feldſtein— 
Pflafter, deſſen Fugen mit Mörtel feſt verjtrichen find. 

Abweichungen don den, im Abjat 1 geforderten 
baulichen Herftellungen fünnen im Einzelfalle, wo ein 
Bedürfniß dafür vorliegt, in Landgemeinden bon dem 
Landrathe zugelaffen werden. 

$ 4. Bumiderhandlungen ziehen eine Geldftrafe 
bis zu 60 #4, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entiprechende Haft tritt, nach ich. 

85. Die Polizeiverordnung tritt am 1. Juli 1895 
in Kraft. 

Koblenz, den 24. Mai 189. 


Der Regierungs-Präfident. 


Deögleichen. Nundjchreiben, betr. denſelben Gegenitand. 
Datunı wie oben. 
Hochgeboren 
Euer Hochmohlgeboren 
in der nächiten Kummer des Amtsblatts erjcheinende 
Bolizeiverordnung dom heutigen Tage, betreffend den 
Transport don Schweinen und die Neinigung der 





mache ich ergebenft auf die 


Stallungen der Gaſt- und Schanfwirthe und der Viehz . 


händler, aufmerkſam. Die Polizeiverordnung ift in dem 
dortfeitigen amtlichen Publifationsorgan zu veröffent— 
lichen, auch ift Sorge zu tragen, daß dieſelbe durch 
andere Blätter und in fonftiger Weife baldigit zur 
Kenntniß aller Betheiligten gelange. 





Da die Polizeiverordnung in althergedrachte Ver— 
bältnifje vielfach tief eingreift, jo wird eine jtrenge 
Durchführung derjelben da, wo es nicht an guten 
Willen fehlt, zunächft zu vermeiden fein. Vielmehr 
wird in folchen Fällen vorerſt eine geeignete Belehrung 
oder Aufforderung am Plage fein. Auf der anderen 
Seite ift dagegen zu beachten, daß die gleichmäßige 
Durchführung der Berordnung ein Gebot beterinärs 
polizeilicher Rückichten ift, und daß die Beläftigungen, 
welche nach der Anficht der don der Verordnung be- 
rührten Spntereffentengruppen durch die Verordnung 
etwa hervorgerufen werden, gegenüber den erheblichen 
Be er Verordnung feineswegs ins Gewicht 
allen. 

Sm Einzelnen bemerfe ich noch Folgendes: 

Die nad) S2 in der dort dorgefchriebenen Weile zu 
reinigenden Stallungen werden für jeden Ortspolizei— 
bezirt feitzuftellen und die Befiger dieſer Stallungen, 
ſoweit erforderlich, auf ihre, durch den S2 begründete 
Verpflichtung befonders aufmerkſam zu machen fein. 

Damit die durch den $ 3 erforderten baulichen Her— 
ftellungen, foweit dies noch nicht gejchehen ift, vecht- 
zeitig zur Ausführung gelangen, find die betreffenden 
Beier von Stallungen in geeigneter Art auf dieſe 
Beltimmung, event. wiederholt hinzumeifen. Es wird 
borausgejeßt, dal; Befreiungen im Sinne des zweiten 
Abſatzes des S3, namentlich in Städten, nur unter 
besonderen Umftänden ertheilt werden. 

Um Bmeifeln vorzubeugen, fei erwähnt, daß weiter 
gehende im veterinärpolizeilichen Intereſſe getroffene 
oder noch zu treffende polizeiliche Anordnungen, als 
fie die vorliegende Bolizeiverordnung enthält, durch die 
lettere nicht ausgejchlofjen werden. 

Ueber die Wirkungen der Polizeiverordnung, ſowie 
über die Erfahrungen und Borfchläge, zu welchen die 
Durhführung der Berordnung etwa Anlaß geben 
möchte, will ich einem Berichte bis zum 1. Januar F. J. 
entgegenfehen. Zwecks Erſtattung diefes Berichts gebe 
ich anheim, Sich mit dem Kreisthierarzte in Verbindung 
zu jeßen. 

Der Negierungs- Präfident. 
v. Itzenplitz. 

An die Königl. Herren Landräthe des Bezixts und 

den Königl. Bolizeidireftor hier. 


Preußen. Reg.-Bezirk Düfjeldorf. Prüfungsordnung 
für amtliche Fleiſchbeſchauer. Vom 20. Dezember 1894. 
Kachjtehende Prüfungsordnung tritt unter Aufhebung 
der don mir am 14. Juli 1892 erlaſſenen Prüfungsord- 
er für amtliche Fleiſchbeſchauer am 1. April 189 in 
raft. 

8 1. Die Prüfung als amtlicher Fleiſchbeſchauer 
(Trichinenfchauer) wird im Negierungsbezirfe Düſſeldorf 
dor einer der beiden Prüfungstommiffionen in Düſſel— 
dorf und Weſel abgelegt. 

Letztere ift zuftändig für die Prüflinge aus den 
Kreifen Need, NRuhrort, Cleve, Mörs und Geldern, 
erjtere für folche aus den anderen Streifen des Bezirks. 
M — kann der Regierungs-Präſident ge— 

atten. 

Die Prüfungskommiſſion in Fler bejteht aus 
dem Regierungs- und Medizinalvath als Vorſitzenden, 
dem Kreisphyfikus des Stadtkreifes Düffeldorf und dem 
Departementsthierarzt als Mitgliedern, diejenige in 
Wefel aus dem dortigen Kreisphyfitus als VBorfigenden, 
dem Departementsthierarzt und dem Kreisthierarzt des 
Kreiſes Rees als Mitgliedern. 

8 2. Die Prüfungen finden vierteljährlich und 
zwar in den Monaten März, uni, September und 
Dezember ftatt. Die Termine werden durch das Amts— 
blatt befannt gemacht. 

Außerordentlihe Prüfungstermine werden abge- 
ra wenn eine befondere Dringlichkeit nachgewieſen 
wird. 

8 3. Gefuche um Zulaffung zur Prüfung find unter 
Beifügung eines polizeilihen Führungsatteftes und 
eines ärztlichen Attejtes über die förperliche Befähigung 





an den Vorfikenden der Prüfungskommiſſion ſchriftlich 


r 


— O 


einzureichen. 

8 4. Die Prüfung zerfällt in eine theoretifche und 
eine praftifche. Die theoretifche Prüfung erſtreckt 
ih auf: 


1. den Bau des thierifchen Körpers, 

2. die Eigenschaft des gefunden und minderwerthigen 
Frleifches, die wichtigeren gefundheitsfchädlichen Ver— 
änderungen defjelben und deren Erfenntniß, ſowie Die 
Hauptmerkmale der auf den Menfchen übertragbaren 
Thierfranfheiten, 

3. die Naturgefchichte der Trichinen, der Finnen und 
des Bandwurms, fowie deren charakteriftiichen Merkmale, 

4. die Beitandtbeile und Zuſammenſetzung des 
Mikroſkopes, 

5. die Kenntniß der polizeilichen Verordnungen 
über die Ausführung der Fleiſchſchau, die dabei zu beob- 
achtenden Maßnahmen, jorwie die Pflichten des Fleiſch— 
bejchauers. 

Sn der praftifchen Prüfung hat der Prüfling die 
erforderliche Fertigkeit im Gebrauch des Mikroſkopes 
nachzuweiſen. Hierbei hat derjelbe mindeſtens ein vor— 
ichriftSmäßiges Präparat aus trichinöfent und finnigem 
Fleiſche zu fertigen und zu erflären. Das erforderliche 
Unterfuchungsmaterial bejchafft die Kommiſſion. 

8 5. Dem Prüfling, welcher die Prüfung bejtanden 
bat, wird ein Prüfungszeugniß gegen Crlegung des 
tarifmäßigen Stempels von 1,50 M ausgehändigt. 

Im Falle des Nichtbeitehens fann die Prüfung nad) 
einer don der Prüfungskommiſſion zu bejtimmenden 
Frift einmal wiederholt werden. 

86. Die Nachprüfung (S 4 der Anjtellungspor- 
ſchriften) wird von dem zujtändigen Kreisphyſikus abge- 
halten. Dieſelbe erſtreckt fich auf jämmtliche Gegen- 
ſtände der Hauptprüfung. Müt der Nachprüfung wird 
eine Revifion des Mikroſkops verbunden. 

8 7. Die Gebühren betragen für: 

ste Haupthräfing I... 
. diefelbe im Falle der Wieder- 
I 
. die außerordentliche Prüfung bei 
1 und 2 Berfonen zufammen . 30 = 
bei mehr Prüflingen für jeden 10 = 
TEDteiNaprünnge se 220 

Süämmtliche Gebühren find dor Beginn der Prüfung 
zu entrichten. 

Düffeldorf, den 20. Dezember 1894. 

Der Negierungs- Präfident. 
gez. Freiherr d. d. Rede. 


10 M 
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Sachen : Meiningen. Ausſchreiben des Herzoglichen 
Stantsminiiteriums, Abtheilung des Innern, betreffend 
die Leichenſchau. Vom 19. Februar 1895. 

Mit Höchfter Genehmigung wird zur Ausführung 
des Gefetes dom 22. Mai 1838, die Einführung der 
Todtenfchau betreffend, unter Aufhebung der Aus— 
jchreiben dom 9. Juni 1838 und 30. Mai 1857 Folgendes 
bejtimmt. 

8 1. In jeder Ortichaft ift ein Leichenfchauer anzu— 
ſtellen. 

Kleine Dörfer und Höfe, die nahe an größeren Orten 
liegen, können von den für dieſe beſtellten Leichenſchauern 
mitverjehen werden. 

Sn öffentlichen Sranfens, Straf und ähnlichen An— 
jtalten ih die Bornahme der Leichenfchau den Anſtalts— 
ärzten ob. 

82. AS Leichenfchauer find, foweit thunlich, Aerzte 
zu beftellen, in Ermangelung folcher andere geeignete, 
unbefcholtene Perſonen, die durch ein Zeugniß des 
Phyſtkus dargethan haben, daß ſie die erforderlichen 
Kenntniſſe beſitzen. 

Die Beſtellung und Verpflichtung geſchieht für die 
Städte durch die Magiſtrate und Bürgermeiſterämter, 
für die Landorte durch die Landräthe. 

Die Beſtellung geſchieht widerruflich. 

83. Die nichtärztlichen Leichenſchauer haben ſich don 
5 zu 5 Jahren einer Nachprüfung dor dem Phyfikus 


| zu unterziehen. 
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4. Seder Todesfall muß unverzüglich nach dem 
Eintritt des Todes, und wenn der Tod zur Nachtzeit 
erfolgte, bis 8 Uhr Morgens dent Leichenjchauer ange— 
zeigt werden. 

Zur Anzeige iſt verpflichtet bei Sterbefällen in öffent- 
lichen Kranken-, Straf: und ähnlichen Ylnftalten der 
Borjteher der Anitalt oder der von der zuftändigen Be- 
hörde ermächtigte Beamte, bei fonjtigen Sterbefällen das 
Samilienhaupt, und wenn ein jolches nicht vorhanden 
oder an der Anzeige behindert ift, derjenige, in deſſen 
Wohnung oder Behaufung der Sterbefall fich ereignet hat. 

Die Pflicht zur Anzeige beiteht auch in Anſehung 
aller todtgeborenen Kinder, deren Geburt nach Ablauf 
des fiebenten Schwangerfchaftsnionats erfolgt it. 

Ss 5. Vor Ankunft des Leichenfchauers darf mit der 
Leiche, unbejchadet der Wiederbelebungsverjuche bei mög- 
lihem Scheintod, Feinerlei Beränderung vorgenommen 
werden und iſt diefe jedenfalls mit unverhüllten Geficht 
und frei von beengenden Kleidern zu belafjen. 

86. Die ärztliche Leichenſchau iſt in der Negel 
einmal, die nichtärztliche zweimal vorzunehnten. 

Doch unterbleibt die zweite Leichenjchau 

1. bei gewaltſamen, ihrer Natur nach jede Wieder- 
belebung ausichliegenden Todesarten, 

2. bei todtgeborenen Kindern, die ſchon mit Zeichen 
der Fäulniß auf die Welt fommen, 

3. fall3 die ärztliche Leichenöffnung ftattgefunden hat. 

Die erſte Leichenfchau iſt thunlichit bald nach dem 
Tode, die ziweite erſt am Beerdigungstage porzunehmen. 

Das Verfahren bei der Leichenjchau beſtimmt fich nach 
der Dienftanweifung für die Leichenfchauer (Beilage A). 

S 7. Sit der Eintritt des Todes dollfommen zmeifel- 
los, jo hat der Leichenfchauer nach dem anliegenden 
Formular (Beilage B) den Beerdigungsichein auszuftellen. 

Der Name der dorausgegangenen Krankheit ift darin 
auf Grund eines vom behandelnden Arzte auszuftellenden 
Todesurfachenfcheins einzutragen; hat eine ärztliche Be- 
handlung nicht jtattgefunden, jo iſt dies im Beerdigungs— 
ſchein bejonders zu bemerfen, die Angabe der voraus— 
gegangenen Krankheit aber zu unterlaffen. 

Bei Eintragung des Zeitpunftes, an dent die Be— 
erdigung früheſtens ftattfinden darf, hat der Leichen- 
fchauer davon auszugehen, daß zwiſchen dem Eintritt 
des Todes und der Beerdigung in der Regel mindeitens 
72 Stunden liegen müſſen. 

Der Leichenfchauer kann jenen Zeitpunft früher an- 
feßen, jedoch früheitens fo, daß zwiſchen dem Eintritt 
des Todes und der Beerdigung 36 Stunden liegen, 

— en die Ärztliche Leichenöffnung dorausgegangen 
ift, oder 

2. wenn ärztlich bezeugt ift, daß bereits die Fäulniß 
der Leiche eingetreten it, oder 

3. wenn ärztlich bezeugt tft, daß die frühere Beerdigung 
wegen borausgegangener anjtedender Krankheit geboten 
und zugleich die Annahme des Scheintodes ausgejchlofjen 
erjcheint. j 

In den Fällen Nr. 2 und 3 des vorſtehenden Abjates 
ift das ärztliche Zeugniß, falls es nicht auf den Bes 
erdigungsfchein gefehrieben ift, vom Leichenjchauer mit 
diefem durch Anheften oder Anfleben zu verbinden. 

$ 8. Die mit der Leitung oder Beauffichtigung der 
Beerdigung beauftragten Berfonen dürfen — unbeſchadet 
der weiteren VBorfchriften des 8 60 Sat 1 des Reichs— 
geſetzes über die Beurkundung des Perfonenjtandes 
u. f. w. dom 6. Februar 18751) und des 8 157 Abſatz 2 
der Reichsitrafprozehordnung vom 1. Februar 18772) — 
die Beerdigung nicht früher ftattfinden lafjen, als bis 
ihnen der Beerdigungsschein ausgehändigt und der darin 
angegebene Zeitpuntt, an dem die Beerdigung früheitens 
itattfinden darf, eingetreten ilt. 

8 9. Nach erfolgter Beerdigung ift dev Beerdigungs- 
ichein dem Ortsvorſtand zu übergeben, der ihn mit inner— 
bald des Kalenderjahres —66 Nummer verſieht. 

Nach Ablauf jedes Kalenderjahres legt der Orts— 
vorſtand die Scheine zunächit dem Standesbeamten zwecks 
ettvaiger Berichtigung der Zählfarten über Sterbefälle 


1) Anmerf. 1) u. 2) fiche ©. 516. 
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Hinfichtlich der Todesurfachen vor (dgl. Nr. 29 des Aus— 
fchreibens dom 22. Oftober 1877, Sammlung Band VI 
Seite 829) und überfendet fie fodann, fpätejtens am 
15. Januar, dem Landrat. I” 

Der Landrath Tegt die Scheine dem Phyſikus zur 
Einficht und Prüfung dor, veranlakt die etwa erforder- 
liche Ergänzung oder Berechtigung und bewahrt jie auf. 

$ 10. Zumiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 
diefes Ausfchreibens werden, forweit nicht nach Dem Reichs⸗ 
ttrafgeſetzbuch Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 
75 M oder Haft bis zu 2 Wochen geahndet. 

Meiningen, den 19. Februar 159. 

Herzogliches StaatSminifterium, Abtheilung des Innern. 
M. vd. Butler. 


Beilage A. 

Dienftanweifung für die Leihenfchauer. 

I. Durch die Leichenfchau wird bezweckt, 

1. die Beerdigung von Scheintodten zu verhindern, 

2. durch ftrafbare Handlungen herbeigeführte Todes— 
fälle aufzudeden, 

3. über feuchenhafte Krankheiten Nachricht zu gewinnen, 

4. genaue Stexbeliften zur Ausmittelung des herrſchen⸗ 
den Krankheitsverhältniſſes zu erhalten. 

II. Bei der erſten Leichenfchau ift auf folgende An— 
zeichen des Todes zu achten: 
1. den Stillitand des Blutfreislaufs. In der 
Herzgegend iſt fein Herzfchlag, am Halfe, an den Schläfen 
und Vorderarmen iſt feine Spur von Puls wahrnehmbar. 

3. das Aufhören des Athembolens Eine 
laumenfeder oder brennende Kerze zeigt, an den Mund 
‚gehalten, feine Spur von Bewegung, ein dor den Mund 
gehaltener Spiegel bejchlägt nicht. 

3. das Erkalten des Körpers. Diejes tritt zus 
exit an den Händen, am Halfe und Unterkiefer ein, 
fpäter an den Unter» und Oberfchenfeln, an der Bruit 
und am Unterleib. Der Eintritt der Kälte erfolgt in 
der Regel 8 bis 20 Stunden nach dem Tode. 

4. die Veränderung anden Augen. Zieht man 
die Augenlider auseinander, fo bleiben fie geöffnet. Die 
Augen haben den Glanz verloren, find matt, trübe, ein— 
gefallen (gebrochen). 

5. das Herunterhängen der Kinnlade. Drüdt 
man diefe in die Höhe, fo ſinkt ſie fogleich wieder herab. 

6. die Todtenftarre. In der Regel tritt 12 bis 
48 Stunden nach dem Tode Starrheit der Muskeln ein. 

Die Leiche ift bei der Befichtigung, ſoweit es noth— 
wendig ift, zu entfleiden. 

II. Beſteht bei der erſten Leichenfchau die Ver— 
muthung don Scheintod, fo hat der Leichenjchauer bis 
zum Eintreffen eines jchleunig berbeizurufenden Arztes 
die erſte Hülfe nach den darüber geltenden Beſtimmungen 
zu leijten. 

IV. Sind Anbaltspunfte dafür vorhanden, das 
Semand eines nicht natürlichen Todes geſtorben ift, oder 
it der Leichnam eines Unbefannten gefunden worden, 
jo bat der Leichenfchauer am Schlufje des Beerdigungs 
jcheines die Bemerkung einzutragen: „Zu der Beerdigung 
ift Schriftliche Genehmigung der Staatsanwaltfchaft oder 
des Amtsrichters erforderlich.“ 


1) 8 60 Satz 1 de3 Reichsgeſetzes über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes u. |. w. lautet: 

Dhne Genehmigung der OrtSpolizeibehörde darf Feine 
Beerdigung vor der Eintragung des Sterbefalles in das 
Sterberegiſter jtattfinden. 

2) 8 157 der Reichsſtrafprozeßordnung lautet: 

Sind Anhaltspunkte dafür vorhanden, daß Jemand 
eines nicht natürlichen Todes geitorben ift, oder wird 
der Leichnam eines Unbekannten gefunden, fo find die 
Polizei- und Gemeindebehörden zur fofortigen Anzeige 
an die StaatSanmwaltfchaft oder an den Amtsrichter ver- 
pflichtet. 

Die Beerdigung darf nur auf Grund einer fchrifte 
lichen Genehmigung der Staatsanwaltfchaft oder des 
Amtsrichters u 


Der Leichenfchauer hat, falls ihm Anhaltspunkte für 
einen nicht natürlichen Tod befannt werden, jofort dem 
Ortsvorſtand Anzeige zu machen. 

AS Kennzeichen des nicht natürlichen Todes gelten: 

1. bei Verleßungen: Blutunterlaufungen, Ge: 
ihmwülfte, Wunden, abnorme Beweglichkeit des Kopfes, 
abgeriffene Nabelichnur bei Neugeborenen; 

2. bei Erftidung: Streifen und Fleden am Halfe, 
blaugefärbtes, ſtark aufgedunfenes Geficht, hervorragende 
Augen, blaugefchwollene Zunge, Schaum dor dem Munde, 
Fremdkörper dafelbit; 

3. bei Bergiftung: jchneller Tod nach heftigen 
En Erbrechen, Durchfall, Krämpfe, Bemwußt- 
ofigfeit; 

1 bei Bernahläffigung: äußerſte Abmagerung, 
größte Unreinlichkeit des Körpers, auffallend jtarfes 
Wundfein an den Oberfchenfeln oder Ferſen. 

V. Der Leichenfchauer hat von anftedenden oder 
feuchenhaften Krankheiten, die ihm bei Ausübung feines 
Dienstes befannt werden, fchleunigit dem Phyſikus An— 
zeige zu machen. 

VI Sn Fällen, wo die Leichen in den Wohnungen 
nicht füglich aufbewahrt werden können, und bei Sterbe- 
fällen infolge anjtedender Krankheiten * der Leichen— 
ſchauer die Aufnahme in ein Leichenhaus oder eine 
Leichenkammer zu veranlafjen. 

VI. Bei der zweiten, am Beerdigungstage vorzu— 
nehmenden Leichenfchau iſt auf das ficherjte Zeichen des 
Todes, die eingetretene se zu achten: es 
beſteht Leichengeruch, die Oberfläche des Körpers tft aufge— 
dunfen und größtentheils mit Flecken bededt, die in's 
Braune, Blaue, Grüne und Gelbe fpielen; der Unter- 
leid ſchwillt ſtark auf und hat ein mißfarbiges Ausjehen, 
das dünne Oberhäutchen läßt ich, wenn man es jtarf 
angreift, leicht abjtreifen; es fließt aus Mund und Nafe 
eine ftinfende Flüſſigkeit. 


Beilage B. 
Beerdigungsfhein Nr. -..... 


Die ficheren Zeichen des Todes finden fich am 
Leichnam des — De RN ER OR RE 


J Berfon nad) Vor⸗ und Zuname und Stand oder Beruf) 
wohnhaft geweien in 
der — die — behandelt von 


infolge JJ a DR TER UEE EEE 
(Im Todesurfahen:Schein augegebener Name der Krankheit) 
— ohne ärztlich behandelt worden zu fen — am 


gejtorben iſt. 
\ Stunde de8 Todes unter Angabe der Tageszeit) 

Die Beerdigung darf früheltens am 

RENNER Uhr 


(Unterſchrift) 


Zur Ausführung des vorſtehenden Aus— 
ſchreibens iſt unterm 29. März d. J. an die Herzog— 
lichen Landräthe und Phyſiker ſowie an die Magiſtrate 
und Bürgermeiſter ämter folgende Rundverfügung 
ergangen: 

Tach 8 3 des Ausſchreibens vom 19. Februar 1895, 
betreffend die Leichenfchau, haben die nichtärztlichen 
Leichenfchauer fich don 5 zu 5 Nahren einer Nachprüfung 
vor dem Phyſikus zu unterziehen. 

Zur Ausführung diefer Vorjchrift wird Folgendes 
beitimmt: 

1. Die Landräthe haben den Phyſikern alsbald nad) 
dem beiliegenden Muſter ein Verzeichnif der fänmttlichen 
nichtärztlichen Leichenfchauer des Phyſikatsbezirks unter 
Angabe des Jahres ihrer Bejtellung zuzujtellen. 

Künftige Beränderungen in den Perjonen der nicht 
ärztlichen Leichenfchauer And den Phyſikern von der bes 
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ſtellenden Behörde (2 Abſ. 2 des Ausſchreibens dom 
19. Februar 1895) mitzutheilen, und es hat der Phyſikus 
auf Grund dieſer Mittheilungen das Verzeichniß ſtets 
auf dem Laufenden zu erhalten. 

2. Die Nachprüfungen find möglichit bei gelegentlicher 
Anwefenheit des Phyſikus am Wohnort des Yeichen- 
fchauers vorzunehmen. Iſt Vorladung des Yeichen- 
Ichauers zur Nachprüfung erforderlich, jo geichieht fie 
auf Erfuchen des Phyſikus durch den Yandrath. 

3. Durch die Nachprüfung ift Feitzuftellen, 0b der 
Leichenfchauer die erforderlichen Kenntniffe noch bejitt. 
Auch hat fich dev Phyſikus davon zu überzeugen, daR 
der Leichenfchauer jich im Befie des Ausjchreibens vom 
19. Februar 1895 und feiner Beilagen, jowie der Be- 
(ehrung über das Nettungsverfahren bei Scheintod, die 
— bon uns befannt gemacht werden wird, be— 
findet. 

Zeit und Ergebniß der Nachprüfung hat der Phyfitus 
im Berzeichniß zu benterfen. 

4. Auf die Befeitigung der in den Kenntnifjen des 
Leichenjchauers etwa — Mängel bat der 
Phyſikus durch Belehrung, gegebenenfalls durch be- 
ſonderen Unterricht hinzuwirken; nöthigenfalls hat er 
bei der bejtellenden Behörde ($ 2 Abſatz 2 des Aus- 
ichreibens dom 19. Februar 189) die Entlaffung des 
Leichenfchauers zu beantragen. 

Der Phyſikus hat das nach vorjtehenden Abſatz don 
ihm Veranlaßte in die Spalte „Bemerkungen“ des Ver- 
zeichniffes einzutragen. 

5. Ueber die im Laufe jedes Jahres vorgenommenen 
Tachprüfungen und ihr Ergebniß hat fich dev Phyſikus 
im Sahresberichte auszusprechen. 

6. Mit den Nachprüfungen ift im laufenden Jahre 
1895 zu beginnen. 

Die Berpflihtung des Phyſikus zu fortwährender 
Beauffichtigung der Leichenfchauer Hinfichtlich ihrer 
Thätigkeit und Brauchbarkeit (Art. 16 Nr. 8 des Ab- 
ſchnitts II der Verordnung dom 19. Februar 1839 über 
die Obliegenheiten der Berwaltungsämter in Beziehung 
auf Gejundheitspolizgei und die Berufspflichten der 
Phyſiker u. ſ. w.) bleibt beitehen. 

Meiningen, den 29. März 189. 

Herzogliches Staatsminifterium, Abtheilung des Innern. 
M.d. Butler. 


Berzeihniß 
über die Nachprüfungen der nichtärztlichen Leichenfchauer. 
Phyfikatsbezitt ...... - - . 

























Des nichtärztlichen Der = 
Leichenjchauers Nachprüfung = 
Jahr 

Name Wohnort und Ergebniß 5 
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Sachſen-Altenburg. Bekanntmachung, das Arzneibuch 
für das Deutſche Reich betr. 
Bon 22. Mai 1895. (Geſ.Samml. ©. 79.) 
Nachdem der Bundesrath in jeiner Sitzung dom 
25. vorigen Monats beichloffen hat, daß die in Gemäß: 
heit des Bundesrathsbeichluffes dom 20. Dezember 1894 
veränderten Bejtimmungen des Artitels „Wein“ im 
neueften Nachtrag zum Arzneibuch für das Deutjche 
Reid — zu vergl. die Minifterialbefanntmahung dont 
20. Februar d. J., Geſetzſamml. von 1895 ©. 11 — 
auf die bei dem Inkrafttreten des Nachtrages in den 
Apotheken nachweislich vorhanden gewejenen Borräthe 
exit vom 1. April 1897 ab Anwendung zu finden 
baden, jo wird Solches den betheiligten Kreifen hiermit 
zur Kenntniß gebracht. 
Altenburg, den 22. Mai 189. 
Herzogl. Sächſ. Minift., Abth. d. Innern. 
Meißner i. V. 





Oeſterreich. Gejeh, betr. die Regelung der Sonn- und 
Feiertagsruhe im Gewerbebetriebe. 
Bom 16. Januar 1895. (R.-G.-Bl. ©. 55.) 

Mit Zuftimmung beider Häufer des Neichsrathes 
finde Sch anzuordnen, wie folgt: 

8 1. An Stelle des 8 75 des Gefeßes vom $. März 
1885 (R.-G.:Bl. Nr. 22), betreffend die Abänderung und 
Ergänzung der Gewerbeordnung, haben die nachfolgen- 
den Beltimmungen zu treten. 

Artikel I. An Sonntagen hat alle gewerbliche Arbeit 
zu ruhen. 

Artikel I. Die Sonntagsruhe hat fpätejtens um 
6 Uhr morgens eines jeden Sonntages, und zwar gleich- 
zeitig für die ganze Arbeiterichaft jedes Betriebes zu 
beginnen und mindeitens 24 Stunden zu dauern. 

Artikel II. Bon der Beltimmung des Artikels I 
und I find ausgenommen: 

1. Die an den Gemwerbelofalen und Werfsporrich- 
tungen borzunehmenden Säuberungs- und Inſtand— 
haltungsarbeiten, durch welche der regelmäßige Forts 
gang des eigenen oder eines fremden Betriebes bedingt 
ift, und welche ohne wejentliche Störung des Betriebes 
oder ohne Gefahr für Leben und Gefundheit der Arbeiter 
an Wochentagen nicht verrichtet werden fünnen; 

2. die erforderliche Bewachung der Betriebsanlagen; 

3. die Arbeiten zur Vornahme der Inventur, und 
zivar einmal im Sabre; 

4. unaufichiebbare Arbeiten vorüdergehender Natur, 
welche entweder aus Öffentlichen, insbejondere ficherheits- 
polizeilichen Nüdfichten oder in Nothfällen vorgenonmen 
werden müſſen; 

5. die perfönlichen Arbeiten des Gewerbeinhabers, 
infoweit diefelben ohne Verwendung eines HilfSarbeiters 
und nicht öffentlich vorgenommen werden. 

Artikel IV. Gemerbetreibende, welche Arbeiter an 
Sonntagen zu Arbeiten der im Artifel III, 1,2, 3und 4, 
erwähnten Art verwenden, find verpflichtet, ein Ver— 
zeichniß anzulegen, in welches für jeden einzelnen 
Sonntag die Namen der befchäftigten Arbeiter, der Ort 
und die Dauer ihrer Beichäftigung, fowie die Art der 
borgenommenen Arbeiten einzutragen find. Diefes Ver— 
zeichniß ift auf Verlangen der Gewerbebehörde, ſowie 
dem Gewerbeinfpeftor vorzulegen. 

Bezüglich der im Artikel IT, Punkt 3 und 4, er— 
wähnten Arbeiten ift der Gewerbeinhaber überdies vers 
pflichtet, von der Vornahme diefer Arbeiten noch vor 
Beginn derfelben an die Gewwerbebehörde die Anzeige zu 
erftatten. Wenn die Nothiwendigfeit des Beginnes oder 


der Fortſetzung einer folchen Arbeit erſt am Sonntag 


eintritt, jo muß die Anzeige fpäteitens jofort nach Be— 
endigung derfelben an die Gewerbebehörde exitattet 
werden. 

Diefe Anzeigen find jtempelfrei. 

Die Aufgabe der Anzeige bei der £. £. Poſt gilt als 
Erjtattung der Anzeige an die Gemwerbebehörde. 

In beiden Fällen hat die Gewerbebehörde zu prüfen, 
ob die gefetlichen Borausfegungen zur Vornahme diefer 
Arbeiten vorhanden find. 

Artikel V. Sofern die im Artikel II unter 1, 2 
und 4 erwähnten Arbeiten die Arbeiter am Befuche des 
Bormittaggottesdienftes hindern, find die Gewerbe: 
inhaber verpflichtet, jedem bei diefen Arbeiten bejchäf- 
tigten Arbeiter an dem nächitfolgenden Sonntage jene 
freie Zeit zu laffen, welche ihm den Bejuch des Vor— 
mittaggottesdienjtes ermöglicht. 

Wenn die im Artikel III unter 1, 2 und 4 bezeichneten 
Arbeiten länger als drei Stunden dauern, ift dieſen 
Arbeitern mindeitens eine vierundzwanzigſtündige Ruhe— 
zeit am darauffolgenden Sonntage oder, wenn dies 
mit Rückſicht auf den Betrieb nicht möglich ift, an einem 
Wochentage, oder je eine jechsftündige Ruhezeit an zwei 
Tagen der Woche zu gewähren. 

Artikel VI. Der Handel3minifter im Einvernehmen mit 
den betheiligten Miniftern ift ermächtigt, bei einzelnen 
Kategorien von Gewerben, bei denen ihrer Natur nad) 
eine Unterbrechung des Betriebes oder ein Aufſchub der 
betreffenden Arbeit unthunlich oder bei denen der Be 
trieb an Sonntagen im Hinblide auf die täglichen oder 


an Sonntagen bejonders herbortretenden Bedürfniffe 
der Bevölferung oder des Öffentlichen Verkehr erforderlich 
ift, die. gewerbliche Arbeit auch an Sonntagen im Ver— 
ordnungswege zu gejtatten. 

Bei den im ununterbrochenen Betriebe jtehenden 
Gewerben, rücfichtlich welcher die Sonntagsarbeit ges 
itattet wird, ift diefelbe immer auf die mit dent eigent- 
lichen ununterbrochenen Betriebe unmittelbar zufammenz 
hängenden und bei den übrigen ‚unter die Ausnahme 
diefes Artitels fallenden Gewerben immer auf die in 
der Berordnung ausdrüdlich geitatteten Arbeitsleiftungen 
zu beichränfen, wogegen alle anderen Arbeiten, wie 
Borbereitungs- und fonjtige Neben- und Hülfsarbeiten 
zu ruhen haben. 

Die Negelung der an Sonntagen in diefen Betrieben 
gejtatteten Arbeiten und die Feititellung der Bedingungen, 
unter welchen fie geftattet find, erfolgt für alle Betriebe 
derfelben Art gleihmäßig und unter Berüdfichtigung 
der im Artikel V getroffenen Anordnungen binfichtlich 
des Erſatzruhetages. 

Die betreffenden Beſtimmungen find in die Arbeits- 
ordnung aufzunehmen, bezw. an geeigneter Stelle in 
den Arbeitsräumen in den landesüblichen Sprachen an— 
zuschlagen. 

Artifel VII. Sofern bei einzelnen Kategorien don 
Produftionsgewerben, deren Ausübung an Sonne 
tagen zur Befriedigung der täglichen oder an Sonntagen 
bejonders hervortretenden Bedürfnifie der Bevölkerung 
nothwendig tft, boriviegend Örtliche, von Sitte und Ge— 
wohnbeit beeinflußte Berhältniffe in Betracht fonımen, 
fann die Ermittlung und Feſtſtellung der erforderlichen 
Ausnahmen von der Vorjehrift der Sonntagsruhe von 
den betheiligten Miniſterien den politiichen Landes— 
behörden übertragen werden. 

Die betreffenden Gewerbe find in der auf Grund 
des Artikel VI zu erlaffenden Verordnung nambaft zu 
machen. 

Bei der Feitjtellung der Ausnahmen für dieje Ge— 
twerbe, welche für die einzelne: Gemeinden oder Orte 
derichieden erfolgen fann, ift auf die im Artifel V ges 
troffenen Anordnungen binfichtlich des Ruhetages Be— 
dacht zu nehmen. Die Feititellung diefer Ausnahmen 
erfolgt nach Anhörung der betreffenden Genteinden und 
Genoſſenſchaften. Auch iind die betreffenden Beitimmungen 
in die Arbeitsordnung aufzunehmen, beziv. an geeigneter 
Stelle in den Arbeitsräumen in den landesüblichen 
Sprachen anzufchlagen. 

Artifel VII. Die politifchen Landesbehörden in 
Galizien und der Bufomwina find ermächtigt, für ihre 
Verwaltungsgebiete oder Theile derſelben die Arbeit in 
Produftionsgewerben an Sonntagen unter der Vor— 
ausfegung zu gejtatten, daß die betreffenden Gewerbe— 
inhaber und deren ſämmtliche Hilfsarbeiter mit Berüd- 
fichtigung ihrer Konfeffion an einem anderen Tage der 
Woche regelmäßig eine vierundzwangzigitündige Arbeits- 
ruhe einhalten und diefe Arbeiten nicht öffentlich vor— 
nehmen. 

Gewerbetreibende, welche HilfSarbeiter an Sonntagen 
zu jolchen Arbeiten verwenden, find verpflichtet, das im 
Artikel IV, Abſatz 1, erwähnte PVerzeichniß zu führen 
und dafjelbe, auf Verlangen, dev Gewerbebehörde, ſowie 
dem Gemwerbeinfpeftor vorzulegen. 

Artikel IX. Beim ————— iſt die Sonntags— 
arbeit für den Betrieb deſſelben höchſtens in der Dauer 
bon ſechs Stunden geftattet. 

Die Feltfeßung der Stunden, während welcher die 
SonntagSarbeit gejtattet ift, erfolgt durch die politischen 
Landesbehörden nach Anhörung der betreffenden Ge— 
meinden und Genofjenfchaften. 

Den Genofjenjchaften fteht das Necht zu, auf Grund 
eines in der Genoſſenſchaftsverſammlung gefaßten Be— 
ſchluſſes bei der politifchen Landesbehörde im Wege 
der Gewerbebehörde I. Inſtanz Anträge auf Einſchränkung 
—* Sonntagsarbeit für das betreffende Gewerbe zu 
tellen. 

An einzelnen Sonntagen, an welchen befondere Ver— 
hältniffe einen erweiterten Gefchäftsverfehr erfordern, 
wie zur Weihnachtszeit, an den Feittagen der Landes- 
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patrone u. dgl. kann eine Vermehrung der Stunden, 
während welcher der Betrieb der Handelsgemwerbe jtatt- 
finden darf, durch die politischen Landesbehörden nach 
Anhörung der betreffenden Gemeinden und Genofjen- 
ichaften bis zu zehn Stunden zugeftanden werden. 
Dieje Geftattung, und zwar im Ausmaße don zehn 
Stunden hat jedenfalls an dem, den Weihnachtstage 
borausgehenden Sonntage, und wenn der Weihnachts- 
abend auf einen Sonntag fällt, auch an diefem Tage 
einzutreten. Ebenſo fann don den politifchen Yandes- 
behörden in SHE. bejonderer örtlicher Ver— 
bältnifje, wie zum Zwecke des Verfaufes von Devotio- 
nalien an Wallfahrtsorten, dann von Lebensmitteln in 
Ausflugsorten, auf Bahnhöfen u. dgl., nach Anhörung 
der betr. Gemeinden und Genofjenfchaften eine Ver: 
mehrung der Stunden, während welcher der Betrieb 
der Handelsgewerbe jtattfinden darf, für alle Sonntage 
oder für die Sonntage bejtinnnter Sahreszeiten oder 
autor Beitabjchnitte bis zu zehn Stunden zugeftanden 
werden. 

Endlih kann von den politischen Landesbehörden 
für jene Orte mit weniger als 6000 Einwohnern, welche 
bon der Bevölkerung der Umgebung an Sonntagen be- 
hufs Dedung ihrer Bedürfniffe aufgefucht werden, eine 
Bermehrung der Stunden, während welcher der Betrieb 
der Handelsgeiwerbe jtattfinden darf, für alle Sonntage 
oder für die Sonntage bejtinmter Jahreszeiten bis zu 
acht Stunden zugejtanden werden. Doch dürfen in 
diefen Handelsgemwerben die Hilfsarbeiter nur bis zu 
dem im Alinea 1 feitgefezten Ausmaße verwendet 
werden. 

Die Feitießung der Stunden, während welcher die 
Sonntagsarbeit beim Handelsgewerbe gejtattet ift, kann 
für berjchiedene Zweige des Handels und für einzelne 
Gemeinden oder Gememeindetheile verjchieden erfolgen. 

An den Sonntagen iſt den Arbeitern mit Berüd- 
ihtigung ihrer Konfeffion die zum Befuche des Vor— 
mittaggottesdienftes nöthige Zeit einzuräumen. 

Sn den Stunden, während welcher die Sonntags- 
arbeit für den HandelSbetrieb nicht gejtattet ift, müſſen 
die Eingangsthüren zu den für den Berfehr mit dem 
Publikum beſtimmten Gejchäftslofalitäten gejchlofjen ge= 
halten werden. 

Artifel X. In jenen Handelsgewerben, in welchen 
dem Perfonale die Sonntagsruhe von 12 Uhr mittags 
an nicht ohne Unterbrechung bis zur Gejchäftseröffnung 
am nächſten Tage gewährt werden fann, ift diefem Per— 
jonal in Wege der Abwechslung jeder zweite Sonntag 
ganz frei zu geben, oder, fall3 dies nicht durchführbar 
it, ein halber Wochentag als Ruhetag einzuräumen. 

Artifel AL Soweit nach den Beltinmungen des 
Artifels IX der Betrieb der Handelsgewerbe an Sonne 
tagen zu ruhen bat, dürfen auch jene Inhaber von 
Handelsgewerben, welche feine Arbeiter bejchäftigen, den 
Geſchäftsbetrieb nicht ausüben, bezw. die Eingangsthüren 
zu den für den Verkehr mit dem Publikum bejtimmten 
Gejchäftslofalen nicht offen halten. 

Artifel XI. Die Vorſchriften über die Sonntags- 
ruhe im Handelsgewerbe — auch auf den dem Pro— 
duktionsgewerbe zuſtehenden Verſchleiß ſeiner Waaren, 
ſoweit dieſer Verſchleiß nicht auf Grund der Artikel VI, 
beziehungsweiſe VII beſonders geregelt wird, ferner auf 
das Feilbieten im Umherziehen (F60 der Gewerbeordnung) 
und auf den Marktverkehr Anwendung. 

Artikel XIII. Die von den politiſchen Landesbehörden 
im Grunde der Artikel VIL XIII und IX exlaffenen Vor— 
—5 — ſind am Schluſſe eines jeden Vierteljahres 
em Handelsminiſter zur Kenntniß zu bringen, welcher 
im Einvernehmen mit den betheiligten Miniſtern Ab— 
änderungen dieſer Vorſchriften verfügen kann. 

Artikel XIV. An den Feiertagen iſt den Arbeitern 
mit Berückſichtigung ihrer Konfeſſion die zum Beſuche 
des Vormittaggottesdienſtes nöthige Zeit einzuräumen. 

8 2. Uebertretungen der Beſtimmungen dieſes Ge— 
Kin und der auf Grund defjelben erlaffenen Durch: 
ührungsporichriften find nach den Strafbeſtimmungen 
der Gewerbeordnung zu ahnden. 
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83. Diejes Geſetz tritt drei Monate nach feiner 
Kundmahung in Wirkſamkeit. 

Ss 4 Mit dem Bollzuge diejes Gefetes find der 
Handelsminifter und der Minifter des Innern im Ein- 
vernehmen mit dem Minifter für Kultus und Unterricht 
betraut. 

Budapeit, den 16. Jänner 189. 

Stanz Sofepb m. p. 
Windiſch-Graetz m. p. Bacquehem m. p. 
Wurmbrand m. p. Madeysfi m. p. 

Delterreih. Verordnung des Handelsminijters im Ein- 
vernehmen mit dem Miniiter des Innern und dem 
Minifter für Cultus und Unterricht, womit in Durch— 
führung des vorftehenden Gejehes die gewerbliche Arbeit 
an Sonntagen bei einzelnen Kategorien von Gewerben 
geitattet wird. Vom 24. April 1895. (R.-©.-Bl. ©. 133.) 

8 1. Die Sonntagsruhe hat fpäteftens um 6 Uhr 
.. eines jeden Sonntags, und zwar gleichzeitig 
für die ganze Arbeiterfchaft jedes Betriebes zu beginnen 
und mindeitens 24 Stunden zu dauern (81, Mrtifel II 
des Geſetzes dom 16. Jänner 189%, R.-G.-Bl. Nr. 21). 

82. Auf Grund des 81, Artikel VI des citirten 
Geſetzes wird die gewerbliche Arbeit an Sonntagen bei 
den im nachitehenden BVBerzeichnifjet) enthaltenen Sate- 
gorien don Gewerben, bei denen ihrer Natur nach 
eine Unterbrechung des Betriebes oder ein Auffchub 
der betreffenden Arbeit unthunlich, oder bei denen der 
Betrieb an Sonntagen im Hinblide auf die täglichen 
oder an Sonntagen bejonders hervortretenden Be- 
dürfniffe der Bevölkerung oder des öffentlichen Verkehrs 
erforderlich ift, für die in diefem Berzeichniffe ange- 
führten ArbeitSverrichtungen unter den dort auf- 
geitellten Bedingungen und Befchränfungen geftattet. 

83. Inſofern für die Verrichtung der na 82 am 
Sonntage ausdrüdlich geftatteten Arbeiten, dann für 
die Beleuchtung und Beheizung der Arbeitsräume und 
für die Kühlanlagen in den im $2 angeführten Ge- 
werben der Betrieb der Dampffeffel, Motoren, Pumpen, 
Montejus, Aufzüge, Dynamomafchinen, Akkumulatoren, 
Kälteerzeugungsmafchinen und deren Hilfsapparate, 
oder die Verwendung von Thieren nothwendig exjcheint, 
it die Bedienung und Wartung diefer Mafchinen und 
Apparate, ſowie die Wartung der Thiere am Sonntage 
geitattet. 

Auch in allen anderen Betrieben ift die Sonntags- 
arbeit mit Beſchränkung auf die unumgänglich noth- 

1) Sit Hier nicht mit abgedrudt. 
folgende Gewerbe aufgeführt: 

Klenganftalten. Seejalinen. Handelsgärtner. Eifen- 
hüttenmwerfe. Gmailgefchirrerzeugung. Kalt, Cement-, 
Magnefit- und Gipsbrennereien. Biegeleien, einfchließ- 
lich der Herjtellung feuerfefter Steine und Schladen- 
ziegel. TIhonmaareninduftrie. Glashütten. Kohlen— 
jtifterzeugung für eleftrifche Beleuchtung. Holzſtoff— 
gefäßerzeugung. Gerberei. Darmreinigungsanftalten. 
Bleicherei. Faͤrberei. Zeugdruderei. Holzitoff-, Pappe— 
und Bapiererzeugung. Erzeugung von Gellulofe (aus 
Holz, Stroh 2c.).  Getreidemühlen. Mälzerei und 
Brauerei. Hopfendarren und Hopfenfchwefeleien. Zuder- 
erzeugung. Succus- (Süßholzjaft:) Erzeugung. Syrup- 
und Traubenzudererzeugung. Gichorien-, Nüben- und 
Dbitdarren. Konfervenerzeugung. Weinfellereien. 
Spiritusbrennerei und Raffinerie, Preßhefeerzeugung. 
Ejfigerzeugung. Erzeugung und Verſchleiß don Soda- 
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waſſer. SKumfteiserzeugung. Erzeugung chemifcher Pro— 
dukte. Fettinduitrie. Mineralölraffinerien. Leuchtgas- 
und Wafjergaserzeugung. Photographie. Central— 
anlagen zur Grzeugung und Abgabe elektriſchen 


Stromes. entralheizungen mit Dampf oder Wafler. 
Deffentliche Beleuchtung. Omnibus- und Stellwagen- 
unternehmungen. Lohnfuhrgewerbe für Berfonen- 
transport. Vermiethung don Perfonentransportmitteln 
(Reitthieren, Booten 2c.). Schiffergewerbe auf Binnen- 
gewäfjern. Leichenbejtattungsunternehmungen. Unter 
nehmungen für öffentliche Dienfte. Güterbeförderung. 
Gaſt- und Schanfgewerbe. Badeanjtalten. 
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wendigen Arbeitsperfonen gejtattet zum Zwecke der Be- 
leuchtung und Beheizung der Arbeit3- und Trodenräume, 
des Warnıhaltens und Anheizens der Defen, des Be- 
triebes der Kühlanlagen und der Wartung der zum 
Betriebe gehörigen Thiere. Ebenſo ift das Anheizen 
der Dampfteifel vor Beginn des montägigen Betriebes 
gejtattet. 

8 4 Die Sonntagsarbeit ift ferner gejtattet für 
das Entladen der don der anfchliegenden Eifenbahn 
auf die Induſtriegeleiſe (Schleppbahn) geitellten Wagen 
durch Die Arbeiter des betreffenden Etabliffements, dann 
beim Beladen, hierbei jedoch nur infofern, als das 
Etabliffement durch Einhaltung der Sonntagsruhe 
gegenüber der anjchliegenden Bahnunternehmung in 
materielle Nachtheile (PBönalien wegen zu langer Be- 
nüßungsdauer der Wagen u. d. gl.) verfallen würde. 

85. Den an Sonntagen bei den in den SS 3 und 4 
bezeichneten Arbeiten länger al3 drei Stunden be- 
ichäftigten Arbeitsperfonen ift die Erſatzruhe gemäß den 
Beitimmungen des 8 12, Abjat 2, zu gewähren. 

86. Bei den im ununterbrochenen Betriebe ftehenden 
Gewerben, rücfichtlich welcher die Sonntagsarbeit ge- 
ftattet wird, iſt diefelbe immer auf die mit dem eigent- 
lichen ununterbrochenen Betriebe unmittelbar zufamnten- 
hängenden und bei den übrigen, unter diefe Ausnahms— 
bejtimmungen fallenden Gewerben immer auf die aus— 
drücklich gejtatteten Arbeiten zu beſchränken, wogegen alle 
anderen Arbeiten, wie PVorbereitungs- oder jonitige 
Neben- und HilfSarbeiten zu ruhen haben ($ 1, Artikel 
VI, Abſatz 2 des citirten Gefeßes). 

87. Auf Grund des S1, Artikel VII des citixten 
Gejeges wird die Feititellung der erforderlichen Aus— 
nahmen don der Borfchrift der Sonntagsruhe Hinfichtlich 
der folgenden Gewerbe den politifchen Landesbehörden 
übertragen: 

a) Naturblumenbinder und Händler; 

b) Friſeure, Rafeure und Perüdenmacher; 

ec) Bäder; 

d) Zucderbäder, Kuchen und Mandolettibäder; 

e) Fleiſchhauer, einfchließlich der Pferdefleiſchhauer 

und Wildprethändler; 

f) Sleifchjelcher und Wurfterzeuger; 

g) Molfereien, Milchmeier und Milchverichleißer. 

$8. Die Vorfchriften über die Sonntagsruhe im 
Handelögewerbe finden auch auf den dem PBroduftions- 
gewerbe zuftehenden Berjchleiß feiner Waaren, ſoweit 
diefer Verſchleiß nicht auf Grund der Artikel VI, bezw. 
VII des citirten Geſetzes bejonders geregelt wird, ferner 
auf das Feilbieten im Umbherziehen (8 60 der Gewerbe— 
ordnung) und auf den Markftverfehr Anwendung ($ 1, 
Artikel XII des citivten Geſetzes). 

89. Die binfichtlicd) der Sonntagsarbeit und des 
Erfaßruhetages getroffenen, für das betreffende Gewerbe 
geltenden Beſtimmungen (88 2 bis 8) find in die Arbeits- 
ordnung aufzunehmen, beziv., wenn eine Arbeitsordnung 
nicht borgejchrieben ift, ar geeigneter Stelle in den 
Urbeitsräumen in den landesüblichen Sprachen anzu— 
Ichlagen. 

Hiebei hat der Gewerbeinhaber innerhalb des Rahmens 
der betreffenden VBorfchrift die fi für den einzelnen 
Betrieb ergebende PBräziftirung vorzunehmen. 

$ 10. Nebſt den duch die vorstehenden Beltimmungen 
an Sonntagen geitatteten Arbeiten find nad S 1, 
Artifel III des citirten Gefetes don der Vorſchrift der 
Sonntagsruhe ausgenommen: 

1. Die an den Gewerbelofalen und Werfspor- 
richtungen borzunehmenden Säuberungs- und Inſtand— 
haltungsarbeiten, dich welche der regelmäßige Ds 
gang des eigenen oder eines fremden Betriebes bedingt 
it, und welche ohne wefentliche Störung des Betriebes 
oder ohne Gefahr für Leben und Geſundheit der Arbeiter 
an Wochentagen nicht verrichtet werden fünnen; 

2. die erforderliche Bewachung der Betriebsanlagen; 

3. die Arbeiten zur Vornahme der Inventur, und 
zwar einmal im Sabre; 

4. unaufſchiebbare Arbeiten voritbergehender Natur, 
welche entweder aus öffentlichen, insbeſondere ficherheits- 


— 0 — 


polizeilichen Rückſichten oder in Nothfällen vorgenommen 
werden müflen ; 

5. die perfönlichen Arbeiten des Gewerbeinhabers, 
inſoweit diefelden ohne Verwendung eines Hilfsarbeiters 
und nicht Öffentlich vorgenommen werden. 

$ 11. Gewerbetreibende, welche Arbeiter an Sonn 
tagen zu Arbeiten der im $ 10, Punkt 1, 2, 3 und 4 
erwähnten Art verivenden, find verpflichtet, ein Ver— 
zeichniß anzulegen, in welches für jeden einzelnen 
Sonntag die Namen der befchäftigten Arbeiter, der 
Ort und die Dauer ihrer Befchäftigung, ſowie die Art 
der dorgenommenen Arbeit einzutragen find. Diejes 
Verzeichniß ift auf Verlangen der Gewerbebehörde, 
fowie dem Gemwerbeinfpektor vorzulegen. 

Bezüglich der im 8 10, Punkt 3 und 4 erwähnten 
Arbeiten ift der Gewerbeinhaber überdies verpflichtet, 
bon der Vornahme diefer Arbeiten noch dor Beginn 
derfelben an die Gewerbebehörde die Anzeige zu eritatten. 
Wenn die Nothivendigfeit des Beginnes oder der Fort— 
fegung einer folchen Arbeit erſt am Sonntag eintritt, 
fo muß die Anzeige ſpäteſtens fofort nach Beendigung 
derfelben an die Gemwerbebehörde erſtattet werden. 

Diefe Anzeigen find jtempelfrei. 

Die Aufgabe der Anzeige bei der f. f. Poſt gilt als 
Gritattung der Anzeige an die Gerwerbebehörde. 

In beiden Fällen hat die Gewerbebehörde zu prüfen, 
ob die geſetzlichen VBorausfegungen zur Bornahme diefer 
Arbeiten vorhanden find ($ 1, Artikel IV des citirten 
Geſetzes). 

812. Sofern die im 810 unter 1, 2 und 4 er- 
wähnten Arbeiten die Arbeiter am Befuche des Vor— 
mittaggottesdienftes hindern, find die Gewerbeinhaber 
verpflichtet, jedem bei diefen Arbeiten bejchäftigten 
Arbeiter an dem nächitfolgenden Sonntage jene freie 
Zeit zu laffen, welche ihm den Befuch des Bormittag- 
gottesdienites ermöglicht. 

Wenn die im 810 unter 1, 2 und 4 bezeichneten 
Arbeiten länger al3 drei Stunden dauern, ijt dieſen 
Arbeitern mindeftens eine vierundzwanzigſtündige Ruhe— 
zeit anı darauffolgenden Sonntage oder, wenn dies mit 
Rückſicht auf den Betrieb nicht möglich ift, an einem 
Wocentage, oder je eine fechsftündige Ruhezeit an zwei 
Tagen der Woche zu gewähren ($ 1, Artikel V des 
citivten Geſetzes). 

$ 13. Mebertretungen der Beltimmungen dieſer 
Verordnung find nach den Strafbeftimmungen der Ge— 
werbeordnung zu ahnden. 

$ 14. Diefe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem 
Geſetze dom 16. Jänner 189% (R-G.Bl. Nr. 21) in 
Wirkſamkeit. 

8 15. Gleichzeitig treten die Verordnungen vom 
27. Mai 1885 (R-G.Bl. Nr. 83), vom 30. Juli 1885 
(RG. DL. Nr. 108), vom 21. September 1885 (R.G.⸗ 
Bl. Nr. 143), vom 12. Mai 1894 (R.G.⸗Bl. Nr. 85) 
——— 21. August 1894 (R.G.Bl. Nr. 181) außer 
Kraft. 

Bacquehem m. p. Wurmbrand m.p. 

Madeysfi m.p. 





Deiterreich. Gejeß, betr. die Ausdehnung der Sonntag? 
ruhe auf den Haufirhandel. Vom 28. April 1895. 
(RG.«Bl. ©. 151.) 

Mit Zuftinmung beider Häufer des Reichsrathes 
finde Sch anzuordnen, wie folgt: 

8 1. Die auf Grund des Geſetzes dom 18. Jänner 
1895 (NR-G.-Bl. Nr. 21) 1) bezüglich dev Sonntagsruhe 
für die Handelsgewerbe im allgemeinen oder für be- 
ſtimmte Handelszweige, beziehungsweiſe Waarenfategorien 
in den einzelnen Gemeinden oder Gemeindetheilen er— 
laſſenen Borjchriften haben auch auf den Betrieb de3 
Haufirhandels Anwendung zu finden. 

$2. Mebertretungen dieſer Borjchriften durch Haufiren 
werden, jofern nicht die in den geſetzlichen Borjchriften 
über den Haufirhandel enthaltenden Strafbeſtimmungen 
Anwendung finden, mit Geld bis zu 50 Gulden und 
im Falle dev Uneinbringlichkeit mit Arreſt bis zu 8 Tagen 


1) Beröff. ©. 517. 






bon den politischen Behörden unter Anwendung des 
durch das IX. Hauptftüd der Gewerbeordnung borges 
zeichneten Verfahrens beitraft. 

8 3. Diefes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem im S 1 
zitixten Geſetze, beziehungsweife mit den auf Grund 
— erlaſſenen Durhrührungsborfehriften in Wirk— 
amkeit. 

8 4. Mit dem Vollzuge des Geſetzes find Mein 
Handelsninifter und Mein Minifter des Innern im Eins 
dernehmen mit den übrigen hiebei in Betracht kommenden 
Miniftern betraut. 

Wien, am 28. April 1895. 

Franz Nofepb m. p. 
Windiſch-Graetz m. p. Bacquehem m. p. 
Wurmbrand m p. 


Thierſenchen. 





Stand der Thierſeuchen in Italien während der 
13 Wochen vom 30. Dezember 1894 bis 30. März 18951). 


(Nach den vom Kgl. Minifterium des Innern aus— 
gegebenen Bulletins Nr. 1 bis 13.) 


Zahl der neu verjeuchten Gemeinden. 
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Es find ferner gemeldet: Lungenjeudhe des 
Rindviehs: Lombardei 1 Gemeinde; Lungenent— 
zündung bei Schweinen: Tosfana 1 Gemeinde; 
anftekender Milchmangel bei Schafen: Lazium 
uud Südliche Provinzen am Mittelländiſchen Meer je 
1 Gemeinde; Podenfeuhe bei Rindern und 
Pferden: Lombardei und Sizilien je 1 Gemeinde. 


1) Bgl. Beröff. ©. 112. 
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Influenza unter den Pferden der deutichen Givil- 
bevölferung im Jahre 18941). 


In Preußen waren betroffen: 








>> 

4 =» 

im Monat 3 38 

— ea 

“ |53 

98 
Januar 20 42 88 
sebruar . 13 16 63 
März . 0.066,13 54 
April . 10 12 65 
Mai 13 18 8) 
Juni 17 23 60 
ENUF..;. 20 32 64 
Auguft 15 18 55 
September . 16 24 63 
Dftober 12 16 63 
November 16 21 88 
Dezenber 19 24 98 








An der Anfluenza gefallen find Pferde in den 
Negierungsbezirten Königsberg 3, Danzig 2, Marien- 
twerder 1, Berlin 44, Potsdam 9, Stettin 5, Poſen 1, 
Brombderg 20, Breslau 2, Liegnib 5, Oppeln 6, Magde- 
burg 11, Merſeburg 11, Schleswig 5, Aurich 9, Arns— 
berg 2, Kafjel 4, Düffeldorf 2, Köln 5, zufammen 147. 


Nah Mittheilungen aus enuniameig und 
Sahjen-Koburg-Gotha ijt dort im Berichtsjahre 
die Influenza unter den Pferden nicht aufgetreten. 


Zeitweilige Maßregeln genen Thierfenchen. 

Preußen. Nea.-Bez. Schleewig. Befanntmahung, 
betr. Schließung der Quarantäneanſtalt Hoid- 
ding. Dom 18. Juli 1895. 

Die Erlaubniß zur Einfuhr von magerem Rind- 
vieh aus Jütland, welche durch die Anordnungen von 
8. und 19. April und 8. Juni 1893 (Amtsbl. ©. 213 
Nr. 339, ©. 234 Nr. 373 und ©. 336 Nr. 621)2) er- 
theilt worden ift, wird mit dem Ablauf des 31. Juli 
d. 538. zurüdgezogen, und die Quarantäneanitalt Hoid- 
ding don dieſem Zeitpunfte ab bis auf Weiteres 
geſchloſſen. 

Demzufolge treten die Verbote vom 10. November 
1892 (Amtsbl. ©. 549 Nr. 1248)8) und 27. Februar 
1893 (Amtsbl. ©. 121 Nr. 184)4), bezüglich der Ein- 
und Durhfuhr von Nindvieh, foweit die Quarantäne- 
anftalt in Hoidding in Betracht kommt, nit dem 
1. Auguft er. wieder in Kraft. Dänifches Rindvieh 
darf don da ab Bis zum 1. Dftober d. 8. nur noch 
auf der Eiſenbahn über Woyens eingeführt werden. 


Der Negierungs-Präfident. 


Preußen. Reg.Bez. Aurih. Befannntmahung, 
betr. daS Berbot der Einfuhr von Milch und 
Dünger aus dem Königreiche der Niederlande. 
Vom 20. Dezember 1894. Amtsbl. ©. 345.) 

Zur Abwehr der Einfchleppung der im Königreiche 
der Niederlande herrſchenden Maul- und Klauenſeuche 
erlaffe ich auf Grund des 8 7 des Reichspiehfeuchen- 
geſetzes dom 23. Juni 1880 bezw. des 83 des Preußifchen 


Ausführungsgejetes dazu vom 12. März 1881 und mit - 


Genehmigung des Herrn Minifters für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forjten die nachfolgende Anordnung: 

Die Einfuhr don Milch und Dünger aus dem 
Königreiche dev Niederlande über die Grenzen des Re— 
gierungsbezirfs Aurich ift bis auf Weiteres gänzlich 
unterjagt. 


1) Bol. Veröff. 1894 ©. 802, desgl. 1895 ©. 346 
unter Bayern. — 2) Desg. 1893 ©. 290, 322 u. 438. — 
3) Desgl. 1892 ©. 995. — 4) Desgl. 1893. ©. 185. 
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Mit der Bekanntmachung dieſer Anordnung verbinde 
ich den Hinweis auf den 8 66 des Reichsviehſeuchen— 
geſetzes, woſelbſt beſtimmt iſt: 

Mit Geldſtrafe bis zu 150 4 oder mit Haft wird, 
fofern nicht nach den beſtehenden gefetlichen Beitimmungen 
eine höhere Strafe verwirkt iſt, bejtraft: 

1. wer den auf Grund des S 7 diejfes Gejeßes ange— 
ordneten Einfuhrbejchränfungen zumiderhandelt. 
Neben der Strafe ift auf Einziehung der verbots— 
widrig eingeführten Gegenftände zu erfennen, ohne 
ne ob ſie dem Verurtheilten gehören oder 
nicht. 


Der Negierungspräfident. 


Deögleichen, Betanntmachung, betr. denjelben 
Gegenstand. Bon 11. April 1895. (Amtsbl. ©. 106.) 


In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 20. De— 
zember 1894, betr. daS Verbot der Einfuhr von Milch 
und Dünger aus dem Königreiche der Niederlande, 
(Amtsblatt von 1894, Stüc 51) bejtimme ich auf Grund 
des 87 des NeichSpiehfeuchengejetes vom 23. Juni 1880, 
bezw. des S 3 des Preußifchen Ausführungsgejeßes vom 
12. März 1881, mit Ermächtigung des Herın Miniſters 
für Landwirthfchaft, Domänen und Foriten, daß in ein= 
zelnen Fällen die Einfuhr don Dünger, Milch und 
Molkereierzeugniffen aus nahe der Landesgrenze ges 
legenen holländiichen Gehöften auf bejfonderen Antrag 
ausnahnsmweife von dent Landrathe des Kreifes Weener 
geitattet werden darf, jolange die Maul» und Klauen- 
jeuche in der Nähe der Grenze nicht herrfcht. 

Mit der Bekanntmachung vorjtehender Anordnung 
verbinde ich den Hinweis auf die am Schlufje der ge— 
dachten Belanntniahung vom 20. Dezember 1894 ab- 

edrudten Strafbeitimmungen des 8 66 des Reichs— 
iehſeuchengeſetzes. 
Der Regierungspräſident. 


Elfaß-Lothringen. Bezirk Lothringen. Verord— 
nung, betr. die veterinärpolizeilichen Unter— 
juhungen an der Grenze. Vom 22. Auguft 1894. 

Soweit die Ein und Durchfuhr don Thieren aus 
dem Auslande geftattet ift, beſtimme ich unter theilweiſer 
Abänderung meiner Verordnungen dom 17. Auguft 1893 
VI 3262 und vom 15. April 1894 VI 1385 binfichtlich 
der deterinärpoligzeilichen Unterfuchung an der Grenze 
was folgt: 

Art. 1. Die regelmäßige Vornahme der für die Ein- 
fuhr und Durchfuhr von Thieren an der Grenze vorge— 
ichriebenen Unterfuchung findet jtatt: 

a) in Novéant jeden 1. und 4. Sonntag im Monat 
bon 3 bis 5 Uhr Nachmittags, 

b) in Amanweiler jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat 
bon 11 His 1 Uhr Vormittags, 

e) in Avricourt am Montag und Freitag jeder Woche 
bon 9 bis 101/2 Uhr Vormittags, 

d) in Diedenhofen am Dienjtag, Mittwoch, Freitag 
und Samſtag jeder Woche von 10 bis 11 Uhr Bor- 
mittags. | 

Art.2. Die Ein und Durchfuhr von Bieh auf dem 
Landwege Eſch-Deutſch-Oth it nur an den Tagen ge 
ftattet, an welchen in Eſch Markt ift. 

Art. 3. Die Landiwege Brieg-Groß-Moyeudre und 
Billerupt-Deutfch-Dth werden für die Vieheinfuhr und 
Durchfuhr geſchloſſen. 

Art. 4. Die übrigen Beſtimmungen meiner Eingangs 
erwähnten Verordnungen dom 17. Auguft vorigen und 
15. April d. 38. bleiben unberührt. 

Art. 5. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. September 
d. 38. in Straft. 

Der Bezirfspräfident. 

Deögleihen. Verordnung, betr. denjelben 
Gegenstand. Bom 30. Mai 1895. (Centr.= u. Bez.> 
Amtsbl. ©. 164.) 

In Ergänzung meiner Verordnung vom 22. Augujt 
1894 VI 2972 (Central: u. Bezixts = Amtsblatt ©. 171) 
bejtimme ich was folgt: 

Die regelmäßige Vornahme der Unterfuhung der 
über Novéant zur Einfuhr und Durchfuhr gelangenden 
Thiere findet fernerhin in der Zeit dom 1. April bis 
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1. Oftober jeden Sanıftag im Monat von 5 bis 52 Uhr 
Nachmittags jtatt. 
Der Bezirkspräfident. 

Franfreich. Durch Verordnung des Aderbauminifters 
bom 4.5. M. ift die Durchfuhr von holländiſchem 
Rindvieh durch Frankreich, fowie ferner Die 
Durhfuhr von Rindvieh, Schafen, Ziegen und 
Schweinen aus Stalien über Modane (Savoyen) 
nach der Schweiz mit der Maßgabe geftattet worden, 
dat der Transport auf der Eifenbahn in plombirten 
Wagen nach vorheriger Unterfuchung an der Grenze 
bewerfitelligt wird. (R.=AU. Wr. 168.) 


Verhandlungen von Kongreflen u. f. m. 

Die 67. Berfammlung deutfcher Naturforjcher 
und Aerzte wird ihre Situngen vom 16. bis 21. Sep— 
tember d. J. in Lübeck abhalten. 

Zu den allgemeinen Situngen find folgende Vor- 
träge angemeldet: 

Prof. Dr. Georg Klebs (Bafel): Ueber einige Pro— 
bleme aus der Phyfiologie der Fortpflanzung. Prof. 
Dr. E. Behring (Marburg): Ueber die Heilſerum-Frage. 
— Hofrath Prof. Dr. Riedel (Sena): Ueber chirurgifche 
Dperationen im Gehirn. — Geheimrath Prof. Dr. Victor 
Meyer (Heidelberg): Vrobleme der Atomiftif. — Hof— 
rath Prof. Dr. von Nindfleifh (Würzburg): Ueber 
Neo - Vitalismus. — Prof. Dr. Rudolf Credner (Greifs- 
wald): Ueber die Oftfee und ihre Entſtehung. — Prof. 
Dr. RWilhelm Oftwald (Leipzig): Die Ueberwindung 
des wiſſenſchaftlichen Materialismus. 

Die Zahl der Abtheilungen beläuft jich auf 33. Von 
den für dieſelben bereit3 angemeldeten Vorträgen dürften 
an für die Öffentliche Gefundheitspflege von Inter— 
eſſe fein: 

2. Abtheilung. (phyſik und Meteorologie.) Prof. 
Dr. W. J. van Bebber (Hamburg): Regenmefjungen 
an der Seewarte. — Oberlehrer Dr. Bergholz (Bremen): 
Ueber einen neuen Thermographen mit photograpbifcher 
Regiſtrirung. — Prof. Dr. Müller-Erzbac (Bremen): 
Die PVerdampfungsgefhwindigfeit als Maß für Die 
Dampffpannung. 

4. Abtheilung. (Agrifulturchemie und landwirth- 
ichaftliches Verfuchswefen.) Dr. J. Wortmann (Geifen- 
beim a. Rh.): Ueber rein gezüchtete Weinhefen. 

12. Abtheilung. (Mathematifcher und naturwiſſen— 
Ichaftlicder Unterricht.) Prof. Dr. Friedrih E. ©. Müller 
(Brandenburg a. H.): Erläuterung einiger neuen bon 
dem PVortragenden konſtruirten Schulapparate, nament- 
lich eines jelbftforrigivenden Luftthermometers. 

17. Abdtheilung. (Sinderheilfunde.) Sanitätsrath 
Prof. Dr. Biedert (Hagenau): Weber einige Probleme 
der Milchwirtbfchaft und Milchverwendung. — Dr. %. 
Bernhard (Berlin): Beitrag zur Lehre von den afuten 
Infektionskrankheiten im Kindesalter. — Brof. Dr. Bofai 
(Budapeft): Die Dauer der Inkubation bei gebeilten 
Fällen vor der Serumtherapie und jett. — Privatdozent 
Dr. Fiſchl Prag): Ueber Schutsförper im Blute der 
Neugeborenen. — Dr. Meinert (Dresden): Die 
hygienische Bedeutung der afuten Infektionskrankheiten 
bei Kindern. — Privatdozent Dr. 9. Neumann (Ber: 
lin): Dispofition des Säuglingsalters zu Infektions— 
franfheiten. — Prof. Dr. von Ranke (München): Zur 
Serumtherapie. — Dr. Jul. Nitter (Berlin): Thier— 
diphtherie und anſteckende Halsbräune. — Dr. U. Schloß— 
mann (Dresden): Leber Influenza im Kindesalter. 

22. Abtheilung. (Dermatologie und Syphilis.) 
Dr. med. Unna (Hamburg): Demonftrationen über 
bafteriell = embolifche Hauterfranfungen. — Prof. Dr. Laſ— 
far (Berlin): Beitrag zur Lupus-Behandlung. — Pri— 
vatdozent Dr. U. Kollmann (Leipzig): Berfchieden- 
artigfeit der veneriſchen Infektion (Gonorrhoe, ulcus 
molle, lues) bei gleicher Infektionsquelle. 

27. Abtheilung. (Hygiene und Medizinalpolizei.) 
— 27a. Abtheilung. (Chemie und Mikrofkopie dev 
Nahrungs» und Genußmittel.) Büfing, Prof. an der 
technifchen Hochichule in Berlin: Ueber die Berückfichti- 





gung der Snterefien der Öffentlichen Gefundheitspflege 
in den Geſetzentwurf über das Wafferrecht in Preußen. 
— Prof. Dr. Griesbach (Mülhaufen-Bafel): Ueber 
geiftige Ermüdung. — Geh. Medizinalvatb Prof. Dr. 
Schat (Roſtock): Keber die Organifation des Hebammen= 
weſens. — W. Krebs (Dresden): Hochwaſſer, Grund- 


waſſerſtau und Gefundheitsperhältniffe in europäischen 


Sroßftädten. — Geh. Medizinalratd Dr. Heubner 
(Berlin) und Prof. Dr. Soltmann (Leipzig): Weber 
die Erfolge mit Diphtherie- Heilferum. 

28. Abtheilung. (Unfallheiltunde.) Dr. med. Bla- 
fius (Berlin): Welche Aenderungen müſſen die Arbeiter 
im eigeniten Intereſſe bei einer Neuordnung des Unfall- 
berficherungsgefeßes verlangen? 

30. Aptheilung. (Medizinische Geſchichte und Geo— 
nraphie, Alimatologie und Hygiene der Tropen.) Dr. 
Däubler (München): Ueber niederländische und fran- 
zöſiſche Tropenhygiene. — Dr. Below (Berlin): Sant 
melforiehung und Einzelforfchung in der Tropenhygiene 
mit daran Sich fchließendem Bericht über portugiefiiche 
und fpanifche Fragebogenbeantwortung. — W. Krebs 
(Dresden): Das Klima Oſtaſiens in feiner mweltwirth- 
Ichaftlichen und fanitären Beziehung. 

32. Abtheilung. (Veterinärmedizin) Beter.-Afjeljor 
Dr. Steinbach, Departement3-Thierarzt (Münfteri.W.): 
Die Mallein-Smpfung als Mittel zur Tilgung der Rotz— 


franfheiten in größeren Pferdebeftänden. — Thierarzt 
Dr. med. A. Strider (Köln): Ueber die Aetiologie des 
Strebfes. 


33. Abtheilung. (Bharmacie und Vharmafognofie.) 
Prof. Dr. Geißler (Dresden): Arzneimittelprüfungen 
nach dem Arzneibuch und deren Nuten. 


Vermiſchtes. 


Bayern. Der Einfluß hygieniſcher Ver— 
beſſerungen auf die Geſundheitsverhältniſſe 
in Müncen.t) 

Im Jahre 1874 lieferten die in München vorhandenen 
Brunnenmwerfe, deren Zahl 13 betrug, bei waſſer— 
reichen Quellenſtande 386 Sekunden-Liter, durchſchnittlich 
jedoch nur Y3 dieſer Waſſermenge. Ein zur Beſchaffung 
einer reichlicheren Zufuhr möglichjt reinen Waſſers ein— 
gefetter Ausschuß gelangte zu der Ueberzeugung, daß 
für die Beſſerung der Gefundheitsverhältniffe der Stadt 
nicht mur die Wafferverforgung günftiger geftellt, ſondern 
auch der Verunreinigung des Bodens wirkſam abge- 
bolfen werden müffe. Auf der Grundlage der „Ber- 
bandlungen und Arbeiten“ der Kommiſſion wurden 
nachjtehende Werfe ausgeführt: 

In Folge don im Sahre 1880 getroffenen Ent: 
iheidungen fand der Bau einer Hochquell-Wafjer- 
leitung ftatt, deren Betrieb im Auguft 1883 eröffnet 
wurde. Der Urſprung der Leitung befindet fi im 
Mangfallthale 617 bis 840 m über dem Meere, die Sohle 
des Sammelfanals liegt im Beginn 617,5 m hoch, die 
Länge der Leitung bis zum Anfang des Stadtrohrnetes 
beträgt 38,9 km. Die Länge der Rohre im Stadtrohr- 
net bat fich vom Sahre 1883 bis Ende 1893 von 153,8 
bis auf 235,0 km, die Zahl der Anfchlüffe von 1171 auf 
9810 vermehrt. Im Jahre 1893 wurden auf den Kopf 
der Bevölkerung einschließlich des Bedarfs für Waſſer— 
befprengung u. dgl. täglich 160 Liter Waffer geliefert. 
Auf Grund der im bygienifchen Inſtitut zu München 
ausgeführten Unterfuchung wird des Leitungswaſſer als 
in hohem Grade rein bezeichnet. 

Im Sahre 1874 beſaß München bereits Abzugs— 
fanäle don insgefanunt 20 000 m Länge, die zum Theil 
ichon im vorigen Kahrhundert angelegt waren, außer 
dem in den PVorftädten ein Kanalnetz bon 24250 m 
Länge. Bei den fpäter erfolgten Ausbau der Kanalifation 
mußten etiva 9000. m der Kanäle in München jelbjt be— 
feitigt werden, weil fie ihrer Anlage nach nicht in den 


1) Nach „Die Abminderung der Sterblichfeitsziffer 
Münchens“ von Dr. K. Singer: (Beil. zu Bd. XIV der 
Mittheilungen des Statiſtiſchen Amts der Stadt München). 
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neuen Plan paßten. Die Durchführung der neuen 
Sanalifation wurde im Jahre 1880 Ben: Ende 1893 
waren 136 km Sanäle fertig gejtellt. Während im Jahre 
1878 nur 0,4%0 der Anweſen vorjchriftsmäßig entwäflert 
waren, hat fich dieſe Verhältnißziffer bis Ende 1893 auf 
58,20/0 vermehrt. Die Entwäfjerung erfolgte damals in 
5614 diejer Anweſen durch Einmündung in neue, in 224 
in alte Kanäle, in 257 in die Stadtbäche und die Iſar, 
in 926 in Verſitzgruben. Die Anjchlußleitungen der 
neuen Sanäle erreichten zu diejer Zeit eine Länge von 
42,7 km. Durch Entfchliegung des k. Staatsminijteriums 
des Innern bon 28. Dezember 1892 wurde die Ab— 
ſchwemmung der Fäkalien in die Iſar unter gewiſſen 
Bedingungen genehmigt; demzufolge wurden neue orts- 
polizeiliche Borjchriften über Entwäfjerung dev Grund— 
tüde nebjt Statut vom 1. Oftober 1893 erlaſſen, welche 
ie Hausbeſitzer grundfäßlich verpflichteten, die Fäkalien 
nuttelft der Kanäle fortzujchaffen und als unbedingte 
Borausjeßung der Abſchwemmung die Kloſets einführten. 


Die früher in München vorhandenen etwa 800 
Sclachtjtätten wurden nach Eröffnung des ſtädtiſchen 
Schlacht- und Viehhofs in Jahre 1878 befeitigt. Die 
in der genannten Anjtalt ausgeübte Vieh- und Fleiſch— 
Kontrole verwies in den 5 Jahren von 1889 bis 1893 
insgeſammt 7352 Thiere in die Sanitätsanftalt, bean— 
ſtandete 36 692 Thiere, entzog dent menschlichen Genufje 
gänzlich 2384 Thiere und 159500 kg Fleiſch. 

Die feit dem Jahre 1863 bejtehende Bauordnung 
für München wurde 1879 revidirt. Die Gebäudehöhe 


wurde unter Feſtſetzung einer größtzuläſſigen Anzahl 


von 5 Stodwerfen nad) dem Maße der Straßenbreite 
bejtinunt; der Abjtand der Hinterhäufer don anderen 
Gebäuden mußte hinfort der Höhe der eriteren entiprechen ; 
Kellerwohnungen wurden verboten; für jedes Wohn- 
und Schlafgemacd, für jede Küche und jeden Abort 
wurden ins Freie führende Fenſter vorgejchrieben; 
mindejtens der vierte Theil jedes Grundftüds mußte 
als Hofraunı unbebaut bleiben. Auf Grund einer im 
Jahre 1876 erlajjenen Kgl. Verordnung, die Aufführung 
don Gebäuden im offenen (Pavillon-) Baufyjten betr., 
wurde im Jahre 1880 durch Vollzugsporjchriften zu dev 
erwähnten Bauordnung bejtinmit, daß die offene Bau— 
weiſe nicht allein für alle bereitS nach dieſem Syſtem 
in Errichtung begriffenen Straßen durchgeführt, ſondern 
auch für beträchtliche Flächen des Stadt-Ermweiterungs- 
gebietS verwendet wurde. 


Neben den erwähnten hygienisch Dedeutjamen Werten 
ijt auch die fozialpolitifche Geſetzgebung für die Volfs- 
gejundheit in München von Einfluß gewejen. Nach 
Erlaß des Kranfenverjiherungsgejebes wurde zu— 
nächſt im Fahre 1883 die Gemeindefranfenverficherung 
als gemeinjame Kaſſe für ſämmtliche Berficherte einge- 
richtet; jpäter, in den Jahren 1886/87 wurden dabon 
10 Ortskrankenkaſſen mit jelbftitändiger Verwaltung 
neben verjchiedenen Betriebg- und Innungskaſſen abge- 
zweigt, jo daß in der Gemeindefranfenverficherung nur 
die Dienjtboten und Lohnarbeiter bei Privaten verblieben. 
Sm Jahre 1893 befanden fich unter 385 000 Einwohnern 
93 006 DVerficherte. 38985 Krankheitsfälle mit 747 905 
stranfheitstagen erforderten gegenüber einer Einnahme 
der Kafjen von 1667047 AN, Ausgaben in Höhe von 
1619440 M, davon für ärztliche Behandlung 190 768, 
für Arzneien 220259, für Krankenhausverpflegung 
422 280, für Stranfengelder 632 549 .M Seit Bollendung 
der Organifation ift die Zahl der Erfranfungsfälle von 
etwas über 30%0 der Mitgliederzahl auf über 40%o, die 
Zahl der Kranfheitstage von 6 auf 8 in jedem einzelnen 
Krankheitsfall gewachjen. 

Sn der Zeit don 1870 bis 1893 hat München für 
bygienifhe Zwede (Wafjerverforgung, Kanalifation, 
Sstranfenhäufer, Schlacht und Biehhof, Friedhöfe) rund 
25 Millionen Mark verausgabt. Für das Jahr 1894 
find nach dem Voranfchlag im Gemeindehaushalt 16,30 
der Gejammtausgaben für Hygienifche Zwecke bejtimnit. 


Die Sterblichkeit hat in München nach 1870 be- 
jtändig abgenommen. 


523 


2 2 dr 2 
ESF ——— 22 
— 1589093 Say 
Ss ee —— 22828 SET: 
— dd „735 
— Bann —— an 
rn SB 88 -En5 EBSSSS Sa 
Ber aa) nn Eon ERNEREHEN” 
Ja I - 
1871—75 40,4 16,3 40,7 40,1 40,3 
1876—80 35.4 15,9 42,3 37,5 44,9 
18831—85 304 12,1 36,5 33,1 39,9 
1886—90 283 11,1 34,8 31,9 39,3 
1891—93 26,6 11,0 36,0 30,7 41,5 


Die Abniinderung zerfällt in einen erſten raſchen 
Rückgang der Sterblichkeit in den Altersklaffen über 
dem 1. Lebensjahre von 1874 auf 1875, bedingt durch 
den Wegfall der außerordentlichen Verhältniſſe (Folgen 
des Feldzugs 1870/71, Typhusepidemie 1872, Cholera— 
epidemie 1873/74), in einen zweiten jhnellen Rüd- 
gang um das Jahr 1880, vorwiegend bedingt durch 
verminderte Geburtenhäufigfeit und gleichzeitig ver— 
minderte Sinderjterblichkeit, und in eine dritte Periode 
allmählichen aber jtetigen Rüdgangs der Sterb- 
lichfeit über dent 1. Yebensjahre etwa von dem Fahre 
1880 ab. 

An der Verminderung der Sterblichkeit waren feit 
1876 bis 1880 ſämmtliche Altersflajjen mit Aus- 
nahme der höchjten Jahre betheiligt. Die Sterblichkeit 
betrug, auf 1000 Lebende des betreffenden Alters be— 
rechnet, in den Altersitufen: 








in den n Bc c 
Sahren 0—1 1-5 5-10 10-15 1520 20—30 
1876—80 6494 521 95 41 39 8,8 
1891—93 494,4 42,1 1,3 2,8 39 5,6 
30—40 40—50 50—60 60—70 70—80 höher 
1876—80 13,0 —172 21902495 105,1 235,6 
1891—93 95 14,3 24,27 468 104,47 256,5 


Bon den einzelnen Todesurſachen find Boden 
nach dem Jahre 1873 nur in vereinzelten, von Ausland 
ſtammenden Fällen zu verzeichnen. Die Maſern traten 
1887 epidemiſch auf und verurfachten 547 (2,0%oo der 
Bevölkerung) Todesfälle. Die Berhältnißziffern auf 
1000 Lebende betrugen in den 4 Jahrfünften von 1871 
bis 1890: 0,2, 0,2, 0,6 und 0,7, bon 1891 bis 1893: 0,4. 
Eine Scharlahhepidemie im Jahre 1881 verurjachte 
211 (0,9%eo) Todesfälle. Die Durchichnittsiterblichkeit 
betrug 1871 bis 1875: 0,4, in den folgenden Jahr— 
fünften jedesmal 0,3, 1891 bis 1895: 0,2000. An 
Dipbhtherie jtarben in den Epideniejahren 1881 und 
1889: 394 (1,7%00) bezw. 401 (1,3%00) Perſonen. Die 
Durchfcehnittsiterblichkeit betrug 1371 bis 1875: 1,1, 1876 
bis 1880: 1,3%00, in den beiden folgenden Sahrfünften 
je 1,0%00 und 1891 bis 1893 0,8%00. Am Unterleibs— 
typhus jtarben in den 15 Sahren 1865/66 bis 1880: 
1,3, in den 13 Jahren von 1881 bis 1893: 0,1 don je 
1000 Einwohnern. Auf Kindbettfieber entfielen in 
den 8 Jahren 1867/68 bis 1875: 0,15, in den 18 Jahren 
bon 1876 bis 1893 dagegen nur 0,05%00 Todesfälle. 
Die Lungenſchwindſücht tötete in den 4 Jahrfünften 
von 1871 bis 1890: 5,0, 4,1, 3,9, 3,5 und von 1891 bis 
1893: 3,2 von je 1000 Einwohnern. i 

Bei der Sterblichkeit im erjten Lebensjahr 
entfielen auf Brechdurchfall, Diarrhde, Atrophie und 
Fraiſen don je 100 Todesfällen 1876 bis 1880: 69,5, 
— 1881 bis 1885: 58,0, — 1886 bis 1890: 59,2, — 1891 
bis 1893: 59,9. 


Nerzeihniß 
der für die Kibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 





Pohl, Julius. Botanische Mittheilung über Hydrastis 
canadensis (Bibliotheca botanica Heft 29). Stutt- 
gart 1894. 49. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nıcht 
99, Wodje vom 14. bis 20. Inli 1895. Sterblicykeit in deutſcheu Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
Todes-Urfadhen 
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Die mit einem +_bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen mwenigjtens 
von einem Arzte zufammenftelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Bollszählung von 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 bemußten auf den 1. Juli 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. 
18 = 16,89%. — 6) Desgl. 86 = 37,5%. 


ne Ohne Ortsfremde 18 = 21,6%9 — 3) Desgl. 35 = 13,2% — Desgl. 125 = 20,5%. — 5) Desgl. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
en rn a 
















































































Ki Igop| Gehorbene |  Sodes-Urfaden 
Namen Ein- bend- aueſchliehlich | auf 1000 Einw. 2| g| & 2 | Aute Darmtranlb. ’ 
Todt- und auf's Jahr Eee a | ;% Brech a 
der geborene geborene berechnet ⸗ 5 BEE 5 7Lurdfal P888 
wohner | vervoam | 7 1; mim 5 | 8 Eee Be —0 
Städte b gegangenen Ken er a haha 5 = a5 53 23 55 “3 A E 5 ZA 351 3 
Woche ar se | 5 89 3555 553 | . |"3 — 
gen a woche bis 1890 IR a |sT"E |& 5 ẽ— ı 218 3 
7 BEIN IT..12.1.18.| 1 16 | 17 | 18 | 19 
JH | | | 
TPlaueni.®. .. 50820] 37I| 2| 16| 10) 164 |52 1 —I—'— —|—-! 1 ı1| 9| 2| 2| 5| — 
nen ki... 2er 0828| 43I| — | 49 | 16| 360 | 291 I —! 1| 3) 3/1 —| 3| —| 8| 8| 631] — 
PBotsdam..... 57104| 28| 1P)24 | 12| 21,9) 835 | —| 1-—|—|— | 4| 3 5| 3) 3lı1l — 
Remscheid ....| 4624| | — | 12 61 135 1212 | -—I-I1- — | —-| 4— 2| ı| 1| 6| — 
EBD ud... 47541| 501 1| 37 | 311 405 | 323391 — — — — — — 3) %5|14|14| 9 
BROoR 4... .. 49 043| 19 1 18 12| 19,1 1204 I— — — — —| 1| 2| 4 4 4| 9| 23 
S öneberg — 40 500| 39 1 21,16 | 28.0 ei 101113] 10| 10) 8] — 
T Solingen .... 40 770| 21| — 7 41 891904 — — — — — 2 2! — — —! 3| — 
Spandau ARE 57 607| 47| — 41 281 37.0 ae ee 31°2| 16) 10| 10] 201 — 
7 Stettin... Da 131523] 93 21108 | 74| 42,7 1 5,8.| —=| 11 11—|—| 4| 9|57|37| 37] 32| 4 
T Straßburg i.&. . | 134 056| 81 2 1242331 27.9 99257 —ı .El-t| 1), 31 6| 24 23| 22| 32 1 
7 Stuttgart ZH 59465 55 | 26| 21,1 1202 | —|—|—|—|—| 6| 1/16| 13) 12] 30| 2 
7 Wiesbaden AR: 3117] 381 — | 22 | 11206 1193 | —I— — — — 3| ı1| 7| 7| Tlıel 2 
7 Würzburg .... | 66567| 48 — 934 12 26,69) 55 | 1 —|— — — A| 2| 9| 9| 9lısl — 
7 hide. „01... 5137| 24| 1| 27 | 18 | 273 1277 | —|—| 21 —|—| 3|.1| 4) ı1| 1lı6l ı 
Woche vom 14. bis 20. Juli 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam . . . ..| as2ıs | 2681 151 2115| 381 132 ee St 
Antwerpen bis 13. Zuli - 262065 | 155 1 99 23| 19,6 x er | lu l.13 ENGEREN : 54| 4 
Brünn bis 13. Zuli . - 99 635 59 4 63 131 32,9 ea 1m 16 AD Blues : 32T 
Beuflelag gie. 187 924 95 4 70 22] 19,4 zus le. 119 101 10... i 37| 2 
Budapeft bis 13, Juli . 566 022 | 407| 16 256 89] 23,5 ı[-|)5| ı)J—| #8| 24| 50| . 10123 1 04 
Chriftiania . . . . . 174 717 62 3 54 D2ır 16,1 -'—-|-!-|-| 1 DIAS, : 20| 2 
WOHBUCD EN A 273535 | 153 E 81 1353| 15,4 2 Su al ii 13 2 3. 2 57 
Blaaua 21... : 695876 | 4419| . 2359| . 19,4 Te Ni REN 35 le le 
Kopenhagen... . . 333 714 | 164 4 108 38| 16,8 2215,19 . ; 50] 8 
Kralau bis 13. Juli. . 79 336 47 4 54 14| 35,4 — 381 cl os le— in,12 1 A126 6 | 29| — 
Lemberg bis 13. Zuli . 135 112 66 3 68 17| 262 U SIWTLON ME, 5 st 1 
Zondon . .o . 2... | 4392346 | 2557| . 1996 | 880| 23,7 s2 28 40 5| 5, 1831| 123 | 499 | 12 810171 zı 
Lyon bis 6. Juli. . . 438077 | 177 10 162 16] 19,2 Breisig 6 | — 1,89. 05 
Moskau bis 13. Juli. . 753 469 \ 29 823 | 480| 56,8 1| 6) a| SsI—| 59| 5j48| . 225) 1 4 
New York biz 6. Zuli. . 1861 714 | 1117 58 954 | 407| 26,7 Basmeonsicı le 2, Tr HTW 3161 . 1338 | 52 
DEINES Ara a): 324 500 J 4 207 | 104| 33,2 210 652052 11 51|5|36 122! a 
Bars.» 0 0... | 2424705 | 1072| 77 880 | 167| 189 Brm2ır6ı 5|531102 1765| 95, = ZI 1472 |:86 
Petersburg bis 29. Juni. 954 400 652 26 487 | 238 26,5 5I15| 8/13) —| 4| 2113| — | — | 2381| . 
Prag und Bororte . . 351478 | 171 10 155 42| 22,9 a el I BE EEE 5 841 4 
Rom bis 27. April. . 464579 | 182| 16 145 15| 16,2 ee 3 a 10104. 2 93| 7 
Stodholm bis 13. Zuli . 259304 | 131 6 116 46] 23,3 — — 1 — — 9 7.318018 0182| 4 
BELIEBEN ea rn 160 825 89 Bd 78 251 25,2 —|4| 4|-|ı—-| 15 Aal Li —. I 98104 
BEHeDige En ec 6 158 159 5 Ä A - : J— 
Warſchau bis 18. Zuli . 535 968 | 368 14 300| 144| 29,1 : Lett.) 27.1200 2:1079515926. 95 — 5 
Bien hi cu. 1495764 | 8611 63 648| 225| 22,3 ; ı8| 9| 6| 2| 1,130) 79| 107 | 15 | 12 | 279 | ı7 



































Aus den Kranfenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus deutfchen Stadt- u. Landbezirken. 





















































(Berzeihnig derjelben ist auf ©. 447 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen 28 5 8 a» 33 
4 S ; (Srankfurta.d., Nürns 88) 5 SI 88 8E 
Für die Woche vom 14. bis 20, Juli 1895- berg ärztliche Bereine)| angabe ESS u aTes 
Aufgenommene (Gejtorbene) | 
Krankheits— in Krantenhäufern zu Stadt Berlin . „. „| 14./7.-20./7. 7 575) 89 5)113| 2 
Frank⸗ ⸗ Eh e * — 5 89 28 93 
ormen Bres⸗ Magde⸗ Mün⸗ am⸗ ⸗ rankfurt a. O. esgl. ee ———— 
Berlin?) | au , furt ir chen |Leipsig nr R-B. Nahen ., - » desgl. NEE I 
a.M. = Armdberg . . desgl. —s mE 21091 
| u ALTE Are deögl. 2 | 47 — 
BERICHT en He, . 16 4) 2 (1) — | 3 er 2 — ⸗Düſſeldorf .. desgl. ——————— 
es «er, 29 (9) 9.(1) 3 — /|-() 3 (1) 5 (2) zu Ernirt #2. desgl. 5 Air eseen 
Diphtherie. . . . 54 (0) 2(W) 8 |12@) 8cı)) 3 (1)| 776 = Hannover . . desgl. El ZU ER 
Group. .. Kurt, — — — — — — — -Sildesheim.. desgl. 7 72 8] 7347 
Unterleibstyphus . . 4 (1) 7 — — 2 1 8 = Rönigäberg . desgl. 16 2) 291 14 — 
Brechdurchf. inkl. Ruhr —6 1 _ 5 —() — 4 = Lüneburg . . desgl. 25 17 zi, 26| — 
Kindbettfieber . . . — 2) — _ — — — — = Marienmwerder desgl. sn 19 149=1 
Wecjelfieder. . . . 2 — = — 3 — 3 :s Minden. . - desgl. ae ag 
VE FRA 6 (1) 1 — — 5 — ze. Müriter. > deögl. £ 7 21.218101 
Syphil. infl.Gonorrhöe 61 (1) 40 20 24 |32 (1))| 16 | 76 (1) : Dönabrüd. . desgl. 1| — — 83 ı 
Zungen u. Bruftfell- Eee Bde > desgl. — 90) 2911 
Entzündung . . . 26 (9) 16 (2: 4 4 6 (1) 2 (1)| 10 (1) = Schleswig) . desgl. 233| 43) 15| 45| — 
Lungenſchwindſucht 46 (30)| 11 (8) 5 (2)) 1 (1)) 1000) 9 (4) 13015 - Sigmaringen . + ! — 
Andere Erkrankung. d. =,,6tabe. -n. « deögl. 3I — -| 2] — 
Athmungsorgane . 40 (3) 38 5 5 |27 (ı) 5 7 4 Eiettini AT . desgl. HB ZI SL 
Afuter Darmfatarıh . 12 (1)| 19 (2) 23 6 |10 (1)| 4 (3)) 9 (3) ⸗Stralſund .. desgl. 3 2 
Chron. Alkoholismus 27 3 1 _ — — 1 u ziier. . .0. . . (er Al: 
af. Gelentrheumatism. 20 8 (1) 2 — 7 2 2 = Miedbaden . desgl. 6| 115) 18) 3836| 2 
And. rheumat. Krantkh. 19 19 2 12 9 10 3 Stadt Münden . - desgl. 365 13/18) 2 
Verlegungen.. . . . 99 (1)) 74 (8)| 34 (1)) 22 50 | ı0 (1) 50 (2) = Nürnberg . - deögl. 1 1| 119,12] — 
Alle übrigen Kranfh. 564 (71,,364(18)| 97 (6) 90(15)1186(14)| 85 (9)1299(20) | Hragth. Braunſchweig deögl. 2 712) 14|8)24| — 
Summe | 1032(147)614(37)]183 (9) 184(19)|354(31) 152(20)507(40) ee beögl. ba u An ar X 
Verbliebener Bejtand 4648 10) 1791 | 773 628 1192 | 696 2683 | Stadt Kübed . . . desgl. — 3 — 5 — 
HSamburg desgl. ı17| 12) 32619 201 





1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3° Ohne Ortsfremde 20 18,20/0. — Desgl. 80 28,40/00. — 5) 7 Fälle von Scharlach— 
Diphtherie. — 6) Einſchi Croup. — 7) Außerdem in 2 Gemeinden epidemiſch. — 8) Desgl. in 1. — 9) Die Angaben aus dem Kreisphyſikat 
Eckernförde fehlen. — 10) Die Nahweifung aus dem AuguftasHofpital fehlt. 


— BE — ; 


Witterung. Woche vom 14, bis 20. Juli 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule In Berlin und der’ meteorologijhen Gentralftation in Münden. 












Temperatur in 0° Luftdruck in mm 


Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ 




























Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags) Abends 

14, Juli 17,0 9,4 7479| 7410|. 7481 78 an — 

15: 20,2 11,3 750,9 | 752,0 | 753,9 80 56 67 2 2,4 3 

ie 21,0 11,0 |» 755,3 | 755,7 |2756,7 | » 73 45 2 68 S 28 3 
Berlin — 23,7 125 IS 3577| 7571| S867 15 8 48|3 66 —  |WNW-N0-0| 0-1 
TS er 25,1 14,0 \e- 7559 | 755,0 |»7544l- 67 8|> 7 S — o 1 

1 = 30,5 16,3 753,1) 750,8 | 7531 83 42 ST SSW-WNW 1 

20. = 23,9 15,9 155,6 |»755,0 | 758,5 83 8 4 58 5 0,1 WNW 1 

— — — — — — — — = — — — — — I — ee > 

14. Zuli 23,6 11,3 714,6 | 712,6 | 713,2 DEI SU ERTL 54 26 — sw 3,3 

15. = 23,6 15,4 716,7| 715,9 | 716,6 67 44 61 Sm NW 2,7 

16. = 24,3 11,6 |» 718,7| 7173 27168 | » 57 43|5 61 a N 0,8 

Münden | 17. - 2173| 121 |Srı66| 7148 |ST156|5 so — 58| » 01 NW 1,2 
SEE 26,4 153 Io 7161| 7154 |o715,1| © 70 4|o» 3| 5 — W 1,6 

19. = 29,5 14,6 7135| 7119| 715,7 63 30 92| 32,5 w 14 

s 22,7 13,2 1178| 7164 | 715,6 68 50 76 0,2 Stille 1,4 
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Berlag bon Zutius. Springer i in Berlin N. 


Vorpoften der Gefundheitspflege. 

















Herrliche Lage am , Sachsenwald. R 
Das Lago Jahr geöffnet. (10) Dr. 2. Sonderegger. 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. Vierte Auflage. Preis M. 6,—; elegant in Leinwand geb. M. 7,—. 





Verlag von n Julius ‚Springer in Berlin N. 


Die Compensirung Untersuchungen 
der über 
Klappenfehler des Herzens. | Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose. 
Versuch einer mathematischen Theorie. Von 
ran Dr. Bernhard Otto, 
Dr. Benno Lewy, Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen zu Lichtenberg. 
Krankenhauses zu Berlin. Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen 
Preis M. 3,—. Preis M. Ar 


DieKrankheitenderoberenLuftwege. Lehrbuch der Gehurtshülfe, 


Aus der Praxis für die ; 
für die Praxis Dr. Max ne 


Von Ord. Bepitenor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. er Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 


ü Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Mit 152 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. Zweite Anfikee: 


In Leinwand geb. Preis M. 15, In Leinwand geb. Preis M. 9.—. 
Die 


Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratoriurı 








für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, r 
Regierungsrath, 


Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Univer3ität zu Berlin. 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 











Eleg. in Leinwand gebunden M, 5,— == 
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Bejondere Beilage zu den „Veröffentlichungen des Kaiferlihen Geſundheitsamtes“ 1895, Nr. 31. 

















—Deutſches Reich. 


Bekanntmachung, betreffend die Juſtruktion zur Ausführung der 8819 bis 29 des Ge— 





jeßes vom ya 1891 


iiber die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen. 


Vom 27. Juni 1895. (Reichs-Geſetzbl. S. 357.) 


— — — ———e — 


Der Bundesrath hat in feiner Sitzung dom 30. Mai 
d. 3. die nachjtehende Inſtruktion zur Ausführung 


. ar 23. Suni 1880 
der 88 19 bis 29 des Geſetzes dom Sn 


— —— — —, Des 

1.Mai 1894’ 
treffend die Abwehr und Unterrüdung von Viehſeuchen 
(Reichs⸗Geſetzbl. von 1894 ©. 410), befchlojfen. Die- 
jelbe tritt an die Stelle der Inſtruktion von 12./24. Fe— 
bruar 1881 (Central-Blatt für das Deutfche Reich ©. 37).2) 

Berlin, den 27. Juni 1895. 
Der Reichskanzler. 
3: B.: don Boetticher. 


Inſtruktion zur Ausführung der SS 19 bis 29 des Ge: 


23. Juni 1880 
ſehes vom 1. Mai 1804’ betreffend die Abwehr und 


Unterdrüdung von Viehſeuchen. 


! 28, Juni 1880 
8 5 R 8 A & 
Auf Grund des $ 30 des Gejeges vom 7 Mai 1894 ’ 


betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von Biehfeuchen 
(Reich3-Gefebbl. von 1894 ©. 410). wird zur Ausführung 
der 88 19 bis 29 des erwähnten Gefetes das Nachitehende 
beitimmt. 

8 1. Die nachfolgenden VBorfchriften find bei der An- 
wendung dev nad) den SS 19 bis 29 des Gefehes dom 
— egen Viehſeuchen zu treffenden Schutz 
1. Mai 1804 98 —— ” 
maßregeln maßgebend, infoweit nicht durch die oberften 
Landesbehörden oder mit Genehmigung derſelben durch 
die höheren Polizeibehörden im Inkereffe der wirkſamen 
Bekämpfung einzelner Seuchen weitergehende Maß- 
—— innerhalb der geſetzlichen Schranken vorgeſchrieben 
werden. 

82. Auf die einer geregelten veterinärpolizeilichen 
Kontrole unterſtellten Schlachtviehöfe und öffentlichen 
Schlachthäuſer und das daſelbſt aufgeſtellte Schlachtvieh 
finden die Vorſchriften dieſer Inſtruktion nur inſoweit 








1) Veröff. 1894 ©. 317. 

2) Gegenüber der Inſtruktion vom 12./24. Februar 
1881 enthält die gegenwärtige Inſtruktion formelle 
Abänderungen im Eingang, ferner in $ 1, fowie unter D. 
Maul- und Klauenfeuche in SS 62 und 66; materielle 
Abänderungen dagegen unter A. Milzbrand in 88 11 
und 14, unter B. Tollwuth in 8 20 (Bundesrathsbefchluß 
bom 24. April 1882), unter C. Rob (Wurm) in $ 32 
desgleichen vom 8. März 1894), unter D. Maul: und 

lauenfeuche in 88 57 (neu), 57a (alter $ 57), 58, 59, 59a 
(neu), 60, 61, 63, 64, 65, 67, 69 und unter E. Lungen- 
feuche in SS 70 (Bundesrathsheichluß dont 8. März 1894), 
74, 79, 80, 80a (neu) und 91. Die Anlage A, An 
weiſung für das Desinfeftionsperfahren, ift ganz an die 
Stelle der früheren getreten. i 


u; \ 


Anwendung, als fie mit den Anordnungen der SS 53 
bis 56 des Gejetes vereinbar find. Insbeſondere finden 
auf die genannten Anjtalten die Beftimmungen diefer 
Inſtruktion über die öffentliche Bekanntmachung der 
Seuchenausbrüche und über die Verkehrsbeſchränkuüngen 
in Betreff des Viehes und der mit demſelben in Be— 
rührung kommenden Perſonen feine Anwendung. 

83. Die in diefer Inſtruktion vorgeſchriebenen Des- 
infeftionen find nach Maßgabe der als Anlage A bei- 
gefügten „Anweifung für das Desinfeftionsperfahren 
bei anſteckenden Krankheiten der Hausthiere” auszuführen. 

84. Die auf Grund des Gefetes vom 23. Juni 1880 
und diefer Inſtruktion auszuführenden Berlegungen don 
gefallenen oder auf polizeiliche Anordnung getödteten 
Thieren haben nach Maßgabe der als Anlage B bei- 
gefügten „Anweiſung für das Obduktionsverfahren bei 
anftedenden Krankheiten der Hausthiere” zu erfolgen. 


A. Milzbrand. 

85. Iſt der Milzbrand oder der Verdacht des Milz- 
brandes bei Thieren feſtgeſtellt ($ 12 des Geſetzes), fo 
hat die Bolizeibehörde die Abfonderung, erforderlichen- 
falls auch die Bewachung der milzbrandfranfen oder der 
Seuche verdächtigen (8 1 Abfab 2 des Geſetzes) Thiere 
anzuordnen (8 19 des Geſetzes). 

86. Erfolgt die Ermittelung des Seuchenausbruches 
oder des ueubäihnäies in Abweſenheit des leitenden 
Polizeibeamten, fo hat der beamtete Thierarzt ($2 Ab- 
fat 3 des Geſetzes) die jofortige Abfonderung der milz— 
brandfranfen oder der Seuche verdächtigen Thiere vor— 
läufig anzuordnen. Bon einer foldhen durch ihn ge- 
troffenen Anordnung, welche dent Befiter der Thiere 
oder deſſen Vertreter entweder zu Protofoll oder durch 
fchriftliche Berfügung zu eröffnen ift, hat der beamtete 
Thierarzt der SBolizeibehörde fofort eine Anzeige zu 
ntachen. 

ST. Die Polizeibehörde und der beamtete Thierarzt 
haben dafür Sorge zu tragen, daß der Beſitzer der 
milzbrandfranfen oder der Seuche verdächtigen Thiere, 
beziehentlich der Vertreter des Beſitzers, auf die Ueber— 
tragbarfeit des Milzbrandes auf Menschen und auf die 
gefährlichen Folgen eines unvorfichtigen Verkehrs mit 
den erkrankten Thieren und der Benubung ihrer Pro— 
dukte aufmerkſam gemacht wird. 

Perfonen, welche Berlegungen an den Händen oder 
an anderen unbededten Körpertheilen haben, dürfen zur 
Wartung der erkrankten Thiere nicht verwendet werden. 

Unbdefugten Perjonen ift der Yutritt zu den für die 
franfen oder der Seuche verdächtigen Thiere beſtimmten 
Räumlichkeiten nicht zu geftatten. 

88. Thiere, welche am Milzbrande erkrankt oder 
diefer Seuche verdächtig find, dürfen nicht gefchlachtet 
werden ($ 31 des Gefeßes). 

Jeder Verfauf oder Verbrauch einzelner Theile, der 
Haare, der Wolle, der Milch oder fonjtiger Produfte von 


W 
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milzbrandfranfen oder der Seuche derdächtigen Thieren 
iſt zu derbieten. 

89. Wenn in einem weniger als 20 Stück enthalten= 
Sen Nindvieh- oder Schafviehbeftande eines Gehöftes 
innerhalb acht Tagen mehr als ein Thier am Milz 
brande erkrankt, fo dürfen innerhalb der nächjtfolgenden 
vierzehn Tage Thiere des betreffenden Beltandes ohne 
polizeiliche Erlaubniß Weder todt noch lebend über Die 
Srenzen der Feldmark ausgeführt werden. F 

Dieſelbe Vorſchrift findet Anwendung auf die Thiere 
eines 20 oder mehr Stück enthaltenden Rindvieh- oder 
Schafviehbeſtandes eines Gehöftes, ſowie auf die Thiere 
einer aus Rindern oder Schafen mehrerer Gehöfte be— 
ſtehenden Heerde, wenn in dem Beſtande beziehentlich in 
der Heerde innerhalb acht Tagen mehr als dev zehnte 
Theil am Milzbrande erfranf. Wird die Erlaubniß zur 
Ueberführung der Thiere in einen anderen Polizeibezirk 
ertbeilt, fo ift die betreffende Polizeibehörde von der 
Sachlage in Kenntniß zu jeßen. 

8 10. Die Vornahme blutiger Operationen ar milz- 
brandfranfen oder der Seuche verdächtigen Thieren it 
nur approbirten Thierärzten geftattet und darf erſt mac) 
der erfolgten Abfonderung der Thiere ftattfinden. 

Eine Oeffnung des Kadavers darf ohne polizeiliche 
Erlaubniß nur von approbirten Thierärztendorgenonmmen 
werden (8 32 des Gefeßes). 

$11. Die Kadaver gefallener oder getödteter am 
Milzbrande Kranker oder diefer Seuche derdächtiger 
Thiere müffen durch Anwendung hoher Hitegrade (Stochen 
bis zum Zerfalle der Weichtheile, trodene Dejtillation, 
Verbrennen) oder fonft auf hemifchen Wege fofort un— 
fchädlich befeitigt werden. Die hierdurch gewonnenen 
SBrodufte können frei verwendet werden. Wo ein der⸗ 
artiges Verfahren nicht ausführbar iſt, erfolgt die Be⸗ 
ſeitigung der Kadaver durch Vergraben. Zur Vergrabung 
der Kadaver find ſolche Stellen auszuwählen, welche 
von Pferden, Wiederfäuern und Schweinen nicht be 
treten werden, und an welchen Viehfutter oder Streu 
weder geworben, noch vorübergehend aufbewahrt wird. 
Die Gruben find möglichit abgelegen und don Gebäuden 
und Gewäſſern mindeftens 30 Meter, von Wegen min— 
deftens 3 Meter entfernt und fo tief anzulegen, daß die 
Dberfläche der Kadaver von einer unterhalb des Randes 
der Grube mindeftens 1 Meter jtarfen Eröfchicht be- 
deckt ift. 

Die Abhäutung der Kadaver ift verboten (8 33 des 
Geſetzes). Bor dem Vergraben find die Häute der Ka— 
daver durch mehrfaches Zerfchneiden unbrauchbar zu 
machen, und die Kadaver ſelbſt mit Theer, Petroleum 
oder roher Karbolfäure zu übergiepen. 

Nach Einbringung der Kadaver in die Grube find 
die durch Blut oder fonftige Abgänge derunreinigten 
Stellen der Erd» oder Raſenſchicht abzuftogen und mit 
den Kadavern zu vergraben. 

Es empfiehlt ich, die Kadaver in den Gruben in 
frifchgelöfchten Kalk, Cement, Asphalt oder Gips ein- 
zubetten, ſofern hierdurch die Befeitigung der Kadaver 
nicht verzögert wird, 

$ 12. Bis zu ihrer unfchädlichen Befeitigung find 
die Kadaver fo aufzubewahren, daß ihre Berührung durch 
andere Thiere verhindert wird. 

Auch kann die Bewachung der Kadaver bon der 
Bolizeibehörde angeordnet werden. 

Bein Transporte müſſen die Kadaver jo bededt 
fein, daß fein Körpertheil fichtbar iſt. 

Die Transportmittel (Wagen, Karren, Schleifen) 
müffen fo eingerichtet fein, daß eine VBerfhüttung don 
Blut, blutigen Abgängen oder Erfrenenten nicht erfolgen 
fanıt. 

$ 13. Die Vorschriften der SS 11 und 12 finden auch 
bein Ausbruche des Milzbrandes unter Wildftänden 
auf die Kadaver des gefallenen oder getödteten Wildes 
Anwendung. 

8 14. Erfremente, Blut und andere Abfälle von milz— 
brandfranfen oder an Milzbrand gefallenen Thieren, 
die Streu, der durch) Auswurfftoffe franfer oder ges 
fallener Thiere verunreinigte Dinger, auch Futter- und 


Streuporräthe, welche in den zu desinfizivenden Räumen 


lagern oder verdächtig find, den Anſteckungsſtoff zu ent— 
halten, müfjen forgfältig gefanmelt und verbrannt und 
wie die Kadaver vergraben werden. 

Die durch Abfälle milzbrandfranfer oder am Milz- 
brande gefallener Thiere derumveinigten Fußböden, 
Stallwände, Ständer, Krippen, Tröge u. f. w., desgleichen 
die Stallgerätbichaften und die zum Transporte der Ka— 
daver benutten Fubrwerfe oder Schleifen müfjen ohne 
Berluft nach Anordnung des beamteten Thierarztes und 
unter polizeilicher Ueberwachung desinfizixt werden (5 27 
des Geſetzes). 

815. In denjenigen Bezirken, für welche auf Grund 
der Beſtimmung im 8 11 des Geſetzes die Anzeigepflicht 
bezüglich des Milzbrandes don der Landesregierung für 
vereinzelte Fälle erlaffen ift, müſſen die Schugmaßregeln 
bon der Bolizeibehörde allgemein vborgejchrieben und 
durch amtliche Publifation zur Öffenlichen Kenntniß ges 
bracht werden. 

Bugleich ift auf die Uebertragbarkeit des Milzbrandes 
auf Menfchen und auf die gefährlichen Folgen eines 
unborfichtigen Berfehrs mit milzbrandfranfen oder der 
Seuche verdächtigen Thieren und einer Benußung ihrer 
Produkte aufmerkſam zu machen. 

Die angeordneten Schutzmaßregeln müſſen don dem 
Beſitzer dev Thiere oder defjen Stellvertreter beim Aus- 
bruche des Milzbrandes oder beim Auftreten verdächtiger 
Erſcheinungen ausgeführt werden, ohne daß es in jeden 
Falle dev Seuche der Zuziehung des beamteten Thier- 
arztes bedarf (S 15 des Geſetzes). 

B. Tollwuth. 
a) Hunde. 

$ 16. Hunde, welche von der Tollwuth befallen oder der 
Seuche verdächtig find ($ 1 Abjat 2 des Gefetes), müfjen 
bon dent Befiter oder demjenigen, unter deſſen Auflicht 
fie jtehen, jofort getödtet oder bis zum polizeilichen Ein- 
jchreiten abgefondert und in einen ficheren Behältnifie 
eingejperrt werden ($ 34 des Geſetzes). 

Iſt der Transport eines erkrankten oder der Seuche 
berdächtigen Hundes zum Zweck der ficheren Einfperrung 
unvermeidlich, fo muͤß derjelbe in einem gejchlofjenen 
Behältniffe erfolgen. 

Wenn ein Menfch oder ein Thier don einen an der 
Tollwuth erkrankten oder der Seuche verdächtigen Hunde 
gebiffen ift, fo it dev Hund, wenn ſolches ohne Gefahr 
gejchehen kann vor polizeilichen Einfchreiten nicht zu 
tödten, fondern behufs thierärztlicher Feititellung feines 
Gefundheitszuftandes einzufperren. 

$ 17. Die Volizeibehörde hat zu veranlafjen, daß der 
wegen Verdachtes der Tollwuth don dem Befiger ein— 
gejperrte Hund fofort einer Unterfuchung durch den be— 
Se Thierarzt ($ 2 Abſatz 3 des Gejeges) unterzogen 
wird, 

Läßt die thierärztliche Unterfuchung Zweifel über den 
Buftand des Hundes, fo muß die Einfperrung defjelben 
in einem ficheren Behältniffe auf den Zeitraum von acht 
Tagen a a werden. 

Wenn der Befiter vor Ablauf diefer Zeit durch 
Schriftliche Befcheinigung des beanıteten Thierarztes nad)- 
** daß der Verdacht beſeitigt iſt, ſo kann die Sperre 
wieder aufgehoben werden. 

$18. Iſt ein der Seuche verdächtigter Hund ges 
ftorben oder getödtet worden, jo kann die Polizeibehörde 
die Zerlegung des Kadavers durch den beamteten Thier- 
arzt anordnen. Dieje Anordnung muß getroffen werden, 
wenn der Hund eimen Menfchen oder ein Thiev ges 
biffen bat. 

8 19. Sit die Tollwuth eines Hundes fejtgejtellt, jo 
it die fofortige Tödtung defjelben anzuordnen. 

Auch hat die Polizeibehörde die jofortige Tödtung 
aller derjenigen Hunde und Katzen anzuordnen, welche 
bon dem wuͤthkranken Thiere gebiffen find, oder rück— 
fichtlich welcher der Verdacht vorliegt, daß fie von dem 
wuͤthkranken Thiere gebiffen find. ge 

Ausnabmsweife kann die mindeftens dreimonatliche 
Abfperrung eines der Tollwut verdächtigen Hundes ge- 
tattet werden, fofern diefelbe nach dem Ermeſſen dev 
Bolizeibehörde mit genügender Sicherheit durchzuführen 
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ift, und der Befiter des Hundes die daraus und aus der 
polizeilichen Weberwachung erivachfenden Yajten trägt 
(8 37 des Gejebes). 

Den Ausbruch dev Tollwuth hat die Bolizeibehörde 
auf ortsübliche Weife und durch Bekanntmachung in 
dem Für amtliche Publikationen beſtimmten Blatte 
(Kreis: Amtsblatt u. ſ. w.) zur öffentlichen Kenntnis 
zu Dringen. 

8 20. Sit ein wuthkranker oder ein der Seuche ver: 
dächtiger Hund frei umbergelaufen, fo muß von der 
Bolizeibehörde ſofort die Feitlegung (Ankettung oder 
Einfperrung) aller in dem gefährdeten Bezirke vor— 
handenen Hunde für einen Zeitraum bon drei Monaten 
angeordnet werden (S 38 des Gefeßes). 

Der Feltlegung gleichzuachten ift das Führen der 
mit einem ficheren Maulkorbe verfehenen Hunde an dev 
Leine; jedoch dürfen die Hunde ohne polizeiliche Erlaub— 
niß aus dem gefährdeten Bezirke nicht ausgeführt werden. 

AS gefährdet gelten alle Oxtichaften, im welchen dev 
wuthfranfe oder der der Seuche verdächtige Hund ge— 
jehen worden ift, und die bis vier Kilometer bon dieſen 
Ortſchaften entfernten Orte einjchließlich der Gentarfungen 
derjelben. 

Die Benubung dev Hunde zum Ziehen ijt unter dev 
Bedingung gejtattet, daß diefelben feſt angefchirrt, mit 
einem ficheren Maulforbe verfehen und außer der Zeit 
de8 Gebrauches fejtgelegt werden. 

Die Berwendung don Hirtenhunden bei der Heerde, 
bon FFleifcherhunden zum Treiben bon Vieh und bon 
Sagdhunden bei der Jagd kann unter der Bedingung 
gejtattet werden, daß die Hunde außer der Zeit des Ge- 
brauches (außerhalb des Jagdreviers) feitgelegt oder, 
nit einen ficheren Maulkorbe verſehen, am der Leine 
geführt werden. 

Wenn Hunde der Vorschrift dieſes Paragraphen zu— 
wider frei umberlaufeno betroffen werden, fo fann deren 
fofortige Tödtung polizeilch angeordnet werden. 

$21. Die auf Grund der Borjehrift des 8 20 von 
der Bolizeibehörde getroffenen Anordnungen find fofort 
auf ortSübliche Weife und durch Bekanntmachung in den 
für amtlide Publikationen beſtimmten Blatte (Kreis-, 
Amtsblatt u. ſ. ww.) zur Öffentlichen Kenntniß zu Dringen. 
Die gefährdeten Gemeinden oder Ortjchaften find einzeln 
zu bezeichnen. 

b) Katzen. 

$ 22. Die Vorfchriften der SS 16 bis 21 finden auf 
Sagen, welche von der Tollwuth befallen, oder der 
Seuche oder der Anſteckung verdächtig find (S 1 Abjat 2 
des Gefetzes), finngemäße Anwendung. 

c) Andere Hausthiere. 

8 23. Andere Hausthiere, von welchen feititeht oder 
rücfichtlich welcher der Verdacht vorliegt, daß fie don 
einem wuthkranken oder einen der Seuche verdächtigen 
Thiere gebiffen find, ohne daß fie bereits dev Seuche 
verdächtig geworden find, müſſen don der Bolizeibehörde 
fofort und für die Dauer der Gefahr unter polizeiliche 
Beobachtung geitellt werden ($ 19 des Gejebes). Die 
Abſchlachtung Thiere iſt geſtattet (vergleiche jedoch 
$ 29). Sn letzterem Falle müſſen dor weiterer Ver— 
werthung des Thieres diejenigen Körpertheile, an welchen 
ſich Bißwunden befinden, unjchädlich Defeitigt werden. 

$24. Die Dauer der Gefahr ift für Pferde auf drei 
Monate, für Rindvieh auf dier Monate, für Schafe, 
Biegen und Schweine auf zwei Monte bemejen. 

SH. Während der Dauer der polizeilichen Be— 
obachtung dürfen die Thiere ohne polizeiliche Erlaubniß 
ihren Standort (Gehöft) nicht wechfeln. Im Falle des 
nit polizeilicher Erlaubniß erfolgten Wechjels ift die 
Beobachtung in dem neuen Standorte fortzufesen. 

Wenn die Erlaubniß zur Ueberführung der Thieve 
in einen anderen Bolizeibezirk extheilt wird, fo muß die 
betreffende Bolizeibehörde behufs Fortſetzung der Be— 
obachtung von der Sachlage in Kenntniß geſetzt werden. 

$%6. Die Benußung der unter polizeiliche Be— 
obachtung geitellten Thiere, fowie dev Weidegang der— 
ſelben ift gejtattet. Dex Beliter der Thiere vder der 
Bertreter dejjelben ift aber anzuhalten, don dent etwaigen 
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Auftreten ſolcher Kranfheitserfcheinungen, welche den 
Ausbruch der Tollwuth befürchten laſſen, ungeſäumt der 
Polizeibehörde Anzeige zu machen. Letztere hat hierauf 
die fofortige Unterfuchung der erfranften Thiere durch 
den beamteten Thierarzt zu deranlaffen und, fofern fich 
das VBorhandenfein des Seuchenverdachts betätigt, die 
Stallfperre für die erkrankten Thiere anzuordnen, wenn 
der Befiter nicht die Tödtung derſelben vorzieht. 

$ 27. Sit die Tollivuth bei einen Thiere feitgeitellt, 
jo hat die Polizeibehörde die jofortige Tödtung deſſelben 
anzuordnen (S 37 des Gejeßes). 

d) Alle Arten don Thieren. 

$ 28. Vor polizeilichen Einfchreiten dürfen bei wuth- 
franfen oder der Seuche verdächtigen Thieren keinerlei 
Heilverfuche angejtellt werden (S 35 des Gefekes). 

$ 29. Das Schlachten mwuthfranfer oder der Seuche 
derdächtiger Thiere, ſowie jeder Verkauf oder Verbrauch 
einzelner Theile, der Milch oder jonftiger Erzeugniſſe 
derjelben ift verboten (S 36 des Geſetzes). 

$ 30. Die Kadaver der gefallenen oder getödteten 
wuthfranfen oder dev Seuche verdächtigen Thiere find 
durch Anwendung hoher Hitegrade (Kochen bis zum Zer- 
falle der Weichtheile, trodene Deftillation, Verbrennen) 
oder jonjt auf chemifchent Wege fofort unjchädlich zu be— 
jeitigen. Die hierdurch gewonnen Produkte können frei 
verwendet werden. 

Wo ein derartiges Berfahren nicht ausführbar ift, 
erfolgt die Bejeitigung der Kadaver durch PVergraben, 
nachdem die Haut durch mehrfaches Zerfchneiden uns 
brauchbar gentacht ift. 

Das Abhäuten der Kadaver it verboten ($ 39 des 
Geſetzes). 

Die Sektion eines Kadavers darf nur von appro— 
birten Thierärzten vorgenommen werden. 


e) Desinfektion. 

8 31. Die Ställe, in welchen fich wuthtranfe Thiere 
befunden haben, die Geräthichaften und fonftigen Gegen— 
ſtände, die mit Franfen Thieren in Berührung gefonmten 
find, müſſen vorſchriftsmäßig desinfizivt werden. Die 
Streu wuthfranfer, oder. der Seuche verdächtiger Hunde 
und die don ſolchen benutzten Hundehütten, ſoweit fie 
von Holz oder Stroh find, müſſen verbrannt werden. 

Die Desinfektion muß nach Anordnung des be— 
amteten Thierarztes und unter polizeilicher Ueber— 
wachung erfolgen (8 27 des Gejebes). 

Der Beliter der zu desinfizivenden Gegenftände oder 
der Bertreter des Beſitzers ist anzuhalten, ohne Berzug 
die Desinfektionsarbeiten ausführen zu lajjen. 

Ueber die erfolgte Ausführung der Desinfektion 
bat der beamtete Thierarzt dev Bolizeibehörde eine Be— 
ſcheinigung einzureichen. 

c. Rob Wurm) der Pferde, Ejel, Maultbiere 
und Mauleſel. 
a) Allgemeine Borfchriften. 

$ 32. Wenn bei einen Pferde die Noß-(AWurme) 
Krankheit oder der Verdacht der Seuche (S 1 Abjatz 2 
des Geſetzes) fejtgeftellt ift (S 12 des Gejeßes), jo ijt von 
der Bolizeibehörde und dem beamteten Thievarzte (8 2 
Abſatz 3 des Gefetes) möglichſt zu ermitteln, wie lange 
die derdächtigen Erfcheinungen ſchon Dejtanden haben, 
ob neuerdings Pferde aus den Gehöfte verkauft oder in 
derdächtiger Weife entfernt find, ob die franfen oder dev 
Seuche derdächtigen Pferde mit anderen in Berührung 
gefonmmen, ob und wo diefelben erworben find, und 
wer der frühere Befiter war. 

Nach den Ergebniffe diefer Ermittelungen find die 
erforderlichen Maͤßregeln ohne Verzug zu treffen, und 
nöthigenfall® mit anderen betheiligten Polizeibehörden 
(ea den Ergebniffe der Ermittelungen in Kenntniß zu 
eben. 

Nie Drtspolizei hat außerdem jeden in ihrem Be— 
zirfe feſtgeſtellten erſten Ausbruch fofort den Polizeis 
behörden aller dent Seuchenorte benachbarten deutfchen 
Gemeinden auf mündlichen oder fehriftlichen Wege, mo 
thunlich ‚unter Benubung des Telegraphen oder des 
Telephons mitzutheilen, welche ihverjeits gleichfalls den 
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Seuchenausbruch zur Kenntniß der Ortseinwohner zu 
bringen haben. 

8 33. Läßt fi nach den ermittelten Thatumftänden 
annehmen, daß eine größere Verbreitung der Rotzkrank— 
beit in einer Gegend oder in einen Orte ftattgefunden 
bat, fo fann eine Nebifion ſämmtlicher Pferdebeſtände 
der Gegend oder des Ortes oder einzelner Ortstheile 
durch den beamteten Thierarzt don der Polizeibehörde 
angeordnet werden. 

$ 34. Die Polizeibehörde und der beamtete Thier— 
arzt haben dafür Sorge zu tragen, daß der Befiter oder 
der DBertreter des Belibers eines rotzkranken oder der 
Seuche verdächtigen Pferdes auf die Gefahr der Ans 
jtefung durch undorfichtigen Verkehr mit dem Franfen 
Thiere aufmerkſam gemacht wird. 

Der Wärter eines ſolchen Pferdes iſt don jeder 
Dienftleiftung bei anderen Pferden auszujchliegen und 
darf nicht in dem Stranfenftalle fchlafen. Perſonen, 
welche Verlebungen an den Händen oder anderen un— 
bedecften Körpertheilen haben, dürfen zur Wartung des 
erfrankten Thieres nicht verwendet werden. 

$ 35. Erfolgt die Ermittelung des Seuchenausbruches 
oder des Seuchenverdachtes in Abweſenheit des leitenden 
Polizeibeamten, jo bat der beamtete Thierarzt die ſo— 
fortige Abfperrung der franfen und der der Seuche ver— 
dächtigen, ſowie die polizeiliche Beobachtung der der An— 
jtefung verdächtigen Pferde vorläufig anzuordnen. Bon 
diefer Anordnung, welche dent Beliter der Pferde oder 
deffen Bertreter durch protofollarifche oder anderweitige 
ſchriftliche Eröffnung mitzutheilen ift, hat der Deanıtete 
Thierarzt fofort der SBolizeibehörde eine Anzeige zu niachen. 

In feinem Berichte an die Polizeibehörde hat der- 
jelbe die roßfranfen und die verdächtigen ($ 1 Abjat 2 
des Gefeßes) Pferde näher zu bezeichnen. 

S 36. Die Wolizeibehörde hat von jeden exjten 
Seuchenverdadhte und don jeden eriten Seuchenaus— 
bruche in einer Ortſchaft, ſowie don dent Berlaufe und 
dent Erlöfchen der Seuche dent Generalkommando des— 
jenigen Armeeforps, in deſſen Bezirk der Seuchenort 
liegt, jofort fchriftlich Meittheilung zu machen. Befindet 
ih an denn Seuchenorte eine Garnifon, fo ift die Mit- 
theilung dem Gouverneur, Kommandanten oder Garniſon— 
ältejten zu machen ($ 44 des Geſetzes). 


b) Rotzkranke Pferde. 

$ 37. Sit der Rob Dei Pferden feſtgeſtellt, fo hat die 
Bolizeibehörde, foweit erforderlich, nach vorgängiger Er- 
mittelung der zu leiftenden Entſchädigung, die unver— 
zügliche Tödtung der Thiere anzuordnen (F 40 des Ge: 
ſetzes). 

Den Ausbruch der Rotzkrankheit hat die Polizei— 
behörde auf vrtSübliche Weife und durch Befannt- 
machung in dem für amtliche Publikationen beſtimmten 
Blatte (Kreis, Amtsblatt u. ſ. w.) zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Der Stall, in welchen fih roßfranfe Pferde be— 
finden, ift an der Haupteingangsthür oder an einer 
jonftigen geeigneten Stelle mit der Inſchrift: „Rob“ zu 
verſehen. 

838. Bis zu ihrer Tödtung find die rotzkranken 
Pferde fo abzufperren, daß fie mit anderen Pferden 
nicht in Berührung kommen können. 

Die zur Wartung roßfranfer Pferde benubten Ge— 
väthichaften dürfen dor erfolgter Desinfektion aus dent 
Abjperrungsraume nicht entfernt werden. 

$ 39. Die Tödtung der roßfranfen Pferde muß an 
abgelegenen oder an anderen, von der Bolizeibehörde 
für geeignet erachteten Orten erfolgen. ‘Bei dem Trans 
porte nach diefen Orten muß dafür Sorge getragen 
werden, daß jede Berührung der roßfranfen Pferde mit 
anderen Pferden vermieden wird. 

Ss 40. Die Kadaver gefallener oder getödteter voß- 
franfer Pferde find durch Anwendung hoher Hitegrade 
(tochen bis zum Zerfalle der Weichtheile, trocdene 
Dejtillation, Verbrennen) oder fonft auf chemifchen 
Wege jofort unschädlich zu bejeitigen. 

Wo ein derartiges Verfahren nicht ausführbar iſt, 
nd Die Kadaver an abgelegenen Orten zu bergraben, 


nachdem die Haut durch mehrfaches Zerichneiden un— 
brauchbar gemacht ift. 

Die Gruben find fo tief anzulegen, daß die Ober: 
fläche der Kadaver don einer mindeſtens 1 Meter jtarten 
Erdſchicht bedeckt wird. 

Das Abhäuten der Kadaver, ſowie die Benußung 
der Haare und Hufe ift verboten. 


ec) Der Seuche verdächtige Pferde. 

841. Die Bolizeibehörde hat die Tödtung und Zer- 
legung der der Seuche derdächtigen Pferde anzuordnen 
(S 42 des Geſetzes): 

1. wenn don dem beamteten Thierarzte der Aus: 
bruch der Nobfranfheit auf Grund der vorliegenden Anz 
zeichen für wahrjcheinlich erklärt wird. Der beanıtete 
Thierarzt hat dabei zu beachten, ob die der Seuche ver— 
dächtigen Pferde der Anſteckung durch rotzkranke Pferde 
nachweislich ausgefetst geweſen find, ob verdächtiger Naſen— 
ausfluß, harte Drüfenanfchwellungen, namentlich im 
Kehlgange, verdächtige Lymphgefäßanſchwellungen, ver- 
dächtige Knoten in der Haut, verdächtige Anfchwellung 
einzelner Gliedmaßen Dejtehen, beſonders aber, ob zwei 
oder mehrere diejer Erjcheinungen gleichzeitig vorhanden 
find oder neben einem einzelnen der genannten Sranf- 
beitszeichen Dämpfigfeit oder jchlechte Bejchaffenheit des 
Haares wahrgenonmmen wird; 

2. wenn durch anderweite, den Borjchriften des Ge— 
ſetzes entjprechende Maßregeln ein wirkffamer Schuß 
gegen die Berbreitung der Seuche nad) Yage des Falles 
nicht erzielt werden fann; 

3. wenn der Beſitzer die Tödtung beantragt, und die 
befchleunigte Unterdrüdung der Seuche int öffentlichen 
Intereſſe erforderlich ift. 

$42. Der Seuche vderdächtige Pferde müſſen bis 
dahin, daß entiveder ihre Tödtung erfolgt oder ihre voll— 
ſtändige Genejung oder Unverdächtigfeit don dem be— 
amteten Thierarzte auf Grund jorgfältiger Unterfuchung 
bejcheinigt ift, unter Stallfperre gehalten werden, fo dat 
jede Berührung oder Gemeinjchaft mit anderen Pferden 
wirffam verhindert wird. 

Die Polizeibehörde hat zu dieſem Zweck das Er— 
forderliche anzuordnen und den Beliter des Stalles zu 
folden Einrichtungen anzuhalten, welche die wirffame 
Durchführung der vorgefchriebenen Sperre Jicheritellen 
(S 22 des Gejetes). 

Eine Entfernung des der Stalliperre unterworfenen 
Pferdes aus dem Abjperrungsraume darf ohne aus— 
drüdliche Erlaubniß der Bolizeibehörde nicht ftattfinden. 
Ferner Dürfen die zur Wartung des abgefperrten 
Pferdes benutzten Stallutenfilien, srippen, Raufen und 
fonjtigen Geräthichaften vor erfolgter Desinfektion aus 
dem Abjperrungsraume nicht entfernt werden. 

$ 43. Die Polizeibehörde hat unter Sperre geftellten 
pferde mindejtens alle vierzehn Tage durch den be— 
amteten Thierarzt unterfuchen zu laffen. 

Wenn der beanıtete Thierarzt nach dent Ergebniffe 
diefer Unterfuchungen den Ausbruch der Rotzkrankheit 
bei einem als der Seuche verdächtig abgefperrten Pferde 
für fejtgeftellt oder auf Grund der vorliegenden An— 
zeichen für wahrjcheinlich erklärt oder die Underdächtig- 
feit eines ſolchen Pferdes befcheinigt, fo hat die Polizei— 
behörde ohne Verzug die vorschriftsmäßigen Anordnungen 
zu treffen. 

Ss 44. Iſt ein wegen Geuchenverdachtes unter 
Sperre gejtelltes Pferd gefallen oder auf Veranlaffung 
des Beſitzers getödtet worden, jo hat die Bolizeibehörde 
die Zerlegung des Pferdes durch den beamteten Thier- 
arzt anzuordnen. 

Die nach dem Ergebniffe der Zerlegung erforderlichen 
anderweitigen Anordnungen find don der Bolizeibehörde 
ohne Verzug zu treffen. 

S45. Werden die unter Sperre geftellten Pferde in 
derbotswidriger Benußung oder außerhalb der ihnen 
angeiviefenen Räumlichkeit oder an Orten, zu welchen 
ihr Zutritt verboten ift, betroffen, jo kann die Polizei— 
behörde Die fofortige Tödtung Dderjelben anordnen 


.($ 25 des Gejeßes). 





d) Der Anſteckung derdächtige Pferde. 

S 46. Alle Pferde, welche mit rotzkranken oder der 
Seuche verdächtigen Pferden gleichzeitig in einem Stalle 
geitanden haben oder font in nachmweisliche Berührung 
gefommen find, aber noch feine verdächtigen Krankheits— 
erfcheinungen zeigen, ind in bejonderen Stallräumen 
unter polizeiliche Beobachtung zu ftellen. In Diefe 
Stallräume dürfen andere Pferde nicht eingeftellt werden. 

$ 47. Die Volizeibehörde hat die unter Beobachtung 
geitellten Pferde mindeſtens alle vierzehn Tage durch 
ven beamteten Thierarzt unterfuchen zu laſſen. 

$48. Der Befiter der unter Beobachtung gejtellten 
Pferde oder deſſen Bertreter ift anzuhalten, don den 
Auftreten verdächtiger Kranfheitserfcheinungen an einem 
Pferde insbefondere von Nafenausfluß, Drüfenans 
ichwellungen im Kehlgange over Anfchwellungen in der 
Haut der Volizeibehörde ohne Verzug eine Anzeige zu 
machen und das erkrankte Pferd ſofort von den übrigen 
‘Pferden abzujondern und unter Stallfperre zu halten. 

Die Volizeibehörde Hat auf diefe Anzeige underzüg- 
lich eine Unterfuchung des Pferdes durch den beamteten 
Thierarzt zu veranlaſſen. 

$ 49. Solange die unter Beobachtung ftehenden 
Pferde bei der thierärztlichen Unterfuchung frei von roß- 
derdächtigen Srankheitserfcheinungen befunden werden, 
ift dev Gebrauch derjelben innerhalb der Grenzen des 
Ortes und der Feldmark zu gejtatten. 

Der Gebrauch der Pferde außerhalb des Ortes und 
der Feldmark darf mur mit ausdrüclicher Erlaubniß der 
Bolizeibehörde ftattfinden. Dieſe Crlaubniß iſt nur 
unter dev Bedingung zu ertheilen, daß die Pferde nicht 
in andere Stallungen eingeftellt und daß für dieſelben 
fremde Futterkrippen, Tränfeimer oder Geräthichaften 
nicht benutzt werden. 

8 50. Die Dauer der polizeilichen Beobachtung ift 
mindeſtens auf ſechs Monate feitzufegen. 

Während diefer Zeit dürfen die Pferde ohne fchrift- 
lihe Erlaubniß der Bolizeibehörde nicht in andere 
Stallungen oder Räumlichkeiten gebracht werden. 

Im Falle der mit polizeilicher Erlaubniß erfolgten 
Ueberführung ift die Beobachtung in Den neuen 
Stallungen oder Näumlichkeiten fortzufeßent. 

Wird die Erlaubniß zur Ueberführung der Pferde in 
einen anderen Bolizeibezirf extheilt, jo muß die be— 
treffende Bolizeibehörde behufs Fortjeßung der Beob— 
achtung von der Sachlage in Kenntniß gejeßt werden. 

851. Wird den polizeilichen Anordnungen von dem 
Beliter der unter Beobachtung gejtellten Pferde nicht 
pünktlich Folge geleistet, fo find die betreffenden ‘Pferde 
jofort der Stalljperre zu unterwerfen. 

8 52. Iſt ein wegen Berdachtes der Anſteckung 
unter Beobachtung (8 46) oder Stalliperre (& 51) ge- 
jtelltes Pferd gefallen oder auf Veranlaſſung des Be- 
ſitzers getödtet worden, jo hat die Bolizeibehörde die 
Zerlegung des Pferdes durch den beamteten Thierarzt 
anzuordnen. 

Die nach dem Ergebniffe der Zerlegung erforderlichen 
anderweitigen Anordnungen find bon der Polizeibehörde 
ohne Verzug zu treffen. 

8 53. Die Polizeibehörde hat die Tödtung don 
Pferden, welche der Anjtedung verdächtig find, an— 
zuordnen, wenn der Befiter die Tödtung beantragt und 
nach dem Ermeſſen der höheren Behörde die bejchleunigte 
Unterdrüdung der Seuche im öffentlichen Intereſſe er— 


forderlich ift. 
e) Desinfektion. 

8 54. Die Desinfektion der Stallungen und Räum— 
lichkeiten, in welchen roßfranfe oder der Seuche ver— 
dächtige Pferde gejtanden haben, ſowie der Krippen, 
Raufen, Tränfeimer und Geräthichaften, welche bei den 
Thieren benutzt worden find, der Geſchirre, Dede, 
Sättel, ſowie der Deichfeln, an denen folche Pferde ge— 
arbeitet haben, muß nach Anordnung des beamteten 
TIhierarztes und unter polizeilichev Weberwachung er— 
folgen. Bon der Desinfektion ift abzufehen, wenn nur 
der Seuche derdächtige Pferde in dem Stalle gejtanden 
haben und diefe von dem beamteten Thierarzte für voß- 
frei erklärt worden find. 
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Die PVolizeibehörde hat der Beſitzer anzuhalten, die 
erforderlichen Desinfeftionsarbeiten ohne Verzug aus— 
führen zu lafjen. 

Ueber die erfolgte Ausführung der Desinfektion hat 
der beamtete Thierarzt der SPolizeibehörde eine Be— 
fcheinigung einzureichen. 


f) Aufhebung der Schußmaßregeln. 

855. Die Seuche gilt als erloſchen und die ange- 
ordneten Schußmaßregeln find von der Bolizeibehörde 
aufzuheben: 

1. wenn die roßfranfen Pferde gefallen oder ge= 
tödtet ind; 

2. wenn die der Seuche derdächtigen Pferde gefallen, 
getödtet oder von dem beamteten Thierarzte für geſund 
erklärt worden find; 

3. wenn die der Anſteckung verdächtigen Pferde ge— 
fallen oder getödtet find oder während der Dauer der 
Beobachtung feine roßverdächtigen Erſcheinungen gezeigt 
FR ı und wenn die dvorjchriitsmäßige Desinfektion er— 
olgt ilt. 

—* Erlöſchen der Seuche iſt auf ortsübliche Weiſe 
und durch Bekanntmachung in dem für amtliche Publi— 
fationen beſtimmten Blatte (Kreis, Amtsblatt u. |. w.) 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

g) Anwendung auf andere Einhufer. 

8 56. Die für Pferde in den SS 32 bis 55 ertheilten 
Vorſchriften finden auch auf Ejel, Maulthiere und Maul— 
ejel Anwendung. 


D. Maul- und Klauenfeucde. 
a) Verdacht der Seuche. 

$ 57. Der Seuche verdächtige Wiederfäuer und 
Schweine ($S 1 Abſ. 2 des Gejeßes) müſſen bis dahin, 
daß ihre Unverdächtigfeit von dem beamteten Thierarzte 
auf Grund forgfältiger Unterfuchung bejcheinigt ift, unter 
Gehöftsſperre beziehungsmweife Weideiperre oder Feld: 
markfperre gehalten werden, jo daß jede Berührung oder 
Gemeinschaft derfelben mit Wiederfäuern oder Schweinen 
jeuchefreier Beitände wirkſam verhindert wird. 

b) Ausbruch der Seuche. 

S 57a. Sit der Ausbruch der Maul: und Klauen— 
feuche durch das Gutachten des beamteten Thierarztes 
(S 2 Abf. 3 des Gefetes) Feitgeitellt ($ 12 des Geſetzes), 
fo kann die Bolizeibehörde auf die Anzeige neuer Seuchen 
ausbrüche in den Seuchenorte jelbit oder in dejjen Um— 
gegend fofort die erforderlichen polizeilichen Schutzmaß— 
regeln anordnen, ohne daß es im jeden alle einer 
borgängigen fachverftändigen Ermittelung durch den be- 
amteten Thierarzt bedarf (S 15 des Gefeßes). 

Sn ſolchen Fällen hat jedoch die Polizeibehörde den 

eamteten Thierarzt fofort von ihren Anordnungen in 
Kenntniß zu jeßen. 

8 58. Der eritmalige Ausbruch der Maul- und 
Klauenfeuche in einer bis dahin jeuchefreien Ortichaft 
ift nach erfolgter Feftitellung von der PBolizeibehörde 
fofort auf ortsübliche Weife und durch) Befanntmachung 
in den für anıtliche Publikationen beſtimmten Blatte 
(Kreis-, Amtsblatt u. ſ. w.) zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, auch die Bolizeibehörden aller dem Seuchenorte 
benachbarten deutfchen Gemeinden auf mündlichem oder 
Ichriftlihem Wege, wo thunlich unter Benutzung des 
Telegraphen oder des Telephons mitzutheilen, welche 
ibrerfeits gleichfall3 den Seuchenausbruch zur Kenntniß 
der OrtSeinwohner zu bringen haben. 

Das Seuchengehöft it am Haupteingangsthore oder 
an ‚einer fonjtigen geeigneten Stelle in augenfälliger 
und haltbarer Weife mit der Inſchrift „Maul: und 
Klauenfeuche“ zu verjehen. 

An allen Eingängen des Seuchenorts find Tafeln 
mit gleicher Inſchrift aufzuftellen. In größeren Orten 
ift die Aufftellung der Tafeln in der Regel auf einzelne 
Straßen oder Theile des Ortes zu bejchränten. 

8 59. Die kranken und die verdächtigen Wiederfäner 
und Schweine unterliegen der Gehöftsiperre mit den 
nachſtehend aufgeführten Erleichterungen. 

ALS der Anſteckung verdächtig (S 1 Ad. 2 des Gefeßes) 
gelten alle Wiederfäuer und Schweine, welche mit einen 
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franfen oder der Seuche verdächtigen Thiere in dem— 
ſelben Gehöfte, derfelben Herde oder auf derfelben Weide 
fich befinden oder in den leßten fünf Tagen fich befunden 
haben. 

In folchen Fällen, in welchen eine ftrenge Durch- 
führung der Gehöftsfperre zu große wirthfchaftliche Nach- 
theile derurfachen würde, dürfen von der Bolizeibehörde 
nachitehende Grleichterungen ausnahmsweiſe gewährt 
werden, nachdem durch die Erklärung des beamteten 
Thierarztes feftgejtellt worden ift, daß durch dieje Er- 
leichterungen die Gefahr der Seuchenverbreitung nicht 
berbeigeführt oder vergrößert wird. 

Der Weidegang kranker, der Seuche oder der An— 
jtedung verdächtiger Thiere darf unter der Bedingung 
geftattet werden, daß die Thiere dabei feine Wege und 
feine Weiden betreten, welche don Wiederfäuern und 
Schweinen aus feuchefreien Gehöften benußt werden, 
und daß fie auf dev Weide mit folchen Wiederfäuern 
und Schweinen nicht in Berührung kommen. Erforder- 
lichenfallS hat die Bolizeibehörde dafür Sorge zu tragen, 
daß auf gemeinfchaftlichen Weiden die Hütungsgrenzen 
für daS gefunde und für das franfe oder berdächtige 
Vieh regulirt werden. Die don den franfen oder ver 
Dächtigen Thieren benutten Weideflächen find durch 
Tafeln mit der Inſchrift: „Maul und Klauenfeuche“ 
fenntlich zu machen. 

Die der Anſteckung derdächtigen Ninder dürfen zur 
Feldarbeit benußt werden, fofern fie auf das Arbeits- 
feld gelangen fünnen, ohne Wege zu betreten, welche 
von Wiederfäuern und Schweinen aus feuchefreien Ge— 
böften benußt werden. 

Die Meberführung der unter Gehöftsiperre jtehenden 
Thiere in ein anderes Gehöft derſelben Ortſchaft darf 
ausnahmsweiſe genehmigt werden, wenn damit eine 
Gefahr der Weiterverbreitung der Seuche nicht ber: 
bunden iſt. Dabei müffen die Thiere zu Wagen oder 
in folcher Weife transportirt werden, daß fie die von 
Wiederfänern oder Schweinen aus feuchefreien Gehöften 
benußgten Wege nicht betreten. 

Die Ausführung der der Anſteckung vderdächtigen 
Wiederfäuer und Schweine aus dem gejperrten Gehöfte, 
der Ortichaft, der Weide, der Feldniarf oder einem 
anderen Sperrgebiete zum Zweck jofortiger Abſchlachtung 
darf nur geftattet werden, wenn die unmittelbar voraus 
gehende thierärztliche Unterfuhung exgiebt, daß fein 
Thier des betreffenden Transportes don der Mauls und 
Klauenſeuche befallen ift. Mit diefer Maßgabe ift fie 
unter der Bedingung zu genehmigen, daß die Thiere zu 
Wagen oder auf Wegen transportirt werden müfjen, die 
von Wiederfäuern oder Schweinen aus feuchefreien Ge- 
höften nicht betreten werden: 

1. nach benachbarten Orten; 

2. nach in der Nähe befindlichen Eifenbahnftationen, 
behufs der Weiterbeförderung nach folchen Schlachtvieh: 
höfen oder öffentlichen Schlachthäufern, welche unter 
— veterinärpolizeilicher Aufſicht ſtehen, voraus— 
geſetzt: 

a) daß die Polizeibehörde des Schlachtortes ſich mit 
der Zuführung der Thiere vorher einverftanden er— 
flärt bat; 

b) daß die Thiere diefen Anftalten direkt mittelft der 
Eifenbahn oder doch von der Abladeitation aus mittelft 
Wagen zugeführt werden. Durch dorgängige Verein— 
barung mit der Eifenbahnderwaltung oder durch un— 
mittelbare polizeiliche Begleitung ift dafür Sorge zu 
tragen, daß eine Berührung mit anderen Wiederfäuern 
oder Schweinen auf dem Transporte nicht ftattfinden kann. 

$59a. Bei größerer Seuchengefahr fann die Bolizei- 
behörde für den Seuchenort oder für ein um denfelben 
ohne Rückſicht auf Feldmarfgrenzen zu beftinmendes 
Gebiet alle der Seuchengefahr ausgefeßten Wiederfäuer 
und Schweine, auch wenn diefelben der Anſteckung nicht 
verdächtig find, unter polizeiliche Beobachtung 88 19 
und 22 des Geſetzes) jtellen. 

Aus dem Beobachtungsgebiete dürfen Wiederfäuer 
und Schweine ohne ausdrüdliche Genehmigung der 
polizeibehörde nicht entfernt werden. Die Genehmigung 
ijt zu derfagen, wenn die Gefahr einer WVerſchleppung 
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der Seuche nicht durch polizeilich anzuordnende Maß— 
regelt Dejeitigt werden kann. 

Zum Zweck fofortiger Abſchlachtung iſt indeß die 
Ausführung der unter Beobachtung gejtellten Thiere 
unter den im vorſtehenden 8 59 Abſatz 7 aufgeführten 
Bedingungen zu geftatten. 

8 60. Die Abfonderung oder die Gtallfperre der 
erkrankten und der verdächtigen Thiere des Seuchen 
gehöftes, fowie des nach 8 59a der polizeilichen Beob— 
achtung unterſtellten Viehes kann don der Polizei— 
behörde angeordnet werden, wenn der Beſitzer die 
polizeilich angeordneten Verkehrs- und Nutzungs— 
beſchränkungen übertritt. 

861. Das Weggeben der Milch don kranken Thieren 
im rohen, ungekochten Zuſtande behufs unmittelbarer 
Verwendung zum Genuſſe für Menſchen oder Thiere, 
oder an Sammelmolkereien iſt verboten. 

Bei größerer Seuchengefahr ift das Weggeben von 
Milch aus einen Seuchengeböfte, einer der Sperre 
unterworfenen Ortichaft, Feldmark oder einem ſonſtigen 
Sperrgebiete an die Bedingung zu fmüpfen, daß die 
Milch vorher abgefocht wird ($ 44a Abjak 1 des Ge— 
jeßes). Das Weggeben ungefochter Milch aus Sammel— 
molfereien kann in Beiten der Seuchengefahr und für 
die Dauer derjelben verboten werden; für Lieferungen 
von Milch nach folchen Sammelmoltereien, aus denen 
das Weggeben ungefochter Milch verboten ift, fann bon 
dem im Abſatz 1 bezeichneten Berbote abgejehen werden. 
Iſt einer dev betheiligten VBiehbeftände unter Sperre 
geitellt, fo darf die Milch nur nach erfolgter Abkochung 
weggegeben werden (SS 44a Abſatz 2 des Gejehes). 

Der Abkochung gleichzuachten ift jedes andere Ver— 
fahren, bei welchen die Milch auf eine Temperatur don 
100 Grad Celſius gebracht oder wenigitens eine Viertel- 
ſtunde lang einer Temperatur bon mindeftens 90 Grad 
Celſius ausgeſetzt wird. 

Unter die vorſtehenden Beſtimmungen fallen auch 
Magermilch, Käſe- und Buttermilch und die Molke. 

Wird der Ausbruch oder der Verdacht des Aus— 
bruches der Seuche auf einem Gehöfte feſtgeſtellt, welches 
Milch in eine Molkerei liefert, ſo hat die Ortspolizei— 
behörde hiervon der Polizeibehörde des Ortes, wo die 
Molkerei ſich befindet, unverzüglich zu benachrichtigen. 

$ 62. Häute don gefallenen oder getödteten franfen 
Thieren dürfen nur in vollkommen trodenem Zujtande 
aus dem Seuchengehöfte ausgeführt werden, jofern nicht 
die Direkte Ablieferung derfelben an die Gerberei erfolgt. 

Naubfutter und Stroh, welches nach dem Orte feiner 
Lagerung als Träger des Anfteefungsftoffes anzuſehen 
it, darf aus dem Seuchengeböfte nicht entfernt werden. 

Dünger, welcher während des Auftretens der Seuche 
in Seuchenftalle gelegen bat, darf auf ſolchen Wegen 
und nach jolchen Grundſtücken, welche don feuchefreien 
Wiederfäuern und Schweinen aus anderen Gehöften 
betreten werden, nicht abgefahren werden. Kann die 
Abfuhr des Düngers demgemäß nicht bewirkt werden, 
jo darf dieſelbe nur unter Einhaltung der für einen 
ſolchen Fall anzuordnenden polizeilichen Sicherheits- 
maßregeln erfolgen. 

$ 63. Der Beſitzer oder deſſen Vertreter ijt ans 
zubalten: 

1. fremden unbefugten, ſowie folchen Perſonen, 
welche behufs Ausübung ihres Gewerbes in Ställen 
zu derfehren pflegen (namentlich Viehhändlern und 
Schlächtern), den Zutritt zu den Franken Thieren nicht 
zu geitatten; 

2. dafür Sorge zu tragen, daß alle Perſonen welche 
bei den franfen Thieren oder in den Ställen derfelben 
Dienjte geleiftet haben, das Geböft nur nach Ab— 
waschung des Schuhmwerfs und Neinigung der Kleidungs— 
jtüde verlaſſen; 

3. das Betreten des Seuchengeböftes durd fremde 
Wiederfäuer und Schweine nicht zu gejtatten; 

4. feinen Dienjtboten und Hausgenofjen das Be- 
treten jeuchefreier Stallungen in anderen Gehöften zu 
verbieten und ſelbſt ſolche Stallungen nicht zu betreten. 

S 64. Iſt der Ausbruch der Seuche in einer Ort- 
ſchaft fejtgejtellt, jo hat die Polizeibehörde die Abhaltung 
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bon PViehmärften mit Ausnahme der Pferdemärkte, in 
dem Seuchenorte zu derbieten. 

Bei größerer Seuchengefahr ift daS Verbot der Vieh— 
märfte mit Ausnahme der Pferdemärfte auf ein von der 
Polizeibehörde zu beftinnmendes weiteres Gebiet oder 
einen größeren Berwaltungsbezirt auszudehnen. 

Die Bolizeibehörde kann in diefen Fällen den 
Seuchenort und deffen Feld oder das weitere Gebiet 
gegen das Durchtreiben von Wiederfänern und Schweinen 
abjperren und beftinmen, daß die Ausführung von 
Thieren diefer Arten aus dem Seuchenorte und deſſen 
Feldmark oder aus dem weiteren Gebiete nur mit poli⸗ 
zeilicher Erlaubniß erfolgen darf. Die Erlaubniß foll 
der Negel nach nicht dverfant werden, wenn die Aus— 
führung gefunder Thiere zum ZWweck jofortiger Ab— 
ichlachtung erfolgt. Wird die Crlaubniß zur Ueber— 
führung der Thiere in einen anderen Polizeibezirk er— 
theilt, jo iſt die betreffende Polizeibehörde von der Sad)- 
lage in Kenntniß zu jeßen. 

Iſt der Seuchenort und deſſen Feldmark gegen das 
Dunrchtreiben don Wiederfäuern und Schweinen geſperrt, 
fo ift die Abfuhr von Biehdünger aus den Seuchenge- 
böften ($ 62 Abfat 3), der Weidegang franfer oder ver— 
dächtiger Thiere, ſowie die Benutzung der der Anftedung 
berdächtigen Thiere zur Feldarbeit mit ſolchen Be: 
ſchränkungen zu geftatten, welche eforderlich find, um 
eine Mebertragung der Seuche in die feuchefreien Vieh— 
beftände der benachbarten Ortſchaften zu verhindern. 

An der Grenze der verfeuchten Ortschaften und deren 
Feldmarfen find geeigneten Orts Tafeln anzubringen, 
welche die Snfchrift: „Maul- und Klauenſeuche“ führen. 

Wenn die Volizeibehörde nach der Art und Weiſe 
des Auftretens der Seuche Anlaß zu dem Verdachte hat, 
daß nicht ſämmtliche Ausbrüche dev Seuche in dem 
Seuchenorte angezeigt find, fo hat fie den beanteten 
Thierarzt mit einer Nevifion der Viehbeſtände des 
Seuchenortes zu beauftragen. 

Die Anwendung der Borfchriften dieſes Paragraphen 
ift im größeren gejchloffenen Ortjchaften in dev Regel 
auf einzelne Straßen oder Theile des Ortes zu be— 
ichränten (8 22 des Gefeßes). 

S 65. Bricht die Seuche auf der Weide felbjt unter 
folcdem Vieh aus, welches ftändig auf dev Weide ge— 
balten wird, fo hat die Polizeihörde die Weidefläche 
gegen den Abtrieb des Weideviehes und gegen den Zus 
tried don Wiederfäuern und Schweinen abzufperren. 

Die abgefperrte Weidefläche ift mit Tafeln zu ver— 
Kl welche die Anfchrift: „Maul und Klauenſeuche“ 
ühren. 

Der Adtrieb der der Anſteckung verdächtigen Thiere 
zum Zweck lee er Abſchlachtung ift unter den im 
S 59 angeführten Bedingungen zu geftatten. 

Außerdem darf der Abtrieb der Thiere nur gejtattet 
werden, wenn deren Verpflegung oder die Witterung 
einen Wechfel der Weidefläche vder eine Aufftallung 
notbwendig macht. Dabei müffen die kranken Thieve 
zu Wagen transportirt oder auf folchen Legen abge⸗ 
trieben iverden, die von ſeuchefreien Thieren anderer 
Beftände von Wiederfäuern oder Schweinen nicht be— 
nutzt werden. 

8 66. Wird die Seuche in Treibherden oder bei 
Thieren, die fi auf dem Transporte befinden, feſtge— 
jtellt, fo hat die Bolizeibehörde die Weiterbeförderung 
zu verbieten und die Abfperrung der Thiere anzuordnen. 

Im Falle die Thiere binnen vierundzwangig Stunden 
einen Standort erreichen können, wo dieſelben durch— 
ſeuchen oder abgefchlachtet werden jollen, kann die Poli⸗ 
zeibehörde die Weiterbefördernng unter der Bedingung 
geftatten, daß ſowohl die franfen, wie Die derdächtigen 
Thiere unterwegs fremde Gehöfte nicht betreten und zu 
Wagen transportirt werden. Bor Exrtheilung dev Er⸗ 
laubniß zur Ueberführung dev Thiere in einen anderen 
Polizeibezirk ift bei der Polizeibehörde des Beſtimmungs— 
ortes anzufragen, ob Die Aufnahme der Thiere mög- 


it. 

Wird die Erlaubni zur Ueberführung der Thiere in 
einen anderen Bolizeibezixt extheilt, jo ift die betreffende 
Bolizeibehörde von dev Sachlage in Kenntniß zu jegen. 


der Lungenfeuche befürchten laſſen, 


c) Desinfektion. 

8 67. Nach dem durch den beamteten Thierarzt feit- 
geftellten Aufhören der Seuche oder nach der Entfernung 
der Franken Thiere find die von den Franken oder ber- 
dächtigen Thieren benußten Ställe, Standorte oder 
Eifenbahnrampen, erforderlichenfall8 auch der don den— 
jelben herrührende Dünger und die mit ihnen in Be— 
rührung gekommenen Geräthſchaften und ſonſtigen 
Gegenſtände, insbeſondere auch Die Kleidungsſtücke 
ſolcher Perſonen, welche mit kranken Thieren in Be— 
rührung gefommen find, der Anordnung des beamteten 
Thierarztes entiprechend zu desinfiziven. In Beiten der 
Seuchengefahr und für die Dauer derjelden kann Die 
Reinigung der don zufammengebrachten, dev Seuchen- 
gefahr ausgefeten Thieren benußten Wege und Stand- 
orte (Rampen, Buchten, Gaftftälle, Marktplätze u. |. w.) 
polizeilich angeordnet werden ($ 27 des Gejeßes). 

Der Beſiher der betreffenden Näumlichteit oder dev 
Bertreter des Befiters ift anzuhalten, die erforderlichen 
Desinfettionsarbeiten ohne Verzug ausführen zu lajjen, 

Ueber die erfolgte Ausführung der Desinfektion bat 
der beamtete Thierarzt der Polizeibehörde eine Be— 
icheinigung einzureichen. 

8 68. Die DVorfchriften dev SS 58 bis 67 dieſer 
Inftruktion erſtrecken ſich nicht auf diejenigen Thiere, 
welche fich mit den krankhaften Folgezuſtänden der Maul— 
und Klauenfeuche behaftet zeigen. 

d) Aufhebung der Schußmaßregeln. 

869. Die Seuche gilt als erloſchen und die ange 
ordneten Schutzmaßregeln find aufzuheben, wenn in 
den Gehöfte, der Ortfchaft, dev Weide oder dem jonjtigen 
Gebiete, auf welches die Schubmaßregeln fich beziehen, 
fänmtliche dort befindlichen Wiederfäuer und Schweine 
getödtet worden find, oder nach Befeitigung dev ertvantten 
oder verdächtigen Thiere oder nach Abheilung des 
fetten Krankheitsfalles eine Friſt don vierzehn Tagen 
dergangen, md wer die borjchriftsmäßige Desinfektion 
erfolgt iſt. 

Die Polizeivehörde hat dem Führer einer nach Vor— 
ſchrift des S 66. abgejperrten ZTreibherde auf feinen 
Antrag eine Befcheinigung darüber auszuftellen, daß 
* angeordneten Schuͤtzmaßregeln wieder aufgehoben 
ind. 

Nach Aufhebung der Schutzmaßregeln ift das Er— 
löſchen der Seuche durch amtliche Publikation in gleicher 
Weiſe wie der Ausbruch der Seuche (K 58) zur öffent- 
lichen Kenntniß zu bringen. 

B. Zungenfeucde des Rindviehes. 
a) Ermittelung des Seuchenausbruches. 

870. Iſt der Ausbruch dev Lungenſeuche feſtgeſtellt 
(S 12 des Geſetzes) oder liegt der Verdacht eines Seuchen 
ausbruches vor, fo muß don der Polizeibehörde und 
bon dem beamteten Thierarzte ($2 Abſatz 3 des Ge— 
fees) möglichit ermittelt werden, wie lange die ver— 
dächtigen Erſcheinungen fehon beitanden haben, ob das 
franfe oder der Seuche verdächtige Vieh mit anderen 
Nindviehb in Berührung gekommen, ob Nindvieh aus 
dem Gehöfte neuerdings gefchlachtet, ausgeführt oder in 
berdächtiger Weife entfernt, ob und wo das franfe oder 
der Seuche verdächtige Vieh etwa angefauft it, und 
wer der frühere Beliter war. Nach dem Ergebniffe 
diefer Ermittelungen find die etiva erforderlichen Maß— 
vegelm ohne Verzug zu treffen und nöthigenfalls Die 
anderen betbeiligten Bolizeibehörden don der Sachlage 
in Kenntniß zu jeßen. 

Die Ortspolizeibehörde Hat jeden in ihrem Bezirke 
feftgeftellten exften Ausbruch fofort den Bolizeibehörden 
aller den Seuchenorte benachbarten deutfchen Gemeinden 
auf mündlichem oder fehriftlichem Wege, wo thunlich 
unter Benutung des Telegraphen oder des Telephons 
mitzutheilen, welche ihverfeitS gleichfalls den Seuchen 
ee zur Kenntniß der Orkseinwohner zu bringen 

aben. 

871. Wenn in einem bisher feuchefreien Gehöfte 
ein Thier unter Erfcheinungen, welche den Ausbruch 
erkrankt, nach dem 
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motivirten fchriftlichen Gutachten des beamteten Thier- 
arztes aber nur mittelft Zerlegung des Thieres Ge— 
wißheit darüber zu erlangen ift, ob ein Fall dev Pungen- 
jeuche vorliegt, jo hat die Bolizeibehörde die Tödtung 
und HBerlegung des Thieres anzuordnen. 

$ 72. Läßt fich nach den ermittelten Thatumftänden 
annehmen, daß eine größere Verbreitung der Lungen⸗ 
ſeuche in einem Orte ſtattgefunden bat, fo kann eine 
Reviſion ſämmtlicher Rindviehbeftände des Ortes oder 
einzelner Ortsteile durch den beamteten Thierarzt don 
der Bolizeibehörde angeordnet werden. 

s 73. Erfolgt die Ermittelung des Seuchenaus- 
bruches oder des Seuchenverdachtes in Abwesenheit des 
leitenden Polizeibeamten, fo hat der beamtete Thierarzt 
die fofortige vorläufige Einfperrung und Abfonderung 
der erkrankten und verdächtigen Thiere, nöthigenfalls 
auch die Bewachung derſelben anzuordnen. Von diefer 
Anordnung, welche dem Befiter des Nindviches oder 
dem DBertreter des Beſitzers durch protofollarische oder 
anderweitige jchriftliche Eröffnung mitzutheilen ist, hat 
der beamtete Thierarzt fofort der Polizeibehörde eine 
Anzeige zu machen. 

Zugleich hat der Deamtete Thierarzt in feinem Be— 
richte an die SBolizeibehörde die erkrankten, die der 
Seuche verdächtigen, ſowie die übrigen auf dem Seuchen: 
gehöfte befindlichen Thiere näher zu bezeichnen. 

b) Berdacht der Seuche oder der Anſteckung. 

Ss 74. Der Rindviehbeftand eines bisher ſeuche— 
freien Gehöftes iſt unter polizeiliche Beobachtung zu 
ſtellen, wenn durch amtliche Erhebungen fejtgeftellt ift: 

1. daß fich unter dem Viehbeftande ein Thier be- 
findet, welches innerhalb der letten ſechszig Tage mit 
einem der Anftedung verdächtigen Thiere in Berührung 
geweſen iſt, oder 

2. daß ſich unter dem Viehbeſtande ein der Seuche 
verdächtiges Thier befindet, oder 

3. daß innerhalb der letzten ſechszig Tage ſich unter 
dem Viehbeſtande ein der Seuche verdächtiges Thier 
befunden hat. 

Die polizeiliche Beobachtung ſoll ſich auf eine Friſt 
bon ſechszig Tagen erſtrecken, welche im Falle zu 1 mit 
dem Tage beginnt, an welchen das Thier mit dem der 
Anftekung vderdächtigen Thiere zulett in Berührung 
geweſen ijt, im „Falle zu 2 mit dem Tage, an welchem 
die verdächtigen Krankheitserſcheinungen feitgeftellt find, 
und im Falle zu 3 mit dem Tage, an welchen: das der 
Seuche verdächtige Thier aus dem VBiehbeitande ent: 
fernt ift. 

Wird der Verdacht durch weitere Ermittelungen des 
beamteten Thierarztes dor Ablauf der fechszigtägigen 
Friſt befeitigt, jo muß die Beobachtung fofort wieder 
aufgehoben werden. 

Ss 75. Die Polizeibehörde hat von dent beamteten 
Thierarzte ein VBerzeichniß des unter Beobachtung ge- 
jtellten Rindviehbeſtandes aufnehmen zu laffen und den 
Beſitzer oder deſſen Vertreter anzuhalten: 
anderes Rindvieh nicht in die Näumlichkeiten einzu- 
jtellen, welche für die unter Beobachtung geftellten Thiere 
bejtimmt find; auch ohne polizeiliche Genehmigung fein 
Thier des Beltandes in andere Stallungen, beziehentlich 
Gehöfte zu bringen oder fehlachten zu laſſen; 

Verkehr mit fremdem Rindvieh auf dem Gehöfte 

nicht zu geſtatten; 

bon dem etwaigen Auftreten verdächtiger Krankheits— 

erjcheinungen 
bei einen Thiere des Beſtandes fofort der Polizei⸗ 
behörde eine Anzeige zu machen. 

Solange die unter Beobachtung geitellten Thiere 
feine derdächtigen Krankheitserfcheimungen zeigen, ift der 
Gebrauch derfelben zur Arbeit zu geftatten. Der Weide- 
gang diefer Thiere ift nur unter der Bedingung zu ge⸗ 
ſtatten, daß eine Berührung des berdächtigen Viehes 
mit dem Rindvieh anderer Gehöfte auf der Weide durch 
entjprechende Vorkehrungen verhindert wird. 

5 76. Auf die Anzeige don dem Auftreten ver— 
düchtiger Srankheitserfcheinungen bei einem der unter 
polizeiliche Beobachtung gejtellten Thiere hat die Bolizei- 


behörde ohne Verzug die Unterfuchung deffelhen durch 
den beamteten Thierarzt zu deranlaffen. 


ce) Ausbruch der Seuche. 


S 77. Sit der Ausbruch der Lungenſeuche feitgeftellt, 


lo hat die Bolizeibehörde denfelben auf ortsühliche Weiſe 
und durch Bekanntmachung in dem für amtliche 
Publikationen beſtimmten Blatte (Kreis, Anıtsblatt u. ſ. w.) 
zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Das Seuchengehöft ift am Haupteingangsthore oder 
an einer jonftigen geeigneten Stelle mit der Inſchrift: 
„Lungenſeuche“ zu verfehen. 

5 78. Der beamtete Thierarzt iſt zu beauftragen, 
unverzüglich den Viehbeſtand des Seuchengehöftes auf: 
zunehmen und die Thiere zu ermitteln, welche mit der 
Lungenſeuche behaftet oder der Seuche verdächtig find. 
Alles übrige auf dem Seuchengeböfte befindliche Rind— 
vieh, einjchließlich derjenigen Stüde, welche abgefondert 
in bejonderen Stallungen aufgeftellt find, gilt als der 
Anſteckung verdächtig. 

Ueber die jtattgefundenen Ermittelungen hat der be- 
amtete Ihierarzt eine fchriftliche Aufnahme zu machen 
und der Bolizeibehörde zu übergeben. 

579. Die Volizeibehörde hat, fomweit erforderlich, 
nach dorgängiger Ermittelung der zu leiftenden Ent— 
ſchädigung, die jofortige Tödtung und Zerlegung ſämmt— 
licher Thiere anzuordnen, welche nach der Ichriftlichen 
Erklärung des beamteten Thierarztes an der Lungen— 
jeuche erkrankt oder der Seuche verdächtig und wahr- 
ſcheinlich mit derjelben behaftet find. 

Die Tödtung der Anſteckung verdächtiger Thiere 
fann nach dem Ermeſſen der höheren Behörde an- 
geordnet werden. 

Iſt eine völlig fichere Abfperrung ausführbar, jo 
fann die Polizeibehörde auf Antrag des Befikers für 
das Abfchlachten der erkrankten oder derdächtigen Thiere 
(Abja 1 und 2) eine Frift von höchſtens vierzehn Tagen 
gejtatten (vergleiche auch SS 88 und 89). 

580. Das auf dem Seuchengehöfte vorhandene, 
der Anſteckung verdächtige Rindvieh unterliegt. der 
Gehöftsſperre mit den nachfolgenden Mafgaben: 

1. Eine Ueberführung der Thiere in andere 
Stallungen defjelben oder eines anderen Gehöftes darf 
ohne ausdrüdliche Erlaubniß der Bolizeibehörde nicht 
jtattfinden. 

2. Der Gebrauch der Thiere zur Feldarbeit kann von 
der Polizeibehörde gejtattet werden, folange diefelben 
feine verdächtigen Kranfheitserfcheinungen zeigen. Auch 
fann der Gebrauch folcher Thiere zu anderen Arbeiten 
bon der Bolizeibehörde gejtattet werden, wenn damit 
nach Yage des Falles die Gefahr einer Berichleppung 
der Seuche nicht verbunden ift. Der Gebrauch der 
Thiere zur Arbeit ift zu berbieten, wenn anzunehmen 
it, daß die Thiere dabei in fremde Stallungen und 
Gehöfte, oder auf Futterpläße, zu welchen anderes 
Rindvieh Zutritt hat, gebracht werden. 

3. Der Weidegang der Thiere ift zu geftatten, wenn 
die zu bemweidende Fläche von dem Rindvieh feuche- 
freier Gehöfte nicht benußt wird, und wenn Vorſorge 

etroffen iſt, daß auf der Weide eine Berührung dieſer 
Thiere mit geſundem Rindvieh aus anderen Gehöften 
nicht ſtattfinden kann. 

4. Rauhfutter oder Stroh, welches nach dem Orte 
ſeiner Lagerung als Träger des Anſteckungsſtoffes an- 
zuſehen ift, darf aus dem Seuchengehöfte nicht entfernt 
werden. 

5. Die Polizeibehörde hat die unter Sperre ge⸗ 
ſtellten Thiere mindeſtens alle vierzehn Tage durch den 
beamteten Thierarzt unterſuchen zu laſſen. 

5 80a. Rindviehbeſtände, bei welchen die Impfung 
gegen die Lungenſeuche auf polizeiliche Andordnungen 


— iſt G 45 Abſatz 2 des Geſetzes), find ruͤck— 
ſichtlich der polizeilichen Schutzmaßregeln dem der An— 


jtedung verdächtigen Rindvieh gleich zu behandeln (8 80). 

S 81. Der Befiter der unter Gehöftsiperre gejtellten 
Thiere, oder der Vertreter deffelben tft anzuhalten, von 
dem Auftreten verdächtiger Krankheitserſcheinungen bei 
einem Thiere jofort der Polizeibehörde eine Anzeige zu 
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ae und die erfranften Thiere im Stalle zu be— 
alten. 

Auf diefe Anzeige hat die Bolizeibehörde unverzüglich 
eine Unterfuchhung der Thiere durch den beamteten Thier— 
arzt zu veranlaſſen. 

8 82. Die Einführung von gefunden Rindvieh in das 
Seuchengehöft darf ohne ausdrüdliche Erlaubni der 
Polizeibehörde nicht jtattfinden. Dieſe Erlaubniß it nur 
dann zu ertheilen, wenn die einzuführenden Thiere in 
einen Holirten und erforderlichenfalls vorher vorſchrifts— 
mäßig desinfizixten Stalle untergebracht werden, und 
wenn mach der Art der Berwendung und Berpflegung 
diejer Thiere jede unmittelbare oder mittelbare Berührung 
derjelben mit dem vderdächtigen Vieh ausgefchlofien 
werden kann. 

$ 83. Gewinnt die Seuche in einer eine 
größere Berbreitung, fo kann die PVolizeibehörde den 
Seuchenort oder einzelne Ortstheile gegen die Ausführung 
von Rindvieh abjperren. In diefem Falle ift von der 
Bolizeibehörde für die Dauer der Ortsfperre die Ab— 
baltung don Rindviehmärkten in dem Seuchenorte zu 
verbieten. 

8 84. Bricht die Seuche auf der Weide unter 
ſolchem Rindvieh aus, welches jtändig auf der Weide 
gehalten wird, jo hat die Polizeibehörde die Tödtung 
der erkrankten Thiere nach der Borjehrift im 8 79 anzu— 
ordnen und, wenn die Umſtände des einzelnen Falles 
es zulaffen, die Weidefläche gegen den Abtrieb des 
Weidepiehes und gegen den Zutrieb von Rindvieh ab- 
zujperren. 

Bei der Anordnung der Weideiperre ijt dafür Sorge 
zu tragen, daß das abgejperrte Vieh mit dem Nindvieh 
anderer Weiden nicht in Berührung kommen fann. 

Die abgejperrte Weidefläche iſt mit Tafeln zu ver: 
jehen, welche die Inſchrift: „Lungenfeuche” führen. 

Sit die Abſperrung der Weiderläche nicht ausführbar, 
jo iſt daS verdächtige Weidevieh der Abſperrung in ander 
weiten Dertlichfeiten zu unterwerfen. 

8 85. Wird die Seuche bei Thieren, welche fich auf 
dem Transporte befinden, feitgeitellt, fo hat die Polizei- 
behörde das Weitertreiben zu verbieten, die Tödtung 
der erfranften und die Abjperrung der derdächtigen 
Thiere anzuordnen. 

Beim Transporte auf Eifenbahnen kann die Weiter- 
beförderung Bis zu dem Orte gejtattet werden, an 
welchen die Thiere durchſeuchen oder abgefchlachtet 
werden jollen; jedoch ijt dafür Sorge zu tragen, daß 
Ei Berührung mit anderen Rindvieh ausgefchlojjen 
wird. 

8 86. Die Bolizeibehörde fann die Ausführung des 
der polizeilichen Beobachtung oder den Abſperrungsmaß— 
regeln unterworfenen, der Anſteckung verdächtigen Rind— 
viehes zum Zweck jofortiger Abſchlachtung geitatten: 

1. nach benachbarten Ortfchaften ; 

R 2. nah in der Nähe liegenden Eijenbahntationen 
behufs der Weiterbeförderung nach folchen Schlachtvieh- 
böfen oder öffentlichen Schlachthäufern, welche unter ge= 
regelter veterinärpolizeilicher Auflicht ſtehen, vorausge— 
fett, daß die Thiere diefen Anstalten direft mitteljt der 
Eiſenbahn oder doch von der Abladeitation aus mittelft 

Wagen zugeführt werden. 
urch dorgängige Vereinbarung mit der Eifenbahn- 


verwaltung oder durch unmittelbare polizeiliche Be— 
gleitung iſt dafür Sorge zu tragen, daß eine Berührung 


nit anderem Rindvieh auf dem Transporte nicht jtatt- 
finden fann. 

Auch iſt der PVolizeibehörde des Schlachtortes zeitig 
von der Zuführung des der Anſteckung verdächtigen 
Viehes Kenntniß zu geben. 

Das Abſchlachten des der Anſteckung verdächtigen 
Viehes muß unter polizeilicher Aufficht erfolgen. 

Die durch die Vorfchriften diejes Paragraphen den 
nen ertheilte Ermächtigung A ſich nicht 
auf das an der Lungenfeuche erkrankte oder der Seuche 
derdächtige Rindvieh. 

8 87. Werden verdächtige Thiere in verbotswidriger 
Benutzung oder außerhalb der ihnen angewiefenen Räum— 
lichkeit, oder an Orten, zu welchen ihr Zutritt verboten 
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ift, betroffen, jo fann die Polizeibehörde die fofortige 
Tödtung derfelben anordnen ($ 25 des Geſetzes). 

8 88. Die an der Lungenſeuche erfrankten Thiere, 
deren Tödtung don der PBolizeibehörde angeordnet ilt, 
find unter polizeilicher Auflicht im Bereiche des Seuchen- 
gehöftes oder in anderen geeigneten Gehöften des 
Seuchenortes zu fchlachten und abzuhäuten. 

$ 89. Die Lungen der getödteten oder gefallenen 
tungenfeuchefranfen Thiere müfjen behufs ihrer unfchäd- 
lichen DBefeitigung mindeitens 1 Meter tief vergraben 
werden. Das Fleiich folcher Thiere darf vor bölligem 
Erkalten aus dent betreffenden Gehöfte nicht ausgeführt 
werden. 

Häute lungenfeuchefranfer Thiere dürfen aus dem 
betreffenden Gehöfte oder dent Schlachthaufe ($ 86) nur 
in vollkommen getrodnetem Zuftande ausgeführt werden, 
fofern nicht die direkte Ablieferung derfelben an eine 
Gerberei erfolgt. 

d) Desinfektion. 

$ 90. Die Desinfektion der Stallungen und Räum— 
lichkeiten, in welchen lungenjeuchefranfe Thiere geitanden 
haben, der Krippen, Naufen und Stallgerätbichaften 
muß nach Anordnung des beanıteten Thierarztes und 
unter polizeilicher Ueberwachung erfolgen. , 

Sn den evafuirten Seuchenjtällen des Gehöftes muß 
die Desinfektion jchon dor Aufhebung der Schutzmaß— 
regeln vorgenommen werden. 

Zur Abfuhr und Unterpflügung des Düngers der 
an der Lungenſeuche erkrankten oder der Seuche ver— 
dächtigen Thiere find fremde Rindviehgeipanne nicht zu 
benutzen. 

Die Polizeibehörde hat den Beſitzer anzuhalten, die 
erforderlichen Desinfektionsarbeiten ohne Verzug aus— 
führen zu laſſen. 

Ueber die erfolgte Ausführung der Desinfektion hat 
der beamtete Thierarzt der Polizeibehörde eine Be— 
ſcheinigung einzureichen. 

e) Aufhebung der Schutzmaßregeln. 

8 91. Die Seuche gilt als erloſchen, und die ange— 
ordneten Schutmaßregeln find bon der Polizeibehörde 
aufzuheben: 

wenn der ganze Viehbeſtand getödtet oder zum 
Schlachten ausgeführt ift, oder wenn das erfrankte und 
der Seuche verdächtige Rindvieh bejeitigt und unter dem 
der Anſteckung verdächtigen Vieh (SS 78 und 80a) 
während einer Zeit von mindeitens jechs Monaten nad) 
der Befeitigung des lebten Srankheitsfalles feine neuen 
Erkrankungen vorgefommen find, 

und 

wenn die vorfcehriftsmäßige Desinfektion erfolgt it. 

Das Erlöfchen der Seuche iſt wie der Ausbruch der— 
jelben zur öffentlichen Kenntniß zu bringen ($ 77.) 

F. Bodenfeuche der Schafe. 
a) Verdacht der Seuche oder der Anſteckung. 

8 2. Wenn ermittelt wird, daß der Verdacht der 
Erkrankung oder der Anſteckung bisher jeuchefreier Schafe 
mit Rücklicht auf eine nachgewiejene unmittelbare Bes 
rührung derfelben mit podenfranfen Schafen oder aus 
anderen Urfachen vorliege, ein Ausbruch der Schafpocken— 
feuche jedoch zur Zeit nicht feitgejtellt werden kann, jo 
bat die Bolizeibehörde die betreffenden Schafe unter 
polizeiliche Beobachtung zu jtellen. 

Erklärt der beamtete Thierarzt ($ 2 Abſatz 5 des 
Geſetzes) nach Ablauf von vierzehn Tagen den Verdacht 
für Dejeitigt, fo ift die polizeiliche Beobachtung wieder 
aufzuheben. 

b) Ausbruch der Seuche. 

$ 93. Sit der Ausbruch der Schafpoden feitgeitellt 
($ 12 des Gefeßes), jo hat die Bolizeibehörde denjelben 
unverzüglich auf ortsübliche Weife und durch Bekannt— 
machung in dem für amtliche Publikationen beſtimmten 
Blatte (Kreis, Amtsblatt u. ſ. w.) zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Das Seuchengehöft ift an dem Haupteingangsthore 
oder einer fonjtigen geeigneten Stelle mit der Inſchrift: 
„Schafpoden“ zu verjehen. BT 
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8 94. Zugleich hat die I eibehörde für ſämmtliche 
auf dem Seuchengehöfte befindliche Schafe die Gehöfts- 
fperre anzuordnen, jofern der Beſitzer nicht die jofortige 
Tödtung der Thiere dorzieht. 

g 9. Der Weidegang der unter Gehöftsfperre ges 
stellten Schafe ift unter der Bedingung zu gejtatten, 
daß diefelden dabei feine Wege und feine Weiden bes 
treten, die von feuchefreien Schafen aus anderen Gehöften 
benutzt werden, und daß fie auf der Weide mit ſolchen 
Schafen nicht in Berührung kommen. 

Grforderlichenfall3 hat die PVolizeibehörde dafür zu 
forgen, daß die Benugung dev Weide und der Zugangs- 
wege für gefunde Schafe einerfeitS und für kranke over 
verdächtige Schafe andererſeits diejen Bejtinunungen 
entiprechend vegulixt werde. 

S 9%. Ein Wechfel des Standortes (Gehöftes) kann 
für die unter Geböftsfperre gejtellten Schafe bon der 
Bolizeibehörde geftattet werden, wenn damit nach der 
Erklärung des beamteten Thierarztes die Gefahr einer 
Berfchleppung der Seuche nicht verbunden it. 

8 97. Dem Befiter des Seuchengehöftes oder dem 
Vertreter des Beſitzers ift die Durchführung der nach- 
folgenden weiteren Verkehrsbeſchränkungen aufzuerlegen: 

1. die Abfuhr von Schafdünger aus dem Seuchen- 
gehöfte auf folchen Wegen und nach folden Grundſtücken, 
welche auch mit Schafen aus feuchefreien Gehöften be- 
trieben werden, ift zu verbieten, jofern die Gefahr der 
Berfchleppung der Seuche durch anderweitige polizeilich 
anzuordnnende Vorkehrungen nicht bejeitigt werden kann; 

2. Raubfutter oder Stroh, welches nach dem Orte 
feiner Lagerung als Träger des Anftedungsitoffes an— 
zufehen ijt, darf aus dem Seuchengehöfte nicht entfernt 
werden; 

3. Schäfer und andere Perfonen, welche mit den 
franfen Schafen in Berührung kommen, dürfen zur Ab- 
wartung und Pflege von Schafen in feuchefreien Ge— 
böften nicht verwendet werden; 

4. die zu den unter Geböftsiperre jtehenden Herden 
gehörigen Hunde müffen, foweit fie nicht zur Begleitung 
der Hewden benußt werden ($$ 95, 96 und 106), fejtge- 
legt werden; 

5. unbefugten Berfonen ift der Zutritt zu den kranken 
oder verdächtigen Schafen und deren Ställen nicht zu 
geitatten ; 

6. fremde Schafe dürfen das Seuchengehöft nicht be— 
treten; 

7. gemeinfchaftliche Schafwäfchen dürfen von den der 
Sperre unterworfenen Schafen nicht benutt werden ; 

8. Verfonen, welche der Sperre unteriworfene Schafe 
gefchoren haben, dürfen innerhalb der nächitfolgenden 
acht Tage mit anderen Schafen nicht in Berührung 
fonmen; 

9. Wolle darf aus dem Seuchengehöfte nur dann 
ausgeführt werden, wenn fie in feiten Süden verpackt iſt; 

10. Häute don gefallenen oder getödteten pocken— 
franfen Schafen hürfen aus dem Seuchengehöfte nur in 
vollkommen getrodnetem Zuſtande ausgeführt werden, 
fofern nicht die direkte Ablieferung derjelden an eine 
Gerberei erfolgt. 

8 98. Die Bolizeibehörde hat die fofortige Impfung 
aller zur Zeit noch feuchefreien Stüde der Herde anzu— 
ordnen, in welcher die Bodenjeuche fejtgeitellt it. 

Auf den Antrag des Beſitzers der Herde oder deſſen 
Vertreters kann für die Vornahme der Impfung eine 
Frift gewährt werden, wenn nac dem Gutachten des 
beamteten Thierarztes mit Nüdfiht auf den Zuſtand 
der Schafe, oder auf andere äußere Verhältniſſe die ſo— 
fortige Impfung nicht zweckmäßig iſt. 

Auch kann auf den Antrag des Beſitzers oder deſſen 
Vertreters don der Anwendung der Impfung ganz Ab— 
ſtand genommen werden, fofern Mafregeln getroffen 
find, welche die Abſchlachtung der noch feuchefreien Stüde 
der Herde innerhalb zehn Tagen nach Feititellung des 
Seuchenausbruches fichern ($ 46 des Geſetzes). 

$ 99. Gewinnt die Seuche eine größere Ausdehnung, 
oder ijt nach den örtlichen Berhältnifien die Gefahr einer 
Berichleppung der Seuche in die benachbarten Schaf- 
herden nicht auszuschließen, fo fann die Bolizeibehörde die 


Impfung der don der Seuche bedrohten Herden und 
aller in demfelden Orte befindlichen Schafe anordnen 
($ 47 des Gejeßes). 

8 100. Die geimpften Schafe find xücdfichtlich der 
polizeilichen Schutmaßregeln den pockenkranken gleich zu 
behandeln (8 48 des Gejetes). 

8101. Die polizeilich angeordnete Impfung muß in 
allen Fällen unter Aufficht des beamteten Thierarztes 
erfolgen, fofern fie nicht von ihm ſelbſt ausgeführt wird 
(823 des Gefeßes). Die Polizeibehörde hat im erſteren 
Falle den beamteten Thierarzt zu beauftragen, Die ges 
impften Schafe in der Zeit vom neunten bis zwölften 
Tage nad) der Impfung zu unterfuchen und, joweit er— 
forderlich, die fofortige Nahimpfung derjelben anzu— 
ordnen. 

8 102. Außer in dem Falle polizeilicher Anordnung 
(88 98 und 99) darf eine Podenimpfung der Schafe 
nicht vorgenommen werden ($ 49 des Gejeßes). 

8103. Im Falle des S 99, wenn die Seuche im 
Orte ſelbſt oder in dejfen Umgebung eine größere Ver— 
breitung gewinnt, oder wenn die Impfung der bedrohten 

erden angeordnet ift, find an Stelle der in den SS 94 
iS 98 diejer Inſtruktion bezeichneten Schutsmaßregeln 
für den oder die von der Seuche befallenen Orte und 
deren ER nachfolgende Berfehrsbefchränfungen 
anzuordnen: 

1. die Ausführung von Schafen, von Schafdünger 
und von NRaubfutter oder Stroh, welches nach dem Orte 
feiner Lagerung als Träger des Anſteckungsſtoffes an— 
zuſehen 9 darf nicht ſtattfinden; 

2. die Ein- oder Durchführung von Schafen darf nur 
mit Grlaubniß der Bolizeibehörde unter Beobachtung der 
von derſelben vorzufchreibenden Schutmaßregeln erfolgen; 

3. Wolle darf mur mit Erlaubniß der Bolizeibehörde 
und nur dann ausgeführt werden, wenn fie im feiten 
Süden verpadt üt; 

4. Häute don gefallenen oder getödteten pocken— 
franfen Schafen dürfen nur in vollkommen getrodneten 
Zuftande ausgeführt werden, ſofern nicht die direkte Ab— 
lieferung derſelben an eine Gerberei erfolgt; 

5. der Weidegang der Schafe innerhalb der Feld- 
mark ift zwar zu geitatten, jedoch hat die Polizeibehörde 
rücfichtlich deſſelben diejenigen Einfchränfungen anzu— 
ordnen, welche erforderlich find, un eine Uebertragung 
der Seuche in die feuchefreien Viehbeſtände der benach- 
barten Ortſchaften zu verhindern. 

Bei Seuchenausbrücen in großen Ortſchaften fünnen 
die Norfchriften diefes Paragraphen auf einzelne Theile 
des Ortes oder der Feldmarf befchränft werden ($ 22 
des Geſetzes). 

8 104. Wird die Seuche bei Treibherden oder bei 
Thieren, welche fich auf dem Transporte befinden, feit- 
geftellt, fo hat die Polizeibehörde das Weitertreiben zu 
verbieten und die Abfperrung der Thiere anzuordnen. 

Beim Transporte auf Eifenbahnen fann die Weiter- 
beförderung bis zu dem Orte gejtattet werden, an 
welchen die Thiere durchfeuchen oder abgejchlachtet werden 
follen; jedoch ift dafür Sorge zu tragen, daß eine Be- 
rührung mit anderen Schafen ausgejchlojjen wird. 

$ 105. In allen Fällen eines Seuchenausbruches hat 
die Polizeibehörde den Befiter der von der Vodenfeuche 
befallenen Schafe oder dejjen Vertreter anzubalten, von 
der erfolgten Abheilung der Boden eine Anzeige zu 
machen. Auf diefe Anzeige bat die Polizeibehörde ohne 
Verzug eine Unterfuhung der Schafe durch den bes 
amteten Tierarzt anzuordnen (vergleiche auch 8 108). 

8 106. Nach Abheilung der Boden kann die Polizei- 
behörde die Ausführung der den — 
nn Schafe zum Zweck jofortiger Abſchlachtung 

eitatten: 
’ 1. nach benachbarten Ortjchaften ; 

2. nach in der Nähe liegenden Eijenbahnitationen 
behufs der Weiterbeförderung nach ſolchen Schlacht- 
viehhöfen oder öffentlichen Schlachthäufern, welche unter 
geregelter veterinärpolizeilicher Aufficht jtehen, voraus— 

ejest, daß die Thiere diefen Anjtalten direkt mittelſt 
er Eifenbahn oder doc don der Abladejtation aus 
mittelft Wagen zugeführt werden. 








Durch dorgängige Vereinbarung mit der Eifenbahn- 
berwaltung oder durch unmittelbare polizeiliche Be— 
gleitung iſt dafür Sorge zu tragen, daß eine Berührung 
mit anderen Schafen auf dem Transporte nicht jtatt- 
finden fann. 

Auch ift der PVolizeibehörde des Schlachtortes zeitig 
von der Zuführung der Schafe Kenntnif zu geben. 

Das Abſchlachten der Schafe muß unter polizeilicher 
Aufficht erfolgen. 

ec) Desinfektion. 

8 107. Die Desinfektion der Stallungen und 
Räumlichkeiten, in welchen podenfrante oder geimipfte 
Schafe geitanden haben, muß nach Angabe des be— 
amteten Thierarztes und unter polizeilicher Ueberwachung 
erfolgen. 

Der Befiter der Stallung oder deſſen Vertreter ift 
anzubalten, die erforderlichen Desinfeftionsarbeiten ohne 
Verzug ausführen zu lafjen. 

lleber die erfolgte Ausführung der Desinfektion hat 
der beamtete Thierarzt der Polizeibehörde eine Be- 
ſcheinigung einzureichen. 

d) Aufhebung der Schutmaßregeln. 

8 108. Die Seuche gilt als erlofchen und die ange- 
ordneten Schußmaßregeln find aufzuheben: ] 

wenn nach der Erklärung des beamteten Thierarztes 
die Boden bei den Schafen gänzlich abgeheilt find, und 

wenn nach der Abheilung der Boden noch ein 
Zeitraum don fechszig Tagen verflojjen it. 

$ 109. Nah Aufhebung der Schußmaßregeln bat 
die Wolizeibehörde das Crlöfchen der Seuche durch 
amtliche Publikation in gleicher Weife wie den Aus- 
Bruch der Seuche (K 93) zur Öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 

Dem Führer einer nach 8 104 abgeſperrten Treib- 
berde ift auf feinen Antrag eine Befcheinigung darüber 
auszujtellen, daß die angeordneten Schubmaßregeln 
wieder aufgehoben find. 


G. Beſchälſeuche der Pferde und Bläshenaus- 
ſchlag der Pferde und des Rindviehes. 
1. Beſchälſeuche der Pferde. 
a) Ausbruch der Seuche. 

8 110. Iſt der Ausbruch der Befchälfeuche oder ein 
Verdacht der Seuche (K1 Abſatz 2 des Gefetes) feit- 
geitellt (8 12 des Gefetes), fo ift von der Polizeibehörde 
und dem beamteten Thierarzte ($ 2 Abſatz 3 des Ge— 
jeßes) möglichjt zu ermitteln, welche Pferde mit den 
erkrankten oder der Seuche verdächtigen Pferden inner— 
halb der letzten ſechs Monate in gefchlechtliche Berührung 
gefommen find. 

Bon dem Ergebniffe diefer Ermittelungen ift, joweit 
erforderlich, den betheiligten anderen PBolizeibehörden 
Mittheilung zu machen. 

8 111. Die BPolizeibehörde hat den Ausbruch der 
Beichälfrantheit auf ortSübliche Weife und durch Be— 
kanntmachung in dem für amtliche Publikationen be— 
ſtimmten Blatte (Kreis, Amtsblatt u. ſ. w.) zur öffent- 
lichen Kenntniß zu bringen. 

8 112. Die an der Beichälfeuche erkrankten oder 
der Seuche verdächtigen Hengjte und Stuten, desgleichen 
diejenigen Pferde, welche innerhalb der letzten jechs 
Monate nachweislich mit erfranften oder dev Seuche ver— 
dächtigen Hengſten oder Stuten begattet worden find, 
müffen von der ferneren Begattung (ſiehe S 114) aus- 
geichloffen werden. 

Ein Wechfel des Standortes (Gehöftes) diefer Pferde 
darf ohne vorgängige Anzeige bei der Volizeibehörde 
nicht ftattfinden. 

Anderweite Beſchränkungen in der Benutzung der 
Pferde find den Belitern nicht — 

Wenn der leitende Polizeibeamte bei der Unter— 
ſuchung nicht zugegen iſt, ſo hat der beamtete Thierarzt 
die fofortige Einſperrung und Abſonderung der erkrankten 
und vberdächtigen Thiere bis zum — Ein⸗ 
ſchreiten anzuordnen. Die getroffenen Anordnungen 
ſind dem Beſitzer der Thiere oder deſſen Vertreter ent— 
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| weder zu Protokoll oder durch ſchriftliche Verfügung zu 
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eröffnen, auch hat der beamtete Thierarzt davon der 
Polizeibehörde ſofort Anzeige zu machen. 

8113. Tritt die Beſchaͤlſeuche in einem Bezirke in 
größerer Ausdehnung auf, jo fann die Zulaffung der 
Pferde zur Begattung in dem gefährdeten Bezirke für 
die Dauer der Gefahr allgentein don einer dvorgängigen 
Unterfuchung der Pferde durch den beamteten Thierarzt 
abhängig gemacht werden ($ 51 des Gefetes). 

Sn diefem Falle müfjen die Hengite auf den Beſchäl— 
Stationen und alle übrigen Dedhengite in dem gefähr- 
deten Bezirke don vierzehn zu vierzehn Tagen einer 
thierärztlichen Unterfuhung unterzogen werden. 

b) Aufhebung der Schugmaßregeln. 

8 114. Die nach Vorjchrift des $ 112 angeordneten 
Schutmaßregeln find wieder aufzuheben: 

1. rücdfichtlich derjenigen Pferde, welche mit er- 
krankten oder der Seuche verdächtigen Hengjten oder 
Stuten begattet worden find, wenn jie innerhalb ſechs 
Monaten nach der Begattung feine perdächtigen Erſchei— 
nungen zeigen, und ihre Unverdächtigfeit durch den be— 
amteten Thierarzt feitgeitellt üt; 

2. rücfichtlid der der Seuche verdächtigen Pferde, 
wenn fich nach dent Gutachten des beamteten Thier- 
arztes der Verdacht als nicht begründet herausgeitellt 
hat, und örtliche Krankheitserfcheinungen, Zeichen von 
Schwäche und Abmagerung nicht mehr vorliegen; 

3. rücffichtlich derjenigen Pferde, bei welchen der 
Ausbruch der Befchälfeuche feſtgeſtellt ift, drei Jahre nad) 
erfolgter und vom beamteten Thierarzte fejtgejtellter voll— 
ftändiger Heilung; 

4. bei allen erfranften und verdächtigen Hengiten 
fofort nach erfolgter Kaftration. 

8 115. Die nach Vorfchrift des S 113 angeordneten 
Schutzmaßregeln find aufzuheben, fobald die Krankheit 
erlofchen oder auf vereinzelte Fälle beſchränkt iſt. 

$ 116. Die Polizeibehörde hat das Erlöfchen der 
Krankheit durch amtliche Publikation zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen und dabei befannt zu machen 
(8 111), welche Hengite und Stuten auf drei Jahre bon 
der Zulaffung zur Begattung ausgefchlofjen find. 


I. Bläshenausfchlag der Pferde und de3 
Rindviehes. 

8117. Iſt der Bläschenausſchlag bei Pferden oder 
bei dem Rindvieh durch die amtliche Unterſuchung (512 
des Geſetzes) feſtgeſtellt, fo muß der Beſitzer der kranken 
Thiere oder deſſen Bertreter angehalten werden, die 
Thiere bis zu ihrer vollftändigen Heilung don der Be— 
gattung auszufchließen. Ein Wechjel des Standortes 
Se Gehöftes ift während der Dauer der Krankheit ver 

oten. : 

8 118. Nach Feitftelung des Bläschenausfchlages iſt 
bon der PVolizeibehörde und den beamteten Thierarzte 
($ 2 Abſatz 3 des Gefetes) möglichjt zu ermitteln, wie 
lange die Krankheitserſcheinungen ſchon beitanden haben 
und ob neuerdings Pferde beziehungsweile Rindvieh— 
ſtücke mit den kranken Thieren in gejchlechtliche Berührung 
gekommen ſind. 

Von dem Ergebniſſe dieſer Ermittelungen iſt, ſoweit 
erforderlich, den betheiligten anderen Polizeibehörden 
Mittheilung zu machen. 

8 119. Die Seuche gilt als erloſchen und die nach 
8 117 angeordnete Schußmaßregel ift aufzubeben, wenn 
nach der Erklärung des beanteten Thierarztes der Aus— 
ichlag bei den Franken Thieren vollſtändig abgeheilt ift. 

H. Räude der Pferde und Schafe. 
a) Ausbruch der Seuche. 

8120. Sft der Ausbruch der Räude bei Pferden 
(sarcoptes oder dermatocoptes Räude) oder Schafen 
(dermatocoptes Räude) feſtgeſtellt (S 12 des Geſetzes), 
fo ift derfelde don der Volizeibehörde auf ortsübliche 
Weife und durch Bekanntmachung [in dem für amtliche 
Publikationen beſtimmten Blatte (Kreis, Amtsblatt 
u. f. mw.) zur öffentlichen Kenntni zu bringen. 

Alle Schafe der Herde, in welcher ſich die Räude— 
krankheit zeigt, gelten als verdächtig. 
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8 121. Räudekranke Pferde oder Schafe müffen, ſo— 
fen nicht der Beſitzer die Tödtung derfelben vorzieht, 
dem Heilverfahren eines approbirten Thierarztes unter 
worfen werden (8 52 des Gefeßes). 

Der Befiger räudefranfer Pferde und Schafe ift an— 
zuhalten, gleichzeitig mit dem Heilverfahren eine Des— 
infeftion der Stallungen, der Geräthichaften, des Ge— 
Ichivres, der Deden, der Putzzeuge u. f. w. ausführen 
zu lafjen. 

Die Polizeibehörde hat dem Befiter ferner aufzu— 
geben, don der Beendigung des Heilderfahrens eine Anz 
zeige zu machen. 

Auf diefe Anzeige hat die Bolizeibehörde eine Unter: 
juchung der Pferde oder Schafe durch den beamteten 
Thierarzt (532 Abſatz 3 des Geſetzes) zu veranlafjen. 

Wenn bei diefer Unterfuchung noch Erfeheinungen 
der Räude wahrgenommen werden, fo iſt der Befiter 
der Thiere zur Fortſetzung des Heilverfahrens anzubalten. 

$ 122. it das Heilverfahren bei räudekranken Bferden 
nicht innerhalb zweier Monate und bei räudelranfen 
Schafen nicht innerhalb dreier Monate beendet, fo müflen 
die Thiere der Stalliperre ($ 22 des Geſetzes) unter: 
worfen werden. 

In größeren Städten fönnen väudefranfe Pferde 
von der Bolizeibehörde fogleich nach der Feftitellung der 
Näudekrankheit bis zur Beendigung des Heilverfahrens 
unter Stallfperre gejtellt werden. 

Auf den Antrag des Befiters einer räudefranfen 
Schafherde oder des Bertreters des Beſitzers kann für 
die Ausführung des Heilverfahrens eine längere Frift 
gewährt werden, wenn nach der motibirten fehriftlichen 
Erklärung des beamteten Thierarztes mit Rücdficht auf 
den Zuſtand der Schafe oder auf andere äußere Pers 
hältniffe die jofortige Ausführung der Kur nicht zweck— 
mäßig ift. 

Ss 123. Hat die Räude bei Schafen in einem Be- 
zirke eine allgemeinere Berbreitung gefunden, fo ift von 
der zujtändigen höheren BVolizeibehörde darauf zu halten, 
daß das Heilverfahren thunlichit gleichzeitig bei allen 
franfen Herden ausgeführt wird. 

s 124. Häute gejchlachteter oder getödteter räude- 
kranker Pferde oder Schafe dürfen aus dem Seuchen- 
geböfte nur in vollkommen getrodnetem Zuftande aus- 
geführt werden, fofern nicht die direkte Ablieferung der— 
jelben an eine Gerberei erfolgt. 

8 125. Die räudekranken Pferde und die zu einer 
räudefranfen Herde gehörigen Schafe dürfen während 
des Heilverfahrens und bis zur Aufhebung der Schub- 
mahregeln nicht in fremde Ställe geftellt oder auf eine 
Weide gebracht werden, welche mit gefunden Pferden, 
beziehungsweife mit gefunden Schafen beweidet wird. 

Erforderlichenfalls bat die S Solizeibehörde dafür Sorge 
zu tragen, daß auf —— — Weideflächen für 
das geſunde und für das kranke Vieh die Hütungs— 
grenzen regulirt werden. 

Bor Beendigung des Heilverfahrens dürfen räude- 
tranfe Pferde nur innerhalb der Feldmark zur Arbeit 
verwendet, aber nicht mit gefunden Pferden zuſammen— 
gejpannt oder in unmittelbare Berührung gebracht werden. 

Gejchirre, Deden und Putzzeuge, welche bei kranken 
Pferden benutzt wurden, dürfen vor erfolgter Desinfet- 
tion zum Gebrauche gefunder Pferde nicht verwendet 
werden. 

Ein Wechfel des Standortes (Gehöftes) der räude- 
kranken Pferde oder der zu einer räudefranfen Herde 
gehörigen Schafe darf ohne Erlaubniß der Bolizeibehörde 
nicht jtattfinden. Diefe Erlaubniß iſt nur dann zu er 
theilen, wenn mit dem Wechfel des Standortes die Ge- 
fahr einer Seuchenverfchleppung nicht verbunden ift. 

s 126. Die Bolizeibehörde fann die Ausführung der 
zu einer räudefranfen Herde gehörigen Schafe zum Zweck 
jofortiger Abfchlachtung geftatten: 

1. nach benachbarten Ortfchaften ; 

2. nach in der Nähe liegenden Eifenbahnitationen 
behufs der Weiterbeförderung nach folchen Schlachtvieh— 
höfen oder öffentlichen Schlachthäuſern, welche unter ge⸗ 
regelter veterinärpolizeilicher Aufſicht ſtehen, vorausge— 
ſetzt, daß die Thiere dieſen Anftalten direkt mittelſt der 
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Eiſenbahn oder doch von der Abladeſtation aus mittelſt 
er zugeführt werden. 

Durch dorgängige Vereinbarung mit der Eifenbahn- 
verwaltung oder durch unmittelbare polizeiliche Be— 
gleitung ijt dafür Sorge zu tragen, daß eine Berührung 
mit anderen Schafen auf dem Transporte nicht ftatt- 
finden kann. 

Auch ift der Polizeibehörde des Schlachtortes zeitig 
bon der Zuführung der Schafe Kenntnif zu geben. 

Das Abdjchlachten der Schafe muß unter polizeilichen 
Aufficht erfolgen. 

$ 127. Wird die Seuche bei Pferden oder bei Schaf- 
berden, welche fich auf dem Transporte oder in Gaft- 
jtällen befinden, fejtgejtellt, jo hat die Bolizeibehörde die 
Abſperrung derfelben bis zur Beendigung des Heilver- 
fahrens anzuordnen, fofern nicht der Befiter das 
Schlachten der Thiere vorzieht. 

Nach Beendigung des Heilderfahrens dürfen die 
Thiere mit Genehmigung der Volizeibehörde in andere 
Stallungen oder Gehöfte gebracht werden. Wenn zu 
diefem Zweck die Ueberführung der Thiere in einen 
anderen Polizeibezirk jtattfindet, fo ift die betreffende 
Polizeibehörde von der Sachlage in Kenntniß zu jeßen. 

Auf den Antrag des Befiters oder feines Vertreters 
fann die Bolizeibehörde gejtatten, daß die auf dem Trans- 
porte oder in Sajtjtällen betroffenen räudekranken Pferde 
oder Schafherden zum Zweck der Heilung oder der Ab- 
Ichlachtung nach ihrem bisherigen oder einem anderen 
Standorte gebracht werden, falls die Gefahr einer 
Seuchenverjchleppung bei dem Transporte durch geeignete 
Maßregeln befeitigt wird. 

Ss 128. Wolle von räudefranfen Schafen darf 
während der Dauer der Schutzmaßregeln mur in feiten 
Süden verpadt aus dem Seuchengehöfte ausgeführt 
werden. 

Perjonen, welche bei der Wollſchur räudekranker 
Schafe verwendet find, dinfen vor einem Wechjel der 
Kleider oder dor genügender Neinigung derjelben die 
Wollſchur gefunder Schafe nicht vornehmen. 

b) Desinfeftion. 

$ 129. Stallungen oder andere Räumlichkeiten, in 
welchen räudekranke Pferde oder Schafe vorübergehend 
aufgeitellt gewefen jind, oder in welchen die vor der 
Einleitung eines Heilverfahrens getödteten Pferde oder 
Schafe geitanden haben, müſſen nach Angabe des be- 
amteten Thierarztes und unter polizeilichen Neberwachung 
desinfizivt werden. 

Der Befiter ſolcher Stallungen bezichungsweife 
Näumlichfeiten oder der Vertreter des Befiters iſt don 
der Polizeibehörde anzuhalten, die erforderlichen Desin- 
feftionsarbeiten ohne Verzug ausführen zu laffen. 

Ueber die erfolgte Ausführung der Desinfektion hat 
der beamtete TIhierarzt der Volizeibehörde eine Be- 
jcheinigung einzureichen. 

c) Aufpebung der Schutmaßregeln. 

$ 130. Die Seuche gilt als erlofchen und die ange: 
ordneten Maßregeln find aufzuheben: 

wenn die räudefranfen Pferde oder die zu einer 
räudefranfen Herde gehörigen Schafe getödtet find; und 

wenn im Dal des 8 129 die borjchriftsmäßige Des— 
infeftion erfolgt ift; oder 

wenn nach der Erklärung des beamteten Thierarztes 
bei den betreffenden Pferden innerhalb ſechs Wochen, 
bei den Schafen oder Schafherden innerhalb acht Wochen 
nach Beendigung des Heilverfahrens fich feine ver— 
dächtigen Krankheitserſcheinungen gezeigt haben. 

$ 131. Das Erlöfchen der en it nach Aufhebung 
der Schußmaßregeln durch amtliche Publikation wie deu 
Ausbruch der Seuche (S 120) zur öffentlichen Kenntnif 
zu bringen. 

d) Anwendung auf andere Einhufer. 


’ 132. Die für ee in den 88 120 bis 131 er- 
theilten Borfchriften finden auch auf Eſel, Maulefel und 
Maulthiere Anwendung. 
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Anlage A. 


Anweiſung für das Desinfekfionsverfahren bei anſteckenden 
Krankheiten der Hausthiere. 


$ 1. In denjenigen Fällen, für welche durch das 
Geſetz, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von 


23. Juni 1880 
Biehfeuchen, vom 1 Ma Ta0d (Neich8-Gefetbl. von 1894 


©. 410) und durch die zur Ausführung deffelben er— 
laffene Inſtruktion die Unſchädlichmachung don An— 
jteefungsitoffen (Desinfektion) angeordnet ift, find nach- 
jtehend verzeichnete Mittel in dev unten dorgefchriebenen 
Weife in Anwendung zu bringen. 

Das Desinfeftionsverfahren umfaßt nach Maßgabe 
der Beſtimmungen diefer Anweiſung die Reinigung und 
die Desinfektion im engeren Sinne. 


I. Reinigungs= und Desinfeftionsmittel. 

s 2. Als Mittel der Reinigung und Desinfektion 
fommen in Betracht: 

1. Wafjer und Wafjerdämpfe. Zur Reinigung wird 
heißes Waffer oder, wo folches in genügender Menge 
nicht zu bejchaffen ift, unter Drud aus Handfeuerſpritzen, 
Gartenjprigen oder dergleichen ausftrömendes Faltes 
Waſſer verivendet werden. 

Zur eigentlichen Desinfektion dient wallendfiedendes 
Wafjer oder ftrömender Wafjerdampf don mindejtens der 
Wärme des ſiedenden Waflers. 

Durch einjtündiges Kochen der Gegenftände in 
Waſſer werden die daran baftenden Anſteckungsſtoffe 
zeritört. 

Die Desinfeltion mittelft Waſſerdampfes hat in Vor- 
richtungen zu erfolgen, welche von fachverjtändiger Seite 
dazu geeignet befunden worden find. 

2. Geifenwafjer. Dafjelbe wird durch eine ftarfe 
Löſung don Haus- oder Schmierjeife in Waſſer her- 
geitellt. 

3. Sodalauge. Sie wird hergeftellt durch Auflöſung 
bon mindeitens 2 Kilogramm Soda in 100 Liter Wajfer. 
An Stelle der Sodalauge kann Holzafchen- oder Seifen— 
ltederlauge verwendet werden. 

4. Friſch gelöfchter (Ueb-) Halt und zwar: 

a) in trodener Form als Pulver, 

b) mit 2 Raumtheilen Waffer zu einer diefen oder 

e) mit 20 Raumtheilen Waſſer zu einer dünnen 
Kalkmilch angerührt. 

5. Chlorkalkmilch. Friſcher 

kalk wird 
a) mit 3 Raumtheilen Waſſer zu einer dicken oder 
b) mit 20 Raumtheilen Waſſer zu einer dünnen 
Chlorkalkmilch angerührt. 

6. Fünfprozentige Karbolfäurelöfung. Ein Theil ver— 
flüſſigte Karbolfäure (Acidum carbolicum liquefaetum 
des Arzneibuchs) wird in 18 Theilen Waſſer gelöft. 

7. Krejoliwafier. Eine Miſchung aus 1 Theil Krefol- 
feifenlöfung (Liquor Cresoli saponatus des Arznei- 
buchs) und 9 Theilen Waffer. Sie enthält in 100 Theilen 
5 Theile rohes Krefol. 

8. GSteinfohlen- oder Holztheer. 

9. Feuer, Schon durch gründliches Anfengen an 
der ganzen Oberfläche fönnen manche Gegenftände des- 
infizirt werden. Feuerfeſte Gegenstände werden durch 
Einlegen im Feuer — Flammenfeuer oder glühende 
Kohle — ſchnell desinfizirt. 


II. Das Reinigungs- und Desinfeftions- 
berfahren. 


$3. Reinigung und Desinfektion werden entweder 
auf den Standort umd diejenigen Stall- und fonftigen 
Geräthichaften beſchränkt, mit welchen die franfen Thiere, 
deren Ausfcheidungen oder Kadaver in Berührung ge- 
fommen find, oder fie umfaffen den ganzen Stall oder 
- Aufenthaltsraum, einfchlieglich der darin enthaltenen 
Geräthſchaften. Erfowderlichenfalls ift die Reinigung und 
Desinfektion auf verunreinigte Hofräume, Tummelplätze, 
Weidejtellen, Hürden, Futter, Schur-, Schlacht: und Ber- 
Iharrungspläße, Lagerpläge für rohe Thierfelle und 
Haare, Sprunghütten, Brunnentröge, Vorſetzkrippen, 
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Milchgefchirre, Beſchlagbrücken, Beſpannungsgeſchirre, 
Fahrgeräthe und dergleichen auszudehnen. 

Die Reinigung und Desinfektion des Standortes iſt 
ſtets (auch bei Kaſten- und Laufſtänden) auf die Um— 
gebung des letzteren bis zu einer Entfernung von 
11/2 Meter, auch don der Kopfhöhe des 
jtehenden Thieres an gerechnet, in dev Richtung nad 
oben auszudehnen. 

Soweit irgend thunlich, ift dafür zu forgen, daß die 
bei der Reinigung und Desinfektion der Standorte 
(Ställe) und Gerätbichaften 2c. abgehenden Schmutz— 
wäſſer im die Jauchegrube oder in andere Sammel— 
behälter fließen, um dort ebenfall3 einer Desinfektion 
unterzogen werden zu fönnen. Jedenfalls ift zu hindern, 
daß Schmutzwaſſer in andere Gehöfte, auf öffentliche 
Wege, in Brunnen oder jonftige Nutzwäſſer abfließt. 

Geringwerthige Gegenfjtände find zu vernichten. 

S 4. Der eigentlichen Desinfektion muß die Be— 
feitigung der Streumtaterialien, des Düngers, der 
Futterreſte, Strohverfchlüffe, Polſterungen und der— 
gleichen, ſowie eine gründliche Reinigung vorangehen. 
Bei Düngerlagen in Schafſtällen genügt in der Regel 
die Entfernung der oberen Schicht. 


Reinigung. 

85. 1. Auf die gründliche Reinigung it befonders 
Gewicht zu legen, da ohne jolche auch die beiten Des- 
infeftionsmittel unwirkſam bleiben fönnen. 

2. Die Reinigung hat alle Theile des Standortes, 
Stalles oder ſonſtigen Aufenthaltsortes zu umfaſſen; 
fie fann nur dann als eine ausreichende angefjehen 
werden, wenn Durch fie alle Verunreinigungen voll 
jtändig befeitigt find. Beſondere Aufmerkſamkeit er— 
fordern die PBodendertiefungen, Stallwinfel, Nijchen, 
Fugen, Spalten, Riten und dergleichen. 

3. Die Neinigung wird in der Regel zuerſt ar der 
Dede, demnächſt an den Wänden und fchlieglich am 
Fußboden vorgenommen. 

4. Hölzerne Gerätbichaften, hölzerne NRaufen und 
Krippen, ſowie Bretterverjchläge find in dem für nöthig 
erachteten Unfange abzunehmen. 

86. Zur Neinigung iſt im Allgemeinen heißes 
Waffer zu verwenden. Wo folches nicht in genügender 
Menge zu befchaffen ift, darf auch unter Druck aus— 
ſtrömendes Faltes Wafler ($2 Nr. 1) benußt werden. 
Jedoch find zur Entfernung ausgetrodneter Schmuß- 
theile und zur Reinigung folder Stellen, an welchen 
eine Bejudelung durch Auswurfitoffe franfer oder ver— 
dächtiger Thiere jtattgefunden hat, heißes Seifenwaſſer 
oder heiße Lauge mit Putzſand zu berivenden. 


Berfahren bei Gebäudetheilen. 

87. 1. Holzs, Stein und Gifentheile find, jofern 
fie nicht mit Delanftrich verfehen find, gründlich zu 
Icheuern und mit Waffer abzufpülen. 

Sit die Oberfläche des Holzmwerfes ſtark zerriſſen oder 
zerfafert, fo ift diefelbe durch Abſtoßen einer genügend 
diden Schicht zu glätten. Die abgeſtoßenen Solztheile 
ſowie faules, morfches oder ſonſt unbrauchbares Holz- 
werk find zu berbrennen. 

2. Bon Pehmmänden ift eine genügend ftarte Schicht 
abzuftoßen. Losgelöfte Theile des Bemurfes oder 
Putzes an den Wänden find zu entfernen. 

3. Delfarbenanftriche und glafirte Thontacheln find 
mit heißem Seifenwaſſer abzumafchen. 

4. Stein, Klinker oder Holzpflafter, Beton- oder 
Asphaltbeläge, ſowie die aus folchem Material herge— 
jtellten Gruben, Mulden, Abflußrinnen und Kanäle jind 
gründlich zu fegen oder zu fcheuern und demmächit mit 
Waſſer abzufpülen. Grforderlichenfalls ift die oberſte 
Schicht des PBindenittel3 in den Fugen auszufragen 
und durch neues Material zu erjeßen. 

5. Schlechtes Pflafter und Holzbeläge aller Art find 
abzuheben, die darunter befindliche Erde ift, joweit Dies 
jelbe durch Auswurfitoffe durchfeuchtet ift, abzugraben. 
Die Steine, fowie gefundes Holzwerf, in welches Die 
Feuchtigkeit nicht tief eingedrungen ift, fünnen nach er— 
folgter Reinigung und Desinfektion wieder verwendet 
werden. 
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6. Von Eſtrich- und Tennenböden (Lehmſchlag und 
dergleichen) iſt die oberſte Schicht abzuſtoßen und ſind 
die feuchten Stellen auszuheben. 

7. Erd- und Sandboden iſt, ſoweit er durch Aus— 
wurfſtoffe durchfeuchtet ift, jedenfalls aber 10 Gentimeter 
tief auszubeben. 


Berfahren bei Geräthen ı. 


88. 1. Hölzerne Fahr- und Stallgeräthe (Wagen, 
Sefchirrtheile, Kübel, Eimer, Futterſiebe, Truhen, 
Beſen- ꝛc. Stiele, Schuhe und dergleichen) werden 
grümdlich geſcheuert und demnächſt mit Waller abgeipült. 

9. Eiferne und andere metallene Gegenjtände (Ketten, 
Ringe, Streugabeln, Striegeln, Zaumzeug, Maultörbe, 
Gefäße, Käfige und dergleichen) werden, ſofern fie nicht 
behufs der Desinfektion den Feuer auszufegen find, 
gründlich geputt und im Waſſer abgejpült. 

3. Pedertheile (Niemen, Halftern, Gurte, Hundehals— 
bänder, Zaumzeug, Geſchirre, Sättel, Boliterüberzüge, 
Schuhwerk und dergleichen) find mit heißem Seifen— 
waffer oder heißer Lauge abzureiben und demmächit nut 
Waller abzufpülen. 

4. Die Neinigung don leinenen, banfenen Gute-), 
baummvollenen und wollenen Gegenftänden (Dede, 
Schabraden, Gurte, Halftern, Stride, Polfterüberzüge, 
Kleidungsftüde, Bettzeug und dergleichen) erfolgt durch 
Auswafchen in heißem Seifenwaffer oder in heißer 
auge. 

Kleidungs- und Bettjtüde, ſowie andere Gegenſtände, 

welche auf die angegebene Art nicht behandelt werden 
fönnen, find mindeitens drei Tage gründlich zu lüften 
und dabei möglichit oft auszuflopfen und zu bürften 
(vergleiche jedoch S 10 Nr. 6). 
5. Haare, Wolle, Bolftereinlagen und dergleichen 
find, in dünnen Lagen ausgebreitet, mindeſtens Drei 
Tage zu lüften und dabei möglichjt oft zu wenden und 
auszuflopfen (vergleiche jedoch S 10 Nr. 6). 


Desinfektion. 


89. Hinfichtlich dev Desinfektion ſelbſt find folgende 
Beſtimmungen maßgebend: 

Unter gewöhnlichen Berhältniffen genügt eine nach 
Maßgabe der 88 4 bis 8 vorgenommene grümdliche 
Reinigung und Lüftung mit nachfolgender Hebertünchung 
der Stalldeden, Wände und Gerätbichaften, ſowie Ab— 
ichlemmung des Fußbodens mit dünner Kalkmilch. 
Gifentheile find mit Theer, Lad oder Delfarbe zu bes 
jtreichen. Das gleiche Berfabren iſt bei Holz- und 
Steintheilen an Stelle der Hebertünchung mit Kalkmilch 
anwendbar. 

$ 10. Iſt dagegen der Anſteckungsſtoff feiner Natur 
nach fchwer zerjtörbar, oder erfordert das veterinär— 
polizeiliche Sintereffe ein befonderes jtrenges Vorgehen 
gegen die Seuche, jo muß nach der gründlichen Reinigung 
umd Lüftung der Ställe folgendes Desinfektionsver— 
fahren angewendet werden. 

1. Die nach 8 4 befeitigten Streumaterialien, Dünger, 

Futterreſte und dergleichen werden entiveder verbrannt 
oder vergraben oder untergepflügt. 
2. Futter- und Streuvorräthe, welche in den zu des— 
infizivenden Räumen lagerten, werden, joweit fie nicht 
als Träger des Anfteeungsitoffes zu vernichten (S 11 
Nr. 8) find, mindejtens drei Tage gelüftet und hierbei 
häufig umgewendet. 

3. Feſte Deden und Wände, ſowie dev Fußboden, 
einfchließlich etwaiger Gruben, Mulden, Abflußrinnen 
und Kanäle, find mit dider Kalkmilch oder Chlorkalk— 
milch zu Deftreichen, beziehungsweife zu ſchlämmen. 
Gifentheile find mit fünfprozentiger Karbolfaurelöfung 
oder fünfprozentigem Kreſolwaſſer zu desinfiziven oder 
nit Theer, Pad oder Delfarbe zu beftreichen. 

Das gleiche Verfahren ift bei hölzernen und fteinernen 
Gegenftänden an Stelle des Beltreichens mit Dicker 
Nalt= oder Chlorkalkmilch anwendbar. Glafixte Thon— 
facheln werden mit fünfprozentiger Karbolfäurelöfung 
oder fünfprozentigen Strefolwaffer desinfizirt. Oelfarben— 
anjtriche werden erneuert. 


4. Nicht mit Auswurfitoffen durchfenchteter Erd- und 
Sandboden (einfchließlich des unter dem gemäß $ 7 ab» 
gegrabenen durchfeuchteten Boden befindlichen), ſowie 
bei der Reinigung nicht entfernte hohe Streu- und 
Düngerfchichten in Schafitellen find mit friſch gelöfchtem 
Kalt zu bejtreuen dergeftalt, daß der Dünger damit, 
wenn auch nur in dünner Schicht, völlig bededt wird. 
Erſt dann darf frifches Streumaterial aufgebracht werden. 

5. Hölzerne Geräthe einfchließlich dev Fuhrwerke und 
Schleifen, auf welchen Kadaver, Streu, Dünger oder 
andere Abfälle gefahren find, desgleichen eifewne und 
andere metallene Gegenftände find furze Zeit dem Feuer 
auszufeten, oder mit einer fünfprozentigen Karbolſäure— 


(öfung oder fünfprozentigen Kreſolwaſſer oder mit 
Theer, Lad oder Oelfarbe zu beftreichen. Yedertheile, 


ebenfalls mit fünf- 


ausgenommen  ladivte, werden 
oder Fünfprozentigent 


prozentiger Karbolſäurelöſung 
Kreſolwaſſer bejtrichen. 

6. Leinene, banfene (Sute=), baumwollene und wollene 
Gegenftände, Kleidungs- und Bettjtüde, Haare, Wolle, 
Federn, Bolftereinlagen und dergleichen find in Ioderer 
Fagerung jtrömenden Wafferdampfe don mindejtens der 
Temperatur des fiedenden Wafjers in geeigneten 
Apparaten wenigſtens 12 Stunden lang auszuſetzen. 
Wenn ſolche Apparate fehlen, find leinene, hanfene, 
baummvollene und wollene Gegenjtände (auch Kleidungs— 
ſtuͤcke) durch einjtündiges Kochen in fiedendem Waſſer 
zu desinfiziven und Bettjtüde, Haare, Wolle, Federn 
und dergleichen zu verbrennen. 

7. Die Desinfektion dev Hände und Inſtrumente 
erfolgt mittelſt fünfprozentiger Karbolfäurelöfung oder 
fünfprozentigem Kreſolwaſſer. 


Vorschriften für die einzelnen Senden. 
Milzbrand. 

8 11. 1. Die Milzbrandbazillen find leichter zer 
jtörbar, als ihre Dauerformen (Sporen). Yebtere ent- 
wickeln fich unter günftigen Bedingungen aus den Ba— 
zillen außerhalb des Thierkörpers. Möglichit frühzeitige 
Ausführung der Desinfektion ift daher unbedingt ge— 
boten. 

3. Diejenigen Perfonen, welche mit kranken Thieven, 
deren Ausfcheidungen oder Kadavern in Berührung ge- 
fommen find, baben möglichft bald die Hände und 
andere etwa beſchmutzte Körpertbeile mit Seifenwaſſer 
gründlich zu veinigen und wenn thunlic) noch mit 
fünfprozentigem Karbolwaſſer oder fünfprozentigem 
Krefolwaiter zu  desinfiziven. Perſonen, welche bei 
kranken Thieren befchäftigt waren, haben außerdem dor 
dent Betreten anderer Ställe oder vor dem Verlaſſen 
der Gehöfte die Mleider und das Schuhwerk oder, ſo— 
fern fie barfuß geben, die bloßen Füße zu reinigen oder 
zu desinfiziven. 

3. Sobald ein milzbrandfrantes Thier gefallen, ge— 
tödtet oder genefen, oder auch nur don feinen Stand- 
orte entfernt ift, muß mit der Neinigung und Des- 
infeftion vorgegangen werden. Sie umfaßt in der 
Negel den Standort der Thiere — im Falle ſeuchen— 
artigen Auftretens nach dem Ermeſſen des beaniteten 
Thierarztes den Stall überhaupt oder Abtheilungen des 
Stalles — einschließlich der Jaucheabzüge, erforder: 
lichenfalls auch verunreinigte Weideftellen, Verſcharrungs— 
und Lagerpläße, Brunnentröge, ſowie endlich diejenigen 
Stallgeräthe und fonftigen Gegenjtände, welche mit 
franfen Thieren, deren Ausfcheidungen oder Kadavern 
in Berührung gekommen find. 

4. Die Reinigung und Desinfektion ift nach Maß- 
gabe der SS 4 bis 7, S 8 Nr. 1 bis 3 und S 10 vorzu— 
nehmen, jedoch empfiehlt es ſich, Chlorkalkmilch ftatt 
Kalkmilch anzuwenden. 

5. Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die feſten 
und flüſſigen, namentlich die blutigen Ausſcheidungen 
von kranken Thieren und Kadavern. Derartige Abfall— 
ftoffe find forgfältig zu Sammeln und ebenfo wie" alle 
geringwerthigen Gegenftände, welche mit Blut oder Koth 
berunreinigt find, Stveumaterialien, Dünger, Zutterreite, 
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die vom Fußboden abgetragene Erdfchicht, Bolftereinlagen 
und dergleichen zu verbrennen. 

6. Abfallſtoffe, deren Bejchaffenheit die Berbrennung 
nicht geftattet, werden mit einer ihrer Menge gleich- 
fommenden Menge dünner Kalfmilch oder Chlorkalkmilch 
gut durchmifcht und alsdanı vergraben. Die Jauche in 
den Jauchegruben, jowie die Neinigungsmwäller find mit 
Kalkmilch oder mit jo viel Kalkpulver (8 2 Nr. 4a) durch 
Umrühren gut zu durchmifchen, daß die Flüffigfeiten in 
Folge des Kalkzuſatzes eine ſtark alfalifche Reaktion zeigen. 

7. Größere Mengen don Streu und Dünger find in 
einer Grube zu vergraben, nachden fie darin mit einer 
mehrere Gentimeter jtarfen Schicht von friichgelöjchten 
Kalk überjchüttet worden find. 

8. Exkremente, Blut und andere Abfälle don milz- 
brandfranten oder an Milzbrand gefallenen Thieven, 
die Streu, der durch Auswurfitoffe kranker oder gefallener 
Thiere derumreinigte Dünger, auch Sutter und Streu— 
borrätbe, welche in den zu Ddesinfiziwenden Räumen 
lagern und verdächtig find, den Anftedungsitoff zu ent- 
halten, müſſen jorgfältig geſammelt und verbrannt oder 
wie die Kadaver vergraben werden. 


Tollwuth. 


812. Von wuthkranken oder der Seuche verdächtigen 
Hunden oder Naben benutzte Streu, Gerätbichaften, 


Maulförbe, Halsbänder, Leinen, Deren und Hütten 
letstere joweit fie von Holz oder Stroh find — müſſen 
verbrannt oder jonitiwie vernichtet werden. 

Im Mebrigen genügt eine nach den Beſtimmungen 
der SS A bis 8 diefer Anweiſung ausgeführte gründliche 
Reinigung, welche in dev Regel auf den Standort wuth— 
franfer Thiere zu bejchränfen it. Hierbei ift denjenigen 
Stellen, welche mit Geifer vderumreinigt worden Find, 
eine befondere Aufmerkſamkeit zuzuivenden. 


Mob. 

813. 1. Berfonen, welche mit Franfen oder der 
Seuche derdächtigen Thieren, Kadavern oder Kadaver— 
theilen in Berührung gekommen find, müſſen möglichit 
bald die Hände und andere etiwa beſchmutzte Körpertheile 
nit Seifenwafjer gründlich reinigen und wenn thunlich 
auch noch mit fünfprozentigen Karbolwaſſer oder fünf- 
prozentigen Kreſolwaſſer desinfiziven. Zu dieſem Zweck 
find in Seuchenſtällen Waſſer, Seife, Karbolwaſſer und 
Kreſolwaſſer vorräthig zu balten. 

2. Sobald ein voßfranfes oder der Seuche verdäch— 
tiges Thier don feinem Standorte entfernt it, muß mit 
der Reinigung und Desinfeltion des Standortes und 
der bei den Thieren benußten Geräthe 20. vorgegangen 
werden, fofern leßtere nicht noch bei der Wartung ans 
derer franfer Thiere Verwendung finden. Nach Been- 
digung der Seuche Find nach dem Ermeſſen des beamteten 
Thierarztes der Stall überhaupt oder Abtheilungen des— 
ſelben zu reinigen und zu desinfiziren. 

3. Die Reinigung und Desinfektion erfolgt nach den 
Beſtimmungen in SS 4 bis 7 und 88Nr. 1 bis 3 und 
810 Nr. 1, 3 Dis 7, jedoch empfiehlt es fich, Ehlorfalt- 
milch jtatt Kalkmilch anzuwenden. 


4. Befondere Aufmerkfanteit verdienen die mit 
Nafenausfluß oder Gejchwürsabfonderungen verun— 


reinigten Gegenftände. Die Maßregeln find außer auf 
den Standort oder Stall, in welchen roßfranfe oder 
der Seuche verdächtige Thiere gejtanden haben (ein- 
fchlieglich der Krippen und Naufen), namentlich auf die 
Eimer und jonjtigen Stallgerätbe, Anbindevorrichtungen, 
Zaumzeuge, Beipannungsgefchirre, Sättel, Putzzeuge, 
Deden, Schabraden, Kleider des Warteperfonals, Wagen- 
deichjeln, Ketten, Befchlagbrüden und dergleichen, welche 
bei ſolchen Thieren verwendet, fowie auf die Brummen- 
tröge und Borfabfrippen zu erſtrecken, welche von folchen 
Thieren benubt worden find. 

5. Geringwertbige Gegenftände, wie Putlappen, 
Bürften, leinene und hanfene Halftern, Anbindeftride, 
Gurte mit gepoljterten Kiffen, minderwerthige Schabraden 
find zu berbrennen. Streu und Dünger von rotzkranken 
Thieren find ebenfalls zu verbrennen oder anderweit zu 
vernichten oder zu vergraben oder unterzupflügen. Zur 
Abfuhr und Unterpflügung der Streu und des Düngers 
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find Pferde mo möglich nicht zu verwenden, auch fonit 
ift Sorge dafür zu tragen, daß Pferde damit nicht in 
Berührung fommen. 


Maul- und Klauenſeuche. 


814. 1. Berfonen, welche mit franfen Thieren in 
Berührung gekommen ſind, oder in verfeuchten Ställen 
verfehrt haben, müſſen, ſoweit dies durchführbar ift, 
bein Verlaffen des Stalles oder fonftigen Standortes 
die Hände, die Kleider und das Schuhwerk oder, jofern 
fie barfuß geben, die bloßen Füße gründlich reinigen; 
das Schuhwerk ift mit Waffer abzubürften. 

Die mit der Wartung kranker Thiere betrauten Per— 
fonen bedienen ſich am zweckmäßigſten bejonderer Klei— 
dungsftücde umd Schuhe, welche fie während ihres 
Aufenthaltes in den Ställen der ihnen andertrauten 
Thiere zu tragen und vor dent DVerlaffen der Ställe 
wieder abzulegen haben. 

2. Dünger, Streu und dergleichen aus Seuchenftällen 
it ohne Benußung don Rindviehgejpannen aus anderen 
Sehöften entweder aufs Feld zu fahren oder gemäß S 62 
der Inſtruktion auf Düngerhaufen zu bringen und mit 
nicht infizivten Streumaterialien oder Dünger zu bes 
deden; in beiden Fällen ift dafür zu forgen, daß der 
Zutritt don Wiederfäuern und Schweinen zu dem 
Dünger ze. mindeftens vierzehn Tage lang gehindert wird. 

3. Ferner ift eine grimdliche Reinigung und Des— 
infettion der Dertlichkeiten, an welchen franfe Thiere 
fich aufgehalten haben (Ställe, Höfe, Tummelplätze und 
dergleichen), fowie der bei den franfen Thieren bemußten 
Geräte (Milchgefäße, Brunnentröge, Beichlagbrüden, 
Beſpannungsgeſchirre und dergleichen) und leider vor— 
zunehmen. 

4. Die Reinigung und Desinfektion erfolgt nach den 
Beſtimmungen im $4 85 Nr. 1 bis 3, S6 und S Au. I 
bis 4 und 89. 

A. Befondere Aufmerkſamkeit ijt hierbei außer der 
Streu den mit Geifer derunreinigten Gegenjtänden zu— 
zuwenden. 

6. Händlerſtälle, Bullenſtälle, Sprunghütten, Sprung— 
plätze und andere Orte, an welchen ein häufiger Wechſel 
bon Vieh ftattfindet, ferner don fremden kranken Thieren 
benutzte Räumlichkeiten auf Viehhöfen oder in Galthöfen 
müffen nach VBorichrift der SS 4 bis 9 unſchädlich ge— 
macht werden. 

Lungenſeuche. 

815. 1. Es iſt für gute Lüftung des Stalles zu 
forgen und darauf zu alten, daß diejenigen Perſonen, 
welche niit Franken oder der Seuche verdächtigen Thieren, 
Kadavern oder Kadadertheilen in Berührung gekommen 
find, beim Berlaffen des Seuchenftalles oder des Gehöftes 
oder der Schlachtftätte die Hände, die Kleider und das 
Schuhwerk oder, fofern fie barfuß gehen, die bloßen 
Füße gründlich reinigen; das Schuhwerk ift mit Wafjer 
abzubüriten. 

9. Die Standorte von Franken (einfchließlich der nach 
der Abfchlachtung krank befundenen) Thieren und Die 
bei den Thieren benußten Geräthe find alsbald nad) 
der Entfernung der Thiere nach Vorjchrift dev SS 4 bis 
8 zu reinigen, auch wenn die Seuche auf dem Sehöfte 
noch herrscht. Befondere Aufmerkſamkeit ift dem mit 
Ausfcheidungen kranker Thiere verunreinigten Gegen- 
jtänden (Srippen und dergleichen), jowie den Schlacht: 
ꝓlätzen zuzuwenden. 

3. Der Dünger und die Streu find ohne Benutzung 
bon Nindvieh aus anderen Geböften aufs Feld zu 
fahren und unterzupflügen; ift leßteves nicht alsbald 
ausführbar, jo ift dafür Sorge zu tragen, daß der Zus 
tritt don Nindvich zu dem Dünger 2c. mindejtens bier 
zehn Tage lang gehindert wird. 

4. Nach Beendigung der Seuche find die Seuchen— 
ftälle und ſonſtigen Räumlichkeiten, Geräthe zc. nach den 
Borfehriften in SS 4 bis 8 und S 10 Nr. 1 bis 5 und 7 
zu reinigen und zu desinfiziven. 

Schafpoden. 

816. Es ift für gute Lüftung des Stalles zu forgen 

und. darauf zu_halten, daß diejenigen Perjonen, welche 


mit kranken Thieren, Kadavern oder Radadertheilen in 
Berührung gefommen find, beim Berlaffen des Seuchen= 
italles, des Gehöftes oder der Schlachtjtätte die Hände, 
die leider und das Schuhwerk oder, fofern fie barfuß 
geben, die bloßen Füße gründlich reinigen; das Schub: 
werk ift mit Waſſer abzubürften. 

Der Dünger und die Streu find gemäß 8 97 der 
Inſtruktion aufs Feld zu fahren und unterzupflügen. 

Die Neinigung und die Desinfektion der Stallungen 
und Räumlichkeiten, in welchen podenfrante Schafe 
gejtanden haben, der Geräthe 20. erfolgt nach den Be— 
ſtimmungen in SS 4 Dis 9. 

Bejchälfeuche und Bläschenausfchlag. 

817. Bei der Beschälfeuche und dem Bläschenaus- 

ſchlage bedarf es feiner Desinfektion. 
Räude. 

818. 1. Bei der Räude bildet die Reinigung und 
Desinfektion der Unterkunftsräume und Geräthſchaften 
eine nothwendige Ergänzung des Heilverfahrens. Sie 
hat daher gleichzeitig mit der Behandlung der kranken 
Thiere zu beginnen. 

2. Die Reinigung und Desinfektion der Stallungen 
und Räumlichkeiten, in welchen räudefranfe Pferde oder 
Schafe vorübergehend aufgeftellt geweſen find, over in 
welchen die dor der Einleitung eines Heilderfahrens ge- 
tödteten Pferde oder Schafe geitanden haben, fowie der 
Geräthe erfolgt nach den Beftimmungen im SS 4 bis 9. 

9. Bei der etwa der Radikalkür vorangehenden 
Schmierkur der Schafe bedarf es einer gründlichen Des- 
infeftion nicht, jondern mir einer, je nach dem Grade 
der Krankheit in kürzeren oder längeren Zwifchenräumen 
zu wiederholenden Reinigung des Stalles und der Stall- 
gerätbichaften nach S 5 Wr. 1 bis 3. 


Unlaae B. 


Anweiſung für das Obduktionsverfahren bei anfledienden 
Krankheiten der Hauskhiere. 
I. Allgemeine Bestimmungen. 

Ss 1. Die dem beamteten Thierarzte unter Mitwirkung 
der don dem Beliter etwa zugezogenen Sachverjtändigen 
obliegenden Dbduftionen follen in Gegenwart des lei- 
tenden Beamten der Bolizeibehörde oder eines don dem- 
jelben beauftragten Beamten ausgeführt werden. 

$2. Die Dbduftionen müſſen in der Regel fo jchnell 
als möglich, bei Rob und Tollwuth aber, wenn es an- 
gänglich ijt, exit nach dem Grfalten der Kadaver vor— 
genommen werden. 

Die don dem Tode der Thiere bis zur Obduktion 
verftrichene Zeit ift im Protofolle zu erwähnen. 

$3. Die Sachverjtändigen haben dafür zu forgen, 
daß die zur Verrichtung der Obduktion nothiwendigen 
Seftionsinftrumente zur Stelle und im gehörigen Zu— 
Itande find. 

84. Die Dbduftionen find an einem paſſenden Orte 
auszuführen. Die Bolizeibehörde hat für die zur Aus— 
führung dev Obduktion etwa erforderliche Hülfsmann— 
Ichaft zu forgen. 

I. Berfahren bei der Obduktion. 

$5. Die Obduftionen haben den Zweck über den 
Ausbruch einer Seuche Gewißheit zu erlangen oder die 
Krankheit eines Thieres vücfichtlich der Entſchädigungs— 
leiftung fetzuftellen. Die Obduzenten haben ' dieſen 
Zwed beim Grheben des Befundes zu beachten und 
alle Mittel zur Erreichung diefes Zweckes zu erfchöpfen. 

S 6. Die Obduzenten haben die Verpflichtung, über 
alle Berhältniffe (den Krankheitsverlauf und die an den 
Thieren beobachteten Krankheitserſcheinungen), welche für 
die Obduktion und das abzugebende Gutachten von Be- 
deutung find, fich vor und während der Obduktion zu 
unterrichten. Die Ergebniffe diefer Ermittelungen find 
entweder vor den eigentlichen Obduftionsbefunden oder 
nad) denfelben, jedoch in allen Fällen getrennt davon, 
zu Protokoll zu geben. 
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ST. In Fällen, wo ein bejtimmtes Gutachten exit 
nach der weiteren Unterfuchung einzelner Theile ab— 
gegeben werden und dieſe Unterfuhung aus äußeren 
Gründen nicht fofort bei der Obduktion erfolgen fann, 
find diefe Theile zurüczulegen und möglichjt ſchnell nach- 
träglich zu unterfuchen. Sodann ift eim motivirtes Gut: 
achten (8 38 Abſatz 2 und 3) Über den Fall einzureichen, 
in welchem auch die Zeit, wann die nachträgliche Unter: 
fuchung erfolgt ift, angegeben und die bei diefer Unter- 
fuchung erhobenen Befunde genau befchrieben werden 
müfjen. 

Die Obduktion. 


$ 8. Für die technifche Ausführung der Seftion em- 
pfiehlt fich im Allgemeinen das in den 889 bis 26 ans 
gegebene Verfahren. 

Bei der Tödtung und Zerlegung eines Thieres, deffen 
Stranfheitszuftand poransfichtlich die Berwerthung des 
Fleiſches zur menschlichen Nahrung gejtattet, fann, in— 
joweit dadurch die Feititellung der Krankheit nicht be— 
einträchtigt wird, das beim Schlachten gebräuchliche Ber- 
fahren in Anwendung kommen. 

89. Die Obduktion zerfällt in zwei Theile: 

1. die äußere Befichtigung, 

2. die innere Befichtigung. 

1. Die äußere Befichtigung- 

$ 10. Die äußere Befichtigung erſtreckt ſich auf den 
Körper im Allgemeinen und feine einzelnen Theile. 

Was den Körper im Allgemeinen betrifft, jo find zu 


ermitteln: Alter, Gefchlecht, Größe, Farbe der Haare, 
Abzeichen, Körperbau und allgemeiner Crnährungs- 
zultand. 


Demnächit find die einzelnen Theile zu unterfuchen. 
Der Kopf mit feinen natürlichen Deffnungen, der Hals, 
die Bruft, der Bauch, Nüden, Schwanz, After, die 
äußeren Geſchlechtstheile, die Milchörüfen und die Er— 
tremitäten. Jeder an den genannten Theilen vorge— 
fundene abnorme Zujtand it in Bezug auf Page, Größe, 
Geſtalt und fonftiges Verhalten genau zu”"prüfen. 


2. Die innere Befichtigung. 


8 11. Zum Zweck der inneren Belichtigung wird 
der Nadader in der Negel auf den Nüden gelegt und 
im dieſer Yage während der weiteren Obduftion belafien. 

$ 12. Demmächlt it die Bauchhöhle, davauf die 
Bruſthöhle und dann die Kopfhöhle zu öffnen. Schließlich 
folgt die Unterfuchung der Ertremitäten. 

In allen Fällen, im welchen von der Deffnung der 
Wirbelfäule ein erheblicher Befund erivartet werden fann, 
it dieſelbe nicht zu unterlaſſen. 

In jeder Höhle iſt die Page der im derjelben ge- 
legenen Organe, der etwa vorhandene ungehörige Inhalt: 
Has, Fremde Körper, Flüffigfeiten, Gerinnfel und zwar 
in den letteren Fällen nach Maß oder Gewicht, die 
farbe der vorliegenden Theile und fchließlich der Zuftand 
eines jeden Organs zu ermitteln. 

8 13. Vor der Eröffnung der Höhlen wird entweder 
die Haut dom Kadaver ganz abgetrennt oder ein langer 
Hautjchnitt gemacht, der am Kinn beginnt, in der Richtung 
der Luftröbre und links vom Nabel verläuft und bis 
zur Schambeinfuge fich erſtreckt. Am Bauche wird die 
Haut bis gegen die Wirbelfäule abgetrennt. Vom Halſe 
wird die Haut foweit abpräparirt, daß die Luftröhre, die 
Ohrſpeicheldrüſen und der Keblgang freigelegt find. Die 
borderen Ertvemitäten werden dom Thorax, die hinteren 
Ertremitäten don der unteren Seite des Bedens nad) 
jeder Seite zurückgelegt. 

Bei diefer Arbeit ift der Grad der etwa ſchon einge— 
tretenen Fäulniß feitzuitellen. Ferner find gleichzeitig 
die etwaigen Franfhaften Veränderungen der genannten 
Theile zu ermitteln und zu bejchreiben. 

Bei Thieren, welche an Milzbrand, Tollwuth oder 
Rotz (Wurm) gelitten haben, iſt das Abziehen der Haut 
derboten (SS 33, 39 und 43 des Gefebes). 

$ 14. Die Bauchhöhle wird durch Yängs- und Quer— 
fchnitt "eröffnet. Der” Pängsichnitt erſtreckt ſich vom 
Schaufelfnorpel des Bruftbeins bis zur Schambeinfuge, 
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der entjprechenden Rippe der anderen Seite. Bei der 
Anlegung des Längsfchnitts ift zuerſt ein ganz kleiner 
Einſchnitt hinter dem Schaufelfnorpel in das Bauchfelt 
zu machen und beim Einfchneiden darauf zu achten, ob 
Gas oder Flüfligkeit austreten. In die Oeffnung wird 
zuerjt der Zeige- und dann auch dev Mittelfinger der 
linken Hand eingeführt und zwischen den beiden Fingern 
der Schnitt bis an die Schambeinfuge verlängert. Es 
ift überhaupt die größte VBorficht zur Vermeidung einer 
Verletzung dev dicht an der Bauchwand gelegenen Organe 
anzuwenden. Nach der Eröffnung dev Bauchhöhle iſt 
die Lage der Organe, der etiva dorhandene abnorme 
Inhalt, die Farbe der vorliegenden Theile und der 
Stand des Zwerchfelles feitzuftellen. 

Nachdem die allgemeinen Berhältniffe der Bauchhöble 
ermittelt worden jind, ift die Exöffnung dev Brufthöble 
vorzunehmen. Die Sektion der Bauchhöhle folgt in der 
Regel exit der Unterfuchung der Brufthöhle ur in 
den Fällen, wo bejtimmte Gründe vorhanden find, die 
den Tod veranlafjende Veränderung in dev Bauchhöhle 
zu vermuthen, iſt jofort die weitere Sektion der Organe 
der Bauchhöhle anzuschließen. 


Die Seftion der Brufthöhle. 


8 15. Die Bruſthöhle wird an der unteren Wand 
eöffnet. ES werden die Rippen oberhalb der Anfab- 


tellen an die Rippenknorpel mit einer Säge oder einer 
Knochenſcheere durchſchnitten, wobei eine Verlegung dev 
Lungen, des Herzbeutels und der am Eingange in die 
Bruſthöhle gelegenen Gefäße zu vermeiden if. Dann 
wird das Zwerchfell, joweit es zwifchen den Endpunften 
der Säge- oder Schnittlinien angebeftet ift, von dent 
Schaufelknorpel und den Knorpeln der falichen Rippen 
abgelöjt und das Bruftbein, nachdem Mittelfell und 
Herzbeutel forgfältig abgetrennt worden find, nach vorn 
zurüdgefchlagen. 

Darauf ift das Verhalten des Bruftfelles, die Be- 
Ichaffenheit und die Menge des in den Bruftfellfäcen 
etwa borhandenen abnormen Inhalts und der Aus— 
dehnungszuftand der Lungen zu ermitteln. Hieran 
ſchließt fich die Unterfuchung des Mittelfelles und der 
Thymusdrüfe. 

8 16. Hierauf wird der Herzbeutel geöffnet, fein 
Inhalt in Bezug auf Beichaffenheit und Menge geprüft 
und der Zuftand des Herzbeutels ſelbſt ermittelt. Nach— 
dem dann die Lage des Herzens, feine Größe, Geftalt, 
Farbe, Konſiſtenz und der Blutgehalt feiner oberflächlichen 
Gefäße fejtgejtellt worden find, wird das Herz in feiner 
natürlichen Yage geöffnet. ES wird jeder Vorhof und 
jede Herzkammer einzeln eröffnet. Nächſtdem ift die 
Menge und Bejchaffenheit des Blutes in jedem Herz- 
abjehnitte und die Weite der Atrioventritularöffnungen 
zu bejtinmen. Man nimmt zuerjt das Blut aus dem 
rechten Vorhofe und ermittelt deffen Menge und Be- 
Ichaffenheit. Dann prüft man die Weite der vechten 
Atrioventrikularöffnung durch Einführen der Finger der 
linfen Hand don dem Vorhofe aus. 

Hierauf nimmt und unterfucht man das Blut aus 
der rechten Herzkammer. In derſelben Weife verführt 
man auf der linfen Herzſeite. Erſt jetzt ift das Herz 
herauszujchneiden und find die arteriellen Oeffnungen 
zuerſt durch Eingießen von Waffer, fodann durch Auf- 
Ichneiden zu unterfuchen. Schließlich ift der Zuftand des 
Herzfleiſches zu prüfen. 

Darauf folgt die Unterfuchung der größeren Gefäße 
mit Ausnahme der hinteren Aorta. 

817. Msdann werden die Lungen aus der Bruſt— 
höhle herausgenommen, wobei auf ältere Bervachfungen 
ae Lungen und NRippenfell zu achten iſt. Es 
wird das Berhalten der Yungenoberfläche feſtgeſtellt. 
Nachden ferner der Luftgehalt, die Konfiftenz und die 
Sarbe der Lungen geprüft worden find, werden große 
— Einſchnitte in die Lungen gemacht und Die 
Schnittflächen genau unterfucht. 

Um den Zuftand der größeren Bronchien und Blut 


gefäße zu ermitteln, werden diefelben mit einer Scheere | Unterfuhung der Bauchjpeicheldrüfe. 
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der Querfchnitt von der legten Rippe der einen bis zu | aufgefchnitten. 


Schließlich ift die Befchaffenheit des 
Bruftbeins und dev Rippen feitzuftellen. 4 


Die Sektion der Bauch öhle. 
1. Pferd. 

$ 18. Nachdem die beiden Linfen Lagen des Grimm— 
darınes nach vechts und der Maſtdarm nach linfs aus 
der Bauchhöhle herausgelegt worden find, werden Aus— 
dehnung und Farbe der einzelnen Darmabfchnitte feit- 
gejtellt. Dann wird der Zwölffingerdarm an feiner 
Uebergangsitelle in den Leerdarm zweimal unterbunden 
und zwijchen beiden Ligaturen duͤrchſchnitten. Nächſt— 
dem werden Leer= und Hüftdarm dom Gekröſe abgetrennt 
und der Hüftdarm eine Handbreit dor der Hüftblind- 
darmöffnung abgejchnitten. Nach der Herausmahıne 
werden beide Darmabſchnitte an derjenigen Stelle, wo 
das Gekröſe fich anfetst, mit einer Därmſcheere auf- 
geichligt. Darauf wird der Maſtdarm in die Bauch- 
höhle zurücgezogen, dicht dor feinen Bedenftüde ab- 
gefchnitten und im der Richtung nach vorn vom Ge— 
fröfe abgetrennt. Um die Uebergangsftelle zwischen 
Grimmdarm und Maſtdarm legt man eine Ligatur und 
ſchneidet dann den Maſtdarm hinter der Ligatur ab. 
Hierauf wird der Maſtdarm wie dev Dünmdarnı auf- 
gejchligt. Nachdem ferner Net und Bauchjpeicheldrüfe 
vom Grinmmdarm abgetrennt und die Aefte der vorderen 
Gefrösarterien durchſchnitten worden find, werden Blind- 
und Grimmdarm im Zuſammenhange aus der Bauch— 
höhle herausgenommen. Der Grinmdarn wird dann 
an der freien Seite und der Blinddarın zwifchen zwei 
Bandftreifen mit einer Scheere aufgefchlikt. 

Schon während des Aufichlißens ift der Inhalt aller 
Darmabjchnitte zu bejtinmmen. Ferner wird nach dem 
Reinigen des Darmes die Beichaffenheit aller Theile 
feſtgeſtellt. Jetzt werden Netz und Milz heraus- 
genommen. Die Milz wird mitten über ihre äufßere 
Slähe (vom oberen bis zum unteren Ende) durch— 
Ihnitten. Der Zuftand des PBarenchyms und der Blut- 
gehalt der Milz find dann feitzuftellen. 

Hierauf Wird zuerjt die linke und nac) ihrer Unter: 
ſuchung die vechte Niere herausgefchnitten und jede für 
ſich unterfucht. Nachdem die Kaͤpſel der Niere entfernt 
worden it, werden Größe, Geftalt, Farbe und etwa 
vorhandene krankhafte Veränderungen beftimmt. Als— 
dann wird über den fonveren Rand der Niere ein 
Längsſchnitt durch die ganze Diefe des Organs bis zum 
Nierenbecken geführt und, nachdem die Schnittflächen 
abgejpült worden find, werden Mark und Rinden- 
jubjtanz und das Nierenbecken unterfudt. Darauf 
joigt die Unterfuchung der Nebennieren und der Harn- 
eiter. 

Nachdem dann auch noch die Harnblafe an ihrer 
unteren Wand durch einen Längsfchnitt geöffnet und 
ihr Inhalt bejtimmm worden ift, werden Harnblafe, 
Maftdarın und die niit ihnen in ng jtehenden 
Geſchlechtsorgane im Zuſammenhange aus der Becken— 
böhle herausgenommen. Jetzt folgt hintereinander die 
Unterfuchung der Harnblaſe — bei männlichen Thieren: 
der DVorfteherdrüfe, der Samenblafen, der Authe mit 
der Harnröhre —, bei weiblichen Thieren: der Scheide, 
der Gebärmutter, der Trompeten, der Eierſtöcke und 
der jonjtigen Anhänge. Schließlich wird der Maftdarnt 
am der oberen Wand LE 

Magen und ae arm werden in ihrer natürz 
lichen Lage mit der Scheere aufgefchnitten, und zwar 
der Magen an feiner großen Krümmung, der Zwölf— 
fingewdarnı an jeiner unteren Seite. Während des 
Aufſchlitzens wird der Inhalt beider beftinmit. 

Dann wird die Mündung des Lebergallenganges 
betrachtet, der Inhalt aus demfelben bervorgeprekt, die 
Ausflußmöglichkeit der Galle durch Drud auf den Leber- 
gallengang feitgejtellt und fchließlich der Lebergallen- 
— aufgejchnitten. Darauf wird die Pfortader unter— 
ucht. 


Dann werden Magen und Zwölffingerdarm zur 
weiteren Prüfung berausgejchnitten. Nett folgt die 
Die Yeber mind, 


nachden ihre Lage beſtimmt worden ift, aus der Bauch— 
Höhle herausgenonmmen. Nachdem die Oberfläche, Die 
Größe und Gejtalt der einzelnen Lappen geprüft 
worden ift, wird durch jeden Yappen ein groBer langer 
Schnitt geführt und der Blutgehalt, ſowie die Be— 
ichaffenheit des Leberparenchyms ermittelt. 

Ferner wird das Zwerchfell herausgeſchnitten und 
unterſucht. Hieran ſchließt, ſich die Unterſuchung des 
Dünn- und Maſtdarmgekröſes nebſt Lymphdrüſen und 
Gefäßen, der hinteren Hohlvene, der Aorta mit ihren 
Heften und der retroperitonealen Lymphdrüſen. 

Endlich ift der Zuftand der Nüden- und Lenden— 
wirbel, des Beckens und der umliegenden Muskeln zu 
ermitteln. 

2. Wiederfäuer. 

$ 19. Nachdem das Wet unterfucht und abgeschnitten 
worden ift, werden Panſen, Haube, Pſalter und Lab— 
magen int Zuſammenhange aus der Bauchhöhle her- 
ausgenonmen. ZU diefem Zweck löſt man die Ver— 
bindung des Wanſtes mit dem Zwerchfelle und durch— 
ſchneidet den Schlund hinter dem Zwerchfelle und dem 
Zwölffingerdarm dor einer dicht am Lahmagen um den— 
ſAben gelegten Ligatur. Bei dieſer Arbeit iſt auf etwa 
vorhandene abnorme Verbindungen der einzelnen 
Magenabtheilungen mit den Organen dev Nachbarſchaft 
zu achten. Hieräuf, wird die Milz don Wanſte abge: 
(öft. Nächſtdem werden die einzelnen Magenabtheilungen 
geöffnet. Dann wird dev Hüftdarın in der Nähe der 
Hüftblinddaunöffnung durchſchnitten und der Hüft— 
und Leerdam bon Gekröſe abgetrennt. Der Yeer- 
darın wird darauf, nachdem der Zwölffingerdarm am 
hinteren Ende unterbunden worden it, binter dev 
Ligatur abgefehnitten. ES folgt alsdann Die Auf 
ſchlizung des Leer- und Hüftdarmes. Sodann wird 
der Majtdarnı dor feinen Beckenſtücke durchſchnitten und 
bis zu der Stelle, wo ev ſich mit den Zwölffingerdarnte 
kreuzt, abgetrennt. i 

Hierauf wird der Zwölffingerdarm vom Gekröſe ab- 
gelöft, aber nicht herausgejchnitten. i 

Nachdem alsdanıı das Gefröje des Dünndarmes 
unterfucht worden iſt, wird die vordere Gekröswurzel 
durchſchnitten und der Dickdarm in Zuſammenhauge 
herausgenommen. Ferner werden Die Windungen Des 
Grimmvdarmlabyrinths von einander getrennt und dann 
der ganze Dickdarm aufgefchlitt. Schließlich wird der 
Zwölffingerdarn in feiner natürlichen Verbindung mit 
der Leber aufgefchnitten und die Mündung des gemein— 
fchaftlichen Gallenganges wie bein Pferde geprüft. 

Die Unterfuhung und die weitere Sektion der in 
der Bauchhöhle Selen Organe erfolgt wie bein 
pferde. 

3. Schwein. 

8 0. Nachden der Zwölffingerdarnt unter der rechten 
Niere zweimal unterbunden und zwiſchen beiden Liga— 
turen durchfehnitten worden ift, zieht man fein binteres, 
wifchen den Gefrösplatten gelegenes Ende hervor, dann 
trennt man das hintere Ende des Zwölffingerdarms in 
Verbindung mit dent Leer: und Hüftdarme dom Gefröfe 
und fchneidet den letteren, nachdent er dicht dor der 
Hüftblinddarmöffnung unterbunden worden ift, dor der 
Kigatur ab. Nach der Herausnahme wird der Dünn— 
darnı mit einer Scheere aufgeſchlitzt. Hieran ſchließt Tich 
die Unterfuchung des Dünndarngefröfes. Blind», 
Grimm- und Maftdarnı werden im Zuſammenhange 
herausgenommen, indent man die vordere Gekröswurzel 
ducchfchneidet und den Maſtdarm don feinen Ver— 
bindungen trennt. Der Maſtdarm wird dicht dor feinem 
Berfenftüce abgeſchnitten. Darauf werden die Windungen 
des Grimmdarmkonvolutes vorfichtig auseinandergezogen 
und dann alle Abtheilungen des Diefdarnıes aufgejchlitt. 
Nächftden werden Net und Milz herausgenommen. Die 
Unterfuchung der Organe der Bauchhöhle und die 
weitere Sektlon der letteren erfolgt, wie bein Pferde an— 
gegeben worden ift. 

4. Fleiſchfreſſer. 

8 21. Nachdem dev Zwölffingerdarm hinter der 

vechten Niere zweimal unterbunden und zwiſchen dei 
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Ligaturen ducchfchnitten worden ift, trennt man das 
Dintere Ende des Zwölffingerdarmes, den Leerdarm, ins 
dem man die eine Platte des Dünndarnıgefröfes durch- 
jchneidet, den Hüftdarnı und den ganzen Dickdarm im 
Zufammenhange dont Gefröfe. Der Maftdarın wird als- 
dann dor feinen Beckenſtücke abgejchnitten. E 

Nach der Herausnahme des Darmes aus der Bauc)- 
böhle werden fänmntliche Darmabſchnitte hintereinander 
aufgefchlittt. Alsdann wird die Milz von Netze abge 
löft und das Net herausgejchnitten. 

Die Unterfuchung der in der Bauchhöhle befindlichen 
Organe und die weitere Sektion ift in der beim Pferde 
angegebenen Weije auszuführen. 


Hals. 

822. Es wird zunächſt der Zuſtand der großen Ge— 
fäße und Nervenftämme ermittelt. Darauf wird der 
Kehltopf int Zuſammenhange mit der Zunge, dem 
Gaumenfegel, der Yuftröhre, den Schlundtopfe und der 


Speiferöhre herausgenommen und alle Organe nach dent 


Auffchneiden unterfucht. Die Prüfung erjtveckt fich 
ferner auf die Schilödrüfen, die Yymphörüfen am Halfe 
und die Speicheldrüfen. 

Schlieglich ift das Verhalten der Halswirbeljäule 
und der Halsmusfeln feitzuftellen. 


Kopfhöhle. 

823. Für die Oeffnung der Kopfhöhle iſt es noth— 
wendig, daß die Hauk vom Kopfe abgezogen und der 
letztere von der Wirbelſäule abgeſchnitten wird. Nach— 
dem hierauf die auf der Schädeldecke liegenden Weich— 
theile unterſucht und abgelöſt worden ſind, wird die 
Schädeldecke durch Sägeſchnitte getrennt. Nur wenn 
eine Säge nicht beſchafft werden kann, darf ein Meißel 
benußt werden. Ar der Schädeldede wird. die Ober— 
fläche, die Schnittfläche und die Innenfläche geprüft. 
Danı wird die harte Hirnhaut an der äußeren umd 
inneren Oberfläche unterfucht. Ferner wird das Ber: 
halten der vorliegenden Theile der weichen Hirnhaut 
beſtimmt. Nächftdent wird das Gehirn aus der Kopf— 
höhle herausgenommen und die Bejchaffenheit der 
weichen Hirnhaͤut an den Seitentheilen und den Grunde 
des Gehirns, fowie der harten Hirnhaut an den ent- 
fprechenden Theilen des Schädels feſtgeſtellt. 

Hieran ſchließt ſich die Unterfuchung der Blutleiter. 

Nachdem Größe und Gejtalt des Gehirns geprüft 
worden find, werden fofort die Seitenhöhlen des Ge— 
hirns eröffnet. 

Man ermittelt den Inhalt und die Ausdehnung dev 
Seitenhöhlen, die Bejchaffenheit ihrer Wandungen und 
der Adergeflechte. 

Ferner “. man eine Neihe glatter Schnitte durch 
die Halbfugeln des Großhirns, durch die geftreiften 
Körper, die Sehhügel, die Vierhügel, das kleine Gehirn 
und das verlängerte Mark und bejchreibt die Bejchaffen- 
heit diefer Theile. Dabei ift die Ausdehnung der dritten 
und vierten Hirnkammer zu berüdfichtigen. 

Schließlich unterfucht man, nachdem die harte Hirn— 
haut entfernt worden ift, die Knochen am Grunde und 
an den Seitentheilen des Schädels. 


$ 24. Hieran ſchließt ſich die Unterfuchung der auf 
den Gefichtsfnochen liegenden Weichtheile, dev Ohr— 
jpeicheldrüfe, des Seh- und Gehörorgans. Nachdem 


ferner der Unterkiefer don Oberkiefer entfernt worden 
ift, werden die Zähne, dev harte und weiche Gaumen 
und die Schleimhaut der Baden geprüft. Dam wird 
der Oberkiefer der Länge nach und zwar dicht neben der 
Naſenſcheidewand durchgeſägt, die Nafenfcheideivand 
herausgefchnitten und die Schleimhaut dev Najenhöhlen 
unterfucht. 

Schlieglih ift die etwa nothiwendige Deffnung dev 
Stirn und Oberfieferhöhlen, um deren Inhalt und 
Beichaffenheit zu ermitteln, und die genauere Unter 
ſuchung aller Kopffnochen auszuführen. 

sd. Die Unterfuchung der Ertremitäten hat im 
Allgemeinen zu gefchehen int Anjchluffe an die ana= 
tomische Anordnung dev Theile und an ettva vorhandene, 
im einzelnen Falle ſchon don außen ſich tennzeichnende 
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Abnormitäten derſelben, insbeſondere iſt bei den in— 
fektiöſen Krankheiten zu berückſichtigen das Berhalten 
der großen Blutgefäße, die unter Umſtänden ihrem 
ganzen Verlaufe nach freipräparirt und eröffnet werden 
müſſen, der großen Lymphgefäße mit den ſich an— 
ſchlleßenden Lymphdrüſen, die ſtets durch Einſchneiden 
genau unterſucht werden müſſen, und der großen Gelenke. 

Hieraus ergiebt ſich, daß die zur Unterſuchung der 
Weichtheile der Extremitäten zu führenden Hauptſchnitte 
möglichſt in einer dent Verlaufe der Blut- und Lymph— 
gefäßſtämme entiprechenden Richtung geführt werden 
müflen, und daß die Unterfuchung dev Gelente, deren 
zwecmäßigjte Oeffnung meijt durch Querſchnitte zu voll— 
ziehen ift, gewöhnlich zulett erfolgen muB. 

Sclieglich find in Fällen, wo Beränderungen an 
den inneren Abjchnitten der Knochen evivartet werden 
tönnen, nach genauer Befichtigung der äußeren Knochen— 
weichtheile (Beriojt, Bandapparate) die Knochen heraus- 
zufchneiden und mach Durchfägung weiter zu unter 
juchen. 

Wirbelfäule. 

826. Die Deffnung der Wirbelfäule erfolgt an dev 
Nüdenfeite. Nachdent die Haut dom Rumpfe voll— 
ftändig abgezogen, die Gliedmaßen und die Rippen ent- 
fernt und die Musteln von den Dornfortlägen und den 
Bogenſtücken abpräparirt worden find, wobei gleichzeitig 
die Beichaffenheit der genannten Theile zu beſtimmen 
ist, werden die Bogen jänuntlicher Wirbel abgemeißelt. 
Bei diefer Arbeit iſt befonders darauf zu achten, daß die 
Rückenmarkshäute nicht verletst werden. Hierauf unter— 
ſucht man die Äußere Fläche der harten Rückenmarks— 
haut und, nachdem fie durch einen Längsſchnitt eröffnet 
worden ift, ermittelt man den etwa vorhandenen ab- 
normen Inhalt. Dann prüft man das Berhalten 
des oberen AbfchnittS der weichen Nücenmarfshaut. 
Nächſtdem werden die Nervenwurzeln an beiden Seiten 
durchfcehnitten, das Rückenmark am hinteren Ende 
herausgehoben und die unteren Berbindungen nach und 
nach getrennt. Bein Herausnehmen des Rückenmarks 
ist jede Quetſchung und Knickung dejjelben zu der 
meiden. Hierauf wird die Bechaffenheit der weichen 
Rückenmarkshaut an der unteren Seite ermittelt. Der 
Zuſtand des Rückenmarks wird dann dadurch geprüft. 
daß man mit einen dünnen und jcharfen Meſſer eine 
größere Zahl don Duerjchnitten durch daſſelbe legt. 
Schließlich trennt man die harte Rückenmarkshaut von 
den Wirbeltörpern ab und prüft das Verhalten der 
Wirbel und ihrer Berbindungen. 


Befondere Beitimmungen in Beziehung auf 
einzelne Seuchen. 

827. In denjenigen Fällen, in denen es ich allein 
darum handelt, durch die Obduktion eines Thieres das 
Borhandenfein einer Seuche fejtzuftellen, kann ein ver— 
fürztes Berfahren in der Weife angewendet werden, daß 
zunächit gewijfe Theile oder Gegenden des Körpers 
unterfucht werden. 

Sit bei diefer Unterfuchung ein pofitives Ergebniß 
nicht erlangt worden und der Kranfheitszuftand des 
Thieres in Beziehung auf die Entichädigungsfrage feit- 
zustellen, fo ift die Obduktion vbolljtändig auszuführen. 

Bei dem verfürzten Berfahren find, je nachdem die 
eine oder andere Seuche vermuthet wird, Folgende 
Ktörpertheile zu unterſuchen. 


1. Bei Milzbrand. 

8 28. Zunächſt find Haut und Unterhaut an allen 
denjenigen Stellen, wo krankhafte Zuftände bei der 
äußeren Befichtigung des Kadavers wahrgenommen oder 
vermuthet werden, zu unterjuchen. 

Sodann werden Brust und Bauchhöhle eröffnet, 
um den etwaigen abnormen Inhalt derfelben, ſowie das 
Berhalten der Lungen und des Herzens, des Bruſt— 
und Bauchfelles, des Gefröfes, die Größe und Ber 
ichaffenheit der Milz und der in der Bauchhöhle be- 
legenen Lymphdrüſen, ferner den Zuſtand dev Magen- 
und Darmſchleimhaut, dev Leber und der Nieren zu 


ermitteln. Die Unterfuchung hat fich dann auf die Lymph— 
drüfen der verjchiedenen Störpertheile, den Schlundfopf, 
die Speiferöhre, den Kehlkopf und die Yuftwöhre aus: 
zudehnen. 

Snsbejondere ijt die Bejchaffenheit des Blutes zu 
bejchreiben und nach dev Obduktion eine mikroſkopiſche 
Unterfuhung dejjelben vorzunehmen. 


2. Bei Tollwuth. 

s 29. Es it dor Allen der inhalt des Magens 
und Darnıes und der Zuſtand der Schleimhaut der: 
jelben fejtzuftellen. Nächſtdem it die Bejchaffenheit dev 
Milz, Nieren und Leber zu bejchreiben. Sodann find 
der Schlundfopf, die Mandeln, die Zungenbalg und 
Lymphdrüſen, die Speiferöhre, der Kehlkopf, die Yuft- 
röhre, die Lungen und das Herz zu unterfuchen. Dabei 
ijt die Bejchaffenheit des Blutes, namentlich dev Ge— 
rinnungszuſtand dejjelben, genau anzugeben. Schließ— 
lich ift auch der Schädel zu öffnen und das Gehirn zu 
unterfuchen. 

3. Bei Rotz Wurm). 

$ 30. Nachdem zuerſt die Bejchaffenheit der Haut 
bejchrieben iſt, hat eine genauere Unterfuchung der jchon 
bon außen fichtbarenm oder zu vermuthenden franthaften 
Stellen der Haut und Unterhaut, einjchlieglich der 
Lympfgefäße und der nächſten Lymphdrüſen jtattzufinden. 
Sodann ijt die Najenjchleimhaut zu unterfuchen und zu 
dieſem Zweck die im 8 16 bejchriebene Durchfägung des 
Kopfes vorzunehmen. Alsdann werden Schlundkopf, 
Kehlkopf, Yuftwöhre, Lungen und die mit diefen Organen 
berbundenen Lymphdrüſen unterjucht. Endlich wird das 
Berhalten dev Milz, der Nieren und Muskeln beſtimmt. 


4. Bei Maul: und Klauenjeuce. 

831. Sollte zur Feltitellung der Maul- und Klauen 
ſeuche die Obduktion eines Thieres erforderlich fein, jo 
ist die Haut an der Krone der Klauen, an den Ballen, 
in der Stlauenfpalte und am der hinteren Fläche der 
Zebenglieder forgfältig zu unterfuchen. Es ift ferner zu 
erntitteln, ob die Zitzen des Euters erfrankt find. Weiter 
it die Befchaffenheit der Lippen und der Maulfchleimhaut 
feftzuftellen umd namentlich bei jüngeren Thieren der 
Zuſtand der Schleimhaut dev vier Wagenabtheilungen 
und des Darmes zu prüfen. Schließlich iſt auch 
noch eine Unterfuchung der großen drüfigen Organe, 
bejonders der Leber und der Nieren auszuführen. 


5. Dei Lungenjeuce. 

832. Es iſt auf die Sektion der Brujthöhle be— 
fondere Sorgfalt zu derwenden. Nach dem Eröffnen 
derjelben ift der etwaige abnorme Inhalt, die Bejchaffen- 
heit des Bruſtfelles und der Ausdehnungszuftand der 
Lungen zu bejchreiben. Es find ferner die Lungen, und 
zwar befonders die Durchfchnittsflächen derfelben mit 
befonderer Nüdficht auf das Interſtitialgewebe und die 
Beichaffenheit der Lungenbläschen, der Bronchialdvüfen 
und Lymphgefäße zu unterfuchen. Auch der Inhalt der 
Bronchien und die Befchaffenheit dev Bronchialſchleimhaut 
üt feſtzuſtellen. 

6. Bei Pockenſeuche. 


833. Sollte das PVorhandenfein der Pockenſeuche 
durch die Obduktion feitzuftellen fein, jo ift zunächſt eine 
genaue äußere Befichtigung vorzunehmen. Sodann iſt 
die Beichaffenheit der Haut am Kopfe, befonders um das 
Maul und die Augen, ferner an der inneren Fläche 
der Extremitäten, an dent Bauche, der Bruft und 
der unteren Fläche des Schweifes anzugeben. Endlich 
ift dev Zuftand der Luftröhre, der Lungen, des Herzens, 
des Kehl- und Schlundfopfes, der Speiferöhre und des 
Magens Feitzuftellen. 

ünfchenswerth ift es, daß auch das Verhalten dev 
Milz, Leber, Nieren und Muskeln ermittelt wird. 

$ 34. Nach beendigter Obduktion find die Kadaver 
und deren Abgänge zu befeitigen. Iſt durch die Ob- 
duktion eine der int S 10 des Geſetzes benannten Seuchen 
ermittelt worden, jo hat die Bolizeibehörde die Be- 
jeitigung dev Kadaver und deren Abgänge nad) den be— 


_ ——— 


züglich der einzelnen Seuchen ertheilten Vorſchriften 
anzuordnen. 

8 35. Die nach Feſtſtellung einer Seuche etwa 
nothwendige Desinfektion der Obduktionsplätze und der 
zur Ausführung der Obduktion benutzten Geräthſchaften 
erfolgt nach den in der „Anweiſung für, das Des— 
infeftionsverfahren bei anſteckenden Krankheiten Dex 
Hausthiere“ enthaltenen Beltinmmungen. 


Das Obduftionsprotofoll. 

$ 36. Ueber die Obduktion wird bon dem an— 
wefenden Polizeibeamten (ſiehe 8 1) ein Protofoll auf- 
genonmen. ; * 

Die Obduzenten haben dafür zu ſorgen, daß der bei 
der Obduktion ermittelte Befund genau in das Pro— 
tokoll aufgenommen wird. Zu dem Zweck haben die— 
ſelben den betreffenden Theil des Protokolls entweder 
zu diktiren oder den Befund beſonders ſchriftlich auf— 
zuſetzen und dem Protokolle beizugeben. 


Der techniſche Befund. 

837. Das Protokoll, beziehentlich die dem Pro— 
tokolle beigegebene und als ein Theil deſſelben geltende 
Aufzeichnung des Befundes, muß in überſichtlicher Form 
abgefaßt werden. 

Die erſte Abtheilung handelt über die äußere, Die 
zweite über die innere Belichtigung. Die Anordnung 
der zweiten Abtheilung ergiebt ich aus der Reihenfolge, 
in welcher die Höhlen geöffnet worden find. Der Be— 
fund jeder Höhle bildet einen Abjchnitt für fich, und 
jeder Abjchnitt trägt den Namen der zur Unterfuchung 
gelangten Höhle als Ueberjchrift. 

Der Befund jedes einzelnen Theiles ift furz und 
beſtimmt und unter möglichjter Vermeidung aller Kunſt— 
ausdrüde und unter einer bejonderen Nummer zu Pro— 
tofoll zu geben. Die durch arabiſche Zahlen zu Dezeich- 


nenden Nummern jind in fortlaufender Reihenfolge 
fortzuführen. Die Beränderungen der Organe müſſen 


volljtändig bejchrieben und nicht in Form don bloßen 
Urtheilen gefennzeichnet werden. Aus den Beichreibungen 
muß ſich ergeben, ob die Theile 3. B. „gejund“, „ent- 
zündet” 20. waren. 

Die Bejchreibung erſtreckt ſich zunächſt auf Die 
Größe, Gejtalt, Farbe und Konſiſtenz der Theile; exit 


nachdem diefe allgemeinen Verhältniffe ermittelt worden 
find, werden die Theile zerfchnitten und weiter be— 
Ichrieben. 

Das Gutachten. 


8 38. Die Obduzenten haben nach Beendigung der 


‚Obduktion fofort ein vorläufiges Gutachten über den 


N ohne weitere Begründung zu Protofoll zn geben. 

ie Krankheit, an welcher das Thier gelitten et it 
ausdrücklich anzugeben. Wenn fich über die Beurtheilung 
des Falles eine Meinungsperfchiedenheit ee dent 
beamteten Thierarzte und den don dem Beliter zuge- 
zogenen Sacverjtändigen ergiebt (vergleiche S 16 des 
Geſetzes), jo iſt die abweichende Anficht der letteren in 
das Protofoll aufzunehmen. 

In zweifelhaften Fällen und in Fällen, wo weitere 
Unterfuchungen einzelner Theile nothiwendig find, ift ein 
bejonderer Obduktionsbericht (motivirtes Gutachten) vor— 
zubehalten. 

Es wird mit einer furzen Gefchichtserzählung des 
alles begonnen. Dann wird der Inhalt des Obduk— 
tionsprotofolles oder der dem Protolle en 
Aufzeichnung des Befundes, fomweit er für die Beur- 
theilung der Sache von Bedeutung ift, wörtlich wieder- 
holt. Die Begründung des Gutachtens muß auch für 
die Nichtfachverjtändigen verftändlich und unter mög- 
lichjtev Vermeidung technifcher Ausdrüde abgefaßt fein. 

8 39. Wird über die Obduktion mehrerer Thiere 
nur ein Protofoll aufgenommen, fo müffen in demfelben 
die einzelnen Thiere unter fortlaufenden Nummern auf- 
geführt und bei jedem Thiere der technifche Befund, fo- 
n... Gutachten (SS 37 und 38) befonders vermerkt 
werden. 


Das Obergutadten. 


5 40. Im Falle erheblicher Meinungsverſchieden— 
heiten zwijchen dent beamteten Thierarzte und dem don 
dent Beſitzer zugezogenen approbirten Thierarzte über 
den Ausbruch oder Verdacht einer Seuche, oder wenn 
aus jonjtigen Gründen Zweifel über die Richtigkeit der 
bezüglicden Erhebungen des beanıteten Thierarztes ob— 
walten, iſt jofort ein thierärztliches Obergutachten ein- 
zuziehen (SS 14 und 16 des Gefekes). 
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Geſundheitsſtand 
und Gang der PVolkskraukheiten. 
Cholera. Niederlande. Sm Januar d. J. jtarb 


innerhalb des Königreichs je 1 Perſon an aftatijcher 
Gholera und Cholera nostras. (Staats-Courant 
Nr. 173 vom 26. Zuli.) 

Vürkei. Einer amtlihen Nahriht aus Aleppo 
vom 25. Juli zufolge ijt daſelbſt die Krankheit in 
milder Form aufgetreten (vergl. ©. 511). 

Egypten. Unter den bei der Quarantänejtation in 
El Tor als Wadhtfommando befindlihen Soldaten 
wurden vom 14. bis 20. Zuli 6 Erfranfungen mit 
3 Todesfällen feſtgeſtellt. Die Krankheit ſcheint durch 
einen Kantinenmwirth übertragen worden zu fein, der 
in derielben Zeit an Cholera erfranfte und jtarb. 
Derjelbe hatte nach dem Ergebniß der angejtellten 
Unterfuhung wahrſcheinlich in Verfehr mit den in 
Quarantäne befindlichen Perſonen gejtanden. 

Japan. Einer Mittheilung vom 13. Juni zufolge 
jollen unter der auf dem früheren Kriegsſchauplatz 
Itehenden Yeldarmee nahezu 2000 Todesfälle vorge- 
foınmen fein. Im Inlande find die von Heim» 
fehrenden Truppen berührten Drte bejonders jtarf 
heimgejucdht worden. Bis zum 8. Juni wurden nad) 
der Japan Gazette vom 10. dejj. Mts. 1086 Er— 
franfungen (und 587 Todesfälle) feitgeitellt, davon 
in den Bezirken: Tofio 15 (5), Kyoto 17 (12), 
Oſaka 139 (61), Hyogo 92 (50), Nagaſaki 1 (1), 
Dfayama 22 (16), Hirofhima 333 (221), Jama— 
guchi 188 (108), Kagama 11 (6), Ehime 27 (15), 
Kodi 13 (10), Fukuoka 189 (65). 

Gelbfieber. In Rio de Janeiro wurden vom 
26. Mai bis 8. Zuni 30 Todesfälle feitgeftellt, in 
Santos vom 25. bis 31. Mai 18 bei 33 Neuer- 
franfungen, in Vera Cruz vom 21. bis 27. Zuni 5, 
ferner auf'Cuba: in Havana vom 21. bis 27. Juni 
5, in Santjago de Cuba vom 23. bis 29. Juni 





28, in Gienfuegos vom 24. bis 30. Suni 1. Sn 
Puerto Principe famen Ende Zuni täglich etwa 
5 Zodesfälle zur Beobadhlung; die Seuche tritt hier 
in bösartiger Form auf, das Militärlazaretd war 
mit Gelbfieberfranfen angefüllt. (Abstr. of sanit. rep. 
Nr. 28.) 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Budapejt 2, London 114 (Kranfenhäufer), 
Paris 15, Petersburg4&rfranfungen; Flecktyphus: 
Petersburg 4 Erfranfungen; Nüdfallfieber: Peters- 
burg 2 Erfranfungen; Genidjtarre: New York 
5 Todesfälle; Milzbrand: Reg.Bez. Schleswig 
1 Todesfall; Tridinofe: Königsberg 1 Todes— 
fall und 3 Erfranfungen. 

Erfranfungen an Mafern find in Berlin 49, 
Breslau 67, in den Reg. = Bezirken Arnsberg 321, 
Düfjeldorf 93, Hildesheim 121, Trier 174, Wies— 
baden 113, in Budapejt 47, Petersburg 46 gemeldet 
worden — desgl. an Scharlach in Berlin 67, Breslau 
48, im Reg.-Bez. Bofen 91, in Edinburg 60, Kopen— 
hagen 30, London 249 (Kranfenhäufer), Paris 115, 
Petersburg 34, — desgl. an PDiphtherie und Croup 
in Berlin 115, Hamburg 25, London 112 (Kranken— 
bäujer), Paris 74, Petersburg 43, — desgl. an Unter: 
leibstyphus in Petersburg 92. 


eingegangenen 


(Zur Monatstabelle). In dem Berihtsmonat 
(uni für die deutfchen Orte) find nachſtehende Todes— 
fälle gemeldet worden: 

Boden: Boulogne 11, Elbeuf 7, Mailand 3, Mar: 
feille 33, Rouen 2, Toulon 3, Wlerandrien 2, Bombay 
27, Buenos Aires 22, Cincinnati 6, Kairo 22, New 
Orleans 11, Rio de Janeiro 19, St. Louis 7; Cholera: 
Bombay 2, Buenos Aires 47, Rio de Janeiro 82; 
Gelbfieber: Rio de Janeiro 76; Flecktyphus: Kairo 1; 
Rückfallfieber (einjchl. biliöfen Typhoids): Alerandrien 
3, Kairo 2; Geniditarre: Iſerlohn 1, Baltimore 3, 
Minneapolis 2, St. Louis 2; Influenza: Berlin 7, Forft 
3, Weißenfels 2, Dresden 4, Leipzig 2, Baltimore 14, 
St. Louis 3, ferner in 11 deutjchen Orten vdereinzelte 
Todesfälle. 
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Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden |; Neunkirchen (12,1), Noröhaufen (16,7), Osnabrüd (15,1), 
Orten im Vergleich zur Geſammtſterblichkeit derjelben | Schalte (13,6), Siegen (9,8), Uedendorf (9,2), Velbert 


eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 exlagen denfelben 1,30 von je 100 
in fänmtlichen deutfchen BerichtSorten Gejtorbenen): in 
Bottrop, Hagenau (ſogar höher als ein Fünftel), 
Speyer; 

an Scharlach (1881/90: 1,39% in allen deutjchen 
Orten): in Uedendorf, Zaborze; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4490/0 in allen 
deutfchen Orten): in Bocholt (jogar höher als ein 
Fünftel), Grabow, Schalfe, Hedendorf, Apolda, Cöthen; 

an Unterleibsſtyphus (1881/90: 1,09% in allen 
deutfchen Orten): in Ohligs; 

ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge— 
ftorbenen nachſtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19% in allen 
deutfehen Orten): in Bielefeld, Görlit, Hamm, Herford, 
Herne, Snfterburg, Lüneburg, Meiderich, Naumburg, 

berhaujen, Ohligs, Osnabrüd, Nedlinghaufen, Rem— 
icheid, Schleswig, Siegen, Soeit, Solingen, Ingolſtadt, 
Kaiſerslautern, Kempten, ERlingen, Ludwigsburg, Heidel- 
berg, Karlsruhe, Pforzheim, Offenbach, Bremen, Genf, 
Linz; 

— Erkrankungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,110/0 in allen deutſchen Orten): in Beeck, Bochum, 
Borbed, Geejtemünde, Herne, Kalk, Köslin, Kreuznach, 


Mülheim a. d. R., Neuftadt, Uedendorf, Zaborze, Zreis 


berg, Le Havre, Marjeille, Nancy; 

afuten Darmfrantheiten (1881/90: 10,32 Yo in allen 
deutfchen Orten): in 55 deutfchen Orten, darunter ſogar 
mebralsein Drittel inLichtenberg, Rixdorf, Weißenſee, 
Burg, Grabow, Halberjtadt, Köpenid, Linden, Quedlin- 
burg, Schneidemühl, Spandau, Stettin, Ludwigshafen, 
Döbeln, Glauchau, Plauen, Gera, ferner in Alerandrien, 
Kairo und New Orleans. 


Unter den 248 deutjchen Orten hatten im Bericht3= 
monat eine verhältnigmäßig hohe Sterblichfeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Sahr berechnet) 
8, nämlich) Grabow 35,1 (1888/92: 29,1), Herne, Paſſau 
(1882/91: 27,4) je 36,8, Ludwigshafen 37,8 (1882/91: 
26,2), Snowrazlam 38,1 (1891/93: 26,9), Weißenjee 38,6 
(1887/91: 38,9), Stettin 42,1 (1881/90: 25,8), Lichten— 
berg 46,1 (1887/91: 32,7). Sn allen diefen Orten hielt 
ſich die Sterblichkeit im Vormonate unter 35,0%00. Das 
Sterblichfeitsmarimunt betrug im Vormonate 44,10/00. 

Die Säuglingsfterblichfeit war in 49 Drten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen. Ueber 4000%00 betrug fie in Spandau 402 
(Sejanmtiterblichfeit 24,0), Gmünd 415 (25,7), Poſen 
422 (30,5), Glogau 425 (18,3), Rathenow 426 (24,8), 
Burg 460 (34,1), Prenzlau 487 (31,4), Gera 491 (27,4), 
Sraudenz 492 (28,5), Yudwigshafen 497 (37,8), Memel 
529 (31,0), Inowrazlaw 543 (38,1), Köpenid 552 (32,7), 
Paſſau 560 (36,8), Langenbielau 564 (34,1), Grabom 
571 (35,1), Stettin 716 (42,1), Giebichenftein 733 (31,5), 
Weißenſee 742 (38,6), Lichtenberg 780 (46,1). 

Die Gefammtfterblichfeit war während des Be- 
richtsmonat3 geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Zeitraum eines Sahres berechnet) in 
38 Orten. Noch unter 13,0%00 blieb diefelbe in Pforz- 
heim 12,9 (1881/90: 22,1), Lübed 12,5 (21,0), Geefte- 
münde 12,3 (1890/92: 20,2), Neunfirchen 12,1 (1889/93: 
14,9), Sierlohn 12,0 (1881/90: 21,9), Elberfeld 11,9 (21,5), 
Allenjtein 11,8 (1891/93: 21,2), Yüdenfcheid 11,8 (1886/90: 
23,1), Rheydt 11,7 (1881/90: 20,1), Barmen 11,5 (21,0), 
Weimar 11,0 (19,5), Wilhelmshaven 10,0 (1890/92: 15,4), 
Siegen 9,8 (1883/91: 21,2), Uedendorf 9,2, Meißen 9,0 
(1886/90: 26,2). Bon jänmtlichen 38 Orten hatten 
Allenjtein, Bielefeld, Eupen, Hagen, Krefeld, Minden, 
Nheydt, Sankt Fohann, Siegen, Wilhelmshaven fchon 
im Vormonate unter 15,0%00 Todesfälle aufzuweifen. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Celle (Geſammtſterblich— 
teit 15,8), Düren (15,3), Eupen (14,8), Geejtemünde 
(12,3), Greifswald (15,3), Sferlohn (12,0), Landsberg 
(15,9), Lehe (21,1), Lüneburg (15,4), Minden (14,9), 


(16,2), Bierfen (17,3), Kaiferslautern (16,5), Cannſtatt 
(19,9), Ehlingen (19,4), Heidelberg (22,9). Weniger als 
ein Siebentel der Lebendgeborenen ſtarb in 37, weniger 
al3 ein Fünftel derſelben in 52 Oxten. 

Im Ganzen feheint fich dev Geſundheitszuſtand 
der Säuglinge gegenüber dent Bormonate verjchlechtert 
zu haben, während für denjenigen der übrigen Alters- 
klaſſen eher eine Bejjerung anzunehmen fein dürfte. 
Eine Sterblichkeit von mehr als 35,0%00 war in 8 Orten 
gegen 2 im Bormonate, eine en bon weniger als 
15,0 in 38 gegen 19 zu verzeichnen. Mehr Säuglinge 
al3 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene jtarben in 49 Orten 
gegen 9, weniger als 200,0 in 111 gegen 166 im Vor- 
nıonate, 


Zeitmeiline Maßregeln gegen Cholera zc. 

Vürkei. Durch Beichluß des Oberſten Gejundheits- 
rathes ift über die aus den zwiſchen Alerandrette 
und Sueidije (beide Orte eingefchlojjien) belegenen 
Häfen fonmenden PBafjagierichiffe vom 23. Juli ab eine 
dtägige, in den Yazarethen von Stlazomenä, Beirut oder 
Tripolis (Afrika) abzuhaltende Quarantäne verhängt 
worden. Fahrzeuge, welche Reifende aus den genannten 
Häfen nicht an Bord haben, unterliegen nur einer 
24jtündigen Beobachtung an dem erjten mit einen Ge— 
ſundheitsbeamten verjehenen Hafen, welchen jie anlaufen, 
und jollen freie Praftifa nach jtrenger ärztlicher Be— 
fichtigung erhalten. — 

Hriedienland. Durch Königliche Berordnung vom 
10. Juli ift über die aus Alerandrette in Syrien 
fonmenden Schiffe dom 8. Juli an eine fünftägige 
Beobachtungsquarantäne in allen reihen 
Häfen mit Sanitätsbehörde oder in den Quarantäne- 
anftalten von St. Georges auf Salami und von Bido 
bei Corfu verhängt worden. (Vergl. ©. 449.) — 
WVorkugal. Durch eine unter dem 26. Juli veröffent- 
lichte Minifterialverfügung find der Hafen von Aleppo 
jeit dem 1. def. M. für verfeucht und alle anderen 
Häfen Syriens für verdächtig erflärt worden. — 

Niederläandifd-Indien. Zufolge Zeitungsnacrichten 
aus Singapore vom 1. Juli Hat die Regierung anı 
30. Juni den genannten Hafen für verfeucht erklärt. — 

Straits-Heftlements. Einer Mittheilung aus Singa— 
pore vom 2. Juli zufolge find don der dortigen Mu— 
nizipalität auf Grund der ihr gefeßlich zuftehenden Befug— 
niffe unter dem 21. Juni Vorſchriften über Reinhaltung 
der Häufer und Befugnifje der Gefundheitsbeamten er= 
lafjen worden, welche die Genehmigung der Regierung 
erhalten haben und unter dem 25. deſſ. M. beröfeentlicht 
worden find. — 

Arnguay. Durch Verordnung dom 28. Juni ift die 
gegen Herfünfte aus Rio de Janeiro verhängte 
ſtrenge Desinfektion (S. 396) aufgehoben worden. 
Eine Desinfektion von Bafjagierfchiffen findet nur noch 
bei Herfünften aus Santos (©. 380) jtatt, deren Reife 
bis Montevideo mehr als fieben Tage beträgt. 








Beitweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Htraits-Heltlements. Laut Befanntniachung des Gou— 
verneurs zu Singapore dom 27. Suni find die unter 
dent 8. Mai gegen Herfünfte von der Inſel Hainan 
nein Maßnahmen (©. 412) aufgehoben 
worden. 


Geſeßgebung u. ſ. m. 


Deutſches Reich. Bekanntmachung, betr. die Errichtung 
von Seequarantänen für ausländiſches Vieh. Vom 
11. Juli 1895. (Centralbl. f. d. Deutſche Reich S. 316.) 

er Bundesrath hat in ſeiner Sitzung von 27. Juni 


d. J. auf Grund der SS 6 und 7 Biffer 1 des Gefekes . 


23. Juni 1880 n 
dom ng betreffend die Abwehr und Unter- 


i 
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drüdung von Biehjeuchen (Reichs-Geſetzbl. von 1894 
S. 410), die nachitehenden Beſtimmungen über die vete— 
rinärpolizeiliche Behandlnng der aus den Auslande auf 
dem Seewege zur Einfuhr gelangenden Wiederfäuer und 
Schweine bejchlofjen. 
Berlin, den 11. Juli 1895. 
Der Reichskanzler. 
%. B.:d. Boetticher. 


Beitimmungen über die beterinärpolizeiliche 

Behandlung der aus dem Auslande auf dem 

Seewege zur Einfuhr gelangenden Wieder- 
fäuer und Schweine. 


I. Die aus dem Auslande auf dem Seewege zur 
Einfuhr gelangenden Wiederfäuer und Schweine find, 
bevor fie zur Schlachtung innerhalb oder außerhalb des 
Hafenortes oder in den freien Berkehr zugelafjen werden, 
in einer hierzu beſtimmten Anſtalt auf Sorten der Im— 
en einer Quarantäne von vier Wochen zu unter- 
werfen. 

Für die Einrichtung und den Betrieb der Quaran- 
täneanftalten gelten die in der Anlage zufammengejtellten 
Srundjäße. 

II. Die nach bejtandener Quarantäne in den freien 
Berfehr entlafjenen Rinder, Schafe und Schweine find 
am Beitimmungsorte einer weiteren, die Eigenthünter in 
der Verfügung über die Thiere nicht bejchränfenden Be— 
obachtung auf die Dauer von fünf Monaten zu unter 
werfen. 

II. Der Reichskanzler ift ermächtigt, für Wiederfäuer 
und Schweine aus foldhen Ländern, in denen die für 
diefe Thiergattungen in Betracht kommenden Seuchen 
mit längerer Snkubationsdauer nicht verbreitet find, die 
Quarantänefriit auf zehn Tage hevabzujegen, und zwar 
allgemein oder für einzelne Thiergattungen. Wird eine 
ſolche Anordnung für Rinder, Schafe oder Schweine 
getroffen, jo fällt zugleich für fie die unter II vorge: 
ichriebene fünfmonatliche Beobachtung fort. 

IV. Die Centralbehörde desjenigen Bundesitaates, 
in deſſen Gebiet die Einfuhr zunächſt erfolgt (Grenz— 
itaat), iſt ermächtigt, im Einverſtändniß mit der Gentral- 
behörde desjenigen Bundesftaates, nach welchen die 
Sendung bejtimmt ift, die Einfuhr don Zuchtthieren, 
von abgerichteten Thieren und der nach zoologijchen 
Gärten, Wildparks oder ähnlichen Anlagen bejtinmiten 
Thiere ohne vorherige Quarantäne zu genehmigen, wer 
die Thiere nicht mit quarantänepflichtigem Vieh zu— 
ſammen verladen geweſen ſind. 

Der lettgenannten Behörde bleibt es überlaſſen, je 
nach den Umftänden des Falles Kontrolmaßregeln am 
Beſtimmungsorte für die ohne Quarantäne zugelafjenen 
Thiere anzuordnen. 

V. Diefe Beſtimmungen finden nur auf die Einfuhr 
von Wiederfäuen und Schweinen aus denjenigen 
Ländern Anwendung, gegen welche weitergehende Be— 
ſchränkungen (Einfuhrverbote) nicht angeordnet find. 

VI Dieſe Beftimmungen treten am i. Oktober 1895 
in Kraft. 


Grundſätze für die Einrichtung und den Betrieb 
von See-Quarantäneanftalten für auS- 
ländijfches Vieh. 


1. Den Bundesitaaten iſt anheimgeftellt, entweder 
die Quarantäneanftalten ſelbſt herzuftellen und zu ver— 
walten, oder die Heritellung oder Berwaltung an Ge— 
meinden oder Privatperfonen zu überlafjen. 

2. Die Quarantäneanftalten find möglichjt in der 
Nähe der für ausländifches Vieh bejtimmten, thunlichit 
nur für folches Vieh zu benugenden Landungspläße 
anzulegen. Liegen die Anftalten nicht in unmittelbarer 
Nähe der Landungspläße, fo hat der Transport nad) 
den Anftalten nur mitteljt Eifenbahnwagen zu gejchehen. 

Es jind aeane Borkehrungen zu treffen, dal 
inländifches Vieh die Landungspläße, deren Umgebung 
und die don dort zu den Duarantäneanftalten führenden 
Wege, jowie die Umgebung diefer Anftalten nicht betritt. 


3. Die Duarantäneanitalten müſſen eingefriedigt 
und mit eigenen Brunnen oder mit Wafjerleitung ver- 
jehen jein. 

Die Ställe müjjen für die Aufnahme und Ber- 
pflegung des einzujtellenden Viehes genügend einge- 
richtet jein und die gejonderte Aufitellung einzelner 
Transporte gejtatten; jie müſſen jo gebaut und ausge— 
ftattet fein, daß fie nebjt dem Inventar grümdlich des— 
infizivt werden können. 

4. Die Duarantäneanjtalten müfjen, fofern fie nicht 
nit eigenen Schlachtjtätten verſehen find, in der Kegel 
durch einen für Eifendbahnwagen geeigneten Schienen- 
ftrang mit dem Schlachthofe des Hafenortes ver— 
bunden jein. j 

Sn denjenigen Anjtalten, welche weder mit eigenen 
Schlachtjtätten verjehen, noch durch einen Schienenjtrang 
mit dem Schlachthofe verbunden find, müſſen Dicht- 
ichliegende Wagen, welche ein Herausfallen von Miſt 
u. |. w. nicht gejtatten, zur Ueberführung des Viehes auf 
dem Schlachthof vorhanden fein. 

Der Schlachthof muß jo eingerichtet jein, daß das 
Duarantänevieh bis zur Abjchlachtung gejondert aufge- 
jtellt werden kann. 

5. Die polizeiliche Genehmigung zur Inbetrieb— 
ſetzung einer Quarantäneanjtalt darf nur dann ertheilt 
werden, wenn den bvorjtehend unter Ziffer 2 bis 4 auf- 
geführten Anforderungen genügt ift. 

Die Inbetriebſetzung einer Anjtalt, welche weder mit 
einer eigenen Schlachtitätte verjehen, noch mit dem 
Schlachthofe durch einen für Eiſenbahnwagen geeigneten 
Schienenjtrang verbunden ift, joll nur ausnahmsweiſe 
geitattet werden, wenn bejondere, der Berücdfichtigung 
werthe Verhältnijje vorliegen. 

6. Sind bei der Landung von Vieh Transports 
mittel (Boote oder dergl.) gebraucht worden, welche nicht 
zu den Transportichitfe gehören, jo find jie nach be- 
endigter Yandung ebenjo wie die Yandungsbrücde, der 
Landungsplag und der nach der Duarantäneanitalt 
führende Weg zu reinigen, beziehungsweife bei Feſt— 
itellung eines Seuchenfalles zu desinftziven. 

Dünger und Kehricht darf don den Transportichiffen 
nur mit befonderer polizeilicher Genehmigung gelandet 
und muß nach der Landung unverzüglich unter polizei 
licher Ueberwachung vernichtet oder desinfizixt werden. 

Aus den Duarantäneanjtalten darf Dünger und 
Kehricht nur nach vorheriger polizeilich zu überwachender 
Desinfektion entfernt werden. 

7. Das in einer Quarantäneanftalt eingejtellte Bieh 
ift täglich von einem beamteten Thierarzt zu unterfuchen. 
Derfelbe darf hierfür und für feine jonjtige amtliche 
Thätigfeit von Privatperfonen (Biehbefizern, Agenten, 
Anftaltsinhabern) keinerlei Bergütung annehmen. 

Dagegen ift es dem Staate, welcher die für den 
Beterinärdienft in den Quarantäneanjtalten bejtellten 
Thierärzte bejoldet oder für ihre Leijtungen entjchädigt, 
anheingegeben, von den Intereſſenten für die thierärgt- 
liche Kontrole Gebühren zu erheben, welche nach der 
Stückzahl des Biehes zu bemejjen find. 

8. Wird unter dem in einer Quarantäneanitalt ein= 
geitellten Vieh eine anſteckende Thierkrankheit fejtgeitellt, 
jo ift die Anftalt jofort für weiteren Zuzug zu ſchließen 
und der geſammte Viehbeſtand unter polizeilicher Ueber— 
wachung in der Schlachtftätte der Anjtalt oder in dem 
Schlachthofe des Hafenortes abzufchlachten, wohin Die 
Thiere in Eifenbahnwagen oder unter polizeilicher Be— 
gleitung in dicht fchliegenden Wagen (Ziffer 4 Abjab 2) 
übergeführt werden müſſen. 

Die Anftalt ift unter der Leitung eines beamteten 
Thierarztes volljtändig zu desinfiziven und darf vor 
der Ausführung diefer Desinfektion nicht wieder eröffnet 
werden. 

9. Für die in den Quarantäneanftalten bejchäftigten 
und verfehrenden Perſonen find Borjehriften zu erlaſſen, 
welche geeignet find, einer mittelbaren Uebertragung don 
Anjtekungsjtoffen vorzubeugen. 
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Deutſches Neid. Statiftiihe Aufnahme der Apotheken 
betreffend. (Vgl. ©. 467.) 
Erlaß des Kgl. Staatsminifteriums 
des Innern, betr. reihsgefeglihe Regelung 
des Apothekenweſens, bier ftatiftifche Vor— 
erhebungen. Vom 11. Juli 1895. . 

Für die im Gange befindlichen Verhandlungen über 
die gefetliche Neuregelung des Apothefenmwejens wünfcht 
das Reichsamt des Innern genauere jtatiftijche Angaben 
über die Zahl der im NeichSgebiete gegenwärtig vor— 
handenen Apotheken, über ihre Bertheilung auf die ver— 
ſchiedenen Bezirke in den Einzelftaaten, über ihre Befit- 
verhältniffe und die Zahl der in ihnen befchäftigten Per— 
onen. 
| Um dem Reichsamte des Innern das gewünſchte 
Material zur Verfügung ftellen zu fünnen, wird hiemit 
für das Königreich Bayern eine Aufnahme der Apothefen- 
verhältniffe nach Maßgabe der folgenden Beftimmungen 
angeordnet: 

Die Aufnahme hat nad) dem Stande vom 1. Juli 
d. Is. unter Anwendung des anliegenden Fragebogens 
zu erfolgen und erjtredt fich auf alle Apotheken, ein- 
Ichließlich der Dispenfiranftalten der Civilfranfenhäufer 
und der Handapothefen der Aerzte. 

Die Fragebogen find von dent k. Bezirksamte im 
Einvernehmen mit dem k. Bezirksarzte und ſoweit er- 
forderlich nach vorgängiger Befragung des Apotheten- 
beſitzers auszufüllen. 

Die ausgefüllten Fragebogen find fpäteftens bis zum 
10. Auguft d. 38. an das k. ftatiftifche Bureau in München 
einzujenden. 

Die Uebermittelung der erforderlichen Fragebogen 
erfolgt durch das k. jtatiftifche Bureau. 

Frhr. v. Feilitzſch. 
Der Generalſekretär: 
v. Kopplſtätter, Miniſterialrath. 

An die k. Bezirksämter und die Magiſtrate der un— 
mittelbaren Städte. 

Sragebogent), 
betreffend die Ermittelung der Apothefen einjchließlich 
der Filialen und Dispenfiranftalten, fowie de3 
pharmazeutischen Perſonals 
nach dem Stande vom 1. Juli 1895. 


Bezisamtt Gemeinde: 
Unmittelbare Stadt: —— ER ET. 


1. Kame des Beliters? - 
2. Sit der Apotheke? ——— 
3. Iſt mit der Apotheke eine Filiale verbunden? 
Wenn ja, wo iſt der Sit der Filiale? ..... 
4. Berudt die | auf einem Realrecht? — 
Apothefe auf einer Perfonalkongeifion? .. 
. zahr der Errichtung der Apotheke? 
Jahr der legten Stonzeffions-Verleihung? 
6. Sit die Apothefe 
a) ausfchließlich Dispenfiranftalt eines Civilkranken— 
hauſes? Bee. ee ——— 
b) Handapotheke eines Arzte? — 
Iſt fie im letzteren Falle einehomöopathifche?.... 
7. Zahl des pharmazeutiſchen Perſonals: 
a) ber Betriebsleiter Geſitzer, Pächter, Bermwalter)? 


b) been Bebilfen gan re 


darunter im Befiz der Approbation als 
thefer ft Nr)... Ws 


Bayern. 
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8. Wie oft hat die Apotheke ſeit dem Jahre 1865 den 
Beſitzer gewechfelt und in welchen Sahren? Pre 


1) Diefer Fragebogen ift nur für die Ürerhebungen 
beftimmt. Die aus letzteren vom Kgl. Bayerischen 
ſtatiſtiſchen Bureau zu fertigenden Sufammenftellungen, 
welche für die Neichsftatiftit verwerthet werden jollen, 
erfolgen dagegen unter Benutzung der auf ©. 468 und 
469 abgedrudten Formulare. 
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Erläuterungen: 

gu if. 7T. Falls der Perfonaldeftand am 1. Juli 
1895 dent regelmäßigen nicht entfpricht — 3. B. für eine 
eingetretene Gehülfenvafanz noch fein Erſatz bejchafft 
oder das Perſonal nur vorübergehend verſtärkt iſt —, 
jo ift der regelmäßige Beſtand einzufeßen. 

gu if. 7 lie. a US Betriebsleiter kommen nur 
jolche Perſonen in Betracht, welche zum pharmazeutifchen 
Perjonal gehören ; demnach) nicht auch bloße Vermögeus— 
verivalter 2c. Wenn eine Apothefe mehrere Betriebs- 
leiter hat, ift dies furz aufzuklären, wie durch die Be- 
Be Außer dem Befiter ift noch ein Verwalter 
thätig. 

gu if 9. Mußer den bei entgeltlichen Ver— 
äußerungen unter Lebenden (Kauf, Taufch, Hingabe an 
Zahlungsſtatt u. f. w) erzielten Preiſen find auch die 
Preife anzugeben, zu welchen bei Erbauseinander- 
jegungen die Anrechnung oder Uebernahme einer Apo- 
thefe erfolgt ift. Ueber jeden Wechfel find die Angaben 
auf eine bejondere Zeile einzutragen. Soweit eine 
Ausscheidung des Kaufpreifes für „Realrecht“, „Ein: 
vihtung und Vorräthe“, „das Gebäude“ nicht möglich 
it, genügt die Angabe des Gefanmtpreifes in der 
Rubrik „im Ganzen“. 


Sadjen. Erlaß dom 9. Juli 189. 

Auf Anregung des Reichsfanzlers ift eine genaue 
ftatiftifche Ueberficht über die Zahl der unter Anderem 
auch im Diefjeitigen Staatsgebiete gegenwärtig vor— 
handenen Apothefen, über ihre Bertheilung auf die 
verjchiedenen Bezirke, über ihre Befitverhältniffe und 
die Zahl der in ihnen befchäftigten Berfonen zu be- 
Ichaffen. Dieſelbe ift nad) dem Stande vom 1. Juli 
dieſes Jahres unter Anwendung eines den Kreishaupt- 
mannjchaften von dem Reichs-Gejundheitsamte in Berlin 
zu überfendenden Formulars und zwar von den Bezirfs- 
beziehentlih Stadtbezirfs-Aerzten aufzunehmen. 
„event Bezixksarzte find zu diefem Zwecke zwei Formu— 
lare zugufertigen, von denen das eine zur Einjendun 
an das Gefundheitsamt bejtimmt, das andere aber durch 
Vermittelung der Kreishauptmannfchaften bei dem Mi- 
nifterium des Innern einzureichen ift und zwar 
jpätejtens bis zum 15. Auguft diejes Jahres. 

Unabhängig von diefer — Aufnahme iſt es 
erwünſcht, einen Ueberblick über die Bewegung der 
Apothefenmwerthe während der letzten 30 Jahre Rh 
gewinnen und zu diefem Behufe für eine thunlichit 
große Anzahl von Apothefen eine Zufammenjtellung 
der Preife zu erhalten, zu denen fie in dem angegebenen 
Hgeitraume unter Lebenden veräußert oder bei Erb— 
theilungen übernommen worden find. Die Erhebungen 
darüber find von den Kreishauptmannſchaften, 
ſoweit Rdn, das heißt ſoweit darüber nicht die 
einfchlagenden Stanzleiaften der Streishauptmannfchaften 


Aufzeichnungen enthalten follten, unter Mitwirfung der 


Bezivksärzte nach einem Formulare zu veranſtalten, 
welches denſelben gleichfalls vom Geſundheitsamte zu⸗ 
ehen wird. Auch diefe Formulare find in doppelten 
remplaren auszufüllen und bis zum 15. Auguft diefes 
Jahres an das GefundheitsSamt einer- und ne Minis 
jterium des Innern andererjeitS einzufenden. 

Dresden, am 9. Juli 1895. 

Minifterium des Snnern. 
ge3.: von Meßſch. 

An die Sreishauptmannfchaft zu Bauten, Dresden, 

Leipzig, Zwickau. 
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Sachſen-Weimar. Erlaß dom 3. Juli 1895. 

I. Sn Beranlaffung eines don dem Reichskanzler 
(Neichsamt des Innern) gejtellten Antrags haben wir 
beichlofien, für den Umfang des Großherzogthuns 
itatijtifche Erhebungen über die Zahl der Apothefen und 
Dispenfiranftalten, über die Beſitz- und Betriebsverhält- 
niffe der Apotheken, fowie über das pharmazeutische Per— 
fonal nach dem Stande vom 1. Juli d. J in Aus- 
führung zu bringen. Zu diefem Behufe werden Die 
Sroßherzoglichen Bezirfsdireftoren den erforderlichen Vor— 
rath don Formularen durch das Kaiſerliche Gejundheits- 
anıt unentgeltlich erhalten und haben dann jedem Bezirts- 
arzt der zu ihren Berwaltungsbezirt gehörigen Arzt- 
bezirfe je zwei Gremplare zu überfenden, welche der 
betreffende Bezirksarzt unter Berüdfichtigung der bei- 
gegebenen Anleitung auszufüllen und bis längitens den 
I. Auguft d. J. an den zuftändigen Großherzoglichen 
Bezixtsdireftor abzuliefern hat. afern dem Letzteren 
egen die Nichtigkeit der betreffenden Erhebungen fein 
Bedenken beigeht und deshalb Rüdfragen nicht erforder- 
(ich find, bat ex die beiden ausgefüllten Formulare bis 
jpäteftens den 8. Auguft d. J. dem unterzeichneten 
Staatsminifterium einzuliefern, welches das eine der 
Doppel-Eremplare an das Gejundheitsamt einjenden, 
das andere aber bei den diefjeitigen Akten behalten 
wird. AllenfallS dort nothwendig werdende Nüdfragen 
würden in unmittelbavem Verkehr zwifchen dein Gefund- 
beitsamt und den Bezirksärzten, welche dag betreffende 
Formular ausgefüllt haben, ihre Erledigung zu finden 
baben. 

Den Großherzoglichen Bezirksärzten iſt Abfchrift 
des Vorftehenden zur Nachricht und Nachachtung zuge- 
gangen. 

II. Unabhängig don der vorjtehend erwähnten 
itatiftifchen Aufnahme ift es als erwünfcht erachtet 
worden, einen Ueberblid über die Bewegung der Apo- 
thefenmwerthe während der letten 30 Jahre zu erlangen 
und zu diefem Behufe für eine thunlichjt große Anzahl 
bon Apotheken eine Zufammenjtellung der Preiſe zu 
erhalten, zu denen fie in dem angegebenen Zeitraum 
unter Lebenden veräußert oder bei Erbtheilungen über- 
nommen worden find. Die Erhebungen hierüber jollen 
den Herren Bezirfsdireftoren übertragen werden, welche 
bermöge der bei ihnen vorhandenen Nachrichten und 
Aufzeichnungen am ehejten in der Lage find, die bezüg- 
lichen Angaben zu machen oder das erforderliche Wiaterial 
durch Nachfrage bei den Grundbuchämtern, den Nachlaß— 
gerichten oder den mit Erhebung der Erbichaftsiteuer 
betrauten Stellen zu bejchaffen. Die Formulare für 
diefe Nachweifungen über die Apothefenpreife werden Die 
Herren Bezixtsdireftoren gleichfalls dom Gejundheitsamt 
unentgeltlich erhalten. 

Die ausgefüllten fraglichen Formulare find in Doppel- 
Gremplaren, zugleich mit den von den Bezirksärzten 
abgegebenen Erhebungsformularen über die Zahlu. |. w. der 
Apotheken dem unterzeichneten Staatsminijterium ein- 
zuliefern. 

Weimar, den 3. Juli 189. 

Großherzogl. Sächſ. eisen Depart. des Innern. 
dv 


. Groß. 
An die Großherzoglichen Direktoren des J.-V. Ver— 
waltungsbezirks. 


Elſaß-Lothringen. 
vom 11. Juli 1895. 
ür die Verhandlungen über die gejegliche Neu— 
regelung des Apothefenwejens it es erwünſcht, genauere 
ftatiftifche Angaben über die Zahl der im Neichsgebiete 
gegenwärtig vorhandenen Apothefen, über ihre Ver⸗ 
theilung auf die verſchiedenen Bezirke u. ſ. w. zu beſitzen. 
Ew. Hochwohlgeboren erfuche ich deshalb ergebenit, eine 
auf die Apotheken beſchränkte ftatiftiiche Aufnahme für 
Ober⸗Elſaß 
den Umfang des Bezirks Unter-Elſaß auf 
Lothringen 
zeichneter Grundlage vornehmen zu laſſen. 
1. Die Erhebungen find nach dem Stande dom 
1. Juli diefes Jahres auszuführen. 


Erlaß des Minifteriums 


nachbe= 


9. Die Aufnahme ijt unter Anwendung des bei— 
efügten Formulars (Anlage 1)9 und unter Berütd- 
ung der beigegebenen Anleitung nah Kreijen 
borzunehmen und zwar für jede einzelne Gemeinde mit 
einen Apothetenfib. 

3.1 Mit der Vornahme der in Nede ftehenden 
ftatiftifchen Arbeiten find die Kreisärzte zu beauftragen, 
welche aus ihrer amtlichen Thätigfeit die örtlichen Apo- 
thefenverhältnifje fennen und fich zuderläffigen Auf- 
ichluß leicht zu bejchaffen vermögen. 

4. Die erforderlichen Yormulare werden bon dem 
Kaiferlichen Gefundheitsamte in Berlin, Louifenftr. 57, 
— durch Vermittelung der Bezirkspräſidien ge— 
liefert. 

5. Die Formulare ſind doppelt auszufertigen. Das 
eine Exemplar iſt durch Ihre Vermittelung nach Prüfung 
durch den Medizinal-Referenten bis zum 15. Auguſt 
dieſes Jahres an das Geſundheitsamt zu überſenden. 
Allenfalls nothwendig werdende Rückfragen werden in 
unmittelbarem Verkehr zwiſchen dem Geſundheitsamte 
und den zuſtändigen Kreisärzten ihre Erledigung finden. 
Das zweite Exemplar iſt bis zu demſelben Termin dem 
Miniſterium einzureichen. 

Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, den Kreis— 
ärzten die erforderlichen Weiſungen zu ertheilen. 

Unabhängig von der erwähnten ſtatiſtiſchen Aufnahme 
ift e8 erwünſcht, einen Ueberblid über die Bewegung 
der Apothefenmwerthe während der letten 30 Jahre zu 
gewinnen und zu diefen Zivede für eine thunlichit große 
Anzahl von Apotheken, joweit es ich nach Lage der 
Berhältniffe ermöglichen läßt, eine Zufammenftellung der 
Preife zu erhalten, zu denen fie in dem angegebenen 
Beitraum veräußert oder bei Erbtheilungen übernemmen 
worden find. Die Erhebungen hierüber find bon den 
Kreis- (Polizei⸗) Direktoren unter Mitwirkung der Kreis— 
ärzte vorzunehmen. In diefe Nachweifungen find aber 
nur ſolche Angaben aufzunehmen, welche vollkommen 
zuberläffig find. 

Ein Formular für die Nachweifung über die Apo- 
thefenpreife ift in der Anlage 22) beigefügt. Hinfichtlich 
der Lieferung der Formulare an die Kreis- (Polizeis) 
Direktoren, der Berichterftattung und der Termine gilt 
das unter Ziffer 4 und 5 Gejagte. 

12 


Für die zu erlaffenden Weifungen find 16 Abzüge 
16 


diefer Berfügung angefchloffen. Dem Kaiferlichen Gefund- 
heitsamte ift der Bedarf an Formularen mitgeteilt. 
Abtheilung des Innern. 
SA: gez. Harff. 
An die Herren Bezirtspräfidenten in Colmar, Straß- 
burg und Meb. 


Deutjches Neih. Diphtheriejerum betr. 
(Vgl. ©. 466.) 

Helen. Befanntmahung des Minijteriums 
des Zunern und der Juſtiz an die Groß: 
herzoglichen KreisgejundheitSämter und die 
Apothefer des Großherzogthums, betr. den 
Verkehr mit Diphtherieferum Vom 24. Juni 
189%. (Amtsbl. ©. 247.) 

Die nachtehend abgedrudte in Nr. 19 des Regierungs- 
blatt3 erſchienene Niniiterialbetanntmachung vom 24. Juni 
d. 38. theilen wir Ihnen zur Kenntnißnahme und Nach⸗ 
achtung mit. ee 

Nach der Erklärung der Fabrifationstätte zu Höchſt 
genügt ihr, um die in Ziff. 3 angedeutete Preisermäßigung 
eklig Anftalten und Perfonen gegenüber eintreten zu 
affen, das einfache ärztliche Attejt oder die Beſcheinigung 
des behandelnden Arztes nicht: dadurch erſcheint es aber 
nicht ausgefchloffen, daß der Apotheker in eiligen Fällen, 
in welchen, wie 3. B. in der Nacht, fich ein Beglaubigungs- 
vermerk nicht hat beichaffen laſſen, zunächit auch auf un— 
beglaubigtes Rezept Serum zu ermäßigten Preiſe ab- 
gebe, fofern er nach feiner Kenntniß der Verhältnifje Die 
Meberzeugung hat, daß der betreffende Patient zum Bes 


1) Bol. Beröff. ©. 468. — 2) Ebd. ©. 469. 
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zug des Serums zu ermäßigtem Preife berechtigt ift. 
In diefem Falle würde alsdann der Beglaubigungs- 
vermerk nachträglich zu befchaffen fein. 

Die Befolgung vorjtehender Beſtimmungen wird ge— 
legentlich der Apothefenrebifionen durch unferen Bili- 
tationstommiffär fontrolirt werden. 

Ufinger. Dr. Weber. 
Abſchrift. 


Bekanntmachung, die Abgabe ſtark wirkender 
Arzneien, hier den Verkehr mit Diphtherie— 
ſerum betr. vom 24. Juni 189. 

In Ergänzung unferer Befanntmachung dom 15. Fe— 
bruar I. Is., fowie unter Hinweis auf 8 80 und 8 148 
Ziffer 8 der Gewerbeordnung beſtimmen wir wie folgt: 

1. Vom 15. Juli d. 38 an darf in den Apotheken 
nur noch folches Diphtherieferum feilgeboten und ver— 
fauft werden, welches in der in Verbindung mit dem 
Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin errichteten 
Staatlichen Kontrolftation geprüft und dem das ftaatliche 
Brüfungszeichen beigegeben ift. Derartiges geprüftes 
Serum Tann don den Farbiverfen vormals Meifter, 
Lucius und Brüning in Höchſt a. Main und don der 
chemifchen Fabrik auf Aktien (vormals E. Schering) in 
Berlin bezogen werden. 

Die don der Kontrolitation geprüften Fläſchchen 
find am Stopfen mit Papier überbunden (teftirt) und 
plombirt. Auf dem durch den PBlombenverjchluß ge— 
ficherten Dedpapier tragen diefelben das Datum der 
Prüfung und der Kontrolnunmer; auf der einen Seite 
der Plombe befindet fich als Zeichen der Brüfungsitelle 
ein Adler, auf der anderen die Zahl der in der Flüffig- 
feit enthaltenen Smmunifirungseinheiten. Doc ift zu= 
gelafien, die Zahl der Smmunifirungseinheiten jtatt auf 
der Plombe auf dem Verbandpapier des Stopfens 
(Teftur) der Fläfchhen mit Dauerfarbe aufzudrüden. 

Für die Bemeſſung der in dent Serum borhandenen 
Snmunifirungseinheiten werden bis auf Weiteres drei 
Grade zu Grunde gelegt, je nachdent dafjelbe in 1 ccm 
mindeſtens 100, 150 oder 200 Immuniſirungseinheiten 
enthält. Außerdem wird Urfprung und Herjteller auf 
dem Fläſchchen verzeichnet fein. 

2. Das Serum ift dor Licht und Erwärmung ge- 
Ichüßt, aber doc an einem froftfreien Orte aufzube- 
wahren. Wenn auch ein geringer Bodenfat der Wirkung 
de Serums feinen Eintrag thut, fo foll doch folches 
mit bleibenden Trübungen oder ftärferem Bodenfat 
nicht abgegeben werden. Die beiden oben bezeichneten 
Bezugsftätten find erbötig, derartiges unbrauchbar ge- 
wordenes don ihnen geliefertes Serum, fowie folches 
einer beſtimmten Kontrolnummer, deſſen Einziehung auf 
Grund der Unterfuhung der Kontrolftation angeordnet 
und befannt gegeben ift, falls fich der Plombenverfchluß 
unverſehrt erweiſt gegen unverdächtige Präparate franko 
gegen franko einzutaufchen. 

3. Der Tarpreis für das geprüfte Diphtherieferum 
wird nad den Gehalt an Immuniſirungseinheiten und 
dem jeweiligen Fabrikpreis für 100 folcher Einheiten 
berechnet. 

Zur Beit ift derjelbe für den Verkehr mit den Apo- 
thefen auf 35 Pf. für 100 Jmmunifirungseinheiten feit- 
geſetzt. 

Für das aus den Farbwerken vormals Meiſter, 
Lucius und Brüning in Höchſt a. Main bezogene Diph— 
therieſerum, welches für die Univerſitätskliniken und 
anderweite öffentliche Krankenanſtalten oder für Per— 
ſonen verwendet wird, deren Rezepte aus Staats- oder 
Gemeindemitteln oder von Krankenkaſſen im Sinne des 
Krankenverſicherungsgeſetzes oder von Vereinigungen ge— 
zahlt werden, welche die Öffentliche Armenpflege zu er- 
jeben oder zu erleichtern bezweden, tritt eine von der 
genannten Fabrifationsftätte gewährte Ermäßigung auf 
27Y2 Pf. für 100 Immunifirungseinheiten ein, fofern 
die betreffenden Rezepte von einer öffentlichen Behörde, 
einer Anjtalt3- oder Kaffenverwaltung geftempelt oder 
mit einem Beftätigungspermerf der Bürgermeifterei über 
die Verwendung in der bezeichneten Weife verfehen find. 
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Die Höchfter Farbwerfe haben fich bereit erklärt, die 
Lieferung des zu ermäßigten Preis erhältlichen Serums 
an die in Ziffer 3 genannten Anftalten und Perſonen 
in der Weile zu regeln, daß die Apothefer beim Bezug 
den vollen Preis zu entrichten haben, jedoch nachträglich 
auf Borlage des Nachweifes Über die Verwendung des 
Serums Die Differenz zwiſchen dem berechneten und 
dem ermäßigten Preis von der Fabrifationsftätte zurück— 
vergütet erhalten. Der Nachweis iſt durch Einfendung 
der betreffenden gejtempelten oder ſonſt beftätigten Rezepte 
zu erbringen. 

4. Dem Apothefer ftehen für feine Bemühungen 
beim Bertriebe des Diphtherieferums für je 100 Im— 
munifirungseinheiten 7V2 Pf. mindejtens aber für das 
einzelne Fläfchehen 5u Pf. und höchitens 1 M zu. Danad) 
würde der Tarpreis für ein don der Fabrifationsftätte 
mit Nr. 0 (200 Einheiten) bezeichnetes Fläſchchen 1,20 M, 
für Nr. 1 (600 Einheiten) 2,60 M, für Nr. 2 (1000 Ein- 
heiten) 4,25 M und für Nr. 3 (1500 Einheiten) 6,25 u 
betragen. 

Die durch Ziffer 3 der allgemeinen Beftimmungen 
der Arzneitare fejtgefetten Abzüge finden auf den Ber- 
trieb des Diphtherieferums feine Anwendung. 

Darmitadt, den 24. Juni 1895. 

Großherzogl. Minift. d. Innern u. d. Juſtiz. 
(gez) Finger. 

Sachſen-Altenburg. Befanntmahung des Her- 
zoglihen Sächſiſchen Minifteriums, Abth. des 
Innern, den Verkehr mit Diphtherieferum 
betr. Vom 17. Mai 189%. (Gef.-Sanınıl. ©. 77.) 

Zum Schuge des Publifums gegen den PVertrieb 
minderiverthiger, verfälichter oder gefundheitsichädlicher 
Zubereitungen des Diphiherieferums wird im Anfchluß 
an die diesfeitige Befanntmachung von 18. Sanuar 1895 
(Geſ.“S. 1895 ©. 5) hiermit angeordnet, daß dom 1. Juli 
ab in den Apotheken nur Diphtherieferum feilgehalten 
und abgegeben werden darf, welches nachweislich der 
Prüfung durch die in Verbindung mit dem Königlichen 
Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin errichtete 
Kontrolftation unterlegen bat. 

Die kontrolirten Fläfchchen find am Stopfen mit 
Papier überbunden (teftirt) und plombirt. Auf dem 
don dem Plombenverſchluß gelicherten Deckpapier tragen 
diefelben das Datum der Prüfung und die Sontrol- 
nummer; auf der einen Seite der Plonıbe befindet fich 
ein Adler, auf der andern die Zahl der in der Flüffig- 
feit enthaltenen Smmunifirungseinheiten. Die gu der 
Letzteren kann jtatt auf der Plombe auf dem Verband— 
papier des Stopfens (Teftur) der Fläfchchen mit Dauer- 
farbe aufgedrudt werden. Das Serum foll dor Licht 
geichüßt, an einem zwar fühlen, aber froftfreien Orte 
aufbewahrt werden, klar fein und darf höchitens einen 
geringen Bodenfat haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder ftärferem Bodenfaß, fowie Serum einer 
beitimmten Kontrolnummer, deffen Einziehung auf Grund 
der Unterſuchung dev Kontrolftation bejtimmt wird, darf 
nicht abgegeben werden. Die Fabrifationsitätten für 
Serum, Chemiſche Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering 
in Berlin und die Farbwerke vorm. Meifter, Lucius und 
Brüning zu Höchſt a. M., haben fich bereit erflärt, der- 
artige don ihnen gelieferte, mit Plombenverfhluß noch 
verjehene Fläfchhen gegen einwandfreie Präparate franfo 
gegen franfo ae 

Hinfichtlich des Bezuges des im Preife ermäßigten 
Serums zu Gunjten der unter 4. der angezogenen Be: 
fanntmachung erwähnten Kaffen ift für das Herzogthum 
Sachjen-Altendburg zur Bequemlichkeit der Apotheker 
die hiefige Hofapothefe die Gentralftelle, durch welche der 
Berfehr mit den Fabrifationsftätten einerfeitS und den 
Apothefen andererjeitS dermittelt wird. 

An Stelle der Beitimmung über den Preis des 
neuen MittelS unter 3. dev erwähnten Bekanntmachung 
wird Folgendes verordnet: der Marimal-Berechnungs- 
preis des Serum antidiphthericum iſt von den beiden 
erwähnten Breußifchen Fabrifationsftätten für den Ver— 
fehr mit den Apotheken einheitlich für 100 Immuniſirungs— 
einheiten auf 35 Pf., für die zum Bezuge zu ermäßigtem 





| 


— De 


Preife berechtigten Inſtitute, Kaſſen, Perſonen ꝛc. auf 
71/2 Pf. feſtgeſetzt, jo daß ſich der Fabrikpreis für ein 
Fläfchchen enthaltend Serum mit 1000 Immuniſirungs— 
- einheiten im Höchſtfalle auf 3,50 M bezw. 2,75 ſtellt. 
Das den Apotheker zuftehende Entgelt für feine Be- 
mühungen beim Bertriebe des Serums wird auf durch— 
ſchnittlich 712 Pf. für 100 Immuniſirungseinheiten, 
nindeftens aber für das einzelne Fläfchchen auf 50 Bf. 
und höchſtens auf 1. feitgejett, fo daß der Apotheker 
für die Abgabe eines Fläſchchens mit 1000 Immuni— 
firungseinheiten 75 Pf. erhält, dagegen bei Fläſchchen 
mit Serum don weniger als 1000 Immuniſirungs— 
einheiten im Mindeitbetrage 50 Pf. und bei Fläſchchen 
mit Serum don mehr als 1000 Immuniſirungseinheiten 
im Höchitbetrage 1 AM 
Der Apotheker wird fich zunächit einen dent örtlichen 
Bedürfniß entfprechenden Vorrath von Fläſchchen zu dem 
gewöhnlichen Fabrikpreife (35 Pf. für 100 Smmunifirungs- 
einheiten) befchaffen und bon diefem bei Bedarf für die 
bezeichneten Stellen und Perſonen gegen ärztliches, mit 
Beglaubigungspermerf verjehenes Rezept Serum zum 
ermäßigten Preife abgeben können. Den Erſatz für der- 
artig abgegebene Fläſchchen erhält der Apotheker zu er- 
mäßigtem Preiſe don der Gentralitelle gegen Einſendung 
der mit amtlichem Beglaubigungsvermerk verſehenen 
ärztlichen Rezepte. AS Beglaubigungsvermerk gilt der 
Aufdrud eines behördlichen Stempels oder entfprechenden 
Vermerks des Pfarrers, Gemeindevorftehers, Armen— 
pflegers, der Ortspolizei ꝛc. Hinſichtlich der Kaſſen— 
rezepte genügt die übliche Stempelung, welche jolche 
Kaffenrezepte fennzeichnet. Das Porto für die Erſatz— 
fendungen, welche von der vermittelnden Gentralitelle aus 
bezogen werden, geht zu Lajten derjenigen Fabrikations— 
jtätte, deren Serum urfprünglich verkauft wurde. 
Nach der Erklärung der beiden Preußiſchen Zabrifations- 
ST ARE 
(ftimmt wörtlich überein mit dent vorlegten Abſatz 
des auf ©. 274 der Veröff. abgedrudten preu— 
ßiſchen Minifterialerlaffes vom 4. April 189.) 
Im Uebrigen wird bemerkt, daß es auch) fernerhin 
bei der Beltimmung unter 4. der Eingangs erwähnten 
Bekanntmachung vom 18. Januar d. J. bewendet, nach 
welcher das Serum, abgejehen von den Fällen, in 
welchen das Mittel aus Krankenkaſſen, oder aus Ge⸗ 
meindekaſſen (für Ortsarme) oder der Staatskaſſe (Für 
Sandarme) zu befchaffen ift auch den ärmeren Bewohnern 
des Herzogthums zugänglich gemacht werden joll. 


Sachſen-Koburg-Gotha. Minifterial-Betannt- 
madung, betr. die Preije, zu denen das Diph- 
tberieferum (Serum antidiphthericum) im den 
Apotheten abzugeben ift. Vom 8. Juli 1895. 

Sm Anſchluß an die Minifterial- Bekanntmachung 
dom 11. Februar 1895, betreffend die Abgabe und Auf- 
bewahrung des Diphtherieferums in Apotheten (Gemein- 
ichaftliche Geſetzſammlung für die Herzogthümer Koburg 
und Gotha, 9. März 18%, Nr. 575)1), wird für 
das Herzogthum Gotha beſtimmt, daß das Diphtherie- 
ferum, welches in fontrolixten, mit dem ftaatlichen 
Prüfungszeichen verfehenen Fläſchchen verbunden und 
plombirt in den Apotheken vorräthig zu halten it, nur 
in diefer Form aus den Apothefen auf ſchriftliche 
Verordnung von Aerzten zu folgenden Preijen abzu⸗ 
geben iſt: 

I. an öffentliche Krankenanſtalten und Perjonen, 
deren Rezepte aus Staats- oder Gemeindemitteln, ſowie 
an Srantenfaffen im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes 
oder bon Vereinigungen gezahlt werden, welche Die 
Öffentliche Armenpflege zu erjegen oder zu erleichtern 
bezwecken, nach Beglaubigung durch diefelben: 

Nr.0. (200 Immuniſirungseinheiten Diphtherieferum 
enthaltend) zu 1M 15 Bf, 

Nr. I. (600 Smmunifirungseinheiten Diphtheriejerum 
enthaltend) zu 2.4 60 Pf., 

Kr. I. (1000 Immuniſirungseinheiten Diphtheries 
ſerum enthaltend) zu 3 M 80 Pr., 


1) Veröff. ©. 451. 


Pr. IH. (1500 Immuniſirungseinheiten Diphtherie- 
ferum enthaltend) zu 5 M 30 Pf. 

II. an alle übrigen Perſonen: 

Nr. O. (200 Smmunifirungseinheiten Diphtherieſerum 
enthaltend) zu 1 .M 25 Bi., 

Pr. I. (600 Immuniſirungseinheiten Diphtherieferum 
enthaltend) zu 3 M, 

Nr. I. (1000 Immuniſirungseinheiten Diphtherie- 
ferum enthaltend) zu 4 M 20 Pf, 

Nr. II. (1500 Smmunifirungseinheiten Diphtherie- 
ſerum enthaltend) zu 6 M. 

Gotha, den 8. Juli 1895. 

Herzoglich Sächſiſches Staatsminifterium. 
gez. bon Strenge. 


Zufolge einer weiteren Bekanntmachung des Herzogl. 
Staatsminifteriums vom 8. Juli 1895 ift für das Her— 
zogthum Gotha die Stadtapothefe des Apothefers du 
Roi zu Gotha als Zentralitelle für den Bezug des Diph- 
therieferums aus der Chemiſchen Fabrik auf Aktien, 
vorm. E. Schering zu Berlin und den Farbwerken, 
borm. Meifter, Pucius & Brüning zu Höchſt a. M. 
und die Abgabe an die einzelnen Apotheken bejtimmt 
worden. 


Anhalt. Bekanntmachung der Herzogliden 
Rreisdireftion zu Cöthen, betr. das Diphtherie— 
ferum. Vom 18. Juni 18%. 

Auf Grund der Bekanntmachung der Herzoglichen 
Regierung zu Deffau dom 25. April d. J. — (Nr. 103 
de3 Anhalt. StaatSanzeigers) — ift für den Kreis Cöthen, 
mit Ausnahme der Stadt Köthen, wegen des Bezuges 
bon Diphtherieheilferum zu ermäßigten Preifen folgende 
Einrichtung getroffen, welche hierdurch zur Kenntniß der 
Herren Aerzte, der Gemeinde und Krankenkaſſenvorſtände 
gebracht wird. 

Zur Verabreichung von Diphtherieheilſerum für Per— 
ſonen, welche von einem Armenverbande, oder aus einer 
Gemeinde- oder einer reichSgefetlich errichteten Kranken— 
kaffe £oftenfreie Arznei erhalten, fowie für den Bedarf 
des Kreis-Srankenhaufes in Cöthen, ift die Löwen-Apo— 
thefe in Cöthen als Vermittelungsftelle bis auf Weiteres 
beſtimmt worden. Die desfallligen Rezepte müſſen dor 
der Abgabe an die borbezeichnete Bermittelungsitelle 
mit dem Stempel des betreffenden Gemeinde beziv. 
Krankenkaſſenvorſtandes verſehen fein. 

Kann dieſe Abſtempelung bei äußerſt dringenden 
Fällen oder während der Nachtzeit nicht vorher er— 
möglicht werden, ſo wird die Vermittelungsſtelle auch 
ohne vorherige Abſtempelung des Rezeptes das in dem⸗ 
felben verſchnebene Diphtherieheilſerum an den Ueber— 
bringer des erſtern verabfolgen laſſen, es muß aber als— 
dann don diefem die erforderliche Abſtempelung nach⸗ 
träglich und zwar am nächſtfolgenden Tage beichafft 
werden. 

Die für Kranke des hiefigen Kreis Krankenhauſes 
aufgeſchriebenen Rezepte bedürfen einer ſolchen Ab— 
ſtempelung nicht. 

Herzoglich Anhaltiſche Kreis-Direktion. 
gez.: Bramigk. 


Preußen. Reg.-Bez. Merſeburg. Verordnung, betr. 
die Ermiitelung und Anzeige der Schweineſeuchen. 
Bom 1. Februar 189. 

Wie aus den bei der Königlichen techniſchen Depu— 
tation für das Veterinärwefen zu Berlin eingegangenen 
DuartalSberichten don beamteten Thierärzten über die 
Verbreitung des Nothlaufs der Schweine und der 
Schmweinefeuche bezw. Schweinepeft hervorgeht, erhalten 
diefe Beamten nicht immer Kenntniß bon den vorge— 
fonmmenen Seuchenausbrüchen, und es iſt infolge defjen 
das ftatiftische Material, welches fie über die genannten 
Seuchen ſammeln und zufammenftellen, unbollitändig 
und für die Zwecke des Herrn Minijters für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. unbrauchbar. 

Zur Beſeitigung dieſes Mangels erſuche ich Ew. Hoch— 
wohlgeboren ergebenſt, die nachgeordneten Ortspolizei⸗ 
behörden nochmals gefälligſt anzumeifen, daß ſie ſich 
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Erkrankungs- und Todesfällen Kenntniß verichaffen und 
daß fie von diefen Fällen dem beamteten Thierarzte 
über diejenigen, die er nicht ſelbſt feftgeftellt bat, bis 
zum dvorletten Tage jedes Monats eine recht zu⸗ 
verläſſige Mittheilung machen, welcher das der dies⸗ 
ſeitigen Rundverfügung dom 8 Auguſt v. Is. —— 
Id 53651) — beigefügte Muſter zu Grunde zu legen iſt. 

Damit aber auch jeder Ausbruch der fragl. Seuchen 
zur Kenntniß der OrtSpolizeibehörden gelangt, wollen 
Em. Hochwohlgeboren ferner die Befiter don Schweinen 
auf die ihnen obliegende Anzeigepflicht unter gleich- 
zeitigem Hinweis auf die Strafe im Unterlaffungsfalle 
in geeignet erfcheinender Weife aufmerkſam machen laſſen. 

Der Königliche Regierungspräſident. 

An ſämmtliche Herren Ländräthe des Bezirks. 

Abſchrift laſſe ich Ew. Wohlgeboren zur gefälligen 
Kenntnißnahme und mit dem Erſuchen ergebenft zu— 
gehen, Sich namentlich auch von den Erkrankungs- und 
Todesfällen, die nach der von Ihnen erfolgten Feſt⸗ 
ſtellung des Seuchenausbruchs noch eingetreten find, 
Kenntniß zu verschaffen und darauf Bedacht zu nehmen, 
daß in Zukunft die Quartalstabellen mit den monat- 
lien Berichten über die Verbreitung der Schweine- 
jeuchen genau ütbereinftinmen. 

Der Königliche Negierungspräfident. 

An jänmtliche Herren Kreisthierärzte des Bezirks, 

d. d. betr. Landrathsämter. 


Preußen. Reg.Bezirk Merjeburg. Verordnung, betr. 
das Verfahren bei der Impfung nenen die Rungenjeuche. 
Dom 21. Mai 1895. 

Nachdem der Provinzialderband der Provinz Sachien 
gemäß der Beitimmung im 81 des Geſetzes vom 18. Suni 
1894 beſchloſſen hat, daß nach Feitftellung des Ausbruchs 
der Pungenfeuche in einem Nindviehbeitande, alle der 
Anſteckung ausgeſetzten Thiere der Schutimpfung unter: 
worfen werden follen, hat zur Handhabung der Vor— 
Ihriften in den SS 2 und 3 des erwähnten Gefekes, ſo— 
bald das von dem Provinzialverbande beſchloſſene Regle- 
ment die im $ 6 jenes Geſetzes vorgefehene Genehmigung 
erhalten haben wird, Folgendes zu gefchehen: 

Gleich nach Feititellung der Lungenfeuche in einem 
Rindviehbeftande hat der Deamtete Thierarzt unter Mit: 
wirfung der Ortspolizeibehörde zu ermitteln, von welchen 
Rindviehbeftänden nach den örtlichen Berhältniffen zu 
vermuthen ift, daß fie während der letzten 6 Monate 
dor dem Seuchenausbruc mit dem Rindvieh des Seuchen- 
gehöfts in unmittelbare oder mittelbare Berührung 
gefommen, mithin der Anftedung verdächtig find. 

Alsdann ift von dem beamteten Thierarzte und der 
Ortspolizeibehörde der feitgeitellte Anſteckungsverdacht 
unter näherer Bezeichnung der betreffenden Rindvieh— 
bejtände in einen Berichte ausführlich zu begründen, 
welchen die DOrtspolizeibehörde durch das Königliche 
Landrathsamt mir unverzüglich einzureichen bat. 

Nach der hierauf don mir gemäß S 2 des obigen 
Geſetzes getroffenen Entjcheidung darüber, melche Bieh- 
bejtände als der Anſteckung ausgeſetzt zu erachten und 
deshalb zu impfen’ find, ift die Schutzimpfung diefer 
Viehbeſtände von dent beamteten Thierarzte oder unter 
deſſen Aufficht und Anmweifung don einem anderen Thier⸗ 
arzte nach der von mir erlaſſenen Anweiſung, die der 
beamtete Thierarzt des dortigen Kreiſes erhalten hat, 
mit thunlichiter Beichleunigung zu bewirken. 

In derfelben Weife ift die Impfung des auf dem 
Seuchengehöfte befindlichen Rindviehs und zwar fo 
ſchnell wie möglich nad) Feſtſtellung des Seuchenaus- 
bruchs auszuführen. 

Euer Hochmwohlgeboren erfuche ich ergebenjt, gefälligst 
die nachgeordneten Ortspolizeibehörden von dem Wor- 
jtehenden in Kenntniß zu feßen und gleichzeitig denjelben 
die underzügliche Einreichung der fraglichen Berichte 
zur Pflicht zu machen. 

} Der Königliche Negierungspräfident. 

An ſämmtliche Herren Yandräthe des Bezirks und 
die Bolizeiverwaltung in Halle. 


1) Veröff. 1894 ©. 664. 


Abſchrift erhalten Euer Wohlgeboren unter Beifügung 
einer vorläufigen Anweiſung zur Ausführung der frag- 
lichen Schußimpfungen zur gefälligen Nacha tung und 
mit dem Erjuchen, über die ee Smpfungen 
Ueberfichten nach dem von der Königlichen technischen 
Deputation für das Veterinärwefen vorgeſchriebenen 
Mufter in jeden Bierteljahre gleichzeitig mit der Tabelle 
zur Biehfeuchenftatijtif dem Departementsthierarzte hier- 
ſelbſt zu überfenden. 

Der Königliche Regierungspräfident. 

An den Königl. Kreisthierarzt Herin . 2.2 .2.2.2... 

Benhlgehoren ... u... , ‚ d.d. Königl. Landrathsamt. 


Hierzu: 

Vorläufige Anweifung für die beamteten Thier- 
ärzte zur Ausführung der von mirangeordneten 
smpfungen gegen Qungenfeude. 

Die Lymphe zu den Impfungen ift von der zur 
Gewinnung devjelben in Magdeburg eingerichteten 
Anftalt zu beziehen. Diefelde wird in Slasgefäßen 
mit je 10 g= 10 ccm Inhalt verabfolgt. Dies Quantunı 
ift zur Impfung von 20 erwachfenen Thieren beitinmt. 
Sobald die Abgabe der Lymphe aus jener Anjtalt er— 
folgen kann, wird dies unter Angabe der Bedingungen 
der Abgabe durch das Amtsblatt und in fonft geeigneter 
Weiſe öffentlich befannt gemacht werden. 

Die bezogene —— muß, falls ſie nicht mit 
Glyzerin verſetzt iſt, innerhalb 8 Tagen und in dem 
Falle, daß fie einen Glyzerinzufag von 250/o enthält, 
innerhalb 14 Tagen verimpft und bis dahin an einem 
fühlen Orte aufbewahrt werden. 

Techniſche Vorfchriften. 

gur Impfung ift eine Pravaz'ſche Sprite zu 
verwenden, die unmittelbar dor dem Gebrauche mit den 
zu benubenden Kanülen zu fterilifiven ift. Dies geſchieht 
auf die Weiſe, daß zunächſt die Spritze, nachdem fie in 
ihre einzelnen Theile zerlegt worden ift, mit den Kanülen 
10 Minuten hindurch im Waffer gekocht wird. Alsdann 
ift die Spritze mit desinfiziten Händen wieder zu⸗ 
ſammenzuſetzen und nebſt Kanüle mit abjolutem Alkohol 
auszufpülen. Bu diefem Zwecke wird der Alfohol in 
die Sprite eingezogen und dann wieder entleert, worauf 
der Stempel mehrmals auf- und abzufchieben ift, um 
den Alkohol möglichit vollſtändig aus der Sprite und 
Kanüle zu entfernen. In derfelben Weiſe ift die Spribe 
dor jeder neuen Füllung mit abfoluten Alkohol aus- 
zufpülen. Dagegen wird die Kanüle nach jeder Impfung 
durch Legen in abſoluten Alkohol von neuem des- 
infizirt. Der bierbei in der Kanüle zurücgebliebene 
Alkohol iſt mittelſt einer zweiten in der vorgedachten 
Weiſe jterilifiiten Sprite durch Auf und Abſchieben 
ihres Stempels zu entfernen. 

Vor der Impfung iſt die innere Körpertemperatur 
der Thiere feſtzuſtellen und aufzuzeichnen. Fieberhaft 
erfranfte Thiere find nicht zu impfen. 

Alsdann find an der hinteren Schwanzfläche 10 em 
über der Schwanzquafte die Haare in der Breite einer 
Manneshand abzufcheeren und abzurafiren, worauf Die 
rafirte Fläche mit lauwarmem Seifenwafjer rein zu 
wajchen iſt. Nachdem dann diefe gereinigte Schwanz- 
fläche mit Sublimatwafjer (1:1000) oder mit einer 500 
Kreolinlöfung desinfizirt worden ift, wird unmittelbar 
hierauf in die Mitte derfelben die Kanüle der mit 
Lymphe gefüllten Sprite in der Richtung nad) unten 
eingeltochen und ſodann die Lymphe unter die Haut 
geſpritzt. Die Quantität der Lymphe, melche einzu⸗ 
ſpritzen iſt, beträgt für ein erwachſenes Rind 0,5 cem 
und für ein Kalb unter 6 Monaten 0,25 eem. 

Gleich nach der Einſpritzung ift der Impfſtich mit 
Sublimatwatte, die in Jodoformkollodium eingetaucht 
war, zu verſchließen. Diefe Watte ift mittelit einer 
Gacebinde oder eines Heftpflafters zu —— 

Nach Beendigung der Impfung ift der Schwanz 
eine Stunde hindurch locker auszubinden. Zur Er 
mittelung der Impfwirkung ift jedes geimpfte Thier am 
14. Tage nach der Impfuͤng zu befichtigen. Werden 
hierbei Schwellung, vermehrte Wärme und deutliche 
Röthung in der Umgebung des Impfſtichs, ſowie 
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Aeußerungen des Schmerzes beim Drüden der Impf— 
jtelle wahrgenommen, jo ijt die Impfwirkung als aus- 
reichend anzufeben. 

Diejenigen Thiere, bei denen die Impfwirkung nicht 
genügend eingetreten oder gänzlich ausgeblieben iſt, 
find in der vorhin befchriebenen Weife ſogleich noch- 
mals zu impfen, wobei der Impfſtich 5 em über dem 
erjten zu machen ift. 

Bei allen Thieren, bei denen eine ausreichende Impf— 
wirfung wahrgenonmten it, muß am 28. Tage nach der 
Impfung bezw. Nachimpfung eine zweite Impfung und 
zwar am Triel borgenonmten werden. Hierbei iſt der 
Impfſtich an der feitlichen Fläche des oberen Endes des 
Triels zu machen und bezüglich der Borbereitung, der 
Smpfung und der zu berwendenden Lymphe genau jo 
zu derfahren wie bei der erjten Impfung. Der Ver— 
ichluß des Impfſtichs ift jedoch durch Bepinfeln mit 
Sodoformfollodiun oder Sublimatfollodium (1:1000) 
zu bewirfen. 

Diätetifche Vorfchriften. 

Für die Dauer der Smpfwirfung find dem Beliter 
des geimpften Viehbeſtandes den lofalen und wirth— 
Ichaftliden Berhältniffen entiprechende Berbaltungs- 
maßregeln borzufchreiben, die ſich namentlich) auf Die 
Fütterung des Viehs, die NReinhaltung und Temperatur 
des Stalles zu beziehen haben. 

Den geimpften Thieren ift nur Futter don guter 
Beichaffenheit und in mäßiger Quantität zu verab- 
reihen. Berdorbene, insbeſondere fchimmtelige Futter: 
mittel, ſowie folche Futterſtoffe (Rübenblätter, Rüben— 
köpfe 2c.), welche erfahrungsgemäß beim Rindvieh leicht 
Durchfall verurſachen, Dürfen nicht verfüttert werden. 

Die Ställe find durch tägliches Ausmiften und hin- 
längliche Streu gut rein und troden zu halten. Dabei 
find diefelben gehörig zu lüften, umd ihre Temperatur 
ift, wenn irgend thunlich, fo zu regeln daß Diefelbe 
nicht über 180 C und nicht unter 120 C beträgt. 


Hamburg. Verordnung, betreffend die Prüfung der 
Nahrungsmittel-Chemifer. Dont 17. Juni 189. 
(Amtsbl. ©. 407.) 

Dur Bundesrathsbeichluß vom 22. Februar 1894 
it den Bundesregierungen anheimgeſtellt, am Site der 
dafür — Univerſitäten und techniſchen 
Hochſchulen Kommiſſionen zur Prüfung von Nahrungs— 
mittel-Chemikern zu bilden. Die Bundesregierungen 
find erfucht, für den Fall der Errichtung folcher Prüfungs- 
fommiflionen den Prüfungen die aus der Anlage er— 
fichtlichen Borjchriftent) zu Grunde zu legen und den 
als reif befundenen Prüflingen auf Grund dieſer Vor— 
ichriften Befähigungsausmeife zu ertheilen. 

Sn Anlaß diefes Bundesrathsbeſchluſſes wird hier- 
durch für das Hamburgifche Staatsgebiet Nachjtehendes 
berordnet. 

$1. Denjenigen Chemifern, welche den Befähigungs- 
ausweis erworben haben, joll eine vorzugsweiſe Berück— 
fihtigung zu Theil werden, und zwar vornehmlich: 

a) bei der öffentlichen Beitellung (S 36 der Gewerbe- 
ordnung) don Sachverjtändigen für Nahrungsmittel 
Chemie, 

b) bei der Auswahl von Gutachtern für die mit dev 
Handhabung des Nahrungsmittelgejeges in Berbindung 
itehenden chemifchen Fragen ſowie 

ce) bei der Auswahl der Arbeitsfräfte für die öffent- 
lihen Anjtalten zur technifchen Unterfuhung von 
Kahrungs- und Genußmitteln ($ 17 des Nahrungs 
mittelgeſetzes). 

8 2. Als ſtaatliche Anſtalten zur techniſchen Unter— 
ſuchung von Nahrungs- und Genußmitteln im Sinne 
des 816 Abſatz 1 Ziffer 4 der Vorſchriften gelten in 

amburg das Chemiſche Staats-Laboratoriun und das 
ygieniſche Inſtitut. 

$ 3. Bis zum 1.Oktober 1895 gelten für den Er— 
werb des Befähigungsausweijes folgende Uebergangs— 
bejtimmungen: 
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1. Den als Leiter öffentlicher Anftalten zw. Unter: 
fuchung don Nahrungs= und Genußmitteln ſchon ange— 
jtellten Sachverjtändigen wird der Befähigungsausweis 
unter Berzicht auf die Prüfungen und deren Vor— 
bedingungen ertheilt, den Leitern anderer als jtaatlicher 
Anftalten der vorbezeichneten Art jedoch nur, jofern fie 
nicht mit ihrem Einfonmen ganz oder zum Theil auf 
die Einnahmen aus den Unterfuchungsgebühren ange— 
wieſen find. 

Anderen als den vorgedachten Sachverjtändigen wird 
der Befähigungsausmweis unter gänzlichem oder theil- 
weiſem Verzicht auf die vorgejehenen Prüfungen und 
deren Borbedingungen ertheilt, fofern fie nach den Gut- 
achten einer der für die Prüfung von Nahrungsmittel- 
Chemikern eingejegten Kommiffionen nach ihrer wiljen- 
fchaftlihen PVorbildung und praftifchen Uebung im 
Wejentlichen den Anforderungen gemügen, welche die 
neuen Beltimmungen an geprüfte Vahrungsmiittel- 
Chemiker ftellen. 

2. Bon der hiefigen Behörde wird der Befähigungs— 
ausweis den borjtehend unter Nr. 1 Abſ. 1 genannten 
Sachverſtändigen nur dann ertheilt, wenn die betreffende 
Anſtalt in Hamburg ihren Sit bat. Zur Ertbeilung 
des Befähigungsausmweifes an die unter Ar. 1 Abſatz 2 
genannten Sachverjtändigen iſt die Hamburgiſche Behörde 
nur dann zuftändig, wenn der Gefuchiteller in Hamburg 
feinen Wohnjit hat. 

3. Berfonen, welche nach vorſtehender Beſtimmung 
(Nr. 2) den Befähigungsausweis in Hamburg zu er 
werben haben, haben ihre Gefuche unter Bermittelung 
ihrer borgejeßten Behörde mit den erforderlichen Nach— 
weifen bei denn Medizinalfollegiunm einzureichen, 
welches auch nöthigenfalls nachden von ihm das 
Gutachten einer der für die Prüfungen eingefeßten 
Kommiſſionen eingeholt ift — den Befähigungsausweis 
ertbeilt. 

Gegeben in der Berfanunlung des Senats, Hamburg, 
den 17. Suni 189. 





Elſaß-Lothringen. Bezirk Lothringen. Verordnung, betr. 
die Beaufiichtinung des Mebaergewerbes und Fleiſch— 
handel3 in Lothringen. Vom 1 Januar 1895. 

Nac Einficht der SS 1, 16, 23 Ab. 2, 36, 55 ff., 59, 
66, und 78 der Gewerbeordnung für das Deutjche Neich, 
der Ordonnanz vom 15. April 1838, betreffend Die 
öffentlichen und gemeinfchaftlichen Schlachthäufer; 

Auf Grund des Art 2 Nr. 9 des Königlichen Hand— 
Ichreibens dom Sanuar 1790, der Art. 3, Nr. 4, Titel XI 
de3 Gejetes dont 16. Dis 24. Augujt 1790, fowie der 
Nr. 2 des Tableau B zum Defrete über die Dezentras 
lifation der Verwaltung vom 13. April 1861, 

Verordne ich für den Bereich des Bezirks Lothringen, 


was folgt: 
Abſchnitt I. Fleischbeichau. 

8 1. Für jede Gemeinde, in welcher eine Schlächterei 
(jtehendes Fleifchgewerbe) betrieben wird, iſt ein Fleiſch— 
bejchauer und für denjelben ein Stellvertreter anzu— 
itellen. Er wird nach Anhörung des Bürgermeijters 
vom Kreisdireftor ernannt. Als Fleiſchbeſchauer find 
borzugsweife die approdirten Thierärzte zu wählen. 
Sedenfalls dürfen nur folche Berfonen ernannt werden, 
welche fich über ihre technifche Fähigkeit durch ein von 
dem SKreisthierarzt des Streifes, in welchen die An— 
jtellung zu erfolgen hat, auszuftellendes Prüfungs— 
zeugniß ausweiſen. Der Kreisdireftor fann nach An— 
börung der Bürgermeifter mehrere Gemeinden zu einem 
leifchbefchaubezirfe vereinigen, auch einen Fleiſch— 
bejchauer die Funktionen in mehreren Gemeinden über- 
tragen. 

82. Die Fleifchdeichauer und deren Stellvertreter 
haben ihr Amt nach Maßgabe der gegenwärtigen Ver— 
ordnung und nad) den don der zujtändigen Behörde 
ihnen mitgetheilten Anweifungen auszuüben. Sie find 
in der Ausübung ihrer Funktionen Ortspolizeibeante. 
Sie werden durch den Streisdiveftor oder in feinem Auf— 
trage durch den Bürgermeifter auf gewiſſenhaftes Ber- 
fahren verpflichtet. Sie haben zur Wahrnehmung der 
ihnen übertragenen Kontrole in die Schlachträume und 
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Mebgerläden zu jeder Zeit während des Gewerbe— 
betrieb8 Zutritt. Die Gemerbetreibenden ſind ver— 
pflichtet, ihnen auf Berlangen den gefammten Vorrat) 
bon Fleiſch, Fett, —— Fett- und Kuttlerwaaren 
vorzuzeigen. Dieſe außerordentliche Fleiſchbeſchau iſt 
unvermuthet und ſo oft als es die örtlichen Verhältniſſe 
erfordern, vorzunehmen. 

83. Der Fleiſchbeſchauer hat ein Tagebuch, nach 
Formular A, zu führen und in dafjelbe jede Schlachtung 
einzutragen. Die Fälle, in welchen nad) den SS 22 
und 23 ein Thierarzt zuzuziehen iſt, find in dem Tages 
buch ausdrüdlich zu vermerken, ebenjo wie der Erfolg 
der Beichau. 

Das Tagebuch iſt auf Verlangen dem Bügermeifter 
und den übrigen Polizeibehörden, joiwie dem mit der 
Oberaufſicht über die Fleiſchbeſchauer beauftragten be— 
amteten Thierarzte vorzulegen. 

Tach jeder Fleifchbejchau ift das bankwürdige Fleiſch 
zu ftempeln und dem Beliger des Schlachtviehes ein 
mit der Nummer des Journals zu verſehender Beſchau— 
ſchein (Formular B) auszufertigen. 

Minderwerthiges Fleiſch darf der Fleiſchbeſchauer 
nicht abjtempeln. 

Für Fleifch, welches in eine andere Gemeinde ge- 
bracht werden foll, hat der Fleiſchbeſchauer Begleit- 
fcheine nach Formular C auszuhändigen. 

$4. Der Fzleifchbefchauer hat für die Bejchau und 
Austellung des Scheines dom Thierbefiger folgende 
Gebühren zu beanjpruchen: 


1. für das Stüd Großvieh 50 Bf. 
2. für das Stück Kleinvieh 30 Bf. 


Wird der Fleifchhefchauer nach einer anderen Ort— 
ichaft gerufen, jo fommen ihm außer der Beichaugebühr 
für jeden zurüdgelegten Stilometer 10 Pf. Reiſeentſchädi— 
gung zu. 

Werden für ein Thier mehrere Scheine ausgejtellt, 
z. B. wenn das Fleiſch in mehrere Gemeinden gebracht 
werden joll, jo jtehen ihm für jeden weiteren Schein 
10 Pf. zu. Die hinzugezogenen Thierärzte (SS 22 und 
29) haben von den Beſitzer des Schlachtthieres die für 
thierärztliche Befuche üblichen Gebühren zu beanjpruchen. 

Dieje Beitimmungen finden feine Anwendung auf 
die Fleiſchbeſchau in Gemeindefchlachthäufern, in denen 
bon der Gemeindeverwaltung bejoldete Fleiſchbeſchauer 
angejtellt find. 

Die Gebühren für die mifroffopifche Unterfuhung 
der Schweine auf Trichinen ($ 5) werden durch die zu— 
jtändige Behörde fejtgejett. 

$5. Die Einführung der mifroffopischen Bejchau 
des Schmeinefleifches auf Trichinen bleibt der orts— 
polizeilichen Regelung überlajjen. 

Die Beitellung und Verpflichtung des Trichinen- 
ſchauers findet durch den Kreisſ⸗ (Bolizei-) Divektor nach 
borangegangener (gebührenfreier) Prüfung dor den 
Kreisarzte jtatt. 

Bei approbirten Thierärzten bedarf es borgängiger 
Prüfung nicht. 

Abſchnitt II. Gemwerbsmäßiger Metzgereibetrieb. 

86. Das Schlachten der Sclachtthiere, mit Aus— 
nahme des Federviehes, deren Fleiſch zum Berfauf be— 
are iit, hat in Orten, wo öffentliche Schlachthäufer 
ich befinden, in diefen, in anderen Orten in bejonderen, 
bon der zuftändigen Behörde ($ 16 der Gewerbeordnung) 
genehniigten Räumen jtattzufinden. 

Während der Nachtzeit, d.i. von Sonnenuntergang 
bis Sonnenaufgang, fowie an den Sonne und eier: 
tagen ift das Schlachten verboten. 

Ausnahmen aus dringlichen Gründen bedürfen für 
jeden Fall einer befonderen Genehmigung der Orts— 
behörde. 

8 7. Nach der Schlachtung find die brauchbaren 
Abfälle (Haut, Eingeweide, Fett u. ſ. w.) aus dem 
Schlachtraume zu entfernen und dieſer rein zu fegen 
und mit reinen Waffer abzufpülen, auch die gebrauchten 
Geräthe zu reinigen, Unrath und Abfälle entweder in 
twafferdichte, verdeckte und periodiſch zu räumende 
Gruben abzuführen, oder außerhalb der Dite zu ver— 


Bringen. Blut und andere Abfallftoffe dürfen nicht auf 
Öffentliche Wege und Pläße geleitet werden. 

$8. Die Stätten zur Verarbeitung des Fleiſches 
(Wurftfüchen, Kuttlereien u. dergl.) müfjen in bejonderen 
Näunten eingerichtet jein, reinlich und Luftig gehalten 
werden, mit undurchläfligen Fußböden verjehen fein 
und alljährlich frisch getüncht werden, fofern nicht die 
Wände in Del geftrichen find oder aus glatt behauenen 
Steinen oder glaſirten Platten beitehen. 

$9. Metgerläden unterliegen denjelben Borjchriften, 
doch dürfen diefelben nicht geheizt werden. 

$10. Das Fleisch darf in den Mebgerläden nicht 
an der Mauer aufliegen und muß derart aufgehängt 
fein, daß es Verunreinigungen entzogen und gegen die 
Sonnenftrahlen geihüßt ift. Die zum Bertheilen und 
Wiegen des Fleifches dienenden Inſtrumente und Vor— 
tihtungen müfjen jtetS vein gehalten werden. 

$ 11. Es ijt verboten, ungedörrte Därme, ver— 
dorbenes Fleisch, Fett, Knochen und andere Abfälle, 
Thierhäute und Blut in den Mebgerläden aufzu- 
bewahren. R 

8 12. Ochſen, Kühe, Stiere, Kälber, Schweine, 
Schafe und Ziegen, welche zum Berfauf als menjchliche 
Kahrung gejchlachtet werden follen, müfjen vor und 
nach der Schlachtung der Beſchau unterjtellt werden. 
Der Fleiſchbeſchauer ift zu dem Ende rechtzeitig don 
der beabfichtigten Schlachtung vorher in Kenntniß zu 
feßen. Derjelbe hat, wenn das Fleiſch gefund befunden 
worden, eine Bejcheinigung darüber auszujtellen ($ 3) 
und das Fleisch mit dem Kontrolſtempel zu berjehen. 

$ 13. Kälber dürfen nur gejchlachtet werden, wenn 
fie mindejtens 50 kg ſchwer find. 

8 14. Wo Pferde gejchlachtet werden, ift die Bejchau 
ſtets einem approbirten Thierarzt zu übertragen. 
Pferdefleiſch muß ausdrüdlich als ſolches zum Berfaufe 
feilgeboten werden. 

8 15. Fleiſch und andere zum Genuß bejtimmte 
Theile des gejchlachteten Thieres, welche aus einer 
anderen Gemeinde xejp. aus einem anderen Bejchau- 
bezirke zum Verkauf, Weiterverfauf oder zur weiteren 
Ber- oder Bearbeitung behufs Verkaufs eingeführt 
werden, müſſen von einem Gejundheitsichein des 
Schlachtortes begleitet und mit dem Kontrolſtempel 
she Drtes auf den einzelnen Stüden verjehen fein 
und fofort dem Fzleifchbefchauer oder dent Bürgermeijter 
des Berfaufsortes vorgezeigt werden, bevor der Verfauf 
itattfindet. Der Fleifchbejchauer rejp. Bürgermeifter hat 
hierüber auf dem Gejundheitsjcheine Bermerf zu machen 
und das Fleisch abzuſtempeln. 

Durch oxtSpolizeiliche Borfchrift kann für diefe Bejchau 
des don auswärts eingebrachten Fleifches eine Gebühr 
don 10 Pf. für jedes mit dent Stempel verfehene Stüd 
eingeführt werden. 


Abschnitt II. Haufirhandel und Wochenmarktsverkehr. 

$ 16. Die Borfchriften diefer Verordnung finden, 
mit Ausnahme der fich lediglih auf den jtehenden 
Gewerbebetrieb beziehenden SS 9 bis 11, auch auf den 
Haufirhandel mit frifchem Fleiſch und Fett, Fleiſch-, 
Fette und Kuttlerwaaren jowie den Wochenmarkts— 
verfehr mit diefen Gegenjtänden Anwendung. 

Im Uebrigen unterliegen der Haufirhandel und der 
Wochenmarftsverfehr den Beſtimmungen der Gewerbe- 
ordnung für das Deutjche Neid). 


Abſchnittt IV. Hausſchlachtung. 

817. Der Verkauf don hausgeſchlachtetem Fleiſch 
unterliegt den Beſtimmungen dieſer Verordnung, ab— 
ee bon den in den SS 18 bis 20 enthaltenen Aus— 
nahmen. 

8 18. BViehbefiter, welche Vieh jchlachten, dejjen 
Fleifch nicht zum gewerbsmäßigen Berfauf beſtimmt ift, 
find den Vorjchriften des Abfchnittes II über die 
Schlachtſtätten nicht unterworfen. Jedoch muß der 
Schlachtraun derart beſchaffen fein, daß er gegen die 
öffentliche Straße abgeſchloſſen ift. Blut und andere 

bfallitoffe dürfen nicht auf die öffentlichen Wege und 
Pläße abfliegen; Kinder dürfen nicht als Zujchauer zu— 
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elaffen werden. $ 6 Abſatz 2 findet auch auf die Haus- 
chlachtungen Anwendung. 

8 19. Viehbeſitzer, welche das Fleiſch oder Fett von 
bausgefchlachteten Thieren, die fie ſelbſt aufgezogen oder 
mindejtens drei Monate nach dem Erwerbe in ihrem 
Stalle gefüttert haben, in ihren Wohnort oder in deſſen 
Umgebung bis zu 15 km Entfernung berfaufen wollen, 
unterliegen nicht den Borfchriften des Abſchnitts IT über 
die Verfaufslofale, ME der Berfauf nicht 

ewerbsmäßig betrieben wird. (Zu vergl. auch S 59, 
ger 2 der Gewerbeordnung, wonach für dieſe Fälle 
Wandergewerbeicheine nicht erforderlich find.) 

8 200 Bei Verwendung hausgefchlachteten Fleiſches 
in einer Gaftwirthichaft it die Fleiſchbeſchau erforderlich. 
Statt eines Fleiſchbeſchauers kann auch ein approdirter 
Thierarzt hiermit beauftragt werden. 

Bezüglich der zu entrichtenden Beichaugebühren ijt 
84 maßgebend. 


Abſchnitt V. Allgemeine Beſtimmungen über ungefundes 
und minderwertbiges Fleisch, ſowie über die Noth- 
ſchlachtung. 

8 21. Fleiſch, welches gemäß den Beſtimmungen in 
den borbergehenden Abfchnitten verkauft werden ſoll, 
muß banfwürdig fein. 

ALS bankwürdig ift nur folches Fleiſch zu erklären, 
welches von gefunden, das heißt fieberlofen Thieren 
kommt, den vorhergehenden Beſtimmungen gemäß ge— 
Ichlachtet und noch friſch iſt. 

Minderwerthiges Fleiſch iſt ſolches, welches bei 
der Beſchau „als genießbar, aber nicht als bankwürdig“ 
befunden wird. Fleiſch von nothgeſchlachteten Thieren 
iſt ſtets als minderwerthig zu erklären. 

8 22. Wird bei der Beſchau das lebende Schlacht— 
vieh frank befunden, fo ijt die Befichtigung und Er- 
laubniß, falls der Fleiſchbeſchauer nicht ſelbſt Thierarzt 
ift, feitens eines approbirten Thierarztes zum Schlachten 
nothwendig. Ebenſo muß ein Thierarzt jofort herbei- 
gerufen werden, wenn nach dem Schlachten Krankheits— 
zeichen wahrgenommen werden. 

53. Sol die Nothſchlachtung eines Thieres 
vorgenommen werden, deſſen Fleisch zum Berfaufe in 
oder außerhalb der Gemeinde bejtimmt ift, fo tft außer 
der Beſchau die Befichtigung und Zuftimmung eines 
Thierarztes zum Schlachten erforderlich. 

Ausnahmen find nur dann zuläffig wenn Gefahr 
im Berzug ift (bei Knochenbrüchen, Berwundungen, 
ichweren Geburten, plößlichem Aufplähen, Erſtickungs— 
fällen und dergleichen). 

Sn diefem Falle genügt es, wenn der Thierarzt exit 
nach der Schlachtung herbeigerufen wird; es darf jedoch) 
bis zu deſſen Ericheinen das Thier weder ganz abge- 
bäutet fein, noch ein Theil deſſelben aus dem Schlacht- 
lofale entfernt werden. Wenn ein Thierarzt in einem 
Umfreis von 15 km auf dem Landiwege oder don 30 km 
auf der Eifenbahn nicht anfällig ift, ſo findet diefe Be— 
ſtinmung feine Anwendung auf erfranftes Kleinvieh 
oder auf Rindvieh, welches wegen Aufblähung in Folge 
der Grünfütterung, wegen drohender Eritidung, Zufällen 
während des Gebärens oder Borfall der Gebärmutter 
oder wegen einer erlittenen außerlichen Berlegung binnen 
der A 12 Stunden nad) der Beichädigung gejchlachtet 
wurde. 

Sn diefen Fällen genügt die Befichtigung und Zus 
ſtimmung des Fleiſchbeſchauers und, wo ein Mob: nicht 
beitellt " (Abſ. 1 und 2), des Bürgermeifters, der fich 
nad den Vorfchriften in SS 24 bis 26 zu richten hat. 

8 24. Werden das Fleiſch oder die Eingeweide des 
bereit3 gejchlachteten Thieres von dem Thierarzt für 
ungenießbar erklärt, jo hat er zugleich zu bejtimmen, 
ob und unter welchen Bedingungen Fett, Haut, Klauen 2c. 
verwendet werden dürfen, oder ob fie mit dem Fleiſche 
vergraben werden müfjen. 

52%. Das Bergraben des als ungenießbar erklärten 
De und der underwendbaren anderen Theile hat 

ofort unter der Aufficht der Orxtspolizeibehörde ſtattzu— 
finden, nachdem diefelben vorher mit Waffer und gleichen 
Theilen Karbolfäure oder Petroleum getränft worden find. 
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826. Sit das Fleiſch noch genießbar aber minder- 
werthig ($ 21 Ab. 3), fo macht der Thierarzt auf dem 
bon ihm auszuftellenden oder mit zu unterzeichnenden 
Beſchauſchein Vermerk und erjtattet gleichzeitig der Orts— 
behörde Anzeige. 

8 27. Minderwerthiges Fleiich darf nur im Namen 
und fir Rechnung des TIhiereigenthümers öffentlich an 
den dom Bürgermeifter hierfür bejtimmten Pläßen, unter 
denen ich auch die Behaufung des Thiereigenthümers 
befinden fann, und unter ortSpolizeilicher Aufjicht in 
Stücen bis zu höchſtens 5 xg Gewicht verfauft oder 
berjteigert werden. 

Tag und Stunde des Berfaufs ift der Ortspolizei— 
behörde rechtzeitig anzuzeigen und in ortsüblicher Weije 
befannt zu —— Der Beſchauſchein (8 26), (aus 
welchem namentlich der Grund der Mindermwerthigfeit 
erfichtlich fein muß) iſt an der Verkaufsſtelle Leicht jicht- 
bar anzubeften. 

Soll der Berfauf des minderwerthigen Fleiſches 
außerhalb des Schlachtortes ftattfinden, jo find 
die Vorſchriften des S 15 diefer Verordnung mit der 
Maßgabe zu beachten, daß eine Stempelung minder— 
werthigen Fleiſches nicht jtattzufinden hat und aus dem 
Begleitfchein hervorgehen muß, daß das Fleiſch minder- 
werthig iſt. 

Sn den Gaftwirthichaften, Metsger, Wurftlers und 
Kuttlerläden darf minderwerthiges Fleisch nicht verkauft 
werden. 

8 28. Sind Finnen oder fonjtige Schmaroger in 
geringem Grade im Fleifch gefunden, jo fann das 
Kochen des Fleifches vor den PVerfaufe angeordnet 
werden. 

8 29. Will der Intereſſent fich bei der Enticheidung 
des Thierarztes nicht beruhigen, jo fann er zur end- 
gültigen Entſcheidung den Streisthierargt, oder, falls 
leßterer feldit als Fleiſchbeſchauer fungirt hat, einen 
anderen Kreisthierarzt oder den Yandesthierarzt auf feine 
Koſten herbeirufen. 

Abſchnitt VI Schlußbeſtimmungen. 

8 30. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Verordnung find, ſoweit nicht andere 
Geſetze höhere Strafen androhen, nad Artikel 471 des 
„Code Penal“ zu beitrafen. 

$ 31. Gegenwärtige Berordnung tritt mit dem Tage 
der ortsüblichen Berfündigung in Kraft. 

Die Bezirkspolizeiverordnung dom 24. Dezember 
1883, ſowie die mit der gegenwärtigen Verordnung im 
Widerfpruch ftehenden Lofalpolizei = Verordnungen find 
an demfelben Tage aufgehoben. 

Met, den 1. Januar 1895. 

Der Bezirfspräfident: 
Frhr. don Hammerjtein. 


Dienftanweifung für die Fleifchbefhauer im 
Bezirk Lothringen. 
Abſchnitt I. Allgemeine Bejtimmungen. 
Zweck der Fleiſchbeſchau. 

8 1. Die mittelſt der Verordnung dom 1. Januar 
1895 (Central- und Bezirksamtsblatt 1895, Nr. 2), be— 
treffend das Mebgergewerbe und den Fleiſchhandel, ein— 
geführte Fleiſchbeſchau hat den Zweck, zu verhüten, daß 
durch den Berfauf des Fleifches von Franken Thieren 
die Gefundheit und das Leben von Menfchen gefährdet 
werde. 

Allgemeine Dienftpflichten der Fleiſchbeſchauer. 

8 2. Damit diefer Zweck erreicht wird, haben Die 
Fleiſchbeſchauer darüber zu wachen, daß die ſämmtlichen 
Vorſchriften dev bezeichneten Verordnung von den Ver— 
pflichteten in allen Theilen pünktlich beachtet werden. 

Insbeſondere haben fie darauf zu halten: 

a) daß ihnen don der beabfichtigten Schlahtung des 
Viehes Seitens des betreffenden Mebgers oder Viehbe- 
ſitzers rechtzeitig, etwa 2 6183 Stunden vor der Schlach— 
tung, Anzeige gemacht wird (SS 12, 19, 23 der Verord- 
nung); 

b) daß ihnen ſämmtliches Fleiſch und Abfälle, welches 
aus einer anderen Gemeinde oder aus einem anderen 
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Fleiſchſchaubezirke zum Berfauf oder zur Bearbeitung, 
alfo auch das Fleiſch, welches für Wurftler, Wirthe u. |. w. 
beſtimmt ift, ſofort bei der Einfuhr vorgezeigt werde. 
Die Fleifchbefchauer haben die Nichtigfeit der Begleit- 
jcheine zu prüfen und das Fleifch mit ihrem Dienftitenpel 
zu dverfehen (SS 15 und 27); 

e) daß bei Nothichlachtungen und bei regelrechten 
Schlachtungen die erkrankten Theile bis zum Erjcheinen 
des zugezogenen Thierarztes nicht entfernt werden. 

S 3. Der Fleifchbefchauer hat darüber zu machen, 
daß die Vorfehriften über Neinlichkeit in den Schlacht: 
räumen und Verfaufslofalitäten beobachtet werden; der 
Ortspolizeibehörde hat er Anzeige zu exftatten, fobald 
er den Ausbruch einer anfteetenden Thierfranfheit bei 
einem feiner Unterfuchung unterftellten todten oder 
lebenden Thiere feititellt. 

Die Ausitellung der in der Verordnung vom 18. No— 
bember 1889 ($ 1, Abf. 2) vorgefchriebenen Zeugniſſe 
über den feuchenfreien Zuftand der von den Viehhänd- 
lern transportirten Thiere ift, infofern diefe Ausitellung 
durch die Fleiſchbeſchauer ausgeführt wird, denjelben zur 
bejonderen Pflicht gentacht. 

Cie müſſen dabei die Thiere genau unterfuchen und 
nach Gefchlecht, Farbe, Alter bezeichnen und fich verge— 
wiſſern, daß in dem Stalle des betreffenden Viehhändlers 
eine anſteckende Krankheit nicht herricht. 

s4 In Krankheits- oder fonjtigen Berhinderungs- 
fällen übernimmt der Stellvertreter das Amt des Fleilch- 
bejchauers. 

8 5. Am Schluffe eines jeden Jahres Hat der 
Fleiſchbeſchauer den Kreisthierarzt einen Auszug aus 
dem Tagebuch zu überfenden; in demfelden müfjen die 
Notbichlachtungen mit der Bezeichnung des hinzuge— 
zogenen Thierarztes, der Urfache der Nothichlachtung, 
ſowie die Art der Fleiſchverwerthung vermerkt fein. 
Außerdem bat der Fleifchbejchauer über die Herkunft und 
den Zuſtand des während des Jahres beſeitigten unge— 
nießbaren Fleifches, fowie über die Zahl der von ihm 
ausgeitellten Gefundheitsicheine für wanderndes Vieh 
Bericht zu eritatten. 


Befähigungszeugniß: 

8 6. Wer, ohne Thierarzt zu fein, das Amt eines 
Fleiſchbeſchauers oder eines Stellvertreters verſehen will, 
muß fich dor dent Nreisthierarzt feines Kreifes über den 
Beſitz folgender Kenntnifje ausweiſen: 

a) Kenntniß der einfchlagenden Gejeßesperordnungen 
und Dienjt-Anmweifungen, insbefondere auch der Be— 
ſtimmungen betreffend die Abwehr und Unterdrüdung 
der Viehſeuchen und die beterinär=polizeiliche Beauf— 
Jihtigung des Viehverkehrs; 

b) Kenntniß der einzelnen Körpertbeile der Schlacht- 
thiere und ihre Benennung; 

e) Kenntniß der äußeren und inneren Gejundheits- 
zeichen der lebenden und gefchlachteten Thiere; 

d) Kenntnig der Grfcheinungen, welche das Fleisch 
ungenießbar machen oder deſſen Verwerthung als Nab- 
rungsmittel Dejchränfen; 

e) Kenntniß der Merkmale der wichtigiten VBiehjeuchen 
und «Krankheiten (des Rotzes, der Ninderpeft, der Lungen— 
jeuche, der PBerliucht, der Maul: und Klauenfeuche, des 
Milzbrandes, der Finnen, der Egelkrankheit, der 
Näude, der Tollwuth, des Bläschenausfchlags, der 
Pockenſeuche). 

Nach beſtandener Prüfung ertheilt der Kreisthierarzt 
das Zefahngungsae als Fleiſchbeſchauer nach An— 
lage D. 

Für die Vornahme der Prüfung hat der Kreisthier— 
arzt 6 M zu beanſpruchen, welche vor der Prüfung zu 
entrichten find. 


Ordentliche und außerordentliche Fleiſchbeſchauer. 

8 7. Die Fleiſchbeſchau zerfällt in eine ordent— 
ide und in eine außerordentliche. ritere wird 
auf Anzeige des Schlächters gemäß SS 12, 15, 20, 33 
vorjtehender Verordnung, leßtere ohne Aufforderung 
oder Vorwiſſen der Schlächter oder Fleiſchverkäufer in 
den Metgerläden oder fonftigen Berfaufslofalen an— 
gejtellt. 


S8. Zur Vornahme der ordentlihen Fleiſch— 
befchau hat der FFleifchbefchauer fich auf die ihm zus 
gehende Anzeige Seitens des Schlachtenden fo zeitig in 
deſſen Schlachtlofal zu begeben, daß die beabfichtigte 
Schlahtung nicht aufgehalten wird. Die Thiere, welche 
der ordentlichen Fleiſchbeſchau unterftehen ($ 12 der Ber- 
ordnung), muß der Fleiſchbeſchauer fowohl dor der 
Schlachkung (durch die Befichtigung dev noch Lebenden 
und fich frei beivegenden Thiere) als auch nach der 
Schlahtung (durch die innere Befchau der Einge- 
weide und des Fleifches) einer genauen Unterfuchung 
unteriverfen. 

Der außerordentlihen Fleiſchbeſchau unter- 
liegen jämmtliches Sleile), fowie alle Fleifchivaaren, 
welche in den Schlacht: und Berfaufslofalen, jowie in 
den Kellern der Metzger, Wurftler und fonftigen Fleiſch— 
waarenverfäufer, oder auf Märkten oder anderen öÖffent- 
lihen Orten feilgehalten werden. Dieſelbe iſt unver— 
muthet und fo oft vorzunehmen, als e3 die ürtlichen 
Berhältnifje erheifchen. 

8 9. Das zum Berfauf bejtimmte Fleiſch iſt ent- 
weder genießbar oder nicht genießbar. 

Bei der Beſchau genießbar befundenes Fleifch it 
entweder banfwürdig und wird als foldhes zum Laden— 
verkauf zugelafjen, oder aber es tft nicht bantwürdig 
und wird als minderwerthig zum Verkaufe auf die 
Freibanf unter den in $ 27 der anliegenden Ver— 
ordnung borgejchriebenen Bedingungen verwieſen. 

8 10. Als bankwürdig ift alles von gefunden Schlacht- 
thieven berrührende Fleiſch zu betrachten, welches 
ordnungsmäßig geichlachtet und friich ift. Fleiſch von 
fetten Thieren, welche mit örtlicher, d. h. auf die Organe 
einer Körperhöhle befchräntten Tuberfulofe behaftet find, 
ift als bankwürdig zu bezeichnen. 

Das bankwürdige Fleifh muß an fichtbaren Stellen 
mit dem amtlichen Stempel abgejtempelt werden, und 
war! 

; a) auf der inneren Hinterjchenfelfläche, 

b) auf der Schulter, 

e) auf dem PVorderviertel hinter der Schulter, 

d) auf dem Rücken in der Nierengegend, 

e) auf der Innenfläche der Nierengegend (auf den 
Pummel). 

8 11. Als minderwerthig iſt alles Fleiſch zu be— 
trachten, welches von nothgeſchlachteten Thieren herrührt; 
ferner das Kalbfleiſch von Kälbern, welche weniger als 
50 kg wiegen; das Fleiſch von alten, abgemagerten 
Thieren, von fieberhaft erkrankten Thieren, fofern deren 
Fleiſch überhaupt geniekbar, und endlich von folchen 
fetten Thieren, die mit der Tuberfulofe in der Bruit- 
und in der Bauchhöhle behaftet, aber bei welchen die in 
den verjchiedenen Körpertheilen gelegenen Lymphdrüſen 
noch gejund find. 

Bei allen diefen obenbezeichneten Fällen it don dem 
Viehdefiker auf Veranlaſſung des Fleifchhefchauers das 
Gutachten eines Thierarztes einzuholen. 

In den Verfaufslofale, fomwie in der Wohnung eines 
gewerbsmäßigen Fleifch- oder Fleiſchwaaren-Verkäufers 
darf fein minderwertbiges Fleisch feilgeboten werden. 
Der Fleifchbefchauer hat namentlich) darauf zu achten, 
daß in Gaſtwirthſchaften, Metzger-, Wurſtler- und Kuttler— 
läden kein minderwerthiges Fleiſch verkauft wird. 

$ 12. Als ungenießbar und daher für jeden Verkauf 
unzuläflig it: 

a) das Fleiſch von Thieren, welche mit ausgebreiteter 
Lungens und (Allgemeine Tuberfulofe) behaftet, 
und in deren Folge abgentagert find; 

b) Fleiſch, welches wäfjerig, grünlich gefärbt, übel— 
riechend und deſſen Fett ſulzig it; 

c) Fleisch mit ausgedehnten Blutunterlaufungen; 

a) Fleiſch von gehetten oder umgejtandenen Thieren ; 

e) Fleiſch don Thieren, welche längere Zeit krank 
waren, ſodaß Fieber, Zerfeßung des Blutes und fauliger 
Erguß in die Körperhöhlen, oder brandige Entzündung 
bon Eingeweiden erfolgten, oder Eiterhöhlen ich in den 
verfchiedenen Körpertheilen gebildet haben; 

f) Sleifch von Thieren, welche vergiftet wurden; 
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g) Fleiſch von Thieren, welche an einer anſteckenden 
Krankheit, wie Rot, Wurm, Milzbrand oder Tollwuth, 
gelitten haben; 

h) Fleiſch und Cingeweide, welche mit Finnen, 
Trichinen oder mit anderen Schmarogern durchjett find. 

813. Findet der Fleifchbefchauer bei der ordentlichen 
Fleiſchbeſchau Fleiſch, welches er nach obigen Vorjchriften 
als ungenießbar erachtet, fo hat er dies dem Belitser zu 
eröffnen. Erhebt leßterer feinen Widerfpruch, jo find 
das Fleisch und die Organe nad) 8 25 der Verordnung 
zu behandeln. 

St dagegen der Befiter mit dem Gutachten des 
Fleiſchbeſchauers nicht einverjtanden, jo ift ein Thierarzt 
zuzuzieben (vgl. auch 8 29). 

8 14. Fleiſch oder Fleiſchwaaren, welche bei der 
außerordentlichen FFleischbefchau als ungenießbar befunden 
werden, bat der Fleiſchbeſchauer fofort mit Beichlag zu 
belegen und der Bolizeibehörde behufs Vernichtung zur 
Verfügung zu jtellen. 


Zuziehung eines Thierarztes. 

8 15. Beim Vorfommen don äußeren oder inneren 
Kranfheitszeichen, ſowie bei Notbichlachtungen ſoll nad 
SS 22 und 23 der Verordnung underweilt ein Thierarzt 
zugezogen werden. Ausnahmen find nur dann zuläffig, 
wenn ein Thierarzt in einem Umkreiſe bon 15 km auf 
dem Landwege oder von 30 km auf der Eifendbahn nicht 
anfällig ift und es fich um franfes Kleinvieh oder um 
Rindvieh handelt, welches wegen Aufblähung, wegen 
drohender Erſtickung, jchwerer Geburt oder Vorfall der 
Gebärmutter, oder wegen Verletzungen innerhalb der 
eriten zwölf Stunden nach der Beihädigung gefchlachtet 
werden. 

Sn diefen Fällen genügt die Befichtigung und Zu— 
ftimmung des Fleiſchbeſchauers und im Behinderungs- 
falle diejenige des Bürgermeifters ($ 23 der Bernrdnung). 
In zweifelhaften Fällen iſt es jedoch immer angezeigt, 
einen Thierarzt zuzuziehen. 


Einrichtung don Freibänfen. 

8 16. Es ift zweckmäßig, hauptfächlich im Intereſſe 
der Viehbeliger und zur beſſeren Berwerthung des minder— 
wertbigen Fleifches befondere Berfaufslofale oder Frei— 
bänfe einzurichten. Auf diefen Freibänken, welche 
in feinem öÖffentliden Schlachthauſe feblen 
dürften, darf das minderwertbige Fleiſch nur unter 
den in 8 27 der Verordnung bezeichneten Bedingungen 
derfauft werden. 

Die innere Einrichtung diefer Freibänfe joll möglichit 
derjenigen eines Metzgerladens entiprechen. 


Pferdeſchlächtereien. 

8 17. Pferde dürfen nur in den dazu beſtimmten 
| und anerfannten Schlachtlofalen gefchlachtet werden. 
| Die Pferdefchlächtereien und die dazu gehörigen Verkaufs— 
| lofale jtehen unter der Aufficht der Ortspolizeibehörde 
und Speziell der Fleiſchbeſchauer (88 7 bis 11 der Ver— 
ordnung). Die Fleifchbeihau hat jedoch ausſchließlich 
durch einen Thierarzt zu erfolgen (F 14). 

(Abſchnitt IT enthält eine Anleitung für Die 
Fleiſchbeſchauer, u.’ zw. Tit. Tin den regelmäßigen 
Fällen, Tit. II bei befonderen Krankheiten, Tit. III 
bei der Beſchau verfchiedener Fleiichwaaren.) 
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Formular B. 
Fleiſchbeſchau-Schein. 


(Nummer - des Tagebuches.) 
nn. in ſchlachtete 
heute um Uhr Vor-(Nach⸗) mittags 


welch... bei der Bejchau und nach der Schlahhtung als 
gefund befunden und deren Fleiſch als bankwürdig 
(minderwerthig) erklärt wurde. 


Jr .., den . 18 
Geſehen: 
Der Thierarzt: Der Fleiſchbeſchauer: 
Geſehen: 


Der Bürgermeiſter: 


Formular 0. 
⏑ — 

Hear. aus führt heute 

Viertel Rindfleisch 

Kalbfleiſch 

Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Ziegenfleiſch 


Na 


bon bier nach ® 
Diefes Fleiſch kommt don am 


Nr... des Tagebuches) gefchlachteten und als bank— 
würdig (minderwerthig) befundenen Thieren. 
* ss den 38 
Der Fleischbefchauer: 
Geſehen: 


Der Fleiſchbeſchauer des Verkaufsortes: 

Der Bürgermeiſter des Verkaufsortes: 

Oeſterreich. Verordnung der Miniſterien des Innern, 

der Juſtiz, des Handels und des Ackerbaues, betr. die 

Einführ von Schafen und Schweinen aus Rumänien. 
Vom 12. Juli 1895. (Reichsgeſetzbl. ©. 243.) 

Artikel I. Die 88 1, 4 und 6 der Miniſterial-Ver— 

ordnung dom 21. Suni 1894 (NReichSgefebl. Nr. 119), 
betreffend die Regelung der Einfuhr von Schafen und 
Schweinen aus dem Königreiche Numänien in Die 
in Neichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, 
een biemit abgeändert und haben zu lauten, wie 
olgt: 
x 1. Aus den Königreiche Rumänien ift die Einfuhr 
bon Schafen und Schweinen nur mittel3 der Eijen- 
bahn über das k. k. Hauptzollamt Stfany = Bahnhof 
geitattet. 

Diefe Einfuhr darf täglich Stattfinden. 

84 Beim k. k. Hauptzollante Itzkany-Bahnhof 
müffen die zur Einfuhr gelangenden Schafe und Schweine 
innerhalb des Anıtsplates ausgeladen und Stüd für 
Stück einer genauen thierärztlichen Unterſuchung unter- 
zogen werden. 

Diefe Ausladung bat während der Tages- und Amts— 
ftunden in Anwefenbeit des unterfuchenden öfterreichijchen 
Thierarztes ftattzufinden. 

Die Schafe und Schweine find überdies einer zwölf— 
ftündigen Obferbation und während diefer Zeit auch der 
Beobahtung bei der Fütterung und Tränkung zu 
unterziehen. 

Der amtivende öfterreichifche Thierarzt ift verpflichtet, 
den ermittelten Unterfuchungsbefund auf der Rückſeite 
der betreffenden Biehpäffe "zu bejcheinigen, im Bejchaus 
protofoll einzutragen und dem Grenzzollamte jofort mit— 
zutheilen. 

8 6. Ergiebt ſich bei der Beſchau, beziehungsweiſe 
während der zwölfftündigen Beobachtung der Schafe 
und Schweine fein Anftand, jo können diefelben ins 
Inland abgetrieben oder verfrachtet werden. 

Artikel II. Diefe Verordnung tritt am 31. Juli 
1895 in Wirkfamteit. 

Kielmansegg m.p. Wittek m.p. 
Krall m.p. - Blumfeld m.p. 


Deiterreich. Erlah der Statthalterei in Böhmen, betr. 
die Erprobung der Haftungsfähigfeit von Impfſtoff. 
Bom 14. Juni 1895, 8. 78633. (Deft. San.-W. ©. 263.) 

Da fih in letzter Zeit Koftenerfaganfprüche bon 
Impfärzten für nachträglich durchgeführte Smpfungen 
wiederholen, deren Beltreitung vom Landesausfchuffe 
mit Rückſicht auf die beftehenden Smpfporfchriften abge: 
lehnt wird, es jedoch im Intereſſe dev Impfung zu ver— 
meiden ift, daß Impfärzte für thatfächliche Auslagen bei 
Durchführung der Impfung unentfchädigt bleiben, werden 
der Herr Ef. Bezirfshauptmann zu Folge des Erlafjes 
de3 hohen ka f. Ministeriums des Innern dom 26. Mai 
1895, 3. 13 752, und unter Hinweifung auf die Statt: 
balterei = Girfularerläffe vom 24. Mai 1891, 3.48 804,1) 
Punkt 7, dom 2. Auguft 189, 3. 72135 und dom 
23. März 189%, 8. 26223, aufgefordert, die Smpfärzte 
hinfichtlich des ordnungsmäßigen Vorgehens bei der 
Hauptimpfung entfprechend inSbefondere in der Richtung 
belehren zu laſſen, daß fich diefelben vor der Berwendung 
des ihnen übermittelten und von ihnen verwahrten 
Impfſtoffes auf auswärtigen Impfſammelplätzen 
thunlichit von der Haftbarfeit deifelben durch Einzel- 
impfungen im Wohnorte die Ueberzeugung verfchaffen, 
im Falle der bei der Nachjehau am Impfſammelplatze 
fonftatirten Nichthaftung der Lymphe fofort anläßlich 
der Nachſchau die Nachimpfung mit bereit zu haltendem 
Impfſtoffe vornehmen, eventuell die Smpflinge zu dem 
nächiten Impfſammelplatze dirigiren, ferner unverzüglich 
die Anzeige an die politifche Bezirksbehörde erftatten. 

Der diesbezügliche Bericht ift dann behufs weiterer 
diesfalls nothwendiger Berfügungen fofort anher zu er— 
ſtatten. 


Oeſterreich. Erlaß der kärntneriſchen Landesregierung, 
betr. Erhebungen über die Verhältniſſe der Koſtkinder. 
Vom 22. Juni 1895, 8. 7473. (Oeſt. Sar.-W. ©. 263.) 

Die £. £. Bezirkshauptmannſchaft Klagenfurt hat aus 
den Sahres-Sanitätsberichten der Diftriftsärzte und aus 
ven zu Folge weiterer Nachforschungen eingelaufenen 
Ipeziellen Aeußerungen der Diftrittsärzte über die Koſt— 
finderverhältniffe die Wahrnehmung gemacht, daß 
befonders in der Umgebung don Klagenfurt die Pflege 
der Koſtkinder eine vielfach derartig vernachläffigte und 
ungünftige ift, daß ſie das Einfchreiten der berufenen 
Behörden erfordert. 

Auch hat die genannte Bezirkshauptmannfchaft qleich- 
zeitig Anträge auf Abftellungen der kraſſeſten Uebelitände 
anber geftellt. 

Der färntnerifche Landesausfchuß, welchen diefe An- 
gelegenheiten zur Meußerung über eine eventuell einzu— 
leitende gemeinfame Aktion zur Befferung der Koftfinder- 
verhältniffe auf dem Lande übermittelt wurde, hat mit 
Zufchrift vom 8. Juni 1895, 3. 5849, die Beftrebungen 
der E. E. Yandesregierung in dieſer wichtigen fanitäts- 
polizeilichen und humanitären Frage beifällig begrüßt 
und feine thatfräftige Mitwirkung, foweit es in feinem 
Wirfungstreife gelegen ift, zugeſagt, gleichzeitig aber, 
um ein Gejammtbild der betreffenden Verhältniffe zu 
gewinnen, die k. k. Landesregierung erfucht, auch die 
Diſtriktsärzte der Übrigen politifchen Bezirke in derſelben 
Weife um ihre Erfahrungen in diefer Angelegenheit zu 
befragen. . 

Es ergeht in Folge dejfen an die k.k. Bezirkshaupt— 
mannfchaften der Auftrag, ſämmtliche Diftriktsärzte ihres 
Verwaltungsbezirtes zu veranlaffen, über ihre Wahr: 
nehmungen, welche fie in Bezug auf die Haltung und 
Verpflegung der Koftfinder in ihrem Sanitätsdiftrikte 
bisher gemacht haben, einen Bericht mit eventuellen Bor- 
ichlägen zu erftatten. 

Hiebei haben als allgemeine Direktiven zu gelten: 
Angabe der beiläufigen Zahl der Koftfinder, Ner- 
bältniß der ehelichen zu den unehelichen Geburten und 
Todesfällen im Diftritte, Wohnungsverhältniffe und 
vebensmweife der Blegeparteien, Höhe der Koſtgelder, 
Nahrung und Beauflichtigung der Säuglinge beziehungs- 
weiſe Kinder, ferners häufigſte Krankheitsformen mit 


1) Veröff. 1892 ©. 115. 
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Ipezieller Berüdfichtigung der Magen - Darmlatarrhe, 
ſowie die häufigſten Todesurſachen bei dieſen Koſtkindern. 

Endlich wird zu berichten fein, ob in Krankheits— 
oder bei Todesfällen in der Regel ärztliche Hilfe in 
Anspruch genonmten wird. 

Diefe Berichte der DiftriftSärzte find mit den eigenen 
Aeußerungen und Anträgen der k. k. Bezirkshauptmann— 
Ichaft bis längftens Ende September 1895 anher 
vorzulegen. 


Thierfenden. 


Nachweilung über den Stand von Thierjeudhen im 
Deutichen Reiche am 31. Juli 189. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zufammen- 
geitellt im Kaiferlichen Gejundheitsante.) 

Nachjtehend find Die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Not, Maul- 
und Slauenfeuche oder Lungenfeuhe am 31. Juli 
berichten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — lettere in Klammern — bei jedem Kreiſe 
vermerkt. - 

A. Rob (Wurm). 

Preußen. Neg.-Bez. Danzig: Danziger Niederung 
1(1), Dirſchau 1(1); Neg.-Bez. Marienmwerder: Tuchel 
1 (1); Stadtkreis Berlin 1 (3); Neg.-Bez. Potsdam: 
Dberbarnim 1 (1), Weithavelland 1 (1), Weitpriegnit 1(1); 
Neg.-Bez. Köslin: Belgard 2 (2), Bublit 1 (1); NReg.- 
Bez. Stralfund: Greifswald 1 (1), Grimmen 1 (1); 
Reg-Bez. Pofen: Jarotſchin 1 (1), Koften 2 (2), Lifja 
1(1), Rawitich 1 (1); Reg-Bez. Bromberg: Inowrazlaw 
2 (2), Strelno 1 (1), Mogilno 1 (1); Reg.-Bez. Breslau: 
Namslau 1 (1), Dels 1 (1), Trebnit 1 (1), Reichenbach) 
1(1), Slat 11); Reg.Bez. Liegniß: Goldberg-Hainau 
1 (1), Landeshut 1 (1); Neg. = Bez. Oppeln: Zabıze 
1 (1), Kattowit 1 (1), Rybnik 1 (1); Reg.-Bez. Erfurt: 
Biegenrüf 2 3); Neg.- Bez. Schleswig: Stormarn 
1(1); Reg. Bez. Arnsberg: Arnsberg 5 (11); NReg.- 


Dez. Düffeldorf: Mülheim a. d. Nuhr 1 (1); Neg.=Bez. 


Trier: Bitburg 1 (1), Sankt Wendel 1 (1); Neg.-Bez. 
Aachen: Stadtkreis Aachen 1 (1), Landkreis Aachen 1 (1). 
Bayern. Reg.-Bez. Niederbayern: Landbezixt Paſſau 
1 (1); Reg.-Bez. Pfalz: Kirchheimbolanden 1 (1); Pir— 
mafens 1 (1); Reg.-Bez. Unterfranfen: Ebern 1 (1); 
Neg. =» Bez. Schwaben: Landbezixf Kempten 1 (1). 
Sachſen. Kreishauptm. Zwidau: Zwickau 1 (1). 
Württemberg. Jagitfreis: Gmünd 111), Hall 2 (2); 
Donaufreis: Göppingen 1 (1), Laupheim 1 (1), Wald- 
fee 1 (1). Hefjen. Provinz Oberheffen: Gießen: 
1 (1). Schwarzburg-Sondershaufen: Sonders- 
baujen 2 (2); Schwarzburg-Rudolftadt: Franfen- 
hauſen 1(1). Bremen. Stadtbezirk Bremen 1 (1). 
—— Geeſtlande 1 (1), Marſchlande 1 (1), Berge— 
orf ill). Elſaß-Lothringen. Ober-Elſaß: Mül- 
hauſen 2 (2). 


Bufammen 66 Gemeinden 2. und 75 
Gehöfte. 


B. Maul und Klauenjeude. 

Preußen. a Thorn 1(9); 
Neg. = Bez. Potsdam: Ingermünde 1 (4), Ojthavel- 
land 1 (4); Reg. = Bez. Frankfurt: Arnswalde 1 (1); 
Reg.Bez. Stettin: Random 1 (1); Reg.Bez. Köslin: 
Rummelsburg 1 (1); Reg.-Bez. Pofen: Pleſchen 
1 (1); Reg.=Bez. Bromberg: Schubin 1(1); Reg.-Bez- 
Breslau: Landkreis Breslau 1 (1); Reg.-Bez.Liegnit: 
Bunzlau 1(1), Landkreis Görlitz 1(2); Reg.-Bez. Oppeln: 
Kreuzburg 1 (1), Tarnowitz 1 (1); Reg.-Bez. Magde: 
burg: Kalbe 1 (1), Neuhaldensleben 1 (5), Aichersleben 
2 (3); Reg.» Bez. Merfeburg: Sangerhaufen 1 (8), 
Querfurt 1(7); Neg.- Bez. Lüneburg: Landkreis Harz 
burg 2 (8); NReg.-Bez. Stade: Geejtemünde 4 (11); Neg.- 
Bez. Münfter: Landkreis a 1(3): Reg. = Bez. 
Arnsberg: Landkreis Dortmund 4 (8), Siegen 1 (2); 
Reg.Bez. Trier: Saarbrüden 1 (1), Sankt Wendel 1 (2). 
Bayern. Reg.-Bez. Oberbayern: Stadtbezirt München 
1 (1), Berchtesgaden 1(1), Erding 1 (12), Landbezirt 
Freiſing 1 (1), Landbezirk München I 1 (1), Schongau 
1 (6), Bandbezirt Traunftein 1 (5); Neg.-Bez. Nieder- 
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6Gouv. 2 Gebiete) 


Europ. Rußland 


bayern: re Landshut 1 (1); Reg.-Bez. Ober 
Bi Tirſchenreuth 2 (15); Neg.-Bez- Oberfranten: 
andbezirk Forchhein 2 (3); Reg. Bez. Mittelf franten: 
Stadtbezirt Fürth 1 (1), Sunzenhaufen 2 (3), Neu- 
ſtadt «A. 1 (1), Landbezirk Rothenburg a. T. 1 (1), Uffen- 
heim 2(2); Reg.-Bez. Unterfranten: Siffingen 2 (3), 
stönigshofen 1(9), Ochfenfurt 1 (4), Landbezirk Schwein- 
furt 1 (1); Reg.» Bez. Schwaben: Stadtbezint Kauf— 
beuren 1 (2), Stadtbezirk net 1 (2), Landbezirk 
Staufbeuren 4 (4), Landbezirk Kempten 3 (3), Yandbezixt 
Memmingen 2 (4), Oberdorf 1 (2), Sonthofen 2 (6) 
Sachſen. SKreishauptm. Bwidau: Slauchau 1 (1). 
Württemberg. Nedarkfreis: Backnang 2 (5), Belig- 
beint 1 (1), — 2 (9), Cannſtatt 1 (1), Heilbronn 
1(1), Nedarfulm 1 (1); Schwarzwaldfreis: Calw 
1 (1), Horb 1 (5), Neuenburg 1 (2), Nürtingen 1 (2), 
Oberndorf 1 (1), ZTutlingen 1 (2); Jagſtkreis: Hall 
1(1), Heidenheim 1(0), Künzelsau 4 (12), Mergentheim 
4 (4), Dehringen 3 (4), Schorndorf 3 (8), Welzhein 3 (5); 
Donaufreis: Biberach 1 a), Blaubeuren 1 (2), Geis- 
lingen 5 (42), Göppingen 1 (1), Ravensburg 4 (4), 
Tettnang 6 (8), Ulm 3 (42). Baden. Landestommifl. 
Konjtanz: Konftanz 2 (8), Ueberlingen 1 (1), Donau- 
eihingen 2 (11); Landeskommiſſ. Freiburg: Freiburg 
1 (3), Müllheim 10): Landesfonmilj. Karlsruhe: Bühl 
1 (8), Bretten 5 (4); LYandesfommifl. Mannheim: Adele 
beim 3 (11), Buchen 3 (86), Eberbach 1 (1), Mosbach 
1 (1), Zauberbifchofsheint 3 (61). Hefien: Provinz 
Starfenburg: Erbach 2 (4); Provinz Oberhefien: 
Lauterbach 1 (30); Propinz Rheinhefien: Worm31 di). 
Medlenburg- Schwerin: Waren 11). Oldenburg. 
Herzogtum Oldenburg: Brake 1(7). Braunschweig: 
Wolfenbüttel 1(12). Sahfen-Meiningen: Meiningen 
11). Sahjen-Koburg-Gotha. HerzogthumKoburg: 
Landbezirt Koburg 12). Elfaß-Lothringen. Unter- 
Eljaß: Hagenau 212); Ober-Elſaß: Altkicch 4 (12), 
Mülhaufen 4 (61). Zuſammen 167 Gemeinden 2c. und 


648 Gehöfte. 
C. Lungenfeuce. 

Preußen. Neg.- Bez. Magdeburg: Wanzleben 
1 (1), Wolmirſtedt 4 (7), Neuhatdensteben 3 (8); Reg. 
Dez. Düffeldorf: Landkreis Krefeld 2 (2); Neg.-Bz. 
Köln: Landkreis Köln 3 (4), Euskirchen 9 (2); Reg-- 
Dez. Hahen: Düren 2(2), Sadfen. Sreishauptm. 
ll: Borna 28). Sadhjen-Weimar: Apolda 
2 (2) nhalt: Zerbit 1(2). BZufammen 22 Ge- 
meinden 2c. und 28 Gehöfte. 


Die Rinderpeſt die ſibiriſche Peſt in Rußland im 
1. Vierteljahr 1895.1) 


(Zuſammengeſtellt „tac) den dom R. wuffischen Medizinal- 


Departement des Innern aufgejtellten Berluftlijten über 


die gefallenen und getödteten Thiere.) 
1. Die Ninderpeft. 


Zahl des in den Berluftliften Den 
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In Transkaukaſien und im afiatifchen Rußland 
herrichte die Seuche in allen 3 Monaten in den Gou— 
vernements und Gebieten Jeliſawetpol, Kutais, Tiflis 
und Crivan, im Februar und März auch in Akmolynsk 
und Semipalatinst. 

2. Die ſibiriſche 


Peſt (Milzbrand). 
| 
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Aeitweilige — geln gegen Thierſeuchen. 


Berichtigung. In der Bekanntmachung des Kgl. 
Regierungspräſidenten zu Schleswig vom 18. Juli 1895 
auf S. 5321 ift „Hvid ding“ ſtatt „Hoidding“ zu leſen. 


Oeſterreich. Erlaß des Miniſteriums des 
Innern, betr. die Regelung des Verkehres mit 
lebendem und geihlachtetem Borjtendieh aus 
Ungarn. Vom 30. Juni 189. GOeſt. San.-W. ©. 264.) 

Um anläßlich der gegenwärtigen, durch den Bejtand 
der Schweinepejt (Schweinefeuche) herbeigeführten Kala— 
mität in dem Berfehre mit lebendem und gejchlachteten 
Borjtendieh aus Ungarn eine fowohl den veterinär- 
polizeilichen Nüdfichten alS auch den Bedürfniffen der 
Approviſionirung möglichit entiprechende Regelung ein⸗ 
treten zu laſſen, findet das Miniſterium des Innern 
bis auf Weiteres folgende Anordnungen zu treffen: 

1. Die Einfuhr von zum Handel beſtimmten oder 
für denjelben geeigneten Schweinen aus dem gejanunten 
Königreiche Ungarn mit Einfluß der fiebenbürgifchen 
Landestheile in die im Reichsrathe vertretenen Pörrig- 
reiche und Länder ijt verboten. Als in dieſe Kate— 
gorie fallende Schweine werden alle jene erklärt, welche 
ein Lebendgewicht unter 120 Kilo bejigen 

2. Die Einfuhr von fertigen oder halbfertigen Maſt— 
ſchweinen, als welche Schweine mit einem Lebendgemwichte 
von wenigjtens 120 Silo zu betrachten find, aus Ungarn 
nit Einjchluß der — Landesthetle in die 
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder iſt 
unter folgenden Bedingungen und Modalitäten geſtattet: 

a) Die zur Einfuhr beſtimmten Schweine dürfen nur 
in ſolchen Komitaten oder königlichen Freiftädten zur 
Berladung und Abfendung kommen, welche von Seiten 
der königl. ungarijchen Regierung nicht als für Die 
Ausfuhr gejperrt erklärt worden find. Die Komitate 
und fünigl. Sreiftädte, über welche eine ſolche Sperre 
verhängt wurde, werden der ü.f.....- jeweilig tele= 
graphijch Defannt gegeben werden. 

b) Solche Schweinetransporte müfjen mit die Pro- 
venienz und den Beltimmungsort angebenden Vieh— 





1) Nordrußland mit 3 Gouvernements war jeuchenfrei. 


päffen, denen die ſtaatsthierärztliche Geſundheits— 
bejtätigung beigefügt iſt, gededt jein und dürfen nur 
in plombirten Waggons, ohne irgend eine nicht fahr- 
planmäßige Unterbrechung, fowie ohne Zus oder Ab— 
ladung während der Reiſebewegung in die auf dem Vieh— 
paſſe als Bejtimmungsort angegebene Eijenbahnitation 
transportirt werden. 

ce) Als Eifenbahnjtationen, in welche jolche Schweine— 
transporte dirigixt werden können, dürfen nur jolde 
Gemeinden bejtimmt werden, in welchen alle gewähr- 
leiſtenden Borkehrungen für die genauejte und gewiſſen— 
baftejte veterinärpolizeiliche Unterfuhung und für eine 
den deterinärpolizeilichen Nüdfichten entiprechende Unter- 
bringung der Thiere bis zur Schlachtung vorhanden 
find. Dieje Stationen fejtzujtellen, jofort dem königl. 
ungar. Aderbau » Minijteriunt telegraphiich befannt zu 
geben und dem £. £. Miniſterium des Innern anzuzeigen, 
DRB'DIET. 2 TER aufgefordert. 

Ad) Nach der Ankunft eines ſolchen Schweinetrans- 
portes in einer Eiſenbahnſtation ijt jofort die thierärzt- 
liche Beſchau in genauejter und gewifjenhaftejter Weile 
vorzunehmen und nur, falls mittelſt dejjelben Zuges 
auch Schweine anderer Provenienzen eingelangt wären, 
bis nach deren thierärztlicher Unterfuhung und Abtrieb 
aus der Eifenbahnjtation zu verjchieben, vorzugehen. 

e) Falls in dem ungarischen Transporte Schweine 
niit einem geringeren Gewichte als 120 Kilo befunden 
würden, für welche Konjtatirung jedoch ſich nicht mit 
der bloßen Ofularjchägung begnügt werden darf, jondern 
die Abwägung der als untergewichtig betrachteten Thiere 
vorzunehmen wäre, ijt der Transport nad Fütterung 
und Tränfung der Thiere auf Kojten der VBerjender mit 
dent nächjten Eifenbahnzuge in die ungarländifche Auf- 
gabejtation zurücdzufenden und hiebei jtrengjtens nad) 
dem Miniſterialerlaſſe vom 23. November 1889, 3. 21 908, 
vorzugehen. 

f) Falls in einem ungarifchen Transporte aud nur 
ein Schwein, welches an Schweinepeit (Schweinejeuche) 
oder Schweinerothlauf verendet oder mit Schweinepeit 
(Schweinejeuche) oder Schweinerothlauf behaftet it, ge— 
funden wird, ijt dev Transport gleichfalls nach Fütterung 
und Träntung der Thiere auf Kojten der Abjender mit 
dem nächiten Eifenbahnzuge in die ungarländifche Auf— 
gabejtation zurüdzujenden und hievon, jowie im alle 
der lit. e) dem tönigl. ungar. Aderbauminijterium die 
telegraphijche Anzeige zu eritatten und dem k. k. Minis 
ſterium des Innern zu berichten. 

g) Falls in den ungarischen Transporte ein oder 
mehrere der Schweinepeit (Schweinefeuche) oder des 
Scyweinerothlaufs verdächtige Schweine befunden würden, 
iſt dajjelbe oder ſind diejelben jofort von den gejunden 
Thieren abzujondern und den Wafenmeijter zur Ver— 
tilgung zu übergeben. Auch wenn fein verdächtiges 
Schwein vorgefunden würde, find die geſund befundenen 
Thiere mitteljt Wagen mit Pferdebejpannung (da es 
unter den Schweinen auch mit Maul» und Klauenjeuche 
behaftete Thiere geben fann) im die Schlacdhtjtätten zu 
überführen und längjtens binnen 48 Stunden, ohne den 
Standort gewechjelt zu haben, der Schlachtung zu unter: 
ziehen, wobei ſich von ſelbſt veriteht, daß Thiere, unter 
denen mittlerweile die Schweinepeit (Schweinejeuche) 
oder der Schweinerothlauf zum Ausbruch käme, dem 
Wajenmeifter zur Bertilgung zu übergeben jind. 

3. Die Einfuhr von Fleifch gejchlachteter Schweine 
aus Ungarn mit Einjchlug der fiebenbürgiichen Theile 
in die im Neichsratbe vertretenen Königreiche und Yänder 
wird zwar nicht verboten, jedoch im Hinblide auf das 
die Unjtatthaftigfeit der Zulaſſung zum menfchlichen 
Genuſſe des Fleiſches von an Schweinepeit (Schweines 
jeuche) erfrantten Thieren evitattete Gutachten des 
Dberjten Sanitätsrathes an folgende Bedingungen ge— 
fnüpft: 

a) Gejchlachtete Schweine diejer Provenienz dürfen 
nur im unzertheiltem Zuſtande miitteljt Eiſenbahn in 
größere Konſumorte, in welchen eine genaue und ges 
wijjenhafte Fleiſchbeſchau gewährleiſtet ijt, eingeführt 
werden. 


— —— 






Dieſe Konſumorte, welche zugleich Eiſenbahnſtationen 
ſein müſſen, feſtzuſtellen, dem königl. ungar. Ackerbau— 
miniſterium bekannt zu geben und dem k. k. Miniſterium 
Innern anzuzeigen, bleibt der k über⸗ 
aſſen. 

Solche Fleiſchſendungen müſſen mit einem am 
Aufgabsorte von einem amtlichen Organe ausgeſtellten 
Gertififate gedeckt ſein, welches den Aufgabs- und Be— 
ſtimmungsoͤrt der Sendung und die Bejtätigung enthält, 
daß diejelbe nicht von an Schweinepeſt (Schweine- 
jeuche) oder an Schweinerothlauf erfrankten Thieren 
herrührt. 

Solche Sendungen dürfen bis zur Erreichung der 
Be reinhatton des Bejtimmungsortes nicht ausgeladen 
werden. 

ec) Nach der Ankunft im Beitimmungsorte find folche 
Sendungen der genauejten und gewiſſenhafteſten Fleiſch— 
beſchau zu unterziehen, und find alle Thierfadader, weche 
Beichen der Schweinepejt (Schweinejeuche) oder des 
Schweinerothlaufs an fich tragen, oder aus einer anderen 
Urfache vom menfchlichen Genufje auszufchliegen find, 
endlich insbefondere jene Thierkadaver, welchen die 
Nieren und das Nierenfett nicht anhaften, dem Waſen— 
meijter zur jofortigen Vertilgung zu übergeben. 

Alle Verfügungen, welche von Seiten derk.f....- 
bisher zur Regelung des Verfehres mit Schweinen aus 
Ungarn erlaffen worden jind, insbejondere auch jene, 
welche durch den Beitand der Maul- und Klauenfeuche 
gegenüber Ungarn hervorgerufen wurden, wolle die k.k. 
„2. . bei der Bublifation des gegenwärtigen Minifterials 
erlajjes außer Kraft jeßen. 

Die Publifation diefes Minifterialerlaffes wolle die 
— ſofort veranlaſſen und Exemplare der ge— 
troffenen Verfügung dem k.k. Miniſterium des Innern, 
den k. k. Handelsminiſterium und dem königl. ungar. 
Aderbauminifterium vorlegen, endlich mit der betreffenden 
Kundmachung auch die Eiſenbahnverkehrs-Inſpektorate 
(Eifenbahnbetriebs - Direktionen) in einer für die Eiſen— 
bahnitationen des unterjtehenden VBerwaltungsgebietes 
entjprechenden Zahl von Separatabdrüden betheilen. 


Oefterreih. Verordnung der Minijterien des 


Snnern, der Juſtiz, des Handels und des 
AUderbaues. Vom 12. Juli 189%. GReichsgeſetzbl. 
©. 243.) 


Im Hinblice auf den fortwährend günftigen Stand 
der Maul- und Stlauenjeuche in den SKönigreichen 
Galizien und Lodomerien mit dem Großherzogthume 
Krakau und in dem Herzogthume Bufowina findet das 
Minifterium des Innern im Einvernehmen nit den 
Minijterien der Auftiz, des Handels und des Ader- 
baues zu dverordnen, wie folgt: 

$ 1. Die mit der Minijterialwerordnung don 
15. Mai 1893 (Neichsgefetbl. Nr. 83) erlajjenen be— 
fonderen veterinärpolizeilichen Anordnungen zur Res 
gelung der Ausfuhr von lebenden Schweinen 
aus dem Königreiche Galizien und Zodomerien 
mit dem Großherzogthume Krakau und aus dem Herzog: 
thume Bufowina in andere im Neichsrathe vertretenen 
Königreiche und Yänder, in die Länder der ungarijchen 
Krone und in das Ausland werden biemit außer Straft 
gejet und wind die Ausfuhr von Schweinen aus 
diejen Ländern Lediglich nach den allgemeinen in den 
übrigen Königreichen und Yänder in Kraft jtehenden 
Gejegen und Berordnungen zu behandeln jein. 

$ 2. Diefe Verordnung tritt mit dem 31. Juli 1895 
in Wirkſamkeit. 


Schweden. (Vgl. ©. 405.) Laut Befanntmachung des 
Königlichen Konmterz » Stollegiums vom 11. Juli wird 
bon demſelben das Herzogthum Braunjchweig als von 
Lungenjeuche, die Provinz Schleswig-Holftein als von 
Rotz oder Springwurn md der preußiiche Negierungs- 
bezirt Potsdam als von Waſſerſcheu befallen, dagegen 
die Yunngenjeuche in Fürſtenthum Reuß jüngerer Linie 
und der Rotz oder Springwurm im Fürjtenthum Neuß 


älterer Linie als erlojchen angejehen. 
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geleitet werden. 
‚ab, daß irgend ein —* auf 
fände, bis zu dieſer Stunde den preußiſchen Juſtiz— 


Verhandlungen von geſetzgebenden Körper— 
chaften, Vereinen 1000 Pas ı 


Preußen. Irrenweſen. (Val. Veröff. 1893 ©. 493.) 
In der Sitzung des Herrenhaufes am 9. Suli wurde 
auf Antrag der Kommiffion befchloffen, über eine Peti— 
tion des Dr. med. St. um Wiederaufhbebung des 
über ihn verhängten Entmündigungsper 
fahrens und unparteiifhe Prüfung der vor- 
aufgegangenen Vorkommniſſe zur Tagesordnung 
überzugeben. 

Gelegentlich der Begründung des Kommiffions- 
bejchluffes hatte der Berichterstatter, Freiherr von Duürant, 
auf nachjtehende, in einer am 21. November 1894 in 
Göttingen abgehaltenen Verſammlung angefehener Ber- 
Jönlichkeiten verschiedenen Standes beichlojjenen Leitfätze 
Bezug genommen: 

„J. ES wird zum Ausdrud gebracht, daß in der bis- 
herigen Praris der Gerichte, der Juſtizverwaltung und 
Medizinaldehörden nicht nur die Fürforge für die unglüc- 
lichen Irren und angeblichen Irren außer Acht gelaffen 
ift, fondern auch nachweislich ungerechtfertigte Aufnahnten 
in Ssrrenanftalten und Entmündigungen und andere 
grobe NRechtswidrigfeiten vorgefommen find, ohne daß 
dagegen eingefchritten worden wäre. 

2. 68 ijt unbedingt nöthig, daß ein Srrenrecht im 
Deutſchen Reiche gefchaffen werde. 

3. Der leitende Gefichtspunft für alle Srrengefete 
muß das Intereſſe der angeblich oder wirklich Srren fein. 

4. Neben der die volle Bormundfchaft herbeiführenden 
Entmündigung foll das Inſtitut der Beiftandfchaft, das 
mit allen Garantien umgeben fein muß, eingeführt 
werden. 

5. Zur Reform des Entmündigungsverfahrens. 

a) Mafgebend für die Entjcheidung in Ent- 
mündigungsderfahren ift nicht der medizinifche Krank— 
beitsbegriff, Sondern das Vorhandenfein oder das Fehlen 
der rechtsgefchäftlichen Handlungsfähigfeit.” 

Aus der Erwiderung des Regierungsfommifjars ift 
Folgendes hervorzuheben: 

„Unter dieje generellen Gefichtspunfte rechne ich in 
erjter Reihe die Berufung auf die Göttinger Befchlüffe 
vom November 1894. Wenn, wie damals in Göttingen 
geschehen ift, eine Neihe von Männern, die fich lange 
mit einem Gegenjtande beichäftigt haben, Beſchlüffe 
redigiven, fo ift es jelbjtverftändlich, daß in dem Rahmen 
einer ſolchen Refolution auch mancher gefunde Gedanke, 
mancher richtiger Sat zum Ausdrud fonımt. Denjenigen 
Säten aber, die der Herr Referent von den Göttinger 
Beſchlüſſen vorlas, kann ich im Gegenfab zu anderen, 
nicht verlefenen das Prädikat der Nichtigkeit nur in ſehr 
beſchränktem Maße zuerfennen, theils indem fie über: 
haupt falſch find, theils indem dort etwas verlangt wird, 
was zur Beit fchon beftehendes Recht und beftehender 
Zuftand it. Das gilt insbefondere don dem letzten 
Sat des Herrn Freiherrn von Dürant, daß für die 
Stage der Entmündigung nicht die Geiftesfrankheit, 


jondern die Handlungsunfähigkeit entfcheidend fein foll. . 


Dies iſt ſchon jett geltendes Necht und ift, wie der 
Herr Berichterjtatter felbft vorgetragen hat, von den zur 
Entiheidung des St schen Falles bisher berufenen 
Gerichten auch nicht außer Acht gelaffen worden. Am 
bedenflichiten unter den Göttinger Theſen ift aber der 
erite Sat, in dem es heißt, „daß zum Ausdruck gebracht 
werde, daß nachweislich ungerechtfertigte Entmündigungen 
und andere grobe Rechtswidrigkeiten borgefommen feien, 
ohne daß dagegen eingefchritten fei“. Sch möchte Namens 
der Juſtizverwaltung an die Herren Unterzeichner des 
Göttinger Aufrufs die direkte Forderung "itellen, die 
Bälle, in denen ungerechtfertigte Entmündigungen und 
grobe Nechtsmwidrigfeiten vorgekommen find, dem Heren 
Juſtizminiſter anzuzeigen. Es wird mit aller Strenge 
eingejchritten und eine unparteiifche Unterfuchung ein- 
Aber ich Ber ebenfo die Erflärung 

en diefer Satz Anwendung 


minifter nicht zur Kenntniß gelangt iſt, und daß ich da- 


her, wenn die Herren nicht ganz fchlagendes Beweis— 
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material hinter ſich haben, den Vorwurf als einen un— 
gerechtfertigten zurücdweife, zum mindeften aber lebhaft 
bedauern muß, daß die Herren das Material nicht der 
Stelle unterbreitet haben, die allein befugt und in der 
Lage ift, davon entiprechenden Gebrauch zu machen. 

Eine andere allgemeine Ausführung des Herin Frei— 
herein don Dürant bezog fich auf die Neformbedürftig- 
feit des Entmündigungsbverfahrens. Herr Freiherr don 
Dürant hat zutreffend auseinandergefett, daß die beiden 
ragen vollkommen zu fcheiden find: Die Behandlung 
und Unterbringung der Irren in eine Srrenanftalt — 
diefe reſſortirt vom Minifter der geiftlichen Angelegen- 
heiten — und die Frage der Entmündigung und der 
Beftellung eines Vormundes über Geiftesfranfe. 

Bei der vorjährigen Verhandlung der Konmtiffion 
des Hohen Haufes, einer Verhandlung, die nachher zu 
weiteren Grörterungen im Plenum ja nicht geführt hat, 
hatte ich die Ehre, eine Zufammenftellung aus den 
Berichten der preußifchen Juſtizbehörden über die Letzte 
trage der Kommiſſion zu überreichen und daran die 
Bemerkung zu Fnüpfen, daß fänuntliche Juſtizbehörden 
fi ausnahmslos dahin ausgefprochen haben, daß die 
Grundlagen des Entmündigungsverfahrens durchaus ge— 
funde und richtige feien, und daß man auf Grund der 
jeither gemachten Erfahrungen nur in einigen Punkten 
mehr oder weniger zweckmäßige Verbefferungen des Ver— 
fahrens einführen fünnte. Damit durfte ich damals 
Namens meines Herrn Chefs die Erklärung verbinden, 
daß bei den Arbeiten zu einer Reviſion der Civilprozeß— 
ordnung, die inzwifchen eingeleitet worden find, der 
preußifche Juſtizminiſter für eine Einführung diefer von 
den Juſtizbehörden enipfohlenen PVerbefferungen ein- 
treten werde. 

Seitdem haben diefe Verhandlungen begonnen, und 
zwar unter Zuziehung bon Praktikern aus den ver— 
ichiedenften deutichen Bundesftaaten, nicht aus Preußen 
allein, und im Auftrage des Herrn Suftizminifters habe 
ich mir erlaubt, als Kommiffar zu diefer Konferenz an 
die Herren die Frage zu richten, ob etwa außerhalb 
Preußens Wahrnehmungen gemacht feien, die eine 
Neformbedürftigfeit des Entmündigungsverfahrens an 
Haupt und Sliedern als gegeben erjcheinen ließen, und 
übereinftimmend haben wiederum die Herren erklärt, die 
Grundlagen des Entmündigungsverfahren ſeien gefunde, 
und könne e8 fich nur um einige Verbeſſerungen handeln. 
Die Verbefjerungen, die feitens der preußiichen Juſtiz— 
verwaltung angeregt waren, fanden da bei diefen vor— 
läufigen Berathungen im Wefentlihen Zuftimmung. 
Wenn Herr Freiherr von Dürant ferner den Vorwurf 
erhebt, es werde bei der Entmündigung mit großer 
Dberflächlichkeit verfahren, jo bin ich ja nicht in der 
Lage, diefen Behauptungen die allgemeine Behauptung 
entgegenftellen zu fünnen, daß bei den Taufenden bon 
Entmündigungen, die vorkommen, niemals irgend ein 
Richter vielleicht nicht mit der Gründlichfeit verfahren 
wäre, die die Sache wünfchensmwerth macht. Aber das 
glaube ich behaupten zu dürfen, daß der preußifche 
Nichteritand in feiner Gefammtheit auch auf diefem Gebiet 
feine alten Traditionen, mit Gemifjenhaftigfeit und 
Sründlichkeit zu arbeiten, aufrecht erhalten hat.” 





Defterreih. Dem Neichsrathe ift die Negierungs- 
vorlage eine Geſetzes, betr. die Neuorganijation der 
Standesverhältniffe der Sanitätsorgane, am 
16. Zuli d. J. zugegangen. (Oeft. San.:W. ©. 280.) 





Nerzeihniß 
der fir die Bibliothek des Kaiſ. Geſundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 


Preuße- Danzig. Bericht über die 7. Plenarver— 
ſammlung des deutfchen VBeterinärrathes zu Berlin 
am 17. und 18. Februar 1893. Berlin 1893. 80. 

Neinde, J. J. Die Cholera in Hamburg und ihre 
Beziehungen zum Wafjer. Hamburg 1894. 80. 
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Wegen der Bedeutung des Zeichens F und über die Berechnung der Einwohnerzahlen ſ. ©. 46. 





1) Standesamtsbezivte Groß-Lichterfelde, Friedenau, Steglig, Tempelhof, Treptow, Borhagen-Nunmelsburg, rg Hohen⸗ u. Nieder-Schöns 
Haufen, Bankow, Plöenfee, Reinickeüdorf, Stralau, Tegel. — 9) Nehmen jeit 1895 an der Berichterjtattung Theil. — 9) Desgl. feit 1886, 1887 bez. 
1891. — 9 Durchfchnitt 1891/93. — 9) Desgl. 1889/93. — 96) Desgl. 1890/92. — ) Desgl. 1888/92. — Desgl. 1887/91. — 9) Desgl. 1882/91. — 
10) Desgl. 1886/90. — 11) Desgl. 1885/90. — 12) Ohne Ortsfremde 54 = 15,049. — 18) Deögl. 855 = 27,9%9. — 1) Desgl. 31 = 17,599. — 1) Deögl. 
273 = 14,7%09. — 16) Deögl. 32 = 15,0%. — 17) Desgl. 21 = 11,1%. — 18) Deögl. 248 = 25,0 %/99. — 19) Unter Benußung der vom ftatiftifchen Amte der 
Stadt Berlin dur Fortichreibung feltgejtellten Ginmohnerzahl (1734185 für den 16. Juni) ergiebt ſich, daß von je 1000 Bewohnern 18,5 im Monat 
Juni gejtorben find. — 2%) Ohne 5 in der Landirrenanftalt verjtorbene Perfonen 30 = 19,2%. — 21) Tarunter 1 Hinrichtung. 
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geborene 55 
on | 0 DO] — 
Sanıen 1300 at ; so SE 
5 6 7 8 9 
3ı | alas ı .gl- 
52 24 124,3 | 29,71 — 
16 2] 98 | 21,21 — 
26 6 120,4 509) — 
1515) 19 116,2 245 1 — 
115 76 124,0 1232 I — 
46 20 121,8 | 25,0 1 
31 14 | 17,3 25,38)| — 
38 19 | 228 24,28)| — 
461 | 285 1 25,5 | — 
49 13 | 20051227231 — 
43 14 | 19,4 24,171 — 
60 23 124,1 24,5 I — 
48 18 | 21,7 2716 I — 
56 11 1 192=21723,6 | — 
13 512 al — 
23 — 116,2 Flle 
32 5117 31 1 — 
35 13 |18,1 26) 
48 24 | By — 
28 10 [16,2 18,9 | — 
107 43 | 17,6 19,3 | — 
1419 5 [10,0% | 15,46)| — 
379) 94 2,9 7] 
52 26 131,8 al — 
42 16 121,5 25,9 | — 
sı | slı68 | 29,09] — 
161 711 123% 2820| — 
74 17 122,3 23,1 1 
43 | 10  OOEme722,2 3 
49%) 1313032 | — 
84 ! 34 [OOmE727,6 | — 
47 16 |2I 24,17 |— 
49 7 22 132 30,97) — 
58 12.| 10001220,9.)| — 
34 | 11|24,0 | 26,54] — 
51 17 1 30 20,27 — 
113 | 721378 | 36) 7 
136 | 292 | 293 28,2 113 
273. | 101 | 1en26,1 I — 
54 | 14|36,8 | 27,A7)| — 
39 16 | 17,6 25,45)| — 
89 35 1 270=1729,97 | — 
38 | 19]942 | 23,19] 5 
1349 33 1 22291'25,5 1 
209) 91149 . 1] — 
37 | 14187 | 21,97) — 
411 | 221 |299 31,2 |25 
40 23 120,2 3l,4 I — 
35 16 | 25,3 N nen 
475%) 167 117,99) | 235 | — 
48 11 | 195:0728,37 | — 
56 24 | 29927 731,8 | — 
614 | 267 117,8 | 22,7 8 
29 16 | 22,5 9 — 
45 2138 83,2° | — 
15 71 9,0 | 26,28)| — 
32 24 123,2 29) 
259 7 11 ‚1 = 
94 52 | | 
42 | 21|80,7 | 27,87] — 
26 131 128 31,65) — 
20 1141 9) Em 
39 16 123,931 
83n]. 41 DET Ze 
37 41199 1 23,3 1 — 
38 7111947 216 1 — 
39 17 125,7 | 23,58) — 
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— 567 — 
Pr- Geforbene Todes-Urfaden 
Namen Ein: bend- au. ausichl. Todt- auf 1000 Einw. u. | ._| 8 ER 7 Ature Darmtrty.| <> . TR 
* borene [_gerorene aufs Japrberenmerl E5| = 32 |8E| 5| vuranan [88 |8e 
wohner g im 1.058 Tgerinracaanreissı] &E| & | 38 | 8288| ER | SE | 85 lei les 
Orte des Monats ſGanzen SA] monat SHIS 1500 SE| 8 |äs |5°2# 58 E® "5 |on. Fahr = 5 
1 2 3 4 5 el 7 8 9 Jıo| ıı Jı2 Jı3 | 1a | 15 | 16 | ı7 | 18 | 19 | 20 
+ Göppingen... .. 16414 | 36] — 181 71 3217. 91 -|-|—|-|—| 2 2| 2 1| 112) — 
+ Heilbronn .. .. - Bleu -| 2 al 7 7| 7|al 2 
FLudwigsburg. . . - 18532 | 32| 2 >23, a 18 Ss RR — I — | — | ze 5 Brill id 1 
Reutlingen . ... 19665 | 54 11 37| 16 | aa6 1934 I—I—| 1|-|—| 3| 2| 5) 4| 4125| 1 
eathittgart ..: .% 135594 | 308| 13 | 212| so | ı8,8 [20,2 |—| ı1| 3| 2,—| 26| 14| 28] 28.2713 4 
ER —— 38556 | 781 3 68 5er II — 11— — 5| 13 16 5 51 331 — 
aden, 

rreibing .. - ..- 55848 | 941 5 |e)97| 23 K)ao,s 1 39 I—|—| 3 — — 14 8) 6 6| 6|64| 2 
2 Seidelderg - - - - - BOaS I Sol 217169 || 8 17)22. 9gE3B1 7] = 1 — | — | — 14) :9|  910,21.721.351.2 
+ Karlsruhe .. - . - 552 | 1387| 3 9125| 40 Bir, | 19,6 I—|—| 3 ——|28| 417 a| 4|70| 3 
+Ronftanz..... - 1774| | 3| 21 5[| 1221 19,69) —|— | — — — 2| 3| 2) 2) 2[13| 1 
+ Mannheim. .... | 9361 | 278| 14 | 171) 91 | 215214 | 3 2 2 — — 232 47) 25 19] 76| 4 
ent — 325411 90661 3| 35| 10 | me Tai —— — — — 8| 2| 6 6 61189 — 
+ Domnitadt Fer 61 069 | 1236| 4 98! 28 | 193105 I—I—| 11—|— | 1060| 9) 13) — | —|58| 7 
+@iehen ... :- - - - 22010 | 64| 3| 50| 10 | 273 124,091 —|—| 11—|—|10| 1| 4 —| —|32]| 2 
RL HWz2L E17 9 | 120 36 | 18,6 1222,5 Be 11,275 20.:.8 91078 
orenbadj. - „.. -. 38174 | ı01| 21 53| 14 | 16.7 1210 I—|—| 1\-—|-| 12] 5| 7) 6| 6|26| 2 
em. 2%. 28746 ı 86| 3 5 Bl ren —- | 1 — —| TI 7/10) 3) 2, 36| A 

Mecklenb. - Schwerin. 

BütEoMm en. 15897 | 8389| 21926) 7 P)19,6 21 —ı — — — 5! 2| 4 3) 3| 15| — 
li) 0 Me PA 49 043 | 127| 4 74\| 19 | 181 1204 I—| 3) 4 —|—| 6| 12] 6| 5| 5] 37| 6 
Potimert .. 2...» 35582 | 64| — 41) 10 | 13.357209 —— —ı—l 51 4 4 TI 11100, 
nem 2: 0. 17470 | 40| 1 ee) —-|—| 4 4 a 2) 2] — 

0 Sachſen. 

N 23 465 63 1 35| 13| 179 | 86191 —|—| 4 — ı1| 5| 3|) 8| 5| 5[ 18, 1 
Feed... - ee 332 
8—⏑. 21918 0611 3! 9| 1,0115 I—|—| — -|-| 3| 3| 3) 3) 3] 15| 1 
Dfdenburg. 
SMDeRhUrg ı\=. »'. 24608 1.431 1 301 7 I 1,6995 II 4—— —[18| 2 
Brauns — 
+ Braunschweig . . . | 115599 | 322| 61 219] 89 | 22,7 | 23,6 ar.10711.21)11,21. 25) 40) 8380| 281113, 7 
Wolfenbüttel... . 15522 I 441 1 22110: 17,0 ei di —| 1 3) 1 11 ı[ 14| 1 

— RAillenburg. 

+ Altenburg ... - - 335751 861 Alwa5| 22 ıs,ı | 302 I—|—| — — — 5| 1] 2} 2| 2 361 1 

a Kob.Gotha. 

J 30353] 841 2 39| 11 | 1541216 I—| -| —|—-|—| 3| 6| 6| 4| 4|23| 1 

sk u ER 17926 1735 1 30| 61 20,1 1!215 | 31) —| —'—|—| 5| 3| —| —-| —[16 3 
a + 

+Berndug ..... 34449 | ı00| 3| 64 | a3|332 I-—|-| 1ıl-|-| 7/11] 8| 6, 2] 33] 4 

+ @dthen. ..-- - - 18893 | 551 3I | 9] 184 | 20,6) —|—| 3[—|—| 5/| 5] 1) 11 —|14| 1 

Dem 1227. 9... 40 974 | 118| 3 zı| 22| 208 1239 |—|—| 41—|—| 7| 3|10| 9| —|42| 5 

Fan ESS 171981 34| 2 19) A| 133 | 29-1 — | — — — 3) 3| 1) 1| 1) 11) 1 
euß ä. u. j. 2. 

——— —— 2758| 57I 3 43| 18 | 2,7 | 2,591 |—| 11—|—| 2| 1/14) 12| 12] 24| 1 

a RER 44590 | 110| 4I 102) 54 | 2741290 I—|—| 4| 1| 1110| 8| 37) 6) 6|40| 1 
Hanſaſtädte. 

Tan SR NN 71.097 | 166] 10 74| 211 25 1210 |-| 1 — — — 10 4| 5 41 45113 
Braren. ee 137616 | 307| 10 | ı64| 32 | 148 1202 | ı| a| 1) 1|—| 37| 11] 5| 3) 3) 9] 9 
+ Bremerhaven ... | 17808| 461 1] 31) 6| 2091 1959—| 11 -|—|—| 3| 2| 3) 2| 1| 19] 3 
BBaHnDltg. |. =. vr 655 039 lı564| 69 11058 |419 | 19,4 | 51 | 1, 4| 7| 3| 1112911191140] 50, 491603] 51 

Hap-Boibringen. 

A 8335937.] 811, 2 501 19| 7,7 zz lıl -| —| 1 —| 6, 4 7| 7| 7380 
T Hagenau Ze Be 1590| 281 — | 26| 9| 19,6 al ——-1=| 3[| 5). 6 1| 1| 4 

N 65 791 | 100| 3 82| 26 | 15,0 1214 I—|—-| —|—-|—-| 8| 9| 23) 8] 8]| 36 
rMülhaufen. .. - . 83433 | 234| 12 | 1235| 51 | 177 | 23,95) —|— 5 — 119 11| 26| 26| 26] 61 
1 Straßburg... - - 134 056 1 299 Brit tt aaasıT !aal 1! 31 31 11312041 38| 3551139 

Sterblichfeit in einigen größeren Städten des Auslandes. 
Bafel, April... .. 78860 | 2031 71 109| 15 | 16,6 Er 3717116 10 RıySl . [2 1021.48 
Bew Antil ....... 48328 | 159| 81 126| 25 | 31,3 zit 1 1|—| 22 ET Re Pelz 
Bordeaur, Februar . | 252102 | 406| 38 | 595 58 | 28,3 —l—|: 6) 4| 1170 99 18 „he, B82 15 
Bufareft 2./6.-29./6. . | 232009 | 593| 50 | 480/145 | 26,9 Dur 41.3) 12178 73| 11 a I De 
E GBenf, April..... 80 111 | 141 31.148| 15. | 222 ni | 13933: 15|12)21 Sal 35 
Genua, lan RR 220480 | A51| 44 | 416, 68 | 22,6 191—| 7| 21 14 | 229 = 253 10 
gu, 3 SSOHUGT. 8 «5: 180 454 | 516| 23 | 251| 71 | 16,7 —| ı| 3| 2| 2| 21| 38| 15] —| . [162| 7 

e Habre, Februar . | 116302 | 299| 12 | 381| 49 | 33,3 A re ee: 
ging, 2.16.2946. .. 50385 | 1058| 7 90 14 | 23,2 Rz 401 1005| .3) Al: laser 
Mailand, Mai... . | 437243 | 9691109 | 867146 | 23,8 A 1511131 1115| 75) 40| . |. 5041 18 
Marfeille, Februar . 406 919 | 974| 66 [1270 170 | 37,5 4| 2| 12/10| 3| 76 1284| 55| . . 1802| 22 
Nancy, Februar... 86 959 | 156 | 12 | 259| 24 | 35,7 Baia 912-1 98| 72) -9 Zr Hals 
Pilſen 2.6.-29./6. . . 55138 | 1656| 7 221,22:| 21,2 Bene 11 18) 10| Di 2 SEinKueh 
Utredt, Mai... .. 92581 | 2350| 15 | 151, 43 | 19,6 a eh 1716| 20-8) ne 
Zürich, April . . | 126497 | 3852| 20 | 194| 46 | 18,4 a0 83 | 2 ee 


1) Nehmen feit 1895 an ber Beriöterflutiung Theil. — 3) Deögl. feit 1894. — 9) erg 1889/93. — 4) Deögl. 1882/91. — 5) Dedgl. 1886/90. — 
Ha Ortöfremde 76 = 16,8% — 7) Desgl. 54 = 11,9%. — ©) Deögl, 117,= 16,5%9. — 9) Deögl. 25 = 18,9% — 19) Desgl. 42 = 18,090 — 
Enteritis im 1. Lebensjahre. 


In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet eın Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


30. Woche vom 21. bis 27. Juli 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
Sodes-Urfaden 


Atute Darmkrankh. 
















































































































Namen ausſchliehlich auf 1000 Einw. 535 BE: ⸗ 

Todte und auf’d Jahr . |2Elı Sale Bred- a 

der geborene geborene | herein 3 5 Bess Ho R — 
Stänte | wohnen | Ar | im Erlass es 55 5 |,slsälälls 

Bode a el 33238383838 ẽ33810 

1 A— ı8 | 19 | 20 

3 S[OchbIEn u» sa 110570| 58] 1| 92 | 67433 135,7 |—|— | 1| 1|— | 3| 4|45| 29] 29] 38] — 
along: a8. 158782] 991 3| 62 | 29] 2038 123,7 I—|—|—| 1| 1| 8| 6/10) 8| 8361 — 
TAugsbug .. .. 84544| 58| 4| 47 2612839 | 282 I— — 11—|—| 3| 4/16) 7 7123| — 
IMER in re 128129751773 037 16 | 15,0 | 21,0 | — — — — 4| 2|11| 6| 6|17| 3 
BELIEF La; 1 820 340| 843| 30 |860 | 450 | 24,6 | 24,2 | 9/2123, 2 — | 77! 46 311 191 1178849 | 22 
TOBEHLjEH. I 262. 46457 | 28| — | 34 | 14| 381 197 | 1 31 11 —i—| 2 —| 4| A| 3] 23] — 
7Dielefeld »".. hr. 4552| 353] — | 17 4| 198 | 20,4 I—|— | —|—|—| 3| 3| 33 3] 2| 8| — 
PODDHMIEe- u. 535866] 311 — | 21 81 20,3 | 26,3 I—|— | —|—|—| 4| 2| 3| —| —! 12] — 
PRONS ee 43302] 32] 2] 242) 10 | 2882) 26,8 I! — — —|—| A| —| 6| 5| 5/14 — 
T Brandenbing .. 42116| 20] — | 38 | 23] 46,9 | 27,0 |—|— | — — — 2| —|ı6| 9| 919] i 
7 Braunjchweig ..| 115599] 64| 1| 57 | 239] 25,66 | 23,6 — — — 11—| 3| 8/3) 14| 12] 22] — 
SBTEIUET 137616| 80] 11 548) 19] 20,485) 20,2 I—| 1| 11—|— | 7| 6/11) 6| 6124| 4 
BTESIUEN 2 367 7691 258] 13 1281 | 157| 39,7 | 29,9 | 1) 9| 11—|— | 23| 30| 88| 22]. 221122] 7 
PBromdeig +...» 46 079| 28] 1] 20 1212236 1236 I—'—| 11—|—| 3| 2| 6| 4| 3| 8I| — 
Sharlottending . | 108475] 79] — | 52 | 30] 249 | 949 I— — — | 1|—| 3| 2/17) 13) 11| 38] 1 
TChemniß..... 164 7441118] 1|113 | 741 35,7 |312 | 8 — 21— —| 2| 2| 7| 6) 61921 — 
TOaniig..-...| 125412] 611 3| 81 | 42| 33,6 | 274 I—|—/— | —-|—- | A| 3| 30) 2381| 27|43| 1 
T Darmitadt ... . . 61.0697 832]7 421797 14 1 23087209. 1— | —ı V Dee 
TOM. ge 40 974| 26] 1| 29 191 36,8 | 39 — — — — — 2| 1| 12|12| 10| 13] 1 
T Dortmund... . 9997| 8282| A| 46 | 291239 | 5,0 — — — 1I1-—| .4| A| 9| 2| 2] 281 — 
J 317 817| 193) 5 |143%) 63 23,44)) 23,5 | 4 2 1 — — 26 5|36| 15| 15| 65| 4 
TDuffeldorf 7 + 29 7171 638111812 27124 ‘0 | 376 | 22,7 ]1—| 1) 11—|— | 11) 6| 46| 32| 31] 56| 3 
T Duisbung . ... 70069| 631 4| 21 91156 | 24,8 |— — —-|—|—| 1| 4| 7) 4| 3] 9| — 
r Ciberfeld 2 7 2% 141 189| 76| 1| 45 , 23] 16,6 | 215 I—|— | 1!—'— | 3. 5/18! 10/101 171 1 
Teiihanzta er 44 601| 30] 21 3 35 | 291995. [—1— | 1| -1— 17177 81 9) Ausser 
Kerne 8170| 51| 2| 34 | 2] 208 1985 —— — — —| 2| —| 19| 19| ı7[ 11] 2 
a 91209] 3801. 241 >51 271291)3856 I—-|—| 1/—| 1| 6| 5!20| 6| 5] 16|1 2 
IFlen - ... . 40 176] 29] — 8 11104 1232 |— — — — — 1) 1 — —| 6| — 
FgFrankffurt a .l 2231251 115| 2| 82 | 39| 19,007093 I—| 11—|— | Fit) 71237117107 321728 
T Srantfurt a. O.. 57 255| 37] — | 60 |, 38 | 54,5 | 27,0 | — 11—-/|—| 3| 3|27| 15! 14] 2] 4 
T Hreiburg i.®B.. . 55 848 E { 5 s £ 923,9 AN , Er ie r N K 
1 Sub. naar 503001 34| 1| 26 | 13] 26,9 | 27,6 I— — | —l—[172174|1217 6) BI 81 
TO ws 44590| 36] — | 28 18 | 323,7 1290 I— | — | 2/—|—| 3I—|13| 2) 2| 9] 1 
TM.-Sladbad.. . 4578| 48 — | 29 | 18| 7, 50 I = | — | - | — = [317 1] 97757 5 ee 
TODE - 222 Er, 68034| 48I| 2| 48 | 27| 36,7 | 26,3 I—1—|—| 21—| 2| 2|20| 19) 19J 21| 1 
open 40 T58| - ; 3 k 24,6 Et — „10 ir Sala Te 
TOUCH LE 119203] 72] 1| 775)| 37] 33,65)| 24,3 | 3| 1) 3)—|—| 5| 8|25| 11| 11] 29[ 3 
r9amıbıumg ....| 655039|428| 11 [218 | 104 | 173 | 35,1 |—| 2| ı1| 4l— | 21128] 35| 8|. 8li17T] 10 
fHannover ....| 185464|146| 5107 ! 64| 30,0 | 20,9 |— | ı| 1 —| 6| 6 35| 35|35| 57| ı 
Toabiag 4. 45111| 25) 2| 24 | 16) 289 | 21,0 |—1—|-/—-|—| 1[18110| 10) 9| —| — 
T Naiferslautein. . 42180] 37| — | 11 9| 13,6 | 20,9 — — — —-| — —| 5| 5| 5]| 6| — 
7 Karlsruhe 2.0... 85252| 41| 31 5 10.| 15,29 19,6 |— | —|—-1-1—[ 4:1} 6| 64 6/1931 I 
2 Sol. 801721 42] 31]: 28 17118271 199 I|— | — | —-|—|-| 1| 3110| 7) 7112] 2 
es AR 2 8181| 66| 5| 46 25 | 28112288 | 11I-—|-|—|—| 5| 5| 11[| 11| 10] 22] 2 
EDINE I SEE 3204061 209| 7151 | 88] 24,5 | 5,7 I— | — | 3I-—|—| 15| 2) 60| | 23] 67| 4A 
T KönigSberg i. Pr. | 171305| 96] 4105 | 471319 | 302 I—| 2| 2|—/—| 611) 35| 17/14 | 40] = 
T Königshütte.. . . 40563] 3838| — | 29 | 17 | 37 833 1—|— | 2171| 17 7711 37 378 a7 
FRottbuß 4405: 41846| 25] 3| 20 | 14 | 249159 I—|—|1—|— 11241117 81.81 ao 
Ktejelü..... ,» 119254| 62] 2 | 22 97 99239 I—|—|-| 11—1 3] .3|1.17 1 TI BI 
J 414 023] 286| 11 [261 | 182 | 323,8 | 22,7 | 4| 2| 21 — 16) 91136| 67| 615 87| 5 
+ Llensiib „re, 50105] 27) 31] 24 | 15 | 24,9 1304 |—1—|—-| | 9| 1) 179771 
Tube. ee 71097] 42) 1] 22 | 14 | 1698810 I 111 1 1 EI TI Ta ee 
TMagdebing ...| 241389[135| 5 [127 | 75| 274 | 265 | 21 -| 4 — 5/ 3| 57) 34| 831651 1 
Tztang.. 2 7.8 17821| 62] 2| 40 | 18) 8 857 1| ir a 
Manndein.... 958361] 64] 2| 46 311 29107 21,4 11—/—-|—|—| 3| 4|19|10| 81171 2 
T Dieb) EEE 65791] 32| — | 19 61 5,07 21,4 | = -— — 1-12 3 2er 
y Mülhaufen i. E. . 83483] 58] 7| 38 | 171237 | 23,991 — — — 11 —| 5| 2/16) 16) 15[ 1383| 1° 
Tarünchen „sure 413 770| 275| 91203 | 107 | 255 | 282 I-—-I—/|—|—-|— | 23| 10| 67| 18| 18[100| 3 
1 Deüniter 54180| 421 — I 19 | 13 | 1829 245 I=1 |: 1) = | 8] —— 
T Nürnberg . ... | 1679821 119| 5| 61.| 2 | sts — — 10 6 15 11] 10] 28] 2 
Tsnabrüd .... 436231 27) — | 14 71167 12230 1-—1—|1—|—|—| 1) 11 2) —| —1 91 1 
Die mit einem F_bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigjtens 
von einem Arzte zujammenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 


Volkszählung vom I. Dezember 1890 in ber bisher üblichen Weife berechnet worden, und zivar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


Salt a 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 13 = 15,6%, — 9) Desgl. 53 = 20,0%. — 9 Desgl. 133 — 21,8% — 5) Desgl. 
esgl 59 = 30,1% 





— 


569 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen ſind. 




















































































































































Le [zoo Geſorbene — Sodes-Urfaden 
Namen Gin bend- ausfchlichfich auf 1000 Einw, | 8] 8)  |%2 | AMute Darmtranto, a 
Todt- und auf's Jahr wei: 00T Bit, | 5 
der geborene | geborene beredinet A s z8.5|® |3E| | vita |uE| S 
wohner | wer voran- 2 ROF RIFF Spur 
Städte among | am, [| Be" | Sm [BE 3 SE 32 g:lgsl2E 3 .$32]32| 5 
ichtd- 1 [1 23|28|25 S = ı"s|Zris.e 
ee ls | sa sea ja 8|= | 8 °3j5%|5 
10 |ıı Jı2|ı3 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | &o 
+ Blauen i. V. 50820| ATI 1] a | 181246 52 | -—-2--| ı 1 u) ıl ı| 8| ı 
ER 70828| 46| 1| 42 | 18|308 891 I—14—/—-|-| 8| ı 7) 7| 6|2| — 
r otsdam en 57104| 16 21 243) 16| 21,9) 35 — — — — 11 1/4 “ 4 41 10 1 
Remscheid ....| 46224] 35| 1| 19 9 21a | 12 — | —- —| 3| —| 2| 1) 1133| 1 
JJ 31 | 351558 | a2 1 —|—| 1| 4) 13 13) 19| — 
— — —— Kae aa ei) —| —| 1) 3) 2] 2lı6]|- 2 
Schöneberg 40500| 34] ı| 2ı | 141270 2891 —|-|—/-|—-| 1 - 13110 8| 7| — 
+ Solingen 40770| 30| —| 18 | 6242 | 04 1 —|- 1 -—- 5) 2 — — — 1] — 
T Spandau 576071 46] 1| 44 | aTl| 397 | 232 I-|-—-| 1 -/—| 2| A| 19) 14 10| 16| 2 
+ Stettin. . — 131523] 87 231 98 68 | 387158 1 —| 2 — — 1| 3|-2| 57| 41 39] 301 3 
+ Straßbing i. €. . | 1340566] .| . | . 17. (ee RUN A IE Tee one |; 
Stutt Arten 16155594 1253 31 58 599,922 pm — | 11 —i— | 6| 3119| 12| 111 27I 2 
7 Wies aden — 4T7— 64661 121220 193 I — — — 1—| 5| 3| 88 8114 — 
+ Würzburg .... | 66567| 42| — | 389) 10| 9,955 |— — — — — 3) 111,9 9[a] ı 
BNNRFON 18471299 231092 15 | 3234 | 277 I —|—| 2! —|—| 1) 1) 5| 1) 1|3]| — 
Woche vom 21. bis 27. Juli 189%. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam 2 ...| aseııs | 37] 8| 188 46 2 BER al 
Antwerpen bis 20. Juli 262065 | 1:50| 3 32 40 * N ee £ ist ie 23 ]53 
Brünn Dis 20. Juli 99635 | al 1] 58| ı8s| 305 zei sl- | ı15,.6| 6 “rare 
Saar i.c. 2. ıs7 9824| sl 4 | 16| 168 Bere h1lte7| o8 E88 
Bubapejt bis 20. Juli 566022 | a20| 171 2ra| ss| 32 1lılals/-| 52 5| 4  Fısal 7 
Ehriftiania . .. . 1717117 | 26 N 60! 26] 179 18 — 
Edinburg . 273535 | 130| . s6| 18] 164 Bas] 11 5 . 1 0 
Glasgow . 695 876 | all 29 . 18,7 a eis ahnen Sa . 1 205 
Kopenhagen . . . . ssszıa | 2038| | 91, 311 122 iethrl.tl) 9 .18| 15 42| 9 
Krakau bi8 20. Juli . 19338 I sıl sl al ı13| 308 2 ea Per a Mr er By u Bere: 
gemberg bis 20. Zuli 155112 | 86| 3 64| 18] 246 Bee hal 7 did. In. eh 
5 4392346 | 3575| . | 1940| 892| 33, 4 112 2 36| 6: 
Lyon bis 13. Zuli. 438 077 159 17 163 1 En r er — — — 3 2 er = | > 39 — 
Mostau His 20. Juli 753469 | . ı16| 7s2| 8390| 505 Ball arı 0a . 280 
New York bis 13. Zuli 1862776 | 964| 78| 1058| arz| 295 29 alaı 3| 3| s6| sola00| . | . I383| 43 
—— —— 324500 | . | ıa| sl su srl 101 1) el aaıar Fun! a 
Bars... 0... .| 2424705 | 1132| 8ı| 1015| 254| 218 alılıo| 2/1 —[ı98| salısal — | — [22] 
Petersburg bis 6. Zuli . 954400 | 5411| 241 467 2386| 254 olııl si al al | alıa — | — |aı 
Prag und Bororte . . s51a78 | 15| 1] 165| 31] 244 Belt) sel sl 10mm] se] 2 
Rom 6134. Mai .. . 464 579 204 12 136 al 15,2 3 1!'ıı  — 102 6|, e 80 5 
Stodholm bis 20. Zuli . 259304 | 151 7 94 sı]l 189 tl | —| 12 6 6| 6 6| 65| 4 
BE 1 re Br 103 6 89 sıl 288 zumal 1610| St er | — | 31) 6 
Warjejau 6i3 20. Zuli „535968 | 12] : 277 108] 269 ie ı -\als|l | 5. la 
RE 495 764 | 1033| 54| 625 2283| 21,7 10) 5|s| sl al ııs| 8sslıoa| — | — [289 | 15 
Aus den Kranfenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erfrantungen. Aus deutichen Stadt- u. Yandbezirken. 


(Berzeichniß derfelben ift auf S. 447 abgedrudt.) 
Für die Woche vom 21. bis 27. Juli 1895- 





Aufgenommene (Gejtorbene) 




















Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
formen Bres⸗ STank Magde⸗ Mün⸗ |, , | Hame 
Berlin!0) | Tau er Bu chen Leipzig a 
Mafern. r Ta — (@) 1 — — — = 
Scharlach . : 26 (6) 8 5 — 3 — 3 (1) 
Diphtherie. 64 (18) 3 10 9 (2) 1 — 5 61) 
ECroup. . . 2 1 — — — 1 
} ee — s (1) 10 1 1 8 1 6 
rechdurchf. ink. Ruhr 13 (8 2 — 5 (1 2 el 1 
——— Ed ER = — m ar (N = 
Ä Wechjelfieber . R — 1 — re et er & 
Ele ...... sa (DH 8 1 1 2() — — 
Syyhil.inkl. Gonorrhöe 56 (2) 34 (1) 14 18 40 13 , 80 (2) 
Lungen⸗ u. Bruftfell- 
ne — 17 (8) 16 () 2 (1) 6 11 3 (8)| 8(3) 
u 50 (24)| 13 (6) 9 (2 3 |ı1 )) 9 (8)| 13 «6 
f “ae a ng. d. Br ‚a = a 9— 
mungsorgane 51 (9) 38 (1) 4 11 15 3. | 105) 
Aluter Darmtatarıh . 21 (4)| 26 5 3» |ı() — 8 (4) 
ron. Altoholismus 30 3 _ 3 1 _ 3 
Ak. Gelenkrheümatism. 21 7 2 2 12 7 2 
And. rheumat. Kranth. 22 20 3 3 7 5 11 
Berlegungen . . . - 86 (5)| 80 (4)) 39 19 60 | 21 (2) 52 (2) 
Ale übrigen Kranth. 517 (79) 357018) 89 G) 95 (8)]183(10) 79(14) 284(21) 
Summe 997(166) 626(36) 186 (91711) 372(18) 143(23) 487(41) 
Verbliebener Bejtand 4244 10)| 1793 | 779 | 623 1179 | 675 2647 











j 1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — ? Ohne Ortsfremde 22 = 20,00/9. 
 Diphiherie. — 9) Einfhl. Group. — 7) Außerdem in 2 Gemeinden epidemiih. — 8) Außerdem 2 Fälle 











Nac amtlichen Duellen 
(Frankfurt a.O., Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 





Stadt Berlin 


>, J 
& 


Pi Dun u Tue Vu u Vu Try Bu Va au Tu au u Bu Tu ua zu 


Breslau. . » 
Frankfurt a. O. 


.Aachen. 


Arnsberg 
Aurich . - 
Düffeldorf . 
Erfurt — 
Hannover . 
Hildesheim .. 
Königsberg 
güneburg - .» 
Marienmwerder 
Minden . 
Münfter. . 
Dsnabrüd . 
VBojen - - 
Schleswig . 


. 


Sigmaringen . 


Stade, - 
Stettin . 
Stralfund . 
Trieie rn» 
Wiesbaden 


Stadt München 


w 


Hrgth. Braunfcjweig 
Neuß d.22) . . 
Schaumburgsdippe , 


Nürnberg 


Stadt Kübel . 
Hamburg 


— 4) Desgl. 32 = 25,0%. — 5) 2 Fälle von Scharlach⸗ 





angab 


21./7.-27./7. 6 
desgl. 4 67 
desgl. 1 11 
desgl. 10 1 
desgl. 16 | 321) 
desgl. 3| 21 
desgl. 7 93) 
desgl. 5 21 
desgl. 5 54 
desgl. 2| 121 
desgl. 7 = 
desgl. 8 36 
desgl. ı| 2 
desgl. 6 — 
desgl. 4 25 
desgl. 13 | 35| 
desgl. 32| 4 
deögl. — 3 
desgl. 14 15 
desgl. 71 - 
desgl. 51174 
desgl. 3| 1138| 
desgl. 4| 68 
deögl. _ 1 
desgl. 6 )13 

1./2.-31./7. 5| — 

21./0-27/.| — |) — 
desgl. ch! 
deögl. 20 5 


e 








v) Phyfitatsbezirt Zeulenroda. — 1) Die Nachweije aus den Augujtaspojpital und dem Et. Hedwigs-strantenhauje jeylen. 


6) 18 








6) 35 


Rind: 
bettfieb. 


Ivwllellelallea 


al» 


ae? 


nachträglich aus der Vorwoche gemeldet. — 
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Witteruna. Woche vom 21. bis 27. Zuli 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentraljtation in Münden. 


























































Beohaihtungsi' | Beobadtunge- Temveratur in 09 Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft Höhe de3 — Er 
Drt Tag Maxim. Minim. * Mittags abends | MIT | mittags) ocbends |" ng Windſtarte 
21. Zuli 23.2 15,5 7525| 7516| 748,0 78 82 78 . 0,6 WSW 2 
ade 24,1 16,7 749,9 | 750,8 | 751,6 75 42 66 > 14 WSW 2—3 
23. = 23,5 13,0 [= 754,0) 7546 |1#756,0| » 80 2|. 79 5 _ WNW 1 
Berlin SANT 23,1 11,8 |3 3585| SB | Suro|S 82 4|3 57 0 SW 1—2 
25. = 26,0 17,2 |- 7573| 758117588 | - 79 s|> 7 2.09 SW 3 
26, = 31,8 18,3 7584| 7567| 7545 81 45 64 | 93271 w 2 
27. = 29,0 18,5 752,9 |»753,3 | 753,2 3|l& 57 62] 27 59 |WSW-WNW 1 
SE FE Un Wein) ER} s 2 [1er ee Eur 2 \ last! 
21. Zuli 27,0 | 15,7 716,5 | 713,8 | 712,5 sn 4 35| 85 63 8 
22. ⸗ 21,2 14,1 7144| 715,2 | 715,2 67 87 87 215 sw 2,0 
J 28.⸗ 20,7 12,8 |» 717,1) 717,3 27194 = 62 56 | = 80 A 12 W 2,8 
Münden | 2 -: 22,9 94 |3 7208| 7200 |37204| 3 70 2 2 5| 2» — w 1,4 
2. = 26,8 13,8 |» 721,9 | 721,0 |©7203 | © 60 4 |» 66 Ss — W 1,2 
26. = 29,9 14,4 1194| 170483 68 39 57 *— 8 15 
2. = 294 | 172 1169| 7159 | 715,6 48 36 60 — w 1,7 








wenige i im Raiierlichen Gefundheitsamt. - — Verlag von Kufins Bremer! in ‚ Berlin. _ - Drud von Emil BIER in Berlin. 








— —— — — 





Bahnstation Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
ae) Halbstadt. Kurort a 


in Schlesien. (8) 


409 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; ‚grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefi fir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 

Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 

röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diaketes. 


Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieholl dureh die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


in Salzbrunn. 


nkau fen und Lieferung med. Bücher u. Zeitschriften | EMMEN ————— 











günstigen Bedingungen. Krüger & Co.,|= 














Leipzig. Med. Antig. — Kataloge gratis; Preis- | gertag von Julius Springer in Berlin N. 
— — — nen sofort beant wog (14) — 
Ta B ai u , D „ e 
Verlag‘ von Julius Springer | in ı Berlin N. Geſundheitsbüchlein. 


a rege u DEP Teure Gemeinfaßliche 
Anleitung zur Gejundheitspflege. 


Mikroskopie und Ghemie am Krankenhett. Fee 


b e — im 
Leitfaden bei der klinischen Untersuchung und Diagnose. Kaiſerlichen Geſundheitsamt. 








Für Aerzte und Studirende Mit Abbildungen im Text 
bearbeitet von und einer Tafel. 
Dr. Hermann Lenhartz, Preis kart. M. 1.—, geb. M. 1,25. 





Professor an der Universität Leipzig. 


Die Beitimmung des „Geſundheits— 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen und drei Tafeln büchlein“ ift, die wichtigften Ergebnifje 
der Geſundheitswiſſenſchaft in gemein— 
—— Form 535 ine 
ij ; ” zugänglidb zu machen. Daſſelbe 
Preis in Leinwand gebunden M. 8,—. zeichnet fid) durd) Mare, nappe Dar- 
ftelung aus und iſt gut und zweck— 
ee, mäßig ilujtrirt. 


Hilfsbuch für Nahrunesmittelehemiker Yorpaften 


in Farbendruck. 





auf Grundlage der Vorschriften, betreffend die der Gefundheitspflege. 
= d : Won Dr. 8. Sonderegger. 
Prüfung der Nahrungsmittelchemiker. * a‘ 
5 Vierte Auflage. 
on # f, E 
Dr. Alfons Bujard und Dr. Eduard Baier —— —— een — 
Chemiker am städtischen chemischen Laboratorium in Stuttgart. — = = = 





gu — durch jede vuhchö 


—— Mit in den Text gedruckten Abbildungen. — 
b — zz eee —e ;z IDI— 


Preis in Leinwand gebunden N. 8,—. BEE ET VE TEE 
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Veröffentlichun 


des Äniferlihen Z 
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Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoh. Abonnements 


werden zum Preife M. 5.— halbjährlid) von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tgs.Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, fowie von der Werlags- 
andlung angenommen. 











Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, ſowie die Verlags: 
handlung zum Preife von 30 Bf. für die dreigefpaltene Petitzeile entz 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeexemplar einzujenden ift, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 


Verlag von Julius Springer m Berlin N., Monbijouplaß 3. 








XIX. Sahrgang. 





JInhalt. Perſonal-Nachricht. S. 571. — Gefundheitsitand 
und er: der Volkskrankheiten. S. 571. — Zeitweilige Mafregeln 
gegen Cholera 2c. S. 572. — Desgl. gegen Belt. ©. 572. — Santtäts- 
verwaltung in Bayern, 1892. ©. 572. — Geſetzgebung u. 5. w. 
(Deutſches Neich). Handel mit Giften. ©. 573. — (Preußen. Berlin). 
Unterfuhung friſchen eingeführten Fleifches. ©. 573. — (Reg.-Bez. Erfurt). 
Lungenſeuche. S. 576. — GReg.-Bez. Kajjel). Trihinenfhau. ©. 577. — 
(Helfen). Verhütung und Einjchränfung von Epidemien. S. 577. — 
(Schwarzburg:Sondershaufen). Fleiſchſchau. ©. 578. — (Hamburg). 
Straßenordnung. ©. 580. — (Dejterreich. Wien). Sanität3aufjeher. ©. 580. 


Seine Majeltät der König von Preußen 
haben Allergnädigjt geruht, dem zum Kaijer- 
fihen Gejundheitsamte fommandirten Stabs- und 
Bataillonsarzte Dr. Bannwig vom Infanterie— 
Negiment von Horn (3. rheinisches) Nr. 29 den 
Rothen Adlerorden vierter Klajfe zu verleihen. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Nolkskrankheiten. 








Cholera. Niederlande. Im Februar ift ein Todes- 
fal an aſiatiſcher Cholera nicht feitgeftellt worden; 
1 Berfon ftarb an Cholera nostras. (Staat3-Courant 
Nr. 180 vom 3. Auguit.) 

Rußland. (Vgl. ©. 511.) Dem Medizinaldeparte- 
ment wurden bis zum 20. Juli folgende Erkrankungen 
(und Todesfälle) gemeldet: in dem Gouvernement 
Wolhynien vom 23. bis 29. Juni 34 (15), vom 
30. Juni bis 6. Suli 59 (10). 

Türkei. (Vgl. ©. 511.) Einer Mittheilung vom 
31. Juli zufolge ift die Krankheit im Vilajet Adana 
in der Abnahme begriffen, dagegen find in Syrien 
neue Seuchenherde aufgetreten. Es wurden feſtgeſtellt im 
Bilajet Adana: in Adana und Umgegend vom 14. 


bis 28. Suli 27 Erkrankungen (16 Todesfälle), in und 


um Merjfina vom 14. bis 27. Juli 21 (15), in 
Sumurtalifvom 15. bis 24. Zuli 26 (14), Osmanié 
(Kaya) vom 14.bis 24. Zuli 4(4), Bulanifvom 14. bis 
21. Zuli 16 (13), Sis (ÜUmgegend) vom 112. bis 
27. Zuli 29 (15), Karataſch vom 13. bis 24. Juli 
11 (11), Pajas vom 13. bis 25. Juli 46 (12), 
Hatchin vom 12. bis 25. Suli 8 (3) und in Adalia 
am 30. Zuli 1(.), im Bilajet Aleppo: in Marajd) 
vom 14. bis 20. Zuli 11 (4), im Lazareth Hadjil 
am 17. Zuli 1 (1), in Aleppo vom 22. bis 28. Juli 


44 (33), Killis am 24. Zuli 2 (2), Kef Tab’a 
am 24. Juli 9 (4) und in Sueidije am 30. Juli 


Berlin, den 14 








Auguſt 1895. 





Nr. 33. 


— (Großbritannien). Vieheinfuhr. ©. 581. — Gang der Thierfeuchen 
in Ungarn, 2. Vierteljahr. ©. 552. — Zeitweilige Mafregeln gegen 
Thierfeuchen. (Bayern, Defterreich, Ungarn). 582. — VBermiichtes. 
Die freiwilligen NRettungsgefellichaften in Wien und Budapelt. S. 582. — 
Sterblichkeit tn Santos. ©. 582. — Wochentabelle über die Sterbe- 
fälle in deutjchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 584. — 
Desgl. in größeren Städten des Auslandes ©. 585. — Erkrankungen in 
Krantenhäufern deutjcher Großitädte ©. 585. — Desgl. im deutjchen 
Stadt und Landbgzirken. S. 585. — Witterung. ©. 586. 


1 (.), im Bilajet Mamurat el Aziz: in Hüſni 
Manſur vom 10. bis 28. Juli 206 (65), im Bilajet 
AUngera: in Kara Hiljar vom 11. bis 23. Juli 
28 (17), in Hiſſardjik am 15. Juli 4 (.), im Bilajet 
Hudavendkfjar: in Balat vom 14. bis 27. Zuli 
40 (64), am 29. Juli 3 (3). 

Oſtindien Kalkutta. Vom23. bis 29. Juni ſtarben 
13 Perſonen an Cholera, 19 an Boden und 124 an 
Fiebern, vom 30. Juni bi3 6. Zuli 22 an Cholera, 
6 an Boden und 160 an Fiebern. 

Htraits-Hetflements. (S. 547.) In Singapore 
jcheint zufolge einer Mittheilung vom 16. Juli die 
Seuche weiter um fich zu greifen. Unter der euro- 
päilchen Bevölkerung war indeß bis dahin ein Er= 
franfungsfall noch nicht feſtgeſtellt worden. 


Peit. China. Nach einer Mittheilung vom 24. Juni 
it die Seuche in Swatau im Abnehmen begriffen 
(vgl. ©. 411). 

Gelbfieber. In San Juan (Borto Rico) war 
zufolge Mittheilung vom 1. Suli die Krankheit im 
Zunehmen begriffen; in dem Militärlazareth befanden 
ſich mehr als 100 Gelbfieberfranfe, 80 bis 90%o Der 
Hülle endeten tödtlih. ES wurden ferner fejtgeitellt: 
in Rio de Janeiro vom 9. bis 15. Juni 16 Todes 
fälle, in Santjago (Cuba) vom 30. Juni bis 6. Juli 
25, in Havana vom 5. bis 11. Zuli 8 (bei etwa 20 
Neuerkranfungen), in Vera Eruz vom 28. Juni bis 
4. Juli 9. (Abstr. of sanit. rep. Wr. 29.) 


Aus den im Gejundbeitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Lemberg 2 Todesfälle; Antwerpen, 
Budapeſt je 2, London 60 (Kranfenhäufer), Paris 12, 
Petersburg 2 Erfranfungen; Fledtyphus: Moskau 
2 Todesfälle; Nüdfallfieber: Petersburg 4 Er— 
franfungen; Genidjtarre; New York 4 Todes- 


eingegangenen 


— be 


fälle; Influenza: London und Rom je 4 Todes— 
fälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
ftarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutſchen Be- 
richtsorte 1881/90: 1,3990): in Poſen. — Erfran= 
fungen wurden gemeldet in Berlin 89, Breslau 41, 
Reg. » Bez. Poſen 80, in Edinburg 49, London 247 
(Rranfenhäufer), Paris 90, Petersburg 31, Wien 45 
— desgl. an Mafern in Berlin 35, Breslau 42, in 
den Reg. » Bezirken Arnsberg 331, Hildesheim 173, 
Poſen 174, Wiesbaden 195, in Budapeſt 40, Peters- 
burg 39, Wien 81 — desgl. an Diphtherie und Croup 
in Berlin 116, in London 81 (Kranfenhäufer), Paris 
78, Wien 46 — an Unterleibstyphus in Petersburg 67. 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Miederlande. Die Königl. Berordnung vom 17. Juli 
1894 (Veröff. 1894 ©. 532), betreffend die Ein- und 
Durhfuhr don Lunpen, gebrauchten Kleidernze. 
iſt nach Ablauf ihrer GültigfeitSdauer durch eine neue, 
wiederum auf 1 Jahr gültige Verordnung dom 27. Juli 
1895 erſetzt worden, die gegen die dvorjährige im Art. 1 
den Zuſatz enthält, daß, jofern es fih un Cholera 
handelt, die Beſtimmungen der Dresdener Sanitäts- 
fondention in Anwendung zu Bringen find. (Staat3- 
fourant Nr. 179 dom 2. Auguft.) Sie hat in der 
Ueberfeßung folgenden Wortlaut: 

Im Namen Ihrer Majejtät der Königin Wilhelmine. 

Wir Emma ꝛc. 

Art. 1. Die Eins, Durch: und Ausfuhr von Lumpen, 
getragenen Sleidungsjtüden und ungewajchener Yeib- 
und Bettwäfche ift aus den Ländern oder Orten ber- 
boten, die die Minifter des Innern und der Finanzen 
befannt geben werden. 

Die Befanntmachungen werden jedesmal mindejtens 
einen Tag dor dem Inkrafttreten durch Veröffentlichung 
im Niederländiichen Staatsfourant zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Die vorgenannten Minifter jind befugt, die Be— 
fanntmachungen zu ändern, je nachdent die Umftände 
dies gejtatten oder nöthig machen, auch zu beſtimmen, 
ob und inwiefern das Reiſegepäck, das die Reiſenden 
mitbringen, unter dies Berbot zu jtellen ijt; die Maß— 
nahmen, die diejerhalb getroffen find, werden ebenfalls 
im Niederländifchen Staatskourant veröffentlicht. 

Bezwedt das Verbot die Anwendung auf Miatifche 
Cholera, dann find die genannten Minifter gehalten, 
bei Anordnungen, betr. die Ein- oder Durchfuhr aus 
Ländern, die der durch Geſetz vom 9. Juli 1894 (Staat3- 
blad Per. 94) genehmigten internationalen, zu Dresden 
am 15. April 1893 gejchloffenen Uebereinfunft zur Ab- 
wehr der Cholera beigetreten find, fich nach den Be— 
ſtimmungen dieſer Uebereinkunft zu richten. 

Art. 2. Die gegenwärtige Verordnung, die ein 
Jahr lang in Kraft bleibt, tritt in Kraft am zweiten 
Tage nach dem Erſcheinen des Staatsblatts oder 
Staatskourants, in dent fie veröffentlicht iſt. 

Die Minifter des Innern und der Yinanzen find 
mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt, die 
int StaatSblatt und gleichzeitig im Staatskourant ver— 
öffentlicht und von der Abjchrift an den Staatsrath 
gejandt werden foll. 

Het Loo, den 27. Suli 189. 

Emma. 
Der Miniſter des Innern: van Houten. 
Der Finanzminiſter: Sprenger van Eyf. — 

Oftindien. Durch Verfügung der Regierung zu Bombay 
vom 9. Juli ift die in den Häfen von Aden, Perim 
und der Somalifüfte über Herfünfte von arabifchen 
Häfen des Nothen Meeres verhängte Quarantäne 
(S. 464) aufgehoben worden. — 


Ssinterindien und Worneo. Einer Mittheilung vom 
16. Juli zufolge ift in Bangfof, Saigun und Sara— 


| wat eine Beobachtung der von Singapore fonmenden 


Schiffe angeordnet worden. 


Beitmeiline Alaßregeln gegen Peft. 


Vorkugal. Durch eine am 3. Auguft veröffentlichte 
Minifterialverfügung ift der Hafen von Hongfong für 
Ba! und der Hafen von Macao (©. 364) für 
berdächtig erklärt worden. — 

Hongkong. Einer Mittheilung don 24. Juni zufolge 
find die gegen Herfünfte von Swatau angeordneten 
Maßnahmen (S. 396) aufgehoben worden. 


Aus dem Generalbericht über die Sanitätsverwaltung 
im Königreich Bayern für 1892. 
XXIV. Band, München 1894. (Vgl. Veröff. 1894 ©. 797.) 

Die Zahl der Lebendgeborenen betrug im Berichts- 
jahre 203 422 = 36,0 auf je 1000 Einwohner (gegen 36,6 
im Borjahre). Die höchjte Geburtsziffer hatte Nieder- 
bayern: 39,6, die niedrigjte Unterfranfen: 31,9. 

Todtgeboren wurden 3,20% (im Borjahre 3,17) 
der insgefammt Geborenen. Die meiſten Geburten 
außer der Ehe: 20,37% aller Geburten erfolgten in 
Dberbayern, die wenigjten, 6,32%o, in der Pfalz. Der 
Ueberichuß der Geburten über die Todesfälle betrug 
49 855 (gegenüber 51 725 im Borjahre). 

Die Sterbefälle beliefen ji auf 153 567, d. i. 
27,2 (27,4) auf je 1000 Einwohner; ihre Ziffer war am 
höchſten in Niederbayern: 32,3, am geringiten in der 
Pfalz: 21,2. Im eriten Lebensjahre jtarben 27,4 0/0 
(gegen 27,4) der Lebendgeborenen. Die höchjte Säug— 
late, über 40%o der Lebendgeborenen, mies 
das Donaugebiet von Angoljtadt Bis Regensburg auf, 
nordweitlich begrenzt durch die Linie Eichjtätt, Parsberg, 
jüdlih durch die Linie Schrobenhaufen, Rottenburg, 
ferner das Amt Friedberg; die höchſte Ziffer hatte das 
Ant Kelheim: 48,1, die niedrigjte das Amt Hof: 11,9. 

Verhältnißmäßig die meilten Sterbefälle entfielen auf 
den Monat Februar: nämlich im Durchfchnitt täglich 
546, die wenigiten auf den November: 349. 

Bon je 100 Geſtorbenen wurden ärztlich behandelt 
60,1 (im Borjahre 59,6), die meijten in Oberbayern: 73,5, 
die wenigiten in der Oberpfalz: 40,1. 

Die Zahl der Selbjtmorde belief fih auf 787 
(758). Auf je 1 Million Einwohner famen bei der 
ſtädtiſchen Bevölkerung 212, bei der ländlichen 116 
Selbitentleibungen. 79,3%0 der Selbjtmörder gehörten 
dem männlichen Gejchlechte an. Das Militär hatte 26 
(20) Selbjtmorde zu verzeichnen. Bon je 1 Million 
Perjonen des betreffenden Berufs endeten durch Selbjt- 
mord: bei dem Militär und der Gendarmerie 435, bei 
den mit Gefundheitspflege und Krankendienſt befchäftigten 
Perfonen 411, bei den Beamten 259, bei den im Handel 
‚und Verkehr thätigen Perſonen 216 2c.; die niedrigjte 
Biffer: 77 betraf die Land- und Forjtwirthichaft. Von 
den 9 Selbjtmördern im Alter unter 15 Sahren verübten 
6 den Selbjtmord durch Ertränfen, 3 durch Erhängen; 
als Motiv wurde hier 3 mal Furcht vor Strafe, 3 mal 
Geiftesjtörung, 1 mal Unluft am Berufe angegeben. 

Im Berichtsjahre wurden 1604 (1580) Berun- 
glüdfungen angezeigt, welche fofort oder in den 
nächſten Tagen zum Tode führten, d. i. 284 (281) 
auf je 1 Million Einwohner. Berhältnißmäßig die 
li Unglüesfälle ereigneten fi in Ober und 
Niederbayern: 333 und 332 auf je 1 Million Ein- 
wohner, die wenigiten in Oberfranfen: 236. Am 
bäufigjten verunglüdten wieder Kinder in dem Alter, 
in welchen: fie noch der Aufficht bedürfen, nämlich 424 
innerhalb der erjten 6 Lebensjahre. Unter fänmtlichen 
Unglüdsfällen wurden veranlaßt: 36,0%0 durch Ertrinfen, 
20,5 durch Herabjtürzen, 5,3 durch Verbrennung, 5,2 durch 
Erfcehlagenwerden mittels fallender Körper, 5,1 durch 
Ueberfahrenwerden von einem Fuhrwerk u. f. w. 

An Infektionskrankheiten ftarben 501 von je 
100 000 Einwohnern, und zwar an Tuberfulofe 310, an 
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Diphtherie 86, an Keuchhuften 42, an Scharlach 21, an 
Maſern 19, an Typhus 10, an Sindbettfieber 8, an 
Roſe 4, an Geniditarre 1,6, an Ruhr 0,3, an Boden 
0,05 Perſonen. Die meiften Todesfälle an Scharlach 
hatte Niederbayern (40 auf 100 000 Einwohnern), an 
Maſern Mittelfranfen (33), an Diphtherie Oberfranfen 
(107), an Keuchhuften Schwaben (62), an Tuberkulofe 
Mittelfranten (341). 

An der Morbiditätsitatiftif betheiligten fich durch— 
Ichnittlich 1260 (1891: 1223), d. i. etwa 60%0 der Merzte, 
von welchen 111875 (107512) rankheitsfälle zur Anzeige 
gebracht wurden, darunter 21696 croupöfe Pneumonie, 
19 444 Brechdurchfall, 17725 Diphtherie und Croup, 
13 882 Mafern, 8698 Gelenfrheumatismus, 8258 Keuch- 
hujten, 5609 Roſe, 4798 Scharlach, 3107 Varicellen, 
2475 Unterleibstyphus, 1983 Mumps, 1949 Wechfelfieber, 
775 Kindbettfieber, 764 anftedlende Augenentzündung der 
Neugeborenen, 264 Pyämie und Septicämie, 254 Genid- 
ſtarre, 175 Ruhr, 19 Boden. 

Dem Kindbettfieber erlagen 21,6 don je 10 000 
Gebärenden. An Milzbrand erkrankten 7 Berfonen, 
dadon 3 mit tödtliden Ausgange Trichinofe verur— 
jachte 1 Todesfall. Die erheblihe Anfluenzaepidenie 
des Berichtsjahres führte zu 4868 Todesfällen (im Vor— 
jahre 423). 

An Krankenhäuſern waren 412 (407) öffentliche 
und 22 (20) private mit insgeſammt 15 398 Betten vor— 
handen. In denfelben wurden 117 707 Kranfe verpflegt, 
von denen 4713 ftarben. 

Bon den Heilbädern waren Kiffingen mit 14 776, 
Reichenhall mit 6894, Berchtesgaden mit 4625, Kranken— 
heil-Tölz mit 3539 Kurgäften am ſtärkſten befucht. 

Die Zahl der nicht approbirten Heilfünitler 
betrug 1184 (1129), unter denen die verfchiedenen Berufs: 
arten (Bader, Bauern, Gewerbtreibende 2c.) in ähnlichem 
Berhältnif vertreten waren, wie in den früheren Fahren. 

Die Zahl der approbirten Eivilärzte ift von 1976 
int Borjahre auf 2064 gejtiegen und beträgt nunmehr 
38,6 (37,3) auf je 100 000 &inwohner, und zwar (mit 
Einſchluß don 121 die Praxis ausübenden Militär- 
ärzten) in den Städten 81,3, in den Landbezirken 25,1. 

In den 10 öffentlichen Srrenanftalten waren am 
Schlufje des Berichtsjahres 4457 Kranke, darunter 3912, 
welche an einfacher, und 250, welche an paralytifcher 
Seelenjtörung litten. 


Geſehgebung u. f. m. 


Deutjches Neid. Handel mit Gijten betr. 
(Bgl. ©. 512.) 

Sadjen =» Hoburg » Gotha. DBerordnung Des 
Staatsminifteriums, den Handel mit Giften 
betr. Bon 20. Zuli 1895. (Gef.-Sanıml. ©. 105). 

„Auf Höchſten Befehl wird nach dem Beſchluſſe des 
ee bon 29. November 1894 verordnet, was 
olgt: 

x 1. Der gewerbsmäßige Handel mit Giften ijt don 
einer bejonderen Genehmigung feitens des Staats— 
miniteriums abhängig (Reichsgewerbeordnung 8 34, 
Abſatz 3), welche nur ertheilt werden darf, wenn der 
eine jolche Genehmigung Nachfuchende in Bezug auf 
den beabjichtigten Gewerbebetrieb für zuverläffig zu er— 
achten it. Diefer Handel unterliegt den Beſtimmungen 
der SS 2 bis 18.” 

Der Abſatz 2 diejes Paragraphen, fowie die 
88 2 bis 19 find gleichlautend mit dem Bundes- 
rathsbejchluß (vergl. Veröff. 1894 ©. 913), mur 
it in $ 13 nach dem 3. Abſatz hinzugefügt: 

„Die Empfangsbeftätigung desjenigen, welchen das 
Gift ausgehändigt wird, darf in einer Spalte des Gift- 
duches abgegeben werden.“ 

„Ss 20. Die Ben und Medizinalbeamten 
haben die Befolgung der in diefer Verordnung ent- 
baltenen Borjchriften zu überwachen und durch öftere 
Bilitationen zu fontroliven. 

Außerdem werden von Zeit zu Zeit allgemein un— 
vermuthete Reviſionen der betreffenden Yagerräunte, 
Berfaufsitätten, Einrichtungen und der Gejchäftsführung 
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durch eine don dem Staatsminifterium zu diefem Zwecke 
beſtellte Kommiſſion vorgenommen. 

Die Geſchäftsinhaber ſind gehalten, den zuſtändigen 
Polizei- und Medizinalbeamten auf Verlangen jederzeit 
und den Mitgliedern der Reviſionskommiſſion bei Ge— 
legenheit der Reviſionen nicht allein den Zutritt in die 
Verkaufsſtätte und Lagerräume und die Unterſuchung 
der in denſelben vorhandenen Gifte zu gejtatten, das 
Giftbuch nebſt den dazu gehörigen Belägen zur Prüfung 
vorzulegen, jondern auch über alle. auf die Sache be- 
züglichen Fragen Auskunft zu geben und das Revifions— 
gejchäft durch bereitwilliges Entgegenfommen zu er 
leichtern.” 

8 21 entjpricht dem S 20 des Beichluffes und 
bezeichnet als Termine des Inkrafttretens der be- 
züglichen Borfchriften den 1. Zuli 1896 in Abſatz 1 
und den 1. Januar 1897 in Abfat 2. 

„8 22. Wer den dorjtehenden Beſtimmungen zuwider— 
handelt, oder den durch diefe Berordnung ihm auf- 
erlegten Berpflichtungen nachzukommen unterläßt, wird 
— abgejehen don der Konfisfation der Gifte in den 
geſetzlich vorgeſchriebenen Fällen und wofern ev nicht 
nach den vorhandenen gejetlichen Beſtimmungen eine 
ſchwerere Strafe erwirft hat — mit Gelditrafe von 3 bis 
506. für jeden einzelnen Fall oder im Unbeitreibungs- 
falle mit verhältnigmäßiger Haft beftraft. 

523. Diefe Berordnung tritt mit dem 1. August 
1895 in Sraft.” 


Preußen. Stadt Berlin. Gemeindebeſchluß, betr. die 
Unterſuchung des von außerhalb nach Berlin einge- 
führten friſchen Fleiſches. Vom 17. Februar 1894. 

8 1. Alles nicht in den auf dem jtädtifchen Bieh- 
hofe befindlichen öffentlichen Schlachthäufern ausge— 
Ichlachtete Frijche Fleiſch darf in dem Gemeindebezirk der 
Stadt Berlin nicht eher feilgeboten oder in Gaſt- und 
Speifewirthfchaften zum Genufje zubereitet werden, als 
bis es einer Unterſuchnng durch Sachverjtändige gegen 
eine zur Gemeindefafje fliegende Gebühr unterzogen ift. 

$ 2. Die Unterfuchung erfolgt nach Maßgabe eines 
durch Gemeindebeichluß feitzufegenden NRegulativs. 

$ 3. Diejer Beſchluß tritt 14 Tage nac erfolgter 
Beröffentlihung dejjelben in Kraft. Durch denfelben 


25. E 2 
wird der Gemeindebeichluß dom — 1886 auf— 


10. Dezember 
gehoben. 

Sp beſchloſſen von der Stadtverordneten-Verſamm— 
lung auf Antrag des Magiſtrats in der Situng vom 
8. Februar 1894. 

Berlin, den 17. Februar 1894. 

Magiftrat hiefiger Königl. an und Nefidenzitadt. 
Belle. 








Borjtehender Gemeindebefchluß wird auf Grumd des 
$ 3 des Geſetzes, betreffend die Errichtung öffentlicher 
ausſchließlich zu benußender Schlachthäufer vom 
J 33 des 8 131 des Buftändigfeitögejees 
bom 1. August 1883 und des S 43 des Geſetzes über 
die Allgemeine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 
hierdurch genehmigt. 

Potsdam, den 29. September 1894. 

L. S 





Der Oberpräftdent, Staatsminifter 
* Achenbach. 
Hierzu: 


Negulativ für die Unterſuchung des von außer— 
bald nach Berlin eingeführten frifchen Fleiſches. 
Bom 17. Februar 1894. 

Auf Grund des Art. I des Geſetzes zur Abänderung 


und Ergänzung des Gefeges von 18. März 1868, be- 


treffend die Errichtung öffentlicher ausschließlich zu be— 
nußender Schlahthäufer, von 9. März 1881 Geſetz— 
Sanımlung ©. 273) und des Gemeindebeichlufjes dont 
15.116. Suni 1882 ift durch Gemeindebejchluß dom heuti— 
gen Tage die Anordnung getroffen, daß alles nicht in 
en auf dent ftädtifchen Viehhofe befindlichen öffentlichen 
Schlachthäufern ausgefchlachtete friſche Fleiſch don 
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Schlachtthieren (Rindern, Kälbern, Hammeln, Biegen, 
Schweinen) in dent Gemeindebezirfe der Stadt Berlin 
nicht eher feilgeboten oder in Gaft- und Speiſewirth— 
ichaften zum Genuffe zubereitet werden darf, bis es 
einer Unterfuhung durch Sachverftändige unterzogen ift. 
Nach 8 2 diefes Gemeindebejchluffes joll die Unters 
fuhung nad Maßgabe eines durch Gemeindebeichluß 
feitzufegenden Negulativs erfolgen. 
' In Ausführung defjen wird hiermit Folgendes be— 
tinmt: 


I. Die Organe der jtädtifchen Verwaltung für das Unter- 
fuchungswejen und die Sachverjtändigen. 

$ 1. Das Unterfuchungswefen wird dem Kuratorium 
des jtädtifchen Vieh- und Schlachthofes unterjtellt. Dafjelbe 
führt die Oberaufficht über die eingerichteten Unter- 
juchungsftationen und die angejtellten Sachverjtändigen 
und verjieht diefelben vorbehaltlich) der Anordnungen 
des Magiftrats mit Anweiſungen und Inſtruktionen. 

Die Unterfuchung erfolgt in befonderen Unterſuchungs— 
ftationen, welche mit den vom Magiſtrat hierzu bejtellten 
Sacverjtändigen bejegt werden. 

Sachverjtändige find der Direktor der ftädtijchen 
Fleiſchſchau und der oder die Stellvertreter defjelben, die 
Thierärzte, Fleifchbejchauer und Probenehmer. Diejelben 
werden auf Widerruf durch den Magiſtrat angenommen, 
nachdem das Königliche Polizei-Präſidium ertlärt bat, 
daß gegen ihre Bejchäftigung Seitens dejjelben nichts 
eingewendet wird. Der Widerruf muß erfolgen, wenn 
das Königliche Polizei Präfidium feine Zujtinimung zur 
Beichäftigung zurücknimmt. 

$ 2. Der Direftor und der oder die Stellvertreter 
dejjelben und die Thierärzte werden eidlich verpflichtet, 
die Fleifchbefhauer und Probenehmer durch Handichlag 
an Eidesitatt. . 

Sämmtliche Sachverſtändige verpflichten ich Dabei, 
die Fleiſchſchau treu und gewiſſenhaft auszuführen, allen 
gejeglichen und polizeilichen Borjchriften, jowie den Des 
ſtimmungen diejes Regulativs nachzufommen, die Durch- 
führung derjelben zu überwachen und alle Zuwiderhand— 
lungen zur Anzeige zu bringen. 

$ 3. Der Direktor ijt der Vorgeſetzte der ſämmt— 
lihen Sacverjtändigen ($ 1); ihm ift die Leitung und 
Beauffichtigung des ganzen Fleifchichau=s Verfahrens über- 
tragen, und es jind alle Sachverjtändigen und jonjtigen 
Angejtellten feinen amtlichen Anordnungen Folge zu 
leijten verpflichtet. 

Diejelben Befugnifje, jowie alle Funktionen und 
Rechte, welches Diejes Negulativ den Direktor ertheilt, 
itehen dem Vertreter dejjelben, jobald er in Funktion 
tritt, zu; ex iſt gleichfalls berechtigt, von allen Sachver— 
jtändigen und Angejtellten Folgeleiſtung für feine Ans 
ordnungen zu fordern. 

An den Direktor beziehungsweije dejjen Stellver- 
treter find alle Anzeigen, Anträge und Bejchwerden, 
rs die Ausführung der Fleifchbejchau betreffen, zu 
richten. 

Das Kuratorium des ftädtifchen Bieh- und Schlacht: 
hofes ijt berechtigt, im Fall es nothwendig exjcheint, 
einen oder niehrere Stellvertreter des Direktors aus 
der Zahl der Thierärzte dauernd oder vorübergehend zu 
beitellen. 

»$ 4 Unterfuchungsitationen find in der dem Verkehr 
entjprechenden Zahl an geeigneten Drten unter be— 
jonderer Berücfichtigung der ſtädtiſchen Markthallen er— 
richtet. 

Die Neueinrichtung, Aufhebung oder Verlegung don 
Unterfuchungsftationen, jowie die Aenderung in den 
Beitinmungen der Zeit, während welcher die einzelnen 
Unterfuchungsitationen dem Berfehr geöffnet find, wird 
durch bejondere Bekanntmachung der Verwaltung ver— 
öffentlicht. 

Jede Unterfuhungsitation wird durch deutliche Merk— 
male als jolche bezeichnet. 

$ 5. Sede Unterfuchungsitation erhält einen Thier- 
arzt als Borfteher, welchen das erforderliche Hülfsper- 
jonal beigegeben wird. 


wieſen wird. 


8 6. Die Unterfuchung des eingeführten friichen 
Fleiſches erfolgt durch die Thierärzte und, joweit es ſich 
um Schweine handelt, außerdem durch die Probenehmer 
und Sleifchbefchauer, welche letztere die mikroſkopiſche 
Unterfuchung durchzuführen haben. 


I. Beſchränkung der Einfuhr und die Gebühren. 

8 7. Das eingeführte frifche Fleisch, welches im Ge- 
meindebezirt der Stadt Berlin feilgeboten oder in Gaſt— 
und Speifewirthichaften zum Genufje zubereitet werden 
ſoll, muß jofort, fpätejtens innerhalb 24 Stunden nad 
Ren Eintreffen bei dem Empfänger in eine Unter- 
uhungsitation gebracht werden. In der Wahl der 
Unterfuchungsitation find die Fleifchempfänger nicht be— 
chränkt. 

8 8. Friſches Schweinefleiſch muß mindeſtens die 
Größe eines halben Schweines, vom Kopf nach dem 
Hintertheile zu getheilt, beſitzen. 

Andere Fleiſcharten müſſen mindeſtens die Größe 
eines ganzen Viertels des geſchlachteten Thieres haben. 

Mit dieſem Fleiſch dürfen auch die dazu gehörigen 
Köpfe und Eingemweide eingeführt werden. 

Die Einführung don ganzen Rinderfilets, ganzen 
Schweinerippenjtüden und Schinken, ungetheilten 
Hammel- und Kalbskeulen, Hammel- und Kalbsrüden 
wird geftattet, dagegen ijt die Einfuhr von gehadten, 
gewiegtent oder in anderer Weiſe zerfleinertent Fleiſch 
verboten. 

Auf dasjenige don außerhald eingeführte frijche 
Fleiſch, welches in Gaft- und Speifewirthichaften zum 
Genufje zubereitet werden ſoll, finden die Abjchnitte 1bis4 
diejes Paragraphen feine Anwendung. 

$ 9. Durch Bejcheinigung der DOrtspolizeibehörde 
oder eines approbirten Thierarztes oder eines geprüften 
Sleijchbeichau- Beamten oder durch Stenipel oder Plombe 
eines unter öffentlicher Kontrole jtehenden Schlachthofes 
muß nachgewiejen werden, daß das zur Unterfuchung 
vorgelegte Fleiſch von einen Thiere herrührt, welches 
dor der Schlachtung einer Befichtigung unterzogen und 
hierbei mit erfennbaren Krankheitszeichen behaftet nicht 
befunden worden it. 

Die Beicheinigung ift auf der Unterfuchhungsitation 
zurüdzubehalten. 

$ 10. Das in die Unterfuchungsitation einmal ein— 
geführte Fleifch darf, bevor es nad) Maßgabe diejes 
Negulativs unterjucht, abgejtempeltund freigegeben it, aus 
der Unterfuchungsitation nicht wieder entfernt werden. 

8 11. Fleiſch, welches bereits einmal bon einer 
biefigen Unterfuchungsitation oder auf dent jtädtiichen 
Biehhofe einer Unterfuchung unterzogen ijt, bedarf bei 
erneuerter Einführung nur einer Belichtigung auf eine 
inzwijchen eingetretene Berderbniß, jobald dafjelbe noch 
ertennbare Stempel oder Plomben der früheren Unter- 
juhung trägt. Kann ein folches Unterfuchungszeichen 
nicht nachgewiejen werden, jo unterliegt es der Unter— 
ſuchung von Neuem. 

$ 12. Für die Unterfuchung ift eine Gebühr im 
Boraus zu zahlen und die über die Zahlung ertheilte 
Quittung dor der Unterfuchung abzugeben. 

Duittungsjcheine, welche für das betreffende Verwal— 
tungsjahr Geltung behalten, fönnen an der Kaſſe einer 
jeden Unterfuchungsjtation gelöft werden. 

$ 13. Die Gebühr für die Unterfuchung bleibt für 
jedes Stüd Fleiſch, gleichgültig, welche Größe dajjelbe 
hat, dieſelbe wie für das ungetheilte Thier. Diejelbe 
wird für jedes abgejonderte Stüd Fleiſch beſonders be— 
rechnet, und macht es hierbei feinen Unterjchted, ob die 
verjchiedenen Stüde don einem und demfjelben oder 
niehreren Thieren herrühren. 

Eine Ausnahme hiervon findet bezüglich derjenigen 
Schweine, welche in Hälften eingeführt werden (cfr. 58) 
in den Falle jtatt, daß durch ein Zeugniß oder durch 
einen den halben Schweinen aufgedrüdten gleichlauten— 
den Nunmernjtempel der Ortsbehörde des Schlachtortes 
die Zuſammengehörigkeit dev beiden Hälften nachge- 
In dieſem Falle wird für beide Hälften 
zuſammen nur die für ein ungetheiltes Schwein fejtge- 
jeßte Gebühr erhoben. 
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Für die Unterſuchung von Köpfen, Zungen, Lebern, 
Lungen und ſonſtigen Eingeweiden, welche mit Haupt— 
theilen eines gleichartigen Thieres vorgelegt werden, 
wird eine Gebuͤhr nicht erhoben, ohne es eines 
Nachweiſes, daß dieſelben mit den vorgelegten Haupt— 
theilen von demſelben Thiere herrühren, bedarf. 

Die nochmalige Beſichtigung von bereits früher 
unterſuchtem Fleiſch im Falle des 8 11 geſchieht 
koſtenfrei. 

8 14. Die Gebühr wird nach einem Gebührentarif 
erhoben. Der letztere wird ſo feſtgeſtellt werden, daß 
die Einnahmen an Unterſuchungs-Gebühren die Aus 
aben der ſtädtiſchen Verwaltung für die Durchführung 
er Unterfuchung deden. 

Der Gebührentarif wird durch Gemeinde-Beſchluß, 
— der Beſtätigung der Aufſichtsbehörde bedarf, feſt 
geſtellt. 

Soweit es ſich herausſtellt, daß die vorgeſchriebene 
Gebühr im Verhältniß der Einnahmen zu den Ausgaben 
zu hoch oder zu niedrig bemeſſen iſt, kann die Herab— 
ſetzung oder Erhöhung in der im zweiten Abſatz dieſes 
Paragraphen angegebenen Weiſe für die Zukunft ange— 
ordnet werden. 


II. Unterſuchung des eingeführten Fleiſches. 

8 15. In welchem Umfange das zur Unterfuchung 
vorgelegte Fleiſch einer folchen zu unterziehen ift, wird 
ausschließlich der Entſcheidung des dieje Unterfuchung 
ausführenden Thierarztes überlaffen. Die Beurtheilung 
erfolgt im Allgemeinen nach den in Berlin und insbe- 
jondere auf dent jtädtifchen Schlachthofe geltenden Grund— 
jägen. Der Beſitzer hat fein Widerfpruchsrecht gegen 
die Art, in welcher der Thierarzt die Unterfuchung aus- 
führt. Die Unterfuhung hat ausſchließlich in dev 
Unterfuchungsftation felbjt und jedenfalls vor Unter 
bringung des Fleiſches in einer Verkaufsſtelle jtattzu- 
finden. 

8 16. Findet der Thierarzt das unterfuchte Fleisch 
— ſo bezeichnet er daſſelbe an einer leicht erkenn— 

aren Stelle mit dem Unterſuchungszeichen (Stempel 
oder Plombe) der betreffenden Unterſuchungsſtation. 

Exit nachdem die Stenpelung erfolgt iſt, kann der 
Eigenthümer des Fleiſches über dafjelbe verfügen. 

8 17. Ergiebt fich dagegen, daß das gejchlachtete 
Fleisch ungefund und zur menjchlichen Nahrung nicht 

eeignet it, jo wird dafjelde an einer in die Augen 
allenden Stelle mit einem Zettel beflebt, welcher 
die Auffchrift trägt: „Zurückgewieſen und beanjtandet.“ 

Dasjenige Fleisch, welches endgültig zurückgewieſen 
und beanjtandet worden ijt, wird ort der Polizeibe— 
hörde zur weiteren Berfügung überwiefen. 


$ 18. Grachtet der Thierarzt nur einzelne Theile 
des Fleiſches für ungeeignet, die übrigen aber zur 
menſchlichen Nahrung für geeignet, jo weilt er nur jene 
einzelnen Theile unter Beanftandung derſelben zurüd, 
giebt aber die übrigen frei, indem er, foweit angängig, 
ie Abftempelung ($ 16) veranlaßt. 
$ 19. Soweit gemäß der SS 17 und 18 eine Zurüd- 
weilung und Beanjtandung von dem Thierarzte ausge 
ſprochen ijt, ift der Beſitzer des Fleifches berechtigt, Die 
Entjcheidung des Direktors zu fordern. Muß zu diefem 
wecke der Bejchleunigung wegen auf Antrag des Be- 
ters das Fleiſch nach einer andern Stelle geichafit 
werden, jo hat der Beliter die Kojten des Transports 
2 u tragen und auf Erfordern einen Vorſchuß hierfür zu 
erlegen. 
er Befiber hat feinen Anfpruch auf Entichädigung 
wegen der Verzögerung der Entjcheidung des Direktors, 
fofern diefelde nur binnen 24 Stunden, nachdem er 
jeinen Antrag geftellt hat, erfolgt. 
$ 20. Stellt fich bei der Unterfuchung heraus, daß 
das Thier, don welchem das zur Unterfuchung vorgelegte 
Fleiſch herrührt, an einer übertragbaren Krankheit 
(Seuche) gelitten hat, jo wird dafjelbe jchleunigit abge- 
fondert und der PVolizeibehörde überwieſen. 
Der Eigenthümer des Fleiſches haftet für allen 
Schaden, welcher durch die anftedende Krankheit des 


Fleiſches herbeigeführt wird, insbeſondere für die Kojten 
einer etwa erforderlichen Desinfizirung. 

8 21. Ueber alles in der Unterfuhungsftation zurüd- 
gewiejene und beanitandete Fleisch wird ein Regiſter ge- 
führt, für welches die Berwaltung die näheren Anord- 
nungen erläßt. 

Auf Grund deſſelben ertheilt der Thierarzt den Be— 
figern des zurüdgeiviefenen und beanftandeten Fleiſches 
auf Berlangen eine Bejcheinigung, aus welcher die Ur- 
ſache der Beanftandung hervorgeht. 

8 22. Behufs mikroſkopiſcher Unterfuchung der 
Schweine nach näherer Anordnung und Berwaltung 
entnimmt ein Probenehmer die hierfür erforderlichen 
Proben und verfieht das Fleiſch mit der Nummer des 
SBrobefäftchens. Die Probefäftchen überbringt die Probe- 
nehmer dem hierzu don dem Thierarzte bejtinmten 
Fleiſchbeſchauer. 

8 23. Der Fleiſchbeſchauer hat die Unterſuchung mit 
voller Sorgfalt und Gemilfenhaftigfeit den Anordnungen 
der Verwaltung und den hierüber beftehenden gefetlichen 
en entiprechend auszuführen. 

8 24. Ergiebt die Unterfuchung feine Trichinen, fo 
bat der leifehbefehauer unter Beifügung feines Namens 
in einem nach dem anliegenden Muſter von dem Probe— 
nehmer geführten Schaubuch diefes zu bejcheinigen. 

Auf Grund diefer Beicheinigung erfolgt die Abſtempe— 
lung „Zriehinenfrei” durch den Probenehmer. 

Findet der FFleifchbefchauer bei der Unterfuchung das 
Fleiſch trichinenhaltig, jo hat derjelde die Entjcheidung 
des Thierarztes anzurufen. 

Stellt der Thierarzt feine Trichinen feit, jo iſt die 
Entſcheidung des Direktors, welche binnen 24 Stunden 
zu erfolgen bat, einzuholen. Findet er dagegen die 
Probe trichinenhaltig, jo ordnet er, nachdem das Fleiſch 
mit dem Stempel „Trichinenhaltig“ verſehen ift, die 
Entfernung defjelben und der Proben nad Maßgabe 
des 8 17 an und giebt die die Trichinen nachweifenden 
mifcoffopifchen Präparate an den Fleiſchbeſchauer zur 
Aufbewahrung nach Maßgabe des S 25 zurüd. 

8 25. Alle mikroffopifchen Präparate, in denen das 
Borhandenfein von Trichinen endgültig feitgeftellt iſt, 
find mohlverfittet auf der Unterjuchungsitation zwei 
Monate lang aufzubewahren und alsdann unſchädlich 
zu bejeitigen. 

8 3%. Finden die mit der Öffentlichen Trichinenfchau 
betrauten Berfonen an dem zu unterfuchenden Fleiſch 
eine andere Krankheit als Trichinofis, insbejondere 
Finnen, Rothlauf und Gelbfucht, fo haben diefelben dem 
Thierarzt Anzeige zu machen. 

8 27. Die Freigabe des Schweinefleifches gemäß 
816 erfolgt erſt dann, wenn die Unterfuchung durch die 


Fleiſchbeſchauex ergeben hat, daß Ddafjelbe von 
Trichinen und don den im 8 26 erwähnten Krankheiten 
frei ift. 


8 28. Die Berwaltung kann geeigneten alles don 
der Beitellung bejonderer Probenehmer Adjtand nehmen, 
und verſehen alsdann der oder die Fleiſchbeſchauer auch) 
die Thätigfeit jener (SS 22 bis 27). 


IV. Allgemeine Beſtimmungen. 

8 29. Die behufs Unterfuchung des Schweinefleifches 
entnommenen Proben verbleiben der Verfügung der 
Unterfuchungsitation. 

S 30. Nach erfolgter Abſtempelung it das unter- 
fuchte Fleiſch ſofort aus dem Unterfuchungsraum zu ent 
fernen, widrigenfalls die Verwaltung berechtigt iſt, 
dafjelbe auf Coften des Eigenthümers wegſchaffen zu 
lafjen. 

ie Verwaltung übernimmt weder in en Falle, 
noch font eine Garantie irgend einer Art für die Sicher- 
heit des in die Unterfuchungsitation gebrachten Fleiſches. 
Die Beaufſichtigung deſſelben iſt ausſchließlich Sache des 
Eigenthümers. 

$ 31. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen 
diefes Negulativs werden, ſofern nicht nach den allge 
meinen Strafgejegen eine höhere Strafe verwirkt iſt, 
auf Grund des 8 14 des Geſetzes vom 18. März 1868 
in der Fafjung des Geſetzes vom 9. März 1881 (Gejet- 
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Sammlung ©. 273 ff.) für jeden Webertretungsfall mit 
Gelditrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft 


beitraft. 

$ 32. Die Abänderung und Ergänzung dieſes Regu— 
(ativs bleibt vorbehalten und erfolgt durch Gemeindes 
beſchluß. 

8 33. Dieſes Negulativ tritt zuſammen mit den 


demſelben zu Grunde liegenden Gemeindebeſchluß vom 
heutigen Tage in Kraft. 
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So beſchloſſen von der Stadtverordneten-Verſamm— 
lung auf Antrag des Magiſtrats in der Sitzung vom 
8. Februar 1894. 

Berlin, den 17. Februar 1894. 

Magiſtrat biefiger a ale und Nefidenzitadt. 
elle. 





Borjtehendes Negulativ wird auf Grund der SS 2 
und 3 des Gejeßes, betreffend die Errichtung öffent— 
J—— zu benutzender Schlachthäuſer vom 
ee nn des 8 131 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 und des 8 43 des Geſetzes über 
die Allgemeine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 
unbejchadet der Befugniffe der Staatlichen Sanitäts- und 
Beterinärpoligei hierdurch mit der Maßgabe genehmigt, 
daß aus den in $ 14 defjelben enthaltenen Beitinunungen 
für das freie Ermefjfen der Auffichtsbehörde bei der 
Brüfung und Genehmigung der Tarifjäße feine über die 
aaa am Schlufje des Abf.2 in 82 des Geſetzes vom 

DONE 
een hinausgehende Einfchränfung gefolgert 
werden darf. 

Potsdam, den 29. September 1894. 

(L. 8.) 
Der Oberpräfident, Staatsminijter 
Achenbach. 





Preußen. Reg.-Bezirk Erfurt. Landespolizeiliche Ver: 
fügung, betr. Bekämpfung der Lungenſeuche. 

1. Erlaß des Miniſters für Landwirthſchaft vom 
4. März 1895. 

Nachdem der Prodinzialderband der Provinz Sachen 
gemäß der Beitimmung in dent Geſetze vom 18. Juni 
1894 bejchlofjen Hat, day nach Fejtitellung des Ausbruchs 
der Lungenfeuche in einem Nindviehbeitande alle der 
Anſteckung ausgejetten Thiere der Schußimpfung unters 
worfen werden follen, erfuche ich Euer Hochgeboren er— 
gebenjt, gefälligjt die Yandräthe und Orkspolizeiverwal— 
tungen mit dev erforderlichen Anmweifung zın Hand: 
habung der Borfchriften in den SS 2 und 3 des erwähnten 
Geſetzes zu verſehen, damit fie bei eintretender Gelegen- 
heit die nothiwendigen Berfügungen treffen fünnen, ſo— 
bald das don dem Provinzialverbande beſchloſſene Regle— 
ment die im S 6 des Gefeßes vorgejehene Genehmigung 
erhalten haben wird. 

Desgleichen wollen Sie die beamteten Thierärzte 
nit einer vorläufigen Inſtruktion über die technische Aus— 
führung der Impfung verfehen. Den niit dem gefälligen 
Berichte dom 14. Juli 1891 mir vorgelegten Entwurf 
einer ſolchen Inſtruktion erhalten Euer Hochgeboren 


| de8 Anjteungsverdchtes ijt mir in jedent 





nebſt einer Abjchrift der dazu abgegebenen Aeußerung 
der technifchen Deputation für das Veterinärweſen vom 


9. Rovember 1891 beifolgend mit dem Erfuchen zurüd, 


den Entwinf unter Berüdfichtigung der durch das obige 
Sefe und den Beſchluß des Propinziallandtages ge= 
ichaffenen vechtlichen Lage der Verhältnifje, jowie der 
Bemerkungen der Veterinär=- Deputation forgfältig prüfen 
und umarbeiten zu lafjen, und demnächſt den neuen Ent- 
wurf mir einzureichen. ch beabfichtige demnächſt eine 
für die ganze Provinz geltende Inſtruktion fejtitellen 
und den betbeiligten Herren Negierungs = Bräfidenten 
zur weiteren Beranlafjung zugehen zu lafjen. 

Mit der Einrichtung einer Anftalt zur Gewinnung 
bon Lungenfeuchelymphe in den Räumen des ftädtifchen. 
Biehhofes dortjelbit erkläre ich mich unter Bezugnahme 
auf meinen bezüglichen Erlaß vom 25. DOftober 1893 
wiederholt einveritanden und ermächtige Euer Hochge= 
boren nunmehr die Koften der erjten Einrichtung der 
Anftalt Dis zum Höchitbetrage don 3000 AM aus dem 
Ihnen für veterinärpolizeiliche Zwecke bewilligten Kredite 
zu bejtreiten. Da die Anftalt vorläufig nur für Die 
Zwecke der Lymphgewinnung einzurichten jein wird, 
dürfte diefer Betrag vollkommen ausreichen. 

Wegen der Uebernahme der eingerichteten Anjtalt 
und deren fünftige Unterhaltung wollen Sie mit dem 
Borjtande des Vereins für Landwirtbichaft und land: 
wirtbichaftliches Maſchinenweſen dortſelbſt, ſowie mit 
dem dortigen Magiſtrate die erforderlichen Vereinbarungen 
treffen, wobei daran feſtzuhalten ſein wird, daß Träger 
der Anſtalt der genannte Verein wird und daß die Be— 
reitung und Abgabe der Lymphe ausſchließlich von be— 
amteten Thierärzten nach einer von Ihnen zu erlaſſen— 
den Inſtruktion erfolgen darf. 

Auch wird dem Regierungs-Präſidenten die Feſt— 
ſetzung der Preiſe für die aus der Anſtalt an die be— 
amteten Thierärzte der Provinz auf deren Antrag ab— 
zugebenden Lymphdoſen zu überlaſſen ſein, damit der 
Grundſatz zur Geltung gelangt, daß für die abgegebene 
Lymphe nicht mehr vereinnahmt wird, als zur Unter— 
haltung der Anjtalt erforderlich ift. Sobald die Abgabe 
der Lymphe aus der Anſtalt erfolgen kann, ift dies unter 
Angabe der Bedingungen der Abgabe durch das Amts— 
blatt und in font geeigneter Weife öffentlich befannt zu 
machen. 


Der Minifter für Landwirthichaft, Domänen und Foriten. 
gez. don Hanımerftein. 
An den Königlichen Regierungs-Präfidenten Herrn 
bon Brauchitſch, Hochwohlgeboren zu Erfurt. 


2. Rundjchreiben des Negierungs- Präfidenten vom 


10. April 189. 


Abschrift zur gefälligen Kenntnißnahme. 

Im Falle des Ausbruchs der Lungenfeuche haben 
die beamteten Thierärzte unter Mitwirkung der betr. 
Drtspolizeibehörden und in eiligen Fällen event. auch 
vorläufig felbjtitändig (KF 12 des R-G. vom 23. Juli 
1880) jofort feitzujtellen, von welchen Rindviehbeitänden 
nach den örtlichen Verhältniſſen zu vermuthen it, daß 
fie während der letten ſechs Monate dor dem Seuchen: 
ausbruch mit den Rindvieh des Seuchengehöftes in un— 
mittelbare oder niittelbare Berührung gekommen, alfo 
anſteckungsverdächtig find (S 2 Gejeß vont 18. Juni 1894). 
Das don den beantteten Thierärzten aufzujtellende Ver— 
zeichniß der in Betracht fommenden Viehbejtände und 
ein begleitender ausführlicher Bericht über die Begründung 
Falle mit 
thunlichjter Bejchleunigung auf dem Dienjtwege 
vorzulegen und werde ich alsdann weitere Beſtimmung 


treffen. 


Ich bemerfe hierbei, daß im Zweifelsfall, ob An— 
ſteckung vorliegt oder nicht, die zweifelhaften Rindvieh— 
bejtände bis nach erfolgter diefjeitiger Entſcheidung in 
jedem Fall als anjtekungsverdächtig zu behandeln find. 

Die don den Departements= Thierarzt auszuarbeitende 
vorläufige Inſtruktion über die technifche Ausführung 
der Impfung wird den beamteten Thierärzten nach 
Fertigſtellung zugehen. 
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PET 


EDEN, 


getreten werde. 


Die erforderlihe Lymphe zu den angeordneten 
Smpfungen ift eintretenden Falls von der bezüglichen 
Anstalt in Magdeburg zu beziehen. 

Der Negierungs- Präfident. 
v. Brauditic. 

An ſämmtliche Kreisbehörden und die Herren Kreis— 

tbievärzte des Bezirks. 


Preußen. Neg.-Bezirt Kaſſel. Nundjchreiben, betr. die 
Trichinen- und Finnenſchau. Vom 6. März 1895. 
Mehrfeitig über die Ausführung der Bolizeiverfügung 

vom 15. Auguſt dv. Is. i) betreffend die mikroſtopiſche 

Unterfuchung des Schweinefleifches auf Trichinen und 

Finnen mir dorgetragenen Wünjche veranlafjen mich, 

denfelden, foweit irgend angängig, wie folgt, Nechnung 

zu tragen, bezw. einige hierüber bejtehende Mißverſtänd— 
niffe aufzuklären und zwar unter Hinweis auf die Rund- 

verfügungen vom 19. September dv. Is. (A II 8818), 

— d. Is. (ATI 1819) und 23. ej. (desgl. II. An— 

gabe). 

1. Zu 8 2 der Polizeiverfügung. Wo es ge- 
wünfcht wird, braucht das Schwein nicht unbedingt 
durch Spaltung des Nüdgrates in zwei am Kopfe zu- 
ſammenhängende Hälften getheilt, fondern nur geöffnet 
und an beiden Seiten des Nüdgrates auf= (aljo nicht 
durche) gehauen zu werden 

2. Zu Nr. 8 Abſ. 2. Das polizeiliche Unbeſcholten— 
heitsatteft kann durch Bericht der zuſtändigen Polizei— 
behörde erſetzt werden. 

3. Zu Nr.9 Abſ. 3. Die erforderlichen Fleiſchſtücke 
und Präparate find fortan dem Prüflinge von der Kom— 
miffion zur Berfügung zu jtellen. 

Ya Nr. 11. Die hier angeordnete beſondere 
Nachprüfung kann, foweit fie nicht bis 1. April d. Is. 
beantragt und erfolgt ift, ohne befondere Koſten mit der 
diesjährigen bei Nr. 15 vorgefchriebenen periodijchen 
Nachprüfung verbunden werden umd fällt Letztere für 
die bereitS beſonders Nachgeprüften aus. 

5. Zu Rr. 12 der Anweifung. Weder die Theil- 
nahme an den fünftägigen Lehrfurfen, noch die Be— 
ichaffung des gedrucdten Lehrfurfus find obligatoriſch. 
Beide jollen vielmehr nur überall fichere Gelegenheit 
zur gründlichen und einheitlichen Ausbildung bieten. 

6. Zu Nr. 13. Die int Uebrigen brauchbaren älteren 
Mifroftope können beibehalten werden, nachdent fie — 
was mit geringem Koftenaufwande (3 bis 5.M) zu er 
möglichen ift — durch Anbringung eines geeigneten 


Objekttiſches vorfchriftsmäßig hergeftellt worden find. 


Bollitändig genügende neue Mikroffope find mit allen 
Zubehör hier ſchon für 29 M zu haben. 

7. Zu Rr. 16. Eme Ermäßigung der Gebühr 
für den Trichinenbefchauer bis auf 60 Pf. kann in be 
londeren Fällen für einzelne Bezirfe und Orte der Land— 
rath mit Zuſtimmung des Kreisausfchuffes, in Städten 
mit mehr al3 10000 Einwohnern die Ortspolizeibehörde 
unter Zuſtimmung des Gemeindevoritandes en 
anordnen, wie eine Erhöhung derfelben gemäß $ 13 
Abſ. 6 obiger Borfchriften. 

8. Zu Nr. 24. Wird das Fleiſch eines trichinen- 
und finnenfrei befundenen Schweines nicht zum Ber- 
faufe, fondern lediglich zum Hausgebrauche bejtimnit, 
jo genügt die Ausftellung eines Beides beicheinigenden 
Atteftes und bedarf es dann — gemäß S 11 obiger 
Borfehriften — nicht mehr einer Abjtempelung. 

Em. Hochwohlgeboren wollen baldigjt dafür Sorge 
tragen, daß die neue Verordnung fortan in dieſem — 
thunlichit weiter zu veröffentlichen — Sinne genau 

ehandhabt und dadurch alle Weiterungen in der Durch— 
hrung diefer unbedingt gebotenen Neuregelung entgegen 


Der Regierungspräfident. 
Wirklicher Geheimer Ober-Regierungs-Rath. 
gez.: Hauſſonville. 
An den Königlichen Polizeipräſidenten hier und 
ſämmtliche Königliche Landräthe, Kreisphyſiker und Kreis— 
thierärzte des Bezirks. 


1) Beröff. 1895 ©. 275. 
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Desgleichen. Bekanntmachung, betr. denjelben Gegen- 
ftand. Pont 16. Mai 1895. 

Die „Anmweifung“ zur Polizei = Verordnung dom 
15. August v. 38., betreffend die mifroffopifche Unter- 
ſuchung des Schweinefleifches auf Trichinen und Finnen, 
Semi in Nr. 27 wie folgt abgeändert, bezw. er— 
gängt: 

Bu ftreichen find: bei I die Schlußworte: „zu gewerb— 
lichen Zweden“, bei 2: das Wort: „gewerbliche“. 

Hiernach darf das ausgejchmolzene Fett trichinöfer 
Schweine auch als Nahrungsmittel verwendet, als 
Solches aber nur dann verfauft werden, wenn es aus— 
drüclich als von trichindfen Schweinen herrührend be- 
zeichnet wird. 

Daijelbe gilt von dem von finnigen Schweinen her- 
rührenden Fette tr. 27 I. 1.). 

Trichinös befundenes Fleiſch dagegen bleibt auch 
dann dom Nahrungsgebrauche ausgeichlofien, wenn es 
ausgeſchmolzen it. 

Der Negierungspräfident. 
J. V.: gez. d. Pawel. 


Heſſen. Polizeiverordnung des Kreisamtes Mainz 

[Alzeyt)], betr. Maßregeln zur Verhütung und Ein— 

Ihränfung von Gpidemien. Dont 18. Dftober 1894 
[23. März 1895.] 

Auf Grund der Art. 78 und 48, V, 1 des Geſetzes 
vom 12. Juni 1874, die innere Berwaltung und Die 
Bertretung der Kreife und der Provinzen betreffend, wird 
unter Zuſtimmung des Sreisausfchuffes und mit Ge— 
nehmigung Großh. Minifteriums des Innern und der 
Suftiz von 12. Dftober 1894 [20. März 1895] zu Nr. 
M. 3. 28109 [7485] für den Kreis Mainz [Alzey] ver- 
ordnet, was folgt: 

8 1. Seder Arzt, fowie Jeder, der die Behandlung 
eines Kranfen übernimmt, ift verflichtet, von jedem in 
feiner Praris vorfommenden Erfranfungsfalle an: 

1. Boden (Blattern) ſowie Wafjerblattern (Vari- 
cellae) bei Erwachfenen; 2. Abdomialtyphus und 

Flecktyphus; 3. Miatifche Cholera und cholera- 

derdächtige Erkrankungen; 4. Scharlach; 5. Rachen- 

und Halsbräune (Diphtherie und Croup); 6. Epi— 
demifche Genidftarre (Meningitis cerebrospinalis 
epidemica); 7. Wochenbettfieber; 8. Trichinen— 
krankheit; 
dem Großh. Kreisgeſundheitsamt Mainz [Alzey] binnen 
24 Stunden nach geſtellter Diagnoſe Anzeige zu machen. 

Findet eine Behandlung im Sinne des S 1 nicht 
itatt, jo iſt der Haushaltungsvorjtand und, jofern es 
ih um eine alleinjtehende zu feiner Haushaltung ge— 
hörige Perſon Handelt, der Wohnungspermiether oder 
deffen Stellvertreter, fobald diejelben von dem Auf- 
treten einer der genannten Krantheiten Kenntniß erlangt 
haben, binnen 24 Stunden zur Anzeige und zivar bei 
der Ortspolizeibehörde verpflichtet. 

Für die Hebammen haben die in den SS 20, 21 
und 22 ihrer Dienftanweifung dom Jahre 1888 ent— 
baltenen Borfchriften Geltung. 

g 2. Berfonen, welche von einer der im S 1 unter 
1 bis 6 genannten Krankheiten befallen find, müſſen 
infoweit ifolixt werden, als dies nach dem Urtheile des 
Großh. Kreisgefundheitsamtes nothwendig erjcheint, um 
eine Weiterverbreitung der Krankheit zu verhüten. 

83. Sn den Fällen, in denen eine hinreichende 
SHolirung im eigenen Haufe unthunlich ift, jedenfalls 
aber da, wo in Folge des im Haufe beitehenden größeren 
Verkehrs, wie z.B. in Schulen, Wirthshäufern und 
offenen Gefchäften, befondere Nachtheile für das öffent- 
liche Wohl zu erwarten find, fann die Polizeiverwal⸗ 
tungsbehörde auf Antrag des Großh. Kreisgefundheits- 
amtes, falls nicht die Verbringung des Kranken in ein 
Krankenhaus erfolgt, die Sperre des betr. Lofales ans 
ordnen. 


1) Die in eigen Klammern eingejchlofjenen Worte 
Hilden die Abweichungen der Verordnung im Kreisamt 
Alzey. 
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$ 4. Der Transport don Perjonen, welche an einer 
der in $1 unter 1 bis 6 genannten Krankheiten leiden, 
in öffentlichen FZuhrwerfen wie: Drofcehfen, Omnibus, 
Straßen und Pferdebahnen 2c., jowie auf Schiffen, 
“welche dem öffentlichen Verkehr dienen, ift unterjagt. 
Privatfuhrwerke müffen in ſolchen Fällen dor weiterer 
Benutzung nach behördlicher Angabe desinfizirt werden.) 

Sowohl der Befteller, als auch der verantwortliche 
Leiter der unter Abfat 1 aufgeführten Transportmittel 
ind ſtrafbar, fobald fie wifjentlich diefem Verbote zus 
widerhandeln. 

$ 5. Den Familien oder Haushaltungsangehörigen 
von an einer der in S 1 unter 1 bis 6 genannten 
Krankheiten Leidenden ift der Beſuch bezw. die Er— 
theilung des Schul- und Religionsunterrichtes nur dann 
geitattet, wenn fie feit der Zeit des Ausbruchs der 
Krankheit und während der Dauer derfelben nicht in 
der Familienwohnung gewohnt oder verkehrt haben. 

Die Wiederaufnahme des Schulunterrichtes bezw. 
Schulbefuches ift nur auf Grund eines ärztlichen Zeug— 
nifies gejtattet, welches dem zuftändigen Schulvorjtand 
vorzulegen it. 

86. Bei an einer der in $ 1 unter 1 bis 6 ge= 
nannten Krankheiten Berfjtorbenen muß für thunlichite 
Iſolirung der Leiche Bis zur Wegführung derſelben auf 
den Friedhof Sorge getragen werden. Die Beerdigung 
derjelben bat in Orten, in denen fich feine genügenden 
Veichenhäufer befinden, innerhalb der don dem be— 
bandelten Arzte oder dem Großh. Kreisgejundheitsamte 
zu beſtimmenden Frift zu erfolgen. Bon diefer Frift 
hat der betr. Arzt bezw. das Großh. Kreisgefundheitsamt 
der OrtSpolizeibehörde ſchriftlich Kenntniß zu geben. 

Sn mit Peichenhäufern in genügender Weife vers 
jehenen Orten foll die Leiche längitens 24 Stunden 
nad) erfolgtem Tode in daS Leichenhaus verbracht 
werden. 

Eine Ausnahme don diefer Vorſchrift iſt nur mit 
Zultimmung des Großh. Kreisgefundheitsantes geftattet. 

S 7. Bei der Beerdigung don an den in $ 1 unter 
1 bis 6 genannten Krankheiten Verjtorbenen ijt die Be- 
gleitung der Leiche für nicht im Haufe Wohnende nur 
von der Straße aus gejtattet, für Kinder aber gänzlich 
unterjagt. 

Bei einzelnen der in $ 1 genannten Krankheiten ift 
auf desfallfigen Antrag des Großh. Kreisgefundheits- 
amtes die Leichenbegleitung von der OrtSpolizeibehörde 
ganz zu unterfagen. 

Die Cröffnung des Sarges bei der Beerdigung ift 
nicht erlaubt. 

Wo die Leiche in einem Leichenhaufe aufgeitellt wird, 
it hierfür ein befonderes, dem Publikum nicht zu— 
gängliches Zimmer zu benußen. 

S 8 Der behandelnde Arzt ift verpflichtet, Alles 
das zu beranlafien, was zu einer hinreichenden Des— 
infeftion der Berfonen und Gegenstände, welche mit dent 
Kranken in Berührung gefommen find, nothivendig er— 
ſcheint. Ebenſo hat er das Warte: und Pflegeperfonal 
in diefer Hinficht genau zu inftruicen. 

Iſt nach Lage der Verhältniſſe feine Gewähr dafür 
geboten, daß die vom behandelten Arzte angeordneten 
Desinfeftionsmaßregeln überhaupt oder im richtiger 
Weife zur Ausführung gebracht werden, oder ift ein be— 
handelnder Arzt nicht vorhanden, oder trifft derjelbe 
ungenügende oder gar feine Mafregeln zur Desinfet- 
tion, jo iſt die Ortspolizeibehörde auf Antrag des 
Großh. KreisgefundheitSamtes berechtigt und auf des— 
fallfige Aufforderung des Großh. Kreisamtes verpflichtet, 
die erforderliche Desinfektion anzuordnen und auf 
öffentliche Koften auszuführen. 


Ss 9. Die Bolizeiverwaltungsbehörde ift befugt, beim | 


Ausbruche von folchen Infektlonskrankheiten, welche in 
S 1 des Reglements nicht genannt find, deren Auftreten 
aber eine augenfcheinliche Gefahr für die öffentliche Ge— 
ſundheit mit fich führt, in Gemäßbeit des Art. 79 der 
Kreis- und Propinzialordnung dorübergehend die Be— 
ſtimmungen dieſer SPolizeiverordnung auch auf andere 
Krankheiten anwendbar zu erklären und desfallfige Be— 
kanntmachungen zu erlaffen. 


nungen] in: gleichen Betreff 





$ 10. Uebertretungen der in den borjtehenden Be— 
ſtimmungen gegebenen Vorfchriften werden, inſoweit die— 


ſelben nicht nach $ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuchs oder nach 


den SS 349, 350, 351 und 352 des Polizeiſtrafgeſetzes 
Be erfcheinen, mit einer Geldftrafe bis zu 30 M 
eitraft. 

R SE Boritehende Polizeiverordnung tritt am 15. No= 
bember [1. Mail 1. J. in Kraft. Bon lettgenanntem 
Tage ab ift [ind] die PVolizeiverordnung Polizeiverord— 
bon 12. Mai 1887 [17. Juni 
1886 und vom 4. November 1893] aufgehoben. 


Schwarzburg-Sondershauſen. Fleiſchbeſchauordnung. 
Bon 16. April 1895. (Geſ“Samml. ©. 99.) 
Auf Grund der Höchjten Berordnung vom 29. März 
1854 (Gef. - Samml ©. 134) verordnen Wir über Die 


Vornahme der Fleifchbeichau im Fürftenthume, was folgt: 


81. Fleifhhefchhaubezirfe. 

Zur Bornahme der Fleiſchbeſchau find für jede Stadt- 
und Landgemeinde des Fürſtenthums bon den Land- 
räthen Fleiſchbeſchauer in genügender Anzahl, ſowie 
Stellvertreter derjelben für Behinderungsfälle zu be— 
itellen. 

Größere Gemeinden können in mehrere Fleiſchbeſchau— 
bezirfe eingetheilt, mehrere fleinere und benachbarte Ge— 
meinden dagegen zur Beitellung eines gemeinfchaftlichen 
Fleiſchbeſchauers mit einander zu einem Fleiſchbeſchau— 
bezirfe verbunden werden. Die Guts- und Forſtpolizei— 
bezirfe find itetS mit den benachbarten Gemeinden zu 
einem Fleiſchbeſchaubezirke zu vereinigen. 

Zu Stellvertretern find in der Regel und insbe— 
en beim Mangel anderer geeigneter Berjönlichkeiten 
ie Fleiſchbeſchauer benachbarter Bezirfe einander wechfel- 
feitig zu bejtellen. 


$ 2. Borbildung der Fleiſchbeſchauer. 

Die Fleifchbeichauer werden für ihr Amt in der Regel 
durch den Bezirfsthierarzt ausgebildet. 

Die Koften hierfür find don den betreffenden Fleiſch— 
befchaubezirfen zu tragen. Gehören zu einem Fleiſch— 
beichaubezirfe mehrere Gemeinden oder eine Gemeinde 
und ein Guts- oder Foritpolizeibezirk, fo hat der Land— 
rath wegen Bertheilung der Koſten Verfügung zu treffen. 

Die Auswahl der zu dem Unterricht zuzulafjenden 
Perſonen unterliegt der Genehmigung des Landraths. 
Dabei find, ſoweit thunlich, die nad) der Minijterial- 
berordnung don 28. Januar 1870 — Gel.-S. ©. 57 ff. 
— behufs Unterfuchung der Schweine bereits beitellten 
Fleiſchbeſchauer (Trichinenfchauer) zu  berücdfichtigen. 
Sit dies im einzelnen Falle nicht angängig, jo iſt der 
ZTrichinenfchauer zwar in dem bisherigen Umfange außer 
dem allgemeinen Fleiſchbeſchauer zur Unterfuchung der 
Schweine auf Trichinen und Finnen berechtigt; er hat 
jedoch die in dieſer Berordnung über die Unterfuchung 
der Schweine auf Trichinen und Finnen getroffenen 
Beſtimmungen zu beachten. 

Eine Neuanjtellung don Fleiſchbeſchauern lediglich 
zur Unterfuchung der Schweine auf Trichinen und 
Sinnen (Trichinenfchauer) hat fünftig nur noch ganz 
ausnahmsweise jtattzufinden. 


83. Prüfung der Fleifchbejchauer. 

Nach erfolgter Unterweifung der zum Unterricht zu— 
gelaffenen Perſonen findet durch den Bezixfsthierarzt 
eine Prüfung ftatt, welcher auch der Bezirksphyſikus 
nach feinen Ermeſſen beiwohnen kann. Werden bon 
feiner Seite Bedenfen erhoben, fo jtellt hierauf der Be— 
zirfsthierarzt daS Befähigungszeugniß aus. 

An einen Prüfungstemin follen nicht mehr als 
fechs Eraminanden theilnehmen. 

Bon Ablegung der Prüfung zweds Darlegung der 
Befäbigung für den Dienjt als Fleiſchbeſchauer find 
außer den approbirten Aerzten und den Bezirks-Thier— 
ärzten nur folche Thierärzte befreit, welche innerhalb 
des Deutſchen Reichs auf Grund bejtandener Prüfung 
die Approbation erlangt haben. 
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84. Anstellung, Beeidigung und Ausrüftung 
der Fleiſchbeſchauer. 

Die Fleifchbefchauer und deren Stellvertreter werden 
auf Grund des von Bezirtsthierarzte ausgejtellten Be— 
fähigungszeugniffes ($ 3) dom Landrathe gemäß 8 36 
der Reichsgeiverbeordnung beeidigt und alsdann wider- 
ruflich angejtellt. Weber ihre Anftellung wird ihnen eine 
Beitallungsurfunde ausgefertigt, in welcher die Wider- 
ruflichkeit der Anftellung ausdrüdlich ausgejprochen fein 
muß (8 40 der NReichsgewerbeordnung). 

Die Beeidigung erfolgt in der Weife, daß der Land— 
rath an den zu Beeidigenden die Worte richtet: 

„Sie ſchwören bei Gott dem Allmächtigen und All— 
wiſſenden die Pflichten eines Fleiſchbeſchauers (Trichinen- 
fchauers) nach den Vorfchriften der Fleiſchbeſchauordnung 
und der Dienftanweifung für die Fleiſchbeſchauer jeder- 
zeit treu und gewiſſenhaft zu erfüllen und fich in allen 
Beziehungen fo zu verhalten, wie es einem rechtſchaffenen 
Fleiſchbeſchauer (Trihinenfchauer) zukommt.“ 

Der zu Beeidigende leiſtet hierauf den Eid, indem 
er unter Erhebung der rechten Hand die Worte ſpricht: 

„Ich ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe.“ 

Die Namen und Wohnorte der Fleiſchbeſchauer ſind 
unter Angabe des Bezirks, für welchen die Beſtallung 
erfolgt ift, vom Landrathe öffentlich bekannt zu machen. 
Sind für einzelne Gemeinden noch bejondere Trichinen- 
ſchauer gemäß $2 Abf. 3 belaffen oder gemäß $ 2 Abf. 4 
beftellt worden, fo ift dies in der Bekanntmachung be— 
fonders zu erwähnen. 

Seder Fleifchbefchauer und Trichinenfchauer erhält bei 
feiner Anftellung, infoweit er nicht bereits jeldit int Be- 
fie eines dom Bezirksthierarzte als brauchbar aner- 
fannten Mifroffops ift, ein jolches auf Koften des be- 
treffenden Fleiſchbeſchaubezirkes zur Benugung während 
der Dauer feines Amts ausgehändigt. 


85. Nahprüfungen der Fleiſchbeſchauer. 

Auf Erfordern des Landraths iſt jederzeit, mindeitens 
jedoch alle zwei Jahre, eine Nachprüfung aller Fleiſch— 
bejchauer vorzunehmen. Bei diefer Gelegenheit iſt zus 
greig) zu prüfen, ob das Mifroffop und das jonitige 

rbeitsgeräth fih noch in brauchbarem Buftande be— 
findet. Von Ablegung diefer Nachprüfungen find nur 
diejenigen Fleiſchbeſchauer befreit, welche nad) 833 Ab. 3 
von Ablegung der eriten Prüfung befreit find. 
86. Gebühren. 

Für die Ausbildung der Fleifchhefchauer und Trichinen- 
ichauer erhält der die Ausbildung bejorgende Bezirt3- 
thierarzt 10.4 für jeden Schüler. Für Abhaltung der 
Prüfung, einfchlieglich dev Ausitellung des Befähigungs- 
zeugniffes und der Unterfuchung des Mikroftops erhält 
der betreffende Bezirfsthierarzt im Ganzen eine Gebühr 
bon 10 4 für jeden Prüfungstermin. Die Nachprüfungen 
find gebührenfrei. Die Prüfungsgebühren find, gleichtwie 
die Gebühren für den Unterricht, von den betreffenden 
Fleiſchbeſchaubezirken zu tragen. 

Die Fleiſchbeſchauer find berechtigt, für jedes der 
Beichau unterworfene Schlachtthier von deſſen Beliter 
eine Schaugebühr zu erheben. Die Höhe diefer Gebühr 
wird, fofern darüber nicht eine freie Vereinbarung der 
Semeindevorftände mit den betr. Fleischhejchauern ge- 
troffen werden follte, vom Landrathe feſtgeſetzt; es darf 
jedoch die Gebühr für die Unterfuhung eines Schweines 
auf Trichinen und Finnen nicht unter 50 Pf. und für 
jedes fernere, bei demfelben Eigenthümer gejchlachtete 
Schwein, fofern die Unterfuchungen in unmittelbarer 
Aufeinanderfolge ftattgefunden haben, nicht unter 30 Pf. 
betragen. 

Es ijt den Gemeinden geitattet, durch Ortsſtatut 
Regelung dahin zu treffen, daß den Fleiſchbeſchauern 
unmittelbar aus der Gemeindefaffe eine Entjchädigung 
ezahlt wird, wogegen die Schaugebühr von den Be— 
Iern der Schlachtthiere für die Gemeindefafje erhoben 
mird. 

87T. Schaupflidhtige Thiere und Zeit der 

Beſchau— 

Alle zum Genuſſe für Menſchen beſtimmten Schlacht- 

thiere, d. h. Rindvieh (einfchlieglich der Kälber), Pferde, 


Schafvieh, Ziegen und Schweine, Schafvieh 
jedod nur beim Schlahten zur Veräußerung, 
müffen ſowohl vor als nach der Schlahtung — im 
leßteren Falle unter Vorlegung ſämmtlicher innerer 
und äußerer Theile — der Belichtigung durch den für 
den betr. Fleiſchbeſchaubezirk zuftändigen Fleiſchbeſchauer 
unterftellt werden. 

Die Unterfuhung der Schweine auf Trichinen und 
Finnen hat jtetS vor der Zerftüdelung des Schweines 
itattzufinden und ift in Orten, wo ein bejonderer 
Trichinenfchauer vorhanden tft (vgl. 8 2 Abſ. 3 und 4), 
bon dieſem borzunehmen. 


88 Anmeldung zur Schau. 

Behufs rechtzeitiger Vornahme der Befchau muß jede 
beabfichtigte Schlachtung eines der Belichtigung unter- 
liegenden Thieres den zuftändigen Fleiſchbeſchauer am 
Tage vor der Schlachtung unter Angabe des Orts und 
der Stunde angezeigt werden. 

Wird das befichtigte und zur Schlachtung zuge- 
laffene Thier nicht binnen 24 Stunden nad) der Be- 
fichtigung gefchlachtet, jo it es vor dem Schlachten einer 
wiederholten Befichtigung durch den Fleiſchbeſchauer zu 
unterziehen. 

Nur in Nothfällen, d. h. wenn Thiere wegen plötzlich 
eingetretener Unglüdsfälle gefchlachtet werden müſſen, 
und ein Auffchub der Schlachtung zur Solge haben 
würde, daß deren Fleisch gar nicht mehr oder nur be— 
dingungsweife als Nahrungsmittel für Menjchen ver— 
wendet werden fann, darf die Stellung zur Schau dor 
der Schlachtung unterlaffen werden. 


89. Schau des eingeführten Fleifches und der 
Sabrifate aus Schweinefleiic. 

Alles don auswärts in eine Gemeinde zum Ber- 
fauf eingeführte frifche Fleifch der im 87 aufgeführten 
Schlahtthiere und ebenſo alle Fleifchwaaren, welche 
Jemand zum Verkauf don auswärts bezieht, unter 
liegen am Eingangsorte der ordentlichen Beſchau, und 
zwar bei Schweinefleifch oder Fabrifaten aus demfelben 
auch der Unterfuhung auf Trichinen und Finnen. 

Hierfür ift eine Schaugebühr nad) Maßgabe des don 
der Gemeindebehörde mit Genehmigung des Landraths 
aufgeftellten Tarifs zu entrichten. 

Diefe Befchau fällt nur weg, wenn für das einge: 
führte Fleisch oder die eingeführten Fleifchwaaren durch 
ein am Abgangsorte ausgeftellte® amtliches Zeugniß 
oder ſonſt in völlig glaubhafter Weife der Nachweis er- 
bracht wird, daß die betreffenden Schlachtthiere, von 
denen das Fleiſch oder die aus demfelben hergeitellte 
Fleiſchwaare herrührt, innerhalb des Deutſchen Reichs 
bor und nad dem Schlachten — bei Schweinefleiſch 
insbefondere auch auf Trichinen und Finnen — amtlich 
untersucht und für gefund befunden worden find. 


8 10. Unterfuhung eines Schweines auf 
Tridinen. 

Die mifroffopifche Unterfuhung eines Schweines 
auf Trihinen muß fich eritreden auf Theile: 

1. der Pfeiler des Zwerchfells (Nierenzapfen), 

9. der Seitentheile des Zwerchfell$ (Zwerchfellmuskeln, 
Kronenfleiich), 

3. der Bauchmuskeln, 

4. der Kau- oder Kehlfopfmusfeln, 

5. der — —— 

6. der Lendenmuskeln. 

Die Fleiſchproben müſſen an den Stellen, wo die 
Mustkelfafern in Sehnenfafern übergehen, von den 
leifchbefchauer perfönlich oder mindejtens unter feiner 
Aufficht entnommen werden. ES find mindejtens 
24 Präparate (je 4 von jedem der oben genannten 
Theile) anzufertigen. 

Ein und derjelbe Fleiſchbeſchauer oder Trichinen- 
fchauer darf im Laufe des Tages, wenn die Unter: 
uchung in einem gemeinfchaftlichen Schlachthaufe erfolgt, 
höchitens 15 Schweine, in anderen Fällen höchſtens 
10 Schweine auf Trichinen unterfuchen. 
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8 11. Unterfuhung eines Schweines oder 
Rindes auf Finnen. 

Bezüglich der Unterfuhung der Schweine auf 
Sinnen find zunächit zu berüdfichtigen: 

1. die Nadenmusfeln, 

2. die Zunge, 

3. die Einwärtszieher, 
4. das Zwerchfell, 

5. das Herz, 

6. das Kehlitück. 

Die Schweine müffen vor der Unterfuchung längs 
der Wirbelfäule auseinandergehauen werden. 

Bei Rindern hat Sich die Unterfuchung auf Sinnen 
hauptjächlich auf die Kaumusfeln zu erjtreden. 


8 12. Unterfuhung von Schinfen und Sped- 
eiten. 

Werden Schinfen a Spedfeiten don Schweinen 
unterfucht, jo find ebenfalls wenigitens 24 Präparate 
(je 4 von 6 Fleifchproben, vgl. S 10 Abſ. 2) herzuitellen. 
Bei Schinken find die Präparate in möglichjter Nähe 
der Knochen, bei Spedfeiten aus den muskulöſen Theilen 
zu entnehmen. Geräucherte Schweinefleifchvaaren müſſen 
bor der Unterfuchung durch geeignete Mittel (Kalilauge 
u. dgl.) erweicht werden. 

Kleine, harte, weiße Knötchen find unter dem Mikro— 
fop auf den Finnenfopf (Hakenkranz) zu unterfuchen. 

(Fortfegung folgt.) 


Hambura. Bekanntmachung, betr. die Strahenordnung. 
Bom 12. Juli 189%. (Amtsbl. ©. 513.) 

Der Senat hat in Uebereinftimmung mit der Bürger: 
Ichaft den nachjtehenden Zuſatz- Paragraphen zu der 
Straßenordnung don 26. Oktober 1881 befchloffen und 
bringt denfelben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: 

S 70a. 
Beförderung von Fleiſch und Brot auf öffentlicher Straße. 

Fleiſch und Brot, welches über die Öffentliche Straße 
befördert wird, muß in veinlicher Weife verdeckt fein. 

Gegeben in der Verſammlung des Senats. 
Sefterreih. Wien. Inſtruktion für die Sanitätsaufieher 

der Stadt Wien betr. Pom Dezember 1891.1) 

8 1. Die Sanitätsauffeher unterjtehen unmittelbar 
den Bhyfifate, haben den Anordnungen deijelben Folge 
zu leiften, die Aufträge des jtädtifchen Arztes in den 
ihnen zugeiviejenen Bezirke auszuführen und ihre Ob- 
liegenheiten mit richtigem Berftändnifje genau und zur 
rechten Zeit zu erfüllen. Jede Verhinderung im Dienfte 
it jofort dem Phyfifate und dent ftädtifchen Arzte unter 
Angabe des Grundes anzuzeigen. 

Sie haben die Verpflichtung, in dem zugewiefenen 
Bezirfe zu wohnen. 

$2. Den Sanitätsauffehern obliegt in Allgemeinen: 
in den Bezirfe vorhandene Uebelftände, welche die Ge- 
jundheit des Menfchen durch Verunreinigung des Luft: 
freifes oder de8 Bodens, der Wohnſtätten derfelben, 
jowie durch jchädliche Ausdünitungen bedrohen, oder 
welche eine Beläftigung der Bewohner durch üblen 
Geruch zur Folge haben, fachgemäß zu erheben und die 
ihnen ertheilten amtlichen Aufträge, fowie die behördlicher- 
ſeits angeordneten, den Lofal-Sanitätsdienft betreffenden 
Mafregeln in Bollzug zu ſetzen und über das Ergebnif 
dem Phyſikate Bericht zu eritatten. 

Insbeſondere haben fie: 

a) die Beichaffenheit der Wohnungen, der Aborte, 
der Unrath- und Düngergruben in Hinficht auf eine der 
öffentlichen Gefundheitspflege abträgliche Eigenschaft zu 
erheben, ferner Seller und Dachboden-Wohnungen oder 
eine unverhältnigmäßige räumliche Ueberfüllung der 
Wohnungen mit Afterparteien, fowie die ſanitätswidrige 
Einrichtung don Maffenquartieren und Schlafherbergen, 
die Berunreinigung öffentlicher Pläte, fließender oder 
itehender Gewäfjer auszumitteln und auf alle jene Uebel- 
ſtände ihr Augenmerk zu richten, welche in Wohngebäuden 


!) Der niedere Sanitätsdienit wird feit 1837 von 
10 Sanitätsauffehern verſehen. 


die förperliche Sicherheit zu gefährden Be find; fie 
haben auch Wohngebäude auszuforichen, in denen Kanäle 
unter bewohnten Lofalitäten durchziehen ; 

b) jie haben über Auftrag des jtädtifchen Arztes nach 
gemeldeten fontagiöfen Krankheiten bei den betreffenden 
Familien Nachſchau zu halten, die Erhebungen biebei 
nach den jeweiligen, von dem Stadtphyfifate hiezu auf- 
rn Beitimmungen zu pflegen und darüber zu be— 
richten; 

e) die dom Phyſikate oder den ftädtifchen Aerzten 
bei anfteenden Krankheiten und nach wüthenden oder 
wutbhverdächtigen Thieren angeordnete Desinfektion nach 
der biefür beitehenden Vorjchrift durchzuführen und die 
Desinfektion der Aborte in jenen Häuſern zu über: 
wachen, wo diefelbe Über bejondere Berfügung auszu— 
führen it; 

d) die vorjchriftsmäßige Reinigung und Desinfizirung 
der Standpläße des öffentlichen Lohnfuhrwerkes zu be— 
auflichtigen ; x 

e) die Verladung und den Transport des zur Ver— 
tilgung beſtimmten infizixten Lager- oder Bettjtrohes 
oder anderer infizirter Effekten nach dem bejtimmten 
Berbrennplate zu beauflichtigen, wobei fich der Sanitäts- 
aufjeher nicht früher vom Plate entfernen darf, big die 
Bertilgung gänzlich vollzogen und das Feuer ausge— 
löſcht iſt. 

Ueber alle jene Fälle, in denen Lager- oder Bettſtroh 
außerhalb des betreffenden Wohnhaufes vertilgt wird, 
bat der Sanitätsauffeher eine VBormerfung unter Ans 
gabe des Tages und der Stunde, des Vor- und Zus 
namens der VBartei, des Wohnortes und des Plate, 


wo das Stroh verbrannt wurde, zu führen; 


f) den Vollzug der in Handhabung der Sanitäts- 
polizei erfloffenen behördlichen Aufträge und Erläffe zu 
überwachen; 

g) in jenen Wohngebäuden, wo das Wafjer des 
Hausbrunnens noch zum menfjchlichen Genufje dient, 
von Zeit zu Zeit die Qualität deffelben zu erheben, zu 
diefent Zwecke unter Beiziehung des Hausbeſitzers vder 
deſſen Stellvertreters eine Wafferprobe abzunehmen, in 
eine Flaſche zu füllen und letstere, mit dem Siegel des 
Hausbeliters oder dejfen Stellvertreters verfchloffen, dent 
Phyſikate zu übergeben; 

h) das Wienflußbett innerhalb des zugeiviejenen Bes 
zivfes täglich in dent bon Stadtphyſikate feſtgeſetzten 
Beitabfchnitte zu begehen und Vorgänge, welche eine Ver— 
unreinigung diejes Fluſſes zur Folge haben, anzuzeigen. 

$ 3. Ueber das Ergebniß der don dem Sanitäts— 

auffeher gepflogenen Erhebungen und dienftlichen Ver— 
richtungen haben fie dem Phyſikate Bericht zu erftatten, 
diefe Berichte aber zuvor dem betreffenden ſtädtiſchen 
Arzte zur Einfichtnahme, beziehungsweife zur Vidirung 
zu unterbreiten. 
84. Jeder Sanitätsauffeher erhält zur Legitimation 
eine vom Magiftrate ausgefertigte Karte, welche derjelbe 
im Dienfte ftetS bei fich zu tragen verpflichtet ift. Er 
bat, fobald er zum Zwecke der Vornahme der ihm ob— 
liegenden Erhebungen in ein Gebäude eintritt, fich bei 
dent Eigenthümer, Administrator oder deſſen Stellvertreter 
unter Angabe des Zweckes feiner Anweſenheit zu melden, 
feine Verrichtungen in Gegenwart derjelben zu pflegen 
und ausschließlich nur auf die in diefer Inſtruktion ent— 
haltenen Obliegenheiten zu befchränfen, daher die Durch- 
juhung einer Wohnung oder fonjtiger, zum ——— 
gehöriger Räumlichkeiten ſorgſamſt zu vermeiden iſt. 

Saͤnitätspolizeiliche Erhebungen in hofärariſchen 
Häuſern dürfen nur unter Interbenirung der k. k. Hof— 
behörde gepflogen werden. 

8 5. Die Sanitätsaufſeher haben ſich täglich zwei— 
mal, und zwar der im I. Bezirfe zugetheilte Sanitäts— 
auffeher im Stadtphyfifate und bei dem betreffenden 
jtädtifchen "Arzte, in den übrigen Bezirfen bei dent be— 
treffenden ftädtifchen Arzte Vormittags um 9 Uhr und 
Nachmittags um 3 Uhr zu melden und die laufenden 
Aufträge entgegen zu nehmen. 

$ 6. Die Sanitätsauffeher haben ihre Erhebungen 
und die an fie gelangenden behördlichen Aufträge in 
ein Brotofoll unter fortlaufender Nummer einzutragen 












und find verpflichtet, ſich im Dienfte gegen Jedermann 
höflich und anftändig zu benehmen. Es ijt ihnen ver 
boten, den Parteien Einficht in die erhaltenen Anzeigen 
und anderen amtlichen Schriftitüde zu gewähren und 
ferner für Parteien in Angelegenbeiten, welche die ge- 
pflogenen Erhebungen zum Gegenjtande haben, Schriften 
zu verfaffen oder Gefchenfe unter was immer für einen 
Vorwande anzunehmen. 


Großbritannien. Verordnung, betr. die Einfuhr von 
Vieh. Vom 18. März 1895. — (5307) The Foreign 
Animals Order of 189. — 

The Board of Agriculture, by virtue and in 
exereise of the powers in them vested under the 
Diseases of Animals Act, 1894, and of every other 
power enabling them in this behalf, do order, and 
it is hereby ordered, as follows! 


Chapter 1. — Prohibition. 

1 mit Ueberfehrift lautet wie 5 der Verordnung 
von 27 Juli 1893 — Veröff. 1894 ©. 169 
nur iſt hinter countries „or parts of countries“ 
eingefügt. 


Chapter2. — Foreign Animals Subject 
to Slaughter. 

2 His 12 mit Ueberfchriften lauten wie 6, 8 bis 
17 a. a. ©. mit folgenden Abweichungen: 

Sn 2.—(1.), 2. — (1) First und 2. — (1.) Second 
find hinter provisions of, bezw. Norway, bezw. 
entered und countries „section twenty-four 
of the Act 1894 and“, bezw. „Province of Fin- 
mark in“, bezw. „or been in“ und „or parts 
of countries“ eingejchaltet, und in 2. — (1) jtatt 
Fifth Schedule to the Act of 1878 „Third 
Schedule to that Act“ zu lefen. 

Sn 5 iſt hinter Board, and „until so exami- 
ned“, in 6. — (7.) hinter thereof as „an Inspector 
of“ und in 7.— (1.) hinter affeeted with „or 
suspected of“ eingefügt; zu Ende von 6. — (B.) 
und 7. — (1. und 2.) ijt für such Rules ‚those 
Rules“ und am Anfange von 7. — (1.) für Where 
„If“ gejett. 

Die Ueberſchrift von 8 lautet „Food and Water“, 
es ift ferner in 8.— (1.) für summarily „in 
any court of competent jurisdietion“ und in 
(4.) für 1878 „1894 zu lefen. Zu Anfang von 
11 ift ftatt Where „I“, in 12.— (2) ftatt Re- 
gulations „provisions of this Order“, in 
12. — (3.) jedesmal jtatt Acts „Act“ und ftatt 
1878 to 1892 „1894° gefett. 


Chapter 3. — Quarantine. 

13 bis 19 mit Ueberfchriften lauten wie 15 bis 
24 a. a. DO., jedoch ift in 15.— (1.) Sixth hinter 
are to „be“ eingefügt, ferner in 15. — (2.) für 
them „the animals“, in 19 — (2.) für Regu- 
lations „provisions of this Order“, in 19. — (3 ) 
für Acts „Act“ und für 1878 to 1892 „1894“ 
gejett. 

Champter 4 — Foreign Animals not 
Subject to Slaugther or Quarantine. 

20 bis 26 und 28 bis 31 mit Weberfchrifteu 
haben den Wortlaut von 25 bis 35 an der an— 
gegebenen Stelle mit nachjtehenden Abweichungen : 

Sn 20.— (1.) iſt ftatt named „or parts of 
countries mentioned“, in 20.— (1., 2. und 3.) 
für Fifth „Third“ und ftatt 1878 „1894“ zu 
lefen; 21.— 14.) iſt weggelafjen. In 22. — (1.) 
Fourth ijt hinter entered „or been in“ und in 
Fourth und Fifth hinter New Zealand „or Nor- 
way (exeluding the Province of Finmark), ein— 
gejchaltet, im 24.— (4.) hinter telegraph or 
other rapid means weggefallen, in 24. — (3.) 
für paragraph (7) of Section thirty of 
the Act of 1878 „subseection seven of section 
twenty of the Act of 1894“, fowie für uten- 
sils „fittings* und für fittings „utensils“ zu 
lejen. 


BE 


27 ilt neu Hinzugefommen und lautet mit dev 
Ueberſchrift: 
Food and Water. 

27.—(1.) Animals landed at a Landing-Place 
for Foreign Animals shall, until they are taken 
charge of by the owners or consignees, be supplied 
by the occupiers of the Landing-Place or the per- 
son in charge thereof with a proper and sufficient 
supply of food and water, and the expenses incurred 
by them in respeet thereof shall be defrayed by 
the owners or consignees of the animals, and may 
be recovered by such oceupiers or person from the 
owners Or consignees in any court of competent 
jurisdietion. 

(2.) Animals landed at a Landing-Place for 
Foreign Animals shall, after they have been taken 
charge of by the owners or consignees, be supplied 
by the owners or consignees with a proper and 
suffieient supply of food and water. 

(3.) The food supplied so sucking-calves in 
accordance with this Article shall be gruel or milk 
or orther proper food. 

(4.) If an animal remains without a proper and 
sufficient supply of food or water in contravention 
of the provisions of this Article, the occupiers of 
the Landing-Place for Foreign Animals, and the 
owner and the consignee and the person in charge 
of the animal, shall, each according to and in 
respect of his own acts or omissions, be deemed 
guilty of an offence against the Act of 1894; and 
it shall lie on the person liable to supply food and 
water to the animal when charged to prove the 


proper and sufficient supply of food or water 
or both and the time when the same was so 
supplied. 


Sn 28.— (1.) ift removed in „moved“, in 
30.— (2.) Regulations in „provisions of this 
Order“, Acts beide Mal in „Act“ und 1878 to 
1892 in „1894“, in 31 England or Wales 
or Scotland in „Great Britain“ umgeändert. 


Chapter 5 und 6. 

32 und 33 mit Ueberfchriften lauten wie 36 
und 37 a, a. DO. nur iſt in beiden Fällen ftatt 
Fifth Schedule of the Act of 1878 „Act 
of 1894“ zu lefen. 


Chapter 7. 

34 bis 37 lauten wie 38 bis AL a. a. DO. es 
ift jedoch in der Kapitel-Ueberſchrift, fowie in der 
bon Art. 37 für Utensils „Fittings“, ebenfo 
in 34, 36. — (4. und 5.) und 37. — (1.) ſtets für 
utensils „fittings“ und für fittings „uten- 
sils“ zu lefen; in 36. — (4.) iſt hinter dem erjten 
disinfeeted „in manner provided by paragraph 
(V.) of Article 38 of this Order“, hinter dem 
dritten disinfeeted „in the manner aforesaid“ 
und dor previously „so“ eingefügt; am Anfange 
bon 37.—(1.) it No. weggefallen, ferner vor 
be removed „not“ und zwifchen or Landing- 
Place und except „until they have been 
eleansed and disinfeeted in manner provided 
by paragraph (V.) of Artiele 38 of this Order, 
and“ eingejchaltet. 


Chapter 8. — Disinfection. 

38 und 39 mit Ueberfchriften lauten wie 42 
und 43 a. a. O., nur ift in 38. — (1.) (I.) für 
animals or their „any animal or its“ zu 
leſen und Hinter (IV.) bezw. (2.) neu binzus 
gefügt: 

(V.) All fittings, pens, hurdles, or utensils used 
for or about animals shall if not removed from the 
vessel be scraped, and then shall be thoroughly 
washed or scerubbed or scoured with water, and 
then shall have applied to them a coating of lime- 
wash. 


— 52 — 


(3.) The provisions of this Article shall be en- 
forced by the Local Authority. 
In 39. — (1.) it or hinter gangway weg— 


gefallen und für as soon „so soon“ gejekt; | 





ferner in (I. und IL), jowie in (2.) vor appara- 
tus jedesmal gangway or weggelafjen. 
(Schluß folgt.) 


Thierſeuchen. 
Stand der Thierſeuchen in Ungarn im 2. Vierteljahr 18%. *) 


(Nach den wöchentlichen Ausweifen des Königl. ungarifchen Aderbauminifteriums.) 











Zahl der verſeuchten Ortſchaften am 





Seuden 10.41 17.004: 
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Schweinefeuche 


Vermiſchtes. 


Oeſterreich-Ungarn. Die freiwilligen Rettungs— 
Geſellſchaften in Wient) und Budapeſt. (Nach dem 
dreizehnten Jahresbericht der Wiener freiwilligen Net: 
tungs-Geſellſchaft, Wien 1894, und nach dem Bericht von 
Dr. Géza Kresz über die Budapefter freiwillige Ret— 
tungs-Geſellſchaft 1887 bis 1893, Budapejt 1894.) 

Die freiwilligen Rettungs-Gefellfchaften verfolgen das 
Ziel, bei yeuers- und Waſſersgefahr, ſowie bei Unglücks— 
fällen aller Art, bei Epidemieen ec. möglichft ſchnell frei- 
willige Hülfe zu leiften. 

‚ Die Wiener Gefellfchaft hatte im Mai 1894 für 
die erſte Hülfe bei plößlichen Unglüdsfällen 294 Aerzte 
und 128 freiwillige Mediziner zur Verfügung. Der Fuhr— 
park bejtand aus 29 für die verfchiedenartigften Zwecke 
eingerichteten Wagen, Transportivagen für gewöhnliche 
Kranke, Geiftesfranfe, anftedende Kranke, ferner Ver: 
pflegungssund Küchenwagenu..tv. Außerdemiftein großer 
Vorrath von Tragbahren und fonjtigem Sanitätsmaterial 
vorhanden. Das gefanımte Material der Gefellfchaft war 
mit 300 000 Gulden berfichert. 

Der Stand der Mitglieder betrug 2588, von denen 
941 aftiv, 1647 nicht aftiv waren. 

Seit dem Beitehen der Gefellfchaft (9. Dezember 1881) 
wurden bis Ende 1893 30881 Kranfentransporte aus— 
geführt und in 24887 Fällen Hülfe geleitet. Dabei 
waren betheiligt: 





Aerzgte 13659 mal, 

freiwillige Mediziner 26439 - 

Angehörige der Feuerwehr 2415 = 
⸗ = MWafferwehr . 350 = 


Die jeit dem 1. Januar 1886 eingeführten, Jedermann 
zugänglichen Tragbahren wurden 4086 mal verwendet. 

Beim Rechnungs-Abſchluß für 1893 verblieben 
21677 fl. 26 fr. als Kaſſenreſt, die Einnahmen im Jahre 
einschließlich des Beftandes vom Vorjahre beliefen fich auf 
160 869 fl. 30 fi. Insgeſammt find bisher don der Ge— 
ſellſchaft 810 993 fl. 7 fr. verausgabt worden. 

Die Budapester Gefellfchaft Leiftete im Jahre 
1893 bei 2961 Berlegungen, 1144 plößlichen Erkrankungen, 
312 jonjtigen Unfällen, 250 Selbjtmorden und Selbft- 
mordderjuchen Hülfe, 3716 mal bei Tag, 1458 mal bei 
Nacht. Seit 1887 wurde ihre Hülfe 25467 mal bei 
2ag, 11801 mal bei Nacht in Anjpruch genommen. Im 
Jahre 1893 wurden 2024, in den Jahren 1887 bis 1893 
insgefammt 9956 Kranfentransporte ausgeführt. Die 
Sejellfchaft befaß Ende 1893 ein Reinvermögen bon 
67572 fl 42 Fr. und hatte 1256 zahlende Mitglieder. 


Bol. Veröff. ©. 404. — 1) Desgl. 1893 ©. ,354. 
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Braſilien. Sterblichkeit in Santos. Dem 


Sahresbericht der Sanitätsbehörde des Staates Sao 
Baulo zufolge jtarben während des Jahres 1894 in 
Santos bei einer auf 30000 Einwohner gejchäßten 
Bevölkerung 1440 Perſonen, von 1889 bis 1893 1712, 
896, 2477, 4254 und 3524. Im Sabre 1889 hatte die 
Einwohnerzahl fich auf 12 bis 15000 belaufen. 

Unter den Berjtorbenen des Jahres 1894 jtanden 
332 in erſten Lebensjahr; 938 gehörten dem männlichen 
Geichleht an, 928 waren bralilianifcher, 30 deutjcher 
Nationalität. Den Gelbfieber erlagen 172, dem 
Typhus 25, der Schwindfucht 173, der Malaria 104 
PBerjonen. 

Die Zahl der Gelbfiebertodesfälle in den 
Sahren von 1889 His 1893 betrug 627, 51, 1019, 1823 
und 1668. Am Jahre 1891 fand in Folge des Beginns 
von Hafenbauten ein beträchtlicher Zuzug von Arbeitern 
ftatt; viele Todesfälle betrafen auswärtige Seeleute; 
insbejondere follen unter den Beſatzungen ffandi- 
naviſcher Schiffe in den Jahren 1889, 1891, 1892 und 
1893 faſt 800 PBerfonen dem Gelbfieber zum Opfer 
gefallen fein. 


Beitweilige Maßregeln gegen Thierfeuchen. 


Bayern. (Vgl. ©. 454.) Das Minifterium des Innern 
hat mittelft Entjchließungen vom 20. Juli d. 38. die 
jeinerzeit im Dispenswege ertheilte Erlaubniß zur Ein— 
fuhr von Schweinen aus Dejterreih-Ungarn in 
die öffentlichen Schlachthäufer der Städte Münchberg 
und Wunfiedel fofort, der Städte Aſchaffenburg, Kitingen, 
Ludwigshafen, und Speyer vom 1. Augujt an zurücges 
zogen. 

Oefterreih.1) Erlaß des Minifteriums des 
Innern, betreffend die Bieheinfuhr aus dem 
Deutfchen Reiche. Bom 12. Juli 189%. 

(Der Eingang bis und zwar: lautet wie auf 
©. 263 der Veröffentl., dann heißt es weiter): 

1. aus den Negierungsbezirfen Magdeburg, Merſe— 
burg und Köln im Königreiche Preußen ; 

2. aus der Kreishauptmannschaft Leipzig im König- 
reiche Sachſen; 

3. aus dem Großherzogthume Sachſen-Weimar; 

4. aus dem Herzogthume Braunfchweig; 

5. aus dem Herzogthume Anhalt. 

(Der vorletzke und letzte Abſatz lauten mie 
a. a. O. nur heißt es ftatt 14. Februar „11. Zuni“.) 


1) Bgl. ©. 474. 
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An fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


31. Woche vom 28. Iuli bis 3. Auguft 1895. Sterblicykeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
































































































































2r- Codt- Geforbene Todes-Urfaden 
Namen Gin- beud- ausſchließlich auf 1000 Einw. —J— 5; | Nute Darmfrantb. | = 
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a a RR a 
5 6 7 9 JıolıılJıaJlıal al 15 20 
Men. wc 110570| 72] — | 72 | 561397 35,7 I— — — 1|—| 4| 2|38| 23| 23] 27| — 
sn braun a net 158 782] 74 1| 68 30 | 22,3°1 23,7 I—| 1)—| 11—| 9|10| 13| 11| 11] 32] 2 
TAugsbping - . . » 84 544| 681 2| 48 31| 295 | 282 |—|—|—'—| 1| 4| 1/18): 8| 8[23] 1 
Barmen mir: 128129| 8060| 3 | 35 16 | 14,2 | 21,0 |— — — — 6| 1) 11) 2| 2]J16| 1 
on 1820 340| 885 | 22 1939 | 555 | 26,8 724,2 | 9118| 14| 4| 1| 69| 521379 232 208878 | 15 
THEUEHEeILi ‚a 46 457 | 24 121726 14 | 29.187297 11-11 — 1| 2| 3| 3) 2|19| — 
oBtelerelda, 44 552| 381 — | 16 4 | 18, | 1) — 107 EA Fre 
TOBDluntger-en 2 53 866] 50 20122 71212 | 36,3 I—|—1—|—|—| 3 2) 1 — —!16| — 
EDDIE ee 43 302| 37 2| 152) 7118039) 26,8 I— 1 — — — — — — 4| 3| 3[10| 1 
Brandenburg .. ak ar! Et 35 | 45,7 | 27,0 I—1—|1— | — — 2| — | 23| 14 | 13| 12] — 
+ Braunfchweig - - 1155991 63 3.1069 37 | 31,0 |) 36 I 21 —I1— —|— | 5| 4| 2325| 12| 11] 32] 1 
Toten 3. 2.. 137616] 76] 3| 559%) 19] 20,897 202 |—|— | —/— | — | 10| 5] 12] 7/76] 2612 
TDreslau „. ... 367 7691 230] 6 |310%)| 178 | 43,84)| 29,9 | 3| 6| 6) 2/—  38| 26 110) 32] 30|t11| 8 
Brondag - . - - 46 079| 27] 1 | 30 1838| 3.936 I1— | —|— | —[—| 5171] 727797297 1171 
Charlottenburg . | 108475| 82] — | 67 48 | 32,1 1249 I—|— — —|— | 1) 4|32| 22) 21] 29] I 
T Chemnig... - - 164 7441| 1386| 3126 | 88] 39,8 1312 | 5| 212] 6| 6] 9] 3 
DDaHsu ur an 125412] 69] 4| 84 51| 34,8 | 274 — — — — — 6) 5| 38| 37| 37] 31| 4 
+ Damttadt .. . . 61069| 36) 21 29 15 | 2, EBEN — | — I) — 11] ,8| ATS 
7 Delle ee 40 974| 22| 3| 29 20 | 56,3523,9 1 — — — — 4| —| 17| 17| 17| 5| 2 
Dortmund... . 99957] 60|. 1| 39 | 25] 20.350 1 — 1/— | Se 
TDTESDEIL Se 317 8171210] 4 |174>)| 100 | 28,55)| 23,5 1 3 41—|—|10| 4!63| 31| 28] 84| 5 
Taler 1716381 140| 6 [112 131 33,9] 2,7 1I—|—|—-|—|-—| 6|. 7| 59] 38| 36] 371 3 
T Duisbpug - . - . 70069] 571 2| 36 24 | 26,70 — | — 1 — | — | —] 581727 18 Se Tr 
7 @iberielb .% x 141 189| 94 2 5 221 16,685 — | — I 1 11 12 Ta 
a 44601| 37I — | 21 131 25895 I —|— || —|—| —| 14771 44241 1a 
Te&rturt 30 23 85170] 47| — | 38 181232 1225 I—|—|—|-|-| 1| —| 16| 16| 16[| 20| 1 
EHEN EIER 91 209] 70 DE WAT 261 26,8 | 25,6 I— 1 — | 2 — — 9| 3!18| 4| 3] 15| — 
F Flensburg .... 40 1761 30| — | 11 41 1282.11 — | — | —I— | —— 
TRrantfınta.M..| 223125] 135] 10 | 67 321 15,6 1193 1 1 — | —- \— | —| 16| 5| 33| 6| 5] 19] 1 
FFrankfurt a. O.. 57 255| 41 12]250 501454 | 27,0 I—|— — — — 3 — 25 16 16| 21| 1 
Toreibing i.B.. . 55848| 32| 2| 179) 4| 15.803971 —1 — | — | —|— 1 72, = [ZB 7a 
rsürth. Mes 2 50.300735 zz 31. 23 ] 32,0 | 27,6 I—\— | -|—|—| 3| 2| 9) 8| 8] 16) 1 
BEÄGELR 15 20a 44590] 32] — | 25 15| 292 1890 | —-— — — — 21 —|13| 4) 4| 9 1 
TM.-Sladbad.. . 54 578| 38 121291 21] 29351350 I-—|—|-)\-|—| 2| 2/11] 9) 9]35| 1 
TBDrliB: Sn ar 68 034| 45 1135 26 | 26,8 | 26,3 I— 1 — | 11—|—| 1) 3| 21| 16| 16] 9 — 
ISgee 40 75081 35 168 712301246 ——— 1!) 1| 6| 6| 6| 9] 1 
oalle See 119203] 72] 5 | 867)| 44 | 37,501 24,3 | 2| 2 2 —| 3| 7] 37| 21| 171 29| 4 
Hamburg |: 6550391420] 19 [210 | 95 | 16,77585,1 |—| 3| 1| ı| 1| 23| 17] 25| 10) 10/127] 12 
r9antoV&äs2 0 185 464|129| 5110 | 69] 30,8 ! 20,9 |—|— | 11—|— | 5| 459 49 49] 44| 6 
7 Harburg 2.03 43111| 29] 11-25 | 18| 30. 2EBEOFTF- | EEE 
TNaijerslautan. . 42180 | 30 la 81234 1209 I—|—| 1 — | —|"2|°5| 5 41710] 71 
TRalerımbe Me 39292115710,38.|32 16 | 195 119,6 I—|— | 11- —| ı| 1| 8| 8| 7|19| 2 
RO. Mia 80 172] 47 11 30 171195 1199 I—1—|—|—|—| 2| 1/12] 10) 9] 12] 3 
Bastel. ser ke 8181| 52] 2142 30 | 25,6 1 8,8 I-|— | 11—|—| 2| 3) 2] 21) 21] 33| 1 
SEO ee 320 406| 245| 11 |173 | 104 | 2811357 1—- — 2 2| 21| 10) 70| 3836| 32] 63| 5 
T Königsberg i. Pr. 171 30511031 3 | 99 50 | 30,1°| 80,2 I—|— | 3 —| 4| 8|37| 18] 17] 43| 3 
FKönigshütte . . . 40 563] 40 121232 191 41,0 1283 |— | —|—-|—|—|—| 5) 2| 2| 2] 24] 1 
De SoiiDiower ee 41 846| 17 121820 13 | 4,9593 | -—|—-1—1—|1—| 2) 1 17 SI 73126, 
Seel Dee 119 254| 58 221,84 171148 1239 I|—|— | 1/ 1|— |) 5| —| 9| 9| 7 17 1 
reipalgveuna 414 023 | 2651| 12 [328 | 226 | 41,2°722,7 3| 4 3— — 15| 14 185106 | 98]102] 2 
Blenttiine Pi 50105] 5060| — | 33 23 | 34,2 | 30,4 — — 11—|— | 4| 1) 7/I 1| 1]20| — 
UNE 71097] 40] — | 55 12 | 25,6521,0 11—|—- | 1|—| 3| -2| 7| 87 2121) 
TMagdebing . . . 241 389] 133| 4 |135 8312911865 I—|I—| 4—| 1| 5| 7) 62| 31) 2381 51) 5 
+ Mainar sun 77321| 33 21 33 | 22] 22,025 || = — | — 1) —| 14) 24 2:01.18 10 
Mannheim... . 5361| 65 — I 39 | 28 | 21. 3er I | = I — 71] 747 1a TI riet 
T Dieb u. GE 65 791 | f i ; ; B 3 F 
y Mülhaufen i. ®. . 83455 | 505 1| 34 | 23 | 2. = — | — | 1 12 2 Zu 
7 Runden Pa 415 770| 280| 81230 | 126 | 28,9 | 28,2 1! 1) 2) 2)—| 20| 12| 89| 22] 21| 94| 2 
TDründer tree 541801 281 3 | 31 22| 298 1245 I-/1— | — — —| 2| —; 16| 15| 13| 13] — 
FNürnberg 167 3282| 105] 119 55 127,9 | 26,1 I—|— | 11 —|—| 12| 4| 34| 29| 28| 38| 1 
1 oOsnabrüd .. .. 436231 231 — | 10 5111,912230 I-—I1—I—!—|—-| 2] —|. 3| 3] 3I1 51 — 
Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigitens 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnujje der 


Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 11 — 13,2%/10. — 8) Desgl. 53 = 20,0%. — 4) Desgl. 296 = 41,9%. — 5) Desgl. 
Deögl. 163 = 26,79. — 6) Desgl. 16 = 14,9%. — 7) Deögl. 71 = 31,0%. ' i 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Geſtorbeue ——— 














































































































































































Todt- “ 
Namen Gin- beud- ansfälehiig auf 1000 Einw. | $ 55 | AUute Darmfranth. = 
Todt- und auf’s Jahr Far Ss Brech a 
ber geborene geborene berechnet F 3 SE 3 $ |3 8 durdfall |.5 | » 
wohner der voran. r i ale lt. 28lede |E2| 3 1.2128] & 
Städte ı organgenen | m, [OH] net | Yan ESS [ER 88 55 85 0: 5 „E 8ölssl: 
Mode a rihte- 15831 |e5| 8 2033 2882| E32 | 553 ee 
jen C) woche | bis 1890 | 3 ja: is |2 |57| 8 | 215 3 
l a ) 7 10 |11 lı2 lıs| 12 | 15 | ı6 s | ı9 20 
+ Plauen i. V. 50820| al — | 31 | a1] 317 [52 | -|-—/- -|-.| 2 ıJız 8| 7lıo| ı 
Beplet:...... 70828] 44 4| 50 191 36,7 EZ 16 51 1010| 721 — 
Esolsdaom..... 57104] 36 16 1233) 1 20,9) 35 I — — — — — 3| 2) 9 7) 71 9| — 
FRemſcheid . . .. 62243 1| 15 81 169 1212 I— | —|—- | —|—| 3| 2| —| — | —- [10] — 
a 47541| 57 Fest 33 | 55.8 I — 11511 1] 35) 16| 15] 101: 3 
10) Oo AR 49 043] 29 181020 10 | 21 el 1] 7515 5[|.5| 5, 11] — 
Schöneberg 40 500] 28 II 27 22 | 34.7 12033) — | — — — — — | —/19| 1414| 7I ı 
T Solingen 40770] 23] — | 12 4115,38 a — 1— | 3) 21 —| —|—I 61 1 
T Spandau 57607| 51 DERART 37] 4214 1321-1 — — — — 2| 4|27| 18| 18| 14| — 
retin: =... 131523] 79 4| 99 611391 158 — — 11—|— | 4| 4, 46| 33) 30143] 1 
T Straßburg i. ae 134 0566| . 5 : j i 25,7 | 219 ei I ee RE N zu 
+ Stuttgart . .. 135594| 6383| — | 64 331245 1202 1 — — — — — 6| 5297| 36| 241201 2 
T Wiesbaden .. 73117) 53) 150 | 10| 213 1193 | —I—|— | 1[— | 3| 1|10| 10| 101 15 
 Würzdung . 6657 35 1 | A409) 18 | 31,29) 55 I —I—| 11 — —| A| 3)10|10| 10| 221 — 
»Amiden ..... 51347| 31 21232 19324 em ee, 1,15] 37,231 221,03 
Woche vom 28. Juli bis 3. Auguft 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Nuslandes. 
Amfterdam . . 452113 | 253 16 139 50] 16,0 ua al 10 | 1a 301 7715 
Antwerpen bi8 27. Juri 262065 | 135 — 78 341 15,5 — —8—— a I > 41 2 
Brünn bis 27. Zuli 99 635 20 6 43 12] 22,4 a le, 101, 2 1 18| 2 
Brüffel. 187 924 76 3 66 15| 18,3 — — 1 - — J 431 — 
Budapeit bis 27. Zur 566 022 | 430] 16 2822| 120] 25,8 ze 1 3.1 0050| 13 |, 81] 114 | 17 
Ehriftiania . . 174 717 27 — —2229 06—6—— —J 341 — 
Edinburg . 273535 | 124 73 19| 13,7 - | 1/1-|1).|, 4 A 931% 641 . 
Glasgow . 695 876 | 465 2239| .. 17,2 Zu AL 1355 . - D28 sr 1921°% 
Ropeiapen — 333 714 | 203 7 101) 37 15,7 ae Lie 12 9 107% : 541 4 
Krakau bis 27. Zuli s 79 336 50 2 53 13| 34,7 re lit 3 | 7.6 
Zemberg bis 27. gut 135 112 59 6 98 65| 37,7 a ea ur Te 10. 37] 5 
s  2ondon . . 4392346 | 2624| . 1806 | 772| 21.4 67 | 24157 | ı12| 4 127 | 105 484 7 | 2 | 8681| 58 
Lyon bis 20, Juli. 438 077 161 10 156 70| 185 2 N 318 20 | 102103 
Moskau bis 27. Zuli. 753 469 | 27 I 71ı0| 8353| 49,0 Den Al | = |.59 ei l38r|r. 330| . 
New York * 20. ut 1863 790 | 965 69 | 1012| 437|- 28,2 ı7| 3/33 |ı0| 3| 83| 89) 356 | |... 13691] 43 
Ddella.. . 2 324 500 : messe iii] 37,2 Ser tl 1a 77 77 150: es as 
Bari . . a 2424 705 | 1133 67 868 | 202 18,6 Baal Bl lag 172 147 |, 131] 25 
Betersburg bis 13. Qui. 954 400 654 17 525 251 28,6 0 6 12 —6114 488 ——12801 
Prag und Vororte 351478 | 204 7 167 35] 24,7 41—| 1) 3|"1| a) 14) 4 9] 5 
Rom bis 11. Mai. . 464 579 180 12 142 20 15,9 4 — 1— — 122321918, £ 217% 
Stodholm big 27. Si : 259304 | 113 7 76 33 15,2 — 1 — — — 8 N SER | EN 351 5 
— . - 160825 | 1183 7 75 3833| 24,3 —|-/-|-|-| ı10| 10| ıs|ı6 | .| 36[| 3 
Venedig bis 20. Juli: 159 362 90 3 66 —6 —-|-|-|-[|-|% 7 Eu Wer en 
— bis 27. Sur 535968 | 4136| 18 282| 108| 274 Deo 6, 2273732), 79 93 = 1123.74 
Bin... En: 1495 764 | 896] 52 688 | 312| 23,9 15| 7) 9| 2| 1J 112] 86/173) — | — |207| 24 
Aus den Kranfenhäufern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deut ch en Stadt- u. Landbe⸗ irken. 
(Gerzeichniß derſelben iſt auf S.447 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen Zeit⸗ 38 E 328 
E AR e (Frankfurt a.D., Nürnz 82 5 |$s8 28158 
Für die Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1895. berg ärztliche Vereine)| gabe |EE| S | |aTe3 
Aufgenommene (Gejtorbene) i | | 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu Stadt Berlin «| 28./7.-3./8. | 21 35 5) 89 5)116) 
Srant = Bresiat. desgl. 2| 2 41 18| — 
formen ö Bres⸗ ⸗Magde⸗ Mün⸗ |. ,.| Ham = Frankfurt aD. . le EL 
Berlin?) lau furt — chen Leipzig — RB, Aachen = desgl. 4 — J 6| — 
a.M. =  Arndberg desgl. 15 | 331| 11) 63) 6 
| = Aurich desal. 2 7 — 3. — 
Maſern. 3 1 1 3 En :'2 1 ⸗ Düffelborf . desgl. 15], #8612 721 7810 A 
Scharlach . 23 (14) 9 2 — — — 5 (3) = Eis desal. 4 16 2) 2 — 
Diphtherie. 40 (5); 10 (2) ae 1842). 2.(1)| + (1) ⸗ es B desgl. 5 Ad era 16 
Croup . . ag — = — — — =  Hilbeöheim. desgl. 52.1731 2 8]u=8T| — 
Unterleibstyphus . . I.) 4 1 1.) - (@l ı | = Königsberg desgl. 16 6| 2 19) — 
Brechdurchf. inkl. — 5 9 — 1 6 (4) 3 _ 1 = Lüneburg . desgl. 23 | 52 4 5| — 
Kindbettfieber . . ı () — — — 2 =  Marienwerder desgl. 11) 33) »9| 6) 1 
Wedhjelfieber . 2 — 1 _ — 1 — 4 = Minden. desgl. 11 4 6| 14 — 
Noie . de Ojmes 1 1 2 1 2 - Münjter. degl. SET ———— 
Eyphil. inki.Gonorrhöe 52 (2) 43 15 13 38 12 64 - Dsnabrüd . 21/7.-3/8. | a| | al 2ı| ı 
m u. Brujtfell- = Rojen . 28./7.-3./8. 15 | 174| 80| 36| 3 
Entzündung . 25 (8) 19 (9) 2 2 7 2 Sau = Schleswig desgl. so| ı3| 29| 52) ı 
Lungenſchwindſucht 45 (28) 15(18) 10 (4) 4 10 ) 9 6) 12410) -  Eigmaringen . E g Ä R er 
Undere Erfranfung. d. = 6Gtade desgl. 5 1 Sr 1282 
Athmungsorgane 36 (6) 26 3 6 |zGc) 4 JıoMm = 6tettin . desgl. 19 2| 36| 23] 2 
Aluter Darmlatarrh 32 (6 41 (1) 6 5 (1)| ı3 (1) 3 8 (1) ⸗Stralſund . desgl. 4 3 
Chron. Alkoholismus 18 4 — — 3 2 10 . Trier desgl. 668 — 4| — 
af. Gelenkrheümatism. 18 12 1 1 11 3 8 = Wiesbaden desgl. 6115| 3) | 1 
And. rheumat. Kranth. 35 7 6 3 14 3 4 Stadt Münden desgl. | 51) 10923] — 
Zerlegungen . . 73 (3)| 78 (1)) 28 | 28 (1)| 60 (1)| 16 (2)).63 (2) = Nürnberg desgl. — — 10198 — 
Alle übrigen Kranth. 516 (60,1335(14)| 77 G) 89 (6)]194(10)| 78 (7) 302(26) | Hragth. Beau lmeig desgl. 1 13) 2| 20| — 
Summe | 936(140)|608(33)1157 (9) 17%15)|375(20) 137(16))511(45) — -gippe desgl. — 1 —— 
Verbliebener Beſtand 3999 7) | 1762 | 780 612 | 1164 | 652 | 2537 | Stadt Kübel . . desgl. | seele 
Hamburg deögl. 15 5l 1618| 2 

















1) Durdjjchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 8) Ihne Ortsſremde 22 = 20,0%. — 9) Desgl. 36 = 28,1%/. — 8) 7 Fälle von Scharlad)- 


Diphtherie. — ©) Finſchl. Eroup. — 7) Die Nachweiſe aus dem St. Hedwigs- und dem Lazarus Krankenhaufe fehlen. 
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Witterung. Woche vom 28, Juli bis 3. Auguſt 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 


Luftdruck in m 
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Temperatur in CP 















































Beobadtungs: | Beobadhtung3- 
Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags Abends 
_ 
28. Juli 35,2 17,8 753,5 | 751,0 |" 750,8 74 41 69 a 18 NW 2 
29. = 26,1 19,7 150,3 | 752,4 | 753,9 72 85 70 ee WNW 2 
b 90. = 22,5 144 |» 755,6 | 7574 1879582 | » 90 64|n 6 er N 2 
Berlin SLIRr 25,7 13,9 IS 758,6 | 757,6 15565 | 5 80 94 53 2 o 1 
2 auauſt 20,3 15,6 18 754,7 | 754,8 ws 78 58 |» 83 S — [e) 2 
25,6 14,5 755,6 | 754,7 2 4 92 72 7a | ae NO 1 
5. ⸗ 21,6 16,3 751,0 | » 750,7 3|S 9 151 2 4,8 8W 1 
— —— ra ABER Re — 83 = — u) S ® 
28. Zuli 31,7 17,1 714,5 | 712,5 — 6 61 | ®. 36 0] SE — so ‚1A 
29. = 27,0 15,3 715,2| 714,3 | ©716,6 57 52 88 215,8 un 2,3 
— 30. ⸗ 22,2 13,6 |» 718,2 | 717,6 Ent, 3l» 7% SE A — 1,8 
Münden st. - 24,3 126 |ar155 | r1as |Sas | 5 7% e|5 9| » 34 0 1,2 
Era 23,1 15,4 |o 716,5 | 7154 |o7162 | © 86 49|© 67 Ss — W 2,6 
23,9 13,2 716,2 | 7144 | 13,1 72 49 69 &11,9 o 0,9 
Bat 19,6 14,3 7 13,3 712,8 | "711,7 89 77 83 0,4 SW 2,2 





























Herrliche Lage’ am : Bainschlreik 
Das ganze Jahr geöffnet. (10) 


Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 





Verlag von Zulius Springer in Berlin N. 


Geſundheitsbüchlein. 
Gemeinfaßliche 
Anleitung zur Gejundheitspflege. 
enn — SEN in blauer Farbe trägt. Bearbeitet 


Das ° Fleiſch Veplon 





Nina ” 

















Kaiſerlichen Gejundheitsant. 
P Mit Abbildungen im Text 

der Compagnie Liebig, J 

ein diätetiſches Stärkungsmittel erſten Ranges in allen preis att 
Die Beſtimmung des „Geſundheits— 

wird nach Prof. Dr. Ken ich’S Methode hergejtellt 

—— — — — vr der Geſundheitswiſſenſchaft in gemein- 
inter ſteter Kontrolle der Herren verfländlicher Form weiteren Kreifen 
Käuflich in Dojen von 100 und 200 Gramm. (17) zeichnet ſich durch klare, knappe Dar- 
ſtellung aus und iſt gut und zweck— 


und einer Tafel. 
Fällen darniederliegender Ernährung, 
büchlein“ iſt, die wichtigſten Ergebniſſe 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München. zugängli” zu machen. Daſſelbe 
|| mäßig illuſtrirt. 











Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


— 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 


Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 





Mit 74 J und einer Lichtdrucktafel. 





Eleg. in Leinwand gebunden M, 5,— — 
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Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

werden zum Preife M. 5,— halbjährlid) von allen Poſtanſtalten (Poſt— 

tg3.-Breislifte 6992) und Buchhandlungen, fomwie von der Berlags- 
andlung angenommen. 








Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplag 8. 








Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, fowie die Verlags: 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigefpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden ft, 
werden nach Vereinbarung beigegeben. 








XIX. Iahrgang. 


ISuhalt. Geſundheitsſtand und Gang der Volkskrankheiten. 
©. 587. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 557. — 
Desgl. gegen Gelbfieber. S.588. — Gejekgebung u. ſ. w. (Preußen. 
Reg.Bez. Stettin). Heilmittel. S. 588. — (Bayern). Diphtherieferum. 
©. 588. — (Pfalz). Echweinefeuche. S. 588. — (Baden). Verkehr mit 
Arzneimaaren. ©. 590. — Starkwirkende Arzneimittel. S. 590. — Schweine 
jeuche. S.590. — (Schwarzburg.Sondershaujen). Fleiſchſchau. (Fortfegung). 
€. 591. — (Großbritannien). Vieheinfuhr. (Schluß). ©. 594. — Yang 
der Thierjeuchen in Oeſterreich, 2. Vierteljahr. S. 596. — Desgl. in 
Italien. ©. 596. — Seitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen. 
(Preuß. Reg.Bez. Düfjeldorf). S. 597. — Verhandlungen von ge: 


Berlin, den 21. Auguſt 1895. 


Str. 34. 





febgebenden KHörperichhaften, Vereinen u. ſ. iv. 20. Ver: 
jammlung des deutjchen Vereins für öffentliche Gefundheitspflege. ©. 597. 
— Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 40 000 
und mehr Einwohnern. ©. 600. — Desgl. in größeren Städten des Aus— 
lande3. ©. 601. — Erkrankungen in Krantenhäufern deutſcher Großſtädte. 
©. 601. — Desgl. in deutjchen Stadt: und Landbezirken. ©. 601. — 
Witterung. ©. 602. — Beilage: Gerichtliche Entjcheidungen zum 
Nahrungsmittelgejeg. ı Kranke Thieres Milsbrand, Echweinejeuche, Blut— 
erjegung, Snfektiöje Lähme 2c. Eiterungen und Geſchwüre, Trichinen). 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Türkei. Wie der „Levant Herald“ vom 
1. Auguft mittheilt, hat die Seuche auf das Vilajet 
Konia übergegriffen, es erfranften daſelbſt vom 
21. bis 27. Zuli in Yah-Yali 20 PBerjonen, von 
denen 9 farben. 

Ofimdien. Kalfutta. Vom 7. bis 13. Zuli find 29 
Perſonen an Cholera, 4 an Boden und 148 an 
Fiebern geitorben. 

Japan. Auf der Inſel Kiufhiu find vom 12. April 
bis 5. Zuli insgefammt 408 Erfranfungen amtlich 
gemeldet, davon im BezirfNagafafi 40 (25 Todes- 
fälle), in der Stadt Nagajafı 16 (12), in Safebo 
719 (70), im Bezirk FZufuofa vom 15. Mai bis 
25. Zuni zufammen 273 (.), davon in Moji 117 (.). 

Korea. Einer Mittheilung vom 28. Suni zufolge 
iſt die Kranfheit wahrſcheinlich von der Mandichurei 
her eingejchleppt, in den an der Chinefifchen Grenze 
gelegenen Städten Wiju und Chöl jan ausge- 
broden. Die Hauptitadt, ſowie die drei offenen 
Häfen Koreas find bisher feuchenfrei geblieben. 

»Srafilien. Einer Mittheilung vom 17. Zuli zu— 
folge ijt die Anfangs Dezember v. 3. dort ausge— 
brochene Epidemie im Thale des PBarahyba- 
Fluſſes (©. 102) gänzlich erlofhen und kann auch 
in Rio de Janeiro (©. 495) als erlojchen betrachtet 
werden, da jeit Anfang Juni nur noch ganz ver- 
einzelte Erfranfungsfälle fejtgejtellt find. 


Gelbfieber. Einer Mittheilung vom 15. Juli zu= 
folge find die nachſtehenden an der Weitfüjte von 
Mittelamerika belegenen Städte ergriffen: Sonfonate 
und Santa Ana (Salvador), Champerico (Öuate- 
mala), Tapachula und Dfus (Mexiko). Weiterhin 


wurden fejtgejtellt: in Havana vom 12. bis 18. Juli 
18, vom 19. bis 25. Juli 23 Todesfälle (bei etwa 
54 bezw. 70 Neuerfranfungen), in Santjago (Guba) 
vom 7. bis 13. Juli 41, in Gienfuegos vom 8. 
bis 20. Suli 3, in Bera Cruz vom 5. bis 18. Juli 
8, in Rio de Janeiro vom 16. bis 22. Juni 12, In 
Havana iſt die Seuche anjcheinend im Zunehmen, 
in Rio de Saneiro im Abnehmen begriffen, ebenjo 
einer Mittheilung vom 13. Zuli zufolge in Santjago 
(Cuba). (Abstr. of sanit. rep. Nr. 30 und 31.) 

Aus den im Gejundheit3amte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: London 3 Todesfälle; London 54 
(Kranfenhäufer), Paris 2, Petersburg 8 Erkran— 
fungen; Flecktyphus: Petersburg 2Erfranfungen; 
Nüdfallfieber: Moskau 3 Todesfälle; Petersburg 
6Erfranfungen; Genidjtarre: New Yorkb Todes— 
fälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte 1881/90: 4,490/0): in Kottbus und 
Solingen — Erkrankungen find aus Berlin 88, 
Breslau, Hamburg je 29, London 82 (Kranfenhäufer), 
Paris 66, Petersburg 39, Wien 55 gemeldet worden 
— Erfranfungen an Mafern famen in Berlin 37, 
Breslau 50, in den Reg. = Bezirken Arnsberg 303, 
Düfjeldorf 98, Marienwerder 198, in Petersburg 38, 
Wien 62 vor — desgl. an Scharlach in Berlin 81, 
Breslau 50, in dem Reg.Bez. Poſen 109, in Ham- 
burg 30, Edinburg 51, London 281 (Kranfenhäufer), 
Paris 54, Wien 53 — desgl. an Unterleibstyphus in 
Vetersburg 115 zur Anmeldung. 


Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. 


Türkei. Auf Beſchluß des Oberjten Gejundheit- 
vathes ift vom 5. Auguft ab über die Herfünfte aus 
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denn Meerbufen von Adalia vom Kap Kali: 
donia bis zum Kap Anamur in den Lazarethen 
von Klazomenä, Beirut oder Tripolis (Afrika) abzu— 
haltende fünftägige Quarantäne verhängt worden. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Axuguay. Durch Verordnung vom 16. Juli ſind 
die gegen Herfünfte aus Santos angeordneten Qua— 
rantänemaßregeln (©. 220) aufgehoben worden. 


Geſetzgebung u. ſ. w. 


Preußen. Neg.-Bez. Stettin. Polizeiverordnung, das 
Anpreifen und den Berfauf von Heilmitteln betr. Vom 
28. März 189. 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, in Ber 
bindung mit den 88 137 und 139 des Geſetzes über Die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſamml. ©. 195 ff.), derordne ich mit Zuſtimmung 
des Bezirksausfchuffes unter Aufhebung der Polizei 
verordnung don 5. März 1855 (Amtsblatt ©. 69) für 
den Umfang des Negierungsbezirts Stettin, was folgt: 

$1. Stoffe und Zubereitungen jeder Art, gleichviel 
ob arzneilich wirkſam oder nicht, 

a) deren Feilhalten und Berfauf gejetlich beſchränkt 
ift wergl. Kaiferl. Berordnung dom 27. Januar 1890, 
Reichs-Geſetzblatt ©. 9), 

b) deren Beftandtheile und quantitative Zuſammen— 
jegung nicht durch ihre Benennung oder Anfündigung 
erfennbar gemacht oder auf Verlangen befannt gegeben 
werden (Geheimmittel), 

c) denen bejondere Wirkungen beigelegt werden, 
um über ihren Werth zu täufchen (Heflamemittel), 
dürfen als Heilmittel gegen Stranfheiten und Körper— 
ſchäden der Menſchen und Thiere weder in den Zeitungen, 
in Beitfchriften, noch mittelft Vertriebes von Drud- 
ichriften zum Verkauf feilgeboten oder zwecks dejjelben 
angepriejen werden. 

82. Stoffe und Zubereitungen der im 81 unter b 
gedachten Art dürfen für den Einzelverfauf weder feil- 
gehalten, noc) in demfelben abgegeben werden. 

$ 3. Bumiderhandlungen gegen vborjtehende Be— 
ſtimmungen werden mit einer Gelditrafe bis zu 60 
beitraft. 

Der Regierungs-Präfident. 
J. V.: don Puttkamer. 


Bayern. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums des 
Innern, Bezug und Abgabe des Diphtherieſerums betr. 
Bom 27. Juli 1895. (Gef.- u. Berordn.-Bl. ©. 371.)1) 

Mit Bezug auf den 8 1 Ziffer 5 der £. Allerhöchiten 
Verordnung vom 19. März 18952), das Arzneibuch für 
das Deutfche Neich, dann die Zubereitung und Seil 
haltung der Arzneien betreffend, jowie auf Abſ. 3 der 
f. Allerhöchiten Verordnung dom 4. Januar 1894, die 
Arzneitarordnung für das Königreich Bayern betr., 
und im Nachgange der Minifterial-Belanntmacung vom 


11. April 1895 Nr. 67053), das Diphtheriejerun betr.,. 


wird im Einvernehmen mit dem f. Staatsminifterium 
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten 
befannt gegeben: 

Tach Mittheilung der beiden in Deutjchland zur 
Zeit beitehenden Fabriken für Herftellung des Diphtherie- 
jerums — der Farbiverfe vorm. Meifter Lucius & Brüning 
zu Höchſt a. M. und der chemifchen Fabrik auf Aktien 
vorm. E. Schering zu Berlin — Wird von diejen 
Fabriken das Diphtherieferum den Apotheten un 35 Pf. 
für 100 Immuniſirungseinheiten geliefert. 

Sn jenen Fällen, in denen das Serum nachweislich 
behufs Berwendung in den Univerfitätsklinifen und 
Boliklinifen, für die anderweiten öffentlichen Kranken— 
anjtalten oder für Perfonen verlangt wird, Deren 

1) Bergl. Beröff. ©. 551. — 2) Desgl. ©. 292. — 
3) Desgl. ©. 307. 


Rezepte aus Staat3- oder Gemeindemittelr ſowie bon 
Krankenkaſſen im Sinne des Krankenverſicherungsgeſetzes 
oder don Vereinigungen gezahlt werden, welche Die 
öffentliche Armenpflege zu erjegen oder zu erleichtern 
bezwecken, wird eine weitere Ermäßigung auf 271/2 Pi. 
für 100 Immuniſirungseinheiten einſchließlich Dev 
Kontrolfoften gewährt. | 

Zur Hintanhaltung einer wmißbräuchlichen Ver— 
wendung des nach vorjtehendem Abjate bezogenen 
Serums zu anderen al$ den genannten Sweden ijt 
in jedem NRegierungsbezirfe eine amtliche 
Bermittlungsitelle bejtimmt, die jeweilig durch 
die k. Kreisregierung, Kammer des Innern, 
befannt gemacht wird und die den Berfehr mit 
der Fabrifationsitätte einer- und den Apo- 
thefern anderfeitS vermittelt; zu dem Behufe 
werden die Apotheken fich zunächjt jelbjt einen dem 
örtlichen Bedürfniffe — Vorrath don 
Fläſchchen zu dem gewöhnlichen Fabrikpreiſe von 35 Pf. 
für 100 Smmunifirungseinheiten bejchaffen und hievon 
bei Bedarf für die bezeichneten Perſonen gegen ärzt— 
liches mit Beglaubigung verjehenes Rezept Serum zum 
ermäßigten Preife abgeben; den Erſatz für derartig ab- 
gegebene Flaͤſchchen erhält der Apotheker zu dent er- 
mäßigten Preiſe von der Bermittlungsitelle gegen Ein— 
jendung der bezüglichen Rezepte; al3 Beglaubigungs- 
vermerk auf letztere gilt der Aufdrud eines behördlichen 
Siegels oder eines entiprechenden Vermerkes Des 
Bürgermeifters oder Vorſtandes des Armenpflegichafts- 
rathes, während die Staffenrezepte als jolche in der 
fonjt üblichen Stempelung zu kennzeichnen find. 

In eiligen Fällen, wenn der Beglaubigungspermerf 
fich nicht fofort bejchaffen läßt und dev Apothefer ohne- 
bin Kenntniß von den einfchlägigen Berhältnifjen befitt, 
ift es nicht ausgefchloffen, zunächſt auf unbeglaubigtes 
Rezept Serum zu ermäßigtem Preife abzugeben und 
die Beglaubigung nachträglich beizubringen. 

Das dent Apotheker zujtehende Entgelt im Bertriebe 
de8 Serum: wird auf durchfchnittlih Tue Pf. für 
100 Snimunifirungseinheiten, mindejtens aber für das 
einzelne Fläſchchen auf 50 Pf. und höchjtens auf 1 M 
feſtgeſetzt, ſodaß der Apotheker für die Abgabe eines 
Fläſchchens mit 1000 Immuniſirungseinheiten 75 Bf., 
dagegen bei Fläſchchen mit weniger als 1000 Immuni— 
firungseinheiten mindeſtens 50 Pf. und bei Fläfchchen 
mit mehr als 1000 Immuniſirungseinheiten höchitens 
14 erhält. 

Die Beachtung vorjtehender Anordnungen ijt bei 
den Apothefenvifitationen und jonjtigen gegebenen An— 
läffen geeignet zu überwachen. 

Frhr. dv. Feilitzſch. 
Der General-Sefretär: 
Minifterialvath v. Kopplijtätter. 


Bayern. Paz. Bekanntmachung des Negierungspräfi- 

denten, Schutmahregeln gegen die Schweinejeucde, die 

Schweinepeit und den Nothlauf der Schweine betr. 
Bom 24. Juni 1895. (Kreis-Amtsbl. ©. 57.) 

Sm Anſchluſſe an die Befanntmachung dom 8. Juni 
1895 Nr. 9425, betreffend die Anzeigepflicht für Die 
Schweinejeuche, die Schweinepejt und den Rothlauf der 
Schweine (Kreisamtsblatt ©. 40)1), werden zur Abwehr 
und Unterdrüdung der genannten Seuchen auf Grund 
des 82, dann der 88 19 bis 22, 26 bis 29 und 66 
Ziff. 4 des NeichSgefees über = Abwehr und Unter- 

4 23. Suni 1880 

a NE ken € 
drüdung der Biehfeuchen dom 1. Diai 1894 $ 328 des 


Keichs-Strafgefeßbuches, Art. 2 Ziff. 1 und 67 Abf. 2 
des VBolizeisÖtrafgefeßbuches für Bayern und 8 21 der 
Allerhöchiten Verordnung biezu vom 4. Januar 1872 
folgende oberpolizeiliche Vorjchriften erlaffen und 
befannt gegeben: 

$1. Jeder Befiter don Schweinen ijt verpflichtet, 
bon dem Ausbruche der Schweinefeuche, Schweinepejt 
und des NRothlaufs unter jeinem Schweinebejtande und 


2 1) Vgl. Beröff. ©. 381. 
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von allen verdächtigen Erſcheinungen bei demſelben, 
welche den Ausbrud, einer jolchen Krankheit befürchten 
laffen, fofort der Drtspolizeibehörde Anzeige zu 
machen, auch die Thiere don Drten, an welchen die 
Gefahr der Anftekung fremder Schweine befteht, fern- 
zubalten. 

Die gleichen Pflichten liegen den in 89 Abf. 2 und 
3 des Geſetzes vom 23. Juni 1880 genannten Per— 
jonen ob. 

$ 2. Die Ortspolizeibehörde hat auf die erfolgte 
Anzeige oder, wenn fie auf irgend einem anderen Wege 
von dem Ausbruche einer der bier in Rede ftehenden 
Seuchen oder don dem Berdachte eines Seuchenaus- 
bruches Kenntniß erhalten bat, fofort — beim erit- 
maligen Auftreten womöglich telegraphifch oder tele- 
phoniſch — der vorgeſetzten Diftriktspolizeibehörde An— 
zeige zu erjtatten und erforderlichen Falles die fofortige 
vorläufige Einjperrung und Abfonderung der erkrankten 
und verdächtigen Thiere, nöthigenfalsS auch die Be— 
wachung derjelben anzuordnen. 

83. Die DiftriftSpolizeibehörde hat auf die erfolgte 
Anzeige oder, wenn fie auf irgend einem anderen Wege 
don dent Ausbruche der Seuche oder don dem Ver— 
dachte eines Seuchenausbruches Kenntniß erhalten hat, 
jofort den Bezirksthierarzt behufs ſachverſtändiger Er- 
mittelung des Seuchenausbruches zuguziehen (vgl. 
jedoch S 5). 

S4 Auf die gutachtliche Erklärung des Bezirks: 
thierarztes, daß der Ausbruch einer der drei fraglichen 
Seuchen fejtgejtellt fjei oder der begründete Berdacht 
eines Seuchenausbruches vorliege, find von der Diftrikts- 
polizeibehörde die den Umftänden nach erforderlichen 
Schutmaßregeln (SS 6 bis 16 nachitehend) zu treffen 
und für die Dauer der Seuchengefahr wirkſam durch- 
zuführen. 

In dringenden Fällen kann der Bezirksthierargt 
ſchon vor polizeilihem Cinfchreiten die fofortige vor— 
läufige ar und Abfonderung der erkrankten 
und verdächtigen Thiere, nöthigenfall3 auch die Be— 
wachung derjelben anordnen. 

Die getroffenen vorläufigen Anordnungen find dem 
Befiger der Thiere oder deffen Bertreter entweder zu 
Protofoll oder durch fchriftliche Berfügung zu eröffnen; 
auch it davon der Orts- und Diftriktspolizeibehörde 
jofort Anzeige zu machen. 

. Sit der Ausbruch einer der genannten 
drei Seuchen durch das Gutachten des Bezirksthier— 
arztes fejtgejtellt, jo kann die DijtriftSpolizeibehörde 
auf die Anzeige neuer Seuchenausbrühe in dem 
Seuchenorte jelbjt oder in deſſen Umgebung fofort die 
erforderlichen Schußmaßregeln anordnen, ohne daß es 
in jedem alle einer vorgängigen jachverjtändigen Er- 
mittelung durch den amtlichen Thierarzt bedarf. 

Sn ſolchen Fällen hat jedoch die Diftriftspolizei- 
behörde den Bezirfsthierarzt fofort von ihren Anord- 
nungen in Senntniß zu jegen. 

86. Der erjtmalige Ausbruch der Schweinejeuche, 
der Schweinepeit und des Rothlaufs der Schweine in 
einer bis dahin feuchefreien Ortſchaft ift fofort nach 
erfolgter Feititellung bon der Ortspolizeibehörde im 
Seuchenorte auf ortSübliche Weife befannt zu machen 
und don der DijtriftSpolizeibehörde durch Bekannt— 
machung in den für amtliche Publikationen beſtimmten 
Blatte zur weiteren öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Am Haupteingangsthore des Seuchengehöftes ijt in 
augenfälliger Weife eine Tafel mit dem Namen der 
betreffenden Seuche anzubringen. 

87. Die gefunden Schweine des verfeuchten Be- 
jtandes find, T ieit thunlid, aus dem Seuchenitalle 
berauszunehmen und in einem anderen geeigneten 
Raume de3 Seuchengehöftes unterzubringen. Diele 
Schweine gelten jedoch als der Anſteckung verdächtig 
($ 1 Abi. 2 des Gefebes). i 

Die franfen, fowie die der Seuche verdächtigen 
Schweine find in dem Seuchenftalle zu belafjen und 
der Stalljperre zu unterwerfen. 

88. Als der Anſteckung verdächtig ($ 1 Abi. 2 des 
Geſetzes) gelten alle Schweine, welche mit einem franten 
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oder der Seuche verdächtigen Schweine in demſelben 
Gehöfte, in derjelden Herde oder auf derfelben Weide 
\% befinden oder in den letten 14 Tagen ſich befunden 
aben. 

Die der Anſteckung verdächtigen Schweine unter- 
liegen der Gehöftiperre. 

89. Der Beliter oder dejjen Vertreter ift anzu— 
balten, 

1. fremden, unbefugten, ſowie folchen Perſonen, 
welche behufs Ausübung ihres Geiverbes in Ställen zu 
verfehren pflegen (namentlich Mebgern, Viehhändlern 
und Viehkaftrierern), den Zutritt zu den kranken oder 
der Seuche verdächtigen Thieren nicht zu geftatten; 

2. das Betreten des Seuchengehöftes durch Fremde 
Schweine zu verhindern; 

3. feinen Dienjtboten und Hausgenojjen das Be- 
treten jeuchefreier Stallungen in anderen Gehöften zu 
verbieten und ſelbſt folche Stallungen nicht zu betreten. 

810. In den verfeuchten Orten und deren Um— 
gegend ijt die Abhaltung von Schweinemärften ver 
boten. 

Die Stallungen der Schweinehändler in Seuchen: 
orten und deren Umgebung find auf die Dauer der 
Seuchengefahr durch den beantteten Thierarzt zu beauf- 
fichtigen (S 17 des Gejeßes). 

811. Gewinnt eine der in S 1 bezeichneten Seuchen 
in einer Ortjchaft eine größere und allgemeinere Ber- 
breitung, jo iſt der Seuchenort und dejjen Feldmark 
gegen das Durchtreiben von Schweinen abzujperren, 
jowie daS gemeinschaftliche Austreiden von Schweinen 
aus mehreren Gehöften zur Weide zu verbieten. 

Die Anwendung diefer Vorſchrift kann in größeren 
eihlofjenen Ortſchaften auf einzelne Straßen oder 

heile des Ortes oder der Feldmark bejchräntt werden. 

Ebenſo iſt daS Treiben von Schweinen über die 
Grenzen der Feldmark zu unterjagen. 

An der Grenze der berjeuchten Ortſchaften find 
geeignete OrtStafeln anzubringen, welche die Inſchrift 
„Rothlauf“, reſp. „Schweinefeuche* oder „Schweinepeit“ 
führen. 

812. Die Ausführung gejunder Schweine aus 
dent gejperrten Gehöfte, der Drtjchaft, der Feldmark 
oder einem anderen Sperrgebiete ($S 22 Abi. 3 des 
Geſetzes) ift nur mit Diftiktspolizeilicher Erlaubniß 
zum Zwecke der fofortigen Abichlachtung und mur 
unter der Bedingung zu gejtatten, daß der Transport 
auf Wagen oder auf der Eijenbahn erfolgt. 

Eine Berührung mit anderen Schweinen auf dem 
Transporte darf nicht jtattfinden; auch find die zum 
Transporte verwendeten Wagen nach ihrer Benügung 
entiprechend zu desinfiziren. 

Der Bolizeibehörde des Schlachtortes ijt rechtzeitig 
bon der Zuführung verdächtiger Schweine Kenntniß zu 
eben. 

2 Durch die Diftriftspolizeibehörde fann die vor— 
erwähnte Befugniß zur Ertheilung der Ausführungs- 
bewilligung auch der Drtöpolizeibehörde übertragen 
werden. In letzterem Falle ijt jedoch von jeder ertheilten 
Bewilligung der Diftriftspolizeibehörde jofort Anzeige 
zu erjtatten. 

813. Wird eine der genannten drei Seuchen in 
Treibherden oder bei Schweinen fejtgejtellt, die ſich auf 
dent Transporte befinden, fo hat die Oxtspolizeibehörde 
die Weiterbeförderung zu verbieten und die Abjperwrung 
der erkrankten und verdächtigen Thiere anzuordnen, 
foferne nicht der Beſitzer das Schlachten derjelben 
vorzieht. 

Im Falle die Schweine binnen 24 Stunden den 
Standort erreichen können, wo dieſelben durchſeuchen 
oder abgeſchlachtet werden ſollen, kann die Weiter— 
beförderung unter der Bedingung geſtattet werden, daß 
jowohl die Franken wie die verdächtigen Schweine 
unterivegs fremde Gehöfte nicht betreten und zu Wagen 
transportirt werden. Die zum Transporte verwendeten 
Wagen find nach ihrer Benützung entjprechend zu des— 
infiziven. 

Bon den feitens der Ortspolizeibehörde getroffenen 
Anordnungen ift umgehend — womöglich telegraphiich 
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oder telephoniſch — der vorgeſetzten Diſtriktspolizei— 
behörde Anzeige zu —— 

Wird die Erlaubniß zur Ueberführung der Schweine 
in einen anderen Polizeibezirk ertheilt, ſo iſt die be— 
treffende Polizeibehörde von der Sachlage umgehend in 
Kenntniß zu jeßen. 

8 14. Die Abfchlachtung franfer Schweine kann im 
Seuchengehöfte gejtattet werden. 

Das Fleiſch gefchlachteter Franfer Schweine darf 
jedoh nur in vollſtändig gar gefochten Zuftande aus 
dem Gehöfte entfernt werden. 

Die erkrankten Eingeweide nebſt ihren Anhängjeln 
find durch Vergraben oder Verbrennen unjchädlich zu 
bejeitigen. 

Bon der Benützung als Nahrungsmittel auszu— 
— aber zur techniſchen Verwerthung zuzulaſſen 
ind die Kadaver derjenigen Schweine, bei denen Ian 
—— hochgradiger, weit vorgeſchrittener 
Erkrankung, wie Verfärbung der Muskulatur, Gelbſucht 
oder Bauchfellentzündung, ausgebildet haben. 

8 15. Die Kadaver der an der Seuche berendeten 
Schweine müfjen, joweit nicht eine Ausfochung jtatt- 
findet, vergraben werden; daſſelbe bat zu erfolgen mit 
den Grfrementen, dem Blute und anderen Abfällen, 
jowie dent Dünger der betreffenden Stallabtheilung. 

816. Die Ställe und Stallgeräthichaften, ſowie die 
beim Schlachten und VBergraben benütsten Gegenjtände 
müffen nad Anordnung des beamteten Thierarztes 
desinfizirt werden. 

Die OrtSspolizeibehörde hat die angeordneten Des— 


infeftionsarbeiten genau zu überwachen und deren 
Bollzug dem Bezirtsthierarzte anzuzeigen, welch’ 


letterer die Anzeige der Dijtriftspolizeibehörde alsbald 
gutachtlich in Vorlage zu bringen bat. 

$ 17. Die mehrbezeichneten Schweinefeuchen gelten 
als erlojchen und die angeordneten Schutmaßregeln 
find aufzuheben, wenn der ganze Beitand gejchlachtet 
oder verendet ift, oder wenn ſeit dent legten Erkrankungs— 
falle 14 Tage verflofjen find und in beiden Fällen die 
Desinfektion dorjchriftsmäßig durchgeführt ift. 

$18. Das Crlöjchen der Seuchen ijt in gleicher 
Weife wie der Ausbruch derjelben öffentlich befannt zu 
machen. 

$ 19. Bumiderhandlungen gegen die vorjtehenden 
Schutmaßregeln unterliegen den in den eingangs er— 
wähnten Gejegesbeitinnmungen vorgejehenen Strafen. 

8 20. Gegenwärtige Borfchriften treten mit dent 
Tage der Publifation im SKreisamtsblatte der Pfalz in 
Wirkſamkeit. 

Den Kgl. Bezirksämtern bleibt überlaſſen, auf Grund 
des Art. 67 Abſ. 2 des Polizeiſtrafgeſetzbuches für 
befondere Fälle, wie 3. B. hinfichtlicd der Kontrole der 
Stallungen von Perjonen, welche den Schweinehandel 
im Ummberziehen betreiben, weitere polizeiliche Anord— 
nungen zu erlajjen. 

Im MUebrigen hat es bei den Beitimmungen der 
höchſten Minijterial-Befanntmahung vom 14. Februar 
1890 Nr. 1821 (Gef. u. V.Bl. ©. 101) fein Beenden. 

Speyer, den 24. Juni 1895. 

Königl, Bayer. Regierung d. Pfalz, Kammer d. Innern: 
v. Auer, Kgl. Regierungs-Präfident. 


Als Anhang ift eine gemeinfaßliche Belehrung über 
die Kennzeichen und den Berlauf des Nothlaufs der 
der Schweinejeuche und Schweinepeit bei- 
gegeben. 


Baden. Erlaß, den Berfehr mit Arzneiwaaren betr. 
Bom 18. April 1895. Se Mitth. aus u. für Baden 
ER 

An die Großherzoglichen Bezirksärzte: 

Nachdem Zweifel darüber entjtanden find, ob das 
aus Koffein, Antipyrin und Gitronenfäure beftehende 
jogenannte „Migränin“ nur auf auf ärztliche Anordnung 
oder auch ohne folche in den Apotheken abgegeben 
werden dürfe, werden die Großherzoglichen Bezirks— 
ärzte veranlaßt, die Apothefer „gemäß dieffeitiger An— 
ordnung“ gegen Befcheinigung darauf aufmerkſam zu 


machen, daß das Migränin zu denjenigen Mitteln zu 
zählen ift, welche nach $ 1 der Verordnung dont 7. No— 
bember 1891 — die Abgabe ſtark wirkender Arznei- 
mittel 20. 20. betreffend — nur auf jchriftliche Anweilung 
. Arztes an das Wublifun abgegeben werden 
ürfen. 
Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Eifenlohr. Heß. 


Baden. Erlaß, die Abgabe ſtarkwirkender Arzneimittel 
betr. Vom 14. Mai 1895. (Uerztl. Mitth. aus u. für 
Baden ©. 73.) 

An die Großherzoglichen Bezirfsärzte: 

Bor kurzem iſt in einer Apothefe die Abgabe von 
50 Gramm einfacher Opiumtinftur auf Grund eines 
ärztlichen Nezeptes erfolgt, welches nur die Anweiſung 
„nach Verordnung“, nicht aber eine Angabe über Die 
Dofirung und auch fein Ausrufungszeichen hinter der 
berordneten Menge trug; infolge des Einnehmens fait 
der ganzen Quantität diefer Tinktur auf einmal ijt der 
Tod des Empfängers eingetreten. Da das Arzneibuch 
für das Deutjche Neich in Anlage I. beſtimmt, daß 
der Apotheker eine Arznei zum innerlichen Gebrauche, 
welche eines der in der beigefügten Tabelle jtehenden 
Mittel in größerer als der dort bezeichneten Gabe ent- 
hält, nur dann abgeben darf, wenn die größere Gabe 
durch ein Ausrufungszeichen es des Arztes be- 
fonders hervorgehoben ijt, und da einfache Opium— 
tinftur fich in diefer Tabelle aufgenommen findet, jo 
hätte der Apothefer ohne ! für den Tag höchitens 
5 Gramm abgeben dürfen. Da ähnliche Berjtöße auch 
anderwärts ſchon vorgekommen jein jollen, werden Die 
Großherzoglichen Bezirfsärzte veranlaßt, die Apotheker 
ihres Bezirks darauf hinzuweiſen, daß fie Rezepte der 
erwähnten Art, bei welchen die Maximaldoſe ohne Bei- 
fügung des ! überjchritten und auc eine genaue 
Dofirung nicht erfichtlich ift, nicht anfertigen dürfen, 
fondern fih in ſolchen Fällen nach) 820 Abjat 1 der 


Berordnung von 9. November 1891 — den Geichäfts- 
beirieb in den Apotheken betr. — zu verhalten haben. 


Die Aerzte des Bezirks find gleichzeitig don der den 
Apothefern gemachten Eröffnung mit dem Beifügen zu 
verjtändigen, daß es ſich zur Bermeidung von Weite 
rungen und im Intereſſe der Watienten dringend 
entpfehle, bei der Ordination jtarfwirfender Arzneien 
die genaue Doſirung jeweils anzugeben, jedenfalls aber 
bei Ueberfchreitung dev Marimaldofen die Beifügung 
des Ausrufungszeichens nicht zu unterlafjen fei. 
Sroßherzogliches Minifteriun des Innern. 
Eiſenlohr. 


Baden. Verordnung, die veterinärpolizeiliche Bekämpfung 

der Schweineſeuche, der Schweinepeſt und des Rothlaufs 

der Schweine betr. Dont 21. Juni 1895. (Gef. und 
Verordn.Bl. ©. 137.) 

Nachdem der NeichSfanzler mit Befanntmachung vom 

12. Juni d. J. GReichsgeſetzblatt ©. 260)1) auf Antrag 

des Ddiefjeitigen Miniſteriums gemäß 8 10 Abſatz 2 des 


N 23. Juni 1880 8% h ; 
Geſetzes vom 7. Mai 18094 ’ betreffend die Abwehr und 


Unterdrüdung don Biehfeuchen, Bis auf Weiteres für 
die Schweinejeuche, Schweinepejt und den Rothlauf der 
Schweine die Anzeigepflicht im Sinne des $ 9 des be= 
zeichneten Gejeßes für das Großherzogthun eingeführt 
bat, wird auf Grund der SS 19 ff. unter Hinweis auf 
die Strafporfjchriften in S 65 Ziffer 2 und 8 66 des er— 
aan Reichsgeſetzes mit fofortiger Wirkung verordnet, 
was folgt: 

8 1. Die Beliter von Schweinen find verpflichtet, 
bon dent Ausbruch der Schweinejeuche, der Schweine- 
peſt und des Nothlaufs unter ihren Schweinebejtänden 
und von allen vderdächtigen Erjcheinungen unter den— 
felben, welche den Ausbruch einer — Krankheit be— 
fürchten laſſen, ſofort der Ortspolizeibehörde Anzeige 
zu erſtatten, auch ihre Thiere von Orten, an welchen 
die Gefahr der Anſteckung beſteht, fern zu halten. 


1) Beröff. ©. 418. 


—— 


Die gleichen Pflichten liegen Denjenigen 06, welche 
in N des Beſitzers der Wirthichaft vorftehen, 
ferner bezüglich der auf den Transporte befindlichen 
Thiere den Begleitern derjelden und bezüglich der in 
fremdem Gewahrfan befindlichen Thiere den Beſitzern 
der betreffenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln oder 
Weiden. 

Zur fofortigen Anzeige find auch die Thierärzte und 
alle diejenigen Berfonen verpflichtet, welche ſich gewerbs— 
mäßig mit der Ausübung der Thierheiltunde befchäftigen, 
ingleichen die Fleiſchbeſchauer und Abdecker, wenn fie, 
bevor die in Abſatz 1 vorgefchriebene Anzeigeerftattung 
erfolgt ift, beziehentlich ein polizeiliches Einfchreiten ftatt- 
5 hat, von dem Ausbruche der Schweineſeuche, 
der Schweinepeſt oder des Rothlaufs der Schweine, oder 
von Erſcheinungen, welche den Verdacht eines ſolchen 
Seuchenausbruches begründen, Kenntniß erhalten. 

S 2. Die Ortspolizeibehörde hat von der erfolgten 
Anzeige oder von der auf anderem Wege von dem Aus— 
brucche einer der Seuchen oder dem BVBerdacht eines 
Seuchenausbruch8 erhaltenen Kenntniß in jedem Falle 
jofort dem Bezirksamt Mittheilung zu machen, welches 
den Bezirfsthierarzt alsbald behufs Feftitellung des 
Thatbeſtandes an Ort und Stelle entjendet. 

Einer wiederholten Abordnung des Bezirtsthierargtes 
an einen und denfelben Seuchenort bedarf es abgejehen 
von den Falle des S 10 nicht. 

Ss 3. Sit der Ausbruch der Schmweinefeuche, der 
Schweinepejt oder des Rothlaufs amtlich ermittelt, fo 
bat die OrtSpolizeibehörde, ebenfo wie bei dem Auf- 
treten weiterer Seuchenfälle in dem Seuchenorte, 

a) alsbald zu ermitteln, ob und wohin in den letzten 


vierzehn Tagen Schweine aus dem verjeuchten Gehöfte 


ausgeführt worden find und das Ergebniß dem Bezirks— 
amt zu berichten, 

b) an auffälliger Stelle des Seuchengehöftes einen 
den Ausbruch der Seuche bezeichnenden Anfchlag anzu- 
bringen und 

e) den Eigenthümer des Gehöfts auf die SS 5 bis 9 
diejer Verordnung hinzumeifen. 

S 4 Der eritmalige Seuchenausbruch in einer bis 
dahin feuchenfreien Ortſchaft ift von der Ortspolizei— 
behörde auf ortsübliche Weife in der Gemeinde und 
von dem Bezirksamte durch Bekanntmachung in dem 
Amtsverkündigungsblatte zur öffentlichen Kenntnif zu 
bringen. 

S5. Sn dem ea ite find, ſoweit thunlich, 
die geſunden Thiere von den kranken, welche in den 
betreffenden Räumlichkeiten verbleiben, zu trennen 

Die kranken und verdächtigen Thiere unterliegen der 
Gehöft- beziehungsweife Stallfperre. Perſonen, welche 
nicht mit der Wartung und Pflege derfelben betraut 
find, insbefondere Händlern und Metzgern, ift der Zutritt 
zu den abgejperrten Thieren unterjagt. 

AS verdächtig gelten alle Schweine, welche mit 
einem franfen Thiere in demfelben Gehöfte oder der- 
ſelben Herde fich befinden oder in den lebten acht Tagen, 
wenn es fih um Rothlauf, beziehungsweife vierzehn 
Tagen, wenn es fich um Schweinefeuche oder Schweine- 
peſt handelt, befunden haben. 


$ 6. Die Einftellung don gefunden Schweinen in 
das Seuchengehöft ift nur dann zuläffig, wenn diejelben 
in dollftändig getrennten Stallungen untergebracht und 
‚bon bejonderen Wärtern gepflegt werden... 
_ Die Ausfuhr verdächtiger Thiere zum Zweck Be 
Abſchlachtung kann bezirtsamtlich geftattet werden 
nach benachbarten Ortſchafken mittelft Wagen, 
welche dicht ſchließen und ein Herausfallen thieriſcher 
Auswurfitoffe nicht geftatten, ſowie unter der gleichen 
eg 
nach in der Nähe liegenden Eifenbahnitationen be- 
bufs Weiterbeförderung nach öffentlichen Schlacht- 
bäuferu, dorausgefett, daß die Thiere diefen An— 
er direft mit der Eifenbahn oder doch von der 
bladejtation aus mittelft Wagen bon der ge 
dachten Bejchaffenheit zugeführt werden. 
F rd vorheriger Vereinbarung mit der Eijenbahn- 






ng oder durch unmittelbare polizeiliche Begleitung 
Sorge zu tragen, daß eine Berührung mit 
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—— Schweinen auf dem Transport nicht ſtattfinden 
ann. 

Der Polizeibehörde des Schlachtortes iſt rechtzeitig 
bon der Zufuhr verdächtiger Schweine Kenntnif zu geben. 

Kolden Abſchlachten hat unter polizeilicher Aufficht zu 
erfolgen. 

S 7. Kranke Thiere dürfen nur in dem betreffenden 
Seuchengehöfte gefchlachtet werden, wobei alle diejenigen 
Vorkehrungen zu treffen find, welche die Verfchleppung 
der Seuche zu verhindern geeignet find. Das Fleiſch 
geichlachteter Franfer Thiere darf nur in vollftändig ge- 
fochtem oder gepöfeltem oder geräuchertem Zuftand aus 
dem Gehöfte abgegeben werden. 

$ 8. Die Stadaver der an einer der Seuchen ver— 
endeten Thiere müfjen, ſoweit nicht eine Auskochung 
jtattfindet, auf dent Wafenplat vergraben werden. Das 
Gleiche hat nach erfolgter Desinfektion mitteljt Kalkmilch 
oder anderer geeigneter Desinfeftionsmittel zu geſchehen 
mit den Eingemweiden der gejchlachteten kranken Thiere, 
den Erfrementen, dem Blut und andern Abfällen, ſowie 
dem Dünger und der Streu aus den Seuchenftallungen. 

$ 9. Die Ställe und Standorte der feuchefranfen 
Thiere, die Stallgeräthe, ſowie die bein Schlachten und 
Verſcharren der jeuchefranfen Thiere benutzten Gegen- 
jtände müſſen unter polizeilicher Aufficht nach) Angabe 
des Bezirfsthierarztes, die Ställe, in welchen die Ge— 
meindeeber jtehen, unter perfünlicher Leitung deſſelben 
desinftzirt werden. 

8 10. Gewinnt eine der Seuchen in einer Ortfchaft 
eine größere Berbreitung, fo ift Seitens des Bezirks— 
amts die Abjperrung des SeuchenortS oder einzelner 
Drtstheile gegen die Eins, Aus- und Durchfuhr don 
Schweinen anzuordnen und das gemeinfchaftliche Aus- 
treiben der Schweine zur Weide, ſowie die Abhaltung 
von Schweinemärften zu verbieten. 

Seitens des Bezirfsamts kann der Bezirksthierarzt, 
jo oft es das Bedürfniß erfordert, in die berfeuchten 
Orte behufs MHeberwachung des Vollzugs der ange- 
ordneten Schutzmaßregeln entfendet werden. 

8 11. Wird eine — Seuchen in Treibherden oder 
bei Schweinen feſtgeſtellt, die ſich auf dem Transporte 
befinden, ſo iſt von der Ortspolizeibehörde die Weiter— 
beförderung zu verbieten und die Abſperrung der er— 
krankten und verdächtigen Thiere anzuordnen, ſofern 


nicht der Beſitzer die Schlachtung derſelben vorzieht. 


Auf Antrag des Beſitzers kann bezirksamtlich die Weiter— 
beförderung der verdächtigen Thiere unter den in 86 
angegebenen Bedingungen geſtattet werden. 

Gelangt die Seuche auf einem Schlachthof zum Aus— 
bruch, ſo ſind die erkrankten und verdächtigen Thiere 
abzuſchlachten. Das geld erfranfter Thiere darf nur 
bollitändig durchgefocht oder in gepöfelten oder ge- 
räuchertem Zustand in den Verkehr gebracht werden. 

8 12. Bei jtärferer Ausbreitung einer der im S 1 
genannten Seuchen kann bezirfsamtlic) angeordnet 
werden, daß in dent betreffenden Bezirke nei 
bon Händlern nur dann derfauft werden dürfen, wenn 
die Thiere laut bezirfsthierärztlichen Zeugniffe während 
der lebten vierzehn Tage in ſeuchefreiem Zuftand fich in 
einer badiſchen Gemeinde befunden haben. 

$13. Die Seuche gilt als erlofchen, wenn der ganze 
Beſtand gejchlachtet oder verendet ift, oder wenn die 
Thiere vollitändig genefen find und nach der Genefung 
des lebten Thieres bei Nothlauf acht, bei der Schweine- 
jeuche und der Schweinepeit vierzehn Tage verfloſſen, 
und wenn die ee Bene vor⸗ 

riftsmäßig durchgeführt ſind. 
814 Das Erlöfchen der Seuche ift in der gleichen 
Weife wie der Ausbruch öffentlich Defannt zu machen. 
Großh. Minifteriun d. Innern. 
A. A.: Schenfel. 


Schwarzburg-Sondershauſen. Fleiſchbeſchauordnung. 
Vom 16. April 1895. Gortſetzung.) 
$ 13. Bezeichnung des Fleiſches der ge— 
ſchlachteten Thiere. 
De nach den Befunde ift das Fleiſch der gejchlachteten 
Thiere zu bezeichnen: 
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1. al3 „genießbar und bankwürdig“ (bankfähig, 
bantmäßig, vollwerthig, erfte Qualität) oder 

2. al „noch genießbar, aber mindermwerthig” 
(zweite Qualität) oder 

3. al3 „ungenießbar“ (gefundheitsichädlich). 


8 14. Sranfe Schladtthiere. 

Wird ein krankes Thier — gleichviel, ob es 
im Wege des gewerblichen Berfehrs oder Be 
lich für den eigenen Hausgebraudh als menſch— 
liches Nahrungsmittel verwendet werden foll 
— nothgefchlachtet, fo muß, wenn der Fleiſchbeſchauer 
nicht ſelber Thierarzt ift, die zweite Befichtigung durch 
einen approbirten Thierarzt auf Koften des Eigen— 
thümers des Schlachtthiereg vorgenommen werden, falls 
der Eigenthümer fich nicht dem Fleiſchbeſchauer gegen 
über damit einveritanden erklärt, daß das Fleiſch jofort 
als ungenießbar bezeichnet und demnach behandelt wird. 

Die zweite Befichtigung und die Entjcheidung über 
die Berwendbarfeit des Fleifches nothgefchlachteter kranker 
Thiere darf im Sommer nicht vor Ablauf von 24 Stunden, 
im Winter nicht vor Ablauf von 48 Stunden nad) dem 
Schlachten ertheilt werden. Werden den Thierarzt bei 
der Befichtigung nicht ſämmtliche Eingemweide vorge— 
(egt, ſo hat er das Fleisch ohne Weiteres für ungenießbar 
zu erklären. 

Als Frank in diefem Sinne find Thiere nicht zu be- 
trachten, welche wegen Aufblähung in Folge der Grüne 
fütterung, wegen drohender Eritidung, Borfall der 
Scheide, oder wegen einer erlittenen äußerlichen Ver— 
letzung binnen der erften jechs Stunden nach der Be— 
ichädigung geichlachtet werden und im Uebrigen gejund 
befunden worden find. 


$ 15. Ungenießbares Fleijch. 

Ungenießbares, der Geſundheit ſchädliches 
Fleiſch darf einschließlich des Fettes zum Ge- 
nusfe nicht verwendet werden. 

Als ungeniehbar ift namentlich zu behandeln: 

— bereits in Fäulniß übergegangenes 
Fleiſch, 

2. Fleiſch, welches von verendeten (umgeſtandenen), 
ungeborenen oder zu früh geborenen Thieren ſtammt, 

3. Fleiſch von Thieren, die von Milzbrand, Wuth, 
Rotz, Wurm, hochgradigem Rothlauf, allgemeiner, mit 
Abmagerung verbundener Tuberkuloſe (Perlſucht, Lungen— 
ſucht) befallen find, oder an Trichinen oderan Finnen 
in großer Zahl, oder an irgend einer anderen mit 
Plutvergiftung, Fieber oder Abzehrung verbundenen 
Krankheit gelitten haben, 

4. alles andere Fleiich, bei welchem nach Herkunft 
oder Befchaftenheit auf Grund jachverjtändigen Gut— 
achtens von dem Genufje Nachtheil für die menschliche 
Sefundheit zu befürchten ſteht. 


$ 16. Minderwerthiges Fleijch. 

Als noch genießbar, aber mindermwerthig it 
das Fleisch anzujehen: 

1. von verunglüdten, jchwer verlegten Thieren, welche 
nicht innerhalb 6 Stunden nach den Unfalle gefchlachtet 
werden, jofern ihr Fleisch nicht aus anderen Gründen 
als der Geſundheit jchädlich und fomit als ungenießbar 
zu bezeichnen tft, 

2. von Kälbern, die noch nicht 14 Tage alt find, 

3. von alten und abgentagerten Thieren, welche an 
feiner Krankheit gelitten haben, 

4. von Zuctebern und Ziegenböden, 

5. von franfen Thieren, wenn die Krankheit ihrer 
Art nach den Fleifchgenuß nicht unbedingt ausschließt 
(S 15), 

6. das von dem Fleiſchbeſchauer als ungeeignet für 
den unbeſchränkten Berfauf bezeichnete Fleiſch. 


8 17. Bermwerthung des mindermwerthigen 
Fleiſches. 

Das Fleiſch, welches von dem Fleiſchbeſchauer für 
noch genießbar, aber minderwerthig (8 16) erklärt worden 
iſt, darf nur in dem Orte, in welchem die Schlachtung 
ſtattgefunden, unter jedesmaliger Angabe des Grundes 
der Minderwerthigkeit, feilgeboten und verkauft werden. 


Der Ort3polizeibehörde iſt es —— den Verkauf 
ſolchen minderwerthigen Fleiſches auf beſondere Verfaufs- 
ſtellen (Freibänke) zu beſchränken und das Feilhalten 
und den Verkauf an anderen Stellen zu verbieten. 
Diefe Berkaufsftellen find polizeilich zu überwachen. 

8 18. Die Veräußerung minderwerthigen Fleiſches 
an leifcher, an Gaſt-, Schanf- und Speifewirthe, ſowie 


an Perſonen, welche mit Fleiſch oder Fleiſchwaaren 


Handel treiben, ift verboten; auch dürfen nie mehr, als 
2 kg derjelben Fleifchgattung an einen Abnehmer ab- 
gegeben werden. 


8 19. Einfprudsverfahren. 

Glaubt der Befiter des als „ungenießbar“ oder als 
„noch genießbar, aber minderwerthig“ bezeichneten 
Sleifches bei dent Ausipruche des Sachverjtändigen ſich 
nicht beruhigen zu fönnen, jo ſteht es ihm frei, den 
endgültigen Ausspruch des Bezirfsthierargtes einzuholen. 
Im Falle, daß der Bezirföthierarzt felbit die Fleiſch— 
befchau bejorgt hat, fann der endgültige Ausfpruch des 
Bezirksphyſikus angerufen werden. 

Die hierdurch entjtehenden Koſten jind vom Beſitzer 
des Schlachtviehs zu tragen, wenn die Nachprüfung 
dafielbe Refultat, wie die RE ergeben bat, in 
allen andern Fällen von dem betreffenden Fleiſchbeſchau— 


bezirf. Dabei findet wegen einer entfprechenden Ver— 
theilung der Koſten der $2 Abj.2 Sat 2 entiprechende 
Anwendung. 


8 20. Außerordentliche Unterfuhungen von 
Sleifh. Ueberwahung des Fleiſchverkaufs. 

Die Fleiichbefchauer find berechtigt und verpflichtet, 
neben der regelmäßigen Fleiſchbeſchau der Schlachtthiere 
auch außerordentliche Unterfuchungen von Fleifh und 
Fleiſchwaaren in den Berkaufsftätten von Zeit zu Zeit 
nach den Borjchriften ihrer Dienftanweifung vorzunehmen. 
Diefe Unterfuchungen erjtreden fich auch auf das Schlacht- 
vieh in den Ställen der Fleiſcher und auf die Befchaffen- 
heit dieſer Ställe, jowie der Verfaufsftätten. 

Wer den Berfauf von Fleiſch oder Fleifchwaaren 
gewerbsmäßig oder an öffentlichen Orten betreibt, ijt 
verbunden, dent Fleiſchbeſchauer auf Berlangen jeder Zeit 
die im erſten Adjat bezeichneten Räume zur Belichtigung 
und den geſammten Vorrat an Fleifch und Fleiſch— 
waaren zur Beichau zu unteritellen. 


8 21. Schlachtbuch und Beihaufdein. 

Seder, der Schlachtvieh zur Verwerthung im Wege 
des gewerblichen Berfehrs fchlachtet oder fchlachten 
läßt, bat ein Schlachtbuch nach dem anliegenden For— 
mular A zu führen. Nachdem der Gewerbetreibende die 
erforderlichen Notizen in die Spalten 1, 2a, 3 und 4 
eingetragen hat, ijt daS Buch dem Fleifchbefchauer zur 
weiteren Ausfüllung vorzulegen. Diefe Schlachtbücher 
find ein Jahr lang nach der letzten Eintragung aufzu— 
beiwahren. 

Andere PBerfonen, welche ein der Besichtigung 
unterliegendes Schlachtthier ſchlachten oder 
ſchlachten laſſen, haben entweder ein gleiches Schlacht— 
buch zu führen oder ſich vom Fleiſchbeſchauer über jedes 
geſchlachtete und für „bankwürdig“ oder für „minder— 
werthig, aber noch genießbar“ befundene Thier einen 
beſonderen Beſchauſchein nach dem anliegenden For— 
mular B ausjtellen zu laſſen und ſolchen gleichfalls ein 
Sahr lang aufzubewahren. 

Ueber ungenießbar befundene Thiere wird ein Be— 
ſchauſchein nicht ausgeſtellt (vgl. überdies S 23). 

Die Schlachtbücher und die Bejchaufcheine find dem 
Fleiſchbeſchauer, der Ortspolizeibehörde, den ſtädtiſchen 
Bolizeiorganen, dent Bezirfsthierarzte und den Organen 
des Landraths auf Verlangen jederzeit borzulegen. 


$ 22. Aditempelung des Fleiſches. 

Hat der Fleiſchbeſchauer das Fleisch des gejchlachteten 
Thieres für „bankwürdig“ ($S 13 Ziffer 1) befunden, 
jo hat er die einzelnen Theile des zerlegten Thieres 
mit dem Stempel „Qualität I” zu verſehen. Sit das 
leifch al3 „noch genießbar, aber minderwerthig“ 
(8 13 Biffer 2; 8 16) dom Fleiſchbeſchauer befunden 
worden, jo hat er die krankhaften und ungeniepbaren 
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Theile des Thieres zu entfernen und die übrigen 
Theile mit dem Stempel „Dualität II” zu verſehen. 

Bei Schweinen, fowie Fleiſchwaaren von Schweinen 
find außerdem zum Beweife der jtattgehabten Unter- 
fuchung auf Trihinen und Finnen die einzelnen Theile 
des gejchlachteten Schweines, oder die eingeführten und 
unterfuchten Fleiſchwaaren (Schinken, Spedjeiten u. dgl.) 
noch mit dem Stempel „trichinen= und finnenfrei“ 
zu verſehen. 

Alle Stempel fünnen außer der Bezeichnung der 
Qualität des Fleifches noch den Namen des Fleiſch 
beichaubezirts (S 1) enthalten. 


$ 23. Berwerthung des ungenießbaren 
Fleiſches. 

Für „ungenießbar“ (8 13 Ziff. 3, 8 15) befundene 
Thiere oder Theile von folchen jind der Oxtspolizei- 
behörde zu überweifen. Lettere hat insbeſondere dafür 
zu forgen, daß die für ungenießbar oder gejundheits- 
ichädlich befundenen Thiere oder Theile derjelben nicht 
als Genußmittel in den Verkehr gebracht werden. Weber 
die etivaige anderweitige — ſolches Fleiſches 
beſtimmt die Ortspolizeibehörde im Einverſtändniß mit 
dem Fleiſchbeſchauer, oder nach ae: eines anderen 
Sachverſtändigen, ſofern nicht die gänzliche oder theil- 
weife Vernichtung des Fleifches geſetzlich vorgeſchrieben 
iſt (f. inSbefondere das Reichsgeſetz dom u, 

ga 1. Mai 1894 
die Abwehr und Unterdrüdung don Biehjeuchen betr.). 


824. Berfahren bei Auffindung von Tridhinen. 
Verwerthung trihinenhaltigen Fleiſches. 
Werden bei der Unterſuchung eines Schweines oder 

bon Schweinefleiſch Trichinen gefunden, jo hat der 

Fleiſchbeſchauer hiervon fofort der Ortspolizeibehörde 

Anzeige zu machen und den Beſitzer des Schweines 

oder des Fleiſches Kenntniß zu geben. Die Ortspolizei— 

behörde hat alsdann fofort das betreffende Schwein 
oder fämmtliche Theile deſſelben oder die betreffenden 

Fleiſchwaaren in Befchlag zu nehmen und zugleich ohne 

allen Verzug dem Landrathe Anzeige zu eritatten. 

Der Beliter des Fleiſches hat bis zur Weiteren 
polizeilichen Anordnung fich jeder Verfügung über das 
Fleiſch zu enthalten. 

Die Reſte der zur Unterfuhung gebrachten Fleiſch— 
theile hat der Fleiſchbeſchauer jofort dem Bezirtsthier- 
arzte zur Nachprüfung einzufenden. Wird das Urtheil 
des Fleiſchbeſchauers beftätigt, jo find nur die folgenden 
unter polizeiliche Ueberwachung auszuführenden Arten 
der Benutzung geitattet: 
die Verwerthung der Haut und der Borjten, das 

Ausfchmelzen des Fettes und die Verwendung dejjelben 
zu technifchen oder gewerblichen Sieden; die Verwendung 
geeigneter Theile zur Bereitung don Seife und Leim; 

ie chemifche Verarbeitung des ganzen Körpers. 

Trichinenhaltiges Fleifch, welches nicht in einer der 
vorſtehend angegebenen Arten benubt wird, jowie etwaige 
Rückſtände find in eine wenigſtens 112m tiefe Grube 
zu werfen und dor dem Zuſchütten mit Steinfohlentheer 
—* Petroleum ſtark zu begießen oder mit Kalk zu be— 
treuen. 


8. Berfahren bei Auffindung von Finnen 
bei einem Schweine Berwerthung finnen— 
, baltigen Schweinefleifches. 
Wird bei der Unterfuhung eines Schweines das 
Sr zwar trichinenfrei, aber mit Sinnen in großer 
ah! behaftet gefunden, fo finden die Beſtimmungen 
de3 S 24 finngemäße Anwendung. £ 
Wird das Fleifh eines Schweines in mäßigen 


Grade finnig befunden, jo ift das Fett in ausge- 


ihmolzenem Zujtande ohne weitere Beſchränkung 
zum Genuffe für Menſchen zuzulaffen. Das in mäßigen 
Grade finnige Fleifch aber muß, wenn es als menjch- 
liches Nahrungsmittel benußt werden joll, unter 
polizeilicher Aufficht (in der Negel derjenigen der 
ne in Stüden von nicht über 2kg 
völlig gargefocht oder gut durchgepoökelt werden. 
Nur in diefem Zuftande darf es alsdann im Haus- 


gebrauch verwendet oder unter Angabe des Fehlers 

al3 minderwerthig im Orte ſelbſt verfauft werden. 

836. Berfahren bei Auffindung von Finnen 

bei einem Rinde. Verwerthung finnenhaltigen 
Rindfleiſches. 

Ergiebt ſich bei Unterſuchung eines Rindes, daß 
daſſelbe mit Finnen in großer Zahl durchſetzt iſt, ſo 
finden die Vorſchriften des S 25 Abſ. 1 entjprechende 
Anwendung. 

Wird dagegen ein Rind mur in mäßigen Grade 
mit Finnen behaftet gefunden (insbejondere in den Kau— 
musfeln), fo. darf das rohe FFleifch nur in Orten mit 
einer Freibanf (8 17 Abſ. 2) und nur in Stüden von 
nicht über 2kg und unter Angabe de3 Grundes der 
Mindermwerthigkeit, ſowie unter dem ausdrüdlichen Hin- 
mweife, daß das Fleiſch nur in völlig gargefochtem oder 
gut durchpöfeltem Zuftande zur menjchliden Nahrung 
berivendet werden dürfe, feilgeboten und verfauft werden. 
Für Orte ohne Freibank finden die Vorjchriften des 
zweiten Abjatzes des 8 25 entjprechende Anwendung. 
8 27. Koiten des Berfahrens der SS 23 bis 26. 

Sämmtliche KRoiten, welche durch das in den SS 23, 
24, 25 und 26 angeordnete Berfahren entitehen, hat der 
Beſitzer des Schlachtthieres zu tragen. 


8238. Tagebuch des Fleiſchbeſchauers. 

Der Fleiſchbeſchauer hat für jedes Jahr ein bejonderes 
Tagebuch nach dem anliegenden Formular C zu führen, 
in welches alle von ihm vorgenommenen Unterfuchungen 
mit Ausnahme der im 820 gedachten außerordentlichen 
Unterfuchungen einzutragen jind. 

Diefes Tagebuch ift 3 Sahre lang aufzubewahren 
und den AuffichtSbeamten (Landrath, Ortspolizeibehörde, 
Bezirksthierarzt) jowie dev Gensdarmerie oder den 
jtädtifchen Polizeibeamten auf Berlangen jeder Zeit vor— 
zulegen. 

829 Strafbejitimmungen. 

Bumiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer 
Verordnung werden, fall3 nicht nach Maßgabe veichS- 
oder landesgejetlicher Beitimmungen eine höhere Strafe 
nn mit Geldftrafe bis zu 150 M oder mit Haft be- 
traft. 

Die Landräthe, welchen die Ausführung diejer Ber- 
ordnung und die Ueberwahung der Thätigfeit der 
"leifchbefchauer obliegt, Haben Ordnungswidrigkeiten der 
leßteren, insbefondere auch Fahrläfligkeiten bei der Be— 
ſchau, ungerechtfertigte Verzögerung der Unterfuhung 
oder mangelhafte Eintragungen in die Schlachtbücher, 
in die Beichaufcheine oder in die Tagebücher mit Ord— 
nungsiteafen bis zu 30 und nach Befinden mit Zurüd- 
nahme der Beitallung zu bejtrafen. 


830. Zeitpunkt des Inkrafttretens diefer Ber- 
ordnung. 

Diejenigen Beſtimmungen diefer Verordnung, welche 
die Ausbildung und Beitellung der Fleiſchbeſchauer be— 
treffen, treten mit der Veröffentlichung in Kraft. Im 
Uebrigen tritt diefe Verordnung für jeden Ort oder 
Bezirk in Kraft, ſobald für denfelden die Fleiſchbeſchauer 
beitellt find, und die Beitallung von dem Landrathe 
öffentlich befannt gemacht worden ift. 

Für folche Gemeinden, in denen bei Veröffentlichung 
diefer Verordnung ein öffentliches Schlachthaus mit 
Schlahthauszwang bereit im Betrieb ift, tritt dieſe 
Verordnung nicht in Kraft. Jedoch haben auch in 
ſolchen Gemeinden die SS 10, 11, 12, 18, 20, 24, 25, 
26, 27 und 29 ftatt der bisher gültigen entjprechenden 
Vorjehriften mit dem Tage der Veröffentlichung diefer 
Verordnung Anwendung zu finden. Es bleibt der be- 
fonderen Verfügung des Minifteriums, Abtheilung des 
Innern, überlaffen, zu bejtinmen: ob und eventuell 
wann noch weitere Beftinmungen diefer Verordnung 
in folchen Gemeinden in Kraft treten follen. 


8 31. Aufhebung früherer Verordnungen. 

Alle diefer Verordnung entgegenftehenden Beſtim— 
mungen, insbejondere die Verordnung, polizeiliche Vor- 
fchriften zum Schuße gegen die Trichinenkrantheit bes 
treffend, dom 28. Januar 1870 — Gej.-S. S.57 ff. — 


(Duart-Format.) Formular A. 
(Seite 1.) 


Shüladhtbud 
für 


I 
Berwaltungsbezirt —— 
Begonnen: 

Lebte Eintragung: 
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der Nachtrag zu dieſer Mess bon 17. November 
1873 — Gel.-©. ©. 49 — und die Verordnung, die 
Unterfuhung der Schweine auf Finnen betreffend, vom 
9. Oftober 1882 — Gef.-S. ©. 119 —, ſowie etiva ent- 


— 594 — 


gegenftehende ortsftatutarifche Borjchriften treten in den 
einzelnen Gemeinden mit dem im 8 30 näher be- 
zeichneten Beitpunfte und in dem dort näher 
bezeichneten Umfange außer Kraft. 


8 32. Ausführung und Auslegung diejer Ber- 
ordnung. 
Bom Minifterium, Abtheilung des Innern, wird eine 
Dienftanmweifung für die Fleiſchbeſchauer erlaffen werden. 
Ueber Zweifel, welche bei Ausführung diefer Ber- 
ordnung entitehen, entjcheidet ebenfalls das Minifterium, 
Abtheilung des Innern. Solche Enticheidungen dienen 
auch zur Norm in anderen Fällen, bis eine Aenderung 
der Verordnung erfolgt. 
Sondershaufen, den 16. April 1895. 
Fürftlid Schwarzb. Minijterium. 
(L. S.) Peterfen. 
Echluß folgt.) 


Großbritannien. Verordnung, betr. die Einfuhr von 
Vieh. Bom 18. März 18%. (Schluß.) 


Chapter 9. — Protection of Animals. 


Provisions as to Vessels carrying Foreign Animals. 

40. The provisions of this Article shall apply to 
all vessels in or on which foreign animals are 
carried to any port or place in Great Britain. 

(Parts of Vessel to be used.) 

(i.) Animals shall not be carried on more than 
three decks. 

(ii.) Animals shall not be carried on any bateh 
above a compartment where other animals are 
carried. 

(iii) Animals shall not be carried in any part 
of the vessel, where, in ordinary course of naviga- 
tion, they would interfere with the proper manage- 
ment or ventilation of the vessel, or with the 
efficient working of the boats. 

(Pens and Fittings of Vessels.) 

(iv.) The animals shall be carried in pens. 

(v.) No pen shall exceed ten feet in length and 
nine feet in breadth, and the stanchions of each 
pen shall be securely fastened to the deck by 
means of iron sockets or ortherwise, and the 
materials used in the construction of the pens 
shall be of a substantial character, and of sufficient 
strength to withstand the action of the weather, 
and to resist the weight of the animals thrown 
against them. 

(vi.) Ship’s fittings likely to cause injury or 
unnecessary suftering to animals shall be properly 
and securely fenced oft. 

(vii.) The floor of each pen shall, in order to 
prevent slipping, be fitted with suitable battens or 
other proper footholds which shall be securely 
fastened to the deck by angle iron plates or other- 
wise, and shall be strewn with a proper quantity 
of sand or orther suitable substance. 

(viii.) Animals while on board a vessel shall be 
protected against injury or unnecessary suffering 
from undue exposure to the weather. 

(Space for Cattle.) 

(ix.) Not more than four cattle shall be carried 
in one pen, except where small store cattle are 
carried, in which case not more than five cattle 
shall be carried in one pen. Sufficient space shall 
be allotted in every pen to enable the cattle to 
properly feed and rest during the voyage. 

(Passage - Ways.) 

(x.) Between every two rows of animals, and in 
front of every single row of animals, there shall be 
a passage-way, the minimum width of which in 
any part of the vessel shall not be less than one 
foot and six inches free of obstruction. 

(Ventilation.) 

(xi.) All parts of the vessel on which animals 
are carried shall be sufficiently and suitably venti- 
lated. All such parts if below deck, shall, in addi- 
tion to any ventilation obtained by means of the 
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hatchways, be provided with sufficient and suitable 
ventilators for the removal of foul air and for the 
admission of a proper supply of fresh air to all the 
animals carried. 

(Light.) 

(xii.) Arrangements shall be made for the pro- 
vision at all times of adequate light for the proper 
tending of the animals. 

(Overcrowding.) 
(xiii.) A vessel shall not be overerowded in any 


‘ part or pen so as to cause injury Or unnecessary 


suffering to the animals therein. 
(Food and Water.) 

(xiv) When animals are carried on a. vessel 
for a voyage which on an average takes more 
than eighteen hours, they shall be provided while 
on board with a sufficient amount of food and 
water, and proper accommodation shall be provided 
on board for the stowage of food so that the 
same shall not be unduly exposed to the weather 
at sea. 

(Securing of Cattle.) 

(xv.) All cattle while being carried on a vessel 
shall be securely tied by the head and so as to 
stand athwartships. 

(Approaches, Gangways, and other Apparatus.) 

(xvi.) Approaches, gangways, passage-ways, 
cages, and other apparatus used for the landing of 
animals from a vessel shall be so constructed that 
injury or unnecessary suffering shall not be caused 
to the animals. 

(Attendance.) 

(xvii.) A vessel on which animals are carried 
shall, in addition to the ordinary crew, carry a 
sufficient number of qualified attendants to pro- 
perly tend the animals; and every consignment of 
cattle shall be in charge of a responsible foreman, 
who shall have unter him competent assistants 
numbering with himself one for every twenty-five 
head of cattle, and proper and suitable accommo- 
dation for all these persons shall be provided. 

(Injured Animals.) 

(xviii.) If any animal has a limb broken or is 
otherwise seriously injured during the voyage, the 
master of the vessel shall forthwith cause that 
animal to be slaughtered unless he is satisfied that 
it can be kept alive and led away without cruelty. 

(Shorn Sheep.) 

(xix.) Between each first day of November and 
the next following thirtieth day of April (both days 
inclusive), shorn sheep shall not be carried on deck, 
except where they were last shorn more than sixty 
days before being so carried. 

41 mit Ueberjchrift lautet wie 48 a. a. D., je 
doch ift ftatt or some or one ofthem, have 
not or has „or any of them, have“ zu lejen. 

42 und 43 find gleichlautend mit 51 und 52 
Chapter 10 a.a.D., nur lautet von 42 die Neber- 
Ichrift „STaughter of Injured Animals when landed.““ 
und der erite Satz bis of the vessel „Where 
any maimed or injured foreign animal is 
landed from a vessel the owner, consignee, 
or other person in charge thereof“; es ilt 
ferner hinter slaughter that animal immedia- 
tely on its being landed fortgefallen. 

Chapter 10. — Miscellaneous. 

44 bis 48 mit Ueberfchriften haben den Wort- 
laut wie 49, 50, 53 bis 55 a. a. DO. mit folgen- 
den Abweichungen: 

Am Schluffe von 44. — (1. und 2.), 45. — (4.), 
48.— (1., 2., 3., 4., 5. und 6.) ift jedesmal jtatt 
1878 „1894“, außerdem in 45. — (2. und 3.) für 
every person „all such persons“, in 46. für 
Where „I“ und für fodder or other 
article „carcase, fodder, litter, dung, or other 
thing“, in 47. für Where „When“ und in 
48. — (2) für utensils „fittings* und für 
fittings „utensils“ zu lefen. Dann folgt: 


Revocation of Orders. 

49. The Orders described in the Fourth Schedule 
to this Order are hereby from and after the com- 
mencement of this Order revoked; but this revo- 
cation shall not — 

(a.) revive any Order or part of any Order 
revoked by or otherwise affect the past operation 
of either of those Orders; 

(b.) affect the validity or invalidity of anything 
done or suffered, or any licence or authority 
granted, or any right, title, obligation, or liability 
accrued thereunder, before the commencement of 
this Order; 

(c.) interfere with the institution or prosecution 
of any proceeding in respect of any offence com- 
mitted against or the recovery or imposition of any 
penalty or forfeiture or punishment incurred under 
either of the Orders hereby revoked before the 
commencement of this Order. 


Interpretetion. 

50. In this Order, unless the context otherwise 
requires, — 

„Ihe Board“ means the Board of Agriculture: 

„Ihe Act of 1894“ means the Diseases of Animals 
Act, 1894: 

„Cattle“ means bulls, cows, oxen, heifers, and 
calves! 

„Animals“ means cattle, sheep, and goats, and 
all other ruminating animals, and swine: 

„Foreign,“ applied to animals, horses, asses, 
mules, and things, means brought to the United 
Kingdom from any country out of the United 
Kingdom: 

„Landing-Place for Foreign Animals“ means a 
part of a port approved of or defined by Special 
Order of the Board for the landing of foreign ani- 
mals not subject to slaughter or quarantine: 

„Foreign Animals Wharf‘‘ means a part of a port 
defined by Special Order of the Board for the 
landing of foreign animals subject to slaughter at 
the port of landing: 

Die folgenden 3 Abfäte von Superintendent 
bis reception-lair lauten wie 4. — (1. a. a. O. 
Neu fommt hinzu: 

„Disease‘‘ means cattle-plague (that is to say, 
rinderpest, or the disease commonly called cattle- 
plague), contagious pleuro-pneumonia of cattle (in 
this Order called pleuro-pneumonia), foot-and- 
mouth disease, sheep-pox, sheep-scab, or swine- 
fever (that is to say, the disease known as typhoid 
fever of swine, soldier, purples, red disease, hog 
cholera, or swine-plague): 

„Diseased“ or „Suspected‘“ means affected with 
disease or suspected of being diseased: 

Die nachftehenden 4 Abſätze don „Carcase 
means“ bis „of a vessel“ find gleichlautend mit 
denjenigen a. a. D., nur iſt im 1. Abſatz vor a 
carcase such fortgelaffen. Dann beißt es 
weiter: 

Other terms have the same meaning as in the 
Act of 1894. 

Extent. 
51. This Order does not extend to Ireland. 


Commencement. 

52. This Order shall come into operation on the 
first day of May, one thousand eight hundred and 
ninety -five. 

Short Title. | 

53. This Order may be cited as The Foreign 
Animals Order of 18%. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this eighteenth 
day of March, one thousand eight hundred and 


ninety-five. 
(L. S.) T. H. Elliott, 
Secretary. 


(Fortſetzung ſ. auf S. 597.) 


Thierſeuchen. 





Ueberſicht über die Verbreitung der anſteckenden Thier— 

krankheiten in Oeſterreich während des 2. Viertel— 

jahres 1895). (Nach den vom F. £. öſterr. Minift. d. 
Innern veröffentlichten Nachweiſen.) 


Zahl der verſeuchten Orte am 





Krankheits⸗ 
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Außerdem am 21. April: Steiermarf 1; am 14. Mai: 
Schleiien 1; am 31. Mai Kärnten 1. 
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Salzburg ...|- — — —[ 11122 32322 
Böhmen . ea 
Mähren „in 22 2 112 HB Sal 9.2 5 
Sölefen... Pal ee 
Galizien . 11 21 5/4[4| 415555555 

Maul- und | | | 
Klauenſeuche. | | | | 
Niederöfterreih [10] 9| 7| 71 6, 6| 6) 6] 5 6 85 
Dberöfterreih .| 8| 1I— — — —— ——“— 
Salzburg ...[28| 4 11—| 1) 2| 3) 3| 41013114 
Steiermaf...|1015 2 —|— — — 1 1 1 1 
Tirol-Borarldg. | 11 -— 1 — | — — — 11 911 
Böhmen 1343 66 
Mähren ....|10[14118123 [24 22 19 11lıı) 2 1— 
Schlefin....| 2) 2) 11-1 —-|—- 1 -—-— 
Galizien”. .... 1 11 81.8) 41551 .51.81.71.6.4:6|,6 
Lungenſeuche. | | 
Böhmen ....|—|— Re a re 
Salizien ....I—| 1 — — — — 1-1. — 

Bläschen: er | | 

ausichlag. | | | 
Kiederöfterreihd I—|—|—|—| ı| 2| 1/1] 2) 3 3| 3 
Dbderöfterreih . || — —  — | —-| 1) 1,2] ! 1-— 
Salzburg === 121 17-2 
Steiermarf — — 1| 2] 8| 4|— | 2] 1 —— 
ZTirol-Borarldg. | 3) 1) 1) 11— — — ————2 
Böhmen .. 6| 6| 5| 7| 8| 9J18lı2lıal 9’ 8 2 
Mähren 2| 2i—| 3] 51 6| 4/6] 610 5 6 
Schlefien....]I—| 3) 3| 3I— — — — 1 11 
Galizien ....|—| 1| 1) 2] 1) —|— 1] 2 1 — 

Näude. | 

Niederöfterreih | 11 11 — — I — — ———— 
Salzburg. ...| 6] 6) 4| 5] 4] A| 112) 2 2 ıı 
Kärnten . — — — — — — — 1|-—-- — 
Kraaͤnn — — — — — — 1 941111 
Tirol-Vorarlbg. 1| 1 1 1| 11 —————— 
Böhmen ... 11—[— — — 1 1/1] 1 1 Io 
Galizien666677 
Bufowina . — — —|—-I—| — — — 2) 2] 2] 2 
Dalmatien. . 2 2| 3) 21 2| 3| 3) 3 — — 


























1) Vgl. ©. 374. 


























































Krankheits⸗ Zahl der verſeuchten Orte am 
formen. .30. 
Länder. 

Rothlauf 

der Schweine. 

Niederöiterreih | 3| 56 21— 5, Y18lı4) 4 613 
Oberöſterreich |]10| 7/11] A| 2] 4) 21213455 
Steiermark. . . |— —[—I—| 1) 1 I 2 
Rärnten ... . | |—|—|— I — — | 1— | 1 2 
Böhmen .. 716 6 10113 24 | 32 152]22/2430/60 
Mähren ....| 3] 2| 1) 4| 5|—| 2] 31 3] 6] 825 
Sclefien .. 5,—| 6/ı3J12/10| 1] 2| 3 6) 713 
Galizien ....[— 1-1 — — 1| 3| 4| 4| 6| 611111 
Bulomina ... 1 — — —, ||) —, — 1) 2) 1— 

Außerdem am 14. Juni: Tirol-®orarlberg 1; am 
30. Juni: Strain 3. 

Schweinepeit | 

(Schweine- | 
feuche.) 

Niederöfterreich | —| 32477 161 
Oberöfterreih . I— — |— |— || — — — 1 62222 
Salzburg ... . |— — — 1114 
Böhmen .... —\—| — — — [42551771137 
Mähren ... . — — — 64 161211 286 
Schleſien. . . J-— — — — — — 414112023 
Salizien ....1— — — — — 2] 2] 2 3 

















Außerdem am 30. Juni: Steiermark 2, Tirol-Vorarl- 
berg 1. Die Rinderpeft iſt nicht aufgetreten. 


Stand der Thierjeuden in Italien während der 
13 Wochen vom 31. März bis 29. Juni 18951). 


(Nach den vom Kgl. Minifterium des Innern aus— 
gegebenen Bulletins Nr. 14 bis 26.) 


Zahl der neu verjeuchten Gemeinden. 
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Regionen 2 B 2) 2 
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Bahl der verfeuchten Gemeinde 
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1) Bol. ©. 520. — 2) Außerdem eine Anzahl nicht 
näher bezeichneter Gemeinden. 
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Es find ferner gemeldet: PBodenjeuhe der 
Schafe: Toskana, Sizilien je l Gemeinde; Bösartige 
Klauenſeuche der Schafe: Südl. Prod. am Adriat. 
Meer 1 Gemeinde; Anftedender Milhmangel bei 
Schafen: Lazium, Südl. Prov. am Mittel. Meer je 
3 Gemeinden, Südl. Prov. am Mdriat. Meer 1; 
Typhöfe Erfranfungen bei Rindern: Tosfana 
1 Gemeinde; Hühnercholera: Sidl. Prod. am Mittelt. 
Meer 1 Gemeinde; Schweinediphtherie: Toskana 
2 Gemeinden, Marfen und Umbrien 1. 


(Fortfegung von ©. 595 „Sroßbritannien“.) K 


The First Schedule. 
‚Prohibited Countries and Parts of Countries. | Article 1.] 
Der übrige Theil iſt gleichlautend wie a. a. O. 
und nur hinter Norway noch „Province of Fin- 
mark in.“ eingejchaltet. 








The Second Schedule. 
Free Countries. [Article 20.] 
Sonit wie a. a. O., nur ijt hinter New Zealand 
„Norway (exceluding the Province ofFinmark).“ 
eingefügt. 


i The Third Schedule. 
(Rules for Foreign Animals Wharf on Detection of 
Disease. [Articles 6 and 7.] 
Sm Uebrigen wie a. a. O. nur ift in Rule 
C. — (III) vor the Wharf jtatt of „or“ zu lejen. 
The Fourth Schedule. 
Die Verordnungen 5120 dom 27. Juli 1893 — 
Tbe Foreign Animals Order of 18931) — und 
5130 von 26. September 1893 — The Foreign 
Animals (Amendment) Order of 18932) — find 
aufgehoben. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Neg.:Bez. Düfeldorf. Befanntmahung 
dom 6 August 189. (R.A. Nr. 191.) 

Die Einfuhr von Pferden, Ejeln, Maul- 
thieren und Maulefeln aus dem Auslande über 
die Grenzitation Elten wird hiermit für die Heit dom 
1. September d. J. bis zu 15. Januar k. J. außer am 
— und Freitag auch am Mittwoch jeder Woche 
unter den in meiner Amtsblatt-Befanntmahung dont 
11. April 1893 (Amtsbl. ©. 193)3) angegebenen Be— 
dingungen geitattet. 

Die grenzthierärztlicde Unterfuchung findet in der 
Zeit von 10%e Uhr Pormittags His 5 Uhr Nach- 
mittags ftatt. 

Der Regierungs-Präfident. 


Nerhandlungen non gefehgebenden Aörper- 
ſchaften, Mereinen nn. f. m. 


Für die vom 11. bis 14. September d. J. in Stutt- 
art anberaumte ontide Setung des Deutſchen 
Vereins für Öffentliche Gefundheitspflege find 
zur Tagesordnung (Beröff. ©. 264) nachjtehende Schluß- 
und Leitſätze aufgeftellt worden, von Denen Die 
zu II, UI und IV angeführten Schlußfäte als nicht zur 
Abſtimmung beſtimmt bezeichnet jind. 

Zul. Maßnahmen zur Herbeiführung eines 
— zweckmäßigen Ausbaues der 

tädte. (Bebauungsplan, Umlegung und Zuſammen— 
legung, nteignungsrecht, abgejtufte Bauordnung). 
Referenten: Oberbürgermeifter Küchler (Worms), Bei— 
geordneter und Baurath Stübben (Köln). 

Zu den Mafregeln, welche dazu dienen, im 
Stadterweiterungsgelände die Bebauung gejundheitlic) 
zwedgemäß zu geitalten und in alten ©tadttheilen 
gefundheitswidrige Bauzuftände zu verbeſſern, gehören: 

1. Die Anfjtellung eines den den An⸗ 
forderungen entſprechenden Beb auungsplanes (auf 
Grund eines geeigneten Fluchtliniengeſetzes); 





U Bgl. Veröff. 1894 ©. 169. — 2) Desgl. 1893 
S. 860. — 3) Desgl. 1893 ©. 343. 











23. Die gefetsliche Feititellung eines amtlichen Ver: 
fahrens zur Umlegung unbebauter jtädtifcher Grund— 
jtüce in baugerechte Formen (Umlegungsgejeß); 

3. Die gejetliche Feititellung eines amtlichen Ver— 
fahrens zur Zuſammenlegung unbebauter jtädtijcher 
Grundſtücke behufs genojjenjchaftlicher Verwaltung und 
Berwerthung des zujammengelegten Grundbefites als 
Baugelände (Zujammenlegungsgejeb) ; 

4. Die Ausdehnung des kommunalen Ent— 
eignungsrechtes (Geſetz über Honenenteignung); 

5. Die unterfchiedliche Feititellung dev baupolizei- 
lihden Borfchriften für die inneren und äußeren 
Stadttheile (abgeftufte Bauordnung). 


1. Bebauungsplan. a) Das Geſundheitsintereſſe 
verlangt Neinheit und Trodenheit des Untergrundes, 
rafhe und gründliche Bejeitigung der Schmutzſtoffe, 
Keinhaltung des Waſſerläufe; ausreichende Berforgung 
der Stadt mit Wafler, Licht, Luft und Pflanzungen; 
Schuß gegen nachtheilige Gewerbebetriebe, erhebliche 
Ausdehnung des Bebauungsplanes, zwecdentiprechende 
Abmeſſung der Straßenbreiten und Baublöde. 

b) Insbeſondere ift bei Abmeſſung der Straßen- 
breiten und Baublöde dahin zu jtreben, daß für die 
verfchiedenen Baubedürfnifie geeignete Straßen und 
Baupläge gewonnen, SHintergebäude nach Möglichkeit 
bermieden, kleinere Wohnhäufer begünjtigt werden. Es 
find borzufehen: Breite Verfehrsitragen, mittlere und 
fchmale Wohnftraßen; große Blöde für Fabrikbauten 
und Landhäufer, mittlere für bürgerliche Wohn- und 
Gefchäftshäufer, Fleine für die Wohnungen der minder 
begüterten Volksklaſſen. 

c) Beitehende Stadtbaupläne find zu prüfen und 
im borjtehenden Sinne, foweit möglich, zu verbeſſern. 

d) Wo die Gejetgebung die Feitjtellung ausgedehnter 
und jachgemäßer Bebauungspläne noch behindert oder 
erichwert, find diefe Schwierigfeiten durch Erlaß eines 
geeigneten Fluchliniengeſetzes zu bejeitigen. 

2. Umlegung. a) Die Straßenlinien des Stadt- 
bauplanes fünnen an die vorhandenen Grundſtücks— 
grenzen der Feldflur nur in der Minderzahl der Fälle 
io angepaßt werden, daß die Grundſtücke in der bis— 
herigen Lage und Geftalt zur Eintheilung und Benutzung 
als ftädtifche Baupläte brauchbar find. Es iſt vorher 
die Grenzregelung oder Umlegung der Grundftüde 
erforderlich. Diefe wird zwar in manden Fällen nad) 
vieler Mühe und großem Zeitverluſt durch Ueberein— 
kommen aller Betheiligten erreicht; bei dem oft vor— 
kommenden Widerftreben Einzelner bedarf es dagegen 
eines Umlegungsgeſetzes, d. h. der Berleihung des 
Rechtes auf zwedentfprechende Umlegung ihrer Grund» 
ftüde an die Betheiligten, auch ohne die Zuſtimmung 
jedes einzelnen Eigenthümers. Dieſes Umlegungsrecht . 
it nothwendig, 

a. um eine gefundheitlich und wirthichaftlich unzweck— 
mäßige Bebauung zu verhindern, eine zweckmäßige 
Bebauung aber zu ermöglichen ; 

b. un die Gefammtheit der Befiger einer Grund» 
ſtücksgruppe gegen die Böswilligkeit eines Einzelnen, 
jowie um die kleineren Beſitzer gegen die gröperen zu 
\hüben; — * 

e. um die am Markt befindlichen Baugrundſtücke zu 
vermehren und dadurch der übertriebenen Preisiteigerung 
entgegenzumirten; ’ 

d. um den geordneten, zufammenhängenden Ausbau 
der Stadt auf einem Gelände, dejjen Grundjtüde im 
Gemenge liegen, durchführen zu können, ſowohl zu 
Gunſten der Befiter ſelbſt und der zufünftigen Bes 
wohner, als im Intereſſe der Nachbarichaft und der 
Gemeinde. ik 

b) Die Grundlage der Umlegung bildet dev vorher 
feitzuftellende Bebauungsplan. 

c) Zur Erleichterung der Umlegung empfiehlt es 
fich, die umzulegende Grundftüdsgruppe auf einen Blod 
de3 Bebauungsplanes zu bejchränten. 

d) Das Recht auf Umlegung fteht der Mehrzahl 
der ren Eigenthümer, infofern fie zugleich die 
größere Hälfte der Grundflächen befitt, unbedingt zu; 
der Minderzahl und der nicht über die Hälfte des 
Befies verfügenden Mehrzahl nur dann, wenn durch 
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einen zuſtimmenden Gemeindebeſchluß die Dringlichkeit 
anerkannt wird. 

e) Der Umlegungsplan iſt vom Gemeindevorſtande 
zu entwerfen oder gutzuheißen; dabei iſt, damit kein 
Beſitzer benachtheiligt werde, nicht bloß die Flächen— 
größe, ſondern auch Page und Werth der Grundſtücke 
zu berüdfichtigen. Den Betheiligten fteht das Necht 
des Einfpruchs zu, deſſen Erledigung im Wege des 
Berwaltungsitreitverfahrens erfolgt. 

f) Die Crrihtung don Bauten auf ungeregeltem 
Gelände, welche die Umlegung erfchweren, iſtzu unterjagen. 

3. Bufanmenlegung. a) Anſtatt der Umlegung 
unbebauter Grundftüce, die in der Regel fich auf einen 
Blod zu beſchränken hat und mit der Zutheilung der 
Erſatzgrundſtücke abjchliegt, empfiehlt fih an manchen 
Orten die Zufanmenlegung größerer Stadterweiterungs- 
gebiete unter Erhaltung des ungetheilten Beſitzes bis 
zur Verwerthung als Baugelände, und zwar: 

a. Um, unabhängig von der Böstwilligkeit oder dem 
Unverſtande Einzelner, das zur Bebauung bereit geftellte 
Stadtgelände zu vermehren und der fünftlichen Preis: 
treibung zu begegnen; 

b. um den Schwachen dor dem Ausfauf durch den 
Starten zu unterwerthigen Preiſen zu fchüßen und ihm 
die Möglichkeit zu geben, an der allmählichen und natur- 
gemäßen Werthiteigerung Antheil zu nehmen; 

e. um den einzelnen Grundbefiter vor der Ber: 
jplitterung feines Befites in verſchiedenen Blöcken und 
vor der Enteignung der bebauungsunfähigen Theile zu 
bewahren (vergl. IVb); 

d. um in ‚größeren Stadterweiterungsgebieten ein 
den verſchiedenartigen Baubedürfnifien (vergl. Ib) 
dienende, der Entwäfjerung wegen alsbald im Ganzen 
bereit zu jtellende8 Straßennetz ohne Enteignungs- 
verfahren durchführen zu fünnen. 

b) Die Zufammenlegung gefchieht auf Antrag der 
Eigenthümer don mehr als der Hälfte der betheiligten 
Fläche mit Zuftimmung der Gemeindevertretung, oder 
auf Bejchluß der letteren, wenn nicht die Eigenthümer von 
mehr als der Hälfte der betheiligten Fläche widersprechen. 
©. Der Antheil der bei der Zufanmenlegung Be— 
theiligten iſt durch Abſchätzung in Geld zu ermitteln, 
wobei Fzlächengröße, Lage und Werth der eingebrachten 
Grundſtücke zu berücfichtigen find. Beschwerden werden 
im Berwaltungsftreitverfahren erledigt. 

d) Die Verwaltung erfolgt durch einen gewählten 
Vorſtand, der die Genofjenjchaft nach Maßgabe eines zu 
errichtenden Genoffenfchaftsitatut vertritt. 

e) Etwaige in den Zufammenlegungsgebiet befind- 
Gebäude unterliegen, injoweit fie die Aufftellung des 
Bebauungsplans hindern, der Enteignung durch die Ge- 
noſſenſchaft. 

f) Jedem Genoſſenſchafter ſteht der Austritt frei. Die 
Genofjenfchaft hat ihm den Schäßungswerth feines An- 
theils zu erfegen. Lehnt dies die Genofjenfchaft ab, jo 
erfolgt die Liquidation derfelben. 

4. Enteignung. Das Enteignungsrecht der Ge- 
meinde joll fich erſtrecken 

a) auf die Erwerbung des Landes für die Anlage 
neuer, im gejeßlich georoneten Verfahren der Flucht: 
linienfeſtſtellung als nöthig anerfannter Straßen, freier 
Plätze und Öffentlicher Pflanzungen ; 

b) auf die Erwerbung folcher neben den neuen 
Straßen und Plätzen liegenbleibenden Grundftücstheile, 
welche gemäß der im gefetlich geordneten Umlegungs- 
verfahren getroffenen Feſtſetzung wegen ihrer Kleinheit 
zur jelbftändigen Bebauung ungeeignet find; 
. €) auf die Exrwerbung folcher in älteren Stadttheilen 
liegenden Grundftüde, welche gemäß einem gefetzlich ge⸗ 
ordneten Verfahren (Gejeß über Zonenenteignung) 
nöthig find, um eine den Zwecken der öffentlichen Ge- 
jundheitspflege und des Verkehrs entfprechende Bebauung 
herbeizuführen. 

>. Bauordnung. a) Die Einheitlichfeit der bau- 
polizeilichen Borfchriften für die Snnenftadt und alle 
Theile der Außenftadt hat in vielen Stadterweiterungen 
Bau= und Wohnzuftände entftehen Laffen, welche vom 
gerundbeitlichen Standpunkte aufs lebhaftefte zu betlagen 
ſind. Insbeſondere hat fi) von Jahr zu Jahr die 


Wohndichtigfeit gefteigert, die Wohnräumlichkeit ver— 
mindert. 

b) Die Uebertragung der den altjtädtiichen Verhält— 
niffen angepaßten Bauprdnung auf das ganze Stadt- 
eriweiterungsgelände hat dort an zahlreichen Orten eine 
ausgedehnte, auf die äußerſte polizeilich erlaubte Aus— 
nußung Sich ftüßende und diefe nothwendig veranlafjende 
Boden= und Baufpefulation zwar nicht hervorgerufen, 
aber ermöglicht, welche das Wohnen zugleich verfchlechtert 
und dertheuert und nicht blos auf gefundheitlichen:, 
fondern auch auf allgentein fozialem Gebiete zu den 
beflagenswertheiten Erjcheinungen unjerer Zeit gehört. 

c) Zu den Mafregeln, welche geeignet find, diefen 
Mipftänden in Zukunft entgegenzutreten, gehört die 
baupolizeiliche Anordnung, daß in den äußeren Theilen 
der Stadt weniger hoch und weniger dicht gebaut werde, 
als in der Innenſtadt. ES empfiehlt fih, zu diefem 
Zwecke das Stadtgebiet (nach Bedarf unter Einbeziehung 
bon Bororten) in Bezirke einzutheilen, für welche die 
Bauordnungsvorfchriften fich unter Berücfichtigung der, 
bereitS vorhandenen Bodenwerthe im Sinne der zu— 
nehmenden Weiträumigfeit und der Beporzugung des 
Einfamilienhaufes bezw. Bekämpfung des Mafjenmieth- 
hauſes abjtufen. 

Die in diefer Richtung in Budapeft, Wien, Berlin, 
Altona, Frankfurt a. M. Köln und anderen Städten 
herborgetretenen Beftrebungen verdienen Anerkennung 
und Nachahmung. 

d) Bei der Abitufung der Bauordnung find nad) 
Maßgabe des vorausfichtlichen Bedarfs und der örtlichen 
Derhältniffe auch folche Bezirke abzufondern, in welchen 

a. nur die offene Bauweiſe gejtattet wird, 

b. der Bau und Betrieb von Fabriken und anderen 

(ältigen gewerblichen Anjtalten unterfagt ift, 

e. der Bau und Betrieb von Fabrifen begünftigt wird. 

ul. Hygieniſche Beurtheilung von Trinf- 
und Nutzwaſſer. Referent: Geh. Medizinalrath Pro- 
feſſor Dr. Flügge (Breslau). 

Schlußſätze.) 1. Die bis jet übliche Hygienifche 
Begutachtung der Wäſſer Tediglih auf Grund der 
chemifchen, bafteriologifchen und mikroſkopiſchen Unter- 
ſuchung eingefandter Proben ift faft in allen Fällen 
verwerflich. 

2. Die einmalige Prüfung eines Waſſers auf ſeine 
hygieniſche Zuläſſigkeit als Trink- oder Brauchwaſſer 
muß dor allem durch Beſichtigung und ſachverſtändige 
Unterfuchung der Entnahmejftelle und der Betriebsanlage 
erfolgen. In manchen Fällen liefert diefe Prüfung allein 
bereits eine Entjcheidung. Meiftens ift eine Ergänzung 
durch grobfinnliche Prüfung des Wafjers fowie durch 
die Eiſen- und Härtebeftimmung wünfchenswerth; jelten 
ift eine weitergehende chemifche, bafteriologifche oder 
mifroffopifche Unterfuchung zur Sicherung der Refultate 
erforderlich. Bei Neuanlagen von zentralen Grund: 
mafjerverforgungen muß man fich mit befonderer Sorg— 
falt don der Keimfreiheit des betreffenden Grundwaflers 
vergewiſſern. 

3. Zur fortlaufenden Kontrole von Waſſerver— 
ſorgungen, deren Anlage und Betrieb bekannt iſt, eignet 
ſich die bakteriologiſche, zuweilen auch die chemiſche Ana- 
lyſe einwandfrei entnommener Proben. Die hyögieniſche 
Bedeutung auffälliger Reſultate der Analyſe iſt meiſt 
nur aus einer wiederholten Beſichtigung und Unter— 
ſuchung der Verſorgungsanlage zu entnehmen. 

Zu II. Die Erbauung von Heilſtätten für 
Lungenfranfe durch Anvaliditäts- und Alters- 
berjicherungsanftalten, Sranfenfaffen und 
Kommunalderbände. Referent: Direktor der Hanfe- 
atischen Berficherungsanitalt für Invaliditäts- und Alters- 
berficherung Gebhard (Lübeck). Korreferent: Phyſikus 
San.-Rath Dr. Hampe (Helmitedt). 

Schlußſätze des Referenten. 1. Die Einfchränktung 
der Berheerungen, welche die Lungenſchwindſucht in allen 
Volkskreiſen hervorruft, ift von größefter Bedeutung für 
die Wohlfahrt des ganzen Bolfes. Zur Bekämpfung 
der Lungenfchwindfucht haben deshalb alle staatlichen 
und kommunalen Organifationen, zu deren Obliegen- 


1) Bol. Veröff. 1804 ©. 69. 
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heiten die Minderung der aus Krankheit und Siechthum 
entjpringenden Leiden gehört, mitzumirfen. 

2. &3 ift inSbefondere auch Aufgabe der Invaliditäts— 
und Altersperfiherungsanftalten, in Anwendung des 
812 des Snvaliditäts- und AlterSverficherungs-Gejetes 
zur Befämpfung der Lungenjchwindjucht die Hand au- 
zulegen und je nach den Umftänden allein oder in Ber- 
bindung nit Krankenkaſſen und zuitändigen fonumumalen 
Organen die hierzu geeigneten Maßregeln zu ergreifen. 

3. Da unter den verjchiedenen für die Belämpfung 
der Lungenſchwindſucht bis jet enipfohlenen Maßregeln 
die hygieniſch-diätetiſche Behandlung in klimatiſch günitig 
gelegenen Heiljtätten allein Erfolge von größerem Um— 
fange aufzumweifen hat, jind zur Zeit die Bejtrebungen 
der bezeichneten jtaatlihen und kommunalen Organi- 
jationen auf dem im Rede jtehenden Gebiete in erſter 
Linie dahin zu lenfen, daß eine dementiprechende Be- 
handlung in SHeiljtätten den dafür geeigneten Lungen 
kranken derjenigen Bolfsfreife, auf deren Wohlfahrt ich 
ihre amtliche Thätigfeit zu erſtrecken hat, zu Theil wird. 

4. Es fehlt bislang an der genügenden Zahl von 
Heiljtätten für Yıngentranfe aus den unbentittelten und 
den wenig bemittelten Bevölferungsfreifen. Die Be- 
mühungen der zuftändigen ftaatlichen und kommunalen 
Organijationen jind deshalb auf Beichaffung folcher 
Heiljtätten zu richten. Bon der Beurtheilung der be- 
jonderen Berhältnifje der einzelmen Bezirke hängt es ad, 
von welcher der verjchiedenen zur Mitarbeit berufenen 
Stellen die Errichtung der Heiljtätten unter angemeſſener 
Mitwirkung anderer dazu berufener Organe vorzunehmen 
ijt, insbeſondere auch, ob die Invaliditäts- und Alters— 
derjicherungsanftalten felbjt Heiljtätten für Lungenfrante 
errichten und Strantenfajjen und kommunale Organi- 
jationen fi an der Tragung der Stojten für die dort 
unterzubringenden Kranten betheiligen, oder od fich Die 
Invaliditäts- und Altersperficherungs- Anftalten be— 
ichränfen, zur Dedung der Kojten, welche durch die Be— 
handlung der Kranken entjtehen, die in vorhandenen 
oder zu errichtenden Heilftätten gemeinnüßiger Bereine. 
PBrivatunternehmer, Krankenkaſſen und kommunaler Or— 
ganiſationen unterzubringen ſind, in dem nach Lage der 
Umſtände zu bemeſſenden Umfange Theil zu nehmen. 

5. Sache der Aerzte iſt es, darauf hinzuwirken, daß 
die Lungenkranken von der Benutzung des ihnen zu 
bietenden Heilverfahrens, ſolange Erfolg von dieſem 
mit Wahrſcheinlichkeit erwartet werden kann, alſo möglichſt 
bald, nachdem die Erkrankung eingetreten iſt, Gebrauch 
machen. Es iſt von großer Bedeutung, daß die Er— 
fahrungen darüber, unter welchen Vorausſetzungen Erfolg 
von dem Heilverfahren in Ausſicht ſteht, zu immer all— 
gemeinerer Kenntniß gebracht werden. 

6. Die auf die Errichtung und den Betrieb von 
Heilſtätten für Lungenfranfe gerichtete Thätigkeit ge— 
meinnütziger Vereine bleibt, auch nachdem von In— 
validitäts? und Altersverſicherungs-Anſtalten, Kranken— 
kaſſen und kommunalen Organiſationen Maßregeln der 
weiteſtgehenden Art zur Bekämpfung der Lungen— 
ſchwindſucht auf dem ihnen zukommenden Thätigkeits— 
gebiete ergriffen ſein werden, unentbehrlich. 

7. Allen zuſtändigen ſtaatlichen Behörden liegt die 

rögtmögliche Förderung aller auf die Errichtung von 
Heilitätten für Lungenkränke gerichteten Bejtrebungen ob. 


Schlußſätze des Korreferenten. 1. Nachdem weder 
die Vernichtung der fpezififchen Krankheitserreger, noch 
die Tuberfulinbehandlung der Kranken eine nachweisbare 
Berminderung der Lungenſchwindſucht herbeigeführt 
haben, greift die öffentliche Gejundheitspflege auf Die 
ſchon jeit Jahrzehnten mit zweifellofen Erfolge geübte 
„bugienifchdiätetiiche” Behandlung der Kranken zurüd, 
welche um jo ficherer iſt, wenn jie im bejonderen An— 
italten — „Sanatorien“, „Heilftätten“ — jtattfindet. 

2. Eine Einfchränfung der Lungenſchwindſucht wer- 
den dieſe Sanatorien jedoch nur dann und allmählich 
bewirken fönnen, wenn fie in größerer Zahl errichtet 
und auch den weniger begüterten Bolksjchichten zus 
gänglich gemacht werden. 

3. Die Aufgabe, diefe Hochwichtige humane und 

hygieniſche Aufgabe der Löſung entgegenzuführen, tt 
durch unfere Geſetzgebung vor allen den Invaliditäts— 
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und Alterperficherungs-Anjtalten zu Theil geworden; 
fie Haben das Recht, jich ihrer kranken Mitglieder ſchon 
dor Eintritt der Invalidität anzunehmen, um dieſe 
durch eine zweckmäßige Behandlung möglichit zu ver- 
hüten. In dem Streben, don diefer Berechtigung Ge- 
brauch zu machen, werden fie zunächſt darauf hinwirken 
müſſen, die an Yungentuberkuloje Yeidenden möglichit früh 
in Obhut nehmen und den jpezifiichen Heilanjtalten zu= 
führen zu fönnen, demm nur in den eriten Stadien der 
Krankheit gelingt es ohne allzu große Opfer ihren 
Stilljtand zu veranlaſſen und die Arbeitsfähigfeit- der 
Kranken wiederberzuitellen, bezw. zu erhalten. Vor 
Allen aber werden bei dent gegenwärtigen Mangel an 
Sanatorien die Berficherungs-Anjtalten dahin wirten 
müſſen, ſolche zu gründen oder gründen zu helfen. 

4. Die Sanatorien für Lungenfranfe müfjen nach 
den hygieniſchen Grundjägen eingerichtet und verwaltet 
werden, welche in dem für Angehörige der begüterten 
Bevölkerungskreiſe in Deutjchland bejtehenden Muſter— 
anftalten zur Geltung gebracht find. Wenn auch einfach 
ausgejtattet, müjjen ſie doch Alles enthalten, was er— 
fahrungsgemäß zur Erreichung einer größeren Wider- 
Itandsfähigfeit des menjchlichen Störpers gegen Die 
deletären Einwirkungen der Tuberfelbacillen als noth— 
wendig oder zwedmäßig erjcheint. 

5. Die Sanatorien dürfen nicht ohne Vorkehrungen 
und Einrichtungen bleiben, welche nothivendig ſind, die 
ſpezifiſchen Krankheits-, inSbejondere die Auswurfsitoffe 
zu vernichten und für die Nachbarſchaft unjchädlich zu 
machen. 

6. Ohne einen jtändigen, jachfundigen Arzt wird 
der Erfolg der Anſtaltsbehandlung ſtets ein zweifelbafter 
bleiben. hm liegt es ob, durch jtete perjönliche Ein- 
iwirfung den Muth der Kranken zu beleben und ihnen 
die für ihre Genejung erforderliche Lebensweiſe jo feſt 
und ficher einzuüben und anzugemwöhnen, daß fie die— 
ſelbe auch in ihrem Familienkreiſe nach ihrer Heilung 
ohne Zwang fortjeen werden. 


Zu IV. Gasheizung im Vergleich zu anderen 
Einzelbeizjyitemen. Referent: Hofrath Profeſſor 
Dr. Meidinger (Karlsruhe). 

Schlußfäte 1. Das Steinfohlengas ijt bei uns für 
gleiche Wärmeentwicelung 5 bis 7 Mal jo theuer wie 
Steinfohlen oder Coks und doppelt jo theuer wie Holz. 
Guten eifernen Defen mit Dauerbrand gegenüber kommt 
die Gasheizung in entjprechenden Verhältniß theurer. 

2. Ein Gasofen fann nicht mehr Wärme entiviceln 
al3 frei brennende Flammen; bei nicht abziehenden 
Berbrennungsproduften fann der Dfen jomit mur die 
Bedeutung der Dekoration oder Garnitur zum Schuß 
gegen Brand haben. Der Ofen fanıı jedoch die Ver— 
theilung der Wärme in Bezug auf Dede und Fußboden 
modifiziren. 

3. Bei volljtändiger Berbrennung des Gajes kann 
das Ausftrömen feiner Berbrennungsprodufte aus dem 
Dfen in die Wohnräume an fich als ebenjo unbedenklich 
angejehen werden, wie das offene Brennen der Leucht— 
flanımen. Für deren Abführung in das Kamin jollte 
gleichwohl Sorge getroffen fein, namentlich für die 
Fälle, wo längere Zeit hindurch geheizt wird und 
größere Mengen Gas gebrannt werden. 

4. Die ſchätzenswerkhen Eigenfchaften dev Gasheizung 
deftehen nächjt ihrer Neinlichfeit inSbejondere in der 
Rafchheit ihrer Wirfung und in ihrer vorzüglichen 
Regulivbarkeit; ihre Mehrkoften gegenüber der Heizung 
mit den feiten Brennftoffen können fich dadurch be— 
deutend mindern, in gewiffen Fällen faſt verſchwinden, 
namentlich im Vergleich mit Holzheizung. 

5. Einem Gasofen fann mr, ganz aus Eiſen her— 
gejtellt, innere Berechtigung zugeitanden werden. 

6. Glühende Heizwände find bei Defen jeder Art 
als Hygienijch durchaus unbedenklich anzufehen. 

Es iſt bei Oefen irgend welcher Art unftatthaft, 
Vorzüge einer befonderen Art der Wärmeabgabe all» 
gemein geltend zu machen: große wie geringe Strahlung, 
große wie geringe Luftheizung können je nad Um— 
jtänden angenehm, bezw. vortheilhaft, wie das Gegen- 
theil fein. Von einer günftigen Zirkulation der Yuft in 
Wohnräumen bei der Heizung kann man nicht ſprechen. 
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In fämmtlichen Tabellen der „BVeröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit mıcht 
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Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigitens 
von einem Arzte zufammenftelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgäbe der endgultigen Ergebnujje der 
Volkszählung vom 1. Dezeniber 1890 in der bisher üblichen Weije *— worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benutzten auf den 1. Juli 1895. 


Die Hahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahres 
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erfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


Ro Durchſchnitt 1886/90, — 2) Ohne Ortsfremde 17 = 20,4% — 9) Tesgl. 199 = 28,1%/ — 9) Deögl. 143 = 23,49 — 5) Desgl. 


46 = 20,1%. 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
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Namen aus stichig 1000 Gi | — 5 5 | Alute Darmtranth. 
Ein⸗ Todt- a auf's Sk 2 |8E A 2 | 2 8 | Brech · 
der geborene geborene berechnet ⸗ = 88 25|5 |55| „ _dudfan 8317 
wohner der voran . r in ve means | ve En sa 88 8 s2| > J * ẽ 
sur: a a SO EEE IE SEE EHI PEI I IE 
— > 20 a 23|1|57 mal Zul „2 
ee zen alt Wei 1800 a sa 3°: 3 |läs| 5| 8 | “> Sl 
1 8 Do 12 |.17 | 18:1 19 | 20 
| 1 
ae ae er || —-|—-| ı| 6| 3113) 5) 5l 9 ı 
FBofen ...... 70828| 42| 2| 5I— — | ı) 5/— 11 ıılıolael ı 
TPotödom..... 57104| 24] 1| 332)) 13 | 30.19) 85 —— — — — 3| 3| 7) 4 41131 2 
T Remjcheid 46 224| 3| 2| 15 | 10| 169 1212 I— — —|'— | —| 2| —| A| 4| 3| 9| — 
ran. ...... 475411 48| 2| 62 49 | 67,8 32/31) 11 1—— — 3| 5| 36| 19| 19] 18| — 
T Noftod Neun. 49 043| 24 121=21 10 | 22,3 BEE ei I— | 11 21 6| 6) 4112| — 
Schöneberg 40 500| 48 121732 171411 120323) —| 11—'— | 1| 1 2| 3028| 81:18} — 
Solingen 40770| 1939| 2| 29 | 111570 1204 — — 3 -- 6 6 — — —|12| 2 
T Spandau 57607| 411 — | 53 381478 1821 —-|—| 1| 1|—| 4| 2/27) 17| 16| 18| — 
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T Wiesbaden 73117] 36 2 | 30 4| 21,3 BB I — | 21 — | 4| 2| 3| 2| 2116| 3 
7 Würzburg . 6657| Ar — | 26) 10 | 2039 551 — — — 51 — | 9| 9) alııl ı 
eigen ....... 51347| 33 2.1733 23|1|34 177 | — — —|ı 2/ —| 6| 1| 1|%4| 1 
Woche vom 4. bis 10. Auguft 189. Sterblichkeit in größeren Städten des ii 
Anfterdam . . 452113 | sol 15] 1m] “ol 155 u Te a Er 
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Kratau . . 79 336 50 4 38 7| 24,9 seele — |. 10.4 1 el et 
Zemberg bis 3. wuguft a 135 112 57 5 100 28| 38,5 er 1513| ir, : 43| 1 
London 4392346 | 2340| . 1601 | 616| 19,0 70115 |57| 9| 5|ı35| 97 299 5 | 3 | s65| a9 
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Petersburg bis 20. Zuli. 954400 | 488 10 506 | 226 27,6 sum Bela sl || — | — 12751. 
Prag und Vororte , . 351478 | 202 14 148 41| 21,9 : 3I|—-| 2|—|-—-| 2327| ı| 0 ICH sz| 8 
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Stodholm bis 3. auguſt 259304 | 119 5 87 27| 174 ? —-—|-|-| 1/-| 0.0 8s| 20| 9 9 42| 6 
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Aus den Kranfenhäufern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutfchen Stadt- u. Zandbezirken. 
(Berzeichnig derfelben ift auf S. 447 abgevrudt.) Nach jamttiopen an = Ei 5 ENT. 28 
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Mafern. . 6 (2) 2 2 1 _ _ — ⸗Düſſeldorf . desgl. 4 | 98 32) 75| 5 
Scharlach . 23 (8) 14 (1) — — 1 2 560 ⸗ Erfurt.. desgl. > 13, 17) — 
Diphtherie. 38 (1); 4 (1) oma ı)) 5 (1), 1 (1) =» Hannover . desgl. 7| 38) 8| .16| 2 
Eroup . 1 = — — — — — ⸗ ildesheim. desgl. 8:7 22] 4] 88 — 
Unterleibstyphus ee 71) 40) 3 6A) — 1 (1)| 10 (2) 5 önigsberg desgl. 12 1 4| 17) — 
Brechdurchf. inkl. — 12 6) — — 2 (1) 1 — 2 (2) = Lüneburg - « desgl. 55| 23 4| 23 — 
Kindbettfieber . . 2 (ll) — — — — — — = Marienmwerber desgl. 18 | 198| 17 3| 2 
BWecjelficher. . . . _ 1 — — 2 — 8 = Minden . desgl. 7) — 4 1141521 
nee ei 12 (1) 3 = 1 4 1 (1) = Müniter.. desgl. 1| 14 5| 21) 1 
Syphil. inkl.Gonorrhöe 59 (2)35 17 24 43 11 | 72€) - Dönabrüd . deögl. al | sr 8 
Lungen⸗ u. Bruſtfell⸗ ⸗ Poſen desgl. 18 68 109 56 — 
au — 6000 4 (1) 4(3) Sean ehe, 13 e J 
ungenſchwindſucht 60 (40)| 12 (9)| 11 (3) 3 (3)| 10 ) 4 (2)| 13 (8) 5 tgmaringen . | 1./5.- Sl ai 2 
Andere Erkran — d. —* -Stade. 4./8.-10./8. 1 AR 
Athmungsorgane 52 (5) 21 6 8 28 2 8 (1) : 6tettin . deögl. 19 7 24 20 — 
Afuter Darnfatarch . 2 2a) — |5W ı2 4 5 - Gtralfund . deal. ka 
Chron. Alkoholismus 16 K(ajı 92 _ 2 1 1 9 Se Triecs., desgl. 1.12], wage 
ut. Gelenkrheümatism. 28 * 2 3 11 3 8 = Wiesbaden £ le = I 
And. rheumat. Kranth. 29 21 6 = 15 3 8 | Stabt Münden & : . 
Berlegungen . 83 (2)) 83 (6)) 35 | 24 (1) 45 | 16 (1) 56 (2) = Nürnberg - - desgl. — 6911 _ 
Ale übrigen Krankh. | 613 (75)315(14) 94 (3)| 95 (9)195(15)) 72 (7))245(18) | Hagth. are desgl. 1233| 6| 14 — 
Ä Summe | 1092(157),576(32) 182 (8))189(18) 382(17) 125(14)|467(39) — 7— desgl. NE lee 
Verbliedener Bejtand 4628 1683 | 775 | 601 | 1226 | 612 | 2579 | Stadt Vübel . deögl. 1 51 u, 2° .eie 
Hamburg - -» c desgl. 19 41 30929) 8 


1) Durchſchnitt 1887/91. 














— 2) Deögl. 1888/92. — ') Ohne Ortsfremde 27 = 24 G0/ . 





Diphtherie. — ©) Einſchl. Croup. — 7) Außerdem in einer Gemeinde epidemiſch. — 8) Einfchl. der Nachträge aus voriger Wocht 














) Desgl. 25 = 19,5%. — 9 6 Fälle von Echarlad)- 


Er 
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Witterung. Woche vom 4, bis 10. Auguſt 1895. 
Nah Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Gentralftation in Münden. 


Relat. Feuchtigkeit b. Suft| Höhe des 
































Temperatur in CP Luftdruck in mm Bor: 
























Beobadtungs- | Beobadhtungs- 1% —— 
Ort Maxim. Minim. nr Mittags) Abends — Mittags Abends Piederſchlages — —— 
4. 14,6 744,9 | 744,3 84 45 70 9 SW 2 
Dr 18,8 13,4 145,6 | 746,9 | 748,1 85 73 81 BD — wW 1 
600: 24,0 10,6 12.7475 | 746,0 |#7468 | = 79 5| = 80 — WSW 2 
Berlin Ts 21,2 14,0 |S 185 | 797 5%5038|S5 73 3|S 8 1,6 w 4 
8. ⸗ 21,3 12,2 | 751,6 | 751,8 | 7524| - 8 512 61 = 17 W 3 
——— 22,9 12,5 7534 | 152,9 | 758,6 76 4 31.27 — w 3 
10 2E= 26,8 15,2 754,4 |» 754,2 | 755,0 TI B 4 65 |.7 05 WNW 2 
= I - — — Sg —— Eee I - ee _——_ı E — 
4. Auguſt 21,6 10,6 To8,4 | N 707,2 | 708,5 IR A 3| SE» 5,6 sw 0,7 
Dane 16,9 11,2 7089| 710,8 | 7134 72 48 72 S 16 w 3,6 
Ber 22,5 111 |»,7126| 7121 127133 | = 57 4 |» 60 a 01 SW 5,2 
Münden —J 20,8 124 |S 1151| a2 Sta |S 73 49 S 66 814 SW 2,9 
El = 17,9 95 Jo 1152| 715,7 |or170o|o 7 2|» 9 3 83 w 1,5 
I fe 22,6 10,0 717,7! 716,9 | 716,9 75 44 61 — SW 2,4 
108: 26,1 13,6 1174| 716,8 | 715,7 69 51 72 — NO 14 




















se gerichtl. Ente Band III. ©. 129* bis 136*. 








Nedigirt im Kaiſerlichen Sefundheitsamt. — Verlag von Zufins Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin, 











= — Anzeigen. — — 


— von Julius Springer in Bern N. 


DieKrankheitenderoberenLuftwege, Lehrbuch der Geburtshüt’:: 


Aus der Praxis für die Praxis. Dr. Max Runge, 


Von Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 


Prof. Dr. Moritz Schmidt. : ; j : | 
Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 


Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. Zweite Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 15,—. In Leinwand geb. Preis M. 9,—. 


Handbuch der Arzneimittellehre. | Medieinisch-klinische Diagnostik. 


Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten PharmaKopüen Lehrbuch der 
fur SiudirenasundNersta Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 


bearbeitet von 
Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 
Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre. | Mit 100 Figuren im Text und Auf 12 lithographirten Tafeln. 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 





Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 


Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin, 





Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel, 


— Plesg. in Leinwand gebunden M. 5 —. — 


— e 


Beröffentlichungen 


des Kaiſerlichen 











Die Veröffentlihungen ericheinen jeden Mittwoch). Abonnements | 


werden zum Preife M. 5,— halbjährlid) von allen PBoftanftalten (Poſt- 
tg3.-Breislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Berlags- 
andlung angenommen. 

Verlag von Julius 




















gegen. Beilagen, von denen zuvoy ehr Brobteremptar einzuferiden Wift, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben,z / EN — 
Springer in Berlin N., Monbijou 
















Expeditionen, "forig bir © 
iie —— — — Petitgelledent⸗ 


Inſerate nehmen alle Annonce 
handlung zum Preiſe von 30 Bf. 

















XIX. Jahrgang. 





Inhalt. Perſonal-Nachricht. S. 603. — Gefundheitsitand 
und — der Volkskrankheiten. S. 603. — Zeitweilige Mafregeln 
genen Cholera ꝛc. S. 604. — Desgl. gegen Belt. S. 604. —Gefetz— 
gebung u. ſ. w. (Deutjches Neich). Handel mit Giften. S. 604. — 
(Preußen. RegBez. Vojen). Räume zur Herjtelung von Nahrungsmittelt. 
©. 605. — (Reg.-Bez. Aurich). Unterfuhung auf Trichinen. ©. 605. — 
(Bayern). Merztefammern. ©. 608. — (Echwarzburg:Sondershaufen), 
Fleiſchſchau. (Schluß). S. 609. — (Lübeck). Geheimmittel. ©. 612. — 
(Hamburg). Desinfektion der Heildiener €. 612. — Desinfektionsgebührcn 
©. 612. — (Deiterreich). Verwendung von durch Schwerjpath 20. er— 
ſchwertes Papier. ©. 612, — Abwehr der Echweinejeuche. ©. 612. — 
(Ungarn. Echweinejeuche. ©. 614. — (Belgien). Nachrichtenaustaufc) 
bei Infektionskrankheiten. €. 618. — (Brufitien). Sanitäre Emrichtungen. 













| ©. 618. — (Amerika. Vereinigte 3 Bieh- und Fleiſchbeſchau. 


©. 619. — Gang der Thierſeuchen in Rorwegen, 2. Pferteljahr. 
©. 622. — Desgl. in Belgien. ©. 622. — Se Mahregeln 
gegen Thierjeuchen. (Deutiches Neich. Deltefteich). S. 621. — 
Berhandlungen von gejekgebenden Körperſchaften, Ber- 


einen u. ſ. w. (Teutjches Reich). Weinbau. ©. 622. — (Dftindien). 
Bilgerverfehr. ©. 623. — Bermifchtes. (Wien). Ungenießbares Fleiſch. 
©. 623. — Gejchenklifte. ©. 623. — Wochentabelle über die 


Sterbefälle in deutjchen Orten mit 40 000 und mehr Einwohnern. ©. 624, 
— Deögl. in größeren Städten des Auslandes ©. 625 — Erkrankungen 
in Krankenhäuſern deutjcher Großitädte. ©. 625. — Desgl. in deutschen 
Stadt» und Landbezirken. ©. 625. — Witterung. ©. 626. — Grunde 
wajjerjtand und Bodenwärme in Berlin und München, Zuli. €. 623. 





Wegen des Sedantages erſcheint Nr. 36 der Ber: 
öffentlihungen Donnerjtag den 5. September, 


Am 20. Augujt d. 3. iſt der Königl. preuß. 
Geheime Canitätsratd Dr. Eduard Graf zu 
Conſtanz nach längerem Leiden fanft entichlafen. 
Der Verſtorbene, deſſen Händen lange Sabre 
hindurch die Leitung des Deutjchen Aerzte— 
vereinsbundes anvertraut war, gehörte feit dem 
Sahre 1880 dem Kaiferliden Gejundheitsamte 
als außerordentliches Mitglied an. Sein lauterer 
Charakter, fein klares Berjtändniß, reges In— 
terefje und offenes Herz für alle Angelegen- 
heiten der öffentlichen Gejundheitspflege hatten 
ihn uns zu einem bewährten Freund und Be— 
rather gemadt, den wir jchmerzlich vermiſſen. 
. Sein Andenfen wird von uns hoch in Ehren 
gehalten werden. 

Berlin, den 22. Augujt 1895. 

Der Direktor 
und die Mitglieder des Kaiferlichen 
Gejundheitsamtes. 





Gefumdheitsftand 
und Gang der Aolkskraukheiten. 


Cholera. Frankreid. In Paris wurden vom 
11. bis 17. Auguft in 6 Staditheilen zufammen 8 Er— 
franfungen an „affeetions choleriformes“ feſtgeſtellt. 
(Bull. hebdomadaire de statistique munieipale 
Nr. 33.) 

Türkei. In Konftantinopel it am 8. Auguſt 
im Stadtbezirfe Balat (goldenes Horn) eine Er— 
franfung mit tödtlihem Verlauf feitgeftelli worden. 





Im VBilajet Dudavendfjar hat die Epidemie 
eine größere Ausbreitung gewonnen, iſt dagegen im 
Bilajet Angora jcheinbar erlojchen. 

Es wurden nachjtehende Erfranfungen (und 
Todesfälle) feitgeitellt: in 4 Drijchaften des Vilajet 
Hudapvendfjar vom 29. Juli bis 12. August zu= 
jammen 24 (22), in 10 Ortjchaften des Vilajet 
Adana vom 23. Juli bis 10. Auguft 105 (49), in 
2 Ortſchaften des Bilajet Konia vom 21. Zuli 
bis 12. Auguft 32 (16), in Aleppo vom 28. Zuli 
bis 12. Auguſt 264 (93), ferner in 14 Ortſchaften 
des gleichnamigen Vilajets vom 24. Juli bis 
12. Augujt 98 (57), in Diarbefir vom 5. bis 
12. Auguft 83 (66), in Hiſn-Manſur (Bilajet Mamu— 
rat el Aziz) vom 28. Juli bis 10. Auguft 87 (69), 
und in Homs (Vilajet Damaskus) am 9. Augujt 
1 (1). 

Oſtindien. Kalfutta. Vom 14. bis 20. Zuli jtarben 
26 Berjonen an Cholera, 6 an Boden und 129 
an Siebern. 

Peſt. China. (Bergl. ©. 65, 287, 319.) Einer 
Mittheilung vom 9. Zuli zufolge kann die Krankheit 
in TZungfun, Macao und auf der Injel Hainan 
nunmehr als erlojchen betrachtet werden. In Tungkun 
begann die Seuche im Dezember v. 3. und erreichte 
im Mai d.$. ihren Höhepunkt; annähernder Schäßung 
nad find dafelbjt im Februar, März und April zus 
jammen über 2000, im Mai allein mehr als 900 
Todesfälle vorgefommen. In Macao wurde Die 
täglihe Zahl der Todesfälle für den April auf 25 
bis 30, in der 1. Hälfte des Mai auf 60, Ende Mai 
auf 10 angejchlagen. Kanton und Hongkong find 
in diefem Sahre fajt gar nicht ergriffen worden. 

Gelbfieber. Nach einer Deittheilung vom 27. Zuli 
hat die Zahl der Erkrankungen in Santjago (Cuba) 
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neuerdings wieder zugenommen. Die Krankheit 
ſcheint jeßt über die ganze Südfüjte von Cuba ver- 
breitet zu fein. Sn Havana wurden vom 26. Juli 
bis 1. Auguft 29 Todesfälle bei etwa 85 Neus 
erfranfungen fejtgejtellt, ferner in Vera Cruz vom 
19. bis 25. Suli 13 Todesfälle (Abstr. of sanit. 
rep. Wr. 32.) 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: London 79 (Krankenhäufer), Paris 3 Er— 
franfungen; Flediyphus: Moskau 2 Todesfälle; 
Genidjtarre: New Yorf 5 Todesfälle, Influenza: 
London 4 Todesfälle; Nos: Petersburg 1 Todes- 
fall; Milzbrand: Nürnberg 1 Erfranfung. 

Erfranlungen wurden gemeldet an Majern in 
Berlin 30, Breslau 43, in den Neg.-Bezirfen Arns— 
berg 195, Düfjeldorf 182, Erfurt 102, Poſen 179, 
in Münden 71, Wien 61, Petersburg 40 — an 
Scharlach in Berlin 69, Breslau 32, im Reg.-Bez. 
Poſen 96, in Hamburg 24, Edinburg 31, London 
357 (Kranfenhäufer), Paris 53, Petersburg 27, Wien 
44 — an Diphtherie und Group in Berlin 93, 
München 54, Hamburg 33, Kopenhagen 32, Paris 
65, Wien 37, Petersburg 44 — an Unterleibstyphus 
in Petersburg 127. 


eingegangenen 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Türkei. Auf Beihluß des Oberſten Geſundheits— 
vathes ift über die don der Hüfte des Marmaras 
meeres zwischen Boz-Burnon und Kara-Bogha 
kommenden Bafjagierichiffe vom 12. Auguſt ab eine 
48jtündige, int Lazareth zu Tuzla abzuhaltende Beob- 
achtungsquarantäne verhängt worden. Fahrzeuge ohne 
Neifende an Bord werden daſelbſt nur einer jtrengen 
ärztlichen Befichtigung unterzogen. — 

Egypten. Der internationale Gejundheitsrath hat 
unter den 7. Auguſt bejchlofjen, mit der Zulaſſung des 
Dampfers „Neghileh“ zum freien Berkehr, die für den 
11. Auguft in Ausficht jtand, die diesjährige Bilgerzeit 
für beendet zu erflären, das Reglement, betreffend die 
Rückkehr der Pilger, außer Sraft zu ſetzen und Die 
Duarantänelager abzubrechen. 

Ferner unter dent 14. Augujt die gegen den Küſten— 
trih von Kap Anamur bis Alerandrette be— 
tehenden Quarantänentaßregeln (©. 412) bis Sueidije 
einjchl. auszudehnen. — 

Philippinen. Einer Mittheilung don 24. Juli zus 
folge it in Manila gegen Herfünfte von Singa— 
pore Quarantäne angeordnet worden. — 

Ditindien. Durh Verfügung der Negierung zu 
Bombay dom 22. Juli iſt vom 15. deſſ. M. ab bis auf 
Weiteres über alle Schiffe, welche aus arabiſchen Häfen 
de3 Rothen Meeres kommen oder mit von daher kommen— 
den Fahrzeugen verfehrt haben, von Neuem Quaran— 
täne in den Häfen bon Aden, Berim und der 
Somaliküſte verhängt worden. (Bgl. ©. 572.) — 

Htraits - Hetllements. (©. 571.) Sn Singapore 
famen bis zum 17. Zuli im Ganzen 142 Erfrantungen 
und 121 Todesfälle zur Anzeige. Die meiſten Erkrän— 
tungen an einem Qage (19) wurden am 25. Juni ge- 
meldet. Bon der europäiſchen Bevölkerung jtarb amı 
20. Juli 1 Offizier der Bejagung. — 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Htraits-Hettlements. Laut Bekanntmachung des Gou— 
verneurs zu Singapore vom 18. Juli ind die unter 





durch 
geändert wird. 


dem 8. Mai gegen Herkünfte von Macao angeordneten 
Maßnahmen (S. 412) aufgehoben worden. 


Gefehgebung u. ſ. m. 


Deutjches Neid. Handel mit Gijten betr. 
(Bel. ©. 573.) 

Schwarzburg-Sondershauſen. Miniſterialver— 
ordnung don 17. April 1895 (Geſ.“Samml. ©. 123.) 

Auf Grund der Höchſten Berordnung dom 29. März 
1854 (Geſ.„Samml. ©. 134) verordnen wir in Aus— 
führung eines Beichluffes des Bundesraths vom 
29. November 1894 was folgt: 

1. Die nachitehend veröffentlichten Borjchriften über 
den Handel mit Giften treten mit dem 1. Juli 1895 
in Kraft (vergl. jedoch 8 20 derſelben). 

2. Wer Handel mit Giften treiben will, bat, wenn 
er nicht fonzeflionirter Apothefer ift, von feinem Bor: 
haben der Ortspolizeibehörde feines Wohnortes Anzeige 
zu machen. Ueber die erfolgte Anzeige bat die Orts— 
polizeibehörde eine Bejcheinigung auszuftellen. 

3. Ueber Gejtattung von Ausnahmen gemäß $ 20 
Abſ. 2 der Borfchriften haben die Landräthe nach Anz 
hörung des zujtändigen Bezirtsphyfitus und erforder 
lihen Falls anderer Sachverjtändigen in eriter Inſtanz 
zu entjcheiden. 

4. Eine Beitimmung darüber, ob die Abgabe der 
Empfangsbejtätigung im Giftbuche gemäß 8 13 Abſ. 3 
der Vorſchriften zuläflig it, bleibt vorbehalten, und es 
bewendet daher bis auf Weiteres bei den Beitimmungen 
des 8 13 Abſ. 2 der Vorſchriften. 

5. Zur Sicherung des Bollzugs der neuen Bor- 
ſchriften find don den Bolizeibehörden, und zwar 
erforderlichen Falls in Gemeinfchaft mit dem Bezirks: 
phyfifus und dem Apothefenvedifor, von Zeit zu Zeit 
unvermuthete Nevdifionen der Lagerräume und Ver— 
faufsjtätten für Gifte vorzunehmen. 

6. Bumiderhandlungen gegen die nachitehenden 
Borjchriften über den Handel mit Giften werden nad) 
S 367 Biffer 3 und 5 des Neichsitrafgeießbuchs mit 
Geldſtrafe bis 150 MH oder mit Haft bejtraft. 

7. Hinfichtlich der Aufbewahrung von Giften in deu 
Apothefen und der Abgabe don Giften als Heilmittel 
in den Apotheken bleiben die Beſtimmungen der 
Minifterialverordnung, die Abgabe ſtark wirfender 
Arzneimittel, ſowie die Bejchaffenheit und Bezeichnung 
der Arzneigläfer und Standgefäße in den Apotheken 
betr., vom 14. Dezember 1891 — Geſ.-Samml. ©. 61 
— maßgebend (vergl. S$ 9 und 16 der nachitehenden 
Borjchriften). 

8. Bon 1. Juli d. 38. ab gelten alle entgegen- 
ftehenden Borfchriften als aufgehoben, insbejondere die 
Beſtimmungen 


a) der Miniſterialverordnung, betr. den Verkauf von 


vom 12. Auguft 1854 — 

»Samml. ©. 251 —, 

b) der Miniſterialverordnung, betr. die Bereitung 
und Anwendung don Bhosphorlatwerge zur Vertilgung 
der Ratten und Mäufe, von 27. Novenber 1854 — 
Sel.-Samml. ©. 301 —, 

ce) der Minifterialverordnung, betr. Maßregeln zur 
Berhütung von Bergiftungen durch Cyankaliun, vom 
1. Auguſt 1859 — Gej.-Sanıml. ©. 53 —. 

In Straft bleiben mit den fich aus den neuen Bor: 
jehriften ergebenden Aenderungen: 

a) die Minifterialderordnung, betr die VBertilgung 
der Feldmäuſe, dom 20. Oftober 1859 — Gef.-Sanmıl. 
©.73 — und 

b) die diefe Verordnung abändernde Minifterial- 


re masmitkeiee 
ei 


berordnung dom 1. November 1893 — Geſ.Samml. 


©. 122 — don welcher insbefondere der 8 2 Abf. 2 
8 18 Abſ. 3 der nachjtehenden Borfchriften 


Fürſtlich Schwarzburg. Miniſterium. 


(L.-S.) PBeterfen. 
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Die Vorſchriften, betr. den Handel mit 
Giften, find gleichlautend mit dem Entwurfeé 
des Bundesraths. 

In 820 find als Termine des Inkrafttretens 
der bezüglichen Vorfchriften der 1. Juli 1897 in 
Abſatz 1 und dev 1. Juli 1899 in Mofas 2 
Dezeichnet. — 

Reuß ä.L. RNegierungsperordnung vom 16.März 
1595 (Geſ.“Samml. ©. 11). 

Mit Serenissimi Höchſter Genehmigung wind auf 
Grund des Befchluffes des Bundestaths dom 9. No- 


vember vorigen Jahres und des 8 34 Abſatz 3 der 


Reichsgewerbeordnung Folgendes verordnet: 

1. Die nachjtehenden, den Handel mit Giften be— 
treffenden Borfchriften treten mit dent 1. Juli d. J. in 
Kraft. ES ijt aber geftattet, den neuen Beſtimmungen 
entiprechende Einrichtungen auch bereits vor dent 
1. Juli d. 3. zu treffen. 

Die Beſtimmungen der 884 und 6 über die Be- 
zeichnung der VBorrathsgefäße und die Behältniffe und 
Seräthe innerhalb der Gifttammer finden auf Neuan- 
Ihaffungen und Neueinrichtungen fofort, im Webrigen 
dont 1. Januar 1896 ab Anwendung. 

22 Ver Handel mit Giften treiben will, bedarf 
hierzu, wenn ev nicht Eonzeffionixter Apotheker ift, der 
Genehmigung des Landesausschufjes. 

Die Genehmigung ift davon abhängig, daß der 
darum Nachfuchende — über ſeine Zuverläſſigkeit in 
Beziehung auf den beabſichtigten Gewerbebetrieb aus— 
weiſt, und daß ein Ortsbedürfniß vorliegt. 

Bor Ertheilung diefer Genehmigung ift der Phyſikus 
des Bezirks zu hören. 

In Betreff des Verfahrens bei Ertheilung und Ent- 
ziehung der Genehmigung gelten die Vorſchriften der 
SS 40 und 53 der Gewerbeordnung und finden die 
Beltimmungen in Artikel II der Landesherrlichen Ber- 
ordnung dom 27. September 1869 entjprechende An— 
wendung. 

3. Bei Ertheilung der Genehmigung zum Gift- 
handel ift die genaue Einhaltung der nachitehenden 
Vorſchriften über den Handel mit Giften ausdrücklich 
zur Pflicht zu machen. 

4. Zuwiderhandlungen gegen die den Handel mit 
Giften betreffenden Vorfchriften werden, foweit nicht 
8 147 Biffer 1 der Gewerbeordnung einfchlägt, nach 
S 367 ah 3 und 5 des Neichsftrafgefeßbuchs mit 
Geldſtrafe bis zu 150 M oder mit Haft beftraft. 

5. Zur Sicherung des Vollzugs der erlaffenen Be- 
ſtimmungen find don den Volizeibehörden (Landrath3- 
amt für das platte Land, Gemeindevorftände für die 
Städte) in Gemeinfchaft mit dem zuftändigen Phyſikus 
bon Seit zu Zeit unvermuthete Rivifionen der Lager- 
räume und Berfaufsjtätten für Gifte auch in den 
Apotheken vorzunehmen. 

6. Die Negierungsperordnung bon 19. November 
1891, betreffend die Abgabe jtark wirfender Arzneimittel, 
ſowie die Befchaffenheit und Bezeichnung der Arznei 
gläjer und Standgefäße in den Apotheken, wird durch 
diefe Beſtimmungen über den Handel mit Giften nicht 
berührt. 

7. Die Bejtimmungen der Verordnung vom 10. Juni 


1859 über den Giftverkauf und der Negierungsperordnung 


vom 28. September 1869 zu 8 34 der Gewerbeordnung 
find aufgehoben. 
Greiz, amı 16. März 1895. 
Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche Landesregierung. 
v. Dietel. Saupe. 
Die Vorſchriften, betr. den Handel mit Giften, 

find mit dem Entwurfe des Bundesraths gleich- 
lautend, nur iſt 8 20 fortgefallen. — 


Bremen. Berordnung dom 21. April 1895. (Gef.- 
Blatt ©. 179.) 

„Gemäß Beichluß des Bundesraths vom 29. No— 
vember 1894, betreffend den Handel mit Giften, ver— 
ordnet der Senat: 

$1. Der gewerbsmäßige Handel mit Giften unter 
liegt den Bejtimmungen der SS 2 bis 18. 
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Als Gifte im Sinne diefer Beftimmungen gelten 
die in Anlage I aufgeführten Drogen, chemijchen Prä- 
parate und nen 

Das Feilhalten und der Verkauf diefer Gegenftände 
iſt außer den Apothefern nur folchen Berfonen gejtattet, 
welche von dem Medizinalante ihres Wohnortes dor 
Beginn ihres Gefchäftsbetriebes mit einem Leaitimations- 
jehein für den Handel mit Giften verfehen And. 

Ein folder Legitimationsichein kann volljährigen, 
unbejcholtenen und Dispofitionsfähigen Perfonen nicht 
verſagt werden. 

Der Berfauf don Giften im Umherziehen ift ver— 
boten.“ 

ss 2 bis 19 haben den gleichen Wortlaut wie 
der Entwurf des Bundesraths, nur heißt es in 
$ 13 Abſatz 3 jtatt „die Yandesregierungen fönnen 
bejtinnmen“, „die Medizinalfommiffion kann be- 
ſtimmen“. 

8 20. Die Uebertretung obiger Borfchriften. 
wird nach 8367 Nr. 3 und 5 des Strafgejeß- 
buches bis zu M 150 oder mit Haft beitraft. 

„8 21. Die vorjtehenden Beitimmungen treten mit 
dem 1. Juli 1895 in Kraft. Mit dem gleichen Tage 
wird die Verordnung dom 19. Oftober 1872, betreffend 
den Berfauf don Giften und heftig wirkenden Stoffen, 
aufgehoben. 

Die Beitimmungen der 884 und 6 über die Be- 
zeichnung der Vorrathsgefäße und die Behältniffe und 
Geräthe innerhalb der Giftfammer treten für Neu— 
anfchaffungen und Neueinrichtungen fofort, im übrigen 
vom 1. Juli 1898 an in Anwendung 

Für Gewerbebetriebe, welche bereit3 vor Erlaß 
diefer Verordnung Dejtanden haben, fönnen Aus— 
nahmen von den VBorfchriften des 85 bis zum 1. Juli 
1900 nachgelafjen werden. 

8 22. Die Berordnung des Senats dom 8. De— 
zember 18911), betreffend die Abgabe ſtark wirfender 
Arzneimittel, fowie die Bejchaffenheit und Bezeichnung 
der Arzneigläfer und Standgefäße in den Apotheken, 


wird durch die vorjtehenden Beſtimmungen nicht 
berührt. 
Beichloffen Bremen in der Verfammlung des 


Senats am 16. und befannt gemacht am 21. April: 1895.“ 


Preußen. Reg.Bez. Pojen. Polizeiverordnung, Räume 
zur Herftellung 2. von Nahrungs und Genufmitteln 
betr. Bom 8. Juni 1895. (Amtsbl. ©. 287.) 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Gefetes über 
die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſamml. 
©. 265) in Berbindung mit 8 137 des Gefetes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſamml. ©. 195) wird mit Zuftimmung des 
Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Negierungs- 
bezirks Poſen nachjtehende Bolizeiverordnung erlaſſen: 

8 1. Werkſtätten und ſolche Räume, welche zur 
ewerbsmäßigen Herſtellung, zum Verkauf oder zur 
Verpackung don Nahrungs- und Genußmitteln für 
Menſchen dienen, oder in welchen ſolche Verkaufsgegen— 
ſtände lagern oder aufbewahrt werden, dürfen als Schlaf- 
raum nicht benußt werden. Ausnahmen genehmigt der 
Zandrath, in Städten bei mehr als 10 000 Einwohnern 
die Polizeiverwaltung. 

$ 2. Zumwiderhandlungen gegen die vorjtehende Be— 
ſtimmung werden, falls nicht nach den bejtehenden 
Gejeten höhere Strafen verwirkt find, mit Geldftrafe 
bis zu 60 #, im Unvermögensfalle mit entjprechender 
Haft beftraft. 

Der Regierungs-Präſident. 
S. B.: Gedife. 
Preußen. Neo.» Bez. Aurich. Polizeiverordnung, betr. 
die Unterſuchung des Schweinefleiiches auf Trichinen 
und Finnen. Vom 29. — (Beil. 3. St.31 d. 
Amtsbl.) 

Auf Grund der SS 6, 12 und 13 der Verordnung 

vom 20. Septeniber 1867 über die Bolizeiverwaltung in 


1) Beröff. 1891, ©. 804. 
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den neu erworbenen Landestheilen und der 88 137 und 
139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
bom 30. Zuli 1883 erlaſſe ich nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Aurich nachſtehende Polizeiverordnung: 

8 1. Alle Perſonen, die gewerbsmäßig Schweine- 
fleisch in vohent oder verarbeitetent Buftande oder jolches 
enthaltende Waaren (3. B. Sped, Schinken, Würfte) ver- 
faufen oder zum Genuß derabreichen, find verpflichtet, 
wenn fie ein Schwein ſchlachten oder jchlachten lajjen, 
dafjelbe durch einen zuftändigen, amtlich für den be— 
treffenden Bezirk angeftellten und eidlich verpflichteten 
Fleiſchbeſchauer mikroſkopiſch auf das Borhandenfein don 
Trichinen und Finnen unterfuchen zu lafjen. 

In gleicher Weife find die Schlächter verpflichtet, 
nach Mapgabe der im erjten Abſatze diejes SBaragraphen 
enthaltenen Vorſchriften auch diejenigen Schweine unter- 
juchen zu laſſen, welche fie fur Rechnung dritter Per- 
jonen jchlachten oder fehlachten laſſen, jofern dies an 
einen: Orte erfolgt, deſſen fie ſich zu ihrem Gewerbe— 
betriebe bedienen (Schlachthaus). 

Desgleichen ſind alle Perſonen, die zwar nicht ge— 
werbsmäßig, jedoch gegen Bezahlung Schweinefleiich in 
oben oder vderarbeitetem Zuftande oder ſolches ent- 
haltende Waaren (z.B. Sped, Schinken, Würite) inner— 
halb der Städte an andere Perſonen überlaſſen, ver— 
pflichtet, dieſes Fleiſch oder das betreffende Schwein oder 
die betreffende Waare dor der Ueberlaſſung des Fleiſches 
oder der Waare nach Maßgabe der im erſten Abſatze 
dieſes Paragraphen enthaltenen Vorſchriften unterſuchen 
zu laſſen. 

S2. Eine Zerlegung des Schweines in zwei Hälften 
darf bein Schlachten ftattfinden, jedoch müfjen die beiden 
Hälften vor der Entnahme der Fleiſchproben derart in 
feſtem Zuſammenhange belajjen werden, daß das von 
der Nadengegend bis zur Schnauze reichende Stüd der 
Kopfhaut ungzertrennt und duch diejes Stüd die beiden 
Hälften verbunden bleiben. 

Die Eingeweide find jofort herauszunehmen und dev 
art aufzubewahren, daß eine Verwechſelung mit den Eins 
geweiden anderer Schweine ausgeſchloſſen iſt. 

Auch nach Entnahme der Proben darf das Schwein 
erſt dann vollitändig auseinandergenonmen werden, 
nachdem beide Hinterfchinfen ſo getennzeichnet worden 
find, daß eine VBerwechjelung derjelben mit denjenigen 
anderer Schweine ausgejchlojjen ilt. 

$ 3. Erſt wenn bei der Unterfuchung Die ent 
nomntenen Proben frei von Trichinen und Sinnen bes 
funden find und das Schwein vorſchriftsmäßig abges 
jtempelt ift, darf es nebſt den Eingemweiden aus dem 
Schlachtraum oder den zum Abkühlen benußten Neben— 
väumen entfernt und weiter zerlegt, ſowie das Fleiſch 
deffelden zum Genufje für Menſchen zubeveitet, verkauft 
oder an Andere überlajjen werden. 


84. Kaufleute, Händler, Schlächter, Gaſtwirthe, 
Reſtaurateure und andere Gewerbetreibende dieſer Art 
dürfen das Fleiſch von Schweinen, die nicht bereits nach 
Maßgabe der im 8 1 diefer Polizeiverordnung enthaltenen 
Vorſchriften innerhalb des Negierungsbezirts Aurich 
unterfucht worden find, oder ſolches enthaltende Waaren 
(3.B. Speed, Schinken, Würfte) nur dann verkaufen, 
verabreichen oder fonft an Andere überlafjen oder ver— 
arbeiten, wenn das Fleiſch oder die Waaren nachweisbar 
innerhalb des Deutjchen Neicheg don einem amtlichen 
Fleiſchbeſchauer mikroſkopiſch unterfucht, trichinen- und 
finnenfrei befunden und zum Nachweife hierfür deutlich 
erfennbar abgejtenipelt find, | 

Für Würte, die Schweinefleifch der im erſten Abſatz 
dieſes Paragraphen bezeichneten Art enthalten, genügt 
zum Nachtweife dafür, daß fie weder trichinen- noch 
finnenhaltig find, ein von Der Bolizeiverwaltung des 
Abfendungsortes aufgejtelltes Attejt Darüber, daß dieſe 
Waaren innerhalb des Deutjchen Reiches von einem 
amtlichen Fleiſchbeſchauer unterſucht und trichinen- und 
finnenfrei befunden find. 

Schweinefleifchwaaren (Sped, Schinten, Würſte 
u. ſ. w.), deren Urſprungsort außerhalb des Deutjchen 
Reiches gelegen ift, find ſtets am Orte des Einzelverfaufes 
nad) Maßgabe der im erſten Abfage des S 1 diejer 
Bolizeiverordnung enthaltenen Borjehriften zu unter 
ſuchen. 

85. Wenn die int $ 4 bezeichneten Gewerbetreibenden 
Fleiſch von Schweinen oder ſolches enthaltende Waaren 
Speck, Schinken, Würſte u. ſ. w.) empfangen, welche 
nicht bereits gemäß $ 1 oder gemäß $ 4 dieſer Polizei— 
berordnung unterjucht find, jo haben fie diefe Sendungen 
Dinnen 24 Stunden nach Empfang bei der Polizei- 
behörde des Empfangsortes zur Unterfuhung anzu— 
melden. Unmittelbar aus dem Auslande eingeführtes 
Sleifch und Fleiſchwaaren (4. B. Sped, Schinken, Würſte) 
haben fie ſtets binnen 24 Stunden nach Empfang bei 
der Polizeibehörde zur Unterſuchung anzumelden. 

Erſt nach Bekanntgabe des Ergebniſſes der Unter— 
ſuchung und vorſchriftsmäßiger Abſtempelung ꝛc. iſt 
ihnen die freie Verfügung über das Fleiſch oder Die 
Waaren gemäß $ 4, jowie deren Weiterfendung gejtattet. 

8 6. Dev Oxtspolizeibehörde ift auf Verlangen jeder- 
zeit der Nachweis über die in Gemäßheit der SS 1 und 4 
erfolgte mitroffopifche Unterfuchung eines geichlachteten 
oder erlegten Schweines, ſowie der ſolches Fleiſch ent— 
haltenden Waaren auf Trichinen und Finnen zu eu 
bringen. 

Dieſer Nachweis wird wie folgt erbracht: 

I. Gewerbetreibende (Schlächter, Gaſtwirthe 2c.), die 
Schweine zum Verkaufe fchlachten oder fchlachten Lafjen, 
haben ein Fleiſchbuch (Schlachtbuch) nach Folgenden 
Muſter zu führen: 







































Der Gewerbetreibende hat diefes Buch nach Aus— 
füllung der vier — Spalten vor Beginn dev Unter— 


juchung dem Fleiſchbeſchauer vorzulegen; diefer bat ſo— 
dann das Erforderliche in die Spalten 5 und 6 ein- 
zutvagen und folches durch Namensunterſchrift zu bes 
Icheinigen. 

I. Berfonen, die Schweinefleijch in rohem oder 
verarbeiteten Zuſtande oder folches enthaltende Waaren 
innerhalb der Städte zwar nicht gewerbsmäßig, jedoch 
gegen Bezahlung an andere Perſonen überlajjen, find 
verpflichtet, behufs des Nachweiſes der in enhpei des 
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& Tag des Bezeichnung des Angabe des Be- Tag der Atteſt des Fleiſch— 
S| Shlacteng Schweines nach Alter, | zugSsortes und Unter- beſchauers über das [Bemerkungen 
2 Br Geſchlecht und Raſſe des Verkäufers ſuchung Ergebniß 





dritten Abſatzes des 8 1 erfolgten Unterſuchungen ent— 
weder ein Fleiſchbuch (gemäß I) zu führen oder ſich über 
jedes einzelme Schwein oder über jede einzelne Waare 
ein Atteft nach demfelden Mufter ausjtellen zu laſſen 
und aufzubewahren. 

I. Die im 8 4 bezeichneten Gewerbetreibenden 
haben, infoweit fie den vorgejchriebenen Nachweis nicht 
mitteljt eines Fleiſchbuches (Schlachtbuches) gemäß 1 er- 
bringen, für das Hauptgefchäft und außerdem für jede 
etwaige Filiale ein Fleiſchwaarenbuch mit folgenden 
Spalten zu führen: 















6. 











Gewicht 
derſelben 














Bezeichnung 
der Waare 


Tag des 
Einganges 


Die Eintragungen in das Buch haben ſpäteſtens 
24 Stunden nach Eingang der einzelnen Waaren zu 
erfolgen. Dem a find die Attejte da- 
rüber, daß die Waaren unterfucht find, ſowie die be— 
treffenden Fakturen, Fracht und Lieferungsicheine, 
fänmtlich nach der laufenden Nummer des Buches ge- 
ordnet und bezeichnet, als Anlagen beizufügen. Befinden 
fich dieſe — bei dem Hauptgeſchäfte, ſo iſt im 
Waarenbuche der Filiale auf die laufende Nummer 
Dh im Hauptgefchäft geführten Waarendbuches zu ver- 
weiſen. 

Die Atteſte, das Fleiſchbuch und das Fleiſchwaaren— 
buch find mindeftens ein Jahr lang, don Tage der 
Ausstellung bezw. der letten Eintragung gerechnet, auf- 
zubeiwahren. 

Auf den Großhandel mit Schweinefleifchwaaren findet 
die Worfchrift bei III. diefes Paragraphen feine An— 
wendung. 

ST. Wird durch die mifroffopifche Unterfuchung ein 
Schwein oder eine Schweinefleiſchwaare trichinen= oder 
finnenhaltig befunden, jo hat der Fleiſchbeſchauer von 
diefem Befunde ſowohl demjenigen, auf dejjen Antrag 
die Unterfuchung ftattgefunden hat, jofort Kenntniß zu 
geben, als auch der Ortspolizeibehörde fofort Anzeige 
zu machen. 

Derjenige, auf deſſen Antrag die Unterfuchung er— 
folgt ift, hat fodann für die fichere Aufbewahrung der 
betreffenden Gegenftände Sorge zu tragen, fich jeder 
Berfügung über diefelden zu enthalten und die Anord— 
nungen der OrtSpolizeibehörde abzumanten. 

$ 8. Für die Ausführung diefer Polizeiverordnung 
wird der unterzeichnete Negierungspräfident eine befondere 
Anweiſung erlaſſen. 

9. Die in den vorſtehenden SS 1 bis 8s einſchließlich 
enthaltenen Borfcehriften finden auf erlegte Wildfchweine 
und deren Theile finngemäße Anwendung. 

8 10. Bumwiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
diefer Polizeiverordnung werden, ſofern nicht nach den 


allgemeinen Strafgefegen, insbeſondere den SS 222, 230 
und 367, Biffer 7 des Neichs - Strafgejetbuches, eine 


höhere Strafe verwirkt ift, mit Geldjtrafe bis zum Be— 
trage don 60 M oder entjprechender Haft beitraft. 

$ 11. Diefe Polizeiverordnung tritt dom 1. Sep- 
tember d. 3. ab in Kraft. Von demjelben Zeitpunkte 

ab wird die von der vormaligen Königlichen Yanddroftei 

zu Aurich am 31. Dezember 1879 (Amtsblatt für Han— 
nover, Sahrgang 1880, Seite 56 ff.) erlaſſene Polizei 
berordnung, betreffend die Unterſuchung des Schweine- 
Hleifches auf Trichinen, außer Kraft gejekt. 

Aurich, den 29. Juli 189. 

Der Negierungspräfident. 
don Eitorff. 


Unter Bezugnahme auf 88 der doritehenden Polizei— 
verordnung vom 29. Suli d.%-, betreffend die Unter 
fuchung des S meinefleifches auf Trichinen und Finnen, 
erlaffe ich Hierdurch nachitehende Anweifung zur Aus— 
führung diefer Polizeiverordnung: 


Anweifung zur Ausführung der PBolizeiver- 

ordnung dom 29. Juli 1895, betr. die Unter- 

fuhung des Schweinefleifhes auf Tridinen 
und Finnen. 


1. Die Befugniß zur amtlichen — des 
Schweinefleiſches auf Trichinen und Finnen wird bon 


den Oxtspolizeibehörden, und zwar mit dem Vorbehalte 
des Widerrufes ertheilt. 
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Die Zahl der anzuſtellenden Fleiſchbeſchauer richtet 


fich nach dem örtlichen Bedürfniffe. Hierbei it in Er— 
wägung zu ziehen, daß überall für geeignete Stellver- 
tretung gelorgt werde, ſowie daß die don einen Fleiſch— 
bejchauer an einem Tage auszuführenden Unterfuchungen 
die Anzahl von zehn Schweinen oder dreißig Fleiſch— 
waarenjtüden in der Regel nicht überfchreiten. 

2. Die anzujtellenden Fleiſchbeſchauer werden bon 
den OrtSpolizeibehörden zur gewiljenbaften Ausführung 
ihres Gewerbes eidlich verpflichtet. Ihre Namen werden 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Sn der ihnen fojtenfrei, aber jtempelpflichtig auszu— 
bändigenden Anjtellungsurfunde iſt ausdrüdlich auszu— 
iprechen, daß fie lediglich als Gewerbetreibende im Sinne 
de3 S 36 der R-G.O., und zwar auf Widerruf, nicht 
aber als Beamte angejtellt werden. 

3. Als. Fleifchhejchauer können nur ſolche Perſonen 
angejtellt werden, welche 

a) die vorgeschriebene Fachprüfung (vgl. Ziffer 4 diefer 
Anweifung) beitanden haben und 

b) den Nachweis der Unbefcholtenheit durch polizei- 
liches, Sowie der förperlichen Befähigung durch ärztliches 
Atteſt (inSbefondere über normale Sehfchärfe) erbringen. 

Befreit von der Ablegung der Fachprüfung find nur 
approbirte Aerzte und Apotheker, jowie beamtete und 
diejenigen approbirten Thierärzte, welche die thierärzt- 
liche Prüfung auf Grund des Prüfungsteglements vom 
25. September 1869 bejtanden haben, oder vor diejer 
Zeit in Berlin oder Hannover auf Grund der abgelegten 
Prüfung für befähigt erachtet worden find, in gericht 
fihen und polizeilichen Fällen Gutachten abzugeben 
und bei Mafregeln gegen Verbreitung von Thierfeuchen 
mitzuwirken. 

4. Die unter Biffer 3 diefer Anweifung vorge— 
jchriebene Fachprüfung wird vor dem zuftändigen Kreis— 
phyſikus abgelegt. Diefe Prüfung findet am Wohnfite 
des Kreisphyſikus ſtatt. 

Zweck dieſer Prüfung iſt, zu ermitteln, ob der Prüfling 
ſich in theoretiſcher und praktiſcher Hinſicht im Beſitze 
aller behufs zuverläſſiger Ausübung der Trichinen- und 
Sinnenfchau erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
befindet. Zu den erforderlichen Kenntniffen gehört auch) 
eine Kenntniß der bezüglich der Trichinen=- und Finnen— 
ſchau geltenden PBolizeivorichriften. 

Beiteht der Prüfling die Prüfung, To erhält er von 
dem Kreisphyſikus ein ftempelpflichtiges Prüfungszeugniß 
über feine Befähigung, als amtlicher Trichinen- und 
Finnenbeſchauer thätig zu iin 

Diefes Prüfungszeugniß darf nur folchen Perjonen 
ausgehändigt werden, welche fich im Befite eines nach 
dem Gutachten des Kreisphyſikus für die Zwecke der 
Trichinen= und Finnenfchau völlig geeigneten Mikroſkopes 
befinden. Ein hierauf bezüglicher Vermerk ift in das 
Prüfungszeugniß aufzunehmen. 

ALS brauchbares Mikroſkop gilt ein folches, welches 
bei 30= bis SOfacher Linearvergrößerung, genauer Centri— 
rung, fowie genügend großem Objetttijche und genügend 

oßem Gefichtsfelde die Bilder klar und deutlich in 
charfen Umriſſen zeigt. 

5. Auch die ohne das Erfordernif einer Fachprüfung 
anzuftellenden Fleiſchbeſchauer (vergl. den letzten Abſatz 
der Ziffer 3 dieſer ann) müſſen durch Phyſikats— 
atteft den Beſitz eines für die Zwecke der Trichinen— 
9 Finnenſchau völlig geeigneten Mikroſkopes nach— 
weiſen. 
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6. Sämmtliche Fleiſchbeſchauer unterftehen in tech- 
nifcher Beziehung der dienftlichen Aufſicht des zuftändigen 
Kreisphhfifus, im Uebrigen der Auflicht dev Anſtellungs— 
behörde. 

Der Kreisphyſikus hat deshalb die Thätigfeit ſämnit— 
licher Fleiſchbeſchauer, auch unaufgefordert, fo oft Tich 
dazu eine paffende Gelegenheit bietet, zu beauffichtigen, 
indem ex die Fleifchbefchauer unvermuthet in ihren Ge— 
ichäftsräumen auffucht. Die Prüfung hat fich hierbei 
insbefondere auf die Befchaffenheit der Mikroſkope und 
auf die ordnungsmäßige Führung der Schaubücher (vgl. 
Ziffer 18 diefer Anweifung) zu eritreden. Von etwaigen 
Mängeln, Unregelmäßigfeiten oder Nachläffigkeiten bat 
der Kreisphyfifus unverzüglich der Ortspolizeibehörde 
zur weiteren Beranlaffung Anzeige zu machen. 

7. Jeder auf Grund einer Prüfung bejtellte 
Fleiſchbeſchauer hat fich alle drei Jahre einer Nach: 
prüfung dor dem zuftändigen Kreisphyſikus zu unter 
ziehen. 

Die Nachprüfungen find am Wohnfite des Kreis— 
pbyfifus abzuhalten. 

Die Terminsftunden zu den Nachprüfungen find fo 
anzufeten, daß die auswärts wohnenden Fleiſchbeſchauer 
möglichit an demfelben Tage den Hin- und Rückweg 
zurücdlegen fünnen. 

Die Auswahl der Fleifchbefchauer ift fo zu treffen, 
daß einzelnen Gegenden am Prüfungstage nicht ſämmt— 
liche Fleifchbefchauer entzogen werden. 

Sn den Nachprüfungsterminen haben die Fleiſch— 
befchauer ihre Prüfungszeugniffe (vergl. Ziffer 4 dieſer 
Anmeifung), ihre Anjtellungsurfunden als Fleiſchbe— 
ichauer, ihre Mikroſkope nebjt Zubehör, ſowie ihre 
Schaubücher (vergl. Ziffer 18 diefer Anweiſung) vorzu— 
zeigen. 

In den Nachprüfungen ift feftzuftellen, ob der Nach» 
zuprüfende fich noch im Befite der bei feiner Anjtellung 
als Fleiſchbeſchauer vorausgejeßten, für die Ausübung 
der Trichinen= und Finnenfchau erforderlichen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten, ſowie im Befite der normalen Seh— 
ichärfe befindet, auch ift jedes einzelne Mikroſkop auf 
feine Brauchbarfeit zu unterfuchen. 

Die Herren Kreisphyſiker haben dafür Sorge zu 
tragen, daß fein auf Grund einer Prüfung be 
stellte Fleiſchbeſchauer fich der vorgeſchriebenen Nach» 
prüfung innerhalb der dreijährigen Friſt entzieht. 

Fleiſchbeſchauer, die bei der Nachprüfung ein unge— 
nügendes Wiſſen zeigen oder im Belige unbrauchbarer 
Inſtrumente befunden werden, find nach erfolglojer Be— 
lehrung der Ortspolizeibehörde behufs Erwägung des 
Widerrufes der Anftellung nanıhaft zu machen. 

leifchbeichauer, die ohne begründete Entichuldigung 
zur Nachprüfung nicht exicheinen, find der Ortspolizeis 
behörde nen zu machen und, wie die entjchuldigt 
fehlenden, zu einen neuen Termine zu laden. Wieder: 
boltes unentfchuldigtes Ausbleiben iſt der Ortspolizei— 
behörde zur weiteren Beranlaffung anzuzeigen. 

Wer gemäß der VBorfchrift unter Ziffer 4 diefer Anz 
weifung auf Grund bejtandener Prüfung ein Prüfungss 
zeugniß über feine Befähigung als Trichinen= und 
Finnenbeſchauer erworben bat und nicht binnen drei 
Jahren nach erfolgter Prüfung zum Fleiſchbeſchauer be= 
jtellt wird, darf als folcher nur angejtellt werden, wenn 
er die in Vorſtehendem vorgefchriebene Nachprüfung für 
Fleiſchbeſchauer mit Erfolg abgelegt bat. 

8. Der Fleiſchbeſchauer ijt verpflichtet, jeden Antrage 
auf mifroffopifche Unterfuchung von Schweinefleifch oder 
dergleichen Waaren am jelben Tage oder fpätejtens im 
Laufe des Vormittags des folgenden Tages nachzus 
kommen und die zur Unterfuchung erforderlichen Fleiſch— 
proben entweder felbjt zu entnehmen oder in jeiner 
Gegenwart entnehmen zu lafjen. In öffentlichen Schlacht- 
häufern dürfen die Fleifchproben durch don der Orts: 
polizeibehörde hierzu eidlich verpflichtete Perfonen (Probe- 
nehmer) entnommen werden. Zu leßteren dürfen mur 
durchaus zuverläſſige und hierzu beſonders unterrichtete 
Leute berivendet werden. 

9. Behufs der Unterfuchung find jedem gefchlachteten 
Schweine wenigſtens fünf fettfreie Fleiſchßroben, jede 


don der Größe einer Wallnuß zu entnehmen und 
zwar: 

zwei Proben aus dem Zwerchfell, 

eine Probe aus den Bauchmuskeln, 

eine Probe aus den Zungenmuskeln, 

eine Probe aus den Kehlkopfsmuskeln. 

Dieſe Proben ſind möglichſt nahe den ſehnigen An— 
ſätzen zu entnehmen. 

Der Fleiſchbeſchauer hat alsdann aus jeder der vor— 
ſtehend bezeichneten Fleiſchproben je fünf, mithin im 
Ganzen fünfundzwanzig Präparate von hinreichender 
Größe, fauber und fo dDurchlichtig anzufertigen, daß durch 
diefelben hindurch Drudjchrift deutlich gelefen werden 
fann. 

10. Behufs Unterfuchung eines Schinfens oder eines 
anderen einzelnen Fleifchjtüdes find mindeftens drei 
möglichft fettfreie, etiva wallnußgroße Fleifchproben don 
verſchiedenen Stellen, jedoch in möglichhter Nähe der 
fehnigen Anſätze zu entnehmen. 

Aus jeder diefer Fleifchproben hat der Fleifchbejchauer 
je bier, mithin im Ganzen zwölf Präparate von der 
unter Ziffer 9 diefer Anweiſung bezeichneten Art anzu— 
fertigen. 

Behufs der Unterfuhung von Würften find aus jeder 
Wurſt drei dünne Scheiben für jedes Kilogramım im ent— 
Iprechender Vertheilung berauszufchneiden. Bon jeder 
diefer Scheiben find je vier Präparate don der unter 
Biffer 9 bezeichneten Art aus denjenigen Fleiſchſtückchen 
a extigen, welche anfcheinend aus Schweinefleijch be— 
ſtehen. 

11. Sämmtliche Fleiſchproben ſind in Blechkaſten 
mit nummerirten Fächern oder in weißen Papierbeuteln 
aufzubewahren, auf denen die Nummer und Stüdzahl 
des Schweines und der Name des Beliters oder Antrag- 
jtellers deutlich aufgeſchrieben ift. 

Desgleichen find die Theile des Schweines, aus 
denen die Proben entnommen find, fowie die Einge— 
weide durch Cinfchneiden und Nummeriren derart deutlich 
zu kennzeichnen, daß eine Verwechſelung ausgeichloffen ift. 

12. Die mifroffopifche Unterfuchung der angefertigten 
Präparate gefchieht in der Weife, daß jedes Präparat 
langjam, gründlich und vorſichtig, und zwar miethodifch 


don rechts nach linfS und don oben nach unten durch- 


muftert und dabei nichts überſehen wird. 

Bei zweifelhaften Befunde find fo viele Fleiichproben 
zu entnehmen und aus denfelben fo viele Präparate 
anzufertigen und zu unterfuchen, als zur völligen Auf- 
Härung erforderlich find. . 

15. Findet der Fleischbejchauer die von ihm unter- 
juchten Fleifchproben trichinen- und finnenfrei, jo bat 
er das Schwein oder die FFleifchwaare vorſchriftsmäßig 
abzuftenpeln und außerdem nah Wahl desjenigen, 
auf deſſen Antrag die Unterfuchung jtattgefunden bat, 
entweder ein Atteit über das Unterfuchungsergebniß aus— 
zustellen oder in das Fleiſchbuch (Schlachtbuch) oder in 
das Fleiſchwaarenbuch das Erforderliche einzutragen. 
(Vergl. $ 6 der Bolizeiverordnung 2c.) 

14. Die Abjtempelung (vergl. Ziffer 13 diefer An— 
weiſung) iſt mittelſt Farben- Stich oder Brennjtenpels, 
welcher den Namen und Wohnort des Fleiſchbeſchauers 
nachweiſt, mindeſtens ſechsfach (auf beiden Schinken, 
Speckſeiten und Schulterblättern) deutlich und haltbar 
auszuführen. 

AS Stempelfarben dürfen nur unfchädliche Farbe: 
jtoffe verwandt werden. 

(Schluß folgt.) 


Bayern. Königliche Berordnung, die Bildung von 
Herztefammern und von ärztlichen Bezirfävereinen betr. 
Bom 9. Juli 1895 (Gef. u. Verordn.=Bl. ©. 311). 
Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 

’ . ..2uitpold, 
bon Gottes Gnaden Königl. Prinz don Bayern, Negent. 
Wir haben Uns bewogen gefunden, die Verordnung 
dom 10. Augujt 1871, die Bildung don Nerztefammern 
und don ärztlichen Bezirksvereinen betreffend, einer 
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Reviſion unterziehen zu laſſen, und derordnen bienach, 
was folgt: 
I. Herztefammern. 


81. In jedem Negierungsbezirfe foll eine Merzte- 
kammer bejteben. 

Die Aerztefammer wird gebildet aus Delegirten der 
in Negierungsbezixfe vorhandenen ärztlichen Bezirks— 
vereine ($ 11 und 12). 

Bezirtspereine bis zu 25 Mitgliedern haben einen 
Delegirten, folhe von 26 bis 50 zwei, jolche von 51 
bis 100 drei, folche von 101 bis 200 vier, dann für je 
Humdert Mitglieder mehr einen weiteren Delegirten zu 
wählen, wobei ein Bruchtheil über die Hälfte als volles 
Hundert zu rechnen ift. 

Aerzte, welche zwei Bezirksvereinen als Mitglied an— 
gehören, 3. B. Badeärzte, fünnen nur in einem Vereine 
bei der Wahl der Delegirten zur Aerztefanımer wählen 
oder gewählt werden. 

Ss 2. Die Xerztefanmer tritt alljährli am Site 
der f. Regierung, Kammer des Innern, in Berathung 
über Fragen und Angelegenheiten, welche entweder die 
ärztliche Wiſſenſchaft als ſolche oder das Intereſſe der 
öffentlichen Geſundheitspflege betreffen oder auf die 
Wahrung und Vertretung der Standesintereſſen der 
Aerzte fich beziehen. 

Außerdem ift der Mbgeordnete zu wählen, welcher 
bis zur nächſten Verſammlung die Aerztekammer bein 
Obermedizinalausſchuß zu vertreten hat. 

Den Tag des BZujammentrittes 
f. StaatSminijterium de3 Innern. 

83. Die Mitglieder der Aerztefammer wählen aus 
ihrer Mitte für die Dauer ihres Beiſammenſeins einen 
Vorſitzenden, einen Stellvertreter dejjelben und einen 
Schriftführer nach einfacher Stimmenmehrheit. 

Die Wahl wird don dent ältejten Mitgliede geleitet 
und der f. Negierung, Kammer des Innern, angezeigt. 

Die nach Abſatz 1 gewählte Vorjtandichaft vermittelt 
als ftändiger Ausſchuß die His zur nächjten ordent— 
lichen Situng der Aerztekammer anfallenden Gejchäfte. 

Dem k. StaatSminifterium des Innern bleibt anheim— 
gegeben, zu denjenigen Situngen des Obermedizinal- 
ausschuffes, in welchen über Berathungsgegenftände der 
Herztefammern verhandelt wird, zum Zwecke perſön— 
licher Begründung derjelben, Delegirte der Aerzte— 
fanmtern beizuziehen. 

- 84. Der ftändige Ausjchuß der Aerztekammer it 
die Einberufung einer außerordentlichen 
Situng der Aerztefammer bei der vorgeſetzten f. Re— 
gierung, Kammer des Innern, zu beantragen; ein 
jolher Antrag muß von demſelben gejtellt werden, 
wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder dev Aerzte 
kammer fich dafür ausiprict. 

85. Die Dauer der Berfanmmlung darf fich nicht 
über acht Tage erjtreden. 

Die Berathungen fünnen aus erheblichen Gründen 
jederzeit von den f. Regierungspräfidenten eingejtellt 
werden. 

86. Die Beichlüffe werden mit einfacher Stimmen— 
mebrheit gefaßt. Im Falle der Stimmiengleichheit ent— 
fcheidet die Stinime des Vorſitzenden. 

Im Uebrigen wird die Geſchäftsordnung durch ein 
Regulativ —— welches von den Aerztekammern 


un 


bejtimmt das 


im Wege der Bereinbarung thunlichjt gleichmäßig zu 


entwerfen und den k. Regierungen, Kammer des Innern, 
zur Genehmigung vorzulegen üt. 

87. Die £. Regierung, Kammer des Innern, wird 
für jede Aerztefammer einen f. Kommifjär ernennen. 
Derſelbe ift berechtigt, den Situngen der Aerztekammer 


beizumwohnen. Der f. Kommiſſär kann jederzeit das 
Wort verlangen, ein Stimmrecht jteht ihm jedoch) 
nicht zu. 


88. Die Aerztefammer ift nicht auf Eingaben bei 
der k. Regierung, Kammer des Innern, bejchränft, 
fondern auch berechtigt, fich unmittelbar an das k. 
StaatSminifterium des Innern zu wenden. 


9. Die nicht am Site der Aerztefammer wohnenden 


S 
Mitglieder derfelben erhalten eine. angemefjene Ver— 


gütung ihrer Auslagen aus den Kaſſen der betreffenden 
Bezirfsvereine. 
8 10. Jede Aerztekammer Hat die auf ihre Ge- 


jhäftsführung und auf die Abordnung eines Delegirten 
zum Dbermedizinalausichuffe erlaufenden Koſten von 
den ſämmtlichen Mitgliedern der Bezirfsvereine durch) 
entiprechend auszujchlagende Jahresbeiträge zu erheben. 


II. Aerztliche Bezirfsvereine. 

8 11. Die Bildung eines Bezirfsvereines, deſſen 
Größe mindejtens dem Umfange eines Berwaltungs- 
bezirfes zu entiprechen bat, bleibt den Aerzten freige- 
ftellt. Ein Zwang zum Beitritt findet nicht jtatt. Jedes 
Mitglied eines Vereines fann jederzeit vorbehaltlich der 
Erfüllung der ſatzungsgemäßen Verpflichtungen aus— 
ſcheiden. 

8 12. Der Eintritt in den Verein oder das Ver— 
bleiben in demfelben kann durch Beichluß des Bezirts- 
vereines denjenigen derjagt werden: 

1. welche die bürgerliche Ehre verloren haben, 

2. welchen die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf Zeit unterjagt it, 

3. welche fich im Konkurs befinden und 

4. welche fich des ärztlichen Standes unwürdig ges 
zeigt haben und ein gedeihliches Zuſammenwirken im 
Vereine nicht erwarten lafjen. 

Gegen einen folchen Bejchluß jteht dem Betheiligten 
innerhalb einer Friſt von 30 Tagen die Beſchwerde zur 
AHerztefammer zu. 

$ 13. Der Zweck der ärztlichen Bezirfsvereine bejteht 
in Förderung des wiſſenſchaftlichen Strebens bei den 
Mitgliedern durch regelmäßige Zuſammenkünfte, Vor— 
träge, Beiprechungen, Einrichtung von Lejezixteln, 
Bibliothefen u. f. w., dann in Wahrung der Standes= 
ehre der Mitglieder und in Schlichtung don Streitig- 
feiten unter denfelben durch ein Schiedsgericht. 

$ 14. In den Sabungen find die Bedingungen dev 
Aufnahme in den Verein und des Ausichluffes aus dem 
felben, die Rechte und Pflichten der Mitglieder, die be— 
fonderen Folgen, welche an die unterlaffene Zahlung 
der Beiträge ſich knüpfen, die Art dev Zuſammenſetzung 
des PVorftandes und des Schiedsgerichtes, endlich die 
Beitinnmung über Abänderung der Satungen und über 
die Auflöfung des Bereines feitzufegen. 

8 15. Die Höhe und Berwendung der Beiträge, 
ſowie die Verwaltung des Etats-, Kafjen= und Rechnungs— 
weſens wird durch Beichlüffe des Vereines geordnet. 

$ 16. Gegenwärtige Verordnung, durch welche Die 
Berordnungen dont 10. Auguft 1871 und vom 8. Oktober 
1893 defjelben Betreffes aufgehoben werden, tritt mit 
dem 1. Auguft 1895 in Wirkfamteit. 

Würzburg, den 9. Juli 189. 

Luitpold, Prinz don Bayern, 
des Königreiches Bayern Verweſer. 
Frhr. dv. Feilitzſch. 
Auf Allerhöchiten Befehl der Generaljetretär: 
Minifterialrath von Kopplitätter. 


Fleiſchbeſchauordnung. 
(Schluß.) 


Formular B. 


Schwarzburg-Sondershauſen. 
Vom 16. April 1895. 


(Quart⸗Format.) 
Beihaujdein. 
Gemeinde: ...............- Berwaltungsbezirt: — 
Nr. des Tagebuchs: 
Ben... te 


Die Fleifchbefhau it vorſchriftsmäßig erfolgt und 
bat ergeben, daß [das Fleisch als bankwürdig an- 
zusehen ist, oder: das Fleisch als minderwerthig, 
aber noch geniessbar anzusehen ist. Die kranken 
Theile des Thieres wurden als ungeniessbar der 
Ortspolizeibehörde übergeben]. 


L 
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Das Schwein *) tft an Stüdchen der vorgefchriebenen | treffenden Theil des Beichaufcheins auszufüllen und 
Fleiſchtheile mikroſkopiſch unterfucht und trichinen= und | den Befchaufchein zu unterjchreiben. 
finnenfrei befunden. 


at dee „den (Quart⸗Format.) Formular C. 
Der Fleiſchbeſchauer. (Seite 1.) 
*) Bei anderen Schlachtthieren ift diefer Satz zu Tagebud 
durchftreichen. des 


Bei Schweinen, die auf Trichinen und Finnen don Fleiſchbeſchauers —— a Er Bee 
einem befonderen Trichinenfchauer $ 2 Abſ. 3 u. 4, | in— — 
8 7 Abf. 2), im Uebrigen aber don dem allgemeinen | Verwaltungsbezixk 
































Fleiſchbeſchauer unterfucht find, hat jeder Schauer — für das Jahr 
und zwar zuerft der Trichinenfchauer — den ihn bes | Ta 
(Seite 2, 4, 6 u. |. w.) Sab een (Seite 3, 5, Tu. ſ. m.) 
Auer] 3. h 4. $ 6. T 
Bezeichnung Angabe der Urfachen, Bezirksthierärztliche 
= | Name, Stand des weshalb das betr. Stück N. 
I 22 | und Wohnort | Schladhtthieres |. E5| 2 für II. Qualität oder e : 
EIZE | yeg Sie Unter | Ad Art und 5323 3 | für ungenießbar erklärt Entſcheidungen 
1ddes de Unter⸗Ilter) oder des 3333vwurde Sonſiige Ver⸗ bei Zuziehung des 
2198 juchungen unterjuchten EA = | merfe des Fleitchbeſchauers Bezirtsthierarztes. 
= = | beantragenden | Fleifches u. ſ. w. |E 3. #16. B. ob Nothſchlachtung, Revifionsvermertk der 
S Beſitzers (nad At und à8c 8 Urfachen derſelben 4 ß 
- Gewicht) Ir u. |. w.) Auffihtsbehörden 2c. 
TR Wurde wegen Hinterleib3- 
” — Tuberkuloſe für 
1.Isv.| ? Bau, IB 3 Sabre) I. Qualität II erklärt. 
Ebeleben ——— Es find fänmtlice Hinter- 
ward leibsorgane vernichtet. 
Fleiſcher | Zuziehung des Bezirks- 
2. |e,ıv. Sebaſtian Erfur Ochſe In thierarztes: Wurde 
— eh in (4 Sabre). | 5 wegen generalifirter 
Ebeleben. Tuberfuloje eingegraben. 
Fleiſcher 
Ernſt Klug Hammel 
8.6/1V. in (1V2 Jahre). 1 
Ebeleben. 
8NV 93 revidirt 
Landwirth | Georges, Bezirksthierargt. 
4. 7NMf4v Franz Ebert Schwein | u Mit Finnen in großer Die Benußung bezw. 
Alk in (2 Sabre). | Zahl behaftet. Unſchädlichmachung des 
Ebeleben. Schweines iſt gemäß 
F 8 25 erfolgt. 
Lfoi 20 kg Ochfenflei 
47 ——— (aus Korbhauf 
5. 10.1V.p* 1 voß | ohme —— | u. | Tuberfulös. Vernichtet. 
Ebeleben. —— | 











Dienftanweifung für die Fleifhbeichauer des abe der SS2 und 3 der Fleiſchbeſchauordnung dom 
Sürftentbums Schwarzburg - Sondershaufen. ken Tage den Nachweis der Befähigung erbracht 





Bom 16. April 1895. (Ebd. ©. 117.) bat. Dieje Prüfung ift als beftanden zu erachten, wenn 
8 1. Die obligatorische Fleifchbefchau ift die zwangs- | der Geprüfte dargethan hat, daß er genau vertraut ijt 
weile dorgenommene Unterfuchung der als Fleiſch— 1. mit den auf die Fleiſchbeſchau bezüglichen Be- 
nahrung für den Menfchen dienenden lebenden und | ftinmungen; 
todten Schlachtthiere durch Sachverftändige zun Zwede | 2. mit der Kenntniß und regelrechten Benennung 
vorbeugenden gejundheitspolizeilichen Schubes und | der einzelnen Körpertheile des Schlachtviehs; 
Bermeidung betrügerifcher Uebervortheilungen des Publi— 3. mit den Alters: und Gefundbeitszeichen der 
kums. Schlachtthiere; 
82. Die Fleiſchbeſchau zerfällt in eine ordentliche 4. nit den hauptſächlichſten Merkmalen der Krank— 


und in eine außerordentliche, je nachdem fie regelmäßig | heiten der Schlachtthiere im lebenden und todten Zu- 
und ausnahmslos in allen Fällen ftattfindet, oder mu | ftande, fowie ihrer Beurtheilung im Sinne de3 Be- 
bin und wieder ohne Vorwiſſen des Schlächters oder | griffs gefundheitsfchädlich und verdorben ; 
Fleiſchverkäufers ausgeführt wird. 5. mit den wichtigiten anſteckenden Thierkrankheiten, 

Ss 3. Als Fleifchbefchauer kann außer einem im | insbefondere Milzbrand, Tollmuth, Rot, Rinderpeit, 
Deutfchen Reiche approbirten Thierarzte nur derjenige | Maul und Klauenſeuche, Tuberkulofe, Schweinerothlauf 
bejtellt werden, welcher durch eine Prüfung nad) Nah. und Schweinefeuche, 





— (( 


$4. Der FFleifchbefchauer hat eingedent feines Eides 
alle feine Pflichten jtetS auf das Gewifjenhafteite zu 
erfüllen. 

5. Der Fleiſchbeſchauer hat alle zum Genuffe für 
Menjchen beſtimmten Schlachtthiere, d. h. Rinder 
(einschließlich der Kälber), Pferde, Schafvieh, Biegen, 
Schweine, ſowohl vor der Schlahhtung (äußere Beichau), 
als auch nac der Schlachtung (innere Beſchau) in 
Bezug auf Fleisch und Eingemweide genau zu unter- 
ſuchen. 

Eine Ausnahme hiervon macht nur dasjenige 
Schafvieh, welches nicht zum Zwecke der Veräußerung 
im gewerblichen Verkehr, ſondern nur für den eigenen 
Hausgebrauch gejchlachtet wird ($ 7 der Fleiſchbeſchau— 
ordnung, ſiehe jedoch auch 814 daſelbſt) Hinſichtlich 
des don auswärts eingeführten Fleiſches iſt der 89 
der Fleiſchbeſchauordnung zu berückſichtigen. 

86. Zur Vornahme der ordentlichen Fleiſchbeſchau 
hat ſich der Fleiſchbeſchauer auf jede ihm Seitens des 
Schlachtenden zugehende Anzeige hin pünftlichjt am die 
Schlachtitätte zu begeben. 

Die Beſchau Run jedoch zu einer Zeit dorgenonmten 
werden, in welcher eine Befichtigung des Schlacht- 
thieres und des Fleiſches nebjt Eingeweiden in aus- 
reichender Weife möglich ift, alfo insbeſondere au einem 
dem Tageslichte hinreichend zugänglichen Orte und 
nicht zur Nachtzeit. 

Wird nach Bornahme der äußeren Befchau das 
betr. Schlachtthier nicht innerhalb 24 Stunden ge- 
Ichlachtet, jo hat der Fleiſchbeſchauer vor dem Schlachten 
eine wiederholte Beſchau vorzunehmen. 

ST. Jeder Fleifchhefchauer hat das ihm gemäß $ 5 
der Sleifchbefchanordnung ausgehändigte Mifroffop mit 
aller Borficht zu behandeln und auf das Sorgfältigite 
aufzubewahren. Er haftet für jede durch feine Nach- 
läſſigkeit hervorgerufene Bejchädigung des Mikroſkops. 

Sollten an dem Mikroſkope Mängel hervortreten, 
jo hat der Fleifchbefchauer fie nach fofort einzuholender 
Anweiſung des Bezixfsthierarztes ſchleunigſt abftellen 
zu laffen und das Mifroffop dem Bezirksthierarzte als- 
dann nochmals zur Prüfung vorzulegen, ſowie dabei 
etiwa noch vorgefundene Mängel zu bejeitigen. 

Ss 8 Die mikroſkopiſche Unterfuchhung jedes ge— 
ichlachteten Schweines, ſowie von Schinken und Sped- 
feiten auf Trichinen hat der Fleiſchbeſchauer nach Maß— 
gabe der SS 10 und 12 der Fleiſchbeſchauordnung, ſo— 
wie der dom Bezirfsthierargte beim Unterrichte ertheilten 
Anweifungen auf das Gewifjenhafteite vorzunehmen. 

89. Werden bei der Unterfuchung Trichinen ent- 
deckt, jo hat der Fleifchbefchauer ungefäumt gemäß $ 24 
der Fleiſchbeſchauordnung zu verfahren. Sollte der 
leifchbefchauer an einen Schweine oder an Theilen 
dejjelben bei Gelegenheit der Unterfuchung die Wahr- 
nehmung machen, daß ihn unerflärliche anormale Er- 
cheinungen vorliegen, welche ihm zwar die Gewißheit 
des Vorhandenſeins von Trichinen in den ımterfuchten 
Fleiſchtheilen nicht zu verichaffen vermögen, aber gleich- 
wohl der Möglichkeit des Borhandenfeins von Trichinen 
Kaum geben, jo hat derjelbe den Beſitzer auf dieſe 
Erjcheinungen ſofort aufmerffam zu machen, ihn vor 
dem Genufje und der Berabfolgung des Fleiiches an 
Dritte zu warnen und don dem Vorkommniſſe ſchleunigſt 
der DrtSpolizeibehörde Anzeige zu machen, welche ohne 
allen Verzug eine Unterfuchung des Fleifches durch den 
Bezivfsthierarzt herbeiführen wird. 

810. Als genießbar und banfwürdig ift nur zu 
bezeichnen das Fleiſch beſter Qualität, welches allen 
Anforderungen voll entjpricht, die man an Fleisch der 
betreffenden Sorte zu — pflegt. 

Die volle Bankwürdigkeit hat das Fleiſch von ge— 
junden nicht zu jungen und nicht zu alten gemäfteten 
oder doch gut genährten und regelrecht ausgejchlachteten 
Schlachtthieren. 

Banfwürdiges Fleiſch ſoll nicht im Geringften von 
Fäulniß angegangen fein; daſſelbe foll eine gewiſſe 
Sejtigfeit und Derbheit beim Angreifen, eine lebhaft 
rothe der Thierart entjprechende Zarbe, einen gewifjen 


Fettgehalt, ſowie 
Fleiſchgeruch haben. 

Das Fett ſoll Schön weiß und feſt fein, doch ſchließt auch 
gelbliches Fett die Bankwürdigkeit nicht aus, wenn da8- 
jelbe die gehörige Fejtigteit (Kern) nach Beichaffenheit 
der Thierart hat. 

ALS bankwürdig ift auch das Fleiſch von folchen 
Thieren aufzufafjen, welche wegen Aufblähen, Steden- 
bleiben verſchluckter Fremdkörper und drohender Er- 
ſtickung, Vorfall der Scheide oder wegen einer erlittenen 
äußeren Verlegung (Knochenbruch, Verrenkung, Wunde) 
Schaden erlitten haben, vorausgefebt, daß das betreffende 
Thier binnen der eriten 6 Stunden nach dem Eintreten 
des Unglücksfalles geichlachtet wurde, jonft völlig gefund 
war, und jein Fleiſch die Beichaffenheit bankwürdigen 
Fleiſches hat (8 14 Abſ. 3 der Fleifchbefchauordnung). 

Die bejchädigten Theile find zu entfernen. 

Ebenſo ijt bei geringgradigen örtlichen Leiden, wie 
Dafjelbeulen in der Haut, gutartigen Gefchwülften, 
einzelnen Wafjerblafen in der Lunge, Leber oder dem 
Gedärme, Eleinen abgefapfelten Abſceſſen, Verhärtungen 
an der Leber, Knoten oder Geſchwüren an inneren 
Organen, Berwachfungen der Lunge mit dem Bruitfell 
und dem Herzbeutel oder Vervachhungen der Gedärme 
unter einander, das leifch bei gutem Ernährungs: 
zuitande und nicht geftörtem Wohlbefinden des Thieres 
al3 bankwürdig anzujehen. 

Die krankhaft entarteten Körpertheile müſſen aus- 
gejchnitten und vernichtet werden. 

Auch Trächtigkeit ſchließt die Bankwürdigkeit nicht 
aus, wenn die Hälfte der Trächtigfeitsdauer nicht über- 
ſchritten ift. 

8 11. Sit der Fleifchbefchauer nicht ſelbſt Thierarzt, 
jo hat ex in allen Fällen von Nothſchlachtungen kranker 
Thiere eine zweite Befichtigung (innere Beichau) durch 
einen approbirten Thierarzt herbeizuführen, falls fich 
der Beliter nicht fofort damit einverjtanden erklärt, daß 
das Fleiſch als ungenießbar bezeichnet und demnach 
auch behandelt wird (8 14 der Fleiſchbeſchauordnung). 

8 12. Findet der FFleifchbefchauer, daß ein Schlacht- 
thier an einer Krankheit gelitten hat, welche das Fleiſch 
defjelben untauglic zun Genufje für den Menfchen 
macht, jo hat er dies den Eigenthümer des Schlacht: 
thieres jofort zu eröffnen, die Berwerthung deſſelben vor- 
läufig zu unterfagen und der Polizeibehörde ſofort An— 
zeige zu eritatten. 

$ 13. Nach Vornahme der ordentlichen Fleiſchbeſchau 
find don dem Fleiſchbeſchauer die Spalten 2b, 5, 6, 
7 und 8 des Schlachtbuches auszufüllen, oder ein Be- 
Ichaufchein gemäß Formular B auszujtellen (vergl. 8 21 
der Fleiſchbeſchauordnung). 

$ 14. Jeder Fleifchbefchauer führt einen Gummi— 
ſtempel, der mit der Bezeichnung „Qualität I“ ver- 
ſehen it. 

Jedem banfwürdigen Fleifche hat der Fleiſchbeſchauer 
diefen Stempel mit rokher Anilinfarbe in deutlich 
fichtbarer Weife an geeigneten Stellen aufzudrüden. 

Sur das nicht banfiwürdige („noch genießbare, aber 
ninderwerthige”) Fleisch Führt der Fleiſchbeſchauer einen 
Gummiſtempel, dev mit der Bezeichnung „Qualität II“ 
verjehen iſt. Diefer Stempel ift auf die noch genieß— 
baren Theile de3 Schlachtthieres mit blauer Anilin- 
farbe aufzudrüden. 

Für Schweine, fowie für Fleiſchwaaren von Schweinen 
bat der Fleiſchbeſchauer und ebenfo der etiva befonders 
bejtellte ZTrichinenfchauer einen Stempel mit der Be— 
zeichnung „trichinen- und finnenfrei“ zu führen, welcher 
zum Bemeife der auf Trichinen und Finnen jtatt- 
gehabten Unterfuchung geeigneten Theilen ebenfalls 
aufzudrüden iſt. h 

815. Zur Ausübung der außerordentlichen Fleiſch— 
befchau (8 20 der FFleifchbefchauordnung) hat fich der 
Fleiſchbeſchauer von Zeit zu Zeit, und zwar mindejtens 
einmal in jedem Monat, unvermuthet in diejenigen 
Räumlichkeiten zu begeben, in welchen Fleifch und Fleiſch— 
waaren im rohen oder zubereiteten Zujtande verkauft, 
verarbeitet oder aufbewahrt werden. Derſelbe hat 
dabei ſein Augenmerk beſonders darauf zu richten, daß 


einen eigenthümlichen angenehmen 
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in den betreffenden Räumen die größtmögliche Rein— 
lichkeit herrſcht. 

Die vorhandenen Fleiſchvorräthe und Fleiſchwaaren 
find insbeſondere darauf zu prüfen, ob dieſelben etwa 
berdorben, oder in Fäulniß übergangen find. 

Wißftände, welche vom Fleiſchbeſchauer in dieſer 
Beziehung dorgefunden werden, hat er fofort bei der 
Drtspolizeibehörde zur Anzeige zu bringen. 

Ueber die ftattgehabten Nevifionen hat er einen 
Vermerk in ein bejonders don ihm zu führendes Re— 
bifionsbuch einzutragen. 

8 16. Erhaͤlt ein Fleiſchbeſchauer von dem Aus— 
bruche oder der Gefahr des Ausbruchs einer Biehjeuche 
Kenntniß, jo bat ex fofort der Ortspolizeibehörde hier- 
bon Anzeige zu erjtatten. 

Die Seuchen, auf welche fich die Anzeigepflicht er— 
streckt, find: Milzbrand, Tollwuth, Rod, Maul- und 
Klauenſeuche, Lungenſeuche, Pockenſeuche, Bejchälfeuche, 
Räude, Schweine-Rothlauf und Schweineſenche. 

817. Der Fleiſchbeſchauer hat für jedes Jahr ein 
beſonderes Tagebuch nach dem der Fleiſchbeſchauordnung 
anliegenden Muſter C zu führen, in welches unter fort— 
laufenden Nummern jede inı Laufe des Jahres von 
ihm in Ausführung der ordentlichen Fleiſchbeſchau vor— 
genommene amtliche Unterfuhung unter Ausfüllung der 
vorgefchriebenen Nubrifen einzutragen ift. Diefes Tage- 
buch ift 3 Jahre lang aufzubewahren und den Aufficht3= 
beamten (Landrath, Ort3polizeibehörde, Bezirksthierarzt), 
ſowie der Gendarmerie und den jtädtifchen Bolizeibeamten 
auf Verlangen jederzeit vorzulegen. Außerdem ift das 
Tagebuch alljährlich dem zuftändigen Bezirksthierargte 
zur Durchficht einzureichen. 

Das Gleiche gilt von dem nach S 15 Abſ. 4 zu 
führenden Reviſionsbuche. 

S 18. Es gehört zur Dienftpflicht des Fleiſch— 
befchauers, etwa zu feiner Kenntniß gelangende Unter- 
lafjungen der Unterfuchung von unterfuhungspflichtigen 
Schlachtthieren 20. (SS 7 und 9 der Fleifchheichau- 
ordnung (bei der OrtSpolizeibehörde zur Anzeige zu 
bringen. 

$ 19. Die FFleiichbefchauer unterliegen in ihrer 
TIhätigfeit der Auffiht der Landräthe, Drtspolizei- 
behörden und Bezirtsthierärzte, ſowie der Stontrole 
Durch die Gensdarmerie bezw. die jtädtiichen Polizei— 
beamten. 

Sondershauſen, den 16. April 1895. 

(L. 8.) Fürſtl. Schwarzburg. Minift., Abth. d. Innern. 
Drechsler. 


Lübeck. Verordnung, die öffentliche Ankündigung von 
Geheimmitteln betr. Vom 5. Juni 1895. 

Das Polizeiamt verordnet: 

8 1. Die öffentliche Ankündigung don Geheim— 
mitteln, welche dazu beſtimmt ſind, zur Verhütung oder 
Heilung menſchlicher Krankheiten zu dienen, iſt verboten. 

$ 2. Webertretungen dieſer Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis zu M 150,— oder mit Haft beftraft. 


$ 3. Die Berordnung dom 10. September 1890, 
betreffend das Anpreifen und Weilbieten don SHeil- 


mittelnt), wird im Auftrage des Senats hiemit auf- 
gehoben. 
Lübed, den 5. Juni 1895. 
Das Polizeiamt. 


Hamburg. Nundjchreiben an die Merzte, betr. Des— 
injeftionen der Heildiener ꝛc. Vom 22. Mai 189. 
Inter Bezugnahme auf die nachjtehend abgedrucdte 
Betanntmachung des Medizinalsfollegiumgs vom 16. d. 
Mts. werden die Herren Aerzte ergebenſt erſucht, auch 
Ihrerſeits davauf hinwirken zu wollen, daß Heildiener, 
Bridatsstranfenpfleger und spflegerinnen, Wärter und 
Wärterinnen, welche mit anſteckenden Sranfheitsfällen 
zu thun gehabt haben, eventuell auch Angehörige don 
stranfen, beim Aufhören der Pflege fich alsbald mit den 
stleidern, die fie im Krankenzimmer getragen haben, 


1) Beröff. 1890 ©. 595. 


einer Desinfektion und zwar thunlichſt in der ftaatlichen 
Desinfeftions-Anftalt unterziehen. - 
Betreffs der Hebammen ift das Erforderliche bereits 
unter dem 3. Oftober 1894 angeordnet worden. 
Der Medizinalrath. 
Keinde, Dr. 





— Belanntmahung. Nach der Bekanntmachung 
E. 9. Senat3 vom 13. uni 1894, betreffend den Ge- 
bührenentwunf für die öffentlichen Desinfektions- 
Anftalten, find von der Zahlung der Gebühren alle 
diejenigen Fälle frei, in welchen die Desinfektion auf 
behördliche Anordnung erfolgt. 

Diefe Beitimmung fann auch auf Hebanmen, Heil- 


diener, Privatsftranftenpfleger und spflegerinnen, Wärter 


und Wärterinnen, fowie auf die Angehörigen bon 
Kranken Anwendung finden. 

Die behördliche Anordnung dev Desinfektion erfolgt 
auf Antrag im Medizinal-Bureau. Den Antrage it 
eine ärztliche Befcheinigung über den Strankheitsfall 
beizufügen. 

Hamburg, 16. Mai 1895. 

Das Medizinalsstollegium. 


Oeſterreich. Erlaß des Miniteriums des Innern, betr, 
die Verwendung von Papier, deſſen Gewicht durd 
Schwerjpath- oder KHaolinzujag vermehrt wurde. Vom 

26. Mai 1895, Z. 12853. (Deft. San.-W. ©. 221.) 

Laut Bericht der Statthalterei in — iſt ermittelt 
worden, daß in einer Anzahl von Handelsgeſchäften in 
Trieft, welche Eßwaaren verichleigen, zur Emhüllung 
derjelben Papiere verwendet wurden, welche als durch 
Zuſatz von Schweripath (Baryunfulfat, Bermanentweiß), 
der fich bein Verbrennen des Papieres dur Grün— 
färbung der Flamme fenntlich macht, oder mit Gyps 
(Caleiumfulfat) oder Kaolin künſtlich ſchwer gemacht 
eriwiefen, und theils aus ausländischen, theils aus einer 
inländifchen Bapierfabrif bezogen wurden. 

Da Ehmwaaren durch derartiges Umhüllungspapier, 
welches ſchon auf der Wage eine Benachtheiligung der 
Konjumenten verurjacht, in einem die Gejundheit der- 
jelben beeinträchtigenden Maße verunreinigt und den- 
felben insbeſondere durch das mit Schwerfpath verjette 
Papier, wie durch Verſuche ermittelt wurde, giftige 
Wirkungen beigebracht werden fünnen, ift derlei Hapier 
als Hülle von Eßwaaren durchaus nicht geeignet und 
deſſen Berwendung zu dieſem Zwede gemäß der Be— 
ftinnmungen der Staatsminijterial- Verordnung vom 
1. Mai 1866, R.-G.Bl. Nr. 54, und der Minifterial-Ber- 
ordnungen vom 2. Juni und 20 November 1877, 
R..G.-Bl. Nr. 43 und u: — 
—— — 
Hievon wird die k.k. Stattbalteret mit der Auf: 
forderung in die Kenntniß gejeßt, die politifchen Be— 
börden und durch diejelben die Gemeindevorftände auf 
die entjprechende Ueberwachung dieſes Verbotes behufs 
Hintanhaltung des gedachten Unfuges aufmerkſam 
machen zu Ioflen. 





Deiterreih. Berordnung der Minifterien des Innern, 

der Juſtiz, des Handel? und des Aderbaues, betr. die 

Abwehr und Tilgung der Schweinepeit (Schweinejeucde). 

Bom 9. Juni 189. ee: Nr. 79.) (Deft. San.W. 
. 223.) 

Auf Grund der Beitimmung des $ 1 des allgemeinen 
Thierfeuchengejeßes von 29. Februar 1880 (R.G.Bl. 
Kr. 35) findet das Minifterium des Innern im Eins 
vernehmen mit den Minijterien der Juſtiz, des Handels 
und des Aderbaues die Schweinepeft (Schweinejeuche) 
unter die im 1. Abſatze des bezogenen Paragraphen 
dieſes Geſetzes angeführten anſteckenden Thierfrankheiten 
aufzunehmen und haben auf dieſe Epizootie die Be— 
ſtimmungen der Abſchnitte L, IL, IIL, V,VL, VII und VIIIdieſes 
Geſetzes und der dazu erlaſſenen Durchführungsverordnung 
(R-G.Bl. Nr. 36), ſowie die Strafbeſtimmungen des 
Geſetzes vom 24. Mai 1882 (R.-G.Bl. Nr. 51) und die 
Miniſterialverordnung vom 8. Dezember 1886 (R-G.Bl. 
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Nr. 172), infofern durch diefelbe die Beftimmungen der 
Durchführungsperordnung don 12. April 1880 (R.-G.- 


Bl. Nr. 36) zum 8 18 des allgemeinen Thierfeuchen- 


geſetzes vom 29. Februar 1880 (R.G.Bl. Wr. 35) ab- 
geändert worden find, Anwendung zu finden. 

Außerdem werden zur Abwehr und Tilgung diefer 
stranfheit, deren Erjeheinungen unter Einem bekannt 
gegeben werden, insbejondere noch folgende Anord— 
nungen getroffen. 

$1. Sobald über den Ausbruch oder Verdacht der 
Schweinepeit (Schweinefeuche) nach SS 15 und 16 des 
Gejeßes dom 29. Februar 1880 (R.-G.Bl. Nr. 35), be— 
treffend die Abwehr und Tilgung anſteckender Thier- 
frankheiten, die pflichtgemäße Anzeige an den Gemeinde- 
(Gutsgebiets-) Vorſteher erjtattet wird, oder derſelbe 
don dem Auftreten diefer Seuche oder don den den 
Verdacht auf den Beltand derfelben erregenden frant- 
baften Erſcheinungen oder Todesfällen unter den 
Schweinen auf irgend eine Weife Kenntniß erlangt, hat 
derjelbe unverzüglich an die politifche Bezirksbehörde 
unter Angabe der bekannt gewordenen bezüglichen Ber- 
bältniffe die Anzeige zu erjtatten, ſofort die thunlichite 
Abjonderung der noch gefunden don den Dbeveits 
erfranften Schweinen zu veranlaſſen, jeden Verkehr mit 
Schweinen aus oder nach dem betreffenden Geböfte zu 
unterfagen und fontt die Stallfperre zu verfügen. 

$ 2. Die politifche Bezirfspehörde hat nach er= 
baltener Anzeige ohne Verzug den beamteten Thierarzt 
und in deſſen Berhinderung den der verjeuchten Ge— 
meinde zunächſt domicilivenden Thierarzt zur Erhebung, 
insbejondere Crmittlung der Duelle der Seuchen 
einfchleppung und zur Einleitung der beterinärpolizei- 
lihen Maßregeln abzuordnen. 

83. Peſtkranke oder der Belt verdächtige Schweine 
find don den gefunden thunlichit infektionsficher abzu— 
fondern und die verfeuchten Ställe und Standorte, bei 
Verbreitung der Seuche über mehrere Gehöfte einer 
Ortſchaft oder Gemeinde auch die ganze Ortfchaft oder 
Gemeinde, gegen die Ein= und Ausfuhr von Schweinen 
abzufperren. 

Die gejperrten Geböfte find durch Tafeln, auf 
welchen die herrfchende Seuche („Schweinepeit“) in deut: 
licher und auffällig großer Schrift zu verzeichnen ift, zu 
fennzeichnen. 

Drtichaften, über welche die Ortsfperre verhängt 
wird, find durch an deren Ein- und Ausgängen aufzu— 
itellende Warnungstafen mit gleicher Auffchrift 
und dem Beifab: „DOrtsfperre gegen Ein- und 
Ausfuhr von Schweinen“ als verjeucht zu be— 
zeichnen. 

Bein Auftreten der Schweinepeſt in einer Ortſchaft 
it der gemeinfchaftlihe Weidegang und die gemein 
ichaftlihe Schwemme auch für anfcheinend gejumde 
Schweine zu derbieten. 

Der Befiter hat für die franfen Schweine eigene 
Wärter, welche mit gefunden Schweinen nicht in Be— 


rührung fonmen dürfen, zu bejtellen und bejondere . 


Futter- und Tränfgejchirre, ſowie alle übrigen zur 
Wartung und Pflege nothivendigen Geräthe abgejondert 
für die derfeuchten und die noch gefunden Schweine zu 
bejchaffen und zu verwenden. 

8 4. In don der Schweinepeft (Schweinefeuche) 
beimgefuchten Gegenden, die womöglich nach gegebenen 
natürlichen Begrenzungen (Flüffen, Gebirgen, Eijen- 
babndänmen) feitzuftellen und genau zu bezeichnen 
find, ift der Schweineverfehr überhaupt, daher auch die 
emeinfchaftlihe Weide nit Schweinen und die Ab— 
kung bon Schweinemärften, ſowie auch die Aus— 
führung des Schweinefchnittes (Kaftration) für Die 
Dauer der Seuche zu berbieten. 

85. Kranke Schweine, an mwelchen außer Appetit- 
lofigfeit, Traurigkeit, Berkriechen in der Streu, insbeſondere 
auch Erbrechen oder Durchfall (Abweichen), oder große 
Mattigfeit, Schwäche im Hintertheil des Körpers, oder 
rothe VBerfärbung auf der Haut, insbeſondere um Die 
Ohren, brauntothe oder blaue Fleden am Körper, ins- 
bejondere an der Bruft, am PBauche, an dev inneren 


| Fläche der Füße, Berklebung der Augen mit Schleim, 
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oder Huſten wahrzunehmen iſt, dürfen nicht gefchlachtet 
und nur unter ortSpolizeilicher Weberwachung zum 
Zwecke der unfchädlichen Befeitigung getödtet werden. 
Das Fleifch von folchen Thieren darf zum menſch— 
lichen Genuffe unter feiner Bedingung verwendet werden. 
86. Nur in Gemeinden, in welchen ein behördlich 
genehmigter „Kafill-Desinfeftor“ oder „thermoschemifcher 
Apparat” zur Verarbeitung von Aefern überhaupt im 
Betriebe ijt, dürfen an der Schweinepeit (Schweine- 
jeuche) verendete oder wegen derjelben getödtete Schweine 
ohne Entfernung irgend eines Theiles, mittelſt diefer 


Apparate zur Gewinnung don Fett für technilche 
Zwecke, don Knochen- und Fleiſchmehl verwendet 


werden. 

Wenn die obigen Borausfeßungen fehlen, müſſen 
die an Schweinepeft (Schweinefeuche) verendeten oder 
wegen derjelben getödteten Schweine ohne Entfernung 
irgend eines Theiles am behördlich genehmigten Aas— 
plate nach borausgegangener Ueberſchüttung mit friſch 
gelöfchten Kalk vorjchriftsmäßig verfcharrt werden. 

87. Wird die Krankheit bei Schweinen unter Trieb- 
berden fonftatirt, jo iſt der Weitertrieb einzustellen und 
die Abſperrung der Thiere unter Separirung der 
franfen don den noch gefunden zu veranlaffen. 

88. Der Gemeinde- (Gutsgebiet3-) Vorſteher des 
Seuchenortes hat wöchentlich eine gehörig ausgefüllte 
GSeuchentabelle an die politifche Bezirksbehörde einzu— 
fenden, in welcher die Zahl der verfeuchten Höfe und 
Standorte, ſowie der in der Rapportswoche zugewachfenen 
franfen, dann der genejenen, gefallenen und getödteten 
Schweine erfichtlich gemacht it. 

89. Die Seuche ift amtlich als erlofchen zu er— 
flären, wenn feine franfen Thiere mehr vorhanden 
find, während drei Wochen nach dem letten Genefungs- 
oder Todesfalle feine Erfranfung mehr vorgekommen 
und die Reinigung und Desinfektion nach Vorſchrift 
des 820, Punkt 7 des allgemeinen Thierjeuchengefetes 
bom 29. Februar 1880 (R.-G.-Bl. Nr. 35 u. 36) doll 
zogen tft. 

10. Die in der Minifterialverordnung vom 
10. April 1885 (R.-©.-Bl. Nr. 54) und in der dazu 
gehörigen Belehrung dem Worte „Nothlauf? in 
Klammern beigefegte Bezeichnung „(Schweinejeuche)“ 
bat zu entfallen und ift zu ftreichen. 

8 11. Dieſe Verordnung tritt am 25. Juni 1895 in 
Wirkſamkeit. 


Belehrung Über die Erſcheinungen, unter 
welchen die Schweinepeft (Schweinefjeuche) auf- 
zutreten pflegt. 

Die Schweinepeit (Schmweinefeuche) ift eine anſteckende 
Thierfranfheit, welche in den im Neichsrathe vertretenen 
Königreichen und Ländern bis in die neueſte Zeit völlig 
undefannt war und daher von den Viehbeſitzern vielfach 
nicht beachtet und. zum Theile mit der Nothlauffeuche 
der Schweine verwechſelt wurde. 

Ihre Anftekungsfähigfeit it jedoch weit bedeutender, 
als die der Nothlauffeuche und werden im der Regel 
die meiften, mitunter alle Schweine der davon be— 
troffenen Gehöfte befallen ; auch die Sterblichkeit unter 
den erfranften Schweinen iſt ungleich größer, als bei 
der Rothlauffeuche; die meilten Schweine gehen daran 
zu Grunde. 

Shre Verbreitung wird vorzugsweiſe gefördert durch 
den Handelsverfehr mit Schweinen, aber auch durch 
Zwiſchenträger und inSsbejondere: das Warteperjonal, 
die jogenannten Saufchneider (Kaftrirer), durch Gegen— 
ſtände und vorzugsweiſe Dünger aus verjeuchten 
Stallungen u. |. w. 

Durch die Nothſchlachtung von an der Schweinepejt 
erkrankten Schweinen entjtehen im den betreffenden 
Gehöften gefährliche Seuchenquellen oft für lange Zeit, 
und ift e8 auch erwiefen, daß durch das Fleifh und die 
Abfälle von ſolchen gefchlachteten Schweinen die Seuche 
weiter verbreitet wird. 

Das Fleifch diefer kranken Thiere iſt dev menjchlichen 
Gefundheit nachtheilig und hat häufig das Ausjehen 
von gefochtem Fleiſche. 


Schweine, welche nur in geringerem Grade erfranfen 
oder der Krankheit gegenüber größere Widerftandsfähigteit 
befiten, wie dies bei den einheimifchen, mit englischen 
Nacen nicht gefreuzten Racen der Fall ift, daher nur 
borübergehendes Unwohlfein äußern, verjchleppen bes 
ſonders häufig diefe Seuche. 

Am wenigiten widerftandsfähig find die jüngeren 
Schweine (Ferfeln, Läufer). 

Der Anftedungsftoff wird durch die ausgeathmete 
Puft, durch die bein Huften der erkrankten Thiere ent- 
leerten Auswurfitoffe, das gemeinſame Futter, reſpektive 
die Futterreite, die Tränfe, den abgeſetzten Koth und 
Harn, durch den Mift aus verjeuchten Stallungen, 
Streureſte, Stallgeräthe 2c. verjchleppt. 

Die Krankheit ſelbſt beſteht in einer Lungen= und 
Darmentzündung mit häufig ausgebreiteter Zerjtörung 
der Darmſchleimhaut; in vielen Fällen tritt auch eine 
ſchwere Erkrankung der Nieren und Harnorgane übers 
haupt hinzu. Nicht felten finden ähnliche Zerjtörungen 
wie auf der Darmſchleimhaut fich auch auf der Schleint- 
haut des Maules, der Nachenhöhle, des Schlundes und 
der Luftröhre. 

Se nachdem die Erfranfung der Lunge oder die des 
Darmes, vefpeftive der ganzen Luftwege oder der Vers 
dauungsorgane vorwalten, find die Krankheitserſchei— 
nungen verſchieden ausgeprägt. 

Die Krankheit beginnt mit mangelnder Freßluft und 
mit Dunst, großer Hinfälligfeit der Thiere und Schwäche, 
namentlich im Hintertheile; der Gang iſt matt, taumelnd, 
ichwantend im Hintertheil, die Füße find wie fteif, die 
Schritte kurz. Die Schweine liegen viel, verfriechen 
fich unter die Streu und ftehen nur ungern und jchwer 
auf, grunzen felten und merklich heifer, Hirten ſchwach, 
oft ſchwer vernehmbar, kurz, athmen fchnell mit auf: 
fallender Bewegung der Bauchwandungen. Vielfach 
wird im Beginne der Krankheit und auch im weiteren 
Berlaufe Erbrechen oder auch blutig gefärbter Durchfall, 
mitunter der Abgang Klein geballten blutig gefärbten 
oder jtarf mit blutigem Schleim überzogenen Kothes 
beobachtet. 

Die franfen Thiere fiebern heftig, zittern am Körper, 
die Haut fühlt fich zuweilen heiß, zuweilen fühl an, 
und ijt oft, namentlich um die Ohren, am Rüſſel, 
unter dem Halje, am Bauche und an der inneren 
Fläche der Schenfel hochroth bis blau gefärbt, in den 
meijten Fällen stellt fih ein mit Schorf- (Kruſten-) 
Bildung verbundener Ausſchlag ein. 

Anfangs thränen die Augen, bald jedoch werden fie 
durch) eine zähe eitrige Mafje verklebt und Halb ge- 
ſchloſſen gehalten. 

Die Thiere magern jchnell ab und berendeu oft 
nach wenigen Tagen; mitunter dauert jedoch Die 
stranfheit mehrere Wochen, in feltenen Fällen auch) 
Monate. 

Die Krankheitserſcheinungen treten bei neu ange— 
kauften Schweinen in der Regel bald nach der Ein— 
ſtellung auf und ſind ſo auffällig, daß ſie bei nur 
einiger, aufmerkſamer Beobachtung dem Warteperſonale 
nicht entgehen können. Deren Wahrnehmung ver— 
pflichtet die Schweinebefiger zur unvderzüglichen Anzeige 
bei der Gemeindeborjtehung, damit — weil wirkſame 
Heilmittel für dieſe Krankheit noch nicht befannt find 
und bei ihrem meiſt vafchen Berlauf und den ausge— 
breiteten Zeritörungen in lebenswichtigen Organen eine 
Behandlung diefer Art erkrankter Thiere voraussichtlich 
erfolglos wäre — die zur Verhütung einer weiteren 
Ausbreitung der Seuche erforderlichen Maßnahmen fo 
raſch als möglich in Vollzug gefeßt werden fünnen. 


Ungarn. Berordnung des Arerbauminiiters in Ange: 
legenheit der Schweinejeucdhe. Bon 1. Suni 1895. 
Der Aderbauninifter hat an ſämmtliche Munizipien 

bezüglich der behördlichen Berfügungen, welche beim Auf- 

treten der Schweinefeuche (Schweinecholera) zu treffen 
jind, die folgende Verordnung erlaſſen: 

‚sn Anbetracht deſſen, daß in einzelnen Gegenden 
des Landes das epidemifche Auftreten der im Auslande 
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unter dem Namen „Schweineſeuche“ und „Schweine— 
cholera“ bekannten, in großem Maße anſteckenden und 
kontagiöſen Thierkrankheit wahrgenommen wurde: habe 
ich es für nothwendig befunden, im Sinne der im 824 
G.A. VIT:1888 erhaltenen Ermächtigung und gemäß den 
88 29 bis 35 diefes Gefeßes und auf Grund der Er: 
mächtigung, welche ich hinfichtlich der gegen Entſchädigung 
vorzunehmenden Ausrottung don Miniſterrath erhalten 
babe, die Anwendung der unten angeführten Verfügungen 
anzuordnen: 

Die Behörde ift verpflichtet, die Intereſſenten auf 
die pünktliche Erfüllung ihrer im Gefeße bezüglich der 
an ihren Thieren wahrgenommenen Stranfheitsfälle vor— 
gejchriebenen Anmeldepflicht ernſtlich aufmerkſam zu 
machen. In Folge deſſen hat fie, indem fie diefe meine 
Berordnung bebufs je rafcherer und gründlicherer 
Drientivung der Intereſſenten in der ausgedehntejten 
Weife und unverzüglich fundmacht, gleichzeitig wieder: 
holt, insbefondere die Aufmerkſamkeit der ſchweine— 
baltenden Landiwirthe darauf zu lenfen, daß Jedermann 
eben mit Rüdficht auf fein wohlverftandenes eigenes 
Intereſſe fich beeilen folle, die etwa an feinem Thiere 
wahrgenommene Krankheit — im Sinne des 8 23 G.-A. 
V11:1888 — fofort zur Kenntniß der Behörde zu bringen; 
denn mur Sener, der feiner im zitirten Paragraphen 
borgefchriebenen Anmeldepflicht pünktlich Genüge leijtet, 
fann darauf rechnen, daß in den Falle, wenn die 
Schweinefeuche bei feinen Thieren eventuell auftritt, der 
Minijter feine franfen und der Anſteckung verdächtigen 
Thiere bei billiger Entichädigung des Beſitzers wird 
erpropriiven laſſen, während er im entgegengefetzten Falle 
nicht blos feinen Anspruch auf Entjchädigung verliert, 
jondern wegen diejer eine Uebertretung bildenden Unter- 
lafjung überdies auch noch ſchwer bejtraft werden wird. 

Bezüglich des im Falle des Auftretens der Krankheit 
oder eines Dezüglichen VBerdachtes zu befolgenden Ber: 
fahrens und der zu treffenden Verfügungen werden die 
folgenden Normen maßgebend jein: 

8 1. Wenn an einem Thiere die Erjeheinungen der 
Schweinefeuche (Schweinecholera) wahrgenommen werden, 
oder dieſe Krantheit auch nur gemuthmaßt wird, ift die 
Gemeindevoritehung verpflichtet, die Fompetente Behörde 
I. Inſtanz bievon in telegrapbifchen Wege, vder 
durch einen bejonderen Boten ſofort zu derjtändigen. 

Bis diefe am Schauplaße erfcheint, muß die Ge- 
meindedorftehung die folgenden Verfügungen ohne Ver— 
zug bornehmen: 

a) fie muß das Franke oder verdächtige Threr, wie 
auch all jene Schweine, welche mit dem franfen vder 
derdächtigen Thier in gemeinfamen Stallungen, Hofe 
oder Meierhofe, oder mit einem folchen Thier auf gemein- 
famer Weide in einer Heerde waren, don anderen 
Schweinen abgefondert derart hüten laffen, daß diefe 
nicht infiziert werden. Sie muß ferner verfügen, 

b) daß die in der Gemeinde befindlichen anderen 
Schweine aus dem Hotter nicht hinausgetrieben werden, 


daß der Dünger aus den Höfen nicht ausgeführt werde, 


wenn er nicht früher mit fünfperzentiger frisch gelöfchter 
Kalkmilch desinfizirt wurde und — ſo weit dies 
möglich — der Schweineſtand der Gemeinde in Stallungen 
untergebracht werde. Wo dies oder die Pußtenſperre 
nicht durchführbar iſt, hat das Weiden der Schweine in 
kleineren Heerden und von einander ganz abgeſondert 
zu erfolgen; 

ce) daß Viehpäſſe für Schweine nicht ausgefolgt und 
von den Einwohnern die in ihrem Befite befindlichen 
Biehpäffe Von Schweinen) durch die Gemeindevorftehung 
abgenonmen und aufbewahrt werden; 

d) daß Selcher und Viehhändler nicht in die in der 
Gemeinde befindlichen Schweinejtälle gehe; 

e) daß auf den zu der Gemeinde führenden Straßen 
Wächter zu dem Bebufe aufgeftellt werden, daß fie 
Schweine durch die Gemeinde nicht durchlaſſen, fondern 
fie — joweit dies die lofalen Berhältniffe geitatten — 
nach Thunlichfeit auf einen ſolchen Weg Tenten, auf 
welchen die Gemeinde umgangen werden Tann; 

f) von allen diefen Verfügungen müfjen die Nachbar: 
gemeinden verſtändigt werden; 





g) wenn ein Thier gefallen ift, fo ift die Leiche fofort 
auf den Schindanger zu uw und dort fo lange zu 
bewachen, bis die Behörde I. Inſtanz und der Thierarzt 
eintreffen ; 

h) daß die in der Gemeinde befindlichen gefanmiten 
Schweine don Haus zu Haus ſofort genau konſkribirt 
werden. Ueber die derart Fonjfribirten Thiere ijt nach 
einem beigejchloffenen Formular ein Ausweis anzufertigen, 
welchen die Vorſtehung ſammt den im Sinnedes unse ) 
eingehobenen Viehpäſſen jofort der Behörde I. Inſtanz 
übermitteln muß. 

8 2. Die Behörde I. Inſtanz erftattet, fobald jie von 
der Schweinefeuche oder von dem Berdachte des Auf- 
tretens einer jolchen erfährt, jofort telegrapbifchen Bericht 
an den Aderbauminifter. Zu gleicher Zeit berichtet fie 
auf diefelbe Weife jenem nächjten jtaatlichen oder behörd— 
lichen Thierarzt, den fie am rafcheften in Anspruch nehmen 
fann und fordert ihn auf, jo vajch als möglich fich mit 
an at und Stelle zu begeben. ° 

83. Sobald die Behörde I. Inſtanz mit dem Thier- 
arzt an Ort und Stelle angelangt ift, überzeugt fie fich 
zunächit davon, ob die VBorjtehung der Gemeinde genau 
und forreft den im $ 1 diefes Erlafjes enthaltenen In— 
ſtruktionen entiprochen hat Dann führt die Beh örde die 
nötbigen weiteren — aaantgen durch. Zu dieſem 
Zweck beſichtigt der Thierarzt, noch ehe er die verdächtigen 
Ställe unterſucht bat, dor Allem ſämmtliche Schweine 
der betreffenden Gemeinde oder des betreffenden Meier 
bofes, in Großgemeinden und Städten hingegen jene 
Schweine, wel: ſe in den meiitgefährdeten Theilen des 
der Gemeinde SE der Stadt nächjtliegenden verdächtigen | 
Hofes fich befinden und fontrolixt deren etwaigen ver— 
dDächtigen Zuſtand. Wenn nöthig, unterfucht er auch 
diefe Thiere eingehend einzeln. Erſt wenn dies gejchehen 
ist, fchreitet dev Thierarzt in dem als verdächtig bezeich- 
neten Hofe oder Meierhofe ſelbſt zur Unterfuchung der 
Schweine Wenn fih in dem betreffenden Hofe oder 
Meierhofe mehrere Schweinejtälle befinden jollten, wird 
er in erjter Reihe jene Ställe unterfuchen, in welchen 
die Thiere alS gefund bezeichnet wurden und zulett exit 
wird er die verdächtigen Ställe aufjuchen. 

8 4. Wenn der Thierarzt nach einer 5 
——— den Verdacht der — feſtſtellt 
wenn aber noch fein gefallenes Thier vorhanden ift, 
defien Organe er behufs Unterfuhung zur Abjendung 
benutzen könnte, dann läßt er unter den al3 verdächtig 
befundenen Thieren eines abjtechen (ſlbſtverſtändlich 
nach vorhergehendent regelmäßigen Abſchätzungsverfahren) 
und obduzixt es. Dann ſendet er die franfen Körper: 
theile, Deziehungsweife Organe des umgeftandenen, 
refpeftive zu dem angegebenen Zwecke geitochenen und 
von dem manipulivenden Thierarzt obduzixten kranken 
Thieres, namentlich die Franken Partien der Lunge und 
der Eingeweide, ferner die Milz und eine geringe 
Dmantität Blutes in einem vollfommen reinen Glaſe, 
Alles gepadt in Leinwand, die in ejlighaltiges Wafler 
oder in 10/00 Sublimatlöfung netaucht it, mit dem amt- 
lichen Siegel gefiegelt, behufs Feſtſtellung der Diagnofe 
an die Thierarznei = Akademie nach Budapeft. Der be: 
treffende Fachprofeſſor der Veterinär-Akademie wird dieſe 

Körpertheile und Organe fofort unterfuchen und die feit- 

geftelkte Diagnofe der fompetenten Bebörde I. Inſtanz 
und dem jtaatlichen Bezirksthierarzt auf telegraphifchem 
Wege mittheilen, zugleich aber telephonifch und dann 
—— auch ſchriftlich dem Miniſterium anmelden. Wenn 
die Thierarznei-Akademie die Schmweinejeuche fejtgeitellt 
bat, dann wird die kompetente Behörde I. Inſtanz auf 
Grund der telegraphiichen Berftändigung Giekon im Ein⸗ 
deritändniffe mit dem ftaatlihen Thierarzte dahin ver: 
fügen, daß die im 8 1 vorgefchriebenen und fchon im 
VBerdachtsfalle jofort in Anwendung gebrachten Sperren 
hinſichtlich ſämmtlicher Schweine der betreffenden Ge— 
meinde en eingehalten werden, Dis nach Aufhören 
der Seuche die Sperre aufgehoben wird. Wenn hin— 
gegen die Veterinär - Mfadenie auf Grund der Unter- 
juchung der eingefendeten kranken Organe nicht Schweine- 
jeuche oder Schweinecholera, fondern eine andere fonta= 
giöfe Krankheit, namentlich Schweine-Rothlauf feitgeitellt 
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hat, dann find in der betreffenden infizirten Gemeinde 
die hinfichtlich der Durchführung des G.A. VIT: 1848 
erlafjenen und in der Berordnung Zahl 4000 8 214 ıı. ff. 
don demſelben Jahre enthaltenen Berfügungen in An— 
nn zu bringen. Wenn aber die Akademie auf 
Grund ihrer Unterfuchung weder die Schweinejeuche, 
noch die Cholera oder irgend eine andere Fontagiöfe 
Krankheit feititellen Fonnte, dann find die, im Sinne des 
$ 1 angeordneten, vorläufigen Berfügungen außer Kraft 
zu jeßen. 

$5. Sm Sinne des $ 3 erftattet die Behörde 
R Inflang auf Grund des Referats ihres Fachorgans 
und im Einvernehmen mit den anweſenden Ihierarzte 
binnen 48 Stunden über das Ergebniß der jtattgehabten 
Empeyenben Unterfuchung und des DBerfahrens einen 
Bericht an die Behörde II. Inftanz. In diefem Berichte 
muß fie ſich auch auf ai Umftände verbreiten, 
welche hinfichtlich der Entfchädigungsanfprüche des Be- 
— maßgebend find; mithin namentlich auf die im 
3 des G.eA. VII: 1888 angedeuteten Umftände, Die 
Behörde I. Inſtanz befördert diefen Bericht fofort an 
das Minijteriumt. 

8 6. Die einfchreitende Behörde führt fodann das 
im Sinne des 8 124 der Verordnung Zahl 40 000 vom 
Jahre 1888 geforderte Verfahren durch und fertigt das 
dort dorgejchriebene Protokoll an, in welches gleichzeitig 
Ed die Antworten auf folgende Fragen aufzunehmen 
ind 

a) zum wievielten Male in der Gemeinde die Schweine- 
ſeuche auftrat? 

) für welche Zeitdauer die Seuche 
aufgetaucht it? 

e) wie hoch ſich der Durchichnittspreis der Schweine 
in der Gemeinde jtellt? 

d) welche Nace die an der Seuche erkrankten Thiere 
angehörten, wie alt fie waren und wenn Thiere mehrerer 
Racen erkrankt find, wieviel don der einen und don der 
anderen Nace? 

e) wieviel don der einen und don der anderen Race 
gefallen find? 

f) ob die erfranften oder gefallenen Thiere gemältete, 
baldgemäjtete oder magere Schweine waren? 

8 7. Wenn das Vorhandenfein der Schweineſeuche 
seltene der thierärztlichen Afademie Feitgeftellt iſt, ſo 
bilden die weiteren Agenden jedenfalls die Aufgabe des 
itaatlichen Thierarztes oder 68 durch den Minifter ent— 
jendeten Fachorgans, welches Ginfichtlich des Weitern 
nach der unter 2”. Beigelegten Weifung vorgeht. 

88. Wenn der Minifter die Exrpropriation und Ver— 
nichtung des franfen oder krankheits- und ſeuchenver— 
dächtigen Schweinejtandes anorönet, jo gebührt dem Be— 
figer für die von ihm im lebenden Zuftande expro— 
prüirten Thiere eine Entjehädigung nach folgenden Maß— 
Itabe: 

a) für folche lebenden Thiere, welche wegen fejtge- 
jtellter Krankheit oder wegen SKranfheitsperdachtes an 
Drt und Stelle auf behördliche Anordnung vernichtet 
und nach dev Vernichtung als faktisch an der Schweine: 
feuche (Schweinecholera) oder anderen Infektions— 
franfheiten leidend befunden wurden, 50 Prozent des 
Schäbungswerthes ; 

b) für folche Thiere, welche wegen Krankheitsverdachtes 
auf behördliche Anordnung an Ort und Stelle vernichtet, 
nach der Bernichtung aber als nicht infeftionsfranf 
oder gefund befunden, ebenjo für wegen Infektions— 
verdachtes expropriirte Schweine 80 Benzent des 
Schätzungswerthes. 

8 9. Die Schlachtung der ſeuchenverdächtigen oder 
infektionsverdächtigen Schweine für ne des allge= 
meinen Konfums ijt geitattet. Das Fleiſch der jeuchen- 
berdächtigen Schweine darf aber nur auf Grund des 
thierärztlichen Fachgutachtens dem allgemeinen Konſum 
zugeführt werden. 

Hinfichtlich der Feitjtellung deſſen, welche Krankheits⸗ 
ſymptome zeigende Thiere behufs Konſums nicht ge— 
ſchlachtet werden dürfen; — ferner, in welchen Fällen 
das Fleiſch und der Speck des wegen Krankheits— 
verdächtes geſchlachteten Thieres, beziehungsweiſe blos 
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das aus dem Sped ausgekochte Fett, dem Konſum 
übergeben werden darf und in welchen Fällen dies ver— 
boten werden muß und die Verwendung des gejchlachteten 
Thieres nur zu Induſtriezwecken geftattet werden darf: 
dafür iſt die unter Nr. 3 beigefchloffene Weifung maß— 
nebend, nach welcher ich die verfahrenden behördlichen 
Drgane (Thierärzte, Schlachtkommiſſäre, Fleifchhefchauer) 
bei ihren Vorgehen zu richten haben. 

$ 10. Die Kadaver der in Folge don Schweine: 
jeuche gefallenen, beziehungsweife wegen diejer Krankheit 
oder des PVerdachtes derſelben gefchlachteten Thiere find 
— fofern fie nicht für Induſtriezwecke verarbeitet, refp. 
die letzteren für den Konfum freigegeben werden jollten 
— fofort nach) dem Schindanger zu Schaffen. Das 
während des Transportes abtropfende Blut, der Dünger 
der Thiere ze. find mit der darunter liegenden Erd— 
ſchichte ſofort aufzulefen und gleichfalls nad) den Schind- 
anger zu befördern. 

Auf den Anger find alsdann die Häute der Kadader 
durch mehrfache Kreuzichnitte unbrauchbar zu machen, 
die Kadaver in die Schindgruben zu legen und mit einer 
Lage ungelöfchten Kalkes zu bededen; die Grube felbit, 
in welche auch die Abfälle, das Blut und die infizirte 
Erde zu werfen find, ift mit der beim Graben gewonnenen 
Erde aufzufchütten, die Oberfläche ift feitzuftanıpfen und 
mit großen Steinen oder ftacheligen Sträuchern zu be— 
legen. 

$ 11. Die Kadaver der auf der Weide gefallenen, 
mit der Schweinefeuche behafteten Thiere find, wenn 
der Transport derjelben nach dem etwa entfernt gelegenen 
Schindanger mit Gefahr verbunden wäre, an einen ent- 
(egenen Platze der Weide in der oben erwähnten Weiſe 
zu vergraben; diefe Pläte find fo zu fichern, daß fein 
Thier zu denfelden gelangen fünne. 

$ 12. Der Dünger und die Futterreite, eventuell 
die Streu, welde an dem Standplage (Verendungs- 
plate) des an der Schmweinefeuche Franfen oder verendeten 
Thieres geblieben, find mit einer fünfperzentigen friſch 
gelöfchten Kalkmilch gründlich zu desinfiziven. 

$ 13. Nach dem in den infizirten Gemeinden durch— 
geführten Verfahren, beziehungsweiſe nach den durchge— 
führten Unterfuhungen it der in den benachbarten Ge— 
meinden, Tanyen, Meierhöfen befindliche Boritenvieh- 
beitand zu unterfuchen; die Bevölferung muß über die 
große Gefährlichkeit der Schweinefeuche aufgeklärt und 
aufmerkfant gemacht werden, mit den Bewohnern der 
infizirten Gemeinden nur in den Falle der äußeriten 
Nothmwendigfeit in Berührung zu treten. 

8 14. Sobald die auf dem infizierten Hofe oder 
Meierhofe gewejenen franfen oder anſteckungsverdächtigen 
Schweine gejchlachtet, beziehungsweiſe fortgefchaffttworden, 
it der amtshandelnde jtaatliche Thierarzt verpflichtet, 
jofort die forgfältigjte Desinfizirung durchführen zu laffen. 

Diefe Desinfektion, welche auf Staatskoſten gefchiebt, 
muß jedenfall unter Mufficht eines staatlichen Thier— 
arztes durchgeführt werden. Im Allgemeinen muß in 
Betreff der Durchführung der Desinfektion im Sinne 
der SS 98, 99, 100 der in Angelegenheit des Vollzuges 
de8 G.-A. VII:1888 erlaffenen Minifterialderordnung 
3. 40 000 vom felben Jahre vorgegangen werden. 

Nach vollftändiger Durchführung der Desinfektion 
werden die gereinigten Ställe dem Befiter wieder zur 
Verfügung geftellt. 

8 15. In dem Kalle, wenn in einem Hofe oder 
Meierhofe die vdollitändige Ausrottung durchgeführt 
worden, iſt die an dem betreffenden Orte angeordnet 
geweſene Sperre nach vollitändig durchgeführter Desin- 
feftion noch acht Tage hindurch aufrechtzuerhalten. 

Grit nach Ablauf diefer Zeit dürfen die wegen der 
Schmweinefeuche gefperrte Gemeinde, Hof, Meiereihof, 
Tanya, oder Ställe von der Sperre befreit und in den 
Ställen Schweine wieder eingeftellt werden. 

8 16. Wenn die amtshandelnden Organe ihre 
Thätigfeit ivgendivo wegen des Berdachtes der Schweine 
ſeuche oder der Infektion begonnen haben, find von 
jertem Beitpunfte angefangen bis zur bollftändigen Be- 
endigung der Desinfektion der dortige Befiter, beziehungs- 
weiſe deſſen Bertreter oder Angeftellter, ſowie alle jene 


der Seuche fein könnten. 


Perfonen, die mit den infizirten Thieren in Berührung 
gefonmen find, bei den in den SS 152, 153 und 154 
de8 G.A. VIT: 1888 feitgeftellten und in Gemäßheit des 
obwaltenden Ihatbeftandes anzumendenden Strafen 
unbedingt verpflichtet, fich den auf die Ausrottung der 
Seuche und auf die Durchführung der Desinfektion ab- 
zielenden Verfügungen der amtshandelnden behördlichen 
Organe zu fügen und das in ihrem Dienste jtehende 
Auffichtsperfonal, die zur Wartung angeftellte Diener- 
ichaft und den etwa angejtellten privaten Thierarzt den 
amtshandelnden Organen zur Berfügung zu jtellen. 

8 17. Auf einem infizirten Hofe dürfen vor Auf- 
hebung der Sperre nicht don neuem Schweine eingejtellt 
werden. 

Eine Ausnahme von dieſem Berbote fann nur auf 
Grund einer Erlaubniß des Acerbauminifters plabgreifen. 

$ 18. An dem wegen Berdachtes der Infektion 
unter Sperre gefeßten Orte hat der behördliche Thier- 
arzt während der ganzen Dauer die Sperre don 8 zu 
8 Tagen einmal Superinfpeftion zu halten und die bei 
der Superinfpeftion aufgenommene vdorjchriftsmäßige 
Seuchentabelle im Wege der zuftändigen Behörde dem 
Minifteriun zu unterbreiten. 

Die wegen Berdachtes der Infektion angeordnete 
Sperre fann an einen folchen Orte, wo nicht die dolle 
Ausrottung durchgeführt worden (für welchen Fall im 
$ 15 vorgejorgt ift), dann aufgehoben und das Auf— 
hören des Berdachtes der Schiweinefeuche dann ausge— 
iprochen werden, wenn in der Gemeinde fein einziges 
franfes oder verdächtiges Thier mehr gefunden wird 
und die feit dem an dem betreffenden Orte wahrge- 
nommenen letten Stranfheitsfälle zu vechnende vier— 
wöchentliche Dauer der Sperre verſtrichen ift, die Des— 
infeftion vollftändig durchgeführt und die dorjchrifts- 
mäßige Unterfuchung (im Sinne des 8 125 der Cirfular- 
berordnung 3. 40000/1888) mit günftigem Rejultate ab- 
gehalten wurde. 

8 19. Eine außerordentlich wichtige Aufgabe ſowohl 
der fompetenten Behörden als auch der, hinfichtlich der— 
Ausrottung der Krankheit vorgehenden ftaatlichen Organe 
bildet es, daß fie in jedem einzelnen auftauchenden 
Falle, wenn irgendwo das Vorhandenfein der Schweine: 
ſeuche fejtgeftellt wurde, mit der größten Sorgfalt und 
Gewifienhaftigfeit Unterfuchungen vornehmen, um mög: 
licht gründlich zu erheben: 1. woher die Krankheit in 
den betreffenden Ort eingefchleppt wurde; ob die Krank 
beit von dem Orte, feit fie dort eingefchleppt und noch 
bevor fie entdeckt, nicht auch ſchon anderswohin einges 
ichleppt wurde. Hinfichtlich diefer zwei Gefichtspunfte 
muß nach Beendigung der in der betreffenden infizixten 
Gemeinde vorgenommenen Ausrottung die genauejte 
Unterfuchung in der Richtung angeftellt werden, woher 
die in dem infizirten Hofe oder Meierhofe gefundenen 
franfen Thiere, ferner die, dor der amtlichen Feititellung 
der Krankheit, aber feit dem Zeitpunkte der als wahr— 
fcheinlich anzunehmenden PVerfeuchung aus dem bes 
treffenden verfeuchten Hofe oder Meierhofe etwa zur 
Schlachtbank gelieferten Thiere, auch wenn an ihnen 
die Schweinefeuche amtlich nicht feitaejtellt fein follte, 
dahin gerathen find. An allen jenen Orten, wohin feit 
dem Zeitpunkte der als wahrfcheinlich anzunehmenden 
Einſchleppung der Krankheit die in die infizirten Ställe 
eingeitellten Thiere gefommen find, muß fofort eine ein— 
gehende Unterfuchung angeftellt werden, damit erhoben 
werde, ob nicht an irgend einem diefer Orte ein folches 
krankes oder Franfheitsverdächtiges Thier vorhanden, 
oder ob ein folches nicht in der legten Zeit dort wahr: 
genommen worden fei. Zweitens muß eine, nicht weniger 
jorgfältige Unterfuchung zur Erhebung des Umjtandes 
angejtellt werden, ob zu jener Beh feit welcher die Ein- 
ichleppung der Krankheit nach dent verfeuchten Orte mit 
Wahrjcheinlichkeit angenommen werden fann, aus den 
verſeuchten Ställen nicht Thiere in den Verkehr gebracht 
worden feien, welche aus diefem Grunde Weiterverbreiter 
In dieſem Falle ift nach 
Möglichkeit zu erheben, wohin diefe Thiere gekommen 
feien. Wenn es gelingt, dies feftzuftellen, dann find 
alle jene Thiere und alle jene Schweine, die mit den 





eriteren in einen gemeinſamen Stalle oder Hofe fich 
aufgehalten haben, oder mit ihnen in irgend einer Weife 
in Berührung gefommen find, vom Gefichtspunfte der 
eventuellen Infektion jorgfältig zu unterfuchen, die aus 
den infizierten Ställen jtammenden Thiere hingegen find 
unbedingt zu jchlachten. Nach erfolgter Tödtung muß 
ferner, je nach dem Ergebniffe der Obduktion, im Sinne 
der Beitimmungen der gegenwärtigen Berordnung weiter 
vorgegangen, oder wenn die geichlachteten Thiere Sich 
al3 gejund erwieſen, das weitere Berfahren eingejtellt 
werden. Von dem Ergebniffe der in den bezeichneten 
Richtungen angejtellten Unterfuchungen find durch die 
betreffenden Behörden an das Aderbauminifteriunt jedes- 
nal eingehende Berichte zu eritatten. 

8 20. Schließlich verbiete ich, in Anbetracht der 
großen Gefährlichkeit der Schweinefeuche und in Anbe- 
tracht, daß der Epidemie amt leichtejten durch die ge- 
triebenen Schweine verfchleppt wird — wovon bereits 
erfahrungsgemäß Fälle vorgefommen find — das 
Haufiren mit Schweinen unbedingt; und weife 
Jämmtliche Behörden an, die Einhaltung diejes Verbots 
nit bejonderer Sorgfalt zu fontroliren, den entgegen 
dieſem Berbote mit Schweinen Haufirenden ihre Schweine 
zu fonfisziven und die Betreffenden überdies im Wege 
des Uebertretungsverfahrens noch feparat und jtreng zu 
bejtrafen. Die fonfiszirten Thiere find im Sinne des 
$ 159 G.A. VII: 1888 zu verwerthen. Die Verwerthung 
it nur zum Zwecke der Tödtung zuläffig, welche binnen 
24 Stunden nach der Konfiszirung unbedingt erfolgen 
muß. Ebenſo und aus demjelben Grunde verbiete ich 
in den infizirten Gegenden (Komitaten) die Ausübung 
der Berjchneidung. 

8 21. Wer gegen die in vorliegender Verordnung 
vorgeschriebenen Regeln und Anordnungen oder Berbote 
verſtößt, begeht eine Uebertretung, welche Handlung 
oder Unterlaffung je nach ihrer Bejchaffenheit nach den 
88 152 bis 155 des G.-A. VII: 1888 zu qualifiziven und 
zu beſtrafen ift. 

Ich verjtändige jchließlich die Behörden, daß bei den 
behufs Ausrottung der Schweinefeuche gemäß Verord— 
nung des Aderbauminifters in Angriff zu nehmenden 
Enteignungen und betreffs der Schäßung und Ent— 
Ihädigung laut der sub 4, beigejchloffenen Inſtruktion 
vorzugehen ift. 

Das Vorgehen bei Beförderung der wegen Infektions— 
verdachtes erpropriirten Thiere ijt durch die sub 5/. bei- 
liegende Inſtruktion geregelt. 

Zum Zwecke, daß die Intereſſenten Orientirung er— 
langen, welches die auch dem Nichtfachmanne ins Auge 
fallenden charafterijtifchen Kranfheitserfcheinungen der 
in Rede jtehenden Krankheit find, damit fie dann auf 
Grund diefer Kenntniß, wenn fie an ihren Schweinen 
ähnliche Erfcheinungen wahrnehmen, die Krankheit fofort 
anmelden können, habe ich in der sub 6/. angejchlofjenen 
Beilage in gemeinverjtändlicher Weife die Se hrelbung 
der Erfcheinungen der genannten Krankheit gegeben. Es 
it jehr wünfchenswerth, daß die Behörden und Vor- 
ſtände fich bemühen, dieſe Bekanntgabe hauptfächlich den 
kleinen Landwirthen in geeigneter volksthümlicher Weife 
je eher mitzutheilen. 

Budapeft, 1. Juni 189. 

Sn Vertretung des Minijters: 
Edmund Mitlös m.p., Staat3fefretär. 


Die 6 Beilagen betreffen das Formular für Die 
Aufnahme der Schweinebejtände, die Inſtruktion der 
jtaatlihen Thierärzte (f. u.), die Inſtruktion über die 
Berwerthung des Fleiſches (ſ. u.), das Verfahren bei der 
Schätzung und Entihädigung, das Verfahren bei der Be- 
förderung der anftekungsverdächtigen Schweine, ſowie 
eine Belehrung über die Erfcheinungen der Krankheit. 


Beilage I. 
Snitruftion 
an die jtaatlichen Thierärzte in Bezug auf deren 
weiteres Vorgehen an Ort und Stelle nach Feitjtellung 
der Schweinejeuche (Schweinecholera.) 
Wenn durch die Unterfuchung der Beterinär- Akademie 
das Borhandenfein der Schweinefeuche konſtatirt iſt, ent- 
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jendet der Minifter fofort an den infizirten Ort entweder 
den jtaatlichen Bezirtsthierarzt, oder im Nothfalle ein 
anderes Drgan behufs des weiteren an Ort und Stelle 
nothivendigen Vorgehens. Das zu diefem Behufe ent- 
jendete Organ hat außer der Uebung der Kontrole und 
Ueberprüfung der Korrektheit und ftrengen Einhaltung 
der bon der Behörde verfügten Spermmaßregeln die 
beiten Modalitäten der Unterdrüdung und Ausrottung 
der Seuche feſtzuſtellen. Zu dieſem Behufe eritattet das 
betreffende Fachorgan don jenen an Ort und Stelle ge- 
machten Wahrnehmungen dem Minifter dringlichiten 
telegraphifchen Bericht und unterbreitet in diefer Meldung 
auch jeine Meinung, beziehungsweife feinen Antrag da- 
rüber, ob er zum Bivede der fofortigen und erfolgreichen 
Ausrottung der Seuche es für nöthig erachtet und vor— 
Ichlägt, die Franken nnd franfheitsperdächtigen Thiere zu 
tödten, ſowie die Enteignung der anfteungsverdächtigen 
Thiere behufs Verwerthung auf der Schlächtbrücke. Er 
— in ſeiner Meldung die Stückzahl der in die drei 

ategorien gehörigen Thiere, deren approximativen 
Schäßungswerth, die Möglichkeit und Art der Ber- 
werthung an Ort und Stelle, oder in der Nachbarfchaft 
und die mittelft folcher VBerwerthung zu getwärtigende 
Einnahme und die Größe der in Folge der Entſchädigung 
zu Lajten des Aerars fallenden Summe. — Gleichzeitig 
verfügt der jtaatliche Thierarzt im Einvernehmen niit 
der fompetenten Behörde I. Inſtanz, daß die der Schweine- 
jeuche oder der Infektion mit diefer Krankheit verdächtigen 
Thiere mit einem Stempeleifen am linken Ohre mit den 
Buchſtaben S. V. in augenfälliger Weife unbedingt ge- 
ſtempelt werden, ohne NRüdficht darauf, ob der Miniſter 
die Enteignung anordnet oder nicht. — Wenn der Mi— 
nijter die Enteignung nicht anordnet, hat die Behörde 
an dent betreffenden Orte nur für die jtrenge Aufrecht- 
erhaltung der Sperre zu forgen. 


Beilage II. 


Inſtruktion 
über ſofortige Tödtung der aus mit der Schweineſeuche, 
Schweinecholera infizirten Beſtänden ſtammenden leben— 
den Schweine, beziehungsweiſe über Geſtattung der Zu— 
laſſung der Körpertheile ſolcherweiſe getödteten Schweine 
zum Konſum. 


1. Aus einem geſperrten Territorium darf auch zum 
Zwecke ſofortiger Tödtung fein Schwein transportirt 
werden, an deſſen Haut oder unter der Haut befindlichen 
Bindegewebe Blutergüſſe ſichtbar ſind oder deſſen Exkre— 
mente oder ſonſtige Ausſcheidungen blutig ſind. 

2. Das Fleiſch der aus einem mit Schweineſeuche 
(Schweinecholera) infizirten Beſtande ſtammenden 
Schweine darf nur in dem Falle zum Konſum zuge— 
laſſen werden, wenn es thierärztlich unterſucht und zum 
Konſum geeignet befunden worden. 

3. Ein an einem mit Schweineſeuche (Schweine— 
cholera) infizirten Stande geſchlachtetes oder der Zwangs— 
ſchlachtung unterzogenes Schwein, wenn es nicht abge— 
magert und nur chroniſch lokale Veränderungen in den 
Lungen, Eingeweiden und an den zugehörigen Lymph— 
gefüßen zeigt, kann in den Konfum zugelaffen werden. 

4. In großer Majt abgemagerte und im fieberhaftent 
Buftande befindliche Schweine, ferner jene, in deren 
Lungen und Eingeweiden größere Blutergüffe, an deren 
Haut und an den Bindegeweben unter der Haut rothe 
Flecken (oder die Zeichen blutiger Auffaugung) wahr- 
nehmbar find, müfjen vom Konſum ausgejchlojjen und 
können nur zu gewerblichen Zwecken verwendet werden. 
Hingegen, wenn auf der Haut nur in geringer Anzahl 
feine rothe Flecken vorhanden find, aber der Sped 
normales Ausfehen hat, aljo feine Blutergießungen und 
blutige Auffaugungen enthält, dann darf — unter Auf— 
arbeitung der fonftigen Körpertheile zu gewerblichen 
Sweden — ſolcher Sped und feine Rinde unter behörd- 
licher Aufficht zur Fettſchmelzung gebraucht und das jo 
gewonnene Fett in den Konſum zugelafjen werden. 
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Abkommen zwiſchen Belgien und Frankreich über den 

unmittelbaren Nachrichtenaustauſch zwiſchen den beider- 

ſeitigen Grenzbehörden beim Auftreten von anfterenden 

Menjchen: und ThierfrantGeiten. (Moniteur Belge 
No. 185.) 

Le Gouvernement belge et le Gouvernement 
francais se sont mis d’accord pour regler l’eEchange 
direct. entre les autorit6s comp6tentes de la zone 
frontiere des deux pays, d’informations relatives a 
l'apparition des maladies contagieuses des hommes 
et des animaux. 

Une entente s’est &tablie a ce sujet sur les bases 
suivantes:! 

10 Les maladies dont il sera donn& avis, en ce 
qui concerne les personnes, sont: 

le chol6ra asiatique. le typhus, la fievre typhoide, 
la variole, la scarlatine, la dyphterie, la rougeole, 
la dysenterie, l’ophtalmie contagieuse, la fievre puer- 
perale, et generalement toutes les maladies £pi- 
demiques et transmissibles. 

L’information sera donn&e, pour le cholera asia- 
tique et la variole, des l’apparition des premiers 
cas. Pour les autres affections, elle ne sera obli- 
gatoire que lorsque la maladie aura pris un caractere 
epidömique. L’apparition de la dysenterie ne sera 
signalde que lorsque cette maladie presentera un 
caractere grave; 

20 Les communications visees ci-dessus seront 
adressees dans des lettres affranchies, 

D’une part, par les prefets du Nord, de l’Aisne, 
des Ardennes et de la Meuse, chacun en ce qui 
eoncerne leurs d&öpartements respectivs, savoir: 

Par le prefet du Nord, aux presidents des 
commissions médicales provinciales de la Flandre 
oceidentale, à Bruges et & Courtrai, et du Hainaut, 
à Mons, à Charleroy et à Tournai; 

Par le prefet de l’Aisne, aux presidents des 
commissions me&dicales provinciales du Hainaut, 
à Mons, & Charleroy et & Tournai; 

Par le prefet des Ardennes, aux pr6sidents des 
commissions medicales provinciales de Namur, & 


Namur et & Dinant, et du Luxembourg, à Arlon; 
Par le préfet de la Meuse, au president de la 
eommission medicale provineiale du Luxembourg, 


à Arlon; 


Et d’autre part, par les presidents des com- | 
missions me&dicales provinciales de la Flandre ocei- 
dentale, du Hainaut, de Namur et du Luxembourg, | 
chacun en ce qui concerne leurs ressorts respectifs, | 


savoir: 


Par les presidents des commissions medicales | 


provinciales de la Flandre oceidentale au prefet du 
Nord, a Lille; 


Par les presidents des commissions medicales 
provinciales du Hainaut aux prefets du Nord, à 


Lille, et de l’Aisne, a Laon; 


Par les presidents des commissions medicales | 
provineiales de Namur au prefet des Ardennes, & 


Mezieres; 


Par le president de la commission medicale | 
des | 
Ardennes, à Me&zieres, et de la Meuse, a Bar- 


provinciale du Luxembourg aux prefets 


le-Duc; 


30 Les informations dont il s’agit serons trans- | 


mises aussitöt que les maladies e&numer6es ci-dessus 


auront été constatdes dans une localite quelconque | 


de l’un des departements francais ou de l’une des 
provinces belges ci-dessus designes, quelle que 
soit la distance separant cette localit& de la 
frontiere; 


40 I] demeure d’ailleurs entendu que l’information | 


r&eiproque relative & l’apparition de l’une des 
maladies indiquees plus haut n’a pour but que 
d’attirer, à titre confidentiel, T’attention des auto- 
ritös comp6tentes des deux pays sur les parties du 
territoire expos6es A la contamination et de pro- 
voquer à l’egard des localites menacees une sur- 


veillance plus grande, au point de vue hygienique | 









et medical. Cette information n’est pas destinee 
ä remplacer la notification requise par le titre I de 
l’annexe I de la convention sanitaire de Dresde, 
du 15 avril 1898, et ne doit pas donner lieu à 
l’application des mesures prescrites dans cette 


annexo. 


50 En ce qui concerne les animaux, les maladies 
dont il sera donné avis sont: 

le typhus contagieux, la pleuropneumonie con- 
tagieuse, la stomatite aphteuse, la morve et le 
farcin, le rouget, la clavelee et la gale. Ces avis 
seront adresses dans des lettres affranchies, 

D’une part, par le pröfet du Nord, de l’Aisne, 


| des Ardennes et de la Meuse, chacun en ce qui 
concerne leurs döpartements respectifs, savoir: 


Par le prefet du Nord, aux inspecteurs vete- 


' rinaires de la Flandre occidentale, à Bruges, et du 


Hainaut, a Gosselies; 

Par le pröfet de l’Aisne, & 
rinaire du Hainaut, à Gosselies; 

Par le prefet des Ardennes, aux inspecteurs 
vötsrinaires de Namur, à Assesse, et du Luxem- 


linspecteur vété— 


| bourg, à Bastogne; 


Par le prefet de la Meuse à linspecteur vete- 
rinaire du Luxembourg, à Bastogne; 

D’autre part, par les inspecteurs veterinaires de 
ia Flandre oceidentale, du Hainaut, de Namur et du 
Luxembourg, chacun en ce qui concerne leurs 
provinces respectives, savoir! 

Par l’inspeeteur v6terinaire de la Flandre oceci- 
dentale au prefet du Nord, & Lille; 

Par l’inspecteur veterinaire du Hainaut aux 
prefets du Nord, & Lille, et de l’Aisne, à Laon; 

Par l'inspecteur veterinaire de Namur au prefet 
des Ardennes, à M&zieres; 

Par l’inspecteur veterinaire du Luxembourg aux 
prefets des Ardennes, à Mezieres, et de la Meuse, 
a Bar-le-Duc; 

60 Lesdites informations devront &tre fournies 
aussitöt que l’une des affections design6es ci-dessus 
aura été constat6e dans une localit&E de l’une des 
provinces belges ou de lun des departements 
francais dont il est fait mention plus haut, quelle 
que soit la distance entre cette localite et la 
frontiere. Lorsque la maladie contagieuse y 
regnera sur le be6tail avec une certaine intensite, 
les informations ne seront transmises que de huit 
en huit jours apres les premiers avis adresses con- 
form&ment au paragraphe precedent. 

Les dispositions de cet accord sont applicables 
depuis le 1er juillet 1895. 

Certifi6 par le secretaire general 
du ministere des affaires etrangeres, 
Bon Lambermont. 


Brafilien. Ende April und Anfang Mai d.%. fanden 
in Petropolis Beiprechungen zwiſchen Bertretern der 
Regierung Sowie folhen von Deutjchland, Italien, 
Frankreich, Großbritannien und Argentinien über die 
janitären Einrichtungen Brafiliens ftatt. In Ausführung 
der gefaßten ag bat der Minifter der Juſtiz und 
des Innern unter dem 15. Mai eine Reihe don Ver— 
ordnungen im Diario official dom 31. Mai erlafjen. 
Diefelden betreffen zunächit die Vermehrung der Quaran- 
täneftationen an der Brafilianifchen Küfte durch Her- 
jtellung eines Quarantänelazarethes in Para, Ein- 
richtung des Quarantänedienites zu Tamandaré in 
Pernambuco bis zum 1. Oftober d. 3. und Erbauung 
je einer Kleinen Ouarantäneftation in Bahia (Inſel 
Tinhare) und in Rio Grande de Sul, fodann die 
befjere und fchnellere Berbindung der Quarantänejtation 
auf Ilha Grande mit Nio de Janeiro, Er 
leichterungen in der Ausfchiffung des dom Ya Plata 
fonmenden lebenden Viehs, durch Herjtellung einer 
Landungsbrüde im Hafen von Itacuruſſi und endlich 
die fchnellere Landung der Poſtſäcke und die unbehinderte 
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Einnahme don Kohlen und Lebensmitteln feitens der 

in Quarantäne befindlichen Schiffe. (Vgl. ©. 454.) 

Amerifa. Vereinigte Staaten. Vorſchriften über die 

Vieh- und Fleiſchbeſchau. Vom 7. Februar 1895. — 

Regulations for the Inspection of Live Stock and 

Their Products. — Ueberſetzung. (Deutiches Handels- 
archiv 1895 ©. 377.) 

Auf Grund der ihm durch das Gefez vom 3. März 

1891, betreffend die Unterfuhung von lebenden und 
eichlachtetem Rind» und Borſtendieh, fowie von Pro— 
uften daraus, welche Gegenjtand des Binnenhandels 
find, 20.1), exrtheilten Ermächtigung hat der Landwirth- 
chafts- Sekretär unterm 7. Februar d. Is. für die Unter- 
fuhung von lebendem und gefchlachtetem Rind- Schaf- 
und Borſtenvieh die nachjtehenden Vorſchriften erlaſſen, 
durch welche alle früheren Borfchriften über die Unter— 
fuhung don lebenden Vieh und von PViehproduften 2) 
aufgehoben werden: 

1. Die Befier von Schlachthäufern, von Anftalten, 
in denen Büchfenfleifch fabrizirt, Fleiſch gefalzen oder 
gepöfelt wird, fowie bon Fettichmelzereien, welche ſich 
mit dem Schlachten von Nindvieh, Schafen oder Schwei- 
nen befafien, deren Körper oder Produkte in den Binnen- 
oder Außenhandel gebracht werden follen, haben wegen 
der Unterfuchung diefer Thiere und ihrer Produkte ſich 
mit einem Geſuch an den Landwirthfchafts- Sekretär zu 
wenden. 

2. Das Gefuch ist fehriftlich abzufaffen und an den 
Landwirthichafts- Sekretär, Wafhingtoen, D. C., zu 
adrejfiren. ES muß die Lage und die Adreſſe des Schlacht- 
hauſes oder der fonjtigen Anstalt, die Art der gefchlach- 
teten Thiere, die annähernde Zahl der möchentlich zur 
Schlachtung gelangenden Thiere und die Bezeichnung 
und Menge der aus der Anftalt in den Binnen oder 
Außenhandel übergehenden Produkte angeben. Auch 
bat der Gefuchiteller in feiner Eingabe zu erklären, daß 
er allen Vorſchriften oder Anweifungen, welche der Land— 
wirthfchafts-Sefretär anläßlich der Ausführung der 
Beichau in feiner Anjtalt erlaffen follte, genau nach- 
fommen wolle. 

3. Der Landiwirthichafts- Sekretär wird der in Frage 
fommenden Anjtalt eine amtliche Nummer geben, durch 
welche alle darin unterfuchten Produkte fenntlich zu 
machen find; diefe Nummer ift fowohl don den Be- 
Ichauern des landiwirthichaftlichen Departements als auch 
von den Belitern der Anftalt zur Kennzeichnung der 
Produkte der Anftalt in der nachjtehend vorgeſchriebenen 
Weiſe zu benugen. 

4. Der Landiwirthichafts- Sekretär wird für jede amt— 
lich numerirte Anstalt einen Thierbeſchauer ernennen, 
welchem die Prüfung und —— der Thiere und 
ihrer Produkte obliegt, und demſelben ſoviel Aſſiſtenten 
oder ſonſtige Angeſtellte beigeben, als zur ordentlichen 
Durchführung der Beſchau in der Anſtalt erforderlich 
ſind. Der Beſchauer und alle unter ſeiner Leitung 
ſtehenden Angeſtellten müſſen vollen und ungehinderten 
Zutritt zu allen Theilen des Gebäudes oder der Bau— 
lichkeiten haben, welche zum Schlachten der Thiere und 
zur Verarbeitung ihrer Körper zu Nahrungsproduften 
benutzt werden. 


& 

5. Vor dem Schlachten ſind ſämmtliche in den Vieh— 
böfen anfommenden Thiere beim Wiegen oder, wenn 
fie nicht gewogen werden, in den Hürden einer Unter 
fuhung zu unterwerfen. Thiere, die für frank oder zur 
menjchlichen Nahrung ungeeignet befunden werden, jind 
durch Anbringen eines Metalletifetts am Ohr mit der 
Inſchrift „amtlich beſchlagnahmt (U. S. condemnet)“ 
und einer laufenden Nummer Zenntlich zu machen. 
Derartige beichlagnahmte Thiere find in eigens dazu 
bejtimmten Hürden unterzubringen nnd dürfen nur mit 
einem bon dem Befchauer unterzeichneten numerirten 
Grlaubnißfchein nach einen von Befchauer bezeichneten 
Schlachthaus oder einer Fettfchmelzerei verbracht werden, 


1) Veröff. 1891 ©. 371. 


J 2) Ebenda ©. 381. 


wo fie unter Aufſicht eines Angeſtellten des Bureau of 
Animal Industry getödtet und fo eingefchmolzen werden, 
Fa ihre Produkte zur menfchlichen Nahrung ungeeignet 
ind. 

Thiere, die wegen ihres trächtigen oder Freißenden 
Zuftandes zurüdgewiefen werden, müffen, fofern fie 
nicht mit Erlaubnißfchein zu Viehhaltern verbracht oder 
zum Ginfchmelzen in der oben angegebenen Weife 
entfernt werden, während ihrer Trächtigfeit und der 
darauf folgenden zehn Tage in den Hürden gehalten 
werden. 

6. Der Thierbeſchauer einer Anſtalt hat ſämmtliche 
Thiere in den Hürden der Anſtalt unmittelbar vor 
dem Schlachten einer ſorgfältigen Unterſuchung zu 
unterwerfen, und kein Thier darf in den Schlachtraum 
gelaſſen werden, bevor es ſo unterſucht worden iſt. 
Thiere, die bei der Unterſuchung vor oder nach dem 
Schlachten mit folgenden Krankheiten behaftet befun— 
den werden, ſind mit Beſchlag zu belegen und ihre 
todten Körper in der in Ziffer 7 bezeichneten Weiſe zu 
behandeln: 

Schweinecholera. 

Schweinepeſt. 

Milzbrand. 

Bösartiges Katarrhalfieber. 

Pyämie und Septikämie. 

Hochgradige Räude. 

Hochgradige Actinomycoſis (Strahlenpilzkrankheit). 
Entzuͤndung der Lungen oder der Eingeweide. 
Terasfieber. 

Ausgedehnte oder allgemeine Tuberkulofe. 
Thiere in borgefchrittenem Zuftand der Trächtig- 
feit, oder foldhe, die unlängjt Junge geworfen 
haben. 

Alle Krankheiten oder Verleßungen, wodurch eine 
Temperaturerhöhung oder eine Affektion des 
Organismus bei dem Thiere in einen Grade 
veranlaßt wird, daß das Fleisch zur menschlichen 
Nahrung ungeeignet iſt. 

Drgane oder Theile des Thierförpers, die arg 
gequeticht oder durch Tuberfulofe, Aetinomycofis, 
Abſceſſe, eiternde Gejchwüre oder Bandwurm— 
eyſten affizirt ſind, müffen mit Beſchlag belegt 
werden. 

7. Der Thiexbefchauer oder fein Affiitent hat zur 
Schlachtzeit alle in der Anſtalt gefchlachteten Thiere jorg- 
fältig zu unterfuchen und darüber einen Bericht an das 
Departement zu erjtatten. Wird der Körper eines Thieres 
bei diefer Unterfuchung nach dem Schlachten für krank 
und zur menfchlichen Nahrung ungeeignet befunden, jo 
ift derfelbe mit der gelben Beichlagnahme=- Marke zu 
fennzeichnen, und die franfen Organe oder Theile des— 
ſelben find, fofern fie von dem Körper getrennt worden, 
unverzüglich mit demfelben zu vereinigen. Der ganze 
Körper ift gleichzeitig unter Aufficht des Bejchauers oder 
eines fonjtigen verantwortlichen Angeftellten des Yand- 
wirthichafts- Departements in Behälter auf dem Gehöft 
zu verbringen und darin zu verwahren, ſowie jo einzu— 
ichmelzen, daß feine Entnahme als Nahrungsproduft 
unmöglich ift. Befitt die Anftalt feine Vorkehrungen, 
den Kadaver in diefer Weife zu zerjtören, jo muß der 
ſelbe don dem Gehöft auf einen von dem Bejchauer aus— 
geitellten numerirten Erlaubnißfchein nach dev von ihm 
bezeichneten Schmelzanftalt verbracht und daſelbſt unter 
feiner Aufficht fo zeritört werden, daß er als genießbares 
Fleiſch unverfäuflich. ift. 

a) Thierförper, die mit dev gelben Beichlagnahme- 
Marke verjehen find, können in die Kühlräume ges 
nommen erden, wenn nur ein Theil des Körpers be= 
ichlagnahmt ift und diefer Theil ohne Nachtheil für den 
ganzen Körper nicht entfernt werden kann, bevor letzterer 
ordentlich abgekühlt ift. Nach dev Abkühlung müſſen die 
beſchlagnahmten Theile ausgejchnitten und in den für 
den ganzen Körper vorgejehenen Behälter verbracht 
werden. Beſchlagnahmte Theile, die ohne Nachtheil für 
den ganzen Körper entfernt werden können, müſſen 
Dr nach der Beichlagnahme in den Behälter verbracht 
werden. 
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b) Die Beſchauer oder die dazu beſtimmten Angeſtellten 
haben beim lleberbringen des Thierförpers oder von 
Körpertbeilen in den Behältern das mumerirte Etifett 
der Beichlagnabme-Marfe zu entfernen und dent be— 
treffenden Beſchaubureau mit einen VBerzeichniß der 
Nummern der dernichteten Kadaver oder Hadavertbeile, 
unter Angabe des Grundes, aus welchen die Vernichtung 
erfolgt it, und mit einer Befcheinigung darüber, daß 
diefelben in ihrer Gegenwart in die Behälter gebracht 
worden find, zurüdzuliefern. 

8. Jedermaͤnn wird davor gewarnt, die an bes 
ſchlagnahmte Thierkörper angelegten Marten zu ent- 
fernen. BZumwiderbandelnde werden gemäß Abschnitt 4 
der Kongreßakte von 3. März 1891 für jeden derartigen 
Berfuch, die Marken, welche zur Bezeichnung don De= 
ſchlagnahmten Thieren vorſtehend vorgefchrieben find, zu 
entfernen, beitraft. 

I. Thierkörper oder Körpertbeile, welche die Anstalt 
verlaffen, um in den Binnenverfehr oder den Außen- 
handel überzugeben, find don dent Bejchauer oder einem 
von ihm dazu beſtimmten Angeftellten mit einer von 
den PYandwirtbichafts=- Departement für diefen Zweck ein- 
geführten Marfe zu verjehen. Ein Berzeichnig der 
Nummern der ausgehenden Thierförper ift an das 
Departement in Wafhington zu fenden. 

a) Thierförper oder Körpertheile, welche in den Fleiſch— 
hauerraum eines Schlachthaufes gehen, jowie diejenigen, 
welche für den Lofalmarft aufgehauen oder zur Fabri- 
fation don Büchfenfleifch verwendet werden, brauchen 
nicht marfirt zu werden. Diejenigen, welche von einen 
Schlachthauſe zur Fabrikation von Büchfenfleifch nach 
einem andereren Schlachthaufe verfendet werden, find 
gleichfalls nicht zu marfiven; jedoch ift dem Befchauer 
des Schlachthaufes, wohin die Sendung in Eifenbahn- 
wagen unter amtlichen Berjchluß gebt, von der Sendung 
jowie don den Nummern und Buchjtaben der betreffen- 
ven Wagen und den don ihnen durchlaufenen Streden 
Mittheilung zu machen. 

10. Jedes aus unterfuchten Thierförpern bergeftellte 
Nahrungsproduft muß mit einer Etifette verfehen werden; 
letere muß die amtliche Nummer der Anjtalt, aus 
welcher das Produft ſtammt, und einen Vermerk ent- 
halten, daß das Produkt gemäß dem Gefet vom 3. März 
1891 unterfucht worden ift. 

a) Ein Abdruck der Etikette ift an das Landwirth- 
Ichafts- Departement zu Wafhington, D. C., einzureichen. 
Kach der Einreichung wird die Etikette zur Sdentifizirungs- 
marke, welche beweiſt, daß die Produkte, auf denen fie 
angebracht ift, gemäß den gegenwärtigen Vorſchriften 
unterfucht worden find. Wer die Etikette nachmadt, 
rälfcht, abändert oder entfernt, wird auf Grund der 
Strafbeitimmung im Abfchnitt 4 des Gefeßes vom 3. März 
1891 gerichtlich verfolgt werden. 

b) Auf jedes Frachtſtück, welches aus der Anitalt in 
das Ausland verfandt wird, ift von dem Packer oder 
Erporteur feitlich oder auf dem Dedel zu druden oder 
mittelft Schablone zu malen: 


Für die Ausfuhr (For Export). 
a) Die amtliche Nummer der Anftalt. 
b) Die Anzahl der Stüde oder- Pfunde. 
€) Die Handelsmarke. 

Iſt das Frachtſtück zur Verſendung nach einem anderen 
Staate oder Territorium oder nad) dem Kolumbia- 
Diſtrikt beſtimmt, fo find die Worte „Für die Ausfuhr“ 
FR die Worte „Binnenhandel“ (Interstate Trade) zu 
erſetzen. 

ec) Die Buchſtaben und Ziffern des Aufdrucks müſſen 
folgende Größe haben: Die Buchitaben in den Worten 
„Für die Ausfuhr“ oder in dem Worte „Binnen- 
handel“ dürfen nicht unter dreiviertel Zoll, die anderen 
Buchjtaben und Ziffern nicht unter einen halben Boll 
hoch fein. Die auf dem Frachtitüd angebrachten Buch- 
jtaben und Ziffern müſſen ſchwarz und Teferlich fein 
und fich in den Verhältniffen halten, die der Befchauer 
des Landwirthfchafts- Departements etwa vorſchreibt. 

It. Der Befchauer des Landwirthichafts-Departe- 
ments Hat, nachdem ex ſich davon überzeugt hat, daß die 


durchſtreichen. 


Durchſtreichen iſt der Stempel ſofort mit durch 
dem oder einer anderen derartigen Subſtanz zu über— 


‚ bei 


in den Frachtjtüden befindlichen Mrtifel don Thieren 
ſtammen welche ex unterfucht hat, und daß fie gut, ges 
fund und zur menfchlihen Nahrung geeignet find, auf 
die Frachtitücde Fleiſchbeſchauſtempel, welche fortlaufende 
Nunmern tragen, zu leben. 

12. Zum Schuße der Stempel und um die Gleich- 
förmigkeit der Anbringung zu fihern, haben die Be- 
Ichauer die Eigenthümer von Schlachthäufern und Pack— 
anftalten um die Verwendung von Kijten zu erfuchen, 
die ſich für die eine dev beiden nachjtehend genannten 
Methoden eignen: 

a) Der Stempel fann auf einem im die Kiſte einges 
laffenen ausgeipundeten Raum don genügender Größe 
angebracht werden, ähnlich wie dies bei der Anbringung 
bon Steuermarken auf Kijten mit Tabafsjtangen (plug 
tabaceo) gejchieht. 

b) Stempel fönnen auf jedem Ende des Frachtitüces 
angebracht werden, fofern die Seiten wenigjtens einen 
halben Zoll hervorftehen, um genügenden Schutz gegen 
das Abreiben zu bieten. 

13. Nachden der Stenipel angebracht, iſt er jofort zu 
Hierzu hat der Beichauer einen Kautfchuf- 
ſtempel niit fünf parallelen wellenförnigen Linien zu 
verwenden, die lang genug find, daß fie über beide 
Seiten des Stempels auf das Holz der Umſchließung 
binausreichen. Oben in dem Kautſchukſtempel mınf der 


Name des Beſchauers und unten die Nummer des 
- Schlachthofes ſtehen. 


Der Aufdruck mittelft diefes Kaut— 
ſchukſtempels hat in dauerhafter Farbe quer über den 
Stempel zu erfolgen, jedoch fo, daß die Stempelin- 
ſchrift nicht unleferlich wid. Nach dem Anbringen und 

Heinen 


ziehen. Beftellungen auf Beichauftempel und auf Kaut— 
— J— zum Durchſtreichen ſind von dem Beſchauer 
em Vorſteher des Bureau of Animal Industry 

zu machen. 
14. Stempel find von dem Befchauer nur an Anges 


stellte des Departements auszugeben, die von ihm mit 


der Aufficht über die Anbringung der Stempel auf den 
Umfchliegungen von unterfuchten Produkten betraut 


find, und jeder diefen Dienjt wahrnehmende Angeftellte 
‚foll für die an ihn ausgegebenen Stempel perjönlich 
haftbar fein und über deren Verwendung täglich dem 
Beſchauer einen genauen Nachweis liefern. 


Alle unver— 
wendet gebliebenen Stempel find am Schluffe jeden 


Tagewerkes dem Befchauer oder feinem Sekretär in 


Berwahrung zu geben. 
a) Die Beſitzer von Schlachthäufern haben bei der 
Anbringung der Stempel, die unter Auflicht eines An— 


geſtellten des betreffenden Befchauers erfolgen muß, die 
erforderliche Hülfe zu leiſten. 


b) Stempel dürfen nicht lofe in den Bureau oder 
den Schlachthäufern verbleiben, die Beſchauer werden 
pe jolche weiteren Vorſichtsmaßregeln zu treffen, 
welche nach ihrer Meinung erforderlich find, um über 
jeden von ihnen ausgegebenen Stempel ordentlichen 
Nachweis zu führen und die Arbeit der Anbringung 
der Stempel unter fo forgfältiger Aufficht zu haben, 
daß außer Frachtitücden mit unterfuchten Produkten 
nichts mit den Fleiſchbeſchauſtempelu des Departements 
verſehen wird. 

ec) Stempel, die befchädigt oder nicht verwendet 
worden find, dürfen nicht in den Nachweifungen als 
verwendet aufgeführt werden, jondern find an das De— 
partement zurüdzuliefern unter Angabe der Gründe für 
die Rückgabe. 

Diefe Beſtimmungen finden auch auf Fleiſchbeſchau— 
Marken oder Siegel und Unterfuhungsbeicheinigungen 
Anwendung. 

15. Sobald ein den Fleischbejchaus Stempel tragen 
des Frachtſtück mit Fleifchproduften geöffnet und fein 
Snhalt zum Zwecke des Verfaufs entnommen worden 
it, muß der Stempel auf der DVerpadung verwiſcht 
werden. 

16. Ueber die Ausführung der Unterfuchung in den 
einzelnen Anſtalten ift don den betreffenden Bejchauern 
mittelft dev don dem Departement borgejchriebenen 
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Formulare und im der angeordneten Art und Weile 
täglich Bericht an das Departentent zu erftatten. 

17. Stellt ein Schlachtbaus feine Arbeit ein, fo bat 
"der Bejchauer alle Angeftellten, deren Dienft durch die 
Arbeitseinitellung berührt wird, fofort ohne Löhnung 
bis auf Weiteres zu beurlauben und dent Departement 
den Tag, an welchen die Schließung beſtimmt erfolgt, 
anzuzeigen. Während der Arbeitseinftellung bat er nur 
die zur Beauffichtigung der Verfendungen don unter 
juchten Produkten aus dem Schlachthaufe wirklich er 
forderlichen Angejtellten beizubehalten. 


Schweine. 


18. Die Unterfuchung allev in den Bereinigten 
Staaten, ſowohl für den Binnen- als für den Außen 
handel gejchlachten Schweine ift in allen Beziehungen 
in gleicher Art wie diejenige don Nind- und Schafvich 
zu beivirfen. (DVBergl. Beltimmungen 1 bis 17.) Die- 
jelbe bat eine forgfältige Unterfuchung aller Schweine 
vor der Schlachtung, gemäß den Beſtimmungen 5 und 
6, und demmächit eine Unterfuchung nach dev Schlach- 
tung ‚gemäß Beltimmung 7 zu umfalfen. Cine mikro— 
ſkopiſche Unterſuchung auf Trichinen ift für alle Schweine- 
produfte erforderlich, wenn dieſelben nach Ländern 
ausgeführt werden, welche diefe Unterſuchung verlangen. 

a) Schweine, die für den Binnenhandel gefchlachtet 
werden, find Feiner mikroſkopiſchen Unterfuchung zu 
unterziehen, vielmehr ift diefe Unterfuchung auf die für 
den Ausfuhrhandel bejtimmten Schweine, und mur auf 
Sclachthäufer zu befchränfen, welche Schweinefleifchpro- 
dukte nach Ländern exrportiren, wo die Zulaffung folchen 
Fleiſches don der Beibringung einer Befcheinigung der 
Negierung der Vereinigten Staaten abhängig gemtacht 
iſt. Die Befchauer, welche für die Ausfuhr von mikro— 
ſtopiſch unterfuchten Schweinefleifchproduften Beicheini- 
gungen ausjtellen, haben auf denfelben die Nummer 
jedes einzelnen verwendeten Stempels anzugeben und 
quer über die Vorderfeite der Befcheinigung die Worte 
aufzudrüden: „Hat außer der gewöhnlichen Unterfuchung 
noch der mikroſkopiſchen Unterfuchung unterlegen“ 
(Mieroscopically examined in addition to regular 
inspection). 

b) Alle gejchlachteten Schweine, welche als herge— 
richtetes Fleiſch (dressed pork) in den Binnenbandel 


_ übergeben jollen, find in derſelben Weife, wie dies jetst 


zur Soentifizirung mit dem Rindvieh gefchiebt, zu 

markfiren. Die Produkte von Schweinefleisch find beim 

Uebergang in den Binnenbandel in derfelben Weife 

ee die Produkte don Nindvieh mit Stempel zu der 
en. 

c) Der rothe Fleiſchbeſchauſtempel iſt mur auf Um— 
Ichliegungen von folchen Schweinefleifchproduften zu 
derivenden, die für die PVerfendung nach den eine 
derartige Unterfuchung fordernden Ländern mikroſkopiſch 
unterfucht worden find. 

19. Die mikroſkopiſche Unterfuchung von Schweine- 
fleifch, welches zur Ausfuhr nach den eine derartige 
Unterfuchung fordernden Ländern bejtimmt ift, ift, wie 
folgt, auszuführen: 

Nachden das gejchlachtete Schwein in den Kühlraum 
der Anjtalt gebracht ift, haben der Befchauer oder feine 
Gehilfen von jedem Schwein drei Proben Mustelfleiich, 
die eine aus der Mitte des ZwerchfellS („pillar of the 


. diaphragm*“), die zweite von dem Lendenmustel und 


die dritte don der inneren Seite der Schulter zu ent- 
nehmen und in eine aan er Blechbüchſe zu 
legen. Das Schwein, von welchen: die Proben genommen 
find, ift mit einem numerirten Etikett zu verſehen, und 
ein Duplifat diefes EtifettS ift in die Büchfe, worin ich 
die Proben befinden, zu legen. Danach find die Büchſen 
dent Mikroffopifer der Anftalt zu übergeben, welcher 
den Inhalt jeder einzelnen Probebüchſe einer mikro— 
ſtopiſchen Unterfuchung zu unterwerfen und über den 
Befund unter Angabe der Nummern aller Schweine, 
bon welchen Proben unterfucht worden find, einen 


schriftlichen Bericht an den Befchauer zu erjtatten hat. 
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20. Alle Schweine oder Schweinefleiſchſtücke, welche 
bon dem Mikroſkopiker dem Beſchauer als mit Trichinen 
behaftet bezeichnet worden, ſind unter der Aufſicht des 
Beſchauers oder eines anderen verantwortlichen Ange 
ſtellten des Landwirthſchafts-Departements unverweilt 
aus dem Kühlraum oder Keller der Anſtalt zu entfernen 
und im Fettkeſſel einzuſchmelzen oder gemäß den Be— 
ſtimmungen in Ziffer 7 zu vernichten. 

21. Der Thierbeſchauer eines Schlachthauſes oder 

einer anderen Anſtalt hat über jedes geſchlachtete Thier 
oder die aus demſelben hergeſtellten Nahrungsprodukte, 
welche in das Ausland ausgeführt werden ſollen, ein 
Zeugniß auszuſtellen, in welchem der Name des Ver— 
ſenders, das Datum der Unterſuchung, ſowie der Name 
des Empfängers und des Landes, wohin die Ausfuhr 
erfolgen joll, anzugeben find. In dem Zeugniß find 
auch die Nummern der Stempel aufzuführen, welche 
*auf den zur Ausfuhr beſtimmten Artikeln angebracht 
find. Die Zeugniffe ſind mit fortlaufenden Nummern 
zu derfeben und im drei Exemplaren auszufertigen. 
Für jede Sendung wird mm ein Zeugniß ausgeftellt. 
Ein Exemplar it dem Berfender zu übergeben; das 
zweite Exemplar ift dev Faktura oder den Frachtbriefe 
beizufügen und don den Transportgejellichaften dem 
Führer des Schiffes zu Übergeben, mit welchen Die 
Beförderung der Sendung erfolgen foll. 

a) Die Namen, Zeichen, Stempelnummer, Aufdrücde 
und fonftige Vermerke aller Art, welche auf das Beſchau— 
zeugniß gejeßt worden, ind in den Stod des Zeugniß— 
vegijters zu übertragen und von dem Befchauer gehörig 
zu unterzeichnen. Dieſer Stocd bildet das dritte Exem— 
plar des Zeugniſſes; daſſelbe it aufzubewahren und an 
da8 Departement einzujenden. 

22. Die Thierbeichauer werden erſucht, den Orts— 
bebörden don der Eimichtung der Thierbeſchau Mit— 
theilung zu machen und mit denfelben zufammen zu 
jeirfen, um den Uebergang don befchlagnahmten Thieven 
oder deren Produkten im den lofalen Markt zu ders 
hindern. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Deutſches Neid. (Vergl. ©. 505.) Nah dem am 
22. Auguſt ausgegebenen BVBerzeichnig Nr. 32 iſt Die 


Einfuhr von Rindvieh aus folgenden don der 
r Fr (Oz He Doſ— tech 
Lungenſeuche betroffenen Sperrgebieten Oeſterreich— 


Ungarns zu unterfagen: 

A. Deiterreich: Böhmen Sperrgebiet VII (Bezirks: 
hauptmannschaften Selcan, Pribram, Smichow, Karo— 
linenthal, Böhmiſch-Brod, Kolin, Kuttenberg, Beneſchau 
und Königliche Weinberge, ferner die Stadt Prag. 

B. Ungarn: Die Komitate Arva, Bars, Szepes 
(Zips), Lipto (Liptau). 

Oeſterreicht). Erlaß des Minifteriums des 
Snnern, betr. die Vieheinfuhbr aus dem 
Deutfhen Reiche. (Wiener Zeitung vom 11. August 
189.) ; 

Auf Grund des Artikels 5 des Viehſeuchen-Ueber— 
einfommens mit dem Deutjchen Neiche vom 6. Des 
zember 1891 und des Punktes 5 des zugehörigen Schluß— 
protofolles (R.-G.-Bl. Nr. 16 ex 1892) hat das Minis 
jterium des Innern die Einfuhr don Rindvieh in die 
im Neichsrathe vertretenen Königreiche und Länder aus 
den don der Lungenfeuche betroffenen nachitehenden 
Sperrgebieten des Deutschen Neiches bis auf Weiteres 
unbedingt verboten, und zwar: ea 

1. aus den NRegierungsbezirten Magdeburg, Düſſel— 
dorf, Köln und Aachen int Königreiche Preugen; 

2. aus der Kreishauptmannjchaft Leipzig im König— 
reiche Sachen; 

3. aus dent Großherzogthbume Sachſen-Weimar; 

4. aus dem Herzogthune Anhalt. 

Diefes Verbot tritt an die Stelle des mit dem Er⸗ 
laſſe des Miniſteriums des Innern dom 12. Juli d. I- 
3. 20412, verfügten Verbotes. 


1) Bgl. ©. 582. 
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Chierfendhen. 


Stand der Thierſeuchen in Belgien im 2. Vierteljahr 189.1) 
(Nach den Bull. mens. d. malad. contag. des animaux domest. No. 7—12.) 


Bahl der Kroner öfälle an 








Zahl der an 


























Maul» und 
Milz⸗ Rauſch⸗ Rob und| Lungen | Räude | Stauenfeuche| Klauenſeuche 
— Wuth verſeuchten 
Provinzen. brand brand Wurm ſeuche |der Schafel der Schafe RR 
| | J J 
54 3 335 346 —— 3358 FRE 5 = 
s s/ölsis les Als sale s ls 5jö|e | 5 la] | 5] > 
Antwerpen... | 511011111 —|-|—| 1/—| 1| 6/8 De 
Banane 11 Blue t ka 2| 2m 6 4 10) 
beitilandern.. „| 11—lı 2] il 2] al 2) 4|— | 11 6: INGE 
Oftflandern . 4|5| 2|—| ı) 11—| 1 —|— | ie 6. 1.48 1200 
Sennegau ...| 4 2|—I—1—1—|-—| ı| 2| 2) 118 87191 135 
güttih 2.2... 61.2191 51 0711-1 1 |— | ie BEN Wü: 
Simbug ....| 3] 3) —— 1} en —| 1/2 — — 2 
Suremburg ..I—| 111-1 — —— — —-|— | #1 3 1,1715 
Nomur-n on 2 — 2I—|—|—|—|—-|—| 1/—|— — — 11 
Im ganzen | 
Königreich |26 2620| 5| 2| 8] 1| 8 6 6 17 182119122 1101 — —— 49 — — | 34 | 89 | 107 















































Die Lungenfeuche herrſchte in 1, 5, 3 Gemeinden und wurde außerdem im den Schlachthäufern von 1, 
1, 0 Orten fejtgejtellt. Der Anſteckung und dev Seuche verdächtige Thiere wurden 0, 30, 12 getödtet. Die 15 Toll- 
wuthfälle betrafen Hunde. Als wuthverdächtig find 19 Hunde und 2 andere Thiere getödtet worden. 





1) Vgl. ©. 473. — 2) Außerdem ift 1 Gemeinde vom 30. März noch als verfeucht gemeldet. 


Stand der Thierjeuhen in Norwegen im 2. Viertel: Ferner find gemeldet: Naufhbrand: Ehrijtiania 
jahr 1895*). im April 1 Fall, Akershus, Lifter und Mandal im Mai 


je 1; Jarlsberd und Paurvit im Juni 1; Brajot (akute 
tödtliche Erkrankungen unter den Schafen): Süd-Bergen- 
hus im April 1 Fall; Berden im Mai 1; Stavanger 
Suni 2. 


(Nach den monatlichen Zufanmenjtellungen des Chefs 
des Civilveterinärweſens.) 





Zahl der Kranfheitsfälle 





— | Merhandlungen von gefeßgebenden Aörper- 





























88 & ſchaften, Mereinen u. f. m. 
a oo > 
Amt. 3 oe: S$ Deutiches Reich. Der im September 1894 in Mainz 
3 ® 0 te abgehaltene 13. Deutfche Weinbau-Kongreß nahm 
= ne 15) in Bezug auf die Handelsverträge einſtimmig die fol- 
= genden Reſolutionen an: 
R 2 —— „Ueber den Einfluß der Herabſetzung des Trauben— 
S = 2 5 5 | ;jolles ſowie über den Einfluß des billigen Zollſatzes 
— nen läßt fich ein beſtimmtes Urtheil noch 
xIRriſtiani nicht abgeben. 
ng Ka : 5 9 ıl 518| 19 Der Kongreß begrüßt es mit Freuden, daß in den 
Smanalenene 7 9 | 1| 11) 9 [| Meuen Ausfuͤhrungsbeſtimmungen das beſtehende Geſetz 
5 1 1 De 10 ausdrüclich in der Weiſe interpretirt wurde, daß Die 
Sarlsberg und i | | weinähnlichen Getränfe des S 4 des Weingejeges*) nicht 
Se nrhit 51 I zum Verſchnitt gelangen dürfen und erachtet es für ges 
— J iA Br a boten, daß don der in Ausficht genommenen Unter— 
Chriftians * —— Zt] | fuchung N Gebrauch gemacht wird. 
Bratsberg iR ee 234 2,215 |, Um berjchiedenartiger Auslegung des leßten Abjates 
ee ılılı | al pm Ziffer 9 der Bejtimmungen über die Behandlung der 
Biker a 5 Erin Berjehnittiweine und Mojte vorzubeugen, hält es der 
Stavanger aeg 5 — F Kongreß für nothwendig, daß ſtatt dev Bezeichnung 
Süd-Bergenhus. 8 9| 9 3 5 1 „Naturwein und zivar jolcher don Trauben“ gefett 
Beraen. Be on * 7 | werde: „Wein, welcher den Anforderungen des S 3 des 
Nor Bergenhus | 3 — 1| — — 1 Weingejebes entipricht“. : 
Romsdal. Be 1 Fe Zum Schutze der bedeutenden Produktion deutjcher 
Süd-Drontheim. _| 1/2 7 4 319 Rothweine erachtet es der Kongreß für wünjchenswertb, 
Nord-Drontheim A | 07 17 daß die Bevorzugung inländifcher Weißweine dadurch in 
Teorblans. De a RE J— — Wegfall komme, daß ſowohl für Weißweine als für 
Tromfö ** J3J3 KB = "; Rothweine für den Verfchnitt die gleichen Mengengrenzen 
Bi — feſtgeſetzt werden. 
Im Ganzen Fälle Der Kongreß erachtet es weiter für ID DENE daß 
Zahl der Beftände bei der Vorfuͤhrung von inländiſchem Rothwein behufs 


14 36 60 | Berfehnitt die Beſummung, daß der Nachweis zu er— 
) Vergl. ©. 44. *) Veröff. 1892 ©. 294. 








» 


J 


| zweite ärztliche Belichtigung jtattfinden. 


a; 


bringen, daß er noch nicht derjchnittener Inlandswein 
ist, in Wegfall zu fommen hat und die Hollverwaltung 
nur dann den Berjchnitt verweigern Fann, wenn fie 
unter Zuziehung von Sachverjtändigen die Ueberzeugung 
ewinnt, daß die Bermifchung gleicher oder gleichartiger 
Weine vorgenommen werden joll. 

Die zollamtlichen Unterfuchungen find nur damı 
maßgebend, wenn die gefundenen Zahlen unzweifelhaft 
den Charakter als Verichnittwein erfennen laſſen; in 
allen übrigen Fällen find die Unterſuchungen durch auf 
das Bollintereffe vereidigte, jtaatlich anerkannte Chemiker 
borzunehmen. Die VBerjchnittweine find regelmäßig auch 
auf ihren Zudergehalt zu unterfuchen. 

Der Kongreß lenkt die Aufmerkfamfeit der hoben 
Negierungen darauf, daß die Frachtjäge für deutſche 
Weine in Deutjchland gegenüber demjenigen, welche in 
durchgehenden Verkehr zur See eingeführt werden, zu 
boch —* Er beantragt daher die Frachtſätze für Wein 
in Deutichland zu reduziren. 

Der Kongreß fpricht ſich dahin aus, daß eine Stontrole 
der eingeführten zerftampften Trauben binfichtlich eines 
eventuell ftattgehabten Zufaßes don Moſt oder Wein 
itattfinden foll. Er hält aber eine probeweife Stelterung 
bei der Einfuhr in großen Mengen nicht al3 ein hierzu 
geeignetes Berfahren.“ 





Sftindien. Bon dem Gouvernement ift unter dem 
28. Juni in der Gazette of India Wr. 26 ein demmächit 
dem gejetsgebenden Rathe (Couneil of the Governor 
General for making Laws and Regulations) vor- 
zulepender Entwurf zu einen Geſetze, betreffend den 
Bilgerverfehr im Rothen Meere veröffentlicht 
worden, durch welches die don der Parifer Konferenz 
borgejchlagenen Anordnungen unter theilweifer Ab— 
änderung des Native Passenger Ships Act von 1887, 
in Anwendung gebracht werden follen. Aus den Vor— 
ichlägen des Entwinfs ift Nachitehendes hervorzuheben: 

ALS Pilgerſchiffe gelten folche Fahrzeuge nicht, welche, 
abgejehen don ihren gewöhnlichen Bafjagieren, unter 
denen fich in den höheren Schiffsklaſſen reifende Pilger 
befinden fünnen, Pilger der unterjten Stlafje in einem 
geringeren Verhältniſſe als 1 Pilger auf je 100 Tonnen 
Schiffsraun führen. Der Schiffsführer oder Beſitzer 
eines Pilgerfahrzeuges hat mindejtens 3 Tage vor der 
Abfahrt über die Adjicht, die lestere anzutreten, Meldung 
zu eritatten. Das Oberdeck muß während der Fahrt 
bon Frachtſtücken 2c. freigehalten und dem alleinigen 
Gebrauche der Reiſenden vorbehalten bleiben. Auf 
jedem Pilgerſchiffe jollen Lazarethräume für 5% der 
an Bord befindlichen Pilger zu je 3 qm für den Kopf 
vorhanden fein. Die Pilger find vor ihrer Einjchiffung 
einer ärztlichen Befichtigung zu unterziehen; Cholera— 
und Cholerinefranfe dürfen nicht an Bord genommen 
werden, ebenjo Gegenstände, welche von derartigen Stranten 
berunreinigt find, nicht dor erfolgter Desinfektion. So— 
bald fich mehr als 1000 Pilger an Bord befinden, ijt 
ein zweiter Arzt mitzuführen. Jedes Pilgerſchiff bedarf, 
wie bisher, zum Einlaufen in das Rothe Meer eines 
in Aden auszufertigenden Geſundheitspaſſes, braucht 
jedoch auf der Rückreiſe diefen Hafen nicht mehr zu 
berühren. Für jeden an Bord befindlichen Pilger wird 
ein Minimalraum von 1Y2 qm in Ziwifchended in Aus— 
ficht genommen. Auf jeden Pilger, gleichviel welchen 
Lebensalter, iſt täglich 1 Gallone Trinkwaſſer zu 
rechnen. Ferner joll ein Desinfeftionsapparat an Bord 
vorhanden fein und die Zahl der Latrinenfige auf 4 
für je 100 Pilger erhöht werden. Das große Gepäd 
der Bilger ift im Sielraum unterzubringen, das mit- 
zuführende Handgepäd auf das Nothiwendigjte zu be— 
Ichränfen. Sind in dem Abfahrtshafen Cholerafälle 
borgefonmen, jo unterliegen die Pilger auf der Fahrt 
bis Aden einer 5tägigen ärztlichen Befichtigung. So— 
fen ein Pilgerſchiff mehr als 48 Stunden, vom Ein— 
Ichiffen der Pilger an gerechnet, im Abfahrtshafen ver 
weilt und Verdacht vorliegt, daß Erkrankungen an 
Boden, Gelbfieber, Cholera oder Peſt unter den au 
Bord befindlichen Pilgern vorgekommen find, joll eine 
Im Weiteren 


— 


wird in dem Entwurfe darauf hingewieſen, daß feitens 
des Gouvernements bei der türkiſchen Negierung auf 
Abkürzung der Quarantänezeit in Kamaran und Erlaß 
der Duarantänefojten für arme Pilger bingemirkt 
werden foll. > 


Vermiſchtes. 


Wegen Ungenießbarkeit in Wien 
pertilgtes Fleiſch. (Oeſt. San.-W. ©. 226.) 

Anläßlich des Ausbruches der Schmweinepeit in 
Ungarn und in anderen Ländern bat fich, wie in 
Nr. 22 diefes Blattes mitgetheilt wurde, der Oberite 
Sanitätsrath eingehend mit der Frage der Genuß- 
fähigkeit des Fleiſches don Thieren, welche wegen 
Erfranfung an diefer Schweinejeuche nothgejchlachtet 
wurden, befaßt und fich gegen die Zulafjung dejjelben 
zum menschlichen Genuſſe überhaupt ausgejprochen. 
Wie leicht das Fleisch ſelbſt von Schweinen, welche ich 
au mur im Inkubationsſtadium der Schweinepejt 
befinden, der Verderbniß unterliegt, fann aus den 
Umftande ermefjen werden, daß von dem Flleiſche, 
welches aus Köbanya bei Steinbruch nach dent Verbote 
der Einfuhr von Schweinen in die Großmarkthalle nach 
Wien gejandt wurde und theils don gefunden, theils 
bon Thieren, die wegen Berdachtes der Infektion mit 
Schweinepeft notbgeichlachtet wurden, herrührte, zwijchen 
4. Mai und 8. Juni die nachjtehenden Duantitäten 
wegen Ungeniefbarfeit vertilgt werden mußten. 





Deiterreich. 


eingeführt vertilgt 
Schweinefleiſch 224591 kg 67542 kg = 3100 
Eingeweide ꝛc. 562 = 488 





Verzeichniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Geſundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezengung.) 


Nöder, Dr. Julius. Medizinische Statijtit der Stadt 
Würzburg für das Jahr 1891 mit Einſchluß des 
Sahres 1890. Witrzburg 1893. 80. 


Grundwaferftand und Bodenwärme in Berlin und 
Müncen*) im Monat Juli 189. 































8 Bezeichnung Grundwaſſerſtand 

a der am | am | am | am | am — 
Beob⸗ s$ 
sung: | Juni im Monat| & F 
£ Zn { F £ m | m m 








Berlin. | | | 
18] Eljafjeritr. 1.| 30,55 | 30,52 | 30,50 
151 Charlottenzn. | | 
eipzigerftr.| 31,00 | 30,99 | 30,98 | 30,98 | 
25] Köpnicer und 


30,48 | 30,45 |30,55|30,45 [30,50 


30,94 131,00|30,92 30,97 


N. Zacobitr.| 31,75 | 31,73 | 31,68 | 31,69 | 31,67 |31,75131,65 [31,69 
I|Bor dem In—⸗ d 3 
validenparf| 50,52 | 30,50 | 30,48 | 30,47 | 30,46 |30,52 30,45 130,48 
München. 
Hygieniſches 














Snftitut . .[515,804/515,744 515,684 515,594 515,534 


——— — — — — ——— — 
Bodenwärme 








Bezeichnung am 1. Juli Morg. 8 Uhr. 


= 














der „ee — 
Beob⸗ 25 in einer Tiefe 25 in — 
achtungs⸗ /331 ———— ae $ — 
vi E Da ae Ne 55 0 114 al ı lıy, 
8selm/jim/m/m| m/S® m|m 
Berlin. 
Landwirth⸗ 
ſchaftliche | 
Höchſchuͤle [23,5 | — | 18,9 17,9 14,5) 13,0] 14,01 — |14,25 15,7| 14,2) 13,8 
München, 
Hygieniſches 
Suftitut . P22,018,7 16,5] 15,1 18,1 12,1) 16,5] 16,2] 15,8| 15,3 14,0) 13,1 




















*) Die Grundmwafjerftände find ausgedrücdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, Ban für Berlin der Anıfterdamer Pegel, für 
Prünchen der Spiegel des mitfeländifchen Meeres ift. Wärmegrade nad) C, 








Namen 
der 


Städte 


T Wachen 
Altona 
FAugsbung . . - - 
Mi 
JE 


te, a ea 


Pe ————— 


Barmen 
Berlin 
T Beuthen 
7 Bielefeld 
7 Bochum 
Bonn 
Brandenburg - . 
Braunfchweig . - 
Bremen 
Breslau 
Brombag -».- - 
Eharlottenbing . 
7 Chemnitz 
T Danzig 
+ Darnıitadt . . - . 
T Defjau 
Dortmund... . 
T Dresden 
+ Dufeldot] .. - = 
TDuisburg - - 
j Elberfeld 
r Elbing 
r Erfurt 
7 Efien 
TRlensping .. . . 
Frankfurt a. M. . 
Sranffınt a. DO... 
Freibing iD... 
Fürth 


ar et 
a ee er 
BLSRULe N jene 


tra (0 ee 


F 
T 
+ Bremen oe. 
+ Breslau 2... 


a je ee Ge 


Bar ua an 
u, ar 


we Fa arte were 


M.Gladbach. . . 
Sörlit 
T Hagen 
Halle... 
Hamburg 
apannober .. .. 
7. Harburg 
TNaiferslautern. . 
Karlsruhe . . . 


Hi 
a 
T 
T 
Hr 
jr 
T 


7 Königsberg i. Pr. 
FKönigshütte . . . 
T Kottbus 
Strefeld 
T Xeipzig 
T Liegnit 
y xübed 
T Magdeburg . . . 
T Mainz 


8: ve. ar regte 


Mannheim... . 
T Dreh. onen 
y Mülhaufen i. E.. 
FMunche 
T Nüniter 7 


T Rürnberg me au 
T Osnobrüd ie 


Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjche 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen, — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) 


Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, 







Ein⸗ 


wohner 


110570 
158 782 
84 544 
128 129 
1 820 340 
46 457 
44 552 
53 866 
43 302 
42 116 
115 599 
137 616 
367 769 
46 079 
108 475 
164 744 
125 412 
61 069 
40 974 
99 957 
317 817 
171 638 
70 069 
141 189 
44 601 
85 170 
91 209 
40 176 
223 125 
57 255 
55 848 
50 300 
44 590 
54 578 
68 034 
40 758 
119 203 
655 039 
185 464 
43111 
42 180 
85 252 
80 172 
85 181 
320 406 
171 305 
40 563 
41 846 
119 254 
414 023 
50 105 
71097 
241 389 
17 321 
95 361 
65 791 
83 433 
413 770 
54 180 
167 982 
43 623 





— 


624 


In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bebeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 


33. Woche vom IL. bis 17. Auguſt 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 


—— 


Geforbene 


Todes-Urfaden 






























































































Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgeteilten Angaben berechnet. 
























































beud- Er ausfhliehlich auf 1000 Einw. sl 8 2; | Aute Darmiranig. = 
Todr- und auf's Jahr Pa Ran er Bred- 18 

geborene geborene berechnet = = 28 25 e 58 durchfall 55 
der voran: —— in der | im den is 8 |Ea —— 5: 5 s|r3 &8 & 
wien | dm, 081 BIER AH IEIFHESH IE 
Dee m | ai gr|3 la a2& 3 |ar|s| 9,#2|5°lo 
5 3 ıo/ 1 lı2Jı3) 1 | ı5 | 16 19 | 26 

681 — | 64 46 | Ss 55,7 1— | — | 2I1—|—ı 277.2] 321171 171.26) = 
109 4 |759 2311 1237 51 21 8161761 33174 
37 1210485 261295 1282 I—|— | 3 — — 3| 1) 13) —| —|27| 1 
90 1283 71 89 21,0 I—'—|—|—-|—| 6| 3| 7| 3) 3] 61 — 
873| 42 |S30 | 486 | 23,7 124,2 7213113, 2| &| 50| 43 1329 1190 1175 1353 | 16 
% — 125 12 | 2808] 2297 1l—| 11—|—| 2| 1| &| 5| 4| 12] — 
291 — | 16 911871204 I—1—1—|1—|—| 2/1 —| 7) 7| 6) TI — 
50 Al I) 4| 14,5 | 26,3 I—-\— — — | 11 —| —| —| 12] — 
35| — | 242)) 11 | 28,82] 26,38 | — I—/—|—| 3| 3| 5| i1|. 1/13] — 
25 ılıs 81198 |] 270 I— | — | — — — 2) —| 4| —| — 10) — 
63 3l53 | a6] 2387| 23,6 I—| 1) 4 —|—| 6| A| 18| 7) 7] 20I — 
8353| — 363) 15. | 13,65) 20,2 I—|— | — — — 31 —| 6| 4| 4 2b 
246 6 |2244)| 100 | 31,74)) 29,9 51.8 11— |—4.231: 91 681 HIIA SE 
26 11 16:| 12 Te ee 1121051057251 | 
87 2158 | 27 | 0a | 1| 21 —1 1737 77161 9178 ae 
118 4 1114 13 | 36:0=23172 8I—! 11—|—| 3| 2| 5| 4| 35) 3 2 
661 — | 63 | 20861 | 27A II — — — — 5| 2[| 2%4| 20| 19 Sklasa 
26! — 1 18 615531205 — — — — — 2| 1) 51 —| — | 10I — 
18 21 16.) 91 203 — | FT 
94 8.1226 17| I 07 | — | — — | BAUR le Sl — 
187 4 11455) 77| 23,9)| 23,5 9I1—| 2| 11—1:201° 5] 471: 267 2b 50723 
131 3| 77 |. 49| 2337] 93,7 1—| 11—|—|—|10| 1) 34| 21| 21| 311 — 
41 11 29 | 13 Se] - 11 31.14 10, A 38132 
97 2 | 54 2651199 1215 I— — | —|—!— | 4! 4|18| 10| 9| 24| 4 
26 u 1 Sl 12| 198 1 95 I—|—|— | |-| —| ı1| 9) 2| 2] 7) — 
48 12930 14| 183 | 25 -— — — — — 4| 1/10) 10| 10] 13 2 
56 41.4927, 121154 1856 12 — — 1) —| 2| 4! 9| 3| 1[ 10 ol 
21 112J0 31291232 1-I—|—|—|—-| 2| ı1| 2| 2] 2] 5 — 
114 — 3 | 9 92I|—|—| 11-111 51 187 BIER Tan 
27 11 29 131 263 ! 270 I—-|— | ı| 11—| 4| —|10| 3) 3] 12 1 
27 2110) een ee A AA ER 
43 Eh ale, 11| 16,5 | 27,6 I—\— -—|—|-—| 2| —| 6| 6| 6| 8 — 
32| — | 19 21222 1290 I—|—  11—|—| 2) 1) 9] 7 7 64 — 
a! sa 18 | 286 135,0 |-|—|—-|—-|—| 3| 2| 9| 7| 7 161 — 
46 21242 2313231 1263 I—|—| 1|—|—| 5| 2| 12] 10| 10| 23] — 
2 : : : E 24,6 b "Er 5 3 : 3 s > / 
76 1 | 507)| 17 21,87) 24,3 11—| 1| 1|—| 8 13173] -8r28171 
384] 10 ]|212 89 | 168 | 5,1 I—| 6| 3I—| 1| 15| 26| 34| 13| 12113 14 
22| A| sı ı 411937 | 209 I-|—| 3| 1[l—| 7| 5| 30| 30/30] 32| 3 
34 42253 14 | 277 | 21,0 I—|—|-|-|—| 1| 1133| 135) 1| 8| — 
291 — | 14 101 1738 | 209 I—|1—|-1-|-| —| — | 3| 3| 3 11| — 
32 1,1632 12 | 134 | 19,6 I—|—|— |—- |\—| ı|) 1| 7| 7| 713) — 
50 17 1014 6| 91 1199 I—|—|-|— | —| 2| 1| 2| 1 1] I 
49 4 | 35 161 214 | 2,8 I-|-|—-|-|—-| 2— 10 9) 9 21,102 
211 3.1157 915512357 1-| ı| 3l—| 1| 18| 8] 44| 16| 14) 32) — 
92 421296 49 | 29,1 | 80,2 I—|— 1| 2|—| 3| 5) 44| 13, 11| 38 3 
39 A223 16 | a3] 283 I—I1— I — |) — |—| 31 6| | 51 5148 1 
£ & 23 . 1286 135,9 I—-|—-|—- | —|—| 3| —| 12) 9) 9$ 8] < 
53 TED 16 | 153 | 239 I—|—| ı1| 1J— | 7| 3| 9| 9| 9] 12 2 
8554| 10 ]215 | 136 | 27,027 22,7 1 4| 3l—|—| 9| 6101| 49| 46| 85] 6 
30 3. 17 8 | 176 1304 |-|— —|—| 1| 1| 1| 3) —| —[ 1} — 
31 121228 111205 [21,0 |-|1— - |—|—| 2| 1| 5| 3| 3]18 2 
149 3110 6512837 12655 II — 7— — 8| 3) 53| 23| 23| 32 7 
261 — | 28 151188 | 9,5 ı—|— — — | — 2/ 1/11) 2 2.4417 
68 1029 181 158 | 214 I--- | —|—|—| 4| 2|13| 6| 6) 10) — 
" > . : A 21,4 : : i ’ A r N i : 

4 . ; : ? 28,0 > 3 : : e , } P . 
272 91215 | 137 | 2700282 ı1l ı) ı/—| 1/20| 5l102| 19| 19] 80] 5 
34 a et 14159 1245 |—| 11—\—|—| 1| —| 13| 12| 10| 11] — 
104 21294 44 | 29,1 | 26,1 I—| 11—|—|— | 17] 2| 28| 21) 18] 44| 2 
32 ae 4143 122,0 1-—I—1—1—|—| 1| 2) 3| 3 3ER 


ine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
Mapgabe der endgültigen Ergebnijje der 
und zivar die in Spalte 2 und 7 bemußten auf den 1. Juli 1895. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 16 = 19,2% — 8) Desgl. 35 = 13,20/99 — 9 Desgl. 214 = 30,30/99 — 5) Desgl. 


138 — 22,6% — ©) Desgl. 16 = 14,99. — 7) Desgl. 43 = 18,8%/o9. 





| 
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eingegangen find, ein Etrich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. j. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
633633 


Geſtorbeue Todes-Arſacheun 




























































































































































Namen ausfchließlich auf 1000 Ginw. .$| | 55 | Aute Darmtranth. Ri 
Todt- und auf's Jahr = 881 313 |u%| Bred- * 
der geborene geborene berechnet ⸗ 5 BE »3|$ E: „ | dunsfal |.5| x: 
der voran- Tas ve ee It. 2ee5| 8 2 > WIR: IM 
oe a a EEE IB BE SIEHE EIESIFF IE BESEIFE IE 
* zen au —— | la 1525 |&7 58 18 wi: u 
1 10) 11 lı2 | 13 | 14 | 15 | ı6 | ız7 | 18 | 19 | 20 
TPlaueni.®. .. Bei 13 1 Een l—l—| 2) —| 8| 1) 1| 9) — 
TRDjen ».....| TOBBEI 55 3 | 55 | 22| 38,9 129,1 Bean ileidl 5 7 7 612819 
TBotsdam..... 57104| 36 az SA — | 21 —| 7| 4 4110 1 
y Renicheid T 46 224| 36] 2| 10 5I 112 [22 I —| 11 — — —| 11 —| —| —| —| 8| — 
J 47541| 52] — | 50 34 154,7 sd I — | 11—|—| 2| A| 2716| 141 16| — 
Rod... ..» 490431 23] — | 3 121 265 7204 I —|—i— | 11—| 2| 2| 6| 4| A| 14| — 
Schöneberg 40500| 3839| 1| 30 | 19] 385 12083] —| 11— — — 3| 1/14) 12/10] 111 — 
T Solingen 382 10.2380 it i—iN2 1. 38] 1) 1|10| 1 
T Spandau j DreoTI A3| 2| 32 | 22] 289 2 | — | — | 1] 11 —| 1| 117) 12] 12J 10| ı 
+ Stettin... — 1315231 85 6336 | 2581| —-| 2 1——|1| 1j| s0 | 19| 18] 39 1 
+ Straßburg i. &. . | 134056 | 74 1126927331 51 Spell —| 1 ee 2| 2| 34 | 32| 29] 24 3 
T Stuttgatt .... | 135594| 81 3.1251 24 | 196 1202 | -—-| 11— — — 60 —1 
Wiesbaden .. 73117| 35] — | 18 1.128 il Il — | 2| 3| 1| 1|11] — 
Würzburg .... | 66567| 37I| 2| 299) 14 | 22,79) 55 I — — — — = 7I.3| 10 10| 10I 9| — 
+ Bwidau ..... a er | 1l-| 1) | al) || a 
Woche vom 11. bis 17. Auguft 189. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam . 2... 452550 | aral ı2| 117] 38] 13; aaa) 15 Te) | ala 
Antwerpen bis 10. Auguft 262065 | 173 5 95 39] 18,9 0a iı 1) — 8| ı3| 20| ; 46| 4 
Brünn bis 10. Auguft . 99 635 80 4 58 17I 30,3 -—| 2/1 2/-|i-| ı 3) 15| : 23| 2 
—— 187 924 84 4 57 15| 15,3 Zei | — zu y 35| 2 
Budapeiiieei ns u. 566 022 — A ; : A F £ : : 
Chriftiania . . .. » 174 717 46 2 63 19] 188 — RZ RE 3| — 10 123811 
GbinBurg. 2.0 0, 2735355 | 1355| - 90 >51 17,2 em 2] Dir 7 - 14. 
@lasguwi 157% 695 876 | 440 . 206 B 15,4 4\5| 2| 9| 31 1551| » 
Kopenhagen . ». .. .- 333 714 | 231 1 96 41| 15,0 —- I —|’11-—| 10) 10| ı2| . ; 57| 6 
amt ee 79 336 42 5 54 8] 35,4 — er) il 11 21 8.5 31 231 — 
2 Ve NE 135 112 6: , j . 3 ne 7 Gi 
2ondon . 2 2. 2. | 4392346 | 2646 > 1459| 460| 17,3 \ Bea r2iel 522, 35U,2.6.| 126567.1:833)1. 1, 1 I 8111 67 
Lyon bis 3. Auguft .. 438077 | 146 11 158 29 18,8 : as ee a2 2Ige 3} — | 861 2 
Moskau bis 10. Auguft . 753 469 e 17 553 | 282| 38,2 ; 646 8312. al205 1 8% 
New York bis 3. Auguit . 1 865 866 | 1233 52 893 | 332 24,9 B is 1738| 8) 5] 9656| St 2449|, . 1363 | 39 
PIDellapeere rn. - 324 500 — 13 186 81l 29,8 2. 72,23: —ı 10 2| 56| 56 | 35 1 104! 6 
BOUIBe 442 705° 1.1125 1 65 7172| 149| 16,# Ä Sales 7024| 7311 14459 1107 | — . | 389 | 27 
Petersburg bis 27. Zuli. 954400 | 613 16 508 | 241 BTL 5 1| 6/11 )13 | 1) 65| 10J 101) — | — | 290| . 
Prag und Vororte . . 351 478 205 10 149 40 22,0 R ee | T#s3112 34 Die R s| 6 
Nom bi86.Quli . . . 465563 | 176| 12 148 211 165 : De 8— 85| 7 
Stodholm bis 10. Auguſt 259304 | 129 3 92 34| 18,4 .. 'Ii—-| ı|l-|-|—| ı155| 3| | 7| 6| Aal 6 
Tre 2. 2. 160 825 | 103 4 92 38| 29,8 : Baer 10], 8) ae | 4 
Venedig bis 3. Auguft . 159362 | 111 5| 1061 33] 346 ii -i-:21—-| 8 1| 2| .|.) 551 ı 
Warſchau big 10. Auguit. 535968 | 4711 17 | 296| 111] 28,7 x Os | 2 msei 23 | le 110 3 
Ben ee, | 1495204 | 943 1° 62 646 | 241] 22,5 8| al1ıı)| | —|13| | 127) — | — | 280] 14 
Aus den Krankfenhäufern einzelner Großjtädte. Gemelvete Erfranfungen. Aus deutjchen Stadt- u. Landbezirken. 
(Berzeihnig derſelben iſt auf S. 447 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen “al 5454 wo | = 
* (Frankfurt ã. O. Nürn ES sr sg EIAFER: 
Für die Woche vom 11. bis 17. Auguſt 1895- berg ärztliche Vereine.) 528 0 | RAF|&8 
Aufgenommene (Gejtorbene) 
i i tenhäu i Stadt Berlin 0—0— 69 93172 
Krankheits— — — — — desgl. s|ı B38 20 — 
ormen reg, Frant⸗ Magde⸗ Mün- |, , | Ham : granffurta.dD. beögl. LE a RE ee Pi, 
Berlin!) Se furt — chen Leipzig Ir RB. Uahen . .» | 4/8.-ı17/8. |ı8 | — A 28 — 
a. M. ⸗Arnsberg..11./8. 17./8. | 23 | 195. 181 60 — 
:s Wrid .. » degal. 1| 27 3 5| — 
MOON ee 6 (1) 1 s _ 1 — — -Düſſeldorf . - desgl. — —— 
Sharlah . . . . » 28 (6) 110) - — — 86(1) sen... - » desgl. 5| 1022| 5| 16) — 
Diphtherie. . . . - 53 (2); 9 (1) 7 (2) 5 1 5. (1) «= Hannover . . desgl. ö 9 a 16 Et 
Group. .. * — — — — — — ⸗ idesheim. . desgl. 
Unterleibötyphus . . 12 2 3 2 2 2 13 ⸗ önigsberg. desgl. 11 18 221 
— — ‚inkl. Ruhr 13 (4) 7 } 2 (4) ı(ı) 1 1 = SRüneburg - . desgl. al 6 4 5| — 
Kindbettfiber . . . TE (SALAT) _ _ — 2069 =»  Marienmerder desgl. 281 —| 281 12) — 
Wedjelfiter. . . . — 1 _ — — 5 s Minden. . - desgl. 4 — 33 35 —= 
Role. ..: 6 5 a — 2 _ 2 « Miünfter. . - desgl. Sal Io 283er 
Syphil. infl.Gonorrhöe 57 BD 9 R 3 |28()| ı2 65 - Dönabrüd. . desgl. srl eat 
Zungen u. Brujtfell- = Boen . . - deögl. 11 | 179| 96) 211 3 
Entzündung . . . 21 (6) 18 (1) . 1 s() 2(ı)) 3 (1) =: Schleswig - desgl. 44 32 29| 54] 4 
Lungenſchwindſucht . 47 (16) 10 (8) . 4 (4)| 10 (4)| 7 (4) 13 (6) = Sigmaringen .| 1,/7.-31./7. a EST 
Andere Erkrankung. d. = 6Gtade. . . .| 11./8.-17./8. 3 11 25.7010 = 
Athmungsorgane . 42 (6) 15 £ 4(3)| 24 4 16 = 6Gtettin.. - - desgl. 3) 7) sel 15] ı 
Akuter Darmfatarıh . 26 (5) 25 (1) 7 1 8 1 11 = 6Gtralfumd . - desgl. 4 | 2 = 
ir Alkoholismus 17 2 : — 4 1 6 su Trier... » desgl. 9| 88 — 6 1 
auf. Gelenfrheumatism. 14 2 E 3 6 2 5 = Wiesbaden .| 5./8.-17./8. 6)37 224| 29] 88 3 
And. rheumat. Kranth. 15 21 > _ 14 2 7 Stadt Münden . -.| 5./8.-17./8. 3| | 31954) 1 
Berlegungen. . . . 76 (1)| 86 (1)) . | 211) 48 ı2 | 39 (1) = Nürnberg - . | 11./8.-17./8. | — 1), A018 LS Mn 
Ale übrigen Krankh. | 593 177,/321013) . 105 (7)1186 (9)| 75(10)273(27) one. BEN x 78, 15[8) ni — 
= BB el r7-31,/7. g — — 2: 
Summe | 1027(127)571(29) . 183(621) 8345(16) 122(15) 474(38) — — RAT, x SE ı| — 
Verbliebener Beſtand 434410) |) ı6ı | . | 614 | 1189 | 591 | 2578 | Stadt Lübed . . .| dest. — u Ba EI 
Hamburg » »  . desgl. 25. 5|I 241933| ı 




















1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — ? Ohne Ortsfremde 19 = 17,3%/9. — 9) Deögl. 28 = 21,/og. — 9) Phyſikatsbezirk Greiz. 
Diphtherie. — 8) Außerdem 33 Typhuserkrankungen bei der Garnifon. — ?) Außerdem in 2 Gemeinden cpidenijch. — 8) Desgl. in einer Gemeinde, — 
d) Einſchl. Eroup. — 1) Die Nachweiſung aus dem Et, Hedwigskrantenhaufe fehlt. 
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Witierung. Woche vom 11. bis 17. Auguft 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologifhen Gentralftation in München. 
Relat. Feuchtigkeit d. Luft Höhe des 





















Temperatur in 0 Luftdruck in mm 





Beobadjtungs- | Beobadhtungs- 




















= > 9 errſchende 
Ort Tag Maxim. Minim. A Mittags) Abends — Mittags Abende Piederſchlages titerne reee 
11. Auguſt 28.9 17,1 7534| 752,4 | 752,7 75 47 73 — sw 1 
12. = 23,5 18,5 753,6 | 755,4 |" 756,5 85 56 70 B NW 1 
1352 % 25,2 15,5 [#.756,3 | 7547 27543 | » 78 |, 7 g 0 Wwsw 1 
Berlin 14 19,1 139 |E 3517| 30 84 s 5 2 — W 1 
15. = 18,0 12,5 | 7543 | 756,1 |»758,8 | - 90 9|> a S 5,5 N 2 
3 20,8 10,7 759,2 | 759,3 1° 761,4 90 45 57 1 20,2 N 2 
J—— 22,5 9,6 163,0 | » 762,9 | 763,6 oa A 63 1,27 0,8 N 1 
— — — = — 3 Pak — 5 — ) = E Pr £ 
11. Auguft 27,1 14,0 714,5 |N715,1 | 713,2 gm 48 67 | &&323,0 W 1,6 
12. = 22,5 13,6 716,6) 7174| 718,1 91 92 93 3.91 SW 1,9 
ne 13.0 5 22,5 111 [#2 7179| 7166 |#87169 | » 70 54 8 83 a 9A SW 1.3 
Münden J 18,9 114 |S 715,7 | 7169 |SıasoIS 7 54 = a 541 sw 3,2 
inte 17,3 11,4 |o 718,5 | 7189 107200 | © 77 68|%» 87 = 5,6 sw 2,3 
16. = 18,1 11,0 720,7! 720,0. | 721,3 82 53 76 — N 1,4 
u ve 18,1 | 77 722,0| 7218|. 728,5 79 43 65 — NO 14 

















Nedigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Berlan von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in  Berfin. 











RTL — Anzeigen. — — 


Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bel: (6) 
Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 


Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 

















‘Herrliche Lage am RT 


— Athen bei der klinischen Untersuchung und Diagtloen 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 


Für Aerzte und Studirende 


Br —— 
bearbeitet von 
Verlag von Julius Springer in Berlin N. Dr. Hermann Lenhartz, 


Professor an der Universität Leipzig. 


Geſu wol jeitsbüchlein. Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen und drei Tafeln 


in Farbendruck. 





Gemeinfaßliche 
Anleitung zur Geſundheitspflege. Preis in Leinwand gebunden M. 8,— 
3 
Bearbeitet 
u Die 


Kaiſerlichen Gejundheitsant. 


nie Mildungen in zu gtàädiische Irrenanstalt zu Dalldorf. 


und einer Tafel. 
Preis kart. M. 1.—, geb. M. 1,25. 


Die Beftimmung des „Geſundheits— 


Herausgegeben vom Magistrat zu Berlin. 


I. Geschichte und Verwaltung des städtischen Irrenwesens. 


büchlein“ ift, die wichtigiten Ergebnifje Von 
der Gejundheitswilfenfchaft in gemein- „., Dr. C. Ideler, 
verjtändlicdyer Form weiteren Kreifen Königl. Sanitätsrath und Direktor. 


zugänglich” zu machen. Dajjelbe 
zeichnet fi durch Elare, knappe Dar- 


jtelung aus und iſt gut und zweck— Von 
mäßig illuſtrirt. H. Blankenstein, 
L Stadt-Baurath. 


II. Beschreibung der neu erbauten Irrenanstalt zu Dalldorf. 


gu beziehen durch jede Buchhandlung. 


—— Mit 14 Tafeln und 40 in den Text gedruckten Holzschnitten. — 
a EEE TEL 
— 2 gr. Fol. Preis kart. M. 12,—. 
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Veröffentlichungen 


des Aaiferliden & 














Geſund heitsnmnte \ 
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Die Veröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 


merden zum Preife M. 5.— halbjährlid” von allen Poftanftalten (Poſt— 
tg3.-Breidlifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 





werden nach Vereinbarung beigegebenN\ in ro 
. . . » .. * ar 
Verlag von Zulius Springer in Berlin N., Monbijouplah 3X / ) 
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Inſerate nehmen alle Annon Erpe ittynet, Thüteidie-Verlags- 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für ie dreégefpultene Petitzeile cent 
gegen. Beilagen, von denen zuvor kii"Probeegemplar einzufenden ii, 












XIX. Iahrgang. 





Suhalt. Geiundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten. 
©. 627. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 627. — 
Desgl. gegen Belt. S. 628. — Aus dem ſtakiſtiſchen Jahrbuch von Paris, 
1892. ©. 628. — (Batavia). Gejundheitszuftand. ©. 629. — Gejet: 

ebung u. 7. w. (Deutſches Reich). Diphtherieferum. S. 629. — 
eube. Prüfung der Nahrungsmittel-Chemifer. S. 639. — (Preußen. 
Neg.Bez. Liineburg). Beaufjihtigung der Krankenanſtalten. ©. 630. — 
(Reg.⸗Bez. Aurich). Unterfuhung auf Trichinen. (Echluß). ©. 632. — 
(Reg. Bez. Koblenz). Anſteckende Krankheiten. S. 633. — (Medlenburg- 
Etreliß). Maul- und Klauenjeuche. S. 633. — Maßregeln gegen Vieh: 
feuchen. ©. 634. — (Braunjchieig), Arzneimittel in Kapjeln aus Wachs— 
papier. ©. 634. — (Lübed). Trichinenſchau. ©. 634. — (Elfaß-Lothringen). 


Berlin, den 5. September 1895. 








Str. 36. 





Schweinejeuche. ©. 634. — (Schweiz). Bierausſchank und Bierdrudapparate. 
€. 635. — Fleiſch in gehadtem Zuftande. ©. 637. — (Frankreich). Ein— 
fuhr von Zumpen. ©. 637. — Gang der Thierjeuchen in Rüßland, 


1. Oltober 1894 bis 13. Mai 1895 ©. 636. — Zeitweilige Maß: 
regeln gegen Thierfeuchen. (Preuß. Reg. Be. Lieguik, Dänemart). 
©. 637. — Bermiichtes. (Bayern). Infektionskrankheiten ©. 638. — 
Knappſchaftsvereine. ©. 637. — (Sachjen). Bevölkerungswechjel der Stadt 
Leipzig, 1894. ©. 638. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
deutjchen Drten mit 40 000 und mehr Einwohnern. ©. 640 — Desgl. in 
größeren Städten des Auslandes. S.641. — Erkrankungen in Kranken— 


häuſern deutfcher Großſtädte. S. 641. — Desgl. in deutjchen Stadt: und 
Zandbezirfen. ©. 641. — Witterung. ©. 642. — 





Gefundheitsftand 
und Gang der Rolkskrankheiten. 





Cholera. Oeferreih-Angarn. Sn Tarnopol (Ga— 
lizien) wurden vom 23. Auguft ab 4 Erfranfungen 
feitgejtellt, darunter 1 mit tödtlihem Ausgange. (Deft. 
San.W. Nr. 35.) 

Srankreid. Vom 18. bis 24. Auguft wurde in 3 
Stadttheilen von Paris je eine Grfranfung an 
„affections choleriformes* fejtgejtellt. (Bull. hebdo- 
madaire de statistigue munieipale Wr. 34.) 


Großbritannien. Einer Mittheilung vom 2. September 
zufolge wurden in Grimsby 2 Fälle von afiatifcher 
Cholera amtlich feitgeitellt. 

Rußland. (Vgl. S. 571.) Dem Medizinaldeparte- 
ment wurden bis zum 5. Augujt folgende Erfran- 
fungen (und Todesfälle) gemeldet: in dem Gouverne- 
ment Wolhynien vom 7. bis 13. Suli: 49 (13), 
vom 14. bis 20. Juli 165 (72). 

Zufolge anderweiligen amtlichen Mittheilungen 
erkrankten (und Itarben) in demjelben Gouvernement 
vom 21. bis 27. Suli: 106 (26), vom 28. Suli bis 
3. Auguft: 466 (166), vom 4. bis 10. August: 1004 
(322) und vom 11. bi3 17. Auguji: 2025 (718) Per- 
jonen. Während des legtbezeichneten Zeitraums trat 
die Seuche in den Kreijen Dftrog, Kremenez, Sas— 
law, Gtarofonjtantinomw, Nomogrodwolynsf und 
Dubno auf. 

Straits Hefflements. In Singapore fcheint Die 
Krankheit im Abnehmen begriffen zu jein; am 29. Juli 
wurden 4 Yälle angezeigt. 

Ofindien. Kalkutta. Vom 21. bis 27. Zuli find 
9 Berjonen an Cholera, 5 an Boden und 155 
an Fiebern gejtorben. 

Gelbfieber. In Rio de Janeiro wurden vom 
30. Juni bis 13. Juli 22 Todesfälle fejtgejtellt, ferner 








in Santos vom 1. bis 6. Juli 5 Neuerfranfungen 
und 1 Todesfall, in Bera Cruz vom 26. Juli bis 
1. Augujt 12 Todesfälle, in San Juan (Portorico) 
vom 7. bis 20. Suli 60, vom 21. bis 27. Zuli 7, 
in Santjago (Cuba) vom 14. Juli bis 3. August 141, 
in Havana vom 2. bis 8. Augujt 25 bei etwa 70 
Neuerfranfungen. (Abstr. of sanit. rep. Nr. 33.) 

Aus den im Gejundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: London 6 (Kranfenhäujer) Todesfälle; 
Budapejt 2, London 65 (Stranfenhäufer), Paris 8 Er- 
franfungen; Flecktyphus: Petersburg 3 Erfran- 
tungen; Nüdfallfieber: Mosfau 2 Todesfälle; 
Betersburg 5 Erfranfungen; Genidjtarre: New 
York 3 Todesfälle; Jufluenza: Berlin, London je 
2 Todesfälle; Tollwut: Moskau 1 Todesfall. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
tarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutjchen 
Berichtsorte 1881/90: 1,39%): in Bojfen — Erkran— 
fungen famen in Berlin 73, Breslau 46, im Reg.— 
Bez. Pojen 90, in Hamburg 36, Epdinburg 45, 
Kopenhagen 26, London 307 (Kranfenhäufer), Baris 42, 
Petersburg 35, Wien 56 vor — au Unterleibstyphus 
(1881/90: 1,09%): in Bonn — Erfranfungen find 
gemeldet aus Hamburg 41, Petersburg 105 — Er— 
franfungen an Maſern famen in Berlin 21, Breslau 
33, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 190, Düjjeldorf 
94, in Petersburg 27, Wien 35 — an Diphtherie 
und Croup in Berlin 101, Münden 27, Hamburg 
24, Baris 69, Petersburg 32, Wien 45 zur Anzeige. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 


Spanien. Durch Königliche Verordnungen bom 
24. August ift für Herfünfte aus der chineſiſchen Pro— 
vinz Kiang-Su, jowie ans Alerandrette Qua- 
rantäne angeordnet worden. Alle Häfen, welche von 
den genannten Orten nicht weiter alS 165 km entfernt 
find, gelten für verdächtig. — 
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Egypten. Auf Beichluß des internationalen Geſund— 
beitsratb8 von 17. August find Herlünfte aus dem 
Meerbufen von Adalia — vom Kap Kaledonia 
bis Kap Anamur — erft dann zum freien Verkehr 
zuzulaffen, wenn 5 volle Tage ſeit Verlafjen des Ab— 
gangshafens verfloſſen find und die ärztliche Belichtigung 
ein günstiges Ergebniß gehabt hat. (Bergl. ©. 604.) 





Beitmeilige Maßregeln gegen Heft. 

Hpanien. Laut Königlicher Verordnung von 24. Auguſt 
ift Quarantäne gegen Herfünfte aus Macao verhängt 
worden. Diejenigen Häfen, welche von diefem Orte 
nicht weiter al$ 165 km entfernt find, gelten für ders 
dächtig. 


Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche der Stadt 
Paris für das Jahr 1892. 
(Annuaire statistique de la ville de Paris 1892.) 
Bol. Veröff. 1894 ©. 183. 

Im Berichtsjahre hielten ſich Temperatur und 
Luftdruck im Ganzen etwas unter der Norm, während 
die Negenmenge den gewöhnlichen Jahresdurchjchnitt 
um ein geringes überjtieg. Die fältejten Monate waren 
der März, der Oftober und der Dezember. Die höchjte 
Temperatur wurde am 18. Auguſt mit 35,20, die niedrigjte 
am 30. Dezember mit — 120, der höchſte Barometerjtand 
(777,7 mm) am 28. November, der niedrigite (743,3 mm) 
am 6. Oktober beobachtet. Die verhältnigmäßig größte 
Menge der Niederichläge (149,5 mm) entfiel auf den Ok— 
tober; auch die Monate Februar, März, November und 
Dezeniber waren regneriſch; durch trodene Witterung 
zeichneten fich April, Mai, Juni, Auguſt und Septeniber aus. 

Nach den Unterfuchungen der meteorologiichen Station 
im Park von Montjouris enthielt bier die Luft eine 
weitaus geringere Menge don Bakterien wie in der 
Unterfuchungsitation des in der Mitte der Stadt ges 
legenen Hötel de Bille (265 gegen 6760 auf den cbm 
im Sahresdurchjchnitt); an der erjtgenannten Station 
war der Bafteriengehalt am höchſten im Juni und Juli, 
am niedrigiten im Dftober und November, im Hötel de 
Ville am höchſten im Mai, Juni und Auguft, am ge— 
ringjten im November und Dezember. Im Durchichnitt 
der lebten 10 Jahre war an beiden Stationen Der 
Bakteriengehalt der Luft im Juli am größten (550 bezw. 
8430 Keime auf den cbm). 

Der Bakteriengehalt der Trinf- und Gebrauds- 
wäfjer war am niedrigiten in den Reſervoirs der 
PBanneleitung (durchjchnittlich 1285 Keime im ccm), am 
höchjten in Seinewafjer bei Chaillot (294 330 Keime). 
Im Waſſer der Marne wurden durchjchnittlich 58 960, 
des Durcgfanals 72830, der Seine bei Joy und an 
der Aufterlißbrüde 46 625 bezw. 90 000 Keime im cem 
gefunden. Der größte Wafferverbrauch von Quellwafjer 
fand am 28. Juni mit 191,600 cbm, von Fluß- und 
Tiefbrunnenwafjer mit 468,500 cbm am 28. Mai ftatt. 
Die Länge der jtädtifchen Nohrleitung betrug am Schluffe 
des Berichtsjahres 2209 km gegen 2182 im Jahre 1891. 

Die Zahl der in dichten Mauerwerf hergejtellten 
Adortsgruben belief ſich auf 64311 (gegen 63 946 im 
Jahre 1890), die der beweglichen und iltertonnen auf 
16 616 bezw. 34 653 (17.066 bezw. 34 462); die direkten 
Anſchlüſſe an die Kanalifation Haben an Zahl zuge- 
nonmen (8769 gegen 4667 im Jahre 1890). An Kanälen 
verſchiedenen Syſtems waren am Jahresſchluſſe inner: 
halb der Stadt 916 955, außerhalb 6106, zuſammen 
923 061 laufende Meter vorhanden. : Auf den Niefel- 
feldern bei Gennevdilliers wurden monatlich durchſchnittlich 
2811663 cbm Rieſelwaſſer vertheilt, im ganzen Jahre 
insgefammt 33 739 956 cbm; berieſelt wurden täglich 
durchfchnittlich 89 (im Jahre 1890 99) Hektar; auf jeden 
ae famen im Tagesdurchſchnitt 846 (770) cbm Rieſel— 
waſſer. 

Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 60 656 
(gegen 61 045 im VBorjahre), darunter 16 803 uneheliche 
und 2083 Kinder von auswärtigen Müttern, welche in 
Paris nieder famen. Mit Ausichluß der lettern be= 


rechnet fich die Geburtsziffer auf24,2%00 der Bevölkerungs— 
zahl des Jahres 1891 12424705) gegen 24,40/00 im 
Borjahre. Todtgeboren Winden zuſammen 4352 
(4379 im Jahre 1891) Kinder, d. 5. 6,790 aller Ge- 
Dorenen, darunter 1428 uneheliche. Die meilten Geburten 
(5853) fanden im März, die wenigiten (4895) im Sep- 
tember jtatt. 

Die Zahl der Beritorbenen belief fich auf 57 137, 
darunter 163 in Militärlazarethen Behandelte, gegen- 
über einem für die letten 10 Jahre errechneten Mittel 
von 55 940. Im Durchſchnitt ſtarben monatlich 4761 
Perfonen; die meijten (6739 bezw. 5227) im Januar 
und März, die wenigjten (3814 bezw. 4110) im November 
und DOftober. Ausjchlieglic” 2601 auswärtigen, meijt 
in den Bororten mwohnenden, aber in den SBarijer 
Krankenhäuſern verjtorbenen Perſonen betrug die Sterbe- 
ziffer 22,5 Voo der Bevölkerung. Im erſten Lebensjahre 
itarben 8743 Kinder, d. h. 14,490 der Lebendgeborenen. 
In die Morgue wurden zur Feititellung der SBerfünlich- 
feit 498 Leichen (397 männl, 101 weibl.) gebracht. 

Todesurjahen. ES ftarben an Unterleibstyphus 
799, an Fledtyphus 2, Boden 42, Majern 919, Schar- 
lach 164, Diphtherie und Croup 1557, Influenza 366, 
Cholera 713, einheimijcher Cholera 450, Lungenſchwind— 
jucht 10 441, fonjtiger Tuberfulofe 1712, Diabetes 301, 
Altoholismus 148, Schlagfluß 2463, Lungenentzündung 
2903, organischen Herzkrankheiten 3284, Durchfall der 
Kinder 4177, Wochenbetterfranfungen 354, Altersſchwäche 
1636, ferner in Folge von Unglüdsfällen 940 und durch 
Selbitmord 960 Perjonen. 

Die PBocenfälle des Berichtsjahres famen haupt— 
fächlich in den Arbeitervierteln im Norden und Südoften 
der Stadt zur Beobachtung, während Unterleibstyphus 
und Diphtherie mit Verfhonung der weitlichen Viertel 
ziemlich gleichmäßig über die ganze Stadt verbreitet 
waren. Die verhältnismäßig zahlreichiten Todesfälle an 
Typhus (105) ereigneten fich im Dftober, an Influenza 
(237 bezw. 100 von insgejanmtt 366) im Januar und 
Februar, an Cholera (172 bezw. 456 von zuſammen 
713) im Augujt und September, an Kinderdiarchöe 
(2363 don 4177) in den Monaten Juni bis September 
einſchließlich. 

In ärztlicher Behandlung befanden ſich am 
1. Januar 1892 10 967 Perſonen (darunter 1519 Kinder); 
zu dieſen traten im Laufe des Berichtsjahres 161 229 
Stranfe (26 181), von denen 16479 (4055) jtarben, 
144 731 (22057) geheilt oder anderweitig aus der Be— 
handlung entlajjen wurden. 

Sn den Srantenhäufern waren am 1. Januar 
1891 11547 Kranke im Bejtand, in Zugang kamen 
während des Jahres 154944, in Abgang als geheilt 
oder aus anderen Gründen 139267, gejtorben find 
15 288 Berfonen, jodaß fich am Jahresſchluſſe der Be— 
jtand auf 11936 Strante ftelltee Die Zahl der Ver— 
pflegungstage betrug insgejanmtt 4337589, d. h. durch— 
Ichnittlich 28,06 auf jeden in Abgang gekommenen 
Stranfen. Die mittlere Sterblichkeit in den Stranfen- 
häufern jtellte jich für das Jahr 1891 wie 1:10,10 des 
Geſammtabgangs, im Jahre 1890 wie 1:9,72, im Durch- 
ichnitt der Jahre 1875 bis 1884 wie 1:8,04. 

In den Kranken- und andern Wohlthätigfeitsanftalten 
wurden im Berichtsjahre 35118 Smpfungen und 
53 060 Wiederinipfungen (ausfchlieglih mit Thier- 
lymphe) unentgeldlich vorgenommen. 

Von Geiſteskranken aus der ortsanſäſſigen Be— 
völkerung waren am 1. Januar 1892 11 547 in Anſtalts- 
behandlung (gegen 11355 am 1. Sanuar 1891), 8206 
gingen im Laufe des Jahres zu, in Abgang kamen zus 
jammen 8022, Davon 1881 (1761) durch den Tod. 

Die Zahl der im Berichtsjahre Porgenommenen 
Desinfettionen betrug 18464; diejelben werden 
unentgeldlid” und auf Wunfch der Betheiligten fofort 
borgenommen und erjtreden ſich ſowohl auf die Desin- 
fizirung der betr. Wohnung wie auf die der transport- 
fähigen Gegenftände in einer der 3 Öffentlichen Desin- 
feftionsanjtalten. 

In den verjchiedenen Unfalljtationen und Polizei— 
büreaus wurden insgejammt 1105 Perſonen die erite 








Hülfe geleiftet. Der jeit dem Jahre 1876 organifixte 
ärztlihe Nachtdienſt iſt 11895 Mal in Anfpruch ge 
nommen worden, u. A. bei Cholera in 76, Croup in 175, 
Mandel- und Kehlfopfentzündungen in 706, Bronchial- 
leiden in 1069, eingeflemmten Brüchen in 149, Gebär- 
mutterblutungen in 237, Entbindungen und Fehlgeburten 
in 1130, inneren und äußeren Blutungen in 357, Un: 
glüdsfällen und Verlegungen in 778 Fällen. 

Die — der Kommiſſion zur Ueberwachung 


ungeſunder Wohnungen erſtreckte ſich auf 7758 Be— 
et | 
on dem jtädtifhen Yaboratoriun wurden im 


Ganzen 21036 Proben don Nahrungs: und Genuß— 
mitteln jowie don Gebrauchsgegenftänden unterjucht, 
u. A. von Milch 4667 Proben, von Wafjer 1096, Bier 
646, Alkohol und Liqueuren 548, Pfeffer und Gewürzen 
1202, Butter und Fett 745, Betroleum 643. Bon den 
7641 unterfuchten Weinen waren 392 franf, 39 (gegen 
1488 im Sabre 1890) gegypit, 2371 mouillixt, 77 ent— 
hielten Piquette, 3 fremde Farbitoffe, 16 Salyziljäure. 
Bon den Milchproden wurden 326, von Bieren 3, Pe— 
troleum wegen zu leichter Entzündbarfeit 86 Mal be- 
anjtandet. In den verſchiedenen Märkten, Markthallen 
und Schlachthäufern jind im Ganzen 1038 102 kg ver- 
Dorbenes oder von Franken Thieren herſtammendes 
Fleiſch beſchlagnahmt worden. Cingeführt und ge- 
ichlachtet wurden 285914 Stüd Großvieh, 249 003 
Kälber, 1772 765 Schafe, Hammel und Ziegen, 312 834 
Schweine. 

Bon den 18314 bei der Mufterung zum Militär- 
dienste unterjuchten jungen Männern waren 1709 un— 
tauglich, darunter wegen Skrofuloſe 41, Lungenſchwind— 
jucht 128, a 112, Brüchen 260, allgemeiner 
Körperſchwäche 105. \ 


Der Gejundheitszuftand in Niederländiih : Indien 
wergl. ©. 412) war während des 2. Viertel des 
Sahres 1895 nicht günſtig. In Folge heftiger Negen- 
fälle ſind beſonders unter der eingeborenen Bevölkerung 
zahlreiche Mealariafälle und Darmfranfheiten aufgetreten. 
Dagegen famen die Boden, welche in der vorher— 
gangenen BerichtSsperiode den ganzen Archipel heim— 
gefucht hatten, nur noch auf der zur Mioluffengruppe 
gehörigen Inſel Timor in nennenswerther Weiſe vor. 


Geſehgebung u. f. wm. 


Deutſches Reich. Diphtheriejerum betr. 
(Bgl. ©. 588.) 

Württemberg, 1. Berfügung des Minijteriums 
des Innern, den Berfehr mit Diphtheriejerum 
in den Apothefen betr. Vom 9. Auguft 1895. (Neg.- 
Bl. ©. 269.) 

In Ergänzung der Berfügung des Miniſteriums 
des Innern vom 11. Februar d. %8.,1) betreffend den 
Verkehr mit Diphtherieferum in den Apothefen (Reg— 
Bl. ©. 57), wird biedurch mit Allerhöchjter Genehmigung 
ie Königlihen Majejtät Nachjtehendes weiter 
verfügt: 

$1. In den Apothefen darf nur jolches Diphtherie- 
jerum feilgehalten und abgegeben werden, welches nach- 
weislich der Prüfung durch die bei dem Königlich 
preußifchen Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin 
errichtete Kontrolſtation unterlegen hat. 

8 2. Die Kennzeichen der Fläſchchen mit Diphtherie- 
Be welches diefer Prüfung unterlegen hat, jind fol 
gende: 

Die fontrolirten Fläſchchen find am Stopfen mit 
Papier überbunden (teftirt) und plombirt. Auf dem 
von dem Plombenverſchluß gelicherten Dedpapier tragen 
diefelben das Datum der Prüfung und die Kontrol- 
nummer; auf der einen Seite der Blombe befindet ſich 
als Zeichen der Prüfungsitelle ein Adler, auf der anderen 
die Zahl der in der Flüffigfeit enthaltenen Immuni— 
firungseinheiten. Doch ijt zugelafjen, die Zahl der Im— 


1) Bol. ©. 224. 
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ı mumifirungseinheiten jtatt auf der Plombe auf dem 
Berbandpapier des Stopfens (Tektun) der Fläſchchen 
mit Dauerfarbe aufzudrüden. Für die Werthbemeſſung 
des Serums an Immuniſirungseinheiten werden bis 
auf Weiteres 3 Grade zu Grunde gelegt, je nachdem 
dajjelbe in 1 ccm mindeftens 100, 150 oder 200 Immu— 
niftwungseinheiten enthält. Außerdem wird Ursprung 
und Herjteller auf dem Fläſchchen bezeichnet. 

$ 3. Das Serum foll klar fein und darf höchitens 
einen geringen Bodenſatz haben. 

Serum mit bleibenden Trübungen oder jtärferem 
Bodenfage, jowie Serum einer bejtimmten SKontrol- 
nummer, dejjen Einziehung auf Grund der Unterfuchung 
der Kontroljtation bejtimmt wird, darf nicht abgegeben 


werden. 
Piſchek. 

2. Bekanntmachung des Medizinalkollegiums, 
den Vertrieb des Diphtherieſerums in den Apo— 
thefen betr. Bom 12. Auguft 1895. 

Unter Bezugnahme auf die Minifterialverfügungen 
vom 11. Februar und 9. Auguft d.%8., betreffend den 
Berfehr mit Diphtherieferum in den Apothefen (Reg. 
Bl. ©. 57 u. ©. 269), wird mit Genehmigung des K. Mi- 
nifterium des Innern Nachitehendes befannt gegeben: 

1. Die beiden Fabrifationsitätten für Serum: Chemifche 
Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering in Berlin und die 
Farbwerke vorm. Meijter, Lucius und Brüning in 
Höchit aM. haben fich bereit erklärt, die von ihnen ge- 
lieferten, mit Blombenvderfchluß noch verfehenen Fläfchchen, 
welche nach 83 Abſ. 2 der Minifterialderfügung vom 
9. Auguft d. 8. nicht mehr abgegeben werden dürfen, 
gegen einwandfreie Präparate franfo gegen franto une 
zutaufchen. 

2. Der Tarpreis für das geprüfte Serum wird nad) 
dem Gehalt an Immuniſirungseinheiten und dem je- 
weiligen Fabrikpreis für 100 Immuniſirungseinheiten 
berechnet. Zur Zeit ijt der Marimalderechnungspreis 
von den in Ziff. 1 genannten Fabrifationsitätten für 
den Verkehr mit den Apotheken einheitlich für 100 Im— 
munilirungseinheiten auf 35 Bf. feitgefest, fo daß fich 
der Fabrifpreis für ein Fläfchchen, enthaltend Serum 
mit 1000 Immuniſirungseinheiten, im Höchitfalle auf 
3,50 M Stellt. 

Wegen der Preisermäßigung für Krankenanſtalten 
und dergl. wird noch befondere Bekanntmachung erfolgen. 

3. Dem Apotheker stehen für jeine Bemühungen 
beim Bertriebe des Diphtherieferum für 100 Immuni— 
jfirungseinheiten 7Ve Pf. mindeften aber bei dem ein— 
zelnen Fläſchchen 50 Pf. und Höchitens 1 zu. 

Stuttgart, den 12. Auguft 1895. 

K. Medizinalfollegiun. 
Geßler. 

Waldel. Befanntmahung, den Berfehr mit 
Diphtherieferum betr. Bom 15. Auguft 1895. 
(Reg.Bl. ©. 40.) 

Unter Aufhebung der Befanntmachung von 6. es 
bruar d, 8.,1) betreffend den Verkehr mit Diphtherie- 
jerum — Regierungsblatt ©. 14 — wird hiermit Fol— 
gendes beſtimmt: 

8 1. Auf das Diphtherieferum (Serum antidiph- 
thericum) finden die Beitimmungen in den SS 1 und 3 
der Vorſchriften, betreffend die Abgabe ſtark wirfender 
Arzneimittel 2c. in den Apothefen vom 16. Dezember 
18912) — Regierungsblatt ©. 55 — Anwendung, jo daß 
das Serum in jeden einzelnen Falle nur gegen ärzt— 
liches Rezept verabfolgt werden darf. 

8 2. Es darf von jeßt ab nur noch jtaatlich (von 
der in Berbindung mit dem Inſtitut für Infektions— 
krankheiten zu Berlin errichteten Kontrolſtation) geprüftes 
Serum in mit dem Staatlichen Prüfungszeichen verjehenen 
Fläſchchen feilgehalten und verkauft werden. 

Die fontrolirten Fläfchehen find amı Stopfen niit 
Papier überbunden (teftirt) und plombirt. Auf dem 
bon dem Plombenverſchluß gelicherten Dedpapier tragen. 
die Fläfchen das Datum der Prüfung und die Kontrol- 


1) Bol. Beröff. ©. 25. 
2) Vgl. Beröff. 1892 ©. 44. 





nunmer; auf der einen Seite der Plonibe befindet Jich 
als Zeichen der Prüfungsitelle ein Adler, auf der andern 
die Zahl der in der ylüffigfeit enthaltenen Immuni— 
jirungseinheiten. Doc) iſt zugelajjen, die Zahl der Im— 
muniſirungseinheiten jtatt auf der Plombe auf dem 
Berbandpapier des Stopfens (Teftur) der Fläfchchen 
mit Dauerfarbe aufzudruden. Für die Werthbemeſſung 
des Serums an Immuniſirungseinheiten merden bis 
auf Weiteres 3 Grade zu Grunde gelegt, je nachdem 
dafjelbe in 1 ccm mindejtens 100, 150 oder 200 Immu— 
nifirungseinheiten enthält. Außerdem wird Urjprung 
und Heriteller auf dem Fläſchchen bezeichnet fein. 

$ 3. Das Serum antidiphtherieum iſt dor Licht 
geihüßt und an einen zwar fühlen, aber frojtfreien 
Drte aufzubewahren, da nad) den bisherigen Beob- 
achtungen das Serum durch Gefrieren eine bleibende 
Trübung erfahren kann. 

8 4. Das Serum ſoll klar fein und darf höchſtens 
einen geringen Bodenſatz haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder ſtärkerem Bodenſatz, ſowie Serum einer 
beſtimmten Kontrolnunmer, deſſen Einziehung auf Grund 
der Unterſuchung der Kontrolſtation beſtimmt wird, darf 
nicht abgegeben werden. Die Yabrifationsjtätten für 
Serum: Chemiſche Fabrik auf Attien vorm. E. Schering 
in Berlin und die Farbwerke vorn. Meijter, Lucius 
und Brüning zu Höchſt a. Me, haben fich bereit erklärt, 
derartige von ihnen gelieferte, mit Plombenverſchluß 
noch verjehene Fläſchchen gegen einwandfreie Präparate 
franfo gegen franto umzutauschen. 

8 5. Der Marintalpreis des Serum antidiphtheri- 
cum ijt von den beiden Preußijchen Fabrifationsjtätten 
(j. $ 4) für den Berfehr mit den Apothefen einheitlich 
für 100 Immuniſirungseinheiten auf 35 Pf. für Die 
zum Bezuge zu ermäßigten Preiſe berechtigten Inſtitute, 
Stafjen, Perſonen ꝛc. (j. $ 6) auf 27uv2 Pf. feitgejetst, 
jo daß Jich der Fabrikpreis für ein Fläſchchen, enthaltend 
Serum mit 1000 Immuniſirungseinheiten inı Höchitfalle 
auf 3,50 #4 bezw. 2,75 M jtellt. (Wegen des Cntgelts 
des Apothekers |. S 7.) 

S 6. Zum Bezuge des Gerums zu ermäßigten 
Preiſe (ſ. 3 5) find berechtigt Öffentliche Krankenanſtälten 
und Berjonen, deren Rezepte aus Staats- oder Gemeinde- 
mitteln jowie von Krankenkaſſen im Sinne des Kranken— 
fajjengejees oder von DBereinigungen bezahlt werden, 
welche die öffentliche Armenpflege zu erjegen oder zu 
erleichtern bezweden. 

Hinfichtlich) des Bezuges des im Preife ermäßigten 
Serums zu Gunjten der vorgenannten Anjtalten, Ber: 
jonen 2c. ijt wie folgt zu verfahren: 

Der Berfehr mit den Fabrifationsitätten einexfeits 
und den Apothefern andererjeitS wird durch die Hof— 
apothefe in Aroljen als Gentralftelle für die Fürſten— 
thümer Walde und Pyrmont vermittelt. Die Apotheter 
beichaffen Jich zunächjt einen dem örtlichen Bedürfnif 
entjprechenden Vorrath don Fläſchchen zu dem gewöhn- 
lihen Fabrikpreife 85 Pf. für 100 Immuniſirungs— 
einheiten) und geben bon dieſem bei Bedarf für die 
bezeichneten Anjtalten, Perſonen gegen ärztliches mit 
Beglaubigungspermerf verjehenes Nezept Serum zum 
ermäßigten Preiſe ab. Den Erſatz für derartig abge- 
gebene Fläſchchen erhalten die Upothefer zu ermäßigten 
Preiſe von der Gentralitelle (Hofapothefe in Aroljen) 
gegen Einjendung der mit Beglaubigungspernerf ver- 
jehenen ärztlichen Rezepte. Als Beglaubigungspermerf 
gilt der Aufdrud eines behördlichen Stempels oder ent- 
Iprechenden Vermerks des AnjtaltSporjtehers, Pfarrers, 
Bürgermeifters ꝛc. Hinſichtlich der Kafjenrezepte genügt 
die übliche Stempelung, welche jolche Kaſſenrezepte 
fennzeichnet. 

Die Gentralftelle (Hofapothefe zu Aroljen) erhält 
ihrerjeitsS für die abgegebenen Fläſchchen Erja zu er— 
mäßigtem Preife don der Fabrifationsitätte gegen Ein- 
jendung der porerwähnten Rezepte. Das Porto für die 
Erjaßjendungen, welche don der Gentraljtelle aus be— 
zogen werden, geht zu Laſten der betreffenden Fabrikations— 
jtätte, dagegen ijt daS Porto für Erfabfendungen von 
der Gentraljtelle an die Apothefer von dem Abnehmer 
zu tragen. 
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der Anftaltsarzt zuzuziehen. 


8 7. Das dem Apothefer zuftehende Entgelt für 
jeine Bemühungen beim Vertriebe des Serums wird 
auf durchſchnittlich 72 Bf. für 100 Inmuniſirungs— 
einheiten, mindejtens aber für das einzelne Fläfchchen 
auf 5O Pf. und höchjtens auf 1.# feitgejeßt, jo daß der 
AUpotheter für die Abgabe eines Fläſchchens mit 1000 Im— 
munifirungseinheiten 75 Pf. erhält, Dagegen bei Fläfchchen 
mit Serum bon Weniger al® 1000 Immuniſirungs— 
einheiten im Mindejtbetrage 50 Pf. und bei Fläfchchen 
mit Serum don mehr als 1000 Smmunifirungseinheiten 
im Höchjtbetrage 1 M 

$ 8. Die Befolgung der dorjtehenden Anordnungen 
üt bei den Apothefenrevifionen zu fontroliren. 

Aroljen, den 15. Augujt 189. 

Der Landesdireftor. 
b. Saldern. 





Befanntmahung, betreffend die Prüfung der 

Nahrungsmittel-Chemiker. 

Vom 15. Auguſt 1895. (Reichs-Anz. Nr. 198.) 

Im Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 
24. Juni d. J. bringe ich im Einverſtändniß mit dem 
Herrn Kriegsminiſter hiermit weiter zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die im 8 16 Abſ. 1 Nr. 4 der Vorſchriften, 
betreffend die Prüfung der Nahrungsmittel- 
Chemifer, vorgejchriebene praftifhe Ausbildung auch 
auf dem hygieniſch-chemiſchen Laboratorium bei dent 
medizinischschirurgischen Friedrich Wilhelms nititut hier- 
jelbjt erworben werden fann. 

Die Gefuche zu diefem Zweck find an den General- 
arzt erjter Klaſſe und Subdireftor des Friedrich- 
Wilhelms-Inſtituts, Heren Dr. Grasnid, Berlin NW., 
Friedrichſtraße 13141, zu richten. 

Berlin, den 15. Augujt 1895. 

Der Minifter der geijtl., Unterrichts- u. Med.-Angeleg. 
3. 3.: non Weyraud. 


Preußen. 


Are 





Preußen. Neg.:Bez. Lüneburg. Verfügung, die regel- 
mäßige Beauffihtigung der Krankenanſtalten betreffend. 
Bom 7. Mai 1895. 

Da Sich daS Bedürfniß herausgejtellt hat, die im 
Negierungsbezirte vorhandenen Strankenanftalten einer 
regelmäßigen Beauffichtigung zu unterziehen, ſehe ich 
mich veranlagt, in diejer Beziehung folgende Anord- 
nungen zu treffen: 

1. Sämmtliche im Regierungsbezirfe befindlichen 
öffentlichen und privaten Stranfenanftalten mit Aus— 
nahıne der provdinzialjtändifchen Hebammen-Lehr- und 
Entdindungsanitalt zu &elle und des Johanniter-Kranken— 
haufes zu Dannenberg find alljährlich einmal durch den 
zujtändigen Streisphyfitus in Gemeinfchaft mit der Orts— 
polizeibehörde einer ordentlichen Reviſion zu unterwerfen. 

2. Die Nevifionen find abwechjelnd in den Sommer— 
und Wintermonaten (Heizperiode) vorzunehmen. Den 
Hgeitpunft bejtinmt der streisphyfifus, welcher die Orts— 
polizeibehörde rechtzeitig Davon in Kenntniß zu jegen hat. 

Der zujtändige Yandrath ift, jofern er nicht Orts— 
polizeibehörde ift, behufs etwaiger Theilnahme bejonders 
zu benachrichtigen. 

3. Eines bejonderen Auftrages bedürfen die Kreis— 
phyſiker zu diefen Reviſionen nicht. Lettere find jedoch 
auperhalb des Amtswohnfiges in der Regel mit anderen 
janitätSpolizeilichen Dienftreifen 3.B. mitden Mufterungen 
der Apotheken zu verbinden. 

4. gu den Reviſionen find ftetS die Krankenhaus 
borjtände, Anjtaltsbefiger oder deren Stellvertreter und 
Die Benachrichtigung und 
Einladung derjelben hat aber erſt unmittelbar dor Be- 
ginn der Reviſion zu erfolgen. 

5. Ueber jede Reviſion ift fofort eine Verhandlung 
nach beifolgenden Schema aufzunehmen. 

Haben feine Beränderungen ftattgefunden, fo kann 
bei den einzelnen Punkten des Schemas auf das vor- 
jährige Prototoll Bezug genommen werden. 

Haben größere Neu- oder Umbauten jtattgefunden, 
jo find die Baupläne beizufügen, jofern fie nicht bereits 
hierher eingereicht find. 
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Etwa dorgefindene Mängel find am Schluß der . 


Verhandlung einzeln aufzuführen nebit Vorjchlägen zu 
deren Abänderung. 

Ebenso iſt eine Erflärung des Kranfenhausporitandes 
oder Anſtaltsbeſitzers über jeine Bereitwilligfeit zur Ab— 
jtellung der Mängel in das Protofoll aufzunehmen. 

Bei Mifitänden, deren Befeitigung feinen Aufſchub 
duldet, ift durch die Ortspolizeibehörde jofort das Ge- 
eignete zu deranlaffen, im Uebrigen aber bei allen Ab— 
änderungs- und Verbeſſerungsvorſchlägen den örtlichen 
Berhältnifien, wie der finanziellen Lage des Kranken— 
baufes thunlichft Rechnung zu tragen und zwifchen den 
im fanitären Sntereffe unbedingt nothwendigen und 
den nur wünſchenswerthen Abänderungen jtreng zu 
unterjcheiden. 

6. Die aufgenommenen gen find nicht 
nur don den rebidirenden Beamten, fondern auch von 
denjenigen Perfonen, die an der Revifion auf erfolgte 
Einladung Theil genommen haben, (fiehe Nr. 4), zu 
unterſchreiben und mir innerhalb 14 Tagen nach der 
Revifion, ſpäteſtens bis zum 31. Dezember jeden Jahres 
durch Vermittelung des Landraths, in den Stadtkreiſen 
und in Uelzen des Magiftrats, urfchriftlich oder in Ab— 
fchrift einzureichen. 

7. Auf Privatirwrenanitalten, für deren Reviſion durch 
Minifterialerlaß -vom 19. Sanuar 1888 befondere Vor: 
ichriften getroffen find, finden die vorſtehenden Be- 
jtimmungen feine Anwendung. 

Die dorjtehende Verfügung tritt jofort in Kraft, und 
iind noch in diefem Fahre ſämmtliche Kranfenanitalten 
nach Maßgabe derjelben zu rebidiren. 

Der Regierungspräfident. 
3.B.: Meb. 

An die Königl. Kreisphufifer und den Stadtphyſikus 

in Gelle. I. A. 5697. 


Schema zu den beiden Reviſionen der Kranfen- 

anjtalten aufzunehbmenden Brotofollen. 
(Die eingeflanmerten le follen nur als Anhalt 
bei der Revilion dienen, ohne andere GefichtSpunfte aus— 
zuſchließen.) 
A. Allgemeines. 


1. Tag und Stunde der Reviſion. 

2. Reviſionskommiſſare, ſowie die ſonſt auf Ein— 
ladung an der Reviſion theilnehmenden Perſonen. 

3. Bezeichnung und Zweck der Anſtalt. (Für Kranke 
ohne Unterſchied oder nur für beſtimmte Kranke und für 
welche? Ob auch für Siehe und Gebrechliche 2c.?) 

4. Belitverhältnifie. (Deffentliche Anftalt — kommu— 
nale, Kirchliche, wohlthätige Stiftung — ob mit den 
Rechten einer juriftifchen Perſon verjehen? — oder 
Brivatanftalt. Im letteren Falle Datum der ertheilten 
Konzeſſion.) 

5. Verwaltung. (Anſtaltsvorſtand, Art der Leitung?) 

6. Aerztliche Leitung. (Name des Anſtaltsarztes, 
Höhe der Beſoldung. Bei Anſtellung mehrerer Aerzte 
ſind dieſe Angaben über jeden einzelnen Arzt nebſt 
einem Vermerk über feine Funktionen zu machen. Wohnt 
ein Arzt in der Anitalt?) 

7. Warte und Pflegeperjonal. (Zahl der männlichen 
und weiblichen Krankenpfleger; ob einer firchlichen oder 
weltlichen Genofjenichaft angehörend und welcher? Dienit- 
anweifung für dieſelben, ob vorhanden und zweckent— 
iprechend ?) 

8. Wirthichaftsperjonal. 

9. Hausordnung. (Ob ziwedentiprechend und in allen 
Kranfenzimmern, auf den Vorpläßen und Korridoren 
angebracht?) 

10. Befriedigung des religiöfen Bedürfnifjes der 
Kranken. 

11. Aufnahmebuch; daſſelbe ſoll folgende Angaben 
enthalten: 

a) Vor- und Zuname des Kranken. 

b) Geſchlecht. 

e) Alter (Geburtsjahr). 

d) Familienſtand (ledig, verheirathet, verwittwet, ge— 


ſchieden). 


e) Glaubensbekenntniß. 

f) Stand und Beruf (bei Kindern, der Eltern). 

gs) Wohnort (bei größeren Städten Straße und 
Hausnummer). 

h) Tag der Aufnahme. 

i) Bezeichnung der Krankheit oder Verlegung. 

K) Tag und Art des Abganges (geheilt, gebeſſert, 
ungebeilt, gejtorben). f 

I) Auf weſſen Koſten verpflegt? (eigene, eines Armen- 
oder Kommunalverbandes, einer Krankenkaſſe). 

m) Anmerkungen. (Todesurſache, in der Anitalt 
binzugetretene Krankheiten, Operationen 2c.). 

12. Datum der lebten ordentlichen Revifion. 

jtellung der bei derjelben vorgefundenen Mängel. 


Ab⸗ 


B. Im Beſonderen. 

13. Lage der Anſtalt, Nachbarſchaft, Beſchaffenheit 
des Untergrundes. 

14. Beſchreibung der Anſtaltsgebäude (maſſiv, Fach— 
werk, ein- oder mehrſtöckig, unterkellert?) 

15. Flure, Treppen, Korridore (Beſchaffenheit, Lage 2c.). 

16. Krankenzimmer 

a) Lage, Zahl, Größe der einzelnen Räume, Zahl 
der Betten. 

b) Beichaffenheit der Thüren, Fenſter und Fußböden. 

e) Heiz und Püftungsdorrichtungen, Beichaffenheit 
der Luft, Beleuchtung. 

d) Beichaffenheit der Betten und des übrigen Mobi- 
liars (Wajchvorrichtungen, Nachttifche, Thermo— 
meter, Spudnäpfe 2c.). 

17. Arzt: und Operationszimmer. (Lage, Einrichtung, 

Ausftattung.) ] 

18. Zimmer für das Warte- und Pflegeperfonal. 

19. Lage und Beichaffenheit der Badeeinrichtungen. 

20. Aborte. (Lage, Einrichtung, Trennung für die 
Geſchlechter.) 

21. Wirthſchaftsräume nach Zahl und Art und Lage. 

22. Beſchaffenheit der Wäſchevorräthe, Aufbewahrung 
derjelben, Befeitigung der unreinen Wäfche und der ver— 
brauchten Berbanditoffe. 

23. Desinfektionsanitalt.e. (Lage und Einrichtung, 
Art des Apparates. Verfahren zur Desinfektion der 
Abgänge, infizirten Kleider und Betten und infizixten 
Räume.) 

24. Leichenfammer. (Ob vorhanden, Yage und Ein- 
richtung.) 

25. Ordnung und Reinlichfeit in allen Räumen der 
Anitalt. 

%6. Hof und Garten. 

97. Entwäſſerung des Grundjtüds, Bejeitigung der 
Haus und Küchenabmäller. 

28. Wafjerverforgung (Art derjelben, Beichaffenheit 
des Waflers). 

29. Die Kranfen 

a) zeitiger Beſtand (ſummariſch), etwaige Leberfüllung 
der Räume. 

b) Trennung der Gefchlechter, ſowie der Kranken 
bon den etwa vorhandenen Siechen, Gebrech- 
lichen 2c., falls folche vorhanden find. 

ec) Sn welcher Weife wird die Abfonderung der ans 
itefenden Kranken, einjchlieglich der Tuberkulöfen, 
bewirkt? Sind für Krätzkranke und venerifche 
Kranke befondere Räume und Badeeinrichtungen 
vorhanden? 

d) Sfolirzimmer zur vorübergehenden Aufnahme von 
Geiſteskranken (Ob vorhanden, Lage, Einrichtung, 
Sicherheitsporrichtungen.) 

30. Beföftigung nach den verſchiedenen Verpflegungs— 

Haffen; Befchaffenheit am Revifionstage. 

31. ——— (Höhe derſelben, 
Auswärtige und Einheimiſche verſchieden.) 

32. Vorgefundene Mängel und Vorſchläge zu deren 
Abänderung. (Einzeln aufzuführen nebſt, Angabe, ob 
fich der Krankenhausvorſtand bezw. AnftaltShefiter zur 
Abjtellung bereit erflärt hat.) 


ob für 


Preußen. Peg. Bez. Aurich. Polizeinerordnung, betr. 
die Unterſuchung des Schweinefleiihe3 auf Trichinen 
und Finnen. Vom 29. Suli 1895. (Schluß.) 

15. Findet der Sleifchhefhaner in den unterfuchten 
sleifchproben Trichinen oder Finnen, jo hat er ſofort 

a) demjenigen, auf deffen Antrag die Unterfuchung 
stattgefunden hat, hiervon unter Hinweis auf die Vor— 
ichriften in S 7 der Bolizeiverordnung Kenntniß zu geben, 

b) ebenfo der Ortspolizeibehörde unter Angabe des 
Sachverhalts Anzeige zu erftatten, 

e) die trichinen= oder finnenhaltig befundenen Prä— 
parate, wohl verfittet oder in anderer Weife gut erhalten 
und deutlich bezeichnet, behufs etwaiger Nachunterfuchung 
drei Monate lang unter ficherem Verſchluſſe aufzube- 
wahren und dann zu berbrennen. 

Nach Maßgabe der vorftehend unter a) und b) auf- 
geführten Vorſchriften hat der Fleifchbefchauer auch dann 
zu verfahren, wenn er zwar Trichinen oder Finnen in 
den unterfuchten Fleiſchproben nicht auffindet, jedoch an 
dem Schweine oder der Fleiſchwaare eine jonftige Ver— 
änderung wahrninmit, die feiner Meinung nach darauf 
Ichließen läßt, daß der Genuß des Fleiſches geeignet ſei, 
die menschliche Geſundheit zu jchädigen. 

16. Für die Ausnußung und Vernichtung trichinen- 
haltiger oder finniger FFleifchwaaren jind folgende Be— 
ftimmungen maßgebend: 

l. Trichinenhaltiges Schweinefleifh oder der— 
gleichen Fleiſchwaaren dürfen nur zu gewerblichen, 
niemals aber zu Nahrungszweden für Menfchen oder 
Thiere verwendet werden. Gejtattet find folgende Aus- 
nußungen zu gewerblichen Zwecken: 

1. das Abhäuten und das Entfernen der Borften, 
jowie freie Berwerthung der Haut und der Borften, 

2. nach vorheriger Zerftüdelung und mindeitens acht 
Stunden lang bei wenigjtens 1000 C — injomweit er— 
forderlich, unter Waſſerzuſatz — fortgefeßtem Durchlochen 
der Fleiſch- und Fetttheile dürfen die hierbei ausge— 
flofjenen Fettmengen zu gewerblichen Zweden be- 
nußt werden. Die übrig gebliebenen Bejtandtheile 
(Fleiſch, Knochen, Eingemweide u...) find zu verbrennen, 

3. die Verwendung geeigneter Theile zur Bereitung 
bon Seife und Leim, 

4. die chemische Berarbeitung des ganzen trichinen- 
haltigen Gegenjtandes. 

Wird eine zuläffige Ausnußung dom Eigenthünter 
nicht gewünfcht, oder iſt eine folche überhaupt nicht 
durchführbar, fo ift der ganze trichinenhaltige Gegenstand 
zu verbrennen. Derjelbe darf unter feinen Umſtänden 
vergraben werden. 
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Ua) Starffinniges Schweinefleifch oder der- 
gleichen Fleiſchwaaren (d. bh. bei denen fowohl an der 
Dberfläche, als auch an den verſchiedenen Durchfchnitts- 
flächen auf einem etwa bhandtellergroßen Theile der 
Fläche ſich mehr als eine Finne findet) unterliegen den 
bei I gegebenen Borfchriften. 

Nachgelaffen wird jedoch: 

1. die Verwendung des durch gehöriges Ausſchmelzen 
und Austochen gewonnenen Fettes zu Nahrungs: 
zwecken für Menfchen und Thiere, 

2. das VBergraben des ganzen finnigen Gegenjtandes. 
Derjelde ift vor dem Vergraben mit Theer oder Petro— 
leum oder roher Karbolfäure zu Üübergießen. Die Grube 
it an einer geeigneten Stelle jo tief anzulegen, daß die 
Dberfläche des Thierkörpers don einer unterhalb des 
Randes der Grube mindejtens 1 Meter Starken Erdfchicht 
bedeckt wird. Wegen des Verbotes der Ausgrabung 
bon Kadavern 2c. vergl. die Polizeiverordnung der vor— 
maligen Yanddroftei zu Aurich dom 17. Mai 1878, Amts— 


blatt für Hannover, Jahrgang 1878, Seite 147. ES 


empfiehlt ſich den Thierförper in der Grube in frifch- 
gelöjchten Kalk oder Cement oder Gyps einzubetten. 

Ib) Schwachfinniges Schweinefleifch oder der— 
gleichen Fleifchwaaren dinrfen zu Nahrungszweden be- 
nußt werden, wenn die mageren Fleiſchtheile in Stüde 
von höchſtens acht Gentimetern Durchmefjer zerkleinert 
und vollſtändig gar gefocht find. Bei dem erjt dann 
zuläffigen Verkaufe derartigen Fleiſches ift anzugeben, 
daß daſſelbe mit Finnen behaftet ift. 

Die Ausnutzung und Bernidhtung trichinen— 
oder finnenbaltiger Schweine oder tridinen- 


oder finnenbaltiger Fleifchtheile muß ſtets 
unter Auffiht der Drtspolizeibehörde ge= 
ſchehen. 


17. Sind in Fleiſchproben durch den Fleiſchbeſchauer 
Trichinen oder Finnen vorgefunden und entſtehen 
Zweifel an der Richtigkeit dieſes Befundes, fo hat die 
Drtspolizeibehörde auf Antrag des Betheiligten oder 
don Amtswegen zu veranlafjen, daß der Fleifchbefchauer 
diejenigen mikroſkopiſchen Präparate, auf welche er feinen 
Befund gründet, nebjt einigen Fleiſchproben des unter: 
juchten Schmweines, oder der Fleifchwaare dem am 
Iichnellften zu erreichenden Kreisphyſikus oder Kreisthier- 
arzt des Negierungsbezirfes behufs nochmaliger Unter: 
ſuchung auf fichere Weiſe unter ficherem Berjchluffe fofort 
übermittelt. 

18. Jeder Fleiſchbeſchauer hat ein Schaubuch mit 
folgenden Spalten zu führen: 
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Die Seiten des Schaubuches find mit fortlaufenden 
Nummern zu verfehen. Die Anzahl der Seiten ift von 
der Ortspolizeibehörde auf der erften und letten Seite 


zu bejcheinigen. Jede Unterfuchung muß der Beitfolge 
nach in das Buch eingetragen werden. 


Das abgeichlojfene Schaubuch, jowie das Schaubuch, 
welches fich bei dem Dienstaustritte eines Fleiſchbeſchauers 
im Beſitze defjelben befindet, iſt der OrtSpolizeibehörde 
zur Aufbewahrung zu übergeben. 


Fleiſchbeſchauer, welche in öffentlihen Schlacht: 
bäufern Unterfuhungen des Schweinefleifches auf 
Trichinen und Finnen vornehmen, find von der Führung 
des Schaubuches befreit, falls ein don der Verwaltung 
des Schlachthaufes geführtes Regiſter die nach Vor— 
itehendem für die Schaubücher der Fleiſchbeſchauer vor— 
geihriebenen Angaben enthält. 




















19. Die Fleiichbejchauer haben nach den in Gemäß- 
beit des 86 der Polizeiverordnung zu führenden Fleiſch— 
büchern (Schlachtbüchern) und Fleiſchwaarenbüchern zu 
überwachen, ob alle nach den SS 1 und 4 diefer Polizei: 
berordnung der Unterfuchungspflicht unterliegenden 
Schweine und Fleiſchwaaren zur Unterfuchung gelangt 
jind, ſowie jede zu ihrer Kenntniß gelangende Zumider- 
handlung der DrtSpolizeibehörde anzuzeigen. 

20. Dem Kreisphyſikus tft für die in Gemäßheit der 
Biffern 3 und 4 diefer Anmeifung erforderliche Fach: 
prüfung eines Fleiſchbeſchauers, einfchließlich der Aus— 
jtellung des PBrüfungszeugnifjes über die Befähigung 
als amtlicher Trichinen= und Finnenbefchauer und ein— 
fchließlich der Prüfung des Mifroffopes, fowie der bes 
treff3 des letzteren in das Prüfungszeugniß aufzus 
nehmenden Bejcheinigung, eine Gebühr von 5.4 von 
dent Geprüften zu entrichten. 

















21. Dem Kreisphyſikus jteht für die in Gemäßbeit 
der Ziffer 7 diefer Anweiſung erforderliche Nachprüfung 
eines FFleifchbefchauers, einschließlich der Prüfung der 
Sehichärfe und des Mifroffopes, eine Gebühr don 2.0 
zu. Dieſe Gebühr gehört zu den Kosten der örtlichen 
Bolizeiverwaltung und fällt daher demjenigen zur Laſt, 
der diefe Koſten zu tragen bat. 

Die Ortspolizeibehörde ift jedoch befugt, diejen Ge— 
bübhrenbetrag don den Fleiſchbeſchauer wieder einzu- 
ziehen, wenn in Folge von Nachläffigteit, Unwiſſenheit 
oder ſonſtigen eigenen Verſchuldens deſſelben eine 
Wiederholung der Nachprüfung innerhalb eines kürzeren, 
als dreijährigen Zeitraumes nothwendig geworden it. 

22. Welche Gebührenbeträge den Fleiſchbeſchauern 
für die Unterfuchung eines Schweines oder einer Fleiſch— 
waare auf Trichinen und Finnen und an Reiſekoſten 
zustehen, wird von der OrtSpolizeibehörde bejtinmt und 
öffentlich bekannt gemacht. Diefe Gebühren find von 
demjenigen zu entrichten, auf deſſen Antrag die Unter- 
juchung ftattgefunden hat. 

23. Für eine in Gemäßheit der Ziffer 17 dieſer An- 
weifung erforderte Nachunterfuchung mikroſkopiſcher 
Präparate auf Trichinen und Finnen hat der zugezogene 
Kreisphyſikus oder Kreisthierarzt eine Bergütung von 
3 zu beanfpruchen. In diefem Betrage ijt die Ge- 
bühr für die Ausftellung eines Befundfcheines über das 
Ergebniß der Nachunterfuchung einbegriffen. 

24. Bon dem bei der Anitellung der Fleiſchbeſchauer 
in Gemäßheit der Ziffer 1 diejer Anweiſung vorzube— 
haltenden Widerrufungsrechte ift in der Regel Gebrauch 
zu machen: 

a) bei Pflichtwidrigkeiten, 

b) wenn ein Fleiſchbeſchauer in den Dienjt von 
Schmeinefchlächtern oder Schweinefleifchhändlern tritt, 
oder bon diefen Gejchenfe annimmt, oder das Schlachten 
bon Schweinen oder den Handel mit Schweinefleifch- 
waaren gemwerbsmäßig betreibt oder Agent einer Ver— 
ficherungsgefellfchaft gegen Trichinen und Finnen wird, 

c) wenn er weniger oder mehr, als die vorge— 
ichriebenen Unterfuchungsgebühren erhebt (vgl. Ziffer 22 
diefer Anmweifung), 

d) wenn er der unter Ziffer 7 dieſer Anweifung bor- 
gefchriebenen Nachprüfung fich entzieht oder wenn durch 
die Nachprüfung oder auf jonitige Weife dargethan wird, 
daß er fich nicht mehr im Beſitze der zur Ausübung 
der Trihinen- und Finnenfchau erforderlichen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten oder der gehörigen Sehjchärfe befindet. 

Sn den bei a) umd d) erwähnten Fällen hat der 
Fleiſchbeſchauer außer der fofortigen Entlaſſung auch 
die Zurüdnahme des Prüfungszeugnijies (vgl. Hiffer 4 
diejer Anweiſung) zu gewärtigen. 

Die erfolgte Entlaffung und die Zurüdnahme des 
Prüfungszeugniffes wird don der DxtSpolizeibehörde 
öffentlich befannt gemacht. 

25. Das Reglement zur EN der bon der 
bormaligen Landdroftet zu Aurich am 31. Dezember 1879 
erlaffenen betreffend die Unterſuchung 
des Schweinefleiſches auf Trichinen, Finnen ꝛc. (Amts— 
blatt für Hannover, Jahrgang 1880 Seite 57 ff.) ſowie 
die Borfcehriften der auf dieſes Reglement bezüglichen 
Belanntmachung vom 3. August 1885 (Amtsblatt für 
Hannover, Jahrgang 1885 Seite 1532) haben ihre 
Sültigfeit verloren. 

Aurich, den 29. Juli 189. 

Der Regierungspräfident. 
don Eitorff. 


Preußen. Reg. : Bez. Koblenz. Polizeiverordnung, die 
Anzeige anſteckender Krankheiten betr. 
Rom 10. Mai 1895. (Amtsbl. ©. 151.) 

Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über die all- 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gejet- 
ſamml. ©. 195 ff.) und gemäß 88 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Volizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(Geſetzſamml. &. 265) wird unter BZuftimmung des 
Bezirtsausschuffes für den Umfang des Regierungs- 
bezirks Koblenz Folgendes verordnet: 


” 


8 1. Alle diejenigen, welche fich mit Ausübung der 
Heilfunde gemwerbsmäßig beichäftigen, haben jeden in 
ihrer Praris vorkommenden Fall von: 

Dipbtherie, Eroup oder Bräune, typhoidem Fieber, 
gaftriichen Fieber, Nervenfieber oder Schleim: 
fieber 
ſowie von: 
Tollwuth, Rotz, Milzbrand und Trichinoſe bei 
Menſchen 
der Ortspolizeibehörde (Bürgermeiſteramt, in Koblenz 
der Polizeidirektion), unverzüglich und ſpäteſtens inner— 
halb 24 Stunden anzuzeigen. 

$ 2. Auf ergangene Bekanntmachung des zuſtändigen 
Landrathsamtes oder der hiefigen Polizeidirektion find 
ebenjo anzuzeigen alle Fälle von: 

Scharlachfieber, Maſern, 
entzündung, Ruhr. 

$ 3. Buwiderhandlungen gegen dieje Vorſchriften 
werden, jofern nicht nach S 327 R.St.G.-B. jtrengere 
Beitrafung eintritt, mit Geldjtrafe von 5 bis 30 A für 
jeden Lebertretungsfall, im Undermögensfalle mit vers 
hältnigmäßiger Haft beitraft. 

$ 4. Die Bolizeiverordnung vom 18. September 
1889 (Amtsbl. Nr. 40 ©. 210 }.) wird hierdurch aufs 
gehoben. 


fontagiöjer Augen— 


Deögl. Belanntmadhung , denjelben Genenitand betr. 
Vom 10. Mai 1895. (Amtsbl. ©. 152.) 

Indem ich die dorjtehende Polizeiverordnung hier— 
durch zur Öffentlichen Kenntni bringe, bemerfe ich zu— 
gleich, daß außer den in ihr angeführten Krankheiten 
noch anzuzeigen jind: 

a) Nach SS 9, 25, 36 und 44 des Regulativs, be— 
treffend die fanitätspolizeilihen Borjchriften bei 
anjtecfenden Strantheiten dom 8. Augujt 1835 
(Geſetzſamml. ©. 240) alle Fälle von afiatifcher 
Cholera, Thphus, d. h. Unterleibstyphus, Fleck— 
typhus oder Rückfalltyphus (Recurrens) und 
von Boden, 

ferner 

Tach einer Belanntmahung vom 1. Augujt 1892 
alle der afiatifhen Cholera verdächtigen Fälle 
(heftige Brechdurchfälle aus unbekannter Urjache 
mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern 
bis zum Alter von 2 Jahren). 

Nah 8 1 der Wolizeiverordnung des Ober— 
präfidenten der Nheinprovinz vom 22. November 
1889 jeder zur Kenntniß gelangende Fall don 
Kopfgenickkrampf (Geniditarre, Gehirn-, Rüden: 
marf3-Entzündung, Meningitis cerebrospinalis). 

Die zuftändigen PVolizeibehörden werden den Aerzten 
des Bezirks für Erftattung der Anzeigen Meldefornulare 
oder Meeldefarten zugehen laffen, um deren möglichit 
vollftändige Ausfüllung ih im öffentlichen Intereſſe 
erfuche. 


— 


Bekanntmachung, denſelben Gegenſtand betr. 
Vom 6. Juni 1895. (Amtsbl. ©. 169.) 

Unter Bezugnahme auf meine PBolizeiverordnung 
und meine Befanntmahung vom 10. Mai d. J. — 
Amtsbl. Nr. 23, — betreffend die Anzeige anſteckender 
Krankheiten, mache ich darauf aufmerkſam, daß außer 
den dafelbit aufgeführten Krankheiten von Denjenigen, 
die ſich mit Ausübung der Heilfunde berufsmäßig be 
fchäftigen, noch anzuzeigen find: 

d) nach 1 der Bolizeiverordnung des Ober— 
präfidenten der Aheinprovinz vom 2. April 1891 
alle in der betreffenden Praxis vorkommenden 
Fälle von Kindbettfieber. 


Desal. 


Merlenburg:Strelit. Bekanntmachung, betr. Mahregeln 
zur Abwehr und Unterdrüdung der Maul und Klauen— 
jeuche. Bom 18. April 1895. (Offiz. Anz. ©. 77.) 

Auf Grund des S1 der Bundesrathsinftruftion zum 
Keichspiehleuchengefet wird hierdurch unter Aufhebung 
der Bekanntmachungen vom 19. Oftober 1892 (Offiz. 


Anz. Nr.48)1) und dom 12. April 1894 (Offiz. Anz. 
Nr. 12),2) joweit es jih um Maul: und Slauenfeuche 
handelt, landespolizeilich verordnet, daß für die Abwehr 
und Unterdrüdung der Maul und Klauenſeuche bis 
auf Weiteres die in der Anlage I vorgeschriebenen Schuß- 
maßregeln nach Maßgabe der SS 19 bis 29 des Neichs- 
viehjeuchengejeßes in der Faſſung vom 1. Mai 1894 an— 
gewendet, und bei der Desinfektion nach Vorſchrift der 
Anlage A der Bundesrathsinftruftion die in der Anz 
lage II gegebenen Beltinmmungen befolgt werden follen. 
Gleichzeitig wird zur Befämpfung der Maul: und Klauen— 
jeuche darauf aufmerkffam gemacht 

1. daß eine genauere Beobachtung des HandelS- 
verfehrs mit Rind», Schaf und Borjtenvieh, der Treib- 
heexrden, der Saftitälle und Ställe von Viehhändlern an— 
gezeigt it, damit Fälle der Maul- und Klauenfeuche 
nicht verborgen bleiben; und 

daß die OrtSspolizeibehörden, wenn fie don anderen 
Behörden über die gefchehene Feitftellung der Seuche 
bei verſandtem Vieh benachrichtigt werden, forgfältige 
Ermittelungen über die Herkunft des Viehs anzuftellen 
und Nachforjcehungen über den Sefundheitszuftand der 
Thiere in den Urfprungsorten durch die Bezirksthier— 
ärzte zu veranlaſſen haben; 

2. daß die mit Vieh bejchieten Märkte und die 
Sammelitellen, wo Bieh von Händlern zufammengebracht 
wird (Baftjtälle u. ſ. w.) häufig und gründlich zu ſäubern 
und in größeren Städten und deren Umgegend die Wege, 
welche zum Transport von Wiederfäuern und Schweinen 
benubt zu werden pflegen, in reinlichem Zuftande zu 
halten find; 

3. daß, jobald Treibheerden mit Erlaubniß der 
Bolizeibehörde zur Durchfeuhung an einen andern 
Standort gebracht worden find (8 66 der Anlage A), 
die Polizeibehörde des Durchjeuchungsortes ohne Verzug 
den Bezirksthierarzt nach Borfchrift des Keichs - Vieh- 
jeuchengefetes zuzuziehen und die Großherzogliche Landes- 
regierung gemäß $ 4 der Berordnung dom 23. März 1881 
zu benachrichtigen hat; 

4 daß bei jedem Seuchenverdacht die Feititellung 
durch den Bezirksthierarzt befchleunigt zu veranlaffen 
und die Anzeige an die Großherzogliche Landesregierung 
auf Grund des 84 der Berordnung dom 23. März 1881 
thunlichit telegraphifch zu machen ift; 

5. daß, wenn die Seuche im Bereiche eines Schlacht- 
hauſes fejtgeftellt wird, in der Regel in Gemäßheit des 
5 56 des Neichspiehfeuchengefeßes der Abtrieb aller 
für die Seuche empfänglichen Thiere zu verbieten ift; 

6. daß die Beitinnmung in 8 15 Abf.1 des Reichs- 
viebfeuchengefeßes fich nur auf die neuen Seuchenaus- 
brüche in demfelben Polizeibezirk bezieht; und daß 
fie im Intereſſe fchneller Bekämpfung der Seuche ge= 
geben iſt und nicht dahin führen darf, den Bezirfsthier- 
arzt bon der Theilnahme an der Unterdrüdung der Seuche 
auszuschließen. 

Keuftrelik, den 18. April 1895. 

Sroßherzogl. Mecklenb. Landesregierung. 
F. v. Demit. 


Die Anlagen 1 und 2 diefer Befanntmahung find 
durch Die nachftehende Bekanntmachung außer Kraft ge= 
treten. 


Deögleihen. Bekanntmachung, betr. das Außerkraft— 

treten verjrhiedener landespolizeilicher Beſtimmungen 

über Maßregeln gegen Viehſeuchen. Vom 11. Juli 1895. 
(Ebd. ©. 133.) 

Nachdem an Stelle der Inftruftion dom 12./24. Fe— 
bruar 1881 (vid. Bekanntmachung vom 19. März 1881 
= Offiz. Anz. 1881 Nr. 10 — zum Reichsgeſeß vom 
Sn Bor über die Abwehr und Unterdrüdung der 
Viehjeuchen dom Bundesrath eine neue Anftruftion be- 
ſchloſſen und diefelbe unter dem 27. v. Mts. (Neichs- 
Sejeßblatt 1895 Nr. 27)3) publigirt worden ift, treten 
die landespolizeilichen Berordnungen vom 12. April 
v..3,2) betreffend Beſtimmungen über den Nachrichten- 


1) Beröff. 1892 ©. 992. — 2) Deögl. 1894 ©. 280. 
3) Deögl. 1895 ©. 527. 
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dienst in Viehfeuchen-Angelegenbeiten (Offiz. Anz. 1894 
Kr. 12) jowie die Anlagen I und II der landespolizeilichen 
Verordnung vom 18. April d. 3., betr. Mabregeln zur 
Abwehr und Unterdrüdung der Maul- und Senn 
(Offiz. Anz. 1895 Wr. 13) außer Geltung, während die 
übrigen Borfchriften der letteren Verordnung don Be- 
ſtand bleiben. 
Keujtreliß, den 11. Juli 189. 
(Unterfchrift wie oben.) 


Braunſchweig. Bekanntmachung, betreffend die Abgabe 
von jejten Arzneimitteln in Kapſeln aus Wachspapier. 
Bom 24. Juli 189. 

Der Umſtand, daß es in einer Anzahl von Apotheken 
©itte ift, Natrium saliceylicum, ein Salz, welches zu 
den im hohen Grade luftbejtändigen gehört, ohne aus— 
drückliches ärztliches Berlangen in Kapfeln aus Wachs: 
papier zu derabfolgen, giebt uns Beranlaffung, darauf 
aufmerkfam zu machen, daß ſolche Kapfeln ohne ärzt- 
liches Verlangen nach den Beſtimmungen der Arznei: 
tare nur dann zur Anwendung kommen dürfen, wenn 
diefe unumgänglich nothwendig erfcheint, wie denn 
die Beltimmungen in $ 29 unferes Erlafjes, betreffend 
die Eimvihtung und den Betrieb der allopathifchen 
Apotheken, vom 12. Dezember 1888 den Apotheker all- 
gemein verpflichten, behufs Vermeidung unnöthiger 
Bertheuerung zur Aufnahme der Arzneien, fofern nicht 
der Zweck ein anderes erheifcht, die einfachiten und 
wenigjt Eojtipieligen Gefäße und Umbhüllungen anzu— 
wenden und zu berechnen. 

Der Fall der Berwendung don Wachsfapfeln wäre 
biernadh dann gegeben, wenn angenommen werden 
müßte, daß bei Abgabe in Kapfeln aus gen EUR 
Papier das Mittel leicht eine zum Beifpiel aus arznei- 
lichen Gründen thunlichjt zu dermeidende Veränderung 
erleiden würde. Much bei Abgabe von leicht durch- 
fettenden Arzneien bat fich der Apotheker der Wachs— 
fapfeln zu bedienen. 

Braunſchweig, den 24. Juli 189. 

Herzogliches u 
tto. 

An ſämmtl. Herren Phyſici und Apothefer. 


Lübeck. Belanntmahung des Medizinalamtes, betr. die 
Trichinenſchau. Vom 2. Auguft 1895. 

Auf den geftrigen Antrag des Schlachthausinfpeftors 
hat das Medizinalamt befchloffen, feine Verfügung dom 
6. Februar 18951), betreffend den 8 2 der unterm 
16. September 1884 exlaffenen Anweifung für die be- 
eidigten Trichinenchauer dahin abzuändern, daß ftatt 
eines Muskelſtückchens aus den Kehlkopfmuskeln (8 2 d) 
fortan ein Mustelftüthen aus den Baud- 
muskeln bei Unterfuchung frifch gefchlachteter (ganzer) 
Schweine zu verwenden ift. 

Davon wird dem Schlachthausinfpeftor und den be- 
eidigten Trichinenfchauern zur Nachachtung Kenntnif 
gegeben. 


Elſaß-Lothringen. Verordnung, betr. die Abwehr und 
Unterdrüdung der Schweinejeuche, der Schweinepeft und 
des Nothlaufs der Schweine. Vom 31. Juli 1895. 

Nachdem durch Bekanntmachung des Herrn Reichs- 
fanzlers dom 26. Juni d. 38. (Neichsgefebblatt ©. 352) 2) 
für Elfaß » VYothringen von 10. Juli d. Is. ab bis auf 
Weiteres die Anzeigepflicht für die Schweinefeuche, die 
Schweinepeit und den Rothlauf der Schweine im Sinne 

— 23. Juni 1880 
des S 9 des Reichsgeſetzes dom I. Mai 1894: ‚betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung der an an (Reichs- 
gejetblatt von 1894 ©. 409), eingeführt worden ift, wird 
verordnet, was folgt: 

Art. 1. Die Anzeigen don dem Ausbruch der 
Schweineſeuche, der Schweinepeit und des Rothlaufs der 
Schweine und von allen verdächtigen Erfcheinungen, 
welche den Ausbruch einer ſolchen Krankheit befürchten 
fafjen, find bei der OxrtSpolizeibehörde (dem Bürger: 


1) Bgl. ©. 293. — 2) Desgl. ©. 449. 
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meiſter, in Straßburg, Metz und Mülhauſen: dem Polizei 
direktor) zu machen. 

Art. 2. Für das weiter einzuſchlagende Verfahren 
(Belehrung der Eigenthümer u. f. w. über die zu beob- 
achtenden Verhaltungsmaßregeln, Sperre des Seuchen- 
gehöfts und Bezeichuung defjelben durch Tafeln, Be— 
nachrichtigung des Kreisdiveftors, des Kreisthierarztes, 
der benachbarten Gemeinden, der höheren und, der be- 
nachbarten Behörden, Desinfektion der Stallungen, Be- 
ichränfungen des Weidganges und des Transportes der 
Schweine u. ſ. w.) finden die Vorfchriften finngemäße 
Anwendung, welde durch Geſetze, Verordnungen, Be— 
fanntmachungen und Verfügungen für den Fall der 
Anzeige der Maul- und Slauenfeuche oder des Berdachts 
diejer Krankheit erlaffen worden find, jedoch mit der 
Maßgabe: 

1. daß die Kadaver von Schweinen, welche an einer 
der in Art. 1 genannten Krankheiten gefallen find, ferner 
die Eingeweide, das Blut, die Abfälle und der Dünger 
nach der Erkrankung gejchlachteter Thiere und dev 
Dünger und die Streu aus verjeuchten Ställen mit 
Kalkmilch oder einen anderen geeigneten Mittel uns 
Ichädlich gentacht (desinfizirt) und auf dem Gemeinde- 
wajenplat vergraben werden; 

2. daß erfrankfte Thier nur im Seuchengehöft ge- 
ichlachtet werden und daß deren Fleisch nur in voll- 
ftändig durchkochten oder gepöfeltem oder geräuchertem 
Zuitande in den PVerfehr gebracht wird. 

Art. 3. Die Beitinnmungen des 81 der Verordnung, 
betreffend die veterinärpolizeiliche Beauflichtigung des 
Viehverkehrs vom 18. November 1889 (Gentral- und 
Bezirfs3-Amtshlatt ©. 297), finden auch Anwendung im 
alle der amtlichen Feititellung des Ausbruchs der in 
Artikel 1 genannten Krankheiten, oder wenn die Gefahr 
der Einjchleppung einer diefer Stranfheiten aus dem 
Auslande beiteht. 

Art. 4. Das Berbot der Abhaltung von Viehmärften 
in Marftorten ($ 7 der Bermrdnung dom 18. November 
1889) hat jich im Falle der Feititellung der in Artifel 1 
——— Krankheiten nur auf Schweinemärkte und 
en Auftrieb von Schweinen zu anderen Märkten zu 
erſtrecken. 

Art.5. Sofern nicht nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beitimmungen eine höhere Strafe verwirft ift, finden 
bei Zumiderhandlungen die Strafvorfchriften der SS 65, 
66 und 67 des Reichsgeſetzes don Er An- 

; DIR 1. Mai 189 3 
wendung, wonach auf Geldftrafe bis zu 150 M oder 
Haft erfannt werden kann. 

Straßburg, den 31. Juli 189. 

Minifterium für Elfaß-Lothringen. 
Abtheil. f. Yandwirthich. 2c. 
Der Unterjtaatsfefretär: 
(gez.) Zorn don Buladı. 





Schweiz. Kanton Züri. Verordnung, betr. Bierausd: 
ſchank und Bierdrudapparate.. Vom 30. März 1895. 
(San.sdemogr. Wechbull. d. Schweiz ©. 265.) 


; I. Bierausſchank. 

$ 1. Unter der Bezeichnung „Bier“ darf nur ein 
Getränk verfauft beziehungsweiſe ausgejchentt werden, 
welches aus Getreidearten (in rohem oder gemälztem 
Zuitande), Hopfen, Hefe und Waffer durch Maifchen und 
alfoholifche Gährung gewonnen wurde. 

$2. Das zum Ausſchank gelangende Bier muß klar 
jein. Hefe- oder bafterientrübes, ſowie efligftichig ge— 
wordenes oder jonjtwie verdorbenes Bier darf nicht aus— 
gejchenft werden. Ebenſo ijt die Beimifchung don ſoge— 
nanntem Tropfbier unterjagt. 

$ 3. Das Bier darf nicht enthalten: 
5 9 Surrogate für Malz beziehungsweiſe Getreide und 

opfen. 

b) Fremde Farbſtoffe (ſogenannte Bierkouleur, Zucker— 
farbe oder dergl. darf nicht beſonders zugeſetzt werden; 
die Farbe ſoll ausſchließlich dem Farbmalz entſtammen). 

ce) Konſervirungsmittel (Salizyl- und Borpräparate) 

d) Saccharin. 


e) Zuſätze von alkaliſchen Subſtanzen (behufs Ver— 
deckung eingetretener Eſſigſäuregährung.) 

8 4. Der Gehalt an ſchwefliger Säure darf nicht 
mehr al3 14 Milligramm per Liter betragen. 


Der Verkauf don ſtärker gejchwefeltem Bier iſt 
unterfagt. 
85. Das Bier foll mehr Extrakt als Altohol ent- 


halten und aus eimer mindeitens zwölfprozentigen 
Stammiwürze hervorgegangen fein. (Stanmwürze — 
doppelter Alkoholgehalt plus Ertraft). 

Der wirkliche VBergährungsgrad muß mindeftens 
48 Prozent betragen, berechnet nach der Formel: 

100. (1 —— ). 
Stammwürze 

Biere mit niedrigerem Vergährungsgrad, welche zu— 
dem mehr als 3 Prozent reduzivende Subſtanzen, als 
Maltoſe berechnet, enthalten, dürfen nicht mehr ausge- 
fchenft werden. 

Auf die fogenannten Doppelbiere (Bodbier, Salvator: 
bier und ähnliche) Findet diefe Beſtimmung feine An- 
wendung: 

8 6. Syn jeder Vofalität, wo gewerbsmäßig Pier 
ausgejchenft wird, iſt an leicht fichtbarer Stelle die Firma 
derjenigen Brauerei anzubringen, deren Bier zum Aus- 
ſchank gelangt. Affichen anderer Brauereien dürfen fich 
nicht vorfinden. 


I. Bierdrudapparate. 


87. Zum gewerbsmäßigen Ausfchant von Bier find 
nur ſolche Drudapparate gejtattet (fogenannte Bier- 
preffionen), die mit atmofphärifcher Luft, mit Waffer oder 
mit fomprimirter Kohlenſäure betrieben werden. 

Die Benutzung der Fleinen, transportablen joge- 
nannten Handprefjionen, welche auf das Faß aufgefekt 
werden, iſt unterjagt. 

8 8. Die Verwendung der Drudapparate ift an 
folgende Borfchriften gebunden: 

a) Die als Drucmittel zu benügende Luft foll aus 
dem Freien, bon einer Stelle aus, mo der Lage nad 
feine Berumreinigung zu befürchten ift, oder aus gut 
ventilirten, rein gehaltenen Räumen entnommen und 
bor dem Eintritt durch einen richtig arbeitenden Baum: 
wollfilter geleitet werden. 

b) die Luftkeſſel müſſen jo konſtruirt fein, daß ſie 
mit Leichtigkeit einer gründlichen Reinigung unterzogen 
werden fönnen und eine Reinigungsöffnung (Schlamm- 
loch) mit mindeſtens 9 Gentimeter Weite, ſowie an der 
tiefiten Stelle einen Ablaßhahn befisen. Zwiſchen Luft— 
fejjel und Pumpe ijt ein Oelſammler anzubringen. 

c) Die Bierleitungen dürfen höchſtens 5 Meter lang 
fein und follen aus 10 bis 15 Millimeter weiten Röhren 
aus reinem Zinn bergejtellt werden. Die Bierleitung 
fol, unter Ausfhluß don Kautfchufverbindungen, aus 
geraden Stüden von höchſtens 1,5 Meter Länge derart 
zufanmmengefett fein, daß deren Auseinandernehmen und 
Reinigen leicht zu bewerfitelligen it. 

d) Alle Metallbejtandtbeile, mit welchen das Bier 
oder die Druckluft in Verbindung kommt, find aus nicht- 
oridirbaren Metall herzuftellen oder dann in- und aus- 
wendig jauber und folid zu verzinnen. Das Aeußere 
kann auch vernidelt werden. 

e) Die mit Schenfhahnen verjehenen Steigrohre 
müffen aus drei auseinandernehmbaren Theilen herge- 
jtellt fein, dem geraden Stüd, dem Hahn und dem 
Bogenftüd, oder dann muß der Schenfhahn jo konſtruirt 
fein, daß er von allen Seiten für VBerzinnung und für 
Reinigung mit der Bürfte zugänglich ijt. 

f) Die Leitungen zwifchen Luftfejjel und Faß follen 
vor dem Eindringen don Bier durch Ventile gejchütt 
werden, mit einem fogenannten Bierfad aus Glas ver- 
jehen und für Reinigung mit der Schlauchbürfte zu— 
gänglich fein. Zu Luftleitungen dürfen nur Zinnröhren 
bon mindeftens 7 Millimetern Lichtiveite verwendet 
werden und es find bei diejen zur Verbindung kurze 
Kautſchukſtücke zuläffig. DER. a 

3) Wafferdrudfapparate und SKohlenjäureprejjionen 
müſſen nit ſolchen Drudregulierungen verjehen fein, 


welche bei Eintritt des erforderlichen Drudes automatisch 
abjtellen. 

h) Für die Kohlenſäuredruckapparate darf nur reine 
fomprimirte Kohlenſäure verwendet werden. 

89. Sämmtliche Bier- und Luftleitungen müſſen 
veinlich gehalten, einer täglichen Waflerfpülung und 
wöchentlichen Neinigung mit Dampf oder Sodawaſſer 
unter Anwendung don Bürjten unterworfen werden. 

$ 10. Die Bejchaffenheit und die Beſorgung der 
Bierpreffionen iſt mindeitens alle Vierteljahre (ohne 
Voranzeige) zu fontroliren. 

$1l. Die Wirthe find verpflichtet, auf Verlangen 
der Gefundheitsbehörde die einzelnen Theile der Bier: 
drudapparate auseinander zu nehmen und vorzuweiſen. 


$ 12. Der Gebrauch don jogenannten Schlangen 
fühlapparaten, von Sprit und Mouflirhahnen, it 
unterſagt. 


Ss 13. Die Schenkhahnen müfjen fo angebracht fein, 
daß es den Gäſten leicht möglich ift, den Ausſchank zu 
fontroliven. 


| 
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8 14. Von der Aufitellung neuer oder der Um— 
änderung beftehender Drudapparate hat der Wirth der 
örtlichen Gefundheitsbehörde innerhalb 14 Tagen Kennt— 
niß zu geben. 

Alle beftehenden Apparate, die obigen Vorſchriften 
nicht entfprechen, find innerhalb Jahresfriſt abzuändern. 


III. Allgemeine Bejtimmungen. 

$ 15. Uebertretungen der Borfchriften diefer Ver— 
ordnung unterliegen den Strafdejtimmungen des Ge- 
ſetzes, betreffend die öffentliche Gefundheitspflege und 
die Pebensmittelpolizei dont 10. Dezember 1876. 

$ 16. Die Vollziehung diefer Verordnung it zunächit 
Sache der örtlichen Gefundheitsbehörden. Rekurſe gegen 
Verfügungen und Beichlüffe derjelben gehen in kuter 
Inſtanz an das Statthalteramt, in letter Inſtanz ar 
den Regierungsrat). 

$ 17. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Mat 1895 
in Kraft. 

(Fortfeßung von Geſetzgebung auf nebenjtehender Seite.) 





Chierfenden. 


Thierſeuchen in Rußland in der Zeit vom 1. Oftober 1894 bis 13. Mai 189.1) 
(Nach amtlichen Mittheilungen.) 


































































































Zahl der Erfranfungsfälle an 
\ nenients j 2 EN EN ER 5 2 
uU Berichts el» =3|1238 TE| 2 E 1298 z 2 
umd s| 2 — = 22 28 52233 
zei = = ST S ei B 233 &= 7 
(Sebiete pe SEuu E35 Be E 2 En E°= EEE = 
Saar | — re — S3 Er 
Zum: sslaslas 2|"8 55 ze: 
Oſtſeeprovinzen: | 
Livland Januar b. März cr Wan ee 
Polen: 
Kalifch . 13.112. 6. 13.1. 21 = | er — 
Kielce 1321220..19,/4. 5 | 4 — — | 15| — 111 — 218 
Yomza . 13.112. 6.1333. |— | — | 8 — — - | - — — 1 — 
Yublin . 13.112..0..13,8, 19 — 15 — — 19) — 56 — 199 
Petrikau 1341 5: 199, 1 han 21 29 2 — — 83 — — 
Plock 13.1.6. 13.14... | — | — ———— 
Radom. —B⏑— 13./4. — — 2 — — — — — u 87 
Siedlec. 18.112. 2:195; — I 8 — — — — — — — — 
Small es 13./4. b. 13./5. — - — — — J — 
Stadt Warſchau 13/12, 0,13%. — — 12 — 2 — — — — — 32 
Warihau . 13./12. db. 13.44. 210| — 6 — 181 — — — — — 70 
Südrußland: 
Beſſarabien 1./1. 6. 1./4. 3 Wut 7231| — 18 — 2 — | -| — 
Cherſon — desgl. 715 — 20 — — — — — 1734| —- | - 
Jekatherinoslaw desgl. 9 — 33 819 — — — 
Taurien desgl. 16) 17| 6811351) — 55 — — a 
Sroßrußland: | | 
Moskau 4.112. .5, 27.8. 1 | S6eis 4 76 — | 137 Hl — | 6 
Penſa 61 u 20 121 — — — 
Riafan . 13.11. b. 13.13. 3I1— | 11 — | — — | — — — — 
Smolensk. — 3 — 12| — 10 52 | 5 6 8 — 
Tambow 13.110. b. 20.12. 26 — | 10/1025) 1% | — 33 6| 281 — 
Tula Oktober 6|—- — 67 — 49 31 — 27 
Oftrußland: | 
Aftrachan . 111.8. 1/4. |160 — 2 — — -|-| — eng 
Stajan) dr EEE 13.112. b. 27.3. | — — 25 — 3 — 187 — — 21 — 
KifchnisNomwgorod . 4.112. b. 27./3. 10| — 9, — 26 | —.11,685.4 98.1 Sms 
Orenburg . Novbr. b. San. — 11. 10/7 1608 — 18 — u ine Dahn 
Samara 27.110. 6. 27.3. 296 2 141 — 4 — 1 — — — > 
Saratow 1./10. 6. 20.3. | 771) 50| 13612360| — | 417| 438| 1599| — 10) 20 
Simbirst . 4.112. b. 20.3. 2 — 21 1314198 1011. 701) Al 3 
Ua. . 21.112.006, 3148. — 13 3 | — | 15 BT ee 
Wiatka . — b. 27.13. ı7| 97 4 — 55 — 267 831 — — — 
Außerdem ſind gemeldet: Schafräude: Taurien 104 Erkrankungsfälle, Aſtrachan 1129, Saratow 639; 


Typhus der Pferde: Stadt Warſchau 2; Rinderpeſt: Doniſches Gebiet 1, Tiflis 311, Aſtrachan 37. 


1) Bgl. au) ©. 345, 





en 


— den 


Schweiz. Kanton Züri. Perfügung der Sanitäts— 

direftion, betr. Ginjuhr von Fleiſch in gehacktem Zu— 

itande. Bont 1. Februar 1895. (Sanit.demogr. Wochbull. 
©. 217.) 

Die Sanitätsdirektion, veranlaßt durch mehrjeits bei 
ihr angebrachte Bejchwerden und in Betracht: 

1. Dat durch die Fleifchichau bet dem in den Kanton 
in gebadtem Zustande eingeführten Fleiſch fich ‚nicht mit 
nur einigermaßen pofttiver Sicherheit Tonjtativen läßt, 
von welcher Thiergattung daſſelbe herſtammt und ob 
dafjelbe von einem Thiere herrührt, deſſen Fleisch nach 
unſerer Inſtruktion für die Fleiſchſchauer don 14. Juli 
1882 banfiwürdig oder ganz oder theilweije ungenießbar 
erflärt wird, 

2. daß 818 der Verordnung, betr. das Schlachten 
von Vieh und den Verkauf des Fleifches von 17. Juni 
1882 beſtimmt, daß Fleifch, welches aus der einen Ge— 
meinde in Berfaufslofale, Wurjtereien 2c. einer anderen 
Semeinde geliefert wird, don einen Gejundheitszeugnifie 
des Fleiſchſchauers begleitet und mit dem Stempel des 
letteren fichtbar bezeichnet werden foll, daß der Handel 
mit gehadtem Fleiſch alfo gar nicht vorgeſehen, und da 
die Kontrole über den Urſprung und die gejundheits- 
polizeiliche Zuläffigkeit des Fleiſches nicht möglich it, 
verfügt: 

I. Die Einfuhr von Fleiſch in gehadtem Zujtande 
(Wurſtpret) aus anderen Kantonen wird umterfagt. 

II. Die Gefundheitsbehörden und Fleifchichauer werden 
zu genauer Durchführung der auf die Fleiſchkontrole be- 
züglichen Vorſchriften, fowie objtehender Verfügung, er- 
mahnt und auf ihre große Berantwortlichfeit aufmerffam 
gemacht. 

II. Mittheilung an die Gefundheitspehörden für fich 
und zu Händen der ihnen unterftellten Fleiſchſchauer. 





Frankreich. Dekret, betr. die Einfuhr von Lumpen u. j. w. 
Bom 22. Suni 1895. (Journal offieiel No. 179.) 
Le President de la Republique etc. décrète: 

Art. 1. Sont admis sans desiufeetion dans tous 
les ports: Les chitfons comprim6s par la force 
hydraulique, transport6s comme marchandises en 
gros par ballots cereles de fer, & moins que l'auto- 
rite sanitaire n’ait des raisons l&gitimes pour les 
considerer comme contamin6s, 

Les dechetsneufs provenantdirectement d’ateliers 
de filature, de tissage, de confection, ou de blanchi- 
ment, les laines artificielles et rognures de papier 
neuf. 

Art. 2. Les mesures actuellement en vigueur 
continuent & &tre appliquées aux drilles et chiffons 
qui ne sont pas compris dans les catégories men- 
tionnees à l’article precedent. 

Art. 35. Le ministre de l’interieur est charge 
de l’ex&cution du pr6sent decret, qui sera publie 
au Journal officiel et inser& au Bulletin des lois. 





Beitmeilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Preußen. Neg.-Bez. Liegniß. Bolizeiverordnung, 
betr. die Stallungen für Handelsfhweine Vom 
20. August 1895. (Amtsbl. ©. 313.) 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Gefehes über 
die Bolizeiveriwaltung don 11.März 1850 und des S 137 
des Gefetes Über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Suli 1883 wird unter Vorbehalt der Zuſtimmung 
des Bezirksausichufjes für den Regierungsbezirk Liegnitz 
derordnet, was folgt: 

81. Alle — welche zum Einſtellen von 
Handelsſchweinen benutzt werden, ſind nach jeder 
Benutzung ſofort oder ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden 
gründlich zu reinigen und zu desinfiziren. 

Bevor dieſe Stallungen nicht gründlich gereinigt und 
desinfizirt ſind, dürfen Schweine nicht wieder hinein— 
gebracht werden. 

8 2. Die Reinigung und Desinfektion iſt in der 
Weije zu bewirken, daß Fußboden und Seitenwände der 





Stallung mit Bejen und heißem Waſſer gründlich ab- 
gefegt, jodann mit heißer Sodalöfung (Yekg Soda auf 
1 Eimer Waffer) abgewaſchen und mit Kalkmilc über 
tüncht bezw. übergoſſen werden. 

Die für Handelsfchweine benußten Krippen, 
Fsuttertröge und Eimer find nach der Neinigung mit 
fiedendem Wafler auszubrühen. 

Vierteljährlich, in den Monaten Januar, April, 
Suli und Oktober und zwar jedesmal in den erjten 
10 Tagen, find Deden, Wände und Fußböden diefer 
Stallungen gründlich zu reinigen und mit Kalkmilch did 
zu übertünchen. 

8 3. Alle zum Einitellen von Handelsjchweinen 
benußten Stallungen müſſen bis zum 1. November 
d. J. mit einem undurchläſſigen Pflaſter, welches fich 
leicht reinigen läßt, veriehen fein. Der Fußboden ift 
herzustellen aus Asphalt- oder Kement-Ejtrich oder aus 
Klinker- oder Felditein-Pflafter, deſſen Fugen mit Mörtel 
fejt veritrichen find. 

8 4. Die Berordnung tritt mit dem 1. Septentber 
d. J in Kraft. 

85. Bumiderhandlungen werden mit Geldjtrafe bis 
zu 60 4, im Unvermögensfalle mit entiprechender Haft 
geahndet. 

Der Königliche NRegierungspräfident. 


Dänemark. Das Königl. Dänische Minifterium des 
Innern hat durch Cirfularjchreiben vom 8. Auguft 1895 
beftimmt, daß die durch Exrlaß vom 12. Juli 1892 für 
die Einfuhr don Hornvieh aus Schleswig feitgefette 
10tägige Quarantäne auf 7 Tage herabgefeßt wird. 


Mermilchtes. 


Bayern. Statiftif der Knappſchaftsvereine 
im bayerifchen Staate für das Jahr 189. (Bgl. 
Beröff. ©. 197.) 

Den 43 Bereinen gehörten 7728 Mitglieder gegen 
7663 im Vorjahre an. Bon je 1000 Beiträge leiftenden 
Mitgliedern erkrankten 564,8 mit einer durchichnittlichen 
Krankheitsdauer von 12,4 Tagen. Cinjchließlich der 123 
zu Beginn des Jahres im Beitande verbliebenen 
wurden 4365 Kranke verpflegt, von denen 4150 als 
genefen, 56 durch Tod, 50 wegen anderer Urjachen in 
Abgang kamen, ſodaß der Endbeftand 109 betrug. Die 
Ausgaben für Krankenverſorgung einfchl. dev Begräbnip- 
£often-Beiträge beliefen ſich auf 190 469,17 M oder für 
jedes Mitglied auf 24,64 M Diefelden fetten fich zu— 
fammen aus 43 218,71 # für Aerzte (5,59 M auf jedes 
Mitglied), 55 147,45 M für Medikamente und Bandagen 
(7,14), 61178,11 # für Sranfenlöhne (7,91), 19989,76 A 
für Berpflegungstoften (2,59), 10 935,14 M für Begräb- 
nißfoften= Beiträge (1,41). Für Penftonen wurden 
255 216,81 M (33,02) verausgabt und zwar an In— 
valide 141 956,01 (18,37), an Wittiven 100 370,86 (12,98) 
und an Waifen 12889,94 (1,67), ferner für Unter- 
ftüßungen und fonftige Leiftungen 12 811,72 (1,66) A, 
für die Verwaltung 16 053,07 (2,08). Der Gejammt- 
ſumme der rechnungsmäßigen Ausgaben von 474 550,77 
(61,40) M jtanden an rehnungsmäßigen Einnahmen 
674 823,73 (87,32) M gegenüber, ſodaß letztere einen 
Mehrbetrag von 200 272,96 (25,92) M ergaben. 


Sm Laufe des Berichtsjahres betrug der Zugang 
an Pereinsmitgliedern 1382, der Abgang 1317. Aus— 
geichieden find 1152 Perſonen, invalide geworden 102, 
eitorben 63, darunter verunglüdt 10. Das durch— 
chnittliche Alter der lebenden ftändigen Mitglieder war 
37,95 Zahre und der geftorbenen jtändigen Mitglieder 
46,92 Jahre. Auf je 100 Beiträge leiftende Mitglieder 
trafen 8,90 Snovalide, 12,39 Wittwen, 4,90 Waifen. 
Die durchfchnittliche Dauer des Invalidenjtandes war 4, 
des Wittivenftandes 9, das durchichnittliche Lebensalter 
beim Eintritt in den Invalidenſtand 54, in den Wittwen— 
itand 51 Jahre. 


Sachſen. 


— 


Leipzig im Jahre 1894. (Nach einer Bearbeitung des 


Leipziger ſtatiſtiſchen Amts.) 


Insgeſammt verſtarben 1894 in Leipzig 7987 Per— 
jonen, von denen 4259 männlichen, 3728 weiblichen 
Die zahlreichiten Berfonen starben 
im August (918) und Juli (913), demnächſt im Januar 
(730), März und Mai (je 651), die wenigften im No— 
bember (526) und Dftober (554). 
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Bevölkerungswechſel in der Stadt 


und 
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Abgeſehen von 358 ehelichen und 98 unehelichen 
Todtgeburten, 9 aufgefundenen Rindesleichen und 2 in 
unbefannten Alter gejtorbenen Perſonen entfielen von 
den 7987 Todesfällen auf das 1. Lebensjahr 2955, auf 
das 2. bis 5, 881, auf das 6. bis 10. 181, 11. bis 20. 
226, 21. bis 40, 950, 41. bis 60. 1078, auf das 61. 


bi3 80. Lebensjahr 1109, 
Alter 0. 


auf 


ein 


noch höheres 


Bon den Todesfällen waren 72 durch Maſern herbei- 


GEriranfungen an Infektionskrankheiten 
(Tach der Münch. med. Wochenfchrift 
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Stindbettfieber 
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— . — 2) Für Monat März und im zweiten Halbjahre 
Zeiträume nicht nad) Monaten, jondern mit der 13., 26., 39. und 52. Woche adjchließen. — 4) Einſchl. Stadtamhof. 
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geführt, 21 durch Scharlach, 314 Diphtherie, 23 Group, 
62 Keuchhuſten, 38 Unterleibstyphus, 12 Roſe, 33 Eiter 
vergiftung, 26 Stindbettfieber, 9 Grippe, 484 Brechdurch— 
fall und Cholera nostras, 11 afuten Nheumatismus, 


639 


287 Lebensſchwäche und vorzeitige Geburt, 368 Kinder— 
atrophie, 83 durch Unglüdsfälle, 4 durch Todtichlag und 
Mord, 144 durch Selbjtnwrd. 


E k 5 er — ee Lebend kamen 14 120 Sinder zur Welt da⸗ 
$ 2 9, )) = y * pe E ö ri f 
—— — —— ur a 2142 uneheliche. Ehejchliegungen fanden 3399 
N € X m _ un * tatt. 


giftungen, 200 Gehirnapoplerie, 26 Bruitfellz, 400 Lungen— 
entzündung, 92 Lungentatarıh, 49 Magenkatarıh- und 
Entzündung, 42 Darmentzündung, 672 Darmkatarıh, 


Bayern im I. bis IV. Vierteljahr 1894. 


1894 und 1895.) Vgl. Beröffentl. ©. 266. 
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r fehlen die Berichte aus Fürth. 
























































— 3) Für München erfolgte die Berichterjtattung in der Weife, daß die obigen vier 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlihungen” bedeutet cın Punft (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder tiber bie betr. Krankheit nicht 


34. Woche vom 18. bis 24. Anguſt 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 








































































































































Kr- dus Gefhorbene Todes-Urfaden 
Namen Gin- beud- ausfchliehlich auf 1000 Ginw, s| $ x 5 | Aure Darmtranfd. ⸗ 
Todt- und auf’e Jahr 2 |828| 2|2 |„3& Brech e 
der geborene | geomme | beim [2 s Bess: 55 |; Isle 
Städte | Wohnen | ern [om Jona] Seren 
a else. | Slezls“|; 
1 5 8 9 |10| 11 | 12 | 13:] 14 | 15 8 | 19 | 26 
+Uaden.....- 110570| 73] 1] 56 | 30] 263 | 5,7 |—|—| ı| 1/—| 4| 5| 18/13] 15] 35] 2 
+ Altone a .n 158 782|132| ı| 85 | 43| 278 | 337 |—| 1) 3| 2|—| 4| 9) 18| 15| 14] 38) in 
T Augsburg . . . - 84544| 46| 1ı| 4 | 211 2711282 —— — — — 6| 4115| 5| 5/18] 1 
Barmen: 128129] 77I| 4| 36 16 | 14,6 121,0 |—'!—-|—|—|—| 5| 2| 9) 3| 3] 17|7)3 
+ Berlin... .... 1820 340| 901| 33 |so2 | 436 | 22,9 | 24,2 | 4 10 10| 5, 2| 70| 40 1308 1150 11421837 | 16 
+Beuthen . .... . 46457| 291 1| 22 6| 246 197 I-—| 1 1 —|-|—| 6| 4| 2|13| 1 
+ Bielefeld... . . . 445521 351 108 I ee ae a lee 
MBOUN: ... -..% 53866] 441 1| 31 12 | 29,9 | 26,3 —| 11-1—| 2| 1] 5] —1—|21| 71 
hot, 3. 9 300 43302] 31| — | 182) 8] 21,68)| 26,8 |—|— — | 2I— | 2| 1) 7| 4| 4| 6| — 
+ Brandendung . . 42116) 83 | 217 1821 15 | 25,27,0, | = | — | — | =] 178] = 
+ Braunschweig . . | 115599] 72| 1] 2 | 291279 136 -— — — — — 4 5 233 12| 10] 27| 3 
+ Bremen ..... 137616| 82| 3| 55 | 26] 20,8 | 202 |— — — 1 9| 3/1161 10|10| 24| 2 
1 Breslaul....- 367 769| 2221| 5 [2033)| 92 | 28,75)| 29,9 |—| 8| 4 11—| 35/18) 45| 7| 71%] 4 
Bromberg -.-.| 4609| 83] — | 3 | 1180 136 I—'— — — | — 1| 3| 4| A| 415) — 
Charlottenburg . | 108475] 8&4| 2| 57 | 37[273 \249 |— 1) —|— 5| 5/17) 10) 9| 26) 3 
+6Chemnig.. ... 164 744| 119] 5 [101 | :7ı | a1.eP312 3) —j—] 727 a7 a 2a 2a 
+ Danzig...» -- 125412] 73| 1| 76 | 42] 315 | 274 I— — —|-|—| 3| 2) 27) 24|23]41| 3 
+ Darmitadt . . . . 61069| 29! 1119 51162 | 205 1—'—|—-|—|—| 21 —| 2|—| —| 131 2 
J 40 974)1 231 — | 5 | 151317 1839 -2— — — 2|—| 8| 8| 8] 5| — 
T Dortmund... . 99957| 91] 2| 50 | 261 260 | 235,0 I—|— — 11—| 5, 4/12) 1| 1] 26) 2 
+ Dresden ...., 317817|212| 9 |1644) 101 | 26,89] 283,5 | 2| ı| 2 ı 13, 5| 60| 33| 32] 78| 2 
+ Düffeldorf - . . . | 171638] 163] 3 |104 | 65| 31,5 | 22,7 | — 21 )-=|1,91 6iHAE 20 Saas 
+ Duisburg .. . - . 70069] 48| ı]| 27 | 121200 1248 I-— —— —|— 2| 3| 8| 4) 4114| — 
T Elberfeld. . . . . 141189| 97| — | 56 | 291 20,6 | 21,5 I— 9! 1 — 51.3.9007 Sr Si 
7 Elbing....... 4601| 34| 1] 24 | 161 80 1295 -— — — — — 1/10) 5| 6,12] 1 | 
JJ 85 1701 499 — | 29 | 14 | 17,7 1225 I—|—| 11-—|— | 4) 2|12| 9] 9] 10) — 
eher: ne 91209| 82] A| 40 | 191 a8 | 56 I-/1— —| 11—| 6| 3, 9| 1) 1211 — 73 
TSlensburg ... . - 40 176| 22| — | 17 8220 I 32 1-—|-|—|—-| 1) 1| 6| 6) A| 8] 1 | 
+ Frankfunta.M..| 228125| 113| A| 69 | 30] 16,1 1193 | 1 —|— —|— | 14| 6/15) —| —|30| 3 © 
Frantfurt a. O.. 572551499 1| 30 | 18 | 2727 270 | 2|—| 3) 2) 10) — 
+Sreidbingi.B...| 55848| 26] — | 17 | 5 | — | ae —— 
T sürths OS 503001 25] 2| 21 | 10| 21,7 | 216 |—|—|—-|-|—| ı1| 2| 2| 1| 1|14| 2 
EOERE N 44590| 32] 1| 29 ‚133890 ee ner 
FM.-Gladbadh. . . 54578| 54] — | 21 | 111200 1250 I—|1—|—| 1 | —| 11) O6] T I 
Brian... 68034| 34| 2| 37 | 2183 1863 I— —|i- | — 2| 3/ı13| 9| 9|18| 1 
Tagen are 4075881 5 2] 19 | 10 re II — 1-11] U Bingo 
T9Hale.... ..| 119203] 79] 1| 515) 35| 22,8) 24,3 |-|— —|—|—| 3| 5/11) 5| 5] 32] — 
FHamburg ....| 655039] 431] 17 |272 | 1831| 21,6 | 351 |—| 1) A| 1) 3] 24| 24] 52] 14) 13j149| 14 5 
Hannover ....| 1854641 129| 1| 73 | 351 20,5 | 20,9 I—|— | 11—|—| 10! 8| 17) 17) 17) 32] 5 
T9abımg .....| 43111] 32] 1) 19 | 14 | 8.7210 || 1] —1 8) 87781757 2 ze 
FNaiferslautern. . 42180| 32] 2| ı8 | 111222) 280,9 1) 11-| 2| 1] 4) 4) a 9 5 
T Karlsruhe . . -. 85252] 50| ı| 31 | 19) 189 | 19,6 I—|— | 1|—| ı| 2| 1) 9) 9) 716) 1 | 
ofen 80172] 52] 2151 | 15]201 | 199 I—|— | 2|—|—| 3| 1| A| 3) 3120| 1 
stie) 2 er 85181] 56] 11] 50 | 19] 305120338 I—-I1—|—|—1| 1] 1) 3/15 11/11 FI PA zE 
RO N 320 406|222| 3 [172 | 80| 279 | 85,7 |—|— | 5, 11— | 25| 13| 43| 18] 17| 81| 4 
. Fr Königsberg i. Pr. | 171305] 92] 2 |100 | 49 30,4 | 80,2 |—| 3| 2| ı)—| 3| 6| 33) 22] 22|50| 2 
r Königshütte . . . 40563| 51| — | 18 91 3108 II — I —I—|— | 11 4] 2172) 27103 
41846] 241 1116 81113111 6) 51751 
F 119254| 70| 1| 38 | 14] 166 | 2389 I—|—| 2] 10) 10/48) 3 
Tzelpaig a see 414 0283| 2839| 6 [223 | 138 | 28,0 | 22,7 |—| 6| 3| 1|—| ı1| 7| 83] 46| 45 1108| 4 
Dennis 501051 25] 11 27: | 19 | an 1 = 1— ——8 
BRUT 7109| 37| 3| 831 | 15] 23,7 121,0 I—|—|-|—|—| 2| —| 9] 6| 5/19] 1 
Magdebing ...| 241389] 1388| 7| 98 | 541211 126,5 |—-|—| 4| 2| 1/10) 3| 31) 16| 16] 47) — 
Mainz ...... 77321| 89| 2] 35 | 11 | Bas — 11 == 107 81 aan Ze 
FMannheim....| 9861| 77| 3| 4 | 26[ 245 214 I--|—| 1) 1|—| 5| 2alı7) 5) alısl i 
Me 0... — 66 7914. . 17% |. BER El = > | 22) he re 
T Mülhaufeni.E..| 83433] 56] 3 | 50 | 22|312 | 8,9) — — — 1 4| 2| 15| 15| 10) 27| 1 
y München — 413 770|260| 71238 \144| 29,9 |a82 15) 15| 88] 8 
T Dünfter ..... 54180| 41] 2] 35 | 11|24,0,]245 |-|—| 2| 2 a a ee 
TNümbeag ....| 167982|109| 5100 | 66| 310 | 861 I-— — 1— 15| 5|49| 30| 28] 29| 1 
TOsnabrüd....I 4363| 41 — | 1 611311280 I-—I——I—|—| 2] 31 3] 3| 21 31 — 
Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder lajjen die Nachweifungen wenigjteng 
von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zivar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgeteilten Angaben berechnet, 

1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 16 — 19,2%/. — 3) Desal. 156 = 27,7. — 4) Desal. 160 — 26,20/00. — b) Desgl. 
45 = 19,6%. — ©) Darunter 4 zu den bei Blanteneje Ertrunkenen gehörig. — 7) Darunter 1 Kindesmord. — 8) Darunter 13 ertrunkene Arbeiter 
der Germania-Merft. 
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— 641 — 
eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
IE SER 7 _ 8 
L- Sodt- Geforbene je Lodes- Urjaden 
Namen Gin- bend- ausflichtic auf 1000 Einw. Bei 55 | Aute Darmtranth. | |, 
n Todt- und auf’s Jahr | Bea la "8 | ‚Breh 0 
der geborene geborene berechnet = | 5 163: 25 5 | E5| = durhfall eEIl x 
ber mmam- | 1 ne man 55 Etat see 55 5 | | 5183| 
Stäble —* re ie | BE 3 EIER 8:8; ®:| 5 |.8 8388|: 
an | Yahı | ji sE| 3835 53 2828| 22 35 BElE-|.E|E 
Wide | le ala lsa ale 5l&zlals 
PR a nl] 12 1138| 14 | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 0 
H 3 we | | | 
TPlaueni.®. .. 50820| 33] 1| 23 | 151 297 7952 I- —-'i— — —| 2 ılıa 3) 2|12l — 
Boni 2. R 70828] 38 4| 47 | 11| 345 9,17 | —!8| 11 1l— 9 2! 5| 5| 5[21| — 
Dora ZT 33 | 2656| 346 BI = —1—|—| 3| 1|12| 5| 5] 22 
F Nemfcheid ——— 46 224| 37 2| 16 12| 180 1212 — — — — — 3| —| 2| 2| 2 
REDOTTL ; Sr... 47541| 58] — | 59 24 | 42,7 32,311) —| 21 — — — 3| 4/18 2112 
N A 49043] 31] — | 4 | 71354 1204 — — — — — —| 2 5 4 4 
Schöneberg 40 500| 41 2192 15 | 282 120323)) —| 11— —|—| 2| 1| 4| 3| 3 
7 Solingen 40 770] 23 a) 9125 12041 — — — — — 4 4 4 — — 
Tr Spandau IE 57607| 45 11 30 14 | 271 21 = 1 11 11—|—|'2| 2) 8) 65 
a aa 1 Me 131523] 88] — | 33 471328 1581| — 4— — — 4| 2| 5352| 19| 18 
T Straßburg i. 134 056| 81 ei | 22 122,1 99257 2|—| 2| 2/—|10| 2/18 18, 16 
7 Stuttgart . 135594 | 81 21 51 | 24| 196 1202 I -|— | —|— | — | 5| 4|14 11| 10| 26 
7 Wiesbaden 13117 173612134 7 11) 22 Ba —-|—| 1l—| 5| 11,9| 9) 9|ıe 
1 Würzburg ....| 66567] 39] — | 373) 14| 28,955 1 —|—| 2/—/—| 7| 2| 11) 10| 10 
Fanta :.... 513471 29 121229 18| 294 | 27,7 1 —|—-|—-|—-|-—| —| —| 6| 2| 212 
Woche vom 18. bis 24. Auguft 189%. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Anfterdam . . 452550 | 2865| 22| ı22| 29] 140 ren ziel lee [nal 
Antwerpen bis 17. Auguft 262065 | 154 2 85 35| 16,9 — — — 1 — 8| 8| 22 . 42| 4 
Brünn bis 17. Auguft 99 635 67 2 33 5| 172 — 1 — — — gm 3266 ; 141 — 
Brüffel. 187 924 82 8 56 25| 155 ee a el Ne 27| ı 
Budapeft bis 17. Wluguit. 566 022 | 4085| 28| 254 92| 23,3 user 1a 2, 71,831 22.17.60 I 15131 1013 
Chriftiania 174 717 271 — 64 28| 19,0 1!-| ı!—-|-'ı0| 2 1 de si| — 
Edinburg . 2735385 | 151| . 1068| 30| 19,6 —) la re > I |< 
Glasgow . 695 876 | 425 s 201 e 15,1 it an EN Ba re 6| 17] Sl 
Kopenhagen . 333714 | 177 3 120 49| 18,7 —|-|-—-| 2|-| 19| 14| 17 | 1 .58| 15 
Kralau . 19 336 50 1 50 9| 32,8 2a ala 1 — SIE TE 8 Zee one 
gemberg bis 17. wuguft. 135 112 53 3 80 28] 30,8 —| 4) ıJ 1J—| 2a 1| 16| — 311 5 
London 4392346 | 2448 i 1430| 426| 17,0 55 | 27 | 25 |10| 1) 1848| 118/165 2 ı | 829 | 51 
Lyon bis 10. Auguft . 438 077 157 11 1445| 281 172 Dart le 1E32 0151034 = Zst 
Mostau bis 17. Auguft . 753 469 : 28 532, 254| 36,7 BRIBESIL 20 46,704 1302 | ae - 
New York bis 10. ag 1 866 904 | 1042 54 8497| 5092| 25,0 15108 1386. | 51 21101) 941283] I 1355151 
Odefja . . — 324 500 12 192 831 29,1 Sau 33 4 11222 273 1752 RA9N Tl 
Paris . . 2424705 | 1207| 90 969| 225 | 20,8 30|5| 4, 8| 111991 69| 157 — | — | use] 30 
Petersburg bis 3. Auguft 954400 | 565 18 465 | 204] 25,3 AnImES E10 28 == 501 16 | 106.1 — || — 1,943 .| 7. 
Prag und Bororte 351478 | 138 14 167 40] 24,7 ae 2,5, 4 3% 0158| 0] s9|I 5 
Nom bis 13. Suli. . 465563 | 187 | 15 167 40| 187 Tal oe eagıl | 97 8s6| 5 
Stodholm bis‘ 17. gut 259304 | 121 6 68 20| 13,6 a Zee 2 15,5] 
Trieſt . . 160825 | 83| 2 84| 27| 272 —|2| 7) -|—-| 20) 5| ı s2| ı 
Venedig bis 10. "Auguft . 159 362 87 — 53 14| 173 —|-|—-| 3| — 7 4 8| 301 ı 
— bis 17. Auguſt. 535 968 | 400 14 301 98] 29,2 BalFsıı 341.371] 95.10 80:|: 90 | | 114| 6 
— erh 1495 764 | 3850| 74 560| 219| 19,5 6) 3) 6) 2) — 101 | 77| 122) — | — 1232| 11 
Aus den Kranfenhäufern einzelner Großſtädte. Gemelvete Erkrankungen. Aus deutjchen Stadt: u. Landbezirken 


(Berzeichniß derſelben iſt auf S. 447 abgedruckt.) 
Für die Woche vom 18. bis 24. Auguſt 1895. 






















Aufgenommene (Geſtorbene) 














$- i tenhä Stadt Berlin . «| 18./8.-24./8. | 14 
Krankheits— in Krankenhäuſern zu | { Bresi FR degt. > 
prmen ⸗ ve m⸗ s rantfurt a, desgl. 3 
Berlin) Leipzig Ga N.:B. Baden A deögl. 4 
=  Wrn3berg desgl. 25 
⸗Aurich desgl. 
Mafern. . 6 (2) 1 3 — — — — ⸗ Düffelborf . desgl. 20 
Scharlach . 25 6) 15 (2) 6060860———— - GErfut . deal. 8 
Diphtherie. 2 m 5) 3 10() 4 (1)) — 7 = Hannover . . desgl. 9 
Group. . > a Nee * — — Sildesheim. desgl. 6 
Unterleibstgpfus in: 15 3 — 2 60)) — 7 17 Königsberg desgl. 10 
Brechdurchf. inkl. — 14 (2) 3 — IE — 1 1 = Lüneburg - . desgl. 22 
Kindbettfieberr . . 1 () — _ en — — 6(0 Marienwerder desgl. ö 
Bedjelfieber. . . . — 1 — — — _ 1 » Minden . deögl. 4 
Roſe 1 3 2 3 «= Müniter.. desgl. 2 
Eyphil. inki. Gonorrhöe 72 38 14 23 38 17 73 : D8nabrüd . desgl. — 
Lungen⸗ u. Bruſtfell⸗ = Rofen desgl. 13 
ne, — 29 (4) 21 (2) 2 —ı s|ı—-() TA B — desgl. 41 
ungenſchwindſu 60 (24)| 12 (4)) 9 (1)) 2 02) 14 (6) 11 (8)| 19 (8 p igmaringen . s : 
Andere Erkrankung. d. — 2 k 2 & ; = 6Gtabe.. . desgl. 6 
Athmungsorgane 61 (7) 16 1 7 15 4 4 ⸗Stettin . desgl. 56 
Akuter Darmkatarrh . 21 (4) 20 (1) 2 5 11 — 9 ⸗Stralſund . desgl. 4 
J ton. Altoholisnius 26 1 1 — 2 2 15 = Trier. . deszl. 
Gelenkrheuümatism. 19 9 3 2 4 (U) 4 su) = Wiesbaden desgl. 15 
— rheumat. Kranth. 16 14 1 5 5 8 5 Stadt München desgl. 2 
Verlegungen . . . 96 (6)| 85 (1)) 35 16 44 | 13 (2)| 61 (3) = Nürnberg - - desgl. 1 
Alle übrigen Kranty. 560 «59,,344(14) 79 (4) 9910)163 (9) 78(11)1284(25) | Hagth. —— beägl. ” 2 
Summe 107%119)587(25) 157 (5)|174(16)311(18) 147(18) 516(41) En buise x -24 Yis F 
Verbliebener Beſtand 43079) N 713 612 1162 | 627 2583 | Stadt Kübel . . . desgl. — 
Hamburg - - desgl. 41 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — M Ohne Ortsfremde 35 27,80/00. — 4 Darunter 1 Enthauptung. 



























Nach amtlichen Quellen 
8 Frankfurt a.D., Nürne 
erg ärztliche Rereine.) 
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— 5) Phyſikatsbezirk 


Zeulenroda. — ©) 9 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 7) Außerdem in 2 Gemeinden epidentifch. — 5) Einſchl. Crouv. — 9) Die Nachweijungen aus 
dem AugujtasHojpital und dem Et. Hedwigskrankenhauſe fehlen. 
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Witterung. 


Woche vom 18. bis 24. Auguſt 1895. 


Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in ee 








Temperatur in C? 


Zuftprud in mm 











































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ 
Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags Abends 
18. Auguſt 24,9 10,4 764,2 | 763,4 763,1 70 38 59 _ NW 1 
19-0 = 28,5 13,1 762,2 | 761,0:| 760,7 78 40 63 = — SW 1 
20. = 29,1 14,9 |». 759,8 | 759,1) #7596 | » 76 42 |» 57 — sw 1 
Berlin DL Er 29,6 16,0 |S %0,7| 759,7|85971|5 74 35 ı — SW 1 
2a 32,9 18,5 |r- 7603| 7592 |»7584|- 71 46,» 66 a — SW 1 
le € 34,5 19,9 758,0 | 756,5 | 755,4 64 31 5656|. — SSW 1 
24. = 33,0 174 756,8 754,5 | 754,6 B5I& 46 2a]|ET — NW 1 
2 £ ze IE — ee a ae —— “ 1 5 
18. Auguft 20,2 72 722,4 8 721,8 721,7 am 48 6s185 — NO 2,2 
— —— 24,0 8,8 7215| 721,2| 7211 73 45 71 8 — 8 0,8 
® 20. = 25,9 13,3 |» 721,3 | 720,8 = 720,9 a 8% 4» a| 8 — NW 0,9 
Münden Se 26,3 12,6 |S 7213 | 720,7 8720715 6 4\= 69 a — NO 19 
2 = 26,7 12,3 |o 721,2| 720,1 |©7193 | © 69 4141| 70 — NO 0,8 
23. = 27,8 17,0 719,7 | 718,9 | 718,2 65 44 73 on — NW 0,8 
2 = 25,9 16,3 1176| 7168| 7171 68 51 80 _ SW 11 





Mebigirt im n Kaiierlichen Geiundheitsamt. - — Verlag von Julius Springer ir in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin, 








— Anzeigen. — 6 





et von n Julius Springer in Born) N. 


Die 


neueren Arzneimittel. 


Für Apotheker, Aerzte und Drogisten 
bearbeitet von 


Dr. Bernhard Fischer, 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau. 


Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Sechste vermehrte Auflage. 


In Leinwand Beh Preis M. 7,—. 


Die Compensirung 


Klappenfehler des Herzens 


Versuch einer mathematischen Theorie. 
Von 


Dr. Benno Lewy, 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen 
Krankenhauses zu Berlin. 


Preis M. 3,—. 


DieKrankheitenderoberenLuftwege. 


Aus der Praxis für die Praxis. 
Von 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 
In Leinwand Bee Preis M. 15,—. 


Handbuch der Arzneimittellehre, 


Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopöen 
für Studirende und Aerzte 
bearbeitet von 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 


Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre. 


In Leinwand geb. Preis M. 10,— 


Die 
Arzneimittel der organischen Chemie. 
Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 


bearbeitet von 





Dr. Hermann Thoms. 


Preis geb. M. 3,60. 


Untersuchungen 
über 


Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose, 


Von 


Dr. Bernhard Otto, 
Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
zu Lichtenberg. 


Mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
Preis M. 5,—. 


Lehrbuch der Geburtshülfe, 


Dr. Max Runge, 


Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 


Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Zweite Auflage. 
In Leinwand —— Preis M. 9,—. 


Medieinisch- klinische Diagnostik. 


Lehrbuch der 


Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 
Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 


Mit 100 Figuren im Text und auf 12 lithographirten Tafeln. 
In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 
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Berdffentlichungen 
An 


FR Ochundheitsanttes, 





des Kaiſerlichen? 


⸗ J 














— — — = = — — 
Inſerate nehmen alle Annencen-Expeditivnen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preiſe von 30 Bf für Die dreigeſpaltene Petitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuyor ein Probeegemplar einzufendgh ift, 
werden nach Vereinbarung beigegeben., \_ ER ⸗ 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijoupläg s. 





Die Veröffentlichungen erjcheinen jeden Mittwoh. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlid” von allen PBoftanftalten (Poſt— 
tg3.-PBreislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags- 
andlung angenommen. 
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XIX. Jahrgang. Berlin, den 11. September 1895. Nr. 37. 
Suhalt. Perſonal-Nachricht. ©. 643. — Gefundheitsitand | Tanden, 1893. ©. 854. — Vermijchtes. (Preußen). Schleftiche Bäder, 
und Gang der Volkskrankheiten. S. 643, — Sterbefälle im Juli. ©. 644. — 1894. ©. 655. — Geſchenkliſte. ©. 655. — Monatstabelle über 
Beitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 644. — &ejet: | die Sterbefälle in deutjchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern, 
gebung u. j. w. (Sachjen:Meiningen). Viehſeuchen. S. 645. — | Zuli. ©. 656. — Desgl. in größeren Orten des Auslandes. ©. 659. — 


(Schwarzburg-Rudolftadt). Zughunde. ©. 646. — (Neuß j. 2.). Schweine: | Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 40000 und 
feuche 2c. ©. 646. — (Großbritannien). Viehdurchfuhr. S. 647. — (Belgien). mehr Einwohnern. ©. 660. — Deögl. in größeren Städten de3 Auslandes. 


Butter und Margarine. ©. 649. — (Argentinien). Quarantänen. ©. 651. — ©. 661. — Erkrankungen ın Kranfenhäufern deutjcher Großſtädte, ©. 661. — 
Gang der Thierfeuchen im Deutjchen Reiche, Auguft. ©. 653. — Desgl. in deutfchen Stadt und Landbezirken. ©. 661. — Witterung. 
Desgl. in der Echweiz, 2. Vierteljahr. ©. 654. — Desgl. in den Nieder- | ©. 662. 


Dem außerordentlihen Mitgliede des Kaiferlichen | gelegenen Seert jeit dem 16. Auguſt mehrere Er— 
Gejundheitsamtes, bisherigen technijchen Referenten | Franfungen verurjacht. Ferner wurden fejtgeitellt in 
für Veterinärwefen im Großh. badifhen Minijterium | 9 Drtfchaften des Vilajets Hudavendkjar 82 Er- 
des Innern, Dr. Cydtin zu Baden ift aus Anlaß | krankungen (56 Todesfälle) in der Zeit vom 25. Juli 
ſeines Ausjcheidens aus dem Staatsdienfte der Titel | bis 25. Auguft, in 2 Orten des PBilajets Konia 
Geheimer Dber - Regierungsrath verliehen | 5 (4) vom 12. bis 24. Auguſt, in 6 Ortſchaften des 








worden. Vilajets Adana 34 (17) vom 6. bis 20. Auguſt, 
? | in 4 Drtfchaften des Vilajets Aleppo 191 (98) 
Gefundheitsitand j vom 12. bi 24. Auguft, in 3 Ortſchaften des 

und Gang der Holkskrankheiten. Vilajets Diarbefir 184 (223) vom 13. bis 





Cholera. Deferreih-Angarn. In Tarnopol find 25. August. Im Vilajet Damasfus iſt die Krank— 
vom 28. Auguſt bis 2. September 9 Erkrankungen beit in Hama und Homs amtlicher Mittheilung zu⸗ 
und 2 Todesfälle feſtgeſtellt worden. (Deſt. San.-W. folge erloſchen. In Bruſſa wurden vom 26. bis 





©. 342.) 29. Auguft 47 Erkrankungen und 19 Todesfälle 
Srankreid. Vom 25. bis 31. Auguft wurde in 3 [elrarrell “ B, 
Stadttheilen von Paris je eine Erfranfung an Htraits Settlements. (Qgl. S. 627.) In Singa- 
„affections cholériformes“ gemeldet. (Bull. hebdo- | pore iſt zufolge einer Mittheilung vom 7. Auguſt 
madaire de statistigque munieipale Wr. 35.) die Abnahme der Cholera noch nidyt von Bejtand. 


Sm Zuli wurden insgefammt 171 Erfranfungen mit 


—— * 
Rußland. Dem Medizinaldepartement wurden bis 137 Zodesfällen fefigeftellt 


zum 17. Augujt folgende Erfranfungen (und Todes— 


fälle) gemeldet: in dem Gouvernement Wolhynien Japan. Sn Hiogo und Dfafa (vergl. ©. 547), 
vom 21. bis 27. Zuli: 222 (72), vom 28. Zuli bis | wo die Seuche ſchon jeit Beginn der märmeren 
3 August 466 (166). Sahreszeit aufgetreten war, herrjcht fie, einer Mit 


Einer Meldung in der Warſchauer Medizinal- | theilung vom 29. Zuli zufolge, nunmehr in epi— 
Zeitung zufolge verjtarb am 26. Auguft im jüdischen demifcher Verbreitung; Ende Juli kamen auch im 
Hoſpital zu Warſchau ein an demfelben Tage aus | Hafen von Hiogo auf dem italieniſchen Kreuzer 
Wolhynien eingetroffener Mann an aftatijcher Cholera. Umbria mehrere Erfranfungen mit 2 Todesfällen vor. 

Dem „Regierungsboten“ zufolge find auf dem Korean. Einer Mittheilung vom 17. Juli zufolge 
am 6. Auguft aus Tſchifu in Wladimojtof einge | Hat fi) die Seuche neuerdings aud) in Chemulpo 
troffenen Dampfer „Baikow“ 9 Cholerafälle (7 mit | und Söul, fowie in Wönfan-Pyongyang, Aſan 
tödtlichem Ausgang) und feitdem in Wladimojtof | und anderen Pläten Korea's gezeigt. In Söul 
jelbjt bis zum 20. Auguft 16 (12) weitere Fälle feit- | follen bis zum 16. Zuli 7 Koreaner, in Chemulpo 
gejtellt worden. (R.⸗-A. Nr. 203 vom 26. Auguft.) | 11 Koreaner, 3 Sapaner und 2 Chinefen der Seuche 

Türkei. Die Seuche ift von Syrien aus in das | erlegen fein. Die Regierung hat die Errichtung von 
Vilajet von Bitlis vorgedrungen und Hat dort in | Cholera-Hojpitälern in Söul und Chemulpo ange- 
dem an der Heerjtraße zwijchen Bitlis und Diarbefir | ordnet. 


Aus den im GejundheitSamte eingegangenen 


Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Antwerpen 2, London 4 Todesfälle; 
London 36 (Krantenhäufer), Paris4Erfranfungen, 
Genidjtarre: New Yorf 5 Todesfälle. 

Erfranfungen find gemeldet worden an Majern 
in Berlin, Breslau je 27, in den Neg.-Bezirfen Arns— 
berg 125, Düfjeldorf 163, Erfurt 118, ın Wien 44 
— an Scarlady in Berlin 91, Breslau 58, im Neg.- 
Bez. Poſen 100, in Hamburg 26, Wien 49, Edin— 
burg 51, London 264 (Sranfenhäufer), Paris 56 
— an Diphtherie und Eronp in Berlin 111, Breslau, 
Kopenhagen je 29, London 86 (Stranfenhäufer) Paris 
63 — an Unterleibstyphus in Berlin 24, Hamburg 
29, Petersburg 82. 


(Zur Monatstabelle).)) In dem Berichtsmonat 
(Sul für die deutichen Orte) find nachjtehende Todes» 
fälle gemeldet worden: 

Boden: Mailand 2, Alerandrien 1, Kairo 13, Bom— 
day 20, St. Louis, Cincinnati je 2, New Orleans 7, 
Buenos Aires 17, Rio de Janeiro 28; Cholera: Buenos 
Aires 5, Bombay 2, Rio de Janeiro 50; Gelbfiever: 
Rio de Janeiro 141; Jlecktyphüs: Hagen, Kaſſel je 1; 
Nüdfallfiever (einjchl. biliöfen Typhoids): Alerandrien 
5; Genidjtarre: Baltimore, Brootlyn und Buffalo je 2, 
New York 26, St. Youis und New Orleans je 1, Cin— 
einnatı 5; Influenza: Breslau 2, Baltimore 3, Buenos 
Aires 4, ferner in 8 deutjchen Städten vereinzelte 
Todesfälle. 

Den Maſern erlagen mehr als ein Zehntel der 
GSejtorbenen in Bottrop (1881/90: 1,30 don je 100 in 
ſämmtlichen deutſchen Berichtsorten Geftorbenen); 

Die Sterblichfeit an Scharlach, Diphtherie, Unter- 
leibstyphus iſt in feinen Dxte jo herborgetreten, daß an 
einer don diejen Krankheiten im Vergleich zur Geſammt— 
iterblichteit mehr als ein Zehntel erlegen iſt. 

Mehr als ein Fünftel aller Gejtorbenen it 
nachjtehenden Strantheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,9%o in allen 
deutjchen Orten): in DOsnabrüd, Solingen, Bayreuth, 
Kempten, Yöbtau, Pforzheim, Bern, Genf, Linz; 

afuten Ertranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen Deutjhen Drten): in Ktöslin, 
Meiderich; 

atuten Darmfrantheiten (1851/90: 10,32 Yo in allen 
deutschen Orten): in 66 deutjchen Orten, darunter mehr 


als ein Drittel in 62, die Hälfte in 5 Orten: Gie— 


dichenjtein, Grabow a. D., Köpenid, Schneidemühl und 
Apolda und mehr als die Hälfte in 14 Drten: Lich» 
tenberg, Rirdorf, Weißenjee, Burg, Linden, Stettin, Lud— 
wigshafen, PBirmajens, Döbeln, Glauchau, Leipzig, 
Pieſchen, Blauen, Gmünd. 


Unter den 247 deutjchen Orten hatten im Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig Hohe Sterblichteit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet) 
42, nämlich: Leipzig 35,1 (1881/90: 22,7), Wieerane und 
Heidelberg je 35,2 (1881/90: 33,2 bezw. 26,1), Kattowitz 
35,4 (1888/92: 21,8), Eberswalde 35,8 (1891/98: 28,6), 
Chemnitz 36,0 (1881/90: 31,2), Yangenbielau 36,2 (1889/95: 
35,9), Luckenwalde 36,4 (1886/90: 25,8), Zei 36,4(1881/90: 
25,9), Düjjeldorf 36,7 (1881/90: 22,7), Memel 37,0 
(1881/90: 26,1), Poſen 37,1 (1881/90: 29,1), Yandsberg 
a. W. 37,2 (1881/90: 25,7), Prenzlau 37,2 (1881/90: 25,5), 
Zaborze 37,3, Ludwigshafen 37,5 (1882/91: 26,2), Qued= 
unburg 37,5 (1881/90: 26,1), Breslau 37,8 (1881/90: 
29,9), Burg 38,0 (1881/90: 26,4), Schweidnig 37,8 
1881/90: 29,7), Bottrop 38,6, Frankfurt a. DO. 39,6 
(1881/90: 27,0), Spandau 59,6 (1881/90: 23,2), Halle 
40,2 (1881/90: 24,3), Altenburg 41,1 (1881/90: 30,2), 
Schalte 41,4, Rathenow 42,1 (1891/93: 23,3), Aachen 


un Der Kachweis aus Metz iſt ausgeblieben. 
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42,3 (1881/90: 25,7), Güſtrow 48,0, Inowrazlaw 43,1 
(1891/93: 26,9), Eisleben 44,5 (1882/91: 27,2), Lichten- 
berg 45,2 (1887/91: 32,7), Pieſchen 46,5, Yirdorf 48,2 
(1887/91: 32,3), Herne 49,1, Stettin 50,6 (1881/90: 25,8), 
Giebichenftein 51,0, Brandenburg 51,9 (1881/90: 27,0), 
Weißenjee 54,3 (1887/91: 38,9), Köpenid 55,9, Linden 
56,6 (1886/90: 36,9), Grabow a. D. 64,4 (1888/92: 29,1). 
Bon diefen Orten hatten ſchon Weißenſee, Lichtenberg, 
Grabow, Herne, Jnowrazlam, Stettin und Ludwigshafen 
in Bormonat eine Sterblichfeit von über 35,000. 
Das Sterblichfeitsmarimum betrug im Vormonate 
46, 10/00. 

Die Säuglingsſterblichkeit war in 136Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher al ein Drittel der Lebend— 
geboxenen. Ueber 600%00 betrug fie: in Nixdorf 608 
(Gejammtiterblichteit 48,2), Grünberg 609 (83,5), Danzig 
und Meerane je 620 (83,9 bezw. 35,2), Weißenfels 652 
(30,9), Magdeburg 663 (33,2), Hildeshein 671 (34,5), 
Snejen 673 (33,8), Eberswalde 674 (35,8), Zeit 675 
(36,4), Spandau 677 (39,6), Inowraglaw 688 (43,1), 
Quedlinburg und Leipzig je 689 (87,5 bezw. 35,1), Eig- 
leben 690 (44,5), Lichtenberg 721 (45,2), Frankfurt a. D. 
727 (39,6), Pieſchen 740 (46,5), Halle 773 (40,2), Gie- 
bichenjtein 776 (81,0), Altenburg 780 (41,1), Linden 792 
(56,6), Aachen 832 (42,3), Weißenſee 850 (54,3), Köpenick 
932 (55,9), Rathenow 964 (42,1), Stettin 1056 (50,6), 
Brandenburg 1222 (51,9), Memel 1241 (37,0), Grabow 
a. O. 1245 (64,4). 

Die Gefammtjterblichfeit war während des Be— 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
14 Orten, nämlich in Annaberg 14,9, Flensburg 14,35 
(1881/90: 23,2), Konjtanz 14,2 (18893; 19,6), Bocholt, 
Oberhauſen (1881/90: 23,1), Soejt (1891/93: 25,0) je 14,1, 
Krefeld (1831/90: 23,9) und Ohligs (1891,93: 18,3) je 
13,8, Alenftein 13,6 (189193: 21,2), BVierfen 13,0 
(1851/90: 23,1), Bremerhaven 12,8 (188993: 19,5), Weintar 
12,3 (1881/90: 19,5), Siegen 9,8 (1882/91: 21,2), Lüden⸗ 
icheid 9,7 (1886/90: 23,1). Bon dieſen Orten hatten 
Allenjtein, Krefeld, Lüdenjcheid, Siegen, Annaberg, 
Konſtanz, Weimar fchon im VBormonate eine Sterblich— 
feit von unter 15,00%00. 

Die Säuglingsiterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Yevendgeborenen nur in 3 Städten: in Hagen 
(Geſammtſterblichkeit 22,7), Siegen (9,8) und Lüdenſcheid 
(9,7). Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen 
ſtarb in 11, weniger als ein Fünftel derjelben in 22 Orten. 

Im Ganzen jcheint fich dev Gejundheitszujtand 
der Säuglinge im Bergleich zum Vormonat bedeutend 
verjchlechtert zu haben. Eine Sterblichkeit von mehr als 
35,0 0/00 war in 42 Orten gegen 8 im Bormonate, eine 
jolche von weniger als 15,0 in 14 gegen 38 zu ber- 
zeichnen. Wehr Säuglinge als 333,3 auf je 1000 Xebend- 
geborene jtarben in 136 Orten gegen 49, weniger als 
200,0 in 36 gegen 111 im Vormonate 


Zeitweilige Hlaßregeln gegen Cholera ze. 





Deferreid. Durch Erlaß des k. f. Minifteriums des 
Innern don 28. Augujt an alle politifchen Landesbe— 
hörden nit Ausnahme derjenigen in Galizien ijt be— 
treffend Vorkehrungen gegen Cholera Nachſtehendes an— 
geordnet worden: 

In den legten Tagen find in Tarnopol in Galizien 
einzelne bisher jporadıjch gebliebene, ohne Zweifel aus 
den mit Cholera ſtark verjeuchten ruſſiſchen Gouvernement 
Wolhynien eingeſchleppte Erkrankungen aufgetreten, welche 
ſich nach den Ergebniſſen der batteriologiſchen Unter— 
——— als Fülle von aſiatiſcher Cholera heraus— 
jtellten. 


(Zufaß für Czernowitz, Troppau, Prag, Brünn, 
Wien. 


Es bejteht ſomit für das dortige Berwaltungsgebiet 
abermals die Eholeragefahr, welche zu bejonderer Vor— 
ſicht und zur Borbereitung Alles dejjen, was dieje Ge— 
fahr zu vermindern oder zu bejeitigen geeignet iſt, auf— 
joxdert.) 
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Diefe Thatſache iſt ſämmtlichen politifchen Unter 
behörden und durch diefe allen Gemeindevorſtehungen 
zur Kenntniß zu bringen mit der Aufforderung, im 
Sinne der anläßlich der Choleragefahr in früheren 
Sahren ergangenen h. o. Anordnungen unverweilt die 
Befeitigung eier janitärer Mipftände in Angriff 
nehmen und durchführen zu lafjen. 

Eine bejondere Aufmerkſamkeit muß der öffentlichen 
Neinlichkeitspflege zugewendet, die Hintanhaltung von 
Berunreinigungen der Luft, des Bodens und namentlich 
des Waſſers in Brunnen, Wafferleitungen und Waſſer— 
läufen jchon mit Nüdficht auf die durch die Erfahrung 
nachgewiejene häufige Verbreitung der Krankheit längs 
der Flüſſe und Bäche mit allem Nachdrude angejtvebt 
werden. Bei Brunnen wird es fich namentlich empfehlen, 
darauf hinzuwirken, daß Ziehbrunnen in Pumpbrunnen 
umgewandelt umd das Wafjer derjelben gegen Verun— 
reinigungen von Außen gejchüßt werde. 

Weiterhin iſt den Gemeinden ihre Verpflichtung zur 
Beiltellung und Bereithaltung der erforderlichen Noth— 
unterfünfte und Einrichtungen für die erjte Hilfeleiftung 
in Erinnerung zu bringen, auf die Beichaffung und 
Borräthighaltung von Desinfeftionsmitteln, inSbejondere 
des wohlfeilen Kalkes, beziehungsweife von Desinfeftions- 
apparaten zu dringen und überhaupt mit allem Nach— 
drude darauf hinzuwirken, daß die Cholerabereitichaft 
wieder aktivirt und Alles vorgefehrt werde, damit im 
Falle eines Auftretens derartiger Erkrankungen durch 
ſachgemäßes Einfchreiten und Zuſammenwirken die fo- 
fortige Iſolirung eingeleitet und die Infektion ficher ge- 
tilgt werden fünne. 

Es werden ſich daher die politifchen Behörden mit 
allem Eifer die zielbewußte fachgemäße Durchführung 
diejer janitären Vorfehrungen angelegen fein zu laffen 
und diejelbe zu überwachen haben, und ift über den 
Bollzug der unmittelbar nothwendigen Affanirungs- 
arbeiten jowie über die Herjtellung der vollkommenen 
Cholerabereitichaft ehejtens zu berichten. 

Hierbei werden ſich die politifchen Behörden gegen- 
wärtig zu halten haben, daß es fich zunächjt nicht um 
die Durchführung weit ausgreifender Affanirungswerte, 
jondern dor Allenı um die verläßliche Befeitigung janitäts- 
widriger Zuftände und um die Sicherftellung einer 
fünftigen Hintanhaltung derjelben handelt, und daß hier- 
bei mit möglichjter Schonung der finanziellen Kräfte der 
Gemeinden vorgegangen werde. 

Selbjtverjtändlich muß den Gejundheitszuftande der 
Bedvölferung ein verjchärftes Augenmerk zugemwendet 
werden und iſt die den Aerzten, Todtenbefchauern, Haus- 
haltungsvorjtänden obliegende Verpflichtung, jeden cholera- 
verdächtigen Fall ungejäumt der Gemeindevorjtehung an— 
zueigen, einzujchärfen, den Gemeinden aber in Erinne- 
rung zu bringen, daß fie über jede derartige Anzeige, 
jomwie über jede ihnen auf anderem Wege zur Kenntniß 
kommende verdächtige Krankheitserſcheinung ohne Verzug 
und auf dem kürzeſten Wege an die vorgejette politische 
Behörde zu berichten haben. 

Den politiichen Behörden obliegt es, über ſämmtliche 
Anzeigen von Cholera= oder Choleraverdachtsfällen fofort 
und zwar beim erjten Auftreten in einer Ortſchaft tele- 
graphijch, bei einer weiteren Ausbreitung der Krankheit 
aber von Woche zu Woche unter Vorlage tabellarifcher, 
jo lange die Cholera in jporadifchen Fällen auftritt, auch 
nomineller Ausweiſe, wie ſolche in den leßten Sahren 
in der Wochenfchrift „Das öjterreichifche Sanitätswejen“ 
veröffentlicht winden, anher zu berichten. In diefen 
periodifchen Berichten find auch die getroffenen Anord— 
nungen und die durchgeführten Maßnahmen in bündiger 
Form darzulegen. 


(Zufaß für Wien, Graz, Prag, Brünn. 


Es veriteht ſich von felbft, daß die Thätigkeit der 
politiihen Behörden I. Inſtanz, die auf Abwehr der 
Cholera hinzielenden Bemühungen der Gemeinden und 
die im Falle des Auftretens der Cholera getroffenen 
Anordnungen fowie die entfprechende Durchführung der- 
jelben durch ſachgemäße Snanjpruchnahme der mſpi— 
zirenden Amtsärzte überwacht werden muß.) (Dejterr. 
San.:W. Nr. 36.) — 


din sa 








Türkei. (Bgl. ©. 548 und 587.) In Folge einer 
Entſcheidung des internationalen Gefundheitsraths zu 
Konjtantinopel von 27. Auguft unterliegen hinfort die 
Herkünfte von Adalia einer ztägigen Quarantäne, 
die Herfünfte von der übrigen Küjte zwiſchen Kap 
Anamur und Sueidije (einfchlieflich) der gleichen 
Maßregel nur dann, wenn fie Bafjagiere führen, fonft 
lediglich einer 24jtündigen Beobachtung. 

— Auf Beichluß des Gefundheitsraths dom 30. Auguſt 
ift ferner den Herfünften mit Paffagieren vom Marmara- 
Meer zwifchen Boz-Burnu und Kara Bogha (©. 604) 
bon 27. Augujt ab eine 5Stägige Quarantäne im 
Lazareth von Tuzla auferlegt worden. Die 
Neifenden werden behufs Desinfektion ihrer leider und 
Effekten in das Lazareth ausgefchifft. Schiffe ohne Paſſa— 
giere werden nur ärztlich bejichtigt. Gleichzeitig wurde 
bejtimmt, daß Reifende aus dem Innern an den 
Stationen der Anatolifchen Eifenbahn zwiſchen June— 
Eunn (einfchlieglich) und Ada-Bazar (ausjchlieglich) nicht 
ausjteigen dürfen. Güterzüge können indejjen dort aus— 
laden, daS Perſonal derfelben unterliegt in Tuzla einer 
ärztlichen Belichtigung. — 

Sriedienfand. Durch Königliche Verordnung dom 
15. August ift über die aus dent Golf von Adalia 
fommenden Schiffe eine in den Häfen mit Sanitäts- 
behörde oder in den Duarantäneanftalten von St. George 
bei Salamis oder don Vido abzuleiftende Stägige 
Duarantäne verhängt worden. — 

Vortugal. Durch eine am 3. September veröffentlichte 
Minifterialverfügung find die Häfen Dejterreich- 
Ungarns jeit dem 15. Auguft für verdächtig erklärt 
worden. — 

Straits Hefllements. Durch Rathsverordnung des 
jtelvertretenden Gouverneurs dom 5. Auguft ift in 
Pinang über die dort eintreffenden Schiffe aus Singa- 
pore mit mehr als 20 für Pinang bejtimmten Ded- 
pafjagieren Quarantäne verhängt worden. — 

Japan. Einer Mittheilung vom 30. Zuli zufolge it 
für die Herfünfte aus Formoſa und Korea die „Regu- 
lation for the medical inspection of vessels“ aus 
dem Jahre 1882, unter Bezeichnung der Häfen von 
Yolohanta (inSsbejondere Nagahamıa), von Kobe (ins— 
bejondere Wadamifaki), ſowie von Nagafaki, Kuchinotiu, 
Shimonofefi und Moji als Inſpektionsorte, in Kraft 
gejet worden. 


Gefehgebung u. f. w. 


Sachſen-Meiningen. Ausichreiben des Herzogl. Staats— 
minijterium, Abth. d. Innern, betr. Viehſeuchen. 
Bom 15. Juli 1895. (Samml. d. Ausfchr. ©. 659.) 

I. An die Stelle der mit dem Ausfchreiben vom 
31. März 1881 (Sammlung Band VII, Seite 17 ff.) 
veröffentlichten Inſtruktion zur Ausführung der 88 19 
bis 29 des Geſetzes, betreffend die Abwehr und Unter: 
drüdung don Biehjeuchen, ift die durch Betanntmachung 
des Neichsfanzlers dom 27. Suni d. J. in Nummer 27 
des Reichsgeſetzblattes (Seite 357 ff.) veröffentlichte In— 
ſtruktion getreten. 

I. 8S 2 des Ausfchreidens dom 31. März 1881 erhält 
folgende Faſſung: 

Die OrtSspolizeibehörden (Ortsporjtände, Magiftrate, 
DBürgermeifterämter, Schultheißen, Gemarfungspertreter) 
haben außer der Erfüllung der ihnen umnittelbar über: 
iwiefenen Obliegenheiten (Inſtruktion 8 32, Abj. 3, S 61, 
Abi. 5, S 70, Abf. 2) die Kandräthe bezw. die Amtsthier- 
ärzte allenthalden zu unterftügen und deren Anweifungen 
Folge zu leijten, auch vor dem Eingreifen des Landraths 
oder des beamteten TIhierarztes die Maßregeln, welche 


‚teinen Aufjchub dulden, zu ergreifen. 


Der Landrath fann den Ortsvorſtand oder einen 
Kommifjar (Reichsgeſetz $ 2, Abf. 2) in Einzelfalle mit 
den Unterdrüdungsmaßregeln beauftragen. 

III. $ 4 des Ausjchreibens vom 31. März 1881 erhält 
folgende Faſſung: 

Dem Staatsminifterium, Abtheilung des Innern, 
bleiben vorbehalten 
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1. die Abwehrmaßregeln nach $ 7 des Reichsgeſetzes; 

9. die Einziehung von Obergutachten in den Fällen 
des Neichögefetes S 14, 16; 

3. die Anordnung der Tödtung 

a) der des Rotes verdächtigen Thiere (Reichsgeſetz 
$ 42, Inſtruktion 8 41, 58); 1% 

b) der der Lungenfeuche verdächtigen Thiere (Neichs- 
geſetz S 45, Snftruftion 8 79, Abf. 2); 

4. die Anordnung der im Reichsgeſetz $ 51 und in 
der Inſtruktion $ 113 vorgeſehenen Mahregel, ſowie ihre 
Wiederaufhebung; 

5. die Anordnung der allgemeinen Impfung der 
Schafe (Reichsgeſetz $ 23, Inſtruktion S 99); 
6. die der „höheren Bolizeibehörde” in der Inſtruktion 
$ 123 vorbehaltene Makregel. 

Meiningen, den 15. Juli 189. 1 
Herzogliches Staatsminifterium, Abtheilung des Innern. 
M. dv. Butler. 


Schwarzburg-Rudolitadt. Polizeiverordnung, Die Zug⸗ 
hunde betr. Vom 17. Auguſt 1895. (Gef.-Samml. ©. 87.) 

Auf Grund des 83 des Gefeßes vom 6. Dezember 
1892, betreffend die Strafandrohung der Bolizeibehörden 
und den Erlaß polizeilichen Verordnungen, wird in Er— 
weiterung der Verordnung dom 4. Dezember 1860, das 
Anfpannen der Hunde betreffend (Gef.-Sanınt. ©. 113), 
mit landesherrlicher Genehmigung für den Umfang des 
Fürſtenthums verordnet, was folgt: 

$1. Die Führer der Hundefuhrwerfe find verpflichtet: 

1. itetS ein zum Tränken der Hunde geeignetes Ge— 
fäß bei fich zu führen und die Hunde rechtzeitig zu 
tränten, 

2. während der Zeit vom 1. Oftober bis 1. April für 
jeden Hund eine Unterlage (Brett, Dede, Strohmatte) 
und eine Dede zum Auflegen mitzuführen und dieje bei 
faltem oder nafjem Wetter den Hunden zu unterbreiten 
und aufzulegen. 

82. Zuwiderhandlungen werden in Gemäßheit dev 
Ziffer 7 der Verordnung dom 4. Dezember 1860 mit 
Geldbuße bis zu m 30 oder entiprechender Haft beitraft. 

Nudolftadt, den 17. Auguft 189. 

Fürſtlich Schwarzburg. Minifterium. 
3.8: A. von Holleben. 





Reuß j. 2. Verordnung, Mahregeln zur Abwehr und 
Unterdrüdung der Schweinejeuche, der Schweinepeit und 
des Nothlaufs der Schweine betreffend. 

Vom 24. Juli 189%. (Amts- u. Berordn. - Bl. ©. 283.) 

Nachdem der Reichstanzler bejagte Minijterial = Be- 
fanntmacjung vom 5. Juli d. J. Amts- u. Verordn.-Bl. 
&.253) vom 10. Juli d.%. ab bis auf Weiteres für die 
Schweinejeuche, die Schweinepeft und den Nothlauf der 
Schweine die Anzeigepflicht imı Sinne 8 9 des bezeich- 
neten Gejeßes eingeführt hat, ) fieht ſich das Fürit- 
liche Minifterium veranlagt, zur weiteren Ausführung 
diefer Beitimmung folgendes zu verordnen: 

$1. Der Befiter von Schweinen ijt verpflichtet, 
don dem Ausbruche der Schweinejeuche, der Schweine- 
pejt und des Nothlaufs unter feinem Schweinebejtande 
und von allen verdächtigen Erfcheinungen bei demjelben, 
welche den Ausbruch einer folchen Krankheit befürchten 
laſſen, fofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erjtatten, 
auch das Thier von Orten, an welchen die Gefahr der 
Anſteckung fremder Thiere beiteht, fern zu halten. 

Die gleichen Pflichten liegen demjenigen ob, welcher 
in Vertretung des Befiters der Wirthichaft voriteht, 
ferner bezüglich der auf dem Transporte befindlichen 
Thiere, deren Begleiter und bezüglich der in fremden 
Gewahrſam befindlichen Thiere dem Beſitzer der be— 
treffenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln oder Weiden. 

Zur fofortigen Anzeige * auch die Thierärzte und 
alle diejenigen Perſonen verpflichtet, welche ſich gewerbs— 
mäßig mit der Ausübung der Thierheilkunde beſchäftigen, 
ingleichen die Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer, ſowie 
diejenigen, welche gewerbsmäßig thieriſche Kadaver oder 
thieriſche Beſtandtheile beſeitigen, verwerthen oder be— 


1) Vol. ©. 449. 
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arbeiten, wenn fie, bevor die in Abſatz 1 vorgeſchriebene 
Anzeigeerftattung erfolgt ift, beziehentlich ein polizeiliche 
Einjchreiten jtattgefunden hat, von dem Ausbruche der 
Schweinefeuche, dev Schweinepeft und des Rothlaufs der 
Schweine oder von Crfcheinungen unter dem Bieh- 
beſtande, welche den Berdacht eines folchen Seuchen- 
ausbruchs begründen, Kenntniß erhalten. 
$ 2. Die Ortspolizeibehörde hat auf die erfolgte 
Anzeige von Einzelfällen dem betreffenden Befiter eine 
Eine Belehrung über die Exfcheinungen und den 
erlauf der Seuche auszuhändigen, auch von der Anzeige 
dem Landrathsamte fowie dem Landthierarzte ſofort 
Mittheilung zu machen. 


83. Wird der Ausbruch einer der obgenannten drei 
Krankheiten durch den Landthierarzt ——— ſo hat 
die Ortspolizeibehörde, ſobald ſie von dem Auftreten 
neuer Seuchenausbrüche im Seuchenorte Kenntniß er— 
hält, unverzüglich die nachſtehenden Anordnungen zu 
treffen, ohne daß es einer nochmaligen Zuziehung des 
Landthierargtes bedarf: 

a) Der erjtmalige Ausbruch der Krankheit in einer 
bis dahin feuchenfreien Ortichaft ift nach erfolgter Feſt— 
ftellung von der OrtSpolizeibehörde auf ortSübliche Weile 
und don dem Landrathsamte durch Befanntmahung im 
Amts- und Verordnungsblatte zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Das Seuchengehöft ift am Haupteingangsthor mit 
der Inſchrift 


„Rothlauf“ bezw. „Schweinepeit“ oder 
„Schweineſeuche“ 





zu verſehen. 

b) Die kranken und verdächtigen Thiere unterliegen 
der Gehöft- bezw. Stallſperre. Als verdächtig gelten 
alle Schweine, welche mit den kranken in ein und dem— 
ſelben Stalle aufgeſtellt ſind. 

e) Die gefunden Thiere find ſoweit thunlich von den 
franfen, welche in den betreffenden Räumlichkeiten ver— 
bleiben, zu trennen. 

Die Einführung don gefunden Schweinen in das 
Seuchengehöft darf nur dann gejtattet werden, wenn 
diefelben in volljtändig getrennten Stallungen unter- 
gebracht und von befonderen Wärtern gepflegt werden. 

d) Die — von geſunden Thieren zum 
Zwecke der ſofortigen Abſchlachtung darf nur geſtattet 
werden nach benachbarten Ortſchaften mittelſt Wagen, 
ſowie nach in der Nähe liegenden Eiſenbahnſtationen | 
behufs Weiterbeförderung nach) ſolchen Schlachtviehhöfen 
oder Öffentlichen Schlachthäufern, welche unter geregelter | 
beterinärpoligeilicherv Aufficht ftehen, vorausgeſetzt, daß | 
die Thiere diefen Anftalten diveft mittelft Eifenbahn | 
oder doch don der Abladejtation aus mittelft Wagen | 
zugeführt werden. Eine Berührung der Schweine mit | 
anderen gefunden darf hierbei nicht ftattfinden. 

Der Bolizeibehörde des Schlachtortes iſt rechtzeitig 
bon der Zuführung verdächtiger Schweine Kenntniß zu 
geben. Das Abfchlachten hat unter polizeilicher Aufficht | 
zu erfolgen. | 

e) Die Abſchlachtung kranker Thiere kann im Seuchen- 
gehöft geitattet werden. | 

Das Fleifch gefchlachteter Eranfer Thiere darf nur in | 
vollftändig gefochtem oder gepöfeltem bezw. geräuchertem 
Buftande aus dem Gehöft entfernt werden. 

f) Die Kadaver der an der Seuche verendeten Thiere 
müffen, joweit nicht eine Ausfochung ftattfindet, ver— 

| 
| 





graben werden; daſſelbe hat zu erfolgen mit den Ein- 
geweiden der gejchlachteten kranken Thiere, den Exkre— 
menten, dem Blute und anderen Abfällen, jowie dem 
Dünger der betreffenden Stallabtheilung. 

8) Die Ställe, Stallgeräthichaften, ſowie die beint 
Schlachten und Berjcharren benußten Gegenftände müfjen 
nach Angabe des Landthierarztes desinfizirt werden. 

h) Die Seuche gilt als erlofchen, wenn der ganze 
Beitand geſchlachtet oder verendet ift, oder wenn jeit 
dem legten Erfranfungsfalle bei Rothlauf 8, bei Schweine- 
feuche und Schweinepeft 14 Tage verjloffen find und 
wenn die Desinfektion vorſchrifkmäßig durchgeführt it. 
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Das Erlöfchen der Seuche ijt in gleicher Weife wie 
der Ausbruch derfelben öffentlich befannt zu machen. 

84 Wird eine der Seuchen in Treibherden oder 
bei Schweinen fetgeitellt, welche fich auf den Trans- 
porte befinden, jo hat die Polizeibehörde die Weiter 
beförderung zu verbieten und über die betreffende Heerde 
bezw. den Transport die Stallfperre zu verhängen. 

Eine Weiterbeförderung darf nur zum Zwecke der 
Schlahtung unter der Vorausſetzung geftattet werden, 
daß die Schweine zu Wagen transportirt werden und 
mit anderen Schweinen nicht in Berührung fommen. 

Ss 5. Wird eine der Seuchen auf einem Schlachthofe 
fejtgeftellt, jo bat die fofortige Abjchlachtung der be— 
treffenden Schweine ftattzufinden. Das Fleisch darf nur 
nach vollſtändigem Durchkochen und Pökelung in den 
Berfehr gebracht werden. 

$ 6. Tritt die Seuche in einem Orte gehäuft auf, 
jo iſt die Abhaltung von Schtweinemärkten an diejem 
Orte bis zum Erlöfchen der Seuche zu unterjagen. 

S 7. Wenn bei zum Berfauf im Umberziehen be- 
ſtinunten Schweinetransporten wiederholt eine der De- 
zeichneten Seuchen fejtgeftellt worden ift, jo kann nach 
Sehör des Landthierargtes angeordnet werden, daß der- 
artige Schweine exit dann verkauft werden dürfen, wenn 
jie jeit Einführung in das diefjeitige Staatsgebiet min— 
dejtens 10 Tage in feuchenfreiem Zuftande fich befunden 
baben. Einer derartigen Beobachtungsfriit bedarf es 
nicht, wenn der betreffende Händler durch ein Urſprungs— 
zeugniß nachweift, daß die Schweine aus underjeuchten 
einheimifchen Zuchten ſtammen. 

8 8. Unter Orxtspolizeibehörde im Sinne diejer Ber- 
ordnung ift der Gemeindevoritand zu verſtehen. 

Die Landrathdsämter haben das Verfahren der Ge— 
meindevorftände zu überwachen und in dazu bejonders 
angethanen Fällen, namentlich wenn fie wahrnehmen 
follten, daß die Gemeindevorjtände nicht vorſchriftsmäßig 
oder läffig verfahren, das Nöthige ſelbſt anzuordnen. 

Zur Ertheilung der in den SS 6 und 7 bezeichneten 
Anordnungen find die Landrathsämter bezw. in den 
Städten Gera und Schleiz die Stadtgemeindevorjtände 
(Stadträthe) zuitändig. 

» Gera, den 24. Juli 189%. 
Fürſtlich Neuß pl. Miniſterium, 
Adtheilung für das Innere. 
vd. Hinüber. 


Großbritannien. Verordnung, betr. die Durchfuhr von 
Vieh. Vom 18. März 1895. — (5305) The Animals 


(Transit and General) Order 189. — 


By the Board of Agriculture. 

The Board of Agriculture, by virtue and in 
exercise of the powers in them vested under the 
Diseases of Animals Act, 1894, and of every other 
power enabling them in this behalf, do order, and 
it is hereby ordered, as follows: 


Bart. 
Transit— Protection of Animals. 
Chapter 1.— On Vessels. 


Provisions as to Vessels carrying Animals. 

1. Except as otherwise expressed, the provisions 
of this Article shall apply to all vessels in or on 
which animals are carried to or from any port or 
place in Great Britain: Provided that the provisions 
of this Article shall not apply to foreign animals, 
or to vessels on which foreign animals are carried, 
provision as to which is made by a separate Order 
of the Board. 

(Parts of Vessel to be used.) 

(i.) Animals shall not be carried on any hatch 
above a compartment where other animals are 
carried. 

(ii.) Animals shall not be carried in any part of 
the vessel, where, in ordinary course of navigation, 
they would interfere with the proper management 
or ventilation of the vessel, or with the effieient 
working of the boats. 


(Pens and Fittings of Vessels.) 

(iii.) The animals shall be carried in pens. 

(iv.) No pen shall exceed ten feet in length and 
nine feet in breadth, and the stanchions of each 
pen shall be securely fastened to the deck by means 
of iron sockets or otherwise, and the materials used 
in the construction of the pens shall be of a sub- 
stantial character, and of sufficient strength to 
withstand the action of the weather, and to resist 
the weight of the animals thrown against them. 
This provision (iv.) shall not until otherwise ordered 
by the Board apply to vessels which at the date 
of this Order are regularly employed in conveying 
animals other than foreign animals. 

(v.) Ship’s fittings likely to cause injury or un- 
necessary suffering to animals shall be properly and 
securely fenced off. 

(vi.) The floor of each pen shall, in order to 
prevent slipping, be fitted with suitable battens or 
other proper footholds which shall be securely 
fastened to the deck by angle iron plates or other- 
wise and shall be strewn with a proper quantity 
of sand or other suitable substance. 

(vii.) Animals while on board a vessel shall be 
protected against injury or unnecessary suflfering 
from undue exposure to the weather. 


(Passage-Ways.) 

(viii.) In all inclosed portions of the vessel in 
which animals are carried there shall be a passage- 
way of a minimum width of one foot six inches 
from the hatchway to the most distant pen, which 
passage-way shall be kept free of obstruction. This 
provision (viii.) shall not until otherwise ordered 
bythe Board apply to vessels which at the date of 
this Order are regularly employed in conveying 
animals other than foreign animals. 

(ix.) Where sheep are carried on deck, proper 
gangways or passage-ways shall be provided either 
between or above the pens in which they are 
carried. 

(Ventilation.) 

(x) All parts of the vessel on which animals are 
carried scall be sufficiently and suitably ventilated. 
All such parts if below deck shall, in addition to 
any ventilation obtained by means of the hatch- 
ways, be provided with sufficient and suitable ven- 
tilators for the removal of foul air and for the ad- 
mission of a proper supply of fresh air to all the 
animals carried. 

(Light.) 

(xi) All parts of the vessel over which the 
animals pass or in which they are penned shall be 
properly lighted, and arrangements shall be made 
for the provision at all times of adequate light for 
the proper tending of the animals. 


(Overcrowding.) 
(xii.) The vessel shall not be overcrowded in 
any part or pen so as to cause incury or un- 
necessary suffering to the animals therein. 


(Food and Water.) 
(ziii.) When animals are carried on a vessel for 
a voyage which on an average takes more than 
eighteen hours, they shall be provided while on 
board with a sufficient amount of food and water, 
and proper accommodation shall be provided on 
board for the stowage of food so that the same 
shall not be unduly exposed to the weather at sea. 
(Securing of Cattle.) 
(ziv.) All fat cattle while being carried on & 
vessel shall be securely tied by the head. 


(Approaches, Gangways, and other Apparatus.) 

(xv.) Approaches, gangways, passage-ways, cages, 
and other apparatus used for the loading or un- 
loading of animals on or from a vessel, shall be so 
constructed that injury or unnecessary suffering shall 
not be caused to the animals. 
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(Attendance.) 

(xvi) A vessel on which animals are carried 
shall, in addition to the ordinary crew, carry a 
sufficient number of qualified attendants to properly 
tend the animals. 

(Injured Animals.) 

(xvii.) If any animal has a limb broken or is 
otherwise seriously injured during the voyage, the 
master of the vessel shall forthwith cause that 
animal to be slaughtered unless he is satisfied 
that it can be kept alive and led away without 
ceruelty. 

(Returns as to Casualties.) 

(xviii.) The owner or charterer of any vessel on 
which animals are carried, shall keep a record of 
all animals wbich have died or have been killed 
or seriously injured while on such vessel, and shall 
at the end of every month send a copy of such 
record to the Board. 

(Shorn Sheep.) 

(zix.) Between each first day of November and 
the next following thirtieth day of April (both days 
inclusive), shorn sheep shall not be carried on 
deck, except where they were last shorn more than 
sixty days before being so carried. 

(Saving for Ferry Boats &e.) 

(xx.) The foregoing provisions of this Article, 
except as regards overcrowding, shall not extend 
to any ferry boat or to any vessel used for carry- 
ing animals across an arm of the sea or on ariver, 
canal, or other inland water, but the fittings of 
every such boat or vessel shall be such as to pro- 
tect, so far as practicable, the animals so carried 
from injury and unnecessary suffering. 

Detention. 

2. Animals landed from a vessel shall, on a 
certificate of an Inspector of the Board, certifying 
to the effect that the provisions of this Chapter, 
or any of them, have not been observed in the 
vessel, be detained, at the place of landing, or in 
lairs adjacent thereto, until the Board otherwise 
direct. 

Chapter 2.— Food and Water. 


Food and Water during Detention. 


3. An Inspector, officer, or constable detaining 
an animal, horse, ass, or mule under the Act of 
1894 or any Order of the Board shall cause it to 
be supplied wirth requisite food and water during 
its detention; and the expenses incurred by him 
in respect thereof may be recovered summarily 
{rom the person having charge of the animal, horse, 
ass, or mule, or from its owner, 

4 und 5 lauten wie 121 und 122 Part IV. 
Chapt. 25 der Verordnung vom 16. September 
1886 — Veröff. 1886 ©. 745 — mur find die 
Ueberfchriften abgeändert in: „ Water and Shipping 
and Unshipping Places“ bezw. „Food at Um- 
shipping Places“, und jedesmal ift für Privy 
Council „Board“ zu lefen. In 5 it ferner an 
Stelle von unshipment „landing“ gejeßt und 
hinter dem leßten Board from time to time 
weggefallen. 


This Chapter not applicable to Foreign 
Animals &c. 

6. The provisions of this Chapter shall not apply 
to foreign animals, or to vessels on which foreign 
animals are carried, provision as to which is made 
by a separate Order of the Board. 

Bei Chapt. 3 und 4 Art. 7 bis 9 und 10 ift 

der Wortlaut wie in Chapt. 26 und 27 Art. 193 

bis 125 und 126 a. a. D., nur heißt die Ueber- 
ichrift von Chapt.3 „On Railwais“ und von 
7. Trucks, Horse Boxes &c. In 9 ift jtatt 
carrying „in which“ und ftatt except that 
„but“ gejeßt, ferner hinter unelothed „are 
being carried“ eingefügt; in 10 ift ftatt the 
foregoing provisions of this Part „the 





provisions of this Part of this Order“ zu lejen, 
binter of a vessel „in any part or pen“ ein 
gefügt und am Schluß ftatt 1878 „1894” geſetzt. 

Part II Chapt. 5 bis 9 Art. 11 bis 13, 15 bis 
20, 21,22 und 23 entiprechen Part III Chapt. 17 
bis 20 und 22 Art. 100 bis 102, 103 bis 108, 
109, 110 und 114 a. a. DO. mit folgenden Ab- 
meichungen: 

Die Hauptüberfchrift heißt „Transit-Disin- 
fection“; in 11.— (1.) (1.), 17.— (1.) (I.) und 
20. — (2.) (I) iſt jtatt animals or their 
„any animals or its‘ zu lejen, ferner am Ende 
von 11. — (1.) (IV.) vor crew „the“ eingejchaltet 
und al3 neuer Abſatz eingefügt: 

„(v.) All fittings, pens, hurdles, or utensils used 
for or about animals shall if not removed from the 
vessel be scraped, and then shall be thoroughly 
washed or scrubbed or scoured with water, and 
then shall have applied to them a coating of lime- 
wash.“ 

gu Anfang von (3.) it Except that fortge- 
laſſen. 

In 12 iſt der ganze Abſatz 2 weggefallen. 

Hinter gangway in 13. — (1.) und 19. — (1.) 
it or fortgefallen und ftatt as soon „so soon“ 
zu lefen, in 13. — (l.), (I) fowie 19. — (1.) (I.) 
und (II.) und (2.) vor apparatus gangwayor 
weggefallen. 

This Chapter not applicable to Foreign 
Animals &e. 

14. The provisions of this Chapter shall not 
apply to foreign animals, or to vessels or things 
used for or about foreign animals, provision as to 
which is made by a separate Order of the Board. 

In 15. — (1.) (1.) heißt es jtatt of horses, 
asses or mules ‚any horse, ass or mule“ 
und in (II) jftatt a horse „any horse“, 

Bon 16. ift in der Meberfchrift and other Vehicles 
in „&e.“ und in (1.) (I. und IL) is accom- 
panied bezw. is not accompanied in „so 
taken out was accompanied“ bezw „so taken 
out was not accompanied‘ umgeändert und zu 
Anfang don (2.) „In all cases“ eingejchaltet. 

Sn 18. — (1.) und 21. — (1.) ift vor used if 
bezw. when gejtrichen, in 18. — (1.) (J) bezw. 
21.— (1.) (I.) für animals, horses, asses, 
or mules, or their „any animal, horse, ass, 
or mule, or its“ und zu Ende bon 22. — (2.) 
für Wharf nor und Station nor „Wharf or“ 
und „Station or“ geſetzt. 

In 23 ift dor provisions foregoing fortge- 
fallen, hinter Part „of this Order“ eingefügt 
und am Schluffe 1878 in „1894“ geändert. 

Part IL General. 

Chapt. 10 und 11 Art. 4, 25 und 26 find 
gleichlautend mit Chapt. 23 (Part III) und 37 
(Part VI) Art. 115, 173 und 177 a. a. DO, nur 
heißen die Kapitelüberfchriften „Markets, Fairs 
&e.“ und „Inspectors“. Außerdem ift in 
24. — (1.) zu Anfang ftatt Any „A“ zu lejen, 
hinter may make from time to time wegge- 
fallen, in 25 ftatt England or Wales or 
Scotland „Great Britain“ gejest und hinter 
Act, 1881, angefügt: or that previous to the 
tenth day of May, one thousand eight hundred 
and eighty-three, he was employed by that 
Local Authority as an Inspector or Veterinary 
Adviser under the Contagious Diseases (Ani- 
mals) Act, 1869. Der Abjchnitt (2.) ift fortge- 
fallen. In 26 ift in der Meberfchrift und am 
Schlujje jtatt Privy Council „Board“, ferner 
für forty-two bezw. 1878 „thirty-five“ bezw. 
1894 zu lejen. 

Chapter12.— Miscellaneous. 


Publication of Orders of the Board by Local Authority» 
27. When an Order of the Board is sent, under 
sub-section four of section forty-nine of the Act 0 








1894, by the Board to a Local Authority for publi- 
eation, the Order shall be published by that Local 
Authority, either by advertisement or by notice in 
anewspaper eirceulating in the Distriet of that Local 
Authority, or by means of handbills containing a 
copy of or an abstract from such Order of the 
Board either distributed to persons affected by the 
Order or affixed to places where Local Notices are 
usually exhibited in the Distriet of that Local 
Authority, or in such other manner as the Local 
Authority eonsider best fitted to insure publieity 
for the same. 


Orders and Regulations of Local Authority. 

28. — (1.) Every order or regulation made by a 
Local Authority under any Order of the Board shall 
be published by advertisement in a newspaper cir- 
eulating in the Distriet of the Local Authority, or 
in such other manner as the Local Authority con- 
sider best fitted to insure publieity for the same. 

(2.) A Local Authority may by any order or 
regulation revoke or alter any former order or re- 
gulation made by them. 

(3.) A Local Authority shall forthwith send to 
the Board a copy of every order or regulation made 
by them. 

(4) If the Board are satisfied on inquiry, with 
respect to any order or regulation made by a Local 
Authority that the same is for any reason objectio- 
nable, and direct the revocation thereof, the same 
shall thereupon cease to operate. 


Printed Documents and Forms. 

29. Except where it is otherwise provided for 
in any Order of the Board, a Local Authority shall 
provide and supply, without charge, printed copies 
of documents or forms requisite under the Act of 
1894 or any Order of the Board. 


Local Authority to enforce Order. 
30. The provisions of this Order, except where 
it is otherwise provided, shall be executed and 
enforced by the Local Authority. 


Interpretation. 

31. In this Order, unless the context otherwise 
requires, — 

„The Board“ means the Board of Agriculture: 

„Ihe Act of 1894“ means the Diseases of Ani- 
mals Act, 1894: 

„Cattle‘‘ means bulls, cows, oxen, heifers, nnd 
calves! 

„Animals“ means cattle, sheep, and goats, and 
all other ruminating animals, and swine: 

„Foreign“ applied to animals and things, means 
brought to the United Kingdom from any country 
out of the United Kingdom: 

„Disease“ includes, with the diseases specified 
in the Act of 1894 (that is cattle-plague, contagious 
pleuro-pneumonia of cattle, foot-and-mouth disease, 
sheep-pox, sheep-scab, and swine-fever), glanders 
(ineluding farey), rabies, and anthrax:! 

„Diseased“ or „suspected“ means affected with 
disease or suspected of being diseased: 

„Fodder“‘ means hay or other substance com- 
monly used for food of animals! 

„Litter“ means straw or other substance com- 
monly used for bedding or otherwise for or about 
animals: 

„Master“ includes a person having the charge 
or command of a vessel: 

„Van“ means a vehicle constructed for moving 
animals by road: 

Other terms have the same meaning as in the 
Act of 189. 

Revocation of Orders. 

32. The Orders described in the Schedule to 
this Order, to the extent described in that Schedule, 
are hereby from and after the commencement of 
this Order revoked: Provided that such revocation 
shall not invalidate or make unlawful anything 
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done under the parts of the Orders hereby revoked, 
or affect any licence or authority granted, or any 
right, title, obligation, or liability acerued there- 
under before the commencement of this Order, or 
interfere with the institution or prosecution of any 
proceeding in respect of any offence committed 
against, or any penalty incurred under, the parts 
of the Orders hereby revoked before the commence- 
ment of this Order. 


Existing Regulations of Local Authority. 

83. All Regulations made by a Local Authority 
as to the cleansing and disinfeetion of markets, 
fairs, sale-yards, places of exhibition, lairs, or other 
places used for animals under any Order by this 
Order revoked, and in force immediately before the 
commencement of this Order, shall be deemed to 
have been made under this Order, and shall con- 
tinue in force until altered or revoked by the Local 
Authority or by the Board. 


Commencement. 

34. This Order shall come into operation on 
the first day of May, one thousand eight hundred 
and ninety-five. 

Short Title. 

35. This Order may be cited as The Animals 
(Transit and General) Order of 18%. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this eighteenth 
day of March, one thousand eight hundred and 
ninety-five. 

T.H. Elliott, 

Secretary. 


Schedule. Die Berordnungen 3446 dom 16. Sep— 
tember 1886 — The Animals Order of 18861) 
—, 3586 vom 25. Auguſt 1887 — The Animals 
(Amendment) Order of 1887 No. 32) —, 5074 
dom 28. Februar 1893 — The Regulations of 
Local Authorities Order of 18933) — jind auf- 
gehoben. 


(L. S.) 


Durch eine meitere Verordnung pom gleichen 
Datum (5306) — The Water Supply on 
Railways Order of 1895 — ijt unter Auf— 
bebung bon Chapter 28 (Water Supply on 
Railways) und the third Schedule von The 
Animals Order of 1886 vom 16. September 
18864) ein alphabetifches Verzeichniß derjenigen 
1039 Eifenbahnftationen befannt gegeben, an 
welchen Waffer zur Verfügung der Thiere vor— 
handen iſt. 
Belgien. Minifterial-Rundichreiben, betr. die Auslegung 
der Königl. Verordnung vom 11. März d. J. über den 
Handel mit Butter und Margarine. Bon 21. März 189. 
(Monit. Belge 1895 ©. 1139.) 
Monsieur le gouverneur, 

L’experience ayant d&emontr& que les prescriptions 
de l’arrät& royal du 10 d&cembre 1890 &taient in- 
suffisantes à enrayer les fraudes dans le commerce 
du beurre, le gouvernement a jug& n6cessaire de 
les renforcer par l’edietion de nouvelles mesures 
röglementaires. J’ai ’honneur de vous communiquer 
ei-joint un arr&te royal en date du 11 courant, re- 
latif à cet objet. 

Les dispositions de cet arröte concernent non 
seulement les beurres artificiels, mais, d’une maniere 
generale, le beurre et ses succ&edanes. 

L’article 1er renferme les definitions du beurre et 
de la margarine. 

Ces definitions ne different pas essentiellement 
de celles qui 6taient formulses & l’article 1er de 
l’arröt& du 10 d&cembre 1890. Notons que le beurre 
y est prösent& comme essentiellement constitu& par 
1) Bol. Veröff. 1886 ©. 694 ıc. — 2) Desgl. 1887 
©.582. — 3) Desgl. 1893 ©. 816. — 4) Desgl. 1886 
©. 7145 und 756. 





la matiere grasse extraite du lait ou de la creme, 
et que la definition elle-m&me consacre la tolerance 
de l’addition de matieres colorantes et de sel, ad- 
mise par la circulaire interpretative en date du 
6 fevrier 1891. 

Le beurre doit &tre la matiere grasse du lait, 
sauf la tol&rance imposse par l’imperfection des 
procédés d’extraction. On le considere comme falsifie 
lorsqu’il contient des proportions des autres el&ments 
du lait (eau, caseine, lactose, composes min6raux) 
exc&dant celles qu’y laisse un delaitage convenable- 
ment pratigue, & moins que l’acheteur ne soit pre- 
venu de cette particularit6 et que la denree ne 
soit vendue comme beurre aqueux ou laiteux & un 
degr& anormal. Le soin de fixer les limites de la 
tol&rance A admettre en cette matiere est laisse aux 
chimistes et aux juges. Le gouvernement n’a pas 
estime n6cessaire d’arröter des maxima par dispo- 
sition reglementaire, les teneurs normales étant 
d’ailleurs variables suivant les regions du pays, les 
saisons de l’annee, etc. Les analystes du service 
de surveillance de la fabrication et du commerce 
des denrées alimentaires seront prochainement r&unis 
à leffet de se mettre d’accord sur ces points. Il 
faut remarquer que les producteurs ont tout interet 
a delaiter leur beurre avec le plus grand soin, afin 
d’en ame&liorer la qualite et d’en assurer la conser- 
vation. 

Il est & peine ne&cessaire de faire observer que 
la coloration artificielle du beurre ne peut s’effectuer 
qu’& l’aide de matieres inoffensives. L’arr&te mi- 
nisteriel du 17juin 1890 mentionne, parmi les couleurs 
jaunes r6putees nuisibles à la sante, le jaune de 
chrome, la gomme - gutte, la coralline ordinaire du 
commerce, le jaune Victoria (jaune d’or, jaune de 
dinitro-er6sol), le jaune de Martius (jaune d’or, jaune 
de dinitronaphtol). 

Certains röglements &trangers limitent la pro- 
portion de sel commun qu’il est permis d’ajouter 
au beurre. Pareille mesure semble peu utile, vu 
la facilit& avec laquelle chacun peut apprecier la 
teneur en sel d’apres la saveur de la denree. On 
tolörera done dans le beurre une proportion quel- 
conque de sel, & moins que la marchandise ne soit 
vendue comme beurre frais ou non sale. 

L’article 2 indique les conditions auxquelles sont 
soumis le commerce de la margarine et celui du beurre. 

Les stipulations de l’arr&t& royal du 10 decembre 
1890 sont maintenues; quelques-unes d’entre elles 
sont compl&tees en ce qui concerne la fabrication 
ou la preparation de la margarine, sa detention ou 
son transport pour la vente ou pour la livraison, 
les dimensions des inscriptions ou &tiquettes, leur 
isolement d’avec toutes autres mentions, etc. Des 
conditions nouvelles sont impos6es: interdietion des 
melanges, limitation de l’intensit&€ de coloration 
jaune, separation des commerces de beurre et de 
margarine. 

Passons en revue ces diverses dispositions, dans 
l’ordre du reglement. 

10 Interdiction de la vente de margarine contenant 
du beurre au delä de la proportion de 5 p. c. — Comme 
on la dit tout r&cemment à la Chambre des re- 
presentants „linterdietion des me&langes simpose 
en raison de la facilit6 extr&öme avec laquelle la 
margarine s’assimile au beurre“. On sait, en effet, 
que les melanges contenant une forte proportion 
de beurre sont souvent diffieiles a distinguer d'avec 
le beurre pur. Il sera toujours loisible aux consom- 
mateurs de me6langer, pour leur usage, le beurre 
et la margarine achetes söpar&ment. 

La loi allemende interdit &galement la presence 
dans la margarine d’une quantite de beurre depassant 
celle qui correspond à l’emploi, au cours de la 
fabrication, de 100 parties de lait ou de 10 parties 
de creme pour 100 parties de matiere grasse. 

Le gouvernement n’a pas jugé devoir interdire 
absolument toute addition de beurre à la margarine, 
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. sous quelque forme que ce füt, möme par le fabricant.. 
Pareille mesure, qui reviendrait & la suppression 
de la margarine, n’a été prise, du reste, dans aucun 
pays. 

Limitation de Vintensit6 de coloration jaune de la 
margarine. — Semblable disposition a &t& adoptee 
dans divers pays 6trangers. 

Dans l’esprit du r&glement, la margarine devra 
offrir Ja coloration des matieres premieres constituant 
ses elöments essentiels, Mais comme ces matieres, 
notamment certaines huiles, peuvent posseder par 
elles-mömes une coloration assez foncee, il est 
necessaire de fixer un maximun de coloration jaune 
pour le produit fabrique. 

Le gouvernement a estim& que, s’il ne convient 
pas de rendre la margarine r&pugnante ou absolu- 
ment impropre & certains usages (pätisserie, art 
culinaire) par une coloration speciale à l'aide de 
substances étrangères, il n’y a pas d’inconv6nient 
grave à döfendre de la colorer et à fixer un maxi- 
mum de teinte jaune qu’elle pourra pr6senter, la 
denree devant dans ce systeme offrir simplement 
l’aspect du beurre tres päle et non colore. Ce 
moyen sera, d’ailleurs, & peu pres aussi effiicace 
que la coloration obligatoire, pour ce qui est de la 
distinetion imme6diate de la margarine d’avec le 
beurre color& naturellemeut ou artificiellement. 

Un fac-simile du type de coloration jaune, arr&te 
comme maximum, sera prochainement remis aus 
interess6s. 

La disposition relative & la coloration, de m&me 
que celle ayant trait au maximum de teneur en 
beurre, ne vise que la margarine destinee & &tre 
vendue en Belgique. 

Il n’a pas paru qu’il y eüt lieu de prescrire l’addi- 
tion & la margarine de substances, telles que la 
fecule ou la phenolpthaleine, facilement recon- 
naissables & l’aide d’un r&actif chimique. Ce serait 
là faire subir & la margarine une sorte de dönatu- 
ration qui pourrait la depre&cier. 

20 Separation des commerces de beurre et de mar- 
garine. — Le d&pöt de margarine chez les marchands 
de beurre constitue pour ceux-ci une tentation de 
tous les instants. Les boutiquiers vendant à la fois 
du beurre et de la margarine ont, d’ailleurs, toutes 
facilit6s pour falsifier le beurre et aussi pour vendre 
de la margarine comme beurre, lorsqu’ils ont affaire 
ä des clients inattentifs à observer les e&tiquettes, 
les empreintes ou la forme de la denree. Au con- 
traire, sous le regime de la söparation des com- 
merces, le marchand de beurre pourra difficilement 
se procurer de la margarine sans que le public et 
l’autorite en aient connaissance. 

La disposition dont il s’agit n’interdit pas à un 
m&äme negociant de vendre à la fois du beurre et 
de la margarine, & condition qu’il affecte à cette 
vente, pour chacune des deux denrees, des locaux 
bien distinets et ne communiquant pas entre eux. 

La vente de la margarine sera interdite sur les 
march6s ot il n’y aura pas d’emplacement special 
design& à cet eflet par l’autorite locale. 

30 Affichage d’un eeriteau ou placement d'une en- 
seigne dans les hieux de vente de la margarine. — La 
disposition de l’arrät& royal du 10 decembre 1890 
est compl6tee: 

Par la fixation des dimensions minima des lettres 
de l'inseription: „Vente de margarine“; 

Par l’obligation d’afficher l’&criteau, non seule- 
ment la ol la margarine est „exposde en vente“, 
mais encore dans les lieux oü elle est vendue, 
detenue ou préparée pour la vente, de möme que 
sur les voitures servant au transport de margarine 
pour la vente; 

Par la d6fense d’ajouter & la mention „Margarine“ 
d’autres indications de nature Arendre cette mention 
moins apparente ou à en alterer la portée. 

40 Apposition d’inscriptions sur la margarine ou 
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detention pour la vente ou pour la livraison; forme des 
pains ou gäteaux. — L’etiquette „Margarine“ est 
rendue obligatoire, non plus seulement pour l’expo- 
sition en vente, ainsi que pour la detention ou le 
transport pour la vente en gros, mais pour tous cas 
de detention pour la vente ou pour la livraison. 

On consid6rera notamment comme exposee en 
vente ou detenu pour la vente ou pour la livraison, 
toute margarine se trouvant dans un lieu de vente 
accessible au publie ou dans une voiture apparte- 
nent & un marchand de cette denree. 

Les inseriptions doivent se trouver sur chacun 
des r&cipients ou sur chacun des pains, et ce, autant 
que possible, en vue du public. L’arrät6 ‘fixe, en 
outre, les dimensions minima des lettres des in- 
seriptions. 

50 Apposition d’inscriptions sur les r£cipients ou 
enveloppes, pour la livraison ou l’expedition de la mar- 
garine. — Dans le premier alinea du 50 sont r&unies 
les stipulations relatives a l’obligation d’apposer 
linseription „Margarine“, de möme que celle du 
nom ou de la raison sociale du vendeur, sur tous 
recipients ou enveloppes dans lesquels cette denrée 
est transport&e pour la vente ou la livralson, soit 
en gros, soit en detail. Un minimum de hauteur 
est fix& pour les lettres du mot „Margarine“. 

Le second alinea du 50 a pour but de mieux 
etablir que le margarine ne se trouvant pas dans 
les conditions reglementaires doit &tre considerde 
comme du beurre falsifi6t, au sens du Code penal. 

60 Mentions ü inscrire sur les factures, lettres de 
voiture, etc., lors de la livraison ou d’expedition de 
margarine. — La disposition de l’arröt& du 10 de- 
cembre 1890 est reproduite sans modification notable. 

L’article 3 porte interdietion absolue de vendre 
certaines margarines et.certains beurres nuisibles, ou 
dangereux pour la sante: 

10 Beurre fabriqu& avec du leit impropre ü la con- 
sommation. & savoir: 

Du lait colostral; 

Du lait alter& par des microgermes ou des pro- 
duits infectieux: lait acide, visqueux, amer, bleu, 
rouge, etc.; 

Du lait provenant d’animaux aux aliments des- 
quels auraient &t& möl&es des plantes venéneuses; 
— d’animaux medicamentes & l’aide de substances 
toxiques; — ou d’animaux atteints de maladies con- 
tagieuses ou infectieuses, telles que tuberculose 
(pommeliere), rage, fievre aphteuse (cocotte), fievre 
charbonneuse, charbon symptomatique, pyohemie, 
septic&mie, diphterie, de mammites aiguös, mammite 
chronique avec suppuration, jaunisse, etc. 

Il est reconnu, en effet, que le lait colostral et 
le lait alter& ne peuvent donner que du beurre 
dangereux pour la sant6; que les substances ven6- 
neuses inger&es par les animaux se retrouvent dans 
le beurre comme dans le lait; et qu’il en est de 
meme des germes de maladies (micro - organismes 
pathoge£nes) ainsi que desprineipesnuisibles (toxines, 
pus, etc.) qui les accompagnent. 

Inutile sans doute de dire que le lait nuisible 
ou dangereux, dont il a été question ci-devant, ne 
pourra être employ& & la fabrication de la marga- 
rine. 

De m&me que pour ce qui concerne je lait, il 
est recommand6 d’isoler soigneusement le beurre 
des personnes ou des animaux atteints de maladies 
contagieuses, des locaux qu’ils occupent, Ainsi que 
des gens, des matieres ou des objets s’6tant trouv6s 
en contact avec ces personnes ou ces animaux. Il 
faut egalement se garder d’employer, pour le dé— 
laitage du beurre ainsi que pour le nettoyage des 
ustensiles ou r&cipients servant à sa preparation 
ou & sa conservation, de l’eau qui ne serait pas ä 
labri de toute contamination. 

20 Beurre et margarine gätes ou corrompus. — Les 
termes „gätes ou corrompus“ sont ceux de l’article 
561, 20, du Code pe£nal. 
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Cette disposition vise notamment les beurres très 
rances, les beurres putrides, les beurres moisis. 

La raneidit& est l’alt&ration la plus fr&quente. 
Elle ne doit ötre consider6er comme tombant sous 
l’application du reglement et du Code pénal, que 
lorsqu’elle est tr&s prononc6ee. Il est assez rare, 
d’ailleurs, que !on vende ou que l’on expose en 
vente du beurre & un 6tat avance de rancidite. 
Quant au beurre lé gèrement rance ou acide, il doit 
simplement ötre considere comme de qualité infe- 
rieure. Les chimistes ne se sont pas, jusqu’& present, 
mis d’accord au sujet des limites à prescrire en ce 
qui concerne la rancidit& du beurre. 

830 Beurre et margarine additionnes d’antiseptiques 
ou de glycerine On sait que le Conseil sup6rieur 
d’hygiene publique a condamne, d’une facon absolue, 
addition aux denr6es alimentaires de tous anti- 
septiques proprement dits. Au reste, l’emploi de 
sel ordinaire, sans parler de la fusion, du maintien 
& basse temp£6rature, de l’application du procede 
Appert, etc., suffit & assurer la conservation du 
beurre, a moins que celui-ci ne soit de tres mauvaise 
qualite. 

On a parfois ajout& de la glycerine à la marga- 
rine: cette pratique est interdite par le reglement, 

40 Margarine fabriquee ou importee en contravention 
au reglement sur le commerce des viandes. — Les dis- 
positions des articles 17 & 20 du reglement sur le 
commerce des viandes 6tablissent: 

A. Pour les fabricants de margarine, la defense 
d’employer: 

(a) Des graisses indigenes fraiches ou préparées 
(ol&o - margarine) n’ayant pas été expertisees au 
moment de l’abatage des bötesdontellesproviennent; 

(b) Des graisses &etrangeres non düment exper- 
tisees au moment de leur introduction en Belgique: 
soit des graisses fraiches non accompagne6es d’un 
certificat de bonne qualit& delivr6 en Belgique par 
un expert v6eterinaire ou non munies de l’estampille 
avec la mention „Etranger“, soit des graisses pré— 
par&es (ol&o - margarine) non munies de la dite 
estampille; 

(ec) Des graisses ou d’autres matieres premieres 
en mauvais 6tat de conservation; 

B. Pour les marchands de margarine, la d&fense 
de vendre, d’exposer en vente ou de d6tenir pour 
la vente: 

(a) Des produits fabriqu6s dans le pays en con- 
travention aux dispositions rappel6des ci-dessus; 

(b) Des produits import6s de l’6tranger et non 
expertises au moment de leur introduction en 
Belgique ou non munis de l’estampille avec la men- 
tion „Etranger“. 

Ces dispositions sont en vigueur depuis 1891; le 
reglement sur le beurre et la margarine vient les 
eonfirmer. L’application en sera poursuivie active- 
ment à partir de juillet prochain. La margarine 
importee par les marchands, «de même que l’ol&o- 
margarine et les graisses de boucherie employ&es 
par les fabricants, seront autant que possible v£ri- 
fiees, avant leur mise en vente ou leur utilisation, 
au point de vue de la salubrit& et du bon état de 
conservation. 

Je vous prie, monsieur le gouverneur, de vouloir 
bien publier la pr&sente circulaire, en m&me temps 
que l’arr&t& royal auquel elle se rapporte, dans le 
Memorial administratif de votre province. 

Le Ministre de l’agriculture, de l’industrie, 
du travail et des travaux publics, 
L&on de Bruyn. 

Argentinien. Dekret, betr. Aufhebung der Duarantänen. 
Bont 18. April 1895. (Meberjegung ohne Gewähr aus 
Boletin Ofieial dom 21. April.) 

In Anbetracht: 
1. daß alle Stationen aus der Prophylaris die den 

Handelsverfehr hHenimenden Maßnahmen, auf denen 

das alte Sanitätsſyſtem Dafirte, ausgejchlojjen und 
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fie durch Maßregeln erſetzt haben, welche bejjer mit 
den Fortichritten auf dem Gebiete der Hygiene und 
der ätiologifchen Krankheitslehre harmoniren, wie die 
ärztliche Snfpektion, die Desinfektion und die Des 
obachtung der Neifenden, Vorſchriften, welche, ohne 
die Freiheit des HandelSverfehrs einzufchränten, 
für den Schuß der Gefundheit wirkſamer find; 

2. daß auf allen wiſſenſchaftlichen Kongreffen dargelegt 
und durch die Erfahrung erwieſen worden ijt, daß 
die maritimen Duarantänen für Berfonen beläjtigend, 
für den Handel verderblich und die zu erwartenden 
Reſultate unfichere find; 

3. daß die von den bedeutendften wiſſenſchaftlichen 
Bertretern der verfchiedenen europäifchen Staaten, 
mit Ausfchluß derjenigen von Portugal, der Türkei 
und Griechenland, gezeichnete Dresdener Konvention 
die Bafıs und die Vorfchriften enthält, denen fich 
heute die Prophylaxis in den zivilifirten Ländern 
unterwirft, ohne andere Abänderungen al3 Dies 
jenigen, welche die fanitären Beftinnmungen und die 
Drganifation des ärztlichen Dienftes bei jeder 
Station anordnen; 

4. daß das prophälaftifche, in Dresden angenommtene 
Spitem in Europa in weiten Maßſtabe und zivar 
mit vollem Erfolge verfucht worden it; 

5. daß Frankreich es im Sahre 1890 gegen die jpanijche 
und 1892 gegen die belgifche und deutjche Grenze 
anläßlich der Cholera in Antwerpen und vor Allen 
gegen die fchredliche Epidemie in Hamburg ange- 
wendet hat; 

6. daß die Kaiferlich deutfche Gefundheitsbehörde, eine 
der hervorragendſten wifjenfchaftlichen Körperjchaften 
in Europa, betreff3 der von Hamburg fonımenden 
Paſſagiere alle anderen Mafregeln für überflüflig 
fand, als nur die Verpflichtung feitens derſelben, 
ihren Wohnort behufs Beobachtung durch die Sani— 
tätSbehörde anzugeben; 

7. daß im Falle des gelben Fiebers es zwar feſtſteht, 
daß fein Kein nicht exftict werden kann, aber ebenjo 
auch, daß eine jtrenge Desinfektion die Ausbreitung 
der Krankheit verhindert; 

8. daß die Stadt New Orleans, welche großen Handels— 
verfehr befitt und wo das gelbe Fieber einheimifch 
ift, nur vereinzelte Fälle diefer Krankheit aufwies, 
nachdent fie im Jahre 1881 die maritime Desinfektion 
eingeführt hatte; 

9. daß daS gegenwärtige Departamento Nacional de 
Higiene eine geeignete Organifation befitt und 
über ein gemügendes PVerfonal verfügt, um die ge— 
jundheitliche Unterfuchung und Desinfiziwung irgend 
eines Schiffes bei feiner Ankunft im Hafen bewerk— 
itelligen zu fünnen; und 

10. daß Schließlich der Hafen don Buenos Aires, der 

der Beltimmungshafen aller vom Ausland kommen— 
den Schiffe ift mit feinen borzüglichen Geſundheits— 
verhältniffen und der Organifation feines Sanitäts— 
dienstes, ebenfo wie Berlin und London, die denf- 
bar möglichiten Garantien gegen die Einjchleppung 
einer exotischen Krankheit bietet, ohne daß man dem 
Handel und den Pafjagieren andere als durchaus 
nöthige Berpflichtungen auferlegt, 

verfügt der Präfident der Republik: 

Art. 1. Es gelten als infizirt: 

1. alle Schiffe, welche bei ihrer Ankunft im Hafen 
Fälle von Cholera oder gelbem Fieber an Bord haben; 
2. alle Schiffe, welche Cholera oder Gelbfieberfälle 
an Bord gehabt haben und deren letter all von bor 
weniger als 5 bezw. 10 Tagen vor ihrem Eintreffen in 
unferem Hafen Datirt. 

Art. 2. Berdächtig ift jedes Schiff, an deſſen Bord 
am Orte der Austahrt oder während der Ueberfahrt 
Cholera- oder Gelbfieberfälle vorgekommen find und 
deren letter Fall don dor mehr als 5 bezw. 10 Tagen 
vor ihrem Eintreffen in unferem Hafen datirt. Ebenſo 
find diejenigen Schiffe verdächtig, die aus einem infi— 
zirten Hafen fommen und zu der Reife nach unſerem 
Hafen weniger als 5 Tage im Kal von Cholera und 
10 Tage in Fall von gelbem Fieber gebraucht haben. 


Art. 3. Als rein wird jedes Schiff Hetrachtet, welches 
weder am Ausgangsort noch während der Reife Cholera- 
oder Gelbfieberfälle an Bord hatte, immer vorausgeſetzt, 
daß die Dauer der Fahrt den Zeitraum von 5 bezm. 
10 Tagen überjchritten hat; es kommt hierbei nicht in 
Betracht, ob der Hafen verfeucht war oder nicht. 

Art. 4. Als verfeucht gilt ein Hafen, in welchem 
Cholera oder gelbes Fieber epidemifch auftritt. Das 
will jagen, die Herde, nicht die vereinzelten Fälle 
charakterifiven die Verfeuchung des Hafens. 

Art. 5. Die Artikel 7, 8 und 22 des „Reglamento 
sanitario maritimo“ über die Klaffififation der Häfen 
und Schiffe find zu jtreichen. 

Art. 6.. Die infizirten Schiffe, ganz gleich welcher 
Herkunft, welche Desinfeftionsapparate, Defen und einen 
Arzt an Bord haben, der für den Ei gefundheitlichen 
Zuſtand des Schiffes verantwortlich ift, werden der fol- 
genden Sanitätsbehandlung unterworfen: 

a) ſanitäre Inſpektion des Schiffes; 

b) Ausfchiffung und fofortige Iſolirung der Kranken 
in ein Hofpital oder Yazareth; 

ce) ſofortige Ausſchiffung und freie Zulaſſung der 
gefunden Perſonen nach erfolgter Desinfektion ihrer 
Kleidungsitüde, ihres Gepäds und aller derjenigen Ge— 
brauchsgegenftände, welche ihrer Bejchaffenheit nach zur 
Aufnahme des Krankheitskeimes geeignet exjcheinen. 
Diejenigen Perfonen, welche unter diefen Bedingungen 
frei zugelaffen werden, find verpflichtet, den Ort in 
— J anzugeben, an dem ſie zu wohnen gedenken 
und ſich innerhalb 6 Stunden nach Ankunft dortſelbſt 
bei der Orts- oder Polizeibehörde zu melden; 

d) das Departamento Nacional de Higiene wird 
ein Regiſter über die gemäß den Beitimmungen des vor— 
ftehenden Paragraphen frei zuzulaffenden Paſſagiere 
führen und die Orts- bezw. Bolizeibehörden desjenigen 
Bezirks, wohin fich die Bafjagiere begeben, benachrichtigen 
und ihnen gleichzeitig die Herkunft der Paſſagiere und 
die Zeit der Beobachtung angeben; 

e) das in dem Schiffsraum befindliche Wafjer wird 
desinfizirt und vollftändig ausgepumpt. Außerdem wird 
dag ganze Schiff desinfizirt und das an Bord befindliche 
Trinkwaſſer durch gutes reines Waſſer erſetzt; 

f) während der erften 5 Tage nach Ankunft eines 
infizirten Schiffes in unferem Hafen wird feiner Perſon 
der Schiffsmannichaft erlaubt, ohne Genehmigung der 
Sanitätsbehörde, die in jeden befonderen Falle einzu— 
bolen iſt, an Land zu gehen. 

Art. 7. Die verdächtigen Schiffe werden den unter 
a,c,d,e des vorhergehenden Artifel8 angegebenen Maß- 
regeln unterivorfen. Mit Ausnahme der in Art.9 er= 
wähnten Fälle kann das verdächtige Schiff nicht länger 
zurüdgebalten werden, als unbedingt nothmwendig ift, 
um die in dem vorigen Artikel vorgeſehenen Borjchriften 
auszuführen. 

Art. 8. Die underdächtigen Schiffe werden nach 
Artifel 30 des Reglamento sanitario maritimo ohne 
Weiteres zugelafjen, die Art ihres Patentes foll hierbei 
nicht in Betracht fonımen und follen jie feiner anderen 
Beläftigung unterliegen als den Sanitätsviliten, auf 
welche ſich Artikel 47 und die folgenden des Kapitels VI 
des genannten Sanitätsreglements bezieht. 

Art. 9. Die infizirten Schiffe, welche feine Des— 
infeftionsöfen bejigen, deren Geſundheitszuſtand unges 
nügend oder fchlecht ift, die Einwanderer oder Paſſagiere 
3. Klaſſe nach unſerem Hafen führen, die in engen und 
ichmußigen Räumen zufanmmengedrängt ſind, bleiben 
den Mafregeln der Iſolirung und Desinfektion unter- 
worfen, welche daS Departamento Nacional de Higiene 
in jedem befonderen Falle vorjchreiben wird; jedoch darf 
die Feithaltung des Schiffes und der Paſſagiere nie die 
Ssnfubationsperiode der gefürchteten Krankheit über- 
ichreiten, d.h. 5 Tage für die Cholera und 10 Tage für 
gelbes Fieber, welche vom Tage des lebten an Bord 
vorgekommenen Falles gerechnet werden. 

Art. 10. Die Schiffe, welche, ohne Cholera oder 
Gelbfieberfälle an Bord gehabt zu haben, verdächtig ſind, 
weil fie von dverfeuchten Häfen kommen und die Neije 
nach unjerem Hafen in einem Heitraum bon weniger 





— 


als 5 Tagen für Cholera und 10 Tagen für gelbes Fieber 
gemacht haben (S 2 des Art. 2) werden, wenn fie ein 
Zeugniß der Behörde des verfeuchten Urſprungshafens 
vorzeigen, welches beitätigt, daß alle in dem borher- 
gehenden Artikel angegebenen Mafregeln in dem 
Urprungshafen dor der Abreiſe des Schiffes getroffen 
worden jind; daß daffelbe vorher in allen Theilen des- 
infizirt worden ift; daß es mit reinem und unverdächtigent 
Waſſer verſehen worden ift; daß die Einfchiffung der 
Baflagiere überwacht und feiner verdächtigen Perſon der 
Zutritt an Bord geftattet worden ift; dat die infizirten 
oder verdächtigen Waaren, Kleidungsgegenſtände, Koffer ze. 
vorher desinfizirt worden find, werden nach der Sanitäts: 
bifite frei zugelaffen und werden die Baffagiere an ihrem 
Wohnort für die Zeit, welche zur Inkubation der frag- 
lichen Krankheit unter Anrechnung der Ueberfahrtszeit 
noch fehlt, bewacht werden. 

Art. 11. Jedes einen verſeuchten oder verdächtigen 
argentinischen Hafen verlaffende Schiff wird vor feiner 
Ausreife dem folgenden Sanitätsperfahren unterworfen: 
es wird in allen feinen Theilen desinfizirt, wird mit 
genügendem reinen Waſſer verfehen, die Einichiffung 
franfer oder verdächtiger Perſonen bleibt unterfagt, die 
Waaren, Kleider und fonstige zur Aufnahme von Krank— 
heitsitoffen geeignete Gegenstände dürfen nur nach ftrenger 
Desinfektion eingefchifft werden, der Befuch von aus 
infizirten Gegenden kommenden Perſonen bleibt bei der 
Einſchiffung der Paſſagiere unterfagt. 

Die argentinische Gefundheitsbehörde wird der Schiffs- 
behörde eine Bescheinigung geben, welche über den Namen 
des Schiffes, die Zahl der Baffagiere und über die vor— 
genommene Desinfeftionsbehandlung Auskunft giebt. 

Art. 12. Das Departamento Nacional de Higiene 
wird dem Minifter des Innern fo bald als möglich über 
die Anschaffung des Sanitätsmateriald, wie Defen, Des— 
infeftionsfübel, Zerftäuber 2c., fowie über die Einjeßung 
und Qualififation der zur maritimen Desinfektion er- 
foxderlichen Desinfeftions-Agenten ſowohl unter Berüd- 
fichtigung der Zahl, der Beichaffenheit und Bedeutung 
der Schiffe, welche unferen Hafen anlaufen, als auch 
um diefelben in wirkſamer Weife nach irgend einem 
infizirten Theile des Landes, welcher um Hülfe bittet, 
Ichiefen zu fünnen, Vorschläge machen. 

Art. 13. Als einziger Cingangshafen für die Ab— 
fertigung und fanitäre Behandlung aller infizirten und 
berdächtigen Schiffe, die für argentinische Häfen beſtimmt 
find, gilt der Hafen von Buenos Aires. 

Der Anferplab für die foeben erwähnten infizirten 
oder verdächtigen Schiffe wird vom Departamento 
Nacional de Higiene beſtimmt werden. 

Art. 14. Das Departamento Nacional de Higiene 
wird fo bald als möglich das technische Neglement für 
die Desinfektion im Hafen und für die Beamten ent- 
Iprechend den PVorfchriften dieſes Dekretes ausarbeiten 
und der Vollziehenden Gewalt zur Annahme vorlegen. 

Art. 15. Die Schifffahrts =» Gejellfchaften find direkt 
verantivortlich für falfche Angaben der Schiffsärzte über 
Datum und Vorkommen von Cholerafällen an Bord, 
außerdent werden die betreffenden Aerzte entfprechend 
beitraft werden. Die fremden Regierungen follen feiner 
Zeit erfucht werden, gleiche Maßregeln zu treffen, um 
die Wahrhaftigkeit der ärztlichen Beicheinigungen und 
die fchnelle und ftrenge Beltrafung in Fällen der Ver— 
beimlichung don Krankheiten und don falfchen Angaben 
über den Gefundheitszuftand an Bord zu fichern. 

Art. 16. Die betreffenden Artikel des Kapitels VII 
des Reglamento sanitario maritimo fallen, foweit fie 
den Beitimmungen dieſes Geſetzes wiederfprechen, fort. 

Art. 17. Diefes Dekret ſoll in Kraft treten, fobald 
das Departamento Nacional de Higiene mittheilt, dal; 
es das -Öthige Material und Berfonal befite, um alle 
feine Borfchriften ohne Schädigung der öffentlichen Ge- 
fundheit ausführen zu fönnen.t) 


1) Borausfichtlich wird die Verordnung nicht vor 
mehreren Monaten, jedenfalls nicht vor dem September 
d. 5 in Kraft treten fünnen, da die in Art. 12 aufge- 
e Bi Desinfektionsapparate exit aus Europa bejchafft 

erden 


Be 


müfjen. 


Peer 
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Art. 18. Mitzutheilen, zu veröffentlichen und in das 
Registro Nacional einzutragen. 
Uriburn. 
Benjamin Borilla. 


Thierfendhen. 


Nachweilung über den Stand von Thierjeuchen im 
Deutichen Neiche am 31. Auguſt 189. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
gejtellt im Saiferlichen Gefundheitsamte.) 
Nachitehend find die Namen derjenigen Seife 
(Amts- 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rot, Maul- 
und Slauenfeuche oder Lungenſeuche am 31. Auguft 
herrſchten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden umd 
Gehöfte jind — lettere in Klammern — bei jedem Sreife 


vermerkt. 
A. Rotz (Wurm). 

Preußen. Reg-Bez. Danzig: Danziger Niederung 
1(1), Dirfhau 1(1); Neg.-Bez. Marienmwerder: Stras— 
Burg i. Weitpr. 1 (1), Briefen 1 (1), Tuchel 1 (1); Stadt- 
freis Berlin 1); Reg-Bez. Potsdam: Niederbarnim 
1 (1), Weitpriegni 2 (2); NReg.-Bez. Stralfund: Greifs- 
wald 1 (1), Grimmen 1 (1); Reg-Bez. Poſen: Schmiegel 
1 (1), Koften 2 (2), Rawitſch 1 (1); Reg-Bez. Bront- 
berg: Inowrazlaw 2 (2), Streino 1 (1), Mogilno 1 (1); 
Neg.-Bez. Breslau: Namslau 1 (1), Oels 1 (1), Treb— 
nis 1 (1), Neumarkt 1 (1), Stadtkreis Breslau 1 (1), 
Glatz 1 (1), Habelfchwerdt 1 (1); Reg. = Bez. Liegnik: 
Goldberg » Hainau 1 (1), Zandeshut 1 (1); Reg. = Bez. 
Dppeln: Rybnik 1 (1); NReg.-Bez. Erfurt: Stadtfreis 
Mühlbaufen 1 (1), Landkreis Mühlhaufen 1 (1); Neg.- 
Dez. Schleswig: Landkreis Kiel 1 (1), Stormarn 
1(1); Reg.» Bez. Hannover: Sulingen 1 (1); Reg.=- 
Dez. Arnsberg: Arnsberg 5 (11); Neg.-Bez. Düffel- 
dorf: Mülheim a/Muhr 1 (1); Neg.- Bez. Trier: 
Wittlih 1 (1); Reg.» Bez. Nahen: Stadtkreis Aachen 
1 (A), Landkreis Machen 1 (1). Bayern. Reg. - Bez. 
Niederbayern: Landbezirk Paſſau 1 (1); Neg. = Bez. 
Pfalz: Kirchheimbolanden 1 (1), Württemberg. 
Sagitfreis: Gmünd 1 (1), Halli (1); Donaufreis: 
Göppingen 1 (1), Um 1 (1), Waldfee 1 (1). Braun- 
Ihmweig: Helmftedt 1(1). Hamburg: Geejtlande 2 (2), 
Marjchlande 1(1), Bergedorf 1(1). Elfaß-Lothringen. 
Dber-Eljaß: Mülhaufen 1(1). Zuſammen 56 Ge- 
meinden 2c. und 64 Gehöfte. 


B. Maul- und Klauenſeuche. 

Preußen. Reg.-Bez.Marienwerder: Thorn 1 (1), 
Deutfch Krone 3 (3); Neg.-Bez. Potsdam: Oberbarnim 
1 (1), Weſthavelland 1 (1); Neg.- Bez. Pofen: Neu- 
tomifchel 1 (1); Reg.-Bez. Bromberg: Wongrowiß 1 (1); 
Reg. = Bez. Merfeburg: Stadtkreis Halle a/S. 1 (1), 
Duerfurt 1 (1), Merfeburg 1 (1); Reg. = Bez. Erfurt: 
Schleufingen 6 (37); Neg.-DBez. Lüneburg: Landkreis 
Harburg 2 (4); NReg.-Bez. Stade: Geeftemünde 6 (23); 
Neg.-Bez. Münster: Landkreis Münjter 1 (1); Neg.- 
Dez. Koblenz: Mayen 1 (1), Ahrweiler 1 (1); Reg. 
Bez. Trier: Saarbrüden 2 (2), Sankt Wendel 1 (2). 
Neg.-Bez. Nahen: Jülich 2 (2). Bayern. Reg.-Bez. 
Dpderbayern: Berchtesgaden 1 (1), Ebersberg 1 (1), 
Schongau 1 (6), Tölz 1 (3), Landbezirk Traunftein 1 (3); 
Neg.-Bez. Oberpfalz: Neuftadt a/W.N.1 (1), Tirſchen— 
reuth 2 (10); Reg.-Bez.Oberfranfen: Landbezirk Bam— 
berg I 1 (1), Landbezirk Forchheim 1 (1), Kronach 1 (2), 
Landbezirt Kulmbach 2 (3), Lichtenfels 6 (22), Münch- 
berg 2 (2), Stadtiteinach 6 (19), Staffeljtein 1 (1), Wun— 
fiedel 1 (1); Reg.» Bez. Mittelfranfen: Landbezirk 
Rothenburg a/T.1 (2); Reg.-Bez. Unterfranfen: Ebern 
1 (1), Gerolzhofen 2 (4), Hammelburg 1 (3), Haßfurt 
1 (1), Königshofen 1 (1), Landbezirt Schweinfurt 3 (4). 
Neg. = Dez. Schwaben: Stadtbezirf Memmingen 1 (1), 
Landbezirf Kempten 1 (1), Yandbezirt Memmingen 2 (4). 
Sachſen. Kreishauptm. Leipzig: Döbeln 1 a Rochlitz 
169; Kreishauptm. Zwickau: Plauen 1(1). Württem— 
berg. Neckarkreis: Badnang1(1), Böblingen 1(6), Heil— 
bronn 2 (11), Leonberg 1 (3), un (17), Marbach 
168); Sagitfreis: Grailsheim 1 (3), Gerabronn 2 (4), 
Heidenheim 4 (17), Künzelsau 4 (19), Mergentheim 1 (1), 


Keresheim 1 (N; Domaufreis: Blaubeuren 1 0), 
Geislingen 4 (34), Laupheim 1 (2), Riedlingen 1 8), 
Um1(d. Baden. Landestonmif. Konjtanz: Engen 
1 (17), Donmefchingen 1 (1); Landeskommiſſ, Frei— 
burg: Freiburg 1 (d), Neuftadt 1 (1); Landeskommiſſ. 
Mannheim: Adelsheim 4 (119), Buchen 1 (45), Mos⸗ 
bach 1 (1), Tauberbifchofsheim 2 (42. Sachſen— 
Weimar: Neuftadt aD. 12). Oldenburg. Herzog: 
thum Oldenburg: Brake 1 (15). Braunſchweig: 
Wolfenbüttel 11). Sahfen-Meiningen: Hildburg- 
haufen 1 (Ortsiperre). Sadhfen » Koburg » Gotha. 
Herzogthum Koburg: Landbezirk Koburg 1 (2); Herzog: 
thum Gotha: Landbezirt Ohrdruf 1 (26). Schwarz- 
burg-Rudolftadt: Königfee1(l). Elſaß-Lothringen. 
Unter-Elfaß: Hagenau 1(1); Ober-Eljaß: Altkirch 
1 (7), Mülhaufen 5 (83), Thann 2 (6). Zufammten 
135 Gemeinden 2c. und 645 Gehöfte. 
C. Lungenſeuche. 

Preußen. Neg.- Bez. Magdeburg: Jerichow I 
1 (1), Kalbe 1 (1), Wolnirftedt 5 (7), Neuhatdensleben 
5 (5); Neg.-Bez. Düffeldorf: Landfreis Krefeld 2 (3), 
Neuß 1 (1); Neg.-Bez. Köln: Stadtkreis Köln 1 (1), 
Landkreis Köln 3 (4), Bergheim 1 (1), Eusfirchen 2 6); 
Reg. Bez. Aachen: Düren 3 8). Sadhjen. Kreis— 
hauptm. Yeipzig: Borna 2 (8). Sachſen-Weimar: 
Apolda 2 2). Sachfen - Altenburg: Roda 1 (1). 
Anhalt: Zerbſt 12). Zufammen 31 Gemeinden ꝛc. 
und 38 Gehöfte. 


Stand der Thierſeuchen in der Schweiz im 2. Viertel- 
jahr 1895.1) 
(Nach den vom fehweiz. Tandiwirthich.-Departement 
haldmonatlich ausgegebenen Bulletins Nr. 7 bis 12.) 










Es waren berfeucht im 


Seuchen. 
























April Suni 

Kantone. — Stüd — Stück 
ben Vieh?) (Ben Vieh?) 

Milzbrand. 
Zürich: 3 3 3 3 3 4 
Bern . fi 7 4 4 8 8 
Luzern — — 1 i! I m 
Schroyz — — 1 3 LEN GEZ 
sreiburg . 2 3 56 LEN 
Solothurn . .| 3 | 3 ee +1 Ri 
Bafel-Landichaft | — 1 1 3 3 
Thurgau . 2. 2 ee 2 3 


Außerdem im April: Waadt und Genf je 1 Stüd 
Vieh; im Juni: Glarus, Appenzell A-Rh. und Neuen- 
burg je 1. 








Rauſchbrand. | 
Bern . 13 16 | 14 15 18 25 
Schwyz NE 5 6 — 58 
Unterwalden o. | | 

d. W. — —11 Ar 2 
Glarus 1 1 3 3 are 2 
Freiburg. 13 291 161021 2.50 —— 
Solothuͤrn — —2—111 200 2 
Appenzell3.Rh.| 1 1l- — 4| 16 
Sraubünden 1 1 015 2 2 
Waadt 8 18 | 16 | 20 5 7 


Außerdem im April: St. Gallen,Teffin und Wallis 
je 1 Stüd Bieh; im Juni: Appenzell A.-Rh. 1. 


Wuth. 
Zürich. 9 10 9.1420 anna 
Bert „.. Vena — 2. 2 
Luzern a 4 203 
Aargau Gh 1. | 3 1 3 


Außerdem im Mai: Freiburg und Waadt je 1 Hund, 
Solothurn 2 Hunde in 2 Gemeinden. 
1) Bol. ©. 489. — 2) Sämmtliche aufgezählten 


Thiere, ausgenommen die an Maul- und Klauenfeuche 
und Räude erkrankten, find gefallen oder getödtet. 






Es waren verſeucht im 



















De a * April Juni 
Kantone. | Ge | ati Ge | ein 
— Vienr) | mein Be — 
Rotz und 
Hautwurm. 
Waadt. 
Be)... — 
Außerdem im April: Solothurn 1 Pferd. 
Maul: und 
Klauenfeuche.!) | 
a RE ze: * —1 6 2 | 38 
Appenzell A.-Rh.| 2 8 — — 3 | 183 
AppenzellF..Rh.| — — 2 |.136 1 6 
St. Bullen . 6194| —- | — 4 | 51 
Thurgau . 2 30 1 3 2:9.721 








Außerdem im April: Bern 78 Stüd Vieh in 3 Ge- 
meinden, Luzern 20, Baſel-Landſchaft 10, Genf 42 in 
je 1 Gemeinde; im Mai: Schwyz 23 in 1 Gemeinde. 











Nothlauf der 

weine. 
Zürich. 7 51.) 13 1 72 ER Rt 
—— 7 34 1:14.) 1345172271074 
nt Auen L:) 9 5%) MD 
haffhaufen .| — 2 2 3 3 
Appenzell Ü-RH.| 3 42 1 15 3 8 
Appenzellä.:Nh.| 1 3 2 08 4 1) 
St. Gallen . 3 WNS0 4 | 61 9 056 
Thurgau . 7 91 3 | 10 4 | 54 
Waadt 11 80:1:91%9 SAT 23 3:68 
Wallis — — 1 1 DSIFALR 


Räude. Im April: Teffin 7 Schafe in 2 Gemeinden, 
Waadt 6 Schafe in 1 Gemeinde; im Mai; Waadt 
9 Schafe, 1 Ziege, Wallis 85 Schafe in je 1 Gemeinde; 
im Juni: Teſſin 30 Schafe in 1 Gemeinde verjeucht 
bezw. verdächtig. 

Kungenjende. 
meinde derjeucht. 


Thierjeuchen in den Niederlanden im Jahre 189.2) 


(Nach dem Verslag van de Bevindingen en Hande- 
lingen van het veeartsenijkundig Staatstoezicht in 
het Jaar 1893. Te’s Gravenhage 1895.) 


Bon den im Königlichen Beſchluß dom 27. März 1888 
(Veröff. S. 721) genannten anjtedenden Thierkrankheiten 
find die Rinderpeit, Lungenjeuche und Trichinenkrankheit 
im Berichtsjahre nicht aufgetreten. 

Maul: und Klauenfeuche wurde ermittelt bei 
8668 Rindern von 414 Beftänden in 156 Gemeinden 
von 8 Provinzen; Start betroffen waren Südholland 
(4805 Fälle in 187 Bejtänden von 72 Gemeinden) und 
Nordholland (2336, 119, 39), verſchont geblieben find 
Friesland, Groningen und Drenthe. Bon den Schafen 
erkrankten 421 in 17 Gemeinden von 4 Provinzen; hier— 
bon allein 244 in Südholland. Die Zahl der erkrankten 
Schweine betrug 708 in 37 Gemeinden von 6 Provinzen, 
die meiften hiervon ebenfalls in Südholland (630). 

Bon Rot und Wurm find 69 Fälle in 21 Ge— 
meinden don 6 Provinzen gemeldet; die Mehrzahl hier- 
bon in Friesland (43), demnächſt Overyſſel (10). ns 
geblieben find Seeland, Groningen, Drenthe, Selderland, 
Limburg. Sm Jahre 1892 hat die Zahl der feitgeftellten 
Fälle nur 30 — 

Räude unter den Einhufern iſt bei 15 Pferden 
in 10 Gemeinden don 5 Provinzen aufgetreten, und 
zwar je 1 Fall in Friesland und Gelderland, 2 in 
Südholland, 5 in Groningen und 6 in Novdholland. 
Am Borjahre find 22 Fälle gemeldet worden. 


Im Juni: Zürich: 1 Rind in 1 Ge— 


*) &. die Anmerkung 2) auf nebenftehender Spalte. 
1) Verſeuchte und verdächtige Thiere, 
2) Vgl. Beröff. 1894 ©. 923. 
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Schafräude wurde ermittelt in 27 Gemeinden von 
8 Provinzen bei 328 Thieren in 40 Beftänden, gegen 
38 Gemeinden don 8 Provinzen bei 921 Thieren in 
76 Beitänden im Borjahre. Hohe Zahlen mweifen nad) 
Friesland (98 Fälle in 17 Beitänden von 8 Gemeinden), 
Nordholland (68, 7,5), Nordbrabant (67, 3, 3), Groningen 
(öl, 4 3). Nicht betroffen waren Seeland, Drentde 
und Pimburg. 

Die Schafpoden traten in 12 Gemeinden von 
2 Provinzen bei 333 Schafen in 33 Beſtänden auf, und 
zwar fommen hiervon auf Südholland 227 Schafe in 
24 Beitänden von 9 Gemeinden, während auf Nord- 
brabant 106 Schafe in 9 Beitänden von 3 Gemeinden 
entfallen. Außerdem wurden in 1 Gemeinde don Nord- 
brabant im Auguſt 3 Biegen don der Seuche befallen. 

Schweinerothlauf herrſchte in fänmtlichen Pro- 
binzen; betroffen wurden 208 Gemeinden, nachweislich 
erkrankt find 1845 Thiere, gefallen 540, gejchlachtet 
17T, gegen: 59; don 69 ift der Ausgang unbekannt. 
Stark heimgefucht wurden Nordholland (55 Gemeinden, 
1036 erfranfte Thiere), Südholland (43 und 233), See— 
land (32 und 179) und Friesland (14 und 164). Im 
Borjahre waren 1009 Thiere in 162 Gemeinden erfranft. 

Die Schweinefeuche (bösartige Bruftfeuche) hat 
jich in 5 Gemeinden bei 15 Thieren gezeigt, und zwar 
in Südholland (11), Groningen (4). Gefallen find 8, 
geichlachtet 6 Thiere. 

Der Milzbrand ift in fänmtlichen Provinzen auf- 
getreten. Es erfranften 300 Stüd Rindvieh in 145 Ge- 
meinden, 7 Biegen in 4 Gemeinden, 13 Pferde in 10 Ge- 
meinden, 3 Schweine in 3 Gemeinden und 1 Schaf, 
zufammen 324 Thiere gegen 200 im PVorjahre. Das 
meijte Rindvieh erkrankte in Nordbrabant (52 Stüd), 
es folgen Friesland (48), Nordholland (46), Südholland 
(44), Gelderland (41), Ovberyſſel (23). 


Die Tollwuth wurde bei 19 Hunden in 10 Ge- 
meinden (gegen 14 und 12 im VBorjahre) fetgeftellt, in 
Nordbrabant (17), Seeland und Utrecht (je 1). Andere 
Thiere find nicht erfrantt. 

Die bösartige Klauenſeuche der Schafe ift in 
7 Gemeinden von 4 Provinzen bei 65 Thieren vor— 
gefommen, und zwar in Friesland (32), Nordholland 
(20), Gelderland (7) und Südholland (6). 

Bon den in dem erwähnten Königlichen Befchluß nicht 
genannten anjtedenden Thierfranfheiten ift aufgetreten 
u. A. der Raufhhrand in Nordbrabant, Gelderland 
töftlicher Theil) und Overyſſel, Gelderland (meftlicher 
Theil) und Utrecht, Südholland, Friesland, Groningen 
und Drenthe; ferner die Tuberfulofe (Perlfucht) in 
Kordbrabant, Gelderland (weitlicher Theil) und Utrecht, 
Südholland, Seeland, Nordholland, Friesland und 
Limburg. Im Schlachthauſe zu Rotterdam wurden im 
Berichtsjahre von 17589 Rindern 524 = 3,0%, don 
21 144 Schweinen 109 = 0,5%, und im Schlachthaufe 
zu Amjterdam 60 Rinder (5,2%0 der gefchlachteten) und 
1,15 0 der gejchlachteten Schweine tuberfulds befunden. 


Milzbrandimpfungen wurden in den Provinzen 
Limburg und Noröholland in 8 Gemeinden, zumeift im 
Monat Mai, bei 213 Stüd Rindvieh, 3 Pferden und 
5 Schafen vorgenommen. Sämmtliche Thiere wurden 
zweimal geimpft und haben die Impfung gut über- 
jtanden; nach der eriten Ampfung Haben fich bei 
11 Rindern, 1 Pferde, 1 Schafe, und nach der zweiten 
Impfung bei 3 Rindern leichte Schwellungen der Impf— 
itellen gezeigt. 

Rothlaufimpfungen find in den Provinzen Fries- 
land, Groningen und Nordholland in 201 Beitänden 
von 15 Gemeinden bei 972 Schweinen ausgeführt 
worden. Das Alter der Impflinge ſchwankte zwiſchen 
6 und 15 Wochen. In Folge der 1. (Schwachen) Impfung 
find in Friesland von 648 Schweinen 10 gejtorben, in 
Groningen von 184 Schweinen 2 heftig erfranft und 4 

ejtorben; in Folge der 2. (ftarfen) Impfung ftarben in 
Friesland 5 Schweine. In Friesland find don 748 ge- 
impften Thieren 28 = 3,7% (im Vorjahre 2,1%) an 
Rothlauf zu Grunde gegangen, 47 = 6,3%  (6,3%0) 
haben Werthverniinderungen erlitten, 673 = 90,0% find 


gefund geblieben. In Nordholland find 40 Schweine 
ohne bejondere jchädliche Folgen geimpft worden. 

Die Einfuhr von lebenden Vieh in die Nieder: 
lande betrug 8812 Pferde, 37 Stück Nindvieh, 6 Schafe, 
8 Schweine, I Ziegen, zufammen 8872 Thiere gegen 
8604 im PVorjahre. Aus Preußen wurden eingeführt 
2690 Pferde, 5 Schweine, 7 Ziegen. 

Die Ausfuhr von lebendem Vieh nach) Preußen 
betrug 9578 Pferde, 18452 Stüd NRindvieh, 51 Schafe, 
84415 Schweine, 1 Ziege. 


Vermiſchtes. 


Preußen. Bericht über die ſchleſiſchen Bäder 
in der Saifon 189. (Nach „Der 23. ſchleſiſche Bäder— 
tag und feine Verhandlungen u. f. w. Bearbeitet und 
herausgegeben bon dem Borfigenden P. Dengler“. 
Neinerz 1895.) Bgl. Beröff. 1894 ©. 658. 

Die Bäder Alt-Heide, Charlottenbrunn, Cudowa, 
Flinsberg, Goczalfowit, Königsdorff-Jaſtrzemb, Yanded, 
Langenau, Muskau, Reinerz, Salzbrunn, Trebnit, Warm- 
Brunn und die Dr. Brehmer’sche Heilanftalt zu Görbers- 
dorf wurden in der Saifon 1894 von 30 560 Familien 
und 50697 Perſonen bejucht. Von letteren waren 
23606 wirkliche Kurgäſte und 27091 Erholungsgäfte 
und Durchreifende. Am zahlreichiten war der Beſuch in 
Warmbrunn mit 9325 Perfonen, demnächſt in Neinerz 
mit 7490, Salzbrunn 6905, Landeck 5773 und Flinsberg 
mit 4920 PBerfonen. Die Dr. Brehmer'ſche Heilanjtalt 
wurde don 373 Familien und 667 Berfonen befucht. 

Mineralbäder wurden 172940 gebraucht, Moorbäder 
19290, Süßmafjer-, medizinische und Gasbäder 13 614, 
Spool-Wannenbäder 27 466, Dampfbäder 947, Rinden- 
bäder 8510 (Flinsberg), Kiefern- und Fichtennadelbäder 
3053, Rohlenfäurebäder 276 (Charlottenbrunn und Mus— 
fau), Kaltwafjeranwendung 2518 (Alt-Heide), Abrei— 
bungen 5361 (ebenda und Reinerz), Inhalationen 6736, 
Douchen 32 356. Ferner wurde Kuh-, Ziegen-, Schafz, 
und Eſelinnenmilch, Kuh-, Ziegen, Schafmolfen und 
Kefir getrunfen. 

Todesfälle find im Ganzen 66 angegeben, bon 
denen 29 in Görbersdorf vorkamen. 

Freikuren wurden für 1520 Perjonen gewährt. 

Zum Berfand famen 854750 Flaſchen Brunnen, 
darunter 830000 in Salzbrunn, und 4124 Flafchen 
fonzentrirte Soole, ferner in Goczalkowitz 81742 kg 
Soolſalze, 227 Stüd Soolfeife und 15 Schachteln Sool— 
paitillen, in Muskau 632 Centner getrodneter Moor. 

Sn ärztliher Behandlung befanden ſich 14 128 
Perſonen. Die Durchſchnitts-Kurdauer betrug zwiſchen 
26 (Goczalkowitz) und 40 (Königsdorff-Jaſtrzemb) Tagen; 
für Görbersdorf, Landed und Hedwigsbad bei Trebnitz 
liegen einfchlägige Angaben nicht vor. 


Merzeihniß ; 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezengung.) 


Roth, Dr. E. Armen-Fürforge und Armen-Kranken— 
pflege mit bejonderer Berücfichtigung der heutigen 
Stellung des Armenarztes und Vorſchlägen zu 
ihrer Reform. Berlin 1895. 80. 

Sachſen, Berichte über. das Beterinärwejen im König- 
reiche — für das Jahr 1892 und 1893. Dresden 
1893 und 1894. 8. 

Sachſen, Kalender und jtatiftiiches Jahrbuch für das 
Königreich — nebjt Marftverzeichnifjen für Sachſen 
und die Nachbarjtaaten auf das Jahr 1895. Dresden 
1894. 80. 

Sachſen, Deutjches meteorologifches Jahrbuch. Beob- 
achtungsſyſtem des Königreiches —. Ergebnifje der 
meteorologifhen Beobachtungen im Jahre 1893. 
Abthl. 1 und 2. Herausgegeben von Profeſſor 
Dr. Baul Schreiber. Chemnitz 1894. 40. 
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Monat Inli 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern. 
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Wegen der Bedeutung des Zeichens + und über die Berechnung der Einwohnerzahlen j. S. 46. 


1) Standesamtsbezirte Groß-Lichterfelde, Friedenau, Eteglik, Tempelhof, Treptow, Borhagen-Nummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen: u. Nieder-Schönz 
haufen, Pankow, Plößenfee, Reinicendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen jeit 1895 an ber Berichterftattung Theil. — 3) Desgl. jeit 1886, 1887 bezw. 
‚1891. — 4) Durchjchnitt 1891/93. — ©) Desgl. 1889/93. — ©) Desgl. 1890/92. — 7) Desgl. 1888/92. — 8) Desgl. 1887/91. — 9) Desgl. 1882/91. — 
10) Desgl. 1886/90. — 11) Desgl. 1885/90. — 12) Ohne Ortöfremde 57 — 15,8%g. — 19) Deögl. 1105 = 36,1%/g. — 14) Deägl. 39 = 22,099. — 1) Desgl. 
38 = 17,80/g. — 16) Desjl. 39 = 20,5%9. — 77) Desgl. 355 = 35,7%. — 3) Unter Benugung der vom jtatijtiihen Ante ber Stadt Berlin durch Forte 
ſchreibung Teitgeiteitten Einwohnerzahl (1733786 fire den 14. Zuli) ergiebt ſich, daß von je 1000 Bewohnern 25,2 im Monat Juli gejtorben find, — 
19) Ohne 5 in der Landirvenanjtalt verjtorbene Perſonen 50 = 32,0 Yu. 





\ 


7 Schleswig 


1) Nehmen jeit 1895 an der Berichterftattung Theil, — 2) Desgl. jeit 1894. — 3) Desgl. feit 1893. 
6) Desgl. 1889/93. — 7) Deägl. Pe 8) 35 — — 9) Desgl. 1887/91. — 10) Desgl. 
ende 139 = 55,1%9, — 43) Deögl, 13 = 9,6%. — 14) Desgl. 
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Sterblichleit in einigen größeren Städten des Auslandes. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß 
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Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ä 
von einem Arzte zufammenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 
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Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
it 40000 u. mehr Einwohnern. 
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rztlicher Tod 
2, 7 und 8) 





























Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 jind aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 9 = 10,8%, — 3) Desgl. 42 = 15,9% — 1) Desgl. 166 = 23,5%/o0: 


118 = 19,3%. — ©) Desgl. 26 = 24,2%. — 7) Desgl. 40 = 17,4%, 








— 5) Desgl. 









tenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
find nach Maßgabe der endgultigen Ergebniſſe der 
und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1895. 
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eingegangen find, ein Etrich (—), daß Fälle der betr. Kranfpeit u. j. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 


odt u bi E 0. Godes- Urjagen 
Namen Gin- EN auf 1000 Einw. | =] 5] Alute Darmtrankb. 
odt · = 



























































und auf’s Jahr 2 3* 7 2 Br 5 Braech 8 

der geborene berechnet ⸗ — — 5 EB A durhfall =5 5 

; wohner | ver voran. ce I mim I.2 | 8 |E2 123888 | |.s|22]| : 

Städte ob gegangenen Er ; Bahn 83 * EE F 53 | 58 — 3 s 22 * Ei 3 

a le | a a 525 |3 Er 5 | 555° 

8 11 )ı2 |ı3 | 1a | 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 

| | | | | a) 
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Woche vom 25. bis 31. Auguft 189. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
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Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. Gemelvete Erkrankungen. Aus deutjchen Stadt- u. Landbezirken. 






























































(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 447 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen 38 E In _|ae as 
= (Frankfurt a.d., Nürnz 2 5 | S3|28|3$ 
Für die Woche vom 25. bis 31. Auguſt 1895- berg ärztliche Vereine.) ae E28 jo |aFle$ 
Aufgenommene (Gejtorbene) 
i a Stadt Berlin .125./8. 81./8. | 24 976 91111) 2 
net 3 ee s Breslau. . » desgl. 12| 27 58) 29 — 
= ⸗ ⸗ rankfurt a. O. desgl. L 2 4 — — 
—A Berlin?) Leipzig m RB. Kader — desgl. 2 Ban 4 vor er ak ka | 
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Dinhinerlen 2.0.2, 44 (12) 8 (1) WA) ı2() 4 — | 2.(8) = Hannover . . desgl. 13| 26) 19| 15) — 
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1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 2) Ohne Ortsfremde 29 = 26,499. — 9) Desgl. 27 = 21,10/u0- — ®) Phyſikatsbezirk Greiz. — 
6,7 gäte von — er ) Außerben! in 2 Gemeinden epidemiſch. — 8) Einſchl. Group, — 9) Die Nachweiſungen aus dem Auguſta— 
di und den Et, Hedwigskrankenhauſe fehlen. 
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Witterung. Woche vom 25. bis 31. Auguft 189%. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Gentralftation in München. 











































\ di a r Ö = 
Beobachtungs⸗Beobachtungs— Temperatur ın CP guftprud in mm Relat Feuchtigkeit d. Luft — 15 — eh 
Ort Tag Maxim. Minim. a Mittags Abenns | NIT Mittags Abends | Windrichtung 
25. Auguft 19,3 13,5 7577| 759,2) 761,9 88 54 80 „16,4 NW 2 
2%. = 19,6 9,7 763,3 | 762,6 | 760,9 79 46 55 2 — w 1 
2%. = 25,1 12,5 |» 75995 7575 |u7546 | = 76 5 = 0| & — sw 1 
Berlin 28 = 21,4 15,3 IS 755.4 | 759,0 |S761,5|S 85 54|5 67 n 25 w 3 
3090 23,6 13,3 |=- 762,7| 761,2 |»7605 | - 83 M|s 78 I W 2 
30. = 25,1 14,5 758,2 | 756,2 | 756,6 82 48 8. — w 2 
3. = 20,8 14,2 157,7 | 759,0 | 760,0 si 58 35127 05 w 2 
— 2 — — 8 — > 
— — — — ——— = * * — — — ee = E 
25. Auguft 18,7 13,0 718,7 | 721,3 | 723,8 3m 8 35| S2 3,3 w 1,8 
26. = 19,6 9,6 723,0| 722,1 | 722,1 82 52 | en Nu 0,8 
h 27. = 25,0 9,9 |» 720,8| 719,1 |#7183 | » 67 PER ERE LEN da 8 0,8 
Münden | 28 = 22,7 149 |3 720,8) 7229 |8724,3|3 61 a|lS UT | m — w 2,4 
29, = 23,4 114 |o 725,0 | 724,0 [072380 |» 77 1» al SS — NW 0,5 
30. = 27,4 12,8 722,0, 720,6 | 720,6 68 45 77 o — w 2,3 
3. = 24,7 15,0 721,8| 7208 | 721,3 66 52 66 = NW 1,2 




















Rebigirt im Kaiierlichen GeiundheitSamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 


— Anzeigen. — 




















Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Geſundheifsbüchlein. 
Gemeinfaßliche 
Anleitung zur Geſundheitspflege. 
Bearbeitet 
im 
Kaiſerlichen Geſundheitsamt. 


Mit Abbildungen im Text 
und einer Tafel. 


Preis kart. M. 1.—, geb. M. 1,25. 











in blauer Farbe trägt. 




















Das Sleifh- Hepton 
der Compagnie Liebig, der Gejundheitswilfenfchaft in gemein- 


verjtändlicher Forın weiteren Kreiſen 


Die Beitimmung des „Geſundheits— 
büchlein“ ift, die wichtigſten Ergebniſſe 








fräftigend und unentbehrlich für Neconvalescenten, zugänglid zu maden. Daſſelbe 
wird nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeſtellt zeichnet fich durch klare, knappe Dar- 
een * ſtellung aus und iſt gut und zweck— 
unter ſteter Kontrolle der Herren wi: mäßig iluftrirt. 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Boit, München. er ee ” 
Känflich in Dojen von 100 und 200 Gramm. (17) Buribeniehen Due) Bee 

















Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 
Aerzte, Apotheker und Studirende. 
| Von 
Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 


Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, Privatdocent der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 





Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdruckitafel. 








Eleg. in Leinwand gebunden M. 5,—. 








: pi 
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Beröffentlichungen / — an \ 


des Kaiſerlichen Gefundheitsamtes, 


⸗ 

werden zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tgs.Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angenommen. 








= nn — = — 

Inſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preiſe von 30 Pf. für die dreigefpaltene Petitzeile ent— 
gegen. Beilagen, von denen zuvor ein Probeegemplar einzufenden it, 
werden nad) Vereinbarung beigegeben. 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 


Berlin, den 18. September 1895. 
































XIX. Jahrgang. 








Suhalt. Perſonal-Nachricht. S. 663. — Gefundheitsitand | ſeuchen. (Preuß. Reg.Bezirke Trier, Aachen, Baden, Lübeck, Nieder- 
und a Volkskrankheiten. S. 663. — Zeitweilige Mafregeln öfterreich, Belgien). ©. 672. — Vermiſchtes. (Bayern). Unterfuchungs- 





gegen Cholera 2. ©. 664. — Desgl. gegen Belt. ©. 664. — anftalten für Nahrungs- und Genußmittel, 1894. ©. 675. — Geſchenk— 
Erkrankungen und Sterbefälle im italienijchen Heere, 1893. ©. 664. — liſte. ©. 675. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutichen Orten 
Sterblichkeit in Moskau, 1894. ©. 665. — Gejekgebung u. j. w. | mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 676. — Desgl. in größeren Städten 
(Deutfches Reich). Schweinefeucdhe 20. ©. 665. — AImpfgejeß. ©. 665. — des Auslandes. ©. 677. — Erkrankungen in Krankenhäufern deutjcher 
Helen). Apothekergehülfen. ©. 665. — (Deiterreich. Kärnten). Hchammen- | Großftädte. ©. 677. — Desgl. in deutfchen Stadt- und Landbezirken. 
mejen. &. 665 — (Schweiz. Kanton Neuchätel). Beerdigungen. ©. 666. — ©. 677. — Witterung. ©. 673. — Beilage: Gerichtlihe Ente 
(Sroßbritannien.) Rinderpeſt. S. 668. — (Dänemark). Fleifchausfuhr. ſcheidungen auf dem Gebiete der Öffentlichen Gejundheitspflege (Kurpfuſcher, 
©. 671. — Gang der Thierfeuchen in Großbritannien, 31. März | Heilmittel). S. 33. 
bis 29. Juni. S. 673. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thier: 

Seine Majejtät der Kaifer haben Allergnädigit Rußland. Dem Medizinaldepartement wurden bis 
geruht, zum 31. Auguſt folgende Erkrankungen (und Todes— 


1. den Geheimen Medizinalrath und vortragenden fälle) gemeldet: in dem Gouvernement Wolhynien 
Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts“ yom 4. bis 10. Auguft 1004 (322), vom 11. bis 
und Medizinal-Angelegenheiten Dr. Schmidt- | 17. Auguft 2025 (718). 


mann zu Berlin, In. | Anderweitiger amtliherMittheilung zufolgemwurden 
2. den ordentlichen Profeljor an der Friedrich-⸗Wil⸗ in demſelben Gouvernement vom 18. bis 24. Auguſt 
helms-Univerſität Dr. Rubner zu Berlin, 2497 (944) und vom 25. bis 31. Auguft 3352 (1190) 


3. den Geheimen Medizinalratd und ordentlichen Fälle gezählt, melde letztere fi) auf die reife 
Profefjor an der Univerfität Dr. Flügge zu | Dfteog, Kremenez, Saslaw, Starofonftantinom, 
Breslau Nowogradwolynsk, Dubno, Rowno, Luzf, Shitomir 

zu außerordentlichen Mitgliedern des Gefundheits- | und Komel vertheilen. Auch im Militärlazareth zu 
amtes auf die Zeit bis zum Ablaufe des Jahres 1896 | Kiem find einer Mittheilung vom 9. September zu— 











zu berufen. folge fürzlich 2 Cholerafälle, darunter 1 mit tödtlichem 
R Ausgange, beobachtet worden. 

Geſundheitsſtand Türkei. Die Seuche zeigte im Vilajet Bruſſa 

und Gang der Holkskrankheiten. eine geringe Abnahme. In der Stadt Bruffa wurden 





{ vom 29. Auguſt bis 1. September 37 Erfranfungen 

Cholera. Oeſterreich-Augarn. In der Stadt Tar- | (38 Sopesfälle) gezählt, in 4 Drtfehaften des übrigen 
nopol erfrantien (uud farben) vom 3. bis 9. Sep: | Yilnjels vom 24. bis 30. Auguft 32 (16). Im Vilajet 
tember 14 (5) Perfonen an Cholera, im Bezirk Aleppo erkrankten (und jtarben) in 5 Ortſchaften, 
Tarnopol und zwar in dem Drt Berczowica wiella | Harunter Aleppo und Adalia, vom 23. Augujt bis 
vom 2. bis 9. September 3 (1), in Wertelfa im Bezirk | |, September 38 (19), im Pilajet Diarbefir in 
Brody vom 1. zum 2. September 1 (1) und in | 3 Drtfchaften vom 24. Auguft bis 1. September 77 
DObelnica im Bezirk Nohatyn am 2. September (77), im Bilajet Adana vom 23. bis 27. Anguft 1 
4 (4). Su Tarnopol beſchränkten fi) die Erfran- (2) Perfonen. 


fungen bisher auf den Stadttheil Bodole, in dem Oftindien. Kalfutta. Vom 28. Juli bis 3. Auguſt 
die infizierten Häufer dicht bei einander liegen. (Delt. ftarben 11 Perfonen an Cholera, 3 an Boden 
San.-W. ©. 350.) und 148 an Fiebern, vom 4. bis 10. Auguft 10 an 
Srankreih. In Paris erkrankte in der Zeit | &holera, 3 an Boden und 162 an Fiebern. 
vom 1. bis 7. September eine Perſon an „affeetions Iapan. Die Zahl der bisher amtlid) feitgeitellten 


choleriformes“. (Bull. hebd. de stat. mun. Nr. 36.) | Grfranfungen (und Todesfälle) belief ſich vom 18. 

Großbritannien. (Vgl. S. 627.) Dem Ergebniß | bis 30. April auf 99 (28), im Mai auf 665 (514), 
der bafteriologifchen Unterfuhung zufolge hat es fi | im Juni auf 3573 (1931), im Juli auf 7575 (4891) 
in den beiden aus Grimsby gemeldeten Krankheits- und am 1. und 2. Augujt auf 810 (553), insgefammt 
fällen nicht um afiatiihe Cholera gehandelt. auf 12 722 (7917). Am ſchwerſten heimgejucht waren 
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die auf der Gtappenjtraße zum Kriegsſchauplatze 
im Südweſten der Hauptinſel gelegenen Bezirke, von 
denen Oſaka insgeſammt 2518 (1874), Hiogo 1102 
(583), Hirojhima 1424 (916), Yamaguchi 814 (498) 
und FZufuofa 674 (341) Fälle zu verzeichnen hatten. 
Auch Tokio-Fu war mit 847 (517) Fällen an der 
Epidemie erheblich betheiligt; die Zahl der jonjt von 
der Seuche ergriffenen Bezirke belief ſich auf 38. Su 
den militärischen Quarantänejtationen zählte man 
964 Erkrankungen mit 473 Todesfällen. 

Marokko. Einer Mittheilung vom 6. September 
zufolge find in Tanger einige holeraähnliche Fälle, 
zum Theil mit tödtlihem Ausgange, vorgefommen, 
deren Natur indeffen noch nicht feitgeitellt iſt. 

Peſt. Hongkong. (Vgl. ©. 603.) In der Zeit 
vom 29. April bis 6. Auguft find insgefammt 20 Halle 
der Krankheit fejtgejtellt worden. 

Gelbfieber. (Vgl. S. 627.) In Rio de Janeiro 
wurden vom 14. bis 20. Juli 14 Todesfälle feſtge— 
jtellt, in Vera Cruz vom 2. bis 8. Augufi 7, in 
in San Zuan (Portorico) vom 28. Zuli bis 3. Auguft 
10, in Santjago (Cuba) vom 4. bis 10. Auguft 18, 
in Havana vom 9. bis 15. Augujt 27 bei etwa 75 
Neuerfranfungen. (Abstr. of sanit. rep. Wr. 34.) 


Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: London 5 Todesfälle; London (Kranken— 
häufer) 25, PBetersburg 2 Erkrankungen; Genid- 
ftarre: New Yorf2 Todesfälle, Influenza: London 
8 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
itarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutjchen Berichtsorte 1881/90: 4,49%): in Branden= 
burg a. H. — Erkrankungen famen vor in Berlin 
121, Breslau 24, Hamburg 25, Wien 53, London 
78 (Kranfenhäufer), Petersburg 47 — deögl. an 
Majern in Berlin 29, Breslau 27, Wien 43, Kopen- 
hagen 32 — desgl. an Scharlad) in Berlin 103, 
Breslau 48, im NReg.-Bez. Pofen 126, in Hamburg 
27, Wien 69, Edinburg 58, London 336 (Kranten- 
häufer), Betersburg 30 — desgl. an Unterleibstyphus 
in Berlin 31, Hamburg 20, Budapeſt 21, Peters— 
burg 103. 


eingegangenen 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 





Deferreih- Ungarn. Die aus Rußland kommenden 
Reiſenden werden dem „Defterreichifchen Sanitätswejen“ 
©. 350 zufolge in den Eifenhahngvenzitationen Brody und 
Podwoloczyska, ſowie an der Grenze bei Stojanow der 
fanitäven Reviſion unterzogen und ebenfo wie die in 
Stationen der Bahnlinie Brody — Krasne und Pod» 
woloczysfa—Krasne einfteigenden Perjonen in gejon- 
derten Wagenabtheilungen befördert. — 

Morwegen. Laut Regierungsverordnung vom 6. Sep- 
tember wird Klein-Afien als infizirt mit Cholera 
betrachtet. — 

Türkei. Herfünfte mit Pafjagieren von der Küſten— 
itrede zwiſchen Kap Kelidonia und Sueidije 
unterliegen dom 3. September ab mur noch der ärzt— 
liden Unterfuhung in dem erjten mit einem 


SanitätSarzt verſehenen Hafen; für fünuntliche Herfünfte 
aus dem Hafen von Adalia bleibt jedoch) die Anordnung 
dev Btägigen Quarantäne in Kraft. (©. 645.) — 

Spanien. Durch Minifterialverordnung dom 7. Sep⸗ 
tember ift für Herkunfte von Tanger, welche mit 
veinen Päffen oder mit folchen, welche nur berdächtige 
Fälle erwähnen, ankommen, eine mindejtens Stägige 
Beobahtung vorgeſchrieben worden. Schiffe, auf 
denen Gholerafälle dorgefonmen find, haben ſich der 
Quarantäne zu unterwerfen. 


Zeitwmeilige Alafregeln gegen Heft. 





Hongkong. Die Sperre gegen Die Inſel Hainan 
ift unter dem 22. Juni, die gegen Makao (vgl. ©. 380) 
unter dem 30. Suli aufgehoben worden. 


Grfranfungen und Sterbefälle im italieniſchen Heere 
während des Jahres 189. 
(Vgl. Beröff. 1894 ©. 365.) 

Nach der „relazione medico-statistica sulle con- 
dizioni sanitarie del r. esereito italiano nell’ anno 
1893 wurden bei einer Heeresducchfchnittsjtärfe don 
914439 Mann 157572 Erkrankungen (735900) ges 
meldet; die Todesfälle beliefen ſich auf 1412 (6,6000), 
die Entlaffungen wegen eingetretener Dienjtuntauglic)- 
feit bezw. Invalidität auf 2968 (13,80/00), während im 
Sahre 1892 die betreffenden Ziffern 758,0000, 7,1000 
und 13,7%/00 betragen hatten. Die größte Zahl der 
Erkrankungen (21053) fiel auf den April, der auch die 
größte Sterhlichteit (283) aufwies, die wenigiten Strant- 
heitsfälle (7446) ereigneten ſich im November, Die 
geringite Sterblichteitsziffer (45) traf in den Februar. 

An den Militärlazaretfen wurden 75 796 Krank— 
heitsfälle behandelt. 14057 mal handelte es fih um 
veneriſche Erkrankungen, 5663 mal um vheumtatijches 
Fieber, feıner um akuten Broncialfatarrh 5572 mal, 
um Malaria 3889 (davon 736 bei der römiſchen Dis 
vifion), afuten Magenfatarıh 3836, Brujtfellentzündung 
und deren Ausgänge 2231, einfache Mandelentzündung 
2161, Gelenfrheumatismus 2151, Lymphdrüſenentzün— 
dung (ausschl. der venerifchen Erkrankungen) 1732, 
afuten Darmkatarrh 1363, Hautkrankheiten 1138, Krätze 
1098, Mafern 1024, Unterleibstyphus 899, Roſe 559, 
Lungenſchwindſucht 215, Scharlachfieber 117, Influenza 
108, Ruhr 52, Pocken 28, aſiatiſche Cholera 11, Diph— 
therie 7, andere Infektionskrankheiten 32 mal. Die 
meiften Sterbefälle (242) wurden durch akute Lungen— 
entzündung verurfacht, an Unterleibstyphus jtarben 240, 
an ZTuberfulofe 219, an epidemiſcher Genidjtarre 63, 
Mafern 34, Malaria 27, Rofe 16, Cholera 10, In⸗ 
fluenza 9, Diphtherie 7, Scharlachfieber 5, Ruhr 3, 
Bruftfellentzundung 78, Hirnhautentzuͤndung 74, fonftige 
Krankheiten der Athmungsorgane 43 Perfonen. Durch) 
Unglüdsfälle verloren 75, durch Selbjtmord 73, durch 
Todtſchlag 10 Perſonen ihr Leben u. ſ. w. In 18 von 
den 142Sterbefällen war die Todesurſache unbekannt 
oder nicht näher angegeben. 

Die Gründe der Entlaſſung wegen Dienſtunbrauch— 
barkeit bezw. Invalidität waren bejonders: Unter 
leibshrüche in 516 Fällen, Bruftfellentzundung in 295, 
Tuberfulofe in 253, Augenkrankheiten in 227, Fehler 
des Herzens und der großen Gefäße in 170, Geiſtes— 
frantheiten in 147, GEpilepfie und andere Nervenkrank— 
heiten in 140, allgemeine Körperſchwäche in 127, chro= 
nifcher Bronchialfatarıh und Bluthuften in 114 Fällen. 

Seimpft mwinden 118898 Perjonen (1892: nur 
17623), davon bereitS geimpfte 114450, geblatterte 
2000 (1892: 203), weder geimpfte noch geblatterte 2448 
(1892: 155). Die Impfungen wurden ausfchlieglich mit 
Thierlymphe ausgeführt und waren in 79 805 Fällen 
— 67,1%0 (1892: 54,3%) von Erfolg. 

Bei der afrifanifhen Beſatzung in Eritrea 
wurden bei einer Durchſchnittsſtärke von 1731 stöpfen 
ausſchl. der eingeborenen Soldaten insgejanmt 1756 


Erkrankungen (1014000) ‚gemeldet, davon wurden 820 


— 
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im Lazaretb zu Mafjaua behandelt. Unter den Er— 
franften litten 548 an veneriichen Krankheiten, 312 an 
Eintagsfiebern, 163 an akutem Darmkatarrh, 143 an 
Malaria, 122 au akuten Magenfatarıh, 35 an Gelent 
rbeumatismus, 27 an Muskelrheumatismus, 15 an ein— 
facher Mandelentzundung, 14 an akuten Bronchial 
katarrh, 13 an Bruitfellentzündung und deren Aus— 
gängen, 10 an Neuralgie, 8 an Nuhr, 1 an Lungen— 
tuberfulofe u. |. w. 

Es ſtarben int Ganzen 18 PBerfonen, davon 3 au 
Bauchfellentzündung, 2 an Nuhr, je 1 an Unterleibs- 
typbus, Malaria, Septicaemie, Tuberkuloſe und Lymph— 
drüſenentzundung. Ferner erlagen 4 ihren int Kampfe 
erbaltenen Wunden, 1 Perfon ſtarb an den Folgen 
eines Sturzes, 1 an SHitfchlag 1 an Blitzſchlag und 
1 endete durch Selbſtmord. 


Sterblichkeit in Mosfau im Jahre 1894. 
(Nach den VBeröffentl. des jtädtifchen jtatiftifchen Amts.) 
Bol. Veröff. 1894 ©. 849. 

Die Zahl der Todesfälle belief fich auf 25 751 oder 
34,2 (1893: 35,9) don je 1000 der am 5. Februar 1882 
auf 753 469 Einwohner feſtgeſtellten Bevölkerung. 
14 110 der Geitorbenen waren männlichen, 11641 weib- 
lichen Gejchlechts, 673 Ortsfremde. 

Die höchſte Sterblichkeit wies der Juni mit 2718, 
die niedrigite dev November mit 1766 Todesfällen auf. 

Im 1. Lebensjahr jtarben 10 085 Perfonen oder 39,2 
bon je 100 überhaupt Gejtorbenen, im Alter von 1 bis 
5 Jahren 3327, von 5 bis 10 Jahren 670, von 10 bis 
20 Sahren 747, von 20 bis 40 Jahren 3649, von 40 
bis 60 Fahren 3847, von 60 His 80 Jahren 3058, in 
höherem Alter 368. 

Den Flefieber erlagen 48 Perſonen, Unterleib3- 
typhus 149, Nücfallfieber 72, Typhus don unbeſtimmtem 
Charakter 37, intermittivenden Fiebern 3, Influenza 93, 
jeptifchen Kindbettfrankheiten 55, Roſe 214, epidemifcher 
Obrfpeicheldrüfenentzündung 4, afiatifcher Cholera 27, 
Nuhr 229, Pocken einfchl. Variolois 105, Diphtherie 
779, Croup 57, croupöfer Lungenentzündung 606, Keuch- 
bujten 177, Scharlach 389, Maſern 416, Geniditarre 3, 
Tollmuth 8, Milzbrand 11, Not 1, Syphilis 125, 
ferner der Lungenſchwindſucht 3232, Tuberfulofe anderer 
Organe 374, Krankheiten der Athmungsorgane 3759, 
Diarıhöe 3945. Eines gewaltfamen Todes jtarben 
186 Perſonen, darunter durch Selbitmord 80. 

Todt kamen zur Welt 1212 Kinder, lebend 27 735; 
unter letteren waren 19297 ebelicher Abkunft. 


Gefehgebung u. ſ. m. 





Deutiches Neid. Bekanntmachung, betr. die Anzeige— 
pilicht für die Echweinejeuche, die Schweinepeit und den 
Nothlauf der Schweine. Vom 8. September 189. 
R.-G.-Bl. ©. 442.) 

Auf Grund des 810 Abj.2 des Gejetes, beireffend 
die Abwehr und Unterdrüdung der Viehjeuchen, dom 


23. Juni 18 
„uni 1880 (R.-©.-BL. 1894 ©. 409) beſtimme ich: 


1. Mai 1894 
Für das Herzogthum Sachjen-Altendurg wird dom 
16. September d.%. ab bis auf Weiteres für die 
Schweinefeuche, die Schweinepeft und den Rothlauf 
der Schweine die Anzeigepflicht im Sinne des 89 
des erwähnten Gejetzes eingeführt. 
Berlin, den 8. September 1895. 
Der Neichsfangler. 
3. B.: don Boetticher. 





Deutjches Neih. Ausführung des Impfgeſetzes betr. 

Die mit Nüdfiht auf die Zunahme der Impf— 
befreiungen auf Grund ärztlicher Bejcheinigungen 
und der asien Smpfungen von Privatärzten, 
jowie im Hinblid auf die Nachrichten über angebliche 
Smpfihädigungen feitens des Kaiferlichen Geſund— 
heitSamtes in Anregung gebrachten Mapnahmen 
(vgl. ©. 500) find auch in Württemberg durch Rund» 
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erlaß des Minifteriums des Innern an das K. Me— 
dizinalfollegium, die K. Kreisregierungen, die K. Stadt: 
direftion und das K. Stadtdirektionsphyſikat Stuttgart 
und an die K. Oberämter und Oberanıtsphyfitate unterm 
8. Auguft, jener in Sahfen-Meiningen durch 
Runderlaß des Staatsminifteriums, Abth. d. Innern, 
an die Herzogl. Yandräthe dom 27. August angeordnet 
worden. 

Helfen. Die Prüfung der Apothefergehülfen betreffend. 
Bon 24. Juli 189. (Amtsbl. d. Minift. d. J. und d. 
Juſtiz, Abth. f. ö. Gefundheitspfl. Nr. 249.) 

An die Großherzoglichen Kreisgeſundheitsämter und 
die Apotheker des Großherzogthums. 

Durch S3 Ziffer 2 der Bekanntmachung des Reichs— 
kanzlers vom 13. November 1875 (Amtsbl. der Ober— 
Med.-Direktion von 1875 Nr. 8) iſt vorgeſchrieben, daß 
die von den Lehrherrn auszuſtellenden Lehrzeugniſſe 
unter Anderem auch ein Urtheil über die Führung 
des Lehrlings enthalten ſollen. 

Dieſe Beſtimmung wird neuerdings vielfach unbe— 
achtet gelaſſen. Wir bringen dieſelbe in Erinnerung 
mit dem Bemerken, daß Geſuche, in denen das Urtheil 
über die Führung und die Leiſtungen des Lehrlings 
fehlt, als zur Beſtätigung ungeeignet von den Groß— 
herzoglichen Kreisgeſundheitsämtern zurückzuweiſen find. 

——— 

Dr. Weber. 
Oeſterreich. Verordnung der Landesregierung in Kärnten, 
betr. die Organiſation des öffentlichen Hebammendienſtes 
in den Gemeinden, giltig für das Herzogthum Kärnten 

mit Ausnahme der Landeshauptitadt Klagenfurt. 
Bom 8. März 189, 8. 2391. (Oeft. Sar.-W. ©. 143 

nad) d. 8.8. u. V.Bl. Nr. 7.) 

Die k. f. Landesregierung findet über Ermächtigung 
don Seite des hohen k. f. Minifteriums des Innern 
und in Einvernehmen mit dem färntnerischen Yandes= 
ausſchuſſe auf Grund des Keichsgejeges vom 30. April 
1870, R.-©.-Bl. Ver. 68, anzuordnen, wie folgt: 

8 1. Zur Handhabung des Hebammendienſtes in 
den Gemeinden Kärntens werden im öffentlichen Dienfte 
jtehende Hebammen unter dem bisherigen Namen „Be— 
zirkshebammen“ beitellt. 

Der Wohnort diefer Hebammen, jowie der Umfang 
ihre8 Dienftbereiches werden von der k. f. Yandes- 
regierung im Einverftändniffe mit dem Färntnerifchen 
Landesausſchuſſe feſtgeſetzt. 

8 2. Die Bezirkshebammen unterſtehen in dienſt— 
licher und disziplinärer Beziehung der Bezirkshaupt— 
mannſchaft, in ihrer ſonſtigen Stellung dem Landes— 
ausſchuſſe und erhalten eine Jahresbeſtallung von min— 
dejtens 30 fl. aus dem Landesfonde. 

Die Ausschreibung einer erledigten Bezirtshebamnten- 
itelle erfolgt durch die betreffende Bezirkshauptmann— 
ichaft, welche ihre Anträge an die £. £. Landesregierung 
zu erjtatten hat. 

Die Ernennung erfolgt im Einvernehmen mit der 
£. £. Landesregierung durch den färntnerifchen Landes— 
ausſchuß. 

Wenn jedoch eine oder mehrere Gemeinden eine 
folche in öffentlichen Dienften ftehende Hebamme auf 
eigene Koften bejtellen wollen, jo jteht die Ernennung 
derfelben diefen Gemeinden vorbehaltlich der Bejtätigung 
durch die £. k. Bezivfshauptmannfchaft zu. 

Hiebei Haben die Beftimmungen des 8 10 des Geſetzes 
bom 9. Februar 1884, 2. ©.- Bl. Nr. 7, analoge An— 
wendung zu finden. 

8 3. Den Bezixtshebammen obliegt außer den 
allgemeinen Berpflichtungen, welche allen Hebammen 
durch die beftehenden Vorſchriften und fpeziell durch, die 
borgefchriebene Hebammeninſtruktion zugewiejen find, 
insbejondere die Hilfeleiftung bei armen Gebärenden und 
MWöchnerinnen nach Maßgabe diefer Verordnung. Gie 
find verpflichtet, zum Zwecke dev Erhaltung und Er— 
weiterung ihrer Kenntnijje nach, Maßgabe dev, von der 
k. £. Landesregierung und im Einverjtändnifje mit dent 


Landesausfchuffe erfolgten Weifungen am Repetitions— 
- unterrichte für Hebanmen Theil zu nehmen. 

$ 4. Die Hilfeleiftung bei armen Gebärenden und 
MWöchnerinnen hat innerhalb des Wohnortes der 
Bezirkshebamme durch diefe unentgeltlich zu erfolgen. 

Für Hilfeleiftung bei Armen augerhalb des Wohn- 
ortes fteht ihr das Necht auf Vergütung don der Ge— 
meinde des Aufenthaltsortes diefer Armen zu. f 

Bei Abgang eines befonderen Uebereinfonmtens ijt 
diefe Bergütung nach dem folgenden, von der £.f. Yandes- 
regierung im Cinvernehmen mit dem färntnerifchen 
Landesausſchuſſe feitgefetsten Gebührentarifet) zu leiten. 

Bei ungewöhnlicher Ausdehnung des Wohnortes 
einer Bezirtshebamme fönnen die Grenzen ihrer unent— 
geltlichen Hilfeleiftung von der £. f. Yandesregierung im 
Einverjtändniffe mit dem färntnerifchen Landesausſchuſſe 
ausnahmsweiſe feitgejett werden. | 

$ 5. Ueber jeden Fall einer Hilfeleiftung bei Armen 
(S 4) hat die Bezirtshebamme längjtens binnen drei 
Tagen bei der Aufenthaltsgemeinde diefer Armen die 
Anzeige zu erftatten, widrigenfalls der Anfpruch an die 
Gemeinde auf tarifmäßige Entlohnung verloren gebt. 

86. Die Bezirtshebamme fann aud dann die tarif- 
mäßige Vergütung ihrer Hilfeleiftung bei Armen fordern, 
wenn bei der Entbindung ein Arzt zugezogen wurde. 

$ 7. Zur Hilfeleiftung bei Armen iſt in der Regel 
die für den Wohnort der Hilfshedürftigen bejtellte Be— 
zirkshebamme zu berufen. 

Wird wegen Berhinderung der zuftändigen Bezirks— 
hebamme eine andere Hebamme zur Hilfeleiftung bei 
Armen berufen, fo gebührt diefer hierfür die tarifmäßige 
Bergütung feitens der Gemeinde. 

Dafjelbe gilt auch, wenn in bejonders gefährlichen 
Fällen die Berufung der zuftändigen Bezirtshebamme 
nicht ſofort möglich war. 

Wird jedoch zur Hilfeleiftung bei Armen anjtatt der 
zuftändigen Bezirtshebamme, und ohne daß diejelbe ver— 
hindert gewejen wäre, eine andere Hebamme berufen, 
jo kann letztere eine Vergütung don der Gemeinde nicht 
anjprechen. 

$ 8. Die Aufenthaltsgemeinde bat die von den 
Hebanmten auf Grund diefer Berordnung ins Verdienen 
gebrachten Gebühren, wenn feine bejondere Bereinbarung 
(S 4) bejteht, fallweije, längjtens aber binnen drei Mo— 
naten nach erfolgter Nachweifung derjelben auszuzahlen 
und fann den Erſatz des geniachten Aufwandes von der 
Heimathsgemeinde »der don den jonjt Berpflichteten be— 
anfpruchen. (8 28 und 29 des Heimathsgejetes.) Die 
tarifmäßige Vergütung für bei Armen geleijtete Heb- 
ammenbilfe (F 4, 7 und 8) ift jedoch mur binfichtlich der 
nothivendigen, von der Gemeinde zu gewährenden oder 
veranlaßten Silfeleiftungen von der Gemeinde jeldit zu 
entrichten, beziehungsweife von der Heimathsgemeinde 
bereinzubringen, wenn die Borausfesungen des 8 29 des 
färntnerischen Armengeſetzes eintreffen. 

$ 9. Wenn die Gemeinde es unterläßt, der Heb— 
amme die für ihre Hilfeleiltung bei Armen nachge= 
iwiefenen Gebühren zu bezahlen, jo kann diejelbe durch 
die betreffende Bezirtshauptmannjchaft zur Zahlung der 
als richtig anerfannten Gebühren verhalten werden. 

Ueber jtrittige Gebühren und Erjaßanfprüche ent- 
jcheiden die politischen Behörden. 

$ 10. Für Berrichtungen im Auftrage der Staats— 
verwaltung werden der Bezirtshebamme die Gebühren 
nach der Wtinijterialderordnung vom 17. Februar 1855, 
R.G.«Bl. Nr. 33, vergütet. 


8 11. Dieje Berordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Wirkſamkeit. 

Schweiz. Kanton Neucätel. Gejeh über die Be: 
erdigungen. Vom 10. Juli 1894. (Sanit. = demogr. 


Wechbull. d. Schweiz ©. 233.) 

Loi sur les sepultures. (Inhumation gratuite.) — 
(Du 10 juillet 1894. Entrée en vigueur des le 
1er janvier 1895.) 

Le Grand Conseil de la republique et canton de 


1) Derſelbe wird nicht mit abgedrudt. 
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Neuchätel, sur la proposition du Conseil d’Etat et 
d’une commission spe&ciale, 
décrète: 
Chapitre premier. Des cimetieres. 

Art. 1er, Les cimetieres sont des proprietes 
publiques dont l’administration et la police ap- 
partiennent exclusivement aux communes. 

Est r6serv6e la disposition transitoire de l’art. 46. 

Art.2. Il ya dans chaque commune un ou plu- 
sieurs cimetieres. 

Plusieurs communes peuvent éêtre autorisees à 
avoir un cimetiere commun. 

Art. 3. Aucun eimetiere ne peut ötre &tabli sans 
que l’emplacement en ait été pr6alablement approuve 
par le Conseil d’Etat. 

De möme aucun changement ne peut ötre apport6, 
sans son autorisation, a un cimetiere existant. 

Art. 4. Aucun eimetiere ne peut &tre etabli 
dans l’enceinte d’une ville, d’un village ou d’un 
hameau. e 

La distance & laquelle les cimetieres doivent 
ötre &tablis des habitations et des &difices publics 
est d6termindge, dans chaque cas, par le Conseil 
d’Etat. 

On choisira autant que possible pour lieux de 
söpulture les terrains &lev6s expos6es à l’action des 
vents et offrant un sol suffisamment permeable. 

Art. 5. Le Conseil d’Etat peut ordonner la ferme- 
ture d’un cimetiere trop rapproch@ des habitations 
ou dont l’existence serait reconnue dangereuse pour 
la salubrit& publique. 

Art. 6. Les cimetieres doivent avoir une &tendue 
assez considerable pour que la r&ouverture des 
fosses en vue de nouvelles s&pultures n’ait lieu 
qu’apres un delai de 30 ans au moins. 

Les communes sont tenues de pourvoir & leur 
bon entretien. 

Art.7. Les cimetieres doivent ötre pourvus d’une 
clöture solide et suffisante. 

Il est interdit d’y installer des chantiers, entre- 
pöts, &tendages, etc., ainsi que d’y laisser päturer 
le betail. 

Art. 8. Les cimetieres existants qui viendront 
à ötre fermés doivent rester dans l’&tat jusqu’& ce 
quil en soit autrement ordonne par le Conseil 
d’Etat. Les communes auxquelles ils appartiennent 
peuvent en affermer les r&coltes, mais sous la con- 
dition qu’il ne pourront être ensemenc6s, ni plantes 
et qu’il ne pourra y &tre fait aucune fouille. 

Art.9. Il est permis sous r6serve des conditions 
que pourront determiner les autorit&s communales, 
de placer dans les cimetieres des monuments ou 
des pierres fun6raires ou tout autre signe distinctif 
de söpulture, toutefois ils ne peuvent empöcher la 
rotation des fosses et doivent ötre enleves lorsque 
s’accomplit le tour de rotation. 


Chapitre II. Des inhuminations. 

Art. 10. Le service des inhumations rentre dans 
les attributions de la police communale. 

Art. 11. Chaque commune pourvoit à linhumation: 

a) de toutes les personnes domicili6es et dec&dees 
dans la commune; 

b) de toutes les personnes domicili6ees dans la 
commune, mais décédées hors de son territoire, 
lorsque le transfert en a été autorise par l’autorite 
competente; 

c) de toutes les personnes domiciliees hors de 
la commune, mais décédées sur son territoire. 

Dans ce dernier cas, les communes peuvent ré— 
clamer de qui de droit une finance d’inhumation 
qui sera determine par un arrêté du Conseil d’Etat. 

Art.12. Le service des inhumations est gratuit; 
les frais en sont support6s par la caisse communale, 
sous r6serve toutefois de ce qui est prevu & l’ar- 
tiele ci-apres. 

Art. 13. Le service gratuit des inhumations com- 
porte: 


\ 





ai 


a) La v6rification du décès, la mise au cercueil 
et le transport au cimetiere, sil n’yest pourvu par 
les soins de la famille ou des amis du defunt; 

b) la fourniture du drap mortuaire; 

ce) Je ereusage et le comblement de la fosse; 

d) la fourniture du piquet d’ordre de la fosse. 

Ce service comprend aussi le sonnage gratuit 
des cloches conformöment aux usages locaux. 

Art.14. Il est loisible aux communes de deeider 
aussi la fourniture gratuite du cercueil. 

Art. 15. Aucune inhumation ne peut avoir lieu 
si elle n’est autorisee par l’autorit6 de police locale 
(art. 21 de la loi fed6rale du 24 d&cembre 1874). 

Cette autorisation ne peut ötre accordee avant 
que le d6ees n’ait été officiellement verifi6 et inscrit 
sur le registre de l’etat eivil. 

Art. 16. La verifieation officielle du deces doit 
ötre faite par un medeein diplöme, sur un certificat 
dont le formulaire est fourni gratuitement par la 
chancellerie. 

Le certificat, sign& par le medeein, doit enoncer 
les noms, prenoms, äge, origine et domicile de la 
personne décédée, le lieu, le jour et I'heure et, 
autant que possible, la cause du deces. 

Le certificat doit &tre immédiatement transmis 
A l’offieier de l’&tat civil pour l’inscription du deces. 

Art. 17. Exceptionnellement et dans les com- 
munes depourvues de medecins, la verification du 
décès pourra ötre faite par un prepose special 
design& par le Conseil communal. 

La nomination de ces preposes devra toujours 
ötre agrö6e par le departement de I’Interieur. 

Art.18. Les preposes à la verification des décès 
eonsigneront le r&sultat de chaque verification, en 
se conformant strietement aux instructions du Conseil 
d’Etat, dans un proces-verbal dont le formulaire est 
fourni gratuitement par la chancellerie. 

Art. 19. Toute inhumation doit avoir lieu entre 
deux et trois fois vingt-quatre heures apres le mo- 
ment du décès. Exceptionnellement, et sur la de- 
mande &crite et motivee du medeein qui a verifie 
le décès, l’autorite communale a le droit d’autoriser 
linhumation avant ou après l’expiration de ce delai. 

Art.20. S'il y a urgence, notamment en cas de 
décès survenu à la suite d’une maladie contagieuse 
ou &pid&mique ou en cas de d&ecomposition rapide, 
l’autorit& communale, sur lavis du me&deein, devra 
prescerire la mise en biere immediate apres la con- 
statation de déccès et les mesures nécessaires de 
dösinfeetion, sans prejudice du droit d’ordonner la 
söpulture avant l'expiration du delai prevu A lart. 19. 

Art.21. Aucune inhumation ne peut avoir lieu 
en dehors des lieux ordinaires consacr6s à la sepul- 
ture des morts. 

Art. 22, Chaque inhumation doit avoir lieu dans 
une fosse separ6e. 

Art.23. Chaque fosse doit avoir 1,50 m a 2m 
de profondeur sur quatre-vingt centimetres (0,80 cm) 
au moins de largeur. 

Pour linhumation des enfants en bas äge, la 
profondeur des fosses peut &tre reduite a un mietre. 

Art.24. Capue fosse doit &tre munie d’un piquet 
portant un num6ro d’ordre correspondant & celui 
du registre du ceimetiere. 

Art. 25. Les inhumations doivent avoir lieu à 
la suite les unes des autres, dans une ligne non 
interrompue, sans distinction de culte, de famille, 
d’äge ou de sexe. 

Toutefois, les enfants peuvent éêtre séparés des 
adultes et inhumés dans des fosses creusdes sur 
une ligne speciale. 

Art, 26. Il y a pour chaque cimetiere un ou 
plusieurs fossoyeurs charges de creuser et de 
combler les fosses et d’ensevelir les morts. Ils 
sont nomme6s par le Conseil communal qui fixe leur 
retribution. 

Art. 27. Il est defendu aux fossoyeurs, SOUS 
peine de destitution et sans prejudice aux condam- 
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nations pénales qu’ils pourraient encourir, d’inhumer 
qui que ce soit sans un permis de l'autorité com- 
munale. Il leur est de möme defendu d’inhumer 
autre part que dans le cimetiere. Les fossoyeurs 
sont tenus de se conformer strietement aux pres- 
criptions de la prösente loi concernant les dimen- 
sions, la r&ouverture des fosses et l’ordre rögulier 
des inhumations. 

Art. 28. Il est &tabli pour chaque cimetiere un 
registre des fosses qui doit &tre tenu constamment 
en ordre à la disposition des autorites et dans lequel 
on inscrira: 

a) les noms, prénoms, äge, origine et domicile 
de la personne inhumee; 

b) la date de l’inhumation; 

e) le num6ro d’ordre; 

d) le numero du piquet fix& sur la fosse. 

Ce registre sera soumis chaque année dans la 
premiere quinzaine de janvier au visa de la pre- 
fecture. 

Art. 29. Sauf et réservé les autorisations spé— 
ciales que pourra delivrer le departement de I'Inte- 
rieur pour les corps transportes de l’ötranger et 
inhum6es dans le canton, les autorit6s de police 
communale ne doivent pas autoriser des proc6des 
de söpulture tendant soit par l’emploi de cercueils 
de plomb, soit par l’embaumement ou de toute 
autre maniere, & la conservation des cadavres. 

Art.30. Les autorit6s communales sont chargees 
de r&glementer, en tenant compte des habitudes 
et des convenances locales, tout ce qui concerne 
les honneurs fun&bres et le service local des in- 
humations. 

Elles prendront toutes les dispositions n&cessaires 
pour assurer l’ordre, la tranquillite et la decence 
dans les convois funebres et sur leur passage et 
pour qu’il ne se commette dans les cimetieres aucun 
acte contraire au respect dü a la memoire des morts. 

En cas de contestation ou de comflits, le recours 
au Conseil d’Etat est reserve£. 

Art. 31. Toute personne majeure et en 6tat de 
tester peut, sous reserve des dispositions de la 
presente loi et de celles qui pourront &tre édictées 
dans des reglements communaux sanctionnes par 
le Conseil d’Etat, régler les conditions de ses fun&- 
railles. Sa volonte, exprimee dans une de6claration 
ecrite, doit ötre respectee. 


Chapitre III. De l’ineine@ration. 


Art. 32. Le mode de söpulture par linein6ration 
est autorise dans le canton. 


Art. 33. Aucun appareil er&matoire ne peut ötre 
mis en usage sans une autorisation du Conseil d’Etat. 


Art. 34. Aucune ineineration ne peut avoir lieu 
si elle n’est r6gulierement autorisee par le Conseil 
communal après inscription du d6ces sur le registre 
de l’6tat civil. 

Cette autorisation ne peut ötre accordee qu’au 
vu des pieces suivantes: 

a) une declaration du defunt, faite soit par devant 
notaire, soit sous signature privee, constatant sa 
volont& formelle d’ötre inciner6; 

b) un rapport de deux medeeins, dont un pourra 
ötre le medecin traitant, et certifiant, apres une 
verifieation attentive du deces, que celui-ci est le 
rösultat d’une cause naturelle. 

Dans aucun cas l’autorisation ne peut £tre 
accordée que si les m6decins certifient d’une ma- 
niere concordante que la mort est due & une cause 
naturelle. 

Art. 35. L’ineinsration est faite sous la sur- 
veillance de l’autorit& de police communale et doit 
ötre constat6e par un proces-verbal. 

Art. 36. Les cendres doivent ötre d&eposdes dans 
un lieu de sepulture rögulierement établi et elles 
ne pourront ötre deplacees sans une permission de 
l’autorit& communale. 
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Art. 37. Si lineinsration doit &tre faite dans 
une autre commune que celle oü le deces a eu lieu 
ou hors du canton, l’autorit6 du lieu de deces ne 
donnera son autorisation que sous la condition que 
la röception du corps et son incineration soient 
constat6es par un proces-verbal dont une expedition 
devra lui ötre transmise. 

Art. 38. La date de l’ineineration est reputee 
celle de l’inhumation pour tous les effets pr&vus 
par la loi civile. 

Art. 39. Les frais de sepulture par le mode de 
lineinsration sont à la charge des parents ou des 
amis du decede. 


Chapitre IV. Du transport et de l’exhumation 
des corps. 

Art. 40. Le transport hors de la commune du 
corps d’une personne décédée ne peut avoir lieu 
qu’avec l’autorisation du departement de VIntérieur. 

Cette autorisation n’est accordee que sil est 
attest6 par la prefecture ou par l’autorite commu- 
nale, au vu du certificat de deces, que le defunt 
n’a pas succomb&e & une maladie contagieuse. 

Art. 41. Si le corps doit être transport& hors 
du canton ou hors de Suisse, un laisser - passer 
pourra ötre delivre par le d&partement de I’Interieur 
sil est justifi& que toutes les conditions et pré— 
cautions prescerites par. le reglement federal concer- 
nant le transport des cadavres, du 6 octobre 1891, 
ont été strietement observe&es. 

Art. 42. Aucune exhumation ne peut avoir lieu, 
que le corps soit destine à ötre transporte dans 
une autre localit& de canton ou hors du canton, 
sans une autorisation du d&partement de I’Interieur. 

L’exhumation a lieu en pr6sence et sous la sur- 
veillance d’un medeein del&gu6 par le d&partement 
et d’un delegu& de l’autorite de police locale. Un 
membre ou un repr6sentant de la famille devra, 
autant quil est possible, &tre pr6sent. 

Il est dresse de l’operation un proces - verbal 
qui doit constater lidentit& du cadavre ou du cer- 
cueil, l’etat dans lequel ils ont été trouves, ainsi 
que toutes les pr&cautions prises pour l’exhumation, 
la desinfection et le transport. 

Chapitre V. Penalites. 

Art.43. Quiconque aura proc&d& ou fait proc&der 
à une inhumation ou une exhumation sans autori- 
sation sera puni d’une amende jusqu’& 50 franes ou 
de la prison eivile jusqu’a quinze jours. 

La peine pourra être portee & 100 francs d’amende 
et vingt jours de prison eivile, si le cadavre a été 
depose dans un lieu qui n’etait point consacre & 
cet usage (Art.213 du code pénal). 

Art. 44. Quiconque trouble par des vociferations 
ou de toute autre maniere un convoi funebre ou 
commet dans un cimetiere des actes inconvenants, 
outrage ou degrade des tombes, sera puni de l’em- 
prisonnement jusqu’& trois mois et de l’amende 
jusqu’a 100 francs. 

Dans les cas l&gers, ’amende seule pourra ötre 
prononc6e (Art. 186 du pénal). 

Art. 45. Toute  autre contravention aux dispo- 
sitions de la pr6sente loi sera punie d’une amende 
qui ne pourra exceder 100 franecs ou d’un em- 
prisonnement qui ne pourra exc&der quinze jours. 

Chapitre VI. Dispositions transitoires et 
finales. 

Art. 46. L’hospice de Prefargier et l’'höpital de 
Landeyeux, pour les eimetieres particuliers, et la 
communaute isra6lite de La Chaux-de-Fonds pour 
le cimetiere des Eplatures, restent au benefice des 
autorisations exceptionnelles qui leur ont éêté accor- 
dees, mais & la condition de se confermer aux dis- 
positions de la presente loi sous le contröle et la 
surveillance de l’autorite publique. 

Art. 47. Le Conseil d’Etat est charg6 de pourvoir, 
par des arröt6s et par desinstructions, & l’ex&cution 
de la presente loi. 


Art. 48. Sont abroges avec la mise en vigueur 
de la pr6sente loi: 

a) le röglement cantonal sur la police des in- 
humations et des cimetieres, du 7 d&cembre 1866, 

b) le reglement additionnel du 17 juillet 1868, 

ec) l’arröt6 du 10 mars 1882 fixant les mesures 
à observer pour le transport et l’exhumation des 
corps 

a) et gensralement toutes dispositions contraires. 

Art. 49. La presente loi sera mise à ex6cution 


‚apres avoir 6t& soumise au delai du referendum. 


Großbritannien. Verordnung des Board of Agri- 
eulture, betr. die Ninderpeit. Bom 22. Februar 189. 
— (5288) The Cattle-Plague Order of 1895. — 


Notice of Disease. 


1.— (1.) Every person having or having had in 
his possession or under his charge an animal af- 
feeted with or suspected of cattle-plague shall with 
all practicable speed give notice of the fact of the 
animal being so affected or suspected to a constable 
of the police force for the police area wherein the 
animal so affected or suspected is or was. 

(2.) The constable receiving such notice shall im- 
mediately transmit the information by telegraph to 
the Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall 
Place, London, S.W. 

1. -- (3.) lautetet wie 6. — (2.) der Verordnung 
bon 16. September 1886 — Veröff. 1886 ©. 694 
— nur ijt hinter dent erjten Authority „who 
shall forthwith report the same“ eingejchaltet, 
dagegen and fortgelafjen. 

2. — (1.) mit Ueberfchrift lautet wie 8. a. a. D., 
nur iſt ftatt des dritten cattle-plague „di- 
sease“, jtatt 1878 „1894* und zum Schluß Statt 
any Order of Couneil „this Order* gejett. 

(2.) The Inspector shall forthwith report to tbe 
Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall Place, 
London, S.W., the information received by him, and 
his proceedings thereon. 

(3.) Every such Inspector shall, on leaving any 
premises in which cattle-plague exists or is sus- 
pected to exist, thoroughly wash is hands with soap 
and water and disinfeet his boots and clothes. 


No Movement out of Place where Cattle- Plaque exists 
or is suspected. 

3. No animal, horse, ass, mule, or dog, and no 
carcase, fodder, litter, dung, utensil, pen, hurdle, or 
other thing shall be moved out of a building or in- 
closed place in which cattle-plague exists or is sus- 
pected to exist or has within. ten days existed or 
been suspected to exist. 

4.— (1.) und (2.) mit Ueberfchrift lauten wie 
11.— (1.) und (2.) a. a. DO. mit folgenden Ab— 
weichungen: 

Sn (1.) iſt dor declaration jtatt the „a“, 
ferner jtatt ten „five“, jtatt 1878 „1894“, jtatt 
other officer nur „officer“, jtatt Priyy 
Couneil „Board“ und ſtatt ineluding the 
placing of „and shall place“ zu leſen; außer— 
dem ijt jedesmal dor shed cow fortgefallen und 
find die Worte a Cattle-Plague Infected 
Place abgeändert in „a place infected with 
cattle-plague“. 

Sn (2.) ift jtatt other officer „officer“, 
jtatt Privy Couneil „Board“ gejett, hinter 
Authority „and their officers“ eingefchaltet und 
binter things „from time to time“ fortgelajjen. 


Rules for Cattle-Plague Infected Place. 

5.— Rule 1. Animals, horses, asses, mules, or 
dogs shall not be moved into or out ofan Infected 
Place except with a Licence of an Inspector or of- 
ficer of the Board. 

Rule 2. Carcases, fodder, litter, dung, utensils, 
pens, hurdles, or other things shall not be remo- 
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ved from an Infeceted Place except with the per- 


mission in writing from an Inspector or officer of 


the Board. 

Rule 3. No person (except the person tending 
the animal) shall, unless authorized in writing by 
an Inspector or officer of the Board, enter any shed, 
field, or other place, being part of an Infected Place, 
in which a diseased or suspected animal is or has 
recently ben kept. 

Rule 4. Every person upon leaving any such 
shed, field, or other place shall thoroughly wash 
his: hands with soap and water and disinfect his 
boots and clothes. 

6. mit Ueberfchrift lautet wie 9. a. a. O. 
©. 742 bis zum evften has been in, dann heißt 
es weiter: 

an Infeeted Place, or that has been in any place 
in contact with or used about a diseased or sus- 
pected animal, except with a Licence of an Inspector 
or officer of the Board. 


Prohibition of Movement by Inspector of Local 
Authority or Board. 

7.— (1.) An Inspector of a Local Authority or 
of the Board may give a Notice in writing (in the 
Form D set forth in the First Schedule to this Order 
or to the like effect) to the owner or person in 
charge of any animal prohibiting the movement of 
such animal from or out of any farm, field, shed, 
sty or other place, and after the service of such 
Notice it shall not be lawful for any person, until 
such Notice be withdrawn by a further Notice in 
writing (in the Form E set forth in the First Sche- 
dule to this Order or to the like effect) signed by 
an Inspector of the Local Authority or of the Board, 
as the case may be, — 

(a) to move such animal from or out of such 
place as aforesaid; or 

(b.) to move from or out of such place as afore- 
said any other animal that may be thereon or 
therein; or 

(c.) to move any other animal on to or into such 
place as aforesaid; or 

(d.) to permit any other animal to come in con- 
tact with any animal to which the Notice applies. 

(2.) The Inspector shall with all practicable speed 
send copies of any Notice given by him under this 
Article to the Local Authority and the police 
officer in charge of the nearest police station of the 
Distriet. 

Disposal of Carcases. 


8.— (1.) The carcase of an animal which at the 
time of its death was affected with or suspected 
of cattle-plague (other than an animal slaughtered 
by order of the Board under the Act of 1394) shall 
be disposed of by the Local Authority as follows: 

8.— (1.) (i.), (ii.) @.), (3.), (4) lauten wie die 
gleichbezeichneten Abſchnitte von 95. a. a. O. mit 
folgenden Abweichungen: 

Sn (1.) 6) iſt hinter place eingejchaltet: „at 
a depth of not less than six feet below the 
surface of the earth“, fortgelajjen dagegen am 
Schluſſe: and with not less than six feet 
of earth. 

Sn (i.) iſt jedesmal ſtatt Privy Council 
„Board“ gejet. 

In (2) ift jtatt a view „the view“ und jtatt 
any carcase „carcases“ zu lejen, während 
hinter make from time to time forgefallen ift. 

In (8.) ift ftatt its skin „the skin“ zu lejen. 

In (4.) ift hinter dent zweiten Authority weg- 
gelaffen or with... . Privy Couneil. 

9. mit Ueberſchrift lantet wie 96. a. a. O. mur 
ift ftatt Privy Council „Board“ zu leſen, 
gleich dahinter „or permission in writing of an 
Inspector of the Board“ eingefügt, dagegen 
Dinter animal horse, ass, or mule fortge— 
lafjen. 


Occupiers to give facilities for Cleansing. 

10. — (1.) The owner and occeupier and person in 
charge of any shed or other place which has been 
used for any animal while afteeted with or sus- 
pected of cattle-plague shall give all reasonable 
facilities to an Inspector or officer of the Board for 
the cleansing and disinfecetion of such place, and 
of any utensils, pens, hurdles, or other things used 
for or about such animals. 

(2.) Any person failing to comply with the pro- 
visions of this Article shall be deemed guilty of an 
offence against th Act of 1894. 

Cattle-Plague found in a Market, Railway Station, 
Grazing-Park, or other like Place, or during Transit. 

11. If an animal is found to be affected with 
cattle-plague. — 

(a.) bis (g.) lautet wie 37. (a.) bis (g.) a. a. O., 
mit folgenden Abweichungen: 

Sn (f.) ift jtatt in a cow-shed „on orin a 
farm“ und fjtatt farm „shed“ zu lefen; dex 
Schluß lautet „the following provisions shall 
apply (namely): 

(Seizure of Animals.) 

(i.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause to be seized all the animals affected with 
cattle-plague, and also all animals being in or on 
the market, fair, sale-yard, place of exhibition, lair, 
landing-place, wharf, railway station, common, un- 
inelosed land, farm, field, yard, shed, sty, park, or 
other such place as aforesaid, and shall forthwith 
transmit the information by telegraph to the Secre- 
tary, Board of Agriculture, 4, Whitehall-place, Lon- 
don, S.W. 

(i.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause all such animals so seized to be detained at 
the place where they are seized, or to be moved 
to some convenient and isolated place and there 
detained. 

(ii.) The Igspector of the Local Authority shall 
cause, so far as practicable, all the animals affec- 
ted with cattle-plague to be kept separate during 
such movement and detention from animals not so 
affected. 

(iv.) The animals so seized and detained shall not 
be moved from the place of detention except with 
the permission of the Board. 

(V.) und (VL) mit Veberjchriften lauten wie 
(XVIIL) und (XIX.) a. a. DO. mit folgenden Ab- 
mweichungen: 

Sn beiden Ueberfchriften it Regulation E 
bezw. F fortgefallen, ferner ift jtatt Privy Coun- 
eil jedesmal „Board“ geſetzt. In (V) und (VD) 
fehlen nach station die Worte land, water, 
itatt pleuro-pneumonia bis... . swine- 
fever iſt „cattle-plague“, jtatt cow-shed, 
field, yard, sty, farm „farm, field, yard, 
shed, sty“ zu lejen. In (V.) iſt ſtatt or other 
place aforesaid „or other such place afore- 
said“, ſtatt any animal „an animal“ zu lejen. 
Bor dem zweiten an Infected ijt „such“, in 
(VI) vor other place „market or“, vor that 
portion „for animals“ und bor aforesaid „as“ 
eingefchaltet, dagegen find in (VI.) vor the owner 
the Market Authority und nach found Die 
Abſchnitte (a), (b), (c) weggelaſſen. Endlich iſt 
itatt a market „any such market“ zu leſen. 

(VIL), (VIIL) mit Ueberjchriften und (IX.) 
(auten wie 88., 89. und 90. a. a. O. mit folgen- 
den Abweichungen: 

Statt Chapter iſt jedesmal „Article“, jtatt 
Privy Couneil „Board“ gejeßt; ferner ift in 
(VIII) nach recover „summarily“, eingejchaltet, 
und die Ueberfchrift zu (IX.) wie folgt abgeändert: 
„(Foreign Animals Wharves etec.).“ 

Prohibition to Expose or Move Diseased or 


Suspected Animuls. 
12.— (1) mit den Abjchnitten (a) bis (g.) 
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lautet wie 91. (a.) bis (9) a. a. O. mit folgenden 
Abweichungen: 

Wach animal ijt jedesmal horse, ass, or 
mule und nach animals or horses weggelajjen, 
dagegen an den Schluß ſämmtltcher Abfchnitte 
gejettt „or“. 

(2.) lautet wie (h) a.a. OD. nur ilt ftatt to 
Article bi$.... Article 92 „to any pro- 
visions of any Article of this Order“ zu lejen, 
und vor animals diseased fortgelafjen. 

(3.) The provisions of the last preceding Article 
of this Order with respect to the seizure and de- 
tention of animals under that Article shall apply to 
the case of any animal exposed or otherwise dealt 
with in contravention of this Article. 

13 mit UWeberfchrift lautet wie 176. a. a. O.; 
es iſt jedoch beide Male nach animal horse, 
ass, or mule, nad) Order of Couneil und 
am Schlufje nach owner by proceedings bis 
.... Jurisdietion fortgelafjen, dagegen jtatt 
1878 „1894%, jtatt any „this“ Order gejett, 
und hinter recovered „summarily*“ eingejchaltet. 


Declaration of Slaughter-House an Infected Place by 
Board only. 

14. A slaughter-house in which an animal affected 
with cattle-plague or the carcase of an animal that 
was affected with cattle-plague is found, shall not, 
by reason thereof, be declared to be an Infected 
Place, except by th& Board. 


Ascertainment of Value for Compensation in England 
and Wales. 

15. Where in England or Wales an animal is 
slaughtered on account of cattle-plague by order 
ot the Board under the provisions of the Act of 
1894, the value of the animal for compensation shall 
be ascertained as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from an Inspector or officer of 
the Board of the valuation of the animal the owner 
of the animal or his agent does not giv ea counter- 
notice in writing stating in effect that he disputes 
the valuation made on behalf of the Board, the com- 
pensation shall be paid on that valuation. 

(i.) If the owner or his agent gives such a 
counter-notice, then the question of the value of 
the animal shall by virtue of this Order stand re- 
ferred to the arbitration of a single arbitrator, and 
the provisions of the Arbitration Act, 1889 shall 
apply to the reference and arbitration, as if the 
same were pursuant to a submission, except in so 
far as that Act is inconsistent with the provisions 
of this Article. 

(iii.) Anaarbitrator may an appointed by an agree- 
ment in writing signed by an Inspector or officer 
of the Board and by the owner of the animal or 
his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice by the owner or his agent, either party 
may, having given notice to the other party of 
the place and time of his intended application, 
apply to a court of summary jurisdietion to appoint 
an arbitrator, and such court may accordingly ap- 
point an arbitrator, as if such court were a Court 
or judge within the meaning of the Arbitration 
Act, 1889. 

(v.) The arbitrator shall make his award in writing 
ready for delivery within seven days after the date 
of his appointment. 

(vi.) If on the arbitration a higher valuation is 
awarded than the valuation specified in the notice 
given by the inspector or officer of the Board, then 
the Board shall pay the costs of the reference and 
award and all costs incurred by the owner with 
respect to the arbitration, but otherwise the costs 
of the reference and award and all costs incurred 
by the Board with respect to the arbitration may 


be deducted by the Board from the sum payable 
to the owner as coupensation under the award. 
The arbitrator may tax or settle the amount of 
costs to be paid or deducted by the Board under 
this Article. 


Ascertainment of Value for Compensation in Scotland. 
16. Where in Scotland an animal is slaughtered 
on account of cattle-plague by order of the Board 
under the provisions of the Act of 1894, the value 
of the animal for compensation shall be ascertained 
as follows: 2 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from an Inspector or officer of 
the Board of the valuation of the animal the owner 
of the animal or his agent does not give a counter- 
notice in writing stating in effect that he disputes 
the valuation made on behalf of the Board, the com- 
pensation shall be paid on that valuation. 

(ii.) Ifthe owner or his agent gives such acounter- 
notice. then the question of the value of the animal 
shall be determined by a valuer who shall be ap- 
pointed as follows: 

(iii.) Such valuer may be appointed by an agree- 
ment in writing signed by an Inspector or officer 
of the Board and by the owner of the animal or 
his agent. 

(iv.) In case no such agreement is intered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice by the owner or his agent, either party may, 
having given notice to the other party of the place 
and time of his intended application, apply to the 
sheriff-substitute to appoint a valuer, and the sheriff- 
substitute may accordingly appoint a valuer for the 
purpose of determining the value,of the animal. 

(v.) The valuer shall make his valuation in 
writing ready for delivery within seven days after 
the date of his appointment and his valuation shall 
be final and binding on the Board on the owner. 

(vi.) If a higher valuation is determined by the 
valuer than the valuation specified in the notice 
given by the Inspector or officer of the Board, then 
the Board shall pay the costs and expenses of the 
valuation and all costs incurred by the owner with 
respect to the valuation, but otherwise the costs 
and expenses of the valuation and all costs ineurred 
by the Board in relation thereto may be deducted 
by the Board from the sum payable to the owner 
as compensation in accordance with the valuation 
of the valuer, who may tax or settle the amount 
ef costs to be paid or deducted by the Board under 
this Article. 

17.— (1.) und (2.) lautet wie 85.— (1.) und 
(2.) a. a. O. nur ift in (1.) jtatt of annimals 
„of an animal, horse, ass, mule, dog, carcase, 
or thing“, jtatt Part „Order“, ftattof aLocal 
Authority „made by a Local Authority“, 
itatt may be necessary „is“ zu lejen, ferner 
ift dor officer other weggefallen, vor extract 
aber „an“ und hinter officer „of the Board or“ 
eingefügt. 

Provisions as to Regulations of Local Authority. 

18. — (1.) und (2.) lauten wie 185. und 186. 
a. a. D. mit folgenden Abweichungen: 

Beide Male ijt ſtatt Privy Council „Board“ 
gejeßt; im (1.) ilt dor Regulation „Order or“ 
fortgefallen, dagegen hinter them zum Schluſſe 
„under this Order“ eingefügt. 

sn (2) ijt ftatt order or Regulation 
„Notice served or any Regulation“, jtatt tbe 
Act ofbis.... Couneil „this Order“ und 
itatt of too bis . . .. otherwise „for any 
reason“ zu lejen. 


Movement of Animals &c. with Licence of Board. 

19. Notwithstanding anything in this Order, any 
animal, horse, ass, mule, dog, carcase, or thing 
may be moved in any eircumstances with a Licence 
of an Inspector or officer of the Board, which 
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Licence will only be granted where the Board, 
after inquiry, are satisfied thot exceptional eircum- 
stances render the movement necessary or expedient. 


Powers of the Board of Agriculture. 


20. Any powers by this Order conferred upon a 
Local Authority or an Inspector of a Local Authority 
may at any time be exercised by the Board or an 
Inspector of the Board respectively. 


Local Authority to enforce Order. 
21. The provisions of this Order, except where 
it is otherwise provided, shall be executed and en- 
forced by the Local Authority. 


Offences. 

22.—(1.) If an animal, horse, ass, mule, or dog, 
or any thing is moved in contravention of this Order, 
or of a Notice served under this Order, or of the 
conditions of a Movement Licence thereunder, the 
owner of the animal, horse, ass, mule, dog, or thing, 
and the person for the time being in charge thereof, 
and the person causing, directing, or permitting 
the movement, and the person moving or conveying 
the animal, horse, ass, mule, dog, or thing, and the 
owner and the charterer and the master of the 
vessel in which it is moved, and the consignee or 
other person receiving-or keeping it knowing it 
to have heen moved in contravention as aforesaid, 
and the occupier of the place from which the animal, 
horse, ass, mule, dog, or thing is moved, shall, 
each according to and in respect of his own acts 
and defaults, be deemed guilty of an offence against 
the Act of 1394. 

(2.) If, in contravention of any Regulation made 
by a Local Authority under this Order, a carcase 
is removed or is not buried or is not destroyed, 
the owner of the carcase, and the person for the 
time being in charge thereof, and the person cau- 
sing, directing, or permitting the removal, and the 
person removing or conveying the carcase, and 
the consignee or other person receiving or keeping 
it knowing it to have been removed in contravention 
as aforesaid, and the person failing to bury or 
destroy the carcase, shall, each according to and 
in respect of his own acts and defaults, be deemed 
guilty of an offence against the Act of 189%. 

(3.) If a person in charge of an animal, horse, 
ass, mule, dog, carcase, or thing being moved, 
where under this order or under any Regulation 
made by a Local Authority under this Order a 
Movement Licence is necessary, on demand made 
under this Order, fails to give his true name and 
address, or gives a false name or address, he shalt 
be deemed guilty of an offence against the Act 
of 189. 

(4.}) If a person, with a view to unlawfully evade 
or defeat the operation of this Order, allows an 
animal, horse, ass, mule, or dog to stray, he shall 
be deemed guilty of an oftence against the Act 
of 189. 

Documents and Forms. 

23.— (1.) A Local Authority shall provide and 
suppiy to their Inspectors and officiers such docu- 
ments and forms as may be necessary for the pur- 
poses of the Act of 1894 and of this Order. 

(2.) The forms for use by an Inspector given in 
the First Schedule to this Order, with such variations 
as circumstances require, may be used for the pur- 
poses of the Act of 1894 and of this Order. 

(3) Forms given in any former Order, which have 
been before the commencement of this Order pre- 
pared and are already printed for use by a Local 
Authority, may also be used, so far as they are 
suitable, and with the requisite adaptations. 


Interpretations. h 
24. In this Order, unless the context !otherwise 
requires, — 


„The Board“ means the Board of Agriculture; 

„The Act of 1894* means the Diseases of Animals 
Act, 1894: 

„Animals“ means cattle, sheep, and goats, and 
all other ruminating animals, and swine! 

„Diseased animal“ or „suspected animal“ means 
an animal affected with or suspected of cattle- 
plague: 

„Infected Place“ means a place for the time being 
declared to be infected with cattle-plague under the 
Act of 189: 

„Inspector“ includes Veterinary Inspector! 

„Carcase“* means the carcase of an animal, and 
ineludes part of a carcase, and the meat, bones, 
hide, skin, hoofs, horns, oftal, or other part of 
an animal, separately or otherwise, or any portion 
thereof: 

Other terms have the same meaning as in the 
Act of 189. 

Revocation of Order. 

25. The Order described in the Second Schedule 
to this Order, to the extent described in that Sche- 
dule, is hereby from and after the commencement 
of this Order revoked: Provided that such revo- 
cation shall not invalidate or make unlawful any- 
thing done under the parts of the Order hereby 
revoked, or affeet any licence or authority granted, 
or any right, title, obligation, or liability acerued 
thereunder before the commencement of this Order, 
or interfere with the institution or prosecution of 
any proceeding in respect of any offence committed 
against, or any penalty incurred under, the parts 
of the Order hereby revoked before the commence- 
ment of this Order. 

Eextent. 
26. This Order extends to Great Britain. 


Commencement. 

27. This Order shall come into operation on the 
first day of April, one thousand eigt hundred and 
ninety-five. 4 
Short Title. 

28. This Order may be cited as The Cattle-Plague 
Order of 189. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twenty- 
second day of February, one thousand eigt hundred 
and ninety-five. 

(L. S.) T. H. Elliott, 

Secretary. 


„The First Schedule“ enthält die Formulare 
A,B, C,D, E zur Ausführung der Artikel 5 
und 7; „the Second Schedule“ die Aufhebung 
des Kapitels 1 und aller auf die Ninderpeit bes 
züglichen Abſchnitte der Berordnungen dont 
16. September 1886.1) 


Dänemarf. Gejet, betr. die Kontrole bei der Ausfuhr 
von friſchem Fleiſch. Vom 13. April 1894. — Ueber- 
ſetzung. 

Wir Chriſtian der Neunte ꝛc. 2c. thun fund und 
zu wiſſen: Der Reichstag hat das nachjtehende Geſetz 
angenommen und wir haben es durch Unfere Zuftimmung 
genehmigt. Er 

$1. Die Regierung ift ermächtigt, die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, um zu verhüten, daß friſches 
Fleiſch von Rindvieh, Schafen, Ziegen oder Schweinen 
aus dem Lande ausgeführt wird, wenn dafjelbe ver— 
dorben ift oder herrührt von Thieren, die mit irgend 
einer Krankheit dergeitalt behaftet find, daß es als 
menjchliche Nahrung nicht zu BEN ift, oder in dem 
Grade abgemagert Sind, daß deren Fleisch nicht als zur 
menfchlichen Nahrung geeignet betrachtet werden kann. 

82. Wo das Schlachten von Vieh zur Ausfuhr in 
größerem Umfange erfolgt, kann der Minifter des Innern 


1) Veröff. 1886 ©. 69. 
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eine Beauffichtigung der Schlächtereien anordnen. Wenn 
dem Minifter des Innern der Nachweis geführt wird, 
daß bei einer Schlächterei eine hinlängliche Sortirung 
des zur Ausfuhr beitimmten Wleifches vorgenommen 
wird, wird fich die Thätigfeit des Kontroleurs lediglich 
darauf zu befchränten haben, zu beauffichtigen, ob das 
Fleiſch don Thieren herrührt, die mit einer in vor— 
a Paragraphen angeführten Krankheit behaftet 
ind. 

Die durch Anftellung der erwähnten Kontroleure er- 
forderlich werdenden Ausgaben find in den jährlichen 
Finanzgeſetzen feitzufeßen. 

S 3. Dies Gejet gilt bis zum 1. April 1897. 

Wonach alle Betreffenden fich zu richten haben. 

Gegeben auf Amalienborg, den 13. April 1894. 

Unter Unferer Königlichen Hand und Siegel. 


(L. S.) (gez.:) Chrijtian R. 
(gez.) Hörring. 
Desaleichen. Bekanntmachung des Minifteriums des 


Innern, betr. Maßnahmen bei der Ausfuhr von friſchem 
Rindfleiſch. Yon 17. Juli 1895. — Ueberſetzung. 
In Gemäßheit der durch Geſetz vom 13. April 1894 

über die Kontrole bei der Ausfuhr von frifchem Fleiſch 

der Regierung extheilten Ermächtigung wird hierdurch 
behufs fünftiger Beobachtung bei der Ausfuhr von 
frifchen Rindfleisch das Folgende verordnet: 

81. Frifches Rindfleiſch — wozu auch leicht ge— 
ſalzenes gerechnet wird — darf nicht aus dem Lande 
ausgeführt werden, ohne daß es von dem Attejt eines 
autorifirten Thierarztes begleitet ift, dahin gehend, daß 
es nicht verdorben it und nicht von Thieven herrührt, 
die mit irgend einer Krankheit derartig behaftet gewejen 
find, daß es als menschliche Nahrung nicht zu ver— 
wenden ift, oder don Thieren, die derart abgemagert 
find, daß ihr Fleiſch nicht als zur Nahrung für Menſchen 
geeignet betrachtet werden fann, und zwar in Ueberein- 
ſtimmung mit nachjtehenden Regeln. 

82. Auf der inwendigen Seite eines Viertels oder 
der Hälfte des TIhierförpers ift ein rother Zettel mit 
der Auffchrift: „Fleiſch von gefundem Thiere“ aufzu- 
fleben, der mit Namen und Wohnung des Thierarztes 
nebft Datum verfehen ift. Der Thierarzt hat diejen 
Zettel eigenhändig aufzufleben. Jede Sendung ijt ferner 
bon einem durch den Thierarzt und den Eigenthümer 
unterfchriebenen Attefte folgenden Inhalts zu begleiten: 

„Es wird hierdurch befcheinigt, daß ich amı heutigen 
Bade Deii.. ra . . Stücd gefchlachteten Rindviehs 
unterfucht und das Fleifch mit Bezug auf $ 1 des Ge— 
ſetzes dom 13. April 1894 über die Kontrole bei der 
Ausfuhr als zur Ausfuhr geeignet befunden, jowie daß 
ich das Fleiſch mit dem vorgeſchriebenen Gejundheits- 
zeichen verſehen babe. 

Diefes Atteft hat eine Gültigkeit don 5 Tagen, vom 
Tage der Ausfertigung an. 

(Wohnung) (Datum) 
(Name) 
autorifirter Thierarzt. 


Als Abfender von . . . Kollis gejchlachteten Fleiſches, 
gezeichne erkläre ich hierdurch auf Treu und 
Glauben, daß dieſe Kollis ausſchließlich Fleiſch von den 
in vorſtehendem Atteſt erwähnten geſchlachteten Stück 
Rindvieh enthalten. 

(Wohnung) 
(Namen).“ 


Ss 3. Fleiſch in Fäſſern und Schlachtabfälle — da— 
runker Eingeweide — von Rindvieh dürfen in friſchem 
oder leicht geſalzenem Zuſtande nur ausgeführt werden, 
wenn die Emballage mit einer don einem autoriſirten 
Thierarzt (mit Namen, Wohnung und Datum) unter 
ichriedenen Erklärung darüber verfehen it, daß der 
inhalt von gefunden Thieren herrührt. 

Seder Berjendung ift außerdem ein von einem Thier— 
arzt und dem Eigenthümer unterjchriebenes Attejt fol— 
genden Inhalts beizugeben: 

„Es wird hierdurch befcheinigt, daß ich unter dem 
heutigen Tage das in dem Faß, gezeichnet... . 


(Datum) 


‚ent 


haltene Fleiſch (Schlachtabfälle) unterfucht und dafjelbe 
als zur menschlichen Nahrung geeignet befunden habe, 
fowie daß ich die Emballage mit der borgejchriebenen 

Sefundheitserklärung verjehen habe. 
Diefes Atteft hat eine Gültigkeit von 5 Tagen, vom 
Ausftellungstage an. 
(Wohnung) (Datum) 

(Namen) 
autorifirter Thierarzt. 


Als Abfender der... . Fäſſer Fleifh (Schlacht: 
abfälle), gezeichnet . . . ., erkläre ich hiermit auf Treu 
und Glauben, daß diefe Fäffer nur das in vorſtehendem 
Itteft erwähnte, von dem Thierarzt befichtigte Fleiſch 
(Schlachtabfälle) enthalten. 

(Wohnung) (Datum) 
(Namen).“ 


84. Es iſt dem Thierarzt verboten, die in S 2 und 
83 erwähnten Befcheinigungen abzugeben, wenn er die 
betreffenden Thiere nicht während oder nach dem 
Schlachten befichtigt hat und zwar in letzterem Halle, 
Hevor das Ausnehmen des Fleifches ftattgefunden hat 
und folange ſämmtliche Eingeweide des Thieres noch 
vorhanden waren und identifiziet werden fonnten. 

85. Die in $2 erwähnten rothen Zettel zum Auf: 
fleben ſowie gedrudte Blanketts für die vorgejchriebenen 
Attefte können die autorifirten Thierärzte in der 
Schulz ſchen Buchdruderei, Niels Juelsgade 12, Kopen- 
hagen, gratis ausgeliefert erhalten. 

8 6. Es Liegt der Polizei und foweit die Ausfuhr 
mit der Eifenbahn erfolgt, der betreffenden Bahnver- 
waltung des Abgangsortes ob, die Ausführung der in 
88 1, 2 und 3 enthaltenen Borjchriften zu überwachen. 

Erfolgt die Ausfuhr per Schiff, jo ift der Polizei 
über die Abfendung rechtzeitig, bevor das Einladen 
ftattfindet, Meldung zu erjtatten. 

Die Ausfuhr von frifchem Fleiſch über die Land- 
grenze auf andere Weife als mit der Eifenbahn darf 
nur an den Grenzzollitellen jtattfinden. 

87. Zur Ausfuhr bejtimmte Fleiſchſendungen, deren 
ichlechter Geruch auf einen verdorbenen Zujtand ichliegen 
läßt, find ungeachtet diefelben von dem borgejchriebenen | 
Atteft begleitet und in formeller Beziehung in Ordnung 
befunden find, auf der Ausfuhritelle zurüdzubalten. 

Die Anmeldung don dem Zurüdhalten hat ohne 
Berzug bei der Ortspolizei zur weiteren Veranlaſſung 
zu erfolgen. 

8 8. Die vorjtehenden Beltimmungen finden feine 
Anwendung auf Fleisch oder Schlachtabfälle, die in ein 
Schiff für deffen eigenen Bedarf eingeladen werden. 

7 Bekanntmachung tritt am 1. Oktober d. J. in 
Kraft. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 





Preußen. Reg.-Bez. Trier. Bekanntmachung, 
betr. die Unterſuchung der über die Lurent- 
burgiſche Grenze zur Einfuhr gelangenden 
Pferde, Wiederfäner und Schweine Vom 
7. August 1895. (Amtsbl. ©. 317.) 

An Folge einer Anordnung des Herrn Minifters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten wird auf 
Grund der SS 6 und 7 des Reichsgeſeßes dom 23. Juni 
1880, 1. Mai 1894 (R.-©.-Bl. ©. 153 bezw. ©. 405) und 
des 83 des Preußischen Ausführungsgefeßes von 12. März 
1881 (©.-©. ©.128) unter Aufhebung der Belannt- 
machung bon 27. Januar d. 38. (Amtshl. ©. 27/28) 1) 
Folgendes verordnet: 

g 1. Alle über die Luremburgifche Grenze zur Ein- 
fuhr gelangenden Pferde, Wiederfäuer und Schweine 
dürfen nicht eher weitergeführt werden, als bis eine 
Unterfuchung derſelben durch beamtete Thierärzte jtatt- 
gefunden hat. 

8 2. Ausfchliegliche Eingangsitellen für die im S1 
genannten Thiere find bei der Einfuhr mit der Bahn= 


1) Baröff. ©. 9. 
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Chierfeuden. 


Stand der Thierſeuchen (ausjchl. der Näude) in Großbritannien während der 15 Wochen vom 
31. März bis 29, Juni 189.1) 
Nach den wöchentlichen Mittheilungen in The London Gazette.) 
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England . 26 
Wales. . 117 
Schottland 70 


Die Lungenfeuche ijt in Großbritannien 
verdächtige Thiere find in England 7, in Schottland 
befunden worden. 
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14 205 525 45 

428 34 9 

463 il 1 
während der Berichtszeit nicht aufgetreten. Seuchen 
1 polizeilich getödtet bezw. gejchlachtet, aber jeuchenfrei 


1) Vgl. ©. 420.. — 2) Darunter 211 Hunde. — 3) Hund. 





linie der Bahnhof Karthaus und bei der Einfuhr auf 
dem Landiwege die Mofelbrüde bei Nemich, die Sauer- 
brüden bei Echternah und Wafferbillig und die Our— 
brüde bei Roth. 

8 3. Die Einfuhr ift geftattet: 

a) für den Bahnhof Karthaus an allen, den für die 
Stadt Trier feſtgeſetzten Viehmarkttagen vorhergehenden 
Tagen don 3 bis 6 Uhr Nachmittags; 

b) für die Mofelbrüde bei Nentich - Nennig an den 
für Nemich feitgefegten VBiehmarkttagen don 1242 bis 
5 Uhr Nachmittags und an den Biehmarkttagen der 
Stadt Luxemburg folgenden Tagen von 91/2 bis 1 Uhr; 


ec) an der Sauerbrüde bei Echternadh, an den für 
Echternach feitgejegten Viehmarkttagen von 11 bis 4 Uhr; 


d) an der Mofelbrüde bei Wafjerbillig, an allen den 
für die Stadt Trier feſtgeſetzten Viehmarfttagen vorher— 
Dr Tagen, ſowie an den für die luxemburgiſchen 

rte Wafferbillig und Grevenmacher feſtgeſetzten Vieh— 
marfttagen von 1 bis 5 Uhr Nachmittags; 


e) an der Durbrüde bei Roth, an den für die luxem— 
burgifchen Orte Ettelbrüd, Bianden und Diekirch feſt— 
geſetzten Viehmarkttagen von 2 bis 5 Uhr. 

Außerdem ift nach einer mindejtens 48 Stunden 
vorher zu vberanlaffenden Benachrichtigung des zu— 
ſtändigen Sreisthierarztes die Einfuhr an allen im S 2 
genannten Stellen ———— wenn jedoch weniger als 
eine volle Wagenladung der in Betracht kommenden 
Thiergattungen (bei Pferden mindeſtens 6 und bei Groß— 
vieh 10 Stüd) eingeführt werden, jo find die Gebühren 


| wie für eine volle Wagenladung von Pferden mit 18H 
zu bezahlen. iR 

8 4. Für die thierärztliche Unterfuchung der Thiere 

ift im Uebrigen von den Einführenden folgende Ver⸗ 

gütung, die von den Zollſtellen erhoben wird, zu zahlen: 

für Pferde AM 3,— für jedes Stück 


- Kühe, Stiere und Ocdhfen = 150 = = z 
- Sungpieh —— 
⸗ Kälber und Schweine = 0,2027 = & 
= Schafe -010 - - ⸗ 
- Lämmer und Spanferfell = 0,05 = z = 


Vergütungen an die unterfuchenden Beamten find 
nicht zu zahlen. 2 

8 5. Die fonft beftehenden Verbote und Be— 
fchränfungen der Bieheinfuhr werden durch die vor— 
ſtehend angeordnete, allgemein thierärztliche Unterfuhung 
des einzuführenden Viehes nicht berührt. e 

8 6. Borftehende Bejtimmungen (SS 1 bis 4) finden 
auf das Vieh, welches zu Weidezweden u. ſ. w. und 
die Pferde, welche im Fleinen Grenzverkehr die Landes— 
grenze vegelmäßig bin und zurück überjchreiten, feine 
Anwendung. Hierfür find bejondere Beltimmungen 
durch Volizeiverordnung von heutigen Tage erlaſſen, 

8 7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften 
(SS 1 und 6) werden nad) 5 65 a bezw. $ 66 Wr. 1 

23. Juni 3 Y 

des Neichsgejeges dom F —— mit la 
bis zu 150 M oder entiprechender Haft und Einziehung 
der verbolswidrig eingeführten Thiere bejtraft, ſofern 
nicht die ftrengeren Beſtimmungen des $ 328 des ©t.- 
G.B. Platz greifen. 
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8. Die vorftehenden Anordnungen treten am 
luguſt d. J. in Straft. 
vier, den 7. Auguft 189. 
Der Regierungspräfident. 
J. V. don Roſenberg-Gruszezynski. 

Desgleichen. Polizeiverordnung, betr. die 
Unterfuhung der im Fleinen Grenzvderfehr 
zwifhen dem Preußiſchen und dem Luxem— 
burgifchen StaatSgebiete die Landesgrenze 
regelmäßig bin und zurüd überjchreitenden 
Pferde und Wiederfäuer Vom 7. Auguft 189. 
(Amtsbl. ©. 319.) 

Auf Grund der SS 6 und 7 des Neichsgejeßes vom 
92 & : 
= ee ( R.⸗G.⸗Bl. ©. 153 bezw. ©. 405), der SS 6, 
12 und 15 des Geſetzes über die Bolizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (©.-©. ©. 265 und der 88 137, 139 umd 
140 de3 Gefeßes über die allgemeine Landesverwaltung 
bom 30. Suli 1883 (G.-S. S. 195) wird biermit ver— 
ordnet, was folgt: 

$1. Die unentgeltliche Unterfuchung der aus Luxem— 
burg in das Preußiſche Gebiet gelangenden luxem— 
burgifchen Pferde, über welche feitens des Ddiefjeitigen 
beamteten Thierarztes eine ſtets mitzuführende und auf 
Berlangen dorzuzeigende Bejcheinigung ausgejtellt wird, 
findet bei folchen Pferden, welche im kleinen Grenz— 
verkehr zwifchen dem PBreußifchen und den Luxem— 
burgifchen Staatsgebiete die Landesgrenze regelmäßig 
bin und zurück überfchreiten, nur einmal jährlich ftatt, 
wenn die Pferde durch Urfprungszeugniffe, welche die 
Führer auf Verlangen jederzeit vorzeigen müfjen, nach— 
gewiefen werden. 

Diefe Uriprungszeugniffe find bon der Ortspolizei- 
behörde auszustellen und haben eine GültigfeitSdauer 
von 3 Monaten. Diejelben müſſen enthalten: 

1. Bezeichnung des Eigenthümers des Pferdes nach 
Nanıen, Stand und Wohnort; 

2. Beichreibung des Pferdes nach Gejchlecht, Farbe 
und Anzeichen, Alter und Größe; 

3. Befcheinigung der Ortspolizeibehörde des Heimaths— 
ortes, daß weder in dem Herfunftsorte oder in dem Orte, 
in welchen das Pferd innerhalb der lebten 3 Monate 
eingejtallt gewejen ijt, noch in einem Umkreis bon 
20 Kilometer von demſelben entfernt übertragbare Pferde- 
franfheiten in den lettten 6 Monaten aufgetreten find. 
Die in gleicher Weiſe die Grenze bin und zurüd über- 
ichreitenden auf preußifchem Gebiete eingejtallten Pferde 
unterliegen einer Unterfuchung durch die diefjeitigen 
Kreisthierärzte nicht, die Pferde müſſen aber gleichfalls 
durch Urfprungszeugnifje, welche die Befcheinigungen zu 
1 und 2 enthalten, nachgetviefen werden. 

8 2. Die thierärztliche Unterfuhung der Wieder- 
fäuer, welche zu landwirthichaftlichen und Weidezweden 
im kleinen Grenzverkehr zwijchen dent Preußifchem und 
dent Luremburgifchen Staatsgebiete die Landesgrenze 
regelmäßig hin und zurück überfchreiten, findet nicht 
jtatt, wenn die Wiederfäuer durch Urfprungszeugnifie, 
welche die Führer auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen 
haben, nachgewieſen werden. 

Dieſe Uriprungszeugnifje find bon der Ortspolizei- 
behörde auszujtellen und haben eine Gültigfeitsdauer 
von 3 Monaten. 

Diefelben müſſen enthalten: 

1. Bezeichnung des Eigenthümers des MWiederfäuers 
nach Namen, Stand und Wohnort; 

2. a) bei Großvieh: 

Beichreibung des betreffenden Thieres nach Gejchlecht, 
Farbe und Abzeichen ; 

b) bei Kleinvieh: 

Bezeichnung der Stüdzahl; 

3. Bejcheinigung der Oxtspolizeibehörde des Heimaths- 
ortes, da weder in dem Herkunftsorte oder in dem Orte, 
in welchem das betreffende Thier innerhalb der drei 
legten Monate eingejtallt gewejen iit, noch in einem 
Umkreis don 20 Kilometer von demfelben entfernt, über- 
tragbare Thierkrankheiten in den legten 6 Monaten auf- 
getreten find. 


Un 


” 


Der unter 3 diefes Paragraphen aufgeführten Be- 
jeheinigung bedarf es für Wiederfäuer, deren heimijcher 
Standort fich auf Preußiſchem Gebiete befindet, nicht. 

$ 3. Bumiderhandlungen gegen diefe Vorſchriften 
werden mit Geldftrafe bis zu 60 M oder mit a be= 
ftraft, ſofern nicht nach den beſtehenden geſetzlichen Be— 
ſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt ift. 

84. Diefe Beitimmungen treten am 15. Auguft d. J. 
in Straft. 

Trier, den 7. August 18%. 

Der Negierungspräfident. 
J. V.: von Roſenberg-Gruszezynski. 

Preußen. Reg.Bez. Aachen. Bekanntmachung 
vom 12. Auguſt 1895. (Amtsbl. S. 286.) 

In Ergänzung bezw. Abänderung meiner Verord— 
nung vom 9. Auguſt 1893 (Amtsbl. von 1893 ©. 308)1), 
betreffend die Ueberwachung des Fleinen Grenz- 
berfehrs mit Pferden, will ich mit Genehmigung 
des Herrn Minifters für Landwirthichaft, Domänen und 
Forften den Grenzbewohnern des Königreichs der Nieder- 
lande und des Großherzogthbums Puremburg das Ueber- 
fchreiten der Grenze mit Pferden, welche die Yandes- 
grenze im Kleinen Grenzverfehr regelmäßig hin- und 
zurüdpafliven, ohne jedesmalige thierärztlicde Unter: 
juchung und unter folgenden Bedingungen gejtatten: 

Der Führer hat 

1. eine Befcheinigung der OrtSpolizeibehörde des 
Heimathsortes, daß weder in demfelden, noch in den 
angrenzenden Bezirken eine übertragbare Pferdefranf- 
heit, inSbefondere der Noß, in den legten 6 Monaten 
aufgetreten it; 

2. eine Beſcheinigung des Diefjeitigen beamteten 
Thierarztes, daß die betreffenden Pferde innerhalb Jahres— 
friſt unterfucht und gefund befunden worden find, bei 
ſich zu führen. 

Die Beicheinigungen find den Polizeis und Grenz- 
auffichtSbeamten auf Erfordern vorzuzeigen. 

Die Unterfuchung hat in diefem Jahre im Monat 
Oktober, in den folgenden Jahren in den Monaten 
Februar bis April einfchlieglich Ttattzufinden. 

Für die Unterfuchung eines jeden Pferdes iſt an 
Re betreffende BZollitelle eine Gebühr von 3 .M zu ent» 
richten. 

Die Landräthe der betreffenden Grenzfreife haben 
Ort und Zeit der Unterfuchung in geeigneter Weiſe be- 
kannt zu machen. Diefelben haben auch die geeigneten 
Kontrolmaßregeln zur Verhütung eines Mißbrauchs der 
Erlaubniß anzuordnen und durchzuführen. 

Der Regierungs-Bräfident. 

Baden. Das Großberzoglide Meinifterium des 
Innern hat die Erlaubniß zur Einfuhr von Schlachtvieh 
aus Oefterreich-Ungarn in das Schlachthaus zu Raſtatt?) 
mit Wirkung vom 15. Auguft d. J. ab zurüdgezogen. 

Kübel. Verordnung, betr. die Befeitigung 
feucheverdäcdhtiger Thierfadader. Vom 3. Sep— 
tember 189. 

Auf Grund des 8 1 des Gefekes vom 12. Mai 
1881, betreffend die Ausführung des Reichsgejetes über 
die Abwehr und Unterdrüdung don Viehſeuchen dont 
23. Juni 1880, verordnet das Medizinalamt: 

Die Kadaver verendeter feucheverdächtiger Thiere 
dürfen nicht früher befeitigt werden, als bis jie durch 
den beamteten Thierarzt unterfucht worden find. 

Das Medizinalamt. 

Oeiterreich. Niederdfterreid. Kundmachung der 
£. £. Stattbhalterei vom 9. Auguft 1895. 

Amtlihen Mittheilungen zufolge ift die Maul- und 
Klauenfeuche im Herzogthbume Salzburg nunmehr auch 
im politifchen Bezirke St. Johann i. B. konſtatirt worden. 

Die k. k. Statthalterei findet daher zum Zwecke der 
Hintanhaltung der Einfchleppung der genannten Seuche 
die Einfuhr von Klauenthieren (Rindern, Schafen, 
Biegen und Schweinen) aus dem ganzen Herzog- 
thbume Salzburg nach Niederöfterrei dom 
11. Auguft 1. J. an bis auf Weiteres zu unterjagen. 


1) Beröff. 1893 ©. 624. 
2) Bgl. Veröff. 1894 ©. 787. 
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Durch diefe Maßnahme wird der Eifenbahn-Tranfit- 
transport von Thieren der genannten Gattung nicht 
behindert. 

Uebertretungen des bezeichneten Verbotes werden 
nach dem Geſeße von 24. Mai 1852 (R.-G.Bl. Wr. 51) 
beitraft. 

Belgien. Berordnung, betr. die Durchfuhr 
bon Schafen au Denon. (Abänderung der 
Verordnungen vom 1. Mai 18941) und 14. Dezember 


18932). Bom 7. Auguft 189%. (Mon. belge ©. 2947.) 
Le Ministre de lagrieulture ..... 
Arröte: 
Art. 1er, L’article 2 de l’arröt& susvise est rem- 


plac& par la disposition suivante: 

„Art.2. L’importation des moutons;destines à &tre 
abattus à Anvers et r6exportes ensuite par le port 
de cette ville, est autorisee tous les jours par la 
voie ferée, viä les bureaux de Bleyberg, de Lanaeken 
et de Hamont. 

„Cette importation n’est subordonnee à aucune 
formalite speciale d’ordre sanitaire aux bureaux- 
frontiere, mais, des leur arrivee aAnvers, les moutons 
sont visits, aux frais des int6ress6s, par le medecin 
veterinaire du port et conduit directementäl’abattoir. 

„Le droit de contröle sanitaire pour les moutons 
destines à être abattus dans les conditions deter- 
minées ci-dessus est fix& &2 centimes par töte.“ 

Art.2. Le present arr&t&e est ex6cutoire à dater 
du surlendemain du jour de sa publication au Moniteur. 

L&on de Bruyn. 


Vermiſchtes. 


Bayern. Die Thätigkeit der bahyeriſchen 
öffentlihen Unterfuhungsanftalten für Nah— 
rungs- und Genußmittel für das Jahr 18. 
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I. Königliche Unterfuchungsanftalten. 
a) Erlangen. 




















9815| 8014 1672 2 9526 Al 31 a 18 549 
1 =>1.00%/6 
b) München. 
14538| 8195| 3163 6214311 165 2 i 8 486 
— 21,890 
ec) Würzburg. 
1632] 1497 420 | 29] 1367| 2386| 5] —| 10) 256 
= 25,7%0 
II. Gemeindliche Unterfuchungsanftalten. 
d) Nürnberg. 
1329| 1402) 146 | 28] 1133| 168 2 » 24 — 
| | = 11,000 | 
e) Fürth. 
7083| 754 110 | 13] 660 7 1—! 4 — 
—= 15,600 | 
III. Kreisunterſuchungsanſtalt Speyer. 
1129 1645 221 451 721] 363 — u DI) 298 
— 19,600 
2914621507] 5732 94727718 1181 193 13) 69 1389 
= 19,7%0 




















1) Beröff. 1894 ©. 355. — 2) Desgl. ©. 184. 


Die im Berichtsjahre ausgeführten Unterfuchungen 
erftreeften fich auf folgende Gegenjtände: 







Zahl der 


Unterfuhungsgegenftände 
Bean= 


proben) 





Itan- 














Zahl Bezeichnung dungen 

A. Nahrungs: und Genußmittel und Gebrauchs— 

gegenjtände. 

SE 326 
130 | Branntwein und Lilür . . . Li 
es 170 
253: 1.Caeın, Ehoedlade ı ... . . 53 
SEEN ne er 7 

le Ra... 0. 145 
466 | Fabrifate aus Mehl und Zucker 7 

a arberın, 2 .E N 24. 109 

2410 | Fette (Butter, Schmalz 2c.) 472 
197 | Aruchtfäfte u. Yimonaden . . 80 
543 | Gebrauchsgegenjtände . . . . 52 

7006 | Gewürze a  . 385 

Ter.Hefer. Hr WE 
We ee 11 
RSS RS) 20 

1106 | Kaffee, taffeefurrogate . 156 

2340 | Kochgejchirre m 1.272 

eh a 19 

1151 | Dtetallgeräthe . 773 

2339 | Milch und Rahm ee: 242 
aikmeralvolleni. . !- — 

ame ea — 

I 8 
.. eu 7 
u Eee a — 

een 671 
eilt 

2020Wurſt- und Fleiſchwaaren .. 307 

68 | Zuder und Sirup. a: 3 
431 | Sonftige Gegenjtände. . . . 239 

28 464 Summe A | 5 674 

B. Technijche Analyjen. 

57 | Laftodenfinteter DER 1 
Sl Dane A — 
289 | Sonjtige Gegenftände. . . . 57 
682 Summe B | 58 

Zuſammenſtellung. 

PRanBasronmme Ar on en. 5674 
682 = BALAU® a 58 

29 146 | Geſammtſumme | 5 732 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaif. Geſundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleicyzeitig als Empfangsanzeige uud Daukesbezeugung.) 


Sanitätsbericht des Oberſchleſiſchen Knappſchafts— 
Bereins für das Jahr 1892. Kattowitz. Fol. 
Sanitätswefen, Statijtif des —s der im Reichsrathe 
vertretenen Königreiche und Länder für das Jahr 1890. 
Wien 13594. Fol. 

Schaper, Dr. Charite - Annalen. 
1893. 80. BR 

Schlahtviehhofverwaltungen, Verhandlungen dev 
Delegixten von — mit den Vertretern des deutjchen 
Landivirthfchaftsraths jowie des Viehhandels und 
Fleifchergewerbes. Berlin, anı 25. bis 27. Mai 1895. 
Berlin. 80. 

Schlosty, Bericht über verjchiedene Arten der Be— 
feitigung von Hausabgangsitoffen in größeren 
Städten des In- und Auslandes. Berlin 1892. 80. 


18. Jahrg. Berlin 
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In fämmtlichen Tabellen der „Beröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (), dag Nachrichten ans dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nıcht 


36. Woche vom 1. bis 7. September 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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Teiegniß...... 50105| 21] 1] 279 18| 28,07) 304 I=1—|—|—|—|.1| 4| 6) 2 21.1617 
Tepe Da 71097| 46| — | 31 | 15| 23,7 | 21,0 |-|—-|-|-|—| 2) 3) 4| 1) 121] 1 
T Magdeburg ...| 241389] 129] 4|104 | 551224 1265 | 1l—| 5| 1ıl—| 5) 2] 36| 11| 11| 52 2 
Mainz ...... 773211 611 2| 31 | 15| 208 1995 |—|— 1) —|—| 3) 3| 8) 8) 716 | 
T Mannheim... .. 9861| 611 2| 33 | 18 180 [ana | 1l-/——|—| 2| 1[10| 6| 618 1 
T Meb ae 65791| 31] — | 17 613: I— 1011081 6108) 21ER 
1 Milhonfente.| 7884881, „1x 2 1122212 1 
TMünden..... 418 770l268| 9 |254 |1a2| 319 |a82 | 2| ı| 31 —| 1[ 32| 11 1110| 22| 20| 91] 4 
Toner ee 54180| 35| 2| 33 | 16| 31,7 1245 || 2])-/—|—| 4| 1)10| 10) 9] 16] — 
7 Nürnberg 2.2.1 167982] 78| 5| 68 | 43 | 21,0 | 261 |—-|—-| 1 —|—| 7| 3) 36| 24| 21| 21] — 
TOsnabrüd....I 436381 331 ılıs | 51215 130 I-|—-/-i—|—|—| 4) 3| 3] 31 91 2 
Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbefäll ärztli i i 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder are, — Die ee — ne J— 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in S ü 
; R > : 7 palte 2 und 7 benußten «uf den 1. Juli 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den gahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, : x 


1) Durdjfchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 15 — 18,0% — 8 ögl. 39 = 0 _ 4 e = 29,00 — 6 
148 = 24,2%. — 6) Desgl. 47 = 20,5%. — 7) Desgl. 26 = 27,0%. oo. ) Desgl. 39 = 14,7 9/0. ) Desgl. 205 9,0% ) Desgl. 





677 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. |. w. ausweislich ber eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 


— — — — — — — — — 
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Todes-Urfaden 






































Namen ausfdliehtid auf 1000 0 Einw. | Tele] 5 Akute Darmtranth 
Todt- und auf's Jabr SER vBrech. 
der geborene geborene berechnet P = FE E35: E &| „ |_durhfall 
3 der voran. 3 ' Br: Asa 3.28 8 8 e| | mn 
u m | m lets] BE ea les 3 ai ee 
. =} = so AR| 22 | 523 | Zr 
Ber | m | a | Di ne | 8 a 35 |5 |##| 5 | 9° 
9 10 1112 1831 15 | 16 | 17 | 18 
| | | 
Plauen i. V. .. 50820| 41 11 26 801266 Bar I —| 11 — 31 —|14| 7) 3 
RED) To ae 70828] 3 — | 40 181294 | 91 1 —!—| 11 — I So A 
1 otSdan....- 571041 971 — | 209) 8| 18,29,85 | —-|-| 11— ET eh 1 
einſcheid 2311231 -—| Ss | A| 0 212 |-|—-| 1— 2 —|—— | — 
herr Re: 47541] 40 iD 301.555 sa] 2) =-1— 2| 3| 24| 11) 10 
BRRollDE ... „5 - 49 043| 28 uU 9, 10 | 26,5 | 20,4 ei et 102) 8-7 7 
Schöneberg 40 500] 41 19229 172 372 Mesa) — 276/10) 35,9 
r Solingen 40 770| 251 — | 16 6a 0A —i—| 1! — 2 1) 5) 1 1 
T Spandau 57607| 51 4 | 32 >11 2839 Bee —— DEE 100878, 5 
+ Stettin. . on 181523] .-77 4 | 69 3712733 5-1 — — — 13 33 21 17 
+ Straßburg i. E. . | 134 056 i 2 e ä : 25,7 a EN A 
7 Stuttgart Be 0130.094 1263 121246 >11 17,6 Wall | — 6| 5110| 160| 9 
7 Wiesbaden .. 3117) | -— | | 3156 198 | -1-1—| 1 —| 2| 1) 7) 77 
7 Würzburg — 665671 38 2 | 244) 91 187 — | — A ee T 
enmidali. ...:. 51347 | 33 2:1022 16.1.2203 ar) | a ae a Al 
Woche vom 1. bis 7. September 189. Sterblichkeit in größeren Städten de3 ——— 
Amfterdam . 452550 | 267] 19 137 58| 15,8 3 zul 7903 met are 
Antwerpen bis 31. Auguft 262065 | 136 5l 1211 55] 240 2 le le Tolle See 
Rum bis 31. Auguft 99 635 48 3 60 612 31,3 — — 11 3. | To 
Brüffel 187 924 79 8 ser 21| 20,2 — 
vudopeft Dis 31. Tuguit. 566 022 | 367| 21 246 63] 22,6 BEI Bu not ER EISEN 
EHriftiania . . - A 174 717 48 3 51 19| 151 — — — — 4 
Edinburg . — 273535 | 110 a 92 301 17,5 — EEE 7 RAN ER 
Glasgow . r 695 876 | 417 s 223 - 16,7 A. : N 226.0 5 s 
Kopenhagen . - x 333 714 | 216 4 108 43| 16,8 li 2-1 EA BER } 
Krakau 31. Auguft 2 79 336 48 2 52 8| 341 — 1ıj-|ı ag sl NE 
Zemberg bis 31. Sun: 135 112 51 5 84 28| 32,3 — | 2| 2|— 16 ohSerN E 
gondon . . . | 4392346 | 2486| . 1358| 420| 161 40 |20 | aı | 21 TE TIL 
Lyon bis 24. Auguft , 438077 | 183 9 176 35| 20,9 3-1 —-| 7 34,019.,,50. 0 
Moskau bis 31. Auguft . 753 469 i 25| 4197| 209| 34,3 25135 DU IAS E r 
New York big 24. au 1 886 073 | 1170 53 853| 2611 23,5 16 | 4| 29 | 14 110) 91| 198) . — 
Ddejja . ei 5 324 500 e 6 167 631 25,3 —. EI 13 2| 46| 46 | 30 
Paris . | 2424705 | 1152] 67 9582| 224] 21,1 Ina. 70 8 173| 7111961 — | — 
Vetersburg bis 24. Auguft 954 400 | 539 18 496 | 184| 27,0 ala 59| 14/107 | — | — 
Prag und Vororte 351478 | 199| 13 147 54| 21,7 SE En, 18| 1282| 17 
Rom bis 27. Zuli. . 465 563 | 196 16 175 26| 20,6 1|-|—-| 2 kr are Eller , 
— bis 31. ãͤuauſi 259304 | 122 5 53 11] 10,6 — — — — 10 la — 
Trie 160 825 78 2 sı| 3832| 272 ser — ma. 1a 12 Im 
Bencbig Bis 24. Auguft . 159362 | 87 3 76 281 245 | lee DImE6|L 16,08 \ 
Warſchau bis 31. Auguft. 535968 | 4301| 121 324| 106] 314 la ae 3318301130 j 
I 1495 764 | 903 50 602 | 266] 20,8 Dame 8 2 98 9 EN 1 1 




















Krankheiten 











„ Alle übrigen 
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Aus den Kranfenhäufern einzelner Gropjtädte. 


(Berzeichniß derfelben ift auf ©. 447 abgedrudt.) 


Für die Woche vom 1. bis 7. September 1895- 


Aufgenommene (Gejtorbene) 


Nach amtlichen Quellen 
rankfurt a.D., Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 























it8= in Krantenhäufern zu Stadt Berlin .. 
Krankheits — haͤuſern 3 Bresiau. BR 
ormen Bres⸗ Flant⸗ Magde⸗ Münz SGam⸗ ⸗ rankfurt a. O. 
f Berlins) lau furt en hen Leipzig I; RB. Machen . 
aM. ⸗Arnsberg 
⸗Aurich 
Majern. - 5 (1 — 1 — — 1 ⸗ Düjjelborf - 
Scharlad) . 37 (11) 16 2 — —_ 1 ⸗ 
Diphtherie. 70 (12) 11 (1)) 11 0) 14 (3) 4(1) 3 (1) ⸗ ode u: 
Group . 1 1) — — — — = — 
Unterleibstyphus Sue 9) sa) — 5 2 28) 5 önigäberg 
Brechdurchf. inkl. 6) — — 3 (2) — 1 = Lüneburg - 
Kindbettfieber . . s 8) — _ _ — — Marienwerder 
Wechſelfieber.. — — — — — 3 ⸗Minden. 
Roſe 12 (1) 5 _ 1 _ 1 - Müniter. 
Eyphil.intl. Sonorrhöe 58 (2)| 22 20 13 9 |51 (1) -Osnabrũck .. 
Luͤngen⸗ u. Bruſtfell⸗ = Bojen . 
Entzündung 35 (11)) 18 (1) 3m 2 1a) 6 = Schleamig - 
Lungenj—windfucht 61 (25) 14 (7) 58) 3 (1) 13(10)| 13 (9) - Sigmaringen . 
Andere Erfranfung. d. = 6Stabe. . 
Athmungsorgane 52 (8)| 25 1 2 5 18 ⸗Stettin . 
Aluter Darmfatarıh . 25 (8)) 19 3|s3() ıa) 5 - Gtralfund . 
- ron. Altoholismus 26 1 — 3 1 7 sagten.» 
Gelentrheumatism. 11 8 1 3 — 4 = Wiesbaden 
Anh Sg Krankh. 28 ()| 14 2 5 _ 7 Stadt Münden 
Verlegungen 99 (5)ıla (5) 30 30 (8) 14 4 = Nürnberg - 
Alle nen arauth. 602 (65)327(19)| 83 (3)| 86 (7) 81 (8),259(18) | Hagth. de 
Summe | 1153(149)\603(35)|162 (8)|1173(16) 131(21) 428(33) — stop. 
Verbliebener Beſtand 4349) | 1666 | 766 | 583 650 | 2590 | Stadt Lübel . . . 
Hamburg 





1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Dedgl. 1888/92. — 


meinden epidemiſch. — 6) 8 Zälle von Scharlach— Diphtherie. 


a Ohne 
——— 


Ortsfremde 19 = 17,3%0g- 


) Einjgl. Croup. — 8) Der Nachweis aus 


— 4) Desgl. 20 = — 








angabe 





Unterl.⸗ 
typhus 








Schar 


lad) 
Diph- 
therie 














1./9.-7./9. 31 | 29 9103 69)121 
desgl. 6| 27) As 24| 
desgl. — 4 3 — 
desgl. 4 6— 7 
desgl. 33 67 8 40 
deal. 6 AU 3 
desgl. 17 8| 18 66 
desgl. 12 9 6 17 
desgl. Ta 3158 
desgl. 6 55 4| 17 
desgl. 8 2| 24| 30 
desgl. 24 3 “2 ıB 
desgl. 25 46 16) 30 
desgl. 14 — —| 2 
desgl. 4 5 83| 16 
desgl. 2 78 — 1 
desgl. 9) 46| 126| 83 
desgl. 41 713 57 

1./8.-31./8. _ — 1 7 

1./9.-7./9. 7 q 5 8 
desgl. 2| 3838| 23| 21 
desgl. 5 — 3 7 
desgl. 15 4 — 3 
desgl. ı2| 49| ı10| 89 
desgl. 2| 30, 14|7)36 
desgl. — — 18 7) 16 
desgl. 15 598 8| 26 
desgl. 1 = — — 
desgl. 2 1 — 2 
desgl. 20| 5|I 2717,25 


den 








Rinde 
bettfieb 





IIetliellenolleurllvoolonlen 


rates 


— 5) Außerdem in 2 Ges 
€. Hedwigskrankenhauſe fehlt 


— 618 — 


Witlerung. Woche vom 1. bis 7. September 18%. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 


















































Beobachtungs⸗Beobachtungs— Temperatur in C? Laftrug Mi Relat. Feuchtigkeit d. Luft — — en 
Ort Tag marim. Minim. Dh Mittags! Mbenns | MI mittags) Abends | "| Windrichtung 
1. September 23,0 12,3 761,2 760,6 760,4 89 54 73 a NW 1 
2, = 25,5 12,2 761,8, 761,4 | 761,2 88 40 57 2 — o 1 
8 32,9 15,7 |» 760,7 | 1598 | 87596 | = 69 |» 9 & — 8 1 
Berlin 4 = 34,5 180 |Szgı| 774 3092 67 ı1ı|S 6 — SSW 2 
br 26,1 15,8 |-- 761,2 | 7603 17599 | - 86 0ı> 7a a — NW 1 
6.4. 28,1 18,0 759,7| 259,2 | 760,5 84 43 |. — NW 1 
Tee 29,0 15,5 761,5 „759,2 | 768,1 5| = öl SB Se so 1 
J een — — S IR, E = 
1. September | 23,8 12,5 | 721,6 720,4 | 720,0 87: 5 | — NO 1,3 
— 26,3 12,3 7204| 719,9 | 720,2 79 80 al 2 — N 0,2 
a 3.0 % 27,5 15,6 |» 721,3 | 720,5 |#,7204 | » 88 5lr u A — NW 0,4 
Münden a 28,0 150 |E7212| 7209 Sae1,o|S 70 85 5| 2» — sw 0,3 
Bude 28,2 14,3 |» 720,8| 719,9 |©719,9 | © 63 Alo ol Sn NO 12 
0. te 28,3 14,6 720,8 | 720,6 | 720,5 65 36 54 o — o 0,9 
Te 28,4 13,4 720,6 | 720,0 | 720,6 59 35 70 _ NO 0,8 




















Hierzu gericht. Entſch Band II. ©. 33 bis 40. 








Redigirt im 1 Kaiferlichen Geiundheitamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — dDruc von Emil Dreper in Berlin. 
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Berlag don Zurius Springer in ı Berlin Net 


Vorpoften der Gefundheitspflege. 


Dr. 2. Sonderegger. 
Bierte Auflage. Preis M. 6,—; elegant in Leinwand geb. M. 7,—. 





Herrliche Lage am Sachsenwald. 
Das ganze Jahr geöffnet. (10) 





Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


DieKrankheitenderoberenLuftwege, | Lehrbuch der Geburtshülfe, 


Aus der Praxis für die Praxis. Dr. — Rilke, 


Von Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
fi . 2 der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. 


Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 


Zweite Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 15,—. In Leinwand geb. Preis M. 9,—. 


Medieinisch-klinische Diagnostik. 


Lehrbuch der 


Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 


Handbuch der Arzneimittellehre. 


Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopöen 
für Studirende und Aerzte 





bearbeitet von 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 


Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre, 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


Die Compensirung 


Klappenfehler des Herzens 
Versuch einer mathematischen Theorie. 


Von 


Dr. Benno Lewy, 
Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen 
Krankenhauses zu Berlin, 


Preis M. 3,—. 


Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 


Mit 100 Figuren im Text und auf 12 lithographirten Tafeln. 
In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


Untersuchungen 
über 


Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose. 


Von 


Dr. Bernhard Otto, 
Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge der Stadt Berlin 
zu Lichtenberg. 


mit 4 Tafeln in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
Preis M. 5,—. 


zz 
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Veröffentlichungen 








des Railerliden? 








Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements | 


werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen PBoftanftalten (Poft- 
ae 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. 








XIX. Jahrgang. 








Inhalt. Gefundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten. 
©. 679. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 679. — 
Geburten und Sterbefälle in öfterreichiichen Orten, 1894. ©. 680. — 
Geſetzgebung u. ſ. w. (Deutiches Reich). Einjchleppung der Poden 
durch Arbeiter. ©. 680. — (Preußen. Reg«Bez. Schleswig). Mineral: 
wafjerfabriten ©. 680. — (Bayern). Bauordnung für München. ©. 681. — 
(Baden). Nahrungsmittels-Chemiter. S. 685. — (Reuß d. 2.). Diphtheries 
jerum. ©. 685. — (Neuß j. 2.). Arzneimittel. S. 685. — (Schweiz. Kanton 
Zürich). Viehverficherung 2c. ©. 686. — (Großbritannien). Milzbrand. 





Verlag von Julius Springer 


Berlin, den 25. September 1895. 














gegen. 
werden nad) Vereinbarung beige 


in Berlin N., 








a ee ET — 


— _ — _ } 4 N ® 
tmee, 1894. ©. 690. — Desgl. in N 2. Vierteljahr 


A ’ 
| ©. 690. — Desgl. in Dänemark, 2. Vierteljahr. S. 691. — Desgl. in 
Serbien, 1. April bis 1. Zuli. ©. 690. — Zeitweilige Mafregeln 
gegen Thierieuchen. (Deutjches Reich, Preuß. Neg.-Bezirt Broniberg). 
©. 691. — Geſchenkliſte. S. 691. — Wochentabelle über die Sterbe- 
fälle in deutichen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 692. — 
Desgl. in größeren Städten de3 Auslandes. ©. 693. — Erkrankungen 
in Krankenhäuſern deutfcher Großjtädte. ©. 693. — Desgl. in deutjchen 
Stadt- und Landbezirken. ©. 693. — Witterung. S. 69%. — Grunde 






wafjerjtand und Bodenwärme in Berlin und München, Auguft. ©. 691. 


©. 687. — Gang der Thierjeuchen unter den Pferden der Bayerifchen 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Deferreidh-Angarn. In der Stadt Tar- 
nopol wurden vom 10. bis 15. September 13 Er— 
franfungen (mit 3 Todesfällen) fejtgejtellt, in 2 Orten 
des Bezirks Tarnopol vom 11. bis 15. September 
2 (1), in 3baraz (Bezirk Zbaraz) vom 6. bis 14. Sep- 
tember 2 (1). Insgeſammt wurden jeit dem 23. Augujt 
53 Erkrankungen mit 27 Todesfällen gezählt. (Deit. 
San.®. ©. 358.) 

Srankreid. Sn Baris famen vom 8. bis 14. Sep- 
tember in 9 Stadtvierteln zufammen 12 Erfranfungen 
an „affeetions choleriformes“ zur Anmeldung. (Bull. 
hebd. de stat. mun. Wr. 37.) 

Rußland. Sm Gouvernement Bodolien find in 
den beiden an Wolhynien grenzenden Kreifen Pros— 
furow und Letitſchew vom 21. bis 31. Augujt 
zufammen 101 Erfranfungen und 45 Todesfälle feit- 
geltellt worden. 

Vürkei. Zufolge einer Mittheilung vom 20. Sep— 
tember wurde in Stambul während der le&ten 
10 Tage eine größere Zahl von Cholerafällen feit- 
geitellt. 

Aus Moſſul wurde unter dem 14. September 
der Ausbruch der Stranfheit gemeldet. 

Marokko. Einer Mittheilung vom 15. September 
zufolge handelte es fich bei den in Tanger beob— 
achteten Kranfheitsfällen (S. 664), wie die in Madrid 
vorgenommene bafteriologijche Unterfuchung ergab, 
um afiatijhe Cholera. Am 14. September betrug 
die Zahl der Neuerfranfungen 11, die der Todes— 
fälle 12. 


Gelbfieber. In Havana wurden vom 16. bis 
22. Auguſt 24 Sterbefälle (bei etwa 70 Neuerkran— 
fungen) fejtgejtellt, in Santjago (Cuba) vom 11. bis 


17. Auguft 34, in Bera Cruz vom 9.bis 15. Auguſt 9. 
(Abstr. of sanit. rep. Nr. 35.) 

Flecktyphus. Hamburg. Einer Mittheilung vom 
19. Septeinber zufolge fam eine Erfranfung an Bord 
eines von England eingelaufenen Schiffes zur Bes 
obachtung. 

Aus den im Geſundheitsamte 
Meldungen ſind ferner hervorzuheben: 

Pocken: Lemberg 4, London 2 Todesfälle; Reg. 
Bez. Nahen 6, London 42 (Krantenhäujer), Paris 2 
Erfranfungen; Flecktyphus: Petersburg 3 Er- 
franfungen; Nüdfallfieber: Petersburg 6 Erkran— 
fungen; Genidjtarre: New Yorf 9 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ftarben an Diphtherie und Croup (Durchſchnitt aller 
deutſchen Berichtsorte 1881/90: 4,49 %o): in Branden— 
burg a. H. — Erfranfungen wurden gemeldet in 
| Berlin 137, Breslau 25, Hamburg 40, Budapeit 29, 

London 105 (Kranfenhäufer), Paris 49, Petersburg 
46, Wien 43 — desgl. an Mafern in Breslau 29, 
Petersburg 24, Wien 52 — an Scarlad) in Berlin 
84, Breslau 55, im Neg.-Bez. Poſen 176, in Ham— 
burg 31, Edinburg 76, Kopenhagen 38, Yondon 365 
(Kranfenhäufer), Paris 33, Petersburg 35, Wien 75 
— an Unterleibstyphus in Paris 59, Petersburg 113. 





eingegangenen 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 

Itafien. Laut feefanitätspolizeiliher Verordnung 
Pr. 6 des Minifteriums des Innern dom 11. September 
find bei Herfünften aus den Häfen von Marokko 
bis auf Weiteres die in der Verordnung Nr. 9 dom 
11. November 1892 (Beröff. 1892 ©. 989) dorgejchriebenen 
Maßregeln in Anwendung zu bringen. — 

Malte. Laut einer am 7. September erlafjenen 
Verfügung der Regierung find Herkünfte aus Tanger 
einer Dtägigen Quarantäne zu unterwerfen. — 

Spanien. Durch Königliche Verordnung dom 14. Sep— 
tember ijt gegen ſämmtliche Herfünfte von Tanger 


— sed 


Quarantäne verfügt worden. Gleichzeitig wurden alle 
Häfen Marottos, welche in gerader Linie nicht über 
165 km von Tanger entfernt find, für choleraverdächtig 
erklärt. — 

Vorkugal. Durch zwei am 10. und 14. September 
veröffentlichte Minijterialverfügungen find der Hafen 
bon Tanger für verſeucht und alle anderen 
Häfen Maroftos für verdächtig, Hingegen die 
ruffifhen Oftfeehäfen feit dem 1. September für 
rein erklärt worden. — 

Hibralter. Die Herfünfte don Tanger unterliegen 
zufolge einer Mittheilung vom 13. September einer 
l4tägigen Quarantäne. — 

Marokko. Zufolge einer Mitteilung vom 13. Sep⸗ 
tember find laut Beichluß des Geſundheitsrathes die 
Herfünfte von Tanger in den übrigen marokkaniſchen 
Häfen einer Ztägigen Quarantäne zu unterwerfen. 


Geburten und Sterbefälle in den größeren öſterreichiſchen 
Städten und Gemeinden im Jahre 189. 
(Nach dem Oeſt. San.-W. 1895 Nr. 7). 2 

Sn 53 Städten und Gemeinden, deren kleinſte, 
Zara, 14166 Einwohner zählte und deren Geſammt— 
bevölferung auf 3423901 Seelen angegeben wird, 
wurden 107939 Kinder lebend und 6131 todt ge— 
boren. Im Verhältniß zu je 1000 Einwohnern 
machten die Lebendgeborenen 31,5 (in den deutſchen 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern — dgl. Berdff. 
5.282 — 33,5), im Berhältniß zu 1000 insgeſammt 
Seborenen die Todtgeborenen 53,7 (82,4) aus. 

Es ftarben insgefanmt 88 670 PBerjonen oder 25,9 
(20,6)%00 der Bevölkerung, ausfchließlich der Orts⸗ 
fremben 22,7; im 1. Lebensjahr 24 258 oder 22,5 (21,4) 
bon je 100 Lebendgeborenen. 

Ron den Todesurfahen feien zunächjt diejenigen 
erwähnt, für welche Vergleichsziffern aus den deutjchen 
Orten vorliegen; lettere werden in Stlammern beigefügt. 
Es jtarben 


bon je 
a 1000 Einw. 
Boden a er 180 0,05 (0,0004) 
Mafern . 3 30060, 
Scatlad 2 2 wre 1115 03 (02) 
us und Group 8497 -1,0° (1,0) 
Ssledtyphus- 2... 3, = wl 
Unterleibstyphus EN 729 02 (0,1) 
Seinpbettfiener mu: 452 0,1 (0,1) 
Lungenſchwindſucht . 16301 4,8 (2,6) 
Durch gewaltfamen Tod. 1 824 (0,6) 


Ferner erlagen 3 Perfonen der Wuthfrantheit, 296 
(oder 0,09 von je 1000 Einwohnern) der Cholera, 155 
(0,05) der Ruhr, 357 (0,1) dem Steuchhujten, 12585 
(3,7) entzündlichen Krankheiten der Athmungsorgane, 
6864 (2,0) an Varmkatarrh, 2139 (0,6) an Apoplerie, 
3783 (1,1) an krebſigen Entartungen (in Wien einjchl. 
ſämmtlicher Neubildungen), 5198 (1,5) an Altersichwäche, 
314 (0,2) durch zufällige Befchädigung, 948 (0,3) durch 
Seldjtmord und 62 (0,02) durch Mord und Todtichlag. 


Geſetzgebung u. f. m. 





Deutſches Neid. Zur Verhütung der Eins 
ichleppung don Wodenerfrantungen durch 
fremdländifche Arbeiter it in Neuß ä. 2. feitens 
der Fürftl. Landesregierung unter dem 15. Juli d. J. 
eine Verordnung ähnlichen Inhalts wie in Preußen, 
Bayern u. f. w. (vgl. ©. 238) erlaſſen worden (Gef. 
Samml. ©. 61). 


Preußen. Neg.-Bezirt Schleswig. Polizeiverordnung, 
betr. den Betrieb von Mineralwafierfabriten. 
Bom 18. Mai 18%. (Amtsbl. ©. 209.) 

$1. Die Räume, in welden fünftliche Mineral 
wäſſer dargeftellt werden, müſſen gut ventilirt, geräumig 
und fo hell fein, daß die darin befindlichen aufgeftellten 
— in allen Einzelheiten genau beobachtet werden 
önnen. 


82. Zur Herſtellung darf in Städten mit öffent— 
lichen Wafjerleitungen nur Leitungswafjer, in anderen 
nur Waffer aus Brunnen benutzt werden, welche bor 
jeder Oberflächen - Verunreinigung ficher geſchützt find 
und deren Waffer bei der chemifchen und ba teriologijchen 
Prüfung al3 geeignet befunden it. 

Anderweitig entnommenes Wafjer darf nur dann 
benußt werden, wenn es dejtillixt ift. 

8 3. Alle bei der Bereitung don Minerxalwäſſern, 
Braufelimonaden u. ſ. w. zu verwendenden Salze und 
chemischen Präparate müfjen mit Bezug auf jchädliche 
Verunreinigungen die von der Pharmafopoe vorge— 
ichriebene Reinheit beſitzen. 

SA. Alle Gefäße, in welchen ein den gewöhnlichen 
Luftdruck überfteigender Drud — wird, ſind 
aus gutem Kupferblech, welches innen ſtark verzinnt iſt, 
herzuſtellen. Der ee > ift auf den vorhandenen 
Apparaten in unabnehmbarer Schrift deutlich anzugeben. 

Nach Inkrafttreten diefer Beftimmungen neu aufge 
ftellte Apparate, feien e8 neue oder bereits in Betrieb 
gewefene, follen den Namen des Fabrikanten, das Jahr 
der Herftellung und den Marimaldrud auf einem unab- 
nehmbaren Metallſchild tragen. Soweit ein ſolches 
Schild nicht bereitS vorhanden, tritt bei reparirten Appa- 
raten an die entfprechende Stelle der Name der repa— 
tivenden Firma und das Jahr der Reparatur. 

8 5. Zedes Mifchgefäh, ſowie bei Verwendung 
eines Erpanftonskefjels auch diefer, muß mit Mano- 
meter, Sicherheitsventil und mit einer Vorrichtung zur 
Anbringung des anıtlichen Kontrolmanometers ver— 
ſehen fein. 

Die von dem Sachverftändigen bei der Prüfung des 
Apparats ($ 12) feitgefegte Belaftung der Sicherheits: 
ventile darf nicht geändert werden. Ebenſo dürfen die- 
felben durch Feſtkeilen ꝛc. nicht ungangbar gemacht 
werden. 

$ 6. Bei den mit flüffiger Kohlenfäure arbeitenden 
Anlagen ift vor dem Miſchgefäß ein Erpanfionsgefäß 
von mindeftens 100 Liter Inhalt einzufchalten, wenn 
die Kohlenfäureflafche nicht mit einen Reduftionspentil 
anerfannt guter Konſtruktion verjehen ift. 

87. Alle Berzinnungen, fowie alle BerbindungS- 
ftüde an den Apparaten müffen den Vorfchriften des 
Geſetzes, betreffend den Verkehr mit bleis und zinkhaltigen 
Gegenftänden, von 25. Juni 1887 88 1, 2 und 3 ent- 
ſprechen. 

88. Wo zur Erzeugung der Kohlenſäure Magneſit, 
Kreide, Schwefel: oder Salzjäure benutt werden, müſſen 
wenigitens 2 Wajchflafchen vorhanden fein, don denen 
die erftere derdünnte Sodalöfung, die zweite Waſſer 
enthält. Der Inhalt derfelden ift von Zeit zu Zeit zu 
erneuern. 

8 9. Die Erzeuger don Mineralwafjern haben für 
die Reinhaltung der VBerfandflafchen zu forgen. Flaſchen, 
an deren Boden oder Wandungen fih Niederichläge ab- 
gefett haben, find vom Berjchleiß auszuichliegen. 

10. Diefe Vorfehriften finden auch Anwendung 
auf diejenigen trag) 


un 


baren metallenen Gefäße und auf die 
mit denfelben zum Ausfchant verbundenen Leitungen, 
in welchen die Eohlenfäurehaltigen Wafjer zum Ausſchank 
außerhalb der Erzeugungsitelle —— 

811. Zur Sicherung der Arbeiter find die Verſand— 
flafchen beim Berichliehen mit Sicherheitsförben aus 
ftarfem enggeflochtenen Draht zu überdeden; auch find 
geeignete Schußbrillen vorzuhalten. 

$ 12. Bevor ein Apparat, fei es ein neuer oder 
ein alter, an dem Ort feiner Aufitellung zum erxjten 
Mal in Betrieb gefett wird, muß nn don einem 
Sachverſtändigen einer Prüfung auf Widerjtandsfähigteit 
bei Anwendung des 1Vefachen Ueberdruds, auf jeine 
Uebereinftinnmung mit vorjtehenden Beftimmungen, ſowie 
auf die Befchaffenheit der Berzinnung unterzogen werden. 
a: Prüfung wird alle ſechs Jahre wiederholt. 

ine chemifche Prüfung des fertigen Wafjers in 
Sedu auf metallifche Verunreinigungen muß alle zwei 
Sabre ftattfinden. Es liegt im Ermeſſen der Polizei 
behörde eine folche, ſowie eine Prüfung der Ehemifalien 
häufiger jtattfinden zu laſſen. 
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$ 13. Uebertretungen diefer Verordnung werden, 

Er nicht fonjtige Strafbeftinmungen, insbefondere 
ie Bejtimmungen des $ 147, 4 der Gewerbeordnung 
beziw. des Reichsgeſetzes von 25. Juni 1887 (©. - ©. 
©. 273 bis 275) oder des 8 367, 6 des Strafgefetsbuches 
Anwendung finden, mit Gelditrafe bis zu 30 M beitraft, 
an ve Stelle im Falle des Unvermögens entiprechende 
Haft tritt. 

8 14. Vorſtehende Polizeiverordnung tritt fofort in 
Kraft. — Mineralwaſſerapparate, welche über- 
haupt noch nicht don einem Sacverftändigen geprüft 
worden find, find baldigit zu prüfen. Für die bereits 
en treten die unter S 12 fejtgefeßten Termine in 
Kraft. 

Schleswig, den 18. Mai 1895. 

Der Regierungspräſident. 


Bayern. Königlich Allerhöchſte Verordnung, die Bau— 
ordnung für die Haupt- und Reſidenzſtadt München betr. 
Bon 29. Zuli 1895. (Gef.- u. Verordn.- Bl. ©. 333.) 
Im Namen Seiner Majejtät des Königs. 
Luitpold, von Gottes Gnaden Königl. Prinz von Bayern, 
Regent. 

Wir haben Uns en gefunden, die Bauordnung 
für die Haupt und Refidenzftadt München von 3. April 
1879 (Gef. u. Verordn.Bl. ©. 447), dann die zu der- 
jelben exlafjene Verordnung dom 7. September 1894 
(Gef. u. Berordn. = Bl. ©. 545) einer Nevifion unter 
ziehen zu laffen und verordnen im Hinblide auf 8 367 
Ziff. 15 und 8 368 Ziff. 3 und 8 des Strafgefetbuches 
für das Deutiche Neich beziehungsweife auf Grund des 
Art. 2 Ziff. 11 und 14, des Art. 73 Abſ. 1 und des 
Art. 101 des Polizeiftrafgefetbuches für Bayern dom 
26. Dezember 1871 im Zuſammenhalte mit den durch 
Art. 8 des Gefeßes vom 5. Mai 1890 (Gef. u. Berordn.- 
Bl. ©. 225) getroffenen Aenderungen hinfichtlich der 
Bauführungen in der Haupt und Neiidenzftadt Münden, 
was folgt: 


I. Baus und PVorgartenlinien, Höhenlage, 
Pläne hierüber und Baupläße. 

$ 1. Die in Bezirfe der Stadt München gelegenen 
Grundjtüde dürfen vorbehaltlich der in Abſ 3 getroffenen 
Beltimmungen nur nad Feitfekung don Baulinien be- 
baut werden. Mit der Feſtſetzung von Baulinien kann 
die von Vorgartenlinien verbunden werden. 

Wenn eine Baulinie- noch nicht beftimmt ift, oder 
wenn don der bereits beſtimmten abgewichen werden 
joll, hat vor Allen die Fejtfegung derfelben zu erfolgen. 

Bon diefer Seitesung fann nach Einvernehmen der 
f. Bolizeidireftion und de 
genommen werden bei Aufführung von Gebäuden von 
borübergehender Dauer, vereinzelter Villen, öffentlicher 
oder gemeinnüßiger Anftalten, landwirthichaftlicher Ge— 
bäude, Gärtnereien, von Yagerplägen, Fabriken und 
Anlagen im Sinne des 8 16 der Reichsgewerbeordnung, 
wenn für eine genügende Entwäfjerung, fowie für eine 
hinreichende Zufahrt geforgt ift und die Feitfeung von 
Baulinien weder von den betheiligten Privaten ange- 
Itrebt wird, noch im öffentlichen Intereſſe geboten er- 
icheint. In diefen Fällen ift die Baugenehmigung an 
ſolche Bedingungen zu Fnüpfen, daß die Spätere Durch— 
führung von Baulinien ficher geftellt ift.' 4 

s 2. Anläßlih der Feitfegung der Baulinie muß 
die Höhenlage (das Niveau) der Straße und, foferne 
ein Bedürfniß hierfür gegeben ift, auch die Höhenlage 
der an der Straße gelegenen Baupläge beitinmit 
werden. 

$ 3. Behufs der Feitfeßung neuer und der Ab— 
änderung bejtehender Bau= beziw. Vorgartenlinien und 
der Höhenlage find der Lokalbaukommiffion in doppelter 
Sertigung Pläne vorzulegen, welche zu enthalten haben: 

1. eine geometrische Darftellung der betreffenden 
Grundſtücke mit Angabe der beftehenden Plätze, Straßen 
und Wege, Brüden und Stege, der Brunnen, Bäche 
und Kanäle, der Befitgrenzen, der vorhandenen Ge- 
bäude, deren Hausnummern, fowie der Namen der Be- 
figer, foweit dies zur Beurtheilung des Baulinienplanes 


4 
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erforderlich ift, jedenfall® aber einfchließlich der nächt 
angrenzenden Straßen; 

2. ſowohl die genehmigten, als auch die neu oder 
zur Abänderung beantragten Bau= bezw. Vorgarten- 
linien der freien Plätze und der Straßen mit Angabe 
der Breite derſelben, dann die etiva erforderlichen neuen 
Brüden, Stege, Ufermauern, Böſchungen und Be- 
richtigungen don Wafjerläufen; 

3. im unebenen Terrain die Höhenlage der be- 
jtehenden und der beantragten Straßen, Plätze und 
Brüden, bezogen auf den für München amtlich feftge- 
jtellten Horizont (Höhenlage über dem Mteere), nebſt den 
zugehörigen Längen- und Querprofilen; 

4. joweit das öffentliche Intereſſe e3 erfordert, eine 
die ordnungsgemäße Bebauung ermöglichende Abtheilung 
der Baupläße. 

Zur Anfertigung diefer Pläne find richtig geftellte 
1000 theilige Katafterblätter zu verwenden. Die Pläne 
über die Höhenlage find im Mafftabe von 1:1000 für 
die Längen und don 1:100 für die Höhen anzufertigen. 
Jeder Baulinienplan muß einen Maßftab und die An- 
gabe der Himmelsrichtung enthalten. 

Auf den Plänen ift durch das Vermeſſungsamt der 
Stadt Münden zu bejtätigen, daß fie von demſelben 
geprüft und mit den thatfächlichen VBerhältniffen über: 
einſtimmend befunden worden find. 

84 Bei der Feſtſetzung neuer und der Abänderung 
beitehender Bau bezw. Borgartenlinien muß auf Sicher: 
heit und Bequentlichkeit des Verkehrs, fohin auf ent- 
Iprechende Breite der Straßen, auf einen gevegelten 
Waſſerablauf, dann auf eine gute Verbindung der neuen 
Bauanlagen mit jchon beitehenden, auf eine möglichft 
geradlinige und mit den Straßenlinien einen rechten 
Winfel bildende Abtheilung der einzelnen Baupläße und 
endlich darauf geſehen werden, daß die einzelnen Bau- 
plaßtheile den erforderlichen Raum für eine entiprechende 
Bauführung bieten. 

Bei Bejtimmung der Höhenlage ift auf möglichit 
geringe Steigungen, auf Schuß gegen Ueber 
ſchwemmungen, auf den als höchſten befannten Grund- 
ne und die zweckmäßigſte Entwäfferung Rückſicht 
zu nehmen. 

55. Wer an bejtehenden oder neu anzulegenden 
öffentlichen Plätzen, Straßen oder Wegen ein Gebäude 
oder eine ſonſtige der baupolizeilichen Genehmigung be- 
dürfende bauliche Anlage neu aufführen oder eine Haupt- 
reparatur oder Hauptänderung (S 11) an einem be— 
jtehenden Gebäude oder einer baulichen Anlage der 
borbezeichneten Art vor der Baulinie vornehmen will, 
hat die Bau= bezw. VBorgartenlinie einzuhalten. 

Die Einhaltung der Bau- bezw. Borgartenlinie kann 
ferner verlangt werden: 

1. beim Umbau eines Bordergebäudes, wenn auch 
der Bauplan auf die dor der Baulinie befindlichen 
Gebäudetheile fich nicht bezieht; 

2. beim Neubau eines größeren Nüdgebäudes, wenn 
das Vordergebäude alt und veparaturbedürftig ift; 

3. beim Anbau don Flügelbauten an VBordergebäude. 

Die Heritellung von interimiftifchen Einfriedigungen 
und Gebäuden fann nad Einvernahme des Stadt- 
magiftrates auch ohne Zurüdrüden auf die Baulinie 
widerruflich gejtattet werden. 

In Stragen von 12 m und geringerer Breite find 
Borbauten por der Baulinie unftatthaft. In Straßen, 
welche über 12 m breit find, können Balkone, Erker und 
dergleichen zugelaffen werden, welche bis zu 1,30 m über 
die Baulinie vortreten. Unter denfelben muß aber, 
wenn fie nicht über abgefchlofienen Borgärten liegen, 
ein mindejtens 3,50 m hoher freier Durchgang ver- 
bleiben; ferner srl dDiejelben, wenn fie mehr als 
0,30 m dor die Baulinie dortreten, mindejtens un das 
1V/2fache des Borfprungs von den nachbarlichen Grenzen 
entfernt bleiben. Gewöhnliche Ausladungen, Vorfprünge, 
Sodel, Nifalite, Lifenen und dergleichen follen über die 
Baulinie nicht mehr als 0,15 m vortreten; bei größeren 
Sebäudeausladungen ift die Mauerflucht entiprechend 
hinter die Baulinie zurüdzurüden. 
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Wo Vorgärten dorgefchrieben find, müſſen dieſelben 
an der feitgefegten Vorgartenlinie eingefriedigt und jtetS 
in einem geordneten Zuftand erhalten werden. 

In Anweſen, welche ſich mit der Mauerflucht der 
Bordergebäude Hinter der Baulinie bezw. mit der Ein- 
friedung hinter Der Vorgartenlinie befinden, können 
Baudornahmen ohne VBorrüdung in Die Bau= bezw. 
Vorgartenlinie gejtattet werden, joferne nicht öffentlicge 
Intereſſen entgegenftehen. —J 

Ein Zurückrücken der Hauptgebäude hinter die Bau— 
linie kann, foferne nicht Öffentliche Intereſſen entgegen— 
jtehen, aus äjthetifchen Ruckſichten unter der Bedingung 
gejtattet werden, daß die Baulinie in Anjchluß an die 
Nachbargebäude wieder eingehalten wird. - 

In den Fällen des S 1 Abi. 3 müſſen die Gebäude 
und Einfriedungen jo weit bon den betreffenden Strapen 
oder Wegen zurücgerüct werden, als es im einzelnen 
Falle die Rückſicht auf den Verkehr erfordert; Die Be— 
ſtimmung des hiernach einzuhaltenden Abſtandes obliegt 
der Lokelbaukommiſſion im Benehmen mit der k.? solizeis 
direftion und dem Stadtmagijtrate. 
$S 6. An die Baulinie jollen in der Regel nur 
Hauptgebäude gejtellt werden. Wegen befonderer Ver— 
hältnijje fann die Stellung von Jebengebäuden ar DIE 
Baulinie gejtattet werden; in dieſem Falle hat jedoch 
die Baumweife mit Rückſicht auf die Beſtimmung jener 
Gebäude mit der Bauweife der Umgebung möglichſt 
übereinzuftimmen. 

ST. Bei Neubauten, Umbauten und bei Aus— 
wechslungen in Erdgejchofje find die zur Berückſichtigung 
der feſtgeſetzten Höhenlage erforderlichen Einrichtungen 
zu treffen. 

8 8. Alle Baupläge, welche zur Aufführung neuer 
zum Wohnen oder zum dauernden Aufenthalte für 
Menfchen beſtimmter Gebäude benützt werden jollen, 
müffen den Anforderungen der öffentlichen Gejundheits- 
pflege entjprechen oder entjprechend gemacht werden, zu 
welchen Zwecke die Entwäjjerung des gejanmten Baus 
grundes angeordnet werden fa. 

Insbeſoñdere find unveine Ablagerungen und Auf—⸗ 
ſchultungen zu entfernen, oder es muß Die geſammte 
Baufläche durch eine Betonſchicht von mindeſtens 0,14 m 
Stärke abgejchloffen werden. Die zur Auffüllung bon 
Bauplägen verwendeten Materialien müfjen frei don 
verwejenden und verfaulenden oder jonjtigen den Boden 
unddas Grundwafjer verunreinigenden Bejtandtheilen ein. 

8 9. Die Verpflichtung zur Einhaltung des offenen 
(Bavillon-) Bauſyſtems bemißt jich nach den auf Grund 
der Verordnung vom 16. Mai 1976 (Gef. u. VBerordn.- 
Bl. ©.347) exlaffenen oder Fünftig ergebenden Vor— 
ichriften. 


I. Baugenehmigung und Baupläne. 


$ 10. Baupoligzeiliche Genehmigung it zu erholen: 

zur Herftellung von Gebäuden aller Art, von 
Brunnenjchachten, Stellen, Anweſensentwäſſerungen, 
von Abtritten, Dung- und Berfisgruben und Stütz— 
mauern, dann zur Verlegung bejtehender Gebäude und 
der vorgenannten baulichen Anlagen an einen andern 
Ort, zur Ewichtung don Zäunen und Einfriedungen, 
aller Art an Straßen, öffentlihen Wegen und Plätzen, 
an Nachbargrenzen, oder wo Bauz bezw. Borgartenlinien 
in Frage kommen, endlich zur Bornahme einer Haupt- 
veparatur oder Hauptänderung an den worbezeichneten 
Baumerfen. 

8 11. Als Hauptreparaturen oder Hauptänderungen 
ind zu betrachten: 

1. die Veränderung dev Höhe, Yänge, Breite eines 
Gebäudes oder einer nach $10 der Genehmigungspflicht 
unterliegenden baulichen Anlage; 

2. der Anbau von Baltonen, Altanen, Erkern, 
Gängen oder Gallerien, ſowie die Herjtellung don An— 
lagen zum Trodnen von Wäfche auf Dächern; 

3. die Keuherftellung, Schwächung, Berfegung, Be— 
feitigung oder Erneuerung aller ftatifc) in Anſpruch ges 
nommenen Bautheile, insbejondere von Umfaſſungs— 
mauern, Tragmauern, Tragjäulen, Pfeilern, Tragbalten, 
Durchzügen, Gurten oder Gewölben; 


4. die Anlegung neuer Feuerftätten und Kamine, 
dann die Verfegung oder die fonftruftive Aenderung bes 
ſtehender, infoweit e8 ſich in_beiden letzten Fällen nicht 
um gewöhnliche Koch- oder Zinmerfeuerungen handelt; 

5. die Erneuerung oder konftruftive Aenderung don 
Dachitühlen und Treppenanlagen; 

6. die Einrichtung don Näumen in Gebäuden zu 
Wohn-, Schlaf- oder Arbeitszwecken, überhaupt zum 
dauernden Aufenthalte von Menjchen, ſowie zur Her— 
jtellung, Bearbeitung oder Lagerung leicht entzündlichen 
oder ſchwer zu löfchenden Materials, wenn ein jolcher 
Zweck bei der Anlage nicht vorgejehen war; 

7. die Vertiefung oder Erweiterung don Kellern, Ab- 
tritt, Dung- oder Berfitgruben, jowie die Veränderung 
bon Entmwäljerungsanlagen; 

8. die bauliche Veränderung der Fagaden von Bauten 
an Straßen und öffentlichen Plätzen; 

9. die Erneuerung, Verſetzung oder Erhöhung don 
Einfriedungen oder Einfviedungsjäulen, | oweit Baus bezw. 
Borgartenlinien in Frage fommen. 

$12. Die Baugenehmigung wird in der Regel end⸗ 
giltig ertheilt; insbeſondere find alle in SS 10 und 11 
aufgeführten Bauvornahmen endgiltig zu genehmigen, 
ofern dieſelben den Vorſchriften der Bauordnung ent- 
prechen und mit maffiven Material oder nach S 48 
Sf. 1 und 2 ausgeführt werden, beziehungsweife einen 
Beitand von unbeſtimmter Dauer haben follen. 

In widerruflicher Weife oder auf bejtimmte geit, je 
nach dev Lage des Falles, können genehmigt werden: 
Bauten außerhalb des genehmigten Baulinienplanes; 
Baudornahmen, durch welche ein definitiver Zuſtand 
nicht gejchaffen werden foll; geringfügige Bauten, welche 
über die Baulinie hewvortreten, Bauten aus nicht 
maſſivem Ptaterial; endlich auch Bauten, die zwar mit 
einzelnen Beſtimmungen der Bauordnung nicht im Ein— 
klang ſtehen, jedoch nur einem vorübergehenden Zwecke 
dienen und nad Erfüllung deſſelben wieder entfernt 
werden. 

8 13. Bon dem Erforderniß, der Baugenehmigung 
fann Umgang genommen werden: 

1. bei Emeuerung, Verſetzung oder Erhöhung don 
Einfriedungen oder Einfriedungsjäulen, welche auf die 
bejtehende Baulinie geſetzt werden; 

2. bei Heritellung und Berlegung von offenen Schutz- 
dächern für induftrielle oder landwirthichaftliche Unter- 
nehmungen, wenn nicht Baulinien in Frage kommen; 

3. bei Herjtellung von ifolixten, d. h. um das Doppelte 
ihrer Höhe von anderen Gebäuden entfernten Stegel- 
jtätten und Gewächshäufern ohne Feuerungsanlagen, 
offenen Schutzdächern und Sommerhäuschen unter 20 qm 
Flächeninhalt, von Taubenfchlägen oder jonjtigen gering- 
fügigen Baumerfen, wenn dieje Baumerte nicht an oder 
dor die Baulinie zu jtehen fommen. 

Bor Inangriffnahme der vorbezeichneten Bauarbeiten, 
welche int Uebrigen den Vorſchriften gegenwärtiger Baus 
ordnung unterliegen, ift Anzeige an die Lokalbau— 
kommiſſion zu erſtatten, welche die bauordnungsgemäße 
Ausführung zu überwachen hat und die Vorlage von 
Plänen behufs baupolizeilicher Bejcheidung verlangen 
kann. 

$ 14. Die Geſuche um die Baugenehmigung find 
bon dem Bauherrn bezw. dejjen Stellvertreter entweder 
chriftlich bei der Lokalbaukommiſſion einzureichen oder 
zu Protokoll diefer Behörde abzugeben. 

Dem Baugejuche find Pläne beizufügen, welche, ſo— 
weit dies zur baupolizeilichen Beurtheilung erforderlich 
it, zu enthalten haben: 


A. bei Neubauten: 


1. einen Lageplan nach allen Seiten, joweit er zur 
richtigen Erkennung und Beſtimmung der Stellung des 
Baues erforderlich ift, mindejtens in einem Umkreiſe 
von 50m und jedenfalls mit der Darjtellung der auf 
dem Bauplate befindlichen Gebäude, der anjtopenden 
Bauten mit Angabe ihrer Höhe über den Trottoir, 
dann der angrenzenden Grundjtüde unter Angabe der 
Eigenthümer derjelden und der Hausnummern, ſowie 
der gegenüberliegenden Strapenlinien mit Angabe der 
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Breite und des Namens der Straße nebft einer Be— 
rechnung der Fläche des Bauplates und der zur Ueber- 
bauung bejtimmten bezw. unüberbaut bleibenden Flächen 
mit Angabe der feitgejettten Bau- und Borgartenlinie, 
fowie der Gebäude in der nächiten Umgebung; im Be— 
dürfnißfalle kann ein Ueberfichtsplan in einem Umfange 
von 150 m des bezüglichen Bauplates verlangt werden; 

9. die Grundriffe aller Gefchoffe des Gebäudes vom 
Keller Bis zum Dachraum mit Angabe der Eintheilung 
und Zweckbeſtimmung der Räume, dann alle zur Deutlich- 
feit erforderlichen Längen und Querjchnitte, endlich bei 
außergewöhnlichen Konftruftionen entiprechende Detail- 
zeichnungen; in allen diefen Plänen find die Maße dev 
Mauern, Gewölbe, Balken, Träger, Sparren, Säulen, 
Pfoten, Durchzüge der Häng- und Sprengmwerfe, der 
Längen, Tiefen- und Höhenmtaße der einzelnen Räume, 
jomweit diefe Angaben zur baupolizeilichen Beurtheilung 
erforderlich find, ſowie der Breiten der Treppen und 
Gänge, dann die Form und Weite und der Zug der 
Kamine, fowie deren Höhe über die Dachung genau an- 
zugeben; bejondere Konftruktionen müfjen unter Angabe 
des Material3 in den Plänen deutlich eingetragen 
werden; auch find auf Verlangen die erforderlichen 
Tragfäbigfeitsberechnungen beizubringen; 

3. die Angabe des Bau= und Eindedungsmaterials; 
bei durch Ausbauten gegliederten Grundriſſen ijt zur 
Beitimmung der Wafjerabläufe die Dahausmittlung an— 
zugeben; 

4. den höchiten befannten Grundmwafjeritand, die Lage 
der Brunnenfchachte, der Kanäle und der übrigen in 
8 10 bezeichneten baulichen Anlagen innerhalb des zu 
bebauenden Grundjtücdes; 

5. die zur baupolizeilichen Beurtheilung nöthigen 
Facaden des Baues mit Angabe der Höhe der Ober- 
fante des Hauptgeſimſes, ferner die Façaden der rechts 
und links angrenzenden Gebäude, ſoweit dies zur Ver— 
anfchaulihung der Architektur derjelben erforderlich üt; 


B. bei Hauptreparaturen oder Hauptänderungen an 
beitehenden Gebäuden: 

die Zeichnungen des betreffenden Baubejtandtheiles 
und zwar, wie derſelbe zur Zeit iſt und wie er werden 
joll, fowie derjenigen der borbezeichneten Borlagen, 
9 zur Beurtheilung des Unternehmens nothwendig 
ind. 

Die Zeichnungen müſſen deutlich und korrekt auf 
dauerhaften Material und in dauerhafter Weiſe ausge— 
führt jein und zwar: 

Grundriß-, Durchſchnitts- und Fagade- Pläne 


im Maßitabe von h 3 17.100, 
Lagepläne im Maßitabe von 1: 500, 
Ueberfichtspläne im Maßitabe von 1: 1000, 


Detailpläne nach Anordnung der Behörde. 

Die Pläne find in doppelter Fertigung einzureichen. 

8 15. Bei Bauführungen auf Kojten der Gibillifte, 
des Staatsärars 2c.2c., welche nach den desfalls be— 
jtehenden Vorſchriften einer höheren technifchen Prüfung 
unterliegen, find der Lofalbaufommiffion die Entwürfe 
zur Erinnerung in Bezug auf Baulinien, Höhenlage 
und fonftige bau= und gejundheitspolizeiliche Verhältniſſe 
mitzutheilen. 


II. Vorſchriften für die Bauführung. 
1. Allgemeine Borjchriften. 


$ 16. Bei Bauführungen jeder Art, insbejondere 
auch an Gerüften und anderen prodiforischen Baus 
borrichtungen müfjen fänmtliche Bauarbeiten feit und 
ficher und den Nüdfichten auf Leben und Gejundbeit 
entiprechend nach — des genehmigten Planes 
und der etwaigen beſonderen Anordnungen und unter 
Einhaltung ſämmtlicher baupolizeilicher Vorſchriften aus— 
geführt werden. 

Die in den beſtehenden Verordnungen oder orts— 
polizeilichen Vorſchriften begründeten baupolizeilichen 
Anordnungen müſſen auch bei ſolchen Bauten eingehalten 
werden, zu deren Heritellung, Reparatur oder Ab— 
änderung eine baupolizeiliche Genehmigung oder eine 


Ä dorgängige Anzeige nicht erforderlich ift. 





2. Baumaterial. 

8 17. Die Wahl des Baumaterials iſt den Bauherrn 
anheimgegeben; das gewählte Material muß jedoch die— 
jenigen Dimenfionen und jene Beichaffenheit haben, 
welche eine feite und feuerfichere, ſowie den gejundheits- 
polizeilichen Anforderungen entjprechende Bauführung, 
inSsbefondere die Herjtellung trodener Wände ermöglichen. 

Solid bhergeitellte jogenannte Schwenmfteine find 
den Ziegeliteinen gleich zu achten. 

Welche weiteren Materialien und Konstruktionen als 
den in nachjtehenden Beſtimmungen genannten gleich- 
werthig zum Erſatz derjelben verwendet werden dürfen, 
wird durch Minifterialvorichrift bejtimmt. 

Die Lofalbaufommiffion kann vorjchreiben, welche 
SeftigfeitSzahlen den Tragfähigfeitsberechnungen zu 
Grunde zu legen find und in welchen Fällen umd mit 
welchen Mitteln die Eifenfonjtruftion dor Zeritörung 
durch Oxydation oder Feuer zu jcehüßen find. 

3. Fundirung und Stärfe der Mauern. 

$ 18. Sänmtliche maffive Mauern eines Gebäudes, 
diejenigen Hof- und fonjtigen Schuß- und Einfriedungs- 
mauern, welche den Boden um mehr als 2m überragen, 
dann alle Stützmauern, Tragpfeiler und Säulen müſſen 
auf feitem natürlichen oder fünftlich Defejtigtem Grunde 
unter Froſttiefe fundirt werden. 

Die ſämmtlichen Grundniauern don Gebäuden, 
welche im Erdgeſchoſſe Wohn- oder Arbeitsräume ent— 
halten, müſſen von den darauf ruhenden Mauern durch 
eine wafjerundurchläffige Iſolirſchicht getrennt merden. 

$ 19. Die Umfaffungsmauern aller Gebäude müſſen 
maſſiv in folcher Stärke hergeftellt werden, wie fie zur 
Solidität des Baumerfes erforderlich it. Im Allge— 
meinen gelten biebei, vorbehaltlich weitergehender, durch 
den Zweck oder die befondere Beichaffenheit eines Ge— 
bäudes gerechtfertigter Anforderungen, folgende. Bes 
ſtimmungen: 

1. die Umfaſſungsmauern mehrſtöckiger Wohngebäude 
müſſen im oberſten Stockwerke eine Stärke von min— 
deſtens 0,38 m (1V/2 Stein) erhalten. Dieſe Vorſchrift 
gilt auch für einftöcdige Wohngebäude, deren Stockwerks— 
böhe 3,50 m und deren freitragende Balfenlänge 6 m 
überjchreitet ; 

2. für die Umfaffungsmauern einjtödiger Wohn 
gebäude, deren Stodwerfshöhe und freitragende Balken— 
länge die vorbezeichneten Ausmaße nicht überjchreitet, 
it im erſten Stodiwerfe eine Mauerjtärfe don 0,25 m 
(1 Stein) zuläffig. Die Erdgefhopmauern folcher Wohn- 

ebäude müffen eine Stärfe von mindejtens 0,38 m er- 
yalten; 

3. bei Wohngebäuden, welche lediglich aus einem 
Erdgeſchoß beftehen und welche weder die unter Ziff. 1 
bezeichneten Ausmaße überjchreiten, noch eine außer- 
gewöhnlich große Belaftung zu erhalten bejtimmt find, 
darf die Maueritärfe auf 0,25 m abgemindert werden; 

4. auf Gebäude, welche Wohnzweden nicht dienen, ° 
finden im Allgemeinen vorjtehende Beitimmungen eben— 
falls Anwendung; jedoch fann von der Lokalbau— 
fommiffton im einzelnen Falle unter Berüdfichtigung 
der Höhe der Gebäude, des Baumaterials, der Ber- 
bindung, in welcher die Mauern zu einander jtehen, der 
Beitimmung der Gebäude und der Konſtruktion der 
Deden auch eine größere oder geringere Stärke der 
maffiven Mauern fejtgefett werden; 

5. Mittelmauern müffen, wenn fie durch Baltenlagen 
belaftet find, im oberjten Stockwerke in einer Stärke don 
0,25 m ausgeführt werden und nach unten von zwei 
zu zwei Stodiwerten um 0,13 m (Y2 Stein) zunehmen; 
wenn diefelben durch Baltenlagen nicht belaftet find, 
oder bei ebenerdigen und einjtödigen Gebäuden Die 
freitragende Balfenlage 5m und die Zimmerhöhe 3 m 
nicht überfchreitet, genügt eine Stärke der Mittelmauern 
von 0,12 m; 

6. foll ein Gebäude zu ebener Erde maſſiv und in 
den oberen Stodwerfen aus Niegelwerf ausgeführt 
werden, haben die Umfaſſungsmauern 

a) wenn nur ein Stockwerk aus ——— auf⸗ 

geſetzt wird, eine Stärke von mindeſtens 0,25 m, 
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b) wenn mehrere Stockwerke aus Niegelwänden auf- 
geſetzt werden, eine Stärke don mindeſtens 0,38 m 
zu erhalten; 

7. die Stärke der Umfaffungsmauern aller mehr— 
ftöcigen Wohngebäude muß don oben nad) unten bon 
wei zu zwei Stockwerken um wenigitens 0,13 m 
(!/e Stein) zunehmen; 

8. Riegel- oder Fachwerk muß in jedem Stockwerke 
mindeftens 0,12 m ftarf fein; 

9. die Grundmauern find um mindejtens 0,13 m 
(2 Stein) zu verſtärken. 

Das Auffegen don Stodwerfen auf bejtehende Ge- 
bäude ift nur dann zuläffig, wenn die für Umfaſſungs— 
mauern feitgefegten Stärken ohne Anblendung don 
Steinen an die beftehenden Mauern noch eingehalten 
werden können. Ausnahmsweiſe kann indeſſen, joferne 
die Beſchaffenheit de3 beftehenden Gemäuers vollſtändige 
Sewähr für die Feftigkeit und Dauerhaftigfeit des Ge— 
ſammtbaues bietet, die Auffegung eines Stocwerfes 
auf ein beftehendes Gebäude auch dann gejtattet werden, 
wenn deſſen Umfaffungsmauern nad Maßgabe der 
früheren Bauordnung in den beiden oberen Stodwerfen 
nur eine Stärke von 1V2 alten Steinen = 0,45 m und 
in den beiden nach unten folgenden Geichofjen eine 
folhe don 2 alten Steinen = 0,60 m bejißen. In 
dieſem Falle müfjen die Umfaffungsmauern des aufge 
fetten Stockwerkes mindeitens 0,38 m jtark fein. 

Bei Anwendung befonderer Konftruftionen und Ma— 
terialien (Eifen, Beton, Haufteine 20.) fönnen ferner Ab— 
weichungen don den vorgefchriebenen Mauerſtärken durch 
die Lofalbaufommiffion bewilligt werden, wenn genügende 
Feſtigkeit und Tragfähigkeit nachgemwiejen ift. 

Bei fänmtlichen vorjtehend bejtimmten Mauerjtärten 
darf der Verpuß nicht mitgerechnet werden. 

8 2. Gartens, Hof und ähnliche freiltehende 
Mauern, ſowie Stütmauern, dann Einfriedungen müfjen 
die nach Verhältnig ihrer Länge und Höhe erforderliche 
Fundirung und Stärke erhalten. 

$ 21. Brandmauern müfjen in der Stärke der Um— 
faffungsmauern aufgeführt, no am Firfte unter der 
Dachfläche 0,25 m jtarf gehalten werden und in diejen 
Dimenfionen 0,40 m hoch über die Dachfläche reichen. 

Zu ihrer Abdeckung darf nur feuerficheres Material 
mit Ausschluß aller Holztheile verwendet werden. 

Wenn Blindfeldungen, Sitbänfe, Wandfäjtchen, 
Nifchen, Kamine und dergleichen an den Brandmauern 
angebracht werden, müſſen leßtere an den betreffenden 
Stellen immer noch wenigitens 0,25 m ſtark fein. 

Deffnungen in Brandmauern find im Allgemeinen 
unzuläffig. Die Lokalbaukommiſſion kann jedoch jolche 
Oeffnungen im Crdgefchoffe jener Gebäude gejtatten, 
welche nicht zur Herftellung, Bearbeitung oder Lagerung 
größerer Mengen leicht entzündlichen oder jchwer zu 
(öfchenden Materials bejtimmt find. In den oberen 
Stodwerfen dürfen Deffnungen in den Brandimauern 
der borbezeichneten Gebäude nur im Bedürfniffalle ge- 
ftattet werden. Die Deffnungen dürfen im Lichten 
böchitens 2 qm Fläche erhalten und müſſen im Erd— 
gefchofie auf einer, in den oberen Stocdwerfen auf 
jeder Seite der Brandmaner durch Itarfe, feſt verſteifte, 
in allen Theilen eiferne Thüren, welche mindeitens 6 cm 
breite Steinfälze überdeden, dicht verſchließbar gemacht 
werden. Die Thürfegel müfjen haltbar eingefittet fein; 
zu deren Befeftigung darf leicht ſchmelzbares Material, 
wie Schwefel, Blei und dergleichen nicht verwendet 
werden. Bei Hauptreparaturen oder Hauptänderungen 
im Sinne des 8 11 Ziffer 3 und 4 fünnen folche Ver: 
ſchlüſſe auch für bereits beſtehende Deffnungen in Brand- 
mauern angeordnet werden. 

Balten, Latten und jonjtige Holztheile, desgleichen 
eiferne Träger und Stüßen, dürfen nicht durch eine 
Brandmauer hindurchgehen, auch in derfelben mit den 
Enden ſich nicht berühren, fondern müfjen an lebteren, 
ſelbſt am Dache noch, durch ein wenigſtens O0, 12 m ſtarkes 
Mauerwerk verdedt oder gejchieden jein. 

Gebäude oder Gebäudetheile, welche durch eine Brand- 
mauer getrennt werden müfjen, dürfen auch nicht an 
den Dach» oder Gefimsporjprüngen, Dachrinnen und 


dergleichen mit einander in Verbindung jtehen, fondern 
es iſt die vorſchriftsmäßige an auch an den ges 
nannten Gebäudetheilen vollftändig durchzuführen. 

Wo Brandnauern dorgefchrieben find, müfjen die— 
felben ftet8 in bauordnungsmäßigen Zuftande unter 
halten werden. 


4. Feuerftätten und Kamine (Schornfteine). 


8 22. Kamine find aus gelegten Badfteinen auf 
feuerfefter Unterlage mindeftens 0,80 m über die Dach- 
fläche zu mauern, im einzelnen alle aber jo weit über 
die Dahung binauszuführen, als es die Lokalbau— 
fommiffion aus feuer oder gefundheitspolizeilichen Rück— 
fichten, jowie zur Fernhaltung erheblicher Beläftigung 
der Nachbarfchaft fordert; fie find innen und außen auf 
die ganze Höhe zu verputzen und feuerficher abzudeden 
und dürfen horizontal in emander nicht eingeleitet 
iperden. 

Holztheile dürfen in Kaminmauern nicht eingefügt 
werden und müflen von den Naminröhren nach jeder 
Nihtung durch 0,25 m jtarfes Mauerwerf getrennt 
werden; Holzverfchalungen dürfen an den Kaminmauern 
nicht angebracht werden. Kanäle zur Peitung erwärmter 
Luft, ſowie Heizungsröhren aller Art müfjen von allem 
Holzwerk ifolirt werden. 

Sreiftehende und außerhalb der Gebäude befindliche 
Kamine für Fabriten und fonftige induftrielle Unter- 
nehmungen dürfen mit baupolizeilicher Bewilligung auch 
von Eifen hergejtellt werden. 

Die Stärfe der Kaminwangen ift nach Lage und 
Höhe derfelben und nach der Stärfe und Zahl der ein- 
mündenden Feuerungen zu bemefjen und darf bei 
außergewöhnlichen Feuerungen nicht unter 0,25 m, bei 
gewöhnlichen Feuerungen nicht unter 0,12 m betragen. 

Schlotmäntel und Rauchkutten find aus unverbrenn— 
lihem Material herzuftellen. 

8 23. Die innere Weite der bejteigbaren Kantine 
muß mindeftens 0,50 m im Quadrate betragen. 

24. Bei Anwendung nicht beiteigbarer Kamine 
find nachitehende befondere Borjchriften zu beobachten: 

1. Solche Kamine müffen im Querfchnitt mit einer 
Lichtweite von 0,18 oder 0,22 oder 0,30 m hergeitellt 
werden. In folche Kantine von nicht mehr als 0,18 m 
Sichtweite dürfen nicht mehr als 2, in folche von nicht 
mehr als 0,22 m Weite nicht mehr als 3, bei 0,30 m 
Weite nicht mehr als 5 Feuerungsrohre einmünden. 

9. Die Stärfe der Zungen darf nicht unter 0,10 m 
betragen. 

3. Der einmal angenommene Querſchnitt der Kamine 
it gleichmäßig beizubehalten. 

4. Die Pußöffnungen der Kamine müſſen mit genau 
ichließenden verjperrbaren Doppelthürchen aus Gifen 
verſchloſſen werden; 

5. Der unter den Buböffnungen befindliche Bretter- 
boden muß auf 045m Entfernung mit fenerficherem 
Material belegt werden. 

SH. Nauchrohre Find in Kamine einzuleiten; Aus— 
nahmen fann die Lokalbaukommiſſion in Nothfällen und 
nur in widerruflicher Weife bewilligen. 

Werden Nauchrobre an Deden. oder hölzernen 
Wänden oder durch diefelben in die Kamine geleitet, jo 
müffen fie 0,25 m von der Weißdede und 0,45 m von 
brennbaren Materialien entfernt bleiben, und ijt die 


Durchgangsöffnung mit feuerfeitem Material zu fchliegen. 


Metallene Nauchrohre müfjen, wo e8 die Feuerſicher— 
beit erfordert, in einem Abſtande von 0,03 m mit einem 
Eifenblechrohre umgeben werden, und ijt der fich er— 
——— Zwiſchenraum mit Aſche, Cement, Sand und 

ergleichen auszufüllen. 

8 26. Offene Feuerſtätten dürfen nur an maſſive 
Mauern — werden und müſſen, wenigſtens ſoweit 
Funken un 
umgeben und mit Rauchkutten verſehen ſein, ſoferne 
die Räume nicht eingewölbt ſind. 

8 27. Zimmeröfen oder geſchloſſene Herde dürfen 
nicht auf hölzerne Gejtelle aujpefebt werden. Wenn 
fie auf Bretterboden oder Balfenlagen zu ſtehen kommen, 
müfjen fie gemauerte Sodel oder eiferne, auf doppelten 





Flammen reichen, mit feuerficheren Boden 
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Pflaſter oder auf Stein- oder Eiſenplatten ruhende Ge— 
ſtelle haben. 

Werden Zimmeröfen oder geſchloſſene Herde in 
Räumen mit Fach oder Niegelwänden oder mit Wänden 
aus verputztem Lattenwerk errichtet, jo müſſen dieſe 
Wände in der Richtung gegen die Heizöffnungen auf 
0,60 m, nach allen übrigen Richtungen aber auf min— 
dejtens 0,30 m Entfernung don den Enden der Defen- 
oder Herdfeiten an gerechnet, durch maſſives Mauerivert 
erſetzt werden. 

$ 28. Die Heiz- und Ajchenabfallöffnungen der 
Oefen und Herde müfjen durch metallene, gut jehließende 
Thürchen, die Vorlegeöffnungen der Kamine mit wohl 
ſchließbaren, eifernen Thüren abgeſchloſſen fein. 

Der Boden vor den Heiz- und Aſchenabfallöffnungen 
muß gepflaſtert oder mit Metall belegt oder ſonſtwie 
feuerſicher fein. 

$ 29. Die Heizung darf feine Gefahr für die Ge- 
jundbeit bieten. 

Die Anbringung don Sperrklappen im den Rauch— 
abzugsrohren, welche einen Zimmerofen mit einem 
Kamine verbinden, ift verboten. Die Vorrichtungen 
zur Regulivung des Zuges find lediglich an dem Heiz. 
thüren anzubringen. (Fortſ. folgt.) 


Baden. Bekanntmachungen, betreffend die Prüfung der 
Rahrungsmittel-Chemiter. 

1. Bom 24. April 189%. (Staats-Anz. f. d. Groß— 
berzogth. Baden 1895 ©. 209.) 

Auf Grund des 8 16 Abſatz 4 der Borjchriften, betr. 
die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker (Geſetzes- und 
Verordnungsblatt 1894 ©. 371), wurden Die nachbes 
nannten Anjtalten den jtaatlichen Anſtalten zur Unter 
fuchung don Nahrungs- und Genupmitteln gleichgeitellt: 

1. die Großherzogliche landwirtbichaftlich -chemiſche 
Berfuchsanftalt in Karlsruhe, 

2. die ſtädtiſche Anftalt zur Unterfuhung von Lebens— 
mitteln in Heidelberg. 

Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Karlsruhe, den 24. April 189. 

Großherzogliches Minifteriun des Innern. 
Eiſenlohr. 


2. Vom 20. Juni 1895. (Ebd. ©. 274.) 

Auf Grund des 8 16 Abjat 4 der Vorjchriften, die 
Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiter betr. Geſetzes— 
und Verordnungsblatt 1894 ©. 371), wird die jtädtijche 
Anftalt zur Unterfuchung von Lebensmitteln in reis 
burg den ftaatlichen Anſtalten zur Unterfuchung von 
Nahrungs und Genußmitteln gleichgeitellt. 

Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Karlsruhe, den 20. Juni 189%. 

Sroßherzogliches Minifteriun des Innern. 
A. A.: Schenkel. 


Reuß ä.L. Regierungsverordnung, Aufbewahrung und 
Abgabe des Diphtherieſerums in den Apotheken betr. 
Bom 11. Mai 1895. (Gef.-Samml. ©. 59.) 

Mit Höchiter Genehmigung Serenissimi wird in 
Betreff der Aufbewahrung und Abgabe des Diphtherie- 
ſerums in den Apothefen verordnet, was folgt: 

81. Auf das Diphtherieferum, welches durch Kaiſer— 
liche Verordnung dom 31. Dezember vorigen Jahres 
(R.= ©. = Bl. 1895 ©. 1) unter diejenigen Präparate 
eingereiht worden ift, welche nach S 2 der Verordnung 
vom 27. Januar 1890, betreffend den Verkehr mit Arznei 
mitteln (R.-6.-Bl. ©. 9) und dem zugehörigen Ver— 
zeichniffe B nur in Apotheken feilgehalten und verfauft 


werden dürfen, findet die Beitimmung in $ 1 der Res 


en bom 19. November 1891, betreffend 
ie Abgabe ſtarkwirkender Arzneimittel 2c. in den Apo— 
thefen, Anwendung, fo daß dafjelbe hinfort nur gegen 
ärztliches Rezept verabfolgt werden darf. 

8 2. In den Apothefen darf nur das Diphtherie- 
ferum feilgehalten und abgegeben werden, welches nach— 
weislich der Prüfung durch die in Verbindung mit dem 
Königlich Preußiſchen Inftitut für Infektionskrankheiten 
in Berlin errichtete Kontrolftation unterlegen hat. 





8 3. Das Diphtherieferum ift in den Apotheken bor 
Licht gefchütt und an einem zwar fühlen aber frojt 
freien Orte aufzubewahren, da dafjelbe durch Gefrieren 
eine bleibende Trübung erfahren fann. 

Dafjelde foll Klar fein und darf höchſtens einen ge— 
ringen Bodenſatz haben. Serum mit bleibenden 
Trübungen oder jtärferem Bodenſatz, ſowie Serum einer 
bejtimmten Kontrolnummer, deſſen Einziehung auf Grund 
der Unterfuchung der Kontrolftation beſtimmt wird, darf 
nicht abgegeben werden. 

Greiz, am 11. Mai 18%. 

Fürftlih Reuß-Plauiſche Landesregierung. 
DesX)teiel Saupe. 


Reuß j. 2. Landesherrlide Verordnung, den Verkehr 
mit Arzneimitteln außerhalb der Apotheken betr. Bon 
13. Mai 189%. (Gej..Sammtl. ©. 3%). 

Wir Heinrich der VBierzehnte 2. 

berordnen hierdurch unter Aufhebung der Verordnung 
der vormaligen gemeinfchaftlihen Landesadminijtration 
bon 18. September 1833 (Amts- und NachrichtShlatt 
für das Fürſtenthum Gera ©. 157), der Landesherrlichen 
Verordnung, die Abgrenzung für die Handelsbefugnifie 
der Apothefer auf der einen und der Droguijten und 
Paterialiften auf der anderen Seite betreffend, bon 
17. November 1835 (Geſetzſamml. Bd. TI ©. 69), der 
Regierungs-Belanntmachung vom 24. März 1853 (Geſetz— 
fanıml. Bd. IX ©. 306; Amts- und Verordnungsblatt 
S. 69, ſowie der Minifterial-Befanntmahung dom 
29. Zuni 1890, die Aufbewahrung von Arzneimitteln, 
Droguen und Giften einfchließlich der giftigen Farben 
— (Amts- und Verordnungsblatt ©. 251), was 
olgt: 

$1. Arzneimittel, joweit deren Abgabe außerhalb 
der Apotheten nach den Vorſchriften der Kaiſerlichen 
Verordnungen dom 27. Januar 1890 (Reichsgejetblatt 
©. 99) und 31. Dezember 1894 (Neichsgejeßblatt 1895 
©. 1)2) überhaupt freigegeben tft, dürfen nur in brauch 
baren, unverdorbenem, unverfälfchten und nicht verun— 
reinigtem Zuftande feilgehalten und verkauft werden. 

$2. Arzneimittel ($ 1) müffen jowohl in den Ber- 
faufs- als auch in den Borrathsräumen in dichten fejten 
Behältern mit dichtichließenden feiten Dedeln oder 
Stöpfeln aufbewahrt werden. Schiebladen müſſen ent 
weder mit derartigen Dedeln verjehen jein, oder in 
vollen Füllungen laufen. 

Säcke oder Vapierbeutel find als Aufnahmebebälter 
unzuläffig; verjchiedene Arzneimittel dürfen in einem 
und demmelben Behälter (VBorrathsgefäße, Schiebladen, 
Käften und dergl.) nicht aufbewahrt werden. 

3. Die Aufnahmebehälter ($ 2) müflen ihren In— 
halte entjprechend deutlich und dauerhaftmit eingebrannter 
Oelfarbe oder (auf gut ladirten Papierſchildern) mit 
Drud- oder gleichwerthiger Schrift und zwar ausſchließ⸗ 
lich oder neben der etwa gewählten lateiniſchen jedenfalls 
auch in deutjcher Sprache bezeichnet fein; diejelben jind 
überfichtlich nach dem Alphabete geordnet in einfachen 
Reihen und von allen übrigen Waaren getrennt aufzus 
ſtellen. 

84. Auf den Großhandel mit Arzneimitteln finden 
die Vorjchriften der SS 2 und 3 feine Anwendung. 

85. Arzneimittel, welche zu den Giften und giftigen 
Stoffen gehören, unterliegen den hierüber bejtehenden 
bejonderen polizeilichen Vorſchriften (zu vergl. Landes= 
herrliche Berordnung dom 6. April 1895; Geſetzſamml. 
Bd. XXI ©. 369). 

86. Zumwiderhandlungen gegen dieje Beſtimmungen 
werden, joweit nicht nach fonjtigen geſetzlichen Vor⸗ 
ichriften eine höhere Strafe Platz greift, mit Geldſtrafe 
bis zu 150 m und im Falle des Unvermögens mit ent— 
iprechender Haft geahndet. 

8 7. Gegenmwärtige Verordnung tritt am 1. Auguft 
1895 in Sraft. 


1) Beröff. 1890 ©. 82. 
2) Desgl. 1895 ©. 19. 
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Urfundlich unter Unferer eigenhändigen Unterjchrift 
und Beidrudung Unferes Fürftlichen Inſiegels. 
Schloß Ebersdorf, den 13. Mai 189. 
Im Namen Seiner Durchlaucht des Fürſten: 
Heinrich XXVIL, Erbprinz. 
Dr. Xollert. Engelhardt. v. Hinüber. 


Schweiz. Kanton Züri. Geſetz, betreffend die obliga- 
toriiche Piehverfiherung und die Entſchädigung für 
Viehverluft dur Scuden. Vom 11. März 189. 

I. Obligatorifche Viehdverjicherung. 

a) Organifation der Biehverficherungsfafjen. 

Ste Verſicherung gegen den Verluſt von Rind— 
vieh durch Unfälle oder Krankheiten iſt im Sinne dieſes 
Geſetzes obligatorisch. 

8 2. Für die obligatorifche Biehverficherung werden 
Berficherungskreife gebildet, welche in der Regel mit den 
politifchen Gemeinden zujfammenfallen. 

Stleinere Gemeinden können fich zu einem Ber- 
ficherungSfreife vereinigen. Bei ausgedehntem Gemeinde- 
gebiet mit großem Viehſtand Tann der Regierungsrath 
eine Theilung der Gemeinde in mehrere Kreife geftatten, 
jofern dies für die Kontrole zwedmäßig erfcheint. 

8 3. Seder Kreis hat eine PVerjicherungsfafie mit 
jelbjtändiger Verwaltung. BP 

Die Kreisperfammlung der Berficherten ift das oberjte 
Berwaltungsorgan der VBiehverficherungsfaffe. Diejelbe 
wählt einen VBoritand auf die Dauer von 3 Jahren. 

S4. In der Kreisperfammlung hat jeder Bericherte 
ohne Rückſicht auf die Größe feines Viehſtandes eine 
Stimme. Seder Berficherte, der eigenen Rechtes ist, kann 
in der Berfammlung perjfönlich exjcheinen. Außerdem 
fann jeder Berechtigte fich durch feinen volljährigen 
Sohn oder durch ein anderes Mitglied vertreten lafjen. 
Kein Mitglied der Berfammlung darf mehr als eine 
Vertretung übernehnten. 

Seder männliche VBiehbefiter, welcher in der Ber: 
ſammlung ſtimmberechtigt ift, ift verpflichtet, eine Wahl 
in den Vorſtand des Verficherungsfreifes für eine Amts— 
dauer anzunehmen. 

85. Für das Verfahren in den Kreisperfammlungen 
der Berficherten gelten die auf die Gemeindeverſamm— 
(ungen ſich beziehenden Borfchriften des Gefetes, be— 
treffend das Gemeindewefen und für die Wahl des Vor: 
itandes die Beitimmungen des Gejetes, betreffend die 
Wahlen und die Entlaffung der Beamten und öffent- 
lichen Angeitellten. 

Rekurſe gegen die Bejchlüfje der Kreisverſammlungen 
find zu behandeln wie Rekurſe in Gemeindeangelegen- 
heiten. 

S 6. Jeder VBerfiherungsfreis giebt fich im Nahmen 
diejes Geſetzes Statuten, in welchen über die innere 
Verwaltung und über die Verwerthung des Fleifches 
der gefallenen Thiere das Erforderliche bejtimmt wird. 

Der Negierungsrath erläßt eine Anleitung fir die 
Aufftellung der Statuten. 

Die Statuten unterliegen der Genehmigung der 
Direktion des Innern. 

87. Die Einnahmen der Viehverficherungsfafien find: 

a) die Beiträge der Verficherten ; 

i Ei die Zinfen der Nefervefonds der Verficherungs- 
allen; 
. die Erträgniffe des fantonalen Biehverficherungs- 
ondes; 

d) die Einnahmen nach dem Geſetze, betreffend den 
Viehverkehr Giehſcheinſtempel, Batentgebühren u. dgl.) 
unter Borbehalt des 8 31; i 

e) die Beiträge des Bundes und des Kantons; 

f) die allfälligen Beiträge der Gemeinden. 

$ 8. Die Beiträge der Verficherten werden nach dem 
Schatungswerthe der derficherten Thieve bemeſſen. Als 
ordentlihen Jahresbeitrag zahlt jeder Berficherte 
50 Rappen von 100 Franken der Verſicherungsſumme. 

Für jedes verficherte Stüd Vieh ift der ganze Jahres— 
beitrag zu bezahlen. Wenn indeß an Stelle eines ver- 
äußerten oder abgegangenen Stücdes im Laufe des Ver— 
iherungsjahres ein neues Stüd angefchafft wird, ift der 
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Beitrag für den Reſt des Jahres blos vom allfälligen 
Mehrwerth des neuen Stüdes zu leiften. 

Alfällig nothwendige Nachichüffe werden von der 
Kreisperfammlung der Berficherten auf Antrag des Vor- 
ſtandes beſchloſſen. Ebenſo fteht der Kreisperfammlung 
eine Reduktion des ordentlichen Jahresbeitrages zu, ſo— 
fern die Rechnungsergebniſſe re borausgegangenen 
Jahre dies rechtfertigen. 

$ 9. Ueberſchüſſe eines Nechnungsjahres follen zur 
Bildung von Nefervefonds verwendet werden. Die 
Zinſen des Reſervefonds fallen in die Betriebstajie. 

$ 10. Der fantonale Biehverjicherungsfond wird 
gebildet aus dem bisherigen Viehſcheinſtempelfond und 
einem Beitrag der Kantonalbanf don 100 000 Franken. 

Die Erträgnifje diefes Fonds werden unter die Vieh— 
verficherungsfaffen nach Maßgabe ihrer Berficherungs- 
jummen bertbeilt. 

8 11. In gleicher Weife wird der Antheil an den 
Einnahmen nac dem Geſetze, betreffend den Viehverfehr 
unter die Berficherungsfaffen vertbeilt. 

$ 12. Der Kanton leitet den Biehverficherungstafjen 
an die Schadenspergütungen einen jährlichen Beitrag 
bon 20%0 und weit ihnen überdies die vom Bunde ge- 
währten Beiträge zu. 

8 13. Die Berficherungsfaffen haben jeweilen auf 
Ende November ihre Rechnungen abzufchliegen und bis 
Ende Januar der Direktion des nnern einzureichen. 
Der Regierungsrath ftellt das Formular für diefe Nech- 
nungen feit. 


b) Berficherungspflicht und Ausschluß don der Ver: 

fiherung. 

$ 14. Die Befiker don Rindvieh find verpflichtet, 
daljelde in die Berficherung ihres Kreifes aufnehmen zu 
lajjen, ſoweit nicht im Folgenden Ausjchliegungsgründe 
aufgejtellt find. 

$ 15. Nur gefundes Vieh darf in die VBerficherung 
aufgenommen werden. 

$ 16. Jungvieh foll erit in einem Alter von 3 Mo- 
naten in die Verficherung aufgenommen werden. 

s 17. Handelsvieh fann durch Beſchluß der Kreis— 
verſammlung von der Berficherung ausgefchlofjen werden. 

8 18. Vieh, welches in den Kanton neu eingeführt 
worden ift, wird exit nach Ablauf von 10 Tagen in die 
Berficherung aufgenommen. 

Sn den Kanton eingeführte Kühe, welche über 
10 Sahre alt find, dürfen nicht aufgenommen werden 
und bleiben ausgeſchloſſen, auch wenn fie nachher in 
anderen Befitz übergehen. 

$ 19. Thiere, welche zur Sömmerung in den Kanton 
eingeführt werden, find von der Berficherung ausge- 
ichlofjen; ebenfo folche, welche zur Sömmerung außer: 
bald den Kanton verbracht werden, während + Zeit 
der Sömmerung. 

Thiere, welche zur Sömmerung aus einem Ver— 
ſicherungskreiſe des Kantons in einen anderen gebracht 
werden, bleiben im erſteren verſichert; ebenſo Thiere, 
welche wegen Wohnſitzänderung des Beſitzers in einen 
andern Kreis verbracht werden, jedoch nur bis zum 
Schluß des Berficherungsjahres. 

$ 20. Die gemäß dieſem Gefeß in die Verficherung 
aufgenommenen Thiere dürfen nicht bei andern Ver— 
ficherungsanftalten gegen dieſelben Gefahren verfichert 


werden. 
ce) Einſchätzung. 

$ 21. Die Aufnahme in die Verficherung erfolgt 
durch die Einjchäkung. 

ssährlich mindejtens einmal ift in den Berficherungs- 
freifen eine Einſchätzung der unter die BVerficherung 
fallenden Viehſtücke vorzunehmen. 

Sn der Zwiſchenzeit erworbene Thiere bat der Be- 
figer auf feine Koſten einfchäßen zu laffen; unterläßt ev 
die Einſchätzung, jo hat er im Schadensfall feinen Ans 
ſpruch auf — 

22. Wer ein in den Kanton eingeführtes Stück 
Vieh erwirbt, hat daſſelbe vor der 90 thier⸗ 
ärztlich unterſuchen zu laſſen und den Befundbericht dem 


Vorſtande einzureichen. 
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5 23. Weibliche Thiere dürfen nicht mit mehr als 
700 Franken, männliche nicht mit mehr als 1000 Franken 
eingejchätt werden. 


d) Schadensvergütung. 

S 24. Die Biehverficherungstaffen vergüten nach 
Maßgabe der folgenden Beitimmungen den Schaden, der 
den derficherten Viehbefizern durch Unfall oder Krant- 
heit ihrer Viehſtücke entfteht. 

S 25. Die Berficherungsfafie leiftet feine Entichädigung, 
wenn Viehverluſt infolge Brandunglüdes oder nachge- 
wiejenen Verſchuldens des Beſitzers eingetreten ift oder 
"alle der Beſitzer nach 8 32 diefes Geſetzes entichädigt 
wird. 

S 236. Im Schadensfall foll der Werth des Thieres 
durch eine neue Schatung feitgeftellt werden; derſelben 
ift dev Werth des Thieres dor der Krankheit oder dem 
Unfall zu Grunde zu legen. 

Berficherungstaffen, welche das Vieh mehr als zivei- 
mal im Jahr einfchägen, find zu einer neuen Schabung 
im Schadensfalle nicht verpflichtet. 

S 27. Die Schadensvergütung wird in der Weife 
berechnet, daß dom Schatungswerthe des Thieres der 
Erlös aus den verwerthbaren Theilen in Abrechnung 
fällt und vom Reſte dem Verſicherten 800/0 ausbezahlt 
werden. Die Koften für das Schlachten und allfällige 
thierärztliche Behandlung hat der Befiter ſelbſt zu tragen. 

Die Ausrichtung der Schadenerſatzſuͤmme Hat fpäteftens 
—* 10 Tagen nach Feſtſtellung des Schadens zu ge— 

ehen. 

828. Die Schadensvergütung für ein freiwillig 
berpfändetes Viehſtück wird dem Gemeindamman aus- 
bezahlt. 

Derjelbe hat die Entfchädigung an den Viehbeſitzer 
infoweit zu berabfolgen, als diefer daraus innert 2 Mo- 
Sur nach dem Berluft des Thieres ein Erſatzſtück er- 
wirbt. 

Letzteres ift vom Gemeindammann unter Mitwirkung 
des Schuldners an Stelle des abgegangenen in das 
Pfandbuch einzutragen. 

Wenn der Befiter des abgegangenen Thieres innert 
2 Monaten fein Erſatzſtück anfauft, fo ift die Ent- 
Ihädigungsfunme dem Pfandgläubiger bis auf die Höhe 
feines Guthabens auszubezahlen. 


e) Tuberfulofe Thiere. 

S 29. Iſt ein verfichertes Thier der Perlſucht 
(Zuberkulofe) verdächtig, fo ift der Viehbeſitzer verpflichtet, 
a Vorſtand des Verficherungshreifeg jofort Anzeige zu 
machen. 

Der Vorſtand ordnet die thierärztliche Unterfuchung 
jolder Thiere auf Koften der Berficherungsfaffe an. 
Wird das Thier Frank befunden, fo hat der Vorſtand 
ohne Verzug die Abſchlachtung anzuordnen. 


I. Berfiderung von Kleinvieh und von 
Pferden. 

S 30. Die Verficherungsfafien find verpflichtet, unter 
in den Statuten aufzujtellenden Bedingungen auf Be- 
gehren der Beſitzer auch deren Kleinvieh (Schweine, 
Biegen, Schafe) in die Berficherung aufzunehmen. 

Schweine von Zucht- und Maftanftalten können durch 
Beſchluß der Kreisperfammlung von der Berfiherung 
ausgeſchloſſen werden. 

$ 31. Zur a der Pferdeverficherung oder 
bei Berluft von Thieren des Pferdegefchlechtes Kann der 
Regierungsrath De verabreichen. 

Der Kegierungsrath verfügt zu diefem Behufe über 
die Einnahmen nach dem Gefete, betreffend den Vich- 
verfehr (Biehfcheinftempel, Batentgebühren u. dgl.), fo- 
weit diejelben dom Berfehr mit Thieren aus dem Pferde— 
geichlecht herrühren. 


II. Entſchädigung für Viehverluft durch 
Seuden 


$ 32. Wird zur Bekämpfung einer Seuche (Art. 1 
des Bundesgejeges über polizeiliche Maßregeln gegen 
Viehfeuchen vom 8. Februar 1872) das Tödten von 
Pferden, Rindvieh, Ziegen, Schafen oder Schweinen 
polizeilich angeordnet, jo leijtet der Staat: 
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a) vollen Schadenerfat, wenn ein gefundes Thier 
getödtet werden mußte; 

b) einen Beitrag don 80%0 des Schadens, Desin- 
fektionskoſten inbegriffen, wenn kranke Thiere, Futter- 
jtoffe, Stroh, Dünger oder Geräthfchaften befeitigt wurden. 

Der Anſpruch auf vollen oder theilweijen Erſatz des 
Schadens fällt dahin, wenn der Gefchädigte den Vor— 
Ichriften der Bundesgefete vom 8. Februar 1872 und dom 
1. Juli 1886 über polizeiliche Mafßregeln gegen Vieh— 
ſeuchen zuwider gehandelt hat. 

$ 33. Der Betrag der Entjchädigungen wird auf 
Grundlage amtlicher Berichte und Anträge don der 
Sanitätsdireftion feſtgeſtellt. 

Diefe Entichädigungen werden aus der Staatskaffe 
beitritten. 


IV. Uebergangs-, Straf- und Bollziehungs- 
bejtimmungen. 

S 34. Den nach dieſem Gejet gegründeten Kaſſen 
iſt gejtattet, den Verficherungsbeftand bisheriger ähnlicher 
Berfiherungsanftalten mit oder ohne Entgelt zu über- 
nehmen. Derartige Berträge unterliegen der Genehmigung 
der Direftion des Snnern. 

8 35. Der Negierungsrath erläßt die zur Aus— 
führung diefes Gejetzes nöthigen Beftimmungen. Ex 
ſorgt insbefondere für rechtzeitige Feitftellung der Ver— 
ſicherungskreiſe und Einrichtung der Verficherungstafien. 

$ 36. Uebertretungen der Vorſchriften diefes Gefetzes 
werden mit Polizeibuße bis auf 200 Franken beſtraft. 

Allfällige Schadenerſatzanſprüche bleiben vorbehalten. 

837. Dieſes Geſetz tritt mit 1. Januar 1896 in Kraft. 
Durch daſſelbe wird das Geſetz, betreffend Entſchädigung 
bei Viehverluſt vom 7. Dezember 1884 aufgehoben. 

Zürich, den 11. März 189. 

Sm Namen des Kantonrathes, 
Der erſte Bizepräfident: Geilinger. 
Der erite Sekretär: 3. Nußbaumer. 


Großbritannien. Verordnung des Board of Agriculture, 
betr. den Milzbrand. Vom 22. Februar 1895. — (5294.) 
The Anthrax Order of 1895. 


1. lautet wie 6. der Berordnung vom 16. De- 
zember 1892 — Veröff. 1893, ©. 401 — mur 
heißt es in der Ueberfchrift ftatt Acts of 1878 
and 1886 „Diseases of Animals Act, 1894“, 
ferner jedesmal ftatt 1878 „1894“. Vor (namely) ift 
and the Act of 1886 fortgefallen. 
Section four so far as regards notice of disease; 
Sections nineteen and twenty (slaughter and 
compensation); 
Section twenty-two (Oders); 
Section forty-three (powers of police); 
Section forty-four (powers of inspectors); 
Section forty-five (detention of vessels); 
Section forty-six (carcases washed ashore); 
and of all other sections of the said Act containing 
provisions relative to or consequent on the provisions 
of those sections, including such sections as pro- 
vide for offences and procedure. 


Notice of Disease. 


2. — (1.) Every person having or having had in 
his possession or under his charge an animal af- 
fected with or suspected of anthrax shall with all 
practicable speed give notice of the fact of the 
animal being so affected or suspected to a constable 
of the police force for the police area wherein the 
animal so affected or suspected is or was. 

2. — (2.) und (3.) lauten wie 7. — (2.) und 
(3.) a.a.D., nur fehlen in (2.) vor dem erſten 
shall die Worte receiving such notice und 
in (3.) iſt jtatt the diseased „the affected“ 
zu lejen. | 

3. mit Ueberſchrift hat denfelben Wortlaut wie 
8. a.a.D., jedoch heißt es ftatt the disease 
„such disease“; der Schluß lautet jtatt duties 
JJ bis as Inspector 
„duties conferred and imposed on him as 
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Inspector by or under the Act of 1894 and 
this Order.“ 

4. — (1.) und (2.) lauten wie 9. — (1.) und (2.) 
q. a. O. nur heißt es in der Ueberſchrift ſtatt 
Anthrax „Disease“. 

5. und 6. lauten wie 18. und 14. a. a. D. nit 
Ueberſchrift, nur iſt in 5. am Schluſſe ſtatt or 
is suspected .....- pi$g anthrax „or 
suspected of anthrax“, in 6. ftatt an animal 
affeeted with anthrax „a diseased or 
suspected animal“ und jtatt as far „so far“ 
zu lejen. 

Disposal of Carcases. 

7. — (1.) The carcase of an animal which at tlıe 
time of its death was affected with or suspected of 
anthrax shall be disposed of by the Local Authority 
as follows: 

(i.) Either the Local Authority sbail cause the 
earcase to be buried as soon as possible in its skin 
in some eonvenient or suitable place removed from 
any dwelling house and at such a distance from 
any well or watercourse as will preclude any risk 
of the eontamination of the water therein, and at 
a depth of not less than six then six feet below 
the surface of the earth, having a layer of lime 
not less than one foot deep beneath, and a similar 
layer of lime above, the carcase; 

7.— (1) (IL), @), (8) und (4.) haben den— 
jelden Wortlaut wie 19. — (1.), (II) (2.), (3.) und 
(4) a.a.O©. mit folgenden Abweichungen: In 
) fehlt hinter dem_erjten Board of Agri- 
eulture, in @.) iſt ftatt a view „the view“ 
und ftatt of any carcase „of carcases“ zu 


(efen, ferner fehlt hinter same der Schluß von 


Providedthat.... bi8Sub-Committee. 
Sn (A) ift dor dem legten „Local“ other und 
hor „but“ or witha.,... bis Agriculture 
weggefallen. 


8. und 9. — (1. bis 5.) lauten wie 20. und 11. 
(1. bis 5.), nur heißt die Neberfchrift in 8. „Digging 
up“ und in 9. „Disinfection in case of Anthrax“, 
ferner ift in 8. hinter dem eriten Board jtatt of 
Agriculture zu lejfen: „or permission in 
writing of an Inspector of the Board“, in 9. 
ift beide Male ftatt as far „so far“ zu lejen. 
Occupiers to give facilities for Cleansing. 

10. — (1.) Where the power of causing any place, 
thing, or vehicle to be cleansed and disinfected 
under this Order is exereised by a Local Authority, 
the owner and oceupier and person in charge of 
the place, thing, or vehicle shall give all reasonable 
facilities for that purpose. 

(2.) Any person failing to comply with the pro- 
visions of this Article shall be deemed guilty of an 
offence against the Act of 189. 

11. und 12. lauten wie 10. und 15. a. a. DO, 
nur ift in der Ueberfchrift von 11. for Anthrax 
weggefallen und im exjten Abjat jtatt any 
Local „a Local“ zu lejen. Ferner ijt in 11. 
und 12. jedesmal hinter Board of Agriculture 
fortgefallen. Statt only as any diseased 
or suspected animal remains in the 
shed heißt es im Schlußfat von 11: „only as 
any animal which in the judgment of the 
Local Authority is diseased or suspected re- 
mains in the shed“. In 12. (1.) it hinter 
slaughtered ein „—“ und hinter affected für 
or „and“ zu ſetzen, dann iſt beide Male ein neuer 
Abſatz gemacht und vor any „(a.)“ bezw. „(b.)“ ein= 
geichaltet. Sn (1.) (b.) und (3) ift jtatt any 
animal „animals“; in (1.) (b) hinter been jtatt 
otherwise zu lefen: „in the opinion of the 
Local Authority in any way“. In (2.) iſt ſtatt 
as far „so far“, in (3.) (a.) jtatt its value 
„the value“ zu lefen und vor immediately bezw. 


binter affected; „of the animal“ bezw. „and“ 


eingeſchaltet. 





Ascertainment of Value for Compensation in England 
and Wales. 


13. Where in England or Wales an animal is 
slaughtered on account of anthrax by order of a 
Local Authority under the provisions of this Order, 
the value of the animal for compensation shall be 
ascertained as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from the Local Authority of the 
valuatiovn of the animal the owner of the animal or 
his agent does not give a counter-notice in writing 
stating in effeet that he disputes the valuation made 
on behalf of the Local Authority, the compensation 
shall be paid on that valuation. 

(ii) If the owner or his agent gives such a 
counter-notice, then ‚the question of the value of 
the animal shall by virtue of this Order stand re- 
ferred to the arbitration of a single arbitrator, and 
the provisions of the Arbitration Act, 1889 shall 
apply to the reference and arbitration, as if the 
same were pursuant to a submission, except in so 
far as that Act is inconsistent with the provisions 
of this Article. 

(iii) An arbitrator may be appointed by an agree- 
ment in writing signed by the Local Authority and 
by the owner of the animal or his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice by the owner or his agent, either party may, 
having given notice to the other party of the place 
and time of his intended application, apply to a 
court of summary jurisdietion to appoint an arbi- 
trator, and such court may accordingly appoint an 
arbitrator, as if such court were a court or judge 
within the meaning of the Arbitration Act, 1889. 

(v.) The arbitrator shall make his award in writing 
ready for delivery within sewen days after the date 
of his appointment. 

(vi.) If on the arbitration a higher valuation is 
awarded than the valuation specified in the notice 
given by the Local Authority, then the Local Autho- 
rity shall pay the costs of the reference and award 
and all costs incurred by the owner with respect 
to the arbitration, but otherwise the costs of the 
reference and award and all costs incurred by the 
Local Authority with respect to the arbitration may 
be deducted by the Local Authority from the sum 
payable to the owner as compensation under the 
award. The arbitrator may tax or settle the amount 
of costs to be paid or deducted by the Local Autho- 
rity under this Article. 


Ascertainment of Value for Compensation in Scotland. 


14. Where in Scotland an animal is slaughtered 
on account of antrax by order of the Local Autho- 
rity under the provisions of this Order, the value 
of ‘the animal for compensation shall be ascertained 
as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from the Local Authority of the 
valuation of the animal the owner of the animal or 
his agent does not give a counter-notice in writing 
stating in effect that he disputes the valuation made 
on behalf of the Local Authority, the compensation 
shall be paid on that valuation. 

(ii.) Ifthe owner or his agent gives such a counter- 
notice, then the question of the value of the animal 
shall be determined by a valuer who shall be ap- 
pointed as follows: 

(iii.) Such valuer may be appointed by an agree- 
ment in writing signed by the Local Authority 
and by the owner of the animal or his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice be the owner or his agent, either party 
may, having given notice to the other party of the 
place and time of his intended application, apply 
to the sheriff-substitute to appoint a valuer, and 
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the sheriff-subsſstitute may accordingly appoint a 
valuer for the purpose of determining the value of 
the animal. 

(v.) The valuer shall make his valuation in wri- 
ting ready for delivery within sewen days after the 
date of his appointment and his valuation shall be 
final and binding on the Local Authority and the 
owner. 

(vi.) If a higher valuation is determined by the 
valuer than the valuation specified in the notice 
given by the Local Authority, then the Local Autho- 
rity shall pay the costs and expenses of the va- 
luation and all costs inceurred by the owner with 
respect to the valuation, but otherwise the costs 
and expenses of the valuation and all costs ircur- 
red by the Local Authority in relation thereto may 
be deducted by the Local Authority from the sum 
payable to the owner as compensation in accor- 
dance with the valuation of the valuer, who may 
tax or settle the amount of costs to be paid or 
deducted by the Local Authority under this Article. 

Withholding of Compensation. 

15. — (1.) A Local Authority may, if tbey think 
fit, withhold, either wholly or partially, compensation 
in respect of an animal slaughtered by their order 
under this Order where the animal was in their 
opinion diseased at the time of its being brought 
into their District. 

(2.) A Local Authority before determining, under 
sub-section seven of section twenty of the Act of 
1894 or under this Article, to withhold, either wholly 
or partially, compensation or other payment in re- 
spect of an animal slaughtered by their order under 
this Order, shall give to the owner of the animal 
an opportunity of making representations to them 
respecting the facts and ceircumstances of the case, 
and shall consider the same. 


Keeping of Swine in Slaughter- Houses. 

16. It shall not be lawful for any person, in any 
case in which the slaughter of any animal is autho- 
rized or required by this Order, to use for such 
slaughter any slaughter-house in which swine are 
kept. 

Record of Slaughter. 

17. A Local Authority shall keep, in the form 
provided by the Board, a record relative to animals 
slaughterd by their order under this Order, stating 
the particulars indicated in such form, with such 
variations as circumstances require. 


Production of Licenses; Names and Addresses. 

18.— (1.) Every person in charge of an animal, 
carcase, or thing being moved, where under this 
Order or under any Regulation made by a Local 
Authority under this Order a Movement Licence is 
necessary, shall, on demand of a Justice, or of a 
constable, or of an Inspector or officer of the Board 
or of a Local Authority, produce and show to him 
the Movement Licence, if any, authorizing the move- 
ment, and shall allow it to be read and a copy of 
or extract from it to taken by the person to whom 
it is produced. 

(2.) Every person so in charge shall, on demand 
as aforesaid, give his name and address to the 
Justice, or constable, or Inspector or officer. 


Provisions as to Regulations of Local Authority. 

19. — (1.) A Local Authority shall forthwith send 
to the Board a copy of every Regulation made by 
them under this Order. 

(2.) If the Board are satisfied on inquiry, with 
respect to any Regulation made by a Local Autho- 
rity under tbis Order, that se same is for any reason 
objectionable, and direct the revocation thereof, the 
same shall thereupon cease to operate. 


Movement of Animals &e. with Licence of Board. 
20. Notwithstandig anything in this Order, or in 
any Regulation made by a Local Authority there- 


nn 


under, any animal, carcase, or thing may be moved 
in any eircumstances with a Licence of an Inspector 
or officer of the Board, which Licence will only be 
granted where the Board, after inquiry, are satisfied 
that exceptional ecircumstances render the movement 
necessary or expedient, 


Powers of Board of Agriculture. 

21. Any powers by this Order eonferred upon a 
Local Authority or an Inspector of a Local Autho- 
rity may at any time be exercised by the Board or 
an Inspector of the Board respectively. 


Local Authority to enforce Order. 

33. The provisions of this Order, except where 
it is otherwise provided, shall be executed and en- 
forced by the Local Authority. 

23. hat denfelden Wortlaut wie 21. a. a. D.; 
jedoch ift ftatt where „when“, jtatt finds an- 
thrax in his Distriet „finds that anthrax 
exists or has existed in his distriet* zu lejen 
und hinter den eviten Board of Agriculture 
weggelajjen. 

Offences. 

24.— (1.) If an animal or any thing is moved in 
contravention of this Order, or of any Regulation 
made by a Local Authority under this Order, or of 
the conditions of a Movement Licence thereunder, 
the owner of the animal or thing, and the person 
for the time being in charge thereof, and the per- 
son eausing, directing, or permitting the movement, 
and the person moving or conveying the animal or 
thing, and the owner and the charterer and the 
master of the vessel in which it is moved, and the 
consignee or other person receiving or keeping it 
knowing it to have been moved in contravention 
as aforesaid, and the occupier of the place from 
which the animal or thing is moved, shall, each 
according to and in respect of his own acts and 
defaults, be deemed guilty of an oftence against the 
Act of 189. 

(2.) If, in eontravention of any Regulation made 
by a Local Authority under this Order, a carcase 
is removed or is not buried or is not destroyed, 
the owner of the carcase, and the person for the 
time being in charge thereof, and the person cau- 
sing, direeting or permitting the removal, and the 
person removing or conveying the carcase, and 
the consignee or other person receiving or keeping 
it knowing it to have been removed in contra- 
vention as aforesaid, and the person failing to 
bury or destroy the carcase, shall, each according 
to and in respeet of his own acts and defaults, be 
deemed guilty of an offence against the Act of 189. 

(3.) If anything is omitted to be done as regards 
cleansing or disinfeetion in contravention of this 
Order, or of any Regulation made by a Local 
Authority under this order, the owner and the lessee 
and the oceupier and the person in charge of any 
place or thing in or in respeet of which, — and 
the owner of and the person using and the person 
in charge of any vehicle in respect of which, — 
(as the case may be,) the same is omitted, shall, 
each according to and in respect of his own acts 
and defaults, be deemed guilty of an offence against 
the Act of 189%. 

(4.) If a person in charge of an animal, carcase, 
or thing beeing moved, where under this Order or 


_ under any Regulation made by a Local Authority 


under this Order a Movement Licence is necessary, 
on demand made under this Order, fails to give his 
true name and address, or gives a false name or 
addres, he shall be deemed guilty of an offence 
against the Act of 189. 

24. (5.) lautet wie 24. (3.) a. a. O, nur heißt 
e8 ftatt any person „a person“, jtatt a Re- 
gulation of a Local Authority made 
under „any Regulation made by a Local 
Authority under“ und jtatt 1878 „1894“. 
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Documents and Forms. 

95. Except where otherwise provided in this 
Order a Local Authority shall provide and supply 
to their Inspeetors and officers such documents and 
forms as may be necessary for the purposes of this 
Order. 

Interpretation. 

36. In this Order, unless the context otherwise 
requires, — 

„The Board“ means the Board of Agriculture: 

„The Act of 1894“ means the Diseases of Animals 
Act, 1894: 

„Animals“ includes, with the animals specified in 
the Act of 1894 (that is cattle, sheep, and goats, 
and all other ruminating animals, and swine), horses, 
asses, and mules:! 

„Disease“ means anthrax, and „diseased animal“ 
or „suspected animal“ means an animal affected 
with or suspected of anthrax: 

„Inspector“ includes Veterinary Inspector: 

„Carcase“ means the carcase of an animal, and 
includes part of a carcase, and the meat, flesh, 
bones, hide, skin, hoofs, horns, offal, or other part 
of an animal, separately or otherwise, or any portion 
thereof: 

Other terms have the same meaning as in the 
Act of 189. 

Revocation of Order. 

27. The Order described in the Schedule to this 
Order is hereby from and after the commencement 
of this Order revoked: Provided that such revo- 
cation shall not invalidate or make unlawful any- 
thing done under the Order hereby revoked, or 
affeet any licence or authority granted, or any 
right, title, obligation, or liability accrued there- 
under before the commencement of this Order or 
interfere with the institution or prosecution of any 
proceeding in respect of any offence committed 
against, or any penalty incurred under, the Order 
hereby revoked before the commencement of this 
Order. 

Existing Regulations of Local Authority. 

28. All Regulations made by a Local Authority 
under the Order by this Order revoked, and in force 
immediately before the commencement of this Order, 
shall be deemed to have been made under this 
Order, and shall continue in force until altered or 
revoked by the Local Authority or by the Board. 


Extent. 
99, This Order extends to Great Britain. 


Commencement. 

30. This Order shall come into operation on the 
first day of April, one thousand eight hundred and 
ninety-five. 

Short Title. 

31. This Order may be cited as The Anthrax 
Order of 189%. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twenty- 
second day of February, one thousand eight hun- 
dred and ninety-five. 

(Nach der beigegebenen Schedule iſt die Ver: 
ordnung vom 16. Dezember 18921), betreffend 
den Milzbrand, aufgehoben.) 


Thierfendhen. 


Bayern?). Nach dem „Statijtischen Veterinär— 
Sanitätsbericht über die Königlich Bayerische Armee 
für daS Napportjahr 1894* find während Diefer Heit 
folgende anſteckende Krankheiten unter den Dienjtpferden 
aufgetreten: Bruſtſeuche 86 Fälle bei 2 Kavallerie 
und 2 Artillerie Regimentern der beiden Armeekorps. 
Hiervon kommen auf das II. Bierteljahr 8 Erkrankungen, 








1) Bgl. Veröff. 1893 ©. 401. 
2) Desgl. 1894 ©. 854. 


auf das II. 3 und auf das IV. 75. Der Verluft betrug 
3 Pferde = 3,49 %0 der erkrankten, und zwar im II. Viertel 
jahr 1 = 12,50%, im IV. 2 = 2,67%. Typhus murde 
nur in einem alle bei einem Kavallerie-Regiment be— 
obachtet. Drufe 62 Fälle (einfchl. 1 aus dem Vor— 
jahre), von welchen nur die Erkrankungen bei einent 
Feld-Artillerie-Regiment einen feuchenartigen Charakter 
annahmen. QTuberfulofe wurde bei einem Pferde 
durch Sektion feitgeftellt. Fälle von Rotz find im 
Berichtsjahre nicht aufgetreten. 


Stand der Thierſeuchen in den Niederlanden im 
2. Vierteljahr 189.1) 
Nach den int Niederländifchen StaatScourant veröffent- 
lichten Monatsüberfichten über Viehkrankheiten.) 


Es waren derjeucht im 


April Mai 





Seuchen. 


Suni 





PBPropinzen. — 
Stück Vieh | Stüd Vieh] Stück Vieh 


Milzbrand. 
Nordbrabant 
Selderland . 
Südholland . 
Nordholland . 
Utrecht. 
Friesland. 

verhfiel - 
Limburg . 


Noh und Wurm. 
Südholland . - - = — 2 
ſee — —1 — 
—⏑ 0 ;. — — 1 


Maul: und Klauen— 
jeuche. 

Kordbrabant . . 136 32 3 
Selderland . . - 62 fi — 
Südholland er: 175 53 ll 
Nordholland. - - 37 
Geeland . . . .- 51 
I a 24 2 — 


Räude der Pferde 

und Schafe. 
Nordbrabant . 702 — — 
Nordholland. . . 1 12 3 
Friesland. . . . 13 — 30 
Groningen . . . — — 1 


Schweinerothlauf 
und Echweinejeuche. 
Nordbrabant. 
Gelderland . 
Südholland . 
Nordholland . 
Seeland 
Utrecht. 
Friesland . 
Overyſſel. 
Groningen 
Drenthe 


Bösartige Klauen— 
ſeuche der Schafe. 
Selderland . . . en 
Nordholland.. . . — 24 15 
Artesinnd.’ „7. 18 — — 


180) 
eier) 


| 
MH! swmwan 
— 


vpvwmwm 
LO» 


FIT ER 
— — 

0 VMAO CS 
ID -I07 


H> 
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Thierfeuhen in Serbien?). Vom 1. April bis 1. Juli 
1895 a. St. Milzbrand: Drinafreis 1 Pferd, 11 Rinder; 
Pirot 3 Rinder; Rudnik, Waljewo je 1 Rind; Uziza 
9 Rinder. Tollwuth: Pozarewat 2 Rinder; Rudnik, 
Tſchatſchak je 2 Hunde. Schafpoden: Toplita 114, 


1) Bgl. ©. 489. — 2) Desgl. ©. 421. 








“ 


Waljewo 47. { 
(Ttägiger Bericht über den Gejundheitszuftand der Haus- 
thiere in Serbien.) 


Stand der bösartigen anſteckenden Krankheiten unter 
den Hausthieren in Dänemark im 2. Vierteljahr 189.1) 


(Nach den amtlichen Monatsberichten.) 


Bahl der verfeuchten Thier- 
bejtände im 












Krankheiten. 






Aemter. April | Mai Suni 

Milzbrand. 
Holbät . 4 1 F 
Bräftö . — 2 1 
Ddenfe. . 1 1 = 
Spendburg 2 1 ”E 
Aalborg 1 2 TR 
Aarhus. 3 1 2 
Randers N De er 
Veile 4 1 x? 





Außerdem in April: Marido 1 Beſtand; im Mai: 
Kopenhagen (Ant) 2, Sorö, Ningkjöbing 3, Thijted 1; 
im uni: Hjörring 1. 








Milzbrandartige Roſe 

(Rothlauf) der Schweine. 

stopenhagen (Amt). 2 4 4 
Frederiksborg 1 2 10 
Holbäf . 3 2 8 
Sr . 3 5 20 
Bräftd . 2 5 18 
Daribo . 3 2 A 
Ddenfe. . 4 4 18 
Svendborg 3 5 11 
Bornholm. 1 — 3 
Aalborg 4 7 11 
Aarhus 15 13 5 
Hjörring 4 5 11 
Randers 2 fi 13 
Ines. 3 3 1 
Ningkjöbing . #4 20 35 
— 13 13 
Beile . “ 9 27 
Viborg. 14 17 


Nürenmartötyphus der Pferde: Im April: Randers 
3 Beitände; im Mai: Holbäf, Präjtö, Hjörring je 2, 
anders 1. 
 Bösartiges Katarrhfieber des Rindviehs: Im April: 
Stopenhagen (Amt) 1 Bejtand, Aalborg 3, Biborg 1; 
im Mai: Kopenhagen (Amt) 1, Aalborg 2, Hjörring 1, 
Ringkjöbing 2; im Juni: Aalborg 1, Thijted 1. 

Chroniſche Schweinedipptherie: Im Mai: Holbät 
1 Beitand, Sord 1. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 





Deutſches Neid. Bekanntmachung vom 17. Sep- 
tember 1895. (Gentralbl. f. d. Deutjche Reich) ©. 349.) 

Auf Grund der Biffer III der von dem Bundesrat 
unter dem 27. Zuni d. %. bejchlofjenen Bejtimmungen 
über die veterinärpolizeiliche Behandlung der aus dem 
Auslande auf dem Seewege zur Einfuhr gelangenden 
Wiederfäuerr und Schweine (Gentral-Blatt für das 
Deutſche Reich ©. 316) bejtimmte ich hierdurch: 

Für die aus Dänemark und Schweden-Nor— 
wegen jtammenden Wiederfäuer und Schweine 
wird die Quarantänefrift bis auf weiteres auf 
zehn Tage feſtgeſetzt. 

Der Reichskanzler. 
Sm Auftrage: dv. Rottenburg. 


1) Bgl. ©. 490. 
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Schweinerothlauf: Pozarewaß 15. | 


Dedgleichen. (Bgl. ©. 621.) Nach dem am 23. Sep- 
tember ausgegebenen Verzeichniſſe Nr. 33 ijt die Ein— 
fuhr von Rindvieh aus folgenden von der Lungen— 
jeuche betroffenen Sperrgebieten Dejterreich- Ungarns 
zu unterjagen: 

A. Dejterreich: frei. 

B. Ungarn: Stomitate Arda, Bars, Szepes (Zips), 
Lipto (Liptau), Ayitra (Neutra) und Zolyom (Sohl). 


Preußen. Nea.-Bez. Bromberg. Befanntmahung, 
betr. die Einfuhr von Pferden aus Rußland. 
Bom 8. Auguft 189. (Amtsbl. ©. 407.) 

Sn Berfolg und Abänderung meiner landespolizei 
lihen Anordnung vom 2. Juli 18941), Amtsbl. Ver. 28 
von 1894, beſtimme ich hiermit, daß auch am Dienftag 
jeder Woche Pferde über den Grenzübergang Krum 
nie eingeführt werden dürfen. Der unterjuchende be— 
amtete Thierarzt it der Grenzthierarzt Friedrich in 
Kruſchwitz. 

Der Regierungs-Präſident. 


Uerzeichniß 
der für die Kibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 


Sedlaczef, Dr. Stephan. Die Wohnverhältnifje in 
Wien. Ergebnijje der Volkszählung vom 31. Des 
zentber 1890. Wien 1893. 80, 

Sedlaczef, Dr. Stephan und Dr. Wilhelm Löwy. 
Statistisches Jahrbuch der Stadt Wien für das 
Sahr 1891. Wien 1893. 80. 

Siedamgrogfy, Dr. O. Die Beterinärpolizei-Gefete 
und Berordnungen für das Königreich Sachjen. 
Dresden 1893. 80. 2. Aufl. 

— Das Beterinärweien im Königreich Sachjen. Dresden 
1893. 80. 


Srundwalleritand und Bodenwärme in Berlin umd 
Münden*) im Monat Auguit 1895. 






































a 
- 
SBezeichnung Grundmwajjerftand 
Ri der am | am | am | am | am höch— Din: RN 
° Beob- 5. | 12. | 19. | 26. | iter | tier s$ 
Pr IE J ax 
| ahtungs- Auguſt im Monat| & * 
#| Station — > 
S m m m a m| m m 
Verlin. | | 
18] Elſaſſerſtr. 1.| 30,44 | 30,42 | 30,41 | 30,40 | 30,44/30,39 30,42 
15 nn | | 
eipzigerjtr.| 30,91 | 30,90 | 30,89 | 30,87 | 31,92|30,85] 30,89 
25 Röpnider und | | 
N. Sacobitr.| 31,66 | 31,63 | 31,61 | 31,61 31,6631,54 [31,61 
9 [Bor den Sn= | | | 
validenparf| 30,45 | 30,43 | 30,42 | 30,41 | 30,45130,41 30,13 
München. | | | | 
Hygieniſches 
Suftitut .. 815,494 515,494 515,524 515,494. 








Bodenwärme 





























— —— 
*— I am ı. Auguft Morg. 8 Uhr. | am 15. Auguſt Morg. 8 Uhr. 
Beob- 25 in einer Tiefe zE in einer Tiefe 

achtungs⸗ 5» von 558 von 

12 — — —22 

i SE | == 
Station sel oo, )%| 1 l1,1°81I0o0 |, |%|ı 1% 
Sie lem m. | m | ml m [3 8] mol m mi imo m 

Berlin. WATER (Ta 

Landwirth⸗ | | 

ichaftliche 

Hochſchuͤle 117,5) — 18,150 18,1 15,8] 14,1] 14,5| — | 16,8] 17,4 15,4 14,0 

München. 

Hygieniſches 

Snjtitut . .[ 19,0] 18,2] 17,6 17,5 15,8 14,3] 13,5] 14,7 14,5] 15,2 15,2 14,5 

















*) Die Grundwaſſerſtände find ausgedrüdt in Metern über 
dem Normalnullpuntte, Base für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländifchen Dieeres ift. Wärmegrade nad) C, 


1) Beröff. 1894 ©. 519. 
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In fämmtlichen Tabelren der „Veröffentlichtingen“ bedeutet ein Punkt (J. daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder fiber die betr. Krankheit nicht 
37. Wod)e vom 8. bis 14. September 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
Pr- Todt⸗ Geftorbene Todes-Urfaden 




















































































































































Namen | gin- (rel [Term | rin al En |..|a 
F geborene geborene bernd 2 Ei Fi 33 A 2 « — 5 
er boron: in 5 2a = os 5 2 e|»@ 2 
Städte | Mobmer | jos62] "net | am [88 8 88 Segler se 8.5 Eälaile 
a ESEL 
1 9 Jıolujı2Jıs | 1a | 15 20 
7 Haben „u. 110570| 66] 31 46 28 | 21,6 | 5,7 I|—|—| 2! 1l—| 6|. 2|19| 10| 10] 16| — 
TAltona..... » 158782] 98] 5 | 54 251 17,7 1237 1—\—| 21—|—| 61 4|10| 1606| 9130) 2 
TAugsbug . - . - 84544| 46| — | 56 | 31| 344 | 282 I—|—/—/— | — 5| 1| 21/10) 8|28| 1 
7 Barmen. ..».» 128129] 87 2.041 19] 16,6.#21,0 I|—! —|—=|—|— | 6/4113] 3] 3115|. 3 
T Der 2 1820 340|873| 33 |751 |359| 21,5 24,2 | 2115/13| 8| 1| 66| 42/233| 95| 901856 15 
nenber ie 46457 | 31] — | 26 9129118971 9) 81 41 101 7 
+ Bielefeld... - - 4552| 5 — | 20 | 9] 28 ee I) 1 BZ —— 
TBodun ..... 53866| 52| — | 15 91145 | 26,3 I—|—| 1) —|—| ı1| 1| 4| 2) —| 3| — 
TEHOTINS ee ale 43302| 29] 21] 233) 11] 27,6)) 26,8 I—'—|—| 11—| 2 1| 8| 5) 5/10| 1 
f Brandenburg . . 42116| 251 1126 14 | 32,1 | 27,0 |—|— | 3| 2|—| 4| 1| 6| ı| 1 9 1 
+ Braunfchweig . - | 115599| 7a| 3| 39 | 21) 17,5 1286 |-|—| 1[—|— | 5| 3/13] 6| 5| 13] 4 
7 Droemer. SR 137616| 72] 11 403) 11| 15,15) 0,2 || — — — — 11] 3| 7| 4| 4|18| 1 
mahres later: 367 769| 241] 11 |190%) 88 | 26,99] 29,9 I—| 5| 4| 31—| 19| 14| 55| 15| 12] 78 Ä 
Brombderg -» . - -» 46079| 32] 31 16 | 611811836 I—|-—— —|—| 2| 4| 4| 3| 3] 61 — 
Gharlottendurg . | 108475] 86] — | 46 | 30] 22,1 | 24,9 1)—| 111 524 121 117 127812 7,7507 
TChemmiß.... - 164 7441 149| 3 [117 | 841 36,9 [312 | 11— | 3) — | —| 7| 2| 7| 5| 5] 71 — 
T Danzig...» 125412] 66| 5| 63 30 | 26,11 274 — — — 1 4| 5) 19| 16| 15] 30| 4 
T Damitadt . ... . 61069] 401 — | 18 71153 | 205 I—1— — — — 11 —| 5| 5| 4/11, 1 
ent men 40 974| 24| 2| 18 12 | 22 82032 a] = \— | — | 1 = 2722 a) Den 
T Dodtmund. . .. 999571 BI 5| 43 181224 | 5,0 I—| ı| 3 —|'—| 3| 5/14| 4| 3116| 1 
T SOTESDEN. „use te 317817|230| 5 |1425) 63 | 23,355) 85 | 11—| 5, —|—|18| 6 31| 16| 15| 77| 4 
+ Düffeldorf . . - - 1716381 114| 3 | 72 50 | 218 1 8,7 1I—| 11 — —| 1| 7| 4| 27| 13| 11| 30] 2 
TDunug 22 700691 541 31 28 | 19] 20,8 | 248 I— | —| 11—'—| 2| 1133| 7| Trjiel 1 
+ Eiherfeld. 2. 1411891 80| 21 58 986 | 214 | 21,5 I—|— | 11—!—! 3! 4120! 816] 291 1 
7 elpinn een 44.6011. 831 2.1.31 171361 195 I— — — 1|—| 1| 2|14| 6! 6| 13| — 
etz #2. 835170| 5 ler 20 | 22,6 | 22,5 —|1| 1|—1 1| !1] 2] 17872175 
91209] 62] 2| 38 18 | 21,7 1286 I—|—| 1| 11 —| 5| 6: 11| 2| 2]12] 2 
TRlensbung... - 40176] 22] 1| 14 4| 18.182111 — | — 1 — | —] 21 147 SB IN 
Frankfurt a.M..| 223125] 1153| 3 | 64 381149 11935: 1—|—| 21—|—| 5| 6118] 31 31 2974 
+ Sranffurt a. D. . 57255| 281 — | 34 | 14| 30,9 1 270 I— —|—/—|—| 3| 4| 9) 5) 5/15] 3 
Freiburg i.B.. - 55848| 31] 2] 10 4| 93 139 I—-|1—| 11—|—| 1/1 —| 4| 4| 4| 41 — 
Tasürihl, 20 50300] 36] 2| 27 15 | 279 | 27,6 I—\— |— | — I —| 4| 3/ 9] 7) 7I 17 — 
MOerins ee 44590| 37| — | 12 61140 1290 I— — — 1—| 1,1 — 5/1 — —| 4| 1 
TM.-Oladbad. . . 54578] 35] 1] 28 171 26,7 150 1—|— | —|—|—| 3| 2|14| 11/190] 9 — 
Dr 2 68034] 341 2| 24 17] 183 | 26,3 I— | — — | — 11—|1%2| 8] 8I 11] — 
RER NE 40 7581 .. . i h DaB el. — 
a a rn 119203] 78| 31 809) 9] 13,18) 24,3 |-|—|—|—-|—| 5/1 —| 6| 2] 1/16) 3 
T9amburg . . . . } :655039| 476] 7 1216 96 | 171 | 51 I—1— —| 2| 2| 24| 28) 32) 10| 9120| 8 
T Hannover ... . | -185464| . 3 h - 0 : ee a 
Tnarburg le 43111) 29| 2| 24 | 191 289 | 23,0 I—|— —/—|—| 11 —|13| 11| 9] 10] — 
T Naijerslautern. . 42180] . \ ; i a 1 fl Ba en ee a U ur 
T Rarlsruider 7 85 232) 5A| A| 28 16 | 17,1 | 196 I—/—|— | —|—| 1| —| 16]-16| 13] 912 
[LAS se 80172] 48| 1| 17 4| 11,0 1199 — — — — — 2| 2| 3 — —[10| — 
TESTER ee: 8181| 57] 2| 43 241 26,2 1988 I—-|—| 21! —|—| 1| 6|18| 12] 10| 1283| 3 
TREO Se 320 406] 246| 6 [141 781229 | 95,7 |-|- — — — 15 11) 42] 18) 17 | 71| 2 
T Königsberg i. Pr. | 171305] 102] 2105 49 | 219 | 202 I—| 6| 2| 1)—| A| 5/43] 13| 12] 42] 2 
T Königshütte . . - 40563| 51| 1| 21 41 269 83 1 — 1 —)—|—| 11 21227 a ans 
TSolbls rm 41846] 20] 1| 14 1174 1259 |I-1—|—|— | — 11 —| 9| 7) 7| 41 — 
Strefelb. a 3 119254| 58| 4| 61 38 | 26,6 | 239 | 11— | 21) —|—| 6| 2| %4| 21| 151 25| 1 
TEeDa na 414 023| 284| 6 |197 | 106 | 24,7 | 99,7 |—|11j12| 2 — 21| 12| 56| 22| 21| 80| 3 
T Liegnig, me 501055 42] 31:28 16 | 29,1 1 30,4 I—| 1| 11—|—| 2| 2| 4| 2| 1] BI — 
TIZUHee Fe 11097140] 2127 13 | 19,7 121,0 | 1l— | 2! —|—| 3| 3) 5| 4| 4lı12l 1 
T Magdeburg ...| 241389] 154| 31 9 521 19,6 | 26,5 I—| 1) 2| 1ı| —| 6| 12| 24| 12| 12] 40| 5 
FDtoltiz wer, 77321| 41 21.81 13 | 208 | 25 ı—|—|—ı 11—| ı! ı1| 8) 3) 8119| 1 
Mannheim... . 95361] 66] 1| 30 | 14| 164 | 214 | 11-1 —-'— En te DT hs 
Dich. 850] 7392171730 13 | 3,7 914.11 —)— 11 —| 41,2] IE 8 TE 
 Mülhaufen i. ©. . 85483, + |» - e x 128,91) . 2 BEN... 
Tanündhere er 413 770| 284| 10 |242 | 162 | 30,4 | 282 |—|— | 3I—|—| 17| 81127] 36| 25] 82] 5 
Tlduniter me 54180] 28] 1| 25 8 | 40 a hal ai 
TNürnberg . .. »| 167982] 113] 4 | 84 | 511 26,0 726,1 I-1— | 11-1 —T 9172] 3913027] 30173 
ToOsnabrüd.... 43623] 30) — | 19 12 | 22,6 | 22,0 I-|—I—I—|—| 21 —| 3| 3| 31212 
Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine vder lajjen die Nachıweifungen mwenigjtens 
von einem Arzte zufammenjtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nach Maßgabe der endgültigen rgeimiffe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Zuli 1895. | 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 jind aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 17 = 20,4%. = 3) Desgl. 39 = 14,7% — 9) Desgl. 176 = 24,9%. — 5) Desgl. 
130 = 21,3%. — ©) Desgl, 24 = 10,5%). = a — s “ 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w, ausweislich ber eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 


— — — — — — — — 





































































































Ee \got- Geſtorbenue Todes-Urfaden | 

Namen beud- aueſ Sließlich auf 1000 Einw. <| $ g. | Aut : Darmtrantb. | ⸗ 

Todt- und auf’s Jahr Van > Brech · 8 

der geborene geborene berechnet Bunte j221.5|27 |€8 durhfalt || z 

J der vorn | Pe. Eulea|2. 328: 8 IE®| $ #133] 5 

Städie gegangenen Aue ni Be | Jahren 5 * SE 28135 A | 5 | 5 33 a3 ® 

Mode an- | Jahr | ride ıssı |e5 | & 29 83 38 5 | =3| -3lez21s%l°S 

| vr role | ala 5er |& || 5 | 2i°2|s |5 

1 10Jıı lı2lıs] ı 15 | 16 | ı7 | 18 | 19 | 20 
Plauen i. V. .. 508201 3 31 350 | 181 807 |82 | —|--| 1 ke ei ar 5 al 
Basen. 2...% . 708281 41 ils3s ! 31229 | 91 |—! ı| 11 ——| 4| 2| 7, 7 ur 22 
! DRDOM. . >... 57104] 31 2| 263)| 11 | 23,78) 235 | — | — — — — 5| 3| 3/1 1| 14 1 
emfcheid . 46 224| 30| — | 23 21239 BER Beens: A). 21081 91 2 
3 A Pe 47541| 48 2| 47 301514 | a3 —| 2| 11 —|—| 2 7121| 9] TI 141 — 
oo... .%, A303 172612 207) 101 212 | UT zu el 218178] °8.7 2 
Schöneberg 40 500] 381 — | 24 141 30,8 | 20331 —|— | 11-1 — 4535377104 i| 101 3 
7 Solingen 40770| 31] 1| 22 | 12, 28,1 20,4 — a ee 25) — | ul 3 
T Spandau — 576071 34 2| 43 1939| 38,38 a1 = | 11—|—| 5| 5113| 7| 6119| — 
Seteltit. 2. 0.» 131 523 | 100 21 68 | 3612691581 —|1—| 1| 11 — 3mellräGl 931,8 3836| — 
+ Straßburg i. E. . | 134056 | | - : 8 , MB. 4 et 
7 Stuttgart 1355| 55 — Il | 22115, oa — | 1| 21 — | — 4| 5| 16| 16| 14| 13| — 
T Wiesbaden 73117] 44 21 24 10 1217,1. (MESSs 1 — Dzaenı eben 
TWürzbug .... | 66567| 40| — | 30%) 111 3155|) | — | 2| 1/10] 10 1011572 
RBB. . 2 51347 | 28l 11 31°) 21lsıa | 277 | — | -|—-|- | — — #| 1) 1126| 1 

Woche vom 8. bis 14. September 18%. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 

Amſterdam . 452550 | 272] ıa| 126 52] 145 el | dal Bol | — | el 2 
Antierpen bis 7. Sepibr. 262065 | 146 5 98 40] 19,4 au I — rl, — Ewa 26 IE 52| 4 
Brünn bis 7. — 99 635 42 2 49 17] 256 | — 2!)-|—-|—- — LS AG: 18| 1 
Brüffel . 187 924 72 8 a| 26] 196 | Be a | — 1 und .18| 6665 
Bubapeft bis 7. Set. 566022 | 461) 26| 241 82| 221 | ee ER ELEE 23| 52| . | . Jı00| 20 
Chriftiania . . . 174 717 29 1 BUREION, 15,2 | zero |, 10) 15 8|,. KOM: 801 1 
Ging. =. u. 273585 | 131 E 83 24| 15,8 — 1 SD” En - 60 
BIESgImW 695 876 | 411 5 ss3| . 17,5 ee er a N a N 
Kopenhagen . .» . . - 333 714 | 168 6 1044| 41] 162 za 3.| 1, — 9| 13] 13) . 62.063 
Krakau bis 7. Septbr. . 79 336 60 8 45 11] 29,5 erst 21:37, 1007 51,5 |, 2 | 08, ı 
Lemberg bis 7. Septbr. . 135 112 72 5 80 25] 30,8 — | 7/-/|-|—-| u SIRLT GE : 35] 2 

E Sondon . . . » | 4392346 | 2557 . 1298| 3381| 154 | 2819| 59lı6 | 2| 122] 701143] 1 | 1 | 7722| 57 
Lyon bis 31. Auguft . . 438 077 133 7 124 3 14,7 | Biza Zee 2 2212| 16) — | — 681 3 
Moskau bis 7. Septbr. . 753 469 & 11 459| 178) 317 | alıe|ı5| a| 1) 2 62. . | 263 
New York bis 31. ante 1887 123 | 974| 56 ssı| 2931| 234 | 7| 24|29| 5| 4|106| 92| 2065| . . 1 346 | 53 
Ddefla. . - — 324 500 i 6I 162) 54 245 | einer) |, 2]| 38| 3 35) 92.2 
Paris . . . . | 2424705 | 1163| :6| 940 219| 20,2 ıw| 2| 6 5| 5lı5| olıa2]| — | — | 448] 37 
Betersburg bis 31. Auguft 954 400 567 23 470 163 25,6 | 3813| 820] »1 56,1, 1181| 1 — 1270 . 
Prag und Vororte . . 351 478 191 12 162 43 24,0 | - tan ae 531 14 | 239 7» F 90] 7 
Rom bis 3. Auguft . 465563 | 205 10 1719| 36] 20,0 . Deere — \utdı: 20:37) - E 90| 4 
Stodholm bis 7. Sepibr. 259 304 128 4 58 17 11,6 ° -|-|-| - | — ale DB Sal 1 
Trieſ 160825 | 108| 6 9gı| 38] 294 A ae Ve u a 
Benebig bis 31. Auguft . 159362 | 75| 1 601 10] 196 ee 6 
Barſchau bis 7. ie 535968 | 419| ı9| 2935| 1011 28,6 alı5| #| 3] -| 13) 9108| . | . [15] 7 
RBler m . .| 1495764 | 1036| 55 610) 2655| 21,2 | alıı | 6| 1) 1j106| 1 a 2| 2122| 7 








Aus den Kranfenhäufern einzelner Gropjtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deulſchen Siadt⸗ u. Landbezirken. 
























































































| (Berzeichni derfelben ift auf S.447 abgebrudt.) Nach amtlichen Quellen geit- 1 5 2322 238 
— = (Frankfurt a.D., Nürnz gS| |ss 2&|5& 
Für die Woche vom 8. bis 14. September 1895- berg ärztliche Vereine)| gabe | 5 ai: 0 |R=#|ez 

— — einge Stadt Berlin 8./9.-14./9. | 16 | 8) 84B)137| 4 

ntenhäufern zu % ./9.-14./9. | 

Krankheits— TREE — —5*— ED hesat, 14 | 2 
»Fran agde⸗ Mün⸗33444 am⸗ = tanffurt a. O. rn RI. 

—— Berlin?) Be furt —* chen Leipzig Gas RB 8. Kaden ER deägl. sl ı sı 4 — 

a.M. ⸗ — *F desgl. 29 a3 211 2892| 72 

| = Aurich) . deögl. un 56 1| 23 — 

BNDIeIn. 4 1 _ — — 7 — ⸗ Düffelborf - . desgl. sı) 53) 16) 8) 4 
Sharlah . . - - - 31 0) 13 (1) 2 — — 1 1 sur Erfurt; 710.» desgl. 15.) 22 sine 23=1 
Diphtherie. . » - - 78 (6), 5 (2) 10 (2) 17 (2) 2 (1) 3 (1) 5 »= Hannover . » desgl. 121233) 17) 21, = 
Eroup = ae 2 _ — | 1 — — — ⸗ —— desgl. 1A. 2381, 21) 141 — 
Unterleibstyphus a: 22 (4) 0 ses su) W - Königsberg . desgl. 47 4 3 2] — 
Brechdurchf. inkl. — 7 1 — 160) 4 (2) 2 2 = Lüneburg - » desgl. 38 | 16 6| 11] — 
Kindbettfieber . . u eh] z — — -- 2 (2) »  Marienmwerder desgl. 25 5| 35| 31| 2 
Wedjelfieber. . . » — 1 _ — — - 2 :» Minden. . - desgl. 1| — — 3) 3 
Roſe 7 2 — — 1 — 2 -Muünſter... desgl. Fi 9 — 

! Syphil. inti. Gonorrhöe 72 17 24 20 37 15 98 » Dönabrüd. » desgl. &.lı 85 6| 14| 1 
Zungen u, Bruftfell- | = Boen - - - desgl. 8) 35| i76]| 66| ı 
Entzündung . . - 24 (12)| 22 (7) 4 _ zce| ac) 6() = Schleswig  - desgl. 49 5| 24| 56) 2 

3 —— ucht — 70 (35) 15 (8) 3 (1)) 2 (4) 6 8) 7 (8) 1010) =» Sigmaringen . E . |. u 
_ Andere Ertrankung. d. = 6tabe.. . » desgl. 4 4 9| 1ll — 
2 Athmungsorgane . 64 (4) 26) 30) 6 20 6 | 20 (2) = 6Gtettin. - - desgl. 22| 19 30) 14 1 
Aluter Darmlatarıh . 21ı (1) 10 4 3 14 ı ıı)| 9 (@) Stralſund . - desgl. Wen 3| — 
ron. Alkoholismus 36. (9)  Bul)ı D— 1 —-— 138 10 Eger, 750: desgl. 9 71 —-| -| — 
Gelentrheumatisu. 19 11 5 2 8 a] = Wiesbaden - desgl. 7) 49 21 61] 1 

And. rheumat. Krank. 38 11 4 2 19 — 9 Stadt Minden - - desgl. ı| 24] 17132) 4 
Verlegungen . . 98 (4) 78 (1) 22 | 21 (2) 48 (1) 14 40 = Nürnberg - - desgl. — -—| 10918 — 
Ale übrigen Kranth. | 580 (67)299(17)100 (8) 93 (4) 201 (7) 58(11) 290024) | Hagth- Sraunſchweig. desgl. ı2|59 7) 10937) — 

1 2 u | x | e 

1 Summe | 1154(136)525(40) 183 (7)|171(14))36%16) 132(23) 523(41) — * „Sippe x 2 gl. a ae He. > 
Verbliebener Bejtand 4430%) | 1660 | 760 581 1087 | 665 2668 | Stadt gübeld . . . desgl. IT 3 s| — 

x Hamburg » +». desgl. 211 6| 311940] 5 
1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfrembe 24 = 21,/. — *) Desgl. 56 = 21,90/00. — 9) Außerdem in 2 Ge 


meinden ep RE. 6) Desgl. ml, — ) Einſchl. Croup. — 9) 8 Fälle von Eyarlad) - Diphiheri. — 9) Tu Nachweis aus dem 
Si. Hedwigs-Krantenhaufe fehlt. 





Bi. 


Witterung. Woche vom 8. bis 14. September 18%. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in München. 




















Temperatur i in CP Luftdruck in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft) Höhe des Bor: 























Beobahtungs- | Beobachtungd- | — 
⸗ = i iederfehlages] berriende | Winpftärfe 
Ort Tag Maxim. Minim. * Mittags Abends — Mittags Abends | * Windrichtung j 
8. Eeptember 21,2 | 154 759,5 759,8 760,2 89 47 68 & 1,9 NW 2 
9, = J 208010 7622 761,9 | 761,6 89 | 52 59 2. NNW 1—2 
10. - 24,4 11,0 [#.761,0| 759,3 | 87572 | = 83 51» 64 gr NW-SO 1 
Berlin 11. - 26,5 133 |S 7539| 7522 S5.o|= 771 35|=% 39 — SW-WNW 2 
12. = 18,7 12,7 |e- 7541| 7548 | 7546| - 82 s|> | 531 wsWw 2 
13. - 17,2 11,6 753,9 | 753,6 | 758,4 83 59 sure =r12 WNW 2 
14. = 16,2 11,5 7544 |» 754,9 | 756,8 %| 90 82.1 226,0 NW 1—2 
Ei —— |- —$ ee = 1 — 2 
8. September 296 | 15,0 721,4 | 720,8 | 719,9 Bar SE 66125 — W 0,8 
9, = 23,8 14,9 721,1] 720,5 | =720,5 78 48 45 SS — o 1,0 
100 24,1 | 101 [# 7193| 7175 |e68| 2» 67 9» M| A — NO 1,3 
Münden 11% - 24,7 10,7 I8 7157| 7157 |81W015 65 her ei eu W 0,6 
12. - 19,1 12,5 |» 7195| 718,7 107191 | © 68 42|o 71 S 02 SW 19 
13. - 14,9 9,9 718,7 | 719,0 | 719,2 77 57 68 © 0,7 W 1,8 
14 - 13,7 6,6 7194 719,4 19, 8 82 70 79 3,0 W 2,5 





Medigirt im 1 Reiferlichen Sefundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin. 

















— — Auzeigen. — Ze 


Berlag von Julius. Springer in ı Berlin Rn 


Vorpoften der Gefundheitspflege. 








Bon 
Herrliche Lage am Sachsenwald. = 
Das —— Jahr geöffnet. (10) Dr. 2. Sonderegger., 
Dirig. Arzt: Dr. Paul Hennings. Bierte Au Preis M. 6,—; elegant in Leinwand geb. M. 7,—. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Die Untersuchung des Pulses, | DieKolonisirung der Geisteskranken 





und ihre in Verbindung mit dem Offen-Thür-System, 
{ 2 2 ihre historische Entwicklung und die Art ihrer Ausführung auf 
Ergebnisse in gesunden und kranken Zuständen. Rittergut Alt-Scherbitz. ä 
i Von Von 


Dr. M. v. Frey, Dr. Albrecht Paetz, 

x = — Sanitätsrath, Direktor der Provinzial-Irrenanstalt 
Professor an der Universität Leipzig. „Rittergut Alt-Scherbitz“ und des Siechen - Asyls „Kaiser- Wilhelm- 
Augusta-Stiftung“. 


Mit zahlreich ; »n Text yedruck Holzschnitten. 
Fe-auhir SIChON ZEORIFgEBruEKlen EOS Mit 27 Textabbildungen, 6 Lichtdrucktafeln und einem Lageplan. 


In Leinwand geb. Preis M. 7,—. Preis M. 6,— 


egung Geisteskranker 


Mikroskopie und Chemie am Krankeneit. | Die Tamiliale Verpl 





Leitfaden beider klinischen Untersuchung und Diagnose. (System der Irren-Colonie Gheel) 
Für Aerzte und Studirende. der Irren-Anstalt der Stadt Berlin 
Von zu Dalldorf 
Dr. H. Lenhartz, in den Jahren 1885—1893. 


Professor an der Universität Leipzig. 


Von 
Mit zuhlreichen in den Text gedruckien Abbildungen und 3 Tafeln 
in Farbendruck. Dr. Alfred Bothe. 
In Leinwand geb. Preis M. 8,—. Preis M. 4,—. 








Bau, Einrichtung und Betrieb von öffentlichen Schlachthöfen. 


4 Von 


Dr. med. Oscar Schwarz, 
Sanitäts-Thierarzt und Direktor des städtischen Schlachthofes zu Stolp i. P. 


Mit in den Text gedruckten Abbildungen und einer Tafel. 


Preis M. 5,—; in Leinwand M. 6,—. 





i — oe 


Berdffentlichungen I 1. 
des Kaiſerlichen 


Bm“ :\ 
# — 
“/— 
Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werben zum Preiſe M. 5,— halbjährlich von allen Bojtanjtalten (Poſt⸗ 
tg8.-Breislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Berlags- 
anblung angenommen. 


Gefumdheitsantes. 


Snferate nehmen alte Minducen-Etpeditionen, ſowie die Verlags— 
handlung zum Preife von WO Pl fir die, dreigefpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen upor ein Probeexemplar einzujenden tft, 
werden nad) Vereinbarung beigegedeiin... 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 












































XIX. Sahrgang. Berlin, den 2. Oftober 1895. Nr. 4. 
Inhalt, Gefundheitsftand und Gang der Volkskrankheiten. 2. Vierteljahr. ©. 706. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thier: 
©. 69. — BZeitweilige — — genen Cholera 2c. ©. 696. —ſeuchen. (Preuß. Reg.-Bezirk Schleswig, Lübeck, Itälien, Schweiz). 
Tesgl. gegen Reit. ©. 696. — Geſetzgebung u. j. w. (Preußen). ©. 707. — Verhandlungen von geietgebenden Körperichaften. 
Ausländiiche Ziegelarbeiter. ©. 696. — Apothefergehülfen. S. 697. — (Württemberg). Feuerbeitattung. ©. 707. — Wochentabelle über die 
(Reg.-Beg. Schleswig). Bierdrudvorrihtungen. ©. 697. — (Bayern). Sterbefälle in deutschen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern, S. 708. — 
Bauordnung für Münden. (Fortjegung). S. 697. — (Braunjchweig). Desgl. in größeren Städten de3 Auslandes, ©. 709. — Erkrankungen 
Hebammen. &. 702. — (Dejterreih). Tabakextrakt. S. 702. — (Schweiz. in Kranfenhäufern deutjcher Großjtädte. ©. 709. — Desgl. in deutſchen 
Kanton Genf). Epidenien. S. 703. — (Türfet). Verhütung anjtedender Stadt: und Landbezirken. S. 709. — Witterung. ©. 710. 
Krankheiten. S. 704. — Gang der Thierjeuchen in Frankreich, 
Gefundheitsftand am Tage zuvor aus Edindjif zugereilt war und in 
und Gang der Holkskrankheiten. dem Lazareth von Zuzla 5 Tage Quarantäne durch— 
— gemacht hatte, Cholera feitgeitellt. 
Cholera. Deferreih-Angarn. In der Stadt Tar- Vom 8. bis 17. September famen dann noch 
nopol wurden vom 16. bis 22. September 12 Erkran- | 15 Erfranfungen mit 8 Todesfällen in 2 Straßen 
fungen (und 4 Todesfälle) feitgeitellt, in 3 Ortfchaften | des Quartier von Balat zur Beobadhtung. In 





des Bezirks Tarnopol vom 17. bis 22. September | Bera jtarb am 6. deſſ. M. die Oberin des Jeremia— 
10 (7) und in Banafomfa (Bezirk Sfalat) am | hofpitals. 

13. September 1 (1). Insgeſammt kamen feit dem . Ofindien. Kalkutta. Vom 11. bis 17. Auguſt 
23. Auguft in Galizien 76 Erkrankungen mit 45 Todes= | starben 8 Perſonen an Cholera, 3 an Boden 
fällen zur Anmeldung. (Dejt. San.-W. ©. 566.) und 141 an Fiebern, vom 18. bis 24. Augujt 8 an 

Srankreid. In Paris famen vom 15. bis 21. Sep- | Cholera, I an Boden und 155 an Fiebern. 

tember in 4 Stadtvierteln zufammen 6 Erfranfungen 
an „affeetions choleriformes“ zur Anzeige. (Bull. 


hebd. de stat. mun. Nr. 38.) | Sremdenbevölferung, ſoweit feitgejtellt, gegen 20 Er- 
Rußland. Dem Medizinaldepartement wurden bis Franfungen mit 6 Todesfällen vorgefommen. Die 
zum 14. September folgende Erfranlungen (und | Zahl der Krankheitsfälle unter den Cingeborenen 
Todesfälle) gemeldet: in dem Gouvernement Wol- entzieht fi) der Schäßung, ift aber jedenfalls be- 
hynien vom 18. bis 24. Augujt 2497 (944), vom deutend. In der lebten Zeit ſcheint die Seuche im 
25. bis 31. Auguft in den Kreijen Ditrog, Kremenez, | Apnehmen begriffen zu fein. 
Saslam, Starofonftantinomw, Nomwogrodwolgnst, Marokko. Nah Mittheilungen vom 16. und 18. Sep= 
Dubno, Rowno, Luzk, Schitomir, Kowel 3352 (1190), tember wurden 5 ae * 7. bis 18. deſſ. M. 


in dem Gouvernement Podolien vom 21. bis |. REN 
—* insgeſammt 92 Neuerkrankungen und 93 Todesfälle 
24. Auguſt 34 (20), vom 25. bis 31. Auguſt 67 (25). fejtgejtelt. Unter der europäiſchen Bevölkerung 


(Bel. S. 679.) waren bi3 dahin nur verein itsfä ⸗ 
— ee R zelte Kranfheitsfälle auf- 
—— — a getreten. Das Poſtſchiff von Kadir nad) Tanger 
* * A T us * * f * di 
ſammen 199 Erkrankungen (135 Todesfälle) feſtgeſtellt/ — —— — RR en hen 
* cn, en en. fördern noch NReijende und Waaren und find mit 
, lüchtli überfüllt. 

1. big 13. September 15 (8), in 3 Ortſchaften des Be pngen: überfüllt x 
Bilajets Diarbefir vom 1. bis 10. September Hawaii. Eine Drahtnachricht vom 13. September 
38 (33), in Adalia (Bilajet Konia) vom 28. Auguft meldet den Ausbruch der Krankheit in Honolulu. 
bis 9. September 8 (5), in Moſſul vom 11. bis Gelbfieber. Die Krankheit ift in Rio de Janeiro 
14. September 12 (5). im allmählichen Erlöſchen begriffen; es wurden da— 
Sn der Medreſſé Papazoglu zu Konftantinopel | jelbit vom 21. bis 27. Juli 12, vom 28. Suli bis 
wurde am 6. September bei einem Softa, welder | 3. Augujt 6 Todesfälle fejtgeftellt, ferner in Santos 


China. Einer Mittheilung vom 16. Auguft zus 
folge find in Shanghai feit Ende Juli unter der 


—- 
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vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1, in Vera Eruz vom 
16. big 22. Auguft 10. (Abstr. of sanit. rep. Nr. 36.) 

Trichinoſe. Während des Sommers d. 3. trat 
in der Umgegend von Kelbra (Reg.«Bez. Merſe— 
burg), insbeſondere in dem Dorfe Altendorf eine 
Epidemie auf, deren Natur und Urſache zunächſt 
unaufgeklärt blieb. Die Kranken wurden nach vor— 
ausgegangener Uebelkeit von heftigem Fieber, 
dumpfen Kopfſchmerzen, ziehenden Schmerzen in 
allen Gliedern, namentlich im Nacken, in der Stirn, 
und Augengegend, von großer Abſpannung und 
Hinfälligfeit mit Herzſchwäche befallen; bei vielen 
folgte ein jchnelles Anjchwellen des Geſichts, be= 
fonders der Augenlider. Im Oanzen erfranften 
242 Berjonen, von denen eine am 3. August jtarb. 
Bei der Unterfuhung der Leiche wurden zahlreiche 
Trihinen gefunden. Hiernach und auf Grund Der 
fonjtigen Grmitielungen iſt anzunchmen, Daß es 
ji) bei den erwähnten Diafjenerfranfungen um 
Trihinofe handelte, Die wahricheinlid auf den 
Genuß rohen Schweinefleifches bei Gelegenheit eines 
am 16. Zuni in Altendorf jtattgehabten Sänger- 
fejtes zurücdzuführen it. Die Epidemie, melde in 
der Zeit vom i3. bis 16. Juli ihren Höhepuuft er- 
reichte, ijt gegenmärtig erlojchen. 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden!): London 2 Todesfälle; London 23 
(Kranfenhäujer), Parıs 3, Petersburg 6 Erkran— 
kungen; Geuickſtarre: New York 5 Todesfälle; 
Tollwuth: Nom 1 Todesfall; Milzbrand: Wien 
1 Todesfall. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
starben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,39%o): in Poſen — Erkran— 
fungen wurden gemeldet in Berlin 119, Breslau 74, 
im Neg.-Bez. Pofen 151, in Edinburg 76, London 
344 (Kranfenhäufer), Paris 31, Petersburg 54, Wien 
68 — an Diphtherie und Eronp (1881/90: 4,49%0): 
in Brandenburg, Bromberg, Halle, Pojen — Er— 
franfungen famen vor in Berlin 124, Hamburg 36, 
Budapeit 39, Kopenhagen 37, London 114 (Kranfen- 
häuſer), Baris 47, Petersburg 49, Wien 60 — desgl. 
an Mafjern im Neg.- Bez. Düffeldorf 123, in Wien 
39 — deögl. an Unterleibstyphus in Paris 34, Peters- 
burg 150. 


eingegangenen 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. 





Niederlande. Durch Minijterialderordnung dom 
18. September ift Maroffo für verſeucht erklärt 
worden. Die Herfünfte don dort find einer Beobach- 
tung von 7 Tagen unterworfen. — 

Schweden. Durch Bekanntmachung des Kommerz— 
Kollegiums von 16. September ijt das ruſſiſche Gou— 

1) Die auf ©. 679 aus dem Neg.-Bez. Aachen mit- 
getheilten 6 Pocken-Erkrankungen find einer nachträg- 
lichen amtlichen Angabe zufolge Fälle von Wafjerpoden 
(Baricellen) gewejen. 


8 











vernement Podolien für cholerafrei erflärt worden. 
(Bgl. Veröff 1894 ©. 451 und 1895 ©. 272.) — 

Morwegen. Durch Berordnung dont 20. September 
find Galizien und die Stadt Tanger bis auf 
Weiteres als infizirt mit Cholera erklärt worden. — 

Türkei. Durch Beſchluß des Oberſten Geſundheits— 
rathes iſt die Dauer der Quarantäne gegen Herfünfte 
bon der Küfte des Marmarameeres zwiſchen Boßz⸗ 
Burun und Kara Bogha (©. 645) vom 10. September 
ab auf 10 Tage erhöht worden. — 4 

Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 22. Sep- 
tember ijt für Herfünfte don Konstantinopel, welche 
nach dem 11. deij. Monats abgegangen find, Quarantäne 
angeordnet worden. Gleichzeitig wurden alle Häfen, 
welche von Konftantinopel nicht weiter al3 165 km ent- 
fernt find, für verdächtig erklärt. — 

Vortugal. Durch eine unter dem 17. September ver— 
Öffentlichte Minijterialverfügung find alle — des 
Sandwichs-Archipels feit dem 1. dei. onat3 für 
verſeucht erklärt worden. 

— Durch mehrere unter dem 21. September ver— 
öffentlichte Minifterialverfügungen werden alle Herfünfte 
aus Bodolien für verjeucht, die ruſſiſchen Da 
am Schwarzen Meere und der Hafen von Ceuta 
für choleraverdächtig erklärt. — 

Gibraltar. Amtlicher Mittheilung zufolge unterliegen 
Schiffe aus den maroffanifhen Häfen außer Tanger 
(S. 680) einer 7 tägigen Quarantäne. Seder von dort 
Herkfommende hat jich darüber auszumeijen, daß er 
innerhalb der legten 21 Tage nicht in Tanger ders 
weilt hat. — 

Fonpten. Auf Beihluß des internationalen Geſund— 
heit3raths in Alerandrien vom 14. September find die 
für dei Küjtenjtrih von Kap Kaledonia his Suei— 
dije bejtehenden Quarantänemaßregeln (S. 604) auf- 
gehoben worden. Für bie Hertünfte aus Adalia 
— die bisherigen Beſtimmungen in Kraft (vgl. 

. 628). — 

Marokko. Auf Beichluß des Geſundheitsrathes in 
Tanger dom 18. September jind Die von Tanger 
fommenden Schiffe an der maroffanijhen Küjte 
bis zum Ablauf des fünften Tages nad) ihren Aus⸗ 
(aufen einer Quarantäne zu unterwerfen (vgl. ©. 680). 
Außerdem jollen ſchmutzige Wäfche, getragene Kleider ꝛc. 
desinfizirt werden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Peſt. 


Spanien. Durch Minifterialverordnung vom 17. Sep— 
tember it die Beobachtung für Herfünfte von Amoy 
(vgl. ©. 496) unter den üblichen Bedingungen (dgl. 
Veröff. 1893 ©. 736) aufgehoben worden. 

Preußen. Erlaß der Kgl. Miniſter für Handel ꝛc. und 
des Innern, ausländiſche Ziegelarbeiter betr. 
Vom 10. Juni 18%. 

Die belgiſche Regierung hat kürzlich darüber Klage 
geführt, dag in deutjchen Ziegeleien die aus Belgien 
zumwandernden Arbeiter jugendlichen Alters häufig eine 
ichlechte Behandlung erführen, ungebührlich überanjtrengt 
winden und fittlich verwahrloften. Von der genannten 
Regierung wird es deshalb als erwünſcht bezeichnet, 
daß die Beichäftigung jugendlicher belgijcher Biegler 
von den deutfchen Behörden bejonders ſcharf überwacht 
und dann, wenn die jugendlichen Arbeiter fich nicht in 
Begleitung ihrer Eltern befänden, womöglich ganz ver— 
boten werde. 

Daß jene Klagen im Allgemeinen begründet find, 
fann leider nicht bezweifelt werden. Die Mißjtände in 
den Arbeits- und Wohnungsverhältnifien der Biegel- 
arbeiter haben jeit langen Jahren immer wieder Die 
Aufmerkſamkeit dev Behörden erregt und noch meuer- 
dings den Bundesrath veranlaßt, durch die Befannt- 
machung dom 27. April 1893 (R.G.Bl. ©. 148) für 
die Beichäftigung don Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Ziegeleien einjchränfende Beſtimmungen!) 


1) Beröff. 1893 ©. 304. 
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zu treffen. — Befonders fchwer zu befämpfen find die 
Mipftände in folchen SZiegeleien, die vorwiegend mit 
ausländifchen — belgiſchen, holländiichen und rufjiich- 
polnischen — Bieglern arbeiten und größtentheils auch 
don Ausländern geleitet werden oder doch ausländische 
Auffeher befchäftigen. Da diefe Perfonen häufig der 
deutfchen Sprache nicht mächtig find oder doch dann, 
wenn fie mit den Behörden in Berührung kommen, 
Unfenntniß der deutjchen Sprache vorfhüßen, jo iſt es 
den Polizei- und Gewerbeaufjichtsbeamten vielfach beint 
beiten Willen nicht möglich, die Innehaltung der zum 
Schuße der Arbeiter beſtimmten Vorfchriften gehörig zu 
überwachen. 

Die Borftellungen der belgifchen Negierung haben 
mich, den mitunterzeichneten Miniſter für Handel und 
Gewerbe, veranlaßt, durch einen Eurer Greellenz in 
einem Abdrud nitgetheilten Erlaß dom 9. April d. J. 
B 3053 den NRegierungspräfidenten die jcharfe Beauf- 
fihtigung der HSiegeleien don Neuem zur Pflicht zu 
machen. Daneben wird es aber noch bejonderer Maß— 
nahmen bedürfen, um der Ausbeutung jchußlofer aus- 
ländifcher Ziegelarbeiter jugendlichen Alters erfolg: 
reicher, als bisher, entgegenzutreten. 

Bereit3 in Jahre 1846 haben die Negierungen in 
Köln, Koblenz, FOL und Aachen auf Grund eines 
Erlafjes der Miniſterien des Innern und der Finanzen 
bon 10. Sanuar 1846 (M. d. J. I. 126283, %. M. 
IV. 19480) durch Volizeiverordnung den walloniſchen 
(belgifchen) Ziegelarbeitern das Mitführen don Minder- 
jährigen unter 18 Jahren, fofern folche nicht von ihren 
Eltern begleitet wären, gänzlich unterjagt. Dieſe Ver— 
ordnungen werden indejjen nicht mehr als vechtsgültig 
betrachtet werden fünnen. Denn, da nach $ 1 der Ge- 
werbeordnung der Betrieb eines Gewerbes — vorbe— 
haltlich reichsgeſetzlicher Beichränfungen — Jeder— 
mann gejtattet iſt, und dieſer Grundſatz der Gewerbe— 
freiheit im Hinblick auf die Beſtimmungen dev SS 4 
und 105 a. a. O. nicht nur auf den felbjtändigen Betrieb 
eines Gewerbes, jondern auch auf die Beichäftigung 
gewerblicher Arbeiter anzuwenden fein wird, jo erjcheint 
es nicht ftatthaft, für die Zulaſſung don Ausländern 
zur Beichäftigung in Ziegeleien durch Polizeiverordnung 
einfchränfende Beſtimmungen zu treffen. 

Unter diefen Umftänden bleibt mur übrig, in allen 
Fällen, wo die Annahme gerechtfertigt exjcheint, dab 
jugendliche ausländifche Ziegelarbeiter in gejetsiwidriger 
Weife beichäftigt oder ſchlecht behandelt werden, dieſe 
jugendlichen Ausländer don Landespolizei wegen aus 
dem preußifchen StaatSgebiete auszuweiſen und nöthigen- 
fall3 in gleicher Weife auch gegen ausländijche Betriebs- 
leiter und Auffeher vorzugehen. Daß jugendliche Aus— 
länder des nöthigen Schußes gegen Ausbeutung durch 
den Arbeitgeber entbehren, wird in der Negel auch ohne 
weitere Beweismittel dann anzunehmen fein, wen jie 
nicht von erwachjenen Verwandten begleitet find. Jugend— 
liche Ziegelarbeiter belgifcher Nationalität find, falls 
fie jich nicht in Begleitung ihrer Eltern befinden, aus— 
nahmslos auszumeifen. 

Eure Excellenz erfuchen wir ergebenit, die vorjtehenden 
Anordnungen gefälligit nachdrüdlich durchführen und 
über das von Ihnen Beranlaßte und den Erfolg dieſer 
Maßregeln bis zum 1. Dezember d. J. berichten zu 
wollen. 

Der Minifter für Handel und Geiverbe. 
Der Minijter des Innern. 
An ſämmtliche Königlichen Ober-Präſidenten. 


Preufen. Erlaß des Kal. Minifters der geiftlichen 2c. 
Angeleg., Apotheferaehülfen- Prüfung betr. 
Vom 13. September 189. 

Im Einderftändniß mit dem Herrn Reichskanzler 
bejtimmme ich hierdurch, daß Apotheferlehrlinge, welche 
eine Dispenfation von einzelnen Borjchriften des 
Prüfungs-Reglements für die ee re bon 
13. November und 5. März 1875 (Centr.=Bl. f. d. Deutſche 
Reich ©. 761 und 167) nachjuchen, in Zukunft alle zur 
Beurtheilung des Gefuches dienenden Unterlagen (Zeug: 
niffe über die jchulwiffenschaftliche Borbildung, Lehr- und 


Servirzeugniffe 2c.) in Urfchrift oder in beglaubigter 
Abschrift einzureichen haben. 

Ew. Hochmwohlgeboren erjuche ich ergebenft, die Be— 
theiligten jährlich durch Bekanntmachung darauf hinzu— 
weiſen und die eingehenden Gefuche dort auf die Boll- 
a der gedachten Anlagen gefälligit prüfen zu 
aſſen. 

(unterſchrift.) 

An die Königlichen Regierungs-Präſidenten und den 

Königlichen Polizei-Präſidenten in Berlin. 


Preußen. Reg.-Bezirk Schleswig. Polizeiverordnung, 
betr. Abänderung der Polizeiverordnung vom 23. No— 
vember 1886,1) betr. die Einrichtung und Benutzung 
von Bierdrufvorrichtungen und Ausdehnung der Gültig- 
feit derjelben auf die Inſel Helgoland. 
Bom 18. Mai 18%. (Amtsbl. ©. 210.) 

I. Der 8 4 der genannten Berprdnung wird wie 
folgt abgeändert: 

8 4 Druckvorrichtungen mit flüffiger oder gas— 
förmiger Kohlenjäure dürfen nur nach zubor eingeholter 
Ichriftlicher Crlaubniß der Ortspolizeibehörde in Be— 
nußung genommen werden. 

Die Erlaubniß ijt nur dann zu ertheilen, wenn die 
Borrihtung den Beitimmungen der SS 1, 2 und 3 Abſ. 3 
entjpricht, und außerdent 

1. bei Vorrichtungen mit flüffiger Kohlenfäure die 
Beicheinigung eines geeigneten Sachverjtändigen über 
die Prüfung der zur Aufnahme der flüffigen Kohlen— 
fäure bejtimmten Behälter beigebracht wird, aus welcher 
hervorgeht, daß eine Exrplofionsgefahr nicht vorliegt, 

2. bei Vorrichtungen mit gasförmiger Kohlenſäure 
durch Beicheinigung eines geeigneten Sachverjtändigen 
nachgewiejen wird, daß die Darjtellung und Reinigung 
n ler die Beimifhung ſchädlicher Safe aus— 
Ichließt, 

3. durch ein geeignetes Neduzivventil Borfehrung ges 
teoffen ist, daß der Drud auf das Bier ein und eine halbe 
Atmosphäre nicht überjteigen kann. An Stelle eines 
derartigen Reduzixventils Fann ein Exrpanfionsgefäß von 
mindeſtens 100 Litern Inhalt zwiichen Kohlenfäureflafche 
und Bierfaß eingejchaltet werden. Dafjelbe muß mit 
einem Manometer und- einem Sicherheitsventil verſehen 
fein, welches bei einen Drud don 12 Atmoſphären 
abbläft. 

I. Die Bolizeiverordnung don 23. November 1886, 
betreffend die Einrichtung und Benubung don Biers 
druckvorrichtungen (ABl. ©. 1223), wird in ihrer, durch 
die borjtehenden Beltinmmungen (zu D abgeänderten 
Faſſung auf die Inſel Helgoland ausgedehnt. 

Schleswig, den 18. Mai 1895. 

Der Negierungspräfident. 
Bayern. Königlich Allerhöchite Berordnung, die Bau- 
ordnung für die Haupt» und Nefidenzitadt Münden betr. 
Bon 29. Juli 189%. (Fortfeßung.) 


5. Höhe der Gebäude und deren Adtheilung in Stock— 
werke; dann Höhe und Fenfter der Wohn- und Arbeits- 
räume. 

$ 30. Die Höhe wagrecht abjchliegender Umfaſſungs— 
mauern der Gebäude wird in der Mitte der Front don 
der feitgejtellten Höhenlage der Straße bezw. des ans 
fchliegenden Exdbodens oder der Hoffläche bis zur Ober- 
fante des Dachgefinjes und, wenn ein fjolches nicht 
vorhanden ift, bis zur Oberfante dev Umfaffungsmauer 
gemeffen. 

Sit die Mauer oben nicht wagrecht abgeſchloſſen, To 
wird mitteljt Divifion ihres Flächeninhaltes durch die 
Länge eine mittlere Höhe berechnet. Das Gleiche gilt 
bei Errichtung einzelner örtlicher Aufbauten, wie Thürme, 
Giebel, Attifen über dem Hauptgelims, falls deren über 
die höchſte zuläffige Dachneigung fich erhebende Geſammt— 
fläche mehr als ein Zehntel der geſammten zuläffigen 
Frontfläche beträgt. 


1) Beröff. 1887 ©. 25. 
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Bei Neu: und Umbauten werden ſteile Dachflächen 
mit demjenigen Theile ihrer Höhe, welcher die Neigung 
eines Daches von 45 Grad, von der Oberfante des 
Dachgefimjes ab gemefjen, überfteigt, der Gebäudehöhe 
zugerechnet. i ar 

Bei Monumentalbauten bejteht ein Zwang für die 
Höhenbemeſſung nicht. Mi: 

831. Die Höhe der Bordergebäude joll die mittlere 
Breite des dor den betreffenden Gebäude liegenden 
Straßentheils einfchließlich etwaiger Borgärten nicht 
überfchreiten und darf nicht mehr als 22m betragen. 

In Straßen unter 12m Breite fann eine Höhe bis 
zu 12m gejtattet werden. 

Bei Umbauten fann die Beibehaltung der bisherigen 
Höhe und Stodwerfszahl zugelafien werden, voraus— 
gefeßt, daß durch den Neubau im Vergleich mit dem 
alten Bejtande eine weſentliche Beſſerung fich ergiebt. 

Sebäude, die zwifchen zwei Baralleljtragen liegen, 
dürfen für jede Frontwand nur jene Höhe erhalten, die 
nach borjtehenden Borfchriften für die betreffende Straße 
— Abſ. 1 mit 3 — zuläffig ift. 

Bei Bebauung von Edgrundftüden an verjchieden 
breiten Straßen gelten die Maße der breiteren Straße 
für die Höhenbeftimmung an der ſchmäleren Straße auf 
eine Facadenlänge gleich der doppelten Breite der 
ichmäleren Straße don der Hausede gemejjen, jedenfalls 
aber auf eine Facadenlänge von 14 m. Für den ſich 
darüber erftredfenden Theil de8 Gebäudes gelten Die 
Maße der ſchmäleren Straße. 

Bei Facadenmanern, welche nach Maßgabe der vor— 
itehenden Beſtimmungen für den einen Theil ihrer 
Längenausdehnung eine größere, für den andern Theil 
eine geringere Höhe erhalten würden, fann die Annahme 
eines einheitlichen, mittleren, nach 8 30 Abj. 2 zu be- 
vechnenden Höhenmaßes gejtattet bezw. aus äjthetifchen 
Rückfichten gefordert werden. 

In bejtehenden, aber noch nicht vollftändig gevegelten 
Straßen kann die Berechnung der Gebäudehöhe nad) 
der durch die Baulinie fich ergebenden Straßenbreite ge- 
itattet werden. 

Das Hauptgefims eines Vordergebäudes darf an der 
Hoffeite nicht höher fein, als an der Straßenfeite. 

8 32. Wohngebäude dürfen nicht mehr als fünf Ge— 
ichoffe einfchlieglich des Erdgeſchoſſes, ſowie etwaiger 
Zwiſchengeſchoſſe und Manfardenwohnungen erhalten. 

Ruͤckgebäude dürfen über dem Erdgeſchoſſe nicht mehr 
als drei Stodwerfe erhalten und nicht höher, als die 
bauordnungsgemäß zuläffige Höhe der Bordergebäude 
beträgt, gebaut werden. 

S 33. Die Scheidung der Stodwerfe in Gebäuden 
nit Feuerftätten muß entweder in maſſiver Weije oder 
durch entiprechend ftarfe Balfenlagen gejchehen an deren 
unteren Seite ein Mörtelverpuß anzubringen ift, und deren 
Bmwifchenfüllung aus reinen, trodenem und unverbrenn- 
chein Material zu beitehen hat und in diefem Zuſtande 
erhalten werden muß. Organifche Stoffe, Bauſchutt, 
Kehricht, Afche, Köfch 2c. dürfen als Füllmaterial nicht 
berwendet werden. 

Holzdeken find nur zuläffig, wenn diejelben von 
dem Gebälf durch feuerficheres Material getrennt werden. 

Die Dachbalkenanlage der Wohngebäude ijt mit feuer- 
fiherem Material zu belegen. Oberhalb Ddiejes Ab— 
ichlufjes find in Bodenräumen und Dahmohnungen 
Holzböden zuläflig. 

$ 34. Die Fußböden der ebenerdigen Wohn- und 
jener Arbeitsräume eines neuen Gebäudes, bei welchen 
es der Betrieb des Gefchäftes zuläßt, müfjen die Höhen: 
lage des anftoßenden Grundes mindejtens um 0,30 m 
überragen. Sind folhe Fußböden nicht unterfellert, jo 
müffen diefelben fowie ihre Lager durch eine 0,15 m 
hohe Betonlage oder in anderer gleich wirkſamer Weife 
vom Erdboden ifolirt werden. 

$ 35. In Wohngebäuden befindliche Seller, Stallungen, 
Futterräume und Wafchfüchen, dann Lofale mit jtarfen 
Feuerungen müffen ihrem Zwecke entiprechend eingewölbt 
werden uͤnd Borrichtungen zur Ermöglichung eines ge— 
nügenden Luftwechſels erhalten, 


Die Fußböden der Keller find zu betoniven oder mit 
einen dichten Pflajter zu belegen. 

8 36. Die lichte Höhe der Wohn- und Arbeitsräune 
bei Neubauten, neuen An- und Aufbauten, ſowie beim 
Umbau bejtehender Gebäude darf feinesfalls weniger 
al3 2,75 m betragen. 

8 37. Alle bewohnbaren oder zu dauerndem Aufent- 
halt von Menfchen beſtimmten Räume, als Wohn- und 
Schlafzinnmer und Arbeitslofale dann Küchen und Ab- 
orträume, fowie Treppenhäufer, Stallungen und Waſch— 
füchen müffen bei Neubauten wenigftens ein ins Freie 
gehendes Fenſter von ausreichender Größe und zweck— 
entfprechender Lage erhalten. 

Räume, welche zum Aufenthalte einer größeren An— 
zahl von Perſonen beſtimmt find, oder in welchen eine 
stärkere Berunreinigung der Luft jtattfindet, müſſen mit 
befonderen Einrichtungen zur Herjtellung eines genügen- 
den Luftwechjels verſehen werden. 

Bei Umbauten ift den vorſtehenden Beitimmungen 
gleichfalls nachzufonmen. 


6. Treppen, Zus und Ausgänge. 

838. Jeder zum dauernden Aufenthalte für Menſchen 
beſtimmte Raum muß mit einem der Sicherheit ent- 
iprechenden Zugang von außen verfehen fein. Wird die 
hiezu erforderliche Stiege in das innere des Haufes 
verlegt, jo ijt diefelbe in gefondertem, mit maſſiven, 
wenigjtens 1 Stein jtarfen Mauern eingejchlofjenent 
Stiegenhaus unterzubringen. Diefe Stärke von 1 Stein 
darf durch Einbauung von Stanıinen, Bentilations- 
en 2c. nicht verringert werden. Aeußere Aufgangs- 
— müſſen aus unverbrennlichem Material hergeſtellt 
werden. 

Sit die Haupttreppe nicht bis zum Speicherraum fort 
geießt, fo mu auch die Speichertreppe zwiſchen Mauern 
gelegt werden. 

In Wohngebäuden von mehr als einen Gefchofie 
find die Stufen und Wangen der Haupttreppen ent= 
weder aus Stein oder aus Eichenholz herzuftellen, Die 
Unterfichten zu verpugen und die Dede zu überwölben 
oder in anderer Weile unverbrennlich zu machen und 
genen abftürzendes Holz zu fichern (Mionierdede). Bei 

erwendung von Eifen zu tragenden Theilen der Treppe 
iſt daſſelbe mit entiprechender feuerficherer Umhüllung zu 
verfehen. Der Zugang vom Stiegenhaus zum Dach- 
raum ift mitteljt einer aus feuerbeftändigem Material 


beſtehenden Thüre, welche in Steingewänd anjchlägt, 


abzufchliegen. Außer diefen Zugang dürfen zwijchen 
m und Dachraum feine Deffnungen angebracht 
werden. 

Für Wohngebäude, welche über dem Erögefchoß nur 
noch ein Geſchoß enthalten, genügt eine Haupttreppe 
bon weichen Holze mit verputzter Unterficht und gegen 
en en ein dem 8 33 Abf. 3 entjprechender Ab— 

uß. 

Alle Stiegenhäuſer für Haupttreppen müſſen durch 
unmittelbar ins Freie gehende Fenſter beleuchtet werden 
oder ein mit einer Ventilationsvorrichtung verſehenes 
Glasdach erhalten, deſſen Gerippe aus Eiſen zu kon— 
ſtruiren iſt und an allen Seiten auf den als Brand— 
mauern über Dach geführten Stiegenhausmauern auf— 
ruht. Die Lichtflaͤche des Oberlichtes zwiſchen den 
Treppenwangen muß bei einſtöckigen Gebäuden (über 
dem Erdgeſchoß) wenigſtens 2qm betragen und mit 
jedem weiteren Gejchoß un je 1 qm — 

Haupttreppen müſſen den Anforderungen des auf 
ihnen vorausſichtlich ſich bewegenden Verkehrs entſprechen. 
Wendelſtufen werden nur dann geſtattet, wenn die ges 
ringſte Stufenbreite in der Mitte gemefjen noch 0,29 m 
und an der inneren Wange noch 0,15 m beträgt. Die 
Stufenhöhe darf in den Stodwerfen das Maß von 
0,17 m, bei Keller- und Speichertreppen das Maß don 
0,20 m nicht überfteigen. Yür Gebäude mit eimem 
Stocdwerfe über dem angel genügt in der Regel 
eine Stufenlänge von 1,00 m, dagegen ſind für Gebäude 
nit zwei Stocdwerfen mindejtens 1,10 m lange Stufen 
berzujtellen welche fürjedes weitere Geſchoßum wenigſtens 
0,10 m zunehmen müfjen. Bei einer größeren Stufen— 


länge als 1,50 m, fowie bei Wendelitufen find außer 
den Geländen an der inneren Wange auch an den 
Wänden —— anzubringen. 

Vorſtehende Beſtimmungen ſind, ſoweit dies möglich 
iſt, auf beſtehende Gebäude dann anzuwenden, wenn 
wenigſtens ein ganzes Stockwerk baulich eine weſentliche 
Umgeſtaltung erhält. Bei Stockwerkaufſetzungen und 
Umbauten kann indeſſen hievon Umgang genommen 
werden, wenn genügende ſtatiſche Sicherheit gegeben iſt 
und die Treppenhausmauern mindeſtens 0,18 m ſtark find, 
der zu erneuernde bezw. zu ergänzende Theil der Treppe 
feuerficher hergejtellt und das Treppenhaus ſelbſt gegen 
das Dachgeſchoß nach Borfchrift der Abſätze 3 und 5 ab- 
geſchloſſen wird. 

839. Bei Neubauten, deren obere Geſchoſſe zu Ver— 
jammlungen oder öffentlichen Luftbarfeiten bejtimmt find, 
jowie bei jchon beitehenden Gebäuden, deren obere Ge- 
ſchoſſe für ſolche Zwecke baulich exit eingerichtet werden 
tollen, müſſen unverbrennliche, d. i. jteinerne und über- 


wölbte Treppen hergejtellt werden. Daflelbe fann bei ° 


— von mehr als einem Geſchoſſe gefordert 
werden. 

Für die Treppen in Theatern gelten die für die bau— 
liche Einrichtung von Theatern erlaſſenen beſonderen 
Beſtimmungen. 

Wohn- und Fabrikgebäude von größerer Ausdehnung 
müſſen auf angemefjene — von der Haupt— 
treppe mit weiteren Treppen verſehen werden, deren 
Zahl und Lage durch die Lokalbaukommiſſion beſtimmt 
wird. Außer den im Innern angeordneten feuerjicheren 
Treppen können noch äußere eiferne Aufjteigleitern an— 
geordnet werden. 

In Gebäuden, in welchen ein bejonders feuergefähr- 
licher Gefchäftsbetrieb jtattfindet, müfjfen, wenn fie mehr 
als ein Geſchoß enthalten oder wenn Dachwohnungen 
vorhanden find, unverbrennliche Treppen mit maffiven 
Umfaffungswänden und feuerfeften Deden hergeitellt 
werden. Diefe Treppen müſſen feuerfeit ins Freie 95 — 
und mindeſtens Im breit fein. Außer dieſen Treppen 
fönnen hölzerne Lauftreppen nach Bedürfniß angelegt 
werden. 

8 40. Die Anzahl der Ausgänge, ſowie die Breite 
derjelben und der Korridore richtet fich nach dem vor— 
ausfichtlihen Verkehr in dem betreffenden Gebäude und 
wird in jedem einzelnen alle durch die Lokalbau— 
fommiffion bejtimmt. Die lichte Weite der Hauptaus- 
gangsthüre muß mindeftens der für die Treppe des Erd— 
geſchoſſes vorgejchriebenen Breite gleich, darf aber nicht 
geringer al3 1m fein. i 

Alle Lofale und Gebäude, welche für Verſammlungen 
oder öffentliche Yuftbarfeiten bejtimmt find, haben eine 
entiprechende Anzahl don Ausgängen zu erhalten, 
—* Thüren leicht und ſchnell nach außen ſich öffnen 
aſſen. 

Vorſtehende Beſtimmungen finden auch auf ſchon 
beſtehende Lokale und Gebäude Anwendung, welche für 
die bezeichneten Zwecke eingerichtet werden ſollen. 


7. Dachungen, Dachvorſprünge und Geſimſe, Licht— 
öffnungen in den Dachungen. 

8 41. Zur Eindeckung aller Bauwerke darf mit 
Ausnahme der nicht genehmigungspflichtigen nur feuer— 
ſicheres Material verwendet werden. 

An allen Gebäuden, welche feuerſicher eingedeckt 
werden müſſen, ſind Dachrinnen und Abfallrohre aus 
feuerſicherem Material anzubringen. 

Dächer mit mehr als 10 Grad Steigung ſind mit 
entſprechenden Schneefängen zu verſehen. 

Dachrinnen, Abfallrohre und Schneefänge ſind ſtets 
in gutem Zuſtande zu erhalten. 

orgenannte Beſtimmungen find auch für beſtehende 
Gebäude maßgebend, wenn eine Erneuerung oder fon- 
ſtruktive Aenderung des Dachſtuhles vorgenommen, oder 
wenn mindejtens die Hälfte einer Dachjeite neu einge- 
deckt wird. 

$ 42. Bei Dachvorfprüngen bezw. überhängenden 
Geſpärren, deren Anwendung übrigens nur bei nicht 
geſchloſſener Baumeife geftattet werden kann, dürfen 
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zwifchen den Sparren in der Ebene der Umfafjungs- 
mauern Feine unverfchließbaren Deffnungen angebracht 
werden. 

Hölzerne Dachgelimfe müfjen bei gejchloffener Bau— 
weiſe durch einen Metallüberzug gelichert werden, beim 
Anschluß an das Nachdargebäude find fie nach Maßgabe 
de3 $ 21 Abſ.5 herzuftellen. 

Lichtöffnungen in den Dachungen müfjen mit einem 
Berfchluß verfehen fein und feuerfichere Unwahmungen 
erhalten; für deforative Theile von geringer Ausdehnung 
darf auch Eichenholz verwendet werden. Lichtöffnungen 
bon mehr als 1/e qm Fläche bedürfen befonderer polizei= 
liher Genehmigung. 

Anlagen zum Trodnen von Wäfche auf Dachungen 
dürfen nur gegen die Hofleite angebracht werden. Ihre 
tragenden Theile ſowie das Geländer find aus Eiſen 
herzuſtellen. 


8. Wohnungen und Räume unter dem Erdgeſchoſſe. 


8 43. Wohnungen unter dem Erdgefchoffe find nicht 
zuläflig. Ausnahmen hievon fünnen nur dann, wenn 
ein auf andere Weife nicht zu befriedigendes Bedürfniß 
nach einer folden Wohnung vorliegt, widerruflih und 
unter nachfolgenden Vorausfeßungen geitattet werden: 

1. Das Gebäude darf nicht im Ueberſchwemmungs— 
gebiet liegen und muß entwäfjert werden; der Fußboden 
ver Wohnung muß mindejtens 1m über dem höchiten 
Grundwaſſerſtand liegen. 

2. Es ift in einem Wohnhaufe nur eine Wohnung 
zuläffig, welche außer der Küche nur noch zwei Zimmer 
und eine Kammer enthalten und nicht gejondert ver— 
miethet werden darf. 

3. Die Fenfterfläche eines jeden Wohnhaujes über 
dem angrenzenden Niveau muß mindeftens ein Zehntel 
der Fußbodenfläche dejjelben Raumes betragen. 

4. Bor der Wohnung muß in der ganzen Länge ein 
iſolirender und ventilirbarer, bis zu 0,15 m unter den 
Fußboden hinabgehender, zu entmwäfjernder Luftkanal 
bon 0,50 m Breite hergeitellt werden; wo wegen be— 
fonderer örtlicher Verhältniffe diefe Breite nicht einge- 
halten werden fann, ift deren Abminderung auf 0,25 m 
zuläffig. 

— * Der Fußboden der Wohnung iſt gemäß 8 34 zu 
iſoliren. 

6. Die lichte Höhe der Räume hat durchſchnittlich 
wenigſtens 2,765 m zu betragen, und darf ihr Fußboden 
nicht tiefer al3 1,20 m unter dem umgebenden Terrain 
liegen. 

3 Seder Wohnraum muß mindeſtens 40 cbm Luft— 
inhalt haben, ſowie heizbar und ventilirbar fein. 

8. Der Zugang zur Wohnung muß von jenem zu 
den Kellern getrennt fein, und darf feine Verbindung 
zwiſchen are und Kellerräumen beitehen. 

8 44. Für Räume unter dem Erdgefchoffe, welche 
lediglich für ökonomiſche und gewerbliche Zwecke ver— 
wendet werden und den längeren Aufenthalt bon 
Menſchen erfordern (Küchen, Werkitätten und dergleichen), 
find folgende Beſtimmungen maßgebend: 

1. Deren Höhe muß mindejtens 2,75 m und deren 
Bodenfläche mindeitens 20 qm betragen. 

2. Die Sohle diefer Räume muß mindeitens 0,50 m 
über dem muthmaßlich höchiten Grundwaſſerſtand, ferner 
die Dede mindeſtens 1,30 m und der Scheitel der 
Fenfteröffnungen mindejtens 1m über dem umgebenden 
Terrain liegen. 

3. Die Vorſchriften über Dede und Fenſter fallen 
weg, im Falle der Raum mittelft eines ohne Unter- 
brechung fortlaufenden Luftfanals ifolirt ift, defjen Breite 
mindejtens dem Höhenabitand zwiſchen Terrain und 
Fußboden gleichfommt. Diefer Kanal iſt an die Ent- 
wäljerungsanlage anzufchliegen und darf nur dann mit 
einem Glasdach verſehen werden, wenn durch daſſelbe 
der direkte Licht- und Luftzutritt nicht verhindert wird. 

4. Die Räume müfjen außer durch die — noch 
in anderer ausreichender Weife ventilirbar fein. 

5. Bor diefen Räumen, mit Ausnahme der unter 


Kol 3 erwähnten, ift in ihrer ganzen Länge ein 
i 


olivender und ventilivbarer, noch 0,15 m unter den 
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Fußboden hinabgehender Luftkanal mittelft Anlage don 
SHolirungsmauern in nindeftens 0,25 m Abjtand von 
ven une herzuitellen. 

Bei Einrichtung gewöhnlicher Bädereianlagen unter 
den Erdgejchoffe kann von der Anwendung obiger Ber 
itimmungen mit Ausnahme der Ziff. 1, ſowie der Sin 2 
bezüglich der Fußbodenanlage, dann der Ziff. 5 Umgang 
genommen werden. Die betreffenden Arbeitsräume 
find jedoch mit ausgiebigen Bentilationsvorrichtungen 
zu verſehen. 


9, Dahmwohnungen und Räume im Dachgeſchoß. 


8 45. Dachwohnungen oder einzelne heizbare und 
bewohnbare Lokale im Dachraume find nur in Gebäuden 
von nicht mehr als vier Stocdwerten einschließlich des 
Erdgeſchoſſes und nur unter folgenden Bedingungen 
zuläſſig: 

1. Die Räume dürfen nur unmittelbar über dem 
fetten Stockwerk, niemals aber über dem Kehlgebält 
fiegen und müſſen den folgenden Beltimmungen ent⸗ 
ſprechen. 

3. Die lichte Höhe eines jeden bewohnbaren Raumes 
muß mindejtens 2,60 m betragen und darf derſelbe für 
nicht mehr als 4/3 der Zimmertiefe eine jchräge Dede 
erhalten. Die Dachwinkel find auf wenigjtens 1 m Höbe 
abzuschließen. 

3. Der Zugang zu foldden Räumen dom Stiegen: 
Haufe aus muß gegen den Dachraum durch Feuerfichere 
Wände und Deden abgeſchloſſen werden. 

4. Diefe Wohnräume find ſowohl in den Umfaljungs- 
wänden al3 in der Dedenfläche gegen die Einflüfje der 
Außenteniperatur zu tfoliven. 

Ueber dem fünften Stockwerk einfchließlich des Erd— 
geichoffes find im Dachraume mur einzelne Lokale zu— 
läffig, welche Zubehör zu den unteren Wohnungen 
Hilden (3. B. Bügel, Waſch-, Requiſitenkammern 2c.). 
Diefelden müffen mindejtens 2,60 m Höhe und, wenn 
fie heizbar find, einen dev Ziff. 3 entiprechenden Zugang 
erhalten, fowie nach allen Seiten mit underbrennlichen 
Material abgefchloffen werden. Die Räume müſſen, 
ob fie heizbar find oder nicht, den Anforderungen in 
Ziff. 3 und 4 entiprechen. 

Die Herjtellung von Abtheilungswänden außer durch 
Sattenverfchläge iſt über den Kehlgebält unterfagt. 


10. Bortretende Bautheile. 

8 46. Alle vortretenden Bautheile, wie Erker, Bal- 
kone, Gallerien, Gänge, find in der Regel maſſiv, deren 
Träger aus Eifen oder Stein herzuftellen. Bei Gebäuden 
von ländlichem oder villenähnlichent Charakter können 
hievon Ausnahmen geitattet werden. 

Sallerien und Gänge, welche ſonſt nicht zugängliche 
Wohnräume unter fich oder mit der Stiege, oder welche 
zwei Gebäude miteinander verbinden, müfjen, wenn 
deren Herftellung nicht aus Stein oder Metall erfolgt, 
wenigitens die Unterficht und das Geländer feuerſicher 
erhalten. 

11. Bauten mit Feuerjtätten. 

8 47. Bauten, welche Feuerjtätten erhalten, find, 
fofern nicht nach Maßgabe des S 48 Ausnahmen zuges 
laffen werden, mit maffiven Umfafjungen und Trag- 
fonftruftionen von Stein oder Eifen auszuführen und, 
wenn fie mit anderen Gebäuden zuſammenhängend her- 
gejtellt werden follen, durch Brandmauern von denjelben 
zu trennen. Das Lebtere Hat auch dann zu geichehen, 
wenn ein beitehendes Gebäude in mehrere jelbjtitändige 
Anweſen abgetheilt wird. y 

8 48. Vom Maffivbau können folgende Ausnahmen 
zugelafjen werden: 

1. Kleine Nebengebäude bis zu einer Wandhöhe von 
6m fönnen mit ausgemanertem Fachwerk hergejtellt 
werden; ihre Umfaffungsmauern müffen aber, wenn fie 
unmittelbar an die Straßenfront oder an die Nachbax— 
grenze ftoßen oder von anderen Gebäuden weniger als 
5m entfernt find, 1 Stein ſtark ausgeführt werden. 

2. Gebäude zu gewerblichen weden und Yagerhäufer 
dürfen in ausgemanertenm Fachwerk mit nur einem 
Stockwerk über dem Exrdgefchoß hergeitellt werden. 





Sofern der Betrieb mit Feuersgefahr verbunden ilt, 


müſſen De einen Abſtand gleich ihrer doppelten 


Some, mindeftens aber von 10 m bon der nächitgelegenen 
auer mit Zenftern einhalten; ijt der Betrieb nicht mit 
Feuersgefahr verbunden, fo genügt ein Abſtand gleich 
ihrer Höhe, mindeftens aber don 5 m von der Nachbar: 
venze. 
‘ Bei Vorhandenjein hoher Brandmauern können 
Die Baulichkeiten bis zu deren halber Höhe angebaut 
werden. 

3. Gebäude zu vorübergehenden Schauftellungen oder 
zu anderen borübergehenden Zwecken dürfen mit Ge— 
nehmigung der Lokalbaukommiſſion don Holz, jedoch 
nur in widerruflicher Weife oder auf bejtimmte Zeit— 
dauer errichtet werden. 

In den Fällen Ziff. 1 und 2 bleiben die weiter- 
aa Beſtimmungen der 88 68, 70 und 71 vorbe— 
halten. 

8 49. Bloße Scheidewände in Gebäuden mit Feuer— 
ftätten follen don unten auf fundirt und maſſiv oder 
wenigitens aus verputztem Niegel- oder Fachwerk mit 
genügend ficherer Fundirung oder Unterjtügung herge⸗ 
ſtellt werden. 

Scheidewände aus Holz ſind unterſagt; dagegen 
können ſolche aus verpußztem Lattenwerk oder ähnlichem 
Material geſtattet werden, wenn die Herſtellnng vor— 
fchriftsmäßiger Scheidewände nach der Befonderheit des 
Falles nicht thunlich it. 

Abtheilungen im Dachraum, ſowie die Umfafjungen 
fleiner verfchlagartiger Räume dürfen don Latten herge— 
jtellt werden. 

12. Bauten ohne Feneritätten. 

8 50. Bauten ohne Feuerjtätten, welche nicht zur 
Heritellung, Bearbeitung oder Lagerung größerer Quantis 
täten leicht entzündlichen oder ſchwer zu Löfchenden 
Materials beitimmt find, fünnen mit ausgemauerten 
Fach- oder Riegelwerfe auf gemauertem Sockel hergeitellt 
werden. 

Nach Umständen können auch Umfafjungen aus ver— 
pußtem Fach- oder Riegelwerk auf gemanertent Sockel 
zugelaſſen werden. 

Stoßen ſolche Bauten an Gebäude mit Feuerſtätten, 
fo müſſen fie durch Brandmauern don denſelben ge— 
trennt werden. 

Siegen dieſelben von anderen Gebäuden mindeſtens 
7m und don der Nachbargrenze 3,5 m entfernt, jo iſt 
deren Heritellung auch mit Holzwänden auf gemauerten 
Sodel geitattet. 

Kegelftätten, Gewächshäufer und Sommerhäuschen 
ohne Feuerungsanlagen, offene Schußdächer, Tauben— 
ichläge und jonftige geringfügige Bauwerke dürfen ohne 
Rückficht auf die Entfernung aus Holz hergeftellt werden. 


13. Bauten don mehr als gewöhnlicher Ausdehnung 
und Brandgefahr. 

8 51. Für die Treppenanlagen, Korridore, Zus und 
Ausgänge der Wohn- und Fabritgebäude don größerer 
Ausdehnung, dann der Theater und Verſammlungs— 
(ofale gelten die in SS 38, 39 und 40 aufgeführten Be— 
ſtimmungen. 

g 52. Bei Wohn- Fabrik- und Lagergebäuden don 

großer Ausdehnung find je nach der Eintheilung der 
Srumdriife in angemefjenen Abſtänden Brandmauern 
zu verlangen oder ift zu beſtimmen, daß die eine oder 
andere Quermauer wenigftens im Dachraum als Brand- 
mauer durchgeführt wird. 
8 53. Gebäude, welche zur Herftellung, Bearbeitung 
oder Lagerung größerer Quantitäten leicht entzündlichen 
oder ſchwer zu Löfchenden Material bejtimmt find, 
müſſen vorbehaltlich der Beitinnmungen der Allerhöchſten 
Verordnung don 19. März 1874, die Verhütung von 
Feuersgefahren durch leicht Feuer fangende Gegenjtände 
etreffend (Gef. u. Verordn.=Bl. ©. 109), mit mafjiven 
Mauern umgeben und, wen fie mit anderen Gebäuden 
zufammenhängend gebaut werden follen, von diefen durch 
Baditeinbrandmauern getrennt werden. 

58 kann aber auch eine allfeitig freie Lage bis zu 
Im Entfernung don anderen Gebäuden — foferne nicht 
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durch andere Beftinnmungen . eine größere Entfernung 
vorgefchrieben ift —, Einwölbung, underbrennliches 
Stiegenwerf, dann eifewne Thür— und Feniterverichluß, 
feuerfeſter Boden und, wenn folche Gebäude über 400 qm 
Grundfläche haben, deren Abjcheidung durch Baditein- 
hrandmauern in Einzelräume, wie fie den Betriebe des 
Geſchäftes und der Konftruftion des Baues angemejjen 
find, gefordert werden. 

Die Huch) Brandmauern getrennten Räume dürfen 
verbunden werden: 

1. mittelft eines unter Ausschluß aller Holztheile 
aus Eifen oder Stein und Glas konſtruirten Balfones, 
welcher durch in die Langmauer eingefügte Thüren von 
der in 821 Abſ. 4 näher bejchriebenen Befchoffenbeit zu⸗ 
gänglich iſt; 

2. durch einen an die Brandmauer anſtoßenden Ein- 
bau, der den mittleren Zugang in den abgetrennten 
Sebäudetheil ermöglicht; diefer Einbau ift aus mindeitens 
0,25 m Starken Backſteinmauern herzuitellen und in allen 
Stocdwerten zu wölben; derfelbe darf weder eine Stiege 
noch Holztheile enthalten und auch nicht zur Lagerung 
irgend welcher Stoffe dienen. Die Thüren des Einbaues 
müflen die vorerwähnte Beschaffenheit erhalten und im 
rechten Winkel zur Thüre in die Brandmauer ſtehen; 
etwaige Fenfter find in der Langmauer anzubringen 
und deren Stöde und Rahmen aus unverbrennlichen 
Material berzuftellen. 

Deffnungen zur unmittelbaren Berbindung dev zu 
trennenden Räume find in der Brandmauer nur injo- 
weit gejtattet, alS fie zur Führung don Transmiſſions— 
wellen unumgänglich nöthig ſind. Solche Oeffnungen 
müffen an beiden Seiten durch Büchfen geichlofien 
werden, deren Flanſchen in die Brandmauern einge: 
fchraubt find. Zwiſchen den Büchfen und der Trans- 
miffionswelle ijt ein Spielraum don höchjtens 15 mm 
zuläſſig. 

.8 54 Bei Theatern mit Schnürboden und Ver— 
fenfungen kann dorbehaltlich weitergehender Auflagen 
gefordert werden: 

1. Trennung des Bühnen- und Zufchauerraumes 
durch zwei mindeſtens 1 m von einander entfernt jtehende, 
mindeitens I m jtarfe und ebenfo hoch über die Dachfläche 
reichende Badjteinbrandmauern, die in Proſceniums—⸗ 
Ausſchnitte durch Backſteingewölbe oder Eiſenkonſtruktions— 
theile verbunden find; eine weitere Verbindung beider 
Räume ift nur nach 8 53 Abſ. 3 Zif-1 zuläflig; 

2. die Auffetung von Blitableitern; 

3. die Herſtellung und Einwölbung don Vorfluren, 
Treppenräumen, Gängen und Dachaustritten in ges 
nügender Menge, ferner die Herftellung und Einwölbung 
von eigenen Gebäuden für Gaſometer und Heizungs 
anlagen; 

4. die Herftellung don Gangböden und Treppen aus 
unverbrennlichem Material; 

5. die Verwendung don Gaslicht oder eleftrifcher 
Beleuchtung, von Gentralheizung und die Heritellung 
don eiſernen Vorhängen, Ventilationsapparaten und 
Löſchvorrichtungen. 

8 55. Alle Feuerungsanlagen müſſen brandficher 
bergeitellt werden; folche, Die nicht auf fejten Grund 
oder auf maffiven Gemwölben jtehen, müſſen nit einem 
freien Luftraum bon mindeſtens 0,30 m Höhe unterwöldt 
und e8 darf in dieſem Naume ein Afchenabfall nicht 
angelegt werden. 

E3 ift bei allen größeren Feuerungsanlagen dafür 
Sorge zu tragen, daß, ein nad) der Größe der Anlage 
zu bemefjender, den hinfichtlich der Geſundheit der Ar— 
beiter zu ſtellenden Anforderungen entfprechender Luft— 
raum dor der Heizung gefchaffen werde. 

Der Fußboden unter und vor diefen Gewölben und 
Feuerungsanlagen ift in den für die Sicherheit erforder: 
lichen Dimenfionen mit feuerfeiten Material zu belegen. 

Die Feuerungsräume der Brenn- und Dampftejiel, 
der Malzdarren und ähnlicher Anlagen, wie auch der 
Gentralheizungen, müffen ringsum freiftehen, jo daß 
zwifchen den äußeren Seiten ihrer ——— und 
den Umfaſſungswänden der Lokalitäten, in welchen ſie 
ſtehen, ein freier Luftraum von wenigſtens 0,30 m verbleibt. 





J 





8 56. Liegen die Heizöffnungen einer Feuerungss 
anlage außerhalb des zum Betriebe dienenden Raumes, 
fo müffen erftere mit maſſivem Maneriverk umſchloſſen 
und zwaͤr auch dann, wenn ſich dieſelben außerhalb 
es betreffenden Gebäudes befinden. 

Bei Brennereien und ſonſtigen Rektifikationsein— 
richtungen, Trockenkammern, ſowie bei Keſſeln, in welchen 
Talg und Fett geſchmolzen oder Del gekocht wird, und 
ei der Bearbeitung leicht entzündlicher Stoffe find die 
Heizöffnungen ſtets außerhalb des Betriebsraumes an— 
zubringen. 

8 57. Die Kamine zu folchen Anlagen follen be 
fteigbax jein und in einer Höhe von 6 m tiber dent 
Feuerherde mindeftens eine Wangen- oder Wandungs— 
ſtärke von 1 Stein haben; von dieſer Wange iſt alles 
Holz 0,25 m entfernt zu halten. 

Sehen folche Kamine durch Räume, in welchen brenn— 
bare Gegenftände lagern, jo find fie dafelbjt mit feuer- 
ficheren Mänteln zu _verjehen. 

8 58. Dünfte, Qualm und Dämpfe dürfen nicht 
durch Oeffnungen in den Umfafjungswänden abziehen, 
fondern müſſen durch Schachte in eimer Die Nachbars 
ſchaft nicht beläftigenden Weife über das Dach hinaus— 
geleitet werden; bei Ableitung feuchter Dämpfe fönnen 
dieſe Schachte nebjt den erforderlichen Kappen und 
Mänteln von Holz, bei allen übrigen Dämpfen aber 
müffen fie bon nicht brennbaren Material hergeitellt 
werden. 

Dunftabzüge bei Darren müffen don Mauerwerk 
oder anderem nicht brennbaren Materiale ausgeführt 
und mit ſelbſtſchließenden mietallenen Klappen verſehen 
werden. 

8 59. Dampfkeſſelanlagen richten jich nach den hie— 
für beſonders gegebenen Beſtimmungen. 

8 60. Sn den Thüröffnungen, welche zu Brennz, 
Rektifikations- und Deftillivräumen führen, find mins 
deſtens 0,15 m hohe feuerfichere Schwellen anzulegen, 
ferner find in diefen Räumen Gruben herzuitellen, die 
ein größeres Volumen als die PBetriebSapparate faſſen. 

Zur Beleuchtung diefer Lofalitäten darf im Innern 
derfelben weder offenes noch geſchütztes Licht verwendet 
werden. Die Beleuchtung diefer Räume muß vielmehr 
außerhald Hinter ſtarken Glasſcheiben, die Überdies durch 
Drahtgitter vor Zerſtörung zu fchüßen find, angebracht 
werden. 

8 61. Bei Trodenfammern, die eine Wärne don 
mehr als 300 R erfordern, müfjen da, wo es für nöthig 
erachtet wird, doppelte Thüren und dor den Fenſtern 
eiſerne Läden angebracht werden. Dieſe, wie auch etwa 
vorhandene Luftklappen ſind ſo einzurichten, daß ſie bei 
einem in der Trockenkammer entſtehenden Feuer ich 
bon ſelbſt ſchließen oder don außen leicht gejchlofjen 
werden fünnen. 

Die Deden diefer Räume müfjen eingewölbt werden. 

8 62. Die Heizapparate, jowie die Heizfanäle oder 
Heizrohre in folchen Anftalten müſſen durch darüber in 
der Entfernung von 0,30 m anzubringende Blechtafeln 
bon genügender Größe oder, wenn es itatthaft ift, durch 
Drahtgitter gefehlt werden; wo Die Heizfanäle oder 
Heizrohre unmittelbar unter den Fußboden durchgeführt 
werden, müſſen fie mit doppelten Steinbeleg verband 
mäßig überdedt fein. 


14. Anlagen zum Betriebe. don Sefchäften mit gewöhn— 
lichen Feuerungen. 

863. Für die Defen zum Betriebe von Konditoreien, 
Bäcereien und fonitigen Gejchäften mit gewöhnlichen 
Feuerungen gelten, ſofern fie nicht auf feſtem Grund 
oder auf mafliven Gemwölben jtehen, die Borjchriften des 
8 55. Wenn diefelben nicht in gewölbten Räumen 
itehen, jo find die Deden darüber zu verpußen; zwiſchen 
diefen Deden und der oberen Fläche des Ofens muß 
ein freier Raum von mindeitens 0,60 m, gegen den 
Nachbarn ein folcher von 0,30 m verbleiben. 

Bei Betrieb mit offenem Feuer find über den Herden 
feuerfeite Mäntel anzubringen. 

S 64. Räucherkammern find auf feuerfefter Unter: 
lage an Wänden und Deden maffiv auszuführen und 


die Oeffnungen mit eifendlechenen Thüren diht zu | Braunjchweig. Nahprüfungen der Hebammen betreffend. 


—— —— Fe euren Bom 17. Juli 189. 
dommen die Näucherfammern auf ven Dachra ß 
stehen, fo müffen Doppelthüren von Eiſenblech an den Um die durch unfere Verfügungen vom 9. Mai 1890 


J— Nr. 841) und W. Juni 1893 Nr. 871 vorgeſchriebenen 
Eingängen dieſer Kammern angebracht und die vor dem eſchrieb 

Sinnanae befindlichen Bodenthei ; erneitellt | Nachprüfungen der Hebammen thunlichſt gleichmäßig zu 
perg: befindlichen Bobentheile feuerſicher berg geitalten, beauftragen wir hiermit die Herren Phnfici, 


8 65. Die Keuereffen der Schmiede, Schloffer und | dom laufenden Jahre an zu den gemäß S 3 unferer An⸗ 


ähnlicher Gewerbe mitfen auf feften Grund oder auf | Weilung vom 11. Dezember 1889: zu erjtattenden Be— 
maffibe Gewölbe zu een re Gewölbe unter dem ner den he der er Prüfungen fich 
Herde und maffive oder feuerfefte Kappen oder Mäntel es beiliegenden Formulars zu bedienen. 
über demfelben erhalten. 5 Gleichzeitig wollen wir bejtimmen, daß diefe Berichte 
Die Rüdwand der Eſſe muß aus feuerfeftem Material | fpäteftens bis zum 1. Dezember jeden Jahres einzu- 
hergeftellt werden und von der Umfaffungswand, wenn | yeichen find. Sollten in einem Bezirk „ältere“ Heb- 
dieje nicht maſſiv ift, wenigftens 0,30 m entfernt bleiben. | ammen, welche dor den Jahre 1889 verpflichtet worden 
Der Fußboden und die Dede ift von der freien Ceite | und während ihrer Ausbildung mit den Grundſätzen der 
der Eſſe auf angemefjene Entfernung, erſterer mit Reinlichkeitslehre nicht befannt geworden find und daher 
Steinen oder einem anderen feuerfejten Material zu be- aljährlich einer Nachprüfung unterzogen werden müffen, 
legen, letztere gleichfalls feuerjicher herzuftellen. nicht mehr vorhanden fein, fo ift hierüber bis auf Weiteres 
8 66. Werkitätten, in welchen Holz verarbeitet wird, | eine Bakatanzeige zu erftatten. 
müffen mindeftens mit Weißdecken und die Feuerſtätten 


in denfelben mit gut fehließenden Eifenthüren verfehen fein. | Ein Mehrbedarf an Formularen ift bei unjerer Re- 
Der Herd ift in einem Abſtand von 1,00 m mit einem giſtratur anzufordern. 
1,20 m hohen dichten Drahtgitter zu umgeben und der Herzogliches Ober-Sanitäts-Kollegium. 


Dtto. 


zu pflajtern oder mit einem anderen feuerficheren Material 
An ſämmtliche Herren PhHfici. 


Raum zwifchen Herd und Gitter und unter dem Herde | 
zu belegen. (Schluß folgt.) 


Amtsgerichtsbezff 


Tabellariſcher Bericht über das Ergebniß der Hebammen-Nachprüfungen 
im Sch ges 
Anmerkung. Borfchläge für die Einberufung von Hebammen zu einem Nachkurſus im Herzogliden Kranfen- 
Haufe find in einen befonderen Begleitberichte näher zu motiviren. 
Die Eintragungen der Hebanmmen haben nach der alphabetifchen Reihenfolge ihrer Wohnorte zu erfolgen. 
Der Bericht ift am Schluffe mit Datum und Unterfchrift zu verfehen. 
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Oeſterreich. Tabakertraft betr. (Defterr. San. W. | als Gift zu betrachten ($ 1 der Berordnung dom 21. April 
60 


©. 172.) ? 1876, R.-6.-Bl. Nr. 60). 

1. Berordnung des Yinanzminifteriums, 8 2. Der Berfauf von Tabafertraft erfolgt ausſchließ— 
dann der Minijterien des Innern und des | lich durch die £. k. Tabakfabrifen (eventuell durch bejon- 
Handels. Bom 20. März 189. s dere, vom k. f. Finanzminiſterium fundgemachte Ber- 
— 8 1. Der durch, Eindickung des Ablaufwaſſers der | fchleißftellen) zu landwirthſchaftlichen Zwecken. 
Virginier- und Kentucky-Tabake erzeugte Tabakertraft $ 3. Die Bewilligung zum Bezuge von Tabafertraft 


(Tabakjauce) bildet als Zabatabfall einen Gegenftand | ift bei der politifchen Bezirksbehörde, in deren Amts— 
des Staatsmonopols auf Tabak (8381, 3. 2, 425 Zoll- | fprengel der Bewerber wohnt, anzufuchen. Hiebei hat 
und Staatsmonopols-Drdnung) und ijt mit Nücdficht | —— 

auf jeinen hohen Gehalt an Nikotin (9 Bis 10 Percent) 1) Beröff. 1890 ©. 535. 








der Bewerber die betreffenden, in drei gleichlautenden 
Exemplaren ausgefertigten — — vorzulegen, für 
welche vorgedruckte Formulare von Tabakextrakt-Faſſungs⸗ 
ne zu benützen find; diefe Beftellungen müſſen ent- 
alten: 

a) den Nanten, die Beichäftigung und den Wohnort 
des Beitellers, 

b) die gewünfchte Menge von Tabatertrakt, 

ce) den Zweck, für welchen der Beteller den Tabat- 
extraft verwenden will. 

8 4. Die politifche Bezirksbehörde hat über ein jolches 
Anjuchen im Sinne des 8 4 der Verordnung vom 
21. April 1876, R.-©.-Bl. Nr. 60, vorzugehen; jedoch 
ift in Betreff der Verläßlichkeit des Bewerbers, Des 
Zweckes der Beitellung und dev Angemefjenheit der be- 
stellten Menge in jedem Falle der Gemeindeborjtand des 
MWohnortes des Beitellers einzudernehmen. 

Wird die Bezugsbewilligung ausnahmsweiſe zu 
anderen, als landwirthichaftlichen Zwecken angejucht, jo 
hat die Bezirksbehörde nach Einlangen diefer Aeußerung 
noch mit der k. k. General-Direftion der Tabafregie das 
Einvernehmen Zu pflegen. 

Im Falle der Ertheilung der Bezugsbewilligung wird 
diefelbe auf allen drei, an den Beiteller auszufolgenden 
Exemplaren des Faſſungsſcheines angejeßt; letzterer ver— 
tritt fodann den Giftbezugsichein. 

Die I und die auf den- 
felden anzufegenden Beftätigungen find ftempelfrei. 

5. Bei Vornahme der Beitellung find don der 
Partei die drei Exemplare des Dale ce beizu⸗ 
bringen; ein Exemplar erhält ſodann der Beſteller Seitens 
der die Beſtellung effektuirenden Tabakfabrik (Verſchleiß— 
ſtelle) als Ausweis über den vorſchriftsmäßigen Bezug 
zurück, das zweite verbleibt bei der Tabakfabrik (Ber- 
ichleißftelle), das dritte wird von lehterer der zur 
——— berufenen Finanz-Bezirksbehörde über— 
mittelt. 

6. Inſoweit eine f. f. Tabakfabrik als Verſchleiß— 
ſtelle fungirt, hat die von derſelben anzulegende Samm— 
lung aller RES ee die Stelle des 
Giftvormerkbuches (89 der cit. Verordnung, 8 367 Str. 
&.) einzunehmen. 

8 7. Im Mebrigen finden die Beitimmungen der 
Verordnung dom 21. April 1876, R.-©.-Bl. 
Nr. 601) auf den Berfehr mit Tabakextrakt volle An— 
wendung. 

8 8. Die Verwendung von Tabafexrtraft zu einen 
anderen als dem im Faflungsfcheine angegebenen Zwecke 
ift verboten. (8 419 Zolle und Staatsmonopol3-Ord- 
nung, $ 315 Gef.-Str.-G.) 

Jede Veräußerung von Tabafertrakt, ſowie die Er- 
werbung defjelben in anderer, als der im 82 diejer Ber- 
ordnung bejtimmten Weife unterliegt als borjchrifts- 


1) Aus der Verordnung der Minifterien des Innern 
und des Handels vom 21. April 1876, R.-G.«Bl. Nr. 60, 
betr. den Berfehr mit Gift 2c. 

83. Abſ. 2. Wer mit amtlicher Bewilligung Gift 
erworben hat, darf daffelbe weder entgeltlich noch unent= 
rg an Perſonen abtreten, welche zum Handel mit 

ift nicht berechtigt find. 

8 7. Bei dem Bezuge von Gift gegen Bezugsſchein 
ee derjenige, auf deſſen Namen der Schein lautet, in 

emſelben das Datum des Bezuges, die Benennung und 

die Menge des bezogenen Gifte einzutragen, und der 
jenige, welcher das Gift verabfolgt, die Angabe unter 
Erfihtlihmahung der Firma durch Fertigung jeines 
Namens zu beftätigen. Dadurch wird der Schein für 
einen meiteren Gebrauch ungiltig. 

8 8. Die Bezugsicheine und Bezugslicenzen find 
bon ihren Befigern ——— gegen jeden Mißbrauch zu 
verwahren. 

8 10. Die Gewerbsleute, welche mit Gift verkehren, 
haben, fowie Jedermann, der im Befite von Gift it, 
dafür zu forgen, daß dabei jede Gefahr für Gefundheit 
und Leben Anderer bintangehalten, und daß die Gifte 
insbefondere don allen Genuß- und Heilmitteln fernges 
halten werden. 


widriger Verkehr mit StaatSmonopol =» Gegenjtänden 
der Ahndung nah dem Gefällsitrafgefege (SS 316 
und 317). 


2. Rundmadhung des 
Bom 20. März 1895. 

Mit Beziehung auf die Verordnung vom 20 März 
189, R.-.-Bl. Nr. 45, betreffend den Verkehr mit 
Tabafertrakt, wird befannt gegeben, daß diefer in eriter 
Linie zur Bertilgung fchädlicher Inſekten verwendbare 
Giftftoff von den Tabak-Hauptfabriken in Hainburg, 
Laibach, Sacco und Budweis nach Maßgabe der 
verfügbaren Borräthe zu folgendem ‘Preife abgegeben 


Sinanzminijtertums. 


wird: 
1 Blechbüchfe mit 1,3 kg netto Tabafextraft 1 fl. 
J 5 = = € z 

1 Fäßchen — ⸗ 12 = 

Die Preiſe verjtehen fich loko Tabakfabrik, inklufive 
der Driginal-Emballage. 

Die Verabfolgung erfolgt gegen Baarzahlung (Poſt— 
anmweifung) und Beibringung von drei Exemplaren der 
mit der Bezugsbewilligung verjehenen QTabafertraft- 
Faflungsicheine. 

Formulare für letztere find in allen Tabakfabriten 
und bei den Landwirthichafts-Gefellichaften erhältlich. 

Der Käufer hat das Eremplar des Fallungsiceines, 
welches ihm von der Tabaffabrif zugeitellt wird, als 
Ausweis über den dorfchriftsmäßigen Bezug aufzube- 
wahren. 


3. Erlaß des Minijteriums des Innern. Bon 
18. April 189. 

Mit der im Reichsgeſetzblatte Nr. 45 fundgemachten 
Verordnung des f. k. Finanzminifteriums im Einver— 
nehmen mit den Minifterien des Innern und des Handels 
vom 20. März d. 38. wurden die Bedingungen feitge- 
ftellt, welche in Zufunft. hinfichtlich des Bezuges von 
Tabafertraft zu landwirthfchaftlichen Zwecken einzuhalten 
find. — Gemäß 8 3 und 4 diefer Verordnung iſt um 
die Bewilligung zum Bezuge von Tabafertraft bei der 
borgefeßten politifchen Bezirksbehörde  einzujchreiten, 
welche vor Extheilung der Bewilligung im Sinne des 
8 4 der Minifterial-Verordnung dom 21. April 1876, 
R.-&.-Bl. Kr. 60, vorzugehen hat, und die erteilte 
Bezugsbemwilligung auf allen drei, an den Beiteller aus— 
zufolgenden Faſſungsſcheinen anjett. 

Mit Rüdficht darauf, daß der Tabafertraft verhältniß- 
mäßig fehr bedeutende Mengen bon Nikotin enthält und 
in die Reihe der im $ 1, lit. 7, der Minifterialverordnung 
vom 21. April 1876, R.-G.-Bl. Nr. 60, erwähnten 





Gifte gehört, wird die k.k. Q en g aufgefor⸗ 
dert, die Unterbehörden ausdrictlich aufmerffam zu 


machen und anzumeifen, daß fie im Sinne des 8 14, 
B 3, der letzterwähnten Verordnung über die von ihnen 
ausgefolgten Bewilligungen für den Bezug von Tabak— 
ertraft eine genaue Evidenz zu führen haben, und zwar 
in gleicher Weife, wie dieſelbe Hinjichtlich dev von ihnen 
ausgeftellten Giftbezugsfeheine vorgefchrieben ift. 





Schweiz. Kanton Genf. Mahnahmen bei Epidemien 

oder Krankheiten betr. 

Bom 12. Suni 1895. Sn Wochbull. d. Schweiz 
383. 


Reglement de police sur les mesures de sa- 
lubrite en cas d’6pid&mies ou de maladies. 


Le Conseil d’Etat, vu l’art. 385 $ 2 du code 
penal; vu l’art. 4 $ 11 et13 de la loi du 27 octobre 
1884 sur l’organisation et la comp6tence du bureau 
de salubrit& publique, 

Sur la proposition du departement de justice 
et police, arr&te: 

Article premier. La propbylaxie des epid&mies 
et des maladies transmissibles estattribuee au bureau 
de salubrite. 

Art. 2. Le directeur du Bureau de salubrite 
est charg6 d’6tudier, de proposer & l’autorit6 com- 
pötente et d’appliquer toutes les mesures propres 


— 74 — 


à empöcher l’&closion des maladies infectieuses ou 
à enrayer leur d&veloppement. 

Il doit veiller à la striete observation des lois 
et röglements sur l’hygiene du sol, de lair, des 
eaux, de l'habitation et assurer le contröle des 
denrees alimentaires et des boissons. 


Art. 3. Aussitöt qu’un cas de maladie trans- 
missible lui est signale, le directeur du bureau de 
salubrit6 doit se renseigner sur les conditions 
dans lesquelles se trouve le malade; il ordonne 
les precautions nöcessaires suivant les indications 
fournies par l’enquäte et en se conformant aux 
dispositions du present r&glement. 


Art. 4. Lorsque le medecin traitant, sil est 
régulièrement autorise & pratiquer dans le canton 
de Geneve, certifie dans une declaration &crite que 
les mesures necessaires sont prises, lintervention 
du bureau de salubrit6 se borne, à moins de eir- 
constances exceptionnellement graves, à cette 
constatation. 


Art. 5. Les linges, vötements, objets de literie 
et effets queleonques qui auront servi & l’usage 
d’une personne atteinte d’une maladie contagieuse, 
ceux qui se trouveront dans un lieu infeete ou qui 
en proviendront devront &tre immediatement des- 
infectes par les soins des personnes qui les 
detiennent suivant les instructions et sous la sur- 
veillance du bureau de salubrité; ils ne pourront 
ötre jetes sur la voie publique ou sur le terrain 
d’autrui ni dans le cours ou all&es, ni d&poses 
dans un lieu oü ils pourraient propager l'infection; 
il est interdit de les vendre ou de les donner. 
Dans les cas oü la de6sinfeetion des objets ci- 
dessus énumérés serait impossible, le bureau de 
salubrit6 peut en ordonner la sequestration et la 
destruction. 


Art.6. Les locaux et dependances qui auront 
servi & l’usage d’une personne atteinte d’une ma- 
ladie contagieuse devront être immediatement 
nettoy6s et d6sinfectes suivant les instructions et 
sous la surveillance du bureau de salubrite. Ils ne 
pourront être occupé s de nouveau ou utilises que 
sur le preavis du bureau de salubrite. 


Art. 7. Lorsqu’une personne sera morte d'une 
maladie contagieuse, le departement de justice et 
police pourra, sur le preavis du bureau de salubrite, 
ordonner que l’inhumation ait lieu immediatement 
apres que le dégcès aura été constate devant l’officier 
de l'état eivil et dans les eirconstances excepti- 
onnelies qu’il jugera necessaires. Il pourra y faire 
proc6der d’office. i 


L’exhumation, dans ce cas, ne pourra avoir lieu 
avant l’expiration du delai fix& par le departement 
et que moyennant les mesures qu’il aura prescrites. 


Art.8. Le departement de justice et police, sur 
le preavis du bureau de salubrité, pourra ordonner 
que la desinfection et l’inhumation se fassent aux 
frais du departement. Dans les autres cas, ces 
frais seront & la charge des personnes qui en sont 
responsables. En cas d’ex&cution d’office ils pourront 
ötre pergus dans les formes pr&evues pour le recou- 
vrement des contributions directes. 


Art. 9. Toute personne qui negligerait de prendre 
les mesures de pr&caution pr&vues par le present 
reglement ou fixees par l’autorite, ou qui s’oppose- 
rait aux ordres du departement de justice et police 
ou du bureau de salubrite, sera passible des peines 
de simple police. 


Art. 10. Le reglement du 25 mars 1879 sur les 
mesures de salubrit& en cas d’&pid&mies ou de ma- 
ladies contagieuses est abroge ainsi que toutes les 
dispositions reglementaires contraires au present 
reglement. 


Türkei. Inſtruktion, die Verhütungsmaßregeln gegen 
die anjtedenden Krankheiten, jowie die Pflichten und 
Befugnifie des Perjonals der Desinfeftionsanftalten betr. 


Genehmigt durch Kaiferliches Irade. 
Bom 29. Dftober 189. 


Chapitre 1er. Charge du Personnel des 


Etablissements. 


Art. 1er. — Sont réputées maladies contagieuses 
le chol&ra, la variole, la varioloide, la scarlatine, 
la rougeole, l’er6sipele, la dysenterie infectieuse, 
la diphterie, la fievre typhoide, le typhus, la fievre 
intermittente et la phtisie pulmonaire. 


Art. 2. — Les vötements, effets et demeures des 
personnes atteintes d’une des affections énumérées 
dans l’Art. 1, seront déſsinfectés par le personnei 
attach& aux salles de dösinfection créées par la 
Pröfeeture de la Ville, & Stamboul, Tophane et à 
Seutari. Cette desinfection se fera d’apres les regles 
scientifiques 6tablieset conform&ment aux indications 
donn6es ei-dessous. Les effets des phtisiques ainsi 
que leurs demeures ne seront d6sinfectes qu’apres 
leur décès. En ce qui concerne les maisons oü se 
prouduiraient des cas de rougeole et de coqueluche 


: elles seront desinfecet6es & la requäte des proprie- 


taires. 


Art.3. — Sur l'avis par écrit adresse par la 
famille ou le medeecin traitant de la personne atteinte 
d’une des affeetions &num6rees dans l’Art. 1, on 
enverra de l’stablissement de desinfection le plus 
proche à la maison contaminee le personnel special 
qui enfermera dans des r6&eipients prepares ad hoc 
les differents objets dont le malade s’est servi ou 
qui sont affeetes à son usage, tels que linge, vete- 
ments, tissus de toutes sortes. rideaux de la porte 
et des fenätres de la chambre occupée par le ma: 
lade, tapis, couvertures, chaises, canap6s et autres. 
Ces r&cipients seront transportes dans des voitures 
ferm6es à la salle de desinfection et livres au com- 
partiment destine aux objets contamines, ou ils se- 
ront aussitöt ouverts et leur contenu sera passe 
par l’6tuve. Si sur des objets apport6s ily a des 
taches de sang ou de dejection, elles seront d’abord 
enlevees à l’aide d’une brosse et lavées ensuite 
ave du permanganate de potasse à la base de 5 00/00. 
L’operation de desinfection aura lieu d’apres le 
mode indiqu& sur le tableau accroche a cöte de 
’e&tuve. Les objets ainsi désinfectés seront rendus 
à domieile dans d’autres voitures destin&ees au trans- 
port des effets propres. Le plancher, les murs et 
le plafond de la chambre du malade seront des- 
infeetes par le personnel du service au moyen de 
pulverisateurs contenant à la base 100/00 une s0- 
lution de bi-chlorure de mercure. Les tapis et 
nattes laisses dans la chambre à cause de leurs 
dimensions seront enlev6s et seront desinfectes 
ainsi que le plancher qu’ils couvrent. Les objets 
de toilette du malade, les ustensiles de toutes sortes 
affeetös A son usage ainsi que les cabinets d’aisance 
seront laves avec des dösinfeetants. Les medica- 
ments rest6s dans la chambre ne seront pas brüles 
mais jet6s dans les latrines. Les miroirs, cadres 
de tableaux et objets d’art ornant la chambre du 
malade ne seront pas desinfectes avec des pulveri- 
sateurs, mais seront l&gerement essuy6s et frottes 
avec du linge trempe dans le liquide desinfeetant. 


Art. 4.— Les pelisses, sacs de cuir, bretelles de 
caoutchouc, fez, et bonnets en carton, porte-mon- 
naies, chaussures et tous autres vötements fourres 
ou objets en coutschouc et cuir seront nettoyes 
avec une solution desinfeetante, au besoin & l'aide 
d’une brosse ou d’un pulverisateur. Les meubles, 
consoles, armoires, tables, bureaux, tiroirs, machines 
ä coudre, canap6s, chaises, ainsi que les miroirs, 
les tableaux avee ou sans vitres et antres objets 
d’ornementation, seront desinfeetes a domicile. 
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Chapitrell. Devoirs et attributions du 
personnel de d6sinfection. 


Art.5.— Les salles de desinfection sont placées 
sous la direction de la Prefecture de la Ville. 

Art.6.— Le personnel de ces &tablissements se 
compose: 10 d’un secr6taire charge à la fois du 
service de desinfection et de la surveillance des 
op6rations en general; 20 de deux employ6s attach6s 
au compartiment des effets propres; 30 de quarte 
employ6s attach6es à la section de dösinfection; 
40 d’un me&canicien et 50 de trois cochers charges 
de conduire les voitures destinees au transport, 
l’une des effets propres et l’autre des objets con- 
tamines. Ces vehicules auront une couleur diffe- 
rente pour ötre facilement distingu6s l’un de l'autre. 
Dans chaque 6tablissement de desinfection, il y aura 
en outre un brancard pour le service occasionnel 
de transport. 

Art. 7.— Le personnel des &tablissements de 
d6sinfeetion se trouvera present à partir de. mars 
jusqu’& fin octobre, le matin & 1 heure à la turque 
et pendant les autres mois de l’annee & 3 heures,. 
Ils seront vötus de leur uniforme de service. Le 
soir, en 6t6 et en hiver, ils cesseront le travail a 
11 heures. Ils veilleront avec le plus grand soin ä 
la conservation en bon 6tat des objets qui leur seront 
confies et se conduiront avec la plus grande urbanite 
envers les personnes qui viendront & l!’&tablissement 
ainsi qu’envers les habitants des maisons ou ils sont 
appel&s pour le service de d6sinfection. Les em- 
ploy6s sp&cialement charges des op6rations de des- 
infeetion auront deux uniformes dont ils endosseront 
!un pendant les op6rations et l’autre apres le ser- 
vice. Le premier se compose d’un b6ret et d’une 
camisole de toile de lin, agraf&e au col et au cöte, 
d’un pantalon de m&me £toffe et d’une paire de 
souliers. Le second costume est d’une étoffe ordi- 
naire portant au col une marque distinctive. Les 
hommes de service de d6sinfeetion en cessant le 
soir le travail, öteront leur costume de service qu'ils 
feront dösinfecter, laveront leurs mains, et leurvisage 
avec une eau contenant une substance antiseptique 
etavecedusavon, puis prendront une douche; mettront 
leurs costumes dans des reeipients ad hoc quils 
placeront dans le vestiaire et apres avoir rev&tu 
leurs vötements de sortie, ils se rendront dans leurs 
chambres ou ils sortiront dehors. 


Art. 8.— Le secretaire de l’&tablissement de dés- 
infeetion tiendra un livret à souche dans lequel il 
enregistrera les noms, adresses de personnes ap- 
portant des objets destines à passer par l’&tuve, le 
genre et la quantit@ de ces objets, la maladie dont 
ils sont contamin6s et la date de consignation. Le 
duplicata, d&tach& du livret portant tous ces details, 
sera remis au porteur des objets. Ceux-ci seront 
desinfeetös par ordre de numéro, avec la celerite 
voulue et remis ensuite au propri6taire en retirant 
le billet en sa possession. Les operations de la 
remise des objets au propri6taire auront lieu dans la 
section propre de l’etablissement. 


Art.9.— Au recu d’un avis concernant la des- 
infection & op6rer à domicile, le secretaire en in- 
formera le personnel de desinfeetion seientifique 
attache à la section contaminee de l’etablissement. 
Ces employes enverront les voitures dependant de 
cette section & la maison à desinfeeter oü ils se 
rendront eux-mömes pour faire transporter à l’eta- 
blissement les objets contamin6s et pour d&sinfecter 
sur place les objets restants ainsi que la chambre 
ou la maison du malade. Les voitures expediees 
pour le service de desinfeetion devront contenir 
tous les objets et toutes les substances ci-dessous 
detaill6s sous peine de responsabilit& pour les em- 
ploye6s. 

1. Pulverisateur. 

9. Flacons en nombre suffisant de bi-chlorure de 
mercure solution 1 pour mille. 


un... N 


3. Permanganate de potasse en flacon, proportion 
5 par 00/00. 

Ces substances seront sous le contröle et la re- 
sponsabilitG des employes qui n’en donneront a 
personne. 

4. Sac contenant les costumes d’op6rations. 

5. Grands sacs pour transporter des objets. Ces 
r6cipients seront fermes & l’aide de courroies et 
cordes et porteront une marque en grandes lettres 
ou en chiffres. 

6. Toiles propres pour essuyer, 2 grandes Eponges, 
une brosse & main et une autre & manche. 

7. Echelle pliante articul&e munie & ses quartre 
extr6mit6s de pommes en caoutchouc, un sac à 
munitions, des essuie-mains et du savon dans une 
boite. 

Art. 10.— Les employ6s, en se rendant pour le 
service de desinfeetion à domieile, revötiront les 
vötements de sortie qu'ils Ööteront & leur arrivee 
ä destination, les serreront dans un sac quils 
placeront dans un endroit convenable de la maison. 
Ils mettront ensuite leurs costumes de service et 
entreront dans la pi&ce contaminee ot ils opereront 
la desinfection en jetant en fine poussiere le con- 
tenu du pulv6risateur sur le plancher, le plafond 
et autres endroits ainsi que dans toutes les -parties, 
les meubles, tels que: consoles, armoires, etc. Tous 
les endroits portant de traces de sang et de de- 
jection seront lav6s avec le permanganate de 
potasse. Les objets tels que, miroirs, tableaux et 
ustensiles de menage dor6s et precieux seront l6- 
gerement frott6s et nettoydes, sans les détériorer, 
avec une toile tremp&ee dans une solution de bi- 
carbonate de chlorure ainsi qu’il est dit dans 
Art. 3. Les objets eontamines qui sont destines 
ä ötre envoyes à l’etablissement de dösinfection 
devront y ötre transportes dans des sacs bien 
fermes qui seront recus et ouverts à la section 
contaminege de ces 6tablissements. Apres avoir 
accompli leur mission dans la maison contaminee, 
les employ6s remettront dans leurs r&cipients leurs 
vötements de service, les chargeront sur la voiture 
avec les instruments et appareils à desinfection et 
retourneront ä leur &tablissement apres avoir lave 
leurs mains et visages avec de l’eau chaude ad- 
ditionnsge d’une certaine quantit& de solution antis- 
miasmatique et avec du savon et endosse leur: 
vötements de sortie. Les vötements de service 
ainsi que les instruments et appareils seront, apres 
desinfeetion, serres et plac6s dans leurs armoires 
partieulieres. La voiture qui les a transportes sera 
&galement lavée et nettoyee. i 

Art. 11.— Les employ6s et autres ne peuvent à 
moins d’un appel pour une affaire quelconque 
pénétrer dans la partie de l’etablissement reservee 
au service de desinfection. Le personnel charge 
de la manipulation des objets contamines, ne pourr& 
non plus approcher pendant les op6rations de la 
machine à d6sinfection ni communiquer avec d’autres 
personnes 6trangeres & leur compartiment. 

Art. 12.— La machine à d6sinfeetion sera au 
moins une fois par an nettoyee par un bactério⸗ 
logue qui s’assurera de son degré de puissance 
sterilisatrice. Un inspector contrölera les operations 
soit dans l’etablissement soit dans les maisons con- 
taminedes du personnel de dösinfection. 

Artiele additionnel. — Les medeeins traitants 
des personnes atteintes d’une des maladies conta- 
gieuses &num6r6es dans l’art. 1, sont tenus de donner 
avis aux autorit6s munieipales en vue de faire 
ex6cuter des desinfeetions seientifiques dans les 
limites de leurs instructions. En cas contraire, le 
medeein recaleitrant sera condamne d’office pour 
la premiere fois à 2 livres et en cas de recidive 
à 5 livres d’amende et le fait sera porte à la con- 
naissance du publie par les journaux. 


Thierfenden. 


Stand der Thierjeuhen in Frankreich im 
2, Vierteljahr 189%. (Vgl. ©. 503.) 
(Nach den Bulletins sanitaires du ministere de l’agri- 
culture, service des &pizooties.) 
1. Qungenfeude. 


Zahl d. betroff. Gemeinden 
und geſchlachteten Rinder 


April Mai 







Betroffene 


Regionen und Departements Smi 









Norden: Aisne, Nord, Seine | 
(13 49, 9 51, 8 39), Seine- 
et-Oise 


. 12 54/10 42 
Süd-Weften: 


11-— 
| | 
Frankreich 113 55/10 42 
Geimpft wurden Rinder 1223.1,107 
Anmerkung: Die fettgedrudten Zahlen beziehen 
fich auf die betroffenen Gemeinden. 
2. Milzbrand. 


Haute-Garonne 














Zahl der betroffenen 
Ställe 


Mai ı 






Betroffene 
Regionen und Departentents 





April | 





uni 








Nord-Weften: Calvados £ — —1 | — 
Norden: Eure-et-Loir, Nord, | 
Oise, Pas-de-Calais, Seine- | 
et-Marne, Seine-Inf6rieure 8 SR ae 
Nord-Diten: Ardennes, Aube, | 
Haute-Marne, Meurthe-et- 
Moselle, Vosges —— 3 1 3 
Wejten:Loire-Inf6rieure, Deux- 
Sevres, Vendee . . . . 1 3 — 
&entrum:Loir-et-Cher, Loiret, 
Nievre,-Yonnan. nu. . 1 RE: 
Gentrales Hochland: Corr£ze, | 
Puy-de-Döme —— 2 1| — 
Diten: Jura, Loire, Haute- 
Saöne, Saöne - et - Loire, 
Savoie, Haute-Savoie 4 31.0.5 
Süd-Weſten: Ariege, Haute- 
Garonne, Gironde, Lot-et- 
Garonne, Basses-Pyrenees 4 6 3 
Süden: Ardeche, Aude, 
Bouches-du-Rhöne,H6rault 1 3 —1 
Frankreich 24 26 21 


Außerdem ſind noch im Juni mehrere Fälle von 
Milzbrand feſtgeſtellt worden im Departement Oran. 

Die Schafpocken herrſchten im April in 15, im 
Mai in I, im Juni in 22 und mehreren Heerden bon 
8, 6, 8 Departements (Deux-Sevres, Isere, Savoie, 
Haute-Garonne, Basses-Alpes, Hautes-Alpes, Alpes- 
Maritimes, Bouches-du-Rhöne, Gard, H£rault, Var, 
Vaucluse). 

Die Schafräude ijt fejtgeftellt im April in 30 Heerden 
der DepartementS Seine, Seine-et-Marne, Ardennes, 
Marne, Indre-et-Loire, Vendee, Savoie, Haute-Loire, 
Lot, Aveyron, Landes, Ariege, Vaucluse; im Mai 
in 12 Heerden der Departements Nord, Meuse, Vienne, 
Aveyron, Gironde, Haute-Garonne; im Juni in 
9 Heerden der Departements Nord, Pas - de - Calais, 
Seine - Inf6rieure, Seine, Marne, Aube, Loire, 
Gironde. 

Der Raufhhrand ift aufgetreten im April in 
42 Ställen von 21 Departements, im Mai in 51 von 
21, im Juni in 45 don 23. 

Der Rothlauf der Schweine wurde in 15, 11, 
19 Departements beobachtet. 

Die anftedende Lungen und Darm: 
entzündung der Schweine in 61, 81, 51 Beitänden 
von 16, 15, 8 Departements. 

Die Tuberfulofe wurde fejtgejtellt im April in 
259, im Mai in 318, im Juni in 287 Fällen (wovon 
112, 131, 129 in Sclachthäufern) von 46, 47, 52 De: 
partements. 


Weiten: Charente, Charente- 


3 Ro und Wurm. 






Id t 
Betroffene Zah — en 


Regionen und Departements 





Nord-Weſten: Calvados, Cö- 

tes-du-Nord, Finistere, 

Ille-et- Vilaine, Morbihan, 

Orne, Sarthe Ne 

Norden: Eure-et-Loir, Nord, 
Seine, Seine - et - Marne, 
Seine-et-Oise, Seine-In- 
T6rloureie., „ „ci re 

Nord-Dften: Marne, Haute- 
Marne, Meurthe-et-Moselle, 
Vosges .. 
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or 
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Inferieure, Loire-Inferieure, 
Maine - et- Loire, Vendee, 
J 2 33 
Gentrum: Allier, Cher, Loir- 
et-Cher, Loiret, Yonne. . 
Gentrales Hochland: Aveyron, 
Correze, Creuse, Haute- 
Loire, Puy-de-Döme, Tarn, 
Haute-Vienne Bee 
Djten: Ain, Isere, Loire, 
Rhöne, Haute - Saöne, 
Saöne-et-Loire, Savoie . 
Siüd-Wejten:Dordogne, Haute- 
Garonne, Gers, Gironde, 
Lot-et-Garonne, Basses- 
Pyrenees, Hautes-Pyrene&es 
Süden: Hautes-Alpes, Alpes- 
Maritimes, Aude, Bouches- 
du-Rhöne, Dröme, Gard, 
Herault, Var 
Algier: Alger, 
JJ 





11 


10 


11 13 


5 7 


6 > 7 


53 | 87 
67 97 


Constantine, 











rankreich 


Getödtet wurden Pferde 78 


4. Tollmuth. 


Zahl der angemeldeten 


Betroffene tollen Hunde 








\ 4 — 
Regionen und Departements ac Para 





Nord-Weiten:Calvados,Cötes- 
du-Nord, Finistere, Ma- 
yenne, Morbihan, Orne — 9 

Norden: Aisne, Eure, Nord, 
Oise, Pas-de-Calais, Seine 
(49, 46, 40 davon 41, 31, 34 
in Paris), Seine-et-Marne, 
Seine - et- Oise, Seine-In- 
ferieure, Somme . . . . 

Nord-Dften: Haute-Marne. 

Wejten: Charente- Inf6rieure, 
Indre-et-Loire, Loire-Infe- 
rieure, Deux-Sövres . 

Gentrum: Yonne . . 

Gentrales Hochland: 
yron, Cantal, Lt . .. 

DO ften:Ain, Doubs, Loire, Rhöne 
ER 2BHT EHER 

Süd-Weften: Ariege, Dor- 
dogne, Haute - Garonne, 
Gironde, Landes, Lot-et- 
Garonne, Basses-Pyr6n&6es, 
Tarn-et-Garorne . . . -» 

Süden: Hautes-Alpes, Alpes- 
Maritimes, Ardéêche, Aude, 
Bouches-du-Rhöne, Dröme, 
Gard, Var, Vaucluse 

Algier: Alger, Constantine, 
Orane VE DER TR 




















10 





Ave: 


2S Ar 


35 


18 17 


13 13 16 





184 | 186 | 127 





Frankreich 





4 


Die wuthfranfen Hunde vertheilen fich auf 125, 130, 
77 Gemeinden in 36, 39, 31 Departements. Außer den 
Hunden find 3, 6, 4 Raten und 1, 2, 1 andere Thiere 


aus Anlaß der Tollwuth getödtet worden beziv. ge- 
fallen. — Bon mwuthfranfen Thieren wurden 41, 56, 
44 PBerjonen gebifjen. 


5. Maul- und Klauenfeude. 













Zahl der betroffenen 
Gemeinden 


Mai 


Betroffene 
Regionen und Departements 








April | uni 












Nord» Weiten: Calvados 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 
Nord, Oise, Pas-de-Calais, 
Seine, Seine - et - Marne, 
Seine-et-Oise, Seine-Inf6- 
rieure, Somme. . .. . 
Nord-Dften: Ardennes, Marne, 
Haute-Marne, Meurthe-et- 
Moselle, Meuse 
Weften: Charente . — 
Centrales Hochland: Ave- 
yron, Lot, Puy-de-Döme . 
Bnren 1elre, 1.0. 0er. 
Süd-Wejten:Dordogne, Haute- 
Garonne, Gironde 
&üden: Basses-Alpes, 
Berner 0ran,. 7). 


77 


ii 
--ı 
— 
A 


6560 
— 


Herault 








Sranfreich | 105 
Der Pferdetyphus fan im Mai int Departentent 
Calvados vor. 
Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 12, 11, 7 De— 
partements. 
Bis zur Fertigſtellung der Bulletins zum Druck 
waren Berichte noch nicht eingegangen von 2, 1,0 De— 
partements. 


Beitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Reg.Bez. Schleswig. Befanntmahung. 
Bon 24. September 189%. (Amtsbl. ©. 395.) 

Bon 1. Oftober d. 35. an treten folgende Bejtint- 
mungen für die Einfuhr von Wiederfäuern und 
Schweinen aus dem Auslande in Kraft: 

1. Die Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen 
aus dem Auslande, joweit ſie nicht verboten, ijt vom 
1. Oftober d. 38. an nur durch Bermittelung der jtaatlich 
zugelafjenen Duarantänen zuläflig. 

2. Die Duarantänezeit beträgt vier Wochen, iſt je— 
doch für die Einfuhr aus Dänentarf, Norwegen und 
Schweden bis auf weiteres auf zehn Tage bejchräntt. 

3. Seequarantänen find zunächſt zugelajjen in 
Altona, Tönning, Kiel, Flensburg und Apenrade. 
Außerdem iſt zugelafjen die Landquarantäne bei Hvidding, 
jedoh in Beichränfung auf die Einfuhr von Magervieh 
(Rindvieh) und auf die Zeit vom 1. Oftober bis 31. De- 
zember und vom 1. April bis 31. Mai j. Is. 

4. Die zur Einfuhr gelangenden Thiere find an dev 
Landesgrenze oder dor der Ausfchiffung an Bord durch 
einen beamteten Thierarzt zu unterfuchen. Biehtrans- 
porte, in denen auch nur ein mit einer anſteckenden 
Krankheit behaftetes oder jeuchenverdächtiges Thier ge- 
funden wird, find zurüdzumeifen. 

5. Alle entgegenjtehenden Beſtimmungen werden 
aufgehoben. Hiernach ift die bisher zugelafjene Einfuhr 
* Woyens dom 1. Dftober d. Is. nicht mehr ges 

attet. 
Der Regierungs-Präfident. 

Lübeck. Berordnung, betr. die Einfuhr von 
Wiederfäuern und Schweinen aus Schweden 
und Dänemark. Vom 25. September 189%. (Samml. 
d. Verordnungen 2c. Nr. 52.) 

Nachdem die Einfuhrvon Wiederfäuern und Schweinen 
unter den vom Bundesrath durch Beichluß vom 27. Juni 
d. 38. feſtgeſetzten Bedingungen!) vom 1. Oftober d. 38. 
an gejtattet ijt, treten mit diefen Tage die Verordnungen 


1) Beröff. ©. 548. 
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vom 8. März 18931) und 16. Februar 18942), betreffend 
die Einfuhr don Wiederfäuern und Schweinen aus 
Schweden, jowie die Verordnung dom 20. März 18933), 
zweiter Theil, betreffend die Einfuhr von Wiederfäuern 
und Schweinen aus Dänemark, außer Straft. 

Gegeben in der Verſammlung des Senates. 

Stalien. Durch Berordnung dom 20. Augujt hat 
das Königliche Minifteriun des Innern bejtimmt, daß, 
nachdem die Gründe für das Berbot der Einfuhr 
von fonjervirtenm Schweinefleijh aus Frank— 
reich und Dänentarf als bejeitigt zu betrachten find, 
gepöfeltes, geräuchertes oder auf andere Weile zur Kon— 
ſervirung präparirtes Schweinefleijch aus diejen beiden 
Ländern nad Italien eingeführt werden fann, jobald 
dafjelbe don einen Gertififat der fompetenten aus— 
wärtigen Behörde begleitet ijt, welches den Nachiveis 
liefert, daß das betreffende Fleisch einer janitären Unter- 
ſuchung unterzogen und als gefund befunden worden it. 

Schweiz. Wegen Verbreitung der Maul- und Klauen— 
jeuche auf benachbarten badijchen Gebiete ijt bis auf 
weiteres die Einfuhr von Klauendieh über die 
Grenze des Kantons Schaftdaufen verboten. (Bull. 
Nr. 16 ü. d. anjted. Krankh. d. Hausthiere.) 


Merhandlungen von gefehgebenden Aörper- 
ſchaften. 


Württemberg. Einführung der fafultativen 
Feuerbeſtattung betr. 

Sn der Situng der Kammer der Abgeordneten dont 
4. Mai 1895 wurde von den Abg. Bet von Heilbronn 
an die K. Regierung die Bitte gerichtet, die fafultative 
Feuerbejtattung in Württemberg zuzulaſſen. Anläßlich 
der hierüber entitandenen Debatte äußerte der Staats— 
minijter des Innern, daß ein gleiches von dem Feuers 
bejtattungsverein in Stuttgart unter dem 17. Februar 
1894 gejtelltes Gejuch zur Zeit den K. Miniſterium des 
Innern vorliege und daß es ihn von großem Werth 
wäre, wenn durch eine Abſtimmung feſtgeſtellt würde, 
wie fich daS Abgeordnetenhaus zu diefer jtarf umjtrittenen 
Frage ſtelle. (Bergl. ©. 405.) Dies veranlafte den 
Adg. Sröber folgenden Antrag einzubringen: 

„die Kammer wolle bejchliegen, die K. Staats- 
regierung zu erfuchen, daS Geſuch des Feuer— 
bejtattungsvereins un BZulafjung fafultativer 
Feuerbeſtattung abzulehnen.“ 

Diejer Antrag wurde der Kommifjion für Gegen- 
ftände der inneren Berwaltung zur Berichterjtattung 
überiviefen, welche ihrerjeitS bei der Berathung am 
9. Suli mit 9 gegen 4 Stimmen dem Antrage des Bericht- 
erſtatters, Abg. Haffner: 

„An die K. Regierung die Bitte zu richten, 
unter Abänderung des 817 Abi. 1 der K. Ver— 
ordnung vom 24. Januar 1882, Reg.Bl. ©. 33, 
die Einführung fafultativer Feuerbe— 
ftattung in Württemberg zuzulaſſen, — und 
den Antrag des Abg. Gröber damit für erledigt 
zu erklären“ 

fich anfchloß. Der Berichteritatter faßte feine Anficht in 
Folgenden zufammen: „Es fann nicht behauptet werden, 
daß die Erdbeitattung unter feinen Umftänden Gefahren 
für die Menfchheit mit fich bringe, wenn diejelben auch 
bei muſterhafter Anlegung und Betrieb der Begräbniß- 
pläge nicht groß fein mögen. Die Einrichtungen bon 
Krematorien wird jedenfalls in größeren Städten und 
bei Ausbruch don Epidemien diefe Gefahren zu ver— 
mindern im ftande fein. Neligiöfe, in der Glaubens- 
lehre begründete Bedenken werden gegen die Feuer: 
beitattung nicht geltend gemacht; ebenjowenig wird fich 
auf die Dauer die Behauptung aufrecht halten laſſen, 
daß diefelde die religiöfen Gefühle der Mehrheit des 
Volks verlege und Aergerniß errege. Chriftliche Toleranz 
gebietet e8, dem Verlangen weiter Kreiſe Rechnung zu 
tragen, welche aus lauteren Gründen für ihre Perjon 
die Feuerbejtattung in ihrem Heimathland verlangen. 
Bom Standpunfte der Strafrechtspflege jtehen der Er- 
füllung diefer Forderung feine Hindernifje im Wege.“ 


1) Beröff. 1893 ©.186. — 2) Desgl. 1894 ©. 173. — 
3) Desgl. 1893 ©. 241. 
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An fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (J, daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder fiber die betr. Krankheit nıcht 


38. Woche von 15. bis 21. September 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
Geforbene Todes-Urfaden 
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Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcyeine oder laſſen die Nachweifungen wenigjtens 


von einem Arzte zufammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 
Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benutzten auf den 1. Zuli 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 


N L 
1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 21 = 25,2% — 2) Desgl. 176 = 24,9% — 9 Dedgl. 100 = 16,4%. — 5) Dedgl. 
38 = 16,6%. — ©) Desgl. 19 = 19,7%. ’ Ir Io AMAES Io y De Io: — 9 Desg 
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emggangen find, ein Strich (—), daß Fälle der beir. Krankheit u. j. ıw. ausmweislid) der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find. 













Gefhorbene Codes- urfagen 





















































Namen ausfhließtih | auf 1000 Ginw. 2| g &; | Aute Darmtranih. & 

Todt- und auf’s Jahr „ |35| 22 2 Brech 4 

der geborene geborene berechnet Ei F: 71 5 E S| „ |_dudfell |.5| y 
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Woche vom 15. bis 21. September 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
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Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. Gemeldete Erkrantungen. Aus deutſchen Stadt u u. Landbezirken. 






















































(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 47 abgedruckt.) * amtlichen Quellen A 

ü (Fraukfurt a. O., Nürnz 3 

Für die Woche vom 15. bis 21. September 1895. berg ärztliche Vereine.) & 

Aufoerommene (Geftorbene) 

; Stadt Berlin . «1 15./9.-21./9. | 23 | 23 6119 6)124| 2 

—— ee ie = Bredlau. . » desgl. 15 | 25 3 74 2 19| — 

formen Bres⸗ Frant⸗ Magde⸗ Münz- Ham⸗ ⸗Frankfurt a. O. desgl. 2 2| 7 8 — 
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| ⸗-Aurich . . desgl. 1 ı 1 1A] ,1 

3 — 1 — — 7 — -⸗Düſſeldorf . - desgl. 20.171231 16), 701° 1 
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J 1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — * Ohne Ortsfremde 24 = 21,90/0. — 4) Desgl. 28 = 21,9% — 9) Außerdem in 1 Ge 

meinde epidemiſch. — ©) 11 Fälle.von Scharlad) » Tiphtherie. — 7) Einſchl. Group, — ®) Tie Nachweiſe aus dem Auguſta-Höſpital und dem 


J St. Hebiwigs-strantenhaufe fehlen, 
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Witterung. Woche vom 15. bis 21. September 189. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Eentralftation in Münden. 





















































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Temperatur in 0? Luftdrud in gem Bin Feuchtigkeit d. Luft Be, gerrfehenbe — 
Ort Tag Maxim. Minim. ne Mittags| Abends *— Mittags Abends ER ee Invdrichiung 
15. — — 90 61 83 3 4,1 N 2 
16. 17,0 8,5 31, Bi 1 
17. = 16,4 11,9 5. 13 
Berlin 18. = 16,8 12,5 96 1 
19. e 17,8 12,8 S 0,2 1—2 
20. e 15,8 9,7 2 — 8 
21. - 16,7 9,4 en — 1 
?. — I — E 
15. September 15,5 8,0 =» 0,8 17 
16. ⸗ 16,7 TA 22 — 0,5 
® 17. ⸗ 18,7 7,5 me 0,5 
Münden | ıs. P 20,6 11,0 8— 1,0 
19. z 24,3 8,8 —— 0,2 
20. ⸗ 18,6 9,9 — 0,6 
21. - 17,1 5,8 = 0,7 
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Seit 1601 medieinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bel: (6) 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankhelten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn I. Schl. 











zu günstigen Bedingungen. Krüger & Co., ' 
Leipzig. Med. Antig. — Kataloge gratis; Preis- 
— anfragen werden sofort beantworte (14) 
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Geſundheitsſtand 
und Gang der VPVolkskrankheiten. 





Cholera. Defterreih-Angarn. In Galizien wurden 
vom 24. bis 30. September insgefammt 18 Erkran— 
fungen (12 Todesfälle) gemeldet, darunter in Der 
Stadt Tarnopol 6 (2), in 2 Drtfchaften des Bezirks 
Tarnopol 9 (7), davon in Oſtrow allein 7 (5), ferner 
in Stojanow im Bezirfe Kamionfa jtrumilowa 
3 (3). (Deft. San.-W. ©. 374.) 

Niederlande. (Vgl. ©. 571.) Sm Suni find 7 Per— 
fonen an einheimifcher, 1 an afiatifcher Cholera ge= 
itorben. (Staats - Courant Nr. 288 vom 28. Sep- 
tember.) 

Außlamd. Sm Gouvernement Wolhynien wurden 
in den SKreifen Oſtrog, Kremenez, Saslam, Staro- 
fonftantinom, Nomwogrodwolynst, Dubno, Luzk, 
Schitomir und Komwel vom 15. bis 21. September 
zufammen 1389 Erfranfungen (550 Todesfälle) ge— 
zählt, weiter in dem Gouvernement Bodolien vom 
1. bis 14. September 51 (19) in den reifen Pro3- 
kurow und Letitfchem. In dem Gouvernement Kiew 
wurde die erjte Erfranfung am 8. September in der 
Stadt Berditſchew feitgejtelt; bis zum 21. deil. 
Monats gelangten dafelbit weitere 28 Kranfheits- und 
10 Todesfälle zur Anzeige. 

Türkei. (Vgl. ©. 695.) Einer Mittheilung vom 
24. September zufolge ift in Konftantinopel die 
Krankheit bis dahin auf 3 bis 4 Häufer des Stadt- 
viertel Balat beſchränkt geblieben. Vom 18. bis 
24. September wurden zufammen 5 Erfranfungen 
mit 3 Todesfällen fejtgeitellt. | 

Es find weiter gemeldet worden: im Vilajet 
Hudavendfjar vom 14. bis 20. September 6 Er- 
franfungen (2 Todesfälle), davon 3 (1) in Bruffa, 


— 


2 in Edindjik, in 2 Ortſchaften des Vilajets 
Diarbefir vom 12. bis 18. September 6 (2) und 
in Mofful vom 14. bis 19. September 31 (21). In 
den Vilajets Adana und Konia ift die Seuche 
erlojchen. 

Sfraits Hefflements. Einer Mittheilung vom 4. Sep- 
tember zufolge wurden in Singapore nur nod) ver- 
einzelte Erfranfungen beobachtet. 

Shine. In Tientfin iſt zufolge einer Benachrid)- 
tigung vom 14. Auguft die Krankheit in epidemifcher 
Form ausgebrochen, nachdem ſchon während einiger 
Wochen vereinzelte Fälle wie in jedem Sommer aufs 
getreten waren. Unter der fremden Bevölferung it, 
jomweit befannt, erjt 1 Fall vorgefommen. 

Marokko. In Tanger find vom 18. bis 23. Sep- 
tember (vorwiegend in dem mauriſchen Stadttheil) 
55 Erfranfungen und 68 Todesfälle, davon nur 4 
unter der nichtarabifchen Bevölkerung, feitgeitellt 
worden. 

Hawaii. Einer Mittheilung vom 12. September 
zufolge find bis dahin in Honolulu 39 Erfrans 
fungen und 32 Todesfälle feitgeitellt worden. (Abstr. 
of sanit. rep. ©. 789.) 

“ Gelbfieber. Es wurden in Rio de Janeiro vom 
4, bi8 10. Auguft 7, vom 11. bis 17. 8 Todesfälle 
feftgeftellt, in Vera Cruz vom 23. Auguſt bis 5. Sep— 
tember 12, in San Juan (Rortorico) vom 4. bis 
10. Auguft 8, vom 11. bis 24. Auguft 6, vom 25. 
bis 31. deff. Monats 2, in Santjago (Cuba) vom 
18. bis 24. Auguft 35, vom 25. bis 31. deij. Monats 
9, in Gienfuegos vom 2. bis 8. September 2, 
in Matanzas vom 22. bis 28. Auguſt 12 Neu- 
erfranfungen ohne Todesfall, in Havana vom 
23. bis 29. Auguft 30 Sterbefälle (bei etwa 90 Er- 
franfungen), vom 30. Augujt bis 5. September 26 


Te 


(80). Weiteren Mittheilungen aus Cuba vom 24. und 
28. Auguft zufolge waren in Sancti Spiritus 
damals gegen 30 Erfranfungen mit verhältnigmäßig 
zahlreihen Todesfällen zur Beobachtung gefommen, 
außerdem vereinzelte Kranfheitsfälle in den im Innern 
der Inſel gelegenen Ortſchaften Santa Clara und 
Santo Domingo; in Manzanillo belief fich die 
Zahl der Todesfälle im Zuli auf insgefammt 43. 
(Abstr. of sanit. rep. Nr. 37 und 38.) 


Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: London 2, Ddefjad, Petersburg 2 Todes» 
fälle; London 21 (Kranfenhäufer), Petersburg 2 Er- 
franfungen; Nüdfallfieber: Petersburg 5 Erfran- 
fungen; Genidjtarre: New Yorf 4 Todesfälle; 
Influenza: London 2 Todesfälle; Milzbrand: 
Reg.-Bezirk Minden und Wien je 1 Erfranfung. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ftarben an Scharlad; (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,39 %0): in Beuthen — Erfran- 
fungen famen vor in Berlin 118, Breslau 57, 
im Neg. = Bez. Pofen 136, in Hamburg 32, Edin- 
burg 71, Kopenhagen 35, London 339 (Kranfen- 
häufer), Petersburg 54, Wien 80 — an Diphtherie 
und Croup (1881/90: 4,49%o): in Brandenburg a. 9. 
— Erfranfungen wurden gemeldet in Berlin 147, 
Breslau 30, Hamburg 47, Kopenhagen 31, London 
114 (Kranfenhäufer), Petersburg 50, Wien 58 — 
desgl. an Mafern aus Petersburg 54, Wien 44 — 
desgl. an Unterleibstyphns aus Petersburg 118. 


eingegangenen 


(Zur Mtonatstabelle),. In dem Berichtsmonat 
(August für die deutjchen Orte) find nachjtehende Todes- 
fälle gemeldet worden: 

Boden: Marfeille 40, Bombay 13, Kairo 7, Nerv 
Orleans 3, Buenos Aires 18, Rio de Janeiro 21; Cholera: 
Bombay 5, Buenos Aires 2, Rio de Kaneiro 19; Gelb- 
ftieber: Rio de Janeiro 104; Flecktyphus: Hagen, Ino— 
wrazlaw je 1, Kairo 2; Rückfallfieber (eimjchl. biliöfen 
Typhoids): Alerandrien 5; Geniditarre: Baltimore 5, 
Brooklyn 9, Cincinnati, New Orleans je 6, St. Louis 5; 
Influenza: Braunfchiweig 2; Tolwuth: Bukareſt 2, 

Im Uebrigen war die Sterblichkeit in nachitehenden 
Orten im Vergleich zur Gejammtjterblichfeit derfelben 
eine bejonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 erlagen denjelben 1,30 von je 
100 in ſämmtlichen deutfchen Berichtsorten Geftorbenen): 
in Malitatt-Burbadh; 

an Scharlach (1881/90: 1,39% in allen deutfchen 
Drten): in Memel, Poſen; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%o in allen 
deutſchen Orten): in Hamm, Sanft Johann; 

an lnterleibstyphus (1881/90: 1,09% in 
deutfchen Orten): in Lüneburg. 

Ferner iſt mehr al3 ein Fünftel aller Ge- 
torbenen nacdjtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenihwindjuht (1881/90: 13,19% in allen 
deutjchen Orten): in Bocholt, Hanau, Kreuznach, Bader- 
born, Bayreuth, Ludwigshafen, Pforzheim, Gießen, 
Bombay; 

afuten Erkrankungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen deutfchen Orten): in Soeſt, Cöthen 
(jogar mehr als ein Drittel), Nancy: 

akuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,32% in allen 
deutjchen Orten): in 187 deutjchen Orten, darunter jogar 


allen 


mehr al3 ein Drittel in 100 Orten und mehr als 
die Hälfte in Rixdorf, Weißenfee, Burg, Frankfurt a.D., 
Geejtemünde, Linden, Zeit, Döbeln, Löhtau, Wurzen, 


Apolda, Hagenau, ferner in Utrecht, Alerandrien (mehr. 


al? ein Drittel), Kairo (desgl.), Baltimore, St. Louis. 


Unter den 247 deutfchen Orten hatten int Berichts- 
monat eine verhältnigmäßig Hohe Sterblichfeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet) 
25, nämlich Poſen 35,2 (1881/90: 29,1), — 35,8 
(24,7), Gelſenkirchen 35,5 (1885/90: 29,5), „andere Bor 
orte“ Berlin’3 35,8, Beed 36,1, Stendal 36,2 (1886/90: 
24,2), Güſtrow 36,2, Wurzen 36,6, Künigshütte 37,0 
(1881/90: 28,3), Zaborze 37,3, Crimmitſchau 37,9 (81,4), 
Chemnitz 38,1 31,2), Schneidemühl 39,0, Meerane 39,4 
(33,2), Eisleben 39,6 (1889/91: 27,2), Glauchau 39,9 
(1881/90: 31,8), Lichtenberg 40,6 (1887/91: 32,7), Werdau 
40,7 (188993: 31,6), Köpenid 44,3, Zangenbielau 46,9 
(35,9), Lüneburg 47,2 (1881/90: 23,3), Pieſchen 47,9, 
Weißenfee 48,4 (1887/91: 38,9), zen 49,1, Rixdorf 
53,0 (1887/91: 32,3). Von diefen Orten hatten Lichten- 
berg, Nixdorf, Weißenfee, Eisleben, Herne, Köpenid, 
Langenbielau, Poſen, Zaborze, Chemnitz, Mteerane, 
Pieſchen, Güſtrow ſchon im Vormonat eine Sterblichkeit 
bon mehr als 35,0%00 aufzuweifen. Das Sterblichkeits- 
marimunm betrug im Vormonate 64,40/o0. 

Die Säuglingsfterblichfeit war in 135 Dxten eine 
beträchtliche, d. b. höher als ein Drittel der Lebend— 
geborenen. Ueber 600%00 betrug fie: in Lüneburg 620 
(Sefanmtjterblichfeit 47,2), „anderen VBororten“ Berlin’s 
632 (35,8), Chemnitz 640 (38,1), Nixdorf 643 (53,0), 
Soeſt 647 (31,4), Stargard 657 (32,7), Stendal 662 
(36,2), Meerane 692 (39,4), Köpenid 708 (44,3), Crime 
mitjchau 714 (37,9), Werdau 724 (40,7), Hirjchberg 767 
(33,7), Biejchen 779 (47,9), Wurzen 784 (36,6), Weißenjee 
92 (48,4), Landsberg 795 (34,9), Glauchau 901 (39,9), 
Luckenwalde 1129 (34,6). 

Die Sefammtfterblichfeit war während des Be— 


| richtsmonats geringer al 15,0 (auf je 1000 Ein- 


wohner für den Pie > eines Jahres berechnet) in 
8 Orten, nämlich in Barmen 14,3 (1881/90: 21,0), 
Lüdenfcheid 13,8 (1886/90: 23,1), Wismar 13,7 (1882/91: 
21,6), Kafjel, Bamberg je 13,6 (1831/90: 19,9 und 23,7), 
Neunkirchen 11,8 (1889/93: 14,9), Siegen 11,6 (1882/91: 
21,2), Wilhelmshaven 11,4 (1890/92: 15,4). Bon diefen 
Orten wiefen Lüdenscheid und Siegen ſchon im Vor— 
monate eine geringere Sterblichkeit als 15,0%oo auf. 

Die Säuglingsfterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel der Lebendgeborenen in Neunkirchen (Geſammt— 
Iterblichkeit 11,9) und Siegen (11,6). Weniger als ein 
Siebentel der Lebendgeborenen ftarben in 5, weniger als 
ein Fünftel derjelben in 15 Orten. 

Sm Ganzen jcheint fich dev Gefundheitszuftand, 
zumal der Säuglinge, gegenüber dem Vormonate nicht 
wejentlich geändert zu haben. Mehr Säuglinge als 
333,3 auf je 1000 Lebendgeborene jtarben in 135 Orten 
gegen 136, weniger als 200,0 in 22 gegen 36 im Vor— 
monate. Die Zahl der Orte mit einer höheren Geſammt— 
ſterblichkeit als 35,0%oo betrug zwar nur 25 gegen 42 
im Bormonate, gleichzeitig war aber auch die Zahl der 
Orte mit weniger als 15,0%00 Todesfällen von 14 auf 8 
beruntergegangen. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Laut Mittheilung vom 25. September wurde 


Türkei. 
auf Beichluß des Gejundheitsrathes die Stägige Quaran— 


täne gegen Adalia (©. 645) vom 24. September auf 


gehoben und durch. eine ärztliche Befichtigung in einen 
mit einem Gejundheitsbeamten verſehenen Hafen erjeßt. 
Die ärztliche Befichtigung der Herfünfte bon dem Küſten— 
ftrich zwischen Kap Kelivonia und Sueidije (©. 664) 
ift aufgehoben worden. — 


Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 28. Sep= 


tember ift für Herfünfte aus Tetuan Quarantäne ver— 
fügt worden. Gleichzeitig wurden alle Häfen, welche 
bon Tetuan nicht weiter als 165 km entfernt find, für 
verdächtig erklärt. — 
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Dorfugal. Durch eine am 28. September veröffent- 
lichte Minifterialderfügung find Santos und alle 
anderen Häfen der Provinz San Paulo (©. 50) 
feit dem 1. deſſ. Monats für rein erklärt worden. — 

Fanpfen. Auf Beſchluß des Geſundheitsraths dont 
21. September follen die Herfünfte des Marmara— 

meeres zwifchen Boz-Burun und Kara-Bogha exit 
nach ärztlicher Befichtigung, und nachdem 5 dolle Tage 
feit Verlaffen des Abgangshafens verfloffen find, zum 
freien Verkehr zugelafjen werden. 

Sfraits Heftlements. Durch Nathsverordnung des 
Gouverneurs dom 28. Auguft it in Pinang Duaran- 
täne über Schiffe mit mehr als 20 für diefen Hafen be- 
ſtimmten Dedpafjagieren verhängt worden, fobald Die 
leßteren oder ein Theil von ihnen innerhalb der letzten 
14 Tage von China gekommen oder innerhalb der leiten 
S Tage in Singapore oder Selangor geweſen find. (Bol. 
S. 645.) — 

Dereinigfe Staaten von Umerika. Das Schatamt hat 
unter dem 7. September mit Rüdficht auf das Beftehen 
der Cholera in verfchiedenen japanischen und chinefifchen 
Häfen, fowie in Honolulu den Art. 5 der Quarantine 
Regulations von 26. April 1894 (Beröff. 1894 ©. 437) 
für die Häfen der Pacificküſte in Kraft geſetzt. 
Das freie und das Handgepäd der Zwiſchendeckspaſſa— 
giere, jowie das anderweitige Neifegepäd nach Ermeſſen 
des betreffenden Duarantänebeamten, follen der Desin- 
feftion unterworfen werden. (Abstr. of sanit. rep. 
©. 745.) 


Beitmeilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


| »Vorfugal. Durch) eine unter dem 28. September ver— 
| öffentlichte Minifterialverfügung find der Hafen von 
| PBernambuco und alle anderen Häfen der gleich- 

namigen Provinz (©. 464) für rein erklärt worden. 


Mittheilungen aus dem Medizinalbericht von Württem- 
berg für die Jahre 1892 und 1893. 
(Bol. Veröff. 1894 ©. 572.) 

Die Zahl der Lebendgeborenen betrug 1892: 
69 407 (im Jahre 1833: 70 732), d. i. 33,89 (34,45) 9/00 
der mittleren Bevölkerung, der Todtgedborenen 2419 
(2359), d. i. 3,37 (3,23) Vo der überhaupt Geborenen. 
Es ſtarben (einfchl. der Todtgeborenen) 54 346 (56 303) 
Perſonen, entiprechend 26,54 (27,42)%0o der Einwohner, 
darıınter 5911 (6370) in Folge von Infektions— 
franfheiten, und zwar an Mafern 614 (428), an 
Scharlach 813 (570), an Keuchhuften 585 (646), an 
Diphtherie 3659 (4477), an Unterleibstyphus 237 (245), 
an Milzbrand 3 (1). Im Jahre 1893 waren ferner 
1 Todesfall an Rotz und 2 an Boden zu verzeichnen. 
Die epidemifhe Geniditarre verurfachte in den 
Berichtsjahren 6 (12) Todesfälle. Bon den 3 im Jahre 
1893 fejtgejtellten PBodenerfranfungsfällen betrafen 
2 Lumpenſortirerinnen in einer Papierfabrif, der 3. das 
neugeborene Kind einer derjelden. Die Sterbefälle an 
Diphtherie haben gegenüber den Vorjahren erheblich 
zugenommen. Die Ausbreitung und Heftigfeit der 
Krankheit war anfcheinend eine in Württemberg noch 
nie dagewwefene; die Sterblichkeit betrug in einzelnen 
Gemeinden bis zu 235%. Schulfchliegungen wegen 
Diphtherie haben im Ganzen 52 (53) jtattgefunden. 
Der Unterleibstyphus mar 1892 ziemlich gleich- 
mäßig über das ganze Land verbreitet; doch waren es 
meiſt nur vereinzelte Fälle, die fih da und dort zu 
Hausepidemien mit — Charakter ausdehnten, 
nur ſelten aber zu einer epidemiſchen Verbreitung Ver— 
anlaſſung gaben. Im Jahre 1893 kam es dagegen in 
einer größeren Anzahl don Bezirken zu einem mehr 

epidemiſchen Auftreten der Krankheit. 
Waſſerſcheu und Trihinofe famen in den 
- Berichtsjahren nicht zur Beobachtung; dagegen Milz- 
brand mit 15 (7) Fällen, davon insgeſammt 14, die 
jämmtlih in Heilung übergingen, in Gerbereien, wo 
Wildhäute verarbeitet wınden; die übrigen 8 Fälle be— 
vafen Metzger oder andere beim Schlachten milzbrand- 
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franfer Thiere beſchäftigt geweſene Perſonen, davon 
ſtarben 4 = 50%0. 

Durh Selbitmord endeten 355 (338) Perſonen, 
in Folge von Unglüdsfällen 506 (497); hierher jind 
jedoch nur die innerhalb der eriten 24 Stunden tödtlich 
abgelaufenen Unglücsfälle gerechnet. Bon den Selbit- 
mördern waren 291 (270) männlichen, 64 (68) weib— 
lichen Geſchlechts. 

Berhältnigmäßig zahlreich waren die Unterfuhhungen 
von Schlachthäufern (18 und 28), laufenden Brunnen 
und Wajferleitungen (17 und 14) und namentlich don 
Pumpbrunnen (72 und 25); diefelden waren durch die 
außerordentlichen Gejundbeitspifitationen jeitens Der 
Eholerafommiffionen veranlaßt. 

Die Zahl der Aerzte ift von 1891 Bis 1893 von 
700 auf 749 geitiegen, die Zahl der Wundärzte von 
272 auf 245 gefallen. Die Zahl der Zahnärzte hat in 
den Berichtsjahren eine Fleine Zunahme (von 19 auf 
22), diejenige der Thierärzte eine Abnahme von 245 
auf 235 erfahren. Die Zahl der nicht approbirten Per- 
fonen, welche fich mit der Behandlung franfer Menfchen 
und Thiere abgeben und ihren Gewerbebetrieb angezeigt 
haben, bat, nachdem fie im Jahre 1891 einen Kleinen 
Rückgang erlitten, in den Berichtsjahren wieder jtetig 
zugenommen (von 184 auf 213). 

Die Gefammtzahl der Apotheken bat fich in den 
Berichtsjahren um 3 erhöht und belief fih Ende 1893 
auf 270. Die allgemeinen Kranfenhäufer haben fich in 
den Berichtsjahren um 4 vermehrt; es wurden darin 
44 891 (47 651) Berfonen berpflegt, davon waren 29324 
(31 515), d. i 65 (66)%Yo männlichen und 15567 (16136), 
d. i. 35 (34)%Yo weiblichen Gefchlechts. Der Kranken— 
beftand in den Staat3irrenanftalten bat in den 
2 Berichtsjahren einen Zuwachs von 340 erfahren, im 
Beitande waren am 1. Januar 1892, 1893 und 1894: 
1229, 1392 und 1569 Kranke. Sn der Betheiligung der 
Gefchlechter unter den Erkrankten ijt gegenüber dem 
19jährigen Durchſchnitt von 1873/91 von 55,4%0 männ— 
lihen und 44,6%0 weiblichen Kranken, nur eine geringe 
Abweichung feſtzuſtellen geweſen. 

Die Zahl der Heil- und Verpflegungs— 
anftalten für befondere Zivede (mit Ausnahme der 
Srrenanftalten) belief fih am Schlufie des Jahres 1893 
auf 65 gegen 59 am Schluffe des Jahres 1891. Die 
Gefanmtzahl der Heilbäder und Badeanftalten 
betrug am Schluffe des Jahres 1893 120 gegen 105 
am Schluffe des Jahres 1891. 

Die Benutung der Bäder hat in den Bericht3- 
jahren eine erhebliche Zunahme erfahren; die Geſammt— 
zahl der Kurgäfte betrug 12164 (12573) gegen 11084 
im Sabre 1891, davon in den eigentlichen Heilbädern 
10 544 (10 793) gegen 10 052.und in den Badeanftalten 
1620 (1780) gegen 1032. Die Zahl der in den Bade- 
anftalten abgegebenen Bäder betrug im Jahre 1893 , 
842493 gegen 117468 im Jahre 1876. 


Geſetzgebung u. f. m. 





Preußen. Geſetz betr. die Aufhebung des Abſchnitts I 

des Anhangs zu der revidirten Apotheferordnung von 

11. Sttober 1801. Bom 13. August 1895. (Geſ.“Samml. 
©. 519 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König don 
Preußen 2c. verordnen, mit Zujtimmung beider Häufer 
de3 Landtages der Monarchie, was folgt: 

81. Die Borfchriften des die Aufbewahrung und 
Berabfolgung der Giftivaaren betreffenden Abjchnitts I 
des Anhangs zur rebidirten Apotheferordnung vom 
11. Oftober 1801 werden aufgehoben. 

8 2. Diejes Gefet tritt am 1. Juli 189% in Kraft, 

Urfundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unter— 
ſchrift und beigedrudtem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Lowther, den 13. Augujt 189. 

(L. S.) Wilhelm. 

db. Boettiher. Thielen. Bofje. vd. Köller. 


— 714 — 


Bayern. Königlich Allerhöchſte Verordnung, die Bau— 
ordnung für die Haupt- und Reſidenzſtadt Münden betr. 
Bom 29. Zuli 18%. (Schluß.) 


15. Sagaden der Gebäude. 
8 67. Bei dem Anftrich dev Gebäude ift die Anz 
wendung der reinen Kalkweiße, fowie aller grellen 
Farben unterjagt. I 

Sehäude, welche in ihrem Aeußeren ein architek— 
tonifches Ganges bilden, jollen in der Regel nicht der: 
ichieden angeftrichen werden. 

Bei allen Neubauten und Hauptreparaturen am der 
Straßenfeite ift den Anforderungen der Xefthetif zu ges 
nügen. 

Drbinäres Rohmauerwerk muß entweder verfugt oder 
mit Mörtelverpuß verfehen werden. 

Wettermäntel don Holz find nur bei freiftehenden 
Gebäuden oder an Mauern ohne Thür und Fenſter— 
öffnung zuläffig- 


16. Winkel, Gebäudeabftände, Hofräume und Rück— 
gebäude. 

8 68. Winkel und fogenannte enge Reihen zwifchen 
den einzelnen Bauten mrüffen, wo nur immer möglich, 
bermieden werden. Ein Gebäudeabitand don weniger 
al3 3,50 m ift unguläffig; bei Vordergebäuden und 
 Rlügelbauten muß derfelbe, wenn fich beiderjeitS Mauern 
mit Senftern gegenüberitehen, mindeſtens 7 m betragen. 

Für die Abſtände der Vordergebäude und Flügel— 
bauten bei offener Bauweiſe (Padillonzwifchenräume) 
gelten die ortSpolizeilichen Vorſchriften. 

Der Abftand zwifchen zwei Gebäuden wird fenfrecht 
zur Mittelachfe zwifchen den Mauerfluchten gemefjen. 
869. Bon jedem Grundftüde muß eine den Be— 
dürfniffen der Feuerficherheit und Gefundheit entjprechende 
Rläche, deren Größe in jedem einzelnen Falle nach der 
Zweckbeſtimmung, fowie dem Umfange und der Höhe 
der Gebäude zu bemeffen und befonders feitzuftellen ift, 
al3 Hofraum unüberbaut bleiben. 

8 70. Nüdgebäude müfjen von PVordergebäuden, 
a und anderen Rüdgebäuden des gleichen 

zruͤndſtücks mindeftens fo weit entfernt fein, als die 
mittlere Höhe der in Frage fommenden Gebäude beträgt. 
Hiebei wird, wenn Vordergebäude in Betracht kommen, 
deren bauordnungsgemäß zuläffige Höhe in Anrechnung 
gebracht. Flügelbauten werden, ſoweit fie eine Tiefe 
bon 22m, don der Baulinie weg gemefjen, überjchreiten, 
den Rüdgebäuden gleichgeachtet. Treppenhausvorbauten 
fönnen bei Berechnung des Abjtandes außer Betracht 
gelaffen werden, wenn ihre Länge 5 m und ihr Borfprung 
1,50 m nicht überfchreitet und außerdem die Beftimmungen 
in 8 68 gewahrt bleiben. 

Ausnahmen bon diefer Negel finden in folgenden 
Fällen ftatt: 

1. Für den Abjtand zwifchen Stallungen, Wafch- 
tüchen, Nemifen und ähnlichen nicht zum dauernden 
Aufenthalt von Menfchen verwendbaren Rüdgebäuden 
einerfeit8 und fonftigen Gebäuden andererjeit3 genügt 
ein Maß gleich der Höhe der eriteren. Solche Nüd- 
gebäude dürfen unter fich einen Abſtand gleich der Höhe 
des niedrigeren Gebäudes einhalten. 

2. Beim Umbau beitehender Nüdgebäude können 
vorbehaltlicd der Beitimmungen in $ 72 Abf. 2 Höhe 
und Abſtand wie bisher zugelaffen werden, wenn in 
Bezug auf Standfejtigfeit, Feuerlicherheit und Gefundheit 
beſſere Berhältnifie gejchaffen werden. 

3. Auf eine Umfafjungsmauer ohne Fenjter finden 
die Beitimmungen in Ziff. 1 finngemäße Anwendung. 
Stehen beiderfeit3 fich Umfafjungsmauern ohne Fenjter 
gegenüber, jo genügt ein Abftand von mindejtens 3,50 m, 
\ofern nicht Rüdfihten auf Feuerficherheit und Geſund— 
beit einen größeren Abſtand erfordern. 

8 71. Für den Abjtand der Gebäude don der 
Nahbargrenze Dezmw. don Nachbargebäuden 
gelten folgende Beſtimmungen: 

1. Bordergebäude müßten mit ihrer Nüdfront von 
der Grenze de8 Nachbargrunditüds fo viel, als ihre 
halbe Höhe beträgt, mindejtens aber 7 m entfernt bleiben, 
joferne nicht unmittelbar an die Grenze angebaut 
werden will oder kann. Auf Lichthofmauern, die Mauern 





bon Lichtfehachten und die inneren Umfafjungsmauern 
bon Eckhäufern erſtreckt fich diefe Vorſchrift nicht. Vorder— 
gebäude, die mit ihrer Rückfront unmittelbar an die 
Nachbargrenze angebaut werden wollen, müfjen bon 
den auf dem Vera a RL befindlichen Gebäuden 
einen Abftand gleich der mittleren Höhe der in Frage 
fommenden Gebäude einhalten. 

2. Rückgebäude, welche nicht an die Nachbargrenze 
gebaut werden wollen oder fünnen, haben von Diejer 
einen Abftand gleich ihrer — einzuhalten, ſoferne der 
angrenzende Theil des Nachbargrundſtücks noch unbebaut 
tft. Sm Uebrigen gelten für die Abitände, die bei Er— 
rihtung don Nüdgebäuden gegenüber Gebäuden auf 
dem Nachbargrundftüde einzuhalten find, die Beſtim— 
mungen de3 $ 70 Abi. 1 mit der Maßgabe, daß die Ent- 
fernung don der Grenze mindejtens dev halben Höhe 
des zu errichtenden Nüdgebäudes gleich jein muß. Unter 
diefem Vorbehalte kann der Abſtand zwiſchen einem zu 
errichtenden Nüdgebäude und einer auf der Grenze 
ftehenden fenfterlofen Mauer jtatt nad) dem in 8 70 
Abſ. 1 vorgeschriebenen Maße nach der Höhe der letzteren 
oder, wenn es fih um ein Nüdgebäude im Sinne des 
8 70 Abſ. 2 Ziff. 1 handelt, nad) deſſen Höhe berechnet 
werden. 

3. Nüdgebäude, welche direft an die Nachbargrenze 
angebaut werden wollen, müfjen von den auf dem 
Nachbargrundſtücke befindlichen Gebäuden einen Abjtand 
einhalten, welcher entweder ihrer eigenen Höhe gleich ift 
oder den Beitiimmungen des 8 70 Abſ. 1 entpricht. 

4. Beim Umbau beftehender Nücdgebäude können 
Höhe und Abſtand wie bisher unter der in S 70 Abj. 2 
Ziff. 2 bezeichneten Bedingung zugelaffen werden. 

5. Hlügelbauten werden, ſoweit fie eine Tiefe don 
22 m, don der Baulinie weg gemefjen, überjchreiten, den 
Rückgebäuden gleichgeachtet. 

6. Durch Vereinbarung der Nachbarn kann beitimmt 
werden, daß binfichtlich dev Höhe und der Abjtände der 
Gebäude lediglich die Beitimmungen des $ 70 Anwendung 
finden follen. 

8 72. Der durch Einhaltung der vorgeſchriebenen 
Sebäudeabftände fich ergebende unüberbaute Hofraum 
fol in neuen Bauanlagen bei gefchloffener Bauweiſe 
mindeftens den dritten Theil des Baugrundes ohne 
Einrihtung der Lichtfehachte und Vorgärten betragen. 

Sit bei alten Bauanlagen mehr als ein Viertheil 
noch umüberbaut, fo kann eine Ueberbauung bis zu 
diefem Maße zugelaffen werden. 

Alte Bauanlagen, welche mehr als zu drei Vier 
theilen ſchon überbaut find, dürfen bis zu einem Fünf— 
theil wieder überbaut werden, wenn durch den Umbau 
beffere Berhältniffe in Bezug auf Standfeitigteit, Feuer— 
ficherheit und Geſundheit gefchaffen werden. Ausnahms— 
weiſe fann die Bebauung. im bisherigen Umfang ge— 
ftattet werden, wenn überdies fich diefelbe als unbedingt 
nen erweiſt. 

Bei Eckhäuſern kann eine umfangreichere Bebauung 
sugelafien werden, als fich nach Abf. 1 und 2 ergeben 
würde. 

Kichtmaffive geringfügige unbewohnbare Baumerte 
bon nicht mehr als Am Firſthöhe und offene Schuß- 
dächer werden bei Bemefjung der nicht zu überbauenden 
—— nicht berückſichtigt, wenn deren De ein 

iertheil des erforderlichen Hofraumes nicht überjchreitet 
und alle übrigen Vorfchriften gewahrt bleiben, endlich 
die Baumerfe und Schutdächer mindejtens fo viel, als 
ihre Firfthöhe beträgt, don allen anderen Gebäudetheilen 
entfernt bleiben. 

Eine theilweife Ueberdahung des Hofraumes kann, 
fofern nicht andere Beftimmungen entgegenjtehen, unter 
befonderen Berhältnifjen gejtattet werden. 

8 73. Lichthöfe zur Beleuchtung von Räumen, für 
welche unmittelbar ins Freie gehende Fenſter vorge— 
fchrieben find, tönnen ausnahmsweife gejtattet werden, 
wenn diejelben 


bei ebenerdigen Gebäuden eine Fläche von 16 qm 
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mindeſtens haben. Befinden fich jolche Lichthöfe an der 
Grenze zwijchen zwei Anweſen, jo dürfen die zu den 
verjchiedenen Anweſen gehörigen Mauern mit Fenſtern 
nicht näher al3 auf 7m an einander herantreten. Dex 
Boden der Lichthöfe ift mit undurchläſſigem Material 
zu pflaftern und an die Entwäfjerungsanlage anzu— 
ichließen; die Lichthöfe find zugänglich zu machen. 

Lichtichachte, welche zur Beleuchtung der vorerwähnten 
Näume nicht dienen, müſſen 

bei ebenerdigen Gebäuden eine Fläche von 4qm 
einjtödigen ⸗ ⸗ 6. 
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mindeitens erhalten. Dieſe Lichtichachte find mit einem 
Glasdach einzudeden und mit einer entfprechenden Ven— 
tilationsborrichtung in demſelben zu verſehen. 

8 74. Alle Hofräume, in denen Flügelbauten oder 
Rückgebäude zur Benützung als Wohnungen, Arbeits- 
lofalitäten, Magazine oder Stallungen, oder auch andere 
Bauwerke mit mehr als 30 qm Fläche fich befinden oder 
bergejtellt werden, müſſen eine den Verhältniſſen ange- 
mejjene Zufahrt von der Straße aus bon mindeitens 
2,40 m Breite und 2,70m Höhe erhalten. 

Bei anderen Flügelbauten und Nüdgebäuden genügt 
ein äußerer Zugang don 1,80 m Breite, doch darf deſſen 
Höhe nicht unter 2,70 m betragen. 

Desfallfigen Mängeln bei bejtehenden Bauanlagen 
muß bei Hauptänderungen jenes Gebäudes, in welchen 
die Zufahrt herzuftellen ijt, oder des Rückgebäudes, 
welches eine größere Ausnützung erfahren ſoll, thunlichit 
abgeholfen werden, ſoferne nicht durch die bauliche Um— 
gejtaltung in feuerpolizeilicher Beziehung weſentliche 
Berbejjerungen erzielt werden. 

17. Abtritte, Dung- und Verſitzgruben. 

8 75. Für die Anlage, Einrichtung oder Abänderung, 
ſowie für die bauliche Inſtandhaltung von Abtritten, 
Dung- und Berfisgruben in Wohngebäuden oder in 
unmittelbarer Nähe von Wohnungen, Brunnen oder 
Brunnenquellen find die auf Grund des Art. 73 Ab. 1 
des Bolizeiftrafgefeßbuches erlaſſenen oder künftig ev 
gehenden Vorſchriften maßgebend. 


IV. Buftändigfeit und Berfahren. 

S 76. Die Snftruftion der Anträge und Projekte 
wegen Feſtſetzung neuer oder Abänderung bejtehender 
Bau= bezw. Borgartenlinien hat die Lokalbaukommiſſion 
im Benehmen mit dem Stadtnagiftrate zu pflegen. Sie 
it abzulehnen, foferne die anjtvebte Feſtſetzung oder 
Abänderung von Baulinien mit den öffentlichen Inter— 
eſſen nicht vereinbar ift. 

Die Feitfebung der Höhenlage erfolgt durch Die 
2ofalbaufonmiffion im Benehmen mit dent Stadt- 
magiſtrate. 

877. Die in 83 bezeichneten Pläne für Feſtſetzung 
oder Abänderung der Bau bezw. Vorgartenlinien und 
der Höhenlage müſſen von den Antragjtellen unter 
zeichnet fein; die fänmtlichen betheiligten Grundbeliter 
müſſen entweder auf beiden Planeremplaren aufgeführt 
oder zu Protokoll namhaft gemacht werden. 

S 78. Sind die Vorlagen den bejtehenden Bor- 
ſchriften nicht entiprechend oder zeigen fich in denſelben 
Fehler, durch welche eine Aenderung der geftellten An— 
träge bedingt wird, jo find fie den Antragitellern unter 
genauer Bezeichnung der Mängel oder Fehler zur Bes 
richtigung zurüdzugeben. 

8 79. Erſcheinen die Vorlagen als entfprechend, jo 
hat die Lokalbaukommiſſion die Sachinftruftion zu pflegen 
und zunächit alle hierbei betheiligten Grundbefiter mit 
ihren etwaigen Erinnerungen zu hören; zu dieſem Be— 
hufe find die Pläne während einer angemefjenen Friſt 
zur Einfichtnahme aufzulegen, wovon die aftenmäßig 
befannten Betheiligten durch befondere Zustellung, etwa 
vorhandene andere Betheiligte durch öffentliche Bekannt— 
machung mit dem Beifügen in Kenntniß zu jegen find, 
daß nach Ablauf der Frift jene, welche Erinnerungen 
nicht abgegeben haben, als zuftimmend angejehen werden. 
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Handelt es fich bei derartigen Anträgen und Pro- 
jeften um Bauanlagen in der Kähe der Gemeindegrenze, 
fo iſt auch die betheiligte Nachbargemeinde zu hören. 

Hierauf find die Verhandlungen nebjt Plänen und 
Gutachten dem Stadtmagijtrate München behufs Wahrung 
der gemeindlichen Intereſſen, ſowie der k. Polizeidirektion 
zur Crinnerungsabgabe mitzutbeilen. 

Nach beendigter Inſtruktion find die Akten und 
Pläne don der Lokalbaukommiſſion mit bejtimmten Gut- 
achten an die f. Regierung don Oberbayern, Kammer 
des Innern, einzufenden und don lebterer dem k. Staats— 
minijterium des Innern mit den etwa beranlaßten Er— 
innerungen zur Bejcheidung bezüglich der Bau= bezw. 
Borgartenlinien vorzulegen. 

$ 80. Die Erledigung etwa in Frage kommender 
Grundabtretungen zu öffentlichen Plätzen, Straßen oder 
Wegen fällt dem Uebereinfommen des Stadtmagijtrates 
mit den Betheiligten anheim. 

Die Beitimmung der Baus bezw. Borgartenlinie tft 
indefjen in der Kegel durch die Erledigung diefer Frage 
nicht aufgehalten. 

$ 81. Die Bewilligung zu Bauführungen in neuen 
Bauanlagen darf erjt dann ertheilt werden, wenn vor— 
ber die Herjtellung des an die Genteinde zu überweifenden 
Straßenförpers, einjchlüffig der Pflafterung und Rand— 
fteinfeßung, und zwar zur Vermeidung des Entitehens 
bon Sadgaljen, für den treffenden Theil der Straße 
bon einer Querſtraße bis zur nächiten Querjtraße und 
für die Berbindung mit einer bereits bejtehenden Straße 
Ben oder wenigitens Sicherheit dafür geleijtet it, 
daß dieſe Herjtellung binnen einer zu bejtimmenden 
Friſt erfolge. 

Wurde infolge diefer Auflage von der Gemeinde auf 
Kojten eines Bauunternehmers der Straßenförper über 
dejien Bauanlage hinaus längs fremder Grundjtücde 
bergeftellt, jo darf einem anderen Bauunternehmer ein 
Neubau auf ſolchen weiteren Grundftüden nur bewilligt 
werden, wenn Erfab für den auf Heritellung der Straße 
längs —— Grundſtücke gemachten nothwendigen Auf— 
wand geleiſtet oder durch Kaution geſichert iſt. Das— 
ſelbe gilt, wenn von der Gemeinde die Koſten für Her— 
ſtellung des Straßenkörpers vorgeſchoſſen wurden. 

Die Verpflichtung zur Erſatzleiſtung erſtreckt ſich jedoch 
für die nur an einer Straßenſeite angrenzenden Eigen— 
thümer nicht auf mehr als die Hälfte der für Her— 
Er der betreffenden Straßenjtrede aufgewendeten 

oſten. 

Der Betrag der zu erſetzenden nothwendigen Aus— 
lagen wird durch die Lokalbaukommiſſion auf Grund der 
vorzulegenden Nachweiſe feſtgeſetzt. 

Soweit Vereinbarungen zwiſchen der Stadtgemeinde 
und den Betheiligten wegen Uebernahme von Straßen— 
herſtellungskoſten bereits vorliegen, bleiben dieſelben in 
Kraft und können Mehrforderungen auf Grund vor— 
jtehender Beſtimmungen feiteng der Stadtgemeinde nicht 
erhoben werden. 

8 82. Bon dein erfolgten Bejcheiden über die Feſt— 
feßung der Baus bezw. Borgartenlinien, jowie der Höhen— 
lage ijt den Betheiligten und dem Stadtmagiſtrate 
München Kenntniß zu geben, bezüglich der Höhenlage 
unter Wahrung des Inſtanzenzuges. 

Die Lofalbaufommiffion hat die Originalpläne zu 
berwahren und auf Grund derjelden die Einzeichnungen 
in den Generalftadtplan zu machen. 

8 83. Die Inſtruktion und Beſcheidung der Gefuche 
wegen Herftellung don Neubauten oder wegen Vornahme 
bon Hauptreparaturen oder Hauptänderungen an vor— 
bandenen Bauwerken ſteht der Lokalbaukommiſſion in 
erfter und der f. Regierung don Oberbayern, Kammer 
des Innern, in zweiter und letter Inſtanz zu. Im 
Intereſſe der Betheiligten find die Berhandlungen thun— 
lichjt zu befchleunigen. 

Bei Neubauten an der Ludwigs, Marimiliansz, 
Königin-, Prinzregentens, Brienner- und Widenmayer- 
ftraße und bei Fagadenänderungen an Gebäuden in 
diefen Straßen, dann bei ſolchen Bauführungen in der 
Umgebung von Befitungen der Zivilliſte oder don Privat— 
befigungen des Königs und in der Umgebung don Ge— 
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Häuden für Zwecke der Wifjenfchaft oder Kunft oder von 
monumtentalen Bauwerken ift die Allerhöchjte Genehmi— 
gung vorbehalten. | 
ya Das k. Staatsminifterium des Innern kann beim 
Borhandenfein ganz befonderer Berhältniffe von einzelnen 
Beitinmungen der Bauordnung dispenfiven; hiebei 
dürfen jedoch weder öffentliche Intereſſen, noch Rechte 
oder erhebliche Intereſſen eines Dritten beeinträchtigt 
werden. j 

8 84. Jeder nad) S 14 einzureichende Bauplan muß 
don dem Bauherın, den betheiligten Nachbarıı und dem 
Planfertiger zum Zeichen des Einverſtändniſſes unter- 
fchrieben fein. 

Die Unterfchrift der betheiligten Nachbarn haben auch 
die in 8 15 bezeichneten Entwürfe zu erhalten. 

Bezüglich der Baulinien und der Höhenlage haben 
die Planfertiger das Nöthige aus den Plänen der 
2ofalbaufommiffion bezw. des Stadtbauamtes zu er— 
holen. 

Den gegebenen Vorſchriften nicht entiprechende oder 
fehlerhafte Pläne find zur Ergänzung oder Berichtigung 
zurüdzugeben. 

S85. Verweigern die betheiligten Nachbarn die Unter- 
ſchrift, was auf den Plänen oder zu PBrotofoll anzugeben 
ift, jo find dieſelben aufzufordern, ihre Erinnerungen bei 
Meidung der Nichtberückſichtigung binnen einer beſtimmten 
Friſt bei der Lokalbaukommiſſion dorzubringen. 

Wenn befondere Berhältniffe einen Augenjchein noth- 
wendig machen, ift derfelde unter Borladung des Baus 
unternehmers und der Nachbarn, denen die Zuziehung 
bon Sachverjtändigen freifteht, vorzunehmen und der 
Sachverhalt vollitändig zu erheben. 

886. Bei folgenden Bauführungen find die betreffen- 
den Behörden unter Mittheilung der Pläne mit ihren 
Erinnerungen zu hören, wenn nicht die Zuſtimmung 
dieſer Behörden ſchon von den Gefuchitelleen beigebracht 
wird: 

1. bei Bauten in der Umgebung don Belitungen 
der Bivillifte der k. Oberſthofmeiſterſtab; 

2. bei Bauten in der Ungebung von Privatbeſitzungen 
de3 Königs die einschlägige Hofitelle; 

3. bei Bauten in der Umgebung don Militäreigen- 
thum die betreffende Militärbehörde; 

4. bei Bauführungen an Staatsitraßen, öffentlichen 
Flüffen, Kanälen oder in der Nähe von Staatsgebäuden 
das betreffende Bauamt; bei Bauführungen an anderem 
zivilärarialifhen Eigenthum die betreffende Aufſichts— 
behörde; 

5. bei Bauten an Eifenbahneigenthum oder in einer 
Entfernung von weniger als 60 m vom nächjtgelegenen 
Schienengeleife die einjchlägige Eifenbahnbehörde; 

6. bei Bauten in der Umgebung don Gebäuden für 
Zwecke der Wifjenfchaft oder Kunſt und bon monumen— 
talen Bauwerken die betreffende Aufſichtsbehörde; 

7. bei Bauführungen an Stadtbächen und jtädtijchen 
Stanälen der Stadtmagijtrat Mitnchen ; 

8. bei Bauten in Waldungen oder weniger als 
437,8 m (1500 Fuß) von folchen entfernt, das einjchlägige 
k. Forſtamt; 

9. bei Theatern, Verſammlungslokalen und bei 
Bauten für Betriebe mit bejonders großer Feuersgefahr 
ee N und die Feuerpolizei— 

ehörde; 

10. bei Fabrifen und gewerblichen Anlagen der E. 
Fabriken- und Gemwerbeinjpeftor. 

8 87. Werden gegen ein polizeilich jtatthaftes Bau— 
gefuch Einfprüche aus Privatrechtstiteln erhoben, jo hat 
die Lofalbaufonmiffion eine gütliche Ausgleichung unter 
den Betheiligten zu verfuchen und bei deren Exfolglofig- 
feit den baupolizeilichen Bejcheid zu extheilen, für Aus- 
tragung jener Einfprüche aber den Rechtsweg vorzu— 
behalten. 

$ 88. Bei allen Baugefuchen, bei welchen Fragen 
der Gefundheitspflege in Betracht kommen, ift dor der 
Sachbejcheidung das Gutachten des zuftändigen gefund- 
heitSpolizeilichen Organs einzuholen. 

8 89. Die Bejchlüffe über Baugefuche müſſen jchrift- 
lich ausgefertigt werden; im Falle der Genehmigung 
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ſind die allenfalls veranlaßten beſonderen Anordnungen 
nicht blos durch deutliche Einzeichnung in die Pläne, 
fondern auch durch ausdrüdliche Aufnahme in die Aus— 
fertigung der Genehmigung fundzugeben. 

$ %. Bon der Erledigung eines Baugefuches find 
außer dem Bauunternehmer auch die Nachbarn und die 
nach $ 86 Betheiligten, infofern fich diefelben mit dem 
Baugefuche nicht durch Unterjchrift des Planes oder in 
anderer Weife ausdrüdlich einverjtanden erklärt haben, 
3 Wahrung des Bejchwerderechtes in Kenntniß zu 
etzen. 

— 91. Vor Zuſtellung des Baubeſcheides darf in der 
Regel weder mit der Aushebung des Grundes noch mit 
fonjtigen Bauarbeiten begonnen werden. 

Der Bauherr ift verpflichtet, vor dem Baubeginn der 
2ofalbaufommiffion den mit der Ausführung betrauten 
Baumeifter namhaft zu machen, welcher hiefür ſodann 
die Verantwortung zu übernehmen hat. 

Bor der Snangriffnahme der Bauarbeiten hat Die 
Lokalbaukommiſſion unter Zuziehung des Bauherrn und 
des mit der Ausführung betrauten Baumeifters für die 
Ausfteckung der Baulinie und die Feitjtellung der Höhen- 
lage Sorge zu tragen. 

$ 92. Die extheilte Baubewilligung wird unwirkſam, 
wenn nicht innerhalb eines Jahres, von Tage der Zus 
ftellung derfelden an gerechnet, mit dem Baue begonnen, 
oder wenn die Bauausführung ein Jahr lang unter- 
brochen worden ift., 

In folchen Fällen kann, je nach Umftänden, entweder 
eine neue Inftruktion und Befcheidung des Gefuches 
itattfinden oder auch nach Konjtatirung des unveränderten 
Fortbeftandes der einfchlägigen Berhältniffe die Erneuerung 
der Baugenehmigung durch die Lokalbaukommiſſion auf 
ein weiteres Jahr ohne nochmalige Inſtruktion ausge— 
ſprochen werden. 

Die auf Grund unrichtiger Pläne ertheilte Bauge- 
nehmigung ift unwirffam und fann zu jeder Zeit zurüd- 
genommen werden. 

95. Werden während der Ausführung eines ge— 
nehmigten Bauplanes folche Abänderungen beabfichtigt, 
welche zu ihrer Vornahme einer baupolizeilichen Geneh— 
migung bedürfen würden, wenn fie an dem plangemäß 
hergeftellten Bauwerke vorgenommen werden wollten, jo 
müfjen über diefe Abweichungen neue Pläne oder Tefturen 
zu den bisherigen Plänen gefertigt und wie letztere nad) 
entiprechender Inſtruktion der inftanziellen Bejcheidung 
unterjtellt werden. 

8 94. Die Lokalbaukommiſſion ift berufen, den Voll 
zug der baupolizeilichen Vorjchriften und Anordnungen 
zu überwachen, zu welchen Behufe das Duplitat des ge- 
nehmigten Planes jtetS auf der Bauftelle bereit zu 
halten ift, und iſt befugt, die nach Lage der Sache 
bezüglich der Bauausführung nöthigen Anordnungen zu 
erlaſſen. 

Bei Zuwiderhandlungen, welche nach 8 367 Ziff. 15 
und $ 368 Ziff. 3 und 8 des Strafgefebuches für das 
Deutfche Reich, dann nach Art. 73 Abſ. 1 und Art. 101 
des Bolizeiftrafgefebuches mit Strafe bedroht find, ſteht 
der Lofalbaufommiffion gemäß Art. 20 Abſ. 1 und 
Art. 105 Abſ. 2 des Polizeiftrafgefebuches zu, vor— 
behaltlich der jpäteren Strafverfolgung, ſoweit nöthig, 
die Einftellung der Bauarbeiten und die Befeitigung des 
ordnungswidrigen Zuftandes zu verfügen. 

8 9. Nach der Vollendung eines Neubaues oder 
einer der baupolizeilichen Genehmigung bedürfenden 
Bauarbeit an einem bejtehenden Bau hat zur Kontrole 
der Planeinhaltung und der bauordnungsmäßigen Aus— 
führung der Arbeiten eine Schlußbefichtigung durch einen 
Techniker der Lokalbaukommiſſion einzutreten, an welche 
Behörde zu diefem Behufe Anzeige zu erjtatten üft. 


8 %. Die Zuläfligfeit des Beziehen neu herr 


geftellter Wohnungen und Wohnungsräume bemißt fich 
nach den auf Grund des Art. 73 Abſ. 2 des Poligei— 
exrlafjenen oder Fünftig ergebenden Vor— 
hriften. 
$ 97. Bei Beihwerdeführungen in Baufachen muß 
eine Friſt von 14 Tagen bei Vermeidung des Aus- 
ſchluſſes eingehalten werden. 
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Das Beſchwerderecht ſteht nicht nur den Bauunter— 
nehmern, ſondern auch ſämmtlichen Betheiligten zu. 

898. Die Koſten der Anfertigung und Reviſion 
der Pläne über Baulinien hat derjenige zu tragen, dem 
nach gegenwärtiger Verordnung die Vorlage folcher Pläne 
obliegt. 

Sn Uebrigen fallen die Koſten des Berfahrens ein- 
ichlieglich der Koften für die Anfertigung und Nevifion 
der Pläne über Bauführungen, ſowie für die Ausſteckung 
der Baulinie und für die Kontrole der Bauführung dem 
Bauunternehmer zur Lait. 

Hinfichtlicd der Gebührenpflicht der amtlichen Ver— 
bandlungen finden die Beſtinnnungen des Geſetzes über 

79 

das Gebührenweſen vom nn (Geſ.⸗ u. Ber: 
ordn.=Bl. 1892 ©. 490) Anwendung. Hienach | bejteht 
eine gejeßliche Gebührenfreiheit int Allgemeinen und 
abgejehen don den Fällen des Art. 3 Ziff. 2 und des 
Art. 194 des Gebührengefeßes nur für jene Amts— 
bandlungen, welche unabhängig don dem Berfchulden 
einer Partei im öffentlichen Intereſſe von Amtsiwegen 
gepflogen werden (Art. 3 Ziff. 11. ec.) 

Roften, welche durch unbegründete Cinfprüche ver- 
anlaßt wurden, fünnen demjenigen zur Laft gelegt 
werden, welcher den Einfpruch erhoben hat. 


V. Schlußbejtimmungen. 

$ 9. Die Pläne über Baulinien und Heritellung 
bon Hauptgebäuden in den an den Burgfrieden der 
Stadt München angrenzenden Gemeinden Jind durch 
das k. Bezirksanıt dor der Beicheidung der Lofalbau- 
fommilfion zur Erinnerungsabgabe mitzutheilen. 

8 100. Gegenwärtige Verordnung, durch welche die 
Bauordnung für die Haupt: und Nefidenzitadt München 
vom 3. April 1879 (Gej.- u. Verordn.Bl. ©. 447) und die 
Königlide Verordnung vom 7. September 1894 (Gej.- 
u. Berordn.-Bl. ©. 545) aufgehoben werden, tritt am 
1. September 189 in Wirkfantteit. 

Zuitpold, 
Prinz don Bayern, des Königreichs Bayern Verweſer. 
Frhr. v. Fellitzſch. 
Auf Allerhöchſten Befehl: 
Der General-Sekretär: 
Miniſterialrath v. Kopplſtätter. 





Sachſen-Altenburg. Verordnung des Herzogl. Mi— 
nijteriumsd, Abth. d. Innern, betr. Schuhmaßregeln gegen 
die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den Rothlauf 
der Schweine. 

Bom 16. September 1895. (Gej.-Samml. ©. 101.) 

Kachdem durch Bekanntmachung des Herrn Reichs— 
fanzler3 vom 8. September d. J. (R-G.Bl. ©. 442)1) 
für das Herzogthum vom heutigen Tage ab’ bis auf 
Weiteres die Anzeigepflicht für die Schweinefeuche, 
die Schweinepeft und den Nothlauf der Schweine im 
Nagy yermeing M 23. Juni 1880 

inne des 89 des Neichsgefees dom 1. Mai 1894 ’ 
betreffend die Abwehr und Unterdrüdung der Vieh— 
jeuchen (R.-®.-Bl. 1894, ©. 409), eingeführt worden ilt, 
wird zur weiteren Ausführung diefer Beitimmung auf 
Grund von $ 1 des Gefetes dom 23. Dezember 1881 
(Geſ“Samml. ©. 47) Folgendes verordnet: 


I. Anzeigepflicht. 
$ 1. Der Befiter von Schweinen it verpflichtet, 
bon den Ausbruche der Schweinefeuche, der Schweine- 
peit oder des NRothlaufs unter feinem Schweinebeitande 





und don allen verdächtigen Erfcheinungen bei demfelben, 


welche den Ausbruch einer ſolchen Krankheit befürchten 
laſſen, ſofort der Ortspolizeibehörde (Stadtrath, Amts— 
vorſteher) Anzeige zu exjtatten, auch die erkrankten oder 
derdächtigen Thiere derart abzufondern, daß die Gefahr 
der Anftekung fremder Thiere fern gehalten wird. 

Die gleichen Pflichten liegen Demjenigen od, welcher 
in Bertretung des Befiters der Wirthichaft vorſteht, 
ferner dezüglich der auf dem Transporte befindlichen 


1) Beröffentl. ©. 665. 


Thiere deren Begleiter und bezüglich der in fremdem 
Gewahrjan befindlichen Thiere dem Befiter der be- 
treffenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln oder Weiden. 
Zur fofortigen Anzeige find auch die Thierärzte und 
alle diejenigen Perjonen verpflichtet, welche fich gewerbs- 
mäßig mit dev Ausübung der Thierheilkunde befchäf- 
tigen, ingleichen die Fleiſchbeſchauer und Trichinen- 
jhauer, ſowie Diejenigen, welche gewerbsmäßig thierifche 
Kadaver oder thierifche Beftandtheile befeitigen, ver- 
werthen oder bearbeiten, wenn fie, bevor die in Abfat 1 
borgejchriebene Anzeigeerjtattung erfolgt iſt beziehentlich 
ein polizeiliches Einjchreiten ftattgefunden hat, von dem 
Ausbruche der Schweinefeuche, der Schweinepeft oder 
des Rothlaufs der Schweine oder don Erfcheinungen 
unter dem Viehbeſtande, welche den Verdacht eines folchen 
Seuchenausbruches begründen, Kenntniß erhalten. 


U. Ermittelung der Seuchenausbrüche. 

$ 2. Die Ort3polizeibehörde hat auf die erfolgte 
Anzeige oder wenn fie auf irgend einem anderen Wege 
bon dem Ausbruche einer der hiev in Rede ftehenden 
Seuchen oder von dem Verdacht eines Seuchenausbruchs 
Kenntniß erhalten hat, die fofortige vorläufige Ab— 
jonderung der erfranften und verdächtigen Thiere 
gemäß S 1, nöthigenfallS auch die Bewachung derfelben 
anzuordnen und jofort den Bezirfsthierarzt behufs fach- 
verjtändiger Ermittelung des Seuchenausbruchs zuzu— 
ziehen. Der Amtsvorſteher hat außerdem don dem 
Seuchenausbruch oder Seuchenverdacht und don den 
getroffenen Anordnungen unverzüglich dent Landraths- 
amte Anzeige zu eritatten, 

Erfolgt die Ermittelung des Seuchenausbruchs oder 
des SeuchenderdachtS in Abweſenheit der Ortspolizei— 
behörde, jo hat der Bezirfsthierarzt die fofortige vor— 
läufige Abfonderung der anfcheinend gefunden Schweine 
bon den erkrankten und verdächtigen, nöthigenfalls auch) 
die Bewachung anzuordnen. 

S 3. Iſt der Ausbruch einer der Seuchen durch das 
Gutachten des Bezirfsthierarztes fetgeftellt, jo kann die 
Polizeibehörde bei neuen Seuchenfällen in dem Seuchen- 
orte jelbjt oder im deſſen Umgegend fofort die erforder: 
lichen polizeilichen Schugmaßregeln anorönen, ohne daf 
es in jeden alle einer vorgängigeu fachverjtändigen 
——57 durch den Bezirksthierarzt bedarf. 

In ſolchen Fällen hat jedoch die Bolizeibehörde den 
Bezirksthierarzt fofort 
Kenntniß zu feßen. 


II. Schutzmaßregeln nach amtlicher Feftitellung 
der Seude. 

S 4 Auf die gutachtliche Erklärung des Bezirks— 
thierarztes, daß der Ausbruch einer der drei fraglichen 
Seuchen fejtgeitellt fei oder der begründete Verdacht 
eines Seuchenausbruchs vorliege, find von der Polizei— 
behörde (Stadtrath, Yandrathsamt) die den Umständen 
nach erforderlichen Schusmaßregeln (SS 5 bis 19 nach- 
jtehend) zu treffen und für die Dauer der Seuchengefahr 
wirkſam durchzuführen. 

Die Landrathsämter find im einzelnen Falle befugt, 
die ihnen überwieſenen Obliegenheiten den Amts- und 
Gemeindevorftehern zu übertragen. 

.85. Bon der Polizeibehörde und dent PBezixks- 
thierarzte find eingehende Ermittelungen über die An- 
ſteckungsquelle und die Berfchleppungswege anzuftellen. 
Enehelordere it zu ermitteln, ob und wohin in den 
leiten 14 Tagen Schweine aus dem verfeuchten Gehöft 
ausgeführt worden find. 

Kach dem Ergebniß diefer Ermittelungen find ohne 
Berzug die etwa erforderlichen Maßregeln zu treffen 
und nöthigenfalls die anderen betheiligten Polizei— 
behörden von der Sachlage in Kenntniß zu feßen. 

$ 6. Der erſtmalige Seuchenausbruch in einer bis 
dahin feuchefreien Orxtfchaft ift ſofort auf ortsübliche 
Weife in der Gemeinde befannt zu machen und außer- 
dem durch Bekanntmachung im Amts- und Nachrichts- 
blatt zur weiteren öffentlichen Stenntniß zu bringen. 

An jedem Eingange des Seuchengehöftes ift in 
augenfälliger und haltbarer Weife eine Tafel mit dem 
Namen der betreffenden Seuche anzubringen. 


bon ihren Anordnungen in 
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$ 7. fDie kranken und die. verdächtigen Reichs⸗ 
Viehſeuchen Geſetz 841) Thiere unterliegen, (der Sehöfts, 
bezw. Stalliperre., | | F 

ALS der Anftedung verdächtig gelten alle Schweine, 
welche mit einem franfen oder der Seuche verdächtigen 
Thiere in demſelben Gehöft oder derſelben Heerde ſich 
befinden oder in den letzten 14 Tagen ſich befunden 
haben. 

Die gefunden Thiere find, ſoweit thunlich, don den 
kranken, welche in dem Seuchenjtalle verbleiben, zu trennen. 

Die Einführung don gefunden Schweinen in dag 
Seuchengehöft darf nur dann gejtattet werden, wenn 
diefelden in bollftändig getrennten Stallungen unter⸗ 
gebracht und von befonderen Wärtern gepflegt werden. 

8 8. Die Ausführung von gefunden Thieren zum 
Zwecke der ſofortigen Abſchlachtung darf nur geitattet 
werden mittelft Wagen nach benachbarten Ortichaften, 
jowie nach in dev Nähe liegenden Eifenbahnjtationen 
behufs Weiterbeförderung nach ſolchen Schlachtviehhöfen 
oder öffentlichen Schlachthäuſern, welche unter geregelter 
veterinärpolizeilichev Aufficht ſtehen, vorausgeſetzt, daß 
die Thiere dieſen Anſtalten direkt mittelſt Eiſenbahn 
oder doch don der Abladeſtation aus mittelſt Wagen 
zugeführt werden. Eine Berührung der Schweine mit 
anderen gefunden darf hierbei nicht jtattfinden. 

Die Bolizeibehörde des Schlachtortes iſt rechtzeitig 
von der Zuführung in Kenntniß zu jeßen. Das Ab⸗ 
ſchlachten bat unter polizeilicher Aufſicht zu erfolgen. 

8 9. Das Abſchlachten kranker Thiere im Seuchen 
gehöft kann gejtattet werden. Das Fleiſch derſelben 
darf nur in vollſtändig gekochtem oder gepökeltem bezw. 
geräuchertem Zuftande aus dem Gehöfte entfernt werden. 

$ 10. Die Kadaver der an der Seuche berendeten 
Thiere müffen, ſoweit nicht eine Auskochung jtattfindet, 
vergraben werden; dafjelbe hat zu erfolgen mit den 
Eingeweiden der gejchlachteten franten Thiere, den Er: 
fremienten, dem Blute und anderen Abfällen, jowie dem 
Dünger der betreffenden Stallabtheilung. 

Die Vergrabung hat an abgelegenen Orten zu ges 
ichehen. Die Gruben find jo tief anzulegen, daß Die 
Dberfläche der Kadaver von einer mindeſtens 1 m ſtarken 
Erdſchicht bedeckt wird. 

$ 11. Die Ställe, Stallgeräthſchaften und die bein 
Schlachten und Verſcharren benutten Gegenftände müfjen 
nach Angabe des Bezixtsthierargtes und unter polizei- 
licher Ueberwachung desinfizixt werden. 

$ 12. Der Beliger des verſeuchten Gehöftes ijt ge- 
halten: 

1. fremden, unbefugten, ſowie ſolchen SPerjonen, 
welche behufs Ausübung ihres Gewerbes in Ställen 
zu verfehren pflegen (namentlich Zleifchern, VBiehhändlern 
und Viehkaſtrierern) den Zutritt zu den kranken oder 
der Seuche verdächtigen Thieren nicht zu gejtatten; 

2. das Betreten des Seuchengehöftes durch fremde 
Schweine zu verhindern; 

3. feinen Dienftboten und Hausgenofjen das Be— 
treten feuchefreier Stallungen in anderen Gehöften zu 
verbieten und ſelbſt ſolche Stallungen nicht zu betreten. 

Auf diefe Verpflichtung ift der Befiter des Gehöftes 
in jedem Falle feitens der Polizeibehörde hinzumeijen. 

8 13. Die Seuche gilt in einem Gehöft als ev 
(ofeyen, wenn der ganze Beſtand gejchlachtet oder ver— 
endet ift oder wenn feit dem letzten Erkrankungsfalle 
bei Nothlauf 8, bei Schweinefeuhe und Schweinepeit 
14 Tage verflofjen find und wenn die Desinfektion 
borichriftsmäßig durchgeführt iſt. 

8 14. Wird eine der Seuchen in Treibheerden oder 
bei Schweinen fejtgeftellt, die jich auf dem Transporte 
befinden, jo ift die Weiterbeförderung zu verbieten und 
die Abfperrung der erkrankten und verdächtigen Thiere 
anzuordnen, jofern nicht der Beſitzer die Schlachtung 
derjelben vorzieht. 

Die Weiterbeförderung der verdächtigen Thiere zum 
Zwecke der Abſchlachtung kann unter den in 8 8 an— 
gegebenen Bedingungen gejtattet werden. 

15. Wird eine dev Seuchen auf Schlachthöfen 
fejtgeftellt, jo find die erkrankten und verdächtigen Thiere 
abzufchlachten. Das Fleisch erkrankter Thiere darf nur 


bdollftändig”"durchgefocht oder in gepödelten oder ge- 
räucherten® Zuftandgin den Verkehr gebracht werden. 

$ 16. In dem verfeuchten Orte und deſſen näherer 
Ungegend it die Abhaltung von Schweine (einfchließ- 
lich aller Ferkel-) Märkten, — die Anſammlung von 
Schweinen zu Verkaufszwecken zu verbieten. 

$ 17. Wenn bei zum Verkauf im Umherziehen be— 
ftinmten Schweinetransporten wiederholt eine der be- 
zeichneten Seuchen fejtgeftellt worden ift, jo kann nad) 
Gehör des Bezirksthierarztes angeordnet werden, daß 
derartige Schweine erſt dann verkauft werden dürfen, 
wenn fie feit Einführung in das dieſſeitige Staats- 
gebiet mindeftens 10 Tage in feuchenfreiem Zuftande 
ſich befunden haben. Einer derartigen Beobachtungs- 
frift bedarf e8 nicht, wenn dev betreffende Händler durch 
ein Urfprungszeugniß nachweift, daß die Schweine aus 
underjeuchten einheimischen Zuchten ſtammen. 

$ 18. Gewinnt die Seuche in einer Ortjchaft eine 
größere und allgemeinere Verbreitung, fo ift der Seuchen- 
ort gegen das Durchtreiben und jede andere Durch— 
führung von Schweinen abzufperren und zu bejtinmten, 
daß nur die Ausführung von gefunden, fetten Schweinen 
zur alSbaldigen Abſchlachtung mit polizeilicher Erlaubniß 
erfolgen darf. 

Bei Erteilung diefer Erlaubniß und bei der Aus- 
führung don Schweinen ift nach den in $ 8 angegebenen 
Beitimmungen zu verfahren. 

An der Grenze des gejperrten Ortes it an einer 
—— Stelle jedes Weges in augenfälliger und 
haltbarer Weiſe eine Tafel mit dent Namen der be— 
treffenden Seuche anzubringen. 

$ 19, Das Erlöfchen der Seuche in einer Ortjchaft 
ift in gleicher Weife, wie der Ausbruch, öffentlich befannt 
zu machen. 

IV. Strafvorſchriften. 

8 20. BZumiderhandlungen gegen die Vorſchriften 
diefev Verordnung und die auf Grund derjelben er— 
gangenen polizeilichen Anordnungen werden, ſoweit 
nicht nach den bejtehenden gejeglichen Beſtimmungen 
eine höhere Strafe verwirkt ift, gemäß 8 65 Biff. 2, 
8 66 Biff. 3 und 4 fowie $ 67 des Neich8-Biehjeuchen- 

n 23. uni 1880 | 
Geſetzes vom — eſtraft. 

Altenburg, den 16. September 1895. 

Herzogl. Sächſ. Minifterium, Abtheilung des Innern. 
v. Borries. 


Lübeck. Bekanntmachung, betr. die Quarantäne für 
jeewärts eingeführtes Vieh. Vom 10. Augujt 189. 
(Samml. d. Berordn. 20. Wr. 46.) 

Der Senat bringt hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß der Bundesrath in der Situng dom 27. Juni d. J. 
dejchlofien hat, auf Grund der SS 6 und 7 Ziffer 1 des 
Geſetzes don 1. Mai 1894, betreffend die Abwehr und 
Unterdrüfung von Viehſeuchen, Reichs-Geſetzblatt von 
1894 ©. 410),1) die nachjtehenden Beſtimmungen über 
die veterinärpoligeiliche Behandlung der aus den Aus— 
lande auf dem Seewege zur Einfuhr gelangenden 
Wiederfäuer und Schweine zu erlafjen. 

Gegeben in der Verſammlung des Senates. 

Es folgen die Beſtimmungen und Grundſätze 
wie auf ©. 549 d. Teröffentl. 


Desgleihen. Verordnung, betr. die Quarantäne für 
die aus dem Auslande zur See eingeführten Wieder: 
käuer und Schweine. Vom 26. Septentber 189. 

Das Medizinalamt verordnet hiermit: 

81. Alle vom Auslande zur See ankommenden Wieder 
fäuer und Schweine — nicht früher ausgeſchifft 
werden, als bis ſie durch den Polizeithierarzt ihren 
Geſundheitszuſtand unterfucht und frei von Viehſeuchen 
oder darauf deutenden verdächtigen Erjcheinungen be— 


Funden find. 


$2. Wird bei der Unterfuhung in einem Trans- 
porte auch mur Eins der Thiere als mit derartigen 
Krankheiten oder darauf deutenden Erjcheinungen bes 


Ei 1) Beröffentl. ©. 548, 








haftet ermittelt, jo ijt der ganze Transport zurückzu— 
weijen. Der Schiffsführer iſt in dieſem Falle verpflichtet, 
den ganzen Transport aus dem Hafen wieder auszu- 
führen. 

$ 3. Die Landung der Thiere nach Maßgabe des 
8 1 hat ausjchlieglich anı StaatSviehhofe zu geſchehen; 
fie find von Angejtellten der Vichhofsperwaltung fofort 
in die zur Abhaltung der Quarantäne bejtinmten 
Stallungen des Staatspiehhofes oder des Schlachtvieh- 
bofes einzustellen. 

Bei der Landun 
gejtellten nur die 
transporte anweſend jein. 
zu betreten, ijt verboten. 

Dier auf dem Viehhofe anwefenden Perſonen haben 
den Anordnungen des PBolizeithierarztes zur Verhin— 
derung der Webertragung von Thierjeuchen pünktlich 
Belge zu leiten. Insbeſondere haben fie vor dem Ver— 
Ei des VBiehhofes Hände und Fußbekleidung zu des- 
infiziren. 

$ 4. Die unterfuchten Wiederfäuer dürfen nur auf 
dem zu dieſem Behufe hergeitellten Wege vom BVBiehhofe 
nad den Quarantäneitallungen getrieben werden. 

$5. Heu, Stroh und fonjtiges Futter, fowie Dünger 
und Kehricht dürfen don den Transportichiffen nur mit 
befonderer Genehmigung des Medizinalanıtes und unter 
den bon diejem dorzufchreibenden Bedingungen gelandet 
werden. 

86. Wird unter dem eingejtellten Bieh eine an— 
ſteckende Krankheit fejtgeftellt, fo tft der in den Stallungen 
vorhandene Viehbeſtand nach näherer Anweiſung des 
Medizinalamts abzujchlachten. Alle zur Abhaltung dev 
Quarantäne benubsten Räumlichkeiten find für weiteren 
Zuzug zu ſchließen, ſammt allen zugehörigen Gegen- 
jtänden unter Leitung und nach Anweiſung eines be- 
amteten Thierarztes zu desinfiziven und erſt nach ſtatt— 
gehabter Desinfektion für ferneren Zuzug wieder zu 
eröffnen. 

$ 7. Die Stallungen mit ZYubehörungen für Ab- 
haltung der Quarantäne find der Aufficht des Polizei- 
thierarztes unterjtellt; die eingeftellten Thiere find fort- 
während thierärztlich zu überwachen. 

$ 8. Die zur Abhaltung der Quarantäne für Die 
aus dent Auslande zur See eingeführten Wiederfäuer 
und Schweine in Benubtung genonmenen Stallungen 
mit Zubehörungen dürfen außer bon den beamteten 
Thierärzten nur don den Angejtellten der Vichhofsper- 
waltung betreten werden. 

8 9. Mebertretungen dieſer Berordnung Werden, 
fofern nicht nach den allgemeinen Strafgejeßen eine 
höhere Strafe verwirkt ijt, mit Geldftrafe DIS zu 150 M 
oder mit Haft beitraft. 


Deögleichen. Berordnung, betr. das Löſchen und Laden 
von Vieh am Staatövichhofe.. Datum wie oben. 
Unter Aufhebung derentgegenftehenden Beſtimmungen 

des 8 1 der Bekanntmachung vom 19. März 1885, be— 

treffend Ordnung und Taxe für den Viehhof, verordnet 
das Polizeiamt: 

8 1. Aus inländifchen Häfen zur See bier an— 
fommendes Vieh darf nicht mehr auf dem Staats— 
viehhofe oder in defjen a fondeın nur an 
der Brüde des früheren Theerhofes am rechten 
Ufer des äußeren Hafens gelöjcht oder verladen werden. 

$ 2. Auf dem neben dem Staatsviehhofe belegenen 

Löjch- und Ladeplage und auf dem Wege don jenem 

Hofe bis zu dent unter der Eutin =» Yübeder Eiſenbahn 

befindlichen Tunnel ift das Treiben von inländifchen 

und im freien Verkehr befindlichen ausländischen Wieder- 
fäuern und Schweinen berboten. 

8 3. Mebertretungen diefer Berordnung werden, ſo— 
weit nicht nach den allgemeinen Strafgefegen eine höhere 
Strafe verwirkt ift, mit Gelditrafe bis zu 150 4 oder 
mit Haft bejtraft. 

$4. Diefe Verordnung tritt mit den 1. Oftober d. Is. 
in Kraft. 


- 


dürfen außer Beamten und An- 
mpfänger der angebrachten Vieh— 
Unbefugt den Staatsviehhof 


Das PBolizeiamt. 
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Hamburg. Belanntmadhung der Schlachthoj-Deputation, 
betr. die Ordnung für die Hamburgiſchen Quarantäne: 
anjtalten für jeewärts anfommendes Vieh. 

Dom 25. September 189%. (Amtsbl. ©. 639.) 

Im Auftrage Eines Hohen Senat wird auf Grund 
erfolgter Bejchlußfaffung von Senat und Bürgeraus- 
ſchuß nachjtehend die Ordnung für die Hamburgiſchen 
Duarantäneanftalten für feewärts anfommendes Vieh 
mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß deren Gültigfeitsdauer zunächſt auf ein Bahr 
bejtimmt ift. 


Drdnung für die Hamburgifhen Quarantäne: 
anftalten für feewärts anfommendes Vieh. 

81. Bom 1. Dftober 1895 ab werden der Kon— 
tumazbof an der Laeiszſtraße und der alte Schlachthof 
an den Vorfegen als Quarantüneanitalten für ſeewärts 
in Hamburg anfommende Rinder in Betrieb genommen. 
Die Stallungen des Kontumazhofes bieten Raum für 
800 bis 900 Stüd, der alte Schlachthof für etwa 
600 Stück Rinder. 

Sn die Duarantänejtallungen werden bis auf 
Weiteres nur ſolche Ninder aufgenommen, für welche 
die Dauer der Quarantäne don dem Herrn Reichs— 
fanzler auf zehn Tage ermäßigt ift. Die Aufnahme 
bon Rindern, welche eine Quarantäne don vier Wochen 
durcchzumachen haben, kann ausnahmsweiſe mit bejon- 
derer Genehmigung der Schlahthof-Deputation erfolgen. 

Schweine und Schafe werden in die Duarantäne- 
anftalten nicht aufgenonmen. | 

82. Das für die Stallungen des Kontumazhofes 
bejtimmte Vieh wird am Bersmannguai gelandet, don 
dort mittels Eifenbahnwagen feinen Beltinmmungsorte 
zugeführt und an der Rampe des Kontumazhofes ent- 
laden. Für diefe Beförderung find die vorgejchriebenen 
Eifenbahnfrachtfäge und Ladegebühren zu entrichten. 

Das auf dem alten Schlachthof einzuftellende Vieh 
it am Sohannisbollwerf gegenüber dem alten Schlacht- 
hof zu landen und von der Landejtelle über die Straße 
ach den Schlachthof mit den dafür don den Thier- 
ärzten zugelaffenen Wagen zu befördern. 

Zur Landung fünnen mur jolche Thiere zugelafjen 
werden, für welche eine Beicheinigung der Schlachthof- 
und Biehmarkftverwaltung beigebracht wird, daß Die 
Thiere am Tage der Landung Aufnahme im die bes 
treffende Quarantäneanftalt finden werden. 

8 3. Diejenigen Perſonen, welche Bieh in Die 
Duarantäneanftalten einzujtellen wünjchen, haben ſpä— 
teſtens 8 Tage vor dent Einlieferungstermin der 
Schlachthof und Viehmarktverwaltung ſchriftlich Mit— 
theilung über die Anzahl der Thiere zugehen zu laſſen, 
welche fie in die Quarantäne einzuitellen beabjichtigen. 
Sn diefer Mittheilung ijt gleichzeitig anzugeben, mit 
welchem Schiffe und an welchen Tage die angemeldeten 
Thiere vorausfichtlich hier eintreffen werden. Die An— 
meldung hat unter Benußung des von der Berwaltung 
hierfür vorgeſchriebenen Formulars in doppelter Aus- 
fertigung zu erfolgen. Den Anmelder wird das eine 
Eremplar mit einem Vermerk zurücdgegeben werden, ob 
an dem bezeichneten Tage in den Quarantäneanſtalten 
genügender Raum für die Einjtellung der Thiere vor— 
handen ift bezw. wieviel Thiere_ eingejtellt werden 
fönnen und in welcher der beiden Quarantäneanjtalten 
die Einjtellung zu erfolgen hat. e 

Die Landung und Einftellung der Thiere ijt davon 
abhängig, daß zuvor für jedes Stüd eine Sicherjtellung 
von 30 M bei der Schlachthofsfalfe hinterlegt wird. 
Erfolgt die Hinterlegung nicht innerhalb der von der 
Berwaltung hierfür zu bezeichnenden, in der Regel auf 
24 Stunden nach erhaltenen Bescheid zu bemejjenden 
Friſt, fo ift die Verwaltung befugt, über den Raum 
anderweitig zu verfügen. Nach Einzahlung der Sicher- 
heit wird ein Crlaubnißichein zur Einbringung der 
Thiere in eine der beiden Quarantäneanjtalten extheilt, 
welcher bei der Landung dem unterfuchenden Thierarzt 
vorzulegen ift. 

Die eingezahlte Sicherheit von 30 M verfällt deu 
Verwaltung für jedes nicht eingelieferte Stüd Vieh. 
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Wenn don einem Anmelder mehr als die Hälfte dev 
jenigen Tiere, für welche Sicherheit geleiftet ift, nicht 
eingeliefert werden, jo verfällt die gefammte für die bes 
treffende Sendung eingezahlte Sicherheit der Berwaltung. 
Wenn nachweislich die Zuführung einiger Thiere ohne 
Schuld des Abladers oder des Anmeldenden unter 
blieben iſt, jo fann die Schlahthof-Deputation don der 
Einziehung der Sicherheit oder eines Theiles derjelben 
Abſtand nehmen. 

Die eingezahlte Sicherheit haftet auch für die Qua— 
vantänegebühren. Wird in Folge don Seucheausbrüden 
die vorübergehende Schließung der Quarantäneanftalten 
oder einer derfelben feitens der PBolizeibehörde verfügt, 
fo findet auch nach erfolgter Sicherheitsleiftung eine Auf- 
nahme der angemeldeten Thiere nicht ftatt und haben 
die Intereſſenten den ihnen dadurch etwa erwachjenden 
Schaden zu tragen. Die bereits geleitete Sicherheit 
wird in diefem Falle zurückgewährt. 

Die Schlachtbof-Deputation ift befugt, den Umftänden 
nach don der Beitellung einer Sicherheit Abſtand zu 
nehmen und die Frift zur Anmeldung der Kinder für 
die Quarantäneanftalten abzukürzen. 

S 4. Die auswärtigen Einfender von Bieh müſſen 
einen in Hamburg oder Altona wohnhaften Vertreter 
beitellen, mit welchen die Verwaltung verhandeln wird 
und welcher ihr für die Erfüllung der den Einfendern 
nach diefer Verordnung obliegenden Verpflichtungen ver— 
antwortlich it. 

° 5. Die Empfangnahme dev für die Quarantäne 
anftalten bejtimmten Thiere bei der Landung am Bers- 
mannauai oder am Sohannisbollwerk, die DVerladung 
der Thiere in die Eifenbahnmwagen am Versmannquai, 
die Ausladung an der Rampe des Kontumazhofes, die 
Ueberführung der Thiere zu Wagen dom Sohannisboll- 
werk nach dem alten Schlachthaufe, ſowie die Ablieferung 
der Thiere in die Stallungen der Qutarantäneanftalten 
darf num durch die don der Verwaltung hierfür zuge— 
(affenen Transportübernehner bewirkt werden, welche 
die Thiere auch nach beendeter Quarantäne Namens der 
Eigentümer in den Dutarantäneanftalten wieder in 
Empfang zu nehmen haben. 

Die Roͤſten des Transports und des Ein- und Ab— 
triebes fallen den Intereffenten zur Laſt. 

Die Verwaltung übernimmt feinerlei Haftung für 
Schäden irgend welcher Art, welche von den betreffenden 
Transportübernehmern etwa verjchuldet werden jollten. 

S 6. Die erfte thierärztliche Unterfuchung der Thiere 
findet an Bord des Schiffes und zwar lediglich anı Tage 
tat. Die Transportübernehmer find verpflichtet, für 
die Thiere eines jeden Kommiffionärs eine Einlieferungs- 
anzeige nach dem don der Verwaltung borgejchriebenen 
Rormular auszufertigen, aus welchen der Name des 
Empfängers, Zahl, Gattung und Marke der Thiere fowie 
Tag und Stunde der Einftellung erfichtlich ein müffen. 
Die Einlieferungsanzeige ift don den Transportüber- 
nehmern durch Namensunterjchrift auf ihre Nichtigkeit 
zu beftätigen und beim Eintrieb dem dazu beſtimmten 
Beamten abzuliefern. 

Ueber den Enipfang der Thiere, welche zu einem 
Transport gehören, wird den Transporteur eine Auf: 
nahmebescheinigung behändigt, die einen Vermerk ent- 
hält über Tag und Stunde des Ablauf3 der Quarantäne 
zeit und des Beitpunftes, bis zu welchem die Thiere 
nach beendeter Quarantäne ſpäteſtens aus der Anſtalt 
zu entfernen find. 

$ 7. Das für bie Quarantäneanftalten beſtimmte 
Vieh muß don dem Einbringer mit einen gehörig jtarfen 
Strict in Halfterform verfehen fein, welcher zum An- 
binden im Stalle zu dienen bat. Falls Thiere ohne 
einen Striethalfter eingebracht werden, fo liefert die Vers 
waltung einen folchen und erhebt dafür eine Gebühr 
bon 50 Pf. Stiere müffen außer mit einem jtarfen Strid 
in Halfterfornı mit einem Nafenring verjehen fein. 

S 8. Die Quarantäneanftalten dürfen nur von den— 
jenigen Perſonen betreten werden, welche von der Ver— 
waltung beitellt oder bon diejer dazu ermächtigt find. 
Alle Angestellten, Arbeiter oder Transporteure haben 
innerhalb der Quarantäneanftalten oder in Verkehr mit 





dem für diefelben beſtimmten Vieh die dafür von der 
Berwaltung bejchafften Anzüge anzulegen, welche jie 
beim Verlaſſen der Anftalt gegen ihre eigene Kleidung 
umzutaufchen haben. 

Die tarifmäßige Gebühr für die Benußung der 
Quarantäneanftalten umfaßt auch die Vergütung für 
Fütterung, Pflege und Wartung der Thiere, ſowie für 
deren Verficherung gegen Feuersgefahr. 

Die Verwaltung wird für eine gute Pflege und 
Wartung der Thiere Sorge tragen, übernimmt aber 
feine Garantie irgend welcher Art für diejelben. Es 
werden für das Stück täglich 2 kg Hafer, 1kg Xein- 
fuchen und die erforderliche Menge Heu verabreicht 
werden. Die Schlachthof-Deputation iſt befugt, eine 
andere Zuſammenſetzung des gereichten Straftfutters ans 
zuordnen. 

Die Gebühr für die zehntägige Quarantäne, ein⸗ 
ſchließlich der Koſten für Futter und Streu, wird bis 
auf Weiteres auf 16 M für das Stüd feitgefett. Für 
Thiere, welche etiva vor Beendigung der Quarantäne 
berenden oder nothgeichlachtet werden follten, fann eine 
— Ermäßigung dieſer Gebühr zugeſtanden 
werden. 

Für Thiere, welche bei Ablauf der für ihre Ent— 
fernung aus der Quarantäneanftalt feſtgeſetzten Friſt 
noch in derſelben belaſſen werden, fann IE einer täg— 
fichen Quarantänegebühr von 1.4 60 Pf. eine Extra⸗ 
gebühr von 50 Pf. pro Stück und Stunde erhoben 
werden. Es jteht der Verwaltung aber auch das Recht 
zu, die Thiere fofort für Rechnung und Gefahr der In— 
tereffenten den für den freien Verkehr beſtimmten 
Stallungen oder Markthallen zuführen zu lafjen. 

8 10. Die in die Quarantäneanftalten eingebrachten 
Thiere unterliegen der thierärztlichen Ueberwachung, 
etwaige Nothiehlachtungen werden für Rechnung der Ein- 
brinaer in den dafür beſtimmten Bolizeifchlachthäufern 
durch den Bolizeifchlachter vorgenommen werden. 

Der don den Thieren produzirte Dung derbleibt 
der Verwaltung. _- 

8 11. Falls Seuchen unter dem Quarantäne-Vieh 
auftreten, jo iſt der ganze Beitand nach Anordnung der 
Bolizeibehörde an Ort und Stelle oder in dent Gentral- 
ichlachthofe abzujchlachten. 

Die Koften der Ueberführung nad) dem Centralſchlacht⸗ 
hofe tragen die Intereſſenten. 

Sm Uebrigen und abgeſehen don den im $ 10 vor— 
gefehenen Kothichlachtungen iſt eine Abſchlachtung der 
* während der Dauer der Quarantäne nicht ſtatt⸗ 
haft. 

$ 12. Zuwiderhandlungen gegen die Borjchrift dieſer 
Ordnung werden mit einer bon der Bolizeibehörde zu 
verfügenden Geldftrafte DIS zu 30 M oder mit ent- 
iprechender Haft beitraft. 


Deögleichen. Belanntmahung der Polizeibehörde, betr. 
die veterinärpolizeilihen Beitimmungen für das in die 
bieigen Quarantäneanitalten aufzunehmende jeewärts 
eingeführte Vieh. Datum wie oben. (Ebd. ©. 643.) 

81. Die Landung von feewärts eingeführten Vieh, 
welches für die hieſigen Quarantäneanſtalten auf dem 
Koͤnlumazhof und im alten Schlachthauſe beſtimmt ift, 
iſt nur nach Erfüllung folgender Bedingungen zuläffig: 

1. Den mit der Unterfuchung der zu landenden 
Thiere beauftragten Thierarzt ift ein don der hieſigen 
Schlachthof: und Viehmarktverwaltung ausgeftellter Er— 
laubnißfchein zur fofortigen Einbringung der Thiere in 
eine der beiden Quarantäneanftalten vorzulegen. 

3. Der Führer des Schiffes hat entweder eine amt— 
liche Befcheinigung darüber beizubringen, daß das Schiff 
por der Einnahme des Viehes in dem Abgangshafen 
unter amtlicher Kontrole desinfizirt worden iſt, oder den 
Nachweis zu liefern, daß das Schiff in den leßten vier 
Wochen dor der Verladung des Biehes nicht zum Vieh— 
transport benutzt worden it. 

3. Die Thiere find dor der Landung am Bord einer 
thierärztlichen Unterfuhung zu unterziehen, welche nur 
dei Tage erfolgen kann; die Landung kann nur dann 
geſtaltek werden, wenn die Thiere frei don derdächtigen 








ee 
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Erſcheinungen einer anſteckenden Thierkrankheit befunden 
werden. Wird bei der Unterſuchung an Bord oder 
während der Landung auch nur ein Thier ſeuchekrank 
befunden, fo wird der ganze Transport zurückgewieſen. 

S 2. Nothſchlachtungen von Thieven in Folge des 
SeetransportS oder aus anderen Urfachen müſſen an 
Bord des Schiffes vorgenommen werden. 

Die Behandlung des Fleifches folder Thiere unter 
liegt dem Ermeffen des unterjuchenden TIhierarztes. 

S 3. Die Beförderung der Thiere nach dem Kontumaz— 
bof hat von der Landeftelle am Versmannquai ab mittels 
Eiſenbahnwagen, nach dem alten Schlachthauſe von der 
demfelben gegenüberliegenden Pandeftelle ab mittelS dicht- 
jchließender Wagen zu geſchehen. 

Die einzelnen Transporte find in den Quarantäne 
anftalten gefondert aufzuitellen. 

84 Wird unter dem in einer Quarantäneanitalt 
eingeftellten Vieh eine anjtedende Krankheit feſtgeſtellt, 
fo ijt die Anftalt fofort für weiteren Zuzug zu Ichließen 
und der geſammte Viehbeſtand nach näherer polizeilicher 
Anordnung abzufchlachten. 

Die Anftalt ift unter Leitung eines beamteten Thier- 
arztes vollftändig zu desinfiziven und darf vor der Aus— 
führung diefer Desinfektion nicht wieder eröffnet werden. 
Die zum Anbinden der Thiere verwendeten Stride find 
zu vernichten. 

85. Der in den Duarantäneanftalten gewonnene 
Dünger und Kehricht muß nach Anleitung und unter 
Aufficht eines beamteten Thierarztes desinfizirt werden. 

8 6. Die bei der Landung benußten Landungs— 
brüden, der Landungsplak, ſowie die zum Transport 
benutzten Wagen find nach beendigten Gebrauch zu 
reinigen, bezw. bei Feitjtellung eines Seuchenfalles zu 
desinfiziren. 

Dünger und Kehricht darf don den Transport- 
ſchiffen nicht gelandet werden. 

7. Die Quarantäneanftalten find der beterinär- 
polizeilichen Aufſicht des StaatSthierarztes unterſtellt. 
Die in diefelben eingeftellten Thiere unterliegen dauern— 
der thierärztlicher Ueberwachung. 

$ 8. Die dei der Landung der Thiere verwendeten 
Arbeiter, fowie die für die Wartung des Viehes in den 
Quarantäneanftalten erforderlichen Bedienungsmann— 
fchaften und font in denfelben verfehrenden Perſonen 
baben den zur Berhinderung der Uebertragung don 
Thierfranfheiten zu treffenden Anordnungen der be— 
treffenden Thierärzte pünktlich Folge zu leijten. 

8 9. Die Quarantäneanſtalten irren nur bon den— 
jenigen Perſonen betreten werden, welche hierzu eine 
Erlaͤubniß der Schlachthof und BVBiehmarktverwaltung 
erhalten haben. 

$ 10. BZumiderhandhungen gegen Die boritehenden 
Beltinnmungen, fowie gegen die auf Grund des S 8 
derjelden don den Thierärzten getroffenen Anordnungen 
werden auf Grund des $ 66 des Reichsgeſetzes über die 
Abwehr und Unterdrüdung von Biehjeuchen vom 1. Mai 
1894 mit einer Geldftrafe bis zu 150 M oder mit Haft 
beitraft, fofern nicht nach den allgemeinen Straf- 
bejtimmungen eine höhere Strafe verwirkt ift. 


Oeſterreich. Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. 
die Impfung jremdländijher Arbeiter in Sachſen. 
Bom 26. April 1895, 3. 11398. (Oeft. San.-W. ©. 187.) 

Dem Minifterium des Innern ift die Mittheilung 
zugegangen, daß in Folge Anregung der kaiſerlichen 
deutjchen Neichsregierung von der koͤniglich ſächſiſchen 
Regierung!) angeordnet wurde, daß zuziehende fremd- 
ländifche Arbeiter, in deren Heimathslande der Impf⸗ 
zwang nicht beſteht, oder erſt in den letzten 10 Jahren 
ingerährt wurde, der Impfung zu unterziehen find, 
wenn fie fich nicht über die erfolgreiche Impfung oder 
die überftandene Pockenkrankheit auszumeijen vermögen. 

Im Intereſſe der alljährlich aus den König— 
reichen und Ländern der diefjeitigen Neichshälfte nach 
Sachfen gehenden zahlreichen Arbeiter wird die k.k. 


1) Beröff. ©. 238. 


- 


Statthalterei 

Landesregierung 
fächfifchen Negierung durch die unterjtehenden politifchen 
Behörden zur allgemeinen Kenntniß bringen zu laſſen, 
damit die im Deutfchen Reiche, namentlich in Sachien 
während des Sommers ihren Erwerb findenden Ar— 
beiter fich rechtzeitig mit einem Impfungszeugniſſe ders 
fehen fünnen. 


beauftragt, diefe Verordnung der kgl. 


Großbritannien. Verordnung des Board of Agrieulture, 
betr. Lungenſeuche. Vom 22. Februar 1895. — (5289.) 
The Pleuro-Pneumonia Order of 1895. 

The Board of Agriculture, by virtue and in 
exercise of the powers in them vested under the 
Diseases of Animals Act, 1894, and of every other 
power enabling them in this behalf, do order, and 
it is hereby ordered, as follows: 


Notice of Disease. 

1. — (1.) Every person having or having had in 
his possession or under his charge a head of cattle 
affected with or suspected of pleuro-pneumonia 
shall with all practicable speed give notice of the 
fact of the head of cattle being so affected or sus- 
peeted to a constable of the police force for the 
police area wherein the head of cattle so affected 
or suspected is or was. 

(2.) The constable receiving such notice shall 
immediately transmit the information by telegraph 
to the Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall 
Place, London, S.W. 

(3.) entfpricht (2). von Art. 7 der Verordnung 
bom 11. Dezember 1890. — Vgl. Veröff. 1891 
©. 588. 

2. und 3. mit Ueberfchriften lauten wie 9. und 
10. a.a. DO. nur ift in 2.—(1.) such pleuro- 
pneumonia in „such disease“ und der Schluß 
bon by or under the Act...biS...as 
Inspeetor in „conferred and imposed on 
him as Inspector by or under the Act of 1894 
and this Order“, in (2.) Director, Veteri- 
nary Department in „Secretary“ und 
St. James’s-square in „4, Whitehall Place“ 
ungeändert, ebenjo in 3. No cattle shall in 
„Cattle shall not“ und of the Board, or of 
a person authorized by the Board to 
grant the same in „or officer of the Board“; 
außerdem ift im der Ueberſchrift von 3. dor In- 
fected „Pleuro- Pneumonia“ eingefügt. 

4. hat den Wortlaut wie 28. a. a. D., jedoch 
iſt als Schlußfat ftatt head of cattle ex- 
cept...bi$...in that behalf „or sus- 
pected head of cattle, except with a Licence 
of an Inspector or officer of the Board or of 
an Inspector of the Local Authority“ zu leſen. 


Prohibition of Movement by Inspector of Local 
Authority or Board. 

5.— (1.) An Inspector of a Local Authority or 
of the Board may give a Notice in writing (in the 
Form C set forth in the First Schedule to this Order 
or to the like effect) to the owner or person in 
charge of any head of cattle, prohibiting the move- 
ment of such head of cattle from or out of any 
farm, field, shed, or other place, and after the ser- 
vice of such Notice it shall not be lawful for any 
person, until such notice be withdrawn by a further 
Notice in writing (in the Form D set forth in the 
First Schedule to this Order or to the like effect) 
signed by an Inspector of the Local Authority or 
of the Board, as the case may be, — 

(a) to move such head of cattle from or out of 
such place as aforesaid; or 

(b.) to move from or out of such place as afore- 
said any otber head of cattle that may be thereon 
or therein; or 

(c.) to move any other head of cattle on to or 
into such place as aforesaid; or 
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(d.) to permit any other head of cattle to come 
in contact with any head of cattle to which the 
Notice applies. 

(2.) The Inspector shall with all praeticable speed 
send copies of any Notice given by him under this 
Article to the Local Authority and the police 
officer in charge of the nearest police station of 
the District. 

6. lautet wie 16., 7. wie 25. und 8. wie 26. 
a.a. DO. mit folgenden Abweichungen: In der 
Ueberfchrift von 6. ift jtatt Detention Heport to 
Board“, in 6. ftatt that Local „the Local“ 
und ftatt Board addressed ... 68... 
St. James’s-square, „Secretary, Board of 
Agriculture, 4, Whitehall Place“ zu Iejen. Die 
Ueberfchrift von 7. lautet „Disposal of Carcases“ ; 
in 7. (1.) ift an Stelle von every head of 
cattle that „a head of cattle which“ gejeßt; 
in (I) hinter proper place „at a depth of not 
less than six feet below the surface of the 
earth eingefügt und hinter disinfeetant and 
with not less than six feet of earth 
weggefallen. Am Anfange don (I) ift ſtatt 
{rom the Board „ofthe Board“, in (2.) jtatt 
a view „the view“ und jtatt any carcase 
„earcases“ zu leſen; in (3.) iſt zwiſchen Autho- 
rity und but or with a Licence in that 
behalf of the Board weggelaſſen; in 8. für 
the Licence „a Licence“ zu lejen und nad) 
Board „or permission in writing of an In 
spector of the Board“ eingejchaltet. 


Disinfection by Inspector or Officer of Board. 

9. An Inspector or officer of the Board may 
cause or require any shed or other place which has 
been used for a head of cattle while affected with 
or suspected of pleuro-pneumonia, and any utensil, 
pen, hurdle, or other thing used for or about such 
head of cattle, to be cleansed and disinfected to 
his satisfaetion. 


Occupiers to give facilities for Oleansing. 

10.— (1.) The owner and occupier and person 
in charge of any shed or other place which has 
been used for any head of cattle while affected 
with or suspected of pleuro-pneumonia shall give 
all reasonable facilities to an Inspector or officer 
of the Board for the eleansing and disinfeetion of 
such place, and of any utensils, pens, hurdles, or 
other things used for or about: such cattle. 

(2.) Any person failing to comply with the pro- 
visions of this Article shall be deemed guilty of an 
offence against the Act of 1894. 

11. hat den Wortlaut wie 13. a. a. D., nur ift 
in der Ueberfchrift vor within „of Cattle“ weg: 
gefallen und in the whole bezw. or in any 
in „within the whole“ bezw. „or within any“ 
umgeändert. 


Notice of Regulations to Railway Companies. 

12. A Local Authority shall send a copy of every 
Regulation made by them under the last preceding 
Article of this Order to every railway company 
having a railway station within the District of the 
Local Authority or within the part of their Distriet 
to which the Regulation applies, and shall also 
forthwith send a copy of the Regulation to the 
Secretary, Railway Clearing House, 123, Seymour 
Street, Euston Square, London, N W. 


Limitation as to Regulations of Local Authority. 

13. — (1.) A Regulation made by a Local Autho- 
rity under this Order shall not be deemed to autho- 
rize — 

(a.) the movement of any cattle affected with or 
suspected of pleuro-pneumonia; or 

(b.) the movement of any cattle in or out of 
any place or area infected with cattle-plague, pleuro- 
pneumonia, or foot-and-mouth disease, or any other 
disease, otherwise then in accordance with the pro- 


visions of the Act of 1894 and any Order of the 
Board in relation to such disease. 

(2.) For the purposes of this Order, or of any 
Regulation made by a Local Authority thereunder, 
cattle shall not be deemed to be moved within the 
Distriet of the Local Authority or within the part 
of the Distriet to which the Regulation applies 
where they are moved through the Distriet or such 
part thereof by railway from a place outside the 
Distriet or such part thereof to another place out- 
side the Distriet or such part thereof without un- 
necessary delay and without the cattle being un- 
trucked or rebooked within the District or such 
part thereof. 

Regulations of Local Authority as to Markets, Sales &e. 

14. A Local Authority may, with the view of 
preventing the spreading of pleuro-pneumonia, make 
such Regulations as they think fit for grohibiting 
or regulating the exposure or sale of cattle in or 
at any market, fair, auction, sale-yard, sale, or place 
of exhibtion within their District. 


Pleuro-pneumonia found in a Market, Railway Station, 
Grazing-Park, or other like Place, or during Transit. 

15. By virtue of section twenty-one of the Act 
of 1894, if a head of cattle is found to be affected 
with pleuro-pneumonia — 

(a) while exposed for sale or exhibited in a 
market, fair, sale-yard, place of exhibition, or 
other place; or 

(b.) while placed in a lair or other place before 
exposure for sale; or 

(ce) while being in or an a landing-place or wharf 
or railway station or other place during 
transit; or 

(d,) while in course of being moved by land or 
by water; or 

(e.) while being on common or uninelosed land; or 

(f) while being on or ina farm, field, yard, shed, 
park, or other place wherein animals of 
different owners are taken in for shelter, or 
for rest, or for grazing, or for any other pur- 
pose; or ; 

(9) while being in any other place not in the 
possession or occupation or under the control 
of the owner of the animal; 

the following provisions shall apply (namely): 
(Seizure of Cattle.) 

(i.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause to be seized all the cattle affected with pleuro- 
pneumonia, and also all cattle being in or on the 
market, fair, sale-yard, place of exhibition, lair, 
landing-place, wharf, railway station, common, un- 
inclosed land, farm, field, yard, shed, park, or other 
such place as aforesaid, and shall forthwith trans- 
mit the information by telegraph to the Secretary, 
Board of Agriculture, 4, Whitehall Place, London, S.W. 

(ii.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause all such cattle so seized to be detained at 
the place where they are seized, or to be moved 
to some convenient and isolated place and there 
detained. 

(iii.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause, so far as practicable, all the cattle affected 
with pleuro-pneumonia to be kept separate during 
such movement and detention from cattle not so 
affected. 

(iv.) The cattle so seized and detained shail not 
be moved from the place of detention except with 
the permission of the Bord. 

(Declaration of Infected Place by Board only.) 

(v.) The market, fair, sale-yard, place of exhi- 
bition, lair, landing-place, wharf, railway station, 
common, uninclosed land, farm, field, yard, shed, 
park, or other such place as aforesaid, or any part 
thereof, in or on which a head of cattle affected 
with pleuro-pneumonia is found in any case in 
which this Article applies shall not by reason 
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thercof be declared to be an Infeeted Place or part 
of sueh au Infeeted Place except by the Board. 
(Reports.) 

(vi.) The Inspeetor of the Local Authority acting 
under this Article shall forthwith report to the 
Local Authority the proceedings taken by him 
thereunder, and the Local Authority shall forthwith 
report the same to Board. 

(Expenses.) 

(vii.) The Local Authority may recover summarily 
the expenses of the execution by them or by their 
Inspector or other officer of the provisions of tkis 
Article from the owner of the cattle seized, or from 
the consignor or consignee thereof, who may re- 
cover the same from the owner, by proceedirnigs in 
any court of competent jurisdietion. 

(Foreign Animals Wharves &e.) 

(viii.) Nothing in this Article shall apply to a 
Foreign Animals Wharf or to a Foreign Animals 
Quarantine Station or to a Landing-place for Foreign 
Animals. 

16. lautet wie 18., 17. wie 21. und 18. wie 
27 an der zuletst angegebenen Stelle mit nach- 
tehenden Abweichungen: Die Ueberſchrift von 16. 
bildet nunmehr: „Prohibition to Expose or Move 
Diseased or Suspected Cattle“, jener it in (a.) 
DIS (g.) Itatt heal of cattle affected or 
suspected of pleuro-pneumonia „a 
diseased or suspected head of cattle“, in (a.) 
und (b,) jtatt animals „cattle* zu lefen und 
zu Ende von (a.) Dis (4) jedesmal „; or“ hin: 
zugefügt. Neu it: 

(2.) But this Article shall operate subjeet to any 
provisions of any Article of this Order providing 
tor or direeting the movement of cattle in cases 
therein mentioned. 

(3.) The provisions of the last preceding Article 
of this Order with respect to the seizure and de- 
tention of cattle under that Article shall apply in 
the case of any cattle exposed or otherwise dealt 
with in eontravention of this Article. 

Sn 17. ift zwifchen under und this Order 

„the Act of 1894 or“ eingefügt, ferner „sum- 
marily“ am Schluſſe fortgefallen und binter 
recovered geſetzt; im 18. ift der Anfang bis Order 
weggelaffen und ftatt a head of cattle au 
zweiter Stelle „an animal“ zu lejen. 


(Schluß folgt.) 





Niederlande. Befreiungen von den ärztlichen und zahn:- 

ärztlihen Prüfungen betr. Vom 26. März 189. 

In Ausführuug der Art. 3 und 9 des Geſetzes 
von 25. Dezember 1878 nebjt Ergänzungen vom 
28. Juni 1881 und 26. Oktober 1889 und Ab— 
änderungen dont 12. Dezember 1892 (Beröff. 1893 
©. 837) find durch Königl. Beſchluß vom 26. März 
1895 (Nederl. Staats-Courant Nr. 86) die in 
Ueberſetzung ohne Gewähr nachitehend wieder: 
gegebenen Bejtimmungen getroffen worden: 

Art. 1. Wer in Niederländifch- Indien nach beendeter 
Prüfung das Necht zur Ausübung der Heilkunde in 
ihrem ganzen Umfange erlangt hat, darf zur Ablegung 
der praftiichen Aerzteprüfung gemäß Art. 2 des Gejebes 
dom 25. Dezember 1878 (Staatsblad Nr. 222) zugelaſſen 
werden und bleibt von der Beibringung der im 3. Ab— 
ſatze dieſes Artikels angegebenen Beweismittel befreit, 
wenn er ein nach Maßgabe der Borfchriften des „Regle— 
ments über den zibilärztlichen Dienſt in Niederländiich- 
Indien“ vom 30. März 1882 (Staatsblad van Nederl - 
Indie 1882 Nr. 97) ausgeitelltes Beugniß über die mit 
gutem Erfolg jtattgehabte Ablegung der praftifchen Aerzte 
prüfung vorzeigt. 

Art.2. Werin Belgien, Deutfchland, Großbritannien 
und Irland, Frankreich, Dejterreich, Schweiz, Surinanı 
oder Buragao nach beendeter Prüfung das Recht zur 
Ausübung der Heilfunde in ihren ganzen Umfange er- 
langt hat, darf zur Ablegung der theoretischen Aerztes 
Fe gemäß Art. 6 des Gejees vom 25. Dezember 


1878 (Staatsblad Nr. 222) zugelalfen werden und bleibt 
von der Beibringung der im 3. Abſatze des Art. 2 diejes 
Geſetzes angegebenen Beweismittel befreit, wenn ex eins 
der folgenden Zeugniſſe oder Diplome borzeigt: 

a) das gemäß den Vorfchriften des Geſetzes bon 
10. April 1890 über die Ertheilung der akademischen 
Grade und das Programm der Univerfitäts- Prüfungen 
(Moniteur belge von 5. Auguft 1891 Nr. 217) ausge- 
jtellte Diplom eines Doftors der Medizin, Chirurgie und 
Seburtshülfe; 

b) das gemäß den VBorfchriften der Bekanntmachung, 
betr. die ärztliche Prüfung für das Deutjche Neich, dont 
2. Suni 1883 ertheilte Diplom der Approbation als 
Arzt; 

ce) das Zeugniß oder Diplon, auf Grund defjen die 
Eintragung in das durch die Medical Act, 1858 (21 und 
23 Viet. cap. 90) vorgeſehene „Uerzteverzeichniß“ („the 
medical register“) erfolgt it, jowie auch den Nachweis 
der Eintragung; 

d) das gemäß den Vorjchriften des Gefetes Über die 
Ausübung der Medizin dom 30. Noveniber 1892 (Journ. 
office. de la Republique francaise dont 1. Dezentber 
1892 Nr. 326) ertheilte Zeugniß eines DoftorS der 
Medizin; 

e) das gemäß den Borfchriften der Verordnung des 
Oeſterr. Minifters für Kultus und Unterricht vom 15. April 
1872 (R.-©.-Bl. 1872, Stück XXI Nr. 57) ertheilte 
Zeugniß eines Doftors der geſammten Heilkunde; 
das gemäß den Vorfchriften der Berordnung des 
Schweizerischen Bundesraths, Detr. das Reglement für 
die ärztlichen Bundesprüfungen, vom 19. März 1888 
ausgejtellte Zeugniß über die mit gutem Erfolge abge- 
legte Gemwerbeprüfung der Aerzte; 

8) das Zeugniß Über die mit gutem Erfolg abgelegte 
Prüfung, welche in Art. 12c des Gefeßes dont 24. Ja— 
nuar 1838, betr. die Ausübung der medizinischen Wiſſen— 
ichaften in der Kolonie Surinam (Gouvernenmentsbl. von 
Surinan 1838 Nr. 2) vorgefehen ift; 

h) das Zeugniß über die mit guten Erfolg adgelegte 
Prüfung, welche im Art. Le der Berordnung über Die 
Ausübung der Medizin, Chirurgie und Gedurtshülfe in 
der Solonie Guracao dom 30. Dftober 1873 (Ber: 


ordnungsbl. don Curacao J. 1874 Nr. 5) vorge: 
ſehen iſt. Er 
Urt.3. Werin Belgien, Deutjchland, Großbritannien 


und Srland, Frankreich, Defterreich, Schweiz, Nieder 
ländisch- Indien, Surinam oder Curaçago nach beendeter 
Prüfung das Recht zur Ausübung der Heilkunde in 
ihren: ganzen Umfange erlangt hat, darf zur Ablegung 
der praftifchen Prüfung als Zahnarzt gemäß Art. 8 des 
Geſetzes vom 25. Dezember 1878 (Staatsblad Wr. 222) 
bei Borzeigung eines der in den Art. 1 und 2 genannten 
Zeugniſſe oder Diplome zugelaffen werden. 

Art. 4. Wer in Niederländiſch-Indien nach beendeter 
Prüfung das Necht zur Ausübung der Zahnheilkunde 
erlangt bat, darf zur Ablegung der praftifchen Prüfung 
als Zahnarzt gemäß Art. 8 des Gefees dom 25. De— 
zember 1878 (Staatsblad Nr. 222) zugelafjen werden, 
wenn er das gemäß den Borfchriften des Reglements 
über den zivilärztlichen Dienft in Niederländiſch-Indien 
von 30. März 1882 (Staatsblad von Niederländijch- 
Sndien 1882 Nr. 97) ausgeitellte Zeugniß über die mit 
gutem Erfolg abgelegte praftifche Prüfung als Zahnarzt 
dorzeigt. 

Art.5. Wer in Belgien, Deutjchland, Großbritannien 
und Irland, Frankreich, Schweiz oder Curaçao nad) be— 
endeter Prüfung das Necht zur- Ausübung der Zahn— 
heilfunde erlangt Hat, darf zur Ablegung der theoretischen 
Prüfung als Zahnarzt gemäß Art. 9 des Gejetes dont 
25. Dezember 1878 (Staatsblad Nr. 222) bei Borzeigung 
eines der folgenden Zeugniffe oder Diplonte zugelafjen 
werden: 

a) das Zeugniß der Befähigung als Zahnarzt, er 
theilt gemäß den Borfchriften der Königl. Verordnung, 
betr. die Genehmigung der Beitimmungen, welche für 
die zur Erlangung des Fäbhigfeitszeugnifjes als Zahn— 
arzt, Drogift und Hebamme abzulegenden Prüfungen 
aufgejtellt find, und betr. die Borjchrift des für dieſe 


Prüfungen zu befolgenden Verfahrens, vom 30. De- 
zember 1884 (Moniteur beige vom 6. Januar 1885 
Nr. 6); 

b) das Diplom der „Approbation als Zahnarzt“, 
welches nad) den PVorfchriften der „Bekanntmachung, 
betr. die Prüfung der Zahnärzte für das Deutjche Neich“ 
bon 5. Suli 1889 ertheilt ift; 

c) das Zeugniß oder Diplom, auf Grund deſſen die 
Eintragung in das durch die Dentists Act, 1875 (41 
und 42 Viet. eap. 33) vorgeſehene „Zahnärzteverzeich- 
niß“ („the dentists register“) erfolgt ift, ſowie auch 
den Nachweis der Eintragung; 

d) das gemäß den VBorfchriften des Gefetes über Die 
Ausübung der Medizin vom 30. November 1892 (Journ. 
office. de la Republ. frang. vom 1. Dezember 1892 
Kr. 326) ausgeftellte Diplom eines Zahnchirurgen („chi- 
rurgien - dentiste*); 

e) das gemäß den Vorfchriften der Verordnung des 

Schweizerifchen Bundesraths, betr. das Reglement für 
die medizinischen Bundesprüfungen, dom 19. März 1538 
ertheilte Zeugniß über die mit gutem Erfolge abgelegte 
zahnärztliche Gewerbeprüfung; 
- f) das gemäß Art. 1b der Verordnung über die Aus— 
übung der Zahnheilkunde in der Kolonie Curaçao dont 
13. Suli 1887 (Berordnungsbl. von Euragao 1887 Nr. 22) 
extgeilte Zeugniß über die mit gutem Erfolge abgelegte 
Prüfung. 

Art. 6. Die BZeugniffe und Diplome in Belgien, 
Deutfchland, Gropbritannien und Irland, Frankreich, 
Defterreich, Schweiz, Niederländisch- Indien, Surinam 
und Curacao, an deren Befiß dor dem Inkrafttreten 
diefes Befchluffes dieſelben Befugnifje gefmüpft ſind, wie 
an die in den Artikeln 1, 2, 4 und 5 genannten 
Zeugniffe und Diplome, werden mit leßteven gleich 
geſtellt. 

Der Miniſter des Innern wird mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes, welcher im Staatsklad erſcheinen 
und dem Staatsrath abſchriftlich überſandt werden ſoll, 
beauftragt. 


Thierſenchen. 
Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reiche am 30. September 1895. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geſtellt im Kaiſerlichen Geſundheitsamte.) 
Nachſtehend ſind die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts- ꝛc. Bezirke) verzeichnet, in welchen Not, Maul— 
und Slauenfeuche oder Lungenfeuche am 30. Septeniber 
herrſchten. Die Zahlen der betroffenen Gemeinden und 
Gehöfte find — lettere in Klanmtern — bei jeden Streife 


vermerkt. 
A. Rotz (Wurm). 


Preußen. Neg.- Bez. Gumbinnen: Tilfit 1 (1); 
Neg.-Bez. Danzig: StadtfreiS Danzig 1 (1), Danziger 
Kiederung 1 (1), Dirſchau 1 (1); Neg.-Bez. Marien— 
werder: Briefen 1(1); Stadtkreis Berlin 1); Neg.- 
Bez. Potsdam: Niederbarnim 1 (1), Weltprignis 1 (1); 
Neg.-Bez. Stettin: Stadtfreis Stettin 1 (1); Neg.-Bez- 
Stralfund: Greifswald 1(1), Grinmen 1 (1); Reg.Bez. 
Bromberg: Inowrazlaw 2 (2), Strelno 1 (1), Mogilno 
1 (1), Witfowo 1(1); Reg. = Bez. Breslau: Nanıslau 
1 (1), Oel3 1 (1), Trebnig 1 (1); Reg. = Bez. Liegnip: 
Goldberg - Hainau 1 (1), Zandeshut 1 (1); Peg. = Bez. 
Oppeln: Rofenbderg i. D.-©.1(1), Oppeln 1 (1), Ryb— 
nik 1(D; NReg.- Bez. Schleswig: Stormarn 1 (1); 
Neg.- Bez. Hannover: Sulingen 1 (1); Reg. = Bez. 
Arnsberg: Arnsberg 1(1); Neg.= Bez. Düffeldorf: 
Mülhein a. d. Ruhr 1 (l). Bayern. eg. = Bez. 
Niederbayern: Landbezirt Paſſau 1 (1); Reg. = Bez. 
Schwaben: Landbezirk Lindau 1A). Württemberg. 
sagitfreis: Gerabronn 1 (1), Gmünd 1(1); Donaus 
kreis: Waldfee 1(1). Hefjen. Provinz Oberheijen: 
Siegen1(l). Sahjen=- Weimar: Weimarl(1). Braun— 
ſchweig: Helmftedt 1(1). Hamburg: Geeitlande 2 (3), 
Marſchlande 100). Elſaß-Lothringen. Begirk Ober— 
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Ehſaß: Mülhauſen 1(1). Zuſammen 40 Gemeinden?zc. 
und 43 Gehöfte. 


B. Maul- und Klauenſeuche. 


Preußen. Reg.-Bez. Königsberg: Ortelsburg 
1 (11); Neg.-Bez. Marienwerder: Thorn 1 (1); Reg. 
Bez. Potsdam: Wefthavelland 3 (6); Neg.-Bez. Pofen: 
Schroda 1 (1); Reg-Bez. Bromberg: Wirfit 6 (20), 
Inowrazlaw 2 (2), Strelno 4 (4), Wongrowit 2 (2); 
Reg Bez. Oppeln: Lublinig 3 (4), Stadtkreis Beuthen 
18), Landkreis Beuthen 2.5); Neg.-Bez. Magdeburg: 
Kalbe 1 @), Wanzleben 1 (3), Dfchersleben 6 (21), 
Afchersleden 4 (14); Reg-Bez. Merjeburg: Saalfreis 
2 (2), Delisfch 1 (A), Mansfelder Gebirgsfreis 3 8), 
Mansfelder Scefreis 4 (7), Querfurt 3 (3), Merjeburg 
1 (1); Reg.-Bez. Erfurt: Ziegenrüd 1 (1), Scleufingen 
15 (288): Neg.-Bez. Stade: Geeftemünde 2 (7); Reg.- 
Bez. Kaffel: Fritlar 2 (12), Hersfeld 6 (6), Homberg 
1 (1), Hünfeld 2 (2), Notenburg i. HR. 2 B), Schmale 
falden 3 (22), Ziegenhain 1 (48); Neg.-Bez. Koblenz: 
Adenau 5 (55); Neg.-Bez. Trier: Daun 108), Bitburg 
1 (1). Bayern. Reg-Bez. Pfalz: Kirchheimbolanden 
2 (4), udwigshafen a. Rh. 1 (1); Reg. Bez. Oberpfalz: 
Beilngries 1 (1), Sulzbach 1(1); Neg.-Bez. Oberfranken: 
Stadtbezixt Kulmbach 18), Yandbezirt Bamberg 12 ®), 
Landbezirk Forchheim 1 (1), Kronach 6 (20), Landbezirk 
Kulmbach 4 (22), Lichtenfels 5 (60), Münchberg 5 (15), 
Naila 1 (1), Stadtiteinach 9 (190), Staffeljtein 1 (5), 
WRunfiedel 1 8); Neg. » Bez. Mittelfranfen: Yand- 
bezirk Rothenburg a/T.1(3); Reg.-Bez. Unterfranken: 
Landbezirt Afchaffendurg 2 (4), Gexolzhofen 4 (4), 
Hammeldurg 1113), Haßfurt 3 (31) Königshofen 19), 
Kandbezirk Schweinfurt 4 (6); Reg.» Bez. Schwaben: 
Landbezirt Kaufbeuren 1 (4), Laͤndbezirk Nördlingen 
2 65), Oberdorf 2 (15). Sachſen. Kreishauptm. 
Leipzig: Döbeln 28); Kreishauptm. Zwidan: Plauen 
1(2). Württemberg. Nedarkfreis: Heilbronn 2 (22), 
Marbah 4 (12); Schwarzwaldfreis: Sul 1 (2); 
Jagſtkreis: Crailsheim 1 (4), Gerabronn 2 (7), Heiden= 
beim 2 (81), Künzelsau 3 (44), Nevesheim 1 (26), 
Dehringen 1 (1); Donaufreis: — 3 (13), 
Sauphein 1 (3), Ulm2 (24). Baden. Lan esfommif]. 
Konftanz: Engen 2 (10), Konftanz 2 (23); Yandes- 
fommiff. Sreiburg: Freiburg 1 8), Landeskommiſſ. 
Mannheim: sHeidelberg-1 (1), Adelsheim 5 (9), 
Tauberbifchofspeim 2 (34). Heffen. Prod. Starken 
berg: Darmſtadt 1(1). Sachſen-Weimar: Eiſenach 
2 (2), Dermbach 3 (46), Neuftadt a/D. 6(25). Olden— 
burg. Herzogthumoldenburg; Brake 1(19). Braun 
ichweig: Wolfenbüttel 2 (4), Helmftedt 111) Sachſen— 
Meiningen: Meiningen 8 (55), Hildburghaufen 6 (32), 
Sonneberg 5 (16), Saalfeld 8 (30). Sachſen-Alten— 
burg: Noda 2 (2). Sachſen-Koburg-Gotha. Herzog: 
thum Koburg: Landbezixt Koburg 1 (7); Herzogthum 
Gotha: Landbezirt Ohrdruf 6 (20). Anhalt: Deſſau 
1 (4), Köthen 1 (1), Zerbſt 1(l), — 3 (12), Ballen⸗ 
itedt 1(8). Schwarzburg-Sonders yaufen: Arn— 
itadt 2 (4), Gehren 6 (5). Schwarzburg-Rudol- 


ftadt: Nudolftadt 3 (17), Königſee 3 (10). Elſaß⸗ 
Lothringen. Bezirk Ober-Elſaß: Altkirch 2 6). 


Zuſammen 266 Gemeinden ꝛc. und 1730 Gehöfte. 


C. Lungenſeuche. 


Preußen. Reg.-Bez. eh Serichow I 
1 (1), Kalbe 1(1), Wanzleben 1 (4), Wo miritedt 5 (5), 
Neuhaldensleben 4 (4), Aichersieben 1 (1); Peg: = Bez. 
Merfeburg: Querfurt 1(1);_Neg. = Bez. Arnsberg: 
Altona 1(1); Neg.-Bez. Düffeldorf: Landkreis Kre— 
feld 1 (1), Kempen 1 (1); Neg.-Bez. Köln: Stadtkreis 
Köln 1 (1), Landkreis Köln 1 (1), Bergheim 1 (1), Eus⸗ 
kirchen 2 5). Bayern. Reg. = Bez. Dberpfalz: 
Tirſchenreuth 11). Sachſen. Kreishauptm. Leipzig: 
Borna 2 (5); Kreishauptm. Zwickau: Plauen 1 (1). 
Sahfen- Weimar: Apolda 1 (1). Sachſen-Alten— 
burg: Roda 1(0. Anhalt: Zerbſt 1(0. Zuſammen 
39 Gemeinden ꝛc. und 40 Gehöfte. 
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Stand der Thierſeuchen in Bosnien und der Herzegowina 
im Jahre 1894 und im 1. Halbjahr 1895. 


Zahl der Krankheitsfälle an 





























lei _.e$| & | Räude der ci 
, : erearzeal ni 1 1. | 
Bere tilre | 
—— 
5 | 2|5|52|2 
SE 3988* 
1894 
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Zeitweilige Mafßregeln gegen Thierfeuchen. 





Preußen. Peg. Bez. Königsberg. Polizeiliche 
Anordnung vom 1. DOftober 18%. (R.A. Wir. 237.) 

Die Beitinnmungen des Bundesraths dom 27. Juni 
d. J. über die beterinärpolizeiliche Behandlung der aus 
dent Ausland auf dem Seewege zur Einfuhr ge- 
langenden Wiederfäuer und Schweine treten 
anı 1. Oftober d. J. in Sraft (vgl. Bekanntmachung 
des Herin Reichskanzlers von 11. Juli 1895 — „Gentral- 
blatt für daS Deutſche Reich” ©. 316). 

Es werden daher mit Nüdficht auf Ziff. V der oben 
erwähnten Beitimmungen mit dem 1. Dftober d. J. Die 
Bolizeiverordnung von 25. Februar 1893, betreffend das 
Verbot der Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen 
aus Dänemark (Ertrabl. zum Anıtshl. ©. 51)1), und die 
Bolizeiverordnung vom 15. Februar 1894, betreffend das 
Verbot der Einfuhr von Rindvieh, von Schafen, Ziegen 
und Schweinen aus Schweden (Amtsbl. ©. 35)2), ſowie 
die Bekanntmachung von 7. November 1887, betreffend 
A gegen Einfchleppung der Schweinefeuche aus 
Schweden (Extrabl. zu Stüd 45 des Amtsbl.), die Ver— 
ordnung dom 12. Dezember 1890, betreffend die thier- 
ärztliche Unterfuchung der aus Dänemark, Schweden 
und Norwegen einzuführenden lebenden Schweine 
(Amtsbl. ©. 398), und die polizeiliche Anordnung bon 
5. Februar 1893, betreffend die Einfuhr von Wieder- 
fäuern und Schweinen aus Schweden (Extrabl. zum 
Amtsbl. ©. 51), hiermit aufgehoben. 

Der Regierungspräfident. 


Deögl. Neg.-Bez. Köslin. Bekanntmachung don 
30. Septeniber 1895. (Anitsbl. ©. 289.) 

Mit Rückſicht auf Biffer V der Seequarantäne— 
beſtimmungen bon 27. Juni d. J. welche anı 1. Dftober 
8.88. in Kraft treten, wird das durch meine Bekannt— 


machung dom 15. Februar 1894 Pr. II. N. 381. 2. 943) 
egen Dänemark und Schweden = Norivegen erlafjene 


erbot der Einfuhr von Wiederfäuern und 
Schweinen mit dem Tage des Inkrafttretens der Be— 
ſtinimungen hiermit aufgehoben. 


Der Negierungs-Präfident. 


1) Beröff. 1893 ©. 172. — 2) Desgl. 1894 ©. 173. — 
3) Desgl. 1894 ©. 286. 
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Desgl. Reg.Bez. Schleswig. Bekanntmachung, 
betr. Durhfuhr von BVieh durch den Kaiſer 
Wilhelm:K anal. Bon 30. September 18%. (Amtsbl. 
©. 399.) 

Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Land— 
wirthfchaft, Domänen und Forſten wird die Durd- 
fuhr von Vieh aus Dänemark und Schweden- 
Norwegen durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal jo- 
wohl nach deutjchen als nach fremden Seehäfen vom 
h Eure ab, unter nachjtehenden Bedingungen ge— 
tattet: 

1. Thierifhe Abdfallitoffe dürfen während der Fahrt 
von den Schiffen nicht entfernt, insbeſondere nicht in 
das Kanalwaſſer geworfen werden. 

2. Berfonen, welche mit der Wartung oder Ver— 
pflegung der auf dem Schiffe befindlichen Thiere zu 
thun haben, oder fonjt mit denfelben in Berührung 
fommen, dürfen während der Fahrt durch den Kanal 
das Land nicht betreten. 

3. Zum Zwecke der Kontrole der obigen Verbote hat 
ein Angeftellter jedes mit Vie) beladene Schiff während 
der Fahrt durch den Kanal auf Koſten des Schiffes zu 
begleiten. 

Der NegierungssPräfident. 

Desal. Reg.Bez. Stade. Befanntmahung vom 
2. Dftober 189%. (NR.-U. Ver. 239.) 

Mit Rückſicht auf die Befanntmachung des Herrn 
Reichskanzlers vom 11. Juli 1895 nebſt dem ihr ange- 
hängten, von Bundesrat durch Beichluß dont 27. Juͤni 
1895 feſtgeſetzten Beſtimmungen über die veterinär— 
polizeiliche Behandlung der aus dem Auslande auf dem 
Seewege zur Einfuhr gelangenden Wiederkäuer und 
Schweine, die am 1. Dftoder d. J. in Kraft getreten 
find, werden hiermit alle diesjeits gegen Dänemart 
und Schweden-Normwegen erlajjenen Berbote der 
Einfuhr von MWiederfäuern und Schweinen 
aufgehoben. 

Der Negierungs-Bräfident. 

Desgl. Neg.: Bez. Aurid. Bekanntmachung 
bon 1. Dftober 1895. (Amtsbl. ©. 269.) 

Mit NRüdfiht auf Ziffer V der Seequarantäne- 
beftimmungen vom 27. Juni d. J, die am 1. Dftober 
d. J. in Kraft treten, wird in Folge Ermächtigung des 
Herrn Miniters für Landiwirthichaft, Domänen und 
Forften das durch die Bekanntmachung dont 1. März 1893 
(Amitsbl. für 189, Stüd 9, ©. 94) erlajfene Berbot 
der Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen aus 
Dänemark, fowie die Befanntmachung vom 1. März 
1893, betreffend die Einfuhr von Wiederfäuern und 
Schweinen aus Schweden (Anıtsbl. für 1893, Stüd 9, 
©. 9%),!) von heute ab hierdurch aufgehoben. 

Der Regierungs-Präfident. 
von Eſtorff. 


Bayern. Belanntmahung des Kgl. Staats- 
minifteriungs des Innern, betr. die Einfuhr: 
von Nuß- und Zuchtvieh aus dem Herzog: 
thum Salzburg. Bon 24. September 189. 

Dem dringenden Wunfche von Wirthſchaftsbeſitzern 
in den an das Herzogthum Salzburg anftoßenden Grenz— 
bezirfen entiprechend und in Berüdjichtigung des Um— 
itandes, daß die Maul- und Klauenfeuche in dem größten 
Theile des genannten Herzogthums erloſchen und aus 
den noch betroffenen Gemeinden die Ausfuhr von Vieh 
unterfagt ift, wird hiemit unter theilweifer Abänderung 
der Bekanntmachung dont 6. März 1895 (Gef.- u. B.-D.- 
Bl. ©.124)2) verfuhhsweife gejtattet, daß aus dent 
Herzogthum Salzburg, mit Ausnahme der noch nicht 
feuchenfreien politischen Bezirke St. Johann und Hell 
a. See, unter den inı Allgemeinen für die Einfuhr don 
Wirthſchaftsvieh in die Grenzbezirke beftehenden Bes 
dingungen und Beſchränkungen Nutz— und Zuchtvieh 
(Rindvieh) für den eigenen Wirthichaftsbedarf in die 
bayerifchen Grenzbezirke Berchtesgaden, Laufen und 
Traunftein eingeführt werde. 

Hievon find die drei genannten Begirksämter mit 





1) Beröff. 1893 ©. 94. — ?) Desgl. 18% ©. 19. 
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dem Auftrage zu verftändigen dies fofort zur öffent— 
lihen Kenntniß zu bringen. 

Ferner ergeht der Auftrag, die einjchlägigen Kontrol- 
thierärzte zur befonderen Vorſicht bezüglich der Feſt— 
ftellung des Gefundheitszuftandes der einzuführenden 
Thiere anzumeijen. ' 

Gleichzeitig ist Vorforge zu treffen, daß, wenn in 
Folge diefer Seftattung ein Fall von Einfchleppung der 
Maul- und Klauenfeuche in den genannten Begirken 
vorkommen follte, die vorgefchriebenen feuchenpolizeilichen 
Mafzregeln, insbejondere auch bezüglich der jtrengiten 
SHolivung des Seuchenfalles und Verhinderung jeglicher 
Weiterverbreitung Sofort ergriffen und telegraphifche 
Mittheilung dem f. StaatSminijteriun des Innern zu 
dent Zwecke gemacht werde, un die Zurücknahme vor— 
itehender Einfuhrerlaubnig in Erwägung nehmen zu 
fönnen. 

Der k. k. Landesregierung in Salzburg ift don der 
getroffenen Verfügung mit dem Erſuchen Kenntniß zu 
geben, daß don Seiten der öfterreichifchen Behörden 
dafür Sorge getragen werden möchte, daß nur boll- 
fommen underdächtige Nindviehftüde zur Ausfuhr in 
die bayerischen Grenzbezirfe zugelafjen werden. 

Hienach ift unter Nüdenpfang der Beilagen des 
Berichtes dom 17. d. Mts. das Geeignete zu verfügen. 
gez.: Frhr. d. Feilitzſch. 

An die k. Regierung, K. d. Innern, don Oberbayern. 


Merklenburg » Echwerin. Befanntmakhung vom 
25. September 1895. (RA. Nr. 239.) 

Die Iandespolizeilichen Verbote der Einfuhr von 
MWiederfäuern und Schweinen aus Dänemarf 
und Schweden vom 7. März 1893 (Reg. = DI. Anıtl. 
Beil. ©. 53)1) und 12. Februar 1894 (Reg. - BL. Amtl. 
Beil. ©. 34)2) treten dom 1. Oftober d. J. an außer Kraft. 

Gleichzeitig wird hiermit eine Bekanntmachung des 
Reichsfanzler3 von 17.8. M., betr. die Quarantäne— 
frift für die aus Dänemmf und Schweden = Norwegen 
ſtammenden Wiederfäuer und Schweine, zum Abdruck 
gebracht. 

Großherzogl. Mecklenb. Minift., Abtheil. F. 
Medizinal-Angelegenbeiten. 
Berordnung, betr. Aufhebung der 
i Einfuhr don Wieder: 


Bremen. 
- Befhränfungen Der 


fäuern und Schweinen aus Dänemarf und 
Schweden. Vom 1. Dftober 18%. (R.A. Nr. 256.) 


Der Senat verordnet unter Bezug auf die dom 
Bundesrath befchlofjenen, anı 1. Oftober d. J. in Kraft 
tretenden „Beſtimmungen über die beterinärpolizeiliche 
Behandlung der aus dent Auslande auf dem Seewege 
zur Einfuhr gelangenden Wiederfäuer und Schweine“ 
(„Eentralbt. f. d. Deutſche Reich” 1895 ©. 316): 

Die Berordnungen vom 8. März 18933) und dom 
7. Noveniber 1894,4) betreffend die Einfuhr von Wieder- 
fäuern und Schweinen aus Dänemarf und Schweden, 
find aufgehoben. 

Beichloffen in der Verſammlung des Senats. 

Hamburg. Befanntmahung, betr. die Ein- 
fuhr von Wiederfäuern und Schweinen aus 
Dänemarf und Schweden auf dem Seewege. 
Bom 30. September 1895. (Amtsbl. ©. 653.) 

Der Senat bringt hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß die Verbote und Befchränfungen der Einfuhr von 


Wiederfäuern und Schweinen aus Dänemark und 
Schweden nach) Hamburg, welche in den Bekannt: 


machungen des Senats dom 20. März 18935), 26. Fe— 
bruar 18942) und 9. Mai 18946) enthalten find, mit 
dem 1. Dftober d. J. außer Kraft treten. 

Für die auf den Seewege aus den gemanntent 
Ländern, wie aus den fonjtigen Auslande bier zur 
Einfuhr gelangenden Wiederfäuer und Schweine gelten 
vom 1. DOftober d. 3. ab die don dem Bundesrathe 
beichlofjenen Beſtimmungen über die deterinärpolizeiliche 
Behandlung der aus dem Auslande auf dent Seewege 


1) Beröff. 1893 ©. 186. — 2) Desgl. 1894 ©. 173. — 
3) Desal. 1893 ©. 220. — 4) Desgl. 1894. ©. 823. — 
5) Desgl. 1893 ©. 221. — 6) Desgl. 1894 ©. 354. 


Abth. f. Landwirthſchaft 2c. 


zur Einfuhr gelangenden Wiederfäuer und Schweine, 
welche mit der Bekanntmachung des Senats vom 
26. Juli d. J. (Amtsbl. Nr. 104) veröffentlicht worden find. 

Gegeben in der Berfammtlung des Senats. 

Gljah: Lothringen. Berordnung zur Ergänzung 
der Verordnung, betr. die veterinärpolizeiliche 
Kontrole der Einfuhr und Durchfuhr von 
Thieren, vom 38. Juni 189. Vom 26. September 
189. 

Art. 2 der Verordnung, betr. die veterinärpolizeiliche 
Sontrole der Einfuhr und Durchfuhr von Thieren, dont 
28. Juni 1893 (Central- und Bezirfsamtsblatt A ©.197) 1) 
erhält folgenden Zuſatz: 

4. Thiere, welche nachweislich zum Belegen oder 
Schneiden oder zur thierärztlichen Behandlung aus 
Elſaß-Lothringen nach den Auslande gebracht worden 
find und binnen 48 Stunden nad Berlaffen des 
Heimathortes aus dent Auslande zurücfehren. 

Der Nachweis wird durch eine Bejcheinigung der 
Bolizeibehörde des Heintathortes geführt, auf welche die 
in Art. 6 diefer Berordnung für Urfprungszeugnifje ge— 
troffenen Anordnungen Anwendung finden und aus 
welcher Tag und Stunde erfichtlich fein muß, an denen 
das Berlafien des Heimathortes ftattgefunden hat. 

Miniſterium für Elfaß- Lothringen. 
Abth. F. Finanzen ac. 

Deiterreih.2) Erlaß des Minifteriums des 
Snnern, betreffend die Vieheinfuhr aus den 
Deutſchen Reihe. Vom 12. September 1895. 

Auf Grund des Artifel3 5 des Viehſeuchen-Ueber— 
einkommens mit dent Deutjchen Reiche dom 6. Dezember 
1891 und des Punktes 5 des zugehörigen Schlußproto= 
folles (R.-©.-Bl. Nr. 16 er 1892) findet dag Miniſterium 
des Innern die Einfuhr von Rindvieh in die im Reichs— 
rathe vertretenen Königreiche und Länder aus den don 
der Lungenfeuche betroffenen nachjtehenden Sperrgebieten | 
de3 Deutichen Reiches His auf Weiteres unbedingt zu 
verbieten und zwar: 

1. aus den Negierungsbezirfen Magdeburg, Düſſel— 
dorf, Köln und Aachen im — Preußen; 

2. aus der Kreishauptmannſchaft Leipzig im König— 
reiche Sachſen; 
3. aus dem Großherzogthume Sachſen-Weimar; 

4. aus dem Herzogthume Sachſen-Altenburg; 

5. aus dent Herzogthume Anhalt. 

Diefes Berbot tritt an die Stelle des mit dem Er— 
lafje des Miniſteriums des Innern dom 9. Auguft I. J. 
3- 23 819 verfügten Berbotes. 

Mit der Berlautbarung diefer Verfügung und der 
Durchführung der zu ihrer wirkſamen Handhabung ers 
— Veranlaſſungen wolle ſofort vorgegangen 
werden. 





Vermiſchtes. 


Preußen. Die Thätigkeit des öffentlichen 
Lebensmittel:-UnterfuhungsamteszuM.-Glad- 
bach im Etatsjahre 18949. Nach dem Berichte 
x Be Dr. &. Neuhöffer. (Bgl. Veröff. 1894 
>. 692. 

Dem Amt haben fich die öffentlichen Unterſuchungs— 
anftalten für Nahrungss, Genußmittel- und Gebrauchs- 
gegenftände don 11 benachbarten Ortſchaften ange— 
ſchloſſen (1893/94 waren 8 angefchlofien). 

Es wurden unterfucht und zwar im Auftrage: 

A. der betreffenden Polizeibe— 





hömen ...... 
B. der Gerichte, fonftigen Be— 
börden und Privaten . . 467 = 


zuſammen 1388 Unterfuchungen 


Bemerfungen zu A. 


Unterfucht und nicht beanftandet wurden: 1 Probe 
Gacao und Chocolade, 1 Conſerve, 5 Eſſig, 3 Farben, 
2 Lampenjchirme, 27 Mehl, 194 Nevifionen don 


ı) Veröff. 1893 ©. 597. — 2) Beröff. ©. 621. 





kaſfe 


u 


Drogenz, Farb- Kolonial- und Marktiwaaren, 1 Schlanmt, 
3 Schmalz, 4 Seifen, 5 Spielwaaren und Chriſtbaum— 
ſchmuck, 1 BZuder. 


Grund 
der Beanſtandung 


Aepfelſchnitte. inkgehalt. 
Bier. Zuckerkouleur- und Sac— 
charinzuſatz. 


Deckel von Bierſeideln ent— 
hielten mehr als 10%0 Blei. 
Cognac beſtand aus Zuder- 
fouleur, Sprit u. Wafjer. 
Zu hoher Kleiegehalt. 


Blei⸗ und zinkhaltige 
Gegenſtände. 

Branntwein, Cog— 
nac, Liqueure. 


rot. 
Butter und Mar— 


Zu hoher Salzgehalt, 
garine. fremde Fette oder ver— 

dorben. 
Conditorwaaren. Mit Ocker gefärbt. 
Fleiſch- und Wurſt— Verdorben oder ſtarker 
waaren. Mehlzuſatz. 


Fruchtſäfte. 


Geheim⸗ u. Arzneis 
mittel. 
Gewürze. 


Gegenwart don Galizyl- 
ſäure. 


Pfeffer war mit Pfeffer— 
ſchaalen, Muskatblüthe 
mit wilder Muskatblüthe 
verfälſcht. 

Glaſirung der Bohnen 
durch ſehr hohen Zucker— 
oder Röſtſyrupzuſatz. 


Kaffee, Kaffeeſurro— 
gate und Eſſenzen. 


Käſe. 3| Verdorben. 

Kartoffel. 1 ⸗ 

Kraut und Gelees. 11 Zuſatz don Rübenſyrup. 

Milch. 7| Entrahmung oder Waſſer— 
zuſatz oder beides. 

Nudeln. 1] Mit Martiusgelb gefärbt. 

Obſt. Unreif. 

Waſſer. 14 ea aub- 
zwecke. 

Wein. 1| Verſtoß gegen das Geſetz 


bon 20. April 1892. 








Benerfungen zu B. 


Es wurden unterfucht: 

1. Nahrungs- und Genußmittel 29. Bier 
15 Proben, Branntwein, Cognac und Liqueure 28, 
Butter und Margarine 13, Conditorwaaren 2, Fleiſch, 
Sleijchertrafte und Wurftiwaaren 42, Gewürze 10, Hefe 2, 
Staffee, Kaffeefurrogate und -Efjenzen 66, Straut und 
Gelees 6, Mehl und Brot 5, Mil 56, Speifeöle 5, 
Schmalz 5, Tabafe 1, Waffer 12, Wein 22, Zuder 3. 

2. HandelS- und Gebrauchsgegenjtände 140. 
Abflußwaſſer und Schlammmaſſen 25, Appretur- und 
Schlichtmittel 4, Beizen, Laugen und Säuren 7, Con— 
ferbirungSmittel 3, Desinfeftionsmittel 3, Farben, Yarb- 
bölzger und Ertrafte 8, Garn, Gewebe und Tuche 6, 
Gebein- und Arzneimittel 16, Gerbereiartifel 2, Gly— 
zerin 3, Kerzen 1, Lehm, Sand» und Marmor: 
verbindungen 4, Dele, Fette und Wachsarten 26, Bunt- 
Br und Tapeten 3, Petroleum 3, Photographifche 

affe 1, Rübenfchnitel 4, Seifen 12, Waſſer (für tech- 
nifche Zwecke verwendbar) 8, Binfplatte 1. 

3. Pathologiſche Sefrete 22. 

4. Forenſiſche Unterfuchungen 12. 


_ Königreich Sachſen. Leipzig. Krankenkaſſenweſen. 
(Bergl. Beröff. 1894 ©. 789.) \ 

ach dem Berichte der Kranfen- und Begräbniß- 
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hülfen zu Leipzig (eingefchriebene Hülfsfaffe) über das 
Bahr 1894 betrug die Zahl der Safjenmitglieder am 
31. Dezember des Berichtsjahres 14 601 (gegen 14 285 
am Schlujje des Vorjahres); davon entfielen auf die 
Hauptitelle Leipzig (Stadt) 1467 (gegen 1401 im Bor- 
jahre), auf 53 (54) VBerwaltungsitellen 7863 (7969), 209 
(165) Bahlitellen 3493 (3029) und auf 1289 (1162) ein- 
zelne Orte im Deutjchen Neiche 1778 (1886). Auf je 
100 Mitglieder fanıen 86 (85) Krankmeldungen überhaupt, 
darunter 24,6 (27,5) Kranfheitsfälle mit Exrwerbsunfähig- 
feit. Die meijten Kranfmeldungen bei der Hauptftelle 
gingen im Augujt ein, näntlich 502. 


Auf jedes Mitglied waren durchichnittlich 5,2 (5,1) 
mitErwerbsunfähigfeit verbundene Sranfentagezurechnen. 
347 (324) Mitglieder, d. i. 9,3 (8,1) Vo der erwerbsuns 
fähig Erkrankten, waren mehr als 6 Wochen erwerbsun— 
fähig frank. 


An Krankengeld wurden gezahlt 138 187,11 
(126 784,02) #, an Krankenhauskoſten 6965,05 (6062,34), 
an Arzthonorar 99 604,25 (88 611,39), für Arzneien 
38 278,34 (32 808,20), für Heilmittel 2236,02 (1909,76), 
an Begräbnißgeld 6788,80 (7250); die Berwaltungstoften 
betrugen 46 224,04 (46 022,38) M. 


Bon den 12395 (12181) Stranfmeldungen erfolgten 
869 (864) wegen Blajen= und Harmwöhrenleiden und 420 
(362) wegen Syphilis, d. i. zufammen 10,4 (10,06) Vo 
aller Krankheitsfälle, 1233 (981) wegen Zahn- und Sliefer- 
franfheiten, d. i. 9,9 (8,05), 1205 (1120) wegen Magen- 
und Darmkrankheiten, d. i. 9,7 (9,2), 923 wegen Augen- 
franfheiten, d. i. 7,4, 831 (915) wegen Hals-, Nachen- 
und Kehlfopffranfheiten, d. i. 6,7 (7,5), 715 (670) wegen 
Rheumatismus und Gicht, d. i. 5,8 (5,5) u. ſ. wm. Ge 
ftorben find 70 (74) Mitglieder, davon 23 (21) an 
Lungentuberfulofe, 13 an Herzkrankheiten, 4 durch Selbſt— 
mord, 5 in Folge von Berunglüdung. 


815 Unfälle kamen zur Anmeldung; 141 derſelben 
erfolgten bei Ausübung der Berufsthätigfeit, 42 bein 
Radfahren. 


Hamburg. Sm März d. J. iſt eine Inſtruktion 
für die Ausführung der ftatiftifchen Arbeiten 
des Medizinal-Bureaus erlafjen worden. Das 
Material für diefe Arbeiten wird aus den von Xerzten 
und Hebammen ausgejtellten Geburtsbeicheinigungen, 
aus den ärztlichen Todesbejcheinigungen und aus den 
ärztlichen Meldungen über anftedende Krankheiten ge— 
wonnen. Die regelmäßigen jtatijtiichen Arbeiten des 
Bureaus beitehen aus wöchentlichen, nionatlichen und 
jährliden Nachweifen über die Bevölferungsporgänge 
der Stadt, den Wochen und Jahresberichten über Die 
medizinijche Statijtit des Staates, den jährlichen Aus— 
weifen über die Geburts: und Sterblichfeitsperhältnifje 
im Staate (Statiftif der Todesurfachen), den wöchent- 
lichen Nachweifen über Aufnahme und Beitand in den 
Stranfenanjtalten, den Ueberfichten über die jährliche 
Morbidität in den SHeilanjtalten, den Zuſammen— 
itellungen über die Bodenzähldlättchen, ſowie ders 
Ichiedenen tabellarifchen Aufftellungen für den Jahres— 
bericht des Mtedizinalvathes. Dazu kommen die für 
Cholerazeiten vorgeſehenen Aufzeichnungen und die bei 
Epidemien etiva bejonders angeordneten Zuſammen— 
jtellungen und Berichte. 


Deiterreih. Wien, Zur Prüfung der Frage, wie 
die Abwäfjer der Stadt Wien in rationeller 
Weije für die Landwirthſchaft nutzbar gemacht 
werden fönnten, berief daS Aderbauminijterrum eine 
Kommiffion don Sachverftändigen. Diejelbe erachtete 
die Bewäſſerung des Marchfeldes bei Wien als die zu— 
treffendite Form für die landwirtbichaftliche Berwerthung 
der jtädtiichen Abwäſſer. 
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Monat Auguſt 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern. 
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Wegen der Bedeutung des Zeichens F und über die Berechnung der Einwohnerzahlen ſ. ©. 46. 


1) Standesamtsbezirfe Groß-Lichterfelde, Friedenau, Steglitz, re, Treptow, Borhagen-Nummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen: u. Nieder-Schön— 
haufen, Pankow, Plötzenſee, Neinicendorf, Stralau, Tegel. — 2) Nehmen jeit 1895 an der DVerichterjtattung Theil. — Desgl. jeit 1886, 1887 bezw. 
1891. — 4) Durdfchnitt 1891/93. — 9) Desgl. 1889/93. — ©) Desgl. 1890/92. — 7) Deögl. 1888/92. — 8) Desgl. 1887/91. — 9 Desgl. 1882/91. — 
10) Desgl. 1886/90. — 1) Desgl. 1885/90. — 12) Ohne Ortsfreinde 63 = 17,5%9. — 19) Desgl. 836 =27,3 %/g. — 14) Deögl. 29 = 16,3%0g. — 15) Dedgl. 
295 = 15,9%/g. — 16) Desgl. 50 = 26,3 %/yg. — 17) Desgl. 200 = 20,10/99. — 18) Unter Berugung der vom ſtatiſtiſchen Amte der Stadt Berlin durd) Forts 
jchreibung {iR ehenten Gimvohnerzahl (1734464 für den 18, Auguft) ergiebt fh, daß von je 1000 Bewohnern 24,8 im Monat Auguſt gejtorben find, — 

19) Ohne 2 in der Landirrenanſtalt verjtorbene Perſonen 48 = 30,79. — ®) Darunter 1 Kindesmord. i 
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7 Solinget. Ur 2% 40770 ı 114l 5| 86 | 6158 | 245 | —!—| 4I—-!—| 17) 13] 12) 3| 3134| 6 3 
+ Spandau.....- 57607 | 201| 21161 \104|335 232 |— 2 4| 2/—| 11] 10) 63| 46| 44| 65| 4 I 
+ Stargawdi.®P... . 5321| zol 1ıl 69 | Klar | 50 I—/I—|— | — — 3| 3) 24] 20| 20] 38] 1 
Stapniti..0: +6 > 1529| nl ıls8 | 5 [22 | 83) —|—| 3)—I—| 5| 411] 9) 6)13|72 
Senn? +. 6 ee 205711| 65] 1| 62 | 43 136,2 | 24,28)| — 11—|—| 2| 4| 22] 22| 22] 29| 4 
Dasteltiites.N se 131 523 | 396| 11 |360 | 201 132,8” | 25,8 | — 3| 2/—| 20| 10 1147| 95| 91 1165| 4 3 
Beton. nr. un 5163| 7al 11 63 | 36 [30,0 | 272 I —|—|—| 1I—| 3| 9) 18| 18| 16/31) I 43 
S 365461 zol al zes | 2158 I —|— | —| 21—| 5| 4| 18| 16) 1447| 2 
Hot 7. 2 29869 | 7ıl 31 51 | 27105 |245 |— | —| 1) 1| 1) 3| 2) 1212] 12[80) 1 
win a ee 96493 | 62| 41 59 | 26167 | 2746 |— | 2| 11— 1) 7|15| 12| 11] 32| 1 
Rn a PORT 39049 | sıl 2| 70 | a1l215 | 236 I—|—| 1| 11—| 9) 8| 20) 20| 20130) 1 
lekennor . #2 17024 | 92] 2| 40 | 20|28,2 .291—-|-|-|—-|—!| 2| 7/17) 6| 6) 13| 1 
Pllcihert,. 02. 16998 | 561 21 28 | 14 [19,8 ‚2 — 11-1} ar a 1717 ET 
nabtetien. mL wei 25 5535) ee I ea ae a 
Wandsbek .. . .. 23147 | 641 21 38 | 21 — | —| 21717 27 A710 BET 
TWeißenfel3. . . - . 5608| rıl 31 8 | 701 | 5,7 1 - | —|—-|1—|-|1 —| 2| 8 7) 7) 331 — 
Bell I. 207651 57l 2] 27T | 1086 1 189 I —!—|— | 1|1—| 1| 3) 8) 8| 7) 14 — 
+ Wiespaden... . . 73117 | ız2| 8 [116 | 291190 1193 1 — | 1 5| 1] 14| 6| 19| 16| 16| 67| 3 
Wilhelmshaven . . 16846 | 50| 31 16% 6511419] 15,46) — | — —i—| 2| 2| 2| 2| 2] 91 1 
tler er 28537 | 73] 4 | am) 18 [1109091229 J—| 11 ——1— || 38) 8/76) 6129772 
a raborgen, une 19605 | 131] — | 61 | 29373 8) — | 181) 8 1— =] 72 HT een 
UN REAL 9: 23408 | sel 11 64 | 51198 1591 —|—| 1/—-|—| 3| 3] 37| 23) 22] 201 — 
ahern. 
2165 | aal 1138820 ıl-| 6 ılı0) 9| JJı19| ı 
TAugsbung ..- - - 84544 | 2001 81213 | 5413802 |282 |—! 1) 3/—| 1) 14| 6) 82| 22| 211104| 23 
Tabea 95 551 1a ll 7 I—| 11—i—| 6| 3,17) 101,107 161 2753 
Babteitd was 25468 | 52] 2| 35 | 1078 17222 | = | = 711 = Fe u 4114| 1 
Hierlangent Eu 19145 | 39] 6 | 50% 1813189] 324 |—| -| — —| 71 512311311 31 — 4 
TCnirein ERS ra. 50300 | ı51l 4| 98 | 56184 | 27,6 1 — | 11 — —| 9| 5| 28] 26| 25] 51] 4 3 
JJ 26472 | 60l ı| 58 | 251265 | 24,7 — 2 — | 8), 5) 21 111720729 12275 
Tsngolftadt .. .» . 18801 | 651 2| 39 ! 201289 | 30,999 — | —! —|—|—| 4| 1/1217 5| 57 22/5 
T Raijerslautern . . . 42180 | 129] 2 | 80 3|228 1209 |—|—!| ı| 11—|10| 5/17) 17| 18]451 173 
sberipieit: se Kara 17084 | 43| 21 35 | 13 [771.26,59| 111 517 27 Bla 
RCHDShUl. ern 19770| 49| 11.51 | 2a jap 2507) — | — | 71 78 Zu Tee 
Ludwigshafen . . . 35 849 | 150] 4 | 74 311248 262—— — — — 15| &| 25) 13] 11] 27) 3 3 
PN dnden. der 413 770 hıssl 41 1982 |602|28,5 | 28,2 | A| 3| 7| 2) 1) 81) 31 457| 88| 83875] 21 7 
7 Rürnbety u. 28% 167 982 | 457| 16 |373 |1901%6,6 | 26,1 |— | 2| 31— 54 18 148 96| 81j1451 3 
TBallou aan 1755| 34] — | 40 | 19 [08 7 2749| — | — | 1 -]=1 6177 100 PIE 
+ Birmafens .. . .. 26637 | 86] 3 | 52 | 351234 | 25,45)| — —|—| 4| 2|24| 23| 22] 22] — 4 
TNRegenspug . . » . 39621 lısıl 71 97 | 8Bi9a 199 1 — | —! —I—-/—| 14) 3119| 6| 41591 2757 
= Speyer. ae 1885| 171 ı1 38 | 16 [42 | 319) —|—| -;| 1I—| 5| 1/1387. 87 87181 75 
Würzburg . .... 66 567 | 177 | 7 11459) 52126,1%| 25,5 I — — — — 29 9) 39) 38) 38] 64| 2 3 
Königreich Sachien. | 
Annaberg er Ks 16100 | 45] 2| 30 | 162234 ‚23 11—-|—-1|1-|—| 2) —| 8) 5| 3] 17) 2 
Bouben. n 0 o373al 5al ı] a6 | 81233 | a1, — — 1 -|—| 3| 3| 19] 16| 16] 20) — 4 
r.&bemtig «ana 164 744 | 541| 17 |523 | 346 |38,1 | 31,2 |20, 3] 6| 1/—| 20| 11] 43] 28| 2610| 9 3 
7 Erimmitfihau . .. 3750| 73| A| | 521379 |314 |— — | —|—-|/--| 4| 1[18[| 17| 18) 52] — 3 
Tpnbeln...2 7 ee, 15662 | 32| 21 23 |. 1778 er) 1 —| 3| 1|183) 6| 6) 5I— 4 
TeDESDEN Sn ee 317817 | 8938| 34 [6789] 385 |25,6%| 23,5 | 8| 4/10 — | 65 19 2471133 1129 [306 | 16 
Tueleägn..d oe sozı1 | 9] 1| 82 | 481323,0 | 28,3 — —— 5|/ 1|29| 22| 19] 44| 3 | 
T Slauchallı.. ae 2494| 711 ıl 8 | 641399 | 31,8 |— | —-|—|-| 2| 1| —| 39] 38] 38] 39] 2 3 
TRADE 414 023 [1136| 28 |1006 | 660 |29,2 | 22,7 | 5 | 17/18 3, 2) 57| 33 4691222 211 1878| 24 | 
F DIniEsas le ae 15493 | 2] 1|27 | 247208 231-1 — — — — — — 16 15| 15] 12] — 
Meannn 2285| 781 51 75 | 541394 332 — — — — — 111662 
Mteiheit 2. 73 20075 | 63| -1 | 44 | 31|%6,3 | 26289) — | — | 1|—- 2 11.17 71 VL BI- 
Bier insel 16519 | 77] 2| 66 | 601479 4) — — — — 6| 2| 27) 16| 1129| 1 
FSBtrHol Se 15644 | 38] 1] 42% 20 32,2%) .231—-|—|\—-|—|—| 51 4/14 7| 61 = 
Pleuenn 5082011541 54113 621267 1352 |—|—| — 1|13| 6| 52| 15| 14] 38| 2 
TNeihendad .... 24406 | 111] 2| 64 | 48315 | 27,89) — — — 1/—| 1) —| 24| 24| 23] 36| 2 
ISErDait. Ar a 17710 | 58] A| 60 | 4240,07 | 31,65) 1| 4| 15} 15| 14) 39] — 
Wurzen 17046 | 611 2| 525| 40 [36,6 .31—|-|—-|—-|—| ı| 2| 33| 33| 32| 16) — 
T Btttalt 2.0. — 27392 | 681 5:1 55 | 22 [1 3,9 1 1) 11—| 4| 2| 6| 6| 5137| 33 
T.ötidat 7 ee 51347 | 1601 81128 | 7612397 127,7 | — —| 1|—| 5| 122] 6| 5) 911 8 
„Württemberg. 
+ Sannitatt. . .... 9314| 71] 3] 53 | 26I2ıeaa | — || 3) =] a aa aaa 
ERlingen ern 23490 | 69] 21,43.| aaa ı2rL6 | — | 1677161736 718777 
Omünb she 18187 | 52] 2 "98 17 ee) ie 9, ZITAT 





1) Nehmen jeit 1895 an der Berichterjtattung Theil. — %) Desgl. jeit 1893. — 9) Tesgl, jeit 1892. — 4) Durchſchnitt 1891/93, — 9) Desgl. 1889/93. — 
6) Deögl. 1890/92. — 7) Deögl. 1882/91. — 9) Desgl. 1886/90. — 9) Deögl. 1885/90. — 10) Ohne Ortsfremde 13 = 9,3%. — 4) Desgl 39 = 16,499. — 
Desgl. 32 = 20,1% — 8 Desgl. 127 = 22,9%g — 19) Desgl. 635 S24, 00/00. — 13) Desgl. 36 = 27,6 Y/og: 
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Gin: [bem- Todt ausſchi Todt⸗ | auf 1000 Einw. u. 
geborene m auf e Jahr berechnet 
wohner des Monate Banzen ——— — Sa 80 
2 3 4 6 7 8 
16 414 2 | 919,7 a...) 
31 944217941273 | 92:7 51 | 34,6 EL 
18532 | 32] — | 27 13 | 17,5. aeus) 
19665 | 401 3 | 4 20 | 25,0 | 23,4 
135 594 | 334| 12 |218 |117 | 19,3 | 20,2 
38556 | 901 21 74 | 31 | 23,0 | 22,0 
55 848 | 116 3 |1036)| 31 | 22,15) 23,9 
36 148 | 101 2 | 65% 23 | 21,67)) 26,1 
85 252 | 2004| 411198) 61 | 16,88) 19,6 
17 734 | 43 141° 29 18 | 19,6 | 39,69) 
95 361 | 291| 10 | 166 93 1 20,9 OLE 
32541 .| 101 3.1, 00 2471.20,3 el 
61 069 | 134 E39 39 | 18,7 \'20,5 
22 010 33 ul 10 | 17,4 | 24,04) 
17221: 175 DE 30 66 1 21,6 172255 
38174 | 101 27 502 24.116,3 20 
28 746 97 Release 212190,0 
15 897 40] — | 489) 23 | 36,29) - 
49 043 | 128 1212962310 42°1.23,5 18208 
35 582 717 36 3921 17,2 1209 
17470 | 44 11223 113,7 War 
23 465 TA 92|005 Al) 32,2 182612) 
23916 49| — | 29 152)15,2 1208 
27 278 56 27. 20-1 25,1: 19) 
24658 | 611 — | 355 91 17,0 2225 
115599 | 3151 9 [236 !|121 | 24,5 | 23,6 
15 522 38 22.29 —64 
33551 86| 7I TE 47T | 26,49] 39,2 
30.353.167 Ts, 361 .30,0 ıa2ıeo 
17926 | 48! — | 28 9:1.18,7 182475 
Sei | ee 40.1 26,8 10252 
18893 | 47 251242 18 | 26,7 | 20,6 
40 974 | 112 6| 3 4971 27.2759 
17198 DI — | 3l 12 | 21,6 | 24,25) 
2758| 56| — | 37 | 14 [19,5 | 24,5 
44 590 | 135 3 1101 6,1 27,2 20 
71097 | 188] 81121 52 | 20,4 | 21,0- 
137 616 | 367 9:1205212.85°1 17,9 17202 
17 803 491 — | 40 13,1 27,0: (3203 
655 039 11765 | 55 ı 1006 1462 ı 18,4 | 25,1 
a2 Tan, 411 265 a 
15,930. 12742 JJ018 
6683—— 
83433 | 2071 11 |165 | 84 | 23,7 | 23,95)| — 
134 056 I 327 62977 1137 ' 24,8 1SSET 
Sterblichfeit in einigen größeren Städten de 
78 860 i e 
48 328 5 } : 2 £ 
252102 | 492| 40 | 494| 60 | 23,5 
232.009 | 772| 32 | 5951195 | 26,7 
80 111 e 2 . x , 
220 480 > : i : ; 
180 454 | 439| 26 | 309) 77 | 20,5 
116 302 | 3833| 15 | 272| 42 | 28,1 
50 385 | 137 171241381 823,0 
438 417 11112] 88 | 852/201 | 23,3 
406 919 | 994] 81 |1053 179 | 31,1 
86 959 | 209| 7| 246| 31 | 33,9 
53 138 g : 3 5 ; 
992581 | 261| 14 | 150, 54 | 19,4 
126497 | . , R f i : 


Nehmen feit 1895 an der Berichterftattung Theil. — 2) Dezgl, feit 1894. — 9) Dur 
ne Ortsfreinde 84 = 18,00/9. — 7) Desgl. 49 = 16,3%. — 8) Desgl. 116 = 16,3 
iru 1 Enthauptung. 
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ſchnitt 1889/93. — 4) Deögl. 1882/91. — ©) Desgl. 1886/90. — 


(0. — 9) Desgl, 48 = 34,79. — 10) Desgl, 10 = 25,0%. -- 


— 17132 — 

Sn fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), da Nachrichten aus dem betr. Orte oder über die betr. Krankheit nicht 
39. Woche vom 22. bis 28. September 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
Todes-Urfaden 
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Namen Gi ausfclichlid auf 1000 Einw. Sl g; | Afute Darmtranth. | P 
= Todt- und auf’® Jahr - (Ewa Bred- a 
"der geborene geborene berechnet 2 5 FH Pi $ 38 8 durchfall 
S44 der voran: TIER: in i 5 8 Es zeig SE Ei 5 „2 € = 
sränte | MM | nen 47 
en | alt | mode Isis [5 |» A [57 | —58 °2|5 | 
5 6 8 10 71 12 [18 144 17151716 sııl 20 

+Maden...... 110570| 76| 3| 36 | 171169 | 5,7 I—/—- — Zar re 
None er. 1587821 | 2| 51 21180 | 37 |—|—| 2| 11 —| 7| 3| 6) 6| 6135| 1 
FAugsburg -....| 8454| 41| 1135| 51 | 82 I —| | —| 5| 1/10) 5| 4]16| — 
ns 128129] 84] 2| 30 | Sei ZE0 7 — 11 I 2 ee 
Reli en 1 820 340| 9384| 29 |614 | 214 | 17,5 | 242 |—'20|25| 3! 5| 68| 33| 98| 40| 371846] 16 
+Beuthen ..... 46457) 31| —| 2 ı 91 1971-5 11,37 2) Tesla 
+Bielefed ... ... 4552| 32] — I 25 | 61175 | 04 || — — —|— | 3| 2) A| A| 3| 6 — 
T0chun. ss an. 53866] 471 — | 18 91174 | 263 |— — — — — 3| — 3 2| 112] — 
a 433502| sıl — | 2359) 912769) -— —|—|—| 3| 1) 3) —)| 1151 — 
7 Brandenburg .. 4211617271794 25 5| 309 | 270 |— — 4— — 5/1 —| ı[/ ı1| 1| 12] 3 
7 Braunfhweig . .| 11559| 79| 21 9 | 11]180 | 2336 I— —| 2|— | ı|l 3| 3| 41 —/1-—| 5] 1 
+FBremen ..... 137616] 78] A| 51 | 14| 198 | 90,2 I—|—| 1) —1.94421. 617 8312-92, 32,8 
1 Breslau 367 769| 210| 4 |1793) 62| 25,35) 29,9 |—| 9| 8| 1|—| 21] 12] 27| 7| 6| 91] 10 
DBipmberg un 46079| 31| 2| 17 719213836 I-—|—-| 1 —|ı| ı| ı| 5| 3) 2] 8) — 
Sharlottendung . | 108475] 89] 1] 31 18] 149 | 24,9 |— | — — — — ı1| 3| 7| 2| 2] 201 — 
+6&hemnik..... 164 744| 114| 5 | 84 521265 | 312 I—|—| 11—|—| 8 — 3| 3| 2170| 2 
DON ee 125412] 90] 1| 62 | 29) 5,7 | 274 I|—|— | —|—|—| 7| 1) 33) 13| 12] 37| 4 
FDarmſtadt .. .. 61069] 271 3115| 31138 | 205 — — — — — 2| ı| 1| —| —! 10} 1 
De, ee a0 9717271: 21.15 8/1190 1239 1-1 — — — — — | 2 — — —!12] 1 
Dortmund... . 99571103] 21 32 | 15166 | 50 I—i—|I—|-|—| 2| 3| 9| 3| 3] 16| 2 
1 Dreöden .. . .. 317 817|214| 14 [12%4)) 40 | 20,09) 23,5 |I—| 2| 3I—|—|18| 6| 12| 5| 4[78| 3 
f Düffeldorf ....| 171688] 143] 6 | 67 | 341205 | 9,7 |—|—| 11 —/—| 7| 7/14| 5| 5[| 32] 6 
T Duisburg - . . . 70 069| 65] 1| 24 | 151 148 | 24,8 I— | — | —|-—|i—| — | 2| 6) 3| 3] 31 3 
Elberfeld. . ... 141189| 8&9| A| 48 | 5| 1772 |215 |—|— ———— 
+elding....... 44601| 47| 2| 28 | 11336 | 295 I—|—| 11 /—| ı| ı1| 5| 2) 2lı8) 2 
Echsen ae 8170| 5858| 1] 8 | 15 | 111 18,5 I—i—| 11 —/— | 1) 3| 7| 7| 6J 1 — 
Tele 91209| 87| 3| 29 91165 1856| —|—| 11 —| 1) A| 81 97 15319 
TSlenstpug.... 40176] 29| 11 15 51194 132 I—|—|—-|—|—| — 1| 3| —| —1 101717 
T Sranffınt a..M..| 22312511%6| 6] 54 | 17|136 | 193 I— —| 2| 1l— | 3| 2) 8) 1) 137 1 
T grankfınt a.D..| 5755| 3800| 1| 2% | 10] 258 1 270 I—|—| 1l—|—| 3| 3| A| 2) 1133| — 
THreiburg i.B.. - en — . 123,9 ke bee 5 ee 
T Seit. ee 50300] 36] — | 20 | 18 | 20,7 | 27,6 I—|—|—|—|—| ı| 2| 9| 8| 8| 8 — 
1 era 4590| 27] 1] 23 | 11]288 | 290 I—|— | 21-=/—| 2| 2| 5. 1) 1112] = 
TM.-Oladbad). . . 54578] 49| 2 | 37 | 211353 150 I-—— | — — — 2| A| 16| 12) 10) 15) — 
F Würle 68034| 34| 2| 2 | 8168 | 263 |—|—| 6| 3) 3/11) 1 
TODE. ee AUNDB EI. er De BDA. . j 43% rise Sa —— 
TSalle.......| 1192081 75] 4| 385) 13] 16,65) 243 || ı[—/—/—| 4| 4lı1) 3| 3] 15| 3 
Tpamburg .... | 655039|4151| 12 1196 | 76 | 16 1 25,1 I—| 21 21 21 51.2871:197 197757 Sitz 
Hannover .... [91985811 154| 2| 84 | 411230 | 20,9 I-— | —!—|—|--| 9| 6| 21) 21| 21145] 3 
T Harburg #22 22 43111| 29] 1) 20 | 111941 | 210 I—|—|—-| 1|—| 11 —| 4] 3| 3] 141 — 
7 Haiferslautern. . 42180| 42] 2| 10 11183 1209 I—|— 1 — | — — —| —| ı| ı|) 1[| 8) 1 
TRadlsrude .. . . 85252] 39| 1| 24 91186 1 19,6 I—|—)—|—|—| 21 —| 6| 11-15} 1 
1 Ralfel 10 20727 80 172| 44l 11 0 81130 1199 — — —|— | —| 4| —| 5| 2| 2110| 1 
ieh Bose E18 1 [1.42 12356 128,8 --— — — —| 1) 19|) 12) u] 21] 1 
T RDL. 20.2 res 320406 |211| 7 jı63 | 97265 | 5,7 I—| 1\—| 1) —| 12] 18| 41) 15| 14| 88] 2 
7 Königsberg i. Pr. | 171305|108| 6 | 80 | 291243 | 830,2 |—| 6| 21 2|)— | 3/ 11/19) 1060| 7|35| 2 
y NKönigshütte...| 40563] 52] — | % 8s|333 | 283 I—|—'—| 11 —| 6| 2| 1) 11 —|16| — 
T Rofbus, 773% 41846| 24| 1| 13 31162472859 |—|—| 11-|—1 3[ 2| 1 -JepPri 
‚.Ktejelor, ana 119254| 70| 31 a | 21101 1239 I—| 1l-|—-|—| 5| 4 9| 6) 5] 7] — 
T2eipgig...... 414 023|262| 6 |ı77 | 61] 82 | 22,7 |—|l10| 8| 11—| 31| 11) 29| 5| 5|84| 3 
T2iegnig...... 50105) 3585| — | 18 | 9) 187 | 304 I—|—|—|—|—| 3) —| 8| ı/ 1/12) — 
T Aübee 71097| a8] 2| 23 | 131168 | 21,0 I—|—| 1|-|—| 2| 1) 6] 4 41 2] Zi 
1 Magdebing ...| 2413891163] 5| 76 | B[164 | 265 I—1— 6 —|—| 1) 3) 9| A| ala6l 1 
1 Mainz. an 77a21| a6| 31 5 51.168.125 Ii—| 11— —I—| 31 2| 217272] 16171 
ie Wannbeim.... 9H361 | 733 1| 35 | 16 KA 2 I I — | 3) —I— I Bir Bir —— 
Te un 65791| 32] 11 18 51142 | 214 |—|—| ı| 2|—| 2| 3| 2) —| —| 8) — 
tMüljaufeni.C. .| 83433] 62] 1| 9 | 12|181 123,99 —|—|—| 1—| 3| 3) 8| 8| 8] 14] — 
T Münden 413 770| 262| 7 |230 |130| 28,9 | 28,2:| 3| 2| 7| 1)—|21| 12| 91) 16| 16| 88] 5 
+ Münfter ..... 54180| 35| 1 | 30 | 23288 [245 I-|—| 2-1 -| 11 -<| | al 9] 18] — 
Nürnberg... .| 167982] 1058| 3 | 69 | 33| 214 1861 |—|— 1) —/—|14| 2] 24| 13) 11|25| 3 
ToOsnabrüd....1 48 6281 al -lısı las 10 I-1-1-/—|—| 3] 2 21 —| lol ı 











Die mit einem F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder laſſen die Nachweifungen wenigſtens 
von einem Arzte zujammenftellen oder prüfen. — Die Ginmohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) jind nad) Maßgabe der endgültigen — der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten au den 1. Zuli 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den ın den Zahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 

I) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 20 — 24,0%. — 3) Desgl. 165 = 23,3% — 4) Desal. 111 = 18,2%. — 5) Desgl. 
34 — 14,8%/9 — 8) Unter Berücdjichtigungsder dem Gejundheitsamte erſt jet bekannt gewordenen Eingemeindungen ‚vom,;1. Juli 1891. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w. ausmweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find. 
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Krankheiten 


Be} 


— Alle übrigen 


71 
+0 
19 
39 
141 


60 
232 
57 
25 
29 
932 


268 
315 
83 
421 
237 
87 
88 
30 
39 
30 
113 


 Geforbene Todes-Urfaden 
Namen aueſchtiehlich | auf 1000 Einw. 3] 5] Tg | Mate Darmtranfe.| ¶ 
Iodt- und auf's Jahr a 38 8 2 = S, | Brech· 
der geborene geborene berechnet ⸗ 5 F3 Er * E8 e durchfall 
— 15 321382 Bel, ee 
Städte — im otisu) Inder | indem I.5| 3833353585 g|83 
| am Sr | can. am [BEI 3 as 5a a Suls5| 8 85 8 
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a x E | | | | 
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1 re 70828] 41| 2| 38 2012793 ei) A 1) 5,3) 1 
7 Potsdam —— 571041 411 2| 239) 51 20,9) 85 — — — 2/—| 4 2) 4 3,3 
emnſchei6284 31| 16 81180 | 212 — — — —— 1111 
47541| 57| — | 30 21|3238 | 2539] 21 — — -— — | —| 7) 7) 2 — 
0 A 49043] 37| 1| 23 71244 | 20,4 — — — 1 —| 1 4 5 55 
Schöneberg 40500] 331 — | 14 10] 180 2033] — 11--—- — 2 5.4 4 
7 Solingen RE A > . 204 or — a et 
a; Spandau 57607) 541 — | 21 131190 |32 I -|- -— -—'- - 4 5| ı/l ı 
+ Stettin. . -...| 1315231119| 3 | 62 26| 245 158 I —| 1 31 1) —| 4 1 BE Kl. 
7 Straßburgi. &. .. | 134056 | . | . : A . Rh: re Rt 
7 Stutt J—— 135594 | 70| 2] 41 19} 15,7 | 02 I —|—| 1| 2|—| 1 ı 3.012019 
7 Wiesbaden 117) 80| 3| 28 | 122)199 198 | —/-— 11—| 5/—| 3| 3| 3 
7 Würzburg nr 66 567 | 46| 2 294) 81 22,79 11111 
nl... . 5134| 22 — | 31 | 16 | 314 | 7 I—-|— | 2/1 —| 1) 2| 2l ılı 
Woche vom 22. bis 28. September 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam . » . . .| 452550 | 264] 101 120 | 138 Bel el el 
Antwerpen bis 21. Septbr. 262 065 144 8 85 39] 16,9 — — — ll 6 15| 2. 
Brünn bis 21. Septbr. 99 635 70 3 42 8| 219 Zu El 6 Al 
187 924 85 6 69 21] ıyı EB, 1a 14 43) 100% 
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Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. 
(Berzeichnig derfelben ift auf S. 447 abgedrudt.) 
Für die Woche vom 22. bis 28. September 1895: 





Aufeenommtene (Gejtorbene) 


























Krankheits— in Krankenhäuſern zu 
formen Bres⸗ Frant⸗ Magde⸗ Mun⸗ |, ; | Ha 
Berlinicy Tau | Furt ir chen |Leipsig Yurd 
Majern. . 5 — 3 = 3 * 
Scharlach . —— 2 — 5 
Diphtherie. 92 (14)) 9 (3)| 14 (2)| 14 (2) 6 (1) 1 (1) 20 (1) 
Er... — () 1 — — 1 — — 
Unterleibstyphus . . 3 (1) 7A 6A) 4 2 1 9.(2) 
SBrechdurchf.inkl. Ruhr 8 0) — = Il) —— 
indbettfieber . . . 2 (d) -- = = = 1 * 
Wechſelfieber. — — — — — = 5 
| BEN N ale... „1 4 2 2 1 = 1 
Syphil. inkl.Gonorrhöe 60 28 27 |21.(1)) 54 10 77 
Zungen u. Bruftfell- 
tn inf 28 (5) 5 3 5 5 2 6 (2) 
8 windfu 47 (29) 9 (6) 3 A 1 644) T(4) 14 6 
| ee: Ertrankung. d. er er...) m 
mungsorgane 50 (8) 23 5 8 12 4 | 11: 
Aluter Darmkatarıh . 11 (2) 10 ı 2158 — & 
Chron. Alkoholismus 24 (1) 10) — 4 1 m 14 
| Gelentrheumatisn, 13 10 1 2 1 321) Ge 
_ And. rheumat. Kranth. 19 18 1 3 9 4 8 
Berletzungen.... 90 72 (4)) 26 16 |47 (2)) 15 (1) 54 
Alle übrigen Kranfh. 539 (63,289 (7)) 93 (5) 90 (9) 169 (5)| 73 (8))291(24) 
Summe | 1058(137))50%(23) 190(10) 173(13) 311(15)1122(16)|526(35) 
Terbliebener Bejtand 430410) | 1552 | 734 | 572 990 | 624 | 2695 












Gemeldete Erfrantungen. 







Nac amtlichen Quellen 
(Frankfurt a. O. Nũrn⸗ 
berg ärztliche Vereine.) 





Berlin 
Breslau. 
Frankfurt a. O. 
Aachen. 
Arnsberg 
Aurich . - 
Düjjeldorf . 
Erfurt 
Hannover . 
Hildesheim. . 
Königsberg 
Lüneburg. 
Marienwerder 
Minden . 
Münjter. . 
Dsnabrüd . 
PBojen . 
Schleswig 
Sigmaringen . 
Stade. . ı 
Stettin . - 
Stralfund . 
Drielanene 
Wiesbaden 
Münden 
Nürnberg 
Hagth.Braunfchweig . 
Ruß ä. 8.9) . . 
Schaumburgskippe , 
Stadt Lübeck 
Hamburg 
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desgl. 


desgl. 
desgl. 
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15./9.-21./9. 
22./9.-28./9. 
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1./9.-30./9. 
22./9.-28./9. 
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12 
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) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — Ohne Ortsfremde 20 = 18,2% — 9) Desgl. 27 = 21,1% — 9) Außerdem in 2 Ge: 
meinden epidemiſch. — ©) Desgl, in 1 Gemeinde. — 7) Einſchl Croup. — 8) 7 Fälle von Scharlach-Diphtherie. — 9) Phyſikatsbezirke Greiz und 
Zeulenroda. — 1) Der Nachweis aus dem St, Hedwigs-serantenhauje fehlt. 
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Witterung. Woche vom 22, bis 28. September 1895. 
Nah Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Gentralftation in München. 


Relat. Feuchtigkeit d. Zuft| Höhe des Bor: 
E Niederfchlages] berrihende | Windſtärke 
— Windrichtung 














Temperatur in Co Zuftprud in mm 





Benbadtungs: | Benbadhtungs- 

























































Ort Tag Marim.| Minim. x Mittags, Abends Hi Mittags) Abends 
22. September 19,1 6,4 771,1! 770,6 769,4 . SSW 0 
23. : 24,1 7,5 767,7| 765,8 | 764,5 2 — SSW 0-1 
r | 24. e 24,2 8,3 |» 764,4 | 768,9 |» 764,3 g- WSW 0 
Berlin 25. E 18,8 6,9 13 766,7 | 767,1 15767,8 — ONO 1 
26. = 21,2 9,0 I 767,1| 766,3 | 765,9 a — 0SO 0 
BT: - 23,3 7,9 765,1) 764,3 | 764,6 ah — NNO 0 
28. ⸗ 23,7 95 | 764,6 | 764,0 | 764,2 — — NNW 0 

Aa VBERSIERER WE SCHRLREN: 70082 VER: 2 Ep ae 2 — 

22. September 17,3 4,0 127,0 N 726,6 | 726,8 a8 — 0 1,3 
23. £ 23,1 4,7 726,7| 725,9 | 725,5 2 — Stille 0,0 
Be 24. z 250 | 84 |u 7255| 724,4 |#724,3 A — Stille 0,2 
Münden | . e 24,8 10,1 |3 724,9 | 724,0 \8724,6 nn — Stille 0,4 
26 = 239 | 10,1 |w 724,9 | 724,2 |©724,2 S — Stille 0,4 
27. z 2333| 107 723,8 | 722,6 | 722,6 o — Stille 0,2 
28. . 22,4 9,8 722,6 | 7214 | 721,4 — Stille 0,7 











Redigirt im Kaiſerlichen Gefundheitsamt. — Berlag von Julius Springer in Berlin, — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 
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Sefundheitsbuclenn. 
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Mit Abbildungen im Text 
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Berlag von Julius Springer in Berlin N. 


Arbeiten aus dem Kaiferlicen Geſundheitsamte. 


Zwölfter Band. 
Heft 1. — Mit 6 Tafeln. und in den Text gedrudten Abbildungen. — Preis M. 14,—. 
(Für die Abonnenten dev „Veröffentlihungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ M. 11,20.) 




















Anhalt: 
‚ Das Auftreten der Cholera im Deutfchen | Dr. Froſch. Mit 1 Tafel. — Die Cholera-Epidemie in 
Neiche während des Jahres 1894. Schleſien 189. Von Profeſſor C. Flügge. — Die 


Einleitung. Bon Regierungsrath Dr. Kübler. Mit | Cholera im Stromgebiete der Elbe im Jahre 1894. 
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Bon Dr. Zriedheim. Mit 3 Tafeln. — Die Cholera | im Nheinftromgebiete 1894. Bon Dr. Paſſow. — Die 
in Toltemit in Weftpreußen im Jabıe 1894. Bon | Cholera » Erkrankungen in der Armee im Sabre 1894 
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der Nebe, Warthe und Oder im Jahre 1894. Won | Cholera in der Armee getroffenen Maßnahnıen. 
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Ankündigung. ©. 735. — J 
feuchen im Deutjchen Reiche, 1894. Desgl. ©. 735. — Geſundheits— 
ftand und Gang der Volkskrankheiten. ©. 735. — Zeitweilige Maf;- 
regeln gegen Cholera 2c. ©. 736. — Desgl. gegen Reit. ©. 736. — 
Aus dem Berwaltungsberichte Wiens, 1889/93. ©. 736. — Geſetzgebung 
u. ſ. mw. (Deutjches Neich). Pockeneinſchleppung — Impfgejeh. ©. 737. — 
(Preußen). Waagen und Gewichte in Apothefen. ©. 737. — (Neg.-Bez. 
Breslau). Vieh- und Pferdemärkte 2c. S. 738. — (Bayern). Maul: und 
Klauenſeuche. S. 738. — (Braunfchweig). Diphtherieferum. ©. 739. — 
Eachſen⸗Altenburg). Tuberkulin. ©. 739. — (Defterreich). Bewegung 
der Bevölkerung. ©. 739. — (Schweiz. Kanton Schwyz). Abjonderungs- 
häufer. S. 743. — Hebammenmejen. ©. 744. — (Großbritannien). 
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Berlin, den 16. Oftober 1895. 


Inhalt. Mrbeiten a. d. Kaiſ. Gejundh.:M., XII. 2d., Heft ı. | 
ahresber. über die Verbreitung von Thier- 
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Lungenſeuche. (Schluß). ©. 745. — Gang der Thierfeuchen in 
Numänien, 2. Vierteljahr. ©. 747. — Desgl. in Bulgarien, 24. März big 
30. Juni, ©. 747. — Beitweilige Mafregeln gegen Thierieuchen, 
(Bayern, Dldenburg). ©. 747. — Bermifchtes. (Belgien). Aus den 
Berichten der Provinzial-Gejundheitstommifftonen 2c. für 1893. ©. 747. — 
Geſchenkliſte. S. 747. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
deutſchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern. ©. 748. — Desgl. in 
größeren Städten des Auslandes. S. 749. — Erkrankungen in Kranken— 
häufern deutfcher Großitädte. S. 749. — Desgl. in deutfchen Stadt: und 
Landbezirken. S. 749. — Witterung, ©. 750. — Beilage: Gerichte 
liche Entſcheidungen zum Nahrungsmittelgejeg. (Kranke Thiere: Trichinen, 
Finnen, Hülfenwürmer, Leberegel 2c., Knochenbrüchigkeit 2c., Waſſerſucht). 
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Neu erjchienen find: 

Arbeiten aus dem Kniferlichen Gefundheits- 
amte. XI. Band, 1.Heft, enthaltend: Das Auf- 
treten der Cholera im Deutfhen Reiche 
während des Jahres 1894. — Mit 6 Tafeln 
und in den Tert gedructen Abbildungen. Verlag 
von Zulius Springer in Berlin N. Preis 14 M. 


Iahreshbericht über die Merbreitung non 
Thierſeuchen im Deutſchen Weiche. Bear: 

beitet im Kaijerlihen Gejundheitsamte zu 
Berlin. Neunter Jahrgang. Das Jahr 1894. 
Mit fünf Heberfichtsfarten. — Verlag von Juliüs 
Springer in Berlin N. Preis 10 M. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. OeſterreichAngarn. Vom 1. bis 7. Ok— 
tober wurden in Galizien 19 Erkrankungen (18 Todes- 
fälle) angezeigt, darunter in Tarnopol 3 (4), in 
3 Drtichaften des gleichnamigen Bezirts 5 (4), in 
Stojanow, Bezirf Kamionfa jtrumilowa 1 (1), in 
4 Gemeinden des Bezirfs Trembomla 10 (9). 
Bon leßteren war bei 9 Kranfheitsfällen der bafterio- 
logiſche Choleranachweis zur Zeit noch nicht abge- 
ſchloſſen. Seit dem 23. Auguft zählte man in Ga— 
lizien insgefammt 113 Erfranfungen und 77 Todes- 
fälle. (Deft. San.-®. ©. 382.) 

Frankreich. In Baris famen vom 29. September 
bis 5. Dftober 3 Erfranfungen an „affections 
choleriformes“ in ebenfoviel Stadtvierteln zur An— 
zeige. (Bull. hebd. de stat. mun. Nr. 40.) 

Rußland. Nach neuen Grmittelungen belief fi) 
die Zahl der Erfranfungen (und Todesfälle) im 
Gouvernement Wolhynien vom 15. bis 21. Sep- 
tember auf 2350 (903), vom 22. bis 28. September 











auf 1919 (798). Im Gouvernement Kiew wurden 
in Stadt und Kreis Berditfhew vom 19. big 
26. September 41 Erfranfungen und 18 Todesfälle 
feitgejtellt. 

Türkei. In Konjtantinopel find im Quartier 
von DBalat vom 24. bis 26. September 3 Erfran- 
fungen und 4 Todesfälle, in Kaſſim Paſcha am 
25. September 1 Erfranfung feitgejtellt worden. 

Es wurden meiter gemeldet: in 2 Drtjchaften 
des Vilajets Hudavendfjar vom 20. bis 29. Sep- 
tember 9 Erkrankungen (5 Todesfälle), davon 8 (4) 
in Brufja, ferner in 3 Ortſchaften des Vilajets 
Diarbefir vom 12. bis 26. September 21 (18), in 
Maſchuk (Vilajet Aleppo) vom 25. bis 28. Sep- 
tember 10 (6), und in Mojjul vom 20. bis 24. Sep- 
tember 1 (2). 


Ofindien. Kalfutta. Vom 25. bis 31. August 
tarben 9 Perfonen an Cholera, 1 an Boden 
und 158 an Fiebern, vom 1. bis 7. September 6 
an Cholera, 2 an Poden und 193 an Fiebern. 


dapan. Laut amtlicher Mittheilung vom 18. Auguft 
it die Krankheit in Nordformofa ausgebroden. 
Unter der dortigen japanijchen Bevölkerung wurden 
in dem Zeitraum vom 28. Juli bis 10. Auguft 150 
Grfranfungen mit 56 Todesfällen fejtgejtellt, unter 
der europäiſchen 1 Todesfall. Die Cholerajterblich- 
feit unter der einheimifchen Bevölkerung war an— 
ſcheinend ziemlich beträchtlich. 

Marokko. In Tanger murden vom 23. Sep« 
tember bis 2. Dftober 197 Erkrankungen (142 Todes- 
fälle) fejtgejtellt, davon 68 (31) unter der nid)t- 
arabijchen Bevölkerung. 

Einer Mittheilung vom 2. Dftober zufolge ift die 
Krankheit auch in der Umgebung von Tanger, ſowie 
in Zetuan aufgetreten; an legterem Orte wurden 


vom 24. bis 28. September etwa 90 verdächtige 
Todesfälle gemeldet. 

Gelbfieber. Es wurden in Bera Cruz vom 6. bis 
12. September 2 Todesfälle feitgeitellt, in Havana 
vom 6. bis 19. September 67 (bei etwa 210 Neu— 
erfranfungen), in Santjago (Cuba) vom 1. bis 
14. September 27, in Gienfuegos vom 9. bis 
15. September 1. Weiteren Mittheilungen aus Cuba 
vom Anfang des September zufolge war die Krank— 
heit in Firmeza bei Santjago aufgetreten, während 
des Suli und Auguſt famen in Öuatanamo 
etwa 60, in Baracoa 34 Todesfälle zur Anmeldung; 
in dem leßtgenannten Orte war die Seuche Anfang 
September im Erlöjchen begriffen. (Abstr. of sanit. 


rep. Wr. 39.) 
Flecktyphus. Vreußen. Beg.-Be. Danzig. (Vgl. 
©. 463.) In Ziegelei Babenthal und Neuheit, 


Kr. Sarthaus, find feit dem Krankheitsausbruch am 
18. März im Ganzen 46 Erkrankungen (davon die 
legte am 12. Auguft) mit 2 Todesfälleu feitgeitellt 
worden, außerdem noch 3 Erkrankungen Ende Juni 
in dem nahe gelegenen Drte Klein-&zapielfen. 
Da die Epidemie nunmehr erlofchen it, find die an— 
geordneten janitätspolizeilihen Maßnahmen außer 
Kraft gejeßt worden. 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Polen: Lemberg 2 Todesfälle; London 17 
(Kraufenhäufer), Baris, Petersburg je 4 Erfran- 
fungen; Flecktyphus: Betersburg 3&rfranfungen; 
NRüdfallfieber: Betersburg25 Erkrankungen; Genid- 
jtarre: New York 3 Todesfälle; Juflnenza: London 
7 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
ſtarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,39%): in Poſen, Rixdorf und 
Spandau — Erfranfungen famen vor in Berlin 
143, Breslau 67, im Reg.-Bez. Pojen 160, in Ham— 
burg 37, Budapelt 28, Edinburg 74, Kopenhagen 29, 
London 252 (Kranfenhäufer), Paris 39, Petersburg 
67, Wien 87 — an Diphtherie und Eroup (1881/90: 
4,49%): in Bielefeld, Gera, Zwidau — Erfrans 
tungen find gemeldet aus Berlin 174, Breslau 27, 
Münden 95, Hamburg 49, Kopenhagen 34, London 
90 (Kranfenhäufer), Paris 72, Petersburg 42, Wien 
64 — desgl. an Mafern aus Berlin 47, aus dem 
Neg.-Bez. Arnsberg 112, aus München 148, Buda- 
peit 32, Wien 46 — desgl. an Unterleibstyphus aus 
Paris 51, Petersburg 98. 


eingegangenen 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 
Außland. Einer amtlichen Mittheilung vom 7. Ok— 
tober zufolge ift der Bezirk Berditſchew im Gou— 
bernement Kiew durch Entjcheidung des Minijteriums 
des Innern für verſeucht erklärt worden. — 
Vürkei. Zufolge Miüttheilung don 1. Oktober ift 
auf Beihluß des Oberſten Gefundheitsrathes die 
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10 tägige Quarantäne gegen Herfünfte von der Küjte 
des Marmarameeres zwifchen Boz-Burun und 
Kara Bogha (©. 696) für Pilgerſchiffe auf eine 
24 jtündige Beobachtung, für alle anderen Fahrzeuge auf 
eine ärztliche Befihtigung iin Lazareth zu Tuzla herab- 
gefetst worden. Die Kleidungs- und Gepädjtüde der 
Reifenden follen dafelbft desinfizivt und etwaige an 
Magen-Darnıfrankheiten leidende Pafjagiere unter Be- 
handlung behalten werden. Die genannten Maß- 
nahmen finden auf die gegenwärtig in Quarantäne 
liegenden Schiffe Anwendung. Ferner wurden die auf 
Gifenbahmreifende aus den Innern don Anatolien bezüg- 
[ichen Maßregeln (©. 645) für aufgehoben erklärt. — 

Sriedienland. Durch Königliche Verordnung vom 
20. September ift gegen Herfünfte aus den an der 
afiatifchen Hüfte des Marmarameeres zwiſchen 
Boz-Burun und Kara Bogha gelegenen Häfen 
dom 14. deij. Monats an eine Stägige, in den griechiichen 
Häfen mit Sanitätsbehörde oder in den Quarantäne- 
anftalten von St. Georges bei Salamis und don Vido 
bei Corfu abzuhaltende Beobachtungsquarantäne ver— 
hängt worden. 

Durch eine weitere Verordnung vom 13. Sep— 
tember wurde die Quarantäne über Schiffe aus den 
zwifchen dem Kap Kelidonia und Alerandrette 
gelegenen Häfen vom 9. dei. Monats an auf- 
gehoben und dur eine jtrenge ärztliche Unter- 
ſuchung erjegt. Die Maßnahmen gegen Herkünfte aus 
Ydalia find in Kraft geblieben. (Vgl. ©. 449, 548 
und 645.) — 

Spanien. Dur Königliche Verordnung dom 7. DE 
tober ift die Quarantäne für Herfünfte von Aleran- 
drette (©. 627) aufgehoben, dagegen über Herfünfte 
aus den Häfen des Meerbujens don Alerans 
drette, welde von Zeitomme nicht über 165 km 
entfernt find, eine Ztägige Beobachtung verhängt 
worden. — 

Dorfugal. Durch eine unter dem 5. Oktober ver— 
öffentlichte Minifterialverfügung ift der Hafen bon 
Tetuan feit dem 28. September für verfeucht erklärt 
worden. 

— Die Berfügung don 20. September (©. 696) 
hat eine Abänderung dahin erfahren, daß nur die 
Häfen des europäifchen Rußland am Schwarzen 
Meere als verdächtig anzujehen find. — 

Egypten. Auf Beſchluß des internationalen Gejund- 
heitsrathes dom 28. September und 3. Dftober find 
die QDuarantänemaßregeln für die Herfünfte aus 
Adalia (©. 696), jowie von der Küſte des Mar- 
marameeres zwifchen Boz-Burun und Sara 
Bogha (©. 713) aufgehoben worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Ref. 


Egypten. Der Gefundheitsrath Hat unter dem 3. Df- 
tober befchlofjen, die gegen den Küftenftrich von Lith 
bis Lohaya bejtehenden Duarantänemaßregeln auf 
zuheben (vgl. ©. 237.) 





Aus dem Verwaltungsberichte der Stadt Wien für die 
Jahre 1889 bis 189. 

Innerhalb der Berichtszeit hat das Weichbild der 
Stadt durch die am 1. Sanuar 1892 dollzogene Ein- 
verleidbung der Vorortgemeinden eine bedeutende Er— 
weiterung erfahren; zu den beftehenden 10 jtädtiichen 
Bezirken traten 9 neue hinzu, der Umfang des Stadt- 
gebiets ift in Folge deſſen von 37,9 auf 63 km, die 
Sefanmtfläche defjelben von 5540 auf 17812 ha ge— 
ftiegen, von denen 2154 auf Häufer und Hofräunte, 
1484 auf Straßen und Wege, ferner 565 auf. Eiſen— 
bahnen entfallen; der Nejt der Bodenflähe wird bon 
Anlagen, Gärten, Begräbnißplägen, Feld und Wald 
eingenommen. Die Geſammtfläche der gepflafterten und 
asphaltirten Straßen und Pläße belief jich in den alten 
Bezirken im Jahre 1889 auf 3185 396, im Jahre 1893 
auf 3488576 qm, die der ungepflafterten auf 1950 569 
bezw. 1 976 776 qm. | 






















- Soeben erschien: N 
nhresbericht über die Verbreitung vom Chierfenden im Deutichen Reine. 


Bearbeitet im Kaiſerlichen Geſundheitsamte zu Berlin. 
IX. Zahrgang. Das Jahr 189%. Mit 5 Weberfichtsfarten, Preis M. 10,—. 


INHALT: Einleitung — Allgemeines — Besonderes: I. Der Milzbrand. la. Anhang: Der Rauschbrand. — 
2, Die Tollwuth. — 3. Der Rotz (Wurm) der Pferde. — 4. Die Maul- und Klauenseuche des Rindviehs, der Schafe 
Ziegen und Schweine, — 5. Die Lungenseuche des Rindviehs (mit einer Karte im Text). — 6. Die Pockenseuche der 
Schafe. — 7. Der Bläschenausschlag der Pferde und des Rindvielis. — Sa. Die Räude der Pferde. — 8b. Die Räude der 
Schafe. — 9. Schweinerothlauf, Schweineseuche. — Zusammenstellung von Gesetzen pp. über das 
Veterinärwesen. — Uebersicht über die vom Deutschen Reiche und den einzelnen Bundesstaaten erlassenen Ver- 
bote und Beschränkungen der Ein- und Durchfuhr von lebendem Vieh und thierisehen Bestandtheilen nebst Anhang. 
Zusammenstellung von Gesetzen und wiehtigeren allgemeinen Verwaltungsanordnungen auf dem Gebiete der Veterinär- 
Polizei in auswärtigen Staaten, soweit sie in der Zeit vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni 1895 im Kaiserlichen Gesundheits- 
amte bekannt geworden sind. — Uebersicht über die vom Auslande gegen Deutschland erlassenen Verbote und Be- 
schränkungen der Ein- und Durchfuhr von lebendem Vieh und thierischen Bestandtheilen nach dem Stande vom 
30. Juni 1895. — Anlagen: Tabelle I. 1. Der Vieliständ in den Bundesstaaten und preussischen Provinzen nach der 
Zählung vom 1. Dezember 1892. — 2. Der Viehstand in den im Jahre 1894 neu- oder umgebildeten Kreisen ete. — 
3. Veränderungen des Standes an G@emeindeeinheiten in den im Jahre 1894 von Grenzveränderungen nicht betroffenen 
Verwaltungsbezirken, — 4. Anhang: Uebersicht über die Ein- und Ausfuhr von Vieh und thierischen Rohstoffen im 
deutschen Zollgebiet während des Jahres 1894. — Tabelle II. Zahlenmässige Naclıweisungen über die Verbreitung von 
Thierseuchen im Jahre 1894. — Tabelle III. Uebersicht über die aus Anlass der Bekämpfung von Thierseuchen für 





polizeilich getödtete und für gefallene Thiere gewährten Entschädigungen, — Kartenanlagen: Die Verbreitung 
1. der Tollwuth unter den Hunden (Tafel I); — 2. des Rotzes (Wurmes) unter den Pferden (Tafel ID; — 3. der 
Maul- und Klauenseuche am 1. Januar und 31. Dezember 1894 (Tafel III); — 4. der Räude unter den Schafen 


(Tafel IV); — 5. der Lungenseuche unter dem Rindvieh (Tafel V). 
’ Die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaiserlichen &esundheitsamtes“ 
erhalten den „Jahresbericht“ zu einem um 20 pCt. ermässigten Vreise („Iso für M. 8,—) wenn die 
- Bestellung auf dieser Karte bis zum 31. Dezbr. 1895 direkt an die Verlagsbuchhandlung 
eingesandt wird. 
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z Expl. Jahresbericht über die Verbreitung von Chierſeuchen 1894 
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Wafferverforgung Das Rohrnetz der Hoch 
quellenmwafjerleitung hatte 1889 eine Länge von 327433, 
1893 don 460 069 laufenden Metern. Die Menge des 
zugeführten Wafjers wurde durch Erfchliegung neuer 
Gebirgsquellen beträchtlich vermehrt, das eine Hoch- 
reſervoir derart vergrößert, daß der Faſſungsraum der 
4 vorhandenen Reſervoirs von 126666 auf 169921 cbm 
geitiegen ift, und die Zahl der öffentlichen Auslauf- 
brunnen auf 628 gebracht; hierzu treten noch 34 Spring- 
und Monumentaldrunnen und Baſſins. Um das für 
die neu einderleibten Stadttheile nothivendige Waſſer 
zu bejchaffen, ift auf Beichluß des Gemeinderathes vom 
13. Sanuar 1893 die Erſchließung und Zuführung 
weiterer Hochgebirgsquellen, jowie die Anlegung von 
Brunnen im Grundmafjergebiete der Donau behufs 
Einrihtung einer Gebraudsmwafferleitung ins 
Auge gefapt worden; die bezüglichen Vorarbeiten waren 
am Schluffe der Berichtszeit bereits in Angriff ge- 
nommen. 

Die Länge der Hauptfanäle betrug in dem ge- 
fanınıten &emeindegebiete im Jahre 1889 269,8, im 
Sabre 1893 485 km, die der Hausfanäle (darunter 

ohrleitungen) im Jahre 1889 504 (80), im Jahre 1893 
801,7 (181,7) km. 

Markftwejen. Zu Ende des Berichtszeitraumes 
bejtanden im Ganzen 2 Gentralmärkte für Heu, Stroh, 
Kohlen u. j. w., 29 Lebensmittelmärfte, 1 Großmartt- 
halle und 6 Detailmarkthallen; ferner 5 öffentliche 
Sclachthäufer, in welchen im Jahre 1893 224 431 
(1889: 246 511) Rinder und 18457 (6860) Pferde ge- 
Ichlachtet wurden. Die Zahl der für die Ausfuhr nad 
Paris gefchlachteten Schafe, welche im Jahre 1891 noch 
158 660 Stüd betrug, ſank im Sabre 1892 auf 18 291; 
feit dent Februar letteren Jahres ift die Ausfuhr nach 
Sranfreih in Folge der hohen Kingangszölle und 
anderer Befchränfungen ganz eingejtellt worden. Won 
dem Marftdepartement des MagijtratS wurden wegen 
Uebertretungen der marft- und gejundheitspolizeilichen 
Borjehriften im Jahre 1889 1053, im Jahre 1893 
1902 Strafhandlungen vorgenommen. 

Sm jtädtifhen Sanitätsdienste waren am 
Ende der Berichtszeit 25 Amtsärzte, 23 Armenärzte, 
32 jtädtifche Aerzte für Armenbehandlung und Todten- 
ſchau angejtellt, außerdem 33 Sanitätsauffeher. Dem 
Stadtphyfifate wurde ein jtädtifcher Arzt als Hülfs- 
arbeiter zugetheilt; in Uebrigen iſt die Zuſammenſetzung 
dejjelben die gleiche wie früher geblieben. Die Zahl 
der don Ddiefer Behörde im Jahre 1893 erledigten Ge— 
ſchäfte belief ſich auf 165567 (im Jahre 1889 auf 
78557); e8 betrafen hiervon u. U. 1828 (1734) Augen- 
ſcheine und fommiffionelle Verhandlungen, 1190 (675) 
chemifche Unterfuchungen von Genußs, Arzneimitteln ac., 
19061 (8121) Anzeigen der Ganitätsauffeher über 
fanitäre Mipitände, 8374 (2856) Erhebungen über an- 
Itedende Krankheiten, 21277 (9589) Desinfektionen, 2661 
(2050) ärztliche Unterfuchungen von Lehrern, Beamten 2c., 
45 (31) Belichtigungen von Wohlthätigfeits- und Privat- 
heilanftalten, 812 Befuche von Geiftestranten in deren 
Wohnungen, 32 173 (14 014) Anzeigen über Infektions— 
franfheiten, 900 (714) Intervenirungen bei fanitäts- 
polizeilichen Obduftionen. Durch Minifterialerlaß vom 
2. Dezeniber 1893 wurden die behufs Unterdrüdung 
don Schulepidenien, beſonders der Diphtherie, ein- 
et Geſichtspunkte feitgejtellt. Von den gegen 
ie Cholera in den Jahren 1892 und 1893 angeordneten 
Schußtmaßregeln find hervorzuheben: 5tägige Beob— 
achtung aller aus verfeuchten Staaten und Kroͤnländern 
anfommenden Keifenden, die Crrichtung von Cholera- 
baraden (durch die freiwillige Rettungsgefellichaft) und 
„permanenzlofalen“ in jeden Bezirke für die Sanitäts- 
auffeher und Desinfektoren, ſowie von Sanmtelftationen 
für Cholerafranfe und =verdächtige, ferner die Regelung 
der Anzeigepflicht, fotwie des Transports der Kranken 
und Berjtorbenen. Weiter wurden von den Bezirts- 
ämterr don Haus zu Haus Erhebungen angejtellt und 
die borgefundenen fanitären Mißſtände befeitigt ſowie 
Ne: erhöhte Reinlichkeit in den Häufern 2c., Desinfektion 

er Aborte und Beauffihtigung des Handels mit 


Nahrungsmitteln Sorge getragen. Die zur Unter- 
bringung der Familienglieder der Erkrankten bejtinmten 
„Iſolirlokalitäten“ boten Raum für etwa 250 Berfonen. 
Für den Fall, daß die Krankenhäuſer fich als unzu— 
reichend erweiſen follten, wurden noch mehrere Epidemie- 
jpitäler mit zufammen etwa 500 Betten eingerichtet. 

Im Jahre 1892 kamen nur 4, im Jahre 1893 
3 Eholerafälle zur Beobachtung. 

Die Desinfektionen bei änſteckenden Krankheiten 
wurden bon den Ganitätsaufjehern mit Hülfe von 
Tagelöhnern und unter Aufficht eines jtädtifchen Arztes 
nad) einer im Jahre 1889 erlafjenen Inſtruktion aus— 
geführt. Die Errichtung einer größeren Desinfektiong- 
anjtalt ift in Ausficht genommen. 

Die don dem Minijter des Innern angeordnete 
Feltitellung der Ungeimpften ergab 1889 (in den 
alten Bezirken) 16 671, 1893 (in jänmtlichen Gemeinde- 
bezirfen) 35 730 ungeimpfte ‘Perfonen. Zur Vornahme 
der Öffentlichen Impfungen jtanden im Jahre 1893 
75 Smpfitationen zur Verfügung. 

Zu den einen, am Anfang der Berichtszeit vor— 
bandenen Volksbade traten während derfelben noch 8 
neue hinzu. 

Sn den im Jahre 1893 bejtehenden 20 Sanität3- 
ftationen waren zujammen 46 Stranfenträger und 
8 einjpännige, 28 zweilpännige Transportwagen, 25 
Nüäderbahren, jowie eine Anzahl von Tragbahren, 
Stranfentransportjeffeln u. ſ. w. vorhanden. 

Zu dem als Begräbnißitätte für die alten Stadt- 
bezixte dienenden Gentralfriedhof und dem evange- 
lichen Friedhofe kam nach Einverleibung der Vororte 
noch eine Anzahl größerer und fleinerer Kirchhöfe hinzu; 
die Anlegung eines 2. ‚Gentralfriedhofes wurde ins 
Auge gefaßt. In den alten Stadtbezirfen waren 13, 
in den neuen 36 Leichenfammern mit einer Gejammt- 
bodenfläche von 694 qm und einem Belegraume für 
296 Leichen vorhanden. 

Schulgebäude beitanden im Schuljahre 1889/90 
101 (in denen 179 Bürger: und Bolfsjchulen unter- 
gebracht waren), im Schuljahre 1893/94 191 (356). Die 
Zahl der Schüler dieſer Anjtalten belief fih am 
1. Dftober 1889 auf 86049, am 1. Oftober 1893 
auf 162786; Für fchwachfinnige und blinde Kinder 
waren 1893 je eine Specialabtheilung mit 71 bezw. 
14 Böglingen, für taubjtumme Kinder 2 Sammel- 
Eafjen mit zuſammen 107 Schülern eingerichtet. Die 
Babı der Meittelfchulen (Gymnaſien 2c.) betrug im 
Sahre 1893 5 mit 2108 Zöglingen. — 


Gefebgebung u. ſ. w. 





Deutſches Reich. Zur Verhütung der Ein— 
ſchleppung der Pocken durch fremdländifche Ar— 
beiter, ferner zur Ausführung des Impfgeſetzes 
find auch in Sachſen-Altenburg die auf ©. 238 und 
500 bezeichneten, ſeitens des Saiferlichen Geſundheits— 
amtes angeregten Maßnahmen durch Erlaſſe des Mini— 
jteriuns, Abth. d. Innern, an die Bezirksärzte vom 
15. Dezeniber 1894 und 25. April 1895 angeordnet worden. 


Preußen. Bekanntmachung über die Prüfung der Wangen 
und Gewichte in den Apothefen. Vom 10. Zuli 189. 
(Reich3-Anzeig. Nr. 204.) 

In Betreff der Nachprüfung der Waagen und Ge— 
wichte der Apothefer bejtinnmen wir im Einverjtändniß 
oe Raiferlichen Normal-Aichungs-Kommiſſion Fol- 

endes: 

1. Die Apothekenvorſtände haben ſämmtliche in der 
Apotheke und in den übrigen Geſchäftsräumen in Ge— 
brauch befindlichen Waagen und Gewichte alle 2 Jahre 
dent nächjtgelegenen Königlichen Aichant zur Prüfung 
vorzulegen. 

2. Der Nachweis der erfolgten VBorlegung wird ge— 
führt durch die darüber von den Aichamt auszuftellende 
mung. Damit die Saft bon 2 Jahren möglichft 
nahe innegehalten wird, fol die Vorlegung alle 2 Jahre 
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ftetS in demfelben Halbjahre stattfinden, in welchem Die 
erſte Borlegung ftattgefunden hat. Die Einfendung der 
Waagen und Gewichte hat devartig rechtzeitig zu er— 
folgen, daß das Aichamt mindejtens einen Monat zur 
Erledigung Zeit hat. 

Zum Nachweiſe der Zugehörigkeit der in der Apo— 
thefe und den übrigen Gejchäftsräumen vorhandenen 
Waagen und Gewichte zu den darüber ausgejtellten 
aichamtlichen Befcheinigungen genügt es, wenn Art und 
Stüdzahl der erjteren mit Art und Stüdzahl dev durch 
letztere als geprüft nachgewiefenen Gegenjtände über- 
einjtimmt. 

3, Die Königlihen Aichämter haben die ihnen alle 
2 Sahre in demfelben Halbjahr vorzulegenden Waagen 
und Gewichte der Apothefen nach erfolgter Prüfung 
oder Berihtigung und Neuaichung binnen ſpäteſtens 
einem Monat zurüdzugeben und darüber Befund- bezw. 
Aichſcheine auszuftellen. 

4. Die Königlichen Aichämter haben an den. im 
Ziff 1 genannten Waagen und Gewichten außer den 
dureh die Aichungsinſtruktion vorgeſchriebenen Berichti- 
gungen bereit3 gejtempelter Waagen und Gewichte jol- 
gende Berichtigungen auszuführen: 

a) Die im Zuſatz 47 zur borgenannten Inſtruktion 
(Mittheilungen der Kaijerlichen Normal-Aichungs— 
Kommifjion ©. 126) behandelte Berichtigung zu leichter 
Gewichte aus Meffing, Bronze und dergl. von 20 g und 
darüber. Falls die hierzu erforderliche Einrichtung 
nicht vorhanden ift, ſehe ich, der Minifter für Handel 
und Gewerbe, einem entfprechenden jehleunigen Antrag 
entgegen; 

b) die Berichtigung anderer als gleicharmiger Balten- 
waagen, joweit fie durch Tarierung der Schalen (Brüden) 
oder des Balkens (GegengewichtShebelS) thunlich iſt. Die 
Berichtigungsgebühren find dieſelben, wie ſie in der 
Aichgebůhren⸗Taxe für die Berichtigung neuer Waagen 
vorgeſchrieben find. —— 

5. Falls ſich herausſtellt, daß ſich eine unrichtig be— 
fundene Waage zwar nicht durch Tarierung, aber noch 
auf andere Weiſe, insbeſondere durch Nachſchleifen oder 
Erſetzen einzelner oder aller Schneiden berichtigen läßt, 
hat das Königliche Aichamt dieſe Berichtigung durch 
einen ſachkundigen Gewexbetreibenden unter Ueber— 
wachung der ÄAngemeſſenheit der Berichtigungskoſten 
baldigſt herbeizuführen und die Waage dann von neuem 
zu aichen. Für die erſte Prüfung folcher Waagen jind 
ebenfowenig Gebühren zu erheben, wie für die erſte 
Prüfung neuer Gegenstände, bei welcher fich die Noth— 
wendigkeit aichamtlicher Berichtigung eigiebt. 

6. Die Berichtigung der Präzifionswaagen ijt nicht 
nur dann aug- bezw. herbeizuführen, wenn die äußeriten 
Grenzen der im Öffentlichen Verkehr noch zu duldenden 
Abweichungen der Waagen bon der abjoluten Richtig- 
keit (Befanntmachjung dom 27. Juli 1885, Reichs⸗Geſetz⸗ 
blatt Seite 263) überſchritten find, fondern auch ſchon 
dann, wenn die Unvichtigfeit der Waage nad Auf 
bringung des zehnten Theis der größten zuläfligen 
Laſt“ das Doppelte der für diefe Belaſtung vorge— 
ichriebenen Aichfehlergrenze ($ 62 der Aichordnung) über— 

reitet. 

I 7. Bei Rückgabe unrichtiger und nicht mehr berich- 
tigungsfähiger Waagen und Gewichte der Apotheker find 
die der Achungsinjtruftion entfprechenden Rückgabe— 
fcheine auszuftellen. Außerdem find, ohne Erhebung 
don Gebühren, auch Nüdgabejcheine über Diejenigen 
Waagen oder Gewichte auszuftellen, welche nicht wegen 
Unrihtigfeit, jondern aus anderen Gründen unzulällig 
befunden worden find. " 

8. Die Apothefenvorjtände find verpflichtet, alle 
nothwendigen Berichtigungsarbeiten ausführen zu lajjen 
und deren Koſten zu tragen. Eines Antrages auf Aus- 
führung der nothiwendigen Berichtigungen beim Aichamt 
bedarf es nicht. 

Pit Faffirtem Stempel zurüdgegebene Waagen oder 
Gewichte dürfen in die Apothefe und die übrigen Ge— 
ichäftsräume überhaupt nicht mehr zurüdgebracht werden, 
fondern find fofort durch neue, borſchriftsmäßig geaichte 
zu erjegen. 








9. Dem Apothefenvorftand ift 8 unbenonmten, nad) 
erfolgter aichamtlicher Nachprüfung feiner in Gebrauch 
befindlichen Waagen oder Gewichte zu deren Vermehrung 
neue Waagen und Gewichte anzufjchaffen. Die Neuheit 
diefer Gegenftände iſt indeſſen dur Borlegung der 
Rechnung nachzumeifen. 

10. Die unter Ziff. 2 genannten aichamtlichen Be— 
icheinigungen bejtehen aus den in Ziff. 3 und 7 genannten 
ich, Befund- und Rückgabeſcheinen. Der Apotheken— 
vorstand hat dieſe Beſcheinigungen dem mit der Reviſion 
der Apotheke betrauten Beamten zur Prüfung ihres 
Datums und zur Bergleichung der in ihnen aufgeführten 
Waagen und Gewichte mit den borräthigen vorzulegen. 
Die vorhandenen alten Waagen und Gewichte müſſen 
mit den in den Aich- und Befundſcheinen nachgewieſenen 
übereinstimmen. An Stelle der durch Rückgabeſcheine 
als ferner unbrauchbar nachgewieſenen Waagen oder 
Gewichte müfjen neue vorhanden fein, und zwar darf 
der über die Beſchaffung beigebrachte Nachweis fein 
fpäteres Datum aufmweifen, als 6 Wochen nach dem 
Datum des Ruückgabeſcheins. Etwa ſeit der letzten Nach⸗ 
prüfung beſchaffte neue Waagen oder Gewichte find be— 
ſonders vorzulegen nebft der in Ziff. 6 erwähnten Rech⸗ 
nung, welche ein ſpäteres Datum als daS der vorer— 
wähnten aichamtlichen Bejcheinigungen tragen muß. 

11. Eine anderweite polizeiliche oder medizinal- 
polizeiliche Ueberwachung der Waagen und Gewichte in 
den Apotheken und deren Nebenräumen findet fernerhin 
nicht mehr ftatt. 

Berlin, den 10. Juli 18%. 

Der Minifter für Handel Der Minifter der geiftl. 2c. 


und Gewerbe. en 
3.8B.: Lohmann. J. A.: von Bartſch 


Preußen. Reg.Bez. Breslau. Bekanntmachung. 
Vom 10. Auguſt 1895. (Amtsbl. ©. 454.) 

Gemäß 817 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 1. Mai 
1894 wird fortan eine regelmäßige Beauffihtigung 
aller Vieh- und Pferdemärkte ſowie fännmtlicher 
dffentliher Schlaͤchthäuſer durch die beamteten 
Thierärzte jtattfinden. 

Außerdem find lettere auf Grund des zitixten Para- 
graphen und des S 7 des Geſetzes vom 12. März 1881 
ermächtigt und beauftragt worden, die von Unternehmern 
behufs Öffentlichen Berfaufs in öffentlichen oder privaten 
Räumlichkeiten, ſowie die auf den Wochenmärften zum 
Verkauf zufammengebrachten Viehbeſtände, die zu Zucht- 
zwecken öffentlich aufgejtellten männlichen Zuchtthiere, 
die auf Öffentliche Thierſchauen, ſowie die durch obrig— 
feitliche Anordnung zujanmengezogenen Pferde und 
Viehbeitände, die Gaftjtälle, die privaten Schlachthäufer 
und die Ställe don Viehhändlern zu fontroliren. 

Den beamteten Thierärzten ift daher der Zutritt zu 
den borerwähnten Räumen Zwed Ausübung der Kon— 
trole jederzeit zu geftatten. 

Die Koften diefer Beauffichtigung fallen gemäß $ 7 
des Gejeßes dom 18. Juni 1894 (Gej.-©. ©.115) und 
$ 24 des Gejeßes dom 12. März 1881 (Gej.-©. ©. 128) 
den Unternehmern zur Laſt und werden in Ermangelung 
einer gütlichen Einigung von mir feitgejetst werden. 

Breslau, den 10. Augujt 189. 

Königlicher Negierungs-Präfident. 
Dr. von Heydebrand und der Laja. 


Bayern. Entjchliefung des Kal. Staatsminiſteriums des 
Innern, betr. Mahregeln zur Tilgung der Maul- und 
Klanenjeuche. Vom 21. September 1895. 

Sm Hinblide auf die durch das Reichsgeſetz dom 
23. Suni 1880 3 a 
I, Mai 1894’ betreffend die Abwehr und Unterdrüdung 


von Biehjeuchen (R.-6.-Bl. 1894 S. 405)1), bezw. durch 
die dom Bundesrathe hiezu EEE Ausführungsssin- 
ftruftion dom 27. Juni 1895 (R.-6.-Bl. ©. 358)?) ge- 
troffenen neueren Beſtimmungen über die Tilgung 


1) Veröff. 1894 ©. 317. — 2) Desgl. 1895 ©. 527. _ 
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der Maul- und Klauenſeuche wird die Minifterial- 
entichließung bon 24. Dezember 1893 Ver. 22 316 (AmtS- 
blatt des k Staat3minift. d. Innern ©. 458)1) hiemit 
außer Kraft gejett, 
Frhr. don Feilitzſch. 

An die k. Regierungen, Kammern des Innern, die 
DiftrittSpolizeis und Gemteindebehörden, dann an die 
beamteten Thierärzte. 


Braunſchweig. Beltimmungen, betr. den Verkehr mit 
Diphtherieferum in den Apotheken. 
Vom 18. September 1895. 

In Betreff des Verfehrs mit Serum antidiphtheri- 
cum in den Apothefen bejtinmten wir in Anſchluß an 
unfere Erlaffe vom 26. Januar und 13. März d. 3-2) 
und unter theilweifer Abänderung der in letterem ent- 
baltenen, ſich auf den ‘Preis des Mittels beziehenden 
Normen Nachitebendes: 

Die Fabrifationsftätten für das Serum, Chemifche 
Fabrif auf Aktien, vorm. E. Schering in Berlin und 
die Farbwerfe, vorm. Meifter, Lucius & Brüning in 
Höchſt a. M., haben fich bereit erklärt, das Mittel zu 
einem ermäßigten Breife abzulafjen, fofern es nach- 
weislich behufs Verwendung in öffentlichen Kranken— 
anftalten oder für Perjonen verlangt wird, deren Re— 
zepte aus StaatS- oder Gemeindemitteln, ſowie von 
Sranfenfaffen im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes oder 
bon Vereinigungen gezahlt werden, welche die öffentliche 
Armenpflege zu erſetzen oder zu erleichtern bezwecken, 
und fofern durch Bezeichnung einer amtlichen Ver— 
mittelungsitelle dafür gejorgt wird, daß eine mißbräuch— 
lihe Verwendung des auf diefe Weile bezogenen 
Serums zu anderen als den angegebenen Zwecken aus- 
geſchloſſen ift. 

Die VBermittelungsitelle für diefen Zweck ijt bis auf 
Weiteres die hiefige Hofapotheke. 

ALS öffentliche Krankenanitalten im Sinne diefer Be- 
ſtimmungen find alle diejenigen Kranfenanftalten anzu— 
fehen, die ihrem Zwede nach einen öffentlichen Bedürf- 
niffe genügen follen, im Gegenfate zu denjenigen, welche 
von Privatunternehmern zu Zwecken des Erwerbes be- 
trieben werden, wonach alſo auch die von Diafonifjen- 
bäufern und fonjtigen Stiftungen unterhaltenen Kranken— 
anftalten Anrecht auf die Bergünftigung haben jollen. 

Beim Bezuge des im Preife ermäßigten Serums zu 
Gunſten der erwähnten Anftalten, Perfonen und Kaſſen 
ift in folgender Weife zu verfahren. Der Apothefer 
wird ſich zunächit einen, dem örtlichen Bedürfniffe ent- 
iprechenden Vorrath von Fläſchchen zu dem gewöhnlichen 
Fabrikpreiſe befchaffen und bon diefent bei Bedarf für 
die bezeichneten Stellen und Perſonen gegen ärztliches, 
mit Beglaubigungsvermerk verjehenes Rezept abgeben. 
Den Erſatz für derartig abgegebene Fläſchchen erhält 
der Apotheker zu ermäßigtem Preife von der Hofapothete 
gegen Einfendung der mit amtlichem Beglaubigungs- 
vermerfe verfehenen Rezepte. ALS Beglaubigungspermert 
gilt dev Aufdrud eines behördlichen Stempel oder ent- 
Iprechenden Vermerkes des Pfarrers, Gemeindevorſtehers, 
Armenpfleger3, der OrtSpolizei u. f. w. Hinfichtlich der 
Kaffenrezepte genügt die übliche Stempelung, welche 
folche Kafjenrezepte fennzeichnet. Das Porto für die 
Erſatzſendungen, welche von der Hofapothefe aus be— 
ogen werden, geht zu Laſten derjenigen Yabrifations- 
Ste, deren Serum urfprünglich verfauft wurde. 

Nach der Erklärung der beiden Yabrifationsitätten 
enügt ihnen das einfache ärztliche Atteft oder die Be— 
(ein ung des behandelnden Arztes nicht; jedoch iſt 
* nicht ausgeſchloſſen, daß der Apotheker in eiligen 
Fällen, in welchen, wie z. B. in der Nacht, ſich ein Be— 
glaubigungsvermerk nicht hat beſchaffen laſſen, zunächſt 
auch auf uͤnbeglaubigtes Rezept Serum zu ermäßigtem 
Preiſe abgebe, ſofern der Apotheker nad) feiner Kenntniß 
der Berhältnifje die Ueberzeugung hat, daß der betreffende 
Patient zum Bezuge des Serums zu ermäßigten SPreife 


1) Beröff. 1894 ©. 101. 


J 2) Beröff. ©. 224. 


berechtigt ift. Syn diefem Falle würde alsdann der Be- 
glaubigungsdermerf nachträglich zu befchaffen fein. 

Der Mtarimalberechnungspreis de8 Serum anti- 
diphtherieum ift von beiden Fabrifationsftätten für 
den Verkehr mit den Apothefen z. Zt. einheitlich für 
100 Smmunifirungseinheiten auf 35 Pf. für die zum 
Bezuge zur ermäßigten Breife berechtigten Inſtitute, Kaſſen, 
Perfonen u. f. w. auf 272 Pf. feſtgeſetzt, fo daß Tich 
der Fabrifpreis für ein Fläſchchen, enthaltend Serum 
mit 1000 Smmunifiwungseinheiten im Höchſtfalle auf 
3,50 4 bezw. 2,75 # jtellt. 

Das den Apotheker zuftehende Entgelt für feine Be— 
mühungen bein Bertriebe des Serums wird auf durch- 
ſchnittlich 72 Pf. für 100 Smmunifirungseinheiten, min— 
deitens aber für das einzelne Fläſchchen auf 50 Pf. und 
höchftens auf 1. feitgejett, fo daß der Apotheker für 
die Abgabe eines Fläfchhens mit 1000 Immuniſirungs— 
einheiten 75 Pf. erhält, dagegen bei Fläſchchen mit 
Serum bon weniger als 1000 Immuniſirungseinheiten 
in Mindeitbetrage 50 Pf. und bei Fläfchchen mit Serum 
bon mehr als 1000 Smmunifirungseinheiten im Höchit- 
betrage 1 M. 

Braunfhmweig, den 18. September 189. 

Herzogliches un 
tto. 


Sahjen Altenburg. Erlaß, betr. Bezug von Tuberkulin. 
Bom 6. Juni 1895. 

Bon Gentralausfchuß der landwirthichaftlichen Ver— 
eine ift uns das Gefuch unterbreitet worden, für die 
hierländifche Landwirthfchaft den Bezug von Tuberkulin, 
welches fich al3 ein wichtiges Mittel zur Erkennung der 
ZTuberfulofe (Berlfucht) bei Rindvieh erwieſen hat, durch 
Berbilligung zu erleichtern. 

Da mit der Möglichkeit der Erkennung der Rinder- 
tuberfulofe am lebenden Thiere die Möglichkeit einer 
allmählichen Befeitigung dieſer die Landiwirthichaft 
ſchwer fchädigenden und auch die Gejundheit der Be- 
dölferung gefährdenden Krankheit aus den Rindvieh— 
beitänden gegeben ift, find wir geneigt, jenem Geſuche 
zubörderjt durch Fürforge dahin zu entfprechen, daß den 
Betheiligten zwecks Impfung ihrer vorhandenen Rind- 
biehbeitände Tuberfulin zu einem mäßigen Preife zur 
Berfügung geitellt werde. 

Zuvor indeß ift behufs Feititellung des hierfür er- 
forderlichen Bedarfs an Tuberfulin und der Modalitäten 
der Abgabe an die Betheiligten nothwendig, daß die 
landwirthfchaftlichen Vereine bei den innerhalb ihrer 
Bezirke wohnenden Landwirthen entiprechende Umfrage 
halten und uns Verzeichniffe überreichen, in welche unter 
Angabe der Stüdzahl der zu impfenden Thiere und des 
Namens des Thierarztes, welcher nach dem Willen des 
Beſitzers die Impfung bewirken foll, alle diejenigen 
Landwirthe nach Vor- und Familiennamen und Wohn- 
ort Aufnahme gefunden haben, welche beabfichtigen, ihre 
Srindhiehbeftände mittelft Tubertulinimpfung auf PBerl- 
jucht unterfuchen zu laſſen. N 

Der Ueberreichung eines folchen nach dem am Schlufje 
beigefügten Mufter aufzuftellenden Verzeichniſſes jeitens 
des nannten (andwirthichaftlichen Bereines wird 
bis zum 1. Dftober d. J. entgegengejehen. 

Altenburg, am 6. Juni 189. 

Herzogl. Sächl. Minifterium, Abth. des Innern. 
db. BorrieS. 


Defterreih. Erlaß des Minifteriumg des Innern, betr. 
die den politiihen Behörden obliegende Behandlung 
und Bearbeitung der Matritenauszüge über die Be- 
wegung der Bevölkerung. Vom 17. April 189, 8. ad 
18 632/94. (Oeſt. San.“«W. ©. 160.) 
Mit dem 6. vo. Erlafje vom 8. — 
Statthalterei 
8. 18632 ex 18941) wurde die k. f. Lanbestepiering 


bon der Abänderung der Berichterjtattung über die Bes 
1) Beröff. ©. 265. 
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megung der Bevölkerung in die Kenntniß geſetzt. Diefe 
dom Jahre 1895 ab in Wirkſamkeit tretende Abänderung 
befteht, wie aus der übermittelten Anleitung für die 
Matritenämter zur Lieferung ftatiftifcher Auszüge, aus 
den Matrifenbüchern zu entnehmen ift, darin, daß an 
Stelle der bisherigen, von den Matritenftellen biertel- 
jährlich vorzulegenden tabellarijchen Nachweiſungen über 
die im Berichtsquartale vorgekommenen Standesfälle 
einfache Auszüge aus den Matrifenbüchern treten, welche 
die Eheichliegungen, die Geburten, ee und 
Sterbefälle umfafien und innerhalb der auf das ab— 
gelaufene Berichtsquartal unmittelbar folgenden 15 Tage 
der politischen Behörde I. Inſtanz für jede der betreffenden 
Matrifenftelle zugewieſene politifche Gemeinde fowie für 
Theile einer ſolchen gejondert, für die in der Diafpora 
lebenden Angehörigen einer Konfeſſion aber fummarifch 
für den betreffenden politifchen Bezirk borgelegt werden. 

Das Minifterium des ur — daß alle 

‚.„ Statthalterei 

Matrifenftellen feitens der der k.k. — er egierung 
ftehenden politifchen Behörden mit der gedachten An— 
leitung bereit3 verſehen und vertraut gemacht wurden. 

Hinfichtlich der Weiteren, den politiſchen Behörden 
obliegenden Behandlung und Bearbeitung des mit den 
Matrifenauszügen einlangenden ftatiftijchen Urmtateriales 
wird der f. £. — die in . . Exemplaren mit— 
folgende im „öſterreichſſchen Sanitätsweſen“ abgedruckte 
Inſtruktion mit dem Auftrage übermittelt, dieſelbe den 
Unterbehörden mitzutheilen und dieſe anzuweiſen, genau 
im Sinne der darin enthaltenen detaillixten Borjchriften 


vorzugehen. N. 
: , Statthalterei 

Auch die k. ' Tandesregierung hat fih an die im 
III. Abfchnitte der Inſtruktion enthaltenen Vorſchriften 
zu halten und insbefondere auch dafür Sorge zu hragen, 
daß die don den Unterbehörden vorgelegten Volks— 
bewegungsoperate mit aller Bejchleunigung, eventuell 
partienweife an die F. £. ſtatiſtiſche Gentralftommiffion 
geleitet werden. 

Die Druckſorten, welche zu den an Stelle des bis- 
herigen Berichtes lit. A (über Todesarten) in Zukunft 
orzulegenden Nachweifungen (Formulare I und IT) be- 
nötbigt werden, find aus der k.k. Hof- und Staats— 
druderei zu beziehen und die hieraus fich ergebenden 
Auslagen in gleicher Weife zu bededen, wie dies hin— 
fichtlih der Drudforten für die übrigen Theilberichte 
des Sanität3-Sahresberichtes dorgejchrieben ift. 

Die in einer Beilage mitgetheilten Anweiſungen 
enthalten: 

1. Snftruftion für die politifchen Behörden 
I. Snftanz zur Bearbeitung der vierteljährigen 
Nachweiſungen der Matrifenämter über die Bes 
wegung der Benölferung. 

Diefelbe bezeichnet es unter anderem al3 noth— 
wendig, daß ſeitens der behandelnden Aerzte und 
ärztlichen Todtenbefchauer die Todesurjachen nad) 
wilfenfchaftlichen Diagnofen und mit prägziſen 
Benennungen angegeben werden. 

Die Aerzte follen daher aufmerkſam gemacht 
werden, dab fie in den von ihnen ausgejtellten 
ärztlichen Behandlungsicheinen, jowie in den 
Todtenbefchaubefunden die Krankheit, welche als 
unmittelbare Todesurfache anzufehen war, nebſt 
der Bezeichnung derfelben in der landesüblichen 
Sprache auch noch mit dem miljenfchaftlichen 
fateinifchen Namer anzugeben und in Fällen, in 
welchen fich diefe Krankheit unmittelbar aus einer 
anderen Krankheit entwidelt hat, auch dieſe 
(etztere beizufügen haben (3. B. Bronchitis post 
pertussim, Pneumonia post morbillos, Septi- 
chaemia post vulnus seissum, Tetanus post 
vulnus laceratum u. dgl.) 

Auf diefe genaue Bezeihung der unmittel- 
baren Todesurfache und der mit derjelben in 
direftem Zufammenhange ftehenden EntjtehungS- 
urfache iſt namentlich bei allen, durch äußere 


unters 














Gewalt veranlaßten Todesfällen befonder3 zu 
achten und ſtets die Art des gewaltfamen äußeren 
Einfluffes (Verlegung, Hite, Kälte, Blitz, Eleftri- 
zität 2c. 20.) genau anzugeben. In gleicher Weife 
ift auch bei Sterbefällen in Folge von Erfran- 
tungen, welche durch Alkoholismus berurfacht 
find, die Entjtehungsurfache anzuführen. 

Diefe don den behandelnden Aerzten und ärzt— 
lichen Todtenbefchauern in den ärztlichen Be— 
handlungsfcheinen und in den Todtenbeſchau— 
befunden gemachten Angaben find in dem ZTodten- 
beſchau⸗Protokolle und in den bei den Matrifen- 
ämtern geführten Sterbebüchern vollinhaltlich zu 
verzeichnen und aus den letteren wortgetreu in 
die vierteljährig dorzulegenden Matrifenauszüge 
zu übertragen. 

Wo Nichtärzte wegen Mangels an Aerzten mit 
der Todtenbeichau betraut find, Haben dieſe Die 
Bezeichnungen der Todesurfachen, falls ärztliche 
Behandlungsscheine vorliegen, aus diejen in die 
Todtenfcheine zu übertragen, in Ermanglung 
eines ärztlichen Behandlungsicheins aber die 
Todesurfache nach beftem Wifjen in der orts— 
üblichen Sprache jo genau, als es ihnen möglic) 
it, anzugeben. 

Weiter wird beſtimmt, daß die politiichen Be— 
hörden I. Inſtanz die von den Matrifenämtern 
vorgelegten vierteljährigen Nachweifungen nebit 
daraus — Bufammenftellungen und ges 
fondert davon mit Bericht die von den Amts— 
ärzten gefertigten Bezirksüberſichten der politifchen 
Zandesbehörde bis zum 15. des auf das Berichts- 
vierteljahr folgenden zweiten Monats einzu— 
reichen haben. 


I. Snftruftion für die Amtsärzte der politiſchen 
Behörden J. Inſtanz ae der fanitäts- 
ftatiftifchen VBerwerthung der vierteljährigen 
Nahmeiungen der Matrifenämter über die 
Bewegung der Bevölkerung. 

Mit der Einführung der neuen Formularien für die 
Nachweifungen der Matrifenämter über die Bewegung 
der Bevölkerung tritt zugleich eine Abänderung der 
Berichterftattung über die Todesarten, welche bisher 
einen Theil(lit.A)desSanitäts-Jahresberichtes bildete, ein. 

Ein Vergleich der Ziffern über die Zahlen der Sterbe- 
fälle, wie fie bisher einerfeitS in den Volksbewegungs— 


-nachtweifungen don den Matrifenführern, andererjeits 


or 


in dem Tbeilberichte lit. A des Sanitäts-Jahresberichtes 
geliefert wurden, lehrt, daß dieſe beiden Nachweilungen, 
und zwar ſelbſt in ändern, in denen die einen wie die 
anderen von den Seelforgern bearbeitet wurden, mehr 
oder weniger don einander abweichende Angaben ent- 
hielten, wodurd das Vertrauen in die Craftheit der 
Nachweifungen wefentlich erſchüttert werden mußte. 

Um dieſem Uebelftande abzuhelfen, weiterhin aber 
auch die ſanitäts-ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen durch Auf 
nahme der für diefelden wichtigiten Ergebniffe der Ehe: 
ſchließungs⸗ und Gebintenftatijtit zu ergänzen, wurde 
dom Jahre 1895 SR eine einheitliche Bericht: 
eritattung eingeführt, welcher die gemäß Erlafjes des 
Ministeriums des Innern dom 8. Februar 189, 3. 18632 
ex 1894, von den Matrikenämtern vierteljährig vorzu— 
legenden Matrifenauszüge zur Grundlage dienen. 

Hierdurch werden die in mehreren Verwaltungs— 
gebieten eingeführten Monats-, beziehungsweie Quar— 
tal8berichte, welche die Todtenbefchauer oder die Ge— 
meinden aus den don ihnen geführten Todtenbeſchau— 
protofollen auszuziehen und an die borgejekte politische 
Behörde I. Snftanz vorzulegen haben, nicht aufgehoben, 
diefelden werden vielmehr den Amtsärzten die Möglich 
feit bieten, durch den Vergleich mit den borgelegten 
ge die genaue Führung der ZTodten- 
bejchauprotofolle zu fontroliven und auf Abſtellung hie— 
bei vorgefundener Mängel zu dringen. 

Um die Volksbewegungsnachweiſungen für die Zwecke 
der Sanitätsverwaltung nubbar zu machen, ift es noth— 
wendig, daß die. Amtsärzte der politiichen Behörden 
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I. Snftanz aus denjelden für den eigenen Dienſtgebrauch 
der politifhen Behörde beſondere, al3 janitäres Grund- 
buch dienende Vormerke führen, zu welchen Formularien 
nach beigefchloffenem Mufter I zu verwenden find. 
Diefe Vormerfungen haben die Geſammtzahl der 
Eheschließungen, der Geborenen und der Gejtorbenen, 
und zwar ohne Rückſicht auf das Gefchlecht der Ge- 
borenen und Geftorbenen, die Todtgeburten, die unehelich 
Seborenen, das Lebensalter der Verjtorbenen nad 
Gruppen don Altersitufen, die für Zivede der Sanitäts- 
verwaltung wichtigiten Todesurfahen zu umfaljen und 
überdies bei den Geburten die Zahl der Fälle, in denen 
geburtshilflicher Beiſtand eines Arztes oder einer ge- 
prüften Hebamme ftattfand, bei den Todesarten aber 
die Zahl der Fälle, in denen die Todesurjache ärztlich 
beglaubigt ift, erfichtlich zu machen. Die Bormerkungen 


find na ee Genteinden zu führen und werden 
Ei Amtsärzte hiebei in nachjtehender Weife vorzugehen 
yaben. 


Schon vordemEinlangen dervierteljährigen Matriten- 
auszüge über die Volksbewegung im I. Duartale find 
zur Grleichterung und rafcheren Durchführung der Ein- 
tragungen in dem 

Formular für die 

„amtsärztlihen PVormerfungen über die 
fanität3sftatiftifhen Nachweifungen für den 
Gerichts— Bezirk — 
politiien \ 5 im Sabre... . 
die politifhen Gemeinden nach Gerihtsbezirten 
alphabetifch geordnet in der zweiten ſenkrechten 
Kolonne zu verzeichnen und in der dritten ſenkrechten 
Kolonne die Einwohnerzahlen dev betreffenden Ge- 
meinden, wie fie fich bei der lebten Volkszählung er— 
geben haben, einzutragen. 

ft das Formular für diefe bei den politifchen Be— 
börden I. Inſtanz nach politifchen Gemeinden zu führenden 
Bormerfungen in der angedeuteten Weife borbereitet, 
fo werden aus den Umſchlagbögen (Form. F) die Summen 
der Eheſchließungen, Geborenen, Todtgeborenen und Ge— 
itorbenen für die einzelnen politifchen Gemeinden, und 
zwar dann, wenn für eine Gemeinde Nachweifungen 
mehrerer Matritenftellen vorliegen, dur Summirung 
derfelben ausgezogen und im die betreffenden Rubriken 
des Formulars I der fanitären Bormerkungen dev Amts— 
ärzte übertragen. Hiebei muß unbedingt darauf geachtet 
werden, daß die in den Umſchlagbögen (Form. F) und 
in den Bormerkungen der Anıtsärzte enthaltenen Summen 
genau übereinjtinmen. 

Aus den einzelnen Matrifenauszügen der Matriken— 
führer find weiters die Detailnachweifungen über Die 
unehelich Geborenen, über die Zahl der Geburten, bei 
welchen geburtshilflicher Beiftand ftattfand, über Alter, 
Todesart der Berftorbenen und über ärztliche Be— 
glaubigung der Todesurſachen in die Bormerkungen des 
Amtsarztes zu übertragen, welcher durch Vergleich der 
aus den Subrubriten gewonnenen Summen mit den 
aus dem Formulare F übernommenen Ziffern fich don 
der Richtigkeit der ftattgehabten Eintragung überzeugt, 
andernfalls aber vorgekommene Irrungen oder Fehler 
berichtigt. 

Beſondere Aufmerkfanteit muß den auf die Miorta- 
lität Bezug habenden VBormerfungen gewidmet werden 
und vermag fich der Amtsarzt die Arbeit dadurch 
wejentlich zu erleichtern, daß er in der 13. fenkrechten 
Kolonne der Lifte der Geſtorbenen (Form. D der Matriken— 
auszüge), der das vollendete Lebensjahr angebenden 
Zahl am beiten mit Rothftift oder mit rother Tinte den 
Buchſtaben, welcher die Rubrik für die Altersgruppe in 
Form. I der amtsärztlihen Vormerkungen bezeichnet, 
beifekt. Sn der der Anleitung für die Matrifenänter 
beigegebenen Mufterlifte würden 3. B. in der Kolonne 13 
für die einzelnen Fälle von oben nad) unten die Buch— 
ltaben g, c, g, f,f einzuzeichnen fein. Durch Zuſammen— 
zählen der in den Matrifennachweifungen angejesten 

leihen Buchſtaben werden dann ſehr vajch die in jede 
ubrik des bezirksärztlichen Vormerkes für jede Gemeinde 
einzutragenden Summen gefunden. 
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Bei der Prüfung der Vormerkungen über das Lebens— 
alter der Verſtorbenen hat ſich der Amtsarzt gegenwärtig 
zu halten, daß die Rubrik a) alle im erſten Lebens— 
monate, die Rubrik b) alle im erſten Lebensjahre, die 
Rubrik ce) aber alle zwifchen der Geburt und dem 
vollendeten 5. Lebensjahre verjtorbenen Kinder zu ums 
faffen hat und daß die Summe der DVerjtorbenen aus 
den NRubrifen e,d, e,f,g und h zu bilden ift, demnach 
die in den Rubriken a) und b) enthaltenen Ziffern, weil 
in jener sub ec) fchon enthalten, für die Summe nicht 
zu berwenden find. 

Sterbefälle, bei denen das Lebensalter der verjtorbenen 
Perfon nicht befannt ift, find durch Anmerkungsnoten 
als unbeftimmbar erfichtlich zu machen und nur im die 
Geſammtzahl der Verftorbenen der betreffenden Gemeinde 
einzubeziehen. 

In ähnlicher Weife iſt bei den Todesurfachen zu 
verfahren, indem in der 18. Stolonne der don dem 
Matritenführer verfaßten Lijte der Gejtorbenen (Form. D) 
die Todesurfache mit der im Mortalitätsfchema für die- 
jelbe angeſetzten Ziffer vom Bezirksarzte erfichtlich zu 
machen it. 

Das dom Oberſten Sanitätsrathe ausgearbeitete 
Mortalitätsichema, welches der fünftigen Berichterjtattung 
zu Grunde liegt, umfaßt folgende Todesurfachen, über 
deren Vorkommen ziffermäßige Nachweifungen nach Ge— 
meinden für die Zwecke der Sanitätsverwaltung ge— 
fordert werden: 

1. Angeborene Lebensſchwäche in Folge von Früh— 
oder Mißgeburt; 

. Tuberfulofe der Lungen oder anderer Organe; 
Lungenentzündung; 

. Diphtherie (Group und Diphtheritis) ; 

. Keuchhuften; 

Blattern; 

Scharlach; 

. Mafern; 

9. Flecktyphus (Typhus exanthematicus oder pete- 
chialis); 

10. Bauchtyphus (Typhus abdominalis, Ileotyphus); 

11. Ruhr (Dysenteria); 

12. Cholera asiatica; 

13. Bregdurchfall der Kinder (Cholera infantum); 

14. Einheimifcher Brechdurchfall (Enteritis acuta, 
Cholera nostras) im fpäteren Alter; 

15. Rindbettfieber (Processus puerperalis) ; 

16. Wundinfektionskrankheiten nach Beſchädigungen, 
wohin zu zählen find: Eryſipel, Phlegmone, Lymph— 
angioitis, Pyämie, Septihämie, Tetanus; 

17. Andere Infektionskrankheiten, fo |peziell: Vari- 
cella, Influenza, Febris recurrens, Meningitis cere- 
brospinalis, Malariafieber, Syphilis; 

18. Uebertragbare Thierkrankheiten — Zoonofen — 
und zwar Wuthfrankheit (Lyssa), Milzbrand, Rotzkrank— 
beit, Trichinofe u. a. nı.; 

19. Gehirnfchlagfluß — Apoplexia cerebri; 

20. Organifche Herzfehler ſammt Krankheiten der 
Blutgefäße, als: Atheromatöfer Prozeß und Aneurysmen; 

21. Bösartige Neubildungen, al$: Carcinoma, Sar- 
coma; 

22. Sonitige natürliche Todesurfachen; 

23. Zufällige Beſchädigungen, welche an fich den Tod 
berbeiführten ; 

24. Selbitmord; 

25. Mord und Todtichlag. 

Ferner find einzutragen: die Summe der natürlichen, 
die Summe der gewaltfamen Todesfälle (inklufive jener 
durch Juſtifikation, ſ. S. 742), befondere Anmerkungen, 
die ga der ärztlich beglaubigten Todesurjachen und 
die Gefanuntzahl aller Berjtorbenen (Rubriken 26 Bis 30). 

Die Ziffer, welche in jede diefer Rubriken der bezirks— 
ärztlichen Bormerktabelle einzutragen ift, wind durch die 
Zahl beftimmt, die angiebt, wie oftmals die einzelnen 
dorjtehenden W Nummern in der 18. Kolonne der Mor» 
talitätsliften (lit. D) der Matrifenämter dom Bezirk- 
arzte eingejtellt wurden. Diefelbe wird daher durch ein- 
faches Aufammenzählen, wie oft die gleichen Zahlen 
vorkommen, gefunden. 


OVRANTIMCHM 


Für die — der Nummer des Mortalitäts— 
ichemas in die don den Matrifenführern vorgelegten 
Liften der Berftorbenen (lit. D) ift noch zu beachten, daß 
mit Nr. 4 (Diphtherie) nur die eroupöfen oder diphtheri= 
tifchen Entzündungen der Tonfillen, des weichen Gaumens, 
des Rachens und der Luftwege zu charakterifiven, mit 
Nr. 6 nur Blattern — d. i. VBariolafälle — nicht aber 
auch etwaige Sterbefälle nach Baricellen zu bezeichnen find. 

Bei den sub Nr. 17 in eine Kolleftivgruppe („Andere 
Infektionskrankheiten“) zufammengefaßten Infektions— 
krankheiten, ebenſo wie bei den übertragbaren Thier⸗ 
krankheiten (Nr. 18) iſt das Detail, z.B. wie viele Fälle 
auf Influenza, auf Malaria, Syphilis 2c., beziehungs- 
weiſe auf Lyssa, Trichinofe 2c. fommen, in Anmerfungs- 
noten beizufügen. 

In gleicher Weife find auch Fälle, welche unter 
Pr. 23, 24, 25 ſubſumirt werden, in Anmerkungsnoten 
näher auszumeifen. 

Fälle von „Buftififation“ find in dev Rubrik „Summe 
der gewaltfamen Todesfälle“ einzutragen und in einer 
Anmerkung biezu zu fpezifiziven. Inſoferne der in der 
Anmerfungsrubrit (28) im Schema vorgefehene Raum 
nicht ausreicht, find die Eintragungen der Anmerkungen 
auf einem eingehefteten befonderen Blatte fortzuſetzen. 

Damit diefe Eintragungen der Nummern des Mor— 
talitätsfchema in die 18. Kolonne der Lifte der Ver— 
itorbenen (Form. D) in richtiger Weife erfolgen fünnen, 
müffen die aus den Angaben der Todtenbejchauer und 
Matrifenprotofolle zu entnehmenden Bezeichnungen der 
Todesurfachen den im P. 6 der vorhergehenden In— 
ftruftion I für die politifchen Behörden I. Inſtanz näher 
bezeichneten Anforderungen genügen und obliegt es da— 
her den Amtsärzten, bei den Aerzten ihrer Bezirke auf 
genaue Einhaltung des im P. 6 der Inſtruktion I bes 
zeichneten Vorganges bei Angabe der Todesurfachen 
binzumirfen. 

Wenn alle Theileintragungen über die Todesarten 
vollzogen find und die Summen derſelben mit den aus 
den Umfchlagbögen für die politifchen Behörden I. In— 
ſtanz (Form F) übertragenen Summen für die Ge— 
meinden übereinftimmend gefunden wurden, berechnet 
der Amtsarzt durch Summirung der in den jenfrechten 
Kolonnen eingetragenen Ziffern die Quartalsfunme für 
jede Rubrik nach Gerichtsbezirken, refapitulirt am Schlufje 
die Summen für die einzelnen GerichtSbezirfe und zieht 
aus denfelben die Summen für den politifchen Bezirk. 

Diefe Refapitulation der Summen für die GerichtS- 
bezirfe und jene für den politifchen Bezirk bilden in 
Zufunft zugleich auch den Inhalt des am Schluffe eines 
jeden Duartal3 nach dem 

Formular IL 

„Quartalausweis über die ſanitäts-ſtati— 
ſtiſchen Verhältniffe im... Vierteljahr 189 .* 
zu verfaffenden und in zwei Mbfchriften der vorgefehten 
politifchen Landesbehörde vorzulegenden Berichtes. 

Unterhalb der Zifferangaben dieſes Berichts find furze 
Mittheilungen über während des Duartals beobachtete 
befondere Vorkommniſſe, 3. B. über das Auftreten von 
Infektionskrankheiten, fofern hierüber nicht ſchon an— 
läßlich der Vorlage der vierwöchentlichen Epidemieberichte 
Erwähnung geichad, oder über andere aus den biertel- 
jährigen Berichten entnonmtene befondere Berhältnifie 
fchriftlich beizufügen. 

Wenn die Bormerfungen für alle vier Duartale des 
Jahres abgefchlofien vorliegen, folgt die Berechnung der 
Sahresjumme für jede Aubrif durch Addition der be- 
treffenden Duartalsfummen. 

Ueber dieje Jahresergebniſſe ift ein analog jenem 
für. die Quartale bearbeiteter Zifferbericht gleichzeitig 
mit der bezüglichen Nachweifung für das lette Quartal 
in zwei Abfchriften der politifchen Landesbehörde vor— 
zulegen, die Detailergebnifje aber find im Ergänzungs— 
berichte lit. R einer eingehenden Beſprechung und fach- 
lihen Würdigung zu unterziehen. 

Bu diefem letteren Zwecke find im Berichte lit. R 
für jede Gemeinde nachzumeifen: 

a) die abjolute Zahl der inı Berichtsjahre verzeich- 
neten Ehejchliegungen, Geburten und Sterbefälle; 
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b) das relative Verhältniß diefer abfoluten Zahlen 
zur Einwohnerzahl der einzelnen Gemeinden (auf 1000 
Einwohner berechnet) ; 

ce) die Kinderiterblichkeit (im 1. Monate, 1. Jahre und 
bon O—5 Sahren) in abfoluten Zahlen und nad) Maß— 
gabe des VBerdachtes einer erhöhten Kinderfterblichkeit im 
PBerhältniffe zur Zahl der Sterbefälle überhaupt und 
bei den im 1. Monate und im 1. Sahre eingetretenen 
Todesfällen auch im Berhältniffe zur Zahl der Lebend- 
geborenen; 

d) die Sterblichteitsverhältniffe bei jeder Todes— 
urfache, welche im Berichtsjahre größere Bedeutung er— 
langte. 

Die nach dem Formulare I geführten amtsärztlichen 
Bormerfungen find bei der politiichen Behörde I. Inſtanz 
forgfältig aufzubewahren, da fie das fanitäre Grundbuch 
für die Kenntniß der Verhältnifje des öffentlichen Gefund- 
heitsweſens im Bezirke bilden. 

Den Amtsärzten obliegt es daher, bei diefen Vor— 
merkungen mit der größten Gewifjenhaftigfeit und Ge— 
nauigfeit vorzugehen. 

Sie find dazu um fo leichter in der Lage, als ich 
die zu bewältigende Arbeit auf vier Quartale im Jahre 


vertheilt, die an die politische Landesbehörde vorzu— 


legenden Ziffernachweifungen nicht mehr wie bisher im 
Berichte lit. A (Über Todesarten) nach Gemeinden, 
fondern nur nad) GerichtS- und politifchen Bezirken er— 
folgen und endlich in den zu führenden Vormerkungen 
die Zahlen nur fummarifch und nicht, wie bisher auch 
getrennt für beide Gefchlechter zu verzeichnen find. 


Formular I: Land: 
Polit. Bezirk: 


Amtsärztlihe Vormerfungen 
über die 
Sanitäts=-ftatiftifhen Nachweiſungen 

Gerichts 

politijchen 
im Sabre 189 . . 

Erläuterungen bezüglich der Bormerfungen. 


Angeborene Lebensſchwäche iſt als Todesurjache 
nur dann einzutragen, wenn diejelbe die Folge einer 
Früh- oder Mißgeburt war. 

Sn die Nubrit Diphtherie find alle Todesfälle 
nad diphtheritifchen und nad croupöfen Ent— 
zündungen der Mandeln, des Schlundes, des 
Rachens und Kehlkopfes, nicht aber auch nad) ſolchen 
Entzündungen in anderen Organen oder Körpertheilen 
aufzunehmen. 

Die Rubrik Blattern ift nur für Todesfälle an 
Bariola beſtimmt. 

Unter die Bezeichnung Sleotyphus find auch 
„Typhoid“ und die eingebürgerten Iofalen Benennungen 
für Typhus einzubeziehen. 

Bei den Todesfällen in Folge von einheimifchem 
Brechdurchfall ift zu unterfcheiden zwifchen jenen, 
welche im Kindesalter eintreten — Cholera infantum 
— und den außerhalb des Kindesalter vorgefommenen 
Brechdurchfällen, welche furziweg als Cholera nostras, 
EnteritiS 2c. bezeichnet werden. 

Die Bezeichnung Wundinfeftionsfranktheiten 
umfaßt: Erhſipel, Phlegmone, Lymphangioitis, Pyämie, 
Septichämie, Tetanus. 

Unter die Kollektivbezeichnuung „andere Infek— 
tionsfranfheiten“ find alle im Schema nicht aus— 
drüclich aufgeführten, auf infeftiöfe Vorgänge zurüd- 
zuführenden Krankheiten zufammenzufaffen und in diefe 
KRubrit insbeſondere die Todesfälle in Folge von Vari— 
cellen, Influenza, Febris recurrens, Meningitis cere- 
brospinalis, Malariafieber und Syphilis einzutragen. 

Die 18. Rubrit umfaßt alle von Thieren auf den 
Menfchen übertragbaren Thierfranfheiten — Boonofen 
— insbeſondere Wuthkrankheit (Lyssa), Milzbrand, Rot- 
franfheit, Trichinofe. 

Die in den Kollektivrußrifen 17 und 18 zufanmten- 

efaßten Fälle find thunlichft in der Anmerkungsrubrif 
(09) duch Anmerkungsnoten zu jpegifiziven. 
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1) Jede folgende Spalte enthält die gleichen 5 Unterfpalten, wie dieje. 
2) Die folgenden Spalten 3 bis 25 enthalten die übrigen, oben im Tert angegebenen Todesurjadhen. 
3) Die Spalten 3 bis 27 lauten ebenjo wie im I. Yormular. 


II. Snitruftion für die politifJen Landesbe— 

börden binfichtlich der Bearbeitung und Bor- 

lage der vierteljährigen janitätsftatijtifchen 
Nahmeifungen. 

Die von den politifchen Behörden I. Snitanz an die 
borgefette Yandesbehörde in zwei Abfchriften biertel- 
jährig vorgelegten Quartalsausweiſe über die janitäts- 
Itatijtifchen Verhältniffe find feitens der Landesbehörden 
zur Bearbeitung von Landesüberfichten zu verwenden, 
und zwar in der Weife, daß gleichfall8 in die für die 
Bezirkfsüberfichten bejtimmte Drudforte die aus den 
Bezirfsausmweijen entnommenen Summen für 
die politifhen Bezirfe übertragen werden. 

Sn gleicher Weife wie für die einzelnen Quartale 
find die Heberfichten in Form tabellarifcher Berichte auch 
für das Jahr zu bearbeiten. 

Aus — in den Berichten der politiſchen Behörden 
J. Inſtanz den Zifferangaben beigefügten Mittheilungen 
über beſondere Vorkommniſſe ſind kurze Ueberſichten 
auch in das Landes-Summarium aufzunehmen. 

Von den vierteljährig und von den nach Ablauf 
eines jeden Jahres fuͤr dieſes verfaßten Landesüberſichten 
iſt eine Abſchrift unter Anſchluß je eines Pare der 
eingelangten Ueberſichten für jeden politiſchen Bezirk, 
und zwar: 

für daS I. Quartal bis 31. Mai des Berichtsjahres, 
für daS II. Quartal bis 31. August des Berichtsjahres, 
für das III. Quartal bis 30. November des Berichtsjahres, 
für das IV. Quartal (fowie für das Jahr) bis 15. März 
des darauffolgenden Jahres ar das Minifteriun des 
Innern vorzulegen. 


Den Landes-Sanitätsreferenten obliegt es, bei ihren 
Landesbereifungen, den infpizirenden Amtsärzten, bei 
ihren fanitären Inſpektionen ſich von der borjchrifts- 
mäßigen Führung der amtsärztlichen Bormerkungen zu 
überzeugen und biebei etwa vorgefundene Mißſtände 
abzuſtellen. 


Schweiz. Kanton Schwyz. Beſchluß, betr. Verabfolgung 

von kantonalen Beiträgen an Gemeinden für Errichtung 

ſtändiger Abſonderungshäuſer und für vorübergehende 
Aneignung von Gebäuden zu Abſonderungszwecken. 


Vom 11. März 1895. (San. demogr. Wchbull. d. Schweiz 
©. 219.) 


Der Kantonsrath des Kantons Schwyz, in Ergänzung 
der 88 3, 4 und 5 der kantonalen Vollziehungsperordnung 
zum eidg. Epidemiengefes dom 31. Juli 1889, in An— 
wendung des 8 13 der Berfaffung, der bundes- und 
fantonsräthlichen Beitimmungen, betreffend Maßnahmen 
gegen gemeingefährliche Epidemien, des Exrpropriations- 

efebes vom 5. März 1871 und der hierauf bezüglichen 
Vollziehungsverordnung von 22. März 1871, bejchließt: 


I. Borübergehende Aneignung von Abſonde— 
rung3lofalitäten. 


$1. Die Gemeinden, denen es nicht möglich ift, 
zum Zwecke der Verforgung don Kranken, welche von 
Bun ugertarlinen Epidemien befallen find (Art. 1 des 
undesgejeßes) eigene paffende Abfonderungshäufer ans 
zuweifen oder jolche von Drittleuten erhältlich zu 
machen, find berechtigt und verpflichtet, Derartige Loka— 


— Tl 


Yitäten durch zwangsweife Anhandnahme (Expropriation) 
fich zeitweilig anzueignen. 

82. Den Genteinberäthen Liegt ob, unter gleichzeitiger 
Kenntnißgabe an das Polizeidepartement, Abtheilung 
Sanitätsweſen, paſſende Krankenlokale, ſeien es Ge⸗ 
meinds oder Privatgebäude, zu bezeichnen und eventuell 
in Beichlag zu nehmen. 

Gegen die Verfügung der Gemeinderäthe iſt, jedoch 
ohne fuspendirende Kraft, innert der Zrijt don 2 Tagen 
der Rekurs an den Negierungsrath suläiig. 

Wenn die Borfchläge der Gemeinden nicht annehmbar 
ericheinen, oder überhaupt bei eintretenden Nothfällen, 
behält fich der Regierungsrath vor, auf dem Expropriations- 
wege don fich aus eine geeignete Lokalität zur Berfügung 
zu ſtellen. 

Dabei ſoll billige Nücficht genommen werden, daß 
nur folche Häufer zur Auswahl fommen, deren Beſitzer 
in verhältnigmäßig geringem Maße gejchädigt oder ber 
(äftigt werden. 

83. Bezüglich des Verfahrens bei der Abſchatzung 
eines zu requirirenden Gebäudes gelten im allgemeinen 
in analoger Anwendung die Beſtimmungen des Expro⸗ 
priationsgeſetzes vom 5. März 1871 und der Boll: 
ziehungsverordnung hiezu vom 22. März 1871. 

8 4. Der abtretungspflichtig erklärte Eigenthümer 
oder Beſitzer eines ſolchen Haufes bat, Anfpruch auf 
volle Entfchädigung des Miethszinfes und des jonjtigen 
Schadens und Nachtheils, der ihm durch) die Abtretung 
des Gebäudes entiteht. 

Es fällt dabei in Betracht, ob das Haus blos als 
Bereitfchaftstofal in Anfpruch genommen wird, oder ob 
daſſelbe wirklich zur Unterbringung von Seuchekranken 
und Seucheverdächtigen Verwendung findet, in welchem 
Kalle die Entfchädigungsfumme höher zu jtellen ift. 

85. Die Abſchatzungen erfolgen in analoger An— 
wendung der 89 10 und 11 des Expropriationsgejeßes 
durch die Schakungstommiffionen der Bezirke; für das 
Rerfahren und für die Schäter felbjt find die Be— 
ftimmrungen der 88 5 bis 13 der Vollziehungsverordnung 
zum Expropriationsgejeße maßgebend. 

86. Die Vergütung ſämmtücher durch die Iſolirung 
von Seuchefranfen oder Krankheitsperdächtigen er— 
wachfenden Koften erfolgt nach Maßgabe des S 25 dei 
fantonalen Vollziehungsperordnung dom 30. Juli 1889 
zum Bundesgefeß, betreffend Maßnahmen gegen gemein- 
gefährliche Epidemien vom 2. Juli 1886. 


IM. Bleibende Afylbauten. 


87. Bleibende Afylbauten haben Anfpruch auf den 
Bundesbeitrag, wenn fie neu errichtet oder nad) meuer 
Vorschrift umgebaut, 

fpeziell zur Aufnahme und Berpflegung don ans 
jtefenden Kranken im Sinne von Art. 1 des Geſetzes 
beitimmt, 

nach einem auch von der Bundesbehörde genehmigten 
Plane gebaut werden. 

Der Bundesbeitrag für foldhe Krankenaſyle richtet 
fi nach den Verhältniffen, kann aber im einzelnen 
Fall Fr. 5000 nicht überjteigen. 


Gemeinden an Poſt- und Eifenbahnjtationen, welche . 


amtlich als folche bezeichnet find, wo auf der Reife 
erkrankte Perſonen zur ärztlichen Behandlung und 
Verpflegung follen abgegeben werden können, fann der 
Bundesrath an dorfchriftsmäßig erjtellte, bleibende Aſyle 
noch eine befondere Vergütung gewähren. 

Die Kantone find dem Bunde gegenüber zu gehöriger 
Erhaltung folcher mit Bundesbeitrag errichteten Afyle 
verpflichtet und haben dafür zu forgen, daß fie erforders 
lihen Falles fofort verwendet werden fünnen. 

88. Der Kanton bezahlt den Gemeinden an die 
Koften der Neuerrichtung oder des Umbaues jolcher 
bleibender Afylbauten angemefjene Beiträge. Die Feſt— 
feßung derſelben erfolgt jeweilen auf Grundlage eines 
bejondern regierungsräthlichen Berichtes und Antrages 
Pe Spezialbefhluß des Kantonsrathes. 


9. Gefuche don Gemeinden um Bewilligung. 


fantonaler Beiträge find unter Beifügung der Pläne 
und einer detaillivten Koftenberechnung dem Regierungs- 





rath einzugeben, welcher die bezüglichen Projekte zum 
Behuf der Subventionirung dem Bundesrath und dem 
Kantonsrath vorzulegen bat. 

8 10. Der Kegierungsrath it mit der Vollziehung 
diefes Befchluffes beauftragt. 


Kanton Schwyz. Verordnung Aber das Heb- 
Bom 15. März 189%. (San.sdemogr 
Wehdull. d. Schweiz ©. 221.) 
Der Kantonsrath des Kantons Schwyz, in Reviſion 
der Hebammenverordnung dom 17. Oktober 1849, be= 


Schweiz. 
ammenwejen. 


ſchließt: 

8 1. Die Ausübung des Hebanmmenberufes im 
Kanton ift nur den hierfür patentixten Perſonen 
geſtattet. 


82... Der Regierungsrath ertheilt die Hebammen— 
patente auf Grund eines bon einer ichweizerifchen Heb- 
ammenfehranftalt ausgeftellten FähigteitSzeugnifjes, durch 
welches die theoretifche und praktiſche Befähigung zur 
Ausübung des Hebammenberufes befundet wird. 

83. Sede Gemeinde, auch jede Filiale, die mehr 
als 500 Einwohner zählt, fol eine Hebamme haben. 
Sn größeren Gemeinden ift auf je 1000 Einwohner 
eine Hebamme anzujtellen. Die Bezirksärzte, unter 
Seren direkten Aufficht die Hebammen jtehen, werden 
a wachen, daß diefer Vorſchrift überall nachgelebt 
wird. 

84. Berfonen, welche fich für den Hebammenberuf 
ausbilden laffen wollen, haben ſich biefür beim Chef 
des Bolizeidepartements, Abtheilung Sanitätsweſen, an— 
zumelden unter Einreichung folgender ſchriftlicher 
Zeugniſſe: 

a) ein Zeugnis des Zivilſtandsamtes, daß die betr. 
Perſon — Ausnahmsfälle vorbehalten — nicht unter 
20 und nicht über 25 Jahre alt fei; 

b) ein vom Gemeinderat) ausgeftelltes Leumunds— 
zeugniß; 

ce) ein Zeugniß des Bezirksarztes, daß die ange— 
meldete Berfon für die Erlernung und Ausübung des 
Berufes die nöthigen förperlichen und geiftigen Eigen- 
ichaften beſitze, wie namentlich gefunde Sinne, normal 
gebaute Hände, ordentliche Schulbildung, Fertigkeit im 
Lefen und Säreiben. 

$ 5. Befindet ſich in einer Gemeinde feine patentirte 
Hebamme oder nicht die in $ 3 borgejchriebene Anzahl 
derfelben, fo iſt die Gemeinde verpflichtet, auf eigene 
Koiten eine oder mehrere Perjonen den Hebammenberuf 
erlernen zu laffen, infofern fich nicht ſolche finden, die 
fi) aus eigenen Mitteln hiezu bilden lafjen wollen. 

86. Eine Hebamme, welche auf Kojten einer Ge— 
meinde unterrichtet worden ift, foll diefe Gemeinde oder 
Filiale dor Ablauf von 10 Jahren ohne Bewilligung 
des Gemeinderathes nicht verlaſſen dürfen. Will ſie vor 
dieſer Friſt wegziehen, ſo hat ſie die von der Gemeinde 

eleifteten Unterrichtskoſten nach dem Verhältniß der 
Zeit ihrer Dienſtleiſtung zurückzuerſtatten. Das Gleiche 
hat zu erfolgen, wenn einer Hebamme vor Ablauf von 
10 Jahren ſeit der Anſtellung wegen ſelbſtverſchuldeter 
Untauglichfeit das Patent entzogen werden muß. 

8 7. Wenn eine Gemeinde die Entlafjung einer 
Hebamme aus Grund bon Altersſchwäche oder Krankheit 
wünfcht, fo hat der Gemeinderath fich diesfalls an das 
Sanitätsfollegium zu wenden, welches nach vorge— 
nommenem Unterfuch entfcheidet. Bei einer aus folchen 
Gründen erfolgenden Entlafjung fann die Gemeinde 
feine Entfchädigung verlangen. 

8 8. Sede Gemeinde hat ihren angejtellten Heb— 
ammen ein jährliches Wartgeld don mindejtens 30 Ar. 
zu bezahlen. 

89. Die Gemeinden find verpflichtet, ihren Heb— 
ammen das vorgeſchriebene Lehrbuch ih den im be= 
sügliheh Regulauv fpeziell bezeichneten Geräthichaften 
und Medikamenten unentgeltlich zu verabreichen. Die 
— ſollen immer in — und vollſtändigem 
Zuſtand erhalten, und nach dem Tode oder Rücktritt 
der Hebamme an die Gemeinde zurüdgegeben werden. 
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8 10. Die zu leiftende Vergütung für Hilfeleiftung 
der Hebammen beruht auf gegenjeitigem Uebereinfonmen. 
In Fällen von nachgewiejener Dürftigfeit iſt für den 
Beiftand der Hebamme bei einer Geburt und die exite 
Beforgung der Wöchnerin eine Tare don 7 Fr. zu ent- 
richten, welche bei Kantonsbürgern durch die Heimath- 
——— bei Nichtkantonsbürgern nach Maßgabe der 

iesbezüglichen Bundesgejete zu bezahlen it. 

$ 11. Der Regierungsrath fann auf Antrag des 
Sanitätsfollegiums für die Hebanımen Wiederholungs- 
kurſe anordnen. 

8 12. Das SanitätEfollegium wird ein bejonderes 
Negulativ über die Pflichten und Befugnifje der Heb- 
ammen exlaffen, welches dem Negierungsrath zur Ge— 
nehmigung zu unterbreiten it. 

8 13. Erfüllt eine Hebamme ihre Verpflichtungen 
nicht, oder überfchreitet fie ihre Befugnifje (8 12), ſo 
fann fie nach Maßgabe der SS 5 und 13 der Medizinal- 
organifation zur Strafe gezogen werden. 

In Wiederholungsfällen und bei Pflichtverfäummniß 
fann don Negierungsrath eine zeitweilige oder Die 
dauernde Entziehung des Patentes berfügt werden. 
BZeitweilige Berufseinftellung muß dom betreffenden 
Bezirksarzt verfügt werden bei Fällen von Kindbett- 
fieber, welche im Wirfungskreife einer Hebamme vor— 
gefommen find. 

814. Mit dem Inkrafttreten diefer Verordnung it 
die Hebammenderprdnung dom 17. Oftober 1849 auf- 
gehoben. 

815. Der Regierungsrath ift mit der Vollziehung 
diefer Verordnung beauftragt. 


Großbritannien. Verordnung des Board of Agriculture, 
betr. Lungenſeuche. Vom 22. Februar 1895. 
Echluß.) 

Ascertainment of Value for Compensation in England 
and Wales. 

19. Where in England or Wales a head of cattle 
is slaughtered on account of pleuro-pneumonia by 
order of the Board under the provisions of the 
Act of 1894, the value of the head of cattle for 
compensation shall be ascertained as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from an Inspector or officer of 
the Board of the valuation of the head of cattle the 
owner of the animal or his agent does not give a 
eounter-notice in writing stating in effeet that he 
disputes the valuation made on behalf of the Board, 
the compensation shall be paid on that valuation. 

(ii.) I£ the owner or his agent gives such a 
counter-notice, then the question of the value of 
the head of cattle shall by virtue of this Order 
stand referred to the arbitration of a single arbi- 
trator, and the provisions of the Arbitration Act, 
1889 shall apply to the reference and arbitration, 
as if the same were pursuant to a submission, ex- 
cept in so far as that Act is inconsistent with the 
provisions of this Article. 

(iii.) An arbitrator may be appointed by an agree- 
ment in writing signed by an Inspector or officer 
of the Board and by the owner of the animal or 
his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice by the owner or his agent, either party may, 
having given notice to the other party of the place 
and time of his intended application, apply to a 
court of summary jurisdicetion to appoint an arbi- 
trator, and such court may accordingly appoint an 
arbitrator, as if such court were a court or judge 
within the meaning of the Arbitration Act, 1889. 

(v.) The arbitrator shall make his award in writing 
ready for delivery within seven days after the date 
of his appointment. 

(vi.) If on the arbitration a higher valuation is 
awarded than the valuation specified in the notice 


given by the Inspector or officer of the Board, then 
the Board shall pay the costs of the reference and 
award and all costs incurred by the owner with 
respect to the arbitration, but otherwise the costs 
of the reference and award and all costs incurred 
by the Board with respect to the arbitration may 
be deducted by the Board from the sum payable 
to the owner as compensation under the award. 
The arbitrator may tax or settle the amount of costs 
to be paid or deducted by the Board under this 
Article. 


Ascertainment of Value for Compensation in Scotland. 

20. Where in Scotland a head of cattle is slaugh- 
tered on account of pleuro-pneumonia by order of 
the Board under the provisions of the Act of 1894, 
the value of the head of cattle for compensation 
shall be ascertained as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from an Inspector of officer of 
the Board of the valuation of the head of cattle 
the owner of the animal or his agent does not give 
a counter-notice in writing stating in effect that he 
disputes the valuation made on behalf of the Board, 
the compensation shall be paid on that valuation. 

(ii.) Ifthe owner or his agentgives such a counter- 
notice, then the question of the value of the head 
of cattle shall be determined by a valuer who shall 
be appointed as follows: 

(iii.) Such valuer may be appointed by an agree- 
ment in writing signed by an Inspector or officer 
of the Board and by the owner of the animal or 
his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice be the owner or his agent, either party 
may, having given notice to the other party of the 
place and time of his intended application, apply 
to the sheriff-substitute to appoint a valuer, and 
the sheriff-substitute may accordingly appoint a 
valuer for the purpose of determining the value of 
the animal. 

(v.) The valuer shall make his valuation in wri- 
ting ready for delivery within seven days after the 
date of his appointment and his valuation shall be 
final and binding on the Board and the owner. 

(vi.) If a higher valuation is determined by the 
valuer than the valuation specified in the notice 
given by the Inspettor or officer of the Board, then 
the Board shall pay the costs and expenses of 
the valuation and all costs incurred by the owner 
with respect to the valuation, but otherwise the 
costs and expenses of the valuation and all costs 
ircurred by the Board in relation thereto may be 
deducted by the Board from the sum payable to 
the owner as compensation in accordance with the 
valuation of the valuer, who may tax or settle the 
amount of costs to be paid or deducted by the 
Board under this Article. 


Granting of Movement Licences. 

21.— (1.) A Licence shall only be granted by or 
on behalf of a Local Authority for the movement 
of a head of cattle under this Order or under any 
Regulation made by a Local Authority under this 
Order where in the opinion of the Local Authority 
or the person granting the Licence, as the case 
may be, the granting of such Licence in necessary 
or expedient. 

(2.) A Movement Licence granted under this 
Order or under any Regulation made by a Local 
Authority under this Order shall not be available 
if granted by the owner of the head of cattle to be 
moved or by his agent, or by the owner or con- 
signee or other person selling the animal or ex- 
posing the animal for sale, or by the purchaser 
thereof or by his agent, or by the auctioneer or 
other person conducting the sale at which the animal 


is exposed, or by the oceupier of the farm or pre- 
mises or slaughter-house from or to which the 
animal is to be moved, or by any individual member 
of an Executive Committee or Sub-Committee of a 
Local Authority. 

22. und 23. mit Weberfchriften lauten wie 32. 
und 33. a.a.D., nur ift in 22.—(1.) jtatt eattle 
being „a head of cattle or thing being“, 
itatt of hinter Regulation „made by“, jtatt may 
be vor necessary „is“ zu lefen und vor extract 
„an“ eingefügt; ferner ift in (1.) und (2.) zwifchen 
Inspector or und officer other weggefallen. 
Sn 23. — (1.) ift an Stelle von Every Local 
„A Local“, in (2.) für of too restrictive a 
character, or otherwise „for any reason“ 
gefett und in (1.) und (2.) vor this Order the 
provisions of fortgelafjen. 


Movement of Cattle &e. with Licence of Board. 


24. Notwithstandig anything in this Order, or in 
any Regulation made by a Local Authority there- 
under, any head of cattle, carcase, or thing may be 
moved in any circumstances with a Licence of an 
Inspector or officer of the Board which Licence will 
only be granted where the Board, after inquiry, are 
satisfied that exceptional circumstances render the 
movement necessary or expedient. 


Powers of the Board of Agriculture. 


25. Any powers by this Order conferred upon a 
Local Authority or an Inspector of a Local Autho- 
rity may at any time be exercised by the Board or 
an Inspector of the Board respectively. 


Local Authority to enforce Order. 


26. The provisions of this Order, except where 
it is otherwise provided, shall be executed and en- 
forced by the Local Authority. 


Offences. 


Art. 27. zerfällt in 5 Abſätze, von denen (3.) 
neu hinzugefommen ijt und (1.) wie 34. — (1.), 
(2.) wie 34.— (7.), (4.) wie 34.—(2.) und (B.) 
wie 34. — (8.) a. a.D. lautet mit folgenden Ab— 
weihungen: Zunädjt ift am Ende jeden Abfatzes 
itatt 1878 „1894* zu leſen; ferner iſt in (1.) 
hinter eattle an eriter Stelle „or any thing“, 
hinter animal beidemal „or thing“ eingefchaltet, 
für a vor Regulation „any“ und für head of 
cattle „animal or thing“ zu lejen. In (2.) 
it der Anfang bis . . . of this Order geändert 
in „If, in contravention of any Regulation 
made by a Local Authority under this Order, 
a carcase is removed or is not buried or is 
not destroyed“, und hinter conveying the car- 
case and the owner and the charterer 
and the master of tthe vessel in which 
it is removed weggefallen. Der neue Abjatz 
(3.) hat folgenden Wortlaut: 

(3.) If anything is omitted to be done as regards 
cleansing or disinfection in contravention of a 
requirement of an Inspector or an officer of the 
Board under this Order, the owner and the lessee 
and the occupier and the person in charge of any 
place or thing in or in respect of which the same 
is omitted, shall, each according to and in respect 
of his own acts and defaults, be deemed guilty of 
an offence against the Act of 1894. 

In (4.) ift hinter cattle „carcase, or thing“ 
eingefügt und zwiſchen dem zweiten under und 
this Order the provisions of weggelajjen, 
in (5.) ftatt any person „a person“ gejett 
und bor allows „or of any Regulation made 
by a Local Authority under this Order,“ ein— 


geichaltet. 
Documents and Forms. 


28.— (1.) A Local Authority shall provide and 
supply to their Inspeetors and officers such docu- 
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ments and forms as may be necessary for the pur— 
poses of the Act of 1894 and of this Order. 

(2.) The forms for use by an Inspector given in 
the First Schedule to this Order, with such varia- 
tions as eircumstances require, may be used for the 
purposes of the Act of 1894 and of this Order. 

(3.) Forms given in any former Order, which have 
been before the commencement of this Order pre- 
pared and are already printed for use by a Local 
Authority, may also be used, so far as they are 
suitable, and with the requisite adaptations. 


Interpretation. 

99, In this Order, unless the context otherwise 
requires, — 

„The Board“ means the Board of Agriculture: 

„The Act of 1894“ means the Diseases of Animals 
Act, 1894: 

„Cattle“ means bulls, cows, oxen, heifers, and 
calves: 

„Diseased cattle“ or „suspected cattle‘“ means 
cattle affeeted with or suspeeted of pleuro-pneu- 
monia! \ 

„Infeceted Place“ means a place for the time being 
deelared to be infected with pleuro-pneumonia under 
the Act of 1894: 

„Inspeetor“ includes Veterinary Inspector! 

„Carcase“ means the carcase of head of cattle, 
and includes part of a carcase, and the meat, 
bones, hide, skin, hoofs, horns, offal, or other part 
of head of cattle, separately or otherwise, or any 
portion thereof: 

Other terms have the same meaning as in the 
Act of 189. 

Revocation of Orders. 

30. The Order described in the Second Schedule 
to this Order are hereby from and after the com- 
mencement of this Order revoked: Provided that 
such revocation shall not invalidate or make un- 
lawful anything done under the Orders hereby re- 
voked, or either of them, or affect any licence or 
authority granted, or any right, title, obligation, or 
liability accrued thereunder before the commence- 
ment of this Order, or interfere with the institution 
or prosecution of any proceeding in respect of any 
offence committed against, or any penalty incurred 
under, the Orders hereby revoked, or either of 
them, before the commencement of this Order. 


Existing Regulations of Local Authority. 

31. All Regulations made by a Local Authority 
under the Orders by this Order revoked, or either 
of them, and in force immediately before the com- 
mencement of this Order, shall be deemed to have 
been made under this Order, and shall continue 
in force until altered or revoked by the Local 
Authority or by the Board, provided that nothing 
in any such Regulation shall in any way apply to 
a head of cattle or thing which is being moved under 
the authority of an Inspector of the Board. 


Ectent. 
32, This Order extends to Great Britain. 


Commencement. ; 

33. This Order shall come into operation on th 
first day of April, one thousand eight hundred and 
ninety -five. 

Short Title. 

34. This Order may be cited as The Pleuro- 
Pneumonia Order of 18%. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twenty- 
second day of February, one thousand eight hun- 
dred and ninety-five. 

| T.H. Elliott, 


(L. 8.) Secretary. 
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The First Schedule enthält die Formulare A 
und B zur Ausführung der Beſtimmungen in 
Sektion 5 des Viehjeuchengejeßes dom 25. Auguit 
18941) und die Formulare C und D zur Aus— 
führung der Beitimmungen in Artikel 5 vorſtehen— 
der Verordnung. 


Nach The Second Schedule find die Ver— 
ordnungen Nr. 4298 dont 11. Dezember 18902), 
The Pleuro-Pneumonia Order of 1891, und 
No. 4390 vom 18. Februar 1891,3) The Pleuro- 
Pneumonia (Supplemental) Order of 1891, 
No. 2, aufgehoben. 


Thierſenchen. 





Stand der Thierſeuchen in Rumänien im 2. Viertel— 
jahr 1895 a. St.) 
Nach den vom Minifteriun des Innern ausgegebenen 
Bulletins 7 bis 12.) 








Seuchen. Zahl der Kranfkheitsfälle im 





Diſtrikte. 


Mai Juni 


Milzbrand. 
fälle; im Mai: Botoſani 1, Buzeu 2; im Juni Boto- 
ſani, Prahova je 2, Baslui 1. 


Im April: Conjtanta 2 Erkrankungs— 


Wuth. 
SOHN... T 1 
oh ee Re — 5) 3 6 1 
al. oo... 1 61 — 
har 2: Br 9 2 ) 8 


Außerdem im April: 8 (Hunde), Baslui 2 Rinder); 
im Mai: Covurlui 1 Rind), Faleiu 1 (Hund); im Juni! 
Conſtanta 1 (Hund), Muscel, Prahova je 1 Mind), 
Bakau 2 (Rinder). 

No (Wurm), 


er er 4 5 1 
EHER 3 3 2 — 
a Te — 2 2 








Außerdem im April: Dambodita 1; im Mai: Ro— 
manati 1, Jaſſy, Mtehedinti je 2; im Juni: Buzeu, 
Conſtanta, Zalomita je 1. 

Maul- und Klauenjeuche. 
um Juni: Dorohoiu 12. 

Podenjeude der Schafe. Im April: Buzeu 600, 
Vaslui 187; im Mai: Botojani 223; im Juni: Co— 
durlui 20, Falciu 80, Roman 193. 


Nothlauf der Schweine Im Mai: Balcea 49; im 
Suni: Mehedinti 3, Vaslui 19. 


Sm April: Botofani 8; 


Thierjeuchen in Bulgarien.d) Vom 24. März bis 
30. Juni 189% a. St. Milzbrand: Diftrifte Köftendil, 
Sliwno, Tirnowa je 1 Ortichaft, Lom 2; Tollmuth: 
Bhilippopel, Sijtowa, Tirnowa, Tın, Widdin je 1; 
Rob: Philippopel, Siliſtria, Varna je 1, Burgas 3; 
Maul» und Klauenjeudhe: Haskowo, Lowetz, Ruſt— 
ſchuk, T. Bazardſchik, Tirnowa, Wratza je 1; Schaf- 
pocken: Lom Philippopel, Selwi, Sliwno jel, Schumla 
2, Trn 3, Sofia 10; Räude: Lom 1, T. Bazardſchik 2, 
Barna 1; Räude der Pferde: Sofia, Widdin je 1; 
Räude der Rinder: Varna 1; Räude der Schafe: 
Burgas, Siftowa, T. Bazardſchik je I; Räude der 
Biegen: Tın 1. (Tabl. hebd. des maladies &pizoot. 
en Bulgarie.) 


1) Beröff. 1895 ©. 384. — 2) Desgl. 1891 ©. 583. — 


3) Desgl. 1891 ©.178. — 4) Desgl. 1895 ©. 474. — 
5) Pferde. — 6) Rind. — 7) Rinder. — 8) Vgl. ©. 489. 


E 


Zeitweilige Maßregeln genen Chierfenchen. 


Bayern. Das Königl. StaatSminifterium des Innern 
hat mittelft Entjchließungen vom 21. September d. J. 
die Erlaubniß zur Einfuhr von Schladtvieh 
(Rindvieh) aus Desterreich- Ungarn in die öffent- 
lichen Schlachthäufer zu Berchtesgaden, Roſenheim, 
Landshut, Pallau, Würzburg, Kempten, Lindau, Mem— 
mingen und Neu-Ulm vom 1. Oktober d. 3. an zurüd- 
gezogen. 


Oldenburg. Befanntmahung vom 27. September 
189. 

Die die Einfuhr don Wiederfäuern und 
Schweinen aus Dänemark und Schweden be- 
treffende Bekanntmachung des Staatsminijteriums dom 
9. März 1893 — Nr. 58 der Dldendurgifhen Anzeigen 
vom 10. März 18931) — wird aufgehoben. 

Staatsminifterium, Depart. d. Innern. 


Hermifchtes, 


Belgien. Den Berichten der Provinzial- 
Gejundheitsfommifjionen für 1893 (rapports des 
commissions me6dicales provinciales)2) und den Be- 
merfungen der Königl. Akademie der Medizin und des 
oberſten Gejundheitsraths dazu ift Folgendes zu ent- 
nehmen: 

Das Impfweſen lag, wie in den Borjahren, in- 
folge des Mangel3 eines allgemeinen Impfgeſetzes, fehr 
im Argen. Die Boden wiütheten daher im ganzen 
Lande, am beftigjten in der Provinz Antwerpen, wo 
die Zahl der Todesfälle 682 betrug, in Oft- und Weit- 
landen und im Hennegau. 

Ueber die Berbreitung der Cholera wird dafjelbe 
berichtet, was bereits in den Veröff. 1894 ©. 182 wieder— 
gegeben ift. 

Größere Typhusepidemien herrfcehten in den Orten 
Bive-Saint-Bavon, Coudelaere, Lede, Meire, Hilleghem, 
Marloie, Marche; jonft kamen nur verjtreute Fälle vor. 
ALS hauptfächlichite Urfache diefer Erkrantungen wurde 
die Verunreinigung des Trinfwafjers nachgewiefen. Im 
Hochſommer 1893 trat die Ruhr unter der Garnijon 
bon Antwerpen auf; e8 erfrantten 322 Soldaten, bon 
denen 17 veritarden. Urfächlich ift diefe Epidemie nicht 
vecht aufgeklärt. Bon der Diphtherie wurden am 
meisten die Provinzen Antwerpen (534 Todesfälle), 
Limburg und Hennegau heimgejucht. Die Snfluenza 
trat Anfangs 1893 in ziemlich milder Form auf. Die 
jonftigen anſteckenden Krankheiten boten nichts Be- 
merfensmwerthes dar. 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfaugsauzeige und Daukesbezeugung.) 





Dannemann, Dr. A. Geiſteskrankheit und Irren— 
ſeelſorge. Ein Wort zur Aufklärung und Warnung. 
Bremen 1895. 80. 

Silbergleit, H. Die Sterblichkeitsverhältniſſe des 
Jahres 1892 in den deutſchen Großſtädten über— 
haupt und in Magdeburg insbeſondere. Magdeburg 
1893. 80. 

Soctal-Correſpondenz. Organ des Bentralvereins 
für das Wohl der arbeitenden Klafjen. Heraus 
gegeben von Dr. Bictor Böhmert und Arthur 
don Studnit. Dresden. 8%. 1. Jahrgang (1877) 
1., 2. und 3. Vierteljahrsheft. 

Statiſtik, Beiträge zur — des Großherzogthumg 
Baden. Neue Folge Heft 6. Die Volkszählung 
bom 1. Dezember 1890. Thl. 1. Karlsruhe 1893. 40, 


1) Beröff. 1893 ©. 220. — 2) Desgl. 1895 ©. 505. 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 


40. Woche vom 29. Sept. bis 5. Oktb. 1895. Sterblicpkeit in deutſchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
Sodes-Urfaden 
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Namen ausfclicpfid auf 1000 Einw. 2] $ g 5; | Aute Darmtranth. | = 
Tod und auf’® Jahr „ui2E| Sale Breh- 4 

der geborene | geborene beregnel 7 = 88 355 |35| , (mt |; ä & 

an der voran: . | inder | indn 1253| 8 |Ea En & Sg Ei = „zl® 3 
Städte gegangenen En, — Be Jahren 82 * 3 5: 58 a 8 ss 28 =5 F 

N ven | alt u u |S | A ze: a 88 e| 8,°2 [50 | 

1 6 7 8 9 Jıo|ıı Jı2 |ıs | 14 | 15 | 16 | ı7 | 18 20 

a 1150 311235 | 57 I—|— — — —| 2| 3|11| 5| 5] 34| — 
TAlDNoREr er 124| 2| 44 121144 | 237 |I—| ı| ı| 1l—| 3) 3) —| —-| —| 2393| 6 
Augsburg . - . - 84544| 60] 1| 31 1711931 1882 I-|—|-|1—-|—| 5| 1| 4| —| —|19]| 2 
T Barden... 1281291 63l 21 a0 | 11] 1627] 21,0 I—'—-| 3! —|— | 8] 516) 1| 1116| 2 
aan in See 1820 3401859 | 36 |544 | 210 | 15,5 °| 24,2 | 620125 | 21 —| 70| 33) 81| 27) 251292] 15 
ED entten Kae 46457| 36] 1| 20 ce iar7|ı) 1| 4 A| — | 10| — 
FDitelereld . el® 44552| 29| — | 25 91175 104 I—-|—| —| 4] 2| 2] 2] 7I— 
TO er ee 53866| 481 — | 17 91164 | 263 I-—1— — 1 — 112711 17 I 4 
BD. 43302] s6| — | 159) 5 1809) 26,8 I-—|—| 1 —-—| 1/1 —| 3|) 1| 1| 9 1 
1 Brandenburg . . 42116] 28] — | 12 41148 | 270 I—|—|—| 11—| 11 117 1171] 97) 2 
+ Braunfchweig . - | 115599] 86| 3| 5 7157 | 386 I-1—- | —-|-[|-| 2| 4| 3) 2] 2125| 1 
TaBremen sn en 1376161 el 21 ar | 8|178 ! 202 I- 1 —|—-|1—|—| 6| 3| 9| A| 4|>27| 2 
Breslati” .- 367 769| 268| 10 |1613)| 63 | 22,85) 29,9 I— | 6| 4| 2 16| 14 | 28| 3| 3] 88] 3 
Brombag . .» 46 079| 24| — | 10 41113 | 36 |-—|—|—-|1—|—| 1) 3| 4| 2| 2| 2| — 
Charlottenburg . | 108475| 941 4| 29 1 WON223.1—) | MIRBEaT an IE 
1 ohenmib 3,5% 164 7441153] 53 | 97 | 57 | Sn rar2 1 1 Id AUT Te 
125412] 88| 1| 51 51211 | 274 |—| 1l-|—|—| 4| 1)12| 9| 9] 29] 4 
T Darmmitadt . . . - 61069| 331 ı1 31 | 101264 | 20,5 I— — | 11—|— | | 1| 5/ —| —| 20] 1 
TDNaE Art 40 97%4| 35] 1| 12 41 1582 7233 II —| 1 — 3 — — — —| 3| - 
T Dortmund . 2». 999571 93] 61 29 11511850 I-|-|1-|I-|—| 3] 4| 4| 1[| 1 16} 72 
TErESDeN N A 317817|234| 7 119%) 37 | 19,59) 235 |—| 1) 3I—|—|15| 6| 12) 2) 2) 79 3 
+ Düffeldorf . . .. | 17168811236] 2 | 82 | 45 | 268 122,7 I — | 1 — — |-|781' 6, 3. 1 TOT SA 
+ Duisburg . . .. 76069| 661 31 26 | ol 198 |248 |— —|—| 11— | 4| 1) 4| 1) 1|18| 1 
r Elberfeld... . . 141189] &6| 31 34! 1125 7). 2| 2j17| 4 
1. eling rn sen 44601] 191 1] 19 6192 | 95 I —!|-1—-1—| 1) 110) — 
True nes 851701 551 21 28 | 10| 171 185 | 1l—| 11—|- | 3| 3] 3|):3| 316) i 
TENEN. aan 91209] 671 2| 42 | 20 | 2 36 I — 1] 1-1]. 56167 17 a 
TSlensbung.... 40 176| 261 7°1.1718 81 23,5 | 23.2 —| —|—1-—] 4] 114] 17737731 
T Srankfurt a.M.. | 223125] 127| 3) 74 2311721193 | ı) 2|—-|—-|—| 8| 416) 1| 1|38] 5 
T granffınt a. O.. 57255| 3353| 1| 24 9 | 21,8 | 27,0 2) 11—|—| 3]. 1] 7| 21,109) 71 
T Freiburg i.B... - 55848 | . 2 : B 2 RER re er ll el ee —— 
ALLE SIR: 503001 34| — | 19 | 12] 196 | 276 |J— 1 —|-|—|—| 2| 1| 6| 5| A| SI 1 
were FIR a. 445901 42| — | 20 | 111233 | 90 |—| 1) 3I—|—| ı1| 2) 4| 2) 2] 9 — 
M.Gladbach. .. 545781 401 1127 161 5,7 | 85,0 I—|— | 21—|-| —| 5[/10| 8| 8] 101 — 
1 OH lEr PRzE 68034] 45| 2| 30 | 101239 | 26,3 |—1-|-|1—|—| 4| 2| 6| A| Alı7) 1 
TSagen...... 40 758] 34] — | 14 41179 | 24,6 I- —|-|-|-| 3) —| 4| 3] 3) 7| — 
TADEL 119208] 77| 21 385) 15| 14,85)| 24,3 |—|— | 3/—|—| ı1| 2| 3) 1) 1| 28 2 
79Hambug ....| 655039|372] 6|182 | 80 144 | 551 I—|—| 3| 1|—|16| 17] 14| 2] 2jii7] 14 
THannover ....| 198581 137| 5| 75 | 31| 196 120,9 |— | 2| 2| 2|--| 9| 5| 6| 6 6| 43| 6 
pe — 43111| 34| 1126 15| 314 |210 -— — — — 2| 2| 3| 3| 2|16| 3 
T Naiferslautern. . 42180| 35] — | 14 6| 173 | 03 I-|—-1—-— 1-1 —| 3] —| 2| 2) 2] 9] — 
TKadlsıuhe .... 85221 171 —| 2% | 10] 146 | 19,6 |—I—|—| 11 —| 1| 5| 6) 2| 2[10| 1 
TRaflel....... 80172] 51] — | 15 4| 97 1199 |—| 11—|—|—| 3| ı| 1] 1) 11 9) — 
Til... une. 5181| 741 51 383 | 20 1725 I = I — |< — 1.1113) a1 1201 2 
Tb en 3204061251] 4 [154 | 81] 250 | 35,7 |—-| ı) 3) 3, —|16|) 6/26) 8) 81%] 3 
t Königsberg i. Pr. | 171305] 1038| 5 | 80 | 241243 [302 |— | 4| 2| 1) | 6| 4,14) 3| 3144| 5 
+ Königshütte...| 40563| 52| ı| 3 | 517 183 |-—|— —|—| 1) —| 1) 1) 1| 1] 9] 1 
T ots. o 41846] 17| — | 18 5| 2A 159 3| 1) 1) 1510| — 
Krefeld . 2.25. 119254| 67| 3] 52 | 26] 297 | 239 |—|—| 1) 3|—| 6| 4|13| 13| 11] 25] — 
Teelpzig. 2... 7. 4140231305] 7 |ı72 | 69] 21,6 | 22,7 | 2| 8| 5| 1| 2| 22] 13) 30) 9| 784] 5 
reiegniß...... 50105] 36] 2| 17 51 176 | 30,4 J-— — — — — 2| 1) 3 —| —| U} <= 
Tube 71097| 54| 2 | 20 Irre | - ea era 
Magdeburg ...| 241389| 151] 4 | 62 | 18| 13,4 | 26,5 —|! 4) 11a 417 ZPO ET 
T Moltai RE 77321186] 3|.177 8 irn —\—! 1[- Mil 71) 2 
Mannheim... . 9861| 644 21 Al | 20] 9A —— 11 — 3| —| 12| 4| 4] 25] — 
TDe ....... 65791| 24] — | 20 81158 | 214 |- 1-1 —— — 11 —| 8| 4| 3] 11) — 
+ Mülfaufeni.@..| 83433]. 49| 3 | 35 | 10| 218 1239| —|— | 1) 1 —| 5| 2] 6| 6) 6|20| — 
Münden... ... 413 770| 269| ı0 |232 |118 | 29,2 [282 | al 2 6 —|—|2ı| 7/88| 15| 14| 29| 5 
7 Münfter ..... 54180] 371 — | 24 81230 1245 I—|— | 1) 2) 1) —| —| 5| 3| 3] 15| — 
T Nürnberg ....f 167982] 100| 6 | 66 | 331204 | 26,1 I—|—| 1) —'—| 12] 4|19| 16) 1029| 1 
ToOsnabrüd.... . 186231 ar 1120 el do I — 1 —|—-|-—| 21 6| Al alu 1 
Die mit einem F_ bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder Lajjen die Nachweiſungen wenigſtens 
von einem Arzte zuſammenſtellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) ſind nach Maßgabe der endgültigen Ergebnijje der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 bemußten er den 1. Zuli 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. j 

RN Ri 1886/90, — 2) Ohne Orisfremde 11 = 13,2% — 9) Desgl. 148 = 20,90/60. — 1) Desgl. 109 = 17,8%0. — 9) Desgl. 
= 13,5 %/y9 


Ber 


— Mi 


eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. f. w. ausmweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find 












































































































Fe ITodt Geforbene Godes-Arfagen 

Namen Gi bend- ausſchließlich auf 1000 Einw. — — FF Akute Darmtranth R 

n⸗ Todi· und auf’s Jahr Brech · a 

der geborene geborene berechnet a 5 FR £ Er 5 |58| „ | tusfel_|2$ : 

de 4 Fra — 5 52835 s»|123]| 5 

Städte | mohner | vorm In Tomıl mer Tim [eä| 8 Een an 551355 „slsäläels 

Mob San Yabr rihte- 1881 TE $ 23 E54 z2a|le2 38 8 ıB8| +. s& 8 

* en lt | mo ron | 8 A 575 5 55 95 | 

(#2 6 ı0/ıı lıelJıs| 1a | 15 | ı6 18 | 19 | 20 
Plauen i. V. 508201 38 1| 24 141246 152 1—|—-| 11-—|—| 1| 1/11]: 2| 2| 9 1 
Baer in... 70828| 33] — | 35 I ei ai | 8| 8 21 11 —-|16| 4 
| DISDAHT MR» 57104| 29 1] 183) TI 16.8 —i—I—| 1) 1| 11 —| —| BI — 
emfcheid 46 224| 26] — | 15 5| 160 een li 31 1] 2| 11 11.6) 3 
3 — —— 3, 0 47541| 57 — 121 339 3239)) —| 4| 11—|—| 1| 5| 6| 3131131 1 
Bade 5... 49 043| 28 ha | 205 az ee il —l ll 2| 5] 5| 5).9| 2 
Schöneberg 40 500| 35 221 61270 12033) — —| 1-1 — 3| 2| 2 — —| my 
7 Solingen 40 770172917 1 7 41 89 1204 I — — — — — — — — -| 7) — 
T Spandau De % 57607| 40 31021 121190 13832 | —| 3 — — — 1— 4| 1| 1|12| 1 
Zeliin.. : 1315231799 1| 48 211190 158 1—| 1— —|—| 7 2/10| 5| 3]26| 2 
7 Straßburg i. ©. 134 056 | . ; Ä Ä MR aa ne | De N Br Ne Be 
7 Stuttgart 135 594 | 70 2] 46 201 17,6 120,21 —| 1 11 —|—| 2| 2| 8| 5| 5[29| 3 
T Wiesbaden 73117| 34 a alt 6 121 11931 —|— | 11— —| 2| 2 1/1 1|1| — 
Würzburg . 66 567 | 37 1212292) 6 ei i— | 1] 2| 3.3) 5) 3) 19) 1 
Faidau ...:». 51347| 34| 2| 16 3] 162 | 277 | —|—| 2)—-|—| 2) 1) 1) —| —[10| — 

Woche vom 29. September bis 5. Oftober 18%. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam . . | asa550 | 28| s| wol | ıcı Ba ni, — 
Antwerpen bis 28. Septbr. 282 065 148 3 88 29 17,5 -—|i—-| 1 al 5 87 2329| : 40| 2 
ER bis 28. Septbr. . 99 635 45 1 56 13 29,2 — | 1/4) 1|—| 16 DM. 2: £ 2331 ı 
Brüffel. 187 924 9 6 83 22] 23,0 — — — — — Sera. F 47| 2 
Bubapeft bis 26. Sevibr. 566 022 | 503 17 223 61] 20,5 Bu ze 4100-88 | 260 29, . T 1051] 20 
Ehriftiania . . . 174 717 21 — 46 181 713,7 0 0 ar es | 3 Sum Gun g sol — 
GE 273535 | 122] . 7, 27 16,6 -|—| 2| 1. 9I| — 9. R 66) . 
Glasgow... ... 695876 | 4130| . 2466| . 18,4 ua ee TON ST . 1205| . 
Kopenhagen . . . 333 714 | 213 2 1065| 41| 164 zZ eatn ge 210 718) 120,180. Ä 52] 9 
Krakau bis 28. Septbr. 79 336 82 3 v2| T| 40,6 | —-—| 4 3/| 1ı1|—| 12 8 815 2 24| 2 
Lemberg bi3 28. —— 135 112 56 3 85 211 282,7 a3) =, 181544 14. — li 
gondon . . - | 4392346 | 2447 1343| 383| 15,9 15 |22|46 |22| 3| 152| 92| 1355| 3 1 | 779 | 77 
Zhon bis 21. Ceptor... . 438 077 | 132 8 133 .| 15,8 | en ee er 
Moskau bis 28. Septbr.. 753 469 z 28 8393| 1238| 27,1 Ta BER Le) 0 EB . 1230] . 
New York big 21. ———— 1890 238 | 1034 72 7163| 233| 21,0 Bea ta deal icaı 2101798 |, 881601. . 1 335 | 43 
Ddella. . . . 324 500 ; 7 149| 321 22,6 1s|lr —| 15) 15.0 751097175 
Bari . . 2424705 | 1033| 72 904 | 142] 19,4 To Tal 12.257 1590183.| 181.|0% . I 4511| 37 
Betersburg bis 21. Sepibr. 954 400 | 576| 26 400| 135| 21,8 BarLza Is 56a 59 |, 

Prag und Vororte . . 351478 | 179 10 162 39] 24,0 —|—| 1) 1).1| 35| 2 8. e 89| 6 
Rom big 24. Auguft . - 465 563 190 19 161 27 18,0 1|1—-—!-| 3!—-| 1383| 17| 35. e 82215 
Stodholm bis 28. Septbr. 259304 | 158 4 73 24| 14,6 — —— 1ı1|) - 7 Ss, 5 4138| 7 
Trieft . i 160 825 98 4 89 24| 28,8 see ine dal ıa  — | a8l 3 
Venedig bis 21. Eeptbr.. 159362 | 82 5 66 22] 21,6 le ol un Fler 
Warſchau bis 28. — 535 968 | 424 24 287 sıl 278 4115| 7| 2| &| 855| 8380| 69 118| 3 
Din .. . . | 1495764 | 8832| 47 546 179| 19,0 7| 7) 6) 2|—| a| 90| 9) — | — [2ı[ı0 






































Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutjchen Stadt: u. Landbezirken. 




















































(Gerzeichniß derſelben iſt auf S. 447 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen Zeit⸗ =&| 8 |» _lae|as 
— (Frankfurt a.D., Nürn- 82 5 SF] BEE 
Für die Woche vom 29. September bis 5. Dftober 1895- berg ärztliche Vereineyj gabe E28 lo |aFe$ 

— TI a —  — 

Aufgenommene (Geſtorbene) 

ntenhäufern zu Stadt Berlin e «| 29./9.-5./10. 21|.. 47 5)143 5174 4 
Krankheits— — — — I desgl. 8| 18 = 3 27 — 
vorm Frant⸗ Magde⸗ Mün- |, . | Hate ⸗Frankfurt a. O. es 
! = Berlin?) Fu furt Bund chen Leipzig er RB. Lachen . - - desgl. meter ale 1 
a.M. ⸗Arnsberg desgl. 23| 112 16| 55| 2 
run ” deögl. 5 2 — 6 — 
Monet u... ch 6 1 2 (1) 3 1 4 _ = Düffeloorf . - desgl. 271 43] 14 78 — 
Edarlad. . - .. 47 (6) 12 (1) — I) — — 3 (1) Sl desgl. 12 9| 151 28) 3 
Diphtheriern 2 2 SE 83 (16) 6 (8) 10 |11 (1) 5 (1) 3 (1)| 46 (3) » Hannover . . desgl. s3| 11] 17| 24 — 
Group A ar 2 Q@) — — — 216 — — ⸗ ibesheim. . desgl. 1186 8 12 — 
Unterleibstnpfus — 14 8 3 5 (1) 4 4(1)) 8. (1) ⸗ Önigäberg . desgl. 21 610.231 96 74 
Brechdurchf. inkl. ni 3 (ad — 1 1 — — 3 = Lüneburg . . desgl. 19 — 7 101 — 
Kindbettfieber . 3 (A) 1 _ 1 1 — »  Marienmerder desgl. Saas 191552 
ra Be _ — — — — — 8 = Minden. . - desgl. 17) — 3| 24| — 
Rof 6 a) 8 2 = 6 1 1 « Münfter. . - deögl. buSUnESl He 
— inti-Oonoerhöe 57 (2) 40 36 23 29 20 61 = Dsnabrüd.. . deögl. LO EA te 
Zungen u. Bruftfell- BE nojett 2,0: desgl. 20| 4| 160| 49| 2 
oe Era 34 (7) 13 (2) 2 4 (2) 4 5 2 — (2) ⸗ — desgl. 36 19 221 80 — 
ungenſchwindſucht . 37 (28) 12 (85) 3 (2) 2 (1)| 10 60) 10 6) 23 (1) ⸗ gmaringen . 
Andere Erkran se d. 2 be e 8 .» 6Gtade,.. . desgl. a Eee 
Athmungsorgane . 60 (6) 23 8 8 30 7 13 « 6Gtettin . . - desgl. sel Zul 8 97) 
Akuter Darmkatarıh . 13 (4) 15 (1) 6 3 | 3 — 9 ⸗Stralſund .. desgl. Almen 1 pe 
En Altoholismus 39 20) — 1 3 — 8 ⸗Trier 2. - desgl. — 
Gelenkrheuͤmatism. 24 9 2 — 6 1 5 Wiesbaden . deögl. 38 2Uı 210 27078 
And. rheumat. Kranth. 81 16 3 5 17 3 9 Stadt Münden . .| 22./9.-5./10. 8| 148) 50199] 5 
Zerlegungen.. . 166 (3)) 73 (2) 23 223 45 | 11 (1), 48 (4) = Nürnberg . . | 29./9.-5./10. za 22a 
Alle übrigen Krankh. | 497 (62)330(15)| 95 (2)| 76 (6) 208 (6) 88 (6) 263(18) — — desgi. 16) 22] 15| 3| — 
Summe | 1127(142)563(29)|197 (6) 164(11)1382(11)|161(14)518(29) ed yaumnbug, Sippe , desgl. El FE „ARE HER 
Verbliebener Bejtand 43437) | 1590 | 741 | 585 | 1040 | 645 | 2721 | Stadt Si bed... desgl. Bi aaa 
Sambug - - .. desgl. ı8| 14| 37|9)49| 2 





1) Durchſchnitt 1887/91. — 9) Desgl. 1888/92. — 9) Ohne Ortsfremde 16 = 14,6% — 4) Deögl. 28 = 21,9%/9. — 5).10 Fälle von Scharlach— 
Diphtherie, — ©) Einfhl. Croup. — ?) Der Nadweis aus dem St. Hedwigs-Krankenhauſe f eu Ä 
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Witterung. Woche vom 29. September biß 5. Oftober 189. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologischen Gentralftation in München, 








Beobadhtungs- | Beobadhtungs- 













Temperatur in a 


Suftbrud in mm 


| Relat. Feuchtigteit d. Luft 














Höhe des 
Ni 
mm 












Vor⸗ 











* errſchende 
Ort Tag Dagim.) Vinim. | MI | mittags| Abends DO | Mittags| Abends EherfnInged eng ON, 
. September 24,2 11,0 — 0 
30. = 21,3 12,2 2 — 0 
1. Oftober 20,2 11,5 — 1 
Berlin 2. ⸗ 23,2 9,9 Be i 
3. - 19,0 84 & 2,0 2 
4. = 14,9 8,2 =.08 3 
5. = 13,5 6,7 2” 32 3 
29. September 21,7 8,7 Es — 0,9 
30. - 20,9 8,4 3. 0,4 
N 1. Oftober 22,6 8,3 au 0,4 
Münden 2. E 23,1 13,6 #49 0,3 
5: , 18,3 1,5 5 3,6 f 
4. ‚ 21,0 8,0 » 6,1 } 
5. e 14,5 6,6 — 4,4 




















Hierzu gericht. Entf. Band II. ©. 137* Dis 144*. 


Nebigirt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 


—— Aydgen. = 

















— Bei — Deutfchen — ——— Anfalt‘ in none waren im 
Monat September 1895 in den beiden von der Anftalt betriebenen Gejchäftszweigen, der Militairdienit- 
Berfiherung und Lebens— Verſicheru ng zu erledigen 1469 Anträge über u 2,277,420.— Verſicherungs- 
Kapital. Sn der Zeit vom 1. Januar 1895 bis Ende September waren Anträge über eine Berficherungs- 
fumme von & 21,656,030.— zu erledigen,  1,129,930.— mehr ald in dem gleichen Zeitraume Des 
Vorjahres. Bon Errichtung der Anftalt (1878) bis Ende September 1895 gingen ein 273 928 Anträge 
über u 321,152,220.— Berfiherungs- Kapital. Das Vermögen der Anftalt erhöhte ſich im Monat Sep- 
tember von 66,561,000.— auf u 67,041,000.—. (18) 








Seit 1601 medicinisch bekannt. Aerztlich empfohlen bei: 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes, 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüiren gratis ebendaselbst und durch 
Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 








Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Sahresbericht 


über die 


Verbreitung von Chierfenden 
Dentfchen Reiche. 


Bearbeitet im Kaiſerlichen Geſundheitsamte zu Berlin. 





Soeben erſchien: 


Neunter Jahrgang. 
Das Jahr 1894. 


—— Mit fünf AMeberſichtskarten. 


Preis M. 10,—. 
(Bür die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Gejundheitgamtes“ M. Kart 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Deſterreich⸗ Angarn. Aus Galizien 
wurden vom 8. bis 14. Oktober 26 Erkrankungen 
(und 13 Todesfälle) gemeldet, darunter in 2 Ge— 
meinden des Bezirks Kamionkaſſtrumilowa 5 (4), 
in 6 Ortſchaften des Bezirks Trembomla 13 (8), 
in Byszow im Bezirk Sokal 3 (0), in Stadt und 
Bezirf Tarnopol 1 (1). Seit dem 23. Auguft find 
in Galizien insgefammt 139 Erfranfungen und 91 
Todesfälle fejigejtellt worden. (Deft. Sar.-W. &.398.) 

Strankreid. In Paris wurde vom 6. bis 12. Ok— 
tober in 4 Stadtvierteln je 1 Erfranfung an „affee- 
tions choleriformes* gemeldet. (Bull. hebd. de 
stat. mun. Wr. 41.) 

Türkei. Am 7. Dftober wurde in Ronjtanti- 
nopel (Stadtviertel Balat) 1 Erkrankung feſtgeſtellt, 
im Uebrigen war die Stadt jeit dem 26. September 
cholerafrei. 

In Adalia wurden am 2. und 3. Oktober 2 Er- 
franfungen (mit 1 Todesfall) gemeldet, in der Um: 
gegend von Diarbefir am 29. September 3, in 
Erdef (Bilajet Hudavendfjar) am 7. Dftober 1. In 
Moſſul Haben ſich jeit Ende September neue Er- 
franfungen angeblich nicht gezeigt. 

Egypten. Laut Meldung vom 15. Dftober find 
in Damiette 4 Todesfälle fejtgeitellt worden. 

Marokko. In Tanger wurden vom 2. bis 10.DF- 
tober 138 Erfranfungen (104 Todesfälle) fejtgeitellt, 
in Tetuan vom 28. September bis 7. Dftober 1680 
(394); 51 (28) bezw. 619 (116) derjelben betrafen die 
nichtarabiſche Bevölkerung. 

Ofindien. Kalkutta. Vom 8. bis 14. September 
find 9 Perfonen an Cholera und 168 an Fiebern 
geitorben. 

Streits Heftlements. (Vgl. ©. 711.) Laut Mit: 
theilung vom 16. September find in Singapore jeit 


dem 9. dejj. Monats weitere Erfranfungen nicht be- 
fannt geworden. 

Gelbfieber. In Vera Cruz wurden vom 13. bis 
19. September 5 Zodesfälle feitgeitellt, in Sant- 
jago (Euba) vom 15. bis 21. September 19, in 
Nio de Janeiro vom 18. bis 31. Auguſt 12. Aus 
La Paz in Merifo find am 24. September 3 Er- 
franfungen gemeldet worden. (Abstr. of sanit. rep. 
Nr. 40.) 

Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Poden: London, Warſchau je 2 Todesfälle; 
Neg.-Bez. Poſen 9, London 9 (Kranfenhäufer), Peters- 
burg 6 Erfranfungen; Rüdfallfieber: Petersburg 
32Erkrankungen; Genidjtarre: New York 4Todes- 
fälle; Milzbrand: Wien 1 Todesfall. 

Mehr als ein Zehntel aller Geſtorbenen 
ſtarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,390/0): in Poſen — Erkran— 
kungen kamen vor in Berlin 113, Breslau 72, im 
Reg.-Bez. Poſen 159, in Hamburg 41, Budapeſt 50, 
Edinburg 87, London 332 (Rrantenhäufer), Paris 
47, Betersburg 60, Wien 107 — an Diphtherie und 
Eroup (1881/90: 4,49%): in Beuthen und Solingen 
— Erfranfungen find gemeldet in Berlin 170, 
Breslau 24, im NReg.-Bez. Düfjeldorf 112, in Münden 
43, Hamburg 41, Budapejt48, Kopenhagen33, London 
102 (Sranfenhäujer), Paris 61, Petersburg 38, Wien 
70 — desgl. an Majern in Breslau 29, im Neg.- 
Bez. Arnsberg 91, in Münden 97, Budapeſt 50, 
Wien 91 — deögl. an Unterleibstyphus in Kopen— 
hagen 39, Paris 44, Petersburg 92. 


eingegangenen 


Zeitweilige Alaßregeln gegen Cholera zc. 


Aupland. Die Verwaltung der Weichjelbahn hat in 
golge des Auftretens der Cholera im greife Kowel, 
oud. Wolhynien, die Anordnung getroffen, daß auf 
fänmtlichen Stationen die nöthigen Arzneimittel: und 
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fanitäres Perfonal in Bereitfchaft gehalten, und dal 
gewifje Waaren, wie Betten, Federn, Lumpen und ähnl., 
vor ihrer Annahme desinfiziut werden. — 

Griechenland. Durch a Verordnung vom 
29. September ift die 5 tägige Beobachtungsquarantäne 
für Herfünfte aus dem Hafen von Adalia (©. 736) 
aufgehoben und durch eine jtrenge ärztliche Unter 
juchung erſetzt worden. — 


der Bevölkerung, die Zahl der unehelich Geborenen auf 
665 (665); auf je 100 ehelich Geborene kamen 20,9 
(20,9) uneheliche Kinder, auf je 1 Tag durchſchnittlich 
10,5 (10,1) Geburten überhaupt. Die Zahl der Ge- 
ftorbenen ausſchl. der Todtgeborenen belief ſich auf 
2700 (2484), d. h. 20,6%0 (18,6) der Bevölkerung. Bon 
den einzelnen Monaten lieferten der Dezember (Januar) 
mit 296 (290) die höchſte, der März (Oftober) mit 175 


Vortugal. Durch eine unter dem 8. Dftober ver- | (156) die niedrigſte Zahl der Sterbefälle. Im 1. Yebens- 
öffentlichte Minifteriaverfügung ijt der Hafen von | jahre jtarben 837 (762) Kinder, d. i. 22,800 (21,3) der 
Ceuta (©. 696) vom 7. dei. Monat ab für rein | Lebendgeborenen. 
erklärt worden. — Todesurfahen. ES ftarben an Mafern 27 (24), 


bibraltar. Seit dem 2. Dftober werden alle mit 
PBafjagieren aus Marokko kommenden Segelichiffe einer 
10tägigen Quarantäne unterworfen (vgl. ©. 696.) — 

Sgypten. Der internationale Gejundheitsrath hat 
bezüglich der Frage, wie ſolche Schiffe zu behandeln 
feien, die dor ihrer Ankunft einen verfeuchten Hafen 
angelaufen hatten, ohne mit dem Yande in Verkehr zu 
treten, unter dem 1. Oktober die Entſcheidung getvoffen: 

1. daß diejenigen Schiffe, welche in den betreffenden 
Häfen nur die Poſt abgeliefert haben, ohne in Verkehr 
mit dem Lande zu treten, zum freien Verkehr zus 
zulajjen jind, 

2. daß über diejenigen Schiffe, welche in den be— 
treffenden Häfen nicht giftfangende Waaren in Qua— 
vantäne eingefchifft haben, ohne mit dem Lande in 
Berfehr zu treten, in jedem Falle von dem jtändigen 
Ausſchuſſe zu enticheiden iſt. — 

Htraits Hettlements. Einer Mittheilung vom 13. Sep— 
tember zufolge werden den auf Singapore aus 
laufenden Schiffen wieder reine Gefumdheitspäfje aus— 
geſtellt. 
Geiundheitsverhältnifie in Stuttgart in den „Jahren 
1893 und 1894. (Nach dem vom Stuttgarter ärztlichen 
Berein herausgegebenen 21.und 22. medizinifch-jtatijtiichen 

Sahresberichte.) Vgl. Veröff. 1893 ©. 989. 

Die Bevölkerung der Stadt Stuttgart wurde für den 
1. Juli der beiden Berichtsjahre auf 131082 bezw. 
133 338, die de gefammten Stadtdireftionsbezirts auf 
147 007 bezw. 149 790 Seelen berechnet. In der eigent- 
lichen Stadt betrug die Zahl der 1893 (und 1894) ge— 
borenen Kinder 3841 (3722), davon waren todtgeboren 
174 (138); die Geburtsziffer belief fich auf 29,30/00 (28,8) 


Injeltionsfrantheiten in Jtalien während des Jahres 1894. 








Scharlach 24 (8), Diphtherie und Croup 211 (159), 
Unterleibstyphus 11 (9), epidemifcher Geniditarre 6 (4), 
Sindbettfieber 7 (9), Krebs 107 (110), Lungenſchwindſucht 
289 (278), akutem Gelenfrheumatismus 7 (3), afuten 
Darmefrantheiten 329 (235), darunter Brehdurchfall 237 
(155), Lungen- und Bruftfellentzündung 233 (222), Keuch— 
huſten 18 (38), Influenza 52 (33), Herzfranfheiten 191 
(192), Gebirnichlagfluß 88 (85), in Folge äußerer Gewalt 
56 (62). 

Sn den 8 (9) Sranfenhäufern wurden zuſammen 
12 636 (13 829) Stranfe aufgenommen, bon denen 646 
(643) ftarben. In den 5 (5) Poliklinifen find insge- 
ſammt 13 672 (14 322) Sirantheitsfälle behandelt worden, 
darunter 700 (967) Fülle von Augenfranfheiten, 656 
(761) von Frauenkrankheiten einjchl. Entbindungen. 
Außer diefen Krankenhäuſern waren noch 14 (13) Privat- 
beilanjtalten verjchiedener Art mit zuſammen 380 (366) 
Betten vorhanden. 

Aus den in den Berichten jummarijch aufgeführten 
Amtshandlungen des Stadtdireftions- und des Stadt- 
arztes iſt die auf PVeranlaffung des letztern im Sep- 
tember 1893 erfolgte Einführung des Inſtitutes der 
ſtädtiſchen Wohnungsdesinfeftoren hervorzu— 
heben. 

Ferienkolonien. 310 (320) Kinder wurden nad) 
16 (16) auswärtigen Orten gefchielt, außerdem für 142 
(142) Stadtfolonien eingerichtet. 

Das Heilperjonal ſetzte fich aus 153 (164) Aerzten, 
17 (16) Wundärzten, 12 (13) Zahnärzten, 62 (64) Heb- 
ammen und 24 (23) Thierärzten zujammen; die Zahl 
der Apothefen betrug 18 (18). 


(Bol. Veröff. 1894 ©. 432.) 






















































































Stand Zahl der zur Anzeige gelangten Erfrantungsfälle von 

Landesthei inwohner⸗ * => 33 85 | S8 |EE85| 3 3 

zahl am = | 8 |38 E82 88 [a8 ei Ss | & 

31./12. 1893. — 5) Se Bar. & aseal DO 8 
Piemont . 3 289 237 385 | 13236 2063| 16%| 1854| — 194 | 18 171983223 
Ligurien 964615 | 226 | 1652 3101 996) 506, 1 82 1316 4 476 
Lombardei 3982412 | 2430 | 171 755| 2576) 4995| 6578| 1 452 14 4 | 18375 
Venetien . 3 042 155 387 | 26844 3244| 3058| 4321 1 291 14 11 | 3746 
Gmilia . 2 276 325 253 | 799 1619| 2659| 4449 1 357 6) 7 | 11634 
Iosfana . 2 296 011 466 | 7807 6601 1529| 3351 1 268 13 22 | 14 767 
Marken 968 874 146 | 2944 185 441| 2621 — 183 Hl 3| 7561 
Umbrien . 600 282 176 | 2820, 136 4185| 1277 — 80 211 1 2722 
Latium. 1.002 667 214 | 3049 214 445 | 1186 — 125 265 6 212 
Abruzzen . 1 374 764 167 | 3189 689 7150| 1698 — 116 89 4| 2209 
Gampanien 3 095 132 32931..1.023 | 21/36 593.2 999 — 249 294 —6 
Apulien . 1816172 | 2363 | 3246 697| 1036| 1165 — 236 231 5 795 
Balilifata . 543 443 36 |ı 2897 470 297 425 2 39 262 1 1 027 
Galabrien . 1 326 781 169 | 6067| 1819 846 904 — 104 472 1| 2553 
Sizilien 3 404 665 1949| 1691| 3509| 3173 223 13.101.095 
Sardinien 741 362 67.| 1032 142 634 153 6 | 2238 
Stalien 30 724 897 | 7894 1109506 | 18482 | 23 896 | 37 260 7| 3094| 2400| 103 | 81449 























Borjtehende Tabelle iſt nach den in der Gazzetta 
Uffieiale enthaltenen Angaben zujammengejtellt. Beim 
Bergleich mit den Jahren 1888 bis 1894 zeigen Die 


meijten der angeführten Infektionskrankheiten eine be- 
deutende Abnahme. So iſt 3. B. die Zahl der ge- 
meldeten Erfranfungen an Boden von 64 078 im Sabre 
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1888 allmählich His auf 7894 int Jahre 1894, desgleichen 
an Scharlach von 44532 auf 18482, an Unterleibs- 
typhus von 59651 auf 37260, Flecktyphus von 2844 
auf 7, Diphtherie bon 41912 auf 23 896 und Kindbett 
fieber don 9046 auf 3094 zurüdgegangen. Im Sabre 
1894 war gegenüber dem Borjahre die Zahl aller ge- 
meldeten Erfranfungen mit Ausnahme derer an Toll- 
wuth umd Influenza geringer. Die Erkrankungen au 
Influenza jtiegen don 12579 Fällen int Jahre 1893 
auf 81449 im verfloffenen Jahre; letztere Zahl wurde 
nur durch die der Jahre 1890 und 1892 (354 957 und 
177 813) übertroffen. 

Durch hohe Erfranfungsziffern traten im ver 
gangenen Jahre befonders hervor: an Boden: Mailand 
(2090), Foggia (1513); an Mafern: Turin (5792); Mai- 
land (5702), Verona (10698), Foggia (2383); an Typhus: 
Mailand (1699); an Diphtherie: Genua (913), Mailand 
(3012), Udine (1124), Catania (1133), Palermo (1162). 
Sterblichkeit in der Stadt Athen während des Jahres 

1894. (Vgl. Beröff. 1894 ©. 483.) 

In Athen (107846 Einwohner) ftarben während 
des Jahres 1894, foweit behördliche Nachweife vor- 
liegen, 2545 Berfonen, d. ſ. 23,6%00 der Einwohner, 
darunter 930 Kinder im 1. Lebensjahre. Es exrlagen 
1 den Boden, 105 den Mafern, 2 dem Scharlach, 
177 Diphtherie und Eroup, 64 Unterleibstyphus, 14 Fleck— 
typhus, 8 Kindbettfieber, 280 Lungenſchwindſucht, 114 
Herzkrankheiten, 418 afuten Erkrankungen der Athmungs— 
organe, 281 akuten Darmfrankbeiten; 55 ftarben durch 
Selbſtmord oder zufällige Ereigniffe und 914 an anderen 
als den genannten Krankheiten. 


Geſehgebung f. m. 


Deutſches Reich. Ankündigung von Geheimmitteln betr. !) 
Sadjen. Minijterialverordnung von: 29. Mai 
1895 


Um dem Ueberhandnehmen des unbefugten Handels 
mit Geheimmitteln thunlichit entgegenzutreten, findet fich 
das Minifterium des Innern auf Grund eines im 
Bundesrathe gefaßten Befchluffes veranlaßt, hiermit 
gene zu bejtimmen: 

ie Öffentlihe Anfündigung von Geheimmitteln, 
welche dazu beſtimmt find, zur Verhütung oder Heilung 
menjchlicher Krankheiten zu dienen, ift verboten. 

HBumiderhandlungen werden, foweit nicht allgemeine 

eſetzliche Borfchriften andere Strafen feſtſetzen, mit Geld- 
rare bis zu einhundertfünfzig Mark oder Haft bis zu 
ſechs Wochen beitraft. 

Dresden, am 29. Mai 1895. 

Minijterium des Innern. 
(gez.) pon Metzſch. 

Braunſchweig. 
u. Berordn.-Samml. ©. 223.) 

Bon Gottes Gnaden, Wir, Albrecht 2c. erlaffen nach 
angehörten: Rathe und Gutachten des Ausfchuffes der 
Yandesperfammlung das nachfolgende Gefek: 

Einziger Artikel. 

Der $ 5 des Gefeßes wegen Beitrafung der Bolizei- 
übertretungen vom 27. November 1872 (Gef.= u. Verordn.- 
Samml. de 1873 Nr. 2) erhält folgenden Zuſatz: 

Die gleiche Strafe — Geldftrafe bis zu einhundert- 
fünfzig Markt oder Haft — verwirkt derjenige, welcher 
Geheimmittel, die dazu beitimmt find, zur Verhütung 
oder Heilung menfchlicher Krankheiten zu dienen, öffentlich 
anfündigt. 

Ulle, die es angeht, haben fich hiernach zu achten. 

Urkundlich 2c. 

(L. S.) Albrecht, Prinz von Preußen. 
Otto. Spies. Hartwieg. 

Sadjen-Ultenbura. Miniſterialverordnung vom 
10. Juli 1895. (Geſ-Samml. ©. 93.) 

Auf Grund einer zwiſchen den verbündeten Re— 
gierungen getroffenen Vereinbarung wird, um dem Ueber— 


1) Vgl. auch ©. 612 (Lübeck). 


Geſetz vom 13. Juni 1895. (Gef.-. 


handnehmen des unbefugten Handels mit Geheimmitteln 
thunlichſt entgegenzutreten, hiermit Folgendes beſtimmt: 

1. Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, 
welche dazu beſtimmt find, zur Verhütung oder Heilung 
menjchlicher Krankheiten zu dienen, ift verboten. 

2. Zuwiderhandlungen werden, foweit nicht allge 
meine gejetliche Vorſchriften andere Strafen feftjegen, 
mit Geldjtrafe Bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit 
Haft bis zu jechs Wochen beitraft. 

Die Polizeibehörden haben die Ausführung diefer 
Verordnung zu überwachen. 

Altenburg, am 10. Juli 1895. 

Herzoglich Sächſiſches Gefammtminifterium. 
vd. Helldorf. 

Sachſen-Koburg-Gotha. Minifterialerordnung 
vom 16. Augujt 189. (Gej.-Sanıml. ©. 121.) 

Auf Höchjten Befehl wird verordnet, was folgt: 

s 1. Die öffentliche Ankündigung von Geheint- 
mitteln, welche dazu bejtimmt find, zur Verhütung oder 
Heilung menjchlicher Krankheiten zu dienen, ift verboten. 

$ 2. Zuwiderhandlungen werden, fomweit nicht fonftige 
gejeßliche Borjchriften andere Strafen feitfegen, mit Geld— 
ſtrafe bis zu 150 & oder Haft bis zu 6 Wochen beftraft. 

Gotha, den 16. Auguft 189. 

Herzogl. ©. Staatsminifterium, 
Sthr don Ketelhodt i. V. 

Anhalt. Regierungsperordnung vom 27. Juni 
1895. (Staatsanzeiger Nr. 162.) 

Um dem überhandnehmenden Bertrieb von Geheint- 
mitteln entgegenzutreten, die meiftens nur aus gewinn- 
jüchtigen Sweden dem Publiftum zu außergewöhnlich 
hohen Preifen angepriefen werden, ohne daß fie die 
ihnen beigelegte Heilkraft beſitzen, wird hierdurch landes- 
polizeilich verordnet: 

$1. Die öffentliche Ankündigung von Geheimmiitteln, 
welche dazu bejtinmt find, zur Verhütung oder Heilung 
menſchlicher Krankheiten zu dienen, ift verboten. 

8 2. Bumiderhandlungen gegen vorjtehende Be- 
ſtimmung werden, jofern nicht nach den gefeßlichen 
Beitimmungen eine höhere Strafe verwirkt ift, mit Geld- 
Itrafe bis zu dreißig Mark, im Undermögensfalle mit 
Haft Bis zu vierzehn Tagen beftraft. 

Deffau, 27. uni 1895. 

Herzoglich Anhaltifche Negierung, Abthl. des Innern. 
Walther. 

Schwarzburg-Rudolitadt. Minijterialverorönung 
vom 26. Juli 1895. (Gej.-Sanıml. ©. 85.) 

Um dem Ueberhandnehmen des unbefugten Handels 


mit Geheinmitteln thunlichit entgegenzutreten, verordnen 


wir, in Gemäßheit einer zwiſchen den verbündeten Re— 
gierungen getroffenen VBereinbarung, auf Grund 88 3 ff. 
des Geſetzes vom 6. Dezember 1892 (Gef.-Samml. ©. 238) 
was folgt: 

$1. Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, 
welche dazu bejtimmt find, zur Berhütung oder Heilung 
menjchlicher Krankheiten zu dienen, iſt verboten. 

$2. BYumiderhandlungen werden, foweit nicht allge- 
meine gejetliche Borfchriften höhere Strafen androhen, 
mit Gelditrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder ent- 
iprechender Haft geahndet. - 

Rudolſtadt, den 26. Juli 1895. 

Fürſtlich Schwarzdurg. Minijterium. 
v. Stard. 

Reußä.L. Regierungsverordnungvomi19.$uni 
189. (Geſ⸗Samml. ©. 61.) 

Mit Serenissimi Höchjter Genehmigung wird, um 
unbefugten Handel mit Geheimmitteln thunlichit ent- 
gegen zu treten, verordnet was folgt: 

Einziger Paragraph. 

Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, 
welche dazu beſtimmt find, zur Verhütung oder Heilung 
menjchlicher Krankheiten zu dienen, ift verboten. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldftrafe bis zu 
einhundertfünfzig Mark oder mit Haft bejtraft. 

Greiz, den 19. Juni 1895. 

Fürftlih Reuß-Plauiſche Landesregierung. 
v. Dietel. 
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Reuß j.L. Miniſterialverordnung vom 23. Juli 
1895. (Aints- u. Berordn.=Bl. ©. 282.) 

Auf Grund eines zwijchen den berbündeten Re— 
ierungen getroffenen Uebereinkommens finden wir uns 
oder. yiermit unter Aufhebung unferer denfelben 
Gegenstand betreffenden Verordnung dom 16. Dezember 
1890 (Amts- u. Berordn.Bl. Nr. 52) Folgendes zu be— 
jtimmen: ee 

Die öffentliche Ankündigung don Geheimmitteln, 
welche dazu beſtimmt ſind, zur Verhütung oder Heilung 
menſchlicher Krankheiten zu dienen, iſt verboten. 

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht allgemeine 
gefegliche Vorſchriften andere Strafen feſtſetzen, mit Geld— 
ſtrafe bis zu einhundertfünfzig Markt oder mit Haft bis 
zu jechs Wochen bejtraft. 

Sera, den 23. Juli 189%. j 

Fürſtlich Reuß⸗Plauiſches Minijterium, 
Abtheilung für das Innere. 
v. Hinüber. Krelling. 

Lippe. Regierungsverordnung vom 14. uni 
1895. (Geſ.“Samml. ©. 605.) 

Die öffentlihe Ankündigung don Geheimmitteln, 
welche dazu beſtimmt find, zur Verhütung oder Heilung 
menschlicher Krankheiten zu dienen, tt verboten. Zu— 
widerhandlungen werden mit Geldjtrafe Dis zu 60 .M 
oder entjprechender Haft bejtraft, wenn nicht nach den 
allgemeinen Strafgejegen eine höhere Strafe verwirkt it. 

Unter Aufhebung der Verordnung dom 23. Juli 1890 
tritt diefe Poligeiverordnung mit den Tage der Ber: 
kündigung in Kraft. 

Detmold, 14. Juni 189. 

Fürftlich Lippiſche Regierung. 
A.Steneberg. 

Preußen. Erlaß des Königl. Minifters für Handel und 
Gewerbe, die Genehmigung der gewerblicden Anlagen betr. 
Bom 15. Mai 18%. 

Auf den gefälligen Beriht vom... ..... - über- 
fende ich Euer... - . . - anbei ergebenjt . . Abdrüde 
der „Technifchen Anleitung zur Wahrnehmung der den 
Kreis- (Stadt) ausſchüſſen Magiftraten) dur) S 109 
des Gefepes über die Zuftändigfeit der Verwaltungs- 
und Verwaltungsgerichtsbehörden dom 1. Augujt 1883 
hinfichtlich dev Genehmigung gewerblicher Anlagen über 
tragenen Zuftändigfeiten“ zur weiteren Beranlafjung. 

Der Minifter für Handel und Gewerbe. 
J. B.: gez. Lohmann. 

An ſämmtliche Königlichen Regierungspräfidenten 

und den Königlichen Polizeipräfidenten in Berlin. 


Tehnifhe Anleitung zur Wahrnehmung der 
den Kreis- (Stadt-) ausfhüjjen Magijtraten) 
durch 8 109 des Geſetzes über die Zuſtändigkeit 
der Vermwaltungs- und Berwaltungsgericht$- 
dehörden dom 1. Auguft 1885 binjichtlich der 
Genehmigung gemerblicher Anlagen über— 
tragenen Zuftändigfeiten. 
I. Allgemeine Geſichtspunkte. 

Bei Prüfung der Genehmigungsgejuche it davon 
auszugehen, dan nur ſolche Nachtheile, Gefahren oder 
Beläftigungen, die in der phyſiſchen Einwirkung der 
Anlage auf ihre Umgebung ihren Grund haben, zur 
Erörterung zu ziehen find, Nachtheile anderer Art aber, 
auf die zumeilen im Genehmigungsverfahren Ein— 
wendungen der Widerfprechenden gejtügt werden, 3. B. 
ichädliche Konkurrenz, Bertheuerung der Arbeitsträfte, 
itärfere Abnutzung Öffentlicher Wege, u. dgl. mı., ebenſo 
außer Betracht bleiben, wie Einwendungen, die auf bes 
fonderen privatrechtlichen Titeln beruhen. (DBgl. Ar. 38 
der Ausführungsanweifung zur Gewerbeordnung dom 
4. September ee) 

19. Juli 1884 

Es ift zu erwägen, ob jene Nachtheile, Gefahren 
oder Beläftigungen dasjenige Maß überjchreiten, dejjen 
Duldung fowohl den Nachbarn als dem Publifum im 
Intereſſe der für die allgemeine Wohlfahrt unentbehr- 
lichen Induſtrie angefonnen werden kann. 





Sit diefe Frage auf der Grundlage der don dem 
Antragjteller eingereichten Vorlagen zu bejahen, jo wird 
in eine weitere Erörterung darüber einzutreten fein, ob 
durch Vorfehriften über die Einrichtung der Anlage oder 
die Art und Weife des Betriebs der Umgebung ge— 
nügender Schuß gewährt werden kann. Nur wenn Jich 
dies als unausführbar herausſtellt, wird die Abweiſung 
des Genehmigungsgefuchs, andernfalls aber die Erthei- 
fung der Genehmigung unter gleichzeitiger Feſtſetzung 
der für erforderlich erachteten Bedingungen und Vor— 
behalte auszufprechen fein. 

Befondere Sorgfalt verlangt die Behandlung der 
feften und flüffigen Fabritabgänge. Sie zu vergraben 
oder zu verſenken wird nur ausnahmsweiſe bei eriwiejener 
Unſchädlichkeit diefer Befeitigungsart gejtattet werden 
fönnen. Die Ableitung der Abgänge in Öffentliche oder 
Privatgewäſſer ift häufig mit fo ſchweren, die lebhaftejten 
und begründetften Klagen der Anlieger berborrufenden 
Uedelftänden verfnüpft, daß gerade dieſer Punkt Die 
bollfte Aufmerkſamkeit der Genehmigungsbehörde erheifcht. 
Iſt auch die beſondere polizeiliche Regelung der Frage 
nach der Zuführung von Abwäſſern in fliegende öffent 
liche oder Privatgewäffer unabhängig don der zur Er- 
richtung einer Anlage nach $ 16 dev Gewerbeordnung 
extheilten Genehmigung auf Grund der Kabinets-Ordre 
bom 24. Februar 1816 (Gejet - Samml. ©. 108) und 
der SS 3 und 4 des Gejeges über die Benutzung der 
Brivatflüffe vom 28. Februar 1843 (Gefeß-Samml. ©. 41) 
jederzeit zuläffig, ſo empfiehlt ſich doc) ebenjowohl im 
Intereſſe des Unternehmers wie der Anlieger folcher 
Gewäffer und des Publitums überhaupt, dem Eintreten 
von Uebelftänden in diefer Beziehung von vornherein 
nach Möglichkeit vorzubeugen. Deshalb ijt die Ge- 
nehmigung, wenn die Abficht des Unternehmers, ſich der 
Betriebsadgänge durch Ableitung in Wafjerläufe zu 
entledigen, aus feinen ausdrüdlichen Erklärungen oder 
aus den Umjtänden des Falles erhellt, und hiervon 
erhebliche Uebelftände zu bejorgen find, zu verfagen oder 
an die geeigneten Bedingungen zu fnüpfen. Im Falle 
der Genehmigungsertheilung iſt es überdies rathjam, 
der Polizeibehörde ausdrüdlich das Recht zu mahren, 
jederzeit die Ableitung der Abgänge in Wafjerläufe von 
weiteren Bedingungen abhängig zu machen oder auch 
gänzlich zu unterfagen, falls die bei Ertheilung der Ge— 
nehmigung gegebenen Vorſchriften fich als unzulänglich 
erweifen jollten. Soweit Intereſſen von Fiſcherei— 
berechtigten betbeiligt find, ift $ 43 des Gejeßes dom 
30. Mai 1874 (Gejet - Samml. ©. 197), inshejondere 
Abſatz 2 und 6, zu beachten. 

Nach alter Praxis pflegt bei Fabrifen mit größeren 
Feuerungsanlagen vorgeſchrieben zu werden, daß der 
Unternehmer verpflichtet fei, durch Einrichtung Der 
Feuerungsanlage, jowie durch Anwendung geeigneten 
Prenmmateriald und jorgfame Bewartung auf eine mög- 
(ichft vollftändige Verbrennung des Rauches hinzuwirten, 
auch, falls fich ergeben follte, daß die getroffenen Ein- 
richtungen nicht genügen, um Gefahren, Nachtheile oder 
Beläftigungen durch Rauch, Ruß 2. zu verhüten, auf 
Anordnung der Bolizeibehörde folche Abänderungen in 
der Fenerungsanlage, im Betriebe, jowie in der Wahl 
des Brennmaterial3 vorzunehmen, die zur Bejeitigung 
der hevvorgetretenen Uebelftände befjer geeignet find. 

Die Beibehaltung diefer Genehmigungsbedingung 
empfiehlt ſich nicht bloß im Intereſſe dev Nachbarſchaft, 
fondern ebenfofehr des Unternehmers, dem in der Ein 
tichtung der Feuerungsanlage und der Wahl des Brenn- 
materialS freier Spielraum gewährt und in Folge defjen 
die rafche Benutzung technifcher Foͤrtſchritte und günftiger 
Konjunfturen ermöglicht wird. 

Die Gewerbeordnung verpflichtet in den SS 120 a 
bis ce alle Gewerbeunternehmer, auf ihre Koſten alle die— 
jenigen Einrichtungen zu treffen und zu unterhalten, 
die erforderlich find, um die Arbeiter gegen Gefahren 
für Leben und Gefundheit, ſoweit e3 die Natur des 
Betriebes gejtattet, zu ſchützen, die Aufrechterhaltung 
der guten Sitten und des Anftandes zu fichern und die 
Gefundheit und GSittlichfeit insbeſondere der Arbeiter 
unter 18 Sahren zu wahren, Die Ausführung der ent» 
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fprechenden Einrichtungen im Wege der Verfügung an- 
zuordnen, find zwar die zuftändigen Polizeibehörden 
ſowohl bei genehmigten Anlagen, wie bei folchen, Die 
der Genehmigungspflicht nicht unterliegen, nad) Maß— 
gabe des $ 120d der Gewerbeordnung jederzeit befugt 
(dgl. 8 147 Abſ. 1 und Ziffer 4 und letter Abſatz der Ge- 
werbeordnung), doch joll nach $18 a. a. O. ſchon das 
Genehmigungsperfahren mit dazu benußt werden, um 
die zum Schuße der Arbeiter gegen Gefahr für Leben 
und Gefundbeit erforderlichen Maßregeln, zu erörtern 
und in Form don Bedingungen borzufchreiben. Ein 
ähnliches Verfahren empfiehlt fich auch hinfichtlich der 
übrigen dem Schutze der Arbeiter dienenden Maßnahmen. 
Insbeſondere Einrichtungen baulicher Art werden Sich 
auf diefe Weife zumeift am leichtejten und zweckmäßigſten 
herſtellen laſſen, auch werden den Gewerbtreibenden 
ſo die läſtigen nachträglichen Auflagen nach Möglich— 
feit erfpart. Für den genaueren Inhalt der im Inter— 
effe der Arbeiter zu jtellenden Anforderungen geben die 
SS 120a bis e die maßgebenden Gefichtspunfte. Auch 
find die Unfallverhütungsporichriften der in Frage 
fommenden Berufsgenofjenfchaft zur Vermeidung don 
Widerfprüchen zwiſchen diefen und den feitzufeßenden 
Bedingungen zu beachten. 
I. Einzelne Anlagen. 

1. Gasbereitungs- und Gasbewahrungsanitalten. 

Es handelt fich hierbei um folche Anlagen, in denen 
durch trodene Destillation organifcher Stoffe, insbeſondere 
von Steinfohlen, Braunfohlen, Holz ꝛc., Yeuchtgas dar— 
geſtellt, gereinigt und zur Verwendung angeſammelt wird. 
Sie erfordern verhältnißmäßig umfangreiche Betriebs- 
itätten und find in gewerbepoligeilicher Hinficht injofern 
bon befonderer Wichtigkeit, als fie meiftens in oder in 
unmittelbarer Nähe don Städten und bewohnten Orten, 
in denen das erzeugte Gas Berwendung findet, betrieben 
werden. 

Die Beläftigungen und Nachtheile, die den Anwoh— 
nern durch den Betrieb diefer Anlagen erwachjen fünnen, 
find hauptfächlich folgende: 

1. Beläftigungen durch den Rauch der Ketorten- 
feuerungen. Zur Verhütung folcher Beläftigungen it 
Beltimmung nach Maßgabe der aufgeftellten allgemeinen 
Sefichtspunfte zu treffen. 

3. Uebelftände, verurfacht durch Reinigung der das 
Gas aus den Netorten abführenden Steigeröhren ver— 
mittelft Ausbrennens. In Anbetracht der Schwierig: 
feit, die Steigeröhren durch Ausbohren, Ausfragen und 
ähnliche mechanische Mittel genügend zu veinigen, 
empfiehlt es fich nicht, das Aushrennen gänzlich zu 
unterfagen. Es wird jedoch darauf hinzuweiſen fein, 
daß biete Arbeit mit der erforderlichen Vorſicht ausge- 
führt werden muß. 

3. Beläftigungen durch übelriechende Dünfte, die fich 
beim Ablöfchen der aus den Metorten gezogenen 
glühenden Koks mehr oder weniger entiwideln. 

Es kann hierin ein Anlaß liegen, das Adlöfchen der 
glühenden Koks im Freien zu unterjagen, inSbefondere, 
wenn fich in der Nähe der Ablöfchitelle bewohnte Ge- 
baude befinden, denen durch den borherrfchenden Wind 
diefer Dunst und Dampf zugeführt wird. 

4. Verunreinigung des Erdreich und der Gewäſſer 
durch das bei der Deitillation der Kohlen und bei dem 
Gasreinigungsperfahren erzeugte Gaswaſſer. 

Tach) dem Abkühlen des Gafes in Kondenjations- 
borrihtungen erfolgt deſſen Reinigung theils durch Kalk, 
theils durch ein Gemenge von Eifenoryd mit Säge— 
fpähnen oder ähnlichen Loderen Stoffen (Lanning’iche 
Mafle),. Das Gaswafjer enthält Ammoniak, auch 
Schwefel⸗ und Cyanverbindungen, die, wenn jenes in 
das Gröreich verjenft wird, ei weite Entfernungen hin 
die Brunnen verſeuchen, auch den Pflanzenmwuchs 
ſchädigen fönnen. Es ift daher geboten, das Berjenten 
des Gaswaſſers in das Erdreich unbedingt zu unter 
fagen und dagegen die Bedingung zu ftellen, alle dieſe 
überdie8 mehr oder weniger widrig riechenden Flüſſig— 
feiten und Abwäſſer in wafjerdichten, bedeckt gehaltenen 


Behältern anzufammeln. Es empfiehit fich dabei, die 
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Beſeitigung dieſer Flüſſigkeiten von dem Grundſtücke 
der Gaäsanſtalt unter Aufſicht zu ſtellen. 

Anlagen zur Verarbeitung der Gewäſſer erfordern 
als chemiſche Fabriken beſondere Genehmigung, zu deren 
Ertheilung der Bezirksausſchuß zuſtändig iſt. 

5. Feuer- und Erplofionsgefahr, insbeſondere be— 
züglich der Gasbehälker, der ſogenannten Gaſometer. 
Die Gafometer werden theils im Freien, theils, um ſie 
gegen die an des Sturmes und des Froſtes 
zu ſchützen, in befonderen Gebäuden aufgeitellt, die zu 
anderen Zwecken gleichzeitig nicht benutzt werden dürfen. 
Am erſteren Falle ift ihre Entfernung don nachbarlichen 
Gebäuden fo zu bemefjen, daß fie möglichit geſchützt find 
und don herabftürzenden brennenden Hölzern nicht ge— 
troffen werden Fönnen. Auch muß ringsum ein zur 
Aufftellung und Handhabung von fahrbaren Löſchvor— 
richtungen genügender Raum bleiben. 

Das Aufthauen der Gafometer-Cifternen darf nur 
durch Danıpf oder heißes Waſſer erfolgen. 

Diefelben Borfihtsmaßregeln gelten für die Gaſo— 
metergebäude. Die Oeffnungen zur Entfernung des in 
den Gafometergebäuden etwa angejammelten Cafes 
müfjen fo angeordnet fein, daß ihr vollſtändiges 
Schließen unmöglich ift. Die Anlage von Feuerungen 
im Gafometergebäude ift unbedingt zu unterfagen. Alle 
Räumeé, in denen die Gefahr von Gasausftrömungen 
borliegt, müfjen ihre regelmäßige Beleuchtung von nuben 
erhalten; nur, wo eine jolche nicht anzubringen ift, kann 
das Betreten mit zuverläffigen Sicherheitslampen ges 
ftattet werden. 


3. Anftalten zur Deftillation von Erdöl. 


In diefen Anlagen wird durch Umdeſtillation von 
rohem Erdöl raffinivtes Petroleum bereitet. Bei dem 
Betriebe können in Folge von Undichtigfeiten der Deftil- 
(ationsgeräthe Dämpfe entweichen, welche die Nachbar- 
fchaft beläftigen. Auch kann bei nicht feuerficher ange— 
legten Gebäuden der Betrieb feuergefährlich fein. 

Es ift deshalb bei der Genehmigung diefer Anjtalten 
porzufchreiben, daß fie mit gut eingerichteten, völlig 
dichten, zu einer möglichjt volljtändigen Kondenfation 
der Dänpfe geeigneten Deitillationsapparaten berieben, 
und daß die Arbeitsräume feuerficher angelegt, am beiten 
maffiv überwölbt werden. Die Ausbreitung don 
Bränden ift dadurch zu erfchweren, daß das Fortfließen 
bon brennendem Del durch geeignete Maßregeln ver— 
hütet wird. Zu diefem Zwecke iſt die Sohle der in 
Frage kommenden Gebäude vertieft oder mit Neigung 
nah Innen anzulegen. 

Die Lagerräume für das xohe Erdöl find gut zu 
lüften und dirfen nur mit zuverläffigen Sicherheit- 
lampen betreten werden. 

Auch find die Polizeivorfchriften über die Lagerung 
de3 Petroleums zu beachten. 


3. Anlagen zur Bereitung von Braunfohlen- und 
Steinkohlentheer, fofern fie außerhalb der Gewinnungs— 
orte des Material errichtet werden. 

a) Anlagen zur Bereitung don Steinfohlentheer 
und Gewinnung don Ammoniaf, Benzol und dergl. 
Deſtillationsergebniſſen der Steinkohle und zur Ber- 
arbeitung des Theers. 

Bei der Genehmigung von Benzol» (einfchl. Toluol, 
Xylol u. ſ. w.) Gewinnungsanlagen empfiehlt jich die 
Borfcehrift folgender Bedingungen: 

Die dauernde Beleuchtung der Räume darf nur durch 
eleftrifches Licht oder von außerhalb erfolgen. 

Beim Betreten der Arbeitsräume dürfen nur Sicher: 
heitSlampen verwendet werden. Durch die Gebäude 
müffen dicht verdeckte Abzugstanäle ich erjtreden, die 
etwa austretende flüffige Erzeugniffe nach außerhalb in 
eine überwölbte Sammelgrube führen. 

Die Gebäude find fänmtlich dergeftalt unter Die 
Einwirfung einer fünftlichen, dauernd wirkſamen Lüftung 
zu bringen, daß etwa austretende Benzoldämpfe in 
wirfjamer Weife nach unten abgejogen werden, bevor 
fie mit der Luft zu einem erploftblen Gemenge ſich ver— 
miſchen können. 


(Die Ausbildung einer natürlich wirkenden Lüftung 
in der Dachkonſtruktion erübrigt ſich dadurch nicht.) 

Außerdem muß Fürforge getroffen werden, daß alle 
Räume zur Verdrängung in größerer Menge frei 
werdender Benzoldämpfe mit Waſſerdampf angefüllt 
werden fünnen. Die Dampf-Einlaf-Ventile oder Hähne 
find innerhalb und außerhalb der Gebäude bequem 
erreichbar anzuordnen. Jeder Raum muß zwei ſelbſt— 
thätig fich jchliegende Thüren aus feuerfeiten Material 
beſitzen. 

In den Arbeitsräumen darf ſich, außer den in der 
Berarbeitung befindlichen Zwiſchenerzeugniſſen, wenn— 
möglich nur das Erzeugniß zweier Tage befinden. 

Den Flantich-Dichtungen der einzelnen Apparattheile 
it befondere Aufmerkfamfeit zu widmen. 

Das gejammte Syſtem der Benzolanlage muß dor 
der Inbetriebnahme einer Luftdrudprobe auf 3 Atm. 
unterworfen werden, wobei der Drud am Manometer 
mindejtens eine Stunde lang nicht ſinken darf. 

Die ganze Anlage muß in dauerhafter Weiſe einge- 
zäunt werden. 

An den Röhrenleitungen aller Einrichtungen dieſer 
Art find Vorkehrungen zu treffen, die eintretende Ver: 
ftopfungen erfennen und befeitigen laljen. 

Theer- und Ammoniafgewinnungsanlagen müſſen 
ebenfo wie Benzolanlagen in feuerficheren Gebäuden 
untergebracht werden. Gute. Abdichtung der einzelnen 
Apparate, dichte und wohlgeficherte Sammelbehälter für 
das Arbeitserzeugniß, richtige Wahl der Beleuchtung 
find im Uebrigen die Haupterfordernifie. 

Hinfichtlih der Röhrenleitungen gilt das vorher 
Gejagte. | 

Asphaltfochereien find als feuergefährliche Betriebe 
zu betrachten. 

Beläjtigungen können fich ergeben durch die aus 
dem heißen Asphalt fich entbindenden Dämpfe. Der 
heiße flüffige Asphalt muß daher in geräumige bedecte 
Cyſternen abgeleitet werden, wo die Dämpfe zur Ab: 
fühlung und Verdichtung gelangen. 

b) Anlagen zur Bereitung don PBraunfohlentheer 
und Gewinnung bon PBhotogen, Solaröl, Schmieröl, 
Baraffin u. |. w. daraus. 

Bei diefen Berfahren fönnen übelriechende, die 
Kachbarichaft beläftigende, auch feuergefährliche Dünſte 
erzeugt werden; es fünnen durch den Betrieb der erfor- 
derlichen Feuerungsanlagen Uebeljtände in Folge der 
Berdreitung don Rauch 2c. entjtehen, und auch durch 
die flüffigen, bei den NReinigungsarbeiten entjtehenden 
Salze Beläftigungen der Nachbarſchaft herbeigeführt 
werden. 

Zu dieſem Gewerbebetriebe iſt ein verhältnißmäßig 
großes Grundſtück don geeigneter Lage erforderlich 

Fin die Dejtillationsapparate gilt das unter Nr. 2 
(Deitillation don Erdöl) Bemerkte. Wegen der Befeiti- 
gung der bei dem Neinigen der Arbeitserzeugnifie ent- 
jtehenden flüfjigen Abgänge vergleiche die Allgemeinen 
Geſichtspunkte. 

Es iſt ferner zu verlangen, daß auf das Sorgſamſte 
auf vollkommen dichten Verſchluß der Deftillations- und 
Kondenfationsapparate geachtet wird; die Näume für 
dieje beiden Arten von Apparaten müffen bis unter das 
Dach, thunlichjt durch Mauern don einander getrennt, 
und bon den Kondenjationsapparaten aus müſſen Ab— 
sugsrohre für nicht Fondenfirte Gafe bis über das Dach 
geführt werden. 

Alle Räume, in denen fich leicht explodirbare Gas— 
gemenge bilden können, find mit guter Lüftung zu ver— 
jehen und eleftrifch oder von Außen zu beleuchten. Am 
swecmäßigiten werden die Mifchgefähe, in denen die 
eriten Dejtillationsprodufte weiter mit Säure und Na— 
teonlauge unter Einpreffen don Luft vermengt und ge- 
wajchen werden, jo eingerichtet, daß die Zuleitung J 
Flüſſigkeiten, das Miſchen und das Ablaffen unter voll— 
kommenem Verſchluß erfolgt. 

Wird die Deſtillation unter Druck beabſichtigt, ſo 
empfiehlt es ſich, beſondere Vorſchriften über die Bauart 
und Aufſtellung der Apparate (Autoklaven, Digestoren) 
zu ertheilen und eine Prüfung der legteren dor Inbe— 


J J ei ae Es (u DE I ir 
L; * 


— 756 — 


Arbeiter leicht 


triebſetzung auf mindeſtens den doppelten Druck, ſowie 
die Anbringung von Signalvorrichtungen zur Meldung 
des Eintritks von übermäßigen Drud zu verlangen. 

In Fabriken diefer Art und den ie meijt daran 
Bichliekertben araffinfabrifen ift (namentlich der die 
eimjuchenden PBaraffinfräge wegen) die 
Einrichtung von Badeanftalten und Einführung von 
Badeziwang erforderlich. 

Große Uebelſtände rufen die bei den vorerwähnten 
Betrieben in großer Menge fallenden, fehr übelriechenden 
und jchädlichen Abwäſſer und die Maffen fohlenreicher 
feiner Aſchen hervor, die leicht wieder in Gluth gerathen 
oder vom Winde leicht auf große Entfernungen verweht 
werden. Zum Theil lafjen fich beide Uebelftände mit 
einander befämpfen. 

Die die Öffentlichen Gewäſſer bis zur Unbrauchbar- 
feit derderbenden, ammoniafalifhen Theerwäffer, die 
jauren Wafchwäfler aus den Miſchhäuſern und die aus 
ven Deitillationen und Paraffinpregräumen ftammenden 
Wäffer müfjen möglichit pollitändig vernichtet werden, 
was theils durch Berbrennen mit der durch fie befeuch- 
teten Feuerkohle, theils durch Benutzung zum Löfchen 
von Kofs, duch Verſumpfen in den umfangreichen 
Aſchenhalden und durch vorfichtiges Einleiten in berg- 
männijche Brüche und alte Tagebaue gejchehen kann. 

Das Ablagern von Aſche und Koks in ungelöjchten 
Buftande ijt auf Pläßen außerhalb der Fabrik und auf 
freien Halden oder zum Ausfüllen von Brücden nur 
dann zu gejtatten, wenn es in großen Entfernungen 
bon öffentlichen Wegen gejchieht. Auch müſſen jolche 
Halden und Brüche mit Mauern, Umzäunungen oder 
Gräben umzogen werden. 


4. Anlagen zur Bereitung don Koks, jofern fie außer: 
halb der Gewinnungsorte des Material3 errichtet werden. 


Bei dem Betriebe diefer Anjtalten werden Stein- 
fohlen durch Erhitzung in mehr oder weniger gejchloffenen 
Borrichtungen, welche die Gejtalt von Kanälen oder 
Schächten haben, in Koks verwandelt. 

Mögliche Uebeljtände find: Entwidelung dampf- 
fürmiger, brennbarer, übelriechender Produkte, 

Ausſtrömen großer Mengen von Wafjerdänpfen beim 
Ablöjchen der den Defen entnommenen glühenden Koks, 

Rauchgaſe und Berbrennungsprodufte, die beim Be— 
triebe erzeugt werden. 

Mit Rückſicht hierauf wird es fich bei der Geneh- 
migung folcher Anlagen darum handeln, daf die bei der 
Verkokung entjtehenden Safe und Theerdünfte möglichit 
vollftändig in den Zügen des Kofsofens ſelbſt oder in 
anderen Heizvorrichtungen verbrannt werden. Auch 
müfjen die Feuerungen jo eingerichtet fein, daß fie dem 
unter den allgemeinen Gefichtspunften Gefagten ent- 
Iprechen. 

Die Verbreitung von Wafjerdämpfen und Dünften 
beim Ablöjchen des glühenden Koks läßt ſich durch 
bauliche Einrichtungen 2c. nur fehwer verhüten. Deshalb 
dürfen derartige nur im einer ſolchen Ent- 
fernung don bewohnten Gebäuden und öffentlichen 
Wegen angelegt werden, daß Menfchen und Thiere einer 
Beläftigung oder Gefährdung durch diefe Dämpfe und 
Dünjte nicht ausgefeßt find. Entfernungen, die eine 
Sicherheit gegen erhebliche Beläftigungen der Ummohner 
bieten, lafjen fich allgemein nicht vorfchreiben, fondern 
find in jedem einzelnen Falle nach Maßgabe der ört— 
lichen Berhältniffe der geplanten Anftalten und nach den 
borherrichenden Windrichtungen fejtzuftellen. 

Beim Löfchen don Grudekoks find Borkehrungen zu 
treffen, die das Berbrennen oder VBerbrühen der Arbeiter 


verhindern. 
5. Glas: und Rußhütten. 
a) Glashütten. 


Die Apparate zum Zerfleinern und Mifchen von 
Rohſtoffen, namentlich wenn diefe bleihaltig find, müſſen 
jo eingerichtet fein, daß die Räume, in denen jene auf: 
geftellt find, frei von Staub bleiben. 
ei iſt von Staub zu befreien, ehe fie in's Freie ent- 
weicht. 
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Arſenhaltige Stoffe ſind der dh nach zu unter- 
jagen. Wo ihre Anwendung erforderlich erjcheint, iſt 
für ficheren Berfchluß bis zur Benugung Sorge zu 
tragen. 

Die Arbeitsräume, in denen Glas gejchmolzen und 


geblafen wird, find fo geräumig zu wählen, daß ein. 


ausreichend breiter Umgang un den Ofen verbleibt. 
ALS Brennmaterial it der Negel nach nur Generatorgas 
zuzulaſſen. 

Wenn feſte Brennſtoffe verwendet werden ſollen, iſt 
eine die umliegenden Gebäude um mindeſtens 5 m 
überragende Eſſe vorzufchreiben. Die Anlage jolcher 
Feuerungen ift in der Nähe von größeren Gebäudemajjen 
überhaupt nicht zugulafien. 

Bor den Defen find Ofenfchirme zum Schute der 
Arbeiter gegen die ftrahlende Wärme anzuordnen. 

Die bei der Berarbeitung dom Natriumfulfat 
(Glauberfalz) auftretende fehweflige Säure iſt in hohe 
Eifen zu leiten und jo zu derdünnen, daß der Gehalt 
der Ejjengafe an jchwefliger Säure bei Anlagen in der 
Nähe menschlicher Wohnungen 0,01, im Uebrigen 0,02 Vo— 
(umenprozent nicht überfjchreitet. In der Nähe dicht 
bevölferter Ortfchaften ift die Benutzung des Glauber- 
falzes überhaupt zu unterjagen. 

Alle Ofenräume find mit einer guten Lüftungsanlage 
zu verſehen und gleichzeitig die Arbeiter vor Zug thun- 
lichjt zu ſchützen. 

b) Rußhütten. 


Rußhütten dürfen in der Nähe von Ortfchaften nicht 
angelegt werden. Ihre Entfernung don ſolchen muß 
mindeiten3 600 m betragen. 

Die Zugleitung a jo eingerichtet fein, daß die 
Entitehung exrplofiver Gemifche ausgejchlojjen ift, und 
daß namentlich ſolche Gemifche Teinesfalls an die 
Feuerungen gelangen fünnen. Zur Erhaltung eines 
ununterbrochenen Zuges müfjen jtetS zwei oder mehrere 
Feuerungen für ein Kammerſyſtem angelegt werden. 
Die vor den Feuerungen liegenden Arbeitsräume müſſen 
feuerficher, genügend groß und mit nach Außen auf— 
Ichlagenden Thüren eingerichtet fein. 

Die Ruffammern find jo anzulegen, daß thunlichit 
wenig Ruß durch die Eſſe entweicht. 


6. Ralf (Eentent>) Defen. 


Kalk- und Cement - Brennöfen fönnen durch Rauch, 
Gaſe und Staub jchädlich wirken. 

Die beſte Rauchverbrennung wird durch beitändig 
arbeitende Ring- oder durch gegenfeitig arbeitende Doppel- 
Öfen erzielt. Liegen andere Ofenarten in der Nähe von 
bewohnten Gebäuden, fo empfiehlt es fi, al3 Brenn- 
ſtoff Koks vorzuſchreiben. 

In neuerer Zeit werden „Kalkringöfen“ gebaut, die 
den „Ringöfen“ der Ziegeleien in Bauart und Betrieb 
völlig gleichen, und in denen zumeilen abmwechfelnd Salt 
und Ziegel, zumeilen fogar beide gleichzeitig gebrannt 
werden. Wird ein folder Betrieb beadfichtigt, jo muß 
die Genehmigung für den Betrieb von Kalt und Ziegel- 
öfen zugleich nachgefucht werden. 

Zur Sicherung der Arbeiter gegen Die nicht jelten 
vorkommenden Bergiftungen oder gegen die Gefahr, 
durch Kohlenoryd-, Kohlenfäures, ſchweflige Safe u. dal., 
die oft aus den Defen ausitrömen, erſtickt zu werden, 
fowie gegen die gleichfall3 häufiger beobachteten leben3- 
gefährlichen — ſchlafender oder halb be— 
täubter Perſonen empfehlen ſich folgende Borichriften: 

a) die Herftellung von nächtlicher Schlafgelegenheit 
über den Oefen und in ihrer nächjten Nähe iſt unbe— 
dingt zu berbieten; 

b) desgleichen ift die Anbringung don Ruheplätzen 
auch ohne befondere Schlafeinvichtung an diejen Stellen 
zu unterfagen; 

c) unter allen Umftänden ift bei überdachten Defen 
der genannten Art veichlichite jeitlihe und Dachlüftung 
borzufchreiben, ebenfo 

d) die vollfommene Dichtung der Gasleitungen und 
Gasverſchluͤſſe bei ſolchen Defen, die gewöhnlich mit ge 
dedter Gicht und Gasabzügen arbeiten. 


Bei Kalk- und Cementſchachtöfen find Einrichtungen 
zu treffen, die das Herabfallen der Arbeiter don der 
Sichtebene nach Außen und in die Gicht hinein ver— 
hindern, jowie Vorkehrungen, die das Umherſchleudern 
der in den Ofen gejchütteten zerfpringenden Materialien 
verhindern. 

Auch empfiehlt es fich, die etwa den Nachbargrund- 
ſtücken oder den öffentlichen Wegen zugefehrten Be— 
ſchickungsöffnungen mit Thüren zu verfehen, und auch 
Vorrichtungen, durch die der Verbreitung von Kalkſtaub 
vorgebeugt wird, 3. B. Borbauten dor den Auszugs- 
Öffnungen, anzubringen. 

Damit die in den Mahlwerken (Roh- und Cement— 
mühle) befchäftigten Arbeiter nicht durch den bei Der 
Zerkleinerung und Fortbewegung der Materialien ent- 
ftehenden Staub beläftigt und gejchädigt werden, find 
alle ftauberregenden Apparate in den Theilen, an denen 
der Staub entjteht, mit dichten Hüllen zu umgeben, die 
thunlichft aus Eifen herzuftellen find. Nach Meöglichteit 
find Kugelmühlen anzuwenden. Die Apparate dürfen 
das Mahlgut im Berlaufe des ArbeitShergangs nicht in 
die Arbeitsräume frei ausfchütten und jind, falls fie 
nicht vollſtändig abgedichtet find, mit Exrhauftoren jo in 
Verbindung zu bringen, daß eine angemefjene, das 
Staubaustreten verhindernde Depreffion innerhalb der 
Umkleidungen hervorgerufen wird. Die durch Erhauftoren 
abgejogene Staubluft muß in Staubfammlern gereinigt 
und darf nur jtaubfrei ausgeblafen werden. 

Die Berpadung des Cement3 muß mitteljt jolcher 
Einrichtungen gefchehen, die die betheiligten Arbeiter dor 
jeder Staubbeläftigung ſchützen. 

Für die Berpadung empfehlen fich unter anderen 
folgende Vorſchriften: 

Das Cementmagazin tft in mehrere jtaubdichte Räume 
zu theilen, die durch dichtichliegende Thüren zugänglic) 
zu machen find. 

Der Gement muß durch geichlofiene Fortihaffungs- 
borrichtungen in die einzelnen Abtheilungen gefördert 
werden, welche die Arbeiter zur Füllung der Fäſſer nur 
betreten dürfen, nachdem das Einjchütten aufgehört und 
der Cementſtaub fich völlig abgeſetzt hat. 

Das Zufchlagen der Fäſſer und deren Vorbereitung 
für den Verſand hat in einem an das Magazin grenzenden 
luftigen ftaubfreien Raume zu erfolgen. 

Sm Uebrigen ift das Beitreben darauf zu richten, 
für die Auffpeiherung und VBerpadung des Gementes 
Siloanlagen einzuführen, bei denen alle Arbeitsporgänge, 
ohne Staubdbeläftigung hervorzurufen, vorgenommen 
werden fünnen. 

Sebrannter Kalt und gemahlener Gement dürfen 
nur in ftaubdicht fchließenden Wagen, oder, in eben- 
folche Kiften, Tonnen oder Säde verpadt, abgefahren 
werden. 

7. Biegelöfen. 

Diefe zerfallen in zwei Hauptlaffen: in die fontinuir- 
lichen, in denen die Feuerung ununterbrochen unterhalten 
wird, und in die periodifchen, bei denen der Betrieb mit 
Unterbrechungen jtattfindet. 

Man unterjcheidet: 

I. Unterbrochen betriebene Defen: 
A. Meiler- oder Feldöfen. 
Diefe find nicht genehmigungspflichtig- 
B. Slammöfen. 
1. Oefen mit horizontalem Ylammenzug (liegend, 
Töpfer-, Cafjeler Defen); } 
2. Defen mit vertifalem Flammenzug (ſtehende Defen), 
a) offene Defen, 
b) gejchloffene Oefen; 
3. Defen mit rüdfchlagender Flamme; 
4. Defen mit auf- und abwärts jteigender Flamme. 
C. Muffelöfen, 
die meift nur für Pfeifendrand, Einbrennen bon Farben 
u. ſ. w. zur Anwendung kommen. 
II. Bejtändig betriebene Defen. 

Hierhin gehören die verjchiedenen Arten der Ningöfen 

und Oefen mit mehreren zuſammenwirkenden Kammern. 
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Bei dem Betriebe der Ziegelöfen fönnen Beläftigungen 
dur Rauch Stattfinden. Diefer Uebelſtand Tann durch 
gute Konftruftion der Feuerungen und durch die Anlage 
eines Schorniteins don geeigneter Höhe weſentlich ab- 
gemindert werden. Bei Ringöfen iſt eine Beläftigung 
durch Nauch aus der Efje nicht zu fürchten. Dagegen 
fann durch die Entlafjung des Rauchs durch die Deff- 
nungen in den Kammergewölben eine ftarfe Beläftigung 
entitehen. Aus diefem Grunde ift bei Ningöfen, die 
in der Nähe (weniger als 500 m) don bewohnten Ge— 
bäuden liegen, borzufchreiben, daß die Berbrennungsgafe 
lediglich durch die Eſſe entweichen dürfen. 

Für unterbrochen brennende Defen ift die Höhe der 
Eſſe fo zu wählen, daß ihre Mündung die Giebel der 
umliegenden Häufer in einem Sreife bon etwa 300 m 
um mindejtens 5 m überragt. 

Die Erfahrung bat gelehrt, daß die Fontinuirlichen 
ringfürmigen Defen den Nauch befier verzehren, als die 
periodifch betriebenen einfachen Defen. 

Wegen de3 BerbotS don Schlafitellen und Ruhe— 
plätzen auf oder über den Defen und in ihrer nächiten 
Nähe gelten die bei Kalköfen (Nr. 6) angegebenen Vor— 
Ichriften. 

8. Gypsöfen. 

Durch den Betrieb diefer Defen werden weniger 
leicht alS durch den Betrieb der Kalk- und Cementöfen 
Uebelftände durch Rauch, Ruß 2c. herbeigeführt, meil 
zum Brennen don Gyp8 ein erheblich geringerer Wärme: 
grad als zum Brande von Kalt erobern it, und in 
‚Folge deſſen die Feuerungen der Negel nach weniger 
umfangreich find. 

Da es Sich hier lediglich um die Befeitigung des 
Rauches handelt, jo fommt insbefondere die hierauf fich 
beziehende unter den Allgemeinen Gefichtspunften er— 
mwähnte Beſtimmung in Betracht. 


9. Metallgießereien, fofern fie nicht bloße Tiegel- 

gießereien find. 

Metallgiefereien bezweden daS Umfchmelzen von 
Metallen oder Legirungen, um diefe in beſtimmte Formen 
zu bringen, ſowie auch die Darftellung don Legirungen. 
Das Schmelzen fann ſowohl in Tiegeln als auch in 
Defen gefchehen. 

Die Anftalten, in denen das Schmelzen lediglich in 
Tiegeln jtattfindet, find nicht genehmigungspflichtig. 
Unter Tiegelgießereien find ſolche Anstalten zu veritehen, 
in denen Metalle oder Legirungen in beweglichen oder 
unbeweglichen von außen durd Flammen oder Glüh- 
feuer erhitten Gefäßen (Tiegeln oder Keffeln) umge- 
\hmolzen oder Legirungen aus den einzelnen Metallen 
zufammengejchmolzen werden und eine Ausleerung des 
flüffigen Inhalts der Gefäße durch Ausgießen oder Aus: 
ſchöpfen in Formen irgend welcher Art jtattfindet. Da: 
gegen findet bei Metallgießereien, die nicht Tiegelgießereien 
iind, das Schmelzen des Metall oder der Legivungen 
in einem nicht mit befonderen Schmelzgefäßen verfehenen 
Apparate in unmittelbarer Berührung mit dem Brenn: 
itoffe jtatt. 

Die Schmelzräume müſſen feuerfiher und von be— 
wohnten Nachbargrundftüden foweit entfernt fein, daß 
nicht Beläftigungen durch Auswurf don Funken oder 
glühenden Stoffen aus den Schornfteinen der Oefen 
und durch Dünſte ftattfinden. 

Gegen den Auswurf von Funken ſchützen Funfen- 
fänger oder Funfenfammern oder Ablöfchung der Funken 
durch Danıpf- oder Wafferftrahlen. Funfenfänger dürfen 
nur dann in Drabhtnegen beftehen, wenn diefe dor dem 
Durchbrennen geſchützt find. 

Bei Anwendung von Ventilatoren ſind Konſtruktionen 
zu wählen, die möglichſt wenig Lärm verurſachen. Eine 
Vermeidung des Geränfches von Ventilatoren kann 
durch ihren beſonderen Einbauin doppelwandige Kammern 
erzielt werden. Dampfſtrahlgebläſe mit. ausreichend 
weiten Ausblaferohren vermeiden amt ficheriten ſowohl 
Lärm wie Funken und können daher auch in dicht be- 
bauten Gegenden zugelaffen werden. 

(Fortfegung folgt.) 


Helen. Wusichreiben des Minifteriums des Innern und 


‚ der Juſtiz, Abth. für öffentl. Gejundheitspflege, betr. 


Grfranfungen an Puerperalfieber. Vom 24. Mai 1890.1) 

Um einen Ueberblid über den Werth der durch die 
Dienjtanweifung für die Hebammen angeordneten Maf- 
nahnıen in Betreff der afeptifchen Leitung von Geburt 
und Wochenbett zu erhalten und zugleich eine gewiffe 
Kontrole über die Ausführung diefer Maßnahmen zu 
üben, haben wir die ftatiftiiche Aufnahme jedes Einzel- 
falles don Wochenbettfieber durch die Kreisgefundheits- 
ämter angeordnet. Die Kenntniß der Erfranfungen 
wird den Behörden nicht allein durch die den — 
auferlegte Pflicht zur Anzeige aller ſchwerer Wochenbett— 
erkrankungen, ſondern in der Hälfte ſämmtlicher Kreiſe 
in Folge beſtehender, die Maßregeln zur Verhütung und 
Einſchränkung von Epidemien betreffender Reglements, 
auch durch die Mitwirkung der praktiſchen Aerzte er— 
möglicht. Die Sicherſtellung eines der Wirklichkeit ent— 
ſprechenden Ergebniſſes erſcheint aber nur dann verbürgt, 
wenn die praktiſchen Aerzte auch in denjenigen Kreiſen, 
in welchen die Nichtanzeige der einſchlägigen Ekkrankungen 
nicht unter Strafe gejtellt ift, durch freiwillig geleiftete 
Mithülfe die Sache fördern und unterjtügen und theils 
die Hebammen an ihre Anzeigepflicht erinnern, fie als 
behandelnde Aerzte zu einer die Ausfüllung der Zähl- 
farte durch die Streisärzte ermöglichenden Anzeige an- 
halten, theils felbft furze Anzeigen an die Kreisgefund- 
heitsämter gelangen laſſen. Wir erfuchen Sie deshalb, 
die Angelegenheit in Ihrer nächjten Vereinsfigung zur 
Sprache zu bringen und die Aerzte zur gefälligen Mit- 
wirfung in dem angedeuteten Sinne anzuregen. Das 
Formular der Zählfarten theilen wir $hnen zur Kenntniß- 
nahme mit. 

Saup. Dr. Ließ. 

An die Herren Borfitenden der ärztlichen Kreisvereine. 

Zählkarte für Puerperalfieber. 
Streisgejundheitsamt . . . . . 

Kame, Stand und Wohnort der Wöchnerin bezw. 
de8 Ehemanns. — Wievieltgebärende? — Datum der 
Geburt. — Art des Geburtsverlaufs, ob mit oder ohne 
Kunjthülfe. — Dauer der Geburt. — Datum der Er— 
krankung. — Anatomiſche Form der Erfranfung. — 
Name der bei der Geburt zugezogenen Hebamnıe bezw. 
de3 Arztes. — Name des behandelnden Arztes. — Aus— 
gang der Krankheit bezw. Datum des Todes. — Be- 
merfungen. 





Cadjen - Altenburg. Erlaß, betr. Weinverfälichungen. 
Bom 2. November 1894. 

Nach 8 3 Biffer4 des Reichsgeſetzes, betreffend den 
Berfauf mit Wein 2c., dom 20. April 1892 (R.-©.-BL. 
©. 597) iſt der Zuſatz von technisch reinem Rohr-, Rüben 
oder Invertzucker und von technifch reinem Stärfezuder 
in wäſſeriger Löfung als Verfälſchung des Weines dann 
nicht anzuſehen, wenn durch den Zufab wäfjeriger Zuder- 
löjung der Gehalt des Weines an Exrtraftftoffen und 
Mineralbejtandtheilen nicht unter die bei ungezuckertem 
Wein des Weinbaugebietes, dem der Wein nad) feiner 
Benennung entfprechen foll, in der Negel beobachteten 
Grenzen herabgeſetzt wird. 

Dieje Grenzen find auf Grund des $ 11 lec. eit. für 
Wein, welcher nach feiner Benennung einem „deutschen“ 
Weinbaugebiet entjprechen foll, vom Bundesrath dahin 
feitgeitellt worden, daß bei ſolchem Weine durch den 
Zuſatz wäljeriger Zuderlöfung 

a) der Gejammtgehalt an Extraktſtoffen nicht unter 

1,5 g, dev nach Abzug der nicht flüchtigen Säuren 
verbleibende Extraktgehalt nicht unter 1,18, der 
nach Abzug der freien Säuren verbleibende Extrakt— 
gebait nicht unter 1g, 

b) nt an Mineralbeftandtheilen nicht unter 

,148 
in einer Menge don 100 Kubikcentimeter Wein herab— 
gejett werden darf. GReichskanzler-Bekanntmachung som 
29. April 1892 — R.-6:-Bl. ©. 600 —). 


1) Nachträglich dem Kaiferlichen GefundheitSamte mit- 


! getheilt. 
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Diefe Feſtſetzung ift, tie in den technifchen Grläute- 
rungen zum Gejegentwurfe dargelegt ift, nur als eine 
borläufige zu betrachten, während die Ermittelung und 
Aufitellung entiprechender Zahlen für beſtimmte Wein- 
baugebiete innerhalb des Reiches vorbehalten geblieben 
it. Um für die Abgrenzung folcher engeren Gebiete 
und für die Feftfegung der befonderen Grenzzahlen die 
erforderlichen Unterlagen zu gewinnen, erfcheint es ge- 
boten, eine längere Reihe von Sahren hindurch Proben 
von Moften und Weinen in möglichit großer Anzahl 
nach einheitlichem Berfahren zu unterfuchen. 

Die entjprechenden Analyjen des Jahrganges 1892 
haben nun zum Theil zu unerwarteten und geradezu 
überrafchenden Ergebnifjen geführt. Zwar haben, was 
den Gehalt der Weine an Extraktſtoffen anlangt, die 
unter a) oben angeführten Grenzzahlen für den Mindeſt— 
gehalt im Allgemeinen fich bewährt; in Betreff des 
Mindeitgehaltes der Weine an Mineralbeitandtheilen 
dagegen bat fich gezeigt, daß in einigen Weinbaugebieten 
der unter b)-oben angegebene Mindeftgehalt in dem 
genannten Jahre nicht nur ausnahmsweiſe, fondern 
öfter und in manchen Gegenden in der Regel nicht un- 
erheblich unterfchritten wird. 

Wenngleich nun nach der Bekanntmachung vom 
29. April 1892 zur Beanftandung eines Weines auf 
Grund jeines Gehaltes an Mineralbeftandtheilen der 
Nachweis erforderlich ift, daß die Herabſetzung des 
Letzteren unter 0,14 g in 100 cem durch den Zuſatz 
wäſſeriger Zuderlöfung herbeigeführt wurde, fo ift doch 
nicht zu verfennen, daß durch jene Feſtſtellung auch ehr: 
liche Produzenten und Händler Gefahr laufen, in Pro— 
zeſſe verwickelt zu werden, welche geeignet find, ihren 
geihäftlichen Ruf zu fchädigen. Da jedoch eine Herab- 
jegung der in der erwähnten Bekanntmachung aufge- 
jtellten Grenzzahlen nicht rathſam erfcheint, weil dadurch 
einer übermäßigen Wäfjerung des Weines Vorſchub ge- 
leijtet werden würde, jo nehmen wir Beranlafjung, die 
Polizeibehörden don den vorſtehend erwähnten That: 
ſachen in Kenntniß zu feßen und gleichzeitig befonders 
darauf aufmerffam zu machen, daß nach den Geſetz dom 
29. April 1892 eine Beitrafung nicht fchon dann gerecht- 
fertigt ift, wenn ein Wein hinter den dom PBundesrath 
fejtgefeßten Mindeſtmengen an Ertraftitoffen und 
Mineralbeitandtheilen zurücbleibt, fondern daß vielmehr 
jelbjtändig durch Zeugen, Urkunden, eine vollitändige 
hemifche Analyfe oder andere Indizien nachgewieſen 
jein muß, daß ein unzuläffiger Buderzufab ftattge- 
funden bat. 

Altenburg, den 2. November 1894. 

Herzogl. Sächf. Minifterium, Abth. des Innern. 

v. Borries. 
An die Landrathsämter und Stadträthe. 


Sachſen-⸗Altenburg. Erlaß, die Lehrzeugniſſe der Apo— 
thekerlehrlinge betr. Vom 20. Juli 1895. 

Durch 83 Abſ. 1 Ziffer 2 der Bekanntmachung, be— 
treffend die Prüfung der Apothekergehülfen, vom 13. No— 
vember 1875 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 
25. Dezember 1879 — Geſetzſammlung 1880 S. 1— iſt 
vorgeſchrieben, daß die von den Lehrheren auszuſtellenden 
Lehrzeugnifje unter Anderem auch ein Urtheil über die 
Sührung des Lehrlings enthalten follen. Diefe Be- 
ſtimmung wird, wie die an den Herin Reichskanzler ge- 
langenden Gefuche um dispenfationsweife Zulaffung zu 
den Apotheferprüfungen erfennen laffen, neuerdings 
wiederum vielfach unbeachtet gelaffen. 

Einen Erfuchen des Herrn Reichsfanzlers entfprechend 
werden Sie veranlaßt, auf die Befolgung jener Vor— 
Ihrift in geeigneter Weife dadurch hinzuwirken, daß Sie 
vorkommenden Falles Lehrzeugniffe, welche ein Urtheil 
über die Leiftungen und die Führung des Lehrlings 
a lafjen, al8 zur Beitätigung ungeeignet zurüd- 
meijen. 

Herzogl. Sächſ. Minifterium, Abth. des Innern. 

3. D.: Meißner. 

An die Herren Bezirksärzte. 


J 
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Oeſterreich. Erlaß der Bulowinner Landesregierung, 
betr. Mahnahmen gegen die Trachomkrankheit Bom 
27. Februar 18%, 3. 1752. (Defterr. San.-W. ©. 161.) 

Die in den letten Jahren erfolgten zahlreichen Be- 
urlaubungen und Entlafjungen mit Trachom behafteter 
Militärperfonen fordern zu einer erhöhten Aufmerkfam- 
feit, betreffend daS Auftreten des Trachoms im Lande, 
jowie zur Durchführung don Maßnahmen auf, melche 
geeignet jind, die Ausbreitung des Trachoms in der 
Bufowina nach Thunlichfeit zu verhindern. 

Bu diefem Zwecke fieht fich die £. £. Landesregierung 
nach Anhörung des Landesfanitätsraths veranlaßt, Nach- 
jtehendes anzuordnen. 

1. Die Privatärzte, ſowie die ärztlichen Leiter der 
Stranfenanftalten find wiederholt zu verpflichten, jede 
infeftiöfe Erfranfung der Augenlider, insbefondere jeden 
Fall von Trachom oder Trachomverdacht der Orts— 
obrigteit anzumelden und zugleich das Reſultat, betreffend 
die Erhebung über die Art der erfolgten Infektion, be- 
fannt zu geben. 

2. Die Schulleitungen find zu verpflichten, jede unter 
den Schulfindern auftretende Augenkrankheit der Orts— 
behörde anzuzeigen. 

3. Die Haushaltungsporftände find zu verpflichten, 
jeden Fall einer anſteckenden Augenerkrantung, befonders 
jeden Fall von Trachom oder Trachomverdacht, der unter 
den Hausgenofjen auftreten follte, fofort der Ortsbehörde 
anzuzeigen. 

4. Mit Trachom behaftete und aus diefem Anlaffe 
beurlaubte Militärperfonen, find im Sinne des Erlaſſes 
des hohen f. f. Minijteriums des Innern dom 28. Zuli 
1884, 3. 11 697, intimirt mit dem hierämtlichen Grlaffe 
bom 10. Auguft 1884, 3. 9128, nach dem Eintreffen in 
dem Ort ihrer —— wie jeder andere Urlauber 
von einem Militärarzte oder in Ermangelung eines 
ſolchen von einem Civilarzte zu unterſuchen, um eine 
etwaige während des Marſches eingetretene Verſchlimme— 
rung des Augenleidens zu konſtatiren. 

5. Der Gemeindearzt hat die in ſeinem Sanitäts— 
ſprengel befindlichen Trachomkranken und Trachom— 
verdächtigen in genauer nominativer Evidenz zu führen. 

Bei Borlage der vierwöchentlichen Ueberfichtstabellen 
über die Berbreitung der Infektionskrankheiten hat der 
Gemeindearzt der f. f. Bezirkshauptmannſchaft über Ber- 
änderungen im Stande der Trachomfranfen unter An- 
ſchluß eine Nationales und ärztlichen Befundes über 
die zugewachſenen oder genefenen Trachomkranken zu 
berichten. 

Bei Borlage der bezüglichen Ueberfichtstabellen über 
die leßte Berichtöperiode eines jeden Jahres hat der 
Gemeindearzt einen nominativen Jahresausweis über 
fämmtlihhe in feinem Sanitätsfprengel anfäffigen 
Trachomfranfen der k. f. Bezirlshauptmannſchaft vor— 
zulegen. 

6. In den Sanitätsiprengeln, für welche bis nun 
fein Gemeindearzt bejtellt ift, hat diefe namentlichen Aus— 
weiſe die Ortsbehörde zu führen. 

7. Auf Grund der Gemeindeausweife hat der k. k. Be— 
zirkSarzt einen genauen nomtinativen BezirfSausmeis 
über die Trachontfranfen und Trachomverdächtigen zu 
führen. 

8. Ueber den Stand der Trachomfranfen ift im 
Sinne des Erlaffes des hohen k. k. Minifteriums des 
Innern dom 20. November 1893, 3. 23612, intimixt 
mit dem hierämtlichen Erlafje vom 27. November 1893, 
9. 21138, gleich wie über das Auftreten anderer in- 
feftiöfer Erfranfungen unter Vorlage der bezüglichen 
vierwöchentlichen HeberfichtStabelle der. f. Landesregierung 
zu berichten. Alle bemerfenswerthen Vorfommnifje im 
Gegenjtande find auf der Rückſeite der bezüglichen 
Tabelle zu verzeichnen. 

9. Jeder in eine Öffentliche oder Privatanjtalt Auf- 
zunehmende ijt einer ärztlichen Unterfuchung jeiner 
Augen zu unterziehen. — — ſind Arbeiter in 
————— ſowie bei Etabliſſements beſchäftigte 
Arbeiter von Zeit zu Zeit diesbezüglich amtsärztlich 
gelegenheitlich anderer Dienſtreiſen zu unterſuchen. 


10. Die Augen der Schulfinder und der Schullehrer 
find vom Gemeindearzte und vom k. £. Bezirksarzte, 
gelegenheitlich ihrer Anweſenheit in den einzelnen Ge— 
meinden, auf den Beſtand infektiöſer Augenerfranfungen 
zu unterfuchen. 

Der f. £. BezivkSarzt, bezw. der Gemeindearzt bat 
zu entfcheiden, ob die als augenkrank befundenen Schulz 
finder am gemeinfchaftlichen Unterricht theilnehmen 
dürfen oder nicht. Der Bejuch der Schule ift nur bei 
Fällen einer Augenerfranfung ohne Secretion geitattet. 
Solche Kinder find in der Schule zu jepariven. 

Alle an einer infektiöfen Augenerkrankung, insbe⸗ 
ſondere an Trachom oder Trachomverdacht leidenden 
Schulkinder ſind einer rationellen ärztlichen Behandlung 
zuzuführen. — Beim Ausbruche einer Trachomepidemie 
unter den Schultindern ift die Schule nöthigenfall3 zu 
ichließen. 

11. Die mit Trahom Behafteten find über die Ge— 
fahren der Trachomfrankheit, Die nothwendigen Vor— 
fichtsmaßregeln behufs Vermeidung ihrer Uebertragung 
auf die Hausgenofjen zu belehren und iſt im Sinne 
des $ 4 litera a des Sanitätsgeſetzes vom 30. April 
1870, RWG.Bl. Nr. 68, für die ärztliche Behandlung 
derfelben vorzuſorgen. — Selbſtverſtändlich ſteht es 
jedem Trachomkranken frei, den Arzt ſeines Vertrauens 
zu wählen oder in ein Krankenhaus einzutreten. 

Die mittellofen Trahomfranfen find dom Gemeinde— 
arzte auf Grund des 89 der Dienſtesinſtruktion für 
Gemeindeärzte, verlautbart im Landesgeſetzblatte, Jahr— 
gang 1890 XXI 24, in unentgeltliche Behandlung zu 
übernehmen. 

12. Wenn bei einem während feiner Präfenz-Dienit- 
zeit auf bejtimmte Zeit beurlaubten Soldaten eine 
ſolche Verfchlimmerung jeines Augenleidens auftritt, daß 
hiedurd) eine Verbreitung durch Anjtedung zu bejorgen 
wäre, fo ift derjelbe ehejtens in das nächite Militärjpital 
abzugeben, falls nicht deſſen verläßliche ärztliche Be— 
handlung zu Haufe gefichert wäre. 

Unter denjelden Berhältniffen find derartige Militär: 
perfonen aus dem Stande der dauernd Beurlaubten 
und aus dem Reſerveſtande in das nächte Civilipital 
abzugeben. 

13. Am Allgemeinen ift an dem Grundſatze feſtzu— 
halten, daß eine ambulatoriſche Behandlung der Trachom⸗ 
kranken anzuſtreben iſt. 

Nur in denjenigen Fällen, wo die Trachontranten 
einer folchen Behandlung ſich nicht unterziehen wollen 
und wo die Gefahr der Uebertragung der Krankheit 
auf andere Perfonen in hohem Grade beiteht, iſt Die 
Adgabe der Trachomkranken in eine Heilanitalt zu ver— 
anlafjen. 

14. Ueber die beim Auftreten des Trachoms noth- 
wendigen Desinfeftionsmaßnahmen, ſowie über die An— 
ordnungen, welche geeignet find, der Ausbreitung des 
Trahoms wirkſam zu begegnen, orientirt die angejchlofjene 
bom Landesfanitätsrathe verfaßte populäre Belehrung 
„über das Trachom und deffen Bekämpfung“. 

Sämmtlihen Gemeinden, Schulleitungen und Ge— 
meindeärzten ift je ein Exemplar diefer Belehrung zu 
übergeben. 

15. Dem k. k. Bezirksarzte und dem Gemeindearzte 
obliegt es, bei jeder fich darbietenden Gelegenheit dem 
Auftreten des Trachoms nachzuforichen und die Art 
und Weife der erfolgten Infektion zu ermitteln, um 
auf diefe Weife der Weiterverbreitung de3 Trachoms ſo— 
fort wirkſam entgegenzutreten. 

16. Schließlich iſt dem Amtsarzte der hierämtliche 
Erlaß vom 16. Oftober 1893, 3. 18441, im Grunde 
welchen der Amtsarzt über daS Auftreten des Trachoms 
und über die Erfolge der Behandlung defjelben im 
Sanitäts-Ergänzungsberichte litera R eingehend zu be⸗ 
richten hat, in Erinnerung zu bringen. 

(Dem vorſtehenden Erlaß iſt eine populäre Be— 
lehrung über das Trachom und deſſen Ber 
kämpfung beigegeben.) 
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Belgien. Verhütung und Bekämpfung der Tuberkuloſe 
betr. Vom 5. Auguft 1895. (Bullet. du service de 
sant6 et de I’hygiene publ. von Belgien ©. 411.) 


Instructions pratiques pour prevenir et 
combattre la tuberculose. 


I. Circulaire a MM. les Gouverneurs des provinces. 
Bruxelles, le 5 aouût 189%. 
Monsieur le Gouverneur, 


Comme suite à ma dep&che en date du 27 sep- 
tembre 1894, möme &margement que la pr6sente, 
et relative ä la publication des „Instructions prati- 
ques à l’usage des administrations et du publie pour 
prevenir et combattre la propagation des principales 
maladies &pid&ömiques et transmissibles*, — jai 
’honneur de vous faire parvenir des brochures 
contenant des Instructions analogues concernant la 
tuberculose. 


Vous voudrez bien, Monsieur le Gouverneur, 


remettre un exemplaire de cette brochure ächacune 


des administrations communales de votre province 
et engager vivement ces administrations, dans 
Yinteröt de la population, & se conformer a ces 
instructions et & donner la plus grande publieit6 
possible, aux recommandations qui y sont contenues. 

Je vous transmets, &galement, le nombre d’exem- 
plaires n&cessaire pour être distribu6es aux membres 
des Commissions me&dicales provinciales, aux col- 
leges medicaux locaux et aux membres correspon- 
dants medeeins et pharmaciens. 

Les bureauxdes Commissions provinciales devront 
ötre chargés par vous d’assurer ces derniers envois, 
en ce qui concerne leressortdechacun de ces colleges. 


Le Ministre, 
Leon de Bruyn. 





II. Instruetions. 

Les instructions pratiques à l’usage des admini- 
strations et du publie pour prevenir et combattre 
la propagation des prineipales maladies &pid&miques 
et transmissibles, ont étè reimprim6es en 1894 par 
les soins du Gouvernement et distribu6es aux ad- 
ministrations communales, aux Commissions medi- 
cales, provinciales, aux colleges medicaux locaux 
et aux membres correspondants des Commissions 
provinciales. 

Ces instructions sont divis6es en deux parties: 
la premiere est commune aux differentes maladies 
épidémiques, la seconde entre dans des details, au 
sujet d’un certain nombre de ces affections en par- 
tieulier. 

Dans cette derniere partie, il n'est pas question 
de la tubereulose, pour le motif que, si elle est 
aujourd’hui generalement reconnue comme etant 
transmissible, elle ne peut &tre rangee parmi les 
maladies &pidemiques 

La tubereulose exerce en Belgique plus de 
ravages que toutes les autres affeetions trans- 
missibles. Un graphique, trac6 par le service 
d’hygiene de la ville de Bruxelles, et imprime a 
la suite de la prösente notice, d&montre ce fait 
pour la capitale. 

Apres avoir pris l’avis du Conseil superieur 
d’hygiene publique, le Gouvernement a décidé qu'il 
y a lieu de publier des instructions pour pr&venir 
et combattre la tuberculose. 

Ces prescriptions, rédigées par le Conseil, sont 
reproduites ei-apres. 

II doit ötre entendu que la partie generale des 
Instructions prerappel&es concernant les maladies 
epidemiques et contagieuses s’applique aussi & 
laffection tuberculeuse. 

La desinfeetion et l’assainissement, effectues 
conformement aux indications formulees dans ces 
instructions, ne doivent jamais ötre perdus de vue, 
ni par les administrations, ni par le publie, quand 
il sagit de cas de tuberculose. 
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10 La tuberculose est une maladie infectieuse 
et transmissible et, à ce titre, elle est &vitable. 
De plus, sa curabilit& semble aujourd’hui bien de- 
montree et sa gu6rison s’observe souvent. 

Il est necessaire de la classer au nombre des 
maladies contre lesquelles Phygièêne publique doit 
exercer son action preservatrice. 

Elle ne se transmet pas fatalement et directe- 
ment des parents & leur prog6niture; des mesures 
de preservation rationnelle peuvent en conjurer 
Fapparition chez les individus offrant une predis- 
position hereditaire ou acquise. 

La tubereulose est de nature identique chez 
I’homme et chez beaucoup d’animaux, qui peuvent 
s’infecter r&ciproquement. 

20 Les moyens par lesquels la tubereulose se 
communique sont de trois sortes! a) inoculation, 
b) ingestion, c) inhalation. 

a) Le premier mode de transmission est extröme- 
ment rare et d’ailleurs l’emploi, presque excelusif 
aujourd’hui, du vaccin animal, delivr& par l’Etat 
belge, offre tout2 garantie contre l’inoculation acei- 
dentelle de la tuberculose, 

b) La transmission par ingestion est, au con- 
traire, tres fr&quente; elle s'opère par l’usage ali- 
mentaire de produits provenant d’animaux malades 
et, notamment, par le lait et la viande. Pour se 
mettre à l’abri du danger, on aura soin de faire 
bien cuire les viandes et de faire bouillir le lait 
de vache, surtout lorsqu’il doit servir de nourriture 
exclusive & des enfants ou ä des malades; c'est 
pour la möme raison que les femmes atteintes de 
tuberculose devront s’abstenir de donner le sein 
aux nourrissons. 

En dehors de ces precautions d’hygiene privee, 
-Yautorit6 communale doit exercer une surveillance 
rigoureuse sur la tenue des vacheries ou laiteries, 
au point de vue de l’etat sanitaire des animaux, 
de l’encombrement, de l’am&nagement et de la pro- 
prete du local, afin d’assurer, dans la mesure du 
possible, la bonne qualite du lait qui y est debite. 

La m&me autorite fera aussi exercer reguliere- 
ment un contröle severe sur l’abatage des bötes 
bovines et autre atteintes de tuberceulose et qui 
sont destindes à la consommation. 

c) Les decouvertes, faites en 1883, dans le labo- 
ratoire baeteriologique de Koch à Berlin, ont fait 
connaitre l’existence constante d’un microbe parti- 
eulier dans les produits sécrétés par les lésions 
tuberculeuses (pus, matieres intestinales et surtout 
erachats de phtisiques). Ces produits sont dangereux 
lorsqu’ils se r&duisent en poussiere; ils peuvent 
ainsi se r&pandre dans l’air ambiant et devenir une 
cause d’infection pour l’entourage du patient et 
d’aggravation pour la sant& du malade lui-m&me. 

30 Des prescriptions formelles, conformes d’ail- 

leurs aux exigences de la propret6, ont 6t6 &dietees 
en vue de detruire sans retard les produits morbides 
excr6et6s par les tuberculeux. Ainsi, les phtisiques 
doivent s’'habituer à n’expectorer que dans des cra- 
choirs et encore ceux-ci contiendront-ils de l’eau, 
de facon à empöächer la dessiecation. Les erachoirs 
seront vides dans les latrines, au moins une fois 
par jour, puis lavés à l’eau bouillante. 

En outre, pour &viter toute chance da contami- 
nation, on fera bouillir parfaitement ou passer à 

 Tetuve de vapeur les linges et les literies des ma- 
lades. On 6&vitera de provoquer ou de conserver 
des poussieres dans leur chambre, qui sera serupu- 
leusement assainie. Le nettoyage s’op6erera, non à 
Taide de plumeaux ou de brosses, mais au moyen 

de torchons mouill6s. Pour la m&äme raison, les 

draperies, tentures, rideaux, retenant la poussiere 

scront supprime6s. 

40 La desinfection obligatoire s’appliquera non 

_ seulement au logement des phtisiques dec&d6s, mais 
aussi aux chambres des hötels, auberges, maisons 
de logement, wagons-lits et cabines de navires, 
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cellules de prisonniers, oü ont séjourné des tuber- 
culeux et avant que ces locaux soient r&occupes. 

50 En attendant la er&ation de sanatoria popu- 
laires ol les malades seraient trait6s au grand air, 
il ya lieu d’examiner si l’on pourrait organiser 
pour eux des services sp6ciaux dans les böpitaux; 
outre que cette mesure d’isolement garantirait mieux 
les autres patients contre la transmission des 
germes tuberculeux, elle permettrait de soumettre 
les phtisiques & l’action des moyens d’hygiene 
therapeutique et de desinfeection recommand6s 
aujourd’hui et qui sont d’une application diffieile 
ou impossible lorsque les individues atteints de 
consomption sont disséwinés dans les salles com- 
munes. 

60 Des mesures de surveillance speciale seront 
prises dans les casernes, les ateliers, les pensionnats, 
ecoles et autres &tablissements recevant une popu- 
lation nombreuse: on défendra d’y expectorer sur 
le sol et des crachoirs y seront plac6&s en nombre 
individus atteints de tubereulose 
avérée pourront, sur l’avis conforme des medeecins 
attach6s aux dits &tablissements, ötre licencies ou 
isoles de leurs compagnons, qui pourraient ötre 
infeetes, si les garanties d’hygiene prophylactique 
recommande6es venaient & faire de6faut. 

70 Les mesures indiqu6es dans les lignes qui 
pr&cedent, sont celles que recommande sp6cialement 
la science moderne; mais comme, dans les conditions 
où nous vivons actuellement, il est presque im- 
possible de se garer contre la pénêtration des 
poussieres des germes nocifs qui nous entourent 
de toutes parts, il s’ensuit qu’il faut avoir recours 
aux precautions qui sont recommande6es par lex- 
perience clinique de tous les temps et qui se rap- 
portent plus sp6&cialement au terrain organique sur 
lequel le germe tuberculeux estsusceptible d’&voluer; 
nous voulons parler de la constitution organique des 
personnes predispos6es à la tuberculose, soit heredi- 
taire, soit acquise par la misere physiologique, par 
l’eneombrement et la respiration d’un air vieie, par 
la debilite r6sultant de l’exercice de certaines pro- 
fessions södentaires insalubres, ou bien encore d’une 
maladie anterieure, . (rougeole, grippe, fievre ty- 
phoide, etec.). 

Ces personnes observeront plus sp&cialement 
toutes les lois de I’hygiene; elles feront regner 
autour d’elles la plus grande propret& et une 
a@ration irr&prochable; elles se soumettront le plus 
possible à l’action du grand air, mais elles &viteront 
de s’exposer aux alternatives brusques de chaud 
et de froid, qui donnent lieu aux inflammations 
bronchiques et pulmonaires, susceptibles d’occa- 
sionner chez elles le d&eveloppement de la tuber- 
eulose. 

Elles @viteront de m&me les exc&s de travail et 
de plaisir, les boissons alcooliques, comme aussi 
tout ce qui peut alterer les voies digestives, deranger 
leur fonetionnement et, par suite, compromettre la 
nutrition generale. i 

En outre, une gymnastique pulmonaire bien 
reglee, un exereice musculaire rationnel, pris surtout 
au grand air et aide de lotions froides quotidiennes, 
suivies de frietions destinges à assurer le bon fonc- 
tionnement de la peau, contribueront a combattre 
le d6faut de resistance vitale et l’insuffisance respi- 
ratoire dont sont atteints ceux qui sont predispos6es 
à la consomption pulmonaire, 

80 De leur cöte, les administrations communales 
s’attacheront d’une maniere constante & assainir, à 
tous les points de vue, les localites oü elles exer- 
cent le pouvoir sanitaire lögal. Elles se rappelleront 
que toutes les mesures prises en vue de conjurer 
les fl&aux epid&miques, ont &galement pour r6sultat 
de restreindre les ravages de la phtisie pulmonaire, 
plus meurtriere encore que tous ces fleaux réunis. 

90 Enfin, les autorites sanitaires du pays ont 
pour devoir de vulgariser le pius .possible les in- 
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structions prophylactiques, dans le but de prévenir 
et de combattre cette affeetion meurtriere qui, avec 
Valcoolisme, constitue le fléau le plus redoutable 
pour l’avenir de notre patrie. 


Thierſeuchen. 


Reich. Die Verbreitung der Maul- und 
Klauenſeuche im Jahre 1894.1) 

Nach dem foeben im Verlage von Julius Springer 
in Berlin erfchienenen neunten, das Jahr 1894 um— 
faffenden Sahresberichte über die ae: der Thier⸗ 
feuchen im Deutichen Reiche, welcher wie die früheren 
im Saiferlichen Geſundheitsamte bearbeitet ift, war Die 
Maul: und Klauenfeuhe im Jahre 1894 er- 
beblich weniger verbreitet als im Borjahre. Dies 
ſelbe hat nur etwa 5/10 ſämmtlicher Kreiſe 2c. heimgefucht 
gegen Fo im Jahre 1893. Sie nahm im 1. Vierteljahre 
an Ausdehnung zu und erreichte im 4, nachdem fie im 
3. etwas zurücdgegangen war, ihre größte Verbreitung. 
Am Schluffe des Berichtsjahres waren noch 1023 Gehöfte 
in 322 Gemeinden betroffen, gegen 268 Gehöfte und 
132 Gemeinden bei Beginn defjelben. Verſchont ge— 
hlieben find die Negierungsbezixfe Stralfund, Stade 
und Osnabrüd, ferner Medlenburg-Strelit, daS Herzog- 
thum Oldenburg, das Fürftenthum Lübeck, Walded, die 
beiden Lippe, Lübeck und Bremen. Berhältnigmäßig 
wenig heimgefucht wurden die Regierungs- 2C. Bezirke 
Sumbinnen, Danzig, Stettin, Liegnig, Aurich) und 
Niederbayern, fowie Medlenburg-Schwerin. Ueberhaupt 
betroffen waren 21 Staaten (gegen 24 im Borjahre), 
74 Regierungs- 2c. Bezirfe (80), 546 Kreiſe 2c. (842), 
2754 Gemeinden 2c. (7981) und 9317 Gehöfte (21441). 
Die Zahl der wirklichen Erkrankungsfälle ift nicht be— 
fannt, vielmehr wird im Falle eines Ausbruch immer 
die Gefammtzahl der auf dem Gehöfte vorhandenen 
Piederfäuer und Schweine als verfeucht bezw. ver— 
dächtig angefehen. Dieje Gejammtzahl betrug in den 
neu betroffenen 9049 Gehöften 93 919 Stüd Rindvieh 
(1893: 204 832), 65 236 Schafe (218494), 1051 Ziegen 
(1908), 32405 Schweine (75108), zufammen 192611 
Thiere (500 342). 

Die größten Beitände an Klauendieh über- 
haupt wieſen in den neu betroffenen Gehöften auf die 
Regierungs- 2. Bezirfe Magdeburg 18730, Dppeln 
15 4%, Schwarzwaldfreis 13 486, Mittelfranten 12 700, 
Sagitfreis 10803, Breslau 6780, Königsberg 6713, 
Merfeburg 6619, Potsdam 5914; von den Kreiſen 2c. 
Gerabronn 7832, Neuhaldensleben 6432, Stadtkreis 
Berlin 5012, Bernburg 4072, Wanzleben 3399, Wirſitz 
3089, Kalbe 3045, Urach) 2916, Uffenhein 2726, Rothen- 
burg a. T. 2560, Kreuzburg 2453, Oberbarnim 2399. — 
Die größten Beftände an Rindvieh waren ber- 
feucht in den Regierungs- 2c. Bezixten Oppeln 9176, 
Magdeburg 6541, Mittelfranten 5925, Jagſtkreis 5375, 
Schwarzwaldfreis 4851, Breslau 4290, Merjedurg 4092, 
Ober-Elfaß 3951, Anhalt 3881, Potsdam 3061, Königs— 
berg 3009; in den Kreifen 2c. Gerabronn 3624, Bern 
burg 2860, Wanzleben 1527, Djterode i. Ditpr. 1478, 
Mülhaufen i. Elſaß 1425, Pleß 1386, Schönau i. Baden 
1380, Kreuzburg 1368, Uffenheim 1312, Neuhaldens- 
(eben 1257, Schweidnit 1230, Kalbe 1193, Merſe— 
burg 1153, Rybnik 1119, Niederbarnim 1069. — 
Die größten Beftände an Schweinen in den 
neu berfeuchten Gehöften ergaben fich für die RegierungS- 
2c. Bezirfe Berlin 4364, Zmidau 2974, Oppeln 2549, 
Jagſtkreis 2520, Dresden 2280, Leipzig 2074, Mittels 
franfen 1445, Königsberg 1421, Magdeburg 1286; für 
die Kreife 2c. Gerabronn 1840, Stadtbezirk Leipzig 1643, 
Stadtbezirf Dresden 1637, Zwickau 1333, Skadtheziat 
Chemnit 1265, Pleß 936, Bernburg 894, Oſterode i. Oſtpr. 
848, Dieburg 531, Wirfig 521, Hilpoltjtein 487, Neu— 
haldensleben 458, Meißen 428. 

Einfhleppungen der Maul- und Klauenjeuche aus 
dem Auslande haben mehrfach, zumeift durch den Vieh- 


1) Bgl. Veröff. 1894 ©. 839. 





Deutſches 








ſchmuggel, dann aber auch durch den regelrechten Vieh— 
berfehr ſtattgefunden. Die Verbreitung im Inlande 
wurde hauptſächlich durch den Biehverfehr auf Märkten 
und Biehhöfen, fowie beim ehe vermittelt. 
Jedoch trug auch die Berheimlichung und verſpätete An- 
zeige der Seuchenausbrüce nicht felten zur Weiter- 
berbreitung bei. 

In manchen Fällen ift der Ausbruch der Seuche 
auf die Unterlaffung oder mangelhafte Ausführung 
polizeilich angeordneter Sperrmaßregeln zurüdgeführt. 
Es find in diefer Hinficht befonders zu erwähnen der 
unerlaubte Verkehr von fremden Perfonen in verfeuchten 
Gehöften, die vorſchriftswidrige Benutzung franfer oder 
berdächtiger Thiere zu Sejpanndienften, die verbot— 
widrige Benutzung gemeinjchaftlicher Weiden und Wege, 
die dorfchriftswidrige Abfuhr don Dünger aus ber 
feuchten Gehöften, die Abgabe von nicht ausreichend 
erhitster Milch aus Seuchenftätten und Sammelnolfereien 
u. dgl. Aber auch bei vorſchriftsmäßiger Ausführun 
der Sperrmaßregeln ift die Seuche nicht jelten dur 
Zwiſchenträger verjchleppt worden , jo namentlich 
durch Dienftboten, Nachbarn, Fleiſcher, Händler, 
Kaftrirer u. dgl., ferner durch gejunde Thiere, welche für 
den Anſteckungsſtoff nicht empfänglich waren, oder die 
Seuche bereits überftanden hatten, ſowie durch lebloſe 
Gegenftände, welchen ber Anſteckungsſtoff äußerlich an- 
haftete. Auch ungünftige bauliche Berhältniffe und 
mangelhafte Ausführung oder Unterlafung der Des— 
infeftion haben zur Verbreitung vielfach beigetragen. 

Der Berlauf der Seuche war im Allgemeinen ein 
gutartiger; es find jedoch, wie fich aus den Berichten 
don Württemberg und Baden ergiebt, mehrere Hundert 
Stück Groß- und Kleinvieh daran zu Grunde gegangen. 
Durch abfichtliche Webertragung des Anſteckungsſtoffes 
auf die geſunden Thiere in den verſeuchten Gehöften 
wurde der Verlauf der Seuche meiſtens gemildert und 
abgekürzt. Verbote der Biehmärkte, ſowie Beichränfungen 
des AZutriebs don Wiederfäuern und Schweinen auf 
Märkte find vielfach erlaffen worden und haben im All- 
gemeinen einen günjtigen Einfluß auf die Unterdrüdung 
der Seuche ausgeübt. 

Uebertragungen der Maul» und Klauenſeuche auf 
Menſchen haben wieder in mehreren Fällen bei der 
Wartung kranker Thiere, ſowie durch den Genuß un— 
gefochter Milch von Franken Thieren ftattgefunden. 


Die Ninderpeit und die fibtriiche Peit in Rußland im 
2. Vierteljahr 189.1) 


(Nach den vom K. ruſſiſchen Medizinal-Departement des 
Innern aufgeftellten Verluſtliſten über die gefallenen und 
getödteten Thiere.) 


1. Die Rinderpeft. 
Zahl des in den Berluftliften für 





















Gebiete 


Betroffene April Mai uni 
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emeldeten Biehes 







Nördlicher Kaukaſus. 
(1 Gouv., 2 Gebiete) 
Stamropol : 
Ruban . 
Teref 








Europ. Rußland .| 34| — 
In Transkaukaſien und im aſiatiſchen Rußland 
herrſchte die Seuche in allen 3 Monaten in den Gou— 
bernements und Gebieten Kutais, Tiflis, Eriman, Ak— 
molynsf und Sfemipalatinst, im April und Juni in 
Selifawetpol, im Juni in Dageftan. 


1) Bgl. ©. 561. 
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2. Die ſibiriſche Peſt (Milzbrand). 
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Oſtſeeprovinzen 

nebſt Inger— | | 
manland 2 De Sr ER A 2| S 80 
at] — 4| 45| 119 
Weit oder Weiß⸗ | | | 
zuslarıd.. . . Blei r8 4 378 
Kleinrußland | 

(Ukraine) . 41,23 1,04 |. 4 167 
Südrußland. SR 5 247 
Nordrußland 3—2 199 
Großrußland 16| 1 | 14 ı 1736 
Oftrußland . .| 11 va ' 1068 
Nördl. Kaufafus | 3 ey 53 
Europ. Rußland 595 | 1323| 4047 
Afiat. Rußland . ; ni, 
Transtaufafien. 














Zürfei. Einer Nachricht aus Konftantinopel von 
6. September zufolge ift in Kleinaſien die Rinderpeit, 
befonder8 unter den Zugochſen aufgetreten. Im jog. 
Befirtichiftlit bei Ismid find 150 Ochjen in furzer Zeit 
derendet; im Pilajet Aiden die Ortichaften Kara Hat, 
Dalami und Senibafar heinigejucht. Im letzteren Orte 
erliegen täglich im Durchſchnitt 5 bis 6 Rinder der 
Seuche. Die Regierung hat umfafjende Maßregeln ans 
geordnet. Die im Aderbauminijterium gebildete Kom— 
mijfion hat eine größere Anzahl von Thierärzten zu 
den verſeuchten Plaͤtzen entjandt, und die letteren find 
durch militärifche Kordons abgejperrt. 


Beitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. (Bgl. ©. 691.) Nach dem am 22. Df- 
tober ausgegebenen PVerzeichnifje Nr. 34 ijt die Ein- 
fuhr don Rindvieh aus folgenden don der Lungen— 
jeuche betroffenen Sperrgebieten Dejterreich- Ungarns 
zu unterfagen: 

A. Deiterreich: Böhmen, Sperrgebiet VI (Bezirk3- 
bauptmannfchaften Tabor, Pilgram, Neuhaus, Wit: 
tingau, SKaplit, Krumau, Prachatitz, Budmweis und 
Moldauthein); Mähren, Sperrgebiet II (Bezirtshaupt- 
mannfchaften Göding, Gaya, Ungarifch-Hradifch, Un— 
garisch-Brod, Hollefhau, Prerau, Kremfier, Wiſchau und 
Proßnitz, ferner die Städte Ungarifch - Hradiich und 
Kremſier. 

B. Ungarn: Komitate Arva, Bars, Szepes (Zips), 
Liptö (Liptau), Nyitra (Neutra), Trenefen (Trentſchin) 
und Pozſony (Preßburg). 

Gaypten. Der internationale Gejundheitsrath in 
Alerandrien hat in feiner ordentlihen Sitzung am 
1. Oftober beichlofien, angeficht8 des in Dber- und 
Unteregypten fejtgeitellten jtärferen Auftretens der 
Schafpoden eine das VBorhandenfein diefer Seuche 
berborhebende Bemerkung in die Schiffspäfje eintragen 
zu lafjen. 


Nerzeihniß 
der für die Kibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 


Statiftik, preußifche. Heft 104 Theil 1 und 2. Berlin. 
1893. 40. 
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Vermiſchtes. 


Hamburg. Die Thätigkeit des chemiſchen Staats— 
Laboratoriums im Jahre 1894, nach dem Berichte 
des Direktors, Prof. Dr. M. Dennitedt.i) 


Die Arbeiten betrafen: 


I. Allgemeine Berwaltung: | 
Motivirte Eingaben, Berichte u. j. w. | 

II. Unterfuhungen und Gutachten für | 
Gerichte: | 

a) Mord, Körperverlegung, Sitten | 
verbrechen, verdächtige Todes- | | 
urſachen (Gifte, Fleden u.j.w.) . ! 21 
b) Branpditiftung, Exrplofionen u. f.w. | 13 
ec) Medizinalpfufcherei, Nahrungs | 
mittelverfälichung, Betrug, Schrift= | 
vergleihung, Sachbeſchädigung 
u a 


‘mw. 12| 46 


III. Berhandlungen vor den Gerichten . | 12 
IV. damit verbundene Unterfuchungen, | 
Ausgrabungen, Sektionen und Kor 
sonne U: 1.1067 Iris a 
V. Unterfuhungen, Gutachten und Bes | 
richte für Mtedizinalbureau, Polizei- 
und andere Behörden: 
a) Verdächtige Todesurjache, fragliche 
SE re EL 
b) Nahrungsmittel und Gebrauchs- 
gegenjtände TE 
ce) Fabriken und gewerbliche An— 
a es — 4 
d) Allgemeine janitäre Unterfuchungen 6 
e) Berjchiedene andere Unterfuchungen 
IRB ONIGchketE Fe nn ie 
f) Unterfuhungeu, Gutachten u. |. w. | 
Braalliahein 


148 





49 


45 | 177 





VI. Befihtigungen von Fabriken, gewerb— 

UnersAringetu io... ae. 
VII. Konferenzen und Kommiſſionen mit 
BIIDELIE SDEHDEDEN u 2 uns... 19 
VII. Unterfuhungen aus eigenem Antrieb 6 


459 


2 








zuſammen 
gegen 460 Nummern im Jahre 1893. 


Die amtliche Petroleumkontrole erſtreckte ſich 1894 
auf 247 Proben in 472 Beſtimmungen (1893: 307 in 
580), davon aus Tanks 225 = 91,1V0 (1893: 161 = 
52,4%0); ruſſiſchen Urſprungs waren O0 Proben (1893: 
3 = 1,0%). Bon den 247 Proben zeigten einen reduzirten 
Entflommungspunft von unter 210 C 3=1,2%, 21 
big 21,900 56 = 22,70/0 , 22 big 22,900 92 = 37,300, 
23 bis 23,90 U 55 = 22,1%0, 24 bis 24,90 C 14 = 5,700, 
25 bis 29,90 C 5 = 2,00/0, 300 C und darüber 22 = 9,0%o. 

246 Proben := 99,6%0 hatten das jpec. Gew. 0,799 
bei 150 0, 1 Probe = 0,400 0,808 und mehr. Minder— 
tejtige, d. h. unter 210 C entflammbare Proben wurden 
gefunden: 


184: 3 = 
1893: 0 = — %, 
1892: 3 = 0,6%. 


Die 6 aus eigenem Antrieb unternommenen Arbeiten 
betrafen: Die Ummandlung der Gelatine bei ihrer 
Berflüffigung durch Cholera-Bibrionen, Einwirkung des 
Allyl⸗Alkohols auf Pyrrol, das Verhältniß don ſchwefliger 
und Schwefelſäure in den Verbrennungsprodukten des 
Leuchtgaſes, das im Leuchtgaſe vorkommende Styrol, 
Kumaron und Inden, eine neue Methode zur quanti— 
tativen Stärkebeſtimmung und die Zuſammenſetzung 
der einzelnen Mahlprodukte des Weizens. 


1) Vgl. Veröff. 1894 ©. 925. 


{ 
In fämmtlichen Tabelten der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 


4. Woche vom 6. bis 12. Oktober 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 







































































4 Le Geſtorbeue Todes Arſachen > 

Namen Gin- bend- ausſchließlich auf 1000 Einw. | 2| eg | 5 | Alte Darmiraniy. “ 

j Todte und auf's Jahr (ei, Se Be Brech u 

der geborene geborene | beredhmen ae | .|5E |shlssier as re 53 2 

sr der. voron I N... i Sarg en 2.28 28 8 |#2| > alles; 7 & 

Städte weohner — 

Do m | De ums | e6— 

1 2 3 4 DER 1a 7 | 8 91.199). 11.1 A213 15 16 17 18 19 | 20 

+ Machen. ze 110570| 74| 6| 49 | 21230 135,7 |— — — 1—| 7/10) 8| 2| 2/2] I 
IllEonG vorne 158 782| 87| 1| 61 241200 1237 |—| 11—| 31— | 6| 5| 5| 5| 5540) 1 
+ Augsburg ....| 8454| 5| 2| 7 09 18) I-——/— 1-1 —| A| 5|14| 3| 2) 24| 
Bormenur. 9 128129| 85] 1| 30 10 | 289 91.9 1 — !— | 1 11 a erTir 
+Belin....... 1 820 340| 845| 35 |575 |186 | 16,4 1 242 | 5/25 23 5| 2) 65| 38| 82] 22| 201317] 13 
ERanhen car, 46457| 391 — | 14 51157 189,7 | 1 1] 2) = NR 
+Bielefed . . . . - 4552| 20] 3| 21 91245 | 204 I— | —|—1—|—| 2| 6| 3| 2| 110] — 
Bodum... 53866] 41] 1| 20 41 198) 863 | 1! —| 211 = | 28 FT 372 
Ba 43302] so| 3| 172) 18 | 20,8 26,8 I—|—| 1 —|—| 1) 1) 3| 3) 3] 11) — 
+ Brandenburg .. 42116| 2] — | 125 2185 | 270 IJ—|— —| 1l—-| 1) 2] 4) 3| 3] 7| — 
+ Braunfchiweig ... | 115599| 92] ı| 34 | 12] 153 | 23,6 || — | 11 —— | 3| 9| 5) 1| 1)25| 1 
# Breimelt, „ih 137616] 8&4| 2] 303) 13] 11,35) 20,2 |— — 1 — 174133 1,5181 27167 3 
+ Breslau ..... 367 769|286| 3 |156%)| 39 | 23,1%) 29,9 |—) 8| 6) 2) — | 26! 11) 14| 2| 18] 6 
Bromberg - -:-| .46079| 8] — | 16 | 3181 1336 |— 1) 11-1 -—/ —-—| — | 3| 3) 2] UI — 
Charlottending.. | 108475] sıl 2| 36 | 16 [178 |249 |-|—| 2I-|-| 3| 7| 6| 2| 2afıe) — 
+Chemniß .. .. . 164 744|144| 8| 74 | 35[284 |312 | 1 —' 1 2/—| 9) 4) 4| 2) 2909| 4 
+ Danzig... .-- 125412] 82] A| 59 | 2a| 245 | 274 |-| 11 —'—|— | 5 7/20) 18| 16| 24| 2 
T Darmitadt .. . . 61069| 31| 2119 | 51168 1205 !-1—|—| 11—| —| 314) —| 179] 2 
Deal ea 4094| 35| 2] 11 | 41140 139 I— |< | 11 —| —| —| 9] — 
T Dortmund. ... 999971 91 2180| 1] Se1850 I—-1-| Er —1 a 27 BI Starte 
+ Dresden... . - 3178171198] 8| 955) 22 | 15,55)| 23,5 |— | 2) 3) — — 14 7/11) 2| 2|55| 3 
+ Düffeldorf ..... | 171688[144| 5| 80 | 15| 242 | 99,7 |—|—| 1 ı| 1) 2/13) 15| 6| 5|46| 1 
FDwusbug - . - - 706069| . i ; h f Se! ı2 | N es a a u 
+ Elberfed. . ... 141189| 77| 21 89 | 15] 144 | 21,5 |- —| 1 — — 6 3/13, 3| 3[| 15] 1 
T.elding . 2.0.8 4601| 4141| 11 2 | 121856 195 |—-/—| 1|— | ı) ı| 1| 6) 3) 3] 12) — 
+ Erhuf. vu ae 85170| 49| 3| 35 71158 1225 | 11—1—|—-|-| 2| 6| 3| 3| 3/11] 2 
Teens 0 912091 78] 1ı| 36 | 181205 1256 |-i—| 1) 1|— | 6| 4! 7| ı| 1 17 — 
T Slensburg ... .» 40 176| 29] — | 17 71220 232 1-1 —|-|—|—|—| 2) 3) —| —|1]| 2 
+ Rranffinta.M. .| 2233135|144| 2| 69 | 31| 16,1 1193 |—| 1 — — — 6| 8/16|) 4 4|35| 3 
Frankfurt a O.. 57%5| 38| 1| 33 | 10| 30,0 |; 270 I—|—  — —.| 54.415 Bl van 
Freiburg i. B.. . 55848| 33] — | 159) 6| 14,091 239 |-|-— 1-1 — — 2| 1) 2| 2) 2] 97 1 
Dur are 50300] 30] ı| 14 51 148 1276 |— | —1—1-|—1. 27 7 1 PET 
7 Scda’ ı une 44590| 24| 1| 15 31 175 1290 I|—|— | 1| 11—| 51 —| 11 =] 76h 
FM.-Gladbad). . . 54578| 34| 1| 30 | 20| 286 | 25,0 |—|— 1/—|—| 1) 2) 11) 9) 9115| — 
+ @drlik . ... 68084| a0| 3| 26 | 111 199 | 26,3 I-—|—|—-|I-|—| 2] 3| 4| 2) 2|14| 2 
2. Sanert.k u kam 4758| 21 — | 10 | 611238 1 246 I|— —|—-|—-|I-—-| 3| 1] 1| 1) 1) 5) — 
rHale....... 119203] 86| 1 | 487) 12| 20,99) 24,3 I— |. 21 1ı|-/—| 5| A| 3) 1) —| 29] 4 
+Sanbıng -...| 655089] 511] 9 [201 | 98| 160 | 35,1 | ı| A| 2] 1)- | 19| 23) 30) 5| Afliaı 7 
+ Hannover ....| 198581| 1382| 6| 69 | 35| 181 | 20,9 |— — | ı| 2|--| 8| 3) 8| 8| 847 — 
a table 43111| 38] — | 7 4| 84 | 21,0 I — — — — 1) —| — —| 3] > 
r Naijerslautern. . 42180] 30| — 8 bl: 99 | 209 I— Ba: ak a ee ee 
TRaılsıuhe ....| 85252] 39] — | 24 | 14] 146 | 196 || — —|—|—| ı1| 2| 5| 2) 2] 16) — 
TRaflel....... 80172| 41l — | 19 51123 1199 |—|—|—| 1ıl—| 2|—| 11 -| —13) — 
Tsiel........ 85.181]. 67] 5 | 45 8 E20 TE — 
Holt 3204061246] 41165 | 22] 268 | 235,7 I— |— | 4| 2| 1|13|.15| 31| 12) 11| 9] — 
y Königsberg i. Pr. | 171305] 116| 5| 84 | 26| 35,5 | 20,2 |I— 3 — 
+ Königshütte...| 40563] 42] — | 21 61269 128 |—| ı1| 21 =|—| 4 21 —| | — [10] 2 
FRottbus ..... 41846| 26| — | 18 5 — | el Be Wil ee 
strefeldh. ln 119254| 54] A| 54 | 301885 1239 |-|—i-|—-| 1] 7| 3[| 10| 6) 6/3] — 
TREIBEN 4140231 291| 9 162 | 741208 | 29,7 | ı| 9 7— 1)18| 5) 29| 12] 11] 90| 2 
FRlepnik a I 50105| 41| 1] 149) 61 1459| 304 |—/—| 1/)—|—| 4| 1) 11 —|— I. 71 
TV IDe 0 ee 71097| 38] — | 18 71132 121,0 |—|—|—-|—-|—| 2| ı| 3| 2) 211193 
T Magdebing ...| 241889| 1385| 3| 86 | 33 185 | 265 |—-|— | 7/—|—-[ 10) 3| 8| 2) .2]58| — 
Mainz ...... 77321] :42|| 3.|-29 | 195 1 28,5 ı—|—|—| 1ıl—| [161.1 
Mannheim... . 9361| 63| 1| 35 sl 1a — | 11 Bee 
TONER. ee 5a ehe Beaaaı—-|1—-|—| 11] 818) 681, 422105778 
Mülgaufeni.E..| 83433] 62] 2| 45 | 19180 | 3,9 — | 1/—,— | 7| 5/11] 11 11| 181 3 
Münden. .... 413 770] 270| 14 |283 |123 | 29,5 | 282 | 2) 2! 6I—|—|23| 9] 86| 19] 171102) 3 
ee A 54180| 26| — | 27 | 8159 1245 I-|-— — — —| 21 —| 5] 4) 4201 — 
Nürnberg ....| 167982| 90| A| 78 | 32] 241 | 261 |—|—| 2/—| 1) 10| 6| 21|12| 10) 37) 1 
ToOsnabrüd....| 4368| a7) — | 19 elaa& 72230 I-—|-1-| =} 7] 1,813 3m 
Die mit einen F bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 


von einem Arzte zufanmenftelen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, T und 8) find nad) Mahgabe der endaultigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in dev bisher üblichen Weife berechnet worden, und zwar Die ın Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zulı 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 jind aus den in den Zahresüberfichten ntitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 13 — 15,6%. — 8) Deögl. 28 = 10,6%. — 1) Desgl. 149 = 21,1% — 5) Deögl. 
83 = 13,6%: — ©) Desgl. 12 = 11,2%. — 7) Desgl. 38 = 16,6%. 5 Desgl. 13 = 13,5%0. 8 5 


— 15 — 


eingenatigen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. . 10. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find 












Eodt-|__ Geſtor beue F es-Urfaden 












































































Namen ausfhfiesfih | auf 1000 Einw. TRIER: & ¶ | Alute Darmtranth, R 

Iodt- und auf’s Jahr | . |35| 2 2 Re Brech · 4 

der geborene | acorne berechnet a 8 [&81,513 |38| | malen |ug| : 

Ä dervron | oo |. in ber Eu ee >| ee |Ee| > | 25 SE E 

Städte gegangenen im (0661 Ar 58 3 Seas ES = = 3 le 4 2A & EIS 

Wode | San | abe | rin | as |ee | € E88 8528| 5555 ıT5|Er |s&l| 

zen wohe | bie 1890 [& ua 137 ẽ — 53 | 3 | 5|i”215 2) 

sr 4 Dual. 6 7 10 1112 13 1a | 15 16 17 | 18 | 19 | 0 
Blauen i. B. .. | 50820| 54] —| 2 111246 2 |- -/—-—- 2 1 sl -|-[ı3| 3 
Rn Tan Page 7088 ATI 2] 341 11150 Pa I —| dl — 1-1 —| A| 3) 5| 3| 3117| 1 
FPotsdam..... 57104| 2393| 2| 169) 5| 14,63 85 —— — 1 1 — — —-[ı2] 1 
TRemjcheid ... . BoD 2 2 6135 een) 2] —| 21 —| —| 81 — 
BE N. 47 541 53 1] 48 25 | 52,5 183,3] 3| 2| 3) — | —| 4| 7) 12 5.2 
TRo tod Wi 43.0431 331. 2:17.10 11106 20,4 — — — 1—| 1 2 — — — 6| — 
ne erden Be, 40500| ATI — | 122. 21154 20383) — — — — — 1 2! — — —| SI ı 
Solingen .... | 4070| 32| — | 9 | $!115 1904 — — 31— —| 11 —! 2| 1) 1) 3| — 
Spandau .... 576071 50| 1| 21 | 12/190 1832| —|—| 11—-'—| 1.2) 4| 2| 2)13| — 
etellin....... 1315231109]: 3 1 57 | 211225 25821 — | — | 4i—I—| 6 5| 9) 6) 5132| 1 
7 Straßbungi.®. . | 13408661 .| .I . |. . m m 9. 2 
+ Stutt at ....| 13559%| 82) 2] 44 | 14| 169 1202 I —I—|— 1! 1| 6| 2| 8| 6| 4|26| — 
7 Wies —— liter ae 17 ee — | 1 5) 1) 3) 3, 3115| 2 
7 Würzburg —— 66567 | 38 — | 299 91 22,74 55 I — — — 1—6 5| A| 4) A|14| — 
tgwidau ..... 5137| 35| ıJı8 | ujıse [277 | —| 11 -|—|—| 2] ı| 1) —| —|18] — 

Woche vom 6. bis 12, Oftober 18%. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 

Amfterdam . » . . .| as29s6 | ase| | 132) | 152 Bass li 1: 8all’e 
en. 2 — 262065 | 152 3 97 32| 19,2 -|—| 2/|—| ı| 12] 14| 20) .| 4| 4 
i ER 100 210 Bo 42 121 21,8 -—|-/I1-|1-|-| 7) 9) 5/| .ı.] 29] 2 

a 187924 | 80 4 s5 221 235 a en BR ——— 
Yudapeit bis 5. Oktbr. 566 022 | 434 | 15| 2388| 63| 21,9 Desleo ls 1 20 18| 36) . | . [126] 9 
-Ehriftiania . .... 174 717 u) 37 13] 112 Zn — [ll 1 6% Sal er 
iR en? 273535 | 1235| . 108 | 30| 20,6 | BE er a Pi re 
EN 695876 | 402] . 2336| . GH 8. : EB 091 TE 804 1 
Kopenhagen . . . . . 333 714 | 223 9 13224073310 190 9 za, 2a 200 °9 16. . | 64| 8 
Krafau bi8 5. Dktbr. . 79 336 46 1 43 9) 28,2 — RE | en ee are 
Zemberg bis 5. Dftbr. . 135 908 53 11 72 2| 276 — ı) 3|-|-| ıu 9 DImEE Er: 33] 6 
London . . . . 2. .| 4392346 | 2622| . 14355 | 394| 17,0 34 25 58 22 6 1538| 84 ı22| — | — | 879] 32 
Lyon Bis 28. Septör.. . 438077 | 1289| 101 156) 22| 185 oo 109 a 
Moskau bis 5. Dftbr. . 753469 | . ı7 | 374| ı125| 25,8 s|e| 9/ıı) ı| as) 8| 9 . [239] . 
ie bis 28. Septbr. 1891 285 | 1117 63 864 | 2835| 23,8 3| 2|120|115| 4| 83| 110| 164 « 1 396 | 62 
J 343500 | . 71 1466| 48! 213 als es) | 3441 Hal 6 
Paris . . . . 2... ..| 2424705 | 1102| 89| 823| 1338| 176 Bea all ya Iadı) 35 
Petersburg bis 28.Septbr. 954400 | 4192| 26 | 423 137| 23,0 EI Da Aal Bi —— 
Brag und Bororte . . 358227 | 1681 13 151 38| 21,9 all BEER i 99| 6 
Ba — 4655638 | 214| ı7 | 156 36| 174 ea ae dan ialuss! | 1 771 8 
- — 259304 | 119 6 58 ie 11,6 ae ar oe! wIw82 82 
Er; 160 825 70 6 93 172] 30,1 le ga Be re 
Venedig bis 28. Eeptbr. . 159 132 89 8 54 91 176 — — — 2 — 6 4 4. - B7ı 1 
Warſchaͤu bis 5. DOftbr. . 535968 | 4111 2131 258 79| 250 j ame 3 25. 34 60... lLosılaa 
Bien . oe... | 149764 | 97] 65 5349| 1985| 19,1 ’ slıılız) 21 —| | al 82 — | — | 3257| 15 














































































































(Berzeichniß derjelben ift auf &.447 abgevrudt.) Nach amtlichen Quellen geit- 48 

Re ö (Frankfurt a. O., Nũrn⸗ — 

Für die Woche vom 6. bis 12. Oktober 1895- berg ärztliche Vereine,)|] “gabe E8 
ne ara Stadt Berlin 6./10.-12./10. | 12| 235)113 9170 7 

{ in Krantenhäufern zu “0. | 6,/10.-12./10. 3 

Se Er ale. ı . — ax desgl. ı| 29 72] 24 — 
ormen res⸗ ant⸗ Magde-⸗ Mün— a ame s rankfurt a. O. 5 s . . 
Berlin?) er furt Aa hen Leipzig 9J RB. Kader ER, desgl. Ir 6 512181 02 
a.M. ⸗Arnsberg . » desgl. 25| 91 27| 57) 5 
| | := Arh ... desgl. 3) 4 4a 1| — 
Mafern, . 1m 3 — — 2. — |, 55 = Düfleldorf . - desgl. 391 71418838 
Scharlach. 35 (10) 262) 4 — 1 | 7— | 208 su slerfurt. 2... de3gl. 14| 10) 10) 23| 2 
Diphtherie. so (9) sa) 10 1) 3| ı /5()| = Hanne... desgl. 32) 138| 14| 15) 1 
Comp. .. 1 — > 22) —ı) — — ⸗ Ren: . desgl. 602389 553|7 728) 51 
Unterleibstyphus . . 12 (2)| 9 (2) 2 5 — 4 (1) 7 = önigäberg . desgl. 53 7| 20| 32| — 
Brechdurchf. inkl. Ruhr 5) — _ ss) — | — 1 = Lüneburg . . desgl. J ee 1 u | 
Kindbettfieber . . . 1 — — — — 1) » Marienmwerder desgl. 211 2 9 7 — 
Bechſelfieber. . . — — — — — — —— «= Minden. . „| besgl. 4 — ı 1 1 
— 6 — 6 1 1 1 4 j' |, = = Münjter. . - desgl. [Jr 3 Bee: 1 Es 7 3 
Syphil. infl.Gonorrhöe 52 34 29 25 31 15 79 = Dsnabrüd, . desgl. AT 1 5 — 
Zungen u. Brujtfell- = Bolen v . . besgl. 12| 16| 159| 54| 3 
| Ben ia 36 (9) 12 (2) 1 6 (2)) 4000 — |12 (2) ⸗ N —— desgl. 85| 30) 18] 48| ı 
windſu 39 (24) 10 11 00) 6 (4) 13 (8)) 4 (8) 18 (6 5 igmaringen . . . . . — 
Andere Erkrankung. d. © 2 — ⸗ Stade. En : desgl. 101 230 0——— 
Athmungsorgane 43 (7)) 18 3) 6 97 5 9 (1) s 6Gteitin . . »- desgl. 22) 15) 23| 27 ı 
Aluter Darmlatarıh . 10 (2) 16 (1) 3 — 1/10 2 4 - 6Gtralfund . . desgl. 4 16 — 5 — 
Chron. Alkoholismus 18 2 — A e 3 13 2 ER desgl. sb ® 1 2 — 
uf. Gelenfrheumatisn. 13 13 2 — 9 6 9 = Wiesbaden. . desgl. 16) 20) 21) 37) 65 
And. rheumat. Kranth. 41 12 3 4 19 4 8_ | Stadt Münden . . desgl. 2’ 97| 29943] ı 
Berlegungen . . . . 82 (3) 76 (8) 20 29 36 11 |46 (2)| = Nürnberg . - desgl. 11.) m) 
Alle übrigen Krankh. 521 (69,340 (8) 83 (7) 88 (6)1194 (7) 100 (1)283(21) | Hagth.Braunjcweig . besgl. 17) 23] 11) 28) — 
Summe | 996(137),579(25)|172 (9) 186(17)1353(18)157(11) 514(35) — 7 — a: 1 Sea Det ze 
Verbliebener Beſtand 43797) | 1646 | 748 | 631 | 1084 | 684 | 2709 | Stadt Sübel . . . desgl. U ge — 
Hamburg — desgl. ı2| 151 4116 41) 3 


1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 9) Ohne Ortsfremde 13 = 11,8% — 4) Desgl. 26 = 20,3%. — 9) 6 Fälle von Scharlad)s 
Diphtherie. — 6) Einſchl. Group. — 7) Der Nachweis aus dem Et. Hedwigs-Krankenhauſe fehlt. 


J 
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Witterung. Woche vom 6. bis 12. Oktober 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 




























































Beobadtungs: | Berbagtungs, | Temperatur ino?] _Sxuftprudlin zur Relak — Ben — Fr h en —— 
Ort Tag Maxim. Minim. Mor— | mittags! Abends | Mor- Mittags| Abends | lage Bindrichtung 
nens | gens | mm 
| 
6. Oktober 16,6 6,9 ‚| 748,8 | 749,2 93 | 8 94 16 2 
T. ⸗ 17,8 11,4 7442| 741,7 | 7525 95 67 77 210,5 WSW 2 
8. E 162 | 67 |» 7534| 7504 187460 | » 93 | 67 3 28 3 1 o 1 
Berlin 9, E 19,6 10,8 |S 743,2 | 743,6 187426 | 5 91 | 68/5 87 2a SW-SO l 
10. £ 16,8 11,2 | 7452| 7478 |»7491|- 93| 67 2 88 a — SW 0—1 
11. = 12,9 6,9 750,4| 752,7 Nersaı 93 72 88.1 5,4 WSW 3 
12. = 12,2 6,1 154,3 751,8 | 751,5 908 98 IB er SW-W 3 
— — - z a — _ x Ss — \ ur =) er; 1 > ee — 
6. Oktober 20,7 4,6 1174| "7155 714,6 57 Hart3sr 61185 — W 2,3 
—7— ⸗ 17,2 9,2 7138,1| 713,19) 7 714,0 53 | 66 | 89 ES w 1,8 
s 8 19,9 10,3 |» 709,6) 705,2 |#7022 | = 91 54 8 66 A — (6) 1,7 
Münden 9, = 23,1 9,0 |S 703,4 | 701,3 |87022|5 6 | 55 0| » — 0 2,2 
10. E 17,1 9,0 Io 709,8) 710,7 |o713,0| © 72 |» 7 3 0,5 W 3,0 
11; = 13,8 7,8 7169) 716,9 719,4 74 al 59 > — SW 3,1 
12. z 10,3 6,0 721,1 120,8 | 720,8 65 80 a 1,4 W 4,1 





Medigirt im Kaiterlicen Seiundheitsamt. — Verlag ı von Zulius Springer ir in , Berlin. = Drud von Emil Drener i in Berlin. 
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Verlag von Julius Sprin inger in „Berlin N. 
Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn — — — —— — 
in Braunschweig. 1 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung,) Die 


Soeben erschien: 


Teman-bärters Hanftuch | Stadlische Irrenanstalt zu Dalldorf. 


der Untersuchung und Beurtheilung der Herausgegeben vom Magistrat zu Berlin. 
Wässer. 
Zum Gebrauch für Apotheker, Aerzte, 


Chemiker, Fabrikanten, Medicinalbeamte 


: Dr. C. Ideler, 
und „Techniker, (19) Königl. Sanitätsrath und Direktor. 
Bearbeitet von 








I. Geschichte und Verwaltung des städtischen Irrenwesens. 


Von 


Dr. 6. Walter, unı Dr. A. Gärtner, II. Beschreibung der neu erbauten Irrenanstalt zu Dalldorf. 
Chemikeri. Freiburg o. ö. Prof. d.Hygiene Von 
im Breisgau, in Jena. 


£ — H. Blankenstein 
Vierte vollständig umgearbeitete und ver- StndiBanı 


mehrie Auflage. Mit 40 Holzstichen und 

10 chromolithographischen Tafeln, gr. 8. | —— Mit 14 Tafeln und 40 in den Text gedruckten Holzschnitten. — 
Preis geh. 24 Mk., geb. 26 Mk. : 

TREE gr. Fol. Preis kart. M. 12,—. 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Jahresbericht 


über die 


Verbreitung von Thierſeuchen 
Deutfchen Reiche. 


Bearbeitet im Kaiſerlichen Geſundheitsamte zu Berlin. 


Soeben erſchien: 





Neunter Jahrgang. 
Das Jahr 1894. 


— Rlit Fünf Ueberſichtskarten. — 


Preis M. 10,—. 
(Für die Abonnenten der „Berdffentlidungen des Staijerlichen Gejundgeitsamtes“ Mt. a] 


vs i ru Beltellkarte if der Hummer vo vom 16. Oktober beigefůgt. —— 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch). 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlicdy von allen Boftanftalten (Poſt— 
tg3.-Breiglifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 

andlung angenommen. 





Abonnements 





Verlag von Julius Springer in erem N., 


Inſerate nehmen alle Aı 
handlung zum Preife von 398 
gegen. Betlagen, von denen Q 
werden nach Vereinbarung 


Dun: 
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Sefundheitsftand. und —— der ousnammeuen 





| ausm: un — 3. U — ©. 7178 & 3 
Maßregeln gegen Thierjeuchen. (Bayern). En). _ 
m ere, 1892/94 s. 779.— 


mifchtes. — Snfektionstranf 





Geſetzgebung ſ. w. (Deutſches Neich). Schweineſeuche 20. ©. 768. | Geſchenklifte. ©. 779. — Wochentabelle ber die Sterbefälle in 
— (Preußen). Gewerbliche Anlagen. (Fortfegung). ©. 769. — (Reg.Bez. beutſchen Drten mit 40000 und mehr Eimmohnern. ©. 780. — Desgl. in 
Bofen). Beförderung von Schweinen. S. 772. — (Württemberg). Diph— größeren Städten des Auslandes. S. 781. — Erkrankungen in Kranken— 
Aheutelerum. S. 772. — (Defterreich). Löffler’scher Mäufebacillus. ©. 773. häujern deutjcher Großftädte. S. 781. — Desgl. in deutichen Stadt und 
(Großbritannien). Maul» und Klauenjeuche. ©. 773. — Gang der Landbezirken. S. 781. — Mitterung. ©. 782. — El 
Thiereuchen. Lungenſeuche im Deutichen Neiche, 1894. ©. 717. — und Bodenwärme in Berlin und München, September. S. 779 
Gefundheitsftand Es find ferner gemeldet worden aus Rio de 


und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Oeſterreich-Angarn. Aus Galizien 
wurden vom 15. bis 21. Dftober 57 Grfranfungen 
(und 32 Todesfälle) gemeldet, Darunter in der Stadt 
Tarnopol 7 (1), in 5 Ortjchaften des gleihnamigen 
Bezirks 16 (7), in 8 Gemeinden des Bezirfs Trem- 
bomwla 13 (11), ferner in je 1 Gemeinde der Bes 
zirfe Czortkow 6 (5), Kamionka ftrumilowa 
:6 (8), Sofal 5 (2), Praemysl 3 (2) und Hufi- 
atyn 1 (1). (Veit. San.⸗W. ©. 405.) 

Srankreid. In Baris wurde vom 13. bi3 19. Df- 
*tober 1 Erfranfung an „affeetions choleriformes“ 
gemeldet. (Bull. hebd. de stat. mun. Wr. 42.) 

Außland. Dem Medizinaldepartement wurden bis 
zum 28. September nadjtehende Erfranfungen (und 
Zodesfälle) angezeigt (vgl. S. 695): im Gouvernement 
Wolhynien vom 1. bis 7. September 4237 (1668) 
und vom 8. bis 14. September 3554 (1417), im 
Goupvernement — in den gleichen Zeiträumen 
35 (11) und 16 (8), im Brimorsfajabezirf (Küllen- 
gebiet in Re vom 30. Zuli bis 10. September 
74 (54), vom 11. bis 17. September & (4). 

Vürkei. In Galata wurde am 13., in Salo— 
nifi am 14. Dftober je ein tödtliher Cholerafall 
feſtgeſtellt. Laut amtlicher Erklärung ijt die Seuche 
in Homs (Syrien) ausgebrochen. 

Egypten. Sn Damiette wurden vom -11. bis 
16. Oktober 15 GErfranfungen und 8 Todesfälle feit- 
geitellt. 

China. Einer Mittheilung vom 31. Augujt zu— 
folge ijt in Tientſin (vgl. ©. 711) eine epidemijche 
Berbreitung der Seuche nicht mehr fejtzuitellen. 

Gelbfieber. Am 5. Dftober wurden in der nord» 
amerifanifhen Duarantänejtation South Atlantic 
2 Erkrankungen an Bord eines von Havana fom- 
menden öjterreihijhen Dampfers fejtgeitellt. 


Saneiro vom 1. bis 7. September 7 Todesfälle, 
Bera Eruz vom 20. bis 26. September 4, Sagua 
la Grande vom 15. bis 21. September 1, Gien- 
fuegoS vom 23. bis 29. September 3, Havana vom 
20. September bis 3. Dftober 51 (bei etwa 160 Neus 
erfranfungen), ferner aus Santos vom 3. bis 
10. Augujt 2 Erkrankungen ohne Todesfall. (Abstr, 
of sanit. rep. Wr. 41.) 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Petersburg 3 Todesfälle; London 7 
(Sranfenhäufer), Paris 2, Petersburg 3 Erfrans, 
fungen; Nüdfallfieber: Petersburg 2 Todesfälle 
und 40 Erfranfungen,; Genidjtarre: New York 
5 Todesfälle; Influenza: London 8 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
Itarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,39%): in Kottbus und Poſen 
— Erfranfungen famen vor in Berlin 129, Breslau 
62, im Neg.:Bez. Poſen 105, in Hamburg 41, Buda« - 
peit 37, Edinburg 117, London 241 (Kranfenhäufer), 
Paris 36, Petersburg 84 — an Diphtherie und Croup 
(1881/90: 4,49%): in Brandenburg, Bromberg, Deſſau, 
Halle, Harburg, Kotibus, Remſcheid und Zwidau — 
Erfranfungen murden gemeldet in Berlin 137, 
München 42, Hamburg 35, Kopenhagen 29, London 
115 (Kranfenhäufer), Paris, Petersburg je 67 — 
— deögl. an Mafern in den Reg. = Bezirken Arns— 
berg 96, Trier 200, in München 171, Budapeſt 67, 
Petersburg 55 — desgl. an Unterleibstyphus in 
Kopenhagen 27, Paris 32, Petersburg 94. 


eingegangenen 


Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ꝛc. 


Oeflerreih-AUngarn. Einer Mittheilung dom 25. Ok— 
tober zufolge hat die Seebehörde zu Trieſt die An- 
wendung der Beitimmungen der Dresdener Konvention 
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Veröff. 1893 S. 376) auf die Herkünfte zur See aus 
Egypten angeordnet. — 

Vürkei. Die Quarantänemaßregeln gegen Her— 
fünfte von Marmarameer (bgl. ©. 736) find vom 
15. Oktober ab ſämmtlich außer Kraft geſetzt worden. 

— Gegen die Herlünfte von Damiette wurde vom 
14. Oktober an eine 10tägige Quarantäne anges 
ordnet. 

Der internationale Gefundheitsrath in Konſtan— 
tinopel genehmigte unterm 15. Oktober die ihm vor— 
gelegten Pläne zum Neubau eines Lazareths in 
Kamaran. — 

Griechenland. Einer Mittheilung vom 16. Oktober 
zufolge ift für alle aus Egypten kommenden Schiffe 
eine btägige Beobachtungsquarantäne angeordnet 
worden. — 

Spanien. Durch Königliche Berordnung vom 17. Ob 
tober ift für Herfünfte von Damiette Quarantäne ders 
fügt worden. Gleichzeitig wurden alle Häfen, welche in 
gerader Linie nicht weiter als 165 km don Damuiette 
entfernt find, für verdächtig erklärt. — 

Voxkugal. Durch am 19. Oktober veröffentlichte Mi— 
nijterialderfügungen find der Hafen von Damiette für 
verſeucht und alle anderen Häfen Egyptens am 
Mittelmeer für verdächtig, dagegen der Hafen von 
Aleppo und alle anderen Häfen Syriens (vgl. ©. 548) 
jowie die ruſſiſchen Häfen am Schwarzen Meere 
(vgl. ©. 736) jeit den 1. Ottober für cholerafrei er— 
tlärt worden. — 

Egypten. Auf Beichluß des internationalen Geſund— 
heitsraths dom 16. Dftober joll das Eholerasfteglement 
gegen die Herfünfte aus dem Hafen von Damtiette 
für alle übrigen Häfen Egyptens in Straft gejett 
worden. — 

Algier. Das General-Gouvernement hat unter dem 
18. Oftober verfügt, daß die Hertünfte von Damiette 
in den Häfen von Algier einer Desinfektion und Iſo— 
lwung unterworfen werden. Eine Ueberwachung iſt auch 
für die übrigen Herfünfte don Egypten, ferner don 
stlein=Ajien und Maroffo (Zanger und Tetuan) 
angeordnet worden. 


Aritweilige Maßregeln gegen Heft. 


Vorkugal. Durch eine am 16. Oktober veröffentlichte 
Miniſterialverfügung ſind die Häfen der Provinz Canton 
(vgl. ©.367), ſowie Hongkong und Macao (vgl. ©.572) 
für rein von Beulenpejt erklärt worden. 


Die Gholera in England 1895. 

(Nach dem Berichte des Local Government Board.) 

Im Jahre 1892 wurden zwijchen dem 25. Augujt 
und 18. Dftober 35 Cholerafälle auf den in engliſchen 
Häfen einlaufenden Schiffen feitgeftellt, von der ein— 
heimifchen Bevölkerung war jedoch Niemand ergriffen 
worden. Im Jahre 1893 zeigte fich die Krankheit früher 
wie im Vorjahre; bereits am 25. Juni wurde in Tyne 
Port der erſte Eholerafall an Bord der von Nantes 
fommenden Myrtle Branch fejtgeftellt. Im Ganzen 
jind während des Berichtsjahres in 7 Häfen 13 auf 
Einjchleppung dom Auslande beruhende Erkrankungen 
mit 4 Todeställen vorgefonmnen und zwar 4 in Yondon, 
3 in Liverpool, 2 in Cardiff, je 1 in Grimsby, Sout— 
hanıpton, Tyne= und Blyth Port; 4 der betreffenden 
Schiffe famen don Marfeille, je 2 von Kronſtadt und 
St. Petersburg, je 1 don Nantes, Cherbourg, Ant: 
werpen, Habre und der Sulina. In der 2. Augujt- 
woche griff die Seuche auf die einheimische Bevölkerung 
über und zwar ereigneten fich die erjten Erkrankungen 
in 3 Ortſchaften der Grafſchaft Yincolnfhire: Grimsby, 
Lincoln und Gleethorpes. Während der legten Hälfte 
des August zeigten ich verdächtige Fälle in Hull, Rother— 
ham (Grafſchaft Yorkihire) und in dem Londoner Bezirk 
Shoreditch, Im Septeniber wurden 36 Ortfchaften in 
den Grafſchaften Lincolnjhire (5), Yorkihive (7), Lanz 
calhire (6), Derbyfhire (3), Nottinghamjhire, Durham, 
Surrey, Northumberland, Staffordjhire (je 2), Middlefex, 
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Norfolk, Effer, Leicefterfhire, Kent (je 1), fowie 14 Pon- 
doner Bezirfe befallen, im Oftober 8 Ortfchaften in 
Yortihire (4), Yancafhire (2), Hampſhire und Glou— 
cefterihire (je 1). Nach dem 17. Oftober kamen Neu— 
erfranfungen nicht mehr zur Beobachtung Die Krank— 
beit ijt alfo im zufammen 49 (in 16 Graffchaften be— 
legenen) Ortfchaften, jowie in 15 Londoner Bezirken 
zum Ausbruch gefonmten, doch wieſen 28 Ortjchaften 
und 14 hauptjtädtifche Bezirfe nur je 1 und nur 5 Dit: 
fchaften mehr wie 10 Erkrankungen auf. a 
don den 13 in Häfen beobachteten Fällen don Schiffs— 
cholera (shipborne cases) wurden im Ganzen 287 Er- 
franfungen (mit 135 ZTodesfällen) feitgeitellt, 
dabon 127 in Grimsby, 17 in Hull, 15 in Afhbourne 
und je 11 in Gleethorpes und Great-Clacton. Bon 
diefen Ortſchaften waren im Berhältniß zu ihrer Größe 
Aſhbourne, Great-Clacton, Gleethorpes und Grimsby 
am ſtärkſten betroffen; es erkrankten dort don je 
1000 Einwohnern 3,2 bezw. 3,1 und je 2,5, in Hull 
nur 0,08. In Pondon belief fich die Gejanmtzahl der 
Ertranfungen auf 17, dev Todesfälle auf 9. 

An verjchiedenen Orten wurden gleichzeitig mit der 
Cholera zahlreiche Fälle choleraähnlicher Krankheiten 
bezw. Eholerine (choleraie diarrhoea) u. U. im Arbeits- 
baufe zu Greenwich 245 (mit 11 Todesfällen), in Hull 
152 (7), fetgeitellt; in Grimsby famen neben den 
35 Todesfällen an Cholera noch 89 an Cholerine vor, 
d. h. im Verhältniß weitaus mehr als zu gleicher Zeit 
in allen anderen größeren Städten des Landes. “Die 
bakteriologifche Unterfuchung erfolgte nur in verhältniß— 
mäßig wenigen Fällen. 

Was die gegen die Einjchleppung und Berbreitung 
der Seuche getroffenen Maßnahmen betrifft, jo war das 
Befundheitsamt (Medical Department) zu Anfang 
des Berichtsjahres durd) Hinzutritt mehrerer Geſundheits— 
infpeftoren erweitert worden. Der Dienft der letzteren 
war jo geregelt, daß jederzeit einige don ihnen zur 
Entjendung nach den betreffenden Orten zur Verfügung 
ftanden, um dafelbft erforderlichenfallsS die Diagnoſe 
feitzuftellen und die nöthigen Schutmaßregeln anzu— 
ordnen ſowie deren Ausführung zu  beauffichtigen. 
Weitergehende Maßregeln waren nur in Grimsby und 
Cleethorpes nothwendig, wo die Krankheit, bevor fie 
zur Senntniß des GefundheitSamtes kam, bereits fejten 
Buß gefaßt hatte. Auf Grund der ihm durch den 

ublie Health Act von 1875 Abſchn. 134 ertheilten 
Vollmacht traf dafjelbe folgende Anordnungen: Die 
dortigen Sanitätsbezirke waren in Kleinere Bezirte zu 
zerlegen und jedem der letteren Aerzte und Hülfsärgte 
zuzutheilen,, die Wohnungen der ärmeren Bevölkerung 
täglich zu befichtigen, ärztliche Hülfe, Arznei und Pflege 
unentgeltlich zu gewähren, für Iſolirung der Kranken, 
Desinfektion ihrer Wohnungen x. und — 
Beerdigung der Verſtorbenen Sorge zu tragen. 8 
wurde ferner die Anzeigepflicht bei Cholera und cholera= 
ähnlichen Erkrankungsfällen, jowie die Erftattung täg- 
licher Berichte an den Local Government Board verfügt. 


Geſehgebung n.f. mw. 


Deutſches Reich. Bekanntmachung, betr. die Anzeige 
pflicht für die Schweineſeuche, die Schweinepeit und den 
Nothlauf der Schweine. Vom 23. Dftober 189. 
(RA. Nr. 257.) - 

Auf Grund des 8 10 Abi. 2 des her betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung der Viehjeuchen, vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894 (Reichs-Geſetzbl. 1894 ©. 409) 
bejtimme ich: 

Für das Herzogthum Braunfchweig wird von 
1. November d. J. ab bis auf weiteres für die Schweine- 
feuche, die Schweinepejt und den Rothlauf der Schweine 
die Anzeigepflicht im Sinne des 8 9 des erwähnten 
Geſetzes eingeführt. 

Der Reichskanzler. 
J. V.: don Boetticher. 
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Preußen. Genehmigung gewerblicher Anlagen betr. 
(Fortjegung.) 
10. Hammerwerke. 


Der Betrieb don Hammerwerken, zu denen auch die 
Poch-⸗, Stampf- und Fallwerke zu rechnen find, ver- 
urfacht Lärm und Erfehütterungen, wodurch Belältigungen 
der Nachbarfchaft und Beihädigungen an nahe liegenden 
Gebäuden entjtehen fünnen. Yu den Hammerwerken 
find folche Anlagen nicht zu zählen, in denen Fall- 
gewichte unmittelbar durch die Armfraft eines Arbeiters 
gehoben werden. 

Die Schädigenden und beläftigenden Erjehütterungen 
werden in der Regel hinlänglich abgejchwächt, wenn da- 
für Sorge getragen wird: 

1. daß das Fundament durch eine mindeftens 10 cm 
ſtarke Luftſchicht feitlich von den Erdboden getrennt it, 
wobei die Trennungsräume der Befichtigung zugänglich 
zu machen find, und daß das Fundament tiefer binab- 
geführt ift als die Fundamente der Nachbargebäude, und 

2. daß der Ambositod, wenn Sandboden vorhanden 
it, mindeitens die ziwanzigfache, bei Steinboden Die 
dreißigfache Schwere des Fallgewichts hat und an 
pafjender Stelle eine Holzunterlage erhält. Unter dem 
Gewichte des Ambosjtodes wird die Summe des Ge— 
wicht des eigentlichen Ambofjes und des Gewichts der 
darunter Tiegenden Eifen- und Holztheile veritanden. 
Nicht eingerechnet werden dagegen Mauerwertstheile, 
auch wenn fie vom übrigen Erdboden abgefondert find. 

Un den beläftigenden Lärm abzufchwächen, ijt auf 
eine hinreichende Entfernung der Betriebsftätte von be— 
wohnten Gebäuden Bedacht zu nehmen und, wenn irgend 
thunlich, das Hammer>, Stampf- oder Fallwerk in einem 
Gebäude aufzustellen, das feine Deffnungen nach be— 
wohnten Gebäuden der Nachbarn bin befitt. Doppelte 
Wände, Thüren, Fenster, ja Dächer, fowie das Berbot, 
Thüren und Fenjter während des Betriebes offen zu 
halten, fönnen in vielen Fällen Nuten bringen. 

11. Schnellbleichen. 

Sn. diefen Anftalten werden Garne oder Gewebe 
nach einander, zumeilen auch abwechjelnd, mit Waller, 
alfaliihen Stoffen (Saltwafler, Natron- oder Seifen- 
lauge), Bleichflüffigfeit (meift ftark verdünnter Ehlorfalf- 
löfung) und verdünnten Säuren (Salze oder Schwefel: 
fäure) behandelt und dann mit Waſſer ausgewajchen, 
zuweilen auch noch geſtärkt oder anderweitig appretirt. 
Wolle und Seide werden nach vorhergegangenem Waſchen 
häufig mit jchwefliger Säure, feltener mit Waſſerſtoff— 
ſuperoxyd, Wolle auch wohl mit Hydrofchwefliger Säure 
oder anderen Bleichnitteln behandelt. 

Mebeljtände werden bei dieſem Gewerbebetriebe 
bauptfächlich durch die Ableitung der unveinen, theils 
freie Alkalien, Seifen, Harze und andere organiſche 
Stoffe, theils ‚Säuren und Chlorverbindungen ent- 
baltenden Abwäſſer herbeigeführt. Es iſt daher auf 
eine unfchädliche Befeitigung diefer Abgänge, einen ges 
nügenden Luftwechjel in den Bleichräumen ſowie auf 
ausreichende Kondenfation etwa entivicelter ſchädlicher 
Dänpfe und Gaſe Bedacht zu nehmen. 

12. Firnißfiedereien. 

ALS Firnißfiedereien find die Anftalten zu betrachten, 
in denen entiweder Harze im der Wärme in Benzin oder 
Alkohol oder Terpentindl oder in anderen leicht brenn— 
baren Löſungsmitteln aufgelöft, oder in denen trodnende 
Dele entiveder für fich, oder unter Durchblafen von Luft 
oder unter Su verfchiedener Stoffe, wie Glätte, 
Manganſalze, Bolus 2c. erhitt werden. u An⸗ 
ſtalten ſind die Firnißſiedereien im engeren Sinne des 
Wortes, während die erſteren auch als Lackfabriken be— 
zeichnet werden. Cackfabriken, in denen Lackfarben 
Beet werden, find den chemifchen Fabriken zuzus 
zählen.) 

Bei den Ladfabriten kommt hauptjächlich die Feuers— 

gefahr, bei den eigentlichen Firnigfiedereien auperdent 

noch die Beläftigung durch übelriechende Dämpfe in 

Betracht. Wegen der Feuersgefahr find die Arbeits- 
—* anzu 





leiten. 


legen, ſie dürfen auch nicht mit 


offenem Licht betreten werden. Auch'muß im Siederaum 
Sand zum Löſchen ſtets vorhanden fein. 

Die Herſtellung der Weingeiftfirnifje ift ſtets im 
Wajjerbade, nicht über freiem Feuer, die Heritellung der 
anderen Firniſſe möglichſt durch Dampf auszuführen, 
jedenfalls iſt der Feuerraum vom Siederaum getrennt 
einzurichten. 

Die zum Schmelzen der Harze und zum Erhitzen 
der Dele dienenden Keſſel find fo einzurichten, dat die 
entweichenden Dämpfe zumächjt durch Abkühlung mög— 
lichft verdichtet und dann in eine Feuerung geleitet 
werden. Im Allgemeinen werden die Einrichtungen 
ähnlich wie bei Talgſchmelzen hergeitellt werden fünnen. 
Sedoch iſt zu beachten, daß bei Firnißſiedereien, in denen 
zur Herjtellung einer fautfchutähnlichen Maſſe Dele mit 
Schwefel erhitt werden, viel Schwefelwaſſerſtoff entjteht 
auf dejjen Bejeitigung nach Möglichteit Rückſicht zu 
nehmen: ijt. 

Die Lagerräume für Weingeift, Holzgeift, Benzin, 
Terpentinöl oder die anderen in den Yirnißfiedereien 
benußten feuergefährlichen Löſchungsmittel find feuerficher 
anzulegen. Das Abfüllen von Holzgeift und Benzin 
bei Licht, der anderen Flüfligkeiten bei offenem Licht, it 
zu unterjagen. 

Da erfahrungsmähßig troß aller Borfihtsmaßregeln 
ein Ausſtrömen übelriechender Dünite, z. B. bein Deffnen 
des Siedebehälters, nicht vermeidlich ift, fo iſt die Ge— 
nehmigung derartiger Anſtalten in der Nähe von Wohn— 
häuſern nicht unbedenklich. 


13. Stärkefabriken, mit Ausnahme der Fabriken zur 
Bereitung don Kartoffelſtärke. 

Zur Herftellung der Stärke dienen ſowohl Kartoffeln, 
als auch Getreidearten und Neis. 

Nur die Anjtalten, in denen Getreide oder Reis ders 
arbeitet wird, find genehmigungspflichtig. 

Bei ihrem Betriebe fünnen Beläftigungen durch in 
rveichlicher Menge beim Ausfanten der zerkleinerten ein— 
geweichten, auch in Gährung verſetzten Nohjtoffe ders 
bleibenden Abwäſſer entjtehen, da fie in Kolge leicht 
eintretender Fäulniß oft übelriechende Dünſte entwideln. 

Um diefe Uebeljtände zu vermeiden, muß auf Die 
Anlage von Einrichtungen Bedacht genommen werden, 
die geeignet find, dieſe Flüſſigkeiten womöglich zur Bes 
riefelung zu verwenden oder in einer Weije abzuleiten, 
die üble Gerüche nicht entitehen läßt. 

Sn Fällen, wo diefer Anforderung genügende Ge— 
rinne nicht vorhanden find, muß die Ableitung der 
Wäſſer durch Röhren ftattfinden. In Chaufjeegräben 
und in Rinnfteine dürfen die in Rede ftehenden Ab- 
wäſſer nicht geleitet werden. In denjenigen Fällen, wo 
die Möglichteit einer raſchen Abführung der Wäfler 
nicht erwieſen ift, kann die Genehmigung nicht ertheilt 
werden. 

Bei der Abführung diejer Abwäfjer in Flüſſe kommt 
das in den Allgemeinen Gefichtspunften Gejagte in 


- Betracht. 


14. Stärkeſyrups-Fabriken. 


Bei der Bereitung des Stärkeſyrups wird die in 
Wafjer zertheilte Stärfe mit Säure gekocht, dabei ent— 
wickeln fich übelriechende Dünfte, die die Nachbarjchaft 
jolcher Fabriken öfter ſehr beläjtigen. ö \ 

Eine vollſtändige Beſeitigung diejes Uebeljtandes ijt 
noch nicht geglückt; er kann indejjen durch Anordnung 
geeigneter ondenjationsporrichtungen vermindert werden. 
Die nicht verdichteten Dämpfe find in eine Feuerung zu 


15. Wachstuch-Fabriken. 


Wachstuch ift ein mit einer Firnißſchicht bededtes 
Gewebe. 

Der Betrieb einer Wachstuch-Fabrik kann Beläfti- 
fungen durch übelviechende Dünſte veranlafjen, die fich 
fowohl beim Aufjtreichen der Firniſſe, als namentlich 
bein Trocknen der gejtrichenen Gewebe entiwideln. Auch 
fünnen Feuersgefahren durch die Entzündung der Firniſſe 
und der Gewebe während des Anjtreichens und beim 
Trocknen entjtehen. 
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Da zur Beit fein Mittel befannt ift, um namentlich 
die beim Trodnen der gefirnißten Gewebe an freier Luft 
entweichenden Dünfte zurüdzubehalten oder zu bejeitigen, 
fo ift ein folcher Betrieb nur an Pläben jtatthaft, Die 
bon Wohnftätten genügend entfernt find. Ein Maß für 
die erforderliche Entfernung läßt fich allgemein nicht an— 
geben, weil auf die Verbreitung der Dünſte die örtlichen 
Berhältnifje einen wefentlichen Einfluß ausüben. 

Um Feuersgefahren auszuschließen, müfjen die Arbeits- 
räume, in denen feuergefährliche Arbeiten ausgeführt, 
und die Räume, in denen leicht entzündbare Stoffe oder 
Waaren aufbewahrt werden, feuerficher fein. 

Die Firnißkocherei ift in einem don den übrigen 
Gebäuden getrennt liegenden Raume mit maſſiver Dede 
einzurichten. 


16. Darmſaiten-Fabriken und Darmzubereitungs- 
Anitalten. 

Die Därme werden zur Herjtellung don Darmfaiten 
zuerst durch Einlegen in Wafjer gereinigt, ſodann zu 
Saiten zufammengedreht. 

Es empfiehlt ich deshalb, dem Unternehmer zur Be— 
dingung zu machen, daß er nur frisches Material ver— 
arbeitet. Die feiten und flüfligen Abgänge und die 
Waſchwäſſer find in gleicher Weile wie die der Schläch- 
tereien (Nr. 25) zu ſammeln und zu bejeitigen. Die 
Arbeitsräume find möglichjt für Luft und Yicht zu— 
gänglich berzuftellen, der Hof, foweit er dem Betriebe 
dient, zu pflaftern und der Trodenraum ebenjo wie der 
Arbeitsraum mit waſſerdichtem Boden zu verſehen. 

Für die Ableitung der Fabrikwäſſer find die jür den 
Betrieb der Gerbereien (Nr. 26) in Betracht zu ziehenden 
Grundſätze maßgebend. 

Für Darmgubereitungs - Anftalten find 
Geſichtspunkte maßgebend. 


17. Dachpappen- und Dachfilz-Fabriken. 

Die fogenannten Dachpappen und Dachfilze werden 
durch Tränfen von Pappen oder Filzen in beißen Theer 
hergeftellt. Hierbei entjtehen übelriechende Dünjte, und 
zwar namentlich dann, wenn die mit Theer getränften 
Stoffe zur Austrodnung ins Freie gebracht werden, 
wodurch erhebliche Beläjtigungen der Ummohner und 
des Publikums herbeigeführt werden fönnen. 

Da der Theer beim Erhiten über freiem Feuer fich 
entzünden kann, auch die frilch getränften Stoffe mehr 
oder weniger leicht entzündlich find, fo iſt diejer Betrieb 
auch feuergefährlic. 

Dbgleich die in der Verbreitung unangenehn riechen 
der Dünfte beruhenden Uebelftände erheblich geringer 
find, wenn, wie es jetzt vielfach gejchieht, die getheerten 
Pappen fofort befandet, zufanımengepadt oder zuſammen— 
gerollt werden, jo können trotzdem Beläftigungen ein— 
treten. Die Genehmigung folcher Anitalten in unmittel— 
barer Nähe von Wohnhäufern ijt daher nicht rathſam. 
Aus Nückfichten der Feuerficherheit ift es geboten, daß 
die Arbeitsräume feuerfejt hergejtellt und die Feuerungen 
der Schmelzfefjel vom Schmelz- und Eintauchraume durch 
eine öffnungslofe metallene oder ſteinerne Wand getrennt 
werden. 

Die Theercyiternen müſſen waſſerdicht und bedeckt 
fein und jtetS bedeckt gehalten werden. 

Wenn mit folden Anlagen Einrichtungen zur Ge— 
winnung von Benzol verbunden werden jollen, jo be— 
dürfen diefe einer befonderen Genehmigung durch den 
Kreis: (Stadt-) ausſchuß (Magiftrat). 


18. Leimfiedereien. 


Der Leim wird theil aus Hautabfällen und Sehnen 
(Flechſen), theild aus Knochen bereitet. Bei diefem Be— 
triebe fönnen Uebelſtände fowohl durch die Ableitung 
der zum Wafchen der Rohſtoffe benutten Wäfler, als 
auch durch die bei den Siede- und Trodenhergängen 
entwidelten und aus den Lagerräumen der Rohſtoffe 
verbreiteten Dünjte entitehen. 

Die Ableitung der Wafchwäffer darf deshalb nur jo 
jtattfinden, daß Beläftigungen dadurch nicht herbeigeführt 
werden. Bei der Abführung der Waſchwäſſer in Ge— 


diefelben 


wäfjer fommen die Beſtimmungen der Allgemeinen 
Geſichtspunkte in Betracht. 

Zur Verminderung der beim Sieden leicht auf- 
tretenden, in der Berbreitung übelriechender Dünite 
beruhenden Unzuträglichfeiten empfiehlt es fich, daß die 
Siedefejjel mit einen Rohre verfehen werden, welches 
die beim Kochen entwicelten Dünſte er nach bor= 
beriger Abkühlung oder anderweitiger Entfernung der 
Waſſerdämpfe in die Feuerung ableitet. 

Bei der Heritellung des Knochenleims fönnen über- 
dies noch höchſt übelriechende Dünfte durch) das Aus— 
fochen oder Dämpfen der Knochen entwickelt werden, 
welche die Nachbarichaft unter Umständen ſehr beläftigen. 

Um diefen Uebelftand zu vermeiden, ift vorzufchreiben, 
daß die erwähnten Arbeiten nur in gejchlojjenen Be— 
hältern vorgenommen werden dürfen. Hierbei finden 
die für Knochenkocherei geltenden Gefichtspunfte jach- 
gemäße Anwendung. Die Lagerräume für die Rohſtoffe 
(Lederabfälle, Flechſen, Knochen 2c.) müfjen fo einge- 
richtet und fo belegen fein, daß durch die Speicherung 
feine Beläftigungen für die Nachbarichaft entitehen. 

In jedem Falle ift es rathſam, die Errichtung von 
Leimfiedereien innerhalb dicht bebauter Gegenden nicht 
zu gejtatten. 

Selatinefabrifen find ebenfo zu behandeln wie Leim— 
fabrifen. 

19. Ihranfiedereien. 

In den Thranfiedereien wird aus Filchiped Fett 
ausgelalien. 

Der Betrieb ift ein ähnlicher, wie der der Talg- 
ichmelzen, und die zur Verminderung der bei diefent 
Betriebe hervortretenden Unzuträglichkeiten empfohlenen 
Beitimmungen find auch zur Verringerung der mit dem 
Betriebe der Thranfiedereien verbundenen Webeljtände 
geeignet (ſiehe Ver. 24). 

20. Seifenfiedereien. 

Die Seifenfiederei befteht darin, daß Fette mit 
fauftifcher Lauge gefocht werden. Hierbei erfolgt die 
Bildung der Seifen (Verbindung der Fettfäuren mit 
den Alfalien) unter Abſcheidung von Glhzerin. 

Die bei dieſem Betriebe leicht entitehenden Uebel— 
ſtände beſtehen vorwiegend in der Verbreitung übel- 
riechender Dünjte. Eine undollfonmene Einrichtung der 
Siederäume kann auch Feuersgefahren herbeiführen. 

Zur Ableitung der bei dem Siedeverfahren unver— 
meidlich auftretenden Dünſte empfiehlt es fich, über 
diefen Keſſel Dampfabzüge anzulegen, die bis über die 
Dachfirſte des Siedehaufes hinausgeführt oder mit einem 
Schornſteine von entiprechender Höhe verbunden werden 
müſſen. 

Erſtere und auch die Schornſteine müſſen eine ſolche 
Höhe erhalten, daß ein Eindringen von Dünſten und 
Rauch in die Fenſter der benachbarten Gebäude nicht 
ftattfinden fann. Die erforderliche Höhe läßt fich allge- 
mein nicht vorfchreiben, richtet ich vielmehr nach den 
örtlichen Berbältniffen der in Frage jtehenden Anlage. 

Zur Verminderung der Feuersgefahr ijt der Siede- 
fejfel fo anzulegen, dat feine Befeuerung nicht im Siede— 
raume jeldit, jondern in einem befonderen, davon ge- 
trennten Feuerungsraume — Borgelege — ausgeführt 
wird. Im Uebrigen ift die Feuerung den Allgemeinen 
Borichriften gemäß einzurichten und zu behandeln. 

Aetheriſche, Leicht entzündliche Dele müſſen feuer- 
ficher aufbewahrt und dürfen nicht bei Licht abgefüllt 
werden. 

Häufig wird von den Seifenfiedern, ohne daß fie 
dazu durch eine Genehmigung berechtigt find, Talg aus 
rohen Fettmafjen ausgejchmolzen (iehe Talgichmelzen 
Nr. 24). aaa werden öfter ungeeignete Vorrichtungen 
benutt. Ein folcher unberechtigter Betrieb führt dann 
vielfach Beläftigungen der Nachbarfchaft herbei. ES ift 
deshalb für Seifenfiedereien ausdrüdlich die Bedingung 
zu stellen, daß nur ausgejchmolzenes Fett verarbeitet 


“werden darf. 


Fabriken, in denen Seife, wie man jagt, auf falten 
Wege, d.h. durch Erwärmung unter dem Siedepunfte, 
bergeftellt wird, bedürfen der Genehmigung nicht. 
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21. Knochendrennereien. 


&3 handelt fi um die Bereitung der vorwiegend 
als Reinigungsmittel der Zuderfäfte dienenden Knochen— 
foble. Sie wird durch Verkohlung von Knochen in 
Töpfen oder Eylindern hergeitellt 

Bei dieſem Betriebe entwideln ſich unvermeidlich 
jehr übelriechende Dünfte, und da bisher fein Mittel zu 
ihrer Befeitigung aufgefunden worden ift, jo ift die An— 
lage folcher Fabrifen in der Nähe bewohnter Grund- 
ſtücke unzuläflig. 

Wenn die Anlage nicht an vollfommen abgelegenen 
Orten errichtet werden kann, jo würden Die Be- 
dingungen vorzuſchreiben fein, daß die Yagerung der 
Knochen in geſchloſſenen, mit Lüftung verſehenen Räumen 
zu gefchehen hat, und daß die beim Brennen fich ent- 
wicelnden Dämpfe durch eine Feuerung zu leiten find. 

Wenn dem Brennen eine Entfettung der Knochen 
mittelſt Benzins vorausgeht, jo iſt auch die Feuer— 


des Betriebes zu berückſichtigen (vgl. 
Nr. 22). 
22. Knochendarren, Knochenkochereien und Knochen— 


bleichen. 

Das Austochen der Knochen wird vorwiegend zur 
Bereitung des als fräftiges Düngemittel dienenden 
Knochenmehls ausgeführt. 

Zu dem Zwecke werden die Knochen entweder in 
Kefieln, meiftens aber jest in Eylindern und zwar in 
diejen mit Danıpf ausgefocht, dann getrodnet, wozu 
meistens aus Mauerwerk gebildete Darren dienen, und 
Ichließlich mittelft Mühlwerfen zerkleinert. 

Die aus diefem Betriebe erivachfenden Uebeljtände 
werden hauptjächlich durch die Heim Kochen jowie beim 
Darren der Knochen entwicelten Dünfte verurjacht. 

Auch der aus den Mühlwerfen herbordringende 
Knochenftaub, desgleichen die beim Kochen der Knochen 
entjtehenden Brühen haben einen höchſt unangenehmen 
Geruch und fünnen, ſowie auch die Läger dev vohen 
Knochen und der fertigen Erzeugnifie, zu Beläftigungen 
Anlaß geben. 

Die Uebelftände werden dadurch wejentlich permin- 
dert, daß das Dämpfen der Knochen in gejchloffenen 
‚Eylindern, nicht in offenen Keſſeln, ausgeführt und die 
Entleerung diefer Kochgeräthe erſt nach ihrem vollkom— 
menen Erfalten vorgenommen wird. 

Das Lagern der Knochen muß, wenn die Betriebs- 
jtätte nicht an völlig abgelegenen Orten fich befindet, in 
gejchloffenen, genügendem Luftwechjel unteriworfenen 
Räumen ——— 

Die Knochenmühlen müſſen gut eingeſchloſſen und 
nöthigenfalls mit Exhauſtoren verbunden ſein. 

Das Eindicken der Leimbrühen bat zweckmäßig in 
gejchloffenen Gefäßen fo zu erfolgen, dag die Dämpfe 
— abgekühlt und dann durch eine Feuerung geleitet 
werden. 

Die Abgangswäſſer müſſen desinfizirt in dichten 
Gruben gejammelt werden, bis fie al$ Düngemittel 
Berwendung finden. 

Wenn der Verarbeitung der Sinochen ihre Entfettung 
mitteljt Benzins vorausgeht, fo iſt die Feuergefährlich- 
feit diefes Stoffes in Betracht zu ziehen. Alsdann find 
feuerfichere Räume für das Lagern des Benzins und 
für die Apparate vorzufchreiben, ſowie, daß dieje Räume 
don Außen erleuchtet werden müfjen, nicht mit offenem 
Licht betreten werden und feine Feuerungsanlage be— 
figen dürfen. 

Auf die Knnochenentfettungs » Apparate und auf die 
Senochenfocher finden die Borfchriften über die Ein- 
richtung und den Betrieb von Dampffäfjern Anwendung. 

Für Knochenbleichen find ähnliche Bedingungen wie 
für Schnellbleihen (Nr. 11) zu jtellen. 

Da indeſſen trotz aller Borfihtsmaßregeln, nantentlich 
durch die beim Darren entwidelten Dünſte, Uebeljtände 
entjtehen, fo ift die Genehmigung diefer Anjtalten in 
der Nähe von Wohndhäufern nicht unbedenklich. 


23. BZubereitungsanftalten für Thierhaare. 
In diefen Anftalten werden Thierhaare gereinigt 
und weiter verarbeitet. Hauptſächlich kommen in Be— 


tracht die Hafenhaarichneidereien und die Haarjpinnereien, 
foweit in ihnen eine Zubereitung der Thierhaare jtatt- 
findet. 

Sn den Hafenhaarfchneidereien, in denen Haſen— 
und Kaninchenfälle, nachdem Ohren und Beinhäute ab- 
geſchnitten find, gereinigt, gebeizt und fein zerjchnitten 
werden, fünnen Beläftigungen durch Staub und durch 
übelriechende Dünite, außerdem Gefährdungen der Ar— 
beiter durch giftige Beizmittel, 3. B. durch falpeterjaures 
Queckſilberoxydul, eintreten. Es werden deshalb gute 
Lüftungsporrichtungen in den Arbeitsräumen und Ein- 
richtungen borzufchreiben fein, welche die Arbeiter ſchützen, 
wie 3. B. befondere Waſch- und Speiferäume, mecha- 
nische Vorrichtungen zum Eins und Ausbringen dev 
elle u. |. w. 

Bei Haarfpinnereien, in denen nicht nur Roßhaare, 
fondern Haare der derjchiedeniten Thiergattungen ver— 
arbeitet werden, kommt außer der Beläftigung durch 
Staub und übelriechende Dünſte noch bei den aus dem 
Auslande bezogenen Haaren die Gefahr der Anjtedung 
in Betracht. ES wird deshalb für alle Haare, die aus 
dem Auslande bezogen find, oder deren Herkunft nicht 
fichergeftellt ift, außer den oben erwähnten Maßnahmen 
eine wirffame Desinfektion vorzuſchreiben jein. 

Für die durch Waschen, Kochen, Färben dev Haare 
entitehenden Abwäſſer fommt das in den Allgemeinen 
Gefichtspunften Gefagte in Betracht. 


24. Talgichmelzen. 


In diefen Anftalten wird aus rohen thierifchen 
Fetttheilen (Liſen) Talg ausgejchmolzen. 

Zur Gewinnung don Fett, das zur Heritellung bon 
Kunftbutter dient, wird nur frischer Talg bei einer 
500 © nicht überfchreitenden Temperatur ausgeſchmolzen. 
Diefe Arbeit hat feine Beläftigungen im Gefolge. Da— 
gegen kann beim Ausfchmelzen der dabei zurücdbleibenden 
Sriefen, noch mehr beim Ausfchmelzen nicht friſchen 
Talgs erhebliche Beläftigung eintreten, namentlich wenn 
das Ausſchmelzen über freien Feuer und in offenen 
Keſſeln gejchehen foll. Die Beläftigung ſoll ſich ver— 
vingern, wenn der Schmelztefjel während des Schmelzens 
mit einem gut fchließenden Helm bededt bleibt und 
die entweichenden Dünfte durch ein Rohr in die Feue— 
ung geleitet werden. Hierbei iſt jedoch zu beachten, 
daß gegen Ende des Schmelzvorgangs die unange— 
nehmiten Dünfte entweichen, die Feüerung dagegen jehr 
fchwach wird, fo daß eine Verbrennung der Dünfte 
faum bewirft wird. Es wird deshalb zweckmäßiger 
fein, die Dämpfe unter den Roſt einer bejonderen 
Feuerung zu leiten. Jedenfalls muß durch Anbringung 
von geeigneten Vorkehrungen, z. B. Drabtjieben, ein 
Burüdjchlagen der Flamme durch das Ableitungsrohr 
ficher verhindert werden. Ebenfo ift der Heizraum zweck— 
mäßig vom Schmelzraum zu trennen. 

Mindere Beläftigung als das Ausjchmelzen über 
freiem Feuer erzeugt das Ausfchmelzen mittelit Waſſer— 
dampfes. Hierbei fann das die Dünfte abführende 
Rohr unter die Keffelfeuerung geführt werden. 

Am wenigiten Beläftigung bewirkt das Ausfchmelzen 
in dicht geichloffenen Gefäßen, „Autoklaven“, mittelft 
Danıpfes. Hierbei kann entweder nach dem Abitellen 
des Dampfzuflufes der Apparat jtehen gelaffen werden, 
bis der Ueberdruck vollkommen aufgehört hat, oder der 
Ueberbrud fo abgelafjen werden, daß die Dämpfe durch 
faltes Waffer ftreichen. Auf die Einrichtung und den 
Betrieb der Autoflaven finden die Verordnungen, be— 
treffend die Dampffäffer, Anwendung. In jedem Falle 
empfiehlt es fich, die Talgjchmelzereien nur an abge— 
legenen Orten zu errichten. 

Auf die zweckmäßige Befeitigung dev Abwäſſer ift zu 
achten. 

25. Schlächtereien. 


Die Schlächtereien können namentlich) dadurch zu 
Uebelftänden führen, daß in Folge mangelhafter Reini- 
gung und fchlechten Abfluſſes die thierifchen Abfälle 
(Blut, Fleifchtheile u. f. w.) in Fäulniß gerathen. 


Die Hauptbedingungen find: 
eine genügende Größe des Grundftüdes ſowie 
des Schlachtraumes und das Borhandenfein der 
zur Neinhaltung der Räume und der Geräth- 
Ichaften nöthigen Wafjerntenge. k 

Allgemeine PVorichriften über die Größe des Hof— 
und des Schlachtraung laffen fich nicht geben, weil die 
örtliche Lage eine jehr erhebliche Rolle ſpielt, es auch 
wefentlich in Betracht fommt, ob das Grunditüd don 
Nachbargebäuden umſchloſſen ift, welche Höhe dieſe haben 
und dergleichen, auch ob unteriwdijche Kanäle zur Ab— 
leitung des Straßenwaſſers vorhanden find. 

Die Höhe des Schlachtraumes ſoll wenigitens 
3 m betragen und muß durch genügend große, wo— 
möglich an zwei gegenüberftehenden Wänden befindliche 
Fenſter Licht und. Luft erhalten. Wenn nur don einer 
Seite Licht und Luft in den Raum gelangen, jo ilt, 
jofern nicht die freie Yage des Raumes einen genügen 
den Luftwechſel fichert, durch Einrichtung eines oder 
mehrerer Luftichachte für Luftzug Sorge zu tragen. Die 
Wände des Schlachtraumes find in Cement zu verpußen 
und mindeltens auf 2 m Höhe, mit heller, nicht 
rother, Delfarbe zu ftreichen. Der Fußboden ijt waſſer— 
dicht herzustellen und darf nicht gedielt fein. Für die 
flüffigen Abgänge und die Blutwäſſer ift, jofern ſie nicht 
in die allgemeinen ftädtifchen Entwäfferungsanlagen ges 
fangen dürfen, eine wafjerdichte Dicht verichließbare, 
möglichit nahe am Schlachtraume belegene und mit ihm 
durch eine Rinne verbundene, nicht zu große „Sanmtel- 
grube“ einzurichten, in die durch natürliches Gefälle alle 
Abwäſſer von jelbit fließen müſſen. Dieſe Sammelgrube 
iſt bei Schlachtanlagen in bewohnten Gegenden im 
Sommer nach jedesmaligem Schlachten, im Winter 
zweimal wöchentlich zu reinigen und zu desinfiziren. 

Die feſten Schlachtabgänge find entweder fofort nach 
dem Schlachten zu entfernen oder in einer befonderen 
wafjerdichten Grube zu ſammeln und bis zur Abfuhr 
mit Kalkmilch zu übergießen. 

Das Schlachthaus ift jo einzurichten, daß ein Ein- 
lid von der Straße aus unmöglich ist. Das Schlachten 
im Hofe ijt in der Regel zu unterjagen. 

Sofern nicht auf andere Weife die Verforgung mit 
reinem Wafjer gefichert wird, ift die Bedingung zu ftellen, 
daß im Hofe des Grundftücds ein Brunnen oderim Schlacht: 
raume eine Wafjerleitung vorhanden fein muß. Der Ab- 
fluß der Spülmäfjer regelt fich nach dem in den Allge- 
meinen Gejichtspunften Gefagten. 

Hinfichtlich der Anlage von Schlachthöfen im Zus 
jammenbhange mit Einrichtungen zur Abhaltung von 
Schlachtviehmärkten wird auf den Erlaß des Herin 
Minifters für Landwirthichaft, Domänen und Foriten 
bon 19. Februar 1894 — 13412 — verwieſen. 


26. Gerbereien. 

Genehmigungspflichtig find ſowohl die eigentlichen 
Gerbereien, in denen die Herjtellung von Leder erfolgt, 
als auch die Fellzurichterelen, deren Betrieb dem erſten 
und hauptfächlich zu Beläftigungen Veranlafjung gebenden 
Theile des Gejammttbetriebes der Gerbereien ähnlich ift. 

In den Fellzurichtereien wird die Haut durch Fett 
oder Del gejchmeidig und zur Entfleifchung geeignet ge— 
macht. Hierbei kann erhebliche Beläftigung in Folge 
der Fäulniß der Felle und namentlich der fleifchigen 
Abgänge eintreten. 

In den eigentlichen Gerbereien findet zunächit ein 
Aufweichen der Felle, dann ein Enthaaren unter Ans 
wendung von fogenanntem Schwiben oder von Kalk, 
oder von Gastalf, oder auch von Arfenifalien 2c. ftatt. 

Hierauf erfolgt, je nachdem lohgares, weißgares oder 
fettgares Leder bereitet werden foll, die weitere Bear- 
beitung der Häute mit Zohe oder deren Erſatzſtoffen, 
oder mit Thonerdebeizen, oder Salzen, oder mit Fetten 
oder auch mit Hundefoth und dergleichen. 

Bei Ddiefen Betrieben können Uebelſtände ſowohl 
durch Fäulniß der Felle in Folge fchlechter Aufbe— 
wahrung, als auch der Hautabfälle, ferner der orydirten 
Fette dev Sämifchgerberei und der mit fäulnikfäbigen 
Stoffen beladenen Weichwäfjer, endlich der mit diejen 
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Stoffen oder mit Arfenifalien, Kalk u. ſ. w. behafteten 
Spülmäffer entftehen. 

Da Gerbereien meift an fließenden Gewäffern an- 
gelegt werden, jo ift etwaige Verunreinigung des Wafjers 
urch die flüffigen Abgänge der Gerbereien bejonders 
zu beachten. Im Allgemeinen wird nicht nur das 
Spülen der Felle in den Flußläufen, fondern auch das 
Ablafien der nicht gereinigten Spül- und Weichwäffer 
in diefe nicht geftattet werden dürfen. 

Für die Keinigung der Weich- und Spülmäffer 
wird meist eine Filtration durch eine etwa 3a m 
dicke, öfters zu erneuernde Lohejchicht genügen. Das 
Berfifernlafien der Abwäſſer im Erdboden ift wegen 
der davon zu befürchtenden Verfeuchung des Bodens 
und des Grundwaſſers unzuläffig. 

Die Werfjtättenräume müſſen fo eingerichtet fein, 
daß reger Luftwechfel in ihmen ftattfinden fann. Ihre 
Wände müfjfen in Cement verpußt und bis zur Höhe 
bon 11/2 Metern mit Delfarbe geftrichen fein. Der Fuß— 
boden it wajjerdicht und mit Gefälle zum ala 
Kanal einzurichten. Alle Gruben find wafferdicht und 
die im Freien befindlichen (mit Ausnahme der Spül- 
gruben) dicht bededbar herzujtellen. 

Das Leintleder it in mit Kalkmilch verſetzten be— 
dedten Gruben aufzubewahren. 

Die fejten Abfälle find ebenfallS in wafjerdichten, 
bededten, mit Kalk verjegten Gruben anzufammeln. 

Die Entleerung diefer Gruben fowie der Weich- und 
Beizgruben muß in der Nacht erfolgen. 

Die Anwendung von Arfenifalien ift nur zu ge 
ftatten, wenn die arfenifhaltigen Abwäfjer nicht in Fluͤß— 
läufe gelangen fünnen. 

Dei etivaiger Berwendung stinfender Beizen (Hunde- 
foth) find Borrichtungen vorzufchreiden, die eine Be- 
läftigung dev Umgegend auszufchliegen geeignet find, 
wie beijpielsiveife Aufbewahrung der Beizen in bededten 
Gruben, nicht zu langes Lagernlaffen der Beizen, das 
Arbeiten mit diejen Beizen in bededten Bottichen fo, 
daß die Dämpfe entweder in einen hohen Schornitein 
abgejogen oder durch eine Feuerung geleitet werden, 
u.a.m. 

Bei etwaiger Berwendung don Gaskalk ift darauf 
aufmerffam zu machen, daß diefer wegen der maſſen— 
haften Entwicelung don Schwefelwafferftoff nicht mit 
jauren Lohbrühen in Berührung kommen darf. 

Im Genehmigungsgefuh ift zur Beurtheilung der 
Größe des Betriebes die Zahl, die Größe und die Art 
der Gruben anzugeben. (Schluß folgt.) 


Preußen. Reg.-Bez. Pojen. (Vgl. VBeröffentl. 1894 
©. 663.) Durch Polizeiverordnung des Regierungs- 
präfidenten dom 36. Juli d. J. (Amtsbl. ©. 344) ijt 
$ 4 der Bolizeiverordnung dom 3. Juli 1894 (Amtsbl. 
©. 239), welcher die gründliche Reinigung der 

ewerbsmäßig zur Beförderung von Schweinen 

enutzten Fuhrwerke jedesmal nach dem Gebrauche, 
ſowie die Verbrennung des auf dem Fuhrwerk 
ner Lagerſtrohs vorjchreibt, aufgehoben 
worden. 


Württemberg. Bekanntmachung des Medizinalkollegiums, 
betr. den Vertrieb des Diphtherieſerums in den 
Apotheken. 

Vom 27. September 1895. (Reg.Bl. ©. 281). 

Unter Bezugnahme auf Ziffer 2 der Bekanntmachung 
bom 12. Auguit d. %., betreffend den Vertrieb des Diph- 
therieferums in den Apotheken (Neg.Bl. ©. 270)1), wird 
Kachjtehendes weiter befannt gegeben: 

Die Fabrikationsitätten für Serum: Chemifche Fabrik 
auf Aktien vormals E. Schering in Berlin und die 
Farbwerke vormals Meifter, Lucius und Brüning in 
Höchſt a. M. haben fich bereit erklärt, daS Serum zu 
dem ermäßigten Preis von 27Y2 Pf. für 100 Immuni— 
firungSeinheiten in denjenigen Fällen an die Apotheken 
abzugeben, in welchen daſſelbe nachweislich behufs 


1) Bol. Beröff. ©. 629. 
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Verwendung in den Univerfitäts-Rlinifen und Poli— 
flinifen, für fonjtige öffentliche Krankenanſtalten oder 
für Verfonen verlangt wird, deren Rezepte aus Staats— 
- oder Gemeindemitteln, ſowie von Krankenkaſſen inı Sinne 
des Krankenverſicherungsgeſetzes oder von Vereinigungen 
gezahlt werden, welche die Öffentliche Armenpflege zu 
erſetzen oder zu erleichtern bezweden. 

Die Vermittlung des Berfehrs zwischen den Fabrifa- 
tionsitätten und den Apothefen ift für Württentberg der 
Firma Schmidt und Dihlmann in Stuttgart übertragen 
worden. 

Hiebei it folgendes Berfahren einzuhalten: 

Die Apothefer werden fich zunächſt einen dem ört— 
lichen Bedürfniß entfprechenden Borrath von Fläſchchen 
zu dem gewöhnlichen Yabrifpreife von 35 Pfennig für 
100 Smmunifirungseinheiten bejchaffen und von diefen 
bei Bedarf für die bezeichneten Berfonen gegen ärztliches, 
mit Beglaubigungspermerf verjehenes Rezept Serum 
zum ermäßigten Preiſe abgeben. Den Erjat für derartig 
abgegebene Fläſchchen erhalten die Apotheter zu ermäßig— 
ten Preiſe von der Bermittlungsitelle gegen Einjendung 
dar mit amtlichen Beglaubigungspermerf verſehenen 
ärztlichen Nezepte. Als Beglaubigungsvermerk gilt auch 
der Aufdruck eines behördlichen Stempels. Hinfichtlich 
der Kaffenrezepte genügt die übliche Stempelung, welche 
jolche Kaſſenrezepte fennzeichnet. 

In eiligen Fällen, in welchen, wie 3. DB. in der 
Nacht, Tich ein Beglaubigungspermerk nicht hat bejchaffen 
lafjen, ift nicht ausgeichlofien, zunächit auch auf unbe— 
glaubigtes Nezept Serum zu ermäßigten Preiſe abzu— 
Heben. fofern der Apotheker nach feiner Kenntniß der 
Berhältniife die Ueberzeugung bat, daß der betreffende 
Batient zum Bezuge des Serums zu ermäßigten reife 
berechtigt ijt. Sn diefem Falle würde alsdann der 
Beglaubigungsvermerf nachträglich zu befchaffen jein. 

Das Borto für die Erſatzſendungen, welche von der 
Bermittlungsitelle bezogen werden, geht zu Lajten der— 
jenigen abrifationsitätte, deven Serum urſprünglich 
verfauft wurde. 

Stuttgart, den 27. September 189. 

K. Medizinalfollegium. 
Für den VBorftand: Koch. 

Oefterreich. Verordnung der Minifterien der Finanzen, 
des Innern und des Handels, betr. den Bezug des 
Löffler'ſchen Mänjebazillug aus dem Auslande. 
Bom 13. Juli 189%. (R.-©.-Bl. ©. 547.) 

Auf Grund des Artikels VI des Bollgejeßes vom 
95. Mat 1882 wird einvernehmlich mit ven betheiligten 
ungarifchen Minifterien der Bezug des „Löfflerichen 
Mäufebazillus* aus dem Auslande, deſſen Kulturen 
nach Nummer 64 des BZolltarifes zollfrei zu behandeln 
find, an die Beibringung einer bejonderen Einfuhr- 
bewilligung der politifchen Behörden erſter Inſtanz ges 
knüpft. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kund— 
machung in Kraft. 


Desgl. Erlaß des Miniſteriums des Innern, betr. die 
Bewilligung zum Bezuge des Löffler'ſchen Mäuſebazillus. 
Vom 9. Auguft 1895, 3. ad 8301. (Deft. San.-W. 
©. 337) 

Am Monate Auguft wird im Reichsgeſetzblatte eine 
Berordnung des Minijteriums der Finanzen im Ein— 
vernehmen mit den Minifterien des Innern und des 
Handels, betreffend den Bezug des Löffler'ſchen Mäuſe— 
bazillus aus dem Auslande, fundgemacht werden, gemäß 
welcher der Bezug derartiger Sendungen an die Bei- 
bringung einer bejonderen don der politifchen Behörde 
eriter Snftanz zu extheilenden Einfuhrbemilligung ge 
fnüpft wird. 

Die Unterbehörden find auf diefe Beitimmung aus- 
drüdlich und mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, 
daß die Kulturen des Löffler'ſchen Mäuſebazillus ſich 
mit Rüdficht auf die Art ihrer Darjtellung und Ver— 
wendung als Gifte im Sinne des S 1, Punkt 7 der 
Minifterialverordnung vom 21. April 1876, R.-6.-Bl. 
Nr. 60, darftellen, und daß diefe Behörden im, Falle 
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bon Anfuchen um Crtheilung der Bezugsbewilligung 
fih don der Bertrauenswürdigfeit des Ba werben 
im Wege der betreffenden Gemeindeppritehung die Ueber- 
zeugung zu berjchaffen und über die ertheilten Be— 
willigungen in gleicher Weife, wie es hinfichtlich des 
Giftverfehrs vorgefchrieben it, genaue PVormerfungen 
zu führen haben. 

Großbritannien. Perordnung des Board of Aeri- 
eulture, betr. Maul: und Klauenſeuche. Vom 22. Fe— 
bruar 189%. — (5290.) 

The Foot-and-Mouth Disease Order of 189%. 

The Board of Agriculture, by virtue and in exer- 
eise of the powers in them vested under the Diseases 
of Animals Act, 1894, and of every other power 
enabling them in this behalf, do order, and it is 
hereby ordered, as follows: 


Notice of Disease. 

1.— (1.) Every person having or having had in 
bis possession or under his charge an animal af- 
fected with or suspected of foot-and-mouth disease 
shall with all practicable speed give notice of the 
fact of the animal being so affected or suspected 
to a constable of the police force for the police 
area wherein the animal so affeeted or suspected 
is or was. 

(2.) The constable receiving such notice shall 
immediately transmit the information by telegraph 
to the Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall 
Place, London, S.W. 

(3.) it gleichlautend mit Art. .—(3.) der 
Verordnung vom 6. April 1892 — Veröff. 1892 
©. 411. 

2.— (1.) und (2.) lauten wie 8.—(1.) und (3.) 
a.a.D. mit der Abweichung, daß in (1.) ſtatt 
Acts of 1878 to 1886 and any Order 
thereunder „Act of 1894 and this Order“, 
und in (2.) jtatt Directer, Veterinary De- 
partment „Secretary“ zu lejen ijt; als neu 
fommt hinzu: 

(3.) Every such Inspector shall, on leaving any 
premises in which foot-and-mouth disease exists 
or is suspected to exist, thoroughly wash his hands 
with soap and water and disinfect his boots and 
elothes. 


Local Authority to consult Veterinary Inspector as to 
existence of Foot-and-Mouth Disease. 

3.— (1.) lautet wie 9 mit Ausjchluß des lebten 

Satze8 von Every such Veterinary... bis 

and his clothes, welcher weggefallen it; es 

find ferner twenty-two of the Act 0f 1878, 

jowie 1878 an zweiter Stelle umgeändert in 

„eight of the Act of 1894“ bezw. in „1894“. 

(2.) Every such Veterinary Inspector or person 

shall on leaving any premises in which foot-and- 

mouth disease exists or is suspected to exist tho- 

roughly wash his hands with soap and water and 

disinfeet his boots and clothes. 


Rules for Foot-and-Mouth Disease Infected Place. 

4. In addition to the Rules for foot-and-mouth 
disease contained in Part II of the First Schedule 
to the Act of 1894, the following Additional Rules 
shall have effect in relation to an Infected Place: 

Rule 1. Animals shall not be moved into or out 
of an Infeeted Place except with a Licence of an 
Inspector or officer of the Board. 

Rule 2 Carcases shall not be removed from an 
Infected Place except with the permission in writing 
from an Inspector or officer of the Board or an In- 
speetor of the Local Authority. 

Rule 3. Fodder, litter, dung, utensils, pens, hurdles, 
or other things shall not be removed from an In- 
fected Place except with the permission in writing 
from an Inspector or officer of the Board or an In- 
spector of the Local Authority, which permission 
shall not be granted until such things have been 
thoroughly disinfected. 
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Rule 4. No person (except the person tending 
the animal) shall, unless authorized in writing by 
an Inspector or officer of the Board or by an In- 
spector of the Local Authority, enter any shed, field, 
or other place, being part of an Infected Place, in 
which a diseased or suspected animal is or has re- 
cently been kept. 

Rule 5. Every person upon leaving any such 
shed, field, or other place shall thoroughly wash his 
hands with soap and water and disinfect his boots 
and clothes. 

Rule 6. A person tending a diseased or sus— 
pected animal shall not tend any animal not so 
diseased or suspected except with the permission 
in writing of an Inspector or officer of the Board. 


Removal of Dung or other Things. 


5. It shall not be lawful for any person to send 
or carry, or cause to be sent or carried, on a rail- 
way, canal, river, or inland navigation, or in a 
coasting vessel, or on a highway or thoroughfare, 
any dung, fodder, litter, or thing that has been in 
an Infected Place, or that has been in any place in 
contact with or used about a diseased or suspected 
animal, except with a Licence of an Inspector or 
officer of the Board or of an Inspector of the Local 
Authority. 


Prohibition of Movement by Inspector of Local 
Authority or Board. 


6.— (1.) An Inspector of a Local Authority or of 
the Board may give a Notice in writing (in the 
Form D set forth in the First Schedule to this Order 
or to the like effect) to the owner or person in 
charge of any animal prohibiting the movement of 
such animal from or out of any farm, field, shed, 
sty, or other place, and after the service of such 
Notice it shall not be lawful for any person, until 
such Notice be withdrawn by a further Notice in 
writing (in the Form E set forth in the First Sche- 
dule to this Order or to the like effect) signed by 
an Inspector of the Local Authority or of the Board, 
as the case may be, — 

(a) to move such animal from or out of such 
place as aforesaid; or 

(b.) to move from or out of such place as afore- 
said any other animal that may be thereon or 
therein; or 

(ce) to move any other animal on to or into such 
place as aforesaid; or 

(d) to permit any other animal to come in con- 
tact with any animal to which the Notice applies. 

(2.\ The Inspector shall with all praeticable speed 
send copies of any Notice given by him under this 
Artiele to the Local Authority and the police officer 
in charge of the nearest police station of the District. 

7. hat den Wortlaut wie 28. a. a. O. jedoch 
heißt die Ueberſchrift „Disposal of Carcases“ ; 
dann ijt in (1.) jtatt every animal that „an 
animal which“ zu lejen, in (1.) hinter proper 
place „at a depth of not less than six feet 
below the surface of the earth“ eingefügt und 
hinter disinfectant and with not less than 
six feet of earth fortgelafjfen. Weiter ift in 
(II.) ftatt from the Board of Agriculture 
„of the Board“, in (2.) ftatt a view „the view“ 
und ftatt any carcase „carcases“ und in (3.) 
jtatt its skin „the skin“ zu lefen. 

8. mit Ueberfchrift lautet wie 30. a. a. O. e8 
ift jedoch ftatt the Licence „a Licence“ und 
itatt of Agriculture „or permission in‘ wri- 
ting of an Inspector of the Board“ gejett. 

9. — (1.), (2.) und (3.) mit Ueberjchrift ent- 
jprechen 27. — (1.), (2.) und (3.) a. a. D., nur ift 
in (1.) für Every „Any“ und bier fowohl wie 
in (a.), G.) (e.) und (2) für cow-shed nur 
„shed“ gefeßt; die Abſätze (4,) und (5.) haben 
folgenden Wortlaut; 


(4.) The Local Authority may by Regulation re- 
quire the occupier of any such shed or other place 
to cleanse and disinfect the same in accordance 
with this Article at the expense of the Local Autho- 
rity or at the expense of such occupier. 

(5.) Where the Local Authority have made no 
Regulation under this Article the provisions of this 
Article shall be executed by the Local Authority 
at their own expense. 


Regulations of Local Authority as to Disinfection of 
Places used for temporary detention, or of' Vehicles &c. 

10 — (1.) A Local Authority may, with tbe view 
of preventingthespreading of foot-and-mouthdisease, 
either generally or in any particular case, make such 
Regulations as they think fit for the following pur- 
poses, or any of them: 

(a.) For requiring the owner, lessee, or occupier 
of any building, shed, outhouse, yard, or other place 
used for the temporary keeping or detention of 
animals prior to or subsequent to their being ex- 
posed for sale in or at a market, fair, sale-yard, 
place of exhibition, or other public or private place 
where animals are commonly exposed for sale, to 
eleanse and disinfeet such building, shed, outhouse, 
yard, or other place at his own expense, where, in 
the judgment of the Local Authority, the eircum- 
stances are such as to allow of such cleansing and 
disinfection being reasonably required: 

(b.) For requiring the eleansing and disinfection 
of vans, carts, or other vehicles used for carrying 
animals, or of ropes, nets, or other apparatus used 
in the conveyance of animals, on land otherwise 
than or a railway: 

(c.) For prescribing the mode in which cleansing 
and disinfection under the Regulations are to be 
effeeted 

(2.) If any person fails to cleanse and disinfect 
any building, shed, outhouse, yard, or other place, 
or any van, cart, or other vehicle, or any rope, net, 
or other apparatus, in accordance with any such 
Regulation, it shall be lawful for the Local Autho- 
rity, without prejudice to the recovery of any pe- 
nalty for the infringement of such Regulation, to 
cause such building, shed, outhouse, yard, or 
other place, or such van, cart, or other vehicle, or 
such rope, net, or other apparatus to be cleansed 
and disinfected, and to recover summarily the ex- 
penses of such cleansing and disinfeetion from such 
person. 


Occupiers to give Facilities for Oleansing. 

11.— (1.) The owner and occupier and person 
in charge of any place, thing, or vehicle to which 
the two last preceeding Articles of this Order 
apply shall give all reasonable facilities to the Local 
Authority or to an Inspector or officer of the Board 
for the carrying out of the provisions of those 
Articles. 

(2.) Any person failing to comply with the pro- 
visions of this Article shall be deemed guilty .of an 
offence against the Act of 189. 

12. mit Ueberjchrift entipricht 17. a. a. DO. nur 
it in (1.) am Anfange für Any „A“ und in (1.) 
und (2.) für cattle, sheep, or swine „ani- 
mals“ zu lejen. 


Regulations of Local Authority as to Movement within 
their District. 

13. A Local Authority may, with the view of 
preventing the spreading of foot-and-mouth disease, 
make such Regulations as they think fit for prohibi- 
ting or regulating the movement by land or by 
water of animals within the whole of their Distriet 
or within any part or parts thereof. 


Notice of Regulations to Railway Companies. 

14. A Local Authority shall send a copy of 
every Regulation made by them under either of the 
two last preceding Articles of this Order to every 
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railway company having a railway station within 
the Distriet of the Local Authority or within the 
part of their Distriet to which the Regulation ap- 
plies, and shall also forthwith send a copy of the 
Regulation to the Secretary, Railway Clearing 
House, 123, Seymour Street, Euston Square, Lon- 
don N.W. 

15. mit Ueberjchrift lautet wie 21. a. a. D., je- 
doch iſt an Stelle von cattle, sheep, or 
swine „animals into their Distriet or within 
their Distriet“ zu lefen. 


Limitation as to Regulations of Local Authority. 

16.— (1.) A Regulation made by a Local Autho- 
rity under this Order as to movement of animals 
into their Distriet or witbin their Distriet shall not 
be deemed to authorize — 

(a.) the movement of any animal affected with or 
suspected of foot-and-mouth disease; or 

(6.) the movement of any animal into or out of 
any place or area infected with cattle-plague, 
pleuro-pneumonia, foot-and-mouth disease, swine- 
fever, or any other disease, otherwise than in accor- 
dance with the provisions of the Act of 1894 and 
any Order of the Board in relation to such disease. 

(2.) For the purposes of this Order, or of any 
Regulation made by a Local Authority thereunder, 
animals shall not be deemed to be moved from into 
or within the District of a Local Authority or within 
the part of the Distriet to which the Regulation 
applies where they are moved through the District 
or such part thereof by railway from a place out- 
side the District or such part thereof to another 
place outside the Distriet or such part thereof 
without unnecessary delay and without the animals 
being untrucked or rebooked within the District or 
such part thereof. 


Regulations of Local Authority as to Markets, Sales &c. 
17. A Local Authority may, with the view of 
preventing the spreading of foot-and-mouth disease, 
make such Regulations as they think fit for pro- 
hibiting or regulating the exposure or sale of ani- 
mals in or at any market, fair, auction, sale-yard, 
sale, or place of exhibition within their District. 

18. (a.) bis (g.) mit Ueberſchrift und (I.) bis (IV.) 
haben gleichen Wortlaut mit den entiprechenden 
Abſätzen von Artikel 24. — (1.) a. a. ©. mit fol- 
genden Abweichungen: 

Am Anfange des Artikels ifttwenty-seven 
bezw 1878 where any in „twenty-one“ bezw. 
in „1894 if an“, in (f) in a cow-shed, 
field, yard, sty, farm in „ou or ina farm, 
field, yard, shed, sty und der Schlußfab hinter 
dem Abſatze (g.) Then the following... bis 
.. (namely) in „the following provisions 
shall apply (namely)“ geändert. In der nun 
folgenden Ueberſchrift ift Regulation A. — weg— 
gefallen und als Anfang der Abfäte (I.), (I.) 
und (III) „The Inspector of“ eingefchaltet; 
außerdem ift in (L) für cow-shed, field, 
yard, sty, farm „farm, field, yard, shed, 
sty“, füror otber rapid means to the 
Director, Veterinary Department „to 
the Secretary“, in (II.) für the may vor be 
moved „to“ zu leſen und vor there detained 
shall be, ebenfo of Agriculture in (IV.) 
hinter Board fortgelafjen. 

(V.) entfpriht (VL) a.a. DO. nur ift in der 
Ueberſchrift Regulation B. — und of Agri- 
culture weggefallen, letzteres auch am Ende des 
Abſatzes hinter Board; ferner it ftatt cow-shed, 
field, yard, sty, farm, park, or such 
other zu leſen „farm, field, yard, shed, sty, 
park, or other such“; dann heißt es weiter: 

(Disinfeetion in these Cases.) 
(vi.) In case of an animal being found to be 
affected with foot-and-mouth disease in or on any 
such market, fair, sale-yard, place of exhibition, lair, 


landing-place, wharf, railway station, common, un- 
inclosed land, farm, field, yard, shed, sty, park, or 
other place as aforesaid, it shall not be lawful for 
the owner or occupier of such market or other 
place or any person to again use or allow to be 
used for animals that portion of the market or other 
place aforesaid where the diseased animal was found, 
unless and until a Veterinary Inspector has certified 
that that portion has been, so far as practicable, 
cleansed and disinfected. 
(VII) lautet wie (VIIL), (VIIL) wie (IX.) und 
(IX.) wie (2.) an der zulett angegebenen Stelle, 
nur ift in den Ueberjchriften ſtets Regulation 
und D.— und E.— weggefallen, ebenjo of 
Agriculture in (VII) binter Board. In 
(VIII) ift hinter recover „summarily“ eingefügt 
und dafür am Ende fortgelafjen, und als Schluß: 
fat „by proceedings in any court of com- 
petent jurisdietion angefügt. Der Abſatz (IX.) 
bat die Ueberſchrift „(Foreign Animals Whar- 
ves &c.)“ 


Prohibition to Expose or Move Diseased or Suspected 
Animals. 

19. — (1.) it gleichlautend mit 25.— (1.) a.a.D., 
jedoch ift in (a) bis (g.) ftatt an animal af- 
fected with bezw. of foot-and-mouth 
disease jedesmal „a diseased“ bezw. „animal“ 
zu lefen und in (e.) die Worte to keep or 
place in „to place or keep“ wumgeändert; 
darn folgt 

(2.) But this Article shall operate subject to any 
provisions of any Article of this Order providing 
for or directing the movement of animals in cases 
therein mentioned. 

(3.) The provisions of the last preceding Article 
of this Order with respect to the seizure and de- 
tention of animals under that Article shall apply in 
the case of any animal exposed or otherwise dealt 
with in contravention of this Article. 

Art. 20. mit Ueberfchrift hat den Wortlaut wie 
26., desgleichen 21. wie 31. und 22. wie 33. 
a. a. O. mit nachitehenden Abweichungen: 

In 20. find die Worte „the Act of 1894 or“ 
zwifchen under und this Order eingejchaltet, 
ferner iftsummarily am Schluß weggelafjen und 
nach recovered gejett. 

Zu Anfang von 21. ift Notwithstanding 
anything in the Act of 1878, or this 
Order und am Schluſſe of Agriculture 
fortgelafjen. 

Die Ueberfchrift don 22. lautet „Slaughter bı 
Local Authority and Compensation“; ferner fin 
umgeändert in (1.) and when required hy 
the Board of Agriculture shall in „if 
they think fit“, in (a.) und (b.) zu Anfang All 
in „Any“, in (b.) außerdem Board in „Local 
Authority“, in (2) cattle, sheep, and 
swine in „animals“ und in (2.) (a.) its value 
in „the value of the animal“. 


Ascertainment of Value for Compensation in England 
and Wales. 

23. — (1.) Where in England or Wales an animal 
is slaughtered on account of foot-and-mouth disease 
by order of the Board under the provisions of the 
Act of 1894, the value of the animal for compen- 
sation shall be ascertained as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from an Inspector or officer of 
the Board of the valuation of the animal the owner 
of the animal or his agent does not give a counter- 
notice in writing stating in effect that he disputes 
the valuation made on behalf of the Board, the com- 
pensation shall be paid on that valuation. 

(ii) If the owner or his agent gives such a 
counter-notice, then the question of the value of 
the animal shall bo virtue of this Order stand re- 
ferred to the arbitration of a single arbitrator, and 
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the provisions of the Arbitration Act, 1889 shall 
apply to the reference and arbitration, as if the 
same were pursuant to a submissivn, except in so 
far as that Act is incousistent with the provisions 
of this Article. 

(iii.) An arbitrator may be appointed by an agree- 
ment in writing signed by an Inspector or officer 
of the Board and by the owner of the animal or 
his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice by the owner or his agent, either party may, 
having given notice to the other pariy of the 
place and time of his intended application, apply 
to a court of summary jurisdietion to appoint an 
arbitrator, and such court may accordingly appoint 
an arbitrator, as if such court were a court or 
judge within the meaning of the Arbitration Act, 
1889. 

(v.) The arbitrator shall make his award in wri- 
ting ready for delivery within seven days after the 
date of his appointment 

(vi.) If on the arbitration a higher valuation is 
awarded than the valuation specified in the notice 
given by the Inspector or officer of the Board, 
then the Board shall pay the costs of the reference 
and award and all costs incurred by the owner 
with respect to the arbitration, but otherwise the 
costs of the reference and award and all costs in- 
curred by the Board with respect to the arbitration 
may be deducted by the Board from the sum pay- 
able to the owner as compensation under the 
award. The arbitrator may tax or settle the amount 
of costs to be paid or deducted by the Board under 
this Article. 

(2.) Where in England or Wales an animal is 
slaughtered on account of foot-and-mouth disease 
by order of a Local Authority under the provisions 
of this Order, the provisions of this Article shall 
apply to the ascertainment of the value of the animal 
for compensation, and shall be read and have effect 
as if the Local Authority were mentioned therein 
instead of the Board. 


Ascertainment of Value for Compensation in Scotland. 

24.— (1.) Where in Scotland an animal is slaugh- 
tered on account of foot-and-mouth disease by order 
of the Board under the provisions of the Act of 
1894, the vulue of the animal for compensation shall 
be ascertained as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from an Inspector or officer of 
the Board of the valuation of the animal the owner 
of the animal or his agent does not give a counter- 
notice in writing stating in effect that he disputes 
the valuation made on behalf of the Board, the com- 
pensation shall be paid on that valuation. 

(ii.) Ifthe owner or his agent givessuch a counter- 
notice, then the question of the value of the animal 
shall be determined by a valuer who shall be ap- 
pointed as follows: 

(iii.) Such valuer may by appointed by an agree- 
ment in writing signed by an Inspector or officer 
of the Board and by the owner of the animal or 
his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 


within seven days after the service of the counter- 


notice by the owner or his agent, either party 


may, having given notice to the other party of | 


the place and time of his intended application apply 
to the sheriff-substitute to appoint a valuer, and 
the sheriff-substitute may accordingly appoint a 
valuer for the purpose of determining the value ot 
the animal. 

(v.) The valuer shall make his valuation in wri- 
ting ready for delivery within seven days after 
the date of his appointment and his valuation shall 
be final and binding on the Board and the owner. 





(vi.) If a higher valuation is determined by the 
valuer than the valuation specified in the notice 
given by the Inspector or officer of the Board, then 
the Board shall pay the costs and expenses of the 
valuation and all costs ineurred by tha owner with 
respect to the valuation, but otherwise the costs 
and expenses of the valuation and all cost incurred 
by the Board in relation thereto may be deducted 
by the Board from the sum payable to the owner 
as compensation in accordance with the valuation 
of the valuer, who may tax or settle tbe amount 
of costs to be paid or deducted by the Board under 
this Article. 

(2.) Where in Scotland an animal is slaughtered 
on account of foot-and mouth disease by order of 
a Local Authority under the provisions of this Order, 
the provisions of this Article shall apply to the as- 
certainment of the value of the animal. for com- 
pensation, and shall be read and have efiect as if 
the Local Authority were mentioned therein instead 
of the Board. 


Withholding of Compensation. 

25.— (1.) A Local Authority may, if they think 
fit, withhold, either wholly or partially, compen- 
sation in respect of an animal slaughtered by their 
order under this Order where the animal was in 
their opinion diseased at the time of its being 
brought into their District. 

(2.) entfpriht Art. 35 a. a. O. nur iſt jtatt 
thirty und ftatt 1878 „twenty“ und „1894 or 
under this Article“ geſetzt. 


Keeping of Swine in Slaughter-Houses. 

26. It shall not be lawful for any person, in any 
case in which the slaughter of any animal is 
authorized or required by this Order, to use for 
such slaughter any slaughter-house in which swine 
are kept. 

Record of Slaughter. 

97. A Local Authority shall keep, in the form 
provided by the Board, a record relative to cattle, 
sheep, and swine slaughtered by their order under 
this Order, stating the particulars indicated in 
such form, with such variations as circumstances 
require. 

Granting of Movement Licences. 

28.— (1.) A Licence shall only be granted by 
or on behalf of a Local Authority for the move- 
ment of an animal under this Order or under any 
Regulation made by a Local Authority under this 
Order where in the opinion of the Local Authority 
or the person granting the Licence, as the case 
may be, the granting of such Licence is necessary 
or expelient. 

(2.) lautet wie der le Abſatz don Art. 39. 
a.a. O. mur it ftatt No Licence for move- 
ment of an animal „A Movement Licence“, 
itatt of a Local „made by a Local“ und jtatt 
the publie or private „or licensed to hold 
the“ zu lejen, nach Order shall „not“ einge= 
ichaltet und als Schlußfat „or by any individual 
member of an Executive Committee or Sub- 
Committee of a Local Authority“ eingefügt. 

29. und 30. mit Weberjchriften jind gleich- 
lautend nit 41. und 42. a.a.O. mit folgenden 
Abweichungen: 

In 29. — (1.) ift ftatt animals „an animal 
or thing“, jtatt Regulation of „Regulation 
made by“ und jtatt Licence may be „Li- 
cence is“ zu lejen, weiter ift in (1.) und (2.) 
vor officer other und in (1.) nach Board of 
Agriculture mweggelajjen. 

Zu Anfang von 30.— (1.) ift Every in „A“, 
in (2) of too restrietive a character, 
or otherwise in „for any reason“ abge- 
ändert und in beiden Abſätzen of Agriculture 
nach Board weggelafjen. 
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Movement of Animals &c. with Licence of Board. 

31. Notwithstanding anything in this Order, or 
in any Regulation made by a Local Authority there- 
under, any animal, carcase, or thing may be moved 
in any circumstances with a Licence of an Inspector 
or officer of the Board, which Licence will only 
be granted where the Board, after inquiry, are satis- 
fied that exceptional eircumstances render the move- 
ment necessary or expedient. 


Powers of the Board of Agriculture. 

32. Any powers by this Order conferred upon a 
Local Authority ar an Inspector of a Local Autho- 
rity may at any time be exercised by the Board or 
an Inspector of the Board respectively. 


Local Authority to enforce Order. 
33. The provisions of this Order, except where 
it is otherwise provided, shall be executed and en- 
forced by the Local Authority. 


Weekly Returns of Foot-and-Mouth Disease. 

34. When an Inspector of a Local Authority 
finds that foot-and-mouth disease exists or has 
within ten days existed in his district, he shall 
forthwith make a return thereof to the Local Autho- 
rity and to the Board, on a form provided by the 
Board, with al particulars therein required, and 
shall continue to so make a return thereof on 
the Saturday of every week until the disease has 
ceased. 

Offences. 

Artitel 35 hat nur 6 Abſätze, don denen (1.) 
wie (5.), (2.) wie (8.), (3.) wie (4.), (4.) wie (7.), 
(5.) wie (6.) und (6.) wie (9.) von Art. 43 a.a.D. 
lautet mit nachfolgenden Abweichungen: 

Sn (1.) iſt nach dem erjten animal „or any 
thing*, jonjt jtet3 nach animal „or thing“ ein- 
gefügt; am Anfange von (2.) jind hinter If die 
Worte a carcase is removed or is not 
buried or is not destroyed weggefallen 
und nach this Order eingefchaltet; zwifchen the 
carcase und and the consignee find die Worte 
and the owner and charterer and the 
master of the vessel in which itis re- 
moved weggefallen. In (3.) find hinter oc- 
cupier bezw. place „and the person in charge“ 
bezw. „or thing“, in (5.) nad) animal „carcase, 
or thing“ eingefügt; in (4.) it zwifchen Licence 
und thereunder of a Local Authority 
or of the Board of Agricultur fortge= 
fallen und in (6.) jtatt any person „a person“ 
gejett. Endlich iſt am Ende jedes Abjages 1878 
in „1894 geändert. 


Documents and Forms. 

36. — (1.) Except where otherwise provided in this 
Order a Local Authority shall provide and supply 
to their Inspectors and officers such documents and 
forms as may be necessary for the purposes of the 
Act of 1894 and of this Order. 

(2) The forms for use by an Inspector given 
in the First Schedule to this Order, with such 
variations as circumstances require, may be used 
for the purposes of the Act of 1894 and of this 
Order. 

(3.) Forms given in any former Order, which have 
been before the commencement of this Order pre- 
pared and are already printed for use by a Local 
Authority, may also be used, so far as they are 
suitable, and with the requisite adaptations. 


Interpretation. 

37. In this Order, unless the context otherwise 
requires, — 

„The Board‘‘ means the Board of Agriculture: 

„Ihe Act of 1894“ means the Diseases of Ani- 
mals Act, 1894: 

„Animals“ means cattle, sheep, and goats, and 
all other ruminating animals, and swine: 
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„Diseased animal“ or „suspected animal“ means 
an animal affected with or suspected of foot-and- 
mouth disease: 

„Infected Place“ means a place for the time being 
declared to be infected with foot-and-mouth disease 
under the Act of 1894: 

„Inspector“ includes Veterinary Inspector: 

„Carcase“ means the carcase of an animal, and 
includes part of a carcase, and the meat, bones, 
hide, skin, hoofs, horns, offal, or other parts of an 
animal, separately or otherwise, or any portion 
thereof! 

Other terms have the same meaning as in the 
Act of 189. 

Revocation of Order. 

38. The Order described in the Second Sche- 
dule to this Order is hereby from and after the 
eommencement of this Order revoked: Provided 
that such revocation shall not invalidate or make 
unlawful anything done under the Order hereby 
revoked, or affeet any licence or authority granted, 
or any right, title, obligation, or liability accrued 
thereunder before the commencement of this Order, 
or interfere with the institution or prosecution of 
any proceeding in respect of any offence committed 
against, or any penalty incurred under, the Order 
hereby revoked before the commencement of this 
Order. 

Existing Regulations of Local Authority. 

39. All Regulations made by a Local Authority 
under the Order by this Order revoked, and in force 
immediately befor the commencement of this Order, 
shall be deemed to have been made under this 
Order, and shall continue in force until altered or 
revoked by the Local Authority or by the Board, 
provided that nothing in any such Regulation shall 
in any way apply to an animal or thing which 
is being moved under the authority of an Inspector 
of the Board. 

Extent. 
40. This Order extends to Great Britain. 


Commencement. 

41. This Order shall come into operation on 
the first day of April, one thousand eight hundred 
and ninety-five. : 

Short Title. 

42. This Order may be cited as The Foot-and- 
Mouth Disease Order of 18%. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twenty- 
second day of February, one thousand eight hun- 
dred and ninety-five. 

(l.. S.) T. H. Elliott, Secretary. 


The First Schedule enthält die Formulare A 
bi8 C zur Ausführung der Beitimmungen in 
Sektion 8 des Viehfeuchengejeßes vom 25. Auguit 
18941) und die Formulare D und E zur Aus- 
führung der Beitimmungen in Artikel 6 der gegen— 
wärtigen Verordnung. 

Dur The Second Schedule ift die Ver— 
ordnung dom 6. April 18922) Nr. 4909, — The 
Foot-and-Mouth Disease Order of 1892, Nr. 2 — 
aufgehoben. 


Thierſeuchen. 


Deutſches Reich. Verbreitung der Lungenſeuche im 
Jahre 1894.3) 

Nach dem bereits erwähnten, im Kaiſerlichen Geſund— 
heitsamte bearbeiteten neunten Jahresbericht über die 
Verbreitung von Thierſeuchen im Deutſchen Reiche iſt 
die Lungenſeuche im Jahre 1894 zwar in den älteren 
derfeuchten Gebieten erheblich zurüdgegangen, jedoch an 
verſchiedenen anderen Stellen neu aufgetreten. So find 





1) Beröff. 1895 S. 384. — 2) Desgl. 1892 ©. 411. 
3) Desgl. 1894 ©. 853. 
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Seuchenausbrüche außer in den bereit3 im PVorjahre 
betroffenen preußiichen Provinzen Sachſen und Weſt— 
falen, ſowie den Bundesftaaten Bayern, Braunfchweig 
und Anhalt noch in den Provinzen Poſen, Hannover 
und Rheinland, ferner im Königreich Sachſen, in Sachſen— 
Weimar und Neuß j. 2. vorgefommen. Erkrankt jind 
822 Stück Rindvieh gegen 686 im VBorjahre, gefallen 10, 
getödtet auf polizeiliche Anordnung 933, auf Beranlaffung 
der Beliter 563 Thiere. Der Geſammtverluſt an Rind» 
vieh betrug jomit 1517 Stüd gegen 1220 im Borjahre, 
das find 297 = 24,3 Vo mehr. Der Beitand an Rind- 
bieh in den 93 neu berfeuchten Gehöften betrug 2167 
Stüd gegen 2590 in 88 des Vorjahres, das jind 423 = 
16,3 Vo weniger. Die Crfranfungsfälle vertheilen fich 
auf 7 Staaten (im Vorjahre 4), 16 Regierungs- 20. Be— 
zirke (7) und 30 Kreiſe 20. (17). Hiervon fonmten auf 
Preußen 602 (Provinz Poſen 3, Sachſen 419, Han— 
nover 5, Weſtfalen 1, Nheinland 174) gegen 580 im 
Borjahre; es folgen das Königreich Sachen mit 118 
gegen O0, ferner Anhalt mit 51 gegen 96, Bayern mit 
27 gegen 3, Sachſen-Weimar mit 12 gegen 0, Braun= 
jchweig mit 8 gegen 7, Neuß j. 2. mit 4 gegen 0. Auf 
je 10000 Stüd des Gefammtbeitandes an Rindvieh 
nach der Zählung vom 1. Dezember 1892 ergeben fich 
im Reiche 0,47 erfranfte (1893: 0,39) und 0,86 gefallene 
oder getödtete Thiere (0,69). Bon je 100 getödteten 
Thieren find 45,72 (43,64) bei der Sektion frei don 
Zungenjeuche befunden morden. Auf je 1 erfranftes 
Thier fommen im Reiche 1,82 getödtete (1,75) und 1,83 
aus Anlaß der Seuche überhaupt zu Verlust gegangene 
Thiere (1,77). Am Sahresichluffe blieben 28 Gehöfte 
in 21 Gemeinden verjeucht. 

Das ältere Seuchengebiet im mittleren Deutjchland 

umfaßt diesmal nur die 8 (1893: 12) Kreife Neuhaldens- 
leben, Wolmirſtedt, Wanzleben, DfcherSleben, Kalbe 
(Neg.-Bez. Magdeburg), Blanfenburg (Herzogthum Braun- 
ichweig), Köthen und Zerbit (Herzogthum Anhalt). Ver: 
bältnigmäßig am fchweriten betroffen wurde wieder der 
Kreis Wanzleben, der auch gegenüber dem Borjahr 
eine jtärfere Verjeuchung aufweiſt (123,99 Erlrankungs— 
fälle auf je 10 000 Stüd Rindvieh). Neu befallen wurde 
der Kreis Blankenburg. In dem genannten Seuchen 
ebiete ſind 436 = 53,0 % (1893: 658 = 95,9 %o) ſämmt— 
icher in Reiche beobachteter Erfranfungsfälle gemeldet 
worden, und 36 Gemeinden — 52,90/0 (50 = 83,3 Yo), 
jowie 63 Gehöfte = 59,4 0 (97 = 90,7%) der über: 
haupt betroffenen verfeucht. Die Stüdzahl des Nind- 
viehs in den neu befallenen Gehöften betrug 1224 = 
56,5 Vo (2436 = 94,1 %0) derjenigen don fänmtlichen 
im Reiche neu betroffenenen Gehöften. Auf das er- 
wähnte Seuchengebiet entfallen ferner 861 = 57,2 9/0 
(1172 = 96,8 %0) aller im Reiche aus Anlaß der Lungen 
feuche zu VBerluft gegangenen Thiere. Von den 855 
dort getödteten Thieren find 425 — 49,7 %0 (44,16 %o) 
bei der Sektion Lungenfeuchefrei befunden worden. 

Ueber die Bornahme von Smpfungen zum Schube 
gegen die Lungenfeuche find Mittheilungen aus 2Kreifenzc. 

es Regierungsbezirfs Magdeburg, aus je 1 des König» 
reichs Sachſen und des Herzogthums Anhalt, zufammen 
über 24 Rindviehbeſtände eingegangen. Von diefen 
waren im Berichtsjahre 6 verjeucht, die Übrigen nicht. 
Bon den 6 verfeuchten Beftänden waren 2 fchon ganz 
oder theilweife geimpft, als die Seuche zum Ausbruch 
fanı, 4 nicht. In einem der fchon geimpften Beftände 
erfranften beim Ausbruche der Seuche von 220 geimpften 
Thieren 14 = 6,3 %0, in den anderen von 11 nicht ge- 
impften Thieren 4 = 36,4%. In den 4 exit nach dem 
Auspruche der Seuche geimpften Beſtänden erfranften 
bor' der Impfung von 145 Stüd 40 = 27,6 Vo, nach der 
smpfung don 160 Stüd 26 = 16,3%. In 17 von 
den 24 Gehöften waren die Rindviehbeitände ganz oder 
theilweife auch fchon aus früheren Anläffen, d.h. unab— 
bängig don den Impfungen im Berichtsjahre, geimpft; 
von denjelben ift 1 Schön verfeucht. Von nachweisli 
1805 geimpften Thieren find 11 = 0,61 Y0 an der Impf— 
frankheit zu Grunde gegangen, darunter 9 in 6 jeuche- 
freien Gehöften. 


Weberficht über die Verbreitung der anſteckenden Thier- 

frantheiten in Oeſterreich während des 3. Viertel: 

jahres 18951). (Nach den vom f. f. öſterr. Minijt. d. 
Innern veröffentlichten Nachweifen.) 


Zahl der verjeuchten Orte am 












Krankheits⸗ 
formen. 











Länder. 
Milzbrand. 
Niederöfterreich | — 
Steiermark. . .|— 
Küftenland. . . | — 
Tirol-Borarldg. | 1 
Böhmen ....| 1 

5 

1 





Mähren .. . 
Galizien . 
Bufowina ... 
Rauſchbrand 
der Rinder. 
Niederöſterreich — 
Steiermarf. . 
ZTirol-Borarldg. 
Bufomwina ... 


Außerdem am 31. Juli: Kärnten 1; am 14 Auguft: 
Dpberöfterreich 1; am 30. September: Böhmen 1. 


Wuth. | | | | | 
Oberöfterrih .—|— | —-|—- 1-1 11-1 —— 
Steiermark. ..|—| 1 — — 

Tirol-Vorarlbg. 5 — 1 1 
Böhmen ....| 4110| 6| 2 
Shlefien....|—-|-|—|1 


Außerdem am 31. Juli: Galizien 2; am 31. Auguft‘ 
Niederöfterreich 4; am 21. September: Bukowina 1. 


Rotz und Wurm. 
Niederöfterreich 
DOberöjterreich . 
Salzburg ı.. 
Steiermarf. . . 
Böhmen ... 
Mähren .. 
Schleſien . .. 
Galizien . 
Maul- und 
Klauenſeuche. 
Niederöſterreich | 5 
Salzburg ... .[13 
ZTirol-Borarldg. | 1 
Böhmen ....| 3 
Galizien ....| 5 


Lungenjeuche, 
Böhmen ....| 21-1 — 
Salizien ....I—|— — 
Pocken⸗ 
franfheit. 
Niederöiterreih |— | — — — I | —- — 
Bläschen: | 
ausichlag. 
Niederöfterreich 
Steiermark .. 
Tirol-Borarldg. 
Böhmen .. 
Mähren 
Räude. 
Niederöſterreich 
Kärnten . 5 
Kralit ee. 2; .. 
Küftenland. . . 
Tirol-Vorarlbg. 
Galizien .... 
Bufowina ... 


mals 
| 
| 
Be 


BES | lvo 
ee a 


»oalelmvow 


oc | | — 


lu 
| 
©) 


| 
| 
“ll 
| 
ND 
Iw 











WER 
| 

een 

[34 

BE 























slerlsum 

luumw 
al wwunuc 
HEN 


[SUN 
DD 
EN un 





— 
wire 
eier 
I\vIeo 
| © 
[ep 
III 
8 
we 
rt 
KR 
| und 
Brom 


I 
| 
| 
| 

| w 

il 





aa | — 
RW 
Oi 0oo bo bo 
— 
ot 
in 


art 
je 


























vallul| 
vo = | 
lowllilu 


1) Bgl. ©. 596. 


— 779 — 














































Krankheits- Zahl der verfeuchten Orte am 
formen. 1. 10. 21. |s1. | 7. |18. |21. |31.[7. \1.j2ı.leo. 
Länder. Juli Auguſt Septbr. 
Nothlauf | | 

der Schweine, IE 

Niederdjterreich | 10 141412 
Dberöjterreih .| 8 1211010 
Steiermauf...| 9 | 5 4 7 
Kömien ... | — 2 1— 
122.2: ER — 21 
Küftenland.. | — _ 

Tirol-Borarldg. | — 21021] 
Böhmen ... .| 68 797576 
Mähren ....| 32 242622 
Schlefien ... .| 16 10] 7| 6 
Galizien ....] 16 201919 
Bufowina ...| — 22111 

Schweinepeit | 
(Schweine- | 
feuche.) | 

Niederöfterreich [204227264 155. 11118777 
Dberöjterreich . | 63] 93 94 31521525950 
Salzburg ...| 4 5 7 I—--|— 
Steirmauf...| 2 2 8 110111) 7 
Zirol-Borarldg. | 2] 7 7 3 3 — 
Böhmen .. .. . 1226309338 3693463121265 
Mähren ... . . 1335374403 174162123 
Schlefien........| 261 39) 40] 44| 49 39 3835/31 
Galizien ......| 58) 581561181202 214 231,242242 
a. Sen ılılaıı 











Bettweilige Maßregeln gegen Thierfeuchen. 


Bayern. Befanntmahung des K. Staats- 
minifteriums des Innern, Maßregeln gegen 
Biehjeudhen betr. Vom 24. Oftober 1895. 

Nachdem inhaltlich der anıtlichen Ausweiſe über den 
Stand der Biehjeuchen in Dejterreich-Ungarn die Maul- 
und Klauenfeuche in Galizien erloſchen ijt, wird 

1. die Befanntmachung vom 4. April 1895 (Gef.- u. 
Berordn.=Bl. ©. 142)1), welche die Einfuhr von Rindpieh 
aus Galizien verbietet, außer Kraft gejekt, 

2. beſtimmt, daß von nun an Rindvieh aus Galizien 
in die Schlachthäufer derjenigen Städte, denen die Ein- 
fuhr don öſterreichiſchem Sclachtvieh im Dispenswege 
geitattet ijt, unter den feiner Zeit an die betheiligten 
Städte bejonders befannt gegebenen Bedingungen wieder 
eingeführt werden darf. 

Die voranjtehend in Ziffer 1 und 2 getroffene Ber- 
fügung tritt fofort in Wirkſamkeit. 

gez.: Frhr. d. Feilitzſch. 


Vermiſchtes. 


Frankreich. Die Infektionskrankheiten im 
franzöſiſchen Heere während der Jahre 1892 
bis 1894. (Nach „La semaine médicale“ 1895, Ver. 20 
©. LXXIX.) 

Bei der fortichreitenden Berbejjerung der Wafjer- 
berjorgung hat der Unterleibstyphus im franzöfiichen 
Heere an Verbreitung wejentlich abgenommen. Während 
im Sahre 1886 noch 7771 Mülitärperfonen an ihm er- 
franften, belief fich deren Zahl in den 3 Berichtsjahren 
auf 4820, 3314 und 3060; don den Erkrankten jtarben 
dor dem Fahre 1888 im Durchfchnitt jährlich 843, in 
den Berichtsjahren 739, 550 und 530. Sn einigen 
Garnijonen trat diefe Aenderung zum Befjeren befonders 
deutlich hervor. In Paris, wo früher die Garnijon 
mit Seinewafjer verjorgt wurde, zählte man in den 
Sahren 1888 und 1889 824 und 1179 Krankheitsfälle; 
als an Stelle des Seinewaflers dasjenige der Vancée 
zur Verwendung fam, fiel die Erfranfungszahl in den 
nächſten Sahren auf 299, 276, 293 und 258. Im 
15. Korps iſt die Zahl der Typhusfälle von 1018 auf 


1) Beröff. ©. %63. 








337, im 12. von 616 auf 68, im 18. von 292 auf 38 
gejunfen. Umgekehrt folgte auf die Verunreinigung 
der ee in einzelnen ©arnijonen 
eine bedeutende Zunahme der Erfranfungen, in 
Avesnes, wo ihre Zahl von 2 His 3 im Jahresdurch— 
ichnitt fih im Jahre 1891 auf 105 erhöhte In dem 
Auftreten der Nuhr jcheint eine mwefentliche Aenderung 
letthin nicht dorgefonmen zu fein. Während der Jahre 
1888 bis 1893 wurden 2953, 3870, 3451, 2843, 5580 
und 4950 Erfranfungen, darunter 73, 117, 74, 60, 96 
und 88 mit tödtlichenn Ausgange feitgejtellt. Die 
Cholera griff in einigen Garnijonen, 3. 3. in Lorient, 
nicht auf die Militärbevölferung über. In Marjeille 
zählte man 19 Erkrankungs- mit 3 Todesfällen, in 
Breit 2 Erkrankungen. Flecktyphus wurde während 
der Jahre 1893 und 1894 in 6 Fällen beobachtet. 
Mafern und Scharlach haben eine Berminderung 
nicht erfahren. ES wurden in den Jahren 1887 bis 
bis 1894 durch erjtere 4893, 6637, 4219, 5649, 8078, 
2932, 3994 und 5428, durch letzteren 1621, 2586, 2089, 
1966, 2413, 2088, 2533 und 274 Erkrankungen ver— 
urſacht. An Diphtherie erkrankten (und jtarben) von 
1888 bis 1894 422 (41), 441 (25), 434 (54), 679 (84), 
463 (57), 663 (64), 344 (45) Militärperfonen. 

Die allgemeine Sterblichkeit, die in den 
Sahren 1880 bis 1886 im Mittel 8,43%00 betrug, be— 
zifferte fih von 1887 His 1893 im Durchjchnitt auf 
6,63%00. Die Sterblichfeit der Eivilbevölferung Frank— 
reich8 im entfprechenden Alter dagegen wird auf 11000 
veranjchlagt. 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 





Stuttgart, Medizinifchzftatiftiicher Jahresbericht über 
die Stadt — im Jahre 189. 21. Jahrgang. Stutt- 
gart 1894. 80. 


Grundwajlerftand und Bodenwärme in Berlin und 
Münden*) im Monat September 189. 
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| Bezeichnung Grundwajjerjtand 

2 7 

a j | an tiiee] 
J— Dig S 
Beob⸗ ſter ftr | &# 
— kai im Monat 5 = 
& Station al 









Berlin, 
181 Gljajjerftr. 1. 
15 en 
eipzigerjtr. 
251 Röpnider und 
N. Zacobitr. 
9 Bor dem In⸗ 
validenpart 
München. 


Hygieniſches 
Suftitut . . 


30,38 | 30,36 | 30,35 | 30,34 | 30,33 30,38 30,33 30,35 


30,82 | 30,81 | 30,79 | 30,78 |30,85/30,78[30,81 


31,57 | 31,55 | 31,55 | 31,55 |31,59/31,51 |31,54 


30,41 | 30,41 | 30,40 | 30,40 |30,41)30,40130,41 
























515,394 515,354 515,324 515,214515,154 












Bodenmwärme 


























ae am 1. Eeptbr. Morg. 8 Uhr. am 15. Septbr. Morg. 8 Uhr. 
Beob- 25 in einer Tiefe 38 in — 
achtungs- 3 —— ar 
Station BEE o |, 1 ls 1%, 
38 m/|m|m|m|S8® m 









Berlin. 
Landwirth⸗ 























ſchaftliche 
Hochſchule 16,1| 16,8 13,4| — | 13,9| 15,0) 15,0) 14,2 
München 

Hygieniſches 

Inſtitut .. 18,3| 18,0 16,0 10,0] 15,7! 12,4| 18,0 17,1 16,2 





*) Die Grundmwafjerftände find ausgedrüdt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amjterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mittelländiichen Meeres ift. Wärmegrade nad) C. 
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In ſämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bebeutet ein Punkt (.), dag Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 
42. Wodje vom 13. bis 19. Oktober 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 

Todes-Urfaden 
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T Diner Tran 54180] 29] — | 21 8] 20,2 | 24,5 I—-|—| 2| — 2| 1, 2/| 2| 2] 14| — 
Nürnberg ....| 167982] 99] 5| 51 251158 | 26,1 I—| 1| 11—|—| 8198| 1 
7 Osnabrüd ... . . 43623] 351 3| 16 5119127120 |—1—| 11—|—-] —) 2) —| =] IB 7 
Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lafjen die Nachweifungen mwenigitens- 
von einem Arzte zujammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebnufje der 


Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije — worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benutzten auf den 1. Juli 1895. 
Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


ı) Durdfchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 17 — 20,4% — 8) Desgl. 41 = 15,5%/. — 4) Desgl. 126 = 17,8% — 5) Desgl.. 
103 = 16,9%. — ©) Desgl. 36 = 15,7%. — 7) Desgl. 14 = 19,7%/9. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. j. ıw, ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find 
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Aus den Kranfenhäufern einzelner Großſtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt⸗ u. Landbezirken 
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1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Dedgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortsfremde 14 = 12,70/0 — 


Diphtberie, 


6) Einſchl. Croup. — 








4) Desgl. 22 = 17,20/00. — 5) I Fälle von Scharlad)- 


N) Davon 53 beim ZFüfiliv-Bataillon, Grenad,Neg. Nr. 12, — 8) Außerdem epidemijc in 1 Gemeinde, — 
d) Der Nachweis aus dem Et. Hedwigs-Krankenhauje fehlt. 
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Witterung. Woche vom 13. bis 19. Oftober 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralftation in Münden. 
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Dr. Adolf Gottstein, Die Beftimmung des „Geſundheits— 
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XIX. Jahrgang. 








—— Geſundheits ſtand und sang der Bolfstranfheiten. 
©. 783. — Sterbefälle im September. S. 784. — BZeitweilige Map: 
regeln gegen Cholera 2. S. 784. — Bewegung der Bevölkerung in 
Stalıen, 1893. ©. 785. — meiennehung u. ſ. w. (Preußen). Gewerb- 
liche Anlagen. (Schluß). S. 785. — (Reg.-Ber. Münfter). Grenzviche 
verfehr. S. 788. — (Eadfen). Bieheinfuhr. S. 790. — (Cadhjjen-Altenburg). 
a omnger. S 790. — (Deiterreich) Echulgejundheitspffege in den 
Mittelfchulen. S. 790. — ıStalien). Gejundheitsfgädliche Induſtrie— 
erzeugnijfe. S 792. — (Großbritannien). Schafpoden. S. 793. — (Belgien) 
Fleiſch tuberkulöjer Thiere ©. 197. — Gang der Thierfeuchen 
im Deutichen Neiche, Oktober. &. 797. — Desgl. — 1894. S. — 
Gang der Thierſeuchen in Ungarn, 3. Vierteljahr. ©. 798. — Zeit 


Derid,; den 6. November 189. 








zn: Dakrögeln gegen Zhierfeuchen. (Sachfen, Biirttemberg, 
— Schweißd). ©. 799. — Vermiſchtes. (Sachſen). Fleifchbeihan, 
1894. ©. 799. — (Schweiz. Kanton Teſſin). der Gejundheitfs 

direktion, 1894. ©. 799, — Gejchenflifte, ©. — Monats: 
tabelfe über die Sterbefälle in deutjchen Orten an "rs 000 re mehr 
Einwohnern, Eeptember. .S. 800. — Desgl. in größeren Orten des 
Auslandes. ©. 803. — Wochentabelle über die Sterbefälle in 
deutſchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern. S. 804. — Desgl. in 
größeren Städten des Auslandes. S. 805. — Erkrankungen in Kranken— 
häuſern deutjcher Großitädte. ©. 805. — Desgl. in deutjchen Stadt: und 
Landbezirken. S. 805. — Witterung. ©. 806. 





Gefundheitsftand 
und Gang der  Holkskrankheiten. 
Cholera. Deferreidi - Ungarn. In Galizien 


wurden vom 22. bis 28. Dftober 42 Erfranfungen 
(und 26 Todesfälle) feitgeliellt, darunter in der Stadt 
Tarnopol 3 (4), in 5 Drtjchaften des gleichnamigen 
Bezirf3 18 (11), ferner in 3 Gemeinden des Bezirks 
Trembomla 4 (4), in 2 Gemeinden des Bezirks 
Sfalat 6 (2), in Przemysl 1 (0), in je 1 Ort— 
Ihaft der Bezirke Praemysl 1 (1), Borszezom 
I (1), Kamionfa jtrumilowa 4 (0), Sofal2 (1). 
Seit dem 23. August wurden in 35 zu 12 politifchen 
Bezirken gehörigen Gemeinden insgefammt 238 Er- 
franfungen mit 151 Todesfällen gezählt. (Delft. 
San.⸗W. ©. 413.) 

Srankreid. In Paris wurde vom 20. bis 26. Df- 
tober 1 Erfranfung an „affections choleriformes“ 


feitgeitellt. (Bull. hebd. de stat. mun. Wr. 43.) 
Aunpland. Die Epidemie ift im Goupernement 


Wolhynien neuerdings angeblich in ftetiger Ab- 
nahme begriffen, nachdem fie Mitte September ihren 
Höhepunkt erreicht hatte. Es wurden dajelbit feſt— 
geitellt (vgl. ©. 735) vom 29. September bis 5. Df- 
tober in 11 Streifen 1448 Erkrankungen (und 608 
Todesfälle), ferner im Kreife Berditſchew im 
Gouvernement Kiew vom 29. September bis 5. Df- 
tober 31 (24), vom 6. bis 12. Dftober 28 (13). 


Türkei. Am 21. Dftober fand an Bord eines 
vor Galata liegenden Schiffes eine Erfranfung mit 
tödtlihem Ausgang jtatt. In Homs (Vilajet Da- 
masfus) wurden vom 9, bis 19. Dftober 5 Erfran- 
fungen und 4 Todesfälle fejlgejtellt. 

Egypten. Es wurden folgende Erkrankungen (und 
Todesfälle) fejtgejtelt: in Damiette vom 16. bis 
22. Dftober 18 (8), in Manzaleh vom 15. bis 


“ 








20. Dftober 13 (42), in Gheit el Nafjfara vom 
17. bi3 18. 2 (0), in el Naffaimia vom 20. 
bis 22. 8 (5), in Bonfrate vom 20. bis 21. 3 (1), 
in el Kurdi am 22. Dftober 4 (0) und in Agira 
vom 11. bis 22. Dftober 3 (16). 

Einer Mittheilung vom 23. Dftober zufolge joll 
die Krankheit fhon am 11. Dftober in Manzaleh 
aufgetreten jein und dieſen Drt, ſowie jämmtliche Ort— 
ichaften am Rande des Manzaleh-Sees von Kantarah 
(am Suez - Kanal) bis Damiette mehr oder minder 
itarf durchſeucht haben. 

Marokko. (S. 751.) Die Seuche zeigte eine deut- 
lihe Abnahme: In Tanger find vom 10. bis 21. Ok— 
tober 90 Erfranfungen (und 61 Todesfälle) befannt 
geworden, in Tetuan vom 8. bis 17. Dftober 1081 
(361); 18 (12) bezw. 349 (79) derjelben betrafen die 
nichtarabifche Bevölkerung. Wieweit die Kabylen im 
Innern des Landes ergriffen find, entzieht fich der 
Feſtſtellung. 

Hawaii. In Honolulu wurden vom 18. Auguſt 
bis 18. September 85, vom 19. bis 28. September 
2 Erkrankungen mit zufammen 62 Todesfällen feit- 
geitellt. Nah einer Mittheilung vom 2. Dftober 
famen von Ende September ab Neuerfranfungen 
nicht mehr vor; die Krankheit ift angeblich durch den 
am 9. Auguft von Japan eingelaufenen Dampfer 
Belgic eingejchleppt worden. (Abstr. of sanit. rep. 
©. 892.) 


Gelbfieber. Sn Vera Eruz wurden vom 27. Sep— 
tember bis 3. Dftober 4 Todesfälle feitgejtellt, in 
AUcapulco (Mexiko) vom 15. bis 21. September 1, 
in San Juan (Portorico) vom 1. bis 21. Sep— 
tember 6, in Santjago (Cuba) vom 22. bis 28. Sep- 
tember 19, in Havana vom 4. bis 10. Dftober 33 
(bei etwa 120 Neuerfranfungen). In Manzanillo 
betrug die Zahl der Todesfälle im Augujt insge— 
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fammt 23, in Matanzas im September 3 (bei etwa 
38 Krantheitsfällen); Anfang Dftober befanden ſich 
daſelbſt etwa 25, in Cardenas etwa 4 Gelbfieber— 
kranke in Hoſpitalbehandlung. Aus Mayaquez und 
Aguadilla (Portorico) wurden Anfang Oktober 
einige Erkrankungen, hauptſächlich unter der Militär— 
beſatzung, gemeldet. (Abstr. of sanit. rep. Ne. 42.) 

Aus den im Gefundheitsamte eingegangenen 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: London 14 (Kranfenhäufer), Paris 3, 
Petersburg 5 Erfranfungen; Flecktyphus: Reg.⸗ 
Bezirke Düſſeldorf 2, Marienwerder 5 Erkran— 
kungen; Rückfallfieber: Petersburg 58 Erkran— 
kungen; Genickſtarre: New York 3 Todesfälle; 
"Mehr als ein Zehntel aller Öejtorbenen 
ftarben an Scharlach (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,390/0): in Poſen und Lemberg 
— Erfranfungen wurden gemeldet in Berlin 124, 
Breslau 67, im Neg.-Bez. Poſen 108, in Hamburg 
24, Budapeit 43, Edinburg 92, Kopenhagen 28, 
London 269 (Kranfenhäufer), Paris 41, Petersburg 
67, Wien 87 — an Diphtherie und Group (1881/90: 
4,49%): in Defjau, Effen, Mannheim, Spandau — 
Erkrankungen find gemeldet in Berlin 181, in 
den Neg.-Bezirfen Arnsberg 91, Düfjeldorf 110, in 
Hamburg 32, Budapeſt 35, Kopenhagen 39, London 
115 (Stranfenhäufer), Paris 72, Petersburg 47, Wien 
85 — an Unterleibstyphus (1881/90: 1,09%): in 
Giien — Erkrankungen find angezeigt im Neg.- 
Bez. Düfjeldorf 195, in Petersburg 107 — Desgl. 
an Keuchhuſten in Kopenhagen 80. 





(Zur Monatstabelle), In dem Berichtsmonat 
(September für die deutfchen Orte) find nachſtehende 
Todesfälle gemeldet worden: 

Boden: Mailand 1, Bombay 6, Alerandrien I, Kairo 
4, Buenos Aires 24, Rio de Janeiro 73; Cholera: Bombay 
6, Rio de Janeiro 3; Gelbfieber: Rio de „Janeiro 77; 
Flecktyphus Hamburg 1; Rückfallfieber (einjchl. biliöjen 
a Alerandrien 5, Kairo 2; Geniditarre: Broof- 
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Sm Uebrigen war die Sterblichkeit in nachſtehenden 
Orten in Bergleich zur Gefammtfterblichkeit derſelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Hehntel: 

an Wajern (1881/90 exlagen denjelben 1,30 don je 
100 in fänmtlichen deutfchen BerichtSorten Gejtorbenen): 
in Malftatt-Burbach; 

an Scharlach (1881/90: 1,39% in allen deutjchen 
Orten): in Hörde, Genf; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%0 in allen 
deutfchen Orten): in Brandenburg, Guben, Sankt Jo— 
hann, Schalke, Stolp, Greiz; 

an Unterleibstyphus (1881/90: 1,0900 
deutfchen Orten): in Lüneburg, Saarbrüden. 

Ferner iſt mehr als ein Zünftel aller Ge- 
ſtorbenen nachftehenden Strankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19% in allen 
deutfchen Orten): in Hanau, Thorn, Trier, Pirna; 

afuten Grtranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen deutfchen Oxten): Bielefeld, Gnejen, 
Neuſtadt; 

atuten Darmkrankheiten (1881/90: 10,3320/0 in allen 
deutſchen Orten): in 158 deutſchen Orten, darunter ſogar 
mehr als ein Drittel in Aſchersleben, Barmen, Rix— 
dorf, Schöneberg, Weihenfee, Bee, Burg, Duisburg, 


in allen 


Elberfeld, Flensburg, Geeftemünde, M.-Gladbad), Greifs- 
wald, Hamm, Harburg, Inowrazlaw, Stiel, Stoblenz, 
Küftein, Linden, Meiderih, Naumburg, Neumünjter, 
Oberhaufen, Schneidemühl, Stendal, Stettin, Augs⸗ 
burg, Fürth, Ingolſtadt, Ludwigshafen, München, Nürn— 
berg, Pirmaͤſens Annaberg, Döbeln, Glauchau, Pieſchen, 
Plaͤuen, Wurzen, Göppingen, Heilbronn, Ulin, Karls— 
ruhe, Pforzheim, Güſtrow, Apolda, Gotha, Gera, Col- 
mar, Hagenau, Straßburg, ferner in Alerandrien (mehr 
als ein Drittel), Kairo (desgl.), Baltimore. 


Unter den 247 deutfchen Orten hatten im BerichtS- 
monat eine verhältnigmäßig Hohe Sterblichkeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und auf's Jahr berechnet) 
7, nämlic) Beed 36,1, Langenbielau 37,0 (188993: 35,9), 
Annaberg 37,5, Nixdorf (1887/91: 32,3), Herne je 40,9, 
Baborze 44,7, Uedendorf 47,9. Bon diejen Orten wieſen 
Bee, Rirdorf, Herne, Langenbielau und Yaborze ſchon 
im Bormonat eine Sterblichkeit von mehr als 35,00/00 
auf. Das Sterblichkeitsmaximum betrug im Vormonate 
53,00/00. 

Die Säuglingsſterblichkeit war in 770rten eine 

beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend⸗ 
geborenen. Ueber 600%00 betrug fie in Küſtrin 618 
(Gejanmtfterblichteit 25,2), Meerane 641 (33,1), Frei⸗ 
berg 658 (29,3), Crimmitſchau 662 (30,8), Annaberg 836 
(37,3). 
Die Gefammtfterblichfeit war während des Be— 
vichtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein- 
wohner für den Zeitraum eine Jahres berechnet) in 
18 Orten, nämlich in Gießen 14,7 (1882/91: 24,0), Sanft 
Sohann 14,6, Wandsbek 14,5 (21,6), Hanau 14,5 (1881/90: 
34,2), Wefel 14,4 (18,9), Rathenow 14,3 (1891/93: 23,3), 
Kaiferslautern 14,2 (1881/90: 20,9), Yudwigsburg 14,2 
(1882/91: 17,0), Celle 13,9 (1881/90: 20,3), Barnıen 13,7 
(21,0), Quedlinburg 13,6 (26,1), Konjtanz 13,5 (1889/93: 
19,6), Siegen 13,4 (1882/91: 21,2), Minden 12,7 (1881/90: 
20,2), Kaflel 12,6 (19,9), Koblenz 12,5 (21,8), Freiburg 
11,6 (23,9), Soejt 11,0 (1891/93: 25,0). 

Die Säuglingsjterblichfeit blieb unter einem 
Zehntel dev Lebendgeborenen allein in Celle (Geſammt⸗ 
jterblichkeit 13,9). Weniger als ein Siebentel der Lebend⸗ 
geborenen jtarben in 8, weniger als ein Fünftel derjelben 
in 28 Orten. 

Sm Ganzen fcheint fich der Bejundheitszuftand 
gegenüber den Bormonate gebefjert zu haben. Cine 
höhere Sterblichkeit als 35,0%00 hatten 7 Orte gegen 
25 im Vornionate, eine geringere als 15,0%00 18 gegen 8. 
Mehr Säuglinge als 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene 
ftarben in 77 Orten gegen 135, weniger al3 200,0 in 
37 gegen 22 im VBormonate. 


Beitweilige Alaßregeln gegen Cholera 2. 


Deferreih-AUngarn. Das Minifterrum des Innern 
hat am 24. Ditober die politifchen Begirke Tarnopol 
und Trembomla in Galizien als Choleraherde erklärt; 
es wurden in denfelden die diesbezüglich in der 
Dresdener Konvention vorgeſehenen Maßnahmen in 
Kraft geſetzt. 

— Dafjelde Miniftertum hat ferner unter dem 
23. Oktober eine Verordnung, betr. Maßnahmen 
gegen die Einfhleppung der Cholera aus 
Galizien, an die Gtatthaltereien in Wien, Prag, 
Prünn und die Landesregierungen in Troppau und 
Czernowitz gerichtet, laut welcher diejelben veranlaßt 
werden, in Nücficht auf die zunehmende DBerbreitung 
der Krankheit in Galizien der Ueberwachung des Ge— 
fundheitszujtandes dev dortigen Bevölkerung erhöhte 
Aufmerkjantkeit zu widmen und fichere Vorkehrungen 
bezüglich fchleuniger Entdedung und Unſchädlichmachung 
etwa verjchleppter Cholerafälle zu treffen. Die Ge— 
meinden diefer Landestheile jollen aufgefordert werden, 
die PVorfchriften über die Fremdenpolizei ſtreng zu 
handhaben, und gegenüber ſolchen Antömmlingen aus 
Galizien, welche erfahrungsgemäß Vermittler don In— 
fektionskrankheiten zu fein pflegen, als Vaganten, Hau— 
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firer, Wanderburfchen und andere herumziehende Indi— 
viduen oder Trupps, ſowie gegenüber folchen zugereijten 
PBerfonen, deren Geſundheits- oder Neinlichkeitszuftand 
Verdachtsmomente abgiebt, mit der 5tägigen fanitären 
Ueberwachung vorzugehen und demtentiprechend Ab— 
jteigquartive, Herbergen, Einfehrgafthäufer 2c. in janitäts- 
polizeilicher Beziehung forgfältig überwachen und die 
Anzeigepflicht bezüglich aller choleraverdächtigen Er— 
krankungen einjchärfen zu lajjen. 

- — Geitens der Statthalterei des Küftenlandes find 
die unterſtehenden politifchen Behörden angemiefen 
worden, den Herfünften aus Egypten ein bejonderes 
Augenmerk zuzumwenden, fowie die Gemeinden zu ver: 
anlafjen, die Ankunft von Fremden genau zu fontvoliren, 
die aus Egypten anfommenden Reijenden einer Btägigen 
ärztlichen Beobachtung zu unterziehen und berdächtige 
Erkrankungen jofort zur Anzeige zu bringen. (Delt. 
San.W. ©. 410, 413, 414.) 

DMorwegen. Durch Verordnung dom 23. Ottober 
ind Konjtantinopel, Egypten und Marofto bis 
auf Weiteres für verfeucht erflärt worden. — 

Türkei. Laut Mittheilungen vom 19. und 22. Of- 
tober ijt auf Beſchluß des Gejundheitsrathes gegen die 
Herkünfte von der Mittelmieerfüfte Egyptens eine 
jtrenge ärztliche Befichtigung verhängt, die für die Her- 
fünfte von Adalia angeordnete Belihtigung (©. 712) 
dagegen aufgehoben worden. — 

Griechenland. Einer Mittheilung vom 23. Oftober 
zufolge ijt die ztägige Beobachtungsquarantäne für Her- 
fünfte don der Stüfte des Marmarameeres zwischen 
Boz-Burun und Kara-Bogha (©. 736) aufge- 
hoben, jowie die Quarantäne gegen Damiette 
(©. 768) in eine 10tägige, in den Quarantäneanftalten 
von ZTriferi oder Delos abzubaltende Effeftivquarantäne 
umgewandelt worden. — 

Spanien. Durch Königliche Verordnung vom 25. Ok— 
tober ijt die Quarantäne für Herfünfte von Konjtan- 
tinopel (©. 696) unter den üblichen Bedingungen 
aufgehoben worden. — 

Egypten. Auf Bejchluß des internationalen Geſund— 
heitsrathes vom 19. Dftober müfjen Schiffe, welche, 
ohne in Berfehr niit den Lande zu treten, den 
Suezfanal durchfahren, von 2 Geſundheitswachen be- 
gleitet werden. Nachjtehende Bejcheinigung iſt in das 
Sciffspatent einzutragen: „Sn Cgypten beſteht die 
Cholera nur in Damiette, die öffentliche Gefundheit von 
Suez ebenjo wie diejenige von Port Said und den 
anderen egyptiichen Häfen ijt gut. Drei Perſonen find 
nur an Bord geitiegen, ein Lootſe und zwei Geſund— 
beitSwachen.“ Diejer Bejcheinigung ift unter Umftänden 
ſpäter in Port Said ‚der Vermerk hinzuzufügen, daß 
das Schiff den Kanal durchlaufen bat und die Ein- 


nahme von Kohlen unter vorfchriftsmäßiger Quarantäne 


vor fich gegangen ift. 

Diefe Beltinmungen find durch 
23. Dftober dahin ergänzt worden, daß 

1. nur diejenigen Schiffe bei der Durchfahrt durch 
den Suezfanal ärztlicher Kontrole unterliegen, bezw. 
von 2 Gejundheitswacen begleitet werden, welche 
Häfen des Mittelmeeres anlaufen, und deren 
Agenten die Quarantäne 5 Tage vor Einfahrt verlangen, 

2. die Lootſen und Geſundheitswachen, welche dieje 
Schiffe begleiten, fich einer 5dtägigen Iſolirung auf 
Lazarethichiffen unterwerfen müſſen, 

3. Nachts nur die mit eleftriichen Scheinwerfern ver— 
jehenen Schiffe in Quarantäne paffiren dürfen, während 
den übrigen nur bei Tage die Durchfahrt geftattet ift, 

4. das Einholen von Sohlen den in Quarantäne 
befindlichen Schiffen nur unter dev Bedingung erlaubt 
it, daß fie die hierzu erforderlichen Geräthichaften an 
Bord mit fich führen oder eine diesbezügliche Schiffs- 
fanımer mit Außenthüren haben, 

5. dieſe dorjtehenden Beitimmungen exit dann in 
Kraft treten, wenn die erſten Lootſen und Gefundheits- 
wachen, welche jich auf den Lazarethichiffen befinden, 
die Zeit der 5 tägigen Iſolirung hinter fih haben. — 

Marokko. Nac) einer Mittheilung vom 21. Oktober 


Beihluß dom 


% auf Beihluß des Gefundheitsratges die in den 


— 


übrigen Küſtenplätzen Marokkos gegen Tanger 
beſtehende Quarantäne (S. 696) in eine 48ftündige Be— 
obachtung (die Reiſedauer einbegriffen), verbunden mit 
Desinfektion umgewandelt worden. — 

Yraflien. Durch Minifterialverordnung vom 20. Sep- 
tember find der Hafen von Tanger für verfeucht und 
die übrigen Häfen MaroffoS für verdächtig erklärt 
worden. Alle jeit dent 6. bezw. dem 14. September aus 
dem Hafen von Tanger, ſowie den übrigen maxoffanifchen 
Häfen abgegangenen Schiffe jollen bei ihrer Ankunft in 
Brafilien erſt zum freien Berfehr zugelaffen werden, 
nachdent fie in den Dutarantänelazareth auf Ilha Grande 
der vorjchriftsmäßigen gefundheitlichen Behandlung unter- 
zogen worden find. 


Die Bewegung der Bevölkerung in alien 1893 (und 
1892). Popolazione. Movimento dello stato civile. 
Anno XXXII. 1893. (Vgl. Veröff. 1893 ©. 853.) 

Bei einer für den 30. Juni des Berichtsjahres auf 
30 630 373 (30 441 570) berechneten Bevölferungsziffert) 
betrug die Zahl der lebend Geborenen 1126 296 
(1 110 573) := 36,77 (36,48) oo der Einwohner; auf je 
100 weibliche entfielen 106 (106) männliche Geburten. 

Unter den einzelnen Zandestheilen war die Geburts- 
ziffer mit 41,12 (42,72) am höchiten in Kalabrien (Apulien), 
am niedrigjten mit 31,30 (30,26) in beiden Jahren in 
Piemont. Unehelich geboren waren 78106 (77 956) 
= 6,93 (7,02)V/o der Lebendgeborenen. Die Zahl der 
Zodtgeborenen belief jich auf 46 254 (44 758) = 3,94 
(3,87)%0 aller Geborenen und 1,51 (1,47)%oo der Ein— 
wohner. 4187 (4149) der Todtgeborenen = 9,05 (9,27) Vo 
derjelben waren außerehelicher Herkunft. 

Gejtorben find ausjchl. der Todtgeborenen 776 713 
(802 779) Perſonen = 25,36 (26,37) 0,00 der Bevölkerung. 
Die Sterbeziffer war mit 30,11 (30,54) am höchſten in 
Apulien (Abruzzen und Molife), am niedrigiten mit 
20,85 (22,24) in beiden Berichtsjahren in Venetien. 
Nach der Jahreszeit famen in beiden Jahren die meiften 
Sterbefälle im Januar, näntlich 1200 (1348) auf je 
12000 Berjtorbene, die mwenigjten im Juni 886 (832) 
zur Beobachtung. Das PVerhältniß der männlichen zu 
ven weiblichen Verſtorbenen war wie 103 (103) zu 100. 
Auf je 100 Geburten entfielen 69 (72) Todesfälle. 

Der Geburtenüberfhuß berechnete Sich auf 
349 583 (307 794) = 11,4 (10,1)%00 der Bevölkerung. 


Gefebgebung u. ſ. m. 





Preußen. Genehmigung gewerbliher Anlagen betr. 
(SHuBß.) 
27. Abdeckereien. 


Der Betrieb von Abddedereien bringt Uebeljtände 
durch Verbreitung übelriehender Dünjte mit fih. Solche 
entitehen bein Yerlegen der Thierförper, beim Trodnen 
der Felle, der Flechfen und anderer Theile der Thier- 
förper, entiviceln fich auch aus den Gruben, in denen 
Thierleichen verfcharrt wurden, namentlich wenn jene 
nicht genügend tief angelegt worden ind. 

Da bisher geeignete Mittel zur Befeitigung diejer 
Uebeljtände nicht befannt find, jo müfjen Abdeckereien 
in möglichit entlegene Gegenden verwieſen werden. 

Bei der Beurtheilung der Zuläffigfeit einer jolchen 
Anlage kommt es namentlich auf die Entfernung der 
nächſten Wohnhäufer und der in der Umgebung vor— 
handenen Wege an. Die Anlage muß von öffentlichen 
Berfehrsftragen und Wegen möglichjt entfernt bleiben, 
weil die VBorübergehenden durch üble Gerüche beläftigt 
werden, auch die Pferde leicht vor dem Aasgeruche 
icheuen. Ueber die einzuhaltenden Entfernungen laſſen 
jich allgemeine Beſtimmungen deshald nicht vorſchreiben, 
weil hierbei vorwiegend Die örtlichen Berhältnifje, die 
Bodengeftaltung, die vorherrjchenden Windrichtungen 
u. ſ. w. in Betracht kommen. 


1) Rach der Volkszählung dom 31. Dezember 1893 
jtellte fich die Einwohnerzahl auf 30 724 897 Seelen. 


Der Arbeitsraum ift möglichjt luftig in der Weiſe 
einzurichten, daß fein Inneres von den Sonnenitrahlen 
nicht unmittelbar getroffen werden fann. Im Allgemeinen 
Anden bier die für Schlächtereien (Nr. 25) gegebenen 
Borfchriften finngemäße Anwendung. Außerdem ift noch 
zu beachten, daß die nicht zur Berwerthung gelangenden 
Abfälle innerhalb 24 Stunden (Froftwetter ausgenommen) 
mindeftens 1m tief, jedoch nicht bis ins Grund- 
waſſer hinein, mit Half bedeckt, vergraben werden müſſen. 
Die Körper an Seuchen verendeter Thiere werden am 
ſicherſten unfchädlich gemacht durch Austochen in ges 
Ichloffenen, mit gefpanntem Dampf geheizten Gefäßen. 
Wo jedoch wegen der Kleinheit deu Betriebe derartige 
TIhierleichen nicht verarbeitet werden können, jondern 
berfcharrt werden müſſen, ift darauf zu achten, daß die 
Berfcharrgruben zwar tief genug angelegt werden, jedoc) 
weder in das Grundwaſſer hineinreichen, noch mit 
fließenden Gewäfjern in Verbindung ftehen. 

Wenn das Auskochen der Körpertheile in offenen 
Gefäßen gejchehen muß, find die Keſſel mit Hauben und 
Adzugsrohren, welche die Dämpfe in die Feuerung 
leiten, zu verſehen. 

Das Halten von Schweinen und Federvieh auf der 
Betriedsftätte ift zu unterfagen. Auch find die Stallungen 
für feuchenkranfes oder feuchenverdächtiges Vieh völlig 
getrennt von etwa vorhandenen anderen Stallungen 
einzurichten. 

Um den Arbeitsplat möglichit abzugrenzen, auch den 
Betrieb den Augen der Borübergehenden thunlichit zu 
entziehen, ift e8 zwedmäßig, den Arbeitsplag mit einer 
mindejtens® 2,5 m hohen, dichten Umfriedigung zu 
umgeben. Außerdem empfiehlt ſich eine Umpflanzung 
diefer Umfriedigung mit einer Hede. 

28. Hopfen-Schwefeldörren. 

Un den Hopfen haltbar zu machen, jest man ihn 
den Dämpfen brennenden Schwefels aus. Nach dem 
Schwefeln wird er dann noch gedartt. 

Wenn auch die Menge des in diefen Anjtalten ver— 
brannten Schwefels feine jehr bedeutende ift, jo können 
doch durch die entweichende ſchweflige Säure empfindliche 
Beläftigungen der Nachbarichaft herbeigeführt werden, 
da die Anlagen fich vielfach in der Nähe von Wohnungen 
befinden. Es ift deshalb bei Hopfen-Schwefeldörren in 
iſolirter Lage die Anlage einer Eſſe don ausreichender, 
nad) den oͤrtlichen Verhältniffen zu bemejjender Höhe 
borzufchreiben, dagegen, wenn die Dörre fich in uns 
mittelbarer Nähe menschlicher Wohnungen, insbejondere 
in Städten befindet, eine Abforption in dem Maße zu 
verlangen, daß die entweichenden Gaſe höchitens 0,01 Vo— 
(umenprozente jchivefliger Säure enthalten. 


29. Asphaltkochereien und Pechjiedereien, ſoweit jie 
außerhalb der Gewinnungsorte des Materials errichtet 


werden. 

Die möglichen Uebeljtände find Entwidlung dampf- 
förmiger, brennbarer, übelriechender Produkte aus dent 
able ſowie Nauchbeläftigung durch die Feuerungs— 
anlage. 

Ueber lettere vergleiche die Allgemeinen Gefichts- 
punfte. 

Die fich entwidelnden Gaſe find jo vollitändig, wie 
möglich, durch Leiten in die Feuerung zu verbrennen, 
wobei jedoch Vorkehrungen zu treffen find, dal ein Bus 
rücfchlagen der Flamme nicht erfolgen kann, 3. B. durch 
Einhaltung engmafchiger Drahtfiebe und ſtarken Zug. 

Da ein häufiges Umrühren der Mafje jtattfinden 
muß, und deshalb ein dichter Schluß der Kochgefäße 
fchwer zu erreichen ift, fo wird die Genehmigung zur 
Errichtung don Asphaltfochereien nur dann ertheilt 
werden fönnen, wenn die Anlage mindejtens 600 m don 
bewohnten Grundftüden entfernt ift. 


30. Steohpapierftofffabrifen. 

In diejen Ba wird das Stroh zunächit auf 
einer Art Häckſelmaſchine auf bejtimmte Länge zer— 
ichnitten, dann in Dampffochern unter Drucd mit 
Natronlauge von den die Celluloſe überkruftenden Stoffen 
befreit, dann meift noch mit Chlorfalf gebleicht, mit viel 
Waſſer ausgewaschen und entwäſſert. 
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Hierbei find Beläftigungen durch die entjtehenden 
Abwäſſer und durch üble Gerüche, die fich inSbejondere 
beim Abblajen und Entleeren der Kocher entiwideln, 
nur fehr ſchwer zu vermeiden. Stehen große Mengen 
bon Waffer zur Berfügung, jo fünnen die beim Ab— 
blafen entitehenden Dämpfe auch fondenfirt und dann 
die nicht fondenfirbaren übelviechenden Gaſe verbrannt 
werden. 

Sn der unmittelbaren Nähe der Schneider und der 
etwa vorhandenen Siebniafchinen ſowie ungejchlofjener 
Fortichaffungsporrichtungen für das zerjchnittene Stroh 
it das Nauchen und die Verwendung don offenem Licht 
wegen der Feuersgefahr zu unterjagen. 

Die natronhaltigen Laugen find in der Negel durch 
Eindanıpfen unschädlich zu machen. Nur in bejonders 
günftigen Fällen wird das Einleiten in große Flußläufe 
oder daS Berjenten gejtattet werden fönnen. Alle 
übrigen Abwäſſer find, wenn fie in öffentliche Gewäſſer 
geleitet werden jollen, vorher zu neutralifiven und voll 
ſtändig zu flären. Enthalten ſolche Abwäſſer jo be— 
deutende Mengen organiſcher Stoffe gelöſt, bon ihre 
Ableitung in Öffentliche Gewäffer oder ihre Berjenfung 
Bedenken erregt, fo iſt die thunlichite Ausfällung der 
gelöften organischen Stoffe durch chemische Mittel und 
eine nachfolgende Klärung anzuordnen, oder es find 
diefe Abwäſſer durch Eindampfen oder Beriejelung zu 
Dejeitigen. 

Die Anlegung von Strohpapierftofffabrifen in dicht 
bebauten Orten giebt zu erheblichen Bedenfen Anlaß 
und it in der Negel zu berjagen. 

Die Herjtellung don Strohpapierſtoff in Fabriken, 
die das Stroh zerjchnitten mit Kalk unter Drud kochen, 
gehört ebenfalls unter die genehmigungspflichtigen An— 
lagen und unterliegt der Genehmigungs-Ertheilung durch 
den Kreis (Stadt-) Ausſchuß (Magiftrat). 


31. Fabriken, in welchen Dampfkeſſel oder andere Blech- 
gefäße durch Bernietung hergejtellt werden. 

Der Betrieb diefer Werfe fann durch den Lärm, der 
mit der Berarbeitung der Metallbleche, Platten, Stangen 
u. |. w., insbejondere mit dem Auf und Abladen, Ab— 
hauen, Geraderichten, Bernieten und Verſtemmen ver— 
bunden zu fein pflegt, die Umwohner erheblich beläftigen 
und, namentlich wenn folche Anlagen in dicht bebauten 
Orten liegen, jelbjt gefundheitsgefährlich werden. 

In der Nähe von Kirchen, Schulen oder anderen 
öffentlichen Gebäuden, Sranfenhäufern oder Heilanjtalten 
(vgl. $ 27 der Gewerbeordnung) iſt daher ihre Anlegung 
in der Regel nicht zuzulaffen und nur dann -ausnahms- 
weile zu geitatten, wenn der Unternehmer nachzumeijen 
im Stande ift, daß ein folcher ruhejtörender Lärm in 
jeinem Betriebe nicht ftattfinden. werde. 

Im Uebrigen fann die Beläftigung der Ummohner 
durch das Geräufch jener Arbeiten namentlich in kleineren 
Anlagen erheblich vermindert werden, wenn bei Er— 
theilung der Genehmigung die Ausführung folcher Ar- 
beiten im Freien verboten und für die Gebäude, in 
denen dieje Arbeiten ausgeführt werden, die bei Nr. 10 
„Hammerwerke“ angegebenen fchalldänpfenden Einrich- 
tungen und Vorſchriften angeordnet werden. 

Das Bernieten mittelft Hydraulifcher Preſſen oder 
anderer geräuſchlos arbeitender Nietmaschienen kann gleich 
Poren geräufchlofen Arbeiten auch im Freien gejtattet 

erden. 

Lafjen ſich aber andere VBernietungs>, Verſtemmungs— 
und jonjtige bedeutenden Lärm berurfachende Arbeiten 
ohne erhebliche Beläftigung und Störung des Betriebes 
nur im Freien ausführen, fo ift auf ausreichende Ent- 
ung jolcher Anlagen von bewohnten Gebäuden Be- 

acht zu nehmen. 


32. Anftalten zum Imprägniren don Holz mit exhitten 
Theerölen. 

Unter erhitzten Theexölen find ſolche zu verſtehen, 
die dem Siedepunkte des Phenols nahe gebracht find, 
alſo wenigjtens 1800 C zeigen. 

Bei ihrer Verwendung kann Feuersgefahr eintreten 
Be bengerus auf größere Entfernung bin läftig 
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Bei der Ertheilung der Genehmigung ift darauf zu 
achten, daß 
1. die Arbeitsräume feuerficher hergeftellt werden, 

a 2. das Arbeiten mit Licht — Sicherheits- und Glüh— 
lampen ausgenommen — in unmtittelbarer Nähe der 
Imprägnirkeſſel und der frifch aus diefen entnonmmenen 
Hölzer verboten, 

3. eine genügende Entfernung don bewohnten Ge- 
bäuden (mindejtens 600 m) bei Errichtung der Anlage 
innegehalten werde. 


; 33. Kunſtwollefabriken. 

Unter Kunſtwolle wird thierifche (animalifche) Wolle 
beritanden, die unter Ausscheidung der Pflanzen (vege- 
tabilifchen) Wolle aus Lumpen gewonnen wird. Fabriken 
diefer Art können durch Entlaffen von Säuredämpfen 

und don übelriechenden Staubmafjen ſtark beläftigend 
wirken. Außerdem können fie zur Verbreitung von an- 
ſteckenden Krankheiten, wie Blattern u. dgl., Anlaß geben. 

Dieſe Uebelftände laſſen fich durch Fräftige Lüftung 
der Karbonifirräume, verbunden mit einer Abfaugung 
der Salzjäuredänpfe aus den Karbonifirapparaten und 
der Kondenfation der abgefogenen Dämpfe befeitigen. 
Beim Karbonifiren mit Schwefelfäure werden die Roh— 
ftoffe in berdünnte (1 bis 2prozentige) Schwefelfäure 

getaucht und dann getrodnet. Die hierbei entwickelten 

Dämpfe beläftigen bedeutend weniger al3 die Salzfäure- 

dämpfe. 
| Bei dem in den Karboniſirräumen ftattfindenden 
Trocknen bei erhöhter Temperatur entzündet fich der 
Staub fehr leicht. ES wird daher anzuordnen fein, daf 

j. die Innenwände der Karbonifirapparate eine 
thunlichit niedere Temperatur haben, 

2. die Anwendung unmittelbarer Feuerung bei diefen 
Apparaten verboten it, 

3. der Staub aus den Wölfen und anderen Reini— 
gungsmafchinen durch Abfaugen zu entfernen und in 
glroße, gehörig abgefchlofjene Staubfammern oder Staub- 

filter zu leiten ift, 

4. die Arbeiter an denjenigen Stellen, wo ſich ein 
ausreichender Schub gegen das Einathmen größerer 
Mengen des Staubes oder der fauren Dämpfe ſonſt 
nicht erzielen läßt, durch Nefpiratoren, naffe Schwämme 
oder ähnliche erprobte Schußmittel gegen geſundheits— 
jchädliche Einwirkungen zu ſchützen find. Die etwa ent: 
itehenden Abwäſſer find dor dem Eintreten in öffentliche 

Waſſerleitungen in ausreichender Weife zu reinigen. 

| 34. Degrasfabrifen. 

| Degras oder Gerberfett ift eine zum Einfetten des 
lohgaren Leders dienende Mifchung von nichttrodnenden 
Setten und Delen mit feifenartigen Produkten, die zum 
Theil aus dem bei der Sämijchgerberei verwendeten 
Ueberfhuß von Thran, durch Ausprejien und durch 
Ausziehen der Leder mittelſt Bottafche gewonnen, zum 
Theil aus anderen Fetten fünftlich hergeitellt wird. 

Bei der fünftlichen Bereitung des Gerberfettes treten 
sehr unangenehm riechende Dünfte auf, die die Um— 
gebung erheblich beläftigen. Es werden im Allgemeinen 
die Vorjchriften für Talgfchmelzereien. (Nr. 24) und für 
Seifenjiedereien (Nr. 20) finngemäße Anwendung finden 
müſſen. 


35. Fabriken, in welchen Röhren aus Blech durch Ver— 

nieten hergeſtellt werden, ſowie die Anlagen zur Er— 

bauung eiſerner Schiffe, zur Herſtellung eiſerner Brücken 
oder ſonſtiger eiſerner Baukonſtruktionen. 

inſichtlich dieſer Anlagen gelten die Ausführungen 

zu 31 (Fabriken, in welchen Dampfkeſſel oder andere 
Blechgefähe durch Bernieten hergeftellt werden). 

Als Mindeftabftände von bebauten und bewohnten 
Grunditüden find etwa 100m und don Straßen etiva 
30 m N 

Bu diefen Anlagen gehören auch die fabrifartigen 
Betriebsftätten, in denen eiferne Bauträger durch lb: 
bauen auf Maß gebracht werden. Solche Betriebsftätten 
find zwar den äußeren Verhältniſſen nach mehr Handels— 
magazine, als Fabriken. Sie find aber in der Regel 
nit Vorrihtungen zum Verfürzen, oder überhaupt Zus 































rechtmachen der eifernen Bauträger verfehen, um den 
Kunden die Stüde im — Zuſtande ab— 
liefern zu können. Gerade das Abhaͤuen der Träger, 
für daS oft eine nicht unbedeutende Zahl von Arbeitern 
75 wird, verurſacht einen Lärm, der für die Nach— 
arichaft außerordentlich jtörend, nervenangreifend, und 
ſelbſt nervenzerrüttend fein fann. 


36. Anlagen zur Deitillation oder zur Verarbeitung 
bon Theer und Theerwaſſer. 

I. Anlagen zur Deftillation oder zur Berarbeitung 
bon Theer. 

Sn diefen Anftalten wird der rohe, meiit den Gas— 
anftalten oder Stofereien entſtammende Steinfohlentheer 
oder aber der aus Braunfohlen, feltener aus Torf oder 
bituminöfen Schiefern durch Schwelerei gewonnene Theer 
einer Trennung in ſeine berfchiedenen Bejtandtheile 
mittelſt fraktionirter Dejtillation zerlegt. Zuweilen werden 
jolche Bejtandtheile auch duch Anwendung bon Säuren 
(Schwefelfäure) und Alfalien (Natronlauge) weiter zer- 
legt oder gereinigt (raffinixt). Uebelſtände fönnen bei 
ſolchen Anlagen bejonders aus einer unvollitändigen 
Kondenfation übelriechender Dämpfe und Gafe, dem 
Eintritt don Delen, Theerwaffer oder Abwäfjern in die 
Erde oder in Wafjerläufe und in Folge der leichten 
Entzündlichkeit vieler Deitillationsprodufte, die Feuers- 
und Exrplofionsgefahr mit fich bringt, entftehen. 

Es ift daher anzuordnen: 

1. daß die Behälter für Theer, Theerwaſſer u. f. w. 
wafjerdicht hergeftellt und bededt gehalten werden 
müfjen. Nur abgefühltes (Ziff. J Pech oder Asphalt 
darf auch in offenen gemauerten Gruben gelagert werden ; 

2. daß die Räume, in denen deftillivt oder fondenfirt 
wird, nur don Außen oder mit eleftrifchen Glühlampen 
oder mit GSicherheitslampen erleuchtet werden dürfen; 

3. daß die Feuerungsräume der Deitillixkeffel feuer- 
ficher und fo eingerichtet werden müffen, daß bei etwaigen 
Leden der letteren das Feuer fofort von Außen gelöfcht 
werden fann, und daß den Arbeitern ein fchnelles Ber: 
laffen der Arbeitsräume jederzeit möglich ift; 

4. daß die Abkühlung der Deftillationsprodufte und 
Rückſtände, jofern und fo lange fie giftige oder ftart 
riechende oder feuergefährliche Dämpfe entmwideln, in 
metallenen oder gemauerten, gut verfchloffenen Behältern 
erfolgen muß; 

5. daß die Deftillixfefjel geeignete Sicherheitspor- 
richtungen gegen Erplofionsgefahren befiten, und daß 
insbeſondere genügende Vorkehrungen gegen diejenigen 
Gefahren getroffen fein müſſen, die durch Verſtopfen der 
Röhren 2c. entitehen können; 

6. daß die Lagerung, das Abfüllen und die Fort 
ſchaffung der feuergefährlichen Deitillationsprodufte, unter 
geeigneten Borfichtsmaßregeln gegen Feuer: und Explo— 
ſionsgefahr, zu geſchehen bat; 

39 [Die näheren Anordnungen werden am beiten in 
thunlichſter Uebereinſtimmung mit den Bezirks- 
PBolizei-Verordnungen über die Yagerung und den 
Transport von Mineralölen zu treffen fein.] 

7. daß für eine genügende Anzahl guter Blitableiter 
zu Iigen iſt; 

8. daß in allen Räumen, in denen ſich leicht ent— 
zündliche Stoffe befinden oder in denen die Bildung 
— Gasgemiſche möglich iſt, das Rauchen zu unter- 
agen iſt. 

2 Für die Anlegung jolcher Räume in der Nähe 
von Eilenbahnen find zunächit die polizeilichen Vor— 
Ichriften über die Errichtung von Gebäuden in der Nähe 
von Gifenbahnen zu beachten. Solche Räume find 
thunlichjt nicht unmittelbar an öffentlichen Wegen oder 
Bahngeleifen anzulegen und dürfen, falls dies aus— 
nahmsweije aus örtlichen Gründen nicht zu umgehen 
jein follte, jedenfall3 nach diefen Wegen oder Bahn- 
geleifen hin weder Fenfter noch Thüren haben. 

10. Falls mit der Deitillation des Theers auch) die 
Eingangs erwähnte chemifche Reinigung und Trennung 
verbunden werden foll, fo ift der unfchädlichen Be— 
jeitigung der meist ſehr bedenflichen Abwäſſer befondere 

eachtung zu ſchenken. Auch ijt in diefem Falle zu er— 
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wägen, ob nicht die der chemiſchen Reinigung und 
Trennung dienende Anlage nach Maßgabe der näheren 
Umftände als eine chemifche Fabrik anzufehen ift, für 
die eine befondere Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
nothwendig ift. (ſ. Nr. 1 Ziff. 4 leter Abjat.) 

II. Anlagen zur Deftillation oder zur Verarbeitung 
don Theerwaſſer. 

Das Theerwaffer wird meift in Gasanftalten oder 
Kofereien als Nebenproduft gewonnen. Bei feiner Ber 
arbeitung zur Gewinnung von Ammoniak oder Ammoniak— 
falzen wird es unter Zufat von Kalf erhitt und deſtillirt. 
Das hierbei gasförmig entweichende Ammoniak, kohlen— 
faure und Schwefel-Ammonium wird, nachdem es ver— 
Ichiedene Reinigungsapparate durchlaufen hat, entweder 
in Waffer aufgefangen oder in Säuren (meift Schwefel 
fäure) geleitet. 

Um Erplofionen an den Deftillationsapparaten in 
Folge von Nohrverftopfungen 2. zu bermeiden, find 
diefe Apparate mit zuderläffigen Sicherheitsporrichtungen 
zu verſehen. Die Abwäfler enthalten u. A. Schwefel- 
und Chyanverbindungen und können daher, wenn fie in 
den Boden oder in Wafferläufe gelangen, erhebliche 
Uebelftände hervorrufen. Es iſt eeheßt auf unſchädliche 
Beſeitigung oder genügende Verdünnung der Abwäſſer 
Bedacht zu nehmen. 

Ebenſo iſt der entſtehende Kalkſchlamm ſo unter— 
zubringen, daß ſchädliche Einwirkungen ausgeſchloſſen 
bleiben. 


37. Anſtalten zum Trocknen und Einſalzen ungegerbter 
Thierfelle. 

a) Getrocknet werden Thierhäute, indem man ſie 
ausſpreizt und an Schnüren oder Geſtellen aufhängt. 
Häutetrockenanſtalten wirken beläſtigend durch üble Ge— 
ruche, können aber auch ſchädlich wirken durch die Stiche 
von Inſekten, die von den Häuten Giftſtoffe aufge— 
nommen haben: Deshalb iſt die Errichtung ſolcher An— 
ftalten in dicht bebauten Orten bedenklich. 

Die Räume zum Trodnen der Häute müfjen hoch 
gelegen und möglichjt Tuftig fein. Der Fußboden ift 
waſſerdicht herzuftellen. Abgefloſſene Bluttheile, das 
Reinigungswafler und andere Abgänge find wie die Ab— 
wäfjer der Schlächtereien (Nr. 25) zu befeitigen. 

b) Gefalzen werden Thierhäute, indem man fie auf 
der Fleifchjeite mit Salz beitreut und nach Furzem 
Lageın aufrollt und aufeinander ftapelt. 

Hierbei fließt eine bluthaltige Salzlafe ab. Deshalb 
ift vorzufchreiben, den Fußboden waſſerdicht und etwas 
geneigt Herzuftellen und, falls fein Anjchluß an eine 
Entwäfferungsanlage vorhanden ift, mit einer waſſer— 
dichten bededten Sanımelgrube in Verbindung zu jeren. 
Für die Aufbewahrung und die Befeitigung der Ab- 
wäſſer und fonftiger Abfälle finden die für Schlächtereien 
gegebenen Borfchriften fachgemäße Anwendung. 

Der Minifter für Handel und Geiverbe. 


Preußen. Reg.Bezirk Münfter. Landespolizeilice An- 
ordnung, betr. Viehverkehr in den Grenzfreijen. 
Bom 24. September 18%. (Beil. 3. St. 39 d. Amtsbl.) 

Auf Grund nn ss a 2 und 8 des ReichSgejeßes dom 
23. Suni 1880 (R.-©.-Bl. ©. 155) vr Bun 
1. Moi 1892 (R.-©.-81. ©. 105) detrefiend bie Nbmehr 
und Unterdrüdung der Viehfeuchen, in Verbindung mit 
den 88 1 und 3 des Preußifchen Ausführungsgejeßes 
bom 12. März 1881 (&.-©. ©. 128) wird mit Genehmi— 
gung des Herin Minifters für Landwirthichaft, Domänen 
und Forften hierdurch für den Umfang der Kreiſe Ahaus 
und Borken Folgendes angeordnet: 


I. Rontrole der Rindvieh- und Schweine- 

beftände. 

8 1. Jeder Befiter don Rindvieh oder Schweinen 
bat ein SKontrolbuch nach dem anliegenden Mufter 
(Formular) und der demſelben — Anweiſun 
zu führen, aus welchem ſein augenblicklicher Viehbeſtan 
jederzeit erſichtlich iſt. 

ALS Beläge find mit dem Buche die etwaigen Trans— 
portausmeife don auswärts bezogener Thiere (SS 8 ff.) 
aufzubewahren. 





Soweit den VBiehhändlern im zollgefeglichen Grenz— 
Bezirk bereits ſeitens der Bollbehörde die Führung bon 
Kontrolbüchern zur Pflicht gemacht ift, findet vorſtehende 
Beltimmung auf fie feine Anwendung. 

8 2. Ueber Rindvieh, welches auf die Weide gebt, 
it außerdem eine Weidelifte nach gleichem Muſter zu 
führen ($ormular ID, in welche die einzelnen Stüde 
mit der Nummer, die fie im Kontrolduche haben, einzu- 
tragen find. 

Wird ein Theil des Rindviehes dauernd auf der 
Weide gelaffen, der andere Theil aber nur tagsüber 
gehütet, fo find dementfprechend zwei verjchiedene Weide- 
liiten zu führen. 

Ebenſo ift für dasjenige Vieh, deſſen Weide etwa 
in einer anderen Gemeinde liegt, eine befondere Weide— 
lifte und zwar auf einem rothen Formulare zu führen. 
Liegt die Weide innerhalb des im Eingange bezeichneten 
Geltungsbereiches diefer Anordnung, jo muß noch bei 
dem Voͤrſteher der Gemeinde, zu welcher die Weide ge- 
hört, eine Abſchrift der betreffenden Weidelijte nieder— 
gelegt werden. 

Alle Beränderungen in dem Bejtande des Weide- 
viehes müſſen in der —— Abſchrift ebenſo, und 
zwar ſofort, eingetragen werden, wie in der Vorſchrift 
der Weidelifte (vgl. 83 Abſatz 3). 

8 3. Kann ein Viehbeſitzer Kontrolbuch und Weide- 
liſte nicht feldft führen, fo hat ex bei Inkrafttreten deu 
gegenwärtigen Anordnung feinen Beſitz an Rindvieh 
und Schweinen bei dem zuftändigen Gemeindeboriteher 
anzumelden. Dabei hat er die zur Ausfüllung der 
Formulare nöthigen Angaben genau und vollitändig zu 
machen. Desgleichen hat er alle Beränderungen, welche 
fpäter einzutragen find, dem zufjtändigen Gemeinde- 
borjteher fofort zu melden und hierbei daS Buch und 
die Lifte, deren Aufbewahrung ihm obliegt, jedesmal 
vorzulegen. 

Buftändig ift der Gemeindevorjteher dev Gemeinde, 
in deren Bezirk fi die Stallungen für das anzus 
meldende Vieh befinden. 

Außerdem hat im Falle des 8 2 Abſatz 3 der Vieh— 
befiger dem Gemeindevorſteher, bei welchen die Abfchrift 
der Weidelifte niedergelegt ift, die entiprechenden An— 
gaben zu machen. 

8 4. Die Kontrolbücher und Weideliften find vor 
ihrem Gebrauche dem zuftändigen (S 3) Amtmann zur 
Abſtempelung vorzulegen. 

Wenn ein Buch oder eine Lifte vollſtändig ausgefüllt 
it, fo ift e8 behufs Eintaufch gegen ein neues dent zu— 
tändigen Amtmann abzugeben. 

85. Den Gendarmen, den Polizeibeamten, den bes 
amteten Thierärzten und den Vorgeſetzten diejfer Bes 
amten, ſowie den im Geltungsbereiche diefer Anoronung 
angeftellten Beamten der Berwaltung der indirekten 
Steuern, welche hiermit zu Hülfsbeamten der Polizei 
bejtellt werden, find auf Berlangen die Kontrolbücher 
und Weidelijten ſowie die zugehörigen Beläge zur Einficht 
vorzulegen und behufs der erforderlichen Reviſionen die 
Biehbejtände zugänglich zu machen. 

8 6. Alle Weiden find am Eingange mit dem Namen 
des Beſitzers oder Pächters deutlich Jichtbar zu be— 
zeichnen. 

I. Transport-ontrole. 


8 7. Wer Rindvieh oder Schweine treibt oder fonft 
befördert, muß einen Ausweis bei jich führen. 

Des Ausweifes bedarf es nicht: 

a) int zollgejeglichen Grenzbezirke, wenn Viehſtücke 
nur innerhalb einer Stadt, eines Dorfes oder einer 
Ba eienen Ortſchaft von Haus zu Haus gejendet 
werden; 

b) außerhalb des zollgejeglichen Grenzbezirts, wenn 
der Transport die Gemeindegrenze nicht überjchreitet. _ 

8 8. Für alle Transporte, welche in dem zollgefeß- 
lihen Grenzbezirfe beginnen, gelten als Ausweis die 
bon der Bolldehörde amtlichen Beſcheini— 
gungen (Legitimations-, Berfendungsicheine). 

8 9 Für diejenigen Transporte, welche nicht im 
zollgejeglichen Grenzbezirfe beginnen, werden die Aus— 
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weile dont Gemeindevorjteher nach dem anliegenden 
Bere (II) fojtenfrei mit Stempel und Unter: 
chrift Re: 

Zuftändig zur Ausfertigung ijt der Gemeindevor- 
jteher derjenigen Gemeinde, von welcher dev Transport 
ausgeht, oder, wenn der Transport außerhalb des Gel- 
tungsbereich8 diefer Verordnung begonnen bat, der 
Gemeindevorfteher, in deffen Amtsbezirk der Transport 
in jenen Geltungsbereich eintritt. In dieſem alle 
bedarf der Transport auf dem Wege bis zum Amts— 
7* Wohnſitz des Gemeindevorſtehers noch keines Aus— 
weiſes. 

Die Landträthe können in Fällen, wo ein beſonderes 
Bedürfniß vorliegt, ausnahmsweiſe außer den Gemeinde— 
vorſtehern noch andere Perſonen zur Ausfertigung don 
Ausweiſen ermächtigen. 

8 10. Wenn Transporte aus einem Landestheile 
kommen, wo eine der gegenwärtigen gleichartige landes- 
polizeiliche Anordnung bezüglich der Transportkontrole 
beiteht, genügen die dort gültigen Ausweiſe. Welche 
in anderen Bezirken exlafjenen landespolizeilichen An— 
ordnungen als der gegenwärtigen gleichartig zu erachten 
find, wird durch das Amtshlatt bekannt gegeben. 

$ 11. Bei Transporten mit der Eifenbahn ift der 
Ben an der Verladeitelle dem Bahnbeamten vorzu— 
egen. 

Kommen Eifenbahnfendungen aus einer Gegend, 
wo weder diefe Verordnung, noch eine ihr gleichartige 
($ 10) befteht, fo ijt der Transport jo zu behandeln, als 
ob er am Entladungsbahnhofe erit begönne. 

8 12. Seder Ausweis ift nur für einen beſtimmten, 
darauf anzugebenden Weg und für die ebenfalls darauf 
anzugebende Zeit, welche zur Zurüdlegung diejes Weges 
nöthig ift, gültig. 

Die Gültigfeitsdauer einer Ausweifes darf feinen- 
falls 24 Stunden überjchreiten. 

Sollte ein Transport ausnahmsweife mehr Zeit 
in Anspruch nehmen, jo muß der Viehbeförderer fich 
zuerjt nur einen Ausweis bis zu einem Orte, den er 
binnen 24 Stunden erreicht, und dann hier einen 


weiteren Ausweis geben lafjen. 


8 13. Wer einen Ausweis verlangt, hat der Aus— 
fertigungsitelle fein Kontrolbuch nebit Weidelijten vorzu— 
legen und außerdem wahrheitsgemäß alle Angaben zu 
machen, welche zur Ausfertigung nöthig find. 

Sm Falle des S 11 Abſatz 1 iſt jtatt Kontrolduch 
und Weideliften der Frachtfchein u. | w. vorzulegen; 
im Falle des S 12 Abſatz 2 der erjte (abgelaufene) 
Ausweis. 

8 14. Die Ausweife find jederzeit auf Verlangen 
den im S 5 bezeichneten Beamten borzuzeigen. 

$ 15. Die von der Bollverwaltung für die Grenz- 
fontrole und für den Grenzbezirk erlaffenen Vorfchriften 
werden durch diefe Berordnung nicht berührt. Insbe— 
fondere genügen die von den Gemeindevoritehern aus— 
gefertigen Ausweiſe nicht als zollgejetliche Legitima— 
tion im Örenzbezirfe. Transporte, welche aus dem 
Binnenlande in den zollgefeglichen Grenzbezirf gehen, 
haben fich deshalb, wie bisher, einen Berjendungsichein 
von der BZollbehörde zu beichaffen. 


189 


— 


II. SKontrole der Märfte. 

8 16. Soll Vieh auf einen Markt aufgetrieben 
werden, jo ijt ein Ausweis auch dann erforderlich, wenn 
das Vieh aus dem Marktort jeldft ſtammt. 

8 17. Für jeden Transport von einem Markte ift 
ein Ausweis nad Formular III erforderlich. 

Diejer Ausweis iſt von der Marftpolizeibehörde 
auszuitellen, ohne daß es der Borlegung einer Yegitis 
mation u. ſ. w. bedarf. 

Der Ausweis wird dent Transportführer aber exit 
in dem Augenblide ausgehändigt, wo er den Marft- 
plat mit dem Transporte thatfächlich verläßt. 

IV. Schluß und Strafbeitimmungen. 

818. Boritehende Anordnung tritt mit dem 15. Oftober 
1895 in Kraft. 

BZumiderhandlungen werden nach S$ 66, Nr. 1 und 
2, und 67 des Reichsgeſetzes von 23. Juni 1880, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung von Viehfeuchen bejtraft, 
fofern nicht nach 8 328 des Neichsitrafgefeßbuches —, 
oder fall durch die Zumiderhandlung gleichzeitig eine 
zollgefetliche Vorjchrift verlett ift —, nach dem Vereins 
zollgefege vom 1. Juli 1869 eine höhere Strafe einzu— 
treten hat. 

Müniter, den 24. Septentber 1895. 

Der RegierungssPräfident. 
Schwarzenberg. 
Bemerfungen. 

1. Die im Regierungsbezirke Düffeldorf mit den 
15. Oktober 1895 in Kraft tretende gleichlautende landes— 
polizeiliche Anordnung iſt al eine der gegenwärtigen 
bon mir exlaffenen Anordnung gleichartige zu erachten, 
was ich hiermit gemäß 8 10 der obigen Anordnung 
bom 15. Dftober 1895 befannt gebe. 

2. Die erforderlichen vorfchriftsmäßigen Formulare 
hält der Buchdruder 3. Krid zu Münjter i. W., 
Königftraße Nr. 7, jederzeit auf Lager und giebt fie zu 
vereinbarten Preiſen ab. 

(Datum und Unterjchrift wie oben). 


Formular 1. 
Kontrolbud 
über die Rindvieh- und Schweinebejtände 
de8 
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welche durch eine bon 
dem unterzeichneten Amtmann Defiegelte Schnur zus 
jammengehalten werden. 
ent 2: ..; en 
Der Amtmann. 
(Stempel). 


(Folgt eine Anweifung zur Führung des Kontrol— 
Buches.) 


Rindvieh. Jedes Stück iſt einzeln einzutragen.) 








In Zugang Abgang 
el ter 5 
= zur Beit — = 
= | Gejchlecht“ der und fonftige Kenn- | ee 302 ke 
> — Woher? 5 = Wohin? = 
E Ein⸗ = 3 S 
[63) tragung zeichen. —2 
3 4 5 6 7 8 9 














— 0 — 
Schweine (Nur nad Zahl, 










3ugang 
Zahl 
_— — — 
en In PR = 
nl Dale 
23,35 |585 | Wann? Woher? 
83:,38|°2 
358183 = 
— 2 


Alter und Geſchlecht anzugeben.) 














er 
oO 
en 
ar 








Zormular 11: 
Weideliite 
über das Rindvieh dess — 
a . Gemeinde nes Amt 
— Kreis auf der. Weidddde 
Gemeinde .............- Im ren 
re 
dauernd 


Das Bieh ift nicht dauernd auf der Weide. 
(Folgt Kopf wie in Form. I. unter Rindvieh.) 


Anmerfung. Die Weidelifte ift in gleicher Weife 
auszufüllen, wie dies für das Kontrolbuch vorgeſchrieben 
it. Sedoch bleiben Spalte 5 und 8 leer. In Spalte 6 
und 7 ift der Termin anzugeben, wann die Thiere den 
Weidegang beginnen beziehungsmweife aufhören. 
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Zormular II. 


Ausweis. 


— 7 von an den 
Een . folgende Thiere: (bei Raummangel ift 
das Verzeichniß auf der Rückſeite fortzuführen). 
Der Transport beginnt am ten 
Borm. uhr + über die Drt 
189.... Rahm. br, geht über die Orte 
nn Welche er um die daneben angegebenen 
Zeiten zu paffiren hat, und meldet fich bei dem Ge— 
meindevoriteher (Amtmann) in — 


Gegenmwärtiger Ausweis ift nur auf ...... Stunden 
gültig. 
et... ‚ven ten: ra SI 
| Der Gemeindevorfteher. (Name und Stempel.) 





Königreich Sarhjen.!) Die Königliche Staatsregierung 
hat nach einer Mittheilung dom 14. Oftober beichlofien, 
die Vieheinbruchsftation Ebersbach vom 1. Januar 1896 
ab aufzuheben, fowie vom gleichen en ab die 
Einbringung von Nutz- und Zuctvieh aus Böhmen in 
der Einbruchsſtation Zittau, in welcher diejelbe bisher 
unbefchränft geftattet gemwefen ift, auf die Wochentage 
Montag, Dienstag und Donnerstag zu bejchränten. 


Sachſen-Altenburg. Erlaß, betr. Honigfälſchungen. 
Vom 4. Juli 189. 

Vom deutſchen Centralderband für Bienenzucht iſt 
beim Herrn Reichskanzler über die Zunahme des Ver⸗ 
triebes minderwerthigen, gefälſchten und vielfach geſund— 
heitsſchädlichen Klage geführt und um geeignete 
Abwehrmaßregeln gebeten worden. 

Auf Grund einer gutachtlichen Aeußerung des Kaiſer— 
lichen Geſundheitsamkes erachtet der Herr Reichskanzler 
für zweckmäßig, zunächſt den Verſuch zu machen, den 
beregten Mißjtänden mit den bereits jetst durch das 
Kahrungsmittelgefeß gebotenen Handhaben entgegenzus 
treten. Daß auf diefen Wege mit Erfolg vorgegangen 
werden fann, geht aus den Verurtheilungen hervor, 
welche wegen Sonigfälfhungen bereit ftattgefunden 
haben (vgl. die als Beilage zu den „Veröffentlichungen 
des Kaiferlichen Geſundheitsamtes“ erichienenen Aus— 
züge aus gerichtlichen Entſcheidungen zum Nahrungs— 
miktelgeſetz, Bd. II S. 122 und Bd. II ©. 67.) 

Indem wir der außengenannten Bolizeibehörde ans 
liegend Abfchrift des bereits erwähnten Gutachtens zur 
Kenntnißnahme zugehen laſſen, veranlafjen wir diejelbe, 
dem Handel mit Honig demnächſt eine erhöhte Aufmerk— 
ſamkeit zuzumenden und gegen etwa vorkommende Bus 
widerhandlungen ſtrafrechtliches Einſchreiten herbeizu— 
führen. Sollten hierbei die gegenwärtig zu Gebote 
ſtehenden Beſtimmungen ſich als unzureichend erweiſen 
und das Bedürfniß nach weiteren Maßnahmen hervor— 
treten, ſo ſehen wir entſprechender Berichterſtattung ent— 
gegen. 

—  Herzogl. Sächſ. Miniſterium, Abth. des Innern. 


v. Borries. 
An die Landrathsämter und Stadträthe. 
1) Vgl. Veröff. 1894 ©. 131. 


Oefterreih. Verordnung des Minifters für Kultus und 
Unterricht an alle Landesſchulbehörden, betr. die Schul: 
aeiundheitöpflege in den Mitteljchulen. 

Bom 12. März 18%, 2. 2 638 er 1894. GOeſt. San.⸗W. 

. 180.) 

In dem Erlaffe von 15. September 18%, 3-19 097, 
wurden jene Mittel zur Förderung der körperlichen Aus- 
bildung der Jugend bezeichnet, welche außer dent Be- 
triebe des Turnens erforderlich find, um die phyſiſche 
Erziehung der Jugend an den Mittelfchulen zu Fräftigen. 

Die auf diefem Gebiete feither erzielten exfreulichen 
Refultate, welche durch das — Zuſammenwirken 
von Schulbehörden, Gemeinden und Schulfreunden zu 
Stande gekommen ſind, beſtärken mich in der Hoffnung, 
daß auf dem betretenen Wege noch weitere Erfolge zu 
erwarten jtehen und daß die Erziehung in diefer Richtung 
eine den Anforderungen der Zeit entiprechende Ergänzung 
erfahren werde. 

Während die bezogene Verordnung ſich die Aufgabe 
itellte, Einrichtungen zu fehaffen, durch welche den don 
Aerzten und Pädagogen vielfach ausgefprochenen Klagen 
über die Hintanfegung der förperlihden Ausbildung der 
Mittelfchulfugend allmählich Rechnung getragen werden 
follte, war das Minifterium durch eine Reihe von Maß— 
nahmen, betreffend die Herabminderung der Zahl der 
jchriftlichen Arbeiten, die Unterrichtsmethode in der 
lateinischen und griechiichen Sprache, Bat die Maturis 
tätsprüfung, namentlich durch die Verordnung dom 
24. Mai, 1892, 3. 11 732, bejtrebt, die Größe der bon 
der Jugend zu betwältigenden Schreib» und Lernarbeit 
herabzumindern, um ihr für die förperlichen Uebungen 
die erforderliche Muße zu gewähren. 

Der Inhalt dev Gefundheitspflege bei der heran 
wachfenden Jugend ift jedoch mit den bezogenen Anz 
ordnungen feineswegs erjchöpft, vielmehr bleibt Die 
ſchwierige Aufgabe übrig, die aus dem Schulbefuche 
ſelbſt und aus dem vieljtündigen täglichen Aufenthalte 
in den Schulräumen hervorgehenden jchädlichen Ein— 
flüſſe, ſoweit für einzelne Erfcheinungen diefer Art nicht 
ſchon befondere Verfügungen erlaffen worden find, ener- 
giſcher als bisher zu befänpfen. 

Die in der angedeuteten Richtung wichtigen Verhält- 
niffe wahrzunehmen, ift in exjter Linie der Lehrer be- 
rufen; deshalb obliegt jedem an einer öffentlichen Mittel 
ſchule wirkenden Erzieher die ernſte Verpflichtung, mit 
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den Pe der Schulhygiene und den Fortfchritten 
in derjelben jich befannt zu machen. Nur dann vermag 
er die ihm andertraute Jugend nad) Zulaß der Berhält- 
nifje dor gefundheitlicher Schädigung zu beivahren. 

Hiebei verfenne ich die Berfchiedenheit der äußeren 
Bedingungen und die minder günftige Bejchaffenheit 
vieler Schulgebäude nicht. Die Unterrichtsperwaltung 
it zwar darauf bedacht, bei Heritellung neuer Schul- 
gebäude bejjere janitäre PVorbedingungen zu jchaffen, 
doch Tann dieſe mit großen finanziellen Opfern ver- 
bundene Aufgabe, wie es in der Natur der Sache liegt, 
nur nach und nach bewältigt werden. 

Nichtsdejtomweniger bleibt ſelbſt bei weniger zweck— 
mäßigen Schulgebäuden für die verſtändnißvolle Hand- 
babung der Schulhygiene dem Lehrförper noch ein weiter 
Wirfungskreis übrig. Insbeſondere werden die Diref- 
tionen beauftragt, in diejer Hinficht auf folgende Mo— 
mente ihre jtete Fürſorge zu richten: 

I. Das direfte oder don einer gegenüberliegenden 
Wand refleftirte Licht ijt durch geeignete Handhabung 
der Rouleaux, die ohne Mufterung und ntattgrau fein 
jollen, abzuhalten. Bei fünftlicher Beleuchtung handelt 
es ſich ſowohl um ausreichendes, als auch un ruhiges 
Licht. Das Flackern wird durch pafjende Vorrichtungen 
zu dermeiden, bei Beleuchtung der Schultafel der Schuts 
gegen Blendung zu beachten fein. Die Verwendung 
offener Gasflammen eignet ſich für die Schulzimmer 
nicht. Die Leuchtkörper müfjen fich in einer angemefjenen 
Entfernung von den Köpfen der Schüler befinden, 
damit die nachtbeilige Einwirkung der Wärmeftrahlung 
hintangehalten werde. 

2. Die Temperatur in den Schulzimmern foll in 
der Heizperiode zivifchen 13 und 160 R bleiben. Zu 
dieſem Behufe iſt die Bedienung der Heizporrichtungen 
jorgfältig zu überwachen, ſowie in jedem Schulzinmmer 
ein Thermometer art pajjender Stelle, wo e3 die mittlere 
Teniperatur des Zimmers anzuzeigen vermag, anzu— 
bringen. Die Negulirung der Temperatur hat durch 
zwedentjprechende Handhabung der Heizungs= und Ven— 
tilationsapparate, mit deren Einrichtung ſich vertraut zu 
machen jeder Lehrer verpflichtet ift, zu gejchehen, oder 
durch das Deffnen der Fenjter. Letzteres kann jedoch 
während des Unterrichtes zur Winterszeit nur mit vor— 
fihtiger Bermeidung direkter Einwirkung falten Luft— 
ſtromes auf die in der Nähe fitenden Schüler etiva 
durch zeitweilige Deffnung eines oberen inneren und 
eines unteren äußeren Flügels — ausgeführt werden. 

3. Einen Gegenftand fortgeſetzter Aufmerkſamkeit 
feiteng der Direktion wie der einzelnen Lehrer muß die 
Beichaffenheit der Luft in den Schulzimmern bilden. 
Sie foll ſich in ihrer Mifchung ſtets möglichit wenig 
don jener der Außenluft untericheiden, was nur durch 
fleigige Erneuerung der Schulzimmmerluft erreicht werden 
fann. Hiefür reichen erfahrungsgemäß die Bentilations- 
borrichtungen in der Regel nicht aus, weshalb das 
Deffnen der Fenfter im Sommer mindeftens während 
der Unterrichtspaufen, im Winter während eines ent- 
iprechenden Theiles derjelden bei Entfernung aller 
Schüler aus dem Zimmer, fo wie auch nach dem Unter: 
richte durch eine der Außentenperatur angemefjene Zeit— 
dauer unbedingt nothwendig ericheint. Da die najjen 
Ueberröcde und Schirme, im Schulzinmer abgelegt, zur 
Berichlehterung der Luft in demfelben beitragen, wird 
die Direktion dieſem Uebeljtande zu begegnen bejtrebt 
fein, fei e8 durch Beitimmung einer eigenen Xofalität 
für die Garderobe der Schüler, fei es durch Aufftellung 
bon Garderobejchränfen in den Korridoren. 

4. Die häufig ſchlechte Haltung der Schüler bei 
Schreib» und Beichenarbeiten erfordert eine unermüdliche 
Wachſamkeit des Lehrers. Bon großer Wichtigkeit für 
die Erzielung richtigen Sitzens iſt die Beichaffenheit der 
Subjellien. Wenn es auch aus finanziellen Rückſichten 
nicht überall thunlich erjcheint, ältere, weniger zweck— 
mäßige Bänke gegen neue, den hygienifchen Anfor- 
derungen entjprechende zu dvertaufchen, jo wird es doc) 
jedem mit den Anforderungen an die Schulbank ver— 
trauten Direktor in furzer Zeit gelingen, die jtörendften 
Uebeljtände theils durch Berbefjerungen an den Bänten, 





theil8 durch forgiame Vertheilung derfelben in den Schul- 
zimmern zu Dejeitigen. Für Schüler, welche un mehr 
als 12 Centimeter in der Größe fich unterfcheiden, find 
befondere Banfnummern erforderlich. Namentlich ift die 
Höhe der Bank, welche der Länge des Unterfchenfels zu 
entiprechen hat, die Breite des Sibbrettes, die Höhe des 
Tifchrandes und die jogenannte Diftanz zu beachten. 

Bielfältige ärztliche Erfahrungen haben konftatirt, daß 
das Schiefligen der Schüler befonders in den Unterflafjen zu 
Nüdgratsperrümmungen führt, die vorgebeugte Haltung 
die Yungenthätigfeit beeinträchtigt und das andauernde 
Zunaheſehen ſelbſt bei gefunden Augen Myopie erzeugt. 
Jeder Lehrer, welcher ſolch' beflagenswerthe Folgen bei 
der feiner Obſorge anvertrauten Jugend fich gegenwärtig 
hält, wird gewiß aus allen Kräften beftrebt jein, jchlechte 
Angewöhnungen der Schüler nicht auffommen zu lafjen, 
und bei Wahrnehmung einer anomalen Erjcheinung auf 
ärztliche Berathung dringen. Die Schultafel joll ent» 
Iprechend groß, nach der Höhe verfchiebbar und zu den 
Augen der Schüler thunlichjt paffend gejtellt fein. Auch 
bei Aufitellung der Wandfarten kommt die Schonung 
der Augen in Betracht. 

5. Auf die Reinlichfeit des ganzen Schulgebäudes, 
demnach der Schulzimmer, Korridore, Stiegen, des 
Beitibuls und der Anjtandsorte ift jtete Sorgfalt zu ver— 
wenden. in diefer Beziehung zähle ich auf die Energie 
der Direktionen gegenüber dem Dienerperjonal. Aus— 
reichend große Scharreifen und Matten zur Reinigung 
der Schuhe dürfen nicht fehlen; die Schüler müſſen kon— 
jequent angehalten werden, derſelben fich zu bedienen 
und fich die Reinigung der Beſchuhung zur Gewohnheit 
zu ntachen. 

Die Fußböden, Stiegen und Korridore erfordern zur 
Befeitigung des unvermeidlichen Staubes wöchentlich ein 
mehrmaliges naſſes Aufwifchen und öfteres Scheuern 
in Jahre. Für die Reinhaltung der Holzfußböden it 
das Tränfen derjelden mit heißem Leinöle dont Bor- 
theile. Zur Berninderung der Gefahr der Verbreitung 
von Infektionskrankheiten erfcheint es wichtig, das Aus— 
ipuden der Schüler auf die Fußböden möglichjt zu be— 
kämpfen, zu welchen Zwecke in jedem Schulzinmter eine 
hinreichende Anzahl von Spucknäpfen anzubringen fein 
wird. Auch die häufige Neinigung wird jchon durch 
die Rüdficht auf die Stärfe der Beleuchtung der Zimmer 
geboten fein. 

Zur Verminderung der Stauberzeugung werden auc) 
möglichjt reine Abwilchborrichtungen Air die Schultafel 
beitragen, und es empfiehlt fich zu dieſem Zwecke die 
Benüßung don mit Papier überklebter Streide. 

6. Die Klafjenvorftände haben die Mängel des Ge- 
hörs und der Augen der Schüler, wo ihnen fachmännijche 
Information erwünfcht ift, durch Empfehlung ärztlicher 
Berathung wahrzunehmen und bei der Beſtimmung der 
Sitordnung dieſelben thunlichit zu berüdfichtigen. 

7. Die Schule ift verpflichtet, die ihr anvertraute 
Sugend, fo weit es in ihrer Macht liegt und ihre Auf- 
gabe es zuläßt, nicht blos vor phyfiichen Gebrechen und 
gefundheitlihen Störungen zu bewahren, fondern auch 
in dent Betriebe geiftiger Arbeit folche Einrichtungen zu 
treffen, welche die Gefahr der Ueberbürdung möglichit 
fernhalten. In diefer Beziehung wird bei Verfaſſung 
des Stundenplans auf eine zweckmäßige Vertheilung 
für die Wochentage jo wie auf die richtige Aufeinander- 
folge an jedem einzelnen Tage die thunlichite Rückſicht 
zu nehmen fein. 

Das von der Schule Geforderte wird als geringere 
Belajtung empfunden, wenn eine wohlthuende Ab— 
'wechslung in der Beichäftigung der Schüler zwifchen 
anftrengender Denfarbeit und vorwiegend auf An— 
ihauung beruhender Beobachtung oder rezeptiver Thätig- 
feit herbeigeführt, wenn ferner anhaltende —— 
nahme der Augen (z. B. Schreiben und Zeichnen in 
unmittelbarer Folge) Hintangehalten wird. 

Unter denſelben Gefichtspunft jtellt fich die beitehende 
Anordnung, betreffend die Nothwendigfeit gleichmäßiger 
Bertheilung der fchriftlichen Ausarbeitungen zu Haufe 
und in der Schule, und es müßte insbefondere als 
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pädagogiicher Fehlgriff bezeichnet werden, mehr als eine 
Schularbeit an demſelben Tage zu verlangen. 

8. Um bei Aufführung don neuen Gebäuden für 
Mittelfchulen in der Ausführung eines Bauprojeftes die 
Berwirflihung möglichſt günjtiger fanitärer Vor— 
bedingungen zu fichern, wird angeordnet, daß jedem 
zur Yeitung und Ueberwachung eines folchen Baues 
bejtellten Komite ein wo möglich hygieniſch gebildeter 
Arzt als Mitglied beigezugen werde. Dieje Anordnung 
gilt jowohl für die Gebäude der Staatsmittelfchulen als 
für die in anderer Verwaltung jtehenden Lehranftalten 
gleicher Kategorie. 

Italien. Minijterialerlag, betr. Verzeichniß der gejund- 
heitsſchädlichen Induſtrieerzeugniſſe. 

Bon 21. April 1895. 
(Gazz. uffie. ©. 2141. — lieberfebung ohne Gewähr.) 

Der Minifter des Innern verordnet, in Ausführung 
des Artifel3 38 des Geſetzes dom 22. Dezember 1888, 
n. 5849 (Serie 3a) und nach Anhörung des Minifters 
für Landwirthichaft, Handel und Gewerbe: das beige: 
fügte, vom Ober-Gefundheitsrath zufammengejftellte Ber- 
zeichniß der gefundheitsfchädlichen Induſtrien wird ge- 
nehmigt: 

Rom, den 21. April 1895. 

Der Minifter 
Crispi. 
Verzeichniß der geſundheitsſchädlichen 
Induſtrien. 


Induſtrien der 1.Klaſſe, welche auf dem Lande 
ifolirt und don Gebäuden entfernt ein müffen. 


Salzjäure (Fabrikation). 

Salpeterfäure (Fabrikation). 

Pikrinſäure (Fabrikation). 

Schweflige Säure und jchwefligiaure Salze, welche mit 
ichwefliger Säure hergejtellt find, Röſten von jchwefel- 
haltigen Gefteinen. 

Schwefelſäure (Fabrikation). 

Stearinfäure (Fabrikation durch Deftillation). 

Eiweiß (Fabrikation). 

Alaun (aus Alaunjtein gewonnen). 

Stärfe (Herjtellung durch Maceration). 

Anilin (Fabrikation). 

Silber (Entfilberung und Gupellation). 

Arſen und Antimon (Habrifation der Produkte). 

Asphalt und Erdpech (Fabrikation). 

Wismut (Salze des —). 

Ultramarinblau (Fabrikation). 

anf und Flachs (Maceration). 
bierfohle. 
Theer verjchiedenen Urjprungs und Mineralöle (Deitil- 


ation). 
Soldabfälle (Behandeln mit Blei). 
Chlor, Ehlorcaleium, troden oder gelöjt (Fabrikation). 
Colkothar (Preußisch Roth, Engliſch Roth) (Fabrikation). 
Thierifcher Leim. 
Geformte Brennmaterialien, Briquettes (Fabrikation). 
Darmfaiten (Fabrikation). 
Chrom (Berbindungen des —). 
Degras (Fabrikation). 
Stärfemehl ſ. Stärfe. 
Eifenoryde und Eifenchlorür. 
bosphor (Kabrifation). 
elatine ſ. thierifcher Leim. 
Fette (Schmelzen auf direftem Feuer). 
Guano (Fabrikation) ſ. fünjtl. Dünger. 
Buchdruckerſchwärze (Fabrikation). 
Künſtlicher Dünger (Fabrikation). 
De 1. thierifche Abfälle. 
ueckſilber (Heritellung don Präparaten und Farben, 
Deitillation, Röſten der Mineralien). 
Mennige und Bleiglätte (Behandlung durch Erhitzen 
der Mineralien). 
Kaphtalin (Reinigung) ſ. Theer. 
Kienruß (Fabrikation) ſ. Theer. 
Nitrobenzin ſ. Anilin, 
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Thieriſche Oele (Darſtellung und Deſtillation). 
Dele aus Chriſalideen (Ausziehen von —). 
Knochen (Ablagerung von —). 
Thierifches Pergament (Fabrikation). 
Superphosphate (f. fünjtl. Dünger). 
Thieriiche Abfälle (Induſtrie der —). 
Blut (Smöuftrie der Produkte). 
Abfallitoffe. 
Talg |. Fette. 
Soda (Fabrikation nach dent Leblanc-Prozeß). 
Schwefel (Schmelzen und Deftillation, Galeiniv-Defen, 
Defen mit Netorten „und Gill“, in denen Die 
Schmelze offen ausgeführt wird). ; 
Unrat (Ablagerung). 
an (Snöuftrie feiner Salze). 
el-Firniſſe (Habrifation). 
Zucker (Fabrifation aus Rüben). 
Snduftrien der 2. Klaſſe, welche bejondere 
Schußmaßregeln fürdie Bewohner der Um— 
gebung nöthig machen. 


Eifigjaure Salze (Snduftrie der —). 

Eſſigſäure (Reinigung). 

Draljäure (Fabrikation). 

GSalizylfäure (Fabrikation). 

Stearinjüure durch Kalkverjeifung). 

Weinjteinfäure (Fabrikation). 

Anilinfarben. 

Spiritus (Deftillation don Getreide- und Kartoffel>). 

Stärke (Fabrikation nach Methoden, welche nicht auf 
Maceration beruhen). 

Ammoniak (Fabrikation). 

Stodfiiche Niederlage und Anlage von Eifternen zum 
Ausfalzen). 

Walken don Garn, Häuten, Leinewand, Naturivolle, 
Fellen und Haaren. 

Zinkweiß (Fabrikation). 

Bier (Bereitung von —). 

Berliner Blau (Fabrikation). 

Kalt (Fabrikation). 

Kerzen (Daritellung mit Fettfäuren, Wachs, Paraffın, 
Walrath 2c.) 

Filz- und Seidenhüte (Fabrikation). 

Drudlettern (Schriftgießereien). 

Papierfabrifation. 

Kautſchuk und Guttapercha (Fabrikation). 

Wachs (Schmelzen und Reinigung). 

Siegellad (Daritellung). 

Bleiweiß und Bleifarben (Fabrikation). 

Gerbereien. 

Vergoldung und Berfilberung don Metallen (im Feuer). 

Stärfemehl |. Stärte. 

Herrocyanüre und Ferricyanide (Fabrikation). 

Baumwollen- und Flachs-Spinnerei. 

— 

zießereien (von Kupfer, Meſſing, Blei, Eiſen, Bronze). 

Bas und carburirte Safe (Darftellung). 

Gyps (Fabrikation). 

Glucoſe und Dextrin mit Wiedergewinnung der Thier— 
kohle (Darſtellung). 
gen mit unterchlorigfauren Salzen und fchwefliger 

äure. 
Lade (Fabrikation). 
Kunjtwolle (Fabrikation und Verfohlung „carbonizza- 
zione“). 
Schweiß-Wolle und Haare (Wafchen). 
Mahlen von Mineralien. 
Ausprefjen von DOlivenfchalen. 
Steingut (Fabrikation). 
Saffian j. Öerbereien. j 
Quedfilberhaltige Präparate (Berbindungen, Daritell.). 
—— (Anlagen). 
agdjchrot (Fabrikation von —). 
Tuchfabrikation. 
Friſche Felle ſ. Gerbereign. 
Fiſche Niederlagen und Anlage von Ciſternen zum Aus— 


falzen) f. Stodfifche. 
Porzellan (Fabrikation), Glashütten, Glaswaaren). 
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Bottafche aus Melaſſe (Ertraftion). 
Seifenfabrifation. 
Marienglas |. Gyps. 
Sodafabrifation nach dem Solvay- Prozeß. 
Spiegel (Verfilberung und Vergoldung mit Amalgam). 
Irdene Töpferwaaren |. Steingut. 
Lumpen (Sortiren und Aufbewahren). 
Wacstaffete und Wachsleinewand. 
Smprägnirte Leinewand, waſſerdichte Gewebe. 
Färbereien. 
Verarbeitung der Seiden-Cocons und Verſpinnen der 
Abfälle. 

Torf (Verfohlung) |. Gas. 

Berzieren (Vernieiatura) von Metallgegenjtänden im 
Feuer (Anlagen zum —). 

Großbritannien. Verordnung des Board of Agriculture, 
betr. Schafpocken. Bom 22. Februar 189. 
(5291.) The Sheep-Pox Order of 189. 

The Board of Agriculture, by virtue and in exer- 
cise of the powers in them vested under the Dise- 
ases of Animals Act, 1894, and of every other power 
enabling them in this behalf, do order, and it is 
hereby ordered, as follows: 





Notice of Disease. 

1.— (1.) Every person having or having had in 
his possession or under his charge a sheep af- 
feeted with or suspected of sheep - pox shall with 
all practicable speed give notice of the fact of the 
sheep being so affected or suspected to a constable 
of the police force for the police area wherein the 
sheep so affected or suspected is or was. 

(2.) The constable receiving such notice shall im- 
mediately transmit the information by telegraph to 
the Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall 
Place, London, S.W. 

(3.) The constable shall also forthwith give in- 
formation of the receipt by him of the notice to 
an Inspector of the local Authority, who shall 
forthwith report the same to the Local Authority. 


Duty of Inspector to act immediately. 

Abi. (1.) von Art. 2 entipricht dem Art. 43 der 
Berordnung vom 16. September 1886 — Veröff. 
1886 ©. 694 —, jedoch ijt für sheep-pox an 
dritter Stelle „disease“ zu lefen, ferner by or 
under the Acts of 1878 to 1886, and any 
Order of Couneil zwijchen duties und con- 
ferred fortgelaffen und dafür am Schluſſe nad) 
Inspector „by or under the Act of 1894 an 
this Order“ eingefügt. 

Dann heißt es weiter: 

(2.) The Inspector shall forthwith report to tbe 
Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall Place, 
London, S.W., the information received by him, and 
his proceedings thereon. | 

(3.) Every such Inspector shall, on leaving any 
premises in which sheep-pox exists or is sus- 
pected to exist, thoroughly wash is hands with soap 
and water and disinfeet his boots and clothes. 


Declaration of Sheep-Pox Infected Place. 

3.— (1.) Where it appears that sheep-pox exists, 
or has within ten days existed, in a shed, field, or 
other place, an Inspector of the Local Authority 
shall forthwith make and sign a declaration (in the 
Form. A set forth in the First Schedule to this Order 
or to the like effect). 

(2.) He shall forthwith serve a notice (in the 
Form. B set forth in the First Schedule to this Order 
or to the like effect), signed by him, of the decla- 
ration on the occupier of the premises in which 
that shed, field, or other place is situate. 

Die Abſ. 3 His 9 des Art. 3 entiprechen den 
leihen Abſ. in Art. 44 an der vorgenannten 
telle mit folgenden Abweichungen: in Abſ. 3 ift 
Sheep-Pox Infected Place umgeändert in 
„place infeeted with sheep-pox“, im (4.) und 
(9) ift für Privy Couneil „Board“, in G.) 











für 1878 „1894“ zu lejen, in (6.) bis (8.) ilt dor 
Infected Sheep-Pox weggefallen und eben— 
dafelbit in (7.) und (8.) für a „an“ geſetzt. 


Rules for Sheep-Pox Infected Place. 

4.— Rule 1. Sheep shall not be moved out of an 
Infeeted Place. 

Rule 2. Carcases shall not be removed from an 
Infected Place except in manner hereinafter pro- 
vided. 

Rule 3. A carcase may be removed from an 
Infected Place— 

Abſ. (J.) und (II) bis (e), Rule 4 und 5 find 
gleichlautend wie diejelben Abf. und Rule 3 und 4 
don Art. 46, ferner Art. 5 Abſ. (1.) wie 45 a. a.O. 
mit nachgenannten Abweichungen: In (I) heißt 
es für an Inspector „aVeterinary Inspector“, 
in (II) für Regulations „provisions“, in (b) 
für and it shall „and the carcase shall“, in 
Rule 4 für No skin, or fleece „The skin, 
fleece“* und für of a sheep shall betaken 
out of aSheep-Pox „shall not be removed 
from an“; ferner ift zu Anfang von Rule5 No 
weggefallen und dafür hinter shall „not“ einge— 
feßt. In 5. — (1.) iſt vor Infected Sheep-Pox 
fortgelaffen und a in „an“ geändert. Neu Hinzu 
fommt: 

(2.) A Local Authority declaring by order a place 
to be free from sheep -pox shall forthwith report 
to the Board the fact of such declaration having 
been made. 

Dann heißt es weiter: 


Removal of Dung or other Thüngs. 

6. It shall not be lawful for any person to send 
or carry, or cause to be sent or carried, on a rail- 
way, canal, river, or inland navigation, or in a 
coasting vessel, or an a highway or thoroughfare, 
any dung, fodder, litter, or thing that has been in 
an Infected Place, or that has been in any place 
in contact with or used about a diseased or sus- 
pected sheep, except with a Licence of the Local 
Authority for the Distriet in which such place is 
situate, on a certificate of an Inspector of the Local 
Authority certifying that the thing to be moved has 
been, so far as practicable, disinfected. 


Prohibition of Movement by Inspector of Local 
Authority or Board. 

7.—(1.) An Inspector of a Local Authority or 
of the Board may give a Notice in writing (in the 
Form C set forth in the First Schedule to this Order 
or to the like effect) to the owner or person in 
charge of any sheep prohibiting the movement of 
such sheep from or out of any farm, field, shed, 
or other place, and after the service of such 
Notice it shall not be lawful for any person, until 
such Notice be withdrawn by a further Notice in 
writing (in the FormD set forth in the First Sche- 
dule to this Order or to the like effect) signed by 
an Inspector of the Local Authority or of the Board, 
as the case may be, — 

(a) to move such sheep from or out of such 
place as aforesaid; or 

(b.) to move from or out of such place as afore- 
said any other sheep that may be thereon or 
therein; or 

(ce) to move any other sheep on to or into such 
place as aforesaid; or 

(d.) to permit any other sheep to come in con- 
tact with any sheep to which the Notice applies. 

(2.) The Inspector shall with all practicable speed 
send copies of any Notice given by him under this 
Article to the Local Authority and the police 
officer in charge of the nearest police station of the 
District. 

Disposal of Carcases. 


8.— (1.) The carcase of a shecep which at the 


time of its death was affected with or suspected 
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of sheep-pox shall be disposed of by the Local 
Authority as follows: 

(i.) Either the Local Authority shall cause the 
carcase to be buried as soon as possible in its skin 
in some proper place at a depth of not less than 
six feet below the surface of the earth, and to be 
covered with a sufficient quantity of quicklime or 
other disinfectant. 

Die Abſ. (IL) und (2.) His (4.) lauten wie in 
Art. a.a.D., nur ift in (IL) für from the 
Privy Couneil „of the Board“, für Privy 
Council „Board“, in (2.) für a view „the 
view“ und für any carcase „carcases“ zu 
lefen; in (2.) ift ferner zwijchen make und such 
from time to time, und in (4) ziwijchen 
Authority und but or with a Licence in 
that behalf of the Privy Council fortge- 
lafjen. 

Digging up. 

9, It shall not be lawful for any person, except 
with the Licence of the Board or permission in 
writing of an In:pector of the Board, to dig up, 
or cause to be dug up, the carcase of any sheep 
that has been buried. 

10. und 11. lauten wie 48.und 111 4. a.O. mit den 
Unterschieden, daß in der Meberfchrift von 10. ftatt 
for „in case of“, in 10.— (1.) zu le jtatt 
Every „Any“, ftatt as for „so for“ und ſtatt 
from time to time given by the Privy 
Council „given by the Board“, in (2.) jtatt 
Article 111 required the occupiers of 
such places „the next following Article re- 
quired the occupier of such place“ zu lejen 
und zwifchen expense of an eriter Stelle und 
such occupier the Local Authority or at 
the expense of fortgefallen ift. Auch from 
time to time in 11.— (1.) zwifchen make und 
such ijt weggefallen und daſelbſt am Anfange 
„A“ für Any gejett. Ferner ift vor For pro- 
viding bezw. For requiring „(a)“ bezw. „(b)“, 
dann in (a) für animals, horses, asses, or 
mules „or suspected sheep“, für diseased 
animals, horses, asses, or mules „such 
sheep“ gejett und am Ende hinter effected: 
„and“ eingejchaltet; in (2.) tft zwifchen place an 
eriter Stelle und fails to cleanse does any 
act...biS... of such place, fowie am 
Schluſſe hinter occupier in any court of 
ceompetent jurisdiction fortgelaffen und 
endlic) nach recover „summarily“ eingefügt. 


Oceupiers to give facilities for Cleansing. 

12. — (1.) Where the power of causing any shed, 
place, or thing to be cleansed and disinfeeted under 
this Order is exereised by a Local Authority or an 
Inspecter of the Board, the owner and occupier and 
person in charge of the place or thing shall give 
all reasonable facilities for that purpose. 

(2.) Any person failing to comply with the pro- 
visions of this Article shall be deemed guilty of an 
offence against th Act of 1894. 


Regulations of Local Authority as to Markets, Sales &c. 

13. A Local Authority may, with the view of 
preventing the spreading of sheep-pox, make such 
Regulations as they think fit for prohibiting or re- 
gulating the exposure or sale of sheep in or at any 
market, fair, auction sale-yard, sale, or place of 
exhibition within their District. 


Sheep- Pox found in a Market, Railway Station, 

Grazing-Park, or other like Place, or during Transit. 

14. If a sheep is found to be affected with 
sheep-pox. — 

Die nun folgenden Abſ. unter (a) bis (g) haben 

gleichen Wortlaut mit denjenigen in Art. 87 

a. a. O., nur ift in (f) ftatt in a cow-shed, 

field, yard, sty, farm in „on orin a farm, 


field, yard, shed“ zu leſen. 
weiter: 
the following provisions shall apply (namely: 
(Seizure of Sheep.) 


(i.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause to be seized all the sheep affected with 
sheep - pox and also all sheep being in or on the 
market, fair, sale - yard, place of exhibition, lair, 
landing-place, wharf, railway station, common, un- 
inclosed land, farm, field, yard, shed, park, or 
other such place as aforesaid, and shall forthwith 
transmit the information by telegraph to the Secre- 
tary, Board of Agriculture, 4, Whitehall-Place, Lon- 
don, S.W. 

(ii.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause all such sheep so seized to be detained at 
the place where they are seized, or to be moved 
to some convenient and isolated place and there 
detained. 

(iii.) The Inspector of the Local Authority shall 
cause, so far as practicable, all the sheep affected 
with sheep - pox to be kept separate during such 
movement and detention from sheep not so affected. 

(iv.) The sheep so seized and detained shall not 
be moved from the place of detention except with 
the permission of the Board. 

(Declaration of infeeted Place by Board only.) 

(v.) The market, fair, sale-yard, place of exhi- 
bition, lair, landing - place, wharf, railway station, 
common, uninclosed land, farm, field, yard, shed, 
park, or other such place as aforesaid, or any part 
thereof, in or on which a sheep affected with sheep- 
pox is found in any case in which this Article 
applies shall not by reason thereof be declared 
to be an Infected Place or part of such an Infected 
Place except by the Board. 


Dann beißt es 


(Disinfection in these Cases.) 

(vi) In case of a sheep being found to he affectet 
with sheep - pox in or on any such market, fair, 
sale-yard, place of exhibition, lair, landing-place, 
wharf, railway station, common, uninclosed land, 
farm, field, yard, shed, park, or other place as afore- 
said, it shall not be lawful for the owner or occeupier 
of such market or other place or any person to 
again use or allow to be used for sheep that portion 
of the market or other place aforesaid where the 
diseased sbeep was found, unless and until a Vete- 
rinary Inspector has certified that that portion has 
been, so far as practicable, cleansed and disinfected. 

Abſ. (VIL), (VIII) und (IX.) fowie Art. 15.—(1.) 
lauten wie Art. 88 bis 91 (a) bis (g) an der zu— 
(etst angegebenen Stelle mit nachbenannten Ab— 
weichungen: 

Die Ueberfchriften von (VIL.) und (VII) ftehen 
in Klammern, die Ueberjchrift von (IX.) lautet: 
(Foreign Animals Wharves &c.). Ferner ift in 
diefen 5 Abf. jedesmal für Chapter „Article“, 
in (VII) für Privy Couneil „Board“ und in 
(VIIL) für animals „sheep zu leſen und 
„summarily“ nach dem erjtgenannten recover 
eingefügt: 

Bon Art. 15 lautet die Ueberfchrift: „Prohibi- 
tion to Expose or Move Diseased or Suspected 
Sheep“; in den einzelnen Abf. (a) bis (g) find 
ftatt dev Worte animal, horse, ass, or 
mule, in (a) und (b) ftatt animalsor horses 
und in (e) jtatt beider animals „sheep“ zu 
lefen und am Schluffe der Abſätze, ausgenommen 
Abi. (g), ſtatt des Punktes ein Strichpunkt ge- 
jet und „or“ angefügt. Dann folgt: 

(2.) But this Article shall operate subject to any 
provisions of any Article of this Order providing 
for or direeting to movement of sheep in cases 
therein mentioned. 

(3.) The provisions of the last preceding Article 
of this Order with respect to the seizure and de- 
tention of sheep under that Article shall apply in 
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the case of any sheep exposed or otherwise dealt 
with in contravention of this Article. 


Food and Water during Detention. 

16..An Inspector, officer, or constable detaining 
a sheep under the Act of 1894 or this Order shall 
cause it to be supplied with requisite food and 
water during its detention; and the expenses in- 
curred by him in respect thereof may be recovered 
summarily from the person having charge of the 
sheep or from its owner. 


Declaration of Slaughter-House an Infected Place bi, 
Board only. 

17. A slaughter - house in which a sheep affected 
with sheep-pox or the carcase of a sheep that was 
affected with sheep-pox is found, shall not, by reason 
thereof, be declared to be an Infected Place, except 
by the Board. 


Slaughter in Sheep-Pox and Compensation. 

18. — (1.) A Local Authority shall cause all sheep 
affected with sheep -pox to be slaughtered within 
two days after the existence of the disease is known 
to them. 

(2) A Local Authority may if they think fit in 
any case cause to be slaughtered— 

(a) any sheep suspected of being affected with 
sheep-pox; and 

(b) any sheep being or having been in the same 
field, shed, or other place or in the same flock or 
otherwise in contact with sheep affected with sheep- 
pox, or being or having been in the opinion of the 
Local Authority in any way exposed to the infec- 
tion of sheep-pox. 

Der Sich anfchliegende Abſ. (3.) ſtimmt mit 
47.—(3.) a. a. D. überein, nur ijt an Stelle von 
its value „the value of the sheep“ zu leſen. 


Ascertainment of Value for Compensation in England 
and Wales. 

19. Where in England or Wales a sheep is 
slaughtered on account of sheep-pox by order of a 
Local Authority under the provisions of this Order, 
the value of the sheep for compensation shall be 
ascertained as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from the Local Authority of the 
valuation of the sheep the owner of the sheep or 
bis agent does not give a counter-notice in writing 
stating in effect that he disputes the valuation made 
on behalf of the Local Authority, the compensation 
shall be paid on that valuation. 

(ii.) If the owner or his agent gives such a 
counter-notice, then the question of the value of 
the sheep shall by virtue of this Order stand re- 
ferred to the arbitration of a single arbitrator, and 
the provisions of the Arbitration Act, 1889 shall 
apply to the reference and arbitration, as if the 
same were pursuant to a submission, except in so 
far as that Act is inconsistent with the provisions 
of this Article. ; 

(iii.) An arbitrator may ba appointed by an agree- 
ment in writing signed by the Local Authority and 
by the owner of the sheep or his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice by the owner or his agent, either party may, 
having given notice to the other party of the place 
and time of his intended application, apply to a 
eourt of summary jurisdietion to appoint an arbi- 
trator, and such court may accordingly appoint an 
arbitrator, as if such court were a court or judge 
within the meaning of the Arbitration Act, 1889. 

(v.) The arbitrator shall make his award in writing 
ready for delivery within seven days after the date 
of his appointment. 

(vi.) If on the arbitration a higher valuation is 
awarded than the valuation specified in the notice 
given by the Local Authority, then the Local Autho- 


rity shall pay the costs of the reference and award 
and all costs incurred by the owner with respect 
to the arbitration, but otherwise the costs of the 
reference and award and all costs incurred by the 
Local Authority with respect to the arbitration may 
be deducted by the Local Authority from the sum 
payable to the owner as compensation under the 
award. The arbitrator may tax or settle the amount 
of costs to be paid or deducted by the Local Autho- 
rity under this Article. 


Ascertainment of Value for Compensation in Scotland. 

20. Where in Scotland a sheep is slaughtered on 
account of sheep-pox by order of the Local Autho- 
rity under the provisions of this Order, the value 
of the sheep for compensation shall be ascertained 
as follows: 

(i.) If within fourteen days after the receipt of 
notice in writing from the Local Authority of the 
valuation of the sheep the owner of the sheep or 
his agent does not give a counter-notice in writing 
stating in effect that he disputes the valuation made 
on behalf of the Local Authority, the compensation 
shall be paid on that valuation. 

(ii.) Ifthe owner or his agentgives such a counter- 
notice, then the question of the value of the sheep 
shall be determined by a valuer who shall be ap- 
pointed as follows: 

(iil.) Such valuer may be appointed by an agree- 
ment in writing signed by the Local Authority and 
by the owner of the sheep or his agent. 

(iv.) In case no such agreement is entered into 
within seven days after the service of the counter- 
notice by the owner or his agent, either party 
may, having given notice to the other party of the 
place and time of his intended application, apply 
to the sheriff-substitute to appoint a valuer, and 
the sheriff-substitute may accordingly appoint a 
valuer for the purpose of determining the value of 
the animal. 

(v.) The valuer shall make his valuation in wri- 
ting ready for delivery within seven days after the 
date of his appointment and his valuation shall be 
final and binding on the Local Authority and the 
owner. 

(vi.) If a higher valuation is determined by the 
valuer than the valuation specified in the notice 
given by the Local Authority, then the Local Autho- 
rity shall pay the costs and expenses of the valua- 
tion and all costs incurred by the owner with 
respect to the valuation, but otherwise the costs 
and expenses of the valuation and all costs incurred 
by the Local Authority in relation thereto may be 
deducted by the Local Authority from the sum 
payable to the owner as compensation in accordance 
with the valuation of the valuer, who may tax or 
settle the amount of costs to be paid or deducted 
by the Local Authority under this Article. 


Withholding of Compensation. 

21.— (1.) A Local Authority may, if they think 
fit, withhold, ether wholly or partially, compensation 
in respect of a sheep slaughtered by their order 
under this Order where the sheep was in their 
opinion diseased at the time of its being brought 
into their Distriet. 

(2.) A Local Authority before determining, under 
sub section seven of section twenty of the Act of 
1894 or under this Article, to withhold, either wholly 
or partially, compensation or other payment in re- 
spect of a sheep slaughtered by their order under 
this Order, shall give to the owner of the sheep 
an oppertunity of making representations to them 
respecting the facts and circumstances of the case, 
and shall consider the same. 


Keeping of Swine in Slaughter-Houses. 
22. It shall not be lawful for any person, in 
any case in which the slaughter of any sheep is 


— 7% — 


authorized or required by this Order, to use for 
such slaughter any slaughter-house in which swine 
are kept. 

Record of Slaughter. 

23. A Local Authority shall keep, in the form 
provided by the Board, a record relative to sheep 
slaughtered by their order under this Order, stating 
the particulars indicated in such form, with such 
variations as circumstances require. 


Produetion of Licences; Names and Addresses. 

24.—(1.) Every person in charge of a sheep, 
carcase, or thing being moved, where under this 
Örder or under any Regulation made by a Local 
Authority under this Order a Movement Licence 
is necessary, shall, on demand of a Justice, or of 
a constable, or of an Inspector or officer of the 
Board or of a Local Authority. produce and show 
to him the Movement Licence, if any, authorizing 
the movement, and shall allow it to be read and 
a copy of or extract from it to be taken by the 
person to whom it is produced. 

(2.) Every person se in charge shall, on demand 
as aforesaid, give his name and address to the 
Justice, or constable, or Inspector or officer. 


Provisions as to Regulations of Local Authority. 

25. — (1.) A Local Authority shall forthwith send 
to the Board a copy of every Regulation made by 
them under this Order. 

(2.) If the Board are satisfied on inquiry, with 
respect to any Notice served or any Regulation 
made by a Local Authority under this Order, that 
the same is for any reason objectionable, and direct 
the revocation thereof, the same shall thereupon 
cease to operate. 


Movement of Sheep &c. with Licence of Board. 

26. Notwithstandig anything in this Order, or in 
any Regulation made by a Local Authority there- 
under, any sheep, carcase, or thing may be moved 
in any eircumstances with a Licence of an In- 
spector or officer of the Board which Licence will 
only be granted where the Board, after inquiry, are 
satisfied that exceptional circumstances render the 
movement necessary or expedient. 


Powers of the Board of Agriculture. 

27. Any powers by this Order conferred upon a 
Local Authority or an Inspector of a Local Autho- 
rity may at any time be exercised by the Board or 
an Inspector of the Board respectively. 


Local Authority to enforce Order. 
28. The provisions of this Order, except where 
it is otherwise provided, shall be executed and en- 
forced by the Local Authority. 


Weekly Returns of Sheep-Pox. 

29. When an Inspector of a Local Authority 
finds that sheep-pox exists or has within ten days 
existed in his district, he shall forthwith make a 
return thereof to the Local Authority and to the 
Board, on a form provided by the Board, with all 
particulars therein required, and shall continue to 
so make a return thereof on the Saturday of every 
week until the disease has ceased. 


Offences. 

30.—(1.) If a sheep or any thing is moved in con- 
travention ofthis Order, or ofa Notice served under 
this Order, or of the conditions of a Movement Li- 
cence thereunder, the owner of the sheep or thing, 
and the person for the time being in charge thereof, 
and the person causing, directing, or permitting 
the movement, and the person moving or conveying 
the sheep or thing, and the owner and the charterer 
and the master of the vessel in which it is moved, 
and the consignee or other person receiving or 
keeping it knowing it to have heen moved in con- 
travention as aforesaid, and the oceupier of the place 


from which the shep or thing is moved, shall, 
each according to and in respect of his own acts 
and defaults, be deemed guilty of an offence against 
the Act of 1394. 

(2.) If, in contravention of any Regulation made 
by a Local Authority under this Order, a carcase 
is removed or is not buried or is not destroyed, 
the owner of the carcase, and the person for the 
time being in charge thereof, and the person cau- 
sing, directing, or permitting the removal, and the 
person removing or conveying the carcase, and 
the econsignee or other person receiving or keeping 
it Kuowing it to have been removed in contravention 
as aforesaid, and the person failing to bury or 
destroy the carcase, shall, each according to and 
in respect of his own acts and defaults, be deemed 
guilty of an offence against the Act of 189. 

(3.) If anything is omitted to be done as regards 
eleansing or disinfection in contravention of this 
Order, or of any Regulation made by a Local Autho- 
rity under this Order, the owner and the lessee 
and the occupier and the person in charge of any 
place or thing in or in respect of which the same 
is omitted, shall, each according to and in respect 
of his own acts and defaults, be deemed guilty of 
an offence against the Act of 1894. 

(4) If a person in charge of a sheep, carcase, 
or thing being moved, where under this Order 
or under any Regulation made by a Local Authority 
under this Order a Movement Licence is necessary, 
on demand made under this Order, fails to give 
his true name and address, or gives a false name 
or address, he shall be deemed guilty of an offence 
against the Act of 189. 

(5.) If a person, with a view to unlawfully evade 
or defeat the operation of this Order, allows a 
sheep to stray, he shall be deemed guilty of an 
oftence against the Act of 1894. 


Documents and Forms. 

28. — (1.) Except where otherwise provided in 
this Order a Local Authority shall provide and 
supply to their Inspeetors and officers such docu- 
ments and forms as may be necessary for the pur- 
poses of this Order. 

(2.) The forms for use by an Inspeetor given in 
the First Schedule to this Order, with such varia- 
tions as circumstances require, may be used for the 
purposes of this Order. 

(3.) Forms given in any former Order, which have 
been before the commencement of this Order pre- 
pared and are already printed for use by a Local 
Authority, may also be used, so far as they are 
suitable, and with the requisite adaptations. 


Interpretation. 

32. In this Order, unless the context otherwise 
requires, — 

„The Board‘ means the Board of Agriculture: 

„The Act of 1894“ means the Diseases of Animals 
Act, 1894: 

„Diseased sheep“ or „suspected sheep“ means a 
sheep affected with or suspected of sheep-pox: 

„Infeceted Place“ means a place for the time being 
declared to be infected with sheep-pox under this 
Order: 

„Inspector“ includes Veterinary Inspector! 

„Carcase“ means the carcase of a sheep, and 
includes part of a carcase, and the meat, bones, 
fleece, wool, skin, hoofs, horns, offal, or other part 
of a sheep, separately or otherwise, or any portion 
thereof: 

Other terms have the same meaning as in the 
Act of 1894. 

Revocation of Orders. i 

33. The Order described in the Second Schedule 
to this Order, to the extent described in that Sche- 
dule, is hereby from and after the commencement 
of this Order revoked!: Provided that such revo- 
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cation shall not invalidate or make unlawful 
anything done under the parts of the Order hereby 
revoked, or affect any licence or authority granted, 
or any right, title, ovligation, or liability accrued 
thereunder before the commencement of this Order, 


or interfere with the institution or proseeution of 


any proceeding in respect of any offence committed 
against, or any penalty incurred under, the parts 
of the Order hereby revoked before the commence- 
ment. of this Order. 
Extent. 
34. This Order extends to Great Britain. 


Commencement. 


35. This Order shall come into operation on the 
first day of April, one thousand eight hundred and 
ninety -five. 

Short Title. 

36. This Order may be cited as The Sheep- 
Pox Order of 189. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twenty- 
second day of February, one thousand eight hun- 
dred and ninety-five. 

T.H. Elliott, 
(L. S.) Secretary. 


Die beigegebene First Schedule enthält For— 
mulare für die Ausführungen der Beſtimmungen 
in Art.3. — (Form. A: Declaration of Disease 
Form. B: Notice of Declaration of Disease 
(Form. A) to Occupier, Art.7. — Form. C: 
Notice to owner or Person in Charge prohi- 
biting Movement of Sheep. — Form.D: With- 
drawal of Notice (Form. Ü) to Owner or Person 
in Charge Prohibiting Movement of Sheep.) 

Nach der Second Schedule wird die Berord- 
nung vom 16. September 18861), The Animals 
Order of 1886 (3446), aufgehoben. 


Belgien. Verordnung, betr. die Sterilifirunn des Fleiſches 

tuberfuldjer Thiere. Dom 30. September 1895. 

(Mon. belge ©. 3872.) — Ueberjetung. 

Der Minifter für Aderbau und öffentliche Arbeiten 

verordnet: 

Einziger Artikel. Der Abſchnitt B, 19 der Beſtim— 
mungen in Anlage B der Minijterialderordnung dom 
28. April 1891, abgeändert am 23. Juli 1894?), betr. die 
Tuberfuloje, wird vervollitärdigt wie folgt: 

Im Falle der gänzlichen Berwerfung durch Anwen— 
dung der unter a bis e aufgeführten Borfchriften, kann 
das Fleiſch zum allgemeinen Genuß zugelaffen werden, 
nachdem es mindejtens 3 Stunden unter Aufficht eines 
jachfundigen Thierarztes in einem durch den Minijter 
genehmigten Sterilifationsapparat feuchter Hite bei 
1100 C ausgeſetzt war. 

Die Beicheinigung, welche von dem Sachverjtändigen 
auf Grund Art.5 der. Königl. Verordnung vom 9. Fe— 
bruar 18913) abgegeben wird, muß den Vermerk enthalten, 
daß das Fleisch zum Genuß benutzt werden fann, nach— 
dem es ſteriliſirt iſt. 


Thierſeuchen. 





Nachweiſung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reiche am 31. Oktober 1895. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
geſtellt im Kaiſerlichen Gejundheitsamte.) — 
Nachſtehend ſind die Namen derjenigen Kreiſe 
(Amts⸗ 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rotz, Maul— 
und Klauenſeuche oder Lungenſeuche am 31. Oktober 
herrſchten. Die Zahlen der betreffenden Gemeinden und 


1) Bol. Beröff. 1886 S. 694ff. — 2) Desgl. 1894 


S.838. — 3) Desgl. 1891 ©. 618. 


Gehöfte find — letztere in Klammern — bei jeden Streife 
vermerft. 
A. Rob (Wurm). 

Preußen. Reg-Bez. Königsberg: Ofterode 1 (2); 
Reg.» Bez. Gumbinnen: Sensburg 1 (1); Neg.-Dez. 
Danzig: Danziger Niederung 1 (1), Dirfhau 1 (1); 
eg. = Bez. Marienmwerder: Thorn 1(1); Stadtkreis 
Berlin 1 (8); Neg.-Bez. Stralfund: Greifswald 1 (1), 
Grimmen 1 (1); Reg.-Bez. Bojen: Gojtyn 1 (1), Oſtrowo 
1 (1); Reg.-Bez. Bronderg: Inowrazlaw 2 (2), Strelno 
1 (1), Mogilno 1 (1); Reg.-Bez. Breslau: Namslau 1 (1), 
Dels1 (1), Militſch 1 (1), Guhrau 1 (1), Reichenbach 1 (1); 
Neg.-Bez.Liegrit: Goldberg-Hainau 1(1), Schönau 1(1), 
Landeshut 1 (1); Neg. = Bez. Oppeln: Oppeln 1 (1), 
Rybnik 1 (1); Reg.» Bez. Düffeldorf: Mülheim a. R. 
1 (1); Reg. = Bez. Aachen: Stadtkreis Aachen 1 (1), 
Landkreis Aachen 1(1). Bayern. Reg.-Bez. Schwaben: 
Landbezirt Lindau 1 (1). Württemberg. Jagſtkreis: 
Gmünd 1(1); Donaufreis: Göppingen 1 (1), Waldjee 
11). Hefjen. Provinz Oberheifen: Gießen 1 (1). 
Sabhjen- Weimar: Weimar 1 (1). Braunjchmweig: 
Helmftedot 1(4). Sachſen-Koburg-Gotha. Herzog: 
thum Gotha: Landbezirk Ohrdruf 1 (1). Hamburg: 
Geeitlande 2 (3), Marfchlande 1(1). Elſaß-Lothringen. 
Bezirk Lothringen: Bolchen 1 (1). Zufammen 39 Ge— 
meinden 2c. und 43 Gehöfte. 


B. Maul und Klauenjeulde. 

Preußen. Reg.-Bez. Königsberg: Neidenburg 1 
(7), Dfterode 1 (1); Reg.-Bez. Gumbinnen: Sohannis- 
burg 2 (19); NReg.-Bez. Marienmwerder: Thorn 2 (2); 
Reg-Bez. Potsdam: Dberbarnim 3 (9), Beeskow-Stor— 
fow 2 (2), Wejthavelland 1 (4); Neg.-Bez. Bojen: 
Schroda 2 (2), Pofen Oft 1 (1), Bomit 7 (T); Neg.- 
Bez. Bromberg: Wirſitz 7 (22), Inowrazlaw 1 (1), 
Strelno 6 (8), Znin 3 (6), Wongrowitz 2 (5), Gnejen 2 
(2); Witfowo 1 (1); Reg-Bez. Breslau: Gr.-Warten- 
berg 1 (1), Trebnit 2 (2); Reg.-Bez. Liegnitz: Lüben 
1 (1), Landkreis Liegnig 5 (5), Sauer 1 (1), Boltenhain 
1 (1); Reg-Bez. Oppeln: Lublinig 2 (21), Landkreis 
Beuthen 2 (2); Reg.-Bez. Magdeburg: Salzwedel 2 (2), 
Serihow I 1 (1), Kalbe 3 (8), Wanzleben 3 (5), Wol- 
mirstedt 2 (2), Ajchersleben 3 (10), Stadtkreis Halber- 
ftadt 1 (1), LandfreiS Halberjtadt 2 (2); Neg.-Bez. 
Merfeburg: Bitterfeld 14 (23), Stadtkreis Halle a. ©. 
1 (1), Saalfreis 6 (17), Delißih 2 8), Mansfelder 
Gebirgsfreis 2 (4), Mansfelder Seefreis 9 (28), Sanger- 
haufen 2 (3), Eckartsberga 1 (5), Querfurt 8 (44), Merſe— 
burg 2 (2), Weißenfels 1 (1); Reg.-Bez. Erfurt: Stadt- 
freiS Erfurt 1 (1), Biegenrüd 3 (4), Schleufingen 18 
(245); NReg.-Bez. Hildesheim: Stadtkreis Göttingen 1 
(1), Einbed 2 (4); Reg.-Bez. Stade: Geeſtemünde 1 (5); 
Neg.-Bez. Minden: Wiedenhrüd 1 (1); Reg. = Bez. 
Arnsberg: Brilon 10 (135), Wittgenjtein 2 (84); Reg.⸗ 
Dez. Kaffel: Eſchwege 1 (1), Frankenberg 8 (26), Hers— 
feld 6 (28), Homberg 10 (72), Hünfeld 1 (10), Melfungen 
1 (3), Rotenburg i. HR. 2 (4) Schmalfalden 6 (11), 
Witzenhauſen 2 (6), Wolfhagen 1 (5), Ziegenhain 6 (66); 
Neg.-Bez. Wiesbaden: Obertaunusfreis 1 (3), Land— 
freis Frankfurt a. M. 1 (2); Reg.Bez. Köln: Land» 
freis Köln 1 (1), Landkreis Bonn 3 (9); Reg.-Bez- 
Trier: Daun 1 (6), Prüm 1 (1), Bitburg 1 (1), Saar- 
brüden 1 (1); Reg.=Bez. Aachen: Sülh 1 (). 
Bayern. Reg.-Bez Oberbayern: Miesbach 2 (2), 
Landbezirt München I 2 (8), Landbegirk Traunftein 1 
(1); Neg.-Bez. Pfalz: Neujtadt a. 9. 1 (1); Neg.-Bez. 
Oberpfalz: Beilngries 1 (1); Reg.-Bez. Oberfranten: 
Stadtbezirk Bamberg 1 (2), Stadtbezirk Forchheim 1 (1), 
Landbezirt Bamberg I 4 (4), Ebermannitadt 2 (4), Yand- 
bezirt Forchheim 1 (1), Höchitadt a. U. 2 (4), Lands 
bezirk Hof 3 (8), Kronach 18 (76), Yandbezixt Kulmbach 
5 (15), Lichtenfels 10 (35), Naila 6 (17), Rehau 1 (1), 
Stadtjteinach 8 (16), lg 4 (6), Teufchnit 5 (11), 
Wunfiedel 1 (6); Reg. = Bez. Mittelfranten: Stadt- 
bezirk Rothenburg a/T. 1 (4), Landbezirk Ansbach 3 (9), 
Neuftadt a. U. 3 (14), Landbezirt Rothenburg a. T. 2 (2); 
Neg.-Bez. Unterfranfen: Stadtbezirt Würzburg 1 (1), 
Landbezirk Aſchaffenburg 1 (2), Gerolzhofen 8 (18), 


Hammelburg 2 (2), Haßfurt 5 (14) Karlftadt 4 (10), 
Kiſſingen 2 (2), Yandbezirt Kikingen 22), Königshofen 
3 (4), Lohr 4 (7), Mellrichjtadt 2 (2), Ochjenfurt 2 (3), 
Landbezirt Schweinfint 6 (7), Landbezirk Würzburg 
2 (8); Neg.- Bez. Schwaben: Landbezirk Nördlingen 
2 (19. Sachjen. Streishauptn. Dresden: Freiberg 
2 (2), Großenhain 1 (2); Kreishauptm. Leipzig: Döbeln 
1 (1); Ktreishauptm. Zwidau: Blauen 3 (5), Auerbach 
1 (1), Delsnit 3 (5), Olauchau 1 (1). Württemberg. 
Neckarkreis: Badnang2 (3) Beligheim 2 (4), Cann— 
jtatt 1 (1), Heilbronn 5 (85), Marbach 2 (24), Nedar: 
julm 2 (4), Stadtbezirt Stuttgart 1 (1); Schwarz- 
waldfreis: Balingen 1 (4), Calw 1 (1); Jagſtkreis: 
Crailsheim 2 (3), Ellwangen 1 (1), Gaildorf 2 (2), Heiden- 
heim 3 (75), Künzelsau 4 (10), Mergentheim 4 (4), 
Dehringen 2 (2), Welzbeim 3 (4; Donaufreis: 
Bieberach 2 (8), Blaubeuren 1 (1), Laupheim 1 (1), 
Saulgau 1 (1), Tettnang 1 @), Ulm 5 (34). Baden. 
Landeskommiſſ. Mannhein: Adesheim 4 (55), Tauber- 
bijchofsheim 6 (33). Heſſen. Prod. Starfenburg: 
Offenbach 1 (1). Medlenburg- Schwerin: Güfteom 
I (1), Roftod 28), Gnoien 3(4). Sahfen- Weimar: 
Weimar 2 (2), Eifenac) 2 (3), Dermbach 4 (97), Neu— 
jtadt a. DO. 9 (63). Braunschweig: Wolfenbüttel 
11 (46), Helmſtedt 2 5) Sadjen- Meiningen: 
Meiningen 20 (79), Hildburghaufen 9 (17), Sonne- 
berg 9 (86), Saalfeld 7 (18). Sackhjen-Altenburg: 


Noda 1 (2), Sachjen - Koburg - Gotha. Herzog- 
thum Koburg: Stadtbezirt Neujtadt 1 (1), Land- 


bezixt Koburg 5 (32); Herzogthum Gotha: Landbezirt 
Gotha 2 (19), Landbezirk Ohrdruf 2 (60), Landbezixt 
Waltershaufen 1 (1). Anhalt: Defiau 1 (1), Köthen 
15 (27), gerbit 2 (3), Bernburg 9 (32), Ballenjtedt 1 (2). 
Schwarzburg » Sondershaufen: Arnſtadt 3 (3), 
Gehren 2 (34). Schwarzburg-Rudolftadt: Nudol- 
ſtadt 5 (17), Königſee 6 (30). Walded: Kreis der Eder 
13 (68), Kreis des Eifenberges 15 (58), Kreis der Twiſte 
3 (6). Reuß i&.2%.10) Reupj.k: Schleiz 8 (11). 
Eljaß-Lothringen. Bezirk Unter-Eljaß: Stadt- 
freis Strapburg 1(1); Bezirk Ober-Elſaß: Altkicch 2 (6). 
Zuſammen 604 Gemeinden 2c. und 2489 Gehöfte. 


C. Zungenfeude. 

Preußen. Neg.=- Bez. Magdeburg: Serichow I 

1 (1), Kalbe 1 (1), Wanzleben 2 (6), Wolmirjtedt 5 (5), 
Neuhaldensleben 2 (2), Ajchersieven 1 (2); Weg. = Bez. 
Merjeburg: Querfurt 1 (1); Reg.» Bez. Arnsberg: 
Landkreis Dortmund 1 (2), Altona 1 (1); Neg. = Bez. 
Düfjeldorf: Kempen 1 (1), Landbezirk Düffeldorf 1 (2), 
Stadtbezint Barmen 1 (1); Reg. Bez. Köln: Wipper- 
fürth 1 (1), Yandbezixt Köln 2 Q), Bergheim 1 (3), Eus— 
firchen 1(3); Reg-Bez. Aachen: Dürend5 (8). Bayern. 
Neg.-Bez. Oberpfalz: Tirfchenreutd 1 (1). Sachſen. 
Kreishauptin. Leipzig: Borna2(4). Sahjen-Weimar: 
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Apoballı). Sachfen-Altendburg: Rodalll). Anhalt: 
gerbit1(2), Bernbirg1(). Zufammen 35 Gemeinden zc. 
und 52 Gehöfte. 





Deutjches Neid. Verbreitung des Rotzes (Wurmes) 
der Pferde im Jahre 18941). 

Kach den jchon erwähnten, im Saiferlichen Gefund- 
heitsamte bearbeiteten neunten Jahresbericht über die 
Berbreitung von Thierfeuchen im Deutfchen Reiche ift 
der Rotz (Wurm) der Pferde im Sahre 1894 abermals 
zurüdgegangen. Wenn auch die Zahl der Erfranfungs- 
fälle nur wenig fleiner war als in Borjahre, fo ift doch 
die Seuche räumlich eingefchränft worden. Es waren 
ferner der Geſammtverluſt an Pferden fowie der Pferde— 
bejtand in den neu betroffenen Gehöften geringer, und 
der Stand der Seuche am Schluffe des Jahres niedriger 
als bei Beginn dejjelben. Erkrankt find 516 Pferde 
(gegen 564 Pferde im VBorjahre), gefallen 32 (32), ge— 
tödtet 668 (743), davon auf polizeiliche Anordnung 631 
(713), auf Beranlafjung der Befiter 37 (30). Von den 
668 getödteten Thieren wurden 184 bei der Sektion rotz— 
frei befunden; desgleichen 67 wegen VerdachtS der Seuche 
oder der Anſteckung polizeilic) getödtete Pferde in 
jeuchefreien Beltänden Der —— betrug 
mithin 767, d. ſ. 85 = 10,00% weniger als im Vorjahre. 
Auf je 10 000 Pferde nach dem Stande vom 1. Dezember 
1892 ergaben ich im Neiche 1,35 roßfranfe (1893: 1,47) 
und 1,82 (2,02) gefallene oder getödtete Pferde. — Die 
Ertranfungsfälle vertheilen fich auf 116 Kreiſe 2c. (gegen 
152 im DVorjahre), 170 Gemeinden 2c. (206) und 197 
Gehöfte (222). Ant jtärkiten betroffen waren wieder die 
öftlichen, bejonders die in der Nähe der polnifchen Grenze 
gelegenen Theile von Preußen, nur wenig verjeucht da- 
gegen die nordmeitlichen Gebiete des Reichs. Mehr als 
20 rotzkranke auf je 10 000 vorhandene Pferde find ge— 
zählt öjtlich der Oder in den Streifen Krotoſchin, Jarot— 
iin, Roſenberg i. Witpr. Strelno, ferner weſtlich der 
Dder in den Streifen 21. Dermbach, Zellerfeld, Kiffingen, 
und ſüdlich don Main Grafenau, Brud, Landsberg, 
Biberach, Vaihingen. Hohe abjolute Erfranfungsziffern 
hatten außerdem noch die Kreife Koſchmin (29 gegen 3 
im Borjahre) und Ragnit (27 gegen 27). Bon Rotz— 
Wurm) Fällen verjchont blieben wie int VBorjahre 
Sachſen-Koburg-Gotha, Schwarzburg-Rudolitadt, Wal- 
ded, Neuß ä. L, Neuß j. L. SchaumburgsLippe, Lübeck, 
Bremen; auferden Baden, Braunschweig, Sachjen-Mei- 
ningen, Sachſen-Altenburg, Anhalt, Schwarzburg- 
Sondershaufen, Hamburg. Innerhalb der 11 betroffenen 
Staaten find Seuchenfälle nicht vorgekommen in 808 
Streifen 2c. 

Eine Einfchleppung der Seuche aus den Auslande 
hat wieder in mehreren Fällen ftattgefunden. So durch 
aus Rußland eingeführte Pferde in die Kreiſe Sohannis- 
burg, Rawitſch, Witfowo, Neumarkt i. Schlel., Kreuz: 





Stand der Thierſeuchen in Ungarn im 3. Vierteljahr 1895.2) 
Mach den wöchentlichen Ausweifen des Königl. ungarifchen Ackerbauminiſteriums.) 





Bahl der verſeuchten Ortfchaften am 
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10..] 17. 194. T su leer 1a | ee 
Lit Augujt September Dkbr 
Milzbrand . 88 76 87 | 100 | 133 | 180 | 164 | 154 | 141 | 112 | 126 | 117 82 
Wuth — 182 | 186 | 174 | 175 fr181 | 184 | 176 | 171 | 157 | 148 | 151 | 149 1 148 
Rob und Hautwurm . 111 | 119 | 116 | 10409227 126 | 117 | 1155 24 na er 
Maul- und Klauenfeucde . 55 12 89 | 120 | 136 | 171 | 196 | 220 | 281 | 285 | 350 | 371 I 460 
Lungenfeuche . BE: 6 6 a: 6 8 9: 740 IN RENT 17 
Blattennn 8 5 5 4 3 4 3 2 2 2 4 2 2 
Bläschenausfchlag 13 8 8 8 7 8 7 7 4 6 5 6 6 
Räude 88 85 SL —— 6668 57 66 6 3 
Rothlauf der Schweine 646 | 756 | 929 | 936 961 | 783 893 852 | 789 | 749 | 674 | 622 | 630 
Schweinejeuche E 158. |:204 | 261 | 327 1.861 414 | 471 | 535 I 5774637 1709 1 1a 787 ° 
1) Beröff. 1894 ©. 869. — 2) Desgl. 1895 ©. 582 
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Burg und Pleß. Ferner durch je 1 Pferd aus Defter- 
reich-Ungarn, ——— Belgien und Luxemburg. Im 
Inlande wurden Neuausbrüche vielfach durch den 
Ankauf von bereits angeſteckten Pferden verurſacht. Zur 
Ermittelung der Seuche hat in verſchiedenen Fällen die 
thierärgtliche Beauflihtigung dev Pferdemärkte, Pferde: 
ichlächtereien, Abdedereien, jowie die Reviſion von 
Pferden auf offener Straße beigetragen. Bon Ueber- 
tragungen der Seuche auf Menjchen bei der Wartung 
rotzkranker Pferde wurden 3 Fälle gemeldet, welche 
ſämmtlich tödtlich verliefen. 


Reitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Königreid Sachſen. Bekanntmachung, Auf— 
hebung eines Vieheinfuhrverbots betr. Vom 
26. Dftober 1895. 

Da die Maul: und Klauenſeuche, deren Einfchleppung 
aus Galizien den Anlaß zu dem unter dem 4. April) 
diefes Sahres veröffentlichten Verbote der Einfuhr von 
Rindvieh aus Galizien nach dem Königreiche Sachen 
gegeben hat, feit längerer Zeit in diefem Kronlande 
nicht mehr beobachtet worden ift, wird dieſes Verbot 
hiermit aufgehoben und die Einfuhr von Rindvieh 
aus Galizien unter denfelben Bedingungen, unter denen 
diefelbe dor Erlaß des Einfuhrberbots zuläflig war, 
wieder geftattet. 

Minifterium des Innern. 

Württembera. Befanntmahung des Mini- 
fteriums des Innern, betr. die Aufhebung des 
Verbots der Einfuhr von Rindvieh aus Ga- 
lizien. Vom 29. Oftober 189. (Staatsanz. Nr. 253.) 

Nachdem den amtlichen Ausweifen über den Stand 
der Biehfeuchen in Defterreich-Ungarn zufolge die Maul- 
und Klauenſeuche in Galizien exrlofchen it, wird das am 
4. April d. 3. (StaatSanz. Nr. 80)2) erlaſſene Verbot 
der Einfuhr von Rindvieh aus Galizien aufgehoben und 
die Einfuhr unter den früheren Bedingungen wieder 
geitattet. 

Sefterreih. Erlaß des Minijteriums des 
Snnern. Vom 11. Dftober 189. 

Auf Grund des Art. 5 des Biehfeuchen = Neberein- 
kommens mit dem Deutfchen Neiche dom 6. Dezember 
1891 und des Punktes 5 des zugehörigen Schluß: 
protofoll3 (R.-©.-Bl. 16 ex 1892) findet das Miniſterium 
des Innern die Einfuhr von Rindvieh in die im 
Keichsrathe vertretenen Königreihe und Yänder aus 
den bon der Lungenfeuche betroffenen nachjtehenden 
Sperrgebieten des Deutjchen Reiches bis auf Weiteres 
unbedingt zu verbieten und zwar: 

1. aus den Regierungsbezirfen Magdeburg, Merſe— 
burg, Arnsberg, Düffeldorf und Köln im Königreiche 
Preußen; 

2. aus dem Negierungsbezirfe Oberpfalz im König: 
reiche Bayern; 

3. aus den Kreishauptmannfchaften Leipzig und 
Zwickau im Königreiche Sachen; 

4. aus dem Großherzogthum Sachſen-Weimar; 

5. aus dem Herzogtum Sachjen-Altenburg; 

6. aus dem Herzogthume Anhalt. 

Diefes Verbot tritt an die Stelle des mit dem 
Erlaffe des Minifteriums des Innern vom 12. Sep— 
temiber I. 3. 3. 27350 verfügten Verbotes. 


Mit der Berlautbarung diefer Verfügung und der 
Durchführung der zu ihrer wirfjamen Handhabung er 
forderlihen DBeranlafjungen wolle jofort vorgegangen 
werden. 

Schweiz. Die Einfuhr von Klauenvieh über 


die Grenze des Kantons Schaffhauſen (vogl. S. 707) iſt 
feit dem 8. Oktober, die Einfuhr von Schweinen 
über die Zollämter Beurnevéſin, Miscourt, Roggenburg, 
Nodersdorf, Benfen und Alihwyl (vgl. ©. 455) don 
Mitte Oktober an wieder geftattet. (Bull. ü. d. anſteck. 
Kranfh. d. Haust. Wer. 19.) 

Desgleichen. Infolge Auftretens der Maul- und 
Klauenjeuche im benachbarten Vorarlberg mußte unterm 


1) Beröff. S. 263. — 2) Beröff. ©. 281. 


11. Oftober die Einfuhr von Öfterreihifhem Stell- 
bieh, fowie der Grenzverkehr mit Vieh längs der 
ft. gallifchsöjterreichiichen Grenze verboten werden. Der 
landwirthichaftliche Grenzverfehr mit Vieh wird dom 


21. Oktober an wieder frei gegeben. (Ebd.) 
Hermifchtes. 
Köniareih Sahjen.!) Fleiſchbeſchau im Jahre 


1894. (Bericht über das Beterinärwefen in Königreich 
Sachſen für das Jahr 1894. Dresden 1895.) 

Sm Berichtsjahre find an Thieren, welche der Schlacht- 
fteuer unterliegen, gejchlachtet worden 1025845 Stüd 
einschließlich der 20 820 Nothichlachtungen, nämlich 30 957 
Ochſen (117 Nothſchlachtungen), 160 381 fonitiges Rind- 
vieh ausschließlich der Kälber (6382) und 834507 Schweine 
(14 321). Sn 25 Städten, aus welchen Berichte über 
die Fleiſchbeſchau verwerthet find, wurden gejchlachtet 
78459 Rinder, 188509 Kälber, 378761 Schweine, 
130243 Schafe, 1562 ‚Biegen, 3510 Pferde und 389 
Hunde, zufammen 781433 Thiere. Von den gejchlach- 
teten Thieren wurden für bankwürdig erklärt 775 060 
— 99,18% (99,22 Yo im Borjahre), beanjtandet 44 948 
— 5,7% (5,56%). Bon den beanftandeten Thieren 
wurden vernichtet 1176 — 0,15%0 (0,27 0/0), der Freibant 
ganz oder zum größten Theil überwieſen 5197 = 0,6600 
(0,53%0). An einzelnen Organen wurden beanftandet: 
27325 Lungen, 15438 Lebern, 3697 Magen und: Ge- 
därme, 1321 Milzen, 1106 Nieren, 2483 Uteri, 569 
Herzen, 2741/2 Euter, 197 Kopftheile, 162 Zungen, außer— 
dem 1782,5 kg Fleiſch. 

An Krankheiten wurden bei den gefchlachteten Thieren 
feftgeftellt: bei Rindern: Aktinomykoſe (269 Fälle), 
Diftomatofe (2076), Echinotoften (2257) und Finnen (70); 
bei Kälbern: Finnen (1); bei Schafen: Dijtomatofe 
(1268), Echinofoffen (1536), Lungenwürmer (703); bei 
Schweinen: Aftinomyfofe (47), Diſtomatoſe (210), 
Echinokokken (2230), Finnen (1312), Lungenwürmer (937), 
Muskelfonfremente (39), Mustelitrahlenpilze (20), allge- 
meiner Rothlauf (165), Trichinen (28); bei Pferden: 
Lungenentzündung (34). 

Die Zahl der trihinöfen Schweine betrug im 
Berichtsjahre 66 gegen 65 im Vorjahre, jo daß von den 
834 507 überhaupt gejchlachteten Schweinen nur 0,007 00 
mit Trichinen behaftet waren gegen 0,008%0 int Jahre 
1893. 

Außer den 3510 in Schlachthäufern gefchlachteten 
Pferden wurden 1342 in Roßjchlächtereien, zufanmen 
4852 Pferde gefchlachtet, gegen das Vorjahr mehr 245 
Stüf. Die Zahl der Hundefchlachtungen, foweit diefe 
unter thierärztlicher Beobachtung jtehen, betrug 389 gegen 
294 im Borjahre. 


Schweiz. Aus dem Rechenſchaftsberichte dev 
direzione d’igiene des Kanton Teflin. 

Im Jahre 1894 wurden 2962 Kinder zum eriten 
Male und 2694 Berfonen wieder geimpft. Im labora- 
torio cantonale d’igiene wurden 609 amtliche und 
144 private Unterfuchungen ausgeführt. Unter 380 Staffee- 
proben wurden 6 beanjtandet; es wurden ferner u. a. 
geprüft 68 Wafferproben (27 beanftandet) und 99 Wein— 
— (22 beanſtandet). Außerdem wurden von TI an 

rei Orten befichtigten Bierdrudapparaten 30 beanjtandet. 





Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsauzeige und Dankesbezeugung.) 


Berhältniffe, die hygienischen — der größeren Gar: 
nifonsorte der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie. 
XI. Budweis. Wien 1894. 80. 

Biehzählung, Das Ergebniß der — in den Thürin- 
gischen Staaten. Weimar 1893. 80. 
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— 800 — 
Monat September 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern. 
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Wegen der Bedeutung des Zeichens + und über die Berechnung der Einwohnerzahlen j. ©. 46. 


!) Standesamısbezirte Groß-Lichterfelde, Friedenau, Stegliß, Tempelhof, Treptow, Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Hohen: u. Nieder-Schön— 
haufen, Pankow, Plößenjee, halt Stralau, Tegel. — 9 Nehmen feit 1895 ar der Berichteritattung Theil, — — 1886, 1887 Ba 
1891. — 9) Durdjchnitt 1891/93. — 5) Deögl. 1889/93. — 8) Desgl. 1890/92. — 7) Desgl. 1888/92. — 8) Desgl. 1887/91. — 9) Desgl. 1882/91. — 
10) Deögl. 1886/90. — 1) Desgl. 1885/90. — 12) Ohne DOrtsfremde 77 — 21,3%g. — 13) Desgl. 751 = 24,5%. — 14) Desgl. 38 = 21,4%. — 1) Desgl. 
266 = 14,309. — 16) Deögl. 35 = 16,449. — 17) Deögl. 47 — 24,799. — 18) Desgl. 152 = 15,3%. — 19) Unter Benupung der vom jtatiftiichen Amte der 
Stadt Berlin dur) Fort chreibung feitgeitellten Einwohnerzahl (1737406 für den 15. September) ergiebt fi), daß von je 1000 Bewohnern 20,9 int 
Monat September geftorben ſind. — 2%) Ohne 3 in der Landirrenanjtalt verftorbene Perjonen 37 = 23,7%. 
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il. — 2) Desgl. jeit 1893. — 9) Desgl. feit 1892. — 9 Durchſchnitt 1891/93. — 5) Desgl. 1889/93. — 
10) Ohne Ortsfremde 23 = 16,4% — 1) Desgl. 39 = 16,40/yg — 
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Namen Fe | Ton. 
Gin: beud 
der geborene 
Orte wohner de8 Monat 


1 2 3 4 | 
Göppingen...» - LI’ 2 
ORDNEN . . ».«% %| 5 
rudwigsbing. . » » 34| 3 
r Reutlingen 41075 
 oritigart vs. 7 294| 13 
SE IH lan 
Baden, 
Bebing 2... 1211 5 
T Heidelberg . . . . . 108153 
BRorlsruhe_..... 198] 8 
Fsonftanz ... .. - 341 2 
T Mannheim. 2834| 6 
7 sen — 851. 5 
eifen, 
Barntiadt.. »: =» 43211 
Beni... u. TIER. 
EIS NE, 0 en 175313 
zotenbad.. ..-.; 124| 3 

st 28746 | 911 5 

tecklenb, - Schwerin. 

Bilkoim.. vu; 15897 | 42] — 
role rw 49043 | 132] 2 
Bewer u... 35582 | 851 4 
EBENE... .: 1740| 45| 2 

Großh. Sachſen. 
23465| 72| 2 
JJ 0. 223916 | 69| 2 
ET2aTB| 531 3 
Dldenburg. 
Oldenburg... 24658 | 61| 1 
Braunjchweig. 
7 Braunfchweig : .. | 115599 | 341| 15 
T Wolfenbüttel. ... . 15522 | 36] — 
Sachjen-Altenburg. 
Faltenburg -. .; 33575 | 82] 2 
Sachſ.Kob.⸗“Gotha. 
REDE 30353 | 77| 2 
N 30.926 10.351. 2 
Anhalt. 
TBendug »:... 34449 | 105) 3 
zenbet.....:. 18893 | 51| 1 
Baar... 40 974 | 123| 4 
tab s. 17198 | 42] — 
Neun ä. u... 
ee DE TE 227581 58| 2 
EEE. ier.. usch 44 590 | 154| 3 
Sanfajiädte, 
het wen Sr. 71097, 721941777 
Bremer. 3 137 616 | 345 | 10 
+ Bremerhaven ... 17803 | 51| 1 
SE 655 039 11748 | 41 
liaß-Lothringen. 

DENE Se, 33 937 | 102| 6 
Tr Sogenal‘ 15 930 | 46] 4 

ER Tr 65791 |135| 5 
 Mülhaufen. .... 83 433 | 201| 10 
7 Straßburg... . . 134 056 ! 3291 9 

Sterblichkeit 
—— .. .... 78860 | 229| 8 
EN 5.» 48 328 | 170| 7 
BEODERUFE 2... 2» 252 102 2 
Bukareſt, 1./9.-28./9. | 232 009 | 626| 23 
BE RB 22.04. 80 111 | 1327| 4 
en Vz — 220480 | . : 
gas, a 180 454 | 452] 17 

—— 116 302 | . i 

Zinz, 1.9.-28.9.. . . 50385 | 108] 3 
Mailand, Auguft .. | 439165 J1113| 77 
Motjeille: . ... 406 919 | . N 
En 86. 959-7, Ä 
Pilfen, 1./9.-28.9. . 55 685 | 146| 3 
Utrecht, Auguft ... . 92 581 | 263 | 14 
Züri ul. .'; 134 540 | 350| 17 
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Geftorbene Todes-Urfaden 
ausfchl. Todt- | auf 1000 Einw. u. = es „allen age Darmerfb. 5 —* 
geborene auf's Jahr berechnet ES = 33 = ®.|£% 52 g Be = Se 4 
im 1,9518 |Derichts-8 sa| 8 | 89 8328| 
ee 1 Se ee | ge 5 az 2a as es use“ 
5 6 7 8 9 10.1.1220 3277.13 1142| 1570719871770. 1719 1.20 
3 | m l2a7 | . 9—-|—-| —| 1/—-| 5/1 -|13] 8| 8[ 12] — 
65 38244 Il — 2— — 3) 8%) 1918| 51| 1 
2 | 911,21 -|—| 2 !3/—|—-| ı| 6| 3| 312 
33 | 1412011284 |-|-| 3 —| ı| 2| 8| 7| 4] 19| — 
187 | 98 | 16,5 120,2 | ı| 1) 2) 2|—| 17| 14| 57! 52) 48| 97| 6 
82 | 45 | 550280 1—-|—| 1 |—| 8| 7| 33] 38| 26| 30| 3 
548) 18 | 11,61 89 I— —| 1 <-|1| 5| 112) 11) 11| 34 | — 
sE 222er, | ıl—| ıl LI—| 5| 9| 9 11 —[|sel| A 
1208) 64 | 16,98) 19,6 |— — | 2| 11—| 7| A| a2| 14) 14| 61] 3 
20| 61135 1196) —|—| 1) 11—| A| ı| 3| 3| 3] 10] — 
155 I 78 rl al | 6 1 1113| 2,80) 12/12] 55 | A 
51 alle i— —— 1| A| 1] 38] 28 2] a1| 1 
88 | [173 120,5 —— 1-|—|10| 6/17) —| --|50| 4 
27 | 81147 124091 —|—| ı| 21—| 2| 3| 41 —|—|ı3| 2 
116 | 41180 1925 | 2| ı 2| 11 -| 11) 10/20] 15| 14| 66] 3 
61 | 19 | 192 | 21,0 |—| 21 — — — 9| 2| 14 14| 11] 34] — 
47 | 3| 196 1230 I—|-\—-—) 1ı| 3| al ı2 12| 11] a6] 1 
20 8Is1| . 3—-|—| —— EL et 
84 | 36 | 20,6 | 20,4 —— — 1|1—| 5[ 13| 35) 25 23] 38| 2 
52 | 10 | 175 120,9 |I-/—|—| 11—| 2| 5| 9| 8| 5| 3530| 5 
29 | 10 [199 2169 — — | — — 3: 9 3|,812.3100]4% 
45 | 21 | 00361 | —| 2] 2|—| 3| 1] 15) 11| 10] 17 | — 
31 | 12] 162 1208 |-|—| 11 —|—| 31 6| 6) 6) 20| — 
ee | 1) 1] —| 5) 2) 11] 1111| ıa| 8 
44 | 11 | 214 19925 I—|— | ı| 2|—| 3| —| 4) 4| All 2 
156 | 58 [162 1336 | ı| ı| 6/—| 1) a2| 14) 32) 9| 7| 691 10 
20 6155 . 2311-1 — — — — 3 —| 6) 2 2] 9| 2 
ze | 37|279 | 392 |-|—| 2| ı|—| 6| 6) 11] 2| 1|51| ı 
69 | 29 | 27,3 | 21,6 |-|— — — — | 10) 4 35|°19| 19| 30| — 
24| 51161 1215 |I-|—-| —-|—|—| 2| ı| 2| 2| 2Jıs| ı 
49 | 16 | 17,1 12352 |—| 21 —/—|—| 7 al 6) 6| 6|36| A 
32 | 12 120,3 | 20,65) 3/—|—| 4| a| 9| 9| 8| 12] — 
738 | 88 [238 239 I—1—| 3— — 6| 4/13) 8 8|50| 2 
32 | 17|3|22 —|— | — —|—| ı|) 2| 9) 9| 9] 20| — 
41 | 18 | 21,6 | 2459| —| 7| 1l—| 3| a| 9) 8| 8lıc| ı 
74 | 40 1199 129,0 |—1—| 4| 1ıl—| 3| 3/28| 9| 9| 31] 4 
109 | 56 | ı84 | 21,0 | 1—| 3/—|—| 11) 9| 26) 14| 13] 54 
192 | 67 | 16,7 | 202 I-|— | 2|—|-—|33| 11] 35| 13] 12{i01[| ı 
34 | 14 | 2239 | 19,59) —| 1 —| 1 —| 6| —| 10| 10) 10| 13 
951 1426 | 17,4 | 25,1 I—| 5| 12/11! 8) 901104 116) 31| 27562] A 
270 | 341248 | 27,7 I—|—-|--| 1|—| 5| 3) 28| 28| 28] 51 
34 | 161561 . 91-1 —|—-|—-|—-| 1| 5/16) 1| 1| 9 
98 | 37 | 179 |214 |—|—| 1 5/—| 10| 10| 25| 17) 13] 45 
123 | 43 | 17,7 | 23,9)I—|—| 2) 11—| 13| 7) 36| 36| 34| 62 
216 102 ! 198 Io5,7 \—| a! 6! 1! alas! 11! 73! 71! 68! 95 
in einigen größeren Städten des Auslandes. 
125| 45 | 19,0 —|—| 1] 1] 1)17| 531]. All 8 
91 20 | 223,6 11-4) 1/1)13) 596 551 5 
444 146 | 24,9 ı| 8| 5| 3| ı[| 60| 68| 63 235| . 
151| 17 | 236 — 21 —| 1l—|30| 996 71| 13 
422 | 87 | 8,1 —| el 9| 2| 2] 43123] 24 | —bos| 8 
106) 34 | 273 a alalalıc 817 . [581 . 
7521153 | 20,5 1| 1. 40/38| 1102| 32 80 443] 14 
83, 19 | 19,4 ı| 4. ı)—|10} 8) 13 44| 2 
124| 54 | 16,1 re. 1101511 | 33 661 A 
162, 38 | 14,4 zer, 11188] 5922 87| 18 


























.— 8) Desgl, 111 = 15,6%/9. — 9) Enteriti3 im 1. gebensjahre, 


1) Nehmen ſeit 1895 an der Berichterftattung Theil. — 2) Desgl, feit 1894. — 9) Durchſchnitt 1889/93. — 4) Tesgl. 1882/91. — 5) Desgl. 1886/90. — 
| 6). Ohne fremde 49 = 10,5%: — T) Desgl. 53 = 170% — 
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In fänmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 


43. Wodje vom 20. bis 26. Oktober 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 














































































































Le Codt- Geforbene Todes-Urfaden 

Namen Gin- beud- ausfchliehlic auf 1000 Einw. le x 5 | Aute Darmiranth. | ⸗ 
Todt und aufs Jahr Fre Brech a 
"der geboreue geborene berechnet P 5 z£ x$ 15 g E durdfafl 53 B 
erante | meiner | Sn I fomel zer ae leg slänna ana sh Elpalii 
a 1 s2l& 3 |g8| e | 852 |8°|5 
1 m 9. 101,11 KL 1215 ANDRE 7 8 | 19 | 20 
7 Made. ran 110570| 76I 2| 35 |) is] 16.0282 1- | —| 11— | 1721747 8 3173122 7 
FOlltone men Me. 158 782] 84| 1| 56 | 12| 1837237 I—|—|—| 11-10) 1| 3) —| =] 35| 6 
TAugsburg .-..| 84544| 59]. 1) 2 | 127 ar — | 11 ———8 
+Barmen ..... 128129| 69| 1) 36 | 11] 14,6 210 I—|—| 6| 1| 1) 17) — 
FB er ge. 1820 340 | 821| 26 [585 | 147 | 16,7 | 242 | 7/19\30| 6| 31 721 48| 44 9| 8[843| 13 
FBeuthen ..... 46457| 29) 1|: 26 | 19] aaa 177 101 ea Be — 

+ Bielefeld... . . . 44552| 32| ı| 21 | —| 2457204 I—|—| 5| 5| 3] 8 
Boa... 53866| 471 2| 12 41 11,0.0868 = —|— | — || — a Tee a 
BON nn 43302| 31| 2| 333) 5] 2709268 I—|—| Time 
T PBrandending .. 42116] 23] — | 12 31 14,8 | 27,0 I—|— | 4I1—|—| 2| — | —| —| — | 6] — 
+ Braunfhweig ..| 11559 | 73| 1] 45 | 131 193 | 36 I—| 11-1 —-|— | 8| 6| 21 —| —|%| — 
TDreuen .cuset. 137616| 77| 41 49) 16| 1855) 20,2 I—|—I1— | —|— | 7| 9/10| 3| 2I 18] 5 
FBreseu ..... 367 769| 2831| 8 |1644))| 55 | 23,29] 29,9 I—|10| 6 1 — | 2| 151 23| 1| 1/84 — 
Brombag . .. . 46 079| 39| — | 15 4| 169 | 36 I— — — — —| 3| 3] —| —| —| 9] — 
Charlottending . | 108475] 89| 3| 59 | 10| 18,7 24,9 |— 1 — — 1| A| 4) 4) — | — | | — 
+Chemmig..... 164 744] 115|, 2| 91 | 52 | 8718312 I —|—| ı| 11 Al 5) 2) 1) 17a 
Tsdann ie. 1254121 5] 2] 46 | 14 | 10m || al ———— 
TDamitadt ....| 61069| | 21 16 11136 120,5 I—'— — 1-—- 5 11 — — 9 — 
PDENUM.. TS ae 40974| 2c| 1| 19 | 51241789 |—|—| 3| 1|—| 3) 2] — | —| =] 101 
TDottmund....| 99957| 76] 1| 35 | 7|1825250 |—|-1) 1) | 1) Al 5) 5) 2) 21180 
T Dresden... ..| 317817|187| 12 |109)] 30 | 17,85) 885 I—| 2| 9|—|—|13| 4)12| 1| 116613 
T Düffeldorf .....| 1716388] 109] A| a6 | 18| 3.927 I— 2] 8] alzareaTTı 
+ Duisbing .... 70 069| 31| 115] 7] 8.08 |—) — 1-1 | 27737 a7 za 
Elberfeld. . . .. 141189| 74| 31 43 ! 18 | 5.893105 | 11—| 111-1 76 4] Tepe 
ENDE <a: 2 44601| 381 — | 16 5| 1871295 | — | -—\— -| ı| ı| 3) —| —| 11] — 
a 8170| 4a1l — | 26 | 10] 5.997 85 I—| 11-|—|—-| 4| ı1| 5| 51] 4713172 
Eee. 91209| 744 1| 33 | 8|188 |856 |—|1— | 4| A| 1|l 3| A| 3) —| 114] — 
IFlensburg 40 1761 23 1118| 6123313832 I— —|-|—|—| ı1| 1) 4| 4| 4] 121 — 
T Brantfurt aM. .| 223185[ 1271 5| 61 | 17 | 1083 7) 11) | 11 27 KA 7 RE 
+ Frankfurt a. O.. 572551 231 — | 26 | 10| 8,6 4270 I—| ı| 11 — | —| A| 21 4) 17 1 al 
T Hreiburgi.B.. . ET s f a 7 0 a a — 
a 50300] 19| 1| 19 | 11| 196 | 2746 |-|—-|i—|—| ı| 2|—| 6/| —| — [10] — 
Ta 44590| 3] — | 17 8119842890 I—|— | ı| 1 —| 1? 1| 5| —| | 87 
TM.-Oladbad...| 54578] 3] 2| 5 | 988750 I-|—| 2/—|—| 51 5| 3] 1) 1110, 
TROIDEHDN a & 68 034| 31| 1| 9 5 2 | 2 — | — a Ale RER 
en 4758| 27! — | 11 | —1140 19,6 -| | 11 —|—-|-I 61 — 
1 Dale. 1.0.40 119203] 81l 6| 356) 9] 15,39) 24,3 I—|— | 3| 1|— | 5| ı| 5| —| —-[ 21] 3 
T9ambug ....} 655039[ 8381| 15 [168 | 70| 13,371 251 |—|—  2| ı| 1) 12] 17] 10| 1| 1]119] 6 
Tgpannover .2..| 1985811 1161 9160 | 21 5,209 | = 1-11 7Blen] ae 
TH9abng ..... 43111] 29| 2| 19 | 111229 | 21,0 I-—|— —|-| ı|l 1) 4I—| —| —|13| — 
T Naiferslautern. . 42180] 18] 1| 15 6] 18,5 7209 I—|—| 11—I— | —| 2| 3| 3] 31 9 — 
TKarlsrude .... 85252| 44] — | 21 4| 12,8 | 196 |— | —|—|— | —| 2| ı|) 3| 1) 1/14] 1i 
EOS N 2 URN 80172| 57] 2| 20 2) 3.0035 I —|— |) = a et 
el ya 85181] 70| 11 29 | 16 1a | — | — | — | I Tu a 
Köln. ......| 320406|202| 3|149 | 64242 185,7 |-| 1 4 2 15/10|20| 3) 3|9]| 2 
7 Königsberg i. Pr. | 171305|107| 2| 8 | 191 258 180,2 |—| A| 3| 2| ı| 8/17] 8) 5| 5139| 3 
+ Königshütte . . . 40563| 54| 4| 24 | 11) 308283 |—| 31 —|-|—| 2] 2I1 ii 1) 1116, — 
Tr Kottbus do... | 418461 20] 21 13 | — 11699859 I —|— | 2] 112 [7a Sa Se 
Brenn Me 119254| 6998| —| 9 | 1] 26 1289 I——|-| ı 4) A| 8| 23) 2117| — 
Teens 414028] 256| 7 |115 | 88| 14,4 108,7 | 2| 6| 9| 1l—|ı1| 9 17] A| 41521 8 
Taiegnig.y 2. Te 501051 33] 1| 17 8 17,804 I— | — | — | EI Er 
7 Sübed 1. 7109| 31| — | 16 6 1,20 37 Teen 
T Magdeburg ...| 2413891 157| 6| 86 | 32| 172 1265 | ıl-| 6 ıl ıl 9) 6| 7| 2) 2|A8] 1 
7 Dlalng 02.050: 773211 60| — | 30 9] 20.20:225 ı— — 11—| 8) 3| 2) 1) 1133] 8 
T Mannheim... . 953611 661 1.} 35 16 | 19,10) 21,4 I— | — | 4|—|—| 6! 31 8| 1) 1112/73 
ee 6571| 8 — | 17 51 134 | 214 |— — 1-3 Starr 
7 Mülhaufeni.@. .| 88483] 55] 4| 33 | 17) 20,6 [2899| 21) —1-—)—1—-| 
FMünden..... 413 770| 252| 11 |190 | 851239 |282 | 4 —| ı)— | 1[| ı19| 10) 58| 5| 5| 88] 9 
1 Münfter 54180 37 — | 17 5 | 16,301845 | 1 21-1 31-2), 1a 
TNümbdeg ....| 167982] 8&| 2| 57 | 26| 176 126,1 | — 2) — = II6ln —— 
+ Dsnabrüd . ... 4363| 3232| 2| 7 | ae zen 
Die mit einem F_bezeichneten Etädte berichten über die Sterbefälle auf Grund Ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigjtens 


von einem Arzte zujammenftellen oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weije berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1.,Zulı 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet, 


I) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Drtsfremde 19 = 22,8% — 3) Desgl. 47 = 17,8% — Desgl 156 - 22,1%. — 5) Desgl 
% = 15,7% — 6) Desgl. 30 = 13,1%/9. er ? j 2 2 


J 
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engegangen find, ein Etrich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. m. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find 













































































Kr godt. Geforbene Todes-Urfaden 

Namen Gin- beud- ausfäliestid | auf 1000 Einw. | 5 & ¶ | Mute Darmtranth. r 

Todt- und auf’s Jahr a |35| 2l2 |s% Bredh- & 

der geborene geborene beredhnet ⸗ 5 5 I 5 5 ä urchfall |. 5 B 

- der voran |, — “Ss #288 2| >» s|23|: 

Stäbte ODE | nm DE 5 .slaäleels 

Bode ; ri | 1 |e5 | S 89 #3 38 E27 55 "3 &;|se| 

ven at wohe | isoo | Ba IE | |5*| 5 2|s 15 

6 7 10 |Jıı lı2 13 | 14 | 15 | 16 183 | ı9 | 2 

| | | | | | 
TPBlaueni.®. .. 50820] 401 — | 17 51 174 | 82 I — | — — Aue Te 214 ID 
Bene er... 70828] 451 — | 38 51279 1291 1—| 4 2'—| 1 3| 2! — — —| 26] — 
TBotsdanı..... 57104| | 1| 139) Aal 11,89) 233 — — — — — Al—| 11 — -| 8I — 
TNemfheid ... . 4622417 371721713 41 14,6 | 2312 — — — — — 1 11 —| — —I11| — 
a 47541| 70I 21 40 15 | 43,8 | 32331) 3|--| 2 4| 5| 5| 3| 2] 20| 1 
Rote, ..,.. 49 0431 21 Sell eh 6.1 13,8 2042 — zer il] 9 — 
Schöneberg -... | 40500] 49] 1| 12 5] 154 120891 -— — — — — 2 13 — —| 6| — 
Solingen ....| 40770) 26| —! 7 al 89 Bee — | 1) 2) 1) 1) 31 — 
7 Spandau ....| 57607] 36| — | 33 81 29,8 BE Al il 2 | —I 16) — 
Bett. ı +... 1315231299 121261 A| 2a1 mei, 5 1) 11 TH.8I A| 2,21 311 1 
7 Straßburg i. &. . | 134 056| 71 32209 15| 229 | 5,71 —|—| 11—- | —| 3| 5/10) 9| 9| 36| 4 
7 Stuttgart 2102135994 1264| 2721256 13| 138 19092 1 —|1—|-|1—- — 4 2| 6| 3/| 3] 24| — 
Wiesbaden ... may 101225 4| 178 93 — — — — — 5| —-| — — —[19] 1 
Würzburg ... . 665 AO — | 259 6| 19 III — — 5 4| 4 4| 4\12| — 
J DL 9401 7852| 71221751 11| 21.3 ET kei | J —— 
Woche vom 20. bis 26. Oktober 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam . . . . . 452956 | 2653| 20| 1335| 44| 15,3 —|2| 3) 1ıJ)—| 1) 8) 7| —| —- | 3|— 
Antwerpen bis 19. Dftbr. . 262065 | 128 8 108 El Ze tl 71 IE 1A) 28er, . au er 
Brünn. big 19, Dftbr.. . 100 210 45 1 46 10 23,9 — 3/—-|ı|/— 8 10 3 191 — 
— PO SE 18794 | 73| 4 82] 28| 21,6 eier — 8 10. at 
Budapeſt bis 19. Oktbr.. 566 022 | 394 20 254 73| 23,3 Aue. 6 E30 1.1. 89. 32110748 113 | 12 
Chriftiania . . .. » 174 717 39 3 AST. 14,8 — — 1 — — 8 2 4 33] — 
Edinbug. - » ..» 273555 | 141] . 83 2838| 15,8 — | SH REF ERDE sims 4 66 

BIASIUW. » una 18 695 876 | 411 R 271 3 20,3 JJ— 5 (le . 1250| . 
Kopenhagen . ». .. > 333 714 183 3 109 39| 170 — 1| 3| 4| — 15| 13 6 — 611 5 
Krakau bis 19. Dftbr. . 19 336 51 1 55 8 36,1 — — 1 ı — 7 2 9 9 — 
Lemberg bis 19. Oktbr.. 135 908 69 4 76 15] 29,1 —|8| 2/|-|-| 16 9 Bu — Bu 
Bonbon 7. . 2. | 4892346 | 2447| . 1470| 410| 195 | 48|1ı9\|62 | 20| 5|156| 1058| 62| — | — | 934 | 59 
Lyon bis 12. Dftor. . - 438077 | 147| 10| 157 19| 186 Ense 22 | 7156| 12) — | —.1.100| 8 
Moskau bis 19. Dftbr. . 753 469 : 17 367| 1171 25,3 110 | 1012) 1) 45| 16) 39| . Ars. 
New York big 12. Dftbr... 1893379 | 998| 52 7132| 183] 20,1 ı| 27239|ı1 | | 92| 1272| 72| . | . | 358] 40 
DDENGB U 5 ces 343 500 & 10 117 3 150 BEA 731 2,0, 12 EN 79 1 
Bartae2 20 1 2494705 10171 , 681 8851| 1101 189 Busen elle 199. 91 | .57 | — | — | 488 | 33 
Beteröburg bis 12. Oftbr. 954400 | 668 13 3389| 116| 21,2 4155| 8| 21) —| 53) 17| 30) . . 1241|. 
Brag und Vororte . . 358227 | 197 | 12 132 36| 19,2 — ee ea —— ie8sı,9 
Nom bis 14. Septbr. . . 465 563 200 15 166 30 18,5 4 — 1 JJ RR A WE FR A 9] 5 
Stockholm bis 19. Dftbr. . 259304 | 132 3 62 18| 124 = a ae er 
ee a 160825 | 94 7 16|. 21| 246 — | ee | er 
Venedig bis 12. Dftbr. . 159 132 791 — 48 8| 15.7 —-\-|-| ı|l —- ee | 35] = 
Warſchau bis 19, Dltbr.. 535 968 | 419 17 282 68| 27,4 | 2817 81 3) 3136) 48| 4282| . [114] 5 
DIE 2 07495764 | 8061| 49 581 | 1582| 20,2 1a ad Aa Bin 89, 49, == | — | 267 | 14 




































































(Berzeichniß derfelben iſt auf S. 447 abgevrudt.) Nach amtlichen Quellen =® 5 — as 38 
5 en 335 58 se|lsE 
Für die Woche vom 20. bis 26. Dftober 1895- erg ärztliche Vereine.) zsESsS vo ares 
Aufaerommene (Gejtorbene) 
: } a Stadt Berlin - . . |20./10.-26./10.| 12) 345)124 J181| 6 
Mrantpeits- ee 2 = Breslau. ar besgl. 8| sel 67) 191 — 
formen Bres⸗ Flant⸗ Magde⸗ Mün⸗ Ham⸗ ⸗Frankfurt a, esgl. Se a Li 
Berline) furt Leipzig ReB. Haden . -» desgl. 2| 2) a 1 ı 
Br a.M. ——— — = — aM desgl. 37| 101 28) 91) 3 
se Autidır os desal. 1 1 2 14 — 
BIDIERNET A ende a 6 (2) 1 _ 1 I — _ =  BDüffeldorf . - deögl. 193| 124| 22| 110) 2 
Scharlad . ... » » 35 (11)) 9 (1) 8 1 li 1 (1) 4 : &fut ...» desgl. 14| 12) 24| 43 1 
Diphtherie. - . - -» 74 (18) 9) 5 11 2.| 7 (ey) 8 « Hannover . . desgl. 12| 31) 10) 20] — 
Eroup. . . * 2 () — — — — — — = Hildesheim. . . 3 . J 
Unterleibsſtyphus . . 11 (2) 10 (1) 2 1 — 1 6 = Königdberg . desgl. 16 4| 19) 56| — 
Brechdurchf. inkl. Ruhr 3 (2) 5 — — — — 1 = süneburg - » desgl. 23| 10 21 18 Sl 
Kindbettfieder . . - ı (dl) — _ — — — — Warienwerder desgl. 221 2| 241| 3) ı 
Wecdjelfieber. . . » — _ _ _ — = :s Minden. . - desgl. 27 — bz201 
Mole... 0... . 9 Lima _ 4 1 2 « Münfter. . - deögl. 23 2 4 18 ı 
Syphil. infl.Gonorrhöe 33 30 23 15 46 10 | 86 (2) - Dönabrüd. . deögl. EAN EN EL 
ungen u. Brujtfell- Be Bplet Ir. desgl. 9| 35] 108) 35) 1 
nung — 21 (13) 15 (1) 1 2 5 — J 9 = — — — 20 2 ”r = 
ungenjchwindfu 5 y 9% 9 @) 5A) 255) 6 6 — ⸗ g ./9.-50./9. _ 
ee ran = WERE Eu ee I 5 eine... -leoyio.aeno| 18) 4) 3] 12] — 
Ahmungsorgane . 68 (2))| 25 8 8 (1)| 36 (1) 7 | 2a » 6Giettin . - - desgl. 35) 20| 20| 191 4 
Akuter Darmlatarıh . 5 (4) 108 — 1528.11 —., 23000 =: 6Gtralfund .. desgl. il. — Rz 80 
Chron. Alkoholismus 3 1 — = 2 1 11 «  zrier. . . . desgl. 8 111 2) 4 — 
Ak. Gelenkrheumatism. 27 18 3 — 4 4 10 = Wiesbaden. . desgl. 181 11) 32707, % 
And. rheumat. Kranth. 22 21 5 6 6 6 9 Stadt Münden x ; AR 
Verlegungen . . . .» 67 (1) 80 (2) 31 21 46 19 41 (1) = Nürnberg - - desgl. —⏑—— 
Alle übrigen Kranth. 520 (66,328(10)120 (6) 81 (6) 224(12) 53 (6) 261628) re al 18 15 - 1 
Sg! ——— — u Rn MR ‚öl. s — — 
Summe | 979(143))580(29) zu (9)1153 (7)/404(19) 116(12)146%32) —— — Tee en ne 
8 212 | 675 | 2697 | Stat Bübed . . . desgl. 3|- ı6 1 en 
Verbliebener Bejtand 45228) | 1784 | 760 | 613 1 RE dzugr 9| zuloa2| 3 

















1 itt 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — ?* Chne Ortsfremde 11 = 10,00. — 1) Desgl. 21 = 16,490. — 8) 6 Fälle von Scharlach⸗ 
Diphtgerie, —— Croup. Er n pufitatshegirt Zeulenroda. — 8) Die Nachweiſe aus dem Auguſta⸗Hoſpital und dem Eliſabeth-Kinder— 


4 Hojpital fehlen. 
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Witlerung. Woche vom 20. bis 26. Oktober 1895. 


Nach Beobachtungen der lanbmirthichaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifchen Gentralftation in Münden. 









Temperatur in C® 








Luftdruck in mm 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft 






Höhe des 
































Vor⸗ 















Beobachtuugs-⸗Beobachtungs— — erefchende | Windſtärke 
Ort Tag Maxim. Minim. — Mittags Abends he Mittags| Abends — — — j 
20. Oktober DOLL 260,8 | 758,6 | 759,3 84 75 94 a 90 WNW 1 
21. - 9,9 5,5 7594| 758,3 | 758,0 100 64 90 219 WSW 0) 
22, - 8,2 1,2 |» 7549| 7512 1287479 |» 9 el» U| & — WNW 2 
Berlin 23. ⸗ 8,6 0,6 |S 213,6 | 7424 Suaaı |S 87 5 5 9% — so 1 
24, e 8,5 34 | 741,9| 742,5 | »T45A| m 98 27 |» 81 3180 sw 1 
25. = 4,0 1,2 148,2| 748,1 | 747,7 96 74 84 en 11 NO-NW ı 
26. - 6,5 1,1 747,0 |» 745,4 | 746,7 93|= 8 glET — SSW 0-1 

* u — Dr ——— = —8 A = 8 
20. Oktober 6,6 0,8 719,4 | N 718,3 | 718,9 90 a 66 5 25 — NO 1,0 
2 P 7,4 2,8 7175| 715,5 | 7144 89 52 82 Se NO 1,0 
? 22 - 9,5 35 [= 712,1) 708,9 |27069 | » 22 56 |» 92 Bin so 0,7 
Münden| 3 - 13,9 1,2 |S 7043| 70383 |570,2|3 79 55 | #14 w 0,4 
24. = 14,3 2,4 |o 698,4| 898,6 [07049 | © 79 7#|» 9| =107 w 1.3 
25. = 8,1 2,2 708,8 | 708,6 | 708,2 88 66 %l = 02 w 0,7 
26, , SB. 2 204 706,6 | 707,0 | 707,4 91 63 82 0,3 w 


























Medigirt im Kaiferlichen Gefundheitsamt. 2 Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin. 





— Anzeigen. — 








Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

















Verlag von Julius Springer in BerlinN. Geſundheilsbüchlein 
— Gemei ß 
Den Anleitung ee 
Epidemiologische Studien Ss 


über , , . 
F A Kaijerlichen Gejundheitsant. 
Diphiherie und Scharlach. Mit Abbildungen im Text 
und einer Tafel. 
Von Preis kart. M. 1.—, geb. M. 1,25. 





Die Beltimmung des „Geſundheits— 
büchlein“ ijt, die wichtigiten Ergebniſſe 
der Gejundheitswillenfchaft in gemein— 
verjtändlicher Forın weiteren Kreifen - 
zugänglid zu machen Daſſelbe 
zeichnet fich durch klare, knappe Dar- 
ſtellung aus und ijt gut und zwed= 
mäßig iluftrirt. 


Dr. Adolf Gottstein, 


Arzt in Berlin. 


Preis M. 2,40. 








Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 














Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Mikroskopie und Chemie 
am Krankenbett. 


Leitfaden bei der klinischen Untersuchung und Diagnose. 


Für Studirende und Aerzte bearbeitet 





von 


Dr. Hermann Lenhartz, 
Professor der Medicin und Krankenhaus-Direktorin Hamburg. 





Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen und drei Farbendrucktafeln. 
Zweite vermehrte Auflage | 


Elegant in Leinwand gebunden Preis M. 8,—. 








— Zu beziehen durch jede Buchhandlung = 


zu Ku A 











Die Veröffentlihungen eriheinen jeden Mittwoch. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlich von allen Pojtanjtalten (Poſt— 
Ztgs.Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, jowie von der Verlags 
andlung angenommen. 





XIX. Zahrgang. j 
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Berlin, den 13. November 1895. 





il) 
OV 95 












: ie bj 
handlung zum reife von 30 9 —— % ent titzeile ents 
gegen. Beilagen, von denen zuvor&ett/ oRekn 0133 


: { nzufenden ift, 
werden nach WVereinbarung beigegeben. 






Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 





Nr. 46. 





Inhalt. Perſonal-Nachricht. S. 807. — Gefundheitsitand 
und Gang der Volfskrankheiten. S. 807. — Zeitweilige Mafregeln 
genen Cholera 2c. ©. 808. — Deögl. gegen Gelbfieber. €. 808. — 
Bewegung der Bevölkerung in Bayern, 1894. ©. 808. — Geburten md 
Sterbefälle in Birmingham, 1894. S. 808. — Aus dem japanifchen 
CanitätSbericht, 1891. S. 808. — Gefekgebung u. ſ. w. (Preußen). 
Tiphtherieferum. S. 809. — Impfſchädigüngen. S. 809. — (Meg.Bar. 
Königsberg). Privatirrenanftalten. S. 809. — (Neg.:Bez. Oppeln). Maul: 
und Klauenjeuche. S. 810. — (Neuß j. 2). Drogen= 20. Handlungen. 
S. 810. — (Lübel). Siehquarantäne. ©. 811. — (Dejterreich). Mutterkorn— 
vergiftungen. &. 811. — 1Belgten)., Sanitätsfommifftonen — Aerzte, 
Ph ırmazeuten und Drogiſten. S. 811. — Gang der Thierfeuchen. 
Tollwut im Deutichen Neiche, 1894. &. 819. — Thierfeuchen in Groß: 
britannien, 30. Juni bis 28. September. S. 818. — Ninderpeft in der 


Türkei. ©. 819. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierjeuchen, 
(Preuß. Neg.-Bezirke Danzig, Bromberg, Baden). ©. 819. Ber- 
miichtes. Preußen). Schladthäufer, 1894. ©. 822. — (Bayern). 
Kranfenverficherungen, 1894. ©. 822, — Norwegen). Srrenanitalten, 1893. 
©. 822. — Geſchenkliſte. ©. 819. — Bevölkerungs-Vorgänge in 
deutjchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern, ©. 823. — Sterbe— 
fälle in größeren Verwaltungsgebieten de3 In- ımd Muslandes, 1894. 
&. 837. — Wochentabelle über die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 
40000 und mehr Einwohnern. S. 820, — Desgl. in größeren Städten 
de3 Auslandes. ©. 821. — Erkrankungen in Krantenhäujern deutjcher 
Großitädte. S. 821. — Desgl. in deutfchen Stadt: und Landbezirken. 
©. 821. Witterung. ©. 822. Beilage: Gerichtlihe Ente 
ſcheidungen auf dem Gebiete der öffentlichen Gejundheitspflege Geil— 
mittel). ©. 41. 





Eeine Majeftät der König von Preußen haben 
Allergnädigit gerubt, dem außerordentlichen Mit: 
gliede des Kaiſerlichen Gejundheitsamtes, außer: 
ordentlihen Brofeffor in der medizinischen Fakultät 
der Univerfität zu Berlin, Geheimen Medizinal-Rath 
Dr Georg Lewin den Rothen Adler-DOrden dritter 
Klaſſe zu verleihen. 


Geſundheitsſtand 
und Gang der Rolkskrankheiten. 


Cholera. Oeſterreich Ungarn. In Galizien 
wurden vom 29. Dftober bis 4. November 66 Er- 
franfungen (und 41 Todesfälle) gemeldet, Darunter in 
der Stadt Tarnopol 2 (1), in 5 Drtjchaften des 
gleihnamigen Bezirks 15 (10), in 6 Gemeinden des 
Boirfs Trembomwla 20 (10), in 2 Gemeinden des 
Bezirks Czortkow (2), ferner in Chorojtfom im 
Bezirk Hufiatyn 8 (7) und in Radziedhom im Be— 
zirt Kamionfa ſtrumilowa 15 (11). (Delft. San.-W. 
©. 425.) 

Frrankreid. In Baris wurde vom 27. Dftober bis 
2. November 1 Erfranfung an „affeetions choleri- 
formes“ fejtgejlelt. (Bull. hebd. de stat. mun. 
Nr. 44.) 

Rußland. (S. 767.) Dem Medizinaldepartement 
wurden bis zum 12. Dftober nadjtehende Erfran- 
fungen und Todesfälle gemeldet: für die Zeit- vom 
15. bis 21. bezw. vom 22. bis 28. September in den 
Gouvernements Wolhynien 2330 (903) und 
1919 (798), Kiew 16 (3) und 41 (18), Podolien 
28 (15) und 9 (3), ferner im Küftengebiet (Sibirien) 





vom 18. bis 24. September 8 (11) und vom 25. bis 


30. September 2 (1). 

Einer Mittheilung vom 6. November zufolge find 
in Wiborg (Finland) 4 Erfranfungen angezeigt 
worden. 


Egypten. ES wurden nashitehende Erkrankungen 
(und Todesfälle) angezeigt: in Damiette vom 23. 
bis 28. Dftober 8 (6), in Menzaleh vom 22. bis 
24. Dftober 18 (22), in Matarieh bei Menzaleh 
vom 20. bis 24. 21 (9), in el Kurdi vom 23. big 
27. 5 (6), in Seneita vom 26. bis 27. 12 (4), 
ferner in Bonfrate am 25. Oftober 4 (4), in Gheit 
el Naſſara am 27. 1, in Ahmadieh am 24. 22 
(10), in Manfurah am 25. (1), ſowie in Ezbet 
elBorg am 25. DOftober 1 Todesfall, am 29. 6 Neu- 
erfranfungen. 


Marokko. Einer Mittheilung aus Tanger vom 
3. November zufolge find dafelbjt ſeit dem 29. Ok— 
tober Neuerfranfungen nicht befannt geworden. 


Ofiwier. Kalfutta. Vom 15. September bis 
5. Dftober find 81 Berfonen an Cholera, 2 au 
Boden und 611 an Fiebern geitorben. 


Gelbfieber. In Rio de Janeiro wurden vom 
8. bis 14. September 4, vom 15. bis 21. September 
2 Todesfälle feitgeitellt, in St. Johns (Antigua) 
vom 24. bis 30. September 3, ferner auf &uba 
in Gienfuego3 vom 30. September bis 6. Dftober 
4, vom 7. bis 13. Dftober 2, in Santjago vom 
29. September bis 12. Dftober 19, in Havana vom 
11. bis 17. Dftober 22 bei etwa 80 Neuerfranfungen, 
in Sagua la Grande vom 28. September bis 
12. Oktober 30 Erkrankungen und in San Juan (Por 
torico) vom 21. September bis 5. Dftober 11 Neu— 
erfranfungen mit 2 Todesfällen. (Abstr. of sanit. 
rep. Wr. 43.) 


Aus den im GefundheitSamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 
Boden: Vetersburg 4 Todesfälle; Berlin 6 (in 
der Königl. Charitö und im Krankenhaufe Friedrichs- 
| Hain je 3, in erfterer mit 1 Todesfall), Budapeſt 2, 





eingegangenen 


London 29 (Krantenhäufer), Odeſſa 2, Petersburg 
8 Erfranfungen,; Fledtyphus: Neg. = Bez. Poſen 
und Petersburg je 2 Erfranfungen, Rückfallfieber: 
Betersburg 72 Erfranfungen, Tollwuth: Peters: 
burg 1 Todesfall; Trichinoſis: Leipzig 1 Er— 
franfung. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ftarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,30%0): in Rirdorf — Erkran— 
fungen wurden gemeldet in Berlin 36, Breslau 37, 
in den Reg.-Bezirfen Arnsberg 134, Düfjeldorf 131, 
Hildesheim 163, in Münden 456, Budapejt 103, 
Petersburg 53, Wien 178 — an Diphtherie und Group 
(1881/90: 4,49%): in Bielefeld, Dejjau, Görlig, 
Mannheim, Poſen — Erfranfungen famen in 
Berlin 181, Breslau 24, in den Reg.-Bezirken Arns— 
berg 102, Düfjeldorf 95, in Münden 113, Hamburg 
32, Kopenhagen 30, London 102 (Kranfenhäufer), 
Paris 90, Petersburg 66, Wien 67 zur Anzeige — 
Erfranfungen an Scharlach find in Berlin 112, 
Breslau 73, im Neg.-Bez. Pojen 106, in Hamburg 
34, Budapeſt 72, Edinburg 78, Kopenhagen 29, 
London 215 (Kranfenhäufer), Paris 48, Petersburg 
64, Wien 93 vorgefommen — an linterleibstyphus 
(1881/90: 1,09%): in Eſſen — Erfranfungen 
daran find im Neg.-Bez. Düljeldorf 121, in Peters— 
burg 112 gemeldet — desgl. an Keuchhuſten in Kopen— 
bagen 68. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera ze. 


Defterreih- Ungarn. Die Seebehörde zu Fiume hat 
die Anwendung der Beitinnmungen der Dresdener Kon— 
vention GVeröff. 1893 ©. 376) auf die Herfünfte zur 
See aus Egypten angeordnet. — 

Spanien. Durch Königliche Verordnung dom 2. No— 
vember ijt für die Herfünfte von Bangkok, Naga— 
jafi, Yokohama und Hawaii Quarantäne ange— 
ordnet worden. Alle Häfen, welche von den genannten 
Drten nicht über 165 km entfernt find, gelten für ver— 
dächtig. 

— Einer weiteren Königlichen Verordnung vom 
2. November zufolge wurde die für Herkünfte von Sin— 
gapore (©. 4%) und Shanghai (©. 627) ange— 
ordnete Quarantäne unter den üblichen Bedingungen 
aufgehoben. — 

»ortugaf. Dur eine im Diario do Governo 
Jr. 243 veröffentlichte Minijterialverfügung ift der Hafen 
von Singapore (©. 496) für rein erklärt worden. — 


Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Hpanien. Eine Königliche Verordnung bon 2. No— 
vember ordnete für die Herfünfte aus den Häfen der 
Oſtküſte Merifos und von Guatemala Quarans 
täne an. — 

»Vortugal. Yaut einer im Diario do Governo Nr. 245 
veröffentlichten Minifterialvderfügung find der Hafen don 
Pernambuco für verjeucht und die übrigen Häfen 
De Provinz für verdächtig erklärt 
worden. 


Die Bewegung der Bevdlferung im Königreiche Bayern 

während des Jahres 1894. (Aus dem ftatift. Jahrb. f. 

d. Königr. Bayeın, 2. dehrg 189.) Vgl. Beröff. 1895 
336. 


‚Die Oefanmitzahl der Geborenen betrug 213 006, 
d. 1. 37,14%00 der am 1. Dezember 1890 fejtgeftellten Bes 
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völferung (gegen 38,0 im Borjahre), davon waren 
lebendgeboren 206 375, d. i. 35,98 (36,84), todtgeboren 
6631, d.i.1,16%00 (1,16) der Einwohner. Außerehelich 
geboren wurden 30 617 Kinder, d.i. 14,4%0 (14,1) der 
überhaupt Geborenen; von den Yebendgeborenen waren 
29 497, d.1.14,3 (14,0), von den Todtgeborenen 1120, 
d. i. 16,9%0 (16,8) unehelicher Herkunft. Geftorben 
find insgefammt (einfchl. der Todtgeborenen) 152.947 
Perfonen, d. i. 26,670/00 (28,43) der Einwohner. Der 
natürliche Bevölkerungszuwachs berechnet fich für 
das Berichtsjahr auf 60 059 Seelen gegen 54559 beziv. 
49 855 in den Jahren 1895 und 1892. Den 3947 (4977) 
rechtlichen und 30248 (29525) thatjächlichen Ein- 
wanderungen jtanden 1819 (2468) bezw. 26 007 
(27301) Auswanderungen gegenüber. 

Bon den 206 375 Lebendgeborenen waren 105 743, 
8.1.51,2, don den 6631 Todtgeborenen 3374, d. i. 56,9, 
bon den 146 316 Gejtorbenen 75 845, d. i, 51,5%o männ— 
lichen Geſchlechts. 

Beitlich fielen die meijten Geburten (19172), wie 
in den beiden Vorjahren, auf den März, die wenigjten 
(16 565) auf den Auguft, die meiften Todesfälle (14 043) 
auf den Januar, die wenigjten (10568) auf den No— 
vember. 

Auf je 1000 Einwohner entfielen 

Geburten Todesfälle 


in Oberbayern 38,17 28,18 
= Niederbayern 41,35 31,82 
- der Pfalz 36,08 21.12 
= = Oberpfalz 41,55 30,83 
- Dberfranfen 34,46 22,36 
- Mittelfranten 36,00 26,80 
- Unterfranten 32,53 23,23 
- ©chwaben 36,70 28,44 


Die Geburt3ziffer war demnach am höchſten in 
Niederbayern und der Oberpfalz, am niedrigjten im 
Unter- und Oberfranten, die Sterbeziffer anı höchjten 
ebenfalls in Niederbayern und der Oberpfalz, ammiedrigjten 
in der Pfalz und in Oberfranfen. 


Geburten und Sterbefälle in Birmingham 1894. 
(Vgl. Beröff. 1895 ©. 18.) 

Die Zahl der Geburten belief fich auf 15505 oder 
31,6 don je 1000 der für die Mitte des Berichtsjahres 
auf 492 301 gejchäßten Bevölferung (1893: 32,6), die 
Zahl der Todesfälle auf 8946 oder 18,2 (21,5), ſodaß 


ſich ein natürlicher Bevölkerungszuwachs don 6559 
ergiebt. Im 1. Lebensjahre jtarben 2539 Kinder oder 


164 (198) auf je 1000 Geborene, in den erjten fünf 
Lebensjahren 3980 (4452). 

An 7 Infektionskrankheiten gingen 1196 (1480 — im 
Durchſchnitt der letzten 8 Jahre 1271) zu Grunde, 
nämlich an Boden 171 (77—10) oder 0,35 auf je 
1000 Einwohner, an Mafern 316 (48—240), an Scharlach 
75 (68—91) oder 0,15, Diphtherie 50 (43—59) oder 
0,10, Keuchhuſten 219 (321—272), an Yiebern 109 oder 
0,2200, davon an Unterleibstyphus 105 (im Vor— 
jahre 94). 

Die Boden hatten feit 1875 in feinem Jahre jo 
viel Opfer wie im Berichtsjahre gefordert. Bon 2074 
an Boden Erkrankten waren 1769 geimpft, 224 un— 
geimpft. Bon Eriteren jtarben 77 oder 4,4, don Letzteren 
75 oder 33,5%0. Unter den Geimpften erfrankten 707 
im Alter von 15 bis 25, 689 im Alter don 25 bis 45, 
132 in noch höherem Alter, 236 im Alter von 5 bis 15 
und 5 in folchem von 1 bis 5 Jahren. 

Ferner jtarben an Influenza 29 Perſonen, an 
Diarrhde und Ruhr 253, an Krebs 303, an Schwind— 
jucht 630, an Lungen und Bruftfellentzündung 723 
und auf gewaltſame Weife 343. (Nach dem Report on 
ae of the eity of Birmingham for the year 
1894). 


Aus dem japaniſchen Sanitätöbericht für 1891. 
Annual report of the central sanitary bureau etc. 
for 1891, Tokio 1894. (Vgl. ©. 103.) 

Die Geburtsziffer betrug im Berichtsjahr 1086 491, 
d. i. 26,52 auf je 1000 Einwohner (im Vorjahr 28,15), 
Geburten 62838, d. i. 5,800 waren außer der Ehe 
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erfolgt. Außerdem wurden 91389 Todtgeborene ge- 
zählt. Es jtarben 852432 Perjonen, d. i. 20,81 (20,18) 
bon je 1000 Einwohnern, und zwar an Schwindjucht 
55149 (46 449), an Cholera 7760 (35 227), an Boden 
721 (5), an Diphtherie 1974 (1438), an Ruhr 11208 
(8706), an Unterleibstyphus 9614, an Flecktyphus 203, 
an unbefannten Todesarten 13 126. 

Die Cholera erſchien gegen Ende Auguft in epi- 
demiſcher Ausbreitung in der Stadt Akamagaſeki und 
dem zugehörigen Bezirk Yamaguchi, bald auch im Bezixt 
Kumamoto; im Anfang September wurde ihr Auftreten 
in Nagafafi und Yokohama feſtgeſtellt; zulett war die 


Seuche fat über das ganze Yand verbreitet; mit dent 


Eintreten Fühlerer Witterung erfolgte jedoch verhältniß— 
mäßig jcehnell eine Abnahme ihrer Heftigkeit. Am meijten 
betbeiligt waren die füdlichen Bezirfe Fukuoka, Naga— 
fafi, Yamaguchi und Kumamoto, gänzlich verſchont 
blieben Hoffaido, Gifu und DOfinawa. Die Entjtehung 
der Epidemie wird auf Einfchleppungen dev Krankheit 
aus Hinterindien und China zurücgeführt. 

Bon 1138858 Erfjtimpfungen betrafen 1128 020 
Kinder unter 15 Jahren; 610421 Impfpflichtige diejer 
Altersklaffen blieben wegen Krankheit oder aus anderen 
Urfachen ungeimpft. Erfolgreich waren 922 102 Erſt— 
impfungen. Die Zahl der Wiederimpfungen betrug 
1031336, davon waren 337 575 erfolgreich. 

Unter 1280 906 auf Syphilis kontrolirten SProjti- 
tuirten wurden 48 698 Krankheitsfälle feſtgeſtellt. 

In Nagafafi wurde im Mai eine Waſſerleitung 
vollendet, deren Erweiterung für die Zukunft in Aus— 
ſicht genommen iſt. 

Die Zahl der Aerzte betrug 40 123. 


Geſehgebung nu. ſ. m. 


Preußen. Erlaß des Kgl. Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten, Diphtherieſerum betr. 
Vom 4. November 1895. 

Nachdem die „Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius 
& Brüning“ zu Höchſt a. M. ein Diphtherieſerum her— 
geſtellt haben, welches mehr als 200 Immuniſirungs— 
einheiten in 100m enthält, beſtimme ich hiermit in Er— 
gänzung meiner Erlaſſe vom 25. Februar — M. 373, 
U.1.1071) — und 4. April d. J. — M. 2677, U. 1.7352) 
—, daß auch ein auf einen höheren Werth geprüftes 
Serum in den Apotheken abgegeben werden darf. 

Die Werthbenieffung des über 200 Einheiten in 
1cem enthaltenen Serums findet nach einer Steigerung 
um mindeitens 100 Einheiten oder einem Mehrfachen 
bon 100 Einheiten in Icem jtatt. Der Preis diejes 
höherwerthigen Serums ift nach Bereindarung mit den 
beiden preußischen Fabrifationsjtätten (Farbwerke vorm. 
Meiiter, Lucius & Brüning zu Höhft a. M. und Che— 
mifche Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering hierjeldit) 
bis auf Weiteres wie folgt feitgejeßt: _ 

1. Serum mit mindejtens 300 Einheiten in 1 cem 
.. . 100 Einheiten 45 Pf., 

2. Serum mit mindejtens 400 Einheiten in 1 cem 
-... 100 Einheiten 60 Pf., 

3. Serum mit mindejtens 500 und mehr Einheiten 
in 1cem . .. 100 Einheiten 80 Pf. 

Hiernach fojtet 1cem von 

Benutl, 2,02 1,80 
WE Da, 0 
late A Fe 4 

Eine Ermäßigung des Preifes zu Gunften Der 
Stvanfenanftalten 2c. wird zunächjt von den Yabrifations- 
jtätten nicht gewährt; eine ſolche ift erſt dann zu ge 
wärtigen, wenn es möglich und nach der weiteren Ent— 
widelung der Angelegenheit berechtigt ift, das boch- 
werthige Serum auch weiteren Streifen des Publikums 
zugänglich zu machen. 

- Die bisherigen Beſtimmungen hinſichtlich dev Werth— 
bemefjung und des Preiſes des Serums nut einen Ge- 
halt bis zu mindejtens 200 Einheiten in 1 ccm bleiben 
in Kraft. 


1) Veröff. ©. 222. — 2) Desgl. ©. 274. 


= 
= 


Ew. Excellenz erfuche ich ganz ergebenft, biernach ge— 
fälligit das Weitere, insbeſondere auch die Bekanntgabe 
der vorſtehenden Beſtimmungen an die Apotheker zu 
veranlaſſen. 

An den Königlichen Ober-Präſidenten, Excellenz zu 
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Preußen. Die Feititellung angebliher Impfſchädigungen 
mit tödtlichem Ausgange betr. 

Laut Runderlaß der Minifter der u. ſ. w. Medizinal— 
angelegenheiten und des Innern an ſämmtliche Re— 
gierungspräfidenten und den Bolizeipräfidenten zu Berlin 
von 27. September 1895 jollen die Standesbeanten an— 
gewieſen werden, im gleicher Weije, wie dies hinfichtlich 
der Todesfälle an Boden durch den Runderlaß der ge— 
nannten Miniſter dom 28. Mai 18861) angeordnet ift, 
je ein Duplifat der Zählfarten von angeblich durch die 
Impfung verurfachten Todesfällen der Ortspolizeibehörde 
zuguftellen. Die lettere foll hierauf fofort, unter Zus 
ziehung des zuftändigen Medizinalbeamten, die durch 
den Nunderlaß dom 22. Mai 18952) vorgefchriebenen 
Ermittelungen einleiten. 

Preußen. eg. » Bez. Königsberg. Verordnung, Die 
Führung der Gejchäftsbücder jowie dag Aufnahme» und 
Entlafjungsverfahren in ‘Privatirrenanitalten betr. 
Bon 24. Juli 189. 

Die neuerdings in meinen Auftrage ausgeführte 
außerordentliche Reviſion der BrivatirrenPflegeanitalten 
des Negierungspezirts hat ergeben, daß die Führung 
der Gejchäftshücher theils den hierüber ergangenen Be— 
ſtimmungen nicht durchweg entfipricht, theil® der Ver— 
vollftändigung bedarf. Zur Herbeiführung einer einheit- 
lihen Behandlung der diesbezüglichen Geſchäfte beſtimme 
ich daher zunächit folgendes: 


Bea Deripnalaften 7 
für jeden aufgenommenen Kranken, äußerlich mit feinen 


Namen zu bezeichnen. Dieſelben haben alle Schriftjtüde, 


betreffend die Aufnahnte oder den Abgang eines Kranken, 
ſowie den hierauf bezüglichen Schriftwechjel mit den Bes 
hörden fowie mit den vechtlichen Vertretern oder Ange— 
hörigen des Kranfen zu enthalten. 


B. Generalaften, 
in welchen enthalten fein müffen, die Konzeſſion der 
Anjtalt, ſowie fämmtliche behördlichen Erlaſſe und Ber- 
fügungen, welche die Einrichtung und Berwaltung der 
SPrivatirren = PBflegeanftalten im Allgemeinen oder der 
Anſtalt im Bejonderen betreffen. 


C. Ein Kranfenjournal. 

Dafjelbe Hat die nantentliche Nachweifung aller in 
die Anſtalt feit ihrem Beitehen aufgenommenen Kranken 
unter fortlaufender Nummer und unter Ausfüllung der 
in dev Anlage bezeichneten Spalten zu enthalten. — 

Sm Befondern bemerfe ich ferner noch Folgendes: 

Mafgebend für die Aufnahme und Entlafjjung 
von Sranfen bleibt der Mtinijterialerlaß vom 19. Ja— 
nuar 18883). 

1. Für entmündigte Geiftesfranfe, welche nach I.1.d 
de3 Exlaffes aufgenommen werden follen, iſt die Bei- 
bringung des Nachweifes der erfolgten Entmündigung 
erforderlich. Derfelbe ist zu den Perſonalakten zu nehmen. 

2. Für Kranke, welche von dem Borjtande einer durch 
einen Kommunalverband unterhaltenen Irrenanſtalt oder 
Privatanftalt zur Pflege übergeben werden jollen, ijt die 
Beibringung des unter I.1.e angeordneten Uebergabe- 
jcheines, ſowie die beglaubigte Abjchrift dev Aufnahme— 
attefte, oder Abſchrift des Nachweiſes der erfolgten Ent- 
gm beizubringen. Ohne diefe Schriftjtüde darf 
die Aufnahme nicht erfolgen. Dieſelben find ebenfalls 
zu den Berfonalatten zu nehmen. 

3. Anzeige von der erfolgten Aufnahme ift zu machen: 

a) an die Polizeibehörde des Wohnortes des Stranten, 

1) Bgl. Veröff. 1886 ©. 482. — 2) Desgl. 18% 
©. 500. — 3) Desgl. 1888 ©. 107. 
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jofern diefe Behörde nicht etwa jelbft die Aufnahme ver- 
anlaßt bat (vgl. J. 2a); 

b) an den Königlichen Staatsanwalt derje igen 
Gerichtsbehörde, bei welcher der Kranke feinen Gerichts— 
jtand hat (vgl. I.2a); 

ce) an die Bolizeibehörde desjenigen Ortes, in welchen 
die Anftalt gelegen ijt (vgl. I.2c); 

d) an den zuftändigen Königlichen Kreisphyſikus; 

e) die zu a, b, ce genannten Behörden jind um 
Empfangsbejcheinigungen zu erfuchen (vgl. I.2e). 

Die Schriftftüde zu a bis e find zu den Perſonal— 
aften zu nehmen. 

Für ausländische Kranke gelten die befonderen Be— 
ftimmungen von I.2b fowie die Nachtragbejtinnungen 
des Minifterialerlafjes vom 16. Januar 1890 mitgetheilt 
durch Diejjeitige Verfügung vom 4. Februar 1890 
P.I1 917 und vom 30. November 1894 miitgetheilt durch 
Berfügung vom 26. Januar 1895 P. II 14 346. 

4. Für die Entlaffung eines Kranken aus der Anftalt 
gelten die Bejtimmungen zu I. 3a bis e des Erlaffes. 

a) Bejonders aufmerkfam mache ich darauf, daß, wenn 
es ich um die Entlafjung eines Kranken der Kategorie 
von I.3e handelt, die Zuſtimmung der dafelbit genannten 
Behörden zur Entlafjung zuvor eingeholt werden muß. 

b) In allen fonjtigen Fällen von Entlaffung, Flucht 
oder Tod iſt lediglich die Anzeige der erfolgten Ent- 
lafjung an die in diefer Verfügung Eingangs unter 3a 


2. 3. 


E 





bis d bezeichneten Amtsitellen (Bolizeibehörden, Staats- 
anwalt und Kreisphyſikus) zu erjtatten. 

c) Die Bolizeibehörden und der Staatsanwalt find 
auch hier wiederum un eine Empfangsbejcheinigung zu 
erfuchen (vgl. I.3e) und die Anzeigen wie Empfangs- 
bejcheinigungen zu den Berfonalaften zu nehmen. 

Im Allgemeinen füge ich Hinzu, daß don ſämmt— 
lihen Scriftftüden, welche der Anſtaltsvorſtand in 
Pfleglingsfachen, fei es an die rechtlichen Bertreter der 
Pfleglinge, fei es an Behörden (Berichte, Anzeigen, 
fonftiger Schriftwechfel) richtet, ſtets Abfchriften zu den 
betreffenden Akten zurüdbehalten werden müſſen. 

Die Schriftftüde der zu A,B und C Eingangs be— 
zeichneten drei Aftenhefte müfjen bon dent —— Auf⸗ 
nahmeantrag an der Zeitfolge nach wohlgeordnet und 
in der üblichen Weiſe geheftet gehalten werden. 

Nach vorſtehenden Borfchriften iſt fortan genau zu 
verfahren, insbeſondere auch das Krankenjournal nach 
Maßgabe der Anlage neu umzufchreiben und die Ab— 
Schrift defjelben mit dem Jahresbericht zu dem befannten 
Termin mir einzureichen. 

a etwaigen Aufnahme fogenannter freiwilliger 
Penſionäre (vgl. Minijterialerlaß vom 17. Juni 1874) 
bedarf es nach Nr. 1 diefes Erlafjes meiner bejfonderen 
Erlaubniß. 

Der Regierungspräfident. 
gez.: von Tieſchowitz. 
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Preußen. Reg.Bezirk Oppeln. Verordnung, betreffend 
Schutzmaßregeln negen die Maul: und Klauenſeuche. 
Bom 29. Dftober 189. (Amtsbl. ©. 349.) 


Auf Grund des $ 7 des Geſetzes dom 7. Mai 1894 


(R.-©.-Bl. 1880 ©. 153 bezw. 1894 ©. 409) und des 
$ 3 des hierzu erlaffenen Ausführungsgefeßes vom 
12. März 1881 (G.-©. f. 1881 ©. 128) wird mit Genehmi— 
gung des Herrin Minifters für Landwirtbichaft, Domänen 
und FZorjten Folgendes angeordnet: 

Einziger Paragraph. 

$ 5 der Berordnung vom 6. Juli 18941) wird durch 
nachjtehende Beitimmungen erfeßt: 

„seder, welcher Schweine hält, ift verpflichtet, ſämmt— 
lie in feinem Beſtande entjtehenden Beränderungen 
innerhalb 24 Stunden, die Beränderungen des Beſtandes 
durch jelbjtgezogene Ferkel innerhalb 2 Tagen zur Anz 
zeige zu bringen. 

Der Regierungspräfident. 
bon Bitter. 


Reuß j.2. Anleitung jür die Befichtigung (Nevifion) 
der Drogen» und ähnlichen Handlungen. 

Bom 20. Juli 189. (Amts- u. Berordn.=Bl. ©. 275). 

1. Jede Berfaufsftelle, iu welcher Arzneintittel, Gifte 
oder giftige Farben feilgehalten werden — Drogen-, 
Waterialvaarens, Farben» und ähnliche Handlung — 
ift nebft den zugehörigen Lager und Arbeitsräumen, 
jowie den Gefchäftszimmer des Inhabers der Handlung 
in der Pegel en einmal unvermuthet durch die 
in 5 24 der LZandesherrlichen Verordnung dom 6. April 


1) Berdff. 1894 ©. 469. 


23. Juni 1880 | 


1895, den Handel mit Giften betreffend, (Gefeßfanunl. 
Bd. XXI, ©. 369) genannten Behörden zu befichtigen. 

Bu welchen Nevifionen der Apothefenrevifor zuzu— 
ziehen ift, wird don bier aus beſtimmt werden. 

2. Bei der Befichtigung ift feitzuitellen: 

a) ob die Beltimmungen der Verordnung vom 
27. Januar 1890, betreffend den Berfehr mit Arznei— 
mitteln (Reichsgeſetzblatt ©. 9) innegehalten worden find, 
insbejondere od etwa in den Nebenräumen, namentlich 
der Drogenhandlungen, Arzneien auf ärztliche Verord— 
nungen angefertigt werden; 

b) ob Die geltenden Vorſchriften über den Verkehr 
nit Arzneimitteln außerhalb der Apothefen (vergl. die 
Landesherrliche Verordnung vom 13. Mai 1895 (Gefeß- 
ſamml. Bd. XXI, ©. 395) beachtet find; 

ec) ob die Aufbewahrung der Gifte und der Berkehr 
nit denjelben den bejtehenden Beitimmungen (vergl. 
ir u 1 erwähnte Landesherrliche Verordnung) ent- 
pricht. 

Auch die Konzeſſion zum Gifthandel ift einzufehen 
und das Giftbuch nebſt den Giftfcheinen auf ordnungs— 
mäßige Führung zu prüfen. 

3. Die vorhandenen Arzneimittel und Arzneiftoffe 
find auf Güte und Echtheit zu prüfen; fie dürfen weder 
derdorben noch verunreinigt fein. 

Bei der Beurtheilung der Güte der Waaren in den— 
jenigen Handlungen, in denen Arzneijtoffe feilgehalten 
werden, find zwar nicht fo ftrenge Anforderungen zu 
jtellen, wie an die Bejchaffenheit der Arzneiftoffe in 
Apotheken; jedoch follen die Waaren brauchbar und 
dürfen nicht verdorben fein. 


4. Die Beſitzer derartiger Verkaufsftellen find nicht 
verpflichtet, präzifixte Waagen und Gewichte zu halten. . 


x 

















— 811 — 


5. Ueber die Befichtigung ift ein Protofoll aufzu- 
nehmen, auf Grund defjen die Polizeibehörde die exfor- 
derlichen Anordnungen trifft. Zur Erleichterung der Proto— 
follführung haben wir Er entworfen, welches 
den Polizeibehörden durch Bermittelung der Bezirksärzte 
in der erforderlichen Anzahl don Eremplaren ausge- 
händigt werden wird. 

6. Für die Befeitigung Fleiner, offenbar auf Un— 
wiſſenheit oder Irrthum beruhender Mängel, geringer 
Unordnung und Unfauberfeit in den Verkaufs- und 
Nebenräumen bat die Bolizeibehörde unter Hinweis 
auf den Befund der Befichtigung Sorge zu tragen, 
röbere Berftöße, erhebliche Unordnung und Unfauberfeit 
ind don ihr ernftlich zu rügen und im Wiederholungs- 
falle zur Beitrafung zu bringen. 

Wegen der Uebertretung der Vorfchriften der unter 
Ar 2 erwähnten Berordnung dom 27. Januar 1890 
und der Beſtimmungen über den Berfehr mit Arznei— 
mitteln und Giften hat die Polizeiverwaltung auf Grund 
des Geſetzes dom 22. Februar 1879 (Geſetzſamml. Bd. 
XIX, ©. 32) die Strafe anzufordern bezw. feitzufehen, 
wenn nicht nach Befchaffenheit der Umstände eine die 
Zuftändigfeit der OrtSpolizei überjchreitende Strafe ange- 
meſſen erfcheint, in welchem Falle die gerichtliche Ver— 
folgung durch den Amtsantoalt zu beranlaffen ijt. 

Mit bejonderer Strenge find Fälle der Anfertigung 
von Arzneien auf ärztliche Berordnung (vergl. Nr. 2) 
zu verfolgen. 

Die Adjtellung der vorgefundenen Mängel iſt inner- 
bald einer beſtimmten Friſt aufzugeben und nach Ablauf 
diefer Friſt zu fontroliven. Bei gröberen Berftößen 
gegen die beſtehenden Vorjchriften iſt eine Nachredifion 
der betreffenden Handlung auf Koſten des Befiters 
derfelben anzuordnen und diefe erforderlichenfalls in 
angemejjenen Zwiſchenräumen fo oft zu wiederholen, 
bis allen Anordnungen genügt it. 

7. Sämmtliche Brotofolle über die während. des 
wahres jtattgehabten Befichtigungen und deren Ergebniß 
find nebſt den darauf erlaſſenen Berfügungen, nach den 
einzelnen Drogen= u. ſ. w. Handlungen geordnet, am 
Schluffe eines. jeden Jahres durch den Bezirksarzt 
urſchriftlich anher einzureichen; denfelden ift ein kurzer 
Bericht über die bei den Reviſionen gemachten Erfahruns 
gen, jowie darüber beizufügen, ob fich die beitehenden 
Vorſchriften bewährt haben. 

Die Protofolle nebſt Anlagen werden nach Einficht- 
nahme den Drtspolizeibehörden wieder zurüdgeichidt. 

Gera, den 20. Juli 189. 

Fürftl. Reuß-Pl. Minift., Abth. f. das Innere. 

v. Hinüber. Krelling. 





Lübeck. Bekanntmachung, betr. Seequarantäne für aus— 
ländiſche Wiederkäuer und Schweine. Vom 25. Sep— 
tember 1895. (Samml. d. Verordn. zc. Nr. 51.) _ 

DerSenat bringt hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß: 

81. Zur See Bier angebrachte ausländijche Wieder- 
fäuer und Schweine find in den von der Vermwaltungss 
behörde für jtädtifche Gemeindeanftalten verwalteten 
Schlachtviehhof, bezw. Staatsviehhof einzuftellen und 
—— der feſtgeſetzten Zeit in Quarantäne zu 
belaſſen. 

8 2. Zur Einſtellung der Wiederkäuer find 10 ge— 
trennte Abtheilungen vorhanden, deren jede 66 Stüd 
Rindvieh aufnehmen fann. Bon den für Schweine be— 
jtimmten 3 Ställen fafjen 2 je 60, einer 80 Stüd. 

83. Die Aufnahme in die Quarantäne findet unter 
nachftehenden Bedingungen und Borausfesungen jtatt: 
1. Die Einftellung fann nur verlangt werden, joweit 
Platz vorhanden ift. 

Die Einftellung don Rindvieh muß mindejtens in 
öhe von 66 Stüd oder von einem Bielfachen dieſer 
ahl, die don Schweinen in Höhe von 60, 80, 120, 

140 oder 200 Stüd erfolgen. 

2. Die Einftellung geringerer Transporte kann, falls 
Platz een. üt, Pal werden, wenn der Eigen- 
thümer oder deſſen Bertreter fich verpflichtet, für die in 
einem Stallraun leer bleibenden Stände die Gebühr 
und Vergütung Nr. 4) ebenfalls zu bezahlen, oder fich 


nn 


damit einverjtanden erflärt, daß die Thiere auf feine 
Gefahr gegen Zahlung der Koften (Nr. 4) folange in 
dent Stall verbleiben, bis die Quarantänefrift für die 
jpäter in den nämlichen Stallraum eingeftellten Thiere 
abgelaufen ijt. Dies Einverſtändniß — als vorhanden 
angenommen, wenn der Eigenthümer oder deſſen Ver— 
treker die Landung der Thiere geſchehen läßt, ohne ſich 
zur Zahlung der Koſten für die leer bleibenden Stände 
zu erbieten. 

3. Die Einſtellung, Fütterung und Abwartung, ſo— 
wie der Abtrieb des Viehs erfolgt auf alleinige Gefahr 
und Koſten des Eigenthümers des Viehs durch Ange— 
ſtellte der Verwaltungsbehörde für ſtädtiſche Gemeinde— 
anſtalten. Die Verwaltungsbehörde übernimmt keinerlei 
Verantwortung. 

Auf die von den Thieren fallenden Produkte (Milch, 
Dung) hat der Eigenthümer keinen Anſpruch. 

4. Für den Auf- und Abtrieb, ſowie für die Stallung, 
ärztliche Beobachtung der Thiere durch einen beamteten 
Thierarzt und für Verſicherung gegen Feuersgefahr iſt 
eine Gebühr zu entrichten, die für jedes Stück Rindvieh 
täglich 55 Pf. für jedes Schwein täglich 20 Pf. beträgt. 

d. Für die Abwartung und Fütterung der Thiere 
it die don der Berwaltungshehörde für jtädtifche Ge— 
meindeanftalten fejtgejtellte und befannt gentachte Ver— 
gütung zu entrichten. 

6. Die Beträge find dor Ablauf der Quarantänefrift 
zu entrichten. Die Beitreibung diefer Koften erfolgt im 
Berwaltungsivege. 

Für die rechtzeitige Zahlung der Beträge haften die 
eingejtellten Thiere. Im Falle nicht rechtzeitiger Zahlung 
der Koſten ift die Behörde berechtigt, fich aus dem Erlös 
des don ihr für Rechnung des Eigenthümers vorzu— 
nehmenden Berfaufs der Thiere bezahlt zu machen. Dex 
Berfauf ift auf öffentlichem Markt in der Viehmarkthalle 
borzunehmen. Der Eigenthümer oder fein Vertreter hat 
weder gegen die Wahl der zum Verkauf gejtellten Thiere 
noch gegen die Art des Verkaufes Einwendung zu er- 
heben. Er hat nur Anspruch auf den bei dieſem Ver- 
fauf erzielten Kaufpreis nach Abzug der Koften der 
Duarantäne und Marftgebühr, ſowie der durch den Ber- 
fauf entitandenen Koiten. 

7. Nach) Beendigung der Quarantäne werden den 
Eigenthümern oder deren Bertretern die Schweine nad) 
Wahl der Behörde entiweder auf der Viehhofsrampe oder 
in der PViehntarkthalle, die Wiederfäuer in der Vieh— 
marfthalle zur Verfügung geitellt. 

Gegeben in der Verſaͤmmlung des Senates. 


Oeſterreich. Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. 

Erhebungen über dad Vorfommen von Mutterfornvers 

giftungen. Vom 2. Zuni 18%, 8. ad 13271. (Oeft. 
San.:W. ©. 236.) 

Sn mehreren Bezirken Galiziens wurden nach den 
Genuſſe von Brot und mit Mehl Be Her Nahrungs= 
mittel Erfranfungen beobachtet, welche auf eine Ver— 
giftung mit Mutterforn zurüdzuführen waren. Die k.k. 
.. . . wird angewieſen, im unterjtehenden Berwaltungs= 
gebiete eingehende Erhebungen zu Selen und zu 
berichten, ob ähnliche Vergiftungen nad dent Genufje 
mutterfornhältiger Nahrungsmittel auch dort und in 
welchen Gemeinden zur Beobachtung gelangten, ob das 
Getreide, beziehungsweife das Mehl, welches zu den 
Erfranfungen den Anlaß gegeben hat, einheimifcher oder 
ne Provenienz war, und im lebteren Falle, 
aus welchem Lande es ſtammte. 

Im Falle des Vorkommens ſolcher Erkrankungen 
find Proben von Getreide, Mehl, Brot 2c., welche mit 
Mutterforn verunreinigt oder einer folchen Beimifchung 
verdächtig waren, zur weiteren Unterfuchung anher vor— 
äulegen. Ban N 


Belgien. Durch Königliche Verordnung dont 28. Fe— 
bruar 1895 ift die Veröffentlichung der Verordnung, 
die prodinzialen und örtlichen Sanitäts— 
fommiffionen betreffend, vom 31. Mai 1880, ſowie 
der Berordnung, die neuen Vorſchriften für 
die Aerzte, BPharmazeuten und Drogiften be- 
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treffend, vom 31. Mai 1885 mit den durch die erft- 
genannte Verordnung, ſowie durch diejenigen vom 
27. Dezember 1886, 1. März 1888, 28. Februar 1889 
und 11. Dezember 1893 gegebenen, hierunter durch [| — |] 
gefennzeichneten, Abänderungen verfügt worden. Die 
beiden Verordnungen haben nunmehr nachjtehende 
Faſſung (Bulletin du service de sante ct de l'hy— 
giene publ. 1895 ©. 139 ff.): 


I. — Arr6t6 royal du 31 mai 1880, sur les 
Commissions me&dicales provinciales et 
locales. 


Commissions medicales provinciales et Comites 
provinciaux de salubrit& publique. 


En 


Art. 1.— [Le nombre des Commissions me&dicales 
provinciales est de dix-sept. Leur siege et leur 
ressort sont fix6s conform&ment au tableau annex6 
au present arr&te. 

Les Commissions medicales remplissent les fonc- 
tions de Comités de salubrit& publique dans leur 
ressort. A cet effet, il leur est adjoint, en qualite 
de membres, pour toutes les questions qui n’ont 
pas pour objet la surveillance des professions mé— 
dicales, un me&decin v6terinaire, un ingenieur et un 
architecte.] 

Art. 2. — [Les membres des Commissions medi- 
cales sont nomm&6s par le Roi, pour un terme de 
6 ans, sur une liste double de candidats present6s 
respectivement par les medecins et les pharmaciens 
eivils du ressort, inscrits sur la liste officielle des 
praticiens la plus r&cemment publiee. 

Cette liste, arröt6e annuellement par la Com- 
mission medicale de chaque ressort, sera insérée 
au Me£morial administratif, en vertu d’une decision 
de la Deputation permanente, 

Le mode et les conditions des &lections pour 
les presentations des candidats sont réglés par le 
Ministre de l’Agriculture, de l’Industrie, du Travail 
et des Travaux publies, qui determine &galement 
le nombre des membres de chaque Commission. 

Ne peuvent éêtre compris parmi les candidats 
que les medecins et les pharmaciens civils ayaut 
regu leur diplöme depuis cing ans au moins, et 
inscrits sur la liste officielle des praticiens la plus 
recemment publi6e.] 

Art. 3. — [Toutefois, le prösident, le secr6taire, 
ainsi que le me&decin veterinaire, Tingenieur et 
Varchitecte appel6s à faire partie de la Commission, 
sont nommes direetement par le Roi pour le möme 
terme (6 ans).] 


Organisation. 


Art. 4. — Le titre de membre honoraire pourra 
etre confere par arröt& royal aux anciens membres. 
Art. 5. — [Le Ministre de l’Agriculture, de l’In- 


dustrie, du Travail et des Travaux publics fixe, soit 
d’office, soit sur la proposition du prösident, les 
epoques et la durée des r&unions des Commissions 
medicales.] 

[Aucune resolution ne peut ötre prise, si la majo- 
rit& des membres n’est pr6sente. 

lies resolutions sont prises à la majorité absolue 
des membres pre6sents.] 

Art. 6. — Les Commissaires d’arrondissement 
assistert, avec voix consultative, aux seances des 
Comites provinciaux de salubrite publique; ils ont 
le droit d'y faire des propositions. 

Art.7. — 1) 

Art.8.— [Le bureau de la Commission medicale 
est spécialement charg6& de veiller à l’observation 
des lois, arrötes et reglements sur U’hygiene et la 
salubrite publiques ] 

Ind&pendamment de ses attributions ordinaires, 
le Seeretaire de la Commission est sp6cialement 
charge, comme agent auxiliaire de l’Administration 


I) Abroge par T’article 3 de l'arrêté royal du 
28 fevrier 1895. 


générale, des missions ou travaux qui lui sont con- 
fiés, soit par le Ministre de l’Int6rieur,!) soit par le 
Gouverneur de la province. Ses rapports sont com- 
muniqu6s & la Commission dans sa plus prochaine 
s6ance, à moins qu’ils n’aient 6&t& preablement 
soumis à son avis. 

Art. 9. — Avant d’entrer en fonctions, les mem- 
bres de la Commission prötent, entre les mains du 
Gouverneur [ou de son delegue], le serment pre: 
scrit par le d&cret du 20 juillet 1831. 


$ 2. — Alttributions. 

Art. 10. — LesCommissions médicales provineiales 
sont charg6es de v£rifier et de viser les titres de 
toute personne qui se fixe dans la province pour 
y exercer une branche quelconque de l’art de gu£rir, 
et de dresser annuellement une liste des personnes 
l&galement autorisees à cet effet. 

La formalite du visa a lieu sans frais. 

Art. 11.— Les Commissions surveillent le stage 
offieinal requis pour l’exereice de la profession de 
pharmacien; elles d6livrent les certificats constatant 
la durée de ce stage et elles donnent leur avis sur 
les demandes de dispense de diplöme adressees au 
Gouvernement pour certaines branches de l’art de 
guerir. 

Art. 12. — Elles sont charg6es d’examiner la capa- 
cit& des personnes qui demandent à pouvoir exercer 
la profession de sage-femme et de dentiste. 

A cet effet, et pour chacune de ces professions, 
elles döleguent annuellement la mission de proc&der 
aux examens, sous leur responsabilite et sous la 
presidence d’un de leurs membres, à un comit6 
compos& de trois personnes, y compris le president. 

Art.13. — Las certificats de capacite qu’elles 
delivrent, sur l’avis de chaque comit6, sont redig6s 
suivant un modele uniforme pour tout le royaume. 
Is mentionnent que le recipiendaire a été recu: 
d’une maniere satisfaisante, avec distinction, avec 
grande distinction ou avec la plus grande distinction, 

Art. 14. — Les conditions que doivent pr6senter 
les r&ceipiendaires, ainsi que les regles à suivre dans 
les examens et les droits à payer sont determin6s 
par des dispositions spe&ciales.2) 

Les examens des 6leves sages-femmes sont 
exempts de tout droit. 

Art.15. — Les commissions me&dicales provineiales 
ont la surveillance de tout ce qui interesse la santé 
publique dans leur ressort; elles veillent & l’obser- 
vation des lois et des r&glements qui concernent 
la police des professions me&dicales, ’hygiene et la 
salubrit& publiques. 

Elles signalent aux autorit6s comp6tentes toutes 
les infractions qu'elles constatent aux pr&ceptes 
de I'hygiene publique, ainsi qu'aux dispositions 
legislatives et r&glementaires. 

Art. 16. — Les proc6s - verbaux qu’elles dressent 
äl’effet de constater les delits ou les contraventions 
prevus par les lois sur l’art de gu6rir sont remis 
entre les mains du ministere public charge de 
diriger les poursuites devant les tribunaux. 

Art. 17. — Elles donnent, sur toutes les pieces 
ou affaires concernant l’art de gu6rir, la salubrit6 
et Uhygiene publiques, les renseignements ou avis 
qui leur sont demand6s par le Ministre de l’Interieur, 
par l’autorit& provinciale ou par l’autorite judieiaire. 

Art. 18. — |La visite des officines, magasins, d6- 
pöts, laboratoires des pharmaeciens et, en gön6ral, 


1) Actuellement le Ministre de l’Agrieulture, de 


Industrie, du Travail et des Travaux publics. 


2) Un arr&t& royal du 30 d&cembre 1884 a réglé 
les conditions d’admission aux examens de dentiste, 
de droguiste et de sage-femme et a approuv& le 
programme de ces examens. 

La partie de cet arröte relative aux droguistes 
a ete abrog6e par l’article 3 de l’arrät& royal du 
28 fevrier 189. 
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de tous ceux qui delivrent des m6dicaments ou des 
drogues, est confi6e à des délégués du Gouverne- 
ment, portant le titre d’inspeeteur des pharmacies. 

Ces fonetionnaires surveillent l’ex&cution des 
lois et des reglements destin6s à prevenir les falsi- 
fieations des substances medicamenteuses et ä 
assurer la pr6öparation, la mise en vente. et le debit 
de medieaments de bonne qualite. 

Ils sont charges sp&cialement de veiller à l’ex6- 
eution des preseriptions de la loi du 9 juillet 1858, 
des arrötes royaux des 31 mai 1885 et 1er mars 1858, 
et de tous autres röglements ayant trait à la tenue 
des offieines, des d6&pöts de m6dicaments ou des 
drogueries et à la vente des sp6ecialit6s pharma- 
eeutiques.] 

Art. 19. — [La saisie des m6dicaments et drogues 
trouv6s ou presum6s mauvais, gät6s ou non pré— 
parés de la maniere requise, et le prel&vement 
d’schantillons de ces substances s’effectueront sui- 
vant les stipulations de l’arröt& royal du 28 fevrier 
1891,1) relatif à linspection du commerce des den- 
rées alimentaires et au mode de prise d’&chan- 
tillons.] 

Art. 20. — [Les inspecteurs des pharmacies con- 
stateront les infractions aux lois et aux r6glements 
sur la matiere par des proc&s - verbaux faisant foi 
jusqu’& preuve contraire, ainsi que le preserit l’ar- 
ticle 2 de la loi du 4 aotıt 1890.] 

Art. 21. — [Avant d’entrer en fonctions, les in- 
specteurs pröteront, entre les mains du Ministre ou 
de son délégué, le serment prescrit par le decret 
du 20 juillet 1831.] 

Art. 22.— Un reglement spécial relatif & l’exer- 
cice de la profession de sage-femme et à l'organi- 
sation des &coles de maternite determine les attri- 
butions des Commissions me&dicales provinciales 
concernant ces objets2). 

Art.23.— [A. En cas d’apparition de maladies 
transmissibles ou pouvant devenir &pid6miques, le 
bourgmestre de la localit& atteinte ou, à son defaut, 
l’&chevin qui le remplace, ainsi que les membres 
correspondants du ressort, sont tenus den avertir 
immediatement le president de la Commission me&- 
dicale provinciale; celui-ci, aussitöt qu'il en est 
informe et s’il juge la situation suffisamment grave, 
se transporte sur les lieux ou delegue un membre 
de la Commission pour examiner la nature de la 
maladie et pour concerter avec les administrations 
locales les mesures à prendre. 

Le president ou son déléguée confere prealable- 
ment Ace sujet avec la commission me&dicale locale 
et aussi avec le membre correspondant du ressort. 

B. L’apparition d’6pizooties doit éêtre notifi6e 
au pr6sident de la Commission medicale provinciale 
par l’administration communale et par le medeein 
v6terinaire du Gouvernement. 

Si l’&pizootie parait au pr6sident de la Com- 
mission de nature & compromettre l’etat sanitaire 
des populations, il se rend sur place apres avoir 
pr&venu l’administration de la commune infectee. 

Il constate les faits, d&crit la maladie au point 
de vue de son 6tiologie et fait rapport tant sur les 
mesures déjà ordonnees pour en arreter le deve- 
loppement, que sur les precautions & conseiller 
ultörieurement dans le but de sauvegarder le plus 
effieacement la sante publique. 

Le president peut charger de cette mission un 
membre de la Commission et, de pr6ference, le mé— 
deein v6t6rinaire qui en fait partie.] 

Art.24. — [A. Le president est tenu de rendre 
compte, sans delai, au Ministre de I'Int6rieur et de 
Instruction publique de la nature de l'épidémie et 
(les mesures proposees ou adoptees pour en arröter 
le progre&s. 


1) Modifi6 par l’arr&t& royal du 8 octobre 1894. 

2) Un arrôté royal du 30 decembre 1854 a ap- 
prouv6 le r&glement portant r6organisation des 
&coles d’enseignement pour les sages-femmes. 








S’il juge que la maladie est de nature à pouvoir 
ais6ment se propager au delä des limites de la 
province, il avertit sur-le-champ les pr6sidents des 
Commissions me6dicales des provinces limitrophes 
et aussi l’inspecteur sanitaire hollandais, si la pro- 
vince est frontiere des Pays-Bas. 

B. Les rapports sur les 6pizooties sont imme6- 
diatement transmis, avec les observations du bureau 
de la Commission, s’il y a lieu, au Gouverneur de 
la -province, qui communique ces documents au 
Departement de I’Interieur et de IInstruction 
publique ] 

Art 25. — Un reglement special concernant la 
pratique de la vaccine dötermine les devoirs des 
Commissions m6dicales dans l’organisation de ce 
service. 

Art. 26. — Des arrötes speciaux r&glementent le 
service sanitaire des ports de mer et des cötes 
maritimes. Les m&mes arr&tes determinent les 
attributions des Commissions me&dicales provinciales 
eoncernant cet objet ainsi que leurs rapports avec 
les Commissions sanitaires locales. 

Art. 27. — Chaque membre d’une Commission 
mödicale est tenu de porter son attention sur tout 
ce qui interesse la police des professions medicales, 
Ihygiene et la salubrit& publiques et de signaler 
au president de la Commission tout ce qu’il observe 
d’important en ces matieres. 

Art 28. — Les Commissions adressent chaque 
annde au Ministre de l’Int6rieur, avant le 1er avril, 
un rapport general sur leurs travaux et sur tout 
ce qui est survenu d’important pendant l’annee 
anterieure, relativement a la police medicale, & 
U’hygiene et à la salubrite publiques dans leur ressort. 

Elles y joignent les rapports qu’elles ont regus 
des commissions locales et des membres correspon- 
dants institu6s en vertu des articles 35 et 40. 

Tous ces documents sont communiqu6s à !’In- 
specteur du service de sant6 civil et soumis ensuite 
au Conseil sup6srieur d’hygiene et, sil y a lieu, & 
l’Acad&mie royale de medecine. 

Ils sont publies, en tout ou en partie, avant le 
31 decembre de la même ann6e par les soins du 
De6partement de !’Interieur, avec les observations 
et les conclusions auxquelles ils ont donn& lieu de 
la part de PAcadémie, du Conseil sup6rieur et de 
l’Inspecteur. 

8 3. — Budgets. 

Art.29. — Les depenses des Commissions medi- 
cales provinciales sont à la charge de l’Etat. Ces 
depenses comprennent: 

10 Les frais de d&placement; 20 les indemnites 
et les frais de vacation resultant de l'rapplication 
des articles 5, 12, 23, 30, 31, 32 et 33 du present 
reglement; 3% toutes autres depenses spe&cialement 
autoris6es par le Ministre de l’Int6rieur sur la pro- 
position de la Commission. Chaque Commission 
rend compte au Ministre de l’Interieur de ses de- 
penses annuelles et lui transmet les pieces de la 
comptabilit& avant le 31 janvier de Pannée suivante. 

Art. 30. — L’indemnite accord6ee aux membres 
de ces Colleges pour jetans de presence aux sean- 
ces, est fix6e à dix francs par journee de session. 

Art. 31. — [Outre le jeton de presence, auxquels 
ils ont droit comme les autres membres, les pre6si- 
dents et les secr6taires regoivent annuellement une 
indemnite, fix6e pour les premiers & 300 francs et 
pour les seconds à 600 francs. 

Les indemnites allouses aux secr6taires en fonc- 
tions sont maintenues.] 

Art. 32.— [Les frais de d6placement des presi- 
dents, des secr6taires et des membres des Com- 
missions me6dicales, sont calcules a raison de dix 
centimes par kilometre sur les chemins de fer, et 
de ceinquante centimes sur les routes ordinaires, 
ind&pendamment d’une indemnite de 12 francs par 
jour, à titre de vacation. 

La m&me indemnit6 est due aux memdres de 
Commissions medicales qui sont charges d> proas 13 
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a une lieu möme de leur r6si- 
dence.] 

Art. 33. — L’article pr&cedent est applicable aux 
correspondants des Commissions provineiales, aux 
membres des commissions medicales locales, aux 
membres des comites d’examen dont il est question 
a l’artiele 12, ainsi qu’aux personnes qui ne sont 
pas membres des Commissions medicales, lorsqu’une 
mission hygiönique ou me&dicale leur est confiée 
dans des cas particuliers par le Gouvernement. 

Art. 34. — Les membres qui ne resident pas au 
lieu de reunion de la Commission dont ils font 
partie regoivent, pour les d&placements nécessités 
par les r&unions, l’indemnite de frais de route fixée 
par l'article 32, mais ils n’ont pas droit, du chef 
de ces mömes d6&placements, a l’indemnite de vaca- 
tion mentionnde au möme article. 


inspection, au 


Commissions me&dicales locales et correspondants 
des Commissions provinciales. 

Art. 35. — Des Commissions medicales locales 
peuvent 6tre organisdes par les soins des admini- 
strations communales dans toutes les communes 
ou se trouvent 6tablis soit au moins trois me6deeins, 
soit au moins deux me&decins et un pharmacien. 

Ces Commissions sont compos6es de cing mem- 
bres du moins, parmi lesquels, outre les medeeins 
et les pharmaciens appeles & en faire partie, pour- 
ront se trouver d’autres personnes comp6tentes en 
matiere d’hygiene publique. 

Art. 36. — Ind&ependamment de la mission de sur- 
veillance qui leur est assignee par la loi du 12 mars 
1818 (modifi6e par la loi du 9 juillet 1858, en ce 
qui concerne la visite des pharmacies), les com- 
missions medicales locales font l’office de comit6s 
locaux de salubrit&; elles sont sp6ecialement char- 
gees de porter leur attention sur tout ce qui int6- 
resse la santé publique et d’eclairer les autoritss 
commumnales sur les mesures à prendre pour ame&li- 
orer les conditions hygieniques de la commune. 

Art.37. — Elles correspondent avec laCommission 
medicale provineiale et lui adressent, s’ily a lieu, 
des rapports sur les faits qui peuvent interesser 
la sante des habitants. En cas d’apparition de 
maladies transmissibles ou pouvant devenir &pid6- 
miques ou epizootiques dans la localite, elles en 
donnent avis au president de la Commission pro- 
vinciale. 

Art. 38. — Elles rendent compte chaque annee, 
avant le er mars, de leurs travaux à la Commission 
provinciale. 

Art. 39. — Les depenses resultant du service des 
commissions medicales locales sont à la charge des 
communes, 

Art. 40. — [Des membres correspondants de la 
Commission me&dicale provinciale seront nommés 
dans toutes les villes et communes oü leur con- 
cours sera jugé utile. 

Ils sont nomm&s par le Roi pour un terme de 
six ans, sur la proposition des Gouverneurs, le 
bureau de la Commission me&dicale et la Deputation 
permanente du Conseil provincial entendus.] 

Art.41. — [Les correspondants des deux cate- 
gories] (choisis, les premiers parmi les medeecins et 
les pharmaciens et designes sous le nom de mem- 
bres correspondantS de la Commission medicale 
provineiale; lcs seconds parmi les personnes re- 
connues aptes a donner des renseignements sur 
les faits concernant la salubrit6 et designes sous 
le nom de membres correspondants du Comit6 pro- 
vincial de salubrite pui,lique) [doivent r6&pondre aux 
demandes de renseignements qui leur sont adres- 
sees par le president ou par le secr6taire de la 
Commission medicale provineiale. Ils font connaitre 
au bureau de ce college tous les faits int6ressant 
la salubrite qu’ils eroient devoir lui signaler; ils 
Jui indiquent les desiderata eoncernant l’hygiene. 

Independamment des attributions qui pr&cedent, 
les correspondants de la Commission medicale pro- 
vinciale sont tenus d’avertir immediatement le pr6- 





sident de cette Commission de l’apparition, dans 
leur ressort, de maladies transmissibles ou pouvant 
devenir &pid6miques. A la fin de chaque annde, 
ils adressent au bureau de la möme Commission un 
rapport gen6ral sur les faits qu’ils jugent utile de 
signaler a son attention.] 


Dispositions gen6rales et transitoires. 


Art. 42. — [Les nouvelles Commissions médicales 
entreront en fonctions, le 1er juillet 1895.] 

Art.43. — Sont abrog6s les arrötes royaux du 
3l mai 1818, du 6 avril 1843, du 2 juin 1846, du 
31 decembre 1850 et du 3 d&cembre 1864. 

Art. 44. — Notre Ministre de I’Interieur est charg6 
de l’ex&cution du pr6sent arröte, 


Annexe a l'arröt& royal du 28. fevrier 1895. 
Tableau fixant le siege et le ressort des 
Commissions m&dicales. 






Siege 
de la com- 
mission 
medicale. 






Provinces. Ressort. 






Arrondissement admini- 
stratif d’Anvers et partie 
de celuide Turnhout (can- 
tons de justice de paix 
d’Arendonck, Turnhout 
et Hoogstraeten). 

Arrondissement admini- 
stratif de Malines et par- 
tie de celui de Turnhout 
(cantons de justice de 
paix de H6renthals, Moll 
et Westerloo). 

Arrondissement admini- 
stratif de Bruxelles. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Louvain et Ni- 
velles. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Bruges, Dix- 
mude, Furnes et Ostende. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Courtrai, Rou- 
lers, Thielt et Ypres. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Gand, Aude- 
narde et Eecloo. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Termonde, 
Alost et Saint-Nicolas. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Charleroi et 
Thuin. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Mons et Soig- 
nies. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Tournai et Ath. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Huy et Wa- 
remme. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Liege et Ver- 
viers. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Hasselt, Mae- 
seyck et Tongres. 

Arrondissements admini- 
stratifs d’Arlon, Bastogne, 
Marche, Neufchäteau et 
Virton. 

Arrondissements admini- 
stratifs de Dinant et 
Philippeville. 

Arrondissement admini- 

stratif de Namur. 


‚ AÄnvers 


Anvers 


Malines 


Bruxelles 
Brabant 





Louvain 


Bruges 

Flandre oc— 
eidentale 

Courtrai 


Gand 

Flandre ori- | 
entale 

Termonde 


Charleroi 


Hainaut Mons 


Tournai 

Huy 
Liege 

Liege 


Limbourg Hasselt 


Luxembourg] ! Arlon 


Dinant 
Namur 
Namur 





£ 
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Approuv6 pour ötre annex& à Notre arröte du 
28 fevrier 1895. 
Leopold. 
Par le Roi: 
Le Ministre de l’Agriculture, de l’Industrie, 
du Travail et des Travaux publies, 
Leon de Bruyn. 





II. — Arröt6 royal du 31 mai1885, approuvant 

les nouvelles instructions pour les mede- 

eins, pour les pharmaciens et pourles dro- 
guistes. 


Art.1. — Nul ne peut exercer dans le royaume 
la profession de docteur en médecine, chirurgie et 
accouchements, de pharmacien ou de droguiste, s’il 
n’a obtenu son grade conform6ment à la loi et s'il 
n’a pas fait viser son diplöme par la Commission 
medicale de la province oü il fixe sa r6sidence, 
(Lois du 12 mars 1818 et du 20 mai 1876.1) — 
Arreöt6s royaux des 31 mai 1880 et 30 d&ecembre 
1884.) N 

Art.2.— Les dispositions en vigueur concernant 
la composition, la forme, le poingonnage, la verifi- 
cation et la surveillance des poids et instruments 
de pesage, destines aux transactions commerciales 
en general, sont applicables aux poids et aux 
balances dont il est fait usage dans les offieines 
ou depöts pharmaceutiqgues, sauf les modifieations 
indiquees ciapres. 


Art. 3. — Tous ceux qui sont autorises à delivrer 
des medicaments doivent avoir, en tout temps, dans 
leur offiecine ou dans leur de&pöt: 

10 Un exemplaire de la pharmacopee officielle 
(art.2 de l’arröt6 royal du 31 mai 1885 approuvant 
la nouvelle pharmacopee); 


20 Les medicaments en quantites requises, indi- 
qu6s dans: les listes dress6ees par les Commissions 
medicales provineiales et approuv6es par le Ministre 
de I’Interieur et de I’Instruction publique.2) Ces 
medicaments doivent &tre prepares et conservös, 
conform6ment aux prescriptions de la pharmacop6e 
(art.2 de la loi du 9 juillet 1858 et art. 4 de l’arröte 
royal du 31 mai 1885 approuvant la nouvelle phar- 
macop6e); 

30 Les réactifs indiques dans la pharmacopee et 
les instruments n6cessaires pour pr&parer les medi- 
caments et pour en v£6rifier lidentite et la puret6; 


40 Des densimetres pour mesurer le poids spé— 
eifique des liquides; 

50 Un alcoometre centesimal; 

60 Un eompte-gouttes; 

70 Deux balances à bras &gaux, Tune particu- 
lierement destinée a peser les multiples du gramme, 
sensible au d&öcigramme et l’autre partieulierement 
destinee à peser le gramme et ses sous-multiples, 
sensible au milligramme. 


80 Une serie de poids decimaux exacts, depuis 
le kilogramme jusqu’au milligramme inclusivement, 
dans l’ordre suivant:! 


1 poids de 1,000 grammes (kilogramme). 

1 — 500 — (demi-kilogramme). 

1, — 200 — (double hectogramme). 
2 — 100 — (heetogramme). 

1. — 50 — (demi-hectogramme). 
Im 20 — (double-d&cagramme). 
2 — 10 — (decagramme). 

1. — 5 — (demi-decagramme). 
2 — 2 — (double gramme). 

1 — d’un gramme. 

1 — d’un demi-gramme. 





1) La loi du 20 mai 1876 est remplac6ee par celle 
du 10 avril 1890. Cette derniere loi est entree en 
vigueur le 1er octobre 1890. 

2) Actuellement, le Ministre de l’Agriculture, de 
YIndustrie, du Travail et des Travaux publics. 
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1 poids de 20 centigrammes (double döeigramme). 
——— 10 — (decigramme). 

5 — (demi-d&cigramme). 
— 2 — (double-centigramme). 
8 — d'un centigramme. 

1 — d'un demi-centigramme. 

1 — d’un milligramme. 


Ces poids seront en cuivre jaune, fondus et 
massifs Ils auront la forme d’un eylindre, sur- 
monte d’un bouton. 

Toutefois les poids, depuis et ycompris le demi- 
gramme jusqu’au milligramme, pourront ötre faits 
avec des lames d’aluminium, d’argent, de platine 
ou de cuivre jaune, minces et coupées carröment. 
Pour les saisir plus facilement, l’un des coins sera 
releve. 

Art.4. — Les vases, boites, etc., servant & ren 
fermer des mödicaments porteront, en termes lisibles, 
les noms des substances, tels qu’ils sont exprim6s 
dans la pharmacopee officielle; la formule chimique 
et les noms synonymiques des medicaments peuvent 
y ötre ajoutös. 

Art. 5. — Tous ceux qui sont autorises à delivrer 
des mödicaments ou des drogues sont tenus de 
conserver en un lieu sür et ferme, dont ils auront 
seuls la clef, les mödicaments heroiques, indiqu6s 
avec une croix dans le 11e tableau de la pharma- 
copée officielle et, en general, toutes les substances 
vénénneuses. 

Ils auront soin que les boites, flacons, ete., dans 
lesquels ils delivrent ces substances, soient con- 
venablement fermes et cachetes et que les mots 
„Poison violent“ en francais (et aussi en flamand 
dans les localites flamandes) soient inscrits sur une 
etiquette speciale de couleur rouge. 

Art. 6. — Les mödicaments prescrits pour l’usage 
externe seront de&livr6s avec les mots! „Usage ex- 
terne“ en francais (et aussi en flamand dans les 
localites flamandes), inscrits sur une 6tiquette spé— 
eiale 6&galement de couleur rouge. 

Les bouteilles, fioles, flacons ou bocaux seront 
en verre jaune brun et de forme octogone. 

Art.7. — [Les medicaments dits specialites phar- 
maceutigues ne peuvent ötre vendus ou exposes en 
vente que par les pharmaciens et autres personnes 
autorisees a delivrer des mödicaments compos6s. 

Le vendeur doit y apposer son cachet soit en 
le substituant, soit en le juxtaposant à celui du 
fabricant. 

Tout pharmacien assume la responsabilite du 
produit qu'il delivre dans ces conditions.] 

Art. 7bis. — [Les recipients (bouteilles, fioles, 
flacons, bocaux, boites, pots, etc.) qui renferment 
des specialites pharmaceutiques sont revötus d’une 
etiquette mentionnant les substances qui entrent 
dans leur composition. 

Si le remede mis en vente ou vendu sous une 
denomination speciale est inscrit dans une pharma- 
copee officielle (belge ou &trangere), il suffit que 
l’etiquette rappelle la dönomination officiellement 
admise. 

Cette 6tiquette peut se confondre avec celle qui 
est imposee aux pharmaciens par l’artiele 32 des in- 
structions et qui est destinee & porter le nom et 
l’adresse du pharmacien en caracteres imprim6s.] 

Art. 8. — [L’article qui pr&ecede n'est pas appli- 
cable aux medicaments que le vendeur, düment 
autorise, a prepares lui- m&me en leur donnant la 
forme de sp£cialites.] 

Art. 9. — Les rögles prescrites aux articles 5 et 6 
du present arr&t& pour la delivrance: 10 des poisons 


“et 20 des medicaments destines & usage externe, 


seront suivies en ce qui concerne les sp6ecialites 
pharmaceutiques 

Art. 10. — [La visite des officines, magasins, d6- 
pöts, laboratoires des pharmaciens et, en gen6ral, 
de tous ceux qui delivrent des medicaments ou des 
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drogues, est confiee & des délégués du Gouverne- 
ment, portant le titre d’inspeeteur des pharmacies. 

Ces fonctionnaires surveillent l’ex&cution des 
lois et des reglements destines à prevenir les falsi- 
fications des substances m&dieamenteuses et ä 
assurer la pr&paration, la mise en vente et le debit 
de medicaments de bonne qualite. 

Ils sont charg6s sp&eeialement de veiller à l’ex6- 
eution des prescriptions de la loi du 9 juillet 1858, 
des arrötes royaux des 31 mai 1885 et 1er mars 1888, 
et de tous autres reglements ayant trait & la tenue 
des officines, des depöts de medicaments ou des 
drogueries et à la vente des specialites pharma- 
ceutiques. 

La saisie des m6&dicaments et drogues trouves 
ou pr&sum6s mauvais, gätes ou non préparés de 
la maniere requise, et le prel&vement d’&chantillons 
de ces substances s’effectueront suivant les stipu- 
lations de l’arröt& royal du 28 f&vrier 18911), relatif 
à linspection du commerce des denrees alimen- 
taires et au mode de prise d’&chantilions. 

Les inspecteurs des pharmacies constateront les 
infractions aux lois et aux r&glements sur la matiere 
par des proc&s-verbaux faisant foi jusqu’& preuve 
contraire, ainsi que le prescrit l’article 2 de la loi 
du 4 aoüt *'890.] 

Art. 11. — Toute association, arrangement ou 
eonnivence entre medecins et pharmaciens pour se 
procurer quelque gain direct ou indireet sur la 
prescription ou la fourniture des m&dicaments est 
interdite. 

Les march6s à forfait pour la livraison des mé- 
dicaments sont s&verement interdits. (Art.20 et 21 
de la loi du 12 mars 1818.) 


Dispositions speciales aux medecins. 

Art. 12. — Il est interdit aux médecins, lorsqu’ils 
ne sont pas autorises & tenir un depöt de medica- 
ments, de simmiscer d’aucune mani£re, soit directe- 
ment. soit indirectement, dans la pr&paration et la 
livraison des medicaments, & l’exception uniquement 
de ceux destines à combattre les maladies vene- 
riennes, pourvu toutefois qu’iis les aient fait preparer 
chez un pharmacien, avec l’ötiquette duquel ils 
seront obliges de les fournir au client. 

Art. 13. — Les médecins sont tenus de veiller à 
la bonne qualit€ et preparation des medicaments 
fournis à leurs malades par le pharmacien. S'ils 
en trouvent qui soient mal pr&par6s, contraires & 
la recette ou gätes, ils y apposeront leur cachet et 
ils inviteront les malades à ne les remettre qu'à 
ceux qui viendront les chercher au nom et de Ja 
part de la Commission me&dicale de leur ressort 
Ils donneront le plus töt possible connaissance de 
ce fait au president de la Commission, pour que 
ce dernier puisse faire chercher ces m&dicaments et 
les remettre au bureau de la Commission, lequel 
examinera l’affaire et agira selon la gravite des cas. 

Art. 14. — Les m&deeins, dans leurs prescriptions, 
se serviront du poids d&cimal et emploieront les 
denominations de la pharmacopee officielle pour 
designer les substances de&crites dans ce recueil. 

S’ils desirent que le remede soit autrement pre- 
par6, ils en donnent la formule dans l’ordonnance, 
ou bien ils indiquent la pharmacopee ou l’ouvrage 
oü cette formule se trouve. Ile ne peuvent se 
servir d’indications, de signes ou de num£ros con- 
ventionnels particuliers. 

 Art.15.— Les doses de medicaments seront in- 
diquees exclusivement en grammes, centigrammes 
ou milligrammes ou par gouttes et, pour prevenir 
toute erreur accidentelle, les subdivisions du gramme 
seront indiquees en toutes lettres. 

Lorsque le medeein prescrira des medicaments 
actifs & des doses supérieures à celles qui sont in- 
diquees dans la pharmacop&e, il soulignera lafdose 
prescrite ou la fera suivre du signe „!“.' 


!) Modifie par l’arr&t& royal du 8 octobre 159. 
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L’ordonnance sera, en tous cas, signde ou para- 
phee par lui; elle indiquera, autant que possible, 
la maniere de prendre ou d’appliquer le medica- 
ment, et la date de la prescription. 

Art. 16. — Les mödeeins autorises a fournir des 
mödicaments à leurs malades, ne pourront tenir offi- 
eine ouverte. 

Lorsqu’ils voudront user du privilege de delivrer 
eux-mömes des me&dicaments, ils en donneront im- 
mediatement avis à la Commission me&dicale provin- 
eiale. 

Art. 17. — Les pr&parations officinales existant 
chez les m&ödeeins autorises à tenir un d&pöt devront 
ötre achet6es chez un pharmacien. Les me&deeins 
tiendront un registre indiquant les preparations 
achetees, la date de la fourniture et le nom du 
vendeur. 

Ce registre est soumis à l’examen et au visa des 
[inspeeteurs des pharmacies] & chaque inspection. 

Art. 18. — Tout médecin qui, pour favoriser 
quelqu’un, aura certifi& faussement des maladies ou 
des infirmit&s propres à dispenser d’un service dü 
l&galement ou de toute autre obligation imposee 
par la loi, sera passible des peines commin&es par 
Yarticle 204 du Code pe£nal. > 

Art. 19. — Les medeecins, et toutes autres per- 
sonnes döpositaires par tat ou par profession des 
secrets qu’on leur confie, qui, hors le cas oü ils 
sont appel&s à rendre t&moignage en justice et 
celui où la loi les oblige & faire connaitre ces se- 
erets, les auront r&veles, seront punis des peines 
pr&vues par l’article 458 du Code pénal. 

Art 20. — Tout medeein, appel& dans des cas 
qui pourraient donner lieu & une information judi- 
eiaire tels, par exemple, que l’empoisonnement, en 
donnera, sur-le-champ. connaissance & l’autorite 
judieiaire. i 

Art.21. — Le médecin qui a assiste & un ac- 
couchement est oblige, & d&faut du p£re, de declarer 
la naissance de l’enfant à l’officier de l’etat eivil 
du lieu dans les trois jours de l’accouchement (art. 
55 et 56 du Code eivil et 361 du Code pe&nal). 

Art. 22.— Le medeein est oblige d’obeir aux 
requisitions de l’autorit& iudieiaire lorsqu'il s’agit 
d’appr&cier, comme expert, la nature et les circon- 
stances d’un crime ou d’un delit (art. 43 et 44 du 
Code d’instruction eriminelle). 

Celui qui, le pouvant dans les cas pr&vus par la 
loi ou le tarif en matiere criminelle, aura neglig& ou 
refus& de proc6öder aux expertises, de faire les 
visites, le service ou les travaux pour lesquels il 
aura été l&galement requis, est puni d’une amende 
de 50 francs & 500 franes. En cas de recidive, le 
maximum de l’amende est toujours prononcé (loi 
du 1er juin 1849, art. 10). 

Art.23. — Le medecin a pour devoir, en cas 
W’apparition dans sa clientele, d’une maladie trans- 
missible ou pouvant devenir epid&mique, d’en donner 
immediatement connaissance à l’administration com- 
munale de la localite oü il a constate la maladie 
(voir la loi sanitaire du 18 juillet 1831 pour les cas 
de maladie pestilentielle).!) 

Art.24. — Les médecins &tablis dans les com- 
munes qui touchent aux frontieres de [’Allemagne, 
de la France, du grand -duch&e de Luxembourg et 
de la Hollande sont admis à exercer leur art dans 
les communes limitrophes de ces pays, conforme- 
ment aux conventions sanitaires internationales. 

Les medeeins ätrangers des communes frontieres 
peuvent, à titre de r&eiprocite, pratiquer en Bel- 


1) Un arrät& royal du 30 juillet 1893 pris en 
vertu de l’article 13 de la loi sanitaire du 13 juillet 
1831, stipule la döclaration obligatoire de tout cas de 
chol6ra ou suspect d’ötre un cas de cholera (diarrh6e 
chol£eriforme, chol6ra nostras, ete.), dans les vingt- 
quatre heures, notamment pour le medeein qui en 
a constat& l'existence. 
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gique, dans les limites tracees par ces conventions 
et en se soumettant à la lögislation belge sur la 
police me6dicale et pharmaceutique. 

La liste des praticiens exergant leur art dans 
ces conditions sera publi6e chaque année au Moni- 
teur. 

Dispositions speciales aux pharmaciens. 

Art. 25. — Aucun pharmaecien ne pourra, en cette 
qualit& et de quelque maniere que ce soit, traiter 
des maladies, prescrire des receipe ou faire admi- 
nistrer des medicaments aux malades, de son auto- 
rit6, prendre un autre titre que celui de son dip- 
löme düment vis6, ni, en gen6ral, exercer son art 
d’une autre maniere que celle & laquelle il est 
autoris6 par la loi du 12 mars 1818, et le present 
arröte sous peine des amendes commindes par l’ar- 
ticle 19 de cette loi. 

Art. 26. — [Il est interdit & tout pharmacien de 
tenir plus d’une offieine. 

Le pharmaeien doit habiter la localite oà son 
offieine est 6tablie. 

Son nom doit ötre inscrit, en caracteres facile- 
ment lisibles, sur l'enseigne, sur les &tiquettes 
sortant de l’offieine et sur les factures. 

Aucun autre nom, aucune autre qualification que 
le titre de pharmacien n’y peuvent figurer, sans 
l’autorisation de la Commission me&dicale provineiale, 
sauf l’exception concernant les specialites, sur les- 
quelles le cachet du fabricant peut éêtre juxtapose 
au sien. 

Nul autre commerce ou debit ne peut avoir lieu 
dans l'offieine. Toutefois, si le pharmacien exerce 
&galement la profession de droguiste, il peut con- 
server les drogues dans l’offieine m&me.] 

Art. 27. — Tous les objets qui fornıent l’appro- 
visionnement des pharmaciens, tant ceux quils 
achetent en gros que ceux qu'ils se procurent chez 
d’autres pharmaciens ou qu’ils pr&parent eux mömes, 
doivent avoir les qualites requises. L’excuse d’avoir 
été tromp& ou induit en erreur par d’autres n'est 
pas admise. 

Art. 28. — Les pharmaciens, dans l’ex&cution des 
prescriptions des medicaments, et, en general, pour 
tout ce qu’ils vendent ou delivrent, se serviront du 
poids decimal. 

S’il leur arrive des prescriptions formul6des en 
poids medical ancien, ils sont autorises à faire la 
reduction de ce poids sur le pied suivant! ils don- 
neront pour la livre medicale, 375 grammes; pour 
l'once, 31 grammes 25 centigrammes; pour le gros, 
3 grammes 9 decigrammes; pour le scrupule, 
1 gramme 3 decigrammes; pour le grain, 65 milli- 
grammes. 

Art. 29. — Ils ne pourront delivrer les medica- 
ments indiques comme poisons que sur la prescription 
écrite et signee d’un medeecin, d’un veterinaire, d'un 
pharmacien ou encore sur Ja demande &crite d’une 
personne honorablement connue, qui indiquera 
lusage auquel le poison est destine. 

Ils seront tenus de conserver pendant dix années 
eons6ecutives ces prescriptions et demandes, le tout 
sous peine des amendes commin6es par l’article 16 
de la loi du 12 mars 1818. 

Art. 30. — Lorsque le me&decin prescrira des 
medicaments actifs, a des doses sup6rieures ä celles 
qui sont indiqu6es dans la pharmacopee, sans les 
faire suivre du signe „!“ ou sans les souligner, le 
pharmacien s’assurera de l'intention du medeecin; 
en cas d’absence de celui-ei, il r&duira la dose 
prescrite & celle qui est renseign6e par la pharma- 
copee, et il en informera immediatement l’auteur 
de la prescription. 

Art. 31. — Les pharmaciens pr6pareront par eux- 
ındömes ou feront pr&parer sous leur responsabilit6 
les ordonnances des medecins et les compositions 
pharmaceutiques. 

Art 32. — [Les pharmaciens &crivent clairement 
sur l’etiquette des me&dicaments qu’ils debitent la 
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maniere de les prendre ou de les employer, si le 
medeein l’a indiquée lui-möme sur son ordonnance, 

Cette &ötiquette porte le nom et l’adresse du 
pharmaecien, en caracteres imprime&s.] 

Art. 33. — Ils sont tenus de transcrire jowrnelle- 
ment ou de faire copier celairement et exactement, 
par ordre de date, sur un registre & ce destiné, les 
ordonnances préparées A leur pharmacie, avec la 
mention du nom du medeein qui a formul6 l’ordon- 
nance. 

Les [inspecteurs des pharmacies] examinent et 
visent ce registre & chaque inspection. 

Art. 34. — Ils conserveront pendant dix annees 
eonsecutives les recipe originaux qu'ils auront 
préparés ou ex6cutes, enliasses convenablement par 
ordre de date. 

Ils seront tenus, pendant cette p6riode de temps, 
d’en donner copie litterale et exacte à ceux qui 
les auront prescrits ou pour qui ils ont été preserits, 
lorsque ceux-ci le demanderont. 

Art. 35. — Aucun pharmacien ne pourra, sans le 
eonsentement de celui par qui ou pour qui le recipe 
a 6t& prescrit, en donner communication non plus 
que de la copie enregistree à qui que ce soit, ex- 
cept& & l’autorite judiciaire ou & la Commission me&- 
dieale provinciale dont il ressort, lorsqu’elle jugera 
nece-saire de requ6rir cette communication, mais 
il sera tenu d’6&viter, en gen6ral, tout ce qui pourrait 
tendre A exciter ou A satisfaire une curiosité déplacée. 


Dispositions speciales aux droquistes. 

Art.36. — La profession de droguiste consiste 
dans la vente, en detail et à boutique ouverte, des 
drogues et autres objets de commerce tels que les 
produits chimiques qui, employ6s en me&deeine, sont 
utilises egalement dans industrie. 

Est consideree comme drogue, toute substance 
simple dont il est fait usage en medecine, mais qui 
n’a subi aucune preparation pharmaceutique. 

Art, 37. — Les droguistes ne peuvent vendre ou 
exposer en vente aucune preparation ou compo- 
sition pharmaceutique, aucune spe&eialit& pharma- 
ceutique; ils ne peuvent non plus melanger des 
medicaments simples, ni preparer des remedes, ni 
ex6cuter des recettes prescrites par des praticiens 
de l’art de guerir ou par d’autres personnes. En 
cas de contravention A la prösente disposition, ils 
seront punis, comme exergant sans qualification une 
branche de l’art de guérir (la pharmacie) et seront 
passibles des peines &diet6es par l’article 18 de la 
loi du 12 mars 1818. 

Art. 38. — Lors de leur debit par le droguiste, 
les poisons et somniferes, notamment toutes les 
drogues comprises au tableau indiquant dans la 
pharmacope6e officielle celles qui doivent &tre con- 
serv6es avec un soin particulier, porteront, outre 
l’etiquette rouge et la mention „poison violent“ 
prescrites à l’article 5 du prösent arrêté, une töte 
de mort imprimee en noir sur une seconde £tiquette 
blanche. 

Les droguistes ne peuvent delivrer les poisons 
qu’ils sont autorises a debiter, que sur la prescrip- 
tion écrite et signde d’un medeein, d’un veterinaire, 
d’un pharmacien ou encore sur la demande £crite 
d’une personne honorablement connue, qui indique 
lusage auquel le poison est destine, 

Ils seront tenus de conserver ces ordres et de- 
mandes pendant dix ans, le tout sous peine des 
amendes commindes par l’article 16 de la loi du 
12 mars 1818. 

Les [inspecteurs des pharmaeies] peuvent, lors 
de leurs visites, se faire representer ces prescrip- 
tions ou demandes. 

Art. 39. — Le droguiste est soumis aux prescrip- 
tions des articles 25, 26 et 27 ci-dessus. 


Dispositiuns generales. 
Art. 40. — Les depöts de me&dicaments 6&tablis 
dans les hospices, höpitaux et autres &tablissements 
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publies, ainsi que dans les maisons d’aliönes, sont | tiele 33 du präsent arröts, mais ils sont tenus de 
soumis à linspection des [inspecteurs des phar- | conserver les ordonnances conform6ment aux pres- 
macies], si ces depöts sont jugés suffisamment im- | criptions de l’article 34. 


portants. A — 
— rt. 42. — Les Commissions médicales remettront 
Dans ce cas, les dits depöts doivent dtre gerda [FE proces-verbaux et autres pieces constatant les 
par un pharmacien on pazun Hgniauzse nn ade cinE infractions aux dispositions du pr6sent arröte, entre 
g i i i € F | 5 * 2 * * 
agr6ö par 1a les mains du ministere public chargé de diriger les 


Ils ne sont pas ouverts au public. 2 Ä 
oursuites devant les tribunaux. 
Art.41. — Les medeeins gerants de ces depöts 5 


tiendront un registre des preparations prises chez Art. 43.1) : ? 5 en 

un pharmacien et destinses à l’approvisionnement ‚Art. 44. — Les infractions aux dispositions du 

du depöt. Ce registre est soumis au visa des |[in- | Present arr&t& seront, suivant les cas, punies des 

specteurs des pharmacies]'!) à chaque inspection. peines prevues par les lois des 12 mars 1818, 
Les g6rants ne doivent pas avoir le registre des 12 juillet 1821 et 9 juillet 1858. 

ordonnances prescrit pour les pharmaciens par l’ar- Art. 45. — Notre Ministre de l’Interieur et de 


YInstruction publique est charg6 de l’ex6cution du 
pr6sent arröte, qui entrera en vigueur le 1er sep- 
1) Les proc&s-verbaux et autres pieces constatant | tembre 1885. 

les infractions aux lois et reglements relatifs aux 
visites des officines, etc.; à la falsification des sub- 
stances medicamenteuses et à la preparation, la 1) Il a paru inutile de reproduire le texte de 
mise en vente, le debit des m&dicaments, sont remis | larticle 43, lequel se rapporte ä une enquöte pre- 
actuellement par les inspecteurs des pharmacies aux | serite en 1885 aux Commissions medicales provin- 
parquets competents, en vertu de l’arröte royal du |, eiales, au sujet des listes des mödeeins qui delivrent 
11 decembre 1893 reproduit à larticle 10 ei-dessus,. | eux-mömes les medicaments à leurs malades. 





Thierſeuchen. 





Stand der Thierſeuchen (ausſchl. der Räude) in Großbritannien während der 13 Wochen vom 
30. Juni bis 28. September 1895.1) 


(Nach den wöchentlichen Mittheilungen in The London Gazette.) 
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Ze] Bahl der neu verfeuchten Gehöfte in der Woche, welche endigte am 
Seuden. 838 a EV En ee Tem | | Berichtszeit 
2 BBz8l 6. 1 13.400. | 271.3 | 10. 1m. 24.| 31. nu em | — 
Betroffene Länder. —— | — es —— krankten — 
Cor ER FI: Auguft Thiere | schaften 
Pilzbrand. 
England TI: BYHAORPFIO 8 5 2 (a3: 5, 3 9 4 108 28 
Wäleee — — l 1 — 1l- 11-|-| — — 1 — 13 2 
Schottland . . . 2 1 1 1 11 —-| 3| 11-|/1—-| — 2 1 2 56 8 
Tollwuth. 
england +. m Ey — — —— — - | — — — — — — — — 12) 138| 19 
Rotz und Wurm. | 
England . . . . 10217254] 739 2720 19 | 20 el6 135 | 22 1,12 7519:42.247,736 39. 21 
Wales. en — — —— — 1l-/1—- — — — — — — J 1 
Schottland 1 — — — - el | — | — 1 2 1 — 53 1 
| | | 
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Bahn der Berichtszeit 
geſchlachteten 












Betroffene Länder. gefallenen — ſeuchenverdachtigen betroffenen 
verdächtigen aber—— Grafſchaften. 
















Ehre vie: 

















England . 2131 16 789 45 
Wales. . 419 597 23 8 
Schottland 199 907 32 11 











... Die Lungenfeuche ift in Großbritannien während der Berichtszeit nicht aufgetreten. Seuchen- 
Fe a find in England 2, in Schottland 1 polizeilich getödtet bezw. gejchlachtet, aber feuchenfrei 
efunden worden. 





673. — 2) Darunter 119 Hunde. 
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I) Vgl. 


Ze 


— sm 


Deutſches Reich. Berbreitung der Tollwuth im 
Jahre 1894.') 


(Nach dem neunten Jahresberichte über die Berbreitung 

don Thierfeuchen im Deutjchen Reiche, bearbeitet im 

Kaiferlichen GefundheitsSamte, Verlag von Julius Springer 
zu Berlin.) 


Während des Jahres 1894 find mehr Tollmuthfälle 
vorgefonmmen als in Jahre 1893. Die Zahl der be- 
——— Kreiſe ze. und verſeuchten Gemeinden war je— 
doch faſt die gleiche wie im Borjahre; auch haben wejent- 
liche Berjchiebungen in der räumlichen Verbreitung der 
Seuche nicht jtattgefunden. Die Zahl der gemeldeten 
Erfranfungsfälle betrug 19,5%o, insbeſondere bei Hunden 
14,9%0 mehr als im Vorjahre; andernfalls ijt die Zahl 
der auf polizeiliche Anordnung getödteten anſteckungs— 
derdächtigen Hunde um 13,2%o, diejenige der getödteten 
herrenlojen wuthperdächtigen Hunde um 23,9%0 geringer 
gewejen; während 13,2%0 mehr unter polizeiliche Beob— 
achtung gejtellt wınden. Erkrankt und gefallen oder ge- 
tödtet find 471 Hunde (1894: 410), 3 Katzen (3), 4 Pferde 
(3), 73 Rinder (39) und 6 Schweine (4), zujammen 557 
(466) Thiere. Die Fälle vertheilen fih auf 31 Re— 
gierungs= 2c. Bezirke und 141 Kreiſe 2c., gegen 29 und 
127 im Borjahre. Die meiſten QTollwuthfälle wurden 
in den Regierungss 20. Bezirten Poſen (132), Königs- 
berg (55), Oppeln (52), Gumbinnen (48), Marieniverder, 
Breslau (je 46), Zwickau (45) fejtgejtellt. Eine nennens- 
werte Zunahme der Seuchenfälle gegenüber dem Bor- 
jahre haben die Regierungs- 2c. Bezirke Bojen, Oppeln, 
Marienmwerder, Breslau, Bromberg und Oberfranfen er- 
fahren, eine erhebliche Abnahme dagegen Gumbinnen, 
Dresden und Bauten. Bon dem Streifen ꝛc. wieſen ver— 
hältnigmäßig viele Tollwuthfälle nach: Gojtyn (22), 
Drtelsburg, Schrimm (je 20), Neidenburg 
Pleſchen, Inowrazlaw (je 16), Koſchmin (15), Jarotſchin 
(13), Militſch (12), Plauen (11), Thorn, Liſſa, Strelno 
(je 10). Bon dieſen zählten die geſperrt gedruckten ſchon 
im Borjahre zu den jtärfer verſeuchten Streifen 2c. 

Die durch eine dem Jahresberichte beigegebene farto- 
gaphiiche Darjtellung vderanjchaulichte Verbreitung der 

ollwuth fpeziell unter den Hunden zeigt im Allge- 
meinen ein ähnliches Bild wie in den früheren Jahren; 
wiederum find hauptfächlich die öftlichen Grenzgebiete 
bon Preußen und das Königreich Sachjen verjeucht. 
Gegenüber dem Borjahr erſcheinen jedoch bejonders die 
Landestheile an der unteren Weichjel, ſowie die ſüdöſt— 
lichen Theile der Provinz Poſen jtärfer betroffen und 
auch die öftlich der Dder liegenden Gebiete der Provinz 
Schlefien in größeren Umfange verjeucht. Von den an 
Rußland grenzenden Streifen blieben nur Tilfit, Pill- 
fallen, Witfowo und Tarnowitz verſchont. Die au 
Dejterreich grenzenden Kreiſe von Schlefien und Bayern 
find etwas zahlreicher und befonders in Dberjchlefien 
jtärfer betroffen als in Borjahre; ebenfo ift Thüringen 
etwas ftärfer verfeucht. Dagegen erjcheint das Ober: 
Elſaß diesmal frei von Tollwuth. In den übrigen 
Theilen des Reiches find nur vereinzelte, zerftreut 
liegende Bezirke betroffen. 

Die Tollmuth wurde ini Berichtsjahre wiederholt 
durch wuthkranke Hunde aus dem Auslande eingefchleppt. 
So jollen aus Ruſſiſch-Polen übergelaufene wuthkranke 
Hunde das häufige Vorkommen der Tollmuth in den 
Srenzfreifen des Negierungsbezirfes Gumbinnen ver— 
urfacht haben. ES werden ferner die Ausbrüche der 
Seuche in 7 Gemeinden des Kreiſes Ortelsburg, Reg. 
Bez. Königsberg, auf einen folchen Hund, ſowie Die 
jenigen in je 1 Gemeinde der Streife Beuthen, Tarıro- 
wis und Roſenberg in O-Schl. auf mehrere aus Polen 
übergetretene a Hunde zurüdgeführt. Aus 
Böhmen wurde die Tollwuth wahricheinlich in je 2 Fällen 
nach Bayern und dem Königreich Sachen verjchleppt. 

Die Zeit, welche von anjtedenden Biſſe Dis zum 
Ausbruche der erften Wutherfcheinungen verſtrich, 
ſchwankte bei Hunden zwijchen 14 und 62 Tagen, bei 


1) Veröff. 1894 ©. 888. 
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Pferden zwiſchen 20 Tagen und 645 Monaten, beim 
Nindvieh zwiſchen 26 und 43 Tagen, bei Schweinen 
zwilchen 16 und 24 Tagen. Eine Uebertragung der 
Tollwuth auf Menſchen iſt in einem nach 3 Wochen 
tödtlich verlaufenden Falle zu Kempen, Reg.Bez. Poſen, 
gemeldet; genauere Nittheilungen wird jedoch nach diejer 
Richtung bin exit die im Gejundheitsamte fpäter zur 
Bearbeitung gelangende Statijtif Über die Urfachen der 
Sterbefälle unter den Menſchen geben. 


Zürfei. Einer Nachricht aus Konftantinopel dom 
6. Dftober zufolge nimmt die Ninderpeft in Kleinafien 
trotz energifcher Maßregeln der Regierung noch inmer 
zu. Im Bezirk Ismid find bis Mitte Septeinber über 
600 Rinder der Seuche zum Opfer gefallen. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Meg. : Bez. Danzig. 
bon 4. Dftober 189%. (Amtsbl. Nr. 41.) 

Mit Nüdfiht auf Ziffer V der Seequarantäne- 
beſtimmungen des Bundesraths don 27. Juni l. J. bebe 
ich hierdurch mit Genehmigung des Herrn Minifters für 
Landiwirthichaft, Domänen und Forſten die die Einfuhr 
von Wiederfäuern und Schweinen au Däne- 
mark und Schweden bejchränfenden reſp. verbietenden 
Befanntmachungen dom 27. Februar 1893 (Amisbl. 
©.114)!), vom 28. März 1893 (Amtsbl. ©. 157) und 
vom 15. Februar 1894 (Amtsbl. ©. 53)2) dom 1. Ottober 
d. J. ab wieder auf. 

Der Negierungspräfident. 

Preuben. Reg.Bez. Bromberg. Yandespolizeiliche 
Anordnung don 22. Oftober 189%. (Amtsbl. ©. 562.) 

Unter Bezugnahme auf meine landespolizeiliche An— 
ordnung dom 2. Juli 1894, Amtsbl. Nr. 28, ©. 2583), 
beſtimme ich hiermit, daß die Unterfuchung der in Keinen 
Grenzverkehr benutzten ruffiihen Pferde auch in Ana— 
ſtazewo, Kreis Witkowo, durch den beamteten Thierarzt 
des Kreiſes Witkowo nach Maßgabe der vorerwähnten 
landespolizeilichen Anordnung an jedem erſten Frei— 
tag im Monat ſtattfindet. 

Der Regierungspräſident 


Baden. Das Großh. Miniſterium des Innern hat 
die Erlaubniß zur Einfuhr von Schlachtvieh aus 
Dejterreih-Ungarn im das Schlachthaus in Baden 
mit Wirkung vom 25. Dftober ab zurüdgezogen. 


Befanntmahung 


Nerzeichmiß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Daukesbezengung.) 





Berhandlungen der Gejellfchaft deutjcher Natur— 
foricher und Aerzte. 65. Verfanunlung zu Nürn— 
berg. 11. bis 15. September 1893. Leipzig 1893. 40. 

Bogel, J. H. Die feimtödtende Wirfung des Torf- 
mulls. Prenzlau 1894. 80%. (Heft 1 der Arbeiten 
der Deutfchen Landwirthichafts-Gefellfchaft.) 

Wernich, Dr. U. Leichenwefen einjchließlich Feuer— 
beftattung. Jena 1893. 80. Sep.-Abdr. 

Weyl, Th. Die Einwirkung bygienifcher Werfe auf 
die Gefundheit der Städte mit befonderer Rückſicht 
auf Berlin. Jena 1893. 80. 

Wolffhügel, Prof. Dr. Guftav. Die Lehre dom Luft— 
wechjel. München 1893. 80. 

Zeitſchrift des Statiftifchen Bureaus des Königlich 
Sächſiſchen Minifteriums des Innern. Dresden. 49, 
Sahrg. 1859/61, 1863/66. 


1) Veröff. 1893 ©. 219. — 2) Veröff. 1894 ©. 173. — 
3) Beröff. 1894 ©. 519. 


820 


In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlihungen“ bedeutet ein Punkt (.), dab Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 
44. Woche vom 27. Oktbr. bis 2. Hovbr. 1895. Sterblichkeit in deutfchen Orten mit 40.000 u. mehr Einw. 


Geforbene 
aus ſchließlich 
Todt- 


Namen 
der 


Städte 


1 


FAachen 
Alsn 
TAugsbug . . . - 
Barmen... .. 
Apr. en 
TBeutben .. - .. 
+ Bielefeld . . . - 
KDD. mc 
a 
T Brandending . . 
7 Braunfchweig . . 
Törenen Far 
Breslau ..... 

Brombag - . - - 

Charlottenburg . 
7Chemniß..... 
T Danzig au ne 
T Damiltadt . . . . 
T Defjau . 
Dortmund... . 
T Dresden... .. 
+ Düffeldorf . . . . 
T Duisburg . . . . 





BIENEN! . ana 
Flensburg... . 
Fränkfurt a. M.. 
FFrankfurt a. O.. 
Tgreiburg i.®B.. . 
an 
LTE 
TM.-Sladbadh. . . 


j 

7 Hamburg 
Hannover . ... 
T ——— ———— 
7 Haiferslautern. . 
T orlsrube ir = 


ECO 20 RI 
r Königsberg i. Pr. 
Königshütte . . . 
ERDEDUSSEREER 
Tfrefeldr: ce 
Tea re 
7 .Mesnib zn ke 
P8übek 
Magdeburg ... 
TMoinz one 
Mannheim. . 
T.Dteh, Se aan 
 DMülhaufen i. €. . 
TaRunden er. 
T Düinfter ziehe 
FNümbeag .... 
7 oOsnabrüd .. . . 












Gin. 





wohner 


110 570 
158 782 
84 544 
128 129 
1 820 340 
46 457 
44 552 
53 866 
43 302 
42 116 
115 599 
137 616 
367 769 
46 079 
108 475 
164 744 
125 412 
61 069 
40 974 
99 957 
317 817 
171 638 
70 069 
141 189 
44 601 
85 170 
91 209 
40 176 
223 125 
97 255 
55 848 
50 300 
44 590 
54 578 
68 034 
40 758 
119 203 
655 039 
198 581 
43 111 
42 180 
85 252 
80 172 
85 181 
320 406 
171 305 
40 563 
41 846 
119 254 
414 023 
50 105 
71.097 
241 389 
77 321 
95 361 
65 791 
83 433 
413 770 
54 180 
167 982 
43 625 
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15,5 
16,5 
16,9 
12,3 
16,5 
13,0 
15,9 
17,2 
29,2 
20,5 
16,2 
16,6 
20,8 
34,27) 
15,4 
16,6 
14,8 
16,9 


18,1 
22,9 
27,8 
13,6 
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29,0 
25,0 
26,3 
24,6 
24,3 
25,1 
20,9 
21,0 
20,9 
19,6 
19,9 
22,3 
25,7 
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23,9 
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26,5 
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21,4 
21,4 
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Die mit einem F bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenjcheine oder lajjen die Nachweiſungen wenigftens 
von einem Arzte zujammenftellen oder prüfen, — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der in Ergebniſſe der 


Volfszählung vom 1. Dezember 1890 in ber bisher üblichen Weife — 
Die Zahlen der Geſtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Jahresüberſichten mitgetheilten Angaben berechnet. 





net worden, und zivar die in Spalte 2 und 7 benußten au 


den 1. Zulı 1895, 


1) Durdfcnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 14 — 16,8%. — ®) Desal. 45 — 17,0%. — A) Desgl. 160 — 22,6%. — 5) Desgl. 
111 = 18,299. — ©) Deögl. 32 = 14,0%. — 7) Desgl. 32 = 33,2%/. — 8) Darunter 1 Enthauptung. 


eıngegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. 
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Krankheit u. f. ıv. ausiweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find 


















































Todt- Gelnorbene hr —— 
Namen Ei —* —2 auf 1000 Einw. 3| 5) | 5 | Alte Darmizanty. B 
n⸗ und auf's Jahr = Pr J Auen | Be 4 
der geborene Ka berechnet 2 5 E: Fl F 55 _durdfall |. 5 z 
. wohner | ver voran- say inder | inden IE | E da 25 | $ „ele2| 2 
Städte b gegangenen im [0 biei Be Sahren 5 = 3: 3 ER 5 E 5 5 5 zn 3: 3 
Gan- | YJabı ridie· 1881 5 | 5 209 E38 E8| E53 ASART 4 
jen alt wode | bi 1890 | va s7& |& |5°| 8 2|s 2) 
6 7 102] 1921,121741321-14 | 15 | 16 8| 19 
Taueni.®. .. 50820] 43] 1| 19 31134 252 1 —|- —|—-|— 4 —| 2 — —!12| 1 
zen a 70828] 49] — 5 6| 571291 — — 4 2— 5 2 — — — J21 1 
FBotsdanı-.... 57104] 23 1] 14) 31 123,75) 85 | — — | —-|—|—| 3 — 1 —]I-| — [11 
TNenicdeid . 4624| 26)1 — | 11 41124 | 212 I —|—- 1-|—-| 3) 2! — — —| 5] — 
ra 4754112501.) 2:1.:16 8| 175 133,30) 3 --1—/—|—| 1) 1| ı| 1) 1) 8| 2 
RO... 49 043| 34 1212216 1| 17,0 1204 — — — 1 —| 2| 2) — — —| 8| 3 
Schöneberg 40 500| 39 1 8 51 10,3 | 20323) — | — — — 1 1 | — —|—I 31 — 
f — 407701 29| — | 23 91,293 0A 77 —1—1— —/—| 5) 1! 1| 1) 1|16| — 
T Spandau 57607| 34| 2| 15 112835132 — — 1--—- — 4 1 — —| 8| 1 
1 EN 151523| 89 4| 42 111166 158 | — | — — — — 7 7 3| 1) —| 24 1 
7 Straßburg i. E. IBENSO TE TS: 3 . ee En 1 Pe De De DEE U 
T Stuttgart .... | 135594 | 60 5 | 86 91138 202 — — — — | —| 6| 4| A| 3| 3520| 2 
nen De TS —7——— 2| 26 71185 1193 | —|'— 1) 2 — 1 ET A SATA TTS 
1 Würzburg . 66567 | 3839| — | 369) 81 35,091 55 I — — — —|— | 1| 6| 5| 4| 4|24| — 
Pawieeunn!.... 51347| 32] 1| 16 61 16,2 | 27,7 1 —\— | 1—|— 1) — — — —[| 3] 1 
Woche vom 27. Oftober bis 2. November 189. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Amfterdam . . 452956 | 2611 141 152 85| 175 ia) 8) ıi) 2lsı) 1) | —| Sul 
Antwerpen bis 26. Ottoͤr.. 262 065 154 2 88 201 27,9 — —2—21—14 18) 8 421 3 
Brünn bis 26. Dftbr.. 100 210 59 3 51 71 26,5 —ı8l 2181 —- | 10 7| 4 al ı 
Brüffel. . 187 924 58 8 s2 19] 23,7 N elle 1a, 7) 48| — 
Budapeft bis 26. Ottbr.. 566 022 | 421 17 234 52| 21,5 ae len 5 — | 9411 347° 21.) 1211| 13 
Ehriftiania . . . . 174 717 40 — 32 14 9,5 — 1 — — — 5 1 3 FEIN. 
Edinburg . ——— 273535 | 112| . 102 22| 194 oe es u dan 18% .2 79 
Glasgow . 695 876 413 ß 288 R 21,6 51 3. : : 11 10 2539| . 
Kopenhagen . . 333 714 193 5 96 27 15,0 — 3/ı/ 4|—| 4| 200 5. 5 501 9 
Krakau dis 26. Oftbr. 79 336 52 2 40 71 20,2 Zee 7 5 8| 6 5 13] — 
Lemberg bis 26. Dftbr.. 135 908 62 8 69 13] 26,4 a ee 13:17 101° 74 | 2.0 ve. 31| 3 
London . . 4392346 | 2693| . 1789| 412| 21,2 7523 | 77 |16| 6 | 173|1483| 599| — | — [1152] 65 
Eyon bis 19. Dfttr . 438077 | 1551. 15 147 14| 174 — — 2| 3|—| 2| 2 —J. 801 2 
Moskau bis 26. Oktbr. 753 469 29 894 | 142] 27,2 Le EI ER I Ele Br EB Be te 
New York big 19. Oktbr.. 1 894 496 974 50 TEA 15T 19,6 8823:1731871:137| 75 1897 1191761 Se 338.102 
Ddejla . : 343 500 Ä ass 110 981 16,5 A ERNTE — 
Baris . . 2424 705 | 1012| 101 909) 100] 19,5 Salers. 9221012 121.200:|7.93 12.50... 7| — [7518193 
Jeiersburg bis 19. Otbr. 954400 | 573| 18 412| 121] 224 GER 20° K1221. 32210 12.11,.56.1E.20. 1. Ball = h 341] 7, 
Brag und Vororte . . 358 227 171 11 172 39 25,0 — 4— 6020 6 101] 5 
Rom bis 21. Septbr. . . 465563 | 192| 13 142 18| 15,9 —|-ı-| 3!—| 2) 13| 9 80| 5 
StodHolm bi 26. Oktbr.. 259304 | 123 5 47 8 9,4 — — — — — 181 . 5; ——212811 
Trieſt . 160 895 19 9 23| ı7| 236 ee El a ee er 
Venedig bis 19. Oftbr. 159 132 70 2 47 sl 154 Zr El a ER 25| — 
Warſchau — 26. Sn 535968 | 419| 14 2538| 65| 25,0 2lı6| s| a| 2| 22| 33| 32] | 137| 2 
Bien .. 1 495 764 855 58 581 | 156| 20,2 19-51327213110.22)7 55112172) 5LI = I — 172841113 
Aus den Kranfenhäufern einzelner Großjtädte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutſchen Stadt u u Landbezirken. 
(Verzeichniß derſelben iſt auf &.447 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen 8 5 wall e|ıs 
} (Frankfurt a.d., Nürn- a 3 |S8 85 88 
Für die Woche vom 27. Dftober bis 2. November 1895- berg ärztliche Vereine,)| angabe E88 are 
Aufeerommene (Geftorbente) | 
u ä Stadt Berlin . . „| 27./10.-2./11. | 17) 365)112 )181 10 
Krankheit: Ä TR re = s — —— 
Frank⸗ -| Mint: j = Sranffurta esgl. 14 — 4 1 — 
—— Berlin?) er furt N nn Leipzig er R-B. Maden . . - desgl. 3 a U VIE ' 
a.M. = Wrndberg . - desgl. 28| 134 39 102| — 
! = Wurid . > desal. 2 9 2 7 — 
Maſern. 7.0) 1 —2 2 1 _ ⸗ Däfjelborf . desgl. 1211 181 19| 3| 5 
Scharlach . 33. Koyia day ser 1 = — 10 - Erfurt desgl. 9| 741 ı8| 52| 2 
Diphtherie. 7628 (A) Tell 8) 8(1); A (1)|.086 E Hannover . ar desgl. 10| 10) 20) zu ı 
Croup. . 2 @Q))| — — — (ll) — — — ⸗ ildesheim. 20./10.2./11. 1 24| 163 
uͤnerleibstyphus 3.) —— 3 3 (2) 6 ⸗ önigsberg 27./10.-2./11.| 16 a1) 30| 47) — 
Brechdurchf. inkl. — 4 L _ — — 1 = =» Süneburg . desgl. 5 3 2 7 — 
Kindbettfieber . . 3 65) — — — |-() — 1 =  Marienmwerder desgl. Blair ‚2071812 
Wedjelfieber. . . . m — = — a — 2 = Minden . desgl. 5 — 4| 42| 1 
Noje . s (a) 6 > — 3 2 1 = Möünfter. . deögl. 12 1 — ZN 
E yphil. infl.Sonorrhöe 121202 22 15 39 18 70 : Dönabrüd . desgl. 9 —| — 7 — 
Lungen u. Brujtfell- := Poin .. desgl. 8| 37| 106| 2329| 2 
. — 38 (09) 16 (1y) 5 WE -* A leöwig . — 13 8 a n. _ 
ungenfchwindfucht . 43 (25) 12 (5) 10 (1)| 1 (8 2) 10 6) 18 (6 p igmaringen . | 1./10.-31./10. ER x 
Andere Erfran nn d. u 6) m (#) un 6 I -Stade. 27./10.-2./11. 13 1 AA, L2 2.8 
Athmungsorgane 60 (11)| 23 @)) 17 13 40 3/5 = 6Gtettin . desgl. 19 83) z2ıl 26| 2 
Afuter Darımlatarıh . 3 05) 8 11-0) 8 l 4 : 6Stralfund . desgl. 6 9 9 en | 
5 ron. Altoholismus 24 1 = 2 2 3 15 = Tree. . » desgl. 5 6 1 3| — 
. Gelenfrheumatisın, 18 10 6 = 11 5 10 = Wiesbaden . desgl. 22| 10| 26] 53/1 1 
and. rheumat. Kranth. 29 5 1 4 20 2 y Stadt München 20./10..2./11. | 11) 466 49 6)113 5 
Verlegungen . 70 (2) 90 (2) 21 (1) 20 |43 (1)) 18 (3)| 64 (8) = Nürnberg 27./10.-2./11. — — 1719 18| 1 
Alle übrigen Kranfh. 513 (64),303(18)| 90 (4) 67 (7) 184 (6) 104 (7) 29481) gugtp.dro Braunſchweig. — er j 8 z ir 
Summe | 1029149)|526(34))195 (7)141(16)|376(12)|1176(18)1533(45) — — 27,/10.2/11. NE 1 -1- 
Verbliebener Bejtand 42038) 1799 | 794 | 601 1197 | 10 | 2711 | Stadt gübeld .. . deögl. — 5 5 4 — 
Hamburg » » .. desgl. 9| 27| 3419) 32| 1 


1) Durchſchnitt 1887/91. 


Diphtherie, 
fehlen. 


— 5 Einſchl. 





Eroup, 


— 2) Deögl. 1888/92. — 
— N Bhyfitatsbezivt Greiz, — 8) Die 




















© Ohne Ortöfremde 13 = 11,8%. — 9) Desgl. 32 — 25,00/0. — 9) 3 Fälle von Scharlach⸗ 
Nachweiſe des — — und des Et. Hedwigs-Kraßkenhauſes 
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Witterung. Woche vom 27. Oktober bis 2. November 189. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologifhen Eentralitation in Münden. 
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Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Temperatur in C! guftdrud in mm Relat. Feuchtigkeit d. Luft 
; ; Mor: ; . More ß 
Ort Tag Maxim. Minim. gend Mittags, Abend gend Mittags Abends 
27. Dftober — —— 748,6 748,9 | 750,8 100 74 94 a 30 SSW - 0 
28, E 6,0 | — 09 | 7540| 754,5 | 755,1 100 79 91 2 — SSO 0 
29, : 40 — 0,1 |# 756,0 | 756,7 1 =756,7 | = 90 2-2 ı1| & - SSW 1 
Berlin 30, . 5,8 10 |S 754,6 | 755,1 |57580|5 94 51 3 87| 732 Ws WV 
31. ⸗ 7,8 0,3 | 760,4 | 761,8 |»7638 | - 94 at|l> Al 5083 sw 1 
1. November 5,8 21 767,0 | 770,8 | 773,7 85 86 a WNW 1 
2. P 5,9 1,6 | 773,8 | 2,770,2 | 765,7 38 78 HIST — 080 2 
* N ee —— SE 4 = — ans | = = PB. — 
27. Oktober 5,7 2,1 708,6 | N 708,4 | 710,7 ga 74 92| 8 97 Stille 0,8 
28, - 37| -02| 715,0| 71891708 92 76 | 2 — =, 0,9 
k 29 : 63 | — 31 |» 7166| 7160 |8150| = 73 5|» 92] 3 02 1,1 
Münden | 30. e 44 | — 14 IST154| 7160 Stie2]| SS 89 1|S al 218 Stille 0,6 
31. = 3,8 | — 14 |» 720,7| 721,7 \0724,6 | » 88 ol» Aal 3 — Stille 0,2 
1. November 42 | — 4,2 127,2 127,9 127,6 91 66 94 » — NO 1,5 
2. = 3,8 | — 24 125,5 | 722,6 | 721,6 92 12 88 _ Stile 1,6 
Vermiſchtes. 23,5 (23,4) den Betriebs⸗ und 15,6 (15,4) den Orts— 





Preußen.!) Im Jahre 1894 find in den 290 öffent- 
lihen Schlachthäuſern 24714 Pferde, 673 328 Rinder, 
978 204 Kälber unter 6 Wochen, 1098140 Schafe und 
Biegen, 2324 945 Schweine gejchlachtet worden. Hier— 
bon waren behaftet mit Noß 4 Pferde, mit Tuber- 
tulofe 28 Pferde, 67984 Rinder, 504 Kälber unter 
6 Wochen, 853 Schafe und. Siegen, 15377 Schweine, 
mit Finnen 710 Rinder, 5569 Schweine, mit Tri— 
chinen 603 Schweine AS zur menfchlichen Nahrung 
ungeeignet wegen Tuberfulofe wurde das Fleiſch be— 
funden: ganz bon 3020, theilweife von 261612 
Nindern; aus anderen Gründen wurde das Fleiſch vers 
worfen: ganz don 174 Pferden, 945 Rindern, 1325 
Kälbern unter 6 Wochen, 558 Schafen und Biegen, 
3019 Schweinen, theilweije don 147 Pferden, 1989 
Rindern, 274 Kälbern unter 6 Wochen, 1537 Schafen 
und Biegen, 2974 Schweinen. Während derjelben Zeit 
find in 314 Roßſchlächtereien 27464 Pferde, eins 
ihlieglich der in den öffentlichen Schlachthäufern ges 
zählten, gefchlachtet und hiervon 5 roßfranf, 15 tuber- 
tulös befunden worden. 174 Pferde wurden ganz, 
208 theilweife und außerden 30 Kg Fleiſch als zur 
menschlichen Nahrung ungeeignet befunden. 

Speziell in Berlin wurden in den polizeilichen 
Schlahthaus und in den öffentlichen Schlachthäufern 
auf dem Eentral-Schlachtviehhofe 139 444 Rinder, 115 908 
Kälber unter 6 Wochen, 417185 Schafe und Biegen, 
581 393 Schweine gejchlachtet und davon 20 987 Rinder, 
76 Kälber unter 6 Wochen, 11 Schafe und Biegen, 1593 
Schweine tuberfulös, 294 Ninder, 1503 Schweine 
finnig und 120 Schweine trichindös befunden. 1369 
Kinder waren wegen Tuberfulofe ganz zur menſch— 
lihen Nahrung ungeeignet. Aus anderen Gründen 
mußte das Fleifch von 263 Rindern, 269 Kälbern unter 
6 Wochen, 276 Schafen und Biegen, 955 Schweinen 
ganz und von 1 Schaf bezw. Ziege theilweije als 
zur menjchlichen Nahrung ungeeignet verworfen werden. 
— In der Central = Noßjchlächterei zu Berlin find don 
43 in Berlin und 10 in den Vororten anſäſſigen Roß— 
ichlächtern 7677 Pferde gejchlachtet worden, von denen 
50 zur menjchlichen Nahrung ungeeignet waren. (Ueber— 
ficht der Nefultate des Betriebes der öffentlichen Schlacht- 
häufer und der Nopfchlächtereien in Preußen für das 
Jahr 1894.) » 

Bayern. iranfenderfiherungsftatiitif für1894. 
(Statift. Jahrbuch f. d. Könige. Bayer, 2. Jahrg. 1895.) 
Vgl. Veroöff. 1895 ©. 363. 

Im Berichtsjahre waren insgejanmt 4681 (gegem 
4661 im Vorjahre) Krankenkaſſen thätig. Die Geſammt— 
zahl der verficherten Perſonen belief ſich im Jahres— 
durchſchnitt auf 645 821 (624 615), d. i. auf 11,5 (11,2)Vo 
der Einwohner. Von je 100 Krankenkaſſenmitgliedern 
gehörten 59,3 (59,7) den Gemeindefranfenvderficherungsz, 


1) Bgl. Veröff. 1893 ©. 927. 





franfenfafjen an. 

Es famen im Ganzen 202 617 (224 371) Erkrankungs— 
fälle mit 3461 244 (3 622 718) Krankheitstagen zur Ans 
zeige; auf 1 Mitglied trafen 0,31 (0,56) Erkranfungs- 
fälle und 5,35 (5,80) Krankheitstage, die durchſchnittliche 
Dauer der Erkrankungen betrug 17,1 (16,1) Tage. 

Die Einnahmen der Kaffen beliefen fich auf 
10 176 922 (9 959 862) MH, der Beitrag für je 1 Ber- 
ficherten auf 11,75 (11,78), die Ausgaben auf 9 354 804 
(9293 521). Bon letteren waren 7372 265 (7538 951) HM 
durch Krankheitskoſten überhaupt verurſacht. Für je 
1Krankheitsfall berechneten ich die Krankheitskoſten auf 
36,39 (33,62), für je 1 Krankheitstag auf 2,13 (2,08) A 


Norwegen. Statiſtik der Irrenanſtalten 1893. 
(Norges officielle Statistik. Tredie Raekke Nr. 209.) 
Bol. Veröff. 1893 ©. 821. 

Wie in Vorjahre waren 11 Irrenanſtalten mit zus 
ſammen 1499 Betten (gegem 1494 im Jahre 1892) vor— 
handen. Die Belegziffer bewegte ſich zwiſchen 9,5 (in 
Kriftianfand) und 80,0% (in Stavanger) und ftellte 
fich für ſämmtliche Anftalten auf durchſchnittlich 54,0 %o. 
Bon den PVerpflegten, deren Geſammtzahl ſich auf 2342 
belief, gehörten 51,8 dem männlichen, 48,200 dem weib— 
lichen Gejchlechte an. In Zugang famen im Ganzen 
810, in Abgang 786 Perſonen, davon als geheilt 267 
— 11,409 der Berpflegten (davunter 118 an Delancholie, 
101 an Manie Behandelte), gebejjert 150 = 6,4%, unge— 
heilt 223 = 9,5, auf ihren Wunſch entlaffen 22 = 0,9, 

ejtorben find 124 = 5,3%. In Beitand blieben am 
Sahresichluß 1556 Kranke; die Zahl der VBerpflegungs- 
tage betrug 566 215. Bon den 2342 Anjtaltsinfajjen 
wurden 1965 auf öffentliche, 377 auf eigene Koften ver— 
pflegt; 517 derjelden litten an Melancholie 410 an 
Manie, 833 an Dementia, 232 an Verrüdtheit, 28 an 
eirenlären, 71 an hyſteriſchem, 55 an epileptifchem Irre— 
fein, 6 an Hypochondrie, 58 an Paralyſe, 26 befanden 
ih wegen Altoholismus, 69 wegen angeborener Idiotie, 
3 wegen organischer Gehirnleiden in Verpflegung, 34 
waren zur Beobachtung aufgenonmten. Bon den als 
gebefjert Entlafjenen waren u. A. 46 wegen Melancholie, 
19 wegen Marie, 37 wegen Dementia, 20 wegen Ver— 
rüctheit in Behandlung gewejen; von den 124 Ver— 
ftorbenen hatten u. U. 43 an Dementia, 35 an Melan— 
holie, 18 an Manie, 13 an Paralyfe, 2 an organifchen 
Gehirnkrankheiten, 5 an DVerrüdtheit und 4 an ange— 
borener Spiotie gelitten. Als Krankheitsurſachen find 
bei den in Zugang gekommenen Irren u. A. angegeben: 
ausschließliche erbliche Anlage in 176, erbliche Anlage 
mit anderen wunrfächlichen Momenten (Sorgen, Weber: 
arbeitung, Gemüthserregung u. |. w.) in 128, Trunfjucht 
in 28, Syphilis in 23 Füllen. 

Bon interfinrenten Krankheiten wurden 262 der Ber: 
pflegten befallen, darunter 48 von Influenza, 50 von 
Magendarmkatarrh und Diarrhöe, 3 von Maſern, 1 don 
Storbut. 
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b. Verhältniß-Zahlen 
der Bevölkerungs-Vorgänge in deutſchen Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern im Jahre 1894.9 


Die Zahlen der im Alter von C—1 Jahr geftorbenen Kinder [Spalte 5] find auf 100 Yebendgeborene, die der 
Todtgeborenen [Spalte 3] auf 1000 insgeſammt Geborene, alle übrigen Zahlen auf 10000 Einwohner berechnet. 
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Namen ee les räume KA Ran 12 
* — Sg E EI Brehdurhfan | E27 — 
der — sa 2 5 38 3 |5& Se Wr = 
enlsinä|e za22.2 E&| _ |? = = 
> Re re ee rer 
| a |sjeisjeels|e 328 8 salzsl: ss 
slvolas 2 35 |E|3|2° |: |2|ö|R 
I 8 9. 10. | 11 12 13 14, 15 16 I 18:1)197 120: 
Preußen. 
354,626,71 222,4 23,01 140,9| — | 2,8 12,3 2,6 | 0,7 23,8 23,2 16,5 10,4 9,61 136,7] 2,2 1,50,1 
f Allenfteino ...... 298,714,5| 194,2] 22,5) 126,9|2,0| 0,4) 7,61 1,6 |0,4 | 16,8 28,8 28,8] 24,8] 22,0] 102,1] 4,4 0,8 0,4 
ee AltendorftT - - - - - 466,825,8| 170,1115,3| 985|2.5 | 0,6 85 —| —-| 5,0 14 0,6 0,6 0,31149,2 1,1) 15105 
; Altenefjentt - - - - - 515,9138,0| 193,81 17,7) 102,4]5,4| —|14,9| 0,5 | 0,5 | 24,5 47,6| 9,11 72] 7,2] 82,9] 7,2] 0,9] 0,5 
} ED nat. 334,830,6| 182,4 18,5) 120,6|16,6 1,5) 5,3] 0,7 1,0| 24,0] 20,1112,1| 9,9) 9,21102,8 4,0 4,110,2 
{ - Mihersleden . .... 408,3/26,0| 263,51 24,81 162,4|4,2| 0,81 19,31 2,1) — | 18.5] 39,9] 34,0 29,8 29,4 136,4 3,4 4,6 0,4 
mee — 342,528,4 76611,212,2 0,1) 11,21 0,7 0,6 | 25,8| 25,5| 19,2] 3,9 3,0 83,6| 2,3] 1,6 — 
SSYCH Mage VE 270,8 175,11 22,2] 114,9|1,9| 3,5[. 81] 0,4 | 0,7 | 22,3| 16,9| 22,01 10,3) 9,2] 95,01 2,4 3,71 0,1 
Bororte: 
2) Friedenau** . 1449,3 182,51 18,4] 100,013,5| — — | — | 1,8 | 15,8| 33,3) 21,1 19,3] 19,31 105,3] 1,83 — | — 
Gr. Lichterfelde** . [293,2)31,6| 151,81 18,31 98,0] — | 6,6| 2,210,7| — |14,0 15,5 25,8110,3 9,61 83,2] 1,5 0,7 1,5 
u 573,488,81 271,11 25,6) 124,1|2,0| 2,2] 3,6) 0,2 | 0,2 30,7| 40,0] 71,6| 32,5| 31,1] 115,7] 0,7) 42] — 
2) Schöneberg**. . 1458,527,4] 201.2] 18,6] 115,7|1,3| 2,1] 6,9 — | 1,3 | 19,8 21,4| 28.2] 18,2) 16,9] 116,3] 2,1 1,6) 0,3 
are 2 Er 327,539,9] 157,01 21,4 86,9] — | 0,6| 2,6| — | — | 18,8! 13,6| 26,6! 13,0 13,01 923,11 0.61 1,9 — 
Tempelhof** . 1320,823,5| 60— 6 6,2] 1,5 4,6 |3,1 | 23,11 46,31 12,3 1,5) — | 140,3] 9,317.0 — 
Zteptowe . ... . [345,8 268,41 31.6| 159,2] — | — 45) — | — | 13,6) 40,9! 36,4! 36,41 36,41 104,61 9,159,1| — 
3) Borhagen -Rume 
melsburgo . . . . 1460,4 296,21 31,9) 149,4] 0,7 | 1,31 11,4 0,7 | — | 38,2! 40,91 53,6 18,1| 16,81 142,1] 4,7] 2,7) — 
tiedrichsfelde***. | 396,5135,5| 233,21 33,11 102,0|7,3| —| 4,41,5| — |13,1 36,4| 68,5] 43,7 37,9) 93,3 2,9) 5,8 -— 
ohen-Schönh. *** |477,626,3| 361,4 45,9) 142,0 21,51 —| —| — | 17,2| 68,8| 73,1| 73,1] 68,8] 176,4| — | 4,3) — 
Bet, 751453,127.11. 2894113271 150,211,8| L041,07,11, | 22,31.41,7| 65,0) 28,5] 28,11 137,01 2,9| 3,2 
Nieder⸗Schönh. *** 360,348,81 292,6 35,01 166,3] — | —| 6,2) — | — |43,1| 33,9] 43,1) 43,1) 43,1| 150,9 3,112,3 — 
Pankop .... 1441,3133,9| 2206 19,2) 136,01 — | 2,41 —274192322 15,5 11,91 127,61 6,0) 3,6 — 
Plöbenfee*** .. ..|-54,562,5[ 203,3113,3] 196,11 —| — —| —| — [65.435,41 10,9 7,3) 73] 72,6| 7,3118,2] 3,6 
Reinidendorf*** . |333,045,0| 184,31 29,51 85,91 — | 0,8 1,7) — |0,8 | 30,6| 33,9! 29,7| 22,3 22,3] 818] 3,5) 2,51 — 
3) Stralau*** . . . 1354,11 —| 164,8 15,5) 109,9] — | — 6,116,1| — 36,6 — | 6,11 — | —| 73,386,6| — | — 
J 364,650,0| 233,01 16,51 172,7] — | 2,71 821 — | — | 13,7 30,2 24,7) 2,7] 2,71 87,7124,735,6| 5,5 
MWeißenjee*** .. . 1535,5130,6| 271,6 31,9] 101,0|1,2| 0,8| 7,2] — |1,6 | 10,1 47,1, 70,4| 28,6| 27,4] 130,8] 0,8 1,6| — 
Beuthen D.-SHhl. . . 1823,623,1| 161,4 18,51 101,4145| 3,8) 920,7) — |13,7117,1111,7| 9,7| 6,31 96,2] 3,4| 0,7 0,2 
Bee 1 367,6132,0 169,71 13,7) 119,2|0,5 | — 711,4 |0,7 |29,9|10,8/10,8| 6,4 6,41 101,5] 3,7\ 3,0 0,5 
ee A 493,2]27,61)201,1| 14,6] 139,212,3| 0,6) 19,21 3,3 1,1 26,31 26,1] 9,5) 2,77 —1107,6| 5,1) 0,8 0,2 
DBotenheim* ..... 343,2134,5| 180,1/17,1) 121,2|1,0| 1,0) 4,6| — | 0,5 | 28,6) 29,7) 14,3| 4,61 4,11 97,7) 1,5) 1,01 — 
TE NE ar 374,742,1P)254,%, 19,8| 180,5 12,3 | 0,2) 10,3) 0,7 | 0,2 | 33,6) 38,6) 15,3] 12,7) 12,21 147,4| 4,5, 1,2] 0,2 
5 RE 523,9127,6| 218,6) 17,1 129,2]4,7 | 0,6] 13,6) 1,6 |0,6 |28,1151,5,18,0| 4,7] 2,8] 89,7] 7,9] 3,21 — 
j Brandenburg a.9. . |[337,337,4]| 230,0) 29,9] 129,2]0,2| 1,77 8,712,2| — |23,1| 13,1| 48,6| 28,4| 26,2]125,1] 3,6) 3,4 0,2 
1 A RE 355,435,1)255,2] 25,1) 166,1|1,5 | 2,6! 8,7 0,6 | 0,6 | 39,11 30,8 33,5, 6,8 6,3]130,0| 3,6| 4,01 0,2 
. Brieg u EEE PN . 1266,9137,717)216,6| 22,1 157,7] — | —| 0,50,9| — 127,5! 30,9 22,31 4,3 3,81129,7| 1,4| 2,4| 0,9 





1) Die mit einem * verfehenen Orte nehmen jeit 1882, die mit ** feit 1886, die mit *** feıt 1887, die mit 7 jeit 1888 die mit jr feit 

‚1889, die mit {jr jeit 1890, die mit o feit 1891, die mit oo feit 1892, die mit 000 jeit 1333 und die mit $ feit 1894 an der Berichterjtattung 

} ea Zum Vergleiche dienende Duchjchnitt3ergebniffe werden nachitehend nur injoweit aufgeführt, als diefelden nicht bereit3 in den auf die 4 Vor— 

j bezüglichen Veroͤffentlichungen (vergl. Medizinal-ſtatiſtiſche Mittheilungen, Bd. I ©. 152, 244, Bd. II'S. 108 und Veröff. 1895 ©. 157 ff.) ent— 

halten —* — Friedenau und Schöneberg bildeten bis einſchließlich 1887 einen Standesamtsbezirt. — 3) Nummelsburg und Stralau desgl. 
bis einſchließlich 1890, — Ohne Ortsfremde 184,2000. — 5) Desgl. i81,00000. — 6, Desgl. 241,3%/0. — 7) Desgl. 192,4 0/060. 
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Tod 
Alute Darmkranfheiten R — —— 
Geſtorbene 2 Brechdurchfall) = 
ausfſqh Tobtgeborene 5 A 5 a: E 
sa |® ——s 5 23 2 #8 re © s|8|$ 
Namen FL #3 |& Fr g8|5 FE — FAER = &|® 
el, > [88 8 ee slejalssle|se 
e |4J&| #58 =|s|#|sal& E28 8 3 & Being 
der s |on| ut 3 32 3 S #7 = = |s” = a 
8— 8 — - 2» = E = 12 ) 
Orte BE us alt s|sı2238|5 2 7a. 15. | 16.| 1. [18.10.12 
— — 10. | 11. | 12 2 
7. 8. 9% 0 1,6 1,6 0, 
5 | 6 17,3] 16,4] 100, A, late 
—32 | 52,71 1,114, 
zer 1108| | 1113008 11 288 801 790.100. ee 
: 21,6 e r: J J a ’ 2 H KR FR: ’ 4 
ee erlıss 051”68 — a el Kr: 
u 399,4126,8 1891 13,2) 146,4 |1: — 6 4,30, ’ 4 5,31 31 ‚ i 17,4| 3,81 2, 2 
REN Te Se 3909 AlAc 33, ' Al 0,3 1, 0,9 | 22,4 25, 7 4,61 3,5[ 117, oe 
Burg ee A 323,442, I 6 nr 107,4 Es 7 5 9,2 1,6 ’ 8 46 9 15,1 ’ 148 8 0,9 0, 
(©, I A re 26,6 184, 06 ap A 0,9 " 2 0,4 16, ; 0,4 0,4 2 - ri 0,4 
— ER TERN. 1346 27,5 ir = 128,1 ei 19 54 10 0,5 Br ni 29,7 5 2 = nn 28 5 9 — 
End 361,7222| 214,6 23, 27,9| 0,11 12] 5,411, — 22,1 45,0] 22, 3120, ae, 
Dortmund 361,722,2 208,3, 18,9] 127,9] 0, 17,9 0,7 31 31,435, 1,2] 1,6 
Zu * EST »ure Ic 208,3 — 9153 0,1 * 14,9 58, 16 8 125, ’ 0 2 
Düren*.... 425,727,9 30,2 18,1 150,2] 5, 5,5 4,4|3,3 9| 21,3] 20,9) 16, 5 2,5 2,50, 
ZEE J 297 230,2 SG 9139 0,6 ' 18,0 22,8 — ANA 82, 4 — 
Düffeldorf . 442,327,0), 264,6) 32,7 157,9 | 3, — | 16,4) 0,8|0,8 2,61 13,7 5,4] 4, 4,31 2,5 1,6 
VRR Brain. 264,6 dl 26,71 22, 6| 18,4| 134, 0,4 
Duisburg. . [326,8,34,1 se 20,0) 136,4| — 4 4,9 0,7103 31,0) 42,6 19,6 18, 1] 3,111,8:0, 
* 0 x — — N „Ur 1 2 0, 25,3 31, 5 18,3 93, — 
Ehersmwaldeo . 1360,1,39.3 158,3 14,4 110,4 a 8,912,0|11,4|2 5 23,2) 18, 7 6,80,5 
Ze — er } Nr 20, ’ N 6,6 28 0 30, 8 14 wi 124, 0 5 
Eisleben“. . 332,633,1 956,01 23,5 169,3 | 6, ı 1,61 12,511,2|0,4 | 28, 30,5| 16,8] 15,8] 14, 6| 4,51 1,010, 
ER OR ie 2 mio en 1,91, 23,2] 30, 1| 3,5] 89, Br 
Elberfeld . . 368,7131,1 196,7, 20,4) 133,8 5 40 58 1,6 10,5 | 23, 3,81 22,0) 4,11 3, 3,31 2,6| 1,3 
TE ee 96, 0,5 4,2 r 27,4| 43, 3,91 0,6|133, _ 
Elbing .. . [308,7134,5 214,7 17,6 150,0| 08 0,7] 16,4| 1,6 |0,6 ‚8 5,8] 3, 6,2] 3,811,5 
2 FR. Ne, Man te DLR 0 214 € 5,0160, ’ 27,8| 16, 3) 3,31 126, ’ — 
N en leas7al a1lelısh 188.0 0,6| 3,9) 6,510,6 11,3 a 
Simweiler"® . ..... . [368,42 ‚61 16, 0,61 3,91 6, — [21,8 15,2 4 8,9] 88,7] 2, 0,5 
Eſchweiler . 1446,3157,3 200,7, 20,9| 140,5 — 125:6:1,0 4,81 12,6| 10, ‚ 4,1] 3,51 3,80, 
Bits ei Lan 38,028,4| 200, ‚ : 0,8 4 | 37,0|14, 3 1,1] 84,1] 3, 02 
Ejien .. . [|288,0)28,4 184,0] 15,0 133,0 7) -8111,8|0, 1,0 .9,%° 1,311, 2,81 1,214,6| 0, 
FEAENE IR. BZ Ba c : ⸗ a 1,8 0, 2 28,2 2 ’ 8 12 11 D — 
Eupen“... BB 23,0 39,71 17,7) 116,8 7! 10,51 0,70; . 9,1) 30,6| 12, ’ 5 8,01 3,7 
—— ae o9aa mic 8 169, 96,1 21 0. 1 5 23,0 1 ’ 147 13,5 90, ; o,1 
Jleusburg 12987 * 5,01 14,0 126, 1,6 11,911.2 0, 31,21 14,714, 4,6| 0,31 2,5 | 0, 
— BEST — 3,728,0 3)165,0 ; ‚0 1188, ’ 106 34,9 ‚ 8 18,2 94,0] © r 0,6 
3 sn 128 uso| 37 19 — 53335355 — 
— f urt a. U. ur r 95 ‚8 25,6 > e Gi — 1,9 2,€C * nn) 0,9 24. ’ L; 8,4 LE ’ ’ 1,9 0,9 
Öelienünderft 2 DAR gr —— 100,8 — # Hi es 0,6 a a 12 5,2] 3,8 Br 2 na lose 
rar: BAT San 3, 20,6 | 0,22 — |10, Se = 100, br ‚6| 2,9] 123,7| ©, == 
Gelſenkirchensk ... 3914 ads 1488 3.2]10,0SEgE —* 34 nn: < F 
MæGladbach ..... URS 148,6] 1] 6.3103 14| — 21,5 ee a 
1) Sleiwiß. . . De 310.458 210,4 h 9,5 1491 —| 05 —— 05|11,6| 31, ’ 19,0) 18,6] 115, ’ 361 — 
> ee 1382| — | 2092346 0,7| 27,61 34,9 33,4 36 3211158 Sa 
et 255.331,7 a 145.2| 0,3 — 2,4|0,4 le 411 eb 
Gnefen®t...... 299,246,3] 2: 319,4 186,8| — | 1. 9,1 3,611,8 ‚6 35,0| 24,81 23,91 22, 1] 3,1144) — 
Dörli na u TER tree er RER: 7 3,1|1,3|22,6 35,0|24, EEE si 
Göttingen NEE 253.4 307 1430| 3,1 18 36 31—334 —35 
San DL 357,529,35)253,4 19. 288] 1,8 09 12a 333 1a 63 — 0] 135002 
STaWdenz. 222... 326,556,49)333,6 215 1265| 1 — 39416 [139 33,3 wel 98 89,7 lee 
Greifswald Sr 351,9145,5 a 92.0) 173,6 Se — 121,5 28| 1,0 — — 28,11 21.9 ns Be 4,8 3.0|0,3 
Grünberg i. Schl.T. BI 4,3116,1| 143,5| 3,5] — 2 3.1|1,0|40,6|52, ‚9| 13,2] 12,0] 108, 3,0119] — 
Ben r ‚2 123 5 7,2[3. 2| 22,8 28,9] 13, 51107,4| 3,011, 
Guben ... 378,320,9 ” 3233| 143,9| 0,8 0, 0,6 10,4 | 21,2] 22, 11,6| 10, —43433 — 
A Er; — yI« 2% 1 3 28, 9) 1 0) 19,5 ' 1 29 6 15,0 ’ 116 9 7 
Hagen... 332,8139,5 211,8119,7 143.9] 0,2 ‚17,6 23,6\0,7 31, 5.914,51 4,3] 4, 4| 3.51 3,0 10,2 
Halberſtadt . . . .... at 133,2] —| 0,7117, 8| — [40,0] 25,9] 14, 17,6 17,2] 98,4] 3. 3,4 | 0,2 
alle.c. SM on 9,51 18,2 — | ie 4 18,4) 18,31 17, 121,6| 4,4| 3, 
Halle a. ©. . 418,526, 1 en 19,4 158,5 7,0 0,8 0,2 28, ‚9| 28,0 22,71 21,3 | 2,3 0,5| — 
Hann i. IS, Den 977 339,4 212,2 * 121,8 0,2 1,5 D 7 1 9 14,7 16, — ’ 9 8 23,8 13% 2 3 0 0,5 
— a ‘ 0,0 17,6 0) 0,2 2,9 0, 2 1 30,5 2,8 — 111,8 4,7 ’ 
panalu ... 329,837,7| 180 418,1) 113,4 | 1,01 0, 6,0 [0,9 | 29,1| 30, 16,2 15,7) 111, | 3,0| — 
z * a NE; R ‚ } 1 7,8 D 031 6 183 ’ | 3,6 ‚ 
Hannober. . — 147,7] 42 5, 1,9 10,3 | 28,0] 31, 6,6| 3,61 176, —| — 
je J 20 9% 3 0) 20,1 > 4 1 4 17 ’ % 0 il 4 9,0 ’ 113 6 3,4 
Harburg .. ES Le ze) Ve RETTEN 18,1] 118, 0,5,0,5 
\ — — * 209,5 14,9 ; 0,6 25,2 Jr ' 30 1 131 ⸗ 91 119 3,2 — 
Herford... le 28,7 176,7| 3,6] 0, oa. a 2,2104 
Hildesheim NEE ER 291.539,6 260,;: ’ 1498| _ 1. h 9 0,5 | 29,5| 20, r 18,1118,1| 95,8] 3, BE Ne 
x. Er anna 3,1 16,0 2138 05 3,915,910, 2,9] 32,4| 20,7| 18, 109,51 0,4 
Hirſchberg ee. 24,1 119,2] 3,8] 0, 6,9 3,5 1,7112,9 32, 5,91 2,51 2,51 109, 1,4 2,0|0,1 
Dächer ma N 9,227,3 229,8] 24, 9,0] 9,11 3,0) 6,913, ‚8|36,1120,8 5, 3,7 92,0] 1,4| 2, 0,6 
ner led Ba ER nmeneheh 
Sufterung . ..... 353,325,1| 178,312, 2| 0,5] 0,61 6,010, 6116,81 14,91 19,81 19 en 
Inſterburg ER ea Rn 111, 32 —|0, 18,5 14,7 54] 3,6 0,8 |0, 
esierlohttr sem Br ——— — 8 1 T 1 e 18 7 22,6 2 1 95,4 £ 2 
Iſexlohn 00— 30,8 238,3] 22,8] 132,6 2,8 * 8,91 0,910,1 ’ mi | 7 9,2] 4,4 1,90, 
Faſſel . . 0. FE 13a Pr NEE. J— 
Kattowitzt ...... A ERAIENN: 5,0,7|0,8|28,0 28,2 3, EA ee 
—* — Mi 17,8 r 2 13,5 0,7 f 332 40,9 ’ 68,1 5,3 l, 
el ee. 272,424,9| 166,7 1° 145,7| 7,3] 2, 10,5 20,6 33,3 4,3 1,8[168, 3,5 0,6 
— EHER IE — — < 9 2 1 23,0 f =, 5 9,6 2, — 40 3 4,3 40 4 1,8 ’ 
a BseaTal ala Tal 32’ 51,5 117,140, 54,951,31 140,4] ? 0,4 
I ‚ 4 ‘ 16,1| 0, 4 39,5 54,9 YX, 2 3,9) 375 
sön .....: 318,627,8| 255, 160,0| 4,315,416,1/ 0,5 1818,81 89,51 54,915 ‚661,31 152,3 38| 
a lu 310 1103| 29 18 194 33 47334 3a ve ddr 
sönigshütte ..... en 168738 1334 33 
DREIIIESEIE NER, 38,5132,8| 307,3] 39,2 713,8 0, ’ 
— So ee 16 
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= % Geſtorbene 
onen E 2 ausſchl. Todtgeborene f | — — | ’ | Aut — — Gemaltfamer Tod 
a R 5 | 3 SE Rz 5 Brechdurchfall 5 — 
der .el55 |& | |2 58 aa) Tesla 

s dal RE: |eı SE ae a 
Drte geborene] E & "5 l[®3|e|$ sie s 82/8 |8|2,|8 |8|®8|s 
= E Spas | 5 9555 lelasıe le 8 
ee 7 
Be Sa re 
1 2. 4. 5. 6. 1. Meeres) 3: Je 117 1180]. 20 
Bremer? 2 ne 314,81: 227,0) 24,8 149,0| 1,2] — |12,111,7 | 1,2] 21,4 32,9113,3| 5,2] 4,6 4,01 1,7) — 
DEU 3 290,3 189,31 22,2] 124,8| 0,2|0,7| 10,9] 2,5 | 1,0 | 26,9] 17,5) 29,4| 23,2| 21,2 13521 
Sa al re 2937 172,31 20,0) 112,5| 1,2/0,3| 8,91 0,9|0,3| 23,3 20,3 11,4 8,8 8,3 10.1210, 
Brent #. u. : 301,8 162,0| 11,8 126,4| —|0,5| 1,011,5| — 23,2] 21,7] 4,6| 2,6| 2,6 0,5 2,6| — 
a a A 287,8 184,9 25,4 111,8| 1,7J11,1|] 1,111,1| 1,1 14,6) 19,7 23,0) 16,9| 14.6 5,111,7| — 

Landsberg a. W. . . . [334,0 224,81 25,1) 141,1| 1,51 1,0 | 7,61 2,0 | 0,3 | 19,5| 29,3) 21,4| 16,8 15 5,6 1,3 
Langenbielauff - - - [463,9 364,3! 35,2) 201,0| 2,4! — |23,4| 1,8 | 1,8 | 34,2] 28,8| 22,8 22,2] 21.01 % 3.013,61 — 
LEBEN Het 466,7 208,6] 21,3 109,0|21,8|2,9| 7,111,8|1,8| 25,31 22,4 7,7 2.39 0,6 4,1112) — 
1892—94 [473,7135,4| 205,01 19,91 110,8| 8,41 1,8) 471 3,5 | 1,01 21,7] 23,61 15,61 7,81 6,1 3,91 1,4 | — 
Slegniktt. . 2... 346,434,9|1)252,4 25,6| 163.8] 0,4 0,6| 5,5 7,9 0,6|39,9 30,032,0| 5,9) 5,9 1,84,0| — 
Linden b. Hann.** . |500,3128,012)305,7| 21,5 198,0] 0,3) 3,0 | 36.91 0,7 | 0,3 | 37,2 35,5, 71,5 71,11 65,8 2132107 
Queenmwalde** ..  . [301,3 189,41 22,2] 122,4| 1,51 —| 751,5 | 0,5 | 22.5 25,5] 20,01] 8,01 7,5 4,013,5| — 
Lüdenicheid”* . . . - [366,3 161,0] 12,2] 116,4| 0,4 — | 8,410,910,4|30,5| 8,01 7,51 5,3] 4,4 1,31 0,9 0,9 
imebittg's 2... 309,0 190,6) 16,51 139,7| 3,2) —|11,1|23,8| 1,4 | 21,3| 24,1 14,8| 13,9] 12,0 2,81 2,8 | 0,5 
Magdeburg - - - - - - 330,6 218,3| 25,81 133,1| 2,7) 1,8 | 23.91 1,0 |0,3 | 21,5 26,0] 27,8] 11,3| 10.5 1,51 2,91 0,1 
Maljtatt-Burbach***. [513,5 205,.418,1. 112,51 —| 692411591125) 72) 531 19 19 3,8 1,0 0,5 
Marburg ..... 413,9147,918)243,5| 12,2] 193,1| 1,3] 1,3] 26,5) — | 0,6 | 33,4| 37,9 15,81 7,61 7,6 4,411,3| — 
Meiderichf— - - - - - 534,3 224,61 15,0) 144,2| 0,4) 0,9 |18,3| 0,4 | 0,4 | 35,71 47,21 17,01 9,4| 8,5 6,0) — | — 
SICEHIE ee — 260,91 25,4 191,7] 4,11 1,0) 9,712,0 | 2,0|15,2152,9115,2| 7,6 7.1 9213,1| — 
BRetienirg* - 2... : .. 343,2 206,3) 23,6| 125,3] — — | 490,6) — | 21,31 17,5,11,5,11,5) 9,3 2,2123,7| — 
WEDER ech 289,4 155,2|16,3| 108,01 — — | 9,810,5|1,9| 24,31 20,11 7,01 5,6) 5,6 0,51 0,9 | 0,5 
Mühlhaufen i. Th. - [363,7 164,4 13,01 117,2] — — | 10,6| 2,1 | 0,7 | 25,61 19,1) 15,01 6,2] 5,5 2,41 4,1 | 0,3 
' Mirheim a. Rh. . . . [410,4 233,11 19,3 154,1] 1,4 0,6 | 23,2] 0,6 [0,8 |52,0110,5| 9,31 7,1] 6,8 6,810,8| - 
Mülheim a. d. R. . . [435,6 248,3 17,9) 170,2 110,2] 0,7 | 20,1| 2,6 | 1,3 | 27,7] 42,1) 30,3] 3,0| 3,0 4,60,7| — 
Minter: Wi... 313,4: 216,7 16,7| 164,3] 0,6| 0,2 16,4| 0,8 | 0,8 | 323,81 16,8| 9,2| 6,01 6,0 1,110,8 0,6 
Naumburg a. ©... . . [287,9 188,8| 17,8 137,5] 1,5) — | 3,010,5| — 16,81 23.2] 5,4 4,9) 4,9 1,51 2,0| — 
en ar RE PR 242,6 198,5) 23,4] 141,6] —| — | 3,111,3 0,4 | 29,71 38,5) 20,11 5,7) 5,2 3,9) 0,4 | 0,4 

Kemmünfterttt - - - |434,5,37,112)237,7| 18,7) 156,5 ]17,2]| — 28,51 — |1,0 | 19,7] 37,4 15,31 4,9] 4,4 1,51 2,5 
1890—94 [431,4|: 222,2| 19,4] 138,5 | 5,9] 1,7 | 20,4| 0,5 | 0,6 | 17,4| 30,7| 24,5| 13,6] 11,4 3,3] 2,2 | — 
Neunfirhentt - - - - [329,4 127,31 144 80,11 — 0,3| 6,611,7|11,0|15,5 13,9] 2,3] 2,31 23,3 8,61 0,3| — 
Treu same. 3 EN ALTO 259,91 21,7 170,4| 3,710,4| 6,911,6 | 2,0 | 47,8| 24,1! 18,4| 18,4| 17,6 4,110,4| — 
Neuſtadt D.-Schl.** . | 387,9: 296,7| 30,6) 178,1| 4,8/0,5| 23,71,1| 1,1) 60.61 79,4| 0,5] 0,5| 0,5 —|1,1| - 
Noröbaufen ..... 292,11: 182,8! 16,11 135,9] 0,4 0,8] 11,31 2,3 | 0,8 | 20,6! 21,0| 6,4 3.0) 2,6 3,412,6| — 
Dberpamen! I.“ 461,3: 235,21 19,2] 146,5 | 3,5) — | 20,2] 0,3 | 0,3 | 25,4) 55,3] 28,9] 6,6| 5,2 210,00) 
KB) 11 2, 333,6 164,2113,9| 118,0| 2,31 —| 7911| — |22,01 13,0) 45) 1,7 1,7: 2,82,8| 
DIOHEIRFF NR. 442,8 291,3| 23,7| 186,3 [11,6| 6,0 | 12,1! 6,5 | 0,5 | 37,2] 26,5| 23,7 10,2] 10,2 6,51 1,9|0,5 
SISROnIHEN.G 4 344,7 158,6! 11,0| 120,5| 0,5 0,7| 4,72]0,7|0,7|25,7]23,1| 7,01 3,7) 3,0 21,30, 
Paderborn? I %.-.. 320,7 197,31 13,2) 155,1] — — |12,1| 2,6 | 0,5 | 35,3! 39,61 12,11 5,81 3,7 2,6 — 0,5 
ee A 299,3 232,11 23,31 162,4| 3,41 23,0| 7,5/2,111,1129,2124,8| 85] 6,11 5,8 3,91 1,008 

Potsdam... .... 251,4 206,01 23,0 148,3 | 5,3| 3,7 | 10,5) 0,9 | 0,5 | 27,3! 19,31 14.3) 5,3] 5,3 2,01 2,7 
— — 334,8 20,7130,6 148,3| 3,8 1,1| 70 — | — |22,1| 31,3| 32,3 22,6| 21,0 4,3) 2,710,5 
uedlinburg - . . - - 351,5 220,7) 23,11 139,5| 3,711,4| 6,91 1,8| 2,3 | 16,11 18,4 28,4 3,2) 5,2]: 2,8 7,8 0,5 
Ratleriowen 7% 347,0 190,9] 21,4| 116,6| 0,5) —| 1,611,6| — | 14,4| 21,3 15,5] 11,2] 11,2]129,4| 3,2] 2,8) — 
RattDonk 239,2 199,5 20,2) 141,2] 1,91 6,5 | 5,11 — | 0,5 | 25,520,4 3,7 — — [129,6| 4,21 1,9| 0,5 
Recklinghauſenoo. . . 1556,9 238,71 17,7) 139,91 1,7] — |25,710,6| — |55,4| 12,01 10,9 9,11 9,11126,8| 4,6 3,1] — 
1892—94 | 537,7 256,3] 17,8| 160,6 | 3,0! 1,0 | 26,8 0,4 | 0,2 | 61,5| 12,3] 18,3! ı 1,9] 11,9] 124,1| 7,91 0,8| — 
Remiheid ...... 371,832,4] 184,41 13,2) 135,5] 0,9! 1,6 |20,210,9|1,1 138,0 24,7] 3,3) 0,9 0,9] 88,8| 3,11 1,110, 
BEBEHDE IL A. 350,5 198,2] 16,5 140,5 | 3,4 — | 16,8] 0,3 | 1,0 | 35,2) 31,2] 12,7| 5,7) 5,7) 96,3] 0,31 1,0) — 
Saarbrückenooo .. .|295,9 184,31 15,4 138,7| —'|0,6115,423,5| — |31,4113,6| 4,31 23,5 — [108,5] 4,9 2,50, 
Sankt Johannß . . . [357,1 204,31 13,1] 157,4| --| — |35,1| 1,3 |0,7 | 28,61 21,5| 7,8] 5,2] 0,74101,5| 6,51,3| — 
Schleswig*...... 286,1131,515)235,0| 13,7 195,8] 2,71,3| 23,711,3| — 23,2] 17,9 3,3) 3,3 2,7]175,9] 0,76,0| — 
Schneidemühleeo . . [436,5 257,8 22,2) 161,0| 4,4 33,72] 17,011,9|10,6 | 4,4| 36,5) 31,4| 29,6| 25,81123,9 3,111,9| — 
Schweidniß...... 319,1 297,9 30,4 200,9] 0,4 2,7| 16,5 0,4|1,6|28,3119,2) 9,4 7,1] 711211,9] 3,7]4,7| — 
Sa ae ———— 335,7 165,81 11,5 127,0| 0,5 — | 20,710,5 0,5 118,61 23,8| 4,1] 2,1] 2,1] 90,4] 4,6 2,1] — 
RE NER 319,1 164,1111,11 128,7] — — 5,3 2,6 11,3 |32,8| 26,9] 8,5] 5,9 4,6| 78,8] 5,9 2,0) — 
GSplngenmum.nn :. 357,136 192,51 17,4 130,5] 1,8 0,5|10,511,3|1,3|84,2132,1)| 5,5| 0,5) 0,51 99,6| 3,51 2,3) — 

dan. 1 476,2 242,11 28,4 106,9 | 0,5 0,7| 7,8 1,3 | 0,9 | 22,2] 32,8! 53,5) 24,0 22,4 116,9 2,7 2,7 
Stargard i. Bom. . . [347,8 230,5| 25,7 141,3 | 2,81 5,6| 9,2 0,4 | 0,8 | 19,2] 30,0) 21,6| 18,4| 18,4] 132,1] 5,2] 3,2 | 0,4 
ER RE PER 397,6: 249,5 24,8| 151,0 P1,4| 0,5 | 14,31 1,0| — | 15,7| 34,3) 23,8| 21,9 15,7]132,9 3,8 1,9 — 
—— —— 360,535, 227,2181,2) 114,9] 8,5 —| 5,51 — | 1,0 | 30,3! 10,4) 23,4| 19,9) 18,9 143,4 3,0 2,0| — 
nr RE 377,330,7| 263,0 29,41 152,2| 3,0 4,1| 5,2] 1,6 | 0,5 | 22,9] 23,6, 44,2] 30,7| 28,7] 148,0) 6,6 3,6 | 0,6 
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ER 2 | Seemann > ze E leer] She VE IE 
> alt s|8eı 8/8828 | 8|28|5| 8/8372]: = 8 
: SR E12 lesen 
wre 3 TEEN EN ».| 6 | 1. 2 erde 
Ehlb a. cheeh 319,947,8| 235,11 22,4 163,6] 1,2 5,2|24,5 0,8104 1651 27,7) 041 —| — 1593| 3238| — 
Cham. 31143361 246.3 23,1 174,8| 4,1| 0,7)15,714,5| 1,5 30,6 26,9 18,3) 6,7) 6,71137,01 3.0145| — 
U N 258.530.8| 195,6 223,9 1364| 1.7 5,8 5,113,1\1,0| 28,0] 16.1110,6| 8,51 721149] 5.513.403 
SE 305,729.2] 265,5| 30,11 173,4 {11,9 4119,21 1,9|0,4 | 11,1| 38.0 31,5 28,8 22/61 143,5] 231 1,5 | — 
Sun 280.335,8| 204,6 16.8] 15751 1,3 0,31 313,110, 2451172 19,3 9,4] 881299] 3,1271 10,3 
Belbertooo ...... 456.244,9| 190,5| 15,0] 121,9[ 0,6 1,8120,8 — 12349269 ı8 —| —| 398 o,618| — 
Dr 318.922,1] 183,6|15,3| 1349| — —| 5,410,9\0,5 a86l27.1) 41 37] azlııse| 3323| — 
Wandshett. . .... 3454335| 184,6 21,7 109,8| 2,2 0,9 7,1/0,9|2,7| 18.6| 22/1 18,6 12,4 12,0 106,31 a2l 31 | — 
AbeiBeniele 3 va. 378,030,5| 205,91 23,91 115.4] 1,22 — 79) —| — | 16,7| 25,0 15,11 5,6) 5,61135,7] 2,0 2,0 0,4 
ERTL 311,.223,7| 153,711,3 117,6] 1,0] 0,5) 8alı al —\555 24.1 8 77 7a 7e.cl 4320| — 
Wiesbaden ,..... 275,835,8| 172,7] 15,2] 130,9| 1,7 0,1112,5[0,6 10,4 [23,9 17.1 55) 31) 3,1]106.1| 1,712,7,0,6 
Wilhemshaventt} . [296,343,2] 186,1 15,2 1414| 1,8 —|330 12|12 199272 42 3,6 18 93.7109 30| — 
1890— 94 |290,4136,6| 167,8] 15,6 122,4] 3,9] 0,8] 19,81 0,9 | 0,6 | 16,71 24,3) 11,5] 9,51 8,81 75,0| 9,81 3,5 | — 
Witten . 2... 2. 1346,231,91)190,0 19.4) 123,01 1.1 — 1811804 299248114] 82 Tel Bal 782507 
gaborzeo ..... . |778,510,1] 344,01 21,4 1770| 1,618,5 23,8] 1,1| 2,11 26,5/53,5 19,11 11,1 10,1| 187,6[10,6| — [0,5 
FJ 18592—34 [773,4114,5| 368,9 22,8] 192,7 | 7,2116,5| 27,6] 2,4 | 2,9 | 25,0| 55,0| 26,3| 19,3 13,8| 195,2[10,1|0,2 |0,6 
ET 400,829,4| 220,8 23,7 1255| —— 04 3913| -— 30.8 31.3 39,51 343 32.610551 3.91 3,9| — 
Bayern. 
Amberg* 2.0.2... 335,3123,0| 219,01 25,2] 134,4] 79 — 0,9 3,7,0,5 29,8117,7]13,5| 8,4 8,41140,5| 3,3] 0,9| 0,5 
Augsbütg,> Sr. x 313,733,6| 251,71 30,9 154,7 | 6,7| 2,31 8,61 0,2 10,6 | 32,9! 25,9! 39,2] 11,5) 10,9] 130,8] 23,7] 1,7 | 0,1 
Bamberg... 280,323,3| 203,1 19,31 149,1] 8,0| 0,3) 5,1,0,8|0,8|35,5| 26,0 14.9111,3| 9,5[185,7] 3,1|2,3|0,8 
Baden... 0... 277,446,3| 193,9113,3| 157,1| 0,4 0,4 10,7] —| — 135.2 29,71 11,51 6,3] 5,11109,9] 1,21 1.6|0,4 
Erlangen... 357,553,51)302,7| 18,51 236,7 |16.01 3,2) 74 1,6|0,5 | 43.6 34.0149 149 12 2171.31 A8l a3 | 11 
Kür 354,935,9| 256,8 27,8 158,2 133,4] 451 4,110,6| — | 36,3 37,5 26.91 17.6] 15,6|107.9] 2,11 3,5| — 
OF E ER alas 390,725,91 198,6| 15,9 136,4| 5,4 0,8] 6,1) —|oal211254 35 35 35l129,1| 1,91 46 |0,4 
innolitant*. 8. 359,0129,2] 296,0 41,6| 146,6] 5,4| — 9,711,1\1,1|48,5| 23,2] 72,8| 22,11 16,2 127. 43 29 05 
Katſerslautern . . . . [355,629,9] 169,0] 13,6| 120,6] 0,2) —|19,0| 0,5 | 0,5 | 30.4205 17,5 32] SA 75.9 1,724|02 
Kempteno ....... 321,1121,8] 283,5[29,6| 188,6] 3,0. 0,6|10,714.2 2,4 | 40.6 19.1| 28.6 13.1 11.3168 3l 5406| — 
Candshut® ...... 298,934,7| 257,51 30,91 165,0| 4,11 3,1] 8210,5| — 38813423831 72 6.111259 2,6 151,0 
Ludwigshafen a. Rh.* |534,31%6,6| 236,4 16,5 148,1 | 0,3) 5,51 14,0] 3,3 10,9 | 41,7 25.3/ 49,8 14.3 12,5| 89.9 333368 
Münden 22.22... 341,033,5[5)232,1| 27,6 138,0| 1,6 1,4). 7,110,3 [0,3304 27,7139.9| 5.01 45l119.dl 1.919102 
Rürubeig ...113 324,645,4| 215,2 25,7 131,7 10,4] 3,6] 04 06 39,1 345 338 114 95| 81.9] 222,9 |0,6 
Ballm*.... .... 261,1135,7] 280,1131,1| 199,0 P5,3 —| 33135\1,2| 40.8 865265 12] Lol1azal 46 12\0,6 
PBirmafenstt..... 465,1!24,8| 222,3|20,1| 128,7] 1,6 —!32,315,1\0,8 | 15.3 26.8| 26,4 18.9] 16.9] 110.2] 280.8) 0,4 
Regensbing ..... 340,126,3| 307,0| 36,4 183,2]14,5| 2,01 3,6 1,01 1,0 47.4 27.31 41,5 12,7] 11.0l166 Al 1810303 
Sppa* ....... 340,121,7| 211,820,6 141,7| —| — 6511,11 — 32/9 25.9 35.01 5,3] 32107] 11a | — 
Würzburg 2.2... 312,123,94)232,1| 17,4, 177,8] 0,51 0,3] 6,4 3,8| 0,6 39,31 35,8] 8,9] 7,2] 6,71133,2] 3,415 |0,5 
Königreih Sachſen. 
Bauben® ........ |277,822,7| 200,4] 18,7) 148,4| 5,2] 0,9] 9 — [1632 < 
Shemnik ..... [013,181 2465 31.1) 1180| 10 18 voloa oslareınıl za 30 3 2128101 
Frunnuiſchau oo. 386,4,37,0) 255,1134,9| 120,3| 0,4] —| 0,41 0.923,11 165 18.21 14.8 109] 8, 9,1155| — 
Dresden ....... 337,6,36,06)209,4| 21,0) 138,6] 0,2 0,8 11.210,8 [0,7 | 31.71 27.2 19.0 10,7 10, — 2333603 
Sreiberg ....... 525,834,2] 224,9 23,2) 149,4| 03) 03 53 — 13264389 129 106 9, 30853103 
Slauchau....... 371,329,7) 248,6 30,7 134,51 —| 04 2,0 —104[23,6 8.1 97.5|96 7195, 0837| 
Be 351,931,3| 187,7|21,0| 113,8| 1,8] 0,5) 8,4.0,9|0,6 | 245195 317 19 111. 2113.60, 
Meerane ...-... 398,542,2] 274,6 35,11 1349| — 66 1,3109 04,321 17.121520. 7 18. 1879|. 
Deitken 303,629,4| 197,0 22,5 183861 03 8,7 — 05/21 4255189) goal 7. gelFı| — 
Plauen i.®...... 401,329,5| 239,31 %6,4 133,2| 8,4] 1,81 5,011,0|0,4 21.8 232908 6A 5, 1234| — 
Keichenbadh" . ... . . 1406,887,81 251,6129,6 131,3] —| 1,712,810,4| — [23,1 18,9 16,0 16,014, Var 
Verdauf LOL co 413,9125,3 250,1 339) 995| —| —| 6,310,611,7 17,2 14,9] 12,1) 12,1 11, 0,6 4,0 | — 
Stau. 20... 279,033,4] 169,5 21,0 110,9| 0,4] — 4,11 —| 1192174 zo 45 4 114512 
Smidan.. 22... 352,532,86)222,8 26,9] 128,2] 1,0) 0,8 7,111,0/0,2| 20,9 21,81 18,4 2,51 2, 5,2 3,6 |0,2 
[2 ?; 
Württemberg. 
Batianitate. u. I en 316,930,81 224,1) 23 ) Br 
Ehtingen Br 393,514,4| 225.3 193 — Be 6,0 J ne = 7 938 Do 173 “ 1188 17 5% Bi 
FULL TE TEE 281,830,8| 219,1123,4) 153,2| 1,1 2,21 22,41 — |0,6| 30,7 10,6 20,1 17,3 12,9] 128,6] 2,2] 0,6| — 








1) Ohne Ortsf 59,70, = : E 
- —R hne Ortsfremde 159,709. ) Desgl. 191,0 %Ygg. — 9) Desgl. 22840/00. — 9 Desgl. 208,70/000. — 5) Desgl. 102,20/000. — 9) Desgl. 
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Geftorbene 


zw e dur adden 














j = 12 | ausfehl. Todtgeborene | ; 1 A er —— 
Namen = s 8 5 = ji — ———— Tod 

a ne: = Se = |58 Brechdurchfall — - 

der mE a8 2 8 SE Z 188, E an & a 

s da #3 le es |: 55. ll.” [so lEl,| 
Drte geborene| ES “u: |3|e|* 82i2|s #85 S|5 18,12 gı8|® 
3 ls /Speen)8|5|95|5|5 |=8l35|= Es 
alt 2|& = |88|2 3 7 |. el 73 || 
Be ea 

1. 3 —— a FERN N EEE Bun - — 

Beh 1... . 29,3 179,0118,8 116,8| —| — 41 1,3 | 25,4 29,2 18,7| 14,3) 13,0] 100,61 3,2 | 3,2 0,3 

Ludwigsburg” . . .. 82,9 149,3 19,81 111,0| — 8,7) 0,511,1115,3118,0| 9,8 82 6,01 91,91,1|2,7| — 

Heutlingen....:». 41,7) 218,8) 27,6) 133,9] — | — |28,3 — | 11,8| 20,1) 31,4 19,1) 18,01 122,9 2,1115 | — 

Bratitgort: rs a + 837,11 186,3] 21,3) 129,0 | 1,6 | 0,71 12,0 0,8 | 21,7| 28,0) 18,8] 13,7) 13,1| 97,4 2,3 |2,0|0,1 

One 81,9 133,0123,3| 127,2|4,5 |2,2077,9 0,5 | 23,4| 22,9] 25,81 11,01 9,2] 91,212,1|1,6|0,3 

Baden. 

Btelbürg.n nn... 25,711)210,7! 19,11 162,9] — | — |13,3| 0,7] 0,2|54,4 21.91 11,8| 11,4) 11,415, 1,5 | 1,1| — 
eidelberg ... - - - 32,9)240,4 18,7] 181,0|3,1 | 0,3/122,4 3,1|0,3 | 36,4 26,7|20,7 8,2 7,41120,514512,3| — 
BRRETHNG 42, kn 28,28)176,4| 19,31 124,0]5,1|1,5| 6,5 0,5 |127,7116,1114,0 6,6 6,5] 99,211,6|2,3 0,2 

Baslanatiaie. es 46,0| 221,7] 22,0] 166,6] — | — | 33,3 1,1 | 28,7] 28,7] 14,9 14,9 14,91 107,41 3,4 |2,9| — 

Mannheim.....-. 35,1] 201,81 21,1) 128,618,3|0,9| 8,7 0,9 | 27,9) 28,2] 20,2] 11,3 10,2] 99,2]3,5 | 3,2 0,4 

Pforzheim .... ... 32,61 222,01 24,4 149,4 12,5 2,9 0,3 | 31,01 18,8| 28,5) 26,9! 25,0] 111,912,8|3,8| — 

Helen. 

Derntadi-r..n: 3°. 42,71 189,21 16,6] 147,0] 5,2 5,2] 0,7|0,8 | 29,01 29,51 10,2) 3,8 8,51 103,711,8|2,5|0,7 

OSLaE 3 ade PR Er 23,3)238,3| 11,2] 195,0] — 1,0| 0,51 0,5 | 29,51 22,6 10,6| 8,31 8,31115,2]3,2|5,5|05 

a en Re up: 53,31 186,5) 19,61 132,7 = 0,2) 0,51 0,7 | 22,6| 26,31 12,6| 7,6 6,61104,513,8|4,5 10.7 

A — 20,41 195,7 16,5 138,716,44 O,0 0,51 0,3 | 24,0| 24,8| 20,3 18,6 18,4] 93,6 1,6 | 3,2|0,8 

Mauern. 32,51 199,4 19,9] 129,9] — 4,6) 1.41 — | 27,8| 17,8 21,8] 20,3! 16,11110,916,8|2,9| — 

Medlenburg: 
Schwerin. 

Bultenm Si...» . 21,3%)209,5| 15,8] 153,8] — 8 = 125,6116,710,3| 9,61'9,61135,818212,6| — 

Ein See 32,01 188,8] 16,7) 140,5 | 2,3 14,2| 1,51 0,6 | 11,7| 37,7] 6,71 5,4 5,21 108,714,0|1,7| — 

S 26,2] 168,1 16,8 127,1 9,3 6,01 0,3] —|11,4127,01 5,7) 43 4,01115,5[0,6|1,4| — 

Se re 48,4] 188,2116,2] 146,1 |1,2 19,6 —=930719,60.8,.128,728.11117,3 4,0940, — 

Großherzogthum 
Sachſen. 

Er 327,5144,6| 199,5! 26,01 114,4 | 5,7 1077 — 119,4 23,11 37,61 20,11 20,1) 98,2 = 13,12 — 

KlieRad. a. ae 318,823,1[6)184,6| 15,31 135,9 0,4 1,5 — 12,8 11,5 84| 7,5| :6,21136,411,8|3,5 | — 

BB a 237,4] 189,3) 22,8| 128,6 |6,7 5,4 — /19,9| 15,4| 15,0| 15,01 15,0 110,91 1,5\)34| — 

Oldenburg. 
Dldendug ...... 249,225,7] 244,2111,9| 214,6] — |4,1[55,1) 2,110,4|33,7127,1] 1,2] 1,2) 0,4|112,2]3,3|3,3| 1,6 
Braunſchweig. 

reine, 22.2. 344 829,81 197,81 19,3] 131,1[0,3 8,6 0,4 | 26,31 24,01 26,5! 15,4| 13,01 102,71 3,3 3,0 |0,3 

Wolfenbüttel$... .. [310,342,3| 199,9 19,6) 139,2]5,9|3,3| 9,1 — | 23,51 30,7] 33,31 14,41 13,1] 84,3]3,3|2,0| — 
Sachſen-Altenburg. 

An su... 48,660)225,9 21,1] 154,91 — 5,1 0,3 24,2 29,3 13,0 4,2] 3,3 145, 2,1 6,1 — 

Sachſen⸗ 
Koburg-Gotha. 
— ———— 29033901 161,91 13,11 124,0] — 4,7 0,3 | 14,31 25,9 13,0) 6,61 5,7) 96,712,3 14,31 — 
ee. 31,6) 193,8 15,1] 152,1] — 5,11 2,3 — |19,7129,3| 5,1] 45 3,91 125,1|2,3 | 3,9 | 0,6 
Anhalt. 

En AT WE 23,2] 236,2] 20,2] 161,6 |5,1 Dt 1,2 | 18,7) 25,7 25,4 24,2] 18,41 125,61 3,3|3,9| — 

E27 a A RER 40,1| 210,2) 15,7 160,0 10,5 13,3 1,11 28,31 26,11 11,7] 8,01 6,91120,0|3,2\4,3|11,1 

a Lu 26,41 218,5 21,0) 144,0 | 1,0 2 0,8 21,0 22,0 20,7! 20,7 20,71 116,4] 2,8|3,5 | — 

Rn N & 36,2] 219,1) 23,3) 149,6 |3,4| — | 17,7 1,2 | 12,4| 34,8] 26,5 14,7! 11,81115,511,2|5,9|1,2 

1) Ohne Ortsfremde 173,0%/00. — 2) Desgl. 189,3 %/ooo. — 3) Desgl. 169,1%99. — 9) Besgl. 133,70/,5 — 5) Desgl. 197,3 %Yyy. — ©) Desgl. 


171,8 9/09. — 7) Desgl. 205,4 9/0 
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2 ausſchl. Todtgeborene #8 | Akute Darmerankheiten er Tod 
r (= Ss 1 K ur 
Namen ® [2 — 3 5 Sg E 5 Brechdurchfall E 
der — |& 5 28 2 38 a |& — 
8 |e 88|8|18 53 5 |. |E [SE (le 

Ss|voles 283 51818 2 j)E Il2ld in 

1 Sa SuLzr 5, e. I: Se 1 ea 
Reuß a. 8. 

lat were ya 371,831,7| 184,3 117,9) 117,6| — |0,5| 6,3) — | 0,5 |18,5| 24,3| 18,01 12,21 10,81111,3| 2,7] 3,31 — 
Reuß j. 8 

VISIT: 369,033,7| 236,1|27,2) 135,6 |0,2 | 0,9 31,0] 1,4 | 0,5 | 26,7, 19,3, 53,3 10,8 10,8] 97,0] 2,5) 2,8] 0,5 

Lübeck. 

Goes 294,629,9| 168,2 | 17,4) 116,812,9 0,1 7,910,90,7116,1119,1113,2) 7,51 6,9102,1] 2,2] 2,9] — 
Bremen. 

ST OTITETT I 300,7/30,81 169,1 15,4 122,9]4,2|1,2| 7,70,4|0,4|25,7121,2] 88 3,3) 2,9] 32,5] 41] 29] — 

Bremerhaventf - - - [279,448,6| 176,6 16,8, 129,7 5,7/1,1) 340,6) — |26,9 12,6) 8,0) 5,1/ 4,6 94,320,0| 4,0) — 
Hamburg. 

Hamburg u. Bororte [337,831,7] 170,2 16,7 113,8 3,9|1,8| 6,110,6|1,1/20,1118,11 10,8] 2,6| 2,51 98,61 5,21 4,01 0,04 

Elſaß-Lothringen. 

Fonnnnnn 335,038,9| 273,5 24,7 190,9] 6,9 1,2 18,4] 3,6 | 0,9 | 17,2] 47,3| 31,7 25,6 22,0] 139,0| 3,6] 3,3 0,3 

See Ar 231,444,8| 168,2 |18,9| 124,4| — |0,8| 5,0] 2,9|0,9| 18,11 27,7|23,2110,8| 9,8| 83,0] 4,2] 1,91 0,5 

Mülhauſen** 323,052,9 231,0 21,6 161,3—10,9 0,5 | 15,0| 1,6 | 0,5 | 26,3| 42,3 35, 35, /33, 104,41 2,2] 1,3) 0,2 

Btreshurg DIE 292,841,9 222,1 22,3 156,9|1,1 |0,4| 7,91 2,0 | 0,2 | 28,1| 29,5) 27,0] 24,8] 23,61 121,4] 3,3) 14 — 

m 0er, 336,332,2] 205,8 | 21,3 1242 |2, 16 [i02 1,1 | 0,6 | 25,4! 24,7| 22,11 11,1110,1[111,4] 3,2] 2,7) 0,2 





Anmerkungen zu der hierneben beginnenden Tabelle. 


„Zuſammen“ bebeutet, daß die Ergebniſſe ver monatlichen oder vierteljährlichen Angaben im Gejundheitsamte addirt find, „für da8 Jahr“, daß die 
Endergebnijje von der betreffenden ſtatiſtiſchen Stelle aus mitgetheilt find. 


gu ©. 837. 
1) Gentralblatt für allgemeine Gejundheitspflege 2c. 1894. — a) In— 
fluenza. — b) Darunter je 1 Hinrichtung. — c) Desgl.2. — d) Da= 


runter 1 Choleratodesfall. — 2) Beilage zu Nr. 211 und 313 von 1894, zu 


Zu ©. 838. 
1) Monat3blatt für öffentliche Gejundheitspflege 1894/95. — a) Dar: 
unter 47 Fälle von Influenza — b) Desgl. 4 von Geniditarre. — 


”) „Das djterreichiiche Sanitätsweſen“ 1895, Nr. 7.— c) Außerdem 169 
Todtgeborene unbeſtimmbaren Gejchlehts — 9) Hierunter 3 Fälle von 
Tollwuth, 296 von Cholera. — °) Statiftifche Nachweifungen des ftatift. 
Büreau3 zu Budapeſt. — e) Lungenentzündung. — 9 Sanitariſch⸗ 
demograph. Wochenbülletin der Schweiz 1894, Heft 18, 19, 20 2c. und 
1895, Heft 5. — f) Enteritis im 1. Lebensjahre — 5) Gazzetta ufficiale 
del Regno d’Italia 1895, Nr. 118, €. 2384. — 2) Darunter 1010 Fälle 
von Influenza. — 9) Statistique sanitaire des villes de France 
1894. Bulletin mensuel comprenant les villes de plus de 20.000 


Nr. 44 des Jahrg. 1895 der Karlsruher Zeitung. — 3) Correfpondenzblatt 
der ärztlichen Vereine des Großh. Heffen 1894 und 1895. — e) Hterunter 
40 Fälle von Genidjtarre. 


habitants. —h) Darunter 5 Fälle von Cholera, —7) Annual summary 
of births, deaths and causes of death etc. 1894. — i) In den eng 
liſchen Ausweiſen als Sieber bezeichnet. — 8) Bulletin annuel de 
statistique demographique et medicale dresse d’apres les do- 
cuments officiels par le docteur E. Janssens etc. Année 1894, 
Bon einzelnen Städten fehlen die Angaben der — und die 
der Geſtorbenen von 0—1 Jahr — k) Darunter 426 Fälle von Cholera 
und Cholerine. — ) Weekblad van het nederlandsch tijdschrift voor 
geneeskunde 1895, No.20. — 1) Darunter 103 Choleratodesfälle — 
10) Norge. De i Byerne anmeldte epidemiske Sygdomme i Aaret 
1894. — m) Darunter 112 Fälle von Influenza. — n) Andere epidemiſche 
Krankheiten. 
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Sterblichfeitsvorgänge in einigen größeren Verwaltungs-Gebieten des In— 
(Bergl. Veröff. 1895 ©. 59.) 


und Auslandes im Jahre 1894. 
















































































































Todes:t ch 
Geſtorbene u ALS N, 
i 3 = Es RN 2, 3 8 — 
Berichtsgebiete auf 5 5 R EI 8 | = 55 SE E 3 
) e|e | 5833|3 2 |Ee2 |E8| & * 
and : im [0-1 ihn, 3 ele|s: |: es25s| 2a |*8 8 =5 a 
wohner un — | 8 Bess 3 158 5831| 83 | $ 
Berichtszeit Gan= | Jahr * v1 & 3 BE 5 3 58 laal 3 E 
alt 7 a * E Eu 188 S 5 
Weitfalen und Rhein: 
land!) 51 Städte | 
1894, Januara). . [2 226 647 4952/11297] 26,7 | — 20 20) 4031| 44| 25. 21] 2 105 941 4140 80 
„ @ebruar . . |2 216 680 368311111] 19,9] —| 23) 22| 3231| 421 221. 113|.| a) 20 122] 3014| 82 
„ März... . [2221403 398311110| 21,5 | —| 34 19) 324 40) 22.110). a) 8 128] 3302] 0 96 
anal 22. 12227 508 380311095] 20,5 | —| 25) 27) 270| 45 191.| 9|. | 139] 3257| 112 
„ Mai 2233 654 394911186] 21,2| 1) 95| 16 277] 58 201.118. | 199] 3157| 108 
rare 2 1823835 107 3672112641 19,71 — 90) 17) 198] 551 131. 11]. | 312] 2869| 107 
ul... [2 2336 790 4467 2095] 24,0 | —| 80 22] 185] 71 28.110. 909] 3005| 157 
„ Auguit . . . [2 242 287 422820031] 22,61 —ı 64 17 1511 751 291.112]. IH VW2784| 100 
„ September . |2 242 638 3386 1337| 18,1] —| 41| 11) 1601| 61 23. 11|. 499|4)2482 | 98 
„  Dftober. ... 12241 261 3375 1166| 18,1] — 23 11 152 6 251.10]. 230] 2762] 106 
„ November . [2247 170 3191/1054| 17,0] — 39 16) 158| 42) 21). 112|. 157| 2650 96 
„  Degzemberb). |2 247 588 382411172] 20,4] —| 611 5 172} 58| 40|.110|.| . 3 105] 3306 | b) 67 
Für das Fahr 1894 |2 235 038 847202 586146523 | 15975 15352032774) 644287 . 147] . | 6128 64843903 24192 | 1225 
Baden.?) 
1894, 1. Viertelj. |1 656 827 12276 2877 —[101| 44) 944: 88| 50). 45 11004 
darunt. Städte üb. 

4000 Einwohner. 387 544 2512) 620 2232 
1894, 2. Biertelj. |1 656 827 9650 2704 8673 
darunt. Städte üb. 

4000 Einwohner. 387 544 2312| 522 2043 

1894, 3. Biertelj. |1 656 827 8790 3459 8027 
darunt. Städte üb. 

4000 Einwohner... | 387544 2198| 917 1998 

1894, 4. Biertelj. |1 656 827 8573 2473 7523 

darunt. Städte üb. 

4000 Einwohner. 387 544 1974| 533 1720 

Zufammen 1894 . |1 656 827 89289| 11513] 23,1] — 613113812512) 5121181) . 1106| . 35227 

darunt. Städte üb. 

4000 Einmwohner. . | 387544 8996 2592] 23,21 —208| 58| 503) 131 83 . 20 7993 

Heſſen 3) 

- 1894, 1. Biertelj. 

i Prod. Starfenburg | 432500 2495| 637] 23,1] — 32] 5) 166 76 8.2118 335 474 50] 1274| 46 

A „Oberheſſen . | 268 000 1686| 2311 25,21 — —| 7 2038| 261 31.1 7|6| 204| 3421 18| 8431 3 

i * Rheinheſſen 319 000 1697| 4051 21,3| — —| 21 106| 10) 3|.1|7| 9| 252) 2641| 41| 952 51 

l Für das Vierteljahr |1 019 500 —| 32] 14| 475| 112] 14) . 3523| 791 1080 104| 3069| 129 

1894, 2. Viertelj. 

h Prod. Starfenburg | 432 500 — 47 2] 101] 65 2|.| 77) 347 292) 108] 1234| 59 

} „ Oberheffen . | 268 000 — 3 7139 20) 2.|.5|6| 150) 180 17) 715] 38 

„Rheinheſſen. 319 000 — 20 7 19 5.15 U 2833 201° 681 - 875 58 

— Für das Vierteljahr 11019 500 — | 51] 29] 311 104 9 - 1720) 770) 673) 1983| 2424| 150 
1894, 3. Biertelj. 

Prod. Starfenburg | 432 500 — 39 1) 85) 65) 5/.| 3] 3] 2681 134 268] 1201] 69 

1 „Oberheſſen . | 268000 ZT 59 13) .61.|3| 3 1001 891.501 606 39 

i „Rheinheſſen. 319 009 — — 5 56 28 3.|4-— 201 89 196] 878 72 

— Für das Vierteljahr |1 019 500 — 40| 13] 200| 106| 14. 101 6| 569 312] 514| 26851 180 
1894, 4. Biertelj. 
Prod. Starfenburg 432 500 —| 69 3) 97 39 7. | O5 7 299 231er or 23 

». Oberbejlen . 268 000 — 13 9 1 11 6.14 4 10305153 218 1120 27 
„Rheinheſſen. 319 000 — U AM 51 34 3. 65 151| 154 431 828 38 

— Für das Vierteljahr |1 019 500 — 89) 16| 239] 90) 16]. 12114 533] 524 1383| 2717| 88 

BZufammen 1894 . |1 019 500 — 212) 721225| 412) 53) . 7463| 2663, 2589| 944) 11295 | 547 
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Todes Urſachen 
Geſtorbene = > 
BIER. : —* S 3 3 23 = 2 
Berichtsgebiete Ein— gi Todt: auf = 5 = S5 a|8 = 55 SS 2 3 
bend⸗ 10012 88|8|22 | 2 535/383 & 58 |58| ® 2 
und im |0-1|6Cnm.| 5 | @ = = eı ar & E21 2 a Er 22 55 s 
m wohner | geborene | gar Jahr me aelele | FE 85858 5 |E5 ll ıe 
Berichtszeit Ganz Jahr — — ar 3 5, 
en alt | "bes S = SR = 25 | 2282| $ = 
vechnet 5 E = u = 5518 
ee N 
SämmtlicheStädte 
1894, Januar 190 373 1 1 3 3.23. 5 
nmehrugt’...} 1190 373 — 8 ——— 
Mars... 190 373 5 2 3 —.|1. 4 
Shtile u. | 2190,373 2 — ir 8) 21 9 
— | 1 1.-. 9 
Sunt....]| 190373 2 4 1 1.518 19 
Sul 1177190878 IE 2a Zn lie 20 
August... | 190373 12 2) 4.1]. 13 
„ September. | 190 375 1 3 8 4... 14 
„ Oktober . | 190373 a ME Eu > 8 
November . | 190 375 — 8 PR >) Bu u II 18 
„ Dezember . | 190373 —* 1.2 5 2.|-4- 11 
Aufammen 1894 . | 190373|6479 . |38891278120,4| 1 25] 26) 184| 33) 27.|10).| 508) 418 513/62 012] 132 
ou 
Deiterreich?) 1894, 


Ungarn?) 
1894, 29 Städte . |1 607 536 | 58 989] 2571|44539| 14 01 27,7 | 9545314472826) 2221400 . |114 . | 61400e) 5439 47561 22 65 

Echweizt) 15 größere 
Städteu.Gemeind. 


1839 








997 

























1894, Sanuar ..| 535228]1332]| 52] 1277| 219)28,6| 3) 50 60 10 9.| 9A 7 143 145 3 32 
„ Rebruar ..| 535228112001 571 1101| 216124,7| 1] 22 19 7.| 000 1b u 29 
März....| 535228114323) 5911123) 231|25,2| 5 8 .| 811] 174 140 40 
April....| 535228|1397| 51] 1038| 187123,3] 3 0.| 5 1l 166| 125 44 
„ Mai 1696871400 581,987) 1991 21,5]. 8 4.)623 151 94 36 
„ Suni....| 549687|1306| 64 870] 182]19,0| 1 4.167212 380 2162 54 
ul x. 21 0949687118337 59 7839 217118,3 178 51.) 5:1 "101. 45 12 60 
„ Auguft.. . | 549687|1298| 67] 841) 2221 18,4] — 8.1.61 2 2 Te 50 
„ September. | 549687|1289]| 53] 748 20916,3| 2 6|.| 8 117 98) 7435119 35 
masMtöäher Far 549 68711 211| 531 760) 1661 16,6 | — 3.3 8 34 33 
» November . | 549 687 [1248| 551 786| — 51. | 21751 LOL De 
„ Dezember . | 549 687]1270) 50) 913] — Tr P28 78 
211: 237 37 


BZufammen 1894 . | 549 687 — 6771112832370] 20,5 
Staliend) 















8) 
. 1093215790 




























1894, 69 Hauptorte [5 323 101] 157069] . | 1810889. |24,6 13871 0946732774 672] 1982 219 
Frankreich 6) 108 Städte | 

1894, Januar . . [8149 348 [17163| 1162]1981712673[1 29,2 1117222) 47) 419 58170 446). 121533335 480 
„Februar » . [8 149 348 ]15496| 1175115736 2255| 23,2 110198] 56 354 561153 4591. |1 895) 2 248 379 
„ März... . [8149 348 [17148| 1263] 18006 2493] 26,5 | 961278! 47) 4181 100416 464 . 2309 498 
„ April... . [8149 548 116108] 1207]162672296| 24,0 | 961335| 45| 353) 112]229 3/62] . 12185/2215) 787 495 
„ Mai... .18149 548 116140] 1274|152422202]22,4| 88400] 44 354 82158 6154|. 1209611612] 82 506 
„ uni... .1|8149 348 [115494] 1144 140622456 20,7| 79391) 59| 255) 1051169] 5/35 . | 1 918 1 2431109 504 
„Juli 2... 18149 348 [16806] 1215115192 3620| 22,4 | 49/248) 57 219101216 445. 1945| 937262 560 
„ Auguft.. . . [8149 348 [16138| 1161[14319 3253| 21,1 | 451128] 29 170 99308 2136|. 11815] 8702582 452 
„ September. [8 149 348 115195] 115412 3961 18,8] 40) 54 17 161) 120/264) 2145| . 11761] 79611844 441 
Oktober . . [8 149 348 [15640] 1189113316'2112] 19,6 | 47| 22] 22] 151] 97234 342 . | 1880) 106011174 436 
„ November . [8 149 348 [14890] 1091]12665 1867] 18,6 | 33 55) 2% — . 11815 1197| 76 426 
„ Dezember . 18149 348 116535] 1288|161212231| 23,7] 51! 65 2 11.9952 3397702 443 


















Zuſammen 1894 |8 149 348 | 192753] 14 323] 183 498| 29854] 22,5 851) 2390 4693313 1067 281139 572 . 2376020396 14565[9) Bun 618 


England”)I9, 53 Städte 110458442] 390.97 188.995 48862] 18,1 450 6553| 217739795033 1997 . |. |. | . .. ‚5223115645917 124 
Belgiens) 1894, 
69 Städte u. 8 Por: x 
orte don Brüffel . |2 178 283 [62564] 3037141760) 10367] 19,2 1126905) 94.1001) 5081446| . 1163| . | 3 710 7 03013577] 23 159]1 048 
Niederlande?) 1894, 
12 große Städte . 


orwegento) 1894 




















l 
1 280 957 19 205523946 6957) 18,7 3281188) 34 423 309 71]. 39. |260613306| 73115 947| 622 
2981 . . 1— 847107 3701 2021 511. 12523 . m)119l 611) 46 
































Hierzu gerichtl. Entf. Band II. ©. 41 bis 48. 
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Die Veröffentlichungen erſcheinen jeden Mittwoch. Abonnements 

um I halbjährlid) von allen Boftanftalten (Poſt— 

tg8.-Preislifte 6992) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags⸗ 


werden zum Preiſe M. 5,— 


andlung angenommen. 





Injerate nehmen ‘alle Annoncen=Erpeditionen, ſowie die Verlags— 
Handlung zum Piejjegvon_30 Pf. für die dreigeſpaltene Petitzeile ents 
gegen. Beilage, von deyeıy, zuvor ein Probeegemplar einzufenden ift, 
werden nach Bereinbar beigegeben. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijoüpfag 3. 
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Inhalt. Mittheilung über das Geſundheitsbüchlein. S. 839, — 
Gefundhpeitsitand und Gang der Volksfrankheiten. S.839. — Zeit: 
weilige Mafregeln gegen Cholera 2c. ©. 840. — Gejumdheits- 
wejen in Samburg, 1894. ©. 840. — Geſetzgebung u. ſ. w. 
(Deutfches Reich). Echweinefeuche 2c. €. 841. — (Preußen). Desal. ©. 841. 
— (Rheinpropina). Geheimmtittel. S. 812. — (Medlenburg-Echwerin). 


Prüfungs-Kommiſſion für Nahrungsmittel-Chemiker. S. 842. — (Eachjen- 


Meiningen). Arzneidud). ©. 842. — Wein. ©. 842. — (Defterreich. Tirol 
und Vorarlberg). Todtenbeichau. S. 842. — (Schweiz). Fleifcheinfuhr. 
©. 847. — Gang der Thierjeuchen. Entſchädigungen für Bieh— 
verlufte im Deutſchen Neiche, 1894. ©. 847. — Thierjeuchen in Norwegen, 


3. Vierteljahr. ©. 848. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thier: 
feuchen. (Preußen, Neg.-Be. Liegnik, Baden, Eifa-Lothrigen, Frank— 


reich). ©. 848. — Kongreſſe. (Deutjches Neich). XXI. deutjcher 
Aerztetag. ©. 849. — Vermischtes. (Belgien. Antwerpen). Berichte 
de3 Gejundheitsbureaus, 1894. ©. 851. — Geſchenkliſte. ©. 851. — 


Wochentabelle über die Sterbefälle in dbeutichen Orten mit 40000 


und mehr Einwohnern. ©. 852. — Desgl. in größeren Städten 
de3 Auslandes. ©. 853. — Erkrankungen in Kranfenhäufern deutjcher 
Großitädte. S. 853. — Desgl. in deutfchen Stadt: und Landbezirken. 


©. 853. — Witterung. ©. 854. 





Seit der erjten Anfündigung des im Kaiſer— 
lihen Gefundheitsamte bearbeiteten Gefundheits- 
bücdleinsı, find folgende Auflagen defjelben er- 
ſchienen: 

1. Zweiter durchgeſehener Abdruck, 
2. Dritter Abdruck, 

3. Vierter verbeſſerter Abdruck, 

4. Fünfter verbeſſerter Abdruck, 

5. Sechster Abdrud, 

6. Siebenter durchgejehener Abdruck. 

Herner iſt eine Ueberjegung des Geſundheits— 
büchleins in's Stalienifhe von dem Direktor des 
hygienischen Laboratoriums der Univerfität Turin, 
Profeljor Dr. ©. Bordoni-Uffreduzzi unter dem Titel: 

„Libriecino d’igiene. Guida popolare 

pubblicata dall’Ufficio imperiale di sanitä 

della Germania con 54 illustrazioni nel 

testo e 2 tavole colorate, edizione italiana 

secondo la quinta edizione tedesca“ 
bergeitellt und von der Verlagsbuchhandlung von 
Barlo Clauſen in Turin zum Preiſe von 2,50 Lire 
in den Verkehr gebracht worden. 

Englifche, ruſſiſche und ſerbiſche Heberjegungen 
find in der Bearbeitung. 


Gefundheitsftand 
und Gang der Bolkskrankheiten. 


Cholera. Oeſterreich Ungarn. In Galizien 
wurden vom 5. bis 11. November 28 Erfranfungen 
(und 25 Todesfälle) feitgejtellt, davon in 7 Drtichaften 
des Bezirks Trembomla 8 (7), in 2 Gemeinden des 
Bezirks Kamionfa ftrumilomwa 7 (7), in jel Ort— 
Ihaft der Bezirfe Sofal 3 (1), Tarnopol 1 (1), 
Brody 1(0 und in Choroſtkow, Bezirk Hufiatyn, 
8 (8). Seit dem 23. Auguſt find in Galizien ins— 











i 1) Berdff. 1894 ©. 697. 


gefammt 332 Erfranfungen und 220 Todesfälle beob- 
achtet worden. (Oeſt. San.W. ©. 439.) 

Aiederlande. (Vgl. ©. 711.) Im Suli find 16, im 
August 10 Perſonen an einheimifcher, ferner in 
legterem Monat 1 Perſon an afiatifcher Cholera ver- 
ſtorben. 

Rußland. Dem Medizinaldepartement wurden bis 
zum 26. Dftober nachitehende Erfranfungen (und Todes— 
fälle) angezeigt: für die Zeit vom 29. September bis 
5. Oftober bezw. .vom 6. bis 12. Dftober in den 
Gouvernements Wolhynien 1448 (608) und 
1453 (582), Kiew 31 (24) und 28 (13), ferner in 
dem Küftengebiet (Sibirien) vom 2. bis 8. Dftober 
1 (1) und vom 9. bi3 15. Dftober 3 (0). 

Sm Gouvernement Bodolien iſt neuern Nach— 
richten zufolge die Seuche crlofchen (vgl. Maßn gegen 
Cholera ©. 840). — Die aus Wiborg gemeldeten 
4 Erfranfungen (S. 807) betrafen Berjonen, welche 
aus St. Petersburg zugereijt waren, wo einer 
Mittheilung vom 10. November zufolge neuerdings 
gegen 30 Cholerafälle beobachtet jein jollen. 


Egypten. Es wurden folgende Erfranfungen (und 
Todesfälle) feitgeitellt: in Damiette vom 29. Ok— 
tober bis 4. November 8 (9), in Menzaleh vom 
25. Dftober bis 3. November 132 (121), in Matarieh 
bei Menzaled vom 25. Dftober bis 3. November 36 
(39), in Bonfrate vom 26. Dftober bis 3. November 
82 (70), in el Kurdi vom 28. Dftober bis 3. No- 
vember 35 (30), in Ezbet el Borg vom 30. Dftober 
bis 6. November 20 (18), in Ohmadieh vom 25. Df- 
tober bis 3. November 78 (81), in Semeita vom 
29. Dftober bis 4. November 6 (5), in Bagalat 
vom 2. bis 3. November 8 (1), ferner in Kolonghil 
am 5. und in el Barakſa am 6. November je 1. 

Marokko. In Tanger (vgl. S. 807) find vom 21. 
bis 28. Oktober 15 Erfranfungen (und 8 Todesfälle), 
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in Tetuan vom 18. bis 31. Dftober 80 (84) befannt 
geworden, davon 4 (1) bezw. 22 (20) unter der nicht 
arabifchen Bevölkerung. 

Im Innern des Landes hat fich einer Mittheilung 
vom 4. November zufolge die Krankheit bejonders 
nach Oſten in dem Riff ausgebreitet und nad) Süden 
zu das halbwegs nad) Fez gelegene Alfajar erreicht, 
während die Küftenpläge am Atlantifhen Ozean da— 
mals noch ſeuchenfrei waren. 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Petersburg 3 Todesfälle; Berlin 8°) 
(Königl. Charite 7 mit 1 Todesfall, Krankenhaus 
Friedrihshain 1), Budapeft 3, London 14 (Kranfen- 
häufer), Petersburg 3 Erfranfungen; Flecktyphus: 
Krakau 2 Todesfälle; Nüdfallfieber: Petersburg 
69Erfranfungen; Genidjtarre: New York6Todes— 
fälle; Tollwuth: Mosfau 1 Todesfall; Influenza: 
Berlin 4, Braunfchweig 3, London 10 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
ftarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Rixdorf — Erkran— 
fungen famen vor in Berlin 32, Breslau 22, in den 
Neg.-Bezirfen Arnsberg 250, Düfjeldorf 476, Stettin 
117, Wiesbaden 120, in München 225, Budapejt 165, 
Petersburg 90, Wien 346 — an Scarlady (1881/90: 
1,39%): in Poſen — Erfranfungen find ange- 
meldet in Berlin 98, Breslau 64, im Reg.-Bez. Poſen 
86, in Hamburg 46, Budapeſt 44, Edinburg 84, 
Kopenhagen 25, London 349 (Kranfenhäufer), Beters- 
burg 65, Wien 136 — an Diphtherie und Croup 
(1881/90: 4,49%): in Elberfeld und Königshütte 
— Erfranfungen wurden angezeigt in Berlin 167, 
Breslau 40, in dei Reg-Bezirken Arnsberg 86, Düſſel— 
dorf 131, in Nürnberg 23, Hamburg 31, Budapeft 
29, Kopenhagen 30, London 112 (Kranfenhäufer), 
Petersburg 78, Wien 104 — an Unterleibstyphus 
(1881/90: 1,09%): in Eſſen und Münfter — Er- 
franfungen find in Petersburg 142 gemeldet worden. 


eingegangenen 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


! Nledlenburg - Schwerin. Das Minifterium, Abth. f. 
Mediz.-Angeleg. hat unter dem 18. Oftober nachitehende 
Bekanntmachung erlaffen (Reg-Bl. ©. 192): „Nachdem 
Ihon durch Belanrtmachung dont 26. Noveniber 18922) 
(Reg. = BL. 1892, Amtl. Beil. Nr. 50) die Beitimmungen 
unter Biffer II dev Verordnung vom 21. Juli 18863) 
über die Aſiatiſche Cholera außer Wirtfamfeit gefett 
worden find, treten nunmehr auch die Beſtimmuͤngen 
unter Ziffer I ($ 1 bis 4) dieſer Verordnung außer AÄn— 
wendung.” — 2 
. „ Qupland. Nach einer Mittheilung von 6. November 
it das Gouvernement Bodolien einer Entfcheidung 





1) Nach Veittheilung der Sanitäts - Kommiffion find 
7 Crbranfungen und 1 Todesfall vorgefommen. Sn 
der borigen Woche hat dieſelbe 1 Erkrankung und 
1 Todesfall angegeben. — 2) Beröff. 1892 &. 1092, — 
3) Veröff. 1886 ©. 506. 


des ruſſiſchen Minifters des Innern zufolge für cholera— 
frei erklärt worden. — 

Rumänien. Zufolge Mittheilung vom 7. November 
hat die Regierung verfügt, daß alle aus den egyp— 
tifhen Häfen durch das Mittelländifche Meer ein— 
treffenden Fahrzeuge, welche den gefundheitspoligeilichen 
Maßregeln in feinem der mit Lazareth verjehenen 
türfifchen Häfen genügt haben, im Hafen von Sulina 
den Mafnahmen unterworfen werden follen, die durch 
das I. Kapitel der Snitruftionen für die Desinfektion 
der Fahrzeuge!) der Neifenden und deren Effeiten in 
den See- und Flußhäfen vorgefchrieben find. Es werden 
ferner die gedachten Fahrzeuge gemäß Artikel I der obigen 
Snftruftionen zum Einlaufen in den Hafen von Kon— 
ſtanza nur dann zugelafjen, wenn jeit ihren Berlafjen 
des derfeuchten Hafens mindeitens 7 Tage verftrichen 
find und an Bord derfelben ein verdächtiger Krankheits— 
fall nicht dorgefommen iſt. — 

Yorfugal. Durch eine unter dem 5. November ver— 
öffentlichte Minifterialverfügung ift der Hafen von Para 
feit dem 5. Oftober für verſeucht erklärt worden. — 

Faypten. Die auf den Beichluß des Gejundheits- 
raths vom 23. Oftober getroffenen Beſtimmungen für 
Schiffe, welche den Suezfanal durchfahren, ohne mit 
den Lande in Verkehr zu treten (©. 785), ind nach 
einen weiteren Bejchluß don 5. November dahin er- 
gänzt worden, daß nicht nur diejenigen Schiffe, welche 
Schiffskammern mit Außenthüren befigen, ind Port Said 
unter Quarantäne mit den gewöhnlichen Maßregeln und 
unter üblicher Bewachung Kohlen einnehmen können, 
fondern auch andere in Quarantäne fahrende Schiffe, 
en fie folgende Borfichtsmaßregeln beobachten: Die 
ie Schiffe feit Suez begleitenden Sanitätswachen haben 
während der ganzen Zeitdauer der Kohleneinnahme an 
Bord zu bleiben, denjenigen Theil der Landungsbrüde, 
welchen die Kohlenzieher betreten, einzufchliegen und 
derartig don dem übrigen Schiff zu ifoliren, daß an er= 
forderlichen Punkten eine Bretterwand gezogen wird 
und die an Bord befindlichen Perſonen ferngehalten 
werden; nach Berladung der Kohlen ijt dann an den 
bon den Kohlenziehern innegehabten Stellen der Brüde 
von den Wachen eine Desinfektion dur) Karbol- 
wafchungen dorzunehmen. In jedem Falle hat ein 
Vermerk im Schiffspatent zu erfolgen, und zwar mit 
allen Einzelheiten, wie die Verſchiffung der Kohlen in 
Gegenwart der Sanitätstwachen dor fi gegangen ift. 
Außerdem hat der Gefundheitsrath befchloffen, den— 
jenigen Schiffen, welche in Quarantäne durch den Suez- 
fanal geben, das Ein- und Ausladen underdächtiger 
Waaren zu gejtatten, jedoch gleichzeitig die Art der 
Waare und ihre Ein= und —— in dem Schiffs— 
patent zu vermerken. — 

Marokko. Einer Mittheilung dom 4. November zu— 
folge iſt auf Beichluß des Gejundheitsrathes die in 

en übrigen Küſtenplätzen Marokkos gegen 
Tanger beitehende Beobachtung [(S. 785) aufge: 
hoben worden. 


Das Gejundheitswejen im Staate Hamburg während des 
Jahres 1894; 

(Nach dem Bericht des Medizinalvathes über die 
medizinische Statiftif des Hamburgifchen Staates für das 
Sahr 1894.) Bol. Beröff. 1895 ©. 237. 

Die Temperaturverhältniffe fennzeichneten jich 
durch den frühen und warnen Frühling und einen 
fühlen Spätfommer und Herbit. Die höchite Temperatur 
wurde am 2. Juli mit 28,1, die niedrigite am 5. Januar 
mit —17,30C beobachtet. Die Niederjchlagsnienge des. 
Sahres war die größte feit 1880: 796,0 gegen 675,9 mm 
im Vorjahre; verhältnigmäßig die meijten Niederfchläge 
(151,7 mm) zeigte der Juni, die wenigjten (17,8 mm) 
der April. 

Die Einwohnerzahl der Stadt mit Bororten und 


1) Beröff. 1895 ©. 125. 
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Schiffen ift für die Mitte des Berichtsjahres auf 604 545, 
die des Landgebiets auf 53 693 erntitteltt). 

- Die Zahl der Geburten betrug 23699 (gegen 23 814 
im Borjahre) = 36,0%00 (37,5%00) der Einwohner, todt- 
eboren wurden 752 (701) = 3,100 (2,9%) aller Ge— 
orenen, unehelich geboren 2814 Kinder = 13,50% 
der ehelich Geborenen. PVerhältnigmäßig die meiſten 
Geburten (2083) kamen im Januar, die wenigiten (1887) 
in Februar vor. 

Todesfälle ereigneten fi im Ganzen 11 791; die 
Sterbeziffer berechnete fich auf 17,9%00 der Einwohner, 
oder wenn man, wie in den früheren Berichten, die im 
Dezember des Borjahres ermittelte Bevölkerungszahl 
zu Grunde legt, auf 18,2%00 (gegen 20,40.00 im Vor— 
jahre und 39,8%00 int Cholerajahr 1892). Die günftigen 
Sterblichkeitsverhältniffe des Berichtsjahres, welche zum 
Theil auf die Verbefjerung des Trinkwaſſers und den 
fühlen Sonmter zurüdzuführen waren, kamen haupt— 
fächlich in der Verminderung der Kinderfterblichkeit zum 
Ausdrud; es ftarben nämlich int 1. Lebensjahre von je 
1000 Kindern dejjelben Alters 201,9 gegen 287,1, von 
je 1000 überhaupt Berjtorbenen 32,9 gegen 34,3 im 
15 bezw. 10jährigen Durchfchnitt. Unter den einzelnen 
Monaten entfiel die verhältnißmäßig höchite Zahl der 
Sterbefälle (1064) auf den Auguſt, die miedrigite (761) 
auf den November. 

Todesurfahen. Von je 10 000 Einwohnern jtarben 
u. A. an Lebensichwäche 12 (gegen 15 im Borjahre), an 
Kinderfrämpfen 10 (11), Atrophie dev Kinder i4 (20), 
Durchfall und Brechdurchfall der Kinder 11 (14), Mafern 
4 (1), Scharladh 2 (2), Keuchhuften 1 (2), Typhus 1), 
Group und Diphtherie 6 (7), Kindbettfieber 1 (1), Dia- 
betes 1 (1), Lungenfhwindfucht 21 (24), Krebs 9 (9), 
AUltersihwähe und Brand 8 (9), Schlagfluß 7 (7), 
Katarıh und Grippe 9 (13), Entzündungen der Athmungs— 
organe 13 (16), Krankheiten der reislaufsorgane 10 (10), 
der Berdauungsorgane 4 (4), der Harnorgane 4 (4), 
ferner durch Selbitmord 4 (4) und in Folge von Unglüds- 
fällen und Verbrechen 5 (5) Berfjonen. 

Snfeftionsfranfheiten. Bodenfälle ereigneten 
ſich 6 (ohne Todesfall), gegen 19 (3) im Borjahre; 3 der 
Erfranften gehörten der feemännifchen Bevölkerung an. 
Scharlah kam mit 1960 Crfranfungs- (und 122 
Todes») fällen zur Anmeldung, Mafern mit 7764 (263) 
gegen 1510 (59) im Vorjahre. Die Mtafernepidentie des 
Berichtsjahres war die ausgedehnteite feit 1888; ergriffen 
wurden fajt alle Stadttheile mit Ausnahme der füdlich 
der Elbe belegenen. Keuchhuſten war verhältnigmäßig 
wenig berbreitet (1307 Erfranfungs- und 86 Todesfälle 
gegen 1505 bezw. 131 im Vorjahre). Durchfall und 
Brehdurchfall waren ebenfalls jeltener wie in allen 
Borjahren jeit 1885; bei feinem der 555 angemeldeten 
Erfranfungsfälle wurden im Stuhlgang verdächtige Ba— 
zillen gefunden. Auch Unterleibstyphus zeigte einen 
beträchtlichen Abfall gegen früher; es wurden 569 Er— 
franfungen mit 47 Zodesfällen gemeldet gegen 1195 
bezw. 115 im Sabre 1893; die Sterblichfeitsziffer (0,7 %/000 
der Einwohner) warvon allen Fahren feit 1820 im Bericht3- 
jahre weitaus die niedrigite. An Diphtherie erfranften 
2812 und jtarben 425 Perfonen gegen 2712 bezw. 411 
im Borjahre. Von Cholera wurde nur im Septeniber 
ein, auf Zaboratoriumsinfeftion beruhender, Todesfall 
beobachtet. 

Heilwejen. An Kranfenhäufern mit öffentlichem 
Charakter waren 11, an Privatheilanftalten 9 vorhanden, 
außerdem noch verfchiedene Kleinere Krankenhäuſer mit 
zufammen etwa 150 Betten, 4 Srrenanftalten (davon 
2 öffentliche), ſowie 1 öffentliche und 115 Privat- 
Entbindungsanftalten bei Hebammen. Apotheken 
beitanden 53. Die Zahl der Aerzte betrug 440, die 
der Wundärzte 11, der Zahnärzte 46, der Thierärzte 14, 
der Hebammen 192. 


1) Die Einwohnerzahl des LandgebietS wurde, tie 
in den früheren Berichten, nach dem Ergebniß der Volks— 
güblung dom 1. Dezember 1890, erhöht um einen aus 

en Mitteln früherer Jahre berechneten Zufchlag für 


| jedes weitere Jahr feſtgeſtellt. 
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Geſehgebung u. ſ. w. 


Deutſches Reich. Bekanntmachung, betr. die Anzeigepflicht 

für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und den Roth— 

lauf der Schweine. Vom 12. November 1895. (RU. 
Tr. 273.) 

Auf Grund des 8 10 Abſatz 2 des Gefees, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen, vom 
23 Suni 1880/1. Mai 1894 (Reichs-Geſetzbl. 1894 
©. 409) bejtinmte ich: 

Für die Königlich preußifchen Provinzen Schleswig: 
Holjtein, Hannover, Weitfalen, Heſſen-Naſſau 
und die Aheinprovinz wird dom 1. Dezember d. J. 
ab bis auf weiteres für die Schmweinefeuche, die 
Schmweinepeft und den Nothlauf der Schweine die 
Anzeigepflicht im Sinne des 89 des erwähnten Geſetzes 
eingeführt. 

Berlin, den 12. November 1895. 

Der Reichskanzler. 
%. B.: don Boetticher. 


Schweine: 
Schweine. 


Preußen. Allgemeine Verfügung, betr. die 
ſeuche, Schweinepeit und den Nothlauf der 
Bon 15. Novenber 189. 

Nach der in Nr. 40 des Reichs-Geſetzblattes ver— 
öffentlichten Bekanntmachung vom 12. d. M. hat der 
der Herr Reichskanzler auf Grund der ihm gemäß $ 10 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unter— 
vüdung don Biehjeuchen,, vom 7. Mai ggg sus 


ſtehenden Befugniß für die Provinzen Schlesivig- 
Holitein, Hannover, Wejtfalen und Heſſen-Naſſau, ſo— 
wie für die Nheinpropinz bon 1. Dezember d. J. ab 
bis auf Weiteres für die Schweinefeuche, die Schweine: 
peit und den Rothlauf der Schweine die Anzeigepflicht 
eingeführt. 

Sch erfuche ergebenit, diefe Befanntmachung ſchleunigſt 
durch das Regierungsamtsblatt und die jonjt noch zu 
amtlichen Bublifationen bejtimmten Blätter unter Hinz 
weis auf die bei Unterlaſſung oder Berzögerung der 
Anzeige gemäß S 65 Nr.2 a. a. DO. eintretende Strafe 
zu veröffentlichen und die Bolizeibehörden, beamteten 
Thierärzte, Gemeinde- und Gutsporjteher nach Maß— 
gabe der Beltimmungen meines, an die Regierungs- 
präfidenten in den öſtlichen Provinzen gerichteten, ab- 
jchriftlich auch Ihnen mitgetheilten Erlaſſes dont 7. April 
1894 (Beyer, Viehſeuchengeſetze, 3. Auflage ©. 173) 1), 
welcher nunmehr auch auf den dortfeitigen Bezirk An— 
wendung zu finden bat, mit entiprechender Weifung 
zu verfehen. Bon der Amtsblattnummer, in welcher 
die Bekanntmachung erfolgt ift, find je 3 Exemplare 
dent Herrn Reichsfanzler und mir einzureichen. 

Zum 1. jeden Monats iſt mir bis auf Weiteres 
über die Verbreitung der Schweinefeuchen im dortigen 
Bezirfe Anzeige zu machen und über die von Ihnen 
angeordneten Schutzmaßregeln und deren Wirkung 
Bericht zu erjtatten, wobei Sie Sich des durch meinen 
Erlaß von 3. Juli 1894 (I. 13433) mtitgetheilten For— 
mular3 bedienen wollen. Die Zahlenangaben in den 
einzureichenden Ueberfichten über die Verbreitung diefer 
Seuchen find von einem Kalkulaturbeamten aufzu— 
rechnen, der das Ergebniß als rechneriſch richtig zu be— 
ſcheinigen hat. 

Der dieffeitige Erlaß an den Herrn Regierungs— 
präfidenten zu Schleswig von 18. Januar 1888 
(I. 658)2), betreffend Mafregeln zur Abwehr der 
Schweinepeft, wird hierdurch aufgehoben. 

Der Minifter f. Landw., Dom. u. Forſten. 
3 AU: Sterneberg. 


Ar die Herren NRegierungs-Präfidenten in den Pro- 
binzen Schleswig-Holitein, Hannover Weitfalen und 
Heſſen-Naſſau, fowie in der Rheinprovinz. 


1) Beröff. 1894 ©. 250. — 2) Desgl. 1888 ©. 104. 
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Polizei - Verordnung, betr. 


Preußen. Nheinprovin;. r 
— Vom 3.Ok— 


Einſchränkung des Geheimmittelunweſens. 
tober 1895. — 

Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Suli 1883 
(Gef.-©. ©. 19), ſowie der SS 6, 12 umd 15 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(Gef.-&. ©. 265) wird behufs Einfchränfung des Geheim— 
ntittelunweferts für den Umfang der Rheinprovinz mit 
Zuſtimmung des Provinzialraths hierdurch verordnet, 
was folgt: —— 

81. Die öffentliche Ankündigung don Seheimmitteln, 
welche dazu bejtimmt find, zur Berhütung oder Heilung 
menschlicher Krankheiten zu dienen, ift verboten. 

8 2. BZumiderhandlungen gegen diefe Verordnung 
werden, fofern nicht nach den allgemeinen Strafgejeten 
eine höhere Strafe verwirkt ift, mit einer Geldſtrafe bis 
zum Betrage don 60 M und im Unvermögensfalle mit 
entiprechender Haft beitraft. 

S3. Alle entgegenjtehenden Borfchriften werden hier- 
durch aufgehoben. 

Coblenz, den 3. Oftober 189. 

Der Ober-Präſident der Nheinprodinz- 
J. V.: Scheffer. 


Mecklenburg-Schwerin. Bekanntmachung des Mini— 
ſteriums, Abth. f Mediz.Angeleg., die Zuſammenſetzung 
der Prüfungskommiſſion für Nahrungsmittel-Chemiker 
zu Roſtock betr. Bon 14. Oktober 1895. (Reg-Bl. S. 192) 

In die Prüfungskommiſſion für Nahrungsmittel— 
Shemifer, welche ihren Sit in Roſtock hat, find auf das 
Kalenderjahr 1896 

1. für die Vorprüfung 
Seheimer Juſtizrath Giffenig daſelbſt als Vor- 
firender, PBrofejlor Dr. Michaelis, Profeſſor Dr. 
Falkenberg, Profeſſor Dr. Matthiefjen, 
2. für die Hauptprüfung 
Seheimer Juſtizrath Giffenig dafelbit als Vor— 
fißender, PBrofejjor Dr. Michaelis, Profeſſor Dr. 
Pfeiffer, Profefior Dr. Falkenberg 
bon unterzeichneten Miniſterium in Semäßheit des 
$ 1, Abi. 2 der Verordnung vom 7. September 1894, 
betreffend die Prüfung der Nahrungsmittel = Chemiker, 
berufen worden. 

Stellvertreter des Vorfigenden ift für die Borprüfung 
und für die Hauptprüfung der Landgerichtsdirektor 
Karrig zu Rojtod. 

Schwerin, den 14. Dftober 1895. 

Großh. Mecklenburg. Minift, Abth. f. Mediz.-Angeleg. 
bon Amsberg. 


Sahjen- Meiningen. Belanntmachung, betr. den Nach— 
tran zum Arzneibuch für das Deutſche Neid. 
Bon 2. April 18%. (Meg. = BL. f. d. Herzogth. Sachſ. 
Mein. 1895 ©. 390.) 

Der Bundesrath hat in der Sikung dom 20. De— 
zeniber 1894 einen Nachtrag zum Arzneibuch für das 
Deutjche Neich, dritte Ausgabe, mit der Maßgabe ge- 
nehmigt, daß die neuen Vorfchriften am 1. April 1895 
in Wirffamfeit treten. 

Die Apotheker des Herzogtums werden hierauf mit 
dem Bemerfen hingewiefen, daß der Nachtrag jowie ein 
unter Berücfichtigung der aus dem Nachtrage fich er— 
gebenden Tertänderungen bergejtellter Neudrud der 
dritter Ausgabe des Arzneibuchs in R. von Decker's 
Verlag (G. Schend) in Berlin erfchienen und im Wege 
des Buchhandels zu beziehen ilt. Der Ladenpreis be— 
trägt 50 Pf. für ein Exemplar des Nachtrags, 2.M für 
ein geheftetes und 2,80 M für ein gebundenes Exemplar 
des Neudrucks. 

Meiningen, den 2. April 1895. 

Herzogl. Staatsminift., Abth. d. Innern. 
M. dv. Butler. 


Desgleichen. Bekanntmachungen, betr. den Artifel Wein 
im Nachtrag zum Arzneibuch. 
1. Vom 2. April 1895. 


Mit dem 1. April 8.%. find die im Nachtrag zum 
Arzneibuch für das Deutiche Reich enthaltenen Beſtim— 
mungen über den Schwefelſäuregehalt der Medizinal- 
weine in Kraft getreten. 

Bon diefen neuen Vorſchriften wird insbeſondere 
auch Kereswein betroffen, welcher bei der Darjtellung 
der weinigen Nhabarbertinktur (S.332 des Neudruds 
des Arzneibuchs), des Zeitlofen-, Condurangos, Ipeca— 
cuanha? Vepfin- und Brechweines (S. 34Y51 a. a. O.) 
zu verwenden iſt. 

Nach der von dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt nach 
Benehmen mit der Arzneibuchskommiſſion ausge— 
ſprochenen Auffaffung macht e8 für die hier in Frage 
kommenden Zubereitungen feinen Unterjchied, ob die— 
felben mit Wein, welcher aus Xeres in Spanien ftanımt, 
oder mit einem anderen Südwein, welcher den Charakter 
des Xeresweines hat, hergeitellt werden. Sole Weine 
fönnen in einer den neuen Vorſchriften entfprechenden 
Beichaffenheit nicht nur aus Spanien, fondern auch aus 
anderen Ländern, namentlich aus Italien (Marjala) und 
aus Griechenland bezogen werden. 

Es wird deshalb zufolge einer Anregung des Herrn 
Reichskanzlers der Begriff „Kereswein“ dahin ausgelegt, 
daß darumter nicht blos der aus Trauben der Umgegend 
bon Xeres bereitete Wein, fondern jeder Südwein von 
gleichen Charakter wie Kereswein zu verſtehen iſt. 

Meiningen, den 2. April 189. 

Unterfchrift wie oben. 

An ſämmtliche Apothefenvorjteher. 


2. Bon 8. Mai 1895. (Reg.Bl. f. d. Herzogth. Sad. 
Mein. 1895 ©. 551.) 

Die gemäß des Bundesrathsbefchluffes vom 20. De- 
zember d. Is veränderten Beitinunungen de3 Artikels 
„Wein“ in neueften Nachtrag zum Arzneibuch (vergleiche 
unfere Befanntniachung vom 2. v. Mts. in Nr. 55 des 
Regierungsblattes) finden nach einem Beſchluſſe des 
Bundesraͤths vom . v. Mts. auf die beim Inkraft— 
treten de3 Nachtragg — 1. April 1895 — in den Apo- 
thefen nachweislich vorhanden gewefenen Borräthe exit 
bom 1. April 1897 ab Anwendung. 

Dies wird hierdurch zur Kenntnig der Apothefer 
und der zur Beauffichtigung der Apothefen berufenen 
Behörden gebracht. 

Meiningen, den 8. Mai 1895. 

Unterfchrift wie oben. 





Oeſterreich. Verordnung des Statthalter in Tirol und 
Vorarlberg, die Einrichtung der Todtenbeſchau in Tirol 
und PVoraribera betr. Vom 28. März 1895. 
2. San.W. 1895 ©. 200.) 

Im Einvernehmen mit den Landesausihüfen bon 
Tirol und Vorarlberg und nach eingeholtem Gutachten 
des Landes-Sanitätsrathes werden in Betreff der Todten- 
bejchau nachjtehende Beſtinmungen exlaffen: 

81. Die Todtenbefchau hat den Zwekk ficherzuitellen: 

1. 06 das zu befchauende Individuum wirklich todt ift; 

2. 06 daſſelbe eines natürlichen Todes infolge einer 
beſtimmt zu bezeichnenden Krankheit und unter der Be— 
handlung eines hiezu berechtigten Sanitäts-Individuums 
geitorben ijt; 

3. 06 dafjelbe durch Zufall, durch eigene Unachtſam— 
feit oder durch Selbitmord das Leben verloren hat; 

4. ob der Tod durch verbrecherifche oder fonjtige 
Handlungen oder Unterlaffungen, welche die Sicherheit 
des ER zu gefährden geeignet find, herbeigeführt 
wurde; 

5. ob Krankheiten epidemifch auftreten oder aufzus 
treten drohen ; = 

6. 06 bei dem Todesfalle Umstände vorhanden find, 
— Maßregeln zur Abwehr von Erkrankungen er— 
ordern; 

7. endlich hat die Todtenbeſchau auch das Materiale 
für die Statijtit dev Sterblichkeit zu liefern. 
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Ss 2. Die Todtenbefhan obliegt der Gemeinde 
im übertragenen Wirfungstreife ($ 4, lit. c des Geſetzes 
dom 30. April 1870, R.-G.-Bl. Nr. 68), weshalb auch 
die Gemeinde den Todtenbefchauer zu ernennen und zu 
bezahlen bat, und zwar 50 fr. für die Bornahme der 
Todtenbefchau und 20 kr. für jeden Kilometer zurüdge- 
legten Weges von der Wohnung des Todtenbejchauers 
bis zum Orte, wo der Todte ich befindet und zurüd. 
Falls der Bejchauer fich ohnedieg in Ausübung der 
ärztlichen Praris am Sterbeorte oder in dejjen Nähe 
einfindet, entfällt die Ganggebühr oder ift nur jene in 
Anrechnung zu bringen, welche der Entfernung von 
den Orte, an welchen gleichzeitig Praxis ausgeübt wird, 
zum Sterbeorte entipricht. 

Durch diefen Gebührentarif werden jedoch weder 
bereits zwischen den Gemeinden und den Gemeinde- 
Ärzten in Betreff deren Entlohnung für die Bornahme 
der Todtenbefchau in deren Dienftverträgen geichlofjene 
Vereinbarungen abgeändert, noch das Recht der Ab— 
Ichliegung folcher Vereinbarungen für die Zukunft be— 
rührt und bat derjelde nur Gültigkeit, injolange der- 
artige Bereinbarungen nicht gejchehen. 

$ 3. Mit der Beforgung der Todtenbeſchau find 
nur Aerzte oder Wundärzte, welche hiezu don dev Ge— 
meinde ernannt und don der politifchen Behörde beeidet 
wurden, zu betrauen, weshalb der Gemeindevorſteher 
den ernannten Todtenbefchauer der vorgeſetzten politischen 
Behörde behufs deffen Beeidigung nambaft zu machen hat. 

Am Falle der Verhinderung des Todtenbejchauers, 
worüber derjelbe jedesmal die Anzeige zu erjtatten ver— 
pflichtet ift, hat der —— einen Stellver— 
treter zu beſtellen und denſelben ſofort der politiſchen 
Behörde anzuzeigen. 

Ueber ————— der politiſchen Bezirksbehörde 
kann in den vom Site eines Arztes mindeſtens 8 Kilo— 
> meter entfernten Gemeinden und Gemeindefraftionen 
die ärztliche Todtenbefchau durch von der Gemeinde— 
Be aung ernannte und der politischen Behörde ange: 
zeigte und von diefer genehmigte Noth-Todtenbeſchauer 
in jenen Todesfällen fubftituirt werden, in welchen ein 
ärztlicher Behandlungsfchein (8 6) vorliegt, welcher be— 
ftätigt, daß der Berjtorbene während feiner legten, dem 
Tode dorausgegangenen Krankheit in deijen ärztlicher 
Behandlung fand, und in welchen der Tod in Folge 
bon Alterschimäche, oder veralteter, unbeilbarer Leiden, 
gegen welche früher ſchon wiederholte ärztliche Hilfe in 

nfpruch genommen worden war, oder bei Kindern ver 
beiratheter Eltern in Folge von Lebensſchwäche erfolgt 
it, und wo fein Zweifel obwaltet, daß der Tod ein 
natürlicher war. / 

In allen vorftehend nicht aufgezählten Todesfällen 
aber und insbeſondere auch in folchen durch anſteckende 
Krankheiten und deren Folgen hat auch in diefen ent- 
legenen Gemeinden und Fraktionen die Ärztliche Todten- 
an dorgenommen zu werden. 


84. Sobald Semand gejtorben iſt oder todt aufge- 
funden wurde, haben die Angehörigen oder Hausgenofjen 
oder Sene, welche den Todten auffanden, allfogleich dem 
Gemeindevorfteher oder dejjen Stellvertreter behufs Ver— 
anlaffung der Todtenbefhau die Anzeige zu erjtatten, 
und dart feine Leiche eher zur Erde bejtattet werden, 
bevor felbe nicht der vorſchriftsmäßigen Beſchau unter 
zogen und der bezügliche Todtendejchaubefund vom 
Todtenbefchauer ausgehändiget worden ift, worin die 
Zeit der Beerdigung genau zu beſtimmen ift; dem 
Todtenbejchauer aber ijt es ſtrengſtens unterfagt, den 
Todtenbejchaubefund auszufertigen, ohne vorher die Be— 
fichtigung der Leiche, wobei er ich — an die 
Inſtruktion für Leichenbeſchauer zu halten hat, in eigener 

erjon vorgenommen zu haben. 

Die Enticheidung, in welchen Fällen die Erjtattung 
der Todfallsanzeige auch unmittelbar an den Todten- 
beſchauer ftattfinden fann, bleibt der politischen Behörde 
vorbehalten. 

8 5. Die Leichenbejchau hat fi auch auf Die 
abortirten Früchte (Fehlgeburten) don der Mitte der 
Schwangerjchaft an, zu erjtveden. 
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S 6. Sur Falle eine ärztliche Behandlung der lebten 
Krankheit des Berftorbenen ftattgefunden hat, haben die 
Angehörigen oder Hausgenofjen dejjelben auch dom 
Urzte oder Wundarzte, welcher den Verftorbenen in 
jeiner letzten Krankheit behandelt hat, einen Behandlungs- 
Ichein nach dem Formulare A (Anhang), in welchen dieſe 
Krankheit mit möglichjter Genauigkeit benannt fein muß, 
zu erwirfen, zu dejjen Ausftellung die Aerzte und Wund— 
ärzte verpflichtet find. 

8 7. Bei Todesfällen, für deren Urfachen weder 
Anhaltspunkte aus der Todtenbejchau, noch Aufflärungen 
durch die gepflogenen Erhebungen erlangt werden fünnen, 
hat der Gemeindevoriteher ungefäumt die Anzeige an 
die vorgeſetzte politifche Behörde zu eritatten, welche, 
wenn fich aus ihren weiteren Erhebungen nicht jchon 
mit voller Gewißheit herausstellt, daß der Tod 
durch bloßen Zufall oder durch Selbjtentleibung berbei- 
geführt wurde, den Fall allfogleich dem kompetenten 
Strafgerichte zur Amtshandlung anzuzeigen hat. (Mi— 
nifterialderordnung vom 8. April 1857, R.-©.-BL. Wr. 73.) 

88. Beſteht jedoch bereits der Verdacht, day ein 
unnatürlicher Todesfall in einer ftrafdaren Handlung 
oder Unterlaffung feinen Grund hat, jo hat der Ges 
meindevorſteher allfogleich unmittelbar hievon dem kom— 
petenten Strafgerichte die Anzeige zu erjtatten, zugleich 
aber darüber zu wachen, daß die Leiche an der Stelle 
und in der Tage verbleibe, wo und pie fie angetroffen 
wurde, ausgenommen, es läge der Berdacht des Schein- 
tode8 vor, oder es handelte fich um die Leiche einer 
Franensperfon, welche über den fechjten Monat ſchwanger 
war. Sit jedoch die Belafjung ‚der Yeiche an ihrem 
Fundorte durchaus unmöglich, jo ift deven Llebertragung 
mit der größten Vorficht geboten, jo daß hiedurch für 
die Beurtheilung des Falles wichtige Zeichen nicht ver— 
wifcht oder entitellt, oder neue beirrende hinzugefügt 
werden. 

8 9. Gelangt der Todtenbefchauer zur Kenntniß, 
daß ein Sterbefall durch eine anfteefende Krankheit ver— 
urfacht wurde, fo hat er ungeſäumt hievon dent Ges 
meindevorſteher die fchriftliche Anzeige zu erjtatten, welche 
derfelde fodann unverzüglich an die politiiche Behörde 
zu überfenden hat, die in zweifelhaften Fällen die ſani— 
tätSpolizeiliche Leichenbeſchau veranlafjen wird. ynSbes 
fondere ift. ungefäumt die Anzeige an die politifche Be— 
hörde zu erftatten, wenn Plattern, Scharlach, Maſern, 
Diphtheritis, häutige Bräune (Eroup), Bauchtyphus, 
Flecktyphus, aliatifche Cholera, Keuchhuiten, Ruhr und 
Wochenbettfieber, ferners epidemiſche Genickſtarre (Me- 
ningitis cerebrospinalis) und Frieſelfieber (Morbus 
miliaris) als Todesurfache erkannk wurden, damit Dies 
ſelbe die nöthigen Vorkehrungen zur thunlichjten Ver— 
hinderung einer Weiterverbreitung der Krankheit treffen 
kann; ebenfo bei Todesfällen an Syphilis, Rob, Hunds— 
wuth und Milzbrandfarbunfel, bei welch‘ letzteren Die 
zum Theil in bejonderen Borfchriften vorgezeichneten 
Maßregeln zu ergreifen find. 


8 10. Der Gemeindevorjteher hat auch) die genaue 
Ausführung der Desinfizinungsmaßregeln durch den 


Todtenbeſchauer (Inſtruktion für Yeichendeichauer S 13) 
zu überwachen und für einen geeigneten Aufbewahrungs— 
ort der Leiche Sorge zu tragen, falls dieſelbe wegen 
Anftekungsgefahr, Bechränttheit des Naumes oder 
rafchen Eintrittes der Fäulniß dis zur Beerdigung am 
Sterbeorte nicht belafjen werden fann. 

$ 11. Sn jenen Fällen, in welchen die Beerdigung 
auf einem anderen Friedhofe, als auf einem zum Sterbe- 
orte gehörigen vorgenommen werden foll, muß unge 
fäunt die Bewilligung der politischen Behörde erſter 
Inſtanz nachgefucht werden, in deren Bezirke der Sterbe- 
ort fich befindet, und darf vor deren Eintreffen‘ der 
Transport der Leiche nicht ftattfindent. 

nn darf auch Feinerlei Ausgrabung von Leichen 
oder Leichenreften vor dem Anlangen der diesbezüglichen 
Bewilligung der politifchen Behörde dorgenommen 
erden. (Minifterialverorönung vom 3. Mai 1873, R.= 
G.Bl. Nr. 56.) 

8 12. Die Gemeindevorfteher haben die Todten- 
beſchauer mit einem angemejjenen Borrathe von Drud- 


orten zu Fverfehen, und auf Grundlage des Todten- 
N erhauyrotofolles vierteljährig das Schema B (Anhang) 
auszufüllen und bis 15. des erjten Nachquartalmonates 
an die politifche Bezixtsbehörde einzufenden, im Falle 
aber, als im betreffenden Quartale fein Todesfall ſtatt⸗ 
gefunden hätte, die bezügliche Fehlanzeige zu erſtatten. 
813. Ueber Fälſchungen von Todtenbeſchaubefunden 
und unrichtige Angaben der Todesſtunde, ſowie über 
anderweitige Uebertretungen diefer Vorſchriften, „welche, 
infoferne jte nicht unter die Beſtimmungen des allge: 
meinen Strafgejeßes fallen, im politifchen Wege mit 
einer Geldftrafe von 5 bis 50 fl. zu ahnden find, iſt der 
politifchen Behörde die Anzeige zu eritatten. 

8 14. Durch diefe Beſtimmungen treten die mit 
Statthaltereiverordmung vom 25. Auguft 1878, 3. 10 437 
(2.6.1. V. Bl. Nr. 43) für Tivol und mit Statthalterei- 
herordnung dom 1. Juͤni 1879, 8. 8334 (8.-G. u. V.Bl. 
Ru30) für Vorarlberg erlaſſenen Todtenbeſchauordnungen 
und die Snftruftion für Todtenbeſchauer L.G. u. BB. 
Nr. 43 ex 1878) außer Wirkfamteit. 


Snftruftion für Leichenbeſchauer. 

81. Der Leichenbeſchauer hat, ſobald ihm ein Todes— 
fall oder ein Fall don borgefommener Frühgeburt in 
feinem Bezixfe angezeigt wird, ſich an Ort, und Stelle 
zu begeben, wo die Leiche Liegt, um die Beſchau vorzu— 
nehmen, und es iſt ihn ſtrengſtens unterſagt, den Leichen— 
beſchaubefund auszufertigen, ohne vorher in eigener 
Perfon die inſtruktionsmäßige Beſichtigung der Leiche 
im Sterbehauſe oder am Fundorte vorgenommen zu 
haben. 

Nur ausnahmsweiſe darf in beſonderen Fällen, wenn 
3.9. die Leiche aus Sanitätsrückſichten ſogleich im die 
Leichenkammer oder in das zu dieſem Zivede gewidntete 
2ofale übertragen werden mußte, die Bejchau daſelbſt 
borgenonnnen werden; jedoch muß dies jedesmal auf 
den Beichauzettel angemerft und begründet werden. 
Ohne Ausnahme verboten ift aber, eine Leiche blos im 
Sarge nach abgenommenem Dedel oberflächlich zu bes 
Jichtigen. 

82. Sft der Leichenbefchauer durch Krankheit oder 
(ängere Abwefenheit verhindert, die Beſchau vorzu— 
nehmen, fo hat ex hievon die Anzeige an die vorgeſetzte 
politifche Bezirksbehörde zu erjtatten, damit eine ent- 
Iprechende Subjtitution getroffen werden kann. 

$ 3. Bei der Leiche denmach angefommen, hat der 
Leichenbefchauer im Falle der ärztlichen Behandlung der 
letzten Krankheit des Berftorbenen den ärztlichen Ber 
handlungsschein abzuverlangen; im alle jedoch feine 
ärztliche Behandlung der legten Krankheit jtattgefunden 
hat, bei den Angehörigen oder den Leuten, welche in 
der leßten Zeit um den Kranken waren, um die näheren 
Umſtände der Krankheit des zu Befchauenden und die 
dent Tode borausgegangenen Krankheitserſcheinungen, 
jowie um Tag und Stunde des erfolgten Ablebens ich 
zu erfundigen; hiebei aber zugleich ein jcharfes Augen— 
merf auf alle etwa verdächtigen Gegenftände, Merkmale 
und Aeußerungen zu haben, wodurch er oft auf die 
Spur einer jtrafbaren Handlung kommt, wozu er durch 
die Beſchau ſelbſt vielleicht nicht die nöthigen Anhalts— 
punfte erhalten dürfte, inden er 3. B. aus entdedten 
Blutfleden auf eine mögliche Gewaltthat, aus den Spuren 
dageweſenen heftigen Erbrechens auf eine mögliche Ber- 
giftung, aus zufällig entdecdten Medifamentenrejten auf 
eine jtattgehabte Kurpfufcherei fchließen fann, wenn es 
beißt, der Beſchaute ſei ohne ärztliche Pflege geitorben. 

$ 4. Hierauf hat der Leichenbejchauer den zu be— 
Ichauenden Körper zu unterfuchen, einen SKörpertheil 
nach den anderen entblößen zu laffen, oder felbjt mit 
Anjtand zu entblößen, und ſich dor Allem zu über: 
zeugen, ob der Beſchaute wirflich todt ift. 

Zeichen de3 Todes find: 

1. Gleich nach dem Tode eintretende Erfcheinungen: 

a) allgemeine Erſchlaffung; 

b) Aufhören der willfürliden und unmillfürlichen 
Bewegungen, insbefondere der Athembewegungen und 
des Herzichlages, von geringerer Bedeutung das Auf: 
hören dev Herztöne und des Pulſes; 
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c) Reaktionsloſigkeit auf äußere Reize, Unempfind— 
lichkeit des Augapfels gegen Berührung; 

d) Ausbleiben der Verengung der Foͤpille bei Licht- 
einwirkung. 

II. In den erſten Stunden nach dem Tode ſich ein— 
ſtellende Erſcheinungen: 

a) Marmorkälte; 

b) Bildung der Todtenflecke 
Körperitellen ; 

c) Abplattung und Bläffe dev Theile, auf denen der 
Körper rubt; 

d) Eintritt dev Todtenftarre. 

II. Grfeheinungen eingetretener Fäulniß: 

a) Weichwerden der Augapfel, Trübung der Horn— 
haut; 

b) Peichengeruch ; 

e) Auftreten grünlicher oder mißfärbiger fich ver 
breitender Flede, zunächſt am Bauche, dann auch an 
anderen Nörperftellen: 

d) Auftreiden der Körpertheile durch Fäulnißgaſe; 

e) Poderung der Oberhaut und Abhebung mit miß- 
färbigev Flüffigfeit gefüllter Blafen; 

I) Ausfließen jtinfender, mißfärbiger Flüſſigkeit aus 
Mund und Nafe. 

In zweifelhaften Fällen ift beſonders in der erſten 
Zeit nach dem Tode nicht auf ein einzelnes, ſondern 
auf das Zufanmmentreffen mehrerer dev erwähnten Kenn— 
zeichen Gewicht zu legen. 

8 5. Treten die für die Zeit, welche nach dent an— 
icheinenden Tode verjtrichen ift, im borjtehenden Para— 
graph angegebenen wichtigeren Erfcheinungen nicht ein, 
\o ift dev Verdacht auf Scheintod begründet, umſomehr, 
als es Fälle giebt, in denen das Leben anfcheinend er— 
loſchen iſt, gewwiffe Lebenserjcheinungen aber auch in un— 
ſcheinbarer Weiſe fortbeftehen und eine Wiederbelebung 
noch möglich ift. 

An die Möglichkeit eines bloßen Scheintodes ift zu 
denfen: 

1. Sn allen Fällen, im denen noch, wenn auch nur 
minimale Zebenserfcheinungen zu bemerken find, 3. B. 
Zucken nach Neizungen der Haut oder der Schleimhäute, 
Bufanmtenziehung der Pupille bei Einwirkung grellen 
Lichtes, Vibriren der Deragegend oder Hören leijer Herz- 
töne bein Auflegen des Ohres auf diefe. 

2. Wenn der anfcheinende Tod ganz kurz dor der 
Belchau, insbefondere unerwartet oder plößlich einges 
treten iſt. 

Befondere Beachtung verdienen in diefer Beziehung 
namentlich Erhängte, Erwürgte, Ertrunfene, Erſtickte 
überhaupt, Erfvorene, vom Blite Getroffene, anjcheinend 
todtgeborene, aber noch frifche Kinder und Perjonen, 
twelche nach heftigen Gemüthsbewegungen, Obhnmachten, 
epileptifchen oder hyſteriſchen Krämpfen und nach Blut- 
verluften plößlich anfcheinend gejtorben find. 

3. Wenn, trotzdem ſchon einige Zeit feit dem an— 
icheinenden Tode verfloffen ift, die im früheren Para- 
graph angeführten Kennzeichen des Todes nicht einge- 
treten find. 


86. Stellt fih nur der leifefte Verdacht von Schein- 
tod wirklich heraus, fo hat der Leichenbefchauer allfogleich 
die umfaffenditen Wiederbelehungsperfuche zu machen 
und dieſe fo lange fortzufegen, bis er die Ueberzeugung 
bon deren Fruchtlofigfeit gewonnen bat. 

Die Verfuche zur Wiederbelebung haben hauptfächlich 
in er zu beftehen: 

1. Rafche Entfernung eventueller Athmungshinder- 
niffe, 3. B. fremder Körper oder Flüffigfeiten aus Mund 
und Nafe, der Erwürgungsmwerfzeuge dont Halje, be— 
engender Stleidungsitüde. 

2. Sofortige Einleitung fünftliher Athmung durch 
ſyſtematiſche und intermittivende Kompreffion des Bruſt— 
forbes, durch methodisch ausgeführte Erſchütterung der 
Herzgegend, oder durch eine andere der vielen Methoden, 
welche der Todtenbefchauer durch praftifchen Unterricht 
fennen gelernt hat. 

3. Anwendung bon Hautreizen, insbejondere don 
Neibungen an den Armen, Beinen und an der Buult, 


an den abhängigen 





falten Befpritungen, Nütteln u. dgl., doch ohne An— 

wendung roher Gewalt. 

4. Reim) der Schleimhäute des Rachens durch 
mechanifche Mittel (Feder, Finger), Herborziehen der 
Zunge; Vorhalten zur Naſe und zum Munde von jtart- 
tiechenden Mitteln, 3. B. Salmiafgeift, Ammoniat, 
ſtarkem Effig, welche aber nicht eingegofjen werden dürfen. 

5. Erwärmung des Körpers, insbefondere durch ein 
warmes Bad, wo es vafch bejchafft werden fann, unter 
zeitweiſem Aufgießen von falten Waller auf die Bruft 
und das Geficht. 

8 7. Hat der Leichenbejchauer die Gewißbeit von 
dem wirklich erfolgten Tode gewonnen, jo bat er die 

Todesurſache zu bejtimmen, wozu ihm die Ergebniſſe 
der Leichenunterfuchung, die Angaben des ärztlichen 

Behandlungsfcheines, oder die erforichten Krankheits— 

ericheinungen und Umftände dor Eintritt des Todes als 
Behelfe dienen: zugleich hat er ſich auch die Ueber— 

zeugung zu verſchaffen, ob nicht der Tod durch ver— 
brecheriiche oder jonftige Handlungen oder Unterlaffungen, 
welche die Sicherheit des Lebens zu gefährden geeignet 
find, herbeigeführt wurde, oder ob das bejchaute Indi— 
viduum lediglich nur durch Zufall, durch eigene Unacht- 
fanıfeit oder durch Selbſtmord das Leben verloren hat. 

8 8. Konnte der Leichenbejchauer aus der Todten— 
befhau feinerlei Anhaltspunkte zur Beſtimmung der 
Todesurjache erlangen, und fonnten auch die Bepllogenen 
Erhebungen hierüber feine Aufflärungen gewähren, fo 
bat derfelbe unverzüglich fchriftlich die Anzeige von allen 
Wahrnehmungen und Erhebungen an die Gemeinde: 
vorſtehung oder unmittelbar an die betreffende politische 
Behörde zu eritatten, falls durch die Erftattung der An— 
zeige an die Gemteindevoritehung eine Berzögerung zu 
befürchten wäre. 

$ 9. Beiteht jedoch "bereits der Berdacht, daß ein 

unnatürlicher Todesfall in einer jtrafbaren Handlung 

* oder Unterlafjung feinen Grund habe, fo hat der Leichen- 

beſchauer unverzüglich dent kompetenten Strafgerichte 
unmittelbar die Anzeige bievon zu eritatten. 

Solche Fälle find: 

1. wenn vorher ganz gejunde Perſonen plößlich nach 
beftigent, anhaltenden Erbrechen, Durchfall, Leibſchmerzen, 
Ohnmachten, Bewußtlofigfeit, Betäubung, Delirien, 

Krämpfen, Schlingbeichwerden, Entzimdung der Mund— 
und Rachenhöhle, falten Schweißen 20. ſterben; 

2. wenn arm der Leiche Spuren don Berletungen 
durch Schnitt, Stich, Hieb, Schuß oder Schlag, Blut: 
unterlaufungen, Eindrüde don Fingern oder Finger— 
nägeln im Gefichte, am Halfe, don einen Bande oder 
Stride am Halfe, Geſchwulſt der Lippen und der Zunge, 
Gedunfenfein und Hläuliche Farbe des Gefichtes, blutiger 
Schaum dor dent Munde, Hervorgedrängtfein der Aug- 
apfel wahrgenommen werden. (Berlegungen fallen in— 
dejfen nicht inmmer in die Augen, da fie zuweilen mit 
feinen Inſtrumenten an behaarten Körperjtellen, durch 
die Ohren, die Nafe, die Augen, unter den weiblichen 
Brüften, bei Kindern durch die Fontanellen beigebracht 
werden, und PVerlegungen der Schädelfnochen ohne be- 
fonders augenfällige Befchädigung der bededenden Theile 
vorhanden jein fünnen); 

3. wenn Semand fürzere oder längere Zeit nach 
einer voraus erlittenen äußeren Gewaltthätigfeit, als 
3. DB. durch Stoßen, Hauen, Schlagen ut. |. w. mit jtumpfen, 
Icharfen, fchneidenden, jtechenden oder durch Gebrauch 
von Schußwerfzeugen, oder durch Fallen don einer be— 
trächtlichen Höhe u. dgl. gejtorben üt; 

4. bei wo immer aufgefundenen einzelnen menſch— 
lichen Körpertheilen; 

5. bei allen todtgefundenen, neugeborenen Kindern, 
und folchen todten Kindern, bei welchen die Bermuthung 
nicht unbegründet ift,. daß eine gewaltfame Fruchtab- 
treibung, oder eine gewaltſame tödtende Handlung jtatt- 
gefunden habe; 

6. wenn der Tod nach der Behandlung durch Quad: 
falber und Afterärzte erfolgte; 

7. wenn der Berdacht einer vorhergegangenen fehler: 

aften ärztlichen, wund- oder geburtsärztlichen Behand— 
ung vorkommt; 
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8. bei allen Todesfällen, welche aus Handlungen 
oder Unterlaffungen hervorgehen, von denen der Han- 
deinde ſchon nach ihren natürlichen, für Jedermann 
leicht erfennbaren Folgen, oder vermöge befonders be— 
fannt gemachter Vorfchriften, oder nach feinem Stande, 
Amte, Berufe, Gewerbe, feiner Bejchäftigung oder über: 
haupt nach feinen bejonderen Berhältniffen einzufehen 
bermag, daß ſie eine Gefahr für das Leben, die Geſund— 
beit oder fürperliche Sicherheit von Menschen herbeizu— 
führen oder felbe zu vergrößern geeignet feien. 

Solche Fälle jind insbejondere: wenn der Tod aus 
einem der nachjtehenden Berfchulden eingetreten it: 

a) durch unterlaffene Berwahrung geladener Schuß— 
waffen; 

b) durch unvorſichtiges Unterhalten von brennenden 
Kohlen in verſchloſſenen Räumen; 

e) durch Unvorſichtigkeit bei Schwefelräucherungen 
und Anwendung von Narkotifirungsmitteln; 

d) durch Außerachtlaffung der befonderen Borfchriften 
über Erzeugung, Aufbewahrung, Verſchleiß, Transport 
und Gebrauch von Feuerwerksförpern, Knallpräparaten, 
Zündhütchen, Neib- und Zündhölzchen und allen durch 
Reibung leicht entzündbaren Stoffen, Schießpulver und 
erplodirenden Stoffen; 

e) durch Kichtbeobachtung der bei dem Betriebe bon 
Bergmwerfen, Yabrifen, Gewerben und anderen Unter— 
nehmungen vorgeſchriebenen Vorſichten; 

f) durch Unterlaſſung der Aufſtellung der vorge— 
Ichriebenen Warnungszeichen ; 

g) durch den Einjturz eines Gebäudes oder Gerüſtes; 

h) durch unterlaffene oder jchlechte Verwahrung eines 
ihädlichen oder bösartigen Thieres; 

i) durch den Genuß eines ungefunden, abjichtlich ver— 
fälſchten oder in gefundheitsichädlichen Geſchirren bes 
reiteten oder aufbewahrten Nahrungsmittel® oder Ge— 
tränkes; 

k) durch Mißhandlung bei der häuslichen Zucht; 

1) durch Unterlaffung der fchuldigen Aufficht bei 
Kindern oder ſolchen Perſonen, die gegen Gefahren Tich 
jelbft zu jchüßen undermögend find; 

m) durch undorfichtiges oder ſchnelles Neiten oder 
Fahren; 

n) durch das Herabfallen don Gegenjtänden aus 
Wohnungen, Fenitern, Erfern u. dgl., oder durch Unter- 
lafjung der Befeftigung dahin geftellter oder gehängter 
Segenjtände; 

0) daſſelbe gilt von folchen Fällen, wo Menſchen 
aus den Bisher angeführten Urfachen einen Nachtheil 
an ihrer Gefundheit erlitten haben, und erſt in einiger, 
bald fürzeren, bald längeren Zeit darauf jterben; 

p) ferner, wenn xrückſichtlich eines DVerjtorbenen 
Gründe beftehen, zu vermuthen, daß jene Perſonen, 
denen aus natürlicher oder übernommener Pflicht die 
Pflege des Krankgeweſenen oblag, es ihm während 
feiner Srantheit an dent nothwendigen ärztlichen Bei— 
Itande, wo folcher zu verjchaffen war, gänzlich haben 
mangeln laſſen; 

q) endlich bei allen angeblich ſelbſt Entleibten, wenn 
durch die vorgenommene Todtenbefchau und die vorher— 
gegangenen polizeilichen Erhebungen nicht mit Sicher 
beit feitgeitellt werden fann, daß der Tod durch Selbit- 
entleibung erfolgte Minifterialderordnungdon28. Jänner 
1855, R.-©.-Bl. Nr. 26). 

$ 10. Bon den Refultaten diefer Erhebungen und 
Unterfuhungen hängt ſonach die Ausftellung des Be— 
fundfcheines ab, ohne welchen feine Beerdigung jtatt 
finden darf. 

Hat fie) der Tod unzweifelhaft herausgeftellt, ift die 
Todesurfache hinlänglich bekannt, und ift durchaus fein 
Berdacht da, daß eine jtrafbare Handlung oder Unter— 
laffung auf diefelde Einfluß genommen habe, jo ift der 
Todtenbefchaubefund (Beilage C) doppelt auszujtellen, 
und ein Befund nac Eintragung feiner Daten in das 
Todtenbefchauprotofoll (Beilage D) dent Gemeindevor— 
jteher, daS Duplifat aber der Partei mit der Weifung 
zu übergeben, felbes fogleich dem Seeljorger zuguftellen 

$ 11. Die Beerdigung hat in der Negel nach Ab— 
(auf von 48 Stunden nach erfolgten Tode zu geſchehen 
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wenn nicht aus gerichtlichen oder ſanitätspolizeilichen 
Rückſichten eine Der BOB oder Befchleunigung der- 
elben nothwendig wird. 

Auch Liegt e8 in der Natur der Sache, daß es dem 
Ermeſſen des Leichenbefchauers überlafjen werden muß, 
bei ganz unverdächtigen Fällen je nach der üblichen 


Beerdigungszeit einige Stunden der geſetzlichen Zeit 
(von 48 Stunden) abzunehmen oder zuzufügen. Su 
Sene Fälle, in welchen aus janitätspoligeilichen Rüde 
fichten eine Befchleunigung der Beerdigung nothiwendig 
wird, find insbejondere die Todesfälle nad) anjtedenden 
Krankheiten jeder Art. Bern: 8 \ 

Die Leichen don an anftedenden Krankheiten Ders 
ftorbenen find noch einige Stunden nad) erfolgten Tode 
im Bette zu belaffen; hierauf aber nach vorgenommener 
Leichenbeſchau und mit Sicherheit fonjtatirtem Tode in 
den beim Ableben getragenen Kleidern oder Wälche- 
ſtücken in einen gut verpichten Sarg zu legen, in welchent 
die Zioifchenräume zwifchen Leiche und Sarg mit Des- 
infeftionsmitteln (mit Sarbolfänrelöfung getränkten 
Sägeſpänen oder mit Phenylfalt oder Chlorfalt) aus- 
zufüllen find und mit einem in Karbolwaſſer einge- 
tauchten Leintuche zu bededen. Hierauf find die Leichen 
in das Leichenhaus, bei Abgang eines folchen aber in 
ein abgefondertes, geeignetes Lokal zu bringen und nad) 
Anordnung des Arztes auch dor Ablauf der gejetlichen 
Frift auf den Friedhofe des Sterbeortes zu beerdigen; 
und zwar, wenn es fich um Leichen von an Blatter, 
afiatiicher Cholera oder Flektyphus Verjtorbenen handelt, 
oder wenn diefe Mafregel don der politifchen Behörde 
auch auf andere anitedende Krankheiten ausgedehnt 
wurde, entweder in früher Morgen oder |päter Abend— 
ftunde in aller Stille mit Vermeidung jeden Leichen- 
zuges und nur in Begleitung des Geijtlichen und der 
zu defjen Bedienung nöthigen Perjonen; bei anderen 
anſteckenden Krankheiten aber zum Mtindeften unter 
Ausichluß der Schulkinder dom Leichenbegängniije. 

Der Transport don Leichen an anftedenden Krank— 
beiten jeder Art Berjtorbener in andere Wohnungen 
oder in eine andere Gemeinde iſt ohne Bewilligung der 
politifchen Behörde verboten. 

Der Leichenbefchauer hat bei allen als anjtedend er— 
flärten Stranfheiten ($ 9 der T.B.D.) den üblichen 
Leichenbeſuch und das Abhalten von Leichenfchmaufen 
im Sterbehaufe durch die betreffende Gemeindevorftehung 
verbieten zu lajjen. 

8 12. Nachdem dies alles in Drdnung gebracht ift, 
hat der Leichenbefchauer fich mit den weiteren Zwecken 
der Leichenbejchau, welche auf die Ausftellung des Todten- 
bejchaubefundes feinen Bezug mehr haben, zu befaffen, 
nämlich mit der Entdedung don Epidemien und don 
anjtedenden Krankheiten, wenn felbe auch nicht epidemifch 
herrſchen. 

Zu dieſem Zwecke hat er ſich im Sterbehauſe oder 
ſonſt, wo er Gelegenheit findet, zu erkundigen, ob viel— 
leicht in jener Gegend mehrere Perſonen an der näm— 
lichen Krankheit darniederliegen, an welcher der Be- 
ſchaute geſtorben ift, und fich auf folche Art die Kennt: 
niß zu derichaffen, ob dieſe Krankheit epidemifch herrſche. 

Erkennt der Leichenbefchauer eine der im 8 9 der 
T. B. DO. aufgezählten anſteckenden Krankheiten als Todes- 
urfache und ift der Tod im Berlaufe oder infolge der- 
jelben eingetreten, fo hat er, falls über den Beitand 
diefer Krankheit in diefer Gemeinde oder Fraktion, oder 
diefem Orte noch feine Anzeige erftattet wurde, unge— 
jäumt die Anzeige an die Gemeindevorftehung zur 
weiteren Anzeige an die politifche Behörde zu. eritatten, 
wozu ohnedies jeder Arzt und Wundarzt verpflichtet ift. 
8 13. Wo die Desinfektion nicht befonderen Sani— 
tätSorganen übertragen wird, hat der Leichenbefchauer 
auch die genaue Ausführung der Desinfizirungs- 


mapregeln zu überwachen. 


VI Desinfektion von zu transportivenden Leichen. 

zeichen, welche transportirt werden follen, find mit 
Karbolwaſſer (1 Theil Karbolſäure auf 50 Theile Waſſer) 
zu waſchen, in mit Chlorfalflöfung (1 Theil Chlortalt 
auf 20 Theile Waffer) getränkte Tücher zu hüllen. Wo 
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Gemeindevorſtehung 


Todtenbeſchaubefund. 


Vor- und Zuname GVulgär-), bei Frauen 
auch Geburtsname TE sm ee 
Stand, Charakter oder Befchäftigung, bei 
Frauen und Kindern, bezw. des Yamilien- 
oberhauptes 
Geburtsort und Land 

Zuſtändigkeitsort 

erere 


Religion nee 5 
Wohnort, Haus Mr. RN 
laut ärztl. Behand- 
Krankheit (Todesurfache a 
laut Erhebungen . 
Sterbetag und Stunde run 
Be der Beerdigung Ei Er Free 
tt) der. Beerbigung Ve 
Anmerkung — ——— 
N. rar — 


MRS 2 
Der Leichenbefchauer 
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*) Andere Krankheiten. 
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möglich ift die Bauchhöhle ein wenig zu öffnen md 


- feiter Chlorkalk in dieſelbe zu bringen. 


8 14. Bei Peichentransporten aus dem Sterbeorte 
in andere Orte hat der Leichenbefchauer, wenn ev biezu 
itatt des Amtsarztes don der politifchen Behörde delegirt 
wird, die genaue Befolgung der diesbezüglichen Vor— 
Ichriften (Verordnung des Ministeriums des Innern dom 
3. Mai 1874, R.-G.:Bl. Nr. 56), ebenfo bei Leichenerhus 
mirungen die Ausführung der vorgeschriebenen fanitären 
Mafregeln zu überwachen. 

8 15. Der Leichendejchauer iſt gehalten, die ärztlichen 
Behandlungsicheine mit von Jahr zu Jahr fortlaufender 
Nummer zu verſehen und aufzubewahren. 

8 16. Der Leichenbefchauer bat jtets einen ange— 
mefjenen Borratl) von Drudjorten, womit der Gemeinde— 
vorjteher ihn unentgeltlich zu verſehen bat, zu befißen. 


Schweiz. Einfuhr von Fleiich. 

(Bull. Nr. 20 ü. d. anſteck. Krankh. d. Hausthiere.) 

gum Biwede einheitlicher Vollziehbung des neuen 
Artikels 100 der eidg. VBollziehungsperordnung bon 
14. Dftober 18871) hat fich das jchweiz. Landwirt: 
IchaftSdepartement mit dev Zollbehörde dahin veritändigt, 
daß insfünftig ausnahmslos ſowohl der Eingangszoll, 
als auch die gremzthierärztliche Unterfuchungsgebühr 
nad) dem AR Gewichte des zum Bollanıt ges 
brachten gefchlachteten Thieres zu beziehen ift, unbe— 
fümmert darum, ob ein Theil des letteren nachträglich 
bon Importeur zurücdgenonmten wird oder nicht. Für 
allfällig wieder auszuführendes Fleiſch bat der Zoll— 
pflichtige auch den Ausfuhrzoll zu entrichten. 


Thierfendhen. 


Deutſches Reich. Entſchädigungen der Beſitzer für Ver— 
luſte an Thieren aus Anlaß der Bekämpfung von Thier— 
ſeuchen im Jahre 1894.2) 

Nah dem fchon mehrmals erwähnten Berichte des 
Kaiſerlichen Gejundheitsantes über die Berbreitung don 
Thierfeuchen im Deutfchen Neiche im Jahre 1894 find 
für Berlufte an Thieren aus Anlaß der Befämpfung von 
Thierfeuchen auf Grund der SS 57 und ff. des Reichs— 


— 
geſetzes vom ae betreffend die Abwehr und 


1. Mat 1894 ’ 
Unterdrüdung von Biehjeuchen, fowie der einjchlägigen 
Iandesgefeklicen Beitimmungen nachjitehende Summen 
an die Biehbefiter gezahlt worden. 

Aus Anlaß der Befänpfung des Rotzes (Wurnies) 
find für getödtete 676 Pferde 223 940,23 M gezahlt, 
für weitere 8 Pferde ift auf Grund SS 61 und 63 des 
erwähnten Neichsgejetes die Entjchädigung verlagt 
worden. Für 244 Pferde wurde der volle Werth mit 
83 660,31 M, für 432 drei Viertel des MWerthes mit 
140 279,92 4 entichädigt. Auf Preußen kommen 554 
entjchädigte Pferde (worunter 206 zum bollen Wertbe), 
und zwar auf die Provinzen Oftpreußen 154 (96), Weit 
preußen 85 (32), Berlin 32 (2), Brandenburg 37 (13), 


1) Beröff. 1888 ©. 554. 
2) Bgl. Beröff. 1894 ©. 905. 
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Bonmern 36 (13), Poſen 96 (21), Schlefien 62 (16), 
Sachſen 6 (3), Hannover 9 (3), Weitfalen 5 (2), Helien- 
Nafjau 8 (4), Rheinland 24 (1); auf Bayern kommen 
36 entjchädigte Pferde (5 zum vollen Werthe), auf Sachjen 
2 (0), Württemberg 27 (6), Mecdlendburg- Schwerin 21 (12), 
Sachſen-Weimar 5 (0), Mecklenburg-Strelitz 1 (0), Olden— 
burg 18 (13), Braunfchheig 1 (1), Anhalt 1 (1), Lippe 
1 (0), Elfaß-Lothringen 9 (0). Gezahlt find in Preußen 
170 771,09 4, davon 63 832,32 M für die zum vollen 
Werthe entjchädigten Pferde; der höchite Gefanmmtbetrag 
entfällt hier auf die Provinz Oſtpreußen mit 32 905,50 M. 
Sn Bayern wurden 14 381,50 . (davon 2855,00 MH für 
die zum vollen Werthe entjchädigten Pferde) gezahlt, in 
Mecklenburg =» Schwerin 11019,99 M (6819,99), in 
Württemberg 9830,50 M (2683,00), in Dldenburg 
7141,25 M (5735,00), Eljaß = Lothringen 4333,90 M (0), 
Sacfjen-Weimar 2889,50 .# (0), Braunfchmweig 1435,00 «MH 
(1435,00), im Königreich Sachjen 862,50 .# (0), in Lippe 
525,00 # (0), Mecklendurg-Strelit 450,00 A (0), Anhalt 
300,00 # (300,00). Die Durchſchnittsſumme für ein zum 
vollen Werthe entjchädigtes Pferd betrug 342,87 .M Der 
böchite Durchichnittsbetrag ift in Braunfchweig gezahlt 
worden (1435,00 .K), der geringfte im Neg.-Bez. Merſe— 
burg (56,00 #). 

Aus Anlaß der Befämpfung der Pungenfeuche find 
für 994 getödtete Stüd Rindvieh 194 352,78 M Ent— 
Ihädigung gezahlt worden. Eine folche wurde verſagt 
auf Grund SS 62 und 63 des erwähnten Neichsgefetes 
für 30 Stüd Rindvieh. Zum vollen Werthe entjchädigt 
ind 77 Stücd mit 32896,45 M, zu vier Fünftel des 
MWerthes 917 Stüd mit 161 456,33 M In Preupen 
wurden 803 Stück Nindvieh entfchädigt (41 zum vollen 
MWerthe), ſpeziell in der Provinz Sachſen 498 (32); in 
Bayeın 8 (2), Königreich Sachen 106 (22), Württent- 
berg 2 (2), Sachjen-Weimar 12 (0), Braunfchiweig 15 (10), 
Anhalt 44 (0), Neuß j. 2. 4 (0). Gezahlt find in Preußen 
147 665,42 u (24 932,28 M für die zum dollen Werthe 
entfchädigten Thiere), davon in der Provinz Sachen 
88 638,79 .n (22446,65 M); in Bayern 139,35 M 
(259,35 1), im Königreich Sachlen 28 568,60 M (5693,82 M), 
in Sachjen- Weimar 2860,00 # (0), Braunjchtveig 1672,00 & 
(1196,00 AH), Anhalt 10713,75 M (0), Reuß j. 8. 
661,66 „1 (0). Die Durchfcehnittsfunme für ein zum 
vollen Werthe entjchädigtes Stück Rindvieh betrug 
427,23 M. Dex höchjte Durchſchnittsbetrag wurde gezahlt 
in der Provinz Sachen (701,46 M), der niedrigite in 
MWeftfalen (108,00 M). 

Die Geſammtſumme der aus Anlaß des Notes 
(Wurmes) und der Lungenfeuche entjchädigten 676 Pferde 
und 994 Stüd Rindvieh beläuft fich auf 418 295,01 M 
gegen 463 690,92 it für 865 Pferde und 877 Stüd Rind» 
dieh im Vorjahre. 

Auf Grund landesgefetlicher Beſtimmungen wurden 
Berlufte an Milzbrand entjchädigt: im Königreich 
Sachſen 204 Stüd Nindvieh 53 577,60 M, in Baden 
1 Pferd und 120 Stüd Rindvieh 35 171,60 M, Sachjen= 
Weimar 98 Stüd Rindvieh 22 749,86 M, Neuß ä. L. 
3 desgleichen 850,40.#, Reußj. 2. 20deSgleichen 5072,25 M ; 
Berlufte an Raufhbrand in Baden 44 Stüd Rindvieh 
9565,00 M:; Berlufte an Milzbrand und Rauſch— 
brand in Preußen 126 Pferde und 1456 Stück Rindvieh 
362 460,95 M, in Bayern 2 Pferde und 580 Stück Rind— 
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bieh 116 338,80 .#, Württemberg 3 Pferde und 230 Stück | 


Rindvieh 60 178,64 HM, Sachjen=-Altenburg 5 Stüd Rind— 
vieh 1552,00 4, Elſaß-Lothringen 37 Pferde und 125 Stücd 
Rindvieh 49 166,97 M; Solche an Maul: und Klauen— 
feuche in Württemberg 201 Stüd Nindvieh 14 367,10 M. 
Am Ganzen find gezahlt wegen Milzbrand, Rauſchbrand 
ſowie Maul- umd Klauenſeuche für 169 Pferde und 
3086 Stüd Nindvich 73105117 M. 


Stand der Thierſeuchen in Norwegen im 3. Viertel: 
jahr 18951). 


(Nach den monatlichen Zufanmenftellungen des Chefs 
des Civilveterinärweſens.) 







Zahl der Srankheitsfälle 
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Ehriftiania.... 1 — — —| —| — —| 1—| — 
Akershus real Fa 20 80.27 
Smanlenene.:. | —| —| 13 —| 1/11] 13/16) 9 
Buskerud Sl 2) la 9 
Jarlsberg und | | 
Zaurbit .. I Amel 73 2518| 25 
Hedemarken . . ZAAUTEE | 21, Se 25781..1 
Ehriftians .. — — — 2 221 5165 
Bratöberg .... | 11 83 
Nedenddn. ..n 1| 11 —|—| 11—!| 6 3| 7 
Lifter u. Mandal | 11 -— — 1 - 11 2 —- — 
Stavanger... 11.1) 21. 5 7-1 — | 4 
Süd-Bergenhus. | 6| 5) 2| 1) 3) 1 A| 1 — 
Begee 3 — — — — — — — — 
Nord-Bergenbus [— | — 41-1 — 111-1 
Romsdal..... — — — — 11-1- — 1 
Süd-Drontheim. | 2| 1) 3| 9) 4| 3] 11) 16| 12 
Nord-Drontheim | —| —|—| 4 2 2| 2940| 27 
Novdland..... == Tele 8 
md. 2. 11 —)—|-|-—| 1] 1) 1 — 
Im Ganzen Fälle 155 11721129 
Zahl der Beftände 117 144113 





Ferner find gemeldet: Naufchbrand: Nord-Bergen- 
hus im September 1 Fall. — Brafot (afute tödtliche 
Erkrankungen unter den Schafen): Bratsberg im Auguft 
1 Fall. Bösartige Klauenfeuche der Schafe: 
Stavanger im Auguft 3 Fälle. 





Zeitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


Preußen. Erlaß, betr. die Maul: und Klauen: 
jeuche. Vom 11. November 189%. (R.-A. Nr. 275.) 
Nachdem es unter Anwendung energifcher, der Land- 
wirtbichaft zur Laft fallender Tilgungsmaßregeln all— 
mählich gelungen war, die Maul- und Klauenſeuche in 
Preußen bis auf wenige ſporadiſche Fälle zu unterdrüden, 
gewinnt diefe Seuche in neuefter Zeit in den füdlichen 
und wejtlichen Theilen des Staats wieder an Aus: 
Dehnung. Es muß daher mit Energie und Umficht dar: 
nach geitrebt werden, eine Weitere Berbreitung der für 
die Viehbeſitzer mit fo vielen Schäden verbundenen 
Seuche zu verhüten und diefelbe in den wenigen Streifen, 





1) Bl. ©. 622. 


in welchen fie neuerdings epizootifch auftritt, mit thun- 
Lichftev Befchleunigung zum Erlöſchen zu bringen. Es 
wird für diefen Zweck ausreichen, die bezüglichen Vor— 
Ichriften dev zur Ausführung des Neichs = Viehfeuchen- 
gejeßes erlaffenen Bundesraths-Inſtruktion vom 27. Juni 
d. J. renge zur Ausführung zu bringen, und ich bes 
halte mir dor, dieſerhalb noch befondere Berfügung zu 
erlafjen. 

Se größer aber die Opfer find, welche bei der Be— 
kämpfung der Seuche den preußiſchen VBiehbefitern auf: 
erlegt werden, unyomehr muß darauf Bedacht genonunen 
werden, die Zuführung neuen Anſteckungsſtoffs aus dent 
Auslande zu verhindern. Die Gefahr folcher Zuführung 
mit der fteigenden Einfuhr don Milch aus Holland und 
Belgien ijt zur Zeit eine erhebliche, da die Seuche in 
diefen Nachbarländern feit längerer Zeit in mehr oder 
minder weiter Ausdehnung herrſcht und fie erfahrungs- 
mäßig durch Milch ſowie durch die Gefäße, in welchen 
die Milch zur Berfendung gelangt, häufig verjchleppt 
wird. Ener Hochwohlgeboren erfuche ich daher, unver— 
züglich auf Grund der Beſtimmungen in $7 des Neichs- 
VBiehfeuchengefeßes und des $ 3 des dazu ergangenen 
preußifchen Ausführungsgejfeges vom 12. März 1881 
eine Anordnung zu treffen und zu veröffentlichen, durch 
welche die Einfuhr von Milch bis auf Weiteres ver— 
boten wird. 

Sollte in einzelnen Grenzbezirfen durch das Einfuhr: 
verbot für die nächite Zeit eine fo erhebliche Steigerung 
des Preiſes der Milch zu befürchten fein, daß die arbeitende 
Bevölkerung nicht int Stande fein würde, die für ihren 
Haushalt unentbehrliche Milch zu bejchaffen, dann er— 
mächtige ich Euer Hochwohlgeboren, für folche Bezirke 
ausnahmsweife die Einfuhr von aufgefochter Milch 
einjtweilen zuzulaſſen. 

Bon der erlaffenen Anordnung find alsbald je drei 
Ereniplare mir und dem Neichsamt des Innern zu übers 
jenden; auch ift den betheiligten Steuerbehörden das 
Erforderliche witzutbeilen. 

Der Minifter für Landwirthſchaft, Domänen u. Foriten. 
Freiherr von Hammerftein. 

An die Königlichen Herren Regierungs-Präſidenten zu 

Aurich, Osnabrüd, Münfter, Düffeldorf, Aachen, Trier. 


Preußen. Reg.Bez. Liegniß. Yandespolizeiliche 
Anordnung vom 8. November 1895. (Exrtra-Beil. 3. 
Amtsbl. Wer. 45.) 

Aus Anlaß der Einfchleppung der Maul: und 
Stlauenfeuche in den Negierungspezirf Liegnit durch 
aus weiter Ferne zuſammengebrachte Viehtransporte 
ordne ich auf Grund des 8 20 Abſatz 2 des Neichspieh- 
jeuchengejeßes vom 23. Juni 1880 (1. Mai 1894) für 
den Umfang des Negierungsbezirts und mit Genehmigun 
des Herrn Minifters für Yandwirtbfchaft, Domänen um 
Forſten Dis auf Weiteres an, was folgt: 

8 1. Alle von Händlern oder Unternehmern auf der 
Eiſenbahn in den Regierungsbezirk Liegnib eingeführten 
Biehtransporte, welche nicht zur Ueberführung in ein 
Schlachthaus beſtimmt find, dürfen nicht eher vom Bahn 
bofe der Bahnftation) entfernt werden, bevor fie nicht 
von dem beamteten Thierarzte unterfucht und für gefund 
befunden worden find. 

$2. Falls die eingeführten Transporte mehrere Tage 
zum Verkauf geftellt werden, it die Unterfuchung durch 
den beamteten Thierarzt am 3. und am 6. Tage zu 
wiederholen. 

$3. Sobald bei dev thierärztlichen Unterfuchung 
unter einen Iransporte auch nur ein mit der Seuche 
behaftetes oder derjelben verdächtiges Thier gefunden 
wird, ift dev ganze Transport in geeigneten Räumen 
unter polizeiliche Beobachtung zu itellen. 

$4. Die often der thierärztlichen Unterfuchung hat 
der Unternehmer zu tragen. 

$5. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtim— 
mungen werden gemäß 8 328 des R-St.G.-B. beſtraft. 

6. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver— 
öffentlichung in Kraft. 
Der Königl. Regierungspräſident. 
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Baden. Befanntmahung vom 24. Dftober 1895. 
(Anl. Bek. it. d. Bet.-W. ©. 189.) 

Nachdem den amtlichen Ausweifen zufolge die Maul— 
und Slauenfeuche in Galizien erloschen üt, wird das 
unterm 5. April 1. 33. (Gef. und Berord.-BL. ©. 115)1) 
erlaffene Verbot der Eins und Durchfuhr von Schlacht 
dieh (Nindvieh) aus Galizien hiermit aufgehoben. 

Dagegen bleibt die Ein= und Durchfuhr don/ solchen 
Vieh aus dem Großherzogthum Salzburg bis auf Weiteres 
verboten. 

Sroßherzogliches Minifterium des Innern. 


Elſaß-Lothringen. Verordnung, betr. die Ein- 
fuhr von NRindvieh aus Galizien. Vom 2. No- 
vember 1895. 

8 1. Nachden die Maul: und Klauenfeuche in Ga— 
fizien erlofchen ift, wird das durch) Verordnung dom 
9. April diefes Jahres (Eentrale und Bezirksanıtshlatt A 
Seite 145)1) verfügte Verbot der Einfuhr don Rind 
vieh aus Galizien nah Elfaß- Lothringen aufgeboben. 

82. Für die Einfuhr und Durchfuhr don Nind- 
vieh aus Galizien gelten fortan wieder die einjchlägigen 
Beltinmmmgen der Verordnung dom 28. Juni 1893, 
betreffend die deterinärpoligeiliche Kontrole dev Einfuhr 
und Durchfuhr von Thieren (Central- und Bezirks: 
amıtsblatt A Seite 197) 2). 

$ 3. Diefe Verordnung tritt fofort in Kraft. 

Minifterium für Elfaß-Lothringen, 
Abth. f. Landiwirthichaftee.  AUbth. F. Finanzen ꝛc. 


Frankreich. Der Ackerbauminiſter bat am 25. Ok— 
tober d. J. das aus Anlaß des Auftretens der Maul— 
und Klauenſeuche am 18. November 18923) erlaſſene 
Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh, 
Schafen, Biegen und Schweinen aus den 
Niederlanden aufgehoben. Die für die Einfuhr 
und Durchfuhr beſtimmten Thiere müſſen jedoch von 
einen Zeugniß der Behörde des Herfunftsortes be— 
gleitet ſein, im welchen befcheinigt ift, daß die Thiere 
gefund find, und daß am Herfunftsorte beim Abgang 
und während der borhergebenden 6 Wochen eine an— 
ſteckende Krankheit unter der betreffenden Biebgattung 
nicht geherrjcht hat. (Journ offie. vom 27. Dftober.) 


Kongreſſe. 


Deutſches Reich. XXIII. deutſcher 
28. und 29. Zuni 189. (Vgl. ©. 421.) 

Ueber die Frage der freien Arztwahl wurden fol- 
gende Thejen don der Verſammlung angenommen: 

„I: Die freie Aerzteivahl entſpricht am bejten der 
Stellung der Aerzte in den Krankenkaſſen. 

2. Durd) die freie Aerztewahl werden die Aufgaben 
der Krankenkaſſen anı beiten erfüllt. 

3. Die freie Aerztewahl ist eine wohlberechtigte For— 
derung der Aerzte und der Kaffenmitglieder. 

4. Dem Begriffe der freien Aerztewahl entipricht 
jede Einrichtung, welche einerfeitS jedem Arzte eines 
Kommunalbezirks die Berechtigung gewährt, bei einer 
Kaffe unter beſtimmten, vorher vereinbarten, den einzelnen 
Arzt verpflichtenden Bedingungen als Kaſſenarzt zu 
fungiren, andererjeitS jeden Kaſſenmitgliede in jeden 
Krankheitsfalle die Wahl unter diefen Aerzten freiläßt. 

5. Die Organifation diefer Einrichtung geſchieht am 
zweckmäßigſten durch Abſchluß von Verträgen zwijchen 
ärztlichen Vereinigungen, und zwar, wo jolche vorhanden 
find, von ſtaatlich organifirten, mit den Borjtänden der 
Krankenkaſſen. Diefe Verträge müfjen Beſtimmungen 
enthalten über das Honorar, über Abwehrmaßregeln 
gegen Simulation, Arzneiverſchwendung und über andere 
um were der Kaſſen und Aerzte nothivendigen Maß— 
regeln.“ 


AUerztetag, 


1) Veröff. S. 81. — 2) Desgl. 1893 ©. 527. — 
3) Desgl. 1892 ©. 1044. 


Bon den zu dem Gegenjtande der Tagesordnung 
„Das Berhältniß der Aerzte zu den Lebens— 
berfiherungs=-Gefellfchaften“ im vorigen Jahre 
angenommenen Theſen find einzelme zum Zweck einer 
anderen Faſſung oder einer weiteren Ausgeftaltung an 
die Kommiſſion zurückverwieſen worden. Die diesjährige 
Verſammlung einigte ſich über folgende Punkte: 


„i- Die Anftellung der Bertrauenzärzte. 


Die Bertrauensärzte werden nicht von den Vertretern 
der Gefellfchaften, fondern nur von den Direktionen ans 
geftellt und eventuell ihrer Funktionen enthoben.“ 

Der 2. Abſatz erhielt diefelde Faſſung wie im 
borigen Jahre (ſ. Veröff. 1894 ©. 824) mit nach— 
ſtehendem Zuſatz: 

„venn nicht der Direktion beſtimmte ernſte Bedenken 
dagegen beigehen)“. 


„2. Unterfuhung im Haufe. 


Die Unterfuhung findet im Haufe des Arztes ftatt. 

Da eine genaue Ärztliche Unterfuchung GKehlkopf—-, 
Dhrenleiden, Urimunterfuchung 2c.) am beiten im Haufe 
des Arztes fich vollzieht, muß den Agenten gegenüber 
betont werden, daß die Unterfuchung außer dem Haufe 
des Arztes nur ausnahmsweile erfolgen foll. 


3. Formulare. 

Im Intereſſe der ärztlichen Unterfuchung liegt es, 
möglichit einheitliche Sornulare herzuftellen. Als Grund— 
lage für diefelden foll daS Fohgende dienen: 


I. Bor dem Vertrauensarzte abzugebende Er- 
flärung der zu verfichernden Berfon. 


1. a) Bor- und Gejchlechtsnante. 
b) Stand, Beruf oder Gewerbe. 
ec) Alter. 


2.a) Haben Sie Militärdienft geleiftet? 

b) Sind Sie wegen Ihrer Körper oder Geſundheits— 
derhältniffe vom Militärdienit befreit oder aus 
deinfelben vorzeitig entlaffen worden? 

e) Sind Sie bereits für eine Geſellſchaft unterſucht 
bezw. von derfelben abgelehnt worden? 


3. a) Sind Sie verheirathet? Seit wann? 
b) Sit Shre Frau gefund? andernfalls: woran leidet 

dieſelbe? 

Wenn Wittwer, bezw. Wittwe, woran ſtarb der 

andere Ehetheil und wann? 

d) Haben Sie Kinder? wie viele leben? find fie ge— 
fund? bezw. woran leiden fie? 

e) Wie viele Kinder find gejtorben? woran? in 
welchen Alter? 

f) Haben Fehlgebunten jtattgefunden? 


4. Alter der Eltern und deren Gefundheitszuftand? 
Sind diefelden gefund? Wie alt wurde der 
Vater, woran ftarb er? Wie alt wurde die 
Mutter, woran jtarb fie? 


5. a) Wie viele lebende Gefchwilter Haben Sie? in 
welchen: Alter ftehen diejelben ? 

b) Sind diefelben gefund? bezw. woran leiden fie? 

c) Wie viele Geſchwiſter find geſtorben? In welchem 
Alter? An welcher Krankheit? 

d) Sind in Ihrer Familie Fälle von Schwind— 
fucht, Bruftfellentzündung, Schlagfluß, 
Krebs, Epilepfie oder Geijtesfranthbeit 
vorgekommen? 


C 


— 


— 


6. a) Sind Sie überhaupt ſchon krank geweſen? Woran? 
Wann? Wie war der Berlauf der Krankheit? 
b) Wer hat Sie in den einzelnen Stranfheitsjällen 
»- behandelt? 
ec) Haben Sie insbefondere an folgenden Krankheiten 
gelitten ? 
(Im Bejahungsfalle)) Wann? Wie war 
der Berlauf,? 


10. 


II. 


jundheitsperhältniffe 


L: 


= 


> 


— 


An langwierigem Huſten, oder Huſten mit eiterigem 
oder blutigem Auswurf? An Drüfenleiden, 
Knochenerkrankung, Obrenfluß, Augenentzün: 
dung, Hautausfchlägen? Ir 

An haufig auftretenden Kopfweh, an Geiſtes— 
ſtörung, Schwindel, Epilepſie, Krämpfen, Ohn— 
macht? 

An Gicht, Rheumatismus, Herzklopfen oder ſon— 
ſtigen Herzbeſchwerden, Athemnoth? 

An Magen- oder Darmleiden? Blinddarment— 
zündung? 

An Harnbeſchwerden, Syphilis? 

Haben Sie jemals eine ſchwere Berleßung er— 
litten? Wann? Sind noch Folgen derjelben 
borhanden? 


. Sind Sie geimpft oder haben fie die natürlichen 


Boden gehabt? 


. Haben Sie Bader, Brummenz, klimatiſche, eleftrifche 


oder fonftige Kuren gebraucht? Wo? Wann? Auf 
weſſen Anordnung? 


. Bei Frauen. 


a) St die Menftrutation regelmäßig? 

b) Haben Sie fehon geboren? Wie oft? Wann zu: 

lebt? 

Berliefen die Geburten norntal? oder wurde ope— 

rative Hilfe nothwendig? 

Steht gegenwärtig eine Niederfunft bevor? und 

jeit wann? 

a) Nehnen Sie regelmäßig geiltige Getränfe, welche, 
und in welcher Menge zu ſich? 


— 


d 


b) Haben Sie eine gefunde Wohnung? 
.a) Welcher Arzt wird für Sie oder Ihre Familie 
zu Nathe gezogen? Seit wann? 
b) Hatten Sie früher einen anderen Arzt? Wie hieß 
derfelbe ? 
c) Bei jüngeren Perfonen: Wie heißt der Hausarzt 


Ihrer Eltern? Wo wohnt derjelbe? 
Unterschrift des Antragitellers. 


Bericht des VBertrauensarztes über die Ge— 
der zu verſichernden 
Perſon. 


Identifizirung. 

a) Kennen Sie die zu verſichernde Perſon? 

b) Sind Sie mit derſelben verwandt und in welchen 
Grade? 

ce) Haben Sie diefelbe als Hausarzt oder anderweitig 
behandelt? 


. Körperbefchaffenbeit und Ernährung. 
2 


) Macht die zu derfichernde Perſon den Geſammt— 
eindruc eines gefunden Menschen ? 


b) Sieht fie dem angegebenen Alter entfprechend aus? 

c) Wie ift die Gefichtsfarbe? 

a) Wie ift der Knochenbau? Befteht eine Rückgrats— 
verfrümmung? ER 

e) Wie ift die Muskulatur? (feſt oder fchlaff?) 

f) Wie ift Haltung und Gang? 

8) Iſt die zu verfichernde Berfon kräftig, mittelfräftig 
oder ſchwach? 

h) Körpergewicht . . . . ko. 

i) Nörperlänge ....... cm. 

k) Halsumfang . . . . cm. 

)) Bruſtumfang (in Bruſtwarzenhöhe bei horizontal 
erhobenen Armen gemefjen) bei tiefftem Inſpirium 
.-.. cm, bei vollem Erfjpivium .... em. 

ın) Bauchumfang in Nabelhöbe . EM. 


3. Aeußere Bededungen. 


Finden fih Hautausfchläge, Narben, Geſchwüre oder 
Geſchwuülſte? bezw. welcher Art? 


- Sinnesorgane und Nervenfpftem. 


a) Iſt normales Sehvermögen vorhanden ? 

b) Wie find die Funktionen des Gehörorgans? Be- 
ſteht oder beſtand Ohrenfluß? Wie ift in diefem 
Falle der Zuftand des Trommelfells? 
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.Athmungsorgane. 






e) Sind krankhafte Erfceheinungen bon Seiten des 
Gehirns, Rückenmarks oder Nervenſyſtems übers 
haupt vorhanden? 

d) Wie verhalten fih der Gang bei gejchloffenen 
Augen, die Pupillenveflere, der PBatellarrefler? 


Wie verhalten fich die oberen Luftiwege Nafe, 
Nachen, Kehlkopf, Yuftröhre) ? 

Sit ein Kropf vorhanden? Bon welcher Beſchaffen— 
heit und Größe? Seit warn bejteht die An: 
ſchwelluug? 

Iſt die Stimme rein und kräftig? 
Iſt der Bruſtkorb geräumig, gut gewölbt und 
gleichmäßig gebaut? 

Iſt derſelbe an irgend einer Stelle, namentlich 
unterhalb der Schlüſſelbeine, eingeſunken? 

N) Sind die oberen Schlüſſelbeingruben vertiefter 
als normal? 

Sit die Hebung und Ausdehnung der Brujt bei 
tiefen Einathmen ausgiebig und beiderfeits gleich? 
Sit die Athmung ruhig und tief? 

i) Entfteht bei tiefen Einathmen Huften? 

Was ergiebt die Berfuffion und Auskultation dev 
Lunge? 

Sind demnach die Lungen gefund und ift nament— 
lich Lungentuberkulofe und Emphyſem auszus 
ichließen? 


Gefäßſyſtem. 

a) ah 1 Herzitoß Fühlbar und fichtbar? An welcher 
telle ? 

Sit der Herzftoß nicht verſtärkt? Rythmiſch? Ohne 

Reibung? 

Grenzen der Herzdämpfung. 

Sind die Herztöne rein und deutlich? 

Welches iſt die Häufigkeit des Pulfes? Zeigt ders 

ſelbe franfhafte Veränderungen? 

Iſt das Herz- und Gefäßſyſtem gefund? Befteht 

Ausdehnung oder Puls der Benen? Sind An- 

zeichen von Arteriofflerofe vorhanden? 


a) 
b 


— 


— ai 
— — 


b 


—_— 


e) 
d) 
e) 


f 


—_ 


. Berdauungsorgane. 


a) Bietet die Unterfuchung der Mundhöhle etwas 

Abnormes? Zähne? 

Welche Form bat der Unterleib? Sit derjelbe auf 

Drud abnorm empfindlich? 

Sind irgend welche Gejchwülfte in demjelben 

fübldar? 

ad) Wie ift die Verdauung gegenwärtig bejchaffen ? 

e) Sit eine Krankheit der Leber erfennbar oder zu 
vermuthen? 

f) Iſt die Milz nachweisbar vergrößert? 

8) Iſt ein Bruch oder find deven mehrere vorhanden ? 

h) Wird ein Bruchband getragen? 

i) Sind Hämorrhoiden vorhanden? 

k) Sind die Unterleibsorgane als geſund zu be— 
trachten ? 


c) 


„Harn- und Geſchlechtsorgane. 


a) 
b) 


Beſteht oder beſtand eine Krankheit der Harn- 
oder GefchlechtSorgane? 

St Eiweiß oder Zuder, oder find fonjt patho— 
logische Bejtandtheile im Harn enthalten? Sit 
der Harn in Gegenwart des Arztes entleert? 


Allgemeine Fragen. 

a) Liegt in der Beichäftigung oder den Lebensver— 
bältniffen der zu unterfuchenden Perſon etwas 
Sefumdheitsjchädliches ? 

Beiteht Verdacht auf Unmäßigfeit im Genuß 
geiitiger Getränfe? oder im Rauchen? auf ges 
wohnheitsmäßigen Gebrauch narkotifcher Mittel? 


II. Schlußurtbeil. 


Iſt nach Erwägung aller obigen Verhältniſſe an— 
zunehmen, daß Antragjteller ein normal hohes 
Alter erreichen wird? 

Erachten Sie die Annahme nur zu erſchwerten 
Bedingungen für angezeigt? 


b) 
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e) Halten Sie die Gefundheitsverhältnifie des Antrag- 
jtellevS für zweifelhaft oder fir ungünftig? 
und rathen Sie zur Ablehnung? 

Dbige Unterfuhung fand ftatt am 

Ort, Datumt. 


Unterfchrift des Bertrauensarztes. 


a Trifft die Gefellfchaft eine dont Urtheil des Ber: 
trauensarztes abweichende Entjcheidung, jo kann fie 
N diefen auf Wunſch ihre Gründe mittheilen.“ 

Abſ. 1 der Ziff. 4 lautet ebenjo wie im Vor— 

jahre, Abj.2 und 3 erhielten die Faſſung: 

. „Die BVertrauensärzte find dberpflichtet, weder von 
dem Schlußurtheil, noch von den ihnen don der Direktion 
befannt gegebenen Entſcheidungsgründen dem Unter: 

ſuchten oder dem Agenten Mittheilung zu machen. 

3 Auch von der Direktion dürfen Mittheilungen über 

den Inhalt dev vertrauensärztlichen Zeugnifje Meder 

j dent Agenten, noch, ohne Zujtimmung des Vertrauens— 
arztes, den Unterjuchten gemacht werden.“ 

Bon Ziff. 5 wurden Abf. 1 und 3 in der im 
vorigen Jahr beſchloſſenen Faſſung angenommen, 
während Abſ. 2 nachſtehenden Wortlaut erhielt: 

„Auskunft über die Geſundheits- oder Krankheits— 
verhältniſſe der Familien-Angehörigen darf nur unter 
ausdrücklicher Ermächtigung der betheiligten rechts— 
mündigen Perſon gegeben werden.“ 

„6. Für das vertrauensärztliche Zeugniß nach dem 

im Anhange vorgeſchlagenen oder einen ähnlichen For— 

mulare wird ein Honorarſatz don mindeſtens 10 .# als 

angemeſſen erachtet. 

Wird die vertrauensärztliche Unterfuchung außerhalb 
der Wohnung des Vertrauensarztes verlangt, jo iſt das 
Honorar entjprechend zu erhöhen. 

Bei abgefürzten Formulare (bei jogenannten Volks— 
oder Arbeiterverfiherungen oder kleinen Berficherungen) 
kann der Honorarfag durch Uebereinkunft ermäßigt 
werden, jedoch nicht unter 5 M. 

Das Honorar für hausärztliche Zeugnifje ſoll nicht 
unter 5 A betragen. 

7. Zur Erledigung gemeinjamer Fragen und aller 
| ftreitigen Punkte zwifchen Aerzten und Lebensver— 
ficherungsgefellfchaften wird eine jtändige Kommiſſion 
{ niedergejeßt, deren Mitglieder in gleicher Zahl von 

Geſchäftsausſchuſſe des deutſchen Aerztevereinsbundes 

— von den Lebensverſicherungsgeſellſchaften gewählt 

werden.“ 


— 


Vermiſchtes. 





Belgien. Aus dem Berichte des Geſundheits— 
bureaus der Stadt Antwerpen (Rapport sur les 
op6erations du service d’hygiene et sur la salubrite 
publique) f. d. Jahr 1894. 

Unter dem 1. März 1893 ift in Antwerpen ein 
jtädtifches Gefundheitshureau (bureau d’hygiene) 
eingerichtet worden, dem die Aufficht über die allgemeine 
Selundheitspflege (Bekämpfung der anſteckenden Krank— 
beiten, Beauffihtigung der Wohnungen, des Lebens- 
mittelSverfehrs, der Wafferverforgung, der Abfuhr 
u. f. w.), jowie die SAN einer Volks⸗- und Medi— 
zinaljtatiftif obliegt un EA außer einen chemijchen 
Laboratorium eine Ortsmedizinalfonmmiffion von 15 Mit- 
gliedern (10 Aerzten und 5 Apothefern) und 10 Comites 
de salubrit& publique mit zuſammen 86 Mitgliedewn 
unterftellt find. 

Im Berichtsjahre wurden 2158 Desinfeftionen bon 
Wohnungen, Schulen, Betten, Kleidungsjtüden 2c. und 
998 Lofalbefichtigungen wegen anſteckenden Krankheiten 
(davon 323 wegen Group und Diphtherie, 37 wegen 
Scharlach, 444 wegen Mafern, 136 wegen Typhus, 57 
wegen Poden, 1 wegen einheimifcher Cholera) vorge— 
nommen, außerdem 723 Befichtigungen don ungefunden 
——— Höfen u. j.w. Für die Beſeitigung der 
borgefundenen fanitären Mißſtände iſt nach Meöglichkeit 
gejorgt, eine Anzahl von Wohnftätten endgültig für 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— nn. 


unbewohnbar erklärt worden. Während der Dauer der 
Weltausſtellung war ein ſtändiger geſundheitlicher Ueber— 
wachungsdienſt eingerichtet worden. 

267 chemiſche und 112 bakteriologiſche Waſſerunter— 
ſuchungen hatten zur Folge, daß in 114 Fällen der Ge— 
brauch des betreffenden Wafjers verboten, in 14 Fällen 
nur nach Filtration oder Kochen gejtattet wurde. Die 
Benußung des Wafjerd aus dem Kanal de la Campine 
zu Trinkzwecken iſt unterfagt worden. Das Leitungs- 
wafjer wurde mindeſtens 1 Mal wöchentlich chemisch und 
bafteriologifch geprüft und während des Berichtsjahres 
ſtets einwandfrei befunden. 

Das jtädtifche Laboratorium führte 633 Unter- 
juhungen von Wafjerproben, 24 von Nahrungsmitteln, 
59 von Gebrauchsgegenftänden aus; don den mit der 
Ueberwachung des Lebensmittelsverkehrs be— 
trauten Sachverſtändigen wurden 796 kg und 49 Körbe 
Obſt beſchlagnahmt; der Fleiſch- und Fifchverfehr gab 
zu behördlichen Einfchreiten feinen Anlaß. 

Die Binnenfahrzeuge find wie im VBorjahre bei 
ihrer Ankunft und Abfahrt von 2 dazu beſtimmten 
Aerzten unterfuht und außerden täglich befichtigt 
worden; die regelmäßige Unterſuchung exjtrecte fich im 
Ganzen auf 4686 Schiffe. 

Heilperjonal. Im Jahre 1894 waren zufammen 
152 Aerzte in Thätigfeit, darunter 18 Militärärzte, 
ferner 112 Apotheker, 38 Drogiften, 55 Hebammen, 
29 Zahn und 9 Thierärzte. 

Die Einwohnerzahl betrug 262065 Seelen, die 
Zahl der Gejtorbenen (ausfchl. der Fremden und der 
325 Todtgeborenen) 4817, d. h. 18,40%/00 der Bevölkerung; 
die Geburtsziffer Itellte fich bei 7434 Neugeborenen 
auf 28,3000 der Einwohnerzahl. Bon den einzelnen 
Monaten wies der Mai die meijten (564), der Oftober 
die mwenigjten (337) Sterbefälle auf. Es ftarben u. N. 
an Entzündungen der Luftwege und der Lungen 749 
Berfonen, an Lungenjchwindjucht 476, an Durchfall 
und Darmkatarrh 505, an Kinderfrämpfen 387, an Herz: 
kranfheiten 290, an Hirnfchlagfluß 182, an Altersſchwäche 
137, angeborener Lebensschwäche 88, eines gewaltjamen 
Todes 190 Perſonen. Infektionskrankheiten bildeten in 
696 Fällen die Todesurjache (gegen 747 im Jahre 1893). 
Pockentodesfälle ereigneten ſich 16 (int VBorjahre 338), 
bon denen je 6 Säuglinge und Finder, 4 Erwachjeie 
betrafen; Impfungen wurden int Ganzen 9624 (im Vor: 
jahre 24 819) ausgeführt. An Group und Diphtherie 
ſtarben 227 Berfonen (141), an Keuchhuiten 55 (67), an 
Scharlah 12 (10). Maſern traten in bösartiger Form 
bon Ende Februar bis Mitte Auguft epidemiſch auf und 
veranlaßten 326 (54) Todesfälle. An Unterleidstyphus 
und gaſtriſchem Fieber ſtarben 45 (40) PBerfonen. Im 
1. Lebensjahre jtarben (ausjchl. der Freniwen) 1478, bis 
zum 5. Lebensjahre überhaupt 2485 Kinder (367 unehe- 
liche), davon u. A. an Maſern 310, an Krämpfen 357, 
an Croup und Diphtherie 135, an Erfranfungen der 
Athmungs- und Verdauungsorgane 524 bezw. 459, an 
Keuchhuſten 39, an Tuberkuloſe verjchiedener Art 215. 


Nerzeihuiß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Gefihenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) ° 


Charles river, report of the Joint Board upon 
the improvement of Boston 1894. 80, 

Chyzer, Dr. Kornel. Az eg6szsegüyre, vonatkozö 
törvenyek 6s rendeletek gyüjtemenye. 1854-1894. 
Budapest 1894. 

Columbia and Baltimore, vital statistics of the 
distriet of — covering a period of six years 
ending May 31, 1890. (Census office.) Washing- 
ton 1895. 40, 
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engegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. ſ. w ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find 
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(Berzeichniß derjelben ift auf S. 447 abgedrudt.) 
Für die Woche vom 3. bis 9. November 1895- 





Aufaer ommene (Gejtorbente) 



































Krankheits- in Krantenhäufern zu 
formen Bres⸗ Frank⸗ Magde⸗ Mün⸗ |, Has 
Berlin) Tau | Furt urg | chen Leipzig Hurg 
B a.M. 
Er Mdifen. . 2 — — Mt Aal 1 
n Scharlach . 29 (5) 17 (4) 3 — 4 8 3 (1) 
Diphtherie. v2 | 2.02) Zur 
| Group. . 2 — — 1 — — 4 
mierieibstyphus \ . ae) 666660— 
Brechdurchf. inkl. Ra 3 0) — — — — = — 
 Rimdbettfieber . . —- |- v8 
2 — — RT; — — — — 1 = 2 
: No 6 3 2 1 4 1 1 (1) 
Epphit. inti. Gonorrhöe 52 (1) 24 26 17 45 15 12 
i Zungens u, Bruftfell- 
Een | te 
} 76 (28)| 16(10)| 12 (4) 5 (2) 15 (7)) 8 (4)| 14 (8 
Fr Erkrankung. d. — — 9 * > 2 
mungsorgane 54 (5)| 33 (2 2 7 35 3 18 
Aluter Darmtatarrh 10 — — 2 11 _ r 
Chron. Alkoholismus 21 3 — 1 — 3 14 
Ak. Gelenkrheümatism. 13 18 4 4 11 3 5 (1) 
And. rheumat. Kranth. 21 12 3 8 16 10 6 
$ Verlegungen . . 76 (4)| 94 (3) 29 (1)| 24 (1) 71 (2) 10 | 51 (1) 
| Alle Dorkaen Krank. 537 (50)338(13) 101 (4)1102 (7) 258 (9) 80 (8) 313(25) 
2 Summe 998(119) 608(41) 197 (9) 192(14) 486(20) 148(16) 524(37) 
= Verbliebener Bejtand 41068) | 1847 | 774 | 655 1333 | 708 | 2754 


1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — 


3) Ohne Ortsfremde 19 = 17 3% o0- 







Nach amtlichen Quellen 
(Zrankfurt a.D., Nürnz 
berg ärztliche Vereine. ) 
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«ll. 


— 4) Desgl. 19 — 14,8%, — 5) 9 Fälle von Scharlach— 


Diphtherie. — 9 Einjht. Croup. — 7) Außerdem in 1 Gemeinde epidemiſch. — 8) Die Nachweiſe aus dem Augujtaspojpital, dem St. Hedwigs-, 





= dem Lazarus und dem Eliſabeth-Krankenhauſe fehlen. 
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Witterung. Woche vom 3. bis 9. November 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 











































Beobachtungs-Beobachtungs— Temperatur inc? ie Buftbrud ka Relat. Feuchtigkeit d. Luft Höhe de3 Bor: 
— Mor: Mor: |: —— herrfchenbe | Windſtärke 
Drt Tag Maxim. | Minim. gend ı Mittags) Abends nena Mittags Abends Windrichtung 
3. November 1931 1,5 760,6 | 758,4 758,2 86 68 93 — 8W 1 
4 - —— 7— 1585 | 757,1 |, 757,2 100 76 96 E 0,4 SSW 0—1 
5, - 12,4 4,6 [5 755,6 | 755,0 147539 | » 97 79 = 8 a SSW 1 
Berlin 6. P 15,0 89 |S 3502| 7502155936 |S 87 59 S 8 0,7 SW 3 
7 = 14,5 9,6 |- 7528| 7550 1758| 78 0|> 9 S 3,8 WSW 3 
8. ⸗ 13,3 9,5 153,6 | 755,3 | 757,2 98 88 89 | „726,3 WNW ı 
9, - 15,4 9,5 754,1 2747.7 741,8 98 9 u a 8 4 
— — — J — 3 2 R = > — 
3. November 78 | — 0,6 718,8 | 718,2 | 720,0 gi Hi 96 Ss 2,9 Stille 0,2 
4. = 11,9 4,4 719,9 | 7176| 716,8 96 30 100 2 02 Stille 0,9 
5 e 11,0 13 |»7173| 7162 |enı72| = 93 4|2 A a0 Stille 0,3 
Münden 6 - 172 | 65 |Erı79| 83 |S7198|5 da 25 #6| » 086 SW 2,7 
7 . 181 | 133 jo 7213| 721,1 |©722,0 | © 60 20 6 5 01 SW 4,8 
er 175 | 124 | 7213 720,5 | 720,0 64 6L Tl © 01 w 2,6 
9. - 22,0 12,4 1171| 714,3 | 715,6 53 49 46 0,1 SW 2,2 




















Medigirt im Raiferlichen Sefundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Dreyer in Berlin, 











Seit 1801 —— — — * BRETT hei: 


Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luftröhren und der Lungen, bei Magen- und 
Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes, 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch 


Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Salzbrunn i. Schl. 
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| Wichtige Leuheit! 


| In unterzeichnetem Verlage er— 
ſchien ſoeben und iſt durch denſelben 
zu beziehen: 

Der Berkehr 


Nahrungs— un Genußmitteln 


Gebrauchsgegenftänden 
er 2 
Nur Are unter Senußung "et uffeitungen 


Ein Hand» und Nachſchlagebuch 


wenn — ——— in blauer Farbe trägt. für Berwaltungs>, Juſtig⸗ Polizei⸗ und 
— ñ⸗ Medicinalbeamte, Gewerbetreibende, 


Kaufleute und andere Inlereſſenten 


Das Fleiſ d- Veplon | 1W, Amann, 


Bolizei-Commilfar in Bochum. 


der Compagnie Liebig, 91/, Bogen 80 1895. — Preis brochirt 60 Pfa. 


















































vortheilhafte Anwendung im Berlauf von fieberhaften Wilh. Stumpf, 
Siranfheiten findend, Bud) und Steindruderei, Geſchäftsbücherfabrik, 
wird nah Prof. Dr. Kemmerich's Methode hergeftellt Bochum. (20) 
unter fteter Kontrolle der Herren Derinn Son um i 
tinger in Berlin N. 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Gar! von Boit, München. ö a e 
Käuflich in Dojen von 100 und 200 Gramm. (17) Vorpoſten 
EEE EEE EIERN —— za | dei Geſundheitspflege. 
Verlag von Julius Springer in Berlin N. Bon Dr. 8. Sonderegger. 
u: oe =. B — Vierte Auflage. 
Medicinisch-klinische Diagnostik. Lehrbuch der Unter- * F 
suchungsmethoden innerer Krankheiten für Studirende und Aerzte. | S: 8°. — Br — 
Von Prof. Dr. Felix Wesener, Direktor des städtischen Kranken-| : 
hauses zu Aachen. Mit 100 Figuren im Text und auf 12 litho- Zu Degiehen durch jede Buchhandlung — 


graphirten ‚Tafeln. In Leinwand geb. Preis M. 10,-. 








des Kaiferliden 
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Beroffentlichungen 














Die Veröffentlichungen erfcheinen jeden Mittwoh. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlich” von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tg3.-Breislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angenommen. ‘ 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., 












Injerate nehmen allde 
handlung zum Preiſe von 
gegen. Beilagen, von denen 7 

werden nad) Vereinbarung beige 





Monbijouplaß 3. 








XIX. Sahrgang. 





Inhalt. Gejundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten. 
©. 855. — Zeitweilige Maßregeln gegen Cholera 2c. ©. 856. — 
Gejundheitszuftand in Mähren, 1893. €. 856. — Gejekgebung n. ſ. w. 
Deutfches Neich). Honig. S. 857. — (Preußen, Reg-Bez Königsberg). 
Arzneimittel. S. 858. — (Meg.:B. Köln). Desgl. ©. 859. — (Eachjen= 
Meiningen). NahrungsmittelsCheniker. S. 859. — (Stalien). Butter handel 
und Kunftbutterverfauf. S. 859. — (Großbritannien). Schafräude. 
©. 861. — Gang der Thierjeuchen in der Schweiz, 3. Vierteljahr. 
©. 862. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thierieuchen. (Deutjches 
Neich, Preuß. Reg.Bezirke Breslau, DOsnabrüd, Münſter, Düfjeldorf, 
Machen, Ungarn, Echweden). ©. 863. — Verhandlungen von geſetz— 
gebenden Körperichaften. (Deutjches Reich). Butter, Käſe, Echmalz 
und Erjaßmittel. S. 864. — Vermiſchtes. ı Deutjches Reich). Bewegung 


Berlin, den 27. November 1895. 


Str. 48. 


| der Bevölkerung, 1893. S. 866. — Krankenverfiherung der Arbeiter, 1893. 
S. 866. — Unterfcheidung der Fette, Preisausjchreiben. S. 866. — (Deiterreich. 
Eteiermark). Tuberkuloje. S. 866. — (Delgien). Preisausſchreiben der 
Akademie. ©. 867. — Geſchenkliſte. S. 857. — Wochentabelle über 
die Sterbefälle in deutſchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern, 
©. 868. — Dedgl. in größeren Städten des Auslandes. €. 869. — 
Erkrankungen in Krankenhäuſern deutjcher Großitädte. ©. 869. — Desgl. 
in deutſchen Stadt: und Landbezirken. E. 859. — Witterung, ©. 870. — 
Beilage: Gerichtliche Entjcheidungen zum Nahrungsmittelgejeg. (Waſſer— 
ſucht, Erkrankungen in Folge von Trächtigkeit und des Gebärens, Ver— 
dauungskrankpeiten, Lungenerkrankungen, andere innere Erkrankungen). 
©. 145*, 








Geſundheitsſtand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Oeſterreich Ungarn. In Galizien 
wurden vom 12. bis 18. November 19 Erfranfungen 
(und 14 Todesfälle) angezeigt, darunter in 4 Gemeinden 
des Bezirks Trembomla 5 (6), in 3 Ortſchaften des 
Bezirks Hufiatyn 4 (3) und im je 1 Ortſchaft der 
Bezirte Borszezow 2 (2), Buczacz 1, Czortkow 
3 (2), Saroslau (1), Kamionfa firumilomwa 1. 
(Deft. Sar.W. Nr. 47.) 

Rußland. Nach einer Befanntmahung des Medi: 
zinaldepartements find in St. Petersburg vom 
22. Dftober ab vereinzelte Fälle „choleraähnlicher” 
Erfranfungen zur Beobahtung gefommen (©. 830). 
Es wurden fejtgeitellt vom 22. Dftober bis 6. Novem— 
ber 27 Erfranfungen mit 13 und vom 7. bis 15. No- 
veınber 38 Erkrankungen mit 18 Todesfällen. Einer 
andermeitigen Mittheilung zufolge wurden bei allen 
diefen Erkrankungen Choleravibrionen nachgemiejen. 

Oſtindien. Kalfutta. Vom 6. bis 12. und vom 
13. bis 19. Dftober jtarben 59 (24 und 35) Perſonen 
an Cholera und 427 (207 und 220) Berfonen an 
Fiebern. 

Marokko. In Tanger (S.807) wurden am 12. No— 
vember wieder 2 Erfranfungen (mit tödtlichem Aus— 
gange) feitgejtellt. 

Hawaii. Einer Mittheilung vom 21. Dftober zu— 
folge find Erfranfungen jeit dem 3. Dftober nicht 
feitgejtellt worden. 


Gelbfieber. In Rio de Janeiro murden vom 
22. bis 28. September 7, vom 29. September bis 
5. DOftober 2 Todesfälle feitgeitelt, in San Juan 
(Portorico) innerhalb der gleichen Zeiträume 5 und 1, 
in Vera Cruz vom 18. bis 24. Dftober 1, in St. 
Johns (Antigua) vom 29. September bis 26. Ok— 


Eu 





tober 3, ferner auf Cuba in Gienfuegos vom 
15. bi8 27. Dftober 2, in Sagua lu Grande vom 
15. bis 28. Dftober 1, in Santjago vom 14. bis 
26. Dftober 50 und in Havana vom 18. bis 24. Df- 
tober 23, vom 25. bis 31. Dftober 16 bei etwa 80 
bezw. 60 Neuerfranfungen. (Abstr. of sanit. rep. 
Nr. 44 und 45.) 


Aus den im Gefjundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Betersburg 2 Todesfälle; Berlin 1?) 
(Königl. Charite, aus welcher gleichzeitig 1 Todes— 
fall mitgetheilt wird), London 23 (Kranfenhäufer), 
Paris 17, Petersburg 7 Erfranfungen; Rückfall— 
fieber: Petersburg 2 Todesfälle; Reg-Bez. Arns- 
berg 3, Petersburg 69 Erfranfungen; Genidjtarre: 
New Yorf2 Todesfälle; Tollwuth: Petersburg und 
Wien je 1 Todesfall; Milzbraud: Neg. = Bezirke 
Urnsberg und Königsberg (Kr. Mohrungen), Wien 
je 1 Erfranfung; Sufluenza: Berlin 3, London 
11 Todesfälle. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
tarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutjchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Karlsruhe — Erkran— 
tungen find vorgefommen in Berlin 62, in den Neg.= 
Bezirken Arnsberg 240, Hildesheim 196, Stettin 172, 
Münden 242, Hamburg 47, Budapeſt 184, Petersburg 
68, Wien 308 — an Scharlach (1881/90: 1,39%0): in 
Königshütte — Erkrankungen find gemeldet in 
Berlin 122, Breslau 55, im Neg.-Bez. Pofen 68, in 
"Hamburg 21, Budapeit 31, Edinburg 9, Kopen— 
hagen 33, London 298 (Kranfenhäufer), Paris 45, 
Petersburg 75, Wien 95 — an Diphtherie und Croup 


eingegangenen 





(1881/90: 4,49%): in Dellau, era, Leipzig, So— 





1) Die Sanitäts-Rommiffion hat 2 Erkrankungen und 
1 Todesfall angegeben. 


lingen — Erfranfungen famen vor in Berlin 150, 
Breslau 37, in den Reg.-Bezirken Arnsberg 106, Düſſel— 
dorf 98, Wiesbaden 93, in Nürnberg 30, Hamburg 
37, Budapeſt 35, Chriftiania 26, Kopenhagen 41, 
London 104 (Kranfenhäufer), Paris 102, Petersburg 
74, Wien 66 — an Unterleibstyphns (1881/90: 1,090): 
in Effen — Erfranfungen wurden gemeldet in Buda— 
peſt 20, Paris 36, Petersburg 89 — desgl. an Keuch— 
Aujten in Kopenhagen 68, Wien 62. 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Anmänien. Zufolge einer Mittheilung vom 14. No— 
vember hat die Negierung bejchloffen, die Ein- und 
Durchfuhr der aus Rußland, Galizien, der Türkei 
und Egypten kommenden gebrauchten, nicht gewaſchenen 
Leib» und Bettwäfche, fowie don gebrauchten, nicht ge- 
wajchenen Bettgegenjtänden und Säcken zu verbieten. — 

Hawaii. Seit dem 18. Oktober werden den Hono- 
[ulu verlafjenden Schiffen wieder reine Gefundheits- 
päſſe ausgeitellt. 


Gejundheitszuftand in Mähren 1893. 
(Nach dent von Dr. R. Schöfl verfaßten Sanitäts- 
berichte des k. k. Zandes-Sanitätsrathes.) 
Bol. Veröff. 1894 ©. 661. 
Witterung. Die mittlere Luftwärme des Jahres 


in Brünn (8,00 C.) war um 0,40 geringer als im 36jäh- 


rigen Durchſchnitt. Das niedrige Wärmemittel fiel ledig- 
lich der außerordentlichen Kälte des Januar zur Laſt, 
welcher die geringjte feit 1848 beobachtete Durchfchnitt3- 
temperatur (bon — 9,60) zeigte. Das Berichtsjahr 
zeichnete fich durch die ungewöhnlich geringe Menge 
atmoſphäriſcher Niederfchläge aus; die Jahresſumme der- 
jelben blieb mit 323 mm um 188mm unter der Norm. 
Die Zahl der Niederfchlagstage betrug 120. 

Geburten und Todesfälle Lebendgeboren 
wurden 84 476 Stinder (gegen 80 223 inı Vorjahre), todt- 
geboren 2275 (2004) d. i. 2,62%0 aller Geborenen. Bon 
jämmtlichen Geburten waren 9248, d. h. 10,650, bon 
den Todtgeburten 361, d. h. 15,870/o außereheliche. Die 
Geburtöziffer ftellte ih um 2,48% höher als im Durch: 
ſchnitt der leßten 10 Jahre. Der Geburtenüberfchuß, an 
welchen alle Städte und Bezirfe mit Ausnahme bon 
Ungariſch-Hradiſch, Olmüs und dem Bezirke Grof- 
Mejeritich betheiligt waren, betrug 19835 gegen 15 606 
im Borjahre. 

Es ſtarben 64641 PBerfonen, davon 63 604 eines 
natürlichen Todes. Die —— 27,7%/00 der Be— 
völferung blieb gegen den Durchſchnitt des Letzten Jahr⸗ 
zehnts um 0,4%00 zurück. Auf das 1. Lebensjahr ent- 
20454 Todesfälle, 1338 weniger wie im Vor: 
jahre. 

— Todesurfahen. ES jtarben von je 100.000 Ein- 
wohnern an Boden 3 (gegen 24 im Borjahre), an 
Scharlach 57 (31), Diphtherie 121 (120), Mafern 31 


21), Keuchhuſten 14 (21), Unterleibstyphus 14 (24), 
Ruhr 1 (2,1), an Infektionskrankheiten überhaupt 


ausſchl. Tuberfulofe 241 (229), an Entzündungen der 
Athmungsorgane 367 (408), Tuberfulofe 348 (409), 
Darmkatarıh 192 (252). 

Die Stexrbeziffer der Poden ift feit 1883 jtetig ge— 
fallen, die der Diphtherie feit 1890 fortdauernd geitiegen. 
Die große Mehrzahl der Podentodesfäle fan, ab- 
gejehen von Weißkirchen und Sremfier, in den an 
Deiterreichiich = Schlefien grenzenden Bezirken Miſtek, 
Wall.⸗Meſeritſch und Römerſtadt zur Beobachtung. Die 
meiſten Sterbefälle an Scharlach und Diphtherie ent- 
fielen auf die Bezirke Groß-Meferitfch, Ung.-Brod und 
Auspitz; verhältnißmäßig am geringſten war ihre Zahl 
m Brünn, Olmütz, Znaim, ſowie in den Bezirken 
Kremfier und Sternberg. 

_ Morbidität. Die Boden wurden bei 541 Per⸗ 
ſonen in 81 Gemeinden mit 803 911 Einwohnern feſt— 
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gejtellt; bon den Erkrankten waren 425 = 78,500 ges 
impft; don den erjteren jtarben 38 = 8,90%, von den 
leßteren 31 = %6,7%. Wafferpoden verurfachten 
860 Erkranfungen bei Kindern und 14 bei Erwachfenen. 
Mafernerfranfungen wurden 18063 mit 687 = 3,7%0 
Zodesfällen gemeldet. Die Krankheit war epidemifch 
falt im ganzen Lande verbreitet, nur die Bezirke Gaya, 
Göding und Hollefchau blieben verſchont. 

An Keuhhuften, der im Sommer und Herbft in 

größeren Epidemien auftrat, waren 3462 Kinder erkrankt; 
geſtorben jind 194=5,5%. Scharlach war im Be— 
richtsjahre weit verbreitet und von bösartigem Charakter; 
die Geſammtſumme der Erfranfungen betrug 6599, 
darunter 261 Fälle bei Erwachlenen; es jtarben 1500 
= 22,7%0 und zwar 36 Erwachlene und 1464 Kinder. 
Diphtherie und Croup herrjehten epidemifch in allen 
Bezirken mit zuſammen 4676 Crfvanfungs- und 1994 
— 42,500 Todesfällen. Unterleibstyphus war haupt- 
— in der erſten Hälfte des Jahres verbreitet; in 
en meiſten Fällen fonnte verunreinigtes Trinkwaſſer 
als Urſache der Entſtehung bezw. Weiterverbreitung der 
Krankheit nachgewieſen werden. Im Ganzen erkrankten 
2148 Perſonen (darunter 576 Kinder), es ſtarben daran 
352 (60) := 16,3900. Flecktyphus zeigte ſich in drei 
Bezirken mit 62 Krankheits- und 9 Todesfällen; die 
Mehrzahl der Erkrankungen entfiel auf den Bezirk 
Ung.=Hradifch,/ wohin die Seuche fajt in jedem Jahre 
aus Ungarn eingejchleppt wird. An Kindbettfieber 
erkrankten 91 Frauen; 56 = 61,5%0 derjelben jtarben. 
Ruhr fan nur vereinzelt in einigen Bezirken mit zu— 
jammen 39 Erfranfungen und 8 Todesfällen zur Be— 
obachtung. 

Die Badeorte wurden don 3902 (im Vorjahre von 
3757) Perſonen bejucht, von denen fich 3634 länger als 
6 Tage aufbielten; an Mineralwäfjern 
403492, an Badefalz 500 Flaſchen zur Verjendung. 

In den 10 öffentlichen und 61 privaten Kranken— 
bäujern mit zufammen 2960 Betten wurden 24 913 
Kranke behandelt. Die Zahl der Betten ift gegen das 
Vorjahr um 89, die der Verpflegten um 440 geftiegen. 
Bon ſämmtlichen Behandelten entfielen 64,6%0 auf die 
öffentlichen, 35,490 auf die Brivatheilanftalten; im Ver— 
gleich mit dev Bevölferung (von 2297 669 Seelen) kam 
1 Sranfenhaus auf 32361 (im Vorjahre auf 33 203), 
1 Stranfenbett auf 776 (786), 1 Verpflegter auf 92 (92) 
Einwohner. Die durchjchnittliche Berpflegungsdauer 
betrug in den öffentlichen Anftalten 2212 (2442), in 
den privaten 1742 (211/2) Tage; von den behandelten 
Kranken wurden al3 geheilt entlaffen 17374, als ge 
ei 3071, als ungeheilt 946; gejtorben find 1979 
—= 7,94%. 

In den beiden Zandesgebäranftalten zu Brünn 
und Olmütz wurden 964 Schwangere, 894 Wöchnerinnen 
und 817 Sinder verpflegt; von den Wöchnerinnen 
jtarben 10, von den Neugeborenen 42. Die durchfchnitt- 
liche Verpflegungsdauer einer Mutter betrug 25 Tage. 
Geboren wurden in der Anftalt zu Brünn 683 Kinder, 
davon 627 lebend, durchjchnittlich 2 an jedem Tage, in 
der don Olmütz 184, davon 165 lebend. In den Heb- 
ammenfchulen find 29 Schülerinnen in deutfcher, 69 in 
böhmischer Unterrichtsiprache ausgebildet worden. 

Sn der Landesirrenanftalt zu Brünn wurden 
916 Geijtesfranfe verpflegt, von denen 73 geheilt, 221 
ungeheilt entlafjen oder anderen Anftalten zugetheilt 
wurden und 101 = 11,020%/0 (gegen 12,73% im Bor- 
jahre) verſtarben. Der Strantenbejtand in der zweiten 
Irrenanſtalt in Sternberg ftellte ficd auf 605 Irr— 
jinnige; geheilt würden 16, ungeheilt entlaffen oder 
anderen Anftalten überwiefen 48, es jtarben 60, in 
Bejtand blieben 481. In Privatpflege befanden fich 
außerdem noch 1286 Geijtesfranfe (1349 im Borjahre), 
in Verforgungsanftalten 83. Die Zahl der Eretinen 
betrug 1937 (195), don denen 819 = 42,200 ſich zu 
feinerlei Arbeit tauglich erwieſen. Die verhältnigmäßig 
größte Zahl derfelben (28,4%000 der Bevölkerung) entfiel 
auf den Bezirk Boskowitz, die geringfte (2,7) auf den 
Bezirk Datſchitz; in den größeren Städten de3 Landes 


Brünn, Olmütz, Znaim und Ung.-Hradifch, ſowie in den 





gelangten 





Bezirken Gaya und Göding waren Cretinen nicht vor— 
handen. Die weitaus größte Zahl der 8561 notorifchen 
‚Branntweintrinfer (4966) jtand im Alter von 40 big 
60 Jahren; verhältnigmäßig die meiften derfelden fanıen 
auf die Bezirfe Neuftadtl und Hohenftadt mit 16,06 
bezw. 10,4 Trinkern auf je 1000 Einwohner, die 
wenigiten auf die Städte (0,23 Bis 1,36). Ebenfo wieſen 
die letzteren Hinfichtlich der Zahl der Taubſtummen 
ein günftiges Verhältniß gegenüber den meiſten länd- 
lihen Bezirken auf. Auf je 10000 Einwohner ent- 
fielen in Ung.=Hradifch, Brünn, Olmüß, Sglau, Kremfier 
und Bnaim 2,50 bis 8,27 Taubſtumme, dagegen u. A. 
in den Bezirken. Wall.-Meferitih und Hollefchau 30 
beziw. 20. Die Gefammtzahl der Taubſtummen betrug 
2751; 2217 derſelben waren taubſtumm geboren. Won 
den 1417 Blinden waren 165 blind geboren, 106 
hattendas Sehvermögen in Folge von „Augenentzündung 
der Neugeborenen“, 96 nach Blattern, 122 durch Ver— 
legungen eingebüßt. Zindlinge waren in der Zahl von 
1615 in Privatpflege untergebracht, auf den Bezirk 
Gr.-Meferijch entfielen allein 50,890%0 dexfelben. 
Impfungen. Smpfpflichtig waren 78037 Kinder 
int 1. Lebensjahre (3934 weniger wie im Borjahre); 
bon ihnen wurden 621009 geimpft und zwar mit Erfolg 
59199 = %,3%0, mit flüjfiger Lymphe 61754, mit 
trodenem Impfſtoffe 346. Bon den 5723 ungeimpft 
gebliebenen bezw. den 21 796 wiederzuimpfenden Schul- 
findern find insgeſammt 25 840 geimpft worden, 69,3%o 
derjelben mit, 10,6% ohne, 20% mit unbekanntem Er— 
folge. Zur Berwendung kam ausschließlich Thierlyniphe. 
Die Allgemeinimpfungen wurden von den Gemeinde- 
ärzten bejorgt. 
Sanitätsperjonal. Am Schluffe des Bericht3- 
jahres waren 657 Civilärzte thätig, davon 463 pro— 
mobdirte (32 mehr wie im Porjahre) und 194 Wund- 
ärzte (17 weniger). Apothefen waren 118, Hebammen 
2568 vorhanden. Von Aerzten und geiftlichen Körper- 
Ichaften wurden zuſammen 216 Hausapotbeten gehalten. 


Gefebgebung u. f. w. 


Deutjches Neid. Erlaſſe von Bundesregierungen, betr. 
die Beauffihtigung des Handels mit Honig. 
(Vgl. Beröff. ©. 790.) 

Preußen. Vom 15. Juli 1895. 


Der Vorſitzende des deutſchen Centralverbandes für 
Bienenzucht, Hauptpaftor H. Beterfen zu Eddelack in 
Holftein, hat bei dem Herrn Reichsfanzler iiber die Zu- 
nahme des Bertriebes minderwerthigen, gefälfchten und 
vielfach gejundheitsichädlichen Honigs Klage geführt und 
un geeignete Abwehrmaßregeln gebeten. Insbeſondere 
bat derjelbe in Anregung gebracht, den Gebrauch der: 
artiger Zubereitungen unter der Bezeichnung als „Honig“ 
zu verbieten. 

Wir halten es für angezeigt, zunächit den Berfuch 
zu machen, mit den ſchon jett durch das Nahrungs- 
nittelgefeß gebotenen Handhaben den beregten Miß- 
jtänden entgegen zu treten. 

Daß auf diefenn Wege mit Erfolg vorgegangen 
werden kann, geht aus den VBerurtheilungen hervor, 
welche wegen Honigfälfchungen bereits jtattgefunden 
haben (vgl. die als Beilage zu den „Beröffentlichungen 
des Kaiſerlichen Gefundheitsamts“ erſchienenen Auszüge 
aus gerichtlichen Entſcheidungen zum Nahrungsmittel- 
geſeg Bd. I ©. 122 und BdIII ©. 67). 

w. Hochwohlgeboren wollen gefälligft Vorſorge 
treffen, daß dem Handel mit Honig eine erhöhte Auf- 
merkſamkeit durch die Volizeibehörden zugewendet und 
daß gegen etwa vorfommende Zumwiderhandlungen ftraf- 
rechtlich eingejchritten wird. 

Sollten in dem Ew. Hochwohlgeboren unterjtellten 
Verwaltungspezirt dahingehende Maßregeln fchon be- 
ſtehen, jo jehen wir der gefälligen Mittheilung derjelben, 
joiwie einer Aeußerung darüber ergebenft entgegen, ob 
nad) den gemachten Erfahrungen die gegenwärtig be- 
jtehenden Beſtimmungen fich al3 unzureichend erwieſen 
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haben und das Bedürfniß nach weiteren Abwehrmaß— 
nahmen herborgetreten ift. 
Der Minifter für Der Minifter der geiftl., Unter- 
Handel und Gewerbe. richts⸗ u. Mediz.-Angeleg. 
nd 2 gez. d. Wendt. 3. A.: gez. Lömwenberg. 
Der Minifter für Landwirthichaft, 
Domänen und Forften. 
„J. A. gez. Sterneberg. 
An den Königlichen Negierungspräfidenten, Hoch— 
twohlgeboren zu . 


Bayern. Vom 3. August 1895. 

Auf den Bericht vom... Juli L. 38. folgt Abdrud 
einer Aeußerung des Kaiferlichen Gefundheitsamtes in 
Bezug auf die Honigverfälfchungen mit dem Auftrage, 
dem Handel mit Honig eine erhöhte Aufmerkfamfeit zu— 
zuwenden umd gegen etwa vorkommende Zuwider— 
handlungen ftrafrechtliche Einfchreitung zu veranlaffen. 

Sollten nach den weiteren Erfahrungen die gegen- 
wärtig zu Gebote ftehenden Beſtimmungen fich al3 un— 
zureichend erweifen und das Bedürfniß nach weiteren 
Abwehrmaßregeln hervortreten, fo ift Bericht darüber 
zu eritatten. 

In Bertretung: 
Der k. Staatsrath 
gez. d. Neumayr. 
Der Generaljefretär, 
an dejjen Statt: 
gez. Rauck, Oberregierungsrath. 

An die k. Unterfuchungsanftalt für Nahrungs- und 

Genußmittel zu 1. München, 2. Erlangen, 3. Würzburg. 


Sachſen. Bom 25. Zuli 1895. 

Der Borfigende des deutjchen Gentralverbandes für 
Bienenzucht hat bei dem Reichskanzler über die Zu— 
nahme des Bertriebes minderwerthigen, gefälfchten und 
vielfach) gejundheitsichädlichen Honigs Klage geführt 
und um geeignete Abwehrmaßregeln gebeten. Bevor 
aber insbejondere deſſen Anregung ftattzugeben fein 
twird, den Berfauf derartiger Zubereitungen unter der 
Bezeihnung als „Honig“ zu verbieten, wird zunächit 
der Berfuch zu machen fein, mit den bereits jett durch 
das Nahrungsmittelgefeß gebotenen Handhaben den be— 
regten Mißjtänden entgegenzutreten. Daß auf dieſem 
Wege mit Erfolg vorgegangen werden fann, gebt aus 
den Berurtheilungen hervor, welche wegen Honig— 
fälfhungen bereits jtattgefunden haben. 

Da, wie zur Kenntniß des Miniſteriums gelangt ift, 
auch in Sachen Naturhonig in großem Umfange Zuͤ— 
läge don Wafjer oder Nohrzuder oder Stärkezuder bezw. 
Stärfefyrup erfährt, bevor er in den Handel gebracht 
wird, daß weiter Honig nachgemacht wird, indem Löfungen 
bon NRohrzuder durch Säuren invertirt, d. h. dent Honig 
ähnlicher gemacht werden und daß jolche Kunftprodufte 
häufig unter einer Bezeichnung in den Handel kommen, 
welche den wahren Sachverhalt nicht erfennen läßt, daß 
endlich mit Honig gefüllte Waben int Handel vor— 
fommen, welche fünjtlich hergejtellt find und wohl auch 
Kunſthonig enthalten dürften, jo erſcheint es angezeigt, 
daß dem Handel mit Honig eine erhöhte Aufmerkfamteit 
durch die Volizeibehörden zugemwendet und daß gegen 
etwa vorkommende Zumwiderhandlungen ftrafrechtlich ein— 
gejchritten werde. Bei etwaiger Entnahme von Proben 
zu Unterfuchungszmweden wird beſonderes Gewicht darauf 
zu legen jein, ob die betreffende Waare als reiner 
Naturhonig oder al3 Kunftproduft verfauft werde. 

Sollten nach den hierbei gemachten Erfahrungen die 
gegenwärtig zu Gebote jtehenden Beſtimmungen N als 
unzureichend erweifen, insbejondere zu einer gerichtlichen 
Beitrafung derartiger Honigfälfhungen nicht zu ge— 
langen fein und daher das Bedürfniß nach weiteren 
Abwehrmaßnahmen herantreten, jo wollen die Kreis— 
hauptmannfchaften, denen die entiprechende Anweifung 
der Polizeibehörden anheingegeben wird, feiner Zeit 
hierüber Bortrag eritatten. 

Dresden, am 25. Zuli 189. 

Minijteriun des. Innern. 
v. Metzſch. 
An die Kreishauptmannſchaften. 
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Merlenburg-Schwerin. Vom 25. Juni 189. (Neg.-Bl. 
1895, Amtl. Beilage, Nr. 21, ©. 111.) 

Da der Vertrieb don minderwerthigen, gefälfchtem 
und minderwerthigem Honig zugenommen bat, werden 
die Artspolizeibehörden hierdurch aufgefordert, auf Grund 
des Reichsgefeges don 14. Mai 1879, betr. den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln u. ſ. w. (R.G.«Bl. 1875, Nr. 14), 
dem Handel mit Honig eine erhöhte Aufmertfamteit zus 
zuwenden und nach den Umständen das ftrafrechtliche 
Verfahren gegen die Uebertreter des Geſetzes zu veran— 
laſſen. 

erin, den 2. Juni 189. 

Großh. Mecklenb. Minift,, Abth. f. Mediz.-Ang- 

bon Amsberg- 


Mecklenburg - Strelit. Vom 5. Juli 189. Großh. 
Mecl.Strel. Offiz. Anzeiger f. Geſetzgebung u. Staats⸗ 
verwaltung 1895, ©. 134.) 

Tert wörtlich, wie vorjtehend. 
Unterfchrift: 

Neuftreliß, den 5. Juli 1895. 

Sroßh. Medlenb. Yandesregierung. 
F. von Dewitz. 


Preußen. Reg.-Bezirk Königsberg. Landespolizeiliche 
Genehmigung, die Abgabe gewiſſer Arzneimittel in der 
Kranfenpflege durch Diakoniſſen betr. Vom 4. Juli 1895. 

Auf die Vorſtellung vom 9. Juni und 29. Juli 1895 
sowie im Anfhluß an die Verfügung meines Herrn 
Amtsvorgängers dom 18. Degember 1893 — P. II 12791 
— pHenachrichtige ich den Vorſtand ergebenft, wie dev 
Herr Minifter der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
Angelegenheiten auf dieffeit3 gehaltenen Vortrag, Die 
fünftige Thätigfeit der aus der dortigen Anjtalt als 
Semeindefchweitern entjendeten Diakoniſſen betreffend, 
durch Erlaß dom 9. Februar d. 38. genehmigt hat, daß 
diefelben gewiſſe Arzneimittel und Arzneizubereitungen 
in der Srantenpflege abgeben dürfen. 

Indem ich das Verzeichniß diejer Arzneimittel, ein- 
ichlieglich der dortfeit3 unter dem 15. März d. 38. nach⸗ 
träglich hinzuerbetenen drei Mittel — verdünnte Salz: 
fäuxe, anisölhaltige Ammoniatflüffigfeit und Jodoform 
— diefes jedoch nur zur Herjtellung don Berbandjtoffen, 
nicht aber direft als Heilmittel zu verwenden — bier 
beifüge, extheile ich hiermit die landespoligeiliche Ge— 
nehmigung, daß die von dem Borjtande als Gemeinde: 
ſchweſtern in die Diafonijjenjtationen des Negierungs- 
bezirtes entjendeten Schweitern, ſo weit fie an Orten 
anfäflig Sind, an melden jich eine Apothete 
nicht befindet, die vborbezeichneten Arzneien und 
Arzneizubereitungen an die ihrer Pflege anvertrauten 
unbemittelten Sranfen abgeben dürfen, unter der Be— 
dingung jedoch, daß der Bezug jener Arzneimittel jtets 
aus der nächjtgelegenen Apothefe und die Abgabe an 
Kranke ftetS unentgeltlich gejchieht. 

Diefe Genehmigung ijt widerruflih und würde bon 
mir zurüdgezogen werden müſſen, jobald mir ein Yall 
bon Zuwiderhandlung gegen die Bedingungen derjelben 
befannt geworden fein jollte. 

Indem ich ferner bemerfe, daß ich gegen den Wort- 
laut der ſ. 3. hier kurzer Hand vorgelegten Dienftinftruftion 
für die Gemeindejchweitern, wie bereits durch Verfügung 
vom 18. Dezember 1893 mitgetheilt, im Allgemeinen 
nichtS einzumenden habe, erjuche ich den Borjtand er- 
gebenſt, die betreffenden Schweitern in geeigneter Weiſe 
damit befannt zu machen, diejelben insbejondere auf 
die Befolgung der Pflichten zu SS 2 und 8, betreffend 
die Enthaltung von felbitjtändigen Heilverſuchen, die 
Herbeiholung ärztlicher Hülfe und die Bermeidung un- 
gehöriger Eingriffe in die ärztlichen Vorſchriften, ſowie 
darauf zu verpflichten, daß fie fich der Beichaffung und 
Abgabe aller im beiliegenden Verzeichniß nicht aufge- 
führten, insbejondere aller jonjtigen Arzneimittel, Zu— 
bereitungen und chemifcher Präparate enthalten, welche 
nach der Kaiferlihen Verordnung vom 27. Januar 1890 
(R-6.-Bl. ©. 9) dem freien Verkehr entzogen find. 
Die Schweſtern werden hierbei darauf hinzuweiſen 
jein, daß fie jich durch Zuwiderhandeln gegen dieſes 


Verbot der Beftrafung nach $ 3603 St.G. B. ausſetzen 
würden. 

Sch bemerke ſchließlich, daß bei der Aufbewahrung 
der Arzneimittel Rückſicht ſowohl auf den Schuß vor 
Verderbniß derfelben als auch darauf zu nehmen it, 
daß heftig wirkende Mittel mit an fich unfchädlichen nicht 
perwechfelt werden. Zu dem Ende find ſämmtliche 
Arzneimittel zunächit nicht frei umberliegend oder umher— 
jtehend, fondern in verfchließbaren Schränfen und zwar 
bier wiederum in dicht fchliegenden Behältern, je nach) 
ihrer Befchaffenheit in Glas, Holz, Porzellans, Stein- 
gut- u. dgl. Gefäßen, deutlich und dauerhaft bezeichnet 
aufzubewahren. 

apierbeutel zur Aufbewahrung trockner Arzneimittel 
find unitatthaft. 

Karbolfäure, Bleieffig und eſſigſaures Blei find ge— 
trennt für ſich unter bejonderem Berfchluß zu halten. 

Indem ich mix alle die vorftehenden etwa abändernde 
oder ergänzende Beitimmungen vorbehalte, füge ic) 
hinzu, daß ich die Herren Streisphyfifer anmeifen werde, 
fich Sowohl durch gelegentliche perjönliche Reviſionen 
bon der Befolgung der hier gegebenen Borfchriften zu 
überzeugen, als auch die in Rede jtehende Thätigfeit 
der Gemeindejchweitern dauernd zu überwachen. 

Schließlich erſuche ich den Vorſtand ergebenjt, mir 
zunächjt noch ein tabellarisch geordnetes Verzeichniß der 
in Gemeindepflege befindlichen Diafonifjen nach ihrem 
Namen und unter Bezeichnung ihrer Stationsorte bald» 
gefälligft zugehen zu laffen und dafjelbe jedesmal zu er— 
gänzen, fobald eine Perſonal- oder Stationsperänderung 
eingetreten, oder eine neue Station eingerichtet worden iſt. 

J. V.: gez. Dapidfon. 

An den Vorſtand des Stranfenhaufes der Barm— 
herzigfeit zu Händen des Herrn Pfarrers Goetz, Hoch- 
ehrwürden bier. 

Berzeichniß derjenigen Arzneimittel und Arznei- 
zubereitungen, welche den Diakoniſſen in der Kranken— 

pflege unentgeltlich abzugeben gejtattet ift. 


Acidum boricum. Borjäure. 
Acidum carbolicum. Karbolfäure zum äußerlichen 
Gebrauch). 


Sabadilleneffig zur Reini— 
gung des Kopfes don 


Acetum Sabadillae. 


Länfen. 

Alaun, äußerlich zum Gur— 
gelwaſſer. 

Salmiak. 


Alumen. 


Ammonium hydrochlo- 
ratum depuratum. 

Aqua caleis. Kalkwaſſer, bei Berbrennung 
mit Leinöl gemifcht. 

Karbolwaſſer. 

Bleiwaſſer zu Umſchlägen. 

Höllenſtein als Aetzſtift, nur 
zum äußerlichen Gebrauch. 

Senfpapier auf die Haut zu 
legen als Hautröthungs— 


Aqua carbolisata. 
Aqua Plumbi. 
Argentum nitricum. 


Charta sinapisata. 


RE. mittel. 
Chininum in abgetheilten Pulvern 
don 0,25 gegen Fieber. 
Emplastrum adhaesivum. SHeftpflafter. 


Emplastrum Cantharidum 


panijchfliegenpflajter. 


ordinarium. 

Emplastrum Cantharidum Zugpflafter. 
perpetuum. 

Emplastrum fuscum cam- Hamburgerpflaiter. 
phoratum. 

Flores Chamomillae. Stamillenblumen. 

Folia Sennae. Sennesblätter. 


Lanolinum. Lanolin zum Einreiben bei 
en aut. 
Ejligfaure Thonerde in Lö— 
fung als Verbandmittel. 
Liquor Plumbi subacetieci. Bleieftg. 
Linimentumammoniatum. Flüchtiges Linement. 
Mixtura sulfurica acida. ——— Sauer als Zu— 
ſatz zum kühlenden Ge— 
tränk. 


Liquor Aluminii acetici. 
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Bullrichsſalz, Verdauungs- 
ſalz, auch äußerlich bei 


Natrium biearbonicum. 


Berbrennungen. 
Natrium sulfuriecum. Slauberfalz, Abführmittel. 
Oleum Caryophyllorum. Nelfenöl, äußerlich gegen 

Zahnſchmerz. 


Leinöl mit Kalkwaſſer, zu 
miſchen bei Verbrennung. 

Ricinusöl. 

Bleizucker zur Herſtellung 


Oleum Lini. 


Oleum Rieini. 
Plumbum aceticum, zum 


äußerlichen Gebraud). bon gelöfter ejjigjaurer 
Thonerde. 
Pulvis Liquiritiae com- Brujtpulver. 
positus. 
Pulvis Magnesiae cum Kinderpulver als Abführ- 
Rheo. mtittel. 
Spiritus aethereus. Hoffmannstropfen. 


Suceus Liquiritiae depu- Gereinigter Lakritzenſaft. 
ratus. 
Tartarus depuratus. Cremor tartari. Zujab zum 
fühlenden Getränf. 


Tinetura amara. Bittere Tinktur. 


Tinetura Arnicae. Arnifatinktur. 

Tinetara Chinae compo- Zuſammengeſetzte Ghina- 
sita. tinftur. 

Tinetura Valerianae Aetheriſche Baldrians- 
aetherea. tropfen. 


sönigsjalbe zum Verband 


Unguentum basilicum. 
eiternder Wundflächen. 


Vaselinum. Braune Bafeline zu Ein— 
veibungen. 
Berbandiatte. 
Acidum muriaticum di- Verdünnte Salzjäure. 
lutum. 
Liquor Ammonii anisatus. Anisölhaltige Ammoniak— 
flüffigfeit. 


Jodoform, lediglich zur Her- 
jtellung bon Berband- 
jtoffen, niemals direft als 
Heilmittel. 


Jodoformium. 


Preußen. Reg.Bez. Köln. Polizeiverordnung, Verkehr 
mit Arzneimittel außerhalb der Apotheken betr. 
Bon 10. Mai 1895. 

Auf Grund des 8 137 des Gejetes über Die allge 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der 
88 5, 6, 12 und 15 des Gejeßes über die Polizeiver— 
verwaltung dom 11. März 1850 (©.-©. ©.260) erlaſſe 
ich mit Zuftimmung des Bezirksausfchuffes für den Um— 
fang des Regierungspezirts Köln folgende Polizeiver- 
ordnung: 

$ 1. Arzneimittel, foweit deren Abgabe außerhalb 
der Apotheken nach den Borfchriften der SKaijerlichen 
Berordnung vom 27. Januar 1890 überhaupt freigegeben 
it, dürfen nur in brauchbarem, underdorbenen, unver— 
- fälfchten und nicht verunreinigtem Zustande feilgehalten 
und verfauft werden. 

$ 2. Arzneimittel ($ 1) müſſen fowohl in den Ver— 
faufs- al3 auch in den VBorraths-NRäumen in dichten, feiten 
Behältern mit dichtfchliegenden feſten Dedeln oder 
Stöpfeln aufbewahrt werden. Schiebladen müſſen ent- 
weder mit derartigen Dedeln verjehen fein, oder in vollen 
Füllungen laufen. 

Säde oder Vapierbeutel find als Aufnahmebehälter 
unzuläffig; verjchiedene Arzneimittel dürfen in einem 
und demjelben Behälter (Borrathsgefähe, Schiebladen, 
Käften und dergl.) nicht aufbewahrt werden. 

83. Die Aufnahmebehälter ($ 2) müffen ihren In— 
halte entiprechend deutlich und dauerhaft mit einge: 
brannter Delfarbe oder (auf gut ladixten Papierjchildern) 
mit Drud- oder gleichwerthiger Schrift und zwar aus- 
fchlieglich, oder neben der etiva gewählten lateiniſchen, 
jedenfalls auch in deutjcher Sprache bezeichnet fein, auch 
überfichtlich nach den Alphabete ie in einfachen 
Reihen und von allen übrigen Waaren getrennt aufge: 
jtellt werden. 

84. Auf den Großhandel mit Arzneimitteln finden 
die Vorfchriften der SS 2 und 3 feine Anwendung. 


ED. 


85. Arzneimittel, welche zu den Giften und giftigen 
Stoffen gehören, unterliegen den hierüber bejtehenden 
befonderen polizeilichen Beltimmungen. 

8 6. BZumiderhandlungen gegen diefe Verordnung, 
welche am 1. Suli 1895 in Kraft tritt, werden, fofern 
fie nicht durch gefetsliche Borjchriften mit Höheren Strafen 
zu ahnden find, mit Geldjtrafen bis zu 60M und an 
deren Stelle im Unvermögensfalle mit entfprechender 
Haft beitraft. 

Der Regierungs-Präfident.: Freiherr von Richthofen. 


Sachjen-Meiningen. Bekanntmachung, betr. die Prüfung 
der Nahrungsmittel-Chemifer. Bon 30. März 189. 
(Reg. = BL. f. d. Herzogth. Sach]. - Mein. 1895 ©. 390.) 

8563 den Bundesrathsbeſchluß vom 22. Februar 
v. J. betreffend die Prüfung don Nahrungsmittel: 
Chemifern, ift den Bundesregierungen u. a. empfohlen 
worden, während der vom 1. Oftober 1894 bis 1. Of- 
tober 1895 laufenden Uebergangszeit Sachderjtändigen 
der Rahrungsmittelchemie den Befähigungsausweis unter 
gänzlichem oder theilweiſem Berzicht auf die vorgeſehenen 
Prüfungen und deren Borbedingungen zu ertheilen, ſo— 
fern diefe Sachverjtändigen nad) dem Gutachten einer 
der für die Prüfung don Nahrungsmittel- Chemikern 
eingefegten Kommiſſſonen nach ihrer wiſſenſchaftlichen 
Borbildung und praftiihen Uebung im Wejentlichen 
den Anforderungen genügen, welche die neuen Beſtim— 
mungen an geprüfte Nahrungsmittel-Chemifer ftellen. 

Falls im Herzogthum wohnhafte Sachverjtändige der 
Kahrungsmittelchemie den Befähigungsausmweis hiernach 
zu erlangen wünfchen follten, jo wollen fie dies unter 
Borlegung eines kurzen Lebenslaufes und von Zeug- 
niffen über ihre wiffenfchaftliche Borbildung und praf- 
tifche Thätigfeit — Apotheker auch unter Borlegung des 
1 — Dis 30. April d. 5. der unter- 
zeichneten Behörde melden. 

Die vom Bundesrath bejchlofjenen Beſtimmungen 
über die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemifer werden 
bon unferer Regiftratur auf Wunsch zur Einficht mitge- 
theilt werden. 

Meiningen, den 30. März 189. 

Herzogl. Staatsminift., Abth. d. Innern. 
M. dv. Butler. 


Italien. Vorjchriften, betr. die Ausführung des Gejehes 
vom 10. Juli 1894, welches geeignete Maßnahmen zur 
Verhinderung des Betruges im Butterhandel bejtimmt 
und den Verkauf der Kunſtbutter regelt.!) 
(Genehmigt durch Königliche Verordnung dont 10. Sep- 
tember 1895.) (Gazetta Ufficiale del Regno d'Italia 
189% ©. 5617.) 
Eriter Theil. 
Beobachtung des Geſetzes. 

Art. 1. Butter wird dasjenige Fett genannt, welches 
ausfchließlich aus unverfälfchter Milch oder aus under 
fälfchter Sahne durch Schütteln gewonnen wird. 

Art. 2. Margarine, Dleo-Margarine, Butterine oder 
Kunſtbutter en diejenigen Fettitoffe genannt, ‚welche 
der Butter ähnlich und zu demfelden Gebrauche beſtimmt 
find wie diefe, und, gleichviel welches ihr Ursprung und 
ihre Zufammenfegung ift, nicht die in Art. 1 verlangte 
ausschließliche Herkunft haben; deshalb find auch Die 
Mischungen der Butter mit fremden Fetten in beliebigem 
Berhältnif mit denfelben Namen zu bezeichnen. 

Art. 3. ES ift verboten, Stoffe, welche zum Erſatz 
bon Butter beftimmt find, wie auch die im vorhergehenden 
Artikel bezeichneten ettitoffe unter dem Namen Butter 
zum Berfauf zu jtellen, aus- oder einzuführen. 

Art. 4. Die aus Molten oder Buttermilch erhaltene 
Butter darf nur unter der Bezeichnung Moltenbutter 
verkauft werden. 

Art.5. Alle in Art. 2 genannten Yettjtoffe find 
unter den Namen Margarine, en: Speiſe⸗ 
fett oder Kunſtbutter zum Verkauf zu ſtellen, aus- oder 
einzuführen. In Folge deſſen müfjen 


1) Vgl. Veröff. 1894 ©. 664. 





— 860 — 


1. die Zabrifanten und Kaufleute, welche die in Art. 2 
genannten Stoffe heritellen_ bezw. vertreiben und ihre 
Sefchäftshetriebe bei der Obrigfeit der Gemeinde, in 
welcher diefelben eröffnet worden find, noch) nicht ange- 
meldet haben, diefe Anmeldung innerhalb eines Monats 
nach der Veröffentlichung der gegenwärtigen Vorſchriften 
erſtatten. Wer in der Folge eine Fabrik oder ein Ge— 
ichäft der gedachten Art eröffnen will, hat von jeiner 
Abſicht einen Monat vorher der Obrigkeit der Ge— 
meinde, in welcher die Yabrif oder das Gejchäft eröffnet 
werden foll, Anzeige zu machen. [3 F 

Die Fabrikanten haben hierbei die Rohſtoffe, welche 
fie zu verarbeiten beabfichtigen, ſowie die HeritellungS- 
weile befonders anzugeben. 

Die in dem folgenden Art. 6 bezeichneten Beamten 
haben, nachdem fie von diefen Anmeldungen und An— 
zeigen Kenntniß genommen, die nicht angemeldeten Be- 
triebe eingehend zu befichtigen und fie von Amtswegen 
anzumelden. 2 Her 

Jede Margarinefabrif muß eine eigene Marke haben, 
welche dem Geſetze gemäß genehmigt und niedergelegt ift. 

Diefe Marke und die Bezeichnung „Margarine“ oder 
„Kunjtbutter“, in großen Buchftaben, muß den Stücken 
des zum Verkauf geftellten Erzeugnifjes aufgepreßt oder 
auf den Umhüllungen, welche das Fett enthalten, wenn 
es nicht Stückenform hat, aufgejtempelt fein. i 

Die Umbüllungen, die Leinwand, das Papier u. |. w., 
welche zur Aufnahme oder zum Einwideln dieſer ges 
formten Stüde dienen, oder die Umbüllungen, welche 
die Stoffe nicht in Form von Stüden enthalten, müfjen, 
ebenfalls in großen und unverwiſchbaren Buchjtaben, 
die Worte „Margarine“ oder „Kunftbutter“, neben der 
Firma und der Kabrifmarfe, geichrieben oder gedruckt 
tragen. Diefelbe Angabe muß ie in den Büchern auf, 
Fakturen, Fracht- und Speditionsbriefen u. j. w. be— 
finden. 

2. Diejenigen, welche zu Handelszweden Margarine, 
Dieo-Margarine, Kunjtbutter oder Miſchungen ver- 
ichiedener Del- oder Fett-Stoffe, welche nicht die durch 
Art. 1 verlangte ee haben, fabriziren, auf Lager 
halten, oder zum Verkauf jtellen, ausführen oder in das 
Königreich einführen, dürfen diefen Erzeugnifjen feinen 
Farbitoff (Safran, Annatto u. |. wm.) zuſetzen, welcher be- 
wirkt, daß diefelben der Naturbutter um jo mehr ähneln. 

Dieje Erzeugnifje müfjen die Farbe behalten, welche 
ſie don Natur haben oder in Folge der Bermifchung er— 
halten. 

Art. 6. Die Gemeinde-Gefundheitsbeaniten oder die- 
jenigen, welche mit der Ueberwachung des Nahrungs- 
mittel-Handel3 und Verkaufs beauftragt find, ſowie die 
Zollbeamten find befugt, unentgeltlich doppelte Proben 
von Butter zu entnehmen, welche ausgeſtellt, feilgeboten, 
ausgeführt oder in das Königreich eingeführt wird, um 
fie auf ihre Unverfälfchtheit zu unterfuchen. Die vor— 
genannten Beanten haben daher freien Zutritt zu den 
Kunjtbutterfabriten, Meiereien, Genofjenjchafsmolfereien, 
jowie allgemein zu allen Räumen, in welchen Butter 
bereitet oder zum Berfauf geſtellt wird. 

Art. 7. Die Fuhrleute wie auch die Eifenbahnver- 
waltungen, ihre Beamten und die Gefellfchaften für 
Transporte zu Lande und zu Waffer (auf Meeren, Seen 
und Flüſſen) find gehalten, der Entnahme von Proben 
und dem Erſuchen um Borlegung der Speditionshriefe, 
Enpfangsbeicheinigungen und Frachtdriefe, deren Ueber- 
bringer fie jind, fein Hinderniß in den Weg zu legen. 
Jede Entnahme einer Probe ift durch ein befonderes 
Rrotofolt feitzuitellen. 

Art. 8. Hat die Entnahme der Probe bei einem 
Handeltreibenden, einen Spediteur, Gonfignatar oder 
bei einem Fuhrmann ftattgefunden, fo find dieſe ber- 
pflichtet, den Namen, Zunamen und Wohnfit der Perſon 
oder Firma, deren Waare fie in Gewahrfan halten, an- 
zugeben. 

Will oder kann der Handeltreibende, der Spediteur, 
der Confignatar oder der Fuhrmann den Namen, Zu⸗ 
namen und den Wohnort der Perſon oder Firma, deren 
Waaren ſich in ihrem Gemahrjan befinden, nicht an- 
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geben oder veriveigert er die Unterfchreibung des Proto— 
foll3, jo muß dies in dem Protofolle erwähnt werden. 

Art.9. Die Proben, welche von den in Art. 6 be= 
zeichneten Beamten in — der die betreffenden 
Waaren in Gewahrſam haltenden Perſonen doppelt 
entnommen worden ſind, ſind in Gefäße zu legen, welche 
zu ſchließen und mit dem Siegel des beauftragten Be— 
amten ſowie mit demjenigen der betheiligten Partei 
und zwar in ſolcher Weiſe zu verſiegeln ſind, daß die 
Abdrücke nicht beſchädigt werden können. Die eine von 
den beiden Proben iſt dem Laboratorium zu überſenden, 
bon welchem in Art. 1i die Rede iſt; die andere iſt von 
der Gemeinde-Obrigfeit oder von dem Zollamt oder von 
der Handels- und Gewerbekammer, je nachdent der mit 
der Entnahme der Probe beauftragte Beamte der einen 
oder der anderen Behörde unterjtellt ift, jo lange auf- 
zubewahren, bis die Analyje zu Ende geführt ift und 
zu einem Streit feinen Anlaß gegeben hat. 

Sn dem PBrotofoll ift der Umftände Erwähnung zu 
thun, welche die Entnahme der Proben begleitet haben. 

Die zu analyiirenden Proben find an die Labora= 
torien zu jenden, welche don Jahr zu Jahr von dem 
Minifter für Aderbau, Induſtrie und Handel werden 
bezeichnet werden. 

Art. 10. Die Stoffe, von welchen in Art. 2 die Nede 
it, müſſen, wenn fie als Durchfuhrgüter befördert werden, 
in gejchlofjenen Behältern enthalten fein, auf welchen 
in gut fichtbaren Buchjtaben die Herkunft und die Art | 
der Waare angegeben ijt. 

Bei ihrer Ankunft auf dem Zollamt werden die Be- 
hälter gewogen, verjcehnürt und verbleit; dem Fuhrmann 
oder der ZTransportgefellfchaft, welche die Durchfuhr | 
diefer Güter vermittelt, wird ein Begleitfchein bis zum 
Srenzzollamt ausgeitellt. 

In dem Begleitichein ift die für die Wiederausfuhr 
beiilligte Friſt anzugeben. 

Außer für die Zollabgaben und Zollſtrafen ift auch 
für die durch Art. 4 des Gefees vom 19. Suli 1894 
vorgeſehene Geldjtrafe Sicherheit zu leiften. 

Zweiter Theil. 

Laboratorien, denen die Ausführung der 
Analyjen obliegt, und analytifhe Methoden, 

Art. 11. Die zu analyfirenden Proben find an das- 
jenige unter den vom Miniſter gemäß dent legten Abfatz 
des borhergehenden Art. 9 bezeichneten Laboratorien zu 
jenden, welches fich in dem Orte der Fabrik oder des 
Geſchäfts, von welchem die Proben ſtammen oder in 
dem nächitgelegenen Orte befindet. 

Die Analyjen find ohne Verzug und in möglichit 
furzer Beit auszuführen. 

Art. 12. Was die analytifhen Methoden anlangt, 
jo find bis zun Erlaß neuer Beltimmungen die folgen- 
den Berfahren anzuwenden: 

a) Beitimmung des Gehalts an flüchtigen Säuren 
nach dem don N. Wollny abgeänderten Reichert— 
Meipl’fchen Verfahren; es ift anzufehen; 

1. als underfälfcht diejenige Butter, deren Fett einen 
jolhen Gehalt an flüchtigen Säuren hat, daß zu deren 
Neutralifwung nicht unter 26 ccm Zehntel = Nornal- 
Natronlauge erforderlich find, fofern nicht andere Wahr- 
nehmungen, von denen nachher die Nede fein wird, 
gegentheilige —— liefern; 

2. als verfälſcht diejenige Butter, welche einen ſolchen 
Gehalt an flüchtigen Säuren hat, daß zu deren Neutra= 
ifirung weniger als 20 cem Zehntel-Normal-Natron= 
lauge erforderlich find: 

3. al3 verdächtig diejenige Butter, bei welcher zur 
Keutralifirung der flüchtigen Säuren 20 bis 26 ccm 
Behntel-Nornmal-Natronlauge erforderlich find, wenn 
andere Daten (Alter der Butter, Sahreszeit u. ſ. mw.) 
eine beitimmte Entjcheidung nicht gejtatten. 

b) Als Borprüfung ift, wenn die erforderlichen Hilfs— 
mittel vorhanden find, die Beitimmung des Brechungs- 
vermögens oder des fpezififchen Gewichts bei 1000 aus— 
zuführen; als verfälfcht ift ohne Weiteres diejenige 
Butter anzufehen, welche am Butter-Nefraftometer von 
Zeiß mehr als 48 Theile dergStfalaybei einer Tempe— 
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ratur don 350 C. anzeigt, oder deren ſpezifiſches Gewicht imposed on him as Inspector by or under the Act 


bei der Temperatur des fiedenden Waſſers geringer als 
0,865, auf Wafjer von 150 C. —— iſt. 
e) Unterſuchung mittelſt des Polariſations⸗Mikroſkops; 


als verfälſcht iſt diejenige friſch zubereitete Butter anzu— 


ſehen, welche kryſtalliniſche Struktur zeigt. 

Butter, deren friſche Zubereitung nicht ſicher iſt, iſt, 
ſofern ſie kryſtalliniſche Struktur zeigt, als verdächtig 
anzuſehen. 

Art. 13. Für die endgültige Beurtheilung einer ver— 
dächtigen Butter kommen in Betracht ihr Alter, ihre 
Herkunft und was bezüglich der Veränderungen des 
Gehalts an flüchtigen Säuren während des Kadıes, in 
den vderjchiedenen miilcherzeugenden Gegenden, befannt 
it; wofern e8 nothivendig it, hat man zur Stallprobe 
zu schreiten, d. h. zur Unterfuchung der underfälichten 


_ Butter, welche an Ort und Stelle, aus derjenigen Stall: 


milch, don welcher das verdächtige Erzeugniß der Ver— 
fiherung gemäß berrühren foll, erhalten wird. 

Sind die Ergebniſſe der mit diefer underfälfchten 
Butter angejtellten Unterfuchungen identifch mit den- 
jenigen, welche bei der Unterjuchung der in Frage 
jtehenden Butter erhalten worden find, fo ift auch dieje 
letztere als unverfälicht anzufehen. 

Art. 14. Dei Strafverfolgungen wegen Nichtbeob- 
achtung des Gejetes von 19. Juli 1894 hat die Ver— 
waltung jtetS zn beantragen, daß das Urtheil auf Kojten 
des Angeklagten in einer verbreiteten Heitung des 
Ortes, in welchen: das Bergehen begangen worden ijt, 
oder des nächjtgelegenen Drtes veröffentlicht werde. 

Art. 15. Mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer 
Vorſchriften gelten al3 aufgehoben die Art. 101, 103, 
104, 105, 106, 107, 108 und 109 des durch Königliche 
Verordnung dom 3. August 1890 genehmigten befonderen 
Reglements für die gejundheitliche Ueberwachung des 
Berfehrs mit Nahrungsmitteln, Getränfen und Gegen 
itänden zum häuslichen Gebrauch.i) 

Geſehen, auf Befehl Seiner Ntajejtät. 

Der Minijter für Aderbau, Induſtrie und Handel. 
gez.: U. Barazzuoli. 
Der Minifter des Innern. 
gez.: Erispi. 


Großbritannien. Verordnung, betr. die Schafräude. 
Vom 22. Februar 1895. 
— (5292.) The Sheep Scab Order of 189%. — 
By the Board of Agriculture. 

The Board of Agriculture, by virtue and in exer- 
eise of the powers in them vested under the Dise- 
ases of Animals Act, 1894, and of every other power 
enabling them in this behalf, do order, and it is 
hereby ordered, as follows: 


Notice of Disease. 
1.— (1.) Every person having or having had in 


‚his possession or under his charge a sheep af- 


feeted with or suspected of sheep -scab shall with 
all practicable speed give notice of the fact of the 
sheep being so affected or suspected to a constable 
of the police force for the police area wherein the 
sheep so affected or suspected is or was. 

' (2.) The constable shall forthwith give inform- 
ation of the receipt by him of the notice to an 
Inspector of the Local Authority, who shall forth- 
with report the same to the Local Autority. 


Duty of Inspector to act immediately. 

2. An Inspector of a Local Authority on receiving 
in any manner whatsoever information of the sup- 
posed existence of sheep-scab, or having reasonable 
ground to suspecet the existence of sheep-scab, 
shall proceed with all practicable speed to the 
place where such disease, according to the infor- 
mation received by him, exists, or is suspected to 
exist, and shall there and elsewhere put in force 
and discharge the powers and duties conferred and 


1) vol. Veröff. 18% ©. 705. 





| of 1894 and this Order. 


Treatment for Sheep-Scab. 

3.—(1.) Any person having in his possession 
or under his charge a sheep affected with sheep- 
scab, shall treat that sheep, or cause it to be 
treated, with some dressing or dipping or other 
remedy for sheep-scab. 

(2.) Any person failing to comply with the pro- 
visions of this Article shall be deemed guilty of 
an offence against the Act of 1894. 


Regulations of Local Authority as to Disinfeetion 
of Places and Things. 

4.—(1.) A Local Authority may make such 
Regulations as they think fit for the following 
purposes, or any of them: 

(a.) For providing for the cleansing and disin- 
fection of places used by diseased or sus- 
pected sheep, and of utensils, pens, hurdles, 
or other things used for or about such sheep, 
and for prescribing the mode in which such 
cleansing and such disinfection are to be 
effected: and 

(b) For requiring the occupiers of such places to 
cleanse and disinfeet such places and things 
at the expense of the Local Authority or at 
the expense of such oceupiers. 

(2.) If the occupier of any such place fails to 
cleanse and disinfeet in accordance with any such 
Regulation, it shall be lawful for the Local Autho- 
rity, without prejudice to the recovery of any penalty 
for the infringement of such Regulation, to cause 
such place and things to be cleansed and disinfeeted 
and to recover summarily the expenses of such 
cleansing and disinfection from such occupier. 

Occupiers to give facilities for Oleansing. 

5.—(1.) Where the power of causing any place 
or thing to be cleansed and disinfeeted under this 
Order is exercised by a Local Authority, the owner 
and occupier and person in charge of the place 
or thing shall give all resonable facilities for that 
purpose. 

(2.) Any person failing to comply with the pro- 
visions of this Article shall be deemed guilty of an 
offence against the Act of 1894. 


Regulations of Local Authority as to Movement 
of Sheep, Fleeces &c. 


6. A Local Authority may make such Regu- 
lations as they think fit for the following purposes, 
or any of them: 

(a.) For prohibiting or regulating the movement 
out of any field, shed, or other place of sheed 
affected with sheep-scab; 

For prohibiting or regulating the movement 
out of any field, shed, or other place in 
wich sheep-scab exists, of sheep that have 
been in the same field, shed, or other place, 
or otherwise in contact with sheep affected 
with sheep-scab; and 

For prohibiting or regulating the removal 
from any field, shed, or other place of the 
skin, fleece, or wool, separate from the rest 
of the carcase, of a sheep affected with or 
suspected of sheep-scab, or of any fodder, 
litter, or other thing that has been in contact 
with or used for or about sheep affected with 
or suspected of sheep-scab; 

but nothing in any such Regulation shall autho- 
rizee movement in contravention af any provision 
of any Order of the Board for the time being in 
force; and a Regulation under paragraph (b.) of 
this Article shall operate so long only as any 
sheep which in the judgment of the Local Autho- 
rity is diseased remains in the field, shed, ot other 
place to which the Regulation refers, and in case of 


(b.) 


(ec. 


— 
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a shed or other like place until the same has been, 
so far as practicable, ecleansed and disinfected. 


Regulations of Local Authority as to Movement into 

; their Distriet from other Districts. 

7.—(1.) A Local Authority may, with the view 
of preventing the introduction of sheep-scab into 
their Distriet, make such Regulations as they think 
fit for prohibiting or regulating the movement by 
land or by water of sheep into their District from 
the Distriet of any other Local Authority in England 
or Wales or Scotland. 

(2.) Where a Local Authority have made a Regu- 
lation under the provisions of this Article prohi- 
biting the movement of sheep into their District 
from the Distriet of any other Local Authority 
in England or Wales or Scotland, it shall not be 
lawful, so long as such Regulation is in force, for 
any person to move into the Distriet of such first- 
mentioned Local Authority any sheep so prohibited 
that may have been at any time during the conti- 
nuance of such Regulation within the Distriet of 
such other Local Authority. 


Regulations of Local Authority as to Movement within 
their District. 

8. A Local Authority may, with the view of 
preventing the spreading of sheep-scab, make such 
Regulations as they think fit for prohibiting or 
regulating the movement by land or by water of 
sheep within the whole of their Distriet or within 
any part or parts thereof. 


Notice of Regulations to Railwag Companies. 

9. A Local Authority shall send a copy of every 
Regulation made by them under either of the two 
last preceding Articles of this Order to every rail- 
way company having a railway station within the 
Distriet of the Local Authority or within the part 
of their Distriet to which the Regulation applies, 
and shall also forthwith send a copy of the Regu- 
lation to the Secretary, Railway Clearing House, 
123, Seymour Street, Euston Square, London, N.W. 


Power to make Regulations not to be deputed. 

10. The power to make Regulations under this 
Order as to movement of sbeep into their Distriet 
or within their Distriet shall be exereised only by 
a Local Authority or their Executive Committee 
and shall not be deputed to any other Committee 
nor to a Sub-Committee, 


Limitation as to Begulations of Local Authority. 

11.—(1.) A Regulation made by a Local Authority 
under this Order as to movement of sheep into 
their Distriet or within their Distriet shall not be 
deemed to authorize — 

(a.) the movement of any sheep affected with or 

suspected of sheep-scab; or 

(b,) the movement of any sheep into or out of 

any place or area infected with cattle-plague, 
fovt-and-mouth disease, sheep-pox, or any 
other disease, otherwise than in accordance 
with the provisions of the Act of 1894 and 
any Order of the Board in relation to such 
disease, 

(2.) For the purposes of this Order, or of any 
Regulation made by a Local Authority thereunder, 
sheep shall not be deemed to be moved from into 
or within the Distriet of a Local Authority or 
within the part of the Distriet to which the Regu- 
lation applies where they are moved through the 
District or such part thereof by railway from a 
place outside the Distriet or such part thereof 
to another place outside the District or such part 
thereof without unnecessary delay and without 
the sheep being untrucked or re-booked within 
the District or such part thereof, 


Regulations of Local Authority as to Markets, 
Sales &c. 

12. A Local Authority may, with the view of 
preventing the spreading of sheep-scab, make such 
Regulations as they think fit for prohibiting or 
regulating the exposure or sale of sheep in or at 
any market, fair, auction, sale-yard, sale, or place 
of exhibition within their District. 


Echluß folgt.) 


Thierſeuchen. 
Stand der Thierſeuchen in der Schweiz im 3. Viertel- 
jahr 1895.1) 


(Nach den bon jchweiz. Landwirthich.- Departement 
balbinonatlich ausgegebenen Bulletins Nr. 13 bis 18.) 


Es waren verfeucht im 

































SR ai m August | September 

meine |;  Bieht) BR Vieh?) 

Milzbrand. 
Ben . 6 11 8 8 
Luzern — — a 1 
Freiburg 4 4 3 3 
Solothurn . . 3 2 3 3 
Bafel-Landfchaft — — 1 —1 
2 2 Te! 
Waadt : 1 1 2 2 











Außerdem im Juli: Aargau 1 Stück Vieh; im 
Auguft: Züri 1 Stüd Vieh, Glarus 3 Stüd Vieh in 
3 Gemeinden, St. Gallen 2 in 2; im September: 
Schwyz und Teffin je 1 Stüd Vieh. 








Rauſchbrand. | 
ee 46 I 19°). 3447167984 
Luzern 1 1] — — 1 2 
eu... gr 4 —A 
Unterwalden o. 

I, 1 2 1 1 1 
Unterwalden n. 

d. W. 1 11 — — 1 4 
Glarus TR BEE 3 3 
Freiburg . 13729 a 3 1 
Solothurn | 1 A 1 2 
Appenzell A.-Rh.| 1 1 Bez Ai 4 
Appenzell J⸗Rh.) 3 7 rpm id 1 2 
St. Gallen . 1 4 Le 52 1 1 
Waadt 15 25 | 16 19 11 16 
Wallis 11 3.40 19 A eee 
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Außerdem im Juli: Thurgau 1 Stück Vieh; im 


September: Zug, Baſel-Landſchaft je 1 Stüd Vieh, 
Graubünden 3 Stüd Bieh in 2 Gemeinden. 

Wuth. | 
Züri... 3| a ra mr. 
Bern . . 2 21 — — — — 
Luzern 1 f 1 8 — — 
Waadt. Le 11 — — 1 1 

Rotz und 

Hautwurm. 
3 2 2 — — 











Außerdem im Juli: Graubünden 2 Pferde in 1Ge— 
meinde, Neuenburg 1 Pferd; im August: Zürich, Appen— 
zel A-NRh. je 1 Pferd; im September: Bern, Baſel— 
Stadt, St. Gallen, Thurgau je 1 Pferd. 

1) Bol. ©. 654. — 2) Sänmtliche aufgezählten . 
Thiere, ausgenommen die an Maul- und Slauenfeuche 
und Räude erfrankten, find gefallen oder getödtet. 
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2 3 | 50 
t. Gullen . 2 | 609 
Thurgau . — — 





Außerdem im Juli: Schwyz 23 Stück Bieh in 1 ©e- 
meinde; im Auguſt Bern 1 Stüd Vieh. 


| 











Nothlauf der 

Schweine. | | | 
are, „1:18 40 | 11 30 167,05 
Bean. .1928'1.:58 1.25] 44 | 24 | 50 
Bert ri 7 Rei 4 29 4 21 
Schwyz —— 
666666 263 
chaffhauſen . LAT 1 1 4 6 
Appenzell AU.-NH.| 2 18 2341.08 1 8 
Appenzeli.Nd.| 2 4 2 6 — 
St. Gallen . . 6 25 4 11 2 
Graubünden 8 21 1 —1 4 
Aargau 4 11.51 14.26.37 6 7 
Thurgau . 51 2 6 8 — 87 
Waadt 40 | 156 | 35 60 D3211:50 
Wallis Br 39: E10 | 790 219 
Neuenburg . 11 | 123 bI| 4 | —- — 
Genf — — 2 3 1 Me] 


Außerdem im Juli: Zug 5 Schweine in 3 Ge- 
meinden; im Auguft: Unterwalden o. d. W. 1 Schwein, 
Bafel-Landfchaft 12 Schweine in 1 Gemeinde. 


Räude. Im Auguft: Waadt 163 Schafe in 1©e- 
meinde erfranft und verdächtig. 


Beitweilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 
Deutjches Reich. (Vgl. ©. 763.) Nach den am 22. No— 
vember ausgegebenen Berzeichnifje er. 35 ift die Ein— 
fuhr von Rindvieh aus folgenden von der Lungen- 
jeuche betroffenen Sperrgebieten Dejfterreich- Ungarns 
zu unterfagen: 
A. Defterreich: Mähren, Sperrgebiet II (Bezirts- 
hauptmannfchaften Göding, Gaya, Ungarijch-Hradijch, Un— 
arifch-Brod, Hollefchau, Prerau, Kremfier, Wiſchau und 
roßniß, ferner die Städte Ungarisch - Hradijch und 
Kremſier. 
Ar A ———— Pelz Bars, Lipto (Liptau), 
yitra (Neutra), Bozjon reßburg), Szepes (Zips 
und Zolyon (Son). er * Re 


Preußen. Reg.Bez. Breslau. Landespolizeiliche 
u bon 20. November 1895. (Amtsbl. ©.615.) 

Aus Anlaß der Einfchleppung der Maul- und 
Klauenſeuche in den Regierungsbezirk Breslau durch 
bon Auswärts zufanmengebrachte Viehbejtände, oröne ich 
auf Grund des 8 20 Abſ. 2 des Reichs-Viehſeuchen— 
eſetzes vom a 1 R.-G.:Bl. 1894, ©. 409 
9 1. Mo 1892 RB. 1894, ©. 409 ff.) 
für den Umfang des Regierungsbezirks mit Genehmigung 
des Herrn Minifters für Landwirthichaft, Domainen und 
Sorten bis auf Weiteres an, was folgt: 

$1. Alle von Händlern oder Unternehmern auf der 

Eifenbahn in den Regierungsbezirk Breslau eingeführten 
Transporte don lanenbieh, welche nicht zur direkten 
Ueberführung in ein Schlachthaus beſtimmt jind, dürfen 
vom Bahnhofe der Bahnitation) nicht entfernt werden, 
bevor fie nicht von dem beamteten Thierarzt unterjucht 
und gefund befunden worden find. 


*) Siehe die Anmerkung 2) auf ©. 862. 
1) Erkrankte und verdächtige Thiere; don den ev 


krankten Thieren find 7 gejchlachtet. 


8 2. Falls die eingeführten Transporte mehrere 
Tage zum Verkauf geftellt werden, ift die Unterfuchung 
durch den beamteten Thierarzt am 3. und 6. Tage zu 
wiederholen. 

Hinfichtlich der Unterfuchung der Transporte bon 
Schweinen gelten die zur Betämpfung der Schweine: 
feuche, der Schweinepeit und des Nothlaufs erlafjenen 
Beltimmungen mit der Maßgabe, daß ſich die Unter: 
fuchung auch auf die Maul» und Klauenfeuche zu er— 
ſtrecken hat. 

8 3. Sobald bei der thierärztlichen Unterfuchung 
unter einem Transporte auch nur ein mit der Seuche 
behaftetes oder derjelben verdächtiges Thier gefunden 
wird, iſt der ganze Transport in geeigneten Räumen 
unter polizeiliche Beobachtung zu ſtellen. 

84 Die Koften der thierärztlichen Unterfuhung hat 
der Händler (Unternehmer) zu tragen. 

$5. Zuwiderhandlungen gegen vorjtehende Be— 
ſtimmungen unterliegen, ſofern nicht nach den bejtehenden 
Geſetzen, insbefondere nach $ 328 des Reichs-Strafgeſetz— 
Buchs, eine höhere Strafe verwirkt ift, den Strafvor— 
fchriften in 8 66 Ziff. 4 des Reichs-Viehſeuchengeſetzes vom 
23. Juni 1880 


1. Mai 1894 ' 
Königlicher RegierungssPräfident. 
Desgleichen. Neg.: Bez. Osnabrück. Bekannt— 


machung von: 19. November 1895. (RU. Nr. 279.) 
Um die Einfchleppung der Maul- und Klauenfeuche 
aus dent Niederlanden und Belgien abzumehren, be- 
jtimme ich auf Grund des ST Abſ. 2 der Reichsgeſetze 
bon 23. Juni 1880 und 1. Mai 1894, betreffend die Ab— 
wehr und Unterdrüdung von DViehfeuchen, und des S 3 
des dazu ergangenen preußifchen Ausführungsgejeßes 
vom 12. März 1881 mit Genehmigung des Herrn Mi— 
Eier? für Landwirthſchaft, Domänen und Forften, was 
folgt: 
x 1. Die Einfuhr von Milch über die Landes— 


[> 


grenze des Regiexungsbesirks Dsnabrüd 
gegen das Königreich der Niederlande bin iſt 


bis auf weitereS verboten. 

82. Uebertretungen diefes Verbots unterliegen den 
Strafbeitimmungen des 8 66 Ziff. 1 des obengenannten 
Geſetzes. 

83. Dieſes Verbot tritt mit dem Tage feiner Ver— 
fündigung in Straft. 

Der Regierungs-PBräfivent. 


Deögleihen. Neg.-Bez. Münſter. Pandespolizei- 
liche Anordnung vom 19. November 1895. (Ebd.) 

Auf Grund des S 7 des Reichsgeſetzes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung von Biehfeuchen, don 
23. Suni 1880 (R.G.Bl. ©. 153)/1. Mai 1894 (R.- 
&.-Bl. ©. 405) und des 8 3 des preußifchen Aus— 
führungsgefeßes vom 12. März 1881 (Gejetjanul. 
©. 128) wird mit Genehmigung des Herrn Minijters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hierdurch 
für den Umfang des Regierungsbezirks Müniter 
Folgendes angeordnet: 

St. Die Einfuhr von Milch aus den Nieder— 
landen nnd Belgien iſt bis auf weiteres verboten. 

8 2. Diefes Verbot tritt mit dem 1. Dezember 1895 
in Kraft. 

8 3. Zuwiderhandlungen werden nach S 66 Kr. 
und 67 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 (R.-©. 
Bl. ©. 153), betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Biehfeuchen, bejtraft, fofern nicht nach $ 328 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs oder — falls durch die Bumider- 
handlung gleichzeitig eine zollgejetliche Vorſchrift ver— 
letzt ift — nach dent Vereinszollgeſetz dom 1. Juli 1869 
eine Höhere Strafe einzutreten hat. 
| Der Regierungs-Präfident. 


Deögleichen. Neg.-Bez. Düſſeldorf. Zandespolizei 
liche Anordnung, betr. Verbot der Milcheinfuh 
aus Holland. er 17. November 1895. (Amtsbl 
©. 429.) 

Auf Grund des ST des Neichsgejeges, betreffend die 
Abwehr und Unterdrükung don Biehfeuchen dom 
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1. Mai 1894 
treffend die Ausführung 
as berordne ich mit Genehmigung des Herrn 

Juni 18% ö 
Minifters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
für den Umfang des Regierungsbezirts Düfjeldorf: 

Die Einfuhr von Mil aus dem Königreich 
der Niederlande wird vom 21.5. M. ab bis auf 
Weiteres verboten. j 

Zumwiderhandlungen gegen vorjtehende Anordnung 

werden mit Gelditrafe bis zu 150 M oder entſprechender 
Haft auf Grund des 8 66 des Geſetzes vom 23. Juni 
1880 bejtraft, jofern nicht gemäß S 328 des Neichs- 
Strafgefebuches eine höhere Strafe verwirkt U 

Berbotswidrig eingeführte Milch unterliegt der Eins 
ziehung. 


23. Juni 1880 er BER — ER 
———— und des 83 des Preußiſchen Geſetzes, be— 


dieſes Reichsgeſetzes, vom 


Der Regierungs-Präſident. 

Desgleichen. Nea.-Bez. Aachen. Verordnung, be— 
treffend das Verbot der Einfuhr von Milch aus 
Holland und Belgien. Vom 18. November 1895. 
(Amtsbl. S. 371.) 

Mit Rückſicht auf die weite Verbreitung der Maul— 
und Klauenſeuche im Königreich der Niederlande und in 
Belgien wird auf Grund des 8 7 des Reichsgeſetzes vom 
23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unterdrüdung 
der DBiehfeuchen, und des 83 des dazu ergangenen 
Preußiſchen Ausführungsgefetes vom 12. März 1881 
mit Genehmigung des Herrn Minifters für Landwirth— 
Ichaft, Domänen und Forften für den Regierungsbezirk 
Aachen verordnet, was folgt: 

s1. Die Einfuhr von Milch aus dem Königreich 
der Niederlande und Belgien wird bis auf Weiteres 
verboten. 

Die Einfuhr von aufgefohter Milch nah den 
Städten Aachen und Burticheid iſt bis auf Weiteres 
geitattet. 

82. Bumiderhandlungen gegen vorjtehende Anord— 
nung werden mit Geldjtrafe bis zu 150 HM oder mit 
Haft beitraft, fofern nicht gemäß 8 328 Str.-G.-G. eine 
höhere Strafe verwirkt ift. 

S 3. Dieje Verordnung tritt am 24. November d. J. 
in Kraft. 

Der Regierungs-PBräfident. 

Ungarn. Der Aderbauminifter hat folgende Ber- 
ordnungen über den VBerfehr mit Schweinen erlafien: 

I. Bom 29. Dftober d. J. angefangen ift bis auf 
Widerruf die Einfuhr von Schweinen nach Budapeit 
aus allen Gemeinden Ungarns, die der Schtweinefeuche, 
Schweinerothlauf oder Maul- und Klauenfeuche halber 
nicht unter befonderer Sperre ſtehen, ausschließlich zum 
Zwecke des Abſtechens, ohne jede befondere Bewilligung 
unter folgenden Bedingungen geſtattet: 

1. Die Schweine ſind an der Rampe des Franz— 
ſtädter Rangirbahnhofes — Petroleummagazin — 
auszuladen. 

2. Die Schweine ſind unmittelbar nach der Aus— 
ladung mittelſt Wagens direkt zu dem betreffenden 
Selcher, zu transportiren und ſpäteſtens drei Tage nach 
der Ankunft abzuftechen. 

I. Vom 29. Dftober d. 3. angefangen fünnen ge- 
junde Schweine, die aus den feıtchefreien Somtitaten 
Ungarns jtanımen, unter den in der Verordnung vom 
8. Juli d. J. und den ergänzenden Nachtragsperord- 
nungen enthaltenen Bedingungen nach Wien und der 
Station Prag-Hollefhowit eingeführt werden. 

Il. Der Tranfitverfehr von ſerbiſchen 
Schweinen nach Stalien, beziehungsweife die 
Direfte Durhfuhr nah Rumänien wird vom 
26. Dftober angefangen abermal3 unterfagt. (Beiter 
Lloyd Nr. 259.) 

Desgleichen. Der Aderbauminifter hat die Einfuhr 
lebender Schweine aus Serbien in die Kontumaz— 
Anſtalt zu Steinbruch vom 26. Oktober ab geftattet. 
Die Schweine fönnen nad) achttägiger Beobachtung unter 
Einhaltung der veterinär-polizeilichen Vorſchriften für 
den Verkehr im Inlande frei gegeben werden. 





Schweden. (Vgl. ©. 562.) Laut Bekanntmachung 
des Königlichen Kommerz-Kollegiums dom 1. November 
d. J. werden don demfelben 3. 3. folgende deutjche Ge— i 
bietStheile als von Viehkrankheiten befallen angefehen. 

Bon bösartiger Lungenfranfheit (Lungen- 
feuche): die Provinzen Sachſen, Weftfalen und Die 
Rheinpropinz, der preuß. Negierungsbezirt Poſen, das 
Königreich Sachen, das Großherzogthbun Sachſen— 
Weimar, die Herzogthümer Braunfchweig, Sachſen— 
Altenburg und Anhalt, der hayerifche Regierungsbezirk 
Oberpfalz; 

von Rob oder Springwurm: Preußen, Medlen- 
burg.Schwerin, Bayern, Königreich Sachen, Württent 
berg, Hefien, Großherzogthum Sachſen-Weimar, Herzog: 
thum Sachjen-Altendburg, die FürftenthHümer Schwarz: 
burg Rudolitadt und Schwarzburg-Sondershaufen, die 
Städte Hamburg und Bremen mit ihrem Landgebiet 
jowie Eljaß-Lothringen; 

bon anftedender Maul- und Slauenfeude 
das ganze Reich; 

bon Krätze unter den Schafen: die Probinz 
Heſſen-Naſſau, der preuß. Regierungsbezirk Düffeldorf, 
ferner Meclenburg- Schwerin, das Königreich Sachen, 
Württemderg, Baden; 

bon Waſſerſcheu (ZTollwuth): der preuß. Re— 
gierungsbezirt Potsdam, das Königreich Sachfen ; 

bon Schweinepejt (Schweinefeuche, Schweine— 
diphtherie, Schweinefieber): die Provinz Bommern. 


Verhandlungen non geſetgebenden Aödrper- 
haften. 

Deutſches Reich. Den Bundesrath ift der nachitehende 
Entwurf eines Gefeßes, betr. den Verfehr mit 
Butter, Käſe, Schmalz und deren Erjagmitteln, 
nebjt Begründung und einer Zufammenftellung der aus- 
ländifchen Gejetgebung über den Verkehr mit Margarine 
unter dem 4. Noveniber d. J. zur Beichlußnahme vorge— 
legt worden: . 

Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, 
König don Preußen 2c. verordnen im Namen des Reichs, 
nach erfolgter Zuftimmung des Bundesraths und des 
Reichstags, was folgt: 

8 1. Die Gejchäftsräume und fonftigen Verkaufs— 
itellen, einjchließlich dev Marktitände, in denen Marga— 
ine, Margarinefäfe oder Kunitipeifefett — 
verkauft oder feilgehalten wird, müſſen an in die 
Augen fallender Stelle die deutliche, nicht verwiſchbare 
Inſchrift „Verkauf von Margarine‘, „Verkauf von Mar- 
garinekäſe“, „Berfauf von Kunftipeifefett“ tragen. 

Margarine im Sinne diefes Gefetes find diejenigen, 
der Milchbutter oder dem Butterfchmalz ähnlichen Zu- 
bereitungen, deren Fettgehalt nicht ausjchließlich der 
Milch entſtammt. 

Margarinefäfe im Sinne diefes Gejetes find die- 
jenigen fäfeartigen Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht 
ausschließlich der Milch entjtanımt. 

Kunftjpeifefett im Sinne dieſes Geſetzes find die— 
jenigen, dem Schweinejchmalz ähnlichen Zubereitungen, 
deren Fettgehalt nicht ausschließlich aus Schweinefett 
beiteht. Ausgenommen find unverfälfchte Fette be— 
ſtimmter Thier- oder Pflanzenarten, welche unter den 
ihrem Urſprung entjprechenden Bezeichnungen in den 
Berfehr gebracht werden. 

82. Die Bermifchung von Butter oder Butterfchmalz 
mit Margarine oder anderen Speifefetten zum Zweck 
des Handels mit diefen Mifchungen, jowie das gewerbs— 
mäßige Berfaufen und Feilhalten folcher Gemifche ift 
verboten. 

Unter diefe Beitimmung fällt auch die Verwendung 
von Milch oder Rahm bei der gewerbsmäßigen Her- 
jtellung don Margarine, fofern mehr als 100 Seri hts⸗ 
theile Milch oder eine dementſprechende Menge Rahın 
auf 100 Gewichtstheile der nicht der Milch entſtammenden 
Fette in Anwendung kommen. 

8 3. Wer Margarine, Margarinekäſe oder Kunſt— 
jpeijefett gemwerbsmäßig herjtellen oder vertreiben will, 
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hat davon der nach den landesrechtlichen Beſtimmungen 
zujtändigen Behörde Anzeige zu erjtatten, hierbei auch 


die für die Herftellung, Aufbewahrung, Berpadung und 


1 
B 


Beneing der Waaren dauernd bejtinmten Räume zu 
zeichnen und die etwa beftellten Betriebsleiter und 
Auffichtsperjonen nanıhaft zu machen. 

Für bereitS beftehende Betriebe iſt eine entjprechende 
Anzeige binnen zwei Monaten nach Inkrafttreten, diefes 
Geſetzes zu erjtatten. 

Beränderungen bezüglich der der Anzeigepflicht unter- 
liegenden Räume und Berjonen find Et Maßgabe der 
Beitimmung des Abſatzes 1 der zuftändigen Behörde 
binnen drei Tagen anzuzeigen. " 

S 4 Die Beamten der Polizei find befugt, in die 
Räume, in denen Margarine, Margarinefäfe oder Kunſt— 
ipeifefett gewerbsmäßig hergeftellt, aufbewahrt, feilge- 
halten oder verpackt wird, jederzeit einzutreten und da- 
ſelbſt Redifionen vorzunehmen, auch nach ihrer Aus— 
wahl Proben zum Zweck der Unterfuhung gegen 
Empfangsbejcheinigung zu entnehmen. Auf Verlangen 
it ein Theil der Probe amtlich verichloffen oder ver— 


ſiegelt zurüdzulafien und für die entnommene Probe 


eine angemefjene Entjchädigung zu leiten. 

8 5. Die Unternehmer von Betrieben, in denen 
Margarine, Margarinefäfe oder Kunftpeifefett gewerbs— 
mäßig hergeftellt wird, ſowie die von ihnen beitellten 
Betriebsleiter und Auffichtsperfonen find verpflichtet, 
der Polizeibehörde auf Erfordern Auskunft über das 
Berfahren bei Herjtellung der Erzeugniffe, über den 
Umfang des Betriebes und über die zur Verarbeitung 
gelangenden Rohſtoffe, inSbefondere auch über deren 
Menge und Herkunft zu ertbeilen. 

86. An Räumen, woſelbſt Butter oder Butter— 
ſchmalz gewerbsmäßig bergeftellt, aufbewahrt oder ver- 
pact wird, ift die Herjtellung, Aufbewahrung oder Ber- 
padung von Margarine oder Kunftipeifefett verboten. 
Ebenfo ijt in Räumen, woſelbſt Käſe — — her⸗ 
geſtellt, aufbewahrt oder verpackt wird, die Herſtellung, 
Aufbewahrung oder Verpackung don Margarinekäſe 
unterjagt. 

Unter diefe Beſtimmung fällt nicht daS Aufbewahren 
der für den Sleinhandel erforderlichen Bedarfsmengen 
in öffentlichen Berfaufsitätten, fowie das Verpaden der 


daſelbſt im SKleinhandel zum Verkauf gelangenden 





Waaren. Jedoch müfjen Margarine, Margarinefäje und 
Kunftjpeifefett innerhalb der Berkaufsräume in befonderen 
Borrathsgefäßen und an befonderen Lagerftellen, welche 
bon den zur Aufbewahrung von Butter, Butterichmalz 
und Käfe dienenden Cagertellen getrennt find, aufbe— 
wahrt werden. 

ST. Die Gefäße und äußeren Umbhüllungen, in 
welchen Margarine, Margarinefäfe oder Kunſtſpeiſefett 
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, müſſen 
an in die Augen fallenden Stellen die deutliche, nicht 
verwiſchbare Inſchrift „Margarine“, „Margarinekäfe“, 
„Kunitipeifefett” tragen. 

Wird Margarine, Margarinefäfe oder Kunſtſpeiſefett 
in ganzen Gebinden oder Kiften gewerbsmäßig verkauft 
oder feilgehalten, fo hat die Juſchrift außerdem den 
Namen oder die Firma des Fabrifanten zu enthalten. 

Im gewerbsmäßigen Einzelverkauf —— Margarine, 
Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett an den Käufer in 
einer Umhüllung abgegeben werden, auf welcher die 
Inſchrift „Margarine“, „Margarinekäſe“, „Kunſtſpeiſefett“ 
mit dem Namen oder der Firma des Verkäufers ange— 
bracht iſt. 

Wird Margarine oder Margarinekäſe in regelmäßig 

eformten Stuͤcken gewerbsmäßig verfauft oder feilge— 
jo müſſen dieſelben von Würfelform fein, auch 


muß denfelben die Inſchrift „Margarine“, „Margarine: 


käſe“ eingepreßt fein, fofern fie nicht mit einer dieſe 
Inſchrift enthaltenen Umhüllung verjehen find oder 
jonjtwie in fichtbarer Weife die Inſchrift an fich tragen. 

58. In Öffentlichen Angeboten, fowie in Schluß: 
fcheinen, Rechnungen, Frachtbriefen, Konnoffementen, 
Lagerjcheinen, Ladefcheinen und fonftigen int HandelS- 
verfehr üblichen Schriftjtüden, welche fich auf die 
Lieferung don Margarine, Margarinefäfe oder Kunſt— 
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ſpeiſefett beziehen, müſſen die dieſem Geſetze entſprechen— 
den Waarenbezeichnungen angewendet werden. 

8 9. Der Bundesrath iſt ermächtigt, das gewerbs— 
mäßige Verkaufen und Feilhalten von Butter, deren 
Wafjergehalt eine beſtimmte Grenze überfchreitet, zu 
verbieten. 

8 10. Der Bundesrath iſt ermächtigt, 

1. nähere, im Reichs-Geſetzblatt zu veröffentlichende 
Beltimmungen zur Ausführung der Vorfchriften des S 7 
zu erlaſſen, 

2. Grundſätze aufzuitellen, nach welchen die zur Durch» 
führung dieſes Gejetes, jowie des Geſetzes dont 14. Mai 
1879, betr. den Verfehr mit Nahrungsmitteln, Genuß— 
mitteln und Gebrauchsgegenjtänden (Neichs = Gefetblatt 
©. 145), erforderlichen Unterfuhungen natürlicher oder 
fünjtlicher Fette der in dieſem Gejetse bezeichneten Art 
borzunehmen find. 

8 11. Die PVorfchriften diejes Geſetzes finden auf 
folhe Erzeugnifje der im 8 1 bezeichneten Art, welche 
zum Genufjfe für Menfchen nicht bejtimmt find, feine 
Anwendung. 

12. Mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und 
mit Gelditrafe His zu eintaufendfünfhundert Marf oder 
mit einer diefer Strafen wird beitraft: 

1. wer zum Zweck der Täufhung im Handel und 
Berfehr eine der nach 82 unzuläffigen Mifchungen her— 
ſtellt; 

2. wer in Ausübung eines Gewerbes wiſſentlich 
jolche Miſchungen verfauft oder feilhält. 

8 13. Mit Gelditrafe von fünfzig Bis zu ein- 
hundertfünfzig Mark oder mit Haft wird beitraft: 

1. wer den Vorjchriften des 5 4 zuwider den Eintritt 
in die Räume, die Entnahme einer Probe oder Die 
Reviſion verweigert; 

2. wer die in Gemäßheit des S5 von ihm erforderte 
Ausfunft nicht ertheilt oder Dei der Ausfunftertheilung 
wiſſentlich unwahre Angaben macht. 

$14. Zumwiderhandlungen gegen die Vorjchriften des 
$ 3 werden mit Geldjtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark 
oder mit Haft Bis zu vier Wochen beitraft. 

8 15. Außer den Fällen der SS 12 bis 14 werden 
Zumiderhandlungen gegen die Borfchriften dieſes Gefebes 
jowie gegen die in Gemäßheit der SS 9 und 10 Ziffer 1 
ergebenden Beitimmungen des Bundesraths mit Geld- 
Itrafe bis zu einhundertfünfzig Marf oder mit Haft be— 
itraft. 

Im Wiederholungsfalle iſt auf Gelditrafe bis zu 
fehshundert Mark, oder auf Haft, oder auf Gefängnik 
bis zu drei Monaten zu erfennen. Dieje Beitimmung 
findet feine Anwendung, wenn feit dem Zeitpunkte, 
in welchem die für die frühere Zumiderhandlung er— 
fannte Strafe verbüßt oder erlafien tft, drei Jahre vers 
floſſen find. 

816. Sn den Fällen der SS 12 und 15 kann neben 
der Strafe auf Einziehung der verbotswidrig hergeitellten, 
verfauften oder feilgehaltenen Gegenftände erfannt 
werden, ohne Unterjchied, ob fie dem Verurtheilten ge= 
hören oder nicht. 

Sit die Berfolgung oder PVerurtheilung einer bes 
ſtimmten Perfon nicht ausführbar, jo fann auf die Ein- 
ziehung felditändig erfannt werden. 

8 17. Die Borjchriften des Gejeßes, betreffend den 
Berfehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Ge— 
brauchsgegenftänden, vom 14. Mai 1879 (Neich8-Gefet- 
blatt ©. 145) bleiben unberührt. Die Borfchriften in 
den SS 16, 17 dejjelben finden auch bei Zuwider— 
bandlungen gegen die Vorfchriften des gegenwärtigen 
Geſetzes Anwendung. 

$ 18. Das gegenwärtige Gejeß tritt am 
1896 in Kraft. Mit diefem Zeitpunkte tritt 
das Gejeß dom 12. Juli 1887, betreffend den Verkehr 
mit Erfaßmitteln für Butter (Reichs-Geſetzblatt ©. 375), 
außer Straft. 

Urkundlich 2c. 

Gegeben ꝛc. 
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Vermiſchtes. 


Deutſches Neid. Bewegung der Bevölkerung 
im Sabre 1895. (Nach Heft 1, Jahrg. 1895 der Viertel 





jahr3hefte zur Statiftif des Deutfchen Reichs. Bol. 
Veröff. 1894 ©. 357.) K 
Die Zahl der Geborenen, einjchl. der Todt— 


geborenen betrug int Deutfchen Reiche während des 
PBerichtsjahres 1928 270, d. i. 37,97%00 der Bevölkerung 
(im Vorjahre 36,93, im Durchſchnitt der 10 Jahre jeit 
1884 37,98%). Außer der Che waren dabon 176 352, 
d. i. 9,15%00 geboren (int Borjahre 9,14, im 10 jährigen 
Durchſchnitt 9,29). Die größte monatliche Geburtsziffer 
fiel auf den September, während deſſen 161 176 lebende 
Kinder zur Welt famen, die niedrigſte mit 145913 auf den 
Juni. Bon den Bundesstaaten hatten Reuß ä. u. j. Y., 
das Königreich Sachen und Sacjen = Altenburg mit 
44,0, 43,0, 41,3 bezw. 41,1%oo, in Preußen die Pros 
vinzen Wejtpreußen, Poſen, Schlefien, Oftpreußen und 
Weſtfalen mit 43,9, 43,6, 41,9, 41,6 und 41,1%00 die 
verhältnigmäßig meiſten Geburten; die geringften Zahlen 
famen auf Elfaß-Lothringen und Meclenburg-Schwerin 
(je 31,2%oo). 

Es ftarben, einfchl. von 62555 Todtgeborenen 
1 310 756 Berfonen, d. i. 25,810%%0 der Einwohner (im 
Borjahr 25,31, im 1Ojährigen Durchſchnitt 25,92 0/00). 
Die höchite Sterbeziffer hatte mit 132666 Todesfällen 
der Monat Dezember, die niedrigite mit 95543 der 
Februar. 

Unter den Bundesstaaten hatten Reuß j. 2. mit 
29,1, Sachjfen-Altendurg mit 28,8, Bayern mit 28,4 und 
das Königreich Sachjen mit 28,1%00 die höchiten, Waldeck 
mit 19,6, Bremen, Hamburg und übe mit 20,5, 20,6 
und 21,3%00 die niedrigiten Sterbeziffern. In Preußen 
war in der Provinz Schlefien, wo 30,3 don je 1000 
Einwohnern ftarben, die Zahl der Todesfälle verhältniß— 
mäßig am höchiten, in Schleswig-Holjtein mit 21,2 am 
niedrigiten. j 


Deutjches Reich. SKranfenverfiherung der 
Arbeiter 1893 (vgl. Beröff. 1894 ©. 357). 

Zufolge einer vorläufigen Mittheilung in den Biertel- 
jahrsheften zur Statiftit des Deutſchen Reichs (1895, 
I, ©. 116) gehörten den Krankenkaſſen im Sahresdurch- 
ſchnitt 7 098 884 Mitglieder an, davon 45,5 (in Preußen 
etwa 54) Yo den Ortskrankenkaſſen, etwa 17 (in Bayern 
faft 60)0/0 der Gemeindefranfenverficherung. | 
_ Die Zahl der Erfranfungsfälle betrug 2796 919 
(2478 237 im Borjahre), der Krankheitstage 46 162 198 
(42 756 026). Auf 1 Mitglied Famen im Durchfchnitt 
des Jahres 0,4 (0,4) Eriranfungsfälle und 6,5 (6,1) 
Krankheitstage. | 


Deutſches Neid. Honorarausſchreibung des 
Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes, 
betr. die Unterſcheidung der Fette. (Löſungs⸗ 
termin: 15. November 1896.) 5 

Die filberne Dentmünze und auferdem Drei- 
taufend Mark für die beſte Unterfuhung über die 
Huberläffigfeit und Zweckmäßigkeit der Verfahren zur 
Unterfcheidung der Fette. 

Begründung und nähere Beitinnmungen: 

Für den Handel und für zahlreiche Gewerbe iſt es 
don Bedeutung, daß man die Fette auf einfachem und 
jicherem Wege don einander zu untericheiden bermag. 
Es handelt fich dabei hauptfächlich um folgende drei 
Sruppen: 

1. Die jchmalzartigen Fette (Schweineſchmalz, Gänſe— 
ſchmalz, Oleomargarine), Sparfett |Schnialz oder 
dergl. und Del], Rindermarf); 

2. Talg und ähnliche Fette (Rindertalg, Hammel— 
talg, Knochenfett); 

3. Kerzenfette (Stearinfäure, Balmitinfäure, PBaraffın, 
Walrath). 

Die Unterſcheidung dieſer Gruppen bereitet mannig— 
fache Schwierigkeiten. ‘Die vorgeſchlagenen Unterfuchungs- 
verfahren, ımter denen insbeſondere die Zod-Additions- 
methode, die Beſtimmung des Erjtarrungspunftes und 


die Diffufionsmethode zu nennen find, find theils 
ſchwierig auszuführen, theils find ihre Ergebniffe unficher, 
theil3 auch find fie noch nicht in genügender Weife auf 
Ei Buverläffigfeit und allgemeine Anmwendbarfeit ge= 
prüft. 

Es find deshalb vergleichende Verfuche darüber an— 
zuitellen, wie die Unterfuchungen am zweckmäßigſten 
auszuführen find, wo die Grenzen für die einzelnen 
Fette und die genannten Gruppen liegen und wie fich 
Fette verſchiedenen Urſprungs und verjchiedenen Alters 
verhalten. Dabei ijt befonderer Nachdrud auf Bert 
Verfahren zu legen, welche fo einfach zu handhaben 
find, daß fie auch in den Händen von Laien, 3.9. der 
Bollbeannten, brauchbare Ergebnifje liefern. 

Falls fich zeigen follte, daß die befannten Unter- 
juchungsverfahren den zu ftellenden Anforderungen nicht 
genügen, wäre es von befonderem Werthe, wenn ein 
neues Verfahren vorgefchlagen, Fritifch beleuchtet und 
durch Proben belegt würde. 





Deiterreich. Steiermarf. Die Verbreitung der 
Tuberkuloſe mit Defonderer Berücfichtigung der Landes— 
bauptftadt Graz. Won Dr. Adolf Kutſchera Ritter von 
Aichdergen. (Deit. San-W. 1895, Nr. 42. Beilage.) 

Den im Sanitätsdepartement der Statthalterei in 
Graz hinterlegten Jahresausweifen zufolge, von welchen 
die Yandes-Summarien für einen Zeitraum von 20 Fahren 
(1873 bis 1892), die Bezirf3-Summarien für die 4 Jahre 
bon 1889 bis 1892 bearbeitet wurden, ift im Allgemeinen 
die Tuberfulofe in Steiermark verhältnismäßig häufig 
und in der Zunahme begriffen. Die Sterblichfeitsziffer 
ift in den 20 Jahren von 3,18 auf 3,78 0%00o der Einw. 
gejtiegen. Eine Scheidung nach Aderbau treibenden und 
induftriellen Bezirfen wurde wegen der zahlreichen ge— 
mifchten Bezirke unterlaffen. In Unterfteiermarf zeigte 
die ländliche Bevölkerung eine befonders hohe Tuber- 
fulofeiterblichfeit, was auf die große Armuth und die 
ichlechte Ernährung der dortigen Bewohner zurüdgeführt 
wird. AS Thatjache wird hervorgehoben, daß die 
höchiten Tuberfulofeziffern int zwanzigjährigen Durch- 
fchnitt falt durchweg auf tiefgelegene fallen, 
daß andererfeit3 das Mininmm der Tuberkulofe-Mor- 
talität in Steiermark — 1,36 Y00 — mit der bedeutendften 
Höhenlage über 900 m — zuſammenfällt. Berfafjer 
bemerkt hierzu: „Eines haben die angeführten Gerichts- 
bezirke (d. h. in denen die Tuberfulofe jelten auftritt) ge— 
meinjan, fte liegen ziemlich Hoch und abjeitsS vom 
großen Berfehr, haben wenig Snöduftrie, da— 
gegen ein ferniges, gejundes, einheimijches 
Bauerndolf, welches moderne Lurusbedürfniffe und 
Gewohnheiten noch wenig fennt.“ 

Der Berfaffer kommt zu nachitehbenden Schlußfäten: 

„1. Die Tuberfulofe inden Landbezirfen Steiermarfs 
jteht in erfenndbarem Zufammenhang mit der 
Seehöhe und den allgemeinen Gefundheits- 
verhältniſſen dieſer Bezirke, wird Hingegen don 
der Bevdlferungsdichte gar nicht, von den in- 
duftriellen Berhältniffen nur in untergeord= 
neter Weife beeinflußt. 

2. Die Tuberfulofe-Sterblichfeit unterliegt ſehr be- 
deutenden Unterfchieden nicht nur in benachbarten Be— 
zirken, ſondern auch in benachbarten Gemeinden; ſelbſt 
innerhalb derjelben Bezirke werden durch verschiedene 
Bearbeitung der Statiftif feitens verfchiedener Be— 
zirksärzte bedeutende Differenzen erzielt. 

3. In Graz fommt die Tuberfulofe meift in en— 
demiſchen, auf beſtimmte Häufer oder Häufergruppen 
bejchränften Herden bor. 

Diefe Häufer find hygieniſch vernachläffigt und 
are Ihlecht fituirten Miethern über: 
üllt 


4. Die Tuberfulofe-Sterblichkeit ift in Graz am 
höchſten im Barterre und finft mit der Höhe der 
Stockwerke. 

5. Die Bewohnungsdichte zeigt in Graz inſo— 
ferne einen Einfluß auf die Tuberkuloſe-Sterblichkeit, 
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als beide in nahezu gleichen Verhältniſſe zu- und ab- 
nehmen. ’ 
6. Die Tuberfulofe-Sterblichfeit in Graz und be— 


ſonders die Bildung endemiſcher Tuberfulofeherde 


geigt fih abhängig von der fozialen Stufe der 
ewohnerſchaft. 
7. Die meiſten Tuberkuloſe-Todesfälle entfallen in 


Graz auf das zweite Lebensjahr, die wenigſten 
auf den Beitraum zwifchen den 6. und 10. Lebens— 


jahre, von da ab jteigt die Tuberfulofeziffer bis zum 
40. Lebensjahre rajch, hierauf langjanı bis ins hohe Alter. 

Der Vergleich mit der Gejanmmtiterblichleit zeigt, daß 
das zweite Dezennium am meijten für die Ent- 
widlung der Tuberkuloſe prädisponirt. 

8. Die Tuberfulofe-Sterblichfeit des weiblichen 
Geſchlechtes überragt in Graz während der Ge— 
ne des Weibes jene des männlichen Ge- 
| lechtes um nahezu das Doppelte, bleibt jedoch nach 

em 40. Lebensjahre bedeutend hinter der letteren zurüd. 

9. Die Berwittweten find in jungen Jahren 
in Graz zur Tuberfuloje anı hervorragendſten prä= 
disponirt. 

Sn fpäteren Jahren verhalten fich diejelben gleich 
den Ledigen. Die Che hat einen dermindernden und 
derlangjamenden Einfluß auf die Tuberkulose. 

10. Ant meijten unterliegen der Tuberfuloje in Graz 
die Sträflinge und die Nonnen; bei erxjteren hat ſich 
diejes Verhältni int Laufe der lebten Jahre wejentlic) 
gebefjert.t) 

Dieſe Ergebnifje jcheinen zu zeigen, daß nebſt der 
Infektion disponirenden Momenten bei der Ent- 
widlung der Tuberkuloſe eine fo hohe Bedeu- 
tung zufonımt, daß diejelben bei der Prophylaxe 
der Zuberfulofe jedenfall3 eine eingehende 
Würdigung verdienen.“ 


Belgien. Preisausſchreiben der Königlich bel- 
gijhen Akademie der Medizin. 

1894-1896. Faire l’etude chimique et micro- 
scopique des plantes de la famille des solanées 
employ6es en medecine et de leurs produits usit&s 


en pharmacie. 


Les concurrents insisteront sur les m&thodes de 
dosage des principes actifs contenus dans ces 
medicaments. 

Prix: 500 francs. — Clöture du concours: 20 juin 
1896. 
1895-1896. Du röle des cellules migratrices prove- 
nant du sang et de la Iymphe dans l’organisation 
des tissus chez les animaux & sang chaud. 

Prix: 1000 franes. — Clöture du concours: 15 novem- 
bre 1896. i 

1895-1899. Prix fond& par un anonyme. 
Elueider par des faits cliniques et au besoin par 
des exp6riences la pathog£nie et la therapeutique 
des maladies des centres nerveux et principale- 
ment de l’epilepsie. 

Prix: 8000 frances. — Clöture du concours: 15 sep- 
tembre 1899. 

Des encouragements, de 300 & 1C00 francs, 
pourront &tre decern6s a des auteurs qui n’auraient 
pas merite le prix, mais dont les travaux seraient 


- Juges dignes de recompense. 


Une somme de 5000 francs et une de 25 000 francs 
pourront &tre donnees, en outre du prix de 8000 
francs, à l’auteur qui aurait realise un progres 
capital dans la therapeutique des maladies des 
centres nerveux, telle que serait, par exemple, la 
decouverte d’un reme&de curatif de l’Epilepsie. 

1895-1896. Prix fond& par le Dr. da Costa 
Alvarenga. Aux termes du testament de M. Alva- 
renga, „linteret du capital constituera un prix 


1) Berfafjer bemerkt an anderer Stelle, daß die von ihm 
angeführten Zahlen der bejte Beweis jeien für Die 
fegensreichen Verbefferungen, welche in der Pflege der 


- Gefangenen eingeführt worden find. 


— Sr 


annuel qui sera appel&: Prix d’Alvarenga, de Piauhry 
(Br6sil). Ce prix sera decerne, a l’anniversaire du 
deces du fondateur, a l’auteur du meilleur m&moire 
ou ouvrage inedit (dont le sujet sera au choix de 
l’auteur) sur n’importe quelle branche de la medecine, 
lequel .ouvrage sera juge digne de r&compense, 
apres que l'on aura institu& un concours annuel et 
proc6d& à l’examen des travaux envoy6s selon les 
regles acad6ömiquest)' 

„Si aucun des ouvrages n'était digne d’ötre 
r&compense, la valeur du prix rerait ajoutee au 
capital.“ 

Price: 750 francs. — Clöture du concours: 15 jan- 
vier 1896. 

Conditions des concours. 

Les Membres titulaires et les Membres honoraircs 
de l’Acad&mie ne peuvent point prendre part aux 
concours. 

Les me&moires, lisiblement &crits en latin, en 
frangais ou en flamand, doivent &tre adresses, 
franes de port, au Secretaire de l’Academie, à 
Bruxelles. 

Sont exclus de concours: 

10 Le m&moire qui ne remplit pas les conditions 
precit6es; 

20 Celui dont l’auteur s’est fait connaitre direc- 
tement ou indirectement; 

30 Celui qui est publi6, en tout ou en partie, 
ou présenté à un autre corps savant. 

l’Academie exige la plus grande exactitude 
dans les eitations, ainsi que la mention de l’edition 
et de la page du texte original. 

Le me&moire de concours et le pli cachete dans 
lequel le nom et l’adresse de l’auteur sont indiqu6s, 
doivent porter la möme £pigraphe. Il est defendu 
de faire usage d’un pseudonyme. 

Le pli annex& & un travail couronn& est ouvert 
par le President en s&ance publique. 

Lorsque l’Acad&mie n’accorde qu’une r&compense 
a un memoire de concours, le pli qui y est joint 
n’est ouvert qu’& la demande de l’auteur. Uette 
demande doit &tre faite dans le delai de six mois. 
Après l’expiration de ce delai, la r&compense n’est 
plus accordee. 

Le manuscrit envoy& au concours ne peut pas 
etre réclamé; il est d&pose aux archives de la 
Compagnie. Toutefois l’auteur peut, apres la pro- 
clamation du r6sultat du concours, obtenir, à ses 
frais, une copie de son travail faite par un des 
employes du Secr&tariat de l’Acad&mie. 

L’Acad&mie accorde gratuitement à l’auteur du 
meınoire dont elle a ordonne& l’impression cinquante 
exemplaires tires à part, et lui laisse la faculte 
d’en obtenir un plus grand nombre ä ses frais. 

Bruxelles, le 28 septembre 1895. 

Le Secretaire de l’ Academie, 
E. Masoin. 





Nerzeichniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Geſchenke. 
(Gleichzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeugung.) 





Michigan, abstract of proceedings of the — State 
Board of Health. Annual meeting April 13, 
1894. 80. 





1) L’Acad&mie a decide, dans le comite secret 
de la seance du 26 decembre 1891, que l’article 
119 du reglement de la Compagnie ne sera pas 
applicable aux m&moires manuserits qui prendront 
part & ce concours. Cet article est ainsi congu: 
„Les travaux couronnes et ceux qui ont mérité 
une distinction peuvent &tre publi6s dans le recueil 
des me&moires en vertu d’un vote pour chaque 
memoire,“ 
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In fämmtlichen Tabellen ber „Veröffentlichungen“ bedeutet ein Punkt (), daß Nachrichten aus dem betr. Orte oder über bie betr. Krankheit nicht 
46. Woche vom 10. bis 16. November 1895. Sterblicykeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohner. 
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T Brandenburg . . 
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T Leipzig 
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Magdeburg... 
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Mannheim... .. 
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7 München 
r.Deuniiev nn are 
Telirnberg, mr 
TOsnabrüd... . 

Die mit einem 
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Volkszählung vom 
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110570 
158 782 
84 544 
128 129 
1 820 340 
46 457 
44 552 
53 866 
43 302 
42116 
115 599 
137 616 
367 769 
46 079 
108 475 
164 744 
125 412 
61 069 
40 974 
39 957 
317 817 
171 638 
70 069 
141 189 
44 601 
85 170 
91 209 
40 176 
223 125 
97 255 
95 848 
50 300 
44 590 
54 578 
68 034 
40 758 
119 203 
655 039 
138 581 
43 111 
42 180 
85 252 
80 172 
85 181 
320 406 
171 305 
40 563 
41 846 
119 254 
414 023 
50 105 
71097 
241 389 
77 321 
95 361 
65 791 
83 433 
413 770 
54 180 
167 982 
43 623 


9 Durchſchnitt 1886/90, — 


81 = 18,830. — 6) Desgl. 22 = 9,60/ 


Rr- 


\ Codt- 


geborene 


der 


boran: 


gegangenen 


Mode 


jr 
DR tm dm 


low | vo | — 


⏑ HD Ro 


vwwmw-acr | vo oo | | Do | ie or | warm | | | . 








wu — cn, ar 
geborene berechnet 
im. ones] We 
Gan⸗ Jahr Er Sa 
gen | alt woche | bis 1890 
32 10 | 15,0 | 25,7 
46 14 | 15,0) 237 
29 14 | 17,8 | 28,2 
31 | 19,7 370 
584 |139| 16,7 | 24,2 
16 11 Ve 
13 5 | 15,2.7204 
1) 5 I 180590 
142)) 5| 16,82)) 26,8 
15 2. 1881270 
35 15. | 15,2.0236 
363), 12 | 13,65) 20,2 
1684), 52| 23,8%) 29,9 
19 4| 21,4 | 23,6 
35 ı 11.1.15,808229 
63 35 | 19,9 | 31,2 
54 15 | 22,4 1274 
119 31 16,2 7205 
19 9 I 24,12002289 
28 6| 14,6 | 25,0 
915), 24 | 14,9)| 23,5 
48 12 | 14,0 07227 
20 51 14,8 | 24,8 
28 | 10,1223 
13 ı 7 10.2055 
22 31 13,4 | 29,5 
38 12 | 21,7 | 25,6 
9 2| 11,6 | 23.2 
61 13 | 14,2 | 19,3 
21 8| 19,1 1.270 
. |.  SURBEES 
15 6| 15,5 | 27,6 
21 10 | 24,5 | 29,0 
27 10 | 25,7 | 25,0 
31 8| 23,7 | 26,3 
— 31 8,9 | 24,6 
256) 10| 10,96)) 24,3 
162 46 | 12,9 | 5,1 
65 16 | 17,0 | 20,9 
18 31 21,7 | 21,0 
6 1j| 727209 
23 8| 14,0 | 19,6 
25 71162 | 19,9 
28 6 | 17,1 | 3,8 
103 28 | 16,7 | 235,7 
89 23 | 27,0 | 30,2 
22 3| &8,2 | 28,3 
16 9 | 19,9: | 25,9 
30 81 13,17 1 23,9 
120 34 | 5,12 7207 
26 7] 20,8 | 30,4 
22 31 16,1 | 21,0 
62 17 | 13,429226,5 
18 3 | 12.109522 
22 8| 123,0 | 21,4 
18:| . 6| 14,92270T4 
33 | .| 20,6 | 23,91) 
160 67. | 20.127282 
22 71 21.2222 
63 16 | 19,526 
14 21 16,7 | 22,0 





T bezeichneten Etädte berichten über die Sterbe 
sufammenftellen oder prüfen. 
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fälle auf Grund ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
nerzahlen (Spalte 2, 


7 und 8) find nach Maßgabe der Euch Ergebnifje der 


* 


oe morben, und zwar die in Spalte 2 und 7 bemußten au 
den in den Jahresüberſichten mitgeteilten Angaben berechnet, 


den 1. Juli 1895. 


) Ohne Ortsfremde 10 = 12,0, — 9 Desgl. 35 = 13,0/ — 4) Desgl. 164 — 23,2%. — 9) Desgl, 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Kranfheit u. ſ. w au&meislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find 
































































































f Le. odt Geforbene Eodes- uUrjaden 
e bend gr Ale: u 
Eu - Namen Gin- end; ausſchließlich auf 1000 mw | 5 8: Akute Darmttanth 2 
Todt- und auf’s Jahr NE: | er Brech · a 
der geborene geborene berechnet - | J 25 E 58| „ | due |.5| 3 
e v N wen u 2 53— J 2138158 
Städte | mabmer | een Tim ——— 
Gan · Jahr Jah za 5; | | r& 2 & & 8 |82|2 8 3 
h Woche en AH richte 1881 |sS|ı 8 |20|*% —3 23 551533183*51 
— m | all | 9 A EEE | “215 | 
6 9 J1ojıılıaejıslıalıs 16 Jız lıs | ıa lo 
; | ah | | 
FPlaueni.®. .. 50820] 45I 2] 11 4111,53 52 I — — — — —| — —| 2| —| —! 7 2 
et a... 0828 7341| — I 22 | Alıse | 81 I -—! 1| 2 — z.B 2, IT 
7 Botsdam..... 87104] 24] 2] 219) 7, 1913) 85 I—| 1) 11 —|— &| 1) ı ei — 131 — 
FRemſcheid . 46 224| 30] 4 5 — 1 56 1212 I —I— | —|I-|—| —| 2| —| —| —| 3| — 
BerRmorf. — 47541| 60| 3] 26 &| 284 82535101 -—| 21 1 = 4| 4&| 4| LT 
i oe... . 490431 291 ©2| 20 TI 23,2 20 I—ı-!1—-| —| 4 1| 1 1ji16| — 
4 Schöneberg . . . 405001 321 — | 1 6180 120331 —| — —| 10 
2 T©olingen .... 40770) 18] 1] ı1 914,0 | 204 1—|—| 2! — —| 1 2! — — — 6| — 
21 Spandau .... | 57607) 3] 1] 3 | 3|208 2 |-- — - —- 6 A 1 —- -[1l — 
rBietin...... 1315231851 31 61 20 1 24.1 BB) 3) —|—h 5|*-8| 2| 1| 1|40| 2 
7 Straßburg i. €. 134 056| 73] 5| 51 101198 | 5,7 1—|—| 3 — — 61 4) 7| 6| 6] 31] — 
r Stuttgart . .. 135594 | 37 DEE SIT 12 | 14,2 | 202 —— — — — 3/10| 2| 1) 1|221 — 
Wiesbaden ... aaa ae 61149 1193 — — | 11 — = 2) 5/1 —— —-I! 12] 1 
7 Würzburg . : 66 2 - I2 | 272 755 I -I-/-  — | —| A| 3 1) 1) 1[14| — 
Tgnidan ..... 51347| 39)1 — | 13 | 6132 | 7 | -—/—- | —|-|—| 2 —| ı/) ı) 1[10| — 
A Woche vom 10. bis 16. November 189%. Sterblichfeit in größeren Städten des Auslandes. 
Almſterdam . . I a0 | sl ol 1a7| al ı6h | — 
Antwerpen bis 9. Novbr.. 262 065 148 4 85 20 169 SE re sr 1m a 5 is 4 
Brünn bis 9. Novbr.. . 100 210 64 2 41 8| 218 —|2| 2| 3| — 9 6 Ss? 16] — 
Brüffel. . ; 187 924 sol 1 67| 13] 185 Be a le Fr, Fön =) 40129 
Budapeſt bis 9, Novbr. 566 022 | 374| 17 264 55| 24,3 BR lEan. 8. A u 1. 86 1583 20, f 139 | 11 
Chriftiania . . . ; 174 717 33 1 60! 21) 179 | a Sr — 10 Sl, e 351 — 
Soinburg.. „ie; 273535 | 126 A 90 19:12 .17,2750 ae 1 2... ’9| 7 le sun 10. 
NER a RE 695 876 | 404] . Bas mn. 18,6 | 128 
Kopenhagen . . ’ 333 714 | 173 1 88 19| 13,7 | So ee en [ 8V416 
Krafau bis 9. Noobr. R 79 33€ 52 L 56 7I 567 —ı 3 092 — | 8 le 241 3 
Lemberg bis 9. Novbr.. 135 908 64 9 60 16| 23,0 ei 2 — | 14 9 Zn er au Me PN 
“ London . . | 4392346 | 2576| . 1510| 325| 179 | az|12|66|23| 8/19 185| 39 ı | 1ı|8%w| 73 
Thon bis 2, Nobbr . . 438077 | 116 nen se "808 -/-/—| 4) -| 22| 2s| u) — | — | sol 2 
Moskau bis 9. Novbr. . 753469 | . 34| 397) 11] 274 a\ıalıs| 8| —| 59| ı7| 98] 2356| . 
— bis 2. ish — 1029| 68 . 127| 19,6 4 5 > 10 | — — 129 39 | | 335 | 48 
. . 3 6 1380|. 351 19,7 1 a en a 
Paris . . - | 2424705 | 95] 67| 8935| 110] 192 i8|ı 2/12) 8| 8| 191) 11a) 2| „| . [475180 
Petersburg bis 2, Rovbr. 954400 | 622 28 456 138| 24,8 aa 13 1622 1, 170 82.l0 ar 86 
Vrag und Vororte . . 358227 | 199| ı2 137 3| 199 ea ea arı | CT 
Rom bi85.Dfibr. . . 465 136 | 212 9 161 201 180 N Ele u sen 
Stocholm bis 9. Novbr. . 259304 | 140 3 12 14| 14,4 Ze | 1.) — ll 141 54.7 5,2 | 2| 415 
Be trielt. . 160 325 | 110 5 81 16] 26,2 15. | — |.) 15 7 4| 4| — | 39| 3 
WVenedig bis 2. Novbr. . 159 895 74 2 56 9| 18% | a ee Due Tone ul: h ste 
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BBIeLIn-L:; —— 1495 764 | 919 62 5632| 157| 185 ser 83371) — | 82. 97 40 — | — [ 249 | 22 
































Aus den Sranfenhäufern einzelner Großſtadte. Gemeldete Erkrankungen. Aus deutfchen Stadt u u. Landbezirken. 
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3 (Berzeihnig derfelben ift auf S. 447 abgedrudt.) Nach amtlichen Quellen it⸗ — 
5 ta Nürn⸗ Zeit ES = N EIFERS 
Für die Woche vom 10. bis 16. Noveinber 1895. berg ärztliche Wereine,)| Angabe 328 oo are 
ee a) Stadt Berlin 10./11.-16,/11.| 14) 624122 4150 2 
it s⸗ in Krantenhäuſern zu «+ [10,/11.-16,/11. ‘ 150 

Krankheits— = Breslau. . » desgl. an 9 DH 7 
formen j Bros, | Franke Magde⸗ Münz |...) Hame = Sranffurt aD Ä SU —5— 
Yerlin?) lau furt burg | chen Leipzig burg R.⸗B. Machen . desgl. 4| 10 4 23 — 
aM. =  Urnöberg deägl. 48| 240| 23) 106) 2 
| | ⸗Aurich . . desgl. 1208 | 
EI I ı (1) — 4 1 7 — 2 = Düjjeldorf . deagl. 33| 84| 27| 9398| 3 
— un x 2... 38 (11)| 5 (2) 4 1 2 — 3 = &fut . deögl. 11 2370.23, 243023 
Dinhtherie. ... . - 77 (14) T7Q@) TA) 140) 7(W) 5 (A) 12 (1) = Hannover . desgl. 101 37| 16) 46) 2 
Croup.. . a 1 — — — — 459 — — = Hildesheim. desgl 5| 1966| 4 34 — 
Unterleibstgphus Mr 701) 5 _ — ——0606 5 =  Könıgäberg desgl. 151222122131 7,38|,— 
Brechdurchf. inkl. _ _ — 1 — = — = Lüneburg . deögl. 10 san? 8 
Kindbettfieber . . 2 — = _ — — 2 =  Marienmwerder desgl. 7| 29 7| 14 — 
Bechjfelfieder. . . . —_ — — — — — 3 = Minden . desgl. See ea 
Ne . 14 2 2 5 7 ı | = Münfter. desgl. I N ee 
Epphit.infl.Gonorrhöe 57 0) 30 13 19 42 6 36 77 - Dönabrüd . 3./11.-9./11. slTss ea le 
Lungen-⸗ u. Brujtfelle EEpien®- 10./11.-16./11.| 21| 38) 68| 24] 3 
— * it. 40 (9) 218) 4 | AN 12 (9) 5A)lil!)| = Scleamig h degl. s1| Ball ıel! 88| '1 
indſu 67 (34)| 13 (5)| 12 6) — 6) 11 062) 10 6) 19 66 = gmaringen . f x i A LTR 
Andere Er d. Br m ui er x = } = 6Stabe. . desgl. 3 4 2119| 3 
Ahmungsorgane . 46 (65) 31 (1) 2 14 | 20 (1) 7 | 18007 = 6Gtettin . desgl. 25| 1721. 3830|. 56| 3 
Atuter Darnıfatarıh . 4 (8) 16 1 1 7 3 5 - Gtralfund . desgl. 3 rn 
Chron. Alkoholismus 24 (1) 1 = 1 1 — 14 Ber Trierse.. desgl. 11 3836| 10 5 — 
At. Gelenfrheumatisın. 10 13 6 4 22 6 15 = Wiesbaden . desgl. 7 34| 3) 9 3 
And. vheumat. Kranth. u 16 4 4 9 8 9 Stadt München desgl. 3) 242) 419 44 3 
-Verlegungen . . 76 (2)103 (3)| 29 (1) 22 | 66 (1) 18 (DD) 524) | = Nürnberg - . desgl. ı —| 17/530) — 
‚Alle ubrigen Kranth. 557 (63,1330(14)| 95 (9) 01 (8) 254(11)) 77 (4)1292(22) | Hagth.Yrauıjchweig . desgl. 12)2— „24 7 181 ,— 
Summe | 1050(145),593(30)|183(14)]192(14)|468(20) 167(13) 153333) — besgt. a EL u N 
| E Berbiiehener Beitand 44087) | 1866 | 764 | 708 | 1383 | 753 | 2811 | Stadt Zübel . .. desgl. — 5 8— 
* Hamburg desgl. 6 a7 21)37| 2 
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1) Durdjichnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92, — 3) Ohne Ortsfremde 19 = 17,3 — 9) 6 Fälle von Scharladj-Dinhtherie. — 5) Einſchl. 
"Group, — 5) Außerdem in ı Gemeinde —— — 7) Die Nachweiſe aus dem Auguſta-Hoſpital und dem St. Hedwigs-Krankenhauſe fehlen, 
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Witlerung. 
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* Temperatur in CP Luftdruck in mm 
Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Baer — 
Ort Tag Maxim. Minim. gens Mittags 
10. November 11,5 6,9 
11, = 14,5 3,4 
12. P 14,0 9,4 
Berlin 13. . 14,0 69 
e 14, = 11,4 6,1 
15. = 9,7 5,3 
16. = 15,4 5,6 
10. November 17,9 10,3 
il = 15,0 7,3 
— 12 = 14,2 1,5 
Münden | ı2. . 16,7 6,6 
14. ⸗ 9,3 1,8 
15. = 11,6 5,0 
16. ⸗ 14,8 | 3,2 


Woche vom 10. bis 16. November 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 


Relat. Feuchtigkeit d. Luft) Höhe des 
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Hierzu < gerichtl. Entſch Band in. ©. 145* his 152*. 





Medigirt ım Kaiferlichen Gefundheitsamt. — Verlag von Zulins Springer in Berlin. — Drud von ı Emil Dreyer in Berlin, 























Anzeigen. —— 





Vera, von n Julius Springer in Born N. 


Die 


neueren don, 


Für Apotheker, Aerzte und Drogisten 
bearbeitet von 


Dr. Bernhard Fischer, 
Direktor des chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Breslau. 


Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Sechste vermehrte Auflage. 


In Leinwand geb. Preis M. 7,—. 


Die Compensirung 
der 


Klappenfehler des Herzens. 
Versuch einer mathematischen Theorie. 
Von 
Dr. Benno Lewy, 


Assistenzarzt an der inneren Poliklinik des jüdischen 
Krankenhauses zu Berlin. 


Preis M. 3,—. 


DieKrankheitenderoberenLuftwege. 


Aus der Praxis für die Praxis. 
Von 
Prof. Dr. Moritz Schmidt. 
Mit 132 Abbildungen im Text und 7 Tafeln. 
In Leinwand er Preis M. 15,— 


Handbuch der Arzmeimittllehre 


Mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuesten Pharmakopden 
für Studirende und Aerzte 
bearbeitet von 


Dr. Theodor Husemann, 
Professor der Medizin an der Universität Göttingen. 





Dritte Auflage des Handbuches der gesammten Arzneimittellehre, 


In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 


Die 
Arzneimittel der organischen Chemie. 
Für Aerzte, Apotheker und Chemiker 


bearbeitet von 


Dr. Hermann Thoms. 


Preis geb. M. 3,60. 


Untersuchungen 
über 


‚Sehnervenveränderungen bei Arteriosklerose. 


Von 


Dr. Bernhard Otto, 


Oberarzt an der Irrenanstalt Herzberge "der Stadt Berlin 
zu Lichtenberg. 


Mit 4 las in Lichtdruck nach Mikrophotogrammen. 
Preis M. 5,—. 


Lehrbuch ter er Gehurtshülfe, 


Dr. Max — 


Ord. Professor der Geburtshülfe und Gynaecologie und Direktor 
der Universitäts-Frauenklinik zu Göttingen. 


Mit zahlreichen Abbildungen im Text. 
Zweite Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 9,—. 


Medieinisch-klinische Diagnostik. 


Lehrbuch der 
Untersuchungsmethoden innerer Krankheiten 
für Studirende und Aerzte. 


Von 


Prof. Dr. Felix Wesener, 
Direktor des städtischen Krankenhauses zu Aachen. 


Mit 100 Figuren in Text und auf 12 lithographirten Tafeln. 
In Leinwand geb. Preis M. 10,—. 





Hierzu eine Beilage von Zulius Ehringera in 1 Berlin N, Hehe Schwartz, Schlachthöfe. 
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Die Beröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoh. Abonnements 
werden zum Preife M. 5,— halbjährlich; von allen Poſtanſtalten (Bojt- 
— 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angerommzen. 





Verlag von Julius Springer in Berlin N,, 






en, ſowie die Verlags: 
igeſpaltene Petitzeile ent— 
beexemplar einzuſenden iſt, 


—— 

X 

x / 
— FF — — £ 
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Gefundheitsftand 
und Gang der Molkskrankheiten. 


Cholera. Oeſterreich Ungarn. In Galizien 
wurden vom 19. bis 25. November 28 Erkrankungen 
(und 11 Todesfälle) gemeldet, davon in je3 Gemeinden 
der Bezirfe Trembomla 5 (2) und Czortkow 4 (3), 
in je 2 Ortjchaften der Bezirfe Hufiatyn 6 (1) und 
Kamionfa jtrumilowa 8 (4), in je 1 Ortſchaft 
der Bezirfe Borszezowi, Buczacz 1 und Saroslau 
1 (1). Seit dem 23. Auguft find in Galizien in 51 
zu 14 Bezirken gehörenden Gemeinden insgefammt 
379 Erkrankungen mit 245 Todesfällen feitgeitellt 
worden. (Delft. San.“W. ©. 475.) 

Rußland. In den jtädtijchen Kranfenhäufern von 
St. Petersburg gingen vom 16. bis 20. November 
24 „holeraähnlihe” Erfranfungen zu, von denen 10 
tödtlich endeten. 


Egypten. LautMittheilungen biszum 22. November 
wurden folgende Erfranfungen (und Todesfälle) feit- 
geitelt: in Damiette vom 7. bis 19. November 
25 (20), in Ezbet el Borg während des gleichen 
Zeitraums 27 (19), in Abmadieh vom 6. bis 16. No- 
vember 25 (22), in Bigalat vom 4. bis 13. No— 
vember 7 (7), in Kolonghil vom 6. bis 9. November 
1(1), inel Darakſa von 7. bis 14. November 2 (1), 
in Ezbet Khalafala Pacha vom 7. bis 13.November 
5 (2), in Salamonn vom 8. bis 14. November 
8 (7), in Farasfonz vom 14. bis 18. November 
3 (2), vom 4. bis 16. November in Menzaleh 35 (41), 
in Matariehbei Menzaleh 19 (18), vom 4. bis 11.Ro- 
vember in el Kurdi7 (7), vom 4. bis 14. November 
in Bonjrate 33 (32), ferner in Czarka vom 15. bis 
18. November 2 (3) und in Kafr el Souar vom 
16. bis 18. November 3 (2). 


Aus den im Gefundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Betersburg 4 Todesfälle; Berlin 2°), 
London 20 (Kranfenhäufer), Paris 17, Petersburg 
5 Erfranfungen; Nüdfallfieber: Petersburg 2 
Todesfälle und 120 Erfranfungen; Geniditarre: 
New York 3 Todesfälle; Milzbrand: Petersburg 
I Todesfall; Influenza: London 15 Todesfälle; 
Frankfurt a.D. 12, Kopenhagen 47, Stocdholm 10 Er— 
franfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
Itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutfchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,30%): in Meg — Erfran- 
kungen famen vor in Berlin 51, in den Neg.-Bezirfen 
Arnsberg 199, Düfjeldorf 207, Königsberg 95, Stettin 
98, in München 269, Hamburg 27, Budapeit 236, 
Betersburg113, Wien 414 — an Diphtherie und Eroup 
(1881/90: 4,49%) : in Brandenburg, Bromberg, Franf- 
furt a. D., M.-Gladbad), Liegnig, Mannheim, Zwidau 
und Trieft — Erfranfungen find gemeldet in Berlin 
147, Breslau 21, in den Reg.Bezirken Arnsberg 98, 
Düffeldorf 133, in München 43, Nürnberg 23, Ham— 
burg 37, Wien 95, Budapeſt 24, Kopenhagen 35, 
London 103 (Kranfenhäufer), Paris 116, Petersburg 
70 — desgl. an Scharlach in Berlin 107, Breslau 50, 
Hamburg 25, Budapelt 45, Edinburg 92, Kopen: 
hagen 33, London 296 (Stranfenhäufer), Paris 52, 
Petersburg 58, Stodholm 39, Wien 110 — desgl. 
an Unterleibstyphus in Petersburg 154. 


eingegangenen 





(Zur Monatstabelle)2) In den Berihtsmonat 
(Dftober für die deutſchen Drte) find nachjtehende 
Todesfälle gemeldet worden: 

Boden: Berlin, Snowrazlam je 1, Marfeille 26, 
Kairo 5, Baltimore 1, Buenos Aires 41, Rio de Janeiro 


1) Nach Argabe der Sanitätskommiſſion. 
2) Der Nachweis aus Freiburg ift ausgeblieben. 
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183: Gelbfieber: Nio de Janeiro 51; Zlecktyphus: ı 7 im VBormonate, eine geringere als 15,000 25 gegen 


Hirſchberg, Inowrazlaw je 2; Genidjtarre: Baltimore, 
St. Louis jel, Brooklyn 15, San Franzisfo 2; Influenza: 
Berlin 5, Frankfurt a. D., Braunfchweig, Hamburg je 2, 
Buenos Aires 3. 

Sm Uebrigen war die Sterblichkeit in nachjtehenden 
Orten im Vergleich zur Geſammtſterblichkeit derjelben 
eine befonders große, nämlich Höher als ein Zehntel: 

an Majern (1881/90 a denjelben 1,30 von je 
100 in ſämmtlichen deutfchen BerichtSorten Gejtorbenen): 
in Malſtatt-Burbach, Neunkirchen ; ” 

an Scharlah (1881/90: 1,39% in allen ; deutjchen 
Orten): in Hörde, Neuftadt, Oppeln, Poſen; 

an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%o in allen 
deutſchen Orten): in Bocholt, Brandenburg, Forit, Gra— 
bow, Guben, Snfterburg (höher fogar als ein Fünftel), 
Köpenid, Luckenwalde, Brenzlau, Schalke, Witten, Yands- 
but, Apolda, Dejjau, Greiz; 

an Nnterleibstyphus (1881/90: 1,09% im 
deutfhen Orten): in Nordhaufen, Quedlinburg. 

Ferner ift mehr als ein Fünftel aller Ge— 
jtorbenen nacdjtehenden Krankheiten erlegen: 

der Lungenſchwindſucht (1881/90: 13,19% in allen 
deutfchen Orten): in Brieg, Forſt, Geejtemünde, Hagen, 
Halberitadt, Hanau, Ohligs, Natibor, Vierſen, Wefel, 
Pirna, Heidelberg, Konjtanz, Mainz, Offenbach, ferner 
in Le Habre, Linz; 

afuten Erfranfungen der Athmungsorgane (1881/90: 
11,11% in allen deutſchen Orten): in Alteneffen, Burg, 
Merfeburg, Neujtadt, Stendal (mehr ſogar als ein 
Drittel), Stolp, Stralfund, Wandsbek, Zaborze, Kaifers- 
lautern, Konſtanz; 

akuten Darmirankheiten (1881/90: 10,32 Y0 in allen 
deutſchen Orten): in 50 deutjchen Orten, darunter ſogar 
mehr als ein Drittel in Burg, Herne, Linden, Mei— 
derich, Ingolſtadt, Yudwigshafen, München, Speyer, 
Pforzheim, Hagenau, ferner in Bafel, Zürich, Alexan— 
drien (mehr als ein Drittel), Kairo (desgl.). 


allen 


Unter den 247 deutfchen Orten hatten im Berichts: 
monat eine verhältnißniäßig Hohe Sterblichkeit (über 
35,0 auf je 1000 Einwohner und aufs Sahr berechnet) 
5, nämlich Nixdorf 36,1 (1887/91: 32,3), Zaborze 37,5, 
Uedendorf 40,2, Herne 45,7, Bocholt 51,0, welche bis 
auf Bocholt, wo 22 von 65 Todesfällen durch Werun- 
glüdungen herbeigeführt waren, bereits im Vormonat 
eine höhere Sterblichkeit als 35,0%00 aufwiefen. Das 
Sterblichfeitsmarimum betrug im Bormonate 47,900. 

Die Säuglingsfterblichfeit war in 21 Orten eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen, Düren 338 (Gefammtfterblichteit 24,5), Flens⸗ 
burg 344 (20,3), Wolfenbüttel, Augsburg je 345 (18,6 
und 23,8), Neuß 346 (29,8), Pforzheim 347 (20,7), Fürth 
348 (19,3), Kalt, Schleswig je 350 (27,1 und 26,3), 
Chemnit 357 (273), Köln 358 (24,7), Ejchweiler 381 
(27,4), Werdau 393 (24,4), Cannſtatt 400 (19,9), Göp⸗ 
pingen 405 (19,0), Ingolſtadt 411 (30,6), Landshut 419 
(23,7), München 444 (27,1), Kempten 469 (20,4), Stol- 
berg 548 (29,7), Annaberg 613 (22,4). 

. Die Befammtfterblichfeit war während des Be- 
richtsmonats geringer als 15,0 (auf je 1000 Ein— 
wohner für den Zeitraum eines Jahres berechnet) in 
25 Drten. Unter 12,00%0 blieb diejelbe in Siegen 11,0 
(1882/91: 21,2), Neiße 10,4 (1881/90: 21,9), Küftrin 
9,9 (1886/90: 24,1), Weimar 5,7 (1881/90: 19,5). Bon 
den in leßterem Orte berzeichneten Todesfällen ereigneten 
ſich in der Zeit dom 1. bis 95. Oktober mur 4; die legten 
ſechs Tage des Monats blieben von Todesfällen ganz frei. 
_ Die Säuglingsfterblichteit blieb unter einen 
Zehntel der vebendgeborenen in Celle (Gefanmtjterblich- 
feit 12,0), Göttingen (17,8), Neiße (10,4), Würzburg 
(23,3), Pirna (21,5), Offenbach (13,8), Güftrom (15,9), 
Weimar 5,7), Bernburg (21,9), Bayreuth) (12,7 )- Weniger 
als ein Siebentel der Lebendgeborenen jtarben in 25, 
weniger als ein Fünftel derfelben in 74 Orten. 

Im Ganzen neu ſich der Geſundheitszuſtand 
gegenüber dem Vormonate gebeſſert zu haben. Eine 
höhere Sterblichkeit als 35,00/00 hatten 5 Orte gegen 


18. Mehr Säuglinge als 333,3 auf je 1000 Lebendgeborene 
ſtarben in 21 Orten gegen 77, weniger als 200,0 in 
105 gegen 37 im Vormonate. 


3eitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Dänemark. Durch eine fofort in Kraft getretene Be— 
kanntmachung des Zuftizminifteriums von 21. November 
find die VBorjchriften des Geſetzes vom 2. Juli 1880, be- 
treffend die gejundheitspolizeiliche Unterfuhung für alle 
Schiffe, in Kleffanteit gejeßt worden, die aus Häfen 
des Goudernenents St. Petersburg kommen 
oder mit bon, dort fommenden Schiffen auf der Reife 
in Berührung geweſen find. 

Gleichzeitig find die PVorfchriften der Verordnung 
vom 9. September 1893 (Beröff. 1893 ©. 743), betreffend 
die Ärztliche Beauffichtigung für die aus jenen Häfen 
auf dent Seewege in Dänemark eintreffenden Perſonen, 
in Kraft gefebt, jowie die Einfuhr don gebrauchten, nicht 
zu Neifes oder Umzugsgut gehörenden Kleidungsitüden, 
Bettzeug und Leibwäfche aus den in Rede jtehenden 
Häfen verboten worden. — 

Schweden. Durch Befanntmahung des Königl. 
Kommerz-Kollegiums vom 20. November find die Stadt 
und das Goudernement St. Petersburg don 
6. deſſ. M. ab für verfeucht erklärt worden. Gleich— 
zeitig wurde verfügt, daß nunmehr, außer den Beobad)- 
tungs- und QDuarantäneanftalten zu Känfö in den 
Scheeren don Gothenburg und Fejan in den Stock— 
holmer Scheeren, auch die Beobachtungsanftalten zu 
Bredvif vor Umes, Juniskären dor Sundsvall, 
Hardn in den Stodholmer Scheeren, Arköd in den 
Scheeren don Dejtergötland und Veſtra Häftholmen 
in den Scheeren don Karlsfrona in Thätigfeit treten 
jollen. (Bgl. ©. 396.) — 

Spanien. Durch Königl. Verordnung dom 22. No- 
vember ijt für Herfünfte von St. Petersburg Qua— 
rantäne angeorönet worden. Gleichzeitig wurden alle 
Häfen, welche von St. Petersburg in gerader Linie nicht 
weiter als 165 km entfernt find, für verdächtig erflärt. — 

»Vorfugal. Durch eine unter dem 23. November ver— 
Öffentlichte Minifterialverfügung wurden die Häfen der 
Sandwich-Inſeln (S. 696) feit dem 10. deſſ. M. für 
rein erflärt. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbficher. 


Vortugal. Laut einer Mittheilung vom 21. November 
hat eine Minifterial-VBerfügung den Hafen von Cearä 
(Brafilien) für „verfeucht“ und die anderen Häfen der 
gleichnamigen Provinz für „verdächtig“ erklärt. 


Aus dem Sanitätöbericht des Oeſterreichiſchen Küſten— 
landes für die Jahre 1890 bis 1892, 
Bon Dr. Bohata und Dr. Haufenbichler. 

Das öfterreichifche Küftenland umfaßt die Provinzen 
Trieſt, Görz-Gradisca und Sftrien. Die Bevölferung 
belief fich nach der Volkszählung von Ende 1890 in 
Trieft auf 157466 in Görz-Gradisca auf 220 308 und 
in Iſtrien auf 317 610, zufammen auf 695 384 Geelen. 
In der Periode don 1880 bis 1890 betrug der Be- 
völkerungszuwachs 8,8 bezw. 4,4 und 8,8%0, überjtieg 
aljo in Zrieft und Iſtrien den entfprechenden Staats- 
ducchiehnitt don 7,9%, blieb jedoch in Görz-Gradisca 
beträchtlich unter demſelben. 

Lebendgeboren (bezw. todtgeboren) wurden während 
der 3 Derichtsjahre in Triejt zufammen 14 758 (965), in 
Görz⸗Gradisca 23481 (508), in Sitrien 34589 (712) 
Kinder; auf je 1000 Einwohner entfielen in den 
3 Jahren in Görz-Gradisca 35,47, 35,89 und 35,21 
vebendgeborene, in Iſtrien 35,08, 37,74 und 36,12, in - 
Trieſt Dagegen nur 31,38, 31,89 und 30,44. Die Zahl 
der Todtgeborenen betrug im Ducchfchnitt der Berichts- 
jahre in den 3 Ländern rund 2,0, 0,75 und 0,800 der 
Bevölkerung. Auf je 1000 Einwohner entfielen un— 
ehelih Geborene in Trieft 5,0, 5,3 und 5,6, in 





4 


Görz-Gradisca 1,0, 10 und 09, in 
und 10. 
Die Gefammtzahl der innerhalb der BerichtSzeit 
Verſtorbenen belief fich in Trieſt auf 14 030, in Görz- 
Sradisca auf 17701 und in Sftrien auf 26 916, die 
Sterbeziffer im Mittel der Beri tSjahre auf 29,7, 26,8 
und 28,200 d. E.; (im Mittel der borausgegangenen 
10 Jahre auf 31,92, 27,54 und 28,75v/oo). Im 
1. Lebensjahre ſtarben in Zrieft 1215, 1146, 
1123 Stinder d. h. 24,6, 22,8 und 23,4%, in Görz-Gra— 
disca 1551, 1475, 1597 5. bh. 19,8, 18,6 und 19,7%, in 
Iſtrien 2710, 2485, 2526 2. b. 24,3, 20,7 und 22,000 
der Lebendgeborenen. 

Todesurfahen. Es ftarben in den 3 Jahren an 
Poden in a) Trieft 1, 1, 2, in b) Görz-Gradisca 1, 
1, 8, in e) Sftien 11, 0, 1, an Diphtherie a) 118, 
182,,189, b) 159, 217, 216, c) 195, 111, 140, an 
Scharlach a) 5, 7, 22, b) 31,28, 26, c) 172, 167, 44, 
an Mafern a) 23, 91, 15, b) 53, 36, 82, c) 17, 238, 
26, an Umterleibstyphus a) 21, 16, 43, b) 65, 44, 
47, c) 57, 50, 43, an Ruhr a) 1, 6, 2, b) 48, 32, 19, 
c) 29, 5, 12, an Keuchhuften a) 30, 34, 39, b) 124, 
149, 44, c) 172, 76, 68, an Entzündungen der 
Athmungsorgane a) 970, 895, 1015, b) 471, 528, 
676, 0) 1031, 895, 102, an Lungenſchwindſucht 
a) 752, 719, 691, b) 997, 929, 882, c) 821, 777, 863, 
an Darmfatarrh a) 301, 380, 380, b) 338, 254, 385, 
c) 534, 394, 387, an Krebs a) 160, 180, 182, b) 81, 
8, 88, c) 77, 82, 96, an Altersichwäche a) 385, 402, 
426, b) 891, 893, 946, c) 1124, 982, 1132, eines 
gewaltfamen Todes a) 65, 99, 108, D)2104792..:98, 
e) 85, 97, 98 Berfonen. 

Bon Juli bis Oftober 1892 kamen in Trieft ſowie 
in den Bezirken Bola und Tolmein zahlreiche Grfran- 

. tungen an fchwerem Magendarmfatarıh zur Beob- 
achtung, doch ergab die bafteriologifche Unterfuchung in 
feinen: Falle das Borhandenfein von afiatifcher Cholera. 

Endemifch verbreitet ift im Bezirk Gradisca die 
Pellagra, in Gradisca und dem größten Theil Sitriens 
die Malaria. 

Die Influenza zeigte fich zuerft in der 2. Hälfte 
des Dezember 1889 und gewann im Januar 1890 eine 
derartige Verbreitung, daß feine Gemeinde verichont 
blieb. Die Epidemie erreichte ihren Höhepunft um die 
Mitte des Januar, nahm dann allmählich ab und hatte 
It. 'der-'1. —— des März überall ihr Ende erreicht. 
Nach ärztlicher Schätzung wurde etwa der dritte Theil 
der Bevölkerung ergriffen. Anfang Dezember 1891 trat 
die Krankheit don Neuem auf und verbreitete ſich im 
Januar 1892 mit großer Schnelligkeit über das ganze 

üftenland mit Ausnahme des Bezirks Bolosca, wo fie 
fich ext im März zeigte. Zum Erlöfchen kam die Seuche 
in Trieft im Februa, in Görz-Gradisca im April und 
in Iſtrien im Mai 1892. 

Impfungen (und Wiederimpfungen) wınden in 
den 3 Jahren in Trieſt 3383 (979), 2755 (1534), 2654 
(1249), in Görz-Gradisca 7087 (3894), 6373 (3822), 6714 
(4372), in Iſtrien 8819 (6603), 8314 (6672), 9632 (5984) 

dorgenommen; ungeimpft blieben in Trieft 69,7, 83,0, 
73290 der Impfpflichtigen, in Görz-Gradisca 20,1, 21,0, 


Ssitrien 1,1, 1,2 


21,2%, in Sitrien 54,3, 44,4, 42,80%0. 
Heilmejen. Kurorte waren im Küftenlande zu- 
ſammen 6 vorhanden, darunter 2 Schwefelthermen (in 
- Monfalcone und ©. Stefano) und 4 Seebäder umd 
klimatiſche Kurorte (in Abbazia, Luffin, Fiſine und 
Grado) ferner 3 Seehofpize (in Trieft, Srado und 
©. Pelagio). An Kranfenhäufern ftanden im Jahre 
1891 in ZTrieft 1 öffentliches und 2 private (ſowie 
1 Serenanftalt), in Görz-Gradisca und Sitrien je 2 
Öffentliche und je 1 privates zur Verfügung. Die Zahl 
der Aerzte betrug im Sahre 1892 insgefammt 221, 
die der Wundärzte 15, (in Trieft entfiel je 1 Arzt auf 
1406, in Görz-Öradisca auf 5007, in Sitrien auf 
4856 Einwohner), der Hebammen 725 (je 1 auf 585 
bezw. 941 und 1431 Einwohner), der Apothefen 81. 
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Die Cholera in Bosnien 1893, 
Nach den Berichte des Bosnifchen Bureaus des gemein⸗ 

ſamen Reichs-Finanzminiſteriums Wien 1895. 

Im Jahre 1892 war Bosnien von der Cholera ber: 
jchont geblieben; im Berichtsjahre zeigte fich die Krank— 
heit zuerft am 22. September in dem an der ſlavoniſchen 
Grenze belegenen Orte Bréka und gewann bald im 
öftlichen Theile des Landes weitere Berbreitung. 

Anfangs November folgte dann ein zweiter Aus— 
bruch im Weiten des Yandes, welcher jedoch im Wefent- 
lichen auf eingewanderte Eifenbahnarbeiter beſchränkt 
blieb. Von Anfang Dezember ab verminderte ſich die 
Zahl der Erkrankungen, von Weihnachten an zeigten 
ich nur noch vereinzelte Fälle. Nach dent 2, Januar 
1894 ſind Neuerkrankungen nicht mehr feſtgeftellt worden, 
ſodaß am 16. defj. M. das ganze bosnifch-herzegominifche 
Gebiet für cholerafrei erklärt wurde. Am ftärkiten be- 
troffen waren im Oſten außer Brafa, wo bis zum 
20. Dftober 84 Erkranfungs- (und 45 Todesfälle) vor- 
famen, namentlich Maota mit 48 (28), Gradacac mit 
66 (85) und Dolnja Tuzla mit 53 (35), bei dem 
zweiten Auftreten der Seuche im weſtlichen Bosnien 
Dolnji-Batuf mit 15 Erkrankungen (und 9 Sterbe- 
fällen). Im Ganzen find don 22. September 1893 bis 
2. Januar 1894 113 Ortſchaften in 16 Bezirken befallen 
worden; die Geſammtzahl der Erkrankungen betrug 1015, 
die der Todesfälle 512. 

Die zum Theile bereit3 1892 vorbereiteten Maß— 
nahmen gegen die Einfchleppung und Berbreitung der 
Seuche bejtanden in Errichtung don Schiffsfontrol- und 
ärztlichen Revifionsftationen an den Grenzorten jowie 
von Choleralazarethen und -baraden, weiter in der 
Regelung des janitätSpoligeilichen Dienftes, namentlich 
auch in Nücficht auf die heimfehrenden Mekffapilger, 
der Befchaffung von ärztlicher Hülfe, von Desinfeftiong- 
mitteln und Desinfektionsapparaten. 





Statiſtiſche Mitiheilungen aus Hongkong für das Jahr 
1894. Aus dem Berichte des Registrar General f. 1894. 

Die Einwohnerzahl der Kolonie wurde auf 246 006 
geihätt, davon 10 782 Europäer, Indier ac. und 235 224 
Chineſen. Die Zahl der Neugeborenen belief fich bei 
den erjtern auf 205 (bei den Chinefen auf 1250), die 
der Verſtorbenen auf 251 (7156), die Geburtsziffer auf 
19,01 (5,31), die Sterbeziffer auf 23,28%00 (30,42) der 
Lebenden. Bon den 1455 Geburts- und 7407 Sterbe- 
fällen kamen allein 1129 bezw. 6481 auf den Bezirk 
Viktoria; 2926 der Todesfälle ereigneten fich in den 
Il ftändigen Krankenhäuſern und einen zeitweiligen 
(hinefiichen) Lazareth; in dem letteren ftarben allein 
1246 Perſonen. 

Todesurfahen. Es ftarben u. A. an der Peſt 
2552, an Boden 18, Cholera 1, Ruhr 92, Wechfelfieher 
308, Beri-Beri 80, Stindbettfieber 3, Yebens- und Alters- 
ſchwäche 132 bezw. 59, Krämpfen 383, Trismus und 
Tetanııs 692 (darunter 683 Kinder im 1. Monate), 
Luftröhrenentzündung 439, Pungenentzündungs, Lungen- 
Ihwindfucht 574, Durchfall 316, Wafjerfucht 128, ferner 
eines gewaltjamen Tödes 127, an Opiumvergiftung 
7 Berjonen. ’ 

Kinderfterblichfeit. Im 1. Lebensjahre ftarben 
1439 Kinder, davon 877 im Alter von weniger als 
1 Monat. Unter der europäifchen und indischen Bevöl— 
terung ſtarben im 1. Lebensmonate I Kinder (unter der 
chinefiichen 868) — 3,59% (12,13), im Alter von 1 big 
12 Monaten 24 (538) = 9,56% (7,52) aller unter dev 
betr. Bevölkerung Berftorbenen. 


Geſetzgebung u. f. m. 

Deutjches Reich. Verordnung, betr. den Verkehr mit 
Arzneimitteln. Vom 25. November 1895. 
(R.-6.-Bl. ©. 455.) 

Wir Wilhelm, don Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, 
König don Preußen 2e. verordnen im Namen des Reichs, 
auf Grund der Beftinmung im 86 Ab. 2 der Gewerbe: 
ordnung GReichs-Geſetzbl. 1883 ©. 177), was folgt: 
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Artikel 1. Zu den Zubereitungen, Drogen umd 
chemischen Präparaten, welche nach SS 1 und 2 der Ver⸗ 
ordnung, betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln, dom 
97. Kanuar 1890 (NReich8-Gefeßbl. ©. 9), jowie nach den 
zugehörigen Berzeichnifjen A und B nur in Apotheten 
feilgehalten oder verkauft werden dürfen, treten hinzu 
und zwar: 

im Verzeichniß A unter Nr. 11: 

Wundftäbchen (cereoli); 

in Verzeichniß B: 

Acidum camphoricum. Stampherjäure. _ 

Acidum hydrobromieum. Brommafjeritoffjäure. 

Bismutum subsalieylieum. Baſiſches Wismut- 
falicylat. 

Lithium salieylicum. *ithiumjalicylat. 

Theobrominum natrio-salieylieum. Diuretin. 

In dem BVerzeichniß B kommt 

Bismutum salieylieum. Galicylfaures Wismut 

in Wegfall. — 

Aruükel 2. Zu den Zubereitungen, welche nach dem 
Berzeichniß A der erwähnten Verordnung ausnahms- 
weile dem freien Verkehr überlaffen find, treten hinzu 

unter Nr. 3 des Berzeichnifjes: 

Alvetinktur zum Gebrauch für Thiere; 

unter Nr. 5 des Verzeichniljes: 

Bleimaffer, mit einem Gehalt von höchitens zwei 
Gewichtstheilen Bleieflig in Hundert Theilen 
der Mifchung, zum Gebrauch für Thiere, 

Strefoljeifenlöfung zum Gebrauch für Thiere, 

Mifchungen von Hoffmannstropfen (Netherwein- 
geift), Kampherſpiritus und Seifenjpiritus unter- 
einander, zum Gebrauch für Thiere, jofern die 
einzelnen Bejtandtheile dev Mifchungen auf den 
Abgabegefäßen angegeben werden; 

unter er. 10 de3 Verzeichniſſes: 

Bleifalbe zum Gebrauch für Thiere, 

Borjalbe zum Gebrauch für Thiere, 

Huffitt, 

Terpentinfalbe zum Gebrauc für Thiere, 

Zinkſalbe zum Gebrauch für Thiere. 

Artitel 3. Gegenwärtige Verordnung 
1. Februar 1896 in Kraft. 

Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unter- 
ichrift und beigedrudten Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Barby, den 25. November 189. 

(L. 8.) Wilhelm. 

von Boetticher. 


tritt am 


Deutiches Neid. Belanntmahungen, betr. die Anzeige: 
pilicht für die Echweinejeude, die Schweinepeit und den 
Nothlauf der Schweine. 

a) Bon 26. November 1895. (R.G.⸗Bl. ©. 457.) 

Auf Grund des 8 10 Abſatz 2 des Gejetes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdfung der Biehjeuchen, vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894 (Reichs-Geſetzbl. 1894 
©. 409) und in Verfolg meiner Befanntmachung don 
23. Juli 1894 (Reichs-Geſetzbl. ©. 510) beſtimme ich: 

Für das Herzogthbum Gotha wird dom 10. De- 
zember d. J. ab bis auf weiteres die Anzeigepflicht im 
Sinne des 89 des erwähnten Geſetzes auch für Die 
Schmweinefeuche und den Rothlauf der Schweine ein- 


geführt. 
b) Bom 27. November 189. (Ebd.) 

. Auf Grund des $ 10 Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung der Viehjeuchen, vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894 (Reichs-Geſetzbl. 1894 ©. 409) 
bejtimme ich: 

Für das Herzogthum Anhalt wird vom 10. De— 
zember d. J. ab bis auf weiteres für die Schweinejeuche, 
die Schweinepejt und den Rothlauf der Schweine die 
Anzeigepflicht im Sinne des 89 des erwähnten Gejetes 


eingeführt. 
Der Reichskanzler. 
3. B.: don Boetticdher. 
Preugen. Polizei-Verordnung über den Handel mit 


i Giften. Bom 24. Augujt 1895. 
Nachdem durch Geſetz vom 13. August 1895 (G.S. 











S. 519)1) der Abſchnitt I des Anhangs zu der revidirten 
Apothekerordnung don 11. Oktober 1801, enthaltend die 
„Ausführliche Anmeifung für ſämmtliche Apotheter und 
Materialiften in den Königlich Preußifchen Landen, wie 
fie fich) bei der Aufbewahrung und Verabfolgung der 
en zu verhalten haben, vont 10. Dezentber 1800%, 
aufgehoben worden ift, wird auf Grund des $ 136 Abj. 3 
des Gefeßes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Suli 1883 (G.-©. ©. 19 ff.) unter Bezugnahme 
auf den Beichluß des Bundesrathes dom 29. November 
1894 nachftehende Polizei-VBerordnung erlaſſen. 

Die 88 1bis 20 der Volizei-Verordnung haben 
den gleichen Wortlaut wie in dem Bundesraths— 
Entwurf (ſ. Veröff. 1894 ©. 913), nur lautet 
8 13 Abſ. 3 abweichend: 

„Die Empfangsbeitätigung Desjenigen, welchen das 
Gift ausgehändigt wird, darf auch in einer Spalte des 
Giftbuchs abgegeben werden.“ 

Als Friſtbeſtimmungen find in $ 20 Abj. 1 der 
1. Sanuar 1897, in Ab. 2 der 31. Dezember 1898 
eingejett worden. 

s 21. Borftehende Vorſchriften treten fofort für die 
gefammte Monarchie in Straft, alle entgegenjtehenden 
Brovinzials, Regierungs- und Ortspolizeiverordnungen 
find aufgehoben. 

8 22. Die für die Apothefen über den Handel mit 
Siften beitehenden weitergehenden Vorſchriften bleiben 
auch ferner in Sraft. 

$ 23. Buwiderhandlungen gegen diefe Polizeiver— 
ordnung werden, joweit in den beftehenden Geſetzen nicht 
höhere Strafen vorgefehen find, nad) $ 367 Nr. 5 des 
Strafgejeßbuches mit Geldftrafe bis zu Einhundertfünfzig 
Mark oder nit Haft beitraft. 

Der Min. für Handel u. Der Min. d. geiftl. Unterr.- 
Gewerbe. u. Med.-Angeleg. 
J. V. Yohmann. J. V. von Wehrauch. 
Der Miniſter des Innern. 
J. A. Braunbehrens. 


Die Anlagen zeigen folgende Abweichungen von 
dem Entwurf: 

Sn Anlage II ift die Anmerkung zur legten 
Spalte des Kopfes fortgeblieben. 

In Anlage III heißt es im Erlaubnißicheine 
„(Girma)“ jtatt „(beziehungsweije Firma)“ und 
im Schlußabfat „gemäß $ 13“ ftatt „gemäß . . . “ 


Preußen. Erlaß des Königl. Minifters der geiftl. ꝛc. 
Angeleg., die Dispenjation homöopathiſcher Arzneimittel 
betr. Vom 14. November 189. 

68 ift zu meiner Kenntniß gelangt, daß Aerzte, welche 
die im $ 3 des Neglements dom 20. Juni 1843 — ©.-© 
S. 305 — dorgejchriebene Prüfung behufs Erlangung 
der Befugniß zum Selbftdispenfiren der nach homöo— 
pathifchen Grundfägen zubereiteten Arzneien bejtanden 
haben, fchon auf Grund des erlangten Befähigungs- 
zeugnifjes homöopathifche Arzneien dispenftren, ohne die 
im 8 2 a. a. DO. vorgefchriebene minifterielle Erlaubniß 
erhalten zu haben. Unter Hinweis auf die Bejtinnmungen 
des erwähnten Neglements und den Wortlaut des Be— 
fähigungsgeugnifjes bemerkte ich, daß Aerzte, welche, ohne 
die gedachte minijterielle Genehmigung zu beſitzen, Homöo- 
pathifche Arzneimittel dispenfiven, gemäß $ 8 a. a. O. 
von der Befugniß dazu für immer ausgefchloffen werden. 

Die einem homöopathijchen Arzte ertheilte Genehmi- 
gung zum Dispenfiren homdopathijcher Arzneimittel er— 
lifcht beim Wechjel des Wohnortes und muß in dieſem 
Falle von Neuen nachgejucht werden. 

Em. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenft, auf diefen 
Erlaß in geeigneter Weife aufmerffan zu machen und 
gefältigft zu veranlaffen, daß die in Gemäßheit des S 2 
a. a. D. erforderliche Genehmigung, ſoweit dies noch 
nicht gejchehen ift, nachgejucht werde. 

(Unterjchrift.) 

An den Königl. Ober-Präfidenten Hevun . . . . 

EECEENE EL 2. un nenn 


1) Beröff. ©. 713. 
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Preußen. Reg.-Bezirk Potsdam. Polizeiverordnung, 
betr. das Abdeckereigewerbe. Bon 4. September 1895. 
(Amtsbl. ©. 395.) 

Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Gefehes über 
die Polizeiverwaltung von 11. März 1850 und des 
S 137 des Gejetes über die allgemeine Landesverwaltung 
von 30. Juli 1883 wird unter Zuftimmung des Bezirts- 
ausſchuſſes die unter dem 15. November 1893 erlaffene 
PBolizeiverordnung, betreffend das Abdeckereigewerbe 
(Amtsbl. ©. 473)1) nachjtehend abgeändert: 

I. Die Ziffer 3 des S 5 erhält folgende Faſſung: 

Sehnen, Fleiſch und Knochen dürfen, abgefehen bon 
den im 8 7 getroffenen Beſtimmungen, nur in ge- 
trocknetem, nicht rohem Zuftande verwerthet werden, 
nachdem fie zuvor gefocht und die Fetttheile ausge— 
ſchmolzen worden find. 

Der $ 7 erhält unter Fortfall des Abſatz 2 fol- 
gende Faſſung: 

Die Verwendung des aus Abdeckereien herrührenden 
toben (frifhen) und wohlgetrodneten Fleifches zum 
Füttern don Hunden und Geflügel ift zuläffig. Zum 
Füttern don Schweinen darf ſolches Fleifch nicht benutzt 
werden. 

Der Regierungs-Präfident. 
Graf Hue de Grais. 


Preußen. Reg. » Bez. Köslin. Polizeiverordnung, betr. 
thierärztliche Unterſuchung der Haufirerpferde. 

Vom 19. September 189. (Amtsbl. ©. 284.) 

Auf Grund der SS 6, 12, 15 des Gefeßes über die 
PBolizeiverwaltung dont 11. März 1850 (©.-©. ©. 265) 
in Verbindung mit 8 137 des Gefetes über die allge- 
meine Landesverwaltung dont 30. Juli 1883 (G.-©. 
S. 195) wird mit Zuftimmung des Bezgirksausſchuſſes 
für den Umfang des Regierungsbezirts hierdurch nach- 
jtehende PBolizeiverordnung erlafien: 

8 1. Diejenigen, welche ein Gewerbe im Umher— 
ziehen betreiben, müfjen die zur Ausübung defjelben 
dienenden Pferde, Eſel, Maulefel und Maulthiere in 
jeden Kalendermonat durch einen beamteten Thierarzt 
unterfuchen laſſen. Zwiſchen zwei aufeinanderfolgenden 
Unterſuchungen muß ein Zwiſchenraum von mindeſtens 
acht Tagen liegen. 

8 2. Die Unterfuchung hat der beamtete Thierarzt 
vorzunehmen, an mwelchen hierfür von dem Befiker des 
unterfuchten Thieres eine Gebühr von einer Mark zu 
entrichten ift. 

83. Die in S$1 bezeichneten Berfonen haben, während 
fie ihr Gewerbe im Umberziehen mit den im $ 1 ge- 
nannten Thieren ausüben, ein Unterfuchungsbuch bei 
ſich zu führen. 

In dem Buche, welches auf ihren Namen lautet, iſt 
für jedes Thier ein bejonderer Abfchnitt mit genauer 
Bezeichnung dejjelben anzulegen. 

In diefem Abfchnitt hat der Thierarzt den Befund 
und den Tag der Unterfuchung einzutragen. 

Ss 4. Die Gewerbetreibenden ($ 1) find verpflichtet, 
die Unterfuhungsbücher auf Erfordern den Polizei: 
rg or Gensdarmen und beamteten Thierärzten vor— 
zulegen. 

© 5. Bumiderhandlungen gegen die vorjtehenden 
ee werden, jofern nicht nach den beitehenden 
gejeglichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt 
it, mit Geldbuße bis zu 60 .M beitraft, an deren Stelle 
im alle der Unbeitreiblichfeit eine verhältnißmäßige 
Haft tritt. 

Der Regierungs-Präfident. 
J. B.: don Zaftrom. 


Preufen. Reg.Bez. Trier. Verfügung, betr. Austauſch 
von Nachrichten über TIhierjeuchen mit Luxemburg. 
Vom 20. November 1895. 

Die Großherzoglih Luxemburgiſche Regierung Hat 
den Wunfch zu erkennen gegeben, zwifchen dem Präſi— 
denten der Großherzoglichen Ackerbau-Kommiſſion in 
Luxemburg und den zuftändigen Behörden in den 


1) Veröff. 1894 S. 264. 
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preußifchen Grenzgebieten einen Austaufch don Nach: 
richten über das Auftreten, den Verlauf und das Er— 
löfchen der Rinderpeft, Lungenfeuche, Maul: und Klauen: 
jeuche, Rob- und Wurmkrankheit, Schafpoden und Schaf- 
räude einzuführen. 

Da diefem Wunſche nach Anmweifung des Herrn 
Minifterd für Yandwirthichaft, Domänen und Sorten 
entiprochen werden foll, fo erſuche ich ergebenft, don 
jedem Ausbruche der bezeichneten Seuchen dem genannten 
Präfidenten unverzüglich und über den Berlauf der 
Seuchen alle 14 Tage Mittheilung zu machen, fowie 
auch über das Erlöfchen der Seuchen eine Benachrichti- 
ung dejjelben erfolgen zu lafjen. Ueber die im Groß: 
ku Luremburg vorkommenden Seuchenfälle wird 
wechjelfeitig in gleicher Weife und auch an mich Mit- 
theilung gejchehen. 

Die Benachrichtigungen erfolgen durch freigemachte 
Poſtkarten. 

An die Herren Landräthe zu Prüm, Bitburg, Trier 
und Saarburg und den Herrn Oberbürgermeiſter zu 
Trier. 

Der Regierungs-PBräfident. 


Mecklenburg - Schwerin. Belanntmadhung, betr. Mah- 
regeln zur Abwehr und Unterdrückung der Maul- und 
Klauenjeuche. Vom 18. April 1895. (NReg.-Bl. ©. 101.) 

Auf Grund des S 1 der Bundesrathsinftruftion zum 
ReichSviehjeuchengefe wird hierdurch unter Aufhebung 
der Bublifanda von 5. März 1892 (Reg -Bl. Nr. 9), 
dont 15. Dftober 1892 (Reg.Bl., Amtl. Beil. Nr. 43), 
vom 20. Sanuar 1893 (Neg.-Bl., Amtl. Beil. Nr. 4), 
vom 20. Juli 1893 (Reg.=Bl., AUnntl. Beil. Nr. 35), dont 
11. Januar 1894 (NReg.-Bl., Amtl. Beil. Nr. 2), dom 
31. März 1894 (Reg.Bl. Nr. 13), foweit es fih um 
Maul- und Klauenfeuche handelt, und vom 20. Mai 1894 
(Reg.Bl. Kr. 17) landespolizeilich verordnet, daß für 
die Abwehr und Unterdrüdung der Maul- und Klauen 
feuche bis auf Weiteres die in der Anlage I vorge- 
Ichriedenen Schutimaßregeln nach Maßgabe der SS 19 
bis 29 des NeichSviehjeuchengefetes in der Faſſung vom 
1. Mai 1894 angewendet, und bei der Desinfektion nach 
Borjcehrift der Anlage A der Bundesrathsinftruftion die 
in der Anlage II gegebenen Beitimmungen befolgt werden 
jollen. Gleichzeitig wird zur Befämpfung der Maul: 
und Slauenfeuche darauf aufmerkfan gemacht 

1. daß eine genauere Beobachtung des Handelsver- 
kehrs mit Rinde Schaf- und Borftenvieh, der Treib- 
heerden, der Gaftitälle und Ställe von PViehhändlern 
angezeigt ift, damit Fälle der Maul- und Klauenfeuche 
nicht verborgen bleiben; und 

daß die DrtSpolizeibehörden, wenn fie von anderen 
Behörden über die gejchehene Feitjtellung der Seuche 
bei derjandten Vieh benachrichtigt werden, forgfältige 
Ermittelungen über die Herkunft des Viehs anzuftellen 
und Nachforfchungen über den Gefundheitszuftand der 
Thiere in den Uriprungsorten durch die Bezirksthierärzte 
zu veranlaſſen haben; 

daß die mit Vieh befchidten Märkte und die 
Sammeljtellen, wo Bieh don Händlern zufanımenge- 
bracht wird, (Gaftftälle u. ſ. w.) häufig und gründlich 
zu fäubern und in größeren Städten und deren Um— 
gegend die Wege, welche zum Transport von Wieder- 
fäuern und Schweinen benußt zu werden pflegen, in 
reinlihem Zuftand zu halten find; 

3. daß, ſobald Treibheerden mit Erlaubniß der Poli— 
zeibehörde zur Durchfeuchung an einen andern Stand- 
ort gebracht worden find (S 66 der Anlage A), die 
PBolizeibehörde des Durchfeuchungsortes ohne Verzug 
den Bezirfsthierarzt nach Vorſchrift des Reichs-Vieh— 
jeuchengefeßes zuzuziehen und das unterzeichnete Mini» 
jteriun gemäß S 4 der Verordnung vom 23. März 1881 
zu benachrichtigen bat; 

4. daß bei jedem Seuchenverdacht die Feititellung 
durch den Bezirfsthierarzt beſchleunigt zu beranlaffen 
und die Anzeige an das unterzeichnete Minifterium auf 


Grund des S 4 der Berordmung dom 23. März 1881 


thunlichit telegraphiſch zu machen ift; 
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5. daß, wenn die Seuche im Bereiche eines Schlacht- 
haufes feitgeftellt wird, in der Regel in Gemäßheit des 
8 56 de8 Reichsviehſeuchengeſetzes der Abtrieb aller für 
die Seuche empfänglichen Thiere zu verbieten üt; Be 

6. dat die Beſtimmung in $ 15 Abſ. 1 des ReichS- 
viehfeuchengefetes ſich nur auf die neuen Seuchenaus- 
brüche in demselben Polizeibezirk bezieht; und daß ſie 
im Intereſſe fehneller Bekämpfung der Seuche gegeben 
iſt und nicht dahin führen darf, den Bezirksthierarzt don 
der Theilnahme an der Unterdrüdung der Seuche aus— 
zujchließen. 

Schwerin, den 18. April 18%. Ra 
Grob. Medlend. Miniſt. Abth.F. Mediz.-Angelegenheiten. 
von Amsberg. 

(Anlage I und IL find inzwifchen außer Kraft gejekt.) 


Mertlenburg « Schwerin. Cirkular an die Bezirksthier— 
ärzte, betr. Maul: und Klauenſeuche. 
Vom 23. April 1895. 

Unter Bezugnahme auf das Reichsviehjeuchengejet 
in der Kaffung vom 1. Mai 1894, auf die landespolizei- 
iche Verordnung dom 18. d. MtS. über die Schugmaß- 
vegeln zur Abwehr und Unterdrüdung der Maul- und 
Klauenſeuche (Neg.-Bl. 1895 Nr. 13) und auf die Cirku— 
(are bon 10. Auguſt 1886 und 12. April 1889 jowie im 
iibrigen unter Aufhebung aller früheren fpeziell Die 
Maul: und Klauenjeuche betreffenden Cirkulare an die 
Bezivfsthierärzte (dom 5. April 1889, 5. November 1889, 
21. April 1891 und 30. März 1892) werden die Bezirts- 
thierärzte hierdurch aufgefordert, nachdent in den Städten 
Malin und Stavdenhagen die Maul- und Klauenjeuche 
neuerdings wieder aufgetreten ift, 

1. beim Aushruch der Maul- und Klauenſeuche in 
ihrem Bezirk fich innerhalb ihrer Zuftändigfeit die Unter- 
drüdung der Seuche und deren Beſchränkung auf das 
Seuchengehöft mit allem Nachdruck angelegen fein zu 
faffen, zu welchen Zwed die Bezirfsthierärzte hierdurch 
bis auf weiteres ermächtigt werden, wenn fie es im 
dringenden Intereſſe der Seuchenbefämpfung finden, 
auch außerhalb der gejetlichen Zuziehung des Bezirks- 
thierarztes durch die OrtSpolizeibehörde, eine Neije in 
das Seuchengebiet zu machen und die Koften in Ge— 
mäßheit der Verordnung vom 23. März 1881 jofort 
bierher zu liquidiren; 

2. jedesmal, wenn fie den Ausbruch der Maul- und 
Klauenſeuche fejtgeitellt haben, fofort an das unter- 
zeichnete Miniftertum zu berichten, wenn jte die bon den 
DOrtspolizeibehörden getroffenen Schutmahregeln für 
unausreichlich erachten und es ihnen zweckmäßig er: 
icheint, daß nach Maßgabe des Neichspiehfeuchengejetes 
weitergehende Schutzmaßregeln, insbejondere auch das 
Berbot der Abhaltung don Biehmärften in einem 
größeren Bezirk, als dem des SeuchenortS, landes- 
polizeilich verfügt wird; 

3: wenn fie auf Grund des 8 12 des Reichsvieh— 
ſeuchengeſetzes die Urjachen der Krankheiten erhebend die 
Einjchleppung der Maul- und Klauenfeuche in das Groß— 
herzogthun als ficher oder wahrſcheinlich feſtgeſtellt 
haben, für den Fall, daß die Einfchleppung aus einem 
Drt des Deutſchen Reichs erfolgt ift, unverzüglich dent 
für den betreffenden Ort zuftändigen Departements- 
thievavzt hiervon Anzeige zu machen; in allen übrigen 
Fällen der Einfchleppung aber dem unterzeichneten Mi— 
nijterium über die Art der letzteren fofort Bericht zu 
erſtatten. 

Schwerin, den 23. April 1895. 

Großh. Mecklenb. Miniſt. Abth.f. Mediz-Angelegenheiten. 
v. Amsberg. 
Mecklenhurg-Schwerin. Rundſchreiben, betr. die Ge— 

nn flügelcholera. Vom 28. September 18%. 

A die Hühnexcholera joll in einzelnen Gegenden des 
vandes aufgetreten fein und unter dem Geflügel fchon 
größere Berlufte verurfacht haben. 

Das unterzeichnete Ministerium theilt den Orts— 
polizeibehörden in der Anlage je 2 Abdrüde einer gut: 
achtlichen Aeußerung des Oberthierarztes über die Natur, 
die Bedingungen und die Maßregeln zur Abwehr und 





Unterdrüdung der Seuche unter der Aufforderung nit, 
denigemäß die Bevölferung in geeigneter Weife über 
das Wefen und die Gefahren der Hühnercholera aufzu- 
fläven und zum zweddienlichen Selbſtſchutz anzuregen. 
Großh. Mecklenb. Minift., Abth. f. Med. - Angelegend. 

An die Großherzoglichen Aemter, Magijtrate und 
Stlojterämter. 


Ueber Hühnerdolera. 

Sn öffentlichen Blättern ift ſeit Kurzem mehrfach 
über die Thatſache berichtet, daß die ſog. Hühner- 
cholera mit aus Rußland eingeführten Gänſen in's 
Land eingefchleppt fei und fich jchnell verbreitet habe. 
Diefen Mitteilungen find Rathſchläge zur Befämpfung 
der Seuche angefchlofien. Angeſichts der großen Schäden, 
welche die Krankheit ſchon angerichtet haben joll und 
fih noch bedeutend jteigern werden, wenn nicht jeder 
Befiter don Geflügel nach Kräften und jachgemäß der 
Berbreitung entgegentritt, ericheint es gerechtfertigt, die 
wichtigſten Erfahrungsthatiachen über die fragliche Seuche 
und ihre zweckmäßigſte Tilgung in Kürze mitzutheilen. 

Die Krankheit wird mit Unreht Hühnercholera ge- 
nannt. Denn fie kommt nicht nur bei Hühnern bor, 
fondern tritt mit den gleichen Erfceheinungen und dem— 
jelben Berlauf auch bei Gänſen, Enten, Tauben, Trut- 
bühnern, Pfauen, Faſanen und allen Arten don Luxus— 
bögeln auf; es jcheint fogar, daß auch frei lebende Vögel, 
Sperlinge, Naben u. |. w. davon befallen werden. Aus 
Stalien, wo die Stranfheit ausgebreitet und jtändig 
berrfcht, ijt fie Schon dann und warn im Deutjchland, 
auch in Mecklenburg, eingejchleppt, fie hat aber, weil 
aus Stalien nur geringe Mengen don Hühnern aus 
veredelten Zuchten bezogen und bier zu Lande abge- 
fchlofienen Beftänden einverleibt zu werden pflegen, bis— 
lang feine größere Ausbreitung erlangt. Sie ijt allemal 
a Ausfterben und zweckmäßiger Behandlung der in— 
fizirten Stände erlofchen. Erſt einem oder mehreren 
Transporten don ruffiichen Gänfen, in deren Heimatl) 
auch die Seuche feit mehreren Jahren herrſcht, war es 
vorbehalten, der Seuche in unſerem Lande eine größere 
Berbreitung zu verjchaffen, wozu bejonders der Umſtand 
beigetragen bat, daß die Gänje auf dent Wege des 
Hauſirhandels vielfach vereinzelt und in zahlreiche Ort— 
Ichaften und Wirtbichaften verfauft worden find. 

Die Krankheit verbreitet fih nur dur An— 
tedung. Der Anjtedungsitoff, deſſen materielles Sub- 
jtrat wie bei fait allen anjtedenden Krankheiten ein 
mifroffopifcher Bilz oder Bakterium iſt, verbreitet fich 
im gejammten Körper des angeſteckten Thieres und ilt 
bei ven frepirten Thieren im Blut, im Fleiſch und allen 
Eingeweiden mifroffopijch nachweisbar. Die erfranften 
Thiere jcheiden den Anjtekungsitoff hauptfächlich mit 
ihren Erfrementen aus, und da diefe unausbleiblich auf 
das Futter fallen, jo gelangt der Anſteckungsſtoff mit 
dem letteren in den Nahrungsichlauch anderer Vögel 
und pflanzt die Krankheit in ihnen fort. Da auch zus 
weilen Abfälle von den gefallenen oder gejchlachteten 
Thieren zur Verfütterung an das Hausgeflügel gelangen, 
jo wird auch hiemit ein weiterer — zu Infektionen 


gegeben. 


Die Krankheit iſt nicht ſchwer zu erkennen, wenn 
auch einige Verſchiedenheiten in der Erſcheinungsweiſe 
und dem Verlauf beobachtet werden. In vielen Fällen 
verläuft die Krankheit apoplektiſch, ein Krankſein wird 
vor dem Tode garnicht bemerkt, die Hühner fallen 
plötzlich todt von den Sitzſtangen oder werden morgens 
unerwartet todt im Stalle angetroffen. In der Mehr- 
zahl der Fälle dauert die Krankheit etwas länger, jelten 
aber länger al3 3 Tage. Während diefer Zeit lafjen 
die Thiere die Flügel hängen, find ohne jeden Appetit, 
ſträuben das Gefieder, fondern fich von den gefunden ab, 
find ſehr hinfällig, athmen angeftrengt und bejchleunigt, 
lajfen beim Athmen vafjelnde und pfeifende — 
hören und bekommen einen ſich bläulich verfärbenden 
Kamm. Dach wichtigſte Zeichen iſt die bald nach Aus— 
bruch der Krankheit In einftellende, don ſtarkem Durft 
begleitete Diarrhöe, welche immer heftiger und heftiger 
wird umd schließlich zu tödtlicher Erfchöpfung führt. Er— 


krankte genefen jehr felten, von 100 Erkrankten im « Lande, laſſe man fich verleiten, 


günftigiten Falle nur 10. 
Angefichts des jehr raſchen Krankheitsverlaufs darf 
man jich von einer Behandlung der Erkrankten mit 


" Arzneimitteln wenig oder gar feinen Erfolg veriprechen. 


Die empfohlenen Mittel, Cifenvitriol oder Tannin, in 
1 iS 2prozent. Löfungen, gewähren meiſtens feine Hülfe. 
Größere Ausfichten auf Erfolg bietet der Verſuch, in 
einen berjeuchten Beitande die nicht erkrankten Thiere 
dor der Erkrankung zu ſchützen. Man erreicht dies da- 
durch, daß man letztere der Gefahr der Anſteckung, welche 
hervorragend mit dem Berzehren des infizixten Futters 
gegeben iſt, entzieht und ſie in anderen Räumlichkeiten 
unterbringt. Man trennt die noch vollſtändig gefunden 
von den Franfen und vexrdächtigen Thieren, indem man 
fie aus dem verjeuchten Stalle herausnimmt und fie 
möglichjt vertheilt in mehrere a Räumlichkeiten 
einſperrt. Bei jehr frühzeitiger Entdedung der Krankheit 
darf man hoffen, mit dieſem Verfahren einen Theil des 
Beſtandes zu retten, bei verfpäteter Erkennung aber 
nicht, weil dann die Gelegenheit zur Aufnahme des mit 
Anſteckungsſtoff behafteten Futters zu reichlich gegeben 
war. Bei den nach Abfonderung der gefunden im 
Seuchenjtalle zurüdgebliebenen Thieren kann man Ver— 
juche mit den angegebenen Heilmitteln machen, beſſer iſt 
es aber, davon abzufehen, die Thiere zu tödten und 
ſodann Alles, was an Anjtedungsftoff im Stalle oder 
in deſſen Umgebung vorhanden it, zu vernichten. 

Die letttere Aufgabe wird erreicht 

1. durch die unſchädliche Bejeitigung der Ka— 
daver von gefallenen und getödteten Thieren. 
Sie find, wenn möglich, zu verbrennen, ſonſt mindeftens 
1 Fuß tief an einer abgelegenen Stelle im Erdboden zu 
vergraben, nachdem fie mit Kalk betreut find. Ober- 
flächliches Berfcharren im Dunghof muß als 
durchaus ungenügend bezeichnet werden, 

2. durch Desinfektion der Ställe und des dor ihnen 
liegenden Platzes, joweit er von kranken Thieren be- 
gangen und mit deren Grfrementen verumveinigt ift. 
Zunächſt werden die Exfremente und alle Futterreite 
jorgfältig zufammengefegt und entweder verbrannt 
oder vergraben. Sodann werden die aus Holz be- 
ftehenden Verkleidungen der Wände und des Fußbodens 
des Stalles, wenn fie irgendwie fchadhaft und nicht 
vollftändig dicht find, herausgeriffen und verbrannt, in 
gleicher Weife werden die Sititangen, hölzerne Autter- 
möge, Beſen und fonjtige Stallutenfilien entfernt und 
vernichtet. Feſte Dichte Fußböden und Wände, ebenſo 
die Dede des Stalles werden gut abgefratt und dann 
mit einer heißen Sodalauge, welche durch Auflöfen von 
1kg Soda in 50 Liter Wafjer hergeftellt wird, ſcharf 
abgebürjtet. Nach einigen Stunden werden diejelben 
Theile des Stalles mit Chlorkalkmilch übertüncht, welche 
man durch Auflöfen von 1kg friichen Chlorfalf in 
20 Liter Wafjer bereitet. Mit dieſer Chlorfalfmilch wird 
auch der in der Umgebung des Stalles liegende Platz 
übergebrauft. Für den nächjtfolgenden Tag ift eine 
Wiederholung in der Anwendung der Chlorfalfinilch an— 
surathen. Nachdem dann der Stall 2 Tage hindurch 
gelüftet iſt, kann er mit gefunden Federvieh wieder be- 
zogen werden. 

Dem Eigenthümer eines berfeuchten Geflügelhofes 
joll mit dem Borftehenden der richtige Weg angegeben 
jein, auf dem die Tilgung der eingefchleppten Seuche 
zu erreichen it. Aber es joll auch durch die erfolgten 
Angaben über die Berbreitungsweife der Seuche, ins— 
bejondere der Thatjache, daß die Möglichkeit einer Ueber— 
tragung des Anjteduugsftoffes von Thier zu Thier durch 
die mit anfteenden Erfrementen verunreinigten Futter 
itoffe bei dev Lebensweife und Haltung des Federviehs 
ſehr gefteigert ift, die Ueberzeugung geweckt werden, dafs 
es ſchwer iſt, die ausgebrochene Krankheit zu tilgen, da- 
gegen leicht, fie abzwvehren. Dieſe Ueberzeugung führt 

azu, Selbſtſchutz in Zeiten der Gefahr zu.üben: 
Zur Zeit, wo die Größe der Verbreitung der Seuche 
nicht zu überſehen ift, hüte man fich vor dent Zukauf 
von Geflügel, mag es herſtammen, woher es will, und 
zu feiner Zeit, auch nach dem Erlöfchen der Seuche im 
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von herumziehenden 
Händlern Geflügel zu kaufen und dieſes ſofort mit dem 
einheimiſchen Beſtande in Berührung zu bringen. Iſt 
man genöthigt zu kaufen, fo ſperre man die zugekauften 
Thiere für ſich allein ein und warte 8 Tage ab, ob fie 
gejund bleiben. Eine längere Zeit pflegt die Entwidelung 
der Krankheit bis zum bollftändigen Sichtbarwerden 
nicht zu gebrauchen. 


Deiterreich. Erlaß der Bufowinaer Landesregierung, an 
alle unterjtehenden Bezirkshauptmannſchaften, betr, die 
Dienjtesthätiafeit der Gemeindeärzte. 

Bont 16. Mai 1895, 3. 7597. (Oeit. San.-W. ©. 297.) 

Mit der Kundmachung vom 27. April 1895, 3: 6788, 
welche im Gejeß- und Berordnungsblatte für das Herzog- 
tbum Bukowina, ‚sahrgang 1895, XIL 12 verlautbart 
it, hat die f. £. Yandesregierung im Einderftändniffe 
mit dent Yandesausfchuffe einzelne Beltinnmungen der 
im Yandesgejetblatte Jahrgang 1890, XXL, 24, fund- 
gemachten Dienftes-Injtruftion I) für Gemeindeärzte ab- 
geändert. Nach dent 4. Abfate des S 2 der abgeänderten 
Dienſtes-Inſtruktion für Gemeindeärzte ift der Gemeinde: 
arzt verpflichtet, die zu feinem Sprengel gehörenden 
Gemeinden und Gutsgebiete mindejtens dreimal in 
jedem Jahre in Bezug auf die fanitären und die ſani⸗ 
täts⸗polizeilichen Berhältniffe zu inſpiziren. 

Bei dieſen Inſpizirungen, welche auch gelegentlich 
anderer Dienftreifen vorgenommen werden fünnen, bat 
der Gemeindearzt die Beitimmungen der Paragraphen 3 
und 4 des Reichsſanitätsgeſetzes' dom 30. April 1870, 
RG.Bl. Nr. 68, ſowie die der Dienftinftruktion für 
Gemeindeärzte, L—G.Bl. des Herzogthums Bukowing, 
Sen 1895, Stüd XIL Nr. 12, fich gegenwärtig zu 

alten. 

Demgemäß hat die fanitäre und fanitäts-polizeiliche 
Inſpektion dev Gemeinden und Gutsgebiete durch den 
Gemeindearzt Nachjtehendes zu umfaffen. 

1. Die Feſtſtellung der janitären Befchaffenheit der 
Straßen, Wege, Plätze und Fluren. 

2. Die Feititellung der fanitären 
Öffentlichen Berfanmlungsorte, 
fanäle und Senfgruben. 

3. Die Unterfuchung der fanitären Befchaffenheit der 
ftehenden und fließenden Gewäſſer. 

4. Die Unterfuchung der Art der Verforgung des 
Trink- und Nubwaffers, ſowie der fanitären Beichaffen- 
beit dev Öffentlichen und privaten Brumnen. 

Aus dieſem Anlafje bat der Gemeindearzt im Sinne 
der Beitimmungen des Grlaffes der £. £. Landesregierung 
vom 4. Februar 1892, 31. 15082), ein Grundbuch über 
die janitäre Beichaffenheit der Brunnen für jede Ge- 
meinde (GutSgebiet) anzulegen. 

d. Die Handhabung der Lebensmittelpolizei und die 
Art der Ausführung der Vieh- und Fleifchbeſchau— 

6. Die fanitäre Befchaffenheit der öffentlichen Bade- 
anftalten. 

7. Die Art der Evidenthaltung der nicht in öffent- 
lichen Anstalten untergebrachten Findlinge, Taubſtummen, 
Irren, Cretins, Pellagröfen und Trachoimkranken. Hie- 
bei ſind bezüglich dev Evidenthaltung der Breſthaften 
die Beſtimmungen des Erlaſſes der k.k. Landesregierung 
von 14. Februar 1892, 3. 24873), verlautbart im 
„Defterreichifchen Sanitätsweien“ Jahrgang 1892, Nr. 12, 
bezüglich der Evidenthaltung der Pellagröfen die Be- 
ſtimmungen des Erlaffes der Ef. f. VYandesregierung dom 
19. Mai 1891, 3. 6998%), verlautbart int „Deiterreichifchen 
Sanitätsivefen” Jahrgang 1891, Nr. 27, und bezüglich) 
der Epidenthaltung dev Trachomatöfen die Bejtimmungen 
des Erlafjes der f. f. Pandesregierung vom 97. Februar 
189, 3. 1752, verlautbart im „Defterreichifehen Sanitäts- 
wejen Jahrgang 1895, Nr. 17, genau zu beachten. 

Der Gemeindearzt hat bei feinen Inſpizirungen den 
Gefundheitszuftand der Sindlinge, Brejthaften, Pella- 
gröjen "und Trachomkranten zu unterfuchen und die 


1) Beröff. 1891 S. 471. — 2) Veröff. 1892 S. 425. — 
3) Beröff. 1892 ©. 364. — 4) Veröff. 1892 ©. 11. 


Beichaffenheit der 
Wohnungen, Unraths- 
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ſachgemäße Eintragung derfelben in die Srundbücher zu 
bejorgen. 

8. Der Gemeindearzt hat fich die Ueberzeugung zu 
verichaffen, ob don Seite der Gemeinden (Gutsgebiete) 
die Anzeigen über das Auftreten ſelbſt ſporadiſcher 
Faͤlle von anftedenden Krankheiten erjtattet werden, wie 
dies der Erlaß des hohen k. f. Minifteriums des Innern 
vom 13. Dezember 1888, 3. 20 6041), derlautbart im 
„Deiterreichifcehen Sanitätswejen“ Jahrgang 1889, Nr. 1, 
intimivt mit dem Erlaſſe der f. f. Landesregierung dom 
12. Sänner 1889, 8. 16616 ex 1888, anordnet. Der 
Semeindearzt hat die Ortsobrigfeit (GutSgebietsleitung) 
iiber die Symptome der einzelnen Infektionskrankheiten 
zu belehren und auf die ganz befondere Wichtigkeit der 
vechtzeitigen Anmeldung über das Auftreten infeftiöjer 
Erkrankungen im Orte hinzumeifen. , 

9. Der Gemeindearzt hat ſich über den Gejundheits- 
zuftand der Ortsinfaffen eingehend zu informiren und 
nachzuforfchen, ob und welche infeftiöfe oder endemiſche 
Krankheiten in den einzelnen Gemeinden (Öutsgebieten) 
feines Sanitätsiprengels öfters auftreten. Ferner hat 
derſelbe feftzuftellen, ob nicht venerifche Krankheiten im 
Orte porfommen. 

Weiters hat derſelbe zu unterfuchen, in welcher Weile 
im Orte etwa fich aufhaltende Broftituirte in janitärer 
Beziehung überwacht werden. ’ 

10. Der Gemeindearzt hat feitzuftellen, ob die jani- 
tät8=polizeilichen Verordnungen und Vorjchriften über 
das Begräbnißweſen gehandhabt werden. Derjelbe hat 


feiner die fanitäre Befchaffenheit des Friedhofes und 


der Todtenfammer zu unterfuchen. 

11. Der Gemeindearzt bat fich die Ueberzeugung zu 
berichaffen, ob die Todtenbefchau ordnungsmäßig gehand- 
habt wird, fowie ob daS Todtendefchauprotofoll ſachgemäß 
geführt wird. In denjenigen Gemeinden, in welchen 
Nichtärzte als Todtenbefchauer beftellt find, hat er die— 
ielben über ihre Verpflichtungen, ſowie über die Art und 
Weiſe der Vornahme der Todtenbefchau eingehend zu bes 
(ehren. Zu diefem Zwecke wird es fich ganz bejonders 
empfehlen, daß der Gemeindearzt bei fich darbietenden 
Gelegenheiten in den bezüglichen Gemeinden unter Zu— 
ziehung des Todtenbefchauers die Todtenbefchau vornehme. 

Den Tag der Einfichtnahme in das Todtenbeſchau— 
protofoll hat der Gemeindearzt durch jeine Namens: 
fertigung und Beigabe des Datums der vorgenommenen 
Inſpektion erfichtlich zu machen. 

12. Der Gemeindearzt hat die in der Gemeinde 
(Gutsgebiet) vorhandenen gewerblichen Betriebsjtätten 
auf ihre janitäre Befchaffenbeit eingehend zu unters 
ſuchen. 

13. Der Gemeindearzt hat bei ſeiner Anweſenheit in 
den Gemeinden (Gutsgebieten) aus Anlaß der ſanitären 
Inſpektion zahlungsunfähigen erkrankten Perſonen un— 
entgeltliche ärztliche Hilfe zu leiſten. 

14. Der Gemeindearzt bat die in den Gemeinden 
(Sutsgebieten) befindlichen Handlungen und Krämereien 
auch (vide Punkt 5) auf den etwaigen Vertrieb don 
Meditamenten und medizinischen Spezialitäten eingehend 
zu unterſuchen. 

15. Der Gemeindearzt hat jich über die Thätigkeit 
der in den Gemeinden (Gutsgebieten) anſäſſigen Heb- 
ammen eingehend zu informiren und deren Inſtrumen— 
tarium, ſowie bei den Schreibfundigen die Art der Füh— 
rung der Geburtstabellen zu unterfuchen. 

16. Der Gemeindearzt hat feitzuitellen, ob nicht in 
der Gemeinde das Kurpfuſchereiweſen und die Ver— 
— ungeprüfter Hebammen zum Hebammendienſte 
blüht. — 

17. Der Gemeindearzt hat die in den Gemeinden 

(Gutsgebieten) befindlichen öffentlichen und privaten 
Schulen, fowie den Gejumdheitszuftand der Schulkinder 
eingehend zu unterfuchen. 
.. 18. Der Gemeindearzt hat fonftigen in fanitärer 
Hinſicht belangreichen Vorkommniſſen in den Gemeinden 
(Sutsgebieten) feines Sanitätsſprengels eine forgfältige 
Aufmerkſamkeit zuzumenden. 


1) Veröff. 1889 ©. 300. 





19. Der Gemeindearzt bat die Mitglieder der Lofal- 
janitäts-gommiffion zur Theilnahme an der janitären 
Inſpektion einzuladen und diefelben über ihre Agenden 
zu belehren. Wünfchenswerth ift e8, daß das Nefultat 
der borgenommenen fanitären Inſpektion in der einzu— 
berufenden Situng der Lokalſanitäts-KRommiſſion bes 
iprochen werde, was dem Obmanne diefer Kommifjion 
nahe gelegt werden foll. Weber dieje Inſpizirungen hat 
der Gemeindearzt ein genaues Tagebuch zu führen. In 
diefem Tagebuche ift das Datum der dorgenommenen 
Inſpektion erfichtlich zu machen und die während der 
jelben zur Durchführung gebrachten Agenden, ſowie ge- 
machten Wahrnehmungen zu verzeichnen. 

Für jede Gemeinde (Gutsgebiet) ijt in diefen Tages 
buche ein bejonderes Blatt zu bejtimmen. 

An Schluffe eines jeden Jahres hat der Gemeinde- 
arzt unter Anſchluß des Tagebuches einen Jahresbericht 
über alle die öffentliche Sanitätspflege betreffenden Wahr- 
nehmungen, Erfahrungen und Durchführungen an die 
k. k. Bezirkshauptmannſchaft zu eritatten. 

Das Tagebuch und den Sanitäts-Jahresbericht des 
Gemeindearztes hat der k. k. Bezirksarzt eingehend zu 
revidiren und in denſelben die ihm geeignet erſcheinenden 
ſachlichen Bemerkungen und Ergänzungen zu verzeichnen. 

Sowohl das gemeindeärztliche Tagebuch als auch der 
bezügliche Jahresbericht Find on bis zum 31. 
März des nachfolgenden Jahres der f. f. Yandesregie- 
rung vorzulegen. 

Um eine Gleichförmigfeit und leichtere Uebersicht 
diefer Jahresberichte zu erzielen, hat der Gemeindearzt 
en nach dent beigegebenen Formulare zu ver— 
fallen. 

Die k. k. en wird aufgefordert, 
mit aller Strenge darauf zu fehen, daß die Gemeinde: 
ärzte dieſe Anfpektionen jachgemäß ausführen. 

Sleichzeitig ift der £. E. Bezirksarzt anzuweiſen, daß 
derſelbe gelegentlich feiner Anwefenheit in den Gemeinden 
(Gutsgebieten) die Art und Weife der Vornahme der 
en Inſpektionen überprüfe und Durch 

inficht in das Tagebuch des Gemeindearztes über die 
Inſpektionen fich von der Art und Weife der Ein- 
tragungen in diefes Tagebuch die Heberzeugung ver— 





Ichaffe. 
Schlieglih find die Gemeindeärzte aufzufordern, ſich 
mit den Beitimmungen der abgeänderten Dienjtes- 


inftruftion vertraut zu machen und diefelben genau zu 
befolgen. 


Bolitifcher Bezirk: 
Sanitätsfprengel: 


Inſpektionsbericht 
des Gemeindearztes .. . . r 
(Aufichriften der einzelnen Abtbeilungen des Berichtes.) 

1. Sanitäre Befchaffenheit der öffentlichen Straßen, 
Wege, Plätze und Fluren. 

2. Sanitäre Beichaffenheit der öffentlichen Ver— 
———— Wohnungen, Unrathskanäle und Senk— 
gruben. 

3. Sanitäre Beſchaffenheit der ſtehenden und fließenden 
Wäſſer. 

4. Trink- und Nutzwaſſerverhältniſſe. 

5. Lebensmittelpolizei. 

6. Oeffentliche Badeanſtalten. 

— Breſthafte, Findlinge, Pellagröſe und Trachom— 
ranke. 

8. Evidenthaltung der Infektionskrankheiten und 
Anzeigepflicht derjelben. 

9. Epidemien und Endemien, Venerie, Broftitution 
Geſundheitsverhältniſſe der Ortseinwohner. 

10. Begräbnißweſen, Friedhöfe und Todtenkammern. 

11. Todtenbeſchaudienſt. 

12. Gewerbliche Betriebsſtätten. 

13. Aerztliche unentgeltliche Hilfeleiſtung an zahlungs— 
unfähige Kranke. 

14. Medikamentenhandel. 

15. Hebammendienſt. 

16. Kurpfuſcherei. 


Gemeinde: 
Gutsgebiet: 





17. Schulen und Schulkinder. 
18. — ſanitäre Vorkommniſſe. 
19. Loka a 
20. Anzahl der im Jahre 189 . 
a) Geborenen . . hievon unebeliche . 
b) Veritorbenen . . . 
auf 1000 Einwohner entfallen: 
a) Geburten... . 
b) Todesfälle... . 
21. Anträge wegen Behebung der vorgefundenen 
janitären Uebeljtände. 
22. Im Jahre 189 . behobene janitäre Uebelftände. 
23. Sur Sahre 189 durchgeführte Aſſanirungs— 
arbeiten. Der Gemeindearzt. 
Bidi der k. £. Bezirksarzt. 


Italien. Durch “pl. Verordnung don 30. Dezember 
1894 ijt beſtimmt worden, daß der Unterricht in der 
Hhgiene an der Univerfität zu Rom in zwei halb- 
jährlichen Kurjen abgehalten wird, von denen der exite, 
welcher die experimentelle Hygiene umfaßt, in dem 
hygienischen Inſtitut der Univerität, der zweite, auf die 
experimentelle Hygiene in ihrer Anwendung auf die 
SanitätSpolizei bezügliche in den dem Minifterium des 
Innern unterjtellten wiſſenſchaftlichen Laboratorien für 
Hygiene gelehrt werden fol. Die Studenten find ver- 
pflichtet, beide Kurfe zu belegen. Es wird hierdurch be- 
abjichtigt, den Studenten in diefem wichtigen Zweige 
der medizinischen Wiffenfchaften eine größere Ausbildung 
zu verichaffen. (Wach der „Riv. d’igiene e san. pubbl. 
1895 ©. 172*.) 


Italien. Runderlaß des Minifteriums des Innern, Be— 
reitung von Tuberfulin und Mallein in dem Staats— 
inftitut zur Gewinnung von Lymphe betr. 

Bon 25. Januar 1895. (Riv. d’igiene e san. pubbl. 
1895 ©. 175.) Ueberſetzung ohne Gewähr. 

Das unterzeichnete Minijterium iſt von dem Nuten 
einer thunlichiten Verbreitung der Anwendung derjenigen 
diagnojtiihen Hülfsmittel, welche die Wifjenichaft zur 
Zeit zur Erkennung von Tuberkulofe und Rob bei den 
Hausthieren befitt, durchdrungen und bat daher Vor— 
fehrungen getroffen, daß Tuberfulin und Mallein in 
dem der Direktion für das öffentliche Geſundheitsweſen 
unterjtellten Staatsinftitut zur Gewinnung von Lymphe 
bereitet werden. 

Dieje Stoffe follen den öffentlichen Verwaltungen, 
den Aerzten und Thierärzten, welche beim Minifterium 
des Innern, Abtheilung für öffentliches Gefundheits- 
weſen, darum nachjuchen und den betreffenden Betrag 
(mitteljt Poſtanweiſung oder auf andere Weife) dem 
Bureau (Economo) des Minifteriums des Innern zu— 


gehen lafjen, unter den folgenden Bedingungen (frei 
von allen fonjtigen Unkoſten) geliefert werden: 
läfchchen mit 3 cem reinem Tuberkulin (aus— 
"sreichend für 6 bis 8 Stück Rindvieh) . — — 
Fläſchchen mit 14 cem verdünntem Tüberkulin 
(ausreichend für 3 bis 4 Stück Rindvieh) 8. 1,25 
Flächen mit 2 ccm reinem Mallein (aus— 
geleHO'yIT. Beabietoee ZN RUN En 8, 2,95 
Fläſchchen mit 10 cem verdünnten Mallein (auS- 
VERDEHD. 888686 8.125 
Die erforderlichen Gebrauchsanmweifungen werden den 


Fläſchchen beigegeben werden. 

E. ... bitte ich, diefe Beftimmung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen und im Befonderen die Verwen— 
dung des Tuberfulins bei Milchfühen behufs Ber- 
meidung des Gebrauchs und Verkaufs der Milch tuber- 
fulöfer Thiere, jowie die Berwendung des Malleins in 
Pferdejtällen, um fich über jeden Verdacht eines Aus— 
bruchs des — bei Thieren dieſer Gattung zu verge— 
wiſſern und erforderlichenfalls die zur Verhuͤtung einer 
Berbreitung der Krankheit geeigneten Maßnahmen zu 
treffen, empfehlen zu wollen. 

An die Herren Präfekten des Reichs. 

Anweiſungen zum Gebrauch des Tuberfulins und 
des Malleins find dem Erlaß angefügt. 


— 
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Frankreich. Rundſchreiben des Miniſters des Innern, 
Maßregeln gegen Fleckfieber betr. 
Vom 13. April 1893. 
(Recueils des travaux du Comité consultatif 
d’hygiene etc. Année 1893 p. 555). 

Monsieur le prefet, divers cas de typhus exan- 
tbematique ont été constatös dans la region à 
laquelle appartient lc departement de... . 

La propagation du mal s’est jusqu’ici presque 
invariablement faite par des voyageurs indigents, 
saltimbanques, vagabonds, cheminaux, rouleurs de 
toute sorte, faisant leurs &etapes à pied, couchant 
soit dans des asiles de nuit, soit dans des locaux 
speciaux affect6s à cet usage par les communes 
rurales, soit enfin dans des auberges. Je vous 
invite à exercer sur ce genre d’6tablissements une 
surveillance active. La mesure la plus efficace 
serait de faire proc&eder ä la desinfection rigoureuse 
des effets de corps port6s par ces voyageurs et de 
faire cette desinfection des le seuil de l’&tablisse- 
ment qui doit en consequence être pourvu des 
moyens de v£tir ces hospitalises pendant le temps 
qu'iil les recueille. Les personnes recueillies ne 
doivent repartir qu’avec des vötements desinfect6s. 
Veuillez examiner les moyens d’assurer cette d6s- 
infection. Faute de la pratiquer, des institutions 
charitables, excellentes d’aillears, peuvent devenir 
dangereuses par les facilit6s qu’elles offrent a la 
communication et & la diss&mination des germes 
morbides. 

Vous prescrirez aux administrations munieipales 
d’user de tous les moyens dont elles disposent pour 
pratiquer la d&sinfection frequente des locaux appel6s 
a recevoir ces voyageurs, des draps et des objete 
de literie. Pour les moyens & employer, il suffira 
de se reporter aux prescriptions &diet6es par le 
Comite consultatif d’hygiene publique de France 
dans ses „instructions generales pour empöcher la 
propagation des maladies transmissibles!)“. Plusieurs 
exemplaires de ces instructions sont ei-joints. 

Tout cas d’affeetion typhoidique ou typhique 
devra &tre declare à l’administration. Je ne saurais 
trop insister sur l’importance de cette prescription. 
Les administrateurs, les prefets, les sous-prefets 
et les maires ne peuvent &videmment rien pour 
arreter la propagation d’une épidémieé alors qu’ils 
ne sont m&me pas avertis qu’elle existe. Ü’est 
ainsi que, depuis le commencement de fövrier, plu- 
sieurs foyers de typhus se sont constitu6s sans que 
les administrations aient pu prendre aucune mesure 
contre un mal dont elles ignoraient la pr6sence. 
En appelant l’attention du corps medical de votre 
d&partement sur la situation actuelle, vous ferez 
done aupres de lui de vives instances pour qu’au 
moyen de d6clarations immediates il facilite, ou 
plutöt rende possible l’action de l’administration 
sanitaire. 

Les malades que l’on reconnaitrait atteints de 
typhus doivent ätre rigoureusementisol6s. En aucun 
cas, a l’höpital, ils ne doivent être maintenus dans 
la salle commune. 

Le personnel qui donnera ses soins aux typhiques 
sera, lui aussi, isol& et portera un costume spe&cial 
qui ne devra pas sortir du service hospitalier. Les 
pr&cautions prophylactiques à prendre sont d’une 
fagon générale celles que le Comit&e a conseilldes 
pour les fievres éruptives: desinfection rigoureuse 
des efiets portes par les malades au cours de la 
maladie, desinfection de tous draps, linge, objets 
de literie & Tusage du malade; à la terminaison 
de la maladie, desinfection de toute la literie. Le 
malade ne devra sortir qu’avec des effets entiere- 
ment desinfect6s. 

Cette desinfection s’effectuera soit à l’6tuve, 
soit, si l’on ne dispose pas d'étuve, par l’immersion 
des effets, linges, draps pendant trois heures dans 





1) Vgl. Beröff. 1891 ©. 321. 
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une euve contenant de l’eau additionnege de sublime 
a 1 p. 1000. * 

Pour les matelas ou paillasses, si on ne dispose 
pas d’6tuve, on ne doit pas hösiter & brüler la 
paille ou la laine et à desinfecter la toile d’enve- 
loppe, si elle en vaut la peine, par l’immersion 
dans la solution de sublimé. Kar 

Le local oceupe, soit en ville, soit a l’'höpital, 
par le ou les malades sera rigoureusement des- 
infeet6 suivant les prescriptions du Comite con- 
sultatif. 

Enfip, les administrations municipales devront, 
dans la mesure du possible, avertir les maires des 
communes dans lesquelles se rendraient des per- 
sonnes sortant de milieux infectes de typhus, et les 
maires ainsi avertis devront exercer sur les per- 
sonnes ainsi signal6es une surveillance discrete, 
de maniere à pouvoir agir des le d&but de la maladie, 
si celle-ci venait à se declarer. Il ne vous sera 
sans doute pas tres difficile d’organiser ce service 
d’information pour les personnes sortant d’un refuge, 
d’un garni, d’un höpital, d’une prison, ou voyageant 
avec des secours de route. 

Vous voudrez bien me tenir informe& par le tele- 
graphe de tout cas de typhus et me faire connaitre 
par un rapport les mesures que vous aurez prises 
pour donner suite à la prösente circulaire. 

Recevez, Monsieur le prefet, etc. 


Frankreich. Nundjrhreiden des Miniſters des Innern, 
Nachtherbergen betr. 
Bon 21. April 1893. 
(Recueils des travaux du Comite consultatif 
d’hygiene etc. Année 1893 p. 557.) 

Monsieur le pr6fet, par ma circulaire du 13 avril 
1893, je vous ai invite à exercer une surveillance 
speciale sur les asiles de nuit oü logent les voya- 
geurs indigents, saltimbanques, vagabonds, chemi- 
naux, etc... Je vous ai indiqu& en même temps 
les mesures de desinfection qui doivent ätre prises 
a l’egard de ces individus afin de pr&venir la pro- 
pagation de l’epid&mie de typhus. Il y aurait lieu 
de complöter ces mesures par les pre&cautions sui- 
vantes! 

laver tous les matins les locaux à l’eau phéniquée, 

blanchir les murs & la chaux tous les huit jours; 

laver & l’eau phéniquée les lits de camp la oü 
il en existe ; 

la oà les voyageurs couchent sur de la paille, 
brüler tous les matins cette paille et la remplacer 
par de la paille fraiche. 

Je vous prie de porter ces instructions à la 
connaissance des munieipalites interess6es, 

Recevez, Monsieur le pre6fet, etc. 


Frankreich. Gejek, betreffend die Hygiene und Sicherheit 
der Arbeiter in gewerblichen Betrieben. 
Bom 12. Juni 189. 
(Recueils des travaux du Comite consultatif 
d’hygiene etc. Année 1893 p. 567). 

Le Senat et la Chambre des Deput6s ont adopte. 

Le President de la Republique Frangaise pro- 
mulgue la loi dont la teneur suit: 

Art.1. — Sont soumis aux dispositions de la 
presente loi les manufactures, fabriques, usines, 
chantiers, ateliers de tout genre et leurs depen- 
dances. 

Sont seuls excepte6s les 6&tablissements ou ne 
sont employ6s que les membres de la famille sous 
lautorite soit du pere, soit de la m£re, soit du 
tuteur. 

Neanmoins, si le travail s’y fait & l’aide de 
chaudiere à vapeur ou de moteur m&canique, ou 
si l’industrie exerc6e est class6ee au nombre des 
etablissements dangereux ou insalubres, l’inspecteur 
aura le droit de prescrire les mesures de sécurité 
et de salubrit€ a prendre conformöment aux dis- 
positions de la prösente loi. 


Art. 2. — Les e&tablissements vises à l’article 
premier doivent ötre tenus dans un état constant 
de propret6 et présenter les conditions d’hygiene 
et de salubrite necessaires à la sante du personnel. 

[ls doivent ötre aménagés de maniere & garantir 
la sécurité des travailleurs. Dans tout 6tablisse- 
ment fonctionnant par des appareils mecaniques, 
les roues, les courroies, les engrenages ou tout 
autre organe pouvant offrir une cause de danger 
seront separes des ouvriers, de telle maniere que 
l’approche n’en soit possible que pour les besoins 
du service. Les puits, trappes et ouvertures doivent 
&tre clötur6s. 

Les machines, m6canismes, appareils de trans- 
mission, outils et engins doivent &tre installes et 
tenus dans les meilleures conditions possibles de 
s6ecurite. 

Les dispositions qui pr&c&dent sont applicables 
aux th6ätres, cirques, magasins et autres 6&tablisse- 
ments similaires oà il est fait emploi d’appareils 
mecaniques. 

Art.3.—Des r&glements d’administration publique, 
rendus apres avis du Comit&e consultatif des arts 
et manufactures, determineront:! 

I dans les trois mois de la promulgation de la 
pr6sente loi, les mesures generales de protection 
et de salubrite applicables à tous les &tablissements 
assujettis, notamment en ce qui concerne l’eclai- 
rage, l'aération ou la ventilation, les eaux potables, 
les fosses d’aisances, l’&vacuation des poussieres 
et vapeurs, les pr&cautions à prendre contre les 
incendies, etc.; 

20 au fur et & mesure des nécessités constat6es, 
les prescriptions particulieres relatives soit à cer- 
taines industries, soit a certains modes de travail. 

Le Comite consultatif d’hygiene publique de 
France sera appel& à donner son avis en ce qui 
concerne les reglements gen6raux prevus au para- 
graphe 2 du pr6sent article. 

Art. 4. — Les inspecteurs du travail sont charges 
d’assurer l’ex&cution de la pr6sente loi et des rögle- 
ments qui y sont prevus; ils ont entrée dans les 
etablissements specifies à l’article premier et au 
dernier paragraphe de l’article 2, à l’effet de pro- 
ceder à la surveillance et aux enquätes dont ils 
sont charges. 

Art. 5. — Les contraventions sont constatees par 
les procesverbaux des inspecteurs qui font foi 
jJusqu’a preuve contraire. 

Les proces-verbaux sont dress6ss en double 
exemplaire, dont l’un est envoy& au pr6fet du de&par- 
tement et l’autre envoyé au parquet. 

Les dispositions ci-dessus ne derogent point 
aux regles du droit commun quant à la constatation 
et & la poursuite des infractions commises à la 
presente loi. 

Art. 6. — Toutefois, en ce qui concerne l’applica- 
tion des reglements d’administration publique 
prevus par larticle 3 ci-dessus, les inspecteurs, 
avant de dresser proc&s-verbal, mettront les chefs 
d’industrie en demeure de se conformer aux pre- 
seriptions dudit reglement. 

Cette mise en demeure sera faite par écrit sur 
le registre de l’usine; elle sera datée et signee, 
indiquera les contraventions relev6es et fixera un 
delai à l’expiration duquel ces eontravention devront 
avoir disparu. Ce delai ne sera jamais inf6rieur 
à un mois. 

Dans les quinze jours qui suivent cette mise en 
demeure, le chef d’industrie adresse, s’il le juge 
convenable, une r&clamation au ministre du com- 
merce et de l’industrie. Ce dernier peut, lorsque 
lobeissance à la mise en demeure ne6cessite des 
transformations importantes portant sur le gros 
oeuvre de l’usine, apres avis conforme du Comité 
des arts et manufactures, accorder & l’industriel un 
delai dont la duree, dans tous les cas, ne depassera 
jJamais dix-huit mois. 





Notification de la decision est faite à l’industrie! 
dans la forme administrative; avis en est donne à 
l’inspecteur. 

Art. 7. — Les chefs d’industrie, directeurs, g6rants 
ou preposes, qui auront contrevenu aux dispositions 
de la pr6sente loi et des r&glements d’administration 
publique relatifs & son ex6&cution seront poursuivia 
devant le tribunal de simple police et punis d’une 
amende de 5 & 15 franes. L’amende sera appliquee 
autant de fois qu’il yaura de contraventions distinctes 
constatees par le proces-verbal, sans toutefois que 
le chiffre total des amendes puisse excöder 200 
francs. 

Le jugement fixera, en outre, le delai dans lequel 
seront ex&cut6s les travaux de sécurité et de salu- 
brit& impos6s par la loi. 

Les chefs d’industrie sont civilement responsables 
des condamnations prononc6es contre leurs direc- 
_ teurs, g6rants ou préposés. 

Art. 8.— Si, apr&s une condamnation prononc6e 
en vertu de l’article pr&cedent, les mesures de 
s6öcurit6 ou de salubrit6 impos6es par la prösente 
loi ou par les reglements d’administration publique 
n’ont pas été ex&cut6es dans le delai fix6& par le 
Jugement qui a prononc& la condamnation, l’affaire 
est, sur un nouveau proces-verbal, portée devant 
le tribunal correctionnel qui peut, apres une nou- 
velle mise en demeure rest6e sans rösultat, ordonner 
la fermeture de l’6tablissement. 

Le jugement sera susceptible d’appel: la cour 
statuera d’urgence. 

Art. 9. — En cas de recidive, le contrevenant 
sera poursuivi devant le tribunal correctionnel et 
puni d’une amende de 50 ä 500 francs, sans que 
la totalit6 des amendes puisse excöder 2.000 francs. 

I y a recidive lorsque le contrevenant a été 
frappe, dans les douze mois qui ont pröc6de le 
fait qui est l’objet de la poursuite, d’une premiere 
condamnation pour infraction & la pr6sente loi ou 
aux reglements d’administration publique relatifs ä 
son ex6cution. 

Art. 10. — Les inspecteurs devront fournir, chaque 
ann6e, des rapports circonstancies sur l’application 
de la presente loi dans toute l’&tendue de leurs 
eirconscriptions Ces rapports mentionneront les 
accidents dont les ouvriers auront 6t& vietimes et 
leurs causes. Ils contiendront les propositions rela- 
tives aux prescriptions nouvelles qui seraient de 
nature à mieux assurer la sécurité du travail. 

Un rapport d’ensemble, r&sumant ces communi- 
cations, sera publi&e tous les ans par les soins du 
ministre du commerce et de l’industrie. 

Art. 11. — Tout accident ayant cause une blessure 
a un ou plusieurs ouvriers, survenu dans un des 
etablissements mentionn6es à l’article premier et au 
dernier paragraphe de l’article 2, sera l’objet d’une 
declaration par le chef de l’entreprise ou, & son 
defaut et en son absence, par le préposs. 

Cette d&claration contiendra le nom et l’adresse 
des t&moins de l’accident; eile sera faite dans les 
quarante-huit heures au maire de la commune qui 
en dressera proc&s-verbal dans la forme à determi- 
ner par un reglement d’administration publique. 
A cette declaration sera joint, produit par le patron, 
un certificat du me&deein indiquant l’6tat du blesse, 
les suites probables de l’accident et l’&poque & 
laquelle il sera possible d’en connaitre le r6sultat 
definitif. 

Rece&pisse de la declaration et du certificat 
medical sera remis, seance tenante, au déposant. 
Avis de l’aceident est donne immediatement par le 
maire à l’inspecteur divisionnaire ou d&partemental. 

Art. 12. — Seront punis d’une amende de 100 
à 500 francs, et en cas de r&cidive, de 500 & 1.000 
francs, tous ceux qui auront mis obstacle à l’accom- 
plissement des devoirs d’un inspecteur. 

Les dispositions du Code pénal qui pr&voient 
et repriment les actes de resistance, les outrages 
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et les violences contre les officiers de la police 
judiciaire sont, en outre, applicables a ceux qui se 
rendront coupables de faits de möme nature ä 
l’egard des inspecteurs. 

Art. 13.— Il n’est rien innové quant & la sur- 
veillance des appareils & vapeur. 

Art. 14. — L’artiele 463 du Code pénal est appli- 
cable aux condamnations prononc6es en vertu de 
la pr&sente loi. 

Art. 15. — Sont et demeurent abrog6es toutes 
les dispositions des lois et reglements contraires 
à la presente loi. 

La prösente loi, d&eliber6e et adoptee par le 
Senat et par la Chambre des deput6s, sera ex&cutde 
comme loi d’Etat. 

Fait a Paris, le 12 juin 1893. 

Carnot, 


Frankreich. Erlaß des Miniiters für öffentl. Unterricht 
u. ſ. w. betr. Maßregeln zur Abwehr und Bekämpfung 
von Epidemien in Primärſchulen. 

Vom 18. Auguſt 1893. 

(Recueils des travaux du Comité consultatif 
d’hygiene etc. Ann6e 1893 p. 564.) 

Le ministre de l’instruction publique, des beaux- 
arts et des cultes, 

Vu ete. 

Le Conseil sup6rieur de l’instruction publique 
entendu, 

Arröte: 

Art. 1.— Les prescriptions hygieniques a prendre 
dans les écoles primaires publiques pour pr6venir 
et combattre les &pid@mies sont fixees dans tous 
les d&öpartements par arröte du prefet. 

Art. 2.— Elles sont redigees d’apres les indica- 
tions contenues dans le reglement modele ci-annexe. 

Fait a Paris, le 18 aoüt 189. 

R. Poincare. 


Reglement mod&le relatif aux prescriptions 
hygieniques a prendre dans les &coles 
primaires pour pr&venir et combattre 
les &pid&mies 


Chapitre I. — Mesures gön6rales a prendre pour 
eviter l’&c]osion des maladies contagieuses. 


Art. 1.— Les &coles doivent &tre pourvues d’eau 
pure (eau de source, eau filtr&ee ou bouillie). L’eau 
pure seule sera mise à la disposition des 6leves. 

Art 2.— Les cabinets d’aisances des &coles ne 
doivent pas communiquer directement avec les 
classes. 

Les fosses doivent &tre 6&tanches et le plus pos- 
sible &loign&es des puits. 

Art. 3.— Pendant la durée des r&cr6ations et le 
soir apres le depart des &l&ves les classes doivent 
etre aérées par l’ouverture de toutes les fenötres. 

Art.4.— Le nettoyage du sol ne doit pas ätre 
fait à sec par le balayage, mais au moyen d’un 
linge ou d’une &ponge mouill&e promen&e sur le sol. 

Art. 5. — Hebdomadairement il est fait un lavage 
du sol à grande eau et avec un liquide antiseptique. 
— Un lavage analogue des parois doit ötre fait au 
moins deux fois par an, notamment aux vacances de 
Päques et aux grandes vacances. 

Art. 6.— La propret& de l’enfant est surveillee 
à son arrivee. Chaque enfant doit se laver les 
mains au lavabo avant la rentrée de la classe apres 
chaque récréation. 


Chapitre II. — Mesures générales à prendre en 
presence d’une maladie contagieuse. 


Art. 7.— Le licenciement de l'’ecole ne doit &tre 
prononc6 que dans les cas sp6cifies à l’article 14. 
Auparavant l’on doit recourir aux 6victions succes- 
sives et employer les mesures de d6sinfection pre- 
scrites ci-apr6s,. 


Anl. ®: Tout enfant atteint de fievre doit etre t 
immediatement eloigne de l’&cole ou envoy& a lin- 
firmerie dans le cas d’un internat. 

Art. 9. — Tout enfant atteint d’une maladie con- 


tagieuse confirm6e doit &tre éloigné de l’Ecole, et, 
sur l’avis du me6deein charge de l’inspection, cette 
övietion peut s’6tendre aux freres et soeurs dudit 
enfant ou mö&ine & tous les enfants habitant la 
m&me maison. 

Art. 10.— La de6sinfeeton de la classe est faite, 
soit dans l’entre classe, soit le soir apres le depart 
des &leves. 

Elle comprend: 

le lavage de la classe (sol et parois) avec une 
solution antiseptique; 

la desinfeetion par pulverisation des cartes et 
objets scolaires appendus aux murs; 

la desinfection par lavages des tables, bancs, 
meubles, etc; 

la desinfeetion complete du pupitre de l’eleve 
malade; la destruction par le feu des livres, cahiers, 
ete., de l’6l&ve malade, et des jouets ou objets qui 
auraient pu être contamines dans les &coles ma- 
ternelles. 

Art. 11.— Il est adress6e & la famille de chaque 
enfant atteint d’une affection contagieuse une instruc- 
tion sur les pr&cautions & prendre contre les conta- 
gions possibles et sur la n&cessit€E de ne renvoyer 
l’enfant qu’apres qu’il aura été baigne ou lave 
plusieurs fois au savon et que tous ses habits auront 
subi, soit la desinfection, soit un lavage complet à 
l’eau bouillante. 

Art. 12.— Lies enfants qui ont été malades ne 
rentreront à l’&cole qu’avec un certificat medical 
et apres qu'il se sera &coule, depuis le debut de 
la maladie, une p6riode de temps égale à celle 
prescrite par les instructions de l’Academie de 
medecine. 

Art. 13.— Dans le cas oü le licenciement est 
reconnu ne6cessaire, il est envoy& à chaque famille, 
au moment du licenciement, un exemplaire de 
linstruction relative & la maladie epidemique qui 
l’aura nécessité. 


Chapitre III. — Mesures particulieres à prendre pour 
chaque maladie contagieuse. 


Art. 14. — Sur l’avis du medecin inspecteur les 
mesures suivantes doivent ätre prises, conform&öment 
aux indications contenues dans le rapport adopt& 
par le Comité consultatif d’hygiene annex&t), lorsque 
les maladies ci-dessous d6signees s6evissent dans 
une &cole: 

Variole. — Evietion des enfants malades (duree: 
40 jours). — Destruction de leurs livres et cahiers. 
— Desinfection générale. — Revaceination de tous 
les maitres et élèves. 

Scarlatine. — Evietion des enfants malades (durée: 
40 jours). — Destruction de leurs livres et cahiers,. 
— Desinfection generale. — Licenciement si plu- 
sieurs cas se produisent en quelques jours malgr6 
toutes pr6&cautions. 

Rougeole. — Eviction des enfants malades (duree: 
16 Jours). — Destruction de leurs livres et cahiers. 
— Au besoin licenciement des enfants au-dessous 
de six ans. 

Varicelle. — Evictions successives des malades, 

Oreillons. — Evicetions successives de chacun des 
malades (duree: 10 jours). 

Diphterie. — Eviction des malades (dur6e: 40 jours). 
— Destruction des livres, des cahiers, des Jouets 
et objets qui ont pu ätre contamines. — D6sinfections 
successives. 

Coqueluche. — Evietions 
semaines). 

Teignes et pelade. — Evictions successives. — Re- 
tour après traitement et avec pansement methodique, 
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successives (duree: 3 
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Prohibition to Esxpose or Move Diseased or 
Suspected Sheep. 


13.—(1.) It shall not be lawful for any person — 

(a.) to expose a diseased or suspected sheep in a 
market or fair, or in a sale-yard, or other 
public or private place where sheep are com- 
monly exposed for sale; or 

(b.) to place a diseased or suspected sheep in a 

lair or other place adjacent to or connected 
with a market or a fair, or where sheep are 
commonly placed before exposure for sale; or 

(c.) to send or carry, or cause to be sent or 

carried, a diseased or suspected sheep on a 
railway canal, river, or inland navigation, or 
in a coasting vessel; or 

(d.) to carry, lead, or drive, or cause to be carried, 

led, or driven, a diseased or suspected sheep 
on a highway or thoroughfare; or 

(e.) to place or keep a diseased or suspected 

sheep on common or uninclosed land, or ina 
field or place insufficiently fenced, or in a 
field adjoining a highway unless that field is 
so fenced or situate that sheep therein cannot 
in any manner come in contact with sheep 
passing along that highway or grazing on the 
sides thereof; or 

(f.) to graze a diseased or suspected sheep on 

asture being on the sides of a highway; or 

(g.) to allow a diseased or suspected sheep to 

_ stray on a highway or thoroughfare or on the 
sides thereof or on common or uninclosed 
land, or in a field or place insufficiently 
fenced. 

(2.) But this Article shall operate subject to 
any provisions af any Article of this Order pro- 
viding for or directing the movement of sheep in 
cases therein mentioned. 


Proceedings in case of contravention of last 
preceding Article. 


14. Where a sheep is exposed or otherwise dealt 
with in contravention of the last preceding Article 
of this Order, the Inspeetor of the Local Authority 
or other officer appointed by them in that behalf 
shall seize and remove and detain it, and it shall 
be dealt with in accordance with the following 
provisions (namely): 

(Diseased Sheep.) 

(i.) If the sheep so seized is found to be affected 
with sheep-scab the Local Authority shall cause 
it, unless slaughtered, to be moved to some con- 
venient and isolated place, and be there kept for 
such time as the Local Authority think expedient. 

(Suspected Sheep.)- | 

(ii.) If the sheep so seized is suspected only. of 
sheep-scab it shal be dealt with as follows: 

(iii.) The suspected sheep so seized may be 
slaughtered by or at the request of the owner or 
person in charge thereof at the place where it is 
seized: or 

-(iv.) The suspected sheep so seized may be 
moved by or at the request of the owner or person 
in charge thereof with a Licence of the Inspector 
to the nearest available slaughter-house for the 
purpose of being there forthwith slaughtered in 
Ken latter case the following provisions shall 
appIy: 

(a.) The Licence shall be available for twelve 
hours, and no longer. 

(6.) The Licence shall specify the slaughter- 
house to which the suspected sheep is to be moved 
for slaughter, and it shall not be moved to any 
other slaughter-house or place. h 

(c.) The suspected sheep so moved shall be 
moved to the specified slaughter-house under the 
direction and in charge of an Inspector or other 


\ officer of the Local Authority; and he shall enforce 


» 


and superintend the immediate slaughter there 
of the sheep, and shall forthwith report to the 
Local Authority the fact of.the.slaughter there. 

td.) If the movement is to be into ‚the District 
of another Local Authority, there must also be a 
Licence of that other Local Authority indorsed 


. on or referring to the first-mentioned Licence; 


which second Licence must be granted before the 
sheep is moved into the Distriet of that other 
Local Authority. Br 

(e.) The suspected: sheep so moved into the 
Distriet of that other Local Authority shall‘. be 
moved to the specified slaughter-house under the 
direction and in charge. of an Inspector or other 
officer- of the Local Authority out of whose Dis- 
triet it is moved; and he shall enforce and super- 
intend the immediate slaughter there of the sheep, 
and shall forthwith report to both. the Local Autho- 
rities the fact of the slaughter there; or 

(v.) The suspected sheep, if not slaughtered as 
aforesaid, shall be moved, in charge of an Inspec- 
tor or other officer of the Local Authority, to some 
eonvenient and isolated place, and: shall be there 
kept for such time as the Local Authority think 
expedient, subject, however, to the sheep being 
there slaughtered at any time by or atthe request 
of the owner or person in charge thereof. 

(vi.) If the suspected sheep so seized moved 
and detained but not slaughtered as aforesaid 
proves, while in such isolated place, to be diseased, 
it shall be dealt with in the same manner and 
be subject to the same provisions in all respects as 
if it had been so affected at the time when it was 
seized and detained by such Inspector or other 
officer. 

(Disinfection in these Cases.) 

(vü.) In case of a diseased sheep being seized 
iu accordance with the provisions of this Article, 
it shall not be lawful for the the owner or occupier 
of such market or other place or any person to 
again use or allow to be used for sheep that 
portion of the market or other place where the 
diseased sheep was found, unless and until a 
Veterinary Inspector has certified that that portion 
has been, so far as practicable, cleansed and dis- 
infected. 

(Expenses.) 

(viii.) The Local Authority may recover sum- 
marily the expenses of the execution by them or 
by their Inspector or other officer of the,provisions 
of this Article from the owner of the sheep seized, 
or from the consignor or consignee thereof, who 
may recover the same from the owner by procee- 
dings in any court of competent jurisdiction. 

(Foreign Animal Wharves &ec.) 


(ix.) Nothing in this Article shall apply to a 


Foreign Animals Wharf or to a Foreign Animals 
Quarantine Station or to a Landing-place for Foreign 
Animals. 
Food and Water during Detention. 
15. An Inspector, officer, or constable detaining 


a sheep under the Act of 1894 or this Order shall 


cause it to be supplied with requisite food and 
water during its detention; and the expenses in- 
eurred by him in respect thereof may be recovered 
summarily from the person having charge of the 
sheep or from its owner. 


Keeping of Swine in Slaughter- Houses. 

16. It shall not be lawful tor any person, in 
any case in which the slaugther of any sheep is 
authorized or required by this Order, to use for 
such slaughter any slaughter-house in which swine 
are kept. N 
. Granting of Movement Licences. 

17.—(1.) A Licence shall only be granted by 
or on behalf of a Local Authority for the move- 





rn 


ment of sheep under this Order or under any 
Regulation made by a Local Authority under this 


: Order where in: the opinion of the Local Authority 


or the person granting the Licence, as the case 
may’ be, the granting of such Licence is neces 
sary or expedient. 

(2) A Movement Licence granted under this 
Order or under any Regulation made by a Local 
Authority under this Order shall not be available 
if granted by the owner of'the shecp to be moveil 
or by his ‘agent, or by the owner or consignee 
or other person selling the sheep or exposing the 
sheep for’sale, or by the purchaser thereof or by 
his agent, or by the auctioneer or other person 
eondueting or licensed to hold the sale at which 
the 'sheep is exposed, or by the occupier of the 
farm or premises or slaughter-house from or to 
which 'the sheep is to be moved, or by any indi- 
vidual member of an Executive Committee or Sub- 
Committee of a Local Authority. 


Produetion..of Licences; Names and Addresses. 


18.—(1.) Every person in charge of a sheep, 
carcase, or thing being moved, where under this 
Order or under any Regulation of a Local Autho- 
rity made under this Order a Movement Licence 
is necessary, shall, on demand of a Justice, or of 
a constable, or of an'Inspector or officer of the 
Board or, of a Local Authority, produce and show 
to him the Movement Licence, if any, authorizing 
the movement, and shall allow it to be read and 
a copy 6f or extract from it to be taken by the 
person to whom it is produced. 

(2.) Every person so in charge shall, on demand 
as aforesaid, give his name and address to the 
Justice, or constable, or Inspector or officer. 


Provisions as to Regulations of Local Authority. 


. -19.—(1.) A Local Authority shall forthwith send 
to the Board af copy of every Regulation made 
by them under this Order. 

(2.) If the Board .are satisfied on inquiry, with 
respect to any Regulation made by a Local Au- 
thority under this Order, that the same is for any 
reason objectionable, and direct the revocation 


‘ thereof, the same shall thereupon cease to operate. 


Movement of Sheep &c. with Licence of Board. 


20. Notwithstanding anything in this Order, or 
in any Regulation made by a Local Authority there- 
under, any sheep, carcase, or thing may be moved 
in any circumstances with a Licence of an .In- 
spector or officer of the Board, which Licence 
will only be granted where the Board, after inquiry, 
are satisfied that exceptional eircumstances render 
the movement necessary or expedient. 


Powers:of the Board of Agriculture. 


21. Any powers by this Order conferred upon 
a Local Authority or an Inspector of a Local 


| Authority may at any time be exercised by the 


Board or an Inspector of the Board respectively. 
Lozal Authority to enforce Order. 
22. The provisions of this Order, except where 


| it is otherwise provided, shall be executed and 
' enforced by the Local Authority. 


Monthly Beturns of Sheep-Scab. 
'23. When an Inspector of a Local Authority 


| finds sheep-scab in his distriet, he shall forthwith 
make a return thereof to the Local Authority and 


to the Board, on a form. provided by the Board, 


' with all particulärs therein required, and shall 
| continue to so make a return thereof on the last 
| day-of every month, except wherejthe last day is 


Sunday, and then on the last day but one, until 
the disease has ceased. 
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Offences. iM: 

24.—(1.) If a sheep, or carcase, or any thing is 
moved in contravention of this Order, or of any 
Regulation made by a Local Authority under this 


Order, or of the conditions of a Movement Licence 


thereunder, the owner of the sheep, carcase, or 
thing, and the person for the time being in charge 
thereof, and the person causing, «directing, or per- 
mitting the movement, and the person moving or 
conveying the sheep, carcase, or thing, and the 
owner and the charterer and the master of the 
vessel in which it is moved, and the consignee or 
other person receiving or keeping it knowing it to 
have been moved in contravention as aforesaid, 
and the occupier of the place from which the 
sheep, carcase, or thing is moved, shall, each 
according to and in respect of his own acts and 
defaults, be deemed guilty of an offence against 
the Act of 1894. 

(2.) If anything is omitted to be done as regards 
eleansing or disinfeetion in cortravention of this 
Order, or of any Regulation made by a Local Autho- 
rity under this Order, the owner and the lessee 
and the vccupier and the person in charge of any 
place or thing in or in respect of which the same 
is omitted, shall, cach according to and in respect 
of his own acts and defaults, be deemed guilty of 
an offence against the Act of 1894. 

(3.) If a person in charge of a sheep, carcase, 
or thing being moved, where under this Order 
or under any Regulation made by a Local Authority 
under this Order a Movement Licence is neces- 
sary, on demand made under this Order, fails to 
give his true name and address, or gives a false 
name or address, he shall be demed guilty of an 
offence against the Act of 189. 

(4) If a person, with a view to unlawfully evade 
or defeat the operation of this Order, or of any 
Regulation made by a Local Authority under this 
Order, allows a sheep to stray, be shall be deemed 
guilty of an offence against the Act of 1894. 


Documents and Forms. 

25. Except where otherwise provided in this 
Order a Local Authority shall provide and supply 
to their Inspectors and officers such documents 
and forms ae may be necessary for the purposes 
of this Order. 

Interpretation. 

25. In this Order, unless the context otherwise 
requires, — 

„Lhe Board“ means the Board of Agriculture: 

„The Act of 1894“ means the Diseases of Ani- 
mals Act, 1894: 

„Diseased sheep“ or „suspected sheep“ means 
a sheep affected with or suspected of sheep-scab : 

„Inspector“ includes Veterinary Inspector: 

„Uarcase“ means the carcase of a sheep, and 
includes part of a carcase, and the meat, bones, 
fleece, wooll, skin, hoofs, horns, offal, or other 
part of a sheep, separately or otherwise, or any 
portion thereof: 

Other terms have the same meaning as in the 
Act of 1894. 

Revocation of Orders. 

27. The Orders described in the Schedule to 
this Order, to the extent described in that Schedule. 
are hereby from and after the commencement 
of this Order revoked: Provided that such revo- 
cation shall not invalidate or make unlawful any- 
thing done under the Orders or the parts of the 
Order hereby revoked, or affect any licence or 
authority granted, or any right, title, obligation, 
Or liability acerued thereunder before the commen.- 
cement of this Order, or interfere with the insti- 
tution or prosecution of any proceeding in respect 
of any oflence committed against, or any penalty 
Incurred under, the ‘Orders or the parts of the 


Order hereby revoked before the commencement 
of this Order. 


Existing Regulations of Local Authority. 

28. All Regulations made by a Local Authority 
under the Orders or the parts of the Order by this 
Order revoked, and in force immediately before 
the commencement of this Order, shall be deemed 
to have been made under this Order, and shall 
continue in force until altered or revoked by the 
Local Authority or by the Board. 


Extent. 
29. This Order extends to Great Britain. 


Commencement. 

30. This Order shall come into operation on 
the first day of April, one thousand eight hundred 
and ninety-five. 

Short Title. 

31. This Order may be cited as The Sheep- 
Scab Order of 1895. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this 
twenty-second day of February, one thou- 
sand eight hundred and ninety-five, 

18. T. H. Elliott, 

Secretary. 


Nach der beigegebenen Schedule find Kap. 5 und 
alle anderen Theile der Verordnung dont 16. Septem— 
ber 1886 (3446)1), ſoweit ſich diejelbe auf Schafräude 
beziehen, ebenfo die Verordnungen dom 9. März 1892 
(4846) 2) und vom 5. Oftober 1892 aufgehoben. 


Thierfen den. 


Thierſeuchen in Kroatien und Elavonien vom Jahre 
1890 bis 1893. 
(Ungar. jtatijt. Jahrb. n. F. 1894 ©. 118.) 





Anzahl der verendeten und ver— 

















Thiere 2 — — 3 N ER 
— — 

62 45 — — — — 
| 1891] 207). ae 
Pferde 1899 766 — — 3 — 

189Br]) 24,1 Bil} BON IT fer 

1890 [2011| 3 — | — | — | — — 

— 1891 1230 ee 
Hornvieh — 151 Behr 7 —— — — 
183 117 | ° 4 — — — — — 

28] — | — 

181 — I — | — 1148 1,5. — AI — 
Schafe (au a 98 — * 
1335— 51) —| — 

1800 — | 5 | SER 

ned — | 11 — | | — | — | 510 
Schweine (1a a 3 — — — — | 4 
i8933 199 3 — — — — 56 

















Thierſeuchen in Belgien im Jahre 1893.3) 
(Nach dem Bulletin de F'agriculture 1894. Tome X, 
- Liv. 6 et 7.) 

Der Rod Wurm) ift in allen Provinzen, ausge 
nommen Limburg, zufanmen in 75 Gemeinden aufge- 
treten, wovon die meilten im Hennegau (22). Der Ge: 
jammtverluft der in Folge der Seuche gefallenen oder 
getödteten Pferde beträgt 128 (1892 :180). nämlich 103 


4) Beröff. 1886 ©. 711. — 2) Desgl. 1892 ©. 224. 
3) Deögl. 1894 ©. 405. 
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Mittheilungen über Thierjeucen in Rußland in der Zeit vom Februar bis Auguſt 1895.1) 
Bahl der Erfranfungsfällean — 
Gouvernements Berichts⸗ @ J ei SEE Be 2 257 Er 
und | s|aı| 81221252 85 38 32: 5 
Gebiete zeit DE DEE ie 
AR SS 52883 | "3 05823 
7 IR S | Fe 
Oſtſeeprovinzen: 
Kurland Mai bis Auguſt 42 2 — — — — ne 
Livland März b. Auguſt 69 16 1 8 — — 30 — 
Polen: | 
Kalifch . 13.5. b. 13./8. ee - ee — — | — 
Kielce 18./6. 6. 13./8. 988 — Al — | — * 87 19. 
Lomza . 13./5. b. 13./8. 37 | — 0 — — IE = — 
Lublin . desgl. 17 — IR SE es — 32 — — 
Petrikan desgl. 12 — 13 — — — — 1| — 
Plock desgl. — 8 Be > J 
Radon. desgl. 3| Eh | 21 — — — — 
Siedler. desgl. 61 | — 2 | — — — — 32 — 
Suwalli . . . ' 1316. 6. 13.8. “| 4 a) — ul — — 
Stadt Warſchau 13./5. 6b. 15./8. — — 14 — — 2 _ — — 
Rarfhau . . . desgl. 83 Bl | 286 70 1 317 206 — 
Weſtrußland: | | | | 
Stowno . 13.18: 6. 20.8. | 6| I - | - — le — — 
Wilma . aber, 13./6. b. 27./6. 33 | — — 
Südrußland: | | | 
Befjarabien 1 1./4. b. 1.77. 40 1 577 56 — Sal Ir 
ereman 9: . 8. desgl. 24 — — — — — — — — 
Jekatherinoslaw desgl. 24308 |..270.| — — — — — 
Taurien desgl. 27| 3908 20221.660 | 6409 — 44. 
Sroßrußland: | | 
Yaroslam . 4.17. b. 20.8. 228 — — — — — — — 
Moskau ı 3.4. b. 1347. 9 8 49 Rue 1a 109 — 61 
Benfa 13./4. 6. 20./8. wu. ee | — — 36 
Riafan. . 13./3. b. 13.7. 285 | 10749 507 | — 206 12.218115 9 
Smolensk. 27.14. b. 13./8. 2 u er 1 ee | 50 | — u sa — 
Tambow 20./2. 6. 27./6. 74. | "92 204 — = 66 | 795 60 
Oſtrußland: | | | 
Suwtiser, Ta“. 27.13. b. 4.17. 1114| ZI |.98 — 145 | 1.933 37 
Kilchni-Nomwgorod . 27.18. 5: 37.17. 145 — 22 — 14 — 274 491 
Orendung . Mai 1% 2 — 36 36 1 | — 
Samara 27.3. b. 27.6. 19° 6136 — 18 — 241 — 
Saratomw Februar b. April 59. | all) 453 | — — 116 — 10 
Simbirst . — 20./3. b. 13./8. 210 — 154 —ı | 78 — 126 | 1563 35 
J Zr 20.13. b. 27.17. 9% |, sign 46 — Var re 
Wiatka . 27.18.29. 3J8: 43 | 14 6 — — — 341 | 652 60 
Kaukaſus (Transtaufafien): | 
Kutais . s Auguft 12| — — 26 — — — — — 
Tiflis & 0 el et 














Außerdem find gemeldet Tuberfulofe der Rinder: Warfchau Stadt, Moskau je 4, Kafan 20 Erfran- 


tungsfälle; Räude der Rinder: Rjaſan 2, Smolenst 82, Tambow 60, Nifchni-Nowgorod 6, Simbirst 8, Ufa 8, 


Wjatka 39; Räude der Pferde bezw. Schafe: 


Bejjarabien 10%, Sefatherinoslam 4, Taurien 22; Typhus 


der Pferde: Lomza 98, Moskau 7; Rinderpeft: Aſtrachan 2, Kutais 57, Tiflis 742; Aktinomhköſe: 
Tambow 16, Kafan 8, Orenburg 2, Saratow 5, Simbirsk 6. 





2 Bgl. ©. 636. 





gefallene oder getödtete erfrankte und 25 getüdtete ver— 
dächtige. Bon den Provinzen find betheiligt: Antiverpen 
nit 7, Brabant mit 22, Weftflandern mit 12, Oftflandern 
mit 20, Hennegau mit 39, Lüttich mit 16, Lureinburg 
mit 2, Namur mit 10 Fällen. Auf behördliche Anord- 
nung find 90 Pferde, nämlich 65 erkrankte und 25 ver- 
dächtige getödtet. 

Die Lungenfeuche ift in 74 Beitänden von 68 
Gemeinden in allen 9 Provinzen fejtgeftellt worden. 
Erkrankt und getödtet oder gefallen find 256 Stüd Rind- 
vieh gegen 470 int VBorjahre. Die Tödtung war feitens 
der. Behörde angeordnet bei 211 erkrankten Thieren. 
Außerdem wurden 117 der Seuche und 343 der An- 
ſteckung verdächtige Thiere polizeilich getödtet. Der Ge- 


ſammtverluſt an Rindvieh beziffert fich auf 716 Stück 
gegen 935 in Jahre 1892. 

Die Tollwuth Hat fih in allen Provinzen mit 
Ausnahme von Limburg und Luxemburg geaeint: Er⸗ 
krankt und gefallen oder getödtet find 60 Hunde, 3 Rinder, 
1 Schwein und 1 Kate, zufammen 65 Thiere gegen 86 
im Jahre 1892; wegen BerdachtS getödtet wurden 41 

unde, 7 Katzen und 1 Schaf bezw. Ziege. Der Ge- 
ammtverluſt an gefallenen und getödteten Thieren be- 
trug ſomit 114 gegen 174 im Vorjahre. Die Mehrzahl 
der wuthfranfen Hunde ift aus der Provinz Hennegau 
(19) gemeldet. Von Tollmuth- und Berdanhtställen 
waren 58 Gemeinden betroffen, wovon die meisten in 


- Hennegau (21) und in Weftflandern (14). 
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An Milzbrand erkrankt find in ‚288 Gemeinden 
von allen Provinzen 20 Einhufer, 378 Stüd Rindvieh, 
1 Schaf und 1 Ziege, zuſammen 400 Thiere gegen 387 
in Sabre 1892. Die meiften Einhufer (6) erkrankten in 
der Provinz, Brabant, das meiſte Rindvieh in Weſt⸗ 
flandern (112), dann in Lüttich (83) und Ditflandern (78). 

Der Rauſchbrand ift bei 2 Einhufern und 190 
Stück Nindvieh, gegen 162 Thieren im Jahre 1892, 
fejtgeftellt worden. Betroffen waren 157 Gemeinden in 
Sämmtlichen Provinzen; die meiſten Erkrankungsfälle 
fommen auf Weſtflandern (109), dann auf Lüttich (46). 

Die Maul- und Klauenjfeude it in 325 Ge⸗ 
meinden (im Jahre 1892: 1197) von allen 9 Provinzen 
bei 2903 (38 244) Thieren feitgeitellt worden. Die meijten 
Fälle wurden in den Monaten Januar (1091) und 
Februar (738) gemeldet. Die größte Anzahl berjeuchter 
Semeinden wielen auf die Provinzen Hennegau (71) 
und Oftflandern (69), die geringjte Yüttich (12) und 
Luxemburg (9). Die meijten Erfranfungsfälle kamen 
bor in den Provinzen Hennegau (718) und Weitflandern 
(688), die menigften in Limburg (93) und Lüttich (74). 

Die bösartige Klauenſeuche der Schafe ift in 
15 Beftänden von ebenfodiel Gemeinden in 5 Probinzen 
bei 168 Thieren beobachtet worden. Verſchont geblieben 
find Antwerpen, Weitflandern, Lüttich und Limburg; 
die meiften Erkrankungsfälle famen vor in den Prodinzen 
Brabant (75) und Luremburg (47), die wenigjten im 
Hennegau (5). 

An Räude find 6 Schafe (gegen 1164 im PVorjahre) 
in 1 Gemeinde der Provinz Luxemburg erkranft. 

Die Tuberfulofe des Rindviehs ſowie der 
Schweinerothlauf errichten in ſämmtlichen Provinzen 
undermindert weiter. 

Die Influenza der Pferde ift in den Provinzen 
Brabant und Hennegau aufgetreten. 

Die Boden find bei einem Mutterſchwein und feinen 
8 Ferkeln beobachtet worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Oeſterreich. Erlaß des Minijteriums des 
Innern. Bom 9. November 189. 

Auf Grund des Art. 5 des Viehjeuchen-Ueberein- 
fonmen mit dem Deutfchen Reiche vom 6. Dezember 
1891 und des Punktes 5 des zugehörigen Schlußproto- 
kolls (R.-G.:Bl. Nr. 16 e 1892) findet das Miniſterium 
des Innern die Cinfuhr von Rindvieh in die im 
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder aus den 
von der Lungenfeuche betroffenen nachjtehenden Sperr- 


gebieten des Deutjchen Neiches bis auf; Weiteres uns - 


bedingt zu verbieten und zwar: 

1. ausden Reg.-Bezirten Magdeburg, Merjeburg, Arns- 
berg, Düffeldorf, Köln und Aachen im Königreich 
Preußen; 

2. aus dem Reg.Bez. Oberpfalz im Königreich Bayern; 

3. aus der Kreishauptmannjchaft Leipzig im Könige 
reich Sachen ; 

4. aus dem Großherzogtum Sachſen-Weimar; 

5. Herzogthum Sacjen-Altenburg; 

—— Anhalt. 

Dieſes Verbot tritt an die Stelle des mit dem Er— 
laſſe des Miniſteriums des Innern vom 11. Oktober 
1895, 3. 30047 verfügten Verbots. 

Mit der Verlautsbarung dieſer Verfügung und der 
Durchführung der zu ihrer wirkſamen Handhabung er— 
ae at Beranlafjungen, wolle fofort vorgegangen 
verden. 


Schweiz. Vieheinfuhr aus Holland. 
d. anſt. Krankh. d. Hausthiere Nr. 21.) 
. Mit Nücficht auf den gegenwärtig günftigen Seuchen- 
ſtand in Holland wird hiermit die Einfuhr von Vieh 
holländifchev Herkunft nach der Schweiz über die Zoll- 
amter an der jchweizerisch-franzöfiichen Grenze auf Zus 
ſehen hin gejtattet. 


(Bull. ü. 


Die daherigen Transporte unterliegen bis auf weiteres | 


Lediglich den für die Vieheinfuht aus Frankreich geltenden 





Vorſchriften. (Art. 87 der eidg. Vollziehungsperordnung 


dom 14..Dftober 1887.) 1) 


Stalien. Dur) Verordnung des Minifters des 
Innern dom 20. Auguft ift die Einfuhr von gefalzenem, 
geräuchertem oder jonjtwie fonfervirten Schweine- 
fleifch aus Frankreich und Dänemark nad Stalien 
nur geftattet, wenn don der zuftändigen ausländijchen 
Behörde befcheinigt ift, daß das Fleiſch unterfucht und 
gejund befunden wurde. 

Es ift ferner durch Verordnung des Minifters des 
Innern dom 24. Oftober das am 22. Dezember 1894 
ergangene Verbot der Einfuhr von Vieh aus den 
Niederlanden aufgehoben und die Gejtattung der 
Einfuhr davon abhängig gemacht, daß die Seuchenfrei- 
heit des Herfunftsortes von der Königlichen diplomatifchen 
oder konſulariſchen Behörde bejcheinigt ift. (Rivista 
d’Igiene etc, 1895 ©. 874 und 875.) 


Vermiſchtes. 





Krankenbewegung in deutſchen Hoſpitälern 
des Auslandes. Ggl. Veröff. 1895 ©. 25.) 

Sm deutfchen Kranfenhaufe zu Konjtanti- 
nopel wurden in der Zeit dom 1. April 1894 bis zum 
31. März 1895 auf der inneren Abtheilung 664, auf der 
chirurgiſchen 683 Kranke behandelt, von denen 54 und 22 
oder 8,13 und 3,2200 ftarben. Ferner famen 96 Fälle 
bon Augen», Ohren-, Nafen- und Kehlkopfskrankheiten 
zur. Behandlung. 

Bon den Kranken der inneren Abtheilung litten 3 
an Cholera, 7 an Poden (bon denen 1 jtarb), 46 an 
Unterleidstyphus (7), 31 an Wechfelfieber und Malaria- 
facherie, 12 an Snfluenza, 5 an Diphtherie (1), ! an 
Mafern, 3 an Scharlad, 7 an Roſe, 48 an Syphilis, 
34 an Blennorrhöde und deren Folgen, 18 an afuten 
Gelenfrheumatismus, 5 an Keuchhuſten, 17 an Dysenterie 
(4), 28 an Lungenentzündung, 7 an Bronditis (1), 16 an 
Bruſtfellentzündung. 

Bon den auf der chirurgiſchen Abtheilung behandelten 
Kranken wurden 522 geheilt, 31 gebejfert und 65 unge— 
heilt entlafjen. In 88 Fällen lagen Berlegungen bor, 
in 106 afute, in 183 chronische Entzündungen, in 124 
Geſchwülſte. Operationen wurden 443 Mal vorge- 
nommen, darunter 434 unter Chloroformnarkofe. 


Franfreih. Hygieniſche QTagesfragen 189. 
(Bol. Beröff. 1894 ©. 773.) 23. Band der Arbeiten des 
Comit& consultatif d’hygiene publique de France. 
(Sahrgang 1893.) 

Sn dem an den Minifter des Innern gerichteten 
Einleitungsbericht rühmt der Vorfizende Brouardel Die 
Bortheile der Sanitätsübereinfunft zu Dresden?) und 
gedentt fodann der Mitwirkung des Comite consultatif 
bei Einführung der ärztlichen Anzeigepflicht 3). Der 
gegen diefe Einrichtung aus ärztlichen Kreifen erhobene 

inwand, daß dadurch) das Berufsgeheimmniß verletzt 
werden müffe, wird als unbegründet bezeichnet. Der 
Bericht erwähnt ferner einen vom Comite angenonmtenen 
Entwurf don Ausführungspeftimmungen zum Geſetz 
betreffend die Hygiene und Sicherheit der Arbeiter in 
Gewerbebetrieben 4), ſowie ein Gutachten derfelben Körper— 
ſchaft über die zur Verhütung der Verbreitung anſteckender 
Krankheiten in Schulen zu treffenden Mafregelnd). 


A. DOeffentliche Sefundheitspflege im Allge- 
meinen. 


‚Das Comite hat ſich in feinen Sigungen wiederholt 
über Maßnahmen der öffentlicher Gejundheitspflege ge— 
äußert. So erflärte fich die Körperfchaft mit der Eins 
führung des Liernurſyſtems zur Bejeitigung dermenſch— 


| lichen Ausmwurfitoffe in Troudille einverftanden, nachdem » 


1) Veröff. 1888 ©. 554. — 2) Veröff. 1893 ©. 981. — 


3) Beröff. 1894 ©. 104. — 4) Bgl.S. 880. — 5) Bgl. S.881.. 
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ſeitens dieſer Stadt die Verarbeitung der Auswurfſtoffe 
zu Dünger nad) einen neuen Berfahren in Ausſicht ge— 
nommen ift. Die aus den Röhren gejammelten Stoffe 
werden im einer bon der Stadt entfernten Anstalt zu 
nächſt in Mifchung mit Schwefelfäure der Siedehitze 
ausgejetst, dann auf größere Konſiſtenz eingedampft, 
ichlieglich unter Einwirkung hoher Wärmegrade in Pulver— 
formt übergeführt, und in diefer Gejtalt als Dünger 


verwendet. 2 Mal äußerte fih das Comité zus 
ſtimmend, 1 Mal ablehnend zu Entwürfen über 
Anlage oder Vergrößerung von Friedhöfen. Auch 


wurde fein Rath verfchiedentlich bei Uenderungen in der 
Wafferverforgung einzelner Orte eingeholt. Von 
129 über bereits bejtehenden Wafjerleitungen eritatteten 
Gutachten fielen 8 ablehnend aus. Ferner wurde auf 
Veranlafjung der Minifterialbebörde ein Gutachten ab- 
gegeben, daß es im öffentlichen Intereſſe liege, die Her— 
jtellung und den Verkauf der mit antifeptijchen Stoffen 
imprägnirten Verbandmittel und der zum wundärztlichen 
Gebrauch beſtimmten antifeptiichen Löſungen den mit 
dem Apotbeferzeugniß verſehenen Perſonen vorzu— 
behalten. 


B. Nahrungs- und Genußmittel. 


Im Laboratorium des Comité wurden 183 Waſſer— 
proben chemiſch und bakteriologiſch unterſucht. 5 Mal 
wurde in dem geprüften Waſſer der Typhusbazillus 
nachgewiejen. Hinfichtlich dev Verwendung von Eis 
wurde für erforderlich erachtet, daß der Berfauf deſſelben 
zu Genußzwecken zu verbieten fei, wenn das daraus ge— 
ſchmolzene Waſſer chemifch oder bafteriologifch die Be— 
ichaffenheit guten Trinfwafjers nicht befitt, und daß in 
den Eismwerfen und bei den Verfäufern das Genußeis 
und das zu gewerblichen Zwecken beſtimmte Eis getrennt 
aufbewahrt werden müjje. In einer anderen Sikung 
bat jich daS Comite gegen eine Verwendung von Ber: 
bindungen des Fluor oder der Fluorwaſſerſtoffſäure bei 
der Weinbereitung ausgeiprochen. Der Erſatz der 


Bimm = Bleilegirungen durch Zinn » Nidellegirungen zur 


Heritellung von Meßgefäßen wurde für zweckmäßig 
erachtet; Doch foll hierbei nur Nicdelmetall aus Neu— 
Galedonien verwendet werden dürfen, da europätsches 
Niekelerz bis zu 50%o fremde Beimengungen, bejonders 
auch Arien enthält. 


C. Seuchen. 


Die Cholera zeigte fi während des Jahres 1893 
zu Anfang Februar in Marfeille, imMärz im Departement 
Morbihan, mo eine größere Zahl don Gemeinden er— 
griffen wurde, demnächit im April im Irrenaſyl zu 
St. Athanas im Departement Finiftere. Im Mai wurde 
das Departement Vendée heimgefucht, im Juni die De- 
partements Herault und Aude, darin befonders Lunel, 
Bette und Lezigeen, ferner Gard, wo in der Stadt 
Alais zahlreiche Fälle der Seuche zu verzeichnen waren, 
und Bar. In den folgenden Monaten fonnte überall 
eine Abnahme der Seuche feitgeitellt werden; doch am 
9. September erſchien die Cholera wieder in größerer 
Heftigfeit in Barréme einer fleinen Gemeinde des De— 
partements Bafjes-Alpes und verurfachte dort etwa 40 Er— 
franfungen (mit 19 Todesfällen). Die zu diefer Zeit 
dafeldit abgehaltenen Truppenübungen wurden in Folge 
dejfen abgebrochen, doc durften die Reſerviſten nicht in 
die Heimath und die Übrige Mannfchaft nicht in die 
Garniſon zurückkehren, bevor eine 5tägige Beobachtung 
in einem Lager bei Nizza jtattgefunden * Von den 
800 Einwohnern Barrömes wanderten 550 aus Furcht 
vor der Seuche aus. In der Vendsée erfolgten vom 
24. Auguſt bis Mitte September einige 20 Todesfälle; 
in dem leßtgenannten Zeitraum war befonders der Ort 
Noirmontier von der Seuche heimgefucht. In Nantes, 
wo bereits jeit Mitte Juli bis Mitte Auguft einige 50 
Todesfälle fejtgejtellt waren, zählte man vom 19. Auguit 
bis 7. Oktober 246 Choleratote, in Breft vom 17. Auguft 
bis 30. Oftober 310; große PVerheerungen richtete die 
Seuche ferner in den beiden Borftähten von Breit 
Lambezellec und Saint-Pierre-Duilbignon, fowie in dem 
ebenfall® im Departement Finiftere gelegenen Ort 
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Gamaret an. Bon November ab nahm die Cholera 
überall ab, und in der legten Jahresfigung des Komite 
anı 18. Dezember wurde nur noch über vereinzelte Fälle 
im Departement Finijtere berichtet. 

Typhusepidemien wurden aus 14 Departements 
gemeldet; verjchiedentlich bejchuldigte man das Trink— 
waſſer der Verbreitung der Krankheit; mehrfach trat die— 
jelbe in Kaſernen auf. Ein häufigeres Vorkommen 
des Fledfiebers in Lille und in Abbeville bejchäftigte 
das Comité befonders während des April und Mai. 
Bon einzelnen Epidenien an anderen Infektionskrank— 
beiten, wie Maſern, Scharlachfieber, Diphtherie, 
Snfluenzaund Boden, die im Comité zur Erörterung 
gelangten und zum Theil auch unter deſſen Mitwirkung 
befämpft wurden, ift beſonders ein heftiger Ausbruch 
der Blattern in 9 Gemeinden des Departements 
Corrèze hervorzuheben. Das Auftreten der Seuche 
wurde don dort bereit im Januar gemeldet und er- 
itreekte fich bi Ende März. Bis zum 26. März zählte 
man 1293 Erkrankungen und 145 Todesfälle). Unter 
dem Eindruck der Schreden der Krankheit ließen ſich an 
den heimgefuchten Orten bis zu dem genannten Tage 
30 609 Perfonen impfen und 7700 wiederimpfen. Gegen 
Ende des Jahres herriehten die Boden in Bayeur (De- 
partement Calvados) und Pontoife (Seine et Dife). 

In Maregqeen-Barveul (Arrondifjement Lille) er— 
krankten bereit3 im Jahre 1892 in der Zeit dom Juli 
His Oktober von den etiva 14 Arbeitern einer Bürjten- 
fabrif 7 an Milzbrand. Bei 6 davon erfolgte der 
Tod. Man vermutbete, dal die Seuche mit Thierhaaren 
aus China, die in der Fabrik verarbeitet wurden, ein- 
gefchleppt war, doch ift auch nicht ausgejchlojfen, daß 
einheimifches Rohmaterial die Erkrankungen verurfacht 
dat, da im Departement Nord, zu dem die Gemeinde 
gehört, Milzbrand unter dem Bieh nicht felten vor— 
fonımt. 


Rußland. Dem Berichte über die Thätigkeit 
der bafteriologifhen Station zu DOdeija im 
Jahre 1894 zufolge (gl. Veröff. 1894 ©. 705) machten 
im genannten Jahre 984 Perfonen die Wuthimpfung 
dureh. Bon diejen Patienten waren 942 gebiffen worden 
(von Menfchen 2, von Hunden 883, von Naben 46, von 
Pferden 4, von Wölfen 3, von Kühen 2, von Schweinen 2); 
bei der Pflege wuthkranker Menfchen hatten fich 6, wuth⸗ 
kranker Thiere 36 Perſonen angeſteckt. Drei der ge— 
impften ſtarben vor Beendigung der Kur, eine Kranke 
ftarb 2 Tage, 2 Patienten mehrere Monate nach be= 
endeter Kur. f 

Bon den bafteriologifchen Arbeiten der Station ſind 
zunächſt zahlreiche Wafjerunterfuchungen (Feititellung 
der Keinzahl, Bibrionenfunde im Dnjeftr) zu erwähnen, 
ferner ausgedehnte Verfuche zur Vertilgung der Feld— 
mäufe im Cherſonſchen Gouvernement vermittelit des 
Löffler'ſchen Bazillus, des Mäufetyphus, und 412 Unter- 
fuchungen behufs Feititellung der Diagnofe in Fällen 
don Tuberkulofe, Rot, fibirifcher Peſt, Unterleibtstyphus, 
Diphtherie, Gonorrhoe, Kropf-Pneumonie und Cholera. 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Gefchenke. 
(Gleicyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezeuguug.) 


Minneapolis, annual report of the Department 
of Health of the eity of —, for the year ending 
December 31, 1893. Minneapolis 1894. 50, 

Morte, cause di —. Statistica degli anni 1891 e 
1892. Roma 1894. 80. 

Nepveu. Parasites dans le cancer. 
Paris 1894. 80. 


(Sonderabdr.) 


1) Im ganzen Deutjchen Reich ſtarben im Jahre 1893 
156, int Sabre 1892 105 Perſonen an Boden. (Mted.= 
tat. Mitth. aus dem Kaiſerl. Geſundheitsamte Bd. 11.) 
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Monat Oktober 1895. Sterblichkeit in dentſchen Orten mit 15000 und mehr Einwohnern. 
Le— Geſtorbene Todes Arſachen 
Namen Ein— bend; Todt ausfchl. Todt: | auf 1000 Einw.u.| . | 7 „le | „| Er | AuteDarnertb.| S . BE 
der geborene Jauf's Jahr berechnet] S&| 2 | 23 || 8, 22 |52| 3| Bd ISEIE 

r geborene | Thief yaaesammusı ze 3 155 |2E) „> durana SE tee 
Orte wohner des Monats air Ah mona. bie 180 SE > äs S* ge SE &3 be On. Sabı = 5 
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T Alteneffen 785 22611 | 114| 2| 44 | 22| 22ER | BE I ee I 
TAN DIE 158 782 | 3981 6]217 | 64| 164 133,7 1—| 4) 215j 1) 291 141 10| 61 6 14 
+Afchersteben .... | 4098| 84] 2| a7 177234 266 |- —| dl — 2) 317 77 1 
T Samen. er 128129 |349| 8/1517 | 50| 1,10°)210 5| 1) 1/27) 21723/2172 5 
Bee. De Ce. 15283 | 76| 4| 29 | 15| OBER — 1 
Beet ns 1820 340 [8780 | 113 | %08 | 761| 16,5% 24,2 |23 14 1118/17 913131182 1282| 72| 66 63 
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<= — — 26 758 76 ı| 38 17] 10 | Lee 1 
9° \gmdere Bororte). 104471 | 275 10| ııı | 67] 19,6 DI —| 4) 9 1) 1) 21) 131 20) 16) 14 5 
Beuthen 46457 |. 1411| 4| 83 | 32] ea eoz 2) pre 2 
+ Bielefeld ...... 44552 | 183| 7] 70 27] 189 | 204 |—1—| 4|— —| 12/14) 13/13] 7 2 
+ Bohallr 2.83 15289 | 67 41 65 | 16] 51.0 Di. ie Me 22 
ae 53 866 | 173 91 87 | 28| 19,4. 3526,35 | 11, — | 31.1710) Tr za Ze 5 
BONES 43 302 | 1386| 10| 929) 32] 5,59) 36,38 I— —| 6/1 101 DES 1 
DDR rn 32 470 | 152 5| 78 | 421 28,8 | 26,55 I| — '— | —| 1/— | 11| 9| ı7| 91.9 2 
Bottiop . 2... 1715| 9| 2139| alozai al 1 | —)—/ 1005| 38 07537717 1 
+ Brandendung ... 42 116 | 120 DES 201 16,24 270 1—|—.|\. 64-3773 — 
a 367 769 1111| 30|710%| 221| 23,29] 29,9 | — | 32) 18| 6 ı110| 691102] 9 h 13 
Drei een 21 304 | 46 21 299) 7) 1m 6| 1 4 —ı — 149 
Bromberg ..... 46 079 | 125 4| 63 15| 16.223,61 | 2 Al | Se ee 2 
BE) u a 18635 | 62 1| 38 1711 245 12364 1— | —|  11—|—| 2! 10|15| 15114 1 
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T DU ee 23500 | 65 1] 48 | 22| U BT | — 
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ten a: 2 ee 91 209 | 339 71176 70| 23:2: 56 1 —|—| .9|1L II 12] 231 30179278 5 
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FFrankfurt a. D©. .. 57 255 | 140 2|105 | 381 230 1270 |—| 2| 2| 11—| 11 8217 76 4 
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Wegen der Bedeutung des Zeichens F und über die Berechnung der Einwohnerzahlen ſ. ©. 46. 







1) Standesamtöbezirte GroßsBichterfelde, Friedenau, Steglik, Tempelhof, Treptow, Borhagen-Nummelsbur 
haufen, Panfom, Plötzenſee, Reinidendorf, Stralau, Tegel. — 9) Nehmen jeit 1895 an der Berichterjtattun en — 9) Desgl. feit 1886, 1887 bezw. 
Ipp1. — *% Durdjchnitt 1891/93. — 5) Desgl. 1889/93. — 8) Desgl. 1890/92. — 7) Desgl. 1888/92. — N Desgl. 1887/91. — 9) Desgl. 1882/91. — 

) Desgl, 1880/30. — 4) Desgl, 1885/90. — 12) Ohne Ortsfreinde 67 — 18,6%. — 18) Desgl. 703 = 22,9 Yo — 14) Deögl. 26 = 14,6%. — 15) Desgl. 
.n 1a /oo« 0 Desgl. 19 = 8,9%. — 17) Desgl. 26 = 13,7%/99. — 18) Desgl. 148 = 14,9%. — IP) Unter Benutzung der vom ſtatiſtiſchen Amte der 
ta Berlin duch Fortſchreibung feitgeitellten Einwohnerzahl (1627371 [ver Gewerbgzählung] am 1% Oktober) ergiedt ji), daß von je 1000 Bes 
wohneru 18,5 im Monat Oktober geftorben find. — 2) Ohne 4 in der Sandırrenanftalt verjtorbene Perjonen 30 = 19,2%/9. — A) Darunter 1 Hinrichtung. 
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y Nürnberg “-..15167982| 97 6|50 | SB SEN RR | 3 16|, 251 8138 1 
Tosnabrüd....| 43633 »0l — | 9 1l 0. ae 1 na a 3 a u A — 
Die mit einem + bezeichneten Städte berichten über die Sterbe älle ärztli ei i iſun igſtens 
don eimem Arzte zuſammenſtellen oder —— — Die Eee gr nr er —A der 


Volkszählung vom 1, Dezember 1890 in der bisher üblichen Weiſe berect 


; \ net worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benußten «uf den 1, Xult 1895. 
Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresi % 3— Spalte f J 


erfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90, 


— ?) Ohne Ortötremde 10 = PS 3 — 16,90 — = 
111 = 16,5 Yyge = 6) Desgl. — h e 12,00/o9. ) Desgl. 43 16,2 oo» ) Desgl. 155 21,9 /oo · ) Desgl 


13,5 %/yg. — 7) Enthauptungen, 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. 1. m ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgefommen find. 
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Witlerung. Woche vom 17. bis 23, November 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologijhen Centralftation in Münden. 
































Beobachtungs⸗Beobachtungs⸗ Temperatur in coLuftdruc in mm | Relat. Feuchtigteit d. Zuft —— ee Winbfäere 
Ort Tag Marim.| Minim. Be Mittags Abends He Mittags, Abende |" Windrichtung 
17. November | 13,8 89 | 761,8 | 782,9 | 760,9 U) 39| . 02 sw 2 
18. : 10,5 44 | 7643| 766,1| 768,5 96 78 | 7| 208 NW 1 
19. . 5,0 — 05 |#.768,6 | 768,6 |#768,9 | » 100 10 |» 10| 8 02 WNW 0-1 
Berlin 20, ⸗ 2,1 | — 0,4 7690 769,1 157696 | S 98 9|5 37| 7 08 880 2 
21. — 32 | — 14 |=- 770,3 | 770,7.)»77,01= 96 s| =, 70 Dar 080 2 
22. ⸗ 17 | — 235 7714| 769,1 | 764,0 86 72 9: Eryr SSO 2 
2:03 04 — 35 | 757,7 27586. | 761,2 4|= 66 aa ES 080 1 
—— u Nm: a es 8 — = IL ef — 
17. November | 14,5 49 | 723,9 "722,1 | 722,6 Bm 58 AlSS — Stille 0,8 
18,0 0° 10,4 48 | 7238| 723,7 | 723,9 86 94 4| 304 NO 1,4 
10 53 6,8 45 |» 728,6 218 |e7215| » 96 |» %| A 06 NO 2,2 
Münden | oo. - 5,1 2,0 IS 7203| 7200 S7211]58 97 o|= a] #01 0 2,6 
21. : 2,8 | — 24 Io 722,1 722307240] © 392 7 |» | 3 — NO 3,6 
28, = 08 | - 52 | 7250| 722,9 | 720,6 80 58 76| on - o 31 
= 2,1 


23. — 15 | — 6,2 710,5 | 707,3 107,3 88 76 67 = (6) 








Nedigirt ım Kaiſerlichen GefundheitSamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud von Emil Drener in Berlin. 
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Mikroskopie und Ghemie am Krankendeit. | Die Untersuchung des Wassers. 








Das Laden Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 
bei der für 
klinischen Untersuchung und Diagnose. Aerzte, Apotheker und Studirende, 
Für Studirende und Aerzte. Von 
ehe Dr. W. Ohlmüller, 
, Dr. H. Lenhar tz, 4 Regierungsrath, Mitglied des Kaiserl.Gesundheitsamtes, Privatdoceni 
Professor der Medicin und Krankenhaus-Direktor in Hamburg. der Hygiene an der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 


Mit zahlreichen Abbildungen im Text und 3 Tafeln in Farbendruck. 
Zweite vermehrte Auflage. 
In Leinwand geb. Preis M. 8,—. Eleg. in Leinwand geb. Preis M. 5,—. 


Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel. 


Die Untersuchung des Pulses, dehmerzlose Operationen. 


und ihre Oertliche Betäubung mit indifferenten Flüssigkeiten 

Ergebnisse in gesunden und kranken Zuständen. Psychophysik 

des 
v 
Kr natürlichen und künstlichen Schlafes. 
Dr. M. Vs Frey, Von 
Professor an der Universität Leipzig. Dr. €. L. Schleich 
Mil zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten. Mit 32 Abbildungen im Text. 
In Leinwand geb. Preis M. 7,—. Preis M. 6,—. 





Klinische Abbildungen. 
Sammlung von Darstellungen der Veränderungen der äusseren Körperform hei inneren Krankheiten. 
In Verbindung mit Dr. W. Schüffner, Assistenzarzt an der 
Medicinischen Klinik in Leipzig 
herausgegeben von 


Dr. H. Curschmann, 


Geh. Med.-Rath, o. ö. Professor der spec. Pathologie und Therapie und Direktor der medicinischen Klinik in Leipzig. 








57 Tafeln in Heliogravüre mit erläuterndem Text. 
Ausgabe in Halbfranzband M. 36,—; in eleganter Mappe M. 36,—. 


Einzelne Tafeln mit Text M. 1,—; 10 Tafeln mit Text auf einmal bezogen N. 7,50. 
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werden zum Preife M. 5,— hälbjährüch von allen Boftanftalten (Poſt— 
tg3.-Breislifte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags— 
andlung angerommzen. 








Die Veröffentlihungen erjcheinen jeden Mittwoch. Abonnements I 
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Snferate nehmen 
Handlung zum Preiſe vor 
gegen. Beilagen, von denen 
werden nad) Vereinbarung beigege 





owie die Verlag3- 
altene Betitzeile ent— 


Verlag von Julius Springer in Berlin N., Monbijouplaß 3. 








XIX. Jahrgang. 


Inhalt. Gejundheitsitand und Gang der Volkskrankheiten. 
©, 895. — Zeitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. S. 896. — 
Deögl. gegen Gelbfieber. S. 896. — Serwaltungsbericht von Leipzig, 1293. 
€. 896. — Ungarifches ſtatiſtiſches Jahrbuch, 1893. ©. 898. — Gejundheite- 
verhältniffe Londons, 1893. &.897. — Geſetzgebung u. ſ. w. (Preußen). 
Deffentlihe und Privat-Kranken-, Entbindungs- und Srrenanitalten. 
©. 898. — (Sachen). Einfuhr von Wiederfäuern und Echweinen. S. 900. — 
(Medlenburg- Schwerin). Viehjeuchen. ©. 900. — Maul= und Klauenjeuche, 
©.900. — (Walde). Geheimmittel. S.901. — (Defterreich. Galizien). Bekleben 
von Gebäd. ©. 901. — (Böhmen). Todtenbeichau. S. 901. — (Bukowina). 
Gemeinde-Sanität3dienit. S. 902. — (Stalien). Milzbrand und Rothlauf. 
©. 902. — (Großbritannien). Tollwuth. S. 903. — Yang der Thier: 
ſeuchen im Deutjchen Neiche, November. S. 906. — Desgl. in Krank: 
reich, 3. Vierteljahr. S. 907. — Zeitweilige Mahregeln gegen 
TShierfeuchen. (Preuß. Berlin, Reg.Bez. Schleswig, Ella Cotgehen) 


Berlin, den 11. Dezember 1895. 











©. 908. — Berhandlungen von gefekgebenden Körperſchaften, 
Bereinen, Kongrefien u. ſ. w. (Dejterreich). II. internationale 
pharmazeutische Ausstellung. S. 908. — (Belgien). II. internationaler 
landwirthichaftlicher Kongreß. ©. 908. — Vermiſchtes. (Preußen). 
Aerztliche 2c. Prüfungen, 1894/95. S. 910. — (Berlin). Kaffee und 
Kaffeefurrogate. ©. 910. — (Düfjeldorf). Deffentliye Nahrungsmittel- 
Unterfuchungsanitalt, 1894/95. ©. 910. — Geſchenkliſte. ©. 911. — 
Wochentabelle über die Sterbefälle in beutichen Orten mit 40000 und 
mehr Einwohnern. ©. 912. — Desgl. in größeren Städten des Auslandes, 
©. 913. — Erkrankungen in Kranfenhäufern deutfcher Großitädte. S. 915. — 
Desgl. in deutſchen Stadt: und Lanpbezirken. 6.913. — Witterung. 
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Dftober. ©. 911. — Beilage: Gerichtlihe Entſcheidungen auf dem 
Gebiete der öffentlichen Gejundheitspflege (Heilmittel). ©. 49, 





Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Deferreid - Ungarn. Sn Galizien 
wurden vom 26. November bis 2. Dezember aus 11 
zu 6 politiihen Bezirfen gehörenden Gemeinden 
15 Erfranfungen (und 14 Todesfälle) angezeigt, davon 
in je 3 Gemeinden der Bezirke Hufiatyn und Trem- 
bomla 4 (5) und 1 (2), in 2 Ortfchaften des Bezirks 
Sofal 7 (4), in jel Gemeinde der Bezirke Buczacz, 
&zortfow und Kamionfa jtrumiloma (1), 1 (1) 
und 2 (1). (Delft. San.-®. Nr. 49.) 

Rußland. Nach Mittheilungen des Medizinal- 
departementS wurden für St. Petersburg vom 20. 
bis 23. November 14 Cholera- und choleraähnliche 
Erfranfungen (ſowie 7 Todesfälle) gemeldet, vom 23. 
bis 30. November 47 (14). Im Goupvernement 
Wolhynien wurden vom 13. bis 19. Dftober 930 
Erfranfungen (und 385 Todesfälle) feitgejtellt, vom 
20. bis 26. Dftober 560 (231), vom 27. Dftober bis 
2. Rovember 439 (176), vom 3. bis 9. November 368 
(160) und vom 10. bis 16. November 220 (110), 
weiter im Gouvernement Kiew (Kreis Berditicheno) 
vom 13. bis 19. Dftober 23 (8), vom 20. bis 26. Df- 
tober 15 (4), vom 27. Dftober bis 3. November 41 
(16), vom 4. bis 10. November 77 (36) und vom 
11. bis 16. November 72 (26). 


Egypten. Einer Mittheilung vom 29. November 
zufolge wurden nachſtehende Erfranfungen (und 
Zodesfälle) angezeigt: in Damiette vom 20. bis 
25. November 27 (22), in Bonfrate vom 17. bis 
22. November 3 (3), in Matarieh bei Menzaleh vom 
19. bis 22. November 1 (2), in Ezbet el Berg vom 
20. bis 25. November 5 (6), in Manfurah am 21.No- 
vember 1 (—), in Zagazig vom 22. bis 25. No- 





vember 2 (—), in Salamann vom 17. bis 18. No- 
vember2(1), in Faraskour vom 20. bis 24.November 
12 (7), in Zarfa vom 19. bi3 22. November 2 (3), 
in Kafr el Zoonar am 20. November — (1), in 
Borachia vom 20. bis 24. November 9 (5). 

Oſtindien. Kalfutta. Vom 20. bis 26. Dftober 
find 36 Berjonen an Cholera und 217 an Fiebern 
geitorben. 

Pocken. Frankreid. In Marfeille find, nament- 
lich in der Altjtadt, zahlreiche Erkrankungen an Pocken 
feitgejtellt worden. Im Auguſt zählte man 29 Todes- 
fälle, im September 67, im Dftober 100. Sm 
Hofpital La Conception befanden fich zu Anfang des 
Dezember eima 180 Pockenfrante. 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: Odeſſa, Petersburg je 2 Todesfälle; 
Berlin 2°), London 9 (Kranfenhäufer), Paris 13, 
Petersburg 3 Erfranfungen; Flecktyphus: Neg.- 
Bez. Pofen 4 Erfranfungen; Nüdfallfieber: Peters— 
burg 5 Todesfälle und 161 Erfranfungen; Genid- 
itarre: New York 2 Todesfälle; Neg.-Bez. Düſſel— 
dorf2&rfranfungen; Influenza: London11Todes- 
fälle; Milzbrand: Mostau 1 Todesfall. 

Mehr als ein Zehntel aller Geitorbenen 
ftarben an Maſern (Durchſchnitt aller deutſchen Be— 
richtsorte 1881/90: 1,300/0): in Elberfeld und Mül— 
haufen i. & — Erfranfungen famen vor in Berlin 
77, in den Neg.-Bezirfen Arnsberg 205, Düfjeldorf182, 
Hildesheim 141, Trier 100, in München 362, Buda- 
pejt 245, Petersburg 104, Wien 460 — an Scharlach 
(1881/90: 1,39%0): in Lemberg — Erfranfungen 
find gemeldet in Berlin 97, Breslau 40, München 


_ 1) Die Sanitäts-Rommiffion Hat außerdem 1 Todes- _ 
fall angegeben. 


eingegangenen 
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45, Hamburg 27, Budapeſt 33, Edinburg 66, London 
325 (Kranfenhäufer), Paris 69, Petersburg 84, Stod- 
holm 44, Wien 91 — an Diphtherie und Group 
(1881/90: 4,49 %o) : in Bonn, Brandenburg, Mannheim, 
Zwickau — Erfranfungen find gemeldet in Berlin 
128, Breslau 23, in den Reg.Bezirken Arnsberg 107, 
Düffeldorf 164, in München 45, Budapelt 42, Kopen- 
hagen 45, London 86 (Kranfenhäufer), Paris 101, 
Petersburg 67, Wien 73 — desgl. an Unterleibs- 
typhus in Petersburg 105 — desgl. an Keuchhuſten 
in Wien 70. 


Reitmeilige Maßregeln gegen Cholera 2 


Schweden. Durch eine am 22. November ee 
Königl. Befanntmachung ift angeordnet worden, daß die 
Borfchriften der Verordnung dom 15. September 1893 
(Veröff. 1895 ©.781), betreffend die Einfuhr von Waaren, 
welche im Berdacht jtehen, Choleraanjtedung mit fich zu 
führen, bezüglich der Einfuhr von Kunſtwolle (Shoddy) 
Dis auf Weiteres nicht für folche Kunſtwolle oder Shoddy 


gelten follen, welche, nachden fie gefardet, gefärbt 
worden ijt. — 
Morwegen. Laut Berordnung don 26. November 


iind Stadt und Gouvernement St. Petersburg 
jowie das Goudernement Kiew bis auf Weiteres 
für verfeucht anzufehen. Dagegen wurden, zufolge Mit- 
theilung dont 28. November, daS Gouderneiment 
Podolien (©. 320) und Konftantinopel (S. 785) 
für rein erflärt. — 

Türkei. Die ſtrenge ärztliche Unterfuchung der Herfünfte 
von der egyptifhen Mittelmeerfüfte (S. 785) ift 
zufolge Mittheilung vom 19. November für Segelfchiffe 
ohne Pafjagiere aufgehoben worden. Dagegen bleibt 
die für Herfünfte von Damiette angeordnete 10tägige 
Quarantäne (©. 68) zu Kraft beitehen. — 

Spanien. Die für Herfünfte von Koffeir (Egypten) 

angeordnete Beobachtung (Beröff. 1893 ©. 735) it durch 
Minifterialderordnung don 29. Noventber aufgehoben 
worden. Dagegen wurde laut Königlicher Verordnung 
von 30. November für Herfünfte aus Kabat (Marokko) 
Quarantäne vorgefchrieben; die von diefer Stadt nicht 
weiter als 165 km entfernten Häfen wurden für ver— 
dächtig erklärt. — 
Vorkugal. Zufolge Mittherlung dom 28. November 
ind die Herfünfte aus St. Petersburg feit dem 
5. Oftober für verfeucht und die Häfen des Fini— 
ſchen Meerbufens für verdächtig erklärt worden. 


Zeitweilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 
WVorkugal. Durch eine am 30. November veröffent- 
lichte Ninifterialderfügung find die Häfen von Stadt 
und Provinz Cearä (©. 872) feit dem 15. deſſ. M. für 
„rein“ erklärt worden. 


Aus dem VBerwaltungsbericht der Stadt Leipzia für das 
Jahr 1893. (Leipzig 1895.) Bol. Veröff. 1894 ©. 848, 

vebend geboren wurden im Kahre 1893 in Leipzig 
14 155 Kinder oder 36,2 auf je 1000 der auf die Mitte 
des Jahres zu 39155 durch Berechnung feitgeitellten 
Bevölkerung, geftorben find 8736 Berfonen oder 22,1 0/00. 
Hieraus ergiebt ich ein natürlicher Bevölkerungszuwachs 
bon 14,100. Die Häufigkeit der Geburten hat gegen 
das DBorjahr um mehr als 2%00 abgenommen, die 
Sterblichteit um 0,86%0o, der Geburterüberfchuß war um 
439 geringer. — Die Zahl der Todtgeborenen betrug 
446 oder 1,14%00 gegen 1,28 im Borjahre. — Suı 
1. Lebensjahre jtarben 3607 Kinder oder 25,58 (1892: 
26,07) auf je 100 Lebendgeborene. 26,340/0 ſämmtlicher 
Todesfälle und 58,710/0 der Todesfälle des 1. Yebens- 


jahres waren durch Magen» und Darnlatarı)h 
einjchl. Baedatropbhie veranlaßt. 

Magen» und Darmkatarrh verurfachten 2301 Todes— 
fälle, Lungenfhwindfudht 1040, Lungenent- 
züundung 492, fjonftige entzündliche Krankheiten der 
Athmungsorgane 59. Bon Diphtherie und Croup 
find 409 Todesfälle (1892: 401) bei 1327 (1180) Er— 
kranfungen zur Meldung gelangt, davon die meiften im 
Januar, November und Dezember, von Keuchhuſten 
224 (42) bei epidentischer Verbreitung nit dem Höhe— 
punft im Juni und Juli, von Scharlach 115 (99) bei 
918 (1207) Erfranfungen, von Mafern 73 (138) bei 
höchſter Sterblichkeit im Oktober bis Dezember, von 
Abdominaltyphus 27 (29) bei 163 (149) Erkran— 
tungen, von Genickſtarre 2 — in der amtlichen Mor— 
biditätsftatiftif des Jakobshoſpitals find 7 vereinzelte, 
nicht tödtlich endende Erfranfungen verzeichnet. Die 
Snfluenza trat vom Mai bis zum Jahresſchluſſe in 
epidemifcher Berbreitung auf. Unter den Mitgliedern 
der Ortskrankenkaſſe find 3666 als influenzafranf ges 
meldet worden, don denen indeß feiner der Krankheit 
erlag. Auf den Leichenbeitattungsfcheinen find 71 Fälle 
(68) angegeben. Im Wochenbett famen 80 (101) 
Todesfälle vor, von denen 32 dem eigentlichen Kind- 
bettfieber angehörten. 

Das Gebiet der Wafferverjorgung erfuhr durch 
den Anſchluß des letzten der einverleibten Vororte, 
Lößnig, an das Rohrnetz eine größere Erweiterung. 
Ferner wurde dem an den Oſten grenzenden Nachbarort 
Stötteriß die Theilnahme an der Waljerverforgung zu— 
gejtanden. Der Gejammt =» Wafjerderbrauch betrug 
8503 800 cebm gegen 8323200 im PVorjahre; derjelbe 
wurde zu 14,4%o durch das Connewitzer, zu 85,6%0 durch 
das Naunbofer Werk gededt. Das Rohrnetz beftand am 
Schluß des Berichtsjahres aus 301 557 laufenden Meter 
Rohr, 1801 Stück Schieber, 2239 Stück Poften. 

Zur Unterfuchung durch die dazu beſtimmten Raths- 
beanmten gelangten 1159 Milchforten oder 380 mehr 
als 1892, don denen 186 (ausfchlieglich volle Milch) be- 
anjtandet wurden. Die Unterfuchung diefer Proben im 
hygieniſchen Inſtitut führte zur Feititellung, daß 152 
Sorten den Vorſchriften des Milchregulativs nicht ent- 
Iprachen. In 149 Fällen war der’szettgehalt, 1,5 bis 
2,9%, zu gering. — Kontrole und obligatorische Dampf— 
reinigung der Bierdrudapparate haben regelmäßig 
ftattgefunden. — Im Uebrigen wurden frifche und fon- 
ſervirte Sleifchwaaren, darunter verdorbene Schweins- 
feulen aus einer Volksküche, 21 Mal, Wild und Ge- 
flügel 9, Fifche und Fiſchkonſerven 3, Butter und 
Fett 22, Brod 3, Obſt und Gemüfe 9, Chofolade 
3, Gewürze und Käfe je 2 Mal zur bezirfsärztlichen 
und, wenn erforderlich, zur chemifch- hygienischen Unter- 
fuhung gebracht, ärg 

Bon 12965 impfpflichtig (7244 wiederimpfpflichtig) 
Berbliebenen wurden 69,64 (97,32) Yo geimpft, und zwar, 
98,86 (96,21)%0 mit, 1,14 (3,79)%o dee Erfolg; 29,07 
(1,98) Vo wurden vorläufig befreit, 0,70 (0,63)%Vo waren 
nicht aufzufinden (waren aus der Schule entlaffen), 0,57 
(0,04)0/0 find als pflichtiwidrig entzogen aufgeführt. Es 
wurde ausfchlieglich animale Lympheé benutst. 

In das Krankenhaus wurden 8403 Berfonen neu 
aufgenommen, 7573 entlafjien, 905 ftarben, dev End— 
bejtand betrug 744. Die ducchfchnittliche Dauer des 
Aufenthalts des einzelnen Kranken betrug 30,515, die 
Sejammt-Berpflegungszeit 374811 Tage. 

Bon den dem Viehhof (Schlachthof) zugeführten 
Thieren wurden 457 (26) der Sanitätsanitalt zur Ab— 
Ichlachtung überwiefen, davon 128 wegen Lungenfeuche- 
anſteckungsverdachts, 15 (1) wegen Maul: und Klauen— 
ſeuche, B (1) wegen Rothlaufs, 5 (4) wegen Tuber- 
fulofe, 73 (8) wegen Knochenbrüche, 36 (7) wegen Trans- 
portichäden, 48 (2) wegen Hinfälligkeit. In den Schlacht- 
hallen wurden 311 Rinder, 553 Schweine und 6 Pferde, 
davon wegen allgemeiner Tuberfulofe insgefanmt 824, 
verworfen und das Fleiſch don 335 Hindern, 479 
Schweinen, 65 Kälbern, 24 Schafen, davon wegen aus— 
gebreiteter Tuberfulofe 432, für nichtbantwürdig erklärt. 





Geiumdheitäverhältniffe in London 1893. 
Nach dem Annual report of the Medical 
health of the Administrative County of London 1893. 
2 Bei einer für die Mitte des Berichtsjahres auf 
4 327 196 gejchägten Bevölkerung ae die Zahl der 
Neugeborenen 133417 = 30,9%Yoo der Einwohner, 
davon uneheliche 4913. Die Geburtsziffer blieb wie in 
allen Borjahren feit 1885 unter dent für die Jahre 1851 
His 1893 auf 34,12%00 berechneten Mittel. Uneheliche 
Geburten waren in London weniger häufig wie in den 
übrigen Theilen des Landes (3,7 gegen 4,2%0 aller Ge— 
burten). 

Die Zahl der Geftorbenen belief fich auf 90 364, 
d. i. auf 20,9%00 der Einwohner; die Sterbeziffer war 
höher wie der entfprechende Durdfchnitt der lebten 
10 Sabre (20,4 %00), jedoch beträchtlich niedriger wie der- 
jenige der Jahre 1841 bis 1893 (23,1%00). Von 10 
europäijchen —— ſowie von New-York nahm 
London hinſichtlich Der Höhe der Sterbeziffer im Bericht3- 
jahre die 6. Stelle, im Mittel der Jahre 1883 bis 1892 
die 1. (niedrigite) Stelle ein. Unter den Berjtorbenen 
befanden fich 21 802 Kinder im1. Lebensjahre = 163900 
der überhaupt Geborenen, gegen 154 bezw. 1530/00 in 
den Sahren 1892 und 1891. ie Rinderjterblichfeit war 
im Berichtsjahre verhältnigmäßig geringer wie in allen 
andern Großſtädten des Landes (von mehr als 200 000 
Einwohnern), mit Ausnahme von Briftol. 

Die Todesurfache bildeten u. A. Infektions— 
franfheiten in 16435, fonftitutionelle Krank— 
heiten in 16726, Krankheiten der Athmungs- 
organe in 19754, der Kreislaufgorgane in 
7099, der Berdauungsorgane in 5100, der 
Harnorgane in 355 Fällen; in Folge von Un- 
fällen jtarben 2918, durch Berbrehen und Selbit- 
mord 507 Verfonen. Bon den Infektionskrankheiten 
überjtieg die Sterblichkeit den Durchſchnitt der letten 
10 Fahre bei Scharladh, Influenza, Durchfall, Unter: 
leibstyphus, Diphtheritis, Roſe und Kindbettfieber. 

An Boden, welche im Berichtsjahre in London wie 
in den meiften größern Städten Englands epidemifch 
auftraten, erkrankten 2815 und jtarben 186 Perſonen. 

Die Zahl der Podenfälle hat fich während der lebten 
Sahre in London unabläffig vermehrt. Im Fahre 1890 
wurden 60 Erfranfungen (3 Todesfälle), 1891 114 (8), 
1892 425 (29) und 1893 2815 (186) angegeigl- Dennoch 
ift die Verbreitung der Poden in London im BerichtS- 
jahre noch geringer geweſen als in den 12 größten 
englifchen Städten. Bon den 2815 im Berichtsjahr als 
Pockenkrank gemeldeten PBerfonen wurden 2457 den 
Strantenhäufern zugeführt, von diefen wurden 81 bei 
der Aufnahme nicht als Pockenkrank befunden. 251 Kranfe 
waren Perfonen ohne beitimmte Wohnung; bei vielen 
derjelben hatte die Anftekung in Herbergen, Fabriken 
u. dgl. ftattgefunden. Die Zunahme der Boden in 
London entfpricht einer in Folge der läffigen Hand— 
babung der Impfung dort jährlich fich vermehrenden 
Zahl Ungeimpfter. Auf je 100 Geburten famen Unge— 
impfte in den einzelnen Jahren von 1881 bis 1891 5,7, 
6,6, 6,8, 7,0, 78, 9,0, 74, 11,6, 13,9, 16,4. Bon den 
2376 in Sranfenhäufern behandelten Kranken hatten 
Smpfnarben 1624 (davon Pocken 42); bei 252 (44) wurde 
eine dorausgegangene Smpfung behauptet, ohne daß 
Narben erfennbar waren, 500 (94) waren nicht geimpft. 
Sn der Zeit von 1881 bis 1893 wurde der Impfzuſtand 
Der Hr London an Pocken Berftorbenen wie folgt feit- 

geftellt: 








AM He egeg22r8 8% 

Altes |S lea lel288 

Elaffen SATA AR RS r2% 

Geimpft . . 1237 | 22 32 225 706| 216) 36 

Nicht geimpft 1955 | 315| 460) 654 104 103 19 
Unbefannter | 

Smpfzuitand. 1858 | 239) 222) 450) 646) 240 61 


Ueber die Vertheilung der Podenerfranfungs- und 
Todesfälle über die einzelnen Stadtviertel liegen fol- 
gende Angaben vor. 


mv. 


Officer of 
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Zahl der Pockenfälle 
im Jahre 1893 


erkrankt 


Von je 
100 Geborenen 
waren nicht 
geimpft 
im Jahre 


>| 1890 1891 1892 1893 


geſtorben 


Name 


auf 10 000 
Einwohner 


des Stadtviertels 


abſolut 


auf 10 000 
Einwohner 








Baddington 6 40,3] 11,6 17,7 12,6) 10,0 
Kenjington 6 1010,6| 7,61 9,61 10,3) 9,2 
Hammersmith 2) 30,3] -. - 
Fulham 3 210,2] 6,7 .5,81 6,5|..9,8 
Ehelien...*..... = 4 1/0,1| 63 16,7] 12,1111,8 
&t. George Hans | | 

nover Square . 3 3/0,4| 3,6) 3,71] 3,4|. 3,5 
Weſtminſter 9 — — | 13,2) 17,0 23,0 . 
&t. james 223911041. 3 —— 
Marylebone . 13 5/0,4| 7,7 13,4|.16,4| 24,8 
Hampftead . 2 210,3| 6,3 :7,11.16,9| 67 
Bancras 5 910,4| 15,1 15,6) 15,7115,8 
Selington . 4 210,1] 9,2] 10,8 12,4 12,8 
Hadney . 3 40,2] 26,0) 40,6 49,5] 52,8 
St. Giles . 14 41,0 

&t. George Jirs 13,6) 18,11 19,3 

Southwarf . 13| 120,7 

St. Martin in 
- the Fields 8 2114 e 2 
Strand . 3 1/04| 7,1) 12,2] 15,4) 12,6 
Holborn . 9| 110,3] 12,4 12,7| 14,2] 14,2 
Glerfenwell . 3 — —| . : i 
SEEN Er TB De $ E 
London, City of 8 3008| 103 88 93 93 
Shoreditch 2 30,2] 9,3] 8,8] 10,81 16,2 
Bethnal green 6 710,5| 30,6 38,2] 53,1] 54,8 
Whitechapel 50,7| 2,7 41] 44 5,3 
&t. George in 

the Ealt . : 1102| 79 86) 9,4110,8 
Limehoufe. . - 81,4 ; ß 
Mile-end DD 
town . i 8 0,7| 26,5) 49,9| 58,8 43,5 
Boplar . s 12|0,7| 19,51 19,6| 28,61 23,1 
&t. Saviour 

Southwarf . 71,—1 --1.11;6) 12,4 :12,7)14,9 
Newington 5...60,51 °. F i 

&t. Dlave. 9 10,8] 14,8 15,3 15,8 16,5 
Bermondsly . m>405| ; : ! 
Rotterdithe 23H 138,317% ; ; i 
Zambeth 4 5/0,2] 14,3) 16,0) 19,6 19,9 
Batterfea . 7 0,8] . : 4 
Wandswort) . 2 0,1| 12,9 14,7| 18,5) 12,2 
Camberwell 6 0,4| 14,0) 17,4 15,513, 
Sreenwid . 11 0,8| 32,3 194 98 7, 
Lewisham . 3 05| 6,3 6,2] 6,6| 6 
Woolwid . 15 1,01% 3,12 3,61. 8.0.9, 
Blumitead . E 6 Dr $ 

Port of London >= —— 

Ganz London 7 0,4| 13,9 16,4 




















Die Zahl der gemeldeten Scharlahhfälle betrug 
36 849 mit 1599 Todesfällen; beide Zahlen waren um 
etiva ein Drittel höher wie die entjprechenden des Vor— 
jahres. An Diphtherie erkrankten 13 712 und jtarben 
3197 Perſonen gegen 8368 bezw. 1859 im Borjahre ; 
an Keuchhuſten wurden 2327 Todesfälle gemeldet, 
etwas weniger wie im Jahre 1892, an Maſern 1659 
Sterbefälle, etwa halbfoviel wie im Borjahre, an Krebs— 
leiden 3412, an Fledtyphus 5 bei 22 Erkrankungs— 
fällen, an Unterleibstyphus 677 Todesfälle bei 
3681 Erkrankungen. An Durchfall und Ruhr jtarben 
zufammen 3445 Perſonen. d. h. 8,0%000 der Einwohner 

egenüber dem 6,8000 betragenden Durchſchnitt für die 
esten 8 Jahre. Cholera und choleraverdächtige Fälle 
find nad) dent vorliegenden Berichte bei 16 —— 
bon Anfang September bis zum 23. Oktober zur Wahr— 
nehmung gefommen, 4 der Fülle endeten tödtlich. Es 
jtarben ee an Roſe 424, an Kindbettfieber 352, 
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Influenza 1526 (gegen 2264 im Vorjahre), Bron- 
chitis 10413 (11185), Yungenentzündung 1198 
(6164); die große Mehrzahl der Snfluenzatodesfälle ge- 
hörten einmal den Monaten März und April, dann 
der zweiten Hälfte des November und dem Dezember an. 
Die Zahl der ärztliden Sejundheitsbeamten 
(medical officers of health) betrug 56, die der Ge— 
jundheitsinfpeltoren (sanitary_ inspectors) 188, 
d.h. 1 auf je 22503 Einwohner. Die Thätigkeit der 
letztern erſtreckte fich u. A. auf 11 034 Befichtigungen bon 
Molfereien und Milchverfaufsitellen, auf 3960 von Kuh— 
jtällen und 4947 von Gebäuden und Grundjtüden. 


Ungariſchen ſtatiſtiſchen Jahrbuche, 
Neue Folge II. 

‚sm Auftrage des Handelsminiſters herausgegeben 
bon dem Königl. Ungarijchen ftatijtifchen Bureau. Buda— 
pejt 18%. (Bergl. Beröff. 1895 ©. 274.) —J 

Bon den 17349398 Einwohnern des Königreiches 
(nach der Volkszählung von 1890) waren 2 107577 = 
12,15% der Meutterfprache nach Deutfche, 1910279 = 
11,01% &lovafen, 2 591905 = 14,94% Walachen, 
383 392 = 2,21% Ruthenen, 1544 000 = 8,96%o Kro— 
aten, 1057264 = 6,09% Serben, 13012 Staliener. 
In Städten wohnten 2636 589 PBerjonen. 

Die Zahldertebendgeborenenbetruginden Jahren 


Mus dem 


1892 und 1893: 712414 (40,600 der Einwohner) und. 


758 021 (42,8), die der Todtgeborenen 15 726 (21,6) und 
16,307 (21,1); unebelicher Herkunft waren 8,53 und 
8,31% der LXebend-, 13,62 und 12,38% der Todtge- 
bovenen. Mehrgeburten fanden 9517 und 9860 jtatt; 
bei 109 und 105 derjelben handelte es fich um Drillinge, 
bei 3 und 3 um Mehrlinge. 

Gejtorben jind in den Jahren 1892 und 1893: 
618 245 (35,20/0u der Einwohner) und 554474 (31,3) 
Perſonen; es jtanden davon im Alter unter 5 Jahren 
328 526 (53,140,0) und 287 955 (51,93), im Säuglings- 
alter 194 972 (31,54) und 181106 (32,66). Die natür- 
liche Bevölferungszunahme berechnete ſich auf 5,4 und 
11,509 der Einwohner. Durch Auswanderung nach den 
Vereinigten Staaten von Amerifa wurden dent Lande 
32 683 und 26219 Perſonen entzogen. 

Todesurjahen. ES ftarben im Fahre 1893 an 
Infektionskrankheiten (ohne Lungenschwindfucht) 
56 098 Perſonen, darunter an Boden 2301, an Diphtherie 
34 074, Scharlach 5087, Typhus 7490, Mafern 8784, 
Ruhr 4680, Keuchhuſten 7662, ferner (mit Ausſchluß 
von Stroatien-Slavonien) an Lebensſchwäche 47 436, 
Krämpfen 26 529, Lungenentzündung 36 143, Lungen 
ſchwindſucht 46 938, Barmkatarrh 32 876, Schlagfluß 
8398, Altersſchwäche 33588, Geiſteskrankheiten 1490, 
eines gewaltſamen Todes 7198, davon durch Selbitmord 
1788 SBerjonen. 

Die Cholera herrfchte 1893 in zufanınen 663 Ge- 
meinden des Königreiches vom 14. Juni bis zum Jahres— 
ſchluſſe; auf die einzelnen Monate don Zuni bis ein- 
ſchließlich Dezember vertheilten fich die Erkrankungen 
(und Todesfälle) wie folgt: 7 (4), 418 (235), 4119 
(2067), 1130 (734), 889 (620), 246 (154), 85 (59). Die 
Geſammtzahl der Erkrankten belief fich auf 6894, von 
denen 3873 — 56,18% ftarben. Am ſtärkſten betroffen 
waren die Munizipien Maramaros (728 Todesfälle), 
Jasz⸗Nagy-Kun-⸗Szolnok (309), Szatmar (301), Szolnof: 
Dobofa (245), Szaboles und Torontal (je 232); in 
Budapejt wurden 109 Choleratodesfälle feſtgeſtellt, in 
stroatien-Slavonien zufanımen 100. 

Wegen anjtedender Augenentzündu ng wurden 
28 757 Kranke und 15103 Berdächtige ärztlich behandelt. 

Auf je 100 000 Einwohner famen Ende 1893: 22,21 
Aerzte (in Ungarn 23,94, Fiume 72,35, Kroatien-Sla— 
vonien 9,45), 46,47 Hebammen (49,06, 98,66 bezw. 27,73) 
und 8,02 Apothefer (8,43, 19,73 bezw. 5,06). Die Zahl 
der beamteten Aerzte betrug 2422, davon 4 in Fiume, 
162 in Kroatien-Slavonien. 

An Krankenhäuſern waren im Jahre 1893, ab- 
gejehen von den Bergmwerksipitälern, 341 vorhanden; 
verpflegt wurden 182870 Stranfe (in jeder Krankenan— 


jtalt durchfchnittlich 536), von denen 12824 mut Tode 
abgingen. : 

In dem zum Königreiche gehörenden Theile des ge- 
meinjamen Heeres find 1893: 82992 Kranke (gegen 
86 742 im Borjahre) == 86,72 (93,04)%0 des aftiven 
Standes ärztlich behandelt worden, davon 33219 in 
Lazarethen. Die Zahl der Geftorbenen betrug 372 (461); 
durch Gelbitmord endeten hiervon 93 = 0,97 %Yoo des 
aftiven Standes, gegen 119 = 1,28%00 im Vorjahre. 


Gefehgebung u.f. m. 





Preufen. Mittels Runderlafjes vom 19. Auguft 1895 
haben die Minifter für Handel und Gewerbe, der öffent: 
lichen Arbeiten, der 2c. Medizinalangelegenheiten und 
des Innern den Oberpräfidenten nachitehenden Ent- 
wurf zu einer Polizeiderordnung über Anlage, 
Bau und Einrihtung don öffentlichen und 
Privat- Kranken-, Entbindungs- und Irren— 
anftalten behufs Erlaſſes entfprechender Borkhriften 
für die einzelnen Provinzen mitgetheilt: 


Bolizeiverordnung,s 


Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Bolizeiverwaltung vom 11. März 1850 (6.-S.©&.265) 
— 88 6, 12 und 13 der Verordnung von 20. Sep- 
tenıber 1867 (G-S. ©. 1529) und des Lauenburgifchen 
Geſetzes vom 7. Januar 1870 (Offizielles Wochenblatt 
©. 13) — und des 8 137 des Geſetzes über die allge- 
meine Landesverwaltung dom 30. Juli 1883 (©.-©. 
©. 1951 wird hiermit unter Zuſtimmung des Provinzial 
tathes für den Umfang der Provinz . . 2 2.2... 
nachjtehende Bolizeiverordnung erlafjen. 

Im Sinne diefer Verordnung werden die Kranken— 
anftalten unterfchieden: als große Anjftalten mit mehr 
als 150 Betten, mittlere mit 150 bis 50 Betten, 
fleine mit weniger als 50 Betten. 

Für die Anlage, den Bau und die Einrichtung don 
öffentlichen und Privatfranfen, Entbindungs- und Irren— 
anftalten, fowie für den Umbau und die Erweiterung 
bejtehender Anjtalten diefer Art gelten folgende Vor— 


Ichriften. 
I. Anlage und Bau. 


8 1. Die Stranfenanftalt muß thunlichjt frei und 
entfernt von Betrieben liegen, welche geeignet find, den 
Zweck der Anjtalt zu beeinträchtigen. Der Baugrund 
muß in gejundbeitlicher Beziehung einwandfrei fein. 

Die Frontwände der Kranfengebäude müſſen unter- 
einander mindejtens 20 m und von anderen Gebäuden 
mindeſtens 10 m entfernt bleiben. 

Bor den Fenftern der Krankenzimmer muß mindeftens 
ein folcher Freiraum verbleiben, daß die Umfafjungs- 
wände und Dächer gegenüberliegender Gebäude nicht 
über eine Luftlinie hinausgehen, welche in der Fußboden- 
höhe der Kranfenzimmer don der Frontwand aus unter 
einen Neigungswinfel von 30 Grad gezogen wird. 
Wenn. diefe Fenſter benachbarten, nicht zur Anftalt ge— 
hörigen Grundftücden gegenüberliegen, jo find an der 
Grenze dieſer Grundſtücke Gebäude von der größten, 
nach den örtlichen Bauordnungen zuläffigen Höhe auch 
dann al3 vorhanden anzunehmen, wenn die Grenzen 
— oder nicht bis zur zuläſſigen Höhe bebaut 
ind. 

Für kleine Krankenanſtalten im Innern großer Städte 
fann ein größerer Neigungswintel zugelaffen werden, 
welcher jedoch nicht über 45 Grad hinausgehen darf. 

Bei Einheitsbauten (fogenanntes Korridorſyſtem) 
find ringsumfchlofjene Höfe unzuläffig. 

Ss 2. Flure und Gänge müſſen mindeftens 1,30 m 
breit jein; die Gänge follen in der Regel einfeitig an- 
gelegt werden. Mittelgänge find nur unter der Bedin- 
gung zuläflig, daß fie reichliches Licht unmittelbar von 
augen erhalten und gut füftbar find. 

83. Die für die Aufnahme von Kranken beſtimmten 
Räume müſſen mindeftens 1 m über dem höchiten be- 
fannten Srundwafjerftande liegen und in der ganzen 
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Grundfläche gegen das Eindringen von Bodenfeuchtig— 
keit — ſein. 


äume, deren Fußboden unter der anſchließenden 


Erdoberfläche liegt, dürfen mit Kranken nicht belegt 


werden. 

Krankenzimmer, welche das Tageslicht nur don 
einer Seite erhalten, dürfen nicht nach Norden liegen. 

Die Wände in Operations und Entbindungszimmern, 
jowie in folchen Räumen, in welchen Perſonen mit an— 
iteefenden Krankheiten untergebracht werden, find zur 
Erleichterung der Desinfektion glatt und mit ausge- 
rundeten Eden herzuſtellen. 

$ 4. Die Treppen follen feuerficher und mindejtens 
1,30 m breit fein, die Stufen mindeſtens 28 cm Auf: 
trittSbreite und höchitens 16 cm Steigung haben. Die 
Treppenhäufer müjjen Licht und Luft unmittelbar don 
außen erhalten. 

Die Fußböden aller von Kranken benutten Räume 
find möglichſt wafjerdicht herzuftellen. 

8 5. Die Kranfenzimmer, alle von den Kranken be- 
nutzten Nebenräume, Flure, Gänge und Treppen müſſen 
mit Fenstern verfehen werden; die Fenſterfläche joll in 
Kranfenzimmern mindejtens 1,5 qm auf jedes Bett 
einschließlich der Lageritellen für Wärter betragen. 

8 6. Für jedes Bett (Lageritelle) ift in Zimmern 
für mehrere Kranke ein Yuftraun don mindeſtens 35 cbm 
bei 7,5 qm Bodenflähe und in Einzelzimmern von 
mindeftens 45 cbm bei 10 qm Bodenfläche zu fordern. 

Mehr als 30 Betten (Lagerjtellen) dürfen in einem 
Kranfenzimmer nicht aufgejtellt werden. 


II. Snnere Einrihtung. 

ST. In jeder Sranfenanftalt muß für jede Abthei- 
lung oder für jedes Geſchoß mindejtens ein geeigneter 
Tageraum für zeitweife nicht bettlägerige, in gemein- 
ſamer Pflege befindliche Kranke eingerichtet werden, deſſen 
Größe auf mindeſtens 2 qm für das Kranfenbett zu be- 
meſſen iſt. 

Außerdem muß ein mit Gartenanlagen verſehener 
Erholungsplatz von mindeſtens 10 qm Fläche für jedes 
Krankenbett vorgeſehen werden. 

88. Für Srrenanitalten gilt anſtatt der Beſtim— 
mungen in dem $ 6 Abf. 1 und S 7 Folgendes: 

1. Sn Anftalten mit mehr als 10 Betten müſſen 
ausnahmslos Tageräume und Erholungspläte vorge— 
jehen werden. 

2. Bei Anftalten, welche Tageräume haben, darf die 
Größe des Luftraumes in den Schlafzinnmern für den 
Kopf nicht unter 20 cbm bei 3 bis 4,50 m lichter Höhe 
betragen; außerdem müffen in den Tageräumen bei 
gleicher Höhe mindeſtens 4 qm Grundfläche für den 
Kopf vorhanden fein. Bei Kranfen unter 14 jahren 
genügen für den Kopf in den Schlafzinmern 15 cbm 
Luftraum, in den Tageräumen 3 qm Grundfläche. 

3. Anstalten, welche feine Tageräume haben, müfjen 
für jeden Kranken 35 cebm Luftraum, bei Berjonen unter 
14 Jahren je 27 cbm Luftraum darbieten. 

4. Befinden fich in der Anstalt bettlägerige, Taute, 
fich vernachläffigende oder nicht faubere Kranke, jo muß 
für jeden derfelben in den Schlafzimmern mindejtens 
35 cbm Luftraum, für jeden nicht Bettlägerigen 5 qm 
Grundfläche in den Tageräumen vorhanden jein. Bei 
Kranken folcher Art unter 14 Jahren genügen für den 
Kopf in den Schlafzimmern 27 cbm Luftraum und für 
jeden nicht Bettlägerigen in den Tageräumen 4 qm 
Grundfläche. 

5. Zur Abfonderung jtörender Kranker muß mindeitens 
ein Einzelraum vorhanden fein, deſſen Luftraum nicht 
unter 40 cbm betragen darf. 

6. Der Erholungsplas muß ſchattig fein und mins 
deitens 30 qm Fläche für den Kopf enthalten. 

s 9. Allen Kranfenzimmern und bon Kranken be= 
mußten Nebenräumen iſt während der Heizperiode friſche 
vorgewärmte Luft aus dem Freien zuzuführen. Die 
verbrauchte Luft muß in geeigneter Weife adgeführt 
werden. Als Mindeitmaß der Lufterneuerung ſind 
er — für jedes Bett (Vagerjtelle) in der Stunde zu 
ordern. 
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$ 10. Der obere Theil der Fenſter der Kranken— 
zimmer, der von den Kranken benusten Nebenräume, 
der Flure, Gänge und Treppen muß leicht zu öffnen 
fein und mit Püftungseimichtungen verſehen werden. 

8 11. Für alle Stranfenzimmer, von Kranken bes 
nubsten Nebenräume, Flure und Gänge muß in ges 
nügender Weife gleichmäßige Erwärmung vorgeſehen 
werden. Hierbei ijt jeder Beläftigung durch Ttrahlende 
Wärme vorzubeugen und jede Staubentmwiclung bei der 
Bedienung der Heizeinrichtung, jede Ueberhigung der 
Luft an den SHeizflächen und jede Beimengung don 
Rauchgaſen auszujchliegen 

$ 12. Für jedes Krankenbett müſſen mindejtens 
300 Liter gefundheitlich einwandfreies Waſſer täglich ges 
liefert werden können. Sollte die Befchaffung dieſer 
Menge mit bejonderen Schwierigkeiten verbunden fein, 
jo fann das Maß bis auf 150 Liter verringert werden. 

Die Wafferbezugsquelle, fowie die dazu gehörige 
Leitung find nach Lage und Faſſung gegen jede Ver— 
unreinigung durch Krankheits- oder Abfallſtoffe zu fichern. 

8 13. Die Entwäfjerung und die Entfernung der 
Abfallitoffe muß in gefundheitlich unfchädlicher Weile 
erfolgen. 

Die Fäkalien find durch Abfallvohre entweder mittels 
Abfuhr oder mittels Schwemmung unter Wahrung der 
Reinheit der Luft in den Gebäuden und unter Ver— 
hütung jeder Bodenverumreinigung zu bejeitigen. 

Abtrittsgruben find unzuläſſig. 

Trockene Abfälle und Kehricht ſind in dichten ver— 
ſchließbaren Gruben oder Behältern zu ſammeln und ſo 
oft abzufahren, daß feine Ueberfüllung der Behälter 
eintritt. 

Anſteckungsverdächtige Auswurfsſtoffe müſſen ſofort 
unſchädlich beſeitigt werden. 

8 14. Die Aborte ſind von den Krankenzimmern 
durch einen Vorraum zu trennen, welcher, wie der Abort 
ſelbſt, hell, lüftbar und heizbar fein muß. 

8 15. In jeder Kranfenanitalt ift bei einer Beleg— 
zahl His zu 30 Betten mindeftens ein Baderaum für 
ein Bollbad, bei einer größeren Belegzahl für mindeſtens 
je 30 Betten ein Baderaun zu bejchaffen. 

8 16. In Krankenanſtalten, in welchen chirurgische 
Dperationen ausgeführt zu werden pflegen, iſt bei einer 
Belegzahl von mehr als 50 Betten mindejtens ein be— 
ſonderes Operationszinmer einzurichten. 

Ein folches kann auch bei Fleineren Anjtalten nach 
Lage der Verhältnijie verlangt werden. 

8 17. Sn Entbindungsaniftalten mit mehr als vier 
Betten ift ein befonderes Entbindungszimmer einzu— 
richten. 

II. Nebengebäude. 

8 18. Für große und mittlere Anjtalten find die 
Wirthfchaftsräume in einem befonderen Gebäude unter- 
zubringen. - 

8 19. Jede Kranfenanjtalt muß eine eigene, aus— 
ichlieglich für deven Inſaſſen beſtimmte Waſchküche haben. 

Snfizirte Wäfche darf ohne vorherige Desinfettion 
nicht außerhalb der Anftalt gereinigt werden. 

820. Für große und mittlere Anftalten ift in einem 
befonderen, nur für diefen Zweck bejtimmten Gebäude 
eine geeignete Desinfektionseinrichtung vorzufehen, ſofern 
nicht am Orte oder in deſſen Nachbarſchaft eine öffent— 
fiche Desinfektionsanftalt zur Verfügung jteht. 

8 21. Zur Unterbringung don Leichen ift in allen 
Anftalten ein bejonderer Raum herzuftellen, welcher 
lediglich diefem Zwecke dient und dem Anblid der 
Kranken möglichit entzogen ift. Für große und mittlere 
Anftalten ift ein beſonderes Leichenhaus mit Seftions- 
zimmer erforderlich. 

Leihenhaus und Desinfeftionshaus dürfen unter 
einem Dach unter der Borausfegung angeordnet werden, 
daß beide Anlagen durch eine vom Erdboden bis zur 
Dachfirft reichende maffive, undurchhrochene Wand ge- 
trennt werden. 


IV. Unterbringung der Kranfen. 
$ 2. An allen Anftalten müſſen männliche und 
weibliche Kranke, abgejehen von Stindern bis zu zehn 
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Jahren, in getrennten Räumen, in großen und mittleren 
Anftalten in getrennten Abtheilungen untergebracht 
werden. FR) 

823. Für Kranke, welche an anſteckenden, ins⸗ 
beſondere akuten Krankheiten leiden, find in großen und 
mittleren Srantenanftalten ein oder mehrere Ab— 
jonderungshäufer, in kleineren Anftalten mindejtens ab- 
gefonderte Räume, wenn möglich in bejonderen Stod- 
werfen vorzuſehen. = 

Sn Srrenanftalten muß mindejtens ein Zimmer 
für anftedende Erkrankungen zu Gebote jtehen. 

824. In öffentlichen, ſowie in großen und mittleren 
Privatsstranfenanftalten muß für die vorübergehende 
Unterbringung eines Geiſteskranken ein geeigneter Raum 
mit dev erforderlichen Einrichtung vorhanden fein. 

825. Zur Feititellung von anftedenden Krankheiten 
ift in großen und mittleren öffentlichen Anjtalten eine 
eigene Beobachtungsftation einzurichten. 


V. Shluß- und Strafdejtimmungen. 

$ 26. Die Borjchriften der örtlichen Baupolizei- 
ordnung bleiben infoweit in Kraft, als fie nicht durch 
die borjtehenden Beitimmungen abgeändert werden. 

$ 27. Bon den Beitinnmungen des $ 1 Abſatz 1 Dis 3, 
der SS 2,4, 7, 9, 12 Abſatz 1, SS 16, 19 Abſatz 1, SS 20, 
21 Abſatz 2 fann der Regierungs-Präfident (für Berlin 
und Charlottenburg der PolizeisBräfident don Berlin) 
in befonderen Fällen Ausnahmen zulaffen. 

$ 28. BZumiderhandlungen gegen diefe Polizeiver— 
ordnung werden, jofern nach den beitehenden Geſetzen 
feine höhere Strafe verwirkt ift, mit Geldtrafe His zu 
60 M, eventuell verhältnigmäßiger Haft geahndet. 

Daneben bleibt die Polizeibehörde befugt, die Her- 
ſtellung vorſchriftsmäßiger Zuftände herbeizuführen. 


Königreih Sachſen. Verordnung, die veterinärpolizei- 
liche Behandlung der aus dem Auslande auf dem See— 
wege zur Einfuhr gelangenden Wiederfäuer und Schweine 

betr. Vom 25. November 1895. (R.⸗A. Nr. 288.) 

Nach Ziffer II der vom Bundesrath unter dem 27. Juni 
dieſes Jahres bejchloffenen Beftimmungen über die 
veterinärpolizeiliche Behandlung der aus dem Auslande 
auf dem Seewege zur Einfuhr gelangenden Wiederfäuer 
und Schweine (Bentralbl. f. d. Deutſche Reich S. 316) 
find die nach dem Ablauf der viermöchentlichen Quaran- 
täne in den freien Berfehr entlaffenen Rinder, Schafe 
und Schweine am Beitimmungsort einer weiteren, die 
Eigenthümer in der Verfügung über die Thiere an fich 
nicht bejchräntenden Beobachtung auf die Dauer von 
fünf Monaten zu unterwerfen. 

Im Intereſſe der Durchführung diefer Beſtimmung 
fieht fi) das Ninifterium des Innern veranlaßt, Fol- 
gendes anzuordnen: 

1. Wer auf dem Seewege zur Einfuhr gebrachte 
Wiederfäuer und Schweine nach beftandener Quarantäne 
in einen Ort des diefjeitigen Staatsgebiets übergeführt 
bat, hat der betreffenden Ortspolizeibehörde binnen 24 
Stunden hiervon unter Angabe der Gattung und Stück 
zahl der übergeführten Wiederfäuer bezw. Schweine An- 
zeige zu eritatten. 

2. Während der fünfmonatlichen Beobachtungsfriſt 
iſt zwar die Benutzung und der Weidegang der Thiere 
geſtattet, doch darf deren Standort (Gehöfte) ohne 
Genehmigung der Ortspolizeibehörde nicht gewechjelt 
werden. 

3. Wird die ortSpolizeiliche Genehmigung zur Ueber- 
führung der zu beobachtenden Thiere nach einem anderen 
Drte ertheilt, fo ift don der genehmigenden Behörde 
der Drtspolizeibehörde des neuen Beitimmungsorts 
behufs Fortjegung der Beobachtung hiervon unter 
Angabe der Gattung und Zahl der Thiere Mittheilung 
zu machen. ; 

. Befindet fich der neue Beftimmungsort in dem Ge- 
biet eines anderen Bundesitaats, jo it gleiche Anzeige 
ungefäumt auch dem Minifterium des Innern zu er 
ſtatten. 

4. Die Ortspolizeibehörden find verpflichtet, da— 
rüber zu wachen, daß bie Befiger von zu beobachtenden 





Thieren nicht nur den Beftimmungen unter 1 und 2 
diefer Verordnung, fondern auch ihrer durch S 4 des 
Reichsgeſetzes, Maßregeln gegen die Rinderpeit betreffend, 
bon 7. April 1869 (R.-©.-Bl. ©. 105), 8 9 des Geſetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrüdung von Vieh— 
jeuchen, vom 23. Juni 1880 in der Faſſung dom 1. Mai 
1894 (R-©.-Bl. ©. 409) bezw. $ 1 der Berordnung, 
Maßregeln zur Abwehr und Unterdrüdung der Schweine- 
feuche, der Schweinepeft und des Rothlaufs der Schweine 
betreffend, vom 10. Mai 1895 (Gef. u. Verordn. - Bl. 
©. 59)1) begründeten Verpflichtung zur fofortigen An- 
zeigeerftattung dom Seuchenausbruch und von jeuchen- 
verdächtigen — unter den zu beobachtenden 
Viehbeſtanden entſprechen. 

5. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende, zur Aus— 
führung der 88 7 und 8 des Reichs-Viehſeuchengeſetzes 
erlaſſene Anordnungen unterliegen der Ahndung in Ge— 
mäßheit der Strafbeſtimmungen des 866, Ziffer 1 und 2 
des bezeichneten Geſetzes. 

Dresden, am 25. November 189%. 

Minijterium des Innern. 
von Mebich. 

Medlenburg » Schwerin. Bekanntmachung, betr. das 
Auferfrafttreten verjchiedener Iandespolizeilicher Be— 
ftimmungen über Mafregeln genen Viehſeuchen. 
Bom 11. Zuli 189%. (Reg-Bl. ©. 176.) 

Nachdem an Stelle der Inſtruktion vom 12./24. Fe⸗— 
bruar 1881 zum Reichsgeſetz dom über Die 
Abwehr und Unterdrüdung der Biehfeuchen vom Bundes- 
rath eine neue Inſtruktion bejchloffen und diefelbe unter 
dem 27. dv. Mts. (R.G.Bl. 1895, Nr. 27)2) publizirt 
worden ijt, treten die landespolizeilichen Verordnungen 
vom 5. November 1892, betreffend die Benachrichtigung 
bom Ausbruch einer Viehfeuche (Neg.=BL. 1892, Anıtliche 
Beilage Nr. 47) und don 31. März v.%., betreffend die 
Benachrichtigung dom Ausbruch des Rotes, der Maul: 
und Stlauenjeuche und der Lungenfeuche (Neg.-BI. 1894, 
Nr. 13)3), ſowie die Anlagen I und II der landespolizei- 
lichen Verordnung dom 18. April d. J, betreffend Maß— 
regeln zur Bekämpfung dev Maul- und Klauenfeuche 
(Reg.-Bl. 18%, Nr. 13) außer Geltung, während die 
übrigen Borjchriften dev letzteren Verordnung und die 
Bejtimmungen der landespolizeilichen Verordnung dom 
18. d. Mts., betreffend die öffentliche Bekanntmachung 
des Ausbruchs und des Erlöfchens von Biehjeuchen 
(Reg.Bl. 1895, Nr. 19) von Beltand bleiben. 

Schwerin, den 11. Juli 1895. 

Großh. Medlend. Minift., Abthl. f. Mediz.-Ang. 

v. Amsberg. 


Mecklenburg-Schwerin. Cirkular an die Bezirksthier— 
ärzte, betr. die Maul- und Klauenſeuche. 
Vom 6. November 1895. 

Das unterzeichnete Miniſterium beſtimmt hierdurch, 
daß die Bezirksthierärzte innerhalb der Zeit, während 
welcher in ihrem Medizinalbezixt Maul- und Klauen- 
jeuche bejteht, von Woche zu Woche, unbeschadet der be- 
jonderen Borjehriften wegen der Anzeigen der Bezirks— 
thierärzte, über den Stand der Seuche und über ihre 
Unterfuchungen und Befunde in den Seuchenortfchaften 
dem unterzeichneten Miniftertum zu berichten haben. 

Bezüglich derjenigen Theile des Medizinalbezixts, für 
welche in Gemäßheit des S 3 der Verordnung dom 
23. März 1881 dom unterzeichneten Minifterium ein 
Kommiſſar betellt worden ift, ift der betreffende Bericht 
an diejen zu erftatten. x 

An den Kommiſſar ift auch ohne Verzug feitens des 
zuftändigen Bezirksthierarztes von jedem Fall der Maul- 
und Slauenfeuche Anzeige zu machen, der in dem Ber- 
waltungsbezirk des Kommiſſars oder in deſſen Umgegend 
vorkommt und dem Bezixksthierarzt amtlich befannt ge- 
worden ift. 


1) Beröff. ©. 381. — 2) Desgl. ©. 527. — 3) Desgl. 
1894 ©. 280. 
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Im Uebrigen wird das Eirkular dom 25. April d. %. 
in Erinnerung gebracht, 

Schwerin, den 6. November 1895. 

Großh. Mecklenb. Minift., Abthl. f. Mediz.-Ang. 

v. Amsberg. 
Waldeck. Polizeiverordnung, betr. die Ankündigung von 
Geheimmitteln. 
Vom 23. November 1895. (Reg.Bl. ©. 51.) 

Auf Grund des Gejeßes dom 13. Januar 1875 
(Reg-Bl. ©. 9) wird hiermit für den Umfang des 
Pandesgebietes der Fürftenthüner Walde und Pyrmont 
verordnet, was folgt: 

J 1. Die öffentliche Ankündigung von Geheimmitteln, 
welche dazu beſtimmt find, zur Berhütung oder Heilung 
menjchlicher Krankheiten zu dienen, ijt verboten. 

8 2. BZuwiderhandlungen gegen die Vorjchrift des 
S I werden, fofern nicht nach den gejeglichen Beſtim— 
mungen eine höhere Strafe verwirkt ift, mit Geldftrafe 
bis zu 30 M, im Undermögensfalle mit verhältniß- 
mäßiger Haft Dejtraft. 

Aroljen, am 23. November 1895. 

Der Yandesdireftor. 
v. Saldern. 


Oeſterreich. Erlaß der galiziſchen Statthalterei, betr. 
das Verbot des Beklebens von Gebäck mit Zetteln. 
Bom 5. Juni 189%, 3.39 613. (DOeft. Sar.-W. ©. 294.) 

Beim Betriebe von Gewerben bat fich herausgeftellt, 
daß in vielen Bezirfen (Städten) des Yandes die Ge- 
pflogenbeit beiteht, das Gebäd mit Zetteln zu befleben, 
welche die Firma, den Preis und das Gewicht bezeichnen. 

Nachden zufolge Gutachtens des Oberſten Sanitäts- 
rathes dieſe Gepflogenheit des Beklebens aus janitären 
Rückſichten unftatthaft, ja ſogar efelerregend ift, findet 
die Stattbalterei im Grunde des Erlafjes des hohen 
f. f. Minifteriums des Innern vom 5. Mai 1895, 3. 6894, 
das Bekleben von Gebäd mit Zetteln jeder Art zu ber: 
bieten. 

Der F. £. Bezirfshauptmann (Präfident) wird aufge- 
fordert, die Intereſſenten hievon in die Kenntniß zu 
jeßen umd gegen Zuwiderhandelnde im Sinne der Min.- 
Verordn. dom 30. September 1857, R.G.«Bl. Nr. 158, 
vorzugehen. 
Deiterreich. Kundmachung der Statthalterei für Böhmen, 
durch welde Beitimmungen zur Negelung der Todten- 
beſchau aetroffen werden. Vom 1. Juli 1894, 3.58 897 

(Deit. San.W. nad) den 2.-©.:Bl. Nr. 61.) 


A. Berordnung, betreffend die Regelung der 
Todtenbeſchau. 


1. Zur Vornahme der Leichenbeſchau find nach 81 
des Landesſanitätsgeſetzes vom 23. Februar 1888, 2.-G.- 
Bl. Nr. 91), die angejtellten Gemeinde- und Dijtrifts- 
ärzte berufen ; diefelben find zur Kenntniß der betreffenden 
Seeljorger aller Konfejjionen, jomwie der Gemeinden zu 
bringen. 

Nach vorgenonmiener Bejchau jtellen dieſelben einen 
Todtenbefchauzettel über den Befund aus, und führen 
für jede Gemeinde abgejonderte Todtenbefchauprotofolle. 

2. Die Leichenbejchau wird regelmäßig nur von 
Aerzten oder Wundärzten bejorgt. 

3. Auch in Kranken- und Ber oepungehäuf ern, Irren⸗ 
anftalten, fowie in Klöftern ift die Bejchau immer durch 
den Gemeinde- oder DiftriftSarzt vorzunehmen, wenn 
nicht in den erjteren ein eigener Proſektor angeftellt ift, 
dent die Befchau amtlich übertragen ift. 

4. In jenen Orten, welche in Folge von Witterungs- 
verhältnifjen zeitweilig unzugänglich find, weiters, wenn 
der ärztliche Beſchauer erfranft oder ftirbt und feine 
Bertretung durch einen anderen Arzt jogleich möglich ift, 
kann die Todtenbejchau ausnahmsweife im erjteren Falle 
aber nur bis zur Behebung des Hindernifjes, im letteren 
Falle aber nur bis zur Betrauung eines anderen Arztes 
oder Wundarztes nit Genehmigung der politiichen Be- 


1) Veröff. 1889 ©. 378. 
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hörde dem Dxrtsvorfteher, einen Gemeinderathe oder 
einen anderen geeigneten bertrauenswürdigen, durch den 
zuftändigen Arzt inftruirten Bertreter übertragen werden, 
welcher ein eigenes Todtenbefchauprotofoll zu führen 
und die Inſtruktion für Leichenbejchauer genau zu kennen 
und zu beachten hat. 

gu dieſem Zwede wird ihm ein Exemplar der In— 
ſtruktion für Todtenbefchauer von der Behörde zugeftellt. 

Die von demjelben ausgejtellten Todtenfcheine müffen 
dem Gemeindedvorjteher oder dejjen Vertreter zur Vidi— 
rung übergeben und don diefem dem Diſtrikts- oder 
Gemeindearzte zur Beitätigung borgelegt werden. 

Bei Todesfällen neugeborener unehelicher Kinder, bei 
plößlichen verdächtigen oder gewaltfamen Todesfällen, 
oder folchen nach anſteckenden Krankheiten, hat er die 
näheren Umftände im Todtenfcheine genau zu bezeichnen 
und dafür zu jorgen, daß diefer nach Vidirung durch 
den Gemeindevorjteher ohne Verzug an den zuftändigen 
Diftriktsarzt zur Kenntniß und Bejtätigung gelange. 

5. Diſtrikts- und Gemeindeärzte haben die Todten- 
befhau im den ihnen zugewieſenen Gemeinden unent- 
geltlich vorzunehmen. 

6. In einer eigenen Inſtruktion find den Todtenbe- 
jchauern ihre diesfälligen Obliegenheiten vorgezeichnet. 
Damit indeß diefer Inſtruktion von Seite der Befchauer 
die nöthige Folgeleijtung gefichert werde, erhalten: 

a) die Behörden und Seelſorger den Auftrag, unter 
eigener Berantwortung darauf zu fehen, daß die Beſchau 
nach) der Borfchrift vorgenommen werde und Ueber— 
tretungen derjelben nicht ungeahndet bleiben. 

b) Sollte ein Bejchauer, der zur Zeit einer zu pfle— 
genden Bejchau weder franf, noch in nachweisbaren un- 
aufſchiebbaren ärztlichen Berufsgefchäften abiwejend war, 
unterlaffen haben, die Beichau in eigener Berfon zu 
pflegen oder giebt derſelbe die Zeit, in der Jemand ver— 
ſtorben ift, wijjentlich unwichtig an und veranlaßt da- 
durch, daß der Verftorbene früher begraben wird, als 
gejetlich vorgefchrieben it, jo ift er ftraffällig. 

- 7. Soll jedoch der Todtenbejchauer feinen Obliegen- 
beiten genau nachzufommen in den Stand gefebt und 
jollen die mehrfachen wichtigen Zwecke der Beſchau voll- 
kommen erreicht werden, jo muß bei jeden Sterbefalle, 
bei der Auffindung eines Yeichnams, ferner wenn ein 
Kind todt geboren wird, von den Angehörigen oder von 
Senen, die den Todten zuerſt entdecdten, hievon fogleich 
dent Gemeindevoriteher, beziehungsweiſe der Sicherheits- 
behörde, die Anzeige gemacht und der zujtändige Todten- 
befchauer ungefäumt verjtändigt werden. 

Sollten die Angehörigen oder die nach dem Vor— 
ftehenden hiezu verpflichteten Berfonen letzteres zu thun 
unterlafjen, oder jolche nicht vorhanden fein, fo hat der 
Gemeindevorſteher für die Herbeiholung des Befchauers 
Sorge zu tragen. 

8. Wurde der Entfjeelte während feiner Krankheit 
don einen Arzte behandelt, jo iſt Letzterer verpflichtet, 
einen Behandlungsfchein auszustellen, in welchen die 
letzte tödtliche Krankheit gewiſſenhaft anzugeben tit; 
diefer Behandlungsichein ift dem Todtenbefchauer einzu: 
händigen. 

Sollten im Behandlungsfcheine wilfentlich falfche An— 
gaben gemacht fein, fo ift der Ausſteller hiefür jtrafbar. 

I. Bor Ankunft des Todtenbejchauer® muß die 
Leiche thunlichit unberührt und unverändert gelafjen 
und wo möglich nicht don der Stelle und aus der 
Lage, in welcher der Betreffende verfchied oder todt ge— 
funden wurde, gebracht werden. 

Die Zeit des erfolgten Todes ijt dem Todtenbefchauer 
gewiſſenhaft und genau anzuzeigen. 

10. Bei dem Wiederbelebungsgejchäfte in jenen 
Fällen, in welchen hinfichtlich des erfolgten Todes irgend 
ein Zweifel obwaltet, ijt dem Todtenbejchauer aller 
nöthige Vorſchub zu leijten. Auch ſonſt haben die An— 
gehörigen, beziehungsweije die Wohnungsgenofjen des 
Zodten, dem Befchauer bei der Entfleidung oder Ent- 
blößung der Leiche oder font hiebei nöthigen Ver— 
richtungen nach Bedarf an die Hand zu gehen. 

11. Die Angehörigen, Dienjtleute und Hausgenofjen 
des Berjtorbenen find, wenn dejjen Krankheit anſteckend 
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war, zu ee Anzeige jenes Geräthes, der 
Wäfche und der Kleidungsitüde, deren er fich in feiner 
Krankheit bediente, ſowie zur genauen Befolgung defjen, 
was der Bejchauer wegen der Bertilgung oder Reinigung 
diefer Geräthichaften anordnet, verpflichtet. 

Mer unter folchen Umständen etwas von dieſen 
Gegenftänden verhehlt oder das, was der Bejchauer 
wegen der Bertilgung oder Reinigung derjelben ans 
ordnet, nicht befolgt, begeht eine Uebertretung, welche 
unbefchadet der etwaigen ftrafgerichtlichen Verfolgung 
al$ eine Außerachtlaffung der fanitätspolizeilichen Vor— 
ſchriften ſtrafbar erfcheint. 

Demnach machen ſich Krankenwärter, Dienſtleute, 
Hausgenoſſen oder wer ſonſt immer von den zur Ver— 
tilgung oder Reinigung beſtimmten Gegenſtänden etwas 
entzieht, gleichfalls einer ſtrafbaren Geſetzübertretung 
ſchuldig. 

Auch Diejenigen, welche von dieſen Gegenſtänden 
wiſſentlich etwas ankaufen oder ſonſt an ſich bringen, 
unterliegen unbeſchadet etwaiger gerichtlicher Verfolgung 
nicht minder der Beſtrafung der politiſchen Behörde 
wegen Außerachtlaffung der fanitätspolizeilichen Vor— 
Ichriften. 

12. Die Anordnungen der Befchau müffen genau 
und pünftlich vollzogen werden und verfallen die da- 
wider Handelnden der gefetlichen Ahndung. 

13. Kein Seelforger ohne Unterfchied der Konfeſſion darf, 
ohne den von dem aufgeftellten Todtenbefchauer, oder 
im alle nebſt der gewöhnlichen auch noch eine gericht- 
liche Leichenbefchau jtattgefunden hat, von den gericht- 
lihen Beſchauern ausgefertigten Beſchauzettel erhalten 
zu haben, einen Leichnam beerdigen, auch die Beitattung 
nicht früher als nach Ablauf der im Befchauzettel vor— 
gezeichneten Friſt vornehmen laſſen. 

Wer dagegen handelt, ift mit einer Geldftrafe zu 
Handen des Ortsarmenfondes zu belegen. 

14. Der vom Beichauer am Beichauorte zurück— 
gelafjene Befchauzettel muß vom zuftändigen Gemeinde- 
borjteher oder feinem Vertreter vidirt und jodann dem 
betreffenden Seelforger eingehändigt, von diefem aber 
in daS Sterberegiſter eingetragen werden. 

Anzeigen des Todtenbefchauers, in welchen die Noth- 
wendigfeit der gerichtlichen oder einer fanitätspolizeilichen 
Sektion begründet wird, hat der Gemeindevorſteher jofort 
im erjteren Falle an das zuftändige Gericht, im zweiten 
Falle aber an die Bezirfshauptmannfchaft zu überjenden. 

Echluß folgt.) 
Defterreih. Kundmachung der Bulowinaer Landes: 
tegierung, betr. die Durchführung des Gejehed vom 
18. März 1888. Vom 27. April 1895, 3. 6788. (Det. 

San.-W. ©. 289 nach dem 2.6. u. B-Bl. Nr. 12.) 

In Durchführung des Gejeßes vom 18. März 1888, 
2.6. u. B.-Bl. Nr. 13, betreffend die Drganijation 
des Sanitätsdienftes in den Gemeinden der 
Bukowina werden von der ff. Landesregierung einver- 
tändlich mit dem PBufomwinaer Landesausſchuſſe nach- 
folgend: 

R — A die abgeänderte Inſtruktion für Gemeinde— 

ärzte, 

sub B die Gebührenvorſchrift für Dienſtleiſtungen 
der Gemeindeärzte im öffentlichen Dienſte, 
sub C die abgeänderte Eintheilung der Sani— 
tätsſprengel 1), 
sub D der Ausweis über die Dotation der Sani- 
tätöiprengel 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Die mit der Kundmachung vom 18. Dezember 1890 2), 
8. 171%, im 2.-6.-BL, Jahrgang 1890, XXI, 24, ver- 
lautbarte Dienftesinftruktion für Gemeindeärzte und die 
Eintheilung der Sanitätsfprengel wird hiemit außer 
Kraft gejekt. N 


A. Dienftesinftruftion für die Gemeindeärzte 
in der Bufomina. 
(Sn der neuen Inſtruktion bat nur der $ 2 


\ eine 
Abänderung erfahren, die SS 1 u. 3 bis 22 


find gleich- 


1) Wird nicht mitabgedrudt. 
2) Beröff. 1891 ©. 471. 
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lautend mit jenen der Inftruftion vom 18. Dezember 
1890 (. Jahrg. 1891 d. Bl. ©. 12), der $ 23 wurde ein- 
geichaltet und erſcheint der frühere $ 23 in der neuen 
Inſtruktion als $ 24. Es werden im Folgenden num 
der abgeänderte und der neu aufgenommene Baragraph 
abgedruckt.) 

$ 2. Der Gemeindearzt hat aber nicht lediglich eine 
Inanſpruchnahme feiner Thätigfeit abzuwarten, fondern 
jeinen Sanitätsiprengel nad allen Richtungen der den 
Gemeinden (Gutögebieten) zuftehenden Sanitätspflege 
bei jeder Gelegenheit genau zu überwachen, von den 


wahrgenommenen fanitären Mängeln und Uebelftänden 


die Gemeinden (Gutsgebiete) in die Kenntniß zu ſetzen 
und deren Befeitigung zu beantragen. 

Sollten die Gemeinden (Gutsgebiete) die Anzeigen 
und Anträge des Gemeindearztes unbeachtet lafjen, dann 
hat derjelbe dies direkt der f. f. Bezirkshauptmannfchaft 
zur Kenntniß zu bringen. 

Bei Gelegenheit feiner Anmefenheit in den Ott: 
haften des Sanitätsfprengel® hat übrigens der Ge— 
meindearzt alle jene dienftlichen Berrichtungen zu boll- 
ziehen, welche — ohne daß eine neuerliche Reife in die 
betreffende Oxtjchaft unbedingt nothivendig wäre — da- 
feldjt beforgt werden fünnen. 

Der Gemeindearzt ift ferner verpflichtet, die zu feinem 
Sprengel gehörenden Gemeinden (Gut3gebiete) zu min- 
deſtens dreimal in jedem Jahre in Bezug auf die 
janitären und fanitätSpolizeilihen Verhältniſſe zu in- 
Ipiziren, ohne für diefe Anfpizirungen Anſpruch an 
Diäten und Reifefoften zu haben. 4 

Ueber diefe Inſpizirungen hat der Gemeindearzt ein 
genaues Tagebuch zu führen und unter Anfchluß des- 
jelben Jahresberichte über alle die öffentliche Sanitäts- 
pflege betreffenden Wahrnehmungen und Erfahrungen 
an die f. f. Bezirfshauptmannfchaft zu erftatten. 

Bei befonderen Vorkommniſfen und beim Borfinden 
bon Uebelftänden, welche eine fofortige oder möglichſt 
raſche Abhilfe erheifchen, ift von Fall zu Fall der Orts— 
behörde und der F. f. Bezirfshauptmannfchaft Bericht zu 
eritatten. 

8 23. Im alle des zeitweiligen Abganges eines 
Gemeindearztes, mit Ausnahme don Beurlaubungen 
defjelben, Hat der Landesausfhuß einverftändlich mit 
der £. f. Landesregierung über Antrag der f. f. Bezirfs- 
hauptmannfchaft die Subftituirung des Gemeindearztes 
durch einen benachbarten Gemteindearzt oder auch durch 
einen hiezu geeigneten anderen Arzt zu beranlafjen. 

Bezüglich der Entlohnung der Subſtituten gelten, 
wenn nicht ein bejonderes Uebereinfommen getroffen 
wird, diefelben Beftimmungen, wie bezüglich des Ge— 
meindearztes, welcher fubftituirt werden foll. 


B. Gebührenvorſchrift für Dienftleiftungen der 
Gemeindeärgte im öffentlichen Dienfte und für 
Dienftreijen. 

Die Anſätze der Gebührenborfchrift vom Jahre 1890 
(„Jahrg. 1891 d. Bl, ©. 19) find außer jenen sub III 
oß Nr. 1 unverändert geblieben, die Tagesdiät im 
neuen Tarife don 1 fl. 50 fr. auf 2 fl. erhöht worden. 


Italien. Berordnung des Minifteriumd des Innern, 
betr. Maßregeln gegen den Milzbrand und den Roth: 
lauf des Nindviehs, der Schafe und Schweine. 
Bom 21. Auguft 1895. (Revista d’igiene etc. 1895 

©. 712.) — Auszugsweife Ueberfegung. — — 

1. Die Gemeinde- Genofjenfchafts- und frei prafti- 
zirenden Thierärzte find verpflichtet, jeden von ihnen 
beobachteten Fall von Milzbrand und Rothlauf alsbald 
der Gemeinde-Sanitätsbehörde anzuzeigen. 

2. Zur Anzeige find auch verpflichtet die Viehzüchter, 
-Eigenthümer und Händler, fobald fich bei ihren oder 
den ihnen anvertrauten Thieren Erfcheinungen der er- 
wähnten Krankheiten oder des BVerdachtes derfelben 
zeigen. 

3. Sobald die Gemeindeborftände don derartigen 
Fällen Kenntniß erlangen, haben diejelben unverzüglich 
die zuftändige Präfektur zu benachrichtigen und Sorge 
zu tragen, daß die erkrankten Thiere an befonders hier- 
für beſtimmten Orten vollftändig abgeſperrt, und daß 
diejenigen Thiere, welche mit den kranken in Berührung 





waren, mindeſtens 10 Tage hindurch beobachtet werden. 
Diejenigen der leßtgedachten Thiere, welche ſich nach: 
träglich mit der Krankheit behaftet zeigen, find gleich- 
falls abzujperren. 

Die Gemeindeborjtände haben außerden für gründ- 
lihe Desinfektion dev Ställe, in denen die Franfen 
Thiere ae: haben, ſowie der Streu, der Fußböden, 
der Wände, der Krippen und derjenigen Gegenftände 
zu forgen, welche mit den Thieren in Berührung waren 
oder durch die Ausſcheidungen derjelben verunreinigt find. 
Be: Desinfektion hat mittelſt 2090 Kalkmilch zu ex- 
olgen. 

Die Kalkmilch iſt mittelſt grober Bürſten in der Weife 
anzuwenden, daß die Mauern, die Fußböden und die 
zu desinfizivenden Gegenjtände — geſcheuert werden. 
4. Das Treiben von milzbrand- und rothlaufver— 
dDächtigem Vieh auf öffentlichen Straßen fowie auf 
Märkte ift verboten. Die zum Schlachten beftinmten 
und die an einer der bezeichneten Seuchen verendeten 
Thiere mrüffen auf Karren an ihren Beltinmungsort 
geichafft werden. Die Karren find fodann in der ange- 
gebenen Weife mit Kalkmilch zu desinfiziren. 

&3 iſt verboten, die betreffenden Thiere zur Tränfe 
an Öffentliche Brunnen und Waſſerläufe zu treiben. 

5. Den Eifenbahngefellichaften iſt verboten, in 
ihre Wagen Thiere aufzunehmen, welche Krankheits— 
erjcheinungen zeigen, die fie milzbrand- oder rothlauf— 
verdächtig erjcheinen lafjen. In jtreitigen Fällen it 
eine gejundheitliche Unterfuchung der Thiere auf Koften 
der Betheiligten vorzunehmen. Die auf der Eifenbahn 
zu befördernden Thiere müfjen von einem Zeugniß über 
ihre Gefundheit und Herkunft nach den Beſtimmungen 
der Art. 8, 9 und 10 der Verordnung vom 1. Februar 
18941), betreffend die Maul und Stlauenfeuche, oder 
nach den im Auslande geltenden Beſtimmungen be— 
gleitet fein. 

6. Die Direktoren der Eifenbahngefellfchaften Haben 
Sorge zu tragen, daß die Desinfektion der Viehwagen 
jedesmal nach Maßgabe der Verordnung vom 28. Mai 
18912) jtattfindet, auch wenn das Vieh gefund war. 

7. In folchen Bezirken, in welchen der Milzbrand 
oder der Rothlauf nach der Anficht der Präfekten allge: 
nein verbreitet iſt, kann der Gejundheitsrath folgende 
Mapregeln für die ganze Provinz oder für Theile der- 
jelben anordnen: 


A. Bei Veberführung don Rindvieh, Schafen und 
Schweinen von einer Gemeinde in die andere haben die 
Führer fi) mit einem Zeugniß darüber zu verjehen, 
daß in dem Orte, aus welchen die Thiere ſtammen, 
jeit mindejtens 10 Tagen anjtefende Krankheiten unter 
den Hausthieren nicht vorgefommen und daß die be— 
treffenden Thiere gefund find. 

Das Zeugniß, welches von einem längjtens 10 Tage 
zurücliegenden Datum fein und den Stempel dev Ge— 
meinde, jowie die Unterfchrift des Gemeindevorſtandes 
oder deſſen Vertreters tragen muß, ift nach Formular 
berzuftellen und hat zu enthalten: 

a) den — und den Beſtimmungsort; 

b) die Beſchreibung der Thiere; 

e) den Namen und Vornamen des Begleiters; 

d) die Beicheinigung, daß am Herfunftsorte während 
mindeitens 10 Tagen aänſteckende Krankheiten nicht vor— 
gefonmen und an den Thieren Anzeichen nicht wahr- 
zunehmen find, welche diefelben milzbrand- oder roth— 
laufverdächtig erfcheinen laſſen. 


B. entfpricht den Beitimmungen unter Ziffer 11 auf 
©. 385 der Beröffentl. 1894. 


C. Alle Thiere, welche der Anſteckung durch Milze 
brand oder Rothlauf ausgeſetzt waren, find der Schuß: 
impfung zu unteriverfen. 

. Die Thierärzte, welche Gefundheitszeugnijje aus— 
itellen, müſſen die betreffenden Thiere perfünlich unters 
fucht haben. 

9. entipricht den Beitimmungen unter Ziff. 13 a. a. O. 


1) Beröff. 1894 ©. 384. — 2) Desgl.1891 ©. 635. 
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Großbritannien. Verordnung des Board of Agri- 
eulture, betr. die Tollwuth. Don 22. Februar 189. 
— (5293.) The Rabies Order of 1895. — 

The Board of Agriculture, by virtue and in exer- 
cise of the powers in them vested under the Diseases 
of Animals Act, 1894, and of every other power 
enabling them in this behalf, do order, and it is 
hereby ordered, as follows: 


Extension of certain Sections of Diseases of Animals 
Act, 1894. 

1. Horses asses, mules, and dogs (as well as the 
animals specified in the Act of 1894) shall be ani- 
mals, and rabies shall be a disease, for the pur- 
poses of the following sections of the Act of 1894 
(namely\! 

Section four so far as regards notice of disease; 

Section nineteen and twenty (slaughter and com- 

pensation); 

Section twenty-two (Orders); 

Section forty-three (powers of police); 

Section forty-four (powers of inspectors); 
and of all other sections ofthe said Act containing 
provisions relative to or consequent on the provi- 
sions of those sections, including such sections as 
provide for offences and procedure. 


Seizure, Detention, and Disposal of Stray Dogs. 

2.— (1.) A Local Authority shall cause all stray 
dogs found within their District to be seized, and 
such dogs so seized shall be dealt with as follows: 

(i.) If the dog is diseased it shall be forthwith 
slaughtered. 

(ii.) If the dog is suspected it shall be detained 
and kept or otherwise dealt with as the Local 
Authority think expedient. 

2. — (1) (II und IV) und (2) mit Ueber— 
fchrift lautet wie 6. (I und II) der Verordnung 
bom 14. Dftober 1892 (Beröff. 1893 ©. 217), nur 
beißt e8 in (2.) ftatt county „eity“ und jtatt 
eity „county“. 


Notice of Disease. 

3. — (1.) Every person having or having had in 
his possession or under his charge a sheep af- 
feeted with or suspected of rabies shall with 
all practicable speed give notice of the fact of the 
animal being so affected or suspected to a constable 
of the police force for the police area wherein the 
animal so affected or suspected is or was. 

(2.) The constable receiving such notice shall 
immediately transmit the information by telegraph 
to the Secretary, Board of Agriculture, 4, Whitehall 
Place, London, S.W. 

3. — (3.) lautet wie 7.— 8.) a.a.d. 

4. hat denselben Wortlaut wie 8. a. a. O. mit 
folgenden Abweichungen: Statt such rabies 
heißt e8 „such disease“ und ftatt byor under 
a A bis as inspector lautet der Schluß- 
fat „conferred and imposed or him as In- 
spector by or under the Act of 1894 and this 
Order“, 

5.— (1.) und (2.) lautet wie 9. — (1.) und (2.) 
a. a. D., nur it in der Ueberſchrift jtatt Rabies 
„Disease“ zu lejen; ferner ijt in 1. to vor give 
ausgelaffen, dagegen beide Male vor stable 
„shed“ hinzugefommen. 

The carcase of an animal which at the time of 
its death was affected with or suspected of rabies 
shall be disposed of by the Local Authority as 
follows: 

6.— (1.) (T., I.) bis (4.) lauten wie 19. — (1.) 
(I., II.) bis (4.) a.a.O©., nur daß im (I.) hinter 
place „at a depth of not less than six feet 
below the surface of the earth“ hinzugefommen, 
dagegen hinter disinfeetant and withnot... 
bis of earth weggefallen ift. In (IL) ift hinter 
Board of Agriculture weggefallen. In (2.) 
iſt jtatt a view „the view“, jtatt of any car- 


case „of carcases“ zu lefen und der Schlußfat 
bon Provided that... .. bis Sub-com- 
mittee fortgelaffen. In (3.) heißt e3 ftatt its 
skin „the skin“ und in (4.) find Hinter dem 
[etten Authority die Worte or witha..... 
bis of Agriculture fortgefallen. 


Digging up. 

7. It shall not be lawful for any person, except 
with the Licence of the Board or permission in 
writing of an Inspector of the Board, to dig up, 
or cause to be dug up, the carcase of any animal 
that has been buried. 


Regulations of Local Authority as to .Disinfection 
of Places and Things. 

8.— (1) A Local Authority may make such 
Regulations as they think fit for the following 
purposes, or any of them: 

(a.) For providing for the cleansing and disin- 
fection of any place used by a diseased or sus- 
pected animal and of any utensils, feeding-trough, 
pen, hurdle, or other thing used for or about such 
animal: 

(b.) For providing for the cleansing and disin- 
fection of any van or cart or other vehicle used 
for carrying any diseased or suspected animal on 
land otherwise than on a railway: 

(e.) For preseribing the mode in which such 
eleansing and such disinfection are to be effected: 
and 

(d.) For providing that such place, utensil, feeding- 
trough, pen, hurdle, or other thing, van, cart, or 
other vehicle shall be cleansed and disinfected at 
the expense of the Local Authority, or at the ex- 
pense of the owner or occeupier thereof. 

(2.) If any person fails to cleanse and disinfect 
in accordance with any such Regulation, it shall 
be lawful for the Local Authority, without pre- 
Judice to the recovery of any penalty for the in- 
fringement of such Regulation, to cause such place 
or thing or vehicle to be eleansed and disinfected, 
and to recover summarily the expenses of such 
cleansing and disinfeetion from such person. 


Occupiers to give facilities for Oleansing. 

9.—(1.) Where the power of causing any place. 
thing, or vehicle to be cleansed and disinfeeted 
under this Order is exercised by a Local Authority, 
the owner and occupier and person in charge of 
the place, thing, or vehicle shall give all resonable 
facilities for that purpose. 

(2.) Any person failing to comply with the pro- 
visions of this Article shall be deemed guilty of an 
offence against the Act of 18°4. 

10.—(1.) (a bis d) und (2.) lauten wie 10.—(1.) 
(a bis e) und (2.) a. a.D., nur find der Abfak (b), 
reiner in (ec), jeßt (b), die Worte and of dogs 
— — bis such Regulations weggefallen. 
In (1) heißt es ftatt Any Local „A Local.“ 


Irequlations of Local Authority as to Movement 
of Animals, Fodder &c. 

11. A Local Authority may make such Regu- 
lations as they think fit for the following purposes, 
or any of them: 

(a.) For prohibiting or regulating the movement 
of any diseased or suspected animal into or 
out of any stable, building, kennel, field, or 
other place, or any part thereof: 

For prohibiting or regulating the movement 
of any animal into or out of any stable, 
building, kennel, field, or other place, or any 
part thereof, in which tlıere is or has been 
any diseased or suspected animal: and 
(e.) For regulating the removal out of any stable 

building, kennel, field, or other place of any 

fodder, litter, or other thing that has been in 


(b. 


— 





contact with or used for or about any diseased 
or suspected animal: 
but nothing in any such Regulation shall autho- 
rize movement in contravention of any provision 
of any Order of the Board for the time being in 
force. 


12. und 13.—(1. und 2.) haben denjelden Worte 
laut wie 14.—(1., 2. und 3.) a. a. D.; die Ueber— 
fchrift von 12. heißt „Compulsory Slaughter of 
Diseased Dogs“ und von 13. „Slaughter of 
Diseased Animals (other than Dogs)“, ferner it 
N bintev Board of Agriculture fortge= 
fallen. 

14., 15. und 16. lauten wie 15., 16. und 18. 
a. a. D. mit folgenden Abweichungen: In der 
Ueberſchrift von 14. ift hinter Animals „tin- 
eluding Dogs)“ hinzugekommen, in (1.) hinter 
dem erſten and the Local Authority und in 
(2.) hinter Board of Agriculture fortgelafjen. 
Sn 15. ift ftatt two „tree“ und in 16. — (2.) 
ſtatt owner or „owner and“ zu leſen. Als 
Schlußfat iſt neu Dinzugefommen: „and any 
person failing to give such facilities shall be 
deemed guilty of an oflence against the Act 
of 1894.“ 

Record of Slaughter. 

17. A Local Authority shall keep in the form 
provided by the Board, a record relative to diseasd 
or suspected animals slaughtered by their order 
under this Order, stating the particulars indicated 
in such form, with such variations as eircumstances 
require. k 

Production of Licences; Names and Addresses. 

18.—(1.) Every person in charge of an animal, 
carcase, or thing being moved, where under any 
Regulation made by a Local Authority under this 
Order a Movement Licence is necessary, shall, on 
demand of a Justice, or of a constable, or of an 
Inspector or officer of the Board or of a Local 
Authority, produced and show to him the Movement 
Licence, if any, authorizing the movement, and shall 
allow it to be read and a copy of or extract from 
it to be taken by the person to whom it is pro- 
duced. 

(2.) Every person so in charge shall, on demand 
as aforesaid, give his name and address to the 
Justice, or constable, or Inspector or officer. 


Provisions as to Regulations of Local Authority. 

19.—(1.) A Local Authority shall forthwith send 
to the Board a copy of every Regulation made by 
them under this Order. 

(2.) If the Board are satisfied on inquiry, with 
respect to any Regulation made by a Local Autho- 
rity under this Order, that the same is for any 
reason objectionable, and direct the revocation 
thereof, the same shall thereupon cease to oparate. 

20. mit Ueberjchrift lautet wie 5. a. a, DO. 


Movement of Animals &ce. with Licence of Board. 


21. Notwithstanding anything in this Order, or 
in any Regulation made by.a Local Authority there- 
under, any animal, ecarcase, or thing may be moved 
in any ceircumstances with a Licence of an Inspector 
or officer of the Board, which Licence will only 
be granted where the Board, after inquiry, are satis- 
fied that exceptional eircumstances render the move- 
ment necessary or expedient. 


Powers of the Board of Agriculture. 


22. Any powers by this Order conferred upon a 
Local Authority or an Inspeetor of a Local Autho- 
rity may at any time be exercised by the Board or 
an Inspector of the Board respectively. 


Local Authority to enforce Order. 
23. The provisions of this Order, except where 


— au 
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it is otherwise provided, shall be executed and en- 
forced by the Local Authority. 


Weekly Returns of Rabies 


24. When an Inspector of a Local Authority 
finds that rabies exists or has existed in his 
district, he shall forthwith make a return thereof 
to the Local Authority and to the Board, on a form 
provided by the Board, with all particulars therein 
required, and shall continue to so make a return 
thereof on the Saturday of every week until the 
disease has ceased. 


Offences. 


25. — (1.) If anything is done or omitted to be 
done as regards the muzzling of a dog in contra- 
vention of any Regulation made by a Local Autho- 
rity under this Order, (he owner of the dog, and 
the person for the time being in charge thereof, 
shall, each according to and in respect of his own 
acts and defaults, be deemed guilty of an offence 
against to Act of 189. 

(2.) If a show or exhibition of dogs is held in 
eontravention of any Regulation made by a Local 
Authority under this Order, the person holding the 
show or exhibition, and the occupier of the place 
where the show or exhibition is held, and the owner 
or consignee or person for the time being in charge 
of each dog exposed thereat, and the person, if any, 
taking entrance - money or other payment for ad- 
mission thereto, such lastmentioned person knowing 
the show or exhibition to be held in contravention 
as aforesaid, shall, each aceording to and in respect 
of his own acts and defaults, be deemed guilty of 
an offence against the Act of 1894 

(3.) If an animal or any thing is moved in con- 
travention of any Regulation made by a Local 
Authority under this Order, or of the conditions 
of a Movement Licence thereunder, the owner of 
the animal or thing, and the person for the time 
being in charge thereof, and the person causing, 
direeting, or permitting the movement, and the 
person moving or conveying the animal or thing, 
and the consignee or other person receiving or 
keeping it knowing it to have been moved in con- 
travention as aforesaid, and the occeupier of the 
place from which the animal or thing is moved, 
shall, eace according to and in respect of his own 
acts and defaults, be deemed guilty of an offence 
against the Act of 1894. 

(4.) If, in contravention of any Regulation made 
by a Local Authority under this Order, a carcase 
is removed or is not buried or is not destroyed, 
the owner ot the carcase, aud the person for the 
time being in charge thereof and the person causing, 
direeting. or permitting the removal, and the person 
removing or conveying the carcase, and the con- 
signee or other person receiving or keeping it 
knowing it to have been removed in contravention 
as aforesaid, and the person failing to bury or 
destroy the carcase, shall, each according to and 
in respect of his own acts and defaults, be deemed 
guilty of an offence against the Act of 1894. 

(5.) If anything is omitted to be done as regards 
eleansing or disinfeetion in contravention of any 
Regulation made by a Local Authority under this 
Order, the owner and the lessce aud the occupier 
and the person in charge of any place or thing in 
or in respect of which, — and the owner of and the 
person using and the person in charge of any vehicle 
in respect of which, — (as the case may be,) the 
same is omitted, shall, each according to and in 
respect of his own acts and defaults, be deemed 
zuilty of an offence against the Act of 1894. 

(6.) If a person in charge of an animal, carcase, 
or thing being moved, where under any Regulation 
made by a Local Authority under this Order a 
Movement Licence is necessary, on demand made 


under this Order, fails to give his true name and 
address, or gives a false name or address, he shall 
— guilty of an offence against the Act of 
1894. 

(7.) If a person, with a view to unlawfully evade 
or defeat the operation of this Order, or of any 
Regulation made by a Local Authority under this 
Order, allows an animal to stray, he shall be deemed 
guilty of an offence against the Act of 1894. 


Interpretation. 

26. In this Order, unless the context otherwise 
requires, — 

„The Board‘ means the Board of Agriculture: 

„Ihe Act of 1894“ means the Diseases of Ani- 
mals Act, 1894: 

„Animals“ includes, with the animals specified 
in the Act of 1894 (that is cattle, sheep, and gonts, 
and all other ruminating animals, and swine), horses, 
asses, mules, and dogs! 

„Disease* means rabies, and „diseased animal“ 
means an animal affected with ravies! 

„Suspected animal“ means an animalsuspected of 
rabies, and includes any animal which has been 
bitten by any diseased or suspected animal or which 
has been in the same stable, building, kennel, field, 
or other place, or otherwise in contact, with any 
diseased or suspected animal, or whish has been 
otherwise exposed to the infection of rabies: 

„Publie Place“ includes any street, highway, 
thoroughfare, public bridge, royal park, publik park 
garden or pleasure ground, common, uninclosed 
land. or other place to which the public have for 
the time being access: 

„Inspector“ includes Veterinary Inspector: 

„Carcase“ means the carcase of an animal, and 
part of a carcase, and the meat, flesh, bones, 
hide, skin, hoofs, horns, offal, or other part of an 
animal, separately or otherwise, or any portion 
thereof: 

Other terms haye the same meaning as in the 
Act of 1894. 

Revocation of Order. 


27. The Order described in the Schedule to 
this Order is hereby from and after the com- 
mencement of this Order revoked: Provided that 
such revocation shall not invalidate or make 
unlawful anything done under the Order hereby 
revoked, or affeet any licence or authority granted, 
or any right, title, obligation, or liability acerued 
thereunder before the commencement of this Order, 
or interfere with the institution or prosecution of 
any proceeding in respect of any offence committed 
against, or any penalty incurred under, the Order 
hereby revoked before the commencement of this 
Order. 

Existing Regulations of Local Authority. 

28. All Regulations made by a Local Authority 
under the Order by this Order revoked, and in force 
immediately befor the commencement of this Order, 
shall be deemed to have been made under this 
Order, and shall continue in force until altered or 
revoked by the Local Authority or by the Board. 


Extent. 


29. Except where otherwise expressed, 
Order extends to Great Britain. 


this 


Commencement. 


30. This Order shall come into operation on 
the first day of April, one thousand eight hundred 
and ninety-five. 

Short Title. 

31. This Order may be cited as The Rabies 
Order of 1895. 

In witness whereof the Board of Agriculture 
have hereunto set their Official Seal this twenty- 
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second day of February, one thousand eight hun- 
dred and ninety-five. 
(1.8) T. H. Elliott, Secretary. 


Nach der beigegebenen Schedule wird die Ver— 
ordnung Nr. 5030 von 14. Dftober 18921) — The 
Rabies Order of 1892 — aufgehoben. 


Chierfenden. 


Nadhweilung über den Stand von Thierſeuchen im 
Deutichen Reiche am 30. November 189. 
(Nach den Berichten der beamteten Thierärzte zuſammen— 
gejtellt im Kaiferlichen Geſundheitsamte.) r 
Tachitehend find die Namen derjenigen reife 
(Amt3= 20. Bezirke) verzeichnet, in welchen Rob, Maul: 
und Slauenfeuche oder Lungenfeuche am 30. November 
berichten. Die Zahlen der betreffenden Gemeinden und 
Sehöfte find — lettere in Klammern — bei jeden Kreiſe 
vermerkt. 
A. Rob (Wurm). 


Preußen. Reg. Bez. Königsberg: Dfterode 1 (1); 
Neg.-Bez. Danzig: Danziger Niederung 1 (1); Neg.- 
Bez. Marienwerder: Thorn 2 (2); Stadtkreis Berlin 
18); Neg.-Bez. Botsdanı: Oberbarnim 1 (1), Nieder- 
barnim 1(1); Reg.-Bez. Bofen: Gojtyn 1 (1); Neg.-Bez. 
Bromberg: Inowrazlaw 2 (2), Mogilno 1 (1); Reg.Bez. 
Breslau: Namslau 1 (1), Oels 1 (1), Militih 1 (1), 
Ohlau 1 (1), Reichenbach 1 (1); Reg.-Bez.Liegnik: Gold» 
berg-Hainau1 (1), Schönau 1(1), Landeshut 1 (1), Hirfch- 
berg 1 (1); NReg.-Bez. Oppeln: Rybnik 1 (1), Grottfau 
1 (1); Neg.-Bez. Arnsberg: Arnsberg 1(1); Reg.-Bez. 
Aachen: Landkreis Aahen 1(1). Bayern. Neg.-Bez. 


Oberpfalz: Stadtbezirt Amberg 1 (1), Württem- 
berg. Sagftfreis: Gmünd 1 (1); Donaufreis: 


Biberach 1 A), Göppingen 1 (1), Waldjee 1(1). Heffen. 
Provinz Oberheffen: Gießen 1 (1). Braunfhmeig: 
Helmſtedt 1 (1). Hamburg: Geeftlande 2 (3), Marfch- 
lande1(1). Elfaß-Lothringen. Bezirf Ober-Elfaf: 
—— 1(1). Zuſammen 35 Gemeinden ꝛc. und 38 Ge— 
yöfte. 


B. Maul und Klauenſeuche. 


Preußen. Reg.-Bez. Königsberg: Neidenburg 3 
(23), DOfterode i. Oſtpr. 1 (1); Neg.-Bez. Gumbinnen: 
Lyck 1 (0); Neg.-Bez. Marienwerder: Stuhn 1 (1), 
Briefen 2 (2), Thorn 16 (18); Stadtkreis Berlin 1 (1): 
Neg.-Bez. Potsdam: Prenzlau 18 (30), Templin 1 (1), 
Angermünde 1 (1), Niederbarnim 2 2), Ofthavelland 
(1), Ruppin 2 (2); Neg.-Bez. Stettin: Phritz 2 (2); 
Reg. Bez. Pofen: Schroda 2 (9), Bofen Oft 1 (1), 
Bomft 7 (8), Schildberg 2 (2); Neg.-Bez. Bromberg: 
Kolmar 1 (1), Wirſitz 1 (1), Schubin 3 (4), Inowrazlaw 
1 (1), Strelno 8 (19), Znin 3 (8), Wongrowit 4 (11), 
Gneſen 1 (1), Witfowo 1 (1); Reg.-Bez. Breslau: Gr. 
Wartenberg 1 (1), Trebnit 3 (4), Landkreis Breslau 
2 (2), Nimtſch 1 (1); Reg.-Bez. Liegnik: Lüben 2 (2), 
Yandfreis Liegni 5 (11), Jauer 1(2); Reg.-Bez. Oppeln: 
Yandfreis Beuthen 3 (3), Koſel 2 (2); Reg.-Bez. Magde- 
burg: Salzwedel 1 (1), Gardelegen 1 (1), Kerichow I 
1 (1), Sserichow II 1 (2), Kalbe 9 (23), Wanzleben 8 (151, 
Wolmirſtedt 5 (32), Neuhaldensleben 3 (4), Ofchers- 
leben 7 (37), Aſchersleben 9 (58), Stadtkreis Halberſtadt 
6G Landkreis Halberſtadt 2 (2); Neg.-Bez. Merfe- 
Et Bitterfeld 25 (69), Stadtkreis Halle a. ©. 1 (1), 
Saalkreis 11 (24), Delitich 3 (5), Mansfelder Seefreis 
11.89), Sangerhaufen 8 (95), Edartsberga 2 (6), Quer- 
furt 8 (58), Merſeburg 7 (8), Weißenfels 3 (4), Naumburg 
3 (8); Reg.-Bez. Erfurt: Grafichaft Hohenftein 1 (1) 
Ziegenrück 1 (2), Schleufingen 9 (87); Reg.-Bez. Han- 
noder: Syke 8 (11), Hoya 2 (2), Sulingen 1 (1); 
Neg.=-Bez. Hildesheim: Beine 11 (25), Marienburg i. 
dam. 3 (N, Gronau 1 (1), Alfeld 1 (1), Stadtkreis 
Söttingen 1 (1), Landkreis Göttingen 2 (3), Ginbed 
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12 (55), Ilfeld 1 (1); Neg.-Bez. Lüneburg: Gifhorn 
3 (8), Burgdorf 2 (4); Reg-Bez. Stade: Geeftemünde 
1(1); Reg. = Bez. Münfter: Bedunm 1 (1); Reg. = Bez. 
Minden: Landfreis Bielefeld 1 (1), Wiedenbrüd 5 (16); 
Neg.-Bez. Arnsberg: Mefchede 3 (7), Brilon 13 (263), 
Olpe 1 (2), Siegen 5 (6), Wittgenjtein 1 (10); NReg.- 
Bez. Kaffel: Ejchwege 3 (3), Frankenberg 7 (44), Fritzlar 
8 (38), Landkreis Hanau 2 (3), Hersfeld 5 (10), Homberg 
22 (109), Kirchhain 1 8), Marburg 5 (8), Ziegenhain 3 
(15); Reg.-Bez. Wiesbaden: Biedenfopf 2 (2), Dill- 
freis 4 (6), Oberweſterwaldkreis 1 (1), Wefterburg 4 (11), 
Unterweiterivaldfreis 1 (3), Oberlahnfreis 3 (11), Lime 
burg 2 (5) Unterlahnfreis 4 (10), St. Goarshaufen 2 (3), 
Ufingen 7 (19), Obertaunusfreis 2 (4), 
Landkreis Frankfurt a. M. 1 (1); Neg.-Bez. Koblenz: 
Landkreis Koblenz 1 (1), Wetlar 5 (9); Reg-Bez. Köln: 
Waldbröl 1(1), Siegfreis 8 (12), Landhreis Bonn 3 (22); 
Neg. - Bez. Trier: Merzig 1 (2), Saarlouis 6 (22), 
Saarbrüden 5 (11), Dttweiler 1 (1); Reg.-Bez. Nahen: 
Jülich 1 (1). Bayern. Neg.= Bez. Oberbayern: 
Landbezirk Landsberg 1(2), Yandbezirt München I 1 (1), 
Landbezirt Traunftein 1(1); Reg. = Bez. Pfalz: Berg- 
zabern 1 (1), Germersheim 2 (2), Landau 2 (17), Reus 
jtadt a. 9. 2 (7), Speyer 1(2); Neg.-Bez. Oberpfalz: 
Tirſchenreuth 1 (1); Reg. Bez. Oberfranfen: Stadt: 
bezirk Forchheim 1 (1), Landbezirf Bamberg I 6 (12), 
Landbezirf Bamberg II 5 (5), Berne 1 (2), Landbezirk 
Forchheim 2 (4), Höchjtadt a. U. 4 (9), Kronach 13 (75), 
Lichtenfel3 4 (13), Naila 1 (1), Rehau 1 (1), Stadt- 
ſteinach 3 (3), Staffelitein 4 (7), Teuſchnitz 3 (5), Wun— 
fiedel 3 (5); Neg. = Bez. Mittelfranfen: Stadtbezirk 
Nürnberg 1 (1), Stadtbezirk Rothenburg a/T. 1 (5), Land» 
bezirk Ansbach 9 (13), Yandbezirf Fürth 4 (6), Hersbruck 
3 (6), Neuftadt a. U. 8 (16), Landbezirk Nürnberg 3 (8), 
Landbezirf Rothenburg a. T. 4 (6), Scheinfeld 3 (6), Land— 
bezirk Schwabach 1 (1), Uffenhein 14 (39); Reg. - Bez. 
Unterfranfen: Stadtbezirk Kitingen 1 (2), Brüdenau 
2 (58), Ebern 1 (1), Gerolzhofen 7 (10), Hammelburg 
3 (3), Haßfurt 6 (10) Karlitadt 5 (8), eiffingen 5-(b), 
Landbezirk Kitingen 4 (5), Königshofen 2 (2), Lohr 1 (1), 
Marktheidenfeld 1 (1), Mellrichitadt 1 (4), Neuftadt a. ©. 
3 (8), Ochſenfurt 4 (6), Landbezirk Schweinfurt 11 (21), 
Landbezirt Würzburg 3 (8); Neg.- Bez Schwaben: 
Stadtbezirf Kempten 1 (1), Landbezirk Kempten 1 (1), 
Landbezirt Neu-Ulm 1 (1), Landbezirk Nördlingen 1 (4). 
Sachſen. Kreishauptm. Baugen: Zittau 2 (2); Streis- 
haupt. Dresden: Dippoldiswalde 2 (2), Großenhain 
3 (13); Streishauptn. Leipzig: Stadtbezirt Leipzig 
1 (1); Kreishauptm. Zwidau: Marienberg 2 (2), Anna- 
berg 2 8), 8wickau 1 (1), Delsnit 2 (2), Glauchau 2 (2; 
Württemberg. Nedarkreis: Badnang 5 (26), Belig- 
heim 2 (26), Bradenheim 4 (56), Bannitatt 3 (5), Heil— 
bronn 10 (106), Ludwigsburg 1 (1), Marbach 1 (9), 
Neckarſulm 3 (18), Stadtbezirt Stuttgart 1 13), Vai— 
hingen 1 (1), Waiblingen 1 (1), Weinspag 5 @8). 
Sagitfreis: Aalen 3 (5), Crailshein: 3 (10), Gaildorf 
4 (12), Gerabronn 2 (10), Gmünd 2 (4), SHeidenbeint 
1 (5), Künzelsau 4 (14), Mergentheim 8 (29), Oehringen 
4(6); Donaufreis: Bieberach 2 (5), Blaubeuren 1 (5), 
Göppingen 3 (4), Laupheim 1 (22), Saulgau 1 (1), 
Um 4 (121. Baden. Landeskommiſſ. Freiburg: 
Staufen I (1), Müllheim 1 (1); Landeskommiſſ. Manns 
heim: Mannheim 1 (8), Schwebingen 1 (1), Weinheim 
1 (1), Eppingen 2 (4), Heidelberg 3 (9), Sinsheim 4 
(17), Ebersbach 1 (1), Tauberbifchofshein 6 (15). Hessen. 
Provinz Starfenburg: Dieburg 3 (14), Groß - Gerau 
2 (2), Heppenheim 1 (1), Offenbach 4 (5); Provinz 
Dberhefjen: Gießen 4 (8), Alsfeld 3 (8), Büdingen 
1 (2), Friedberg 8 (17), Schotten 5.(12); Provinz Rhein- 
heſſen: Mainz 2 (2), Alzey 7 (7), Oppenheim 4 (11), 
Worms 4 (5), Medlenburg- Schwerin: Güftrom 
1(1), Rojtod L(1), Gnoien 1(0. Sahjen- Weimar: 
Weimar 4 (10), Apolda 3 (4), Eifenach I (6), Demi 
bach 4 (38), Neuftadt a. DO. 5 (6). PU N 
Braunfchweig 9 (10), Wolfenbüttel 35 (187), Helmſtedt 
4 (18), Holzminden 1 (1). Sacfjen » Meiningen: 
Meiningen 5 (8), Hildburghauſen I (4), Sonneberg 
4(13), Saalfeld 1 (1), Sachjen-Altenburg: Roda 


Höchſt 2 (2), 








— 


5(7). Sahjen-Koburg-Gotha. HerzogthumKoburg: 
Stadtbezirk Neujtadt 1 (1), Stadtbezirt Rodach 1 (1), 
Landbezirf Koburg 15 (77); Vergogthum Gotha: Stadt- 
bezirk Waltershaufen 1 (4), Landbezirk Gotha 6 (26), 
Landbezirt Ohrdruf I (8), Landbezirt Waltershaufen 
2 12). Anhalt: Defiau 1 (1), Köthen 36 (75), Berbit 
1 (2), Bernburg 10 (32), Ballenftedt 4 (6). Schwarz- 
elen: Arnftadt 3 (6), Gehren 1 (1). 
Schwarzburg - NRudoljtadt: Frankenhaufen 2 (7), 
Rudolſtadt 5 (6), Königfee 3 8). Walded: Kreis der 
Eder 14 (157), Kreis des Eifenberges 9 (103). Neuß ä. L. 
4 (15). Reuß j. 2.: Gera I (1), Schleiz 10 (21). Ham— 
burg: Geeftlande 1 (1). I eh en. Bezirk 
Unter-Eljaß: Landbezirk Straßburg 6 (6), Eritein 2 (2), 
Molsheim 2 (7), Schlettitadt 6 (20), Zabern 2 (2); Bezirk 
Ober-Elſaß: Colmar 5 (15), Gebweiler 3 (10), Rap- 
poltöweiler 5 (7), Thann 4 (9); Bezirk Lothringen: 
Landkreis Met 2 (5), Ehateau-Sulins 1). Zufammen 
1047 Gemeinden 2c. und 3558 Gehöfte. 


C. Lungenſeuche. 

Preußen. NReg.- Bez. Potsdam: Niederbarnim 
1 (1); Reg.- Bez. Magdeburg: Kalbe 1(1), Wanz- 
leben 2 (9), Wolmirjtedt 5 (5), Neuhaldensleben 3 (4), 
Afchersleben 1 (2); Reg. Bez. Arnsberg: Landkreis 
Dortmund 1 (8), Schwelm 1 (1), Altena 1 (1); Reg. 
Bez. Düffeldorf: Kempen 1(1), Neuß 1 (1); Neg.-Bez. 
Köln: Gummersbach 1 (2), Landkreis Köln 2 (2), Berg- 
heim 2 (12), Euskirchen 2 (10); Reg.-Bez. Nahen: Düren 
28). Sachſen. Sreishauptm. Yeipzig: Borna 2 (4). 
Sachſen-Altenburg: Rodal(2). Anhalt: Zerbit1(1), 
rn (1). Zufammen 32 Gemeinden ꝛc. und 66 Ge- 
öfte. 


Stand der Thierfeuhen in Franfreih im 
3. Vierteljahr 18951). 
(Nach den Bulletins sanitaires du ministöre de l’agri- 
culture, service des &pizooties.) 
1. Zungenfeude. 














Zahl d. betroff. Gemeinden 
und gejchlachteten Rinder 


Septbr. 


Betroffene 
Regionen und Departements 





Norden: Aisne, Nord, Seine 
(9 44, 10 47, 10 34), Seine- 
et-Oise, Somme — 


Frankreich 

Geimpft wurden Rinder 

Anmerkung—: Die fettgedruckten Zahlen beziehen 
ſich auf die betroffenen Gemeinden. 


Die Schafpocken herrſchten im Juli in 72, im 
Auguſt in 152, im September in 145 Heerden von 13, 
15, 15 DepartementS (Aube, Seine-Inferieure, Cher, 
Loire, Ain, Isere, Seine-et-Oise, Meurthe-et-Moselle, 
Doubs, Puy-de-Döme, Haute-Loire, Ard&che, Hautes- 
Alpes, Basses-Alpes, Dröme, Vaucluse, Hérault, 
Gard, Bouches-du-Rhöne, Var, Alpes-Maritimes). 

Die Schafräude ift fejtgeftellt im Juli in 6 Heerden 
der Departements Morbihan, Haute - Marne, Loire 
und in mehreren Heerden don Aveyron; im Auguft in 
2 Heerden der DepartementS Eure-et Loir, Meurthe- 
et-Moselle und in einem Sclachthaufe de3 Departe- 
mentS Oran; im September in 6 Heerden der Departe- 
ment3 Morbihan, Aube, Savoie und in mehreren 
Heerden don Aveyron. 

Der Raufhbrand ift aufgetreten im Juli in 
47 Ställen von 27 Departements, im Auguft in 66 don 
24, im September in 49 von 21. 

Der Rothlauf der Schweine wurde in 11, 24, 
11 Departements beobachtet. 

Die anjtedende Lungen- und Darm: 
entzündung der Schweine ift ee in 97, 
199 und mehreren weiteren, 65 Bejtänden von 11, 18, 
16 Departements. 

Die Tuberfulofe wurde feftgeftellt im Zuli in 
270, im Auguft in 317, int September in 302 Fällen 


1) Bol. ©. 706. 
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(wovon 113, 183, 158 in Schlachthäufern) von 45, 46, 
54 Departements. 

Der Pferdetyphus fam im September im 
partement Nord vor. 


SD 
x 


e 


2. Milzbrand. 












Zahl der betroffenen 
Ställe 


August 


Betroffene 
Regionen und Departements 





Juli Septbr. 





Nord-Weſten: Ille-et-Vilaine, 
Morbihan, Sarthe . . . 
Norden: Aisne, Eure-et-Loir, 
Nord, Oise, Pas-de-Calais, 
Seine-et-Marne, Seine-In- 
ferieure A 
Nord-Oſten: Ardennes, Marne, 
Meuse, Haute-Marne, Meur- 
the-et-Moselle, Vosges . 
Weiten: Charente - Inf6rieure, 
Deux-Sevres 
Loiret, 


DD 0 
ar 


Gentrum: Nievre, 
None 
Centrales Hochland: Cantal, 
Lozere, Puy-de-Döme, Tarn 
Dften: Ain, Cöte-d’Or, Doubs, 
Jura, Loire. Haute-Saöne, 
Saöne - et - Loire, Savoie, 
Haute-Savoie . —— 
Süd-Weſten: Haute-Garonne, 
Gironde, Basses-Pyrénées 
Süden: Hautes-Alpes, Alpes- 
Maritimes, Aude, Gard, 
Vaucluse . ler: 
Algier: Alger, Oran . 


— 680 


183) 
=> 








3. Rob und Wurm. 


Betroffene 
Regionen und Departentents 


Zahl der verjeuchten 
Ställe 





Suli | August | Septbr. 





Nord- Weiten: Calvados, Cö- 
tes-du-Nord, Finistere, 
Ille-et- Vilaine, Mayenne, 
Morbihan, Sarthe A 

Norden: Nord, Pas-de-Calais, 
Seine, Seine - et - Marne, 
Seine-et-Oise, Seine-In- 
ferieure, Somme . . . . 

Nord-Diten: Ardennes, Marne, 

‘ Meurthe-et-Moselle, Vosges 1 

Wejten: Charente-Inferieure, 
Indre-et-Loire, Loire-In- 
ferieure, Deux - Sevres, 
Vendee, Vienne . . . . 7 

&entrum:Loiret, Nievre,Yonne 

Gentrales Hochland: Aveyron, 
Creuse, Haute-Loire, Puy- | 
de-Döme, Haute-Vienne . 3 

Dften: Ain, Doubs, Isere, 
Loire, Rhöne, Haute-Saöne, 
Haute-Savoie . . ... . Bal .A 3) 

Süd-Weften: Ariege, Dordog- | 
ne, Haute-Garonne, Gers, | | 
Gironde, Landes, Lot-et- 
Garonne, Basses-Pyr&ne&es | 

Süden: Alpes-Maritimes, Ar- 
deche, Aude, Bouches-du- | 
Rhöne, Dröme, Gard, 
Or EVarn Sage 3 15.120012 

Algier: Alger, Oran, Con- 
stantine 3 5 


25 27 17 


XD 
(bt 





10 


m 
o 


180) 
— 
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11 16 





3 | 68 
188 


13 
124 


Frankreich 
Getödtet wurden pferde . 





4. Tollwut) 









Betroffene 
Regionen und Departements 





Zahl der angemeldeten 
tölfen Hunde 


| Auguit | Ceptor. 


Juli 





Nord-Weften:Calvados,Cötes- 
du - Nord, Finistere, Ille- 
et-Vilaine, Mayenne, Mor- 
bihan, OÜrner ee zer = 6 

Norden: Aisne, Eure, Eure- 
et-Loir, Nord, Oise, Pas- 
de-Calais, Seine (58, 56, 46, 
davon 36, 47, 38 in Paris), 
Seine-et-Marne, Seine-et- 
Oise, Seine - Inferieure, 
Bommertir 80.717769 

Nord:Diten: Meuse . . . — 

Weſten: Indre-et-Loire, Loire- | 
Inferieure Ar 778 

Bentrales Hochland: Ave- 
yron, Cantal, Correze, Lot 29 ee a) 

Dften: Ain, Doubs.Isere, Loire, 

Rhöne, Saöne - et- Loire, 
Savoie Er er 38.01 418 21 

Sid-Weften: Ariege, Dor- 
dogne, Haute - Garonne, | 
Gers, Gironde, Landes, 
Lot-et-Garonne, Basses-Py- 
ren6es, Tarn-et-Garorne . 12 10 10 

&üpden: Alpes-Maritimes, Ar- 
deche, Aude, Bouches-du- 

Rhöne, Dröme, Gard, He- 
rault, Pyrön&es-Orientales, 
Var, Vaneluse le as 14 21 12 

Algier: Alger, Oran, Con- 
stantine OL 


— 





I® 


20 14 7 





| 143 | 133 


Die wuthfranfen Hunde vertheilen ſich auf 98, 98, 


frankreich | 177 


82 Gemeinden in 33, 36, 33 Departements. Außer den 
Hunden find 6, 8, 11 andere Thiere aus Anlaß der 
Tollmuth getödtet worden beziv. gefallen. — Von wuth— 
vanfen Thieren wurden 57, 63, 27 Berfonen gebifjen. 


5. Maul- und Klauenfeucde. 


Zahl der betroffenen 
Gemeinden 





Betroffene 
Regionen und Departements 7m 
Juli Auguſt Septbr. 


Norden: Aisne, Nord, Oise, 
Pas-deCalais,  Seine-et- 
Marne, Seine - Inferieure, 


Seine-et-Qise, Somme . . Tao a SU ln 2 
Nord-Oſten: Ardennes, Aube, | 

Marne, Meuse, Vosges. . 3 2 6 
Weiten: Deux-Sevres . . = EDER 


Süd-Weſten: Ariege, Haute- 
Garonne, Landes, Tarn-et- 
Garonne ı. Pr a 4104 1 


Frankreich 20 | 15 | 10 


Seuchenfälle find nicht gemeldet aus 11, 10, 6 De- 
partements. 


Bis zur Fertigſtellung der Bulletins zum Druck 
waren Berichte noch nicht eingegangen von 2, 0, 2De— 
partemtents. 


Zeitweilige Alagregelu gegen Thierfenchen, 


Preußen. Berlin. Befanntmahung vom 30. Ro- 
vember 189. (R.A. Nr. 287.) 

‚Nachdem unter Wiederfäuern auf dem biefigen Bieh- 
hofe die Maul- und Klauenſeüche in erheblichem 
Umfange fejtgejtellt worden ift, fan bis auf weiteres 


> 2 2 u De na 


— 





die Ausfuhr von Rindvieh und Schafen dom 
Viehhofe nur nad folhen Orten gejtattet werden, die 
öffentliche Schlachthäufer beiten und deren Polizei- 
behörden fich mit der Zuführung der Thiere vorher aus— 
drüclich einverftanden erklärt haben. 

Die Ausfuhr von Schweinen iſt einftweilen Be— 
fchränfungen nicht unterivorfen. 

Der BolizeisPräfident. 


Preußen. Reg.Bez. Schleswig. Ein- und Durch— 
fuhrverbot. Bom 16. November 1895. (Amtsbl. 
©. 469.) 

Unter Aufhebung der Anordnungen dont 15. Des 
zember 1892 (Amtsbl. ©. 584)1), vom 27. Februar 1893 
(Amtsbl. ©. 121)2), und vom 28. Juni d. 38. (Amtsbl. 


| ©. %69)3) wird Nachjtehendes angeordnet: 


Die Einfuhr und Durhfuhr don frifchen Hörnern 
und Klauen der Wiederfäuer, von frifchen Klauen der 
Schweine, ſowie von unbearbeiteter bezw. feiner Fabrik— 
twäfche unterworfener Wolle und von eben jolchen 
Haaren und Borften aus Dänemarf — Feſtland und 
Inſeln — auf dem Landivege und auf dent Seewege 
ift berboten. Desgleichen iſt die Einfuhr don frischen 
und frifchgefalzenen Fellen und Häuten verboten, da— 
gegen deren Durchfuhr in gejchlofienen (plombirten) 
Eiſenbahnwagen geitattet. 

Die Anordnungen vom 24. September d. Is- De= 
treffend Einfuhr von Wiederfäuern und Schweinen aus 
dem Auslande, und don 30. September d. 38., betreffend 
Durchfuhr von Bieh durch den Saifer Wilpelmtanal 
(Amtsbl. ©. 395 und 399)4), werden hierdurch nicht 
berührt. 

Der Regierungss Präfident. 


Elſaß-Lothringen. Verordnung, betr. die vete— 
vinärpolizeilihe Beauffichtigung des Viehver- 
kehrs. Bom 18. November 189. (Central- u. Bez.- 
Amtsbl. ©. 228.) 

In Abänderung der Verordnung, betr. die deterinär- 
polizeiliche Beauffichtigung des Vichverfehrs, vom 18. No— 
vember 1889 (Bentral= u. Bez-Amtsbl. ©. 297)5), wird 
bejtinmt: 

8 1 Abf. 1 Ziff. 2 der vorgenannten Berordnung ex 
hält folgende Faſſung: 

Biehhändler, welche in Ausübung ihres Geiverbe- 
betriebs Rindvieh, Schweine, Schafe oder Ziegen aus 
einer Gemarkung in eine andere verbringen lafjen, 
müffen den Führer mit einem Zeugniß über den feuchen- 
freien Zustand der zu transportirenden Thiere (S 6) 
verſehen. 

Miniſt. f. Elſaß-Lothringen. 
Abth. f. Landwirthſchaft zc. 


Verhandlungen von geſetgebenden Körper- 
ſchaften, Uereinen, Kongreſſen u. ſ. m. 


Oeſterreich. Nach den Mittheilungen einiger Fach— 
blätter wird die IT. internationale pharmazeu— 
tifjhe Ausſtellung gelegentlid der eier Des 
jährigen Beitehens der böhmischen pharmazeutifchen 
Geſellſchaft in Prag und zwar im Auguſt und Sep— 
tember 1896 veranstaltet werden. 


Belgien. In der Beit dom 9. bis 13. September 
d. 38. hat in Brüffel unter dem Proteftorate des Königs 


der Belgier und den Ehrenpräfidium des Minifters des 


Aderbaus und der öffentlichen Arbeiten der dritte 
internationale landwirthichaftliche Kongreß 
jtattgefunden, an welchem fich etwa 700 Mitglieder aus 
den meilten Kulturſtaaten betheiligten. Bei den Kongreß 
war eine bejondere Sektion für Veterinärmedizin ge— 


1) Beröff. 1893 ©. 57. — 2) Digl. ©. 185. — 
3) Dsgl. 1895 ©. 474. — 4) Dsgl. ©. (07 und 725. — 





5) Dsgl. 1890 ©. 295. 





bildet worden, don deren Anträgen die nachſtehenden 
zum Befchluffe erhoben wurden. 


1. Snternationale Befämpfung von Thier- 

ſeuchen (Antrag Degive): 

„Comme il n’est pas possible au Congres d’en- 
visager tout le detail de la question complexe que 
comporte la convention sanitaire internationale, il 
semble utile de signaler sous forme de conclusions 
les points essentiels sur lesquels il doit particuliere- 
ment fixer son attention et &mettre un jugement: 

10 Pour combattre les maladies contagieuses avec 
toute l’&conomie et tout le succès desirables, il est 
indispensable qu’une federation s’etablisse entre le 
plus grand nombre possible de pays; 

20 Une commission, forme&e par des delegu6s des 

_ divers Etats contractants, sera charg6e de fixer les 
bases d’une convention sanitaire internationale; 

30 La commission internationale aura spéciale— 
ment & determiner: 

a) Les maladies qui doivent &tre visdes par la 
police sanitaire; 

b) Le minimum de mesures qui doivent ötre 
mises en vigueur soit pour d&celer l'existence, soit 
pour enrayer la propagation desdites maladies en 
general et de chacune d’elles en particulier. 

4. Les maladies dont la r&pression incombe aux 
Etats pour cause d’inter&t general, sont entre autres; 
la peste bovine, le charbon bacteridien et bacterien, 
la rage, l’affection morvo-farcineuse, la fievre aph- 
teuse, la pleuropneumonie contagieuse de la böte 
bovine, la clavel&e, le rouget et la pneumo-ent£rite 
infectieuse du porc, la tuberculose, la gale du 
mouton. 

5. La copvention devra fixer, 
maladie: 

a) Le sense des termes: atteints, suspects (d’&tre 
atteints) et (suspect d’&tre) contamines; 

b) L’&tendue des circonscriptionsrenduessuspectes 
par le voisinage des foyers d’infection (zone et cercle 
sanitaire) , 

c) Le temps pendant lequel un terrain, champs, 
prairie, une localit6, ou une zone reste suspecte 
apres la disparition du dernier cas de l’affection. 

6. Pour äötre admis dans la federation, tout Etat 
doit posseder un service de police sanitaire vété— 
rinaire convenablement organise. 

7. Lorsqu’une maladie contagieuse se déclare 
sur le territoire d’un pays, celui-ci en donnera in- 
formation aux autres Etats avec la celerite et dans 
la forme stipulee dans la convention. 

8. Chaque Etat devra publier le plus souvent 
possible, au moins tous les quinze jours, un bulletin 
sanitaire officiel sur les maladies contagieuses et 
l’expedier aux gouvernements des Etatsallies. Ce bul- 
letin, etabli d’apres un modele uniforme, devra men- 
tionnerles localites infect6es; le nombre des foyers et 
des animaux atteints; les causes et le mode de deve- 
loppement des maladies constatees; autant que 
possible les mesures prises en ex&cution des lois 
et reglements sur la police sanitaire; la liste des 
membres, ainsi que les nominations et mutations 
du personnel v£6terinaire officiel. 

; 9. Un coutröle sanitaire veterinaire exerc& par 
des agents officiels sera organise aux stations ou 
ports d’entr&e. 

Il serait d6sirable que les animaux importes par 
voie de terre soient visites & la frontiere m&öme, 
dans des postes d’inspection sp&ciaux pourvus d’une 
_ installation appropriée. 

10. Les animaux, les produits bruts et les,objets 
contagiferes destines & l’importation ou introduits 
en transit devront &tre accompagn6s de certificats 
d’origine. 

Ces certificats, congus dans une forme arrôtée 
par la convention, devront comprendre, s’il s’agit 
d’animaux, une declaration d'un medeein veterinaire 
et une attestation d’une autorite officielle du pays 


pour chaque 
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d’origine &tablissant qu’il jouissent d’une bonne 
sante et qu'ils proviennent d’une localite ou d’une 
zone oü il ne r&gne ou n’a plus régné de maladies 
contagieuses depuis un nombre de jours determine. 

Ses certificats d’origine seront valables pendant 
huit jours; ils devront être individuels pour les 
chevaux, änes, mulets et bötes à cornes; ils peuvent 
&tre collectifs pour les moutons, les chevres et les 
porcs, quand tous les animaux du troupeau portent 
la möme marque. 

11. Afin de favoriser l’application de certaines 
mesures sauitaires dans la zone frontiere, il serait 
desirable que des relations internationales officielles 
soient £tablies entre les agents veterinaires des 
eontrees limitrophes. 

12. Linterdietion de l’entree et du transit ne 
devrait &tre permise que dans les deux cas suivants! 
10 lorsque certaines maladies Epizootiques regnent 
dans la zone frontiere ou à lintörieur d’un pays 
voisin; 20 lorsque les mesures sanitaires prescrites 
dans ce pays sont insuffisantes ou mal appliquees. 

13. Pour ötre admis à la libre ceirculation entre 
les contr6es limitrophes de la frontiere, les animaux 
doivent se trouver dans des conditions analogues 
à celles exigees pour l’importation. Ces conditions 
feront l’objet d’un arrangement special entre les 
Etats contractants.“ 

2. Befämpfung des Rotzes (Antrag Nocavd): 

„10 Dans les pays oü des commissions militaires 
font periodiquement le recensement des chevaux 
aptes au service de l'armée, elles rendraient de 
grands services en signalant aux agents sanitaires 
les chevaux qui pr6esentent des symptömes pouvant 
se rattacher & la morve; 

20 Une surveillance effective des foires et marche6s, 
des abattoirs hippophagiques et des clos d’equar- 
rissage permettrait de reconnaitre bon nombre de 
foyers ignores et de leur appliquer les mesures sani- 
taires capables de les &touffer sur place; 


30 Les chevaux des loueurs, des voyageurs de 
commerce, des marchands ambulants, des forains, 
des häleurs, des bateliers, des saltimbanques, ete., 
etant pius particuli6rement exposes à contracter la 
morve, devraient 6tre l’objet d’une visite sanitaire 
periodique; is ne devraient circuler que munis d’un 
certificat de sante delivre par lautorite sanitaire; ce 
certificat n’aurait de valeur que pour un d6lai 
determine, aussi court qui possible; il devrait ötre 
presente & toute r&quisition de l’autorit& sanitaire 
ou du maire de la commune; 


40 Enfin, les &curies d’auberge devraient ötre 
d6sinfectees à fond, p&riodiquement, le plus souvent 
possible et notamment au lendemain des foires et 
marches tenues dans la localite; la d6sinfeetion 
devrait porter surtout sur les auges, les mangeoires, 
les räteliers, les murs de fond, les anneaux d’attache, 
les seaux, vannettes et musettes d’usage courant.“ 


3. Befümpfung der Lungenfeuche (Antrag 
Stubbe): 

„De ce qui précède, nous croyons pouvoir tirer 
les conclusions suivantes! 

10 Les animaux contamines (suspects de conta- 
mination) de pleuropneumonie contagieuse ne peu- 
vent recevoir d’autre destination ‘que celle de la 
boucherie et doivent &tre isol&s jusqu’au moment 
de leur abatage; 

20 Il est preferable de les abattre immediatement, 
sur place, ou de les transförer aussitöt vers un 
abattoir, en observant les;prescriptions réglemen— 
taires; 

3° L’indemnite accord6ee en cas d’abatage, sur 
place, sera 6&gale a la valeur totale de l’animal. 
La depouille de ‚celui-ci _devient la propriste de 
l’Etat; 

40 Il est indispensable, pour lutter avec sucees 
contre la propagation de la maladie, d’organiser un 
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service d’inspeetion des viandes, g6n6ral et obliga- 


toire.“ 

4. Berwerthung ftädtifcher Abfälle (Antrag 
Claes und Moens): 

„I est recommandable de limiter aux terres la- 
bourees l’emploi des boues de ville a titre d’engrals.“ 
Beterinärpol sei in 


5. Organifation der 
Belgien (Antrag Stubbe): 

„Pour combattre effieacement les maladies con- 
tagieuses, il y a lieu, dans chaque pays, d’orgauiser 
le service de la police sanitaire des animaux do- 
mestiques sur les bases 6nonc6es ci-apres! 

10 Afin de pouvoir intervenir promptement, en 
cas d’apparition d’une maladie contagieuse, il faut 
designer le plus d’agents sanitaires possible; 

20 Dans chaque province ou toute autre circon- 
scription territoriale, le service sanitaire doit ötre 
place sous le contröle d’un inspecteur veterinaire, 
nomme et retribug par l’Etat, et & qui l’exercice de 
la clientele est interdit; 

30 Le eontröle de tout le service d’inspestion est 
confi& & un inspecteur géenéral nomme& prös de l'ad— 
ministration centrale de l’agriculture; 

40 Comme corollaire indispensable du service de 
la police sanitaire des animaux domestiques, il y 
a lieu d’instituer, dans chaque pays, un service 
general d’inspection des viandes.“ 


Nach einem in der allgemeinen Situng dom 11. Sep- 
tember gehaltenen Vortrag don Nocard (Paris) über die 
Befäümpfung der Tuberfuloje unter dem Rind- 
vieh, brachte der Vorfigende noch folgende Aufſtellung 
des Neferenten zur Abjtinmung: 

„La 7e section est d’avis que l’emploi systema- 
tique de la tuberculine est le seul moyen de r£aliser 
la prophylaxie de la tuberculose.“ 

Die Verſammlung ſprach fich hierüber zuſtimmend 
aus und wünfchte, daß die Negierungen bei den be— 
theiligten Verwaltungen die Aufitellung von Apparaten 
zur Sterilifivung des Fleiſches in Anregung bringen 
möchten. (Compte rendu sommaire des seances 
No. 2—4.) 


Vermiſchtes. 


Preußen. Berlin. Bekanntmachung, Kaffee 
und Kaffeeſurrogate betr. Vom 15. Oktober 1895. 

Die Uebelſtände, welche ſich in letzter Zeit im Ver— 
kehr mit Kaffee und Kaffeeſurrogaten herausgeſtellt 
haben, geben mir Veranlaſſung, in Folgendem die Re— 
jultate zu veröffentlichen, welche die Unterjuchung einiger, 
befonders eifrig angepriefener Präparate ergeben hat. 

1. Kathreiner's Malzfaffee und der Kneipp'ſche und 
Frank'ſche Malzkaffee find mit Zuder überzogene, mäßig 
gebrannte und fchwach gemälzte Gerſte, enthalten feine 
Spur von Stoffen, welche dem Kaffee eigen find, haben 
weder heilende noch diätetische Wirkung und find für 
den Preis don 0,40 HM pro Kilogranım herftellbar. 

2. Unter dem Namen „Viktoria Staffee“ werden ge- 
brannte und theilmeife gefchrotete Gerſte, unter dem 
Kamen „Saffeefchrot* die Abfälle ſchwach gebrannter 
Zuckerrüben und Cichorienwurzeln in den Handel ge- 
bracht. { 

3. Die gezuderten Kaffeeforten, wie fie von Zuntz 
jel. Ww. und vielen anderen Firmen, mit oder ohne 
Deklaration des Zuderzufages, auf den Markt gebracht 
werden, enthalten vielfach nicht allein Zucker, ſondern 
auch mehr oder weniger Ummandlungsprodufte defjelben, 
ſowie mitunter erhebliche Mengen an Waffer des zur 
Zuckerung benutzten Sirups. 

Dieſe ſogenannte Glaſirung des Kaffees, dient keines— 
wegs lediglich dem Zwecke, das Aroma des Kaffees zu 
konſerviren, ſondern gewährt den Fabrikanten den dop⸗ 
pelten Vortheil, eine künſtlich beſchwerte und weniger 
ſtark gebrannte Waare verkaufen zu können, welche mit 


heißem Waſſer feine höheren Extrakte ergiebt, als ohne 
Zuckerzuſatz gebrannter Kaffee. 
Der Polizei-Präſident 
von Windheim. 


Preußen. Geſammtüberſicht der im Prüfungs— 


jahre 1894/95 bei den Königlich Preußiſchen mediziniſchen 
und pharntazeutifchen Prüfungs - Kommiffionen ge= 
prüften Doftoren und Kandidaten der Medizin 
und Kandidaten der Pharmazie. 
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Preußen. Jahresbericht der öffentlichen 
Kahrungsmittel- Unterfuhungs - Anjtalt der 
Stadt Düffeldorf für die Zeit vom 1. April 
1894 bis 1. April 1895. Bon Dr. Lood. (©. Beröff. 
1894 ©. 771.) 

Während des Berichtsjahres wurden ausgeführt: 
A. Bebhördliche Unterfuhungen 


1. Nahrungsmittel, Genußmittel und Gebrauchs- 
— — URN MEERE Mar 
echnifchschemijche Unterfuhungen . .» . . 

3. Forenſiſch-chemiſche Unterfuchungen (YVeichen- 

theile, Blutfleden 2c.) —— 


B. Privat-Unterſuchungen 
1. Nahrungsmittel, Genußmittel und Gebrauchs— 


———— N 
2. Technifch = chemifche Unterfuchungen (Produkte 

der. Srokinduftrie)  ., Fremen na. ee 
3. Bathologifche Sefrete (Harn ce.) . - 6 


zufammen 2238 














Aus dem fpeziellen Theile des Berichts ift Folgendes 
zu erwähnen: 
Das Leitungswaſſer der Stadt Düfjeldorf wurde 


‚regelmäßig chemiſch und bakteriologiſch unterfucht und 
) 


eriwies fich jtetS don vorzüglicher Beichaffenheit. 

Dagegen zeigten die don Behörden und Privaten 
eingelieferten Brunnenmwäjfer fat durchgehends das 
Bild einer mehr oder weniger jtarfen Beeinfluffung 
durch Abort und Sauchegruben. Vom 67 Proben 
nmpten 49 aus dem genannten Grunde beanjtandet 
werden. Die Brunnenwäſſer aus ländlichen Genteinden 
waren oft derart don den Zerſetzungsprodukten menſch— 
licher und thierifcher Erfremente beeinflußt, daß oft ſchon 
Geruch und Ausjehen genügt haben müßten, von dem 
Genuß folcher Wäſſer abzufehen. 

Bon den durch die Behörden eingelieferten Milch- 
proben eriviejen fich 24%o als minderwerthig in Sinne 
der Düfjeldorfer Bolizeiverordnung, 12%0 als entrahnıt, 
bezw. gewäfjert und entrahmt. Im Auftrage des Milch- 
produzentendereins, dejjen Mitglieder der Kontrole des 
Unterfuchungsamtes unterjtehen, wurden im Laufe des 
Betriedsjahres eine große Anzahl Unterfuchungen von 
Bollmilc) ausgeführt. Der durchfchnittliche Fettgehalt 
der unterfuchten Milchproben ſchwankte zwischen 2,87% 
bis 3,19%0, übertraf jomit den polizeilich geforderten 
Mindeitfettgehalt von 2,70 v0 ohne Ausnahme. 

In den Monaten Januar und Februar ließ der 
Milchproduzentenverein zur Feitjtellung der geeignetiten 
Fütterung durch ſämmtliche feiner Mitglieder Durch- 
IchnittSproben der von ihnen produzirten Milch unter 
gleichzeitiger Angabe des verwendeten Futters nach Art 
und Quantität unterfuchen. Der Durchjchnittsfettgehalt 
dieſer Milchproben belief ſich auf 3,41%o. 

Bon Behörden wurden 64 Butterproben zur Unter- 
juchung eingeliefert, davon mußte eine wegen hoher Zer- 
jebung (Ranzigfeit) beanftandet werden, eine andere 
Probe war des Margarinezufates verdächtig. Von den 
23 dur Private der Anftalt zur Begutachtung über- 
gebenen Proben war eine in Folge eines Zufates von 
50% Margarine zu beanjtanden. Die Zahl der Butter- 
fälſchungen ift feit Beitehen der Anftalt ganz erheblich 
zurüdgegangen. Als ſehr wirtfan haben ſich die under- 
mutheten Reviſionen des Wochenmarkts erwieſen. 

Schweineſchmalz war in 15 von 91 Fällen mit 
Baumwollſamenöl und Talg vermiſcht. Von 24 Wurit- 
proben wurden 12, das find 50%o, wegen hohen Stärte- 
meblgehaltes beanstandet. Der Prozentfat an Mehl 
erreichte oft eine Höhe von 12%, der dadurch vermehrte 
et an Waſſer betrug bei einigen Proben bis zu 
51%o. 

Tofayerweine wurden 32 Mal unterfucht, 8 Proben 
(28%) mußten als ganz minderwerthige Produkte be- 
anjtandet werden. Bon 73 durch Private eingefandten 
Weinen erwiejen fich 7 (10%) als Trejterweine. Ein 
unter der Bezeichnung Kognak-Séve von Frankreich 
fommendes Produft, welches als „Körper“ bei der Her- 
jtellung von Kognak empfohlen wurde, bejtand aus 
Kognak, Zuder, Zuderfouleur und fünftlichen Eſſenzen 
und Aetherarten in großen Mengen. Durch zwei aus- 
wärtige Händler wurde in Düffeldorfer Gejchäften ein 
Magenbitter mit der Bezeichnung Imperator als 
Bee gegen Magen- und fonjtige Leiden abgefett. 
Derſelbe bejtand aus Leitungswaſſer, welches mit Zucker— 
fouleur gefärbt war. 

Bon 114 durch Behörden überfandten Kaffeeproben 


waren 14 mit einem eifenorydhaltigen Farbitoff gefärbt. 


Der Zudergehalt bei fogenannten fandixtem oder Bonner 


Kaffee betrug oft 13%, eine über das Maaß der Zu— 
 Läffigfeit hinausgehende Beſchwerung des Kaffees. Das 
- Düfjeldorfer Gericht erachtete N, 


uſatz don 4 bis 50/0 
zur Herjtellung von fandirtem Kaffee für zuläffig, da 


5% BZuder genügten, um das Aroma des Kaffees bei 


längeren Lagern defjelben zu erhalten, eine über diefen 
Prozentfag hinausgehende Verwendung don Zucker 
wurde als ER angejehen. 

Don 23 unterfuchten Chofoladeproben erwieſen Tich 
13 (40%) mit Kartoffelmehl gefälfcht. Fleifch mußte 
in 3 Fällen als zum menfchlichen Genuß untauglich be= 
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anftandet werden. Bon 22 Proben Apfeltraut"waren 
11 mit Stärkeſyrup verjeßt, bei einigen Proben betrug 
der Gehalt an Stärfefyrup an 70%, Himbeerfyrup 
beftand aus Zuckerwaſſer, Weiniteinfäure, fünftl. Himbeer- 
äther und einem rothen Anilinfarbitoff, in einigen Proben 
war Salizylfäure bezw. Borar al3 Konferbirungsmittel 
nachweisbar. Brod mußte wegen hohen Gehaltes an 
Mutterforn, Safran auf Grund erheblicher Mengen 
Feminell und Macis in Folge Zufab von ca. 5000 
werthlojem, jogenannten wilden Macis, Pfeffer wegen 
Gehaltes von ca. 50% Pfefferſchalen und Pfefferſtaub 
beanstandet werden. Amerikaniſche Apfelſchnitte ent- 
hielten Zink, andere waren in Folge des Borhanden- 
jeing von Würmern, Schinmmelpilzen zum menschlichen 
Genuß ungeeignet. 

Urkundenfälſchung wurde in zwei Fällen durch Feit- 
jtellung der Berjchiedenheit der angewandten Tinten 
nachgetviejen. In den Proben des bei einem Hausein- 
ſturzes verwendeten Mörtels wurde ein zu hoher Sand- 
gehalt fejtgeitellt. Baunfcheidt sches Del beitand aus 
GSrotonöl und Dlivenöl. Der widerwärtige Geruch, 
welcher fich beim Tragen neuer wollener Hemden 
entwicelte, war auf daS Borhandenfein von Schwefel- 
natriun zurüdzuführen. St. Germain-Thee enthielt 
die Doppelte Menge des durch die Pharmakopoe vorge— 
chriebenen Weinjteingebaltes. 

Im Auftrage Königl. Gerichtshehörden wurden Die 
Leichentheile einer Frau auf das VBorhandenfein eines 
Abortivmittel (Oleum Sabinae, Filixextract), die eines 
Kindes auf Alkohol unterfucht. Ein Brunnenwaſſer, 
welches vergiftet jein jollte, enthielt geringe Mengen 
Ultranmarin (Wäfcheblau). 


Nerzeihniß 
der für die Bibliothek des Kaiſ. Gefundheits- 
amtes eingegangenen Öefchenke. 
(Gleidyzeitig als Empfangsanzeige und Dankesbezengung.) 


Nepveu. Contribution a l’etude du Beriberi. Mar- 


seille. 80. 


Srundwaleritand und Bodenwarme in Berlin und 
München *) im Monat Oftober 1895. 
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Berlin. 


18] Elfafjeritr. 1.| 30,32 | 30,32 30,32 | 30,32 30,33 30,32 30,32 
15 nun. | 
eipzigerjtr.| 30,77 | 30,76 | 30,72 | 30,73 30,78 30,71|30,75 
251 Röpnicer und | | | | 
N. Sacobitr.| 31,53 | 31,52 | 31,51 | 31,50 31,5531,47 31,50 
9 Vor den In⸗ | | | 
validenpark| 50,40 , 30,40 | 30,39 | 30,39 30,40 30,39|30,39 
München. | 
Hygieniſches | | | 
Inſtitut . .1515,144/515,114/515,094/515,084 





Bodenwärme 


nl. Dftbr. Morg. 8 Uhr. 





Bezeichnung 


















ER a am 15. Dftbr. Morg. 8 Uhr. 
Beob- 28 in einer Tiefe ze in einer Tiefe 
ee] 0 
achtungs⸗ 5 von Sr von 
i SE A rn E8 
lol, 1 lanlasl ou 
selmn|mn/|mım/ m/32Sim/|mım m 
/ U | 
Berlin. | —J Name a EIER | 
Landwirth⸗ | | | | 
ſchaftliche | | | | | 
Hochſchüle |13,0| -- | 11,9 13,6 12,9 13,0110,25] — | 11,0) 11,6112,25| 12,4 
München.) | 
Hygieniſches 
Snititut . .|10,0| 20,2 16,2) 16,8 15,7 15,21 10,01 12,2 12,7| 13,2 14,2 14,5 




















*) Die Grundwaſſerſtände find ausgedrückt in Metern über 
dem Normalnullpunkte, welcher für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 
München der Spiegel des mitfelländifchen Meeres ijt. Wärmegrade nad) C, 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen” beveutet eın Punkt (.), daß Nachrichten aus dem betr. Orte ober über bie betr, Krankheit nicht 


48. Woche vom 24. bis 30. November 1895. Sterblichkeit in dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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Die mit einem F_bezeichneten Städte berichten über die Sterbefälle auf Grund ärztlicher Todtenfcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigjtens 
von einem Arzte zufammentellen oder prüfen, — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) find nad) Maßgabe der endgültigen Eegeönifte der 


Bollszählung vom 1. Dezember 1890 in der bisher üblichen Weife berechnet worden, und zivar die in Spalte 2 und 7 benugten auf den 1. Zuli 1895. 

Die Zahlen der Gejtorbenen in Spalte 8 find aus den in den Yapresüberfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 1 
1) Durchſchnitt 1886/90, — 2%) Ohne Ortsfremde 10 — 12,009 — 3) Desgl. 43 — 16,2%/9. - 4) Desgl. 160 = 22,6%/0. — 5) Desgl. 

98 — 16,09. — &) Dedgl. 27 = 11,89%. — 7) Desgl. 19 = 19,70/g. en ’ x 12° ) 2 Een ) 8 
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älle von Scharlach=Diphtherie. — 5) Einſchl. 


1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — ® Ohne Ortsfremde 15 = 13,7%/o9- 
E; > 6 Phyſikatsbezirk Sialencoba, = 7) Der Nachweis aus dem St. Hediwigs- Rrantenhaufe fei lt. 
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Witterung. Woche von 24. bi8 30. November 189. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Gentralftation in Münden. 
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Hierzu gerichtl. Entſch. Band II. ©. 49 bis 56. 
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Die 
Untersuchung des Wassers. 


Ein Leitfaden zum Gebrauch im Laboratorium 


für 


Aerzte, Apotheker und Studirende. 
Von 


Dr. W. Ohlmüller, 
Regierungsrath, 


wenn jeder Topf den Namenszug in blauer Fa rbe trägt. Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes, 


Privatdocent der Hygiene an der 
Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin. 








Yas Fleiſ— ch * Vepton Mit 74 Textabbildungen und einer Lichtdrucktafel 


der Compagnie Liebig, Eleg. in Leinwand geb. M. 5,—. 
unterftübt die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichts 


in hohem Maafze, und . ” . 
wird nah Prof. Dr. Hemmerich’s Metfobe hergeitellt Geſundheitshüchlein. 


unter ſteter Kontrolle der Herren Gemeinfaßliche 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl von Voit, München. Anleitung zur Geſundheitspflege. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. (17) Bearbeitet 


ım 
Kaiferlihen Gefundheitsant. 


Mit Abbildungen im Text 
und einer Tafel. 


Preis kart. M. 1.—, geb. M. 1,25. 
























Eine Dame aus guter Familie, mit beiten Em— 
pfehlungen, welche ein Jahr als Oberin in einer 
Nervenheilanſtalt thätig war, jet einen Kurſus in 
der vereinigten Profeſſoren-Klinik in Sena durchgemacht 
hat, wünſcht die Leitung einer ärztlichen Klinik oder 
eines Sanatoriums zu übernehmen. Offerten unter 
V. 21 an die Expedition dieſer geitjchrift erbeten. (21) 





Die Beitimmung des „Gefundheits- 
büchlein“ ift, die wichtigiten Ergebniffe 
der Geſundheitswiſſenſchaft in gemein- 
verjtändlicher Form weiteren Kreijen 
zugänglid zu machen. Daſſelbe 
zeichnet fich durch klare, knappe Dar- 
ftelung aus und ift gut und zmwed- 
mäßig iluftrirt. 











Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Veröffentlichun 


des Kaiſerlichen 28 
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Die Veröffentlihungen erfcheinen jeden Mittwoch. Abonnements. 


werden zum Preife M. 5,— halbjährlich) von allen Poſtanſtalten (Poſt— 
tgs.⸗Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, fowie von der Verlags: 
andlung angeromrzen. 








Inferate a — 
handlung zum Peeſſe port -3o PBf—tüg di 
gegen. Beilagen, Aeher —*8 
werden nad) Vereinba igegeben⸗ 


difionen, ſowie die Verlags: 
reigeſpaltene Betitzeile ents 
obeegemplar einzufenden ift, 
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XIX. Sahrgang. 








kündigung. ©. 915.— Gefundheitsitand 2c. Volkstrantheiten. S. 915. — 
Beitweilige Mafregeln gegen Cholera 2c. &. 917. — Desgl. gegen 
Gelbfieber. ©. 917. — Jahrbuch der Medizinalverwaltung in Elſaß— 
Lothringen, 1893/94. ©. 917. — Gejundheitsverhältniffe im Kanton 
Bajel-Sadt, 1893. S. 917. — Gefekgebung u. ſ. w. (Deutjches Reich). 


Schweinefeuche 2c. S. 918. — (Preußen. Privatirrenanftalten. ©. 918. — | 


(Hamburg). Gifte. ©. 923. —  Vieh-Quarantäneanftalt. S. 923. — 
(Defterreih. Böhmen). Todtenbefhau. (Echlup). ©. 993. — (Ditindien). 
Bilgerverfehr. S. 927. — Gang der Thierjeuchen in Tänemark, 


3. Vierteljahr. ©. 930. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thier— 


Berlin, den 18. Dezember 1895. 


Inhalt. Arbeiten a.d. Kaif. Gefundh.A., Bd. XIL, Heft 2. An: 





feuchen. (Preuß. Neg.-Bezirke Schleswig, Aurich, Düffeldorf, Bayern, 
Schweiz, Großbritannien, Belgien). S. 939. — Berhandlungen von 


ejeggebenden Körperschaften. (Deutſches Neich). Heilanjtalten 
—8 Geiſteskranke ©. 951. — Impfgeſeß. &. 931. — Butter, Käfe >c. 
©. 931.. — Betäuben der Schlachtthiere. S. 931. — Eachfen). Ent- 


ſchädigung bei Milzbrand. ©. 931.— Wochentabelle über die Sterbe- 
fäle ım deutjchen Orten mit 40000 und mehr Einwohnern ©. 932. — 
Desgl. in größeren Städten des Auslandes. ©. 933. — Erkrankungen in 
Krankenhäufern deutjcher Großitädte. ©. 933. — Desgl. in deutjchen Stadt- 
und Landbezirken. ©. 933. — Witterung. ©. 934. 


rn 


Neu erjchienen find: 


Arbeiten aus dem Äniferlichen Gefundheits- 
umfe, XII. Band, 2.Heft, enthaltend: Gutachten, 
betreffend die Verunreinigung der Saale 
zwijhen Halle und Barby. Berichteritatter: 
‚Regierungsrath Dr. Ohlmüller; nebjt Anhang: 
‚Eigenthümlide Schwanfungen im Salz- 
gehalte der unteren Saale, von Profeſſor 
Dr. 9. Hellriegel. — Beiträge zur Gr- 
nährungsphyſiologie der Spaltpilze, von 
Dr. Albert Maaßen. — Gutachten über das 
zur Berjorgung der Stadt Kottbus in Aus— 
ſicht genommene Grundmwaffer. Bericht- 
eritatter: Regierungsrath Dr. Ohlmüller. — Die 
‚Snfluenza-Epidemie des Winters 1893/94 
im Deutſchen Reiche. Berichterjtatter: Re— 
gierungsrath Dr. Rahts. — Ueber das Ver— 
halten von pathogenen Bakterien in be— 
erdigten Kadavern und über die dem Erd— 
reih und Grundwaſſer vonfolden Gräbern 
angeblih drohenden Gefahren, von Stabs- 
arzt W. Löjener. — Unterſuchung des Fettes 
aus dem Samen des ojtafrifanijchen Fett- 
baumesStearodendronStuhlmanniEngl., 
von Dr. R. Heife. — Ueber die Interfuhung 
von Butter auf fremde Fette mit dem 
Killing’ihen Viskoſimeter, von Dr. Ed. Po— 
leusfe. — Chemiſche Unterfuhung einer 
Margarınefarbe, von demfelben. — Chemijche 
Unterfuhung einiger, neuerdings im 
Handel vorfommender Konfervirungs- 
mittel für Fleiſch und Fleifhmwaaren und 
einer Sleifhfarbe, von demfelben. 

Mit 6 Tafeln und in den Text gedrudten Ab- 
bildungen. Verlag von Julius Springer in BerlinN. 
Preis 13 M. 


Geſundheitsſtand 
und Gang der Holkskrankheiten. 


Cholera. Oeſterreich Ungarn. In Galizien 
murden vom 3. bis 9. Dezember aus 5 zu 3 poli- 
tiſchen Bezirken gehörenden Gemeinden 19 Erfran- 
tungen (und 13 Todesfälle) gemeldet, davon in 2 Ge— 
meinden des Bezirks Gzortfomw 1 (2), in 2 Gemeinden 
des Bezirf3 Hufiatyn 8 (6), und in 1 Gemeinde des 
Bezirls Trembomla 10 (5). Laut einer Minifterial- 
erflärung vom 10. Dezember hat der Bezirk Tar- 
nopol aufgehört, ein Choleraherd zu fein. (Deft. 
San.-®. ©. 503.) 

Rußland. In dem Küftengebiet (Sibirien) find 
für die Zeit vom 16. bis 29. Dftober 1 Erfranfung 
und 3 Todesfälle zur amtlihen Kenntniß gelangt 
(vgl. S. 839). 

Nach Mirtheilung des Regierungsanzeigers wurden 
in St. Petersburg vom 30. November bis 7. De- 
zember 73 Cholera= und choleraähnliche Erkrankungen, 
ſowie 46 Todesfälle feitgeitellt. 

Türkei. In Konftantinopel wurde am 26. No- 
vember und am 2. Dezember je eine Erfranfung ges 
meldet, deren leßtere tödtlich verlaufen it. In einem 
bei Jalowa am Golf von Ismid gelegenen Dri 
tarben vom 29. November bis zum 3. Dezember 
24 Einwohner an Cholera, 3 andere waren an dem 
legtbezeichneten Tage noch in Behandlung. 


Xrabien. Seit den lebten Pilgerquarantänen in 
El Tor herrjcht die Seuche, wie verlautet, unter den 
Beduinenftämmen der Halbinfel Sinai. 

Ofindien. Kalfutta. Vom 27. Dftuber bis 2. No— 


vember find 29 Berjonen an Cholera und 228 Ber: 


ſonen an Fiebern gejtorben. 

Fgypfen. Einer Mittheilung vom 29. November 
zufolge befinden ſich die heimgefuchten Bezirke auf 
dem rechten Ufer des bei Damiette mündenden 
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Nılarmes und an dem Demjelben gleichlaufenden 
Kanal Sakel-sarasfour. Ferner iſt die Cholera dem 
Laufe des in den Menzalch-See mündenden Kanals 
Saghir gefolgt. Unter der armen, fait ausſchließlich 
von schlecht gefalzenen und verdorbenen Fiſchen ſich 
nährenden Bevölkerung diejer Gegend mwuren Die Be- 
dingungen für die Entrwidelung der Eeuche qünitig. 
Bis zum 22. November wurden insgefammt 853 Er- 
franfungen und 712 Todesfälle feitgeitellt, Deren 
örtliche Bertheilung ſich aus nachſtehender Tabelle 
ergiebt: 
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Ezbet EI Borg . - 3 8 
Damiiette . { € 21 
Faraskour 6 3 5 
Boradia . 3) Ü \ 
Sarta = 17 14 4 
Stolongil . 1 1 
Kanalel Saghir. 
Matarieh . 135) 7a) 7 
Ahntadieh. 1353 | 101 2] 
Menzaleh. 100 65.1.1561 
EI Bonsrate . 13 58 32 
Kurdi .. 117/111 24 17 19 
Darakſa 118/11. 4 2 2 
Salamoun. 16 8 
Manfurah. u 
Provinz Charkieh 
Seneltd.... Lumee 4/1112, 16 5 4 
Kafr EI BZawar. 120.711. ! 2 
Ezbet Khalafolla 

Pach J 5 2 
IORaaie.. u ee i 1 





In El Efhewa wurde im September eine große 
Zahl verdächtiger Brechdurchfälle mit tödtlihem Aus— 
gange beobachtet, jedoch anf Grund der bafterio- 
logiſchen Unterfuhungen der dorthin entjandten 
Kommilfion nicht als durch Cholera verurſacht erklärt. 

Einer Mittheilung vom 6. Dezember zufolge 
wurden weitere Grfranfungen und Todesfälle an- 
gezeigt: in Zagazig vom 28. November bis 5. De- 
zember 3 (3), in Salamoun am 23. und 24. No— 
vember — (1), in Farasfour am 23. November 
bis 3. Dezember 21 (18), in Boradia in demjelben 
Zeitraum 10 (12), in Sananieh am 1. Dezember 
— fl). 

Die Behörden verſuchen die Seuche durch Anzeige: 
pfliht, Abfonderung der Kranken, Desinfeftionen 
und Verhütung der Infektion des Trinkwaſſers zu 
befämpfen. Die Provinzen Dafalieh und Charkieh 
wurden amtlich für verſeucht erklärt, ohne daß jedoch 
dort Verkehrsſperren eingeführt worden ſind. 





Marokko. In Tanger wurde am 14. und 18. No— 
vember je eine weitere Cholergerkrankung feſtgeſtellt; 
der letztere Fall nahm einen tödtlihen Ausgang. 
Nah einer Mittheilung vom 1. Dezember ift die 
Seuche, wie verlautet, neuerdings aud) in Rabat 
und in Fez aufgetreten. In lekterem Drt jollen 
täglih etwa 70 Erfranfungen und 30 Todesfälle 
vorfommen. In Alfazar ift die Krankheit derfelben 
Mittheilung zufolge im Abnehmen begriffen. 

Gelbfieber. In Rio de Zaneiro wurden in der 
Zeit vom 13. bis 19. Dftober 4 Todesfälle ange- 
zeigt, in Pernambuco vom 29. September bis 
5. Dftober 3, in Guayaquil vom 5. bis 11. Ok— 
tober 2 und vom 12. bis 18. Dftober 1, ferner 
auf Cuba in Gienfuegos vom 4. bis 10. No— 
vember 1 und vom 11. bi 18. November 3, in 
Santjago vom 27. Dftober bis 2. November 15, 
vom 3. bis 9. und vom 10. bis 16. November je 
14 und 22, in Havana vom 8. bis 14. und vom 
15. bi8 21. November je 14 und 5 bei etwa 40 
bezw. 14 Neuerfranfungen. (Abstr. of sanit. rep. 
Nr. 47 und 48.) 

Pocken. Irankreid. (Vgl. S.895.) Im November 
wurden in Marfeille 150 Podentodesfälle feft- 
geitellt. 

Impetigo contagiosa. WVreußen. Reg.Wez. ofen. 
In Neufranzig, Kreis Bomit, find im Herbit d. 3. 
zahlreihe Fälle, darunter 26 bei Schulfindern, eines 
als impetigo contagiosa zu bezeichnenden Haut- 
ausfchlages vorgefommen. Nicht jelten erfolgten 
einige Wochen nad) der Abheilung friihe Nach— 
Ihübe des Leidens. Das Wohlbefinden der 
Kranken war nur durch mäßiges Jucgefühl gejtört. 
Ueber die Entitehungsurfache der Krankheit ift bisher 
nichtS ermittelt worden. Soviel jteht jedoch feit, 
daß fie mit der Schußpodenimpfung nit in Zu— 
jammenhang zu bringen it; das diesjährige Impf— 
geihäft hatte bereits am 2. Mai jtattgefunden. Die 
Befämpfung der Krankheit erfolgte unter Anwendung 
der in dem Miniiterialerlaß vom 18. September 1888 1) 
bezeichneten Maßregeln. 


Aus den im Gejundheit3amte 
Meldungen find ferner hervorzuheben: 

Boden: London 18 (Krantenhäufer), Paris 22, 
Petersburg 6 Erfranfungen; Flecktyphus: Peters- 
burg 2 Erfranfungen; NRüdfallfieber: Petersburg 
3Todesfälle undl4 Erfranfungen; Genidjtarre: 
New York 3 Todesfälle; Tollwut: Moskau 2, 
New Yorf1 Todesfall; Influenza: Berlin 6, Frank: 
furt a. D. 2, London 11 Todesfälle; Kopenhagen 
121 Erfranfungen. 

Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
Itarben an Mafern (Durchſchnitt aller deutfchen Orte 
1881/90: 1,30%): in Barmen und Schöneberg — 
Erfranfungen famen vor in Berlin 69, Breslau 32, 





eingegangenen 


1) Beröff. 1888 ©. 590. 







Jeben erschien: 


Arbeiten aus dem Katjerlichen Geſundheitsamte. 
Awölfter Band, Heft 2. Preis M. 13—. 


It: Gutachten, betreffend die Merumreiniaung der Caale zwiichen Halle und Barby. Berichteritatter: 
ungsrath Dr. Ohlmüller. (Hierzu Tafel VI—IX.) — Anhang. Eigenthümliche Schwankungen tm Salz⸗ 
te der umteren Saale. Bon Profefior Dr. 9. Hellriegel. (Hierau Tafel X-XI. — Beiträge zur Ernährungs— 
piiologie der Spaltpilze. Die organiihen Saͤuxen als Nähritoffe und ihre Zerfetzbarkeit durch die Bakterien. 
on Dr. Albert Maahen. — Gutachten iiber das zur Verſorgung der Stadt Kottbus in Aussicht genommene 
jrumdiwafier. Berichterjtatter: Negierungsrath Dr. Ohlmüller. — Die Influenza-Epivemie des Winters 1893/94 

Deutfchen Reiche. Berichteritatter: Negierungsrath Dr. Nahts. — Ueber das Verhalten von pathogenen 
erien im beerdigten Nadaverı und über die dem Erdreich und Grundwaſſer von jolhen Gräbern angeblic) 
‚benden Gefahren. Von W. Löiener. — Kleinere Mittgeitungen aus den Laboratorien des Kaiſerlichen 
jerumdheitsamtes. 15. Unterfuhung des Fettes aus dem Camen des oitafrifanifchen Fettbaumes Stearodendron 

'himanni Engl. Ron Dr. N. Heiie. 16. Ueber die Unterfuhung von Butter auf fremde Fette mit dem 
aichen Nisfojimeter. Von Dr. Ed. Polenste. 17. Chemiſche Unterfuchung einer Margarinefarbe. Bon 
nielben. 18. Chemiiche Unterfuchung einiger, neuerdings im Handel vorlommender Konfjerpirungsmittel für - 
und Fleiihwaaren und einer Fleiſchfarbe. Bon Demfelben. 
ie Abonnenten der „„Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesundheitsamtes‘ 
alten die „Arbeiten“ zu einem um 20 pÜt. ermässisten Preise (also für M. 1040) wenn die 
stellung auf dieser Karte bis zum 31. März 1896 direkt an die Verlagsbuch- 


andlung eingesandt wird. 
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Expl. Arbeiten aus dem Kaiſerl. Geſundheitsamte. Band XII Heft 2 
1 ermässigten. Preise von M. 10,40. 2 


’ Ort und Datum: Name: 





Bücherzettel. 


Marke 


Herrn FÜLIUS SPRINGER 


Verlagsbuchhandlung 


frei! BERLIN,N. 24° 
— — — — — —⸗—— ——— —s — 
Monbijouplatz 3. 


in den Neg. » Bezirken Arnsberg 163, Düfjeldorf 123, 
Hildesheim 115, Königsberg 123, Marienwerder 145, 
Pofen 117, Stettin 97, in München 371, Lübeck 31, 
Hamburg 40, Petersburg 104, Brag 33, Wien 412 
— an Diphtherie und Group (1881/90: 4,49%): in 
Bielefeld, Gera, Königshütte, Mannheim, Zwickau, 
Trieft — Erkrankungen find gemeldet in Berlin 
139, Breslau 23, in den Reg.-Bezirfen Arnsberg 109, 
Düffeldorf 106, in München 60, Nürnberg, Hamburg 
je25, Kopenhagen 45, London 114 (Kranfenhäufer), 
Paris 110, Petersburg 55, Wien 91 — desgl. an 
Scharlach in Berlin 92, Breslau 45, Münden 31, 
Hamburg 25, Edinburg 69, Kopenhagen 26, London 
312 (Rranfenhäufer), Paris 51, Petersburg 78, Stod- 
holm 30, Wien 99— desgl. an Unterleibstyphus in 
Kopenhagen 29, Paris 33, Petersburg 120 — desgl. 
an Keuchhujten Kopenhagen 61, Wien 81. 


Beitweilige Maßregeln gegen Cholera 2. 


Türkei. Einen Rundfchreiben des Generalinjpekteurs 
der Öffentlichen Gefundheitspflege vom 4. Dezember zus 
folge iſt für Herfünfte aus Egypten eine ſtrenge 
ärztliche Unterſuchung in einem mit einen Sanitäts— 
beamten verfehenen Hafen angeordnet worden, doc) 
bleibt für Herfünfte von Damiette die 1Otägige Qua— 
rantäne (©. 768) bejtehen. — 

Spanien. Einer Mittheilung dom 11. Dezember zu— 
folge ijt die Quarantäne gegen Tanger aufgehoben 
worden (©. 679). — 

Gibraltar. Einer Mittheilung dom 1., Dezember zus 
folge find die Duarantänemaßregeln gegen die von 
Tanger und Tetuan in Luftlinie über 165 km entfernten 
maroffanifhen Häfen aufgehoben worden. (Bgl. 
&.'680, 696, 752). 


Beitmeilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Portugal. Laut einer anı 3. Dezember veröffentlichten 
Minifterialvderfügung ift der Hafen von Para jeit den 
15. November für rein erflärt worden. 


Aus dem Jahrbuche der Medizinalverwaltung in Elſaß— 
Lothringen. (8. Band, Jahrgang 1895.) 
Bol. Veröff. 1894 ©. 816. 

Die Zahl der Aerzte hat in den letzten 7 Jahren um 
134 zugenommen; am 1. Januar 1895 betrug fie 652. 
Im PBrüfungsjahre 1893/94 wurde bon der ärztlichen 
Prüfungstommiffion der Univerfität Straßburg 52 Aerzten 
die Approbation extheilt (1899/93: 77). Die Zahl der 
Apothefen ift im Jahre 1894 um 3 gejtiegen und be— 
lief fi) im Sanuar 1894 auf 233, die dev ärztlichen 
Hausapothefen auf 26. Approbirt wurden 1893/94 
13 Apothefer (1892/93: 16), vevidirt im Jahre 1894 
91 Apotheken. Eine ſtatiſtiſche Ermittelung der Zahl 
der Hebammen fand in der Berichtszeit nicht ſtatt; 
approbirt wurden 50 Hebammenfchülerinnen. 

In den hemifhen Laboratorien der Polizei: 
direftionen zu Straßburg und Met fanden 1894 u. U. 
nachftehende Unterfuchungen (und Beanftandungen) jtatt: 
don Wurft, Fleisch und Fleiſchwaaren 167 (30) und 31 
(5), Milch 65 (44) und 56 (48), Butter 45 (9) und 16 
(8), Brunnenwaſſer 99 (44), Wein 916 (127), Bier: 
preffionen 36 (27), Fruchtſirup 43 (9), Gewürzen 26 (0), 
Dörrobſt 10 (9). 

Geimpft wurden im Jahre 1893 mit Erfolg von 
den Gritimpflingen 90,4, don den Wiederimpflingen 
85,9%. Bon den Landesimpfanftalten zu Straßburg 
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und Met find rund 80000 bezw. 53000 Portioneit 
animaler Lymphe ausgegeben worden Im Fahre 1894 
kam nur 1 Bodenfall zur Wahrnehmung, welcher in Ge- 
—5 — endete; der betreffende Kranke hatte ſich in Baſel 
infizirt. 

Durch Miniſterialerlaß vom 31. Juli 1894 (vgl. Veröff. 
1895 ©. 104) wurde eine planmäßige, allmählich auf 
alle Kantone auszudehnende Unterfuchung der ſämmt— 
lihen zentralen Wafferverforgungen und öffentlichen 
Brunnen angeordnet. Die Leitung und Beauflihtigung 
der bezüglichen Arbeiten foll den Kreisärzten obliegen, 
welche jich der Mitwirfung geeigneter Aerzte, namentlich 
der Kantonalärzte, bedienen fünnen. 

Die Wafferleitung der Stadt Straßburg wurde 
1894 bedeutend erweitert; die Länge des Rohrnetzes be- 
trug nunmehr 91 257 m. 

Deffentlihe Schlachthäuſer waren 79 vorhanden, 
außerdem zahlreiche konzeffionirte Privatichlachthäufer. 

Bei einer Einwohnerzahl von 1603 506 Seelen nad) 
der Volkszählung von 1. Dezember 1890 belief ſich Die 
Zahl der Yebendgeborenen im Jahre 1893 auf 48 817 
= 30,4%00 der Einwohner (im Durchfchnitte der letzten 
5 Sahre auf 29,9.) Todtgeboren wurden 1638 (1636) 
— 3,4%0 (3,5) der überhaupt Geborenen. Von den 
Lebendgeborenen waren 3976 (3819) unehelicher Her- 
funft, don den Todtgeborenen 202 (201). Auf je 10 000 
Einwohner famen 26,1 (24,4) unehelich Lebend- und 
Todtgeborene. Die Zahl der Berjtorbenen, ausjchl. 
der Todtgeborenen, betrug 38 172, d. i. 23,800 der Ein- 
wohner (23,2). Sm 1. Lebensjahre jtarben 1009 
Kinder, d. i. 20,790 der Lebendgeborenen (20,9). 

Todesurfahen. Es ftarben im Fahre 1893 u. A. 
an Lebensſchwäche 3583, an Altersſchwäche 4152, 
Diphtherie und Eroup 1812, Scharlach 355, Keuch- 
huſten 213, Maſern 333, Urterleidstyphus 467, Kind- 
bettfieber 138, Krebs ac. 1161, Lungenfchwindjucht 4017, 
Hirnfchlag 1403, Erkrankungen der Athmungsorgane 
6524, der Berdauungsorgane 4740, Herzfehler, Nieren- 
leiden und Wafferfucht 1883, Influenza 586, durch 
Selbſtmord 229, in Folge von Unglüdsfällen 839 Per- 
onen. 

Gejundheitsverhältnifie im Kanton Bajel-Stadt 1895. 
Vgl. Veröff. 1894 ©. 639. (Aus dem Berichte über den 
a die Todesurfachen und die anftedenden Krank— 
jeiten ſowie aus dem Verwaltungsberichte des Sanitäts- 
departement3 über das Jahr 1893). 

Die Zahl der Kebendgeborenen betrug im Stadt- 
und Landbezixt 2465, d. i. 30,3%00 der für die Mitte 
des Berichtsjahres auf 81344 Seelen berechneten Be— 
pölferung, die der Todtgeborenen 79, d. i. 3,10/0 der 
überhaupt Geborenen. Bon den erjteren waren 231, 
bon den leßteren 14 aufßerehelicher Herkunft. Mehr— 
(Zwillings-) Geburten fanden 54 ftatt. Die Zahl der 
Verſtorbenen, ausjchlieglich der Todtgeborenen, belief 
fih auf 1643 (gegen 1382 im Vorjahre), d. i. 20,20/00 
der Einwohner. Am 1. Lebensjahre jtarben 414 
Kinder, d. i. 16,80%0 der Lebendgeborenen (gegen 14,30 
im Borjahre). 

Todesurfachen. Es ſtarben an Infektions— 
franfheiten 480 Perſonen, darunter an Diphtherie 
und Kroup 42, Scharlach 2, Maſern 64, Keuchhuſten 6, 
Rofe 11, Unterleibstyphus 16, Kindbettfieber7, epidemifcher 
Genicjtarre 2, Influenza 25, Lungenſchwindſucht 144, 
ferner an Lebensſchwäche 84, an Altersſchwäche 35, 
an Erfranfungen der Berdauungsorgane 276, 
der Athmungsorgane 227, der Kreislaufsorgane 
164, des Nervensyftems 96, dev Harn- und Ge— 
Ihlehtsorgane jowie im Wochenbett 58, an Kreb3 
und anderen Gefchwülften 108, an hronijchem Alfo- 
Holismus 15, eines gewaltfamen Todes 68 Per- 
onen. 

\ Sn der Stadt Bafel wurden 3199 Fälle von In— 
feftionsfrantheiten (mit 171 Todesfällen) an emeldet, 
bon denen allein 1923 (64) auf eine ausgedehnte und 
bösartige Mafernepidemie und 249 (41) auf Diphtherie 
und Kroup entfielen; weiter find angezeigt worden u. A. 
90 (2) Fälle von Scharlach, 189 don Windpoden, 222 
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) don Roſe 202 (5) von Keuchhuften, 117 (16) don 
Unterleibstypbus, 22 (7) von Kindbettfieber. Influenza 
war im Frühjahre und gegen Ende des Berichtsjahres 
weit verbreitet, angemeldet find 101 (24) Fälle Bon 
Boden wurde nur I Fall angezeigt; der betreffende 
Kranke hatte ſich in Ungarn infizirt. 

Die Zahl der Aerzte in der Stadt betrug am Ende 
des Berichtsjahres 68, der Apothefen 22, der Zahne 
ärzte 24, der Hebammen 35. Bon dem Kantons 
chemifer wurden u. A. 1508 Proben von Milch (davon 
beanftandet 169) 451 von Waffer (1), 137 von Wein (19), 
197 von Gewürzen (15), 96 von Butter (23), 80 von Brot 
und don Badwerf (1), 54 don Bier (1), 12 von Brannt- 
wein (0) unterjucht. 

Das Rohrneß des Wafferwerfs wurde um 5269 m 
verlängert. Der Wafferverbrauc betrug im Mittel 137 
und im Marimum 205 Liter auf den Tag und den Kopf 
der Bevölkerung. 


Geſehgebung u. J. m. 


Deutiches Neid. Bekanntmachung, betr. die Anzeige: 
pilicht für die Echweinejeuche, die Echweinepeit und den 
Rothlauf der Echweine. 

Vom 10. Dezember 1895. (RA. Nr. 296.) 

Auf Grund des 8 10 Abi. 2 des Geſetzes, betreffend 
die Abwehr und Unterdrüdung der Biehfeuchen, vom 
23. Juni 1880 /1. Mai 1894 (R.G.Bl. 1894 ©. 409) 
beitimme ich: 

Für das hamburgifche Staatsgebiet wird vom 
1. Januar 1896 ab bis auf weiteres für die Schweine- 
jeuche, die Schweinepeft und den Nothlauf der Schweine 
die Anzeigepflicht im Sinne des 8 9 des erwähnten 
Geſetzes eingeführt. 

Berlin, den 10. Dezember 1895. 

Der Reichskanzler. 
3: D.: don Boettidher. 
Preußen. Erlaß, betr. die Auinahme und Entlafjung 
von Geiftesiranten, Idioten und Epileptiſchen in und 
aus Privatirrenanftalten, jowie über Ginrichtung, 
Leitung und Beauffichtiaung ſolcher Anitalten. Vom 
20. September 1895. 

Em. Excellenz überfenden wir anbei ganz ergebenft 
- - . . Exemplare der von uns heute erlaffenen neuen 
Anweifung über die Aufnahme und Entlaffung von 
Geiſteskranken, Idioten und Epileptifchen in und aus 
Pridatirrenanftalten ($ 30 der Gemwerbe-Drdnung), ſo— 
wie über die Einrichtung, Leitung und Beauffichtigung 
ſolcher Anftalten mit dem Erfuchen, gefälligft dafür 
Sorge zu tragen, daß dieſe Anmweifung bei allen in 
Rede jtehenden Anftalten der dortigen Provinz zur An- 
wendung gelangt. 

Em. Ercellenz wollen zugleich gefälligft veranlaffen, 
daß die Anweifung auch für alle übrigen nicht öffent: 
lichen. Anftalten, die folche Kranke aufnehmen, — alfo 
insbeſondere für die von geiftlichen und weltlichen 
Orden, Genofjenfchaften, Stiftungen u. f. w. begründeten 
und betriebenen Anftalten — zur Richtſchnur dient. 

‚Die vom Staate oder von den Kommunalverbänden 
errichteten und geleiteten Anftalten für Geiſteskranke, 
Idioten und Cpileptifche fallen nicht unter die Be— 
ſtimmungen, der Anmweifung. Dagegen bleibt es der 
Erwägung Em. Ercellenz- überlaffen, ob und inwieweit 
die Abfchnitte I und II der Anweiſung auf die für die 
Aufnahme derartiger Kranker eingerichteten kleinen Ab- 
theilungen öffentlicher Kranken— (Siechen-, Pflege) An- 
ſtalten anzumenden fein möchten. j 

Im Einzelnen iſt noch Folgendes zu beachten: 

SUSI: Bei Ausländern ift an: den Herrn Miniiter 
der auswärtigen Angelegenheiten gemäß dem Erlaß 
dom 5. Auguſt 1881 — M. 6519 — zu berichten. 

‚Su S 14: Es bedarf kaum der Erwähnung, daß als 
freiwillige Benfionäre alle in der Ueberfchrift der An- 
weifung erwähnten Kranken aufgenommen werden 
tönnen 

‚SU 8 18,1: Für die ärztliche Leitung don Heil- und 
gropeven Pflege Anftalten erſcheint in der Regel eine 
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etwa zweijährige Thätigkeit an geeigneten größeren 
öffentlichen Anitalten oder an Univerfitäts- Kliniken er- 
forderlich. 

Zu 8 18,2: Bei der Entfcheidung über die Ge— 
nehnigung wird auch zu berüdfichtigen fein, ob der 
Arzt nach feinen perfönlichen Berhältnifien geeignet er- 
icheint, fowie ob er im nicht zu großer Entfernung von 
der Anjtalt wohnt. 

Zu 8 20ff.: Außerordentliche Reviſionen durch den 
Phylifus oder auch durch die Beſuchskommiſſion herbei- 
— bleibt dem Regierungs-Präſidenten über— 
aſſen. 

Der Vorſitzende der Beſuchskommiſſion hat die Zeit 
der Beſichtigung einige Tage vor dem Beginne dem 
zuſtändigen Phyſikus vertraulich mitzutheilen. 

Die Beſuchskommiſſionen treten vorausſichtlich vom 
1. April 1896 ab in Thätigkeit. 

Zu 8 29: Der Negierungs- Präfident wird zunächlt 
fejtzuftellen haben, welche jet an den Anftalten wirken— 
den Aerzte den Anforderungen des $ 21,1 und 4 ent- 
Iprechen und fich demnächit binnen geeigneter, nicht zu 
furz bemejjener Friſt darüber ſchlüſſig zu machen haben, 
ob fie derneinenden Falls in ihren Stellungen belafjen 
werden fünnen. 

Der Juſtiz⸗ 


Der Minifter der geifte Der Minijter 


miniſter. lichen 2c. Angelegenh. des Innern. 
je . . 
$: 8% NED 
Schönitedt. v. Weyhrauch. Braunbehrens. 


Anweiſung über die Aufnahme und Entlaſſung 
von Geiſteskranken, Idioten und Epileptifchen 
in und aus Privatirrenanftalten ($ 30 der Ge- 
werbe-DOrdnung), fowie über die Einrichtung, 
Leitung und Beauffihtigung folder Anftalten. 

Unter Aufhebung des Erlaſſes vom 19. Sanuar 
18881) (M. BL. d. i. B., ©. 39) und der zu feiner Er- 
gänzung fpäter ergangenen,2) fowie der allgemeinen 
Vorſchriften in dem Erlaſſe vom 17. Juni 1874 
(M. 2493) beſtimmen wir, was folgt: 


I. Aufnahme. 


8 1. Die Aufnahme einer Berfon in eine Privat- 
anftalt fir Geiftesfrante, Idioten und Epileptifche darf 


nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniffes erfolgen, aus 


welchen erlichtlich find: PVeranlaffung zur Ausftellung 
und Zweck des Zeugnifjes, Zeit und Ort der Unter- 
juchung, die dem Arzt gemachten Mittheilungen einer- 
jeitS und jeine eigenen Wahrnehmungen andrerfeits. 
Das Zeugniß foll fich darüber ausfprechen, an welcher 
Form geiftiger Störung der SKranfe leidet und be— 
— weshalb er der Aufnahme in die Anſtalt 
bedarf. 

Ss 2. In der Regel ſoll das Zeugniß vom Kreis— 
phyſikus oder wenn dieſer behindert oder Arzt der An— 
ſtalt iſt, von dem für das Phyſikat geprüften Kreis— 
wundarzte des Kreiſes, in welchem der Kranke ſeinen 
Wohnſitz hat, ausgeſtellt werden. Iſt auch dies nicht 
angängig, ſo erfolgt die Ausſtellung durch einen anderen 
Phyſikus oder für das Phyſikat geprüften Kreiswund— 
arzt. Der Letztere hat ſeinem Amtscharakter den Ver— 
merk hinzuzufügen, daß er für das Phyſikat geprüft ift. 

3 3. Liegt beveitS ein den Anforderungen des S 1 
entiprechendes Zeugniß eines Arztes vor, jo genügt es, 
wenn der beamtete Arzt ($ 2) auf Grund perfönlicher 
— des Kranken den Inhalte des Zeugnifjes 
yeitritt. 

s 4 In dringenden Fällen kann die Aufnahme 
vorläufig auf Grund eines nach Vorſchrift des S 1 ab- 
BR a Zeugniſſes eines jeden approbirten Arztes er- 
olgen. , 

Auf diefe Weife Aufgenommene müſſen jedoch 
Ipätejtens innerhalb 48 Stunden nach der Aufnahme 
wenn diefer behindert oder 


durch den" Phyfifus oder, 
Arzt der, Anftalt ift, durch den für das Phyſitat ge= 
1) Veröff. 1888, ©. 107. 
2) Beröff. 1888, ©. 735; 


1889, ©. 364: 
©. 18, 91. : 
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für das Verbleiben des vor 


prüften Kreiswundarzt, oder durch den Phyſikus eines 
benachbarten Kreiſes unterjucht werden. Der Unter— 
fuchende bat fofort ein geugniß auszustellen, welches 
äufig Aufgenonmmenen in 
der Anjtalt oder für jeine Entlafjung maßgebend ijt. 

Sn zweifelhaften Fällen it die Umterfuchung in 
furzen Friſten zu wiederholen; das Zeugniß iſt alsdann 
fpäteftens innerhalb zwei Wochen nach der Aufnahme 
auszustellen. 

Ss 5. Von der nachträglichen amtsärztlichen Unter: 
juchung fann abgejehen werden: 

1. wenn der Kranke mit einen privatärztlichen Zeug- 
niß, welches den BVorjchriften des S 1 genügt, auf An— 
trag des ihm als Geiftestranfen bejtellten Bormundes 
aufgenommen worden it; 

9, wenn das nach Vorfchrift des 81 abgefaßte Auf- 
nahmezeugniß don dem ärztlichen Leiter einer öffentlichen 
Srrenanftalt oder einer piychiatrifchen Univerfitätstlinit 
unter Beifügung des Amtscharakters ausgejtellt worden ift. 

8 6. Die Aufnahme eines Kranken in eine Privat- 
anftalt darf nur innerhalb einer Friſt von zwei Wochen 
nach der letten ärztlichen Unterfuchung erfolgen. 

Der Zeitpunkt der letzten Unterfuhung ift in dem 


ärztlichen Zeugniſſe anzugeben. 


$ 7. Die Uebernahme eines Stranfen aus einer 
anderen Anstalt — fei es eine öffentliche oder eine 
private — darf nur erfolgen, wenn von deren Borjtand 
ein Uebergabefchein und eine beglaubigte Abfchrift des 
Aufnahmezeugniffes, zutreffenden Falls auch des Nach: 
weiſes der erfolgten Entmündigung, fowie ein Zeugniß 
über den Fortbeftand der Krankheit übergeben wird. 
Das Zeugniß ift bon dem ärztlichen Leiter der Anitalt 
auszustellen, in der fich der Kranke bisher befunden hat, 
und hat ſich darüber auszufprechen, ob das Leiden als 
beilbar anzuſehen it. 

8 8. Die Aufnahme eines Kranken ijt binnen 
94 Stunden der für die Anſtalt zuftändigen Ortspolizei— 
behörde vertraulich anzuzeigen. 

St die Aufnahme ohne Wifjen der Polizeibehörde 
des Wohnortes erfolgt, jo ift außerdem diefer Behörde 
binnen derjelben Frift unter Beifügung einer beglaubigten 
Abschrift der Aufnahmezeugnifje und der Ueberweifungs- 
papiere vertraulich Mittheilung zu machen. 

Innerhalb derſelben Frift it die Aufnahme nicht 
entmündigter Kranker dem Erſten Staatsanwalt des— 
jenigen Gerichts, welches für die Entmündigung des 
Kranken zuftändig ift, oder falls diefes Gericht unbekannt 
ift, dem Eriten Staatsanwalt desjenigen Gerichts anzu— 
zeigen, in deſſen Bezirk die Anftalt liegt. 

Die Aufnahme entmündigter Kranker ift dem zu— 
jtändigen Vormundfchaftsgericht anzuzeigen. 

Bei Ausländern ift die Aufnahme auch dem 
für die Anstalt zuftändigen Negierungs-Präfidenten an— 
zuzeigen. Hierbei ift die Perfon oder die Behörde, 
welche die Aufnahme veranlaßt hat, und der Heimaths- 
ort des Kranken anzugeben. 


U. Entlaffung und Beurlaubung. 


$ 10. Die Entlafjung muß erfolgen, wenn 

1. der Kranke geheilt iſt, 

2. fein gejeßlicher Vertreter die Entlaffung fordert. 

Iſt der Kranke unter Mitwirkung einer Polizeibehörde 
aufgenommen, jo darf die Entlafjung nicht ohne Zu— 
itimmung diefer Behörde erfolgen. 

$ 11. Beurlaubungen eines Kranken aus einer 
PBrivatanftalt dürfen die Dauer von zwei Wochen nicht 
überfchreiten und in dem Falle des 8 10 Abi. 2 nur 
mit Genehmigung der Polizeibehörde ftattfinden. Cine 
ee nac Ablauf diefer Zeit gilt als Neuaufs 
nahme. 

$ 12. Ein Kranker, welcher als für fich oder andere 
gefährlich Tzujbetrachten iſt, Zdarf nur entlafjen oder be= 
urlaubt werden, wenn die SBolizeibehörde des zufünftigen 
Aufenthaltsortes auf VL. Anzeige der Anſtalt der 
Entlaffung oder Beurlaubungzzuftimmt,sund wenn) für 
die fichere Ueberführung geforgt iſt. 

St die unmittelbare Ueberführung in eine andere 


Anitalt fichergeitellt, jo genügt es, daß die Polizeibehörde 
FRENEREHR RE | 
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des Drtes der entlajfenden Anstalt vorher benachrichtigt 
wird. 

$ 13. Sobald die Entlajjung eines Kranfen that: 
fächlich erfolgt it, fo muß davon den in $ 8 genannten 
Behörden jofort Anzeige gemacht werden unter Angabe 
des Tages der Entlafjung und des Ortes, wohin der 
Kranke entlafien ijt. 

Diefe Behörden jind auch dann zu benachrichtigen, 
wenn ein Kranker gejtorben iſt oder ſich aus der Anjtalt 
entfernt hat. 


II. Beitimmungen über freiwillige Benfionäre. 
$ 14. Beabfichtigt dev Unternehmer freiwillige Penſio— 
näre, d. b. ſolche Kranke aufzunehmen, die aus eigener 
Entfehließung in die Anstalt einzutreten wünfchen, fo 
bedarf er hierzu der Erlaubniß der Drtspolizeibehörde. 
Bor ihrer Ertheilung hat fich die Ortspolizeibehörde 
der Zuſtimmung des Negierungs- PBräfidenten zu ver— 
fichern, die in Landkreifen durch Vermittelung des Land— 
raths einzuholen ift. Die Erlaubniß wird nur unter 
Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs ertheilt. 

8 15. Die Genehmigung darf nur einer Anſtalt er— 
theilt werden, in welcher ein Anftaltsarzt wohnt. 

$ 16. Zur Aufnahme eines Penſionärs ift erforderlich: 

1. eine ärztliche Befcheinigung der Zweckmäßigkeit 
der Aufnahme von medizinischen Standpuntfte, 

2. die fehriftliche Einwilligung des Penſionärs ſelbſt, 
die, wenn er einen gejetlichen Vertreter hat, von dieſem 
zu genehmigen it. 

Die Aufnahme ift binnen 24 Stunden bei der Orts— 
polizeibehörde der Anjtalt vertraulich anzuzeigen. 

$ 17. Anträgen auf Entlaffung muß, wenn fte von 
den gefetlichen Vertretern der Penſionäre ausgehen, in 
jeden Falle entfprochen werden. Die Ablehnung eines 
bon dem Penſionär ſelbſt geftellten Antrages darf nur 
itattfinden, wenn zugleich der Anftaltsvorjtand das im 
8 4 vorgejehene Berfahren einleitet. 

Die Entlaffung ift alsbald der Ortspolizeibehörde 
(8 16 Abi. 2) anzuzeigen. 


IV. Einrihtung und Leitung. 

818. Die Privatanitalten für Geiftesfrante, Idioten 
und Epileptifche unterliegen den allgemeinen gefundheits- 
polizeilichen VBorfchriften über die baulichen und tech- 
nifchen Einrichtungen von Stranfenanftalten. Außerdem 
gelten für die Privatanitalten folgende bejondere Be— 
ftimmungen: 

1. Die Anftalten müfjen, ſoweit es ſich nicht um 


wirthfchaftlihe und Bureau = Angelegenheiten oder 
um den Unterricht der Kranken handelt, von 
einen in der Piychiatrie bewanderten Arzte ge— 


leitet werden, der durch längere Thätigfeit an einer 
größeren öffentlichen Anjtalt oder an einer pſychiatriſchen 
Univerfitätstlinit — wenn auch als Volontär — ſich die 
nöthigen Kenntniſſe verichaftt hat- 

2. Der Unternehmer der Anstalt bedarf für die eigene 
Uebernahme der ärztlichen Leitung oder für die An— 
itellung des leitenden Arztes der Genehmigung der Orts— 
polizeibehörde, dienicht ohne Zuftimmung des Regierungs— 
präfidenten zu ertheilen ift. 

Die Genehmigung kann zurüdgenonmmen werden, 
wenn die Unrichtigfeit der Nächweiſe dargethan wird, 
auf Grund deren fie ertheilt worden ijt, oder wenn aus 
Handlungen oder Unterlaffungen des Arztes ſich dejien 
Unzuverläffigfeit in Bezug auf die ihm übertragene 
Thätigfeit ergiebt. 

3. Sn olnttalten, in denen heilbare Kranke Aufnahme 
finden, oder welche für mehr als 50 Geiſteskranke oder 
mehr als 100 Epileptiiche beſtimmt find, muß mindejtens 
ein nach Vorſchrift der Ver. 1 ausgebildeter Arzt wohnen. 

4. Ueberiteigt die Zahl der Geiftesfranfen 100 oder 
der Epileptijchen 200, jo muß ein zweiter Arzt bejtellt 
werden und in der Anftalt wohnen. 

Für den zweiten Arzt it zwar ebenfalls der Nach- 
weis einer pfochiatrifchen Vorbildung exforderlich, Doc) 
brauchen in diefer Beziehung nicht die Bedingungen er— 
füllt zu werden, die an den leitenden Arzt zu jtellen find. 

5. Sind mehr al3 300 Geiftesfvante oder mehr als 
400 Epileptifche in Behandlung, fo fann für je 100 
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Geijtesfranfe und je 200 Epileptifche die Anjtellung eines . 5. Die Beantwortung aller jchriftlichen und münd— | 
weiteren Arztes angeordnet werden. lichen Anfragen von Behörden, Anverwandten und ges : 
6. Für jeden Kranken müſſen Berfonalakten mit fort» ſetzlichen Vertretern, ſoweit die Anfragen ſich auf den 
laufender Sranfengefchichte vorhanden fein; außerdem | Zuftand der Kranken beziehen. a 
muß ein Hauptbuch und eine Zur und Abgangslijte nach Außerdem darf der Unternehmer Berlegungen von 1 
B- den beifolgenden Anweiſungen geführt werden. Kranken auf eine andere Abtheilung, die Beſchäftigung £ 
$ 19. Der Unternehmer bat dem leitenden Arzte der Kranken und die allgemeine Regelung ihrer Be- R 
namentlich folgende Obliegenheiten zu übertragen. föftigung, fowie die Vertheilung des Warteperfonals nur H 
1. Die Anordnung der Iſolirung eines Kranken — | mit Yuftimmung des leitenden Arztes vornehmen. : 
abgejehen von Nothfällen, in denen jedoch nachträgliche De a 
ärztliche Genehmigung erforderlich ift —, fowie die Ein— V. Beauffihtigung. 8 


tragung jedes Falles von Iſolirung in ein bejfonderes, 
hierfür beſtimmtes Bud). 

2. Die Anordnung etwaiger mechanischer Beſchränkung 
eines Kranken durch ſogenannte Jacken, Binden oder 
ähnliche Borrichtuugen, ſowie die Eintragung jedes folchen 


8 20. Die Privatanftalten werden regelmäßig durch 
den zuftändigen Phyfitus oder einen zu deffen Vertreter 
beftellten Medizinalbeamten und außerdem durch eine 
von den Miniftern der MedizinalsAngelegenheiten und 

Sa Le ap a BR u 
Falles und des Grundes der Anordnung in ein be— des Min ‚einawijehennde Beſuchskommiſſion beſtchtigt. 
ſonderes, hierzu beſtimmtes Buch. $ 21. Die Beſichtigungen finden unvermuthet jtatt 

3. Die Anordnung der einzelnen Kranken zu ge: und zivar: 





währenden befonderen Koſt und Berpflegung. 1. durch den Phyſikus oder dejjen Stellvertreter ohne 
4. Die Beſtimmung über die gefanmte Thätigfeit | befonderen Auftrag alljährlich zweimal — einmal im 

des Warteperfonals, ſoweit e3 fich um die Krankenpflege | Sonmer, einmal im Winter —, 

handelt. 2. durch die Befuchstonmuffion in der Regel einmal 


Anlage D. 














Zahl der Aerzte 


























= Anftalt Zahl der am Belichtigungstage ranfen-Beftand 

* Sr Sn der | außer: baehinbenen- BIEK Beſichti 3t 

3 Anftalt | Halb yandenen Plätze am Befichtigungstage 

n wohnhaft Männer Frauen Männer Frauen 










Name der Anitalt: 1. Stlafjel) 


2 
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1. Klaſſe 
Gegenüber der ZT 














legten Befichtigung | 3. — SSR 
Name des leitenden 4 8 4. = 
Arztes: mehr 
Sa. Sa. 
weniger 
Eigenthümer: 
Vermehrt gegen- Davon 
über der letzten Be- a) freie Penfionäre 
Borfteher: fichtigung in b) auf Soften der 
1. Klaſſe um Familie 2c. 
De Fr ⸗ ec) auf Koſten von 
Tag der lebten ar ‘a - Kommunalver— \ 
Befichtigung: 4, 33 - bänden 2c. | } 
d) auf Koften von { 
Sa. Kommunen 
Tag der jetzigen EHE i 
Befichtigung: Bermindert e) auperbem 
on legten pre 
Befichtigung in — 
1. Klaſſe —9 et j 
2. he 
la} SEE 1. Klaſſe | 
19 — —— 
Li» - 3 
4, ie 
Sa 
Ausländer 
1. Klaſſe j 
DR | 
3. = k 
Al # | N 
©a. | 
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1) Eine Eintheilung nach Klaſſen befteht nicht in allen 


getrennt angegeben werde. Anjtalten. Falls eine derartige Gruppirung der Kranken 


mr 


— Om 


jährlich. Der zuftändige Phyſikus hat diefer Beſichtigung 
beizumobnen. 

Bei jeder Befichtigung find die Aerzte der Anſtalt 
zur Anwefenheit und Ertheilung don Auskunft ver- 
pflichtet. 

8 2. Der Phyſikus oder dejjen Stellvertreter hat 
über jede von ihm borgenommene Befichtigung dem 
Regierungspräfidenten nach Anleitung des anliegenden 


Schemas zu berichten. 


Außerdem ift Betreffs des Wechjels u. |. w. Der 
Kranfen und der Zahl u. ſ. wm. des Perſonals jedesmal 


. das beiliegende bereit borgejchriebene jtatiftiiche For— 


mular auszufüllen. 

$ 3. Die Beſuchskommiſſion hat die unter I bis 
bis III des Schemas fir den Bericht des Kreisphyſikus 
angeführten, außerdem ſonſt wichtig ericheinenden Punkte 
(ausreichende VBerforgung mit Verzten ($ 18, 5), Verhalten 
des Warteperjonals, Vollſtändigkeit der Krankengeſchichten) 


zuſchlagen. 


















präfidenten zu berichten und 
gefundener Nebelftände die geeigneten Maßnahmen vor— 


—— Bugang feit der lebten 





zu berüdfichtigen, über das Ergebniß an den Regierungs- 
Q 


ierbei zur Abjtellung vor— 


[> 


Abgang feit der letten 











VI. Schluß: und Hebergangspejtimmungen. 

824. Bei fämmtlichen, auf Grund diefer Anweifung 
zu erftattenden Anzeigen find, wenn ſie nicht mtittelit 
PBoftbehändigungsicheines erfolgen, die betreffenden Be— 
hörden um eine Empfangspejtätigung zu erjuchen. 

8 5. Als Aerzte im Sinne diefer Anweiſung find 
nur die im Deutfchen Reiche approbirten Aerzte ($ 29 
der Gemwerbeordnung) zu deritehen. 

$ 26. Ueberall, wo in diefer Anweiſung vom Re⸗ 
gierungspräſidenten die Rede iſt, tritt an deſſen Stelle 
für Berlin und Charlottenburg der Polizei-Präſident 
von Berlin. 

27. Die Vorſchriften dieſer Anweiſung treten 
ſofort in Kraft, ſoweit nicht in den folgenden Para— 
graphen etwas anderes beſtimmt wird. 

8 28. Privatanſtalten, denen die Genehmigung zur 
Aufnahme freiwilliger Benfionäre (Abſchnitt III) unter 
anderen VBorausfetungen als denen des $ 15 ertheilt 
ift, dürfen künftig folche Hranke nicht aufnehmen. 

Die Beitinmung im letzten Sabe des S 14 gilt aud) 
für beſtehende Anjtalten. 

$ 29. Bei den an Privatanftalten beveit3 thätigen 
Aerzten kann, fo lange fie bei derſelben Anſtalt ver 


Zahl des 











Befichtigung Befichtigung Bflege perjonals Bemerfungen 
Männer Frauen Männer | Frauen | Männer Frauen 
1. Klaſſe 1. Klaſſe Davon | | 
Bi» Br Ds Drdensangehörige, | 
BB  » | WE Diafone 2c. | | 
4. = | 4. 2 | 
Gegenüber der 
Sa. Sa. leßten Beſichtigung 
Geheilt | uUn— mehr | | 
Davon find f gebeffert geheilt weniger | | 
E1, erſtmalig auf Davon jind m.|se.\m.|ge. | 
efehtigte Unit I 1. entlaſſen außerdem 
beſichtigte Anſtalt: 2 re —— außerde | 
a) freiwillige Pen- a — Häuslich- Dienft- 2c. Berfonal | 
ſionäre NR 4 | 
b) aus der Fa— @. — Gegenüber der 
Bmilie2c. Mitte g — lehten — 
e) aus öffentl. A mebr | 
Anſtalten und * * ee weniger 
war: b) in eine Elch 
ee TE. Irrenanſtalt 
2) 5 Pribat- 0. —— | 
anſtalten ß. —— 
Bo ec) in anderen ran | 
D auperöem ten=2c. Anftalten | 
Ber: ! d) andermeit | | 
2. wiederholt auf- e) entiwichen — |] | | 
eatte aut R Sa. | | 
befichtigte Anſtalt: f — 
a) freiwillige Pen— 2. la | 
b er: Fa⸗ a) Selbſimord 
milie XL. b) Tuberfulofe | 
e) aus öffentl. | 
Anſtalten und | 
83war: | 
d) aus Privat— 
* anſtalten | 
0) außerdem | 
J | 
"pn 
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nad) den Berpflegungsfägen ſichen 


icht Durchführen läßt, muß die Zahl der zum niedrigiten Satze verpflegten Stranfen 
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bleiben, dom Nachweife der im $ 18, 1, 3 und 4 ge- 
forderten Vorbildung mit DU FRIIHER des Regierungs— 
Bräfidenten abgejehen werden. 

j n Uehrigen muß den Vorſchriften des S 18, 8, 4 
und 5, fomweit fie nicht früher erfüllt werben fönnen, bis 
fpäteftens zum 1. Oftober 1896 genügt werden. 

8 30. Aus den im $ 18 2. Abi. 2 angegebenen 
Gründen kann auch einem beim Inkrafttreten diejer 
Anmeifung eine Anftalt leitenden Arzte diefe Yeitung 
entzogen werden. 

8 31. Auf die beim Inkrafttreten dieſer Anmeifung 
bereit beftehenden Anftalten, deren Einrichtung der 
Polizei⸗Verordnung über Anlage, Bau und Einrichtung 
bon öffentlichen und Privatsstrantenz, EntbindungS- und 
Srrenanftalten vom 19. Auguft 1895 nicht entiprechen, 
fommen die dort getroffenen Beitimmungen erſt dann 
zur Anwendung, wenn ein Neubau, Umbau oder Er- 
weiterungsbau Itattfindet. 

Soweit die Beitimmungen der PBolizei-Berordnung 
bom 19. August 1895 ($ 8) nicht Plat greifen, bewendet 
es für die Beineſſung des jeden Kranken zu gewährenden 
Luftraumes und für die Verforgung der Anftalt mit 
Badeeinrichtungen bei den bejtehenden Beſtimmungen. 

Jedoch dürfen neue Kranfe nicht eher aufgenommen 
werden, bis in Folge der Verminderung des Beitandes 
durch Abgang und Entlaffung die im $ 8 der Polizei— 
Verordnung borgefchriebenen Maße des für den Kopf 
zu gewährenden Raumes auch in diefen Anſtalten er— 
reicht worden find. —* 
Der Miniſter der geiſt— Der Minifter 


Der Iuſtiz⸗ des Innern. 


lichen ꝛec. Angelegenh. miniſter. B.: 
Boſſe. Schönſtedt. Braunbehrens. 
j Anlage A. 


Das Hauptbuch ift derart zu führen, daß am 

1. Sanuar jedes Kalenderjahres der Beitand — jedes 

Gefchlecht getrennt — in der Art aufzunehmen ift, daß 

der am längjten in der Anftalt Befindliche mit Nr. 1 

anfängt. An den Beitand reihen ſich dann in fort 

laufender Ziffer die im Laufe des Jahres neu Aufge- 
nommenen an. Mit Ablauf des Jahres wird die Reihe 
geichlofjen. 

Die Kranken find nach folgender Eintheilung einzu: 
tragen: 

a) Kortlaufende Nummer. 

b) Bor und Zuname des Kranken. 

c) Stand oder Gewerbe — bei Mädchen, die nur im 
Haufe der Eltern waren und bei Unmündigen 
Stand des Vaters. 

d) Jahr und Tag der Geburt. 

e) Religion. 

f) Letter Aufenthalt vor der Aufnahme. 

8) Tag der Aufnahme. 

h) Durch wen ift die Aufnahme veranlaßt. 

i) Bezeichnung der Form der Krankheit. 

k) Datum der Entmündigung (Aktenzeichen). 

}) Genaue Angabe des Bormundes oder Pflegers 
(Aktenzeichen). 

m) Tag des Abgangs mit Angabe: ob geheilt, gebeffert, 
ungeheilt, gejtorben. — Im letzten Falle die letzte 
Krankheit oder ſonſtige Todesurfache. 

zu) Bemerkungen. 
Anlage B. 
Die Zugangslifte enthält: 
Fortlaufende Nummer. 
Bor- und Zuname des Kranken. 
Sahr und Tag der Geburt. 
Aufnahme-Tag. 
Nr. des Hauptbuches des Kalenderjahres. 
Die Abgangsliite enthält: 
Banane tn nn 
or- und Zuname des Franken. 
Sahr und Tag der Geburt. 
Aufnahme-Tag. 


Abgangs-Tag. 
Angabe ob geheilt, gebeſſert, ungeheilt, geſtorben. 
Nr. des Hauptbuches des Kalenderjahres. 


Anlage C. 
Schema für den Bericht über die Bejihtigung 
der Privat-Anftalten durch den Kreisphyſikus. 


I. Räume der Anftalt. 
Lage, baulicher Zuftand, etwaige Veränderungen. 
Lüftung. 
Beleuchtung. 
Heizung. 
Wafjerverforgung- 
Schlafräume. 
Tagräume. 
Beichäftigungsräume. 
Flure. 
Treppen. 
Iſolirräume. 
—— für Kranke mit anſteckenden 
Leiden. 
Feſtſtellung, ob den Anforderungen bezüglich der 
Größe genügt iſt. 
Reinlichkeit dew Räume. 
Ausftattung (Betten, Mobilar). 
Abſchlüſſe (Sicherungen der Thüren, Fenfter, Defen ze). 
Badeeinrichtungen. 
Aborteinrichtungen. 
Entfernung der Abgänge, des Mülls. 
Desinfeftionsporrichtungen. 
Gärten und Spazierpläße. 
Küche. 
Wäſcherei. 
Etwaige Land- und Viehwirthſchaft. 
Sonſtige Bemerkungen. 


Dießranken Fr.). 

Bettlägerige Kranke. 

Beſchäftigte Kranke, in welcher Art (Gandwerk, Garten— 
und Feldarbeit, Hausarbeit). 

Nicht reinliche Kranke. Vorkehrungen für viejelben. 

3.0 etwa ijolirte Kranke und deren Zultand. 

Tuberkulöfe Kranke, Vorkehrungen bezüglich derjelben. 

Etwa an anderen Infektionskrankheiten Leidende, 
Unterbringung derfelben. 

ee Benfiortäres... DT Fr. 
zei der Kranken (Verpflegung, Speiſe— 
zettel). 

Keinlichfeit des Körpers. 

Etwaige Verlekungen, Entitehung derjelben. 

Kleidung. 

Erfranfungsfälle, die zu bejonderen Bemerfungen 
Anlaß geben. 

3. Z. etwa angewandte mechanische Beichränfungen 
mit Beſprechung diefer Fälle. 

Etwaige Beſchwerden der Kranken. 

Geiſtliche Berjorgung. 

Unterhaltung und Gefelligfeit. 

Außerdem find in der Anitalt als Kranke befindlich 
nicht Geijtesfranfe: ..... . M Fr — 
wie getrennt? 

Befondere Vorkommniſſe feit der legten Befichtigung. 

Unglüdsfälle. 

Selbſtmord. 

Entfernung aus der Anſtalt. 


III. Perſonal. 
Aerztliches — namentlich anzuführen. 
Wirthſchaftsperſonal (Zahl und Art). 
Warte- und Pflegeperſonal (ſoweit nicht aus dem 
ſtatiſtiſchen Formular erſichtlich). 


IV. Regiftratur. 


Hauptbuch mit den Verfonalien der Kranken und den 


Einzelheiten des Zu- und Abganges (nach Anz 
lage A eingerichtet). 
—* und Abgangsliſte (entſprechend Anlage B). 
erfonalaften der Kranken mit Aufnahme-Antrag. 
Aufnahme-Zeugniß. 

















Abk fi 3 
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2 nur in dem Falle beſonderer 


Beſcheinigung des Empfanges der Zu⸗- und Abgangs— 
meldungen. 

Nachweis über Entmündigung. 

- VBormund. 

= Pfleger. 

- etwaige Beurlaubung — mit ärztlich 
geführter Kranfengejchichte. 

Bücher für Sfoliwungen und Anwendung mechanifcher 
Bejchränfung. 


“ W w 


Hamburg. Gejet, betr. den Handel mit Giften. 
Bom 29. November 189%. (Amtsbl. d. freien und 
Hanfejt. Hanıb. ©. 733.) 

Der Senat hat in Uebereinftimmung mit dev Bürger: 

ichaft beſchloſſen und verkündet hierdurch als Gejet, 
was folgt: 
81. Zum Kleinhandel mit Giften it eine 
befondere Genehmigung erforderlich. Diejelbe wird in 
der Stadt don der Polizeibehörde, im übrigen Staats- 
gebiete mit Ausnahme des Amtes Ritebüttel don dem 
betreffenden Landheren, im Amte Ritebüttel don dem 
Amtsvermwalter extbeilt. 

Die Genehmigung ift zu verſagen, wenn Thatſachen 
vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Nachjuchenden 
in Bezug auf den beabfichtigten Gewerbebetrieb darthun. 
Betreffs der fachmännifchen Zuverläffigfeit ift in jeden 
einzelnen Falle ein vom Medizinalfollegium zu bezeich- 
nender Sachverjtändiger zu hören. 

Die Inhaber einer Apothefengerechtiame bedürfen 
einer bejonderen Genehmigung zum Gifthandel nicht. 

$2. Wer Großhandel mit Giften treiben will, 
bat don jeinem Vorhaben der zujtändigen Behörde 
jeines Wohnortes Anzeige zu machen, Zujtändig find 
für die Stadt und für die Yandherrenfchaften der Geejt- 
und Mearfchlande die Polizeibehörde, für die Land— 
berrenschaft Bergedorf der Landherr und für das Amt 
Nitebüttel der Amtsverwalter. Die Behörde hat über 
die erfolgte Anzeige eine Bejcheinigung zu ertheilen. 

$ 3. Der Senat bezeichnet die ald Gifte im Sinne 
dieſes Geſetzes geltenden Drogen, chemijchen Präparate 
und Zubereitungen, erläßt die auf die Aufbewahrung, 
Abgabe und Beförderung von Giften bezüglichen Bor- 
Schriften und ordnet die zur Durchführung der letteren 
erforderlichen Kontrollmaßregeln an. 

8 4. Die SS 83 bis 37 der durch Bekanntmachung 
vom 5. Februar 1855 abgeänderten Medizinalordnung 
bon 19. Februar 1818 werden mit dem Inkrafttreten 
der nach S 3 zu exlaffenden Vorſchriften aufgehoben. 

$ 5. BZumiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes und der auf Grund defjelben erlafjenen 
Verordnungen werden, fofern nicht nach 8 367 Nr. 3 


und 5 des Strafgefetbuches und $ 147 Nr. 1 der Reichö= 


Gewerbeordnung eine höhere Strafe verwirkt ijt, mit 
Gelditrafe bis zu M 150 und im Unvermögensfalle 
mit Haft bis zu 4 Wochen beitraft. 

Gegeben in der Verſammlung des Senats, Hamburg, 
den 29. November 1895. 





Desal. Verordnung, betr. den Handel mit Gijten. 
Bom 29. November 18%. (Ebd. ©. 735.) 

Auf Grund 8 3 des Geſetzes, betreffend den Handel 
mit Giften, vom 29. November d. J. (Amtsbl. ©. 733) 
wird in Uebereinftimmmmg mit einen Bundesrathsbe— 
ichluffe dom 29. November 1894 hierdurch verordnet, 
was folgt: 

SS 1 bis 20 haben bis auf nachitehende Ab— 
weihungen den gleichen Wortlaut wie der dom 
Bundesrath vereinbarte Entwinf wgl. Beröff. 


1894 ©. 913): 

Sn 83 Abfat 2 ift vor „Farben“ eingejchaltet: 
—— 

An $ 5 Abſatz 2 ift Hinter „Tageslicht“ einge: 


ichaltet: „oder fünftliches Licht“. 
— Abſatz 2 ift durch folgende Vorſchrift erſetzt 
worden: 
„Für die Gifte der Abtheilungen 2 und 3 bedarf es 
aagen, daß Waaren 











— (u 


diefer Gruppen ohne bejondere Umhüllungen gewogen 
werden.“ 

In $ 9 Abſatz 2 ift hinter „bewendet es“ ein- 
geichaltet: „ich“. 

In 8 12 Abſatz 3 iſt hinter „Gifte“ eingeichaltet 
worden: „mit Ausnahme giftiger Farben der Ab- 
theilung 3,“. 

8 13 Abi. 3 ijt weggefallen. 

In8 18 Abſatz 1 ift in der vorletzten Zeile jtatt 
„kann“: „wird“ und ftatt „Behörde*: „Polizei- 
behörde “ gejetst worden. 

Sn 8 18 Abi. 3 ift an Stelle von „jalpeter- 
ſaures Strychnin“ gejetst worden: „eines Strych— 
ninſalzes“. 

In 8 20 iſt in Abſatz 1 eingefügt: „1. Juli 
1898”, in Abſatz 2: „30. Juni 1900“; ebendort iſt 
vor „nachgelajfen“ eingejchaltet: „von der zu— 
itändigen Bolizeibehörde”. 

S 21. Diefe Verordnung tritt am 1. Januar 1896 
in Kraft. 

Gleichzeitig werden aufgehoben die Bekanntmachung 
des Senats dom 19. August 1874, betreffend den Ber 
fauf von Kleeſalz, die Bekanntmachungen der Polizei⸗ 
Behörde vom 7. November 1840, betreffend den Berfauf 
des Arfenits als Natten- und Mänfegift, vom 14. Juli 
1845, betreffend den Yerfauf von ſogenanntem Fliegen— 
papier, vom 14. Mai 1861, betreffend das Bittermandeloel, 
und vom 20. Januar 1862, betreffend den Verkauf von 
Cyanfalium, jowie das im Dftober 1869 don dem Ge⸗ 
ſundheitsrath erlaſſene Reglement für die Kammerjäger. 
Dagegen bleiben die Kaiſerliche Verordnung, betreffend 
den Verkehr mit Arzneimitteln, vom 27. Januar 1890 
(Reichs⸗Geſetzbl. ©. 9), und die Verordnungen, die Ab- 
gabe ſtark wirfender Arzneimittel, ſowie die Beichaffen- 
heit und Bezeichnung der Arzneigläfer und Standgefäße 
in den Apothefen, vom 28. Dezember 1891 und 2. juni 
1894 (©.-©. 1891 ©. 208 und 1894 ©. II. 49) unver- 
ändert in Kraft. 

Gegeben in der Verſammlung des Senats, Hamburg, 
den 29. November 189%. 


Hambura. Die laut Bekanntmachung dom 25. Sep⸗ 
tember d. 5. eingerichtete Quarantäneanftalt für 
jeewärts eingeführtes Vieh in der Yaeiszitraße (vgl. 
©. 719) ift als folche wieder außer Betrieb gefetst. 


Defterreih. Kundmachung der Statthalterei für Böhmen, 

durch welche Beitimmungen zur Nenelung der Todten- 

beihau getroffen werden. Vom 1. Juli 1894, 3. 58 897. 
(Schluß.) 


B. Inſtruktion für Todtenbeſchaueér. 

$ 1. Die Todtenbeſchau haben die auf Grund des 
Geſetzes vom 23. Februar 1888, %.-&.- Bl. Nr. 9, be 
stellten Genteinde- und Dijtriftsärzte in Übertragenem 
Wirkungsfreife dev Gemeinden regelmäßig und gewiljen- 
haft zu bejorgen. Der Endzweck der Todtenbeichau tt: 

a) daS Lebendigbegraben zu verhüten; 

b) heimlichen und gewaltthätigen Todesarten auf die 
Spur zu fonmen; 

e) anſteckende und häufiger vorkommende Krankheiten 
zu entdeden, um gegen diefelben die nöthigen Maßregeln 
ergreifen zu können, endlich 

A) abfichtliche Vernachläſſigungen der Kranken von 
Seite ihrer Angehörigen oder Pflegeparteien, ſowie Kur— 
pfufchereien ans Tageslicht zu bringen. 

82. Damit diefer Endzweck erreicht werde, hat fich 
der Todtenbefchauer, jobald ihm ein Todesfall angezeigt 
wird, jobald als möglich an Ort und Stelle zu begeben 
und die Beſchau der Leiche vorzunehmen. 

$ 3. Bei Vornahme derjelben muß er ich zuerit 
nach den Namen, Alter, Stand, dev Beichäftigung des 
Berjtorbenen, den dem Tode borhergegangenen Vor⸗ 
fällen und Erſcheinungen, dem Arzte, welcher den Ver— 
itorbenen etwa in feiner letzten Krankheit behandelte, 
erfundigen, den von diefem Arzte ausgefertigten Be— 
handlungsſchein abfordern, den Tag und die Stunde 
des erfolgten Abſterbens erheben, ſodann aber den 





ganzen Körper mit Anſtand entblößen und genau be— 
jichtigen. — 
F. Bei dieſer Befichtigung hat ex ſich vor Allen 


von dem wirklich erfolgten Tode die nöthige Ueber— 
zeugung zu berjchaffen und darauf zu achten, ob nicht 
etwa bloßer Scheintod vorhanden und noch Kebenszeichen 
wahrzunehmen find. ; — 

8 5. Die Zeichen des Todes können in 3 Gruppen 
eingetheilt werden, von denen die erſte Die gleich nach 
dem Tode eintretenden Symptome, die zweite die in 
den eriten Stunden ſich einftellenden, die dritte aber die 
Fäulnigerfcheinungen enthält. 

In der eriten Gruppe find anzuführen: 

a) Allgemeine Erjfchlaffung; 

b) Aufhören der willfürlichen und unmwillfürlichen 
Bewegungen, insbefondere der Athembewegungen, des 
Herzichlages und Pulſes; 

e) Aufhören der Herztöne; 

d) Unempfindlichkeit dev Haut gegen Reize, des Aug- 
apfel3 gegen Berührung; 

e) Ausbleiben der Verengung der Pupille bei Licht- 
einwirkung. 

In der zweiten Gruppe ſind zu nennen: 

a) Marmorkälte; 

b) Bildung der Todtenflecke 
Körperitellen ; 

ec) Abplattung und Bläffe der Theile, auf denen der 
Körper rubt; 

d) Eintritt der Todesitarre. 

In der dritten Gruppe find hervorzuheben: 

a) MWeichwerden der Augäpfel, Trübung der Horn- 

haut; 


an den abhängigen 


>} 


Leichengeruch ; 

e) Auftreten grünlicher oder mißfärbiger, ſich ver— 
breitender Flecke, zunächſt am Bauche, dann aud an 
anderen Körperitellen ; 

d) Auftreidung der Körpertheile durch Fäulnißgaſe; 

e) Lockerung der Oberhaut und Abhebung mit miß— 
färbiger Flüſſigkeit gefüllter Blafen ; 

f) Ausfliegen ſtinkender, mißfärbiger Flüſſigkeit aus 
Mund und Nafe. 

Diefen Andeutungen ift noch hinzuzufügen, daß in 
zweifelhaften Fällen, bejonders in der erjten Zeit nach 
dent Tode nicht auf ein einzelnes, jondern auf das Zu— 
Tammentreffen aller erwähnten Stennzeichen einer Gruppe 
Gewicht zu legen ilt. 

86. Bezüglich des Scheintodes muß bemerkt werden, 
daß es Fälle giebt, in denen das Leben anfcheinend er- 
loſchen iſt, gewiſſe Lebenserſcheinungen aber in unfchein- 
barer Weiſe fortbeſtehen, und eine Wiederbelebung noch 
möglich it. 

An die Möglichkeit eines bloßen Scheintodes ift zu 
venfen: 

1. In allen Fällen, wo noch, wenn auch nur mini- 
male Yebenserfcheinungen zu bemerken find, 3. B. Juden 
nach Neigungen der Haut oder der Schleimhäute, Zu— 


jammenziehung der Pupille bei Einwirkung grellen 


vichtes, Vibriren der Herzgegend oder leife Herztöne, 
die beim Auflegen des Ohres zu hören ſind. — 

2. Wenn der Tod ganz kurz vor der Befchau, ins— 
bejondere unerwartet oder plötzlich eingetreten ift. 

Beſondere Beachtung verdienen in diefer Beziehung 
namentlich Erhängte, Erwürgte, Ertrumfene, Erftickte 
überhaupt, Erfrorene, vom Blitze Getroffene, todtgeborene 
aber noch friſche Kinder und Perſonen, deren plötliches 
Verfcheiden nach heftigen Gemüthsbewegungen, "Ohn- 
machten, epileptichen oder hyſteriſchen Ktränpfen oder 
nach Blutverluften angemeldet wird. 

3. Wenn, trotzdem fchon einige Seit jeit dem Tode 
verflofjen ift, die in dent früheren Paragraph angeführten 
sennzeichen des Todes, namentlich jene der dritten 
Gruppe, nicht eingetreten fin. 
une, Del Verdacht auf Scheintod ift fogleich zu 
Beledungsverfuchen zu schreiten, welche Hauptfächlich im 
Folgenden zu beitehen haben: 

1. Rafche Entfernung eventueller Ahmungshinder- 
nifje, 3. B. fremder Körper oder Slüffigkeiten aus Mund 
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und Nafe, der Strangulationswerfzeuge dom Halſe, be— 
engender ln 

2. Sofortige Einleitung künſtlicher Athmung durch 
ioftematifche und intermittivende Stompreffion des Bruft- 
forbes, oder durch eine andere der vielen Methoden, 
welche der Todtenbefchauer durch praftifchen Unterricht 
fennen gelernt hat. 

3. Anwendung von Hautreizen, insbejondere Rei— 
dungen an den Armen, Beinen und an der Bruft, 
falten Beipritungen, Nütteln u. dgl, doc ohne An— 
wendung roher Gewalt, Auftropfen von Siegellad auf 
die Brut. 

4. Reizung der Schleimhäute des Rachens durch 
mechanifche (Feder, Finger) oder durch ſtark viechende 
Mittel: z.B. Ammoniak, Salmiafgeift, ftarfen Eſſig, die 
aber nur zur Nafe oder zum Munde und zwar mit 
Unterbrechungen zu halten, nicht aber etwa einzu— 
gießen find. 

5. Erwärmung des Körpers. 

8 8. Gemißheit über den wirklich erfolgten Tod ift 
nur dann vorhanden, wenn die Leiche zu faulen be— 
ginnt, der Unterleib anfchwillt, gelbe, grünliche und 
blaue Flecken in der unteren Bauchgegend und au 
anderen Körperftellen fich zeigen und der Leichengeruch 
wahrnehmbar wird. 

8 9. Bei Frauensperjonen, welche in der zweiten 
Hälfte der Schwangerschaft verjtorden find, müſſen die 
Todtenbefchauer, werm die Fäulniß noch nicht einge- 
treten ift, den Kaiferfchnitt mit aller wie bei noch 
Lebenden nöthigen Borficht vornehmen, um die Frucht 
noch zu retten. 

10. In Gemeinden, wo fein Zodtenbejchauer 
wohnt, hat in dieſem Sale der Gemeindevoriteher, be— 
ziehungsweife der von der politifchen Behörde beſtimmte 
Bertreter des Todtenbefchauers, wenn er nicht Arzt ift, 
dafür zur jorgen, daß, jobald ein baldiges Abſterben 
einer derart fchwangeren Frau borhergejehen werden 
fann und er hierüber von den Angehörigen Kenntnif 
erlangt, dies dem zur Todtenbejchau verpflichteten Arzte 
oder im Nothfalle dem nächjtwohnenden Arzte befannt- 
gegeben und er jodann zum dorbenannten Zwecke un- 
verzüglich herbeigeholt werde. 

s11l. Sit über den wirklich erfolgten Tod volle Ge- 
wißbeit vorhanden, fo muß zunächſt erforjcht werden, 
ob der Tod nicht etwa gewwaltfamer Weiſe erfolgt fei. 

$ 12. In diefer Hinficht hat der eh 
itet8S auf die Spuren und Kennzeichen gemaltjamer 
Todesarten aufmerffam zu jein. 

S 13. Der Verdacht einer gewwaltfamen Todesart 
entitebt: 

1. Wenn ein vorher ganz gefunder Menſch in Furzer 
Zeit unter heftigen anhaltenden Erbrechen, Konvul— 
tionen, Abführen, Leibfchmerzen, Obnmacten, Bes 
täubung, Delivien u. dgl. ſtirbt, wenn an der Yeiche 
Zeichen einer vborauserlittenen, äußeren Gemwaltthätig- 
teit, eines Stiches, Hiebes oder Schlages, blaue Flecke, 
Blutunterlaufungen an einzelnen Körpertheilen, Ein— 
drücke von Fingern und Nägeln im Gefichte und anı 
Halſe, oder don einem Strike an dem letteren, oder 
Berjehorfungen an den Lippen und in der Umgebung 
des Mumdes gefunden werden, wenn Jemand durch 
Gebrauch von Schußwerfzeugen oder durch Fallen bon 
einer beträchtlichen Höhe geftorben ift. 

2. Wenn Jemand nach dent Genuffe einer Speife, 
eines Getränfes, einer Arznei oder auch nur auf den 
äußerlichen Gebrauch von Salben, Bädern, Wajchwäffern, 
— u. dgl. unter plötzlich darauf erfolgten, der 
Vermuthung einer Vergiftung Raum gebenden Zufällen 
geſtorben iſt. 

3. Bei wo immer aufgefundenen einzelnen menſch— 
lichen Körpertheilen. 

4. Bei allen todtgefundenen neugeborenen Kindern, 
bei welchen die Vermuthung nicht unbegründet iſt, daß 


eine gemaltfame Fruchtabtreibung oder eine gewaltfame 


tödtende Handlung jtattgefunden habe. ‘ 
5. Wenn der Tod nach der Behandlung durch 
Quackſalber und Surpfufcher erfolgte. 
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6. Wenn der Verdacht einer vorhergegangenen fehler— 


haften ärztlichen, wund- oder geburtsärztlichen Behand— 


lung hervorkommt. 

7. Wenn der Tod aus einem der nachſtehenden Ver— 
ſchulden eingetreten iſt: 

a) durch unterlaſſene Verwahrung geladener Schuß— 
waffen; 

b) durch unvorſichtiges Unterhalten von brennenden 
Kohlen in verichlofjenen Räumen; 

e) durch Unvorfichtigfeit bei Schwefelräucherungen 
und Anwendung von Narkotifirungsmitteln; i 

d) durch Außerachtlaffung der befonderen Vorſchriften 
über Erzeugung, Aufbewahrung, Verfehleiß, Transport 
und Gebrauch don Fenerwertsförpern, Sinallpräparaten, 
Sündhütchen, Reib- und Zündhölzschen und allen durch 
Neibung leicht entzündbaren Stoffen, Schießpulver und 
erplodirenden Stoffen: 

e) durch Nichtbeachtung der bei dem Betriebe don 
Bergwerfen, Fabrifen, Gemwerben und anderen Unter- 
nehmungen vorgefchriebenen Vorfchriften ; 

f) durch Unterlaffung der Aufftellung dev vorge- 
Ichriebenen Warnungszeichen ; 

g) durch den Einjturz eines Gebäudes oder Gerüſtes; 

h) durch unterlaffene oder fchlechte Verwahrung eines 
ihädlichen oder bösartigen Thieres; 

i) durch den Genuß eines ungefunden, abfichtlich ver- 
fälfchten oder in gefundheitsfchädlichen Geſchirren be- 
reiteten oder aufbewahrten Nahrungsmittel oder Ge- 
träntes; 

k) durch Mißhandlung bei der häuslichen Zucht; 

h durch Unterlaffung der jchuldigen Aufficht bei 
Kindern oder folchen Perſonen, die gegen Gefahren fich 
jelbft zu fchügen unvermögend find; 

en durch unborfichtiges „oder fchnelles Reiten oder 
Fahren; 

n) durch das Herabfallen von Gegenſtänden aus 
Wohnungen, Fenftern, Erfern u. dgl. oder durch Unter: 
lafjung der Befeitigung dahin geitellter oder gehängter 
Gegenitände. Dafjelbe gilt von folchen Fällen, wo 
Menjchen aus den bisher angeführten Urfachen einen 
Kachtheil an ihrer Gejundheit erlitten haben, und in 
einiger, bald kürzerer, bald längerer Zeit darauf fterben, 
ferner wenn vüchichtlich eines VBerftorbenen Gründe be- 
jtehen, zu vermuthen, dal jene Berfonen, denen aus 
natürlicher oder übernommener Pflicht die Pflege des 
frant Gewejenen oblag, es ihm während feiner Krank— 
beit an dem nothwendigen ärztlichen Beiftande, wo 
jolcher zu verfchaffen war, gänzlich haben mangeln 
lafjen ; endlich bei allen angeblich Selbitentleibten, wenn 
durch die borhergegangenen polizeilichen Erhebungen 
und durch die vorgenommene äußere Befchau der Leiche 
nicht mit Sicherheit feitgejtellt werden kann, daß der Tod 
durch Selbitentleibung erfolgte. 

8 14. Nicht immer fallen die VBerwundungen gleich 
in die Augen, zumeilen werden fie durch feine Meffer 
an Theilen, die mit Haaren bewachſen find — bei 
Kindern durch Nadeln an den Weichen Stellen des 
Ktopfes, oder durch die Ohren, Augen, die Nafe, bei 
Weibern unterhalb der Brüfte angebracht. 

Eben deshalb müſſen in allen nur halbwegs ver: 
dächtigen Fällen alle diefe Theile genau unterjucht 


werden. 


$ 15. Beigen fich Spuren einer gewaltſamen Todes— 
art, jo muß bievon jogleich dem Gemeindevorfteher und 
bon dieſem der Gerichtsbehörde die Anzeige gentacht 
werden, damit diefe die gerichtliche Beichau einer folchen 

Leiche nöthigenfalls einleiten könne, 
16. Eine folche Anzeige hat auch dann zu ge— 


S 
. Tcheben, wenn zwar weder an der Leiche, noch an den 
vorausgegangenen Zufällen etwas auffällt, dev Todesfall 


aber dennoch unter den Yeuten als verdächtig beiprochen 
wird, — wenn borden ganz gefunde Perjonen plößlich 
iterben und die Urfache ihres Todes unbekannt ijt, — 
wenn befannte ſowohl, als unbekannte Perſonen todt 

efunden werden, wenn neugeborene, zumal uneheliche 

inder todt zur Welt gebracht werden umd der Verdacht 
einer gewaltjamen Fruchtabtreibung oder einer gewalt- 


ſamen tödtlichen Handanlegung beiteht. 
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s 17. In allen Fällen eines gewaltfamen Todes 
muß der Todtenbefchauer auch dafür forgen, daß die 
Leiche bis zur Vornahme der gerichtlihen Beſchau an 
der Stelle und in der Lage bleibe, in welcher fie ge- 
troffen wurde. Eine Ausnahme kann nur dann ein- 
treten, wenn der Verdacht des Scheintodes eintritt und 
bei den in der zweiten Hälfte der Schwangerfchaft ver- 
blichenen Frauensperſonen, oder wenn die Leiche aus 
anderen Gründen an der Stelle, wo fie gefunden wurde, 
durchaus nicht belaffen werden fan. Im diefen Fällen 
hat allerdings eine Uebertragung der Leiche einzufreten, 
doch muß dieſelbe mit aller Vorficht und Behutfamfeit 
gefchehen, damit die Yeiche nicht etwa während des 
Uebertragens verlegt oder die an derjelben befindlichen 
Berlegungen vergrößert oder verändert werden. 

$ 18. Starb der Entjeelte nicht eines gewaltfamen 
Todes, jo hat der Todenbefchauer, die Krankheit, welche 
den Tod zur Folge hatte, nach feiner Einficht zu bes 
zeichnen, zugleich aber auch zu erforfchen, ob diefelbe im 
Wohnorte des Berjtorbenen häufiger vorfomme und zur 
Berhütung einer weiteren Verbreitung befondere Vor— 
ſichtsmaßregeln nothwendig mache. 

8 19. Wurde der PVerftorbene in feiner leisten Krank— 
heit von einem Arzte behandelt, fo dient der von 
Letzterem ausgefertigte Behandlungsichein, in welchem 
die lette tödtende Krankheit ohnehin genau angegeben 
jein muß, dem ZTodtenbefchauer zu der ihm obliegenden 
Krankheitsbezeichnung. 

Ss 20. Selbſt wenn ein Behandlungsſchein vorliegt, 
joll der Todtenbejchauer die Leiche genau unterfuchen, 
die dem Tode vorhergegangenen Erjcheinungen genau 
erforschen umd die gemachten Angaben mit den an der 
Leiche bemerkten Ericheinungen vergleichen. 

$ 21. Sollte die Krankheitsangabe faljch befunden 
werden, der Name des Ausitellers verfälicht oder nach- 
gemacht fein, jo iſt hievon die Anzeige an die politische 
Behörde zu machen. 

In gleicher Weile ijt zum Zwecke der Einleitung 
einer janitätspolizeilichen Obduktion der Leiche die An— 
zeige jofort an die politifche Behörde zu erjtatten. Dies 
findet jtatt namentlich, wenn durch Janitätspolizeiliche 
oder andere Nüdfichten oder bejondere Verordnungen 
eine genauere Aufklärung über die Todesurjache erjcheint, 
als fie durch die äußere Befichtigung der Leiche geboten 
werden fann, ferner, wenn es fih um die Konjtatirung 
einer durch die Leichenobduftion ficher zu konſtatirende 
Epidemie handelt, oder wenn bei einem plößlich Ver— 
ftorbenen die unbefannte Todesurfache in öffentlichem 
Intereſſe erforjcht werden joll, bei Selbjtmördern, wo 
es fich um die Erlangung eines fircchlichen Begräbniijes, 
bei Beamten, wo es fich um die Verforgung der Witt- 
wen und Waiſen handelt. 

8 22. Die Todtenbejchauer, welche feine Aerzte find, 
haben im Falle, wenn fie die Krankheit ſelbſt zu be- 
zeichnen nicht vermögen, außer der unmittelbaren Todes- 
urfache auch die wichtigjten Erjcheinungen der lebten 
Krankheit auf dem ZTodtenbefchaufcheine zu bemerfen, 
und zwar nach der Angabe der Angehörigen oder Haus- 
genojjen des Beritorbenen. 

Ss 23. Kommt die Krankheit, an welcher ich ein 
Sterbefall ergab, in einem Orte häufiger dor, oder er— 
fordert diefelbe zur Verhütung ihrer weiteren Ausbrei— 
tung bejondere Maßregeln, jo muß bievon unvermweilt 
die Anzeige an den Gemeindevorfteher erxjtattet, auch 
müſſen fogleich die etwa getroffenen Borfehrungen an— 
gegeben und die nöthige Desinfektion veranlaßt werden. 

8 24. Sn allen jenen Fällen, in welchen bei an in— 
feftiöjen Krankheiten verjtorbenen SBerfonen eine Des— 
infeftion der Wohnräume, der Kleidungsftüde, des Bett- 
zeuges und der Wäfche ꝛc. nothiwendig erjcheint, iſt die— 
jelbe nach den jemweilig bejtehenden diesbezüglichen Vor— 
ichriften auszuführen, und zwar nach 8 10 der Inſtruk— 
tion für Gemeindeärzte unter Aufficht des zujtändigen 
Gemeinde» oder DijtriftSarztes oder eines hierüber wohl 
unterrichteten Gemeindeorganes. 

Bu dieſen Krankheiten find vorzugsweiſe zu zählen: 
Typhus, Cholera, Blattern, Scharlah, Mafern, Dipb- 
thevitis, Dysenterie, Kindbettfieber, Lungenſchwindſucht 
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(Tuberfulofe), bösartige Gefehwüre, Syphilis und fällen gehörig auszufüllen und ſodann unentgeltlich aus— 
Hundswuth. zufolgen hat. 


Der Todtenbefchauer hat alle hinfichtlich des Be⸗ 
gräbniſſes oder ſonſt erforderlichen Maßnahmen zu treffen, 
eventuell die Ueberwachung der nothwendigen Vorſichts— 
naßregeln zu veranlaſſen, welche auch auf dem Todten— 
icheine in Kürze erfichtlich zu machen find, 

Wenn afııte Infektionskrankheiten, welche vorange— 
nannt find, epidemifch auftreten, jo hat er jeden Todes 
fall in Folge derſelben behufs genauer Evidenzhaltung 
der zuftändigen politiſchen Behörde ſogleich anzuzeigen. 

S 2. In der Regel darf feine Leiche früher als 24 
Stunden nach dent erfolgten Tode bejtattet werden. 

Leichen, bei welchen die Gefahr der Uebertragung 
einer anſteckenden Krankheit auf die Hausgenoſſen be— 
steht, wie bei Flecktyphus, Nuhr, Cholera, Diphtberie, 
PBlattern, Scharlach, oder welche wegen ihrer Bejchaffen- 
beit eine erhebliche Verunreinigung des Luftkreiſes bes 
fürchten laffen, oder wegen Mangels an Raum in ihrer 
Wohnung nicht belaffen werden können, müffen aus der 
letzteren entfernt und Bis zum Ablauf der gejeglichen 
Beerdigungsfriit entweder in entiprechend eingerichteten 
Leichenfammern oder an einen biezu geeigneten Orte 
beigejett werden. 

Die Leichen der an den borbenannten Infektions— 
franfheiten Berjtorbenen fünnen im Sterbehaufe Dis 
zur Beerdigung nur dann belafjen werden, wenn Die 
Wohnungsverhältniffe es zulaffen, daß zur Beiſetzung 
der Leiche bis zu ihrer Beitattung ein bejonderes, für 
diefe Zeit lediglich zur Aufbewahrung der Leiche dienen— 
des, dom Familienverfehre abjchließbares Gemach ver- 
wendet wird. 

In diefem Falle ift der Beſchauarzt verpflichtet, die 
Angehörigen oder Wohnungsgeber des Berjtorbenen don 
den zur Wahrung der fanitären Intereſſen erforderlichen 
Vorkehrungen in Kenntniß zu jeßen und unverzüglich 
die Anzeige an den Gemteindeborjteher behufs Ver— 
anlafjung geeigneter lofaler Vorkehrungen zu eritatten. 

$S 2%. Cine frühere Beerdigung it nur bei jenen 
Leichen gejtattet, welche fchnell in Fäulniß übergehen 
und fehädliche Ausdünftungen verbreiten. 

8 27. In allen derlei Fällen hat der Todtenbeichauer 
bejonders bei armen, auf feine Wohnungen bejchräntten 
Leuten die nöthige Yüftung, eventuell Desinfektion der 
Wohnräume anzuordnen. 

$ 28. Sit die Berbrennung oder Desinfektion der 
Seräthichaften des Berftorbenen nothivendig, jo muß der 
Todtenbefchauer auch darauf jehen, daß fie gehörig vor— 
genonmen, nichts derfchleppt, verborgen oder vor ge- 
ichehener Reinigung benützt werde. | 

Die widerfpänftigen Parteien bat er der politischen 

Behörde anzuzeigen. 
_.5 29. Nach vollendeter Bejchau ijt in allen jenen 
Fällen, wo über den wirflich erfolgten Tod fein Zweifel 
obwaltet und die Nothwendigkeit einer gerichtlichen oder 
fanitätSpolizeilichen Befchau nicht eintritt, die Beerdigung 
der Leiche daher ohne Anftand veranlagt werden kann, 
der Beichauzettel auszufertigen und diefer ſammt dem 
etwa erhaltenen ärztlichen Behandlungsicheine den An- 
gehörigen oder Hausgenoſſen des Verſtorbenen einzu- 
händigen, welche ihn zunächſt zur Vidirung durch den 
Semeindeborfteher, jodann dem Pfarramte oder der zu- 
ſtändigen Matrifenführung zu übergeben haben. 

S 30. In diefem Beichauzettel muß dev Tauf- und 
Huname, der Stand, der Geburtsort und das Vaterland 
die Religion, das Alter, der Wohnort, die Grundkranf- 
beit, der behandelnde Arzt, der Tag und die Stunde 
des Abjterbens, der Tag und die Stunde, zu welcher 
die Beerdigung vorgenommen werden darf, ferner der 
Umjtand, ob eine Vertretung des Todtenbeichauers ſtatt⸗ 
gefunden, und endlich, ob und welche Desinfektions- 
maßregeln angeordnet wurden, bemerft werden. 

Bei Kindern ift auch der Bor: und Zuname der 
us 2 Der 
eigenen oder Pflegeeltern anzugeben. 
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$S 32. Kommt die Krankheit, an welcher ein Sterbe— 
fall erfolgte, häufiger in dieſer Gemeinde oder in dieſer 
Gegend vor, fo it diejelbe in dem Beichauzettel aus— 
drüdlich anzuführen. 

8 33. Da die Angabe, daß der Verjtorbene nichts 
oder blos Hausmittel gebraucht habe, nicht jelten der 
Kurpfufcherei zum Dedmantel dient, jo darf fich der 
Todtenbeichauer mit einer folchen Anzeige nicht begnügen, 
fondern muß vielmehr die etwa zu Nathe gezogenen 
Kurpfuſcher zu entdecken fich bemühen und den Namen 
nebit dem Wohnorte derjelben in dem Bejchauzettel an— 
merfen und der politifchen Behörde anzeigen. 

$ 34. Muß die Leiche dor Ablauf der gejetlichen 
Frilt von 48 Stunden beftattet werden, jo ijt Die 
Ürfache hievon in dem Beſchauzettel genau anzugeben. 

$ 35. Straffällig it es, wenn der Todtenbejchauer 
die Veichenbejchau in eigener Perſon zu pflegen unter 
(affen hat — den Bejchauzettel ohne vorhergegangene 
Befichtigung der Leiche ausfertigt — eine Leiche, welche 
der gerichtlichen oder fanitätSpolizeilichen Leichenbeſchau 
zu unterziehen ijt, für bejtattungsfähig erklärt oder die 
Zeit des Todes unrichtig angiebt und hiedurch eine vor— 
zeitige Beftattung veranlaßt, endlich die anläßlich der 
infeftiöfen Leichen angeordneten Vorfehrungsmaßnahmen 
unterläßt. 

8 36. Erkrankt ein Todtenbefchauer oder treten folche 
Hindernife ein, welche ihm die Vornahme der Leichen- 
deichau phyſiſch unmöglich machen, jo hat ex fogleich be- 
hufs Bertretung durch einen anderen Arzt und, falls 
dies nicht thunlich exfcheint, durch den von der politischen 
Behörde hiefür beſtimmten Vertreter diejes dem Gemeinde— 
voriteher befanntzugeben. 

8 37. Die Todtenbeſchauer, welche feine Aerzte find, 
fönnen nur als Vertreter des zuftändigen Gemeindes 
oder DijtriftSarztes nicht jtändig, jondern nur im den 
oben beſtimmten Ausnahmsfällen die Todtenbejchau 
ausüben, müſſen hiefür von der politifchen Behörde 
betätigt und don DiftriftSarzte genau inftruirt jein. 

Leber Dasjenige, was ihnen in diefer Inſtruktion 
etwa dunfel erjcheint, haben fie fich von dem Gemeinde- 
oder DiftriktSarzte die nöthige Belehrung vor Antritt 
ihrer Funktionen zu erbitten. 

Die von denfelden ausgejtellten Bejchauzettel müfjen 
dem Gemeindevoriteher oder dejien Vertreter zur Vidi— 
rung übergeben und von diefem dem Diſtrikts- oder 
Semeindearzte zur Beitätigung vorgelegt werden. 

Bei Todesfällen neugeborener unehelicher Kinder, 
bei plößlichen verdächtigen oder gewaltfamen Todes— 
fällen oder folchen nach anſteckenden Krankheiten, hat 
der nichtärztliche Befchauer die näheren Umſtände im 
Todtenſcheine genau zu bezeichnen und dafür zu jorgen, 
daß diefer nach Vidirung durch den Gemeindevoriteher 
ohne Verzug an den zuftändigen DiftriftSarzt zur Bes 
jtätigung und weiteren etwa erforderlichen Veranlafjung 
gelange. 
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Dftindien. Gejeh, die Nenelung des Pilgerverfehrs von 
Dftindien nah dem Nothen Meere betr.!) 
Bom 4. Oftober 1895. (Gazette of India ©. 35.) 
Act No. XIV of 189%. 


The Pilgrim Ships Act, 189. 


An Act to make better provision for the regulation of 
Pilgrim Ships. 
Whereas it is expedient to make better provi- 
sion for the regulation of pilgrim ships; It is hereby 
enacted as follows: 


Preliminary. 


1. Title. This Act may be called the Pilgrim 
Ships Act, 1895. 

2. Extent and application. (1) It extends to the 
whole of British India, and applies— 

(a) to all subjects of Her Majesty within the 
dominions of Princes and States in India under the 
suzeraipty of Her Majesty; 

(b) to all native Indian subjects of Her Majesty 
without and beyond British India; and 

(ec) subject to the exceptions mentioned in sub- 
section (2), to every pilgrim ship as hereinafter 
defined. 

(2) But it does not apply— 

(i) to any ship-of-war, troopship, transport or 
other ship belonging to the Royal Navy or Royal 
Indian Marine Service, or 

(ii) to any other ship for the time being in the 
service of Her Majesty, or 

(iii) to’ any ship-of-war belongiug to any Foreign 
Prince or State, or 

(iv) to any ship not being a pilgrim ship. 

3. Commencement. This Act shall come into 
force on such day as the Governor General in 
Couneil may, by notification in the Gazette of India, 
appoint in this behalf. 

4. Repeal of Act X, 1887, so far as regars pilgrim 
ships. On and from that day nothing contained in 
the Native Passenger Ships Act, 1887, shall apply 
to any pilgrim ship. 

5. Definitions. In this Act, unless there is any- 
thing repugnant in the subject or context,— 

(1) „pilgrim“ means a Muhammadan passenger 
going to, or returning from, the Hedjaz: but it does 
not include a child under one year of age, and in 
the computation of pilgrims for all or any of the 
purposes of this Act the Governor General in 
Couneil may, by notification in the Gazette of India, 
direct that two persons of the age of one year or 
upwards and under the age of twelve years shall be 
reckoned as one pilgrim. 

Explanation.—A Muhammadan passenger who has 
embarked with the intention of going to the Hedjaz, 
but is returning without having actually landed 
there, shall be deemed to be a pilgrim for the pur- 
poses of this Act: 

(2) „pilgrim ship“ means a ship conveying or 
about to convey pilgrims from or to any port in 
British India to or from any port in the Red Sea 
other than Suez: 

Provided that no ship carrying passengers other 
than pilgrims of the ıowest class and having on 
board pilgrims of the lowest class in a less pro- 
portion than one pilgrim for every one hundred 
tons of the gross tonnage of the ship shall be 
deemed to be a pilgrim ship within the meaning 
of this Act: 

Exrlanation.—A „pilgrim of the lowest class“ is 
a pilgrim for whom no separate accomodation in 
any cabin, state-room or saloon is reserved: 

(3) „voyage“ means the whole distance between 


a pilgrim ship’s port or place of departure ard her 


final port or place of arrival: 
(4) „Chief Customs-officer* means the chief exe- 
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ceutive officer of sea-customs for any port or place 
to which this Act applies: 

(5) „Magistrate“ means a person exercising powers 
not inferior to those of a Magistrate of the second 
class: and 

(6) „prescribed“ means prescribed by rules made 
by the Governor General in Couneil under this Act. 

6. All passengers on pilgrim ship to be deemed 
pügrims. Every passenger, whether a pilgrim or 
not. on board a pilgrim ship shall be deemed to be 
a pilgrim for the purposes of this Act. 


Rules for Voyages of Pilgrim Ships. 

7. Pigrim ships to sail only from places appointed 
by the Government. (1) No pilgrim ship shall depart or 
proceed from, or discharge pilgrims at, any port or 
place within British India other than a port or 
place appointed in this behalf by the Local Govern- 
ment. 

(2) After a pilgrim ship has departed or pro- 
ceeded on a voyage from a port or place so appointed, 
no person shall be received on board as so pilgrim 
except at some other port or place so appointed. 

8. Notice to be given of time of sailing. (1) The 
master, owner or agent of a pilgrim ship so de- 
parting or proceeding shall give notice to an officer 
appointed in this behalf by the Local Government 
that she is to carry pilgrims, and of her destination, 
and of the proposed time of sailing. 

(2) The notice shall be given at the original port 
of departure if in British India and in other cases 
at the first port at which she touches in British 
India, not less than three days, and at all other 
ports of call not less than twenty-four hours, before 
that time, 


9. Power to enter on and inspect pilgrim ship. 
After receiving .the notice, the officer aforesaid or 
a person authorized by him shall be at liberty at 
all times to enter on the ship and inspect her and 
her fittings and the provisions and stores on board. 


10. Pilgrim ship not to sail without two certificates. 
(1) No pilgrim ship shall commence a voyage from 
a port or place appointed under this Act, unless 
the master holds two certificates to the effect men- 
tioned in the two next following sections. 

(2) The officer whose duty it is to grant a port- 
clearance shall not grant it unless the master holds 
those certificates. 


1!. Contents of certificate A. The first of the 
certificates (hereinafter called „certificate A“) shall 
state that the ship is seaworthy and properly 
equipped, fitted and ventilated, and the number of 
pilgrims of each class which she is capable of 
carrying. 

12. Contents of certificate B. The second of the 
certificates (hereinafter called „certificate B“) shall 
state — 

(a) the voyage which the ship is to make, and 
the intermediate ports (if any) at which she is to 
touch; 

(b) that she has the proper complement of offi- 
cers sand seamen; 

(ec) that food, fuel and pure water over and above 
what is necessary for the crew, and the other things 
(if anv) presceribed for pilgrim ships have been 
placed on board, of the quality prescribed, properly 
packed, and sufficient to supply the pilprims on 
board during the voyage which she it to make 
(ineluding such detention in quarantine as may be 
probable) according to the scale for the time being 
prescribed;, 

(d) that the master holds certificate A; 

(e) that she is propelled prineipally by steam; 

(f) that she is of the tonnage and steampower 
(if any) prescribed; 

(2) that. if she is to carry more than one hundred 
pilgrims, she has on board the medical officer, or 
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medical officers, required by section 27 and the 
prescribed attendants, 

(h) such other partieulars (if any) as may be 
prescribed. 


13. Grant of certificates. The person by whom 


certificate A and certificate B are to be granted 


shall be the officer appointed under section 8. 

14. Substitute for certificate A. Where the master 
of a pilgrim ship produces to that officer either 
of the following certifieates, namely,— 

(a) a valid certifieate granted by the Board of 

Trade or by a British Colonial Government, or 

(b) a certificate granted under the authority of 

a British Indian Government on a date not 
more than one year before the proposed day 
of sailing and in force and applicable to the 
voyage on which the ship is to proceed or 
the service on which she is about to be em- 
ployed, 
the officer may, if the partieulars required by sec- 
tion 11 are certified thereby, take the certificate as 
evidence of those particulars, and it shall then be 
deemed to be a certificate A for the purposes of 
this Act. 


15. Survey of pilgrim ship. After receiving the 


notice required by section 8, the officer appointed 
under that section may, if he thinks fit, cause the 
sbip to be surveyed at the expense of the master 
or owner by competent surveyors, who shall report 
to him whether she is, in their opinion, seaworthy 
and properly equipped, fitted and ventilated for the 
conveyance of pilgrims: 

Provided that he shall not cause a pilgrim ship 
holding a certificate mentioned in section 14, 
clause (a) or clause (b), to be surveyed unless, by 
reason of her having met with damage or having 
undergone alterations, or on any other reasonable 
round, he considers it likely that she may be found 
unseaworthy or not properly equipped, fitted or 
ventilated for the conveyance of pilgrims. 

(2) If the officer causes a survey to be made of 
a pilgrim ship holding any such certificate, and the 
surveyors report that she is seaworthy and properly 
equipped, fitted and ventilated for the conveyance 
of pilgrims, and that there was no reasonable ground 
why the officer should have thought it likely that 
she would be found unseaworthy, or not properly 
equipped, fitted or ventilated for such traffic, the 
expense of the survey shall be paid by the Local 
Government. 

16. Diseretion as to grant of eertificate. (1) The 
officer authorized to grant a certificate under this 
Act in respect of a pilgrim ship shall not grant it 
unless he is satisfied that she has on board no 
cargo likely from its quality, quantity or mode of 
stowage to prejudice the health or safety of the 
pilgrims embarked. 


(2) But save as aforesaid, and subject to the 


provisions of sub - section (3), it shall be in the 
direction of the officer to grant or withhold a cer- 
tifieate under this Act. 

(3) In the exereise of that discretion such officer 
shall be subject to the control of the Local Govern- 
ment and of any intermediate authority which that 
Government may appoint in this behalf. 

17. Copy of certificates to be eshibited. The master 
or owner of every pilgrim ship shall post up in a 
conspicuous part of her, so as to be visible to 
persons on board, a copy of each of the certificates 
granted under this Act in respect thereof, and shall 


keep those copies so posted up throughout the 


voyage. 


18. Supply by pilgrims of their own food. If an 


officer appointed in this behalf by the Local Govern- | 


ment is satisfied that a pilgrim has brought on 
board a pilgrim ship for his own use food of the 
prescribed quality and in the prescribed quantity, 
the requirements of this Act respecting the supply 





of food for pilgrims shall not apply so far as regards 
the supply of food for that pilgrim. 

19. Space to be provided for pilgrims. (1) The 
Governor General in Couneil may by order prescribe 
the number of superficial and cubic feet of space 
(not being less than the space for the time being 
required for passengers under any Act for the re- 
gulation of passenger ships) to be available in the 
between-decks for pilgrims of each class respecti- 
vely on board pilgrim ships. 

(2) Every pilgrim ship shall have reserved for 
the use of the pilgrims on board gratuitously by 
day and by night so much of the upper deck as 
is not required for the airing space of the crew or 
for permanent structures: 

Provided that the upper- deck space available 
for pilgrims shall in no case be less than six super- 
fieial feet for each pilgrim of the age of twelve 
years or upwards on board. 

(3) Subject as aforesaid and to any rules which 
may be made under this Act, such space may be 
allotted among the different classes of pilgrims in 
such proportion as may be thought fit: 

Provided that not less space shall be allotted 
to any one class than will provide six superficial 
feet of space available for each pilgrim of the age 
of twelve years or upwards of that class on board. 

20. Disposal of pilgrims’ baggage. The baggage 
of all pilgrims shall be disposed of on board in 
such manner as may be prescribed. 

31 Hospital accommodation. There shall be regu- 
larly appointed hospital on board every pilgrim 
ship offering such conditions of security, health and 
space and capable ofaccommodating such number, 
not exceeding five per cent., of the pilgrims em- 
barked, as may be prescribed. 

22. Statement concerning pilgrims to be delivered 
before ship departs. The master of every pilgrim 
ship departing or proceeding from any port or place 


in British India shall sign a statement in duplicate 


in the prescribed form speeifying the total number 
and the number of each sex of all the pilgrims 
embarked and the number of the crew, and such 
other particulars as may be prescribed, and shall 
deliver both copies to the officer appointed under 
section 8, who shall thereupon, after having first. 
satisfied himself that the entries are correct, counter- 
sign and return to the master one of the copies. 

23. Deaths on voyage. The master of every pil- 
grim ship shall note in writing on the copy of the 
statement returned to him under the last foregoing 
section, and on any additional statement to be 
made under the next following section, the date 
and supposed cause of death of any pilgrim who 
may die on the voyage, and shall, when the pilgrim 
ship arrives at her port or place of destination or 
at any port or place at which it may be intended 
to land pilgrims, and, before any pilgrims disembark, 
produce the statement, with any additions thereto 
made, to a person lawfully exereising consular 
authority on behalf of Her Majesty at the port or 
place or to the Chief Customs-officer thereat or the 
officer (if any) appointed there under section 8. 

24. Pilgrim ship taking additional pügrims at 
intermediate place. (1) In either of the following 
cases, namely,— 

(a) if after a pilgrim ship has departed or pro- 
ceeded on her voyage any additional pilgrims 
are taken on board at a port or place within 
British India appointed under this Act for 
the embarkation of pilgrims, or . 

(b) if a pilgrim ship upon her voyage touches 
or arrives at any such port or place, having 
previously received on board additional pil- 
grims at any place beyond British India, 

the master shall obtain a fresh certificate to the 
effect of certificate B from the officer appointed at 
that port or place under section 8, and shall furnish 








an additional statement in duplicate in the pre- 
scribed form respecting such additional pilgrims. 
- (2) All the foregoing provisions of this Act with 

respect to certificate B and the statement concern- 
ing pilgrims to be signed and delivered by the 
masters of pilgrim ships shall be applicable to any 
certificate granted or statement furnished under 
this section. 

25. Statement concerning pilgrims to be delivered 
before pilgrims disembark in British India. The master 
of every pilgrim ship arriving at any port or place 
in British India at which it made be intended to 
discharge pilgrims shall, before any pilgrims disem- 
bark‘ deliver a statement signed by him, speeifying 
the total number and the number of each sex of 
all the pilgrims on board and the number of the 
erew, and such other particulars as may be pre- 
scribed, to the officer appointed thereat under sec- 
tion 8. 

26. Pilgrim ships to be propelled prineipally by 
steam and to be of certain tonnage and steam - power. 
Every pilgrim ship shall be propelled principally 
by steam, and shall be of the tonnage and steam- 
power (if any) prescribed. 

Certain pilgrim ships to carry medical officers 
and attendants. Every pilgrim ship carrying more 
than one hundred pilgrims shall have on koard a 
medical officer licensed as prescribed and, if the 
number carried exceed one thousand a second me- 
dical officer similarly licensed, and also in all cases 
such attendants as may be prescribed. 

28. Medical officers’ diaries and reports. The 
medical officer or officers of every pilgrim ship 
shall keep such diaries and shall submit such 
reports or other returns as may be prescribed. 

29. Pügrim ships to touch at Aden on the outward 
voyage. Every pilgrim ship proceeding from any 
port in British India other than Aden to any port 
in the Red Sea shall touch at Aden, and shall not 
leave that port without having obtained from the 
proper authority a certificate stating whether any 
case of cholera has or has not occurred on board 
since the ship left the port of last departure. 

30. When authority at Aden may refuse to let 
ship leave. The authority at Aden empowered to 
grant the certificate required under section 29 may 
refuse to permit the ship to leave that port if the 
provisions of this Act or any rule thereunder are 
not complied with on board such ship. 

31. Bond where pilgrim ship proceeds on outward 
voyage. In the case of every pilgrim ship procee- 
ding from any port in British India to any port in 
the Red Sea, the officer whose duty it is to grant a 
portelearance shall not grant the clearance unless 
or until the master, owner or agent and two sureties 
resident in British India have executed in favour 
of the Secretary of State for India in Couneil a 
Joint and several bond, for the sum of five thousand 
rupees, conditioned — 

(a) that the ship (if the voyage do not com- 
mence at Aden) shall touch at Aden on the outward 
voyage and there obtain the certificate required by 
section 29, and 

(b) that the master and medical officer or officers 
(if any) shall comply with the provisions of this 
Act and the rules thereunder. 

32. Medical inspection and permission required 
before embarkation of pilgrims. No pilgrim shall be 
received on board any pilgrim ship at any port or 
place in British India unless and until he has been 
medically inspected, at such time and place, and 
in such manner, as the Local Government may fix 
in this behalf, nor until the officer to whom notice 
has been given under section 8 has given permis- 
sion for the embarkation of pilgrims to commence. 

(2) If, in the opinion of the officer making an 
inspection under this section, any pilgrim is suffering 
from cholera or choleraic indisposition, or any dan- 
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gerously infeetious or contagious disease. or shows 
any signs of the same or any other suspicious 
symptoms, such pilgrim shall not be permitted to 
embark. 

(3) All articles which have been contaminated 
by persons suffering from cholera or choleraie indis- 
position, or any dangerously infectious or contagious 
disease, or are suspected of having been so conta- 
minated, shall, before being taken on board a 
pilgrim ship, be disinfeeted, under the supervision 
of a medical officer appointed by the Local Go- 
vernment for the purpose, in such manner as may 
be prescribed. 

33. Medical inspection after embarkation in cer- 
tain cases. (1) If in any case a pilgrim ship does 
not proceed on her voyage within forty-eight hours 
after all the pilgrims have been received on board, 
and there is reason to suspect that any person 
on board is suffering from cholera or choleraie 
indisposition or any dangerously infectious or con- 
tagious disease, a medical inspection of all persons 
on board may be held in such manner as the Local 
Government may direct. 

(2) If on such inspection any person is found 
to be suffering from cholera or choleraic indis- 
position or any dangerously infectious or contagious 
disease, or shows any signs of the same or any 
other suspicious symptoms, he shall, together with 
all articles belonging to him, be at once removed 
from the ship. 

34. Medical inspection of women. So far as may 
be practicable, and subject to any rules which may 
be made under this Act, the medical inspection of 
female pilgrims shall be carried out by women. 

35. Issue and production of tickets and refund 
of passage-money. (1) Every pilgrim shall be entitled 
on payment of his passage-money and fulfilment 
of the other prescribed conditions (if any) to receive 
a ticket in the prescribed form, and shall be bound 
to produce the same to such officers and on such 
occasions as may be prescribed, and otherwise to 
deal with the same in the prescribed manner. 

(2) Every pilgrim prevented from embarking 
under section 32 or removed from the ship under 
section 33 or otherwise prevented from proceeding 
shall be entitled to the refund of any passage- 
money he may have paid, subject to any conditions 
or deductions which may be prescribed. 

36. Sanitary taxes payable by master of pilgrim 
ship. The master of every pilgrim ship shall be 
bound to pay the whole amount of the sanitary 
taxes imposed by lawful authority at the ports 
visited if and so far as such taxes are included in 
the cost of the tickets issued to the pilgrims. 


Penalties. 


37. Penalty on master or owner for pilgrim ship 
unlawfully departing or receiving pilgrims on board. 
(1) If a pilgrim ship departs or proceeds on a 
voyage from, or discharges passengers at, any 
port or place within British India in contravention 
of the provisions of section 7, sub-section (1), or 
section 10, the master or owner shall, for every 
passenger carried in the ship, or so discharged 
(as the case may be), be punished with fine which 
may extend to one hundred rupees, or with impris- 
onment for a term which may extend to one month, 
or with both. 

(2) If any person is received as a pilgrim on 
board a pilgrim ship in contravention of the pro- 
visions of section 7, sub-section (2), the master or 
owner shall for every such pilgrim be liable to 
such punishment as is specified in sub-section (1). 

(3) In either of the said cases the ship, if found 
within two years in any port or place within British 
India, may be seized and detained by a Chief 
Customs-officer until the penalties incurred under 
this Act by her master or owner have been adjudi- 


cated, and the payment of the fines imposed on 
him under this Act, with all costs, has been enforced, 
under the provisions of this Act: 

Provided that the aggregate term of imprison- 
ment awarded under this section shall not exceed 
one year. 


38. Penalty for opposing entry on or inspection of 


pilgrim ship. \f any one impedes or refuses {0 allow 
any entry or inspection authorized by or under this 
Act, he shall be punished with fine which may 
extend to five hundred rupees for each offence, or 
with imprisonment for a term which may extend 
to three months, or with both. 

39  Penalty on master or owner for not exchibiting 
copy of certificates. If the master or owner ofa 
pilgrim ship without reasonable excuse, the burden 
of proving which shall lie upon him, fails to comply 
with the requirements of section 17 with respect 
to the posting of copies of certificates, he shall 
be punished with fine which may extend to two 
hundred rupees, or with imprisonment for a term 
which may extend to one month, or with both. 

40. Penalty on master for not complying with 
requirements as to statements concerning pilgrims and 
certain other matters. If the master of a pilgrim 
ship fails to comply with any of the requirements 
of section 22 section 23 or section 25 as to the 
statements concerning pilgrims, or wilfully makes 
any false entry or note in or on any such state- 
ment, or fails to obtain any such fresh certificate 
or to make any such statement of the number of 
additional pilgrims as is mentioned in section 24, 
he shall be punished with fine which may extend 
to five hundred rupees for every such offence, or 
with imprisonment for a term which may extend 
to three months, or with both 

41. Penalty on master for fraudulent alteration 
in pilgrim ship after certificate obtained. If the master 
of a pilgrim ship, after having obtained any of the 
certifieates mentioned in section 10 or section 24, 
fraudulently does or suffers to be done anything 
whereby the certificate becomes inapplicable to the 
altered state of the ship the pilgrims on board or 
other matters to which the certificate relates, he 
shall be punished with fine which may extend to 
two thousand rupees, or with imprisonment for a 
term which may extend to six months, or with both, 

42. Penalty on master for failing to supply pil- 
grims with prescribed provisions. If the master of a 
pilgrim ship without reasonable exeuse, the burden 
of proving which shall lie upon him, omits to sup- 
ply to any pilgrim the presceribed allowance of 
food, fuel and water, he shall be punished with 
fine which may extend to twenty rupees for every 
pilgrim who has sustained detriment by the omission. 


Echluß folgt.) 
Beitmeilige Maßregeln gegen Thierſeuchen. 


— Preußen. Reg.Bez. Schleswig. Durchfuhr von 
Vieh durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal. Vom 
22. November 1895. (N. Nr. 295). 

Im Anſchluß an die Bekanntmachung von 30. Sep— 
tember d.%. (U. Bl. S. 399 Ziffer 3)1) wird bekannt 
gemacht, daß für die veterinärpolizeiliche Beaufſichtigung 
der den Kaiſer Wilhelm-Kanal paſſirenden Viehtrans— 
porte eine Gebühr von 13 M zu erlegen iſt, welche 
mit den Stanalabgaben erhoben wird. 

Der Regierungs-Präſident. 

Desgleichen. Reg.Bez. Aurich. Bekanntmachung, 

betr. das Verbot der Einfuhr von Milch und 


Dünger aus dem Klönigreiche der Niederlande, | 


Bom 27. November 189. (Amtsbl. ©. 314.) 
Unter Aufhebung meiner Bekanntmachung vom 
11. April d. 3. GReg⸗Amtsbl. für 1895 Stück 15)2) er— 


1) Beröff. ©. 7235. — 2) Veröff. ©. 521. 
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Thierſeuchen. 


Stand der bösartigen anſteckenden Krankheiten unter 
den Hausthieren in Dänemark im 3. Vierteljahr 189.1) 


(Nach den amtlichen Monatsberichten.) 


Zahl der verfeuchten Thier- 
bejtände im 


Auguit 






KRranfheiten. 





Aemter. Juli Septbr.. 








Milzbrand. 
Kopenhagen (Amt). 
SORBE u Te. a: 
Spendborg 
Aalborg 
Hjörring 
Randers 
Reß 
Ringkjöbing . 
Biborg . 








Sn | a jert 
ran | | 


Außerdem im Juli: Holbäf 1 Beltand, Aarhus 23 
um a Thifted 1; im September: Ddenfe, Born-= 


holm, Beile je 1. 

Milzbrandartige Roſe 

(Rothlauf) der Schweine. i 
Kopenhagen (Amt). . 20° DE EA TE 
Srederifsbrg . . - 10 16 24 
ORAL a a 11 24 25 
re I EN, 24 34 37 
Praitd 2... 86 34 63 39 
Diaribpaieine 25 > 25 
Bl 0 85-3 no 37 
Spendborg . .» - . 36 39 47 
Dörnboltiare di.0E Tore 1 12 
alfa ar. 205% 4 De 22 
Ahussss DIRT 29 
Srceinn 24 35 16 
ANDERS. er 22% 00 ad 27 
Res eye 36 27 
Ringtjöbing . . . . 50 40:54. 6 
hieeeeee 15 A 48 
ua. en 43 TS 
DUDRIEB IS. u 4 16 11 








Rückenmarkstyphus der Pferde: Im Juli: Svend— 
borg, Aarhus, Thiſted je 1 Beſtand. 


Bösartiges Katarrhfieber des Rindviehs: Im Juli; 
Kopenhagen (Amt), Maribo, Odenſe, 9 Ribe: 
Ringkjöbing je 1 Beſtand, Aalborg, Randers je 2, 
im Auguſt: Odenſe, Spendborg, Aalborg, Hjörring, 
Ringkjöbing, Thiſted je 1; im September: Kopenhagen 
(Ant), Hjörring je I, Sorö, Aalborg, Ringtjöbing je 2. 


1) Bgl. ©. 691. 





lafje ich auf Grund des ST des Reichs efehe, betreten 
die Abwehr und Unterdrüdung don Riemann don 


23. Juni 1880 
> und des 8 3 des Preuß. Ausführungs— 


1. Mai 1894 

k 12. März 1881. 
geiebes Ban 8. uni 1894 mit Genehmigung des 
Herrn Minifters für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten die nachitehende Anordnung: 

‚Die Einfuhr bon Milch und Dünger aus dem 
Königreiche der Niederlande über die Grenzen des 
Negierungsbezirts Aurich iſt bis auf Weiteres gänzlich 
unterjagt. 

6 = Sin an . Anordnung verbinde 
eis auf den 8 66 des Reichsviehſeuchenge— 
den! beſtimmt ift: —— F 
Mit Geldſtrafe Bis zu 150 oder mit Haft wird, 
jofern nicht nad) den bejtehenden gejetlichen Beſtim— 
mungen eine höhere Strafe verwirkt it, bejtraft: 





1. wer den auf Grund des 8 7 diefes Gefetes an- 
geordneten Einfuhrbejchränfungen zumiderhandelt. 

- Neben der Strafe iſt auf Einziehung der verbots- 
widrig eingeführten Gegenftände zu erfennen, ohne 
Unterjchied, ob fie dem Berurtheilten gehören oder nicht. 

Der Regierungs-PBräfident. 

Desgleihen. Neg.-Bez. Düſſeldorf. 
Befanntmahung vom 11. Dezember 
Nr. 296.) 

Im Regierungsbezirk Düffeldorf ift der Handels- 
verfehr mit Rindvieh und der Markt- und 
Haufierverfehr mit Schweinen bis zum 2. Ja— 
nuar einjchließlich verboten. Der Handels: und Markt: 
verfehr mit Schlacht- (Fett) Vieh und ebenjolchen 
Schweinen bleibt jedoch erlaubt. 

Der Regierungs- Präfident. 

Bayern. Das Minijterium des Innern hat die 
jeinerzeit im Dispenswege ertheilte Erlaubniß zur Ein- 
fuhr von Schlachtvieh (Nindvieh) aus Dejterreich-Ungarn 
in das Schlachthaus zu Burghaufen vom 1. Dezember 
l. 3. an zurüdgezogen. 

Schweiz. Viehverkehr mit Stalien. Mit Rück 
ficht auf die Berbreitung der Schweinefrankheiten in 
Italien ijt bis auf weiteres die Einfuhr von italienischen 
Aufzuchtichiweinen (Schweine unter 60 kg Gewicht) ver- 
boten. Bereits ertheilte Einfuhrbewilligungen haben 
nur Gültigkeit His zum 10. Dezember nächjthin. (Bull. 
Nr. 22. ü. d. anfted. Krankh. d. Hausthiere.) 

Grogbritannien. Laut Verordnung des Board of 
Agriculture vom 27. November 1895 — (5364) Foreign 


Borläufige 
18%. (MU. 


Animals (Amendment) Order of 1895 — dürfen 
Schafe aus Kanada und den Vereinigten 


Staaten von Amerika vom 1. Januar 1896 an nur 
noch behufs Abjchlachtens im Eingangshafen in Grof- 
britannien eingeführt werden. Dementfprechend ijt Art. 
22 von The Foreign Animals Order of 18951) abgeändert 
und Art. 20 (2) und (3), jowie von Second Schedule 
| Part II und IIL, letzterer ſoweit er ſich auf Schafe be- 
Zieht, außer Kraft geſetzt worden. 
Belgien. Der Minifter des Aderbaues 2c. hat mittelft 
| Berordnung dom 15. November d. J. unter Abänderung 
- der Verordnung dom 20. September 1886 die un- 
mittelbare Durhfuhr von lebenden Schweinen 
aus den Niederlanden durch Belgien auf der 
Eijenbahn ohne Umladung vom 20. November an ge- 
itattet. (Mon. belge ©. 4443.) 






















Nerhandlungen von geſetzgebenden Körper- 
chaften. 


Deutſches Reich. Im Reichstage hat der Abgeordnete 
Lenzmann nachſtehenden Antrag eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, baldigſt einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, wodurch die Aufnahme und Unter: 
bringung von Patienten in Heilanftalten für 
Geiſteskranke reichögefeglich geregelt wird.“ 


Deutjches Neih. Im Neichstage haben die Abge— 
geordneten Blos und Genofjen, ſowie die Abgeordneten 
Een Metner und Genofjen die in der letten 
Seſſion vorgelegten, aber nicht zur Verhandlung ge- 
langten Anträge auf Aufhebung des Impfgeſetzes 
vom 8. April 1874 wieder eingebracht. (VBgl. Veröff. 
1894 ©. 908.) 





Deutiches Neid. Der Entwurf eines Geſetzes, betr. 
ben Berfehr mit Butter, Käfe, Schmalz und 
deren Erjaßmitteln (vgl. Beröff. ©. 864) ift am 
13. Dezember d. 3. nebſt Begründung und Anlagen 
dem Reichstage zur verfaffungsmäßigen Beichlußnahme 
vorgelegt worden, nachdem er im Bundesrathe folgende 
Aenderungen erfahren hat: 

3. Hinter „Beamten der Polizei“ ift eingefchaltet 
worden: „und die von der Bolizeibehörde beauftragten 
Sacdverjtändigen“. 


1) Beröff. ©. 581. 
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8 9. Statt „deren Waffergehalt eine beſtimmte 
Grenze überjchreitet“ ift gejeßt worden: „deren Fett— 
ehalt nicht eine bejtimmte Grenze erreicht oder deren 

afjer- oder Salzgehalt eine beſtimmte Grenze über- 
überjchre tet“. 

8 10 Nr. 2. Statt „natürlicher oder fünftlicher Fette 
der in dieſem Gejete bezeichneten Art“ ift gefetst worden: 
„von Fetten und Häfen“. 

S 14 ift durch folgenden Paragraphen erſetzt worden: 

„Mit Geldjtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder 
nit Haft bis zu vier Wochen wird beitraft: 

1. wer den Borjchriften des 8 3 zumiderhandelt, 

2. wer bei der nach $ 5 von ihm erforderten Aus: 
funftertheilung aus Fahrläffigkeit unmahre Angaben 
macht.“ 


Deutſches Neid. Im Neichstagfiit folgender Geſetz— 
entwurf, betr. daS Betäuben der Schlachtthiere 
don den Abgeordneten Liebermann v. Sonnenberg, 
Himmermann und Genofjen mit der Bitte um Es 
theilung der Zuſtimmung eingebracht worden: 

Wir Wilhelm ........2e derordnen 
was folgt: 

$ 1. Dein Schlachten aller Thiere, mit Ausnahme 
des Federviehs, muß der Blutentziehung die Betäubung 
borausgehen. 

Ausgenommen bleiben die wegen Unglüdsfällen und 
und plöglicher Erkrankungen nothwendig werdenden 
Kothihlachtungen, fobald jich die Betäubung nach den 
thatfächlichen Berhältniffen nicht ausführen läßt. 

8 2. Beim Rinde joll die Betäubung unter Be- 
nußung dev Schlachtmasfe ausgeführt werden, foweit 
nicht beim Jungvieh die ungenügende Entiwidelung des 
Schädels eine Ausnahnte erfordert. 

53. Ale Schlachtungen, mit Ausnahme der nicht 
aufzufchiebenden Nothichlachtungen, dürfen nur von des 
Schlachtens durchaus kundigen Berfonen, oder doch 
unter deren Auffiht und Mithülfe ausgeführt werden. 

5 4 Alles Schlachten hat in gefchloffenen, den 
Publifum nicht zugänglichen Räumen ftattzufinden. Nur 
wo jolche nicht in genügender Weife zur Berfügung 
jtehen, darf das nicht gewerbsmäßige Schlachten im 
Freien gejchehen, ift aber auch dann derart vorzunehmen, 
daß es nicht don öffentlichen Straßen, Wegen und 
Plätzen aus zu ſehen it. 

8 5. Bumiderhandlungen gegen diefes Gefet werden 
mit Geldjtrafe bis zu 150 M oder mit Haftitrafe 
geahndet. 

S 6. Den einzelnen Bundesregierungen bleibt der 
Erlaß der zur Ausführung und Sicheritellung des 
Bollzuges diefes Geſetzes erforderlichen Berordnungen 
überlafjen. 

S 7. Diejes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Ver— 
fündigung in Sraft. 

Urkundlich 2e. 

Gegeben 2c. 

Königreich Sachſen. Den Ständen ift folgender Ent- 
wurf zur Abänderung des 8 1 des Geſetzes über Ge— 
währung don Entjhädigung für infolge von 
Milzbrand gefallene oder getödtete Rinder 
vom 17. März 18861) zur Beſchlußfaſſung zugegangen. 

„Der $ 1 des Gefetes, die Gewährung von Ent- 
Ihädiguug für infolge von Milzbrand gefallene oder ge— 
tödtete Rinder betveffend, vom 17. März 1886 wird auf— 
gehoben und treten an deſſen Stelle folgende Be— 
ſtimmungen: 

Für Rinder und Pferde, welche an Milzbrand 
umſtehen oder wegen dieſer Seuche getödtet werden, 
wird, außer in den nachitehend in SA erwähnten Fällen, 
Entihädigung gewährt. 

Dem Milzbrand ift im Sinne diefes Geſetzes 
der Raufchbrand gleich zu achten. 

Urkundlich haben Wir dieſes Gefet eigenhändig doll- 
sogen und Unfer Königliches Siegel beidruden laffen.“ 


1) Beröff. 1886 ©. 234. 
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In fänmtlichen Tabelen der „Veröffentlihungen“ bedeutet ein Punkt (), daß Nachrichten aus dem betr. Orte ober über bie beit. Krankheit nicht 


49. Woche vom 1. bis 7. Dezember 1895. Sterblichkeit in deutſchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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Mainz. ..... 7321| 4| 3129 11|195 19285 ı—/|—| 1, 1) —| 5) 1) 1, 15 1135| 5 
F Mannheim. ...| 95861| 55] 2| 30 | 10| 164 | 214 |—| ı 4 —|-| 3) 5) 11 —/ <I2]| 4 
TMeb ....... 657 | 1114 3jını [21a | ıl—|—1— —-| 2) 11/1 -|—|) 97 1 
r Milhaufeni.E..| 834383] 22] 2| 37 | 9|231 | 2899| 2])—/—| 1l—| 8| 5| 6| 6) 6J18| 2 
Münden u. 413 7701 2731 9 1188 68 | 236 | 282 | 3| 2| 8| 1! 4120| 16| 3] 1) — [11011 
Timer 54180| 25] — | 19 2182 1215 I-|—-|-|— 51) I ZZ uTe 
Nürnberg ....| 167982] 1083| 3 | 56 91173 136,1 |J—|— | 5 ı] 1118| A| 1— — [29] 2 
+ oOsnabrüd.. .. 3638| 2%4l 1 13 1155 P780H—\—-|—-1=- |< mPafz Terz 
ie mit einem + bezeichneten Etädte berichten über ä ärztlicher tenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 
von et Arte —— Sa = — — anche der epnligen ron e der 
Bolkszählung vom 1. Dezember 1890 in ber bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zwar die in Spalte 2 und 7 benutzien auf den 1. Juli 1895. 


Die Zahlen der Geftorbenen in Spalte 8 find aus den in den Zahresü erfichten mitgetheilten Angaben berechnet. 


1) Durchſchnitt 1886/90. — 2) Ohne Ortsfremde 18 = 21,6% — 3) Desgl. 176 = 24,9%9. — 5) Desg l. 111 = 18,2%: — 9) Desgl.. 
27 = 11,8% — 75 Desgl. 51 = 19,3%. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr. Krankheit u. f.w. ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgekommen find. 
Todes- 
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N 
Todt-| _ 20 VA 
Namen 1 ausfalieitich auf 1000 Einw, Be ———— 
Todt- und auf’s Jahr a Baal za Brech · 4 
der geboreue geborene berechnet ⸗ 5 153: Al 5 |588 | urchfal |.5| > 
- der voran. — let. 3888 5 > 1 —— 
Städte gegangenen — —5 De | — 5 = &: — — ** re 8 | > 2a 35 Fi 
Wode it richte. 1881 5 ea |29 ES = 5 535 5 3 en ss — 
un | «a no | al | | 5 ii 8 2|= | 
{ BE Bude: 6 2 8 a Jaoiınlaelısl aa lıs le ar la lo on 
+Blaueni.®. ..| 50820| 36| — | 18 6184 52 |-| 1 —-|/—| 1) 1 51 — —-[10l - 
holen nr: 20828] 3] 21 42 | 8|308 129,1 |— —-| 2 a BiOsT. a2 Te So 
I otSdam..... 57104] 301 — | 153) 311733) 35 | — — | — — 3 3 — — —!13] - 
emfcheid 4624| 22 ı] 1a 31157 212 I|-1---— 4 2/— — —| 7) — 
a BG... ... ATSall56| 1| 34 | 15|372 | 3330| 3) 2] 2/— | 1| 3| 9| 3) 1) 1|12| — 
+ Rote RE 49043] 13] — | 22 101233 | 204 I- — - ' — — - 9 ı) 1 ıı 1 l 
Schöneberg 40500| 361 — | 28 | 101 36,0 | 2033) 4 — | 1— — 18 1 — -| 12174 
7 Solingen 40 770| 27| A| 15 191 Vene 4 2, 171 —| 8 - 
T Spandau 57607| 40| 2| 15 51135 1321 —-|-|-|— —| 2| 3| 11 —|ı —| 9| — 
& N 2:0 131523] 88 11.52. | 111 206 2870| 1 | J RA DEN RE > —— 
1Stzapbugi.& . [2340561 | |. | 5|, 087 | |. |. ee EN 
— 56] 3| 29 | 12[ 111 1202 | 11-1—|—|—| 2| 3| 2| 2| 2|20| ı 
= Wiesbaden ... | 73117162] 2| 6178 193 — — 1 -— — 47— — —131 — 
T Würzburg . 66567 | 371 — | 199) 31 14,89 55 I — — — 1 —| 1) 2! — | — -115| — 
J Ba ae 3a era —| 5 —\—| 2) 2] —| —| —-I12] ı 
* Woche vom 1. bis 7. Dezember 1895. Sterblichkeit in größeren Städten des Auslandes. 
Almſterdam . . 455018 | 2866| 111 150) 32| 172 u, 8|-1-| 380 34 | - le 
Antwerpen bis 30. Novbr. 262065 | :26| 10 Abm .39:|° 14,9 at] 1, 1577| 4171 
i Brünn bis 30. Ba 100 210 55 2 51 121 26, —| 3| 4I—- — 5 DIR 6 Euer 2383| — 
7 Brüffel. : 187 994 86 10 719 211 21,5 : lt 8 zn 47| 2 
N Bubapeft . 566 022 : £ ; : - X : ler ee — ar 
Shriftiania 174 717 28 2 50 17] 14,9 : ee TE DI ; sl — 
inburg 273535 | 1238| - 5| 19| 162 es ae eıcı Il Bl ehe 
Glasgow . ; 695 876 | 340 f RM Ver 19,3 JAUR2 6 |... 2 5’ 12 Bi IN 2SU ES 
Kopenhagen . . 3338 714 | 202 5 17| 26| 182 — —3— — 8| 5| 3). } 62] 8 
Krakau 30. Novbr. . 79 336 54 4 47 4| 30,8 ze 10) 121 10) 1) 1 I ers 
Eemberg bis 30. — 135 908 79 l 52 91 19,9 — All 6 al, 25| 3 
ondon 4392346 | 2373| - 1459 | 338| 17,3 105119 | 70 16 A, 11a 1a6| 24| — | — | 9061| 55 
i 2yon bis 23. Novtr.. 438077 | 110 8 152 10| 180 97 6|—-— — | 851 3 
—  Mostau bis 30. Novbr. . 753 469 \ 20| 410) 1183| 28,3 Esel 1 7alln9 3, . 1263| . 
j New —— in Re 1900 945 | 1074 59 676) 140| 18,4 oa 29 1 #7 27 99.1.1291 7 11. 1% ©, . | 337 | 49 
Ddeſſã 343500 | . 6| 160) 45 24,2 nl in) El el 2 l1lal,c 
Paris . . - 1 2424705 | 1035| 86| 840 1081 189 au TE se Zi 1a6ıı 108.1 58), —e = [74501784 
j Petersburg bis 23, Noobr. 954400 | 657 32 4355| 136| 23,7 10 /15/14/|30|—| 58| ı7[ 50| ıı 2400| . 
Vrag und Bororte 358227 | 135 6| 1383| 239] 5,1 | 2| 3| 2| 2| 90] 33| —| 108| 7 
Rom bis 26. Dftbr. . . 465 136 | 218 13 173 271 19,9 una 22 19.17) 18) . N 
an Die bis 30. ap 259304 | 156 8 80| 15] 160 | zr2|1— | 1ij—-| ir) 8 4|—- | — | 481 — 
Tri 3 : 160 820 | 113 3 83 10| 26,8 r — 3|3|—-|—-| 8 1) — — -| #l 2 
Venedig . i 15985 | . ; i ö ! } Su 3 — — es 10 ER 
mag bis 30. iovbr. 535 968 | 444 12 185 40] 17,9 ZEN NOE WIEN BE ar N RP Be a JER  DE I PR: 79 a —1— 931 4 
Wien 1495764 | 851| 63 604) 136] 21,0 27 10 26 2| 2116| 93 36 — | — | 2741| ı8 
Aus den Krankenhäufern einzelner Großftädte. Gemeldete Erfranfungen. Aus deutichen Stadt- u. Landbezirken 
(Berzeichniß derfelben ift auf ©. 447 abgevrudt.) Nach amtlichen Quellen =® a8 |a® 
el (Frankfurt a.D., Nürn- Aa 23|55 
Für die Woche vom 1, bis 7. Dezember 1895- berg ärztliche Vereine.)| Angabe ER are: 
Aufoenommene (Gejtorbene) R 
; in Stadt Berlin . „ „| 1./12.-7./12. 7 695) 92 5)139| 4 
Krankheits— Bet. a - — a desgi. 25 3 2 
formen Bres⸗ Frant⸗ Magde⸗ Mün- |, . | Has granffurt a desgl. EEE 
Berlins) furt Leipzig) Hu RB. Aachen . desal. 3| 181 6| 35) — 
u? a.M. ze am ih ⸗ —— desgl. 18) 163 17| 109) — 
| ⸗Aurich . - desal. 4. —| 12) 20) — 
Mafern. . 9 (3) 1 2.) — Iris — — ⸗ —— desgl. 44| 123| 38 106| 6 
Scharlad) . 22 (6) 6A) KH) — GET 3 us Erturli. a deögl. 10| 13) 18| 32) 4 
ner 58 (10)| 14 (2) 9118-01) 7 (1) 7 6 ⸗ annover . desgl 8| 10| 1686| 34| 2 
sn ‚| — - | - | — 1 5 ildeöheim . deögl. 4 1155| 183) 45| — 
Unterleibs phus — 8 (1) 3 1 1 | 4 (2) ⸗ önigsberg 24./11.-7./12. | 28| 128) 50| 62) — 
— inkl. — 10) — 1 — 1 = Lüneburg ⸗ 1./12.-7./12. 7 6 17) 16 — 
2.) — ar —* 2(0) 1 1 s  Marienmwerber desgl. 12148 14| 40| 3 
Behtähser. MN: — = — — _ _ 2 s Minden . desgl. 14 — 9| 52] — 
Roſe (ah ei _ — 5 1 2 -» Münfter. . desgl. 4. Sala An 1älıse 
Syphil. infl.Gonorrhöe 42 (1) 22 |27(1)) 16 | (1) 14 63 - Dönabrüd . 17./11.30./11.]| 6| 25) 2| 49) — 
Zungen u. Bruſtfell⸗ | = Bojen . 1./12.-7./12. 14| 117| 66| 34| 2 
Entzündung 41 (17) 17 @) Am) 3 | 9cı)l 4 (2)) 15 (2) ⸗-Schleswig . desgl. 23| 87ı 39| 68) 5 
‚Sungenfgminb ut 55 (24)| 14 65)| 7 (4)) 3 (4)) 11 6) 17 (9) 12 (6) - Sigmaringen . | 1/11.-30/11.]| 8 ı| 10) 34 — 
"Andere Erkrankung. d. ⸗ — 1./12.-7./12. 3| 201 4 19] — 
I —— 5 (1)) 35 11-13 (1)| 42 9 |30 (1) ⸗Stettin . deögl. 601 97| 21) 78) 3 
Aluter Darmlatarıh . 6 —8 10604 1 2 14 2 9 = Gtralfund . desgl. 6 5 Ta" — 
i urn Alkoholisnius 22 2 — 1 — 10 BER Erlen. desgl. a ae War 8 — 
al. Gelentrheumatiön. 3 jı2()) 5 2. 26 6 10 Wiesbaden . desgl. ı1| 32| 87 64| 5 
And, en Kranth. 29 15 8 3 12 4 16 Stadt Münden desgl. — 371) 31/9) 60 4 
—————— ⸗ 88 (0) 103 23 | 12 (1)) 64 | 20 (3)| 47 (2) = Nürnberg - - desgl. 2| —| 18%) 25| — 
Ale übrigen” Kranth. 557 (65)1328(18)| 89 (61105 (6)]273 (7) 127 (8))294(27) | Hagth. ————— N 6 1 ” 2 — 
N — NE — Ra I ee J 
Summe | 1059(136)585(34)1194(13) 177(13)1524(16) 214(22)|526(40) ——— J — 
5638 1 99 90 | 1581 | 830 | 2751 | Stadt Lübed . . . desgi. -| a1) 8l 9) — 
Verbliebener Bejtand 35638) 8700| 7 6 a RN, desdl. | 20 3925| 
1) — 1887/91. — 2) Desgl. 1888/92. — 3) Ohne Ortäfrembe 15 13,70/00-. — 9) Deögl. 15 ,— 6) 5 Fälle von Edjarlad)= 


"Diphtherie. — 9) Einſchl. Crouv. — 7) Phyfitatsbezirt Greiz. — 8), Der Nachweis aus dem St. Hedwigs:Kranfenhanfe fehlt. 
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Witierung. Woche vom 1. bis 7. Dezember 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologifhen Gentralftation in Münden. 
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Beobachtungs⸗Beobachtungs— — ine g — in — 
ort Tag Maxim. Minim. a Mitto 48 Abends 
1. Dezember 01 | — 85 756,6 756,4 —— 80 
2, = 380 = 11 756,4 | 756,2 | 759,4 2 — WNW 
5: = 4,1 — 71604 7941 „755,4 = 2,7 WSW 
Berlin 4, 51) 81 IS 7 754,287 0,8 WNW 
5. - 10,2 3,5 |*- 741,9 | 735,0 |» 735,2 S 6,2 wsw 
6. e 7,4 2,7 733,1) 731,8 | 730,8 280 w 
J 3,2 0,2 730,9 | 27279 | 732,6 —— 5,8 WNW. 
Na u ——— 
1. Dezember 48 | — 14 115,: | 714,6 715,5 215,3 
2, z 5,5 0,9 7183| 718,7 | 720,3 S 5,3 
F 3 48 — 1,0 ſ31225 721,4 | 2 721,2 R 0,86 SW 
Münden 4. , 4,8 - 18 719,3 | 720,2 |3720,9 = 18 SW 
5. 11,8 19 |» 714,5 | 710,6 | 710,1 = 0,5 SW 
6. - 10,9 4,9 704,6 | 700,9 | 700,8 &10,1 w 
T = 59|— 15 703,0 | 7040 705,1 4,9 8W 














Nedigirt un Kaiſerlichen Geſundheitsamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Druck von Emil Dreyer in Berlin, 
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Die 


Eine Dame aus guter Familie, mit beften Em— Untersuchung es Pulses 


pfehlungen, welche ein Sahr als Oberin in einer j F ? 
Nervenheilanftalt thätig war, jet einen Kurſus in und ihre Ergebnisse in gesunden 
der beveinigten Profeſſoren-Klinik in Jena durchgemacht und kranken Zuständen. 
hat, wünfcht die Leitung einer ärztlichen Klinik oder Von 
eines E ums zu übernehnte Offer $ 

5 Sanatoriums zu übernehmen. Offerten unter Dr. M. v. Frey, 


V. 21 an die Expedition diefer Zeitfchrift erbeten. (21) Professor der Physiologie an 
der Universität Leipzig. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
schnitten. 


Preis gebunden M. 7,—. 

















Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Arbeiten aus dem Kaiferlichen Geſundhrilsamte. 


Zwölfter Band. 
Heft 2. — Mit 6 Tafeln und in den Text gedrudten Abbildungen. — Preis M. 13,—. 
(Für die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaijerliden Gejundheitgamtes“ M. 10,40.) 
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Anhalt: 


in — betreffend die Verunreinigung der Saale pathogenen Bakterien in beerdigten Kadavern und über 
an Fe De Ho — — Regierungs- | die dem Erdreich und Grundwaller von folchen Gräbern 
Eigenthümliche + er. . Mit 3 Tafeln) — Anhang. | angeblich drohenden Sefahren. Bon W. Löfener. — 
ler x Do ungen im Salsgehalte der | leinere Mitteilungen aus den Laboratorien des 
Mit 3 En un TE Dr. H. Dellriegel. | Kaiferlihen Gefundheitsamtes. 15. Unterfuchung des 
FR SH — Beiträge zur Ernährungsphyfiologie Fettes aus den Samen des oftafritanifchen Fettbauntes 
wi —— de. a organifchen Sauren als Nähritoffe | Stearodendron Stuhlmanni Engl. Bon Dr. R. eiſe. 
Dr RS bahn durch die Bakterien. Won | 16. Ueber die Unterfuchung von Butter auf De 
—— — © arg E ————— über das zur Ver- Fette mit dem  Killin ichen Bisfofimeter. Von 
—— Stabi Kotthus in Ausficht genommene | Dr. Ed. Bolenste. 17. Shemifche Unterfuchung einer 

dwaſſer. Derichterftatter: Regierungsrat) Dr. OhL- Margarinefarbe. Bon Demfelden. 18. Chemifche Unter: 


müller — Die x enza-Epidemie 3 Wi 

— Bun Dean plbennie des Winters ſuchung einiger, neuerdings im Handel vorfommender 

— ei En teic In Berichterſtatter: Regie- Konſervirungsmittel für Fleiſch und Fleiſchwaaren und 
g8 Rahts. — Ueber das Verhalten don | einer Fleiſchfarbe. Bon Demfelben. 


5 Bellellkarte lient diefer Hummer bei, U 
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5. Dezember 13 Berjonen an Cholera. 








Die Veröffentlichungen erfcheinen jeden Mittwod. Abonnements 
werden sum Preife M. 5,— halbjährlic) von allen Poftanftalten (Poſt— 
tgs.Preisliſte 6992) und Buchhandlungen, ſowie von der Verlags: 
andlung angeromrzen. ; 














Inhalt. Mediz.-ftatift. Mitth. a. d. Kaif. Gefundh.-M., TIL. Bo, 
Heft 1, Ankündigung. ©. 985. — Gefundheitsitand und Gang der 
Volkskrankheiten. ©. 9355. — Beitweiline Mafregeln gegen 
Cholera 2c. ©. 936. — Deögl. gegen Gelbfieber. ©. 937. — Gejep: 
gebung u. ſ. w. (Preußen. Seequarantäneanitalten. S. 937. — 
Meg. Bez. Merjeburg). Schlachthäufer, Thierjchauen u. f. w. €. 937. — 
(Großbritannien). Dresdener internationale Uebereinfunft. S. 987. — 
(Rußland). Bieh- und Fleiſchbeſchau. S. 937. — (Dftindien). Pilger: 
verfehr. (Ehluß). S. 938. — Hang der Thierfeuchen in Numänien, 
3. Vierteljahr. S. 90. — Zeitweilige Mafregeln gegen Thier: 





Neu erfchienen: 

Hedizinal-fatiftifche Aittheilungen aus dem 
Aniferlichen Gefundheitsamte. Dritter Band 
1. Heft, enthaltend: Die Thätigfeit der im 
Deutjhen Reihe errihieten flaatlihen 
Anftalten zur Gewinnung von Thierlymphe 
während des Jahres 1894. — Die Heil- 
anjtalten des Deutſchen Reiches nad den 
Erhebungen der Jahre 1889, 1890 und 1891. 
Berichterjtatter: Kreisphyſikus Dr. Engelmann. 

Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
Preis 3 M 


Gefundheitsftand 
und Gang der Holkskrankheiten. 





Cholera. Oeſterreich -Augarn. In Galizien 
wurden vom 10. bis 16. Dezember aus 3 zu 2 poli- 
tiihen Bezirken gehörenden Gemeinden 11 Erkran— 
fungen (und 7 Todesfälle) angezeigt, davon 5 (3) aus 
1 Gemeinde des Bezirks Hufiatyn, 6 (4) aus 2 Ge— 
meinden des Bezirls Trembomla. Die Gefammt- 
zahl der jeit dem 23. Auguſt in 56 zu 14 politifchen 
Bezirken gehörenden Gemeinden feitgejtellten Er— 
franfungs=- (und Todes-) fälle beträgt 424 (278). 
(Det. Sarı.-W. ©. 516.) 

Egypten. Laut Meldung vom 13. Dezember er- 
franften (und jtarben) in Damiette vom 5. bis 
11. Dezember 16 (17), in Matarieh bei Menzaleh) 
am 8. Dezember 1 (1), in Faraskour vom 4. bis 
10. Dezember 10 (13), in Zarka vom 7. bis 9. De- 
zember 5 (4), in Boradia am 4. und 5. Dezember 
2 (2), in Kairo vom 7. bis 11. Dezember 1 (2), 
in Hehya am 8. Dezember 1 (—) PBerfonen. 

Marokko. In dem von Nabat nur duch den 
Fluß Buregreg getrennten Drt Sellen jtarben am 
Auch in der 








Verlag von Julius Springer in Berlin N, Monbijouplaß 3. 


XIX. Jahrgang. B Berlin, den 25, Dezember 1895. 
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Nr. 99, 


ſeuchen. (Deutsches Neich, Preuß. Berlin, Reg-Bezirke Danzig, Brom— 
berg, Schleswig, Aurich, Stade, Bayern, Mecklenburg-SEchwerin, Bremen, 
Dclterreich, Ztalien). S. 940. — Verhandlungen von geiekgebenden 
KHörperichaften, Bereinen, Hongreiten u. f. w, VI inter 
nationaler thierärztlicher Kongreß. ©. 942, — Wochentabelle über die 
Sterbefälle in beutſchen Orten mit 40 000 und mehr Einwohnern ©. Id, — 
Deögl, in größeren Städten des Auslandes. ©. 945. — Erkrankungen in 
Kranfenhäufern deutjcher Großjtädte. ©. 945. — Desgt. in deutichen Stadi— 
und Landbezirken. ©. 915. — Witterung. ©. 946. — Grundwaifere 
ſtand und Bodenwärme in Berlin und München, November, S. 943. 








Stadt Ajimur in der Nähe von Mafagan it. die 
Seuche ausgebrochen. 

Gelbfieber. In Vera Cruz wurden vom 15. bis 
21. November 2 Todesfälle angezeigt, ferner auf 
Cuba in Gienfuegos vom 18. bis 24. November 2, 
in Santjago vom 17. bis 23. November 20, in 
Havana vom 22. bis 28. November 9 bei etwa 
20 Neuerfranfungen, in San Juan (Portorico) vom 
13. bi$ 19. und 20. bis 26. Dftober je 2 und vom 
27. Dftober bis 2. November 4 Sterbefälle. (Abstr. 
of sanit. rep. Wr. 49.) 

In Rio de Janeiro find im Auguft (Seplember) 
d. 3. 29 (23) Berfonen an Gelbfieber, ferner 123 
(127) an Malaria, 200 (200) an Tuberkuloſe, 4 (3) 
an Beriberi und 331 (384) an Pocken, von leßteren 
44 (95) im Seemannshofpital zu Jurujuba, ges 
ſtorben. Die Geſammtzahl der Todesfälle bezifferte 
ich im Auguft (September) auf 1663 (1736) oder 
auf etwa 53,6 (57,9) im täglichen Durchichnitt. Bon 
Deutjchen find 2 (6) geſtorben. 

Aus den im Gejundheitsamte 
Meldungen find ferner hervorzuheben : 

Boden: Petersburg 3 Todesfälle; London 
(Kranfenhäufer) und Paris je 18, Petersburg 17 Er- 
franfungen; Flecktyphus: Petersburg 3 Erfran- 
fungen; Rückfallfieber: Petersburg 4 Todesfälle 
und 123 Erfranfungen; Influenza: Berlin 6, 
Bremen, Charlottenburg je 2, London 15 Todes: 
fälle; Kopenhagen 103 Erfranfungen; Milzbraud; 
Berlin 1 Todesfall. 

ı Mehr als ein Zehntel aller Gejtorbenen 
Harben an Mafern (Durchſchnitt aller deutichen Be— 
rihtsorte 1881/90: 1,30%0): in Görlitz, Lübeck, Met 
und Mülhaufen i. E. — Erfranfungen wurden 
gemeldet in Berlin 91, Breslau 27, in den Neg.-Be- 
zirken Arnsberg 179, Düjjeldorf 277, Hildesheim 1.72, 
Schleswig 103, Lübeck 21, Hamburg 41, Wien 380, 


eingegangenen 


Budapeft 298, Petersburg 155, Prag 31 — an 
Scharlach (1881/90: 1,39%): in Brünn — Er: 
franfungen kamen vor in Berlin 75, Breslau 52, 
Wien 85, Budapeft 38, Edinburg 46, London 329 
(Kranfenhäufer), Paris 56, Petersburg 62 — an 
Diphtherie und Croup (1881/90: 4,49%): in Erfurt, 
Frankfurt a. D., Gera, M.:-Oladbad), Kottbus — 
Grfranfungen find angemeldet in Berlin 1285, 
Breslau 40, in den Reg.-Bezirfen Arnsberg 99, Düſſel— 
dorf 136, in Hamburg 30, Wien 77, Budapeſt 38, 
Kopenhagen 4), London 91 (Kranfenhäufer), Paris 
126, Betersburg 93 — an Unterleibstyphus (1881/90: 
1,30%): in Eſſen — Erfranfungen famen vor in 
Paris 32, Vetersburg 127 — desgl. an Keuchhuſten 
in Hamburg 53, Wien 57. 


Reitweilige Maßregeln gegen Cholera zc. 


Dalien. Durch die nachitehend bezeichneten Minifterial- 
verordnungen wurden folgende Beitimmungen getroffen: 

1. Nr. 9 vom 23. Noveniber. Bon der Beibringung 
eines Geſundheitspaſſes find alle aus europäijchen 
Häfen außer denen der QTürfei, jowie die aus 
atlantifhen Häfen von Nord-Amerifa und von 
Kanada fonmenden Schiffe befreit. In jeden Falle 
müſſen jedoch die Schiffe aus folchen Häfen, welche von 
der Drtsbehörde oder durch Minijterialverordnung für 
verſeucht erklärt find, mit einem Gejundheitspaß verſehen 
jein. Auch müfjen alle von der vorjtehenden Verordnung 
betroffenen Schiffe in ihre Papiere Vermerke über 
die Gejundheitsverhältnifje des Ausgangshafens, die 
hygieniſche Berfafiung des Schiffes und der Ladung, 
jowie über den Gejundheitszuftand an Bord bei dev 
Abfahrt und während der Neife eintragen. 

2. Ir. 10 dont 1. Dezember. Für Herfünfte bon 
der europäifhen und afiatifhen QTürfei, von 
der Küſte des Schwarzen und Aſowſchen Meeres, 
von der ruſſiſchen Oſtſeeküſte, von den ruſſiſchen 
und rumäniichen Donaubhäfen, von Maroffo 
und Egypten wird unter Anwendung von $ 97 ff. 
des Seejanitäts-Reglements vom 29. September 1895 
ſtrenge ärztliche Befichtigung der Berfonen an Bord und 
Desinfektion aller zum perjönlichen oder Hausgebrauch 
dienenden Gegenjtände, die nicht vollkommen jauber 
gefunden werden, borgefchrieben. Sofern Schiffe aus 
den genannten Häfen in Stalien zum freien Verkehr 
zugelafjen werden wollen, werden die bezeichneten Maß— 
regeln in dem erſten angelaufenen Hafen ausgeführt; 
in ſpäter berührten Häfen bewendet es bei ärztlicher 
Belichtigung der Perfonen, welche an Land geben, und 
der Desinfektion der diefen gehörenden Gebrauchsgegen- 
fände. Das letsteve Verfahren kommt auch für Boft- 
danıpfer, die auf dev Neife nach auswärtigen Häfen 
italienische Häfen anlaufen, in Betracht, ohne dal 
es dazu einer befonderen Genehmigung des ‘Präfeften 
der Provinz bedarf. 

Die Minifterialderordnungen vom 20. Juni 1887 
Ar. 5, Weröff. 1887 ©. 424), vom 11. November 1899 
Kr. 9 (Beröff. 1892 ©. 989), dont 9. Auguft 1893, Nr. 5 
Veröff. 1893 ©. 612), von 22. April 1894, Nr. 5 
Veröff. 1894 ©. 298), vom 7. Dezember 1894, Wr. 13 
(Ebenda ©. 918), vom 30. Sanuar 1895, Nr. 2 (Beröff. 
1895 ©. 102) und vom 11. September 1895, Nr. 6 
(Ebenda ©. 679) werden aufgehoben. 

0 0: Alle 12 dom 1. Dezeniber. Die Einfuhr von zum 
Handel beſtimmten gebrauchten leidern und Bett- 
zeug aus der europäifchen und afiatifchen 
Türkei, Cypern, den Ländern jenſeits des Suez— 
dd Rußland, dem Deutſchen Reich, 

ejterreih-Ungarn, Frankreich mit Algier, 
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Belgien, Spanien, Egypten, Maroffo, Bra— 
filien, Uruguay und Argentinien iſt derboten. 

Seftattet iſt jedoch die Einfuhr: 

a) von hydraulifch zuſammengepreßten Lumpen, welche 
im Großhandel in mit eifernen Platten und Bändern 
zufanmengehaltenen Ballen verſchickt werden und 
Marten und Nunmern von Firmen tragen, die als 
Großhandelsgefchäfte von der Drtsbehörde des Be— 
ftimmungslandes anerfannt find; 

b) von Abfällen und Schniteln neuer Gewebe, die 
unmittelbar aus Spinnereien, Färbereien, Schneider— 
werfjtätten und Wäjchereien fommen, von Kunſtwolle, 
neuen Bapierichnigeln und farbonifirten Lumpen. 

Die Minifterialverordnungen dom 13. Februar 1888, 
Nr. 4 und 5 (Veröff. 1888 ©. 155), don 8. Mai 1888, 
Kr. 7, vom 29. Dezember 1890, Nr. 6 (Verdff. 1891 
©. 40), vom 27. Auguft 1892, Nr. 3 (Beröff. 1892 
©. 646), vom 4. Dftober 1892, Nr. 6 (Chenda ©. 820), 
und vom 10. Mai 1893, Nr. 2 Geröff. 1893 ©. 373) 
werden aufgehoben. 


Dulgarien. Der Geſundheitsrath hat unter dem 
29. November nachitehende Anordnungen getroffen: 

1. Schiffe aus Egypten und Kleinasien werden 
in bulgarischen Häfen al3 rein angejehen und zum 
freien Verkehr zugelafjen, wenn jie in Konftantinopel 
oder einem anderen türkischen Hafen eine Quarantäne 
durchgemacht haben oder wenn jte, aus nicht verfeuchten 
Häfen fonımend, weder vor der Abreife noch während 
der Ueberfahrt Eholerafälle an Bord gehabt haben. 

2. Schiffe und Barfen, welche bei ihrer Abfahrt aus 
einen verfeuchten Hafen, dagegen nicht in den folgenden 
7 Tagen Cholerafälle an Bord gehabt haben, werden 

a) der ärztlichen Befichtigung unterworfen, 

b} die getragene Wäſche und Kleidung und die Ge— 
brauchsgegenftände der Reiſenden ſowie der Schiffs- 
mannjchaft werden desinfizixt, fall$ die Duarantäne- 
behörde diefe Gegenjtände für verfeucht erklärt, 

e) die Wafjerbehälter werden entleert, forgfältig des- 
infizivt und mit reinen Trinkwaſſer wieder gefüllt, 

d) die Neifenden werden in ihren Wohnungen einer 
fünftägigen ärztlichen Beobachtung unterworfen, die 
Schiffsmannjchaft wird eben jo lange täglich ärztlich 
befichtigt, 1 
0) abgejehen von dringenden dienftlihen Veran» 
laffungen iſt e8 der Schiffsmannfchaft verboten an Land 
zu geben. : 

3. Schiffe und Barfen, welche Cholerafälle an Bord 
haben oder während der dorausgegangenen 7 Tage - 
gehabt haben, gelten als verfeucht und werden — 
ſtehenden Maßregeln unterworfen: _ 

a) die Kranken werden am Lande abgeſondert (m 
Yazaretb), — 
... b) alle andern Reiſenden haben, wenn dies möglich. 
it, eine 5etägige Quarantäne int Lazareth am Lande 
durchzuntachen, > 
O Die Behandlung der getragenen Wäfche und 
Kleidung u. ſ. w. erfolgt gemäß Ziffer 2a b,e,de 

4. Solgende Gegenftände dürfen aus vberfeuchten 
Ländern in Bulgarien nicht eingeführt wden: 

a) Gebrauchte Wäfche, alte Kleider und Bettgegen- 
Hände, wie Matragen, Bettdeden u. |. mw. BERN 

‚b) Hadern und Lumpen, welche nicht unmittelbar 
aus einer Fabrik kommen, und nicht in mit Eifen- 
bändern zujammengehaltenen Ballen verfandt werden, 
die mit dev Marke und Nummer der Gefundheitsbehörde 
des Herkunftsortes versehen find. Im Allgemeinen ift 
die Einfuhr nac Bulgarien für alle neuen oder ge-_ 
brauchten Gegenftände zugelaffen, fofern diefelben un— 
mittelbar aus einer Fabrik fonmen. — J 

Spanien. Gleichzeitig mit der Aufhebung der Qua- | 
rantäne gegen Tanger (pgl. S. 7) und der Ber 
Dächtigerflärung der bis zu 165 km bon dort entfernten 
Häfen wurde durch Königliche Berordnung dom 10. Der 
zember bejtinmt, daß diejenigen Häfen Marokkos, die 
RR ren Nabat nicht über 165 km entfernt 
md, auch weiterhin für verdächtig gelten jollen. Val. 
S. 712 und 896), | sans a Sr 
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— Durch Königliche Berordnung bom 16. Dezember ist 
die Quarantäne für Herfünfte aus Tetuan unter den 
üblichen Bedingungen (Vgl. Veröff. 1803 ©. 759) auf- 
gehoben worden. — 

Vorktugal. Laut einer am 10. Dezember vexöffent- 
lichten, Minifterialverordnung ijt der Hafen von Nabat 
jeit dem 1. Dezember für verjeucht erklärt worden. 

— Durch eine anı 17. Dezember veröffentlichte 
Minifterial-Berfügung find alle Häfen an der Weſt— 
füjte Maroffos, mit Musnahme des Hafens von 
Mogador (Vgl.©.680), welcher weiter als verdächtig 
gilt, feit dem 1. Dezember für verfeucht erklärt wor: 
den. — 

Marokko. Der Gefundheitsratb in Tanger bat 
gegen alle Herfünfte aus einen Umfreife von 165 km 
von Rabat und Afimur eine 7=etägige Quaran— 
täne in Tanger feſtgeſetzt. Es fallen unter dieſe 
Mapregel u. a. die Herfünfte don Larache, Nabat, 
Safablanca, Mazagan und Saffı. 


Beitmeilige Maßregeln gegen Gelbfieber. 


Vortugal. Durch eine am 14. Dezember veröffent- 
lichte Minifterial-Berfügung find fänmtliche Häfen der 
Provinz Pernambuco (Dgl. ©. 808) für rein er— 
klärt worden. 

Gefehgebung u. ſ. w. 
Grlaß, betr. den Betrieb der Seequarantäne- 
anftalten. Vom 27. November 189. 

Eurer Hochmwohlgeboren erwidere ich auf den ge— 
fälligen Bericht vom 5. d. Mt., betreffend die Auslegung 
der unter Ziffer 8 der don Bundesrathe aufgeitellten 
Grundſätze für den Betrieb von Seequarantäneanitalten 
gegebenen Borjchriftent), ergebenit Folgendes: 

Wenn in einer jolchen Anjtalt eine anſteckende, auf 
alle dort aufgetriebene Bieharten übertragbare Strantheit 
fejtgejtellt wird, jo ift die Anjtalt nach den Vorſchriften 
a.a.D. fofort zu ſchließen und das in der Anſtalt be— 
——— Vieh ohne Ausnahme zur Abſchlachtung zu 

ringen. 
enn die bei einer Viehgattung feſtgeſtellte ans 
Be Krankheit eine jolche ilt, die auf die andern in 
er Anjtalt aufgejtellten VBiehgattungen nicht übertragbar 
ift, dann fann die Anftalt für die lettteren Biehgattungen 
in Betriebe gelajjen werden, jofern nicht die obwaltenden 
Umjtände eine Berjchleppung des Seuchenfontagiung 
durch dieſe als Ziwifchenträger befürchten lafjen. Dar- 
nach würde 3.9. bei den Ausbruch von Rothlauf, 
Schweinefeuche und Schweinepeft in der Regel nur die 
Schweineabtheilung der Anjtalt zu jchließen. fein, bei 
dent Ausbruch der Ninderpejt aber in der Rinder: 
abtheilung wegen der leichten Llebertragbarfeit des Kon— 
tagiums diefer Seuche jtet3 die ganze Anjtalt — aljo 
auc die Abtheilung für Schweine — zu ſperren fein. 
5 Bei Ausbruch der Tolmwuth, des Milzbrandes, Rauſch— 
brandes oder Bläschenausfchlags ift die ganze Anftalt 
zu jchliegen und fofort über die Behandlung des ge- 
ſperrten Biehs unter eingehender Darlegung der be- 
rear Umftände ſowie der in Betracht kommenden 
—— der Anſtalt meine Entſcheidung nachzu— 
ſuchen. 
Ueber jeden Seuchenausbruch iſt mir unter Angabe 
em getroffenen Anordnungen unverzüglich Bericht zu 
tatten. 

Nach diefen Gefichtspuntten wollen Eure Hochwohl— 

geboren bis auf Weiteres verfahren. 

Der Minifter für Landwirthichaft 2c. 
gez.: vd. Hanmerftein. 

An den Königlichen Regierungs-Präfidenten 3. zu ©. 


Preußen. 


1) Veröff. ©. 548. 
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Preußen. Reg.Bez. Merjeburg. Landespolizeiliche 

Anordnung, betr. die Beaufichtinung der Schlacht: 

bäujer, jowie der Viehbeſtände auf Thierſchauen und 

von Händlern durch beamtete Thierärzte. Vom 
15. Auguft 1895. (Amtsbl. ©. 260.) 

1. Nachdem im $ 17 des Neichs-PViehfeuchengefetes 
in der Faſſung dom 1. Mai 1804 (N. = ©. = DI. 
(S. 410) die Beauffichtigung der öffentlichen Schlacht- 
häufer durch beamtete Thierärzte vorgefchrieben iſt, 
bejtimme ich, daß dieſe Beauffichtigung von den 
zuftändigen beamteten Thierärzten ausgeübt wird. 

Ferner bejtimme ich auf Grund jenes S und $ 7 
des Preußifchen Ausführungsgejeges vom 12. März 
1881 (Gef. - Sanıml. ©. 128), daß auch die im 
Negierungsbezirfe Merjeburg vorhandenen privaten 
Schlachthäufer durch die zujtändigen beanıteten Thier- 
ärzte beauflichtigt werden. 

Diefe Beauflichtigung hat ſich auf die Einrichtuug 
und den gejammten Betrieb der öffentlichen und 
privaten Schlachthäufer, ſowie auf das in den Schlacht- 
bäufern und den dazu gehörigen Räumlichkeiten befind- 
lihe Vieh, Fleisch und dergleichen zu exjtreden. 

2. Ebenjo wird die Beauflichtigung der Biehbeitände 
auf öffentlichen Thierſchauen, ſowie der von Händlern 
in ihren eigenen oder in fremden Gehöften auf: 
geitellten VBiehbeftände durch die zuftändigen beanıteten 
Zhierärzte für den Regierungsbezirk Merjeburg hiermit 
angeordnet. 

Diefe Beauffichtigung Hat fih auf die Unterſuchung 
der fraglichen Viehbeſtände auf anſteckende Krankheiten 
zu eritreden. 

3. Unter Viehbeitänden im Sinne diefer Anordnung 
find Pferde, Nindvieh, Schafe und Schweine don jeder 
Anzahl und von jeden Alter zu verjtehen. 

4. Die Koften diefer Ueberwachungen fallen nach 
$ 7 des Preußifchen Ausführungsgefeßes vom 18. Juni 
1894 (Gef. -Sanıml. ©. 115) und nach S 24 des oben- 


gedachten Ausführungsgejeges den Unternehmern, 
leifjhern und Biehhändlern zur Laſt, werden in 


rmangelung gütlicher Einigung don mir feitgefett und 
fönnen im Berwaltungs: Zivangsverfahren beigetrieben 
erden. 
Der Königliche Negierungs= Präfident. 
Graf zu Stolberg. 





Großbritannien. Laut Bekanntmachung des deutjchen 
Neichskanzlers vom 14. Dezember 1895 (vergl. RU. 
Nr. 303) ift die Königl. großbritanniſche Negierung für 
ihre Kolonien Natal, Ceylon, Lagos, ©t. Helena 
und Canada der internationalen Webereinfunft, be— 
treffend Maßregeln gegen die Cholera, von 15. April 
1893 (Veröff. 1893 ©. 376 bis 380) ohne den in dem 


Brotofoll d. d. — den Juli 1893 zu Gunſten 


Berlin ’ 
des Bereinigten Königreichs don Großbritannien und 
Irland gemachten Vorbehalt (Beröff. 1893 ©. 793) Dei- 
getreten. Dem Beitritt ift don ſämmtlichen an der 


Uebereinfunft betheiligten Staaten zugeſtimimt worden. 


Rußland. Neglement, betr. Vieh- und leiichbeichau. 
Publizixt vom Minifterium des Innern. (Heberjetung.) 


Bon der Beterinär-Berwaltung. 

Sm Hinblid auf die Einführung einer im ganzen 
Reiche einheitlichen Beauffichtigung des Schlachtviehes 
und der Fleiſchwaaren hat das Ministerium des Innern 
unter dem 29. Zuli 1895, Nr. 464, die folgenden Bor- 
Schriften erlaſſen: 

I. Thiere, welche fich in einem franthaften Zuftande 
befinden, werden zum Schlachten behufs Gewinnung 
des Fleiſches nicht zugelaffen. Ausnahmen bilden Thiere, 
welche an folchen Bejchädigungen oder Franthaften Ver— 
änderungen leiden, die nicht von Fieber begleitet find 
und das Thier nicht in einen De der Entfräftung 
oder des Verendens übergeführt haben. 


u: 


I. Bei der Entdedung krankhafter Beränderungen 
an Thieren, welche ſchon gefchlachtet find, müſſen fol- 
gende Beſtimmungen beachtet werden: — 

- 1. &8 werden bedingungslos zum Verfaufe und zu 
Nahrungszwecken nicht zugelaljen: a) Fleiſchwaaren don 
Thieren, welche gelitten haben an dev Rinderpeit (Peſt 
des Horndiehes), an der ſibiriſchen Peſt, an der Tollwuth, 
an Rotz, an Schafpocken, an Trichinoſe, an allgemeiner 
Tuberfulofe, an ausgedehnter Aktinomykoſe und Finnen— 
krankheit; b) krankhaft veränderte Theile geſchlachteter 
und ausgenommener Schweine jowie einzelne Drgane, 
gleichgültig an welcher Krankheit das Thier gelitten hat; 

9. Fleifehiwaaren von franfen Thieren werden zum 
Berfaufe und zu Nahrungszweden bedingungsiveile zu⸗ 
gelaſſen: a) bei der jeuchenhaften Lungen-Bruſtfell-Ent— 
zündung, wenn die krankhaften Veränderungen auf die 
eingetretene Geneſung hinweiſen, auch wenn Spuren 
der überſtandenen Kränkheit zurückgeblieben ſind; b) bei 
Tuberkuloſe und Aktinomykoſe, wenn die krankhaften 
Veränderungen einen örtlichen Charakter beſitzen und 
das Thier Anzeichen von Entkräftung nicht darbietet; 
ce) bei Finnen, wenn ihre Anweſenheit nur in geringem 
Maße beobachtet worden ift; hierbei ift es erforderlich, 
entweder die Bevölferung zu belehren, daß es unbedingt 
nothwendig ift, folche Fleiſchwaaren durch hohe Hitze— 
grade (Kochen, Braten, Backen) unfchädlich zu machen, 
oder auf dem Schlachthofe ſelbſt durch diejelben Mittel 
die Unfchädlihmachung zu bewirfen; d) bei den anderen 
Wurmkrankheiten, wenn das Thier Anzeichen einer 
starken Entfräftung nicht dargeboten bat. 

3. Die auf Grund der Beſtimmungen in Punkt IT. 2. 
zum Berfauf und zu Nahrungszweden nicht zugelafjenen 
Fleiſchwaaren, welche von an fibirischer Peſt, Rinderpeſt 
und Not leidenden Thier ſtammen, werden unbedingt 
bernichtet, ausgenommen in denjenigen Fällen, welche 
in der Anmerkung zu diefen (dem 3.) Punkte angegeben 
ind. In den übrigen Fällen, welche in den Punkten 
1 und 2 diefer Abtheilung bezeichnet jind, werden fie in 
einer derartigen technifchen Berarbeitung zugelajjen, nach 
welcher die Fleiſchwaaren, inden fie zur menschlichen 
und thieriichen Nahrung ungeeignet geworden find, zus 
gleich auch für alle andern Verwendungen, 3. B. als 
Dünger, als vollkommen unschädlich Hinsichtlich der in 
ihnen enthalten gewejenen Strantheitsfeime fich darftellen. 

Anmerfung. Die technifche und gewerbliche Aus— 
nußung der Kadaver der angeſteckten Thiere — bejonders 
wenn es ſich um ſibiriſche Belt, Ninderpeit und Nob 
handelt — iſt nicht anders zuläffig, als nach jtattgehabter 
vollkommener Desinfettion der ganzen Mafje vermittelſt 
eines für diefen Zweck als geeignet anerfannten Ver— 
fahrens. Wenn ein Abweichen von dem Verfahren be- 
abjichtigt ift, muß die Entfcheidung des Ministeriums 
des Innern eingeholt werden, indem gleichzeitig mit dem 
Geſuch die Garantien dargelegt werden für die aus— 
reichende Wirkung des vorgefchlagenen Verfahrens und für 
eine bejtändige und zuderläffige Beauffichtigung deffelben. 

4. Die Häute der getödteten Thiere, welche gelitten 
haben: a) an fibirischer Belt, Tollwuth, Rob, Schaf: 
poden und feuchenhafter Yungen=Brujtfell-Entzündung, 
werden zugleich mit den Kadadvern, ſowie mit dem zum 
Berfaufe und zur Ernährung nicht zugelafjenen Fleiſch— 
waaren vernichtet; b) an fonftigen Krankheiten, werden 
zur technifchen Verarbeitung ungehindert zugelafien. 

5. Ueber die Bernichtung der Fleifchwaaren und 
Häute ijt ein Protofoll aufzunehmen, welches von dem 
Thierarzte, den Vorſtehern der betreffenden öffentlichen 
Anftalt und der Polizei zu unterzeichnen ift. 

Das Minifterium bat den Gemeinden diefe Vor— 
Ichriften als Anleitung gegeben, damit eine Ueberein— 
ſtimmung erzielt wird in den obligatorischen Beſtim— 
mungen über die Beauffichtigung des Schlachtens und 
des Verkaufs dev Schlachtivaaren. 


Dftindien. Gejeh, die Regelung des Pilgerverfehrs von 
Dftindien nach dem Nothen Meere betr. 
Bom 4. Dftober 18%. (Schluß.) 
„43. Penalty on master and owner for carrying 
pügrims in ewcess of authorized number. (1) It a 


: certificate required by section 29, he shall for every 





















pilgrim ship has on board a number of pilgrims 
greater either than the number allowed under this 
Act or than the number allowed by the license or 
certificate (if any) granted at her port or place of 
departure, whichever shall be the smaller, the master 
and owner shall, for every pilgrim in excess of 
that number, be each punished with fine which 
may extend to twenty rupees, and the master shall 
further be liable to imprisonment for a term which 
may extend to one week in respect of each such 
pilgrim: Provided that the aggregate term of 
imprisonment awarded under this section shall not 
exceed six months. 

(2) Any officer authorized in this behalf by the 
Local Government may cause all pilgrims over 
and above the number allowed under this Act or 
by such license or certificate as aforesaid to disem- 
bark, and may forward them to any port at which 
they may have contracted to land, and recover the 
cost of so forwarding them from the master or 
owner of the ship as if the cost were a fine imposed 
under this Act, and a certificate under the hand 
of that officer shall be conclusive proof of the 
amount of the cost aforesaid. 

44. Penalty on master for landing pilgrim at a 
place other than that at which he has contracted to 
land. If the master of a pilgrim ship lands any 
pilgrim at any port or place other than the port 
or place at which such pilgrim may have contracted 
to land, unless with his previous consent or unless 
the landing is made necessary by perils ofthe sea 
or other unavoidable acceident, he shall for every 
such offenee be punished with fine which may 
extend to two hundred rupees, or with imprison- 
ment for a term which may extend to one month, 
or with both. 

45. Penalty on master and owner for making 
voyage in contravention of contract with pilgrims. 1t 
a pilgrim ship, otherwise than by reason of perils 
of the sea or other unavoidable accident, touches 
at any port or place in contravention of auy express 
or implied contract or engagement with the pilgrims 
with respect to the voyage which the ship was to 
make and the time which that voyage was to 
occupy, whether the contract or engagement was 
made by public adveıtisement or otherwise, the 
master and owner shall each be punished with 
fine which may extend to five hundred rupees, or 
with imprisonment for a term which may extend 
to three months, or with both. 

46. Penaltıy on master and owner of pilgrim ship 
not propelled principally by steam or of prescribed 
tonnage or steam-power. If a pilgrim ship is not 
propelled principally by steam or is not ofthe pre- 
scribed tonnage or steam-power as required by 
section 26, the master and owner shall each be 
punished with fine which may extend to five hun- 
dred rupees, or with imprisonment which may 
extend to three months, or with both. 

‚#7. Penalty on master of pilgrim ship sailing 
without medical officer or officers or attendants in 
contravention of section 27. \f a pilgrim ship carrying 
more than one hundred pilgrims has not on board. 
a medical office‘, or two medical officers if the 
number of pilgrims carried exceed one thousand, 
and also the preseribed attendants as required by 
section 27, the master shall be punished with fine 
wich may extend to five hundred rupees, or with 
Imprisonment for aterm which may extend to three 
months, or with both. . 

48. Penalty on master for not obtaining certificate 
at Aden on outward voyage. If the master of a pil- 
grim ship proceeding from any port in British 
India other than Aden to any port in the Red Sea, 
without reasonable excuse, the burden of proving 
which shall lie upon him, fails to touch at Aden, 
or leaves that port without having obtained the 
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such offence be punished with fine wich may extend 
to two thousand rupees, or with imprisonment 
for a term which may extend to six months, or 
with both. 

49. Penalty on master receiving or keeping on 
board pilgrim or article in contravention of section 
32 or 33. If the master of a pilgrim ship know- 
ingly receives on board any pilgrim or any con- 
taminated article in contravention of the provisions 
of section 32, or keeps on board any pilgrim or 
article ordered to be removed under section 33. 
he shall be punished with fine which may extend 
to five hundred rupees for each pilgrim or fifty 
rupees for each article so received or kept on 
board, or with imprisonment which may extend to 
three months, or with both. 

50. Penalty on master or medical officer of pil- 
grim ship disöbeying rules under this Act. If the 
master or the medical officer (if any) of a pilgrim 
ship, without reasonable excuse, the burden of 
proving which shall lie upon him, breaks, or omits 
or neglects to obey, any rule under this Act, he 
shall be punished with fine which may extend to 
five hundred rupees, or with imprisonment for a 
term which may extend to three months, or 
with both. 

Procedure. 

51. Adjudication of offences, and levy of fine by 
distress of pilgrim ship. (1) Offences against this 
Act shall be punishable by a Magistrate. 

(2) If the person on whom a fine is imposed 
under this Act is the master or owner of a pilgrim 
ship, and the fine is not paid at the time and in 
the manner prescribed by the order of payment, 
the Magistrate may, in addition to the ordinary 
means prescribed by law for enforeing payment 
by warrant, direet the amount remaining unpaid 
to be levied by distress and sale of such pilgrim 
ship, her tackle, furniture and apparel. 

52. Jurisdietion. For the purpose of the adju- 
dication of penalties under this Act, every offence 
against its provisions shall be deemed to have 
been committed within the limits of the jurisdietion 
of the Magistrate of the place where the offender 
is found. 

53. Authority to institute proceedings for penalties. 
The penalties to which masters and owner of pil- 
grim ships are made liable by this Act shall be 
enforced only on information laid at the instance 
of officers appointed to grant certificates under 
this Act, or, at any port or place where there is 
no such officer, at the instance of the Chief Customs- 
officer. 

54. Application of fines. A Magistrate imposing 
a fine under this Act may, if he thinks fit, direct 
the whole or any part thereof to be applied in or 
towards compensating any person for any detri- 
ment which he may have sustained by the act or 
default in respect of which the fine is imposed, or 
in or towards payment of the expenses of the 
prosecution, or in rewarding any person upon 
whose information the convietion took place or 
who has been otherwise instrumental in the detec- 
tion or prosecution of the offender. 

55. Depositions of absent witnesses. (1) Whenever 
in the course of any legal proceeding under this 
Act the testimony of a witness is required in 
relation to the subjeet-matter of the proceeding, any 
deposition which he may have previously made in 
relation to the same subject-matter before any 
Justice or Magistrate in Her Majesty’s dominions 
(ineluding all parts of India other than those subject 
to.the same Local Government as the port or place 
where the proceeding is instituted), or before any 
British consular officer elsewhere, shall be admis- 
sible in evidence on proof that the witness cannot 
be found within the jurisdietion of the Court in 
which the proceeding is instituted:. 
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Provided that the deposition shall not be admis- 
sible unless — 

(a) it is authenticated by the signature of the 
Justice, Magistrate or consular officer; 

(b) it was made in the presence of the person 
accused and; 

(c) the fact that it was so made is certified by 
the Justice, Magistrate or consular officer. 

(2) It shall not be necessary in any case to 
prove the signature or official character of the 
person appearing to have signed any such depo- 
sition; and in any criminal procceding such certi- 
ficate as aforesaid shall, unless the contrary is 
proved, be sufficient evidence of the accused having 
been present in manner thereby certified. 


Supplemental. 


56. Information to be sent to ports of embarkation 
and discharge. (1) The Chief Customs-officer or 
other officer (if any) appointed by the Local Govern- 
ment in this behalf at any port or place within 
British India at which a pilgrim ship touches or 
arrives shall, with advertence to the provisions of 
this Act, send any particulars which he may deem 
important respecting such pilgrim ship and the 
pilgrims carried therein to the officer at the port 
or place from which she commenced her voyage, 
and to the officer at any other port or place within 
British India where the pilgrims or any of them 
embarked or are to be discharged. 


(2) The Chief Customs officer or other officer 
(if any) appointed by the Local Government in 
this behalf at any port or place in British India 
at which a pilgrim ship touches or arrives may 
enter on the ship and inspeet her in order to 
ascertain whether the provisions of this Act as to 
the number of pilgrims and other matters have 
been complied with. 


57. Report of Consul. In any proceeding for 
the adjudication of any penalty incurred under this 
Act any document purporting to be a report of 
such particulars as are referred to in sub-section 
(1) of the last foregoing section, or a copy of the 
proceedings of any Court of Justice duly authen- 
ticated, and also any like document purporting to 
be made and signed by any person lawfully exer- 
eising consular authority on behalf of Her Majesty 
in any foreign port, shall be received in evidence, 
if it appears to have been offieially transmitted to 
any officer at or near the place where the pro- 
ceeding under this Act is had. 


58. Power for Governor General in Council and 
Local Government to make rules. (1) The Governor 
General in Council may make rules consistent with 
this Act to regulate all or any of the following 
matters: \ 

(a) the boats, anchors and cables to be provided 
on board pilgrim ships; — 

(d) the instruments for purposes of navigation 
to be supplied; 

(c) the apparatus for the purpose of extinguis- 
hing fires on board and the precautions to be taken 
to prevent and deal with such fires; 

(d) the provision of appliances for saving life 
and of means for making signals of distress, and 
the supply of lights inextinguishable in water and 
fitted for attachment to life-buoys; 

(e) the fittings and other appliances to be 
provided in the upper and betweendecks for the 
comfort and convenience of pilgrims; i 

(}) the scale on which and manner in which 
food, fuel and water are to be supplied to pilgrims, 
and the quality of such food, fuel and water; 

(9) the quality, quantity and storage of the 
cargo to be carried; 

(2) the allotment of the upper-deck 
between the various classes of pilgrims; 
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(i) the amount and distribution of the baggage 
of pilgrims; i 

® tie nature and the extent of the hospital 
accommodation and the medical stores, disinfectants 
and other appliances and fittings to be ‚provided 
on board for maintaining health, cleanliness and 
decency; { 

(k) the form of the statements to be furnished 
by the master under sections 22 and 25 and the 
particulars to be entered therein; j 

(2) the tonnage and steam-power to be required 
in the case of pilgrim ships, and the voyages to 
which and seasons at which such rules shall 
respectively apply; J ! 

(m) the licensing and appointment of medical 
officers and other attendants in cases where they 
are required by this ‘Act to be carried, and the 
diaries, reports and other returns to be kept or 
submitted by such medical officers; y 

(n) the manner in which contaminated articles 
shall be disinfected before being taken on board 
a pilgrim ship; 

(0) the manner in which and the persons by 
whom the medical inspection of women shall be 
carried out; 

(p) the supply of tickets to intending pilgrims, 
the form of such tickets and the conditions and 
other matters to be specified thereon, and the 
amount of the sanitary taxes to be included in the 
cost thereof; 

(q) the refund of passage-money to intending 
pilgrims who may not be permitted to embark or 
who having embarked may be removed from the 
ship under the powers conferred by sections 52 
and 33 or who may otherwise for any unavoidable 
cause be prevented from proceeding in any pil- 
grim ship; 

(r) the functions of the master, medical officer 
or officers (if any) and other officers during the 
voyage; and, 

(s) generally, to carry out the purposes of 
this Act. 

(2) The Local Government may, with the previous 
sanction of the Governor General in Council, make 
rules consistent with this Act to regulate — 

(a) the local limits within which, and the time 
and mode at and in which, pilgrims shall be em- 
barked or discharged at any port or place appointed 
under this Act in that behalf; and j 

(d) the time within which a pilgrim ship shall 
depart or proceed on her voyage after commencing 
to take pilgrims on board. 

(3) In making a rule under this section the 
authority making it: may direet that a breach of 
it shall be punishable with fine which may extend 
to two hundred rupees, and when the breach is a 
eontinuing breach with a further fine which may 
extend to twenty rupees for every day after the 
first during which the breach continues. 

. (4) The power to make rules under this section 
is subject to the condition of the rules being made 
after previous publication. 

59. Temporary continuance of existing rules. All 
rules heretofore made under the Native Passenger 
Ships Act, 1887, shall, so far as consistent with 
this Act, continue to be applicable to pilgrim ships 
unless and until they shall be superseded or altered 
by rules under this Act. 

60. Appointment of officers. The Local Govern- 
ment shall ‚appoint such persons as it may think 
fit to exereise and perforn the powers and duties 
which are conferred and imposed by this Act or 
may be conferred and imposed thereunder. 


J. M. Macpherson, 
Of. Secretary to the Government of India. 


Thierfendhen. 





Stand der Thierjeuchen in Rumänien im 3. Viertel- 
jahr 189% a. ©t.t) 
(Nach den vom Minifterium des Innern ausgegebenen 
Bulletins 13 bis 18.) 










Zahl der Krankfheitsfälle int 


Seuchen. 





Diſtrikte. 


Milzbrand. 
Doipialle Lern 1 2 3 
Iuarely a). — 1 2 
Praheeee 1 — 3 





Außerdem im Auguſt: Mehedinti 1, Vaslui 55 Er— 
krankungsfälle. 


Wuth. 
Botoſa n..r „u 2) 1 3) 3 — 
Suteona ira 4) 1 5) 2 es 








Außerdem in Juli: Putna 1 (Hund); August: Gorjiu, 
Muscel je 1 (Hund); September: Konftanta 1 (Hund), 
Slow 1 (Rind), Zalomita 2 (Rinder). 


Rob (Wurm). 


SUB. EN IE — 2 7 
Mehedinti .... . J 2 = 
BEalona : Are — 1 | 








Außerdem im Juli: Botofani, Suceava, Tecueiu je 1; 
im August: Doljiu 1, Buzeu 18. 


Maul- und Klauenſeuche. Juli: Dorohoiu 8 Er- 
franfungsfälle. 
Vockenſeuche der Schafe. 
hu ni hin 5 EAST N EEE 120 916 34 
Kali 2. . 400 863 — 
25 60. 15 
en EIER 475 120 1227 


Außerdem im September: Bacau 149. 


Nothlauf der Schweine. September: 


% Suceada 3, 
Teleorman 63. 


Schweinejeuche. e 
Bolatln.a. ı.. — 4 
Sopiriupr en; 52 — 9 
Go — 44 86 
Mehedinti ..... — 117 283 
a — — 12 
Prabova ...... — 6 18 
Sueee 64 20 — 


Außerdem in Juli: Roman 77; 
hoin 37; im September: 
Zeleorman 89. 


Seuchenhaftes Blutharnen unter dem Rindvieh 
und den Schafen. EN 


im Auguft: Doro— 
Dambovita 59, Doljiu 46, 


Boputiuten. .c-. 90 10 a 
24 3 SE 
NRomanati ..... 74 1 — 











Außerdem im Juli: Mehedinti, Prahova je 1, Jalo— 
mita 2, Teleorman 17, Vlasca 45; a Ilfoh 15. 


Beitweilige Maßregeln gegen Thierfenchen. 


Deutjches Reich. (Val. ©. 863.) Nach dem am 21. De- 
zember auögegebenen Berzeichnifje Nr. 36 ift die Ein- 
fuhr von Rindvieh aus folgenden von der Lungen 


jeuche betroffenen Sperrgebieten Deiterreich- Ungarns 
zu unterfagen: 


1) Dal. ©. 747. — 2) Hund. — 3 ——5 
5) 1 Hund, 1 Kae. 6 Du ) * 




































- führungsgejeßes dom 


DE Ge 


A. Dejterreich: frei. 
B. Ungarn: Sontitate Arva, Lipto (Liptau), Nyitra 
(Meutra), Pozfony (Preßburg), Szepes (BZips) und 


Preußen. Berlin. Befanntmahung vom 13. De- 
zember 189%. (R.A. Nr. 298.) 

Das anı 30. v. M. ausgejprochene Verbot des 
Abtriebs von Wiederfäuern vom hiefigen Zentral: 
Biehhoft) ift am heutigen Tage wieder aufgehoben 
worden. 

Der BolizeisPräfident. 

Desgleichen. Nen.-Bez. Danzig. Bekanntmachung 
vom 20. Dezember 1895. 

Nachdem in der Seequarantäneanftalt zu Roſtock 
unter den aus Dänentarf eingeführten Schweinen feuchen- 
franfe Thiere ermittelt worden find, welche zweifellos 
Ihon dor der Landung infizivt waren, verbiete ich 
hiermit zur Abwehr von Seucheneinfchleppungen in Ge- 
mäßbeit des 87 des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 


ner : 
und Unterdrüdung von Viehfeuchen, vom 23. Juni 1880 


N 1 1. Mai 1894 
—— ©. 409) bezw. 8 3 des preußifchen Aus» 
führungsgejeßes don 12. März 1881 (G.-©. ©. 128) bis 
auf Weiteres die Einfuhr von frifhem Schweine- 
fleifch aus Dänemarf. Die Einfuhr lebender Schweine 
in den Ddiefjeitigen Bezirk ift überhaupt nicht gejtattet, 
da diejelbe nur über veterinärpoligeilich beauffichtigte 
Quarantäneanftalten jtattfinden darf, eine folche aber 
in dem biefigen Regierungsbezirk nicht errichtet ift. 
Der Regierungs-Präfident. 

Desgleichen. Reg.Bez. Bromberg. Landespolizei— 
lie Anordnung dom 6. Dezember 1895. (Beil. zu 
Nr. 49 d. Amtsbl.) 

In Folge der wiederholten Einfchleppung der 
Maul- und Klauenfeuche in verfchiedene Kreife des 
diefjeitigen Bezirf3 durch daS aus den ſüdlichen 
NReichstheilen jtammende Vieh beſtimme ich hiermit 
für den Umfang des NegierungsbezirtS Bromberg auf 
Grund der SS 19 und 20 des Reichsviehſeuchengeſetzes 
dom Bann 1280 bis auf Weiteres Folgendes: 

1. Mai 1894 — 

Ss 1. Aus Süddeutſchland ſtammendes Rindvieh iſt 
vor dem Entladen auf der Eiſenbahn oder gegebenen— 
falls vor anderweitigem Eintritt in den dieſſeitigen 
Regierungsbezirk durch den zuſtändigen beamteten Thier- 
arzt der Endladeitation bezw. des KintrittSortes zu 
unterfuchen. Der beamtete Thierarzt hat über das Er— 
gebniß der Unterfuchung eine Beicheinigung auszu- 
fertigen, welche die Stüdzahl, die Gattung der Thiere 
und die Zeit der Unterfuchung 2c. enthält. Dieſe Be- 
icheinigung iſt der OrtSpolizeibehörde des Beſtimmungs— 
ortes fofort zu überfenden eventuell deren Anhalt 
telegraphifch zu übermitteln. 

52. Wird das Vieh frei von Seuchen befunden, fo 

it es auf dent fürzeften IBege an dent Beſtimmungsort 
— bezw. dent eritmaligen Aufftellungsort — in einen 
abgejondertem Raume einer achttägigen polizeilichen 
Beobachtung zu unteriverfen. 
83. Während der polizeilichen Beobachtung bat 
der Befiter der Thiere folche Einrichtungen zu treffen, 
daß das Vieh die für dafjelde beftimmten Näumlich- 
feiten nicht verlaffen fann und außer aller unmtittel- 
baren und mittelbaren Berührung und Gemeinfchaft mit 
anderen Thieren bleibt. 

8 4. Vor Aufhebung der polizeilichen Beobachtung 
bat eine Unterfuchung der Thiere durch den zuftändigen 
beamteten Thierarzt jtattzufinden, welcher der Orts— 
polizeibehörde einen furzen Befundbericht mit dem An— 


- Trenefen (Trentichin). 





trage auf Aufhebung eventuell auf Verlängerung der 


polizeilichen Beobachtung mittheilt. 
$5. Die durch die thierärztliche Unterfuchung der 
Thiere entitandenen Koften fallen gemäß 527 Preuß. Aus- 


12. März 1881 — 
18. Juni 1894 dem Eigenthümer 





ms Salt 
1) Beröff. ©. 908. 


——— 


des 87 des Reichsviehſeuchengeſetzes von 
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8 6. Uebertretungen vorſtehender landespolizeilicher 

Anordnung werden gemäß 866 des Reichsviehſeuchen— 

0 CK : 
gejeßes dom a LE ee 328 des 
Strafgeſetzbuchs geahndet. 

8 7. Diefe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver— 
öffentlichung in Kraft. 

Der Regierungs-Präſident. 

Desgleichen. Neg.-Bez. Schleswig. Einfuhrverbot 
bon 18. Dezember 1895. (Amtsbl. ©. 521.) 

Nachden aus dem KHönigreihe Dänemark im Die 
Duarantäneanftalt Roftod Schweine eingeführt worden, 
welche dort feuchenfranf befunden find, wird nad S 3 
des preußifchen Ausführungsgeietes zum Viehſeuchen— 
gefeb vom 12. März 1881 die Einfuhr von Schweinen 
und frifhem Schweinefleiih aus Dänemark 
mit der Maßgabe verboten, daß bis zum 21. d. M. ein- 
fchlieglih don den überfeeifchen Häfen abgegangene 
Sendungen noch unter den bisherigen Bedingungen zu— 
gelafjen werden. } 

Der Negierungs-Bräfident. 

Desgleichen. Neg.: Bez. Aurid. Befanntmadhung 
betr. daS Berbot der Einfuhr don friſchem 
Schweinefleifch au Dänemark. Bon 21. Dezem— 
ber 1895 (Amtsbl. ©. 335). 

Zur Abwehr der Einfchleppung don übertragbaren 
Thierkranfheiten aus Dänemark erlaffe ich auf Grund 
23. Juni 1880 
1. Mai 1894 
bezw. des S 3 des Preußiſchen Ausführungsgejeßes 
bon 12. März 1881 und mit Genehmigung des Herin 
Minifters für Landwirthſchaft, Domänen und Forften 
die nachfolgende Anordnung: 

Die Einfuhr von friſchem Schweinefleiich aus Däne- 
mark über die Grenzen des Regierungsbezirks Aurich 
it unterjagt. f 

Mit der Bekanntmachung diefer Anordnung verbinde 
ich den Hinweis auf den 8 66 des Reichsviehſeuchen— 
geſetzes, woſelbſt bejtimmt it: 

Mit Geldftrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft wird, 
jofern nicht nach den bejtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
eine höhere Strafe verwirft it, beitraft: 

1. wer den auf Grund des 87 dieſes Geſetzes ange- 
ordneten Einfuhrbefchräntungen zumiderhandelt. Neben 
der Strafe ift auf Einziehung der verbotswidrig ein- 
geführten Thiere oder Gegenftände zu erkennen, ohne 
Unterschied, ob fie dent Verurtheilten —— oder nicht. 

Der Regierungs-Präſident. 

Desgleichen. Reg.-Bez. Stade. Bekanntmachung 
bon 20. Dezember 1895. (R.-U. Nr. 304). 

Nachdem in der Seequarantäneanftalt in Roftod unter 
denaus Dänemark eingeführten Schweinen feuchenfranfe 
Thiere ermittelt find, welche zweifellos ſchon vor der 
Landung infiziert waren, verbtete ich mit Ermächtigung 
des Heren Minifters für Landwirthfchaft, Domänen und 
Forſten auf Grund des 8 7 des —— betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894 und des $ 3 des preußiſchen 
Ausführungsgefeges von 12. März 1881/18. Juni 1894 
die Einfuhr von frifhen Anainetlere aus 
Dänemark. 

Buwiderhandlungen gegen vorftehende Anordnung 
unterliegen den Strafbeftimmungen im $ 66 Nr. 1 des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 bezw. 
im 8 328 des Reich8-Strafgefeßbuchs. 

Diefes Verbot tritt fofort in Kraft. 

Der Regierungs-Präfident. 

Bayern. Bekanntmachung des königl. Staat3- 
minifteriums des BAUER Maßregeln gegen 
Viehſeuchen betr. Vom 15. Dezember 18%. 

Da nad den amtlichen Ausmweifen die Maul» und 
Klauenfeuche, deren — aus dem Herzogthum 
Salzburg nach Bayern den Anlaß zu dem unterm 
6. März l. 8. ergangenen Verbote der Einfuhr bon 


bezw. nad 8 


- MWiederfäuern und Schweinen aus den Herzogthun 


Salzburg gegeben bat, jeit längerer Zeit in diefem Kron— 
lande ganz erheblich zurücdgegangen und nach dem letten 


a 
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Ausweiſe dom 7. d. Mts. vollſtändig erloſchen iſt, wird 
die Bekanntmachung vom 6. März I. J. Nr. 4290, Geſ. 
u. B-O.-Bl. ©. 1341) hieunit außer Kraft geſetzt und 
die Einfuhr don Wiederfäuern und Schweinen aus dem 
Herzogthum Salzburg unter, denjelden Bedingungen, 
unter denen diefelbe vor Erlaß des Einfuhrverbotes zu— 
(äffig war, wieder geſtattet. 

Mecklenburg-Schwerin. Bekanntmachung, betr. 
Rerbot der Einfuhr don Schweinen und 
friſchem Schweinefleifh aus Dänemark. Vom 
14. Dezember 18%. (Reg.=Bl. ©. 248.) N 

Wegen Auftretens der Schmweinefeuche in Dänemark 
wird auf Beranlaffung des Neichsfanzlers die Einfuhr 
von lebenden Schweinen und von frifchem Schweine- 
fleisch aus Dänemark hierdurch mit der Maßgabe bis 
auf Weiteres günzlich verboten, daß Sendungen, welche 
noch dor dem 18. d. Mts. aus den überfeeifchen Häfen 
abgegangen find, unter den bisherigen Bedingungen, 
(ebende Schweine alfo nach den Beſtimmungen des 
Bundesraths von 11. Juli d. J. (Regierungs-Blatt 189, 
Tr. 252) noch zugelaffen werden. 

Großh. Mecklenb. Minift., Abth. f. Mediz.- Ang. 

Bremen. PVBerordnung, betr. das Verbot der 
Einfuhr von Schweinen aus Dänemark. Vom 
15. Dezember 189%. (Geſ.Bl. ©. 267.) 

Der Senat verordnet: 

Sn Anlaß der in Dänemark herrfchenden Schweine: 
jeuche wird die Einfuhr don lebenden Schweinen und 
bon frifchent Schweinefleifh aus Dänemmf in das 
bremifche Staatsgebiet verboten. 

Defterreih. Nieder-Oefterreid. Einfuhr von 
Schweinen ungarifher Provenienz aus Stein- 
bruch. Bom 14. September 189. (Anzeigebl. d. k. f. 
Handelsminiſt. ©. 528.) 

Mit Rüdficht auf den nunmehr fchon jeit längerer 
Zeit bejtehenden befriedigenden Gejundheitszuftand der 
zu Steinbruch (Köbanya) in Ungarn lagernden Schweine 
ungarischer Provenienz bat das k. f. Minifterium des 
Innern mit dem Erlaffe vom 13. September 1895, 
3: 27320, die Einfuhr von Maſtſchweinen diefer Pro— 
venienz mit einem Minimalgewichte von 120 kg aus 
Steinbruch nach Niederöfterreich gegen Beobachtung der 
in der bieramtlichen Kundmachung vom 5. Juli 1895, 
3. 63 643, hinfichtlich der Zufuhr von Borftenvieh aus 
Ungarn gegebenen allgemeinen Anordnungen und Ein- 
haltung der mit den hieramtlichen Kundmachungen vom 
8. und 20. Juli und 1., 17., 22. und 29. August 1895, 
38. 65 444, 69891, 72 707, 77999, 79 396 und 82422, 
gegebenen fpeziellen Weifungen wieder geftattet. 

Eifenbahnftationen, beziehungsmweife Gemeinden, in 
welche demnach Schweine der in Rede ftehenden Pro— 
venienz behufs Schlachtung dirigirt werden fünnen, 
ind: Wien (Ausladejtelle: Borftenviehmarkt zu 
St. Mar), Wiener Neuftadt (Ausladeftelle: Bahnhof 
Steinfeld am Borftenviehmarkte) und Mödling (Aus- 
ladeſtelle: Biehrampe), wo fie der in den zitirten Kund— 
machungen vdorgefchriebenen veterinärpoligzeilichen Be— 
handlung unterliegen. 

WUebertretungen diefer am 16 September 1895 in 
Wirkfamkeit tretenden Anordnungen werden nach dem 
Sejeße vom 24. Mai 1899, R.-G.-Bl. Nr. 51, wobei 
auch die Vorſchriften des S 46 des Thierſeuchengeſehes 
und der dazu exlaffenen Ducchführungsvorichrift, 
N-G-B. Nr. 35 und 36 ex 1880, in Anwendung 
fonmen, beitraft. 


g Italien. Das Königlich italienifche Minifterium des 
Innern hat unter dem 1.d.M. folgende Verordnung 
erlafien: r 
Artikel 1. Das Berbot der Einfuhr von ge— 
ſalzenem, geräuchertem oder in anderer Weiſe zur 
Konſervirung präparirtem Schweinefleiſch aus ſämmt— 
lichen Staaten mit Ausnahme von Oeſterreich-Ungarn, 
dem Deutſchen Reich, der Schweiz, Dänemark und den 
Vereinigten Staaten don Nord = Amerila nach Italien 
bleibt in Kraft. 


i) Beröff. ©. 193. — 2) Desgl. ©. 548. 


Artikel 2. Das aus einem der vorgenannten Staaten 
eingeführte Fleifch muß don einem don der fompetenten 
auswärtigen Lotalbehörde ausgeitellten umd dem am 
Abgangsort des Fleifches vefidirenden oder amtirenden 
italienischen Konful oder Konfularagenten vifirten Ur— 
ſprungs- und Gefundheitszeugnii begleitet fein. 

Artitel 3. Die Verordnungen dom 11. Februar 1879 
(Nr. 4), 6. Mai 1879 (Nr.13), 29. November 1890 (Nr. 5) 1), 
17. Dftober 1891 (Nr. 2)2), 31. Auguft 1892 (Nr. 5)3) 
Ein 20. August 1895 (Nr. 5)4) werden aufgehoben. (R.-U. 
Jr. 303.) 


Herhandlungen von aefehnebenden Körprr- 
ſchaften, Mereinen, Kongreflen u. f. m. 


Der VI. internationale thierärztliche Kon— 
greß, deffen Programm S. 455 mitgetheilt ift, hat vom 
16. bis 21. September d. J. in Bern jtattgefunden 
und über folgende Berathungsgegenftände die nachfol- 
genden Beichlüffe gefaßt: 


I. Snternationale Thierfeuchen= Polizei. (An— 
trag Berdez): 

Der Kongreß beantragt: 

a) Die N eine3 internationalen Seuchen- 
nachrichtendienftes und die Herausgabe eines internatio= 
nalen Biehfeuchen-Bulletins. 

b) Das Gefuch an den hohen Schweizerischen Bundes- 
vath zu richten, es möchte derfelbe die nitiativen er— 
greifen zur Einberufung einer internationalen Konferenz 
behufs Aufftellung einer Konvention,betreffend den Bieh- 
verfehr. (Einſtimmig.) 


I. Werth des Malleins als diagnojtifches 
Hülfsmittel bei Rotzverdacht. (Antrag Nocard- 
Breuße): 

a) Das Mallein ift ein fräftiges Mittel, um die 
Diagnofe des Notes in NRotverdachtsfällen ficher zu 
ſtellen. 

b) Die ſyſtematiſche Anwendung des Malleins in 
Beſtänden, welche von der Rotzkrankheit heimgeſucht find, 
ift das bejte Mittel zur Ausrottung des Notes. (Ge— 
ringe Mehrheit.) 

(Antrag Foth und Gen.): 

Die hohen Regierungen werden erjucht, Mittel zur 
Berfügung zu ftellen, um die endgültige Entſcheidung 
der Frage nach der Bedeutung der Dalleineinspritungen 
als vetarinärspolizeiliche Maßregel auf dem Wege des 
einwandfreien Experiments — fünjtliche Infektion einer 
Anzahl von Pferden mit der Rotzkrankheit und Be- 
Handlung derfelden mit Mallein — herbeizuführen. 
(Einſtimmig.) 


II. Bedeutung des QTuberfulins für Die 
Diagnoftif der QTuberfulofe. (Antrag Bang— 
Nocard): 

Das Tuberfulin ift ein fehr fchätenswerthes Dia— 
gnoſtikum und kann die größten Dienfte im Kampfe 
gegen die Tuberfulofe leiſten. 

Es liegt fein Grund vor, aus Furcht dor einer Ver- 
ichlimmerung der vorhandenen Krankheit vor feiner all 
gemeinen Anwendung zu warnen. 

Der Kongreß ſpricht den Wunfch aus, es möchten 
die Regierungen die Anwendung des Tuberfulins in 
denjenigen Herden anordnen, in welchen die Tuberkulofe 
feitgejtellt worden ift. (Große Mehrheit.) 


IV. Schußimpfung gegen den Raufhbrand. 
Antrag Kitt): 
_ Der Kongreß betrachtet die von den Herren Arloing 
Cornevin und Thomas entdeckte Raufchbrand - Schuß- 
impfung als ein ſehr werthvolles prophylaktifches Mittel 
zur Verminderung der Naufchbrandfälle, welches unter 
Verhältniffen, in denen für die Entfchädigung allen— 
fallfiger Rauſchbrandfälle geforgt ift, ſehr wohl durch— 
führbar erſcheint. (Einſtimmig) 


1) Beröff. 1890 ©. 813. — 2) Desgl. 1891 ©. 752. — 
3) Desgl. 1892 ©. 682. — 4) Desgl. 1895. ©. 886. 
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V. Bekämpfung der Schweineſeuchen. (An— 
trag Zſchokke): 

Die beiden als Schweineſeuche bezw. als Schweine— 
peſt bezeichneten Seuchen ſind aus praftifchen Gründen 
unter gemeinfchaftlichenn Namen den jtaatlich zu be— 
fämpfenden Seuchen einzureichen, der Anzeigepflicht zu 
unterjtellen und in die Seuchenbulleting getrennt vom 
Stäbchenrothlauf aufzunehnten. 

Das weitere Befämpfungsverfahren wird anı beiten 
durch die einzelnen Länder nach Maßgabe ihrer Geſetze 
und lokalen Berhältnifje geregelt. (Große Mehrheit.) 

VI Impfungen gegen den Rothlauf der 
Schweine (Antrag Lorenz): 

Die Schußimpfung iſt ein umentbehrliches Mittel Dei 


dev Bekämpfung des Schweinerothlaufs. (Große 
Mehrheit). 
VII Smpfungen gegen die Tollwutb. (An— 


trag Pourtale): 

Der Kongreß Spricht den Wunsch aus, daß alle die: 
jenigen, welche jich mit experimentellen Unterfuchungen 
abgeben, die Thatjachen nachprüfen, welche den Schlüſſen 
des Neferenten zu Grunde liegen, um die Einführung 
der Schubimpfung gegen die Wuth in den verjchiedenen 
Staaten Europas anzubahnen. 

VII. Befänpfung der Yungenjeuce. 
trag Hirzel): 

Der Kongreß iſt der Meinung, das die anftecfende 
Lungenfeuche des Nindes in ihrer Ausbreitung in kurzer 
Zeit und vollitändig aufgehalten werden fann, wenn bei 
der Bekämpfung derjelben folgende Grundſätze befolgt 
werden: 

a) Die an der Lungenſeuche erkrankten Thiere ſind 
auf immer don dem öffentlichen Verkehr auszuſchließen. 

b) Bei Ausbruch der Seuche iſt es nothiwendig, alle 
derjeuchten bezw. der Seuche oder der Anſteckung ver 
dächtigen Thiere zu fchlachten. 

ce) Die obligatorische Fleiſchbeſchau iſt überall einzu— 
führen. (Große Mehrheit.) 

Zujaß hierzu. (Antrag Arloing): 

Die Schubimpfung gegen die Lungenſeuche kann 
Dienjte leijten in denjenigen Seucheherden, in welchen 
die Beitände häufig erneuert werden und die Wirkung 
der janitären Maßregeln durch die beitehenden Berhält- 
niſſe mehr oder weniger eingejchränft wird. 

Dabei mwınde, ohne daß es zu einer Ab: 
ſtimmung fam, erörtert, daß die Impfung der 
Lungenfeuche nur unter bejonderen, von der zu— 
jtändigen Behörde feitgeitellten Bedingungen vor— 
genonmen merden, daß Niemand ohne Bes 
willigung der zuftändigen Behörde Impfſtoff ver— 
abfolgen und daß der letstere nicht Jedermann 
andbertraut werden darf. 


IX. Verwendung des Fleiſches tuberfulöfer 
Ihiere. (Antrag Butol und Gen.): 

1. Das Fleisch tuberfulöfer Thiere iſt beſonderen 
Mapregeln zu unterworfen. (Einjtimmig.) 

2. Wenn in Ausführung diefer Maßregeln das 
leiſch beanjtandet werden muß, fo find die betreffenden 
ejitter angemefjen zu entjchädigen, injofern fie fich den 

—— Vorſchriften unterzogen haben. (Große 
ehrheit.) 

3. Das Fleiſch wird beanſtandet, ſobald die tuber— 
kulöſen Veränderungen durch ihre Ausdehnung und 
ihren Charakter daſſelbe als ſchädlich erſcheinen laſſen. 
(Desgl.) 

4. Das Fleiſch iſt von jeden Verkehr auszuſchließen: 

a) Wenn es von einem abgemagerten Thier herrührt. 
(Einjtinmiig.) 

b) Wenn es ein jchlechtes Anjehen befitt. 
Mehrheit.) 

ec) Wenn die tuberfulöjen Beränderungen im der 
Muskulatur angetroffen werden. (Einftimmig). Fr 

d) Wenn wejentliche tuberfulöje Veränderungen ſich 
in mehreren Eingeweiden vorfinden. (Große Mehrheit.) 

5. Es ift wünfchenswerth, daß das als genießbar er- 
klärte tuberfulöfe Fleijch unter Angabe des Urſprungs in 


(ne 


(Große 
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befonderen Lokalen zum Verkaufe gebracht wird reſp. 
nachdent dafjelbe einer wirkſamen Desinfektion unter- 
worfen worden ift. 

6. Der Kongreß jpricht den Wunſch aus, day die 
Aufſtellung von Sterilifirungsapparaten von Seiten der 
Regierungen möglichjt gefördert werde, 


Allgemeine Schlußfolgerung. 

Der Kongreß macht die Regierungen der offiziell ver- 
tretenen Staaten auf die Notwendigkeit der allgemeinen 
Einführung der obligatorischen Fleiſchbeſchau aufmerkfan. 
(Einjtimmig.) 

(Antrag Trasbot): 

Der Kongreß jpricht den Wunſch aus, es möchte in 
jedem Lande eine Kommiſſion eingefetst werden mit dent 
Auftrage, diejenigen Fälle Klar zu bezeichnen, in welchen 
die Inſpektoren der öffentlichen und privaten Schläch- 
tereien das Fleiſch gänzlich freigegeben vejp. theilweiſe 
oder gänzlich beanjtanden follen, wenn bei der Sektion 
die Tuberfuloje fejtgejtellt worden iſt. (Große Mehr: 
beit.) 


X. Bereinheitlihung der anatomiſchen No— 
menflatır. 

Die Beſchlüſſe der betr. Kommiſſion laſſen fich furz 
dahin zuſammenfaſſen, daß der für die Mediziner maß— 
gebende Nomeneclatur anatomieus (His), welcher int 
Anfang d. 5. veröffentlicht wurde, auch für die DVete- 
rinärsAAnatomie maßgebend fein joll Die Namen jollen 
durch eine unter den anmejenden deutſchen, franzöfiichen 
und belgischen Beterinär-Anatomen gewählte Kommiſſion, 
jomweit dieſes erforderlich erjcheint, den Bedürfniffen der 
Beterinär- Anatomie angepaßt und das Nefultat in einer 
Zujammenfunft der Kommiflionsmitglieder ein Jahr 
von dent nächjten internationalen thierärztlichen Kongreß 
endgültig feitgejtellt werden. 

Der nächte internationale thierärztliche Kongreß foll 
in Sabre 1899 in Baden-Baden ftattfinden. Die Or- 
ganifatton dejjelben wird den badischen Mitglieder des 
Berner Kongrefjes mit der Crmächtigung übertragen, 
erforderlichen Falles weitere Mitglieder beizuziehen. 


Srundwajleritand und Bodenwärme in Berlin umd 
Münden*) im Monat November 189. 
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Bezʒeichnung Grundwajjeritand 
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Berlin, 
181Elſaſſerſtr. 1. 


30,32 | 30,33 | 30,34 | 30,34 | 
151 Charlottenzu. | | | 


30,34 30,32] 30,33 
| 


30,86 30,74|30,82 


eipzigerjtr.| 30,75 | 30,83 | 30,84 | 30,85 
25] Röpnider und | | | | 
N. Zacobjtr.| 31,48 31,49 | 31,49 | 31,51 | 31,51/31,45|31,48 
9 Vor dem In⸗ | | | | 
validenpark| 50,39 | 30,41 | 30,41 | 30,41 30,42,30,39] 30,41 
München. | | | 
Hngienifches | | | | | 
Snititut . „515,044 A ei 515,014 


| 
Bodenmwärme 
am 1.Novbr. Morg. 8Uhr. Jam 15.Novbr. Morg. 8 Uhr. 
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Berlin. 
— 
ſchaftliche 
— 
München. 


4,01 —- | 2,9 45) 73 9,01 80] — | 71) 82| 91) 9,7 


| | | 
Hygieniſches | | | | | 
Sntitut . . @ | | 8,51 10,2] 8,2:| 9,0 | 10,3] 11,1 

*) Die Grundmwafjerftände find ausgedrüdt in Metern über 
dem Normalnulpuntte, nn für Berlin der Amfterdamer Pegel, für 


München der Spiegel des mittelländifchen Meeres it. Wärmegrade nad) C, 
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In fämmtlichen Tabellen der „Veröffentlichungen“ bebeutet ein Punkt (.), dat Nachrichten aus dem betr. Oxte ober über die betr. Krankheit nicht 


50. Woche vom 8. big 14. Dezember 189. Sterblichkeit im dentfchen Orten mit 40000 u. mehr Einwohnern. 
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Die mit einem + bezeichneten Etädte berichten über die Eterbefäll ä j i 

i v ’ die © e auf Grund Ärztlicher Todtenſcheine oder laſſen die Nachweiſungen wenigſtens 

—— — — oder prüfen. — Die Einwohnerzahlen (Spalte 2, 7 und 8) in lo Fe der FE I —— der 

De an 8 er — er 1890 in ber bisher üblichen Weiſe berechnet worden, und zivar die in Spalte 2 und 7 benußten auf den 1. Juli 1895. 
i & | ejtorbenen in Epalte 8 find aus den in den SJahresüberfihten mitgetheilten Angaben berechnet, 


Durchſchnitt 1886/90, — 2 =Ü 
109 = 17,8%. ki 6) Deal ss - — Ortsfremde 10 12,00/00. — 8, Desgl. 46 = 17,40/00. — 4) Desgl. 157 = 28,2%. — 6) Dessl. 
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eingegangen find, ein Strich (—), daß Fälle der betr, Krankheit u. ſaw, ausweislich der eingegangenen Nachrichten nicht vorgelommen find. 
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(Berzeichnig derſelben iſt auf S. 447 abgedruckt.) Nach amtlichen Quellen > 5 232 28 
£ (Sranffurt a.O., Nürnz 88 5 38 88 5# 
Für die Woche vom 8. bis 14. Dezember 1895. berg ärztliche Bereine)| angabe 28 |o asles 
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1) Durchſchnitt 1887/91. — 2) Deögl. 1888/92. — Ohne Ortsfremde 23 = 18 ‚0%, % 5 Fälle von ScharladjeDiphtherie. — 3 Einſchl. 
Croup. — 9) Außerdem in 1 Gemeinde epidemiſch. — 7) Die Berichte aus Hufum, — tadt und Neumünſter fehlen, — 8) Die Nachweiſe aus dem 
 Razarus-Krankenhaufe und dem Eitfabelfeginderhofpitat fehlen, 
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Witterung. Woche vom 8. bis 14. Dezember 1895. 
Nach Beobachtungen der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und ber meteorologiſchen Centralſtation in Münden. 














































































or _ | Tentperatur in CP Zuftorud in mm Nelat. Feuchtigkeit d. Luft Höhe des Bor: 
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Redigirt ım Maiferlihen GefundheitSamt. — Verlag von Julius Springer in Berlin. — Drud vor Emil Dreyer in Berlin, 
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Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn Verlag von Julius Springer in Berlin N. 
in Braunschweig. en ee = F 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Soeben erschien: Mikroskopie und Ghemie am Krankenbett, 


Cas Mikfoskop und Stine AnWendUNG Leitfaden bei der klinischen Untersuchung und Diagnose. 


Zweiter Theil, Anwendung des Mikro- Für Studirende und Aerzte 
skopes auf die Histiologie der Ge- 


wächse. Zweite umgearbeitete Auf- dei 


lage. | Dr. Hermann Lenhartz, 
Erste Abtheilung, Mit 302 Holzstichen Professor der Medicin und Krankenhaus-Direktor in Hamburg, 
und drei Tafeln in Farbendruck, | 
gr. 8, geh, Preis 24 Mark. Mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen und drei Tafeln 


Früher erschien: Erster Theil, Hand- 
buch der allgemeinen Mikroskopie, 
Zweite umgearbeitete Auflage. Mit 
Holzstichen und einer Tafel in Farben- 
druck, gr, 8, geh, Preis 34 Mark. 


in Farbendruck. 





— Zweite vermehrte Auflage. 


Preis elegant in Leinwand gebundenM. 8,—. 


FFFFFFFFFF — - 





























Verlag von Julius Springer in Berlin N. 


Soeben erjcheint: 


Medizinal-fatiftifche Mittbeilungen 


aus dem 


Kaiſerlichen Gefundheitsamte. 
Dritter Band, Heft. Preis M. 3-2, 
Für die Abonnenten der „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes“ für M. 240. 


Anhalt: 
Ya Thätigfeit der im Deutfhen Reiche er- in Raiferlichen Gefundheitsamte. — Die Heilanftalten 
richteten ſtaatlichen Anſtalten zur Gewinnung | des Deutſchen Reiches nach den Erhebungen der 
2 un während des Sahres 1894. Sahre 1889, 1890 und 1891. Berichterstatter: Kreis— 
Nach den Jahresberichten der Vorjtände zufanmengeftellt phyſikus Dr. Engelmann. 
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Auszüge aus gerichtlichen Enticheidungen zum Nahrungsmittelgefeg Bd. III. (Wurſt.) 





theilt Habe, jo jei dies zwar richtig und auch als ſtraf— 
mildernd anzujehen, widerlege. aber nicht, daß das 
Publifum über die Qualität der Waare, die nur aus 
Iheinend abnorm billig geweſen jei, getäufcht werden 
jollte und getäujcht worden fei. Verurtheilung zu 
20 HM Geldſtrafe event. 4 Tagen Gefängniß. 
($ 101 und 2 N-M.«G.) 

15. Jandgeridt Bodum, Urtheil vom 1. Juni 
1894 wider den Meßgermeifter R. zu 2. — Der An 
geflagte hat nad) feiner eigenen Angabe der von ihm 
bergejtellten Wurft Mehl zugefegt und zwar gab er an, 
einer Fleiſchmaſſe von 60 bis 70 Pfund ctiwa 2 Pfund 
Kartoffelmehl beigemifcht zu haben. Zu diefem Ver— 
fahren hielt fid) R. berechtigt, weil einerjeit3 in dortiger 
Gegend ale Mepger Mehl zur Wurft nehmen, das 
Publikum andere Wurſt auch garnicht fenne und wolle, 
andererſeits der Mehlzujag zum Binden der Fleiich- 
majje nothwendig fei, zumal er nur alte Kühe verwurſte, 
deren Fleiſch ohne Mehlzufaß ſich nicht gut binde. 
Endlich befundete R., den Preis für die Wurft fo 
niedrig gejtelt zu Haben, daß der Käufer nicht erwarten 
und annehmen fonnte, dafür cine Fleiſchwurſt zu er— 
halten. Die Beweisaufnahme ergab dagegen, daß N. 
jeiner Wurft mindeſtens 5 bis 6% Mehl zugefeht hat. 
Er war fi) deſſen aud voll bewußt gewejen, da er 
nad) Ausjagen der Zeugen Sch. und L5 obwohl dieje 
bei der Wurjtbereitung ſchon 5%Yo Mehl zugejegt hatten, 
entgegen ihrem Abrathen mod) etwa die gleiche Menge 
zuſchüttete. 

Es fragt ſich daher, ob in dem Mehlzuſatz in dem 
feſtgeſtellten Verhältniß eine Verfälſchung liegt. 

Die Gutachten gehen über die Nothwendigkeit des 
Mehlzujages überhaupt auscinander. 

Der Sadverftändige J., Vorjteher und Leiter einer 
großen Wurjifabrif, erklärt den Mehlzujag für uns 
erlaubt und unnöthig, da als Bindemittel bei Ber: 
wendung trockenen Fleiſches der Zujag von Schweine 
fleiſch, unter Umſtänden von Kalbfleiſch, denjelben Erfolg 
biete, als der Mehlzuſatz mit dem Unterſchiede, daß durch 
den Mehlzuſatz infolge der Fähigkeit des Mehls, in hohem 
Grade Wafjer anzunehmen, die Gewichtsvermehrung 
der Wurſtmaſſe eine erheblich größere fei, als bei 
Fleiſchzuſatz. Er ſchätzt die Vermehrung bei Zujaß von 
5%o Mehl auf 60%o der Maſſe. 

Der Eadyverjtändige K. erachtet den Zujaß von Mehl 
insbejondere bei Berwurjten von naſſem, von mit 
Schlempe gefütterten Kühen herrührendem Fleiſch für 
erlaubt und nothwendig. 

Als äußerſte Grenze des erlaubten Zuſatzes be= 
zeidynet er die Menge von 2 bis 3 Pfund Mehl auf 
100 Bund Wurſtmaſſe. 

VirRüdficht darauf, daß beide Sachverjtändige darüber 
einig ſind, daß in hieſiger Gegend das Publikum au 
einen geringen BZulag von Mehl zur Wurjt gewöhnt 
ıjt und Denjelben als erlaubt betrachtet, Hat der Ger 
rıhtshof fi dem Gutahten des Meggers 8. alle 
geſchloſſen nud es für erlaubt eradptet, daß der Wurſt— 
maſſe 2 bis 30/0 Mehl zugejegt werden. 

Da Angeklagter 5 bis 6% Mehl zugeſetzt Hat, ijt Die 
erlaubte Grenze von ihm ganz erheblich überjchritten. 

QDurd den Mehlzujag in jolcher Menge erhält die 
Wurſtmaſſe einmal cine erhebliche Gewichtsvermehrung, 
andererjeitS ein bDejjeres Ausjehen, inſofern als beim 
Auſchnitt fih eine glättere Schnittfläche erzielen läßt, 
als bei reinen Fleiſchwürſten. Der Angeklagte hat in 
Kenntniß Diefer beiden Thatjachen zweifellos die Abjicht 
gehabt, durch den Zujag von Mehl eine Gewichtsver— 
mehrung und ein bejjeres Ausjehen der Wurjt und in 
zweiter Linie einen Gewinn zu erzielen. 

Die Behauptung NS, daß der Käufer mit Nüdjicht 
auf dem miedrigen Preis garnicht erwartet habe und 
habe erwarten können, reine Fleiſchwurſt zu erhalten, 
wurde ebenfalls durch 3. widerlegt, da derſelbe be— 
fundete, reine Fleiſchwurſt für dDenjelben Preis wie der 
Angeklagte zu verkaufen und nur für Leber- und Blut— 

Beilage 3. d, Veröffentl. d. Kaif. GefundheitSamtes. 1895. Ul. 





wurjt etwas mehr zu nehmen. R. hatte fich daher eines 
Vergehens gegen 8 102 N.-M.-G. jchuldig gemacht und 
wurde, wegen einer Uebertretung des $ 11 1. c. ſchon 
vorbejtraft, zu 200 4 Geldjtrafe event. für jed a 
zu 1Zage Gefängniß verurtheilt. 

Sadjen. 16. ©berlandesgeridt Dresden. Urtheil 
vom 19. Juni 1893 wider den SFleifchermeifter Karl 
Hermann 9. zu 2. (Annalen Bd. XV ©. 122.) 

Gründe: 

Der Angeklagte ift in den vorigen Inſtanzen der 
Uebertretung gegen $ 3677 St.«G.B. für fihuldig er— 
achtel worden, weil er verfäljchte Eßwaaren feil gehalten 
und verfauft habe. 

Es ijt feitgeitelt, daß er im Juli 1892 in feiner 
Sleiicherei zu 2. Knackwürſte aus frischem gefunden 
Fleiſch mittlerer Güte hergeftelt und Leicht geräuchert, 
denjelben jedoch, um ihnen den Anfchein einer beiferen 
Belhaffenheit zu geben, eine Wurſttinktur beigemifcht 
hat, wodurd) den Würjten eine intenfiv rothe Farbe 
und damit ei frühes Anſehen verlichen worden ijt. 

Wenn die vorige Inftanz in der Beimifchung jener 
Wurjttinktur zu den von dem Angeklagten auch feil ge= 
haltenen und zum Theil verkauften Würften die Ver— 
fälihung einer Eßwaare im Sinne des augezogenen 
Strafgejeges gefunden hat, jo ijt hierin ein Rechtsirrtdun 
nicht zu erbliden. 

Denn verfälicht ijt eine Ehiwaare, wenn ihr fremde 
Stoffe beigemijcht find, welche naturgemäß zu derjelben 
nicht gehören. Eine ſolche Verfälſchung ijt namentlich 
dann anzunehmen, wenn dadurd die Waare mit dem 
Scheine einer bejjeren Beichaffenheit verjehen wird. (Vgl. 
Entiheidungen des Reihsgerichts in Strafj. Bd. V ©. 178.) 
Diefe Merkmale der Verfälihung find aber im vor= 
liegenden Zalle gegebeu, injofern die vorige Inſtanz auf 
Grund fjachverjtändiger Begutachtung für erwieſen ans 
gejehen hat, theils, daß die orduungsmäßigen Beſtand— 
theile der Knackwurſt nur Fleiſch, Fett und Gewürz feien, 
dagegen der Zujaß von Färbemitteln, jelbjt wenn fie au 
ſich nicht geſundheitsſchädlich find, zur Knackwurſtbereitung 
nicht gehöre und deshalb umjtatthaft fei, theils, daß das 
Nothiärben der Wurſt das Graumerden derjelben, welches 
häufig die Folge der Mindermwerthigfeit des Fleifches au 
fih und bei jedem Fleiſch die Folge des eingetretenen 
Zerfegungsprozefjes jei, verhindern und der Wurjt den 
ihrem Weſen nicht oder nicht mehr entjprechenden An— 
ſchein guten, friihen Fleiſches geben ſolle. 

Demnächſt find aud die Einwendungen der NRevijion 
gegen die Zulänglichkeit des jubjeltiven TIhatbejtandes 
unbegründet. 

Die vorige Inſtanz jtelt ausdrücklich feft, nicht nur, 
daß der Angeklagte die Verfälihung der Wurjt vor— 
Jäglih) begangen, weil er Dderjelben den ihr fremden 
Stoff der Wurjitinftur zuſetzte, obwohl er als gelernter 
Fleiſcher wußte, daß leßtere feinen ordnungsmäßigen 
Beſtandtheil der Knackwurſt bilde, jondern aud), daß er 
der Wurjt den Anſchein bejjerer Beſchaffenheit abjichtlid) 
gegeben und fie jo feilgehalten Habe. Hiernach wurden 
alle Thatbeftandsinerfmale der Verfälihung einer Eß— 
waare von dem rechtswidrigen Willen des Angeklagteu 
umfaßt. Das Bewußtjein, daß die von ihm gefärbte 
Wurjt eine verfäljchte Eßwaare darjtelle, brauchte er bei 
den Feilhalten und Verkauf derjelben nicht zu befigen. 
Vielmehr genügt das Bewußtjein, dag er die Wurjt ge— 
färbt Habe, da zur Erfüllung des rechtswidrigen Vor— 
jages das Bewußtjein, ein Strafgejeß zu übertreten, nicht 


erforderlich iſt. 


Mit obigen Feſtſtellungen ſteht auch die weitere An— 
nahme der vorigen Inſtanz, daß der Angeklagte die 
Wurſtfärbung, weil ſie bei gewiſſen Fleiſchern üblich ſei, 
für zuläſſig gehalten habe, nicht in Widerſpruch. Denn 
dieſer Irrthum bezieht ſich nicht auf eine zum geſetzlichen 
Thatbejtand gehörige Thatſache, ſondern lediglich auf 
den Inhalt und Sinn des Strafgejeges und vermag 
Daher eine ſtrafausſchließende Wirkung nad) $ 59 St.-W.B. 
nicht zu äußern. | 
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Daß aber nad allgemein hergebrachten Gebrauch 
die Rothfärbung der Wurſt geſtattet ſei, welchenfalls der 
rechtswidrige Wille in Frage geſtellt werden würde, iſt 
von der vorigen Inſtanz nicht für erwieſen angejehen 


worden. 
Heſſen. 17. Oberlandesgeriht Darmfadt. Urteil 
vom 14. Zuli 1893 und Jandgeridt Gießen. Urtheil 


vom 20. Dftober 1893 wider die Meßgermeilter Schr., 
©., €, 8, B. 9., Shl., Kr., ſämmtlich zu 6. — Das 
Oberlandesgericht erklärte die Revifion der Angeklagten 
gegen das Urtheil des Landgerichts Gichen vom 
7. Februar 1893 für theilweife begründet, hob dieſes 
Urtheil nebjt den zu Grunde liegenden Feſtſtellungen 
theilweife auf, nämlich infoweit die Angeklagten wegen 
Zumiderhandlung gegen $ 102 N-M.-©. Ihuldig ‚erflärt 
und zu 50 A Geldſtraſe event. 10 Tagen Gefängniß 
verurteilt worden waren, und verwies die Sache inſo— 
weit zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung 
an die Vorinftanz zurüd. Die Gründe des oberlandese 
gerichtlichen Urtheils lauten: 

Durd) Urtheil des Schöffengerihts Gießen vom 
14. Dftober 1892 waren jämmtliche Angeklagte des Vers 
gehens gegen $ 10 Ziffer 1 des Gejehes vom 14. Mai 
1879, jodann Edr., ©, E. 8. aud) des Vergehens 
gegen $ 10 Ziffer 2 nicht ſchuldig erflärt, dagegen B., 
H. Schl. und Kr. des Vergehens gegen $ 10 Ziffer 2 
ihuldig erfannt und zu ciner Geldjtrafe von je 15 AM 
eventuell 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Das 
Landgericht Gießen hat durch fein Urtheil vom 7. Fe— 
bruar 1893 der Berufung der Staatsanmaltichaft jtatt- 
gegeben, ſämmtliche acht Angeklagte des Vergehens gegen 
$ 10 Ziffer 1 und 2 jchuldig erklärt und jeden zu einer 
Geldjtrafe von 50 AH eventuell zehn Tagen Gefängniß 
verurteilt. 

Gegen Diefes Urtheil wurde noch am 7. Februar 
1895 durd) Rechtsanwalt Dr. 3. zu Gichen für ſämmtliche 
Angeklagte Nevifion cingelegt, und nachdem Ddafjelbe 
diefen am 2. Mai 1893 zugejtelt worden war, wurden 
die Nevijionsanträge nebjt Begründung am 9. nämlichen 
Monats durd) Schrijtfaß des genannten Anwalts bei 
dem Landgericht eingereiht. Die Formalien find fomit 
gewahrt. 

In der jchriftlihen Nevifionsbegründung wurde 
behauptet, das Urtheil beruhe auf einer Verlegung des 
Geſetzes, indem der feftgeftellte Sachverhalt den That— 
beitand des $ 10 des Geſetzes vom 14. Mai 1879 nicht 
erfülle, und die in dem Urtheile diesbezüglich entHaltenen 
Ausführungen rechtsirrthümliche feien. Der Antrag ging 
dahin, das Urtheil aufzuheben, die Angeklagten freizu= 
Iprechen eventuell in die Inſtanz zurückzuverweiſen. 

Dei der Hauptverhandlung vor dem Dberlandes- 
geriht am 7. Juli 1893 erklärte Rechtsanwalt Dr. SE 
er jtelle nur Anträge für Schr., ©., E. und K., und zwar 
in der bereits ſoeben erwähnten Richtung, wobei derjelbe 
im Weſentlichen Folgendes ausführte: 

1. Es jeren Plakate ausgehängt gewejen des In— 

halts, dag Stärkemehl der Wurjt zugejegt fer; ein Wer: 
Jäljchen zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Ver- 
kehr habe alſo nicht jtattgefunden. 
_ 2. Einen Verkauf dieſer jo Hergeftellten Wurft, zu deſſen 
Strafbarkeit nur das Verſchwéigen dieſes Umſtandes 
erſordert werde, habe das Landgericht nicht als erwieſen 
augeſehen, und rückſichtlich des Feilhaltens mangele die 
Feſtſtellung, daß dafjelbe unter einer zur Zäujhung ges 
eigneten Bezeichnung ftattgefunden habe. 

„Somit jeien mit Unrecht die Angeklagten ſowohl 
des Vergehens gegen $ 10 Ziffer 1, als auch Ziffer 2 
ſchuldig erklärt worden, jei dies aber jelbjt nur in der 
einen Richtung der Fall, jo müſſe eine Zurückverweiſung 
eintreten, weil die angeblichen Geſetzesverletzungen als 
eine einzige Handlung aufgefaßt worden feien, jedenfalls 
aber eine Aenderung der Strafe einzutreten habe. 

„Lie Staatsanwaltſchaft nahm den Antrag, die Re— 
viſton als unbegründet abzuweiſen und die Beſchwerde— 
ſührer zu den Koſten zu verürtheilen. Hierbei entgegnete 
Diejelbe im Wefentlihen Folgendes: 

Die Plakate jeien mangelhaft und nicht geeignet ge— 
weien, das Publilum genigend zu belehren und aufs 








zuflären; feftgeftellt jei, daß zum Zwed der Täuſchung 
fowohl die Anfertigung, als auch das Zeilhalten jtalt 
aefunden Habe, fodann fei die Wurjt als Fleiſchwurſt 
bejchlagnahmt worden, alſo habe aud) ein Zeilhalten 


unter einer zur Täuschung geeigneten Bezeichnung jtatt- 


gefunden; werde aber auch daS Legtere nicht angenommen, 
jo könne doch nicht eine Aufhebung des Urtheils feinem 
ganzen Inhalte nach erfolgen. * 

Was nun die Sache ſelbſt und zunächſt den Angriff 
gegen das Urtheil aus $ 10 Ziffer 1 betrifft, jo hat das 
Landgericht Folgendes als erwieſen angenommen: 

Bu Gießen werde im redlichen Verkehr unter Fleiſch— 
wurft nur ein Gemenge von Fleifh und Gewürz ver- 
jtanden; bei diefer Miſchung fomme der Stärkegehalt 
aus dem Gewürz und erreiche nie ein Prozent; joldye Wurit 
dürfe an Waſſer nur das in den Fleischtheilen gebundene 
jowie dasjenige enthalten, weldyes zur Glältung des 
Wurſtteigs vor der Füllung verwendet werde; über- 
flüſſig und unzuläffig aber ſei der Wajjergehalt, der 
nah eigener Angabe der Angeklagten dem Sträkemehl 
zum Aufmeichen beigemifcht werde und mit dem Stärke— 
mehl in die Wurft gelange; der Stärkemehlzuſatz erhöhe 
den Wafjergehalt noch dadurd, daß er den bei dem 
Sieden der Wurjt fonft nah außen entweichenden über- 
flüjfigen Theil Waffer aufjauge und fejthalte, gerade 
Ihlehtgemäjtetes, geringwerthiges Fleiſch enthalte aber 
das meifte Waffer, Ddiefes würde ohne Stärkemehlzujag 
bei dem Sieden aus den Fleifchtheilen ausjcheiden und 
ſolche trocen, in unjcheinbarer Farbe fowie in jchlechter 
Verbindung zurücdlaffen, da nun die jämmtlicyen An— 
geflagten behauptet hätten, den Stärfemehlfleifter nur 
geringem, von ſchlecht gemäjteten Schweinen herrührendem 
Fleiſche zugefegt zu haben, jo führe dies zur Fejtjtellung, 
daß Ddiefelben die von ihnen hergejtellte und zum Vers 
faufe bejtimmte Wurjt zum Zwecke der Täuſchung 
im Handel und Verkehr verfälicht haben, indem fie 
diefem Nahrungsmittel, welches aus geringem Fleiſch 
beftanden Habe und ohne jenen Zujfag ſich in Farbe, 
Geſchmack, Anjehen als geringmwerthiges Erzeugnig für 
Jedermann erwiefen haben würde, abfichtlich Anſehen und 
Geſchmack beſter Wurſt gegeben hätten. 

Ebenſo ſei erwieſen die Abſicht der unzuläſſigen Ver— 
mehrung des Gewichts der Wurſtmenge durch Zuſatz 
von Stärke und Waſſer, ſowie die Kenntniß der Gewichts— 
vermehrung auf Grund profejlionsmäßiger Erfahrung 
und das Erjtreben dieſer Vermehrung als Geſchäfts— 
vortheil. 

Wenn Schr., S., E. und 8. felbft durh Anſchläge 
im Laden bekannt gegeben haben ſollten, daß ſie einen 
geringen Prozentſatz Stärke beigemiſcht hätten, ſo ſei 
eine ſolche Kundgebung nicht geeignet, genügende Auf— 
klärung zu verſchaffen; übrigens ſei nicht einmal er— 
wieſen, daß auch nur ein Angeklagter die Ankündigung 
ſoweit ſichtbar gemacht habe, daß die Abſicht, ſolche 
Jedermann kund zu geben, entnommen werden könne. 

Hiernach erachtete das Landgericht das Vergehen 
gegen $ 10 Ziffer 1 für erwieſen. 

Nah Abſicht Des Dberlandesgerichts ijt in dieſen 
Feſtſtellungen ein Rechtsirrthum wicht zu finden, denn 
die nach dem Gejege erforderlichen Merkmale des Ver— 
gehens im Sinne des 8 10 Ziffer 1 liegen inhaltlich 
derjelben vor, nämlich VBerfälihung eines Nahrungs» 
mittels, und zwar zum Zweck der Täuſchung im Handel 
und Verkehr. Die erſte Nevifionsbejchwerde iſt ſomit 
unbegründet. 

— verhält es ſich mit dem zweiten Beſchwerde— 
grund. 

Das Landgericht hat als zugeſtanden und ſonſt erwieſen 
angeſehen, „daß die mit Waſſer und Stärke thatſächlich 
in ihrer richtigen Beſchaffenheit veränderte und mit dem 
Anſchein guter Beichaffenheit künſtlich ausgeftattete, d. h. 
verfäljchte Wurjt als Fleiſchwurſt, was fie nicht war, 
alfo unter einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung 
wifjentlid) von den Angeklagten feilgehalten worden ijt.“ 

Um deßwillen erachtete es Die Anklage aus $ 10 
Hiffer 2 begründet. 

Dortjelbjt ijt abgehandelt der wiſſentliche Verkauf 

verfälihter Nahrungsmittel unter Verſchweigung Ddiefes 
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Umftandes, ſowie das wiffentliche Feilbalten verfälichter 
Nahrungsmittel unter einer zur Täuschung geeigneten 
Bezeichnung. 

Einen Verkauf hat das Landgericht ſelbſt nicht als 
erwiefen angefehen. Bei einem folchen würde zur Straf» 
barkeit genügen das Verſchweigen der Berfälichung. 
Bei dem Feilhalten dagegen wird eine zur Täufchung 
geeignete Bezeichnung erfordert, wenn von einem jtrafe 
baren Feilhalten aus 8 10 Ziffer 2 des erwähnten Ge— 
jeßes geiprochen werden jol. Unter diefer Bezeichnung 
wird aber eine beftimmte pofitive Angabe verjtanden, 
aljo in Anwendung auf vorliegenden Kal etwa des 
Inhalts, daß die Wurft reine Fleiſchwurſt ohne Stärke— 
meblzufaß fei. Bei dem Feilhalten genügt das bloße 
Verſchweigen nicht im Hinblid auf die Möglichkeit, daß 
einem Kaufluftigen gegenüber die Pflicht zur Angabe 
der Wahrheit noch erfüllt werden fann. In dem lands 
gerichtlichen Lrtheile fehlt nun aber eine gemügende 
Feſtſtellung der Thatſache, in welcher die zur Täuſchung 
geeignete pofitive Angabe enthalten jein joll. Denn 
in den oben Hervorgehobenen landgerichtlihen Er— 
wägungen ift dieſelbe nicht zu finden. Das Nämliche 
gilt bezüglich des jeitens der Staatsanmaltichajt er- 
wähnten Umftandes, daß durch Dr. Bl. als Vertreter 
des chemischen Unterfuhungsamtes „Proben von Fleijch- 
wurſt“ entnommen worden ſeien. ES fehlt z.B. an der 
Feitftellung, daß eine Probe unverfälſchter Fleiſchwurſt 
verlangt und als ſolche die nerfäljchte bezeichnet worden 
fei. Die Verurteilung aus Ziffer 2 iſt alſo nicht ge— 
nügend motivirt, und um deßwillen die zweite Beſchwerde 
begründet. 

Das Landgericht hat die Angeklagten des Vergehens 
gegen $ 10 Ziffer 1 und 2 ſchuldig erklärt, das Ver— 
fäljchen und Feilhalten als eine einheitliche That be» 
zeichnet, nur eine Strafe ausgejprocdhen, und bei deren 
Zumefjung einzig und allein die Verfälfchung hervor— 
gehoben. Da es fih um Berlegung von einander 
verjchiedener Nehtsnormen durch verſchiedene Hands 
lungen, jowie um Geldfirafe handelt, jo bätte gemäß 
$ 78 des St.-©.-B. auf zwei Geldjtrafen erfannt werden 
müſſen. 

Hiernach iſt das landgerichtliche Urtheil zwar nicht 
im Ganzen, wohl aber theilweiſe aufzuheben unter Zu— 
rückverweiſung an das Berufungsgericht zur neuen Ver— 
handlung. Im diefer ijt Darüber zu befinden, ob Die 
oben erwähnte Feſtſtellung der Merkmale ftrafbaren 
Feilhaltens aus $ 10 Ziffer 2 gelingt, oder etwa mur 
eine Zumwiderhandlung gegen $ 367 Abj. 7 des St.-6.-B. 
vorliegt und ift auf getrennte Strafe zu erfennen, welche 
jedoch nicht zum Nachtheil der Angeklagten auf einen 
höheren Betrag als zuſammen 50 ſich belaufen 


arf. 

Die beſchränkte Auihebung der landgerichtlichen Zeit 
ſtellungen rechtfertigt fih aus $ 393 der St-P-.O. 

In der erneuten Verhandlung vor den Land— 
geriht Gießen am 20. Dftober 1893 wurden darauf 
die Angeklagten des Vergehens gegen $ 101 N.-M.=©. 
jowie der Üebertretung gegen $ 3677 St.-©.-d. für 
Ihuldig erachtet, und demgemäß jeder von ihnen wegen 
des Vergehens zu einer Geldjtrafe von 30 M event. zu 
6 Tagen Gefängniß und wegen der Uebertretung zu 
einer Geldftrafe von 10 event. 2 Tagen Haft ver- 
urtheilt. 

Die Angeklagten 
Folgendes ausgeführt: 

Die Ziff. 2 des 8 10 N-M.-G. fei weder in ihrer 
eriten, noch in ihrer zweiten Alternative verwendbar. 
Die Erhebung von Wurftproben durch Dr. Bl. und 
die Polizei zum Zwecke der Unterfuhung ſei fein Vers 
fauf im Sinne der erjten Alternative, fondern ſozuſagen 
ein Awangsverfauf oder eine mildere Form der polizeis 
lichen Beſchlagnahme. Außerdem liege ein Verjchweigen 
des Zufaßes von Stärkemehl nicht vor, da ſämmtliche 
Angeklagte dem Dr. Bl. erflärt Hätten, dab fie Stärke 
mehl verwendeten; Schr. und K. hätten dies mod) vor 
Abgabe der Wurfi, die übrigen noch, ehe Dr. DI. den 
Laden verlafen hälte, auf dejfen Frage gethan, woraus 
hervorgehe, daß fie nicht die Abficht gehabt hätten, es 


hatten zu ihrer Verteidigung 
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zu verjchweigen. Ebenjowenig fei ein Feilhalten unter 
einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung im Sinne 
des Nevifionsurtheils erwiefen, da die Wurft nicht als 
reine oder unverfälfchte Wurjt bezeichnet worden fei, noch 
eine ſonſtige mündliche oder jchriftliche Bezeihnung im 
Sinne der Ziff. 2 8 10 N-M.-G. vorliege. — Auch 
$ 3677 ©t.-6.-B. treffe nicht zu, da die Angeklagten 
dem Dr. BI. ausdrücklich gejagt hätten, daß die Wurit 
Stärfentehl enthalte, unter diefen Umftänden aber von 
einer Strafbarkeit der Angeklagten überhaupt nicht die 
Nede fein könne, da ſonſt jeder Verkauf von Wurft mit 
Stärfenehlzufag unmöglich fein würde — Wegen des 
Vergehens aus Ziff. 1 des eit. $ 10 fei eine Herab=- 
ſetzung der Strafe auf mindeſtens die Hälfte der er— 
kannten geboten. 

Die Staatsanmwaltichaft trug dem gegenüber vor: 

In der erneuten Verhandlung fer unter Ziff. 2 (erite 
Alternative) des eit. $ 10 fallender Berfauf von Wurſt be— 
züglich aller Angeklagten außer Schr. und K. fejtgeitellt; 
ebenjo auch ein Feilhalten im Sinne der zweiten Alter- 
native: Die Angeklagten hätten die Wurjtproben dem 
Dr. Bl. als „Fleiſchwurſt“ verkauft und feilgehalten, 
welche Bezeichnung mit derjenigen al3 „reine Fleilc)- 
wurſt“ gleichbedeutend fei, da unter Fleiſchwurſt nichts 
anderes als ein Gemenge von gehactem Fleiſch und 
Gewürzen zu verftehen fei. Jedenfalls jei $ 3677 ©t.- 
G.⸗B. anmendbar. 

Das LZandgeriht erwog Folgendes: Die Frage ob 
ein ftrafbarer „Verkauf“ im Sinne der Ziff. 2 des eit. 
$ 10 vorliege, entziehe fich der Beurtheilung des Gerichts, 
da Diefe Frage durch die Urtheile vom 7. Februar und 
14. Juli 1893 bereits dahin rechtskräftig entjchieden 
ift, daß ein folcher Verkauf nicht vorliege. Ebenſo fei 
bezüglich de8 Begriffs des Feilhaltens unter einer zur 
Täuſchung geeigneten „Bezeihnung” die Strafkammer 
an die im Urtheil des Dberlandesgerichts enthaltene 
rechtliche Beurtheilung gebunden, wonach jener Begriff 
eine bejtimmte pofitive Angabe etwa des Inhalts er— 
fordere, daß die Wurſt „reine“ Fleiſchwurſt ſei, und die 
bloße Bezeihnung der Wurſt als „Fleiſchwurſt“ nicht 
genüge. Daß eine foldhe pofitive Angabe hier jtattge= 
funden Habe, fei aber nicht erwiefen worden. Dr. Bl. 
habe bei der Entnahme der Proben zunächſt überall 
Fleiſchwurſt“, nicht „reine Fleiſchwurſt“ gefordert. Nach— 
dem er die Proben erhalten, habe er.an die Metzger 
die Frage gerichtet, ob fie auch Stärfemehl zufegten und 
nunmehr von den Angeklagten die Antwort erhalten, 
daß fie zur Fleiſchwurſt foldhes verwendeten. Nur bei 
Schr. und K. habe fi) der Vorgang etwas anders ab— 
gejpielt: Schr. legte dent Dr. Bl. auf deijen Aufforde— 
rung zuerft ein Stück Fleiſchwurſt vor, diefer wünjchte 
aber cine Probe von andern, noch ungefochten Würiten, 
welche nach Angabe des Schr. von einem auswärtigen 
Kunden bejtellt waren. Da Dr. Bl. auf Entnahme 
einer Probe von dieſen legteren Würften bejtand, er— 
flärte fih Schr. bereit, ihm diefelben abkochen zu lajjen. 
Während dics geichah, fragte Dr. Bl. den Schr., ob er 
Stärkemehl zufeße, was dieſer fofort bejahte. Schr. hat 
alfo diefen Umftand dem Dr. Bl. noch vor Abgabe der 
Wurſt mitgetbeilt. — K. richtete an Dr. Bl., als dieſer 
„Fleiſchwurſt“ forderte, fofort die Frage, ob er jolche 
nit oder ohne Stärkemehlzufag wünſche (vermuthlicd) 
hatte er von den im Gang befindlichen Reviſionen 
Kenntniß erhalten) und erwiderte dem Dr. BL, als 
diefer Fleiſchwurſt ohne jeden Zuſatz wünſchte, ſolche 
führe er nicht. Er hat mithin ebenfalls vor Abgabe 
der Wurſt jene Mittheilung gemacht. 

Hiernach jei von feinem der Angeklagten eine faljche 
Angabe über die Befchaffenheit der Wurft in dem von 
Dberlandesgericht erforderten Sinne gemacht worden, 
Schr. und 8. haben jogar vor Abgabe der Wurſt dem 
Dr. BL. über die VBeihaffenheit der Wurjt Mittgeilung 
gemacht, und es könne denmah Ziff. 2 des cit. $ 10 
nicht zur Anwendung kommen. Dagegen ericheine 
$ 3677 St.-6.-B. bezüglich aller Angeflagten anwendbar. 
Sie haben die durh Zufag von Stärkemehl von ihnen 
verfälfchte Wurft, von der fie dem Pr. Bl. Proben 
gaben bezw. vorlegten, im ihrem offnen Laden, unge— 
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fondert von ihren jonftigen verfänflichen Fleiſchwagren, 
zum Verfauf an das Publikum bereit gehalten, mithin 
im Sinne jenes Paragraphen feilgebalten. Daß fie dem 
Dr. Bl. die vorerwähnten Mittheilungen machten, 
ſchließe den Thatbeitand diefer Uebertretung nicht aus. 
Denn letztere war bereits vor dieſer Mittheihung da⸗ 
durch begangen, daß die Wurſt, von der die Proben 
entnommen bezw. vorgelegt wurden, in den dem Publikum 
zugänglichen Verkaufslokalen zuſammen mit den ſonſtigen 
Ladenwaaren zum Verkauf ausgelegt war. — 

18. Jandgericht Darmſtadt. Urtheil vom 2. Mai 
1893 wider die Metzger Joſeph K. Valentin N., Fritz K. 
Johann, 2, Ehefrau G. und Peter Ko. zu ©. — 
Segen die Angeklagten war das Hauptverfahren vor 
dem Echöffengericht Gernsheim eröffnet worden ad 1, 2, 
3, 4, 6 wegen der Anklage: daß fie zu Gernsheim im 
Suni oder Juli 1892 zum Zwecke der Täuſchung im 
Handel und Verkehr Nahrungsmittel verfälfcht haben, 
indem fie der von ihnen hergeſtellten Fleifchwurft Kar⸗ 
toffelmehl (Stärkemehl) zuſetzten; ad 5, aus Fahrläjfig- 
feit Nahrungsmittel, welche verfälfcht waren, nämlich die 
von Ko. verfälichte Wurft, unter Verſchweigung dieſes 
Umſtandes verfauft habe. Nachdem die Angeklagte ©. 
zugegeben, daß fie wiffentlich die von Ko. mit Stärfe- 
mehl verjegte Wurjt verkauft habe, wurde gegen fie die 
Anklage auf FIO2N-M.-6. geſtützt. Durch das Urtheil 
Großh. Scöffengerihts vom 12. Sanuar 1893 jind 
ſämmtliche Angeflagte jreigefprochen worden. Segen 
diejes Urtheil bat die Staatsanwaltichaft Berufung ver- 
jolgt, indem fie angemeffene Terurtheilung der An— 
geflagten und Anordnung der Veröffentlihung bean— 
fragte, mährend die Beſchuldigten Antrag auf Xer- 
werfung der Berufung ftelen ließen. 

Die Angeklagten haben auch in der landgerichtlichen 
Hauptverhandlung zugegeben, daß in der bier fraglichen 
Fleiſchwurſt Zuſaß von Stärfemehl zu 2% enthalten ge— 
wejen ſei. Gin höherer Prozentfag iſt ihnen nicht nach⸗ 
gewieſen, da nur qualitative, richt quantitative chemiſche 
Unterfuhung ftattgefunden hat. Sie bejtreiten, daß 
hierin eine Verfälihung im Sinne des Geſetzes zu 
finden fei, da eine Veränderung im Wefen und Ver— 
faufsmwerth nicht eingetreten; da derartiger Zuſatz bei 
der heutigen Schweinemaft nothwendig jei, um eine 
ordentliche gangbare Fleifchwurft herzuſtellen; da ſich 
in Gernsheim. ein wirkliches die Norm bejtimmendes 
Herfommen, eine allgemein befannte Uebung gebildet 
habe, da cndlich jener Zuſatz an anderen (aufer- 
heſſiſchen) Orten, nicht blog gebildet, ſondern anerkannt 
jei. Sie ſtellen in Abrede, zum Zwecke der Täuſchung 
gehandelt zu haben, wenigſtens habe das Bewußtfein 
gefehlt, daß von der normalen Herſtellungsweiſe ab- 
gewichen werde. Wenn eine Verfälſchung nicht vorliege, 
könne auch der Thatbeftand des $ 102 N-M.-G. nicht 
gegeben fein. Das Berufungsgeriht war entgegen 
geſetzter Anficht, aus folgenden Gründen: 

l. Das Gericht Hat fejtgejtellt, daß der Thatbeſtand 
der Fälſchung unzweifelhaft vorliegt. Es kennt für 
ſeinen Bezirk feinen anderen Begriff der „Fleiihmwurit“, 
als daß ſolche ift: ein Gemenge von gehadtem Schweine— 
fleiſch mit Zuthaten von Gewürz, in einen Darm ge⸗ 
füllt. Abgeſehen von den Gewürzen find namentlich 
alle Cerealien begrifflih fremde Beltandtheile, damit it 
die Norm, die normale Herjtelungsmeife von ſelbſt ge= 
geben. Das Gericht befindet fich mit diefer Aufftellung 
in Uebereinſtimmung mit den Sadverftändigen Pf. und 
W., jomie mit den „Materialien zur Begründung des 
Nahrımgsmittelgefeges“, f, Zinn-Haas ©. 88/89, wo 
das bier. von den Angeklagten vertheidigte Verfahren 
ausdrücklid, gewürdigt und verurtheilt wird. Weder 
in dem Kreife Groß-Gerau, zu welchem Gernsheim ge⸗ 
hört, noch in dem benachbarten Kreiſe Darmſtadt kommt 
nach Ausſage der Sachverſtändigen die von den An- 
geflagten befolgte Methode in der Weife vor, daß man 
annehmen Fönnte, fie habe wirklich Eingang gefunden. 
Es geht nicht an, für den Ort Gernsheim eine be— 
ſondere „Norm“ aufftellen zu wollen, die an ich ſchon 
eine Ausnahme wäre. Gernsheim, am Rhein, der 
Eiſenbahn und an großen Straßen gelegen, wird viel- 











fach von Fremden befucht, denen die offenen Läden der 
Angeklagten ebenfalls offen ſtehen. &8 ift ein Irrthum, 
wenn die Vertheidigung ausführen will, auf Einzelne 
fomme es nicht an, jondern auf die „Allgemeinheit“. 
Denn die „Einzelnen“, deren im gegebenen Falle recht 
viele ſein fünnen, gehören eben zur Allgemeinheit. Es 
unterliegt übrigens feinem Zweifel, daß aud die ‚Ans 
geklagten die Herftellung der Fleiſchwurſt ohne Stärfe- 
mehl als nicht normale betrachteten, da fie, abgefehen 
von Joſef K., den Zufag nur bei ſchlechtem Fleiſche 
in Anwendung braten und da fie im anderen Falle 
nicht nöthig gehabt hätten, zu einer allerdings hier nicht 
in Betracht fommenden Zeit den Zufaß durch fogenannte 
Plakate anzufündigen. Berfälfhung ijt Abweichung von 
der normalen Heritellung nur nad) der Seite der Ver— 
ſchlechterung. Der Sadhverftändige Dr. ®. hat in dieſer 
Hinſicht Folgendes überzeugend ausgeführt: 

Stärfemehl ift an jich ſchon ein dem Fleiſche gegen= 
über minderwerthiges Produkt. Daffelbe hat aber 
ferner die befondere Eigenthümlichkeit, daß es beim 
Kochen eine große Menge von Waffer feſthält, welche 
ſonſt entweichen würde. Bei einem Zuſatz von 200 
Stärfemeh! werden als Minimum 20%, Waſſer mebr 
in der Wurjt enthalten fein, als ohne diejen Zuſatz; 
die hier fragliche Wurſt muß mindeſtens einen Bajier- 
gehalt von 70 bis 75%o enthalten haben. Bei einem 
Preife von 1A 60 Bi. pr. Kilo Wurft bedeutet dies 
einen Vortheil von 32 Pf. für den Verfäufer, während 
der Abnehmer — da das Wafjer werthlos it — Die 
entiprechende Einbuße nad der Seite des allgemeinen 
Tauſchwerthes und namentlich des Nährwerthes "*rleidct. 
Der Zuſatz giebt dem Meßger die Möglichkeit, Ichlechtes 
Fleiſch zur Herftellung von Wurft zu verwenden, das 
er ſonſt nicht verwenden fünnte, und der jo hergejtelten 
Wurſt den Anfchein einer aus gutem Fleiſche her— 
geſtellten zu geben. Der Zuſatz befördert eine raſchere 
Zerſetzung der Wurſt und kann daher bei längerer Auf— 
bewahrung derſelben geradezu geſundheitsſchädlich 
wirken. Nach Allem bewirkt der Zuſatz lediglich eine 
Verſchlechterung, eine weſentliche Veränderung des Ge— 
haltes und Werthes der Wurft; er iſt nad) dem Geſetze 
entjchieden als Verfälſchung zu beanjtanden. 

Die Behauptung der Angeklagten, daß der Zuſatz 
nothwendig fei, ift nicht ftichhaltig. Nach der Ausjage 
des Metzgers B. und der Angabe der Angeklagten jtellt 
B. fortwährend größere Üuantitäten Fleiſchwurſt her, 
ohne jemals den Zujag zu verwenden. In den Unter- 
juhungsbezirfen der Sadverftändigen W. und Bf. haben 
jih bei umfafjender Erhebung von Broben nur ver: 
einzelte Fälle der Stärfemehlverwendung ergeben, welche 
zur Anzeige gelangten. Alle in Betracht kommenden 
Metzger haben fein anderes Material zit vermenden, als 
die Angeklagten. 

Auch die oben erwähnte Berufung auf einen Ge— 
ſchäftsgebrauch iſt zurückzuweiſen. Schon an ſich er— 
ſcheint nach der Rechtſprechung ein Geſchäftsgebrauch 
verwerflich, der lediglich dem Produzenten erheblichen 
Vortheil bringt, für den Konjumenten aber in der Ver⸗ 
ringerung des Tauſch- und Nährwerthes bedeutenden 
Nachtheil mit ſich führt; ein jolher Geſchäftsgebrauch 
it nicht geeignet, im Sinne des Geſetzes bejtimmend auf 
die Norm einzumirken. (©. Entſch. R.-6. Bd. XIV 
©. 441, Bd. XV ©. 161 f.) Auch abgeſehen davon 
haben die Verhandlungen ergeben, daß ein Geſchäfts— 
gebraud im Sinne der Angeklagten nicht bejtand. Der 
Angeklagte N. will den Zuſatz jeit drei Jahren, die 
übrigen Angeklagten jeit zehn Sahren, der Zeuge Mebger 
M. in Gernsheim jeit feiner früheften Jugend ver- 
wenden. Zeuge B. verwendet denjelben garnicht, Au— 
geflagter Joſef K. und Zeuge F. verwendeten ihn bei 
gutem und bei fchlechtem Aleifche, die übrigen An— 
gelagten nur bei fchlechtem Fleiſche. Die Beftimmung, 
wann das Fleiſch gut, wann e8 Ihlecht genug fei, um 
ih den erheblichen Vortheil zu verjchaffen, unterlag 


natürlih allein der Willkür der Megger und war der 


Beurteilung der Abnehmer gänzlic) entzogen. Die 
Abnehmerjchaft, die fich nicht auf bejtimmte Perſonen 
freife Gundſchaft) befchräntt, ſondern mit der Algemein« 
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beit zufammenfält, hat überhaupt bezüglich der Ge- 
ichältsgebahrung der Metzger nicht die mindefte Kon- 
trole; noch weniger ift fie in der Lage zu wiſſen, in 
welch’ eminenter Weile fie durch jene Manipulation ge= 
Ihädigt worden. Der als Zeuge vernommene Bürger: 
meifter Nu. hat von dem Thun der Mebger garnichts 
gewußt. Gensdarm H. hat wohl zu irgend einer Zeit 
im Wirthshauſe davon reden gehört, aber nicht ge⸗ 
mußt, daß es wirklich geſchieht. Andere Perſonen 
haben wohl gewußt, daß Stärkemehl verwendet wird, 
aber jo wenig wie 9. eine Ahnung davon gehabt, wie 
ſehr fie benacdhtheiligt wurden. Wie unter diefen Um— 
Händen von einem allfeitig anerfannten und gebilligten 
Geſchäftsgebrauche, von einer „Kongruenz der Abfichten 
und Wünſche der Produzenten und Konjumenten“ ge⸗ 
redet werden könnte, iſt dem Gerichte unerfindlich. 

Wenn bei anderen Gerichten Entſcheidungen zu 
Gunſten eines Zuſatzes ergangen ſind, ſo können ſich 
ſolche nur ſtützen auf einen für die betreffenden Orte 
anerkannten Geſchäftsgebrauch. Dieſer könnte lediglich 
lokaler Natur ſein und würde den Angeklagten fein 
Recht geben, ſich auf denſelben zu beziehen.“ (NG. Ent- 
Iheidung XVI ©. 516.) Im lebrigen ift das biejige 
Gericht zu einer Stellungnahme bezüglich diefer Urtheile 
nicht veranlaßt. 

I. Die hier fragliche Fleiſchwurſt ift auch hergeftelt 
worden mit dem Bewußtfein ihrer nicht normalen Be— 
Ihaffenheit und zum Zwecke der Täuſchung im Handel 
und Verkehr. Die Angeklagten haben jo gut gewußt 
wie ein Jeder aus dem Publitum, was man unter 
Fleiſchwurſt begriffsmäßig verjtcht, daß ein Gemengſel 
von wenig Fleiſch, etwas Kleiſter und viel Waſſer dieſem 
Begriffe nicht mehr entſpricht. Nach dem oben Ent— 
wickelten mußten ſie wiſſen und wußten ſie am beſten, 
daß ein fie rechtfertigender Geſchäftsgebrauch nicht be— 
ſtehe. Als erfahrene Geſchäftsleute entnahmen fie aus 
der Vergleihung mit der Zeit, wo fie noch feinen Zuſatz 
machten oder mit den Fällen, wo fie dies unterliegen, 
aus der jonft und jegt, dort und da im Verhältniß 
zur erzielten Wurftmenge verbrauchten Sleifhmenge, 
wel’ großen Gewinn fie erzielten, einen mie großen 
Nachtheil die Abnehmer erlitten. Sie wußten, daß das 
urtheilslofe Publikum nicht in der Lage war, den ſtatt— 
gehabten Zujag zu prüfen und zu empfinden, ſowie die 
Benachtheiligung richtig zu erkennen. Bezeichnend ift 
in dieſer Hinficht, was der Angeklagte N. in der Haupte 
verhandlung gelegentlich äußerte: „wenn wir mehr als 
20/0 genommen hätten, jo hätten es die Leute geſchmeckt“. 
Wenn fie troßdem ihr Gemenge in der Abficht her— 
jtellten, ſolche als wirkliche, reine Fleiſchwurſt — ohne 
Kundgebung der Verfälihung — in Verkehr zu bringen, 
jo fann dies nad) voller Neberzeugung des Gerichts nur 
zum Zwecke der Täuſchung geicheben fein. 

Hiernach erſchien Peter Ko. des Vergehens nad 
$ 10 Abj. 1, da er nur Herftellte, Wittwe G da fie nur 
verfaufte, des Vergehens nad) $ 102 N.-M.-©. ſchuldig. 
Bezüglich der vier anderen Angeklagten trafen beide 
Strafbeitimmungen zu; das Gericht nahm jedoch ideale 
Konkurrenz an, da dem Herjtellen und Werfaufen nur 
ein einheitliher Entſchluß zu Grunde gelegen habe 
(R.G. Entih. Bd. XI ©. 355). 

Peter Ko. wurde zu 10 M Geldftrafe event. 
2 Zagen Gefängniß, die übrigen 5 Nıiges 
flagten zu je 20 # Gelpftrafe event. 4 Tagen 
Gejängniß verurtheilt. Die Verurtheilung wurde 
außerdem öffentlich befannt gemacht. 

Hamburg. 19. LJandgeridit Hamburg. Urtheil vom 
22. Dezember 1893 wider den Wurjthändler X. zu 9. — 
Der Angeklagte 2. hat am 11. März 1893 in dem 
Schlachtergeſchäft von M. zufammen mit diefem größere 
Mengen Bierwürfte fabrizirt. M. Hat hierbei in Gegen— 
wart des 2. nad Gutdünken eine größere Duantität 
Stärkemehl hinzugethan. Einen Theil diejer Würjte hat 
jpäter 2. von M. gekauft und als „Bierwürjte“ auf 
dem Flensburger Markt an das Publikum weiter ver 
äußert. 

Nach dem Gutachten der Sahverjtändigen joll Stärke 
mehl der Wurft nicht beigemifcht werden. Allenfalls er— 
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Iheine ein Zuſatz von höchſtens 12%, um die Wurſt 
bindiger zu machen, zuläſſig. Ein ſtärkerer Zufaß ent— 
ſpreche nicht der normalen Beſchaffenheit der Wurſt, 
auch nicht der jogenannten Bierwurjt, wie fie allgemein 
verfauft zu werden pflege und daher auch vom Bublifum 
verlangt werden fönne. Won der üblihen Norm habe 
Angeflagter auch im vorliegenden Falle nicht abweichen 
dürfen, weil der Preis nicht geringer als der übliche 
geweſen fei. 

Thotjähhlich bat die von M. und 8, fabrizirte Wurft 
weit mehr wie 1Y2 0/0 Stärkemehl enthalten. Mit Rück— 
fit hierauf war fie als verfälicht anzujchen. Es werde 
damit der Zweck verfolgt, Würfte, die aus minder qutem 
Fleiſch Hergeftelt werden, als aus beiferem Material her= 
gejtellt erfcheinen zu laſſen, indem Dadurch) die dem 
minderwerthigen Fleiſche fehlende Bindefraft erſetzt werde, 
ſowie Fleiſch durch Mehl zu erſetzen, aljo Mehlbeftand- 
teile jür Fleiſchbeſtandtheile zu verfaufen. 

Tie Verfälfhung könne ferner nur erfolgt fein zum 
Zwecke der Täufhung im Handel und Verkehr, da die 
Abficht der Anfertiger nach Vorftehendem nur darauf 
gerichtel gemwejen fein könne, geringe Waare um den 
Preis einer mehrwerthigen an das Bublifum zu ver⸗ 
faufen. 2. wurde demgemäß zu 30 AH Geldftrafe event. 
6 Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 101 und 102 
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IV. Verdorbene Wurſt im Allgemeinen. 

A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14 N.-M -G. 
(Gefundheitsichädlichkeit.) 

Preugen. 20. JSandgericht Stettin. Urtheil vom 
7. Auguſt 1894 wider die verehelichte Fleifchermeiiter 9. 
zu St. — Am 17. September 1893 früh verkaufte die 
Angellagte an den Arbeiter A. für 40 Pf. ein qutes 
halbes Pfund Blutwurſt und gab ihm noch ein Stück 
Hammeltalg zu; gleichzeitig gab fie dem A. den Rath, 
die Wurft zu braten und Zwicbeln und Fett dazu zu 
nehmen. Als A. zu Haufe einen Theil der Wurjt in 
die Pfanne fchnitt, bemerkte er, daß die Wurſt ſehr weich 
war und übel roch. A. ging mit der noch nicht ein— 
geichnittenen Wurft zum Schuginann B., der feftitelte, 
daß Die etwas geräucherte Wurjt wäſſerig und weich 
war und dumpfig roh. Am 18. September unterfuchte 
Departementsthierarzt M. die Wurft und fand diefelbe 
in Fäulniß übergegangen und ftinfend. Nach feinem 
Gutachten mußte die Wurſt auch ſchon beim Verkaufe 
verdorben geweſen jein. Der Genuß derartiger Wurjt 
it nad) dem Gutachten des M. und des Kreisphyſikus 
Dr. 3. auch in gebratenem Zuftande für die menschliche 
Sejundheit ſchädlich; das darin enthaltene Gift erzeugt 
Magenjtörungen, auch Typhus. Der Gerichtshof: hat 
nicht angenommen, daß die H. beim Verfauf der Wurſt 
deren verdorbenen Zuftand gefannt hat. Es wäre aber 
ihre Pflicht und ſehr leicht gewefen, fi) vor dem Verfauf 
von der Beichaffenheit der Wurft zu überzeugen. Mit 
Rückſicht auf ihre bisherige Umbefchoftenheit wurde Die 
9: 3u 50.4 Geldjtrafe event. zu 5 Tagen Ge: 
fängniß verurtheilt. ($14 N.-M.-G.) | 

21. Sandgeridit Gleiwit. Urteil vom 2. Ro- 
vember 1893 wider den Fleiſcher 3. zu 8. — Am 
26. Juni 1893 ıwar in Kieferftaedtel vor dem Verkaufs: 
ftande des Angeklagten cin Auflauf entjtanden, weil 
mehrere galizische Arbeiter bei ihm verdorbene Wurſt 
gekauft haben wollten und deshalb den Kaufpreis zu— 
rückverlangten. Gensdarım d.betratdeshalb das Geſchäfts⸗ 
lofal des Angeklagten und bejchlagnahmte einen Theil 
der dort zum Berfauf feilgejtellten Wurſt, welche ſchon 
ſehr ſtark roch. Won einer weiteren Reviſion der Fleiſch— 
beſtände nahm H. Abſtand, weil den Vorräthen ein ſo 
ſtarker Verweſungsgeruch entſtrömte, daß es ihm nicht 
möglich war, länger in dem Raume zu verweilen. An 
ſeiner Stelle mußte der Bolrzeifergeant W. eingreifen. 
Diefer fand im Werfaufslofal des Angeklagten eine 
größere Menge verjchievener Würjte, eine Leber, einen 
Kuhkopf und noch verjchtedenes Fleiſch — alles im der 
Verweſung begriffen, theilweiſe verfault und mit Maden 
bededt. Die Bolizeiverwaltung von Kieferftacdtel lieh 
dieſe Vorräthe durch Bergraben unſchädlich machen, 
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jedoch wurden davon drei Stücke Wurſt und ein Stück 
Milz dem Kreisthierarzt K. zur Begutachtung vorgelegt. 
8. fand am 27. Juni die fraglichen Fleifch- und Wurſt— 
waaren im höchſten — jedenfalls Tags zuvor ſchon 
vorhandenen — Auftande der Verweſung, der eine 
Genichbarkeit für Menſchen völlig ausichloß. 

Daß der Genuß in Verweſung übergehender Nahrungs 
mittel geeignet ift, Magen und Darmkrankheiten beim 
Menschen zu erzeugen, alfo die menschliche Geſundheit 
zu befhädigen, nahm das Gericht als Feititehende Er⸗ 
fahrungsthätſache an. Ebenſo war unzweifelhaft, daß 
der Angeklagte von dem geſundheitsſchädlichen Zuſtande 
der feilgehaltenen Fleifch und Wurftwaaren Kenutniß 
gehabt hatte. Er wurde deshalb aus $ 121 N.-M.-©. 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, Ferner 
wurde die Einziehung der beihlagnahmten Nahrungs— 
mittel, fowie die öffentliche Bekanntmachung der Vers 
urtheilung angeordnet. 

22, Sandgeridt Görlik. Urtheil vom 10. No— 
ven ber 1894 wider die verehel. Fleifchermeifter W. und 
die vermitiwete SFleifchermeilter Gr. zu ©. — Am 
10. Auguft 1894 war Jahrmarkt in Rothwaſſer. Auch 
die Angeklagten waren zu dieſem Jahrmarkt gefahren 
und hielten dort auf zwei dicht nebeneinander jtehenden 
Tiſchen Wurjtwaaren feil, die fie Tags zuvor in ihrer 
Sleifcherei mit Hülfe eines fremden Geſellen angefertigt 
halten. Des Nachmittags gegen 3 Uhr wurde dem 
Gensdarn Th. von einem Jungen, der ſich kurz zuvor 
von den Angeklagten eine halbe Leberwurft für 5 Bi. 
gefauft Hatte, ſowie von andern Marftbefuchern gemeldet, 
daß die auf den Verfaufstiihen der beiden Frauen be= 
findliche Zeberwurft verdorben fei. Infolge deſſen begab 
jich Th. dorthin und fand, daß die Leberwürſte fih ſchon 
äußerlich Flebrig anfühlten, und daß feine Hand, mit der 
er fie angefaßt Hatte, nach verdorbenem Fleisch roch. 
Um aber fiher zu gehen, ließ er fi) von der Angeklagten 
W. eine Wurſt anfjchneiden und nunmehr überzeugte er 
jich Durch den cfelerregenden Geftanf, der ſich von der 
aufgeichnittenen Wurjt aus verbreitete, daß der Inhalt 
derjelben in Fäulniß übergegangen war. Daraufhin 
belegte er jämmtliche noch vorhandenen Leberwürſte — es 
waren etwa 60 Stück — mit Beihlag und lich fie nach 
der Wohnung des Amtsvorſtehers ſchaffen. Dieſer jelbft 
war nicht zu Haufe; aber feine anweſende Ehefrau fand 
den Geruch, der den Würſten entſtrömte, ſo entfeglich, daß 
jie dieſelben in der Stube nicht duldete, ſondern ſofort 
in einen auf Dem Hofe befindlichen Schuppen bringen lich. 
Dieſe Würfte find drei Tage fpäter von dem gericht 
lichen Chemiker S. zu Görlig unterfucht worden, und 
auf Grund des von diefem Sachjverjtändigen abgegebenen 
und von dem Kreisphyfifus Dr. 8. beftätigten Gutachtens 
hat das Gericht unbedenklich als feftgeftellt angenommen, 
dag die den Angeklagten abgenommenen Xeberwürite 
ſich in hochgradigem Verweſungszuſtande befunden haben, 
und daß der Genuß derjelben die menſchliche Geſundheit 
zu beſchädigen geeignet war. Wenn indeflen die beiden 
Sadverjtändigen aus dem objektiven Befunde in Ner- 
bindung mit dem von dem Zeugen gejchilderten Geftanf, 
den die Würfte ſchon bei der Befchlaguahme verbreitet 
haben, weiter begutadteten, daß bereits bei der Anz 
fertigung der Würjte verdorbene Beftandtheile verwendet 
ſein mußten, jo fonnte ihnen dus Gericht in diefer Be— 
ziehung nicht folgen und eine Feſtſtellung auf dieſes 
Gutachten nicht ſtützen, weil nicht nur nicht erwiejen 
war, daß die verwendeten Beftandtheile thatſächlich ver— 
dorben waren, ſondern ſogar feſt ſtand, daß die Lunge 
und die Leber, aus denen die Wirte gefertigt worden 
durchaus gut und frisch waren, und daß aud vers 
Ihiedene Perfonen, die mod am Morgen des 10, Auguft 
von der Wurft gegeſſen Hatten, fie für gut befunden 
haben. Dazu kam, dab der Fleifchermeijter Cd. als 
Sachverjtändiger, auf Grund feiner langjährigen Er- 
fahrung fi) dahin ausjprad), daß, wenn — wie dies 
in dem vorliegenden Falle erwieſen wurde — friſche 
Leberwurſt bald, nachdem ſie aus dem Keſſel genommen 
und kaum ordentlich abgekühlt iſt, in eine Kiſte verpackt 
und daun am nächſten Morgen um 4 Uhr 22 km weit 
ransportirt wird, int warmen Sommer den Transport 


wohl gut beftehen und aud um 8 oder 9 Uhr nod 
ganz wohlichmecend fein, dann aber in der Zeit bis um 
2 Uhr vollftändig verderben kann, auch wenn nur gute 
Beftandtheile dazu verwendet worden find. 

Das Gericht hat deshalb micht als erwieſen an— 
genommen, daß die Angeklagten ſchon bei Herftellung 
der Wurft verdorbene und der menschlichen Geſundheit 
jhädliche Beſtandtheile mitverwendet haben, jondern 
nur, dab fie Würfte, deren Genuß die menfchliche Ge— 
jundheit zu befhädigen geeignet war, verfauft und feil= 
gehalten Haben, und zwar wiffentlich, da fie ſpäteſtens 
in dem Augenblide, wo Frau W. die eine Leberwurft 
durchſchnitt, um die Hälfte davon an dem Zungen zu 
verkaufen, fich von dem efelerregenden Geſtank und der 
völlig verdorbenen Bejchaffenheit der Wurft überzeugt 
haben mußten. Die Angeklagte W. wurde zu 
1 Woche, die Angeflagte Gr. zu 3 Tagen Öe- 
fängniß verurtheilt. ($ 121 N.M.«G.) Ferner 
wurde die Einziehung der beſchlagnahmten Würjte ans 
geordnet. 

23. Sandgeriht Magdeburg. Urtheil vom 7. April 
1894 wider den Fleischer 3. und deſſen Ehefrau €. 8. 
zu Pr. 9. — Am 1. Auguft 1893 Abends zwiſchen 
6 und 7 Uhr holte der Schulfnabe R. aus den F.ſchen 
Geſchäfte, in dem beide Angeklagte anweſend waren, 
1/4 Pfund Rothwurſt. Die mitangeflagte Ehefrau fchnitt 
die Wurf von einem größeren Stüde ab. Als der 
Knabe R. mit der Wurjt nach Haufe Fam, fand feine 
Mutter diefelbe derartig jtinfend, daß fie ihren Sohn 
zurücichiekte mit der Weilung, andere Wurft zu bringen. 
Die allein anmejende E. %. mies den Knaben zurüd 
mit dem Bemerfen, die Wurſt ſei gut, ebenſo auch den 
mit dem Knaben noch einmal fommenden Vater. Die 
Wurſt wurde darauf der Polizei übergeben. Sanitäts— 
rath Dr. ©. unterſuchte am nächjten Tage die Wurft, 
fand fie äußerlich mißfarbig ausjehend, von üblem 
Geruche und in Fäulniß übergegangen; der Fäulniß— 
prozeß müſſe auch fchon am Abend zuvor beim Verlauf 
der Wurſt vorhanden gemwefen fein. Der Genuß folder 
Wurſt fei entjchieden geeignet, die menjchliche Gejundheit 
zu befhädigen. Schlachthausinſpeklor Sch., welchem die 
Wurſt ebenfalls von der Polizei zugeſchickt wurde, be= 
fundete dafjelbe wie Dr. ©. Nah dem Ergebniß der 
Beweisaufnahnte ijt den Angeklagten nicht nachgemiefen, 
daß fie die ſchlechte Befchaffenheit der fraglihen Wurft 
gefannt hatten. Beide Angeklagte waren daher nur 
eines fahrläjfigen Vergehens für überführt zu erachten, 
indem %. derartig verdorbene und gefundheitsichädliche 
Wurſt in feinem Laden feilgehalten und feine Ehefrau 
diejelbe an dritte verfauft hatte. %. wurde zu 50 M, 
die E. F. 3u 20 4 Geldijtrafe event. für jed A 
zu 1Tage Gefängniß verurtheilt. (14N.«M.G.) 

24. Tandgericht Torgau. Urtheil vom 14. April 1894 
wider den Wurſthändler D. aus B. — Am 1. Juni 
1893 war der Angeklagte mit etwa 186 Pfund Wurſt 
aus B. nah H. zum Jahrmarkt gefahren. Die Würſte 
wärmte D. in einem Kefjel erft an und verfaufte jo= 
dann das Stück für 5 Pf. Nachdem er für 1,20 & Würfte 
verfauft hatte, wurden die übrigen Würjte von der 
Polizei beſchlagnahmt und der Abdecerei zur Vernichtung 
überwiefen. Die Zeugen fagten aus, daß die gefaufte 
Wurſt grau ausgejehen, übel gerohen habe und une 
genießbar geweſen fei. Der Angeklagte behauptete, die 
Würſte im der vorhergehenden Nacht erſt gemacht, noch 
in heißem AZuftande verpact und auf die Bahn gebracht 
zu haben. Hier jeien von Mitreifenden Säcke und 
Bündel auf die no heißen Würfte geworfen, ſodaß 
eine Abkühlung nicht habe ftattfinden fönnen. Den 
ihlehten Zuftand der Würjte wollte D. auf den Markt 
nicht erfannt haben. Wie der Kreisthierarzt W. begut- 
achtete, hatte die Wurjt einen ganz abjcheulihen Gerud, 
und ihr Genuß fei geeignet gemwefen, die menfchliche 
Geſundheit zu beſchädigen. Die VBerdorbenheit der Wurft 
könne entweder auf fchlechtes Fleiih oder auf Fleisch 
von veremdeten Thieren oder auf eine jchlehte Aufs 
bewahrung der Wurſt zurücgeführt werden. Nach feiner 
Anficht jei es wohl möglid, daß Würſte, welche des 
Morgens heiß verpackt find und fi) nicht abkühlen 
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fünnen, in der Zeit bis zum Mittag, zumal im Juni, 
in Zerfegung und Fäulniß übergehen können. Dieje 
VBerdorbenheit fonnte ſich jedoh aud dem Angeklagten 
nicht entziehen. D. wurde eines Vergehens gegen 
F 121 N.-M.«G. für ſchuldig befunden und zu 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt; die VBerurtheilung 
wurde Öffentlih befaunt gemadt. (88 121, 16 
N.«M.«G.) 

25. Tandgericht Eſſen. Urtheil vom 20. Dezember 
1893 wider den Metzgermeiſter K. und deſſen Ehefrau 
J. K. zu B. — Am 11. April 1893 kaufte Gensdarm 
V. in dem offenen Ladengeſchäft der Angeklagten 
174 Pfund Wurf. V. ſah dann auf dem Labdentijch 
neben anderen Wurjtwaaren einen Schwartenmagen 
liegen, von dem ihm die Verfäuferin ©. auf Verlangen 
ebenfalls cin Stück abſchnitt. Der Schwartenmagen 
war übelrichend und in Fäulniß übergegangen. Nach 
dem Gutachten der vernommenen Sahverjtändigen war 
derjelbe verdorben und geeignet, durch feinen Genuß 
die menschliche Gejundheit zu beihädigen. Die Beweis— 
aufnahıne ergab, daß die Angeklagten möglicherweife 
beabjicgtigten, den Schwartenmagen als Viehfutter zu 
verfaufen, und konnte daher nicht als erwiejen angejehen 
werden, daß fie denſelben wiſſentlich als Nahrungs 
und Genußmittel feilgehalten haben. Die Angeklagten 
haben jedoch jahrläjjig gehandelt, da fie es unterliegen, 
die in ihrer Abweſenheit, mit dem Verkauf betraute 
Zeugin ©. davon zu verftändigen, daß der Schwartens 
magen verdorben und nicht zum Verkauf beſtimmt jet. 
K, ſchon vorbejtraft, wurde zu 30 .M, I: R. zu 10 M 
Geldjtrafe event. für jed M zu 1 Tage Ge— 
fängniß verurtheilt. ($ 14 N.-M.-G.) 

Bayern. 26. Tandgericht Nürnberg. Urtheil vom 
22. Dezember 1893 wider dem Megßgermeifter 3. und 
deſſen Sohn C. %. zu N. — Am 18. September 1893 
verkaufte der 14jährige C. F. in Abwejenheit feines 
Vaters an den Zeugen K. für 15 PB. ein Stüd Leber- 
fäs, welches ſehr übel roch und nicht zu genichen war. 
Am Abend Ddejjelben Tages unterjuchte Bezirfsthierarzt 
Dr. 3. den Leberkäs und fand, daß Derjelbe cine 
Idwarz;graugrünliche Färbung hatte, an einzelnen 
Stellen erweidht und ſchmierig war und einen efelhaften, 
jäuerlichen Fäulniggeruc hatte. Dr. V. fand am jelben 
Abend noch im F.ſchen Laden Leberkäs von derjelben 
bedenklichen Beihaffenheit vor. Nah dem Gutachten 
des Landgerihtsarztes Dr. H. war der Genuß des 
Leberfäs geeignet, beim Menſchen namentlich Magens 
und Darınfatarrh hervorzurufen. Das Gericht hat 
durch die Beweisaufnahme die Ueberzeung erhalten, daß 
F. zwar die verdorbene, aber nicht die geſundheitsſchäd— 
liche Beſchaffenheit des fraglichen Leberfäs gekannt hat. 
Als Mebger ſei er allerdings nicht nur in der Lage, 
jondern aud) verpflichtet gewejen, die für das Publikum 
zum Verfauf bereit jtehenden Waaren genau zu unters 
juchen; hätte er dies gethan, jo wäre ihm aud) Die ge= 
ſundheitsſchädliche Beſchaffenheit des Xeberfäs wicht ent— 
gangen. F. hatte mithin gegen 8 102 und zugleich 
gegen 88 121, 14 N.«M.«G. ſich vergangen und wurde 
zu 20 # Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß 
verurtheil. Bezüglid des €. F. war weder ein 
wifjentliches, noch ein fahrläjiges Vergehen anzunehmen, 
da derjelbe wohl glauben fonnte, dag ihm jein Vater 
nur gute Fleifhwaaren zum Verkaufen übergeben hätte. 
E. 5. war daher freizujprecdhen. 

27. Tandgericht Kempten. Urtheil vom 23. No— 
vember 1893 wider die Meggerschefrau 3. und Die 
ZTagelöhnerin 9., veide zus. — Am 23. September 1895 
übergab die 3. der 9. ungefähr 40 ſogenannte Zehner— 
würjte zum Berfaupe im Handhauſirwege. Zrogdem 
die 9. von der Tagelöhnerin B. auf den verdorbenen 
BZuftand der von ihr an dieſe verfauften 2 Würjte aufs 
merkjam gemacht war und fich Hiervon auc) jelbjt über» 
zeugt hatte, verkaufte fie noch 3 Stüd davon an Die 
Bäckersfrau M. unter Verſchweigung dieſes Umjtandes. 
Die 3. leugnete, die ſchlechte Beſchaffenheit der fraglichen 
Würjte gekannt zu haben, Das Ausjehen derjelben jei 
gut gewejen und von einem üblen Gerud Habe fie 
nichts am denjelben wahrgenommen. Sie jei in Folge 
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deffen überhaupt nicht in der Lage gemefen, dies fejt- 
jtellen zu fünnen, wenn anders fie das nicht übliche 
Verfahren, jede Wurjt einzeln anzufchneiden, nicht ans 
wenden wollte. Nach dem Gutachten des Sachverſtän— 
digen Dr. D. hatten die Würſte nicht nur ein höchſt ver— 
dächtiges Außeres Anjehen, Sondern fie verbreiteten auch 
in dent Korbe der 9. einen efelhaften, jtinfenden Geruch; 
beim Auseinanderbrechen zeigten das Füllmaterial eine 
graue und die Spedjtüce eine gelblihe Färbung. Die 
Würjte waren in fauliger Berjegung begriffen, daher 
ungenießbar und jedenfalls gejundheitsihädlih. Das 
Gericht hielt es durch die Beweisaufnahme für er— 
wiejen, daß fich die Angeklagte 3. durch ihre Handlungs— 
weile eines fahrläljigen Vergehens gegen S 14 N.-M.-©. 
Ihuldig gemacht hat, indem jie bei Anwendung der ihr 
obliegenden Sorgfalt und Umſicht den ſchlechten und 
geſundheitsſchädlichen Zujtand der an die 9. abgegebenen 
Würſte hätte erkennen können. In Betreff der 9. konnte 
nur angenommen werden, daß fie die verdorbene, nicht 
die geſundheitsſchädliche Beſchaffenheit der von ihr ver— 
fauften Würfe gefammt hat. Die 3. wurde zu 10 
event zu 2 Tageı Gefängniß, die 9. jhon viel 
fach vorbeftraft, zu 7” Zagen Öefängniß verurtheilt. 
(88 14, 102 NN =&.) 


Sachſen. 28. Jandgeridt Chemnitz. Urtheil vom 
21. September 1894 wider den Noßichlächter und 
Pferdefleiſchſändler ©. in A. und den Nejtaurateur R. 
in & — An 13. Zuni 1894 kaufte R. in dem Verkaufs: 
laden des Mitangeklagten S. für 60 Pr. eine billige, 
Luft enthaltende Sulamtwurjt, mit welcher er ſich ans 
geblich einen Spa madhen wollte. R. begab ſich mit 
der Wurjt nad dem neu eröffneten Gejchäftslofale des 
Briefmarkenhändlers K. und übergab diejelbe hier dem 
Verkäufer Ku. mit den Worten: „Hier bringe ich ein 
Präſent für Herrin 8. und ſein Sejchaftsperjonal.“ Wie 
R. behauptete, jollte K. zunächſt die Wurjt für eime 
Salamimurit halten und fi Darüber freuen, dann aber 
beim Aufſchneiden merken, daß es cine Wurjt aus 
PBferdefleiih jet. 8. nayın die Wurjt mit nad) Haufe 
und Dejjen Ehefrau aß noch am Abend des 13. Juni 
mit ihren 5 und 3 Jahre alten Kindern von derjelbei. 
Nachdem fie die Wurjt angejchnitten gehabt, hal jie zwar 
bemerkt, daß in der Wurjt das fette und magere Fleiſch 
nicht feſt mit einander verbunden gewejen, Doc hat 
fie von der Wurjt keineswegs den Emdrud gewonnen, 
daß fie verdorben jei. Auch Hat ıyr und ihren Kindern 
die Wurjt gut geſchmeckt. Etwa 2Y2 Stunden nach dem 
Genuſſe der Wurjt Hat ſich jedod bei ihr und ihren 
Kindern Erbrechen eingeſtellt, jo daß fie arztliche Hilfe 
hat in Anſpruch nehmen müſſen. Während Die beiden 
Kinder fih von der Erfranfung bald wieder erholt 
haben, Hat fid) die verehel. K. noch längere Zeit ſchwach 
gefühlt. 

Am 14. Suni 1894 früh hat K. dem als Sadver- 
ftändigen- vernommenen Shlahtyofsthierargt M. cin 
Stück jener Wurjt zur Unterfuhung auf ihre Beſchaffen— 
heit übergeben. Nac) der Ausjage des Sachverſtändigen 
hat dieje Warjt ein graubräunliches Ausjehen und einen 
ranzigen Geruch geyabt. Bei eier am 15. Jun vor— 
genommenen genaueren Unterjuhung hat ‚Der Sadyvers 
ſtändige jodanıı in der Wurjt eine große Auzahl geſund— 
heitsihädliher Bakterien gejunden. Auf Grund Diejes 
Befundes Hat der Sadhverjtändige jein Gutachten dahın 
abgegeben, daß die Wurjt verdorben und geeignet ge— 
wejen jei, die Geſundheit des, der jie genoß, zu be— 
ſchädigen. 

Da die verehel. K. und ihre Kinder unter denſelben 
Erſcheinungen erkrankt find, und dieſe Erkrankungen faſt 
gleichzeitig und verhälinißnäßig kurze Zeit nach Dem 
Genüſſe der Wurſt erfolgt ſind, jo Hat das Landgericht 
feinen Zweifel darüber gehabt, dag jene Erkrankungen 
lediglich in Folge des Genuffes der Wurjt eingetreten find. 

Die Angeklagten find nun bejcyuldigt, aus! Fahr» 
läſſigkeit dieje verdorbene und geſundheitsſchädliche Wurſt 
in der oben bezeichneten Weije in den Verkehr gejeßt und 
dadurch die Gejundheit der Familienangehörigen K.'s 
bejchädigt zu Haben, 
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Die Beweisaufnahme ergab bei dem Leugnen der 
Angeklagten jedoch nicht, daß denjelben ! die verdorbene 
Beichaffenheit der Wurft befannt war oder bekannt jein 
hätte fönnen. Im legterer Beziehung ſprach ſich auch der 
Sachverſtändige Ki. zu Gunjten der Angeklagten dahin 
aus, das die Würfte, auch aus Pferdefleiſch hergeſtellte, 
häufig Luft enthielten, ohne verdorben zu ſein, ſodaß 
der von den Angeklagten beobachtete Luftgehalt der 
Wurft für fie feineswegs ein verdächtiges Sympton zu 
fein brauchte. Die Angeklagten wurden daher 
eines fahrläfjigen Handelns micht überführt 
und jreigejprodhen. ($ 14 N.M.-G.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 u. 11 N.=M.-©. 


Preußen. 29. Landgericht Stendal, Urtheil von 
8. Sanuar 1894 wider den Händler D. zu St. — Das 
Schöffengeridht zu Stendal hatte den Angeklagten durch 
Urtheil vom 27. Juli 1893 wegen Vergehens gegen 
5 102 N-M.-Ö. zu 14 Zagen Gefängnip verurteilt. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte DO. rechtzeitig Berufung 
ein, und in der vor dem Berufungsgerichte ftattgefundenen 
Hauptverhandlung find nachfolgende Thatjachen fejtgejtellt 
worden. 

Am 30. März 1893 fertigte D. gemeinschaftlich mit 
dem Arbeiter 8. ſog. Würfthen an. Hierzu benugte cr 
eine Wurſtmaſchine, in welcher das Fleisch gemengt wird und 
eine Wurſtſtopfmaſchine, mittel$ welcher das fertig ge— 
jtellte Fleiſch in die Därme befördert wird. Während 
die cerjtere Mafchine im Gange war, fahte D. mit der 
Hand hinein, um das Fleiſch zu koſten; hierbei erfaßte 
das Getriebe der Mafchine den einen Finger und quetjchte 
ihm deſſen Kuppe ab. D. fuchte nad) dem abgequetjchten 
Fingertheil, fonnte denfelben aber nicht finden. Darauf 
lagte er zu K., diefer möchte noch einmal mach dem 
Fingertheil fuchen, während er hinausging, um den 
Finger zu fühlen. Später wurden die Würjtchen fertig 
gemacht, ohne daß O. noch K. nach dem abgequetichten 
singergliede geſucht Hatten. Am 31. März bot DO. in 
einer Reftauration Würſtchen aus. Als der Zeuge ©. 
eine gekaufte Wurft verzehrte, fand er in dem Fleiſch 
einen menſchlichen Fingertheil vor. Es hat nicht auf— 
geklärt werden können, auf welche Weiſe der Fingertheil 
in die cine Wurjt gelangt if. Das mit der Wurſt— 
maſchine jertiggejtellte Fleiſch muß den engen Trichter 
der Wurſtſtopfmaſchine paſfiren, bevor es in den Darın 
gelangt, jodaß das Fingerglicd Denjelben Weg genommen 
haben muß. Nach den Angaben des Fleiſchermeiſters 
Sz. gehöre eine Kraſtanſtrengung dazu, m den Finger— 
theil hindurchzuzwängen, bei welcher Gelegenheit das 
LKinderniß hätte bemerkt werden müſſen. B. hat dem 
Sz. erklärt, er habe geglaubt, das Fingerglied ſei aus 
der Maſchine herausgeſchlagen. Ueber diefe Möglichkeit 
gingen die Angaben des Sz. und K. auseinander; nad) 
legterem fliegt manchmal Fleisch aus ver Vengmajcine 
heraus, wenn jehr viel Fleiſch darinnen ift, an dem 
fraglichen Zage fer aber nicht foviel darin geweſen; Sz. 
dagegen ſprach ſich dahin aus, daB nur danı, 
wenn wenig Fleiſch fi in der Maſchine bejände 
und wenn ſcharf gedreht werde, mitunter etivag Dinaus= 
fliege. 
Bei dieſem Beweisergebuiß iſt zwar mit dem Vorder— 
richter und den Ausführungen des Reichsgerichts (Entſch. 
». VE. 290) angenommen worden, daß Die von d. 
an ©. verkaufte Wurjt verdorben im Sinne des Öcjeges ge⸗ 
weſen iſt, dagegen hat das Gericht nicht Die Ueberzeugung 
gewonnen, daß D. wiſſentlich gehandelt bat. Wenn 
auch für erwieſen anzunehmen geweſen, daß der An— 
geklagte gewußt hat, daß der Fingertheil in die Maſchine 
gekommen iſt, und daß die von ihin verkauften Würſtchen 
von derſelben Mafje hergerührt haben, in welche die 
Kuppe ſeines Fingers gerathen war, jo hat dennoch 
die Hauptverhandſung keinen genügenden Anhalt dafür 
gegeben, daß der Angeklagte auc gewußt Hat, daß dıe 
stuppe aud) u die Wurſtſtopfmaſchine gekommen und 
damit verarbeitet und jo in die fertiggeftellten Würſichen 
gerathen war, und er dies verſchwiegen hat. Mit Ri— 
ſicht auf die widerſprechenden Angaben des st. und des 











Sz. hat eine Feftftellung nad) diefer Richtung nicht ge= 

troffen werden können. Dagegen iſt das Handeln des 
Angellagten als ein grob fahrläffiges zu bezeichnen. 
Bevor er von den fertiggeftelten Wuͤrſtchen diejenigen 
entnahm, welche er dann zum Verkauf brachte, mußte 
er ſich zunächſt vergewilfern, wo der Fingertheil ge= 
blieben war; er durfte es nicht dem K. überlaifen, dar— 
nad) zu juchen, er mußte denfelben nad) dem Erfolg feiner 
etwaigen Unterfuchung befragen und auf jeden Fall felbjt 
darnach ſuchen und im Nichtauffindungsfalle die Würftchen 
unverfauft laſſen. Daß cr dies nicht gethan Hat, jon= 
dern ruhig die Würſtchen in den Verkehr gebradt hat, 
ift ein Mangel der gewöhnlichiten Vorjiht und Auf- 
merkſamkeit, welche er bei den konkreten Umfjtänden nicht 
außer Act lafien durfte. D. wurde daher nur nad) 
S11N=M-G. zu 100.4 Geldjtrafe event. für je 
10 M zu 1 Tage Haft verurtheilt. 

30. Schöffengericht Alkona. Urtheil von 9. Juli 
1892 wider den Fettwaarenhändler M. zu B. und deu 
Fettwaarenhändler S. zu A. — Sm Juni 1891  ver- 
faufte der Exportſchlächter Sch. an den Angeklagten M. 
200 Pfund geräucherte Mettwurft für 50 Pf. das Pfund 
unter der ausdrüclichen Angabe, daß ein Theil derjelben 
von Froft gelitten habe und etwas „higig“ jei, daß aber 
auch mod cine große Anzahl gute Würfte darunter 
jeien. Dieſe Wurst hat M. im Kleinhandel vertrieben. 
‚Bei der Anfangs Auguſt 1891 in feinem Gejchäjt vor= 
genommenen Unterfuhung und. Beichlagnahme der da= 
mals noch vorhandenen 79 Bund Wurft fand der Hülfg- 
thierarzt£. die [änmtliche Wurjt verdorben undzum menſch— 
lichen Genuß unbraudbar; äußerlich war den Würjten 
nicht3 davon auzujehen, erjt beim Durchſchneiden ftellte 
ſich die Verdorbenheit Heraus. Auch waren die Würjte 
an ıhrem dünnen Ende wejentlidy beffer und zum Theil 
wohl noch genichbar, während in dem dickeren Theile 
die Fäulniß viel weiter vorgefchritten war. Das Gericht 
erblicte in der Uebernahme des Vertriebes der zur Zeit 
des Anfaufs jedenfalls nur theilweiſe fehlerhaften Waare 
ein ſtrafbares Verſchulden des Angeklagten M. od) 
nicht ohne weiteres; es komme vielmehr darauf an, ob 
M. bei dem Weiterverkauf der Waare genügend darauf 
geadhtet habe, daß nur der unverdorbene Theil derjelben 
zur Verwerthung gelangte. Das Gericht erachtete das 
Gegentheil für erwieſen“ Allerdings hatte M. die Wurſt 
bis furz vor deren Bejchlagnahme ſtets nur nad) Ge— 
ſchmack vertauft, d. h. er hatte die Abnehmer erjt Die 
Wurſt im Laden probiren laſſen; auc hatte er häufig 
ausdrücklich Hinzugefügt, daß die Wurjt etwas „bigig“ 
jei. Hiermit könne ſich M. aber nicht decken, nachdem 
er wenigftens im Laufe der Zeit erfannt Habe, daß die 
Wurſt verdorben und daher zum menſchlichen Genuß 
unbrauchbar jei, cine Täufhung des Publikums habe 
M. unzweifelhaft beabiichtigt, denn bei einem flüchtigen 
Probiren im Laden fei die Berdorbenheit der Waare 
nicht immer Leicht fetzuftellen, und was „Higig“ bedeute, 
jei ver großen Menge des faufenden Pubükums wohl 
faum zur Genüge bekannt. Die Sadverjtändigen be= 
fundeten, daB „higig“ fajt immer ſchon einen geringen 
Grad von Fäulniß bezeichne. Das Gericht gewann ſo— 
ad) die Neberzeugung, daß der Angeklagte M. wilfentlid) 
verdorbeue Wurjt unter Verſchweigüng diefes Umſtandes 
verkauft habe, und verurtheilte ihn zu 200 “M 
Beldjtrafe event. 0 Tageı Gefängniß. — Der Au: 
geklagte ©. hatte von der erwähnten Wurjt 45 Pfund 
von Angeklagten M. käuflich erworben. Nachdem er 
etwa 9 Pfund davon im Kleinhandel abgejegt hatte, hatte 
er gemerkt, daß diejelbe verdorben und nicht mehr braud)= 
bar jei, und deshalb feinen Perſonal auf das Strengite 
unterfagt, dieſelbe weiter zu verkaufen. Gleichwohl hatte 
er die Würfte in feinen Yaden ruhig Hängen lajjen und 
der Lehrling hatte von einen auf dem Ladentiſch Liegenden 


Süd derjelben auf Verlangen eines Kunden verkauft. 


Das Gericht ſah eine grobe Fahrläſſigkeit des Angeklagten 
©. darin, daß er die von ihm als verdorben und un— 
verkäuflich erfannten Würjte nicht durch jojortige Ent— 
ſernung aus dem Yaden der Kaufluft des Publikums 
eutzog und verurtbeilte ihm zu 100 M Geldſtrafe 
event 10 Tagen Haft 18 10%, 11 R=-N-G.) 
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Auszüge aus gerichtlichen 


Entjcheidungen zum Nahrungsmittelgefeg Br. 


I. (Wurft, 


lebende Thiere, verendete Thiere, Eranke Thiere: Tuberkuloſe.) 





31. Jandgeriht Bielefeld. Urtheilvom 3. Januar 
1894 wider den Schladter 3. zu S. — Am 24. Suni 
1893 verſchenkte bezw. verfaufte zu ſehr billigen Breifen 
der Angeflagte an die Zeuginnen St., R. und B. Nind- 
fleifh und Mettwurft. Die Wurft war ſchlecht und roch 
jo efelhaft, da fie weggeworfen werden mußte. Ferner 
befand fih Frau B. nad dem Genuß des Nindfleifches 
jo jhledjt, daß fie glaubte, ihr Leib wäre auscinander- 
gegangen; noch am folgenden Tage fpürte fic Brechreiz 
und Magenjhmerzen. Am 27. Juni unterfuchte der 
ſachverſtändige Kreisthierarzt den Reſt des Fleiſches und 
der Wurſt. Diefer konnte zwar den Zuftand des Nind- 
fleiſches, welches ſchon in Ejfig gelegen Halte, nicht mehr 
ermitteln; bezüglich der Metiwürjte aber ftellte ex fejt, 
daß fie mit einem lebrigen mattglänzenden Belag über- 
zogen waren und fi) weich und matt anfühlten; der 
Gerud war efelhaft, ftechend und intenfiv faulig; die 
Wurſt war nach Anficht des Sahverjtändigen geeignet, 
die menfhliche Gefundheit beim Genuffe zu bes 
ſchädigen, und jedenfalls vollftändig verdorben. Nach 
Annahme des Sachverjtändigen waren bereit3 zur Zeit 
der Anfertigung der Würfte die vom Angeklagten dazu 
verwendeten Fleijchtheile verdorben. Das Gericht hat 
dur die Beweisaufnahme die Ueberzeugung gewonnen, 
dab 3. zwar nicht die Gefundheitsfchädlichkeit, wohl aber 
die Verdorbenbeit der Würjte gefannt und troßdem die— 
jelben unter Verfhmweigung dieſes Umſtandes verkauft 
und in Verkehr gebradjt hat. J. bereits wegen Betrugs 
bejtraft, wurde zu 1 Monat Gefängniß und zu 
150 M Geldjtrafe event. für je 5 # zu 1 Tage 
Gefängniß verurtheilt. ($ 102 N.-M.-G.) 


C. Lebende Thiere. 

Preußen. Tandgericht Watibor. Urtheil vom 
6. Februar 1894 wider den Fleiſcher und Händler K. 
zu D-W. und die Häuslerfrau Ko. zu Kl. — Gegen 
Weihnachten 1892 hatte die Ko. von einem Vichhändler 
eine Kuh gegen eine Kalbe eingetaujcht, welche bald 
darauf zu Huften anfing, mit der Zeit dann auch die 
Freßluſt verlor, ſtark abmagerte und zulegt am Halſe 
eine beutelartige Geſchwulſt befam. Aus Zurcht, das 
die Kuh eingehen könnte, verfaufte die Ko. das Thier 
dem Angeklagten 8. für 12.0; diefer gab fie gleich) 
wieder an einen öfterreichifchen Händler für 10 Gulden ab. 

Die fragliche Kuh litt nach den fejtgeftellten Krant- 
heitserjheinungen an der Tuberfulofe. Nach dem Gut— 
achten des Kreisphyfifus Dr. K. ift das Fleifch folcher 
Thiere, wenn es genofjen wird, geeignet, die menjchliche 
Sejundheit zu gefährden. 

Das Gericht hat durd die Beweisaufnahme für er- 
wiejen erachtet, daß die beiden Angeklagten die Kranf- 
heit der Kuh und die Gefundheitsfchädlichkeit des 
Fleiſches derjelben gefannt und trogdem die Kuh als 
Nahrungsmittel für Menfchen verkauft Haben. K., wegen 
derartiger Vergehen ſchon drei Mal vorbeftraft, wurde 
zu 6 Wochen Gefängniß, die Ko. zu 3 Tagen 
Gefängnig verurtheilt; das Urtheil wurde 
öffentlih befannt gemadt. {88 121, 16 N.-M.-G.) 


D. Verendete Thiere. 
I. Todesurſache befannt. 
1. Blutinfeftion. 

Preußen. 1. Tandgericht Hirfhberg. Urtheil vom 
3. Dftober 1893 wider den VBauerngutsbefiger Nobert 
9. und deſſen Ehefrau Pauline 9. zu ©. — In der 
Naht vom 6. zum 7. Januar 1893 ift eine dem Anz 
geklagten 9. gehörige, bis dahin anfcheinend gejunde 
Kuh plötzlich gefallen. Der Angeklagte ließ alsbald die 
Kuh durch den jchnell herbeigerufenen Arbeiter N. nod) 
tehen und abzichen, während er zugleich den Inwohner 
8. berbeirief, welcher ſich mit Viehluren bejchäftigt und 
die Todesurjache der Kuh ermitteln follte. Derjelbe er— 
ihien aud alsbald, Half dem Arbeiter N. noch bei 
Herausnahme der Eingemweide der gefallenen, indeß noch 
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warmen Kuh und ftellte als wahrfcheinliche Todesurſache 
eine Geſchwulſt feit, welche, größer als ein Hühnerei, 
fi an der rechten Herzjeite befand und beim Auf- 
Ichneiden eine Menge flüffigen, grauen, indeß geruch⸗ 
loſen Eiters entleerte. Bei dieſem Befunde äußerte ſich 
F. zu dem Angeklagten dahin, daß er für feine Berfon 
das Fleijch wegthun würde, um fich nicht weitere Uns 
annehmlichfeiten zu bereiten, wenn es jeßt die Leute 
aud) avollten, hinterher müſſe man fich doc vor ihnen 
fürchten, gefeglich fei es einmal nicht, das Fleiſch dürfe 
nit genofjen werden. Zugleich Hat 3. dem Angeklagten 
9. eröffnet, daß er mit Nücfiht auf die vorgefundene 
Eitermafje der Anficht zuneige, daß die Kuh am Herzſchlag 
verendet jei. 

Hatte zunächſt der Angeklagte H. fi zu dem Zeugen 
N. aud) dahin geäußert, daß er nichts von der Kuh 
jehen, und dicjelbe vergraben werden möge, jo Hat er 
doch jeinen Knechten K. und R., welche ihn angingen, 
Theile des Fleiſches für fie bereiten zu laffen, Die be— 
treffende Erlaubnig mit den Worten erteilt: „Wenn Ihr 
wollt, ja, jonjt nicht!” Es haben darauf die Knechte 
der Angellagten Pauline 9. große Theile vom Fleijche 
der Kuh überbracht, welche von der Angeklagten etwa 
6 Tage lang für die Knechte zubereitet und von diejen 
verzehrt worden find. Das Gerücht von der gefallenen 
Kuh Hatte fich indeß auch unter den Zeuten verbreitet, 
und da das Fleisch der Kuh von gutem, unverdächtigen 
Ausſehen war, jo iſt die mitangeklagte Ehefrau vom 
Häusler Ku., dem Auszügler 2. und dem Inwohner W. 
um Ueberlaſſung von Fleifhtheilen der Kuh angegangen 
worden und hat diefem Anjuchen bereitwillig entiprochen. 
Faſt das gefammte Fleisch der Kuh iſt jomit, da ſchließlich 
auh N. einen Theil davon mit Genehmigung der 
Pauline H. an fih nahm, verzehrt und nur die inneren 
Theile find vergraben worden. Niemand bat von dem 
Genuſſe des Fleiſches, welches alle Konfumenten als gut 
und ſchmackhaft bezeichneten, nachtHeilige Folgen an feiner 
Gejundheit verfpürt. Die Ueberlafjung des Fleiſches ift 
ni allen Fällen feitens der Angeklagten gejchenfweije 
erjolgt. 

Auf Grund diejes Sachverhalts erachtete das Gericht 
die Angeklagten jchuldig, fahrläſſigerweiſe ein gejundheits= 
ſchädliches Nahrungsmittel in Verkehr gebracht zu Haben. 
Wie nämlich der Sachverjtändige, Kreisthierarzt ©., be— 
gutachtete, mwiefen die Größe und Beichaffenheit. des 
Abjcefjes darauf Hin, daß derſelbe ſchon längere Zeit 
bejtanden habe, und fein Sig am Gentralorgane des 
Blutumlaufs berechtigte zu dem bejtimmten Schluffe, daß 
Eitertheile vom Blute aufgenommen und fomit 
eine Blutvergifiung, Intorication, des Thieres ein= 
getreten jei. Werde dadurch das Ausjehen des Fleiſches 
aud; wenig beeinflußt, jo fei dafjelbe doch verdorben, 
geeignet, jchiwere afute Magen- und Darmlatarrhe her- 
vorzurufen und jomit die menschliche Gefundheit zu 
Ihädigen, unter Umftänden jogar den Zod herbeizu— 
führen. Hierin ändere fih auc nicht durch die That- 
fahe, daß im vorliegenden Falle ſolche Folgen aus: 
geblieben jeien, da nicht ale Berjonen für jene Wirkungen 
gleich disponirt jeien, und die ſchädlichen Wirkungen des 
Fleiſches durch Kochen und Braten Ddefjelben paralyjirt 
werden könnten. 

Daß die Angeflagten ſich der gejundheitsgefährlichen 
Beichaffenheit des Fleiſches bewußt gemwefen, fann freilich 
nit angenommen werden, da %. ihnen darüber nichts 
mitgetheilt, wohl auch nichts witzutheilen gewußt hatte. 
Wohl aber mußte das plögliche VBerenden der Kuh, das 
Vorfinden eines großen Eiterherdes am Herzen der— 
jelben und die Warnungen des F. die Angeflagten zur 
größten Vorfiht veranlaffen, ſodaß es ihre Pflicht ge- 
wejen wäre, von jahhverjtändiger Seite Erfundigungen 
über die Beichaffenheit des Fleiſches einzuziehen, da 
ihnen bei der geringiten Ueberlegung Zweifel nad) diejer 
Richtung Hin aufjtogen mußten. Darin, daß fie dies 
verabjäumten, es auf den Erfolg ankommen ließen, lag 

13 


98 * 


ibre Fahrläſſigkeit. Da die Angeklagten durd ihr Vers 
nen Koribel anjtrebten und auch feinen Schaden 
verurfachten, wurden fie lediglic) mit ciner Gelditrafe 
belegt, der Ehemann mit 20 .M, Die Ehefrau 
mit 10.#. ($$ 14, 121 N.«M.«G.) 


2. Tandgericht Oppeln. Urtheil von 6. Dftober 
1893 wider den Einlieger B. zu EC. — Am Morgen 
des 8. April 1893 wurde ein der Gafthofsbefierin L. 
gehöriges junges Schwein, das im Laufe des vorigen 
Tages noch ganz geſund geſchienen und nur Abends 
die Annahme des Fütters verſagt hatte, todt vorgefunden. 
Es hatte an der Bruſt, am Bauche und den Schenfeln 
rothe Flecke, ſodaß die Frau 2. und der frühere Fleischer 
G. annahmen, daß das Schwein am Rothlauf verendet 
jei. In Folge deſſen wurde das Schwein im Hofe ver— 
graben und der Kadaver mit Kalkwaſſer beiprigt. Wie 
eine mehrere Wochen jpäter vorgenommene Nachgrabung 
ergeben hat, ift der Kadaver heimlich ausgegraben 
worden. 

Diefes Schwein ift, wie der Kreisthierarzt ©. glaub- 
würdig begutachtet hat, an einer heftig aufge— 
tretenen infeftiöjen Krankheit, wahriheinlid 
am Rothlauf, verendet. Das Fleiſch von jolden 
Schweinen gehe ſchon nad wenigen Stunden in Fäulniß 
über und fei deshalb jchon furze Zeit nach dem Tode 
geſundheitsſchädlich. 

Der Angeklagte behauptete, er ſei am Sonntage, 
den 9. April 1893, als er ſpät Abends aus einem 
Schanflofale gefommen, einem unbefannten Manne be— 
gegnet, der bei feinem Herannahen eine Laſt weggemworfen 
habe. Er jei mit feiner Frau, die ihn begleitet habe, 
näher getreten und jie hätten ein halbes Schwein vor— 
gefunden, welches fie mit fih nah Haufe genommen 
und, da es gut ausgejehen habe, gepöfelt und geräuchert 
hätten. Diejer Erzählung des Angeklagten Hat der 
Gerihtshof Glauben nicht geſchenkt, jondern als durd) 
den Zuſammenhang der Dinge ermwiefen angenommen, 
daß der Angeklagte, nahdem er davon Kenntniß er— 
halten hatte, daß die Frau %. ein Schwein Habe ver» 
graben lajjen, das Schwein ausgegraben und nad) 
Haufe gebracht und dort in jeiner Wirthichaft Hat ver— 
menden lafjen. 

Indem der Angeklagte jo veranlaßte, daß die Mit- 
glieder jeines Haushaltes von dem Fleiſche aßen, hat 
er e8 in Verkehr gebradt, und zwar zweifellos mit dem 
Bemwußtjein der Gejundheitsihädlichkeit Ddejjelben, da 
Sedermann weiß, daß ein Schwein nur dann vergraben 
wird, wenn nad dem Ermefjen der zuftändigen Behörde 
oder nad) der aus der Erfahrung geſchöpften Annahme 
des Befigers das Fleisch gejundheitsichädlich und deshalb 
ungenichbar ift. Der Angeklagte wurde demgemäß aus 
8 122 N-M.G. zu 14 Tagen Gefängniß ver— 
urtheilt. Das Fleiſch wurde eingezogen. 


3. Strafkammer beim Umtsgeriht Sublinig. Urtheil 
vom 20. DOftober 1893 wider den GStellenbefißer P. 
und- den Zleifcher K. zu 2. — Im Zuli 1893 verendete 
dem Angeklagten P. ein Schwein am Rothlauf. Kurz 
darauf verfaufte er das verendete, von einem Thierarzt 
nicht unterfuhte Schwein an den von ihm beftellten 
Angeklagten 8. für 11 M. Letzterer fchaffte das Schwein 
in der Dunfelftunde nad Lublinig und verarbeitete das 
Fleiſch ſofort zu Wurft. Eine thierärztlihe oder mikro— 
jEopifche Unterfuchung des Fleifches unterließ auch er. Die 
gewonnene Wurjt verkaufte K. theils in D., theils 
brauchte er fie in feinem eigenen Hausftande auf. Das 
Gericht nahm an, daß der Öenuß des Fleisches eines Schwei— 
nes, weldyes am Rothlauf verendet, geeignet fei, die menſch— 
lie Gejundheit zu bejchädigen. In hervorragenden 
Maße gelte dies von demjenigen Fleiſche, welches zu 
Wurft verarbeitet ſei. Zweifellos jei dies aud den 
Angellagten befannt gemwefen. Sie wurden daher aus 
5 121 N-M.-©. verurtheilt, und zwar P. zu 1 Woche 
Gefängniß, K., der ſchon wegen eines gleichen Ver— 
gehens vorbeſtraft war, zu 6 Wochen Gefängniß. 
Ferner wurde die Einziehung des Fleiſches und der 
daraus hergejtellten Wurjt, ſowie die öffentliche Bekannt 
machung der Verurtheilung angeordnet. 





2, Gebärakt. 

Preußen. 4. Tandgericht Wrieg. Urtheil von 
18. September 1893 wider die Handelsfrau Rofina 
No. und den Fleifher Joſef N. zu 3. — Am 5. Mai 
1893 Abends verendete eine dem Gutsbefiger L. in 8. 
gehörige Kuh, nachdem dieſelbe einige Tage vorher 
gefalbt Hatte und noch an demfelben Tage jcheinbar 
ganz gefund gewejen war, Mittags auch noch gut ge= 
freffen hatte. Der Thierarzt B. ftelte am Tage darauf 
als Todesurfache „Anämie“ feit, und erflärte, daß das 
Fleiſch der Kuh als Thierfutter verwerthet werden dürfe. 
In Folge deſſen jchicte die Frau Gutsbejiger %. zu der 
Angeklagten No., von der fie gehört hatte, daß jie Hin 
und wieder mindermwerthiges Fleiſch dem zoologijchen 
Garten in Breslau verfaufe, ließ ihr den Sachverhalt 
mittheilen und bot ihr die Kuh zum Kauf an. Die An— 
geflagte No. fam nad Z., faufte das Fleiſch der 
Kuh für 18.4 und nahm es mit in ihre Wohnung. 
Einen Theil diejes Fleifhes verzehrte fie mit ihren fieben 
Kindern in friſchem Zujtande, einen Theil jalzte ſie ein, 
verbrauchte ihn ſpäter ebenfo, einige Schüffeln voll 
frifhen Kleifches schenkte fie ihrem Sohne, dem Ange— 
flagten N. Diejer verzehrte das Fleiſch ınit feiner Fa— 
milie bis auf ungefähr 6 Pfund, meldes cr dem 
Schneider ©. gegen Ueberlajfung einer Uhr im Werthe 
von 2 4 gab. ©. verzchrte das Fleiſch ebenfalls. 
Sämmtliche Berfonen, weldhe von dem Fleifche genojjen. 
haben feine nadtheiligen Folgen von dem Genufje ver- 
jpürt, das Fleifh Hat Allen gut geſchmeckt. Dafjelbe 
hatte ein blafjes, gutes Ausjehen, wie es gut ausge 
blutetes Fleifh von gejchlacdhteten Thieren zu Haben 
pflegt. Es ijt nach dem Gutachten des B. nicht ge= 
eignet gemefen, die menjchliche Gejundheit zu be— 
ihädigen, war aber als verdorben zu erachten, da es 
bei demjenigen, der Kenntniß von der Todesart der 
Kuh hatte, Ekel zu erregen geeignet war, nad Anficht 
des B. auch die Zufammenfegung der Beitandtheile des 
Fleifhes eine von der normalen abweichende geworden 
war. Auch ein Sadverjtändiger fonnte jedocdy an dem 
Fleiſche Außerlich Ddiefen Fehler nicht merken, in$be= 
jondere nicht erfennen, daß es von einem verendeten 
Thiere herrühre. Die No. hat ihrem Sohne, dem Anz 
geflagten N., feine Mittheilung davon gemadt, daß 
legteres der Fall fei. Beide Angeklagten wurden daher 
eines Vergehens gegen $& 121 oder $ 102 N.=-M.-$. für 
nicht jchuldig erklärt und freigejproden. 

3. Fremdkörper. (vafat). 
4. Andere örtliche Erkrankungen. 

5. Neidisgeridt. Urtheil vom 22. Juni 1893 und 
Tandgericht Hagen. Urtheil vom 5. April 1893 wider 
den Landwirt) Friedrich R. zu H., deſſen Sohn Albert 
N. zu 9. und den Haufirer 8. zu E. — Am 17. Mai 
1892 war dem Angeklagten Friedrih N. eine Kuh, an= 
geblich weil fie ji mit anderen Kühen geftoßen 
hatte, eingegangen und abgeihladtet. Als fie am 
18. Mai vom Sachverſtändigen, Thierarzt D., unterfucht 
wurde, fand diefer, daß die Kuh, welche ſeit dem vorigen 
Zage bei dem damals herrichenden heißen Wetter mit 
den Eingeweiden im Leibe draußen im Freien gelegen Hatte, 
jid) bereits in aufgedunfenem Zuftande befand und in der 
Verwejung begriffen war. Er bezeichnete dem Friedrid) 
R. das Fleisch des Thieres als gejundheitsfchädlich und 
wies ihn an, das Thier zu vergraben. Letzterer be— 
auftragte darauf den Angeklagten K., das Thier abzu= 
laden, und feinen Knecht ©., das Fleiſch möglichſt tief 
zu vergraben. Als G. mit dem BVerfcharren beginnen 
wollte, meinte K., es jei doch ſchade um das Fleiſch, die 
Kuh ſcheine ihm noch ganz geſund, er werde ſie noch 
brauchen können; ſeine Kinder könnten noch davon 
eſſen, ſonſt könne er ſie einſalzen oder als Hundefutter 
verkaufen. Friedrich R., dem fie das mittheilten, erklärte 
ihnen darauf: fofern fie das Fleiſch als Hunde- 
futter verwertden wollten, Hätte er nichts dagegen, 
wenn es nicht vergraben würde Albert N. ift dann 
mit K. zujammen nad) Barmen gefahren und hat den 
legteren an den Megger Sch., welcher derartiges Fleiſch 
faufe, gewiejen. Sie jagtem dem Sch., das Seife ſtamme 
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von einer bei Friedrid N. gefallenen Kuh, die fich mit 
anderen Kühen geftoßen habe Sch. wies fie an den 
Metzger B., welcher fich bereit erklärte, das Fleisch zu 
faufen. Sch. und B. fuhren nun zu Friedrich R., bei 
welchem die Kuh nach Entfernung der Eingemweide aufs 
gehängt war, und befichtigten die Kuh. Hierbei erklärte 
ihnen Friedrich N., das Fleiſch fei gut und wollte er 
felbft nod ein Etücd davon ejjen. In jeiner Abweſen— 
heit kam demnächft zwifchen dem Angeklagten 8. und 
Sch. der Kauf zum Preife von 55 A zu Stande In 
Barmen, wohin das Fleisch geihafftt war, wurde es 
bald beichlagnahmt. 

Das Landgeriht nahm au, daß das Fleiſch, weil 
von einer in Verweſung begriffenen Kuh berrührend, 
gefundheitsijhädlich für Menfchen war, daß dies alle 
drei Angeklagten mußten, und ihnen ferner bekannt mar, 
daß die Käufer B. und Sch. dasjelbe nicht etwa als 
Hundefutter erwarben, fondern um «8 zum Genuß für 
Menſchen meiterzuveräußern. K. und Friedrih N. 
wurden wegen gemeinfchaftlihen Verkaufs eines geſund— 
heitsihädlihen Nahrungsmittels zu je 6 Monaten 
Gefängniß, Albert R. wegen Beihülfe dazu zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. (121 N.-M.-©.) 

Die hiergegen erhobene Nevifion der Angeflagten 
Sriedrih R. und Albert AR. wurde dur Urtheil des 
Neihsgerihts vom 22. Juni 1893 verworfen. Erite- 
rer beſchwerte fich darüber, daß das Landgericht ihn als 
Mitthäter bejtraft Habe, während ihm jchlimmitenfalls 
nur eine Beihülfe bei dem Verkaufe zur Zaft falle. 
Das Neichsgeriht trat der landgerichtlichen Auffaſſung 
bei, indem es ausführte: „Daraus, daß der Angeklagte 
Friedrih NR. nihts that, um den Verkauf des ihm als 
gejundheitsjchädlich befannten Fleifches der Kuh zu hin— 
dern, daß jein eigener Sohn Albert R. dem Angeklagten 
K. bebülflih war, einen Käufer zu finden, und daß 
Friedrich NR. endlich, als die Megger B. und Sch. bei 
ihm als Käufer erichienen, diefen erflärte, das Fleisch 
fei gut und wolle er felbft noch ein Stüd davon efjen, 
fonnte das PWorderurtheil, wie es auch gethan, ohne 
Rechtsirrthum die Folgerung ziehen, daß der Mitanges 
flagte K. in feinem, des Friedrich R., Einverjtänds 
niſſe und in deſſen Auftrage handelte, als er jenen 
Beiden das Fleijch verkaufte. Hierin fonnte aber auch 
das Urtheil eine gemeinjchaftliche Ausführung des Ver— 
faufs erbliden, da der Angeklagte durd) das Hervorheben 
der Güle des Fleiſches denjenigen gegenüber, die dasjelbe 
faufen wollten, und durch feinen Berfaufsauftrag an den 
K. eine pofitive Thätigfeit entfaltet hatte, welche feinen 
Billen, das Fleiſch zu verkaufen, auch äußerlich befundete. 
Die Ausführung der Nevifion, daß die die Empfehlung 
des Fleifches betreffenden Aeußerungen des Friedrih N. 
von feinerlei „pofitivem Einfluſſe“ auf das Kaufgeihält 
gemwejen, wird durh das Urtheil widerlegt, welches 
annimmt, daB die Käufer den hohen Kaufpreis von 
55 M nicht bezahlt hätten, wenn die Angeklagten ihnen 
nicht geiagt hätten, daß die Kuh fih nur gejtoßen habe 
und deshalb gejchlachtet fei, bezw. wenn von ihnen nur 
ein Wort darüber geäußert wäre, daß das Fleiſch nur 
als Hundefutter verwendet werden dürfe”. 

Preußen. 6. Jandgeriht Osnabrük. Urtheil vom 
31. Sanuar 1894 wider den Handelsmann ©. zu N. — 
Sm uni 1893 faufte ©. von der Wittwe K. eine an 
Diarrhöe verendete Ziege für 1.4. Einige Tage jpäter 
hat der Angeklagte in N. an verjchiedne Perjonen Ziegen- 
fleifh verfauft, und dabei den Käufern auf ihre Frage 
nah dem Uriprung des Fleiſches jedes Mal andere 
Angaben gemadt. In der Hauptverhandlung nun bes 
hauptete ©., cine feiner eigenen Ziegen geſchlachtet und 
davon Fleiſch verkauft zu Haben. Allein das Gericht 
hat durd die Bemweisaufnahme die Fdentität der der K. 
verendeten Ziege mit derjenigen, von welcher der An— 
geflagte das Fleiſch verkauft hat, fejtgeftellt. Irgend 
mwelhen jchädlihen Einfluß hat der Genuß des Ziegen— 
fleifches auf die Käufer nicht ausgeübt. | 

Kah den Ausjagen der Sachverſtändigen, Kreis— 
phyſikus St. und Kreisthierarzt W., hängt die Frage, 
ob das Fleifh eines verendeten Thieres fchlechthin als 
geſundheitsſchädlich zu bezeichnen iſt, davon ab, an 
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welcher Krankheit das betr. Thier geſtorben iſt, auch 
davon, in welcher Jahreszeit und wielange Zeit nach dem 
Tode des Thieres das Fleiſch genoſſen iſt. Als ver— 
dorben iſt ſolches Fleiſch allerdings unter allen Um— 
ſtänden zu bezeichnen. 

Mit Rückſicht guf dieſe Angaben der Sachverſtändigen 
hai das Gericht nicht die geſundheitsſchädliche Beſchaffenheit 
des Biegenfleifches für jejtgejtellt und den Angeklagten 
nur eines Vergehens gegen $ 102 N.-M.-G. für über- 
führt eradtet. ©. wurde zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

Bayern 7. Fandgericht Memmingen. Urtheil vom 
15. März 1893 wider den Schäfer ©. zu N. und die 
Schafhaltersfrau ©. zu U. — Am 18. Dftober 1893 
verendete ein der Mitangeflagten ©. gehöriger Schaj- 
hammel, welcher bereits 10 bis 14 Tage frank gemejen 
war und an Wajlerjucht gelitten hatte. ©. ſtach dieſen 
verendeten Hammel, um ihn jcheinbar verwendbar zu 
machen, noch ab und verkaufte im Auftrage der ©. Fleiſch 
davon an verichiedene Perfonen, denen er verſchwieg, 
daß das Fleiſch von einem verendeten Thiere herrührte. 
Es fonnte fein Zweifel beitehen, daß ©. fih vollkommen 
bewußt war, daß das Fleisch eines verendeten Thieres, 
jelbjt wenn es äußerlich auch gut ausgefehen, als ver- 
dorben gelten mußte. ©. hat fih durd feine Hand» 
lungSmeije eines Wergehens des Betrug nad) $ 263 
N.-6t.-6.:B., zugleich ideell fonfurrirend mit einem Ber- 
gehen gegen $ 102 N-M.-©., jhuldig gemadt und 
wurde deswegen zu 1 Monat Gefängnib ver- 
urtheilt. 

Dagegen wurde nicht erwiefen, daß die Mitangellagte 
G. üderhaupt gewußt Hat, daß der Hammel ſchon vor 
der Shlahtung verendet, und das Fleiih damit als 
verdorben anzujehen war. Ihr fiel daher nur Fahr: 
läffigfeit zur Laft, da fie das Fleiſch des Hammels, von 
dejjen Krankheit fie unterrichtet war, verfaufen ließ, 
ohne ſich vorher von der Beichaffenheit des Fleifches zu 
überzeugen. Die G. wurde wegen Uebertretung des 
$ 11 NR-M.-©. zu 50.4 Gelditrafe event. zu 
5 Zagen Haft verurtheilt. Da die ©. es ferner als 
Eigentdümerin des beir. Hammel unterlafjen Hatte, 
deffen Fleiſch vor dem Inverkehrbringen der Fleijch- 
beſchau zu unterftellen, wurde fie nod wegen Ueber- 
tretung des Art. 74 R.St.“G.«B. in Verbindung mit 
$ 1 d. oberpol. Vorjhr. vom 10. Mai 1893, Fleiſch— 
befhau betr, mit weiteren 10 # event. 1 Tage 
Haft bejtraft. 

II. Todes urſache nit befaunt. 
A) Strafverfolgung auf Grund der 88 12 bis 14 N.-M.-©. 
(Gefundheitsichädlichkeit.) 

Preußen. 8. Jandgeridit Königsberg. Urtheil vom 
6. Dezember 1894 wider den Zleilcher K. zu C. — Am 
7. Mai 1894 war der Angeklagte nah dem Gut P. ges 
fahren, um dort für den am nädjten Tage in Königs— 
berg jtattfindenden Fleiſchmarkt mehrere Kälber einzu= 
faufen. Der Inſpektor, der den Verkauf mit ihm ab— 
ihloß, bot ihm unter anderem aud ein Kalb zum 
Kaufe an, melches in der Geburt verjtorben mar und 
dem er, um es abbluten zu lafjen, die Kehle durchſchnitten 
hatte. Er glaubt, daß er dies dem Angeklagten beim 
Kauf gejagt habe. Leßterer erjtand dieſes Kalb auch 
zum Preiſe von 6 M, nahm c3 mit den anderen ge= 
fauften Kälbern nad Haufe und ließ es ausſchlachten. 
Am nächſten Morgen fuhr er mit feinen Fleiſchwaaren, 
unter denen fih auch das Fleiih des fraglichen Kalbes 
befand, zum Fleiſchmarkt nad Königsberg und jtellte 
ih am Münchenhof mit feinem Wagen auf. Bei der 
Kontrole des Marktes bemerkte der Schugmann Ba. auf 
dem Wagen des K. unter anderem Fleiſche dasjenige des 
in der Geburt verftorbenen Kalbes; dafjelbe war ebenfo, 
wie das übrige Fleiih, über dem Geſäß des Wagens 
zum Berfauf ausgelegt und fiel vem Ba. durch fein efel- 
erregendes Ausjehen auf. Derjelbe fonfiszirte darauf das 
fragliche Fleiſch; dafjelbe war wäſſerig, jhlaff und bläu— 
lich verfärbt.. Es wurde am 10. Mai von dem Depar- 
tementsthierarzt Dr. M. unterjudht, für verdorben und 
gejundheitsjchädlicy befunden und vernichtet. 
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In der Hauptverhandlung hat Dr. M. fein Gut⸗ 
achien dahin abgegeben, daß das von ihm unterſuchte 
Fleisch von einem noch nicht oder todt geborenen ‚Kalbe 
herrühre, daß aber das Fleiſch von unreifen Kälbern 
an und für ſich, wenn frisch genoffen, nicht gefundheits= 
jhädlih fei. Das von ihm am 10. Mai unterfuchte 
Fleiſch habe jedoch bereit3 vorgejcrittene Verweſungs⸗ 
erſcheinungen aufgewieſen und ſei deshalb entſchieden 
geſundheitsgefährlich geweſen. Er verneinte dagegen, 
daß es für den Angeklagten möglich geweſen ſei, dieſe 
gefundheitsgefährliche Natur des Fleiſches ohne Weiteres 
zu erkennen, wenngleich er auf den erſten Blick hätte 
jehen müſſen, daß daſſelbe verdorben war. Wenngleich hier— 
näch objektiv zwar ſeſtſtand, daß das von dem Angeklagten 
feilgehaltene Fleifh gefundheitsichädlicher Natur mar, 
io fonnte ihm doch nad dem Gutachten des Sachver— 
ſtändigen eine wifjentliche Verlegung des $ 121 N.-M.=G., 
wie fie die Anklage behauptete, nicht zur Laſt gelegt 
werden. . 

Dagegen hat fi der Angeflagte nach der Anficht des 
Gerichtshofes einer fahrläffigen Verlegung des bezeichneten 
Geſetzes ſchuldig gemadt. Er wußte, daß das fragliche, 
von ihm feilgehaltene Fleifch nach feinem Ausjehen ver- 
dorben war; er hat dies felbit zugegeben. Wenn er 
das aber wußte, fo Hatte er die Pflicht, das Fleilch, 
bevor er es verkaufte, unterfuchen zu laljen, da er fi 
jagen mußte, daß dafjelbe ſehr wohl gejundheitsgefähr- 
lich jet fonnte. Er hat dies jedoch nicht gethan und 
hat auch nicht irgendwie die Abficht Fundgegeben, das 
fragliche Fleifh zurücdbehalten zu wollen, er hat es viel- 
mehr ohne Weiteres zufammen mit dem gefunden Fleiſch 
zum Berfauf ausgelegt, alfo feilgehalten. In diefem Ver— 
halten lag eine Fahrläffigkeit, wegen deren der Anges 
flagte zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt wurde. 
(SS 124, LAN -M.-6.) Außerdem wurde die Einziehung 
des Fleiſches angeordnet. 
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9. Reichsgericht. Urtheil vom 23. Januar 1893 
und Sandgeridt Wiesbaden. Urtheil vom 3. März 1893 
wider den Erdarbeiter N. zu G. — Das Landgericht zu 
Wiesbaden hat durch Urtheil vom 23. September 1892 
den Angeklagten von der Anfhuldigung, im Mai 1892 
wifjentlich Gegenftände, deren Genuß die menfchliche Ge- 
jundheit zu bejchädigen geeignet iſt, als Nahrungs= und 
Genußmittel in Verkehr gebracht zu haben, (Vergehen 
gegen $ 12 N.«M.«G.) freigefprohen. In den Gründen 
jenes Urtheils ift in thatjächliher Beziehung feſtgeſtellt, 
daß der Angeklagte im Mai 1892 etwa zwei Wochen 
lang fajt tägli dem Fabrikarbeiter G. und dem 
Schreinergejellen Pf, die bei ihm vertragsmäßig Koft 
und Wohnung zu erhalten und dafür täglich 1M zu 
zahlen hatten, Fleiſch zum Genuſſe verabfolgte, das von 
den Hinteriheilen einer verendeten, zum Vergraben be- 
Himmten Kuh abgefchnitten, bereit durch Fäulniß ver- 
dorben und in friihem Zuftande gefundheitsgefährlich 
war. Zroß dieſer Feftftellung gelangte das Gericht zur 
Fre ſprechung, weil das Fleiſch, jo wie es den beiden 
Koſtgängern vorgeſetzt und von denſelben ſowie von dem 
Angeklagten jelbjt und feiner Ehefrau verzehrt wurde, 
nicht mehr gejundheitsgefährlich gemejen und vom An— 
geflagten nicht verfauft oder feilgeboten worden, das 
andermeite Inverkehrbringen verdorbenen Fleiſches aber 
nicht ftrafbar fei. 

Auf die Repifion der Staatsanmwaltihaft hat das 
Neihsgericht daraufhin am 23. Januar 1893 das 
erjtinftanzliche Urtheil unter Aufrehterhaltung der dem- 
jelben zu Grunde Tiegenden thatfächlihen Feſtſtellungen 
aufgehoben und die Sache zur anderweiten Verhandlung 
und Entſcheidung an das Landgericht zu Wiesbaden 
a ne if ne Entjheidungs- 
gründe lauten nt. des Neichsger. i 
Bd. 23 ©. 396): ß a — 
—— Do aa Urtheil hat der Staatsanwalt 
reoimon eingelegt wegen unrichtiger Anwendung der 
Ss 12 Biff. 1, 10 Ziff. 2 des Geſetzes, betreffend den 
— mit Nahrungsmitteln u. ſ. w, vom 14. Mai 

(id. % } 


In der erfteren Richtung wird gerügt, daß im Urs 
theile nicht fejtgeftelli fei, daß das Fleiſch, deſſen Geſund— 
beitsgefährlichteit im Falle des Rohgenuffes ermiefen ift, 
vor dem Genufje gefocht oder einer Temperatur von 
mindejteng 700C ausgeſetzt war. Allein infomeit jcheitert 
die Revifion an der einwandgfreien Feititelung, daß das 
Fleiſch durch die Behandlung, die ihm vor dem Genuſſe 
zu theil wurde, die Eigenſchaft eines geſundheitsſchäd— 
lihen Nahrungsmittels verloren Hatte, aljo nicht als 
folhes in Verkehr gebracht worden ijt. Auch für An— 
nahme des Berfuches hierzu fehlen die Vorausſetzungen. 

Den 8 10 Ziff. 2 aber hält die Revifion für anwend- 
bar, weil unter Verfäufen im Sinne Ddiejer Strafbe- 
ftimmung nur zu verftehen fei, daß eine Sache gegen 
Entgelt zum Eigenthume überlafjen ıwerde. 

Sn folcher Allgemeinheit ift der Satz nicht als richtig 
anzuerfennen. Er würde Nechtsgeichäfte unter den Be— 
griff des Kaufes bringen, die weder nad dem Sprach— 
gebrauche, noch nad) civilrechtlichen Grundfäßen darunter 
fallen, und nichtS rechtfertigt die Annahme, daß gerade 
bei dem Nahrungsmittelgefege eine ſolche Verallge— 
meinerung des Begriffes beabfichtigt gemejen fei. 

Es bedarf ihrer jedoch nicht, da die Revifion aud) 
dann begründet ift, wenn lediglich von den gemöhn- 
lihen Erfordernifjen eines Kaufgejchäftes ausgegangen, 
alfo obiger Sag dahin eingefhränft wird, daß unter 
Verkaufen im Sinne des Nahrungsmittelgejeßes nichts 
anderes als PVerfaufen im Sinne des Civilrechtes zu 
veritehen ijt. 

Dies fcheint auch das Landgericht nicht verfannt zu 
haben; ftatt aber zu unterfuchen, ob die vorliegenden 
Thatjachen diefem civilrechtlihen Begriffe entjprechen, 
hat es den zwilchen dem Angeklagten und den beiden 
Empfängern des Fleiſches bejtehenden Vertrag auf Ge— 
mwährung von Kojt und Wohnung als ein einheitliches 
Ganzes ins Auge gefaßt und angenommen, er lafje ſich 
weder als Kauf: noch als Miethvertrag erklären, fondern 
jei ein Innominat-, ein unbenannter Vertrag, in welchem 
ſich der Angeklagte zu den verjchiedenartigften Leiftungen, 
zur „Hingabe“ der Wohnung, zur Belöftigung, zu 
Dienjten u. j. w. verpflichtet Habe. Das Urtheil hält es 
für unzuläffig, diefen Vertrag in einzelne Unterverträge 
aufzulöjen und je nad der Natur der Leitungen dieje 
als Erfüllung eines Mieth- oder eines Kaufvertrages 
u.j. m. anzujehen. Die Lieferung des Eſſens fei nicht 
geichehen, um die Verpflichtung eines Verkäufers, fondern 
um einen Theil der übernommenen Gejammtver- 
pflitungen zu erfüllen. 

Diefer legte Sag fünnte nur dann für zutreffend er- 
achtet werden, wenn fejtgejtellt wäre, daß der eine Theil 
des Vertrages nur um des anderen willen bejtand, als 
Nebenleiftung des anderen zu betrachten war, mit ihm 
ftehen und fallen jollte. 

Aber auch dann iſt wegen folder Verbindung der 
Vertrag noch fein Jnnominatvertrag, jondern die einzelnen 
Theile defjelben behalten ihren eigenthümlichen Charakter 
als Kauf, Miethe u. ſ. w., wenngleih ihre Wirkſamkeit 
je nad) dem Willen der Betheiligten in größerem oder 
geringerem Maße voneinander beeinflußt jein kannt). 

Einer Verſchmelzung zu einem einheitlichen Rechts— 
geihäfte von bejonderer, unbenannter Art fteht ſchon die 
innere Verjchiedenartigfeit der verbundenen Verab— 
redungen entgegen, weil die eine auf ein dare, das ift 
Uebereignen von Sachen von einer Partei auf die andere 
zum Verbraude der Subjtanz, die anderen auf ein 
facere und praestare gerichtet find. In folhem Falle 
wird der Richter die einzelnen Theile ftets nach der ihnen 
zufommenden bejonderen Natur, die Veräußerung der 
zur Kot dienenden Gegenſtände gegen Bezahlung als 
Verkauf, die Geftattung des Wohnens im Haufe als 
Sachen-, die Leitung der perjönlichen Dienfte als Dienjt- 
miethe zu beurtheilen haben unter Berückfichtigung des 
Einflufjes ihrer Verbindung miteinander. (Vgl. Entſch. 
des II. Strafjenats vom 1. November 1892 Rep. 2412/92.) 

So, wie fi nad den erftrichterlichen Feititellungen 
das Verhältniß daritellt, ftehen die Vereinbarungen über 





1) Bgl. Behmann, Der Kauf Thl. 2 ©. 378 flg, 
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die Berköjtigung und die Wohnung nicht im Verhältniffe 
von Haupt und Nebenvertrag zu einander, find fie nicht 
„Unterverträge*, fondern fie find qleichwerthige Beſtand— 
theile eines nur aus ihrer Äußerlichen Verbindung ent- 
jftandenen Gejammtvertrages, die gerade jo wirkſam 
nebeneinander in Einzelverträgen hätten ent und be= 
fteben können. 

Daß die Bezahlung für Koft und Wohnung unaus- 
geihieden mit 1. für den Tag zu leiten mar, be— 
aründet nicht die Ummandlung des darin enthaltenen 
Kaufpreifes und Miethzinjes in eine einheitliche rechtlich 
anders geartete Gegenleiltung für Erfüllung des Ver— 
trages. Nach heutigem Rechte iſt das Erforderniß eines 
bejtimmten Preiſes nur in dem Sinne anerfannt, 
daß der Preis nad) fiheren Anhalispunkten bejtimmbar 
fein mußt). 

Daß hierin das Landgeriht Schwierigkeiten ge— 
funden babe, ift aus dem Urtheile nicht erfichtlih; es ijt 
vielmehr anzunehmen, daß die LZebensverhältniffe der 
Betheiligten und die üblichen Zebensmittelpreife Anhalts= 
punfte genug dargeboten hätten, um innerhalb des er— 
mwähnten Gejammtbetrages den auf die Koſt und den 
auf die übrigen 2eijtungen treffenden Preis zu er- 
mitteln, wenn es darauf angefommen wäre, da auch 
für die damit verbundene Sachen- und Dienftmiethe die 
gleiche Bejtimmbarfeit des Entgeltes genügt2). 

Auch die Vereinbarung der Lieferung in beftimmten 
Beitabjchnitten widerftreitet dem Weſen des Kaufes nicht3). 

Es ift jomit nicht abzufehen, melches Merkmal nod 
fehlen jollte, um den hier fraglichen Abſatz von Lebens— 
mitteln als Berfauf im ftrengjten Sinne des Wortes 
ericheinen zu lajjen. Dem Sprahgebrauche widerjpricht 
diefe Bezeichnung des Rechtsgeſchäftes nicht, wenngleich 
fie im gewöhnlichen Leben nicht üblich) if. Denn diefes 
pflegt bei einer großen Zahl von Nehtsgeihäften nicht 
ſcharf zu unterjcheiden, von Dienjtmiethe jpricht 3. B. 
niemand, der die Hilfe gemifjer Gewerbsleute in Anſpruch 
nimmt, während hinwieder von Kauf geiprochen wird 
(3. 8. eines Platzes in der Kirche, im Theater u. ſ. m.), 
wo nur Miethe vorliegt. Dem Sprahgebrauce ift ge= 
nügt, wenn die wejentlihen Beflandtheile des Gejchäftes 
dem Begriffe des Kaufens und Verfaufens entipreden, 
wie hier der Fall iſt. Ein ſolches Verkaufen verdorbenen 
Fleiſches, alſo ein verbotenes Verkaufen, fann offenbar 
nicht dadurch zu einem erlaubten werden, daß neben 
ihm ein andersartiges, erlaubtes Geſchäft einhergeht. 
Sonſt würde der Zweck des Nahrungsmittelgeſetzes 
gerade denjenigen Berufskreiſen gegenüber vereitelt, die 
beim Verkaufe zubereiteter Speiſen am meiſten in Be— 
tracht kommen: den Gaſtwirthen, die ihren Gäſten außer 
der Koſt auch Wohnung und Bedienung — und zwar 
in vielen Fällen gleichfalls ohne Preisausſcheidung 
pie — gewähren. a fireng genommen iſt 
bon bei Verabfolgung einer einzelnen Portion Speije 
gegen Bezahlung im Wirthshauſe — aljo dem einfachen 
Verkaufe — diejelbe Verbindung dieſes Gejchäftes mit 
andersartigen Zeiftungen: Ueberlaffung des Raumes, 
Bedienung, vieleiht aud Gewährung von Zeitungs- 
leftüre, Beheizung, Beleuchtung u. ſ. w. gegeben, wie in 
dem vorliegenden Falle; es fann aber nicht zweifelhaft 
fein, daß Der ausgeſprochene Wille des Geſetzes, das 
Publiftum vor dem Verkaufe verdorbener Nahrungs= 
mittel zu ſchützen (Motive S. 19), gerade bier fein be— 
deutendjtes Bethätigunsfeld gezeigt hat.“ 

Sn der erneuten Verhandlung vor dem Land— 
geriht zu Wiesbaden am 3. März 1893 wurde der 
Angeklagte mit 2 Wochen Gefängniß beitraft, 
weil derjelbe — entiprehend der Rechtsauffaffung des 
NReihsgerichts — wiljentlih Nahrungsmittel, welche ver= 
dorben waren, unter Verſchweigung dieſes Umjtandes 
verfauft hat. ($ 102 N.-M.-G.) 

Bayern. 10. Sandgeridit Deggendorf. Urteil vom 
6. Zuli 1893 wider den Meggermeijter S. zu D. — 

1) Vgl. Dernburg, Bandelten Bd. 2 $ 94 Ziff. 2 
©. 44. — 2) Vol. Windjheid, Pandeften 3 399 legter 
Abjag und Note 14. — 9) Vgl. Dernburg, aa.d. 
3 94 Note 18, 


Der Angeklagte ifi angejchuldigt, wiſſentlich Gegenftände, 
welche verdorben maren, und deren Genuß die menſch— 
liche Geſundheit zu beichädigen geeignet ift, al3 Nahrungs- 
mittel verfauft zu haben, indem er in der Zeit vom 
September bis Anfangs Dezember 1890 ein in jeinem 
Stalle verendetes, etwa 9 bis 11 Wochen altes Schwein 
ausſchlachtete und räucherte und das Rauchfleiich, wenig- 
ſtens theilmeife, veräußerte. 

Der Angeflagte gab in der Hauptverhandlung an, 
daß der damals bei ihm als Mebgerfnecht befindliche 
Joſef D. eines Tages zu ihm gefagt habe, das Eleinere 
Schmein gefalle ihm nicht, es frefje nicht recht, ob er es 
abftechen dürfe, worauf er ihm den Auftrag gegeben 
habe, dieß zu thun, welchen Auftrag derielbe auch aus— 
geführt habe. Er habe das Schwein erft nad der 
Schlachtung geiehen, es ſei ſchon im vier Theile zer— 
theilt geweſen, welche geräuchert und von ihm und 
ſeinen Angehörigen verſpeiſt worden ſeien. — Die inne— 
ren Theile des Schweines ſeien auf den Miſt geworfen, 
worden, weil ſie zur Verwendung zu unbedeutend 
geweſen. 

Bon den vernommenen Zeugen bekundete Joſeſ P., 
daß er allerdings gehört habe, daß das fragliche Schwein 
gehuſtet habe, geſehen habe er es jedoch nicht, weil er 
nicht in den Stall gekommen ſei. Er habe dies auch 
dem Metzgerknecht mitgetheilt, der dann das Schwein 
im Stalle ſelbſt abgeſchlachtet Habe; er habe geſehen 
und gehört, dab das Schmein bei dem Stehen noch 
„gelrant” und noch Leben gezeigt habe. Nachdem das 
Schwein gebrüht geweſen, habe es ſehr ſchön wiß aus— 
geſehen. 

Zeuge F. wußte nur, daß an einem Feiertage im Herbſte 
1891 die Magd des Angeklagten in das Zimmer ge— 
kommen ſei und geſagt habe, das Schwein liege im 
Stalle; es ſei dann geſchlachtet worden, er ſei aber bis 
zum Momente, mo das Schwein geſchlachtet wurde, nicht 
binzugelommen, jondern erjt ipäter und wiſſe daher 
nicht, ob das Schwein fhon vor der Schladtung todt 
war oder nicht. h 

Ebenjo konnte die Zeugin K. nur beftätigen, daß fie 
das Schwein, nachdem es geſchlachtet war, todt daliegen 
ſah und daß, als e3 gebrüht wurde, es jehr jchön weiß 
ausgejehen habe. 

Auf Grund diefer Zeugenausfagen fonnte der An— 
geklagte der ihm zur Lajt gelegten jtrafbaren Handlung 
nicht für überführt erachtet werden und mußte deshalb 
freigejprocdhen werden. 

E. Krauke Thiere. 
I. Beftimmte Infektionskrankheiten. 
1. Zuberfulofe (Perlſucht). 
a) Allgemeine Tuberkuloſe mit. veränderter 
Beihaffenheit des Fleiſches. 
A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 big 14 N.-M.-©. 
(Geſundheitsſchädlichkeit.) 

Preußen 1. Tandgericht Voſen. Urtheil vom 
28. Oktober 1893 wider die Fleiſchermeiſter R.aus W. 
und C. aus S. — Der Angeklagte C. Hatte im Betriebe 
ſeines Schlächtereigewerbes Anfangs Juni 1893 von der 
Arbeiterfrau M. eine Kuh für den Preis von 27 M 
fäuflich erworben. Vor dem Erwerbe theilte ihm Die 
Rerfäuferin mit, daß die Kuh vor Jahresfriſt an der 
Maul- und Klauenfeuche gelitten habe und jeit längerer 
Zeit jtarf Hufte und abmagere. €. befihtigte die Kuh 
und erflärte diefelbe darauf für Iungenfranf. Er bot 
demnächit für die Kuh, die im gejunden Zuftande einen 
Werth von mindeitens 120 #4 gehabt hätte, und für die 
die M. 30 M gefordert hatte, 27 M und wurde um 
diefen Preis mit der Verkäuferin handelseinig. Die 
Kuh lic C. darauf durch feinen Lehrling und feinen 
Schwiegervater ſchlachten, brachte das Fleiſch am 9. Juni 
auf den Wochenmarkt nad) Poſen, überließ die beiden 
Hinterviertel als Nahrungsmittel dem Angeklagten R. 
für 25 Bi. das Pfund Ffäuflih und bielt den Reit 
(Vorderviertel, Rippenjtüde 2c.) in der Abjiht des Ver— 
faufes zur Nahrung von Menjchen in feiner Marftbude 
auf dem PBerfauftiihe zum Verkaufe an das Bublifum 
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bereit. In gleicher Abfiht hat N. zugejiandenermaßen 
die zu dem angegebenen Preife erfauften beiden Hinter- 
viertel, nachdem er fie zerlegt hatte, auf demfelben 
Markte an feiner Verfaufsftätte ouf den Verkaufstiſch 
gelegt und dadurch dem Publikum zum Raufe als 
Nahrungsmittel zugänglich; gemacht. Fe 

Das ausgelegte Fleiſch hatte ein jchlaffes, wäſſeriges 
Ausichen und mar völlig feltlos. Auf den Schnitt 
flächen der Hinterviertelftücte quoll bier und da eitrigeFlüſſig- 
feit. Der die Marktpolizei ausübende Schugmann 9. 
gewann bei oberflächlicher Betrachtung die Ueberzeugung, 
daß das Fleifh mit Tuberkelknoten durchſetzt ſei, be— 
ſchlagnahmte die von beiden Angeklagten ausgelegten 
Fleiſchtheile der Kuh und legte jene dem Departements— 
thierarzt, Veterinäraſſeſſor He., zur Unterſuchung vor. Die 
dnnrchdiefen noch an demfelben Tage vorgenonmene Unter⸗ 
ſuchung ergab eine weiche, wäſſerige, durchaus fettfreie Be— 
ſchaffenheit des Fleiſches in allen feinen Theilen. Ju den 
Hintervierteln wie in dem bei R. beichlagnahmten 
Vorderfleiſche fanden ich zahlreiche Tuberfelberde, ins» 
befondere auch in den Lymphdrüſen an der Achielböhle, 
in der Bedenhöhle und im Bauch- und Bruftfell. 
He. begutachtete, dab das Nind an hochgradiger Tuber- 
fuloje gelitten habe; der Genuß tuberfulöfen Fleiſches 
jei aber durhaus geeignet, die menſchliche Geſundheit 
durch Uebertraqung von ZTuberfelbazillen zu beſchädigen, 
welche jelbft durch energifches Auskochen nicht ficher, 
durch Pökeln, Räuchern oder bloßes Austrodnen fait 
garnicht zerjtört würden und befonders leicht bei dem 
in Ddortiger Gegend üblichen Genuffe des Fleiſches in 
robem Zuftande im menfchlihen Organismus gleich- 
artige krankhafte Veränderungen mit tödtlihem Aus— 
gange hervorrufen fünnten. 

Das Fleiih der Kuh war daher — und zwar, da 
die Tuberfelfnoten über den ganzen Körper verbreitet 
waren, in allen Theilen — objektiv ein zur Bejhädigung der 
menjchlichen Gefundheit geeignetes Nahrungsmittel. Die 
Angeklagten beftritten aber in fubjektiver Hinficht Die Kennt— 
niß von der gejundheitsichädlichen Beichaffenheit des 
Sleifches zur Zeit des Verfaufes bezw. des Feilbietens. Inder 
That fonnte ihnen dies nicht nachgemwiejen werden. Da— 
gegen traf fie der Vorwurf des fahrläſſigen Handelns 
im Sinne des 8 14 N.M.«G. Die Fahrläffigfeit erblickte 
das Geriht darin, daß die Angeklagten, obwohl in 
Kenntnißg von der Gefahr, die mit dem Genufje des 
Fleiſches tuberfelfranfer Thiere verbunden ift, und ob— 
mohl fie beide gejtändlich, die fettarme und mäfjerige 
Beſchaffenheit des Fleiſches, alſo Symptome einer Krank— 
heit bemerkt hatten letzteres nicht ſelbſt auf Tuberkuloſe 
unterſuchten, oder falls ſie ſich ſelbſt nicht die genügende 
Sachkunde beimaßen, durd einen der vielen in Poſen 
leicht erreihbaren thierärztlihen Sachverſtändigen unter- 
juchen ließen, che fie zu den Handlungen des Berfaufens 
bezw. Feilbietens ſchritten. Dazu fam, daß ©. Die 
Provenienz des Fleiſches von einem Rinde, das an 
Huſten gelitten hatte und abgemagert war, das er aud) 
jelbjt als der Lungenkrankheit verdächtig erflärt Hatte, 
fannte. R. wurde mit 50 #, C. mit 100 .M Geld- 
ſtrafe belegt, an deren Stelle event. für je 51Tag 
Gefängniß trat. Ferner wurde die Einziehung des 
Fleiſches, ſowie die öffentliche Bekanntmachung der Ver— 
urtheilung angeordnet. 

2. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 19. Dezem— 
ber 1893 wider den Fleifcher W. zu B. — Schumann 
9. bemerkte am 16. Augujt 1893 auf dem Wochenmarfte 
zu P. bei dem Fleischer ©. ein Hinterviertel einer Kuh, 
deſſen wäſſerig ausſehendes und mit Knötchen durch⸗ 
jeptes Fleiſch ihm auffiel. Er ſtellte feſt, daß dies Fleiſch 
vom Angeklagten herrührte und fand auch auf deſſen 
Verfaufstiich die übrigen Fleifchtheile der Kuh aus— 
Itegen, welche diefelbe jchlechte Beichaffenheit zeigten. 9. 
beihlagnahmte den gejammten Fleifhvorrath. Departe- 
mentsthierarzt 9. ftellte feit, daß das Fleiſch von einer 
tuberfulöjen Kuh herrührte. Das Fleiſch war von efel- 
erregender Beichaffenheit, weich, mäilerig, fettlos und 
yulzig; in den inneren Organen, insbejondere in der 
as und Leber, fanden ſich käſige tuberfulöfe Herde. 
‚im Bruftforbe war das Bruftfel, an weldem haupt- 











| fächlid) die Kranfheitseriheinungen jichtbar zu fein 


pflegen, abgezogen. Nach dem Gutachten des Sadı- 
verjtändigen ift der Genuß derartigen Zleiihes, nad) 
allgemein üblicher Kochart zubereitet, geeignet, die menjch- 
liche Gefundheit zu befchädigen. 

Durch die Bemweisaufnabme wurde W. nicht für über- 
führt erachtet, die tuberkulöſe Beichaffenheit des Fleiſches 
und damit deffen Gejundheitsgefährlichkeit thatlächlich 
erfannt zu haben. Doc ebenjo wie Schumann 9. hat 
auch der Angellagte die anormale, von gejundem 
Fleiſche abweichende Beichaffenheit des Fleiſches jehen 
müffen und auch geſehen, denn nur jo läßt es fid) er— 
flären, daß W. das Hinterviertel an ©. unter dem üb— 
lichen Fleifchpreife als mindermerthiges Hundefutter ver— 
fauft hat. Die Kenntnig von der Mindermerthigkeit 
des Fleiſches legte aber dem Angeklagten die Pflicht auf, 
eine fachverftändige Unterfuhung des Fleiſches herbei— 
zuführen, bevor er es in Verkehr bradte, da er dies 
unterlajfen, hat er fahrläffig gehandelt. W. wurde 
zu 90 M Geldftrafe event. für je3M zul Tage 
Gefängniß verurtheilt, die PVerurtheilung 
wurde öffentlih befannt gemadt. ($$ 14, 16 
N=M.-G.) 

3. Sandgeriht Schneidemühl. Urtheil vom 9. Fe— 
bruar 1894 wider den Fleifchermeijter ©. zu D. und 
den Sleifchermeifter 3. zu 8. — Mitte Auguft kauften 
die Angeflagten für 30 M vom Bahnmärter 2. eine 
Kuh, nahdem fie der Verfäufer darauf aufmerffan ge= 
macht hatte, daß das Thier krank fei und er für nichts 
auffomme. Am 17. Auguſt wurde die Kuh in D. auf 
gemeinfame Nehnung geichlachtet, und der Kopf der— 
jelben fofort an den Arbeiter. für1,25.M verkauft; ebenſo 
erhielt Frau B. 5 Piund von dem Fleiih für 25 Pf. 
das Piund. Gegen 8 Uhr Normittags jah Kreisthier= 
arzt D. am S.'ſchen Laden Fleisch Hängen, welches auf- 
fallend mager war und von der grihlacdhteten Kuh her— 
rührte. D. trat in den Laden und ließ fi die Lunge 
und die übrigen Beftandtheile der Kuh vorlegen. Hier— 
bei ftellte er fejt, daß die Lunge volljtändig tuberfulös 
war, und die Kuh au generalifirter Zuberfuloje mit voll— 
ftändiger Abmagerung gelitten hatte. Nah dem Gut— 
achten des Dr. Do. war der Genuß des fraglichen 
Fleiiches geeignet, die menichliche Gefundheit zu be- 
Ihädigen. Die Bemweisaufnahme ergab nicht, daß Die 
Angeklagten die Gefundheitsihädlichkeit des Kuhfleiſches 
gefannt Haben oder überhaupt hätten erfennen müſſen. 
Da aber die Kuh auffallend mager war, und die An— 
geflagten ausdrüdli auf die Krankheit des Thieres 
von 2%. aufmerfjam gemadht waren, jo wäre es die 
Pflicht der Iegteren als Fleiſcher geweſen, das Fleifch 
vor dem Verkauf ganz eingehend zu unterjuhen, und 
irgend welche Zweifel durch Hinzuziehung eines Thier- 
arztes zu bejeitigen. Die Angeklagten wurden 
daher eines fahrläifigen VBergehens gegen das Nahrungs= 
mıttelgejeg für überführt eradhtet und zu je50.# Geld- 
ftrafe event. zu je 10 Tagen Gefängniß ver— 
urtheilt. ($ 14 NR.-M.-G.) 

4. FSandgeriht Bromberg. Urtheil vom 12. März 
1894 wider den Fleiſcher M. zu Gr..R. — Im Februar 
1893 wurde eine Kuh des Käthners R. frank; fie fiel 
im Stalle um und fonnte nicht wieder aufftehen. R. 
zog den Angeklagten zu Rathe und ließ dieſen jofort 
die Kuh Schlachten, nachdem M. diefelbe als lungenkrank 
bezeichnet Hatte. M. fand feine Annahme bejtätigt, da 
an der am Rippenfell angewacjfenen Lunge und an der 
Leber hirjeforngroße Knötchen vorhanden waren. Am 
nächſten Zage ijt von der geihladteten Kuh Fleiih an 
verjchtedene PBerjonen verfaujt worden. Daß dies jedoch 
vom Angeklagten gejchehen jei, fonnte nah dem Er— 
gebnifje der Verhandlung nicht angenommen werden, 
vielmehr wurde fejtgejtellt, daß NR. jeinen Schwirger- 
john 8. mit dem Fleiſchverkauf beauftragt Hatte, und 
daß von M. nur das gekaufte Fleifhy für die Käufer 
abgemwogen worden war. 

Durch Zugeftändnig M.'s iſt aber erwieſen, daß der- 
jelbe von der gejchladhteten Kuh den Kopf, 2 Pfund 
Leber, Zleifh und die Gedärme als Belohnung für das 
Schlachten und Verwiegen des Fleiſches von R. erhalten 
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bat. Diefe Fleiſchtheile bat er darauf theils mit ſeinen 
Familienangehörigen verzehrt, theils aber aud) an jeine 
Brüder und Verwandten als Nahrungsmittel vertheilt, 
diefelben alfo in Verkehr gebradt. Die Feuginnen 
S. und Ra. haben befundet, daß das von der fraglichen 
Kuh gefaufte Fleifh mit Geſchwüren durdiegt war, daß 
an den Stellen, wo fich ſonſt Fett befindet, eine julzige 
Maſſe war, daß die Schnittflächen eine fahle grünlicdhe 
Farbe hatten, daß bei dem Durchichneiden des an den 
Knochen figenden Fleiſches eine gelblicheitrige Flüſſigkeit 
herausquoll, daß die Brühe des gefochten Fleiſches 
dunkel, fajt faffeeartig ausjah und mit vielen Fajern 
durchſetzt war; die Röhren in der Leber enthielten eine 
gelbliche FZlüffigfeit und unmittelbar nah dem Genuß 
der Zeber wurde die Ra. von einem ziemlich jtarfen Durch— 
fall befallen. Da nun aud M. jelbjt gefunden hatte, 
daß die Zunge der Kuh an dem Rippenfell angewadjen 
und Zunge und Xeber mit hirſekorngroßen Knötchen be— 
haftet waren, jo war nad) alleden, wie Departements- 
thierarzt P. begutachtete, anzunehmen, daß die Kuh an 
allgemeiner Zuberfulofe gelitten, und dieſe Krankheit 
den ganzen Körper jpez. aud die vom Angeklagten in 
Verkehr gebrachten Theile der Kuh ergriffen hatte. Nach 
Sanitätsrath Dr. 9. war der Genuß der von M. in 
Verkehr gebrachten Fleifchtheile geeignet, die menjchliche 
Gefundheit infofern zu bejchädigen, als er Erbrechungen, 
alten und typhöfe Erjheinungen zur Folge haben 
onnte. 

Die Beweisaufnahme ergab nicht, daß der Angeklagte 
die Geſundheitsſchädlichkeit der fraglichen Fleiſchtheile 
erkannt hat. M. wollte nach ſeiner unwiderlegten An— 
gabe die Kuh nur für partiell Inngenkrank gehalten 
baben, bei welchem Zuftande nach dem Gutachten P.'s 
die nicht affizirten Theile als Nahrungsmittel unjchädlid) 
für die Gefundheit verwendet werden fonnten. Immer— 
bin wäre es aber die Pfliht des Angeklagten gewejen, 
die Kuh unter den gegebenen Verhältniſſen durch einen 
ſachverſtändigen Thierarzt unterfuchen zu lajjen, um jich 
davon zu überzeugen, ob die Kuh nicht doch jhon an 
allgemeiner Tuberfulofe litte, und deren Fleiſch demzu— 
folge ungenichbar und gejundheitsihädlid wäre. In— 
dem er dies zu thun unterließ, handelte er fahrläſſig. 
M. wurde zu 30.4 Gelditrafe event. für je 5 
zu 1Tage Gefängniß verurtheilt. ($14 N.-M.-G.) 

5. FSandgeridit Gleiwitz Urtheil vom 17. März 
1894 wider den Fleischer 3. zu T. — Am 25. Mai 1893 
hatte 3. auf dem Wochenmarkte zu Za. Rindfleiſch feil— 
gehalten und davon auch ſchon 70 Pfund an den Fleijcher- 
meijter ©. verfauft, das darauf von dem Kreisthierarzt 
&. bei der Marftrevifion als durch und durch tuberfulös 
beihlagnahmt worden war. Die Kuh, von weldyer das 
Fleiſch herrührte, Hat an allgemeiner Tuberkuloje ge= 
litten, und die Krankheit Hatte jchon die Knochen cr= 
griffen, jodaß das Fleiſch nicht einmal mehr als minder- 
werthig hätte verfauft werden dürfen. Daß 3. dies aud) 
gewußt hat, ging daraus hervor, daß er das Brujt- 
und Bauchiell dem gewöhnlichen Brauche entgegen bei— 
nahe voljtändig abgetrennt und eine große, bejonders 
jtart mit gelben Stnoten durdjegte Lymphdrüſe abge- 
Ihnitten und unter feinem Berfaufstiihe verborgen 
hatte. Die auf dem Berfaufsjtande ausgelegten und 
aufgehangenen Fleiſchſtücke zeigten an der Außenfläche 
ebenfalls zahlreiche, bis erbjengroße, grüngelbe Knoten. 
Der Genuß derartig tuberkulöjen Fleiſches iſt, wie all- 
gemein den Fleiſchern befaunt, geeignet, Die menjchliche 
Sejundheit zu bejhädigen. 3. wurde zu 6 Woden 
Gefängniß verurtheilt. (g121 N-M-6.) 

Bayern. 6. Fandgeridit Tandshut. Urtheil vom 
15. Zuli 1893 wider den Megger Midael F. umd 
deffen Ehefrau Magdalena F. zu W. — Der Bauer 
9. ließ am 16. Februar 1893 auf jeinem Anweſen 
zu De. einen ihm gehörigen zweijährigen Stier, 
welcher ſeit ungefähr acht Wochen erfranft ıwar, durch 
den Söldner und Brandnießger E. ſchlachten. Bei 
der fofort nah der Schladtung vorgenommenen 
Deffnung des Körpers des Stieres zeigle ſich, 
daß das Fleiſch außergewöhnlich weich und von weiß— 
licher Farbe war. Der Anblick dieſes Fleiſches war an 





ſich ekelerregend. Es zeigte ſich ferner, daß die Einge— 
weide des Thieres, insbeſondere Lunge und Leber, mit 
Knoten durchſetzt waren, welche E. ſofort als Perlſucht— 
knoten erkannte; daß auch der größte Theil des Muskel— 
fleiſches mit eiteriger Subjtanz bedeckt, daß dieſe eiterige 


Subſtanz bereits in das Gehirn gedrungen und daß 
das eine Auge des Stieres vollſtändig zerſtört und 


nahezu ausgeronnen war. Die inneren Theile des 
Thieres verbreiteten einen Fäulnißgeruch, welcher den H. 
mit Ekel erfüllte. E. erklärte dem H. ſofort, daß der 
Stier krank, und zwar im höchſten Grade mit ver Perl- 
ſucht behafter war; daß 9. das Fleiſch vergraben müſſe 
und dad Fleiſch und Eingemweide nicht zur Nahrung 
für Menjchen verwendet werden dürften. 9. erklärte fich 
auch umjomehr bereit, der Weilung des E. nachzu— 
fommen, als der Anblick der Fleifh- und Eingemeides 
theile des geichlachteten ZThieres bei ihm ſelbſt Efel 
hervorgerufen hatte. 

Nachdem die Gedärme nebjt Zunge und Leber aus 
dem Leibe des Stieres durch E. herausgenommen waren, 
fam der Angeklagte Michael F. auf das H.'ſche Anweſen 
und an den Drt der Schlachtung. Er jah das Fleijch 
und die Eingemweide des getödteten Thieres und fragte 
den 9. in Gegenwart des E., was er mit dem Fleiſche 
anfange. Auf die Aeußerung des E. und des H., das 
Fleiſch werde vergraben, bat der Bejchuldigte den Letzt— 
genannten, ihm Fleiſch von dieſem Stiere als Futter für 
jeine jungen Hunde, deren er acht zu Haufe habe, zu 
geben. 9. gejtattete dem Angeklagten, jid) Fleijchjtüce 
des getödteten Stieres als Hundefutter auszuſuchen, 


und Michael F. wählte die beiden Hinterjchenfel, die 
Schuitern und die Xeber des Stieres aus und erhielt 


dieje Theile auch von H. am gleihen Tage ausgefolgt. 

Bald darauf brachte Michael 3. zehn Pfund Diejes 
Fleiſches zu der Virthichaftspächterin Elife 3. mit dem 
Bemerfen, daß er Ddajjelbe billig unter der Hand er— 
halten habe und bot es ihr zum Kaufe an. Du V. 
faufte es auch wirklid, da fie feine Kenntniß davon 
hatte, daß das Fleiſch verdorben war, fochte einen Theil 
dejjelben und verabreidhte es an den Schuhmacher Be. 
und den Schmid Bi. Nachdem fie aber von einem 
Holzhauer darauf aufmerfjam gemacht worden war, daß 
das Fleiſch „nicht richtig” jei, forderte fie den Michacl F. 
auf, Ddajjelbe gegen Rückgabe des Betrages wieder an 
fi zu nehmen. F. brachte das Geld der 3. zurüd, 
nahm übrigens den vorhandenen Rejt des an die Ge— 
nannte gegebenen Fleijches nicht wieder mit jic). 

Eines Tages nad) dem 16. Februar fam der Anges 
tlagte F. ferner zu dem Shuhmader Be., erklarte dem— 
jelben, daß er ſchlachten werde, und fragte ihn, ob er 
ihm Fleiſch ſchicken dürfe; das Pfund des Legteren fojte 
40 Pf. Mit Genehmigung des Be. brachte er ihm da— 
rauf 3 Piund Rindfleiſch. Ein Theil dieſes Fleiſches 
wurde von der Ehefrau des Be. in deſſen Behaujung 
gekocht und von den Bejchen Eheleuten verzehrt. Kurz 
nad) dem Genujje dejjelben jtellten fi) bei der genannten 
Ehefrau hejtige Unterleibsihmerzen ein. Mit Rückſicht 
hierauf und da Be. am gleihen Tage erfahren hatte, 
da Michael F. das Fleiſch von H. geſchenkt erhalten 
babe, weil es zum Genufje für Menſchen nicht mehr ge— 
eignet gewejen jei, warfen die Be'ſchen Eheleute den 
Reſt des Fleisches in den Abort. Auf Vorhalten jeitens 
des Be. an Michael F., dab das Fleiſch verdorben jei, 
erklärte der Legtere, daß Be. für das Fleiſch nichts zu 
bezahlen brauche. Be. hatte nämlich den Preis für das 
Fleiſch noch nicht erlegt. Michael 3. iſt gejtändig, daß 
das an Elije ®. und an Be. von ihm abgegebene Fleiſch 
ein Theil jenes Fleiſches war, weldes er von H. zu 
Hundefutter gejchenft erhalten hatte. 

Ebenfalls furz nad dem 16. Februar bradte F. zu 
dem Häusler Z., bei welden er ın Wohnung fid) be= 
fand, Fleisch, bezüglid) deijen er jagte, daß es von einer 
Kalbe herruhre, welcher es „im Kopf“ gefehlt habe. Der 
Angeklagte bot ſeinem Miethgeber das Fleiſch zu 20 Pr. 
pro Pfund mit dem Bemerken au, 5. Dürfe von dem 
niederen Preije niemanden etwas jagen, da er Ge— 
ihuldigter) das Fleiſch anderswo theurer verkaufe. Mit 
BZujtimmung des 3. bradte nun F. ungefähr 5 Pfund 
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Fleiſch zu dem Eritgenannten. 3. verzehrle einen Theil 
des Fleiſches, warf den Reit defjelben jedod) in den Ab⸗ 
ort, nachdem er nad) dem Genuſſe des erwähnten Theiles 
erfahren hatte, daß das Fleiſch von einem Franken Thiere 
des H. herrühre. Der Angeklagte Michgel F. iſt ge— 
ſtändig, daß das an 3. hingegebene Fleiſch von jenem 
Sleifhquantum genommen war, welches er von 9. er— 
halten hatte, um feine Hunde damit zu füttern. 

Au der mehrbezeichneten Zeit des Monats Februar 
1893 fam die Ehefrau des Michael %., die Mitangellagte 
Magdalena F., zu der Schuhmadersfrau Thereſe Di. 
und theilte derfelben mit, ihr Ehemann habe eine Kalbe 
geſchlachtet, und bot ihr Fleiſch von diefer angeblichen 
Kalbe zum Kaufe an. Sie brachte dann aud) 2 Pfund 
Fleiſch und ein Stück Leber, wofür die Bi. ſchen Ehe⸗ 
leute 90 Pf. zahlten. Auf den Genuß des Fleiſches und 
der Leber traten bei den beiden Eheleuten Bi. und deren 
Sohn heftige Bauhihmerzen mit jtarfem Durchfalle cin. 
Auch diejes Fleifch ftammte von dem H.'ſchen Etiere her. 
Der Sachverſtändige, Bezirfsthierarzt St., begulachtete, daß 
die von dem Metzger €. gemachten Wahrnehmungen an 
dem getödteten Stiere jeden Zweifel darüber ausſchließen, 
daß diefer Stier im hohen Grade perllüchtig war, daß, 
wenn die Eingeweide in der von E. befundenen Weije 
erfranft waren, auch das Fleifh von Tuberkeln durch— 
jegt und verdorben und zum Genuſſe durch Menjcdyen 
Ichlechterdings nicht mehr zu verwenden war, und daß 
alle Fleiſch- und Eingemweidetheile des Stiere3 zu ver— 
graben waren. Der genannte Sachverjtändige gab 
jerner an, daß durch die Befundung des Zeugen E. 
feftftehe, daß die Eymptome der Perlſucht an dem Fleiſche 
und den Eingemweiden des gejchlachteten Etieres in der 
Weiſe zu Tage getreten waren, Daß auch ein Laie jofort 
erkennen mußte, daß das Thier im hohen Grade er— 
franft gewejen und dab das Fleiih zum Genufje für 
Menſchen nicht mehr zu verwenden ſei. Der meitere 
Sachverfiändige, Kgl. Zandgerichtsarzt Dr. A., bejtätigte, 
daß nad) den Angaben des E. zweifellos die Leber und 
die ſämmtlichen Fleilchiheile des Stieres von Tuberfeln 
durhdrungen waren, Daß durch den Genuß folder 
Fleiſch- und Eingeweidetheile durch Menfchen auch auf 
Dieje Letzteren die der Berlfucht eigenthümlichen Tuberfeln 
übertragen werden fönnen, und daß hierdurch ſchwere 
Erfranfungen des menschlichen Körpers, insbeſondere 
aud Lungenſchwindſucht erzeugt zu werden vermöge; 
daß zweifellos auch die Erfranfung des Zeugen Bi., 
feiner Ehefrau und feines Eohnes, ſowie der Schuh 
madersfrau Be. nad) dem Genuſſe der Fleisch und 
Lebertheile auf diefen Genuß zurüczuführen fei. 

Der Angeklagte Michael 5. gab zu, daß ihm zur 
Zeit des Erwerbes und der fpäteren Weggabe der fragl. 
Fleiſchtheile bekannt war, daß diejelben von einem hoch— 
gradig perljüchtigen Thiere ftammten und mit Berljucht 
behajtet jeien, jowie daß der Genuß des Fleiſches und 
der Eingeweide perljüchtiger Thiere die menſchliche Ge— 
jundheit zu bejhädigen geeignet fei und daß die Gefahr 
ſolcher Beichädigung um fo näher gerüct erſcheine, je 
weiter das Stadium der Krankheit in dem Thiere vor— 
gerüdt jet. Dafjelbe nahm das Gericht bezüglich der 
Ehefrau F. an. Da endlid auch fejtitand, daß beide 
Angeklagten das Fleiſch als menschliches Nahrungs- 
mittel verkauft Hatten, jo waren alle Thatbeſtands— 
merfmale des $ 12! N-M.«G. vorhanden. 

Michael $. wurde zu 3 Monaten, feine Ehe- 
frau zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

J. Landgericht deggendorf. Urtheilvom 8 März 1894 
wider den Bauer und Fleiſchbeſchauer A. zu 8. und den 
Söldner und Müller 2. zu ©. — 2. ließ am 16. September 
1893 von dem Brandimeßger E. einen Ochjen ſchlachten, 
der längere Zeit ſchon frank geweſen, ſehr abgemagert 
und zulegt jo hinfällig war, daß er nicht mehr aufjtehen 
fonnte. E. fand beim Ausſchlachten des Thiereg, daß Die 
Eingemeide, insbejondere die Lunge, dann aber aud) 
das Fleiſch im vorderen Viertel über und über perljüchtig 
waren. Auf die Frage des 8, ob das Fleiſch genich- 
bar jei, antwortete &,: „er möchte das Fleiſch nicht 
geichenft haben“. Am 17. September,befichtigte A. das 
Fleiſch in Gegenwart des 2, ımd des E,, mohei lekterer 


mm mm mm mm mm — — — — — — —— — — — —— — —— ——— — — 


wiederholt bemerkte, daß der Ochſe ſtark perlſüchtig 
ſei; trotzdem ſtellte A. den Fleiſchbeſchauſchein aus und 
ſchrieb nur die Bemerkung „Gedärmentzündung“ hinein, 
ohne die vorgedruckten Worte „ſowohl bei der Beſchau 
vor, als auch bei der Beſchau nach der Schlachtung ge— 
ſund und zum Genuſſe für Menſchen geeignet befunden“ 
auszuſtreichen. Als A. kurze Zeit darauf den Schein 
zurück haben wollte und dem L. ſagte, er müſſe das 
geſchlachtete Thier durch einen Thierarzt unterſuchen 
laſſen, gab L. den Schein nicht wieder heraus. Der 
Angeklagte 2. zog aber auch nicht einen Thierarzt Hinzu, 
Jondern verfaufte das Fleiſch für 30 Pf. das Pfund als 
Nahrungsmittel. Das Fleiſch des Ochſen war ganz 
blaufhmwarz, wäſſerig und latihig, nur die hinteren 
Viertel jahen etwas beſſer aus; die Gedärme hatten eine 
Ihwärzlihe Farbe. Medizinalrath Dr. R. begutachtete, 
daß der Dchje im höchjten Grade perlfüchtig geweſen fei, 
daß fih die Krankheit ſchon über den ganzen Körper 
des Thieres verbreitet gehabt habe, und daß das Fleiſch 
des Thieres unter feinen Umjtänden mehr, auch nicht 
in gefochtem Zuſtande, zum Genuffe für Menfchen zu= 
gelaflen werden fonnte; dafjelbe jei reines Waſenfleiſch 
gewejen und müſſe unbedingt als geſundheitsſchädlich 
bezeichnet werden. 

Das Gericht hat aus der Art und Reife, wie A. den 
Fleiſchbeſchauſchein ausfüllte, gefolgert, daß A. welcher 
zum erjten Male die Beichau ausübte, in der That den 
Vordruck, ſowohl bei der Beichau vor, als bei der Beſchau 
nah der Schlahtung gejund und zum Genuſſe für 
Menjchen geeignet” nur aus VBerjehen und nicht abficht- 
lich hat jtchen lafjen, daß er aber gewußt hat, der Ochſe 
jei perlfüdhtig, und daß deshalb zur Vornahme der Be- 
hau nicht er jelbjt, fondern der Thierarzt zuitändig fei. 
Der Angeklagte 2. räumte ein, daß er ohne einen Eut— 
Ihuldigungsgrund den Sleifchbejchauer vor der Schlad)- 
tung nicht zugezogen habe und Dann froß der 
Aufforderung AS das Fleiich nicht thierärztiich unter- 
juhen ließ, jondern dajjelbe als Nahrungsmittel für 
Menjhen verkaufte. Zu Gunjten 2.3 hat aber das 
Gericht angenommen, daß derjelbe nicht die Geſundheits— 
Ihädlichfeit des Fleiſches kannte. Bei dem gejchilderten 
Sadverhalt mußte 2. aber, daß der Ochſe ftaık perl- 
jüchtig war, es wäre deshalb jene Pflicht geweſen, das 
Fleiſch auf feine Genichbarfeit erſt vom Thierarzt unter- 
juchen zu laſſen, bevor er dafjelbe in Verkehr brachte. 
Wenn er dies nicht that, jo handelte er jahrläfiig. N. 
wurde einer UÜebertretung des Art. 74 R-St..G.-B. 
mit 88 8 u. 19 d. oberpol. Vorſchr. über Fleiſchbeſchau 
v. 21. Juli 1876 für jchuldig befunden und zu 25 u 
Geldjtrafe event. 5 Tagen Haft, 2. wegen Ueber— 
tretung des gen. Art. 74 mit $$ 6 u. 7. der gen. Vorſchr. 
zu 5 M Geldijtrafe event. zu 1 Tag Haft und 
wegen Vergehens gegen $ 14 N.-M.-G. zu 100 A 
Geldjtrafe event. zu 20 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. 

8. Jandgeridt Vraunfein. Urtheil vom 29. No— 
vember 1893 wider den Aushilismeßger 8. in R. — 
Der Angeklagte faujte im März 1893 für 35 A vom 
Megger U. eine Kuh, welche diejer vom Bauern M. für 
25 M erjtanden hatte, obwohl er wußte, daß die Kuh 
an Zuberfuloje litt. Bezirksthierarzt K. erlaubte den L., 
das Fleiſch im ftarf eingelalzgenem und gut gekochtem 
Huftande im Haufe verwenden zu dürfen. Angeklagter 
hat aber, wie er zugejtanden, an den Bauern W. etwa 
50 Pfund von dieſem Fleiſch verfauft, wobei er letzterem 
den Fleiſchbeſchauſchein vorgezeigt und ihn darauf aufs 
merkſam gemacht haben will, daß das Fleiich eingejalzen 
und gut gefocht werden müjje Beuge W. konnte ſich 
nur noch erinnern, daß ihm vom Angeklagten gejagt 
lei, er jolte das Fleiſch einfalzen, ob ihm auch der 
Fleiſchbeſchauſchein vorgezeigt ſei, mußte er nicht mehr. 
W. behaupte, das Fleiſch jei zwar mager gewejen, fonit 
aber habe es gut ausgejehen, er habe es eingejurt und 
geräuchert und dann in feiner Wirthſchaft verbraucht. 

Bezirfsthierarzt 8. begutachtete, daß die Kuh an all- 
gemeiner Zuberkuloje gelitten Habe; die Krankheit habe 
alle Eingemeide, insbejondere aud die Bauchhöhle er— 
griffen gehabt, in Folge deſſen die Kuh ſehr abgemagert 
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gewejen ſei. Den Verkauf des Fleifches und der Ein- 
gemeide habe er verboten, jedoch dem L. erlaubt, das 
Fleiſch nad) Entfernung der kranken Theile in aefalzenem 
und gut gefohtem Zujtande für fich zu verbraucen; 
in rohem Zuſtande fei das Fleifch aber nicht zu genießen. 
K. fügte noch Hinzu, daß die dortigen Zandleute es mit 
der Befchaffenheit des Fleifches nicht jo genau nähmen 
und daſſelbe in weit ſchlimmerem Zuſtande wie hier an= 
ſtandslos genöfjen. Dr. Le. äußerte fih dahin, daß das frag— 
liche Fleiſch ungekocht gefundheitsichädlich geweſen fei, und 
durch den Genuß dejjelben habe die Tuberkuloſe auf den 
Menjhen übertragen werden können; das Salzen und 
Räuchern nehme demfelben die Gejundheitsjchädlichkeit 
nicht. Ferner bemerkte Dr. Le., daß wohl durd jtarfes 


Kochen des Fleifches die Pilze zerjtört werden, daß aber 


trotzdem beim Umgehen mit jolchen Fleiſche Gefahren 
für den Menfchen bejtehen und Ddafjelbe fich jedenfalls 
zum Berfaufe nicht eignet. 


Die Behauptung des Angeklagten, dem W. beim Ber: 
faufe des Fleiſches den Fleiſchbeſchauſchein gezeigt und 
ihm dabei gejagt zu haben, daß cr das Fleisch nur in 
gelalzenem und gut durchkochtem Zuſtande genießen 
ſollte, erſchien durch die Beweisaufnahme qalaubhaft. 
2. wurde deshalb freigejprodhen. ($121N.-M.-©.) 


9. Sandgeriht Amberg. Urtheil vom 1. Juli 
1893 wider den Metzger Sch. und den Polizeidiener 
und Fleiſchbeſchauer ©., beide zu %. — Am 16. De— 
zember 1892 faufte Sch. für 106 # einen mit einer 
Geſchwulſt behafteten franfen Ochſen, fchlachtete denjelben 
bei dem Unterhändler Schu. in A. und verfaufte das 
Fleiſch in den umliegenden Drtichaiten. Fleiſchbeſchauer 
B. in A. befundete, den Ochſen befichtigt und vor der 
Schladtung ſehr Shwac gefunden zu haben; nad) der 
Schlahtung habe er Lunge und Leber ganz jchwarz be— 
fjunden, deswegen die Ertheilung eines Fleiſchbeſchau— 
jcheines verweigert und Sch. an den Thierarzt vermicjen. 
Gensdarmeriefergeant 8. befundete auf Grund feiner 
Recherchen, daß Sch. in verjchiedenen Drten Fleiſch zu 
ſehr billigen Preifen verfauft hatte, daß die Käufer aber 
das Fleiih als fchleht, efelhaft und ungenichbar be— 
zeichnet und auf deſſen Genuß verzichtet Hätten. Thier— 
arzt R. hat Fleifchproben des fraglichen DOchjen untere 
ſucht und gefunden, daß das Fleiſch tuberfulös und ge= 
eignet war, die menschliche Gefundheit zu bejchädigen. 


Der Angeklagte habe diele Beichaffenheit des Fleiſches, 


welches auf den Wafen gehörte, als fjachverjtändiger 
Megger erfennen müfjen und auch erfannt. Das Gericht 
bat durch die Beweisaufnahine die Ueberzeugung er— 
halten, daß fih Sch. durch feine Handlungsweije eines 


Vergehens gegen $ 121N.-M.-©. jhuldig gemacht bat. 
‚Ferner nahm das Gericht für erwiejen an, dab jih Sch., 


um das Fleifch leihter in Verkehr bringen zu können, 
eines Fleiſchbeſchauſcheines bedient hat, welchen der Mit- 
‚angeflagte ©. fälihlich ausgeftellt Hatte, und der auf ein 
Stück gefundes Jungpieh lautete. Diefen Schein hatte 
Sch. mit fi) geführt, den Käufern. gezeigt und jo das 
Flach, als von einer Kalbin ſtammend, unter Ber: 
ſchweigung der wirklichen, gefundheitsgefährdenden Eigen— 
ſchaften deſſelben in Verkehr gebracht. In Anbetracht 
jeiner Vorſtrafen wurde Sch. zu 3 Monaten Ge— 
Tängniß und Verluft der bürgerlihden Ehren- 
redhte auf 3 Sahre verurtheilt; die Berurs 
urtheilung wurde öffentlich bekannt gemacht. 
($$ 102, 121, 16 R.-M.- G.). Bezüglid) des Angeklagten 
S. wurde als erwieſen angenommen, daß Derjelbe 
fälſchlich einen Fleiſchbeſchauſchein ausgejtellt hatte, nad) 
welden Sch. am 6. Dezember ein Jungvich geſchlachtet 
habe, das gejund und genießbar geweſen jei, der Arı= 
geflagte Sch. das Jungvich aber erſt am 9. Dezember 
geichlachtet habe. S. wurde eines Vergehens im Amte 
durch falſche Beurkundung für ſchuldig befunden und 
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt STD. 
oberpol. Vorjch. zu $ 74 P.-St.«G.«B.) 
Beilage z. d. Veröffentl. d. Kaif. Gejundheitsamtes, 1895. III. 








10. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 18. No— 
vember 1893 wider den Meßger BP. und den Tages 
löhner M., beide zu 2. — Die beiden Angeflagten gaben 
zu, am 21. Mär; 1893 von der Gaftwirtdsfrau W. eine 
franfe Kuh für 25 MH gekauft, diefelbe gejchlachtet und 
das Fleiſch der Kuh zum Theil für ihre aus 5 bezw. 4 
Köpfen bejtchenden Familien zum Genuſſe verbraucht 
zu haben. Durd eine anonyme Anzeige wurde Bezirks— 
thierarztßt. veranlaßt, bei den Angeklagten in 2. Nachſchau 
zu halten. Bon den inneren Organen und Eingeweiden 
fonnte nur noch die Zunge herbeigejchafft werden, welche 
in hohem Grade tuberfulös befunden wurde, das noch 
vorhandene Fleiich war mager und mit wenig etts 
bündeln durchſetzt. Auf Grund dieſes Befundes begut— 
achtete R, dab die Kuh an generalifirter Tuberfuloie 
gelitten habe. Sowohl NR. als auch Landgerichtsarzt 
Medizinalratl Dr. Au. hielten das Fleisch der Kuh für 
ein gejundheitsichädliches Nahrungsmittel. 

Es jtehen dieſe Öutachten auch im Einklange mit der 
gejeglichen Beftimmung, wonad) das Fleiſch von Rindern, 
die an allgemeiner Tuberfuloje leiden und dabei gleich- 
zeitig Abmagerung zeigen, als geſundheitsſchädlich zu 
erachten und vom menschlichen Genuſſe auszuschließen tjt. 

Die beiden Angeklagten räumten ein, daß ſie die 
Zunge der Kuh mit Gefchiwüren behaftet gefunden haben, 
behaupteten aber, daß das Fleiſch Frijch und gejund aus— 
gejehen und fie und ihre Angehörigen es mit Appetit 
und ohne jeden Nachtheil verzehrt Haben. Das Gerid)t 
bat durch die Beweisaufnahme nicht die Ueberzeugung 
erhalten, daß die Angeklagten die geſundheitsſchädliche 
Beichaffenheit des Kubfleiiches gefannt Haben. Dagegen 
hätte der innere Befund der Kuh in Verbindung mit 
dem äußeren Anfchen der förperlich heruntergekommenen, 
erficgtlich frank gemwejenen Kuh den Angeklagten bei nur 
einiger UÜcberlegung jagen müſſen, daß das Fleiſch jelbjt 
Durch die Krankheit gelitten und von derjelben jogar 
ergriffen worden jein fönnte. Bevor fie daſſelbe an Dritte 
zum Genufje gaben, hätten fie das Fleiſch durch einen Sach— 
veritändigen auf feine Genießbarkeit unterjuchen lafjen 
müſſen. Da die Angeklagten dies zu thun aber unter- 
liegen, handelten fie fahrläſſig. Die Angeklagten 
murden zu je 10 # Geldjtrafe event. zu je 2 
Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 14 N.-N.-©.) 

11. Tandgericht Weiden. Urtheil vom 20. März 
1894 wider den Hirten M. zu W. — Am 7. Dezember 
1893 ließ M. von dem Meßger P. eine Kuh jchlachten, 
welche der Fleiſchbeſchauer bei der Unterjuchung des 
Fleiſches in hohem Grade perljühtig befand; ins— 
bejondere waren jämmtliche Organe der Brujt und 
Bauhhöhle von der Krankheit befallen und die Einges 
weide höchſt übelriehend. Der Fleiſchbeſchauer erklärte 
das Fleifch der Kuh für ungeniehbar und bemerkte zu 
M., dab es unter Aufjicht der Behörde vergraben werden 
müſſe. Da der Erdboden .gefroren war, bradte M. das 
Fleifh in einen Stall, von wo es bis auf die beiden 
hinteren Schlegel mit Wiſſen des Angeklagten von 
mehreren Berjonen abgeholt und als Nahrungsmittel 
verzehrt worden iſt; Geld hat M. dafür nicht erhalten. 

Bezirfsthierarzt B. erklärte auf Grund des Bejundes 
des Fleiihbeihauers, daß die fraglihe Kuy an allge 
meiner Tuberfuloje gelitten Hat, wobei gleichzeitig eine 
Abmagerung des damit behafteten Thieres eingetreten 
jein müjje. Der Genuß derartigen Zleiiches ſei als ab— 
jolut gejundheitsicyädlid, zu erachten, weil die Zuberfeln 
auch ım gejottenem Zujtande geeignet jeien, beim Ge— 
nujje dem menjchlihen Organismus ji mitzuteilen 


und hierdurch eine Erkrankung des Menjchen zu verurs 


ſachen. 

Durch die Beweisaufnahme hat das Gericht Die 
Ueberzeugung erhalten, daß der Angeklagte wiſſentlich 
tuberfulöjes Fleiſch, auf deſſen Gejundhetsjchadlichkeit 
derſelbe ausdrücklich aufmerkſam gemacht war, als 
Nahrungsmittel in Verkehr gebracht hat. Hierbei war 
e3 als gleichgiltig anzujehen, daß der Angeklagte das 
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eifch unetttgeltlich abgegeben hat, und daß die Ge— 
—— der Abnehmer durch den Genuß des Fleiſches 
nicht beſchädigt if. M. wurde zu 3 Tagen Ge⸗— 
fängniß verurtheilt. ($ 121 N.-M.-©.) 

Sachſen. 12. Tandgericht FSeipzig. Urtheil vom 
94.Mai 1894 wider den Fleifhermeifter M. zu T. — 
Ende Zuni oder Anfang Juli 1893 kaufte der Angeklagte 
vom Gutsbefiger 9. eine ſehr ſtark abgemagerte Kuh 
für 40M Als M. die Kuh geſchlachtet und geöffnet 
hatte, fand er nad) feiner eigenen Angabe Lunge und 
Leber „ſchlecht“, an legterer Hätte fih ein Geſchwür be= 
funden, aud) hätte fie eine weiße Färbung gehabt, und 
die Zunge fei „ein bischen feſt“ gewejen. Deshalb Habe 
er jämmtliche Eingeweide al$ unbrauchbar weggeworfen, 
das Fleiſch der Kuh jedocd zu 2 Dritttheilen zu Wurſt 
verarbeitet und dieſe in jeinem Gejchäft verfauft, Das 
legte Drittel des Fleifhes, eine Keule und ein Stüd 
Vorderblatt, aber an den Fleiſcher K., welcher es eben— 
falls zur Wurjtbereitung verwenden wollte, zum Preiſe 
von 30 Pf. für das Pfund abgegeben. Nah dem 
Beugniß des H. und des Ma., welcher 10 Jahre lang 
das Zleifchergewerbe betrieben hat, war das Fleiſch der 
Kuh dit mit tuberfulöfen Neubildungen in Geſtalt von 
Gejhmwülften von runder Form und graumeißem Aus— 
jehen befegt. Ma. hatte jeiner Verfiherung nad) mod) 
nie ein Rind gejehen, das jo voll „Perlen“ geweſen 
wäre, wie das fragliche. Zunge und Leber, welche Ma. 
auch noch gejehen, waren ebenfall$ voll von Geſchwüren, 
aufgetrieben und matjhig. Beide Zeugen haben dem 
Angeklagten gerathen, das Fleiſch thierärztlich unter— 
juchen zu lajjen. 

Auf Grund diefer Beugenausjagen und der Gut 
achten des Affiftenzthierarztes A. und des Gerichtsaſſiſtenz— 
arztes Dr. R. iſt al$ ermwiejen angejchen worden, daß 
die fraglihe Kuh mit hochgradiger allgemeiner Zuber= 
fuloje behaftet, und daß der Genuß ihres Fleiſches ſo— 
wohl in rohem, wie in gefochtem oder geräuchertem Zu— 
tande gelundheitsihädlih war. Aus dem Verhalten 
de3 Angeklagten war ferner zu jchließen, daß derjelbe 
ſehrwohl den weit vorgejchrittenen Zuftand der Tuber- 
fuloje un dem Fleiſch und damit deſſen Gefundheits- 
Ihädlichkeit erfaunt hat. Wenn M. nun trogdem das 
Fleiſch theils zu Wurft verarbeitete und legtere in Ver— 
fehr brachte, theils jo verfaufte, verging er ſich gegen 
g 121 N-M.-6. M. wurde zu 3 Monaten Ger 
fängniß verurtheilt. 


B) Strafverfolgung auf Grund der 88 10u.11 N.-M.-G. 

Preußen. 13. Hlrafkammer beim Amksgerxichte Sublini. 
Urtheil vom 6. Juli 1894 wider den Fleiſchermeiſter 
N. und den Fleiſchergeſellen Sch. zu 2. — Am 2. März 
1894 faujte der Angeklagte N., welcher gelernter Fieifcher 
it und ſeit einer langen Reihe von Jahren das Fleiſcher— 
gewerbe jelbftjtändig betreibt, von dem Rittergulsbeſitzer 
R. einen etwa zwei Jahre alten Ochſen für den Preis 
von 20 A. Das Thier hatte von je her ſchlecht ger 
frefjen, war in Folge deſſen in der Entwidelung vol- 
jtändig zurüdgeblieben, Huftete und lag mehr im Stalle 
als andere Viehjtüde. Zur Zeit des Verfaufes war 
der Ochſe bereit jo abgemagert und ſchwach, daß er 
auf einem Wagen nad Kublınig gebracht werden mußte, 
Der Vitangeflagte Sch., gleichſalls gelernter Fleischer, 
dem N. zuvor gejagt halte, es werde am Abend ein 
„Ihledhterer Dchje“ ankommen, Dderjelbe folle gleid) ges 
ſchlachtet werden, hat die Schladtung an demjelben 
Abend vorgenommen. Dabei jand er zwijchen ven 
Därmen eine ungewöhnlich große Menge Waifer, auf dem 
Jogenannten Negjel am Gejchlinge und an den Rippen 
zahlreiche gelbe eitrige Bläschen. Dicje Wahrnehmung 
theilte Sch. dem N., welcher die Därme ſelbſt gereinigt 
hat, mit. Von dem Fleiſche dieſes Thieres hat R. 
einer beim Verkauf geſtellten Bedingung entſprechend 
20 Pfund erhalten und zur Vertilgung von Raub- 
thieren verwendet; einen Theil hat N. zu Wurſt ver« 
arbeitet, einen Theil in die Provinzialzwangserziehungs- 
anjtalt geliefert, einen Theil au andere Käufer abgejegt. 
In Folge einer gegen N. alsbald erjtatteten Anzeige 
ftellten die Gensdarmen F. uud K. bei demjelben Er— 


mittelungen an. N. rief den Sreisthierarzt &. herbei 
und legte demjelben als von dem fraglichen Ochjen her— 
rührend: Herz, Lunge, Kopf, ein Stüd Leber und Ge- 
därme vor. Hieran hat 2, feine Krankheitserfheinungen 
fefigeftelt. Als Sch. das Fleiſch in die Zwangs— 
erziehungsanftalt trug, bemerkte er, daß von demjelben 
die eitrigen Bläschen entfernt bezw. weggeſchnitten 
waren. Er felbjt hat zugeitandenermaßen Eiterbläschen 
abgeſchnitten. 

Der Gerichtshof hat hieraus zunächſt die Ueber— 
zeugung gewonnen, daß der fragliche Ochſe krank ge— 
weſen, daß er im Beſonderen an Tuüberkuloſe gelitten 
und ſich im letzten Stadium dieſer Krankheit befunden 
bat. Das Vorhandenjein diefer Krankheit ift nach dem 
Butachten des Sachverſtändigen 2. aus der Abmagerung 
des Thieres, aus der im Körper vorhandenen Wajjer- 
maſſe und den eitrigen Bläschen zu folgern. Die TZuber- 
fuloje fei im vorliegenden Falle die Miliar-Tuberkuloſe 
geweſen, und zwar feine örtliche, ſondern eine allgemeine, 
die übrigens nicht ausfchliche, daß einzelne Zleijchtheile 
gejund bleiben. Diefe Art der Zuberfulofe zeige nicht 
große Eiterfnoten, fondern nur fleine eitrige Bläschen, 
fommte ziemlich häufig vor und ſei den Fleifchern befannt. 

Den Angeklagten find die Symptome der Zuber- 
fuloje nach eigener Angabe nicht fremd geweſen. Der 
Gerichtshof crachtete deshalb für erwiejen, daß die An— 
geflagten im vorliegenden Falle das PVorhandenfein 
diejer Krankheit gefannt haben. Zuberfulöjes Rind— 
fleiich it nach dem Gutachten des genannten Sachver— 
verjtändigen als geſundheitsſchädlich zu erachten, weil 
die Möglichkeit vorliegt, daß durch den Genuß defjelben 
die Tuberkuloſe auf Menjchen übertragen werde, zum 
Mindeften ſei es ein verdorbenes Nahrungsmittel, 
weil e3 in Folge von Veränderungen des normalen 
Zuftandes zum Schlechteren nad) der gemeinen An— 
Ihauung zum Genuffe von Menjchen ungeeignet, und 
der Genuß deſſelben efelerregend fei. 

Daß die Angeklagten die Gejundheitsjchädlichkeit 
tuberfulöjen Fleiiches gekannt Haben, nahm das Gericht 
nicht an, da fie, wenn auch in ihrem Gewerbe erfahrene 
Männer, doh nicht jo weit vorgebildet jeien, daß fie 
den von der Wiſſenſchaft aufgeitellten Begriff der Ge— 
Jundheitsihäbdlichkeit erfennen und in feiner ganzen Trag— 
weite zu würdigen im Stande wären. Sie befanden 
fih in dem guten Glauben, der Genuß des Fleifches 
werde der Geſundheit der Abnehmer nicht ſchaden. Die 
Angeklagten fonnten aber über die Werdorbenheit des 
Fleiſches nicht im Zweifel fein. Sie haben fi), wie das 
Gericht als erwiejen erachtete, gejagt, daß das Fleiſch 
des fraglichen Thieres zum Genuß für Menjchen un— 
geeignet, daß der Genuß deſſelben zum Mindeſten ekel— 
erregend iſt. Sie wurden daher nicht aus $ 121, jondern 
aus $ 102 N.-M.-Ö. verurtheilt, und zwar N. zu 600 # 
Geldjtrafe event. für je 10 4 zu 1 Tag Gefängniß, 
Sch. wegen Beihülfe zu 50 M Geldſtrafe event. 
für je 5 # zu 1 Tag Geſängniß. 

Neuß ä. 8%. 14. Sandgeridt Gera. Urtheil vom 
15. Januar 1894 wider den Kleifcher 9. zu 3. — Der 
Gutsbejiger Ha. lieg am 11. September 1893 durd) feinen 
Bruder Hermann einen 1V/ejährigen Bullen ſchlachten, der 
auffällig abgemagert war und zulegt nicht mehr gefrefjen 
hatte. Beim Oeffnen des geſchlachteten Thieres wurden 
die Eingeweide und das Fleiſch in ausgedehntejten 
Umfange mit Zuberfeln behaftet vorgefunden. Ha. lich 
deshalb die Eingeweide vergraben und überlich das 
Fleiſch jeinem Bruder als Entjhädigung für das 
Schlachten. Letzterer verkaufte es an den Angeklagten 
für 11 #, welcher das Fleiſch als Nahrungsmittel an 
eine Mehrzahl von Menſchen weiter verfaujte. Nachdem 
die Bolizei von dieſem Fleiſchverkauf gehört hatte, wurde 
der noch vorhandene Rejt bejhlagnahmt und vom Thier= 
arzt D. unterjucht. Ver Sacverjtändige ftelte an dem 


Fleiihe und auch an den wiederausgegrabenen Eine, 


geweiden feft, dag Lunge, Magen, Milz, Brondial- und 
Mittelfelldräjen mit Zuberfnoten bis zur Größe einer 
Hajelnug bedeckt waren, daß auch das Rippenfell au 
den noch vorhandenen Rippentheilen und eine noch Vor» 
handene Lymphdrüſe tuberfulöfe Auflagerungen zeigten, 
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endlich daß das Fleiſch völlig fettlos war. Auf Grund 
diefes Befundes in Verbindung mit den Wahrnehmungen 
des Zeugen Ha. über den Verlauf der Krankheit des 
Bullen bat D. fein Gutachten dahin abgegeben, daß der 
Stier an allgemeiner Zuberfuloje gelitten habe, und 
daß deſſen Fleiſch geeignet gemefen jet, durch feinen 
Genuß die menschliche Gefundheit zu beſchädigen, indem 
nämlich durch den Genuß defjelben die Tuberkuloſe auf 
den Menjchen übertragen werden fonnte. Diejem Gut— 
achten Hat jich der andere vernommene Sachverſtändige, 
Hofe und Landthierarzt G. angejchloffen. 

Das Gericht hat nicht für ermiefen angenommen, 
daß der Angeklagte die Geſundheitsſchädlichkeit des frag- 
lichen Fleiiches gekannt hat, da nach dem übereinjtimmen- 
den Gutachten der beiden Sachverſtändigen ein FFleijcher 
nicht im Stande jei, den Grad des PVorgefchrittenjeins 
der Tuberfulofe bezw. das Vorliegen einer allgemeinen 
Tuberfulofe zu beurteilen bezw. zu erfennen. Dagegen 
unterliegt e8 feinem Zweifel, daß das Fleiſch eines 
tuberfulöfen Rindes „verdorben” im Sinne des Geſetzes 
it, daß Der Angeklagte dies auch wußte und trogdem 
beim Verkaufe verſchwieg. 9. wurde zu 6 Wochen 
Gefängniß und 50 M Geldjtrafe event. zu 
weiteren 10 QTagen Gefängniß verurtheilt, 
das Urtheil wurde öffentlih befannt gemacht. 
(68 102, 16 N.-M.-©.). 


b) Allgemeine Zuberfuloje ohne veränderte 
Beſchaffenheit des Fleifches. 
A) Strafverfolgung auf Grund der 88 12 bis 14 N.-M.-©. 
(Gefundheitsjchädlichkeit). 

15. Weidsgeridt. Urtheil vom 3. November 
1893 und SHfrafkammer beim Umtsgeriht Pr. Stargardt. 
Urtheil vom 29. Mai 1893 wider den Fleischer M. 
zu Sch. — Am 9. Februar 1893 kaufte der Angeklagte 
von dem Bauern ©. eine Kuh für den Preis von 6 M, 
mit welchem nur das Fell bezahlt war. Die Kuh war 
äußerft abgemagert und ſchwach, lag am Boden und 
vermochte faum zu ftehen. Der Angeflagte ließ die 
Kuh auf einen Schlitten aufladen, nad; Schöned fahren 
und dortjelbft in fein, auf dem Hofe in einem Stalle 
befindlihes Schlachthaus ſchaffen. Unterwegs Hujtete 
die Kuh mehrmals; der Angeklagte benahm fich auch 
beim Hineinfchaffen derjelben in das Schlachthaus eilig 
und ängitlih. Das Thier war augenfcheinlich krank, 
was audh von dem Arbeiter St., welcher dem Ange— 
flagten behülflih war, wahrgenommen wurde. In dem 
vorbgzeichneten Schlahthauje jchlachtete der Angeflagte 
die Ruh funjtgerecht, häutete fie ab, meidete fie voll- 
ftändig aus und hing fie demnächſt unzerſtückelt in 
demjelben Raume an der Wand auf. Als Verkaufslofal 
diente dad Schlahthaus nicht, erjteres befand fich viel— 
mehr im Vorderhaufe an der Straße. Der Angeklagte 
hatte auch die Abfiht, das Fleiſch der Kuh ſpäter als 
Nahrungsmittel für Menfchen zu verfaufen. An der 
Ausführung feiner Abfiht wurde Angellagter dur 
Beihlagnahme des Fleiiches Seitens der Polizei, welche 
von anderer Seite Kenntniß von dem Gejchehenen er— 
halten hatte, verhindert. 

Die fraglihe Kuh mar, wie durch den Streisthier- 
arzt Mi. fejtgejtellt wurde, in hohem Grade mit Lungen» 
tuberfuloje behaftet und der Genuß ihres Fleiſches des— 
halb geeignet, die menschliche Gefundheit erheblich zu 
bejchädigen. Beides mußte auch dem Angeklagten als 
Fleifcher zum Mindeften beim Ausmweiden der Kuh 
bekannt werden, da insbejondere die Lunge des Thieres 
jehr ſtark mit Tuberkeln durchſetzt war. 

Bei diefem Sachverhalte erſchien es jedoch fraglich, 
ob der Angeklagte jeine Abficht, das gejundheitsichäd- 
liche Fleiſch feilzuhalten, bereits auszuführen bes 
gonnen hat. Nach den fejtgejtellten Thatumjtänden 
hat der Gerichtshof dieſe Frage verneinen zu müjjen 
geglaubt und nur das Vorliegen jtraflojer VBorbereitungs= 
bandlungen angenommen. Denn die gejhlachtete und 
ausgemeidete Kuh war weder zerlegt noch in den Raum 
geihafft, in welchem das Feilhalten jtattfinden ſollte, 
legteres3 war ſonach zwar vorbereitet, Angeflagter Hatte 
jedoch nod feine Handlung vorgenommen, welche zum 


Feilhalten jeldft gehörte und als Beginn deffelben, d. 5. 
des ummittelbaren Bereitjtelens® des Fleiſches zum 
Verfaufe an das Publitum farakterifirt werden könnte. 
Deshalb erfolgte Freifprehung von der Anklage 
aus 8121 N.-M.-©. 

Die Revijion der Staatsanmaltihaft gegen diefe Ent- 
Iheidung wurde vom Reihsgeriht am 3. November 
1893 verworfen, aus folgenden 

Gründen: 

„Der erjte Richter erachtetet für erwieſen, daß der 
Angeklagte eine kranke Kuh gekauft, fie auf einen 
Schlitten in jeinen Wohnort Schöne nad feinem in 
einem Stalle auf dem Hofe befindlichen Schladhthaufe 
aeichafft, dort fie kunſtgerecht geichlachtet, abgehäutet, voll— 
jtändig ausgemeidet und ungerftüdelt in demjelben Raume 
an der Wand aufgehängt hat; daß als Berfaufslofal 
das Schlahthaus nicht diente, erjteres fich vielmehr im 
Vorderhauje an der Straße befand; daß Angeklagter 
auch die Abficht hatte, das Fleifch der Kuh fpäter als 
Nahrungsmittel für Menſchen zu verfaufen, am der 
Ausführung diefer Abficht aber durch polizeiliches Ein— 
Ichreiten verhindert ift. 

Bon der Anflage aus $ 12 des Reichsgeſetzes vom 
14. Mai 1879 und $43 Strafgejegbudhs ift der Ange— 
flagte jedoch freigejprochen, weil der Richter nur eine 
Vorbereitung des Feilhaltens für nachgemiefen er- 
achtete, indem er darauf Gewicht legte, daß die Kuh 
weder zerlegt, noch in den Raum gebradht war, in 
welchem das Feilhalten ftattfinden follte. Die Nevijion 
fucht dagegen unter Bezugnahme auf das Urtheil des 
Reihgerihts vom 1. November 1881 (Entjcheidungen 
in Strafiachen Band 5 Seite 145) auszuführen, daß 
nad dem fejtgejtellten Thatbejtande bereits eine Aus— 
führungshandlung anzunehmen gemejen jei. 

Der Revifion fonnte feine Folge gegeben werden. 

Die Grenze zwiſchen VBorbereitungs- und Ausführungs— 
handlung läßt fih nach einer allgenteinen Formel nicht 
ziehen. Es bleibt daher ein zmweifelhaftes Grenzgebiet, 
innerhalb deſſen dem Ermeſſen des Thatrichter Spiel» 
raum zu lafjen ift (NRechtiprehung des Reichsgerichts 
Band 10 Seite 157). Auf folhem renzgebiete liegt 
auch der vorliegende Fall. Daß die Annahme des erjten 
Nichters mit reichsgerichtlichen Urtheilen in Widerſpruch 
jtehe, fann nicht zugegeben werden. In dem anges 
zogenen Urtheile vom 1. November 1821 ijt die Ans 
nahme eines verjuchten Feilbaltens auf die Feititelung 
geftüßt, daß die in Rede ftehende Kuh in fleine Theile 
zerjtückelt und das Fleiſch unmittelbar am Laden zur 
Hand gejtellt war. Das Urtheil vom 15 Februar 1882 
(Entjheidungen in Strafiahen Band 6 Seite 46) handelt 
von einem Falle, in welchem das Fleiſch ſchon in das 
Verfaufslofal gejchafft war. Wefentlich gleich mit dem 
legterwähnten Falle liegen die in dem Urtheilen vom 
1. November 1881 (Rechtiprehung Band 3 Seite 671), 
vom 2. Mai 1884 (Band 6 Seite 334 dafelbjt), vom 
10. November 1884 (Band 6 Seite 724 dajelbjt) und 
vom 17. Sebruar 1888 (Band 10 Seite 157) erörterten 
Fälle, überall war ein vollendeter oder doch jchon be= 
gonnener Transport der Lebensmittel zur Verkaufsſtelle 
feitgejtelt. Im vorliegenden Falle hat aber der That- 
richter für ermwiejen erachtet, daß die Kuh noch nicht 
zerjtücdelt, das Fleiih auch noch nicht zur Verkaufsſtelle 
gebraht war, und es erhellt nicht, daß mit dem 
Zransporte von dem Schlahthaufe zur Verkaufsſtelle 
begonnen morden jei. Näher dem vorliegenden liegt 
der im Urtheile von 24. Ditober 1887 (Rechtſprechung 
Band 9 Seite 525) beiprochene Fall, in welchem ein 
Verſuch des Feilhaltens nicht angenommen ift. 

Hiernah Hat der Senat nicht die Weberzeugung 
gewonnen, daß der erjte Richter ſich von irrigen An— 
Ihauungen hinſichtlich der Begriffe „Feilhalten“ und 
„Berfuch“ habe leiten laſſen. 

Die in der Reviſionsſchrift neu aufgejtellte Bes 
hauptung, daß Angeflagter von jener Kuh auch Fleiſch— 
theile verfauft habe, fann in diefer Inſtanz feine Be— 
achtung beanfpruchen (Strafprozekordnung $ 376). 

Aus diefen Gründen ift Das; Rechtsmittel verworfen. 
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Preußen. 16. Sandgeriht Fyck. Urtheil vom 
18. on 1893 wider den Fleifhermeifter P. und 
den Kleifhergefellen 2. zu 8. — Ende Januar 
1893 verkaufte die Käthnerfrau Sch. an den jeßt 
qeiftesfranten Fleiſchermeiſter B. und den Anges 
flagten P. eine Kuh für 33 m. Frau Sc. jelbit 
hatte die Kuh für 69 M gekauft und fih zu ihrem 
Rerfauf wieder entichloffen, als fie wahrnahm, daß 
die Kuh ſchlecht fraß und erheblich abmagerte. Drei 
Tage vor dem PVerfaur hatte die Kuh überhaupt nicht 
mehr gefreifen und allein Waller zu fi) genommen, 
auch war fie fo ſchwach, daß fie nicht mehr gehen konnte. 
Die Kuh wurde nach dem Kauf von dem Angeklagten P. 
und dem Angeklagten L., welcher bei dem Fleiſcher— 
meifter B. Gefelle war, abgeholt und geſchlachtet. Hier— 
bei jtellte eS fich heraus, daß die Lunge dicht mit erbſen— 
großen Geſchwüren bejeßt mar, desgleihen das Netz, 
Die Leber und beide Rippenjeiten. Angeflagter 2. räumt 
ein, dieſes bemerkt zu haben, während P. nur Geſchwüre 
auf der Zunge gejehen haben will. Das Fleiſch der ge- 
ichlachteten Kuh wurde zwiſchen B. und dem Angeklagten 
®. getheilt und nahm P. unter anderem die Zunge, die 
halbe Zeber und das Netz, die andere Hälfte der Leber be= 
bielt 8. Sowohl B. wie P. haben die Fleifchtheile der 
Kuh in den Handel gebradt. Am Sonntag den 29. Far 
nuar wurde 2. von B. mit 29 Pfund Diejes Fleiiches 
zum Haufiren in B. herumgeſchickt und hat diejes Fleiſch 
an die Kaufmannsfrau Xi. für 20 Pf. pro Pfund ver» 
fauft, ohne derjelben von den verdächtigen Erjcheinungen, 
die das Fleiſch gezeigt Hatte, Mittdeilung zu machen. 
Ebenfo hat Angeflagter P. Fleiih von der Kuh ver- 
fauft, jo an die xoSfrauen ©. und R. Auch Diejes 
Fleisch Hatte zahlreiche, gelbe geihmwürähnliche Knoten, 
welche von den genannten Käuferinnen vor dem Ge— 
brauche mit dem Meffer entfernt wurden. — An dem 
darauf folgenden Montage, einem Marfttage, jtanden 
B. und BP. mit dein noch unverfauften Fleische der Kuh 
auf dem Marfte aus. Hier wurde das Fleiſch von dein 
Stadtwachtmeiiter M. beichlagnahmt. Gleihwohl hat 
P. aud noch nach diefer Beichlagnahme mehrere Pfund 
Fleiſch von jener Kuh, welches er zurücbehalten hatte, 
an die Wirtdsfrau D. für 25 Pf. das Pfund verkauft. 
Am 7. Februar it das Fleiſch der betreffenden Kuh 
durch den Thierarzt 3. unterjucht worden. Derjelbe hat 
fein Gutachten dahin abgegeben, daß die Kuh jehr jtarf 
an Berljucht (Tuberkulofe) gelitten Hat, und daß der 
Genuß des jämmtlichen Fleiſches und der Eingemeide 
geeignet gemwejen iſt, die menſchliche Geſundheit zu bes 
Ihädigen, ja diejelbe zu zerjtören, 

Das Gerihtnahman,daßdie Angeklagten, wenn fie auch 
nicht die Gefährlichkeit des Genufjes des Fleifches in ihrer 
ganzen Zragmeite gefannt haben mochten, doc) immerhin fich 
deſſen wohl bewußt gewejen find, daß der Genuß eines 
ſolchen Fleifches Nachtheile für die Gefundheit im Ge- 
folge haben könne, was aus verjchiedenen Aeußerungen 
und Handlungen derjelben hervorging. So hatte ins— 
beiondere B. am Tage nah Abholung der Kuh in 
Abweſenheit der Zeugin Sch. ahne deren Aufforderung 
und ohne ihr Willen ein Stück Leber und Fleiſchtheile 
welche dicht mit Knötchen beſetzt waren, in ihre Stube 
gebracht, womit er offenbar jeiner Verkäuferin zeigen 
wollte, daß das Fleifch unbraudbar fei und er es weg⸗ 
werfen müſſe. Ferner hatten beide Angeklagten die Kuh 
von der Zeugin Sc. jelbjt abgeholt und fich dabei von 
dent adgemagerten Ausſehen und der großen Schwäche 
der Kuh ſelbſt überzeugt. Sie mußten ſich daher ſagen, 
daß die beim Schlachten der Kuh vorgefundenen Kraut— 
heitserfcheinungen im Zujammenhange damit tänden, 
und daß bei einer fo hochgradigen Entwicelung der 
Krankheit der Genuß des Fleiſches ſchädigend auf die 
menſchliche Geſundheit einzumirfen im Stande ſei. P. 
der Ichon mehrfach vorbeftraft war, wurde demgemäß aus 
> 12 N-M-6. zu 4 Monaten Gefängnik, 8. 
wegen Beihülfe zu 1 Woche Gefängniß ver- 
urtheilt. Ferner wurde die Einzichung des Fleiiches und 
die öffentliche Bekanntmachung des Uriheils angeordnet. 

17. Sandgeriht Abing. Urtheil vom 21. Sep- 
Iember 1895 wider den Sleifchermeifter K. zu 9. — 








Im Mai 1893 verkaufte der Befiger B. dem Anges 
flagten eine jehr magere Kuh für den Preis von 15 M 
und warnte hierbei den Angeklagten, das Fleiſch der 
Kuh zu verkaufen, falls fih beim Schlachten heraus» 
ſtellen follte, daß die Kuh frank fei. Beim Schladten 
der Kuh bemerkte der Angeklagte, dab die Lunge und 
die Leber derjelben mit Geſchwüren bejegt waren, 
ſchlachtete jedochtrogdem die Kuh vollſtändig aus und nahm, 
als er am 27. Mai 1893 zum Schlahthaufe nad) Elbing 
fuhr, neben anderem guten Fleifche von der vorgedachten 
Kuh 87,5 kg Magen, Nierens, Darm- und Eutertheile 
mit. Die genannten Theile der tuberfulöfen Kuh nebſt 
einem Kalbskopfe ließ er auf dem Wagen zurüd, 
während er das gute Fleiih auf dem Schlahthofe zur 
Unterfuhung vorlegte. Es wurden jedoch die auf den 
Wagen zurücgebliebenen Fleiſchſtücke bemerkt und einer 
Unterjuchung unterworfen. Durch dieſe Unterjuchung 
wurde fejtgeitellt, daß die Kuh in jehr ſchlechtem Nähr— 
zuftande und tuberfulös, und daß der Kalbsfopf jtarf 
in Berwefung übergegangen war, jowie daß der Genuß 
des Fleifches der Kuh ſowohl als auch des Kalbsfopfes 
die menschliche GefundhHeit zu bejchädigen geeignet war. 

Das Fleiſch hatte der Angeklagte in £leinere Stüde 
zerlegt, banfmäßig zubereitet und die äußerlich bejonders 
verdächtigen Stellen mweggejchnitten, jo daß das Fleiſch 
für den Laien als geſundheitsſchädlich weniger erfenn= 
bar wurde. 

Aus dem ganzen gejchilderten Verhalten des An— 
geflagten war klar erfichtlich, dag ihm der gelundheits- 
jhädlihe Zuftand des Fleiſches der Kuh und des Kalbs- 
fopfes befannt war, und daß er troßdem die Abficht 
hatte, dajjelbe zu verfaufen oder jonjt in Verkehr zu 
jegen. In dem banfmäpßigen Zubereiten und in dem 
Transport des Fleiſches nah Elding find Handlungen 
zu erblicen, ıwelhe den Anfang der Ausführung des 
von dem Angeklagten beabfichtigten Inverkehrbringens 
des Fleifches und des Kalbsfopfes enthalten. Die An— 
gabe deS Angeklagten, daß er das Nierjtüf und die 
Keule jeiner Tochter Habe geben wollen und die Magens, 
Darm=-, und Eutertheile als Hundefutter Habe verkaufen 
wollen, erjchien als eine leere Ausfluht. Wegen ver- 
juchten Vergehens gegen $ 12 N.-M=.G. wurde er des— 
halb mit 1 Monat Gefängniß bejtraft. Die Ver: 
urtheilung wurde öffentlich befannt gemacht. 

18. Tandgericht Danzig. Urtheil vom 7. Dftober 
1893 wider den Fleifchermeilter M. zu B. und den Ar- 
beiter ®. zu Wi. — Der Angeflagte M. Hatte von dem 
Angeklagten W. am 11. Januar 1893 eine Kuh gefauft 
und Ddiejelbe von dem Fleischer S., welcher die Hälfte der 
Kuh ihm abnehmen wollte, ſchlachten lajfen. ALS die 
Kuh geichlachtet, ausgemweidet und im Schlahthaufe auf- 
gehängt worden war, fam M. von einer Gejchäftsreije 
nah Haufe. Gleich darauf erſchien aud der Kreisthier- 
arzt Mi., welchem angezeigt worden war, daß bei M. 
eine franfe Kuh geſchlachtet werden jollte. Diefer fand 
nach Befihtigung der Lunge dieſelbe hochgradig mit 
Tuberkelgeſchwüren durchſetzt und ließ die ganze Kuh 
und das Eingemweide verbrennen. 

Da nun aber die geichlachtete Kuh noch ungetrennt 
im Schlachtraume hing bei dem Erjcheinen des Thier- 
arztes, demnach weder ein Verkauf, noch ein Feilhalten, 
noch ein jonjtiges Inverfehrbringen des Fleifches der 
fraglihen Kuh jtattgefunden hat, fo konnte eine that- 
ſächliche Feſtſtellung ım Sinne der $$ 12 Nr. 1, bezw. 14 
N=M.-Ö. nicht getroffen, vielmehr mußte auf Frei- 
ſprechung beider Angeklagten erkannt werden. 

19. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 30. No— 
vember 1893 wider den Fleiſchermeiſter M. zu B. — 
Am 24. Mai 1893 faufte der Angeklagte von dem 
Schneidemühlenbejiger Be, eine Kuh für den Preis von 
123 M. Die Kuh wurde am 25. Mai dem Angeklagten 
übergeben und an demjelben Tage unter Leitung des 
jüdischen Schächters und Kantors E. von ihm gejchladhtet. 
Der Schähter fand namentlich die Lunge des Thieres 
mit kleinen Geſchwüren beſetzt; er erklärte deshalb die 
Kuh für „treife“, d. i. „nicht Eoicher“, wegen eines Ge— 
jundheitsfehlers zum Genufje für Juden nad deren 
Neligionsvorjchriften nicht geeignet. Noch am 2%. Mai 
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ging Angeflagter zu dem Schneidemühlenbefißer Be. und 
erflärte ihm: das Fleifh der von ihm an den Ange- 
Hagten verkauften Kuh ſei nicht jo ausgefallen, mie es 
fein folle; die Kuh ſei „nicht koſcher“ geichlachtet,; an der 
Lunge jei etwas fehlerhaftes.” Angeklagter verlangte 
deshalb, daß Be. einen Theil des Kaufgeldes an ihn 
zurüczable, und bemerkte, daß er dann jehen wolle, wie 
er das Fleifch der Kuh verwerthen könne. Nach erfolgter 
Einigung zahlte Be. von dem an ihn gezahlten Kauf- 
gelde von 123 M den Betrag von 45.M an den Ange- 
flagten zurück. 

Am 26. Mai bot Angeklagter dem Acerbürger ®., 
welcher zugegen geweſen war, als Angeflagter die Kuh 
von dem Schneidemühlenbefiger Be. faufte, Fleifh von 
derjelben zum Kaufe an, indem er dem W. ſagte, die 
Kuh jet zwar „treife” geworden, das Fleisch ſei aber 
fehr ſchön. W. faufte und empfing darauf am 26. Mai 
Vormittags von dem Angeklagten 12 Pfund von einen 
Vorderviertel der gejchlachteten Kuh zu dem Preiſe von 
30 Pf. für das Pfund, während der gewöhnliche Preis 
für 1 Pfund Nindfleiih 40 Pi. beirug. Da aber ®. 
von dem Schneidemühlenbefiger Be. gleich darauf erfuhr, 
daß die Kuh frank gemejen jei und Be. deshalb einen 
Theil des für die Kuh gezahlten Kaufgeldes an den 
Angeklagten zurüdgezahlt habe, machte er an demfelben 
Normittage dem Angeklagten PVBorhallungen darüber, 
daß er ihm Fleiſch von einer franfen Kuh verkauft Habe. 
Hierauf bejtritt Angeflagter anfangs dem W. gegenüber 
und aud in Anmwejenheit des Hinzufommenden Schneides 
mühlenbefißers Be., daß die Kuh frank geweſen fei, gab 
dies aber zu, als ihm vorgehalten wurde, daß er doch 
45 M von dem Kaufgelde für die Kuh fih von Be. habe 
zurüdzahlen laſſen. Auf Verlangen des W. nahın dem= 
nächſt der Angeklagte die an W. verfauften 12 Pfund 
Fleiſch von demjelben zurüd und gab dagegen den von 
W. dafür entrichteten Preis an diejen heraus. Da W. 
dem Angeklagten mit einer Anzeige bei der Behörde ge= 
droht Hatte, begab fich Angeflagter jogleih, no am 
26. Mai Vormittags, zu dem Kreisthierarzte Mi. und 
zeigte Demjelben an, daß er eine von dem Schneides 
mühlenbejiger Be. gefaufte Kuh geichlachtet und Dice 
Kuh bei dem Schlahten ſich als „tuberfulös“ eriiejen 
habe, daß er deshalb aud 45 M von dem Kaufgelde 
von 123 HM von Be. fi) Habe zurüdzahlen lalien. Er 
bat den Kreisthierarzt, die geſchlachtete Kuh zu unter- 
juchen, jagte ihm aud, daß er 12 Pfund von dem Fleiſche 
derjelben an den Aderbürger W. verfauft habe, eine 
Anzeige von diefem befürchte und daher Lieber jelbjt dem 
Kreisthierarzte Anzeige mache. 

Der Kreisthierarzt Mi. fand darauf an demjelben 
Zage die Worder- und Hinterviertel des gejchlachteten 
Rindes im Laden, die übrigen Theile, insbejondere die 
Organe (Zunge, Herz, Zeber, Magen) im Schladhtraume 
des Angeklagten vor. Die von ihm vorgenommene 
Unterjuhung ergab, daß das geichlachtete, mittelmäßig 
genährte Thier mit der Berljucht (Zuberfulofe) im hohen 
Grade behaftet gewejen war. Die ZTuberfeln waren 
ſowohl in der Brujthöhle, als in der Bauchhöhle vor— 
handen; namentlich war die Zunge von außen und im 
innern mit Perlknoten reich beſeßt. Die Lymphdrüſen 
an der Theilungsjtelle der Zuftröhre waren durch Die 
Zuberfeln geſchwollen und völlig degenerirt. Auch fiel 
es dem Kreisthierarzte auf, dab aus der Brujtgöhle das 
Bruſtfell (Rippenfell), an welchen die Tuberkeln bejonders 
reich jich zu zeigen pflegen, entfernt und nicht mehr vor— 
handen war. In dem Fleifche der Vorder- und Hinter— 
viertel waren Tuberfeln nicht zu bemerfen Da aber 
die Zuberfuloje, wie angegeben, bei dem Thiere vorges 
ihritten und in der Bruſt- und Bauchhöhle gleichzeitig 
nachgemiejfen war, erachtete Mi. den allgemein aner— 
fannten Grundjäßen der Wiljenjchaft gemäß das ges 
jammte Fleifh von dieſem Thiere für geeignet, beim Ges 
nujje die menschliche Gefundheit zu beichadigen, indem 
erfahrungsgemäß beim Genujje des Fleiſches von einem 
ſolchen Thiere die „Perlſucht“ des Rindes als „Schwind— 
ſucht“, mit welcher fie gleichbedeutend ijt, in vielen Fällen 
ih auf den Menjhen überträgt. Auf den von Mı. bei 
der Bolizeibehörde gejtelten Antrag und auf Anordnung 


der Polizeibehörde wurden daher am 26. Mai die Fleiich- 
und übrigen Theile der vom Angeklagten geichlachteten 
Kuh verbrannt, die Knochen vergraben. 

Etma 14 Tage vor dem 26. Mai hatte der Angeflaate 
einen Ochſen gejchlachtet, welchen der Kreisthierarzt Mi. 
auf Verlangen des Angeklagten fogleih nad dem 
Schlachten unterjucht hatte. Bei diefem Ochſen war die 
Perlſucht in geringerem Maße nur in der Brufthöhle, 
namentlich au der Zunge, nicht auch in der Baudhhöhle, 
bemerkbar. Mi. hatte deshalb, zumal in Anbetracht des 
guten Nabrungsitandes des geichlachteten Ochſen, den 
Genuß des Fleiſches von demjelben — außer dei infi— 
zirten Drganen — als nicht gefahrbringend für die 
menjchlihe Gelundheit erachtet und den Berfauf diejes 
Fleiſches zugelaffen. 

Aus dem ganzen Sahverhältniffe, namentlih aus 
den Mittheilumgen des Angeklagten zu dem Kreisthier- 
arzte, hat der Gerichtshof die Heberzeugung gewonnen, 
daß der Angeklagte, nachdem er die von Be. gefaufte 
Kuh geichlachtet Hatte, und bevor er 12 Pfund Fleiich 
von derjelben an W. verfaufte, ſehr wohl gewußt hat, 
daß diefe Kuh mit Perljucht (Tuberfulofe) behaftet war. 
Das Gutachten des vernommenen Sadverftändigen hat 
auc dem Gerichtshofe die Ueberzeugung verichafft, daß 
der Genuß des Fleilches diefer Kuh, namentlich des an 
W. verkauften Fleiſches, die menschliche Gejfundheit zu 
bejhädigen geeignet war. Der Gerichtshof hat ſich aber 
nicht davon überzeugt, daß der Angeklagte dies gemußt 
bat, als er das Fleiſch an W. verfaufte, da etwa 14 Tage 
vorher der Kreisthierarzt Mi. das Fleijch eines von dem 
Angeklagten gejchlachteten und als tuberfulös befundenen 
Ochſen als nicht gefahrbringend für die menjchliche Ge— 
jundheit und daher verfäuflich bezeichnet hatte. ES jtellt 
aber nach der ‚Ueberzeugung des Gerichtshofes eine 
grobe Fahrläfjigfeit des Angeklagten dar, daß er, 
wiewohl er aus feiner Erfahrung als Fleiſcher und 
gerade auch aus den Aeußerungen des Kreisthierarztes 
binfihtlih des von ihm gejchladhteten Ochſen miljen 
mußte und zweifellos gewußt hat, daß unter Umftänden 
der Genuß des Fleiſches eines tuberfulöfen Rindes aller= 
dings die menschliche Gejundheit bejchädigen könne, einen 
Theil des Fleihes von der am 25. Mai von ihm ge— 
ichlachteten Kuh verkauft Hat, ohne daß er fih durch 
die von ihm zu veranlajjende Unterjuchung eines Sach— 
veritändigen vorher darüber Gemißheit verjchafft Hatte, 
inwieweit gerade das Fleiſch von diejer Kuh, welche von 
dem jüdiſchen Schächter C. für „treife” (micht fojcher) 
erklärt worden und bei welcher die TZuberfuloje in hohem 
Maße vorgeichritten war, für die menjchliche Gefundheit 
gefahrlos oder dieſe beim Genuffe zu bejhädigen ge— 
eignet war. 

Der Angeklagte wurde demgemäß aus 88 14, 121 
N.-⸗M.⸗G. mit 1004 Geldjtrafe event. 10 Tagen 
Gefängniß beitraft. 

20. Strafkanmer beim AUmtsgerihfe Pr. Hfargard. 
Urtheil vom 6. März 1894 wider den Fleijchermeuter 
N. G. aus D. und feine beiden Söhne, den Fleifchergejellen 
D. G. und den FFleifcherlehrling M. G. — Am 15. No— 
vember 1893 beichlagnahmte der streisthierarzt ©. auf 
dem Wochenmarkte in D. in der Berlaufsbude der An— 
aeflagten zwei WVorderviertel und Theile von einem 
Hinterviertel einer ausgeſchlachteten Kuh, weil diejelben 
hochgradig tuberfulös waren. An zahlreichen Stellen 
der Brujtwandungen, befonders in der Nähe des Bruſt— 
being, der erjten Rippen und der Wirbeljäule, ſowie au 
den Bauchlappen, den Reiten des Zwerhfells und in der 
Gegend der Lendenwirbeljäule waren erbjen= bis wall 
nußgroße tuberfulöje Knoten und Geſchwülſte, welche 
einen fäjig kalkigen Inhalt Hatten, vorhanden. Ferner 
waren auf dem Durchichnitt des Brujtbeins und dem 
Rückenwirbel zahlreiche in der Knochenjubjtanz liegende 
tuberfulöje Herde von Hirſekorn- bis Erbjengröße vor— 
handen, auch waren die Lymphdrüſen und die Gekrös— 
drüjen mit zahlreichen tuberfulöjen Knötchen verfegt. 
Das Bruſt- und Bauchfell waren abgetrennt und entfernt. 

Das Fleifh rührte von einer Kub ber, welhe Tags 
zuvor der Angeklagte D. ©. für 65 A gefauft und 
der Angeklagte M. ©. allein gejchlachtet hatte. M. ©. 
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hatte beim Ausjchlachten der Kuh die größeren Ge— 
ſchwüre wahrgenommen und fie durd) Auskratzen ent- 
fernt. Am 15. November 1893 trug er die einzelnen 
Theile, wiederum affein, nach der Bude auf dem Wochen 
marfte. In der Werfaufsbude waren mährend Des 
Nerfaufs und Feilbieteng nur die Angeklagten R. und 
D. &. anmefend. } 

D. G. bat demnächſt größere Mengen von dieſem 
Fleifche zu 30 Pf. für das Pfund verfauft, wollte dabei 
aber die tuberfulöfen Geſchwülſte und Knoten nicht wahr: 
genommen haben. R &. gab zu, letztere wohl an dem 
Fleiſche geſehen zu haben, beftritt jedoch ebenfo wie O. G., 
die Gejundheitsihädlichkeit ſolchen Fleifhes gekannt zu 
haben. Nach dem Gutachten des Departementsthier- 
arztes P. und des Areisthierarztes Sch. rührte das 
Fleisch von einer Kuh her, welche an einer hochgradigen 
alfgemeinen Zuberfulofe frant war. Die tuberfulöjen 
Herde feien fo zahlreich und augenfällig gemejen, daß 
fie felbjt einem Laien nicht Haben entgehen fünnen. Das 
Fleifch der Kuh fei geeignet geweſen, die menfchliche Ge— 
ſundheit zu befehädigen, fomohl durch Uebertragen der 
Tuberfulofe, als auch durch Verurſachen von Erbreden 
und Uebelfeit. 

Auf Grund der Beweisaufnahine Hat der Gerichtshof 
die Ueberzeugung gewonnen, daß D. ©. beim Verkauf 
des Fleifches die tuberfulöfen Geſchwüre und Knoten 
wahrgenommen hat, und daß er ſowohl wie auch R. ©. 
als Sahfundige die Gejundheitsjchädlichkeit ſolchen 
Fleiſches ſehr wohl gefannt habe. Der Einwand R. G.'s, 
er habe weder beim Feilbieten, noch beim Berfaufen des 
Fleiſches mitgewirkt, war ohne Erfolg, da er als Eigen 
thümer durch fein Werhalten in der Verfaufsbude nicht 
nur das Feilhalten und Verkaufen des Fleiſches ge= 
duldet hatte, was einem Feilhalten im Sinne des $ 121 
N=M.-G. entipricht, jondern auch beim Feilhalten ſelbſt 
thätig geweſen war, indem cr das Fleiſch auf dem 
Verfaufstifche bezw. in der Verfaufsbude gemeinschaftlich 
mit feinem Sohne D. G. zum PVerfauf zurecht gelegt 
hatte, Bezüglich des M. G. wurde dagegen nicht er= 
wieſen, dag er das Fleifch feilgehalten Habe. Auch jtraf- 
bare Beihülfe zu dem von den beiden anderen Ange- 
klagten begangenen Vergeben fonnte nicht fejtgeftellt 
werden, da bei ihm mit Nüchficht auf feine Jugend die 
Kenntniß von der Gefundheitsschädlichkeit des Fleiſches 
niht angenommen worden it. M. G. wurde frei— 
geſprochen, R..z3u2 Monaten, D.G.zul Monat 
Gefängniß verurtheilt, die Berurtheilung 
wurde Öffentlich befannt gemadt. (88 121, 16 
N-M.-6. und $ 47 St.-G.-B.) 

21. Jandgeridt Thorn. Urtheil vom 4. Mat 1894 
wider die Arbeiterfrauen K., N., Kw., 8,S um ®. — 
Am 11. Dezember 1893 wurde der Kadaver einer bei 
dem leifchermeifter 9. in P. geichlachteten Kuh, welche 
von dem Noßarzt Pi. unterfuht und als hochgradig 
tuberfulös befunden worden war, auf polizeiliche Anz 
ordnung durch die Arbeiter B. und C. unter Aufficht 
des Molizeifergeanten M. vergraben. Wie die Anz 
geflagte 8. zugeitanden, hat fie fhon von dem Arbeiter 
8. während des Verſcharrens der Kuh ein Stüd Fleiſch 
erhalten und it am Abend noch einmal mit anderen 
Frauen, denen fie ihr Vorhaben mitgetheilt, zu jener 
Stelle gegangen, um die Kuh auszugraben. Die An— 
geflagten W. und N. haben der RK. dabei geholfen. 
Sämmtliche Angeklagte gaben ferner zu, daß fie in 
A rühre von der franfen Kuh ber, 
vieles unter fich getheilt ı in ihrer Wi f E 
—— geth ind in ihrer Wirthſchaft ge— 

Da der Thatbeſtand des „Inverkehrbringens“ 
vorliegt, wenn die Ueberlaffung. der ES MR 
lihen Nahrungsmittel nur an Familienangehörige ges 
Ihieht, da ferner die Strafbarfeit dadurd nicht aug= 
geihloffen wird, dag durch die gewöhnliche Art der 
öubereitung, zum Beiſpiel Kochen, die Geſundheits— 
ſchädlichkeit aufgehoben wird, jo erachtete das Gericht 
die Angeklagten eines Vergehens gegen $ 121 N.-M.-G. 
[dr ſchuldig. Die Angeklagte K., welche die übrigen 
—— zu der von ihnen begangenen Strafthat 
veranlaßt hat, wurde zu 1Woche' Gefängniß, die 


übrigen Angeklagten zu je 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. ($ 121 N.-M.-G.) 

Bayern. 22. Sandgeriht Frankenthal. Urtheilvom 
12. Dezember 1893 wider den Mebger und Händler 
3. zu O. — Am 13. Juli 1893 faufte der Angellagte 
von dem Zeugen D. das ihm vom Abdeder S. als 
Handefutter angebotene Fleifch eines durchaus tuberku— 
löfen Rindes für 1,50 MH. Das Kral diefes Rindes, 
Herz, Leber und Lunge, bot 3. am nächiten Tage mieder- 
holt dem Mebger 9. durch deſſen Mutter zur Wurſt— 
bereitung an, dabei fagend, daß daffelbe von einem 
geiunden Thiere herrühre. 9. traute der Sade aber 
nicht und mies den Kauf ab. Ferner mahte 3. aus 
etwa 15 bis 20 Pfund von dem durchjeuchten Fleiſche | 
Würſte und verzehrte diefelben mit feinen Familien— | 
angebörigen. Auf Grund der Zeugenausiagen des D. 
und S. bequtachtete der Sachverſtändige Sch., daß das 
fraglihe Nino durch und durch tuberfulds zu bezeichnen, 
und der Genuß des Fleifhes davon die menjchliche 
Geſundheit zu befhädigen geeignet war. Als gelerntem 
Mebger mußte dem Angeklagten die Krankheit des 
Nindes, deſſen Eingeweide di mit Tuberfelfnoten be— 
jeßt waren, mohlbefannt gemejen fein. 

Der Angellagte hatte fih hiernach einerſeits des 
Verfuchs zu einem Vergehen gegen das Nahrungsmittel- 
gejeß, anderfeits eines vollendeten Vergehens gegen daffelbe 
Ihuldig gemacht. Mit Rücficht auf die Gemeingefährlich- 
feit feiner Handlungsmeife und feine Gewinnſucht erfchien 
troß des Mangels an Vorſtrafen eine empfindliche Strafe 
gerechtfertigt. 3. wurde zu einer Gefammtitrafe 
von 3 Monaten Sefängniß verurtheilt. ($ 121 
NM.⸗G., $ 43 St.-G.-B.) 


9) Strafverfolgung auf Orund der $$ 10 und 11 N.-M.-©. 
(vafat.) 


ec) Stärkere Berbreitung der Zuberfulofe in 
Körperhöhlen und mehreren Organcn. 


A) Strafverfolgung auf Grund der $% 12 bis 14 N.-M.-G. 
(Gefundheitsichädlichkeit.) 

Preußen. 23. Htrafkammer beim Amktsgerichte Wollkein. 
Urtbeilvom 19.März 1894 wider den Fleifcher R. zu W. 
— Am 30. April 1892 bot der Inſpektor W. dem An— 
geflagten eine Färje zum Kaufe an, welde Kreisthierarzt 
B. für perlfüchtig erklärt Hatte. R. erjtand das Thier 
für 60 M unter der Bedingung, daß er das Kaufgeld 
nicht zu zahlen brauchte, wenn die Färſe perlfüchtig be= 
funden würde, und W. das Thier zurüdnehmen fönnte. 
Beim Schlachten der Färfe Half dem Angeklagten der 
Lehrling We. Diefem fiel es auf, daß die Zunge des 
geihlachteten Thieres ſtark mit Knoten durchſetzt und 
„raulig“ war, und R. ſelbſt hat zugegeben, daß die 
Zunge mit Wafferblajfen, Knoten und Geſchwüren bes 
haftet war. Die Zunge lieg R. wegwerfen, die Hälfte 
des geſchlachteten Thieres überließ er feinem Bruder, 
das Lendenjtüc verfaufte er an die Hotelbefigersfrau B. 
und den Reit hielt er zerfleinert in dem Laden feil. 
Hier wurde daffelbe am 1. Mai vom Rreisthierarzte B. 
unterjudt. Derjelbe fand in einer Lendendrüſe ein 
hanfforngroßes, graumeißes, hartes, trübes Knötchen; die 
Kieferdrüje einer Seite war taubeneigroß, hart und 
fnirfchte beim Durchfchneiden. Auf der Schnittfläche 
zeigten fich zahlreiche hanfkorn- bis erbfengroße Knötchen 
mit Dunfelgelbem, trodenem, brödligem Inhalt, während 
das dazmilchen gelegene Gewebe graumeiß und jehr derb 
war. In dem vorhandenen Stüdchen der oberen Hals- 
drüjen fanden fich dieſelben Erſcheinungen; die Eden 
der Leber waren weggeſchnitten. Nah dem Gutachten | 
de3 B. und des Profeljors Di. unterlag e8 feinem Zweifel, | 
daß die Färſe an Tuberfulofe gelitten Hatte, und daß 
deren Fleisch geeignet war, die menfchliche Gefundheit 
zu bejchädigen. 

Das Gericht hat durch die Bemweisaufnahme die Ueber— 
zeugung erhalten, daß der Angeklagte troß feines 
Leugnens die Gefundheitsjhädlichkeit des fraglihen 
Fleiſches erkannt hat und überhaupt feinen Zweifel | 
daran haben konnte. NR. wurde zu 3 Monaten Ge— 
jängniß verurteilt, und die Verurtideilung | 
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wurde ‚öffentlih bekannt gemadt. 
N-M.=G.) 

24. Tandgericht Bromberg. Urtheil vom 5. Nor 
vember 1894 wider den Abdeder R. zu B. und dejjen 
Sohn, Abdeder J. R. zu 3. — Im April 1894 fchlachtete 
Fleiſchermeiſter S. in 3. eine Färſe, welche bei der Unter— 
juhung vom Streisthierarzte F. tuberfulös befunden 
wurde. Die inneren Organe, namentlich beide Zungen, 
waren mit Knötchen bejegt, aus denen beim Aufſchneiden 
eine jchleimige Maffe floß. In der Bauchhöhle zeigten 
fih Kavernenbildungen mit käſigem Inhalt. Bei ſolchem 
Befunde ijt nad) dem Gutachten des Kreisthierarztes F. 
und des Kreisphyſikus Dr. Br. trotz des jonjt guten 
Ausjehens des Fleiſches anzunchmen, daB das ganze 
Thier von Zuberfuloje infiziert gewejen ijt. Der Genuß 
jolden Fleiſches nacht aber cine Uebertragung der Krank— 
heit auf Menſchen möglich und zeitigt krankhafte Er— 
jheinungen im Darmfanal, iſt jomit geeignet, die menjch- 
lihe Geſundheit zu bejhädigen. S. übertrug die ihm 
anbefohlene Vernichtung des Fleijhes dem J. R, welcher 
nad) Zurüdbehaltung der inneren Theile des Rindes 
deijen Fleiſch zweds Vernichtung zu feinem Bater, zu 
dem Angeklagten R. in B., bradte, weil er nad feiner 
glaubhaften Angabe als Anfänger in dein Gewerbe nicht 
in dem Bıfige von Kefjeln und anderen Behältnijjen 
gewejen, die bei der Bernichtung eine Abjonderung des 
reichlich an dem Fleiſche haftenden und als unſchädlich 
zu verwendenden Fettes ermöglichten. J. R. traf feinen 
Vater nicht anmwejend und theilte Deshalb den von ©. 
erhaltenen Auftrag feiner Ihwerhörigen Mutter mit. 
NR. hat nun trogdem, obwohl ihm feine Ehefrau mit- 
theilte, daß das ihn von jeinem Sohne überbracdte 
Fleifh auf Anordnung des Kreisthierarztes vernichtet 
werden jollte, von den Fleiſche an mehrere Berjouen, 
das Pfund zu 25 Pf., verfauft. Der Einwand des N., 
daß das Fleiſch gut ausgejehen und er deshalb geglaubt 
habe, dajjelbe als unjhadlihes Nahrungsmittel ver: 
faufen zu dürfen, war nicht geeignet, ihn von dem aus 
$ 121 R-M.-Ö. entnommenen Vorwurf zu entlajten, er 
war nicht berechtigt, aus dem guten Ausſehen Des 
Fleifches unter Nichtbeachtung des thierärztlihen Gut— 
achtens fich ein entgegengejegtes Gutachten zu bilden 
und das Fleisch zu verkaufen. Was den J. R. an- 
betrifft, jo lag in jeiner Handlungsweije ein Inverkehr— 
bringen des Fleiſches, weil hierunter jedes wie aud 
immer geartetes Ueberlajjen oder Zugänglichmachen des 
Fleiſches zum möglichen Genuſſe zu verjtehen iſt; zu 
berüdfichtigen war in dieſem Falle jedod, dab J. R. 
das Fleifh zum Vernichten feinem Vater bezw. jeiner 
Mutter übergeben hat. Es wäre nun aber auch jeine 
Pflicht gemejen, fi) davon zu überzeugen, daß jein 
Bater von der gejundheitsihadlihen Beſchaffenheit des 
Fleiſches troß feines guten Ausjehens genaue Kenntniß 
erhielt und dadurch eine Möglichkeit des Verkaufs ver» 
hindert wurde. Dem J. R. fiel jomit ein fahrläjjiges 
Inverkehrbringen des Fleiſches zur Laſt. R., ſchon vor— 
beſtraft, vurde zu 3 Monaten Gefängniß, I R. 
zu 504 Geldſtrafe event. zu 10 Tagen Gefäng— 
niß verurtheilt. (8% 121, 14 N.-M.=Ö.) 

>25. Sandgeriht Magdeburg. Urtheil vom6. Juni 
1894 wider den Fleiſchermeiſter W., den Fleiſcher 9. und 
den Saucishen =» Fabrifanten G., ſämmilich zu Sch. — 
W. betrieb jeit 1889 in Sch. eine Dampfwurjtfabrif un 
großem Umfange; in den Jahren 1891, 1892 und 1895 
war 9. zu verjchiedenen Zeiten, ſeit Oſtern 1893 dauernd 
bei W. als Gchülfe im Geſchäfte thätig gewejen und 
hat nıcht nur jtetS bei Heranjhaffung des zur Vers 
arbeitung gefauften Fleijches, jondern aud beim An— 
fertigen der Wurſt mitgewirkt. Während der gen. Zeit 
jeines Gejhäjtsbetriebes hat W. feinen Bedarf an Fleiſch, 
welches er kheils zur Wurjtfabrifation verwandte, theils 
unverarbeitet an ©. verkaufte, welcher dieſes Fleiſch 
wiederum unter VBermifhung mit anderem zur Zabrifation 
von Saucischen verbraudte, zum größten Theile von 
dem Abdedereibefiger 8. zu A. gefauftl. Nach dem 

eugniß des Abdedereigehülfen D., welcher in den legten 
— 3 Mal bei K. als Gehülfe thätig geweſen iſt, 
zulegt in der Zeit vom 2. März 1892 bis 25. Januar 
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1593, hat 8. häufig — O. weiß fih mit Beltimmtheit 


an ımindejtens 20 Fälle zu erinnern — das Kleiih 
franfer ‚oder verendeter Thiere, welche ihm zur Ber 


nichtung übergeben waren, an W. verfauft. Leßterer 
pflegte fih in Begleitung des 9. des Nachts auf der 
Abdederei, ſobald bier ein franfe3 oder verendetes Thier 
eingeliefert war, einzufinden, jchlachtete die betr. Thiere 
Heifchermäßig und brachte das Fleifch, für welches er 
etwa 20 Pf. für das Pfund bezahlte, in Säde verpact, 
un Dunfel der Naht in feine Wohnung. Unter Ddiejen 
von ®. gefauften Thieren befanden fich, wie dem D. 
genau erinnerlich it, eine Kuh, welche an der Lungen— 
jeuche litt, zwei Schweine, welche den Nothlauf hatten, 
ein Ochs, welcher am Hißjchlage verendet war, ein an 
der Perlſucht (Zuberkuloje) leidender Ochs, deſſen Ge— 
kröſe und Netzhaut durchweg mit Tuberkeln überſäet 
waren, und endlich eine an Knochenhautentzündung er— 
krankte Kuh, bei welcher das Fleiſch bereits derartig mit 
Eiter durchſetzt war, dab, mie D. bekundet, der Eiter 
mehrere Schritte weit ſpritzte, wenn man in das Fleiſch 
hineinſtach. Endlich Haben, wie D. ferner befundet, die 
beiden Angeklagten W. und 9. ſich einmal bei 8. aus 
den Fäſſern, in welchen ſich das Fleiiy von franfen 
und vereiterten Thieren befand und bereits derartig in 
Verweſung übergegangen war, daßes einen efelerregenden 
Geruch verbreitete, die beiten Stüde herausgeſucht und 
mitgenommen; bei diejer Gelegenheit hat die Ehefrau ft. 
geäußert: „Die nehmen jchließlih noch alles mit.” Die 
Angeklagten ®. und 9. bejtreiten, von K. jemals diejem 
zur Abdederei übergebenes Vieh gefauft bezw. dort ge= 
Ichlachtet, zerlegt und fortgeihafft zu haben. Durd) die 
Ausjage des D., welcher das Gericht vollen Glauben 
Ichenfte, wurden ®. und 9. jedod widerlegt; außerdem 
iprady für die Wahrheit der D.’jchen Befundungen ein 
von W. unbedadtermweije vorgebradter Entlaſtungs— 
grund, ſowie der Selbjtmord des K. und die Ausjage 
des Fieilhers D., welchen W. eines Tages im Jahre 
1893 gejagt hat „er habe dieſe Kuh vom Schinder X. 
gekauft, um fie in feinem Gefchäft zu verwerthen.“ Daß 
der Angeklagte ©. in den Fahren 1891 bis 1893 zeit— 
weije größere Poſten Fleiſch zu 25 bis 50 Pf. für das 
Pfund von W. gefauft hat, ijt von beiden Angeklagten 
zugegeben. Da nun aber die Beweisaufnahme ergeben 
hat, daß W. nur in ganz geringem Maße gejundes 
Fleiſch eingekauft hat, jo unterlag e3 feinem Zweifel, 
dag W. das von K. erjtandene Fleiſch theils im ſeinem 
Geſchäfte verwurjtet, theils an G. weiter verfauft bat. 
Diefes Fleijch war aber durchweg als verdorben zu be— 
zeichnen, denn alles Vieh bezw. Fleiſch, welches der Ab— 
Deeferei zur Vernichtung übergeben ijt, eignet fich wegen 
jeiner infizirten und darum verdorbenen Bejhaffenheit 
nicht mehr zum Genuß für Menjchen. Was die Ge— 
jundHeitsjchädlichfeit des fraglichen Fleiſches anbetrifft, 
jo fonnte diejfelbe nad) dem Gutachten des Medizinals 
raths Dr. B. und des Kreisphyſikus Dr. K. nur fejtges 
jtelt werden bezüglid) der am Hitzſchlag, mit Eiterung 
verbundener Kuohenhautentzündung und Perljucht ers 
franften bezw. verendeten Thiere. Nah dem genannten 
Gutachten find die beiden erjteren Krankheiten ſchlechtweg 
geeignet, auf einen Menjchen, welcher von dem Fleiſche 
der betreffenden Thiere ißt, Inſektionsſtoffe zu übers 
tragen; bei der Perlſucht (Zuberfuloje) ijt Dies nur der 
Fall, wenn dieſelbe bereits weit vorgeſchritten iſt; daß 
es jih aber bei dem hier in Frage fommenden Zhiere 
um thatſächlich weit vorgejchrittene Tuberkuloſe handelt, 
ergiebt die obige Sachdarſtellung, nad) welcher bereits 
der ganze innere Organiemus des Thieres mit Tuberkeln 
durchſetzt war. Das Gericht hat durch Die Beweisaufs 
nahme endlich auc die Ueberzeugung erhalten, dag W. 
als Fleifchermeifter verinöge jenes Berufes wicht nur 
die Verdorbenheit, jondern auch die geſundheitsſchädliche 
Beihaffengeit des von ihm im Verkehr gebradten 
Fleiſches gekannt Hat. 

Wie bereits erwähnt, hat fih H. an den vorjtehenden 
Strajtyaten des Angeklagten W. in der Weije betheiligt, 
daß er den W. auf jeinen abendlihen und nächtlichen 
Fahrten zum Abdeder K. begleitete, dort beim Aus— 
Ihlachten, Zerlegen und Aufladen des vorbejhriebenen, 
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dem K. zur Vernichtung übergeben geweſenen Viches 
bezw. Sleifches auf den W. ſchen Wagen behülflich war, 
indem er hierbei thätig mitwirkte, und daß er ferner 
das betreffende Fleiſch hackte, und zu den Würjten zus 
bereitete, welche demnädhft von W. in Verkehr gebracht 
wurden. H. beftreitet allerdings, von dem vorbee 
ichriebenen Treiben des W. bei K. etwas gewußt, oder 
gar fid) daran betheiligt zu haben, er will überhaupt 
nur jelten bei 8. geweſen fein, nämlich nur um Hundes 
futter und Zwiebeln, ein Mal aud) um lebende Schweine, 
welche 8. groß gezogen habe, für W. abzuholen, und 
endlich noc an drei verfchiedenen Tagen, um an jedem 
derfelben im Auftrage des ®. für K. je ein Schwein zu 
ſchlachten. 

Durch das Zeugniß des D. wurden jedoch die Ein— 
wände 9.3 für unglaubwürdig und widerlegt erachtet 
und angenommen, daß H. als Bedienjteter des W. in 
deſſen Auftrage durch) feine wilfentlihe Hülfeleiſtung 
durch die That lediglich die Strafthaten des W. als des 
HaupttHäters gefördert und unterjtüßt hat. Sowohl bei 
W. wie bei 9. hat das Gericht nicht verfchiedene ſelbſt— 
ftändige Etrafthaten, fondern nur ein fortgejeßtes Ver— 
gehen angenommen, da bei dein gleichartigen und plans 
mäßigen Handeln beide Angeklagte offenbar von vorn— 
herein beabfichtigten, dies fortgefegt zu thun. 

Der Angeflagte ©. hat endlich ummiderlegt behauptet, 
er habe von dem Urſprunge und insbejondere von der 
verdorbenen bezw. gefundheitsihädlichen Beſchaffenheit 
Des von W. gefauften Fleifches feine Kenntniß gehabt. 
Er fonnte aber aud nicht eines fahrläjfigen Handelns 
für überführt erachtet werden. Eine ſolche Fahrläſſigkeit 
würde anzunehmen fein, wenn ©. das fragliche Fleiſch 
von W. jtetS für den Preis von etwa 25 Br. pro Pfund 
gefauft hätte, denn dann Hätte er fich bei Aufwendung 
der ihm obliegenden Sorgfalt und Aufmerkſamkeit jagen 
mülen, daß dieſes Fleiſch unmöglich von gefunden 
Thieren herrühren fünne. Da jedoh G, wie oben er— 
wähnt, verjchiedene Breije für das von W. ihm gelieferte 
Fleisch bezahlt Hat, und zwar von 25 bis zu 50 Pf. pro 
Pfund, da ferner ©. nur fogenannte Lappen und ein= 
gejalzene kleine Fleiſchſtückchen gekauft hat, und da 
endlich in den Fahren 1891 und 1892, wie die Fleiſcher— 
meiſter D. und Di. befunden, die Fleiſchpreiſe wegen 
des damals herrihenden Futtermangels ſehr niedrig 
gewefen find, jo fonnten die an ſich niedrigen von ©. 
an W. gezahlten Fleifchpreife nicht dazu verwendet 
werden, um aus denjelben eine Fahrläjfigfeit des ©. in 
der oben bezeichneten Richtung Herzuleiten. G. war 
Daher, trogdem nicht zu leugnen ift, daß ein nicht une 
erheblicher Verdacht gegen ihn vorliegt, von der gegen 
ihn erhobenen Anklage freizufprehen. Dagegen 
wurden Die beiden anderen Angeklagten mit Rückſicht 
auf die Öcmeingefährlichkeit ihrer Handlungen und zwar 
W. zu 3 Jahren, 9. zu 1 Jahre Gefängniß ver- 
urteilt. Außerdem wurden ®. und 9. in An— 
betrat der chrlojen Gefinnung, welche fie durch die 
von ihnen verübten Strafthaten an den Tag gelegt 
haben, die bürgerlihen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Fahren aberfannt und ihre Ver— 
urtheilung öffentlich befannt gemacht. (88 102, 
121, 16 N-M.-6. und 88 49, 73 St.-6.-8.) 

Bayern. 26. Sandgeridit Deggewdorf. Urtheil vom 
8. Juni 1893 wider den Bauer G. und den Gaäſtwirth 9. 
zu ©. — Ende Februar 1891 verfaufte der Angeklagte ®.an 
den Megger Joſef Sch. in Frauenau eine ca. 4 Zentner 
ſchwere Kuh um den Preis von 1904. Sch. lieb die 
sub bei ©. abholen und jchlachtete fie gleich 1a Tag 
darauf, nachdem er fie nad) Haufe gebracht hatte. Die 
sub wurde vor und nad) der Schlahtung von dem 
Tleiſchbeſchauer K. beſchaut und von dieſem nach der 
Deffnung für perlſüchtig befunden. K. verſtändigte nun 
den Sch). ſofort, daß der Verkäufer die Kuh zurücknehmen 
müſſe, trug den Fehler der Perlſucht in jein Tagebuch 
ein und ſchrieb dies auch auf den Schladhtichein, worauf 
der Verkäufer ©. telegraphiſch davon in Keuntnig gefegt 
wurde, daß er feine Kuh wegen vorgefundener Perljucht 
zurücknehmen müfje. Daraufhin fam G. nad) Fraucnau 
und nahm, nachdem ihm nochmals erklärt worden war, 
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dal ſich beim Deffnen der Kuh die Perlfucht vorge- 
junden habe, die Fleifchtheile Dderielben mit ſich nad 
Haufe, während die Eingemweide eingegraben wurden. 
Zu Haufe nun zermwirfte G. unter Mitwirkung des zu 
diefem Zwecke beigezogenen Mitangellagten 9. das 
Fleifh und bot einen Theil davon dem 9. zum Kaufe 
an, der dann auch ungefähr 62 Pfund, das Pfund um 
40 Pf., kaufte und diefes Fleifhquantum dann zu Haufe 
in der Art verwerthete, daß er damit feine Dienjtboten 
und Handwerksleute beföftigte, während ©. den Reſt 
des Fleiſches theils ebenfalls verkaufte, theils in feiner 
Famılie mit feinen Angehörigen und Dienjtboten ver= 
ehrte. 

s Der Mitangeklagte H. behauptete nun, daß ihm zwar 
von ©. beim Zerwirken und Verkaufe des Fleiſches ges 
jagt worden ſei, daß ihm das Fleiſch zurüdgejchlagen 
wurde, daß ihm aber von Seiten deijelben der Grund 
hierfür nicht angegeben worden jei und daß er aud) 
danach nicht gefragt habe, jondern Iediglid gejagt 
worden jei, er dürfe das Fleiſch zu Haufe auf erhaltene 
Ermächtigung ſeitens des Fleiſchbeſchauers verkaufen 
bezw. verwerthen. Demgegenüber jtand aber durd die 
Ausjage des Fleifhbeihauers K. feit, daß eine ſolche 
Erlaubniß nicht ertheilt wurde und durd die glaub— 
mwürdige Angabe des Mitangeflagten ©., daß er dem 
9. mitgetheilt hat, daß ihm die Kuh wegen Perljucht 
heimgejchlagen wurde. 

Das Wiſſen des 9. von der Perlſucht mußte aber 
auch jchon daraus gejchlojjen werden, daß er, wie er 
jelbjt angab, die Kuh Iebendig im Stalle des ©. ge= 
jehen hat, daß es eine prächtige, ſchöne 190 M merthe 
Kuh war, und ihın daher offenbar auffällig fein mußte, 
dak dieſe Kuh dem ©. heimgejchlagen wurde, weshalb 
er fi) nad) Angabe des Bezirfsthierarztes W. als ſach— 
verjtändiger Meßger wohl feinen anderen Grund des 
Heimjchlagens denken fonnte, als daß die Kuh mit der 
Krankheit der „Perlſucht“ behaftet gewefen jei. 

Ergab fih hiernach eincerjeits, daß die in Rede 
jtehende Kuh perljühtig war, und andererjeits, daß die 
beiden Angeklagten von Diejer Krankheit der Kuh 
Kenntniß Hatten, jo erübrigte nur noch zu unterjuchen, 
ob das Fleiſch eines perljüdhtigen Aindviches gejund- 
heitsihädlich ift, ob die Angeklagten gewußt haben, daß 
das Fleiſch eines perljüchtigen Thieres gejundheits = 
Ihädlich it, und ob in dem Handeln des Angeklagten 
ein „In Verkehr bringen“ des gejundheitsihädlichen 
Fleiſches erblidt werden fann. 

„In dieſer Beziehung fam nun Folgendes in Er— 
wägung: 

Durch den Metzger Sch. und den Fleiſchbeſchauer K. 
iſt feſtgeſtellt worden, daß die Tuberkeln bereits den 
einen Lungenflügel ergriffen hatten, in der Bruſthöhle 
am Rippenfell und im Bauchfellüberzug zu finden 
waren, während Ießterer fich nicht mehr fo genan er» 
innerte, ob fie auch in das Musfelfleiih übergegriffen 
hatten. Auf Grund dieſer Feititellungen erflärte der 
Sahverjtändige, k. Medizinalratd Dr. R., daß die Perl— 
ſucht (Zuberkulofe) fi nicht mehr im Anfangsjtadium 
damals bejunden habe, jondern jhon weit vorgejchritten 
geweſen und nicht mehr ein leichter, fondern ein ſchwerer 
Hall der Erfranfung gegeben geweſen jei, wobei er es 
als völlig irrelevant erflärte, ob die Tuberfeln auch 
ſchon, im das Fleiſch eingedrungen gemejen jeien, da 
tuberfulöje Drüjen tim Innern des Muskelfleifches vor- 
handen gemejen jein fonnten, ohne bei oberflädhlicher 
Beſichtigung entdeckt zu werden. Wenn nun ſchon bei 
nicht weit vorgejchrittener Tuberkuloſe das Fleiſch nur 
unter gewiſſen Kautelen — Kochen bei 700 C — zum 
Genuſſe zugelaſſen werden könne, um wie viel weniger 
in dieſem Stadium der vorgeſchrittenen Krankheit, wes— 
halb auch dieſes Fleiſch als abjolut geſundheitsſchädlich 
bezeichnet werden müſſe. 

In ähnlicher Weiſe äußerte ſich auch der k. Bezirks— 
thierarzt B., welcher erklärte, daß nad) der inzwijchen 
ergangenen oberpolizeilihen Vorſchrift vom 25. Zuni 1892 
nur das Fleiſch ſolcher Thiere, bei denen die Tuͤberkuloſe 
um erſten Stadium der Entwickelung ſei und das be— 


treffende Thier im guten Ernährungszuſtande, dem. 
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freien Verkehre überlafjen jei, daß jedoch im vorliegenden 
Falle, wenn aud die Ernährung des Thieres jich in 
einem guten Zujtande befunden habe, die Tuberfuloje 
ih nicht mehr im erjten Stadium der Entwicelung, 
fondern in einem weit vorgeichrittenen befunden habe. 
In zweifelhaften Fälen müſſe die Entjcheidung eines 
approbirten Thierarztes eingeholt werden. 

Nah den Gutachten diefer beiden Sachverſtändigen 
fonnte deshalb fein Zweifel obwalten, daß das Fleiſch 
der in Frage ftehenden, hochgradig perlfüchtigen Kuh 
geſundheitsſchädlich war. 

Die Frage anlangend, ob die Angeklagten gewußt 
haben, daß das Fleiſch eines perlfüchtigen Thieres, und 
in welhem Stadium folches gefundheitsfhädlich iſt, To 
fonnte jolche nicht bejaht werden, denn abgejehen davon, 
daß den Angeklagten nicht zugemuthet werden fonnte, 
die einzelnen Stadien und deren Gefährlichkeit oder 
Nichtgefährlichkeit zu erkennen, jo ging ihr Nichtwilfen 
von der Gefährlichkeit Shon aus dem Umftande hervor, 
daß 6. ſelbſt von dem perlſüchtigen Fleiſche mit ſeinen 
Angehörigen zugleich gegeſſen hat und H. einen ſolchen 
Theil des Fleiſches (Hinterſtück) gekauft hat, von dem er, 
da es noch dazu ſehr ſchön und fett ausſah, annehmen 
kounte, daß es von der Perlſucht noch nicht angegriffen 
ſei. Dagegen lag eine fahrläſſige Handlungsweiſe der 
beiden Angeklagten vor, da ſie, wenn ſie auch über die 
Tragweite der ihnen bekannten Krankheit des Thieres 
nicht im Klaren waren, even deshalb ſich durch Ein— 
zichung eines Gutachtens bei einem jachveritändigen 
Ihierarzt hätten Gewißheit verichaffen jollen. 

Die Frage endlich, ob in der Handlungsmeife der 
Angeklagten ein „In Verkehr bringen“ zu erbliden jei, 
bejahte das Gericht im Anſchluß an die Auffafjung des 
Reichsgerichts (vgl. Entih. Bd.VIIS.151,412), wonach ein 
„sn Verkehr bringen“ gefundheitsichädlicher Nahrungs» 
mittel auch jchon in der Zulafjung des Verbraudes in 
der eigenen Hauswirthſchaft durch Familienangehörige 
und Dienftboten gefunden werden fönne, und zwar aus 
dem Grunde, weil das Gejeh, welches Leben und Ge— 
ſundheit dritter Perſonen vor Schaden bewahren wolle, 
jede Handlung unterfage, wodurch gefundheitsfchädigende 
Segenjtände als Nahrungsmittel in Verkehr gebradt, 
d. 5. an Andere abgegeben und hierdurch zum Gegen— 
ſtande des Genufjes oder der Weiterveräußerung ges 
macht würden, und weil nicht abzufehen sei, weshalb 
die Angehörigen und das Gefinde des Beſitzers jolcher 
Gegenjtände von dem für das gefammte Publifum be— 
ſtimmten Schutze ausgeſchloſſen ſein und der Familien— 
oder Dienſtvorſtand ermächtigt ſein ſolle, während er 
im eintretenden Falle an alle ſonſtigen Perſonen geſundes 
Fleiſch abgeben müſſe, gerade dieſen ihm am nächſten 
ſtehenden Perſonen geſundheitsſchädliche Nahrungsmittel 
abzugeben. 

Demgemäß wurden die Angeklagten zu je 
einer Gelditrafe von 60H event. 12 Tagen Ge— 
fängniß verurtheilt. (88 14, 121 R.-M.-©.) 

27. FSandgeridt Bamberg. Urtheil vom 10. Df- 
tober 1893 wider die Defonomscehefrau Anna ©. zu 
9. — Am 6. Juni ſchlachtete Metzger 3. bei dem Oeko— 
non ©. einen franfen Stier und fand bei der Ber 
jichtigung des Fleifches, daß derſelbe an hochgradiger 
Perlſucht gelitten Hatte. Auf Anordnung des 3. wurde 
Bezirfsthierarzgt Sch. gerufen, welcher bei der Unter: 
ſuchung feititelte, daß der Stier in jehr hohem Grade 
an Berljucht erfranft gewejen und jtarf abgemagert 
war. Dem anmejenden Sohne des ©. geqenüber ord— 
nete Sch. an, daß jämmtliche krankhaften Organe, mic 
Zunge, Leber, die Mägen mit dem Darnıfanal, ebenjo 
die Milz, ſomit fänmtliche Eingeweide, ſowie das Fleiſch 
der vorderen Piertel vergraben merden jollte, das 
übrige Fleiſch könne zum Hausgebraudh verwendel 
werden. An der Milz konnte der Sachjverjtändige Zuber- 
fuloje oder jonftige frankhafte Veränderungen nicht be— 
merfen, wohl aber zeigten ſich an der Leber einzelne 
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tuberfulöje Stellen. Bevor Sch. wegging, traf er nod) 
die Angeklagte, Anna S. Auch diefer gegenüber wieder- 
holte er noch einmal feine Anordnungen und jagte, daß 
die gefammten Eingeweide vergraben werden müßten, 
morauf diejelbe entgegnete: „Wir bejorgen die Gejchichte 
ihon.” Der Sch.ihen Anordnung entgegen murden 
darauf von den S.’jchen Eheleuten die Eingemweide ohne 
Leber und Milz vergraben. Einige Tage nach der 
Schlachtung gab die Angeklagte der Schuhmacherfrau 
Se. auf deren Bitte Fleiſch von dem Stiere und auch 
die Leber und die Milz, Am 7. Juni aß der Ehemann 
der Se. von dem Abends vorher [hon gefochten Fleiſche. 
Gleich nad) dem Genufje defjelben erfranfte er, verjpürte 
heftige Zeibichmerzen, mußte ſich erbrehen, und war 
14 Zage lang unmohl. 

Durh die Beweisaufnahme war für ermwiejen ans 
zunehmen, daß die Angeklagte die gefundheitsjchädliche 
Beichaffenheit der betreffenden Thierbejtandtheile wohl 
gefannt hat. Dieſelbe durfte auch, wie weiter fejtiteht, 
die für genießbar erflärten und zum Hausgebraud) ge— 
eigneten Fleiſchtheile nicht verſchenken, indem Die 
ihenfungsmeife Hingabe einer Veräußerung gleih zu 
achten it. Die Anna ©. war daher eines Vergehens 
gegen $ 121 N.-M.-©. für ſchuldig zu befinden. Gleich— 
zeitig hat fie durd ihre Handlungsmeije den $ 3 der 
oberpol. Vorſchr. für die Fleifhbeihau für Dberjranfen 
vom 23. Juni 1881 zu Art. 74 P.St.G.«B. übertreten, 
indem darnach Fleifch, welches nur zum Hausgebraud) 
geeignet befunden wird, nicht veräußert werden dar. 
Bei der Strafausmeffung war die Handlungsweiſe der 
Angeklagten in milden Lichte aufzufafien, die Anna ©. 
wurde daher nur zu 1 Zage Gefängniß ver— 
urtheilt. 

Heilen. 28. Tandgericht Darmfladt. Urtgeil vom 
%6. April 1894 wider den Mebger S. R. zu Wolfs- 
fehlen und Gen. — Den Angeklagten ©. R. und 
M. R. wurde zur Laft gelegt, in den letzten Jahren 
zu Wolfskehlen und Darmijtadt gemeinschaftlich durd) 
mehrere felbititändige Handlungen wifjentlich geſund— 
heitsfchädliches Fleifch, welches, wie fie mußten, von 
tuberfulöjfen Thieren hHerrührte, in Verkehr gebradt 
bezw. zu bringen verſucht zu haben. Die 15 weiteren 
Mitangeklagten, die jämmtlih das Fleiſchergewerbe 
betreiben, wurden bejchuldigt, den von ihnen ges 
fertigten Würſten, insbejondere der Cervelatwurſt, der 
Fleiſchwurſt und dem Schmwartenmagen in großen 
Mengen Kuhfleiſch beigemengt zu haben, welches fie von 
den beiden Angeklagten R. zum Durchſchnittspreiſe von 
38 bis 45 Pf. pro Pfund ohne Knochen bezogen hatten, 
und welches, wie fie wußten, von durd Hohes Alter ab» 
gemagerten, minderwerthigen Kühen herrührte und dejjen 
Anblick Häufig Efel zu erregen geeignet gewejen war, 
und die jo hbergejtellten Würſte unter Verſchweigung 
diefes Umjtandes in ihren Läden verkauft zu haben. 
An der Hauptverhandlung wurde feſtgeſtellt, daß 
S N, der in Moligfehlen eine Schlächterei von 
Kühen geringerer Qualität betrieb, das Fleiſch der— 
jelben zum weitaus größten Theile bei den Mebgern 
in Darmjtadt abjeßte melde es als Zuſatz zur 
Wurjt verarbeiteten, das jedesmal nicht nach Darm— 
ſtadt verbrachte Kuhfleiich murde im Laden des An— 
geflagten aufgehängt und auf Verlangen aud) dort 
verfauft. Daß der Angeklagte R. diefes Geſchäft irgend» 
wie gehein betrieben oder feine Schlahtungen jemals 
der Fleiſchbeſchau entzogen habe, hat fid aus der Ver— 
handlung nicht ergeben. Dagegen wußte er, daß Die 
von dem Landwirth A. ausgeübte Fleiſchbeſchau Feine be— 
ſonders genaue, vielmehr eine durhaus ungenügende 
war. Ebenfo wußte er, daß die lediglid) auf Grund 
der Schlachtſcheine ausgeftellten „Sejundheitsicheine” 
irgend welche Kontrole oder Garantie nicht zu bieten 
vermochten. 

Die nad) Darmjtadt mit Geſundheitsſchein gebrachten 
Fleifchlieferungen paffirten regelmäßig die Oktroierhebeſtelle 
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am Rheinthor. Verſchiedene der dort bedienjteten Dftroi- 
aufjeher haben wiederholt ein übles „unfceinbares‘ 
Ausfehen und einen bejonders „Iharfen“ Gerud) des 
Fleifches wahrgenommen, auch theilmeife eine Em- 
pfindung des Efels gehabt. Der Dftroiaufjeher F. 
befundete, daß er außer diefen Wahrnehmungen wieder— 
holt aud jog. „Perlen“ d.i. Zuberfelfnoten, at dem 
Fleiſche Eonftatirt habe. F. hat dem Schugmann K. hier— 
über Mittheilung gemacht und diejer veranlaßte am6. März 
1893 die Beihlagnahme des ſämmtlichen von MR, an die 
Dftroierhebeftelle gebrachten, mit Geſundheitsſchein Gr. 
Bürgermeiſterei Wolfskehlen belegten Fleiſches, ſowie 
deſſen Verbringung in den ſtädtiſchen Schlachthof behufs 
ſachverſtändiger Unterſuchung. 

Daß die ſämmtlichen 15 Mitangeklagten vun N. in 
größeren oder geringeren Mengen und in längeren oder 
fürzeren Zeiträumen mageres Kubfleiih bezogen haben, 
jteht nach deren Geſtändniß, jomie nad) der Ausjage und 
der Buchführung des R. feſt. Die Anklage geht nun 
nit etwa davon aus, daß in dem Zufage von Kuh— 
fleifch zur Wurft an fih eine Nahrungsmittelver- 
fälſchung zu erbliden fe. Sn der That Hat fih aud 
in der Verhandlung herausgejtelt, daß es nur einem 
über ganz Deutfchland verbreiteten, allgemeinen und als 
befannt vorauszufegenden Gebrauche entjpricht, mageres 
Kuh- oder Bullenfleifch behufs Herjtelung eines gut aus— 
lebenden und mohljchmecenden Fabrikats dem Wurſt— 
gemengjel zuzufegen, daß die berühmteſten und begehr— 
tejten Wurftjorten nicht in anderer Weife bergejtellt 
werden. In der entjprechenden Verarbeitung ijt aud) 
das Kubfleiich noch ein hochwerthiges Nahrungsmittel 
vermöge feines inneren Gehaltes, wenn es auch für jich 
allein nicht befonders Shmadhajt ift und dem menjchlichen 
Verdauungsorganen bedeutendere Schwierigkeiten be— 
reitet. Von einem „unfoliden“ oder „unreellen“ Ge— 
braude kann deshalb bier umſoweniger die Rede fein, 
als der Unterjchied zwilchen „Hausmacherwurft” und 
„Meßgerwurft“ jowie der Grund dieſes Unterjchiedes 
dem fonjumirenden Bubliftum ſehr wohl befaunt find. 
(Entjcheidungen des Reihsgerichts Bd. VI S. 54, Bo. XVI 
©. 437, Bd. XV ©. 161.) 

DaB die Angeklagten gejundheitsfchädliches ekel— 
erregendes oder jonjt verdorbenes Fleisch zur Wurſt— 
berjtelung verwendet hätten, ift ebenfall8 von der An— 
klage niemals behauptet worden. Die Angeklagten haben 


nicht allein von NR. Fleiſch bezogen, fondern 
außer ihnen mindejtens ebenfo. viele andere 
Darmitädter Metzger. Selbjt wenn den oben be— 


merkten Ausfagen der verjchiedenen Dftroiauffeher hin- 
fichtlihh der Qualität, d.i. der objektiven Be- 
Ihaffenheit der von ihnen erwähnten Fleiſchlieferungen 
eine Bedeutung beizumeſſen wäre, würde in keiner Weiſe 
feſtgeſtellt ſein, ob an Einen oder den Anderen von 
Ihnen und an wen foldhe Fleifchlieferung gefommen 
wäre. 

Die Anklage ift aber endlich; in der Hauptverhandlung 
auch infofern nicht aufrecht erhalten worden, als e8 ih um 
die allein noch in Betracht fommende Minderwerthigfeit 
des verwendeten Kuhfleifches Handelt. Mit Net, denn 
aud das Gericht mußte auf Grund der Bemeisaufnahıne 
zu der Anficht gelaugen, daß man bei Erhebung der 
Anklage in diefer Richtung von durchaus irrigen Voraus— 
jegungen ausgegangen ift. R. hat zweifellos alte ab— 
gemagerte Kühe gejchladhtet, er Hat aber auch folche 
geihlachtet, die nur alt und mager und folche, die 
nicht alt, jondern nur mager maren. Er Hat fie 
genommen und gejchlachtet, wie er fie befan; das folgt 
aus der Natur eines derartigen Gejchäftsbetriebes. Wenn 
nun Die Sachverſtändigen aud) infofern Divergirender 
Anficht find, als es fi) um die Erfennbarkeit des Unter- 
ſchiedes zwijchen einer „alten, abgemagerten“ und einer 
„alten mageren“ Kuh für den ſachverſtändigen Zhier- 
arzt handelt, fo ſtimmen fie doch darüber überein, daß 
dieſe Erkennbarkeit für den Metzger nicht vorliege, und 
der Fleiſchbeſchauer A. hat ſogar ſich dahin erkärt, daß ein 
ſolcher Unterſchied überhaupt nicht beſtehe. Da das Fleiſch 
alter abgemagerterKüheals minderwerthiges im ſpezifiſchen 
Sinne angejehen werden fönnte, für die Anwendung 


des Geſetzes aber nur die bewußte oder doch erfenn= 
bare Minderwerthigfeit entſcheidend erjcheint, iſt dieſe 
Ausführung von Relevanz. 

Auch aus den gezahlten Preiſen war auf die Minder- 
werthigfeit des durch die Angeklagten verwendeten 
Fleiſches richt zu ſchließen. Es hat ſich durch Einficht- 
nahme der Reſchen Buchführung, Vernehmung der 
Angeklagten und der Zeugen ergeben, daß die Durchſchnitts— 
preife nicht 58 bis 45 Pf., ſondern 45 bis 50 Pf. gemwefen 
find, und die Freibanfpreife vielfach niedriger waren, 
als die von den Angeklagten bezahlten, und daß in 
den Drten der Umgebung, Mainz, Frankfurt a. M., 
Alhaffenburg, höhere Preife im Ganzen nit bezahlt 
worden find. Es iſt überhaupt durch die Verhandlung 
erit Elar hervorgetreten, daß das Gefhäft in altem Rind— 
vich nicht einzig und allein von den beiden R., jondern 
in ganz umfaijendem Maße von einer ganzen Anzahl 
von Meßgern der umliegenden Drte gleihwie in Darm— 
jtadt felbjt betrieben wird, daß hierdurch eine wirkliche 
Konkurrenz für die fraglichen Fleiihwaaren fih heraus— 
gebildet, und daß der R.'ſche Abſatz überall in den 
Grenzen dieſer Konkurrenz fich gehalten hat. Won ge= 
naueren Einzelberehnungen fonnte bei dem Einverjtänd- 
niſſe aller Betheiligten in dieſer Beziehung abgejehen 
werden. Nachdem die wirklich gezahlten Preiſe in diefer 
Weiſe als abjolute und als relativ feſtgeſtellt waren, 
haben denn aud die Sadwerftändigen ſich überein- 
timmend dahin ausgejprochen, daß an der Hand diefer 
Preife eine Minderwerthigfeit der Waare nicht zu be— 
gründen fei. 

Die jämmtlichen 15 mitangeflagten Meßger genießen 
zudem ungetrübten Leumund und ftehen in dem Aufe tüch- 
tiger, jolider Gejchäftsleute. Siewürdenihren Ruf und das 
Intereſſe ihres Geichäftes auf das Schwerſte gejchädigt, 
zugleich auch ihre Pflichten gegen das ihnen vertrauende 
Publikum auf das Gröblichite verlegt Haben, wenn fie 
in Wirklichkeit efelhafte, verdorbene oder mindermwerthige 
Stoffe ihren Fabrifaten zugefegt hätten; daß derartiges 
geichehen, dafür ſprach von vornherein feine Vermuthung. 
Nach allen Vorangeführten Hat fih dafür auch keinerlei 
Beweis ergeben, und e8 erfolgte daher dDiegreifprehung 
der 15 .mitangeflagten Meßger von der obigen 
Beſchuldigung. 

Aber auch bezüglich der Angeklagten S. R. und 
M. R. wurde die Anklage nur zum geringen Theile 
durch das Ergebniß der Hauptverhandlung beitätigt: 
Wegen der vor dem 6. März 1893 von denfelben zur 
Stadt gebrachten Fleifchlieferungen lagen einerfeits die 
Ausjagen der angeklagten und der übrigen als Zeugen 
vernommenen Megger, andererjeitS die Ausfagın der 
oben erwähnten Dftroiaufieher vor. Erftere behaup- 
teten, das Fleijch jei immer gut gemejen, die Bekun— 
dungen der Legteren find oben gejchildert. Was die 
Ausjage des %. betrifft, fo reichte deſſen alleinftehende 
Ausfage und fein Sachverſtand nicht aus, um daraufhin 
die Einführung tuberfulöfen, deshalb gefundheits- 
ſchädlichen Fleiſches feitzuftellen ; auch die Sadjverftändigen 
haben in diefer Beziehung eine feftelleberzeugung nicht zu 
erlangen vermocht. Anlangend die Bekundungen der 
einzelnen Dftroibeamten über Ausſehen, Geruch des 
Fleiſches und Die dadurch Hervorgetretene Empfindung 
des Ekels war nicht zu erkennen, ob Ausfehen und 
Geruch nicht blos aus der Art und Behandlung, ſowie 
aus dem Transport des Fleiſches erflärbar waren, 
ohne daß die Qualität des Fleifches beeinträchtigt ge» 
mejen wäre. Die Sachverftändigen haben fi in den 
legteren Sinne ausgejprodhen. Daß die Erregung von 
Ekel, welche einzelne Perjonen beim Anblick eines 
Gegenjtandes empfinden, nicht den Begriff der durch 
den Genuß zu bewirfenden Gejundheitsgefährdung 
erfüllt, ergiebt fi aus der Tendenz des Gefeges von 
ſelbſt. „Nicht alles Ekelhafte erfcheint geſundheitsſchädlich. 
Die Gejundheitsihädlichkeit it eine objektive Eigen— 
ſchaft, welche dem Gegenſtande anhaften muß und nicht 
abhängig gemacht werden kann von den verſchiedenen 
Graden der Abneigung oder des Widerwillens gegen 
deſſen Genuß.” (Entſch. d. Neichsger. Bd. VI ©. 257; 
Stenglein, Strafrechtl. Nebengefeße ©. 338.) 
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Es war alfo nur noch der Vorfall vom 6. März 1893 
der weiteren Betrachtung zu unterziehen. ©. R. hat in 
der Hauptverhandlung erklärt, daß er beim Schlachten 
der Kühe, deren Fleiſch am 6. März 1893 beichlagnahmt 
wurde, ſowie bei der weiteren Behandlung des Fleiſches 
nicht betheiligt gemejen fei, da er fih als kränklicher 
Mann um diefen Theil des Gejchäfts wenig fümmere, 
jolchen vielmehr feinem Sohne M. überlaffe. M. R. hat 
diefe Angaben betätigt. Diejelben finden eine Unter- 
ftüßung in der Ausfage des Dr.med. Ko., nad) welcher 
S. R. ſchon 1891/92 von einem Schlaganfall betroffen 
war und an Neuräjtbenie (Nervenfchwächlichkeit) leidet, 
jo daß feine Arbeitsfähigfeit erheblich beeinträchtigt it. 
Unter diefen Umftänden und namentlich auch bei dem 
Mangel gegentheiliger Anhaltspunfte, jah ſich das 
Gericht zur Freifprehung des ©. R. von der Anklage 
aus $ 12 N-M.-G. veranlaßt. 

M. R. war dagegen des Verſuchs eines Vergehens 
aus 812 N-M.⸗G. für jhuldig zu erachten. Das Fleilch, 
welches er am 6. März 1893 zur Stadt und an Die 
Dftroierhebeftelle brachte, ftamımte von zwei Kühen, von 
von denen eine friſch, die andere vor zwei bis drei 
Tagen geihlahtet war. Er hatte die Schlachtung und 
Zerlegung ver Viehſtücke jelbjt vorgenommen. Während 
ein Theil des Fleiſches im Laden zu Wolfsfehlen feil- 
aehalten war, wurde das für Darmjtadt bejtimmte 
Fleifh von ihm in gemilfe Portionen vertheilt, in Körbe 
und Säde gepadt, an den Ort des unmittelbaren Ab- 
jaßes nad) Darmjtadt transportirt und dort der Dftroi- 
erhebeftelle zugeführt, wo es beſchlagnahmt wurde. Das 
Fleiſch ſollte in der Verpadung, in mwelder es ſich be- 
fand, zu den verjchiedenen Meggern gebracht werden, 
die zwar noch nicht definitiv gekauft oder bejtellt hatten, 
aber „als regelmäßige und deshalb in gemiljem Grade 
fihere Abnehmer vorausgejeßt wurden. Das Gericht 
bat in diefen feftgeftelten Thatjachen den Verſuch des 
Inverfehrbringens nad) 8 121 N.-M.-G. gefunden. 
Zur Vollendung diefes Vergehens war es nicht ge— 
fommen, da nicht „dem Willen des Handelnden ent— 
Iprechend einem Dritten die aktuelle Möglichkeit der Ver⸗ 
wendung des Gegenftandes als Nahrungs= oder Genuß- 
mittel verſchafit worden war, der Angeklagte nur Alles 
dazu gethan hatte, daß diefer Erfolg eintreten konnte.“ 
(Chtfdeid. d. Reichsger. Bd. XIV ©. 35; Rechtſprech. 
Bd. VI ©. 334; Bo. VI ©. 724; Bd. X ©. 611.) 

Es hat zur Tollendung weiter nichts gefehlt, als 
daß einer der Abnehmer das Fleiſch wirklich in Die 
Hand bekam. Die Handlungen des Angeklagten ent— 
hielten alfo zweifellos einen Anfang der Ausführung. 
Das beihlagnuhmte Fleiſch ftammte von zwei perl» 
jüchtigen Kühen. Die fog. ſeröſen Häute waren zwar 
zum größten Theile und an den vorwiegend fihtbaren 
Stellen durch Abtrennen entfernt; die genauere Unter- 
fuhung zeigte aber an einzelnen Partieen der zurüde 
gebliebenen feröfen Häute deutlich die Tuberfelfnoten 
und zwar in einer Weife, daß mindeftens bei dem einen 
der in Betracht kommenden Thiere das Vorhandenſein 
Hochgradiger Tuberfuloje als fonjtatirt anzunehmen war, 
Es war aljo die Subftanz des für den Abſatz be= 
ftimmten Fleiſches noch mit derartigen Krankheitsitoffen 
behaftet. Diefe Krankheitsſtoffe find zugleich) Krankheits⸗ 
erreger, fie find infektiöſer Natur und es unterliegt ins— 
befondere auch feinem Zweifel, dab der Genuß jolchen Flei— 
iches für Menjchen eine Anftedungsgefahr begründet. Die 
Gefahr wohnt allerdings dem Fleiſche nur in rohem 
Zuftande bei, wird durch Kochen, nicht aber auch durch 
Salzen und Räuchern befeitigt. Das jraglihe Fleiſch 
war danad unbedingt geſundheitsſchädlich. Der An— 
geflagte wußte, daß das Fleiſch im Falle des Verfaufs 
zur Herftellung von Wurft, insbeſondere von Gervelat- 
wurjt, bei welcher ein Kochen des Fleiſches nicht ſtatt⸗ 
findet, verwendet werden ſollte. Ob eine weitere ſorg- 
fältige Enthäutung oder Häutelung des Fleiſches die 
Geſundheitsgefahr zu beſeitigen vermocht hätte, konnte 
dahingejtellt bleiben. Denn der Angeklagte konnte ſich 
weder auf die Unterſtellung des Kochens noch des Ent- 
häutens berufen; für feine Strafbarfeit entſchied vielmehr 
lediglich der Zuftand, in weldem das Fleiſch zur Zeit 





der Verübung ſeines Vergehens ſich befand, da alles, 
was weiter mit dem Fleiſche etwa vorging, feiner Ver— 
fügung und feinem Wiſſen fih vollftändig entzog. 
(Reichsger.-Entih. Bd. XI ©. 378, Reichsger.-Rechtſpr. 
Bd. VI ©. 157, Bd. X ©. 262.) 

Der Angeklagte bat auch gewußt, daß das in Frage 
jtehende SFleifch tuberfulös mar. Das Geriht hat 
dieſe Weberzeugung gefchöpft aus der Thatſache, daß 
der Angeklagte Megger und jüdifher Schächter ijt, daß 
erfahrungsgemäß die Perlſucht bei älterem Rindvieh fich 
häufig findet, und daß der Angeklagte nad eigenem 
Geftändniffe ſchon häufig tuberfulöjes Vieh geſchlachtet 
hat. Die Zuziehung des Fleiſchbeſchauers und Die 
Ausstellung des Gejumdheitsicheins waren für jeine 
Wiſſenſchaft bedeutungslos, denn ihm wohnte größere 
Sacfenntniß bei und und er hat ſelbſt erklärt: Der 
Fleiſchbeſchauer ift ein Bauer und fieht nicht jo genau 
hin, die Gefundheitsjcheine werden lediglich auf Grund 
der Schlachticheine ausgeftelt. Außerdem hat Das 
Gericht die Wilfenfchaft des Angeklagten mejentlich noch 
gefolgert aus der ftattgehabten Entfernung eines großen 
Theiles der ſeröſen Häute. Es war übereinjtimmend 
mit der Anſicht der Sachverftändigen der Auffaljung, 
daß diefe Häute mit Tuberfeln ebenfalls bejegt waren, 
und daß. fie entfernt worden find, um dieſe Thatfache 
aus der Welt zu fchaffen. Das Vorgeben des Ange- 
klagten, daß dies gejchehen fei, um den Abnehmern eine 
Arbeit zu erjparen, erjchien von vornherein der Natur der 
Sache nad) unglaubhaft; daſſelbe ift aber auch durd) 
die Verhandlungen ausdrüdlich widerlegt morden. So— 
wohl die Sachverftändigen, wie die danach befragten 
Abnehmer des Angeklagten, Mitangeflagte und Zeugen, 
haben befundet, daß die Enthäutung weder verein 
00 erwartet, und auch ſonſt nicht bethätigt wor— 
den fei. 

Endlich hat der Angeklagte auch gewußt, daß das 
in den Verkehr zu bringende tuberfulöfe Fleiſch geſund— 
heitsſchädlich war. Er hat ein Nichtwilfen nicht be— 
hauptet. Die infeftiöfe Natur der Zuberfelbazillen ijt 
heute in den meiteften Volkskreiſen befannt. Der 
Angeklagte mar mit den einjchlagenden Begriffen ume 
fomehr vertraut, als er fi) tagtäglich mit derartigen 
Dingen befchäftigt. Er hat aber ganz bejonders in 
feiner Eigenjhaft als Schädter die Bejundheitsichädlich- 
feit tuberfulöfen Fleiſches erkannt, das er nad) den für 
ihn’ maßgebenden Vorjehriften unbedingt als unrein zu 
bezeichnen hat, er hat, wie jeder Shädter, genau ge— 
wußt, daß die Umreinerflärung tuberfulöfen Fleiſches 
nicht etwa auf einem rein formellen Gefihtspunft des 
jüdifchen Ritus beruht, jondern auf dem Gebiete der 
Hygiene liegt, daß deshalb unrein (trebfe) bier gleich- 
lautend ift mit geſundheitsſchädlich. 

Der Angeflagte M. R. berief fih zur Entlajtung 
auf die Einrichtung der „Freibank“, bei welcher Fleiſch 
von tuberfulöjem Vieh ausgeſchlachtet werde. Allein 
mit der Handlung des Angeklagten ijt derartiges nicht 
zu vergleichen. Die Freibank verkauft Fleifh nur von 
nicht hochgradig tuberfulofem Vieh und nur nach jorge 
fältiger, unter thierärztlicher Kontrole ausgeführter Ent- 
fernung aller infizierten Theile. Außerdem wird Das 
Bublitum eben dur das Verbringen auf die Freibant 
darauf hingemielen, daß das Fleiſch nicht ohne Gefahren 
ift und zu töunlichjter Vorficht bei der Zubereitung und 
dem Genuffe deijelben ermahnt. Eine ſolche Art des 
Feilhaltens ift nach dem Geſetze geitattet. (S. Reihsger.= 
Rechtſpr. III ©. 373, Reichsger.- Entich. IV ©. 25.) 
M NR. wurde zu 6 Voden Gefängniß ver- 
urtheilt, die Verurtheilung wurde öffentlich 
befannt gemadt. ($$ 121, 16, N.-M.-©.) 


8) Strafverfolgung auf Grund der $$ 10 bis 11 N=N.-G. 

Preußen. 29. Hfrafkammer beim Amtsgeridte Walden- 
burg. Urtheil vom 24. April 1894 wider den 
Fleifchermeifter M. zu D. — M. Hatte im Dezember 1893 
von dem Butsbefiger A. eine alte abgemagerte Kuh für 
60 M gekauft und Diejelbe geſchlachtet. Lunge, Leber 
und Eingeweide waren vollſtändig mit Tuberkeln beſetzt. 
Letztere befanden ſich auch an dem Fleiſche der beiden 
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Vorder» und Hinterviertel. Lunge, Leber und Einge- 
weide ließ der Angeklagte vergraben, von dem Fleiſche 
hat er nach Entfernung der Tuberfeln einen kleinen Theil 
genoffen, den Neft aber zu Wurft verarbeitet und legtere 
verfauft. ei 

Tas Gericht hat angenommen, daß das Fleilch der 
geihlachteten Kuh als verdorben anzufehen mar, und 
daß der Angeklagte dies aud wußte. Leßteres ging 
ihon daraus hervor, daß der Kreisthierarzt W. dem 
Angeflagten erklärte, daß er dies Mal „wohl ordentlich 
einfallen werde”; trogdem aber hatte der Angeklagte 
das Fleiſch größtentheils zur Wurftbereitung verbraudt. 
M. wurde zu 1000 Geldftrafe event. zu OTagen 
Gefängniß verurteilt. ($ 102 N.-M.-©.) 

Bayern 30. FJandgeridt Tandshut. Urtheil vom 
28. Dftober 1893 wider den Gütler 2. zu 9. — Am 
19. Mai 1893 fchlachtete der Angeflagte eine Kuh, welche 
ſchon feit längerem gehuftet Hatte und ſtark abgemagert 
war, ohne einen Aleifchbejchauer vorher zugezogen zu 
haben. Nach der Schlahtung befichtigte der jtellvertre= 
tende Fleifchbefhauer Hi. die Kuh und verweigerte die 
Ausjtelung eines Scheines zum Verkauf des FFleifches, 
weil er über die Brauchbarkeit des Fleifches Bedenken 
hegte. Hi. fand nämlich das Fleiſch ſehr mager, die 
Lunge mit Geſchwüren bedeckt und beim Einftehen in 
diejelbe mit Eiter erfüllt, aud) das Herz eitrig, während 
L. jelbjt an der Leber einen „Broden“ d. i. eine Eiter- 
bildung entdecte. Troßdem Hi. dem Angeklagten den 
Verfauf des Fleifches nicht erlaubt und ihn an den 
erjten Fleiſchbeſchauer nder an den Thierarzt verwiefen 
hatte, verfaufte 2. das Fleisch der Kuh an verjchiedene 
Perfonen zu dem niedrigen Preife von 35 Pf. für das 
Pfund. Mit Ausnahme des Zeugen Hin., welcher das 
ihm gejchenfte Fleifh für ungeniegbar erachtete und es 
als Hundefutter weiter verfchenkte, haben die anderen 
Zeugen das fragliche Fleifch für gut oder doch nicht für 
efelerregend oder ſchädlich gehalten. Landgerichtsarzt 
Dr. A. begutachtete, daß der Genuß des fraglichen Fleiſches 
geſundheitsſchädlich geweſen fei, ohne Unterſcheidung, 
ob die Kuh am allgemeiner Tuberkuloſe oder an einer 
eitrigen Bruftfelentzündung, welche durch einen ver- 
Ihludten Nagel hervorgerufen fein folte, gelitten babe; 
Diſtriktsthierärzt W. dagegen hielt als Folge der leßteren 
Krankheit nur ein Verdorbenfein des Fleiſches für noth= 
wendig. Welche der beiden Krankheiten vorgelegen, 
konnte feiner der Sadverftändigen angeben, da fie weder 
die Kuh in Iebendem oder gejchlachtetem Zuftande ge= 
jehen, noch auch deren Fleiſch unterfucht hatten. Eine 
der beiden Krankheiten glaubten die Sadhverftändigen 
aber auf Grund der Zeugenausſagen beitimmt annehmen 
zu können, und in Folge defien war das Fleiſch der 
Kuh mindeftens als verdorben anzujehen. 

Daß der Angellagte den verdorbenen, anormalen 
Zuſtand des fraglichen Fleifches vor dem Verkauf fannte, 
hat die Bemweisaufnahme unzweifelhaft ermwiejen; ebenſo 


leugnete er nicht, dies den Käufern verjchwiegen zu 
haben. 2. wurde daher eines Vergehens gegen $ 102 


N.-M.- ©. für ſchuldig erklärt, gleichzeitig in ſach— 
lichem Zufammenhange einer Uebertretung der auf 
Grund des Art. 74 B-Ct.-G.-B. erlaffenen oberpol. 
Vorſchr. über Fleiſchbeſchau vom 21. Juli 1876, und 
Dar wegen Des Vergehens mit 35 M event. 
Bi 5 seine Se laugms, wegen der Ueber— 
teilung mit 5 M cvent. mit 123 Br: 3 
— eh st 
d) Geringere Verbreitung der Zuberfuloje in 
einzelnen Organen und Sleifhtheilen. 
A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14 N.-M.-G. 
(Gejundheitsfhädlichkeit.) 

Preußen. 31. Strafkammer beim Amksgerichte A - 
burg. Urtheil vom 5. Dftober 165 3 u A 
2. zu ©. — Am Abend des 28. April 1893 faufte der 
Angeflagte von dem Ober-Inſpektor des Gutsbeſitzers 
Sch. zu Gr. eine Kuh, welche nad) ſeiner Angabe ein 
Gewicht von 380 Pfund hatte und 120 0 fojtete. Er 
ſchlachtete dieſe Kuh, weil ſie, nachdem er ſie eine kurze 
Strecke Weges getrieben, nicht recht habe weiter gehen 





wollen, noch an demſelben Abende in Gr. ab und 
brachte am nächſten Morgen ihr Zleifch nach Gilgenburg, 
wo er es zum Verkaufe auslegte. Nachdem Iebteres 
geihehen mar, nahm der Sleifchermeifter J. welcher 
damals ebenfalls Fleiſchwaaren auf dem Markte zu 
Gilgenburg jeilbot, wahr, daß das auf dem Fleifchtifche 
des Angklagten ausgelegte Kubfleifch, namentlich die 
Zungen, mit Tuberfeln behaftet waren. Auch fiel es 
ihm auf, daß die Haut von den Rippen des Fleiiches 
abgejtreift war, was jonjt nicht der Kal zu fein pflegt 
und ihn daher in der Annahne beftärkte, daß das von 
dem Angeklagten feilgehaltene Kuhfleiſch mit Tuberkeln 
behaftet jein müſſe. 
dafür, dab Letzteres in der That der Fall fei, zu ver- 
Ihaffen, ließ er durch die Arbeiterfrau Anna ©. das 
von dem Angeklagten feilgehaltene Kuhgefchlinge an- 
kaufen; die ©. zahlte dafür 2,70 M und überbracdte es, 
ohne es einer näheren Befihtigung unterzogen zu haben, 
ihrem Auftraggeber 3. Diefer beſah nun das Geſchlinge 
genauer und fand dabei, daß die Oberfläche der Zungen 
mit dicken Perlen bejegt war. Er übergab deshalb das 
Geſchlinge der Polizeibehörde, welhe es durch den 
praftiihen Arzt Dr. P. näher unterfuchen ließ. Die 
Unterfuhung durch den Legteren, welche fih auch auf 
andere Theile des von dem Angeklagten feilgebotenen 
Kuhfleiſches erfireckte, ergab, daß die Zungen des Ge— 
Ihlinges und das Brujtfel mit Tuberfelfnoten behaftet 
und daß insbejondere die eine Lungenfpige ftarf mit 
ſolchen Knoten, die man auch ſchon von außen durch— 
fühlen konnte, durchſetzt war, während die übrigen 
zleifchtheile frei von Tuberfeln waren. Dr. P. gab 
fein Gutachten dahin ab, daß die Zunge und das Brujt- 
fell verdorben und ihr Genuß geeignet war, die menjch- 
lihe Gefundheit zu beſchädigen, ſodaß diefe Fleiſchtheile 
und ebenjo aud) das Herz nicht verfauft werden durften. 
Die von Tuberkeln freien Fleifchtheile waren nach dem- 
jelben Gutachten zum Genuſſe durch Menfchen und dem— 
gemäß auch zum Verkaufe geeignet, zumal, da diejes 
Sleiih nicht mager, ſondern mit reichlichen Fettſchichten 
durchſetzt war. 

Dem Angeklagten war num zur Laſt gelegt, daß er 
ſich durch den Verfauf des in Rede jtehenden Geſchlinges 
einer wiſſentlichen Verlegung des N.-M.-. ſchuldig 
gemadt habe. Er hat dies jedoch bejtritten und über- 
haupt jede Schuld in Abrede gejtelt. Er behauptete, 
es jei ihm beim Ankaufe der Kuh auf feine Frage, ob 
diejelbe etwa gehuſtet habe, feitens des Verkäufers ver- 
fihert worden, daß dies nicht der Fall gewejen fei und 
es jet ihm als Grund des Verkaufs angegeben worden, 
daß die Kuh, die fonft durchaus gefund jei, 2 Zage 
lang nicht gefreſſen habe, von dem Hirten vieleicht auf 
den Kopf geichlagen worden jei, öfter in Schwindel ver— 
falle, und da durch den Verkauf nur deren Abmagerung 
verhütet werden folle. Auch will er weder beim Ab- 
Ihlahten der Kuh am Abende des 28. April, noch 
am Morgen des 29. April, als er das Fleiſch der Kuh 
zum Berfaufe ausgelegt habe, an dem Gejchlinge oder 
an anderen Fleiſchtheilen Tuberfeln bemerkt haben. Daß 
er die Rippenhaut abgezogen habe, gab er zwar zu, 
er will Dies aber auf den Rath eines anderen ihm 
befannten Fleifchers nur deshalb gethan Haben, um 
dem Fleiſch, welches in der Gegend der Rippen jtarf 
blutig gewejen jei, ein befjeres Ausfehen zu geben. 
Ueberdies will er das Abzichen der Rippenhaut öffentlich 
auf dem Markte zu Gilgenburg bewirkt haben. Dies 
wurde durch den Zeugen, Fleiſchbeſchauer 3, bejtätigt, 
welcher außerdem befundete, daß er, obwohl er das 
von dem Angeklagten zum Verfaufe gebrachte Kuhfleiſch 
ziemlich genau bejichtigt, nichts Auffallendes daran ger 
funden habe. Ueberdies war auch der Preis, für welchen 
Angeklagter das Gejchlinge verfauft bat, zwar mäßig, 
jedoch nicht ‚außergewöhnlich gering. Ddieſe Umjtände 
ſprachen dafür, daß Angeklagter beim Verkdufe des 
fraglichen Geſchlinges nicht gewußt haben mag, daß es 
mit Zuberfeln durchjegt jei, dagegen hat er fich eines 
fahrläffigen Vergehens gegen 88 14, 121 N.-M.-®. ſchuldig 
gemacht. Denn mit Rückſicht auf die Umftände, unter 
denen er die Kub, deren Fleiſch er feilbot, gekauft und ge— 
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ſchlachtet hatte, mußte er Zweifel daran haben, ob dieſe 
Kuh nicht an einer Krankheit gelitten, in Folge deren 
ihr Fleiſch gefundheitsihädlih geworden fein könnte. 
Es war daher feine Pflicht, das Fleiſch der geſchlachteten 
Kuh genau zu unterfuchen, oder wenn er hierzu allein 
nicht im Stande war, einen Sachverftändigen zu Nathe 
zu ziehen, und bei gehöriger Anitrengung feiner Geiites- 
fräfte wäre er fich diefer Pflicht auch bewußt geworden. 
Verurtheilung zu 30. # Öeldjtrafe event.6 Tagen 
Gefängniß. 

Bayern. 32. Landgeriht Amberg. Urtheil vom 
7.Nopember 1893 wider den Häusler und Eierhändler 
BD. zu 8. — W. mußte am 20. April 1893 eine Kuh 
nothſchlachten. Diejelbe hatte cine jtarfe Geſchwulſt am 
Halfe und beim Deffnen des Thieres zeigte ſich das 
Fleiſch am Halje und die Lunge als verdorben, weshalb 
das Halsfleifch und die Yunge vergraben wurden. Das 
übrige Fleiſch ſah nach W.S eigener Angabe fehr jchön 
aus und ijt deshalb von ihm auch ohne Bedenken theils 
im eigenen Haushalte verbraucht, theils für 35 Pf. das 
Pfund als Nahrungsmittel verkauft. Ferner gejtand 
W. ein, zum Verlaufe des Fleiſches vom Fleiſchbeſchauer 
E. feine Erlaubniß gehabt zu haben, Teugnete aber, 
von dieſem direft oder indirekt durch jeinen Schwager ©. 
bezw. durch jeine Ehefrau aufgefordert zu fein, vorher 
das Fleiſch durch den Bezirfsthierarzt unterfuchen zu 
lafjen und gewußt zu Haben, daß das von ihm ver- 
faufte Fleiſch gejundheitsichädlich war. Fleiſchbeſchauer 
E. befundete, daß fih an der fraglichen Kuh eine ftarfe 
Geſchwulſt vom Halje gegen die Bruft gezogen habe, 
daß das Fett des Halies fulzig geweſen ſei, daß das 
Fleiſch in der Nähe des Halsjchnittes nicht die Farbe 
des Fleifches von einem gejunden Thiere gehabt und 
überhaupt übel gerochen habe. Die Zunge habe ihm 
„angeftochen“ gefchienen, fei jedoch nicht näher von ihm 
unterfudht. E habe deshalb aud nicht dem W. die Er- 
laubniß zum Verkauf des Fleifches ertheilt, fondern ihm 
durch ©. jagen lafjen, er müfie das Fleiſch von Bezirks— 
thierarzt unterſuchen lafjen. Ferner beftätigte E. noch, 
daß er zubereitetes Fleiſch von der fraglichen Kuh bei 
feiner Mutter gegefien und nichts daran auszufegen 
gehabt habe. Vie ©. bezeugte, habe er den von €. 
erhaltenen Auftrag nicht dem Angeklagten felbjt, jondern 
deſſen Ehefrau übermittelt. Bon dem fraglichen Fleifche 
hatte auch Häusler Wu. 3 Pfund gefauft; die hieraus 
gekochte Suppe verbreitete einen ſolchen widerlichen 
Geruch, daß fie nicht zu genichen war, während Die 
vom Zeugen A. gefauften 4 Pfund Fleifch im gefottenen 
Zuſtande jo efelhaft rochen, daß leßteres fogar der Hund 
zurückwies. 

Auf Grund der Beweiserhebung gab Landgerichts— 
arzt, Medizinalrath Dr. R., fein Gutachten dahin ab, daß 
die betr. Kuh tuberfulds geweſen fei, daß aber nicht 
fejtgejtellt werden föünne, in welchem Grade die Krank— 
heit bereits entwidelt war. Es fcheine, daß nur das 
Fleisch in der Hals» und Bruftgegend tuberfulös infizirt 
gemwejen fei, und er glaube, daß jenes Fleifch, welches 
Zeugen Wu. und 9. erhalten haben, derartiges 
Fleiſch geweſen, deſſen Genuß die menschliche Geſund— 
heit zu beſchädigen ſich geeignet habe. Daß W. die 
Geſundheitsſchädlichkeit des Fleiſches gekannt, bezweifelte 
der Sachverſtändige. 

Angeſichts dieſes Gutachtens erſchienen die Ausſagen 
der vernommenen Entlaſtungszeugen, nach welchen das 
Fleiſch gut war und deſſen Genuß keinerlei üble Folgen 
verurſacht hat, inſofern rechtlich belanglos, als daraus nur 
zu entnehmen iſt, daß dieſe Perſonen Fleiſch von noch 
nicht infizirten Körpertheilen der Kuh erhalten und ver— 
zehrt haben. Das Gericht gelangte unter Berückſichtigung 
aller Erhebungen zu der Ueberzeugung, daß die vom 
Angeklagten an die Zeugen Wu. und A. verkauften 
Fleiſchquantitäten geſundheitsſchädlich waren, daß dies 
jedoch W. nicht gewußt hatte. Dagegen wurde er eines 
fahrläſſigen Vergehens gegen das N-M.G. für ſchuldig 
erachtet, da er bei dem geſchilderten Sachverhalt alle 
Veranlaffung hatte, an der Genießbarkeit des Fleifches 
zu zweifeln und fid) vor dem Verkauf defjelben erjt bei 
einem Sachverjtändigen darüber volle Gemwißheit zu 


verihaffen. W. wurde zu 40 A Gelditrafe event. 
zu 10 Zagen Gefängniß verurtheilt. ($ 14 
N.-M.-©.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 u. 11N.-M.-G. 

Preußen. 33. Htrafkammer beim Amksgericht Horan. 
Urtheil vom 5. März 1894 wider den Fleiſcher— 
meilter €. zu N.-U. und den Fleiſcher B. zu S. — Am 
12. November 1893 erkrankte dem Nittergutsbefiger 9. 
eine Kuh, anfcheinend an Blähungen; die von den Zeugen 
Bd. und D. angewandten Mittel halfen nichts, jo daß 
Bo. die Schließlich niedergeftürzte Kuh abjtah. Aus dem 
Haljfe der abgeftochenen Kuh find nah Ausfage D.'S 
noch etwa 4 bis 5 Liter, nach Bd. etwa ein halber 
Eimer voll Blut herausgelaufen. Die Kuh wurde vom 
Angeklagten E. ausgefchlachtet, welcher zuerjt auch die 
Kuh für 27 MH kaufen wollte, dann aber vom Kaufe 
zurüctrat, weil ihm das Fleiſch zu mager war und zu 
roth ausſah. Beim Ausſchlachten der Kuh will E. an 
der Leber nichts Kranfes wahrgenommen haben, wäh— 
rend Fleiſcher H. am 13. November die Leber auf einer 
Schüfjel liegen ſah und diefelbe eitrig und mit Beulen 
behaftet gefunden hat. Nachdem auc der Angeflagte 
B. die Kuh von 9. Hatte faufen wollen, aber vom 
Kauf zurüdgetreten war, weil 9. jehon die Eingemeide 
nebjt Zunge, Leber und Euter Hatte vergraben lajjen, 
fo daß er die Zeber nicht mehr thierärztlih unterjuchen 
laſſen fonnte, faufte E. am 16. November die Kuh durch 
den Fleifher Br. für fich zum Breife von 18 M. Ehe 
E. nun mit der Kuh vom H'ſſchen Gehöfte abfuhr, lich 
fi) der Angeklagte B. mit Genehmigung Er's den Bug 
der Kuh ausfchneiden; davon verkaufte B. einen Theil 
für 5 M an den Poftboten 3. Der Angeklagte €. hat 
ebenfall3 einen Theil des Fleiſches verkauft, das andere 
aber zur Wurjt gekocht. Gensdarm M. fand das nod) 
im €E.’jhen Laden vorhandene Fleiſch der Kuh jehr 
röthlih, an den Gelenffnochen war dafjelbe mit einer 
unflaren, weißlichen Flüffigfeit durchjegt. Nach dem Gut» 
achten des Kreisthierarztes He. ift die Kuh tuberfulös 
und deren Fleiſch verdorben und geeignet geweſen, Die 
menfchlihe Geſundheit zu beichädigen, Kreisphyfitus 
Dr. 8. hat dafjelbe dagegen nur für verdorben, nicht 
auch für gejundheitsjchädlich gehalten. 

Durch die Beweisaufnahıne hat das Gericht Die 
Ueberzeugung erhalten, daß beide Angeklagte mußten, 
daß das von ihnen verfaufte Fleiſch von einer Franken 
Kuh ftammte und verdorben war. Sie wurden beide 
eines Vergehens gegen $ 102 N.-M.-G. für überführt 
erachtet und zu je 60 M Beldftrafe event. für je 
5A zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt, das 
Urtheil wurde nad) $ 16 1. ec. öffentlich befannt 
gemacht. 


e) Einzelne tuberfuiöje Organe und Fleiſch— 
theile. 


Preußen. 34. Tandgericht Vilft. Urtheil vom 
1. Suni 1894 wider den Fleifchermeifter K. und dejjen 
Ehefrau B. 8. zu N. — Die Angeklagte B. 8. verfaufte 
in Anwefenheit ihres Mannes am 25. Auguft 1895 auf 
dem Wochenmarkte zu N. an den S. für 40 Pi. eine 
tuberfulöfe Rinderlunge, welche vom Gensdarm Kü. 
beijhlagnahmt wurde. Kreisthierarzt M. unterjuchte die 
Zunge und jtellte fejt, daß diejelbe jtark mit TZuberfelfnoten 
bis zur Größe einer Haſelnuß durdjeßt, zur menſch— 
lihen Nahrung untauglich und als folche die menschliche 
Gefundheit zu bejchädigen geeignet war. K. hatte die 
Kuh am Tage vorher ſelbſt gejchlachtet, wollte aber wegen 
Kurzfichtigfeit, die angeflagte Ehefrau wegen Unfenntniß 
die frankhafte Beichaffenheit der Lunge nicht erfannt 
haben. Diefe Angaben der Angeklagten waren jedod) 
unglaubwürdig, da die krankhafte Beſchaffenheit der 
Zunge von augen deutlich zu jehen war, und die Tu— 
berfuloje andererjeit3 eine jo häufig wiederkehrende Er— 
franfung der Rinder it, daß die B. K. welche jeit 
8 Sahren ihren Ehemann im Gejchäft unterjtüßte, dieſe 
Krankheit zmeifellos fennt und die Zuberfeln auch mit 
ihren gefunden Augen erkennen mußte, während K. 
nah dem Gutachten M.'s die frankhafte Bejchaffenheit 
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der Zunge ſchon beim Schlachten fühlen ‚mußte. Daß 
tuberkuloſes Fleiſch die menschliche Geſundheit zu ſchädigen 
geeignet iſt, mußte, weil allgemein bekannt, ben Ange 
Hagten gleichfalls bewußt fein und murde aud von 
fegteren zugegeben. Die Angeklagten wurden baher 
eines Vergehens gegen $ 121 N.-M.-G. für überführt 
erachtet; K, der fid) gegen das N.-M.-G. jhon mehrfach 
vergangen hatte, wurde zu 1 Woche Gefängniß, 
die B. 8. zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Das Urtheil wurde nad $ 16 ]. c. öffentlich 
befannt gemadt. 

35. Htrafiammerbeim Amtsgericht Pr. Stargard. Urtbeil 
vom 11.Dftober 1893 wider den Fleifher 3. zu B. — 
Am 13. Mai 1893 befchlagnahmte der Kreisthierarzt Sch. 
bei dem Angeklagten in jeiner Fleiſcherbude auf dem 
Wochenmarkte zu Dirfhau eine dort zum Verkaufe aus— 
gelegte tuberfulöfe Ninderlunge und die Hälfte einer 
tuberfulöfen Schweineleber. Die andere Hälfte der 
Schmeineleber hatte der Angeklagte bereits verfauft. An 
der Ninderlunge waren mehrere wallnußgroße Knoten 
zu ſehen, welche dicht unter der DOberflädye lagen und 
über Ddiejelbe hervortraten. Außerdem floß zwiſchen den 
beiden Zungenflügeln eine eitrige flüffige Maſſe herab. 
Dies rührte daher, daß die zwiſchen den Flügeln liegen- 
den Brondialdrüfen etwa fauftgroß vergrößert und mit 
einer eitrigen Maffe angefüllt waren. Die erwähnten 
Knoten hatten ebenfalls eitrigen Inhalt. Die meijten 
diefer Knoten fonnte man beim Weberjtreichen mit der 
Hand deutlich fühlen. Die frankhaften Veränderungen 
an Zunge und Yeber waren tuberfulöjer Natur und 
jelbft für jeden Laien in die Augen fallend. Den 
Genuß diefer Körpertheile erklärte der Sachverſtändige 
Sch. als durchaus ſchädlich für die menfchliche Geſund— 
heit. Berurtheilung zu 6 Wochen Gefängniß. 
ie N.M.G.) Das Urtbeil wurde veröffent- 
icht. 

36. FJandgeridt Danzig. Urtheil vom 2%. Sep- 
tember 1894 mider den Fleischer 3. zu N. und den 
Kutiher B. zu St. — Am 3. März 1894 beihlagnahmte 
Departementsthierarzt P. bei der Marktrevifion in der 
Verfaufsbude des Zleiſchermeiſters B. 2 feilgehaltene, 
tuberfulöfe Schweinelungen und ließ diefelben fofort 
vernichten. Der Angeklagte 3. lieferte feit längerer Zeit 
die Eingemweide der von ihm gejchlacdhteten Schweine 
an B. und hatte auch an jenem Morgen eine Wanne 
mit Eingeweiden in die B.ſche Verfaufsbude, in welcher 
damals nur der im Geſchäfte B.'s thätige Mitangeflagte 
W, anmejend mar, gebracht und dort Hingeftellt. 
Letzterer ſah ſofort den Inhalt der Wanne nach und 
riet, da ihm 2 Schweinelungen — dieſelben, welche 
bald Darauf der Sahverftändige P. als gejundheits- 
ſchädlich beſchlagnahmte, — ſehr blutig, alfo nicht 
gejund erjchtenen, dem fich entfernenden 3. dieſe jeine 
Wahrnehmung nad. J. achlete nicht auf den Zuruf, 
morauf W. aud) die beiden mir Tuberfeln behafteten 
Schweinelungen zum Verkaufe aufbing. Durch Die 
Beweisaufnahme erhielt das Gericht die Üeberzeugung, 
daß 5, obwohl er behauptete, die beiden Schmweine- 
lungen rührten entweder von Thieren ber, welche 8. 
jelbjt geichlachtet hätte oder müßten von dem letzteren 
anderweitig gekauft ſein, jene tüberkulöſen Schweine— 
lungen wiſſentlich mit in der Wanne in die B.'ſche 
Bude gebracht hat. Daß der Genuß derartiger mit 
Tuberkeln behafteter Lungen für die menſchliche Geſund— 
heit ſchädlich iſt, hat nicht nur Departementsthierarzt P. 
bekundet, ſondern iſt auch, wie gerichtskundig, allgemein 
bekannt. J. war deshalb eines Vergehens gegen 
5 121 N.-M.-©. für überführt zu erachten und wurde, 
wegen ähnlichen Vergehens bereits vorbeitraft, zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Bezüglich des 
8. ijt angenommen worden, daß derſelbe fahrläffig 
gehandelt hat. Wenngleich W. ſchon einige Zeit bei 
einem Fleiſcher beſchäftigt war, ſo hat das Gericht doch 
nicht die Ueberzeugung erhalten, daß derſelbe gewußt 
hat, die fraglichen Lungen ſeien mit Tuberkeln behaftet 
und daher zum menjchlichen Genuſſe ungeeignet. Da 
dieſelben ihm jedoch verdächtig erſchienen waren, ſo 
hätte er ſie nicht früher zum Verkaufe aushängen dürfen, 


Beſchaffenheit geprüft waren. 








als bis diefelben von feinem Dienftherrn B. auf ihre 
W. wurde nad $ 14 
l. ce. zu 10 M Geldftrafe event. zu 2 Tagen Ge» 
fängniß verurtheilt. Die Nerurtheilung J.'s 
wurde nah 8 16 1. c. öffentlich befannt gemadt. 

37. Tandgericht Polen. Urtheilvom 3. Februar 1894 
wider den Fleiicher B. zu St. — B. hatte am 29. Septem= 
ber 1893 ein Rinderbinterviertel, welches er vom Fleijcher 
K. mit 18 Pf. für das Pfund gekauft, nach Poſen 
zu Markte gebracht und dafjelbe nad) Entrichtung der 
Schladtiteuer mit 6 Pf. für das Pfund an den Fleiſcher 
W. mit 5 Pf. für das Pfund weiter verfauft. Als ®. 
die innere Seite des Viertels, mit welcher es auf dem 
PVerfaufstiihe P.'s lag, näher befichtigte, fand er in 
dem Fleifche eine größere Anzahl von Zuberkelfnötchen 
eingelagert. Auf eine Anzeige des W. hin unterjuchte 
Departementsthierarzt H. das Fleiſch und veranlaßte 
die Beichlagnahme und Vernichtung defjelben. 

Nach der Bekundung 9.8 war das fragliche Fleiſch 
von wäſſeriger Beichaffenheit, weich und fettlos, an der 
Bauchfellfeite befanden fi 2 etwa fünfmarfjtüdgroße 
Tuberkelrafen. Das Fleiſch Habe nach jeiner Anficht von 
einem abgemagerten, tuberfulöfen Rinde hergerührt, und 
derartiges Fleiich fei als Nahrungsmittel für die menſch— 
lihe Gefundheit ſchädlich. Dieſem Gutachten H.'s ilt 
auch Medizinalrath K. beigetreten. Der Angeklagte be— 
ſtritt, die geſundheitsſchädliche Beſchaffenheit des Fleiſches 
bei deſſen Verkauf gekannt zu haben, und wurde auch 
nicht widerlegt. Dagegen wurde ihm Fahrläſſigkeit zur 
Laſt gelegt, da ihn ſein Beruf als Fleiſcher ſchon ge— 
nöthigt habe, das von ihm feilgehaltene Fleiſch auf ſeine 
Beſchaffenheit genau zu unterſuchen. Hierzu hatte er 
im vorliegenden Falle noch umſomehr Veranlaſſung, 
als ſchon die äußere Beſchaffenheit des Fleiſches einen 
anormalen Zuſtand erkennen ließ, und ihm nach dem 
Sachverſtändigen H. bei einiger Aufmerkſamkeit garnicht 
der tuberkulöſe Zuſtand des Fleiſches entgehen konnte. 
P. wurde zu 100 #4 Geldjtrafe event. für je 
5 AM zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt, das 
Urtheil murde öffentlih befannt gemadt. 
(88 14, 16 N.-M.-©.) 

38. Sandgeriht Bromberg. Urtheil vom 6. Auguft 
1894 wider den Fleifcher ©. zu B.— An 30. Dezember 1893 
fand Kreisthierarzt D. bei einer Reviſion der Fleiſch— 
vorräthe in dem Berfaufsladen G.'s eine Rinderlunge, 
deren Ausfehen darauf fchließen ließ, daß Theile davon 
mweggejchnitten waren, Es bejtätigte dies eine genauere 
Unterfuhung, welche beim Drücden des Fleiſches ergab, 
daß daſſelbe mit Tuberfelfnoten behaftet gemwejen, die 
von außen dem bloßen Auge nicht fihtbar waren. Die 
vorgeiundenen Knoten find nah dem Gutachten D.'s 
und des Sanitätsrath$ Dr. H. als anfängliche Herde 
zu erachten, von denen aus fich die Tuberfulofe weiter 
verbreitet und das ganze Fleiſch zerfegt. Schon die mit 
folhen Knoten behafteten Fleijchtheile Haben bei dem ſie 
Senießenden typhöje Erjcheinungen zur Folge, find 
jomit geeignet, die menjchliche Gejundheit zu befchädigen. 

Das Gericht hat zu Gunften G.'s angenommen, daß 
er nicht wilfentlich die gefundheitsihädlihe Zunge feil— 
gehalten hat, weil er die von dem Kreisthierarzt vor— 
gefundenen Snoten nicht jehen fonnte. Da er aber 
Knoten aus der Zunge weggefchnitten Hatte, jo durfte 
er fi) nicht darauf beichränfen, dies nur mit den ſicht— 
baren Knoten zu thun. Als langjähriger Fleiſcher 
hätte er die Zunge, bevor er fie zum Verkaufe ausbot, 
genauer unterſuchen müfjen, und wären von ihm dann 
jedenfalls noch mehr Knoten gefunden und damit die 
Sejundheitsfchädlichkeit der Lunge erkannt worden. 
Wegen fahrläffigen Vergehens wurde ©. zu 50 M 
Geldjtrafe event. zu 10 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt ($ 14 N.-M.-G.) 

39. Tandgericht Gleiwig. Urtheil vom 5. Mai 
1894 wider die Fleiſcherfrau ©. und den Fleijchergejellen 
8 ©. zu ©. — Am 13. Januar 1894 fand Kreig- 
thierarzt Gr. bei der NRevifion des Fleiſchmarktes zu R. 
auf dem Xerfaufsftande der ©. und zwar hinter dem 
Tiihe auf dem Erdboden unter anderen zum Berfaufe 
bejtimmten Gegenjtänden eine Nindslunge liegen. Eine 
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nähere Bejihtigung der Lunge ergab, daß beide Lungen— 
flügel, bejonders aber der rechte von zahlreichen wall 
nußgroßen Knoten durchjegt war; leßtere enthielten eine 
theils grau-weiße, eitrige, theils gelbliche, käſige Maſſe 
und beſtanden ihrerſeits wieder aus kleineren Knoten. 
Dieſe Knoten ſaßen zum Theil direkt unter der Lungen— 
oberfläche, ſodaß ſie von außen erkennbar waren. In 
den Mittelfelldrüſen befand ſich ein erbſengroßer grau— 
gelber Herd. Derartige Krankheitserſcheinungen charak— 
terifiren ſich als Tuberkuloſe. Die von tuberkulöjen 
Veränderungen derart durchſetzten Organe find nicht 
nur als „verdorben“, fondern auch als „die menschliche 
Geſundheit zu beichädigen geeignet” zu bezeichnen, in- 
jofern fie leicht die Keime dieſer Krankheit auf den 
Menjchen beim Genuß des Fleijches übertragen können. 
Die Rindslunge wurde daher von Gr. bejhlagnahınt. 

Die Angeklagte ©. gejtand zu, daß fie die Zunge als 
menschliches Nahrungsmittel Habe verkaufen wollen, 
bejtritt aber, die tuberfulöje Beichaffenheit derjelben ge= 
fannt zu haben. Sie habe die Zunge jelbjt zu einen 
angemefjenen Preife in gefrorenen Zuſtande gekauft, 
am fraglihen Markttage in aller Frühe bei völliger 
Duntelheit auf den Wagen geladen und nod nicht zum 
Verfaufe zurecht gemacht gehabt. 3. S. behauptete, 
jeine Mutter Habe die Zunge gefauft und auf den Wagen 
gebracht, er habe fich um dieſelbe nicht gefümmert. 

Da die Angeklagten noch unbefcholten waren, wurde 
ihnen geglaubt, daß fie die tuberkulöſe Beichaffenheit 
der feilgehaltenen Zunge nicht fannten. Dagegen wurde 
die S. durd) die Beweisaufnahne eines fahrläffigen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgefeg für über- 
führt erachtet, da fie bei der geringjten Aufmerfjamfeit 
hätte wahrnehmen müfjen, daß die Zunge tuberkulös 
jei. Das Gefrorenfein derjelben und die Dunkelheit 
bei der Abfahrt nad dem Markte fonnte die ©. nicht 
entihuldigen. Die S. wurde zu 30 M Geldſtrafe 
event. für je 5 M zu 1 Tage Gefängniß ver- 
urtheilt, 3. ©. wurde freigejprocden. (88 121, 14 
N.«M.⸗G.) 

40. Daſſelbe Gericht. Urtheil vom 29. September 
1894 wider den Fleiſcher S. zu B. — Am 23. Dezember 
1893 wurden auf dem Wocdenmarfte zu Au. bei dem 
Verkaufsftande des Angeklagten 2 in einem Korbe 
liegende NRindermagen von dem Sreisthierarzte ©. bes 
ihlagnahmt, welche an ihrer nach innen umgemendeten 
Außenfeite mit zahlreichen, jtednadelgroßen bis bohnen— 
großen, auf Stielen figendenden Knoten von graus 
rother Farbe bedeckt waren, aljo unzweifelhaft von 
tuberfulöfen Rindern herrührten. Der Genuß jolden 
Fleiſches iſt geeignet, die menjchliche Gefundheit zu 
beihädigen, nur durch Kochen bei hoher Temperatur 
wird der Kranfkheitsjtoff vernichtet. Durch einen Minis 
jterialerlag von Frühjahr 1892 ijt der Verkauf jolhen 
Fleifches als Genußmittel für Menjchen verbaten. 

©. behauptete, die beiden Nindermagen, welde er 
von den Fleifchermeiftern W. und Be. gekauft Habe, von 
dem Fleilchergefelen Wo. am Abend des 22. Dezember 
übergeben erhalten zu haben. W. hatte jein Rind am 
Morgen des 22. Dezember jchladhten laſſen; bei der 
Unterjuhung des Fleifhes fand Schlahthauspirektor, 
Thierarzt H, dab das Rind an Zuberfuloje gelitten 
habe. Es wurde die Vernichtung einzelner Theile, ins— 
bejondere der Lungen und der Xeber angeordnet, das 
jpäter dem Angeklagten überbracdte Eingeweide aber 
nah der Belundung des W. und Wo. freigegeben. 
Zegteres erklärte jedoh der Sachverſtändige ©. für 
unmöglich, da der Magen jo jtarf mit Tuberfeln be— 
haftet geweſen jei, daß diejelben auf feinen Fall haben 
dem 9. entgehen fünnen. G. war vielmehr der An— 
fiht, daß aud die Vernichtung des Rindermagen als 
geordnet, derjelbe aber vor der Vernichtung entwendet 
worden jei. Bei der Uebergabe der Nindermagen durch 
Wo. waren leßtere bereits gereinigt und umgemwandt. 
Da der Angeklagte unmiderlegt behauptete, die Rinder— 
magen fo, wie er fie erhalten, nämlich die Außenjeite 
nad) innen geehrt, auf den Markt gebracht zu haben, 
jo nahın das Gericht nicht für erwiejen an, daß er Die 
Außenjeite der Magen gejegen und infolgedejjen Die 


gejundheitsjchädliche Beſchaffenheit der letzteren gekannt 


hat. Dagegen Hatte S. unzweifelhaft fahrläjjig ge— 
handelt. Jeder Fleiſcher iſt verpflichtet, Fleiſch, das er 
auf den Markt bringt, auf feine Tauglichkeit als 
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Nahrungsmittel zu unterſuchen. ©. 
Nindermagen ummenden und deren Außenjeite bes 
fichtigen, ehe er fie zum Verkauf ftelltee In dieſem 
Falle hätte er erkennen müſſen und aud thatjächlic 
erfannt, dag die Magen von tuberfulöjen Thieren her— 
rührten und zum Genujje für Menfchen untauglic 
waren. ©. wurde zu 10 A Geldjtrafe event. 
für je 5 # zu 1 Tage Gefängniß verurtheilt. 
($ 14 N.-M.-6.) 


Bayern. 41. Tandgexricht Deggendorf. Urtheil von 
1.Augujt 1893 wider den Mebger A. zu M. — Durd) das 
Ergebniß der Hauptverhandlung jtand zwar fejt, daß der 
Angeklagte Ende Februar 1895 einen Gegenjtand, deſſen 
Genuß die menjchliche Gejundheit zu bejchädigen ge— 
eignet ijt, nämlich eine jtellenweife mit Zuberfeln befegte 
Rindslunge als Nahrungsmittel an die Gajtwirthin B. 
verkauft hatte, allein es wurde ferner durch die Aus— 
jagen der Zeugen, insbejondere des Diltriftsthierarztes 
M. und des Fleiihbeichauers Bi. erwieſen, daß fic) die 
Zuberfeln, welche ziemlich klein waren, mitten in der 
Zunge drinnen befanden, und da man der Lunge 
äußerlich durchaus nichts Tuberfuldjes anfehen konnte, 
ſodaß in Folge deſſen es leicht möglih war, dab der 
Mebger die tuberfulöje Eigenjchaft der genannten Zunge 
überjah, ja jogar das Fleiſch des gejchlachteten Rindes, 
welches, wie auch die Zunge, der Fleiſchbeſchauer beſchaut 
hatte, von diefem für banfmäßig erklärt wurde, 

Da nun aber der fubjeftive Thatbejtand des S 121 
N.-M.-G. nur dann vorlag, wenn der Angeklagte 
wußte, daß er einen Gegenjtand, dejjen Genuß Die 
menjchlihe Geſundheit zu bejchädigen geeignet ijt, als 
Nahrungsmittel verfaufe, bezw. wenn er die Eigen— 
ichaften, welche die Gejundheitsihädlichkeit begründen, 
aljo bier die Tuberfulofe der Lunge, fannte, jo war. 
unter den gejhilderten thatfächlihen Verhältniſſen eine 
Verurtheilung des Angeklagten aus diejer Öejegesitelle 
nicht möglich. Ebenſowenig konnte dem Angeklagten 
eine Fahrläjfigkeit im Sinne des $ 14 1. c. zugerechnet 
werden, da er dDurd den Ausſpruch des Fleiſchbeſchauers, 
dag das Fleisch des gejchlachteten Rindes gejund jet, 
jeder weiteren Verantwortung überhoben war. Frei— 
ſprechung. 

Reuß ä. L. 42. Tandgericht Gera. Urtheil vom1.Df- 
tober 1894 wider den Fleiſcher D. aus L. und den 
Fleifcher N. aus E. — N. hatte am 2. April 1894 Die 
Hälfte eines geihlachteten Rindes nebjt Herz, Leber und 
Zunge an D. abgegeben. Diejer ließ am 3. April das 
Fleiſch vom Fleiſchbeſchauer F. unterjuchen, welcher 
dafjelbe für gejund erklärte, das Gejhlinge hatte D. 
aber nicht dem %. zur Unterfuhung vorgelegt. Am 
Nachmittage des 4. April verkaufte die Ehefrau D.s 
etwa 2 Pfund Lunge von dem Geſchlinge an Frau K. 
und anı fjelben Tage einen fait gleichen Theil D. jelbjt 
an den Briefträger A. Beide Käufer hatten beim Kaufe 
gefagt, daß fie das Stüd Lunge zu Wurjt verarbeiten 
laffen wollten. Am Morgen des 5. April fieles grau K. 
auf, daß das Stück Lunge fih an der Schnittjläche jehr 
rauh anfühlte. Auf Beranlaffung des Fleiſchers 9. 
ichnitt fie die Lunge in mehrere Stüde, deren Schnitt» 
Hächen ich jedesmal rauh wie ein Neibeifen anfühlten. 
Die Lunge jelbjt war mit verfalkten Geſchwüren durch 
und durch bejegt, welche die Größe von Linſen umd 
zum Theil aud von Erbjen hatten. 9. erklärte, dab 
die Zunge nicht zum Verwurſten gebraucht werden 
könne, weil fie von einem tuberfulöjen Thiere herrührte. 
Die K. verwandte fie jodann als Hühnerfutter. Als 9. 
am folgenden Tage and bei U. das von Diejem 
gekaufte Gejchlinge ſah, bemerkte er auf den eriten Blid, 
daß dies Stück Lunge von derjelben Beichaffenheit 
war, wie das von der K. gekaufte. Auf Veranlafjung 
des 9. ſchickte A. das Stück Yunge zu D. zurück und 
erhielt von dieſem dafür eine entjprechende Menge Rind» 
fleiſch. 


mußte alſo die 
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Nah dem Gutachten des Sahverftändigen, Hof» und 
Landthierarzt G., rührten die fraglichen Lungentheile 
von einem tuberfulöfen Rinde her. Hierbei kann es 
nach der Anfiht G.'s vorfommen, daß das Fleiſch des 
Thieres gefund ift, während die Yungen von ſolcher 
Beſchaffenheit find, daß deren Genuß als für die menſch— 
liche Gefundheit ſchädlich bezeichnet werden muß, weil 
durch die in den Zungen enthaltenen Zuberkelbazillen 
die Lungenſchwindſucht auch auf Menjchen übertragen 
werden fann. ö 

Durch die Beweisaufnahme hat das Gericht nicht 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die beiden Angeklagten 
die gejundheitsichädliche Beichaffenheit des fraglichen 
Gejhlinges beim Verkauf gefannt haben. Sie haben 
jedoch) fahrläffig gehandelt, da fie als erfahrene Fleiſcher 
wußten, daß der Hauptſitz der beim Rindvieh ſehr ver— 
breiteten Tuberkuloſe gerade die Lunge iſt, und daß ſich 
in dieſem Organe tuberkulöſe Geſchwüre finden können, 
ohne daß ſonſt am Fleiſche des Thieres etwas von der 
Krankheit zu merken iſt. Das Vorhandenſein von eitrigen, 
von Tuberkuloſe herrührenden Geſchwüren in der Lunge 
kann aber durch Befühlen der letzteren mit den Fingern 
leicht feſtgeſtellt werden, indem man auf dieſe Weiſe die 
harten Stellen in der Lunge deutlich fühlt. Bei An— 
wendung der den Angeklagten obliegenden Aufmerk— 
ſamkeit wäre ihnen die geſundheitsſchädliche Beſchaffen— 
heit der Lunge ſicher nicht entgangen. D., dein nad) 
dem Sachverhalt eine gröbere Fahrläffigkeit zur Laſt 
fill, wurde zu 100 A event. zu 20 Tagen Öefäng- 
niß, N. zu 50 M event. zu 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. ($ 14 N.-M.-6.) 

2. Rothlauf der Schweine. 
A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14 N.-M.-©. 
(Gejundheitsfchädlichkeit.) 

Preußen. 1. Tandgericht Breslau. Urtheil vom 
20. März 1895 wider den Fleifchermeifter 9. zu F. und 
den Nittergutsbefiger 3. zu E. — Der Angeflagte J., 
gelernter Landwirth, betreibt auf feinem Gute ©. die 
Schweinezucht in größerem Umfange, beauffichtigt dies 
jelbe perjönlich, und kümmert ſich perjönlih um feine 
Thiere. 

Am 26. Dftober 1894 wurde ihm vom einem feiner 
Dienjtleute gemeldet, daß eine tragende Zuchtjau, die 
ein Gewicht von reihlih 2 Zentnern Hatte, nicht recht 
frefien wollte. Er unterfuchte das Thier und fand 
eine Temperatur von 39,50, was, da bei träcdhtigen 
Zhieren 400 nod normal ift, nicht auffällig viel, oder 
auffällig wenig war. Aın 27. Dftober 1894 fraß das 
Thier nur jehr wenig und nur etwas Milch, lief aber 
nod im Hofe herum und fringelte noch den Schwanz, 
jo daß 3, mwelder der Dienftmagd Erneftine R. den 
Vorwurf machte, daß fie das Schwein mit Spreu ver- 
jutterl_ habe, äußerte: jo jehr frant fei es nicht, da es 
den Schwanz noch kringele. An diefem Tage gab 8. 
ihm einen Einguß von Ölauberjalz. Am Abend dieſes 
Tages hat es nicht mehr gefreſſen, gelegen, und mußte 
durch flache Schläge mit der Hand von J. und der R. 
aufgejagt und gehoben werden, wenn beide ihm Milch 
einzuflößen verfuchten. Am 28. Dftober 1894 befam es 
Krämpfe, die fich oft wiederholten, und Abends jtärfer 
auftraten; es drang ihm Schaum aus der Nafe und es 
Irampelte mit den Yinterfüßen, jo daß 9. Nachts zwiſchen 
10 und 11 Uhr den jchon jchlafenden Lohngärtner W., 
der als Fleiſcherſohn von jeinem Vater etwas von der 
Fleiſcherei gelernt hatte, rufen ließ und legterem den 
Auftrag gab, falls die Krämpfe ftärker auftreten jollten, 
das Thier abzuſtechen. W. wartete dies ab und als 
Die Krämpfe jtärfer, Die Zudungen heftiger wurden, 
ſtach er es Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr in Gegenwart 
Desess ab. Das geſchlachtete Schwein wurde aus- 
genommen, die inneren Theile wurden gereinigt und 
bejonders verwahrt, der Körper ebenfalls bejonders. 
Beim Abjtechen hat das Schwein geblutet, das Blut 
war aber „dicker“ wie gewöhnlich, „halbgeronnen”, es 
war, wie Zeuge Sch. jagt, „nicht ganz richtig dabei”. Der 
halbe Hinterförper auf der linken Seite des Thieres 
war mit mehreren größeren und kleincren rothen Fleden 





je von der Größe etwa eines Müßentellers verfehen, 
die Sch. für rothe Schlagflede hielt, entjtanden durch 
Schläge mit der flahen Hand, jedoch feine Striemen, 
die von einer Gerte herrühren fünnten, wie denn auch 
die R. die Angabe des J. er habe das Thier durch 
Schläge mit einer Gerte zum Aufftehen zu veranlajjen 
verjucht, nicht bejtätigt hat. Sc., der beim Abſchlachten 
und Ausmweiden geholfen hat, hat ferner das Herz „wie 
wäſſerig“ gefunden. Am nächſten Tage, bevor der 
Sleifher 9. kam, hat Sch. dem J., der beim Aus— 
meiden nicht zugegen war, mitgetheilt, daß das Herz 
wäſſerig gemejen jei. Der ſachverſtändige Thierarzt W. 
hält die rothen Flecken für nicht verfänglid, meil die 
Haut eines Schmweines fehr leicht reizbar iſt, und Schläge 
mit der flachen Hand ſolche hervorzubringen geeignet 
ind, — obſchon ſolche Flecke aud beim Rothlauf vor— 
kommen. Am 29. Oktober früh ſchrieb J. an H., dieſer 
ſolle nad) E. fommen, er habe dieſe Nacht ein fettes ſchönes 
Schwein ſchlachten müſſen, dafjelbe jei verfuttert gemefen. 
Noch am jelben Tage Nachmittags erjchien H. befich- 
tigte das fir und fertig ausgenommene Schwein, jah 
die „ziemlich großen und langen“ rothen Flede auf dem 
Rüden, J. jagte ihm, dieſe Flecke rührten vom Liegen 
im Stalle ber, auch jei das Schwein gejchlagen worden, 
es jei mit Spreu verfuttert, nur verftopft, jonjt fern= 
gejund. 

Vorher hat Angeflagter J. objhon er, wie W. be— 
jtätigt, jonft jehr jorgjam ift, und fajt ftet3 einen Thier— 
arzt zuzieht, weder das Schwein während der Krank— 
heit, noch nach dem Abſchlachten thierärztlich unterfuchen 
lafjen. 3. und 9. verhandelten nun, nachdem letzterer 
auch die Eingemweide unterfucht und, wie er jagt, eine 
Anwachjung des Herzens — nad W. unjchädliche 
Lungenvermahjung — gefunden hatle, über den Anfauf 
des ganzen Schweines. J. verlangte den überaus und 
auffällig billigen Preis von 60 mit der Beichränfung, 
daß, wenn das Echmwein bei der Unterfuchung als franf 
befunden würde, er daS Geld zurüdzahle und die Koften 
trage. 9. bot ihm nur 30 HM. Nach einigem Hin= und 
Herhandeln erklärte J. mit dieſem Preiſe ſich einverjtan- 
den, bemerkte, 9. jolle mit dem Schweine machen, was 
er wolle, bei 30 M jtehe er für nichts, zahle auch 
nichts zurüd, wenn das Schwein frank gemejen jei und 
trage auch feine Koiten. Davon, daß 9. das Schwein 
nur zu chemijchen Zwecken verwenden dürfe, oder nur 
das Fett abziehen, oder das Fleiſch als Hundefutter 
verwerthen dürfe, überhaupt von einer Unterfagung 
oder Sicherheit dafür, Haß 9. das Schwein nicht als 
Nahrungsmittel für Menjchen verwerthe und in Verkehr 
bringe, ijt garnicht die Rede gewejen. 

9. zahlte nun, als der Kauf in dieſer Weije ver- 
abredet war, au J. 30 #4 und holte fic) dag Schwein 
am 30. Dftober ab, lich es aber, obſchon er an dieſem 
Tage noch Zeit dazu hatte, nicht vom Ihierarzt, ſondern 
nur vom Fleiſchbeſchauer Ho. unterjuchen. Erjt am 
Abend des 30. Dftober trug er, obſchon er ſchon oft 
Fleiſch vom Fleiſchbeſchauer Hatte unterſuchen laſſen, 
und obſchon er wußte, daß der Fleiſchbeſchauer nur auf 
Zrihinen und Finnen unterfucht und verpflichtet ijt, die 
Proben jelbft von dem gejchladhteten Thiere zu ent- 
nehmen, der Fleiſchbeſchauer dies aucd immer jo gehand- 
habt hatte, — diesmal auffäliger Weife felbjt fünf 
Fleiſchproben zwecks Unteriuhung zu Ho. Letzierer 
lehnte die Unterjuhung dieſer Proben mit dem Be— 
merfen ab, daß er die Proben jelbjt entnehinen müjje, 
und begab ſich auch noch am felben Abend in die Woh- 
nung des 9, nahm von dem JIrſchen Schweine die 
Proben, fand bei der Unterjuchung Dderjelben, die ſich 
nur auf Zrichinen und Finnen erjtredte, nichts dere 
gleihen. Beim Abjtempeln des Fleiſches bei Laternen— 
licht bemerkte cr einige rothe Flecken auf dem Rücken 
und an beiden Seiten des Thierförpers, wie fie bei mut 
Rothlauf behafteten Schweinen vorzufommen pflegen. 
Das Fleiſch hat er auf die Beichaffenheit hin nicht ge⸗ 
prüft, ur gefunden, daß es von Blut roth durchſetzt 
ausjah, Fänlnißgeruch aber nicht bemerft. 

Den Kopf des Schweines und innere Theile hatte 
9. fochen lafjen. Auf fein Angebot ohne Entgelt hat 
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Ho. ein Stück Welfleifh vom Kopfe verzehrt; dafjelbe 
hat ihm gut gejchmecdt und ift ihm gut befommen. 
Aud die Familienmitglieder des H. haben davon ge= 
geſſen, aud) davon Gallert gemacht und denfelben ver- 
jpeift, ohne fchlimme Folgen zu haben. 

An 31. Dftober entdeckte der Gensdarm 2. auf dem 
Wagen des 9. in dejjen Gehöft, zum Abfahren bereit, 
die beiden Hälften des S.ihen Schweines, welche mit 
Leinwand verdeckt waren, und auf denen noch 2 bis 3 
Schütten Stroh lagen, jo dab es den Anjchein Hatte, 
als habe 9. das Fleisch verborgen Halten und zum 
Berfauf fortihaffen wollen. Dem L. erſchien das Fleisch 
faulig und cfelerregend und wie mit Blut durchfegt. 
Er bejchlagnahmte dajjelbe. Am jelben Tage wurde 9, 
welcher jagt, er habe das Fleiſch nur, als %. dazu 
fam, zur thierärztlichen Unterfuchung in das Schlachthaus 
Schaffen wollen, in einer anderen Angelegenheit verhaftet. 
Am Abend des 31. Dftober 1894 unterfuchte der Kreis— 
thierarzt W. dieſe Fleiſchtheile. Das Fleifh war in 
jeiner natürlichen normalen Bejchaffenheit wefentlich 
verändert, von außerordentlich jtarfem Blutgehalt, die 
Blutgefäße zum Theil noc mit Blut aefüllt, die Kon 
ſiſtenz jchlaff, welt, jo daß Fingereindrüde bejtehen 
blieben, der Geſammteindruck efelerregend, die Fleiſch— 
drüjen vergrößert, derb gejhwollen, auf den Schnitt- 
flächen jaflig und mit einzelnen Blutungen durchſetzt. 
Die mifrojfopifche Unterjuchung ergab fcholigen Verfall 
der Muskelfajern und Berlujt der Querftreifen der— 
jfelben. Das Fleiſch war altalifh, d. 5. hatte Zeichen 
beginnender Fäulniß. W. hat eine bejtimmte Diagnofe 
für die Krankheit nicht zu ftellen vermocht, an Nothlauf 
glaubt er nicht, er ift der Anficht, daß eine fieberhafte 
Snfeftionsfranfheit vorgelegen habe, in deren Folge 
beim Nothſchlachten ſchon nach wenigen Stunden eine 
Veränderung des Fleifches eintritt. Auch zur Zeit der 
Nothſchlachtung des Schweines, das nach feiner Auficht 
Ihon in der Todesagonie erfolgt ift, treten Aenderungen 
des Fleifhes ein, aber ob für Laien (Nichtjpezial- 
jachverftändige) erfennbar, weiß er nicht. Vor Der 
Agonie findet eine Temperaturabnahme jtatt. Bei Er- 
franfungen von Schweinen denkt man zumächjt jtets 
an eine Berjtopfung. Nah W.'s Anfiht war das 
Fleiſch bei feiner Unterfuhung und vorher verdorben 
und für Menjchen gejundheitsgefährlid). 

Der Kreisphyfifus, Sanitätsrath Dr. ©., hat be= 
fundet, daß das Schwein an einer akuten inneren Krank— 
heit gelitten habe, wobei die rothen Flecke nicht noth— 
wendig auf Nothlauf hinwieſen; wahrjcheinlich jei das 
Fleiſch ſchon beim Abjtechen des Thieres jo fchlecht ge= 
weſen, wie jpäter. Es ſei denkbar, daß am 30. Dftober, 
als Ho. davon gegeijeu, infolge des Kochens der Ge— 
ſchmack nicht jo prägnant hervorgetreten fei, an dieſem 
Tage fei das Fleifh in rohem Zuftande der menjch- 
lihen Gejundheit gefährlich geweſen, in gefochtem Zu— 
ftande aber, wie überhaupt ſchon am 29. Dftover beim 
Verfauf an H., verdorben und mindermwerthig. Profefjor 
Dr. Le. hat begutachtet, daß das Schwein an einer 
ſchweren inneren Entzündung erfranft geweſen ijt, welche 
durch infektiöſe Mifroben bedingt, ihren Sitz im 
Fleifhe Hatte, ob es Nothlauf war, läßt fih nicht be— 
jtimmen. Er erachtet das Fleiſch des Thieres ſchon am 
29. Dftober glei nad) dem Schlachten, gleichgiltig ob 
roh oder gekocht, der menjchlichen Gejundheit für ge— 
jährlich, weil es nad dem Genuß in rohen Bujtande 
innere Krankheit durch, Uebertragung der Mifroben, 
gekocht Magenkatarrh und Darmfatarırh mit möglichen 
recht gejundheitsgefährlihen Folgen erzeugt, oder doch 
zu erzeugen geeignet ift, da durch das Kochen nicht alle 
Snfeftionsjtoffe bejeitigt werden. Das Gericht ijt, gegen— 
über der etwas unficheren jchwanfenden Angabe des 
Dr. ©, der aud) von W. unterjtüßten ſachkundigen 
Ausjage des Profeſſors Dr. Le. als der auf häufigerer 
Erfahrung beruhenden gefolgt, und hat demgemäß. für 
fejtgejtellt erachtet, daß das Fleiſch des in der Nacht 
Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaif. Geſundheitsamtes. 1895. TIL. 
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vom 28. zum 29. Dftober 1894 nothgeſchlachteten, dann 
am 29. Dftober feitens des J. an 9. verkauften Schweines 
für die Gejundheit der dafjelbe geniegenden Menſchen 
roh und gekocht gefährlich und diejelbe zu befhädigen 
geeignet war, und zwar ſchon mwenige Stunden nad 
der Schlachtung und insbejondere auch ſchon bei dem 
Berfauf an 9. 

Der Angellagte J. hat dies Schwein dem 9. als 
Nahrungsmittel für Menfchen verkauft, und aus der 
ihm bekannten Art des Gemwerbebetriebes des H. willen 
müſſen und gemußt, daß derjelbe das Schwein als 
Nahrungsmittel für Menjchen in den Verkehr zu bringen 
beabfichtigte und dieſe Abficht ausführen würde Ver— 
dächtig ijt auch fein Verhalten beim Verkauf, die ſchließ— 
lihe Ablehnung jeder Gemährspflicht bei dem Preiſe 
von 30 A, verbunden mit der Erklärung: „Machen 
Sie damit was Sie wollen”, — und mit der Unter: 
lafjung jeder Mittheilung über die Krankheitsſymptome, 
der Verficherung, daß das Thier nur verjtopft, ſonſt 
aber ferngejund jei, jowie der Unterlafjung der Forderung 
jeder Sicherheit dafür, daß 9. das Schwein nicht als 
Nahrungsmittel für Menfchen, fondern nur zu anderen 
Zwecken in Verkehr bringen dürfe, obſchon er nach den 
von ihm beobachteten Krankheitserfcheinungen und dem 
ihm nothwendig aufgefallenen rapiden Fortjchreiten der 
Krankheit bis zur Agonie, alle Beranlafjung hatte, jolche 
Sicherheit zu verlangen und als die Schweinezucht be= 
fonders F£ultivirender und jelbjt beauffichtigender Land— 
wirth erfannt hatte, daß das Thier ſchwer erfranft war 
und in der Agonie furz vor Eintritt des natürlichen 
Todes abgejtochen worden war. 

Obſchon Berdahtsgründe dafür vorliegen, daß der 
Angeklagte 3. jogar die Gejundheitsgefährlichkeit des 
Fleiſches dieſes Schweines gefannt hat, nämlich feine 
ſachkundige durch mehrere Tage fortgejegte Beobachtung, 
die Abſchlachtung im letzten Augenblick, die ſofortige 
Offerte an den ihm als wenig peinlich im Ankauf von 
ſolchem Vieh bekannten H., das Ausſehen der Haut und 
des Fleiſches nach der Ausweidung, die Art des Ver— 
kaufes, der ungewöhnlich niedere, erfahrungsgemäß 
nach nicht ein Viertel des Werthes geſunder Thiere 
dieſes Gewichts betragende Kaufpreis von 30 M, die Ab— 
lehnung jeder Garantie, jo hat das Gericht doch nicht 
angenommen, daß er gewußt hat, daß der Genuß des 
Sleifhes die menſchliche Gejundheit zu beſchädigen ge= 
eignet war, oder daß cr ſich bewußt war, es fünnte 
dies der Fal fein und er dennod das Schwein an 9. 
verfauft hat. Da nämlich ſelbſt der Sachverſtändige ®. 
feine bejtimmte Diagnofe zu jtelen vermag, an Roth— 
lauf nicht glaubt, und für die Erfenntniß der Aende— 
rung des ZFleiſches bald nah dem Scladten, ſowie 
hiermit der Gejundheitsgefährlichkeit des Fleijches 
für Menſchen und auch beim Verkauf ganz bejondere 
Fachkenntniß gehört, wie fie ohne weiteres auch beim 
gelernten Landwirth und Schweinezüchter nicht voraus 
gejeßt werden fann, jo hat $. nur fahrläſſig gehandelt, 
indem er das Schwein verfaufte, ohne es bei der Kennt» 
niß, daß es jchwer frank gewejen war, vor dem Ver— 
fauf und der Uebergabe von einem Spezialjachver- 
ftändigen, einen Thierarzt, ordentlih unterjuchen zu 
lafjen und fich dadurch zu überzeugen, daß es ohne 
Gefahr der Benadtheiligung der Gejundheit der davon 
geniegenden Menfchen als Nahrungsmittel zum Genuß 
verfauft, und in den PVerfehr gebradt werden fonnte. 
Damit hat er diejenige Aufmerkfjamfeit außer Augen 
gefeßt, zu der er verpflichtet war. 

Was den Angeklagten 9. betrifft, jo hat er durch 
die Abgabe des Wellfleifhes an Ho. zum baldigen Ge— 
nuß, — aljo als Nahrungsmittel, wenn dies auch ohne 
Entgelt gejchehen ijt — ebenfalls die menjchliche Ges 
jundheit zu bejchädigen geeignetes Fleiſch von dieſem 
Schweine in Verkehr gebradt. Auch bei ihm ijt aber 
nicht angenommen, daß er von dieſer Gefährlichkeit 
Kenntnig gehabt Hat, wenngleich fein Gewerbe, die 
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Bereitwilligfeit zum Kaufe, der ungemöhnlic niedere 
Kaufpreis, die ihm befannte Art der Nothſchlachtung in 
der Nacht vorher, das Ausſehen des Fleiſches und der 
Haut und ſeine Vorſtrafen ihn der Wiſſentlichkeit der 
Seſundheitsgefährlichkeit, und die Art, wie er den 
Sleifchbefchauer zur Unterſuchung auf Trichinen und 
Finnen ohne deſſen Selbjtentnahme der Proben dolos 
zu verleiten gejucht Hat, verdächtig erſcheinen laſſen, 
weil er ebenfowenig wie 3. Spezialjadhverftändiger 
ift, alfo am 30. Dftober 1894 wohl glauben fonnte, 
das Fleiſch ſei noch genießbar. Die Umſtände aber 
unter denen er gekauft hat, und mit deren thatſächlicher 
Kenntniß er dem Ho. zu effen gegeben hat, haben in 
ihm den Verdacht erregen müfjen, daß das Fleiſch beim 
Genuß die menfhliche Gefundheit zu befhädigen ge= 
eignet fein könne. Wenn er diefem Verdacht nicht Raum 
gegeben, und fich durch eine thierärztliche Unterſuchung, 
bevor er etwas davon abgab, aljo in Verfehr brachte, 
nicht davon überzeugt hat, ob das Fleifch der menſch⸗ 
lichen Geſundheit gefährlich ſei (im Sinne des $ 12 
Nr. 1 des Geſetzes) oder nicht, fo hat er diejenige Auf— 
merkfamfeit, zu welcher er verpflichtet war, außer Acht 
gelaffen, alfo fahrläffig, aus den gleichen Gründen mie 
3. und zwar recht grob fahrläffig gehandelt. 

Es ift hiernach thatſächlich feſtgeſtellt, daß die Ans 
geklagten J. und H. ein jeder durch eine ſelbſtändige 
Handlung Ende Oktober 1894, nicht wiſſentlich, wohl 
aber aus Fahrläffigkeit, Gegenstände, deren Genuß die 
menschliche Gejundheit zu bejchädigen geeignet war, und 
zwar 3 als Nahrungsmittel verfauft, 9. als Nahrungs 
mittel in Verkehr gebracht hat. 

Jeder der beiden Angeklagten war daher nicht aus 
$ 12 Nr. 1, fondern aus $ 14 N.-M.-©. zu beitrafen. 
8 murde zu 200 M Geldftrafe event. 40 Tagen 
Gefängniß, H. in Anbetracht feiner PVBorftrafen zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

2. Jandgeridt Halle a. H. Urtheilvom 19. Januar 
1894 wider den Fleifchermeifter D. zu T. — Ende Juni 
1893 faufte der Angeflagte von dem Defonom R. für 
SO HM ein Schwein, welches an dem Tage nicht ordent- 
lich Hatte freſſen wollen und von dem R. befürchtete, 
daß es event. ernftlich frank fein und verenden könnte. 
D. langte gegen 2 Uhr Nachts mit dem Schweine in 
jeiner Behaufung an und ließ daſſelbe fofort von 
jeinem Gefellen Do. ſchlachten. Diefer hatte große Mühe, 
das Thier vom Wagen, auf dem es mie todt gelegen, 
herunter zu befommen; dann aber war es ihm nicht 
gelungen, das Schwein bis in das nahe Schlahthaus 
zu bringen, fondern Hatte es auf dem Hofe bei dem 
Wagen abjtechen müffen. Nach den Belundungen Do.’s 
habe das Schwein am ganzen Körper dunfelroih und 
am Kehlkopf jogar ganz blau ausgejehen. Beim Aus— 
Ihlachten fand Do, daß das Fleiich, namentlich der 
jonft faft weiß ausfehende Sped, eine ganz dunfelrothe 
Sarbe hatte, und daß Lunge, Leber und Herz ganz 
verbrannt und ſchwarz ausjahen. Das Blut, welches 
tiefſchwarz ausſah und roch, lie; Do. gleid) in den 
Rinnftein Taufen. Zroßdem Do. nachher dem An— 
geflagten den äußeren und inneren Befund des Schmweines 
miltheilte und äußerte, letzteres habe beſtimmt NRothlauf 
gehabt, mußte Do. das Fleisch deffelben in den Keller 
Ihaffen und nad) 2 bis 3 Tagen zerlegen und ver— 
arbeiten. Die Schinken wurden zu Haͤckfleiſch verwandt, 
die Spedjeiten famen in die Rothwurſt, und ein Theil 
der Schwarten wurde in die Leberwurft gehadt; die— 
jenigen Schwarten, welche zu ſchwarz ausfahen, wurden 
in den Miſt geworfen. Die in diefer Weije hergeftellten 
Fleiſchwaaren wurden dann im Laden feilgehalten und 
verfauft. Das Karbonadenftücd nebft einigen anderen 
Fleiſchſtücken hat D. nach Halle verfauft und mit Do. 
jelbjt dorthin gebracht. D. hat die vorjtehenden An— 
gaben des Do. falt durchweg bejtritten. Nach jeiner 
Angabe habe das Schwein nur äußerlid am Schinken 
und am Genid einen rothen Fleck gehabt, jei inwendig 
aber ganz gejund geweſen. Sn Folge der Do.'ſchen 
Aeußerung, das Schwein habe Rothlauf gehabt, ſei er 
aber zweifelhaft geworden und habe, nachdem er von 
R. vergeblich die Zurücknahme des geſchlachteten Thieres 





verlangt hatte, den größten Theil des Fleiſches in die 
Miſtgrübe geworfen, und nur etwa 15 Pfund zu Wurſt 
verarbeiten laſſen. Letztere habe er für feinen eigenen 
Verbrauh beftimmt und auch thatfählih nur felbit 
verbraudt. 

Kreisthierarzt E. begutachtete, daß das fragliche Schwein 
nah der Schilderung Do.'s unzweifelhaft an afutem, 
ſtark fieberhaftem Rothlauf gelitten hat. Der Genuß des 
Sleifhes von einem folhen Thiere ijt aber geeignet, in 
nit ganz durchkochtem Zuſtande bei normalen Menjchen 
Ekel, Leibſchmerzen und jonjtige Verdauungsbefchiwerden 
zu erregen, bei ſchwachen Berjonen mit jchlehtem Magen 
aber fogar erhebliche und dauernde Nachtheile für die 
Geſundheit Hervorzurufen. 

Das Gericht hat durdy die Bemweisaufnahme Die 
Ueberzeugung erhalten, daß den Angaben des Do. der 
vollſte Glauben beizumefjen jei, und daß diefelben auch 
nicht durch die Ausjagen der Deſſchen Entlaftungs- 
zeugen erjchüttert werden fonnten. Ferner unterlag es 
auch feinem Zweifel, daß der Angeflagte genau wiſſen 
mußte und auch wußte, daß der Genuß derartig franfen 
Fleifches für die menschliche Geſundheit ſchädlich fei, 
wie er ja auch felbjt zu R. geäußert habe „daß das 
Fleiſch des fraglichen Schweines ungenichbar ſei“. 2. 
war deshalb eines Vergehen gegen $ 121 N.-M.:©. 
für jhuldig zu erachten und wurde, meil ſchon vor=- 
bejtraft, zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt; 
das Urtheil wurde nad $ 16 1. c. öffentlich be— 
fannt gemadt. 

3. Jandgeriht Hagen. Urtheil vom 8. No— 
vember 1893 wider den PBiehhändler C. zu ©. — 
Am 19. Februar 1893 verkaufte der Angeklagte an den 
Schneider 9. ein Schwein, welches angeblid) auf dem 
Transport Tags vorher von einem Dchjen getreten fei 
und das C. habe abjhladhten müffen. Das Thier wog 
über 100 Pfund und Eoftete nur 104. Beim Kauf 
abſchluß ſagte der Angeklagte zu H.: „ich verkaufe es 
Dir, wie es da hängt, als Hundefutter und übernehme 
für das Fleifh Feine Garantie”. Eine rothe Ver— 
färbung an der einen Seite wollte &. auf den Ochſen— 
tritt zurücgeführt haben, während Meßger He., welcher 
beim Kaufe zugegen war, jofort erfannte, daß das 
Schwein ftarf an Nothlauf erkrankt gemejen war. He. 
war auch der Ueberzeugung, daß C. die Krankheit erfannt 
hatte, machte aber von feiner Wahrnehmung dem 9. 
feine Mittheilung. Letzterer hat von dem Fleiſche einen 
Zheil gegefjen, das übrige Zleiih wurde am Vormittag 
des 20. Februar polizeilih beihlagnahnıt. Die Ein- 
gemweide des Thieres, welche C. fofort in der Dünger: 
grube vergraben hatte, wurden demnächſt wieder aus— 
gegraben. 

Die noch am felben Tage vorgenommene Unter- 
juhung des Fleiſches Hat nach der eidlichen Ausjage 
des Thierarztes v. Hei. ergeben, daß etwa drei Viertel 
de3 jämmtlichen Fleifches, namentlid) die Stüde vom 
Bauch und Naden, jowie die Schnauze röthlich blau 
verjärbt, und daß das Fett fulzigeblutig infiltrirt war. 
Derjelbe Hat fein Gutachten dahin abgegeben, daß das 
hier in hohem Grade am Rothlauf, der jog. Schweine- 
feuche, erkrankt gewejen iſt; der Genuß derartigen 
Fleiſches ijt nach dem Kreisphyſikus Dr. Sc. ſehr wohl 
geeignet, die menfchliche Geſundheit zu befchädigen und 
den Menjchen frank werden zu lafjen. Der Thierarzt 
v. Hei hat ferner bekundet, daß der Angeklagte jchon 
häufig mit rothlauffranten Schweinen zu thun gehabt 
habe und im vorliegenden Falle die Krankheit zweifel- 
los erfannt haben müſſe. 

Das Geriht Hat durch die Beweisaufnahme die 
Ueberzeugung erhalten, daß dem Angeklagten nicht nur 
die Krankheit des Schweines, jondern auch die Gefund« 
heitsſchädlichkeit Des Fleiſches defjelben ſehr wohl befannt 
war. Ferner wurde für eriwiejen erachtet, dab C. von 
vornherein beim Ausſchlachten des Schmweines beab— 
fihtigte, daffelbe als Nahrungsmittel für Menſchen zu 
verfaufen. Das Gericht Hat auch nicht daran gezweielt, 
daß E. beim Abſchluß des Verkaufes mit H. überzeugt 
war, zum mindejten aber mit dem Bewußtſein der 
Möglichkeit handelte, 9. werde das Fleisch jelbft genießen 
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oder an Andere als Nahrungsmittel weitergeben. Bei 
der ganzen Sachlage fonnte C. fih nicht mit Erfolg 
darauf berufen, er habe das Schwein als Hundefutter 
und „ohne Garantie“ verkauft; leßteres ſprach vielmehr 
dafür, daß er fi mit der fraglichen Aeußerung dem 9. 
gegenüber nur deden wollte, falls dieſer in Folge des 
Fleifchgenuffes etwa erfranfen würde. C. wurde zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt und die Ver— 
urtheilung Öffentlich befannt gemacht. (SS 121, 
16 N.=M.=©.) 

Württemberg. 4. Tandgericht Hfutfgarf. Urtheil 
vom 24. Juli 1893 wider den Meßger 3. zu ®. — 
1. Am 20. April 1892 kaufte der Angeklagte von dem 
Bauern Sch. in Schwaikheim ein 128 Pfund jchweres 
etwa ein halbes Jahr altes Rind, Gelbjched, um den Preis 
von 40 AH. Solange das Thier no in Sch.'s Stalle ſich 
befand, konnte es nicht ftehen. Es wurde am 20. April 
ungefeffelt auf einen Wagen verladen, nah Waiblingen 
geführt, dort unter Beihilfe des Drehers V. abgeladen 
und in den Stall des Angeklagten verbracht, wo es 
auf den Boden gelegt wurde. Nach dem Heugniß des 
V. konnte das Thier nicht gehen, hatte falte Füße, 
während des Abladens ſchoſſen ihm mehrere Schoppen 
ichmugiger gelber Brühe Hinten heraus, — ob aus dem 
Maſtdarm oder aus der Scheide, wußte Zeuge nicht 
anzugeben — die Augen lagen tief, und V. jagte zu 
dem Angeflagten, er jolle nur das Rind gleich jtechen. 
Am 22. April wurde das Rind gejchlacdhtet und in 
geichlachtetem AZuftande von dem in Waiblingen mit der 
Fleiſchau betrauten Stadtthierarzt ©. befichtigt. Diejer 
fand nach feiner Angabe das Fleiſch geſund, machte 
einen entjprechenden Eintrag in dem von ihm geführten 
Sleifchfchauregifter und ftellte dem Angellagten cine 
Fleiſchſchaukarte aus, auf welcher bezeugt ijt, daß das 
Thier als gefund befunden worden ſei. Der Angeklagte 
verfaufte am 23. April das halbe Rind an Metzger K., 
den Bug und Hals an Metzger M., das Pfund um je 
38 Pf. das übrige verwendete er in jeinem Geſchäft. 
Der Preis von 38 Pf. für das Pfund iſt nad) dem 
Gutachten des Sachverſtändigen, Stadtthierarzt ©. von 
Stuttgart, als ein ſachgemäßer Preis für gejundes 
Rindfleiſch zu betrachten. 

Nah dem Zeugniß des Dreher 2. hat der An— 
aeflagte um jene Zeit an die Ehefrau 2. ein Stück 
Nindfleifch verkauft, das wegen feiner bräunlichen Farbe 
den V.e'ſchen Eheleuten verdädhtig vorfam, Die Haupt— 
verhandlung Hat einen Beweis dafür nicht ergeben, 
an welchem Tage das Stück Fleiſch an die Ehefrau 8. 
verfauft wurde und ob es von dem in Schwaifheim 
gekauften und am 22. April gefchlachtelen Rinde her— 
rührt. Der Sadverftändige ©. hat fein Gutachten 
dahin abgegeben, daß aus dem bräunlichen Ausjchen 
des an die Ehefrau 9. verkauften Stüdes Rindfleiſch 
ein Schluß darauf nicht gezogen werden fönne, daß 
dieſes Fleifch verdorben oder die menſchliche Gefundheit 
zu beſchädigen geeignet gemefen fei, was die von V. 
beim Abladen des Nindes beobachteten Erjheinungen 
betreffe, jo legten fie die Vermutdung nahe, daß das 
Thier an einer Blafenruptur, einer Lähmung des 
Maftdarms, vielleiht aud an einem Bedenbrud 
oder einer gidhtartigen Lähmung gelitten Habe. 
Es fünne aber nicht mit Sicherheit gejagt werden, ob 
und woran das Nind erkrankt und ob fein Fleisch zur 
Zeit der Veräußerung verdorben oder die menfchliche 
Sefundheit zu bejchädigen geeignet geweſen ſei. Bei 
dieſer Sahlage konnte nicht als erwiefen angenommen 
werden, da das von dem Angeklagten verfaufte Fleisch 
des in Frage ftehenden Rindes und das — möglichere 
weife von einem andern Thiere herrührende — an 
Frau 8. verkaufte Stück Nindfleifch Gegenſtände geweſen 
jeien, welche die menfchliche GejundHeit zu beſchädigen 
geeignet oder auch nur verdorben waren. Hienach 
fehlte es an dem Thatbeftand eines Vergehens im Sinne 
des $ 121 und im Sinne des event. in Betracht kommen— 
den $ 102 N.-M.-©. 

2. Am 4. Juni 1892 faufte der Angeflagte von 
einem bayerijhen Viehhändler in Waiblingen 5 etwa 
3 Monate alte Treiberjhmweine im Gewicht von 30 bis 


40 Pfund. Da die Thiere nicht fragen und dem An— 
geflagten verdächtig vorkamen, fo fjchlachtete er fie am 
7. Zuni und verbradte das Fleiſch fofort in feinen 
Keller. Der Angeflagte giebt zu, daß er nad dent 
Schlahten der Schweine die Wahrnehmung gemacht 
habe, daß fie vom NRothlauf behaftet feien. Noch am 
7. Zuni fam der Angeklagte zu dem Mebger Sch. in 
Waiblingen und theilte ihm mit, er habe fünf Schweine 
gemeßget, weil fie nicht mehr recht gefreſſen Hätten, die 
Schweine feien aber ganz geſund, das Fleiſch fei marmel— 
weiß. Zugleich bot der Angeklagte das Fleisch und 
Eingejhläht der Schweine dem Sch. zum Kauf an. 
Ueber den Kaufpreis wurde nichts geiprochen, dem Sch. 
fiel e8 auf, daß der Angeklagte joviel Schweine auf 
einmal gejchlachtet habe, er befam den Eindrud, daß 
die Thiere nicht ganz geſund feien, lehnte den Ankauf 
ab und fagte zum Angeklagten, es wäre bejjer, wenn 
er die Thiere auf die Freibank thue. 

Am 8. Juni beauftragte das Stadtſchultheißenamt 
Waiblingen, daS von dem Vorhandenſein jeuchenver- 
dächtiger Schweine im Gefchäft des Angeklagten Kennt— 
niß erhalten Hatte, den Stadithierarzt ©., eine Haus 
fuhung bei dem Angellagten vorzunehmen. ©. führte 
am 8. Juni den Auftrag aus und entdecte im Seller 
des Angeklagten die fünf gefchlachteten Schweine. Durd) 
S.'s Angaben ijt bewiejen, daß 3 von den Schweinen 
volftändig mit Rothlauf behaftet waren und eines 
zur Hälfte damit behaftet war und das fünfte vers 
dächtige rothe Tupfen Hatte. 

Die 3 erjtgenannten Schweine wurden auf An— 
ordnung S.'s der Kleemeifterei übergeben und unter 
polizeiliher Aufficht verfcharrt; die beiden andern wurden 
alg „mindermerthig“, aber doc) genießbar auf die Frei— 
banf gejprochen und dort verkauft. Nach S.'s Meinung 
ift der Nothlauf bei den Schweinen kurz nach deren 
Ankauf feitens des Angellagten ausgebrochen. 

Nach den Gutachten des Sachverſtändigen Stadt- 
thierarzt ©. ift der Nothlauf der Schweine eine In— 
feftionsfranfheit, die fo raſch auftritt und verläuft, dab 
die Thiere oft ſchon nach wenigen Stunden verenden. 
Deshalb it es räthlich, die Thiere, jobald fie von der 
Krankheit ergriffen jcheinen, zu Schlachten. Das Fleiſch 
der an Nothlauf verendeten Schweine ift zunächſt nicht 
unbedingt der menfchlihen Geſundheit ſchädlich; dies ijt 
namentlich) dann nicht der Fall, wenn das Fleiſch von 
jungen Thieren herrührt und gefotten oder gebraten 
genofjen wird. Amdererjeits geht das Fleiſch der an 
Rothlauf verendeten Schweine raſch in Fäulniß über, 
namentlic) wenn es im eimem nicht Iuftigen Raume 
aufbewahrt wird, und fobald die Fäulnig begonnen 
hat, ift es geſundheitsſchädlich. 

S. hat angegeben, als er das ZFleiſch der fünf 
Schweine gejehen habe, ſei es „geſtanden“ gemejen. 
Der Sahverjtändige G. Hat fi weiter dahin aus» 
geſprochen, daß ſolches Fleiſch, ſolange es noch „ge 
ſtanden“ die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen nicht 
geeignet ſei. 

Da der Angeklagte das in Frage ſtehende Fleiſch 
vor der Beſichtigung durch S. dem Metzger Sch. zum 
Kauf angeboten hat, jo war ihm nicht nachzuweiſen, 
daß er mit feinem Angebot an Sch. den Verſuch ge= 
macht hat, einen Gegenftand, deſſen Genuß die menjc- 
lihe Gefundheit zu bejchädigen geeignet war, zu ver» 
faufen. Hienach lag der ZThatbejtand des Vergehens 
des 8 12 Abſ. 1 Nr. 1 und Abi. 2 N.«M.G. nicht vor. 
Nah dem Gutachten des GStadtthierarztes ©. ijt nun 
allerdings das Fleifh eines an Rothlauf verendeten 
Schweines unter allen Umftänden als ein „verdorbenes“ 
Nahrungsmittel zu bezeichnen, Hienach fam noch Die 
Anwendbarkeit des $ 102 N.-M.-G. in Frage Allein 
der Verſuch eines Verfaufs verdorbener Nahrungs- 
mittel fei nach $ 10 eit. nad) der Auffafjung des Gerichts 
nicht ftrafbar. 

Die Straflammer nahm endlich auch nicht an, daß 
der Angeklagte das in Frage jtehende Fleiſch „feil— 
gehalten“ habe. Wie oben fejtgejtellt, Hat er das Fleiſch 
jofort nah dem Schlahten in jeinen Keller verbracht. 
Es ſei zwar nicht zu bezweifeln, daß er die Abjicht 
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hatte, das Fleiſch zu verkaufen; allein es fehle an Be— 
weiſen dafür, daß der Keller des Angeklagten aud nur 
in außergewöhnlichen Fällen das zum Verlauf von 
Waaren beſtimmte Lokal geweſen fei, daß er dort im 
vorliegenden Fall das Fleiſch in äußerlich erfennbarer 
Weile dem Publikum oder aud nur einem engbegrenzten 
Kreife von Perfonen zum Verfauf zugänglich gemacht 
habe. Hienach treffe auch der Thatbejtand eines Ver— 
gehens im Sinne des 8 102 eit. wicht zu. 

Demgemäß wurde der Angeklagte ſowohl im Falle 1 
wie im Falle 2 freigefproden. 


B) Strafverfolgung auf Grund der $$ 10 u. 11N.-M.-©. 

5. Reichsgericht. Urtheil vom 30. Sanuar 1894 
wider den MWeißgerbermeifter 2. zu B. — Aufhebung 
des Urtheils der Straffammer zu Liegnik vom 20. Df- 
tober 1893 nebjt den demfelben zu Grunde Tiegenden 
Feftftelungen auf die Seitens der Staatsanwaltichaft 
eingelegte Revifion und Zurückverweiſung der Sache 
zur andermeiten Verhandlung und Entjcheidung an die 
Borinjtanz. 

Gründe. 

Die Nevifion rügt mit Net, daß der Vorderrichter 
den Begriff der Verdorbenheit im 8 10 Nr. 2 des Ge— 
ſetzes vom 14. Maı 1879 verfannt habe. Er ftellt 
bedenfenfrei feit, daß das vom Angeklagten an ver= 
Ihiedene Perjonen als Nahrungsmittel verfaufte Fleiſch 
eines am NRothlauf erkrankten und gefchlachteten 
Schweines nicht geeignet geweſen fei, die menschliche 
Geſundheit zu befhädigen. Er nimmt aber auch aı, 
dafjelbe ſei nicht verdorben gemefen, ohne dies aus— 
reihend zu begründen. Denn nach dem vom Vorder— 
richter adoptirten Gutachten der vernommenen Gad)- 
verjtändigen ift das Fleiſch von am Rothlauf erfranft 
gewefenen Schweinen geeignet, Efel zu erregen un) gilt 
als minderwerthig. Beide Eigenfchaften genügten, um 
die Annahme des PVerdorbenfeins des verkauften 
Sleifhes zu begründen, da fie eine Veränderung des 
normalen Zuftandes des Nahrungsmittels zum fchlechteren 
anzeigen, wodurd es zum Genuffe minder tauglich und 
verwerthbar geworden ift. Der Worderrichter bat nun 
zur Begründung feiner negativen Sejtftellung an— 
ſcheinend die Thatjadhen für genügend erachtet, daß die 
Abnehmer des Fleifches dafielbe ohne Ekel genoffen 
haben, daß deſſen Befchaffenheit fih in der Zeit vom 
Schlachten bis zum Perfauf nicht verjchlechtert habe 
und daß ſolches Fleiſch in Liegnitz als minderwertbig 
auf der jogenannten Freibanf öffentlich verkauft werde. 
Dadurd) wird aber die Annahme der Verdorbenbeit 
nod nicht befeitigt. Denn für die efelerregende Be— 
Ichaffenheit ift Die auf dem nicht normalmäßigen Zuftand 
des Nahrungsmittel beruhende herrichende Anſchauung 
maßgebend, welche vorliegend durch das Gutachten der 
Sadperjtändigen beftätigt wird und wie diefe ferner 
befundet haben, hatte das Fleiſch ſchon in Folge der 
Erkrankung des Thieres an Nährmwerth verloren, ſodaß 
es nicht darauf ankommen konnte, ob e8 fih nach dem 
Schlachten noc weiter zum jchlechtern verändert habe. 
Das gejtattete Feilhalten derartigen Fleifches auf der 
Freibank endlich Licf dem $ 10 Nr.2 a.a.D. nicht zu- 
wider, weil das Fleifh dadurd gerade als minder- 
werthig gefennzeichnet wurde. 

Konnte das Fleiſch nad) diefen Befihtspunften aber 
zur Zeit des Verfaufes als verborben angejehen werden, 
jo blieb allerdings noch zu erörtern, ob der Angeklagte 
diefen ihm bekannten Umftand den Käufern ver— 
ſchwiegen hat, was bis jept nicht feſtgeſtellt ift. 


Hiernach war die Sache unter Aufhebung des eriten 


Urtheils zur anderweiten Berhandlung an die Ror- 
inftanz zurüdzuverweifen. 
Preußen. 6. Sandgeriht Iyd. Urtheil vom 


5. Januar 1893 wider den Fleiſcher R. und deſſen Ehe— 
frau W. R. zu D. — Das Schöffengericht zu Bialla hat 
durch Urtheil vom 27. Dftober 1893 fejtgeftellt, va dag 
Schwein, deſſen Fleiſch die Angeklagten unter Ver— 
ſchweigung der Erkrankung verfauft haben, rothlauftranf 
geweſen ift, und daß die Angeklagten dies jehr wohl 
gewußt haben, hat aber trogdem Die Angellagten freis 





geiprochen, weil nicht ermwiefen fei, daß das Fleisch bereits 
in Fäulniß übergegangen und Demnach nicht als ver- 
dorben anzufehen fei. Gegen dies Urtheil Hat die Staats= 
anmwaltjhaft Berufung eingelegt mit der Begründung, 
daß das Schöffengericht den Begriff des „Verdorben— 
ſeins“, wie ihn das Geſetz vom 14. Mai 1879 aufitelle, 
verfannt habe. Das Gericht II. Inſtanz hat fich dieſer 
Ausführung der Staatsanwaltihaft angefhloffen. 

Nach dem Gutachten des Sadhverftändigen ijt das 
Schwein, deffen Fleifch die Angeklagten verkauft haben, 
rothlauffranf geweſen. Zwar ift das Fleifch noch nicht 
im mebdizinifchen Sinne „verdorben‘, d. 5. in Fäulniß 
übergegangen gemejen, mohl aber zeigt folches Fleiſch 
die Eigenthümlichkeit, daß es ſehr fehnel in Fäulniß 
übergeht; da der Sachverftändige ferner befundet, daß 
das Fleisch rothlauffranfer Schweine „meiftens“ den 
Menſchen nicht ſchade, alfo doc) die Möglichkeit vorliegt, 
daß durch den Genuß folhen Fleiſches die Geſundheit 
von Menfchen gejchädigt werde, jo konnte ſogar in 
stage kommen, ob nicht die Angeklagten fi) gegen $ 12 
des Gejehes vom 14. Mai 1879 vergangen haben. 

Sedenfal3 aber muß das Fleifh als „verdorben“ 
im Sinne des angezugenen Geſetzes angefehen werden. 
Für die Beitimmung dieſes Begriffs ift nicht die chemijche 
oder medizinische Auffaffung, nach der „verdorben‘ in 
der Regel eine totale Veränderung in Folge eines 
chemischen Zerſetzungsprozeſſes bedeutet und deshalb 
meiftens gleichbedeutend mit „ſchädlich“ ſein wird, maß— 
qebend, jondern die allgemeine Anficht des genichenden 
Publifums darüber, ob das Nahrungsmittel von nor» 
maler Beichaffenheit oder ob es aus bejtimmten Gründen 
weniger zum Genuß geeignet und weniger werth ift; 
diefe Anficht des Publikums darf allerdings fich nicht 
auf willfürliche Annahme oder blinde Voreingenommenz 
heit ftügen, fondern muß auf pofitivem Grunde beruben 
— jedoch ift Ießteres hier der Fal, denn das Fleiſch 
rothlauffranfeer Thiere iſt nicht normal. Minder 
tauglich zum Genuß und weniger werth aber ift es 
Ihon deshalb, weil es den Widermillen eines jeden 
normalen Menfchen erweckt „efelerregend“ wirft, da— 
gegen jpricht nicht die Thatjache, daß die ärmere Be- 
völferungsflafje Mafurens das Fleisch rothlauffranfer 
Schweine zu faufen und zu genießen pflegt. Denn 
einmal ift es auc in den Augen diefer Klafje weniger 
wertb, da fie folches Fleisch nur faufen, weil ihre Armuth 
es ihnen nur felten ermöglicht, gefundes Fleisch zu 
faufen, und da fie für folches Fleisch erheblich geringere 
Preiſe zu zahlen haben. Den vollen Preis für ſolches 
Fleiſch werden auch die Leute diefer Klaffe nur zahlen, 
wenn jie über feine Qualität in Unkenntniß gelaffen 
werden. Im vorliegenden Falle aber iſt das Sleijch 
logar öffentlich im Gefchäfte der Angeklagten und von 
dem Ehemanne im Umberziehen verfaufl, daher nicht 
nur der ärmeren Bevölkerung zugänglich geworden, 
jondern auch denjenigen Berfonen, die regelmäßig Fleiſch 
genießen und Die feinenfalls Fleiſch Franfer Thiere 
faufen, weil es für fie „efelerregend“ iſt (efr. Entſch. 
des Neihsgerichts Bd.5 ©. 292, Bd. 23 ©. 408). 

Da num erwiejenermaßen das von den Angeklagten 
erworbene Schwein rothlauffranf gemwefen ift, und ferner 
erwiejen tft, daß diefe Erfranfung ſowohl den Laien, 
mie dem Fleifchern, die vorher um das Schwein ge= 
handelt haben, deutlich erfennbar gewefen ift, daher un- 
möglich den Angeklagten, die das Sleifchergewerbe jchon 
längere Zeit betreiben, verborgen geblieben fein faun, 
daß endlich dic Angeklagten das Fleisch dieſes kranken 
Thieres mit anderem Fleifche öffentlich verkauft Haben, 
ohne behaupten zu fünnen, dag fie auf Die geringere 
Qualität die Kaufluftigen aufmerkſam gentacht haben, fo 
hat das Berufungsgericht thatſächlich für feftgejtellt er— 
achtet, daß die Angeklagten zu Ende April und im Mai 
1595 im Kreife Johannisburg das Fleiſch von einem 
rothlauffranfen Schweine, ein verdorbenes Nahrungs 
mittel, wiljentlich unter Verſchweigung dieſes Umftandes 
verkauft haben. 

Die Angeklagten wurden zu je 30.4 Geld— 
ſtrafe event. zu je5 Tagen Gefängniß verur— 
theilt. G 102 N.-N.-G.) 
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7. Sandgeriht Memel. Urtheil vom 9. Februar 
1895 wider den Losmann K. zu D. — Am September 
1894 jchlachtete der Angeklagte ein Schwein und fchicte 
jeinen 15 Sabre alten Bruder mit dem Fleifch von dem 
Schmeine zu dem Fleifhbejchauer &., damit dieſer es 
auf Trihinen und Finnen unterfuche. Diejes zur Unter: 
fuhung geichickte Fleiſch war fchmierig und roch fchlecht, 
jo daß es jelbjt einen Laien verdächtig vorkommen 
mußte. ©. machte den Bruder des Angeklagten auf den 
Zuftand des Fleifches aufmerkffam und fragte, was mit 
dem Fleiſche gefchehen fei. Der Bruder des Angeflagten 
erflärte, daß das Schwein eine Kartoffel verfchluckt gehabt 
babe und aus diefem Grunde gejchlachtet worden jci. 
Am 15. September brachte der Angellagte das Fleiſch 
des gejchlachteten Schweines nad) Memel und bot es 
auf dem Friedrihsmarft zum Berfaufe aus. Der An— 
geflagte hatte auch bereits einen Theil des Fleiſches ver- 
kauft, als der PBolizeifergeant P. hinzukam und das 
Fleifh, welches roth, weich und matſchig war, mit Be— 
Ihlag belegte und es dem Thierarzt €. zeigie, welcher 
dafjelbe fofort für ungenießbar erklärte und demnächſt 
feftjtellte, daß das Fleifh von einem an Rothlauf er— 
franften Schweine berrühre. Schweine, welche an Roth— 
lauf erfranften, befommen rothe Flecken, namentlich rothe 
Ohren, Erjcheinungen, die jelbjt einem Laien auffallen 
müſſen. 

Der Angeklagte behauptete, Rothlauf nicht zu kennen und 
auch die Bekanntmachung, betreffend die Anzeigepflicht, 
für die Schweinepeſt und den Rothlauf der Schweine, 
vom 2. April 1894 (im Extrablatt zum Memeler Kreis— 
blatt vom 18. April 1894) nicht gefannt zu haben und 
aus diefem Grunde auch feine Anzeige gemacht zu haben. 

Die Straffammer hat angenommen, daß der Ange— 
flagte zwar nicht gewußt habe, daß das von ihm ges 
Ichlachtete Schwein an Nothlauf erfranklt und er ver- 
pflichtet war, diejes anzuzeigen, daß ihm aber injomweit 
eine Fahrläffigfeit zur Laſt falle, fowie daß er jedenfalls 
die Verdorbenheit des Fleifches gekannt habe. 

E3 wurde daher für feitgeftellt erachtet, daß der An— 
acklagte durch zwei felbjtändige Handlungen: 1. der 
Vorſchrift der SS 9 und 10 des Gejeßes, betreffend Die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 1. Mai 
1894 (R.-6.-Bl. S. 410) und der Befanntmachung des 
Neihsfanzlers vom 2. April 1894 zumider die Anzeige 
vom Ausbruche des NRothlaufs oder vom Seuchen 
verdacht unterlaſſen bat, 2. wijjentlih ein Nahrungs— 
mittel — nämlich Schweinefleiſch —, welches verdorben 
war, unter Verſchweigung dieſes Umjtandes verfauft hat. 
($ 102 N.-M.-©.) 

Der Angeklagte wurde wegen der Uebertretung zu 1. 
mit 1 Woche Haft und wegen des Vergehens zu 2. mit 
6 Wochen Gejängniß beitraft. 

8. SJSandgeriht Breslau. Urtheil vom 16. No— 
vember 1894 wider den VWeißgerbermeifter 2. zu P. — 
Der Angeflagte betreibt in ®. die Weißgerberei. Er 
fauft eingegangene Zhiere, Schweine, auch Kühe und 
Ihmilzt die Fetttheile zu Lederfchmiere aus, das Fleiſch 
verwendet er zu Hundefutter. Er fchlachtet auch Hunde 
zum Genuß des Fleifches derfelben. 

Am 30. Suni 1893 ſchlachtete der Bäder ©. zu P. 
ein Schwein, weldhes am Rothlauf erfranft war, — 
und, da er das Fleiſch deſſelben nicht für feinen Hause 
halt verwenden wollte, verkaufte er das gejchlachtete 
Schwein für 3 4 an den Angeklagten, nachdem dieſer 
es befichtigt und jelbjt erklärt hatte, dafjelbe Habe den 
Nothlauf gehabt. 

Der Angeklagte Hat zugeftändlih Theile diejes 
Fleiſches an andere Perjonen verkauft und zwar, 
während fonjt das Schmweinefleifch 60 Pf. das Pfund in 
P. koſtet, zu einem Preiſe, der fih auf 15 Pf. für das 
Pfund ſtellt. Das Fleifch war blaßröthlich und wäljerig, 
etwas jchmierig, hatte aber ein ſchönes Ausfehen, Hat 
den Zeugen 2. gut gejhmect, jo daß diefer Verlangen 
nad) mehr trug; — für die Gefundheit nachtheilige 
Folgen find bei Seinem, der davon genojjen hat, ent= 
itanden. Der Angellagte hat, wie er ausdrüdlid er- 
flärt hat, bei dem Verkauf dcs Fleiſches „es fich ge— 
dacht“, daß die Leute dafjelbe zum Eſſen kaufen, hat 
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daffelbe alfo bewußt zum Zwecke des Genuffes durd) 
Menſchen verfauft. 

Am 5. Zuli 1893 faufte der Angeklagte ferner von 
dem Stadtfürfter Sch. zwei an Nothlauf verendete 
Schweine von etwa je 1 Gentner, das Stüd für 1 M, 
und äußerte dabei felbjt zu Sch. nad Belihtigung der 
Schweine, daß die Krankheit Nothlauf geweſen jei, er 
fenne diefe Krankheit genau, es gebe zwei Arten Roth» 
lauf, einen äußeren und einen inneren. 

Am 7. Zuli 1893 faufte weiter der Angeklagte ein 
an Rothlauf verendetes Schwein für 1,50 M von ©. 
Er fagte dabei zu ©., er würde das Fleifch von diefem 
Schweine nicht verlaufen, wie das erjte Schwein, jondern 
zur Bereitung von Schmiere verwenden. Er hat aud, 
wie ©. zuverläjjig erfahren, dieſes Schwein alsbald zu 
Schmiere eingemadt. 

Es ift nicht bewieſen, daß der Angeklagte Fleiſch von 
den von Sch. und von ©. gekauften Schweinen an andere 
Perſonen abgegeben oder verkauft hat. 

Nach) dem Gutachten des Departementsthierarztes Lei. 
und des Kreisphyfifus Dr. Lu. iſt Fleiſch von rothlauf- 
kranken Schweinen nicht geeignet, die menschliche Geſund— 
beit zu befchädigen, wohl aber ijt dafjelbe als verdorben 
im Sinne des 8 102 N.-M.-Ö. anzufehen, weil, wenn 
auch ein Zufammenhang zwiſchen Nothlauf und der 
menfhlichen Erfranfung nicht vorhanden iſt, doc dur 
den Rothlauf und durch die infolge des Rothlaufs in 
dem Fleiſche entitandene fieberhafte Erhigung das 
Fleifh zum Schlehteren fich ändert, und dadurch auch 
mindermwertdig wird. Solches Fleiſch kann noch zum 
menſchlichen Genuß verkauft werden, aber es muß als 
minderwerthiges, verdorbenes bezeichnet werden, wie 
denn auch in der That durch Regierungsverordnung 
in Liegnitz eine ſolche öffentliche Verkaufsſtelle für nicht 
geſundheitsgefährliches, aber verdorbenes, und deshalb 
minderwerthiges Fleiſch auch von rothlaufkranken 
Schweinen geſtattet und eingerichtet iſt. f j 

Der Angeklagte hat gewußt, daß das She erſte 
Schwein, um welches allein es ſich Hier Handeln kann, 
an Rothlauf erfranft war, und daß das Fleifch infolge- 
deifen verdorben und efelerregend war. Er wurde daher 
aus 8 102 N.-M.-©. zu 75 M Beldſtrafe event. 
15 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


3. Milzbrand. 


1. Reichsgericht. Urtheil vom 4.Dftober 1894 
und Sandgeriht Magdeburg. Urtheil vom 5. Mai 
1894 wider den Abdecereibefiger K. und den Fleiſcher— 
meister H, beide zu Staßfurt. — Vom Landgericht wurde 
folgender Sachverhalt fejtgejtelt: Seit dem Winter 1888 
hat nad) Ausfage mehrerer Zeugen auf der K.’jchen Ab— 
deeferei in Staßfurt ein Iebhajter Fleiſchverlauf von Ab— 
decfereithieren ftattgefunden. Den Verkauf beforgte teils st. 
jeldft, theilg ließ er ihn durch feine Ehefrau oder jeinen 
Sohn ausführen; abgegeben wurden ſowohl ganze aus= 
geichlachtete Thiere, wie auch einzelne Kleinere Fleiſch— 
mengen, das Pfund zu 20 Pf., während man für Fleiſch 
von Abdedereithieren, das man zu Hundefutter gebraudt, 
5 bis höchſtens 10 Pf. für das Pfund zu zahlen pflegte. 
Unter den zahlreihen Abnehmern des K. befand ſich 
auch der Mitangeflagte H, welcher, abgejehen von 
anderen Fällen, in der Zeit vom Auguſt 1890 bis 
Januar 1891 einmal die Hälfte eines Ochſen erhielt, 
welcher auf der Abdederei als milzbrandfrant abgeliefert 
worden war. Wie Zeuge F. M., der jenen Dchjen aus» 
geihlachtet Hat, befundete, hat 9. eine Keule dieſes 
Thieres in jeinem Laden neben anderem Fleiſche feil- 
gehalten. | 

Nah dem Gutachten des Medizinalraths Dr. B. iſt 
das Fleifh von Thieren, die dem Abdeder übermwiejen 
zu werden pflegen, entweder ſtets verdorben oder auch 
ſogar geſundheitsſchädlich; erſteres ſei der Fall, wenn 
es von Thieren herrührt; welche an einer nicht an— 
ſteckenden Krankheit gelitten oder im Zuſtande über— 
mäßiger Anftrengung oder Ermattung verendet bezw. 
getödtet find, leßteres treffe danıı zu, wenn das Ihrer 
an einer anjteckenden Krankheit gelitten hat. Der Genuß 
von Fleiſch, das von einem milzbrandkranken Thiere 
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berftamme, fei deshalb geeignet gemefen, die menfchliche 
Gefundheit zu bejchädigen. 

Das Gericht hat dur die Bemweisaufnahme, ing» 
bejondere auch durch die Ausfagen von 3 Zeugen, welche 
die Angeflagten zu ihrer Entlaftung vorgejhlagen hatten, 
die fefte Neberzeugung erhalten, daß diefelben gegen Die 
88 121, 102 N.-M.=. gefehlt haben. Es iſt als uns 
zweifelbaft angenommen, daß in den Fällen, in welchen 
3. B. Fleifher von der Kfchen Abdeckerei Fleiſch in 
größeren Mengen bezw. in ganzen Pichjtücen ent— 
nommen haben, jenes Fleiſch zum Weiterverfauf als 
menfchliches Nabrungsmittel beitimmt war. Denn es 
läßt fich nicht glauben, daß Fleifcher als Futter für ihre 
Hunde Fleifh vom Abdeder holen, da fie felbjt in ihrem 
Gewerbebetriebe Abfälle genug haben, die fie dazu ver— 
wenden fönnen. Ebenſo haben auch diejenigen Leute, 
die fich nur Fleinere Mengen und einzelne Pfunde Aleifch 
von K. holten, dabei die Abficht gehabt, das Fleiſch als 
Nahrungsmittel für ſich zu verwerthen. Denn ſolche 
Leute werden doch nicht, wenn fie überhaupt Futter für 
ihre Hunde fauften, 20 Pf. für das Pfund Fleisch bezahlt 
haben, während fie dafjelbe zu dieſem Zwecke zu einem 
jehr viel bilfigeren Breife hätten haben fünnen. Daß 
neben den vorbefprochenen Fleiſchverkäufen ficherlich auch 
ein ausgedehnter Verkauf von Fleiſch als Hundefutter 
auf der K.’ichen Abdecerei jtattgefunden hat, ift bei dem 
ausgedehnten Betriebe unzweifelhaft und nicht beftritten. 
Daß endlich K. als Abdecker die gejundheitsfchädliche 
Beſchaffenheit des Fleiſches derjenigen Thiere, welche an 
einer anſteckenden Krankheit gelitten hatten, gekannt, 
wurde ebenfalls als erwiefen angenommen. 

Was den Angeklagten 9. betrifft, fo darf es durch— 
aus als eine allgemein verbreitete Kenntniß angeſehen 
werden, dab Fleifh von dem Abdeder überwiefenen 
Thieren zur menfchlichen Nahrung ungeeignet und in 
jedem Falle mindeftens verdorben ift. Deshalb war 
unbedenflih anzunchmen, daß 9. fich jedenfalls der 
Verdorbenheit jenes von KR gefauften Fleiſches beim 
Veiterverfauf bewußt geweſen ift. Daß ihm auch die 
Geſundheitsſchädlichkeit jenes Fleiſches befannt war, ift 
nicht feftgeftellt, da der Beweis fehlte, daß ihm die 
Krankheit des Dchfen beim Erwerb des Fleifches mit- 
getheilt worden ift, und weil nach dem Gutachten des 
Schlachthausinſpektors und Thierarztes Sch. ſich Milz- 
brand nur an den inneren Organen, insbefondere der 
Milz. welche H. nicht erhalten hatte, erfennen läßt. Daß 
H. beim Verkauf des fraglichen Fleiſches den Urjprung 
und die verdorbene Beichaffenheit deifelben verfchwiegen 
hat, ift als ſelbſtverſtändlich angenommen worden. Da 
fih die Angeflagten bei ihrer Handlungsweile mr von 
niedrigfter Gewiſſenloſigkeit und fchnöder Gewinnſucht 
haben Leiten laffen, wurde K. zu 9 Monaten Ges 
fängniß und Berluft der bürgerlihen Ehren- 
rehte auf 5 Jahre, 9. zu Wochen Gefängniß 
und 150.4 Geldftrafe event. zu weiteren 15 Tagen 
a ED ERTL Bl Urtheil wurde 

entlih befannt gemacht. ala 216 
N.«M.sG.) 1; 81 hats 


Die von den Angeklagten gegen dieſes Urtheil ein— 
gelegte Reviſion murde duch Erfenntniß des 
Reihsgerihts vom 4. Oktober 1894 verworfen, 
aus folgenden 

Gründen: 


Die Nevifion der beiden Anaeflaat Ä 
von Erfolg fein. geflagten konnte 


J. Was zunächſt die von beiden Befchwerdeführer 
geltend gemachte Rüge der Verlegung iR Se ai. 3 
St=-P.d. anlangt, jo ift ausmeislich des Sigungs- 
protofolles in der Hauptverhandlung die Beeidigung 
der Zeugen G., 3. und W., welche Sleifh von K. ges 
lauft haben ſollen, ſowie der Zeugen Hi. und M., welche 
——— — ſeinem Abdeckereigewerbe waren, 

ce sbe 8 ü 
Ba a eſchluß angeordnet und ausgeführt 


nicht 


„J. die Beugen G. 3. und W. der Zheilnahme an 
der zur Unterfuhung jtehenden ſtrafbaren Handlung 


1 


nicht verdächtig find, da 8 12 des Geſetzes vom 
14. Mai 1879 nur den Verkäufer, nicht jedoch den 
Käufer des gefundheitsihädlichen Nahrungsmittel be= 
trafen will, eine Mitwirkung Derjelben bezüglich des 
Kleinverfaufs aber nicht vorliegt und 

2. Hi. und M. der Theilmahme an der zur Unter- 
juhung ftehenden ftrafbaren Handlung nicht verdächtig 
find, weil die Verhandlung für eine Mitwirfung an 
dem Kleinverkaufe irgend welches Belaftungsmaterial 
nicht ergeben hat.“ 

Sn den Urtheilsgründen iſt die Beeidigungsfrage 
bezüglih der Zeugen zu 1 unter Hinweis auf das 
Bd. 23 der Enticheidungen des Reichsgerichts in Straf- 
jahen ©. 242 abgedructe Urtheil, bezüglich der Zeugen 
zu 2 mit dem Bemerfen gejtreift, daß fich nichts ergeben 
babe, daß Hi. und M. Verfaufshandlungen vorgenommen 
hätten. Hiernach iſt die Behauptung der Reviſion des 
Angeklagten K., der Vorderrichter habe fich der Frage, 
inmiemeit jene Zeugen als verdädtig im Sinne des 
55 St-P.-D. (jol offenbar heißen 856 Ziff. 3 a. a. 
dD.) uneidlich zu vernehmen feien, gänzlich entzogen, 
thatfächlich unrichtig. Im Uebrigen läßt der bezeichnete 
Gerichtsbefhluß und deſſen Begründung eine rechts— 
irrthümliche Auffaſſung des Begriffes der Theilnehmer- 
ihaft Hinfichtlih der den Gegenjtand der Unterfuchung 
bildenden That im Sinne des $ 56 Ziff. 3 St.-P.-D. 
nicht erfennen. ES kann in diefer Beziehung der Re— 
vijion des Angeklagten 9. zwar zugegeben werden, daß 
der Begriff der That und des Theilnehmers im weiteſten 
Sinne zu verjtehen it und demgemäß die That den 
ganzen Vorgang, innerhalb deffen der Thatbeitand fich 
verwirfliht hat, und die Theilnehmerſchaft nicht bloß 
eine Mitwirkung im Sinne des $ 47 ff. St-G.-B., 
jondern jede Mitwirkung umfaßt, welche in ftrafbarer 
Weiſe und in derjelben Rihtung, wie die infrimi= 
nirte Thätigkeit des Angeklagten zur Erſcheinung kommt. 
Diefe Vorausfeßungen treffen aber nad den erjtrichter- 
lihen Feltjtellungen weder bei den Zeugen &., 3. und 
W. als den Käufern des gefundbeitsjchädlichen Abdedereis 
fleiſches, noch auch bei den Zeugen Hi. und M., den 
Gemwerbegehülfen des Angeklagten K., zu. Bezüglich der 
erjteren Gruppe ilt in Betracht zu ziehen, dak jede 
Theilnahme der Käufer ſolchen Fleifches an dem Ver— 
gehen gegen $ 12 des Gejeges vom 14. Mai 1879 ſelbſt 
im weiteſten Sinne rechtlich ausgeihlofen it. Das 
Vergehen bejteht darin, daß der Thäter das Fleifh auf 
andere überträgt und jomit in den Verfehr bringt. Von 
einem folchen Inverkehrbringen kann aber bei dem— 
jenigen nicht ohne Weiteres die Rede fein, auf welden 
das Fleiſch übertragen wird. Jedenfalls ijt dieſer bei 
dem bloßen Ankaufe nicht in ftrafbarer Weife und, 
wenn er demnächſt das gejundheitsfhädlihe Nahrungs- 
mittel jelbjt in ftrafbarer Weife weiter verfauft, feilhält 
oder in den Verkehr bringt, nicht in derjelben Richtung, 
wie der erſte Thäter, jondern ganz jelbftjtändig thälig. 
(Bgl. Entjcheidungen in Straffachen Bd. 23 ©. 242). 
Dies ift offenbar auch der Sinn der bezüglichen Aus— 
führung des Vorderrichters in dem angefochtenen Be— 
Ihluffe, und wenn insbejondere dort davon die Rede iſt, 
daß eine Mitwirkfung der Zeugen bei dem Klein— 
verkaufe nicht vorliege, jo bezieht fich diefer Ausdrud 
nicht bloß auf den Verkauf Eleinerer Fleiſchſtücke im 
Gegenjaße zu dem ganzer ausgeſchlachteter Viehſtücke, 
wie ſolches die Nevifion des 9. unterfiellt, fondern 
augenjcheinliß auf den Einzelverfauf oder Die 
einzelmen Fälle des dem Angeklagten 8. zur Laſt gelegten 
Verfaufes geſundheitsſchädlichen Fleifhes in größeren 
oder geringeren Duantitäten. Dajjelbe gilt von dem 
gleihen Ausdrucde bei der Beurtheilung des Verhält- 
niffes der Zeugen Hi. und M. zu der Thätigkeil de3 Ars 
geklagten 8. Die Annahme des Vorderridters, daß 
auch diefen Zeugen eine Mitwirkung bei den Verkaufs— 
Handlungen des K. oder feiner Angehörigen nicht nach— 
gemiejen ſei, kann demnach rechtlich ebenfalls nicht bean— 
jtandet werden. In thatjächlicher Beziehung ift fie mit 
der Reviſion nicht anfechtbar. Die Rüge der Verlegung 
des 356 Ziff. 3 St.-P.-D. erweiſt ſich jomit Hinfich tlic) 
der beiden Beugengruppen als unbegründet. 
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II. Berfehlt find ſodann aud die von den Ange— 
Hagten erhobenen materiellen Beſchwerden, mit welchen 
zugleich unzureichende Begründung des angefochtenen 
Urtheils Hinfichtlihh der Thatbeitandsmerfmale der den 
Angeklagten zur Lajt gelegten Vergehen gegen die 88 12 
gif. 1 und 10 Ziff. 2 des Gefeßes vom 14. Mai 1879 
gerügt wird. Im diefer Beziehung bemängelt 

1. die Reviſion des Angeklagten K. die Feititellung 
der Wiffentlichkeit diefes Bejchwerdeführers und jeine 
Thäterfchaft bei denjenigen Fleifchverfäufen, die er nicht 
felbft, jondern feine Ehefrau oder fein Sohn vor= 
genommen hat, jomwie die Feititclung feiner Kenntniß 
von der geſundheitsſchädlichen Eigenjchaft des verkauften 
Sleifches. Dem ift entgegen zu halten, daß nad) den 
Urtheilsgründen das Iegtere jubjektive Erforderniß nicht 
eima aus einem außerhalb der Verhandlung liegenden 
Umftande, vielmehr nur erfennbar aus dem nicht uns 
erörtert gebliebenen langjährigen Betriebe des Abdeckerei— 
gewerbes und den dabei gefammelten Erfahrungen des 
Beihmerdeführers K. hergeleitet worden ijt. Yu einer 
weiteren Begründung diejer Annahme war der Vorder» 
rihter durh die Vorſchriften des 8 266 St.-P.-d. 
nicht verpflichtet. Was dann weiter die Feitjtellung der 
Thäterſchaft und der Wilfentlichfeit des Bejchwerderührers 
K. anlangt, fo fann folche, joweit er eriwiejenermaßen 
felbft gejundheitsjchädliches Fleiſch als Nahrungsmittel 
verfauft und damit den Thatbejtand des $ 12 Ziff. 1 
des citirten Gejeges erfüllt hat, nicht zweifelhaft fein; 
ſoweit aber in einzelnen Fällen der Verkauf durch feine 
Angehörigen ohne feine unmittelbare körperliche Thätig— 
feit bewirkt worden ift, hat der Vorderrichter erfennbar 
in Betraht gezogen und angenommen, dab aud) dieje 
den Thatbejtand der angezogenen Rechtsnorm objektiv 
erfüllenden Verfaufshandlungen dem Entſchluſſe des 8. 
entfprungen waren und daß er den Thatbejtand 
wiſſentlich durch feine, fei es gutgläubigen oder dolos— 
handelnden Angehörigen erfüllen ließ. So verjtanden 
fann die Annahme des Vorderrichter8 von der Thäter- 
ihajt und Wifjentlichfeit des K. auch in diefen Einzels 
fällen rechtlich nicht beanjtandet werden und begründet 
diejelbe nicht bloß, wie die Nevifion meint, eine zivil- 
rechtliche, fondern auc die volle jtrafrechtliche Verant- 
mwortlichfeit des Beſchwerdeführers. Bei diefer Sachlage 
bedurfte e8, zumal angenommen worden ijt, daß der 
gejammte Berfauf von Fleiſch aus der Abdederei Des 
8. auf feinem einheitlichen, alle Einzelverfaufshandlungen 
umfafjenden Entſchluſſe beruhte, nit noch einer 
jpezielleren Trennung in den Feititelungen, was von 
8. jelbjt, was von feiner Ehefrau und was von feinem 
Sohne ummittelbar verkauft worden tft, noch aud) 
eventuell einer Ausscheidung und felbjtjtändigen Beur— 
theilung der Einzelfälle der legteren Art. Soweit joldes 
übrigens nah dem Ergebniß der Bemeisaufnahme 
möglich war, ijt es in den Urtheilsgründen erörtert. 
Im Ganzen muß die Schuldfrage als ausreichend be= 
gründet und die Thatbejtandsmerktmale des $ 12 Ziff. 2 
des citirten Geſetzes erjchöpfend erachtet werden. 

2. Was die Nevifion des Angeklagten 9. zur Bes 
gründung der materiellen Beſchwerde vorbringt, das 
läuft im Allgemeinen auf eine Bemängelung der erjtrichter= 
lihen Beweisannahmen hinaus, welche zunädjt dahin 
gehen, daß H. von einer aus der Abdederci des K. 
erworbenen Dchjenhälfte eine Keule in feinem Laden 
aufgehängt und das Fleiſch davon als Nahrungsmittel 
für Menjchen verkauft hat. Dieſe Beweisannahmen 
würden mit der Nevifion gemäß $ 376 St.-P.-D. 
jelbft dann nicht angreifbar fein, wenn fie auf irrigen 
thatſächlichen Erwägungen beruhten. Zu einer jpezieleren 
Angabe der Thatjachen, welche zu der Feſtſtellung dieſer 
Thatbejtandsmertmale des 8 10 Ziff. 2 des Gejeges vom 
14. Mai 1879 geführt haben, war der Borderrichter 
duch die Vorjchriften des 8 266 GSt.-P.-D. nicht 
genöthigt. Weiter jtellt der Vorderrichter fejt, dab das 
bezeichnete Fleifh von einem milzbrandfranfen Dchjen 
herrührte und deshalb objektiv geſundheitsſchädlich, 
zum Mindeften aber verdorben und daß der Angeklagte 
9. bei der allgemein verbreiteten Kenntniß und der ihm 
als Fleifcher innemwohnenden bejonderen Kenntniß, daß 
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das Fleiſch von dem Abdecker überwieſenen Thieren zur 
Nahrung von Menſchen ungeeignet iſt, ſich auch ſub— 
jektiv mindeſtens des Verdorbenſeins des von ihm ver— 
kauften Ochſenfleiſches bewußt war. Es iſt nicht erſichtlich, 
daß der Vorderrichter hierbei von rechtsirrthümlichen 
Erwägungen ausgegangen wäre und insbeſondere den 
Begriff des Verdorbenſeins verkannt hätte. Objektiv 
war jedenfalls das von dem milzbrandkranken Ochſen 
herrührende Fleiſch verdorben, weil in Folge von Ver— 
änderungen des normalen Zuſtandes zum Genuſſe für 
Menſchen zweifellos ungeeignet; objektiv wird letzteres 
nach allgemeiner Anſicht auch im Allgemeinen von dem 
aus einer Abdeckerei entnommenen Fleiſche dort ein— 
gelieferter und ausgeſchlachteter Thiere zutreffen und 
jubjeftiv Handelt derjenige, der ſolches Fleiſch als 
Nahrungsmittel für Menſchen verkauft oder feilhält, 
zum Mindejten mit dem die Strafbarfeit begründenden 
Eventualdolus. Hinzutreten muß freilih noch zur Er— 
füllung des Thatbeftandes des PVerfaufes verdorbener 
Nahrungsmittel im Sinne des $ 10 Ziff. 2 des mehrfach 
citirten Gejeßes, das Verſchweigen „diefes Umſtandes“ 
bei dem PVerfaufe. Aber auch dieſes Erforderniß hat 
der Vorderrichter für erwiejen erachtet: bezüglich der von 
der Revifion unternommenen Bemängelung diefer Beweis 
annahme und deren Begründung gilt das bereits oben 
Gejagte. Und wenn der Vorderrichter dem Beſchwerde— 
führer neben dem Verjchweigen des Verdorbenjeins im 
Allgemeinen jpeziell noch die Verſchweigung des Um— 
ſtandes zur Laſt legt, daß das Fleiſch vom Abdeder 
herrühre, jo hat damit nad) dem ganzen Zuſammen— 
hange nicht ein bejonderes außerhalb des Gejeßes 
liegendes Thatbejtandsmerfmal aufgejtelt, jondern an— 
ſcheinend nur die einfchränfende Annahme zum Ausdrud 
gebracht werden jollen, daß jchon die Mittheilung von 
dem Urjprunge des Fleiſches bei dem Berfaufe dejjelben 
an den Käufer die Anwendung der Strafbeitimmung 
jener Rehtsnorm auszufchliegen geeignet geweſen wäre, 
mweil eine ſolche Mittheilung zugleich die Mittheilung 
des Umjtandes des Verdorbenſeins gededt Haben würde. 
So verjtanden fann die erftrichterliche Auffaffung rechtlich 
nicht beaujtandet werden. 

Die Revifion der beiden Angeklagten war demnach, 
wie gejchehen, zu verwerfen. 

2. Deidisgeridt. Urtheil vom 29. Sanuar 1895 
und Tandgericht Schneidemühl. Urteil vom 16. No— 
vember 1894 wider den Eigenthümer B. zu M. — Am 
25. Augujt 1894 ijt dem Angeklagten eine Kuh erfrantt. 
Als der jofort von dem Angeklagten berbeigerufene 
Fleiſcher Ma. gefommen war, lag die Kuh bereits mit 
ausgejtrecten Füßen da und war nahe dem BVerenden. 
Sm Einverftändniß und im Auftrage des Angeklagten 
ihladhtete Ma. die Kuh und zwar, wie der Angeklagte 
ſelbſt erklärt hat, „um fie nicht frepiren zu lafjen.” Da 
die Milz jehr ſchwarz ausgejehen hat, erfannte Ma. 
jofort, daß die Kuh an Milzbrand frank geweſen fei, 
und hat dies auch in Gegenwart der damals anmejend 
gemwejenen Perjonen gejagt, die Milz hat er auf dem 
Grundſtück des Angeklagten vergraben. 

Das Fleiſch von dieſer Kuh ließ der Angeklagte in 
den zum Aufbewahren von Wirthichaftsgegenjtänden 
bejtimmten Keller bringen. - Dajelbjt wurde es auch am 
folgenden Tage von dem Gendarmen ©. vorgefunden. 
Die Hälfte deſſelben war aber bereit3 zerlegt und in 
einem hierzu geeigneten Faſſe eingefalzen. Am 27. Augujt 
erfchien bei dem Angeklagten der Thierarzt U. um das 
Fleifh zu unterfuchen. Derjelbe Hat zwar in dem 
Keller einen Theil des nicht eingejalzen gemejenen 
Fleifches nicht mehr vorgefunden, da es auf eine unauf— 
geklärte Weile aus dem durch den Drtsvorjteher am 
Zage vorher verjchlofjenen Keller abhanden gekommen 
war; e3 hat jedod) die von ihm vorgenommene Unter- 
juhung der vorgefundenen Zleijchtheile mit Bejtimmtheit 
ergeben, daß die Kuh mit der Milzbrandjeuche behaftet 
gemwejen it. Nach feinem Befunde war das Fleiſch 
ſchmierig und trübe. Die Leber, welche zuſammen mit 
der Zunge und dem Herz in der Küche des Angeklagten 
in einem mit Waſſer gefüllten Gefäße vorgefunden 
wurde, war gejhwollen und jehr blutreid, der Herz= 
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mustel mürbe, grauroth gefärbt. Die Milz, welde auf 
dem Grundftüct des Angeklagten vergraben vorgefunden 
worden ift, war ſtark gefhwollen, auffallend ſchwarz 
und beſonders an den hinteren Enden hügelartig auf— 
etrieben. 

Es hat zwar der Angeklagte beſtritten, daß das 
Fleiſch mit ſeinem Wiſſen und Willen eingeſalzen worden 
ſei. Der Gerichtshof Hat ihm jedoch in dieſer Beziehung 
feinen Glauben gejchentt. Gegen die Glaubwürdigfeit 
feiner Angaben ſpricht insbefondere der Umjtand, daß 
der Angeklagte allein das PVerfügungsreht über den 
Keller hatte, in dem das eingefalzene Fleijch vorgefunden 
worden ift, und daß nicht anzunehmen ift, daß ein 
Fremder über ein ihm nicht gehöriges Fleiſch in dieſer 
Weiſe verfügen wird. Es iſt daher für erwieſen an⸗ 
genommen worden, daß der Angeklagte derjenige geweſen 
iſt, welcher entweder ſelbſt oder durch andere das Zer— 
legen und Einſalzen des Fleiſches vorgenommen hat. 
Bei dem Einſalzen des Fleiſches hat der Angeklagte 
den Willen gehabt, daſſelbe nach und nach ſeinen 
Familienangehörigen und Bedienſteten als Nahrungs— 
mittel vorzufeßen, bezw. zu überlaſſen und auf dieſe 
Weife es in Verkehr zu bringen. Für dieſe Annahme 
Ipricht inSbefondere der Umſtand, daß es allgemein 
üblich ift, Fleiſch, welches nicht fofort verbraucht wird, 
einzufalzen, um auf dieſe Weife die Genießbarkeit des— 
jelben für längere Beit zu erhalten. \ 

Der Angeflagte Hat aber ferner den erwähnten 
Willen gehabt, obwohl, wie ihm befannt war, der 
Genuß des mit Milzbrand behafteten Fleiſches und 
zwar auch im gefochten Zuftande jehr wohl geeignet 
geweſen ift, Störungen des menſchlichen Orga— 
nismus in den zum LXeben erforderlichen gewöhnlichen 
Funktionen hervorzurufen. In Ddiefer Beziehung iſt 
zunächjt erwiefen, daß der Genuß von Fleifch, welches 
von einem mit Milzbrand behafteten Thiere herrührt, 
in dem menjhlichen Körper Milzbrandvergiftung, ins— 
bejondere Darmmilzbrand hervorruft, und daß die 
durch den Genuß derartigen Fleiſches Hhervoıgerufenen 
Krankheitserjheinungen Häufig den Tod des Menfchen 
zur Folge haben. Dem Angeklagten aber ijt die Ge— 
ſundheitsſchädlichkeit des hier in Rede ftehenden Fleifches 
ſehr wohl befannt gewefen, da an feinem Wohnorte 
fur; vorher mehrere Thiere an Milzbrand erfrantt 
waren und in Folge des Genuffes des von diejen 
Zhieren bherrührenben Fleiſches mehrere Perfonen im 
Dorfe erkrankt waren und der Eigenthümer K. fogar 
gejtorben ift. 

Es Hat jomit der Angellagte den Willen gehabt, 
wiſſentlich Fleiſch, deſſen Genuß die menfchliche Gejund- 
heit zu beſchädigen geeignet ift, als Nahrungsmittel in 
Verkehr zu bringen. 

Den Entſchluß, diejes im $121 N.-M.-G. unter Strafe 
geitellte Vergehen zu begehen, hat der Angeklagte dadurch 
bethätigt, daß er mit der Ausführung des Inverkehr— 
bringens, einer zum Thatbeſtande dieſes Vergehens 
gehörigen Handlung, begonnen hat, indem er das Fleiſch 
an einem dazu beftimmten Aufbewahrungsort gebracht, 
dafelbft zerlegt und eingefalzen bat. Das Hier von 
dem Angeflagten beabfichtigte Vergehen beftand darin, 
dab das Fleiſch im zubereiteten Zujtande den Familien- 
angehörigen und Bedienfteten überlaffen und auf dieſe 
Weiſe in Verkehr gebracht werde. Da nun das Berlegen 
und Einſalzen des Fleiſches einen weientlichen Beitand- 
theil der Bubereitung bildet, hat der Angeklagte fi) des 
Verjuhs jenes Vergehens fhuldig gemacht ($ 43 
St.«G.⸗B.). Er wurde deshalb zu einer Woche Ge— 
jängniß verurtheilt. 

Die Revifion des Angeklagten gegen das vor- 
ſtehende Landgerichtsurtheil wurde durch Erkenntniß 
des Reichsgerichts vom 29. Januar 1895 ver- 
worjen, aus folgenden 

IR Ä Gründen: 

Vie für erwieſen erachtet ift, Hat der Angeklagte feine 
an Milzbrand erkrankte Kuh vor dem Verenden durch 
den Fleiſcher Ma. ſchlachten und die Milz auf feinem 
Grundftüd vergraben lafjen. Zwar ift nicht ausdrücklich 
feſtgeſtellt, daß er die Aeußerung des Ma., wonach die 


| fechten. 
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Kuh am Milzbrande frank geweſen fei, gehört habe, 
aber aus dem AZufammenhange der Urtheilsgründe 
ergiebt fid) doch, daß der erjte Richter angenommen hat, 
Angellagter habe, als er das Fleiſch in den Seller 
Ichaffen und zum Theil zerlegen und einjalzen ließ, die 
Geſundheitsſchädlichkeit dieſes Fleifches gekannt. Dem— 
gegenüber erſcheint der Umſtand für den ſubjektiven 
Thatbeſtand unerheblich, daß die gejundheitsgefährliche 
Beſchaffenheit des Fleiſches erſt nach der ihm vom An— 
geklagten zu Theil gewordenen Behandlung vom Thier- 
arzt bejtätigt worden iſt. Es iſt aber aud) ferner für 
erwieſen erachtet, der Angeklagte habe mit dem Willen 
gehandelt, das Fleisch in Verkehr zu bringen. 

Die Revifion vermißt alſo ohne Grund den Nach— 
weis, daß die Thätigfeit des Angeklagten eine bewußt 
rechtswidrige gemelen fei. 

Auch ihre Beſchwerde darüber ijt verfehlt, daß in 
feinem Verhalten der Verſuch des PVergehens gegen 
5121 N-M.-©. gefunden worden jei. -Denn die Feit- 
ſtellung, daß er das Fleiſch Habe zerlegen und einfalzen 
lafjen, um e3 in feinem Hausjtande für fih und feine 
Angehörigen als Nahrungsmittel zu verwenden, liegt 
auf thatjächlihem Gebiete und ift deshalb nicht anzu= 
Diefe Art der Verwendung fonnte ohne Rechts— 
irrthum als ein Inverkehrbringen aufgefaßt merden. 
Der Begriff defjelben ijt erfüllt, jobald der Thäter das 
gejundheitsihädliche Nahrungsmittel an Andere, feien 
dies aud) nur jeine Zamilienmitglieder oder fein Gefinde 
zum Genufje abgiebt. (Vgl. Entſcheidungen in Straf- 
jahen Bd. 7 ©. 151, 412.) Da aber der Angeklagte 
duch das Berlegen und Einſalzen des Fleilches feiner- 
jeits Alles gethan hatte, um daffelbe zur Verwendung 
in feiner Wirthſchaft zu konſerviren und geſchickt zu 
machen, jo hatte er die Ausführung des Vergehens 
nicht, wie die Reviſion meint, bloß vorbereitet, fondern 
bereitS begonnen und die Annahıne des Vorderrichters, 
daß ein ftrafbarer Verfuch vorliege, war daher rechtlich 
nicht zu beanftanden. 

Hiernah mußte die Nevifion auf Koften des Be- 
jchwerdeführers verworfen werden. 

Preußen. 3. Jandgeriht Schneidemühl. Urtheilvom 
30. November 1894 wider den Aderwirth 3. K., deſſen 
Ehefrau R. 8. und den Fleifhbefhauer E. zu M. — 
Sm Juli 1894 ſchlachtete der Angeklagte 3. 8. eine 
Kub, welche feit ungefähr 14 Tagen krank war und ſich 
nicht erheben konnte, indem er ihr von dem Wirthe ©. 
den Hals durchſchneiden ließ. Darauf wurde der An- 
geflagte ©. hinzugeholt. Derfelbe Iederte die Kuh ab 
und zertheilte das Fleiſch. Die Eingemweide der Kuh 
wurden bei Seite geworfen und jpäter vergraben. Beim 
Herausnehmen der Eingemweide hatte der Angeklagte E. 
bemerft, dab die Milz eine dunkelrothe, ins bläuliche 
hinüberſchimmernde Farbe gehabt habe. Er teilte dies 
dem Angeklagten 3. K. mit, indem er die Vermuthung 
ausjprad, dag die Kuh wohl an Milzbrand gelitten 
habe. 3.8. erklärte aber, darauf verftände er ih nicht. 

Nachdem das Fleiſch der Kuh zertheilt war, wurde 
es an Bewohner des Drtes zum Breife von 30 bis 
35 Pi. für das Pfund verkauft, indem der Angeklagte €. 
das Fleiſch abwog und der Angeklagte 3.8. das Geld 
in Empfang nahm. Die Angeklagte R. 8. war an 
dieſem Zage verreiſt geweſen und fam erjt nad) Haufe, 
als fi feine Käufer für das Fleiſch mehr fanden. 
Diejelbe falzte den Reſt des Fleiſches für ihre eigene 
Wirthſchaft ein. 

Der Angeklagte 3. K. hat behauptet, daß das Fleiſch 
der von ihm Zeſchlachtelen Kuh volljtändig gefund 
geweſen jei. Die Kuh Habe kurze Zeit vorher gefalbt, 
und Habe ihr das Kalb mit Gewalt aus dent Leibe 
herausgezogen werden müfjen. Seit diefer Zeit babe 
die Kuh nicht mehr aufftehen können, da fie wahr- 
ſcheinlich durch das Kalben Verlegungen im Rückgrat 
erlitten habe. Dieſe Behauptung des Angeklagten ijt 
durch die vernommenen Zeugen nicht widerlegt worden. 
Diejelben Haben bekundet, daß fie Fleiſch von der Kuh 
in ziemlich großen Quantitäten genojjen haben, daß der 
Genuß des Fleijches ihnen oder einem ihrer Angehörigen 
nicht gejchadet Hat, und daß fie aud nicht erfahren 
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Auszüge and gerichtlichen Enticheidungen zum Nabrungsmittelgefeg Bd. II. (Kranke Thiere: 
Milzbrand, Schweinejeuche, — este Lähme ꝛc., Eiterungen und Gefchwüre, 
richinen, 








haben, daß im Orte irgend Jemand infolge des Genufjes 
von dem Fleifche der in Rede ftehenden Kuh erfranft 
wäre. Der Sahverftändige, Kreisphyfitus Dr. W., hat 
fein Gutachten dahin abgegeben, daß die oben erwähnte 
Farbe der Milz die normale fei, und daß die Milz einer 
an Milzbrand Jeidenden Kuh jchwarz ausjehe. 

Das Gericht erachtete daher nicht für erwieſen, daß 
die Kuh an Milzbrand oder an einer anderen Krankheit 
gelitten habe, in Folge deren der Genuß ihres Fleifches 
für Menſchen (hädlic) gewejen wäre, und ſprach die 
Angeklagten frei. ($ 121 N.-M.-©.) 


4. Raufhbrand. (Nichts.) 


5. Ninder- und Wildjeuche. (Nichts.) 
6. Schweineſeuche. 
Preußen. Tandgericht Fiegniß. Urtheil vom 


15. Mai 1895 mider die verehel. Arbeiter ©. zu W. — 
Sm Januar 1895 verendete auf dem Dominium W. ein 
Schwein an der Schweinefeuhe. Der Gutsinjpeftor R. 
übergab dem daſelbſt bejhäftigten Arbeiter ©. das 
Schwein mit dem Auftrage, daijelbe zu vergraben. ©. 
führte diefen Auftrag jedod) nicht aus, fondern nahm 
das Schwein mit nad Haufe, um daſſelbe für fich zu 
verwerthen. Die Angeklagte, die Ehefrau des ©., nahm 
nun ohne defjen Wiſſen einen Theil diefes Fleifhes und 
bot e8 den Schneider F.jhen Eheleuten zum Kaufe an, 
obwohl fie wußte, daß das Schwein an der Schmeinte- 
feuche verendet war. Um die F.’jchen Eheleute zum 
Kaufe des Fleifches zu bewegen, erzählte fie denjelben, 
daß fie in T, ihrem früheren Dienftorte, ein Schwein 
gemäjtet aber jet aus Noth hätten ſchlachten müſſen, 
und daß das Fleifh von diefem Schweine herrühre. 
Diefelben kauften nun der Angeklagten ein Stüd von 
ungefähr 4 Pfund für den Preis von 1M ab. Nach 
dem Genuſſe des Fleiſches ijt den F.’jchen Eheleuten übel 
geworden. 

Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dr. A. ijt der 
Genuß des Fleiihes von Schweinen, melde an der 
Schweinepeft zu Grunde gegangen find, geeignet, ſchwere 
Krankheitseriheinungen Hervorzurufen. Da die Ange— 
klagte dies wußte, hatte fie fi) durch den Verkauf des 
Fleifches eines Vergehens gegen $ 12 N.-M.-©. ſchuldig 
gemadt. Sie wurde zu 3 Monaten Öefängniß ver— 


urtheilt. 
7. Geflügeldolera. (Nihts.) 
8. Maul- und Klauenfeuche. (Nihts.) 


I. Blutzerfeßung. (Septicaemie und Pyaemie.) 


1. Reidisgeridht. Urtheil vom 2. April 1894 wider 
den Abdeder ©. zu W. und dejjen Ehefrau. — Die von 
dem Staatsanwalt gegen das Urtheil des Landgerichts 
zu Duisburg vom 2. Dezember 1893 eingelegte NRevifion 
hat das ReichSgericht verworfen und zwar aus folgenden 


Gründen: 


Der Angeklagte, ein Abdeder, und feine mitangeflagte 
Ehefrau find von der Anfchuldigung eines Vergehens 
wider das Geſetz, betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, 
vom 14. Mai 1879 auf Grund tbatlädhlicher Feititellungen 
freigeiprohen, gegen die das Rechtsmittel der Nevilion 
nicht ins Feld geführt werden fann. Der Angeklagte 
bat eine kranke Kuh geſchlachtet, die an einer heftigen 
Klauenentzündung gelitten Hatte, ſchon äußerlich Die 
Zeichen der Erfranfung an fid trug. Sie war an den 
beiden hinteren Extremitäten verjaucht, an einem Knie 
entzündet, verbreitete an den betreffenden Stellen üblen 
Geruh und hatte Quetſchungen und wäſſerige Abjonde- 
rungen, die das Thier an den betr. Stellen efel- 
erregend machten. So lautet ihre Bejhreibung in den 
Entiheidungsgründen. 

Der Angeklagte befeitigte die fchlechten Stellen und 
verkaufte, verjchenkte und verzehrte mit feiner Frau das 
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übrige, von der Krankheit nicht ergriffene Fleiſch. Der 
Thierarzt hatte zwar verboten, das Fleiſch als Nahrungs- 
mittel für Menſchen zu verfaufen, allein dies kommt 
nit weiter in Betraht, da es fich zunächit darum 
handelt, ob dieſer Verfauf einem gejeglichen Verbote 
zumiderlief. 

Das Fleifh wurde von den Empfängern weder nad 
Geruch, Ausjehen und Gefhmad beanftandet, noch Hatte 
fein Genuß nachtheilige Folgen für ihre Gefundheit, nur 
eine Perfon empfand Unmohljein darauf, jie giebt aber 
jelbjt zu, daß dies davon herrühren könne, daß fie im 
Uebermaße davon gegeljen Habe, weil e8 ihr beſonders 
gemundet habe. Der vernommene Thierarzt hat erklärt, 
das Fleiſch ſei weder gefundheitsjchädlich noch verdorben 
gewejen und jein Verbot habe fi) nur auf die Mög- 
lichkeit bezogen, daß bereits allgemeine Säftevergiftung 
jtattgefunden, daß diefe wirklich eingetreten fei, vermochte 
er nicht zu behaupten. Auf Ddiefer Grundlage bat das 
Geriht die Vorausjegungen eines nach $ 12 oder $ 10 
des erwähnten Gejeßes jtrafbaren Verkehrs mit Nahrungs— 
mitteln nicht für erwiefen erachtet, und ein Rechtsirrthum 
iſt hierin nicht zu erkennen. 

Die Behauptung der ſtaatsanwaltlichen Revifion, 
zur Anwendung des 8 12 eit. genüge die Möglichkeit 
der Gefundheitsihädigung, ift nur in dem Sinne richtig, 
daß nicht der wirkliche Eintritt einer folchen Beihädigung 
erforderlich ijt: aber immerhin muß jene Möglichkeit auf 
einer bejonderen — objektiven — Eigenſchaft des betr. 
Nahrungs» oder Genußmittel® beruhen, was gerade 
hier verneint ift. Was der Thierarzt für möglich hielt, 
war nicht die Gefundheitsjchädlichkeit des noch nicht von 
Säftevergiftung ergriffenen Fleiiches, fondern die Ver— 
breitung der Säftevergiftung auf die übrigen Theile der 
Kuh. War Ddiefe nicht eingetreten, jo entfiel auch die 
Vorausfeßung jener Möglichkeit der Geſundheits— 
jhädigung. 

Was die Nevifion aus den Materialien zur tech— 
nilchen Begründung des Gefegentwurfes anführt, dab 
nämlich Fleifh von Franken Thieren nicht ſollte verfauft 
werden dürfen, wenn nicht fejtgeitellt war, daß das 
Fleiſch ganz unbedenklich, d. h. ohne Gefahr für die 
Geſundheit genofjen werden dürfe, ift nicht in das Geſetz 
aufgenommen worden. Es iſt vielmehr diefe Fürjorge 
gemäß SS2, 3, und 5 Ziff. 3 des Geſetzes theils Der 
landespolizeilichen, theil$S der Regelung durch Kaiſerl. 
Verordnung vorbehalten, ohne daß die SS 10 und 12 
des Gejeßes Uebertretungen nad diefer Richtung in 
ihren Bereich ziehen. 

Was fodann die Anwendung des S 10 eit. betrifft, 
fo macht die Nevifion dem Urtheile mit Unrecht den 
Vorwurf, den Begriff des PWerdorbenjeins nur unter 
dem Gefichtspunfte des Efelerregens zu betrachten. 
Nahdem feinerlei Veränderung des normalen Zuſtandes 
des genießbaren Fleiſches zum Schlehteren Hatte nad)= 
gemwiefen werden fünnen, Hatte freilih das Gericht nur 
noch dieſen Gefihtspunft zu erörtern und die Revijion 
hat nichts Anderes gethan. Der Einfluß des Efels ijt 
in der bisherigen Rechtſprechung des Neichsgerichts 
dahin fejtgeftellt, daß objektiv efelerregende Beſchaffenheit 
eines Nahrungs» oder GenußmittelS den Begriff des 
Verdorbenſeins erfüllt, daß dagegen der bloß in der 
Vorftelung ohne objektive Begründung beruhende Efel 
feine Berüdfihtigung finden fann. Die Nevifion Hält 
nun den Umftand, daß das verkaufte Fleiſch von einer 
franfen Kuh hHerrührte und bei deren Lebzeiten mit 
den cfelerregenden und geſundheitsſchädlichen Theilen 
im Zufammenhange gejtanden hatte, für cine objektive 
Eigenfhaft des Fleiſches. Aus einem allgemeinen 
Grundjage läßt fich dies nicht ableiten. ES it vielmehr 
Sache der richterlichen Beurtheilung im einzelnen Falle, 
den Einfluß des Aufammenhanges und der Trennung 
feftzuftellen, und es ijt nicht ausgejchlojjen, der Zerlegung 
eines Ganzen in einzelne Theile die Wirkung beizus 
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meſſen, daß damit zırgleich Die Echeidung des Kranken, 
se von dem Gefunden, Genießbaren voll- 
zogen ift. Daß namentlich Der Gefahr der allgemeinen 
Sältevergiftung durch rechtzeitige Schlachtung vorgebeugt 
werden fünne und hiermit ein Grund zur Entwerthung 
der noch gefunden heile entfalle, haben aud Die 
Motive zum Nahrungsmittelgejeh infofern anerkannt, 
als fie die fogen. Nothihlahtung zulaffen. Jedenfalls 
aber ift bei der Frage des Gfelerregens auf die An- 
Ihauungen des Publitums Rückſicht zu nehmen, das 
von dem betr. Nahrungsmittel Gebrauch macht; wenn 
das Urtheil erflärt, verfeinerter Geſchmack könne im 
gegebenen Falle nicht maßgebend ſein, ſo liegt dem 
offenbar der Gedanke zu Grunde, ein Publikum, das 
feinen Fleiſchbedarf vom Abdeder beziehe, ſetze ſchon 
voraus, daß das lebende Thier wegen irgend welcher 
Mängel von der ſonſt üblihen Schlahtung ausgeſchloſſen 
war, nehme aber hieran feinen Anftand, wenn nur der 
zum Verkaufe gelangende Theil gejund ift. Mit diejer 
thatjächlihen Annahme ift auch der legte Revifionsgrund 
befeitigt, daß nicht geprüft fei, ob das Fleiſch nicht über» 
haupt in feinem Werthe als Nahrungsmittel erheblich 
berabgefegt gemefen fei. Ein bejtimmter Werth des 
Fleiſches läßt fich nicht fordern; er ftuft fi) nad) feiner 
Beihaffenheit und den fonftigen Preisbejtimmungs- 
gründen ab. Daß der hier gezahlte Preis außer Ver— 
hältniß zu der Waare ftand, ijt nirgend behauptet, eine 
Täujhung über den Nahrungswerth des Fleiſches jtand 
nicht in Frage. 

Sm Uebrigen enthält die Revifion zur thatfächliche 
Ausführungen. 

Das Rechtsmittel war jomit zu vermwerfen. 


Preußen. 2. Sandgeriht Vofen. Urtheilvom 15. De— 
zember 1894 wider den Fleiſchermeiſter Sch. und den 
Fleiſchergeſellen K. zu S. — Die beiden Angeklagten 
haben am 6. September 1894 gemeinfchaftlid ein Rind 
gefauft und Haben das Fleifch defjelben, nachdem fie 
das Rind im Schlahthaufe zu S. geſchlachtet Hatten, in 
der Weife unter fich getheilt, daß Sch. die beiden Hinter- 
viertel, K. welcher im Gemerbebetriebe feiner Mutter, 
einer Fleiſcherwittwe, den Einfauf bejorgt hatte, die bei— 
den Vorderviertel erhielt. Das Fleisch des Rindes wurde 
auf dem Wagen des Sc. von den Angeklagten am fol- 
genden Zage nad) Poſen gebradht. Jeder Angeklagte 
verjteuerte bei der Thor-Accife feine Hälfte Fleiſch. K. 
Ihaffte feinen Antheil an dem Rinde auf die von ihm 
belegte Fleifhbant auf dem Wronferplaß und Iegte das 
Fleiſch mit anderer Schlähterwaare auf den Verfaufs- 
tiſch. Dort wurde es von dem wachihabenden Schuß: 
mann beſchlagnahmt und dem Sadverftändigen 9. zur 
Unterjuhung vorgelegt. Das Fleifh erſchien auf den 
erſten Blid als verdorben. Es fah äußerlich roth aus 
und war theilmweife ſchwärzlich verfärbt. An der Ober- 
fläche eines Vorderviertels befand fid) eine über drei 
Handteller große blutunterlaufene Stelle. Auf Einfchnitt 
zeigte id) das Innere des Fleiſches weich, wäſſerig und 
mit gelbrothen, julzigen Stellen durchſetzt. Sachverſtän— 
diger entnimmt aus dieſem Befunde, daß das Fleisch 
von einem an Blutvergiftung franten Rinde hergerührt 
hat und geeignet gemwejen it, die menfchliche Gejundheit 
zu bejchädigen. Daß der Angeflagte 8. beim Beilhalten 
des Fleiſches die Kenntniß von deſſen Geſundheitsgefähr— 
lichkeit beſeſſen hat, nahm das Gexicht nicht für erwiefen 
an, da er dies beſtritt und der Sachverſtändige H. be— 
kundete, daß das äußere Anſehen des Fleiſches zwar 
deſſen Verdorbenſein, nicht aber auch deſſen geſundheits— 
ſchädliche Beſchaffenheit erkennen ließ Dagegen traf den 
Angeklagten K. der Vorwurf der Sahrläjfigfeit im Sinne 
des 8 14 N. M.-©., indem er nad der äußeren Bes 
Ihafjenheit des Fleiſches genügenden Anlaß hatte, die 
Unterjuhung durd einen Sachverſtändigen herbeizufüh- 
ren, und, wenn er diejelbe trogdem unterlich und das 
Fleiſch ununterfucht, wie er that, feilbot, diejenige Auf- 
merkſamkeit und Sorgfalt außer Acht lich, die ihm im 
fonfreten Falle als Pflicht gegen jeine Kunden oblag. 
Demgemäß wurde 8. zu 30 M Gelpdftraje event. für 
je 5 A zu 1 Tage Gefängniß verurtheitt, 


- Dagegen mußte der Angellagte Ed. von der Auflage 
aus $ 12 1. e. freigefprochen werden, da er vom Ber. 
faufe oder Feilbalten feines Fleiſchantheils — angeblid) 
weil er deffen Verdorbenheit nachträglich erfannt Habe — 
Abjtand genommen hatte. 

3. Sandgeriht Haden. Urtheil vom 9. Novem- 
ber 1893 mider die Händlerin 3. und den Haufirer 2, 
%., beide zu 8. — Dem Aderer St. erkrankte im Juli 
1893 ein Ochfe. St. lich denfelben durch den Kreisthier- 
arzt S. unterfuchen, welcher fejtitellte, daß der Ochſe an hoch— 
gradiger Septicämie — Faulfieber — litt, einer Krankheit, 
die eine faulige Zerfeßung der Säfte und der Muskula— 
tur des davon befallenen Thieres berbeiführt und das 
Fleiſch ungeniehbar und geſundheitsſchädlich macht. Diefen 
Ochſen verfaufte nun St. an die Angeklagten für 50 M, 
gab denjelben aber von der ganzen Sachlage Kenntniß 
und theilte ihnen namentlich ausdrüdlich mit, daß von 
einer Verwendung des Fleiſches als menschliches Nah» 
rungsmittel feine Rede fein fünne, da daſſelbe in Folge 
der genannten Krankheit ungenießbar und gejundheits- 
jhädlich fei. Gleichwohl verkauften die Angeklagten von 
dem Fleifh des geichlachteten Thieres an verjchiedene 
Perjonen, das Pfund zu 25 Pi. Bei der Zubereitung 
bezw. beim Genuß des Fleiſches ftellte fich die Ungenich- 
barfeit defjelben jofort heraus. 

Da die Angeklagten jowohl den Ankauf des Ochſen, 
wie auch die Veräußerung des Fleiſches für gemeinjchaft- 
fihe Rehnung ausgeführt hatten, da fie ferner wußten, 
daß die Käufer des Fleiſches daſſelbe als Nahrungs 
mittel verwenden würden, wurden fie eines Vergehens 
gegen 8 121 N.:M.-G. für überführt eradhtet, und die 
3. zu 1 Wode, 8%. zu 1Monat Öefängnip ver 
urtheilt. 

Bayern. 4. Landgericht Münden IL. Urtheil vom 
12. Februar 1895 wider den Bauer Sch. zu 9. — 
Am 14. November 1894 mußte der Angeklagte eine ihm 
gehörige, in Folge Entzündung innerer Organe und 
Blutvergiftung dem Berenden nahe Kuh fchlachten. Der 
Fleiſchbeſchauer 9. fand die Eingeweide und die Bauch— 
jtüde der Kuh brandig und jagte dem Angeklagten aus— 
drüdlic, dab die Eingeweide und die Bauchſtücke ver- 
graben werden müßten, und daß bezüglich der Verwendung 
der übrigen Fleiſchtheile dem Bezirfsthierarzte Nahricht 
zu geben und ein Verkauf des Fleifhes nur nad) Zus 
jftimmung des Thierarztes zuläffig fei. 

Diefer Anordnung des Fleiichbeihauers fam Sc. 
nicht nad. Er verkaufte die hinteren Viertel und die 
Bugjtüde der Kuh eigenmäcdtig an verjchiedene Ber- 
jonen für 30 bis 35 Pf. das Pfund. 

Das Fleiſch ſah auffallend braunroth und jchmierig 
aus. Auch verbreitete es einen üblen Gerud. Dennod 
aßen mehrere Perfonen nad erfolgter Zubereitung von 
dem Fleiſche. Die Söldnerstochter Cäcilie S. befam in 
Folge des Genuffes Kopfjchmerzen und Erbreden. Ein 
Knabe des Engelbert ©. befam — gleichfalls in Folge 
des Genufjes von dem erwähnten Fleifche — Abmweichen. 
Auch der Säger F. hatte vom Angeklagten Fleiſch ger 
fauft. Er jandte es jedoch wieder zurück und ließ ſich 
den Kaufpreis zurücgeben, weil das Fleifch nach dem 
Sieden grau ausjah und eine ganz trübe Suppe ergab. 

Beim Verkaufe des Fleiſches hat der Angeklagte den 
Käufern gegenüber verfchwiegen, daß die Kuh dem Ver— 
enden nahe war, und daß ihm der Fleiſchbeſchauer den 
Verkauf verboten hatte. 

Die Sahverjtändigen, Bezirksthierarzt D. und Dr. M., 
haben ferner angegeben, daß das von Sch. verkaufte 
Fleiſch geeignet war, beim Genuffe die menjchliche Ge— 
jundheit zu beſchädigen. Der Einwand des Angeklagten, 
von der Gejundheitsjchädlichkeit des Fleiſches feine 
Kenntniß gehabt zu Haben, konnte nach dem Ergebnijfe 
der Verhandlung nicht widerlegt werden, insbeſondere 
da der Angeklagte jelbjt und feine Angehörigen von dem 
Fleiſche gegeſſen Haben, ohne einen Nachtheil für ihre 
Geſundheit zu erleiden. Dagegen hätte Sch. bei Anwen— 
dung der gewöhnlichen Sorgfalt einjehen müjfen, daß 
das Fleiſch geeignet fei, beim Genuffe die menjchliche 
Geſundheit zu beſchädigen, zumal er durch den Fleiſch⸗ 
beſchauer gewarnt worden, das Fleiſch zu verkaufen. 
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Demgemäß hatte der Angeklagte fich einer Fahrläffigfeit 
Ihulig gemaht und wurde zu 20 M Geldjtrafe 
event. zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. ($ 14 
N.-M.- 6.) 

5. Sandgeriht Vaſſau. Urtheil vom 33. Septem- 
ber 1893 wider den Inwohner D. zu 9. — 1. Dem 
Bauern M. in Saring erfranfte 8 oder 14 Tage vor 
Weihnachten 1892 eine alte Kub, magerte fichtlich ab 
und befam eine große Anjhwellung an ihrem Euter, 
worauf er fie durch den mit folchen Arbeiten vertrauten 
Angeklagten D. in feiner Scheune fchlachten ließ. 

Bei der Schlachtung fand fich, daß die Ruh einen 
ftarf angefchwollenen Bauch und eine Geſchwulſt am 
Euter hatte. Der Angeklagte vergrub nun die Einges 
weide, Zunge, Zeber, Magen im Düngerhaufen und fuhr 
das Fleiih in der Nacht auf einem Schlitten mit feinen 
beiden Söhnen Sohann und Matthias nah Haufe. M. 
ſah die geichlachtete Kuh überhaupt nicht mehr; auf die 
Erzählung des D. von der inneren Beichaffenheit der 
Kuh ergriff ihn Ekel und er ſchenkte das Fleiſch der 
Kuh dem D. unter der ausdrüdlihen Bemerkung, er 
kümmere fih um die Kuh überhaupt jet nicht mehr. 
Für die Haut gab Angeflagter dem Eigenthümer 12 #. 
Ohne daß, fei es vor, jei es nach der Schlahtung, eine 
Fleiſchbeſchau jtattgefunden hatte, verkaufte D. von dem 
Fleiſche diefer Kuh die Hälfte an verfchiedene Perſonen, 
das Pfund um 15 bis 20 Pi. Die Käufer aßen -mit 
ihren Samilienangehörigen das Fleisch, ohne nachtheilige 
Folgen für ihre Gejfundheit davon zu verjpüren, gaben 
aber zu, daß fie, als jie nachher hörten, die Kuh jet ine 
wendig voller Gejchwüre und Eiter gemwejen, Ekel em= 
pfanden und das Fleifch, falls fie dies beim Kaufe gewußt 
hätten, nicht gegefjen hätten. Daß die Kuh perljüchtig 
war, oder mwenigjtens daß D. dies wußte, ließ fich nicht 
feitjtellen. 

2. Um Lichtmeß 1893 magerte dem Gütler P. in Stein— 
bühl eine Kuh, welche cinen Nagel verjchluct Hatte, ab, 
jraß nichts mehr und wurde dann durch den behufs 
Tödtung herbeigerufenen D. in der Wohnung des Be= 
figers gejchlachtet. Hierbei zeigte fich, daß ein Drahtitift 
die Magenwand perforirt hatte und durch das Zwerch— 
fe in das Herz gedrungen war. An diejfer Stelle Hatte 
ji) ein großes eiteriges Geſchwür gebildet, welches, als 
der bei der Schlahtung aus Mitleid mit dem Thiere 
ferne gebliebene Befiger dazu fam, von D. eben aufge- 
Schnitten war und deſſen Inhalt, etwa ein „Scherben 
voll“, wie der bei der Shlahtung mitihätige St. angab, 
bejtehend aus Eiter fih über das Fleifch ergoß, jo daß 
P. von Efel ergriffen, fih nur die Haut der Kuh mit 
10.4 50 Bf. bezahlen ließ und das Fleiſch davon dem 
Angeklagten für die Mühe des Schlachtens jchentte. 
2ceßterer vergrub die Eingeweide und auch einzelne von 
Eiter benegte Fleiſchtheile dieſer Kuh und verkaufte 
von dem übrigen Fleiſche 40 bis 60 Pfund an ver- 
chiedene Perfonen um 15 und 20 Pf. das Pfund, welche 
alle bejtätigten, daß das Fleiſch ſchön ausjah und von 
ihnen und ihren Angehörigen gut vertragen wurde. 
Allerdings Hätten fie bei Kenntnig des inneren Ausjehens 
der Kuh Ekel empfunden und das Fleifch verichmäht. 
Eine Fleifhbeihau erfolgte auch im dieſem Falle nicht. 
DerSadverftändige, Bezirfsthierarzt M., begutachtete, dab 
in beiden Fällen das Fleisch der geichlachteten Kühe für 
die menſchliche Gejundheit ſchädlich war, weil der Eiter 
in das Blut übergehe und bejonders in halbgekochtem 
Zuftande Magen- und Darmkatarrh, zumal bei ſchwachen 
Mägen, erzeugen könne. Das Fleiſch folcher Kühe ſei 
efelerregend, von wäſſeriger Beichaffenheit und habe aſch— 
graues Ausfehen, was den Käufern, die es appetitlich 
ausjehend gefunden, nur Durch den in Folge der da— 
maligen falten Jahreszeit gefrorenen Zujtand entgangen 
fei. Durch die Aufnahme des Eiters in die Venen 
jeien im ganzen Thiere pyämifche und ſeptikämiſche Er— 
ſcheinungen hervorgerufen geweſen, melde ſich durch Ab— 
magerung und Appetitloſigkeit des Thieres kundthun. 
Lag mithin objektiv der Thatbeſtand des $ 121 R.-M.- 
®. in beiden Fällen vor, jo konnte das Gericht fid) doc 
nicht davon überzeugen, daß D. vorjäglich und wiſſent— 
lich, alfo mit Kenntniß der gejundpeitsjchädlichen Bes 


ſchaffenheit des Fleiſches daffelbe verkaufte, vielmehr 
nahm es an, D. habe nur fahrläffig gehandelt, d.h. bei 
den damaligen Zleifchverfäufern die geſundheitsſchädliche 
Qualität des Fleiſches fraglicher Kühe nicht gefannt, dieſe 
aber bei Anwendung der Sorgfalt, Vorfiht und Aufs 
merffamfeit eines ordentlichen Mannes und Hausvaters 
miljen fünnen. VBerurtheilung zu 3 Wochen Ge— 
fängniß. (14 N.-M.-G.) Das Urtheil wurde öffent- 
lih befannt gemacht. 

6. Tandgericht Regensburg. Urtheil vom 23. Fe— 
bruar 1895 wider den Megger R. zuS. — Der Ange— 
Hagte N. hatte am 23. Auguft 1894 für den angemejjenen 
Preis von 42.4 ein Schwein ausmärts gefauft und am 
26. Auguft nach feinem Wohnorte transportirt. Er be= 
hauptet nun, daß, als er am folgenden Morgen gegen 
4 Uhr auf den Abort ging, wohin der Weg durch den 
Stall führte, das Schwein feine Aufmerkſamkeit erregte, 
meil es kreiſte; er habe es deshalb jchnell abgeftochen, 
mwobei er das Blut, für das im Sommer ohnehin felten 
fi) eine Verwendung ergebe, einfach in den Stall laufen 
lieg. Sodann wecte er feinen Burſchen S., dem er mit» 
theilte, daß das Schwein immer gehuftet habe, weshalb 
er es ſchnell abgeftochen habe. S. hatte das gejtochene 
Schmein weiter zu behandeln. Er konjtatirte, daß Die 
Eingemweide bläulic; waren, während jie jonjt röthlich- 
weiß find. Die Eingeweide wurden zunädhit gemäljert, 
Abends wurden fie auf den Dung geworfen. Weiter 
befundete ©., daß im Gegenſatze von dem Befunde bei 
gefunden Thieren die Haut gegen den Bauch hinunter 
röthlich, zum Theil auch ſchwärzlich ausgejchen habe. 

Ein paar Pfund des gewonnenen Fleiſches wurden 
zu Würften verarbeitet, der Reſt wurde als Fleiſch ver— 
fauft. Die Käufer gaben übereinftimmend an, daß das 
Fleiſch unappetitlich, Schwarz und blau ausgejehen habe; 
bei einer Perſon jtellte fih nach dem Genufje Uebelkeit 
ein, die lange andauerte. 

Sahverjtändiger, Bezirfsthierarzt M.,nahm auf Grund 
des Ergebnifjes der Beweisführung an, daß das Schwein 
in gejundem Zuftande gefauft worden jet und gejund 
zum Transporte fam, daß fich aber in Folge der heißen 
Tagestemperatur fchon auf dem Transporte, wenn auch 
hier vielleicht in geringerem Grade, eine Anjammlung 
von Kohlenfäure im Blute des Thieres vollzog, die ſich 
dann im dumpfen Stalle fteigerte, jo daß ſchließlich eine 
Kohlenfäure- Vergiftung eintrat. N. traf das Schwein 
angeblich noch Iebend, war aber genöthigt, es jofort zu 
tödten. Schweine, die an Kohlenjäures Vergiftung leiden, 
bluten aber erfahrungsgemäß jchleht aus; viel Blut 
bleibt zurüd und befördert die Zerſetzung des Zleijches. 
Wo Zerjegung eingetreten, mißfärbt fih das Fleiſch als— 
bald; es wird cfelerregend und geſundheitsſchädlich. 
Mit Beginn der Zerfegung tritt ein gefährliches Gift 
(Ptomaine) auf, das aud dur Sieden des Fleiſches 
nicht ungefährlich und unſchädlich gemacht werden kann 
und erſt mit volljtändiger Fäulnig wieder ſchwindet. 
Sahveritändiger M. gab deshalb fein Schlußgutachten 
dahin ab, daß das Fleiſch geſundheitsſchädlich war, und 
daß N. jhon aus der Beichaffenheit der Eingemeide, 
die zu bejeitigen er fich felbit veranlaßt jah, auf die Ge— 
jundHeitsgefährlichkeit des Fleiſches ſchließen mußte. 

Auch Sachverftändiger, k. Landgerihtsarzt Medizinals 
rath Dr. R., ſchloß fi dem Gutachten über die Entjtehung 
der Krankheit des Schweines an. Er hob hervor, daß 
bei folhen Erkrankungen jhon im lebenden Zujtande 
eine wejentliche Veränderung aller Gewebe eintrete, in 
Folge deſſen das Fleisch ein anderes Ausjchen erhalte, 
Das Fleifh gehe ungeheuer rafh in Zerjegung über. 
Das Toxin oder Ptomaine, ein Produkt der Zerſetzung 
der Eimeißförper, ſei ein ftarkes Gift. Der Angeklagte 
wurde demgemäß wegen mwiljentlihen Verkaufes geſund— 
heitsfhädlichen Fleifhes zu 14 Tagen Öejängniß 
verurtheilt. ($ 121 N.-M.=©.) 

7. Sandgeriht Wayreutf. Urteil vom 23. Mai 
1894 wider den Bauer D. und defjen Ehefrau Barbara 
D. zu S. — Am 29. Dezember 1893 ließ D. cine Kuh, 
welche ſchon längere Zeit franf gewejen war und 2 Tage 
vorher gefalbt Hatte, nothſchlachten, ohne vorher oder 
nachher den Fleifchbefhauer zugezogen zu Haben. Am 
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30. Dezember unterjuchte der herbeigerufene Bezirksthier— 
arzt ® die gefchlachtete Kuh und fand, daß Diejelbe 
längere Zeit und in hohem Grade frank gemejen fein 
mußte, jo daß Behrfieber und Säfteentmifhung einge- 
treten war. ®B. erflärte den D.’fehen Eheleuten deswegen, 
daß das Fleiſch diefer Kuh unbedingt zur menſchlichen 
Nahrung unverwendbar ſei und ordnete die Vergrabung 
fämmtlicher Theile dieſes Thieres mit Ausnahme der 
Haut an. Troßdem gab D. 16 bis 17 Pfund unentgelt= 
lih an feinen Schwager 8. ab zum Hundefutter, und 
Barbara D. verkaufte von dem Fleiſche 8 Pfund für 
1,60 #4 an die N., ihr dabei fagend, daß der Bezirksthier- 
arzt den Verkauf Diejes Fleifches verboten habe. Somohl 
das an 8. als aud das an die N. abgegebene Fleiſch 
it als menjchliches Nahrungsmittel verbraudt worden, 
ohne daß Jemand nad) dem Genuſſe dejjelben frank ge= 
worden ilt. 

Nach dem Gutachten des B. und des Bezirfsarztes 
Dr. ®. jteht feit, dab das Fleiſch diefer Kuh verdorben 
und der Genuß defjelben geeignet war, die menschliche 
Geſundheit zu befchädigen. 

Da die Angeklagten dies fehr wohl wußten und troße 
dem davon Theile in Verkehr braten, Handelten fie 
gegen $121N.-M.-©. Zn Berüdfihtigung feiner Vor- 
trafen wurde D. zu 3 Tagen, Barbara D. zu 
2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

8. Jandgeriht Bamberg. Urtheil vom 3. Zuli 
1894 wider den Bierbrauer ©. und den Korbmacher F. 
beide zu U. — ©. verfaufte am 26. November 1893 an 
den Metzgermeiſter 8. für 23,50. M ein 14 Tage altes 
Kalb. Als diefer Tags darauf hörte, daß das Kalb 
nicht jauge, ließ er es nicht abholen, worauf G. aus 
Angit, das Thier Fönnte zu Grunde gehen, dafjelbe an 
den Mitangeflagten %. für 6,50 M veräußerte. Mit 
Wiſſen 3.3 lie ©. am 28. November das Kalb durd 
den Maurer R. abjtechen und durch den Fleifchbefchauer 
und Korbmader E. abziehen. F. verkaufte die Hälfte 
des Kalbes an Fi., die andere Hälfte verwandte er in 
jeinem Haushalte. Das Fleifh jah Ihön und rein aus 
und zeigte feinerlei Spuren davon, daß es von einem 
franfen Zhiere herrührte. Dagegen hatte E. beim Aus- 
ziehen des Kalbes bemerkt, daß die Nabelihnur nicht 
ganz normal war und, wie Zeuge ſich ausdrüdte, „durd) 
die Leber auf die Milz gelaufen jei”, wovon er auch ſo⸗ 
fort den beiden Angeklagten Mittheilung machte. Irgend 
melde Entzündung an inneren Organen des Thieres 
ober Spuren davon, daß jogenanntes Gliedwafjer vor- 
handen war, hat ©. nicht wahrgenommen. 

Die Hauptverhandlung hat feine genügenden Anhalts— 
punftedarüberergeben, obundin welcher Weifedas Kalb er- 
franft war. Stadtthierarzt B. ift der Meinung, dab das 
Kalb an irgend einem „Bildungsfehler gelitten Habe, 
an „Kälberlähme” aber jchwerlich erfrantt gemejen jei, 
da dies K. beim Anfauf des Kalbes fiherlid hätte wahr- 
nehmen müfjen, vermag fich aber darüber, ob der Genuß 
des Fleiſches geſundheüsſchädlich oder das Fleiſch aud 
nur als „verdorben“ im Sinne des SION M.-G. zu 
erachten fei, nicht mit Bejtimmtheit zu äußern, glaubt 
vielmehr, dab nad) hiefigen — flädtifchen — Verbhält- 
nen das Fleiſch Lediglich als mindermwerthig zum Ber- 
fauf auf der Freibanf verwiefen worden wäre. — Land⸗ 
gerichtsarzt Dr. P. deponirt, daß, falls die von ©. 
befundeten Beobadtungen richtig find, die Kranf- 
heit des Kalbes von der Kabel- Bene ausgegangen jei, 
an der Nabel- Bene fich eine eitrige Verftopfung gebildet 
und das Thier an einer hierdurch) hervorgerufenen akuten 
Pyämie gelitten habe, fo daß der Genuß des als infizirt 
zu erachtenden Fleiſches als die menſchliche Geſundheit 
zu beſchädigen geeignet anzuſehen fei, neigt aber der Än— 
Ihauung zu, daß bei der offenbar akut verlaufenen Er- 
franfung des Kalbes die Angeklagten auch bei genauer 
Beſichtigung des Fleiſches die Erkrankung des Thieres 
kaum hätten erfennen können. 

Da es ſonach an einem ausreichenden Beweis dafür 
mangelt, daß das Fleiſch des befagten Kalbes gejund- 
heitsſchaädlich oder auch nur verdorben und nicht etwa 
blos minderwerthig war, und — abgeſehen davon — die 
Angeklagten auch bei Anwendung der gewöhnlichen Sorg— 





falt die Geſundheitsſchädlichkeit oder Verdorbenheit des 
Fleiſches nicht hätten erkennen können, ſomit weder der 
Thatbeſtand 814 nohH11N.=-M.- ©. als nachgewieſen er— 
ſcheint, ſo konnte ſich eine richterliche Ueberzeugung da⸗ 
für, daß die Angeklagten ſich in ſtrafbarer Weiſe gegen 
beſagtes Reichsgeſetz verfehlten, nicht bilden, zumal, wie 
nachträglich bemerkt werden muß, die Anſchauung des 
Sachverſtändigen Dr. P. auf der nicht voll erwiejenen 
Annahme von der Richtigkeit der feitens des Zeugen 
E. befundeten Wahrnedmungen bafirt, weshalb die 
Sreifprehung der beiden Angeklagten erfolgen 
mußte. (88 14, 11 R.:M.- ©.) 


II. Snfektiöfe Lähme, Nabelentzündung und 
Durchfall junger Thiere. 

Sachſen. Jandgeridt Chemniß. Urtheilvom 13.März 
1893 wider den Fleiſcher und Viehhändler Friedrich 
Wilhelm R. und deffen Ehefrau Anna Marie W. zu 2. 
— Der Angeklagte R., der als gelernter Fleifcher früher 
in Stollberg felbitjtändig das Fleifcherhandwerf betrieben, 
nad) Aufgabe der Fleifherei und Verpachtung der hierzu 
erforderlichen Gejchäftsräume aber ſich dem Viehhandel 
gewidmet hat, erhielt am 25. Juli 1892 von dem Bieh- 
händler 8. eine Lieferung von acht Kühen, darunter 
zwei Stüd, das eine von Schwarzer Farbe, mit je einem 
Kalbe. Das Vieh ftelte er in dem in feinem Grundftück 
in Stollberg befindlichen Stalle ein, worauf feine Ehe— 
frau die Fütterung und Abmwartung der Kühe und 
Kälber übernahm. Wenige Tage nad) der Ankunft, am 
29. Juli, erkrankte das zu der ſchwarzen Kuh gehörige 
Kalb an Diarrhöe; es jog nicht mehr am Mutterthier, 
ein ihm von der verchelihten R. zur Stilung der Kranf- 
heit verabreichter und in der Zufammenjegung als Haus— 
mittel gebräucdlicher Tranf, bejtehend aus gefottener 
Milch mit eingerührten rohen Eiern und bitteren Mandeln, 
führte am Sonnabend den 30. Juli nur eine furz aus 
dauernde Befferung herbei, das Kalb wurde „ſchmächti— 
ger“, verlur zujehends an Fleiſchgewicht und lag meijtens, 
jo daß die Eheleute R. am Montag den 1. Auguit bes 
ſchloſſen, das Kalb zu ſchlachten und das Fleifch zu ver- 
faufen. Die Shladhtung führte noch am nämlichen Tage 
Vormittags in ihrem Muftrage der als Viehtreiber bei 
R. beichäftigte Fleiſcher B. aus, der jeinerfeits nad) Be— 
ihtigung des Kalbes gleichfalls zur Tödtung des Kalbes 
gerathen hatte. Nachdem B. im Auftrage der R.ſchen 
Eheleute am ſelben Tage das ausgejchlachtete Kalb im 
Ganzen den Fleiſchern K. und W. ohne Erfolg zum 
Kauf angeboten hatte, boten die Eheleute R. am 2. und 
3. Auguſt, R. hauptſächlich in den Gajthäufern, die ver- 
ehelichte N. bei mehreren in ihrem Haufe wie in der 
Nachbarſchaft wohnenden Familien das Fleiſch des Kalbes 
pfundmweije, das Pfund zu 40 Pf., entgegen dem dama— 
ligen Marktpreis in Stolberg von 55 Pf. zum Kaufe 
aus, wobei fic, ausgenommen bei der verehelihten D. 
und der verehelihten A., die Krankheil des Kalbes ver- 
ſchwiegen. Es gelang beiden Angeklagten auf ihren 
Nundgängen in der Stadt das gejammte Fleisch des 
zur Zeit der Lieferung an R. (5. Zuli) eiwa acht Tage alten 
Kalbes bis auf ein Kleines Rippenſtück loszuſchlagen, 
von dem R. einen Theil aß, ohne für feine Perfon ge= 
Iundheitsfhädliche Folgen zu jpüren. Das Fleiſch ift 
theils gekocht, theilg gebraten verzehrt worden nnd zwar 
in den Tagen des 3. und 4, Auguft. 

Während in der Familie des Bäders F. nah dem 
Genuß des Fleifches feine KrankHeitserjcheinungen auf- 
traten, zeigten ſich Krankheitsanfälle alsbald nach dem 
Genuß theils ſchwerer, theils leichterer Art bei anderen 
Perjonen, die bis zu diefem Zeitpunfte völlig gejund 
gewejen waren. Die Anfäle boten bei den davon be— 
troffenen Perſonen die gleichen Erjcheinungen, Kopf» 
und Leibſchmerz, Diarrhde, theilmeijes Erbrechen und 
brennenden Durft, hielten auch in der Hauptiache meh— 
rere Tage an. In Schwerer Weife erfrankten der Strumpf- 
wirfer A. und deſſen 6 Kinder, darunter fein zehnjähriger 
Stieffohn Kurt ©., ferner der Glajer W., dejjen Frau, 
Mutter und drei Kinder, die Schneiderseheleute N., die 
Aufwärterin H. die gelegentlich ihrer Thätigfeit als 
Wäjcherin bei der Händlerin St. von dem Kalbfleiſch 
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gegellen hatte, ſowie die ledige Ri., in leichterer Weife 
die eine Tochter der Oberlehrerschefrau E. und der Gas: 
meijter 8., der am 6. Auguſt ein Stück Kalbsbraten, von 
dem kranken Kalbe herrührend, im Gaſthof zum „Adler“ 
verzehrt Hatte. Bei dem Knaben Kurt B., der ſowohl 
anı 3. wie 4. Auaquft größere Stücke Fleiſch gegeffen 
hatte, ſteigerten fi) die Leibſchmerzen bei der beftigiten 
Diarrhöe bis zur Raferei, bis er am Sonntag den 7. Auguſt 
früh verftarb. Der fleine Dtto A. befam überdies am 
Montag den 8. Augujt einen Ausschlag am Mund, die 
verehelihte W. während ihrer Krankheit einen folchen 
am ganzen Körper. Nur bei der verehelichten A. und 
der Händlerin St., die beiderjeitS ganz geringe Quanti— 
täten ſolchen Kalbfleiſches gegeffen hatten, verblieb es 
bei einem leichten Kopfichmerz, der fich aber ebenfalls 
alsbald nad dent Genuß eingejtellt hatte. 

Durch das Gutachten des Bezirfstbierarztes U. und 
des Medizinalraths Dr. med. %. wurde fejtgeitellt, daß 
das Fleisch des Kalbes ungenießbar und geſundheits— 
ſchädlich geweſen, Sowie daß die gejchilderten Erkran— 
fungen, ingleichen der Tod des Knaben B. lediglich auf 
den Genuß diefes Fleiſches zurücdzuführen feien und da= 
mit im urlählichen Zuſammenhange geftanden haben. 

Der Bezirksthierarzt U. befundete, daß das Kalb, 
wie dies aus der mehrtägigen Erfranfung deſſelben 
zweifellos bervorgehe, an Magendarmdiarrhöe ge= 
litten und deſſen Zuſtand fich in Folge der anhaltenden 
Kranfheitserfcheinungen mehr und mehr verichlimmert 
babe, der den baldigen matürlichen Tod herbeigeführt 
haben würde, da Genejungen bei derartig erfranften 
Kälbern, insbefondere, wie im vorliegenden Falle, bei 
mehrere Tage jhon anhaltender Krankheit felten feien. 
Das Fleisch, auf welches das dem Kalbe gereichte, übrigens 
übliche Mittel an fid) ohne jhädlichen Einfluß geweſen 
jei, hätte vernichtet werden müffen, da es durd die 
Krankheit verdorben, ungenießbar uud demzufolge ges 
jundheitsfchädlich geworden fei, in der auch feine Befjer- 
ung eingetreten jet, wenn jelbjt das Kalb nad der Bes 
hauptung der Mitangeflagten R. am 30. Juli einmal 
furze Zeit am Mutterthiere geſogen habe. 

Sm Anschluß hieran hat fich der Medizinalrath Dr. F. 
dahin ausgelaffen, dab die feitgeftellten Erkrankungen 
der oben erwähnten Berfonen in ihrer Eigenart und 
ihrem dabei unter ſich übereinſtimmenden Gharafter die 
Syınptome einer Vergiftung, insbeſondere einer ſolchen 
zeigten, die ſich nach dem Genuß verdorbenen Fleiſches 
einzuftellen pflegen und daß, da dieſe Berjonen thatjäd)- 
lih von dem ungenießbaren Fleiſch des franfen Kalbes 
gegeſſen hätten und unmittelbar darauf erfranft wären, 
nachdem fie fi) bis dahin völlig geſund gefühlt hätten, 
die Urjache hiervon lediglich in diefem Fleifhgenuß zu 
fuhen jei, wie ferner feine Zweifel darüber bejtehen 
fönnten, daß auch der fchließliche Tod des Knaben 2. 
darauf zurüdzuführen fei, da bei der am 15. Augujt 
1892 erfolgten Sektion des wieder aufgegrabenen Knaben 
troß der bereit eingetretenen theilmeifen Fäulniß des 
Körpers einzig und allein, jowie deutlich erfennbar als 
Erkrankung des Organismus die Schwellung der Jolis 
tären Follifel am unteren Ende des Dünndarms, dejjen 
Oberfläche fie in Hirfeforngröße überragt hätten, vorge- 
funden wäre, die als Folge einer Bergitiung aufzutreten 
pflege, während ein weiterer Befund, Lie in großer Aus— 
dehnung vorhandene plattenförmige Verwachjung der 
rechten Zunge mit der Bruftwand, irgend einen gejunds 
———— Einfluß auf den Knaben nicht ausgeübt 
abe. 

Die Angeklagten haben dem gegenüber verſucht, einen 
urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen den Erkrankungen 
ſowie dem Tod des B. und dem Genuß des Fleiſches 
mit dem Hinweis darauf zu beſtreiten, daß verſchiedene 
Perſonen, die auch von ſolchem Fleiſch gegeſſen hätten, 
nicht erkrankt wären, daß ferner die Krankheitsurjache 
die damals in Stollberg graifirende Cholerine gemejen 
jei, und in Verbindung damit der Genuß von unreifen 
Stachelbeeren jeitens des Knaben B. Ddefjen Tod her— 
beigeführt haben könne. 

Allein Hinfichtlich des erjten Punktes hat der Sach— 
verftändige Dr. F. darauf hingewieſen, daß hierbei die 


förperliche Konftitution der betreffenden Perfon, ſowie 
neben der genofjenen Quantität die Art der Zubereitung 
einen großen Einfluß ausübe, zumal in leßterer Bezieh- 
ung erfahrungsgemäß verdorbenes Fleifch, wenn es 
iharf gebraten werde, bedeutend an feiner giftigen Be— 
ihaffenheit verliere, während an eine Erfranfung an 
jogenannter Sommerdiarrhöe — deren Graſſiren in das 
maliger Seit der Dr. med. ©. aus Stolberg betätigt 
hat — in den vorliegenden Fällen nicht zu denken jet, 
da hierbei nicht derartige Ericheinungen, wie oben be- 
jehrieben, zu Tage getreten wären, ganz abgefehen da= 
von, daß die Zeugen das durchgängige vorherige Wohl— 
befinden von ſich und den übrigen erfranften Perſonen 
bezeugt hätten. Ebenjomwenig ftichhaltig hat ſich die Be— 
hauptung Hinfichtlich des Knaben B. erwieſen. 

Der Gerichtshof ftellte fonach unbedenklich feit, daß 
allenthalben zwilchen dem Genuß des Fleiſches, ſowie 
den Kranfheitserfheinungen und dem Tod des B. ein 
urfächlicher Zulammenhang bejtehe, und beide Angeklagte 
dieferhalb jtrafrechilich haltbar ſeien. Allerdings bat ji 
durh die Beweisaufnahme fein ficherer Anhalt dafür 
erbringen laſſen, daß die Angeklagten bei dem Verkauf 
des Kalbfleiiches Kenntniß von deſſen verdorbenen Zu— 
ftand und der dadurd bedingten Gefährlichkeit für die 
menjchliche Gejundheit gehabt haben. Der Angeklagte 
NR. hat nach feiner nicht mwiderlegbaren Behauptung 
ſelbſt von dem Fleisch gegeffen, was er jedenfalls nicht 
getan haben würde, wenn er deffen oben erwähnte 
Eigenihaft gekannt hätte, weiter fih darauf berufen, 
daß Tauſende von Kälbern gejchlahtet würden, obwohl 
fie an Diarrhöe litten, und feinem Menſchen Hierbei der 
Gedanfe an eine mögliche Gefährdung der menjchlichen 
Geſundheit käme. Diefe Behauptung Hat nur bedingt 
durch die Ausſage des gleichzeitig aud als Sachver— 
ſtändigen abgehörten Fleiſchers W. Unterftügung gefun— 
den, nach welder Kälber, zumal im Sommer der 
Diarrhöe ſehr ausgejegt feien, aber trogdem, mit jolcher 
behajtet, gejchlachtet und verpfundet würden, vorausges 
jeßt, daß fie bis dahin gefund geweſen feien, und Die 
Diarrhde nicht länger als ein oder zwei Tage gedauert 
habe. 

Konnte dem Angeklagten R. und demgemäß aud) 
deffen Ehefrau, der man feine beſſere Kenntniß als 
ihrem erfahrenen Ehemann imputiren fonnte, nicht ein 
mwillentliches Handeln nachgemwiefen werden, jo waren fie 
doch einer ftrafbaren Fahrläffigkeit für ſchuldig zu be— 
finden. Beide Angeklagte mußten geftändigermaßen, daß 
das Kalb, als e3 erfrankte, wenig über acht Tage alt, 
alfo mindejtens gegen eine Krankheit weniger widerjtands= 
fähig fei, daß die mehrere Tage andauernde Krankheit 
— Siarrhöe — fih immer verjchlimmerte, troß des an— 
gewendeten Heiltranfes, daß es ntatter wurde und an 
Fleiſch verlor, fchließlich fich nicht mehr erhob, jondern 
lag; fie befürdhteten offenbar aud, daß es bald eingehen 
fünne, da fie es auf einen ſchnell gefaßten Entſchluß hin 
ſchlachteten. Daß die Angeklagten dieſe Befürchtung 
wirklich hegten, geht nicht minder aus der von der 
Zeugin 2. gemachten Ausjage hervor, der die Mitange- 
flagte NR. zuvor die Erfranfung des Kalbes erzählt und 
am Montag, den 1. Augujt Abends im Bürgergarten 
mitgetheilt hat, daß fie das Kalb hätten jchlachten 
müjjen, „es ſei niht anders geworden“. Nach 
dem Gutachten des Bezirksthierarztes U. muß das Fleisch 
etwas blaß und wäfjerig ausgejehen haben; die Zeugin 
St. hat das Fleijch als weichlich mit widerlichem Geruch 
bezeichnet, jelbit die Angeflagten haben das Fleiſch als 
gering, nicht fett befchrieben. Dieſe jämmtlichen Um— 
Hände, die langdauernde, nicht zu jtillende Diarrhöe des 
Kalbes, deſſen ſchließliche Hinfälligfeit und die auch ihnen 
nicht entgangene, mindeſtens zmeifelhafte Beſchaffenheit 
des Fleiihes mußten es ihnen zur unabmeislichen 
Pfliht machen, das Fleiſch, che fie es in Verkehr 
braten, auf feine Bejchaffenheit durch einen Sachver— 
ftändigen prüfen zu laſſen; die Angeklagten hätten vei 
nur einigermaßen jorgfältiger Prüfung der Sachlage zu 
der nahen Schlußfolgerung gelangen müjjen, daß der 
Genuß des Fleijches ein gefundheitsjchädlicher jein Eönne. 
Indem fie dieſe jelbjtverjtändliche und pflichtgemäße 
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Prüfung unterlieken, handelten fie fahrläſſig, N. über: 
dies unter Außerachtlaſſung derjenigen Aufmerffamkeit, 
zu der er vermöge feines Gewerbes befonders verpflich— 
tet war. Die Angellaaten wurden demgemäß 
aus 8 14 N.-M.-6. und $ 230 Abi. 2 St.⸗G.⸗B. 
verurtbeilt, und zwar der Ehemann R. zu 
6 Monaten, die Ehefrau R. zu 5 Monaten Ge— 
fängniß. 


IV. Giterungen und Gejhmüre. 


A) Strafverfolgung auf Grund der $$ 12 bis 14 NeM.=G. 
(Geſundheitsſchädlichkeit.) 


Preußen. 1. Tandgericht Elbing. Urtheil vom 
22. Februar 1894 wider den Fleiſcher B. zu M. — 
Am 15. Juli 1893 beſchlagnahmte Kreisthierarzt R. auf 
dem Wochenmarkte in Marienburg bei einer Reviſion 
der Fleiſcherbuden auf dem B.’shen Stande eine Rinder— 
unge. NR. hatte diefelbe bereitS an dem Aussehen und 
zwar an den Erhöhungen und Vertiefungen der Ober— 
fläche als krank erfannt und fand beim Auffchneiden in 
der Zunge Eiterberde. Der Angellagte gab an, Die 
Schlechte Beichaffenheit der Lunge erſt auf dem Marfte, 
aber jchon vor dem Ericheinen des R. erkannt zu haben. 
Aus diefem Grunde habe er die Zunge auch nicht ver- 
faufen wollen und deshalb ganz Hinten in feiner Bude 
aufaehängt. 

Nah den Gutachten des N. und des Kreisphyſikus 
Dr. D. ift der Genuß einer derartigen Lunge geeianet, 
die menschliche Gefundheit zu befchädigen. Den Angaben 
des Angeklagten, daß er die Zunge nicht habe verfaufen 
wollen, bat das Gericht feinen Glauben beigemeffen. 
Was die Fleiſcher nicht verlaufen wollen, bringen fie 
nicht auf den Markt, oder wenn fie es dahin gebracht 
haben und fich erſt fpäter dazu entfchließen, es nicht zu 
verfaufen, fo leacn fie es entweder in ein Gefäß, oder 
falls fte einen Wagen mitgebraht haben, auf Dielen. 
Dadurch aber, dab B. die Lunge in feiner Verkaufs— 
bude, wenn auch binten, aufgehängt, hat er nad) der 
Annahme des Gerichts deutlich feinen Willen, die Lunge 
zu verkaufen, dargetban und diefelbe feilgehalten. Daß 
der Angeklagte als Fleiſcher die Geſundheitsſchädlichkeit 
der Lunge gekannt hat, ift zweifellos. B. wurde zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt, und das Ur- 
theil murde öffentlich befannt gemacht. (88 121, 
16 N-M ©.) 

2. Tandgericht Göktingen. Urtheil vom 2. uni 
1894 wider den Aderfneht 2. zu Li. — Im Dezember 
1893 Schlachtete Dberförfter P. in Li. ein Schwein. Die 
Unterfuhung defjelben durch Thierarzt Lü. ergab, daß 
das Fleiſch der Bruft- und Bauhhöhle mit einer aelb- 
lichen fulzigen Maffe überzogen, daß Lungen und Herz 
vollſtändig vereitert waren, und daß fich auch zahlreiche 
Geſchwüre vorfanden. Da der Thierarzt das Fleiſch des 
Schweines als völlig ungenießbar und gefundheits- 
Ihädlich erflärte, jo beauftragte B. den in feinem Dienſte 
ftchenden 2, das Thier in dem Walde zu vergraben. 
Bevor 2. den Auftrag ausgeführt hatte, fam die Ehe— 
frau ®. auf Die Oberförfterei und fragte den Ange— 
flagten, ob fie das fragliche Schwein mitnehmen dürfte, 
L. geftattete es der W, ſagte ihr aber, daß das qe⸗ 
ſchlächtete Schwein nicht zu genießen ſei. Die ®. nahm 
das Schwein mit, brachte es jedoch) Ipäter, als von dem 
Oberförſter Crmittelungen darnach angeſtellt wurden, 
wieder nach der Oberförſterei zurück, ohne davon dwas 
genoſſen zu haben. 

Dadurch, daß L. der W. die Mitnahme des Schweines 
geſtattete, hatte er der W. daſſelbe direkt geſchenkt. L. 
batte ſich dadurch eines Vergehens gegen $ 12ı 
N=M.-©. fhuldig gemadht und wurdezul Tage 
— en 

Tandgericht Hannover. Urtheil vom 3. Okt 
1894 wider den Schlächtermeifter 9. zu S. — Im FAR 
1893 tauſchte 9. von der Ehefrau des Handelsmannes 
G. eine Molle gegen das Eingeweide einer von ihm ge⸗ 
ſchlachteten Kuh cin, Die G. wollte aus dem Eingemeide 
dur den Hausſchlächter Sch. Wurft machen laffen, als 
ſie jedoch mit letzterem dag Gingeweide näher unterfuchte, 





fanden fie, daß die Zunge mit Knoten und Gefhmüren 
durchfeßt mar, die beim Drücden mit dem Finger eine 
eiterige Maſſe abjonderten. Frau ©. brachte dem 9. die 
Zunge zurüd, worauf diefer fagte, die Qunge wäre ganz 
qut, während feine Fran zu ihm fagte, er möge fie den 
Hunden vormwerfen. Unter dem 4. April hatte Fleiſchbe— 
fhauer M. in feinem Buche bei einer von 9. geichlach- 
teten Kuh vermerkt: „Lunge verwerflih“. M. erinnerte 
fich, daß die betreffende Lunge mit Geſchwüren und ver= 
härteten Stellen durchſetzt, und daß 9. ſowie einer feiner 
Söhne bei der Unterfuchung zugegen gemejen mar. 
betritt, daß die an die ©. abgegebene Zunge die von 
M. beanftandete geweſen fei; ferner ftellte 9. in Abrede, 
daß die fragliche Lunge überhaupt geſundheitsſchädlich 
gewesen fei, zum mindejten habe er dies bei der Ueber— 
gabe an die G. nicht gewußt. 

Nach dem Gutachten des Kreisphyfilus Dr. &. wird 
die menschliche Gefundheit durch den Genuß einer Zunge, 
welche, wie die hier in Nede ftehende mit Eiter und 
Eiterfnoten durchießt ift, Tehr gefährdet, denn es fann 
der in der Lunge enthaltene SKrankheitsftoff in den 
menschlichen Körper übergehen. Das Gericht hat durd 
die Beweisaufnahme nicht die Ueberzeugung erhalten, 
daß die an Frau ©. abgegebene Lunge identiich mit der 
von M. beanftandeten war, wenngleich die Wahrichein« 
lichkeit ſehr hierfür fprah. Kerner hat es nicht für er- 
wiefen angenommen, daß 9. die gefundheilsihädliche 
Beihaffenheit der betreffenden Zunge gefannt hat, ihm 
fiel deshalb nur Fahrläffigfeit zur Laft. Hätte er, mie 
es feine Pflicht war, die Zunge vor der Abgabe an Frau 
G. genau befichtiat, fo wäre ihm als erfahrenem Fleischer 
ihre jchlechte Beichaffenheit nicht entgangen. 9. wurde 
zu 60.4 Geldftrafe event. für je5 #4 zul Tage 
Gefängniß verurtbeilt. ($ 14 N.-M.-G.) 

Bayern. 4. Sandgeridt Schweinfurt. Urteil vom 
9. November 1894 mider den Bauer NR. zu N. — 
Ein Hammel des Angeklagten wurde vom Schafhunde 
in eines der hinteren Beine gebiffen, in Folge deſſen 
diefer Hammel längere Zeit eine offene Wunde hatte. 
Als diefe wieder geheilt war, bildete fi an einem der 
vorderen Füße eine nälfende und fpäter eiternde Knie— 
geihmwulft. Deshalb rieth der Schäfer dem Angeklagten, 
den Hammel zu jchlachten, da er in Folge feines fraufen 
Beines im Fortlommen gehindert fei und immer weniger 
werde. Dies that denn aud) der Angeklagte am 10. Suli, 
ohne vorher den Fleifchbeihauer zum Zwecke der vorges 
Ihriebenen Befihtigung des Schlachtthieres beigezogen 
zu haben. Erſt nach der Schladtung, etwa 5 Stunden 
nachher, wurde der Fleiſchbeſchauer ®. geholt, weldyer 
die Wahrnehmung machte, daß zwar das Fleiih an den 
Hintertheilen des fraglichen Hammels volitändig gejund, 
daß aber jenes an dem WVordertheilen mit Blut unter- 
laufen und ſchwarz geworden war. Derjelbe will da= 
mals dem Angeklagten bedeutet Haben, daß Ddiefer das 
Fleifh zwar zum Hausgebrauc verwenden, jedoch nicht 
verfaufen dürfe. 

Gleichwohl hat letzterer ſowohl von den vorderen 
als auch von den hinteren Theilen des gejchlachteten 
Hammels Fleiſch an verichiedene Perjonen das Pfund 
für 25 Pf. verfauft. Diefe Fleifhabnehmer haben über» 
einftimmend bekundet, daß diefes Fleifch Fein auffallendes 
Ausjehen Hatte, vielmehr ganz gut war, und von ihnen 
und ihren Familienangehörigen ohne jede üble Folge 
genojjen worden jet. i 

Durh den Verkauf ſollte Angeklagter ſich eines 
Vergehens gegen $ 121 N.-M.-$. jhuldig gemacht 
baben. Der als Sacverftändiger vernommene Lands 
gerichtSarzt Dr. F. ſprach fih zwar auf Grund der 
Schilderung des fraglichen Fleifches durch den Fleifchbe- 
Ihauer ®., insbefondere auf Grund deſſen Angabe, daß 
die Vordertheile des gejchlachteten Thieres jihon 5 Stun- 
den nah der Schlahtung ſchwarz ausgejehen haben, 
gutachtlid dahin aus, daß dieſe Fleifchtheile in Folge 
der eiternden Geſchwulſt am Borderbeine des Hammels 
franfhaft (infektiös) verändert, daher verdorben und ges 
eignet waren, Die Gefundheit des Genießenden zu —* 
ſchädigen. Dies nahm das Gericht jedoch nicht an, da 
der Zeuge V. ſich bezüglich der Beſchaffenheit des Fleiſches 
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zu wenig beftimmt geäußert hat, indem er ſolches ein— 
mal al$ mit Blut unterlaufen, dann als jchwarz aus— 
ſehend geichildert und nad) der Befihtigung dem Ange— 
Hagten die Verwendung defjelben zum Hausgebrauche 
geitattet hat, auch die Konjumenten glaubhaft bekundeten, 
daß es gut war und ein appetitliches Ausjchen hatte. 
Demgemäß erfolgte die Freiſprechung des Ange— 
Magten. ($ 12 N.-M.-©.) 


B) Strafverfolgung auf Grund der 88 10 u. 11 N.-M.-®. 

Preußen. 5. JSandgeridt Glatz. Urtheil vom 
10. Suli 1895 wider die Fleifher 9. aus K. und B. 
aus N. — Angeflagter 9. erjchien eine® Tages im 
März 1895 im Gehöft der Stellenbefigerin P. und frug 
diejelbe, ob fie nicht Vieh zum Schlahten zum Ver— 
faufen babe. Trotzdem die P. dieſe Frage verneinte, 
ging Angeflagter H. in den Kuhſtall, und frug erjtere, 
al3 er eine augenjcheinlich hochgradig franfe, abge— 
magerte Kuh in demjelben ſah, was Ddiejer fehle. Die 
P. entgegnete ihn, daß die Kuh jeit mehreren Wochen 
franf und vom Schäfer K. behandelt worden jei, daß 
diefelbe am Auge große Eiterfnoten habe und nad) 
Anficht des K. an einer Lungenfranfheit oder an Knochen 
fraß leide, auch ſchon mehrere Tage Hindurd) nichts 
mehr gefreifen habe. Angeklagter 9. redete hierauf der 
P. zu, ihn die Kuh zu verkaufen, und bemerfte ihr, die 
Kuh müſſe gejchlachtet werden, fie jolle retten, was noch 
zu retten ſei. Die P. erklärte fich Schließlich zum Ver— 
faufe für den angebotenen Preis von 15 4 bereit. Am 
nächſten Morgen holte 9. die Kuh ab. E3 jtellte ſich 
jedoch heraus, daß Ddiefelbe jo ſchwach war, daß fie nur 
mit großer Mühe aus dem Stalle geführt werden 
tonnte. H. jchlachtete deshalb die Kuh im Gehöft der 
P. Nicht nur unter der Haut, jondern aud im Innern 
derjelben, bejonders an den Borderblättern, waren eine 
große Anzahl von Eiterfnoten vorhanden, die Xeber 
war geſchwollen. 9. fchnitt die Knoten aus dem Fleiſche 
heraus und warf fie mit dem Bemerfen auf den Hof, 
diefelben würden nicht einmal die Hunde freffen. Die 
Leber hieß er die B. auf den Mijt werfen. Angeklagter 
9. bot hierauf das Fleiſch der Kuh dem Angeklagten 2. 
zum auf an und erklärte auf Ddejjen Frage, ob die 
Kuh geiund und reell gemejen, die Kuh jei gejund 
geweſen, er habe nichts zu befürdten. Da B. an dem 
Sleifche der Kuh außer der großen Magerfeit und Fett 
armuth verdädhtige Erjheinungen nicht wahrnahm, 
kaufte er die gejchlachtete Kuh zu dem von H geforderten 
Preife von 68 M. Auf feine Frage nad) dem Verbleibe 
der Leber entgegnete 9., er Habe diefelbe gegeſſen. 8. 
bemerfte nachträglich am Euter und an den Bruſt— 
fnochen einige wenige fleine drüjenartige Sinoten, war 
aber der Anficht, daß hierdurch die feines Erachtens 
normale und gelunde Bejchaffenheit des Fleifches Feine 
Veränderung zum Schlechteren erlitten, und verarbeitete 
15 Pfund in Wurft und pöfelte das übrige Fleiſch ein. 
Sowohl die Wurſt als einen Theil des eingepöfelten 
Fleiſches verkaufte er an feine Kunden als von gejunden 
Fleiſch Herrührende Wurſt bezw. als geſundes Fleiſch. 
Der übrig gebliebene Theil des eingepökelten Fleiſches 
wurde von der zuſtändigen Polizeiverwaltung beſchlag— 
nahmt und vernichtet. ®. hätte die Kuh vom Angeklagten 
H. nicht gekauft, wenn legterer ihm nicht verfichert, die— 
jelbe jei gejund gemejen. 

Die in Nede ftehende Kub ift nad) dem Gutachten 
der Thierärzte W. und E. hochgradig frank gewejen und 
wäre an der Krankheit verendet, wenn fie nicht geſchlachtet 
worden wäre. Das Fleifch Dderjelben war, weil in 
Folge der Bildung der Eiterfnoten eine erhebliche Ver— 
ſchlechterung der Säfte eingetreten war, nit normal, 
vielmehr jchneller Fälligkeit ausgeſetzt und verdorben, 
der Genuß defjelben efelerregend. 

- Der Angeklagte 9. wurde megen Bergehens gegen 
8 10 N-M.-6. und zugleih wegen Berrugs ($ 263 
St.G.«B.) in Anbetracht der Gemeingefährlichkeit ſeiner 
Handlungsweife zu 9 Monaten Gefängnik und 
zum Berluft der bürgerlihen Ehrenrehte auf 
1Jahr verurtheilt. Bezüglid) des Angeklagten B. 
ihenfte das Gericht zwar jeiner Angabe, daß er das 


Fleifh der Kuh für gefund und normal gehalten 
habe, Glauben, zumal 9. vor dem Verkaufe des Fleiſches 
an B. fat ſämmtliche vorhandenen Eiterfuoten heraus— 
geihnitten hatte, indeß trat es doc dem Gutachten der 
beiden Sadhverftändigen W. und E. bei, daß B., nach— 
dem er Die allerdings nur Eleinen und wenigen Eiter- 
drüfen am Euter und an den Bruſtknochen gefunden, 
bei Anwendung der ihm als Fleiiher obliegenden 
Sorgfalt und Vorfiht die Ueberzeugung von dem Ver— 
dorbenfein des Fleiiches erlangen mußte. B. wurde 
demgemäß wegen feiner Fahrläjligkeit aus $ 11 N.-M.-G. 
zu 50 M Geldjtrafe event. 10 Tagen Haft ver- 
urtheilt. 

6. SHchöffengeriht Wittmund. Urteil vom 7. April 
1893 und Tandgerichk Hurid. Urtheil von 6. Juni 
1893 wider den Schladhter Julius 2. zu C. — Im Früh: 
jahr 1892 hatte der Zandwirth B. eine junge Kuh zum 
Preife von 240 4 gekauft. Da die Kuh zujehends ab— 
magerte, und er annehmen mußte, daß ſie frank war, 
verkaufte er dieſelbe am 28. November 1892 unter Aus— 
ihluß jeder Garantie an den Angeklagten für den Preis 
von 422.0 50 Pf Augeklagter ſchlachtete diejelbe am 
29, November 1892. Dabei ftellte fich heraus, wie der 
Bruder des Angeklagten Bernhard 2. dem Gensdarm 
H. nad) deſſen eidlicher Ausſage mitgetheilt hat, daß die 
Kuh geihlehtsfranf war und die inneren 
Theile mit Gejhmwüren behaftet waren. Ange— 
tlagter giebt auch jelbjt zu, daß ein Theil der Lunge 
und die Leber, weldye Stüde er weggeworfen habe, franf 
gemwejen ſeien. Das Fleiſch der Kuh hat der Angeklagte 
al gejundes gutes Fleiſch in Garolinenfiel und Um— 
gegend zu den üblichen Preijen, unter andern an den 
Kaufmann €. das Pfund zu 60 Pf. und an den Fledens- 
vorfteher 3. das Pfund zu 50 Bf. verkauft. Er bes 
hauptete, da& das Fleisch geſund gemwefen fei und bericf 
ſich dieſerhalb auf ein Attejt des Thierarztes M., welcher 
eine an den Schlachter $. verkaufte, angeblich) von der 
fraglichen Kuh herrührende Keule unterſucht habe. Die 
Behauptung des Angeklagten wurde aber durd die 
Ausfagen der Zeugen %., E. und der Haushälterin ©. 
widerlegt, welche befundeten, daß das Fleisch eine eigens 
thümliche blafje Farbe und einen widerwärtigen Geruch 
gehabt, auch ganz mager gemwejen fei, und fie daher, 
weil es ihnen umappetitlich geweſen, nicht8 oder nur 
wenig davon gegeſſen hätten. 

Die von dem Angeklagten beantragte Vernehmung 
des Thierarztes M. und des Schladhters 3. hat das 
Gericht daher nicht für erforderlich erachtet, zumal nicht 
fejtftand, daß die an letzteren verfaufte Keule von der 
fraglichen Kuh herrührte. Es fonute auch nicht zmeifel» 
haft fein, daß den Angeklagten als Schladhter bekannt 
gemejen ift, daß das Fleifch verdorben und zum Genufje 
für Menfchen nicht geeignet war. 

Hiernach ftelte das Schöffengericht feit, daß der An- 
geflagte miffentlih ein Nahrungsmittel, welches ver» 
dorben war, unter Verſchweigung dieſes Umſtandes ver- 
fauft Hat, indem er das Fleiſch einer abgemagerten 
kranken Kuh, welches einem widerlichen Gerudy hatte, 
als gutes Nindfleijch verkaufte, und verurtheilte ihn 
aus 8 10? N-M.G. zu 2 Wochen Gefängniß und 
200.4 Geldftrafe, unter ‚gleichzeitiger Anordnung der 
öffentlichen Bekanntmachung des Urtheils. 

Die vom Angeklagten hiergegen eingelegte Berufung 
wurde vom Landgericht Aurich, welches dieſelben Feſt— 
jtelungen wie das Schöffengericht traf, verworfen. 

Medlenburg- Schwerin. 7. Tandgericht Güſtrow. Ur— 
theil vom 3. Juni 1893 wider die Schlädtersjrau 
Helene W., den Schlächtergejellen Friedrich W., Den 
Schlädterlehrling Johannes W., jänmtlih zu M. — 
Die Schlädtersfrau Helene W. betreibt das Scläd)- 
tereigewerbe. In dieſem Gewerbe bejchäjtigt fie als Ge— 
jellen ihren Sohn Friedrih W. und als Lehrling ihren 
Sohn Fohannes W. 

Wie auf Grund des Beugnijjes des Statthalters 
Sc. fejtgejtelt ift, welcher als Vertrauensmann der Vich- 
fafje in Stöderfall jungirte, war der Arbeiter B. da— 
jelbjt im Befige einer Kuh, welche Anfangs Januar 1893 
gefalbt hatte — jedoch war das Kalb todt und mußte 
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heraus geholt werden — und welche an äußerlich ficht- 
baren Geſchwüren am linken Hintereuter litt. Die Ge⸗ 
ſchwüre verſchlimmerten ſich und brachen auf. Die Kuh 
fra wenig und magerte ab, gab ſehr wenig Milch, 
welche ſchlecht ausſah, und von B., wie dieſer dem Zeugen 
mitgetbeilt hat, al$ unbrauchbar weggegoſſen it. Da 
feine Ausficht vorhanden war, daß die Kuh befjer wer» 
den würde, wurde feiteng der Viehkaſſe beſchloſſen, die⸗ 
ſelbe zu verkaufen. Die Kuh litt außerdem an einem 
Gebärmutterkatarrh, welcher in Form von ſchleimigem 
Ausfluß aus der Scheide in Erſcheinung trat. Im 
Februar 1893 bot Sch. die Kuh für Rechnung der Vieh- 
faffe dem zufälig in Begleitung feines Bruders in 
Stöcerfal anmefenden Angeflagten Friedrid W. zum 
Kaufe an und forderte zuerjt 50 bis 60 M. Der Ange— 
flagte hat die Kuh beſehen, aud) die Geſchwüre am Euter, 
und dann dem Sch. erklärt, mehr als 20 .M könne er 
nicht geben, er könne die Kuh nicht benutzen, um fie 
Menſchen zu geben, er müffe fie an den Zoologifchen 
Garten nad) Berlin ſchicken, da bekäme er 30 #, in Folge 
deffen fünne er nicht mehr als 20 M geben, hat ferner 
zu Sch. gejagt, er (Sch.) äße das Fleiſch auch nicht, wo— 
rauf diefer ermwidert hat, nein, das thäte er nicht. Der 
Angeklagte hat dann die Kuh für 20 M gekauft. Der 
Angeklagte Johannes W. iſt bei dem Handelsabſchluſſe 
zugegen geweſen. 

Die Kuh ift dann von Johannes W. eingeholt und 
in Malin von dem Angeklagten Friedrih W. gejchlad)- 
tet. Dieſer hat felbft angegeben, daß die Geſchwüre am 
Hintereuter von Hühnereigröße geweſen jeien, Ddiejelben 
feien offen und der Eiter heraus geweſen. Das Fleiſch 
iſt nad; der Behauptung aller Angeklagten zwar etwas 
mager, aber „jehr gut” geweſen. Die Angeklagte Helene 
W. hat von ihrem Sohne erfahren, daß er 20.4 für 
die Kuh bezahlt habe und Hat die Kuh im Stalle ge= 
fehen, der Angeflagte Johannes W. hat jelbjt gejehen, 
daß die Kuh am Euter litt. 

Das Fleijch der fraglichen Kuh ift darauf von den 
Angeklagten zum Preife von 20—25—830 Pf. für das 
Pfund an fleine Leute verkauft. Hierbei ift den Käufern 
des Fleifches nichts davon gejagt, daß die Kuh Geſchwüre 
am Euter gehabt Habe. Diejelben haben das Fleisch 
zwar für etwas mager, aber jonft für gut gehalten. 

Die Zeugin M. hat, was beeidigt und voll glaub- 

mwürdig ilt, von der Angeflagten Helene W. 21/2 Pfund 
Fleiſch für 70 Pf. gekauft; daffelbe Hat ſehr mager, 
aber jonft gut ausgeſehen; dieſelbe hat es gekocht 
und mit Appetit gegefjen, hat danı aber gehört, 
dab die Angeflagten eine Kuh gejchlachtet, welche am 
Euter erfranft fei, in Folge defjen den Appetit verloren 
und den Reit weggeworfen; der Preis ijt ihrer Angabe 
nad) ein fehr billiger, da in Maldjin in der Regel 50 bis 
60 Pf. für das Pfund, höchſtens einmal 40 Pi. für 
mageres Fleiſch bezahlt werden. Die Zeugin U. hat 3 
bis 4 Pfund Leber für 70 Pf. ebenfalls von der Ange 
Hagten Helene W. gekauft; fie giebt an, das Fleiſch der- 
jelben jei nicht wie fonft hart geweſen, fondern beim 
Schneiden auseinander gemichen und habe bläulich ausge- 
ſehen, nicht wie ſonſt, roth; während ſie ihrem Manne 
und ihren Kindern nichts geſchadet, habe fie, die allerdings 
magenleidend fei, jedesmal nach dem Genuffe der Leber 
Rühren im Magen gefühlt. 
Auf Grund des Erachtens des Sachverftändigen ©. 
ift fejtgejtellt, daß das Fleiſch der fraglichen Kuh, welches 
auf feine Beichaffenheit nicht unterfucht ift, nach der in der 
Yauptverhandlung ermittelten Beihaffenheit zwar nicht 
geradezu geſundheitsſchädlich war, aber, da die Säfte der 
Kuh jhon in Folge des Geſchwürleidens, wozu noch der 
Öebärmutterfatarrh hinzufam, verſchlechtert und infizirt 
waren, jo daß in gewiſſem Grade eine Blutvergiftung be« 
jtand, doch in hohem Grade als cefelerregend und ver- 
dorben bezeichnet werden mußte, was insbeſondere auch 
bezüglich der Leber der Fall war. Die Angeklagten haben 
jid) mithin eines Vergehen gegen 8 102N.-M.-©. fchuldig 
gemadt, und wurden Friedrih W. zu 3 Wochen 
Gefängniß, Helene ®. zu 40.4 Geldftrafe, Ko» 
hannes W. zu 10% Geldſtrafe verurtheilt. Ferner 
erfolgte die öffentliche Bekanntmachung des Urtheils, 


V. Tridinen. 


Preußen. 1. Sandgeriht Braunsberg. Urtheilvom 
3. DOltober 1893 wider Den eifcher P. und den 
Fleifher Pr. zu S. — Durch Bolizeiverordnung vom 
8. Mai 1875 ift die obligatorische Fleiſchſchau für Die 
Stadt Saalfeld angeordnet, insbejondere ift beftimmt, 
daß die gemerbsmäßigen Fleifher Fein Fleifch der von 
ihnen gefchlachteten Schweine eher verfaufen dürfen, als 
der zuftändige Fleiſchbeſchauer gewiſſe Theile unterfucht 
und fie von ihm die Mittheilung erhalten Haben, daß 
darın feine Trichinen vorhanden feien. 

Die beiden Angeklagten betreiben in Saalfeld das 
Ssleifhergemerbe. Am 17. Juni 1893 — einem Sonn= 
abende — ſchlachteten fie gemeinschaftlih ein Schwein bei 
dem Angellagten P. Sie theilten das Shmwein der 
Länge nad) und Pr. nahnı feine Hälfte nad) Haufe. P. 
übernahm es, die vorgejchriebene Unterfuhung herbei» 
zuführen. Er ſandte aber die betreffenden Theile an 
den zuftändigen Sleifhbejchauer D. erſt am anderen 
Tage de3 Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr und erhielt 
gegen 9 Uhr die Mittheilung, daß das Schwein Trichinen 
enthalte. — Er theilte Diejes jofort dem Angeklagten Br. 
mit und beide bemühten fich vergebens, den D. zu über- 
reden, pflichtwidrig über die Sahe Schweigen zu beob— 
achten. Sie verabjäumten aud, den Leuten davon Mit- 
theilung zu machen, welchen fie ſchon vorher Theile des 
Schweines verkauft hatten. Es hatte nämlich bereits 
am Sonnabend den 17. Juni Pr. an die Tochter des 
Tifchlermeifter® S. und an die Frau des Tijchlermeifters 
9. je 1 Pfund und am Sonntage morgens 8/2 Uhr an 
die Frau E. 1V2 Pfund von dem Fleiſch verfauft. BP. Hatte 
um die leßtere Zeit an die Frau Sch. 1V2 Pfund und an 
die unverchelihte W., die Schwägerin des Tiſchlers N., 
gleichfalls eine Quantität Klopsfleiſch verkauft. Die 
Familie des ©. blieb ungefhädigt, da fie das Fleiſch 
am Sonntag Mittag in gedämpftem Zuftand genoijen 
hatten. Won den Familien der übrigen Käufer erkrankten 
aber einzelne Mitglieder in Folge des Genuſſes des 
Fleiſches an der Trichinofe, namentlich die Frau H. und 
ihr 13 jähriger Sohn, welde einen kleinen Theil bereit3 
am Abende des 17. Juni roh genoffen hatten; die Frau 
E. und ihre jämmtlihen Familienglieder, welche das 
Fleifhd Sonntag Mittag in Geftalt vun Brat- und 
Kochklopſen verzehrt Hatten, die Frau Sch und ihr 
zweijähriger Sohn Adolf, melde einen Theil des 
Schmeinefleifhes roh, und Zifchlermeiiter N. nebjt Frau 
und 19 jähriger Tochter, welche dafjelbe als Bratflops 
verzehrt Hatten, und zwar die beiden Legteren am 18. 
und N, jelbjt am 19. Zuni. Bei den übrigen handelte 
es fih um vorübergehendes Unmohlfein. Nur die 
Frau E. und der Tifhler N., welcher längere Zeit 
Ihmwerer erfranft war, klagen noch über Schwäche und 
Schmerzen in den Gliedern. 


Die Angeklagten wußten, daß das von ihnen gekaufte 
Fleiſch zur Nahrung für Menfchen bejtimmt war. Sie 
haben nad Anficht des Gerichts bei dem Verkaufe fahr- 
läſſig gehandelt, indem fie den beſtimmten, ihnen bes 
fannten Vorfchriften der Polizeiverordnung vom 8. Mai 
1875 zumider die Veräußerungen vornahmen, ohne das 
Reſultat der Fleifhihau zu erwarten, obgleich fie, wie fie 
jelbft zugeftanden haben, die objeftiv vorhandene Gefahr 
fannten, welche der Genuß von trichinöſem Schweine— 
feifh für die menfchlihe Gejundheit herbeizuführen 
geeignet ift, befonders in rohem oder halbrohem Zu— 
jtande, in welchem es, wie es den Angeflagten ebenfalls 
befannt war, in dortiger Gegend häufig verzehrt wird. 
Eine weitere grobe Fahrläffigkeit erblidte das Gericht 
darin, daß die Angeklagten, als fie das Vorhandenfein 
der Trihinen durch D. in Erfahrung gebracht Hatten, 
niht den Käufern davon Mittheilung gemadt haben, 
welche fie jämmtlich kannten und leicht jedenfalls vor 
dem Mittageljen hätten erreichen können, wodurd in 
den meilten Fällen eine Gefundheitsfhädigung der 
Käufer und ihrer Angehörigen vermieden worden wäre. 
Die Angeflagten wurden daher aus 88 121, 14 N.-M.-®. 
zu jelMonat Gefängniß verurtheilt. Zugleich) 
wurde auf Einziehung des trichinöfen Fleifches erkannt. 
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Auszüge aus gerichtlichen Entſcheidungen zum Nahrungsmittelgeſetz Bd, III. (Trichinen, Finnen, 
Hülfenwürmer, Leberegel zc., Knochenbrüchigkeit 2c., Waſſerſucht.) 








2. Htrafkammer beim Umtsgeriht zu Graß. Urtheil 
vom 20. September 1893 wider den Bädergefellen 2. 
und den Fuhrmann W. zu B. — Anfangs Februar 
1893 ſchlachtete der Fleifcher F. aus Großdorf ein 
Schwein, welches bei der Unterfuchung durch den 
Fleiſchbeſchauer B. als ſtark trichinenhaltig befunden 
wurde, jodaß Ddefjen Genuß in hohem Grade geeignet 
war, die menfchliche Gefundheit zu bejchädigen. Auf 
Anordnung des Königl. Dijtrittsamtes Buk wurde das 
Sleiih deshalb von dem Gendarmen %. vernichtet, indem 
derjelbe e3 etwa 1km von Buk in einer Kiesgrube 
vergraben lich, nachdem es zuvor mit Petroleum 
begojjen und durchtränft worden war. Bald darauf 
haben die Angeklagten, obwohl ihuen die Sachlage 
befannt war, das vernichtete Schweinefleifch ausgegraben 
und fi Theile von demjelben angeeignet. Beide haben 
nicht bloß ſelbſt davon gegefjen, jondern es auch ihren 
Familiengliedern, ihren Ehefrauen und Sindern zum 
Efien gegeben. 2. Hat ferner ein Stüd der Schuhe 
macherfrau Fu. gejchentt. 

Diefer Thatbeitand enthielt nach der Auffaffung des 
Gerichts die Merkmale des fahrläfjigen, jedoch nicht die 
des mwijjentlihen Vergehens des Inverkehrbringen von 
Gegenftänden, die die menschliche Gejfundheit zu be— 
ihädigen geeignet find. Denn es ſei nicht anzunehmen, 
daß die Angeklagten, wenn fie die Ihädliche Beichaffenheit 
des Fleifhes gefannt hätten, daſſelbe jelbjt mit ihrer 
Familie verzehrt haben würden. VBerurtheilung zu 
je 14 Tagen Gefängniß. (88 14, 121 N.-M.-G.) 

3. Schwurgericht zu Oels. Urtheilvom 17.Dftober 
1889 wider den Freijtelenbefiger und Handelsmann B. 
und deſſen Ehefrau Louiſe B. aus Klein-Schönwald. — 
Die Angeklagten, welche nebenbei das Schweinefchlächterei= 
gemerbe betrieben, hatten am 26. Februar 1889 3 Schweine 
geſchlachtet, von denen eins als ſtark mit Zrichinen 
durchſetzt vom Fleifhbefhauer Be. befunden wurde. Be. 
machte den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß er das 
trihinöfe Schwein nicht verwerthen dürfte und äußerte 
zu ihm mit Rüdfiht darauf, daß bei B. bereits einige 
Sahre vorher ein Schwein trihinds befunden war: 
„Sie wiſſen ja, wie Sie fi) zu verhalten Haben.“ 
Tags darauf wurde das Schwein in Gegenwart des 
Gemeindevorjtandes ©. und des Kaufmannıs D., des 
Vertreters der Verfiherung, bei welcher das Schwein 
verfihert war, nochmals unterſucht und nochmals 
trihinös befunden. Am 5. März wurde dann das polizei= 
licherſeits gejtattete Ausfchmelzen des Fettes und das 
demnächftige Vernichten des übrig gebliebenen Fleiſches 
unter Ueberwadhung des S., dem jich noch die Zeugen 
K. und R., außerdem auch noch zeitweife D. und Be. 
zugejellten, in der B.’schen Behaufung ausgeführt. Das 
trihindfe Schwein, etwa 180 Pd. jhwer, wurde von 
8. in der Stube in kleinere Stüde zerhauen und von 
der Ehefrau in dem dürftig erleuchteten Hausflur in 
einem Keſſel mit fiedendem Waffer gekocht. Gegen 
12 Uhr Nahts war das Ausjchmelzen beendet, das 
übrig gebliebene Fleiſch wurde dann von B. in Die 
unter dem Diüngerhaufen gemachte Grube gejchültet, 
dort mit Petroleum übergojjen, und demnächſt die 
Grube zugededt. Schon beim Auskochen des Fleiſches 
war es dem D. aufgefallen, daß jehr wenig Fleifh in 
dem Keffel war, obwohl fich nad) Angabe der Ange- 
tlagten bereits die Hälfte des Schweines darin befinden 
jolte. B. Hatte im Ganzen 142 Schäffer voll Fleisch 
und Knochen in die Grube getragen, eine Menge, welche 
nad) dem Gutachten des Fleiſchermeiſters Nö. etwa den 
8. bis 10. Theil eines 180 Pfund jchweren Schweincs 
ausmadhte. Nach dem Genuffe von Schweinefleiſch, 
weelches die Angeklagten nad) dem 5. März verfauften, 
theils in frischen, theils in gepöfeltem oder geräuchertem 
BZuftande, find eine große Anzahl von Perjonen 
an Zrihinojis erfranft und 6 hiervon jogar 
geftorben.. Das bei einigen Käufern noch vor= 
gejundene Fleiſch jomwie eine von der angeklagten Ehe— 
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frau dem R. gegebene Wurſt wurden ſtark trichinds 
befunden. 

Durch die Bemweisaufnahme wurde als ermwiefen 
erachtet, daß die Angeflagten troß ihres Leugnens 
Fleiſch von dem trichinöfen Schweine, anftatt e8 aus— 
zuichmelzen, bei Seite gejchafft und fpäter in Verkehr 
gebradt haben. Den Angellagten war, wie fie zur 
gegeben haben, befannt, daß der Genuß trichinöfen 
Fleifches geeignet it, den Tod eines Menjchen herbei» 
zuführen. In Anbetraht der grenzenlofen Frivolität, 
melde die Angeklagten jchnöden Gewinnes wegen zu 
Tage gelegt haben, und welche die unſäglich traurigjten 
Folgen nach fich gezogen hat, indem 6 Perjonen ihr 
Leben dadurch einbüßten, wurden die Angeklagten 
mit je 15 Jahren Zuchthaus und Berluft der 
bürgerlihen Ehrenrechte auf 10 Jahre beitraft; 
das Urtheil wurde Öffentlih befannt gemadt. 
(68 121, 16 N.-M.-G. und 88 74, 47 St.«G.«B.) 


VI Sinnen. 

1. Reichsgericht. Urtheil vom 28. November 1893 
wider den Fettviehhändler E.M. und den Gefchäftsführer 
TH. M. zu B. — Auf die Revifion des Angeklagten €. 
M. wurde das Urtheil des Landgerichts Bromberg vom 
3. Juni 1893, jomweit es diefen Angeklagten wegen Ber- 
gehens gegen das Nahrungsmittelgejeg zu Strafe und 
Koſten verurtheilt und auf Einziehung des verfauften 
Specks erfannt hat, nebjt den dieſer Verurtheilung zu 
Grunde liegenden thatjächlichen Feititelungen aufgehoben 
und die Sadhe zur anderweiten Verhandlung und Ents 
Iheidung an das genannte Landgericht zurücverwiefen; 
die gleichzeitige Revijion der Staatsanmwaltichaft wurde 
dagegen verworfen. 

Gründe: 


1. Der erjte Richter ftellt feit, roher Sped von finnigen 
Schweinen jei als ein zur Beichädigung der menjchlichen 
Gejundheit geeignetes Nahrungsmittel anzufehen. Finnen 
würden nicht bloß im mageren Zleifh, jondern auch im 
Fett gefunden. Deshalb jei anzunehmen, daß fich aud) 
in der von C. M. an ©. verfauften Speckſeite, welche 
von einem jtark finnigen Schweine herrührte, Finnen 
„befunden haben könnten“. Die legtere Annahıne hält 
die Revifion des genannten Angeklagten zur Feftitellung 
des objektiven Thatbejtandes des $ 12 N.=-M.-G. nicht 
für genügend, weil danach die Möglichkeit bejtehe, daß 
die verfaufte Specjeite feine Finnen enthalten habe und 
darin iſt ihr beizutreten. Denn aus dem Zuſammen— 
bange der Urtheilsgründe ift zu entnehmen, daß nicht 
alle Körpertheile eines finnigen Schweines mit Finnen 
durchjegt zu fein pflegen, dieje fogar vorwiegend nur an 
gemwilfen Stellen vorfommen und daß nur der Genuß 
derjenigen Fleiſch- und Fetttheile, in welchen fich Finnen 
vorfinden, der menſchlichen Gefundheit gefährlich ift. 
Deshalb konnte Der erjte Richter den an ©. verkauften 
Sped nur dann als gejundheitsjchädiich anfehen, wenn 
er für erwieſen erachtete, daß Dderjelbe zur Zeit des Ver— 
faufs wirklich Finnen enthalten habe, während er bis— 
her nur fejtgeftellt Hat, daß dies der Fall gewefen fein 
fönne, obgleich der Sachverftändige F. bei einer Befich- 
tigung der Rejte des Sped3 Finnen nicht wahrgenommen 
habe. Sedenfalls find dieſe fonfreten Erwägungen nicht 
geeignet, den vorangejtellten allgemeinen Sag, daß roher 
Sped von finnigen Schweinen jtetS geſundheitsſchädlich 
jei, zu begründen. Er folgt auch nicht aus dem an den 
Angeklagten erlajjenen Verbot, den Sped anders als 
zum Ausfchmelzen zu verwenden. Denn Dies ftellt ſich 
nur als eine polizeiliche Präventivmaßregel dar, welche 
einen Schluß auf die Befchaffenheit gerade des verfauften 
Speds noch nicht rechtfertigt. 

Damit erübrigte fich eine nähere Erörterung der Ans 
griffe, welche die Nevifion auch gegen die Feitjtellung 
des jubjektiven Thatbeitandes gerichtet hat. ES mag 
für die fünftige Verhandlung nur bemerkt werden, daß 
der Vorderrichter im Einklange mit den in dem Uxtheil 
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des Neichsgerichts, Entjeheidungen in Strafſachen BD. 11 
S. 375, ausgejprochenen Grundjäßen bedenfenfrei darge 
legt hat, der Angeflagte habe fi) bei dem Berfaufe an 
©. nicht genügende Sicherheit darüber verjchafft, ob der— 
jelbe auch den polizeilichen Anordnungen über das Aus— 
fchmelzen des Speds nachkommen würde, und daß die 
biergegen gerichtelen Anführungen der Reviſion weſent— 
ih auf thatjächlichem Gebiete liegen, alſo unbeacht— 
li find. R Rx 

2. Die Aevifion der Staatsanwaltihaft richtet ſich 
gegen die Freifprchung des C. und Th. M. in dem 
Beſchen und H’fhen Falle. Nach der getroffenen Feſt— 
ftellung bat der erfte Angeklagte eine Spedjeite an den 
Sleifher B. Th. M. eine ſolche an den Zleijcher 9. unter 
der Mitteilung verkauft, daß fie von finnig befumdenen 
Schweinen herrührten. Zur Lieferung ift es aber nicht 
gekommen, weil der Sped inzwilchen mit Beſchlag belegt 
worden war. Ueber die gejundheitsjchädliche Beſchaffen— 
heit diefer beiden Spedfeiten hat fich der Vorderrichter 
nicht ausdrücklich ausgefprochen, feine freiprechende Ent— 
jheidung vielmehr darauf gegründet, daß in beiden 
Fällen ein Berfauf oder ein Feilhalten im Sinne des 
Gejeges nicht vorliege. Diefe Erwägungen merden von 
der Revifion ohne Grund als rechtsirrthümlich bezeich- 
net. Denn der $ 12 bedroht das Verkaufen, Feilhalten 
oder fonftige Inverkehrbringen gejundheitsjchädlicher 
Nahrungsmittel mit Strafe, um die menjchliche Geſund— 
heit vor dem Genufje derjelben zu ſchützen. Das In— 
verfehrbringen ift hiernach der weitere Begriff und dieſes 
jegt voraus, dag das Nahrungsmittel dem Genuß ans 
derer durch Hingabe oder Bereitjtellung zugänglich ge— 
macht ift und erjt gegen diesbezüglihe Handlungen be= 
darf es eines gejeßlichen Schußes. Der Abſchluß eines 
Kaufvertrages über ein gejundheitsihädliches Nahrungs 
mittel erfült daher ohne Hinzutritt der Uebergabe den 
Thatbeitand des Geſetzes nicht, die Ueberlajjung der 
Waare hängt immer noch von dem Willen des Verfäufers 
ab und dieje ijt vorliegend nicht erfolgt. 

Es fünnte höchſtens in Frage kommen, ob ein nad) 

Abja 2 des $ 12 ftrafbarer Verſuch anzunehmen ei. 
Aber zur Annahme eines jolchen nöthigten die erjtrichter- 
lihen Feſtſtellungen nicht, weil in jubjektiver Beziehung 
für erwiejen erachtet ift, daß die Angeklagten den Käufern 
über die Abjtammung des Speds von finnigen Schwei— 
nen Mittheilung gemacht haben. Die Möglichkeit ijt 
aljo nicht ausgejchloffen, daß fie davon ausgingen, die 
Käufer würden den Sped nur, ſowie es zuläflig war, 
im ausgejchmolzenen Zuſtande verwenden; ihr Entichluß, 
den $ 12 zumider zu handeln, ift daher nicht außer 
Zweifel gejtellt. 
. Der Vorderrichter hat ferner mit Recht verneint, daß 
in der Handlung der Angeklagten ein Feilhalten gefun- 
den werden könne Denn wie fetiteht, it C. M. Groß— 
händler, Th. fein Gejchäftsführer, die Urtheilsgründe 
geben feinen Anhalt dafür, daß fie eine Berfaufsitelle 
gehalten oder den Sped anderweitig zum Verkauf ange- 
boten Haben; es fehlt alfo zum Begriff des Feilhaltens 
an dem objektiven Moment des äußerlich erfennbaren 
Bereitſtellens zum Verkaufe. 

Hiernach konnte es auf fich beruhen, ob die oben 
zu 1 erörterte mangelhafte Feftitelung des objektiven 
Thatbeitandes aud auf die Verfäufe an B. und 9. zu 
beziehen ift. 

Die Revifion der Staatsanmwaltjchaft war daher zu 
verwerfen. Dagegen mußte auf die Nevifion des E.M. 
deſſen Verurtheilung aufgehoben werden, während dem 
Antrage auf Freiſprechung nicht ſtattzugeben war, weil 
die Mängel der bisherigen Feſtſtellung bei anderweiter 
Verhandlung möglicherweife bejeitigt werden können. 

Preugen. 2. Sandgeridt Ind. Urtheil vom 10. Df- 
tober 1893 wider den Fleiihermeifter Ludwig G. und 
deſſen Ehefrau Marie ©. zu 3. — Auf dem Sahrmarfte 
in Sohannisburg am 13. Mai 1893 kaufte der Nachte 
wächter ©. in der Fleiſchbude der Angeklagten Schweine- 
Heijh. Als er es nad Haufe brachte, bemerkte jeine 
Wirthin große Finnen darin und forderte nun ©. auf, 
es zu der als Verkäuferin von ihm bezeichneten Frau ©. 
gurücdzubringen. Er ging zu der Angeklagten, welche 








ihm fagte, fo etwas finde fich bei allem Schweinefleiſch. 
Er behielt e8, lich es kochen und verzehrte es, ohne für 
jeine Geſundheit nachtheilige Folgen wahrgenommen zu 
haben. 

An dem genannten Tage faufte auch der Wirth R. 
aus der Fleifhbude des ©. von dejjen Ehefrau 2V2 Pfund 
Schweinefleisch, ließ es, ohne es zu befichtigen, einpaden 
und nahm es mit fich nad Haufe. Am andern Morgen 
bejah feine Ehefrau das Fleiih, fand es übelriechend 
und ſehr ftarf finnig, jo daß fie ihren Mann aufforderte, 
es zurücdzubringen. R. fuhr nun nad Sohannisburg. 
Auf dem dortigen Marfte ging R. auf die G.'ſche Bude, 
in welcher er die Frau G. wiedererfannt hatte, zu und 
murde in demfelben Augenblide von ihr angerufen, ob 
er nicht Fleifch kaufen wolle, er habe doch ſchon tags 
vorher gefauft. Er erflärte nun, dafjelbe fei ſchlecht ge= 
mwejen und legte es vor. Der unterdejjen Hinzu ge= 
kommene Ehemann ©. forderte jeine Ehefrau auf, anderes 
Fleisch zu geben. AS R. nun aber noch eine Entjchädi- 
gung für die Fahrt, die er habe machen müſſen, ver— 
langte, ſagte Frau ©.: „er fann es ja auch wo anders 
gekauft Haben“ und verweigerte jede Zahlung. R. wandte 
ih) nun an den Gendarm D. Diejem erklärte Frau ©., 
N. gehe nur darauf aus, Geld zu erprejien, fie habe 
nicht jo verdorbenes Fleijch feilgehalten. D. Hatte am 
13. März die G.'ſche Bude nicht revidirt, wohl aber am 
14. März, wobei er einiges von dem ausgelegten Fleiſche 
unappetitlic fand. Das ihm von R. übergebene Fleiſch 
fand er ftark finnig und übelriehend. Er übergab es 
dem Kreisthierarzt K. welcher es unterſuchte, von graus 
rother Farbe, in Verweſung befindlicy, übelriechend und 
jo ſtark finnig fand, daß bei jedem Einjchnitte die Finnen 
an der Oberfläche lagen und jelbjt ungeübten Laien ſo— 
fort fichtbar wurden Nach feinem Gutachten war das 
Fleiſch in hohem Grade gelumdheitsgefährlih, da es, 
wenn es nicht ordentlich durchgekocht ſei, Bandwurm 
und jpäterhin Gehirn und Augenkränkheiten erzeugen 
fünne. Die Angeklagten wurden demgemäß je mit 1 Mo— 
nat Gefängniß beftraft. Ferner wurde das von ihnen 
zum Verkauf gejtellte finnige Fleifh eingezogen und 
die Verurtheilung öffentlich befannt gemadt. ($$ 121, 
16 N.-M.- ©. 

3. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 4. November 
1893 wider die Fleiſchermeiſter D. und S. zu J. — Die 
Angeklagten ſchlachteten am 20. Juni 1893 gemeinfchaft- 
ih ein Schwein und theilten es fi, ohne das Fleiſch 
zur Unterfuhung gebraht zu Haben. Beide räumten 
ein, im Genidjtüd des Schweine einige Finnen bemerkt 
zu haben. Sie pöfelten das magere Fleifch jofort ein, 
den Speck und den fetten Schmeer aber verkauften fie 
alsbald. Nachdem das Fleifh 5 Tage im Pökel gelegen, 
wurde es zu Wurjt verarbeitet. Letztere wurde dann, 
nachdem fie vorher 11/2 bis 2 Stunden geräudhert und 
1a bis Y2 Stunde gekocht war, von den Angeklagten 
verkauft. Die die Zeugen ausfagten, haben fie in der 
gekauften Wurſt eine Menge Finnen gefunden, in der 
von D. gekauften waren diejelben fogar jo zahlreich, 
daß fie Zeuge W. von außen dur die Darmhülle hin- 
durch bemerkt ‚bat. Ferner wurden bei ©. noch 4 bis 
5 Pid. eingepöfeltes Bauchſtück von demfelben Schweine 
gefunden, melde nah dem Zeugen Se. ebenfalls ſtark 
mit Sinnen durchſetzt waren. Thierarzt Ja. hat ſowohl 
in der Wurjt, wie auch in dem unterjuchten Bauchſtück 
— und zwar auch in dem fchedigem Theile dejjelben — 
zahlreiche lebende und Iebensfähige Finnen vorgefunden, 
Nach jeiner Angabe ift die dem Fleiſch bezw. der Wurjt 
dur) die Angeklagten widerfahrene Behandlung in 
feiner Weiſe geeignet gewejen, daß Leben und die Ge- 
fährlichfeit der Finnen zu zerftören. Ja. befundete ferner, 
daß aus den in dem Wurftfleifch und dem Bauchſtück 
vorgefundenen zahlreihen Finnen unzweifelhaft zu 
ſchließen fei, daß auch im dem übrigen Fleijche, insbe— 
jondere aud) in dem Sped, Finnen gewejen find. Die 
von dem Sahoverftändigen vorgefundenen Finnen jind 
nach dejjen Gutachten durchaus geeignet gemejen, die 
menſchliche Gejundheit zu befchädigen. Die Einwände 
der Angeklagten, geglaubt zu haben, daß die Finnen 
durch das Räuchern und Kochen des Fleiſches vernichtet 
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würden, und daß Sped niemals Finnen entbielte, wurden 
als unglaubwürdig zurückgewieſen. Das Gericht Hat 
vielmehr dur die Beweisaufnahme die Ueberzeugung 
erhalten, daß fich die Angeklagten durd) ihre Handlungs— 
weile eines Vergehens gegen $ 121 N.-M.-6. ſchuldig 
gemacht haben. D. wurde zu 2 Monaten, ©, wegen 
gleichen Vergehens jchon vorbeftraft, zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt; das Urtheil wurde nad) 
8 16 1. e. öffentlih bekannt gemadt. 

4. Dafelde Geridf. Urtheil vom 7. Juli 1594 
wider den Fleifher E. zu 3. und den Valdarbeiter N. 
zu S. — Der Angeklagte N. verkaufte im Augujt 1893 
an die Gebrüder ©. 2 Schweine, welche aber nicht abge= 
nommen wurden, weil bei denfelben Finnen fejtgejtellt 
wurden. Darauf verkaufte N. das eine Schwein an 
den Käthner F. und brachte das andere nad) einiger Zeit 
wieder auf den Markt nah 3. Hier erwarb C. das 
Schwein, nahdem er die anderen Käufer mit der Mit- 
theilung, daß das Thier finnig fei, verſcheucht hatte, 
felbft für 45 .M, um e3, wie er dem N. fagte, für feinen 
Haushalt zu verwenden. ©. jchlachtete das Schwein 
und verfaufte 3 Viertel davon an den Briefträger X. 
und den Böttchermeifter K. Den Käufern jagte E., dab 
das Fleifh von einem finnigen Thiere herrührte; 8. hat 
auch jelber Finnen bemerkt. In Folge deſſen iſt das 
Fleiſch eingepöfelt worden, 10 Bid. davon bat 2. nod) 
an den Briefträger Kn. abgegeben. 

Nach dem Gutachten de3 Sachverftändigen, Kreisphy- 
ſikus Dr. Su., ift der Genuß finnigen Schweinefleifches 
im böchften Grade gefährlih und wohl geeignet, die 
menjhlihe Gejundheit zu bejchädigen. Die Finne ent— 
wickelt fi) im menjchlihen Körper zum Bandwurm und 
ruft dadurdh Störungen in den Berdauungsorganen 
hervor. Wird die Finne im menjchlichen Körper zum 
Blafenwurm, fo fann fie jogar tödtliche Krankheiten ver— 
urfahen. Schwach finniges Fleiſch kann allenfalls dur) 
itarfes Auskochen genießbar gemacht werden, ſtark fin— 
niges muß aber unter allen Umſtänden unſchädlich ge— 
maͤcht und vergraben werden. Durch ſtarkes Pökeln, 
wobei die Salzlaafe das Fleiſch vollſtändig durchdringt, 
ift auch die Möglichkeit gegeben, die Finnen zu ver 


nichten, doc bleibt Hier der Erfolg immer etwas 
zweifelhaft. 
Sleifch, auf welchem die Finne mit bloßem Auge 


fihtbar iſt, ift zweifellos ſtark von Finnen durchzogen. 
Der Angeklagte N. führte zu ſeiner Entſchuldigung an, 
nicht geglaubt zu haben, daß die Schweine finnig ge— 
wejen wären; e3 fomme häufig vor, daß die Händler, 
wenn fie zu theuer eingekauft zu haben glaubten, bei 
der Abnahme Schwierigkeiten machten und Strankheiten 
der Thiere vorfhügten. Hiergegen jprad) jedoch der Um— 
ftand, dab N. die Schweine, um fie überhaupt [08 zu 
werden, für einen unverhältnigmäßig billigen Preis ver- 
fauft bat. Mindeitens lag gegen N. dolus eventualis 
vor. C. entfchuldigte ſich damit, daß er jeinen Käufern 
die finnige Beichaffenheit des Fleiſches nicht verichwiegen 
hat; indeß befreite ihm dies nicht von jeiner Verantwort— 
lichkeit. Er wußte, daß das Fleiſch von jenen Leuten 
als Nahrungsmittel gebraucht werden würde, und wenn 
er ihnen auch die nöthigen Vorfihtsmahregeln an die 
Hand gegeben Hatte, jo fonnte er nicht vorausiehen, ob 
dieſe aud) von jenen befolgt werden würden. C. hätte 
die jahgemäße Einpöfelung oder das Auskochen ſelbſt 
beſorgen müſſen, ehe er das Fleiſch in Verkehr brachte. 
Die beiden Angeklagten wurden eines Vergehens gegen 
$ 121 N.-M.-®. für ſchuldig befunden, und N. zu 
1Wodhe, E. zu 1Monat Öefängniß verurtheilt; 
das Urtheil wurde nad $ 16 1. c. öffentlid be= 
fannt gemadt. r 

5. SHtrafkammer beim Amtsgericht Stallupönen. Ur- 
theil vom 15. Augujt 1893 wider den Wurſtmacher 
W. zu ©. — Der Angeklagte hat im Herbit 1891 eine 
größere Quantität von finnigem Schweinefleiich, das in 
Mengen bis zu 2 kg von verjdiedenen Frauen aus 
Kibarty über die Grenze nad Eydtkuhnen getragen 
wurde, ihnen in feinem Geſchäft abgenommen. Diejes 
Fleiſch hat der Fleifchergefelle S. mit Wiffen und im 
Auftrage des Angeklagten wiederholt zu Schwartenm urſt 





verarbeitet, zu welchem Zweck es erſt mehrere Stunden 
lang in ſiedendem Waſſer durchgekocht wurde; die ſo 
hergeſtellte Wurſt iſt alsdann von dem Angeklagten in 
ſeinem Geſchäft verkauft worden. 

Daß der Genuß von finnigem Fleiſch an ſich geeig— 
net iſt, die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen, unterliegt 
feinem Zweifel. Nah dem Gutachten des Kreisphyſikus 
Dr. Sch. werden jedoch durch längeres Kochen des 
Fleiſches die in demfelben befindlichen Finnen getödtet, 
und das Fleifch verliert gänzlich feine geſundheitsſchäd— 
liche Eigenschaft. Da der Angeklagte nun das Fleiſch 
erit nach gründlihem Durchkochen in den Handel ge= 
bracht hat, jo wurde er von der Beihuldigung, ſich 
gegen $ 12 N.-«M.-G. vergangen zu haben, freige— 
jprocden. 

6. Hfrafkammer beim Umtsgeriht Neidenburg. Ur— 
theil vom 15. Dezember 1893 wider den Käthner 9. 
zu M. — Im September 1893 verfaufte 9. an ben 
Fleiiher 3. ein Schwein, das er jedoch wieder zurückbe— 
fan, weil es Finnen hatte. 9. Schlachtete das Schwein 
nunmehr jelbjt aus und verfaufte einen Theil dejjelben, 
nachdem er hatte befannt machen laſſen, daß das Fleijch 
finnig ſei. Der Genuß finnigen Fleiſches it nach Feſt— 
jtellung des Gerichts geeignet, die menſchliche Geſund— 
heit zu beſchädigen. 

Der Angeklagte wurde demnad eines Vergehens 
gegen $ 121 N.-M.-©. für jchuldig befunden und zu 
1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

7. Daſſelbe Geticht. Urtheil vom 28. März 18% 
wider den Kleifchermeifter W. K. und deſſen Ehefrau F. 
8. zu 3. — Vor ungefähr 3 oder 4 Sahren faufte Die 
Schuhmachermeijterfrau ©. von dem Angeklagten ®. 
K. Schweinefleiih. ALS fie zu Haufe bemerkte, daß das 
gekaufte Fleiih nicht das gewöhnliche Ausfehen Hatte 
und von Tippelchen bedeckt war, ging fie zu 8. zurüd. 
Diefer gab zu, daß das Fleifch finnig fei und bemerkte, 
daß er anderes Fleiſch nicht habe. In Folge defjen 
nahm die Schuhmachermeifterfran ©. das fragliche 
Fleiſch wieder mit und verbrauchte es in ihrem Haus— 
halt. Zu derfelben Zeit verkaufte die Angeklagte 5. 8. 
an eine Frau W. finniges Schweinefleifch, theilte der— 
jelben mit, daß das Fleiſch finnig ſei und verlangte 
einen billigen Preis dafür. Daß die Angeklagten ges 
wußt haben, dag der Genuß finnigen Schweinefleifches 
die menschliche Gejundheit zu beſchädigen geeignet ift, 
fanı einem Zweifel nicht unterliegen. Demgemäß 
wurde ®. 8. zu 2 Wochen, die 3. 8. zu 1 Bode 
Gefängniß verurtheilt. ($ 12 R.-M.-6.) 

8. SHtrafkammer beim Amtsgericht Orfelsburg. Urs 
theil vom 10. Dftober 1894 wider den Zosmann ©. 
zu W. — Am 5. Juli 1894 ichlachtete der Angeklagte 
ein Schwein und verfaufte das Zleijch an die Bewohner 
von ®., obwohl er wußte, daß daſſelbe mit Finnen be— 
haftet war. Er will den Käufern mitgetheilt haben, daß 
das geſchlachtete Schwein mit Finnen behaftet gemejen 
ift. Dies konnte ihn jedoch nad der Anjicht des Ge— 
richts nicht entlajten. Der Angeklagte war vielmehr, da 
finnenhaltiges Fleiſch die menschliche Geſundheit zu bejchä- 
digen geeignet iſt, insbeſondere den Bandwurm erzeugen 
fann, und dies dem Angeklagten offenbar auch nicht une 


befannt geweſen ilt, wegen Vergehens gegen 8 12 
N-M.-©. zu betrafen. Er erhielt 14 Tage Ge— 
fängniß. 


9. Delete Gericht. Urtheil vom 3. Januar 189 
wider den Hausbefiger H. zu W. — Im Suli 1894 vers 
faufte der Angeklagte an den Fleifhermeijter 3. ein 
Schwein, weldes ji beim Schlachten als mit Finnen 
behaftet erwies. I. gab das Schwein in Folge defjen 
an den Angeklagten mit dem Bemerfen zurüd, daß er 
als Fleifcher es nicht verwerthen könne. Von dieſem 
Fleiſch Hat nun der Angeklagte an verjchiedene Perſonen, 
namentlid an Miteinwohner jeines Hauſes, welche davon 
erfahren hatten, daß er das Schwein, weil es mit Finnen 
behaftet gemwejen, habe zurüdnehmen müſſen und die 
deshalb woHffeiler Fleiſch kaufen wollten, Stüde zum 
Breife von 45 Pf. pro Pfund verfauft, während jonjt 
das Fleiſch 50 bis 60 Pi. fojtete. Der Angeflagte bes 
hauptete, daß er davon überzeugt gemwejen jei, die Käufer 
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würden das Zleifh vor dem Genuffe gehörig kochen 
und dann ohne Gefahr für ihre Gejundheit genießen 
können, namentlich da nur wenig Finnen in dem Fleiſche 
enthalten gemwejen feien. Demgegenüber ermog das Ge— 
richt, daß der Angeklagte keineswegs ohne Weiteres bei 
jeinen Käufern dies habe vorausjeßen fünnen, vielmehr 
mit der Möglichkeit Habe rechnen müffen, daß das Fleiſch 
von den Käufern aus Unkenntniß der gefundheitsichäd- 
lichen Folgen finnenhaltigen Fleiſches auch in geräuder- 
tem Zuftande oder ohne vorgängige gründliche Durd)- 
fohung könne genofjen merden. —— 

Der Genuß des finnigen Fleiſches in dieſem Zuſtande 
iſt aber geeignet, Geſundheitsbeſchädigungen hervorzu— 
rufen, namentlich den Bandwurm zu erzeugen. Dies 
war dem Angellagten unbedenflih bekannt gemejen. 
Demgemäß wurde er zu 1 Woche Gefängnik ver- 
urtheilt, außerdem wurde das Fleiſch eingezogen und 
die Verurtheilung öffentlich befannt gemadt. (88 121, 
15, 16 R.-M.= ©.) | 

10. Tandgericht Schneidemühl. Urtheilvom 28. Juli 
1893 wider den Fleiſchermeiſte M. zu Sh. — Am 
27. März 1893 ſchlachtete der Fleiſcher H. in Schneide- 
mühl ein Schwein, weldes fih als ſtark finnenhaltig 
erwies. Die Fleifcherinnung erjegte ihm das Schwein 
und verjteigerte es, der Angeflagte erjtand es für 60 M. 
Nach den ihm bekannten polizeilichen Vorſchriften durfte 
er nur den Sped verwenden, das magere Fleiſch mußte 
im Schlahthaufe unter Auffiht 3 Stunden lang gekocht 
und dann vergraben werden, nur das beim Kochen ab— 
gelonderte Fett durfte Angeflagter erhalten. Diefe Be— 
jtimmungen jchärfte der Schlahthausinipektor dem An— 
gellagten noch wohl 5mal unter Androhung Hoher 
Strafe befonders ein. Troßdem benußte diefer die zeit⸗ 
weiſe Abweſenheit des Inſpektors, um den Speck mitzu= 
nehmen, ohne die Fleiſchtheile ganz davon zu trennen, 
und außerdem ein Bruſt- und Schülterſtück, Fleiſchtheile 
von zujammen mindeftens 10 kg, in rohen AZuftande 
an fih zu mehmen. Bei der Hausjuhung wurde der 
noc mit Sleifchtheilen verfehene Speck und das Bruſt⸗ 
ftüd von etwa Akgim Laden des Angeklagten vorgefunden, 
das Schulterſtück von etwa 6 kg in jeiner daran jtoßenden 
Kammer. Das Fleiſch war fo ftark finnig, daß die Sinnen mit 
bloßem Auge zu jehen waren, und derartig zerjegt, daß 
es höchſt efelerregend erſchien. Der Genuß des Fleiſches, 
wenn es roh oder nicht ſtark durchgekocht war, fo dab 
die Finnen am Leben blieben, mußte Bandwurm er- 
zeugen, eine Krankheit, die bei Genuß vielen Fleiſches 
ſogar gefährlich werden konnlte. Wegen Feilhaltens 
eines geſundheitsſchädlichen Nahrungsmittels wurde der 
Angeklagte deingemäß zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. ($ 121 N.-M.-©.) 

‚ti. Dafelbe Gericht. Urtheil vom 21. Mai 1894 
wider den Fleiſchermeiſter K. zu N. — Am November 
1892 wurde ein Schwein des Angeklagten im Schlacht— 
hauſe in Nakel unterfucht und für gut befunden. Trotz— 
dem bemerkte K. nachdem er das Schwein zerfleinert 
hatte, einzelne Finnen darin. Er fochte nun das Fleiſch 
des Schweines ſorgfältig, verarbeitete es zu Wurſt und 
verkaufte es, ohne von den Finnen etwas zu ſagen. 
Auf Grund dieſes für erwieſen erachteten Sadverhalts 
war K. nicht eines Vergeheng gegen $ 121 N.-M.-G, 
jür ſchuldig befunden, da finniges Fleiſch unſchädlich ift, 
wenn die Finnen durch Kochen getödtet ſind, ſondern 
nur eines Vergehens gegen $ 102 1. c. Die vom An: 
geflagten verfaufte Wurjt war verdorben, weil fie aus 
Fleiſch don einem an Finnen leidenden, alſo franfen 
Schweine verfertigt und deshalb efelerregend war, Die 
Wurſt war auch deshalb verdorben, weil ſie ſich in Folge 
der Veränderung des normalen Zuftandes des Schweine- 
leiſches, woraus fie gemaht war, nad) allgemeiner Anz 
Nicht zum Genuffe für Menfchen nicht eignetc. Angeflag- 
ter wußte dies und hat trogdem diefen Umjtand keim 


a verſchwiegen. K. wurde zu 30. event. für 
—— Tage Gefängniß verurtheilt. ($ 102 


12. Jandgeridit Gleiwitz. Urtheil vom 21. Sep— 
tember 1893 wider den Sleifchermeifter K. zu 8. £ 
Im März 1893 Lich die Yandelsgefelihaft C. & We aus 





hauſe zu Beuthen D./Schl., woſelbſt fie aufgehängt 
waren, auf Finnen und Trichinen unterſuchen. Eines 
dieſer Schweine hatte Angeklagter in dem genannten 
Schlachthauſe von dem Vertreter der Geſellſchaft käuflich 
erworben. Dem Angeklagten war damals und auch 
ſchon vorher wohl befannt, daß Fleiſch aus dem Beu— 
thener Schlachthauſe nur dann herausgeſchafft werden 
darf, ſofern daſſelbe mit dem Schlachthausſtempel ver— 
ſehen iſt, weil durch Beidrückung dieſes Stempels einzig 
und allein amtlich beſtätigt werde, daß daſſelbe geſund 
ſei; ferner war ihm ſeit langer Zeit auch befannt, daß 
nad den für dus erwähnte Schlahthaus beftehenden 
Vorfchriften durch Beidrückung zweier Farbenftempel auf 
die vordere Fläche der Keule eines Schweines Fonftatirt 
werde, daß das Fleiſch eines ſolchen Thieres finnig fei. 
Das fragliche, vom Angeklagten gefaufte Schwein trug 
nicht den Schlahthausftempel, fondern die angegebenen 
zwei Farbenſtempel an der bezeichneten Fläche. Ange» 
klagter will nun beim Wegihaffen des Schmweines aus 
dem Schlachthauſe nicht darauf geachtet Haben, ob und 
welcherlei Stempelabdrüde vorhanden waren, hat aber, 
nachdem es nad) Haufe nad Zabrze gebracht war, tags 
darauf 34 davon durch feinen Gefellen auf den Wagen 
laden lafjen, um damit auf den Wochenmarkt nad) Ruda 
zum Berfaufe zu fahren, und hat es dann hier früh 
zertheilt, als es jchon hell war, auf das Vorhandenfein 
der Stempel indeß angeblid) aud hier nicht geachtet, 
weil, wie er jagte, viele Leute bereits da waren. Einige 
Stüde dieſes Schweinefleifches Hatte er an feinem Ver— 
faufsjtande, um diejelben, was feine Abfiht war, zum 
Verfauf an das Publikum bereit zu halten und Seder- 
mann zugänglic zu machen, über den Verkaufstiſch auf- 
gehängt, und mit der gleichen Abfiht waren andere 
Stüde defjelben Fleiſches auch Hinter den Tiſch gelegt 
und bier feilgehalten worden, als plößlich der Kreis— 
thierarzt ©. erfchien und konſtatirte, daß das feilgehal- 
tene Fleiſch jenes Schweines finnig war. Schon beim 
erjten Anblid jah er eine oberflächlich figende Sinne und 
er fand bald noch mehrere an der Außenfeite des 
Fleiſches. An der Keule befand fi eine Schnittfläche 
von Handtellergröße und 6 bis 7 Finnen waren bier 
jichtbar. 

Mochte Angeflagter nun auch im Schlachthauſe zu 
Beuthen D/Schl. die beiden Farbenftempel nicht gefehen 


haben, und mochten dieſe auch zu Haufe und in Ruda . 


von ihm überfehen worden fein, jo handelte er ſchon 
grob fahrläſſig, wenn er, ohne vorher fich zu überzeugen, 
ob der Schlachthausſtempel beigedrüdt war, das 
Schwein aus dem Schlachthauſe fortnahm und in 
Nuda jeilhielt. Hätte er vorher, wie es feine Pflicht 
war, ſich vergemiljert, ob diefer Stempelabdrud auf dem 
Schweine erijtive, jo hätte er zweifellos, da er dann fi 
überzeugte, daß dieſer Stempel fehlte, nad) dem ihm jehr 
wohl bekannten Verfahren der Beuthener Schlacht— 
hausverwaltung ſich ſagen müſſen, daß noch in der 
Schwebe ſei, ob das Fleiſch gefünd fei oder nicht, und 
ſeine Pflicht war dann, das Schwein nicht fortzujchaffen, 
und wenn er es gleichwohl that, beim Berkfleinern und 
Surchtmachen zum Verkaufe Hohe Sorgfalt zu ver— 
wenden, um fich zu überzeugen, ob dag Fleiſch nicht 
krank ſei. Wegen fahrläjfigen Feilhalteng eines geſund⸗ 
heitsſchädlichen Nahrungsmittels wurde Angeklagter 
demgemäß mit 150 #4 Geldftrafe event. für je 
5A mit 1 Tag Gefängniß beftraft. (88 14, 121 
N.-M.-G.) Das Schweinefleifh wurde eingezogen. 

13. Daffelbe Gericht. Urtheil vom 23. Dftober 1893 
wider den Aleifchermeifter K. zu P. — Am 28. März 1893 
Ihlachtete der Angeklagte — zum Zwecke einer Ver- 
werthung im Gewerbebetriebe — ein Schwein, welches 
bei der amtlichen Fleiſchſchau durch den Fleiſchbeſchauer 
N. als finnig befunden wurde, N. machte von feiner 
VBahrnehmung dem zuftändigen Amtsvorſteher Anzeige, 
und diejer ordnete in Gemäßheit der erlafjenen fanitätg= 
polizeilihen Vorjchriften an, daß das ſämmtliche Fleisch 
des Schweines unter ortSpolizeilicher Aufficht ausgefocht 
und dann dem Angeflagten zur weiteren Verwendung 
überlajjen werde. Am 31. Marz it dann auch in Ver— 
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tretung des abmefenden Drtsvorftehers der als Dorf- 
aerichtsfchreiber angeitellte Hauptlehrer 9. beim An— 
aeflaaten erjchienen, bat aber auf deſſen Mittheilung, 
dak das Fleiſch des finnigen Echmeines bereits ausge 
focht jei, den Auftrag des Amtsvorftehers für erledigt 
erachtet und fich wieder entfernt. 

Einige Wochen nad diefen Vorgängen — gegen Ende 
April oder Anfang Mai 1893 — Hat Anaellagter aus 
rohem Schweinefhinten hergeftellte Schinfenwurft zum 
Verkauf geitelt und davon Fleinere in Scheiben ge— 
Ichnittene Mengen an die Lehrerfrau 9. ſowie an feine 
Koftgänger — Sekretär D. und NAffiitent B. — abge— 
geben. An allen diefen Wurftfcheiben waren je zwei bis 
drei Stüd weihlich-gelbe rundliche Körper von etwa 
Stecknadelkopfgröße in der Schnittfläche bemerkbar, und 
e8 war aus diefem Befunde zu fchließen, daß die fraq- 
lihen Körper Finnen geweſen find. Wafferblafen jedoch. 
in denen die lebenden Finnen eingefapielt find, hat 
feiner der vernommenen Zeugen an der Schinfenmurft 
wahrgenommen. 

Obwohl nun der Angeflaate verficherte, das ſämmt— 
liche Fleiſch des früher erwähnten Thieres ausackocht 
und davon nichts zu der Schinkenwurſt verwendet zu 
haben, war immerhin die gegentheilige Annahme nicht 
ausgeichloffen. Aber auch wenn er die Wurft aus Be— 
ftandtheilen eines anderen Thieres hergeftellt hätte, jo 
erichten e3 nach dem Gutachten des Thierarztes Sc. 
als zweifellos, daß bei der ſtarken Durchfeßung der 
Wurſt mit Finnen die Iegteren bei der Zertheilung des 
Thieres hätten wahrgenommen werden müſſen. 

Indeſſen haben ſowohl Sch. als auch der meiter als 
Sadverjtändige gehörte Kreisphyfifus Dr. Ha. erklärt, 
daß.die Finnen in dem von den Zeugen befchriebenen 
Zuftande nicht mehr gelebt Haben, und daß ſonach der 
Genuß der damit behafteten Schinfenmwurft nicht mehr 
geignet geweſen ift, die menjchliche Gefundheit zu be= 
Ihädigen. 

Hiernach entfiel aber ein wejentlihes Thatbeſtands— 
merfmal des dem Angellagten aus $ 121 N.-M.-& 
zur Laſt geleaten wifjentlichen Vergehens, und da auch 
fahrläffiges Zumiderhandeln — mangels eines objef- 
tiven Gejegesthatbeitandes — nicht in Frage kommen 
fonnte, jo mußte auf Freifprehung erfannt werden. 

Bayern. 14. Sandgeriht Hmberg. Urtbeil vom 
13. Februar 1894 wider den Bauer und Wirth N. zu 
E. und den Glajermeifter M. zu 9. — N. mußte im 
Suni 1893 ein Schwein, das er für 80 A an den 
Metzger ®. verfauft hatte, zurücnehmen, weil es Finnen 
hatte. Fleiſchbeſchauer R. erklärte in einem von ihm 
ausgejtellten erften Beſchauſchein das Fleisch für „nicht 
verwendbar“. N. fand jedoch in dem Mitangellagten M. 
einen Käufer für das finnige Schwein, nachdem es ihm 
aelungen war, von R. einen zweiten Beſchauſchein des 
Inhalts: „um einen annehmbaren Preis zu verkaufen 
erlaubt“, zu erlangen. M. bezahlte für das Schwein 
58 M und murde das Fleilch defjelben, nachdem Fleiſch— 
beijhauer B. in H. auf Grund des ihm vorgezeigten 
Beihaufheins von R. eine nähere Befihtiqung unter- 
lafjen und das Fleiſch zum Verkaufe hatte paffiren laſſen, 
in 9. reißend zu 48 Pf. das Pfund los. Daß das 
Fleisch Finnen Hatte, war dem B. verfchmwiegen worden. 
Als nad dem Verkauf des Fleiiches befannt murde, 
daß daſſelbe finnig fei, brachten viele Käufer das Fleiſch, 
nachdem fie jelbjt die Finnen wahrgenommen hatten, 
dem M. zurüd. Diefer benahm ſich jedoch frech und 
lehnte unter Berufung auf den Beſchauſchein die Rück— 
nahme des Fleiſches ab. 

Der Angeklagte M. trieb nun die Keckheit jo weit, daß 
er am 18. Juni mit einem Stück Schmeinefleifh — ans 
geblich dem vom Zeugen D. zurüdgegebenen — bei dem 
Thierarztaffiitenten K. hier erichien, daſſelbe unter der 
Bemerkung, D. habe ihm dafjelbe retour gegeben, zur 
Unterfuchung vorzeigte, jede Mittheilung darüber unters 
drüdte, was dem Schwein gefehlt Habe, und den von 
N. ausgejtellten zweiten Beſchauſchein zum Nachweiſe der 
Gefundheit des Fleifches übergab. 

. Da das Fleifch eines finnigen Schweines ohne thier- 
ärztliche Genehmigung überhaupt [nit in Verkehr ge— 


bradt ——— darf, 8 8 der oberpolizeilichen Vorſchriften 
8. Oftobe er — 
vom — Ba, der empirische Fleiſchbeſchauer fich 
daher in einem folhen Kalle jeder Entfcheidung über 
die Verfäuflichkeit des Fleifches zu enthalten hat, fo zog 
K. aus der Ausftelung des Scheines den Schluß, daß 
es fich vorliegend um Sinnen nicht handeln könne, er 
befichtigte daher das Fleiſch nur äußerlich, ohne Ein— 
fchnitte zu machen, fand dort feine Finnen und ftellte 
da3 Zeugniß aus, dab dem äußeren Anfehen nad er 
das Fleifh von frischer Farbe und Geruch gefunden 


babe. 

K. ift der Anfiht, dag M. die Finnen von der äußeren 
Fläche des Fleiſches weggeputzt habe und befennt, von 
M. getäufcht worden zu fein, da er nach deilen Reden 
und dem Anhalt des Scheins nur an Rothlauf oder an 
ein främpfiges Schwein habe denfen können, bei welchen 
Krankheiten der Fleifchbefchauer Hätte, wie geichehen, 
verfügen fünnen. 

Nach) dem Gutachten des Thierarztafiiftenten K. und 
des Medizinalraths Dr. Nu. ift der Genuß finnigen 
Sleifches für die menschliche Gefundheit ſchädlich. Finnen 
erzeugen den Bandwurm; durch rüdläufige Darmbe— 
mwegungen fünnen Theile des Bandwurms in den Magen 
fommen, in die Muskulatur und in das Gehirn ein= 
dringen. Der Genuß finnigen Schmeinefleilhes ijt nur 
dann unschädlich, wenn die Finnen durch langes inten- 
fives Kochen oder Braten qetödtet find. 

Das Gericht hat durch die Bemeisaufnahme für feite 
geftelt erachtet, daß die beiden Angeklagten miljentlich 
finniges Fleifh, deſſen Gefundheitsihädlichkeit fie jehr 
wohl kannten, verkauft haben, daß ferner A. wußte und 
den Umftänden nad wiffen mußte, dag M. das Fleiſch 
als menschliches Nahrungsmittel weiter veräußern würde. 
A wurde zu 14 Tagen, M. zu 1 Monat Gefäng- 
niß verurtheilt. (8 121 N.-M.-G.) 


15. Sandgeriht Bamberg. Urtheilvom 4 Januar 
1894 wider den Schweinehändler 9. zu 8. — Wie 9. 
eingeftanden bat, wurde ihm vom Bezirksthierarzte in K., 
als er im Mai 1893 mehrere finnige Schweine ge= 
ichlachtet hatte, erflärt, daß er diefelben nur im gefochten 
Buftande auf der Freibant in 8. verkaufen oder die» 
jelben lediglich zum Hausverbrauch verwenden dürfe. 
Nach den Ausfugen der Zeugen Ho. und ©. hat jedoch 
der Angeflagte 2 Centner um 80 4 an den Eriteren 
und 5 bis 6 Pfund Fleifh an den Lektgenannten in 
rohem Auftande verfauft und dabei den Käufern nur 
geſagt, daß die Schweine finnig wären, nicht aber, daß 
das Fleiſch vor dem Eſſen durchgekocht werden müßte. 

Daß der Genuß finnigen Fleifhes die menjchliche 
Geſundheit zu beſchädigen geeignet it, haben die Sach— 
verftändigen, Bezirfsthierarzt Hoh. in 8. und Bezirks— 
thierarzt Sa. zu %., bejtätigt, und hat dies auch der An— 
geflagte als Schmweinehändler gemußt, namentlid, da 
ihn noch Hoh. ausdrüdlich darauf aufmerffam gemacht 

atte. 

ö Hiernach hat fih der Angeflagte eines Vergehens 
gegen 8 121 N-M.-G. fchuldig gemadt. Wenn er das 
Fleiſch verkaufen wollte, jo wäre es feine Pflicht ge= 
weſen, das Schwein unter amtlicher Kontrole vor dem 
Verkauf zu fieden; alle diesbezüglichen Ausreden und 
Einwände konnten ihn nicht entjchuldigen. In Anbe— 
tracht deſſen, daß das Fleiſch nur wenig finnig und 9. 
noch unbejtraft war, wurde er zul Tage Gefängniß 
verurtheilt. 


Sadien. 16. JSandgeriht Zwickau. Urtheil vom 
1. $ebruar 1895 wider den Fleifchermeifter ©. zu Sch. — 
Am 20. November 1894 faufte der Angeflagte auf dem 
Zwickauer Schlahthofe von den Viehhändlern Gebrüder 
F. einen halben Bafonyer im Gewichte von 170, Pfund. 
Das Fleiſch war bereitS vom Thierarzte unterjucht und 
als unbeanjtandet mit dem üblichen Stempel verjehen 
worden. In der Mittagszeit fuhr es der Angeklagte 
mit dem Wagen nad Haufe. Dort ließ er es alsbald 
von feinem Gehülfen Sch. und dem Lehrling ©. ab 
ziehen und zerlegen. Er jelbjt war dabei nicht thätig. 
Das Fleiſch kan dann Dis auf den Sped, der eingejalgen 
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wurde, und das Kammſtück, das der Angeklagte ſelbſt 
zerlegen wollte, au$ dem Schlachthauſe in den Laden 
zum Verkaufe. Am 21. November (einem Bußtage) und 
zwar nach Beginn des Vormittagsgottesdienſtes, machte 
ſich der Angeklagte in feinem Schlachthauſe daran, das 
Kammſtück zu zerlegen. Bei dem Einſchnitt merkte er, 
daß es finnenhaltig ſei. Er wies darauf ſeine Leute 
an, das geſammte noch vorhandene Fleiſch des Bakonyers, 
wovon ca. 86 Pfund ſchon im Laden verkauft worden 
waren, in das Schlahthaus zu bringen, dort daffelbe 
auseinander zu fchneiden, die Finnen herauszupußen 
und das Fleifch dann einzufalzen. 

Das fo — wenigſtens foweit dies ohne weiteres 
Zerſchneiden des Fleiſches möglich war — geläuberte 
Fleiſch legte man in ein Pökelfaß, das, oben mit einem 
Dedel verſehen, auf Geheiß des Angeklagten in deſſen 
Berfaufsladen nahe der Thür und ummeit des Hacke— 
jtodes aufaeitellt wurde. Während des Auspußens Des 
finnigen Sleifches erfchien der Angeklagte wiederholt im 
Schlachthauſe, ſprach mit dem Gefellen und nahm auch 
Stüde ausgepußten Fleiſches in einer Hackſchüſſel mit vor 
in feinen mittlerweile wieder geöffneten Verkaufsladen. 

Am anderen Tage fette der Angeklagte im Schladt- 
bofe den Viehhändler %., von dem perfönlih er den 
halben Bafonyer gehandelt Hatte, vom Sadjftande in 
Kenntniß. Dann wandte er fih an den Thierarzt 9., 
der Zunge und Herz des beregten Echweines — Fleifch- 
theile, wo fich die Finnen am eheften feitzufegen pflegen — 
zur Unterfuhung gehabt und finnenfrei gefunden hatte, 
und eröffnete ihm, daß fich das Schwein nochmals beim 
erlegen ſtark finnenhaltiq erwiejen habe. Durch Thier- 
arzt 9. wurde nun der Direktor des Schlahthofes von 
der Sache verftändigt. Diefer machte, um ergangener 
Vorſchrift gemäß das finnenhaltige Fleiſch — welches, 
weil defjen Genuß den Bandwurm und die Finnen- 
franfheit zu erzeugen geeignet, für die menschliche Ge- 
ſundheit ſchädlich ift — dem freien Verkehre zu entziehen, 
fofort der Bolizeibehörde Mittheilung. Auf Veranlaffung 
der Iegteren fuhr der Angeklagte am 24. November das 
in dem Fäßchen im Laden verwahrte Fleifch (15 Kilo) 
wieder nad dem Schlahthof, wohin er fpäter auch noch 
den im Keller aufbewahrten Sped (28 Kilo) ſchaffen lich. 

Dem Angeflagten murde nun zur Laft gelegt, ſich 
dadurch eines Vergehens gegen $ 121 N.-M.-©. fchuldig 
gemacht zu Haben, daß er durch das Aufftellen des 
Pökelfaſſes im Laden wiffentlich finnenhaltiges Fleiſch feil— 
gehalten habe. Dies beſtritt der Angeklagte. Die Auf- 
ſtellung des Faſſes im Laden ſei um deswillen erfolgt, 
weil er bei der großen Menge anderer Pökelfäſſer keinen 
beſſeren, Ort behufs Vermeidung von Verwechſelungen 
habe wählen können. Seiner Frau, die außer ihm den 
Laden verſorge, habe er ausdrücklich auf die Beſchaffen— 
heit jenen Fleiſches im Faſſe aufmerkſam gemacht und ihr 
den Verkauf deſſelben unterſagt. Hierin ſchenkte das 
Gericht dem Angeklagten Glauben, zumal verſchiedene 
andere Umſtände zu feinen Gunſten ſprachen, fo der, 
daß er aus freien Stücken dem Thierarzt H. von dem 
Sinnenbefunde Anzeige eritattet und Ießterer aus dem 
Geſpräche mit ihm den Eindrud gewonnen hat. dem 
Angeklagten jei es mehr darum zu thun, den behörd- 
lichen Vorſchriften und dem Intereffe der Schlachthof— 
verwaltung nachzukommen, als ſich gegen drohende Un- 
gelegenheiten zu fichern. Demgemäß erfolgte feine Frei— 
ſprechung. 


VII. Hülſenwürmer (Echinokokken und andere 
Blaſenwürmer). 

Preußen. Tandgericht Siegnib. Urtheil vom 
18. Ju li 1894 wider den —————— Tö. — 
Am 14. Dezember ‚1893 bejtellte der Handelsmann ©, 
bei 7. ein Schweinsgefhlinge und ließ Ddafjelbe von 
feinem Knecht am 16. Dezember abholen. Als S. das 
Sejchlinge wäſſerte und hierbei genauer befichtigte, be» 
merkte er in demfelben und zwar in der Zunge Eleine 
graupenförmige Knöthen. Er jhidte das Geſchlinge 
ſofort zu dem Thierarzt St. zur Unterſuchung, welcher 
feſtſtellte, daß die Zunge in ihrer ganzen Ausdehnung 
wit Echinokokkusblaſen durchſeßt war. 








Nah dem Gutachten des St. und des Kreisphyfitus 
Dr. 2. ift derartiges, mit Ehinofoffen durchſetztes Fleiſch 
zwar nicht als ein aefundheitsfchädliches. wohl aber 
als ein verdorbenes Nahrungsmittel für Menſchen an— 
ufehen. 

, Ian Bemeisaufnahme hat nicht ergeben, daß T. den 
verdorbenen AZuftand des betreffenden Fleiſches erfannt 
bat, da von ihm garnicht das Gefchlinge befichtigt worden 
it. Dem T. fiel deshalb Fahrläffigkeit zur Laft, da er 
als Fleiſcher verpflichtet war, vor dem PVerfauf und der 
Uebergabe des Fleiſches fih genau davon zu Überzeugen, 
ob daffelbe gefund und unverdorben war. T. wurde 
zu 100.4 Geldftrafe event. zu 2O Tagen Haft 
verurtheilt. (11 N.-M.=-G.) 


VII. 2eberegel und Krankheiten der Leber. 


Preußen. 1. Sandgeriht Danzig. Urtbheil vom 
27. Zuli 1893 wider den Fleifchermeifter %. zu C. — 
Der Angeflagte verkaufte am 4. Januar 1893 an den 
Pferdehändler Cz. eine Zunge und eine Leber von einer 
Kub. Die Zunge war derartig mit Tuberfeln und die 
2eber, welche an der Dberflähe braun und mie ver- 
brannt ausfab, derartig mit Zeberegeln befeßt, daß ſo— 
gar ein Nichtfachveritändiger bei nur einigermaßen auf- 
merffamer Befihtiqung die kranke Befchaffenheit des 
Fleifches erfennen fonnte. Der Genuß der Lunge und 
der Leber war geeignet, die menfchliche Gefundheit zu 
befchädigen. 

Die Anklage behauptete, daß der Angeflagte beim 
Verfauf des Fleiſches die vorbefchriebene fehlechte und 
gejundbeitsgefährliche Befchaffenheit derjelben gefannt 
und fi deshalb des Vergehens gegen $ 121 N.-M.-®. 
ihuldig gemacht habe. Der Angeklagte betritt dies, 
behauptend, daß die Kub, von der die Zunge und Leber 
herrührten, von dem jüdifhen Schächter RW. „Lofcher” 
befunden und mit dem og. Kofcher-Stempel gejtempelt 
gemwejen fei, dab insbefondere auch die Lunge und die 
Leber den Kofcher-Stempel getragen haben und daß, da 
der jüdiſche Schächter nur vollftändig gefundes Fleifch 
mit jenem Stempel verfehen dürfe, er im Vertrauen auf 
deffen Unterfuhung fih um das Fleisch nicht weiter ge— 
fümmert, fondern daſſelbe in der Ueberzeugung, es ſei 
geſund, verfauft habe. Da dieſe Behauptungen des 
Angeklagten durd das Ergebniß der Bemweisaufnahme 
beſtätigt wurden, jo bat das Gericht nicht für erwieſen 
erachtet, daß der Angeflagte beim Verkauf des Fleifches 
an Cz. die oben befchriebene jchlehte Eigenſchaft 
deffelben gefannt hat. Dagegen ift darin, daß der An— 
geflagte als Aleifcher, d.h. als ſachkundiger Gemwerbe- 
treibender, feiner eigenen Angabe nad die Zunge und 
die Leber lediqlih im Vertrauen auf den, wie er be 
bauptet, von ®. darauf gedrudten Kojcher-Stempel ver- 
fauft hat, ohne fich weiter um das Fleifch zu fümmern, 
d.h. ohne es ſelbſt au befichtigen, in welchem Falle 
ihm die gefundheitsihädliche Beichaffenheit des Fleijches 
jofort aufgefallen wäre, eine Nichtanwendung derjenigen 
Sorgfalt gefunden worden, welche nach der im Verfehrs- 
[eben allgemein herrihenden Auffafjung jedem Fleiſcher 
obliegt. Der Angeflagte wurde deshalb wegen fahr- 
läffigen Vergehens gegen $$ 14, 121 R.-M.-©. zu 100 .M 
ei event 10 Tagen Öefängniß verur= 

eilt. 

2. Tandgericht Schneidemühl. Urtheilvom 30. März 
1894 wider den Fleiſcher 8. zu F. — Am Abend des 
4. Januar 1894 verkaufte 2. dem Fleifchermeifter A. zu 
3. die inneren Theile eines Nindes für 4 M; Ichterer 
ſah fih die Eingeweide niht an. Am Morgen des 
5. Januar beichlagnahmte Kreisthierarzt D. die darunter 
befindlihe Leber, deren Gewebe in Folge chroniſcher 
Entzündung größtentheils geſchwunden und im übrigen 
zu Ichwieligen Narben ausgeartet war. In Folge dieſer 
Zerſetzung war die Leber ungenießbar und ein Fleiſcher 
mußte die Verdorbenheit der Leber erkennen. 8. gab 
zu, Diejelbe vor dem Verkaufe befehen und, allerdings 
nur in einzelmen Theilen, für unbrauchbar gehalten zu 
haben; er habe angenommen, daß A, welcher von ihm 
jeit Jahren die inneren Theile der Rinder Fauft, die 
ſchlechten Theile der Leber, wie er dies jtets thue, ver= 
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nihten mwürde. Saft bei jeder Leber kämen jchlechte 
Theile vor, dieſelben würden ausgejchnitten und Die 
übrige Leber troßdem verwendet. 

Hieraus ergab ſich, daß 2. wiſſentlich wenigſtens ver— 
dorbene Theile der Leber verfaujt hat. Die Annahme, 
daß A. dieſe ausschneiden und vernichten würde, machte 
den 2. nicht jtraflos. Auf Grund des thierärztlichen 
Gutachtens hat aber das Gericht weiter angenommen, 
daß die ganze Xeber verdorben war, und %. dies aud) 
vor dem Verfaufe gewußt hat. Wenn 2. bejtritten hat, 
legteres erfammt zu haben, mit der Begründung, daß 
die Leber jtark gefroren war, jo hat demgegenüber der 
Sadverjtändige bekundet, daß auch jtark gefrorene 
Lebern als verdurben jehr leicht zu erfennen find, weil 
ihre Farbe grau jtatt braun ijt, und Die Gänge fehr 
verändert erjcheinen. 2. wurde zu 1004 Geldjtrafe 
event. zu 20 Tagen Gejängniß verurtheilt. 
($ 102 N-M.-©.) 

3. JSandgeridit Breslau. Urtheil vom 20. April 
1894 wider den Fleiſcher W. zu H., den Viehhändler ©. 
zu K., und die Fleifcher M. und P., beide zu B. — Auf 
VBeranlajjung des Thierarztes Wi. hatte Inſpektor 8. 
am 9. und 10. Dftober 1893 zwei Kühe abjtechen laſſen. 
Nachdem diejelben vom Angeklagten ©. aufgejchnitten 
und abgeledert waren, unterjuchte Wi. die beiden Nas 
Daver und erklärte das Fleijch der am 9. Dftober abge: 
jtochenen und nur beim Salben erfrantten Kuh als ge— 
eignet zum menjchlihen Genuß, während er das Fleiſch 
der anderen Kuh als geſundheitsſchädlich bezeichnete und 
dejjen Vernichtung anordnete, G. murde auf dieſe Ans 
ordnung des Thierarztes wiederholt aufmerkſam ges 
macht. Das Zleijch der erjteren Kuh faufte ©. von F. 
für 90 AM und erhielt dabei ein Attejt des Wi., weldyes 
dieſer über die zum Genuß freigegebene Kuh ausgejtellt 
hatte. Darauf jegte fi ©. mit den 3 Mitangeklagten 
in Verbindung und holte mit diejen am Abend Des 
11. Dftober ohne Wiſſen des %. von dem 3. jchen Hofe 
beide Kubhfadaver weg; vorher ſchon hatte W. von F. 
das Fleisch der nicht freigegebenen Kuh faufen wollen 
und Dabei von Ddiejem gehört, Daß dajjelbe gejundheits- 
ſchädlich ſei und vernichtet werden jolle. Das geſammte 
Fleiſch beider Kühe brachten die Angeklagten zu W. und 
verfauften es von hier aus an verjchiedene Wurjtimacher in 
B Al’ dieſen Wurjtmahern wurde von den betr. 
Angeklagten immer das obengenannte Wi.’jche Atteſt 
bei dem Verkaufe vorgezeigt. Die Wurjtmacher hatten 
von dem erworbenen Rindfleiſche theils Wurjt, theils 
jogenanntes Hadfleifch hergejtellt und im Diefer Form 
legteres weiter veräußert. Bald darauf erfranften circa 
60 bis 80 Perfonen erwiefenermaßen nad) dem Genuſſe 
dieſes Hacdfleijches unter faſt Denjelben Krankheits— 
erſcheinungen; alle hatten Durchfall mit Leibſchmerzen, 
faft alle Erbrechen und große Schwäche jowie Fieber. 

Nach der Befundung des Thierarztes Wi. war die 
zweite gejchlachtete Kuh an einem Xeberleiden erkrankt 
gemwejen; die Yeber jelbjt hatte wie verfault ausgejehen, 
das Fleiſch erſchien blaß, wäfjerig und ſchlecht. Wi. bes 
gutachtete, daß der Genuß dieſes Fleifches geeignet war, 
die menschliche Gejundheit zu bejcyädigen. 

Das Gericht hat durch die Beweisaufnahme die 
Ueberzeugung erhalten, daß die ſämmtlichen Angeklagten 
die Gejundheitsihäpdlichfet des fragliihen Fleiſches 
fannten und als erfahrene Fleiſcher auch erfennen 
mußten. Wenn fie dafjelbe trogdem in gemeinjamer 
Mitwirkung in Verkehr brachten, handelten fie gegen 
$ 121 N.«M.«G. Mit diefem Vergehen ideel konkurrirend 
haben ſich die Angeklagten aber aud des Diebjtahls 
ſchuldig gemadt, da fie dem F. den nicht freigegebenen 
Kuhfadaver in der Abſicht rechtswidriger Zueignung 
wegnahmen. ($$ 242, 47,43 St-G.«B.) Mit Rudjidt 
auf die Gemeingefahrlichkeit des Verhaltens der ſämmi— 
li ſchon vorbejtrajten Angeklagten wurden W. und ©. 
zu je 1 $ahr und 6 Monaten Gefängniß, M. 
und PB. zu jel Jahr Gefängniß verurtheilt, 
jerner wurden jämmtlihen Angeklagten Die 
bürgerliden Ehrenrechte auf 3 Jahre abge— 
jproden, und das Urtheil öffentlich befannt 
gemadt. (5 16 N.M.«G.) 





4. Sandgeriht Hannover. Urtheil vom 2. Df- 
tober 1893 wider den Fleijchermeilter St. zu 9. — Am 
21. April 1895 wurde in der Markthalle in Hannover 
auf dem Fleiſchſtande des Angeklagten von dem poli— 
zeilih mit der Reviſion der Fleiſchwaaren betrauten 
Dr. 8. eine franfe Leberhälfte beihlagnahmt. Der Anz 
geflagte Hatte diejelbe von dem Schlachter Bo., mit dem 
er fih in das Fleiſch von 2 von Bo. gejchladhteten 
Nindern theilte, erhalten, und zwar hatte Ießterer fie 
mit dem übrigen Theil der Eingeweide zuſammen erit 
an demjelben Morgen, als der Angeklagte jelbjt nod) 
nicht in feinem Stande war, dortbin gebradt und auf 
einen Nebentijch gelegt mit den an die damalige Braut 
des Angeklagten gerichteten Worten: „Ein Theil der 
einen Leberhälfte it jchleht und muß abgejchnitten 
werden.“ Es war nämlich ein Theil der einen Leber— 
hälfte jo gänzlich verdorben, daß er aud) äußerlich faum 
noch das Ausjehen einer Leber Hatte, ein Kleiner Theil 
jah äußerlich gejund aus, wenngleich fich derjelbe auch 
bei der jpäteren Unterfuhung durch den Sachverſtändigen 
als ebenfalls von Leberegeln durchjegt und deshalb als 
unbrauchbar darjtellte. Der Angeklagte war erjt ganz 
furze Zeit vor Ankunft des Dr. B., nach) den Ausjagen 
des Zeugen Bo. höchſtens eine PVierteljtunde vorher, zu 
jeinem Stande gefommen. Er behauptete ummiderlegt, 
erjt in dem Augenblid, als Dr. B. heranfam, die frante 
Zeber gejehen und noc gerade zu feiner Braut gejagt 
zu haben, fie müjje den franfen Theil der Leber ab- 
jchneiden. Ein vorjägliches Feilhalten der Leber feitens 
des Angeklagten war deshalb ausgejhlojjen. Wohl 
aber fiel ihm eine Fahrläjjigfeit zur Laſt, weil er unter- 
laſſen hatte, feiner Braut, die nad) ihrem Befunden da— 
mals noch nichts von Beichaffenheit des Fleiſches ver— 
ſtand, da fie erjt ſeit dem 1. April, alſo nod feine 
3 Wochen in dem Gejchäfte thätig war, den beftimmten 
Auftrag zu geben, feine Waaren ın die Verfaufsauslage 
zu bringen, die er jelbjt nicht vorher auf ihre Beſchaffen— 
heit geprüft habe. Er durfte dieſe Vorficht nicht außer 
Acht laſſen, weil er wiſſen mußte, daß bei der ihm bes 
fannten Unerfahrenheit feiner Braut leıht ein Feilhalten 
von jehlechtem Fleiſch gejchehen fonnte, und in Diejem 
Sinne war er jelbjt verantwortlich dafür, daß nur zum 
Berfauf geeignetes Fleisch von feiner Beauftragten feil 
geboten wurde. 

Das Gericht hat ferner feitgejtellt, daß die feilgehaltene 
Zeberhälfte gefundheitsjchädlicd war. Der Sachverſtändige 
Dr. 8. befundete, daß er dıe fragliche Zeberhälfte von 
Zeberegeln durchjeßt gefunden habe und zwar ebenſo— 
wohl den äußerlich gejund ausjehenden Theil, als den 
entjtellten, von der Braut mit feilgehaltenen Zeil. 
Durch dieſes Leiden verhärte die Leber jo jtarf, daß jie 
aud) nad) dem Kochen hart bleibe und deshalb unver« 
daulich jei und dem Magen Beſchwerden errege, aud) 
würde denen, die Davun genöjjen, hejtiger Ekel erregt 
werden, wenn fi) noch ein Xeberegel in dem Gericht 
befände. Berurtheilung zu 50 M Beldjtraje event. 
für je1l0O# zu 1 Tage Gefängnig. (88 14, 121 
NM. ©.) 


IX. Knochenbrüchigkeit und Markflüſſigkeit. 

Preußen. 1. Strafkammer beim AUmtsgeridit Neiden- 
burg. Urtheilvom 27. Juni 1894 wider den Fleiſcher 
3. und den Befiger C., beide zu P., ſowie wider Die 
Wirthsfrau N. zu Il. und die Bahnarbeiterfrau W. zu 
S. — Am 2. März 1894 fand der Schladhthausaufjeher 
Sp. auf dem Wochenmarkte in Soldau die Angeklagten 
3. und C. einerjeit8 und Die Angellagten ®. und N. 
andererjeıtS mit Fleiſch ausſtehen. Das Fleiſch der W. 
und N. jah efelerregend aus; aus demjelben jloß Jauche 
heraus, Darf und Knochen waren jlüjjig,; das Fett 
hatte fih zu einer gelben Wuljt verwandelt und ver— 
ſchiedene Fetttheile waren mit einer eitrigen Flüſſigkeit 
überzogen; das Fleiſch war überhaupt jehr wäljerig und 
ließ ſich mit den Fingern durchdrücken. Etwas befjer 
ſah das Fleiſch des 3. und C. aus, doch machte es 
ebenfalls einen efelerregenden Eindrud und zeigte in 
den Knochen eine gelbe Flüſſigkeit. Auf Befragen des 
So. erklärten jämmtlihe Angeklagten, daß das Fleiſch 
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gut fei. So. theilte feine Wahrnehmungen dem Stadt- 
wachtmeifter Sch. mit und übergab dieſem Proben Des 
von den Angeklagten entnommenen Fleiſches. Die von 
der W. und N. entnommene Probe wurde irrthümlid) 
von dem Fleiſcher M. einem Hunde vorgeworfen, da⸗ 
gegen unterſuchte Kreisthierarzt R. die Probe des J'ſchen 
Fleiſches. * 
fand das Fleiſch dieſer Probe mager, ſchlaff, 
blaßroth und ekelerregend, mit wäſſeriger Infiltration 
und gelbflüſſigem, ſchmierigem Fett ſowie mit ge— 
ſchwollenen Lymphdruͤſen verſehen. Nach ſeiner Anſicht 
mußte das Fleiſch von einem Thiere herrühren, welches 
an einer chronischen Krankheit gelitten hatte, während 
nad) dem Gutachten des Kreisphyfifus Dr. 9. Dies nicht 
anzunehmen war. Es war jedod) anzunehmen, daß 
das von den Angeklagten feilgehaltene Fleiſch in Folge 
jeiner Veränderungen in hochgradige Verwejung übers 
gegangen war, was bei dem Fleiſche der W. und N. 
nod um jo mehr der Fall jein mußte, weil Ddajjelbe 
von einer hochtragenden Kuh herrührte, und in Folge 
der Trächtigfeit der Kuh fih die Aajern des Fleiſches 
gelodert hatten. Nad den Gutachten beider Sachver— 
jtändigen ijt der Genuß derartigen Fleiſches für den 
Menſchen geſundheitsſchädlich. — 

Da der Angeklagte J. ſchon einmal wegen eines 
ähnlichen Vergehens vorbeſtraft war, nahm das Gericht 
für erwiefen an, daß J. die Geſundheitsſchädlichkeit des 
von ihm feilgehaltenen Fleiſches gekannt hat. Den 
anderen 3 Angeklagten fiel dagegen nur Fahrläſſigkeit 
zur Laſt, indem fich dieſe bei einiger Ueberlegung hatten 
jagen müfjen, daß der Genuß derartig verfaulten Fleiſches 
geeignet jei, die menjchlihe Gejundheit zu beſchädigen. 
3. wurde zu 2 Monaten, C. 3u2Woden, Dice W. 
und N. zu je 1Woche Gefängniß verurtheilt, 
das Urtheil wurde öffentlih befannt gemadt. 
($$ 121, 14, 16 N.-N.-G.) 

Württemberg. 2. FJandgeridt Alm. Urtheil vom 
>25. April 1894 wider den Metzger M. zu 3. — Das 
Schöffengericht zu Münfingen hatte den Angeklagten am 
16. Januar 1894 wegen VBergehens gegen $ 102 N-M.G. 
zu 40 # Geldjtrafe event. zu 14 Tagen Gefängniß ver: 
urtheilt. Von der Amtsanmwaltihaft und vom Anger 
flagten war gegen dies Urtheil die Berufung eingelegt. 

Das Gericht II. Injtanz fam nun in thatjädylicher 
Beziehung zu denjelben Feſtſtellungen, wie das Gericht 
I. Injtanz, und hat man namentlid, fein Bedenken ge= 
tragen auf rund der eigenen Einräumungen des Ans 
geflagten als erwiejen zu erachten, Daß das von dem 
Maurer ©. in 9. erfaufte Fleiſch ein verdorbenes Fleiſch 
gemwejen jei. Das Fleiſch war wäjjerig und das Mark 
in den Knochen flüjfig, welche Eigenſchaften die Be— 
nügung des Fleiſches als menſchliches Nahrungsmittel 
beeintradhtigen mußten. Mit Grund ift daher der An— 
geklagte eines Vergehens gegen $ 102 des zitirten Ge= 
ſetzes jür ſchuldig erflärt worden. 

Die an erjter Stelle ausgejprochene Geldjtraje er— 
achtete man für ausreichend und hat deshalb die Be— 
rufung der Amtsanmwaltiyaft verworfen. Die Berufung 
des Angeklagten war, was die vom Unterrichter erfannte 
Strafe anlangt, inſoweit begründet, als Dderjelbe bei 
Feſtſetzung der an die Stelle der uneinbringlichen Geld- 
trafe tretenden Freiheitsjtrafe wider Die Beſtimmungen 
des 8 29 St.-G.⸗B. über Umwandlung der wegen 
Vergehen erkannten und nicht beizutreibenden Geldſtrafen 
in Freiheitsſtrafen gefehlt hat. Man hat deshalb das 
Urtheil des Schöffengerichts aufgehoben und in An— 
wendung der 88 28 und 29 St.GeB. für den Fall der 
Uneinbringlichteut der erkannten Geldjtrafe eine acht⸗ 
tägige Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt. 


X. Waſſerſucht. 

Bayern. 1. Sandgeriht Nmberg. Urtheil von 
14. April 1894 wider dei — und deffen She» 
frau Rofina ©. zu U. — Am 4. Mai 1893 wurde in 
der Behaufung der Angeklagten eine ihnen gehörige 
2jährige Kalbin nothgeſchlachtet und von dem Mepger 
und Bauer ©. jowie dem damaligen Fleifchbefchauer R. 
aufgebrochen. Die Baude und Bruſthöhle enthielten 





größere Mengen jauchenähnliches, mit Eiter vermijchtes 
Wafler; die Lunge und das Fleisch an den beiden Seiten 
der Vordertheile vom Brujtlerne aus waren angefault, 
2 Rippen zeigten gar fein Fleifh mehr, am Brujtferne 
waren hühnereigroße Löcher und in der Brujthöhle 
fanden fich Eiterfielen. Das jauchenähnliche Waſſer vers 
breitete einen So efelerregenden Gerud, daß Zeuge R. 
fic) fcheute, die inneren Organe näher zu unterjuchen. 
Er meinte nur, „fie feien vol Moder und Fäulniß“ ge— 
weſen. Beide Zeugen befundeten jedoch, daß die hinteren 
Viertel des Kalbes noch gut ausgefehen Haben. Trotz— 
dem Ichnte N. es ab, den Angeklagten wenigjtens die 
Verwendung dieſer Sinterviertel zu geftatten, weil er 
das ganze Fleisch) des Thieres für ungenichbar hielt 
und mies Die Angeklagten an den Bezirksthierarzt, 
welcher hierüber überhaupt nur zu bejtimmen hätte. 
Die Angeklagten vergruben nun die inneren Organe, 
die vorderen Fleiſchtheile verfütterten fie mit den 
Schweinen und die Hinterviertel verwandten fie in ihrem 
Haushalt als Nahrungsmittel. NRofina ©. gejtand aud 
nod ein, einige Stüde Fleifh den B.ichen Eheleuten 
geſchenkt zu Haben. 

Nach) dem Gutachten des Bezirfsthierarztes 3. Hat 
die Kalbin an einer Herz und Herzbeutelentzündung, 
jedenfalls verurfaht dur einen mit dem Futter in den 
Körper des Thieres gerathenen, fpigen fremden Körper 
gelitten. Die Entzündung rufe Eiterung hervor und 
erzeuge mafjenhafte Erjudate, zunädjt in der Bruſt-, 
dann in der Bauchhöhle; aber nicht dieſe Ausſchwitzungen, 
fondern der Eiter errege den üblen Gerud. Diefer 
franfhafte Zuftand mache aber das Fleifh, wenn das 
Thier nicht jehr abgemagert fei, noch nicht ungenießbar. 
Sei aber der Eiter in die Blutbahn gelangt, und hätten 
dann Ablagerungen in der Milz und Leber jtattge= 
funden, fo jei das Fleiſch vom menschlichen Genuß aus 
zufchließen. Ueber den Zuſtand der Leber und Milz 
habe er von den Yeugen aber nicht einen gemügenden 
Aufſchluß erhalten und fei er deshalb nicht im Stande 
zu begutachten, ob das jraglide Fleiſch geſundheits— 
\hädlich gemwejen fei. 

Wenn nun aud der Maurerlchrling Ch. und die 
Kinder der Be'ſchen Eheleute nad) dem Genufje des 
G.e'ſchen Fleiſches Leibſchmerzen und Durchfall befommen 
haben wollten, jo beitand doch die Möglichkeit, daß dieje 
Kranfgeitsericheinungen aud anderen Urſachen zuzu— 
Ihreiben waren. Gegenüber dem Gutachten des Sad- 
verjtändigen %. hat das Gericht nidyt die Ueberzeugung 
von der Geſundheitsſchädlichkeit des fraglichen Fleiiches 
gewonnen und die Angeklagten freigejproden. 
(121 N.«M.«G.) 8102 1.e. fam nicht in Frage, da e8 
ih um einen Verkauf oder Feillieten des Fleiſches über- 
haupt nicht gehandelt hat. 

2. JFandgeridt Memmingen. Urtbheil vom 4. De» 
zember 1893 wider den Söldner 8. zu B. — Am 
4. Auguft 1893 lich 2%. durch den Meßger PB. cine Kuh 
ſchlachten und dur den Dijtriftsthierarzt R. unterjuchen. 
Diejer fand, daß die Kuh hochgradig wafjerjühtig und 
überdies an der Innenſeite der Nippenwand mit 2 von 
Eiter gefüllten Geſchwüren je von der Größe einer 
feinen Stegelfugel behaftet war, ſowie daß das Fleiſch 
ein efelerregendes Ausjchen hatte. N. erflärte in Gegen 
wart des P. dem Angeklagten, daß das Fleiſch waſſer— 
ſüchtig, unanſehnlich und jchlecht fei und nicht verwerthet 
werden dürfe, jondern auf den Wajen gebracht werden 
müſſe. Entgegen der thierärztlichen Bejtimmung hat 2. 
einen größeren Theil des fraglichen Fleifhes in feinen 
Haushalt verbraucht, den anderen Theil aber theils 
gegen Entgelt, theils unentgeltlich an verjchiedene Orts» 
bewohner als Nahrungsmittel abgegeben. Nach dem 
Genuß des Fleiſches iſt Niemand krank geworden, doch 
haben die Abnehmer deſſelben ale erklärt, daß ſie das 
Fleiſch nicht gegeilen hätten, wenn fie gewußt hätten, 
daß daſſelbe von R. für den Wafen beſtimmt wäre. 

Bezirksarzt Dr. 9. begutachtete, daß das ganze Fleifch 
der Kuh cfelerregend und geeignet war, durd deu 
Genuß die menschliche Gefundheit zu befhädigen. Durd) 
die Hauptverhandlung wurde für erwieſen erachtet, daß 
der Angeklagte wijjentlih gejundheitsjchädliches Fleiſch 
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als menjchliches Nahrungsmittel verfauft und in Verkehr 
gebradt Hat. 2. wurte zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. ($ 121 N.-M.-G.) 

Neuß. 3. Tandgericht Gera. Urtbeil vom 1.Df- 
tober 1894 wider den Landwirth 3. zu U. und den 
Zandmwirth 8. zu Th. — I. Der Angeflagte hatte eine 
Kalbe aufgezogen, welche gut gediehen war, aber Ende 
November oder Anfang Dezember 1893 in einer Nacht 
plötzlich heftig erkrankte. Als er nämlich in diefer Nacht 
gegen 5 Uhr den Stall betrat, jah er die Kalbe, welche 


noch am Abend zuvor fein Zeichen von Uecbelbefinden . 


gegeben hatte, am Boden liegend und heftig mit den 
Beinen firampelnd. Bald darauf verjtarb dieſelbe, nach— 
dem ihr der Angeklagte angeblich zwei Schläge mit der 
Art auf den Kopf verjegt hatte, Der Angeklagte bolte 
num den Fleiſcher B. herbei, welcher die Kalbe mit Hilfe 
de8 Zagelöhners G. abhäutete und ausſchlachtete. Als 
der Magen aufgejchnitten wurde, war der darin befind- 
liche Hädiel, den das Thier am Abend zuvor zu freifen 
befommen hatte, noch jo heiß, daß man die Hand nicht 
darin laffen fonnte. Das Blut des Thieres floß nicht 
jo reichlich, wie fonjt beim Schladhten, e8 war dünne 
flüſſig und raudte noch. Die Häute der Eingemweide 
ihälten fih von jelbjt ab. Der Angeflagte bot nun 
die Haut und das Fleifch der Kalbe dem Zimmermann 
Guſtav Sch. zum Kaufe an, indem er vorgab, fein 
Knecht Habe die Kalbe „verbrüht” (ihr zu heißes Futter 
gegeben, was jedoch thatlächlich nicht der Fall geweſen 
war), weshalb er das Thier durch den Fleiſcher P. 
babe jchlagen, abjtechen und ausſchlachten laſſen (wovon 
nur Das Letztere richtig war); das Fleiſch fei gejund 
und könne mit dem größten Appetit gegeljen werden. 
Guſtav Sch. Ichnte das Kaufgebot ab, dagegen kaufte 
deffen Bruder Nihard Sch. Haut und Fleiſch für 15 Pf. 
das Pfund, nachdem ihn der Angeklagte diejelben An— 
gaben und Zulicherungen gemadt Hatte, wie feinem 
Bruder. Das Fleifh iſt dann in gekochtem und ges 
bratenem Zujtande im Sch.'ſchen Haushalte verzehrt 
worden und bat fihb nad feinem Genuſſe bei Gujtad 
Sch. Durdfall, bei Richard Sch. Leibjhmerz eingejtellt. 
Nach dem jahverjtändigen Gutachten des Hofe und 
Zandthierarztes ©. ift die Kalbe an einer Infeltions— 
franfheit, höchſtwahrſcheinlich am Milzbrande erfranft 
und ihr Fleifh aus dieſem Grunde fomwie deshalb, weil 
das Thier nicht gehörig ausgeblutet hatte, verdorben, 
der Genuß Ddefjelben aber auch geeignet gewefen, Die 
menſchliche Geſundheit zu beichädigen. 

I. Am 28. April 1894 ließ der Angeklagte 3. eine 
ihm gehörige Kuh ſchlachten, weil diefelbe ſchon längere 
Zeit franf geweſen war. Es ſtellte jich dabei heraus, 
dag die Kuh an Vafjerfuht und allgemeiner Tuberkulofe 
gelitten hatte und nad) wenigen Tagen verendet fein 
würde. Aus der Brufthöhle liefen einige Liter röthlich 
gefärbten Wafjers und aus der Bauhhöhle nicht weniger 
als etwa 150 Liter Waſſer ab, die linfe Bruftwand aber, 
die Lunge und jonftige Eingeweide waren, und zwar 
Iegtere außen und im Innern, mit theils verkalkten, 
1heils käſigen Zuberkelfnoten ſtark durchſetzt. Der zu— 
gezogene Thierarzt 2. machte deshalb den Angeklagten 
darauf aufmerfiam, daß das Fleiſch der Kuh zur menſch— 
lihen Nahrung unbrauchbar ſei und höchſtens in ge— 
kochtem AZuftande als Hundefutter verwendet werden 
fönne, unterließ aber wegen Befeitigung deffelben Ans 
ordnung zu treffen, da der Angeklagte erklärte, es ver— 
graben zu wollen. Der Angeklagte verfaufte daſſelbe 
aber noch am gleichen Tage in der S.’jchen Gaſtwirthſchaft 
an den Mitangeklagten, Landwirth K., zum Verbrauche 
in deſſen Haushalt zum Preiſe von 10 M. Bei den 
Kaufsverhandlungen, welde wegen der Anweſenheit 
anderer Gäfte in leiſem Zone geführt wurden, hat der 
Angellagte 3. nach der für glaubhaft erachteten Angabe 
des Mitangeklagten K. diefem zwar mitgetheilt, daß die 
Kuh Wafjer im Leibe gehabt habe, aber hinzugefügt, 
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der Thierarzt habe gleihmwohl das Fleifch derfelben für 
gejund und gut erklärt. K. hat dann gejtändigermaßen 
die Hälfte der Kuh an den Schuhmacher PB. für den 
Preis von 10.4 meiterverfauft und diefem dabei gejagt, 
die Kuh habe Waſſer im Leibe gehabt, das thue aber 
nichts, das Fleiſch fei gut. P. Hat einen Theil des 
Fleiſches mit feinen Familienangehörigen verzehrt, mit 
dem weiteren Berbrauche deſſelben aber innegehalten, 
nachdem eines feiner Kinder nad) Genuß des Fleifches 
ſich erbrochen hatte. 

Nach dem ſachverſtändigen Gutachten des Hof- und 
Zamdthierarztes G. iſt der Genuß des Fleiſches der 
Shen Kuh mwegen der allgemeinen Tuberfuloje und 
der Waſſerſucht, woran die Kuh gelitten hatte, in 
hohem Grade geeignet geweſen, Erfranfungen der das— 
felbe verzehrenden Menfchen, namentlich an der Tubere 
fulofe, hervorzurufen. 

Das Gericht nahın als zweifellos an, daß der Ans 
geflagte J. im Falle I. gewußt habe, daß das Fleiſch 
der plötzlich verendeten Kalbe verdorben, ſowie im 
Falle II, daß das Fleisch der idm als ungeniegbar vom 
Thierarzt bezeichneten Kuh geſundheitsſchädlich jei, und 
verurtheilte ihn deshalb zu einer Gefängnißitrafe 
von 2 Monaten und 2 Wochen. ($ 10 bezw. $ 12 
N.M.=©.) 

Der Mitangeflagte 8. fonnte, da er von J. über Die 
Ungenießbarfeit des Fleiſches der oben unter II er 
mwähnten Kuh getäufcht worden it, des VBergehens gegen 
8 121 N-M.-©. für überführt nicht erachtet werden. 
Er mußte fih aber wegen des ganz außerordentlich 
niedrigen und darum auffälligen Preiſes, zu welchem, 
und der Heimlichkeit, mit welcher 3. ihm das Fleiſch 
verfaufte, bei nur einiger Ueberlegung jagen, daß dafjelbe 
möglichermweife, ja wahrjcheinlid) verdorben und jogar 
gejundheitsjchädlich fei, um jo mehr, als er durd J. 
darüber unterrichtet worden war, daß die Kuh, von 
welcher es herjtammte, an der Waſſerſucht gelitten Hatte. 
Unter dieſen Umſtänden mar es feine Pfliht, fih vor 
einem Weiterverfaufe durh Nachfrage bei dem Thier— 
arzte, der, wie er wußte, die Kuh behandelt hatte, oder 
in fonftiger geeigneter Weiſe darüber zu vergemiljern, 
ob das Fleisch für Menschen geniegbar und vollwerthig jei. 

Indem er dic unterließ, handelte er fahrläffig und 
madte fih nad $ 14 1. c. jtrafbar. Diejerhalb wurde 
er zu 50.# Geldftrafe event. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

XI Erkrankungen in Folge von Trädtigfeit 
und des Gebärens. 


1. Erkrankungen der Geburtsivege. 


Preußen. 1. Tandgericht Hirſchberg. Urtheil vom 
11. $uli 1893 wider deu Gaftwirtd ©. zu 9. und den 
Fleifher N. zu A. — Anfangs Januar 1893 hatte eine 
dem Angeklagten G. gehörige Kuh ein Kalb gemorfen 
und war darauf derartig erkrankt, daß der Befißer es 
für gerathen eradtete, fie am 7. Januar 1893 durch den 
Fleifher S. ſchlachten zu laſſen. Gleichzeitig war auf 
Veranlafjung des Angeflagten ©. der Streisthierarzt U. 
angelangt, um die betreffende Kuh zu unterfuchen und 
die Urjache ihres Ablebens feitzuftelen. Derjelbe fand, 
daß die Kuh an einer feptijhen Entzündung der 
Gebärmutter zu Grunde gegangen fei und bedeutete 
dem Angeklagten G., daß das Fleiſch derjelben zum Ge— 
nuß für Menfchen untauglich, vielmehr die menjchliche 
GejundHeit zu bejchädigen geeignet jei, daſſelbe daher 
vergraben werden müſſe und nur das Fell benugt 
werden könne. Obwohl der Angeklagte G. dem Thier- 
arzt A. wiederholt die Frage vorgelegt hat, ob das Fleiſch 
der Kuh nicht wenigftens zum cigenen Gebrauch verwendet 
werden fönne, hat der genannte Sadverjtändige, nad) 
wiederholt eingehender Unterfuhung der Kuh, dies für 
entjchieden unjtatthaft erklärt und mit aller Bejtimmtheit 
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dem Angeklagten ©. eröffnet, daß der Genuß des Zleijches 
der en Kuh die menſchliche Gejundheit gefährden 
fönne, und es daher bei der bereit$ getroffenen Anord⸗ 
nung ſein Bewenden behalten müſſe. 

Es hat denn auch der Angeklagte G., als er bald 
darnach' das Gaſizimmer betrat, den dort harrenden 
Feiihern N. und S. mit Bezug auf die ftattgehabte 
thierärztliche Unterfucdung der Kuh Die Mittheilung ges 
madt: „Es nußt nichts, fie muß ‚vergraben werden. 
Obwohl hiernad) beide Angeklagte Kenntniß von der Öe- 
jundheitsgefährlichkeit des Fleiſches der Kuh gehabt haben 
müſſen, jind doch fofort zwijchen den Angellagten ©. 
und N. im Stillen lebhafte Verhandlungen wegen Ver— 
faufs der Kuh an den Leßteren gepflogen worden, welche 
ſchließlich zu dem Ergebniß führten, daß der Angeklagte G. 
die Kuh, mit Ausſchluß des Felles und der Eingeweide, 
welche der Fleischer S. für ſeine Bemühungen erhielt, 
an den Angeklagten N. für 62 M verkaufte. Hu nächtlicher 
Stunde hat demnächft der Angeklagte N. die Kuh von ©. 
abgeholt und das Fleiſch derfelben, wie er offenbar ſchon 
beim Erwerb der Kuh beabfihtigt, an feine Kunden 
in A. abgelafien, teils auch in der eigenen Wirthſchaft 
verwendet. Der Angeklagte N. Hat einen Erlös von 
etiwa 90 # erzielt und verjihert, daß, Niemand nad) dem 
Genuß des Fleifches fchädliche Folgen verjpürt habe. 

Da nach dem Gutachten des Kreisthierarztes A. der 
Genuß des Fleiſches einer an feptijcher Gebärmutterentzüns 
dung erfranften Kuh in zahlreichen Fällen Erkrankungen 
bei Menfchen hervorgerufen hat und jonac objektiv 
feftftand, daß der Genuß des Fleiſches der hier in Rede 
jtehenden Kuh die menſchliche Gefundheit zu bejhädigen 
geeignet war, da ferner dies beiden Angeklagten genau 
befannt war, da der Angeklagte N. endlich beabjichtigte, 
das Fleifh als Nahrungsmittel für Menſchen zu ver- 
faufen und ©. fich hinſichtlich dieſes Punktes im An— 
betracht des Berufs des Käufers und der Höhe des be= 
willigten Kaufpreifes nicht im Zweifel befinden fonnte, 
jo erachtete das Gericht die Angeklagten eines Vergehens 
gegen 8 121 N-M.-©. für jchuldig und verurtheilte 
den ©. zu 14 Tagen, den R., welcher feinen Mitange- 
flagten zur Mißachtung der thierärztlihen Anordnungen 
überredet hatte, aber zu 2 Monaten Gefängniß. 
Ferner wurde die Öffentliche Bekanntmachung des Urtheils 
angeordnet. 

Bayern. 2. FSandgeriht Weiden. Urtheil vom 
21. November 1893 wider K. und Genojjen. — Ber 
Mitangeflagte P. mußte am 31. März 1893 eine Kuh, 
welcher nad) den Kalben die Nachgeburt nicht abgegangen 
war, ſchlachten, da fie ſonſt vorausfichtlid) verendet 
wäre, nad der Schladhlung befichtigte Fleiſchbeſchauer B. 
die Kuh und jtellte eine Scheidevorfallentzündung bei 
derjelben fejt. ©leichzeitig erklärte B, die Kuh müffe, 
wenn fie aufgebroden wäre, nochmals unterjucht 
werden. P. verkaufte darauf die Kuh ohne jede 
Haltung an den Angeklagten 8., nachdem er ihm den 
ganzen Sachverhalt mitgetheilt hatte, für 2 #. 
Wie 8. befundete, habe «8, als man die Kuh aufbrach, 
übel gerochen, ſodaß ır zu P. gegangen ſei, um das 
Kaufgeld von diejem wieder zurüczubetommen; P. habe 
ji aber Hierzu nicht verjtanden. Als K. zurückkam, 
war die Kuh ausgeſchlachtet und das Fleiſch jah ſchön 
aus. Inzwiſchen hatte auch der Mitangeklagte, Fleiſch— 
beſchauer S., die ausgejchlachtete Kuh unterjucht, das 
Fleiſch für gut befunden und den Fleifhbeihaufchein 
ausgejtellt, obwohl ihm gejagt war, die Kuh jei wegen 
Scheidevorfallentzündung gejchladhtet worden. Die Ein- 
geweide des Thieres, welche nicht da waren, bat ©. 
nicht befichtigt und aud nicht darnad gefragt. K. ver— 
faufte von dem Fleiſche dieſer Kuh drei Biertel an andere 
Perfonen und erhielt für jedes Viertel 5,45 M. Der 
Genuß des Fleiſches hat Niemandem gefchadet. 

Die beiden Sachverſtändigen, Dr. H. und Bezirks— 
thierarzt V., ſprechen ſich übereinſtimmend dahin aus 
daß nicht bloß Scheidevorfall, ſondern ein entzundlicher 
Gebärmuttervorfall vorgelegen habe, daß in Folge dejjen 
das ganze Blut vergiftet, eine allgemeine Infektion ein» 
geireten jei, was man allerdings am Fleiſch nicht Habe 
ſehen können, wohl aber an den verräumten Eins 








aemweiden, insbeſondere an der brandigen Gebärmutter. 
Das Fleifh fei vom menschlichen Genuß abfolut aus— 
zuſchließen geweſen; folches Fleifch fei in hohem Grade 
geeignet, die menschliche Geſundheit zu ſchädigen; es 
fönne fich in Folge des Genuffes Brehdurdfall und Ab- 
dominaltyphus einjtellen. 

Durh die Beweisaufnahme hat das Gericht für er- 
wiefen erachtet, daß der Angeflagte P. durch fein 
Verhalten beim Perfaufe der Kuh an K. nicht gegen 
das Nahrungsmittelgejeß gefehlt Hat und freizufpreden 
war. Bezüglich des K. ift dagegen das Gericht zu der 
Ueberzeugung gefommen, daß derjelbe beim Aufbrehen 
der Kuh ſehr wohl die Ungenießbarfeit und Gefundheits- 
ichädlichfeit des Fleiſches derſelben erfannt, trogdem aber 
dafjelbe, als er von B. den Kaufpreis für die Kuh nicht 


‚zurüderhalten konnte, als menfchliches Nahrungsmittel 


verfauft und in Verkehr gebradt hat. 8. wurde zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. ($ 121 N-M.-G.) 
Bas endlich den Mitangeflagten ©. betrifft, jo bat Sich 
deifen Thätigfeit nur auf die Ausftelung eines Fleiſch— 
beichaufcheines erjtrect. Hierin kann aber ein Inverkehr— 
bringen des Fleiſches nicht gefunden werden, jodaß der 
Thatbejtand eines Vergehens gegen das Nahrungsmtittel= 
gejeß nicht gegeben iſt. Dagegen hat ©. fich einer Ueber— 
tretung nah Art. 74 3.1 Pol.St.-G.-B. mit 88 der 
Dberpol. Vorſchr. über Fleiſchbeſchau ſchuldig gemacht, 
da nach diejen Vorſchriften die empirischen Fleiſchbeſchauer 
den Genuß und Berfauf des Fleijches bei der zweiten 
Beihau nur dann geitatten dürfen, wenn das Fleiſch 
und die Eingemweide des gefchladhteten Thieres für ge= 
jund befunden worden find. S. mußte in diefen Falle 
willen, daß die befeitigten Eingemweide nicht geſund fein 
fonnten, er mußte feine Unzuftändigfeit ausſprechen und 
die Entiheidung dem Bezirksarzt überlaffen. S. wurde 
3u 30 #4 Geldjtrafe event. 15 Tagen Haft ver- 
urtheilt. 

3. Daſſelbe Geridt. Urtheil vom 5. Juni 1894 
wider P. und Genofjen. — I. Am 3. Mai 1893 hatte B. 
eine Kuh, welche an jauchiger &ebärmutterentzüundung 
erfranft und dem Verenden nahe war, jchlachten Laffen 
und davon ein Viertel dem W. und drei Viertel dem 9. 
gegeben für Dienfte, welche die beiden Zeugen dem P. 
leijteten Dezm. geleitet hatten. W. und 9. haben von 
dem erhaltenen Fleisch Theile an andere Berjonen als 
Nahrungsmittel abgegeben, den größten Theil aber ſelbſt 
verbeaucht, fei es in frischem, jei e8 in geräuchertem 
Zuftande. Die Zeugen mußten, daß das Zleil von 
einer franfen Kub herrührte, und hatten auch die Ein» 
geweide, welde nad ihrer Angabe jehr ftanten, ver— 
graben. Fleiſchbeſchauer B. Hatte die Kuh vor der 
Shlahtung geliehen und gefunden, daß der Scheide- 
vorfall derjelben angeſchwollen und brandig und das 
Thier jelbjt dem Berenden nahe war; er ordnete Darauf 
hin an, daß das Fleiſch der Kuh als Scweinefutter 
verwendet werden durfte und theilte dies ſpeziell auch 
dem P. mit. Nach dem Gutachten des Thierarztes 2. 
war das Fleiſch diefer Kuh zweifellos geeignet, beim 
Genuß dejjelben die menjchliche Gefundheil duͤrch Brech— 
durchfall zu befchädigen. Auf Grund der B.'ſchen Wahr- 
nehmungen glaubte B. auch annehmen zu müffen, daß 
die Kuh an einer ſchleichenden Bauchfellentzündung ge= 
litten Habe. 

Durd die Hauptverhandlung hat das Gericht für 
erwieſen erachtet, daß P. fi) eines Vergehens gegen 
8421 N=M.-G. fhuldig gemacht hat. Wäre er als 
Meßger nicht jelbjt von der Gejundheitsfchädlichkeit des 
fraglichen Fleifches überzeugt geweſen, jo würde er ſicher⸗ 
lich gewiſſermaßen das Fleiſch nicht verſchenkt, ſondern 
ſo theuer als möglich verkauft oder in feinem eigenen 
Haushalte verbraucht Haben. Daß die Zeugen W. und 9. 
das Fleiſch als Nahrungsmittel verwenden bezw. davon 
noch an andere arme Xeute abgeben würden, mußte P. 
wien und wußte er auch; trogdem Hat er denjelben 
verjchwiegen, daß das Fleiſch nur Schweinefutter fei. 
PB. wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

U. Ende Augujt 1893 wurde eine Kuh des Wirths 
und Metzgers 3. auf der Weide entweder kurz vor dem 
Derenden oder gleich nachher abgeftochen, jodaß das 
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die menſchliche Geſundheit ſchädlich ſei. 


Blut abfließen konnte; es hieß, die Kuh habe ein Herz— 
ſchlag getroffen. Die jo gefallene Kuh wurde zu dem 
Mitangeflagten Ze. gebradt. Es zeigte fi, daß das 
Herz der Kuh, in welches eine Haarnadel eingedrungen 
mar, welt und ſchwammig war. Auf Grund des Be- 
fundes der Kuh feitens des Fleifchbefchauers erklärte 
Thierarzt V. daß das Fleifch derjelben in Folge ciner 
jauchigen Herzbeutelentzändung für Balterien= und 
Leichengiftbildung einen günftigen Boden abaegeben und 
deshalb aefundheitsichädlich ſei; daſſelbe Sei der Fall, 
menn die Todesurfache nicht Herz-, jondern Gehirnichlag 
geweſen fein follte. Derartiges Fleiſch dürfe nur als 
Schweinefutter verwendet werden. Der Fleifchbeichauer B. 
theilte dies fofort dem 3. und diefer auch dem Ze. mit. 
Die Angeklagten mußten aus der Mittheilung des B. 
entnehmen, daß der Genuß des fraglichen Fleiſches für 
n Trotzdem kamen 
ſie überein, daß Ze. im Auftrage des Z. das Fleiſch 
unter Verſchweigung der geſundheitsſchädlichen Beſchaffen— 
beit verkaufen ſollte. Ze. hat durchſchnittlich 15 Pf. für 
das Pfund erhalten. 

Hiernah Hat fih 3. eines Vergehen gegen 8121 
N-M.-G. und Ze. der Theilnahme durch Hülfeleiftung 
zu dieſem PVergehen ſchuldig gemadt. Die Ange» 
flagten wurden zu je 14 Zagen Öefängniß ver- 
urtbeilt. 


2. Unvermögen zu Gebären. 


Preußen. 4. Sandgeridt Hannover. Urtheil vom 
19. Januar 1894 wider die Schlädhter 8. zu D. und 
N. zu 9 — Am 15. September 1893 revidirte Kreis- 
thierarzt Prof. Dr. Ka. den BVerfaufsladen des Ange— 
Hagten 8. in D. und bemerfte jchon beim Betreten des 
Ladens einen widerlihen Geruch. Derjelbe rührte von 
einem unzerlegten rechten Vorderviertel und dem Dritte 
theil des linken WVorderviertel3 einer Kuh ber. Dr. Ka. 
jteflte feit, daß beide Fleiſchſtücke zum Theil mit einer 
grauen Schimmeldede überzogen, zum Theil mit übel- 
riechendem eitrigem Schleim bedecft waren und ſich dem— 
nad in vorgeihrittenem Fäulnißzuftande befanden. Nach 
dem Gutachten Dr. Ka.’s war der Genuß diefes Fleiſches 
in hohem Grade für die menschliche Geſundheit ſchädlich. 
Die im Laden anweſende D., eine Schwägerin des K., 
teilte auf Befragen dem Dr. Ka. mit, daß der Sohn 
des K. am Tage vorher Kleifh von vem linken Vorder— 
viertel an Kunden verfauft hatte. Aus Dem vor— 
geihrittenen Verweſungszuſtande des vorgefundenen 
Fleiſches folgerte Dr. Ka., daß das am 14. September 
verkaufte Fleiſch auch ſchon in hohem Grade gejundheits- 
ſchädlich geweſen fein mußte. Die unterfuchten Fleiſch— 
ſtücke ftammten von einer Kub, weiche ein Viehhändler 
aus Bayern Hierher transportirt und auf Anrathen des 
Thierarztes Kal. am 9. September geſchlachtet hatte, da 
diejelbe, hochtragend, wegen eines organijchen Fehlers 
nicht falben fonnie und wegenihres schlechten Ernährungs 
zuftandes jo ſchwach war, daß fie nicht mehr lange 
leben konnte. Diefe geſchlachtete Kuh hatte der Ange— 
flagte R. in Kenntniß der Umftände, unter mwelchen fie 


geſchlachtet war, am 9. September gekauft und dem K— 


ein Hinter- und ein Vorderviertel Fäuflich überlaſſen. 
Die andere Hälfte wollte R. an einen ihm unbekannten 
Handelsmann verfauft haben, welcher das Hinterviertel 
gegen Zahlung des Kaufpreifes jofort abgenommen, auf 
das Norderviertel aber nur ein Handgeld von 2 M 
bezahlt und dafjelbe im Verwahrjam des R. gelajjen 
babe. Diefer wollte es num dem K. übergeben und 
leßterer e8 in feinen Laden gehängt haben, nicht zum 
Verkauf, jondern nur zum Aufbewahren. 

Die Beweisaufnahme ergab, daß R., welcher mit St. 
bin und wieder auf gemeinſchaftliche Rechnung Geſchäfte 
machte, das fragliche Fleiſch zum Verkauf im Laden des 
K. ausgehängt hatte. Der Umſtaud, daß nicht er ſelber, 
ſondern K. für ihn das Fleiſch feilhielt, iſt für die Frage, 
ob er bezüglich des Feilhaltens als Thäter anzujehen, 
umerhebli, da er das Feilhalten durch K. als feine 
eigene That gemollt Hat. Ebenfomwenig befreit Der 
Umftand, daß K. das Fleifch ganz oder zum Theil für 
Rechnung des R. feilgehalten hat, jenen nicht von jeiner 
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Verantwortlichkeit als Mitthäter. Daß K. als erfahrener 
Schlädter die gefundheitsfchädliche Beihaffenheit ſowohl 
des am 14. September durch feinen Sohn verkauften 
Sleifches, welch’ letzterer als Vertreter feines Vaters doc 
nur mit defjen Wiſſen und Wollen gehandelt hatte, als 
auch des feilgehaltenen Fleiſches gekannt hat, unterlag 
feinem Zweifel. Bezüglich des N. konnte dies jedoch 
nicht als ermwiejfen angenommen werden. Es war jedoch 
die Pflicht des R., fich täglich darüber zu vergemillern, 
ob das Fleifch, welches er im Keſchen Laden feilhielt, 
noch gut und verfaufsfähig war. Als Fachmann mußte 
er fih bei vernünftiger Ueberlegung jagen, daß das 
Fleiſch, welches er am 9. September in den Kfchen 
Laden geihafft hatte, bei der damals herrichenden Hibe 
fehr leicht in Fäulnig übergehen werde, und zwar um 
jo leichter, da das Fleifh von einer hochträchtigen und 
in diefem AZuftande ficher nicht fieberfreien Kuh her— 
ftammte und der inneren Zerſetzung fchneller ausgejeht 
war, als Fleiſch von einem fräftigen, gelunden Thiere. 
Wenn er aber die fchlehte Beſchaffenheit des Fleiſches 
nicht gefannt hat, jo beruht diele Unfenntniß jedenfalls 
auf einer groben Fahrläffigket. 8. wurde zu 
6 VWohen, N. zu 3 Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt; das Urtheil wurde öffentlich befannt 
gemadt. ($$ 121, 14, 16 N.-M.- ©.) 


3. Baralytijches Gebärfieber. Michts.) 
4. Infektiöſes Gebärfieber. 


Sachſen. 5. Sandgeriht Zwickan. Urtheil vom 
16. Jauuar 1894 wider den Gutsbefißer A. ind. — 
Am 19. Dftober 1893 bradte eine Kuh AS ein todtes 
Kalb zur Welt; feitdem wurde die Kuh frank und mußte 
am 21. Dftober nothgeichlachtet werden. Der herbei- 
gerufene Bezirksthierarzt F. unterfuchte Fleiſch, Eins 
gemweide und Gebärmutter der geihlachteten Kub und 
fand, daß dieſelbe neben hochgradiger Gebärmutterent= 
zündung an jauchiger Blutvergiftung gelitten hatte. F. 
theilte die dem A. mit und fagte ihm, daß das Fleiſch 
dieſer Kuh geſundheitsſchädlich ſei, und er ſofort beim 
Gemeindevorſtand die Vergrabung des Fleiſches und der 
Eingeweide nach vorherigem Uebergießen mit Petroleum 
anordnen werde. Ausdrücklich unterfagte F. dem U. 
auch auf eine diesbezügliche Anfrage den Verbrauch des 
Fleiſches in dem Haushalte des Angeklagten... Noch am 
jelben Nachmittage unterjuhte auf Veranlafjung 3.3 
der zufällig in L. anmefende Thierarzt B. die Kuh, 
welcher, ohne 3.8 Anficht zu fennen, zu denjelben Ergeb» 
niffen gelangte. Auch 8. erflärte dem WA, daß das 
Fleiſch des Thieres geſundheitsſchädlich fei. Bezirksarzt 
Dr. Ba. trat dem F.'ſchen Gutachten bei mit dem Hinzu— 
fügen, daß der Genuß derartigen Fleifches insbejondere 
Magen- und Darmkatarrhe, Erbrechen, überhaupt aber 
holeraähnliche Zuftände beim Menjchen hervorzurufen 
geeignet jei. 

Trogdem hat A. durch den Fleifher W. ein Stüd 
Fleiſch im Gewicht von etwa 15 Pd. von dem ſoge⸗ 
nannten Bud der zu vergrabenden Kuh für ſich 
abſchneiden laſſen und daſſelbe in ſeinem Haushalte ver— 
braucht. A. hat dadurch gegen $ 121 N.«M.-G. gefehlt 
und wurde in Anbetracht defjen, daß er allen Warnungen 
zum Trotze aus Gewinnſucht Gejundheit und Leben 
jeiner Angehörigen einer nahen und erheblichen Gefahr 
ausgejeßt Hat, zu 3 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

5. Sonftige Erkrankungen. 


Preußen. 6. Sandgeriht Magdeburg. Urtheil vom 
20. Auguft 1894 wider die Fleifchermeifter S. und K., 
beide zu M. — Am 15. April 1893 ließ Kreisthierarzt 
H. dur den Schumann ©. auf dem gemeinjamen Ver— 
faufsftande der Angeklagten eine nicht mehr vollitändige 
Hinterkeule, ein Hals-, ein Brufte und ein Kammſtück 
eines Nindes als verdorben bejhlagnahmen. Sämmt- 
lihe Fleiſchſtücke ſtammten augenſcheinlich von einem 
und demſelben Rinde her nnd waren, wie der Angeklagte 
K. einräumte, Eigenthum des letzteren. H. ftellte Durch 
die Unterfudung fejt, daß das Fleiſch ſehr mager und 
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wäflerig war und cine ziegeltothe Farbe hatte; inner- 
halb der Beckenhöhle zeigten fid) Blutungen, was darauf 
bindeutete, daß das Rind in Folge einer Schwergeburt 
nothaeichlachtet worden war. 

S. och wie aud Medizinalrathd Dr. B. begut- 
achteten auf Grund diefes Befundes, ‚daß jenes Fleiſch 
als verdorben zu betrachten geweſen ſei, und das Gericht 
hat fein Bedenken getragen, jenem Gutachten zu folgen. 
Denn der Begriff „verdorben“ ſetzt keineswegs eine 
chemiſche Zerfeßung des Nahrungsmittels voraus; er iſt 
vielmehr bereits gegeben, wenn die Beſchaffenheit des 
Nahrungsmittels zufolge einer ohne menſchliches Zuthun 
eingetretenen Veränderung unter den von dem kauf— 
luſtigen Publikum nad) dem Maßſtabe eines reellen Ver— 
kehrs zu beanſpruchenden normalen Zuſtand weſentlich 
herabgeſunken iſt und von dem letzteren in dem Grade 
abweicht, dak das Nahrungsmittel nad allgemeiner 
Anficht zum Genufje von Menjchen nicht mehr geeignet 
eriheint (vgl. Entjheidungen des Reichsgerichts in 
Strafſachen Bd. 5 ©. 2907.); daß aber dieſe Voraus- 
ſetzungen bei dem hier in Rede ftehenden Fleiſche zutrafen, 
war nach den oben gekennzeichneten Merkmalen nicht in 
Zweifel zu ziehen. Hingegen war nicht auch nad) 
meisbar, daß das Fleiſch auch geſundheitsgefähr— 
lich gewefen. Der Sadverftändige Dr. B. hält dies 
freilich für höchſt wahrſcheinlch, mit Beftimmtheit hat 
er aber eine Gefundheitsgefährlichfeit nicht zu fonftatiren 
vermocht, und von dem Sadverftändigen 9. iſt eine 
folche verneint worden; von der Feitftelung des That— 
beitandes des 8 121 N.-M.-©. mußte daher von vorn- 
herein Abjtand genommen werden. 

In Betreff des Angeklagten ©. hat fi) ein Ver— 
dulden mit Cicherheit nicht nachweiſen laſſen. Durch 
mehrere Beugenausfagen iſt feftgeftellt worden, daß ©. 
von vornherein jede Verantwortung für das beichlag- 
nahmte Fleiſch abgelehnt und geäußert hat: „Das Fleiſch 
gehe ihn nichts an“. Wenngleih nun auch nad Lage 
der Sache erhebliche Verdahtsmomente gegen ©. vor- 
lagen, hat das Gericht doch nicht die volle Ueberzeugung 
zu gewinnen vermocht, er habe eine nach $ ION. -M.-G. 
ftrajbare Thätigkeit entwidelt. Bezüglich des Ange— 
klagten 8. konnte bei dem Sadwerhalt fein Aweifel 
darüber obwalten, daß derjelbe, wenn fchon feine 
Anmejenheit auf dem Markte nicht nachgemwiefen ift, die 
mit dem Fleiſche vorgegangenen Weränderungen und 
deſſen verdorbenen AZuftand erfaunt bat. Seine Ein« 
wendungen, jenes Fleisch zum Selbftverbrauch beftimmt 
zu haben, fowie die Angabe, das Fleifch fei gegen feinen 
Willen mährend feiner Abmwefenheit auf den Markt 
gebracht, konnten nicht als glaubwürdig erachtet werden. 
Tie Beweisaufnahme rechifertigte die Solgerung, daß 
der Verkauf des Fleiſches auf dem Markle, ſei es durch 
die Eheſrau des K. oder auch durch den Mitangeklagten 
So jedenfalls mit Willen Ke's und unter Billigung aller 
Einzelumftände ſeinerſeits vorgenommen worden ilt; 
demzufolge aber traf ihn auc die volle Itrafrechtliche 
Terantwortlichkeit. K. jhon mehrmals vorbeijtraft, 
wurde zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt und 
die Verurtheilung öffentlich bekannt gemacht; 
>. wurde freigeſprochen. (88 102, 16 N.-M.-G.) 


AU. Verdauungstrantheiten. 
1. Aufblähung. 


Vreußen. 1. Fandgeriht Bromberg. Urtheil vom 
26. Juli 1894 wider den Krugpächter und Fleischer: 
meilter W. zu C. — Ende November oder Anfangs De- 
zember 1893 faujte W. von dem Koloniften 9. eine 
tragende Kuh für 30.0; 9. hatte die Kuh abgegeben, 
weil diejelbe an ftarfer Aufblähung litt, welche ih) nad) 
dem Freſſen und Zrinfen einftellte, und an Verftopfung, 
welche 2. auf das Füttern mit Spreu zurückführte. In 
dieſem Zuſtand ‚befand ſich das Thier ſeit 2 big 3 Zagen, 
hatte in der Zeit meift gelegen und war überhaupt nicht 
im Stande, aus eigener Kraft aujzuftehen. W. brachte 
die Kuh auf einem Bagen nach feiner Wohnung, 
ſchlachtete fe dort und verfaufte das Fleiſch durch feine 
Ehefrau theils an andere Leute, theils verbrauchte er 














es in ſeiner Wirthſchaft, theils verarbeitete er es zu 
Wurſt. Die Anklage behauptete nun, daß die Kuh au 
Zuberfulofe gelitten, und ®. wiſſentlich das gejundheits- 
Ihädliche Fleiſch derjelben als menfchliches Nahrungs 
mittel in Verkehr gebracht hätte. Die Bemweisaufnahme 
ergab jedoch weder, daß die Kuh an Zuberfulofe, noch 
an einer anderen Stranfheit gelitten habe, bei melcher 
der Genuß von Fleiſch von ihr als die menſchliche Ge— 


jundheit zu beſchädigen geeignet zu eradhten gemwejen 


wäre. Die Zeugen jagen bis auf den Käthner M. über- 
einftimmend aus, daß fie an dem Fleifche nichts Kranf- 
haftes bemerft hätten, daß daſſelbe wie gemöhnliches 
Fleiſch ausgeſehen und allen, die davon gegefjen, aut 
befommen wäre, der entgegenftehenden Ausſage M.'s 
war bei dem Sachverhalt demnach jeder Bemweismertl) 
abzufprehen. Da der Sadyverjtändige auf Grund der 
erjten, fiheren Zeugenausfagen weder das Vorhanden— 
jein von Zuberfulofe, noch einer fonftigen Krankheit, 
welche die Genießbarfeit und Verwerthbarkeit des frag- 
lihen Kuhfleiſches ausgeichloffen hätte, feſtſtellen fonnte, 
wurde W. eines Vergehens gegen $ 121 N.-M.- ©. 
nicht für überführt erachtet und freigejpruden. 
2. Löjerverftopfung. (Nichts.) 

3. Magen- und Darmentzündung, Darmverftopfung. 

Sachſen. 2. Jandgeridit Zwickau. Urtheilvam 24. Df- 
tober 1895 wider den Delonom N. zu ©. und den 
Hausſchlächter und Bergarbeiter Sch. zu %. — Der An- 
geflagte N. Hatte am 12. April 1893 bei einer Ver— 
jteigerung eine Kuh, die neumelfen fein folte, für 185 M. 
erjtanden und dann mac feiner Wirthichaft getrieben. 
Die Milchergiebigfeit war indefjen fchon amı anderen 
Tage eine erheblich geringere, und jchließli gab die 
Kuh überhaupt feine Milch mehr, käute auch nicht wieder, 
ſodaß N., der annahm, es habe ſich das Futter im Bud) 
verjegt, fih entjchloß, die Kuh jchlachten zu laffen. Er 
nahm dieſerhalb mit dem Mitangeklagten Sch. am 
20. April Rüdjprade. Sc. rieth, nachdem er die Kuh 
befichtigt halte, mit dem Schlachten nocd einen Tag zu 
warten. Eine Beſſerung trat indeffen nicht ein, und jo 
ihritt dann Sch. im Einverftändniffe des N. am 21. April 
zum Schlachten. Vorher hatte N. den Sch. auf die 
Herbeiziehung des Nothichlachticheins aufmerkſam ges 
macht. Sc. aber hatte folhe mit der Bemerkung zu= 
nächſt für nebenſächlich erklärt, die Steuer könne nad) 
den neueren Gejegen auch nad dem Schlachten noch ers 
legt werden; er wolle erjt einmal nadjjehen, was der 
Kuh fehle. Bein Deffnen ergab fi, daß der Blätter 
magen (das Buch) in hohem Grade entzündet war. Nur 
auf eine Eleine Stelle erftredte fih die Entzündung 
nod nicht. Sch. zeigte dem N. das entzündete Buch, 
äußerte, es liege Buhbrandentzundung vor und warf 
dann Bud und Milz in die Düngergrube. ALS jegt N. 
abermals auf Herbeiholung des Rothichlachticheing drang, 
da er nicht gewillt war, die volle Steuer zu bezahlen, 
wußte Sch. ihn abermals zu beihmwichtigen. Er ver- 
jicherte ihm, das Fleifch fei gut, das müfje er doch ver- 
ſtehen, und als N. immer noch Bedenken äußerte, exrbot 


ih Sch. mit den Bemerken, daß jener dann mit der 


Sache nichts mehr zu Schaffen habe, die Kuh ihm abzu= 
faufen. N. ging auch jchließlich darauf ein, verfaufte 
die Kuh an Sch. jür 1004 und gegen Ueberlafjung 
von 10 Pfund Fleiſch und bezahlte vom Kaufpreije die 
volle Steuer. Sc. hat dann am 38. April die Kuh 
auf der Scheunentenne des N. verpfundet zum Preiſe 
von 45 Pf. für das Pfund Fleiſch und 20 Pf. für das 
Pfund Flede. 

Von denjenigen Perfonen, die von dem Sleifche und 
den Flecken gegeſſen, oder aus dem Fleiſche ausgefochte 
Brühe genofjen haben, find nun eine größere Anzahl 
erkrankt, unter Anderen der Barbier Th., deſſen Ehefrau, 
dejjen Töchter Ella und Gertrud und jein Sohn Willi, 
die Bergarbeiter 8.,W,,H., Tr., St, &, ., Kur, ferner 
die verehel. W., die Ajährige Tochter des Tr., das eine 
jährige Kind des St, die verehel. L. und die verehel. 
Ku. Die Krankheit der Vorgenaunten beftand in akutem, 
meift ſchwerem Magen- und Darmkatarrh, begleitet von 
typhöſem Fieber. Die Kranken, die auch zumeiſt ärzt— 
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Tiche Hülfe in Anfpruch nehmen mußten, Titten an Er- 
breden, Diarrhöe, Kopfihmerzen und großer Hinfällig— 


„ feit. Bei den meiften bat die Krankheit mehrere Tage 


angehalten. Auch find die Erkrankten meilt bettlägeriq 
geweſen, Ela und Willi Th. insbefondere 14 Tage lang; 
legterer bat in 2ebensgefahr geihwebt. Bon der verehel. 
2. Hat fi die Krankheit auf deren Säugling über- 
tragen. 

Die Erkrankungen find, wie die Sachverftändigen, 
Bezirfsarzt Dr. B. und Bezirksthierarzt F., begutachteten, 
ſämmtlich auf den Genuß des von der Kuh herrührenden 
Fleiſches, das durch chemiſche Gifte verdorben geweſen 
ſei, zurückzuführen. Das Gift iſt infolge der chochgradigen 
entzündlich brandigen Entartung der Schleimhaut des 
Blättermagens zur Entwidelung und Auffaugung ges 
langt und dadurd das Fleiſch ungeniekbar geworden. 
Der Genuß derartigen Fleifches ift in hohem Grade ge= 
eignet, die menschliche Geſundheit zu beſchädigen. Heftiger 
Magen- und Darmkatarıh find die gemwöhnlichite Folge 
des Genuſſes. 

Das Fleifh der von Sch. aefhlahteten Kuh hat 
übrigens von Anfang an ein auffällig gelbes Ausſehen 
gehabt und beim Kochen oder doch kurze Zeit darnad) 
einen üblen Geruch verbreitet. 

Die Angeklagten haben beide zu ihrer Vertheidigung 
geltend gemacht, daß fie fich der gefundheitsgefährdenden 
Beichaffenheit des Fleiſches nicht bewußt gemefen feien. 

Das Gericht hielt indeß dies Vorbringen zunächſt 
binfihtlih Sch's für vollfommen miderlegt, aus fol= 
genden Erwägungen. Sc. ift gelernter Fleiſcher. Die 
oben erwähnte brandige Entzündung ift nach dem Aus— 
ſpruche der Sachverftändigen eine der beim Vieh am 
bäufigiten vorfommenden Sranfheiten, den Fleilchern 
wohlbefannt und von ihnen fehr gefürchtet. Daß fie 
ihrer Natur nad dem Sch. unbekannt gemefen fein 
follte, erjcheint nicht glaubhaft, wenn man überdem er- 
mwägt, daß er feinem eigenen Zugeſtändniß zufolge feiner 
Heit von dem Vater feines Lehrmeiſters über das Weſen 
der hauptjächlichiten Viehfrankheiten unterrichtet worden 
it. Auch fein Verhalten beim Schlachten der Kuh und 


Verkauf des Fleiſches Ipricht jehr gegen ihn; er hat die 


Herbeiziehung des Nothichlachticheines, obwohl dadurch 
eine Ermäßigung der Steuern um die Hälfte erzielt 
wird, hintertrieben. nach Anficht des Gerichts in der 
Abfiht, cine behördliche Beſichtigung des Fleiſches zu 
verhindern, und er hat erwiejenermaßen in zahlreichen 
Fällen Käufern, die fragten, ob etwa der Kuh etwas 
gefehlt habe, mit großer Beltimmtheit das Gegentheil 
verfihert und ijt inSbefondere auch bemüht gemweien, 
die auffallend gelbliche Farbe des Fleifches durd andere 
Urſachen zu erklären. Nach alledem erachtete das Gericht 
für bemiejen, daß Sch. das Verdorbenfein und die ge= 
fundheitsjhädliche Bejchaffenheit des Fleifches ver Kuh 
alsbald, nachdem er fie gejchlachtet hatte, erfannt und 
troß diefer Kenntnig den Verfauf des Fleifches vorge— 
nommen bat. 

N. dagegen ijt gelernter Strumpfmwirfer, ijt zwar in 
der Gartennahrung feines Vaters aufgemwachien, hat fie 
aber erjt vor einigen Jahren zur eigenen Bemwirthichaftung 
übernommen. Sein Vorbringen, daß er in BViehkrank— 
heiten Sachkenntniß ‚nicht befiße, ıwar darnach nicht zu 
mwiderlegen. Gleihmwohl trifft auch ihn Schuld. Er 
mußte, Daß die Kuh an einer inneren Krankheit gelitten 
hatte; er hielt deshalb das Fleifch ſelbſt nicht für banf- 
mwürdiges, jondern mindermerthiges; dennoch glaubte er 
den bloßen, jeinen Bedenken begegnenden Verjiherungen 
des Mitangeklagten, unterließ es, bevor er die Kuh an 
Sc. weiter veräußerte, eine behördliche Unterfuchung 
herbeizuführen, obwohl er dazu jehr leicht im Stande 


‚gemwejen wäre, und verkaufte die Kuh dann an Sch. mit 


dem Bemwußtjein, daß Ddiejer das Fleisch in Verkehr 
bringen werde. Er hätte jich, wenn er die ihn ob- 
liegende Vorficht nicht außer Augen gejegt hätte, jagen 
müjjen, daß das Fleisch einer Kuh, die an einer ſchweren 
inneren Krankheit gelitten, möglicherweife verdorben it, 
und jein Genuß aljo die menſchliche Gejundheit be— 
Ihädigen fönne. Bei Anwendung gehöriger Sorgialt 
war er ſonach jehr wohl in der Lage, die thatſächlich 
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eingetretene Gelundheitsbefchädigung als eine mögliche 
Folge feiner Handlungsmeife vorauszufehen, und es 
war ihm daher die von ihm begangene Fahrläffigkeit 
zur Schuld anzurechnen. 

Sc. wurde aus $ 121 N-M.-G. zu 1 Fahr 6 Mo- 
naten Gefänguiß, N. aus 88 14, 121 N.-M.-G. zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Ferner er- 
folgte die öffentlihe Belanntmahung des 
Urtheils. 


3. Dafelbe Geridit. Urtheil vom 30. Juli 1894 
wider den Fleijcher H. und den Wirthſchaftsgehilfen S., 
beide zu T. — Am 6. Mai 1894 befichtigte Bezirksthier- 
arzt 5. eine Taqs vorher bei der Mutter des Angeklagten 
©. durch den Angeklagten 9. nothgeihladhtete Kıhb 8. 
ließ durch H. die Kuh zertheilen und fand dabei, daß 
die Milz des Thieres weich, mürbe, blutreich und etwas 
vergrößert war, jedoch Erjiheinungen des Milzbrandes 
an ihr nicht zu ſehen waren. Herz und Leber waren 
fettig degenerirt, die Dünndärme trugen eine auffällige 
Röthe an fich, in dem Zwilchenrippenfleifche und auf 
den ſeröſen Häuten traten zahlreihe Blutaustritte her- 
vor, deren Urſache ein im Beginn gemefener Typhus 
fein mußte. Der DBlättermagen war prall mit feiten 
Futtermaſſen angefüllt, und die Blutgefäße auf feiner 
Dberfläche ftrogten überreich von Blut. In dem auf 
aeichnittenen Magen zeigte ftch zwifchen feinen einzelnen 
Blättern das Futter völlig ausgetrocdnet und verdorrt. 
Nach Anficht des Bezirfsthierarztes, welche er jpeziell 
beiden Angeklagten ausdrücdlich mittheilte, hatte die Kuh ° 
an Buchbrand, an Blätiermagenentzändung gelitten. 
Das Fleifh Dderjelben, etwas dunkler als gewöhnlich 
verjärbt und zmijchen den Rippen mit bandförmigen 
Blutausiritten Durchjeßt, ſei geſundheitsſchädlich und 
eigene ſich auf keinen Fall zum menſchlichen Nahrungs— 
mittel. F. beauftragte darauf den gerade anweſenden 
Gemeindevorſteher, einen Bruder des S., dafür zu 
ſorgen, daß das Kuhfleiſch vergraben oder zum Abdecker 
geſchafft würde. Zu H. ſagte F. noch beſonders, daß er 
ſich nicht etwa an dem Fleiſche vergreifen und Würſtel 
davon machen ſollte. Trotzdem holte ſich am Abend des— 
ſelben Tages H. mit ſeinem Sohne 3 bis 4 Gentner von 
diefem Fleiſche; der Angeklagte ©. ſchloß ihm Hierbei die 
Scheune auf, in der das Fleiſch aufbewahrt war. Das 
rechte WVorderviertel des Thieres jammt Bauchlappen 
und Eingemeide vergrub S. am nächiten Morgen mit 
Hülfe des Hichen Sohnes. Bon dem erhaltenen Fleiiche 
verkaufte 9. den größten Theil an Fleischer in ©. das 
Pfund für 40 Pf. den Net Hielt er in feinem Laden 
feil und verkaufte davon auch einige Pfund zu demfelben 
Preile als menjhliches Nahrungsmittel. Am 8. Mai 
wurde das noch im Hjchen Laden befindlihe Fleiſch 
bejchlagnahmt. 

Nach dem Gutachten des Bezirksarztes Dr. B., dem 
fi dasjenige des Bezirfsihierarztes F. nähert, hätte der 
Genuß des fraglichen Fleiſches beim Menfchen ver— 
fchiedene und ſchwere Kranfheitserfcheinungen hervor— 
rufen fönnen. Denn ohne Zweifel hätte, wie beide 
Sacdverjtändige annehmen, die Kuh ohne das Dazwiſchen— 
fommen des Nothſtichs ſchon etwa am nädjten Tage an 
Bauchfellentzündung oder Blutvergiftung, ja vielleicht 
noch fchneller an Buchbrand verenden müſſen. Shre 
typhusähnliche Erkrankung ijt zu der Beit, als fie 
gejtochen murde, Schon beträchtlih vorgefchritten, ein 
hohes Fieber mit zahlreichen Blutaustritten bereit ein— 
getreten gemejen. Wenn nun der Bezirfsthierarzt das 
Fleisch jener Kuh zwar den Angellagten gegenüber 
mehrfach als gefundheitsihädlich bezeichnet hat, aber jeßt 
nur meint, daß es hart an der Grenze der Geſundheits— 
ihädlichkeit gejtanden habe, jo ijt betreffs diefer Frage 
dem Gutachten des Bezirksarztes al3 demjenigen des 
eigentlich ärztlihen Sahverftändigen das höhere Gewicht 
beizumejjen. Danach aber iſt das Fleiſch des franfen 
Thieres nicht blos ungenießbar, jondern nad allen 
Kranfheitserjcheinungen direkt dazu geeignet gewejen, die 
Sefundheit der Menfchen, die etwa davon aenoffen, 
durch Magen= oder Darmkatarrhe, Erbrechen, Durchfall 
und jelbjt Gehirnſtörungen zu bejchädigen. 
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Auf Grund des angeführten Sachverhalts hat das 
Gericht für erwieſen angenommen, daß ſich beide Ange— 
klagte genen $ 121 N.M.-G. vergangen haben. Bei 
der Bemellung der Strafen kommt beiden Angeklagten 
aegenüber in Betracht, daß fie mit einer außerordent⸗ 
Yihen Stärfe und Hartnäckigkeit des verbrecheriſchen 
Willens dem maßgebenden Verbote des zuftändigen 
Reamten unmittelbar zumidergehandelt, hierdurd) aber 
für eine aroße Anzahl von Menſchen eine erhebliche 
Gefahr geſchaffen haben. Zu Ungunſten des Angeklagten 
H. ift weiter zu erwägen, daß er troß feiner befonderen 
Berufspflicht als Fleifcher bei dem Vergehen der Urheber 
wie der Meiitbetheiligte gemejen iſt, daß er gerade das 
fragliche Fleisch verihachert und fich hierbei nicht geſcheut 
hat, um eines fehnöden Gewinnes willen das Wohlfein 
vieler und zumal ärmerer Leute, die ſich gern den ver- 
meintlihen Rortheil billiger Nahrungsmittel verjchaffen, 
freventlich aufs Spiel zu fegen. Im Uebrigen ilt das 
Vorleben der Angeflaaten berüdjihtigt worden. 9. 
wurde zu 1Jahre, ©. zu 3 Monaten Gefängnik 
verurtheilt. Nußerdem murden dem 9. auf 
4 Zahre die bürgerlihen Ehrenrehte abge— 
ſprochen, und das Urtheil Öffentlih befannt 
gemadt. (88 121, 16 N.-M.-G. und $ 32 ©t.-6.-%.) 


4. Bauchfellentzündung. 

Preußen. 4. Sandgeriht Tiegniß. Urtbeil vom 
21. September 1894 wider den Dienftfneht ©. zu T. 
und die verehelichte Banergutsbefiger N. zu 8. — ©. 
diente im Sahre 1893 bei dem Ehemann der Angeklagten 
N. Am 19. Dezember 1893 Tieg N. eine franfe Kuh 
ichlahhten und vom Freisthierarzt R. unterſuchen. Diejer 
ftellte feft, dab die Kuh an einer jauchigen Bauchfellent- 
zündung gelitten hatte und zwar in folhem Grade, dab 
in Folge UebertrittS der in der Bauchhöhle angefammelten 
Jauche ins Fleifh der Genuß des letzteren die menſch— 
liche Gefundheit in hohem Maße zu befhädigen geeignet 
war. NR. theilte dies ſowohl dem N. als auch der ange— 
Hagten Ehefrau mit und ordnete die jofortige Ver— 
grabung der Kuh an. N. vergrub jedoch nur die Ein- 
gemweide der Kuh und hing die übrigen Theile derjelben 
zerlegt in der Siedefammer auf. Die N. theilte das 
Nefultat der thierärztlihen Unterfuhung dem ©. mit, 
insbefondere auch, daß nah R. der Genuß des Fleifches 
aefundheitsihädlich fer, und Außerte dabei: „Wenn das 
Fleiſch über Nacht weg käme, ſchade das meiter nichts, 
fie brauchten e8 dann nidht erjt zu vergraben.“ Auf 
Grund Diefer Aeußerung nahm ©. etwa ein Biertel 
der Kuh und brachte Dies zu jeinem Vater, welcher das— 
jelbe mit feiner Familie verzehrte. Dem Arbeiter W. 
und der PB. erlaubte die N. cbenfalls, fich Theile der 
geſchlachteten Kuh als Nahrungsmittel für fich zu Holen. 
Weder S. nod die N. hatten den Abnehmern gejagt, 
daß das Fleiſch gefundheitsichädlid wäre. Die beiden 
Angeklagten haben dur ihre Handlungsmeife gegen 
KI21N.-M.- ©. verftoßen und wurden ©. zu 1 Wode, 
die N. zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
AM. Spitze Fremdlörper im Magen, 
beutel und Herzen. 

Nichts.) 


' XIV. Lungenerfranftungen. 


_ Preußen. 1. JSandgeridit Liegnitz Urtheil vom 
28. November 1894 wider die Fleiſcher K. zu D., N. 
zu A, Sch. und F. zu B. — Am 17. Mai 1894 kaufte 
der Angellagte 8. eine Kuh für den Preis von 63 M. 
Diefelbe war 15 bis 16 Jahre alt, infolge des damals 
herrſchenden Futtermangels ſchlecht genährt und in 
trächtigem Zuſtande. Sie war viel zu ſchwerer Arbeit 
benugt worden und Hatte, was dem K. mitgetheilt 
wurde, Hin und wieder gehuftet. Ihr äußeres Aufehen 
war troß ihrer Magerfeit ein gutes und normales. K. 
Ihaffte die Kuh noch an demjelben Tage, da er jelbit 
ein Schlachthaus nit bejaß, auf das Grundſtück des 
Fleiſchermeiſters L., und ließ ſie dort, wie dies auch in 
früheren Fällen bereits geſchehen war, ſchlachten. Hierbei 
zeigte ſich, daß die Lunge der Kuh mit kleinen Knötchen, 
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deren Beſchaffenheit nicht näher feſtgeſtellt worden iſt, 
durchſetzt war, während im Uebrigen irgend welche krank⸗ 
hafte Erſcheinungen an dem Fleiſch wie an den inneren 
Organen nicht wahrzunehmen waren; insbeſondere war 
auch die Farbe des eingeſchlachteten Fleiſches cine durch— 
aus normale. Weil beim Schlachten ſich die Milz der 
Kuh losgelöſt hatte und auf dem Bunzlauer Schlachthof 
nur folche geichlachtete Thiere, deren innere Organe mit 
dem Ießteren noch feſt zufammenhängen, zur Abftempelung 
gebracht werden dürfen, unterlich es 8., das Fleiſch ab— 
ftempeln zu laſſen und verkaufte davon für den damals 
ortsüblihen und angemellenen Preis von 30 Pf. pro 
Pfund 135 Pfund an den Fleiſchermeiſter M. in Bunzlau, 
90 Pfund an die Ehefrau des Angeklagten Sch. und den 
Neft bis auf die Zunge, die er dem Angeflaaten 3. für 
1,50 M überlich und eine kleinere Duantität, die er jelbft 
mit feiner Kamilie verzehrte, an den Angellagten R., 
ohne den Käufern etmas davon mitzutheilen, daß Die 
Kuh gehuſtet hatte, und daß fi Knoten In ihrer Zunge 
gezeigt haften. N. verarbeitete das Fleiſch zu Wurſt 
und verkaufte die letztere, aß auch jelbjt davon. S. legte 
die gekaufte Zunge unter feinen Ladentiſch, um fie zu 
pöfeln und dann zu verfaufen, er fam jedoch nicht dazu, 
weil diefelbe vorher polizeilich beſchlägnahmt wurde. 
Die verehelichte Sch. endlich ſchaffte das gefaufte Fleiſch 
in ihre von dem Verfaufsladen ihres Ehemannes 
räumlich getrennte Privatwohnung und Bing es dort 
auf, damit e8 von dem Ieteren zu Wurſt verarbeitet 
werden follte. Hier hing es unberührt und unverarbeitet 
bis zum Morgen de3 19. Mai, an welchem Tage fie es 
auf polizeiliche Anordnung zu dem Schlahthofnermalter, 
Thierarzt B. in Bunzlau, behufs thierärztlicher Unter- 
fuhung bradte. Diefer nahm fofort einen jtinfenden 
Geruch an dem Fleiſche wahr und ftelte auf Grund 
näherer Unterfuchung feit, daß daffelbe bereits in Fäul- 
niß übergegangen md infolgedeffen fein Genuß die 
menschliche Geſundheit zu beſchädigen geeignet war. Auch 
die bei 3. beichlagnahmte Zunge wurde von B. unter— 
ſucht, fie wurde indeflen gefund und frei von geſund— 
heitsfhädlichen Eigenichaften befunden. 

Auf Grund dieler Thatſachen fonnte das Gericht nicht 
dazu gelangen, die Angeflagten eines Vergehens gegen 
das NM.-G. für überführt zu erachten. Was zunächſt 
den Angeklagten Sch., dem der Verfud eines Vergehens 
gegen $ 121 a. a. D. zur Laſt gelegi wird, anlangt, jo 
mußte zwar nad) dem Gutachten des Thierarztes B. für 
erwiefen erachtet werden, dab das von ihm erworbene 
Sleifh zu der Zeit, als es aus feiner Behaufung zu 
dem Sachverftändigen geſchafft wurde, verdorben und 
fein Genuß geeignet war, die menſchliche Gejundheit zu 
beſchädigen; es fehlte aber bezüglich feiner an der Feit- 
ftelung irgend welcher Handlungen, welche einen Anfang 
der Ausführung jenes Vergehens, des Verkaufs oder des 
Feilbaltens des Fleifches enthalten. 

Die übrigen Angeklagten anlangend, jo fonnte zu= 
nächſt in objeftiver Beziehung nicht für erwieſen erachtet 
werden, daß das Fleifch, um welches es fich Hier handelte, 
zur Zeit des von ihnen bemirften Verkaufs oder Feil- 
haltens verdorben oder fein Genuß die menjchliche Ge= 
fundbeit zu befchädigen geeignet war. Der bezüglid) des 
Sch.'ſchen Fleiihes nah diefer Richtung Hin feitgejtellte 
Befund des Thierarztes B. konnte dabei infofern nicht 
in Betracht fommen, als diefer Sadverjtändige aus— 
drücflich erklärt bat, daß die von ihm vorgefundene, die 
Geſundheitsſchädlichkeit begründende Fäulniß des Fleiſches 
ſehr wohl eine Folge der damaligen warmen Witterung 
und der Aufbewahrung an einem ungeeigneten Orte 
ſein könne, und daß ſich daraus ein Rückſchluß auf die 
Beſchaffenheit des Fleiſches zur Zeit der Veräußerung 
bezw. des Feilhaltens deſſelben durch die Angeklagten 
nicht ziehen laſſe. Nun hat zwar der Kreisphyſikus 
Dr. L. ſich gutachtlich dahin ausgeſprochen, dag nad 
dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft das Fleiſch 
von Rindern dann zum Genuſſe für Menſchen ungeeignet 
und geſundheitsſchädlich zu erachten ſei, wenn, wie im 
vorliegenden Falle, zu dem Vorhandenſein von Tuberkel— 
fnotenzin einem inneren Organe Magerkeit? des Thieres 
hinzutrete. Der Sahverjtändige Hat aber feine Anficht, 
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daß es fich hier in der That um Tuberkeln handle, ſelbſt 
nicht wifjenfchaftlic) zu begründen vermocht, fondern fich 
- Lediglich) auf Wahrſcheinlichkeitsgründe geftüßt, mit denen 
| er ſich infofern in einem Sreislaufe befindet, als er 
einerfeitS aus dem VBorhandenfein von Anötchen in der 
Zunge auf den tuberkulöfen Charakter der Abmagerung, 
andererjeitS aus der leßteren auf die Eigenfchait der 
Zungenfnoten als Zuberfeln jchließt. Umgekehrt bat 
der Ihierarzt B. in überzeugender Weiſe ausgeführt, 
daß es ſich bei den Lungenknötchen nicht nothmendig 
um Zuberkeln zu handeln brauche, jondern daß diefelben 
auc einen bei Rindern häufig vorfommenden, für die 
janitäre Beichaffenheit des Fleijches einflußloſen Strahlen- 
pilz darjtellen könnten, dab aud die Abmagerung der 
Kuh jehr mohl auf ihr Hohes Alter, ihre Venugung zu 
ſchwerer Arbeit und ihre jchlechte Ernährung zurücges 
führt werden fünne, und dab endlich auch nichts ente 
gegenftehe, das an fich nicht bedeutende Huften der Kuh 
als eine Folge ihrer Trächtigfeit und des dadurd hervor» 
gerufenen inneren Drucdes auf ihre Ahmungsorgane 
anzufehen. Diejer Sachverſtändige erachtet hiernach nicht 
für erwiefen, dab das Fleiſch der in Nede ftehenden 
Kuh — abgejchen von der jpäter eingetretenen Fäulnik 
— verdorben oder jein Genuß die menschliche Geſund— 
heit zu bejchädigen geeignet ift, und das Bericht Hat fich 
diefer Anficht in vollem Umfange angeichloffen. Wollte 
man aber jelbjt der Anihauung des Kreisphyfifus Dr. 2. 
folgen, jo würde gleichwohl eine Verurteilung der An= 
geflagten nicht erfolgen fönnen, weil bei dem quten und 
unverdächtigen Ausjehen des Fleiſches und infonderheit 
mit Rüdfiht auf die felbjt in Sacveritändigenfreiien 
berrichende Divergenz der Meinungen über die Natur 
der in der Zunge vorgefundenen Knötchen jubjektiv in 
feiner Weile der Nachweis als erbraht anzujchen fein 
würde, daß die Angeklagten die Gejundheitsfchädlichkeit 
des Fleiſches gefannt haben. Es erfolgte demgemäß 
—— ſämmtlicher Angeklagten. ($ 121 N.» 
=®.) 
Medlenburg - Schwerin. 2. Tandgericht Schwerin. Ur— 
theil vom 20. Juni 1894 wider den Schlädhter K. zu 
E. und den Roßjchlächter B. zu S. — Aın 13. Februar 
1894 zeiyie der Speiſewirth M. in E. dem Kuhver— 
fiherungsperein an, daß feine bei dem Verein verficherte 
Kuh bedenklich erfranft fei. Der vom Verein zugezogene 
Thierarzt P. flellte bei der Unterfuhung feit, daß die 
Kuh Stark abgemagert mar, viel Huftete, beichleunigt 
athmete und abnorme Athmungsgeräuſche, an einigen 
Stellen ein verjchärftes vefiluläres Athmen, an anderen 
Neibungsgeräufche bei der Auffultation der Bruft bemerk— 
bar waren, daß bie Augen tiefer im den Höhlen lagen, 
eine erhöhte Temperatur aber nicht wahrnehmbar mar. 
P. war der Anfiht, daß die Kuh au einer hroniichen 
Lungenkrankheit litt und die Koiten einer ärztlichen 
— Behandlung nicht werth fei. Im Folge defjen verkaufte 
der Verein die Kuh an den Angeklagten R® für 10 M, 
nachdem dieſer verjprochen Hatte, die gejchlahtete Kuh 
thierärztlich unterfuchen laſſen zu wollen und das Fleisch, 
wenn es zur menschlichen Nahrung ungeeignet befunden 
würde, al3 Hundefutter zu vermwertben. Unter Beihülfe 
des Aderbürgers 4. ſchlachtete K. die Kuh, lich jedoch 
nit das Fleiſch derfelben, weil er es für geiund hielt 
und feinerlei Anzeichen für Tuberkuloſe an demfelben 
bemerkt haben wollte, tbierärztlich unterfuhen. Nur die 
Lunge, an der etwa 3 Wafjerblaien von Wallnukgröße 
waren, und die Leber, welche dit aewefen und auch 
einige Steine von Fingerjtärfe enthalten habe, warf er 
fort. Am 15. Februar verfaufte 8. dann die aus— 
geihladhtete Kuh für 30 M au den Angeklagten B., 
welcher das Fleiich wiederum zum Wurftmachen au den 
Schlächter Be. in Berlin, das Pfund zu 25 Pig., weiters 
veräußerte, Bei dem Kaufe fand B. das Fleiſch zwar 
etwas eingetrocdnet und ſehr mager, aber doc) jonjt von 
der gewöhnlichen Farbe, nad) dem Verbleib der Ein 
he und dem Urjprung des Fleiſches erfundigte fich 
. nicht, angeblidy, weil ihm K. doc nicht die Wahrheit 
gejagt haben würde. 
Auf Grund der Zeugenausjagen und der vom Thiers 





phyſikus Dr. W., dak die fraalihe Kuh 
hronifhen Lungenleiden frank gemeien fei. Die ange— 
führten SKranfheitseriheinungen ließen es ſogar als 
dringend indicirt ericheinen und er felber habe aud in 
Anbetraht des K.’ichen Verhaltens diefe Anficht, daß 
das Lungenleiden hochgradige Tuberfulofe geweſen ſei; 
hiergegen ſpreche auch nicht das gute Ausſehen des 
Fleiſches, weil die Tuberkuloſe die Farbe deſſelben nicht 
verändere und nur bei ſehr weit vorgeſchrittenem 
Stadium dieſer Krankheit auch in den Spalten und 
Furchen des Fleiſches Tuberfelfnoten für den fachkundigen 
Blick erfennbar feien. im Uebriaen aber nur die Ein- 
gemweide einen ficheren Ausmeis über das Vorhandenfein 
der Zuberfulofe gäben. Nah Dr. ®. ift das Kleiich 
einer tuberfulöfen Kuh dann, wenn die Tuberfeln ent- 
meder über den aanzen Organismus allgemein ver- 
breitet find oder das Thier ftarf abgemagert ift, für 
entſchieden gelundheitsichädlich zu halten, und iſt das 
Fleisch einer abgemagerten Kuh, weil mindermwerthig, für 
„verdorben“ im Sinne des Nahrungsmittelgefeßes 
anzufeben. 

Das Gericht hat Bedenken getragen, für voll ermielen 
anzujehen, daß die betreffende Kuh thatlächlich an Tuber— 
kuloſe gelitten hat, und angenommen, daß das Thier 
zu Folge einer chroniihen Lungenfranfheit erheblich 
abgemagert geweſen iſt. Daß der Angeklagte R. dies 
mußte und millen mußte, aing aus dem Sachverhalt 
zweifello8 hervor. Dageaen war dies nicht auch von dem 
Angeklagten B., welcher die Kuh nur in geſchlachtetem Zu— 
ftande und nad) Beleitigung der Franken Fleiſchtheile ge— 
feben bat, anzunehmen. Andererjeits bot auch für B. die 
Magerkeit der Kuh bezw. des Fleiſches in Verbindung 
mit dem überaus niedrigen Kaufpreife hinreichende Ver— 
anlafjung, fih über die Urjahe der Magerkeit, eine 
etrmaige Sranfheit des Thieres, genaue Kenntniß zu vers 
ichaffen und event. eine thierärztliche Unterfuchung des 
Fleiſches zu veranlaſſen. Endlih konnte nach den 
getroffenen Feftitellungen nicht angenommen werden, daß 
das Fleiſch der Kuh geeignet war, beim Genuß die 
menschliche Gefundheit zu: beichädigen, dagegen war das— 
felbe al3 „verdorben“ anzufehen. Amar ift dies nicht 
fhon, wie der Sachverſtändige Dr. W. meint, um des— 
willen anzunehmen, weil das Fleiſch minderwertbia, 
nämlich mager und daher nicht dem Fleisch einer normal 
entmwicdelten Kuh gleichwerthig war. Denn mie das 
Neihsgeriht — vgl. Rehtiprehung diefes Gerichtshofes 
3.5 ©. 511 — zutreffend bemerkt, fann als „ver= 
dorben“ nicht Schon dasjenige Fleiſch bezeichnet werden, 
welches, gleihgültig aus melhem Grunde, an feinem 
Nährwerth und feiner Tauglichkeit als Nahrungsmittel 
im Berhältnig zu dem Fleisch eines normalen Thieres 
erheblich eingebüßt hat, weil diefe Magerfeit auch in der 
mangelhaften Ernährung oder in dem hohen Alter eines 
völlig aefunden Thieres ihren Grund haben fann. Viel- 
mehr ift auszugehen von derjenigen Definition, welche 
das Reichsgericht in wiederholten Entiheidungen — val. 
ibid. Bd. 3 ©. 594, Entjcheidungen defjelben Gerichts 
Bd. 5 S.343 — aufgejtellt bat, dahin gehend, daß ver- 
dorben dasjenige Nahrungsmittel ijt, deſſen normaler 
und gewöhnlicher oder urſprünglich vorhanden gemweiener 
Zuftand eine Veränderung zum Schlechteren derart 
erfahren bat, daß feine Verwerthbarkeit für den 
beitimmungsgemäßen Gebrauch beeinträdtigt und ver— 
mindert ift. Sit nun das legigedachte Kriterium bei 
dem Fleiſch einer erheblih abgemagerten Kuh, melches 
pro Pfund mit 25 Pf. bezahlt ift, ohne Weiteres der 
Fall, jo ilt in conereto auch das erjlere, die Ver— 
änderung des normalen Zuſtandes zum Scledteren, 
welche nicht etwa als innere chemifche Zerlegung aufs 
zufaffen ift, gegeben, da die Magerfeit, die normale 
Beichaffenheit des Fleijches der qu. Kuh ihren Grund 
aehabt bat in einer anormalen Xeränderung der 
Beltandtbeile der Kuh, wie ein innerer Krankheilsprozeß 
fie mit fich bringt. (Vgl. NRehtiprehung des Reichs— 
gerichts Bd. 5 ©. 512 und die in der Beilage zu den 
„Beröffentlihungen des Kaiſ. Gefundheitsamtes“ Bd. I 
S. 173 Nr. 215 und Bd. II ©.229 Nr. 6 abgedrudten 
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Da Knun die thatfächlichen Eigenschaften, in denen Die 
„Verdorbenheit“ zu finden ijt, ſehr wohl kannte, hat er 
gegen $ 102 N.-M.-©. gefehlt, wogegen B. nur einer 
fahrläfjigen Uebertretung des $ 111 ce. für überführt zu 
erachten war. K. wurde zu 2 Woden Gefängniß, 
B. zu 20 M Geldjtrafe event. zu 4 Zagen Haft 
verurtheilt. 


XV. Erfranfungen der Harnwerkzeuge. 
(Nichts.) 


XVI. Andere innere Erkrankungen. 


Reichsgericht. Urtheil vom 12. Juli 1893 und 
Tandgericht Gera. Urtheil vom 4. Mai 1893 wider 
den Fleischer N. zu 2. — Am 12. Augujt 1892 nahm 
der Landwirth N. in K. wahr, daß eine ihm ges 
hörige Kalbe nicht mehr fraß. Tie Kalbe war im 
vierten Monat trächtig. AlS die Kalbe am folgenden 
Tage ganz rothe Naſenlöcher, ein geröthetes Maul und 
am Kopf große Hige befommen hatte, ließ R. den Land— 
thierarzt La. holen. Als dieſer nad) einigen Stunden 
anfam, fand er die Kalbe wieder ziemlich munter, glaubte 
deshalb, diejelbe Habe nur etwas Blutandrang nad dem 
Kopfe gehabt und erklärte dem R., Die Sadye habe nichts 
auf fih. Am nächſten Tag, dem 14. Augujt, wurden 
Naſenlöcher und Maul der Kalbe nod) röther, die Arch: 
luft war ganz gejhmwunden und aus dem After lief 
blutiger Schleim, aud litt die Kalbe an Verſtopfung. 
In Folge deſſen ließ NR. den La. wieder rufen und der— 
jeibe fonjtatırte nunmehr, daß die Kalbe au einem bös— 
artigen Katarırhalfieber litt, woran das Vieh ovjt jehr 
jhynell verendet. Er theilte dies aud) dem N. mit und 
eröffnete demjelben, daß jeiner Anficht nach die Kalbe 
wohl nicht davon fommen werde Da nad) des Xa. 
Anficht diejer Zuftand aber möglicher Weile nod act 
Zage lang fortbejiehen fonnte, jo riet) er dem N. an, 
durh Klyſtire und Medikamente der Kalbe cinige 
Yınderung zu verihaffen. R. wollte aber hiervon nichts 
wijjen, jondern bot die Kalbe nod) an demjelbigen Tage 
dem Angeklagten N. zum Kaufe au. Er verlangte. für 
die Kalbe, welche in geſundem Zuſtande mindejtens 80 
bis 90 Thlr. wert) gewejen wäre, 70 Thlr., wurde aber 
Ihließlih mit N. auf 50 Thlr. Handelseins. Der Ange— 
Hagte jtellt nicht in Abrede, bei dem Kaufabſchluß 
gewußt zu haben, daß die Kalbe an Augeneutzändung 
erfranft jei und deshalb geſchlachtet werden jolle. 

Bevor die Kalbe durch den Angeklagten abgeholt 
wurde, fanden fi) die Fleischer 5. und B. aus L. 
bei N. ein, welche gehört hatten, daß R. cine Kalbe 
zu verfaufen habe. R. theilte ihnen mit, er habe die 
Ktalbe bereits an den Angeklagten ohne Garantie ver- 
fauft, und ſagte dabei nod) insbejondere zu B., für ihn 
jet die Kalbe nichts gemejen, Ddiefelbe dürfe in L. 
— mo nad) orisjtatutarıscher Veftunmung nur ſolches 
Vieh, weldes von dem dazu angejtellten Fleiſchbeſchauer 
jür volljtändig gejund befunden wird, gejchlachtet werden 
darf — nicht gejchladytet werden, jondern müſſe wo 
anders gejchlachtet werden. F. und 8. bejahen ſich 
indeß einmal die Kalbe. Diejelbe lag im Stall, ihr 
Kopf war feuerroth, namentlich waren Augen, Ohren und 
Maul ganz geröthet, in den Augen zeigte ſich überdies 
eine röthliche Füſſigkeit, der After war ganz entzündet 
und aus denſelben floß ein dünnflüſſiger röthlicher 
Schleim. F. und B. ſahen, daß die Kalbe viel Hitze 
und ſtarkes Fieber hatte. Als R. die Kalbe aufgetrieben 
hatte, ſtand fie zitternd und niedergedrückt da und machte 
den Eindruc eines völlig franten Zhieres, jo dab B. 
bemerkte, N. möge die Kalbe nur bald abholen, da jonjt 
zu befürchten ſei, daß fie auf dem Transport verenden 
werde, 5. und B. verfichern übereinjtimmend, daß fie 
die Kalbe zum Schlachten nicht getauft haben würden, 

Am Abend des 15. Augujt in der adıten Stunde 
erſchien der Angeklagte mit dem Handarbeiter K. bei R., 
um die Kalbe abzuholen. Der Angellagte erklärte dem 
N., dab er Die Kalbe nicht nad) ven nur 2 Stunde 
von K. entjernten %., mojelbjt er das Sleijchereigewerbe 
betreibt, jondern nad) dem eine Stunde von K. weuter ent— 
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jeines Vaters zu jchlachten. Als Grund hierfür gab er 
dem NR. gegenüber an, daß er in E. feine Abnehmer 
babe. Der Zuftand der Kalbe war damals noch der— 
jelbe, in welchem die Fleischer F. nnd B. fie gefunden 
hatten. Auf den Transport nad) E. wurde die Kuh von 
dem Angeklagten und K. abwechjelnd am Kopfe geführt 
und getrieben, und außerdem waren dabei auch nod 


die beiden Hunde des Angeklagten, welche die Kalbe 


umſprangen, mit behilflih. Die Bewegung in frischer 
Luft that dem fieberfranfen Thier Anfangs anjcheinend 
ganz wohl, jodaß der Transport gut von Statten ging. 
Etwa 20 Minuten vor ©. aber zeigte fih Die 
Kalbe jo erichöpft, daß fie fi) in den Straßengraben 
legte und nicht wieder in die Höhe zu bringen war. 
Der Angeklagte holte deshalb aus dem Gejchäft jeines 
Vaters deſſen Dienftfneht mit einem Wagen herbei, 
auf welchem die Kalbe aufgeladen und nad E. in 
die Behaufung des Vaters des Angeklagten gebradt 
wurde. Auf Anrathen des Leßteren murde die Kalbe, 
weil diejelbe zu erregt und angegriffen war, nicht jofort 
geichlachtet, jondern zunächſt in einem Schuppen ein= 
gejtellt und erjt am andern Morgen von dem Angeklagten 
geihlachtet, wobei demjelben ein Lehrling feines Vaters 
mit behilflih war. Bon dem Fleisch der gejchladhteten 
Kalbe, die mindejtens 4 Gentner wog, verfauite der 
Angeklagte die beiden vorderen Viertel nebjt den ſämmt— 
lihen Eingeweiden des Bauches, den Därmen, dem 
Kopfe und den Füßen, das Pfund zum Durchſchnitts— 
preiie von 40 PR, an einen Staliener, welcher bei Lieb- 
Ihüß eine Kantine für die bei dem Bau der Triptis— 
Blankenſteiner Eifenbahn bejchäftigten Arbeiter bewirth— 
Ihaltele. Davon, daß die an den Staliener verfauften 
Fleiſch- und fonjtigen Körpertheile der Kalbe von einem 
franfen Stück Vieh herrührten, Hat der Angeklagte 
gejtändigernagen dem Abfäufer nichts gejagt. Die 
beiden Hinterviertel der Kalbe jchaffte der Angeklagte 
am Abend des 17. Auauft in jein Geſchäftslokal nad) 
2%. Das Fleiſch von diefen beiden Hintervierteln will 
er mit Ausnahme von 10 Pfund, melde er an N. 
nach den mit Ddiefen getroffenen Vereinbarungen abzu= 
geben hatte, zum Gebraud für fi und feine Familie 
zum größeren Theil eingepödelt, etwas davon auch 
geräuchert haben. 

Nach der übereinftimmenden Anfiht der Sadver- 
ſtändigen, Hof- und Landthierarzt ©. und Landthierarzt 
Za., hat die fraglide Kalbe an dem Katarrhalfieber 
oder der jogenannten higigen Kopfkrankheit gelitten. 
Hat das dieſe Krankheit begleitende Fieber bei einem 
Rind einen jo hohen Grad erreicht, wie dies nad) den 
von La., R., 5. und B. bezeugten Wahrnehmungen der 
Fall geweſen fein muß. fo ift das Fleifch eines folchen 
Thieres nicht mehr bankfähig, jondern minderwerthig 
und muß als verdorben im Sinne von $ 102 N.-MN.-G. 
angejchen werden, Die eigentlichen Träger der Krant- 
heit find nad) Anficht der Sadverftändigen die Ein— 
gemeide eines ſolchen Ihieres und es müſſen diejelben 
eigentlich vernichtet werden, da deren Genuß für Menfchen 
gejundheitsjchädlich ift. 

Der Angeklagte behauptete nun, dab ihm nicht 
bewußt gemwefen jei, das Fleiſch und Eingeweide der 
von ihm geſchlachteten R.ſchen Kalbe als verdorbene 
oder gar gejundheitsfchädliche Nahrungsmittel im Sinne 
des obgedachten Gejeges anzufehen jeien; er ſei ver 
Meinung gewejen, daß die Kalbe nur an einer Augen- 
entzündung gelitten habe, welche auf die Genteßbarfeit 
Des Fleiſches und der ſonſtigen Körpertheile derſelben 
ohne Einfluß geweſen ſei. Diefen Angaben ſchenkte 
indeß das Gericht feinen Glauben. Denn dem Änge— 
Hagten, welcher ein gelernter Fleifcher iſt und aus einer 
alten Fleiſcherfamilie jtammt, kounte es ſchon beim 
Kaufabſchluß ebenjowenig wie den Fleiſchern F. und B. 
aus den au der Kalbe mahrgenommenen Erſcheinungen 
entgangen jein, daß das Thſer ſehr frauf war, und er 
mußte jid) unter allen Umftanden jagen, daß das Fleiſch 
eines jo fieberkranken Thieres fein gejundes, ſondern 
verdorben war. Daß er ſich defjen in der That bewußt 
geweſen, ergab ſich ferner daraus, daß cr das frante 












un A er —— 


| 
| 
| 


> kn. 
% 


Sammlung 


gerichtlicher Entjeheidungen auf dem Gebiete der öffentlichen Gefundheitspflege 
(ausjhl. Nahrungs- und Genußmittel). 


Diefe Sammlung erſcheint nach Bedarf. 
am Schluſſe eines Bandes der „Auszuͤge aus 
geſtellt werden können. 


Die einzelnen —— tragen fortlaufende Seitenzahlen, ſodaß ſie 
gerichtlichen Entſchei 


ungen zum Nahrungsmittelgeſetz“ zuſammen— 





J. Waſſerverſorgung. 
Polizeiliche Maßnahmen gegenüber dem Trierer Leitungs— 
waſſer wegen Geſundheitsgefahr für das Publikum. 
1. a) Urtheil des Königl. Preuß. Oberverwal- 
tungsgerichts vom 25. Juni 1894. (Nr. III 736.) 
In der VBerwaltungsitreitfache des Waſſerwerks Trier 
zu Trier, vertreten durch feinen Direktor, den Ingenieur 
J. daſelbſt, Klägers, wider den Königlichen Regierungs— 
präfidenten zu Trier, Beklagten, hat das Königliche 
Oberverwaltungsgericht, Dritter Senat, in feiner Sitzung 
vom 25. Juni 1894 für Recht erkannt, 
daß die Klage vom 28. Oktober 1893 abzuweiſen 
und dem Kläger, unter Feſtſetzung des Werthes 
des Streitgegenftandes auf 15000 M, die Koften 
aufzuerlegen. 
Gründe. 


Das Waſſerwerk Trier hat vertragsmäßig die Stadt 
Trier mit gefunden Trinkwaſſer in ewforderlicher Menge 
zu derforgen. Im Jahre 1885 wurde eine Bumpitation 
an der Pfalzeler-Brüde in Betrieb geſetzt. ALS bei 
den trodenen Sommer des Jahres 1892 Mangel an 
Waſſer eintrat, errichtete daS Werk im Delta der Mofel 
und Kyll bei Ehrang eine zweite Pumpſtation und 
jeßte fie im Jahre 1893 in Betrieb. Diefe Bumpftation 
entninmt das Wafjer einfachen Tiefbrunnen, ſ. g. 
Kefjelbrunnen, in denen fich das Grundwaſſer fanımeln 
joll. Von jolhen Brunnen waren im Juni 1893 drei 
angeichlofien, von denen der mittlere fich dicht bei der 
Pumpjtation befindet, ein anderer etwa 160 m davon 
entfernt in der Richtung nach dem Ehranger Stations- 
gebäude und der dritte etwa 160 m nach der Kyll, und 
zwar hart an derfelden, nur 12 m entfernt, liegt. 
Zwei, weitere Brunnen in 12 und 6 m Entfernung 
bon der Kyll waren in Borbereitung. 

Da Zweifel an der Reinheit des von der Ehranger 
Pumpjtation kommenden Waſſers entjtanden, beauf- 
tragte Die a von Trier den Dr. R., 
eine Unterſuchung dieſes Waſſers vorzunehmen. R. 
erſtattete am 26. Juni 1893 ein Gutachten und gelangte 
zu dent une daß das Ehranger Waffer viel mehr 
Bakterien enthalte, als zuläffig feien, das Waffer daher 
zwar zu Haushaltungszweden, zun Trinken aber nur 
in abgefochtem Zuſtande zu gebrauchen ſei. Demzu— 
folge erließ dev Oberbürgermeifter von Trier am 27. 
dejj. Monats folgende öffentliche Bekanntmachung: 
„Es wird hiermit berwarnend zur Kenntniß gebracht, 
daß bei der gegenwärtigen Zufammenfesung des durch 
die Wafjerleitung eingeführten Waſſers dajielbe vor— 
jihtshalber nur zum Trinken benutt werden darf, nach- 
dem es abgefocht iſt.“ Auch der zuftändige Kreisphyſikus 
Dr. ©. fühlte jich, insbeſondere durch das Gerücht, daß 
unveines Kyllwaſſer in die Leitung gelangt fei, veran— 
laßt, anı 8. Juli 1893 die Ehranger Pumpſtation zu 
bejichtigen. Am 13. deſſ. Monats berichtete er über den 
—— Befund an den Königlichen Regierungs— 
präfidenten zu Trier. Gr bezeichnete das Waſſer in 
dem 12 m von der Kyll belegenen Brunnen, dem f. g. 
Kyllbrunnen, als „mehr oder weniger filtrirtes Kyll— 
flußwafjer“ und beantragte, das Waffer der Ehranger 

Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaif. Gefundheitsamtes, 1895. TIL. 


Pumpjtation, weil nicht unverdächtig, bafteriologifch 
unterfuchen zu laffen. Darauf wies der Regierunge- 
präfident den Oberbürgermeifter an, das Wafjer täglich 
unterfuchen zu lafjen und den Kreisphyſikus L’r. &. mit 
der Unterfuhung zu betrauen. Dr. &. berichtete am 
5. Auguſt Folgendes: 

„Kachdem mir von dem Direktor des Waſſerwerks 
am 30. Juli die weitere Betriebsaufnahme mitgetheilt 
war, begab ich mich am 31. Juli Nachmittags zu dem 
Ehranger Werk und entnahm die verichiedeniten Waffer- 
proben und zwar: 

1. Aus der Kyl ſelbſt. 

2. Aus dem derdächtigen Brunnen. 

3. Waffermifhung aus den fänmtlichen Brunnen, 
wie es in die Kiefelanlage fließt. 

4. Wafjer aus der Bumpanlage, wie e3 fertig in die 
Stadt fließt. 

5. Wurde noch Abends Waffer aus meiner Haus- 
leitung unterfucht. 

Der verdächtige Brunnen liegt in dem Ueber: 
ſchwemmungsgebiete der Kyll und wird namentlich bei 
Eisgang. überfluthet. ine ſichere Abdeckung felbſt 
mitteljt Gummidichtung, wie fie von dem Direktor be- 
abfichtigt wird, ift bei dem Drud der Waffermaffen nicht 
zu bewirken, jo daß das direfte Einftrömen von Fluß— 
wafjer nicht zu hindern fein wird. Der Brunnen jelbft 
hat bei einer Tiefe von 8 m einen Wafferitand 
bon 3/2 m. 

Gewöhnlich fteht das Wafjer etwas höher wie der 
Kyllfpiegel. Das Waſſer diefes Brunnens ift don 
höherer Tentperatur wie daS der andern Brunnen, 
was auf Zufluß don in der gegenwärtigen Jahreszeit 
wärmerem Waſſer hindeutet. Auch ift der Eifengehalt 
dieſes Brunnens ein merklich geringerer wie der der 
anderen Brunnen, indem die Cifenausscheidung beim 
Stehen erheblich geringer ausfällt wie aus der Ge— 
jammtprobe der drei Brunnen dor Paſſiren des 
Rieſelers. 

Meine Vermuthung, daß das Kyllwaſſer ſchon jetzt 
direkt Zugang zu dem Brunnen findet, und ſich gröbere 
Adern durch das umgebende Erdreich gebildet haben, 
hat ſich bejtätigt, indem der Direftor J. in feiner 
öffentlichen Entgegnung an Dr. R. das Borhandenfein 
eines kleinen „Duellchens“ in dem Brummen zugiebt. 
Nach diefen Erhebungen muß diejer Kyllbrunnen von vorn— 
herein als verdächtig bezeichnet werden, felbft wenn gegen- 
wärtig borgenonmmene bafteriologiiche Unterfuchungen 
ünftige Befunde ergeben hätten. Er liegt zu nahe an 
* Kyll. Die filtrirenden Kiesſchichten ſind zu grob— 
körnig und nicht dick genug. Er erhält ſchon jetzt direlte 
Zuflüffe aus der ftarf verumreinigten Kyll und wird 
mit der Zeit zweifelsohne noch weit mehr von jolchen 
gejpeijt werden. i 

Bei der bafteriologifchen Unterfuchung fanı es nicht 
jo jehr darauf an, direkt zu anſteckenden Krankheiten 
Anlaß gebende Mikroben nachzuweifen, als vielmehr 
darzuthun 1. ob der Keimgehalt ein abnorm großer üft, 
2. ob die zu Söulnikprogeffen Unlab gebenden Mikroben 
vorhanden find, endlich 3. ob der Keimgehalt fich nach 
dem Abpumpen des Brummens wefentlich vermindert. 

1 


Gerade letsterer Frage war es möglich nahe zu treten 
durch den Umftand, dal bei meiner Unterfuchung am 
97. der Brunnen feit 8 Stunden nicht benutzt war, am 
31. Juli aber um 3 m abgepumpt war. r 

Wie in meinem letten Berichte erwähnt iſt, ent— 
ſtammt das der ftädtifchen Bevölkerung zur Zeit zum 
Sebrauch gebotene Wafjer aus den beiden Anlagen. 
Es wird bald nur Waſſer aus dent Werfe an der 
Pfalzelerbrüde, bald nur aus dent Ehranger Werke, 
bald aus beiden gemifcht, zugeführt. Demgemäß war 
zu erwarten, daß die Zuſammenſetzung eine rechte wech⸗ 
ſelnde ſein werde. Dieſe Vermuthung haben meine ſeit 
dem 23. Juli häufiger vorgenommenen Unterſuchungen 
des Waſſers an meiner Hausleitung bejtätigt. 

Sdhsjano,. nel cams 0, 
am 23. Juli 155 mit 3 derflüffigenden Keimen 
2,24. = 54 
— 


9) 
902 mit 10 dverflüfligenden Keimen 

NB. es foll ein Rohrbruch ftattgefunden 

haben. 

- 241 mit 2 verflüfligenden Keimen 
NB. die Chranger Anlage joll feit 
9 Uhr früh außer Betrieb gewejen fein. 

29, 110 Keime niit 1 verflüfligenden Keim 

31. 468 mit 2 verflüffigenden Keimen. 

Bei der am 31. vorgenommenen Unterfuhung des 

Kyllwaſſers zählte ich über 5000 Keime mit 130 ver— 

flüffigenden Keimen; hierbei ift jedoch zu bemerten, daß 

die Keimzchl eine enorm höhere war, aber wegen der 

rapiden Berflüfligung der Kulturen nicht zahlenmäßig 

jicher feitgejtellt werden fonnte. 

Der verdächtige Kyllbrunnen zeigte am 27. Juli 
1162 Keime mit 23 verflüffigenden Mifroden, am 
31. Suli 1240 mit 20 verflüfligenden. Es ift dies 
Nefultat um jo benterfenswerther, als der Brunnen am 
31. um 3 m Tiefe abgepumpt war und nichtSdeito- 
weniger die Zahl der Keime unvermindert var. 

Die Zahl der Keine aus dem Sammelwaſſer des 
Ehranger Werfes vor Einlauf in den Niefeler konnte 
ich wegen eines umnterlaufenen Fehlers nicht zweifels- 
frei feititellen. 

Es ijt durch dieſe Unterfuchungen zweifellos ficher 
geitellt, da dem Chranger Werk durch Benußung des 
Kyllbrunnens Wafjer von höchſt verdächtiger Befchaffen- 
heit zugeführt wird. Die Örtliche Lage diefes Brunnens 
und die jo ungünftige Bejchaffenheit des Wafjers machen 
diefen Brunnen abjolut gebrauchsunfähig. Da eine 
Beſſerung der Wafjerverhältniffe des Brunnens nicht 
zu erwarten ift, im Gegentheil durch Auffchliegen gröberer 
Waſſeradern don den Kyllbett nach diefen Brunnen, 
welche fich bei der jtarfen Benußung ficher bilden werden, 
die DVerhältniffe ſich nur noch ungünftiger geftalten 
werden, jo halte ich die Schließung diefes Brunnen 
von janitätSpolizeilichen Standpunkt für abjolut noth- 
wendig und zwar in einer Weile, daß jede Möglichkeit 
der Benubung dauernd ausgefchloffen ift, fei es nun 
durch Zuwerfen des Brunnenfchachtes, fei es durch Ent- 
fernung der Nohrleitung nach dem Sanmelbrunnen.“ 
Am 12. Auguͤſt 1893 ordnete dev Regierungspräfident 
eine Befichtigung der Ehranger Pumpſtation unter us 
ziehung der Betheiligten an. Das über die Befichtigung 
aufgenommene Protofoll vom 14. deſſ. Monats Yautet 
im Auszuge: 

Zunächſt wurde Herr Direktor 3. (Vertreter des 
Waſſerwerks) aufgefordert, die Pläne der Ehranger 
Pumpſtelle vorzulegen. Ex erklärte jedoch, außer einigen 
wenigen jlizzenhaften oder Detailzeichnungen feine 
genauen Entwürfe zu haben. Er giebt auch an, außer 
Stande zu fein, in abjehbarer Hgeit Zeichnungen zu 
beichaffen, welche einen Geſammtüberblick über die ganze 
Anlage gewähren. Hiernach wurde zur Beſichtigung der 
Anlage geſchritten. Dieſelbe ergab, daß außer den drei 
jetzt in Betrieb befindlichen Brunnen noch zwei Brunnen 
nahe der Kyll ausgefchachtet wurden und zwar in einer 
Entfernung von 12 bezw. 6m bon dem Stufe. Außer: 
den wurde an einer umfangreichen Ausschachtung 
gearbeitet, „auf welcher nach der Erklärung des Heren 
Direktors J. Filter angelegt werden follen. Die aus- 
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gefchachtete Erde wurde im Ueberſchwemmungsgebiet 
der Kyll niedergelegt. Sodann wurde am Ufer der 
Kyll eine fteinerne Nampe angelegt, um die Leitung 
des Kyllwaäſſers nach dem Mafchinenraum vor Be— 
Ihädigung zu ſchützen. Dieſe Anlage fpringt ebenfo . 
wie eine oberhalb Re, exit dor kurzem fertiggejtellte 
Anlage weit über das frühere Profil des Khllufers vor. 
Bezüglich beider Anlagen wird dies von Herin Direktor 
3. bejtritten. Die übrigen zugezogenen Betheiligten 
erklärten auf Grund der in den Akten befindlichen 
Gutachten, daß eine Schließung des fogenannten Kyll— 
brunnens nothwendig fei, weil in denſelben nicht aus— 
reichend filtrirtes Kyliivaffer dringt. Dieſelben gaben 
auch ihrer Ueberzeugung Ausdrud, daß die beiden im 
Bau befindlichen Brunnen aus demſelben Grunde nach 
ihrer Fertigjtellung fein gutes Waffer liefern werden. 
Herr Direktor J. giebt hierauf an, daß die Schliegung 
des Kyllbrunnens ungeſetzlich ei, weil das Waffer 
dejjelben nach eingehenden chemiſchen und Dafterio- 
logifchen Unterfuchungen gut ſei. Daß Waffer der Kyll 
in den Brunnen eindringt, bejtreitet er nicht. Er be— 
bauptet aber, daß, wenn folches eindränge, ll 
nicht gefundheitsfchädlich jei. Er hält eine Schliegung 
des Brunnens auch praktisch für unausführbar, weil 
das Pfalzeler Werk zur Zeit für die Wafjerverforgung 
Triers nicht genügt und weil die ganze Chranger 
PBumpitelle ohne den Kyllbrunnen nicht betrieben werden 
fann. Es foll dies nach der Erklärung des Herrn 
Direktors J. unmöglich fein, weil die beiden anderen 
Brunnen durch die hierfür zu große Mafchine in ganz 
furzer Zeit leer gepumt werden würden.” 

Auf Anmweifung des Negierungspräfidenten erließ 
jodann die Oxrtspolizeibehörde zu Chrang unter dent 
17. Auguſt 1893 die nachjtehende Verfügung an das 
Waflerwerf Trier zu Händen des Direftors J. 

„Das aus der Ehranger Pumpſtelle für die Wajjer- 
leitung der Stadt Trier entnommene Waffer ———— 
die Geſundheit dieſer Stadt, weil das durch die Ehranger 
Abwäſſer verunreinigte Waſſer der Kyll durch die nahe 
derſelben gelegenen Brunnen in die Leitung gelangt. 

Sie werden deshalb hierdurch aufgefordert, die Zu— 
leitung des Kylldrunnens zu dent Sammtelbrunnen 
derart zu unterbrechen, daß unmöglich noch Waſſer aus 
dem Kyllbrunnen in den Sammelbrunnen gelangen 
fann. Unmt die Erreichung diefes Zieles ficher zu jtellen, 
wird Ihnen ferner aufgegeben, die Stelle, an welcher 
die Leitung unterbrochen worden ift, in einem folchen 
Zuftande zu belafjen, daß jeder Zeit Tee werden 
fan, ob der Abflug von Waſſer aus dem Kyllbrunnen 
in den Sammelbrunnen thatſächlich unmöglich iſt. 
Wenn die angeordnete Unterbrehung der Leitung nicht 
innerhalb 12 Stunden nach Empfang diefer polizeilichen 
Verfügung ordönungsmäßig fertiggeftellt ift, werde ich 
diejelbe auf Koſten des Waſſerwerks unter zivangs- 
weiſer Einziehung des vorläufig zu beſtimmenden Be- 
trages durch einen Dritten ausführen laffen. Wenn 
Sie die Stelle, an welcher die Unterbrechung der Leitung 
erfolgt fein wird, nicht in einem folchen BZuftande 
erhalten, daß jeder Zeit fetgeftellt werden kanm ob der 
Ausfuß don Waffer aus dem Kyllbrumen in den 
Sammelbrunnen thatfächlich unmöglich ift, jo werden 
Sie in eine Strafe von 60 M oder im Unvermögens- 
falle einer Woche Haft genommen werden. 

Die gegen dieſe Berfügung eingelegte Befchwerde 
wies der Königliche Landrath zu Trier durch Befcheid 
vom 31. Auguft 1893 zurüd. In der an den NRegierungs- 
präfidenten gerichteten weiteren Befchwerde beantragte 
das Wafjerwerf die Einholung eines Gutachtens des 
Profeffor3 Dr. Fr. zu Marburg oder des Profeſſors 
Dr. ©ä. zu Nena mit dev Behauptung, daß das Waller 
des Kyllbrunnens nicht gefundheitsgefärlich fei. Auch 
bejchiwerte fich das Wafferwerf darüber, daß ihm das 
Gutachten des Kreisphyſikus Dr. ©. nicht zugänglich 
gemacht worden jei. Nachdem inzwischen das Waljer- 
wert Trier an den Medizinalveferenten der Königlichen 
Regierung zu Trier, Geheimen Medizinalvath Dr. Sch., 
ein Öutachten des Privatdozenten Dr. M. zu Karlsruhe 
dom 5. Auguſt 1893, welcher das Ehranger Waffer als 





rein und zum Trinken geeignet anſah, hatte gelangen 
laffen und diefes Gutachten dem Negierungspräfidenten 
vorgelegt worden war, bejchied letzterer das Waſſer— 
werf am 6. Dftober 1895 dahin, dal die Beichwerde 
als begründet nicht erachtet werden könne. Der Be— 
icheid lautet: 

„Die polizeiliche VBerfügung don 17. Auguſt diejes 
Jahres ift in Folge der Gutachten der mir beigegebenen 
amtlichen Sacverttändigen bezw. des Königlichen Streis- 
phyſikus Dr. ©. bierjelbit erlaſſen worden, nachdem 
eine wiederholte Unterfuchung des Wafjers der Waſſer— 
leitung in biefiger Stadt und des Waljers des ſo— 
genannten Kyllbrunnens erfolgt war, und auch eine 
Befichtigung an Ort und Stelle durch medizinische und 
Rajferbau-Sachverjtändige am 14. Auguft diefes Jahres 
itattgefunden hatte. Wie dem bei letterer Belichtigung 
anweſenden DBertreter des Wafjerwerfs Direktor J. be— 
fannt geworden und auch im der von ihm mitunter 
ichriebenen Berhandlungsniederichrift fejtgejtellt iſt, Haben 
jänmtliche Anwefende, von ihm abgejehen, erklärt, daß 
eine Schließung des Brunnens nothwendig jei, weil 
in denfelben ungenügend filtrirtes Kyllwaſſer eindringe. 

In Anbetracht der der Polizei obliegenden Fürſorge 
für Leben und Gefundbeit mußte, da das Kyllwaſſer 
anerfanntermaßen gefahrdrohend verunreinigt ift, unter 
diefen Umjtänden eine Abjperrung des Kyllbrunnens 
angeordnet werden. 

Es war dies, feldit wenn man das Waſſer diejes 
Brunnens blos als verdächtig anſah, angefichts der 
drohenden Kholeragefahr unbedingt nothiwendig. Als 
verdächtig war das fragliche Waſſer aber auch dann, 
wenn man dem Gutachten des Dr. M. gleiche Bedeutung 
wie denjenigen der amtlichen Sachverjtändigen beilegen 
wollte, anzujehen. Von hier aus konnte letzterem Gut— 
. achten, al3 von der einen der betheiligten Parteien ohne 
Mitwirfung der anderen eingeholt, aber überhaupt feine 
entjcheidende Bedeutung beigelegt werden. 

Dbendrein find die Gutachten der amtlichen Sach- 
berjtändigen auch durch die Unterfuchungen des Dr. R. 
von bier und eine im Auftrage des Gejundheitsamtes 
des 8. Armeeforps vorgenommene Prüfung wejentlic 
unterjtüßt. 

Die Abjperrung des Kyllbrunnens wird übrigens 
nur jo lange aufrecht erhalten werden, bis das Waſſer— 
werk den Nachweis erbringt, da das Waſſer des Kyll— 
brunnens thatfächlich einwandfrei ift. Dies wird zum 
Beiipiel geichehen fünnen, wenn die Zeitung des Waſſer— 
werfs fich dazu verfteht, geeignete Filter anzuschaffen. 

Den Antrag, der Direktion das in amtlichen Auf— 
trag exjtattete Gutachten des Königlichen Kreisphyſikus 
Dr. &: abjchriftlich mitzutheilen, muß ich auch jetzt 
ablehnen.” 

Gegen diejen Beicheid hat das Waſſerwerk mittelit 
ee bon 23. Dftober 1893 Klage erhoben. 
Die Klage erjcheint unbegründet. 1. Wenn der Kläger 
zunächſt die Aurenbigten der OrtSpolizeibehörde zu 
Ehrang zum Erlaſſe der Berfügung dom 17. Auguft 
1893 anzweifelt, fo it nicht zu erfennen, warum dieſe 
Drtspolizeibehörde nicht befugt fein foll, gegen den 
Kläger, welcher einen Brunnen im Ehranger Polizei- 
bezirke befitt, mit der Auflage einzufchreiten, den 
Brunnen, weil gefundheitsgefährlich, abzufperren. Die 
Sorge für Leben und Gejundheit gehört zum Amte 
der Ortspolizei ($ 10 Titel 17 Theil II des Allgemeinen 
Landrechts, 88 6 ff. des Geſetzes vom 11. März 1850 
Gef.-Samml. ©. 265), und daraus, daß das Waſſer des 
Brunnens, deſſen Abfperrung im Chranger Polizei— 
bezirfe angeordnet ift, in einen anderen —— 
geleitet worden war, folgt noch nicht die Zuſtändigkeit 
der Landespolizeibehörde für die Anordnung der Ab— 


ſperrung. 

2. Ser Kläger behauptet ferner, die Berfügung dom 
17. Auguft 1893 habe augefihts des Geſetzes dom 
14. Mai 1879, betr. den Verkehr mit Nahrungsmittel, 
Genußmitteln und Gebrauchsgegenftänden (GR.G.Bl. 
©. 145) nicht erlaſſen werden dürfen, denn wenn ein 
Geſetz mit feinen Beſtimmungen Platz greife, jo jei ledig- 
lich nach diefem Gefete zu verfahren, und es könne nicht 
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nochmals mit polizeilichen Verfügungen eingegriffen wer— 
den. Dieſer Einwand iſt hinfällig. Wenn das Geſetz 
vom 14. Mai 1879, was dahingeſtellt bleiben mag, auf 
die Gewinnung und die Abgabe von Waſſer durch ein 
Punpmwerf Anwendung erleidet, jo haben dem Ein— 
Ichreiten der Ortspolizeibehörde zu Ehrang weder die 
VBorjehriften in den SS 2 und 3, noch die Verbote in 
den SS 10 ff. daſelbſt entgegengeitanden, denn nach S 4 
bleiben landesvechtliche Beſtimmungen, welche der Bolizei 
weiter gehende Befugniffe, als die in den SS 2 und 3 
aufgeführten geben, unberührt, und die im Geſetze ent— 
haltenen Berbote, jelbjt wenn der Thatbejtand eines von 
ihnen ſich mit dem Thatbeſtande der polizeilichen Ver— 
fügung deden follte, jchliegen nicht aus, in der Weile, 
wie in der leßteren gefchehen, dent Kläger noch eine be= 
fondere Handlung aufzugeben und diefer Auflage eine 
Bwangsandrohung hinzuzufügen. 

3. Auch die weitere Befchiverde des Klägers, dal jo- 
wohl der Yandrath, als der Beklagte unterlafjen haben, 
ihm das Gutachten des Kreisphyſikus Dr. G. zugänglich 
zu machen, fann zur Aufhebung des angegriffenen Be— 
jcheides und mit ihr zur Aufhebung der polizeilichen An— 
ordnung nicht führen. Das Obevvevivaltungsgericht bat 
zwar wiederholt ausgeiprochen, daß polizeiliche Verfü— 
gungen nach der rechtlichen wie nach der thatjächlichen 
Seite hin joweit zu begründen find, daß daraus für den 
Betroffenen die Möglichkeit erwächſt, die Verfügung in 
ihren Grumdlagen durch das zuläffige und ihm für den 
gegebenen Fall geeignet erjcheinende Rechtsmittel anzu— 
greifen (Entjcheidungen Bd. V ©. 355, Bd. VII ©. 255); 
allein niemals ijt erforderlich erachtet worden, dal die 
PBolizeibehörde ihr gefanuntes Aktenmaterial, auf das fie 
die Verfügung ſtützt, dem Betheiligten vorlege. Noch 
weniger kann dies don den Beſchwerdeinſtanzen, die eine 
Berfügung der Polizei aufrecht erhalten, verlangt wer— 
den. Auf feinen Fall würde aus dem Unterlaſſen dev 
Borlegung don Aftenmaterial durch die Beſchwerdein— 
tanzen folgen, daß die polizeiliche Verfügung rechtswidrig 
und darum aufzuheben jei. 

4. Es bleibt jonach nur noch zu prüfen, ob Die 


thatjächlichen Borausjegungen für die polizeiliche 
Berfügung, eine Gejunmdheitsgefahr für das Publi— 


fum, bei Erlaß derjelden vorhanden waren (S 127 
Abi. 3 Nr. 2 des Yandesverwaltungsgeießes, S_10 
Titel 17 Theil II des Allgemeinen Yandrechts). Der 
Kläger vermißt diefe Vorausfeungen, insbeſondere bes 
mängelt ev unter Berufung auf das Gutachten des Dr. 
M. und auf zwei weitere Gutachten der Profeſſoren Dr. 
Fr. zu Marburg und Dr. Gä. zu Jena die Ergebnilje der 
Wafjerunterfuchungen, welche durch Dr. R. und Dr. ©. 
ftattgefunden haben. Der Beklagte jeinerjeits hat noch 
ein Gutachten des StabSarztes Dr. M., dem fich der 


Generalarzt Dr. 2. angefchloffen hat, vorgelegt. Sämmt— 
liche Gutachten jtinnmen darin überein, daß das Waſſer 
der Kyll ſtark verunreimigt und zum Genufje für Men— 
ſchen ungeeignet fei, fie weichen aber in der Frage von 
einander ab, ob folches Waſſer jett ſchon durch die Erd— 
ichichten zwifchen Brunnen und Kyll eintritt oder bei 
itärferen Betriebe eintreten muß. Das Gutachten des 
Profeſſors Dr. Gä. war erjtattet in einem ſchiedsrichter— 
lichen Berfahren, welches die Stadt Trier gegen das 
Waſſerwerk hatte einleiten lafjen, und in welchen unter 
der Behauptung, daß perunveinigtes Kyllwaſſer in den 
Kyllbrunnen dringe, auf Grund des zwiſchen der Stadt 
und dem Waſſerwerke abgeichlojjenen Vertrages bean— 
tragt war, zu erfennen, daß die Stadt berechtigt jei, 
den Betrieb des Wafjerwerfes in eigene Hand zu nehmen 
auf Koften des Unternehmers und zu den bejtehenden 
Tarifen und zwar fo lange, Dis das Waſſerwerk feinen 
Berpflichtungen nachgekommen jei, eventuell, daß der 
Kyllbrunnen auszufchalten ſei. Das Mitglied des 
Schiedsgerichts, Profeſſor Dr. Gä., hat eingehend auf 
wiffenfchaftlicher Grundlage alle in Betracht fommenden 
Umftände einer genauen Prüfung unterzogen; auf Grund 
derjelden hat das Schiedsgericht feine Ueberzeugung da— 
hin ausgefprochen, daß nach den jetigen örtlichen Vers 
hältniffen, den Temperatur- und Wafjerniveaubeobach- 
tungen, der chemifchen Analyje und der bakterivlogijchen 


Unterfuchung eine Verbindung des Brunnen nad) der 
Kyll, durch welche unfiltrirtes Wafjer in den Brunnen 
eindringen fönne, nicht bejtche, daß das Wafjer im 
Brunnen feinfrei fei und auch in der Zukunft nicht zu 
beforgen fei, daß unfiltrirtes Kyllwaſſer in den m 
eindringe, fofern fich die jetigen Ufer- oder anderen Ver— 
hältniffe nicht ändern. Wie das Kyllwaſſer, jo werde 
auch das Waſſer, welches von der Oberfläche der Um— 
gebung in das Erdreich einſickere und jo in den Brunnen 
gelange, durch das den Brunnen umgebende Erdreich 
vollfommen ausreichend filtrirt. Das Oberverwaltungs- 
vericht hat fein Bedenken gehabt, ſich dem Schiedsipruche 
von 8.9. Sanuar 1894 durchweg anzufchliegen, auch 
gegenüber einem nachträglich eingezogenen Gutachten des 
Medizinalratds Dr. Sch., welcher der Annahme ift, daß 
die Bodenbejchaffenheit zwifchen Kyllbrunnen und Kyll 
ein Eindringen von Kyllwaſſer in den Brunnen nicht 
ausfchließe. 

Danach mußte unbedenklich als erwieſen erachtet 
werden, dal das Wafjer des Kyllbrunnens gegenwärtig 
nicht gefundheitsgefährlich ift, auch feine Gefahr beiteht, 
daß es Lünftig durch feitliches Eindringen von Kyll— 
waſſer in den Brunnen berumreinigt werden wird. An— 
dererfeits hat der Gerichtshof ſich dem Schiedsspruche 
auch infofern angefchloffen, als diefer in Uebereinftim- 
mung nit Dr. ©. und den Bolizeibehörden mit Rück— 
ficht darauf, daß die Einfaffung des Brumnens unter 
dem Hochwaſſerſpiegel liegt, eine Gefahr annimmt, welche 
dadurch bejeitigt werden müſſe, daß der Kyllbrunnen mit 
jeiner Umfafjung bis über das höchite Hochwaſſer hinaus- 
geführt, die Umfafjung durch eine Fräftige Ummanerung 
und Abdeckung durch Werkſteine, ſowie durch eine ganz 
flache Bodenanböfchung gegen den Eisftoß gefichert werde. 
Bon diefen Gefichtspunkte aus erweiſt jich die polizei- 
liche Verfügung gerechtfertigt. Dabei kann dahingeftellt 
bleiben, ob die durch Hochwaſſer und Eisgang bejtehende 
Gefahr ſich etwa auch durch einen wafjerdichten Verſchluß 
des Brunnens befeitigen ließe, denn dies betrifft die 
Angemefjenheit der polizeilichen Berfügung, über die der 
VBerwaltungsrichter nicht zu befinden hat (Entſcheidungen 
des Oberverwaltungsgerichts Bd. IV ©. 374, Bd. VI 
©. 226, Bd. VII ©. 306, 392, Bd. IX ©. 403). Seden- 
falls war bei Erlaf der polizeilichen Berfügung meder 
die Hochmauerung, noch dev waſſerdichte Verſchluß des 
Brunnens ausgeführt, und bevor nicht durch eine diefer 
Maßnahmen jede Gefahr der Verunreinigung befeitigt 
iſt, befteht die Anordnung, den Brunnen auszujchalten, 
zu Recht. ES liegt demnach in der Hand des Klägers, 
durch entjprechende Vorſorge gegen die durch Hochwafier 
oder Eisgang beftehende Gefahr die Aufhebung der poli- 
zeilichen Anordnung herbeizuführen (Entjcheidungen des 
Oberverwaltungsgerichts Bd. XV ©. 413). j 
Was die Höhe des Streitobjekts anlangt, ſo richtet 
ſich dieſelbe zwar nicht blos nach den Koſten der Her— 
ſtellung des Brunnens, ſondern auch nach der Größe 
des Nachtheils, den Kläger durch die Ausschaltung des- 
jelben erleidet. Da diejer Nachtheil aber durch die dom 
Schiedsgerichte angeordnete Aufmanerung bald zu be- 
jeitigen ift, jo bat der Gerichtshof geglaubt, daß der 
Werth des Streitobjefts auf 15000 KH angemefien ae- 

3 gemeen g 
ſchätzt werde. 

Im übrigen ſind die Vorſchriften des 8 103 des 
Landesverwaltungsgefetses für die Entſcheidung wegen 


der Koften maßgebend geivejen. 


b) Urtheil des Königlich Preuß. Oberver- 
waltungsgerihts vom 9. Juni 1894. (Nr. II 737.) 
In der VBerwaltungsftreitfache des Wafjerwerfs Trier 
aut Trier, vertreten durch jeinen Direktor, den Ingenieur 
J daſelbſt, Klägers, wider den Königlichen Regierungs⸗ 
präfidenten zu Trier, Bellagten, hat das Königliche 
Oberberwaltungsgericht, Dritter Senat, in feiner Sihung 
von 25. Juni 1894 für Necht erfannt, ; 
daß die Klage vom 26. Dftober 1893 abzumeifen 
und, unter Feſtſetzung des Werths des Streitgegen- 
jtandes auf au 
erlegen. 


3000 #, den Kläger die Koften aufzu= 
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Aus den Gründen: 

Diefelden enthalten zunächſt wörtlich denſelben That- 
bejtand, wie das unter a) abgedruckte Urteil und lauten 
dann in Bezug auf die in der Streitfache b) in Frage 
— erſt im Bau begriffenen Brunnen folgender- 
maßen: 

Auf Anweifung des Negierungspräfidenten erließ die 
Ortöpolizeibehörde zu Ehrang unter dem 18. Auguft 1893 
neben der Anordnung dom 17. deſſ. Mts., den Kyll- 
brunnen betreffend, folgende Berfügung: 

„Es ſteht zu befürchten, daß nach Vollendung der 
beiden Brunnen, welche zur Beit auf der Ehranger 
Pumpſtelle ausgejchachtet werden, durch Vermittelung 
derfelben Kyllwaͤſſer ohne genügende Reinigung in die 
Wafferleitung der Stadt Trier — Es wird daher 
hierdurch verboten, daß dieſe beiden Brunnen nach ihrer 
etivaigen Fertigitellung an den Sammelbrunnen des 
dortigen Werkes angejchlofjen werden. Im Falle der 
Nichtbefolgung diefer polizeilichen Anordnung werden 
Sie in eine Geldjtrafe don 60 4 genonmmen werden. 
An Stelle derjelben tritt im Unvermögensfalle eine 
Haftitrafe von einer Woche.“ 

Die a eingelegte Bejchtverde wies der König— 
liche Landrat) zu Trier durch Befcheid dont 6. Sep— 
tember 1893 zurüc, weil dev durch die Anordnung dont 
17. Auguft polizeilich gejchloffene Kyllbrunnen „als ge- 
ſundheitsſchädliches Kyllwaſſer enthaltend anzufehen umd 
Gleiches don den beiden hier in Rede ftehenden Brunnen, 
welche noch näher dev Kyll lägen, anzunehmen fei“. 
Die weitere Bejchwerde wies dev Königliche Regierungs- 
präfident zu Trier unter dem 6. Oftober 1893 durch nach— 
jtehenden Bescheid zurück: 

„Wie bei der am 14. Auguft diefes Jahres ftattge- 
habten Ortsbefichtigung Feftgeftelft worden ift, befanden 


fich damals zwei Brunnen hart an der Kyll, 6 bezw. - 


12m davon entfernt, im Bau, für welche bezüglich der 
Gefahr des Eindringens von Kyllwaſſer die Verhältnifie 
ebenfo lagen, wie bei dent fogenannten Kyllbrunnen, 
aus dem eine fernere Wafferzuleitung nach dem 
Sammeldrunnen unterfagt werden mußte. Um zu ber= 
hindern, daß nach Fertigitellung derfelden ein Auſchluß 
an den Sammelbrunnen erfolgte, war e8 deshalb die 
Pflicht und das Necht der Polizei, welcher die Sorge 
für Leben und Gefundheit obliegt, don vornherein einen 
etwa beabfichtigten Anfchluß zu verbieten. Die Polizei 
durfte mit den Verbote des Anfchluffes nicht bis dahin 
warten, daß die Schädlichfeit des darin zu fanmelnden 
Waſſers dargethan werde, jondern es genügte der Um— 
ſtand, daß das Waſſer der Brunnen don vornherein 
verdächtig ivar. Der Direktion hätte e8 ſelbſtverſtändlich 
freigeſtanden, nach Herſtellung der beiden Brunnen den 
Beweis anzutreten, daß das Wafjer einwandfrei jei und 
es würde, falls dies gelungen wäre, die Aufhebung der 
polizeilichen Verfügung erfolgt fein.“ 

Die gegen diefen Bescheid angeſtellte Stlage von 
26. Oftober 1893 erfcheint unbegründet. Der Kläger 
bat in diefer Sache zur Begründung der Mage die 
nämlichen Einwendungen gegen den Befcheid md die 
durch denſelben aufrechterhaltene Berfügung vom 
18. August 1893 erhoben, wie in der gleichnamigen Sache, 
den Kyllbrunnen betreffend. Hier wie dort find feine 
Einwendungen zu verwerfen gewefen, es wird auf die 
Begründung in dem Erfenntniffe vom 25. Suni 1894, 
II 756, zu 1., 2. und 3. verwieſen. Was die thatſäch⸗ 
lichen Vorausſetzungen für das Verbot des Anſchluͤſſes 
der beiden Brunnen an die Waſſerleitung des Klägers 
anlangt, fo war die Polizeibehörde bere tigt, Wie ge— 
ſchehen, einzufchreiten, weil bei entjprechenden Hochwaffer 
und Eisgange das gefundheitsgefährliche K twafjer in 
die Brummen einfließen muß und dadurch das Leitungs- 
waſſer ſelbſt der N. unterliegt. Die Gefahr 
ift hier ebenfo nahe und drohend, wie beint Kyllprunnen, 
jobald die beiden Brunnen erſt der Leitung angefchloffen 
find. Die Polizeibehörde ift daher nicht zu Weit ge- 
gangen, wenn ſie fchon jett, bevor der Anfchuf — 
iſt, die erforderlichen polizeilichen Maßnahmen trifft, 
denn es wird don den Sachverftändigen anerfannt, da 
die Kyll ein wildes Berggewäffer ift, das in fürgejter 
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Zeit ganz erheblich anfchwellen und die Brunnen über- 
ar fann. Die Aufhebung der polizeilichen Ber- 
ügung wird der Kläger erreichen, jobald er die Brunnen 
über den höchiten Hochwaſſerſtand hinaus aufgemauert 
haben wird. 

Das Intereſſe des Klägers ift auf 3000 M geichätst 
worden. Da er unterlegen ift, jo mußten ihn gemäß 
Br des Landesperwaltungsgejeßes die Koſten des 

erfahrens auferlegt werden. 


I. Wohnungen. 


Gejundheitönefährlichkeit einer Wohnung. 
2. Urtheil des Königl. Preuß. Oberverwal— 
tungsgerihts vom 27. Juni 1894. 
In der Verwaltungsſtreitſache des Klempnermeiſters 
K. zu L, Klägers und Berufungsklägers, wider den 
Königlichen Polizeipräſidenten zu Königsberg i. Br., Be— 
Hagten und Berufungsbeflagten, hat das Königliche 
Oberverwvaltungsgericht, Vierter Senat, in feiner Situng 
bon 27. Juni 1894 für Recht erkannt, 
daß auf die Berufung des Klägers das Endurtheil 
des Bezirksausfchuffes zu Königsberg i. Pr. vom 
20. Januar 1894 dahin abzuändern, daß die Ber 
fügung des Beklagten vom 4. Oftober 1893 aufzus 
beben, dent Beklagten auch — unter Feſtſetzung des 
Werths des Streitgegenjtandes auf 100 M — die 
Koften beider Inſtanzen zur Laſt zu legen, Die 
Pauſchquanta jedoch außer Anſatz zu laffen. 


Gründe. 

Auf den Antrag des Fleifchermeifters M. dom 30. Sep— 
tember d. Is., ihn die Unbrauchbarfeit derjenigen Woh— 
mung zu bejcheinigen, welche er von Kläger im DOftober 
1892 gemiethet und bezogen, damals aber entgegen dem 
noch weiterlaufenden Miethsvertrage ohne Zuſtimmung 
des Klägers ſchon verlaffen hatte, evöffnete der beflagte 
Königliche Polizeipräfident am 4. Dftober dem Kläger, 
„dal die Wohnung für unbrauchbar erflärt werde, dem— 
nächjt gehörig in Stand zu ſetzen umd, daß Dies ge- 
jchehen, anzuzeigen fei, und daß fie ohne feine vor— 
gängige Genehmigung bei einer Strafe von 30.4 oder 
3 Tagen Haft nicht wieder bezogen werden dürfte.“ 

Diefe dem M. abfehriftlich zur Kenntnißnahme mit— 
netbeilte Verfügung beruhte auf dem Gutachten des 
Bolizei-Stadtphyfitus Dr. %. vom 27. Septeniber vd. J., 
worin mach örtlicher Befichtigung dem M. befcheinigt 
war, daß die aus einen Laden und einer Stube mit 
Kabinet bejtehende Wohnung als gefundheitsichädlich 
geräumt werden müßte, da die Tapeten der Stube in 
ausgedehnten Maße mit Schinmelpilzrafen belegt wären 
und die hier aufbewahrten leider zahlreiche Stodfleden 
hätten. Hinfichtlich des Ladens hatte derſelbe Sachver— 
ftändige auf Befragen des Beklagten die Nothivendigfeit 
der Räumung dermeint. 

In feiner Mlagejchrift behauptete Kläger, daß die in 
einem alten, im Jahre 1888 ausgebauten Haufe mit 
ifofirten Wänden belegene Wohnung niemals und fo 
auch nicht während der fieben Sabre, in welchen fie von 
dem ne Sc. unmittelbar vor dem Einzuge 
des M. bewohnt gemwefen wäre, zu Klagen über Feuchtig- 
feit Anlaß gegeben hätte. M. habe jedoch, meil es ihm 
geichäftlich nicht nad Wunfch gegangen fei, vom Mieths— 
bertrage entbunden werden wollen, und als ihm dies 
nicht gelungen, habe ex die heimlich verlaffene Wohnung 
ungefund gemacht, indem er fie nicht allein nicht ge— 
lüftet, fondern auch Wurſt in derfelben gefocht hätte, 
fo daß die Dämpfe Feuchtigkeit auf den Wänden ab» 
jeßten. So fei ihm die Täufchung des Phyſikus Dr. F. 
gelungen. In Wahrheit fei die Wohnung völlig troden 
und feinesiwegs gejundheitsgefährlic), Worüber Be— 
fcheinigungen des gerichtlichen Stadtphyſikus, Profeſſor 
Dr. ©., vom 6., de3 Maurermeifter8 Se. dom 7., des 
Maurermeifters A. dom 30. und des Zimmermeifters Be. 
bom 31. Oftober v. J. beigebracht wınden. Bon den 
Letzteren ift auf Grund örtlicher Befichtigung überein 
ſtimmend bejtätigt, daß fie Schimmel- und Pilzbildungen 


Or 


nicht gefunden hätten und daß die Wohnung trob ein— 
zelner Stodfleden, wie fie in derartigen Wohnungen 
bei fchlechter Behandlung zumeist fich einftellten, geſund 
und fehr wohl zun Aufenthalt von Menschen geeignet 
fei. Dr. ©. hat insbefondere befundet, daß er die Woh— 
nung in feiner Weife beanjtanden könnte: fie jei über 
einem völlig trodenen Keller gelegen, gehörig cementirt 
und die anfcheinend auf Leinwand geflebten Tapeten 
zeigten zwar vielfach Spuren don Vernaächläſſigung, 
3. B. große Blutfleden, jeien aber mit Ausnahme einiger 
fleinen Stellen am Fußboden unter den Fenstern durch- 
aus trocden und ohne Schinmmelpilze. Auch der Wand- 
put fei, von kleinen Stellen der Außenwand abgejehen, 
abfolut troden. 

Nach Kenntnignahme don diefen Gutachten verblieb 
Dr. %. dabei, daß feine Wahrnehmungen nicht evfchüttert 
feien. Ex vermißte den Nachweis, daß Dr. ©. auch die 
Wand hinter der inzwijchen wohl von Pilz befreiten 
Tapete unterfucht Habe, gab aber zu, daß er folche Unter- 
fuchung ebenfalls unterlaffen hätte, weil ev ſich als 
beauftragter Sachverständiger des Miethers zur Frei— 
legung der Wände nicht für befugt gehalten hätte, und 
weil ihn der Befund an den Kleidern des Argwohns 
enthoben hätte, daß der Miether abfichtlich die Wohnung 
in einen ungefunden Zuftand verjetst habe; denn Dies 
habe er nicht vorausſetzen fönnen, daß der Miether 
etwas unternommen hätte, was fich jeinem Eigenthum 
nachtheilig exweifen mußte. Auf Grund der am 15. No— 
vember d.%. int Beifein des Klägers abgehaltenen Be— 
fichtigung bat der Sachverjtändige jedoch die nunmehrige 
Bewohnbarkeit der Wohnung bejcheinigt und Dabei 
dahingeitellt gelaffen, ob dies etwa auf den Fortfall der 
don M. gefchaffenen Zuftände zurückzuführen fei. 

Hiervon gab der Beklagte dem Kläger mit dent An— 
heimgeben Kenntniß, don der Klage abzujehen, Wozu 
diefer fich jedoch nur für den Fall bereit erklärte, day 
ihm behufs Verfolgung feines Miethsanipruches gegen 
M. die Irrthümlichkeit des erſten Gutachten des Dr. F. 
befcheinigt würde. Nunmehr beantragte Bellagter die 
Abweifung der Klage und begründete dies damit, dal; 
die Wohnung zivar gegenwärtig, nicht aber auch bei 
Erlaß feiner angegriffenen Berfügung ſich in bewohn— 
barem Zuftand befunden hätte und daß es nicht darauf 
anfäme, ob der geiundheitsjchädliche Zuftand duch den 
Miether M. herbeigeführt geweſen jei. 

Der Borderrichter wies hierauf die Klage ab und 
begründete dies damit, daß die angegriffene Berfügung, 
wenn jchon fie ihrem Wortlaut nach inſofern nicht forveft 
fei, als fie die Wohnung für unbrauchbar erkläre, deven 
Herftellung in einen bewohnbaren Stand unbedingt 
anoröne und auch den anderweiten Gebrauch don ihrer 
Genehmigung abhängig mache, Boch ihrem ganzen Inhalte 
nach nicht ein Mehreres bezwecke, als die Feſtſtellung 
der Thatfache, daß die Wohnung damals unbewohnbar 
geweſen wäre und ohne die entfprechende Abftellung des 
gefundheitsichädlichen Zuftandes nicht in Gebrauch ge- 
nonmmen werden dürfe. Zu einem folchen Ge- und 
Verbot fei Beklagter an fich zuftändig und es fei auch 
anzuerkennen, daß die thatſächlichen Verhältniſſe bei 
Erlaß der Verfügung den Beklagten zu derſelben be— 
rechtigt hätten. Aus den auf einer ſpäteren Belichtigung 
beruhenden Gutachten der dom Kläger benannten Sach 
verftändigen Liege ſich das Gegentheil deſſen, was Dr. %- 
für eine frühere Zeit bejcheinigt hätte, nicht erkennen, 
und ob der Miether den gefundheitsfchädlichen Zuftand 
ſchuldbar herbeigeführt hatte, ſei unweſentlich. 

Auf die Berufung des Klägers war anderweit, wie 
geſchehen, zu erkennen. SEN 

Zu einem Mehreren ift die Polizeibehörde freilich 
nicht ermächtigt, als dem entgegenzutreten, daß eine 
ihrer Annahme nach der Sefundheit chädliche Wohnung 
für Wohnzwede und zum dauernden Aufenthalt von 
Menschen dient. Gebote, eine bereits geräumte Wohnung 
in gehörigen Stand zu jeßen, gehen über dasjenige 
hinaus, was die auf die Verhütung von Gefahren ans 
gewiejene Polizeibehörde anzuordnen bat. Indeß auch 
für die Maßnahmen zur Verhütung der aus den Zus 
jtand einer Wohnung zu befürchtenden Gefahr macht es 


doch, worauf Kläger in feiner Berufungsichrift zutreffend 
hinweist, einen Unterfchted aus, ob ſolcher Zuftand in 
der Beichaffenheit des Gebäudes beruht und. alfo jo 
lange andauert, als das Gebäude nicht geändert ift, oder 
ob lediglich eine mangelhafte Gebrauchsart die Urſache 
it, jo daß dent vorhandenen Webelftande ohne Weiteres 
durch eine jachgemäße Behandlung und Benutzung der 
Wohnung abzuhelfen ift. Letzteren Falls hat die Polizei- 
behörde jtch jo lange auf das Berbot einer ſchädlichen 
Gebrauchsart zu beſchränken, als nicht etwa zwingender 
Anlaß zu der Annahme vorliegt, daß eine Aenderung 
der GebrauchSart allein nicht genügt, un die Bewohner 
der Wohnung dor Gefahren zu jchüßen. 

Wie die jtreitige Verfügung lautet, fonnte fie dom 
Kläger füglich nicht anders verftanden werden, als daß 
ihm irgend welche bauliche Aenderungen zur Behebung 
des vermeintlich gefundheitsichädlichen Zustandes zuge— 
muthet werden und daß nach Annahme des Beklagten 
nicht jchon eine Aenderung der dom Miether M. be- 
thätigten Gebrauchsart genügte. Andernfalls hätte der 
Beklagte es auch dabei beivenden lafjen fönnen, dem M. 
zu eröffnen, dal die don ihm vorzeitig verlaſſene Woh— 
nung durch eine zweckmäßigere Gebrauchsart in einen 
ungefährlihen Zuftand hätte verfett werden fönnen. 
Nach der Sachlage fonnte aber dem Vorderrichter nicht 
darin beigetreten werden, daß der Beklagte ausreichenden 
Anlaß hatte, die Wohnung für unbrauchbar zu erklären 
und an Kläger, wie gefchehen, zu verfügen. 

Selbjt angenommen, daß Phyſikus Dr. 3. die Woh- 
nung am 27. September aus zutreffenden Gründen für 
damals gefundheitsfchädlich erachten durfte, fo ift doch 
außer Streit, daß die Wohnung bis zum 15. November, 
zu welcher Zeit jie von Dr. %. für bewohnbar befunden 
wurde, Seitens des Klägers nur gereinigt, gelüftet und 
einmal geheizt ift. Genügte aber dies ſchon, um den 
gejundheitsschädlichen Zuftand int November abzujtellen, 
jo leuchtet ohne Weiteres ein, daß Ende September die 
Wohnung nicht in einem folchen Zuſtand gewefen fein 
fan, daß ſie auch für den Fall einer normalen wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebrauchsart für unbewohnbar erklärt werden 
durfte. Aber ſelbſt ſchon am 6. Oktober war ſie nach 
dem glaubwürdigen Gutachten des Phyſikus Profeſſor 
Dr. ©. in einent normalen Zuftand. Wenn dies ohne 
anderweite Mittel als Reinigen, Lüften und vielleicht 
auch einmaliges Heizen in etiva 8 Tagen zu erreichen 
möglich war, dann Fonnte Beflagter, ſofern ex fich zu 
dem Antrag des M. nicht völlig ablehnend verhalten 
wollte, ſich ebenfo darauf befchränfen, dem Kläger die 
Anwendung jener Mittel anzuempfehlen. Zu dem Aus: 
ſpruch, daß die Wohnung unbrauchbar jei, lag nach 
Ueberzeugung des Gerichtshofes fein zureichender 
Anlaß vor. 

Inzwiſchen hat die Verfügung zwar ihre Erlediaune 
gefunden, dies ſtand jedoch — Habt entgegen, as fie 
wie Kläger beantragt, aufgehoben wınde, weil die that- 
ſächlichen VBorausfegungen nicht borgelegen haben, unter 
ls wie gejcheben, verfügen durfte. 

Der Werth des Streitgegenftandes ijt niit 100 M 
— feſtgeſetzt; die Beſtimmung des Koftenpunktes 
rechtfertigen die 88 103, 107 des Geſetzes über die all- 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, 


IM. Gemerbehygiene. 


1. Befugnik der Polizei, das Auskochen von Fett und 
Knochen, ſowie dad Trocknen der Flechſen im einer 
Abdererei wegen der von diejem Betriebe ſich verbrei- 
tenden übelen Ausdünftungen zu verbieten, auch wenn 
dieſer Betrieb jeit Alters her unbeanftandet beſtanden Hat. 


3. Urtheil des Königl. Breuß. Oberverwal— 
tungsgerichts vom 16. April 1894. 

In der Verwaltungsitreitfache 1. des Cavillereibeſitzers 
Magnus O. und 2. des Scharfrichtereipächters Robert B., 
beide zu Schweinig, Kläger, wider den Königlichen 
Negierungspräfidenten zu Merjeburg, Beklagten, bat 
das Königliche Obervenvaltungsgerict, Dritter Senat, 





in ſeiner Sitzung vom 16. April 1894, für Recht 
erkannt, 
daß die gegen den Beſcheid des Königlichen Regierungs⸗ 
präſidenten zu Merſeburg vom 22. Auguſt 1893 
gerichtete Klage abzuweiſen und die Köoſten des 
Verfahrens, unter Feitfeßung des Werthes des 
Streitgegenjtandes auf 1000- #4, den Klägern zur 
Laſt zu legen. 
Gründe. 

Die Polizeiverwaltung in Schweinit erließ anı 18. April 
1893 an den Abdecfereipächter B. zu Dörfchen nachfolgende 
Verfügung: „Auf Grund des $ 6 des Geſetzes über die 
Polizeiberwaltung don 11.März 1850 bezw. $ 10 Titel 17 
Theil II des Allgemeinen Landrechts und zufolge einer 
——— des Königlichen Landrathsamtes zu Herzberg 
dont 20. März er. wird Ihnen das Ausfochen des Fettes 
und der Knochen, ſowie das Trocknen der Flechſen in 
dem Abdeeereigrundftücd bei einer Strafe von 10 Mark 
für jede Zuwiderhandlung hiermit verboten.“ 

Am 19. deſſ. Mts. benachrichtigte die Polizeiverwaltung 
den Eigenthümer dev Abdederei DO. zu Schweinitz bon 
dem Inhalte der an feinen Pächter erlaſſenen Berfügung 
und gab ihm gleichzeitig auf, bis zum 1. Oftober 1893 
zum Zweck des Ausfochens don Fett ꝛc. ein Gebäude 
in jolcher Entfernung von der Stadt und jeder menfch- 
lien Wohnung zu errichten, daß eine Beläjtigung der 
Anwohner durch die aus dem Gebäude entjtrömenden 
übelrichenden Gerüche ausgefchloffen fei. 

B. und D. fochten die Verfügungen durch die Be- 
Ichwerde bei dem Königlichen Landrathe zu Herzberg an, 
wurden jedoch mitteljt Befcheides vom 27. Zuni 1893 
zurücgewiefen. Gegen den Bejcheid legte allein ©. die 
weitere Beſchwerde bei dem Königlichen Regierungs— 
präfidenten zu Merfeburg ein, der ihn am 2. Auguft, 
wie folgt, beſchied: „Auf Ihre gegen die Berfügung der 
Polizeiverwaltung zu Schweinit von 19. April 1893 
und den Bejcheid des Königlichen Landraths des Streifes 
Schweinitz vom 27. uni 1893 gerichtete Befchwerde 
vom 24. Juli d. Is. theile ich Ihnen mit, daß die an 
Ihren Pächter Herrn B. gerichtete Polizeiverfügung, durch 
welche ihm das Ausfochen des Fettes und der Sinochen, 
ſowie das Trocknen der Flechſen bei Strafe unterjagt 
wird, ſowie der hierauf bezügliche Theil des Bejcheides 
des Königlichen Landrathes, gegen den nunmehr Be- 
ſchwerde nicht weiter eingelegt ift, wohl begründet find. 
Dagegen ift die Polizeiberwaltung allerdings zu weit 
gegangen, wenn jie don Ihnen 'die Errichtung eines 
neuen Gebäudes verlangt, und babe ich behufs Rück— 
nahme diejer Verfügung beveitS das Erforderliche ans 
geordnet.“ 

Den Beicheid haben nunmehr fowohl O. wie B. durch 
die Klage bei dem Oberverwaltungsgericht angefochten, 
die indeß als begründet nicht hat anerkannt werden 
können. 

Was zunächſt die Klage des Scharfrichtereipächters 
B. anlangt, jo hat fie abgewieſen werden müſſen, weil 
B. ſich über den Befcheid des Königlichen Landraths 
dom 27. Juni 1893 nicht befchwert hat und folglich 
auch durch den nicht hat bejchieden werden 
tönnen. Etwaige Rechte B.'s find durch die Beichwerde 
DS dom 24. Juli 1893 nicht gewahrt; denn in diejer 
iſt nur der Antrag gejtellt: die Borentjcheidungen der 
Polizeiverwaltung zu Schweinik dom 19. April 1893 
und des Königlichen Landraths des Kreiſes Schweinit 
zu Herzberg dom 27. Juni 1893 aufzuheben. 

Die Aufhebung der am 18. April an B. erlajfenen 
Verfügung ijt nicht beantragt, und in dem Beſcheide 
von 22. Auguſt iſt angegeben, daß B. Beſchwerde nicht 
eingelegt habe. Gegen B. ift mithin die Berfügung 
von 18. April vechtsträftig geworden und ihre Aufech 
tung durch die lage, die nur gegen einen, im vorliegen⸗ 
den Falle nicht vorhandenen Fehe des Königlichen 
Regierungspräfidenten gegeben iſt, nicht ſtatthaft — 8 127 
des Geſetzes über die — Landesverwaltung vom 
30. Suli 1883 —. 

Aber auch die Klage O.s ift hinfällig. Allerdings 
iſt, davon auszugehen, daß ſeine Rechte durch die an D. 
erlafjene Verfügung von 18. April mitberührt werden, 
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da durch fie die Nutzungen des Abdeckereigrundſtückes 
nicht nur dent Pächter, jondern auch den Eigenthünter 
verfünmtert werden, und daß er deshalb formell be— 
vechtigt ijt, den Bejcheid dom 22. August, ſoweit diejer 
den Inhalt der in Rede jtehenden polizeilichen Anord— 
nung billigt, mit der lage anzugreifen. Allein auch 
bei diefer Annahme entjpricht die Klage nicht den Erfor— 
dernifien des 8 127. 

Das Necht auf die Abderfereigerechtfane wird don 
dem Kläger DO. aus dent PBrivilegium don 7. Dezeniber 
1616 und Nachträgen zu demfelben hergeleitet, die in 
dem don dem Kläger vorgelegten Erkenntniſſe des Appella- 
tionsgerichtS zu Naumburg vom 2. November 1871 näher 
bezeichnet find. Sie enthalten nur Bejtinmungen über 
das den Abdeder zuſtehende Zivangsrecht und die Ver— 
erblichfeit der Gerechtfane. Das für ihre Ausübung 
Maßgebende ift in dem Pridilegium vom 7. Dezember 
1616 zu finden, deſſen beglaubigte Abſchrift die dem 
GerichtShofe vorliegenden Akten des Königlichen Yand- 
raths des Schweiniter Kreiſes enthalten. Bon einer 
beſtimmten Betriebsjtätte ift in dieſem Pridilegium nicht 
die Nede; vielmehr ift angeordnet, daß das Vieh der 
Ausftellerin des Privilegiums, der Kurfürſtin Hedivig 
zu Sachjen, ſowie das auf dem Vorwerk zu Lichtendburg 
und den anderen Orten abgebende Vieh an den gewöhn— 
lichen, hierzu beſtimmten Orten abgedecdt werden folle, 
„desgleichen, daß das Vieh der Amtsunterthanen, injo- 
fern e8 Einem oder dem Anderen in den Städten oder 
Dörfern ſterben follte, vor (oder don) der Stadt gleich- 
falls an abgelegene, dazu beſtimmte (oder deputirte) 
Drte zu then jei.” Dem Beliehenen ijt hierbei unter 
Bedrohung mit Strafe eingefchärft, ſich jo zu verhalten, 
daß über ihn oder die Seinigen feine Klagen erhoben 
würden. Daß dem Abddedereibefiger im Laufe der Zeit 
zur Anlegung der Abdederei oder einer Knochenfocherei 
oder Talgſchmelzerei nach Borfchrift der inzwiſchen er— 
laffenen Gewerbeordnungen eine Konzeſſion extheilt 
worden fei, iſt weder behauptet noch erfichtlich. In der 
Beichwerde vom 24. Juli 1893 hat Kläger O. fogar 
jelbit angegeben, jein Rorbefiter R. habe das jogenannte 
Slechjenhäuschen aus eigenen Antriebe, alfo nicht auf 
polizeiliche Anordnung, — e8 möge in den 20er Jahren 
geſchehen fein — auf freiem Felde heritellen laſſen und 
er, Kläger, jelbit habe außerhalb des Gehöfts ohne 
polizeiliche Anordnung ein befonderes Schlacht- und 
Abdeckerhaus errichtet und eine Senfgrube unmittelbar 
daran bergeftellt. Soweit jetst noch Gerüche und Däntpfe 
von dem Auskochen des Fleifches und Fettes entjtänden, 
würden fie in der Luft zerftreut und Fünnten Die 
menjchliche Gefundheit niemals gefährden. 

Nun ift von dem Gerichtshofe in zahlreichen Ent- 
icheidungen dargelegt, daß allewdings nach Abjat 2 des 
S 1 der Neichsgewerbeordnung eine don Alters her be— 
jtehende gewerbliche Anlage nicht deshalb, weil fie zu 
denjenigen gehört, welche gegemvärtig dev Konzeſſions— 
pflicht unterliegen, in ihrem Foͤrtbeſtehen gehindert werden 
darf, daß eine ſolche Anlage aber ohne jede Einfchräns 
fung der Gegenjtand der polizeilichen Vorſorge ift, und 
daß dieſe, wenn die Beachtung der allgemeinen geſetz— 
lichen und fonjtigen polizeilichen Borfchriften in Frage 
ſteht, ſelbſt dahin führen kann, den Gewerbebetrieb zu 
unterfagen. Insbeſondere erwirbt der Gewerbetreibende 
dadurch, dal er für die Ausübung des Gewerbes gewiſſe 
Beranftaltungen getroffen hat, fein Necht auf deren Bei- 
behaltung. fann hierbei auch nicht, wie Seitens des 
Klägers geſchehen ift, die Vorſchrift im 8 51 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung für ſich geltend machen; denn dieſe bezieht 
fich nur auf die gemäß $ 16 a. a. O. genehmigten Anlagen, 
für welche daS Maß der zu erfüllenden Verpflichtungen 
und demgemäß die Grenze des polizeilichen Einjchreitens 
durch die Genehmigungsurfunde geregelt iſt. Dieſe An— 
lagen find — vergl. das Urtheil des DOberverwaltungs- 
gerichtS vom 16. April 1891 (Preuß. Berwvaltungsblatt, 
12. Jahrg. ©. 415) und das dom 12. November 1891 
(Enticheidungen des Oberverwaltungsgerichts Bd. XXIII 
©. 354) — durch den $ 51 der Reichsgewerbeordnung 
infoweit gefhüßt, als ihre fernere Benugung nur bon 
der höheren Verwaltungsbehörde und nur gegen Ent» 


ihädigung unterfagt werden darf, wenn den mit ihrem 
Betrieb verbundenen „überwiegenden Nachtheilen und 
Gefahren für das Gemeinmwohl“ unter Einhaltung der 
dem polizeilichen Einjchreiten gezogenen Grenzen nicht 
begegnet werden Fan. 

ach ihrer allgemeinen Aufgabe, die nöthigen An— 
ftalten zur Abwendung der dem Publifum oder einzel 
nen Mitgliedern deſſelben bevorjtehenden Gefahr zu 
treffen — 8 10 Titel 17 Theil II des Allgemeinen 
Landrechts — ſind die Polizeibehörden ermächtigt, im 
Intereſſe der ihnen gejetlich überwiejenen Sorge für 
das Leben und die Gejundheit, wie für Ordnung, 
Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen 
Straßen, Wegen und Plätzen — 8 6 litt. b. u. f. des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(Geſ.Samml. ©. 265) — durch polizeiliche Anordnungen 
und Berfügungen einem Gewerbetreibenden in Aus— 
übung des Gewerbes dorgenonmmene Handlungen zu 
unterfagen, wenn durch fie üble, das Publifun mit 
Gejundheitsgefahr bedrohende, oder auch nur beim 
Berfehr auf der Straße beläftigende Ausdünftungen 
hervorgerufen werden. Die Bolizeiverwaltung in Schwei- 
nit war danach bei dem Borhandenfein diefer Voraus: 
ſetzungen wohl befugt, den Ausfochen von Knochen und 
Fett auf der Abdederei des Klägers ein Berbot entgegen 
zu ftellen. Daß die don der Abdeckerei fich verbreitenden 
Ausdünftungen beläftigend und gefundheitsichädlich für 
die Bewohner von Schweinit feien, durfte fie aber nach 
den Zeugniſſen und Gutachten der in dem VBorverfahren 
gehörten Sacverjtändigen annehmen. Der Kreis— 
thierarz W. hat am 25. Januar 1893 erklärt: „Der den 
Bewohnern der Gemeinden Dörfchen und Schweinik 
hauptfächlich Läftige Geruch, eigentlich Geſtank, entjteht 
faft nur bei dent Kochen der Kadavertheile. Der übrige 
Geruch, welcher durch die Fäulniß der in der Abdederei 
in Fäffern aufgefpeicherten Kadavertheile und Jauchen— 
behälter bedingt ift, verbreitet fich nicht jo weit, wie der 
durch das Kochen veranlafte. Am beiten ift es, Die 
Addederei, namentlich die Koch- und Aufbewahrungs- 
räume, ins Freie zu verlegen.“ 

Der Kreisphyfifus Dr. D. hat fich am 18. Februar 
1893, wie folgt, ausgelafjen: 

„In diefer Abdeckerei wird zunächſt das Brauchbare 
zu Schmweinefutter benußt und dann das Fett aus— 
geihmolzen, die Muskeln und Sehnen von den Knochen 
getrennt und zu Flechſen gefchnitten; endlich werden 
die Knochen ausgefocht und gebleicht und die Flechſen 
getrodnet. Bei den Ausſchmelzen des Fettes, insbeſon— 
dere aber bein Ausfochen der Knochen, denen immer 
faulige Rejte dev Muskeln und Sehuen anhaften, ent 
wickeln fich höchſt übelriechende Gerüche. Ebenfo iſt 
das Trocknen der Flechfen eine Quelle jolcher fauligen 
Gerüche, welche durch Winde den Anwohnern zugeführt 
werden. Wenn nun auch durch diefe Ausdünftungen 
nicht direkt Krankheiten hervorgerufen werden, jo wirken 
fie doch dadurch nachtheilig ein, daß fie die Anwohner 
verhindern, die Fenfter zu Öffnen und die nothwendige 
Luft einzulaffen, was auf die Gefundheit ſchwächend 
einwirft. Diefe Gerüche erzeugen Efel und beläftigen 
dadurch) das Publikum außerordentlich, Schon aus 
diefem Grunde ift es nothiwendig, daß diejenigen Arbeiten, 
welche vorzugsweiſe diefe übeln Gerüche erzeugen, in 
weiterer Ertfermung bon Dorf und Stadt verrichtet 
werden, und dahin gehört vor Allem das Ausfochen 
des Fettes und der Knochen, ſowie das Trocdnen dev 
Flechſen.“ 

Das Gutachten des Kreisphyſikus befindet ſich in 
Uebereinſtimmung mit dem in der Be Entjchei- 
dung vom 25. Dftober 1886 mitgetheilten Gutachten 
der wifjenschaftlichen Deputation für das Medizinahvefen 
vom 28. Juli 1886 und mit den Ausführungen der 
gedachten Entſcheidung.  (Entfcheidungen Band XIV 
©. 326. 

Die Ange hat nichts beigebracht, wodurch die An— 

aben der Sachveritändigen widerlegt würden. Daß die 
Üodenferei, wie behauptet ift, bisher feine Veranlaſſung 
zu Epidemieen gegeben bat, kann ne Unſchädlichkeit 


nicht beweiſen. Ebenſowenig läßt ſich dieſe daraus 


folgern, daß der nächte Anwohner der Scharfrichterei, 
der Schmiedemeifter R., angeblich 92 Jahre alt geworden 
ift. Die in Schweinig ſonſt hexrſchenden übeln Gerüche 
mögen der Bolizeiverivaltung gleichfalls den Anlaß ‚zum 
Einjchreiten bieten, geben dem Kläger aber Fein Recht, 
die Verpeſtung der Luft zu fteigern. Daß die Art und 
Weife, in welcher früher das Gewerbe ‚zur Ausübung 
gelangt ift, noch erheblich höhere Unzuträglichkeiten her- 
borgerufen bat, kann jchlieglich nicht dazu führen, die 
gegenwärtigen Uebelſtände zu dulden. k 

Es hat deshalb Fein Grund vorgelegen, über alle 
diefe Thatfachen Beweis zu erheben; vielmehr war, da 
der angefochtene Bejcheid den Kläger nicht durch Nicht: 
anwendung oder unrichtige Anwendung des bejtehenden 
Rechts in feinen Rechten verlett, auch die thatjächlichen 
Borausfegungen vorhanden find, welche Die Bolizeibehörde 
zum Crlaß ihrer Verfügung berechtigt haben, wie ge— 
ſchehen, zu erkennen. 

Der Werth des Streitgegenſtandes iſt dem Intereſſe 
der Kläger entſprechend feſtgeſetzt worden. —* 

Die Beſtimmung wegen der Koſten rechfertigt ſich 
aus 8 103 des Geſetzes Über die allgemeine Yandes- 
verwaltung. ER 
2. Gejundheitsfchädlichfeit des von Fellen und Häuten 

ausftrömenden Geruches. 

4. Urtheil des Königl. Preuß. Oberverwal- 
tungsgerichtS vom 13. Dezember 1894. x 

In der Verwaltungsſtreitſache des Kaufmanns AdolfH. 
zu Hirſchberg i. Schl, Klägers, wider den Königlichen 
DOberpräfidenten der Provinz Schlefien, Beklagten, hat 
das Königliche Oberverwaltungsgericht, Dritter Senat, in 
ſeiner Sitzung vom 13. Dezember 1894 für Recht erfannt, 

daß die Klage gegen den Befcheid des beklagten 

Königlichen Oberpräfidenten vom 27. Februar 1894 

abzumeifen und — unter Feitfegung des Werths 
des Streitgegenftandes auf 50004 — die Koften 
dem Kläger zur Laft zu legen. 

Gründe. 

Dem Kläger, welcher gewerbsmäßig den Handel mit 
Fellen und Häuten betreibt, ift durch die ortöpolizeiliche 
Berfügung dom 2. Oktober v. J. in Rückſicht auf die 
fich verbreitenden gefundheitsfchädlichen Gerüche das 
jernere Lagern don Fellen und Häuten auf feinem 
Grundſtück Greiffenbergeritraße Nr. 32a unterfagt und 
zugleich für jeden Uebertvetungsfall eine Geldftrafe don 
10 4 und in Falle des Unvermögens eine Haftitrafe von 
einem Tage angedroht. 

In feiner Beſchwerde nahm Kläger vorwe auf 
Grund des S 51 der Gewerbeordnung die Zuſtändigkeit 
der Ortspolizeibehörde zu der fraglichen Anorönung in 
Abrede, jodann behauptete er, daß er ausſchließlich 
trockene Felle in die hier in Betracht fommenden Räume 
zu Lager genonmen hätte und auch ferner zu nehmen 
in Abricht habe, und daß trodene Felle allenfall3 be— 
läftigende, feinenfalls aber gejundheitsichädliche Gerüche 
zu berbreiten vermöchten. Deshalb hätte auch die 
Königliche Regierung zu Liegnit aus Anlaß einer gleichen 
ortSpolizeilichen Beanftandung ihm durch Berfügung 
vom 5. Dftober 1872 die Aufbewahrung trodener Häute 
in den unteren Räumen feines Speichers geftattet, und 
es würden ebenfo in anderen Städten, in Berlin, 
Breslau, Liegnit, Bofen und Leipzig derartige Läger 
zugelaffen. Selbſt wenn aber anzuerkennen twäre, daß 
die Gerüche zu gewiſſen Zeiten, namentlich in den heißen 
Tagen, der Gejundheit nachtheilig wären, fo träfe dies 
doc) nur einen verhältnigmäßig Heinen Theil der Um- 
gebung, und es koͤnnte alfo immerhin von einer Ge- 
fährdung des Gemeinwohls füglich nicht die Rede fein. 
Von dem Königlichen Regierungspräfidenten zu 
Liegnitz und demmächit mit der weiteren Beſchwerde bon 
dem beklagten Königlichen Oberpräfidenten abgewiefen, 
ae! Stläger nunmehr aus den bisherigen Gründen auf 
Aufhebung der ortspolizeilichen Verfügung geklagt und 
zugleich ſich für die Unfchädlichkeit der don trockenen 
Fellen und Häuten ausgehenden Gerüche auf das Gut- 
achten von Sachberftändigen berufen. 


Entiprechend dem Antrage des beflagten Königlichen 
Oberpräfidenten war die Klage jedoch zufolge des Er— 
— der in dieſer Inſtanz veranlaßten Beweis— 
aufnahme abzuweiſen. 

Die Polizeibehoͤrden find nach ihrer landesgeſetzlich 
geregelten Aufgabe befugt, jeglichen Betriebe entgegen- 
zutreten, welcher, ſei es durch die fich verbreitenden 
Gerüche, ſei es in anderer Art, die Gefundheit des 
Publifums zu gefährden geeignet ift (8 10 Titel 17 
Theil II des Allgemeinen Landrechts, 8 6 zu f des Ge- 
jeßes dom 11. März 1850 über die Polizeiverwaltung). 
Für die gewerblichen Betriebe insbefondere ift dies der 
Polizeibehörde nicht grundfätlich verwehrt, ſondern nur 
infoweit, als ihre Zuftändigfeit veichSgefeßlich ausge: 
ſchloſſen oder jonft eingeſchränkt it. Als folche reichs- 

ejegliche Borjchrift kammen hier aber, ſelbſt wenn es 

Ben Kläger an der Möglichkeit, feinen Gewerbebetrieb 
in einer die Verbreitung gefundheitsfchädlicher Ge— 
rüche ausfchliegenden Art einzurichten, fehlte und 
alfo das polizeiliche Gebot nicht anders als unter Ein- 
jtellung de3 Betriebes zu befolgen wäre, die 88 51, 52 
der Gewerbeordnung nicht in Betracht, weil fie fich 
lediglich auf die mit befonderer polizeilicher Genehmigung 
unternommenen Gewerbebetriebe beziehen, während 
Kläger feinen Gewerbebetrieb ohne polizeiliche Ge- 
nehmigung begonnen und jeither betrieben hat. Daß 
dies der eigentliche Sinn der 88 51, 52 a. a. ©. ift, 
wird zwar dom Kläger auf Grund des Wortlautes be- 
zweifelt und vielmehr behauptet, daß in den Betrieb der 
dor dent Erlaß der Gewerbeordnung für das Deutfche 
Reich bereit3 vorhanden geweſenen gewerblichen Anlagen, 
gleichviel ob fie auf einer polizeilichen Genehmigung be— 
ruhten oder nicht, nur Seitens der Höheren Verwaltungs— 
behörde gegen volle Entjchädigung eingegriffen werden 
dürfe. In diefer Beziehung iſt jedoch für den Seitens 
des Gerichtshofes rl eingenonmenen und auch für 
diefe Sache fejtzuhaltenden gegentbeiligen Standpunft 
auf die Gründe der in den Enticheidungen des Ober- 
verwaltungsgerichts Bd.X ©. 263 ff., Bd. XXIII ©. 2355 ff. 
veröffentlichten Urtheile zu verweifen. 

War hiernach die Zuftändigfeit der Ortspolizeibehörde 
an fich anzuerkennen, jo ift ihre Anordnung nicht etwa 
dahin aufzufaffen, daß dent Kläger die fernere Lagerung 
bon Fellen und Häuten allgemein und ſelbſt“ dann 
unterfagt ift, wenn nach ihrer Befchaffenheit die Ver— 
breitung gefundheitsjchädlicher Gerüche überhaupt nicht 
möglich ift. Dies ginge über die auf Anordnung zur 
Verhütung von Gefahren beichränfte Zuftändigfeit der 
Ortspolizeibehörde hinaus und ift von ihr erfichtlich nicht 
beabfichtigt; fie Fnüpft an den durch Zeugen und Sach— 
verftändige ihrer Ueberzeugung nach bejtätigten Ihat- 
beitand an, daß fich feit Jahren don den Lagerräumen 
de3 Klägers gefundheitsjchädliche Gerüche verbreiten, 
und ſolchem mißbräuchlichen Betrieb will fie in Zukunft 
hindernd entgegentreten. Sofern alfo Kläger feinen 
Betrieb in einer gefundheitsfchädliche Gerüche aus- 
Ichliegenden Art einzurichten vermag und fofern ex ins— 
beſondere derart trodene Fälle auf Lager nehmen’ will, 
welche frei don der Verweſung ausgejeßten Beitand- 
theilen find und feine oder doch ni 
gefährliche Gerüche verbreiten, fo ift ihm folcher Betrieb 
nicht derboten. Es bedurfte deshalb auch nicht erjt der 
Anhörung don Sachverftändigen darüber, ob trodene 
Felle, wern überhaupt, jo doch höchſtens folche Gerüche 
verbreiteten, welche, ohne die Gefundheit zu gefährden, 
nicht über dasjenige hinausgingen, was fich allenfalls 
als eine Beläftigung der Anwohner beurtheilen ließe 
Die Möglichkeit deffen kann an fich zugegeben werden, 
nur wird es immer auf das Mat des krodnens und 
darauf anfommen, ob die Fälle und Häute fchon frei 
von folchen Bejtandtheilen find, welche in Verweſung 
übergehen und alsdann Faulgerüche verbreiten können. 
Es früge fich aber, ob — auch nur derart trockene 
Felle zu Lager genommen bat, und dies kann dadurch) 
nicht beiwiefen werden, daß die Sachverſtändigen die 
Erreichbarkeit einer derartigen Befchaffenheit der elle 
und Häute in Folge Trodinens begutachten. Das Segen 
theil und daß Kläger nicht oder doch nicht mur derart 
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trocdene Felle zu Lager genommen hat, var vielmehr 
für bewieſen zu erachten. 

Die abgehörten Zeugen E, A, W., 3, H. und Ha. 
ſtimmen darin überein, daß die bon den Yagerräumen 
des Klägers ausgehenden Gerüche feit Jahren nicht nur 
beläjtigend, jondern zeitweife, namentlich in der heißen 
Jahreszeit, geradezu unerträglich find, weil fie Uebelfeit 
hervorrufen, deshalb den Aufenthalt int Freien unmög- 
lich machen und zum Abſchluß der Wohnungen von der 
Luft nöthigen. Obſchon Zeuge A. an ftarke Gerüche von 
feiner früheren Berufsthätigfeit als Lohgerber ber ge: 
wöhnt ift, bezeichnet er doc, diejenigen don den Lager- 
räumen des Klägers als derart unerträglich, daß er feine 
Wohnung aufgeben müßte, fofern im Betriebe des Klägers 
feine Aenderung einträte, und Zeuge Ha., welcher feit 
zehn Jahren fait täglich einmal die Straße paffiren muß, 
befundet, daß ihm dies wegen der Gerüche im Sommer 
an heißen Tagen nur mit zugebaltener Nafe möglich 
wäre. Gegenüber diefen Zeugniffen konnte es auf die 
Vernehmung der don Kläger darüber benannten Zeugen, 
daß ſie im Juli und August diefes Jahres die enter 
ihrer in der Nachbarfchaft belegenen Wohnungen viel 
offen gehabt hätten, nicht anfonmnen; denn wäre dies 
der Fall, jo würde hieraus noch nichts gegen die Slaub- 
windigfeit dev abgehörten Zeugen folgen, ganz abge- 
jehen davon, daß für die Beurtheilung der Nechtmäßig- 
feit der polizeilichen Berfügung die Zuſtände zur Zeit 
ihres Erlafjes maßgebend find und dal die Zeugen zum 
Theil ſelbſt eine geringe Befferung für die Gegenwart 
anerkennen. 

Daß aber Gerüche, wie fie von den Zeugen empfunden 
find, nicht etwa don völlig getrodneten, ſondern nur 
von jolchen Fellen und Häuten herrühren konnten, welche 
nit fauligen und in Berwefung übergegangenen Bejtand- 
theilen noch behaftet waren, ift augenscheinlich. ES kann 
alſo nicht zutreffen, daß Kläger fehon vor Erlaf der poli- 
zeilichen Verfügung lediglich völlig ausgetrocknete Felle 
zu Lager genommen bat, wie denm auch der hierfür ge- 
wiß jachverjtändige Zeuge, Sattler W., die ſchlimmen 
Gerüche namentlich auf das Einbringen und mafjenbafte 
Lagern frifcher Felle zurücdführt. Indeß gleichviel, ob 
die Gerüche auf die Beichaffenheit der zu Lager genom— 
menen Felle und Häute oder auf eine fonft mangelhafte 
Betriebsart zurückzuführen find, in jedem Falle war die 


- Bolizeibehörde befugt, ſolcher mißbräuchlichen Ausbeutung 


der Gewerbeberechtigung entgegenzutreten; denn einer— 
jeits machen fich die Gerüche in einem weiteren Streife 
und nicht blos für einzelne Berfonen fühlbar und an- 
dererjeits find fie für gefundheitsjchädlich zu erachten. 
In letzterer Hinſicht ift es nicht wesentlich, daß nachweis⸗ 
lich der Geſundheitszuſtand der Anwohner bereits er⸗ 
tennbar gelitten bat; es genügt hierfür vielmehr die 
Seltjtellung, daß die Gerüche die Luft den Anwohnern 
derart verpejten, daß fie das Freie zu meiden und ihre 
Fenſter und Thüren geſchloſſen zu halten genöthigt find. 
Sofern der Abjchluß don der Luft für irgend längere 
Zeit vegehmäßig unvermeidlich ift — und dies wäre als 
die Folge der bisherigen Betriebsart des Klägers jelbjt 
dann anzunehmen, wenn die von jeinen Yagerräumen 
ausgehenden Gerüche fich in folchem Maße auch nur in 
den heißen Monaten fühlbar machen jollten — muß 
fich dies für die betheiligten Anwohner auf die Dauer 
in einer ihre Gefundheit jchädigenden Art geltend machen 
(fiehe hierfür das in den Entjicheidungen des Oberver- 
waltungsgerichts Bd. XIV ©. 326 veröffentlichte Gut- 
achten der wiljenschaftlichen Deputation für das Medi— 


 zinalwefen). 


Danach hatte die Polizeibehörde allen Anlaß zu ihrer 
Verfügung. Sie darf den Kläger in Zukunft an der 
Zuführung folcher Felle und Häute zu den Lagerräunten 
hindern und ebenfo deren Lagerung entgegentreten, welche 
nach ihrer Beichaffenheit derartige Gerüche zu verbreiten 
geeignet find, wie fie jeither wahrgenommen find. Kommt 


05 dem Kläger auf eine Anlage zum Trocknen unge— 


Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaiſ. Geſundheitsamtes. 1895. III. 








gerbter Thierfelle GBekanntmachung vom 2. Januar 1889 
— RG.«Bl. ©. 1) an, ſo bleibt ihm unbenommen, 
hierfür die gewerbepolizeiliche Genehmigung einzuholen, 
wobei alsdann zu prüfen fein wird, ob und unter wel— 
hen Borausfegungen dies auf dem bier in Betracht 
kommenden Srundftüce nachgelaſſen werden darf. In— 
wiefern aber Kläger in der That nur derart trodene 
Selle zu Lager nimmt, daß gejundheitsfchädliche Gerüche 
nicht entjtehen können, ift die Bolizeibehörde fortgefeßt 
zu prüfen nicht behindert, wie fie denn auch bei etwaiger 
Zuwiderhandlung gegen ihr Gebot vorbehaltlich der dem 
Kläger freiftehenden Beschwerde Die angedrohte Strafe 
feſtſetzen und die ſonſt zur Verhütung einer Geſund— 
heitsgefährdung gebotenen Maßnahmen ergreifen darf. 

Der Werth des Streitgegenitandes ift mit 5000 M 
angemejjen feitgejegt; die Bejtinmmung des Stoftenpunftes 
vechtfertigt 3 103 des Geſetzes über die allgemeine Lan- 
desderwaltung don 30. Juli 1883. 


3. Gejundheitsgefährlichfeit des Geräuſches einer Säge: 
einrichtung. 

5. Urtbeil des Königl. Preuß. Obervers 
waltungsgerichts vom 11. Februar 1895. 

In der Verwaltungsitreitfache des Mühlenbefiters 
Sch. zu Vlotho, Klägers und Reviſionsklägers, auch 
Reviſionsheklagten, wider 1. die Polizeiverwaltung zu 
Vlotho, Beklagte und Nevifionsbeflagte, und 2. die 
Wittwe des Sanitätsvaths Dr. B. zu Vlotho, Beige- 
ladene und Reviſionsklägerin, hat das Königliche Ober: 
verwaltungsgericht, Dritter Senat, in feiner Situng 
bom 11. Februar 1895 für echt erkannt, 

daß auf die Reviſion des Klägers und auf die 

Anſchlußreviſion der Beigeladenen die Enticheidung 

des Bezirtsausichuffes zu Minden bon 28. Jum 

1894 zu bejtätigen und die Kosten der Reviſions— 

inſtanz — unter Feſtſetzung des Werths des Streit: 

gegenjtandes auf 500 MH — dent Kläger zu %ıo 
und der Beigeladenen zu Yıo zur Laft zu legen, 
Gründe. 

Durch die mit Klage angefochtene Berfügung der 
beflagten Bolizeiverwaltung von 26. November 1893 
war dem Stläger verboten worden, mit feinen Säge— 
einrichtungen ein Geräusch zu berurfachen, welches ge- 
eignet ſei, die Geſundheit der Bewohner, inSsbefondere 
der auf dem Grumdjtüde der Wittwe B. wohnenden 
Perfonen, zu gefährden. In der Klage behauptete der 
Kläger, auf deſſen Grundſtück eine Kreis- und eine 
Horizontalfäge im Betriebe find, die Verfügung fei zu 
unbeſtimmt, als daß ſie den Gejeten entiprechend er- 
achtet werden fünnte, auch entbehre fie der erforderlichen 
thatfächlichen Unterlagen. Der Bezirksausfchuß zu 
Minden hat in dem Urtheile von 28. Juni 1894 beide 
Einwendungen als unbegründet verworfen, die Be- 
wufung gegen die die Klage abweifende Entfcheidung 
des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Herford vom 24. Februar 
1894 zurückgewieſen und der Beigeladenen, Wittwe V., 
die ihr ſelbſt erwachſenen Koſten auferlegt. 

Der Stläger hat mit dem Antrage, nach Aufhebung 
der Vorentfcheidung die Verfügung dom 26. November 
1893 außer Kraft zu feßen, Sevihon, die Beigeladene 
Anjchlußrevifion eingelegt. Letztere beantragt, dem 
Kläger auch die ihr erwachjenen Koften zur Laſt zu legen. 

Diefen Anträgen Fonnte aber eine Folge nicht ge- 
geben werden. Was die Reviſion des Stlägers anlangt, 
jo bat der Bezirksausſchuß ohne Rechtsirrthum und 
ohne fichtbaren Mangel des Berfahrens den Anhalt der 
angegriffenen Berfügung klargeſtellt. Danach ijt dem 
Kläger der Betrieb mit der Horizontalfäge nicht all⸗ 
gemein verboten worden, ſondern nur inſoweit, als fie 
zuſammen mit der Kreisſäge in Anwendung gebracht 
wird; der Betrieb mit der letzteren wird aber, wie er 
bisher ſtattgefunden, unter allen Umſtänden als geſund— 
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heitsgefährlich beanjtandet. Gelingt es dem Kläger, die 
Kreisſäge allein oder gemeinſam mit der Horizontalfäge 
auf eine Weife in Betrieb zu jegen, daß das bisher 
perurfachte, gefundheitsgefährliche Geräuſch nicht entſteht 
oder nicht auf die Nachbargrundſtücke gefundheitsgefährlich 
dringt, fo entgeht er der ihm in der Verfügung ans 
gedrohten Strafe. ES kann deshalb nicht anerkannt 
werden, daß die Verfügung an Unbeſtimmtheit leide, 
und die Grefutionsinftang für die Beantwortung der 
Trage, ob die angedrohte Strafe verwirkt fei, eine aus- 
veichende Unterlage nicht habe. Auch bei der Feititellung, 
daß eine Gefundheitsgefahr vorgelegen habe, hat der 
Bezirksausſchuß den Begriff der Gefundheitsgefahr 
(8 10 Titel 17 Theil I des Allgemeinen Landrechts) 
nicht verkannt, er hat durchaus die Grundſätze zur 
Geltung gebracht, welche das Dberverwaltungsgericht in 
den dom Vorderrichter angezogenen Entjcheidungen don 
11. Dezentber 1890, von 26. September 1892 und vom 
23. März 1893 (Preußifches Verwaltungsblatt Jahr— 
gang XII 353, Sahrgang XIV ©. 269, 393) auf- 
geftellt hat. Das fubjektive Empfinden der Anwohner, 
welche durch) Geräufch in ihrer Gejundheit gefährdet 
werden, ift allerdings bei Beurtbeilung der Gefährlichteit 
eines Geräufches mit in Betracht zu ziehen, und die 
Bolizeibehörde, welche die Aufgabe hat, darüber zu 
wachen, daß das AZufammenleben der Menfchen nicht 
durch ungewöhnliche Einwirkungen Einzelner unerträglich 
gentacht wird, hat dabei nicht bloß gefunde Naturen, 
jondern auch in ihren Nerven bereits geichwächte 
Perſonen zu berüdfichtigen (Entjcheidungen des Ober: 
verwaltungsgericht8 Bd. XXIU ©. 268). Ebenſowenig 
trifft den Bezirksausſchuß deshalb ein Vorwurf, weil 
von ihm der dom Kläger behauptete Umftand, daß feine 
geiverbliche Einrichtung längjt beſtanden, ehe die Bei- 
geladene ihre jetige Wohnung bezogen Habe, nicht 
berückfichtigt worden iſt. Es kam hierauf garnicht an. 
Dem Kläger wird die VBorfehrift in 8 51 der Neichs- 
. gewerbeordnung vorgeſchwebt haben. Allein diefe trifft 
nicht zu, weil die Anlage nicht unter den $ 16 a. a. O. 
fällt, und bei nicht genehmigten Anlagen die Polizei- 
behörden im Intereſſe der ihnen gefetlich überwieſenen 
Sorge für das Leben und die Gefundheit durch polizei- 
(ide Anordnungen einen Gewerbetreibenden in Aus— 
übung des Gewerbes vorgenommene Handlungen unter- 
jagen dürfen, wenn der Gewerbebetrieb für das Bublifum 
gefährlich. ift. 

Hieraus ergiebt ich, daß die Reviſion des Klägers 
unbegründet ift. | 

Was die Anſchlußreviſion der Beigeladenen betrifft, 
jo ift fie am fich zuläffig. Zwar ift gemäß S 105 des 
Landesverwaltungsgeſetzes die Entfcheidung über den 
Koſtenpunkt nur gleichzeitig mit der Entjcheidung in der 
Hauptjache durch Berufung oder Nevilion anfechtbar. 
Hier aber ijt die Hauptfache Durch Einlegung der NRevifion 
jeitens des Klägers in die höhere Inſtanz gelangt 
und jomit, da der Beigeladenen der Anschluß an das 
Rechtsmittel offen ftand ($ 87 a. a. O©.), dem Erforder— 
niſſe des S 105 genügt (Entjcheidung des DOberber- 
waltungsgerichtS vom 14. Oktober 1893 I Nr. 946, von 
Brauchitſch 11. Auflage Bd. I ©. 103 Anmerkung 181, 
Strudmann und Koch, Civilprozeßordnung 3. Auflage 
Ss 94 Anmerfuing 2, Gaupp, desgl. 2. Auflage Bd. I 
©. 225, Juriſtiſche Wochenfehrift 1886 S. 245, Seuffert's 
Archw Bd. S. 214, Reinde, Civilprozeßordnung 
2. Auflage ©. 127). Die Anſchlußrevifion ift indeffen 
nicht begründet. Die Beiladung ($ 70 des Yandesver- 
waltungsgejeßes) ift auf befonderen Antrag der Bei- 


geladenen erfolgt, fie hat aber ein Intereſſe im Sinne 
des : 70, das durch die zu exlafjende Entſcheidung be- 
rührt wird, nicht nachzumeifen vermocht. Es liegt daher 
feine Beranlafjung dor, fie don den durch ihren un— 
et, al verurſachten Koſten zu entbinden 
nd es mußte bei der VBorenticheidung auch in diefem 
nd es V ieſem 
Punkte bewenden. | 
a Koſten der Nevifionsinftang find gemäß 8 103 
des Yandesperiwaltungsgejetzes vertheilt worden. 
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IV. Arankenmefen. 


1. Die Gemeinden in Preußen jind geſehlich nicht 

verpflichtet, die polizeilihd angeordnete Heilung Er— 

frantter, joweit fie jich nicht als Ausfluß der Armen: 

pilene darjtellt, jelbitthätig durchzuführen oder für dieſen 

Zweck kommunale Arantenanitalten zur freien Dispo— 
fition der Polizeibehörde zu itellen. 

6. Urtheil des Königl. Preuß. Oberver- 
waltungsgerichts vom 10. Juli 189. 

In der Berwwaltungsitreitjache des Königlichen Polizei— 
präfidenten zu Frankfurt a. M., Beklagten und Berufungs- 
flägers, wider die Stadtgemeinde zu Frankfurt a. W., 
vertreten durch den Magijtrat, Klägerin und Berufungs- 
beklagte, hat das Königliche Dberverwaltungsgericht, 
Erſter Senat, in feiner Situng dom 10. Juli 1894 für 
echt erfannt, 

daß auf die Berufung des Beklagten die fünf Ent- 
jcheidungen des Bezirksausſchuſſes zu Wiesbaden 
bon 19. Februar und 2. April 1894 zu bejtätigen, 
und — unter anderweiter Feſtſetzung des Werths 
des Streitgegenfitandes für beide Inſtanzen auf 
1662,50 A — die Koſten auch diefer Inſtanz dem 
Beklagten zur Laſt zu legen, das Pauſchquantum 


jedoch außer Anfat zu lajjen. 


Gründe. 

Der Bolizeipräfident zu Frankfurt a. M. hatte durch 
16 gleichlautende WBolizeiverfügungen einerſeits 15 ge— 
ichlechtstranfen Frauenzimmern und dem Haufiver B. 
aufgegeben, Sich im jtädtijchen Stranfenhauje heilen zu 
lafien, und andererjeits dem Magijtrate, „im janitäts- 
polizeilichen Snterefje für die Durchführung des Heil- 
verfahrens bis zur Genejung der Erkrankten Sorge zu 
tragen, widrigenfalls die Zwangsheilung auf Koſten der 
Stadt durch einen Dritten — vorbehaltlich der Einziehung 
noch feſtzuſetzender Koſtenvorſchüſſe — bewirkt werden 
würde.“ 

Den jedesmaligen friltzeitigen Stlageanträgen des 
Magiftrats entiprechend hatte der Bezirksausſchuß zu 
Wiesbaden in fünf Endurtheilen von 19. Februar 
und 2. April 1894 erfannt, daß die an den Meagiftrat 
gerichteten, speziell bezeichneten Einzelverfügungen auf- 
zuheben. 

Segen jedes dieſer fünf Urtheile, auf deren Sach- 
darjtellung und Begründung Bezug genommen wird, 
bat der beflagte Bolizeipräfident früjtzeitig die Berufung 
eingelegt und jeinen Antrag auf Abweifung der Klagen 
wie folgt begründet: Die Urtheile verfennten, daß Die 
Stadt nicht blos verpflichtet jei, die Koften zu erjtatteı, 
jondern verpflichtet jei, Diefe don vornherein zu über: 
nehmen d. h. die Heilung entweder jelbjt auszuführen 
oder auf ihre Koſten ausführen zu lafjen, ſie verfennten 
eben das zwijchen der Polizei und der Gemeinde be— 
jtehende Nechtsperhältnig. Wie die Polizei don der 
Gemeinde die Bflajterung einer Straße, die Aufitellung 
einer Straßenlaterne, einer Cholerabarade und nicht 
bloß die Koſten folcher Maßnahmen durch polizeiliche 
Berfügung zu fordern berechtigt fei, fo könne fie auch) 
die Heilung einer Einzelperfon fordern, jofern nur die 
Ausgaben für Zwangsheilungen der Stadt und nicht 
dem Staate oblägen. In —— Fällen ſei allerdings 
eine zweifache Verfügung, einmal gegen die Gemeinde, 
welche heilen, und zweitens gegen den Kranken, der 
geheilt werden ſolle, nothwendig, da — abweichend don 
den obigen Beilpielen, wo die Straße der Pflafterung, 
der Yaternenaufitellung 2c. fich nicht widerſetzen könne 
— der Kranke hierzu fehr wohl im Stande fei; in Folge 
einer gegen — gerichteten Verfügung ſei die Polizei 
mittelſt Anwendung des $ 132 des Landesverwaltungs— 
gejeßes oder eventuell der SS 361/62 des Strafgefebuchs 
in der Lage, jederzeit jeden Widerftand des Kranken zu 
brechen, jo dan die andere Verfügung don der Gemeinde 
nichts vechtlich oder — Unmögliches verlange. 
Da der polizeiliche Zweck auf die ſofortige Beſeitigung 
des Anſteckungsſtoffes, auf ſofortige Heilung gehe, — 
Erklärungen des Kranken, ſeine Heilung ſelbſt bewirken 
zu wollen, völlig werthlos, und zeitraubende Er— 
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mittelungen, ob er zahlungsfähig ſei, ausgeſchloſſen; im 
letzteren Kelle möge die Stadt fich an ihn halten. Daß 
aber nach dem Bolizeifoftengejetse vom 20. April 1892 
die Koſten der iz A von der Stadt getragen 
werden müßten, ergebe fich aus den Minifterialerlaiien 
von 12. Auguft 1893 und 23. Januar 1894, ſowie aus 
den Motiven zu $ 2, die unter den dom Stante nicht 
übernommenen Koften ausdrücklich die der „Vorkehrungen 
gegen anſteckende Krankheiten“ erwähnten. Bezüglich 
des Haufivers B. fünne die Klage — und zwar aus 
den Gründen der Entfcheidungen des Oberverwaltungs- 
gerichts Bd. XV ©. 416 — nicht auf die Nechtswidrig- 
feit der an dieſen ſelbſt gerichteten Verfügung gejtütst 
werden; da jener ferner — ausweife der Akten — ein 
gewerbsmäßiger Zubhälter fei und als folcher feine Ge- 
jchlechtsfranfheit auf die Dirnen übertragen werde, fo 
erjcheine feine Zwangsheilung auch nothwendig und 
gerechtfertigt. 

Die Klägerin hat Beftätigung der Vorenticheidungen 
beantragt. Aus der Pflicht zur Noftentragung folge 
nicht die zur Ausführung; die hierfür angeführten Bei- 
jpiele träfen nicht zu. Denn in der Entjcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts von 6. Januar 1894 (Preußiſches 
VBerwaltungsplatt Jahrgang NV ©. 229) fei dargelegt, 
dal für die Gemeinden feine polizeilich erzwingbare Pflicht 
zur Errichtung oder Unterhaltung don Krankenhäuſern 
bejtehe, die — anders als die Straßen 20. — bloße 
Wohlfahrtsanitalten feien (Entfcheidungen des Obewver- 
waltungsgerichtS Bd. VII ©. 359); deshalb fei auch eine 
Gemeindepflicht zur Aufnahme polizeilich beſtimmter 
Kranken in jolche Anftalten nicht anzuerfennen. Bezüg- 
lich des B. ſei da der Art. 5 der Verfaffung eine 
Beichränfung der perfünlichen Freiheiten nur unter den 
Bedingungen des Gefetses gejtatte — Mangels eines 
jolchen Gejeßes die Anordnung der Zivangsheilung bei 
geichlechtsfranften Männern — möge fie bei Frauen auch 
aus SS 361/2 des Strafgefetbuches abgeleitet werden 
fönnen — jedenfalls rechtswidrig; dann könne auch die 
an die Stadt gerichtete Verfügung, welche nur die Aus- 
führung jener bezwecke, nicht rechtmäßig fein. 

Nachdem die Verbindung der fünf gleichartigen Streit- 
jachen gerichtsfeitig bejchlofjen worden, waren zur münd— 
lichen Berhandlung der Bertreter der Klägerin und der, 
vom Herrn Minifter des Innern gemäß S 74 Abi. 2 
des Landesverivaltungsgejeßes Dejtellte Kommiſſar er— 
ichienen, welcher ausführte, day das öffentliche Intereſſe 
an der Frage, ob die Koſten der Zwangsheilung nach 
dent Gefege vom 20. April 1892 dem Staate oder der 
Stadt zur Laſt fallen, wejentlich betbeiligt, und dal; 
diefe nach Wortlaut und Entjtehung des Gefetes im 
leßteren Sinne zu beantworten fei. 

Hiernach war — da lediglich die Rechte der Stadt- 
gemeinde jtreitig jind — dieſe an Stelle des Magiitrats 
als Klägerin zu bezeichnen, in der Sache ſelbſt aber jo, 
wie gejehen, zu erfennen. 

Falls die Polizeibehörde die Aenderung eines gemein- 
gefährlichen Zuſtandes für angezeigt erachtet, hat fie 
gegen das zu folcher Aenderung nach dem beitehenden 
Nechte verpflichtete Subjekt nicht allein die bezügliche 
Anordnung ($ 127 des Landesverwaltungsgejetses) zu 
richten, ſondern auch die gejetlich zuläfligen Zwangs— 
mittel ($ 132) anzuwenden. Sit die Uenderung don dem 
Berhalten zweier Rechtsjubjefte abhängig — wie 3. B. bei 
der Entfernung eines Miethers aus unbewohnbaren 
Räumen don der Handlung jenes und don der Duidung 
des Bermiethers —, jo hat fie gegen jeden von Beiden 
die betreffende Handlung (Unterlaffung) anzuordnen und 
zu erzwingen (Entjcheidungen des Oberverwaltungs— 
gericht Bd. XXIV ©. 385/61; ſie kann und darf Dies 
jedoch felbjtverjtändlich mu gegen dasjenige von beiden 
Nechtsfubjekten, welches zu der ihm angejonnenen Hand- 
lung oder Unterlofjung, rechtlich verpflichtet it. Wenn 
dementiprechend der Beklagte bier dem Kranken Die 
Duldung, ſich heilen zu laſſen, und der Stadt die Hand— 
lung, jenen zu heilen, durch gleichzeitige Anordnung auf- 
erlegte, jo verlangt die zweite Verfügung zwar dann 
nichts vechtlich Unmögliches, wenn die eritere rechtmäßig 
war. Aber jelbjt unter dieſer Vorausſetzung iſt Die 
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zweite Berfügung nur dann eine rechtmäßige, wenn die 
Stadt nach dem bejtehenden Nechte zu der Handlung 
der Heilung verpflichtet ift. 

Dies hat der Beklagte lediglich und allein aus den 
Grunde behauptet, weil die Stadt die Koften der Heilung 
zu tragen habe. Aber aus dem Sate des öffentlichen 
Rechts, Wonach der zur Leiltung einer Handlung Ber: 
pflichtete auch zur Leiſtung der Stoften ihrer Ausführung 
verpflichtet ift, — (was zudem meiſt nur für den Fall 
der Säumniß und Hwangsanmwendung zutreffen wird) 
— folgt logisch nicht, daß auch deſſen Umkehrung richtig 
jein müſſe, daß aus der Pflicht zur Tragung der Stoften, 
die Durch Ausführung einer Handlung 'erwachſen, auch 
die Pflicht zur Vornahme der Handlung ſelbſt begründet 
werde, denn jonjt müßten die Gemeinden, ſoweit fie die 
Koſten der PBolizeiverwaltung tragen, auch zur Führung 
diefer Verwaltung berechtigt fein. Daher foınmt es bier 
darauf, ob die Kojten der don einer Königlichen Polizei— 
behörde angemrdneten Zmwangsheilungen ſpyphilitiſch 
Kranker dem Staate oder der Gemeinde zur Laſt bleiben, 
überall nicht an, fondern lediglich auf die borerwähnte 
Stage, ob die Gemeinde Öffentlich-vechtlich verpflichtet ift, 
die Ausführung der polizeilich angeordneten Heilung — 
jei es für eigene, fei e8 für fremde Rechnung — ſelbſt— 
thätig zu bewirken. 

Wie jedoch jede Verwaltungsthätigfeit nicht ſowohl 
in dem bloßen Erlaffe von Anordnungen, als haupt: 
jächlich in deren Verwirklichung befteht, fo find auch die 
mit der Polizeiverwaltung beauftragten Behörden durch 
den S 132 Nr. 1 und 3 des Yandesverwaltungsgefeßes 
ermächtigt und verpflichtet, ihre Anordnungen jeldit im 
Wege entweder des ummtittelbaren Zwanges oder der 
Ausführung durch Dritte durchzufegen; Te haben die 
hieraus entjtehenden Koften von dem zur angeordneten 
Leiſtung Verpflichteten einzuziehen oder, falls ein folcher 


nicht erfindlich oder nicht leiftungsfähig ift, gegen den 





öffentlichevechtlichen Träger der Bolizeilaft — mag dies 
der Fisfus oder die Gemeinde 2c. fein — geltend zu 


machen, was jedoch nicht durch eine polizeiliche Berfügung, 
ſondern nur durch Feitfegung der Auffichtsbehörde und 
nachfolgende Zwangsetatifirung gefchehen kann (vergl. 
Entjcheidungen des Dberberivaltungsgerichts Bd. NV 
©. 421, Bd. XVII ©. 145/6). Selbitredend ift aber im 
alle des S 132 zu 1 des Landesverwaltungsgejeges der 
ausführende Dritte von der Bolizeibehörde fontraftlich 
anzunehmen, und es ijt nicht für jeden Dritten eine 
öffentlicherechtliche Pflicht, jeden bezüglichen Auftrage der 
Polizei nachzufonmen, durch den S 132 begründet 
worden. 

Wie für jeden beliebigen Privaten gilt dies auch für 
die Gemeinden; für dieje jedoch mit der einzigen Aus— 
nahme, daß denfelben als Korporationen des öffentlichen 
Rechts unter Umſtänden die öffentlich-rechtliche Pflicht 
obliegt, nicht blos die Geldmittel, welche zur Führung 
der PBolizeiverivaltung und für die, don dieſer unter- 
haltenen Anjtalten erforderlich werden, zu gewähren, 
jondern auch einzelne der für die polizeilichen Zwecke 
umentbehrlihen Cimrichtungen und DBeranftaltungen 
jelbjtthätig herzuftellen und zu unterhalten und fertig 
zur Berfügung der Bolizeibehörde bereit zu halten (vergl. 
Entjcheidungen des DOberverwaltungsgerichts Bd. VII 
©. 359, Bd. XV ©. 420, Bd. XVII ©. 1445). Cine 
jolche Berpflichtung der Gemeinde zur jelbitthätigen Ver— 
waltung von Bolizeianftalten iſt bezüglich der Armen— 
pflege, der Straßenunterhaltung, für Yandgemeinden 
($ 37 Titel 7 Theil II des Allgemeinen Yandrechts) auch 
bezüglich des Nachtwachtwefens, ausdrüdlich durch das 
geichriebene Geſetz begründet; bei manchen anderen 
Berhältniffen, 3. B. bezüglich der — —— 
ſofern dieſe nicht lokalrechtlich den Grundbeſitzern 
obliegt, bezüglich der Straßenbeleuchtung u. ſ. w., 
für welche die zur Noftentragung ohnehin verbundene 
Konmmune über geeignetere Organe, als die Polizei ver— 
fügt, und für welche fie daher Ben dor Alters alle Ein- 
richtungen getroffen und berfönmmlich unterhalten bat, 
mag jene Verpflichtung der Gemeinde ferner al3 eine 
auf Obfervanz begründete angeſehen werden fönnen 
(vergl. a. a. DO. Bd. XVIH ©. 148). 


Aber eine Pilicht dev Gemeinden, die polizeilich aus 
geordnete Heilung Erkrankter, foweit fie ſich nicht als 
Ausfluß der Armenpflege darfteltt, ſelbſtthätig durchzu— 
führen oder für diefen Zweck kommunale Krankenanſtalten 
zur freien Dispoſition der Polizeibehörde zu ſtellen, üt 
durch fein Preußiſches Landesgefets vorgeſchrieben und 
erhellt auch nicht für Frankfurt a. M. aus deſſen Lokal— 
recht, insbeſondere nicht aus der Medizinalordnung vom 
29. Juli 1841 Geſetz und Statutenſammlung BD. vu 
©. 231), deren $ 183 diefe Sorge dem Kranken jelbit 
bezw. deffen Angehörigen und jubjidiär dem Polizeiamte 
auferlegt. Vielmehr beruht wie Die ‚Errichtung der 
fonftigen in Bd. VII ©. 359 der Enticheidungen des 
Oberverwaltungsgerichts genannten Wohlfahrtsantalten, 
fo auch die der Krankenhäuſer auf freier Entſchließung 
der Gemeinden. Selbft bei Annäherung oder Ausbruch 
der das Gemeindewohl gefährdenden Seuchen hat nad) 
den pofitiven Beitimmungen in 88 6 und 7 des Regle— 
ments vom 8. August 1835 (Geſ.?Samml. ©. 240) die 
Polizei deren Einrichtung vorzubereiten, die Kommune 
aber nur die erforderlichen Mittel zu beichaffen, wie denn 
auch nach 8 139 der Frankfurter Medizittalordnung 
gleichfalls das Sanitätsamt — eine janitätspolizeiliche 
Inſtanz 83 — für die Ermittelung dev Räume und 
Anitellung der Aerzte zu forgen hatte. In ſolchen Fällen 
wird die Gemeinde, welche die Koſten zu zahlen hat und 
die Anftalten wohl beſſer und billiger, als die Polizei— 
behörde zu verivalten vermag, thatjächlich meiſtens deren 
Einrichtung nicht der Polizei überlaſſen, ſondern ſelbſt 
in die Hand nehmen. Derartige kommunale Kranken— 
anftalten unterliegen dann zwar der Einwirkung der 
Kommumnalauffichtspehörden, jedoch — infofern fie nicht 
etwa, wiez. B. die Seuchenlazarethe, Cholerabaraden u. j. m. 
Ipeziell durch befonderes Abkommen zur polizeilichen 
Dispofition gejtellt find — der Einwirfung der Polizei 
in feinem anderen Maße und in feinen weiteren Um— 
fange, wie die Ktranfenanftalten beliebiger Privatunter- 
nehmer (Entjcheidungen des Dberverwaltungsgerichts 
Bd. VII ©. 360 oben). Ein folcher ift nun nicht ver— 
pflichtet und fann daher auch im Allgemeinen durch 
polizeiliche Anordnung nicht angehalten werden, einen 
Kranken, deſſen Heilung die Bolizei für erforderlich erachtet, 
aufzunehmen und zu heilen; ein ſolcher Eingriff in die 
Willensfreiheit und die PVermögensrechte des Unter: 
nehmers wäre nur ganz ausnahmsweiſe in Ausübung 
des fogenannten Staatsnothrechts, nämlich dann zuläffig, 
wenn die dem Gemeinwohl drohende Gefahr eine 
mminente, wenn fie in feiner anderen Weife rechtzeitig 
abzumenden twäre, und wenn endlich der zu erreichende 
Bortheil nicht außer Verhältniß zu dem, den Unternehmer 
treffenden Schaden jtände (vergl. u. A. Enticheidungen 
des Dberberwaltungsgerichts Bd. XII ©. 403). Diele 
Vorausfegung ift indeß hier nicht behauptet und trifft 
augenfcheinlid) nicht zu; denn die an die Klägerin 
gerichteten Berfügungen enthalten die Androhung 
der Ausführung durch Dritte und erkennen eben damit 
felbjt an, daß die Gefahr auch auf anderen Wege 
als durch den Eingriff in die Selbſtbeſtimmung und in 
De Eier un, der Stadtgemeinde abgewendet werden 
( 2 
. Und endlich hat auch die beklagte Volizeibehörde nicht 
einmal behauptet, daß ihr die ſtädtiſchen Krankenanſtalten 
zur Unterbringung dev, der Zwangsheilung untertvorfenen 
Kranfen irgendwie durch ein vechtliches Abkommen zur 
Verfügung geftellt feien. Ihre Behauptung in der 
Klagebeantwortung geht nur dahin, daß die Stadt, ſo— 
Lange fie fich nach den Verordnungen dom 29. uni und 
20. September 1867 — Gef.-Sanıml. S. 917 md 1529 
— zur Tragung der Koften dev Zwangsheilung für ver- 
pflichtet hielt, diefe in ihren Anjtalten ſelbſt bewirkt habe 
ſtatt die Koſten der anderswo bewirkten Heilung zu be- 
zahlen. Aus ſolchen Borgängen ift aber die Bethätigung 
einer Rechtsüberzeugung, die Entitehung eines Gewohn- 
heitsrechts nicht abzuleiten, durch welches die Stadt ver- 
pflichtet wäre, ihre Kranfenhäufer zur beliebigen Dis- 


pofition der Polizei bereit zu halten oder 

—— ae auch mur 
jedenfiht polizeilic, überwiefenen. Kranken in ı 
een ) jenen - Kranken in jene auf- 
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Iſt nach Alleden die Stadt zur Vornahme der ihr 
polizeilich auferlegten DE (der Zwangsheilungen 
Kranker) rechtlich nicht verpflichtet, fo find auf erhobene 
Klage die betreffenden Anordnungen ſchon diejerhalb 
außer Kraft zu ſetzen, ohne daß es einer Erörterung 
darüber bedarf, ob die Stadt Defugt it, — nicht wie in 
dem im Bd. XV ©. 416 der Entfcheidungen des Ober- 
berivaltungsgerichts mitgetheilten Falle zum Schutze 
ihrer finanziellen Intereſſen die an einen Dritten ges 
richtete Verfügung, Jondern — zum Schuße gegen die 
Berletung ihrer eigenen jubjeftiven Rechte die an fie 
felbjt gerichtete Verfügung mittelit der Klage, und zwar 
auch aus dem Grunde anzufechten, weil die von ihr 
verlangte Handlung fich als ein rechtswidriger Eingriff 
in die Nechte eines Dritten darftellt, und ob ferner 
eben die von der Stadt durchzuführenden, gleichzeitig ar 
die Stranfen gerichteten Auflagen, fich heilen zu laſſen, 
rechtswidrig ſind. 

Noch weniger hier zu erörtern, vielmehr der bereits 
angerufenen Entſcheidung des Civilrichters oder bei 
etwaigen künftigen Zwangsetatiſirungen der diesſeitigen 
Entſcheidung vorzubehalten, iſt endlich die Frage, ob 
nach Grlaß des Geſetzes vom 20. April 1892 6Geſ.— 
Samml. ©. 87) die Koften der Zwangsheilung Syphi— 
(itifcher den Staate oder der Stadt zur Laft fallen. 

Waren hiernac die Vorenticheidungen lediglich zu 
bejtätigen, jo mußte — da der Beklagte den Betrag der 
auf die Heilung der 16 Kranken thatlächlich verwendeten 
Koften unbeitritten auf 1662,50 A angegeben hatte, der 
Werth des Streitgegenitandes für beide Inſtanzen ander— 
weit fejtgejett werden, während der Koftenpunft im 
Uebrigen nach SS 103 und 107 des Yandesperivaltungs- 
gejeßes zu regeln war. 


2. Begriff der Privatiranfenanitalt im Sinne des $ 30 
der Gewerbeordnung. 

7. Urtheil des Königl. Oberlandesgerichts zu 
Naumburg von 24. Septentber 189. 

In der Strafjache gegen den praftiichen Vertreter 
der Katurheilfunde Arthur E., früher zu Halle a. ©, 
jetst zu Königsberg i. Pr., wegen Gemwerbevergebens bat 
der Straffenat des Königlichen Oberlandesgerichts zu 
Kaumburg a. ©. in der Sitzung don 24. Septeniber 1894 
für Necht erfannt: 

Die Revifion des Angeklagten gegen das Urtheil 

der Straffannner des Königlichen Landgerichts zu 

Halle a. ©. vom 23. April 1894 wird zurüdgewiefen. 

Die Koften der Nevifion fallen den Angeklagten 

zur Laſt. 

Gründe. 


N ev Angeklagte it bejchuldigt, entgegen den Vor— 
Ichriften dev SS 30 Abſ. 1 und 147 Abf. 1 FD. den 
jelbitftändigen Betrieb eines ftehenden Gewerbes, nämlich 
einer Privatfvanfenheilanftalt ohne vorfchriftsmäßige 
Genehmigung unternommen md fortgefett zu haben. 
Nachdem er im der erjten Inſtanz des gedachten Ver— 
gehens für jchuldig erachtet und zu einer Gelditrafe von 
30 4, int Unvermögensfalle zu 5 Tagen Haft Foften- 
pflichtig veruntbeilt worden war, ift er in zweiter Inſtanz 
durch Urtheil dev Strafkammer des Königlichen Land- 
gerichts zu Halle a. ©. dom 7. September 1893 koſtenlos 
freigefprochen worden. 
—Auf die gegen das lettgenannte Uxtheil feitens der 
Königlichen Staatsanwaltichaft eingelegte Reviſion ift 
dafjelbe durch Urteil des Königlichen Oberlandesgerichts 
zu Kaumburg dom 25. Januar 1894 wegen rechts— 
irrthümlicher Anwendung der SS 30 Abf. 1, 147 Abf. 1 
RG.O. mit den ihm zu Grunde liegenden tbatfächlichen 
Seftftellungen aufgehoben und die Sache zur ander- 
weiten Verhandlung und Entfcheidung auch über die 
Koſten der Revifionsinftanz an das Berufungsgericht 
zurückverwieſen worden. 

Nach, erneuter Berhandlung hat dag Beru 
ee a Urtheil don 23. April 1894 für 
erkannt: 


D 


V 


fungs— 
Recht 


„Unter Aufhebung des Urtheils des Königlichen 
Schöffengerichts zu Halle a. ©. vom 30. Mai 1893 wird 
der Angeklagte wegen VBergebens gegen SS 30 Abi. 1 
und 147 Ziffer 1 ©.-D. zu 3.M Gelditrafe, im Unver— 
mögensfalle zu 1 Tage Haft verurtheilt. Die Koſten 
des Verfahrens einfchlieglich der Koften der Reviſions— 
inftanz werden dem Angeklagten auferlegt.” 

Die Entjcheidung gründet fich auf folgenden von 
dent Berufungsgericht für eriwiefen erachteten Sach— 
verhalt: Der Angeklagte ift Vertreter der Naturheilkunde 
und hat diefelbe von Januar bis April 1893 zu Hallea. ©. 
praftifch ausgeübt. Zu diefent Zivede hatte ev zwei 
Zimmer feiner damaligen Wohnung mit einer Bade- 
einrichtung verfehen und verabreichte darin zu gleicher 
Zeit mehreren Perfonen gemeinschaftlich, jo oft folche 
vorhanden waren, gegen Bezahlung Bäder verjchiedener 
Art. Die Bäder waren ſämmtlich Dampfbäder und 
wurden bon ihm den einzelnen Perſonen, welche feine 
Hülfe in Anspruch nahmen, auf Grund vorheriger 
Unterfuchung derfelben, in verfchiedener Form verordnet. 
Sn dem einen Zimmer wurden nur an Männer, umd 
in dem anderen nur an Berfonen weiblichen Gefchlechts 
Bäder verabreicht. Die Aufwartung und Hülfeleiftung 
bei den Bädern wurde in dem Herrenbadezinmer don 
dem Angeklagten ſelbſt und einem Bademeifter und in 
denn Damenbadezimmer von der Ehefrau des Angefagten 
beforgt. Ein drittes Zimmer diente zur Maffage für 
Herren, welche dort ebenfall$ nach den Anweiſungen 
des Angeklagten ausgeführt wurde. Wohnung und 
Berpflegung hatten die Kranken bei dem Angeklagten 
nicht, Sondern famen vielmehr zu jedem einzelnen Bade 
zu demselben. Eine Konzeflion zur Verabreichung der 
Bäder beſaß der Angeklagte nicht. Bei der Anlegung 
der Badeeinrichtung hatte er bei der Bolizeiverwaltung 
zu Halle a. S. um Ausfunft darüber gebeten, ob er einer 
Konzeffion zur Verabreichung der Bäder bedürfe, hierauf 
jedoch die Verficherung erhalten, daß mit Rückficht darauf, 
daß er die Kranken während der Dauer der Kur nicht 
in feine Wohnung aufnehme, eine folche nicht erforderlich 
jei. Des Weiteren wird in den Urtheilsgründen aus- 
geführt: Nach dem Urtheil des Königlichen Oberlandes- 
gerichtS, deſſen rechtliche Beurtheilung für die Ent— 
icheidung des Berufungsgerichts maßgebend fei, ſei 
mwefentliches Begriffsmerfmal einer Privatfranfenanitalt 
nur, daß die getroffenen Einrichtungen dazu dienten, 
Kranken die verordneten Heilmittel in der Anstalt ſelbſt 
zu derabfolgen, dagegen ſei nicht erforderlich, dat die 
PBerfonen, welchen Gelegenheit geboten werde, in diefer 
Weife ihre Krankheiten einem geordneten Heilverfahren 
zu unterwerfen, während der Dauer der Kur ihren 
ftändigen Aufenthalt in der Anjtalt nähmen. Die hier 
nach erforderlichen Begriffsmerfmale träfen bei der dont 
Angeklagten innegehabten Anitalt ſämmtlich zu. 

Das Berufungsgericht hat darnach in Ueber: 
einftimmung mit dent erftinftanzlichen Gericht für that 
fächlich feſtgeſtellt erachtet, daß der Angeklagte zu 
Halle a. ©. inı Fahre 1893 eine Privatfranfenanftalt 
angelegt und dadurch den felbititändigen Betrieb eines 
ftehenden Gewerbes, zu deſſen Beginn eine bejondere 
polizeiliche Genehmigung (Konzeffion) erforderlich ift, 
ohne die vorfchriftsmäßige Genehmigung unternonmen 
und fortgefebt bat. 

Der Angeklagte hat gegen diefes Erkenntniß recht— 
zeitig Reviſion eingelegt und Revifionsanträge nebit 
Begründung angebracht. Er hat, das Berufungsurtheil 
feinem ganzen Anhalt nach anfechtend, beantragt, das— 
felbe aufzuheben und ihn, den Angeklagten freizufprechen. 

Er bezeichnet zunächſt als verlett den 8 59 
R.-St.-&.-B. durch Nichtanwendung und macht in diefer 
Beziehung Folgendes geltend: 

Er habe nach der Feititellung des Vorderrichters bei 
Anlegung der Badeeinrichtung die Polizei-VBerwaltung 
zu Halle a. S. um Auskunft darüber gebeten, ob er 
einer Konzeffion zur Verabreichung der Bäder bedürfe, 
hierauf jedoch die Verficherung erhalten, daß eine folche 
nicht erforderlich fei, da /er die Kranken während der 
Dauer der Kur nicht in feiner Wohnung aufnehmen 
wolle. Er habe alfo Jeim Beginn und Betrieb jeines 
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Unternehmens nicht die Thatjache gefannt, daß zu dem— 
felben eine Konzeffion erforderlich fei: durch die Behörde 
felbft, den Bürgermeifter Dr. ©. in Halle a. ©., fei er 
in feiner Anficht beſtärkt, daß er einer folchen Ge- 
nehmigung nicht bedürfe. Ihm feien alfo die gefetzlichen 
Thatbeitandsmerfmale bei der alS vorliegend an— 
genommenen Berletsung der Gewerbeordnung nicht be- 
fannt aewefen. Sein Irrthum ſei allerdings im eigent- 
lichen Sinne Rechtsirrthum, er befinde fich aber im 
Irrthum über einen nicht dem Strafrecht, fondern einem 
anderen NRechtSnebiete, der Gewerbeordnung $ 30 ans 
gehörenden Nechtsfat. in folcher Irrthum aber, der 
fih auf eine nicht dem Strafrecht angehörende NechtS- 
norm beziehe, fei in Sinne des 59 St.G.-B. als ein 
faktiſcher Irrthum anzufehen. Sein Irrthum fei, wie 
auch im Hauptverhandlungsternine hervorgehoben und 
unter Beweis geitellt fei, noch dadurch beſtärkt worden, 
daß von den übrigen Bertretern der Naturbeilfunde, 
welche in Halle Dantpfbadeanftalten betrieben, fein 
einziger eine Konzeffion nachgefucht habe, geſchweige 
denn befite. Einzig und allein babe Sch., ebenfalls 
praftifcher Vertreter der Naturbeilfunde, eine Kurbade— 
anftalt, in welcher Kranfe aufgenommen wurden, er- 
richtet und zu deren Betriebe die erforderliche Konzeſſion 
nachgeſucht. Ferner habe er auch, wie ebenfalls durch 
im Hauptverhandlungstermine erfolgte Vorlegung amt— 
fiher Schreiben des Polizeipräſidiums zu Berlin, der 
Polizeidirektion in Dresden, München, Chemnit und 
anderer Orte betätigt fei, von diefen Allen die Nachricht 
auf feine Anfrage erhalten, es bedürfe, wenn er Kranke 
nicht aufnehmen wolle, einer Konzeffion nicht, fondern 
nur einer Anzeige nach 835 Abi. 4 R.G.O. 

Sodann greift der Angeklagte noch die gegebene 
Definition des Begriffs einer Kranfenanitalt als un— 
richtig an. Unter Zugrundelegung diefer Definition 
müffe, fo meint er, auch daS Sprechzimmer eines 
homöopathifchen Arztes oder eines Zahnarztes unter 
die Kategorie einer Privatfranfenanitalt fallen. 

Die Königliche Oberitaatsanmwaltichaft hat in der 
Hauptverhandlung über die Revifion auf VBerwerfung 
der Iettteren angetragen. Dieſem Antrage war jtattzu= 
geben, da die Reviſion unbegründet it. 

Nach der thatfächlichen Feititellung des Vorderrichters 
hat der Angeklagte von der Bolizeibehörde in Halle a. ©. 
auf feine Anfrage, ob er eine Konzeffion bedürfe, den 
Beicheid erhalten, daß dies nicht der Fall fei. 

Daraus folgt indeß nur, dat die Polizeibehörde Tich 
im Irrthum befunden hat, nicht aber, dab auch der 
Angeklagte diefen Irrthum getheilt habe. Inſofern die 
Rebifion mit einem Irrthum des Angeklagten über das 
Erforderniß der Konzeffion begründet wird, beruht fie 
auf der Behauptung einer Thatfache, die nicht Gegen- 
ſtand der Feſtſtellung des Berufungsrichters geweſen iſt, 
und iſt ſchon deshalb unbegründet. Aber, wenn auch 
der Angeklagte ſich in dem behaupteten Irrthum be— 
funden hätte, jo würde dies völlig gleichgültig fein. 
Der eigentliche Angriff der Reviſion geht dahin, daß der 
Angeklagte nicht dolofer Weife, fondern im guten Glauben 
die Badeanftalt ohne Konzeffion errichtet habe. 

Tach der herrfehenden, auch dom bormaligen 
Preußiſchen Obertribunal vertretenen Ansicht (dal. 
Oppenhof, Rechtſprechung des Königlichen Dbertribunals 
Bd. 19 ©. 584) ift bei Geiwerbepolizeivergehen das Vor— 
handenfein des Dolus nicht Vorausfeßung der Straf- 
barkeit der die Uebertretung bildenden Handlung; es it 
bedeutungslos, ob der Angeklagte abfichtlich die Ein 
Apolung der Konzeſſion, unterlaffen bat, oder weil er 
alaubte, daß eine folche nicht erforderlich wäre; die 
Kenntnig der Konzeffionsbedürftigkeit feines Unter— 
nehmens auf Seite des Angeklagten ift daher nicht ein 
zum gefetlichen Thatbeitand der SS 30 Abſ. 1, 147 Abſ.1 
8... gehörender Thatumftand. 

Die Thatfache allein, daß der Angeklagte den Betrieb 
einer Privatfranfenanftalt ohne die erforderliche Kon— 
zefftion unternommen und fortgejett bat, genügt zu 
deilen*Strafbarkeit, ohne Rückſicht darauf, ob er jich in 
einent Irrthum über "Die Konzeflionspflichtigfeit feines 
Gewerbes befunden hat oder nicht. 


Der Nevifionsanguiff, ſoweit er Sich gegen die 
Definition des Begriffs der Privatkrankenanſtalt richtet, 
jcheitert an der Beitinnmung des 8 398 St.⸗“P.⸗O. Hier⸗ 
nach iſt nicht nur dasjenige Gericht, an welches die 
Sache zur anderweiten Verhandlung und Entjcheidung 
zurüdverwiefen ift, an die vechtliche Beurtheilung des 
Revifionsgerichts gebunden, jondern auc) das Reviſions— 
gericht felbft, wenn das neue Urtheil der Vorinſtanz 
wiederum mit der Reviſion angegriffen wird (vgl. Löwe, 
Strafprozekordnung, zu 8 398 Note 3), Da auch jonit 
in dem angefochtenen Urtheil eine Verletzung einer 
materiellen Nechtsnorm nirgends zu erfennen ilt, To 
war die Reviſion, wie gejchehen, zu verwerfen. 


V. Infektionskrankheiten. 


1. Zum Unterichied zwiichen den Aufgaben der Yandes- 
und der Ortöpolizei, insbejondere bei den Mahnahmen 
zur Abwehr der Cholera. 

8. Urtheil des Königl. Preuß. Oberver- 
waltungsgerichts, I. Senat, vom 6. Januar 1894. 
(Entſch. diefes Gerichts Bd. 26 ©. 85.) 

Der Dampfer Piebau war von Hamburg nach Aus— 
bruch der Cholera im August 1892 abgegangen, von der 
Quarantäne in dem Borhafen N. zu Unrecht freigeblieben 
und am 26. Auguft in den Hafen der Stadt D. ein- 
gelaufen, woſelbſt mit der Yöfchung der geladenen 
trodenen und naſſen Häute begonnen wurde. 

Nach S1 zu 2 der Minifterialderordnung, betreffend 
die gefundheitspolizeiliche Stontrole der einen preußifchen 
Hafen anlaufenden Seefchiffe vom 5. Juli 1883, unter- 
ltegt jedes derartige Seefchiff, wenn es aus einem Hafen 
plaß kommt, welcher der Belt, der Cholera oder des 
gelben Fiebers verdächtig ift, der gefundbeitspolizeilichen 
stontrole; nach SI dürfen „giftfangende Waaren“ (dar: 
unter auch Häute und elle), welche aus Gegenden 
ſtammen, die nach S 1 peitverdächtig find, oder welche 
an derartigen Orten geladen find, erſt nach vorgängiger 
Unjchädlichmachung (Desinfektion) don Bord in den 
Verkehr gebracht werden. Dies bezieht fich nach fpäteren 
Erlaſſen, insbeſondere nach dem des Kultusminifters 
vom 5. September 1892, nur auf peft, nicht auf cholera- 
verdächtige Waaren. 

Der Polizeidireftor zu D. hatte mun nach feiner 
eigenen Erklärung den 89 der Verordnung, indent er 
ihn anders und weiter auslegte, auf die Waaren des 
Dampfers für anwendbar erachtet und dieſerhalb die 
Desinfektion der auf dem Hafenquai lagernden Häute 
mittelft Chlorkalks und unter einem Aufivande von 
63,68 M bewirken lafjen, außerdem noch — weil er zur 
Verhütung der Anſteckungsgefahr den möglichjten Ab— 
ſchluß gegen die Luft erforderlich hielt — diefelden mit 
PBlandeden bededen und diefe verfchnüren laſſen. Die 
hierzu bon der Firma D. & Co. angelichenen Decken 
waren durch den Kalk beſchädigt, ſo daß dem Eigen— 
thümer als angemeſſene Entſchaädigung B gewährt 
werden mußten. Alle diefe Mafregeln wınden don dem 
Polizeidiveftor als auch im Geſundheitsintereſſe der Stadt 
erforderlich bezeichnet. 

: Der Regierungspräfident lehnte denn auch durch 
Verfügung dom 22. Dezember 1892 die Uebernahme der 
Entichädigung von 5 M auf die Staatskaſſe ab und 
ſtellte die Verpflichtung der Stadt D. zu deren Tragung 
feit; denn da die Verordnung vom 5. Juli 1883 die 
Sesinfeftion der Ladung nur bei pejtverdächtigen 
Waaren fordere, fo habe der Polizeidivektor im Streit- 
falle Lediglich nach eigenen Ermefien und nur im In⸗ 
tereſſe der Stadt, um dieſe vor Anſteckung zu bewahren, 
gehandelt. Aus dem gleichen Grunde wurden am 
28. April 1893 auch die Desinfeftionsfoften mit 63,68 
ae Stad zur Laſt geftellt. Und endlich wurden beide 
Yeiltungen mittelit der Verfügung von 20. August 1893 
in den jtädtifchen Gtat ziwangsweife eingetragen. 

„Die Stadt vechtfertigte ihren Klageantrag auf Auf: 
hebung diefer Verfügung unter Anderem damit, daß bei 
dem damaligen vorzüglichen Sejundheitsitande in D. es 
ich Lediglich um landespoligeiliche Intereſſen, um den 


14 








Schuß gegen Gefahren, die die Provinz Weftpreußen 
und den ganzen Staat bedroht hätten, gehandelt habe, 
twie denn auch das Negulativ vom 8. Auguft 1835 und 
die gedachte Berordnung dom 5. Juli 1883 nur landes- 
polizeilichen ntereffen dienten. Der beflagte Regierungs- 
präfident umd der Kommiſſar zur Wahrnehmung des 
öffentlichen interefjes beantragten dagegen die Abweiſung 
der Klage. 

Das Oberverwaltungsgericht erfannte indeß, dat die 


BZwangsetatifwung außer Kraft zu jeßen. 


Gründe. 

Saclich kommt in Betracht, ob die ftreitigen Koften 
durch einen Aft der Landes oder der Ortspolizei er 
twachfen find. Der Gegenfat zwifchen den Funktionen 
beider, welcher im gefchriebenen Nechte nicht definirt iſt, 
wird in der Wiffenfchaft (Förſtemann, Bolizeirecht ©. 78, 


Roſin, PBolizeiverordnungsreht ©. 100), wie in der 
Nechtiprehung  (Enticheidungen des Obertribunals 


Bd. 80 ©. 410, des DOberverwaltungsgerichts Bd. XI 
©. 526) auf zwei vielfach fich durchfreuzende Momente 
gegründet, einmal auf ein nraterielles, je nachdem 
die polizeilich zu ſchützenden Gemeindeintereffen in erſter 
Reihe folche der nachbarlichen örtlichen Gemeinfchaften 
(Gemeinden 2c.) find, oder od fie Über diefe räumliche . 
Beichränfung hinaus in weiteren Bezirfen, vielleicht als 
unmittelbar einheitliche Intereſſen des Staates hervor- 
treten, und daneben zweitens auf ein fornales Mo- 
ment, indem durch pofitive Normen Gemeinintereffen der 
eriteren Art dennocd zu folchen der Landes- und die der 
leßteren Art zu ſolchen der Ortspolizei erklärt worden 
ind. — Bezüglich der polizeilichen Thätigfeit gegenüber 
den Seuchen find derartige formale Normen jedenfalls 
nicht erjchöpfend ergangen. Wenn das Polizeigeſetz vom 
11. März 1850 im 86 zu f unter den „Gegenftänden 
ortspolizeilicher Verordnungen“ auch die „Sorge für 
Yeben und Geſundheit“ aufzählt, fo iſt damit nicht aus— 
geiprochen, daß nunmehr jede bezügliche Thätigfeit eine 
ortspolizeiliche fei. Das Gegentheil ergiebt fich aus dent 
janitätspolizeilichen Negulativ vom 8. Auguft 1835 
(9..©. ©. 240), welches vielfach (vgl. z. B. SS 13, 28 
Abſ. 2) auch landespolizeiliche Inſtanzen beruft. Durch 
die Reichsgeſetzgebung it eine folche Regelung zwar für 
die Biehjeuchen (Reichsgeſetz vom 23. Juni 1880, 
R.«G.«“Bl. ©. 153; Landesgefet vom 12. März 1881, 
G.S. ©. 128), auch theilweife bezüglich der Blattern 
(smpfgefeß vom 8. April 1874, R.-G-Bl. ©. 31, und 
Landesgeſetz dom 12. April 1875, G.-&. ©. 191) bereits 
erfolgt, für die übrigen Menfchenfeuchen aber erft in 
Aussicht genommen (Entwurf vom 31. März 1893, 
Reichstagsdrudfachen Nr. 172). Es erübrigt daher nur 
die Unterfcheidung nach dem obigen materiellen Momente 
und dies ift gegenüber den leicht übertragbaren und daher 
durch jeden örtlichen Ausbruch zugleich das Staatsganze 
gefährdeten Seuchen vielfach nuͤr ſchwer erfennbar. 
Augenjcheinlich erfordert aber das Geſammtintereſſe des 
Staates, daß die im Ausland berrichende Seuche die 
Yandesgrenze nicht überfchreitet, und — falls dies an 
einem Orte des Inlandes dennoch gejchehen — das 
Geſammtintereſſe der übrigen Landestheile (Provinzen zc.), 
daß fie auf diefen Ort befchränft bleibe, während die 
Aſſanirung dev einzelnen Oxrtfchaften und die ſonſtigen 
Maßnahmen, um im Falle einer Ginzelerfvantung die 
Entitehung einer lofalen Epidemie zu verhüten, im 
nachbarlichen Gemeinintereffe nothiwendig werden, wiedenn 
auch erſteres befonders fcharf bei der landespolizeilichen 
Abſperrung einer verfeuchten Ortfchaft zum Schuß der 
Umgebung (vgl. minifterielle Denkſchrift vom 15. Fe— 
bruar 1893, Haus der Abgeordneten Aktenſtück Nr. 76, 
Stenographifche Berichte Anlagen Bd. 4 ©. 2069) her- 
vortritt. Anderſeits wird durch den Schub der Landes- 
oder Probinzialgrenzen das befondere Intereſſe der 
einzelnen Ortſchaften ebenſo geſchützt, wie es dem des 
Staatsganzen förderlich ift, daß jeder lofale Ausbruch 
thunlichſt ſchnell unterdrüdt, die Entftehung eines das 
Ganze gefährdenden Seuchenherdes verhindert wird; die 
befonderen Ortsintereffen aller Gemeinden find eben 
mittelbar ftaatliche Gejfammtintereffen (Rofin a. a. O. 








©. 101 Anm. 102). Aus diefen Erwägungen ijt jeitens 
der Staatsregierung — dgl. Erklärung des Kultus— 
minifters in der Sitzung des Abgeordnetenhaujes von 
4. Juli 1893, Stenographifche Berichte ©. 2529; Cirkular— 
Reſkript vom 29. Juni 1893 — offenbar zutreffend der 
allgemeine Grundſatz abgeleitet, daß 
Maßnahmen, die auf Verhinderung der Ein— 
ichleppung der Seuche aus dem Auslande in das 
Inland oder auf die ihrer Verbreitung im Inlande 
von einer Gegend zur anderen abzielen, als landes- 
polizeiliche, diejenigen dagegen, die auf Bekämpfung 
und Beſchränkung der Krankheit innerhalb des 
einzelnen Ortes gerichtet jind, als ortSpolizeiliche 
erachtet werden müſſen, 
während nach dem Cirkular-Reſkript vom 5. November 
1892 (Anlage Z der Denkichrift, Stenograpbiiche Be— 
richte Anlagen Bd. 4 ©. 2121/22) im Einzelfalle  jtets 
zu prüfen bleibt, ob bei der betreffenden Maß— 
regel das landes- oder ortspolizeiliche Intereſſe über— 
wiegend vorherrſcht, und von welcher Behörde fie ge- 
troffen iſt. 

Der Schutz gegen die Einſchleppung der Cholera auf 
dem Seewege war — eingehender, als es durch Die 
SS 31 ff. des Negulativs vom 8. August 1835 gejcheben 
— bereis durch die Minijterialverordnung don 5. Juli 
1883 (Anlage B der Denkſchrift in den Stenographiichen 
Berichten Haus der Abgeordneten 1893 Bd. 4 ©. 2085) 
geregelt. Diefe Dentjchrift ergiebt ferner (©. 2064), 
daß im August 1892 nach jener Berordnung zu verfahren 
war, daß anı 23.724. Augujt 1892 die Häfen von Hamburg— 
Altona und der Unterelbe für choleraverdächtig erklärt, 
und daß bejondere Duarantäne-Eimichtungen zwar für 
den Vorhafen N., aber nicht für den von D. getroffen 
find. Die Verordnung ift indeß nicht auf die mit jolchen 
befonderen Einrichtungen ausgejtatteten Häfen bejchräntt, 
jondern — wie die SS 1, 12 und 13 zweifellos ergeben 
— für alle preußifchen Häfen, ja bei Strandungen ſelbſt 
für die Küften maßgebend. 

Die Mafnahmen zur Ueberwachung der Seehäfen 
find ferner durch das Reſkript dom 29. Juni 1593 zu 
II als im Allgemeinen landespolizeilichev Natur an— 
erkannt, fo dar die Koſten der Duarantäne-Anitalten, 
der zum Ueberwachungsdienſte exfowderlichen Dampfer, 
Boote und des Perſonals, insbejondere der Hafen- 
beamten und Aerzte, endlich auch der Desinfektion der 
Schiffe jelbit, der Staatskaſſe zur Laſt fallen: letztere 
infoweit, als e8 ſich um Geftellung des Auflichtsperjonals 
handelt, während die der Desinfeftionsmittel vom Schiffs- 
eigenthümer zu erjtatten jind, was offenbar die landes— 
polizeiliche Natur auch diefer Maßnahme nicht ausschließt. 
Unter II bei dem Seeverfehr ift über die Desinfektion 
der Waaren nicht3 beſtimmt, wohl aber jind unter III 
beim Eifenbahnverfehr die „Desinfektion der Eijenbahn- 
wagen, der Gepädtüce und — wo dies ausnahnsweile 
geboten fein follte — der Frachtgüter“ als landespolizei- 
lihe Maßnahmen erwähnt. 

Hiernach und nach dem allgemeinen Grundſatze jtellen 
die Maßnahmen zur Verhütung dev Seuchen-Ein— 
ichleppung auf dem Seewege, welche auf Grund dev 
Berordnung don 5. Juli 1883 zu treffen jind, als 
(andespolizeiliche Anordnungen ſich day; die zur Aus— 
führung jener Verordnung berufenen Hafen-, Strand- 
und fonftigen Behörden handeln bei folder Ausführung 
als Organe der Yandespolizei. Zu diefer Ausführung 
gehört die Desinfektion der Effekten der peſt- oder 
cholerafrarifen oder -verdächtigen Perfonen (S_8) ItetS, 
diejenige der giftfangenden Waaren aber mur, ſofern ie 
aus pejtverdächtigen Gegenden ſtammen oder in jolchen 
geladen find (S 9). 

Hätte im vorliegenden Falle der Polizeidirektor in 
D. die Effekten dev Mannfchaft des Dampfers, welcher 
aus dem choleraverdächtigen Hamburg fan, desinfiziven 
laffen, jo waren Maßregeln und Rollen zweifellos als 
landespolizeiliche anzufehen, wenngleich fie quch im ne 
tereſſe der Stadt nütten. Die Desinfektion hat jich aber 
thatfächlich — über die Vorſchrift des S 9 hinaus 
auf einen Theil der Yadung erſtreckt. Wäre dies aus 
irgend einen anderen, von jener Verordnung unab— 
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hängigen, polizeilichen Motive angemrdnet, jo läge fein 
Grund zur Annahnıe eines landespolizeilichen Aktes vor. 
Die Polizeibehörde hat aber nach ihrer wiederholten, 
ausdrüdlichen Erklärung die Desinfektion lediglich in 
vermeintlicher Ausführung des 8 9 der Verordnung be- 
fohlen, indem fie der — durch jpätere Miniſterialerlaſſe, 
insbejondere den vom 5. September 1892 mit echt 
veprobirten — unrichtigen Auslegung folgte, wonach das 
Wort „peitverdächtig“ auch die beiden anderen Seuchen 
(Cholera und gelbes Fieber) mit umfafjen jolle. Der 
Beamte bat daher unbejtritten als Organ der Yandes- 
polizei gehandelt, wenn auch in vechtSivriger Ueber— 
ichreitung der Grenzen des ihm in dieſer Eigenjchaft 
vorgezeichneten Berhaltens Wie aber die im Leber 
ichreitung der Amtsbefugnijje vorgenommene Amtshand- 
lung diejerhald noch nicht aufhört, eine amtliche Hand- 
lung zu jein, jo verliert auch die als eine landespolizei- 
liche getroffene Anordnung diefen ihren Charakter noch 
nicht un deswillen, weil der Verfügende dadurch die 
ihm als landespolizeiliches Organ zuftehende Anis— 
befugniß überfchritten hat. Der Umſtand, daß die hier 
fragliche, unitreitig behufs Verhütung der Choleraüber- 
tragung erfolgte Desinfektion dev Waaren zu dieſem 
Zwecke überhaupt nicht, weder landes- noch ortspolizei- 
lich vorgeſchrieben und erforderlich war, ijt daher 
nicht geeignet, die getroffene Anordnung aus einer 
landespolizeilihen zu einer ortspolizeilichen unizu— 
gejtalten. 

Dies kann ebenfowenig durch die Bemerkung des 
Bolizeidiveftors in jeinen Schreiben an den Magiſtrat 


vom 20. Oktober 1892 und im dem Berichte dont 
22. Januar 1893 bewirkt werden, wonach die Desin- 


feftion auch im fpeziellen Geſundheitsintereſſe der Stadt 
erforderlich gewejen jei; denn bier jehliegt das Geſammt— 
interefje des Yandes, dem der Berfügende in rechtsirriger 
Ausführung der Verordnung Geltung verichaffen wollte, 
nothivendig das Sonderintereſſe der Stadt jo völlig in 
ſich ein, dar ein folches als getrennt von jenem bejtehend 
nicht mehr denkbar if. Daran vermag auch der don 
Minifterialfommiffar betonte Umſtand nichts zu ändern, 
daß die desinfizirten Haute fich nicht mehr an Bord des 
Schiffes, ſondern fchon auf dent Lande innerhalb des 
Stadtgebiet3 befunden hätten. Denn dev Schuß des 
Staates oder der Provinz gegen die Einfchleppung der 
Cholera auf den Seewege erfowdert in völlig gleichen 
Maße die Desinfektion don Waaren, die noch erjt ge- 
löſcht werden follen, wie diejenige jolcher, die gevade ge- 
löſcht worden find. Ein jelbjtjtändiges Sonderintereiie 
der Stadt dahin, daß der Gefahr eines lofalen Seuchen— 
ausbruchs vorgebeugt oder ein jolcher lokaliſirt werde, 
konnte vdielleicht dann in Frage kommen, went Die 
MWaaren — nach länger dauernder Lagerung in der 
Stadt — nicht mehr als frifch über See eingführte be— 
trachtet werden Fonnten, oder wenn nicht diefe Waaren, 
fondern andere mit diefen in Berührung gekommene 
Berfonen oder Sachen, die ſich bereits länger in der 
Stadt befunden hatten, desinfiziet werden jollten; bier 
dagegen bat die Desinfektion der Häute jelbjt während 
des Aktes der Einbringung vom Schiffe in die Stadt, 
während deren momentanen Lagerns auf dem Hafenquai 
itattgefunden. 

Die Anordnung ihrer Desinfektion erjcheint daher, 
weil fie bei der (wenngleich rechtsirrigen) Anwendung 
von Normen, die das Verhalten der Yandespolizei regelt, 
und don einem Organe diefer getroffen wurde, als ein 
landespolizeilicher Akt. 

Da nad) 8 3 des Gejees von 11. März 1850 (G-S. 
S. 265) den Gemeinden die fächlichen Koſten der Orts-⸗, 
aber nicht die der Landespolizei zur Laſt fallen, jo liegen 
die duch Anordnung der letteren Art entitandenen bier 
itreitigen Kojten der Stadt D. als eine geſetzliche Leiſtung 
nicht ob. Gemäß 8 19 des Zuſtändigkeitsgeſetzes war 
daher die Zwangsetatifiwung ſchon wegen mangelnder 
materieller Nechtmäßigfeit der ihr voraufgegangenen 
Feititellung dem Klageantrage entjprechend nn Kraft 
zu ſetzen. 


2. Strafbarfeit eines Arztes, welcher die vorgejchriebene 
Anzeige einer in feiner Praris vorgefommenen Diph— 
therie-Erfrantung unterläßt. 

9. Urtheil des Königl. Landgerichts I zu 
Berlin vom 3. September 1894 wider den Sanitäts- 
rath Dr, 9. und den prakt. Arzt Dr. W. zu B. 

Gründe: 

Segen die Angeklagten it das Hauptverfahren auf 
Grund des 3 327 StrafsGefe-Buchs und der ss lL 2 
der Berliner PBolizeiderordnung dom 31. Auguft 1884 
eröffitet. 

Aus den glaubwürdigen Angaben der Angeklagten 
ergiebt fich folgender Sachverhalt: ‚ 

Am 4. Februar 1894 übernahm der Angeklagte Dr. 9. 
von dem Sanitätsrath E., welchen er vertrat, die Be- 
handlung des erkrankten Knaben 9. Sch., eines Sohnes 
des Mitinhabers des Nonopolhotels. Die Unterfuchung 
ergab Entzündung des Daljes, Hohes Fieber und Bor: 
handenfein kleiner weißer Punkte auf der rechten 
Dandel. E. hatte nur allgemeine Mittel (Eifen, Chinin, 
Gurgelwaſſer) verſchrieben und den Angeklagten feine 
Dittheilung über eine bejtimmte Kraäntheit gemacht. 
Letzterer vermuthete Scharlach, hielt aber auch das Hin- 
zutreten don Diphtheritis für möglich und vichtete auch 
die Behandlung hiernach, zog eine graue Schweiter als 
Pflegerin Hinzu, ließ das Sind ioliwven und einen 
Dampfzerjtäuber mit Desinfeftionsmittehr im Zimmer 
aufſtellen. Am 3. Tage dem 7. Februar — ſtellte ſich 
Heiſerkeit bei dem Kinde ein, der Angeklagte zog noch 
einen zweiten Arzt, Profeſſor ©., hinzu und beide jtellten 
am 8. Februar das Borhandenfein don Diphtheritis feit. 
Am jelben Tage wurde das Kind in die Königliche 
Klinik gebracht und ſtarb dort am 10. Februar. Eine 
Anzeige don diefent Diphtheritisfall an die Sanitäts- 
fonmiffion, wie in der oben erwähnten Berordnung 
vorgeſchrieben ift, wurde nicht eritattet. Nach Leber: 
führung des Kindes wurde die Wohnung durch die 
jtädtifche Desinfeftionsanitalt auf Anordnung des An— 
geflagten gereinigt, insbejondere die Tapeten abgerifjen 
ud die Fußböden gejtrichen. 

Am 6. Februar gab der Direktor D. im Monopol⸗ 
hötel eine größere Geſellſchaft, bei welcher der Kellner &. 
bediente und auch mehrfach der Vater des erfranften 
Kindes, Sch., erjchien, obwohl er auch das Kind öfter 
auffuchte. Kurz nach der Geſellſchaft erkrankten mehrere 
Theilnehmer derſelben an Diphtheritis, desgleichen am 
8. Februar G. am 12. das Hausmädchen Ft. 

G. ging am 9. Februar zu dem Angeklagten Dr. W. 
als dent Kaſſenarzt, ebenfo Später das Hausmädchen. Dex 
Angeklagte W. jtellte bei beiden Diphtheritis fejt und 
ſchickte ſie nach der Königlichen Charite. Zwei Theil— 
nehmer jener Geſellſchaft und ©. find dann gejtorben. 
Eine Anzeige an die Sanitätstommifftion im Sinne der 
Verordnung iſt auch von Dr. W. nicht eritattet. 

Beide Angeklagte führen zu ihrer Entſchuldigung an: 

1. Sofort mit Sejtjtellung der Diphtheritis bei den 
betreffenden Kranken hätten fie die Behandlung derſelben 
eingeſtellt, letztere ſei auf öffentliche Krankenanſtalten 
übergegangen, „in ihrer Praxis“ ſei ſonach die Er— 
trankung an Diphtheritis nicht vorgekommen, und 81 
der Verordnung greife deshalb nicht Platz. 

2. Sie hätten angenommen, daß die Klinik bezw. die 
Charite die Anzeige eritatte. 

3. H.: Er habe ſelbſt nach Feſtſtellung der Diphtheritis 
mehr zur Verhütung der Weiterverbreitung gethan, als 
erforderlich und als feitens der Polizei hätte veranlaßt 
werden können. Er habe den Zweck der Verordnung 
m als einen ſtatiſtiſchen angeſehen. 

„B: Er habe ſich im Hötel überzeugt, daß daſelbſt 
bereits die ſtädtiſche Desinfeftionsanftalt das Nöthige 
veranlaßt und ausgeführt hatte, und desiwegen auch ge- 
glaubt, daß die Anzeige ſchon erſtattet jei. —8 

Bei Beurtheilung der Schuldfrage iſt zunächſt anzu- 
erkennen, daß objekliv die Vorausfegungen der Berord- 
nung dorliegen. Der Eimvand, daß es fich nicht um „eine 
in der Braris vorgekommene Ertrankung“ handele, iſt ver- 
fehlt. Nach dem ganzen Sinne der Verordnung kann nicht 
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zweifelhaft fein, daß fie jeden Fall treffen will, in dem 
ein Arzt, im dieſer Eigenfchaft von vder bei einem 
Kranken zu Rath gezogen, das Borhandenfein von 
Diphtherie feitjtellt. Praxis ift die Berufsthätigteit des 
Arztes, und zu diefer würde auch ſchon ein Hall ge— 
hören, in dent der Arzt lediglich zu dem Zweck gerufen 
wird und thätig ijt, um a welche Krankheit 
vorliegt, ein Zall, der im Leben häufig vorkommt. Beide 
Angeklagte haben jonac die in ihrer Praris vorge— 
fonnnenen Diphtherieerfrantungen erkannt, der Sani- 
tätskommiſſion aber nicht angezeigt und alſo gegen die 
Verordnung verjtoßen. Die Wirkfamkeit derjelben an 
ſich bezw. die Zuftändigfeit des Wolizeipräfidiums iſt 
unbedenklich, auch von feiner Seite in Frage gezogen. 

Was nun die Anwendbarkeit des $ 327 &t.-.-B. 
betrifft, jo wird don den Angeklagten mit Unrecht der 
fraglichen Berordnung der Charakter einer „Aufſichts⸗ 
maßregel zur Verhütung des Verbreitens einer an— 
jteefenden Krankheit“ abgefprochen und eine lediglich 
jtatijtijche Bedeutung beigelegt. Soweit dies darauf ge= 
ſtützt wird, daß ſonſt die Verordnung - in irgend einer 
Weiſe fi auf $ 327 St.-©.-B. hätte beziehen müſſen, 
ſo iſt eine ſolche Bezugnahme nicht erforderlich, zumal 
die Verordnung auch über den Rahmen des S 327 
hinausgeht, insbejondere auch die Fahrläſſigkeit trifft. 
Die Strafabficht der Verordnung ift mr eine eventuelle, 
eine Kolliſion mit dev Beſtimmuͤng des Strafgeſetzbuchs 
auch ſchon durch Artikel 2 der Reichsverfaſſung ausge- 
ſchloſſen. Daß im Uebrigen die Verordnung als Auf- 
ſichtsmaßregel im Sinne des $ 327 und nicht jtatijtifchen 
Zwecken dienen foll, ergiebt ſich aus dem ausdrüdlichen 
Himveis auf die Königliche Sanitätsfommiffion, 
für welche ein bejonderes eingehendes Negulativ vom 
25. Oftober 1835 (Gef.-©. ©. 239 ff.) über Borbeugungs- 
und Berhütungsmaßregeln bei anfterfenden Strantheiten 
gegeben ijt, die aljo mit ftatiftifchen Zwecken nichts zu 
Ihaffen hat, und aus den wiederholten Bekanntmachungen 
des Polizeipräſidiums (fo vom 19. Juli 1886 und 3. Juli 
1889), deren letztere dev Angeklagte H. zugeſtandener— 
maßen kennt, und im denen unter Hinweis auf das 
Regulativ die Anzeigepflicht eingefchärft wird. Das- 
jelbe folgt aus den jpäteren Verordnungen, in denen 
Anweiſungen zur Desinfektion extheilt find im An- 
ſchluß an die Errichtung des jtädtischen Inſtituts der 
Desinfeftionsanftalt. Eine Aufjicht Fann die Polizei 
eben nur ausüben, wenn fie Kenntniß von den einzelnen 
Fällen erhält, alſo nur durch die Anzeige. Ob und 
was die Polizei auf die Anzeige veranlaft, ob insbe- 
jondere, wie die Angeklagten behaupten, meiftens nichts 
geichieht, iſt unerheblich für den objektiven Verſtoß der 
Angeklagten gegen die Verordnung und würde vielleicht 
nm eine Pflichtverletzung dev Bolizei ergeben, welche die 
prlichtverlegung der Angeklagten nicht befeitigt. 

3 327 St.G.B., der fonac) an fich auf den vor— 
liegenden Fall anwendbar ift, verlangt indefjen „Wiffent- 
lichfeit“ dev Verlegung. Dieſe Wifjentlichfeit jet aber 
wicht nur Kenntniß der verletzten Anordnung und ihres 
Zwecks, ſondern auch das Bewußtſein voraus, daß 
der Verletzende durch ſein Verhalten der Anordnung 
zuwiderhandelt; dies gilt inshefondere auch für das hier 
vorliegende Unterlafjungsvergehen. (Bergl. Olshaufen, 
Kommentar Nr. 7 Abſ. 1 zu S 327 ;. Nechtiprechung des 
Reichsgerichts Bd. 1 ©. 7; Entjcheidungen des Neichs- 
gerichts Bd.21 ©. 121, Bdo. ©. 296.) 

Nach dem obigen Ihatbeftande hat das Gericht den 
Angeklagten geglaubt, daß ihnen bei Unterlaffung der 
Anzeige jenes Bewußtjein gefehlt bat. Es ijt glaublich, 
day die Angeklagten fich in dem Irrthum befanden, 
durch Die angeordneten Desinfeftionsmaßregeln und die 
von den Öffentlichen Krankenanſtalten zu erwartenden 
Diphtherieanzeigen jei der Zweck der Verordnung erfüllt 
und derjelben Genüge gejchehen. Diejer Irrthum, ſelbſt 
venn er umentjchuldbar ift, genügt aber zur Ausjichliegung 
des 8 327 St.G.B. Er it fein Rechtsirrthum — auf 
den ſich die Angeklagten allerdings nicht berufen könnten 
— denn ev enthält feine iwrige Auslegung des Straf- 
gejeßes, jondern eine irrige Annahme über die Trag⸗ 
weite dev Polizeiverordnung (vergl. Nechtiprechung des 
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Sammlung gerichtlicher Entjcheidungen auf dem Gebiete der öffentlichen Gejundheitspflege, 
ausjchl, Nahrungs- und Genußmittel, (Infektionskrankheiten, Impfweſen, Heilperfonal.) 








Neichsgerichts a. a. DO). Hiernac kommt 8 327 ©St.- 
G.B. überhaupt nicht zur Anwendung und kann des: 
halb auch umentjchieden bleiben, in wie weit Abjat 2 
a. a. D. Plaß greifen würde. 

Dagegen liegt nach dem beveits Erwähnten ein Ber- 
ſtoß gegen die PBolizeiverordnung vom 31. — 1884 
vor, bei dem — da es fich um eine zwingende Borjchrift 
handelt — auf den Irrthum nichts ankommt, vielmehr 
ichon die bloße Fabrläfligfeit ſtrafbar iſt. 

Wenn nun auch ein urfächlicher Zuſammenhang der 
weiteren Erkrankungen und Todesfälle bei den im 
Monopolhotel anmwejend Gewejenen mit der Unterlafjung 
der Angeklagten nicht nachgewiejen ijt, jo erichien doc) 
nit Rüdficht auf Stellung und Bildungsgrad der An— 
ne joiwie auf die bisher offenbar weit verbreitete 
Kachläffigkeit in Befolgung der Verordnung eine nach- 
drüdlichere Einfchärfung derjelben und eine Geldjtrafe 
don je 30.4 angemejjen. 


3. Verlegung der zur Berhütung der Gholeraver- 
- Ihleppung angeordneten Mahreneln (Bergehen gegen 
$ 327 &t.-6.-8.). 

10. Urtheil des Schöffengerihts zu Thorn 
von 5. September 189. 

In der Straffache gegen den Kaufmann David R., 
den Rottmann Heinrich IB. und den Flößer Wladislaw G., 
ſämmtlich aus Galizien, hat das Schöffengericht zu Thorn 
durch Urtheil von 5. September 1894 fürftecht erfannt: 

1. Der Angeklagte R. ift des Bergehens gegen $ 327 
Abi. 1 St.-©.-B. nicht fehuldig und wird deshalb 
bon Strafe und often freigejprochen. 

2. Die Angeklagten W. und G. find des Ber- 
gehens gegen 8 327 Abſ. 1 St.-G.-B. in Ber: 
bindung mit der Anweifung zur gefundheitspolizei- 
lichen Ueberwachung der im Stromgebiete der 

Weichſel verkehrend hr 1. April 1895 
Weichjel verfehrenden Fahrzeuge von 10. Mai 1894 
und der Bolizeiverordnung dom 5. Juni 1894 
Ihuldig und werden deshalb Angeklagter W. mit 
3 Monaten Gefängniß, Angeflagter-&. mit 2 Mo— 
naten Gefängniß unter gemeinfchaftlicher Koſtenlaſt 
beitraft. 

Den vderurtheilten Angeklagten wird je 1 Monat 
Unterfuhungshaft auf die erkannte Strafe an— 
gerechnet. 





Gründe. \ 

Im Juli 1894 ſchwammen Traften des Angeklagten 
R. die Weichjel ſtromab. Kaffiver und fog. Traftens 
führer war der flüchtig gewordene We; Nottmann, 
welcher Die ae den Traften anzeigt, war der 
Angeklagte W.; der Angeklagte ©. war auf einer Traft 
als Flößer beichäftigt. Der Angeklagte R. machte die 
Reife per Bahn nad) Thorn. Bei der Ueberwachungs- 
jtelle Schillno wurden die ſämmtlichen Mannfchaften, 
der Kaffirer 2c. auf ihren Gefundheitszuftand unter: 
ſucht und für gefund befunden. Jede unterſuchte 
Perfon erhielt einen Zettel über die ftattgehabte Unter: 
fuchung. Unter den unterfuchten Perfonen befand fich 
auch der Flößer L. Dem Kaffirer wurde die Polizei— 
derordnung vom 5. Juni 1894 und die Anweifung vom 
1. April 18931) ausgehändigt; es wurde ihm aus— 
drüdlich noch befannt gemacht, daß das Berlafjen der 
Traft den Mannfchaften verboten ſei, und daß die 
Lebensmittel nur an den mit rothen Fahnen kenntlich 
——— Stellen eingefauft werden dürften. Nur dent 

affirer und dent Rottmann fei das Verlafjen der Traft 
nach den näheren Beſtimmungen der Polizeiverordnung 
erlaubt. So gut als möglich wurden diefe Borjchriften 
auch den Mannschaften im Allgemeinen befannt gemacht. 
Den Ktaffiver wurde zur Pflicht gemacht, den Flößern 
die Anweifungen und Verordnungen mitzutheilen. Dem 


1) Bel. Beröff. 1893 ©. 302. 
Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaif. Gefundheitsantes, 1895. ILL 





geugen 2. waren die getroffenen Anordnungen bekannt 
geworden, und auch die anderen Arbeiter befprachen 
diefelben, jo daß es nicht zweifelhaft exfcheint, daß auch 
die Angeklagten W. und ©. die Verordnungen Fannten. 
W. ließ fich auch die erforderliche Beicheinigung dom 
rebidirenden Arzte ausftellen, um an's Land gehen zu 
fünnen. Er will es nur gethan haben, weil der Kaffirer 
dafjelbe gethan babe. 

Nach der Reviſion ſchwammen die Traften ftrontab. 
Etwa bei Zlotterie, wo die große Mauer an der Weichfel 
iſt (Schloßruine), befam Zeuge 2. den erſten Anfall von 
Brechdurchfall. Er arbeitete jedoch weiter, da er Tich 
„eben“ noch gejund fühlte. Bei Thorn wiederholte fich 
der Anfall, und es wurde die Krankheit dem Kaſſiret 
gemeldet. Diejer gab dem 2. einige Gigarretten und 
verordnete ihm einige Taffen Kaffee. Mit dem An- 
geklagten R. hat L. nicht gefprochen, und e3 ift nicht er— 
wiefen, daß Angeflagter R. fchon damals Kenntniß 
von der Krankheit des L. hatte. N. war mit einen 
Käufer zur Befichtigung des Holzes in Thorn auf den 
Traften. Nach der zollamtlichen Abfertigung amı 18. 
oder 14. Juli 1894 ſchwammen die Traften weiter. Der 
Zuſtand des L. verfchlimmerte fich, und er konnte nicht 
mehr arbeiten. Der Angeklagte WW. äußerte fich nun 
zum HBeugen %, daß er, 8, in Schulit in's Hofpital 
fonmen würde, daß fie ihn dort vergiften und ihnen 
den Weg verſperren würden. 

Etwa 2 Meilen unterhalb Thorn, an den Katharinen- 
bergen, erjchienen am Lager des 2. der Angeklagte W., 
der Vorarbeiter 9. und mehrere Mitarbeiter und jprachen 
fic) dahin aus, daß L. nach Haufe fahren follte. 

2. ftieg nun am 14. Juli mit dent Angeklagten ©. 
und dem DBorarbeiter und einen dritten Arbeiter in 
den Kahn; fie fuhren an das rechte Weichfelufer. ©. 


‚blieb bei L., während die anderen beiden Perſonen zu— 


rück zur Traft fuhren. Die Traften ſchwammen weiter 
nah Schulit. 2. und G. begaben fich auf den Weg 
nach) Thorn. Nach einer guten halben Meile Fonnte &. 
nicht weiter, und er erfuchte den G., nach Thorn zu 
gehen und ihm eine Flasche Bier und Lebensmittel und 
ven Paß zu holen. Yu diefent Zwecke händigte er dem 
G. 3 M ein. Die Bapiere des L. hatte der Kaffirer 
hinter ſich. Dieſer war mit N. in Thorn geblieben. 
G. theilte den Vorfall in Thorn dem R. und We, mit 
und erhielt von N. den Auftrag, den Kranken nach 
Thorn zu bringen. N. beftellte den Zeugen M., welcher 
den Kranken nach dem Eintreffen in Thorn zur Polizei 
begleiten jollte und übergab dann dem ©. den Ba 
des L. Darauf begab fih ©. zum 2. und lieferte 
die Lebensmittel und den Paß ab. L. konnte nicht mit 
nad) Thorn kommen, da er zu fehwach war. G. ging 
wiederum nach Thorn, theilte den Sachverhalt dent We. 
nit und verlangte einen Wagen zum Transport des Y. 
Der Kaſſirer erklärte dem G., daß er ſich um die Sache 
nicht zu fünmmern habe und gab ihn Neifegeld nach 
Schulit. G. fuhr nah Schulig und traf dort mit 
den Traften zufanmen. L. blieb hülflos Liegen md 
wurde am Montag den 16. Juli gefunden, auf einem 
Wagen nach Thorn und dann auf Anordnung des 
Dr. 9. per Dampfer nach Schillno als choleraverdächtig 
in die Barade geſchafft. L. litt nicht an Cholera, 
fondern an Ruhr und wurde fpäter gefund. 

Diefe Thatjachen find durch die eidlichen Ausfagen 
der vernommenen Zeugen L., D., Dr. H., M., Ma. und 
die Angaben der Angeklagten erwiejen. 

Daß Angeflagter R. die Abjperrungsmaßregeln über: 
treten hat, ift nicht erwieſen. Er ift auf der Traft nur 
mit dem Käufer zur Beichtigung der Hölzer geweſen. 
Er Hat auf der Traft mit dem Kranken nicht geiprochen 
und den Kranken zum Landen nicht veranlaßt. Es 
fonnte biernach nicht fejtgejtellt werden, daß der An— 

eflagte R. im Juli 1894 im Kreiſe Thorn die Ab- 

perrungs= und Auffichtsmaßregeln, welche bon der 

zuftändigen Behörde zur Verhütung des Einführens 
8 


und Berbreitens einer anjtedenden Krankheit, der 
Sholera, angeordnet worden jind, wiſſentlich verlett hat. 
Der Angeklagte R. war deshalb von Strafe und Kojten 
freizuſprechen. * 

Der Angeklagte ©. hat die Polizeiverordnung dont 
5. Suni 1894 und den $ 327 St.G.B. zweifellos über- 
jchritten. Er durfte garnicht an's Land gehen. Oder 
wenn ex den Erkrankungsfall melden wollte ($ 6 der 
SBolizeiverordnung), jo mußte er jich auf dem nächſten 
Wege zur Ueberwachungsſtelle begeben. Dieſe Abſicht 
hatte Angeklagter ©. garnicht. Er durfte nicht mit dem 
Kranken umbhergehen und jo die Gefahr der Anjtedung 
von Ort zu Ort vergrößern. Auch der Angeklagte W. 
iſt als Thäter zu bejtrafen. Ex war auf der Traft die 
erſte Perfünlichteit, da der Kafjiver und der Eigenthümer 
nicht anwejend waren, und jeinem Einfluſſe ijt Die 
Landung des %. zuzujchreiben. Hätte Angetlagter W. 
den 2. nicht Angjt vor der Cholerajtation gemacht, jo 
wäre X. auf der Traft geblieben. Auch hatte Angeflagter 
W. die Verpflichtung, die Erfranfung den vepidirenden 
Aerzten anzuzeigen. 

Die Traften wurden täglich auf der Strede zwischen 
Schillno und Schulig revidirt, und jo hatte Angeflagter 
W. Gelegenheit, die Erfranfung zu melden. Er unter: 
ließ dieſes abfichtli, um den Bejchränfungen in der 
Weiterfahrt zu entgehen. ES ijt hiernach fejtgejtellt, daß 
die Angeklagten W. und G. im Juli 1894 im Streije 
Thorn die Adjperrungs- und Auffihtsmaßregeln, welche 
von der zujtändigen Behörde, nämlich den Oberpräfi- 
denten der Provinz Wejtpreußgen zur Berhütung des 
Einführens und Berbreitens einer anjtedenden Krank— 
heit, der Cholera, angeordnet worden find, wijjentlich 
verlegt haben. 

Die Angeklagten W. und G. waren daher nad) 
s 327 Abi. J St.-©.-B. in Verbindung mit der Ans 
weijung zur gejundheitspolizeilichen Ueberwachung der 
im Stromgebiete der Weichjel verfehrenden Fahrzeuge 
bon 1. April 1894 

10. Mai 1894 
5. Juni 1894 zu bejtrafen. 
Die Strafen von 3 und 2 Monaten Gefängniß er- 
Iheinen mit Rückſicht auf die große Gefahr der Ber: 
Ihleppung angemejjen. Da die Angeklagten jchon länger 
als einen Monat in Unterfuchungshaft ſitzen, jo erſcheint 
es billig, ihnen je einen Monat auf die Strafe an— 
zurechnen. 
FR — tragen die Angeklagten nach $ 497, 498 
oar-> =). 


und der Bolizeiverordnung dom 


Unhang Impfweſen. 
1. Bei Ausführung des Jmpfgejeges iſt in Preußen die 
Androhung unmittelbaren Zwanges zuläjfig. 

11. Urtheil des Königl. Preuß. Oberverwal- 
tungsgerichts vom 1. März 189. 

In der Berwaltungsitreitfache des Rechtsanwalts F. 
zu Düſſeldorf, Klägers, wider die Polizeiverwaltung zu 
Oüſſeldorf, Betlagte, beide Berufungsfläger und Be- 
rupungsbeflagte, hat das Königliche Oberverwaltungs- 
gericht, Erſter Senat, in feiner Situng vom 1. März 
1895 für Necht erfannt, 

daß auf die Berufung beider Theile die Entſcheidung 

des Begirksausſchuſſes, I. Abtheilung, zu Düfjeldorr 

dont 13. Februar 1894, foweit fie angefochten, dahin 
abzuändern, daß die Stlage in vollem Umfange ab- 
zuweiſen — unter Feſtſetzung des Werths des Streit- 
gegenjtandes auf 300 M — die Stoften beider In— 
tanzen dem Kläger aufzuerlegen. 
Gründe, 
Die Polizeiverwaltung zu Düffeldorf hatte mitteljt 
ver an den Nechtsanwalt 3. gerichteten Berfügung vom 
21. November 1893 angeordnet, daß diejer fein am 
19; November 1859 geborenes Kind Elifabeth dem Impf— 
arzt zur Impfung bezw. zur Entſcheidung, ob dieſe aus— 
geſetzt bleiben könne, an einem beſtimmten Tage vor— 
zuſtellen habe und zugleich angedroht, daß anderen— 
— die zwangsweiſe Borführung des Kindes erfolgen 
erde. 
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Durch Urtheil des Begirksausſchuſſes, J. Abtheilung, 
zu Düſſeldorf vom 13. Februar 1894, auf deſſen Be— 
gründung im Uebrigen verwieſen wird, wurde der gegen 
die Anordnung gerichtete Klageantrag zurückgewieſen, 
dagegen jene Verfügung, ſoweit fie die zwangsweiſe 
Vorführung androht, aufgehoben, weil das Impfgeſetz 
einen polizeilichen, divetten Zwang nicht gejtatte, und 
endlich die Hälfte der Koſten dem Kläger zur Yajt gelegt. 

Gegen dieſes, erſt am 29. Auguft zugejtellte Urtheil 
hat die Beklagte frijtzeitig amd. September die Berufung 
eingelegt und unter Bezug auf die Ausführungen des 
diejjeitigen Endurtheils vom 2. April 1892 völlıge Ab— 
weijung der Klage beantragt. 

In der mündlichen Verhandlung rechtfertigte der 
Vertreter der Beklagten die Berufung, während derjenige 
des Klägers dejjen Antrag auf Berwerfung des Nechts- 
mittels näher begründete und ferner — dieſem fich an— 
jchliegend — beantragte, das exjte Urtheil bezüglich der 
Koſten abzuändern und dieje, da eine nicht erzwingbare 
Anordnung den Kläger nicht verlee, ungetheilt der Be- 
klagten aufzuerlegen. 

Es war indeß, wie gejchehen, zu erfennen. 

Streitig ijt nicht mehr die Rechtmäßigteit der An— 
ordnung dom 21. November 1895, jondern nur noch dies 
jenige der beigefügten Androhung des unmittelbaren 
Zwanges. Dap ein ſolcher auc, bei Ausführung des 
Impfgeſetzes zuläffig, it in Bd. XXIII ©. 386, 387 der 
Entſcheidungen des Dberverwalfungsgerichts bereits dar— 
gelegt. Zur Begründung der entgegengejesten Anjicht 
erjcheinen diejenigen Ans und Ausfuhrungen nicht ge- 
eignet, welche der Kläger und der Borderrichter aus der 
Beratdung des Gejetes entnommen haben. 

Das Keichsgejetz über das Impfweſen dont 8. April 
1874 (R.-©.-Bl. ©. 31), welches die ganze betreffende 
Materie zu regeln bejtinmit it, hat näch Maßgabe der 
Reichsverfaſſung allerdings alle, diejelbe Wiaterie regeln— 
den Yandesgejeze aufgeyoben Awergl. Erklärung des 
Miniſters Delbrüd in der Situng des Neichstages don 
14. März 1874, Stenographijche Berichte BD. I ©. 352). 
Daher wurde, nachdem in jener Sitzung der 8 14 des 
Entwurfs, der die Revaccination Erwachſener beim Aus— 
bruche einer Epidemie gejtattete, abgelehnt war (©. 348 
a. a. D.), zwar der Antrag Windhorjt zum 8 18: 

„die in den einzelnen Staaten in Bezug auf das 
Impfweſen bejtehenden Beitinunungen treten gleich- 
zeitig außer Kraft“ (©. 351) 

überjlüffig bezeichnet, aber der Zuſatz Löwe: 

„die. . . bejtehenden Bejtinmungen über Ziwangs- 
impfungen bein Ausbruche einer Pockenepidemie 
werden durch dies Gejeg nicht berührt” 

als nothwendig erachtet und angenonmen (©. 357); denn 
landesgejegliche Normen des ın beiden Amendements 
bezeichneten Inhalts betreffen eben dieſelbe Materie, 
welche das Neichsgejet von Neuem umfafjend geregelt hat. 

Das Reichsgejet hat aber mehrfache Funktionen nicht 
den Gerichten, Impfaͤrzten, Aerzten, Schulvorftehern 2c., 
jondern lediglich der „zuftändigen Behörde“ zugewiejen 
($$ 3, 4, 7,8, 13) und überhaupt die Bundesjtaaten zum 
Erlaß von Ausführungsbejtinnnungen ermächtigt ($ 18 
Abſ. 2); es hat jontit die Zuftändigfeit der Yandes- 
behörden zu der und deren Befugnifje bei der Aus— 
führung des Reichsgeſetzes in feiner Weife ſelbſt geregelt. 
Für beiderlei Materien bleibt daher das Landesgejet 
dor wie nach maßgebend, ſodaß — da die reichsgeſetz— 
lien Vorſchriften auf die Abwendung don Gefahren 
für Leben und Gefundheit abzielen — in Preußen die 
Ortspolizeibehörden zu den, diefen Vorfchriften ent- 
iprechenden Anordnungen zuftändig geblieben und zu— 
gleich befugt find, zu deren Durchſetzung die landes- 
gejeglichen Zwangsmittel, daher diejenigen des $ 132 
des Landesverwaltungsgejeges und den unmittelbaren 
Zwang anzumenden. 

Sollten ihre Befugniffe gemindert oder ausgejchlofjen 
werden, jo hätte dies Durch das Neichsgejeß ausgejprochen 
werden müſſen. Diejes läßt jedoch, während es auf 
landesgejegliche Ausführungsbejtimmungen ausdrüdlic) 
verweiſt, in feiner Wortfafjung jede, auch die entferntejte 
bezügliche Andeutung vermifen. Gleichwohl glaubt das 


als 


Berufunasurtheil einen folhen Ausspruch aus Zweck 
und Abficht des Gefetes und aus den, bei feiner Ent- 
ſtehung aethbanen Heußerungen entnehmen zu fünnen; 
dies jedoch zu Unrecht. 

Sein Zweck ift der Schub genen Epidemieen durch 
rechtzeitiae Vaceination (SS 1 bis 15) und Revaccination 
(8 18 Abſ. 3), für welch’ letstere dev Zwang dort, wo er 
fandesaeietlich beſteht, bewußt (vgl. die Erklärung 
Delbrück's in der Schlußberathbung, Stenographiiche 
Berichte ©. 343) aufrechterhalten wurde. Da jener Schub 
offenbar nicht durch die bloße Beſtrafung wegen nicht 
ausgeführter, fondern nur durch die thatfächliche Aus— 
führuna der Vaccination aller Rinder erreicht werden 
fann, fo muß dem Zwecke des Gefetes die Annahme 
direft wideritreiten, daß diefes — obwohl es die Impfung 
direft gebot und deren holizeiliche Kontrole anorönete 
— dennoch deren Unterlaffung nur habe beitrafen. nicht 
aber polizeilich verhindern wollen. Und daß eine folche 
zweckwidrige Abſicht der Wille nicht blos einzelner Ab- 
neordneter, Sondern der geſetzgeberiſchen Faktoren geweſen, 
* durch die Entſtehungsgeſchichte in keiner Weiſe be— 
tätigt. 

Der Entwurf (Druckſache Nr.7, Stenographiſche Be— 
richte Bdo.II ©.22) hatte nach der Vaccination der 
Kinder in den SS 1 bis 13 — wie vorerwähnt — im 
S 14 die Revaccination Erwachfener vorgeſehen, ferner 
im 8 15 allgemein beftimmt, daß bei jeden Impf— 
pflichtigen die ohne gejeßlichen Grund unterlaffene 
Impfung mittelit Zuführung zur Impfſtelle erzwungen 


werden Fönne, und dann in den Schlußparaaraphen die 


Strafnormen folgen laſſen. — Die freie Kommiſſion, 
über deren Motive nichts erhellt, ftrich den S 15, indem 
fie deffen Anhalt als 2. Abſatz dem S 14 analiederte und 
alfo die Vorführung Erwachfener zur mipfitelle bei der 
Revaccination Ermwachlener zuließ (Drudfache Nr. 42, 
Stenographifche Berichte Bd. IIT ©. 182). — Der Ab- 
aenrdnete Lasfer wollte den Abſ. 2 des fo geänderten 
8 14 nun dahin fallen, daß die unterlaffene Nevaccination 
nur mit Geldbuße oder Haft beftraft werde (Druckſache 
Nr. 56, Stenographifche Berichte Bd. IIT ©. 227), be— 
aründete aber — was das erſte Urtheil nicht erwähnt — 
diefen, die Kommifftonsvorichläge noch weiter ab- 
fchwächenden Antrag in der Sitzung dom 9. März 1874 
(Stenographiihe Berichte Bd. I ©. 256) ausdrücklich 
damit, e8 fei nicht zu billigen, „daß Erwachfene zwangs— 
weife zum Arzte aebracht und zur Impfung geitellt 
werden: wenn wir die Borführung geftatten bei Minder- 
jährigen, fo ift dies eben blos deswegen aerechtfertigt, 
teil wir annehmen, daß diejenigen, denen fie zur Bflene 
empfohlen find, nicht ihrer Pflicht genügen, und der 
Staat tritt an die Stelle der Väter und Pfleger, und 
wir feßen voraus, daß die Unmündigen freiwillig die 
Impfung an fich vornehmen Laien“. 

Damit ift die Zuläffigfeit der zwangsweiſen Vor— 
führung don Kindern zur Ampfung unzweideutig als 
aus der allgemeinen Befugniß der Polizei folgend an— 
erfannt. Nachdem der Abgeordnete Löwe als Bericht 
erftatter der freien Kommiffion und demnächit die 
Majorität des Neichstages dem fo motivirten Antrag 
Pasfer beigetreten war (Stenographifche Berichte Bd. I 
&.%4), Kann jene Zuläffigfeit nur als dev überein- 
ſtimmende Wille aller geſetzgebenden Faktoren angeſehen 
werden, woran durch die in dritter Berathung erfolgte 
Ablehnung des S 14 und deifen Erfatz durch den S 18 
AH. 3 nichts meändert wurde. Und wenn der Abae— 
ordnete Löwe beim Beginn der dritten Berathung das 
geſammte Gefet durch die Bemerkung, „es fehe feinen 
abfoluten Zwang, fondern nur eine Geldftrafe als eine 
Art Steuer auf die unterlaffene Impfung vor“ (Steno- 
graphiſche Berichte Bd. J ©. 338, 339), der Minorität 
beffer empfehlen zu können geglaubt hat, jo it — ganz 
abgefehen von ihrer, der obigen Erklärung wider— 
fprechenden und darum zu weiten Faſſung — diejer 
Heußerung ein enticheidender Werth ſchon darum nicht 
beizufegen, weil fte die fubjeftive Anficht eines Arztes 


über die Rechtswirkung des Amendements zum S 14, alfo 


einer Vorfchrift enthält, die damal3 zwar Gefets werden 
konnte, aber thatfächlich garnicht Gefet geworden it. 
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Hatte fonach der Entwinf die Zwangsvorführung 
bon Rindern und don Erwachfenen, die Kommiſſion 
die von Erwachſenen ausdrücklich vorgefeben, und hatte 
ferner der Reichsſtag durch Annahme des Antrages 
Lasker diejenige der Kinder ſtets für zuläffig und die— 
jenige Erwachſener zwar anfänglich für unftatthaft, dann 
aber durch Annahme des S 18 Abſ. 3 dort, wo fie bereits 
beiteht, wiederum für ftatthaft erachtet, fo erfcheint es 
gänzlich ausgefchloffen, aus diefen Vorgängen einen, 
dem Wortlaute des Gefehes nicht entfprechenden Willen 
des Geſetzgebers dahin zu Fonftruiren, daß die zwangs— 
weife Vorführung fonar bei Kindern unstatthaft fein foll. 

Insbeſondere ift dies auch aus der Begründung des 
fammergerichtlichen Urtheils dom 10. November 1892 
(Entfcheidungen, Johow Bd. XII ©. 375, Preußifches 
Berwaltungsblatt Jahrg. 14 ©. 416) nicht zu folgern; 
denn dadurch, daß die Androhung von Rriminalftrafen 
als ein indirefter Zwang zur Impfung bezeichnet it, 
wird ein direfter polizeilicher Zwang zu dem gleichen 
Riele nicht ausgefchloffen. Und wenn endlich bei der 
PBerathung des Geſetzes mehrfach von einer einheitlichen 
Regelung des Impfweſens durch das Neich die Rede 
geweſen ist, fo war doch diefe Einheitlichfeit nicht einmal 
bezüglich der Smopfpflicht (8 18 Abſ. 3) und noch weniger 
wegen der Ausführungsmodalitäten (8 18 Abſ. 2) eine 
derart abfolute, daß ſie geeignet ericheinen könnte, zu 
einem Rückſchluß e contrario auf die Minderung der 
landesgeſetzlich beftehenden Machtbefugniffe der aus— 
führenden Landesbehörden zu berechtigen. 

Erſcheint hiernach die anaefochtene Zwangsandrohung 
vom 21. November 1893 rechtlich zuläffig, fo mar der 
Berufung der Beklagten ftattzugeben und in Abänderung 
des eriten Urtheils die lage in ihren vollen Umfange 
abzumeifen. 

Damit fallen aber gemäß den SS 103, 106, 107 de3 
Landesverwaltunasaefetes die Koften einschließlich des 
Pauſchquantums beider Anftanzen dem in der Haupt— 
fache unterliegenden Kläger zur Laft, wodurch fich zualeich 
deſſen auf die Koften erſter Inſtanz bezügliche Anſchluß— 
berufung erledigt. 


3, Ampfentziehung. Zu 8 2 des Impfgeſehes. 


12. Urtheil des Königl. Oberlandesaerichts 
zu Dresden dom 9. November 1894. (Annalen 
Bd. 16 ©. 100). 

Die Revifion des Angeklagten behauptet, daß durch 
das angefochtene Urtheil S 2 des Impfgeſetzes dom 
4. April 1874 in formeller und materieller Hinficht ver— 
letzt werde. 

In formeller Beziehung wird geltend gemacht, daß 
die Entſcheidung über den Geſundheitszuſtand des 
Impflings lediglich den Aerzten gebühre und im Ver⸗ 
fahren vor der Verwaltungsbehörde bereits endgültig 
entfchieden werde: eine nochmalige Beweisaufnahme 
über den Gefundheitszuftand des impfpflichtigen Kindes fei 
daher unzuläffig. 

Diefe Austellung betrifft das Verfahren und vermag 
daher nach 8 380 St.-P.D. einen beachtenswerthen 
Rebifionsgrund nicht abzugeben. 

Sie ift aber auch unbegründet. 

Denn durch den Antrag des Angeklagten auf nericht- 
liche Entfeheidung negenüber dev an ihn erlaſſenen Straf— 
verfügung wurde die Beweisfrage in vollem Umfange 
offen. Es war daher im gerichtlichen Verfahren zu 
prüfen, ob die thatfächlichen Vorausferungen borgelegen 
haben, unter welchen an den Angeklagten die amtliche 
Aufforderung dom 20. Dezember 1893 erlaſſen werden 
konnte, deren Nichtbefolgung die Strafbarfeit defjelben 
nach S 14 Abf. 2 des Ampfgefeßes bearündet. 

Weiter achtet der Vertheidiger die Beftimmungen des 
Ampfgefetes, namentlich des S 14, auch Tachlich Für 
derletst durch die Bedeutung, welche man den Zeugniſſe 
des Ampfarztes dahin eingeräumt habe, dal demfelben 
ruckwirkeude“ Kraft beigelegt und die Peweisaufnahme 
auf die Zeit”vor der impfärztlichen Entjcheidung erſtreckt 
worden ſei; Ddie Aerzte hätten” aber den Zuſtand des 
Ampflings nur für die Gegenwart, niemals für Die 


Vergangenheit feitzuftellen; bis zur Unterſuchung durch 
den Impfarzt habe das Kind des Angeklagten in Folge 
des Zeugniſſes des Dr. med. 9. vom 13. Juni 1893 als 
impfunfäbig zu gelten gehabt; der Impfarzt habe nur 
das Nichtmehrfortbeitehen des Krankheitszuſtandes be— 
zeugen können. 

Auch dieſer Einwand betrifft das Beweisverfahren 
und die Beweiswürdigung und iſt daher vom Gebiete der 
Reviſion ausgefchloffen. —— 

Die obigen Ausſtellungen des Vertheidigers ſind aber 
auch unerheblich. 

Ob daS don Dr. H. herrührende Zeugniß, wonach 
das impfpflichtige Kind an ſtkrophulöſen Drüſenan— 
ſchwellungen leiden ſollte, weshalb es ohne Gefahr für 
ſein Leben oder ſeine Geſundheit, nicht geimpft werden 
könne, zur Zeit ſeiner Ausſtellung richtig geweſen 
jei, kommt bei Beurtheilung des gegenwärtigen Straf— 
falles überhaupt nicht in Betracht. Vielmehr genügt es, 
daß der zuftändige Impfarzt, welcher nach $ 2 Abi. 2 
des Impfgeſetzes in zweifelhaften Fällen darüber, ob der 
jene Gefahr begründende Zuftand noch fortbeftehe, end- 
gültig zu entjcheiden hatte, bei feiner Unterfuchung bom 
19. August 1893 das Sind für gefund und impffähig 
erklärt bat. Wenn die Berufungsinftang die Beweis— 
aufgabe weitergefaßt und Bl. . . . für bewiefen angefehen 
hat, daß die am 21. Januar 1889 geborene Tochter des 
Angeklagten, Elly Hedwig W., auch am 13. Juni 1893 
— dem Tage der Ausstellung des H.’fchen Zeugniffes — 
nicht an ffrophulöfen Drüfenanfchwellungen gelitten habe, 
jo war dies unnöthig, vermag aber die materielle Richtig: 
feit der Entjcheidung nicht zu beeinträchtigen. Mit dem 
erwähnten Ausfpruche des zuftändigen Smpfarztes wurde 
das Sind des Angeklagten von Neuem impfpflichtig und 
war nach S 2 des Impfgeſetzes binnen Sahresfrift nach 
Aufhören des, die Gefahr einer gefundheitsschädlichen 
Impfung begründenden Zuftandes der Smpfung zu 
unterziehen. Die hierauf abzielenden, Bl... . be- 
Ichriebenen Maßregeln der Berwaltungsbehörde ent- 
Iprechen den Vorfehriften in SA des Impfgeſetzes ver— 
bunden mit 816 der k. ſächſ. Ausführun Sperordnung vom 
20. März 1875, und es erſcheint die fchließlich auf Grund 
S 14 Abſ. 2 des Impfgeſetzes an den Angeklagten unter 
dem 8. März diefes Jahres erlaffene und demſelben am 
15. des nämlichen Monats zugeſtellte Strafverfügung, 
weil er trotz erfolgter amtlicher Aufforderung die Nach— 
holung der Impfüng feiner genannten Tochter unter— 
laſſen habe, völlig gerechtfertigt. 

Endlich kommt die Reviſionsbegründung noch darauf 
hinaus, daß die an den Angeklagten von dem Stadtrath 
zu Yeipzig in Gemäßheit 8 16 der £. ſächſ. Ausführungs- 
verordnung bereits unter dem 20. Dezember 1893 erlafjene 
Aufforderung zur Nachholung der Impfung feiner Tochter 
oder Beibringung eines anderweiten Befreiungsgrundes, 
welche die Unterlage der Strafverfügung bildet, derfrüht 
erlaffen und darum nichtig fei, indent er dom 19. Auguſt 
1893 an, als dem Aufhören der Gefahr, nach 8 2 des 
Impfgeſetzes zur Nachholung dev Impfung feines Kindes 
noc) ein ganzes Jahr Zeit gehabt, vor deſſen Ablauf 
nicht gegen ihn habe behördfich eingefchritten werden 
dürfen. 

Dieſe Auffaffung beruht jedoch auf einer irrthümlichen 
Auslegung der SS 1 und 2 des Impfgeſetzes. 

Das Oberlandesgericht befolgt vielmehr die wieder— 
holt und erſt kürzlich in einem Falle, bei welchem der 
ſetzige Bertheidiger ebenfalls betheiligt war, ausgefprochene 
Anficht,t) daß die in den angezogenen Gefetesitellen 
feſtgeſetzten Impffriſten nur Ordnungsvorſchriften für die 
mit dev Kontrole des Impfweſens betrauten Berwaltungs- 
behörvden enthalten, nicht aber zu Gunſten der Impf—⸗ 
betheiligten mit der Wirkung geſetzt ſeien, daß ihnen ein 
Recht auf Einhaltung jener Friſten zuftehe und bor 
deren Ablauf feitens der stontrolbehörden gegen Die 
Säumigen mit Erinnerung und Strafauflage nicht vor⸗ 
gegangen werden dürfe. 


Dal. Annalen des Oberlandesger. zu Dress 
XVI ©. 6 ff. 10 fi. ger. 3 Sden 


VI. Heilperſonal. 
A. Merzte. (S. auch V. 2.) 


1. Gin Arzt, welcher aegen den Willen des Patienten 
bezw. jeines gejehlichen Vertreters einen operativen 
Eingriff vornimmt, macht ſich dadurch der Nörper- 
verlegung jchuldig. 
13. Urtheil des Reichsgerichts vom 31. Mai 
894 2 


In der Straffache gegen den praftiichen Arzt Dr. W. 
in Hamburg wegen Sörperverleßung bat das Neichs- 
gericht, Dritter Strafjenat, in der Öffentlichen Situng 
am 31. Mai 1894 für Necht erfannt: 
Auf die Nevifion der Staatsanwaltfchaft und des 
Nebentlägers wird das Urtheil des Landgerichts zu 
Hamburg vom 2. Februar 1894 nebft den dem— 
jelben zu Grunde liegenden Feitftellungen aufgehoben 
und die Sache zur anderweiten Verhandlung und 
Entjeheidung an das Landgericht zu Hamburg zus 
rückverwieſen. 
Gründe. 

Die Befugniß des Gaftwirths K., fich dem Verfahren 
als Nebenkläger anzuschließen, wird anerkannt. In der 
Sache ſelbſt erjcheint die Nevifion begründet. — Der 
freifprechenden Entjcheidung der Borinftanz ift folgender 
TIhatbejtand zu Grunde gelegt. Der Angeklagte ift 
Oberarzt der chirurgiſchen Abtheilung des f. g. Bereins- 
Hoſpitals in Hamburg. Diefem Hofpital wurde am 
13. Juni 1893 die damals 7 Jahr alte, an einer tuber- 
fulöfen VBereiterung der Fußwuͤrzelknochen leidende Toch- 
ter des Gaſtwirths K. don deffen Ehefrau zugeführt, 
nachdem der das Kind bis dahin behandelnde Arzt „eine 
Operation für nothiwendig“ erklärt hatte. Am 23. Juni 
1893 hat Angeklagter zunächit durch Nefektion der Fuß— 
nochen dem Fortjchreiten der Erkrankung Einhalt zu 
thun derfucht, jedoch ohne Erfolg. „Die Weiterverbreitung 
der tuberfulöfen Infektion würde nach dent Gutachten 
der Sachverjtändigen das Kind mit „chronifchen Siech- 
thum“ „schließlich dem Tode“ bedroht haben. Darauf 
bin iſt am 28. Juli die Amputation des Fußes im Hospital 
durch einen Bertreter des Angeklagten borgenonmen 
worden. Inzwiſchen hatten über die Frage diefer opera- 
tiven Eingriffe Verhandlungen zwischen dem Angeklagten 
und dem Vater der Patientin, dem Gaſtwirth K.be— 
gonmen. Letzterer, als Anhänger der ſ. g. Naturheiltunde 
ein grumdfäßlicher Gegner der Chirurgie, erklärte ſchon 
am 20. oder 21. Juni 1893 dem Angeklagten perſönlich, 
er. wolle auf jede Gefahr hin nicht, daß jein Kind zum 
strüppel werde, und widerjpreche jeder Operation. An- 
geklagter till ſeinerſeits don diefer Unterredung den 
Eindruck erhalten haben, als fei auf fein Zureden ſchließ⸗ 
lich K. mit der Amputation einverſtanden geweſen. Am 
22. Juni erschien jedoch K. don Neuem im Hojpital, 
ſprach dort nur die dienende Schweiter C. und wieder- 
bolte Ddiefer gegenüber „Klar und deutlich“, daß er die 
beabfichtigte Operation nicht erlaube. Obwohl die E. 
noch am ſelben Tage diefen erneuten Widerſpruch des 
Vaters dem Angeklagten mitgetheilt bat, bat derſelbe 
hierfür wiederum feine Erinnerung behalten. Unmittelbar 
dor dem Beginn dev Reſektion, am 23. Juni 1893 meldete 
fich K. zum dritten Male im Krankenhauſe, um nunmehr 
fein Kind fortzuholen. Die Schweſter O., an welche 
ih K. dieſerhalb wendete, übermittelte die Meldung 
jofort an den Angeklagten: „der Water ift da und will 
jein sind holen.“ *Angeklagter eriwiederte: „jet iſt es 
zu Spät, ich werde fpäter mit dem Water Iprechen“ — 
die Patientin lag damals bereits, für die Dperation 
vorbereitet, in der Narfofe — und fehritt zur Nefeftion. 
Nach der Amputation des Fußes find tuberfulofe Er— 
Iheinungen nicht wieder aufgetreten, die sträfte haben 
zugenommen, und das ind hat fich bisher norntal weiter 
entwickelt. 

Das angefochtene Urtheil bat den dieferhalb wegen 
Körperberlegung — 88 223, 2938 ©t.-G.-B. — an: 
geichuldigten Angeklagten aus einer zweifachen Er— 
wägung freigeſprochen. Einmal wird in  obiektiver 
Beziehung der Rechtsſatz aufgeftellt, daß die der Keſchen 
Tochter bei dev Operation — Nefektion der Fußknochen — 
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zugefügten Körperverletungen weder als „Geſund— 
heitsjchädigungen“, noch als „Mihhandlungen“ im 
Sinne des 8 23 St.-G.-B. angefehen werden 
fönnten, weil die Gefundbeit der Patientin durch die 
Dperation nicht vderichlechtert, fondern gebeifert wäre, 
es int lebrigen aber einen begrifflichen Wideripruch ent: 
bielte, „eine zwedmäßige, vernünftige, ja nothivendige 
Behandlung mittelit operativen Eingriffs“ als „Miß— 
handlung“ zu qualifiziven. Deshalb fei es vorliegenden- 
falls vechtlich gleichgültig, od Angeklagter mit oder gegen 
den Willen des Vaters das in des Letteren bäterlicher 
Gewalt befindliche unmündige Kind operirt habe. In 
einer mehr eventuellen Erwägung wird ferner ange: 
nonmmen, daß Angeklagter zwar, als er die Operation 
begann, ſich dejien bewußt war, daß der Vater 
des Kindes die Dperation nicht wolle, daß er 
jedoch zuverfichtlich davauf gerechnet habe, es werde ihm 
nachträglich gelingen, den Willen des Baters, den ev 
für undernünftig, dem Kinde fchädlich und deshalb nicht 
ernitbaft gehalten, in feinem Sinne wieder umzuſtim— 
men. Sonad) fehlte ſowohl die objektive, wie die fub- 
jeftive Nechtswidrigfeit. — Diefe Erwägungen find nicht 
geeignet, die Freiſprechung des Angeklagten zu vecht- 
fertigen. 

Zunäcit evicheint es verfehlt, mit der Vorinftanz 
den zum Zweck des Heilderfahrens borgenonmtenen chirur- 
gischen Eingriffen im die Unverſehrtheit des Körpers und 
der Gliedmaßen eines Menfchen fchon um deshalb ob- 
jeftiv den Charakter einer unter 8 223 St.-G.-B. 
fallenden „Mißhandlung“ abiprechen zu wollen, weil 
nac gewöhnlichen Sprachgebrauch unter „Mi bandeln“ 
lediglich ein unangemefjenes, ſchlimmes oder übles, nie— 
mals aber ein an fich vernünftiges und zweckmäßiges 
Handeln zu verjtehen ſei. Als man ftatt der mehr 
fajuiftifchen Faſſung des 8 187 Br. -&t.-©.-B.: 
„wer vdorjäßlich einen Andern ſtößt oder jchlägt, oder 
demfelben eine andere Mißhandlung oder Ber: 
letzung des Körpers zufügt“, die jeßige Formuli— 
rung des S 223 ©&t.-©.-9. wählte: „wer vorſätzlich 
einen Anderen körperlich mißhandelt oder an der 
Geſundheit beſchädigt“, glaubte man mit dent Ausdruck 
„eörperlich mißhandeln“ im weitejten und allgemeinjten 
Sinne alle unmittelbar und phyſiſch dem körperlichen 
Organismus zugefügten Berleßungen zuſammenfaſſen 
zu fünnen. Daß dazır auch entitellende Beeinträchtiguns 
gen dev körperlichen Unverjehrtbeit mindeſtens in ihren 
wejentlichen Beitandtbeilen, alfo erbeblichere Subſtanz— 
verletzungen, der Berluft einzelner Gliedmaßen u. deral. 
zu rechnen find, kann angefichts des $ 224 St.-G.-B. 
nicht zweifelhaft fein. 

Daß die Nom des S 23 St.⸗G.-B. rechts— 
widriges Handeln vorausſetzt, it freilich gewiß, und 
daraus wird zu folgen fein, daß eine nicht rechts— 
widrig zugefügte Körperverleßung feine jtrafbare Miß— 
handlung ilt. Unhaltbar aber ift es, das „nicht Rechts— 
widrige“ darein feßen zu wollen, daß der Zweck oder 
gar der Erfolg der Körperverletung fich als dent Ver- 
fetten heilſam, als vernünftig daritelle. Objektiv rechts— 
widrig ijt jedes an fich normividrige Handeln, fo lange 
dem Sandelnden nicht ein die Norm eimjchränfendes, 
ſelbſtſtändiges Necht zur Seite fteht. Daß Jemand nach 
eigener Ueberzeugung oder nac dem Urtheil feiner Bes 
rufsgenofjen die Fähigkeit belitt, das wahre Intereſſe 
feines Nächiten bejjer zu verſtehen, als diefer ſelbſt, deſſen 
förperliches oder geiftiges Wohl durch geichiet und 
intelligent angewendete Mittel vernünftiger fördern zu 
können, als diefer es vermag, gewährt jenem entfernt 
nicht irgend eine rechtliche Befugniß, nunmehr nach 
eigenen Ermeſſen in die Nechtsiphäre des anderen ein- 
zugreifen, dieſem Gewalt anzuthun und deſſen Körper 
toillfürlich zum Gegenſtande gutgemeinter Heilverfuche 
zu benußen. Das Abjurde einer folchen Unteritellung 
Ipringt mit befonderer Schärfe in die Augen, wenn man 
erwägt, daß das hier behauptete, durch den vernünftigen 
Bun begründete „Recht“, will man demfelben über- 
aupt einen Sinn beilegen, folgerichtig dahin führt, das 
—— Belieben, den rein ſubjektiven guten Glauben 
es Einzelnen an feine Fähigkeit und Gejchielichteit im 
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Wohlthun zum rechtsbildenden, Rechte ſchaffenden und 
Rechtsnormen aufhebenden Faktor zu erheben. Was 
hier don der Vorinſtanz jedem Arzt jedem Kranken 
gegenüber als „Recht“ zu Körperverletzungen und Miß— 
handlungen eingeräumt wird, würde nut der gleichen 
logischen Nothiwendigfeit jedem, der fich für heilkundig 
hält, jedem gegenüber, den er für frank anfiebt, zuzu— 
gejteben fein. Weshalb beiipielsweife das, was den Arzt 
um jeiner phyſiſchen Heilzwecke willen ohne Weiteres 
erlaubt fein foll, nicht ebenſo dem um das Seil der 
Seele beforgten Seijtlichen zu geitatten ist, und weshalb der 
vernünftig-humane Zweck nur Körperverleßungen, nicht 
auch Freiheitsberaubung, Nöthigung, Sachbeſchädigung, 
Hausfriedensbruch und zahlreiche ähnliche Delikte aus 
dem Bereiche rechtswidriger Handlungen herauszuheben 
geeignet iſt, bleibt im dieſem Gedankengange dunfel. 
Nicht minder jchiwierig würden jich auf dem Boden der 
borinjtanzlichen Nechtsanfchauungen die Konflikte geſtal— 
ten, wenn gleichzeitig mehrere Heilfundige fich den— 
jelben Batienten zum Objekt eines gleich vationellen, 
nur in der Methode verjchiedenartigen Heilverfabrens 
auserlefen und entjchieden werden foll, welchem von 
ihnen das beſſere „Recht“ beimohnt. — Vollends un: 
tauglich für das Strafrecht geitaltet Sich aber der Geſichts— 
punft, nach den unberechenbaren Zufälligfeiten des Erz 
folgs, alfo nach den der That in unbeitimmter Zukunft 
nachfolgenden Eventualitäten begrifflich unterjcheiden 
zu wollen, ob eine an Sich alle gejetlichen Merfmale des 
8 223 &t.-G.-B. an ſich tragende Körperberlegung ein 
Delift darstellt, oder nicht. — 

Der gelegentlich in der Doftrin gemachte Berfuch, 
ein ſ. g. Berufsrecht des Arztes an fich, oder doc) 
des Staatlich approbirten Arztes zur jelbjtitändigen 
Grundlage irgend welcher dent letzteren über den Körper 
bon Sranfen zuitehenden originären Befugniſſe zu ers 
heben, erjcheint für Sich allein ebenfo unzureichend, als 
leitender Grundſatz für die Löſung der bier zu entjchei- 
denden Fragen zu dienen. Innerhalb des heute gelten 
den öffentlichen Nechts Deutichlands it der Betrieb der 
Heilfunde ein freies Geiverbe, das Jedermann ohne 
Nücficht auf Kenntniſſe, Borbildung, Erfahrung, Geſchick, 
Berleihung 2e. offen fteht. Den „Beruf“ hierfür bejitst 
Jeder, der fich ſelbſt ſolchen Beruf zujchreibt. Nachden 
der lebte Neft der früher mit dem ärztlichen Stande 
verbunden gewefenen öffentlicherechtlicden Pflichten durch 
die Deutfche Gewerbeordnung befeitigt worden it, kann 
ebenfowenig mehr don irgend welchen aus dem fr. Beruf 
entipringenden Nechten gefprochen werden. Die „Appro— 
bation“, wie fie 8 29 der Gewerbeordnung regelt, ges 
währt wohl eine Befugnik, den Titel „Arzt“ u. dergl. 
zu führen und eine gewijje Dualififation, amtliche 
Funktionen anvertraut zu erhalten; bezüglich der Berufs— 
rechte und Berufspflichten unterjcheidet fich im Uebri— 
gen der approbirte Arzt in Nichts don dent nicht appro— 
birten Arzte. In jedem Falle iſt nicht abzujehen, wie 
die f. g. „Approbation“ die Kraft beſitzen könnte, ur— 
fprünglich und ohne Weiteres irgend ein fonfretes Rechts— 
verhältniß zwifchen dem Arzte A und dem Patienten B 
zu begründen, und wie unter den zablreichen „approbirten“ 
Herzten gerade diefem Arzte Gewaltherrichaft über 
dieſen Batienten entjtehen ſoll. Auch wäre es ein 
befremdlicher Nechtsfat, die Privilegien der Straflofig- 
feit, welche man jedem von einer deutjchen Behörde 
geprüften und „approbirten“ jungen Chirurgen für feine 
operativen Experimente bereitwillig zugejteht, dent vom 
Auslande herbeigerufenen erprobten Operateur nur um 
deshalb zu verfagen, weil ihm die deutfchrechtliche „Appro— 
bation“ abgeht. 

Im Uebrigen vermögen auch die Anhänger jelbit- 
jtändiger ärztlicher Berufsrechte ſich dev Erkenntniß 
nicht zu verſchließen, daß unter allen Umftänden dieſe fr. 
‚Rechte ihre Schranke in dem entgegengefeßten Willen 
des verfügungsfähigen Kranken, dejjen Angehörigen oder 
fonftigen vechtlichen Nepräfentanten finden. Muß man 
aber diefe Beichränfung einräumen, dann liegt darin 
auch das Zugeftändniß, daß es an fich nicht das Berufs- 
recht des Arztes, fondern in erjter Reihe der Wille 
des Kranken ijt, welcher den erjteren legitimirt, Körper— 
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berfekungen ſtraflos da zu verüben, wo fie, bon irgend 
einem Dritten verübt, zu ftrafbaren Deliften werden, dah der 
ärztliche Beruf als folcher, die mit ihm verknüpften 
Dntalitäten des Wiffens und Könnens, Sachfunde, Er— 
fahrung, Geſchick, jtaatliche Anerfennung immerhin dazu 
angethan find, dem den Arzt an das Krankenbett, beru— 
fenden Nechtswillen einen vernünftigen, fittlich beachtens- 
wertben Anhalt zu verleihen, daß es aber arumdjäßlich 
und twefentlich diefe auf privater Willkür ruhende Be— 
rufung, nicht der gewerbliche Beruf als ſolcher iſt, 
aus den die rechtlichen Brärogativen des Arztes feinem 
Patienten gegenüber entſtammen. 
Es bedarf an dieſer Stelle feiner Erörterung der 
Rrage, inwieweit die Einwilliaung des Verletzten als 
allaenteines Brinzip taunlich ift, ein Kriterium der 
Nechtmäßigfeit bezw. Nechtstwidriafeittaewiffer Handlungen 
abzugeben, ob inSbefondere das Delift der Körperver— 
(etsuung Schechthin bezw. der leichten oder einfachen 
Körperverletzung durch die Einwilligung des Berlekten 
aufgehoben wird, und welche Bedeutung in diefer Be— 
ziehung der bisherigen Rechtfprechuna des NeichSsaerichts 
beimohnt (Entſcheidungen in Straffachen Bd. 2 ©. 442: 
Bd. 6 ©. 61). Für das Verhältniß zwiſchen Arzt 
und Patienten wird innerhalb der Sphäre des bürger— 
lichen, wie des peinlichen Rechts an der zwiſchen beiden 
Perſonen beſtehenden Willensübereinſtimmung unter 
allen Umſtänden als dem leitenden und unterſcheidenden 
Sefichtspunft feſtzuhalten ſein. Mag man es Auftraa, 
Vollmacht, Dienftmiethe, Werfverdinauma. oder wie fonit 
nennen, im jeden Kalle ist es der Wille des Kranken 
bezw. feiner Angehörigen und aejeßlichen Vertreter, wel— 
cher überhaupt gerade diefen Arzt beruft, die Behand— 
huina diefes Sranfen zu übernehmen. Solange folcher 
Wille nicht thätig geworden ift, beiteht der Regel nad 
zwiſchen beiden Kateaorieen von Berfonen Ffeinerlei recht- 
liche Beziehuna. Hält man dieſes feſt, dann ergiebt fich 
die weitere Folgerung auch von feldft, daß Inhalt und 
Umfana der dem Mrzte folchergeitalt einaeräumten 
Befugniſſe in Anwendung aller Mittel feiner Kunſt Sich 
nicht minder regeln muß durch den Rechtswillen 
des Kranken. Gewiß iſt der Arzt zu der Annahme be- 
fügt, daß der Kranke oder deifen Willensvertreter, die 
im Vertrauen auf feine Kunſt ihm die Behandlung der 
Stranfheit übertragen haben, Tich folgeweiſe auch feinem 
Nathe unterordnen, feine Weifungen befolgen, fich feine 
Heilmittel aefallen laflfen werden, ihm daher bei all’ 
feinen Eingriffen in den Organismus des zu Heilenden 
die Zuftimmung jener zur Seite fteht. Auf dem Boden 
folcher thatfählichen Vermuthungen wird dann aller- 
dings für die Auslegung des vernünftigen Willens 
der Betheiligten der ftaatlich anerkannte oder fonft be- 
währte Beruf des Arztes zweifellos von erheblicher Be- 
deutung werden. So werden ſich unbedenklich für die 
biel erörterten Musnahmefälle, in denen wegen Bewußt— 
(ofigfeit, Geiſteskrankheit, Unzurechnungsfähigkeit des Ba- 
tienten, oder bei Gefahr im Verzuge wegen Abwesenheit 
der Bertreter des Kranken fich eine ausdrückliche Willeus— 
entjchließung der hierfür zuftändigen Perfonen nicht 
erzielen läßt, oder die Willensäußerungen des Kranken 
oder feiner Anaehörigen unflar, unficher, fchwanfend 
lauten, werthvolle praftiiche Folgerungen zu Gunsten 
des muten Glaubens und der berechtigten Vorausſetzungen 
des behandelnden Arztes im Sinne eines ihm aktuell 
zur ©eite ftehenden Konjenfes der Betheilinten ergeben. 
So gewiß aber der berfügungsfähige Kranke durch Be- 
rufung des Arztes zwecks Heilung ſeines Leidens dem 
Arzte nicht eine unbeſchränkte Gewaltherrſchaft über 
ſeine Perſon eingeräumt hat, ſo gewiß der Auftrag zum 
Heilverfahren jederzeit von ihm widerrufen, der eine Arzt 
durch einen anderen erſetzt werden Kann, fo gewiß ift 
derſelbe Kranke auch befugt, der Anwendung jedes ein- 
zelnen Heilmittel3, feien es innerlich wirkende Medika— 
—— es äußere operative Eingriffe, rechtswirkſam 
un — dem Moment 
feiner geſebchen ee 
TLERSHEI: amt 8 er erlischt auch die Befug— 
niß des Arztes zur Behandlung und? Mikhandlung 
einer beſtimmten Perſon für Heilzwecke. Folgeweiſe 
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handelt derjenige Arzt, melcher vorſätzlich für Heilzwecke 
Körperverlekungen verübt, ohne fein Recht hierfür aus 
einem beftehenden PVertragsverhältniß oder der präfum- 
tiven Buftimmung, dem bermutheten Auftrag hierfür 
fegitimirter Berfonen Derleiten zu können, überhaupt 
unberechtigt d. i. rechtswidrig und unterliegt der folche 
Delikte derbietenden Norm de3 8 223 &t.-G.-B. Noch 
zweifellofer tritt folche Nechtswidriafeit berbor, wenn 
der Arzt gegen den erflärten Willen jener Perſon 
handelt. 

Diefe Grundſätze, auf den vorliegenden Fall ange- 
wendet, würden zur Schuldlofigfeit des Angeklagten 
führen, folanae er nach dem Anlaß zur Aufnahme des 
K'ſchen indes in das Hofpital und deſſen chirurgische 
Abtheilung hierin den Konſens der Eltern zu operativen 
Einariffen erblickte und darauf bin, ohne fpezielle und 
ausdrückliche Erklärungen der letteren einzuholen, zur 
Operation fehritt. Da aber fejtiteht, daß, ehe er mit der 
Refeftion der Fußknochen feine operativen Eingriffe be— 
gann, der gefetsliche Vertreter des zu operivenden Kindes 
den Auftraa zur ferneren ärztlichen Behandlung deſſelben 
pofitiv widerrufen und die Zuſtimmung zur Opara- 
tion des Rußes ausdrüdlich verweigert hat, trägt 
das Verfahren des Anaeflagten objektiv alle Merkmale 
der Rechtswidrigkeit an Sich. 

Anaeflagter it ferner aber auch für überführt er- 
achtet, fich bei feinem Handeln der borbezeichneten Rechts— 
widrigfeit bewußt aeivefen zu fein. Diefes den fubjef- 
tiven Thatbeitand des S 23 St.-G.-B. erfüllende 
ftrafbare Bewußtfein kann dadurch nicht aufgehoben 
werden, daß, mie das Urtbeil des Weiteren ausführt, 
Angeklagter darauf rechnete, zufünftig und nachträg- 
lich die Zuſtimmung des beffer infornirten Vaters zu 
erlangen. Stand dem Angeflaaten zur Zeit, da er die 
hier infrintnirten Körperverletzungen verübte, fein Recht 
auf folche Verübuna zur Seite, und war er Sich des 
Manaels diefer fein Handeln begleitenden rechtlichen Be— 
fugnig im Moment der Nefeftion bewußt, fo war mit 
dem eriten Mefferfchnitt, den er gegen den Körper des 
Kindes ausführte, auch das Delift vollendet, und der 
Strafanfpruch des Staates bearündet. Diefe öffentlich- 
rechtliche Thatfache konnte durch feine Privatwillkür mehr 
aus der Welt geichafft werden. Was dem Anftanzrichter 
bier als nachträgliche Zuſtimmung und Einwilligung 
borichwebt, gebt im wahren Nechtsfinne nicht über die Be— 
deutuna einernacträglichen Berzeihurng einereinmal ver— 
übten Nechtsverlebung hinaus. Zu wirfen berman der 
Wille des Menfchen nur auf gegenwärtige und zufünftige, 
nicht auf bergangene Dinge; ob der in der Narfofe feiner 
Fußfnochen oder des aanzen Fußes beraubte Patient 
nachträglich die Amputation billiat oder mißbilligt, kann 
Sefchehenes weder in feiner objektiven, noch in feiner 
fubjeftiven Geftalt ungefcheben machen. Wie lange follte 
die Frage einer durch eine folche, dem Strafrecht völlig 
unbefannte nachträgliche Natibabition bedingten Necht- 
mäßigfeit einer Operation und die davon abhängige 
Frage der Deliftspverübung in der Schwebe bleiben, 
wollte man es dem gegen den Willen des Kranken 
operirenden Arzte überlaffen, durch langwierige Berhand- 
tungen, wiſſenſchaftliche Disfufftionen 20. den Kranken 
oder feine Angehöriaen nachträglich don der Nützlichkeit 
und Rothivendigfeit der vollgogenen Operation zu über: 
zeunen? Denn unter allen Umständen müßte objektiv 
die Strafrechtliche Wirkfamfeit folcher nachträglichen Rati— 
babition feftitehen, wenn ſubjektiv der Hoffnung des 
Arztes auf die Tettere vechtlihe Beachtung geſchenkt 
werden foll. Dasjenige, was das Urtheil in diefer Be— 
ziehung als Mangel fubjektiver Rechtswidrigkeit bezeichnet, 
it in Wahrheit auch nicht der Glaube des Ange: 
flanten an fein Necht, fondern feine Ueberzeugung, das 
leibliche Wohl des Franfen Kindes beffer zu verſtehen, 
als deffen Vater, Für die Operation vernünftigere Gründe 
zu defigen, al der in dent Glauben an die Naturheil— 
hunde befangene 8. gegen"diefelbe geltend machte, und 
hierdurch, falls es zu fpäteren Erörterungen hierüber 
käme, "dent [ebteren”an Argumenten überlegen zu fein. 
Daß*in der That "auf jeinetderartige Ueberhebung des 
jachfundigen Arztes über" den beſchränkten Laienverjtand 


die Darftellung des Urtheils Hinausläuft, erhellt auch 
daraus, daß Das letztere ausdrüdlich anertennen muß, 
Angeklagter hätte, als ev unmittelbar dor der Operation 
den Widerfpruch des Baters erfuhr, ohne jeden Schaden 
für die Kranfe die Operation auf Tage und Wochen 
hinausjchieben fünnen. Nicht aljo, weil eine imminente 
Gefahr ihn berechtigte, anzunehmen, day die Operation 
jest und gerade jet nothiwendig vorgenommen werden, 
und deshalb jeder Bernünftige die am 23. „Juni voll— 
zogene Reſektion billigen müſſe, ſondern weil er von jeinem 
überlegenen Standpunkte des Chirurgen den Widerjpruch 
des Vaters überhaupt für unbeachtlich hielt, ijt ev mit 
vollen Bewußtfein gegen den Widerjpruch vorgegangen. 
Und im diefen Zuſammenhange ift auch die untlare 
Wendung der Urtheilsgründe, welche die vom Angeklagten 
zwiſchen einem „wirklichen ernjten Willen“ und deyjen 
Gegentheil gemachte Unterjcheidung hervorhebt, bedeu- 
tungslos. Einmal ift auch der im Affette, in der „Aufwal— 
lung“ gefaßte Willensentjchluß ein im Rechtsſinne thatfäch- 
lich) vorhandener, ernjthafter, rechtswirkſamer Wille. Und 
jodann will offenfichtlich das Urtheil mit jener Wendung 
nicht mehr jagen, als daß Angetlagter überhaupt nicht 
geneigt war, die Anfichten und Willensmeinungen des 
GBaſtwirths K. über chirurgiſche Operationen „ernjthaft“ 
zu nehmen. Das mag medizinisch gerechtfertigt und 
menjchtich im höchſten Mape entſchuldbar gewejen fein, 
jtrafrechtlich Hat Angeklagtev normwidrig gehandelt und 
ein nach $ 223 ff. St.G. B. zu ahndendes Delitt verübt. 

Aus diefen Erwägungen mußte, wie gejchehen, erfannt 
werden. 


2. GEntziehung der ärztlichen Approbation. 


14. Urtheil des Königl. Preuß. Oberver- 
waltungsgerichts vom 1. DOftober 1894. 

In der Berwaltungsitreitfache des praktiſchen Arztes 
Wilhelm 3. zu B., Beklagten und Berufungsflägers, 
wider die DrtSspolizeibehörde von B., Stlägerin und 
Berufungsbeklagte, hat das Königliche Obewerwaltungs- 
gericht, Dritter Senat, in feiner Sitzung dont 1. Oftober 
1894 für Recht erkannt, 

daß auf die Berufung des Beklagten das Urtheil 
des Bezivtsausfchufjes zu Münfter vom 13. Oftober 
1893 zu bejtätigen und — unter Feſtſetzung des 
Werth des Streitgegenftandes auf 3000 m — 
dem Beklagten die Koſten dev Berufungsinſtanz 
aufzuerlegen. 

Gründe. 


Dur) Erkenntniß des Königlichen Schwurgerichts- 
hofes zu Münster vom 16. Januar 1884 ift der praftijche 
Arzt Dr. med. Wilhelm 9. zu B. wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit (SS 174 Nr. 3, 176 Ar. 1 umd 
S 177 des Reichsſtrafgeſetzbuches) in fünf Fällen mit 
einer Gejammtzuchthausitrafe von zehn Jahren und 
Abderfennung der bürgerlichen Chrenrecte auf fünf 
Jahre bejtraft worden. Durch Berfügung des Juſtig— 
minifters vom 1. März 1892 wurde feine vorläufige 
Entlafjung aus dem Zuchthaufe genehmigt. In Folge 
deſſen fehrte J. nach B. zurüd und hat jeitdem die 
ärztliche Praxis wieder aufgenommen. 

Mittelſt Schriftfages vom 12. Juli 1893 erhob die 
Ortspolizeibehöwde zu B. gegen 3. Klage mit dem Ans 
trage, die ärztliche Approbation für die Dauer Des 
Ehrverluftes zurüdzunehmen. Diejem Antrage hat der 
Bezirksausſchuůß zu Münſter durch Urtheil von 13. Oktober 
1893 entfprochen. Die hiergegen eingelegte Berufung 
erfcheint unbegründet. 

Was zunächit die Frage anlangt, welche Behörde für 
Anstellung der Klage auf Zurüdnahme einer ärztlichen 
Approbation (SS 53, 29 der Reichsgewerbeordnung, 5 120 
des Zuftändigteitsgejeges) zuftändig it, jo bat der 
Bezixtsausfchup mit Recht die Dxtspolizeibehörde hierzu 
für zuftändig erachtet. Dabei kann dahin gejtelli bleiben, 
od der ärztliche Beruf ein Gewerbe ift. Jedenfalls hat 
die die Gewerbepolizei allgemein vermwaltende Orts— 
polizeibehörde in Ermangelung einer Spezialvorjchrift 
auc den Aerzten gegenüber die Gewerbepolizei infoweit 
zu handhaben, als die Neichsgewerbeordnung Beſtim— 
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mungen über die Aerzte enthält; dazu gehört dev $ 53 
in Berbindung nit 8 29 dafeldjt. Auch dev Umſtand, 
daß der Ausitellung der Approbation ein Univerjitäts- 
ſtudium und ein Umniwerfitätseramen voraus zu gehen 
hat, hat feinen Einfluß auf die Frage, wer die Aerzte 
in Bezug auf die Beachtung der Vorſchriften im der 
Sewerbeordnung zu überwachen und zu verhüten hat, 
daß fich mit dev Ausübung ihres Berufes eine Schädigung 
des gemeinen Wohles verbinde (Kmtjcheidungen des 
Dberverwaltungsgericht Bd. XX ©. 343 und Erkennt— 
ip don 7 Ottober 1885 I. B. 50/85). 

Sn materieller Beziehung wird allewdings der Ber- 
waltungsrichter bei Prüfung, ob im fonfreten alle 
ausreichender Grund vorliegt, einem Arzte, den Die 
Ehrenrechte aberfannt find, die Approbation während 
der Dauer des Ehrverluftes zu entziehen, in erjter 
Linie die Schwere der Berfehlung, welche Anlaß zur 
Beitrafung gegeben hat, in Betracht zu ziehen haben, 
während auf der anderen Seite die nach Begehung der 
That eingetretene Befjerung des Arztes, insbejondere 
das gute Verhalten in Ausübung feines Berufes, und 
andere ähnliche Umftände dazu führen können, don der 
Entziehung der Approbation ausnahmsweiſe Abjtand 
zu nehmen. Solche Umftände liegen aber, wie der 
Borderrichter ausgeführt hat, nicht vor, namentlich kann 
der Beklagte zu feinen Gunſten nicht verwerthen, daß 
das PBublitum fich mit Vertrauen wieder an ihn um 
ärztliche Hülfe gewandt hat, und daß jeit der Entlafjung 
aus dem Zuchthaufe nichts vorgekommen ift, was ihm 
zun Vorwürfe gereichen tünnte. Alles dies wiegt Die 
Schwere der in Ausübung des ärztlichen Berufes be- 
gangenen Verbrechen nicht auf, vielmehr fordert das 
allgemeine Intereſſe und das Intereſſe des ärztlichen 
Standes, day dem Beklagten für die Zeit, wo er ſich 
nicht im Bejige der bürgerlichen Chrenrechte befindet, 
die Approbation entzogen werde, und dadurch jeine Aus— 
ihliegung aus dem ärztlichen Stande erfolge. An dev 
Ausübung der Heilfunde wird dadurch der Beklagte, 
wie bemerkt jein mag, allerdings nicht verhindert (88 29 
Abſ. 1, 147 Abſ. 1 Ziff. 3 dev Neichsgewerbeordnung). 

Aus diefen Gründen war die Borentjcheidung zu 
bejtätigen, und nach) 8 103 des Yandesperiwaltungs- 
gejeges mußten dem Beklagten die often der Berufungs- 
injtanz auferlegt werden. 


3. Zur Auslegung des elſaß-lothringiſchen Gejeges vom 
2. Zuli 1891, betr. die ärztlihen Hausapotyeten.!) 

15. Urtheil des OberlandesgerichtS zu Col- 
mar vom 16. Februar 1892 gegen den prakt. Arzt A. 
(Surift. Zeitjchrift für Elfaß-Lothringen Bd. XVII ©. 272.) 

Berwerfung der Reviſion des Angeklagten. 

Gründe. 

Das angefochtene Urtheil ftellt in thatfächlicher Be⸗ 
ziehung feſt daß der Angeklagte nad) dem 1. Juli 1891 
ebenfo wie dor diefem Zeitpunkte gewerbsmäßig an 
jeine Patienten Arzneien aller Art verabreicht hat, ohne 
daß er im Belize einer vorgängigen Erlaubniß des Des 
zirtspräfidenten war. Es erachtet deshalb den Uns 
geflagten der Uebertretung gegen die SS 1 und 5 des 
Geſehes dom 2. Juli 1891, betreffend „die ärztlichen 
Hausapotheten, für ſchuldig. Die Reviſion behauptet 
dagegen, das Berufungsgericht habe Die erwähnten Ge- 
ſebesſtellen unrichtig angewendet, injoweit es don der 
Erwägung ausgehe, daß unter, die Strafbeſtimmung 
diefes Gejeßes auch diejenigen Aerzte fallen, welche 
bereit dor dem Inkrafttreten dejjelben eine Haus— 
apothefe gegründet, aber nicht die Grlaubniß des Bezirks- 
präfidenten zur Fortführung devjelben nachgejucht und 
erhalten haben; aus dem Unſtande, daß das erwähnte 
Geſetz weder tranſitoriſche noch jonjtige Beſtimmungen 
getroffen habe über eine denjenigen Aerzten zu ges 
währende Entjchädigung, welchen die Fortführung ihrer 
Hausapothefen von der Berwaltung verjagt werde, müſſe 
nothwendiger Weife gefolgert werden, daß das Gejet 
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nach der Mbficht des Gefetgebers überhaupt wicht 
auf folche, jondern nur auf diejenigen Aerzte An— 
wendung zu finden habe, welche erſt nach Inkraft— 
treten des Geſetzes eine Hausapotheke zu gründen be— 
abſichtigen. 
"ler Aufftellung der Reviſion jteht zunächſt dev 
klare Wortlaut des Gejeges entgegen. 3 1 dejjelben 
jagt: „Aerzte find nur auf Grund einer vorgängigen 
Erlaubniß des Bezirtspräfidenten befugt, an die von 
ihnen behandelten Kanten einfache oder zuſammen— 
gefette Arzneien gewerbsmäßig zu derabreichen“, macht 
alfo feinen Unterjchied zwiſchen jolchen Aerzten, welche 
bereits eine Hausapothete angelegt hatten und ſolchen, 
die diefes erſt nach dent Inkrafttreten des Geſetzes thun 
wollten. Auch S 5, welcher Zuwiderhandlungen gegen 
die Borjchriften des S 1 mit Strafe bedroht, macht einen 
ſolchen Unterfchied nicht. Die Aufftellung der Reviſion 
jteht aber auch in Widerjpruch mit den Zwecke Des 
Geſetzes, wie derjelbe aus der Begründung des Ent- 
wurfs und den Verhandlungen des Yandesausjchuffes 
jic) ergiebt. In der erjteren wird hervorgehoben, daß 
die Beſtinmungen des Art. 27 des Gejeßes dom 
21. Germinal Al zu einer Zeit erlaffen worden jeien, 
in welcher Apothefen in der Negel nur in Städten be— 
jtanden, daß das Bedürfniß, welchem diefelben dienen 
joltten, durch die inzwijchen eingetretene Vermehrung 
der Apothefen ein weſentlich geringeres geworden ſei; 
trogden aber in neuerer Zeit don der in Rede jtehen- 
den Befugniß viel mehr Gebrauch gemacht werde, als 
früher, dag dadurch die betheiligten Apotheker in uns 
gebührlicher Weile gejchädigt, in einzelnen Fällen ge— 
radezu die Erijtenz guter Apothefen in Frage geitellt 
werde, daß dies um jo mehr zu bedauern fei, als ſowohl 
die Einrichtung wie die Führung der von den Aerzten 
errichteten Hausapothefen den janitätSpolizeilichen An— 
forderungen vielfach nicht entfprächen, und die dermalige 
Geſetzgebung Mittel zur Abhilfe nicht gewähre, ins— 
bejondere eine medizinalpolizeiliche Beauffichtigung der 
Aerzte nicht vorſehe. Der vorgelegte Geſetzentwurf folle 
dev Medizinal-Berwaltung die Möglichkeit gewähren, 
die zu Tage getretenen Mißſtände zu befeitigen und 
die in Rede jtehende Befugnig der Aerzte auf das Maß 
de5 Nothiwendigen zu bejchränfen. Bon einer voll- 
jtändigen Unterdrüdung der ärztlichen Hausapotheken 
habe abgejehen werden müfjen. Bei der Berhandlung 
im Landesausſchuſſe bemerkte der Negierungstonmiflar: 
„as die Hausapothefen anlangt, jo Fann "ich Ihnen 
mittheilen, daß wir 26 ärztliche Hausapothefen haben, 
ich kann Ihnen aber nicht jagen, iwie viel don dem Ge- 
jege (dev Aufhebung durch dafjelbe oder in Folge dejjelben) 
betroffen werden. Sch kann Ihnen nur das Eine jagen, 
daß einzelne Hausapothefen gut geführt werden, andere 
weniger gut, und diefe werden ſelbſtverſtändlich revidirt 
werden, denn es heißt in $ 4, daß fie auch bezüglich dev 
Reviſion denfelben Borfchriften unterliegen, wie die ge- 
wöhnlichen Apotheken.“ — Diefe Auslafjungen, welche 
die Zuſtimmung des Landesausfchuffes fanden, Lafjen 
feinen Zweifel darüber, daß das Gefetz fich auch auf die 
zur Zeit der Erlafjung deſſelben bereits bejtandenen 
Hausapotheken erſtrecken follte. Die im Intereſſe der 
Kranken, nicht dev Aerzte erlaſſenen Beltimmungen des 
Art. 27 des Geſetzes dom 21. Germinal XI hatten 
im Laufe der Zeit zu Mißſtänden geführt, welche der 
Geſetzgeber befeitigen wollte, indem er die durch jenes 
Seje den Aerzten extheilte Befugniß zur Errichtung 
bon Hausapotheken theils zurüdzog, theils von der Er- 
laubniß des Bezirtspräfidenten abhängig machte. Um 
jeinen Zweck zu erreichen, mußte ex feine Beſtimmungen 
auch auf die bereits bejtehenden Hausapotheken exjtreden, 
und er hat fie auf dieſelben insbejondere auch dadurch 
erſtreckt, daß ex ihnen durch die in S 7 ausgefprochene 
Aufhebung des Artikel 27 des angeführten Geſetzes ihre 
bisherige gefeßliche Grundlage entzog. Dies tritt noch 
klarer hervor, wenn man den Wortlaut diejes Artikels ins 
Auge faßt. Die durch diefen den Aerzten ertheilte Be- 
ia ge ER von Arzneien wird einfach 
f )oben; nur die Erlaubniß des Bezirkspräſide 
befugt zu derfelben. ß Degirfepräfibenten 
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Daraus, daß das Geſetz über eine den Aerzten mit 
Hausapothefen im Falle der VBerfagung der Erlaubnif 
zur Kortführung derjelben zu gewährende Entjchädigung 
feine Bejtimmungen enthält, fann ſchon deshalb nicht 
gefolgert werden, daß das Gefe ſich auf folche Aerzte 
nicht beziehe, weil der Gejeßgeber offenbar von der An— 
jhauung ausgeht, daß denfelben ein Anspruch auf Ent- 
Ichädigung nicht zuftehe, daß, wie die Befugniß des Arztes 
zur Führung einer Hausapothefe ohne Entfchädigung auf- 
hörte, jobald eine Apothefe an feinem Wohnorte errichtet 
wurde, die vom Gejeßgeber im öffentlichen Intereſſe er- 
theilte Befugniß zur Führung von folchen im öffent: 
lichen Intereſſe auch wieder zurüdgezogen werden konnte. 
Ob die Gründe, welche den Gejetgeber zur Gewährung 
von Entjchädigungen am Notare und andere Beamte 
wegen Bejeitigung des Borjchlagsrechtes veranlaßten, 
auch hier zutreffen fünnten, it nicht zu unterfuchen, da 
über die Abſicht des Geſetzes fein Zweifel fein kann. 


4. Welchen Einfluß hat die KHaijerlihe Verordnung vom 
27. Januar 1890 auf das Selbftdispenfiren der Aerzte? 

16. Urtheil des Landgerichts zu Straßburg 
i. E. dom 26. November 1892 wider den prakt. Arzt A. 
zu ©. 

Die Berufung des Angeklagten gegen das ihn zu 
150 # Geldjtrafe verurtheilende Erfenntniß des Schöffen- 
gerichts zu Bifchweiler wurde verworfen, aus folgenden 

Gründen: 

Die form und friftgerecht eingelegte Berufung. ift 
unbegründet. Die erneute Hauptverhandlung bat be— 
jtätigt, daß der fchon mehrfach aus gleichem Anlaß vor— 
bejtrafte Angeklagte als Arzt ohne Erlaubniß des Be- 
zivfspräfidenten auch in der Beit dom 17. Mai Bis 
28. Juni 1892 zu ©. an don ihm behandelte Kranke 
Arzneien gewerbsmäßig verabreicht hat. Auf Grumd 
der Beweisaufnahme einfchließlich der eigenen Angaben 
des Angeklagten ijt dargethan, daß ex in jener Zeit dem 
Holzhauermeiſter R., der an Iſchias litt, dofirte Pulver 
zum Einnehmen und etwas zum Einfchmieren, dem an 
Darmentzündung erkrankten Sohn des Gaftwirths 9. 
Pulver und eine Flüffigfeit zum Einnehmen, dem an 
Selentrheumatismus leidenden U. Pulver zum Ein— 
nehmen nicht nur verordnet, fondern auch derabreicht 
hat. Allerdings behauptet der Angeklagte auch jett 
wieder, daß nicht er, fondern feine Frau, welche einen 
Handel mit dem freien Verkehr überlaffenen Apotheter- 
waaren als Drogiftin begonnen habe, jene Mittel verab- 
reicht hätte. Allein nach der ganzen Sachlage, wie fie 
fi) aus den früheren Urtheilen exgiebt, ift anzunehmen, 
daß die Frau lediglich eine zur Umgehung des Gefetes 
vorgejchobene Perſon, in Wirklichkeit aber nur die Ge- 
hilfin des die Hausapothefe fortführenden Angeklagten 
it. Wenn dev Angeklagte zunächit einmwendet, die ver= 
abreichten Heilmittel jeien feine Arzneien, fondern dem 
freien Verkehr — gemäß Saiferlicher Bermrdnung bon 
27. Januar 1890 in Verbindung mit 8 6 Abf. 2 der 
Reichs = Gewerbeordnung — überlaffene Waaren, da er 
an. Seifenfpiritus und Malagawein, an 9. Bismuthum 
subnitrieum und PBepfinwein, an U. Salicylfäure ver— 
ordnet habe, fo ift dem zunächſt ee ae daß 
unter den „einfachen und zuſammengeſetzten Arzneien“, 
welche die Aerzte (gemäß — vom 2. Juli 1891 88 1, 
5, 7) im Gegenſatz zum Art. 27 des Geſetzes don 21. Ger— 
minal XI fortan nur unter befonderer Crlaubniß an 
ihre Kranken „gewerbsmäßig“ verabreichen — keines⸗ 
wegs nur diejenigen Heilmittel zu verſtehen ſind, deren 
euer und Berfauf zu Heilzweden nac) A und B des 

——— jener Kaiſerlichen Verordnung nur in Apo— 
theken geſtattet iſt. Der Begriff der „Arzneien“ it an 
ſich ein weiterer, als der der Arzneien, mit welchen der 
a nicht freigegeben ift (vgl. $ 367 Nr. 3 R.-St.- 
3.-B.). Daß insbejondere das elfaß-lothringifche Geſetz 
vom 2. Juli 1891 den Weiteren Begriff der Arzneien 
als aller na zu Heilgweden im Sinne der 
früheren frangöfifchen — (vgl. Art. 6 der 


Deklaration dom 2%. April 1777, It. 27, 32, 33, 36 
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Sammlung gerichtlicher Entſcheidungen auf dem Gebiete der öffentlichen Gefundheitspflege, 
ausſchl. Nahrungs- und Genußmittel, (Heilperfonal, Kurpfuſcher.) 


Gef. vom 21. Germinal XI, Art. 5 der Ord. dom 
29, Dftober 1846) dor Augen hat, ergiebt ſich daraus, 
daß es don einfachen und zufammengejeßten Arzneien 
jpricht: ferner daß es die Führung don Hausapothefen 
verbieten will, in Apotheken aber außer den vorbehaltenen 
Arzneien auch noch andere Heilmittel gehalten werden 
müſſen, Gifte fogar ausſchließlich (Art. 5 der Ord. 
vom 29. DOftober 1846), und daß endlich die Straf: 
bejtimmung des S 5 diefes Geſetzes angefichts des 8 367 
Nr. 3 R.St.G.-B. (vgl. auch $ 147 Nr.1, 29 Gewerbe: 
ordnung) feinen Sinn hätte, wenn es den Begriff der 
Arzneien ebenfo einfchräntte, wie $ 367 Nr. 3 R.St.— 
GB. Daß aber die Mittel, welche der Angeklagte an— 
gegeben bat, al3 Arzneien im weiteren Sinne anzufehen 
ind, unterliegt feinem Zweifel, wenn fie auch nach dem 
Gutachten des Sachverſtändigen nicht in den Verzeich- 
niſſen A und B der Kaijerlichen Verordnung inbegriffen 
ind, auch die Pulver nicht als „Gemenge“ (pulveres sc. 
mixti) im Sinne don Wr. 4 A, wie die Staatsanwalt- 
ſchaft aufjtellt, aufzufaffen find. Die Yandesgejeßgebung 
war auch befugt, den Aerzten den Bertrieb ſonſt frei 
gegebener Heilmittel zu verbieten, weil die Ausübung 
der Heilfunde nach $ 6 der Gewerbeordnung im Allge- 
meinen der Landesgejeggebung unterliegt, welche es 
zweckmäßig erachtet hat, den Aerzten nicht nur den ſchon 
reichsgejetlich nach S 6 Abf. 2, 29, 147 Ver. 1 Gewerbe: 
ordnung den Apothefern vorbehaltenen Vertrieb eigent- 
licher Apotheferivaaren, jondern auch der jonjtigen Heil— 
mittel zu unterjagen. 

Uebrigens bat es der Angeklagte unterlafjen, anzu— 
geben, welcher Art die Pulver waren, die er nach dev 
glaubwürdigen Ausfage des Zeugen R. diefent gegen 
Iſchias verabreicht hat. Aus diefer Unterlaſſung folgert 
das Gericht, daß dieſes Pulver eine unter A oder B des 
angeführten Berzeichnifjes fallende Zubereitung zu Heil— 
zwecken war, welche den Apothefen vorbehalten ift. Auch 
jonft trägt daS Gericht das Bedenken, den nicht belegten 
Angaben des Angeklagten über die Natur der feinen 
Patienten verabreichten Mittel angeſichts feines früheren 
Berhaltens und angefichtS feiner in einer andern Sache 
abgegebenen Erklärung, daß er, nachdem feine Eingabe 
bom 23. uni 1892 behufs Erlangung einer Entihädigung 
bom Minifterium unbeantwortet gelafjen worden jei, 
die Verabreichung von NArzneien wieder angefangen 
habe, Glauben zu ſchenken; es nimmt vielmehr an, daß 
er überhaupt und auch in der der Anklage zu Grunde 
liegenden Zeit nicht aufgehört hat, Arzneien aller Art, 
auch jolche, welche dem freien Bertehre nicht unterliegen, 
feinen Kranken zu verabreichen. Es iſt hiernach die An— 
wendung der SS 1 und 5 des angezogenen Gejeßes 
vom 2. Juli 1891 bezw. des 8367 Nr. 3 ©t.-©.-B., 
$ 147 Nr. 1 Gewerbeordnung, $ 73 ©t.-.-B. gegen den 
Angeklagten gerechtfertigt. 

Die Einwendung des Angeklagten endlich, die einmal 
auf Grumd der —— Ermächtigung des Geſetzes zur 
Führung einer Hausapothefe erworbene Berechtigung 
fünne ihm gemäß $1 Abf. 1 der Gewerbeordnung auch 
landesgefetlich nicht entzogen werden, iſt unberechtigt, 
da die Ausübung der Heilfunde, der Berfauf von Arznei- 
mitteln und die Errichtung don Apothefen nach 86 der 
Gewerbeordnung den Beſtimmungen der Gewerbeordnung, 
alfo auch der des S 1 Abf. 2 dajeldft nicht unterliegt. 

Die Höhe der erfannten Strafe ift im angefochtenen 
Urtheil mit guten Gründen gerechtfertigt. 

17. Durch Urtbeil des Oberlandesgerichts zu 
Kolmar von 21. Februar 1893 wurde die Nevifion 
des Angeklagten gegen die dorjtehende Entſcheidung 
zurückgewieſen aus folgenden 

Gründen: 

Die Revifion hebt zunächit hervor, daß dev Ange: 
flagte eine Apothefe nicht gehalten habe, mithin auch 
die Beitimmungen über die Errichtung von Apotheten 
nicht auf ihn anwendbar feien. Dies ijt injofern richtig, 

Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaiſ. Gefundheitsanıtes. 1895. ILL. 





als die ärztlichen Hausapothefen von den Apotheken im 

ewöhnlichen und gejetlichen Sinne zu unterfcheiden 
* Während dieſe von Apothekern geführte offene 
Geſchäfte ſind, in welchen für Jedermann Arzneien feil— 
gehalten werden, können ärztliche Hausapotheken nur 
von Aerzten gehalten werden, welche befugt ſind, an 
die von ihnen behandelten Kranken Arzneien gewerbs— 
mäßig zu verabreichen, dürfen nur zu dieſem Zwecke er— 
richtet und nicht als offene Geſchäfte betrieben werden. 
Der Umſtand, daß der Angeklagte eine Apotheke nicht 
gehalten bat, iſt aber nicht geeignet, die Reviſion zu be— 
gründen, da dem Angeklagten eine Berleßung des Gejeßes 
vom 10. Mai 1877 über die Errichtung von Apothefen 
nicht zur Laſt gelegt wird und er nicht auf Grund des 
8 2 dieſes Gefetes bejtraft worden ift. 

Das Berufungsgericht hat vielmehr feitgeftellt, daß 
der Angeklagte als Arzt in der Zeit vom 17. Mai bis 
28. Juni 1892 zu ©. ohne Grlaubnig des Bezirks: 
präfidenten an don ihm behandelte Kranke Arzneien 
gewerbsmäßig verabreicht, feine Hausapothefe fortgeführt 
und überhaupt während der angegebenen Zeit nicht auf- 
gehört hat, Arzneien aller Art, auch folche, welche dent 
freien Berfehr nicht unterliegen, jeinen Kranken zu ver— 
abreihen; das Berufungsgericht hat biewnach die An- 
wendung der SS 1 und 5 des Gejeßes dont 2. Juli 1891, 
betreffend die ärztlichen Hausapothefen, bezw. des 8 367 
3if.3 ©t.-©.-9., 8 147 Wr. 1 der Gewerbeordnung, 
873 ©t.-©.-B. gegen den Angeklagten für gerechtfertigt 
erachtet. 

Dagegen wird Seitens des Angeklagten eingewendet, 
der Verkauf von Arzneimitteln durch Perſonen, welche 
nicht Apotheker find, unterliege den Beſtimmungen der 
Neichsgeiwerbeordnung, S 6 derjelben befage, daß fie auf 
den Berfauf von Arzneimitteln injoweit Anwendung 
finde, als fie hierauf bezügliche Beſtimmungen enthalte, 
die in S 6 Abf. 2 derjelben vorgejehene Staiferliche Ver— 
ordnung jage ausdrüdlich, daß die in den Tabellen A 
und B bezeichneten Arzneien nur in Apotheken verab— 
veicht werden dürfen; auf Grund diejer reichsgejeßlichen 
Beſtimmung müßten alle landesgejeglichen Borjchriften, 
welche die nämliche Materie regeln, außer Betracht 
bleiben, e3 müßten demnach alle Landesgeſetze, welche 
den Verfauf don Arzneien betreffen, als aufgehoben be- 
trachtet werden. In Gemäßheit der Beſtimmung des 
$ 1 Abf. 2 der Gewerbeordnung, wonach derjenige, welcher 
bei Erlaß derſelben zum Betriebe eines Gewerbes be— 
vechtigt geiwefen jei, von demjelben nicht deshalb aus— 

eichloffen werden fönne, weil ev den Erforderniſſen 
erfelben nicht genüge, ſei er Devechtigt, die ihm nad) 
dem Gefeße dont 21. Germinal XI zujtehende Befugniß 
zur Verabreichung don Arzneien an die von ihm be— 
bandelten Kranken auch fernerhin auszuüben. 

Dem ift jedoch entgegenzuhalten, daß die Gewerbe- 
ordnung gemäß $6 Abf. 1 auf die Ausübung der Heil- 
funde umd den Berfauf von Arzneimitteln nur inſoweit 
Anwendung findet, als diefelbe ausdrücdliche Beſtim— 
mungen darüber enthält, und daß weder die Gewerbe— 
ordnung, noch die auf Grund des 86 Abf. 2 derjelben 
erlaffenen Kaiſerlichen Berordnungen eine Beſtimmung 
enthalten, durch welche die einem Arzte zuftehende Be— 
fugniß zur Verabreihung don Arzneien an die von ihm 
Benbeiten Kranken aufgehoben wäre. Durch die Be- 
ſtimmung in Abſ. 2 des 86, daß durch Staiferliche Ver— 
ordnung beſtimmt werde, welche Apothekerwaaren dem 
freien Verkehr zu überlaffen find und die in den Kaiferl. 
Verordnungen vom 4. Januar 1875 und 27. Januar 1890 
enthaltenen Bezeichnungen derjenigen Zubereitungen, 
Drogen und chemifchen ‘Präparate, welche nur in Apo— 
thefen feilgehalten oder verkauft werden dürfen, wurden 
wie auch durch einige andere Beſtimmungen mur einzelne 
Punkte geregelt, im Uebrigen wurden, wie die Motive 
zur Gewerbeordnung es ausfprechen, die Landesgejete 
vorbehalten, weil es nicht in der Abficht lag, durch die 
Gewerbeordnung in die Medizinalderfaffung der ein- 
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zelnen Bundesstaaten weiter einzugreifen, als es noth— 
wendig ar, a für das ärztliche und das Apotheter- 
ewerbe die Freizügigkeit herzuſtellen. Durch die Kaiſerl. 
erordnungen follte nur beſtimmt werden, welche Apo- 
theferwaaren dem freien Verkehre zu überlafjen find; 
dies gefchah dadurch, daß die Zubereitungen, Drogen 
und chemifchen Präparate aufgezählt wurden, welche 
nur in Apothefen feilgehalten und verkauft werden 
dürfen. 

Dr Beichräntung auf den Berfauf in Apotheten 
bildet nur den Gegenfag zu der Ueberlafjung an den 
freien Verkehr, nicht aber jollte mit dem Ausdrude, daß 
die aufgezählten Zubereitungen, Drogen und chemiſchen 
Präparäte nur in Apotheken feilgehalten oder verkauft 
werden dürfen, die landesgeſetzlichen Beſtimmungen be— 
ſeitigt werden, zufolge welcher Arzneien unter beſtimmten 
Vorausſetzungen von Aerzten an die bon ihnen be— 
handelten Kranken verabreicht oder in Öffentlichen 
Anftalten für die in denjelben befindlichen Perſonen 
hergejtellt werden dinfen. Durch die Einführung der 
Gewerbeordnung in Eljaß-Lothringen und die auf Grund 
derfelben erlaſſenen Kaiſerl. Verordnungen ift daher die 
Beitimmung des $ 27 des Geſetzes dom 21. Öerminal Al 
nicht befeitigt worden, es fann deshalb der Angeklagte 
aus Abj. 2 des $1 der Gewerbeordnung eine Befugniß 
zur Verabreichung von Arzneien an die von ihm bes 
handelten Kranken nicht herleiten. Dieſe Befugniß jtand 
ihm nur auf Grund des angeführten Yandesgejetes zu, 
bis diefes durch das Yandesgejeß dom 2. Juli 1891 auf- 
gehoben und die ihm früher zugejtandene Befugniß von 
einer borgängigen Erlaubniß des Bezirkspräfidenten ab- 
hängig gemacht wurde. Auf dieſe Beſtimmung des 
Geſetzes vom 2. Juli 1891 iſt aber S 1 Abj. 2 der Ge- 
werbeordnung nicht anwendbar, vielmehr trifft Dies 
Gefeß, wie in dem Urtheil diefes Senates vom 16. Fe— 
bruar 1892 (Zur. Ztſchr. Bd. 17 ©. 272)1) ausgeführt 
it, auch diejenigen Aerzte, welche zur Zeit des Inkraft— 
tretens dejjelben eine Hausapothefe zu führen berechtigt 
waren und eine folche führten. 

Die Befugniß der Landesgeſetzgebung, den Aerzten 
die gewerbsmäßige Berabreichung don Arzneimitteln 
ohne dorgängige Erlaubniß des Bezirtspräfidenten zu 
unterjfagen, kann mit Grund nicht bejtritten werden. 
Soweit es jich un dem freien Verfehre nicht überlafjene 
Arzneien handelt, enthält ein folches Verbot nur eine 
Ipezielle Anwendung der reichögefeßlichen Bejtimmungen. 
Bezüglich der den freien Berfehre überlafjenen Arzneien 
behauptet jedoch die Nevifion, das Geje vom 2. Zuli 
1891 fünne den Aerzten nicht berbieten, diefelben zu 
verfaufen, weil dieſes Necht auf Grund eines Neichs- 
gejeges, nämlich des $ 6 Abf. 2 der Gewerbeordnung 
den Aerzten wie anderen Perfonen zuftehe, die Be— 
jtimmungen eines Reichsgeſetzes aber nicht durch ein 
Landesgejeß aufgehoben werden können. Auch diefer 
Einwand ijt unbegründet. Daß in dem Gejeße vom 
2. Juli 1891 der Ausdrud „einfache und zufammen- 
gejegte Arzneien“ auch die dem freien Verkehre über- 
lafjenen Arzneien umfaßt, ergiebt fi) aus der Wahl 
diejes der franzöſiſchen Medizinalgefeßgebung ent- 
nonmenen, jede Zubereitung zu Heilzweden bedeutenden 
Ausdruds und der Weglafjung jedes dem Umfange 
defjelben beſchränkenden Zufaßes, welchen die Beifügung 
in $ 367 Ziff. 3 ©t.-©.=B. nahe legte, wenn das Berbot 
des Verkaufs ebenjo, wie in diefem auf Arzneien be- 
ſchränkt werden follte, joweit der Handel mit denfelben 
nicht freigegeben ift. Das Geſetz mußte auch, wenn es 
den bon ihm erſtrebten Zweck erreichen wollte, den Ver— 
fauf der freigegebenen Arzneien den Aerzten ebenfalls 
unterfagen. Die Beftimmungen, welche e8 über die 
ärztlihen Hausapotheten und die geiwerbsmäßige Ber- 
abreihung von Arzneien Seitens der Aerzte an die don 
ihnen behandelten Kranken getroffen hat, beziehen fich 
nicht nur auf den Berfauf von Arzneimitteln, fondern 
auch auf die Ausübung der Heilfunde, da fie die Thätig- 
feit der Aerzte bei dieſer betreffen. Auf beide Materien 
iſt die Gewerbeordnung nur infoweit anwendbar, als 


1) Bergl. ©. 28. 
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fie ausdrückliche Beſtimmungen darüber enthält. Ueber 
ärztliche Hausapothefen und den Verfauf von Arznei- 
mitteln durch Aerzte enthält aber die Gewerbeordnung 
feine Beitimmungen; dadurch, daß den Aerzten die ge- 
werbsmäßige Verabreichung auch jolcher Arzneimittel, 
welche dem freien Verfehre überlafjen find, ohne Er— 
laubniß des Bezirtspräfidenten unterfagt wird, werden 
diefe Arzneimittel dem freien Berfehre nicht entzogen, 
es wird nur den Aerzten die Berufspflicht auferlegt, ſich 
der gewerbsmäßigen Verabreichung auch folcher Arzneien 
zu enthalten, gemäß $ 144 der Gewerbeordnung ift es 
aber nach den darüber bejtehenden Gefeßen und zivar 
gemäß S 6 der Gewerbeordnung bei Aerzten auch nad) 
den Landesgejeßen zu beurtheilen, inmwieferne Zuwider— 
handlungen derjelben gegen ihre Berufspflichten außer 
den in der Gewerbeordnung erwähnten Fällen einer 
Strafe unterliegen. 

Die Reviſion macht weiter geltend, das Gefeß vom 
21. Germinal XI babe den Aerzten gleich den Apothefern 
die Ermächtigung extheilt, einfache oder zuſammengeſetzte 
Arzneien zu berabreichen. Dies jei im Intereſſe der 
Kranken gejchehen, ebenſo wie die Errichtung der Apo- 
thefen. Das Privilegium der Aerzte erijtire alfo und 
biete denfelben pefuniäre Bortheile.. Wenn man dem 
Angeklagten nun troß der Beitimmung des S 1 Abj. 2 
der Gewerbeordnung fein wohlerworbenes Privilegium 
nehmen wolle, jo wäre der Staat verpflichtet, ihn vorher 
entjprechend zu entjchädigen ; erhabe feine Entfchädigungs- 
anjprüche jedoch ohne Erfolg geltend gemacht, daher 
blieben ihm feine nach den Gefete von 21. Germinal XI 
zuftehenden Nechte und ſei er deshalb zum Berfaufe von 
Arzneimitteln an die von ihm behandelten Kranken vor 
Zahlung einer entjprechenden Entfchädigung nicht jtrafbar. 
Diefe Ausführung ift völlig unhaltbar. Daß fich der 
Angeklagte auf S 1 Abj. 2 der Gewerbeordnung nicht 
berufen fann, ift oben bereits ausgeführt worden. Das 
Geſetz vom 2. Juli 1891 hat den S27 des Gefetes vom 
21. Germinal XI, auf welchen der Angeklagte fich ſtützt, 
aufgehoben, ohne diefe Aufhebung oder die Strafbarteit 
bon Buwiderhandlungen gegen die Beitinmungen des 
Geſetzes vom Jahre 1891 don der vorgängigen Zahlung 
einer Entjehädigung an die dadurch ——— Aerzte 
abhängig zu machen. Der Angeklagte wäre demnäch 
jeldjt dann zur Beobachtung der Beſtimmungen diefes 
Geſetzes verpflichtet und wegen Berlegung derjelben 
Itrafbar, wenn er einen Anfpruch auf eine Entfehädigung 
hätte. Daß er aus dem Geſetze dom 2. Juli 1891 einen 
jolchen nicht herleiten kann, ift Übrigens in dem Urtheile 
vom 16. Februar 1892 bereits ausgeführt. 

Nach dem Borjtehenden jtehen die Beitimmungen 
diejes Gejeßes weder mit den 88 1 und 6 der Gewerbe- 
ordnung, noch mit den auf Grund derjelben erlaſſenen 
Kaiferl. Berordönungen in Widerfpruch und verlett das- 
jelbe nicht den S 2 der —— es bat dem— 
nach auch das Berufungsgericht durch die Anwendung 
der 88 1 und 5 des Geſetzes bom 2. Juli 1891 ebenfo- 
wenig wie durch die Anwendung der reichsrechtlichen 
Strafbeſtimmungen in idealer Konfurrenz mit den an- 
geführten $ 5 weder die vorbezeichneten Bejtimmungen 
der Gewerbeordnung noch den $ 2 der Reichsverfaffung 
verletzt, es ijt vielmehr die Revifion unbegründet und 
mit der Koſtenfolge der $ 505 St.-P.-D. zurüdzumeifen. 


B. Zahnärzte. 
1. Unbefugte Führung des Doftortiteld jeitens einiger 
Zahnärzte. 

18. Urtheil des Königl. Oberlandesgerits 
zu Breslau dom 20. November 1894 wider die 
Hgahnärzte ©, O., R., ©, W., ſämmtlich zu B. 

Freiſprechung des Angeklagten DO. Bezüglich der 

übrigen Angeklagten Verwerfung der Nebifion. 

Gründe: 
Gegen das Uxtheil der II. Strafkammer des König- 
lichen Landgerichts zu Breslau vom 28. September 1894, 


durch welches, im Gegenfab zu dem freifprechenden Ex _ 


fenntniß des Königlichen Schöffengerichts zu Breslau 


vom 18. Mai 1894, die oben genannten fünf, in Deutjch- 
land als Zahnärzte approbirten Angeklagten auf Grund 
der thatfächlichen Feitjtellung, 
daß fie im Oftober, November, Dezember 1893 un— 
befugter Weife den Doftortitel geführt haben, indem 
fie die für inländifche Doktortitel gebräuchliche Ab— 
fürzung Dr. beziehungsweife der Angeklagte O. die 
Abkürzung Dr. chir. dent. dor ihren Namen jeben, 
wegen Webertretung des $ 360 Nr. 8 Str.-©.-B. zu 
einer Geldftrafe von 30 HM eventuell einer Haftitrafe 
von 6 Tagen Loftenpflichtig berurtheilt worden find, 
haben die vorgenannten Angeklagten das Rechtsmittel 
der Nevifion mit dem Antrage eingelegt: „Te, unter 
Aufhebung des angefochtenen Urtheils, freizufprechen 
eventuell die Sache zur anderweitigen Berhandlung und 
Entfceheidung in die VBorinftanz zurüdzumeijen“. 

Die Revifion rügt Verletzung des 8 360 Nr. 8 Str. 
G.B. durch unrichtige Anwendung und führt aus: 

Anftatt zu unterfuchen, ob die Angeklagten objektiv 
und ſubjektiv unbefugt ſich die Würde eines Doktor 
angemaßt haben, verlege der Borderrichter den Schwer- 
punft feiner Deduftion darauf, daß derjenige, der fich 
Dr. nenne, damit im Publiftum den Glauben erivede, 
er babe in einer der 4 Fakultäten einer inländifchen 
Univerfität promobirt, und damit eine Jrreleitung und 
Täufhung des Publitums begehe. Die Führung einer 
afademifchen Würde, welche auf einer ausländifchen, zur 
Verleihung nach den Gefeten ihres Staates berechtigten 
Hochſchule rite erworben fei, fei in Deutfchland, außer 
in Sachen, an feine obrigfeitliche Genehmigung ge— 
fnüpft, und derjenige, welcher die Würde erworben, jei 
zur Führung des entiprechenden Titel ohne Weiteres 
befugt. Die Frage, ob er für die hier in Rede ftehen- 
den Titel Doftor of dental surgery und Doftor 
ehirurgiae dentium die Abkürzung Dr. bezw. Dr. chir. 
dent. befugterweife gebrauchen dürfe, fei zu bejahen, 
fofern nad dem Willen des verleihenden ausländijchen 
Inſtituts derartige Abkürzungen zuläffig find. Letzteres 
treffe aber bier zu. 

Der an fich zuläffigen, auch frift- und formgerecht 
eingelegten Reviſion (SS 376, 381, Str.“P.O.) war je 
doc ein nur theilweifer Erfolg zu ER 

Der Vorderrichter ftellt thatlächlich feit, daß der an 
 Deutfchen Univerfitäten erworbene Doktortitel, welcher 
die PVorbedingung zur Erreichung des Lehramts an 
einer Univerfität bildet, und die diefen Titel verleihen: 
den bier a er im Range derart gleichitehen, daß 
die Inhaber diefer Würde, gleichviel, ob fie den theo⸗ 
logiſchen, juriſtiſchen, mediziniſchen oder philoſophiſchen 
Doktortitel erworben haben, ſich ſchlechtweg Doctores 
ohne Zuſatz der Falultät nennen, ferner daß die Be— 
zeichnung Dr. zur Abkürzung einer Doftorwürde ges 
braucht wird, welche unter ftaatlicher Autorität von einer 
der bier an den Deutſchen Univerfitäten bejtehenden 
Fakultäten verliehen wird, endlich, daß in Deutjchland 
faktisch allgemein angenommen wird, daß derjenige, der 
die Bezeichnung Dr. vor feinen Namen jchreibt, die Be⸗ 
rechtigung, dieſen Titel zu führen, von einheimiſchen 
Univerfitäten, nicht aber don einem anderen Inſtitute, 
insbefondere nicht den technifchen und zahnärztlichen 
Anftituten des Auslandes, verliehen erhalten bat. 

Diefe Ban en, die einen Rechtsirrthum nicht 
erkennen lafjen, find einer Nachprüfung entzogen, find 
für den Nebifionsrichter bindend und halten die ange 
fochtene Entfeheidung, foweit fie die Berurtheilung der 
Angeklagten ©., R., ©. und W. ausipricht. 

Den Lehrinftituten zu Philadelphia, Baltimore, 
Wisconfin u. f. w. ift, wie der Vorderrichter weiterfeſt⸗ 
ſlellt, von der Regierung der Vereinigten Staaten don 
Nordamerika die Befugniß ertheilt, ihren Hörern den 
Titeln eines doctor der in dem betreffenden Inſtitute 
gelehrten Wifjenfchaft zu verleihen. 

Diefer Titel Tautet für die Zahnärzte doctor of 
dental surgery oder doctor chirurgiae dentium. 

Den Angeklagten G. R., ©. und W. it von den 
Lehrinſtituten Chicago, bezw. Philadelphia un Wisconfin 
der Titel doctor of dental surgery, den Angeklagten 
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O. don einem Lehrinftitut zu Baltimore der Titel 
doctor chirurgiae dentium verliehen worden. 

Den Angeklagten kann nach der gegenwärtigen Lage 
der Gefehgebung zwar nicht verwehrt werden, den 
ihnen verliehenen ausländifchen Titel im Inlande 
zu führen, da ein diefes verbietendes Gefet nicht beiteht, 
es kann und muß aber verlangt werden, daß fie jenen 
Titel nur fo bezeichnen, wie er ihnen verliehen ift, d. b. 
im Wortlaut der Verleihungsurfunde oder in einer Ab- 
fürzung, welche den eigentlichen Wortlaut und ſomit 
den Urfprung der Ran deutlich erkennen Täßt. 
Derjenige von ihnen, der diefes nicht thut, feinem Na— 
men vielmehr nur ein einfaches Dr. vorſetzt, nimmt hin— 
gegen undefugt den Titel eines Doktor einer deutjchen 
Univerfitätsfafultät an und verftößt Hierdurch gegen die 
Vorſchriften des S 360 Nr. 8 Str.-.-B. (vergl. Urtheil 
des KammergerichtS vom 2. Februar 1893 in Gold» 
ammer's Archiv Bd. 40 ©. 347). 

Dies haben, wie der Vorderrichter feſtſtellt, die An— 
geflagten ©., R., ©. und W. gethan. 

Die Revifion diefer Angeklagten war daher zu ver— 
werfen und die Koften des von ihnen ohne Erfolg 
eingelegten Rechtsmittel ihnen gemäß $ 505 &t.-P.-D. 
aufzulegen. 

Die von dem Angeklagten O. gewählte Bezeihnung: 
Dr. chir. dent. ift hingegen eine zu Zweifeln feine Ver— 
anlaffung gebende Abkürzung des ihm don der Univer— 
fität Baltiniore verliehenen Titel$! Doctor chirurgiae 
dentium. Sie läßt den Urfprung fowohl, als auch 
den eigentlichen Wortlaut des Titels deutlich erfennen 
und ift mit den Deutfchen Titeln Dr. med., Dr. jur., 
Dr. phil. und Dr. theol. bezw. mit der für diefe all— 
gemein gebräuchlichen Abkürzung Dr. bezw. D. nicht zu 
verwechſeln. 

Die von dem Berufungsrichter für erwieſen erachteten 
Thatſachen ergeben darnach, daß der Angeklagte O. un⸗ 
befugt einen Titel nicht angenommen hat. 

Dieſer Angeklagte war demgemäß von, der Anklage 
der Uebertretung des 8 360 Nr. 8 Stw.-©.-B. freizus 
iprechen und das Borderuntheil, ſoweit es deffen Ver: 
urtheilung ausfpricht, wie gefchehen, aufzuheben. 


2. Ein zum Dr. phil. promovirter Zahnarzt darf id 
nicht Dr. ſchlechthin nennen. 


19. Urtheil des Königl. Preuß. Oberverwal- 
tungsgericht3 vom 14. Februar 189. 

In der Berwaltungsftreitfache des approbirten Babn= 
arztes Dr. phil. Erich Sch. zu Berlin, Klägers und 
Berufungstlägers, wider den Königlichen Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin, Beklagten und Berufungs— 
beklagten, hat das Königliche Sberverwaltungsgericht, 
Dritter Senat, in feiner Sitzung don 14. Februar 1895, 
für Necht erkannt, 

daß auf die Berufung des Klägers die Entſcheidung 
des Bezirksausſchuſſes zu Berlin dom 29. Mai 1894 
zu beftätigen und die Koſten der Berufungsinftanz, 
unter Feitfegung des Werthes des Streitgegen- 
itandes auf 300 M, dem Kläger zur Laft zu legen. 


Gründe: 


Dem Kläger, welcher für das Gebiet des Deutſchen 
Reiches als Zahnarzt approbirt und Seitens der Univer—⸗ 
fität Freiburg in Baden zum Doctor philosophiae 
promobirt ift, wurde bon dem Beklagten durch Ver— 
fügung vom 13. März 1894 aufgegeben, die Schilder 
an feiner Wohnungsthür und an der Straßenfeite des 
Haujes Königgrägeritraße 114 zu Berlin mit den Aufs 
ichriften, „Dr. Exich Sch., Bahnarzt“ oder menigitens 
die Buchitaben „Dr.“ auf denfelben zu bejeitigen. Hin— 
zugefügt war, daß der Kläger nur für berechtigt erachtet 
werden fünne, die Begeichmun „Doctor“ bezw. „Dr.“ 
mit dem Zufaße „phil.“ zu führen. Die hierauf anges 
Klage wurde von dem Bezirksausfchufje zu Berlin 

urch Uxtheil vom 29. Mai 1894 EEE 

Der gegen diefe Entjcheidung eingelegten Berufung 
mußte der Erfolg verſagt werden. 


Der Anficht des Begirksausſchuſſes, daß die Vor— 
jchrift des $ 147 Nr. 3 der NReichSgewerbeordnung, wo— 
nach ſtrafbar iſt: 

N I hierzu approbirt zu fein, ſich als Arzt 
(Wundarzt, Augenarzt, SeburtShelfer, Zahnarzt, 
Thierarzt) bezeichnet oder ſich einen ähnlichen Titel 
beilegt, durch den der Glauben erweckt wird, der 
Inhaͤber defjelben fei eine geprüfte Medizinalperfon, 

auch Anwendung findet, wenn eine für eine beſtimmte 
Kategorie geprüfte Medizinalperfon ſich einen Titel bei- 
legt, durch den der Glauben erweckt wird, fie ſei eine 
für eine andere Kategorie geprüfte Medizinalperfon, it 
unbedenklich beizutreten. Da der Kläger nicht als Arzt 
ſchlechthin approbirt ift, fo liegt daher eine Berlekung des 
8 147 Nr.3 a. a. D. dor, wenn der Titel „Dr.“ jtatt 
„Dr. phil.“ der Bezeichnung „Arzt“ ähnlich iſt und 
durch feine Führung dev Glauben erweckt wird, der 
Kläger fei eine allgemein geprüfte Medizinalperfon. 
Beides ijt mit dem VBorderrichter anzunehmen. Theorie 
und PBraris jind mit wenigen Ausnahmen darüber 
einig, daß das Wort „Doctor“ oder feine Abkürzung 
„Dr.“ ohne weiteren Zufaß unter gewöhnlichen Ver— 
bältnifjen, namentlich in Norddeutfchland, die Täufchung 
hervorzurufen geeignet iſt, es fei derjenige, der es für 
ſich gebraucht, ein für die Ausübung der gefanmmten 
Heilfunde geprüpfter praftifcher Arzt, indem früher die 
Zulaffung als Arzt vielfach von der Erwerbung der 
akademischen Doftorwürde abhängig war, auch jett noch 
die meilten Aerzte den Doktortitel erwerben, und in der 
Regel unter der Bezeichnung „Doktor“ ohne weiteren 
Zuſatz der allgemein qualifizirte Arzt verſtanden wird 
(vgl. 3. B. von Schider, Gewerbeordnung, 2. Auflage 
©. 383, Anmerkung 18 und von Schenkel, Gemwerbe- 
ordnung, 2. Auflage Bd. II ©. 577, ſowie Zehnter, Die 
Führung zahnärztlicher Titel ©. 85). Auf dem gleichen 
Standpunfte fteht auch das von den Parteien ange- 
zogene Urtheil des Oberverwaltungsgerichts dom 27. No— 
bember 1893 in der Berwaltungsftreitfache des Zahn 
arztes Förfter wider den Königlichen Bolizeipräfidenten 
bon Berlin, welches infoweit zu berüdfichtigen ift, wenn 
auch dev Sachverhalt bei ihm im Uebrigen ein anderer 
war, da nicht die Führung des Titel3 „Dr.“ Itatt 
„Dr. phil.“ fondern jtatt „Dr. of dental surgery“ in 
Frage ftand. 

„Verſtößt aber dev Kläger durch die Weglaffung des 
Wortes „phil.“ bei dem Doktortitel auf feinen Gefchäfts- 
Ihildern gegen den 8 147 Nr.3 der Neichögewerbe- 
orönung, jo war der Beklagte zu feinem Borgehen be- 
fugt, da es zu den Obliegenheiten der Bolizeibehörde 
gehört, Itrafbaren Handlungen entgegenzumirfen und 
die Öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten (Ent- 
ſcheidungen des Oberverivaltungsgerichts Bd. XVII 
©. 356). 

Wenn der Kläger befonders geltend macht, daß er 
im Jahre 1892 wegen der gleichen Bezeihnung „Dr. Sch,, 
praftifcher Zahnarzt” auf dem Ankündigungsichilde an 
jeiner Wohnung angeklagt, aber don den Strafgerichten 
ſowohl bon der Uebertretung des S 360 Nr. 8 R.-St.- 
G.B. als don der des 8 147 Nr. 3 der Neich8-Gemwerbe- 
ordnung vechtskräftig freigeſprochen worden fei, fo ijt 
diefe Thatfache nad) den vorgelegten Urtheilen allewdings 
richtig. Die Urtheile, insbeſondere das des Straffenats 
des Königlichen Kammergerichts zu Berlin dont 6. Ok— 
tober 1892 und das der 1. Straffammer des Königlichen 
Landgerichts IT zu Berlin dom 5. Januar 1893, ergeben 
jedoch, daß die Freiſprechung, foweit es fich um den $ 147 
Nr. 3 der Reichs-Gewerbeordnung handelt, lediglich erfolgt 
ift, weil das Kammergericht in feiner Entjcheidung, durch 
welche es die Borentfcheidung aufhob und die Sache 
zur anderiweiten Verhandlung und Entfcheidung an das 
Königliche Yandgericht IT zu Berlin zurücverwvies, zur 
—— aus 8 147 Nr. 8 a.a.D. die Feſtſtellung 
er Abſicht des Angeklagten, den Glauben zu eriveden, 
er fei als Arzt approbint, für nothwendig erklärt hatte, 
und weil demnächſt das Landgericht II eine jolche Abſicht 
nicht feititellen zu können glaubte. Der 8 147 Nr. 3 
a. a. O. ergiebt aber das Erfoͤrderniß einer Abficht, zu 
täufchen, eines auf die Hervorbringung der dafelbft be- 
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zeichneten objektiven Wirkung pofitiv gerichteten Willens 
nicht (vgl. Stenglein, — & Kleinfeller, Die ſtraf— 
rechtlichen Nebengeſetze des Deutſchen Reiches ©. 874, 
gehnter a.a.D. ©.69). Daſſelbe kann daher weder für 
die Beftrafung, noch für das polizeiliche Einfchreiten auf 
Grund des 8 147 Nr.3 a. a. OD. verlangt werden. 

Die weiteren Ausführungen des Klägers: 

Es wiſſe Jeder bezw. müſſe Jeder wiſſen, daß die 
promodirten Zahnärzte Doctores philosophiae 
jeien. Wenn das Publitum den Doktortitel für 
einen Doctor medieinae anfche, fo liege fein Grund 
vor, dagegen don Obrigfeitswegen einzufchreiten, 
viel eher jei es wünſchenswerth, das Publikum 
hierüber aufzuklären. Eine Schädigung des Publi- 
kums ſei ausgefchloffen, weil ex, der Kläger, als 
Zahnarzt approbirt fei, auch nur die Praxis eines 
Hahnarztes ausübe, und die Zahnärzte, um die 
Approbation zu erlangen, auch alle diejenigen Zweige 
der medizinischen Wiffenfchaft jtudiren und Die 
Kenntniß derjelden nachwweifen müßten, welche zur 
Behandlung und Heilung der an den Zähnen und 
in dem Munde auftretenden Krankheiten erforderlich 
jeien. — Dem Publikum müffe Kar gemacht werden, 
daß der Doktortitel nichts weiter als eine afademifche 
Auszeichnung Sei, 

erledigen fich damit, daß der Gefeßgeber, von anderen 
Anfchauungen Ausgehend und den Berhältniffen mehr, 
wie fie find, als wie fie fein follten oder fein könnten, 
Rechnung tragend, durch den 8 147 Nr.3 der Reichs— 
Gewerbeordnung eine Fürforge befonders für folche Ber: 
jonen, welche die wirkliche Bedeutung einer gebrauchten 
Bezeihnung richtig zu beurtheilen nicht vermögen, hat 
üben wollen, und daß es jet nur darauf ankommen 
fann, ob die Vorausſetzungen der pofitiven Vorſchrift 
de3 8 147 Nr.3 a.a.D., zu denen der Eintritt einer 
Schädigung des Publifums nicht gehört, vorhanden find 
oder nicht. 

Od endlich die Aufrechterhaltung des Verbots der 
vom Kläger geführten Bezeichnung zur Folge haben 
würde, daß der Kläger, wenn er jtatt des Doctor 
philosophiae den Doctor medieinae erworben hätte, 
ohne als Arzt approbirt zu fein, fich auch nicht „Dr. med. 
Sch. Zahnarzt“ nennen dürfte, kann auf fich beruhen 
bleiben. Diejer Fall jteht nicht zur Entfcheidung und 
ift don dem vorliegenden, bei dem das Unzuläffige 
gerade darin beſteht, daß der Kläger den ihm zuftehenden 
Doktortitel nicht vollftändig, alfo nicht entfprechend dem 
„Dr. med.“ mit „Dr, phil.“, fondern blos in der Ab— 
kürzung „Dr.“ führt, wefentlich verſchieden. Uebrigens 
iſt auch für den dom Kläger gefeßten Fall in dev That 
bereitS don dem vormaligen Obertribunal angenommen 
worden, daß dabei der $ 147 Nr. 3 der Reichs Gewerbe— 
ordnung anwendbar fein könne (Oppenboff, Recht: 
ſprechung des Königlichen Obertribunals in Straffachen, 
W.XX ©. 36). 

Hiernach war die Borentfcheidung zu beftätigen, 
wegen der Noten aber nach 8 103 des Geſetzes Über die 
allgemeine Landesverwaltung dont 30. Juli 1883 Be— 
ſtimmung zu treffen. 


©. Upotheker. 


Fahrläſſige Körperverletzung in Folge Verwechſelung 
der Signaturen zweier Arzneien Seitens eines Apothelers. 


20. Urtheil des Königl. Landgerichts zu 
a von 18. Juli 1894 wider den Apotheker 
AS. zu U. 

Im Januar 1893 erkrankte die Frau des Tiſchler— 
meiſters 9. zu Le. an Lungenentzündung. Diefelbe 
wurde dom praftifchen Arzte Dr. 2. behandelt. An 
17. Januar verſchrieb diefer ihr auf einem Rezept 
> Mittel, eines zum Einreiben — 3 Mal täglich —, 
eines zum Einnehmen, letteres 4 Mal täglich ein Eß— 
Löffel. Der Bater der H., Tischler D., ließ die Rezepte 
in der Apotheke des Angeklagten anfertigen. Er exhielt 
don Vebterem die Medizin in 2 vunden, mit Ctiquetten 
verfehenen Flaſchen. Die eine enthielt eine gelbe, die 
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andere eine braune Flüffigfeit. Die in Papier gewicdel- 
ten lafchen trug D. Sofort nach Haufe und übergab fie 
feinem Schwiegerjohne H. Derſelbe beſah beide Flaſchen, 
entforfte diejenige, welche nach dem daran befindlichen 
Etiquette zum Einnehmen bejtimmt war, füllte einen 
Eßlöffel mit der darin befindlichen gelben Medizin und 
gab dieſelbe feiner Frau ein. Dieſe merkte fofort nac) 
dem Einnehmen, daß fie etwas Schädliches eingenommen, 
es brannte ſehr in der Kehle Mit den Worten „das 
iſt mein Lettes“ wurde fie bewußtlos. 9. und D. pro— 
birten felbft die Medizin und empfanden darnach ein 
beftiges Brennen im Munde D. eilte nunmehr zu 
Dr. 2. mit beiden Medizinflafchen. Diefer erkannte ſo— 
fort, daß die Ctiquetten verwechſelt waren, indent die 
Etiquette für das Einreibemittel an der zum Einnehmen 
beitinnmten Flache fich befand und die Etiquette der 
Letzteren an der das Äußere Mittel enthaltenen Flaſche 
befeftigt war. Dr. 2. fuhr fchleunigjt mit D. nach Le. 
Er fand die Frau 9. bewußtlos, nit fehr Heinen 
frequenten Pulsfchlag, 34,50 Körperteniperatur und er— 
brechend. Nachdem der Frau Belebungsmittel gegeben 
waren, gelangte diefelbe wieder zum Bewußtfein. Am 
nächften Tage batte fie hohes Fieber und trat die Krifis 
der Lungenentzündung ein. Die Jrau ift wieder herge- 
itellt und hat feine nachweisbaren dauernden Nachtheile 
erlitten. Die zum Einreiben beſtimmte Flüffigfeit, von 
welcher die H. einen Ehlöffel eingenommen, beitand aus 
40 g Dlivenöl und 40 g Chloroform. Ein mit der- 
felben gefüllter ERlöffel enthält ca. 7 g Chloroform. 

Angeflagter behauptete, die Flafchen ordnungsgemäß 
ſignirt zu haben, und müſſe ein Anderer die Etiquetten 
verwechjelt haben, möglicherweile, während er auf kurze 
Zeit nach Fertigitellung der Medizin die Offizin ver— 
laffen. Diefen Einwand erachtete das Gericht als un— 
begründet. Nach Belundung des Dr. 2. waren Die 
Etiquetten an den Flaſchen, al3 diefe ihnı don D. ges 
bracht wurden, Funftgerecht befeftigt. Auch der Sach— 
beritändige Dr. Ha. bejtätigte, daß die Etiquetten an den 
ihm in der Verhandlung dorgezeigten Flaſchen in der 
von den Apothekern geübten Weife befeftigt und der 
Knoten gebunden fei. Dies fprach dagegen, daß ein 
Laie — vielleicht ein Mitglied der Zamilie 9. — die 
Verwechslung vorgenommen, abgefehen davon, daß die 
Eheleute H. und D. dies eidlich in Abrede geitellt haben. 
Da Angeklagter ohne Gehülfen und Lehrling allein ar 
beitet, fo Tagen auch dafür, daß in der Offizin ſelbſt von 
Anderen die Verwechslung vorgenommen, nicht die ges 
ringften Anbaltspunfte vor. ES ift daher als erwieſen 
erachtet, daß Angeklagter ſelbſt die Etiquetten verwechſelt. 
Derſelbe hat bei Signirung der Flaſchen die Sorgfalt 
und Vorſicht, zu welcher er vermöge ſeines Gewerbes als 
Apotheker verpflichtet war, außer Acht gelaſſen. Bei 
einiger Aufmerkſamkeit durfte er die Flaſchen, welche 
noch dazu einen verfchiedenen farbigen Inhalt hatten, 
nicht bertaufchen. Entgegen der Vorſchrift des Minifters 
der geiftlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen- 
beiten dom 4. Dezember 1890 hat er ferner in einer 
runden Flaſche, ſtatt einer fechSfantigen, die zum äußern 
Gebrauch beſtinunte flüffige Arznei abgegeben. Hätte er 
der Vorſchrift genügt, wäre das Berfehen möglicherweise 
nicht eingetreten. Als Apotheker kannte Angeklagter den 
Inhalt und Charakter der Medizin. Cr konnte daher 
bei Anwendung gewöhnlicher Sorgfalt und Borficht den 
eingetretenen Erfolg al3 mögliche Folge feiner Handlung 
borausfehen und hat ſomit fahrläflig gehandelt. 

Die Frau H. hat der Vorſchrift gemäß einen Löffel 
der Medizin genommen und ift in Folge deffen in ihrer 
Geſundheit gefchädigt. Die fofort nach dem Einnehmen 
eingetretene Bemwußtlofigfeit, ſowie das Erbrechen läßt 
nach dem Gutachten der Sachverftändigen Ha. und L. die 
Wirkung des Chloroforms erkennen. Daß Beides mit 
der Lungenentzündung der Frau 9. zufanmenhänge, 
hielten die Sachverftändigen in der Blößlichfeit des Auf— 
tretens nach dem Genuß der Medizin für ausgeſchloſſen. 
Eine Dofis von 78 ift nad) Befundungtdes Dr. Ha. ges 
eignet, eine Lebensgefahr herbeizuführen. Durch die Be- 
wußtlofigfeit und Erbrechen war eine Störung "des 
Wohlbefindens der H. hervorgerufen. Wie das „Auf 
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Schreien derfelben bewies, war diefe Störung auch zur 
Empfindung derfelben gelangt. Ob nachher Heilung ein— 
etreten und feine nachtheiligen Folgen zurüd geblieben, 
Jielt das Gericht für gleichgültig. ES Tag jomit Körper» 
verletung im Sinne der SS 23, 230 St.-G.-B. vor. 
Wegen diefes Vergehens wurde Angeklagter zu 100 M 
Geldftrafe, event. für je 104 zul Tag Gefäng- 
niß berurtbeilt. 


Anhang. Kurpfuſcher, Kurpfufderei. 


1. Die Beſtimmung des 817 des Preußiſchen Sanitäts- 
Nenlements vom 8. Auguſt 1855, daß die Behandlung 
anfteefender Krankheiten ausſchließlich den Aerzten vor» 
behalten jei, ijt durch die Neichd Gewerbeordnung auf- 
gehoben. 
21. Urtheil des Königl. Preuß. 
waltungsgerichtS vom 22. April 189. 
Sn der Verwaltungsftreitfache des Ausübers der 
Heilfunde Sigismund J. zu Magdeburg, Klägers und 
Berufungstlägers, wider den Königlichen Polizei— 
präfidenten zu Magdeburg, Beklagten und Berufungs- 
beklagten, hat das Königliche Oberverwaltungsgericht, 
dritter Senat, in feiner Situng vom 22. April 1895 für 
Recht erkannt, 
daß auf die Berufung des Klägers die Entjcheidung 
des Bezirksausſchuſſes zu Magdeburg vom 6. Oftober 
1894 dahin abzuändern, dar die Verfügung des 
Beklagten vom 16. April 1894 aufzuheben, dem 
Beklagten auch unter Feſtſetzung des Werths des 
Streitgegenftandes auf 500 M — die Kojten beider 
Inſtanzen aufzuerlegen, die Paufchquanta jedoch 
außer Anfat zu laſſen. 


Oberver— 





Gründe: 

Kläger befaßt ſich gewerbsmäßig mit der Heilbehandlung 
und insbeſondere auch, worauf er durch Bekanntmachung 
in den Zeitungen hingewieſen hat, mit der Behandlung 
von „Lungenleiden, Frauenleiden der intimeren Sphäre 
und galanten Krankheiten“. Hieraus nahm der Beklagte 
unter Bezugnahme auf die SS 17, 72 des durch Aller— 
höchfte Ordre vom 8. Auguft 1835 (Gef.-Sanıml. ©. 240 ff.) 
deftätigten Sanität3-Reglements, wofelbft die Behandlung 
anſteckender Krankheiten und auch namentlich der Syphilis 
ausschließlich den geprüften Aerzten vorbehalten fei, 
Anlaß, dem Kläger unter Androhung einer Gelditrafe, 
fowohl die Behandlung von Perjonen, welde an 
anfteenden Krankheiten und insbeſondere an Lungen— 
erfranfung, an Frauen- und Geſchlechtskrankheiten litten, 
wie auch den Erlaß hierauf bezüglicher öffentlicher 
Ankündigungen zu unterfagen. 

Die auf Aufhebung diefer Verfügung angebrachte 
Mage hat der Vorderrichter abgewieſen. In feiner 
Begründung geht dev VBorderrichter zwar davon aus, daß 
der Grundja des S 1 der Neichs-Gewerbeordmung, 
wonach der Betrieb eines Gewerbes Jedermann geitattet 
ift, ſoweit nicht durch diefes Geſetz Ausnahmen oder 
Beichränfungen borgefchrieben oder zugelafjen find, auch 
für den gewerbsmäßigen Betrieb der Heiltunde maßgebend 
ift, und daß der Kläger nicht von jeglicher gewerbsmäßigen 
Heilbehandhung ausgefchloffen werden darf. Gleichwohl 
folgert er — ET bon den Standpunkt des vor— 
maligen Obertribunals (ſ. u. A. Oppenhoff, Rechtſprechung 
Bd. XIV ©. 585) — aus dem 8 6, weil bier die Ge— 
werbeordnung auf die Ausübung dev Heilfunde nur 
infoweit für anwendbar erklärt ift, als fie ausdrück— 
liche Beftimmungen darüber enthält, in Verbindung 
dantit, daß die Gewerbeordnung ausdrüdlich nur die 
Approbation der Aerzte (8 2) und die Ausübung der 
Heilfunde int Umberziehen ($ 56 a Nr. 1) regelt, die fort- 
dauernde Gültigkeit aller landesgeſetzlichen Borfehriften, 
welche Spezialbeftimmumgen über irgend einen Zweig 
oder eine befondere Seite der Heilkunde enthielten. Des— 
halb feien die im öffentlichen Intereſſe bezüglich der Heil— 
behandlung anftedender Krankheiten erlafjenen landes= 
gefetlichen Vorſchriften in Kraft geblieben, und es habe 
dem Mläger die Behandlung folcher Krankheiten unter 
jagt werden dürfen. 


Auf die Berufung des Klägers war defien Antrage 
itattzugeben. Die Ausführung des Vorderrichters iſt in 
ſich nicht ſchlüſſig. Denn trifft es zu, wie der Vorder— 
richter annimmt, daß die allgemeine Satung des Sl 
auch für die gewerbsmäßige Ausübung der Heiltunde 
maßgebend ift, dann müßte füglic) daraus, daß Die 
Gewerbeordnung nur die Approbation und Zulaſſung 
derjenigen ‘Perfonen, welche fich als Merzte oder mit 
gleichbedeutenden Titeln bezeichnen oder Seitens des 
Staats oder einer Gemeinde als folche anerkannt oder 
mit amtlichen Funktionen betraut werden follen, ſowie 
den Betrieb in Umherziehen geregelt bat, gefolgert 
werden, daß es im llebrigen für diefes Gewerbe bei dem 
Grundſatze des S 1 bewendet. Für die fortdauernde 
Geltung der die gewerbsmäßige Heilbehandlung anſtecken— 
der Krankheiten regelnden landesgefeßlichen Borfchriften 
fann alsdann 86 nicht in Frage kommen, weil es gegen 
über dem allgemein den freien Betrieb auch diefes 
Gewerbes zulafjenden S I nicht einer weiteren ausdrüd- 
lichen Vorfchrift dev Gewerbeordnung dahin bedurfte, daß 
reichsgefeßlich und alfo unter Ausſchluß entgegenitehen- 
der landesgefeßlicher Vorfchriften auch die geiverbsmäßige 
Heilbehandlung anjtedender Krankheiten freigegeben fei. 
Nur dann ließe fich der Standpunft des Vorderrichters, 
dann aber auch die Möglichkeit anerkennen, daß landes- 
geletzlich die als Aerzte nicht approbirten Berfonen don 
der gewerbsmäßigen Heilbehandlung überhaupt aus 
aeichloffen werden dürfen, wenn S1 für das Heilgewerbe 
nicht gegeben, vielmehr auf dafjelbe erft in S6 und zwar 
in dem Sinne eingegangen ift, daß die Gewerbeordnung 
für dieſes Gewerbe nur infoweit die beftimmtende 
Rechtsnorm fein folle, als fie fich mit ihm in den nad)- 
folgenden Borfchriften ausdrüdlich befaßt. Diele 
Bedeutung kommt indeß dem in S 6 getroffenen Vor— 
behalt, daß die Gewerbeordnung auf die Ausübung der 
Heiltinde nur infoweit Anwendung findet, als fie 
ausdrücliche Beſtimmungen darüber enthält, nicht zu. 

In dem dorgelegten Entwurf war im Anſchluß an 
den „jedermann den freien Gewerbebetrieb grundfäßlich 
eröffnenden $ 1 der $ 6, wie folgt, gefaßt: 

Das gegenwärtige Gefeb findet Keine Anwendung 
auf die Ausübung der Heilfunde vorbehaltlich der 
Beſtimmungen in den 88 29, 30 und 80 ꝛe. 

Der 8 29 beftimmte, daß Aerzte, Zahnärzte und 
Apotheker einer Approbation bedürfen, und behielt den 
Landesbehörden vor, für ihr Gebiet zu beftimmen, in- 
wieweit die unter diefen Gewerben begriffenen Ver— 
richtungen auch don ungeprüften Berfonen ausgeübt 
werden dürfen. Diefe Regelung, welche allerdings ar 
erfennbar machte, daß der allgemeine Grundſatz des 81 
ſich auf diefe Gewerbe nicht beziehen, und daß deren 
gewerbsmäßiger Betrich, ſoweit die Landesbehörden nicht 
ein Anderes beſtimmen, nur geprüften Perſonen zuftehen 
ſoll, hat jedoch die Billigung des Neichstages des Nord- 
deutichen Bundes nicht gefunden. Diefer hat vielmehr 
in der ausgefprochenen Apficht, alle auf die Medizinal- 
pfuſcherei bezüglichen Vorſchriften durch völlige Frei— 
laſſung der gewerbsmäßigen Ausübung der Heilfunde 
zu beſeitigen und nur den Gebrauch des Titels als Arzt 
oder einerähnlichen Bezeichnuug wie auch die Anftellung als 
Arzt und die Betrauung mit obrigfeitlichen Funktionen von 
einer Approbation nad) Führung des Befähigungsnach- 
weifes abhängig zu machen, dem $ 29 feine gegenwärtige 
Jaſſung gegeben (1. den Entwurf in den jtenographifchen 
Berichten des Neichstages des Korddeutichen Bundes 
1869 Bd. I ©. 9 ff. und die Verhandlungen Bd. I 
©. 300 ff, 327 ff.). Darnach muß don der grundfäßlichen 
Freigabe der gewerbsmäßigen Ausübung der Heilkunde 
ausgegangen werden, und bon diefem die Gewerbeord— 
un dom 21. Juni 1869 beherrfchenden Grundgedanken 
een in $ 6 getroffenen Vorbehalt feine weitere 
x ung beigemefjen werden, als daß die Art der Aus- 
übung der Heilfunde der landesgeſetzlichen Regelung 
überlaffen iſt, vorbehaltlich jedoch der veichögefehlich zuge 
ſtandenen Freiheit auch diefes Gewerbes und foweit die 
Reichsgeſetze hierüber nicht unmittelbar verfügen. Hier— 
Ben Tafjen”fich auch das dom Beklagten in Bezug ge- 

ommene Impfgeſetz vom 8. April 1874 (R.-&.- Bl, 
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©. 31) und das Gefek über die Abwehr und Unter— 
drückung don PViehfeuchen vom 23. Juni 1880 (R.- 
G.⸗Bl. ©. 153) nicht verwerthen, da daraus, daß 
ſpätere Reichsgeſetze gewiſſe Funktionen auf dem Gebiete 
der Heilbehandlung geprüften und beamteten Aerzten 
vorbehalten haben, nichts dafür folgt, daß im Sinne 
der Gewerbeordnung die Heilbehandlnng anſteckender 
Krankheiten bis zum Erlaß eines Seuchengeſetzes für das 
Deutſche Reich der landesgeſetzlichen Regelung unbe— 
ſchränkt unterliegt. Wenn in der Begründung zu dem 
Entwurf eines Reichsgeſetzes, betreffend die Befämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten (ſ. Drudfachen des Reichs— 
tages 1893/94 Bd. II Anlage Nr. 145) das Reglement 
bon 8. Auguſt 1835 als eine den jetigen Verkehrsver— 
hältniffen und dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft 
nicht mehr durchweg entfprechende, aber noch jett in 
Geltung jtehende Regelung bezeichnet wird, fo hat damit 
nicht, wie dies der Beklagte annimmt, ausgefprochen 
werden follen, daß alle einzelnen Sabungen des Regle- 
ments und insbefondere die 88 17, 72 noch für rechts: 
gültig zu erachten feien. 

Sollte in den die Pflicht zur Anzeige anſteckender 
Krankheiten regelnden PBolizeiverordnungen eine andere 
Nechtsanfhauung zum Ausdruck gelangt fein, fo ift dies 
nicht maßgebend. Soweit fie im Widerfpruch mit den 
Srundfägen dev Gewerbeordnung die Beachtung der 
SS 17, 72 des Reglements — wobei übrigens dahin geftellt 
bleiben kann, ob es fich bei diefen Beſtimmuͤngen um 
eine fpezialgejetsliche Norm handelt oder ob nicht bloß 
eingefchärft ift, was fich ohnehin aus den damals die 
Befugriß zum Betriebe des ärztlichen Gewerbes allgemein 
regelnden Borfchriften (Edifte vom 2. November 1810, 
Sel.-Sanıml. ©. 79, 8 21 und von 7. September 1811, 
Gef. -Sanıml. ©. 263, 8 89) ergab — gebieten, würden 
fie der Gültigkeit entbehren. Daß übrigens der Minifter 
der geiftlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen- 
beiten in dem derartige Bolizeiverordnungen anregenden 
Erlaß dom 23. November 1888 (f. Wernich, Medizinal- 
gejeße ©. 508) die ausschließliche Befugnig der Aerzte 
zur gewerbsmäßigen Behandlung anftedender Krankheiten 
vorausgejeßt hat, läßt fich daraus, daß hier die Einführung 
der Anzeigepflicht lediglich für die Aerzte empfohlen ift, 
noch nicht folgen und ift auch fonft nicht erfennbar ge- 
macht, wie denn der gegentheilige Standpunkt augen- 
Icheinlich fehon in dem Erlaß dom 8. März 1870 
(Minifterialblatt der inneren Verwaltung ©. 101) ver- 
treten tft. 

Bei diefer Rechtslage kann der Beklagte endlich feine 
Anordnung auf die landesgefetlich geregelte Aufgabe der 
Polizei nicht jtüßen. Nachdem reichsgeſetzlich Jedermann 
zur Ausübung der Heilfunde zugelafien und dem Ein- 
zelnen überlafjen ift, ob ex fich in Kranfheitsfällen an 
eine geprüfte oder ungeprüfte Berfon wenden will, ift 
für die landesgefetlich zur Abiwendung der dem Publikum 
oder einzelnen Mitgliedern defjelben bevorftehenden Ge- 
fahren berufene PBolizeibehörde die rechtliche Möglichkeit 
nicht mehr gegeben, mit Geboten und Verboten, wie ein 
—— von dem Beklagten erlaſſen worden iſt, vorzu— 
gehen. 

Der Werth des Streitgegenſtandes iſt mit 500 HM 
angemefjen feitgefett; die Beltimmung des Koften- 
punktes vechtfertigen die SS 108, 107 des Gefehes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883. 


2. Wann liegt eine „gewerbsmähige” Ausübung der 
Heilkunft vor? 

22. Urtheil des Königl. Preuß. Kammer— 
gerichtS dom 12. April 1894 wider den Hausfohn 
Heinrich Ci. zu E. 

Der Angeklagte war durch Erkenntniß des Schöffen- 
gericht zu Celle vom 13. Dezember 1893 bon der Be— 
\huldigung, daß er — in Zutiderhandlung gegen die 
Polizeiverordnung der bormaligen Landdroftei Yüneburg 
bom 30. September 1884, betreffend die Maßregeln gegen 
die Verbreitung anftedender Krankheiten (Amtshlatt Hin 
Hannover don 1884 ©. 1603) — als eine mit der Heilung 
don Krankheiten gewerbsmäßig fich befaffende Berfon 


Ende Juli oder Anfangs Auguft 1893 zu Ho. don 
Strantheitsfällen an Diphtheritis, die zu feiner Kenntniß 
gelangt waren, feiner Berpflichtung ungeachtet der Orts— 
polizeibehörde and Anzeige nicht Bert babe, frei- 
geiprochen worden. Die jtaatSanwaltichaftliche Berufung 
wurde verworfen. Dagegen erfolgte in der Nevifions- 
inſtanz Seitens des Kammergerichts die Aufhebung des 
Ben und die Zurücdverweifung der Sache 
an das Berufungsgericht aus folgenden x 


Gründen: 


Die Reviſion der Staatsanwaltjchaft, welche Ber- 
leßung des $ 1 der Polizeiderordnung von 30. Sep- 
tember 1884, betreffend die Maßregeln gegen die Ber- 
breitung anftedender Krankheiten (Amtsblatt für Han— 
noder ©. 1603) rügt, ift begründet. 

Der Borderrichter hat folgenden Sachverhalt that— 
jächlich feitgejtellt: 

Der Angeflagte hat davon Kenntniß erlangt, daß 
in der Liſchen und H.jchen Familie zu Ho. mehrere 
Kinder an der Diphtheritis erfranft waren, und bat 
diefe Kinder ſowohl, wie folche in vielen anderen Samilien 
durch Anwendung eines Pulvers ärztlich behandelt. Bon 
den Eltern der erkrankten Kinder hat der Angeklagte als 
gung für Hin- und Rückweg zwiſchen jeinent 
Wohnort E. und Ho., welchen er zu Fuß zurüdlegte, den 
Betrag von je 3 AH erhalten. Die Entfernung don Ho. 
nach &. beträgt etiva 20 km. Eine jchriftliche „Anzeige 
an die Ortspolizeibehörde don den Krankheitsfällen bat 
der Angeklagte nicht gemacht. 

Der Vorderrichter, welcher den Angeklagten der 
Uebertretung des 8 1 der Polizeiverordnung, betreffend 
die Maßregeln gegen die Verbreitung anfteekender Krank— 
heiten, vom 30. Septeniber 1884 freigejprochen, hält nicht 
für eriwiefen, daß der Angeklagte eine Perſon ijt, welche 
fi) gewerbsmäßig mit der Heilung von Krankheiten 
befaßt, weil die Beträge, welche der Angeklagte von den 
Eltern der erkrankten Kinder erhalten hat, lediglich als 
eine eben ausreichende Critattung. für den noth— 
wendigen perjönlichen Unterhalt auf jenen Wegen ans 
zufehen jind, die Thätigfeit des Angeklagten mithin 
nicht auf Gewinn gerichtet gewefen it. 

Dieje Ausführungen find rechtsirrthümlich. 

Die Reviſion macht mit Necht geltend, daß ein 
Gewinn vorhanden ift, jofern die Einnahme mehr be— 
trägt, als zur Dedung der effektiv gemachten baaren 
Auslagen erforderlich ijt. Wenn aber ein folcher Gewinn 
erzielt ijt, dann hat ihn der Angeklagte auch durch feine 
Thätigfeit als Heilfundiger erzielt, denn die Eltern der 
erfrantten Kinder hätten die Vergütung nicht gezahlt, 
wenn nicht der Angeflagte als Heilfundiger zu ihnen 
gekommen wäre. Daß die von den Eltern der Franken 
stinder für jeden Befuch gezahlten 3 H immer nur eine 
Erjtattung der don dem Angeklagten auf diefen Wegen 
sh baaren Auslagen gemwejen find, ijt bon dent 

orderrichter nicht geprüft, letzterer hat vielmehr nur 
ausgeführt, daß jener Betrag als eine eben ausreichende 
Gritattung für den nothwendigen perjönlichen Unterhalt 
auf jenen Touren anzufehen ift. 

Der Borderrichter wird deshalb noc eine Prüfung 
in der angegebenen Richtung vorzunehmen haben. Er— 
giebt fich, daß der erhaltene Betrag die don dem Ange— 
tlagten effektiv aufgewendeten Auslagen überjtiegen hat, 
dann Hat fich der Angeklagte auch gewerbsmähig mit 
der — von Krankheiten befaßt, ſofern weiter, wie 
der Vorderrichter gleichfalls noch zu prüfen haben wird, 
fejtgeftellt wird, daß die Thätigfeit des Angeklagten den 
Entichluß erkennen läßt, diefelben Gewerdbshandlungen 
zun Zwecke der Gewinnerzielung zu wiederholen (Johow 
Bd. X ©. 189). Schließlich Dleibt, wenn der Angeklagte 
gewerbsmäßig gehandelt hat, vom VBorderrichter auch 
noch zu prüfen, ob in Betreff der Nichtanzeige mehrere 
beziehungsweife wieviele felbjtjtändige Handlungen vor— 
liegen. 

886 angefochtene Urtheil war daher aufzuheben und 
die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent— 
icheidung an das Berufungsgericht zurüdzuderweilen. 


3. Gewerbömähiges Ausüben der Heilfunde und Yeil- 
bieten. von Arzneimitteln im Umherziehen. ($ 56a 
Ziff. 1 und $ 56 Ziff. 9 der Gewerbeordnung.) 


23. Urtheildes KRönigl. Preuß. Kammergerichts 
bom 4. Juni 1894 wider den Neubauer B. aus Be. 

Es wurde für Necht erfannt, 

daß auf die Reviſion des Angeklagten das Urtbeil 
der Straffammer des Königlichen Landgerichts zu 

Dsnabrük vom 27. Februar 1894 mit den darin 

enthaltenen thatjächlichen Feititellungen aufzuheben 

und die Sache zur anderweiten Verhandlung md 

Entjeheidung auch über die Koften der NRevilions- 

inftanz an dag Berufungsgericht zurüdzuperweifen. 
Gründe: 

Die Reviſion des Angeklagten rügt Verletzung der 
ss 56a, 1, 569, 148 Wr. Ta der Reichs-Gewerbeordnung. 
gu einer Verurtheilung des Angeklagten auf Grund diejer 
geſetzlichen Beſtimmungen hat das NRevifionsgericht den 
Sachverhalt nicht für genügend aufgeklärt erachtet. 

Bezüglich der dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Ausübung der Heilfunde im Uniherziehen — 8 56a, I 
J. c. — hat der Borderrichter lediglich feſtgeſtellt, daß 
der Angeklagte ein den Heſchen Eheleuten gehöriges 
franfes Schwein, für welches er bereits Arznei gegen 
Bezahlung geliefert hatte, Defichtigt und mit der Ehe— 
frau 9. über die Behandlung des Thieres gefprochen 
bat. Dieje Feititellung genügt nicht. Denn die An— 
wendung der Borfchriften des Titel III der Neichs- 
Gewerbeordnung jet einen Gewerbebetrieb voraus. 
Jede nicht gewerbsmäßige Handlung gehört nicht in den 
Rahmen dieſer Geſetzesbeſtimmungen. Der Vorderrichter 
hätte zwar aus der von ihm feſtgeſtellten einmaligen 
Befichtigung und Beiprechung an fich die erfolgte gewerbs— 
mäßige Ausübung der Heiltunde herleiten fünnen, denn 
ein Gewerbebetrieb Deziv. der Beginn eines folchen kann 
unbedenklich auch in einer nur einmaligen Handlung 
gefunden werden, doch wäre behufs Konftatirung des 
erfolgten „Seiwerbebetriebes im Umherziehen“ fejtzuftellen 
geweſen, daß der Angeklagte die fragliche Handlung in 
der Abſicht der Wiederholung vorgenommen bat, da 
er die Heilfunde gegen Entgelt ausübte, daß auch endlich 
der Zweck des Umherziehens — vorliegenden Falles die 
Reife nach Osnabrück — der Gewerbebetrieb war, jo daß 
die betreffende einmalige Handlung nicht etwa mur ges 
legentlich bei einer anderweiten Anmwejenheit in Osna— 
brück gejcheben ift. (Vgl. die Entjcheidungen des Ober- 
tribunals bei Oppenhoff, Rechtſprechung des Ober: 
tribunals in Straffachen Bd. XIV ©. 669, Bd. J ©. 309, 
Bd. VII ©. 458.) 

Es fehlt Dei dem einzig feitgejtellten Falle in jeder 
Beziehung an der Feltitellung von Thatjachen, welche 
geeignet jind, den Thatdeitand des Gewerbebetriebes im 
Umberziehen zu fonjtatiren. Eine Prüfung des Sac)- 
verhaltes nach diefer Richtung wird das Berufungs- 
— der erneuten Verhandlung zu Grunde zu legen 

aben. 

Auch die Anwendung des $569 der Neich3-Gewerbe- 
ordnung fonnte auf Grund des feitgejtellten Sachver- 
hältnifjes nicht für gerechtfertigt erachtet werden. 

In diefer Beziehung ift lediglich feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte in Osnabrüd Bejtellungen auf Arzneien in 
2 Fällen angenommen, und daß er demnächſt die Arzneien 
den Beitellern auch zugefandt Hat. Keineswegs iſt jedoch 
erfichtlich, daß der Angeklagte bei Entgegennahme der 
Beitellungen im Peſchen Lofale auch die Arzneien bei 
ſich hatte und diefelden don dort aus geliefert, alfo „im 
Umherziehen feilgeboten“ hat. Nach den Ausführungen 
des angefochtenen Urtheils iſt es möglich, daß der An— 
geflagte die Arzneien nicht mit jich gerührt, vielmehr 
nur Beftellungen auf folche aufgefucht hat. Sit dies 
der Fall, fo liegt dev Thatbeitand des 8 569 1. c. nicht 
dor. In diefer Beziehung bat das Revifionsgericht 
bereits in früheren Entjcheidungen betont, wie Die 
Aenderung der Faſſung des S 56 Reichs-Gewerbeordnung 
durch die Novelle dom 1. Juli 1883, d.h. die Erſetzung 
des Nechtsbegriffs „Verkauf“ durch den des „Feilbietens“ 
zu dev Auslegung führen müſſe, daß nunmehr das Auf: 


fuchen don Beftellungen auf Arzneimittel nicht dont Ge— 
werbebetriebe im Umherziehen ausgejchloffen, mithin 
auch nicht für ſtrafbar auf Grund des genannten Geſetzes 
zu erachten ſei (vergl. Mareinowsky, Reichs - Gewerbe⸗ 
ordnung ©. 277, Appelius u. Stenglein, Nebengeſetze 
©. 172). er 

Hat der Angeklagte die Arzneien nicht mit fich ge— 
führt, jo wird der Berufungsrichter jedoch zu prüfen 
haben, ob der Angeklagte der Uebertvetung des 8 367? 
St.-G.-B. für überführt zu erachten iſt, d. h. ohne 
polizeiliche Erlaubniß Arzneien geliefert hat, mit welchen 
der Handel nicht freigegeben ift. 

Es wird ferner in beiden Fällen, welche der Border- 
vichter als Uebertretungen des S 569 Reichs-Gewerbe— 
ordnung charakteriſirt hat, zu prüfen fein, ob nicht auch 
in der Art und Weife, wie der Angeklagte mit den Be— 
ſtellern der Arzneien verhandelt hat, eine unbefugte 
Ausübung der Heilfunde zu exbliden ift. Denn Das 
Berufungsurtheil führt aus, daß die Ehefrau H. dem 
Angeklagten die Symptome der Krankheit ihres Ehe— 
mannes und des Schweines gejchildert, und daß der 
Angeklagte daraufhin die Zuſendung geeigneter Heil- 
mittel in Ausficht gejtellt Hat. Wird auch in diefer Ent- 
gegennahme der Schilderung von Strankheitszuftänden 
und demnächſtiger Zufendung als geeignet bezeichneter 
Heilmittel eine „Ausübung der Heilkunde” gefunden, jo 
wird dieſe Feitftellung auch gegenüber der Thatjache, 
dag Nevdifion nur dont Angeklagten eingelegt ijt, noch 
bon Grheblichteit jein. Denn, wenn konſtatirt wird, 
daß der Angeklagte auch in anderen Fällen Handlungen 
borgenonmten hat, welche als Ausübung der Heilfunde 
zu charafterifiven find, jo wird dies die Feititellung der 
Semwerbsmäßigfeit in dem oben beregten einzigen 
alle erleichtern, welcher der Verurtheilung des Ange— 
tlagten aus 8 56a, 1 l.e. zu Grunde gelegt it. 

Aus diefen Erwägungen erjchien eine anderiveite 
Berhandlung und Entjcheidung geboten und war bei 
Anwendung der SS 39, 394, 496 St.⸗P.O., wie ge- 
ſchehen zu erkennen. 


24. Durch Urtheil des Königlichen Land- 
gerichts zu Osnabrück dom 26. Juli 1894 wurde 
Darauf für Necht erfannt: 

Der Berufung der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
gegen das Urtheil des Königlichen Schöffengerichts 

Osnabrück dom 3. November 1893 wird injoweit 

jtattgegeben, als unter Aufhebung dieſes Urtheils 

der Angeklagte wegen Webertretung der SS 56a, ! 
umd 1485 Wr. Ta Neichs = Gewerbeordnung zu einer 

Geldſtrafe von 50H, in Worten: „Fünfzig Mart“, 

an deven Stelle im Nichtbeitreibungsfalle eine Haft- 

ſtrafe von 10 Tagen tritt, und zur Tragung der 
often des Berfahrens der beiden erſten Inſtanzen, 
welche durch Die Unterfuchung wegen Berletung 
dev SS 56a und 148 Nr. Ta Gewerbeordnung ent= 
jtanden find, verurtheilt wird. 

Im Uebrigen wind die Berufung der Königlichen 

Staatsammwaltjchaft verworfen, infoweit fie fich gegen 

die Freiſprechung des Angeklagten wegen Berleßung 

dev 88 56° und 148, 7a Gewerbeordnung richtet, 

und es werden die durch die Unterfuchung wegen 

diefev Mebertretung entftandenen Koſten des Ber- 

fahrens dev beiden erſten Inſtanzen der Staatskaſſe 

zur Yalt gelegt. Die Koften der Nevifionsinftanz 

werden ganz der Staatsfafje zur Laft gelegt. 
Gründe: 

Angeklagter war in der Berufungsinitang, nachdem 
gegen das erjtinjtanzliche Uxtheil des Schöffengerichts 
Osnabrück dom 3. November 1893 don der Königlichen 
Staatsanwaltjchaft form- und fristgerecht Berufung ein- 
gelegt war, wegen Uebertretung der SS 569, H6a Nr. 1, 
148 der Gewerbeordnung unter Berurtheilung in die 
stoften des Verfahrens zu einer Geldftrafe von 100 M 
event. 20 Tagen Haft verurtheilt. Diefes Urtheil iſt 
in der Nevilionsinftang durch ein Erkenntniß des 
Kammiergexichts zu Berlin dom 4, Juni 1894 aufgehoben 
und Die Sache zur nochmaligen Barhandlung in die 
Berufungsinftanz zurückverwieſen worden. 
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An der Hand der don dem Nevifionsgericht für die 
thatjächlichen Feſtſtellungen als maßgebend erfannten 
Gründe ergab die Erneuerung der Beweisaufnahme heute 
folgendes thatfächliche Refultat: 

Die Ausfage der Zeugin H. im Verein mit den 
gerichtsbefannten Thatfachen über die Berfünlichfeit des 
Angeflagten ergiebt, daß die don dem Angeklagten vor— 
genommene Unterfuchung des der Zeugin 5 gehörenden 
Schweines eine Handlung ift, die ſich als eine gewerbs— 
mäßige Ausübung der Heilfunde im Ummberziehen 
charakterifirt. Da der Angeklagte lediglich zum Zwecke 
der Ausübung der Heilfunde am Mittwoch jeder Woche 
im P.'ſchen Lofale in Osnabrück feine fogen. Sprech— 
tunden abhielt, ev aber nicht anzugeben vermocht bat, 
daß er in Ausübung einer anderen gewerblichen Thätig- 
feit nach Osnabrück zu reifen pflegte, ift anzunehmen, 
daß er auch an dent Tage, an welchen er das fragliche 
Schwein unterfucht hat, nach Osnabrüd gekommen iſt, 
un die Heilfunde auszuüben; alſo auch zum Zwecke des 
Umberziehens. Ferner übte der Angeklagte dieje Heil- 
funde aus gegen Entgelt. Die Zeugin 9. befundet 
zwar, daß er für die Belichtigung des Schweines nicht 
noch ein bejonderes Honorar gefordert hat, aber ziweifel- 
(08 ijt in den gezahlten 50 Pf. für die gelieferte 
„Medizin“ eine Bergütung für jeine unterfuchende 
Ihätigfeit mit einbegriffen, die in dieſem fpeziellen 
Falle wegen der Armuth der Leute allerdings fehr gering 
bemefjen it. Endlich liegt auch mit Rückſicht auf das 
Borleben des Angeklagten, der jehr häufig wegen Kur— 
pfuſcherei bejtraft it, Flav auf der Hand, daß dieſe Unter: 
juchung in der Abjicht der Wiederholung vorgenommen 
it. Zudem befundet die Zeugin H. glaubwürdig, daß 
fie jchon öfter den ärztlichen Nath des Angeklagten im 
Intereſſe ihres franfen Chemannes in Anfpruch ge— 
nommen bat. 

Die Gewerbsmäßigfeit im Falle 9. wird auch näher 
beleuchtet durch den Fall E, bei dem anzunehmen it, 
daß der Ablieferung der „Medizin“ eine jelbjtjtändige, 
berathende Thätigfeit des Angeklagten vorangegangen it. 

Denmach ift thatjächlich feitzuitellen, dal der Ange— 
flagte innerhalb der leiten 3 Monate zu Osnabrüd, 
alfo außerhalb feines Wohnortes, im Umberziehen die 
Heilfunde ausgeübt hat, ohne für diefelbe approbirt zu 
fein. Uebertretung gegen SS 561414 und 1482a Neichs- 
Gewerbeordnung. Die erfannte Strafe erjchien in An— 
betracht der Vorjtrafen des Angeklagten wegen derjelben 
Uebertretungen nach 8 148, Ta 1. ce. angemeſſen. 

Die nad) dem Reviſionsurtheil erforderlichen Merk— 
male für eine Uebertretung des $ 56 Nr. 9 fonnten da— 
gegen thatfächlich nicht feitgeftellt werden, da der Ange— 
tlagte die Arzneien nicht niit fich geführt, jondern nur 
Bejtellungen auf folche ausgeführt hat. Es mußte dent 
nach im diefen Punkte Freifprechung erfolgen, da auch 
einte Uebertretung des $ 3673 St.G.B. nicht feſtzuſtellen 
war. Nach den Angaben des Zeugen Ha. haben 
nämlich die fraglichen Fläſchchen gar feine Arzneien ent- 
halten, fondern Spiritus. 

Die Koftenentfcheidung erledigt S 505 St.-B.-D. 

4. Beitrafung eines Kurpfuſchers wegen fahrläjliger 
Tödtung eines Kindes. 

25. Urtheil des Fürftl. Landgerichts zu Gera 
vom 13. Augujt 1894 wider den Handelsmann, Agenten 
und Heilfünjtler ©. aus M., jet in Gr. 

Der Angeklagte wurde aus $ 222 St.-G.-B. 
21/2 Jahren Gefängniß verurtheilt, aus folgenden 

Gründen: 

Der Angeklagte betreibt feit längerer Zeit gewerbs— 
mäßig die Ausübung der Heilkunde, ohne als Arzt 
approbirt zu fein oder eine medizinische Borbildung ge- 
nojjen zu haben. 

Derjelbe wurde in Januar 1894 don dem Arbeiter 
Sch. in Kuba den Bäcdermeifter Pf. dafelbft empfohlen, 
dejjen Sohn R., geboren am 28. September 1890, an 
einen Hautausfchlag, vornehmlich an Bruft und Rücken 
litt, im Uebrigen aber völlig gefund war. Als ©. deu 
Knaben unterjuchte, Fonftatixte ex Friefel bei ihm und 
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gab dent Bf. erſt eine gelbliche Flüſſigkeit und fpäter, 
als dieje nicht anfchlug, eine gelbe Salbe zum Ein— 
reiben. Als auch dieſe nichts half, erbot er ſich, den 
Knaben felbft zu behandeln und ihn binnen 24 Stunden 
wieder herzuitellen. 

Am 6. Februar 1894 begab er fich Vormittags nacı der 
Wohnung des Bf. Hier ließ er zunächſt tüchtig ein- 
heizen und ein Bad von 260 R Wärme herſtellen. Nach- 
dem er den Knaben darin gebadet hatte, vied er ibn au 
den don Ausschlag befallenen Stellen mit einer dunfel- 
farbigen Salbe ein. Dann padte er ihn in ein wollenes 
Ungchlagetuch und ein Barchentbetttuch ein, legte ihn ins 
Bett und ſchob ihm eine Wärmflafche unter die Füße. 
Den Kopf umpackte er mit einem Kopfkiſſen, ſo daß nur 
das Geſicht frei blieb, die Arme waren feft mit einge— 
widelt. Das Bett rückte er dicht an den Ofen, legte 
noch einmal nach umd fehärfte der verebelichten Pf. ein, 
das Nachlegen nicht zu vergefjen. Nachmittags Y22 Uhr, 
gegen 4 Uhr und Abends zwilchen 6 bis 7 wiederholte 
er dieſelbe Prozedur, das Baden, Einreiben mit der 
Salbe und Einwideln an dem Knaben noch dreimal 
und entfernte fic dann, indem er in Ausficht ftellte, daß 
der Knabe am andern Tage geſund fein würde. 

Die Pr ſchen Eheleute gingen 1410 Uhr zu Beſuch 
in das Nachbarhaus, wobei es dem Pf. noch auffiel, daß 
der Knabe ſehr unruhig war, außergewöhnlich raſch ſprach 
und allerlei verlangte. Die Ueberwachuͤng des Kindes 
wınde dem 12jährigen Schulmädchen WR. übertragen, 
welches demfelben im Berlauf des Abends zweimal Milch 
zu trinken gab, und es der ihr gewordenen Weifung ent 
Iprechend in der gleichen Lage unaufgededt Liegen lief. 
ALS die verehelichte Pf. um IO und um 11 Uhr mach dem 
Knaben ſah, fand fie ihn beide Mal fchlafend. Schließlich 
legte fich auch die W. aufs Sopha und fchlief ein, da 
fie das Kind fchnarchen hörte. Um 12 Uhr kamen die 
Pf Ichen Eheleute nach Haufe; fie fanden ihren Sohn 
nicht mehr lebend vor; dor Mund und Naſe hatte er 
einen gelblich weißen Schaum, das Geficht war blaß und 
verbreitert, die Stirn noch ganz heiß. 

Der Bäder Pf. erftattete mun Anzeige, da ev der 
Meinung war, daß jein Sind, das vorher bis auf den 
Hautausichlag gejund war und trotz dejielben luſtig auf 
der Straße herumzuſpringen pflegte, nur infolge der 
Behandlung durch den Ingeflagten diefes plößlichen 
Todes verjtorben ei. 

Die Richtigkeit diefer Annahme wurde durch die vor— 
genonmtene gerichtliche Leichenöffnung, durch das Er— 
gebniß der chemiſchen Unterfuchung der von G. ange- 
wendeten Salbe Seitens des al3 Sachverjtändigen ver- 
nonmenen Apothefers B. ſowie nach dent Gutachten 
der ärztlichen Sachverjtändigen, Medizinalvath Dr. H. und 
Dr. $., welche zugleich die Sektion der Slindesleiche aus— 
geführt haben, voll beftätigt. Es hat ſich darnach er- 
geben, daß der rajche Tod des Kindes durch ausgedehnte 
Unterdrüdung der Hautathmung infolge pergamentartiger 
Eintrocknung der Haut und dadurch herbeigeführte Nieren- 
und Leberentartung, Eiweißausſcheidung und Gehirn— 
byperämie vberurfacht worden ift, und daß diefe Frank: 
haften Beränderungen im Körper des Kindes unmittelbar 
und lediglich auf das vom Angeklagten angemwendete 
jogenannte Heilverfahren, insbefondere die diermalige 
Einreibung der jtark alfalifchen Salbe, welche aus ge- 
wöhnlicher mit Holzfohlenpulverdunfel gefärbten Schmier- 
feife bejtand, auf die durch warnıe Bäder aufgeweichte 
und deshalb bejonders empfindlich gewordene Haut des 
Ueber 4/3 der 
geſammten Körperhaut wurde angeätt durch die Salbe 
und in dem oben befchriebenen Zujtande der Eintrodnung 
borgefunden, wogegen die von der Salbe frei gebliebenen 
Hautjtellen jich als ganz gefund herausftellten. Beide 


ärztliche Sachveritändige erklärten weiter, daß die Gefahr 


für den menschlichen Organismus, die in der afuten 

Neizung größerer Hautflächen enthalten ift, jedem Arzte 

befannt ijt. Eine folche Behandlung eines Menjchen 
Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaiſ. Geſundheitsamtes. 1895. ILL 


ſtellt ſich alſo als eine den anerfannten Regeln der Heil- 
funde zuwiderlaufende dar und damit zugleich als eine 
Fahrläſſigkeit im Sinne des $ 222 St.-©.-B., und zwar 
nicht bloß dann, wenn G. die Übrigens den meiften 
Laien befannte ſtark ägende Wirkung der Schmierjeife 
fannte, jondern auch wenn er fie nicht kannte, da es 
alsdann feine Berufspflicht geweſen wäre, fie zu fennen 
beziv. fich vechtzeitig vor ihrer Anivendung Über diejelbe 
zu informiren. Zur Bermeidung folcher Fahrläſſigkeit 
war der Angeklagte vermöge feines Gewerbes als ſo— 
genannter Heilkünſtler befonders verpflichtet Derſelbe 
leugnet, den Tod des Kindes verschuldet zu haben, und 
mißt diefe Schuld vielmehr den Eltern deſfelben und 
dent Schulmädchen W. bei, welche es unterlaffen hätten, 
den Seinen vechtzeitig aus feiner Umhüllung auszu- 
wickeln. Allein dies hätte nach den ärztlichen Gutachten 
nur zur Folge gehabt, daß derſelbe infolge der durch 
größere Einwirkung der atmosphärischen Luft beförderten 
Hautaustrodnung nur noch rafcher geftorben wäre. 
Außerdem hatte aber ©., wie durch das eidliche Zeugniß 
der Pf. ſchen Eheleute erwieſen iſt, vor feinen Weggang 
nach der letzten Einwickelung des Kindes ausdricklich 
angeordnet, der Knabe ſollte fo eingehüllt, wie er da= 
liege, DIS zum andern Tage liegen bleiben, dann ge— 
badet und neugewajchen angezogen werden, ev könne 
alsdann, da er völlig gefund geworden fein würde, auf 
die Straße gelafjen und jolle nur noch die exften Tage 
etwas warnt gehalten werden. 

Aus allen diefem ergab fich die Hinfälligkeit der Ver— 
theidigung des Angeklagten. 

Der Letztere ift nach vorjtehenden Ausführungen viel- 
mehr jchuldig, amı 6. Februar 1894 durch feine Fahr: 
läffigleit den Tod eines Menfchen, des am 28. Sep- 
tember 1590 geborenen Rudolf Pf., des Sohnes des 
Bäckermeiſters Julius Pf. in Kuba, verurfacht zu haben, 
wobei er die Aufmerkſamkeit, zu der er vermöge feines 
Gewerbes bejonders verpflichtet war, aus den Augen 
jeßte, indem ev Rudolf Pf. einer den anerkannten Kegeln 
der Heilkunde zumiderlaufenden Behandlung unterzog, 
über deren Wirkung er fih nicht genügend unterrichtet 
hatte, welche faljche Behandlung den Tod des Rudolf Pf. 


zur gg hatte. — Vergehen gegen $ 222 Abf. 1 u. 2 


Die Schuld des Angeklagten ift auch, abgefehen da- 
von, daß in der begangenen Fahrläffigfeit zugleich die 
Uebertretung einer befonderen Berufspflicht zu finden 
ift, eine ausnehmend gröbliche; durch jeine gewiljenlofe 
Behandlung ift in wenigen Stunden ein bis dahin in 
der Hauptfache gefundes Menfchenleben vernichtet worden. 
Straferſchwerend mußte ferner in's Gewicht fallen, daß 
©. feinesivegs ein vorwurfsfreies Borleben hat, vielmehr 
wegen Urkundenfälfchung und dreimal wegen Unter- 
Ihlagung ſchon dorbeftraft ift. ES erfchien darnach eine 
empfindliche Strafe am Platz, und das Gericht hat die— 
jelbe auf 21/2 Jahre Gefängniß bemefjen, wobei es 
immer noch zu Gunjten des Angeklagten erwog, daß 
eine gewiſſe Meitfchuld an dent Tode des kleinen Bf. 
auch dejjen Eltern infofern trifft, als fie ihr Kind über- 
haupt den Händen eines jogenannten Heilfünftlers über- 
lafjen haben. 


5. Fahrläſſige Körperverlegung durch Kurpfuſcher. 


a) 26. Urtheil des Königl. Landgerichts zu 
Breslau vom 15. Auguft 1893 wider die verehelichte 
Arbeiter Selma ©. und die gejchiedene Tifchler Bertha 
M. zu B. 

Im Februar 1893 hat die verehelichte Maurer 
Pauline W. der in demfelben Haufe wohnhaften Ange- 


geklagten ©. geklagt, daß ihr am 25. Mai 1892 geborener 


Sohn Wilhelm an kurzem Athem litt. Die ©. hat 

hierauf der W. gerathen, die Herzgrube des Kindes rzu 

unterfuchen und bat fi, als Frau W. ihr mirtheilte, 

daß I davon nichts verſtände, exrboten, das Kind zu 
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unterfuchen, da jie ſich darauf verſtände. Nachdent die 
W. ihren Sohn gebadet, ließ fie die Angeklagte ©. holen, 
die jofort nach ihrer Ankunft das Kind unterfuchte und 
ſagte, „es muß Sich Schaden gethan haben, die Herz- 
grube ift ganz zu und der Magen it angemwachjen, 
Uebel, die durch „Ziehen“ zu bejeitigen find.“ 

Die ©. legte nun das Kind mit dem Nüden auf 
einen Tijch, bog daſſelbe zunächſt nach vorn fo, daß ſich 
freuzweife die Ellenbogen und Kniee berührten, dann 
legte fie das Kind auf den Bauch und bog gleichfalls 
freugweife die Arme und Beine derart nach hinten, dal 
die Ferſen die betreffenden Handteller berührten, was 
ihr jedoch erjt durch Anwendung don Gewalt gelang. 

Gelegentlich des „Ziehens“ hörte Frau W. bei ihren 
Kinde dreimal ein Kniſtern. Als Zeugin W. die An— 
geflagte ©. darauf aufmerkſam machte, daß fie dem Kinde 
wohl ein Bein gebrochen habe, erklärte letztere: „Das 
muß jo jein.“ Sogleich nach diefer Behandlung fing 
das Kind zu fchreien an und hörte bis zum nächjten 
Tage nicht auf. Zeugin W. machte die Angeklagte ©. 
hierauf aufmerffan und leßtere riet) dev Mutter, 
die Angeklagte M., welche eine „jehr kluge“ Frau jei, 
zu Mathe zu ziehen. Angeklagte M. erjchien in Be— 
gleitung der Angeklagten ©, — welche ihr mitgetheilt 
hatte, daß das Kind aus dent Wagen gefallen und von 
ihr bereits gezogen worden ſei, — bei der Zeugin W., 
unterfuchte das Kind, Eonjtatirte, daß bei beiden Beinen 
„der Apfel ausgetreten“ fei, legte dem Kinde ein 
Gruciaspflajter auf das Kreuz und rieb es mit Mairan— 
butter ein. Als das Kind aber troßden weiter jchrie, 
tröjtete die Angeklagte M. die Zeugin W. darüber und 
fagte: „Beim Ziehen ift ein Tropfen Blut in die 
Achjelhöhle getreten und dies verurjacht dem Kinde 
Schmerzen, indeſſen wird fic) das bald wieder legen“. 
Die DM. behielt das Kind drei Wochen lang in Behand- 
lung, ohne daß aber eine Befjerung eintrat, indem fie 
die Zeugin W. immer wieder auf Beſſerung vertröjtete 
und jchließlich ihr rieth, das Kind zum Arzt zu bringen. 
Zeugin W. brachte daher am 16. März 1893 ihr Kind 
nach dem Allerheiligen Hospital, wo die Unterſuchung 
einen deutlichen linksſeitigen Oberjchenfelbruch ergab, 
während nicht fonjtatirt wurde, ob auch der rechte Ober— 
fchentel gebrochen fei. Am 17. März 1893 wurde des 
linksſeitigen Oberjchenfelbruches wegen das Kind in das 
HoSpital aufgenonmmen und dementſprechend behandelt. 
Etwa neun Tage jpäter zeigten fich bei dem Kinde Er— 
jheinungen von Lungenentzündung und es jtarb am 
30. März 1893. Die Seftion des Kindes am 1. April 
1893 hat je einen Bruch etwa in der Mitte der Ober- 
ichenfelfnochen und eine gleichfalls fubfutane Zuſammen— 
bangstrennung der Knochen des rechten Unterjchentels 
und zwar an der Grenze des oberen und des mittleren 
Dritttheils defjelden ergeben. Da Zeugin W. eidlich 
ausgejagt hat, ihr Kind fei einmal längere Zeit dor der 
Behandlung durch die Angeklagte S. aus einen niedrigen 
Puppenwagen zuſammen mit den Bettchen auf die 
Dielen gefallen und nach diefent Fall munter geblieben 
und fie habe e8 beim „Biehen“ durch die ©. dreimal 
fniftern hören, da ferner der Sacverjtändige, Sanitäts- 
rath Dr. St., gutachtlich fich dahin geäußert hat, daß die 
oben erwähnten drei Brüche fehr wohl ſchon Ende 
Februar 1893 entjtanden fein fünnen und vorausfichtlich 
damals entitanden find und zwar durch die Behandlung 
der Angeklagten ©., und daß es gänzlich unwaährſcheinlich 
fei, daß durch einen Fall aus einem Puppenwagen drei 
derartige Brüche entjtehen können, daß jchließlich durch 
die Behandlung der Frau M. der Zuftand des Kindes 
nicht verfchlimmert ‘worden, höchſtens die richtige Be— 
handlung verzögert, nicht aber der Heilungsprozeß 
gehindert worden tft, hat dag Gericht für erwieſen an— 
genonmen, daß die Angeklagte ©. im Februar 1893 
den Knaben Wilheln W. durch ihr „Ziehen“ zwar drei 
Senochenbrüche verurjacht hat, und daß fie bei Anwendung 
auch nur einiger Aufmertfamfeit und Ueberlegung die 
Möglichkeit einer derartigen förperlichen Beichädigung 
des Kindes durch dies gewaltſame Zufammenbringen 
der einen folchen widerjtrebenden Störpertheile des 
Kindes vorausſehen und den eingetretenen Erfolg ver— 


34 


meiden fonnte, nicht aber für erwieſen erachtet, daß die 
Angeklagte M. dem Knaben Wilhelm W. durch ihre 
Tätigkeit, das Cinreiben mit Mairanbutter und Auf- 
legen von Eruciaspflajter und die ferneren Bertröftungen 
der Zeugin W. gegenüber und die infolge derjelben 
bintangehaltene ärztlide Behandlung geſchadet bat. 
Denn wäre auch lettere aufgehalten worden, jo iſt doc) 
eine VBerfchlimmerung des Zuftandes des Kindes, wie 
eriwiefen worden, durch die M. nicht verurfacht worden. 

Auch iſt nicht für erwiejen erachtet, daß die M. die 
Möglichkeit, da fie durch ihre Behandlung und Ver— 
tröftung der Mutter die Heilung des Kindes verzögern 
werde oder fünne, zu erfennen vermocht habe. 

Demgemäß wurde die ©. wegen fahrläffiger Körper— 
verlebung aus 8 230 ©t.-G.-B. zu 6 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt, die M. aber don diefer Anklage 
freigejprocden. 


Segen dieſes Urtheil, infofern dadurch auf Frei— 
ſprechung der Angeklagten M. erkannt war, legte die 
Staatsanwaltſchaft Reviſion ein; letztere wurde durch 

b) 27. Urtheil des Reichsgerichts Straf— 
ſenat, vom 15. Dezember 1893 verworfen, aus 
folgenden 

Gründen: 

Nicht ohne Bedenken ift die Annahme der Borinftanz, 
daß die Angeklagte M. durch ihr ganzes Verhalten — 
das Eimreiben, das Wflajterauflegen und ihre Ver— 
tröftungen — dem Knaben W. „nicht gejchadet“ habe. 
Die Vorinftanz jtüßt dies darauf, daß durch das Ver— 
halten der Angeklagten „der Heilungsprozeß“ nicht ges 
hindert ſei. Dabei wird jedoch überjehen, daß auch 
durch die Bereitelung der Bedingungen die den Heilungs- 
prozeß herbeiführen fonnten, die Gefundheit eines 
Anderen bejchädigt werden fann. Denn ein Schaden 
für die Gefundheit liegt nicht bloß in der Berurfachung 
des EintrittS einer Krankheit, jondern auch in der Ber- 
urfachung des Fortbejtehens einer Krankheit, die ohne 
das Eingreifen der Angeklagten in den Staufalverlauf 
bejeitigt worden wäre Wenn aljo die Angeklagte M. 
durch die Nebernahme der Kur und durch das Bertröjten 
der Mutter die rechtzeitige Zuziehung eines Arztes ver— 
hindert hat, jo fonnte hierin der objeftive Thatbejtand 
einer Körperverlegung gefunden werden. 

Aber der erſte Richter |tellt weiter fejt, die Angeklagte 
M. habe die Möglichkeit, daß fie durch ihr Verhalten 
die Heilung des Kindes verzögern werde, nicht zu 
erfennen vermocht. 

Damit war das zum Thatbeitande der fahrläffigen 
Störperverlegung gehörende jubjettive Schuldmoment 
ohne erfichtlichen Nechtsirrthum verneint, und es fann 
deshalb der Revifionsangriff feinen Erfolg haben. Das 
Rechtsmittel war hiernach zu derwerfen. 


VII. Seilmittel. 

A. Kaiſerliche Verordnung vom 27. Januar 1890. 

1. Berfauf von Bruſtthee unter Sonderung der einzelnen 
Beitandtheile und von Viehwaſchpulver jeiteng eines 
Drogiiten. 

a) 28. Urtheil des Königl. Preuß. Land- 
gerichtS zu Flensburg dom 18. Mai 1894 wider 
ven Drogiiten N. zu U. 

Berwerfung der Berufung aus folgenden 

Gründen: 

Die erneuerte Hauptverhandlung hat gleichwie die 
Berhandlung in 1. Inſtanz ergeben, daß der Angeklagte, 
welcher in Apenrade ein Drogengejchäft betreibt, im 
Sahre 1894: 

1. Bruſtthee, Hamburger Thee und Bitterthee, alles 
trockene nach der Kaiferlichen Berordnung vom 27. Ja— 
nuar 1890 don dem Handel außer in Apothefen aus— 
geichloffene Gemenge, in feinem Drogengejchäft als 
Heilmittel feilgeboten und verkauft hat. 

Der Angeklagte hat dies in der a betrieben, daß 
ex die in der Hauptfache nach den Borfchriften dev Pharma— 
fopör don ihm abgewogenen Einzelbejtandtheile dieſer 


Gemenge in je eine Sonderdüte gepadt, die zufammen- 
nehörenden Einzeldüten wieder in eine große Düte ge— 
bracht und diefe mit der Auffchrift „Beitandtheil bezw. 
Kräuter zum Hamburger Thee” bezw. „Bruſtthee“ bezw. 
„Bitterthee* vorräthig gehalten und dem nach dem be= 
treffenden Heilmittel verlangenden Bublifum mit der 
Anmweifung abgegeben bat, den Inhalt der Einzeldüten 
dor dem Gebrauch zufanımen zu mengen. Die Berufung 
des Angeflanten darauf, daß die in diefer Form abge— 
nebenen Heilmittel fein Gemenge gewefen, ilt ohne 
Grund. Denn im Sinne der Verordnung dont 27. Ja— 
nuar 1890 iſt felbitverjtändfich nicht die noch übrige rein 
mechanische Thätigfeit des In- und Durcheinander: 
bringens der Einzeltheile das Verbotene, fondern das 
ihm borangegangene Dispenfiven. Durch das Verbot 
der Verordnung foll das Publifun nicht bloß davor 
nefchüßt werden, daß ihn don dazu durch einen gehörigen 
Bildungsgang nicht vorbereiteten Verkäufern Zube— 
reitungen zu Heilzwecken verabfolgt werden, deren Her— 
ftellung und bezw. Zuſammenſtellung durch die vorge— 
nonmtene Vermifchung feiner Kontrole fich entzieht, — 
denn folche Kontrole zu üben wird das Publikum jelten 
in der Lage oder des Willens fein — fondern vor Allen 
Davor gefchütt werden, daß ihm überhaupt Mittel, 
welche durch ein Zuſammenwirken ihrer verſchiedenen 
Peitandtheile zu wirken bejtimmt find, nach der Auswahl 
und Anordnung der vorbezeichneten, nicht berufenen Per— 
fonen verabfolgt werden. 

Während daber durch die Verordnung nicht verboten 
it, dem Einzelnen nach defien Angabe beitimmte 
Quantitäten der Einzelbejtandtheile eines folchen Heil— 
mittel3 zu verfaufen, würde dagegen der Verkauf folcher 
Durantitäten nach den Angaben des VBerfäufers 
unter das Verbot fallen, wenn die Beltimmung zum 
Zwecke der Heritellung des Heilmittels gemischt zu 
werden, dem Verfäufer bei der Abgabe befannt war. 

Im fo mehr fällt das Berfahren des Angeklagten 
unter das Verbot, da er fchon dor dent Berfauf die Aus— 
fonderung der Einzelquantitäten zum Zivede der ſpäteren 
Bermifchung vorgenommen gehabt hat. 

Der Angeflante it daher mit Recht aus S 3673 
&t.-&.-B. beitraft. 

Der Angeklagte hat zu derſelben Zeit 

II. Biehwafchpulver gegen Ungeziefer, das eine 
Löſung don 71/2 %o Arfen enthalten, in feinen Drogen— 
geichäft abgegeben, während nach 8 10 der Polizei-Ver— 
ordnung dom 8. August 1891 Arfenif zum Gebrauch gegen 
Ungeziefer nur in einer beitimmten anderen Löſung, 
welche die giftige Zuſammenſetzung bei jeder Ingebrauch— 
nahnte fchon durch ihr Ausſehen verrätb, abgegeben werden 
darf. Es kann diefem beitimmten Verbot der recht3- 
gültig erlaffenen Polizei-Verordnung gegenüber nicht 
darauf ankommen, ob, wie Angeflagter behauptet hat, 
auch die von ihm gewählte andere Löſung eine ähnliche 
Sicherheit giebt. 

Der Angeklagte ift daher auch wegen Uebertretung 
bon 88 10 und 12 der angezogenen Berordnung mit 
Necht beitraft. 

Die Berufung, welche das Urtheil von 29. März 
1894 nur in diejen beiden Punkten angegriffen hat, war 
daher zu verwerfen und waren die Koſten dieſer 
Inſtanz nach S 505 ©&t.-P.-D. den Angeklagten auf 
zuerlegen. 


b) 29. Durch Urtheil des Königl. Kammer 
gericht vom 2. Auguft 1894 wurde die gegen das 
vorstehende Erkenntniß eingelegte Nevifion des An— 
geflagten verworfen. 

Gründe: 

Die Revifion des Angeklagten gegen das vorgedachte 
Urtheil, welche re materieller Rechtsnormen, 
nämlich unvichtige Anwendung des 8 1 und der Nr. 4 
der Anlage A der Kaiferlichen Verordnung, betreffend 
den Berfehr mit Arzneimitteln dom 27. Januar 1890, 
des S 3673 R.-&t.-©.-B. fowie der SS 10 und 12 der 
PBolizei-Berordnung des Negierungspräfidenten zu 
Schleswig vom 8. Auguft 1891, betreffend die Aufbe- 
wahrung, den Verkauf und die Verwendung von Giften, 
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Drogen und giftigen Stoffen in Verbindung mit S 367 
Nr. 5 R.-&t.-G.-B. rünt, ift unbegründet. 

I. Der Berufungsrichter ftellt zunächit feit, daß der 
Angeklagte zu Apenrade im Jahre 1894 ohne polizei- 
liche Erlaubniß Arzneimittel, die dem freien Verkehr 
nicht entzogen find, feilgebalten hat, nämlich Bitterthee, 
Hamburgerthee, Bruftthee (trodene Gemenge) und fpricht 
deshalb die Berurtheilung des Angeklagten aus 8 367 
Nr. 3 R.-&t.-G.-B. in Verbindung mit $ 11 und 
Nr. 4 Anlage A der aiferlichen Verordnung dom 
27. Januar 1890 aus. 

Der Berufungsrichter nimmt an, daß der Angeklagte 
ihon dadurch) „das trodene Gemenge“ im Sinne der 
Nr. 4 der Verordnung vom 27. Januar 1890 bergeitellt 
bat, daß er die abgewogenen Einzelbeftandtheile der ge— 
nannten Thees in Cinzeldüten geſteckt und diefe in 
einer Diüte mit der Auffchrift „Beſtandtheile bezw. 
Kräuter zum SHamburgerthee bezw. Bruſtthee bezw. 
Bitterthee“ vereint habe und führt aus, daß nicht die 
rein mechanische Thätigfeit des In- und Durcheinander: 
hringens der Einzeltheile das Verbotene fei, fondern 
das ihm dorangegangene Dispenfiren. 

Diefe Auffaffung des Berufungsrichters kann als 
eine rechtsirrthümliche nicht angefehen werden. 

Aus den Inhalte der Verordnung dom 27. Januar 
1890, welche an Stelle früherer Berordnungen vom 
25. März 1872 und 4. Januar 1875 getreten it, ergiebt 
fich, wie auch Olshauſen, Kommentar zum Strafgefeß- 
buch, 4. Aufl., S. 1337 in Note b.3 zu S 3673 G©t.- 
G.-B. darlegt, daß außerhalb der Apothefen nur das 
Feilhalten und der Berfauf don Arzneien, welche nicht 
in einer derjenigen Erfcheinungsformen dargeboten 
werden, welche das Berzeichniß A bezeichnet, freigegeben 
it. (Vergl. Neichsgerichts-Urtheil von 15. Dezenber 
1881, Bd. V ©. 417 zur Verordnung dom 4. Januar 
1875, ferner Urtheil von 21./28. November 1887, Bd. XVI 
©. 362, ſowie Entjcheidungen des Kammergerichts Bd. II 
©. 216.) 

Ein Berjtoß gegen die Verordnung don 27. Januar 
1890 liegt daher dor, ſobald außerhalb einer Apothefe 
das Reilbalten oder der Verkauf der im Berzeichniß A 
aufgeführten Zubereitungen in einer folchen Fornı erfolgt, 
wie fie daS Berzeichnig A ergiebt. Dies ift hier der Fall. 

Nach der unanfechtbaren Feititellung des Berufungs- 
richters find von dem Angeklagten die verſchiedenen in 
Einzeltheilen verwahrten Bejtandtheile der Thees in 
einer großen Düte vereint zum Verkauf gebracht worden. 
Der Angeklagte hat fomit eine einheitliche Waare, d. h. 
die in der Düte vereinigten Beitandtheile der Thees 
zum Gegenftande des Berfaufs gentacht. Diefe Waare 
itellt aber ein Gemenge im Sinne der Nr. 4 der Anlage A 
der Verordnung dom 27. Januar 1890 dar. Denn nicht 
erſt durch die mechanifche Mifchung der Einzelbejtand- 
theile wird das trodene Gemenge hergejtellt, wie die 
Reviſion ausführt, fondern bereits durch die Ver— 
einigung der Einzeldeftandtheile in einer Sammteldüte 
zu einer Waare. 

I. Ferner hat der Berufungsrichter die thatjächliche 
Feftftellung getroffen, daß der Angeklagte zu Apenrade 
„im Sabre 1894 Viehmwafchpulver gegen Ungeziefer, das 
eine Löſung von 72 Yo Arſenik enthielt, in feinen 
Drogengeichäft abgegeben hat, während nad) S 10 der 
obenbezeichneten Bolizei-Verordnung vom 8. Auguft 
1891 Arjenit zum Gebrauch gegen Ungeziefer nur in 
einer beitimmten anderen Löfung, welche die giftige Zu— 
fanımenfeßung bei jeder Ingebrauchnahme verräth, ab— 
gegeben werden dürfe.“ 

Es ift deshalb gegen den Angeklagten wegen Ueber— 
tretung des 8 10 und 8 12 der angezogenen Polizei- 
Verordnung in Verbindung mit $ 3675 R.-&t.-©.-B. 
Strafe verhängt worden. 

Bedenfen gegen die Rechtsgültigfeit dieſer Polizei- 
Verordnung find nicht zu erheben. 

Die Anwendung ihrer genannten Beitinnmungen auf 
das don dem Angeklagten feil gehaltene Viehwaſchpulver 
ift auch nicht, wie der Nevident ausführt, eine rechts— 
irrthümliche. 


Der S10 der Bolizei= Verordnung beftimmt ganz all- 
gemein, in welcher Zuſammenſetzung und Form Arfenit 
als Mittel gegen Ungeziefer außer in Apotheken von 
Drogiften u. |. m. abgegeben werden darf und fpricht 
nicht, wie Nebident meint, davon, in welcher Form 
„reiner“ Arſenik verfauft werden darf. Thatfächlich ift 
nun, wie der Berufungsrichter feititellt, das von dem 
Angeklagten feilgebotene Biehwafchpulver anders zu— 
jammengejeßt, wie 8 10 der Polizei-Verordnung be- 
ſtimmt. 

Es kann deshalb dahingeſtellt bleiben, ob das Vieh— 
waſchpulver des Angeklagten ſogar noch weniger 
Arſenik enthält, wie in der Zuſammenſetzung nach 810 
a. a. O. vorgeſehen ift, und deshalb völlig ungefähr- 
lich ift. 

Berfehlt ift endlich die Ausführung des Revidenten, 
daß ſein Viehwaſchpulver als Seife anzufehen und 
deshalb die angezogenen Beſtimmungen auf diefelben 
nicht Platz greifen könnten, weil in der Seife beliebig 
viel Arjenif enthalten fein darf. 

Eine derartige Ausnahme ijt in der Polizei-Verord— 
nung nicht gemacht. 

Auch hat der Berufungsrichter thatfächlich und damit 
unanfechtbar feitgejtellt, daß „das Viehwaſchpulver“ ein 
Mittel gegen Ungeziefer ift. 

In beiden don der Reviſion angegriffenen Fällen I 
und II war daher dem Rechtsmittel der Erfolg zu ver 
jagen und daſſelbe zurüdzumeifen. 


Verlauf von Pechpflaſter jeitens eines Drosgiiten. 


30. Urtheil des Königl. Landgerichts I zu 
Berlin don 27. Dftober 1894 wider den Drogen- 
händler 9. zu B. 

Freiſprechung des Angeklagten. 

Gründe: 

Angeklagter it durch Urtheil des Königlichen Schöffen- 
gerichtS I Berlin vom 19. Februar 1894 unter der that- 
fächlichen Feititellung, daß er zu Berlin in feinen Ge- 
ſchäftslokal, Zionskirchſtraße Nr. 26, am 2. Oftober 1893 
eine Quantität Pflafter als Orykroceum-Pflaſter feil ge- 
halten hat, welches nicht gewöhnliches Pechpflafter war 
und welches daher zu denjenigen Zubereitungen gehörte, 
die als Heilmittel nur in Apotheken feil gehalten und 
verkauft werden dürfen, wegen Webertretung gegen die 
Ktaiferliche Verordnung dom 27. Januar 1890 in Ber: 
bindung mit $ 3673 R.-St.-G.-B. zu einer Gelditrafe 
von 6 A, im Undermögensfalle zu einer Haftjtrafe don 
2 Zagen verurtheilt worden. Gegen diefes Urtheil hat 
Angeklagter rechtzeitig die Berufung eingelegt und Frei— 
Iprechung beantragt. Cr hat eingeitanden, daß das zu 
den Akten überreichte Pflafter von vother Farbe, welches 
den Sacperjtändigen — worden, am 2. Oktober 
1893 in feiner Drogenhandlung gekauft worden iſt, 
hat aber geltend gemacht, daß nach dem Verzeichniß A 
unter Kr. 10 in der Kaiferlichen Verordnung der Berfauf 
von Pechpflaſter freigegeben fei, daß das don ihm ver- 
faufte Pflajter fein emplastrum oxyeroceum, jondern 
ne Pechpflaſter fei und als folches frei verkauft werden 
önne. 

Nach dem Gutachten des Königlichen Medizinal- 
stollegiums vom 15. Juni 1894, welches verlefen worden, 
it das Pflaſter zu denjenigen Pflaftern zu zählen, deren 
Berfauf nur in Apotheken gejtattet ift. 

Zur Vertretung des Gutachtens war ein Mitglied 
des Kollegiums, der Sachverſtändige Dr. Sch., zur Haupt: 
verhandlung erjchienen. Außerdem war als Saͤchver— 
jtändiger Profefjor Dr. 2., Direktor des Pharmakologifchen 
Inſtituts, geladen. 

Letzterer führte in feinem Gutachten aus, daß der Be- 
griff des Bechpflafters an fich ſchwer feftzuftellen fei, daß 
auch die Kaiferliche Verordnung, obgleich fie Pechpflaſter 
unter Ar. 10 für den Berfehr freigebe, eine Definition 
des Pechpflaſters nirgend enthalte. Auch fonft gebe es 
eine amtliche Beſtimmung darüber nicht. In den früheren 
Ausgaben des Arzneibuches fei unter VBechpflafter das 
emplastrum pieis irritans verftanden, diefe Ausgaben 
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des Arzneiduches feier aber durch die neueren aufge- 
hoben. Allerdings gäbe es in dem Ergänzungsbuche 
des Deutjchen Arzneibuches eine Bejtimmung darüber, 
dies Buch fei aber eine Privatarbeit des Deutfchen 
Apothefervereind und Feine amtliche Vorſchrift. Als 
emplastrum pieis irritans fönne er das don dem An— 
geklagten geführte Bflafter nicht ansprechen, weil es fein 
euphorbium enthalte. Desgleichen fei e8 fein emplastrum 
oxycroceum, weil es nach der chemifchen Analyfe feinen 
Safran enthalte. Unter Bechpflafter ſei jedes Pflaſter 
zu verſtehen, das hauptfächlich die Beitandtheile des 
Pechs enthalte, fonjtige unmefentliche Beimengungen, 
denen nicht eine befondere Heilwirfung zuzufchreiben fei, 
müßten dabei ganz außer Betrachtung gelafjen werden. 
Das Pflafter des Angeklagten enthalte nach der chemi- 
hen Analyfe des Dr. B. eine Beigabe von Eifenoxyd, 
diefelbe diene aber nur zur Herborbringung der roth- 
braunen Farbe und don einer Heilwirfung des Eiſen— 
orydes fünne feine Nede fein, auch dürfe der Ange- 
klagte Eiſenoxyd in beliebigen Mengen verkaufen. 

Nach alledem jei das Pflajter des Angeklagten als 
ein Pechpflafter, Yogenanntes Harzwachspflafter, anzu— 
jehen und daher nach dem Verzeichniß A der Kaiſer— 
lihen Verordnung unter Nr. 10 für den Berfehr frei 
gegeben. 

Wenn hiergegen der Sachverjtändige Dr. Sc. fich 
gutachtlich dahin Außerte, daß er unter Bechpflafter eine 
Mischung don Fichtenharz, gelben Wachs, Terpentin 
und Hammeltalg verſtehe, daß durch Hinzufügung ande- 
rer Bejtandtheile das PBechpflafter feinen Charakter als 
Pechpflajter verliere, und daß auch das Ergänzungsbuch 
zum Deutjchen Arzneibuche denfelben Standpunft wie 
er jelbjt einnähme, fo fonnten feine Ausführungen den 
Gerichtshof nicht Überzeugen. Das Gericht hat ſich viel— 
mehr den klaren und überzeugenden Gutachten des Sach— 
verjtändigen 2. angeſchloſſen. 

Der Angeklagte hat hiernach ein Pflafter in feinem 
Geſchäft feil gehalten und verkauft, welches als Bech- 
pflafter im Sinne der Nr. 10 des Berzeichniffes A der 
Kaiſerlichen Verordnung angefehen werden muß und 
deſſen Verkauf freigegeben ift, und es ließ fich nicht feit- 
jtellen, daß ſich der Angeklagte durch Feilhalten und Ber: 
kauf dieſes Pflaſters einer Webertretung der Kaiferlichen 
Verordnung dom 27. Januar 1890 und des 8 3673 
N.-&t.-G.-B. jchuldig gemacht hat. 

Auch ſubjektiv fonnte er bei der Unklarheit der Kaifer- 
lichen Verordnung, die eine Definition von Pechpflaſter 
non giebt, fich berechtigt halten, das Pflafter zu ver— 
faufen. 

Unter diefen Umftänden mußte das erite Urtheil auf- 
gehoben werden, und war der Angeklagte von der Anklage 
derllebertretung der Staiferlichen Verordnung vom 27. Ja— 
nuar 1890 in Verbindung mit $3673 N.-St.-©.-B. frei- 
zufprechen. Die Koften des Berfahrens find gemäß; 
Ss 499 R.-©t.-P.-D. der Staatskaſſe auferlegt. 


3. Zur Auslegung der Kaijerlichen Verordnung vom 
27. Januar 1890: Begriff des Großhandels. 

a) 31. Urtheil der Straffammer beim Königl. 
Amtsgeriht zu Wollftein vom 2. Mai 1894 
wider den Kaufmann J. 9. zu MW. 

Kachdem der Angeklagte durch Urtheil des Schöffen: 
gerichts zu Wollftein bom 12. April 1894 der Leber: 
tretung des 8 3673 ©t.-©.-B. nicht für überführt erachtet 
und deshalb freigeiprochen war, erfolgte in der Bes 
rufungsinſtanz jeine Verurtheilung zu 150 Geldſtrafe 
event. für je 5 HM zu 1 Tage Haft. 

Der Angeklagte betreibt in Wollftein ein offenes 
Geſchäft mit Kolonialwaaren, Drogen, Farben und 
ähnlichen Waaren. Es iſt notorifch, daß derfelbe früher 
auch gewerbs- und gewohnheitsmäßig mit Arzneien 
verbotenen Handel getrieben bat, ex ift dieferhalb in 
den Jahren 1879 bis 1887 jechsmal aus S 3673 ©t.-G.-B. 
bejtraft worden. Auch jüngſt noch bejtand gegen den— 
jelben der dringende Berdacht, daß ex diefen — fort= 
ſetze. Da ein folches Gerücht in der Stadt umging, 
nahm der Kreisphhfifus Dr. Sch. in Wollitein feiner 


Amtspflicht gemäß am 1. November 1893 eine Revifion 
der Gefchäftsräume des Angeklagten unter Zuziehung 
des Polizeiverwalters vor. Bei derſelben wurden in 
dent Laden des Angeklagten feine Arzneiftoffe, dagegen 
im Lagerraum eine ganze Reihe derjelben vorgefunden, 
näntlich: Aqua plumbi, Tinetura aloös, St. Sermain- 
Thee, Bruftthee, Blauftein, Liquor aluminii acet., 
Emplastrum oxyer. ven., Gallenmagentropfen, Bergöl, 
Jeruſalemer Balſam u. a. Alle diefe Stoffe find, wie 
der Angeklagte zugiebt, Zubereitungen und PBräparate, 
welche unter die Verordnung dom 27. Januar 1890 
fallen, und bezüglich deren alfo der Meinhandel den 
Apothefern vorbehalten ift. 

Der Angeklagte giebt weiter zu, daß er alle diefe 
‚Mittel fortgeſeſetzt an Zwifchenhändler, nämlich Sandel3- 
leute, Haufirer und Gaftwirthe, verfauft habe und noch 
verfaufe. Cr bat felbit 4 Poſtkarten beigebracht, in 
denen 1 Gaftwirth, 1 Haufiver und 2 andere Handel- 
treibende 1 Did. erufalemer - Balfam bezw. 2 Did. 
bezw. 3 Did. Bergöl beftellt haben. Die lebte diefer 
Karten trägt den Poſtſtempel dom 12. Januar 1894. 
Die beitellten Sachen find auch geliefert worden. 

Die Arzneimittel wurden in den Lagerraum, theils 
in Padeten verpadt, theils frei umberliegend, vor— 
gefunden. 

Weiter fand der repidirende Medizinalbeamte eben- 
falls im Lagerraum noch etwa 10 Schachteln mit 
Phosphorlatwerge, einem Giftftoff zur Vertilgung bon 
Ratten und Mäufen. Derfelbe darf nach 8 34 Abſ. 3 
der Reichs-Gewerbeordnung neueiter Faffung und nad 
S49 der Preußifchen Gewerbeordnung dom 22. Juni 
1861 nur mit polizeilicher Genehmigung feilgehalten 
und verkauft werden. Cine folche befitt der Ange: 
flagte nicht. 

Dies der eriviefene Thatbeftand. 

Der Angeklagte ging nun in feiner VBertheidigung 
bezüglich der Arzneimittel davon aus, daß der Verkauf 
an Zwiſchenhändler unter allen Umftänden Großhandel 
fei, welcher nach S 3 der Berordnung dom 27. Januar 
1890 freigegeben iſt. Er will ausschließlich an folche 
verkauft haben und, wenn auch der dringende Verdacht 
vorhanden ift, daß er feine Arzneimittel auch direft ans 
Publikum verfauft, fo ift ihm doch Fein ſolcher Fall 
nachgeivieien. 

Hinfichtlich der Phosphorlativerge beftritt der Ange- 
klagte jegliche Berfaufsabficht. Er will diefen Giftitoff 
lediglich zum eigenen Bedarf angefchafft Haben. Der: 
ſelbe joll fich alsdann nicht bewährt haben, und er will 
denfelben nunmehr bloß um ihn nicht wegzumwerfen, 
noch in feinem Lagerraum aufbewahren. Much dies 
war wenig glaubhaft, jedoch fehlte auch hier der Beweis 
des Gegentheils. 

Die Frage, welche das Gericht zuerst prüfte, war die, 
ob nicht in dem Aufbewahren der Arzneien und des 
Siftes in dem Lagerraum bereit3 ein derbotsmwidriges 
„Feilhalten“ defjelben. im Sinne des 8 3673 St.-G.B. 
und der SS 1 und 2 der Verordnung vom 27. Januar 
1890 zu jehen ſei. Es würde alsdann auf den Ver— 
fauf überhaupt nicht anfonmen. Die Frage wurde in- 
deſſen verneint. Denn ein Feilbalten int gefetlichen 
Sinne liege nur da vor, wo die betreffenden Gegen- 
ftände dem Faufluftigen Publikum als folchen direkt 
zugänglich gemacht feien (ſ. Olshaufen, Kommentar 
zum Strafgeſetzbuch Anm. 5 zu $ 324). Dies fei aber 
bei einer Aufbewahrung im Lagerraum nicht der Fall. 

Demnach fchied die Phosphorlatiwerge don vorn— 
herein aus. Eine Verurtheilung des Angeklagten wegen 
derjelben konnte nicht ftattfinden. Denn irgend welche 
Verfaufsfälle find nicht nachgewiefen. 

Hinfichtlich der Arzneimittel fragte es fich, ob die 
vom Angeklagten zugegebenen und erwieſenen Verkaufs— 
fälle an Zwiſchenhändler den in Frage ftehenden gefet- 
lichen Borfehriften zumiderlaufen. Dies wurde vom 
Berufungsgericht im Gegenfat zum erſten Richter bejaht. 
Es fönne R Schöffengericht nur infoweit beigepflichtet 
werden, als der Negel nech der Verkehr des Groß- 
faufmanns mit den Zwiſchenhändlern fich Fal3 Groß- 
handel darjtellen werde; feineswegs aber fünne dies von 
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jedem Waarenverfehr zwischen Kaufleuten und Zwifchen- 
bändlern gefagt werden. Es ſei vielmehr immer noch 
erforderlich, da die betreffenden Gefchäfte auch einen 
gewiffen Umfang aufmeifen. Das ergebe fchon der 
Wortfinn der Unterfcheidung zwiſchen Groß- und Klein- 
handel. (Bol. auch Johov & Küntel, Kahrb. d. Entfch. 
des Kammergerichts Bd. V S. 39, Olshaufen, Kom— 
mentar zum Strafgeſetzbuch Anm. e 421 zu Nr.3 8 367.) 

Im vorliegenden Falle fehlte es an dieſem letzteren 
Erforderniß durchaus. Schon das Geſchäft des Ange— 
Hagten ſelbſt fei ein in feiner Weife umfangreiches. 
Seine Abnehmer aber feien Handelsleute Kleinen und 
tleiniten Gemwerbebetriebes, die die Waaren, wie die 
Poftfarten ergeben, in geringfügigen Quantitäten ent- 
nehmen. In allen diefen Fällen könne deshalb von 
Großhandel nicht wohl die Rede fein. 

Es jei weiter auch nicht anzunehmen, daß die Kaifer- 
liche Verordnung ſelbſt mit ihrer inı 83 für den Groß- 
handel getroffenen Ausnahmebeſtimmung Fälle wie die 
bier borliegenden im Muge gehabt habe. Denn die- 
jelben führten mit Nothivendigfeit zu einer Umgehung 
derfelben, da die fänmtlichen Abnehmer des Angeklagten 
zweifelSohne die Arzneien zum Zwecke des durch die 
Verordnung verbotenen Kleinabſatzes ans Publikum 
erworben haben. — 

Auf Grund dieſer Erwägungen verurtheilte die 
Strafkammer den Angeklagten wegen fortgeſetzten Ver— 
kaufs don Arzneien, mit denen der Handel nicht frei— 
gegeben it, aus $ 3673 ©t.-G.-B. in Verbindung mit 
der Kaiferlichen Verordnung vom 27. Januar 1890. 


b) 32. Urtheil des Straffenats des Königl. 
Dberlandesgerichts zu Poſen vom 11. Kult 1894. 
Die Revifion des Angeklagten gegen das vorftehende 
Erfenntniß wurde Foftenpflichtig zurückgewieſen, aus 
folgenden 

Gründen: 

Der Angeflagte ift wegen Uebertretung des 8 3673 
&t.-©.-B. zu einer Gelditrafe von 150.4, welcher im 
Undermögensfalle für je 5 M ein Tag Haft unterftellt 
worden ilt, und zur Tragung der Koften des Verfahrens 
verurtheilt. Er bat gegen dieſes Urtheil in gehöriger 
Form und Friſt Nedifion eingelegt und mit dem Antrage 
auf Freifprechung den $ 3673 ©&t.-G.-B. und die Kaifer- 
liche Berordnung, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln, 
vom 27. Januar 1890 als verlett bezeichnet. 

Zur Begründung der Reviſion hat er behauptet. daß 
der Berufungstichter den Begriff „Großhandel“ verkannt 
babe, weil jeder Berfauf an den Zwiſchenhändler im 
Gegenſatz zum Konſumenten als erlaubter Großhandel 
zu gelten habe. Der Revifionsangriff ift verfehlt, weil 
es lediglich Sache der thatfächlichen Feititellung iſt, ob 
ein Handel „Großhandel“ ift oder nicht. Der Vorder: 
richter gebt don der Anficht aus, daß keineswegs jeder 
Waarenverfehr zwiſchen Kaufleuten und Zwiſchen— 
händlern als Großhandel zu bezeichnen fei, daß vielmehr 
ein gewiffer Umfang der Geſchäfte binzufonmen müſſe; 
er jtellt fodann thatfächlich feit, daß das Gefchäft des 
Angeklagten fein umfangreiches fei, und daß die Ab— 
nehmer Handelsleute fleinen und kleinſten Gewerbe— 
betriebes feien, die die Waaren nur in geringfügigen 
Duantitäten entnommen baben; ex zieht daraus den 
Schluß, daß in den hier in Betracht foınmenden Fällen 
bon Großhandel feine Nede fein fönne. 

Das Revifionsgericht, welches an die thatfächlichen 
Feſtſtellungen des Inſtanzgerichts gebunden ift und die 
neu borgebrachte Behauptung, daß der Angeklagte mit 
den bier in Frage fommenden Arzneien einen Jahres— 
umfas von etwa 60000 # mache, nicht berückfichtigen 
fonnte, bat in der Begründung des Berufungsurtbeils 
einen Rechtsirrthunt nicht erblicken können. Insbeſondere 
erjcheint es zutreffend und mit der Nechtiprechung 
anderer GerichtShöfe übereinitimmend, (vgl. das bei 
Goltdammer 995.40 ©. 353 abgedrudte Urtheil des 
Dberlandesgerichts Dresden dom 28. Januar 1892), die 
Entfcheidung der Frage, ob Groß: oder Sleinhandel 
borliege,* don den gejammten einfchlagenden Verhält— 
nifjen des Einzelfalles und nicht ausschließlich davon, 


od die Waaren an Zwiſchenhändler oder unmittelbar 
an das fonfumirende Publikum vertrieben werden, ab— 
bängig zu machen, ebenfo ift die Auffaffung zu billigen, 
daß die bon dem Angeklagten verkauften Waaren- 
mengen — ein bis drei Dubend Bergöl und ein 
Dutzend Serufalemer Balfam — geringfügige Quanti- 
täten find, die an fich über den Begriff des Slein- 
handels nicht hinausgehen. 

Hiernach war die Reviſion als unbegründet zurüds 
en die Koftenenticheidung beruht auf S 505 
&t.=S DR . 
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Verkauf von Blutreinigungstabletten und Trauben: 
bruithonig jeitend eines Drogiiten. 
a) 33. Urtbeil des Schöffengeridts zu 
Deutfh-Rrone dom A. Januar 1894 wider den 
Drogiften BF. zu D. — Verurtheilung des Angeklagten 
zu 20 AH Geldftrafe event. 2 Tagen Haft. 
Gründe: 

Gegen den Angeklagten ift auf Antrag der Nönig- 
lichen Amtsaniwaltichaft vom 27. Suni 1893 auf Grund 
Ss 367 ©&t.-©.-B. in Berbindung mit der Kaiferlichen 
Verordnung dom 27. Januar 1890 eim  richterlicher 
Strafdefehl erlaffen, weil derjelbe im Monat April 1893 
zu D. in feiner Drogenhandlung Blutreinigungs- 
tabletten und Nheinifchen Trauben -Brufthonig 
Arzneimittel — ohne polizeiliche Erlaubniß feilgehalten 
und verfauft haben joll. Der Angeklagte räumt die 
That ein, bat aber Einspruch gegen den Strafbefehl 
erhoben, weil fowohl die Blutreinigungstabletten als 
auch der Traubenbrufthonig zu den durch die Ver: 
ordnung dom 27. Sanuar 1890, betr. den Verkehr mit 
Arzneimitteln, nur zur Feilhaltung und Verkauf in 
Apotheken aufgeführten Zubereitungen und Heilmitteln 
nicht zu vechnen find. Insbeſondere führt er an: 

1. Die Blutreinigungstabletten anlangend: Sm 
Berzeihniß A zur gedachten Verordnung, welches 
namentlich diejenigen Präparate aufführe, deren Feil— 
balten als Heilmittel nur in Mpothefen gejtattet ift, 
jei nur don Paftillen und Billen und Körnern (zu 
Kr. 9 die Rede. „Tabletten“ feien ſomit dem freien 
Berfehr überlaffen. 2. Der Traubenbrufthonig falle 
ebenfall3 nicht unter die im Verzeichniß A (zu Nr. 15) 
verbotenen „Honigpräparate“; denn es fei ein mit 
Zuder eingefochter Fruchtfaft, gewonnen aus dem ein- 
gedickten Saft der rheinischen Weintraube. 

Der Auffaffung des Angeklagten fonnte nicht bei- 
getreten werden: Daß er beide Gegenftände als „Heil 
mittel“ feilgehalten bat, iſt unbedenklich. Die PBlut- 
reinigungstabletten fönnen an fich nicht zu anderen 
Sweden als denen der Heilung dienen, und der Trauben- 
bruſthonig ift nach dem demjelben beigefügten Proſpekt 
des Fabrifanten und Herftellers deſſelben, 3. in Mainz, 
„ein Mittel, die Leiden und Befchwerden der Athmungs— 
organe (Suiten, Heiſerkeit, Berfchleimung Aſthma, 
Lungenleiden, Bluthuiten 2c.) ficher zu heilen.“ 

Nach dem Gutachten des als GSachverftändigen 
aehörten Mitgliedes des Medizinalfollegiunms der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder, Medizinal- 
Aſſeſſor Apothefer G., enthalten nun die Blutreinigungs- 
tabletten Sennesblätter-Bulver. Ferner find „Tabletten“ 
dafjelbe wie Paſtillen, nämlich ausschließlich durch Druck 
oder durch Zufab don Bindemitteln aus gepulvertem 
Zuſtand in feite Form gebrachte Stoffe. Sie find alfo 
Subereitungen welche unter das Verzeichniß A Nr. 9 
der Verordnung vom 37. Januar 1890 fallen, und da 
fie unter den daſelbſt ausdrüdlich angegebenen Aus— 
nahmen nicht aufgeführt find, dem freien Verkehr außer- 
halb der Apotheken entzogen. 

Hinfichtlich des Nheinifchen ZTrauben-Brufthonigs 
bejtätigt da Gutachten des genannten Sachverſtändigen 
die thatfächlichen Angaben des Angeklagten über die 
Zufammenfeßung deſſelben nicht. Nach demfelben liegt 
in dem vom Angeklagten feilgehaltenen fogen. Z.'ſchen 
Traubenhonig ein aus Weinbeerenfaft gemwonnenes 
Ertraft überhaupt nicht vor. Derfelbe ift vielmehr ein 
Gemiſch, eine Zubereitung bon Stärfezuder, Sirup, 
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natürlichen Honig und Rohrzucker. Das Berzeichnif A 
Kr. 5 zur Saiferlihen Verordnung vom 27. Januar 
1890 gejtattet indefien nur Fenchelhonig, Rofenhonig 
und weißen Sirup an Honigpräparaten und Sirupen 
auch außerhalb der Apotheken feilzuhalten. 

Die weitere Beweisaufnahme durch PVernehmung 
anderer Sachverjtändiger über den Anhalt und Die 
chemiſche Zufanmenfeßung der genannten beiden Heil- 
mittel bat das Gericht in Rückſicht auf die unzweifel— 
hafte Qualififation des gehörten Sachveritändigen für 
Beurtheilung der ihm vorgelegten Fragen, ablehnen zu 
müflen geglaubt. 

Es war fomit feitzuftellen, daß der Angeklagte im 
April 1893 zu D. Blutreinigungstabletten und Rhei— 
nischen Trauben-Bruſthonig, Arzneimittel, deren Handel 
dent freien Berfehr außerhalb der Apotheken nicht freigegeben’ 
it, ohne polizeiliche Erlaubniß feilgehalten bezw. verkauft 
hat, und er daher aus 8 3673 R.-St.-©.-B. in Verbindung 
mit 81 der Kaiferlichen Verordnung bon 27. Januar 
1890 Itrafbar war. Zu Gunften des Angeklagten ift der 
Gerichtshof der Anficht, daß er nicht aus Böswilligkeit, 
jondern aus falfcher Auffaffung der gefeßlichen Vor— 
Ichriften zu der Uebertretung veranlaßt ift. ES it ihm 
daher nur die mäßige Geldjtrafe von 20 .M — an deren 
Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 2 Tage Haft nad) 
s$ 28, 29 &t.-&.-B. treten — auferlegt worden. 


b) 34. Durch Urtheil des Königlihen Land- 
gerihtsS zu Schneidemühl von 30. Mai 1894 
wurde der Angeklagte in der Berufungsinitanz freis 
gefprochen, aus folgenden 

Gründen: 


Mit der Berufung bat der Angeflagte in eriter 
Linie die Feititellungen des erſten Nichters und das 
diefelden tragende Gutachten des Medizinal-Aſſeſſors ©. 
angegriffen, wenn er inSbefondere den Apotbefer ©. 
alS befangenen und nicht genügend unterrichteten Sach— 
veritändigen bezeichnet. Der Rheiniſche Trauben-Bruſt— 
honig jei reiner, in Zucker eingefochter Moſt, alfo 
Fruchtfaft, und als folcher in der Kaiferlichen Ver— 
ordnung bon 27. Januar 1890 Verzeichniß A Nr. 5 
ausdrüdlih dem freien Verkauf freigegeben. Die 
deutſchen Blutreinigungstabletten feien unverfälſchte 
Sennesblätter und als folche überhaupt nicht SHeil- 
mittel. Der PVerfauf diefer Droge fei, weil diefelbe int 
Berzeichniß B nicht aufgeführt fei, freigegeben. Die 
Form in welcher der Angeflagte die Sennesblätter feil- 
aehalten babe, fei feine der im Verzeichniß A vom 
Berfehre außerhalb der Apothefen ausgeſchloſſenen 
„gubereitungen“, inSbefondere auch nicht aleichzuitellen 
den Baitillen (PBlätschen und Zeltchen) (Berzeichnig A 
Nr. 9), denn die „Tabletten“ jeien ohne jede Beimifchung 
eines zweiten Stoffes durch bloßen Drud aus den 
Sennesblättern hergeitellt. 

Sn der Verhandlung über die Berufung ijt über 
Inhalt, Zufanmenfegung und Herjtellung des Rhei— 
nischen Trauben-Brufthonigs und der Deutichen Blut- 
reinigungstabletten Beweis erhoben durch Vernehmung 
des Gerichtschemifers Dr. %. aus Berlin als Sad)- 
berjtändigen. Auf Grund diefes Gutachtens und der 
Erflärungen des Angeklagten bat die Straffammer für 
thatfächlich erwiefen erachtet, daß der Angeklagte in D. 
im Monat April 1893 Rheiniſchen Trauben-Brufthonig 
und Deutfche Blutreinigungstabletten feilgeboten hat, 
daß aber der Traubenhonig ausschließlich aus in Zuder 
eingediekten Traubenfaft und daß die Blutreinigungss 
tabletten ausschließlich aus Sennesblättern, welche 
durch Drud in die Form don Täfelchen gebracht find, 
bejtehen. 

Diefe Feititellung gründet fich auf das ausführlich 
begründete und durch genaue mifroffopifche und analy- 
tische Unterfuchungen vorbereitete Gutachten des Gerichts— 
chemifer8 Dr. %., welchem für Beurtheilung der bier 
jtreitigen Fragen eine allgemein anerfannte Autorität 
innewohnt. 

Der Verkauf von „Fruchtfäften mit Zuder eingefocht“ 
it nun im Verzeichniß A Nr. 5 ausdrüdlich freigegeben ; 
der Vertrieb des mit Zuder eingefochten Traubenfrucht- 


jaftes unter der wenn auch ſalſchen Bezeichnung „Bruft- 
traubenhonig“ mußte deshalb unbedenklich ſtraffrei 
bleiben. 

Die Blutreinigungstabletten beftehen aus für den 
freien Verkauf zugelafjenen Sennesblättern; die Form 
derjelben als „Tabletten“ fällt unter feine der aus- 
drüdlich dom freien Berfehr ausgeſchloſſenen Zuberei- 
tungen; ob die Tabletten eine von den Bajtillen ver— 
ſchiedene Grundform darjtellen oder fich don diefen nur 
unweſentlich unterjcheiden und als Unterform der 
Gattung Paftillen anzufehen find, ijt nach dent Gut: 
achten des ©. und des J. zweifelhaft geblieben; es ift 
dies eine pharmazeutifchstechnifche Zrage, zu deren Be- 
antwortung der Chemiker J. nicht eigentlich berufen ift. 
Diefer Zweifel kommt aber dent Angeklagten infofern 
zu Statten, als zum TIhatbejtande der nach) 8 3673 
Itrafbaren Uebertretung ein jchuldhaftes DBerhalten 
(Borjat oder Fahrläffigfeit) des Thäters unentbehrlich 
iſt; aber auch nur Fahrläfligkeit kann dem Angeklagten 
nicht zum Borwurfe gemacht werden, jo lange objettiv 
und wiljenjchaftlich ein Zweifel über die Zugehörigkeit 
der Tabletten zu den Bajtillen noch vorhanden ift. 

Der Angeklagte war mithin als nicht überführt, 
ohne polizeiliche Genehmigung Arzeneien, deren Handel 
nicht freigegeben iſt, feilgehalten zu haben, von der 
Uebertretung des S 3673 ©t.-©.:B. freizufprechen. 

Die Koſten des Verfahrens treffen die Staatskaſſe. 
(5 497 ff. St.-P.-D.) Den freigefprochenen Angeklagten 
die ihm entjtandenen nothwendigen Auslagen aus der 
Staatskafje zu erſetzen — Wie er beantragt hat — 
erjchien durchaus nicht geboten. Denn die hier in Rede 
Due Mittel find von ihren Herſtellern in bewußter 

erjchleierung der wahren Sachlage mit unrichtigen, 
täufchenden Bezeichnungen belegt worden. Der „Nhei- 
nijche Trauben=Brufthonig“ ift ein einfacher Trauben- 
jaft, die „Blutreinigungstabletten“ find gepreßte Sennes- 
blätter; der Angeklagte, welcher dieſe Waaren unter 
jenen bielverjprechenden Bezeichnungen vertreibt, ohne 
fi näher um ihre Zufammenfesung zu befümmern, 
muß jelbjt die Auslagen tragen, welche aus dem die 
wahre Sachlage aufflärenden Strafverfahren ihm ent- 
jtanden find. 


5. Berfauf von St. Germain: Bruftthee und Zinkſalbe 
ſeitens eines Drogijten. 


35. Urtheil des Königl. Landgerichts zu 
Ditrowo dom 17. Januar 1894 wider den Drogen- 
händler M. zu O. 

Der Angeklagte wurde in der Berufungsinjtanz, 
unter Aufhebung des ihn freifprechenden Urtheils des 
Schöffengerichts zu Oſtrowo dom 17. Oktober 1893 zu 
20 4 Geldjtrafe event. 4 Tagen Haft verurtheilt, aus 
folgenden 

Gründen: 

Gegen das bezeichnete freifprechende Urtheil hat die 
stönigliche Staatsanwaltichaft in rechter Frift und Form 
Berufung eingelegt. 

Auf das Rechtsmittel war nach dem Ergebniß der 
mündlichen Verhandlung wie gefchehen zu erfennen. 

Danach ijt Folgendes erwieſen: 

Am 2. Augujt 1893 begab fich der Haushälter Franz 
N. im Auftrage des Medizinalraths Dr. ©. in das Drogen— 
geihäft des Angeklagten, un dort für 10 Pf. Zinkſalbe 
und für 10 Pf. St. Germain=-DBruftthee zu faufen. 
Beides wurde ihm ohne Anjtand verabfolgt und ohne 
daß er bezüglich der Zinkſalbe gefragt wurde, wozu er 
fie verwenden wolle. 

Der Borderrichter hat den Angeklagten freigejprochen, 
weil ihm nicht nachgewieſen ſei, daß der Thee, als er 
verfauft wurde, ſich in gemengtem Zuftande befunden, 
und weil R. dem Berfäufer nicht angegeben habe, wozu 
er die Zinkſalbe gebrauchen wolle. 

Was den Thee anlangt, jo iſt das Gericht der Ent- 
ſcheidung des Vorderrichters beigetreten. Nach der Bes 
hauptung des Angeklagten find die Bejtandtheile des 
©t. Germain- Thees einzeln in Düten verpackt und diefe 
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Düten mit den Subjtangen in einer größeren Düte ver— 
einigt und jo an R. verfauft worden. 

Diefe Behauptung ift nicht nur nicht widerlegt, 
jondern durch die Ausjage des Zeugen D., der allerdings 
wegen feines jugendlichen Alters unbeeidigt geblieben 
it, aber einen völlig glaubwürdigen Eindrud gemacht 
hat, bejtätigt. 

Hat aber jomit dev Angeklagte die einzelnen Bejtand- 
theile des Thees getrennt von einander verkauft und 
die Vermiſchung derjelben und damit die Herſtellung des 
Thees als Heilmittel nicht jelbjt vorgenommen, fondern 
dem Käufer überlajjen, jo hat er auch kein Heilmittel, 
dejjen Berfauf nur den Apothefen geſtattet ijt, feilge- 
halten und verkauft, injofern nach S 1 der Kaiſerlichen 
Verordnung vom 27. Januar 1890 in Verbindung mit 
dem beigefügten Verzeichniß A nur das Feilhalten und 
der Bertauf don trodenem Gemenge zertleinerter Sub- 
tanzen (Mr. 4 des Verzeichniſſes), worunter eben der 
St. Germain-Thee fällt, nicht aber der einzelnen Sub- 
tanzen, durch deren Bermengung das Heilmittel eben 
erſt hergejtellt wird, vorbehalten iſt. 

Der Angeklagte hat fich daher durch den Verkauf des 
Thees in der Weife, wie er gejchehen it, wohl einer Um— 
gehung der Staiferlichden Berordnung, nicht aber einer 
Uebertretung des 8 3673 R.-St.-G.-Be ſchuldig ge— 
macht. 

Anders liegt dagegen die Sache mit der Zintjalbe. 
Dieje ift von dem Angeklagten gebrauchsfertig vertauft 
worden, und ein Bertauf derjelben als Heilmittel darf 
nad) Nr. 10 des Verzeichniſſes A nur in Apotheten er— 
folgen. Nun bejtreitet zwar der Angetlagte, daß er die 
Zinkſalbe als Heilmittel verfauft habe; durch dag Gut: 
achten des Miedizinalvathes Dr. ©. ſieht indeſſen feit, 
dag Zintkſalbe ausjchließlic) als Heilmuttel verwendet 
wird. Wollte man aber auch dent Angetlagten folgen 
und annehmen, daß in der That Zintjalbe zu techniicyen 
und kosmetischen Zwecken ebenfalls gebraucht wird, jo 
ijt Doch dieſe Art jedenfalls eine fo jeltene, daß fie nuͤr 
als Ausnahme erjcheint und deshalb die Bermuthung 
dagegen jpricht. ES wird ich alfo der Drogift, der einer 
beliebigen Berjon Zinkſalbe ohne Weiteres vertauft, dem 
Vorwurf nicht entziehen fönnen, daß er fie als Heil- 
mittel verkauft habe, und der Einwand, daß die von dem 
Käufer beabjichtigte Berwendung der Salbe ihm unbe— 
fannt und für ihn aljo die Annahme, daß fie nicht zu 
Heilzwecken bejtinmt wäre, jehr wohl möglich gewejen 
jei, vermag ihn nicht zu ſchützen; dev Berfauf dev Salbe 
wird vielmehr nur dann zuläſſig ericheinen, wenn der 
Drogijt durch Befragen des Käufers oder auf ſonſtige 
Weite fejtgejtellt hat, daß die Salbe nicht als Heilmittel 
dienen jolle. 

Wenn aber der Angeklagte und mit ihn dev Vorder— 
tichter darauf hinweiſen, dap in dem vorliegenden Falle 
die Salbe feineswegs als Heilmittel, fondern zur Ueber— 
führung des Angeklagten gefauft fei, jo überjehen fie, 
da es nicht darauf ankommt, zu welchen Zweck die 
Salbe gefauft it, daß vielmehr entjcheidend ift, als was 
die Salbe verkauft wird. Daß aber der Angeflagte die 
Salbe als Ueberführungsmittel verfauft oder beim Ber- 
fauf eine folche Berwendung auch nur für möglich 
gehalten habe, wird er wohl felbjt nicht behaupten 
wollen. 

Nach alledem rechtfertigt ſich unbedenklich der 
Schluß, daß der Angeklagte die Zinkſalbe als Heilmittel 
verfauft hat, und es jteht deshalb thatjächlich feit, day 
der Angeklagte am 2. Augujt 1893 zu Oſtrowo an dei 
Haushälter Franz R. Arzneien, jomweit der Handel mit 
denfelben nicht freigegeben ijt, verfauft hat. 

Der Angeklagte hat fich mit der Uebertretung „des 
$ 3673 R.-St.-G.-B. ſchuldig gemacht. 

Zwar hat der Angeklagte zu jeiner Entlajtung noch) 
angeführt, daß er in der fraglichen Zeit verreift geweſen 
und dor feiner Abreife jeine Leute noch ausdrüdlich an— 
gewiejen habe, Arzneien, deren Verkauf verboten ſei, 
nicht zu verfaufen; alleindiefe Behauptung iſt nicht erwieſen 
und es erübrigt jich daher eine Prüfung der Frage, ob 
und inwieweit jolches allgemeines Berbor Überhaupt ges 
eignet wäre, den Angeklagten zu exkulpiren. 


Er war denmach zu trafen. Sn dem an ihn er- 
lajjenen Strafbefehl war die Strafe auf 20 M event. 
4 Zage Haft feitgejeßt; das Gericht hat feinen Anlaf 
gefunden, diefe Strafe zu erhöhen und hat deshalb, wie 
geichehen, erkannt. 


6. Liquor ferri sesquichlorati ijt als Löſung im 
Sinne des Verzeichniſſes A der Staijerlichen Verordnung 
vom 27. Januar 1890 anzujehen. 


36. Urtheil des Königlihen Oberlandes- 
gerichts zu Breslau don 15. Auguft 1894 wider 
den Kaufmann G. zu Glogau. 

Nachdem der Angeklagte durch Urtheil des Schöffen- 
gerichts zu Glogau vom 18. Dezember 1893 mit 30 M 
Seldjtrafe event. 5 Tagen Haft bejtraft war, wurde 
jowohl feine Berufung dom Königlichen Landgericht 
dajelbjt amı 28. Mai 1894 als jeine Reviſion verworfen. 
Die Gründe des oberlandesgerichtlichen Urtheils lauten: 

Der an ſich zuläfligen, friſt- und formgerecht ein- 
gelegten und gevechtfertigten Kevifion war der Erfolg 
zu dverjagen. 

Der Angeklagte war außer auf Grund der nicht mehr 
in Betracht kommenden Wr. 5 des 8 367 ©t.-©.=B. auf 
Grund Nr. 3 dieſes Paragraphen in Folge der that- 
jächlihen Feſtſtellung, daß er als Inhaber einer 
Digenhandlung in Glogau am 19. September 1893 
liquor ferri sesquichlorati widerrechtlich zun Verkaufe 
feilgehalten hat, zu 30 M Geldftrafe event. 5 Tagen 
Haft derurtheil worden. 

In der Berufungsinftanz hatte er zunächſt bejtitten, 
daß liquor ferri sesquichlorati zu den Stoffen gehöre, 
die nach) dem Berzeichnig A der SKaiferlichen Ber: 
ordnung don 27. Januar 1890 nur in Apotheten feil- 
gehalten werden dürfen. Nachdem jedoch auch das 
edizinallollegium dem Gutachten des Sanitätsraths 
Dr. N. beigetreten war, daß es zu den in dem Ber 
zeichniß A genannten Stoffen gehöre, und bemerkt 
hatte, daß es jedoch nicht ausfchlieglich als Heilmittel 
Berwendung finde, jondern auch zu anderen Zwecken 
gebraucht werde, hat das Berufungsgericht in Folge der 
neu aufgejtellten Behauptung des Angeklagten, daß 
jener Stoff von ihm nicht als Heilmittel und nicht im 
Detail verfauft worden fei, unter Angabe der Gründe 
thatjächlich feitgejtellt, daß Angeklagter durch) das 
Halten des Stoffes in jeinem Berkaufsladen Arzneien, 
mit denen der Handel nicht freigegeben ift, feilgehalten 
hat, und die gegen das jchöffengerichtliche Urtheil ein- 
gelegte Berufung verworfen. 

Gleichwohl rügt der Revident die Verlegung des 
5 3673 ©t.-©.-B., weil der Berufungsrichter nicht feſt— 
gejtellt habe, daß der Angeklagte den liquor ferri 
sesquichlorati als Heilmittel feilgehalten habe, und 
bemängelt als rechtsirrthümlich die „Nechtsauffaffung“ 
des Berufungstichters, daß es zur Strafbarfeit des 
Angeklagten im Sinne des 8 3673 St-G.B. genüge, 
wenn er ein oft und erfolgreich angewendetes, aljo 
jedenfalls häufig begehrtes Mieditament in ſeinem Ver— 
faufslofale zum Berfaufe ausftelle. Da jedoch hierin 
ein Rechtsirrthum nicht zu erfennen, die vermißte that- 
ſächliche Feittellung getroffen ift, dieſelbe auch font 
einen Rechtsirrthum nicht erkennen läßt, die Nach- 
prüfung der thatjächlichen Fejtitellung felbft aber dem 
Reviſionsgericht verfagt ift, jo war mangels Nachweifes 
der Berlegung eines Gejeßes die Nevifion auf Grund 
— 376 und 505 St.“P.O. koſtenpflichtig zu ver— 
werfen. 


7. Begriff des „Gemenges trodener und zerfleinerter 
Eubjtanzen“ im Sinne der Saijerliden Verordnung 
vom 27. Januar 1890. 


37. Urtheil des Königl. Oberlandesgerihts 
zu Dresden dom 29. Sanuar 189. (Unnalen 
BD. 15 ©. 409.) 

Der Angeklagte glaubt der Anwendung des S 367 
Ziff. 3 ©t.-.=B. verbunden nit $ 1 der Kaiferlichen 
Verordnung, betr. den Verkehr nit Arzneimitteln, vom 


27. Januar 1890 dadurch entgehen zu können, daß er, 
wie fejtgejtellt ijt, die ſieben verjchiedenen zum Theil 
zerkleinerten Subjtanzen, woraus der don ihm gegen 
Mitte Februar 1893 in N. als Mittel gegen Blutkrank— 
heiten feilgebotene und verkaufte Thee beftand, nicht 
jelbjt unter einander gemifcht, jondern die Vermiſchung 
ven Käufern überlajjen hat, und jene Subjtanzen un— 
dermifcht im gejonderte Päckchen und leßtere wiederum 
in einen, die Einzelpäcdchen umfaffenden Karton verpadt 
hat. Dieſe Manipulation iſt jedoch nicht geeignet, dem 
bejehriebenen Thee die Eigenfchaft eines Gemenges 
troctener und zerkleinerter Subjtanzen im Sinne don 
Jr. 4 des der angezogenen Slaiferliden Berordnung 
beigegebenen Verzeichniſſes A zu entziehen. Denn der 
Angetlagte hat die einzelnen Päckchen nicht als Einzel- 
jachen, jondern als zu vermifchende Subftanzen, woraus 
eine Geſammtſache entjtehen follte, unter Beigabe einer 
hierauf abzielenden Gebrauchsanweifung für einen 
ungetheilten Saufpreis verkauft. Unter jolchen Um— 
jtänden kann Nichts darauf ankommen, ob der Ver— 
täufer die Bermifchung jelbft vorgenommen vder die- 
jelbe dem Käufer überlafjen hat. 





8. Die Abgabe von dem freiem Verkehr entzogenen 
Arzneimitteln aus jog. homöopathiſchen Bereinsapothefen 
an Bereingmitglieder iſt nad $ 3673 ©t.-6.-B. ftrafbar. 


a) 38. Urtheil des Königl. Yandgeridts zu 
— vom 20. Mai 1893 wider den Schullehrer Sch. 
zu D. 

Der Angeklagte war vom Schöffengericht zu Kirch— 
heim am 21. März 1893 wegen Uebertretung des 8 3673 
StG.«B. zu 5 A Geldſtrafe verurtheilt. Die hiergegen 
eingelegte Berufung wurde verworfen, aus folgenden 

Gründen: 

In Dettingen, O.-A. Kirchheim, bejteht feit Februar 
1892 als Hweigverein der Stuttgarter „Hahnemania* ein 
homöopathiſcher Lofalverein, welcher jet auf etwa 
160 Mitglieder angewachſen ift. Derſelbe hat fich, wie 
ſchon jein Name bejagt und in dem Statut noch aus- 
drüdlich ausgejprochen ift, die Förderung der Ziele der 
Homöopathie zur Aufgabe gemacht. Juriſtiſche Per— 
jönlichteit befitt der Berein nicht; es ift ein einfacher 
Perſonenverein nut der bei ſolchen PBerfonengemein- 
Ichaften üblichen Organifation, infofern eine General- 
verjannnlung über wichtigere und ein Ausſchuß über 
minder wichtige Angelegenheiten nach Stimmenmehrheit 
entjcheidet, und injofern beſtimmte Mitglieder mit der 
Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe betraut find. Zur 
Beitreitung der Vereinsausgaben dient das don jedem 
Mitglied zu bezahlende Eintrittsgeld don 1A und ein 
monatlicher Beitrag don 20 Pf. Eine Beſchränkung 
der Mitgliederzahl des Bereins befteht nicht. 

sn Erfüllung feiner Aufgabe hat der Verein bald 
nach jeiner Gründung die Anjchaffung eines Vorraths 
homöopathifcher Heilmittel aus der Bereinstaffe be— 
ſchloſſen, um folche im Bedürfniffalle an die einzelnen 
Mitglieder unentgeltlich abzugeben. In Ausführung 
diejes Beſchluſſes hat der Angeklagte als Schriftführer 
des Vereins für letteren don dem Geh. Hofrath M. 
in Gannjtatt aus deſſen Apotheke ein Quantum folcher 
Mittel Fäuflich bezogen und daffelbe als vom Verein 
beauftragter Berwalter in feiner Wohnung in Ver— 
wahrung genommen. Dem erſten Bezug folgten auf 
gleichem Wege die erforderlichen Nachbejtellungen, wie 
es eben das Bedürfniß mit fich brachte, jo day in der 
Negel die in dem Berzeichniß Bl. 2 der Akten auf: 
geführten Präparate auf Lager waren, deren Gefanunt- 
wert) — don geringen zeitlichen Schwanfungen ab- 
gejehen — etwa 150 # betrug. 

Schon im März 1892 hat der Angeklagte ange- 
fangen, aus diejer jogenannten Vereinsapothete einzelne 
Mittel an Bereinsmitglieder auf deren Wunfch abzu= 
geben. Er iſt hiewegen durch Strafverfügung des 
stönigl. Oberamts Kirchheim dont 22. Juni 1892 auf 
Grund des 8 3073 St.G.-B. mit einer Geldjtrafe von 
15 A belegt worden. Das Schöffengericht Kirchheim 
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Sammlung gerichtlicher Entſcheidungen auf dem Gebiete der öffentlichen Gefundheitspflege, 


ausjchl, Nahrungs- und Genußmittel, (Heilmittel,) 





hat aber in Folge Antrags des Angeklagten auf gericht- 
liche Entjcheidung denjelben durch Urtheil vom 9. Auguſt 
dv. 38. freigefprochen, indem es entfchied, daß Ver— 
dünnungen über die 3. Dezimalpotenz hinaus, um 
welche es jich hier allerdings handelte, nicht unter das 
Verbot des erwähnten Strafgefetes ($ 3673) fallen, 
und ferner, daß in der feftgeitellten Angabe der Mittel 
an Vereinsmitglieder ein „Ueberlaffen derſelben an 
Andere” im Sinne diefes Gefetes nicht zu finden fei. 
Das gefällte Urtheil ift, da don der Königl. Anıts- 
anwaltichaft Berufung nicht erhoben wurde, rechtskräftig 
geworden. 

Der Angeklagte hat nun im September und Oftober 
dv. 188. aus feinem PVorrath wieder Arzneimittel an 
Bereinsmitglieder abgegeben und ift bietvegen vom 
Oberanıt Kirchheinn am .14. Dezember 1892 aberntals 
geitraft worden. Diesmal hat ihn auf erhobenen 
Antrag auf gerichtliche Entfcheidung das dortige Schöffen- 
gericht durch Urtheil dont 21. März l. 8. der angezeigten 
Uebertretung gegen $ 3673 ©&t.-©.-B. ſchuldig befunden 
umd ihn unter Berfällung in die Ktoften des Verfahrens 
mit einer Geldjtrafe von 5 HM belegt. 

Der Angeklagte hat gegen dieſes Urtheil rechtzeitig 
und rvechtsgültig Berufung erhoben. Die hierauf von 
der Amtsanwaltichaft zu Ungunften des Angeklagten 
eingelegte Berufung iſt in der heutigen Hauptverhandlung 
bon der Antlagebehörde mit Zuſtimmung des Gegners 
wieder zurückgenommen worden und hierdurch erledigt. 

Die Berufung des Angeklagten hat man als be- 
gründet nicht erachten können. 

Der Angeklagte bat im September und Oftober 

BereinSmitglieber, nämlich: an den Schäfer 
B., den Obermüller S. i und den Schäfer NR. von 
Dettingen auf Rezepte bn, welche der Wundarzt Kt. 
bon Bißingen ausgeftellt hatte, Arzneimittel aus den 
Borrath des Vereins abgegeben, ohne polizeiliche Er— 
laubniß hierzu gehabt zu haben. Obgleich nicht mehr 
zu ‚erheben war, welche der verjchiedenen in der Zus 
jammenftellung BI. 2 der Akten aufgeführten Mittel 
abgegeben wurden, fann es doch feinen Zweifel unter 
liegen, daß die abgegebenen Mittel fänmitlich zu den- 
jenigen Zubereitungen gehörten, welche nach dem Ber- 
zeichnifje A der Staiferlichen Verordnung vom 27. Januar 
1890 als Heilmittel nur in Apotheken feilgehalten und 
berfauft werden dürfen; denn die von dem Angeflagten 
ſelbſt ihrer Zeit zu den Akten gegebene und heute 
noch als zutreffend anerfannte Zufammenjtellung ent- 
hält überhaupt nur ſolche — nicht frei gegebene — 
Mittel mit alleiniger Ausnahme von Arnikatinktur und 
Kampferfpiritus. Daß es fich aber in obigen 3 Fällen 
gerade um diefe 2 letteren Mittel gehandelt habe, kann 
und will der Angeklagte ſelbſt nicht behaupten; gewiß 
würde er es ſchon längst geltend gentacht haben, wenn 
in einem oder anderem Fall dieje letzteren Mittel don 
ihm abgegeben worden wären. Daß aber die ab- 
gegebenen Zubereitungen, wie nicht zu bejtreiten, in 
der Berdünnung ſämmtlich über die 3. Dezimal- 
potenz hinausgingen, ift — wie auch die VBertheidigung 
heute ausdrücklich anerfannt hat — offenbar unerheblich, 
denn der $ 7 der Berfügung des Königl. Württent- 
bergifhen Minifteriums des Innern von 19. Des 
zember 1891, auf welchen das freifprechende Urtheil des 
Schöffengerichts Kirchheim vom 9. Auguft 1892 Gewicht 
legen zu müſſen glaubte, bezieht jich, wie ein Blick in 
dieſe Verfügung zeigt, nur auf die Frage, welche Prä— 
parate in den Apotheken ohne ärztliche Anordnung 
(ohne Rezepte) als Heilmittel an das Publikum ab- 


gegeben werden dürfen, eine Frage, welche den vor— 


liegenden Fall weder direft noch auch indirekt berührt, 
infofern daraus, daß ein Heilmittel in den Apothefen 
ohne Rezept abgegeben werden kann, offenbar nicht zu 
folgern ift. daß diefes Heilmittel ebendarum auch außer 
halb der Apotheken abgegeben werden dürfe. 


Beilage ;. d. Beröffentl. d. Kaiſ. Geſundheitsamtes. 1895. II. 


Die hier zu entfcheidende Frage ift alfo nur die, ob 
in der Abgabe der betreffenden, dem freien Verkehr 
nicht überlafjenenen Heilmittel durch den Angeklagten 
ein „Ueberlafjen derjelden an Andere“ im Sinne des 
Geſetzes ($ 3673 St.-©.-B.) gefunden werden kann. 
Die Bertheidigung bat unter Hinweis auf die Organi- 
jation des in Rede jtehenden Bereins wie auch aut die 
weiteren dom Geſetze gebrauchten Worte „joweit der 
Handel mit denfelben nicht freigegeben it” auszuführen 
derjucht, daß in der don dem Angeklagten bethätigten 
Abgabe der don dem Berein für jeine Mitglieder an: 
geichafften Mittel an einzelne Bereinsmitglieder ein 


„Ueberlafjen“ dieſer Mittel an „Andere“ im Sinne 
des Geſetzes nicht gefunden werden könne. Das 


Gericht ijt jedoch zu der gegentheiligen Anficht gelangt. 

Ueberlaſſung einer Sache an einen anderen heißt 
doch wohl nichts anderes, als Uebertragung derjelben 
jeitens deſſen, welcher die Sache im Beſitz und Eigen- 
thum bat, an einen Andern, welcher Beſitz und Eigen- 
thum derſelben bis jeßt nicht oder nicht ausſchließlich 
und unbeſchränkt gehabt hat. DD etwa vertragsmäßige, 
obligatoriiche Anſprüche auf die Uebertragung beitehen, 
wird für den Begriff ſelbſt nicht ausmachen; auch der 
perjönlich Berechtigte jteht dent zur Ueberlaffung der 
Sache perfünlich VBerpflichteten als ein Anderer gegen- 
über. Borliegendenfall® muß man alfo die rechtliche 
Stellung der einzelnen Bereinsmitglieder zu dem don 
dem Berein und für den Berein angefchafften Heilmittel- 
vorrath — der jogenannten VBereinsapothefe — ins 
Auge faſſen. Eine Prüfung in diefer Richtung fann 
aber nach dem, was über den juriltiichen Charakter und 
die Organifation des in Rede jtehenden Bereins oben 
borausgejchiet ift, nur zu dem Ergebniß führen, daß 
das einzelne Vereinsmitglied Belit und Eigentdum an 
der ihm don dem Angeklagten aus dem Vereinslager 
abgegebenen Sache erjt durch dieje Abgabe felbit erlangt. 
Durch die Anschaffung dev Mittel hat das Vereins- 
mitglied böchitens einen ideellen Antheil am Geſammt— 
borrath erworben, deffen Größe fich nach der Zahl der 


Mitglieder bemißt und der beijpielsweife bei einer 
Zahl von 160 Mitgliedern Yıso betragen würde. Diefes 


Miteigentbum aber ift dem Einzelnen zu nichts nüße. 
Er kaͤnn es auch gar nicht verwirklichen, insbeſondere 
nicht auf Theilung des Vorraths Hagen. Was er will 
und was ihm zukommt, ijt — dom praftifchen Stand: 
punft angejehen — nichts als ein vertragsmäßiger An- 
ſpruch auf Ausfcheidung und Ueberlafjung derjenigen 
Mittel aus dem Geſammtvorrath, deren er im Kranf- 
heitsfall zu bedürfen glaubt. Indem der Angeklagte 
diefe ſpeziellen Mittel abgiebt, vollzieht er einen Willens- 
akt aller übrigen, dem Empfänger gegenüberjtehenden 
Vereinsmitglieder, welche ſich hierdurch, er (der 
Adgeber) jeldjt miteingejchloffen — ihrer Rechte an 
diefen konkreten Mitteln zu Gunften des Empfängers 
begeben und fo deren Beſitz und Eigenthum auf den- 
jelben übertragen. Warum unter ſolchen Umftänden in 
der Abgabe nicht ein Ueberlafjen der Mittel an Andere 
gefunden werden könne, iſt nicht einzufehen. Daß ſich 
die dem Empfänger gegenüberjtehenden Bereinsmitglieder 
zu dent Akt zum Voraus vertragsmäßig verpflichtet 
haben, kann, wie ſchon bemerkt, an der Thatjache der 
Ueberlaffung an einen Andern nichts ändern. Dex 
Fall liegt im Wefentlichen nicht anders, als wenn 3. B. 
ein Großhändler der Borjehrift der zitirten Kaiſerlichen 
Berordnung vom 27. Januar 1890 zumider Heilmittel 
im Detail an einen Andern abgeben würde, nachdem 
und weil er fich demfelden zu jolcher Abgabe ver⸗ 
pflichtet hat, oder wenn ſonſt Jemand, der aus einer 
Apotheke Heilmittel für ſich bezogen hat, folche einem 
dorausgegangenen Berjprechen gemäß an einen Andern 
abgeben würde, in welchen beiden Fällen doch wohl 
Niemand zweifelt, daß in der Abgabe eine Zuwider— 
handlung gegen den 53673 St.G.B. läge. Anderer— 
ſeits ift der Fall des Angeklagten wefentlich verſchieden 
6 


von dem feitens der PVertheidigung zu Gunſten ihres 
Standpunkt angeführten Beispiel, daß 3 Berjonen zu— 
a u und der Wohlfeilheit halber gemeinschaftlich 
urch einen don ihnen ein beſtimmtes Mittel (Morphium) 
beziehen, um dafjelbe jofort unter fich zu bertheilen, 
welchenfalls ja jeder von ihnen ein ganz bejtinmtes, 
leicht und ficher verfolgbares Recht an die angejchaffte 
Sache erwirbt, deſſen Verwirklichung nicht erſt von 
dem Willen der Uebrigen abhängig ift. 

Der Anwendung des $ 3673 &t.-©.-B. auf den 
vorliegenden Fall ftehen auch die Worte „ſoweit der 
Handel mit denfelben nicht freigegeben ift“ nicht ent- 
gegen, da in demfelben nicht blos, wie in der Kaiſer— 
lihen Verordnung dom 27. Januar 1890 von Feil— 
halten und Berfaufen, jondern daneben ausdrücklich 
noch don ſonſtigem Ueberlafien an andere die Rede ilt, 
worunter die allgemeine Anficht jogar das offenbar 
nicht zum Handel gehörige — umentgeltliche Abgeben 
an Andere begreift. 

Daß endlich fein öffentliches Intereſſe beſteht, Fälle 
der vorliegenden Art zu verbieten, und daß etiva aus 
diefen Grunde das Gejeß in einem befchräntteren Sinn 
auszulegen jei, läßt fich ebenfalls nicht behaupten; es 
beiteht vielmehr, wie jchon in den Entfcheidungs- 
gründen des angefochtenen Urtheils richtig ausgeführt 
it, vom Standpunkt der Gejeßgebung aus ein leicht 
erfichtliches Interefie, auch Fälle der vorliegenden Art 
unter Strafe zu jtellen und dadurch einem weiteren 
Umfichgreifen der Umgehung der zum Schutze des 
Publikums und der Apotheten erlafjenen Gejege und 
Verordnungen entgegen zu arbeiten. 

Iſt nun nach diefen Ausführungen in der Abgabe 
der Heilmittel an die in Borjtehendem bezeichneten 
PBerfonen eine Uebertretung im Sinne des S 3673 
&t.-©.:B, gelegen, jo iſt auch nicht zu bezweifeln, daß 
der Angeklagte diefe Webertretung als Thäter begangen 
bat. Er bat durch die von ihm bethätigte Abgabe 
nicht blos den Willen der übrigen Bereinsmitglieder, 
jondern auch feinen eigenen Willen ausgeführt, ins— 
bejondere auch für feinen Theil auf feine Rechte am 
Gejammtvorrath in Bezug auf jene abgegebenen Mittel 
verzichtet. Er hat ferner als „beauftragter Verwalter“ 
des Vorraths ein wenn auch nur bejchränftes — 
Auffichtsrecht in der Nichrung zu bethätigen gehabt, 
daß mit den Abholen der Wüttel aus dem VBorrath 
fein Mißbrauch getrieben werde. Man hat daher in 
jeiner Thätigfeit nicht etwa nur eine Beihilfe zu jehen, 
welche nach) $ 491 &t.-©.B. nicht beftraft werden fünnte. 
Eher fönnte fich fragen, ob nicht auch die übrigen 
Bereinsmitglieder (von den Empfängern der Mittel ab- 
gejehen), wenn nicht als Mitthäter, jo doch als An— 
ſtifter jtrafrechtlich verantiwortlich feien. 

Bor der hiernach verwirkten Strafe kann dem Ange— 
tlagten auch der Umſtand nicht ſchützen, daß ex durch 
das frühere Urtheil vom 9. Augujt 1892 wegen ganz 
ähnlicher Fälle von Schöffengericht freigefprochen worden 
ift; denn wenn er hierdurch auch in der Meinung be- 
jtärft worden jein mag, daß die Abgabe der Wüttel 
erlaubt fei, fo handelte e8 fich eben um einen Irrthum 
über den Sinn des Strafgefetes, welcher betanntlich 
nicht entjchuldigt. Zudem mußte fich der Angeklagte 
jagen, daß durch das fchöffengerichtliche Urtheil auf 
diefen, ſchon damals höchſt bejtrittenen Gebiete fein 
endgültiger Nechtszuftand gejchaffen fei, und daß er 
ducch die wiederaufgenommené Abgabe von Heilmitteln 
aus der jogenannten „Bereinsapothefe” neuerdings 
egen daS Gejet verjtoßen fünne. Davon, daß er ohne 
Verſchulden gehandelt habe, kann aljo feine Rede fein. 

Da auch die von dem Schöffengericht erkannte Geld- 
jtrafe von 5 0 nach den Umftänden des Falles und den 
Bermögensverhältniffen des Thäters nicht als zu hoch 
erichien, war ſonach feine Berufung zu dverwerfen und 
hiermit gemäß $ 5051 St.-B.:O. feine Berfällung in die 
Koſten des Berfahrens zu verbinden. 

b) 39. Durch Urtheil des Königl. Oberlandes- 
gerichtS zu Stuttgart dom 12. Juli 1893 Wurde 
die Reviſion des Angeklagten gegen das vorſtehende 
Erkenntniß verworfen, 








Sründe: 

Hinfichtlich des dent angefochtenen Urtheil zu Grunde 
liegenden Sachverhalts wird auf deijen thatjächliche Feſt— 
jtellungen Bezug genonmen. 

Der Nebition war der Erfolg zu berfagen. Sie 
jtüßt fi) auf Berlegung des materiellen Strafrechts, 
insbejondere des 8 367 Ziff. 3 &t.-©.-B. Aber der Be- 
rufungsrichter hat zunächſt, ohne daß hierbei ein Rechts— 
irrthum erfichtlich wäre, thatlächlich feitgeftellt, daß der 
Angeklagte an 3 Mitglieder des homdopathifchen Vereins 
Dettingen Arzneimittel verabfolgt hat, die unter das 
Berzeichniß A der Satferlichen Berordnung dom 27. Januar 
1890 fallen, mit denen aljo der Handel nicht freigegeben 
it, und daß er hierzu feine polizeiliche Erlaubniß beſaß. 
Der Berufungsrichter hat jodann in durchaus zutreffender 
Weife nachgeiviefen, daß der Umſtand volljtändig uner- 
heblich ijt, Daß die abgegebenen Zubereitungen ſämmtlich 
in Berdünnungen derabfolgt worden find, die über die 
3. Dezimalpotenz hinausgingen. Endlich hat der Be- 
wufungsrichter auf Grund der don ihm fejtgejtellten 
Ihatjachen ausgeführt, daß in der Abgabe der fraglichen 
Heilmittel an Bereinsmitglieder ein „Ueberlajjen“ der— 
jelben „an Andere“ zu finden ift. 

Auch hierin war den Unterrichter beizutreten. 

Es iſt fejtgeftellt, daß der homöopathiſche Lofalverein 
Dettingen, der zur Zeit etwa 160 Mitglieder zählt und 
juriftifche Perſönlichkeit nicht beſitzt, „ein einfacher Per— 
ſonenverein mit der bei ſolchen Vereinen üblichen Organi— 
ſation iſt, inſofern eine Generalverſammlung über wich— 
tigere und ein Ausſchuß über minder wichtige Ange— 
legenheiten nach Stimmenmehrheit entſcheidet, und inſo— 
fern beſtimmte Mitglieder mit der Ausführung der 
gefaßten Beſchlüſſe betraut ſind“; die Mitgliederzahl des 
Vereins iſt unbeſchränkt; nach S 7 des Statuts fällt 
„das DBereinspermögen“ im Fall der Auflöfung des 
Bereins dem Landesperein für Homdopathie zu, und nach 
83 erlöfchen bei einen etiwaigen Austritt alle Anjprüche 
an das Vereinsvermögen. Der Berein hat bejchlojjen, 
aus der Vereinskaſſe einen Vorrath bomdopathifcher 
Heilmittel anzufchaffen und folche im Bedarfsfall an die 
einzelnen Mitglieder unentgeltlich abzugeben. Dieſem 
Beſchluß gemäß bat der Angeklagte jolche Mittel für 
den Berein bezogen, er hat diefelben al3 vom Verein 
„beauftragter Verwalter“ in Verwahrung und hat aus 
diefer „Bereinsapothefe* in den in Frage jtehenden 
Fällen auf wundärztliche Rezepte hin die verjchriebenen 
Mittel an die 3 Bereinsmitglieder abgegeben. 

Wenn num die Vertheidigung meint, diefe don dem 
homöopathiſchen Verein angejchafften Heilmittel jtehen 
im Miteigenthun der Bereinsmitglieder, und die Abgabe 
bon Gegenftänden, an denen dem Empfänger Miteigen- 
thum zujtehe, jei fein „Ueberlaffen an Andere“, jo kann 
Dabhingejtellt bleiben, ob der lettere Satz richtig iſt; dem 
die Vorausſetzung deffelben, daß jene Heilmittel im Mit- 
eigenthunt der Bereinsmitglieder jtehen, trifft nicht zu. 
Perjonenvereine don der Art des homöopathiſchen 
Vereins Dettingen find feine nach den Grundfäßen des 
röm. Rechts oder des württ. LandrechtS (II 16) zu be— 
urtheilende Gefellfchaften, fie nähern fich vielmehr den 
mit juriftifcher Berjönlichkeit ausgeftatteten Korporationen ; 
fie fönnen unter ihrem Namen flagen und verklagt 
werden (ſ. Entjch. des ReichSger. in Eivilf. Bd. 7 Nr. 55, 
Bd. 8 Nr. 31, Bd. 27 Nr. 43); das Bereinsdermögen, 
bon dem auch SS 3 und 7 des Dettinger Statut jprechen, 
ift don dent Bermögen der einzelnen Mitglieder zu unter: 
jcheiden (dgl. R.-©. a. a. O. Bd.7 ©. 170 unten), ähnlic) 
wie 3. B. bei der offenen Handelsgejellfchaft das Gefell- 
ichaftsvermögen dom Vermögen der einzelnen Geſell— 
Ichafter (dgl. hierüber Entjch. des Neichsger. in Civilf. 
Bd. 18 Nir.8 ©.43,. Bd. 25 Nr. 52 ©. 256, Neichöger. 
bei Seuffert 46 Nr. 208). Subjekt des VBereinspermögeng 
ijt der Verein, er ijt Eigenthümer der zu diejen Vers 
mögen gehörigen Sachen (vgl. Anmerk. zu Geuffert 
DD. 33 Wr. 104). Daneben bejteht ein Eigenthum des 
einzelnen Vereinsmitgliedes an den körperlichen Sachen 
des Bereins weder in der Form eines nach Quoten 
getheilten Miteigenthums an den einzelmen Sachen, noch 
auch im der Form eimes nach Quoten getheilten Ans 
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theilsrechts am ganzen Inbegriff des Bereinspermögens. 
Das einzelne Bereinsmitglied hat nur die aus dem 
Statut fich ergebenden Anfprüce an den Verein; der 
Einzelne kann daher kraft feiner Mitgliedichaft fordern, 
daß ihm im Bedarfsfall ein entfprechendes Quantum 
dev für den Berein erworbenen Heilmittel verabfolgt 
werde; dor der Ausfolge an ihn jteht ihn aber fein 
Verfügungsrecht über diefe Heilmittel zu, erſt durch die 
Ausfolge erlangt er Eigentum an dem ihn berab- 
reichten Quantum. 

Der Verein „überläßt” alfo durch die Ausfolge der 
Heilmittel an die einzelnen Mitglieder im Bedarfsfall 
diefe Arzneien „an Andere“, d. h. an bon ihm ver- 
Ihiedene Vermögensſubjekte, denen zuvor fein Eigen: 
thums- oder Verfügungsrecht, fondern Tediglich ein 
2 ee Anſpruch inbetreff derfelben zu— 
ſtand. 

Da bei der in Frage ſtehenden Verabreichung von 
Heilmitteln dev Angeklagte als Organ des BVBereins ge- 
bandelt hat, inden er als beauftragter Berwalter und 
Verivahrer der „Bereinsapothefe” Kraft der ihn dom 
Verein ertheilten Vollmacht die gewünfchten Mittel aus— 
las und verabfolgte, erfcheint ev als Thäter einer unter 
8 367 Biff. 3 ©t.-©.-B. fallenden Uebertretung. 

Da auch im Uebrigen das angefochtene Urtheil 
nirgends eine Geſetzesverletzung erkennen ließ, war die 
eingelegte Revifion als unbegründet zu verwerfen. Im 
Koſtenpunkt war S 505 Abf. 1 St.-P.=O. maßgebend. 


9. Begriff des „Gemenges“ im Sinne der Kaiſerlichen 
Verordnung vom 27. Januar 18%. Handel mit Giften. 

40. Urtheil des Königl. Kammergerichts vom 
1. DOftober 1894 gegen den Drogenhändler 9. zu W. 

Es wurde für Necht erfannt: 

daß auf die Reviſion der Königlichen Staatsanwalt: 

ſchaft das Urtheil der erſten Strafkammer des 

Königlichen Landgerichts zu Duisburg vom 10. Mai 

1894, ſoweit daſſelbe den Angeklagten bon der 

Uebertretung des Feilhaltens von Bruftthee, Bruft- 

pulver, St. Germainthee, hölleniteinhaltiger Haar— 

farbe und von Metallbronzefarben freifpricht, aufs 
zubeben und — inſoweit — die Sache zur ander- 
weiten Verhandlung und Entjcheidung, auch über 
die Koften der Revilionsinftanz, an das Berufungs— 
gericht zurüdzuderweifen. 

Gründe: 

Die Reviſion der Königlichen Staatsanwaltjchaft ift 
begründet. 

1. Obwohl der Angeklagte den Bruftthee, das Bruft- 
pulver und den St. Germainthee, wie in der Berufungss 
inſtanz feitgeftellt worden ijt, in drei großen mit dahin— 
lautender Auffchrift verſehenen Düten verpadt hatte 
und in BEER diefer großen Düten in fleineren Düten 
die einzelnen Thee= bezw. Bulverbeitandtbeile in folchen 
Gewichtsverhältniſſen, wie fie fich in den genannten 
Thees bezw. Pulvern vorfinden, enthalten waren, ſpricht 
ihn der Berufungsrichter dennoch von einer Uebertretung 
de3 $ 3673 ©t.-©.-B. frei, weil in der Zujanmtenlegung 
der einzelnen Bejtandtheile der Thees und des Bruſt— 
pulvers in befonderen Düten ein „Gemenge“ im Sinne 
der Nr. 4 zu A des PVerzeichniffes der Kaijerlichen Ver— 
ordnung dom 27. Januar 1890 nicht zu erbliden ei, 
indem ein Durcheinanderwerfen der Beitandtheile nicht 
jtattgefunden habe. Diefe Auslegung des Begriffes 
„Semenge* im Sinne der Staiferlichen Verordnung ift 
eine zu enge. Eine „Zubereitung“, wie die Verordnung 
im $1 die im DVerzeichnifje A aufgeführten Stoffe be- 
zeichnet, hat ſchon in dem Falle die Eigenichaft des Ge— 
menges, wenn die einzelnen Bejtandtheile des betreffenden 
Thees bezw. Pulvers richtig abgewogen in einen Bes 
hältniſſe, wenn auch noch nicht durcheinandergeworfen, 
zufammengelegt find, fo daß der Käufer nichts heiter 
zu thun hat, als diefelden zufanmmenzufchütten. 

Von gleicher Anficht ift auch der Senat in dem 
Urtheil vom 24. März 1892 (Goltdammer's Archiv Bd. 39 
©. 449) ausgegangen. 
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2. Der Berufungsrichter jtellt zwar ferner feit, daß 
bei der Reviſion in dem Gefchäfte des Angeklagten drei 
Padete mit Metallbronzefarben (Kupfer, hellgrün und 
blechgelb) vorgefunden find, fpricht jedoch den Ange 
klagten bon einer Uebertretung dev Bolizeiverordmung 
der Königlichen Regierung zu Düfjeldorf vom 14. Februar 
1887 frei, weil die Bejtimmung derjelben, daß alle 
Metalldronzefarben, welche Kupfer, Zinn oder Zinf ent 
halten, Gifte feien, die ohne polizeiliche Erlaubniß nicht 
feilgehalten werden dürfen, durch S 2 des Neichsgefetzes 
vom 5. Juli 1887, welcher die Berwendung bon Kupfer, 
ginn, Zink und deren Legierungen als Metallfarben zur 
Aufbewahrung oder VBerpadung zum Kauf beftinmiter 
Nahrungs- und Genußmittel zuläßt, aufgehoben fei. 

Diefer Begründung kann nicht beigetreten werden. 
Das gedachte Reichsgeſetz betrifft, wie feine Auffchrift 
und jein Inhalt ergiebt, Lediglich die Verwendung 
gejundheitsichädlicher Zarben bei der Herftellung bon 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen- 
jtänden und $ 2 nimmt die erwähnten Metallfarben 
von dem Verbote, fie zu Gefäßen, Umbüllungen oder 
Schußbededungen zur Aufbervahrung oder VBerpadung 
bon Nahrungs und Genußmitteln, die zum Berfaufe 
beitinunt find, zu benußen, aus, das Reichsgericht be— 
handelt mithin einen anderen Gegenftand, als die Re— 
gierungsverordnung dom 14. Februar 1887, welche die 
Erlaubniß zum Handel mit Giften und giftigen Stoffen 
außerhalb der Apothefen betrifft. Die Befugnif, eine 
derartige Verordnung über den Handel mit Giften zu 
erlaffen, war aber der Negierung zu Düfjeldorf durch 
reihsgefeßliche Borjchrift ertheilt, nämlich durch $ 34 
Abſatz 3 der Reichsgewerbeordnung. Derfelbe lautet: 

„Die Landesgefete können vorfchreiben, daß zum 

Handel mit Giften 2c. befondere Genehmigung 

erforderlich iſt 20.“ 
und S 155 Abſatz 1 ebenda bejtimmt: 

„Wo in dieſem Geſetze auf die Landesgeſetze ver— 
wieſen iſt, ſind unter den letzteren auch die ver— 
faſſungs- oder geſetzmäßig erlaſſenen Verordnungen 
zu verſtehen“. 

Die Preußiſchen Landesgeſetze, aus welchen die 
Königliche Regierung zu Düſſeldorf ihre Befugniß zum 
Erlaß der Polizeiverordnung herleitet, ſind einerſeits der 
849 des Preußiſchen Geſetzes vom 22. Juni 1861 (Gef.- 
Samml. ©. 442), welcher mit Rückſicht auf 834 Abſatz3 
der NeichSgewerbeordnung noch als zu Hecht bejtehend 
zu erachten tft, und andererfeits daS Geſetz vom 11. März 
1850 über die Wolizeiverordnung, insbefondere Die 
SS 11, 12 und 6 f., wonach die BezirfSregierungen gül- 
tige Bolizeiverordnungen zur Sorge für Leben und Ge— 
fundheit für den Umfang ihres Verwaltungsbezirks er— 
laffen können. Iſt aber der Landesgeſetzgebung reichs- 
gejetlich die Befugniß vorbehalten, Borfchriften über die 
Erlaubniß zum Handel mit Giften zu erlaffen, jo hat 
auch die Landesgeſetzgebung zu bejtinmen, was 
unter „Gift“ zu verſtehen iſt. (Bgl. die ftrafrechtlichen 
Nebengefete. Dr. Uppelius, die Gewerbeordnung, , Note 4 
zu $ 54 Abſ. 3 ©. 748.) 

Nach dem Anhang zur Verordnung vom 14. Februar 
1887 gehören nach S 8 alle Metallbronzefarben, welche 
Kupfer, Zinn oder Zink enthalten, zu den giftigen 
Farben. Durch das Feilhalten der Metallbronzefarben 
ohne polizeiliche Erlaubniß hat fich Angeflagter nach 
$ 3673 ©&t.6.-B. jtrafbar geniacht. 

3. Der Berufungsrichter hat zu ILE thatfächlich feſt— 
gejtellt, daß bei der erwähnten Reviſion „Höllenjtein“ 
enthaltende Haarfarbe vorgefunden fei, fpricht aber den 


Angeklagten von einer Webertretung der Negierungs- 
EN inerorbeung bon 14. Februar 1887, wonach „Höllen= 


ſtein“ (Verzeichnig B XIII 2) ein mittelbares Gift it, 
für deſſen Handel eine befondere Erlaubniß erforderlich 
ift, frei, weil in dem Berzeichniffe zur Kaiferlichen Ber: 
ordnung dom 27. Januar 1890 unter den Zubereitungen, 
Drogen und chemijchen eg welche ausschließlich 
durch Apotheken feilgehalten und verkauft werden dürfen, 
Höllenſtein nicht aufgeführt fei, hiernach aber die ge= 
dachte Vorſchrift der Polizeivderordnung nicht mehr zu 
Hecht beſtehe. 


Dieje Begründung ift rechtsirrthümlich. Der $ 6 der 
Neichsgewerbeordnung verordnet im Abſatz 2, daß durch 
Kaiſerliche Verordnung zu beitimmen ift, ‘welche Apo— 
theferwaaren dem freien Berfehr zu überlaffen find. 
In Ausführung diefer Beitimmung ift die Kaiferliche 
Verordnung vom 27. Januar 1890 erlaffen. Die Frage, 
ob Höllenftein zu den Apotheferwaaren gehört, kann 
dahin geitellt bleiben, da im 8 34 Abfat 3 derfelben 
Gewerbeordnung, wie bereitS oben ausgeführt ift, der 
Landesgejekgebung Erlaß don Vorfchriften, wonach 
zum Handel don Giften befondere Genehmigung er- 
jorderlich iſt, vorbehalten ijt, und die Königliche Re— 
gierung zu Düffeldorf, von diefer Befugnig durch Erlaß 
der Polizeiverordnung vom 14. Februar 1887 Gebrauch 
machend, in dem Verzeichnifje B der mittelbaren Gifte 
unter XII 2 Höllenftein (falpeterfaures Silberoryd 
und dejjen Mifchungen mit Salpeter, Ehlorfilber u. ſ. iv.) 
aufführt. Zum Feilhalten dieſes Giftes bedurfte aber 
ee he nach $ 1 der gedachten Berordnung in Ber- 
bindung mit 849 des Geſetzes dom 22, Juni 1861 (Gef.- 
Sannıl. ©. 442), welcher, wie bereit erwähnt ift, nach 
$ 34 Abf. 3 der Neichsgewerbeordnung noch für gültig 
zu erachten ift, der bejonderen polizeilichen Exlaubniß. 
Da Angeflagter aber „Höllenftein“ enthaltende Haar— 
farbe feilgehalten hat, ohne polizeiliche Erlaubniß hierzu 
zu befigen, jo hat er fich nach $ 3673 St.G.-B. ftrafbar 
gemacht. 

Hiernach war das Berufungsurtbeil, ſoweit es ange- 
fochten it, aufzuheben und die Sache infoweit gemäß 
S 394 ©t.-PB.-D. zur anderweiten Verhandlung und 
Entjcheidung, auch über die Koften der Rebifionsinftanz, 
in die Vorinſtanz zurückzuverweiſen. 


10. Auch Thierheilmittel fallen unter die Kaiſerliche 
Verordnung vom 27. Januar 1890. Handel mit Giften. 

a) 41. Urtheil des Königl. Landgericht zu 
Flensburg vom 4. Mai 1894 wider den Drogiften 
9. zu K. 

Der Angeklagte war vom Schöffengericht zu Kappeln 
am 15. November 1893 wegen Uebertretung der Kaifer- 
lichen Verordnung vom 27. Sanuar 1890 in 2 Füllen 
ſowie wegen Uebertretung der Polizeiverordnung des 
Regierungspräfidenten zu Schleswig vom 8. Auguft 
1891 in 4 Fällen aus S 3673 ©&t.-©.-B. zu 32 H Geld: 
Itrafe verurtheilt. In der Berufungsinftanz wurde für 
Recht erfannt: 

daß das angefochtene Urtbeil, foweit es den Ange- 
Hagten wegen Webertretung des 8 3 Abſ. 2 der 
Bolizeiverordnung vom 8. Augujt 1891 in eine 
Geldſtrafe don 3 #4 verurtbeilt, aufzuheben und 
der Angeklagte dieferhalb freizufprechen ijt, daß im 
Uebrigen die Berufung zu veriverfen und der Ange— 
klagte fehuldig ift, die Koſten diefer Inſtanz zu 
tragen. 





Gründe: 

Die ernenerte Hauptverhandlung hat Folgendes 
ergeben: 

1. Der Angeklagte, welcher einen Drogenhandel in 
Ntappeln betreibt, hat dafelbit im Jahre 1893 Rezepte, 
welche ihm vom Thierarzt E. zur Anfertigung gegeben 
waren, Dispenfirt und die Zubereitungen zum Theil 
an die in den Rezepten angegebenen Empfänger, zum 
Theil an den Thierarzt abgegeben. Es handelte fich 
in jeden Falle um die Herftellung entweder von trodenen 
Gemengen oder don flüffigen Mifchungen oder von 
Salben, deren Feilhaltung nicht freigegeben if. Da es 
aber nur Heilmittel für Thiere gewefen find, fo glaubt 
der Angeklagte ein Necht zum Berkauf gehabt zu haben, 
weil durch die Kaiferliche Verordnung dom 27. Sanuar 
1890 die im Verzeichniß A aufgeführten Gemenge ꝛc. 
dent freien Berfehr nur ſoweit entzogen feien, als fie 
als Heilmittel für Menfchen abgegeben wurden, daher 
die Strafbeitinmung im $ 3673 St.G.«B. auf diefe 
Fälle feine Anwendung finde. Diefe Annahme iſt zwar 
gelegentlich in dev Rechtſprechung und Wifjenfchaft ver- 
treten geweſen, aber fie ift ohne Grumd. Die Verord— 
nung verbietet das Feilhalten als Heilmittel ganz 
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allgemein; es ijt daher auch anzunehmen, daß eine 
Einfchränfung hat gemacht und mit Heilmittel hat 
bezeichnet werden follen, was gemeiniglich darunter 
veritanden wird. Dazu gehören ngmeitefbäft die zu 
Heilzweden an Thieren gebrauchten Hubereitungen. 
Daß im $ 367 ©t.-G.-B. die Zubereitung freigegebener 
Arzneien verboten ift, ändert nichts, denn was unter 
„Arzneien“ zu verſtehen ift, entjcheidet die Verordnung 
vom 27. Januar 1890. 

In der That würde auch durch unbeauffichtigte Abgabe 
von Thierheilmitteln das Leben und die Gefundheit 
der Staatsbürger, deren Sicherung das Verbot der 
Berordnung dient, faum weniger gefährdet fein als 
durch eine ſolche Abgabe von Heilmitteln für Menfchen. 

Der fernere Einwand des Angeklagten aber, daß er 
die Zubereitungen nur im Großhandel abgegeben habe, 
iſt ſchon thatjächlich nicht begründet: denn fein Vertrieb 
war fein Großhandel; er ift aber auch vechtlich nicht 
begründet, denn der Großhandel ift nur binfichtlich der 
im Verzeichniß B zur Verordnung dom 27. Januar 
1890 aufgeführten Stoffe freigegeben, feineswegs auch 
binfichtlich der im Verzeichniß A nicht ausgenommenen 
Hgubereitungen. Der Angeklagte ift daher foweit mit 
Recht beitraft. 

2. Derjelbe hat zur felben Zeit in feinem Drogen- 
geichäft Lanolin feilgeboten, eine Salbe, die aus 30,90 %, 
Waſſer, 55,75 % Lanolin, 13,13 unverfeifbaren Kohlen- 
wafjerjtoffen, geringen Mengen eines borſauren Salzes 
(Borar) und etwas Bergamottöl zubereitet ift. Diefe 
Salbe fällt nicht unter die im Verzeichniß A zur Ber: 
ordnung dom 27. Januar 1890 freigegebenen Zuberei- 
tungen und iſt, wie feftgeftellt wird, nach der ihr anlie- 
genden Empfehlung des Fabrifanten dom Angeklagten 
zu SHeilzweden feilgehalten. Sie dient nach dieſer 
Empfehlung der Pflege der Haut und des Teints, fie 
dient aber auch gegen Juckreiz, Hautunreinigkeiten aller 
Art, bei Sonnendrand, Hautwolf ze. Ohne Grund 
bejtreitet dev Angeklagte, daß die fo feilgehaltene Salbe 
als Heilmittel feilgehalten iſt. 

Es hat ferner der Angeklagte in diefer Zeit aus 
ſeinem Gejchäft ein flüffiges Gemiſch aus officineller 
Baldriantinktur und Hofmannstropfen, ſowie ferner 
mit Strychnin vergifteten Weizen oder Hafer zum 
Gebrauch gegen Ungeziefer, alfo im Detail verkauft. 
In erſter Beziehung bat er zu feiner Entfchuldigung 
angegeben, daß Baldriantinktur ſowohl wie al 
tropfen dem Verkauf in Verzeichniß A zur Verordnung 
bom 27. Januar 1890 freigegeben und in zweiter Be- 
ziehung, daß zwar im Berzeichniß B der Detailverfauf 
von Strychnin, aber nicht der Berfauf von Zufanmen- 
jeßungen mit Strychnin verboten fei. Der Angeklagte 
hat aber dadurch, daß er Baldriantinttur und Hofmanns- 
tropfen dor dem Berfauf zufanımengemifcht hat, eine 
von dem freien Verkauf ausgenommene Zubereitung 
verkauft und ift deshalb mit Necht beitraft. 

Er befindet fich fodann im Irrthum, wenn er das 
Verkaufsverbot der Verordnung nur auf Stiychnin in 
ungemijchtem Zuftand bezieht, denn davon enthält die 
Verordnung nichts. ES verliert auch offenbar diefes 
Sift durch die Beimiſchung nichts an feiner Gefähr- 
lichfeit und bejteht daher fein Grund, den Vertrieb von 
mit Strychnin verjeßten Weizen bezw. Hafer von dem 
Verbot al3 ausgeſchloſſen zu behandeln. Der Worder- 
richter hat daher den Angeklagten, der fich durch — 
Verkauf der —— de3 8 3673 St.G.B. ſchuldig 
gemacht hat, mit echt beitraft. 

3. Weiter hat der Angeklagte die Beftimmungen der 
ordnungsmäßig erlaffenen und deshalb rechtsgültigen 
Polizeiverordnung don 8. Auguft 1891 — Antsblatt 
von Schleswig ©. 322 — während der angegebenen 
geit beim Betrieb jeines Drogengefchäftes nicht in allen 
Punkten beachtet. 

a) Nach 8 3 Abſ. 1 find die Giftbehälter mit deut: 
lichen, feitligenden Namensfchildern in einer von den 
übrigen Schildern abweichenden Farbe zu verfehen, auf 
welchen der Name des Giftes in deutſcher Sprache fteht. 
Der Angeklagte bat den Namen zwar in deutfcher 
Sprache, aber auf der Rückwand des Gefüßes angebracht 


gehabt, jo daß der Name bei der Nevifion feines Sefchäfts 
von den Revidenten hat überfehen werden fünnen. Es 
liegt auf der Hand, daß damit der Vorfchrift des Geſetzes, 
welche eine jeder Zeit und allgemein erkennbare Be- 
zeichnung des Behälters anordnet, nicht erfüllt iſt. 
Ein Gefäß mit Kupfer-Ammoniak Hat auch auf der 
Rücdwand feine Bezeichnung gehabt. 

b) Nach S 7 Abi. 2 find die Scheine über abgege— 
benes Gift (Giftſcheine) in das ſogenannte Giftbüch 
einzutragen und außerdem während Zer Jahre, nach 
der Laufnummer geordnet, aufzubewahren. Angeklagter 
hat nun letzteres gethan, aber die Eintragungen zum 
Theil ſeit ca. 4 Wochen nicht gemacht. Die fofortige 
Eintragung der Giftfcheine ift nicht angeordnet, und e8 
ift daher ein Anpaffen der Eintragungen an die Ge- 
ſchäftslage fo, daß gelegentlich einige wenige Tage die 
Eintragungen wegen vorübergehender Gefchäftsüber- 
bäufungen unterbleiben, noch fein Berftoß gegen die 
Berordnung. Der Angeklagte hat aber die Eintragungen 
wochenlang unterlaffen und damit die Werordnung 
übertreten. Auch Ueberhäufung mit Gefchäften würde 
diefe Unterlaffung nicht entfchuldigen können. Ange: 
Hagter hätte dann für Sülfe in feinem Gefchäft jorgen 
müſſen. 

c) Der Angeklagte hat arſenhaltiges Fliegenpapier 
aus ſeinem Geſchäft verkauft und in demſelben feil— 
gehalten, während nach 8 10 der Polizeiverordnung 
Arſenik zum Gebrauch gegen Ungeziefer nur in der dort 
angegebenen Zuſammenſetzung, welche das Fliegenpapier 
nicht ift, abgegeben werden darf. Das Arfenik ift aller- 
‚ dings dem Papier nur in fehr geringen Quantitäten 

beigemifcht gewefen, jo gering, daß nur durch eine ganz 
befondere Unterfuchung die Quantität feſtzuſtellen fein 
würde; aber das Verbot der PVolizeiverordnung nimmt 
auf die zugemifchte Quantität des Giftes Feine Rückſicht, 
beſtimmt inSbefondere nicht, daß eine Zumifchung in 
minimalen Quantitäten unter das Verkaufsverbot 
nicht fällt. 

Danach bat der Angeklagte die PVolizeiverordnung 
in drei Fällen übertreten und ift nach 8 12 daſelbſt 
mit Necht beftraft. 

5. Die jchließliche Befchuldigung, der Angeklagte 
habe die bein Berbrauch der Gifte in trodenem Zuftande 
berivendeten Löffel nicht mit dent Namen des Giftes, in 
dem fie gebraucht wurden, bezeichnet, hat in der Polizei— 
berordnung dom 8. Auguft 1891 feinen Grund. Nach 
S 3 Abf. 2 daſelbſt find die Löffel als zur Verwendung 
bei Giften beftimmt äußerlich zu fennzeichnen. Dazu 
reicht es offenbar aus, wenn fie jeder die Auffchrift 
„Gift“ haben. Diefe Auffchrift hat jeder der Löffel des 
Angeklagten gehabt, wie diefer behauptet hat, ohne 
widerlegt zu fein. Er war daher von dieſem Theil 
der Anklage freizufprechen, jo daß feine Verintheilung, 
da jede der bier im erſten Urtheil feitgejtellten Ueber— 
tretungen angemefjen mit 3 M Geldftrafe belegt find, 
nur insgefammt in 9 M ftatt in 12 # geichehen 
muß. Cine Sonderftafe für die (dritte) Uebertretung 
der Kaiferlichen Berordnung, begangen durch Handel mit 
Strychnin-Weizen oder Hafer, kann nicht eintreten, weil 
diefe That von dent Vorderrichter zuſammen mit dem 
Verkauf arfenhaltigen eure mit einer Geld— 
Itrafe don 3.4 abgegolten, und diefe Strafe aufrecht 
erhalten ift. Auch die wegen der zwei Uebertretungen 
der Verordnung dom 27. Januar 1890 erfannte Strafe 
bon je 10 M it angemefjen. Die Berufung ift daher 
in der Hauptfache verworfen. 

Befondere Koften find bezüglich des Theils der Anklage, 
bon dem freigefprochen ift, nicht entitanden; es bat 
daher der Angeklagte nach 8 497 St.-P.-O. die Koften 
zu tragen. 


b) 42. Durch Urtheil des Königl. Kammer— 
gerihts vom 12. Juli 1894 wurde für Recht erfannt, 
daß auf die Revifion des Angeklagten das Urtheil 

der eriten Strafkammer des Königlichen Land— 
gerichts zu Flensburg dont 4. Mai 1894 infoweit 
„aufzuheben, als durch dafjelbe die Berufung des 
Angeklagten gegen das Urtheil des Königlichen 
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ScöffengerichtS zu Kappeln vom 15. November 1893 
auch infofern verworfen worden it, al3 fich dieſelbe 
gegen jeine Beftrafung wegen Uebertretung des 
Ss 3 Ab. 1 und des 8 12 der Polizeiverordnung 
des MNegierungspräfidenten zu Schleswig vom 
8. Auguſt 1891 richtet und in ſoweit, nämlich bezüglich 
des für dieſe Uebertretung erfannten Strafmaßes, 
die Sache zur anderweiten Berhandlung und Ent- 
ſcheidung an das Berufungsgericht zurückzuverweiſen, 
im Mebrigen aber die Nevifion des Angeklagten 
zurüdzumeifen und die Koften der Nevifion dem 
Letzteren aufzuerlegen. 


Gründe: 

Die Nevifion des Angekagten, welche Verletzung 
der Kaiferlichen Verordnung, betreffend den Verkehr 
mit Arzneimitteln dom 27. Sanuar 1890, ſowie der 
SS 3 Abf. 1, 7 Abf. 2 und 12 der Bolizeiverndnung des 
Negierungspräfidenten zu Schleswig, betreffend die 
Aufbewahrung, den Verkauf und die Verwendung bon 
Giften, Drogen und giftigen Stoffen vom 8. Auguft 
1891 duch umrichtige Anwendung rügt, ift nur zum 
Theil begründet. 

1. Nach der thatfächlichen Feitftellung des Berufungs- 
richters hat der Angeklagte, welcher zu Kappeln einen 
Drogenhandel betreibt, im Jahre 1893 daſelbſt Rezepte, 
welche ihm vom Thierarzt E. zur Anfertigung ge 
geben waren, dispenfirt und die Zubereitungen zum 
Theil an die in den Rezepten angegebenen Empfänger, 
zum Theil an den Thierarzt abgegeben. 

Es ijt ferner feitgeftellt, daß es fich dabei in jedem 
‚alle um die Herftellung entiweder von trodenen Gemengen 
oder don flüffigen Mifchungen oder von Salben gehandelt 
hat, deren Feilhaltung durch das Berzeichnig A der 
vorgedachten Kaiferlichen Berordnung von 27. Januar 
1890 nicht freigegeben ift, und daß es nur Heilmittel 
für Thiere gewefen find, welche der Angeklagte in diefer 
Weiſe verfauft hat. 

Mit Recht hat der Borderrichter angenommen, daß 
zu den Arzneien, deren Zubereitung, eilhalten, Ver: 
faufen und fonftiges Ueberlaffen an Andere, ſoweit der 
Handel mit denfelben nicht freigegeben ift, wenn dies 
ohne polizeiliche Erlaubniß gefchieht, durch S 3673 Gt.- 
®.-B. mit Strafe bedroht ift und zu den dem Verkehr 
nicht freigegebenen „Arzneimitteln“, ſowie zu den „Heil- 
mitteln“ im Sinne der Kaiferlichen Verordnung dom 
27. Sanuar 1890, auch Arzneien und Heilmittel für 
Thiere zu rechnen feien; denn — wie in den Urtheilen 
des KammergerichtS dom 24. März 1892, vom 20. Februar 
1893, dont 26. Dftober 1893 näher ausgeführt iſt — 
der Wortlaut der genannten Geſetze und deren Zweck, 
näntlich der, die auch durch den leichtfertigen Verkauf 
von Mittehr gegen Krankheiten der Thiere eintretende 
Gefährdung des Lebens und der Gefundheit der Menfchen 
zu verhüten, rechtfertigt diefen vom Berufungsrichter 
den bezeichneten geſetzlichen Borfchriften beigelegten 
Sinn. 

Wenn der Berufungsrichter ferner feititellt, daß die 
fraglichen Zubereitungen nicht im Großhandel abgegeben 
feien, daß fchon deshalb der Handel mit denfelben auf 
Grund des 8 3 der Verordnung dom 27. Januar 1890 
nicht freigegeben fet und wenn er annimmt, daß der 
Angeklagte ſich jomit auf Grund dieſer Verordnung 
und des 8 3673 ©t.-©.-P. ftrafbar gemacht Habe, fo 
beruht dies auf einem fichtlichen Nechtsirrthume, ins— 
befondere auf einer erfichtlichen vechtsirrthümlichen Ver— 
fennung des Begriffes „Großhandel“ nicht. 

Steht aber feſt, daß der Angeklagte die gedachten 
Zubereitungen überhaupt nicht im Großhandel, Sondern 
nur im Sleinhandel als Heilmittel für Thiere verfauft 
bat, fo fann die Frage unerörtert bleiben, ob nach dem 
Sinne des $ 3 der Verordnung dom 27. Januar 1890 
der Großhandel nur mit den dafeldit im Verzeichnif 
B aufgeführten Gegenftänden, nicht aber auch mit den 
im Verzeichniß A aufgeführten Zubereitungen freige= 
eben fei. : 
: 9. Der Vorderrichter hat ferner fejtgeftellt, daß der 
Angeklagte zur jelben, Zeit in jeinem Drogengejchäft 


Lanolin feilgeboten bat, daß dies eine Salbe bilde, 
welche ihrer Zubereitung aus den näher angeführten 
Stoffen zufolge nicht unter die im Verzeichniß A der 
Verordnung von 27. Sanuar 1890 dent Berfehr frei: 
gegebenen Zubereitungen falle, und daß der Angeklagte 
diefe Salbe zu Heilziwecen, nämlich nicht nur zur Pflege 
der Haut und des Teints, jondern auch als genen Juckreiz, 
Hautunreinigfeiten aller Art, bei Sonnenbrand, Hautwolf 
2c. dienlich, feilgehalten bat. 

Auch ein diefen Feititellungen zu Grunde liegender 
Nechtsirrthum iſt nicht erfennbar. Die Behauptung 
des Angeflagten, daß diefes Yanolin eine im Verzeichniß 
A den Berfehr freigegebene Salbe, nämlich Cold-Cream, 
fei, eine Behauptung, die der Angeklagte fchon früher 
aufgeftellt hatte und welche auf thatfächlichent Gebiete 
liegt, ift durch die gedachte Feftitellung des Berufungs- 
richters als wiederlegt anzufeben. 

Daß ferner das Lanolin lediglich Toilettens, nicht 
‘aber Heilmittel fei, und daß der Vorderrichter zu Unrecht 
aus der Anpreifung das Gegentheil folgere, iſt eine 
Behauptung des Angeklagten, die fich theils gegen die 
nad) 8 376 St.“P.“O. der Nachprüfung des Reviſions— 
richtevs entzogene Bemweiswürdigung richtet, theils aber 
infofern unzutreffend ift, al3 die Anpreifung, aus der 


der BVorderrichter — worauf es Lediglich anfonmmt, — 
folgert, daß daS Lanolin al3 Heilmittel — zu 
Heilzweden — feilgebalten fei, .unverfennbar eine 


Empfehlung deſſelben als Heilmittel gegen Haut- 
erkranfungen enthält. Die Beltrafung ift auch bier 
ohne Rechtsirrthum erfolgt. 

3. Die fernere Feititellung des Berufungsrichters, 
daß Angeflagter in derſelben Zeit aus feinem Gejchäft 
ein flüffiges Gemifch aus offieineller Baldriantinftur 
und Hoffmannstropfen, ſowie ferner mit Strychnin 
vergifteten Weizen oder Hafer zum Gebrauch gegen 
Ungeziefer, alfo im Detail, verkauft Hat, rechtfertigt 
feine Beltrafung aus den vorgedachten gefetlichen Be- 
ſtimmungen nicht minder. Mit Necht nimmt der Vor— 
derrichter an, daß diefes Gemifch, wenngleich Baldrian- 
tinftur ebenfo wie Hoffmannstropfen an und für Sich 
nach den Berzeichnig A dent Berkaufe freigegeben feien, 
doch durch das Zuſammenmiſchen beider Flüffigfeiten 
zu einer dont freien DVerfehre ausgenommenen Zuberei- 
tung geworden ſei und daß ferner, wenn im Verzeichniß 
B daſelbſt Strychnin als zu den dent Verkehr nicht 
freigegebenen Präparaten gehörig aufgeführt ftehe, bier- 
unter nicht nur Strychnin im ungemifchten Zuftande, 
ſondern auch Strychnin mit anderen Beimiſchungen, 
alfo auch mit Strychnin verfeßter Hafer oder Weizen 
zu verſtehen fei. Ein Vergleich mit anderen PBofitionen 
diefes Verzeichniſſes, auf welchen fich der Angeklagte 
für feine gegentheilige Anficht beruft, kann diefe letztere 
ſchon mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit des Strychnin 
nicht rechtfertigen. 

II. Zu a. Die Feftitellung des Vorderrichters, daß 
der Angeklagte die Giftbehälter ziwar mit dem Namen 
des Giftes in deutfcher Sprache verfehen, diefe Namen 
aber auf der Rückſeite des Gefähes angebracht gehabt 
hat, fo daß diefelben bei der Nevifion des Gefchäfts von 
den NRevidenten haben überfehen werden können, vecht- 
fertigt indeffen die Beitrafung des Angeklagten wegen 
Uebertretung der SS 3 Abſ. 1 und 12 der unzweifelhaft 
formell und, foweit fie hier in Frage ſteht, auch materiell 
rechtsgültig erlafjenen, oben gedachten Polizeiverordnung 
des Negierungspräfidenten zu Schleswig dont 8. Auguft 
1891 nicht, denn eine Vorschrift, daß die Namen der in 
den Behältern aufbewahrten Gifte, beziehentlich die die 
Bezeichnung der Behälter enthaltenden Namensschilder 
auf der Vorderfeite der Gefäße anzubringen feien, ift 
in der Bolizeiverordnung ebenſowenig enthalten, als die 
ausdrüdliche Borfehrift, daß die Behälter mit einer zu 
jeder Zeit und allgemein erkennbaren Bezeichnung 
verfehen fein müffen. 

Wohl aber hat der Angeklagte gegen die Beſtimmung 
des 8 3 Abſ. 1 a. a. O. dadurch verjtoßen, daß, wie eben- 
falls feſtgeſtellt iſt ein Gefäß mit Kupferanmmoniaf auch 
auf der Rückwand (alfo überhaupt) Leine Bezeichnung 
sehabt Hat. Daß nur diefe Nebertretung allein vorliegt, 
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fann auf das wegen derfelben und zugleich wegen der 
vorſtehend als nicht vorhanden erflärten Uebertretung 
erfannte Strafmaß don Einfluß fein, über welches 
an der VBorderrichter anderweit zu entjcheiden haben 
wird. 

Bub. Daß ferner der Angeklagte feitgejtellternaßen 
der Vorſchrift des S 7 Abf. 2 der bezeichneten Polizei— 
berordnung zumider die Giftjcheine in das jogenannte 
Giftbuch einzutragen zum Theil während etwa 4 Wochen 
unterlaffen hat. rechtfertigt feine Beitrafung wegen diefer 
Uebertretung, denn mit den Vorderrichter iſt die gedachte 
Borfehrift dahin auszulegen, daß diefe Eintragung einen 
fo langen Zeitraum hindurch nicht unterbleiben dürfe. 

Zu e. bat der Vorderrichter endlich feitgeitellt, daß 
der Angeklagte arfenbaltiges Fliegenpapier aus feinem 
Geſchäft verfauft und in demfelben feilgehalten hat, 
während nach 8 10 der genannten PBolizeiverordnung 
zum Gebrauch gegen Ungeziefer Arfenif nur als Gemifch, 
welches aus einem Theil friſch geglühten Kienruffes, 
einem Theil Saftgrün und 24 Theilen weißen Arjenifs 
beitebt, abgegeben werden darf. 

Diefe Beitimmung, welche allerdings den Handels— 
verfehr mit Arfenif noch einer weiteren Beſchränkung 
unterwirft, al3 die Verordnung dom 27. Januar 1890, 
inden fie den Verfauf und das Feilhalten anderer, als 
der bezeichneten Arfenikpräparate zum Gebrauch gegen 
Ungeziefer verbietet, ift doch unzweifelhaft gültig, da es 
fich hierbei garnicht um den Verkauf diefer Präparate 
als Heilmittel handelt. 

Da nun der Vorderrichter unanfechtbar feititellt, daß 
das Fliegenpapier jene Zuſammenſetzung nicht gehabt, 
fo it der Angekagte auch deswegen beſtraft worden, 
denn ob die „Beimifchung“ des Arfens nur in jehr 
geringen Quantitäten ftattgefunden bat, ift ebenfo uner= ° 
beblich, als der Umſtand, ob die Beimifchung des Arfens 
abfichtlich ftattgefunden hatte, ob alfo Arſenik zur Her— 
jtellung verwendet war, oder ob diefe Beimiſchung nur 
zufällig und in Folge der Unachtſamkeit des Angeklagten 
itattgefunden hat, was feine VBerantwortlichkeit nicht 
ausichliegen würde. 

Hierdurch rechtfertigt fich die getroffene Entjcheidung. 

Die Koften des RechtsmittelS waren aber dent Ange— 
Elagten nach $ 505 St.P.«O. aufzuerlegen, da dajjelbe 
im Wefentlichen erfolglos geblieben ijt. 


11. Zum Begriff des „Feilhaltens“ im Sinne der 

Kaijerlichen Berordnung vom 27. Januar 1890. 

a) 43. Urtbeil des Königl. Landgerichts zu 
Stolp vom 31. Oftober 1894 wider den Drogijten 
G. zu B. 

Verurtheilung des Angeklagten zu 15 A Geldſtrafe 
event. 3 Tagen Haft. 

Gründe: 


Gegen den Angeklagten it durch den Strafbefehl 
bon 12. Suli 1894 unter der Beichuldigung, 

daß er am 5. Juli 1894 zu Bütow in feinen Ge— 

ſchäftslokal dajelbft, in einem auf dem Hausflur Des 

findlichen Schranfe Sodoform, Pbenacetin, Anti- 
pyrin, Tinetura Opii simplex, Pain-expeller, 

Tinetura aromatica, Ichthyol und Extr. filieis, im 

Lagerraum Spec. lJaxantes, im Giftfchranf ein Gefäß 

Karbolfäure ohne die vorgefchriebene eingeäßte Auf— 

fchrift vorräthig gehalten habe, daß die Spee. 

laxantes im hoben Grade eingeftaubt und im der 

Vorrathskammer etwa 20 verjchiedene Kräuter ent- 

baltende Kiften Lediglich mit Blauftift ſignirt ges 

weſen feien, wegen Uebertretung der Verordnung 
vom 27. Januar 1890 eine Geldjtrafe von 30 AM, 

im Unvermögensfalle eine Haftitvafe von 3 Tagen 

feſtgeſetzt. 

Auf. feinen Antrag auf gerichtliche Entſcheidung iſt 
der Angeklagte durch das Urtheil des Königl. Schöffen- 
gericht3 zu PBütow vom 24. September 1894 freiges 
Ihrochen worden. In den Gründen wird ausgeführt, 
daß die Befchuldigung nicht erwieſen fei; der Angeklagte 
habe die genannten Arzneimittel nicht feilgehalten, da 


er jie in einem Spinde auf dem Hausflur zuſammen 
mit Eßwaaren aufbewahrt habe, welches nicht den ge- 
werblichen Zwecken des Angeklagten gedient habe. Gegen 
dieſes Urtheil Hat die Königliche Staatsanwaltichaft 
frifte und formgerecht die Berufung eingelegt; fie er- 
bliet in der don den Angeklagten gewählten Art und 
Weiſe dev Aufbewahrung ein Feilhalten. 

Die Verhandlung vor den Berufungsgericht hat fol- 
genden Sachverhalt ergeben: In einem Schrank, welcher 
auf dem Hausjlur jtand und in welchen: fich gleichzeitig 
Eßwaaren befanden, bewahrte der Angeklagte Arzneien, 
wie der Zeuge, Kreisphyſikus D., welcher die vorge— 
ſchriebene Reviſion ſeiner Zeit vorgenommen hat, de— 
fundet, „in größeren Mengen“ auf, welche nach der 
Verordnung don 27. Januar 1890 nur in Apothefen 
jeilgehalten werden dinfen. Die dorgefundenen Quan— 
titäten weiſen darauf hin, daß die Arzneien zum Ver— 
fauf beſtimmt waren und nicht lediglich dem Berbrauch 
in der Familie des Angeklagten dienen follten. Mit 
Unrecht verneint der Borderrichter das Merkmal des 
Seilhaltens. Ein jolches liegt nicht mu dann dor, wenn 
eine Waare öffentlich zum Berfauf ausgelegt und ange= 
boten wird, jondern kann jchon darin erblickt werden, 
wenn die Waare derartig aufbewahrt wird, daß fie ohne 
Schwierigkeiten in dem Gejchäftsbetriche auf Verlangen 
an die Käufer abgegeben werden kann (dgl. auch Entich. 
des Neichöger. in Strafſ. Bd. IV ©. 275). Die genannte 
Verordnung beſchränkt den Berfauf beſtimmter Arzneien 
auf die Apotheken. ES it nun notorifch, daß die Dro— 
giſten in vielen Fällen verfuchen, gleichfall3 diejelben 
jeilzubalten und zu verkaufen. Es war daher ganz er- 
flärlich, wenn der Angeklagte, der eine Revifion fürchten 
mußte, dieſe Arzneien nicht in feinem Berkaufslotal zum 
Verfauf bereit jtellte, jondern in einen abgefonderten, 
auf dem Hausflur aufgejtellten, anſcheinend, wie die 
darin aufbewahrten Eßwäaren beweifen follten, nicht zu 
gewerblichen Zwecken dienenden Schranke aufbewahrte; 
er hatte diefelben dort aber jo zur Hand, daß ex fie 
einem Käufer auf Verlangen jofort verabfolgen konnte. 
Wollte man in diefer Art der Aufbewahrung ein Feil— 
halten nicht erbliceen, jo wäre der fchrantenlofen Ueber: 
tretung der gedachten Verordnung Thor und Thür ge- 
Öffnet. Dafür, daß der Angeklagte die Arzneien, foweit 
fie in Anlage B der Berordnung aufgeführt find, in 
jolchen Mengen geführt habe, daß er, wie $ 3 der Ver- 
ordnung gejtattet, dieſelben im Großhandel vertrieben 
babe, ift fein Beweis exbract. 

Es war daher thatjächlich feftzuftellen: 

daß der Angeklagte anı 5. Juli 1894 zu Bütow 
ohne polizeiliche Erlaubniß Arzneien feilgehalten 
bat, welche nach der Berordnung dom 27. Januar 
1590 nur in Apotheten feilgehalten werden dürfen. 

Derjelbe war daher wegen Uebertretung des 8 367 
N.-&t.-6.-B. bezw. der Verordnung dom 27. Januar 
1890 zu bejtrafen. Die erfannte Strafe erſchien mit 
Nüdjicht darauf, daß der Angeklagte exjt einmal wegen 
einer gleichen Uebertretung polizeilich beſtraft ift, aus— 
reichend und angemefjen. “Die Freiheitsitrafe wınde ge- 
mäß SS 26, 27 R.-©t.-©.-B. jubftituint. Die Koſten 
des Verfahrens trägt gemäß 8 497 St.“P.O. der An— 
getlagte. 


b) 44. Urtheil des Königl. Oberlandesgerichts 
zu Stettin vom 14. Dezember 189. 

Verwerfung der Revifion aus folgenden 

Gründen: 

Die Nevifion des Angeklagten kann feinen Erfolg 
haben. Ob eine Berlegung der Minifterialvarfügung 
dont 1. Februar 1894, betreffend die Nevijion der Drogen- 
handlungen, vorliegt, braucht nicht unterfucht zu werden, 
da eine jolche Verlegung die Reviſion nicht begründen 
fünnte (8 376 ©t.=B.-D.). Inwiefern aber eine Ver— 
legung des 8 367° ©t.-©.-B. und der Staiferlichen Ver— 
ordnung dom 27. Januar 1890 vorliegen joll, ijt nicht 
angegeben und auch jonjt nicht erfichtlich, Zwar hat 
der Berufungsrichter nicht ausdrücklich feitgeftellt, daß 
die unter das Berzeichniß A der Kaiſerl. Verordnung 
fallenden Präparate als Heilmittel feilgehalten find (S1 


as 
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Abſ. 1 der Verordnung); er bezeichnet dieſe Präparate 
aber als Arzneien, dah. als zu Heilmitteln geeignete 
Stoffe, und iſt deshalb offenbar aucd davon ausge⸗ 
gangen, daß ſie thatſächlich als Heilmittel feilgehalten 
worden ſind. Im Uebrigen find die weſentlichen Mert— 
male des S 3673 St-G.B. ohne Rechtsirrthum fejtge= 
jtellt, und es iſt namentlich auch der Begriff des Beil 
haltens dom Berufungstichter nicht verfannt worden. 

Hiernach muß die eingelegte Nevifion als unbegründet 
berivorfen werden. 

12. Wasmuth'ſche Hühneraugenringe jind lediglich als 
Pflaſter anzujehen und daher dem freien Berfehr ent- 
zogen. 

45. Urtheil des Königl. Oberlandesgerichts 
zu Celle vom 26. Januar 1895 wider den Kauf— 
mann Sc. zu O. und den Kaufmann R. zu L. 

Hgurüdweifung der NRevifion. 

Gründe: 

In gleicher Weife ift die Nevifion der beiden Ange- 
tlagten ungerechtfertigt bezüglich des ihnen zur Luft ge= 
legten Bertaufs und Feilhaltens der jog. Wasmuth’fchen 
Hühneraugenringe. Allerdings erſcheinen in diefer Hin- 
jicht die Ausführungen des Berufungsurtheils infofern 
nicht frei von Rechtsirrthum, als in demfelben ausge— 
führt ift, daß unter den in Nr. 10 des Verzeichniffes A 
der Berordnung dom 27. Januar 1890 dent allgemeinen 
Berfauf freigegebenen Hühneraugenringen nur folche 
Ringe zu verſtehen feien, welche, regelmäßig aus filz- 
artigen Stoffen bejtehend und nur mit einem im übrigen 
völlig wirtungslofen Stlebemittel verſehen, Lediglich be- 
ſtimmt feien, den fchmerzenden umfchlofjenen Theil me— 
hanifch vor Drud zu ſchützen, und daß deshalb alle 
Ringe, welche zugleih an der Untenfeite ein PBflafter 
enthielten, nur in Apotheken feilgehalten werden dürften. 
Dieſer Anficht kann nicht beigetreten werden. Su der 
Kr. 10 des der Berordnung dom 27. Januar 1890 bei— 
gegebenen Berzeichnijjes A werden die Hühneraugenringe 
ausdrüdlich als Ausnahmen von den dem allgemeinen 
Berfauf an fich entzogenen „Pflajtern“ aufgeführt. Die 
Berordnung dom 27. Januar 1850 felbjt betrachtet alfo 
die Hühneraugenringe als PBflafter und kann deshalb 
die Berfäuflichfeit folcher Ringe nicht ſchon deshalb, weil 
fie zugleich ein Pflajter enthalten, beanjtandet werden. 
Wollte die genannte Berordnung feitfegen, daß auch 
wirkliche Hühneraugenringe an der Untenfeite fein 
Pflajter, jondern nur einen im übrigen völlig indiffe- 
renten wirkungsloſen Slebejtoff enthalten dürften, jo 
hätte dies mit größerer Deutlichfeit zum Ausdruck ge- 
bracht werden müſſen; nad) der Faſſung der Verordnung 
find wirkliche Hühneraugenringe, auch wenn fie mit 
einen Pflaſterüberzug verjehen find, frei verkäuflich, 
borausgejetst natürlich, daß nicht etwa gleichzeitig ein 
Berjtoß gegen den $2 der Verordnung dom 27. Januar 
1890 vorliegt. 

Die vorjtehend gekennzeichnete rechtsirrthümliche Auf- 
fafjung des Berufungstichter8 kann indeſſen im vor— 
liegenden Falle deshalb nicht zur Aufhebung des ange— 
fochtenen Urtheils führen, weil durch das letztere gleich— 
zeitig als feſtgeſtellt anzuſehen iſt, daß die Wasmuth'ſchen 
Hühneraugenringe überhaupt feine wirklichen Hühner— 
augenringe, jondern ſchlechtweg Pflaſter jeien. In 
diejer Feſtſtellung ift ein Rechtsirrthum nicht zu er 
blien. Den allgemeinen Verkauf freigegeben find nach 
Nr. 10 des Berzeichnifjes A zur Verordnung vom 27. Ja— 
mar 1890 nur wirkliche Hühneraugenringe, gleichgültig 
ob ſie mit Pflafterüberzug verſehen find oder nicht; 
Pilajter, die ſich — vielleicht zur Umgehung des Gejetes 
— nur als Hühneraugenringe bezeichnen, in 
Wirklichkeit aber nicht folche find, find auch) rechtlich nicht 
als freigegebene Hühneraugenringe, jondern als 
Pflajter ſchlechtweg zu betrachten und fallen des- 
halb, falls nicht eine fonftige der in Nr. 10 des Ver— 
zeichnifjes genannten Ausnahmen vorliegt, unter das 
daſelbſt fejtgejeite Verbot des Verkaufs von Pflajtern. 
Im vorliegenden Falle hat nun das Berufungsurtheil 
fejtgejtellt, daß die jog. Wasmuth'ſchen Hühneraugen— 


ringe fih in Form und Wefen auf das Wefentlichjte 
bon den, was font im Verkehr unter Hühneraugen- 
ringen dverjtanden werde, unterjcheiden und daß fie in 
Wahrheit überhaupt nicht Ninge, fondern Pflafter feien, 
wobei noch darauf hingewiefen werden mag, daß auch 
nach der Anficht des in 1. Inſtanz vernommenen Sach— 
verftändigen R. das in den ſog. Wasmuth'ſchen Hühner: 
augenringen in der Mitte befindliche Loch völlig zweck— 
(05 ift, weil es für das Hühnerauge viel zu klein ift. 
Hierin liegt eine genügende Feitjtellung, daß es fich im 
vorliegenden alle um Hühneraugenringe über: 
haupt nicht handelt, daß das in der Mitte der Pflafter 
befindliche Loc) nur angebracht ift, um die Pflaſter 
äußerlich als Ringe bezeichnen zu fünnen, daß aber in 
Wirklichkeit die jog. Ringe nicht folche, ſondern lediglich 
und ausjchlieglih Hühneraugenpflafter find, 
welche auch nicht wie Ringe auf die Umgebung des 
Hühnerauges, ſondern als Pflafter auf das Hühnerauge 
jetbjt wirken ſollen. Dieſe Fejtitellung ſelbſt unterliegt, 
weil auf der freien Bemweiswürdigung des Gerichts be— 
ruhend, einer Nachprüfung in der Revifionsinftanz nicht; 
unter Zugrundelegung derjelben, unter der Annahme 
aljo, daß Hühneraugenringe im vorliegenden Falle über- 
haupt nicht in Frage fommen, fondern daß es fi um 
Pflaſter jchlechtiveg handelt, aber erfcheint die Berur- 
theilung der Angeklagten, wie eben ausgeführt, gemäß 
$S 1 der Verordnung dom 27. Sanuar 1890 und der 
Jr. 10 des Berzeichniffes A zu derfelben nicht rechts: 
irrtümlich, ſondern durchaus gerechtfertigt. 


13. Haarwäjjer dürfen als Heilmittel nur in Apotheken 
verfauft werden. 

46. Urtheil des Königl. Landgerihts zu 
Bielefeld dom 23. April 1895 wider den Coiffeur 
und Parfümeur F. K. zu H. 

Verurtheilung des Angeklagten zu 20 #4 Geldftrafe 
event. für je 5.4 zu 1 Tage Haft. 

Gründe: 

Die frijte und forntgerecht eingelegte Berufung der 
Staatsanwaltjchaft gegen das den Angeklagten von deu 
Uebertretung des S 3673 &t.-.-B. freifprechende und 
die Staatskaſſe mit den Koſten belajtende Urtheil des 
Schöffengerichts zu Herford vom 27. Februar 1895 er— 
jcheint begründet. 

Die jeitens der Polizeiverwaltung bei dent Ange— 
tlagten erhaltenen beiden Haarwäfjer „Bau de Quinine“ 
und „Hautbelebendes Toilettenmwafjer (Lurendel)“, welche 
der Angeklagte zugejtändlich in feinen Gefchäfte feilhält 
und bei jeinen Kunden anwendet, enthalten zwar nach 
den Gutachten des Chemikers N. feine Stoffe, welche 
nur in Apotheken feilgehalten werden dürfen, fallen 
aber nach dem Gutachten des Kreisphyfitus Dr. R. unter 
die sub 5 des der Saiferlichen Verordnung, betreffend 
den Berfehr mit Arzneimitteln, dom 27. Januar 1890 
beigegebenen Berzeichnifjes A bezeichneten flüffigen 
Gemische und Löjungen, welche nach 8 1 diefer Ber- 
ordnung als Heilmittel nur in den Apotheken feil- 
gehalten und verfauft werden dürfen. 

Das Gericht hat nun, abweichend don den Vorder: 
richter, auf Grund der Ausfagen des Angeklagten und 
des zum Vortrag gebrachten Inhalts der bei den Akten 
befindlichen, zugejtandenermaßen don den Angeklagten 
berrührenden Druckſachen näntlich eines litho— 
graphifchen Briefes mit der Weberfchrift „3.8.8 Haar- 
init zu Herford“, der gedrudten „Heilberichte‘ des 
Projpeits für praftifche und richtige Haarbehandlung 
und der Drucijchrift „die richtige Behandlung des menfch- 
lichen Kopfhaares im gefunden und krankhaften Zu— 
tande don F. K., Coiffeur und Parfümeur“ — die 
Ueberzeugung gewonnen, daß der Angeklagte die vor— 
bezeichneten Haarwäfler als Heilmittel in feinen Ge- 
ſchäft feilgehalten, verfauft und an Andere überlafjen 
hat, und zwar ohne polizeiliche Erlaubniß, die gehabt 
zu haben dev Angeklagte felbft nicht behauptet. Die in 
den Drudjchriften gebrauchten Ausdrüde: Haarklinit, 
stur, Heilberichte deuten darauf hin, daß der Angeklagte 
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ein Heilverfahren betreißt. Der Angeklagte behauptet 
zwar, daß er die jog. Haarwäſſer mur als Kosmetifa und 
vorbeugende Mittel zur Verfchönerung und Stärkung 
des Kopfhaares und zur Berhütung der Erfranfung des- 
Eee angewandt habe, und hebt mit Nachdrud hervor, 
aß er fich in feiner Drucfchrift ausdrücklich dagegen ver— 
wahre, in Befiß don Arznei» oder Geheimmitteln zu 
jein, und der Schwerpunft feiner Methode nicht in den 
Mitteln, jondern in der Storreftheit der Behandlung 
liege. Dabei ift aber überall von Schwächen und Leiden 
des Kopfhaares die Nede, denen der Angeklagte mit 
jeinen Mitteln zu Hülfe kommen, die ev zur Genefung 
bringen will. Wenn dann der Angeklagte in feinen 
Drudjchriften wörtlich jagt: „Sch habe bei haarleidenden 
Perjonen ſelbſt mit den allerträftigiten Mitteln ftets 
nur dann eine Beſſerung und fichere Hülfe herborbringen 
tönnen, jobald 20.” und als bewährtejte Hülfsmittel, die 
er in ihrer Wirfung auf jede Art don Haar erprobt 
babe, u. U. das Eau de Quinine bezeichnet, endlich auch 
in den Schlußwort: „Zur gefälligen Beachtung“ jedem, 
der fichere und zuperläffige Behandlung von feinem 
Ktopfhaarleiden fucht, die Hebung des Uebels mit Be- 
ſtimmtheit in Ausficht ftellt, jo känn es feinem Zweifel 
unterliegen, daß dev Angeklagte ein Heilverfahren und 
bei demfelben die fraglichen Haarwäffer als Heil- 
mittel anwendet. 

Denmac war die thatfächliche Feſtſtellung zu treffen, 
daß der Angeklagte in nicht vechtsverjährter Zeit zu 
Herford ohne polizeiliche Erlaubniß Zubereitungen, 
die als Heilmittel nur in Apotheken feilgehalten 
und verkauft werden dürfen, feilgehalten und au 
Andere überlafjen hat. 

Er war deshalb nach) 8 1 der Verordnung dom 
27. Januar 1890 und 8 3703 St.G.B. zu bejtrafen, 
und ijt mit Nüdficht auf den Umfang des Gejchäfts- 
betriebes, wie folcher aus den Drudfachen erhellt, ander- 
jeits auf die bisherige Straflofigteit des Angeklagten 
eine Geldjtrafe don 20 .# für angemefjen erachtet worden, 
die für den all der Unbeibringlichfeit nach $ 28 St.- 
G.«B. in eine der Borjehrift des S 29 St.-G.-B. ent- 
Iprechende Haftſtrafe umzuwandeln iſt. 


14. Feilhalten von Tiuctura Gentianae ſowie einer 
Löſung von Salizylſäure in Kognak. 

47. Urtheil des Königl. Landgerichts zu 
Bonn vom 28. September 1894 wider den Drogiften 
9. zu M. 

Es wurde für Recht erfannt: 

Unter Abänderung des Urtheils des Königlichen 
Schöffengerichts zu Rheinbach dont 9. März 1894 
wird der Angeklagte don der gegen ihn erhobenen 
Anklage: anı 11. Dftober 1893 in feinen Berkaufs- 
(ofale in Mlünftereifel Tinetura Gentianae ſowie 
eine Löſung von Salizylfäure in Kognak als Heil: 
mittel, die nur in Apotheken feilgehalten und ver- 
fauft werden dürfen, feilgehalten zu haben, freige- 
jprochen und werden die Koften der Berufung der 
Staatstafje zur Laſt gelegt. 

Sründe: 

Gegen den Angeklagten war richterlicher Strafbefehl 
erlaſſen auf Zahlung einer Geldbuße von 30.4, weil 
er am 11. Ditober 1893 in feinem Berfaufslofal in 
Münftereifel Tinetura Gentianae fowie eine Löfung von 
Salizylfäure in Kognak als Heilmittel, die nur in Apo- 
thefen fjeilgehalten werden dürfen, feilgehalten babe, 
Uebertretung des 8 1 der Berordnung, betr. den Ver— 
fehr mit Arzneimitteln, von 27. Januar 1890, Ber: 
zeichniß A Nr. 3 und 5 und des $ 3673 &t.-©.:B. Nach— 
ven der Angeklagte rechtzeitig Einfpruch erhoben hatte, 
wurde die Sache vor dem Königl. Schöffengericht zu 
Nheinbad verhandelt und er durch Urtheil vom 9. März 
1594 wegen dieſer Lebertretung zu 30.4 Geldftrafe 
event. zu 1 Tage Haft für je 5A verurtbeilt. 

Gegen diefes Urtheil, durch welches der Angeklagte 
gleichzeitig auch wegen Berfaufs don Phenacetin und 
ungichtiger Signatur don Standgefäßen zur Aufbe— 
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Sammlung gerichtlicher Entſcheidungen auf dem Gebiete der öffentlichen Gefundheitäpflege, 


ausichl. Nahrungs- und Genußmittel. 


(Heilmittel,) 





wahrung don Gifttwaaren — Uebertretungen, derent- 
wegen ebenfall$ Strafbefehl gegen ihn erlaffen umd 
Einjpruch erhoben war — verurtheilt wurde, war ſowohl 
jeitens des Königl. Amtsanwalts, wie auch des Ange: 
Hagten friſt- und formgerecht Berufung eingelegt; dem- 
nächjt wurde indeh die Berufung feitens des Angeklagten 
nur auf die Verurtheilung wegen des Keilbietens von 
Tinetura Gentianae und der Löſung von Salizyljäure 
in Kognak bejchränft und im Uebrigen zurücdgezogen, 
ſodann auch feitens der Königl. Staatsamvaltidhaft die 
Berufung zurüdgenommen. 

Der Angeklagte hat Freiiprechung beantragt, weil er 
Tinetura Gentianae und die Yöfung von Salizylfäure 
in Kognak nicht als Heilmittel, jondern als Mittel zu 
technifchen Sweden, insbefondere auch zur Zubereitung 
von Schnaps und beziehungsweife zur Konfervirung 
bon eingemachten Früchten verfauft habe und hat e. 
Beweis durch Benennung eines Zeugen bierüber ange: 
treten. 

Die Beweisaufnahme in diefer Inſtanz bat nichts 
ergeben, was zu der Annahnıe führen könnte, daß An— 
getlagter die genannten Flüffigfeiten als Heilmittel ver— 
fauft hätte. Es fonnte nur fejtgejtellt werden, daß die- 
jelben bei der Reviſion am 11. Oftober 1893 im Ge— 
ichäftSslofal des Angeklagten vorhanden waren und die: 
jelben auch ihren Bejtandtheilen nach geeignet waren, 
als Heilmittel verwendet zu werden. 

Nun Dejtinmt aber die bier zur Anwendung kom— 
mende Verordnung dom 27. Januar 1890, betreffend 
den DVerfehr mit Arzneimitteln int S 1, daß die int Ber- 
zeichniß A aufgeführten Zubereitungen — und hierzu 
gehören nach der Beweisaufnahme die bier in Nede 
jtehenden Mittel — ohne Unterjchied, ob fie heilfräftige 
Stoffe enthalten oder nicht, als Heilmittel nur in 
Apotheken feilgehalten werden dürfen, während im $ 2 
1. e. bejtinmit iſt, daß die in Verzeichniß B aufgeführten 
Drogen und Präparate überhaupt nur in Apotheken 
verfauft werden dürfen. Daraus ergiebt fich, daß der 
Vertrieb und die Führung der unter Berzeichnif A 
fallenden Mittel auc für andere Geschäfte nicht jtrafbar 
it, falls fie nicht als Heilmittel feilgehalten werden. 
In dent angegriffenen Urtheil ift angenommen, daß mit 
Rückſicht darauf, daß der Angeklagte als geprüfter Apo- 
thefer wiſſen mußte, daß die in Nede jtehenden Flüflig- 
feiten auch als Heilmittel dienen fonnten, derjelbe auch 
Phenacetin gegen die Vorſchriften der Verordnung als 
Heilmittel verfauft hatte, als erwieſen anzufehen jei, 
da Angeflagter die Zlüffigkeiten als Heilmittel feilge- 
halten habe; dieſer Ausführung war aber nicht beizu- 
treten. Wie im erjter Inſtanz jo find auch in dieſer 
Inſtanz keinerlei Thatfachen nachgewiejen, welche den 
Schluß rechtfertigen fünnten, daß Angeklagter die frag- 
lichen Gegenjtände als Heilmittel feilgehalten habe. Es 
fonnte jonach eine thatjächliche Feititellung nach dieſer 
Richtung hin nicht erfolgen, und war der Angeklagte 
mangels ausreichenden Beweiſes, wie gejchehen, freizu— 
iprechen. Die Koften der Berufung jallen nach S 505 
&t.=B.-D. der Staatsfafje zur Laft. 


15. Darf Fregpulver außerhalb der Apotheken verfauft 

werden? 

48. Urtheil des Königl. Landgerichts zu Halle 

a/S. dom 30. Juli 1895 wider den Drogenhändler 
Sch. zu E. 

Gründe: 


Nachdem der Angeklagte gegen eine diesbezügliche 
polizeiliche Strafverfügung auf gerichtliche Entjcheidung 
angetragen hatte, ijt er durch Urtheil des Königlichen 
SchöffengerichtS zu Cönnern dom 14. März 1895 der 
Uebertretung des $ 3673 St.G.«B. für nicht ſchuldig er— 
achtet und freigefprochen worden. Der hiergegen jeitens 
der Königlichen Amtsanwaltſchaft friſt- und formgerecht 
eingelegten Berufung war der Erfolg zu verjagen. 

Beilage 3. d. Veröffentl. d. Kaij. Gejundheitsamtes. 1895. II. 











In erjter wie in zweiter Inſtanz iſt eriviejen, daß 
der Angeklagte zu C. in feinem Drogengefchäft ſo— 
genanntes „Freßpulver für Schweine“, ein Gentifch,- be- 
jtehend aus Knochenmehl, Haſelwurzel, Holzkohle, 
Schwefelantimon, Schwefelblüthe, Kochfalz und Enzian, 
feilgehalten und in dem zu C. ericheinenden „An- 
zeiger für Stadt und Land“ vom 9. Februar 1895 an— 
noncirt bat. 

. Troßdem hat das Urtheil erſter Inſtanz mit Recht 
nicht für thatjächlich feitgejtellt erachtet, daß der Ange: 
Hlagte durch jein derartiges Berhalten ohne polizeiliche 
Erlaubniß Gift oder Arzneien, mit denen der Handel 
nicht freigegeben iſt, feilgehalten hat. (Vebertretung 
005 8 367 3 &t.-©.-B.) 

Die Frage, welche Gifte oder Arzneien dem Handel 
auch in Drogengefchäften freigegeben find, ift zu ent- 
ſcheiden nach Saiferlicher Verordnung, betreffend den 
Bertehr mit Arzneimitteln vom 27. Januar 1890, und 
die Beintheilung des vorliegenden Falles wiederun hängt 
lediglich von der Entjcheidung der Frage ab, ob das 
von Angeklagten feilgebotene „Freßpulver für Schweine“ 
En dent freien Handel unterliegendes Produkt ift oder 
nicht. 

Nach S 1 der Berordnung dinfen Zubereitungen, 
ohne Rückſicht darauf, ob fie in der That heilfräftige 
Stoffe enthalten oder nicht, dann als Heilmittel nur 
in Apotheken feilgehalten werden, jofern fie in dem dem 
Geſetz als Anlage beigefügten Berzeichnig A enthalten 
ind; in Nr. 4 diefes Verzeichniffes A werden erwähnt 
„trockene Gemenge von Salzen oder zerfleinerten Sub— 
tanzen oder don beiden untereinander.“ Nur unter 
diefe Nummer könnte (wie beveitS im Vorderurtheil zu- 
treffend hervorgehoben) möglicherweife das Freßpulver 
gerechnet werden, während die andern Nummern des 
Berzeichnifjes A oder aber die Nummern des im 82 
der Verordnung erwähnten Verzeichnifjes B keinesfalls 
in Betracht zu ziehen find. Da ferner das Freßpulver 
nach jeiner oben gejchilderten Zuſammenſetzung und 
Beichaffenheit unbedenklich ein „trocdenes Gemenge von 
Salzen und zerkleinerten Subjtanzen unter einander“ 
zu nennen it, jo hängt die Entjcheidung lediglich von 
der Frage ab, ob es als „Heilmittel“ im Sinne $ 1 der 
Berordnung feilgehalten wurde; und dies ijt zu ver— 
neinent. 

Geht man davon aus, daß die Tendenz jowohl der 
mehrfach erwähnten Berordnung als auch aller ihrer 
Vorgänger und der nit ihr verwandten Gefege und 
Berordnungen feinesiwegs darauf abzielt, die Apothefer- 
Privilegien zu vermehren, jondern int Gegentheil darauf, 
den freien Verkauf aller derartiger Produkte nur inſo— 
fern zu befchränfen, als in Intereſſe der Allgemeinheit 
und aus janitären Nücdfichten es erforderlich erfcheint, 
an den DVerfäufer zur größeren Sicherheit für die Ab— 
nehmer und das Publifun überhaupt höhere Anforde- 
rungen im Bezug auf feine wiljenjchaftliche Vorbildung 
zu jtellen, geht man aljo don diefen Erwägungen 
aus, fo unterliegt es feinen Bedenken, daß die Berord- 
nung mit den Worte „Heilmittel“ nur folche für Menfchen, 
nicht auch jolche für Thiere gemeint haben kann. Andern— 
falls müßte man auch Mittel für Wiederheritellung und 
Konſervirung von Pflanzen (3. B. jogen. Baumpflaſter) 
zu denjenigen Broduften zählen, die nur in Apothefen 
derfauft werden dürfen. 

Selbſt wenn man nun aber zu den „Heilmitteln“ 
in Sinne der Berordnnung auch jolche für Thiere rechnen 
wollte, jo fann das hier in Frage kommende Freßpulver 
dennoch als ein folches nicht bezeichnet werden, weil e8 
(wie im erjten Urtheil bereits zutreffend WE. 
überhaupt nicht zu Heilzweden, jondern zur Befördes 
rung der Ernährung (als Freßpulver) verkauft iſt. Die 
entgegengejetten Ausführungen des Sacverjtändigen, 
Sanikätsraths Dr. R. wonad) die Heilmittelqualität 
des Pulvers aus dem Umſtande folgen joll, weil es zu 
Heilzweden geeignete Stoffe enthält, erachtete das 
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Gericht nicht für überzeugend. Die Verordnung ver 
bietet nur den Verkauf eben gerade „als Heilmittel“, 
und als jolches iſt das Pulver nicht verkauft. 

Daher war die Berufung zu berwerfen, und zwar 
gemäß $ 505 ©t.-P.-D. auf Kojten der Staatskaſſe. 


16. Das Feilhalten von grauer Salbe ala Läuſe— 
vertilgungsmittel iit außerhalb der Apothefen 
unftatthajt. 
a) 49. Urtheil des Königl. LYandgerichtz zu 
Göttingen vom 26. September 1894 wider den 
Drogenhändler R. zu M. 
Gründe: 

Gegen das ihn wegen Uebertretung des S 3673 
&t.-©.:B. zu einer Geldjtrafe von 3 M event. 1 Tage 
Haft verurtheilende Erfenntnig des Schöffengerichts zu 
Münden hat der Angeklagte form- und frijtgerecht das 
Rechtsmittel der Berufung eingelegt.’ Soweit don den 
Angeklagten eine Freiſprechung von der bezeichneten 
Antlage exjtrebt wird, war denyelben jedoch auf Grund 
des Ergebnifjes der Hauptverhandlung dieſer Inſtanz 
der Erfolg zu verjagen. 

Der 8 3673 St.G.B., welcher denjenigen mit Strafe 
bedroht, welcher ohne „polizeiliche Erlaubniß“ Arzneien, 
joweit der Handel mit denjelben nicht freigegeben it, 
feilhält, findet jeine Ergänzung in der Kaiſerlichen Ver— 
ordnung von 27. Zanuar 1890, betr. den Verkehr mit 
Arzneimitteln. Der $ 1 der Verordnung bejtinmt: 

„Die in den anliegenden Berzeichniffe A aufgeführten 
Zubereitungen dürfen, ohne Unterjchied, ob jie heil: 
träftige Stoffe enthalten oder nicht, als Heilmuittel nur 
in Apothefen feilgehalten oder verfauft werden,“ und 
enthält das Verzeichniß A unter Nr. 10 die Rubrik 
„Bflajter und Salben (emplastra et unguenta)“ mit 
hier nicht interejjirenden Ausnahmen. . 

Es wird nun den Angeklagten vorgeworfen, day 
er der Berordnung zuwider graue Salbe, als ein Heil— 
mittel im gejeßlichen Sinne, feilgehalten habe. Bon 
jolcher wurde bei einer Reviſion jeıtens der zujtändigen 
Medizinalbeamten im Juni 1894 ein größeres Quantum 
in der Handlung des Genannten vorgefunden. 

Unter Feilhalten wird jedes Ausbieten zum Berfaufe 
für Dritte verjtanden und umfaßt Diejev weitere, 
allgemeine Begriff injomweit auch den engeren, jpezielleren 
des Verfaufens, welcher a. a. D. ebenmäßig aufgerührt it. 

Dieje Berhältnifje bilden neben der Hauptfrage, ob 
die graue Salbe als ein „Heilmittel“ gelten muß, den 
Rahmen für die Entjcheidung, welche fich nicht etwa 
dem Berlangen des Bertheidigers gemäß darauf zu 
richten hat, od. Angeklagter die Salbe in feinen Gejchäfte 
überhaupt führen darf. 

Letzterer räumt ein, daß er die graue Salbe (ein 
Gemiſch don Duedjilber — 11% —, Schweinefett und 
Terpentin) um die fragl. Zeit verfauft habe, und zwar 
auch zur Verwendung für Menſchen gegen Läuſe 
(Silzläufe). Der Salbe jpricht er jedoch den Charakter 
eines Heilmittel® ab und leugnet, beim Verkaufe das 
Bemwußtjein der Widerrechtlichteit gehabt zu haben. 
Diejes lettere ift dem Angeklagten zuzugeben, für die 
Beurtheilung jedoch nach Lage des alles bedeutungslos. 

Denn dem Sachverjtändigen muß dahin beigereten 
werden, daß die don den Angeklagten feilgebotene 
Salbe als ein Heilmittel für Menjchen unter das 
Berbot der Berordnung fällt. ES kann diefe Annahme 
feinem begründetem Bedenken unterliegen, wenn man 
die Verwendung der Salbe näher in Betracht nimumt. 
Es dringen die erwähnten Läufe in und unter Die 
Haut des Menfchen ein und verurfachen ein nicht jelten 
bis zum Schmerze gejteigertes förperliches Unbehagen, 
welches durch intenjives Einveiben mit jener die Yaufe 
vernichtenden Salbe gehoben wird. Angeklagter iſt 
auch feineswegs in der Yage, eine Berurtheilung durch 
Bezugnahme auf das Erkenntniß des WeichSgerichts 
vom 3. November 18911) abzuwenden. Dieſes Urtheil 
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jtellt nämlich ganz im Einflange mit der diefjeitigen 
Auffaſſung feit, day das Behafterjein der Menjchen mit 
derartigen Läufen als eine Krankheit anzufehen jei, 
und daß die Merkurial-Salbe zur Befeitigung oder 
doc Milderung der Strantheit diene, aljo injoweit als 
Heilmittel zu betrachten jei. Nur um deswillen hatte 
das Neichsgericht der Reviſion des Berfäufers derjelben 
jtattgegeben, weil nicht feitjtehe, daß der letztere die auch 
anderen Zwecken dienende Salbe als ein Heilmittel 
(d. h. als Yäujemittel für Menſchen) verfauft habe, 
was int gegenwärtigen Falle dargethan ijt. Wenn 
hierbei der Angeklagte dem Charakter der Salbe als 
eines Heilmittels verfannt hat, jo vermag ihn diefer 
Umſtand, als auf einen Rechtsirrthum beruhend, nicht 
der jtrafrechtlichen Verantwortung zu entziehen. Das 
Berufungsgericht ftellt daher gleicherweije thatfächlich feit, 
daß der Angeklagte im Juni 1894 zu Münden gegen 
das Berbot der gedachten Verordnung graue Salbe, ein 
Heilmittel für Menſchen (eine Arznei), feilgehalten hat. 

Da es dent Angeklagten nur um die Durchführung 
eines PBrinzipes zu thun war, jo erichien die Herabjegung 
der Strafe auf das zuläfjige Minimun von 1 
angemejjen. 


b) 50. Durch Urtheil des Königl. Oberlandes- 
gericht zu Celle vom 17. November 1894 wurde 
die Reviſion des Angeklagten gegen das vorjtehende 
Erkenntniß zurückgewieſen, aus folgenden 

Gründen: 

Durch das angefochtene Urtheil ijt nicht, wie die 
Reviſion ausführt, das Geſetz verlegt und namentlich 
auch nicht der S 3673 St.-&.B. unrichtig angewendet. 

Es liegt vor, daß der Angeklagte die fragliche Salbe, 
ein Heilmittel für Mtenjchen, gegen das Verbot der 
Staiferlichen Verordnung vom 27. Januar 1890 feil- 
gehalten hat. Die Ausführungen der Reviſion, welche 
Nic gegen die dementiprechende Feititellung des Border: 
richters richten, namentlich hervorheben, daß es fich bei 
der Anwendung der Salbe nicht um die Benußung 
eines Heilmittels handle, weil mit der Salbe Läufe 
bei Menſchen vertrieben werden jollten, das Vorhan— 
denjein don Yäujen bei Menjchen ſich aber nicht als 
Krantheit darjtelle, bewegen fich auf thatjächlichem, der 
Beurtheilung des Nevijionsrichterd entzogenem Gebiete 
und jind daher unbeachtlich. Wenn aber ferner von 
Revidenten geltend gemacht wird, es habe eine Ver— 
urtheilung nur ergehen dürfen, wer zugleich fejtgejtellt 
wäre, dag der Angeklagte das Bewußtjein von der 
Eigenjchart der Salbe als Heilmittel gehabt habe, jo 
it diefe Ausführung vechtsirrthünlich. ES genügt, wie 
auch das Neichsgericht in der im angefochtenen Urtheile 
angezogenen Entjcheidung annimmt, daß der Berfäufer 
bei Anwendung der fchuldigen Sorgfalt habe annehmen 
müſſen, Käufer wolle die Salbe als Heilmittel gebrauchen. 
Der Vorderrichter hat aber, wenn auch nicht mit aus- 
drüdlichen Worten, fejtgejtellt, dal der Angeklagte mit 
der hiernach nur erforderlichen Fahrläſſigkeit bei dem 
Bertrieb der Salbe gehandelt hat. Es geht dies daraus 
hervor, daß gejagt wird, es jei dargethan, daß der 
Angeklagte die auch anderen Zwecken dienende Salbe 
als ein Heilmittel (d. h. als Yäufentittel für Menjchen) 
derfauft habe, und es könne, wenn derjelbe den Cha— 
rafter der Salbe als eines Heilmittels verfennt, jolches, 
als auf einen Rechtsirrthum beruhend, die jtrafrechtliche 
Berantmwortlichfeit nicht aufheben. 


17. Unbefugter Berfauf von Magenpaitillen. 

51. Urtheil des Landgerihts zu Hamburg 
vom 10. Juni 1895 wider den BPaftillenfabrifanten 
Adolf Sch. zu Hamburg. i 

Berurtheilung des Angeklagten zu 300 Geldſtrafe 
event. 30 Tagen Haft. 

Gründe: 

Der Angeklagte befaßt fich nach jeiner eigenen An— 
gabe mit der fabritmäßigen Herftellung und dent Ver— 
faufe jogenannter Magenpaftillen und der Exrtheilung 
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bon ärztlichen Rathſchlägen an Magenkranke. Er hat 
bierbei in zweifacher Beziehung gegen gefetliche Be— 
ſtimmungen beritoßen. 

1. In das bamburgifche Fremdenblatt ließ er 
fangs Februar 1895 folgende Annonce einrücden: 

„Unter Garantie behandelt ficher, ſchnell und 
gründlich: Bleichfuht (Blutarmutb), Magenleiden, und 
damit verbundene Krankheiten (Sprechz. von 10 bis 12 
und von 3 bis 5 Uhr). Graumannsmweg 72, Ad. Sch.“ 

Neben der Annonce befindet ſich eine Schubmarfe 
abgedruct, den bon einem Kranze umgebenen Aesfulap- 
tab mit der Schlange darjtellend und die Buchjtaben 
Dr. S. M. P. enthaltend, die „Dr. Sch.'s Magenpaitillen“ 
abfürzen follen. 

Nach 899 der Medizinalordnung für die freie Hanſe— 
ſtadt Hamburg und deren Gebiet vom 19. Februar 1818 
it mit „Geld, Gefängniß, Konfiskations- und ſelbſt 
ichärferer Strafe bedroht die unbefugte und prahleriſche 
Ankündigung don Arzneimitteln und eine ſolche An- 
empfehlung von Aerzten und Wundärzten, überhaupt 
Alles, was die Beförderung einer gefährlichen und 
ſchädlichen Quadfalberei zur Abficht hat”. Die Anklage 
behauptet, daß es fich bei der Annonce des Angeklagten 
um eine prahlerifche Selbjtempfehlung des Letzteren als 
Arzt handelt, und dent war beizupflichten. Druckform 
und Wortfaffung der Annonce laffen das Beitreben des 
Angeklagten deutlich erfennen, aus jeiner Perſon und 
feiner Wiffenfchaft mehr zu machen, als nach der Stufe, 
auf welcher beide jteben, berechtigt ift, um damit das 
unerfahrene und bei feinem Yeiden jede ihm gebotene 
Hülfe ergreifende Publikum heranzuloden. Der Anges 
flagte bat niemals promovirt oder ein jonitiges ärzt- 
liches Eramen zurüdgelegt; gleichwohl ſchmückt er jene 
Annonce mit einer Schukmarfe, in welcher die abge— 
fürzten Worte Dr. Sch.’ 3 Miagenpaltillen auf das Gegen— 
theil hindeuten. Seine Kenntniſſe Üüberjteigen nach dent 
Bildungsgange, den der Angeklagte genommen, nicht 
die eines mit der Paitillenfabrifation nach beſtimmtem 
Rezepte vertrauten Laien. Ueber die Wirkung der Pa— 
ſtillen bei diefem oder jenem Stranfheitszuftande, ins— 
befondere bei der großen Reihe der in fich gänzlich ver— 
jchiedenen und einer verichtedenen Behandlung bedürf- 
tigen Exrkranfungen des Magens ein Urtheil von einigem 
wiſſenſchaftlichem Werth abzugeben, ijt er gänzlich außer 
Stande. Trotzdem exbietet er ſich „unter Garantie“ 
Bleichſucht, Magenleiden und damit verbundene Krank— 
beiten zu heilen und zwar, wie der Angeklagte felbit 
ausführt, einzig und allein mit feinen Paſtillen, deren 
Gebrauch er dem Patienten am Ende der Konfultation 
anempfiehlt. Wenn der Angeklagte in der Hauptver— 
bandlung mehrfach betont hat, dar er diefe Zufage that— 
jächlih zu halten in der Lage fei, und feine Paſtillen 
jedem Magenleidenden, abgejehen etwa don den mit 
Magenkrebs behafteten, dauernde Heilung zu bringen 
dermöchten, jo jteht nach ärztlichem Gutachten feit, daß 
diefe Behauptung eine gänzlich unbegründete ift, und 
fie. demnach von einer großen Selbftüberhebung des An— 
geklagten sengt. Die lettere wird aber weiter zur be— 
wußten, prablerifchen, den Zweck der Heranziehung des 

großen Publikums behufs geldlicher Ausbeutung er 
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- folgenden Selbjtüberhebung, wenn man erwägt, daß der 


Angeklagte bei der ihn befannten Zuſammenſetzung der 
von ihnt ſelbſt hergeſtellten Paſtillen, zu denen, wie feit- 
geitellt, außer Karlspaderjalz eine Spur Rhabarber, 
etwas Pfeffermüngöl, vielleicht eine ganz verſchwindende 
und nicht nachmweisbare Doſis Pepfin verwandt wird, 
nach Ansicht des Gerichts unmöglich der Anficht hat jein 
lönnen und fein fann, eine derartige Arzneimifchung 
jei im Stande, alle denfbaren Magenleiden und damit 
verbundenen Krankheiten zu heilen oder auch nur zu 
bejjern. v 
[- Der Angeklagte bat fich daher der prahleriſchen 
Selbſtempfehlung als Arzt im Sinne des S 99 der 
gedachten Medizinalordnung ſchuldig gemacht und 
—* auf Grund dieſer geſeßlichen Beſtimmung zu be— 
‚trafen. 
4 2. Auf die Annonce bin begab fich am 2. März 
1895 der Bolizeioffiziant ©. zu den Angeklagten und 
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erbat wegen eines angeblichen Magenleidens feinen 
Rath. Der Angeklagte vieth ihm den Gebrauch feiner 
Pajtillen und verfaufte ihm davon auf Verlangen zwei 
Dofen für zufammen 3 M. Nach fachverjtändigem Gut- 
achten haben diejelben einen Heritellungsmwerth von 
60 bis 80 Pf. die Dofe, bei fabrifmäßiger Anfertigung 
bon noch erheblich weniger. Die Kaiferliche Berordnung 
dom 27. Januar 1890 bejtimmt, daß die Zubereitungen, 
wie fie in dem der Verordnung anliegenden Verzeichnifie A 
aufgeführt find, als Heilmittel nur in Apothefen ver— 
fauft werden Dürfen. Im PVerzeichni A find unter 9 
„Paltillen, Pillen und Körner“ aufgeführt und hiervon, 
abgejehen von einfachen Molfenpaftillen, Pfeffermünz— 
plätshen, Salmiafpaftillen, zu welcher Kategorie die 
Baltillen des Angeklagten feinesfall3 gehören, nur die 
„aus natürlichen Mineralwäfjern oder aus Fünftlichen 
Mineralquellialzen bereiteten Paſtillen“ ausgenommen. 
Zu den lebtteren Paſtillen find nach dem überein- 
ſtimmenden Gutachten beider vernommener Sachver— 
ſtändigen die von dem Angeklagten hergeſtellten und 
verkauften nicht zu rechnen, weil nicht ausſchließlich 
Karlsbaderſalz zur Herſtellung verwendet iſt, ſondern 
andere Arzneiſtoffe, insbeſondere Rhabarber, nach des 
Angeklagten Angabe auch Pepſin und Tymol zugeſetzt 
ſind. Die fraglichen Paſtillen durften daher nur in 
Apotheken als Heilmittel verfauft werden. Hinfällig it 
der Einwand des Angeklagten, ex habe gleich zwei Dofen 
auf einmal abgegeben, verfaufe nie eine allein und habe 
daher Großhandel damit betrieben, dev nach 83 der ans 
gezogenen Verordnung freigegeben fei. Daß der Ber- 
fauf von zwei Dofen der Baltillen an den Konſumenten, 
noch dazu zu einen Preife, der nicht niedriger ift, als 
das Doppelte des Preifes einer Dofe, feinen Großhandel 
darftellt, bedarf nicht der Ausführung. Der Angeklagte 
hat hiernach weiter: ohne polizeiliche Erlaubniß eine 
Arznei, obwohl der Handel mit ihr nicht freigegeben 
war, feilgehalten und verkauft und fich ftrafbar gemacht 
nach 8 3673 St.G.“B. Bei Ausmeſſung der Strafe 
war zu berückfichtigen, daß der Angeklagte wiederholt, 
auch wegen gleich oder ähnlich liegender Geſetzesver— 
letzungen vorbeſtraft ift. 

Wegen der Zuwiderhandlung gegen die Medizinal— 
ordnung wurde eine Geldſtrafe don 200 M, wegen der 
Uebertretung des S 3673 &t.-&.-B. eine folde von 
100 # für angemefjen erachtet und demnach in Ans 
wendung der SS 78, 28 Abf. 1 und 2, 29 ©t.-6.-B. 
auf eine Geldftrafe von insgefamnt 300 M, für den - 
Fall der Nichtbeitreibung der Geldftrafe auf 1 Tag 
Haft für je 30 .M, insgefanmt auf 30 Tage Haft erfannt. 


B. Anderes. 


Ankündigung eines Geheimmitteld zur Verhütung 
von Schweihzuitänden. 


52. Urtbeil des Königl. Kammergerihts vom 
15. Mai 1893. (Johow's Jahrbuch Bd. 14 ©. 402.) 

Die Angeklagten H. und D. find in der Vorinſtanz 
al8 verantivortliche Nedakteure der Altonaer Nachrichten 
wegen wiederholter Anpreifung des Apothefer M. H.Ichen 
aromatischen Antifudorin, Uebertretungen der nachitehend 
angeführten Bolizeiverordnung und des S 20 des Reichs— 
preßgeſetzes, zu Strafen verurtbeilt worden. Die don 
diefen Angeklagten eingelegte Reviſion wurde nicht für 
begründet erachtet. 


1. 


Gründe: 

Die Nevifion der Angeklagten 9. und D., welche 
Verlegung von Rechtsnormen, insbejondere der Polizei 
berordnung des Negierungsprälidenten zu Schleswig 
bom 27. September 1889 (Amtsblatt der Regierung zu 
Schleswig don 1889 ©. 557) durch unrichtige Anwen— 
dung rügt, erſcheint unbegründet. Sie feheitert an den 
thatfächlichen Feititellungen des Berufungsrichters und 
deifen zutreffenden Nechtsausführungen. 

Gegen die formelle und materielle Giltigfeit der 
erwähnten PBolizeiverordnung, welche im S 1 berordnet, 
dat „Stoffe und Zubereitungen jeder Art, gleichviel, 
ob arzneilich wirkſam oder nicht: ... b) deren Bejtand- 


theile und quantitative Zufammenfezung nicht durch 
ihre Benennung oder Ankündigung erfennbar gemacht 
vder auf Verlangen befannt gemacht werden (Geheim— 
mittel), als Heilmittel gegen Krankheiten oder Körper— 
ichäden don Menſchen und Thieren weder öffentlich 
angefündigt noch angepriefen werden dürfen,“ walten 
feinerlei Bedenken ob. Diefe Beſtimmung und Die 
Strafbeitimmung des 8 3 daſelbſt ift auch auf die that- 
jächliche Feititellung des Berufungsrichter richtig ange: 
wendet worden. Die der Anklage zu Grunde liegende, 
im eriten Urtheil wiedergegebene Anzeige ift vom Beru- 
fungsrichter dahin ausgelegt worden, daß der Erfinder 
und Ankündiger des Antifudorins, auf deſſen Gebrauch 
auch gegen anornıales, auf unregelmäßiger Hautthätigfeit 
oder ſonſtiger Frankhafter Anlage beruhendes Schwitzen 
rechnend, diefes Mittel als in diefer Weiſe wirkend, 
dem Publiftum hat anfündigen wollen und den Ausdrud 
in der Anzeige: „Schweißfuß, Hand- und Kopfſchweiß 
verhütet“ abfichtlich fo gewählt hat, daß jene Wirkung 
allgemein erkennbar blieb, während er fich dadurch dent 
Verbote der Polizeiverordnung zu entziehen meinte. 
Diefe Auslegung liegt auf thatfächlichen der Nachprüfung 
des Nevifionsrichters nach S 376 St.=B -D. entzogenen 
Gebiete und ebenfo die meitere Feititellung, day die 
beiden Angeklagten 9. und D. (die Revidenten) als 
Redakteure der „Altonaer Nachrichten“ das in dieſen 
entbaltene Inſerat gefannt haben, und daß ihnen Die 
geichilderte Bedeutung und deren allgemeine Exrfennbarteit 
nicht entgangen ift. 

Dhne Rechtsirrthum ijt ferner dieſes „anormale, 
auf unregelmäßiger Hautthätigfeit oder jonit krankhafter 
Anlage berubende Schwiten“ und insbejondere „deu 
Schweißfuß“ als ein krankhafter Zuftand, d. h. als 
Krankheit, und die Anfündigung des Antifudorins als die 
eines Heilmittels gegen diefe Krankheit angejehen worden. 

Die Feititeliing des PBerufungsurtheils, daß die 
Beitandtbeile diejes Mittel im Inſerate ſelbſt garnicht, 
in der GebrauchSanweifung aber, auf welche das Inſerat 
in diefer Beziehung binweife, nicht in ausreichender 
Weiſe angegeben feien, indem dort nur gejagt ſei, „die 
wirkſamen Beitandtbeile find Aether, Salieylfäure, Bor: 
ſäure, Gitronenfäure 20. 20,“ daß alfo dieſe Angabe 
qualitativ unvollftändig fei und quantitativ gänzlich 
mangele, rechtfertigt ferner auch die Annahme, daß bier 
die Anpreifung eines Geheimmittels im Sinne der 
gedachten Polizeiverordnung vorliege und läßt erkennen, 
daß der Begriff des letteren durchaus nicht vechtsiwig 
aufgefaßt worden iſt, womit auch viele Enticheidungen 
der oberiten GerichtShöfe, insbeſondere auch des Reichs— 
gerichts, int Einklange ſtehen. Ohne Rechtsirrthum it 
deshalb auch eine wiederholte Uebertretung der beiden 
Nevidenten gegen den S 1 Budit. b und S 3 der 
gedachten Bolizeiverordnung feitgejtellt und deren Beſtra— 
fung erfolgt. 


2. Handel mit Giften. 

a) 53. Urtbeil des Königl. Kamımergerichts 
v — 27. Dezember 1894 wider den Drogenhändler E. 
zu 8. 

Es wurde für Necht erkannt, 

daß auf die Revision des Angeklagten das Urtbeil 

der IH. Strafkammer des Königlichen Landgerichts 

zu Köln von 27. Septeniber 1894 aufzuheben und 

die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent- 

jcheidung, auch über die Kojten der Reviſionsinſtanz, 

an das Berufungsgericht zurückzuverweiſen. 

Gründe: 

Die Nevifion des Angeklagten, welche Verlegung des 
Ss 367 Nr. 3Z und 5 &t.-©.-%., der Kaiferlichen Verord— 
nung, betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln, vom 
27. Januar 1890, der Polizeiverordnung der Königlichen 
Negierung zu Köln dom 16. Auguſt 1878 ſowie der 
ss 376 Abf. 2 und 377 Nr. 7 und 8St.⸗P. O rügt, 
ift im Wejentlichen begründet. 

Der Berufungsrichter hat thatlächlich Feitgeitellt: 

daß der Angeklagte, welcher eine Konzeſſion zum 

Berfaufe don Gift nicht Defitt, als Inhaber eines 
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Drogengeſchäfts, der er noch bis zum Erlaſſe des 
Beruͤfungsurtheils war, im Februar 1894 dem 
Friſeur und Chirurgen H. auf deſſen Bejtellung 
eine Queckſilberſalbe (graue Salbe) zum Einreiben, 
näntlich zur Heilung don Syphilis, alfo als Heil-— 
mittel, geliefert und ſomit verfauft hat. 

Die Feitjtellung, welche auf einem erfennbaren Rechts- 
irrthume nicht beruht, und gegen welche der Angeklagte 
vergeblich dadurch anfänıpft, daß er die derjelben zu 
Grunde liegende, jedoch nach $ 376 ©t.-B.:D. der Nach— 
prüfung des Nevifionsrichters entzogene Beweis 
würdigung bemängelt, enthält alle Ihatbejtandsmert- 
ale einer Uebertretung gegen $ 3673 &t.-G.-B. in Ver- 
bindung mit $ 1 und der Nr. 10 des Verzeichnijies A 
der vorgedachten Kaiſerlichen Berordnung von 27. Januar 
1890. Der Angeklagte ift daher, da auch Verjährung 
der Strafverfolgung nicht eingetreten iſt, wegen diejer 
llebertretung mit Recht verurtbeilt worden. 

Der Vorderrichter ftellt aber weiter thatjächlich feit, 
daß bei einer am 29. März 1894 beim Angeklagten vor— 
genommenen Revijion in einen Wandfchranfe, welcher 
in einem an den Laden anjtoßenden, hinter diejem 
liegenden Zimmer angebracht war, 134 ſchwere Gifte 
und Medifamente, die zum Theil unter das Verzeichnil A, 
zum Theil unter das Verzeichniß B der Kaiferlichen Ver— 
ordnung dom 27. Januar 1890 fallen, und int Steller 
des Angeklagten 1 kg plumb. acetie., 10 Flaſchen Gijen- 
leberthran, Karbolfäure, Schwefelfäure, Salzſäure md 
Salpeterfäure, Gegenftände, welche wiederunt theils Gifte 
find, theils unter das Verzeihni A a. a. O. fallen, vor— 
gefunden wurden, daß unter diefen Gegenjtänden 96 Arz— 
neien, zum Theil unter das Verzeichniß A, zum Theil 
unter das Verzeichniß B fallend, und darunter 6 als 
direfte Gifte ſowie 34 als heftig wirfende Gifte anzu— 
iehende befindlich waren, und daß im Schranfe außer 
dDiefen 96 Arzneien noch 6 direkte Gifte und 10 heftig 
twirfende Stoffe vorgefunden wurden. 

Der Borderrichter jtellt auf Grund dejien und auf 
Grund der näheren Umstände, wie fie das Ergebnif der 
Durchſuchung waren, insbefondere auf Grund der Art 
der Unterbringung diefer Gegenstände, ſowie auf Grund 
der vielen Borbejtrafungen des Angeklagten wegen der 
nämlichen Uebertretungen meiter fejt, daß der Angeklagte 
die Arzneien und Giftjtoffe in der Weife bereit gehalten 
hat, daß er gewillt und in der Lage war, dieſelben dem 
Publikum zu jeder Zeit auf Verlangen gegen Entgelt 
zu verabfolgen, und daß er davon thatjächlich vers 
fauft bat. 

Endlich ift, wie bereits erwähnt, feftgejtellt, daß der 
Angeklagte eine Konzeffion zum VBerfaufe von 
Siften nicht Defißt. 

Aus dem wiederholt hervorgehobenen, für feitgejtellt 
erachteten Umitande, daß die Entnahme aus fait allen 
diefe Stoffe enthaltenden Gefäßen noch in jüngiter 
Zeit ftattgefunden bat, muß auch gefolgert werden, daß 
die Strafverfolgung diefer Webertretungen durch Ver— 
jährung nicht ausgejchloffen ift, und endlich ergiebt fich 
auch aus den erwähnten Feititellungen, daß der Verkauf 
und das Feilhalten diefer Stoffe und Zubereitungen 
nicht im Großhandel ftattgefunden bat. 

Allerdings ift nicht ausdrücklich feitgeitellt, daß dieſe 
Gegenſtände und welche derfelden als Heilmittel 
verfauft oder feilgehalten worden find. Diejer Feſt— 
jtellung bedarf es alfo noch infoweit, als es fich unt das 
Feilhalten und den Verkauf von Gegenftänden handelt, 
welche unter das Berzeichniß A der Verordnung dom 
27. Januar 1890 fallen, weil das eilbieten und der 
Verkauf diefer Gegenftände nur ftrafbar ift, went dies 
jelben al8 Heilmittel feilgehalten oder verfauft werden, 
und weil auch diefe geſammte ftrafbare Thätigfeit des 
Angeklagten nur als eine Strafthat aufgefaßt worden 
it, don jener Feititellung daher das Strafmaß wejentlich 
abhängt und Letteres möglicherweife durch eine rechts— 
irrthümliche Auffafiung von dent Begriffe dev Ueber- 
tretung gegen $ 3673 St.-©.-B. beeinflußt worden ift. 

Inwieweit die oben nedachte Bolizeiverordnung don 
16. Auguft 1878 gültig it, fann für dieſe Frage dahin 
geitellt bleiben, weil, ihre formelle Gültigkeit vorausge— 
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fett, e8 fich im vorliegenden Falle nur darum handeln 
wiirde, ob die Bolizeibehörde befugt wäre, injoweit, als 
die im $ 1 daſelbſt bezeichneten Gifte und anderen den- 
jelden gleichwirkenden Stoffe unter die im Verzeichniß B 
der Kaijerlihen Verordnung aufgeführten Stoffe fallen, 
das Feilbalten und den Berfauf diejer Stoffe aufer- 
bald der Apotheken überhaupt von einer polizeilichen 
Erlaubniß abhängig zu machen; was für die übrigen 
Gifte nicht bezweifelt werden fann, weil aber int vor— 
liegenden Falle eine Befugniß zum Berfaufe jener Gifte 
und der denfelben gleichtwirfenden Stoffe, jei es auf 
Grund der Polizeiverordnung, ſei es auf Grund anderer 
Beltimmungen dem Angeklagten überhaupt nicht zus 
itand, ſodaß der Angeklagte dieſe Stoffe, ſoweit ſie nicht 
durch die Kaiferliche Verordnung betroffen werden, auch 
dann nicht feilhalten oder verfaufen durfte, wenn er fie 
nicht al3 Heilmittel feilbielt oder verkaufte. 

Der Vorderrichter ſtellt nun aber ferner feit, daß die 
bein Angeklagten vorgefundenen Gifte ꝛc. nicht in der 
Reife aufbewahrt waren, wie dies in der Polizei— 
derordnung vom 16. Auguſt 1878 (8 2,9) dorgejchrieben 
it. Diefe Vorfehriften find jedoch nur für die zum 
Handel mit Giften befugten Berfonen gegeben, wobei 
ausdrüdlich auf den S 1 der Verordnung hingewieſen 
wird. Nach diefem Paragraphen find als befugt — 
außer den Apothefen — nur diejenigen Perſonen ans 
zufehen, welche ſeitens der Ortspolizeibehörde hierzu 
eine befondere Genehmigung erhalten haben. Da nun 
feititeht, daß der Angeklagte die Konzeſſion zum Feil— 
balten und Verkauf der bei ihm borgefundenen Gifte 
und der denjelben gleichwirfenden Stoffe nicht befitst, 
daher eine zum Sleinhandel mit Giften im 
Sinne des 8 2 der gedachten Verordnung befugte 
Perſon nicht ift, fo können dem Wortlaute diejes 
Baragraphen gemäß die Porfchriften deſſelben über 
die Aufbewahrung der Gifte auf ihn faum Anwendung 
finden. Auch dem Sinne des S 2 nach rechtfertigt ich 
die Nichtanwendung deffelben; denn es können für Per— 
fonen, welche unbefugt Gift feilhalten, Vorjchriften über 
die Aufbewahrung des letzteren nicht gegeben werden. 
Diefe Berfonen werden vielmehr eben nur wegen des 
unbefugten Feilhaltens bejtraft. In demſelben Sinne 
it auch die Vorjchrift des S 9 der Verordnung dom 
16. August 1878 aufzufafien, nach welcher die in Der 
Anlage B bezeichneten heftig wirfenden Stoffe und alle 
übrigen Stoffe gleicher Wirkung unter Beobachtung ge— 
wiſſer anderer, Ipeziell aufgeführter VorfichtSmaßregeln 
aufzubewahren find. 

Hat ich dev Angeklagte demnach durch die Art der 
Aufbewahrung der Gifte einer Mebertretung der Re— 
gierungsperordnung vom 16. Auguſt 1878 nicht ſchuldig 
gemacht, jo konnte er auch aus S 3675 St.-©.-B. nicht 
geftraft werden; denn letterer Paragraph bedroht dort 
denjenigen mit Strafe, der bei der Aufsewahrung vorn 
an die deshalb ergangenen Verordnungen nicht 
befolgt. 

Hei diefer Sachlage erübrigt ſich auch in Diejer 
Richtung die Prüfung der formellen und materiellen 
Gültigkeit der gedachten Verordnung. 

Der Angeklagte war daher der Uebertretung des 
g 3675 &t.-8.-B. in Verbindung mit der Polizeiver— 
ordnung von 16 August 1878 für nicht jchuldig zu er— 
achten und hätte wegen diefer Mebertretung nicht ver— 


urtheilt werden dürfen. 





Da indeſſen der Vorderrichter anjcheinend — Freilich 
unzutreffend — Idealkonkurrenz diefer Uebertretung mit 
der des S 3673 ©t.-6.-B. annimmt, fo konnte Die reis 
iprechung des Angeklagten im Tenor des Revijions- 
urtbeils nicht zum Ausdrude gebracht werden. 

Die Rüge der Revifion endlich, daß der Angeklagte 
in feiner WVertheidigung unzuläffig beichränft worden 
ei, geht fehl; denn fein Antrag auf Bemeiserhebung 

arüber, daß die fraglichen Stoffe mit denjenigen identiſch 
jeien, wegen deren er im Jahre 1893 (1892) bereits be— 
itvaft worden fei, bezwedte, darzuthun, daß feine Ber 
itvafung nach dem Rechtsſatze „ne bis in idem“ nicht 
erfolgen dürfe; diefer Nechtsgrundiat gehört aber dent 
Gebiete der Normen über das Berfahren an, auf deven 


Verlebung nach S 380 St.-B.-O. die Revifion nicht ge= 
jtüßt werden fann. Wie aber durch jene Beweiserhebung 
bat dargethban werden follen, daß der Angeklagte die 
fraglichen Stoffe „nicht mit dem Willen und nicht mit 
der Abficht, diefelben feilzubalten oder zu berfaufen, 
fondern zu erlaubten Zmweden oder fogar ohne jolche 
befige“, ift nicht erfindlih. Der erneute Verfauf aus 


‚vorhandenen Vorräthen diefer Stoffe ftellt fich vielmehr 


al3 eine Wiederholung früherer Fälle diefer Art dar 
und aus der PVorbeitrafung würde doch nicht zu ent- 
nehmen fein, daß der Angeklagte diefe Stoffe, nachdem 
er wegen unerlaubten Feilbaltens oder Berfaufs eines 
Theiles derfelben beitraft worden, fortan zu anderen 
Zweden aufbewahrt habe. Der Angriff gegen Die ges 
troffenen thatfächlichen Feititellungen jcheitert im Uebrigen 
an der Vorfchrift des S 376 St.-P.-D. 

Es war demmach, wie gejcheben, zu erfennen. 

Die angemefjene Bertheilung der Koſten, insbeſondere 
die Entfcheidung über die Koſten der Nebifionsinftanz 
bleibt dem Vorderrichter überlaſſen. 


b) 54. Urtheil des Königl. Landgerichts zu 
Köln vom 28. März 1895. 

In der erneuten Verhandlung dor dem Berufungs- 
gericht wurde der Angeklagte wegen Uebertretung des 
8 3673 &t.-©.-B. zu 4 Wochen Haft und zu den Koften 
des Verfahrens, einfchließlich derjenigen der Reviſions— 
inſtanz, verurtheilt. 

Gründe: 

Zufolge rechtzeitig feitens der Königlichen Staats— 

anwaͤltſchaft gegen das Urtheil des Königlichen Schöffen: 
gericht3 zu Köln vom 3. Juli 1894 eingelegter Berufung 
gelangte die Sache unterm 27. September 1894 dor der 
ritten Streaffammer des biefigen Königlichen Land— 
gerichtS zur Verhandlung. Das freifprechende erjtrichter= 
liche Urtheil wurde aufgehoben und der Angeklagte 
wegen Uebertretung gegen $ 367 Nr 3 und 5 ©t.6.-B,, 
die Kaiferliche Verordnung von 27. Januar 1890 und 
die Polizeiverordnung dom 16. Auguſt 1890 zu einer 
Haftitrafe von 4 Wochen verurtheilt. Auf die Reviſion 
des Angeklagten bat das Königliche Kanımergericht zu 
Berlin am 27. Dezember 1894 diejes Urtheil aufgehoben 
und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent- 
fcheidung, auch über die Koſten der Nevifionsinitanz, 
an das Berufungsgericht zurückverwieſen. 

Die Anklage ging dahin, daß E. in nicht rechtsver— 
jährter Zeit zu Köln in feinem Gejchäfte 

„Arzneien, mit denen der Handel nicht freigegeben 
ift, zubereitet, feilgehalten und verkauft und Sift 
fowie andere heftig wirkende Stoffe ohne polizeiliche 
Erlaubniß feilgehalten und verfauft habe“. 
- Nach dem Nefultate der Beweisaufnahme hat der— 
ſelbe im Februar 1894 dem Friſeur und Chirurgen H. 
auf defien Beitellung eine Queckſilberſalbe (graue Salbe) 
zum Einreiben verkauft, dieſelbe wurde geliefert in 20 
einzelnen Packeten, fogenannten Patronen, von denen 
jede einzelne 5 g enthielt. In diejer Verpackung wird 
in der Regel die zur Heilung von Syphilis dienende 
Salbe verkauft. H. hat diefelbe zu dieſem Zwecke an— 
geichafft und verwandt, daß er fich mit diefer Heilung 
befaßte, war dem Angeklagten befannt, und es iſt auch 
die Beitellung nach Angabe des H. in der Weiſe er— 
folgt, daß Angeflagter in feinem Zweifel darüber war 
noch fein fonnte, daß es fich um diejenige graue Salbe 
handelte, welche zur Heilung der Syphilis benutzt wird. 
Es giebt zwar auch noch eine andere graue Salbe, 
welche zur Vertreibung von Ungeziefer Berwendung 
findet und die gewöhnlich Mereurialfalbe genannt wird. 
Eine folche hat aber 9. nicht verlangt und es kounte 
auch, wie er jagt, der Angeklagte nicht von der An- 
nahme ausgehen, daß es fich um eine folche gehandelt 
habe. Die Einwendung defjelben, Daß er eine graue Salbe 
verfauft habe, die aus einem fonzentrivten Spiritus— 
auszug aus Waſchholz und Quaſſiumholz, vermiſcht mit 
Schmalz und gefärbt mit Kienruß, beitanden habe und 
die zur PVertilgung don Ungeziefer bejtimmt gewesen 
fei, ijt alfo direkt widerlegt. 


Es Tiegen alfo alle Thatbeftandsmerfmale einer 
Uebertretung aegen 8 3673 &t.-6.-B. in Berbindung 
mit 1 und der Nr. 10 des Verzeichniſſes A der Kaiſer— 
lichen Verordnung dom 27. Ranuar 1890 dor, da An— 
aeflagter nur Drogift und fein Fonzeffionirter Apo— 
theker ift. 

Bei einer am 29. März 1894 beim Angeklagten vor— 
genommenen Reviſion fanden  fich 
ichranfe, welcher in einem an den Laden anftoßenden, 
hinter dieſem liegenden Zimmer angebracht war, 
134 fchwere Gifte und Medikamente, die zum Theil 
unter das Verzeichniß A, zum Theil unter das Pers 
zeichniß B der Kaiſerlichen Verordnung vom 27. Januar 
1890 fallen, und im Keller des Angeflanten 1 kg plumb. 
acetie., 10 Flaſchen Eifenleberthran, Rarbolfäure, Schive- 
felfäure, Salzfäure und Salpeterfäure, Gegenftände, 
- welche wiederum theils Gifte ind, theils unter das 
Verzeichniß A fallen. 

Aus den durch den Zeugen Apotheker K. befundeten 
näheren Umständen ımd bei den perfünlichen Verhält- 
nilfen des Angeklagten gelangte das Gericht zu der 
Annahme, daß Letterer diefe Gegenstände feilgehalten 
und theilweiſe verfauft bat. 

Ans Gewicht fallend ift zunächft für die Beurthbeilung 
der ganzen Sachlage, daß der Angeklagte bereits drei— 
zehn Mal wegen ähnlicher Uebertretungen gegen die 
Kaiferliche Verordnung bezw. gegen den 8 3673 ©t.- 
G.B. verurtheilt worden ift. 

Die Gegenstände wurden in unmittelbarer Nähe des 
Ladens und zwar in folchen Quantitäten und theilweife 
in folchen Verpadungen, wie fie an das faufende Bubli- 
kum abgegeben zu werden pflegen, aufbewahrt. Irgend 
einen ſonſtigen glaubhaften Grund für die Mufbe- 
bewahrung an der fraglichen Stelle vermochte der An— 
geflante nicht anzugeben. 

Die verſteckte Art der Aufbewahrung in einem 
Schranke, deſſen Vorhandenfein nur mittelft befonderer 
Anstrengung entdeckt werden fonnte, die Schwierigkeiten, 
welche der Angeklagte der Deffnung deſſelben entgegen- 
jetste, laffen nothwendig darauf fehließen, daß er fich be— 
wußt war, daß es fich um etwas VBerbotenes und Straf- 
bares gegen ihn handelte. 

Bom eigentlichen Laden aus waren die Gegenstände 
ſtets leicht herbeizufchaffen. 

Faſt alle Gefäße befanden fich in angebrochenent 
Zujtande; an einzelnen Sachen, 3.B. an der Queck— 
filberfalbe, zeigte fich ein‘ aanz frifcher Abſtrich, an ein- 
zelnen Flaſchen befand fich anı äußeren Glasrande 
friiches Ablaufmaterial, wiederum zeigten fich an anderen 
Gegenftänden, die fih nur ganz furze Zeit frifch er- 
halten, daß ſie noch frifch waren. 

Aus diefen Umftänden ergiebt fich mit ziwingender 
Nothwendigkeit die Schluffolgerung, daß der Angeklagte 
die Arzneien und Giftitoffe in der Weife bereit gebalten 
bat, daß er gewillt und auch in der Lage war, diefelben 
dem Publifum zu jeder Zeit auf Verlangen genen Ent- 
gelt zu dverabfolgen; daß er ferner auch thatfächlich da- 
von verfauft hat, daß dieſes in nicht rechtsverjährter 
Zeit erfolgt ift und daß auch fein weiterer Einwand, es 
handle fich Übrigens un die Aufbewahrung derjenigen 
Sachen, wegen deren Feilhaltens er im Jahre 1893 be- 
reits bejtraft worden fei, feine weitere Berüdfichtigung 
finden fonnte. 

Was nun die einzelmen Gegenjtände anbelangt, fo 
befanden fich mindeftens 58 verfchiedene darunter, die 
unter das Berzeichniß A der Kaiferlichen Verordnung 
don 27. Sanuar 1890 fallen. 

Bon diefen find die meiften und namentlich die unter 
Nr. 1,2, 8,04,5,6, 77, 8, 910,11 96,28) WETTER 
47, 56, 64, 67, 70, 9i, 92, 101, 106, 107, 109, 112, 118 der 
Aufftellung Blatt 5 und ff. der Akten fallenden, folche, 
welche überhaupt nur als Heilmittel Verwendung finden 
und bei denen die Verwendung zu technifchen oder 
jonitigen Zwecken ausgefchloffen iſt. Es erübrigt daher 
auch nur die Annahme, daß der Angeflaate fie als Heil- 
mittel feilgehalten und fomweit diefes gefchehen, auch als 
Heilmittel verkauft hat. Inſoweit dieſe Gegenftände 
alfo unter das Verzeichniß A der Verordnung vom 
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in einem Wand: 








27. Sanuar 1890 fallen, hat der Angeflagte gegen diefe ver— 
ſtoßen. Soweit diefelben unter das Verzeichniß B fallen, 
wie 3. B. die in der nämlichen Zufammtenitellung unter 
Kr. 15,46, 17019 20,721,,23723027. A997, ve 
60, 62, 72, 73, 76, 85 und 86 aufgeführten, fo war be— 
züglich diefer aus den oben angegebenen Umſtänden mit 
Sicherheit zu entnehmen, daß der Angeklagte einen 
Großhandel nicht damit betrieben, noch auch, daß ex ſie 
an Apothefer oder ſonſt an die im $ 3 der VBerordmung 
aufaeführten Staatsanftalten verkauft hat. 

Uebrigens bat der Angeflagte diefes auch nicht einmal 
behauptet. 

Was die Siftitoffe anbelangt, To giebt der Angeklagte 
zu, daß er eine Befugnig zum Verkaufe der bei ihm 
boraefundenen Gifte und der denfelben gleichwirfenden 
Stoffe nicht beſaß. 

Das ganze dem Angeklagten nachneiviefene jtrafbare 
Verhalten ftellt ſich als eine einheitliche That im Sinne 
des 8 3673 St-G.B. dar. 

Für die Bemeſſung der Strafe war als erſchwerend 
ins Gewicht fallend die große Anzahl der Gegenſtände, 
die er unerlaubter Weiſe feilhielt bezw. verkaufte, die 
große Gefahr, die durch fein Treiben geboten war und 
vor Allen die vielen PVorftrafen deffelben wegen der 
nämlichen Uebertretungen, deren Wiederholung den Ein— 
druck erweckt, daß er allen den gegen ihn einaeleiteten 
polizeilichen Maßnahmen und den gerichtlichen Urtheilen 
mit Hohn begegnet. 

Die ſämmtlichen Koſten, einfchließlich derjenigen der 
Reviſion, hat der Angeklagte nach $ 497 St.-P.-D. zu 
tragen. 


c) 55. Urtbeil des Königl. Kammergerichts 
vom 4. Juli 189%. 

Die Revifton des Angeklagten gegen das vorſtehende 
Urtheil des Landaeriht3 zu Köln dom 28. März 1895 
wurde zurückgewieſen aus folgenden 

Gründen: 


Die Revifton des Angeklagten, welche Berleßung des 
673 St.-&.-B. durch unrichtige Anwendung und des 
773 St.P.O. rügt, ift nicht begründet. 
Der Berufungsrichter hat in feinem erneuten Urtbeile 
bom 28. März 1895 in Nebereinftimmung mit den Seit 
itellungen des exften Berufungsurtheils vom 27. Sep- 
tember 1894, in welchen fchon nach der Ausführung des 
Reviſionsurtheils vom 27. Dezember 1894 der That- 
beitand einer Mebertretung aegen $ 3673 St.G.B. zu 
finden war, zunächit thatlächlich feitgeitellt, 
daß der Angeklagte im Februar 1894 dem Friſeur 
und Chirurgen S. auf deſſen Beitellung eine Qued- 
filberfalbe (graue Salbe) zum Einreiben verkauft 
hat und nach der Art und Weife der Beftellung 
darüber nicht im Zweifel geweien ift und bat fein 
fönnen, daß es fich um diejenige graue Salbe ge— 
handelt, welche zur Heilung don Syphilis bemutst 
wird. 

Die Angabe des Angeklagten, daß diefe Salbe aus 
einem fonzentrirten Spiritusauszuge, aus Waſchholz 
und Quaffiumbolz, vermifcht mit Schmalz und gefärbt 
mit Sienruß, beftanden habe, die zur Vertilgung don 
Ungeziefer beſtimmt geweſen fei, hat der Berufungs- 
richter für direkt widerlegt erachtet. 

Der Porderrichter hat hierin ohne Nechtsirrthunt 
wiederum alle Thatbeitandsmerfmale einer Nebertretung 
gegen 8 3673 ©t.-©.-B. in Verbindung mit $ 1 umd 
der Nr. 10 des Verzeichniſſes A der Kaiferlichen Berord- 
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nung dom 27. Januar 1890 gefunden. 


Die Behauptung des Angeklagten, daß diefe Salbe 


. feine Queckfilberſalbe gewefen fei, alfo fein Quedfilber 


enthalten habe, fteht biernach mit der getroffenen Feſt— 
jtellung in direftem Widerfpruche. 

Diefe Feftitellung aber und die ihr zu Grunde 
liegende Beweiswürdigung ift nach $ 376 St.-P.-D. der 
Kachprüfung des Nevifionsrichterd entzogen. 

Es iſt auch feftgeftellt, daft der Angeklagte jene Salbe 
als Heilmittel verkauft hat. Ein Heilmittel ift aber eine 
„Arznei“ im9Sinne des 8 3673 ©t.-©.-B., wie in fon 
ſtanter Rechtſprechung angenommen worden it. 


[25 


daß bei einer am 29. März 1594 beim Angetlagten vor— 
genommenen Reviſion ſich in einem Wandfjchrante, 
welcher ın einem an den Laden anjtopenden Zimmer 


angebracht war, 134 jchwere Gifte und Medikamente, 


die zum Theil unter das Berzeichnig A, zum Theil unter 
das Berzeichniß B der Kaiſerlichen Berordnung von 
27. Januar 1890 fallen, und im steller des Angetlagten 
wiederum theils Gifte, theils unter das Verzeichniß A 
jener Verordnung fallende Gegenjtände befunden haben, 
daß Angeklagter dieſe Gegenjtände feilgehalten und theil— 
weije verfauft hat, wie aus einer Reihe von thatjächlichen 
Umjtänden gefolgert wird, daß diejes Bereithalten zum 
DBerfaufe und der Berfauf jelbjt in nicht vechtswerjährter 
geit erfolgt ijt, und daß die meijten dieſer Gegenjtände, 
welche überhaupt nur als Heilmittel Verwendung 
finden, don Angeklagten auch als Heilmittel feilgehalten 
und jomweit der Berfauf jtattgefunden, als Heilmittel 
verfauft worden find, daß daher, joweit Ddiefe Gegen- 
tände unter das Verzeichniß A fallen, der Angetlagte 
gegen die Verordnung von 27. Januar 1890 verjtogen 
bat, daß endlich, ſoweit diejelben unter das Verzeichniß B 
diejer Berordnung fallen, der Angetlagte damit einen 
Großhandel nicht betrieben, jie auch an Apothefen oder 
die in 83 der Verordnung aufgeführten Staatsanitalten 
nicht verfauft hat. 

Der Berufungsrichter hat auch noch fejtgeitellt, 

daß der Angeklagte eine Befugniß zum Berkaufe 

der bei ihm vorgerundenen Gifte und der denfelben 
gleichwirtenden Stoffe nicht beſeſſen hat. 

Der Borderrichter hat endlicy angenommen und fejt- 
gejtellt, daß das ganze dent Angeklagten nachgewieſene 
ſtrafbare Berhalten jich als eine einheitliche That im 
Sinne des 8 3673 ©t.-©.:B. darjtellt. 

Alle dieje Feititellungen jind ohne erkennbaren Rechts— 
irrthum erfolgt. 


Die Strafzumeljung hält jich innerhalb der gejetlic). 


zuläffigen Grenzen und läßt nicht erkennen, daß ver- 
jelben eine rechtsirrthümliche Auffafjung zu Grunde 
liegt. Im Uebrigen aber ist die Nachprüfung des Straf— 
maßes dem Reviſionsrichter verjagt. 

Auch ijt es nicht rechtsirrthümlich, daß Die Stojten 
der Revijionsinjtanz den Angeklagten auferlegt ſind, 
denn, wenngleic) die von Angetlagten gegen das Urtheil 
dom 27. September 1894 eingelegte Reviſion einen theils 
weijen Erfolg erzielt hat, jo ijt doc) nach S 505 Abſ. 1 
St.P.O. die angemeſſene Bertheilung dev Koſten des 
NRechtsmittels in das Ermeſſen des Gerichts geitellt, 
abgejehen davon, daß der Erfolg der Reviſion nicht der 
gewejen ijt, daß die erfannte Strafe in dem zweiten 
Berufungsurtheile herabgemindert worden ift. 

Die enticheidung über die Koſten des gegemvärtigen 
Rechtsmittels beruht auf S 505 St.-B.-O. 


3. Alpenfräuterthee gehört zu den Arzneimitteln, deren 
Feilbieten im Umherziehen nad $56 Nr. der Gewerbe: 
ordnung ausgeſchloſſen iit. 

56. Urtheil des Königl. Oberverwaltungs— 
gerihts vom 17. Dezember 189. 

Sn der Berwaltungsftreitfache des Heinrich U. zu 
Dortmund, Klägers und Nevifionstiägers, wider den 
zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes bejtellten 
Kommiſſar, Beklagten und Revijionsbeklagten, hat das 
Königl. Oberverwaltungsgericht, dritter Senat, in jeiner 
Sigung vom 17. Dezenider 1594 für Recht erfannt, 

dag auf die Nevifion des Klägers die Entſcheidung 
des Bezirksausjchuffes zu Arnsberg vom 7. März 
1894 aufrecht zu erhalten und die Koſten der Revi— 
jionsinjtang — unter Feitfegung des Werts des 
Streitgegenjtandes auf 50.4 — dem Stläger zur 
Laſt zu legen. 

Gründe: 


Der Kläger hatte einen Wandergewerbejchein für das 
Sahr 1894 zum Handel „mit Kolonialwaaren, Kaffee, 
Alpenfräuterthee, Kederfett und Mafchinenöl nachgefucht. 
Durch Befcheid des Vorſitzenden des Begirksausſchuſſes 


55 
Weiter hat der VBorderrichter thatfächlich feſtgeſtellt, 


zu Yınsberg don 15. Januar 1894 war ihm: aber der 
Wandergewerbeſchein inſoweit, als derjelbe auf den 
Handel mit Alpenfräuterthee gung, verſagt worden, weil 
Arzneimittel, zu denen der Alpenträutertyee gehöre, nad) 
5 56 Nr. 9 der Neich3-Gewerbeordnung von Feilbieten 
im Umberziehen ausgejchlojjen feien. Nachdem der 
Kläger hierauf rechtzeitig mündliche Verhandlung bean- 
tragt hatte, verjagte aud) der Bezirksausſchuß zu Arns— 
berg jelbjt durch Uxtheil von 7. März 1894 dent Kläger 
den Wandergewerbeſchein, injomweit der Handel mit 
Alpenkräutertyee in Frage komme, mit folgender Be- 
gründung: Den dom Stläger zum Nachweife, daß das 
seilbieten des Alpenträuterthees in Umherziehen erlaubt 
jei, vorgelegten jtrafgerichtliden Lxtheilen fünne für 
die Entjceheivung des vorliegenden Streits feine Be— 
deutung beigelegt werden; diejelben ſtützten ſich darauf, 
daß der Vertauf des Alpenträuterthees „als eines Heil 
nuttels“ nicht nachgewiejen worden ſei. Nach dent von 
Bezirtsausjchufje eingeholten Gutachten des Regierungs— 
und Medizinalvaths ver Königlichen Negierung zu Arns— 
berg enthalte der Alpenträuterthee Bejtandtheile, welche 
unter den Begriff der Arzneintittel fielen, und jei dem— 
nach eine HZubereitung (ein Gemenge, species mixta) 
im Sinne der Verordnung, betreffend den Verkehr mit 
Arzneimitteln, von 27. Januar 1890 8 1 Berzeichniß A 
Mr. 4, welche als Heilmittel nur in dem Apotheken feil- 
gehalten oder verfauft werden dürfe. 

Gegen dieje Entjcheidung hat der Kläger rechtzeitig 
die Reviſion eingelegt und damit gerechtfertigt, daß deu 
S 56 der Reichs-Gewerbeordnung unrichtig angewendet 
jei, und daß das Verfahren auf einem wejentlichen Mangel 
beruhe. Unter den Arzneimitteln im S 56 Wr. Y jeren 
nur Heilmittel zu verſtehen. Ein Heilmittel aber jeı der 
Alpenträuterthee nicht. Daß derjelbe nicht unter den 
$ 56 Nr. 9 falle, folge auch daraus, daß die Verordnung 
von 27. Januar 1890 den Alpenfräuterthee nicht unter 
den dort angeführten, dem Verkehr entzogenen Arznei— 
mitteln nenne. Insbeſondere jei der Thee nicht eine 
species mixta im Sinne der Nr. 4 des Verzeichniſſes A. 
Das hierüber von dem Regierungs- und Mediginalrath 
zu Arnsberg abgegebene Butachten ſei gar nicht zu 
jeiner, des Klägers, Kenntniß gelangt. Es jer ihm 
weder ein Beſchluß, dag ein jolches Gutachten ein— 


aufordern, noch eine Abjchrift des Gutachtens ertheilt 
worden. Das Gutachten jei nicht emmal in der 


mündlichen Berhandlung vorgetragen worden. Hierdurch 
jei ihm jede Gelegenheit genommen, das Gutachten durch 
Sachverjtändige prüfen zu lajjen und durch Einreichung 
von Gegengutachten bezw. Benennung weiterer Gut— 
achter zu widerlegen. 

Der Bellagte iſt in feiner Gegenerklärung den Aus— 
führungen des Kläger Über die unrichtige Anwendung 
des $ 56 Wr. 9 der Reichs-Gewerbeordnung Durch den Be— 
zirtsausjchuß entgegengetreten und hat gegenüber der 
Rüge, daß das Berrahren an einem weſentlichen Mangel 
leide, geltend gemtacht, der ärztliche Sachverjtändige yei 
ſeitens des Bezirksausſchuſſes lediglich als techniſcher 
Beirath gehört worden, und Derartige gutachrliche 
Yeußerungen, welche den Entjcheidungen des Begirks— 
ausschuffes im Wejentlichen als Unterlage dienten, 
würden den PBarteien niemals vorher befannt gegeben. 

Nachdem bei der mündlichen Berhandlung, in welcher 
der Kläger durch feinen Prozepbevollmächtigten vertreten 
war, das Gutachten des Regierungs- uno Medizinals 
raths Dr. T. zu Arnsberg vom 2. März 1894, dahin 
lautend: 

„Der Alpenträuterthee enthält unter anderen Be— 
jtandtheilen: Sennesblätter, Huflattig, Arnifablätter, 
Sajjafras, lignum Guajaci, radix liquiritiae. Dieje 
Subſtanzen yind Arzneimittel; der Alpenträuter- 
thee ijt ein Gemenge (species mixta) in Sinne 
der Allerhöchiten Verordnung von 27 Januar 1590 
$1 Berzeihniß A. Daß dieger nur aus Heilmitteln 
bejtehende Thee nicht als Genußmittel oder als 
Nahrungsmittel verfauft wird, bedarf feines Nach- 
weijes“ 

verleſen worden, war, wie gejchehen, zu erkennen. 


wäre, Dal 


Der dom Mäger auf die unterlafjene Mittheilung 
des dom Bezirtsausfchuffe benutzten und eine wejentliche 
Unterlage für dejjen Entjcheidung bildenden Gutachtens 
des Negierungs- und Medizinalraths der Königlichen 
Regierung zu Arnsberg gejtütte Revifionsangriff it nad) 
den Akten thatfächlich richtig und deshalb begründet. 
Nach dem Wejen des Sacyverjtändigenbemweifes, durch 
welchen nicht, wie durch den Zeugen- und Urkunden- 
beweis, dent Richter Ausfunft Über Thatjachen, ſondern 
eine in Berreff des vorliegenden Thatmaterials mangelnde 
Sachkunde verfchafft werden foll, und bei dem Fehlen 
don Vorſchriften, wie ſolche für einzelne Fälle des 
bürgerlichen Prozeſſes (3. B. SS 598, 599 der Deutjchen 


weder aus dem Wortlaut und Zwecke des S 56 MN. 9, 
oc aus den S6 Abf. 2 der Keichs-Gewerbeordnung, 
indem die nach diefer Vorſchrift zu erlafienden Vollzugs— 
beftimmungen nicht den Begriff der Arzneimittel allge 
mein und erjchöpfend fejtitellen jollen, noch aus den 


Materialien zu dem Geſetze vom 1. Juli 1883, auf . 


welchen: der $ 56 beruht. Wenn insbejondere in der 
Begründung dieſes Geſetzes zum $ 56 das Verbot des 
Haufirhandels mit „Arzneimitteln“ und die Beſtimmungen 
der Haiferlichen Berordnung vom 4. Januar 1875, den 
Verkehr mit Arzneimitteln betreffend (R.-6.-Bl. ©. 5), 
für nicht genügend erklärt worden find, un den Be- 
trügereien zu fteuern, welchevon umherziehenden Händlern 


Givilprozegordnung) über die Verpflichtung zur An- | durch dem Berfauf von Waaren, die als Geheimmittel, 
hörung don Sachverftändigen getroffen ind, für das | feien e8 Kur- oder Schönheitmittel, dienen jollen, tag- 


Berwaltungsftreitverfahren hängt es zwar grundſätzlich 
von dem freien pflichtmäßigen Ermeſſen des Verwaltungs— 
vichter8 ab, ob ex ſich der Beihülfe von Sachverſtändigen 
und welcher bedienen will. Entjcheidet jich aber der 
Verwaltungsrichter für die Anhörung eines Sachver— 
jtändigen, bringt er aljo damit zum Ausdrude, daß er 
nicht ſelbſt im Befitte der erforderlichen Sachtenntnig üt, 
dann muß auch dev allgemeine Grundſatz, daß der Ver⸗ 
waltungsrichter ſein Urtheil nicht auf Beweismittel 
ſtützen darf, bezüglich welcher den Parteien nicht einmal 
Gelegenheit gegeben worden iſt, ſich über ſie zu äußern, 
und dal in einent folhen Falle das Verfahren an einent 
wejentlichen Mangel leidet (pgl. 3. B. Entſcheidungen 
des Sberberwaltungsgerichts Bd.1 ©. 313, Bd. XII ©.64, 
Bd. Xi ©. 191, Bd. XXV ©. 104; Wreußifches Ver— 
waltungsblatt Bd. XII ©. 209), auch für den erhobenen 
Sachveritändigenbeweis Platz greifen. Im vorliegenden 
Falle durfte daher das Gutachten des Regierungs- und 
Redizinalraths Dr. T., der bei jeiner Anhörung die 
Stellung eines Sachperjtändigen, nicht eines dent Der: 
waltungsftreitverfahren unbetannten technifchen Beiraths 
des ertennenden Gerichts hatte, don dem Begirksaus— 
ichufje in der Weife, wie diejer gethan hat, nur benußt 
werden, wenn dem Kläger borher von der Beweis— 
erhebung in einer Weile Kenntniß gegeben worden 
ß der Kläger zu einer Widerlegung des Gut— 

achtens oder zu fonftiger Anfechtung dejjelben in der 
Yage war. Dem jteht nicht entgegen, daß der Begirks— 
ausjchuß auf Grund angenonmmener eigener Sachtunde 
ohne ein Sachverjtändigengutachten entſcheiden konnte. 
Denn dann war die Annahme eigener Sachkunde durd) 
die Darlegung, day der Bezirksausſchuß die zur Ent- 
ſcheidung erforderliche bejondere Sachtunde ſich zu Unrecht 
zugetrant und in Wahrheit nicht beſeſſen habe, ebenfalls 
al& ein wejentlicher Mangel des Verfahrens anfechtbar. 
7 Das Urtheil des Bezirtsausfchufes unterliegt hier— 
nach der Aufhebung (8$ 94 Nr. 2, 98 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883). 
In der Sache ſelbſt hängt die Entjcheidung davon 
ab, was unter den Arzneimitteln, welche nach dem S 56 
Abſ. 2 Nr.Y der Reichs - Gewerbeordnung dom Antauf 


täglich verübt werden (Stenographifche Berichte des 
Reichstages, 2. Seſſion 1889/83, Bd. 5, Anlagen. Akten— 
ſtück Nr. 5 ©. 21), jo ift damit noch nicht zum Ausdrude 
gebracht, daß Arzneimittel im Sinne des 8 56 nur die 


in den Verzeichniſſen der Verordnung vom 4. Januar. 


1875 aufgeführten Zubereitungen, Drogen und chemifchen 
Präparate feien. Für die weitere Auffaffung jpricht, 
daß ſonſt die Ausſchließung der Arzneimittel vom An— 
fauf oder Feilbieten im Umberziehen nur die Bedeutung 
hätte, auch den Großhandel mit den den Apotheken 
vorbehaltenen Mitteln und den Ankauf jolcher im Um— 
herziehen zu verhindern, alfo, da ein ſolcher Großhandel 
und Anfauf im Umberziehen thatfächlich nicht oder doch 
nur höchſt felten vorfommen werden, int Wejentlichen 
ohne praftijche Wirkung bliebe. 

Hiermit erledigt fich dev Einwand des Klägers, day 
der Alpenkräuterthee deshalb nicht unter den $ 56 Nr. 9 
der Reichs - Gewerbeordnung falle, weil er in der Ber- 
ordnung dom 27. Januar 1890 nicht unter den Dort 
aufgeführten Arzneimitteln verzeichnet fei. 

Im Mebrigen kann dahingeftellt bleiben, ob der 
Alpenträuterthee ein Gemenge im Sinne der Nr. 4 des 
Verzeichniſſes A der Verordnung dom 27. Januar 1890 
ift, was der Kläger befonders bejtritten hat, und ob er 
in diefem Falle jchlechthin oder nur unter der Voraus— 


fegung des Feilhaltens oder Verfaufens als Heilmittel 


bom Gewerbebetriebe im Umberziehen ausgefchlofjen jein 
würde. Denn er enthält ganz abgejehen von Der 
etwaigen Eigenschaft eines Gemenges jedenfalls Arznei- 
mittel, und Arzneimittel dürfen auc dann nicht inı 
Umberziehen feilgeboten werden, wenn fie mit anderen 
Stoffen gemifcht find. Was nad) $56 Nr. 9 der Reichs— 
Gewerbeoͤrdnung unzuläffig iſt, kann durch Miſchung 
mit zuläſſigen Gegenſtänden nicht zuläſſig werden, ſondern 
macht die ganze Miſchung unzuläffig., Daß aber der 
Alpenkräuterthee Arzneimittel enthält, ift Durch das Gut- 
achten des Negierungs- und Medizinalvath Dr. T. von 
2. März 1894, welches bei der nad) Aufhebung des ans 
gefochtenen Urtheils eingetretenen eigenen Entſcheidung 
der Sache durch das Nevifionsgericht, nachdem es dem 
Vertreter des Klägers in ausreichender Weiſe bekannt 


Foder Feilbieten im Umherziehen ausgefchlofjen find, zu 


{ gemacht worden, benutzt werden durfte, um jo mehr als 
verſtehen it. In Theorie und Praxis bejteht hierüber 


ertviefen anzufehen, als gegen dieſen Theil des Gut— 
achtens don dem klägeriſchen Prozepbevollmächtigten 
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Memuͤngsverſchiedenheit, indem darunter begriffen werden 


theils nur diejenigen Mittel, welche in den Verzeich— 
niffen A und B der auf Grund des $ 6 Ab. 2 der Reichs— 
Gewerbeordnung exlafienen Verordnung dom 27. Januar 
1890, betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln (R.- 
G.Bl. ©. 9), aufgeführt find, theils ſolche Mittel, 
welchen beim Handel die Eigenfchaft einer Heilwirkung 
beigelegt wird, und zwar auch dann, wenn die Mittel 
nicht zu den in den Berzeichnifien A und B der Ber- 
ordnung dom 27. Januar 1890 aufgezählten gehören 
und wenn fie nach ihrer Zufanmenfesung für den Heil- 
zweck vollitändig wirkungslos find, theils ſchließlich ſolche, 
welche nach dem Stande der Wiſſenſchaft und der ärzt- 
lihen Praxis Heilkraft befiten (vgl. befonders Yand- 
mann, Gewerbeordnung, 2. Aufl. ©. 74 und ©. 456; 
von Schicker, Gewerbeordnung, 3. Aufl. ©. 166; Schentel, 
sewerbeordnung, 2. Aufl. Bd.1 ©. 435, 436; Meißner, 
ie Naiferliche Verordnung don 27. Januar 18%, ©. 26, 
ınd Olshauſen, Strafgeſetzbuch, 4. Aufl. ©. 1336, 

Die eritere, Heichräntte Auffaffung ergiebt ſich 


nicht8 erinnert worden iſt, und als Gennesblätter, 
Arnifablüthen, Guajatholz und Safjafvasholz noch in 
dem Verzeichniß B der Verordnung, betreffend den Ber- 
ehr mit Apotheferwaaren, von 25. März 1872 ¶ R.G.⸗ 
Bl. ©. 85) enthalten waren, und ihre Fortlaſſung in deu 
Berzeichniffen B der Verordnungen dont 4. Januar 1875 
(R.-G.-Bl. ©. 5) und vom 27. Januar 1890 ihnen die 
Eigenfchaft als Arzneimittel weder nehmen jollte (dgl. 
hierzu Meißner a. a. O. ©. 1 bis 11), noch genommen hat. 

Unter diefen Umſtänden ftehen die vorgelegten, in 
Straffachen wegen Uebertretung des $ 3673 R.-©t.-©.-D. 
und der Verordnung vom 27. Januur 1890 ergangenei, 
den Alpenfräuterthee betreffenden Urtheile des Groß— 
berzoglicd Badischen Landgerichts zu Offenburg dont 
14. Januar 1892, des Landgerichts zu Bremen dom 
24. Juni 1892 und des Hanfeatijchen Oberlandesgerichts 


zu Hamburg von 29. September 1892, in denen dası 
enticyeidende Gewicht darauf gelegt tft, daß der Alpen 


— 


fräuterthee nicht als Heilmittel feilgehalten oder ders r 
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